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4 der erfle Buchſtabe im den meilten Alphabeten; 
baber ſymboliſch das Erſte; A und O (Alpha und Omega), 
Anfang und Ende, das Ewige. Aauf Münzen: die erfte 
Landesmünzftätte (3. B. Berlin, Wien, Paris); A bei 
Tofhenuhren an der Stellſcheibe: avancer, vorrüden; A 
enf Rurdzetteln: Argent, d. i. Geld oder geludt; a= Ar; 
a. = anno (im Jahr); a in der Algebra: die erite befannte 
&röße einer Gleihung; & (frz., zu, fin auf Rechnungen: 
für Das Einzelne, Die Einheit des Maßes u. f. w. 

AA auf neuer frz. Münzen: Met (bis 1870 2. Münz⸗ 
Hätte Frantreihs); in der Chemie: Amalgam. 

Ya (Ach, Ah, althochd. Aha, acha, d. i. Wafler), 
Rome vieler Hlüffe: Aa im nördl. Fraukreich, mündet bei 
Gronelines in Die Rordfee. — Aa in Brabant, vereinigt 
fi dei Herzogenbuſch mit der Dommel, — Na (Steen⸗ 
wuler oder Slot dllaa) in Holland, mündet bei Blol- 
wu inden Zuiderfee. — Aa ( an in Holland, fällt 
in die Bebite. — Ma (Weiterwolderaa) in Holland, im 

untern Laufe fhifber. — Ma im Reg.-Bez. Paderborn, 

Kebenflnh der Bere vom Lippefchen Walde. — Aa im 

Reg.» Bez. Münfter, fließt in die Vechte. — Aa im weſtfäl. 
Rreis Borken, Rebenfluß der Dfiel. — Aa, in den Nicders 
landen auch Schipbeel, Rebenfluß der Difel. — Aa (Zar 
neraa)in Unterwalden, fließt durd den Sarnerfee, mündet 
in den Biermaldftätterfee. — Aa (Stanzeraa) in Unter 
walden, lommt vom Engfterberg und geht in den Vierwald⸗ 
Hätterfee. — Aa im Kanton art , geht Durch den Pfäf⸗ 
Fferfee in den Greifenfee. — Aa (Bulleraa, Bulderaa oder 
Kir Ar) in Hurland, Nebenfluß der Düne. — Aa 
(Treideraa) in Livland, durchfließt die inländische Schweiz 
und fällt in bie Ditfee. — In Jütland und dem nördl, 
Sqleswig Aa (fpr. O) mit Zufägen Namen vieler Ge⸗ 
wäfer, ;.8. Eliv-Ya, Stor⸗Aa, Skiern⸗Aa, ꝛc. 

Ba (Peter van der), geb. zu Löwen, geft. 1594 ald Prü> 
fident des Eonfeil zu Luremburg, gelehrter Juriſt. — 
Peter van der Aa, Geograph und Buchhändler in Leiden, 
geht. 1730, durch große Verlageunternehmungen verdient. — 
Heinrich vam ber Ma, geb. 1718 zu Zwolle, geil. 1792 als 
Prediger der luth. Gemeinde zu Harlem, einer der Stifter 
der zu Harlem 1752 errichteten holl. Eocietät der Wiſſen⸗ 
ſchaften. — Chriſtiauus Vetrus Eliza Robide van der Ha, 
beß. Dichter und Frofafggriftfteller, geb. 7. Oft. 1791, geſt. 
As Richter zu Arnheim 14. Mai 1851, bef. durch jeine 
Voltöfgriften ausgezeichnet. Ri 

Aa, runthifhe Infel in Kolchis, Cif des Nönigs Hetes, 
mit dem Haine, worin daß Goldene Vlies aufgehängt war; 
im der Odyſſee Wohnort der Eirce, 

A- 8. ©. (n.) = anno ante Christum (natum) (lat.), 
im Zahr wor Ehrifti Geburt. 

Aach, une Blüffe: A., entfpringt bei Aach in Baden, 
Felt im den Bodenfee. — N., Goidach, entitcht in Appen⸗ 
zell, durhflicht den Kanton Et.»Gallen, geht dem Bodenſee 
32. — A. Nebenflub der Iler. — A., Rebenfluß der Blau. 

Mach, Stadt im bad. Kr. Konftang, im Hegau, am Ur« 
ferung der Aach, 954 E., bis 1805 Shwäbifhsöfterr. land⸗ 
Händiihe Herrſchaft. Bei A. 25. März 1799 Gefecht zwi⸗ 
jchen Franoſen u. Ofterreihernvord. Ehlacht von Siockach. 

Yadıen, Reg. Bez. der preuß. Rheinprov., 4154 qkm, 
524097 meijt lath. a Er in 11 Seife: Etadtlr, 
A. Sandkr, A, Düren, Ertelen, Eupen, Geilentirden, 
feinsberg, Zülid, Malmedy, Montjoie, Schleiden. 

aleinee Conberſations⸗Lexidon. 4. Aufl. I. 


Aachen (lat. Aquisgranum oder Civitas Aquensis; 
fra. Aix-la-Chapelle), Hauptftadt des rn A. der 


preuß. Rheinprov., an der Wurm, 85551 €., Station der 
Bahnlinien Kölns Herbesthal, A.-Neub, A.-Maftrigt u. 
U. Jülich, Sid der Regierung. Bemerkenswert das 796— 
804 von Karl d. Gr. begonnene Münfter (Gruft Karls 
d. Ör.u. Ottos III.), das athaus (135876 an Stelle des 
Kaiſerpalaſtes erbaut), da8 Brongebild Karls d. Gr, von 
1620; das Polytechnikum (1865—70 erbaut) u.a. A., ale 
Eifenbahntnotenpuntt ein wichtiger Stapelplag des preuß. 
u, iſt eine der größten Babritflädte des deutſchen 

eiches; außer eg en Gold», Eilberarbeiten, groß⸗ 
artigen Tuchwebereien blühen daſelbſt noch viele andere Fa⸗ 
brilen. — feit uralten Zeiten find die Bäder von 
A., zu den allalifhemuriatifhen Schwefelwaſſern (44— 
57° €.) gehörig. A. ift rm, Urfprungs, war Refidenz 
Karls d. G, Freie Neihäftadt, bis 1531 die gewöhnliche 
Krönungsftadt der deutfhen Könige, am im franı. Revo— 
Iutionstrieg an Frankreich (Beupiet des Rocr-Depart.), 
1815 an Preußen. Söriften über A. von Quix (1841), 
von Haagen (1873/74). 

Der Erfte Aachener Friede, 2. Mai 1668, beendigte den 
fogen. Devolutionstrieg zwiſchen Ludwig XIV. u. Spanien, 
der Zweite Aachener Friede, 18. Ott. 1748, den Öfterr. 
Erbfolgelrieg. Im Aachener ongreh zwiſchen Öfterreich, 
Rußland, Preußen, Großbritannien u. Frankreich, 30. Sept. 
— 21. Nov. 1818, wurde die ring dit Dllupas 
tiondtruppen aus Frantreich beſchloſſen, 15. Non. ein Pro⸗ 
totoll unterzeichnet, das im Geift der Halligen Allianz 
die zu befolgende europ. Politit ausfprad. 

Der Landkreis A. umfaht 339 qkm mit 120745 E. 

VAacus (gr. Aialos), Sohn des Zeus u, der Agina, 
Stammvater der Haciden (fein Entel Achilles), geb. auf 
der öden Infel Onone (fpäter Agina), die auf fein Gebet 
dur in Menfchen verwandelte Ameifen (Myrmidonen) 
bevöltertwurde ; fpäter einer der drei Richter der Unterwelt. 

Mat, holländ, up So und Fifgerfahrzeuge mit flachen 
Boden und breiten Steven. 

Aal, Gruppe fhlangenförmiger Fiſche auß der Ord— 
nun, der Kahlbäude. Der Slufaal (Anguilla fluviatilis), 
dunfelgrän, bis 1%; m l., laicht im Meer, in Menge an 
den Kuften der Nord» und Dflfee gefangen; der Meer- 
aal (Conger vulgaris), braun, erreit Die Dide eine 
Mannesfchenkel®; die braun und gelb marmorierte Mu- 
räne im Mittelmeer (Gymnothörax mursena) galt den 
alten Römern als Lederbiffen. 

Aal (techn.), falſche Brühe im Tuch. 

Aalborg (Ipr. Obl-), dän. Stift im nördl. Jütland, 
5096 qkm, 201268 E. Das Amt 9. hat 2896 qkm, 
96204 E. Hauptſtadt A., am Liimfjord, 14152 E. 

Yalbride, im Handel der marinierte Wal. 

Aalbuch, Gebirgsebene (bis 751 m had, Kocherberg) 
des Schwäb. Jura, im ©. des württenib. Jagſttreiſes. 

Aalen, Oderamtsſtadt im württemb. — am 
Koder, Station der Bahnlinien Kannftadt » Nördlingen 
u. A.-Ulm, 6491 E., bis 1803 Freie Reihöftadt. 

Aaleſund, (fpr.Oble-), Stadt in norweg. Amt Names 
dal, auf drei Infeln im Bredfund, 5783 E., trefflicher Hafen. 

Aalheide, |. Ahlheide. 

Aalian, In der Geologie eine Abteilung der Jura- 
periode. 
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2 Aali⸗Paſcha 


— Abalak 





Aali⸗Paſcha (Mehemed⸗Emin), bedeutender türl. 
Staatsmann, geb. 1815 zu Konſtantinopel, 1885 —4 Diplo» 
matifh in Wien und London thätig, feit 1846 wiederholt 
Minifter des Auswärtigen und Großvezier, unterzeichnete 
30. März 1856 den Parifer Frieden. Seit 1861, unter 
AbdeulsAfis, leitete er mit Fuad⸗Paſcha, in den höchſten 
Staatsämtern abwehfelnd, im Sinn der jungstürt, Res 
formpartei die Regierung, 1867 während der Reife des 
Sultans Regent; geft. 6. Sept. 1871. 

Aal (ipr. Obi, Kat.) nonveg. Staatsmann u. biftor.» 
polit. Schriftfteller, geb. 27. Juli 1773 zu Porsgrund, geft. 
4. Aug. 1844 zu N&s, Mitbegründer der freien Verfaffung 
Norwegens. [Magiiter oder Meifter der freien Fünfte, 

AA.LL. M. — artium liberalium magister (lat.), 

Aalmolche (Amphiumida), Familie von langgeſtreif⸗ 
ten geſchwänzten Lurchen; der dreizehige 9. (Amphiuma 
tridactylum), in ftehenden Gewäſſern Nordamerikas. 

Yalmutter (Zoarces vivipärus), 40 cm langer, auf 
dem Rüden dunlelgefledter fait der Norde und Oſtſee 
aus der Familie der Schleimfiſche, der einzige Knochen⸗ 
AIG ae deutſchen Gewäfler, der lebendige Junge gebiert. 

alranpe (Aalguappe, Trüfhe, Lota vulgaris), der | 
einzige in Eüfwaflern Europas vorlommende Schellfiſch, 
jaſt 1m lang, wohlſchmedend, bef. Die Leber; das Leber: 
fett (Aalrutienõl) dient ald Arzneimittel. 

Aalſt, belg. Stadt, ſ. Aelft. 

Aaltierchen (Anguillüla), eine, in Gewäflern und 
gärenden Subſtanzen freilcbende, durhiichtige Rundwürs 
mer; das Eſſigälchen in der Effigmutter, das Nleifter- 
älhen im modernden Stleifter, dad Weizenälchen, ſchäd⸗ 
lich für die Körner in den Weizenähren, das Karden | 
alchen für die Blütenftände der MWeberlarden. 

Aalweld oder Eharmut (Heterobranchus an- 
guillaris), ein 1°/, m langer Wels im Nil. 

A. a. D. = anı angegebenen Ort (in Büchern). 

Aap (niederd., Affe), das Befanftagfegel auf Dreis 
maftern, durch den Aapenfall, ein laufendes Tau, aufgehißt. 

Aar, poet. für große Raubvögel, bef. Adler. 

Aarau, Haupttadt des Kantons Yargau, an der Aare 
(Ktettenbrüde), Eifenbahntnotenpuntt, 5944 E. Der fgriede | 
zu 9. endete11l. Aug. 1712 den Toggenburger Srieg (ſ. d.). 

Yarberg, Stadt und Eifenbahnftation im Kanton 
Bern, am linken Ufer der Aare, 1345 E. 

Yarburg, Stadt im Stanton Aargau, an der Mün— 
a der Wigger in die Aare (Drahtbrüde), Knoten— 
puntt der Schpeiz. Centralbahn, 1932 E.; Bergſchloß. 

Aardewerkt, in Holland irdene Waren. 

Ware (Yar), Fluß in der Echweis, entfpringt im dem 
Yargletihern im Berner Oberland, durchfließt das Hasli⸗ 
thal (Handedfall, 70 m body), den Brienzer- und Thu⸗ 
nerfee, mündet, 230 km lang, im Aargau in den Rhein. 
— A., Nebenflüßchen der Diemel, bei Arolfen entfprin= 
gend. — A., Nebeufluß der Lahn, entfpringt bei Mars 
brunnen (Taunus). 

Yargan, Kanton der nördl. Edweis, 1404 qkm, 
198 645 €. (54°, Reform.), dem Range nad) der 16. Kau⸗ 
ton, frudtbares Hügelland, entftanden aus dem eigent» 
lichen A, der Grafic. Baden, den Freiämtern und dem 
Fridthal. Die Staatsverfaſſung (vom 22. Febr. 1852), 
oft revidiert (zulegt 1876), ift demokratifch ; aud dem Gro⸗ 
Ben Rat, Ajährig vom Volk gewählt, gebt der Kleine Rat 
und der Landanımann hervor. Hauptſiadt ift Aarau. Vgl. 
I. Müller, „Der Kanton A.“ (Zür. 1872). 

Yargletiher, j. Yare. 

Yarhuns (fpr. Obr-), dän, Stift im öfll, Sütland, 
6333 qkm, 250 000 E., beftebt aus den zwei Amtern A. 
(2477 qkm, 140388 €.) und Randerd. — Die Hauptftadt 
a, am Kattegat, 24832 E. guter Hafen, Dom. 

Yard (fpr. Ohrö), Jufel im Kleinen Belt, 1 km 
vom Weltland, zum Fr. Haderöleben der preuß. Prov. 
Schleswig. Holftein gehörig, 270 E. 

Aaron (bebr. Aharon)) Eohn Amrams und der Jos 
tebed vom Stamm Levi, Bruder Mofes und Gehülfe 
beim Auszug aus Ägypten, erfter Soberpriefter, farb, 123 
Jahre alt, auf dem Berg Hor. 

Yarondjtab, Aaronswurzel, ſ. Arum. 

A. ser. vulg. — anno aerae vulgäris (lat.), im 
Jahr der gewöhnlichen Zeitrehnung. 





Yarwangen, Stadt im Kanton Bern, Hauptort des 

* A., an der Aare, 1798 E. 
arweihe (Kornweihe), eine Art großer Habichte. 

Aas (Kadaver), tieriſcher Körper, der in Ver⸗ 
wefung übergeht. Der Gefundheitspolizei liegt ob, die 
Aſer unfhädlih zu maden, der Rationalötonomie, fie nad) 
Möglichkeit zu verwerten. — In der Natur beforgen die 
Aastiere (Hyänen, Geier, Adler, Infelten, Würmer u. a.) 
die Befeitigung der Afer. 

Aasblume, Aaspflanze, ſ. Stapella. 

Aaſen (ſpr. Ohſen, Ivan Andreas), geb. 5. Aug. 1813 
zu Orften in Norwegen, lebt in Chriftiania, verdient durch 
feine Studien über die norweg. Vollksſprache. 

Aasgeier, ſ. unter Geier, 

QAasfäfer (Silphida), Bamilie von Käfern, welde fi 
bei Aad und Leihen einfinden, um ſich davon zu nähren 
und ihre Gier in dDaffelbe zu legen; der Totengräber (Ne- 
erophörus) verfharrt die Leihen Meinerer Tiere, 

Aaskopf, chedem Verzierung am Fries der dor. 
Säulenordnung (Schädel von Widdern oder Odjfen). 

Aasſeite, bei Bellen die Seite, welche am Fleiſch ge— 
hangen hat; die andere: Narbeuſeite. 

Aastiere, ſ. unter Aas. 

Aasvär (fpr. Ohswär), Inſelgruppe an der Weſt— 
tüfte Norwegens; Heringsfang. 

A. a. u. c. = anno ab urbe condita (lat.), im 
Jahr nach Roms Erbauung. 

Ab, der 11. Monat des jüd. bürgerlichen und der 5. 
des Kirchenjahres (ein Teil unfers Auli und Auguft). 

Aba, grobes naturfarben Wollentuch, von Kalle. 
Brauen hergeftellt, im Lande felbft zu Männerlleidern ver= 
wendet, bildet mit dem meift blau gefärbten fogen. Sha- 
jaftud) den Haupterwerbszweig der Bulgaren im Orient. 

Ada (Samuel), Gegenkönig Peters von Ungarn (1041 
—44), von Kaiſer Heinrich III. 1044 bei Raab befiegt, 
darauf enthauptet. 

Abã, altgrich. Stadt in Pholis, im NNO. vom 
Berg Hophanteion, in früher Zeit von Thralern bewohnt, 
die von hier ald Abanten nad Euböa binüberzogen ; nach 
der Eage von Einwanderern aus Argos unter Abas, den 
Sohn des Lynleus, gegründet, mit Tempel und be= 
rühmtem Oralel de8 Apollo (Mbäus). 

Ababdeh, Abadis oder Habab, armes Hirtenvolt 
in Oberägypien zwiſchen Nil und Rotem Meer, gegen 
100000 Köpfe zählend; Wüftenführer, 

Abaca, Manilahanf. 

Abaches, Aktbaches, blaugeftreifte Baumwollzeuge 
aus Macedonien, zu Handtüchern und Scrictten. 
Abacination (lat.), Uugenblendung; abacinieren, 
des Augenlichts berauben, 

Abaciſt (lat.), der Rehenmeifter, 

A bacülo ad angülum, lat. Redensart: Vom Stock 
zum Winkel, bezeichnet einen ungereimten Schluß. 
Abaddon (bebr., Untergang), im A. T. dichteriſch 
für Unterwelt; Offenb. Job. 9, 11 ein böfer Engel, da— 
er Abadonna ald Teufel in Klopftods „Meſſias“. 
Abadir (phöniz., ard. Baitylos), Name von Meteors 
fteinen, denen man religiöfe Verehrung erwies. 
Abaditen, |. Abbädiden. 

Abadzen, Abadſechen, Tiherleflenftamm am nördl. 
Abhang des Kaukaſus. 

Abai, bedeutendſter Strom Abeſſiniens, entfpringt 
2750m hoch auf dem Plateau von Central-Abeſſinien, 
durchſtrömt den Tſana⸗See, heißt in der nordweſtl. Hälfte 
feines Laufs Bahr-el-Aörel (Blauer Nil), mündet bei 
Khartum im den Bahr-el-Abiad (Weihen Nil). 
Abaiffiert (fra., Ipr. abäf-, erniedrigt) heißt in einem 
Wappen eine Figur, wenn fie dem Schildesfuß näher 
gerüdt ift, als ihr zulommt. 

Abakan, 1. Nebenflug des Jenifei; am demfelben 
Stadt Abatanst, im oftfibir. Gouv. Jenifeist, 2000 E. 

Abakus (arh.), Rechenbrett der Alten; A. pythago- 
rleus, Einmalein®-Tafel; A. logistieus, Tafel zum Be— 
rechnen der Eeragefimalbrüde. — In der Baulunſt Heißt 
N. die Dedplatte des Kapitäls einer Säule. 

Abalakt, feiter Play im ruf. Gouv. Tobolst, mit 
wundertgätigem Marienbilde, 550 E.; daran der A.See, 
verbunden mit dem Irtyſch. 


Abalan — Abbau 
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Abalan, vorzüglide Sorte Ambrofiamandeln aus Air. 

Abälard (Peter, franz. Abailard, Abelarb), berũhm⸗ 
ter Scholaftiter und Theolog, geb. 1079 zu Palet (Bas 
laid) bei Nantes, wegen feiner freimütigen Lehren zu 
Varis vielfach verfolgt, infolge feines Liebesverhältniffes 
zu der von ihm entführten Heioiſe, Nichte des Kanonilus 
Aulbert, auf Anftiften des leptern entmannt, zog fi in 
die vom ihm gegründete Abtei Parallet bei Rogent an der 
Seine, fpäter in das Klofter St.» Marcel bei Chälond 
zurüd; geft. 21. April 1142. Seine und der Heloiſe (geft. 
16. März 1164 als Übtiffin des Parallet) Aſche 1817 auf 
Bere-Sahaife zu Paris beigefegt. Ausgabe feiner Schrif⸗ 
ten von Coufin (Bar. 1849—59). Biographien von Re— 
mufat (1845); Willens (1855); Wehler (1806); Car⸗ 
riere (1853); deutſch (1883). 

Abalenandi jus (lat.), Veräußerungsregt; Aba · 
Gienation Beräußerung; abalienieren, veräußern. 

Abaliget, Plarrdorf im ungar. Comitat Baranya, 
710 E.; die Wbaligeter Höhle, auch Vaplila genannt, 
merbwürdige Tropflieinhöble. 

Abalus, bei Plinius Rame der Bernfteininfel im Nor⸗ 
den, verſchie den ri 

Abancan, Nebenfluß des Apurimac, Stadt und 
Provinz ded Dep. Cuzto in Peru. 

Abancourt (pr. Abanglubr, Charles Kavier Jofeph de 
Franqueville 5’), geb. 4. Juli 1758 au Douai, geft. 9. Sept. 
1792, feit Iuni 1792 Kriegsminiſter Ludwigs XVI., als 
Feind der Volläfreiheit vom Pöbel ermordet, 

Abändernungd:Borfchlag, |. Amendement. 

Abandon (frz., Ipr. Abangdong), im Seerecht Ab» 
tretung von Schiff und Shiffsladung an die Gläubiger 


oder (mur in Deutfhland) an den Verfiherer gegen Zah | 


lang der Berfiherungsfumme (Hdlögef. Art. 865, 866, 
447); and Preisgeben eines Schiffes auf hoher See. 

Abandonnensent(fra.,Tpr. Abangdonu'mang), Über- 
lafung;abandennieren, aufgeben. Abandonnierte Boiten, 
gefährdete, verloren gegebene Poſten. 

Abano, Flecken in der ital. Prov. Padua, an der 
Bohn Foduc- Bologna, 3662 E.; berühmte Schwefel ⸗ 
bäder (25 — 85° C.). 

Abano (Fictro d’), einer der berühmteften Kirate, 
EChilofopben und Ajtrologen feiner Zeit, geb. 1250 zu 
Abano, geft. 1316 zu Padua im Gefängnis, der Baus 
berei angellagt. 

Wbarbei, pers. Münze zu 40 Cabehi = 1,, «H. 

Mbarbeiten (Scew.), cin auf Grund (Leegerwall) 
geratened Schiff durch Lavieren wieder flott maden. 

Abarim, — öftl. vom Jordan, mit dem Berg 
Kebo, auf welchem Mofes ftarb, 

Abaris, fagenhafter wundertHätiger Apollopriefter in 
Griebenland um 570 v. Chr. 

Abarnid, Vorgebirge und Landihaft bei Lampſakus 
in Phrpgien am Helleöpont, Geburtsort des Priapus. 

Abart, j. unter Art. 

Abartig, von Bienen, welde den Etod verlaffen. 

QAbartifulation (lat.), bewegliche Gelentfügung ; 
auch Berrentung. 

Abas, Tagenhafter König von Argos, Cohn des Lyn⸗ 
feus, Stammpater der Abantila)den (Perſeus). 

bad, perſ. Verlengewiht — 0,1456 gr. 

A bas (fr., ſpr. äbah), nieder mit...! A bas la 
erspale (fpr. -pühl), nieder mit dem Qumpenpad! 

Abascal (Don Joft Bernando), tühtiger ſpan. Kriege» 
und Staatsmann, geb. 1743 zu Oviedö, get. 30. Juni 
1821 zu Madrid, 1804—16 Vizelönig von Peru. 

Ab asinis ad boves transcendöre, lat. Sprichw. 
des Plautus: Bon den Efeln auf die Ochſen übergeben, 
d. b. in eine beffere Lage kommen. 

Abaffi, perl. Rehnungsmünze = 0,4 Fl. 

Abat-chauvöe (irz., Ipr. Abasfhowe), in Frankreich 
geringe Schafwolle von toten Tieren, zu groben Zeugen. 

Abatis (fr;., fpr. Abatih), eine Menge übereinander 
geworfener Sachen; Verhau von Holz; eibare Abgänge 
von gefhlahtetem Vieh, bef. vom Geflügel (da „Rlein”). 

Abai⸗jour (frz., ſpt. Abalhuhr), Fenſter mit grüg- 
geftelten Rahmen; überhaupt Oberlichtfenſter; aud) Lichts 
tefleltoren an Lampen. 

Moätmen (Hüttenb.), das Ausglũhen der Kapellen. 





Abaton (gr.), das Unzugängliche; in den gried.- 
kath. Kirchen — Allerheilig 

Avbatos (grä., die Unzugänglide), Felſeninſel im 
Nil bei Philä, mit den Grabmälern von Iſis und Ofiris, 
nur den Vrieſtern zugänglich. 

Abattani (frz., pr. Abatang), Balladen vor Feuſtern. 

Abattement (frz;., Ipr. Abattmang), Niedergeiälas 
genheit, Ermattung ; abattiert, niedergeſchlagen. 

A battüta (ital,, Muf.), genau nad) dem Talt. 

Abat⸗vent (ir., ſpr. Abawang), ſchräges Wetterdach 
gegen Einſtrömen des Regens. 

batzi, grobe, oſtind. Baumwollzeuge. 

Abau, Nebenfluß der Windau in Kurland. 

Abau oder Abanivar, oberungar. Komitat, 2873 
qkm, 163786 E.; Hauptftadt Kaſchau. 

Abba (aram., Vater), im N. T. Unrede an Gott; 
bei den oriental. Ehriften Titel der Geiftlihen. 

Abbach, Marktil. im bayr. Reg.-Ber. Niederbayern, 
Bez.⸗ Amt Kelheim, an der Donau und der Regensburg⸗ 
Ingolftadter Bahn, 973 E. Mineralbad; Ruine der Hein» 
richsburg, Geburtsort Kaiſer Heinrichs IL. (972). Bei U. 
19. Aug. 1809 Sieg der Franzoſen unter Davouft über 
die Ofterreicder unter Erzherzog Karl. 

Abbadiden, Abaditen, maur. Dynaſtic, gegründet 
von Abad I., der, erſt Großladi von Sevilla, nad den 
Sturz der Omajjaden von Gordova (1026) fouverän 
regierte. Mit Abad II., 1091 vom Almoraviden Juſſuf 
entthront, erlofc die Dynastie der A. in Sevilla. Dozy, 
„Historia Abbaditarum” (1846—52). 

Abbadie (Antoine Thomfon und Arnould Michel d’), 
Söhne eines franz. Emigranten, geb. 1810 und 1815 gu 
Dublin, beförderten durch ihre Reifen in Abeffinien (1837 
—48) die Geographie dieſes Landes und die äthiop. 
Sprachwiſſenſchaft. 

Abbaken, Abſtechung der Linie eines Deichs durch 
Pfahle; (Seew.) Bezeichnung des Fahrwaſſers durch Balen. 

Abbaͤſs, Abul⸗Fadhl el» Häfhimi, Oheim Mohame 
meds, geb. 566 zu Mella, geſt. 652, Stammwater der 
Abbäfiden, die 750—1258 als Khalifen zu Bagdad herrſch⸗ 
ten und darauf bi® 1517 die geiftlihe Würde des Kha- 
lifats in ÄAgypten betleideten. — Unter den perf. Mb- 
bafiden aus dem Geihledht der Sof (1501--1736) war 
der bedeutendite Abbäs I. der Örofe, 1536—1628, wel» 
Ger ununterbroden die Türken befriegte. 

Abbas: Mirza, perſ. Prinz, aweiter Sohn des S 
Feth⸗Ali, geb. 1783, get. 1833 zu Mesſched, bekannt du: 
feine Rriegführung gegen Rußland (1811—15;1826— 28). 
Sein Sohn Mohammed» Dlirza beſtigg 1834 d. perf. Thron. 

Ab bas⸗Pafcha, Vizelönig von Agypten, ein Entel Mes 
hemed⸗ Alis, geb. 1813 zu Dſchidda, übernahm nad) dem 
Tode Ibrahim Paſchas (1O.Nov. 1848) die Regierung ; geſt. 
13. Juli 1854; Nachfolger fein Oheim Said» Pafdha. 

Abbassamento (ital.), Erniedrigung: A. di nano, 
Eintenlaffern der Hand beim Dirigieren, di voce, der 
Stimme beim Vortrag. 

Abbate (ital.), junger Geiftliher ohne die MWeihen, 

Abbate (Niccolo deil’) auch Abatti, ital. Maler, geb. 
1512 in Modena, geit. zu Fontainebleau 1571, bedeus 
tender Vertreter der Epätrenaiffance. 

Abbatucci (pr. -tuttihi, Jacques Pierre), geb. 1726 
auf Gorfica, Parteihaupt dajelbit und Paolis Neben- 
bubler, fpäter franz. Marihal de Camp, verteidigte 
1793 die Infel gegen die Engländer; geſt. 1812. — Sein 
Sohn Charles %,, geb. 1771 auf Gorfica, franz. Divi- 
fionsgeneral, fiel 2. Dez. 1796 bei Hiningen gegen die 
Sfterreiher. — Deffen Neffe, Jacques Pierre Charles A., 

eb. 22. Des. 1791 in Zicavo auf Eorfica, unter Napo⸗ 
eon III. Juftigminifter und Großfiegelbewahrer, ftarb 11. 
Nov. 1857. — Seine Söhne: Charles A., geb. 25. März 
1816, ebenfalls Ludwig Napoleons Anhänger, 1857 Staats · 
tat und 1872—76 — der Deputiertenlammer; An- 
toine Dominique A., geb. 4. Febt. 1818, Divifionsgeneral, 
ftarb 25. Ian. 1878 zu Nancy; Severin A., geb. 28. Juni 
1825, feit 1852 Deputierter im Legislativen Körper, 1871 
—76 in der Nationalverfammlung. 

Abbau (Bergb.), die Art der Gewinnung von Mie 
neralien auß ihrer Lagerftätte; abgebaut, erihöpit. — A. 
und Ansbau (Yandıv.), Abbruch der alten und Errichtung 
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4 Abbazia — Abdomen 


neuer —A auf ſeparierten und zufammengelegten 
Grundftüden; Anlegung neuer Vorwerle auf Gutern. 

Abbazia (Opatija), Ortfhaft von 360 E. im Kr. 
Bolosca des Hfterr. Küftenlandes (Ifrien), an der nördl. 
Bucht des Quarnero, wegen des milden Klimas belich» 
ter Luftlurs und Seebadeort. 

Abbe (ftz.). Abt, in Frankreich vor der Revolution 
jeder junge Geiftlige ohne Amt, meift in angefehenen Fa⸗ 
milien al& —— * und Gewiſſensrat verlehtend; jetzt 
nur Hoflichteitstitel. akt 

Abbeofüta, Hauptftadt de8 Egba » Volles im öftl. 
Oberguinea, am Ogun, 130000 €. 

Mbbeofütarinde, die Rinde des weſtafril. Baumes 
Coelocline Polycarpa, zum &elbfärben benugt. 

Wbberufung, Fatnapme des einem Bevollmädhtige 
ten erteilten Auftrags durd den Auftraggeber, insbeſ. 
bei Gefandten. 

Abbeville (fpr. Abb’will), Arrondiffementshauptftabt 
im frany. Dep. Somme, an der Bahn Amiens-Boulogne, 
19328 £, Handelshafen. 

Abbevillöa, Pflanzengattg. der Myrtaceen; ihre im 
tropifhen Amerika vortommenden Arten liefern beliebtes 


bit. 

Abbiategraffo, Bleden der ital. Prov. Mailand, am 
Naviglio grande, 4826 E.; wichtige militär. Pofition. 

Abbinden, in der Chirurgie Geſchwũlſte (Warzen, 
Polypen, Blutgefäßwuderungen) durch ftartes Umſchnü— 
ren an der Bals mit einem Faden ohne Blutung plötz⸗ 
lich oder ollmählich entfernen; im Bauweſen: die Zimmer- 
bölzer bearbeiten und vorläufig zufammenpaflen, um da= 
nad das Bauwerk aufzurichtei. 

Abbik, Abbißtraut, Teufelsabbiß, |. Scablosa. 

Mbbitte, früher bei Injurienllagen eine vom Ric» 
ter dem Beleidiger anferlegte Bitte um Verzeihung, vers 
ſchieden von der Ehrenerllärung und dem Widerruf. 

Abblafen der Dampfkeffel, das Öffnen der Sicher⸗ 
heitöventile a übermäßigen Dampfdruds. 

AUbblatten, beim Weinftod das Entfernen aller Af⸗ 
terfproffen; bei Rüben und Kohl das Abbrehen der uns 
terften Blätter zu ge 

Abbonieren (ital.), verbeflern; anertennen; Abbos 
namento, Berbefferung (einc# Grundftüds) ; Unertennung 
(einer Rehnung). 

Ab böſchen, den Seitenflähen einer Erdanfgüttung 
oder Ausſchachtung eine geneigte Richtung geben. 

Abbott (fpr. Abböt, derer), engl. Prälat, geb. 29. 
Olt. 1562 zu Guildford, geft. 5. Aug. 1633 zu Eroydon, 
feit 1610 Erzbiſchof von Canterbury, Sratgeber König Ja⸗ 
tobs I. — Sein Bruder, Nobert A., geb. 1560, geſt. 
2. März 1617, feit 1615 Biſchof von Salisbury, Vers 
teidiger der königl. Gewalt gegen die kath. Theologen. 

Abbot (Charles), ſ. Coicheſter. 

Abbotsford (pt. Abbötsford), ehemaliger Landfig 
Walter Scott in der fhott. Grafſch Eeltirk, am Tweed, 
mit reihen Gemälder, Bücher» und Antiquitäten- Samm⸗ 
lungen des Dichters, 

Mbpott (ipr. Abbot, John Stevens Cabot), nord» 
amerik. Echriftiteller, geb. 18. Sept. 1805 zu Brunswick 
in Maine, geft. 17. Juni 1877, Berfafler von „The 
mother at home” (1833, in viele Spradien überfept), 
„The History of Napoleon“ (1855, eine Verteidigungs« 
ſchrift), und anderen hiſtor. Werten. 

Abbrand, der Verluft, den das Gifen beim Glühen 
durd den fid bildenden und beim Schmieden abfprins 
genden Glühfpan erleidet. 

. Mbbrände, Schwefellieſe (Pyrite), die durch Röften 
ihren Schwefel bis auf 3—4 Proz. verloren haben; zur 
Gewinnung von Eifen und anderen Metallen verwendet. 

Abbraſſen, die Taue der Leefegel lockern, damit fie 
weniger dem Wind auögefept find, Gegenfag: anbrafien. 

Abbrechen, in der Taktik die Front einer Truppen- 
abteilung verkürzen, 3. B. zum Durchmarſch durd) einen 
Engweg; U. eines Gefechtä, allmähliches Herausziehen 
der Kämpfenden aus dem Gefecht vor einer Entfheidung ; 
in der Reitlunft die Bearbeitung der Ganachen zum Ge⸗ 
winnen der Kopfftellung des Pferdes. 

Abbreviatoren (lat.), die Öcheimfchreiber der päpftl. 
Kanzlei, weldie die Brewen m. ſ. w. entwerfen, 





Abbreviatüren (lat.), Ablürzungen in der Schrift; 
abbreviieren, ablürzen. [den der Pfähle). 

Abbruſtolieren (ital.), anbrennen, fengen (die Eu—⸗ 

Abbi (THomas), philof. Ehriftfteller, geb. 25. Nov. 
1738 zu Ulm, gefl. 3. Nov. 1766 als Konfift.» Rat zu 
Büdeburg, um dad Aufblühen der deutfhen Litteratur 
verdient. „Vermifchte Werke”, 2. Aufl. 1790, 6 Bde. 

Abbüna (arab., unfer Vater), Titel des in Gondar 
refidierenden abbeſſin. Patriarden, 

Weber: Bücher oder Fibeln kamen als erfled Uns 
terrihtömittel zugleich mit den Elementarſchulen auf, er» 
bielten durch Luther (1525) einen feften Typus, feit dem 
18. Jahrh. Bilder und Reimperſe. — A-b-c-Schügen, 
im Mittelalter Echüler herumgichender Lehrer (Bachans 
ten), jegt die Elementarfhüler. 

Abhangieren (ftj.,Ipr. abſchangſchieren) oder Chan 
teren, das Wechſein von der rechten auf die linte Hand 
eim Reiten. 

Abchaſen, bei den Tſcherleſſen Aſega, laulaf. Berg» 
volt, welches Abchaſien bewohnt, eine Landſchaft im ruf. 
Kaukafien weitl. vom Kamm des Kaulafus bis zur Dft- 
küfte de8 Schwarzen Meeres; Hanptort Suhum » Kale. 

A⸗b⸗c⸗ tuorium oder Abgatorium, Eeremonie bei 
Kirheneinweihungen nad dem Ritual Gregots d. Gr.: 
der Biſchof ſchreibt im geftreute Aſche das griech. und 
lat. Alphabet, um angudenten, dab die Kirchenbeſucher, 
waß fie hören, ins Herz fhreiben follen. 

Abd (arab.), Knecht, in Zufammenfegungen mit Namen 
Gottes ald Eigennamen, 3.8. Abd-Allch, Knecht Gottes ic. 

Abdahung, ihräge Neigung einer Fläche gegen den 
Horizont; in der Geographie das allmähliche Abnehmen 
der Höhe eined Landes gegen die Meerestüfte him. 

Abdallah (arab,, Knecht Gottes), häufiger moslem. 
Name; fo 3. B. Mohammeds Vater. — Abvallah-ben- 
Yafın, Araber im nordweftl. Afrika, geft. 1058, der Haupt= 
begründer der Gelte und des Reis der Almoraviden. 

Abdampfen, Verdunften, Evaporieren, in der Che— 
mie leicht flüchtige Flüffigleiten von anderen weniger flüch⸗ 
tigen flüffigen oder aud von feiten Körpern, welde in 
ihnen gelöft find, ganz oder teilweife trennen, mittels 
der Eonnenwärme, ded Waflerbades, des direlten Feuers 
oder des Dampfes oder auch des Iuftleeren Raums. 

Abdampfſchalen, flahe weite Gefäße von Glas, 
Borzellan, Eteingut oder Metall (meift Kupfer) zum Ber⸗ 
dunften von Fläſſigkeit an der Luft oder auf Feuer. 

Abdecker (Kaviller, Ehinder, Wafens oder Beldmei- 
fter), Verſonen, welde das Gefhäft der Wegihaffung, 
Ablederung, Verwertung oder Veriharrung gefallener 
Tiere betreiben; jegt meist ein käufliche®, doc vielfach 
befgränttes Realrecht unter Auffiht der Sanitätöbehör- 
den und Gemeinden. rüber galt die Abdederei für aus 
rüchig, aber nit für unehrlich. 

bdeihen, tiefgelegene Landſtriche durch Hohe Dämme, 
Deie, vor Hodwafler fügen. 

WbdselsKader, arab. Enir, geb. 1807 bei Mastlara, 
nad) feine® Vaters Sidisel-Mahiddin Tode Häuptling 
mehrerer Ataberſtämme, Lämpfte feit 1832 lange mit Er= 
folg gegen die Frangofen in Algier, bis er fid) 22. Der. 
1847 ergeben mußte und als Gefangener nad) Frankreich 
gebracht ward. Im Dez. 1852 von Napoleon IIL. frei⸗ 
Kg lebte A. mit franz. Staatöpenfion erft in Bruffa, 
eit 1855 zu Damascus, geil. 26. Mai 1883. Biogr. 
von Bellemare (1863) und Churchill (1867). 

Abdera/ grieh. Stadt im alten Thracien, am Neftos, 
feit 352 v. Chr. macedoniſch, zulegt römifh. Ahre Ein» 
wohner ftanden im Rufe der Befränttheit; daher Mb- 
derit, Kleinftädter, Schildbürger (Wieland, „Geſchichte 
der Abderiten“); Abderitismus, einfältiges Mefen. 

Abderus, Sohn des Hermes, Liebling des Heralles, 
welder ihm zu Ehren Abdera erbaut haben foil. 

Abdias, angeblih Bilhof von Babylon und Ver— 
fafler einer Sammlung von Apoftelfagen, 

ebditation (lat.), Abdanlung, Niederlegen der Re« 
gierung; abbizieren, abdanken, verzichten, entſagen. 

Abdomen (lat.), die Leibesböhle, der Bauch, oben 
vom Zwerchfell, feitlih und vorn von Musteln, Hinten 
von der Wirbelfäule, unten vom Beden begrenzt, teilt 
fid) in 3 Regionen: 1) die epigaftrifche Region, mit Leber, 


Abdrud — Abel (Jak. Friedr. von) 





Mogen und Milz; 2) die Umbilifäfregion oder Nabel» 
gegend, mit Quergrimmdarm, den Nieren und einem gro⸗ 
Ken Zeil der dünnen Gedärme; 3) dDichypogaftriicdhe Region 
oder deu Unterleib, mit dem übrigen dünnen Gedär— 
men, der Blafe, dem Blindderm und Maftdarm. — Ab⸗ 
domimäl, alles, was mit dem — in nachſter Bezies 
bizıg ftcht. — Abdominaleingeweide, Bauheingeweide oder 
Berdauungdorgane. — Abdominnitrantheiten, Krankhei- 
ten der Unterleibdorgane. — Abdominaltyphns, Unters 
leibönerwenfieber. — Abdominalplethöra,anhaltender Blut» 
zudrang nad) den Unterleibsorganen (Berftopfung, Appetit» 
tofigkeit, mitrrifches Wefen), bef. bei figender Lebensweife. 

Abdrud, das durch den Drud dargeftellte Abbild eines 
Gegenftandes, z. B. im Bud», Steindrud, Kupfer⸗, Stahl- 
fi »c. Befondere Sorgfalt beanfprudien Abdrüde der 
Nupferftehtunft. Die lojtbarften find die erften A., ohne 
alle Unterfrift, &prenves d’artiste; die zweitbeften, die 
4. avant la lettre mit dem Namen des Künſtlers, aber 
ohne volle Unterfchrift; die dritten mit bloß eingeriffener 
Unterfhrift beißen avec lettre grise oder avant la 
lettre finie; die vierten find die gewöhnlichen im Handel 
vorlommenden A. mit voller Unterfhrift avec toute lettre. 
— In der Kunſttechnik bedeutet A. aud das Abformen 
eines feiten Körpers in einem weichern oder umgekehrt, 
*.8. beim Eiegeln und in der Bildhauerei, wo durch 
die vertiefte Form ein erhabenes Bild entfteht. — In der 
Geologie beiben Abdrůde die im Geftein erhaltenen äußeren 
Formen von en Körpern, 1.8. Pflangenblättern. 

Abduktion (lat.), Abe oder Wegführung; ein Kno⸗ 
qenbruch nabe am Gelente. Abduktsren, Ubzichmusteln. 

Abdul Afid, Eultan der Osmanen, 2. Eohn 
Mehmuds IT., geb. 9. Gebr. 1830, folgte feinem Bruder 
Abdsul- Medfhid 25. Juni 1861 auf den Thron. Uns 
Fägig, habgierig und verſchwenderiſch, wurde er 30. Mai 
1876 gepmungen, zu Gunften feines Neffen Murad (V.) 
abzudanten und wenige Tage darauf 4. Juni ermordet. 

Abd-ul-Hamid L., Sultan der Osmanen, Sohn 
Osmans IIL, geb. 20. Mai 1725, folgte 21. Jan. 1744 
feinem Bruder Muftafa III. auf den Thron in tiefiter 
Zerrättung des Reichs. Won den Ruſſen befiegt, ftarb 
er mitten unter den Zurüftungen zu einem neuen Feld⸗ 
zug T. April 1789. Ihm folgte fein Nefle Selim III. 

Add: Hamid IL, Sultan der Osmanen, Eohn 
AbdeuleMedichids, geb. 22. Sept. 1842, folgte 31. Aug. 
1876 feinem Bruder Murad V., vermodte durch vorüber- 
gehendes Einlenten in Lonftitutionelle Bahnen (Berfaf- 
en vom 23. Dez. 1876) den weiteren Verfall des Reichs 
und den Ausbrud; des Kriegs mit Rußland (24. April 
1877), der zu dem Frieden von San⸗Stefano (3. März 
1878) führte, nicht aufzuhalten. (S. Osmaniſches Reich.) 

Abde ul⸗Kerim Paſcha, türt. General, geb. 1811 
zu Tſchirhan (Oftrumelien), fhon im Drienttrieg 1853 
—56 lommandierender General, dann naheinander Chef 
mehrerer Armeelorps, erwarb er ſich große Verdienfte um 
die Reorganifation der türk, Armee, war auch kurze Zeit 
Krregdminifter. Den Krieg mit Serbien 1876 beendete 
er ald Oberbefehlshaber t ließlich fiegreid; im Kriege 
gegen Rußland General der Donauarmee, wurde er wegen 
Mangel an Energie 21. Juli 1877 abberufen und ver- 
bannt, get. 9. Pebr. 1885. 

WAbdeul-Latif, arab. Gelehrter, geb. 1162 zu Bag⸗ 
dad, geit. dafelbit 8. Nov. 1231, unter deſſen aablrgihen, 
bauptjählid; mediz. Schriften eine Beſchteibung von Aghp⸗ 
cn (arab, und lat, von White, Orf. 1800; franz. von 
Eilo. de Samy, Far. 1810) herworragt. 

Abd⸗ ual⸗Medſchid, Sultan der Osmanen, geb. 
23. April 1823, folgte 1. Iuli 1839 feinem Vater Mah⸗ 
mud II, beendigte mit Hülfe der Großmächte den Krieg 
mit Agupten durch Mehemed-Alis Unterwerfung (1840), 
erlieh ale Gennrengie 3. Nov. 1839 den Hattie 
fderif von Gülhane, deffen Reformen durch den Hatti- 
Humajun vom 18. Febr. 1856 bekräftigt wurden, führte 
1853—56 mit Branfreih und England den Orientlrieg 
gegen Rußland, und flarb mitten in den in Albanien, 
Herzegowina und Montenegro außgebrodenen Unruhen 
25. Juni 1861. Ihm glei: fein Bruder — 

Abdul Numen, Begründer der mauriſch⸗ ſpan. Dy- 
naffie der Almogaden, geb. 1101, feit 1130 Khalif, er- 
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oberte er allmählich das ganze Reich der Alntoraviden im 
nordiveftl, Afrila und in Sparien; geft. 1163. Ihm 
folgte fein Sohn Juſſuf Abu-Jatub. 

bd-ur:Rahmän, farazen. Statthalter in Spa» 
nien, drang 731 in Frankreich ein, fiel aber 7. Olt. 732 
zwiſchen Tours und Poitiers von Karl Martell geſchla⸗ 
gen. — Abd-ur-Rahman, Stifter des Khalifats von Cor⸗ 
dova aus der Dymaftie der Omajjaden, regierte 756— 
= — M. hießen auch 2 feiner Nachfolger (ſ. Omajr 
aden). 

Abd⸗ur⸗Rahman, Sultan von Marollo, geb. 28. 
Nov. 1778, folgte 1823, feinem Oheim Mulei-Soliman. 
Ergerietin Konflikt mit Öfterreih (1828), Spanien (1844), 
Brankrei (14. Aug. 1844 Niederlage am Ysly), Abd- 
el⸗Kader, und wegen der Seeräubereien mehrfach noch mit 
anderen Staaten... Er ftarb im Ang. 1859 und hatte 
feinen Sohn Eidi-Mohammed zum Nachfolger. 

Abdeur⸗ Rahman,; Emir von Afghaniftan, geb. um 
1830, Eohn des Afzul⸗Khan, des älteren Bruders von 
ShirsAli, lebte nad; längeren inneren Kämpfen ald Pen 
fionär Nußlands in Samarkand und mwurde, nachdem 
8. Olt. 1879 Jalub⸗Khan durch die brit.-ind. Regierung 
des Throns entjegt war, auf Veranlaffung des Höchſt- 
tommmandierenden der in Afghaniftan lebenden brit. Trup⸗ 
pen 22. Juli 1880 zum Emir ausgerufen, 

Abduzieren (lat.), ab», wegführen. 

Abeddyn⸗Paſcha, türk. Staatsmann, geb. um 1838 
u Prevefa, nad Unterdrüdung (1878) des Kurdenaufs 
Kandes 1879 Generalgouverneur von Salonidi, 9. Juni 
— 12, Sept. 1880 Minifter des Answärtigen. 

Abed⸗Nego (bebr.), Knecht des Lichts, ſ. Aſarja. 

Adegg (Sul. Friedt. Heine), namhafter deutſcher 
Kriminaliſt, geb. 27. März 1796 zu Erlangen, geſt. 29. Mai 
1868 als Prof. der Rechte in Breslau. — 9. (Bruno 
Erhard), Vetter des vorigen, geb. zu Elbing 17. Ian. 
1803, geft. 16. Dez. 1848 in Berlin, feit 1833 im preuß. 
Staatsdienft, zulegt ac: Reg.⸗Rat, an der Entwidelung 
des Staatslebens lebhaft beteiligt. — U. (Heinr. Burk⸗ 
km). Kommerzien« und Womiralitätsrat zu Danzi 

etter der beiden vorigen, geb. 3. Dt. 1791 in Heidel- 
berg, geft. 28. April 1868 zu Wiesbaden, belannt durch 
fein parlamentarifhe8 Wirken 1847 und 1848. Zum Uns» 
denen an ihm gründete die Familie die Abegg-Stiftung 
für Arbeiterwohnungen. — 9. ge Briedr. Heinr.), 
ber von Jul, Friedr. Heine. A., geb. 19. März 1826 
in Königsberg, feit 1866 Direltor der Hebanımenlehranftalt 
in Danzig, Autorität in Frauen⸗ und Kinderkrankheiten. 

Abeilie (pr. Abe’j, Joh. Epriftian Ludw.), Ton» 
fünftler und Komponift, geb. 20. Febr. 1761 zu Bayreuth, 
ge. 2. März 1838 zu Stuttgart, feit 1782 Kammer» 
mufitus des Herzogs Karl von MWürttemberg. 

Abeken (Bernh. Rud.), geiftvoller Philolog und 
Schulmann, geb. 1. Des. 1780 4 Dsnobrüd, 1808—10 
Lehrer der Söhne Schillers in Weimar, 1841—63 Net» 
tor am Gymnafium au Odnabrüd, geit. daf. 24. Bebr. 
1866. — 9. (Heinr.), fein Neffe, gcb. 19. Aug. 1809 zu Os · 
nabrüd, erft preuß. Gelandtigaftsprediger in Ron, 1842 
Lepfius Begleiter bei der Expedition in Agypten, 1848 
Legat.»Rat im preuß. Minifterium des Außer, feit 1853 
vortragender Rat, 1870/71 Bismarcks Begleiter in das 
Hauptquartier des Königs nad Wrantreid, geh. 8. Aug. 
1872 zu Berlin ; [hrieb „Babylon und Ierufalem‘’ (1853) 
gegen die Gräfin Hahn⸗ Hahn. — 9. (SER Bilp. 
udw. von), ebenfalls Neffe von Bernh. Rud. U., geb. 
21. Nov. 1826 gu Dresden, feit 1871 ſächſ. Juftigminilter, 
18. Juni 1878 in den erblihen Mdelsftand erhoben. 

bel, 2. Sohn Adams, Hirt, von Kain erſchlagen. 

bel (Heint, Briedr, Otto), deutfcher Hiftoriker, geb. 
22. Yan. 1924 zu Reichenbach in Württemberg, geft. 
28. DU. 1854 zu Leonberg ald Dozent der Geſchichte in 
Bonn, bef. dur feine unvollendet gebliebene „,&t= 
ralgie de8 Kaiſers tiedri IT.“ (1852; 1856) befannt. 
bel (Yat. Friedr. v.), pbilof. Sähriftfteller,geb. 9. Mai 
1751 zu Vaihingen in Württemberg, geft. 7. Juli 1829 
als Generalfuperintendent gu Schorndorf im —W 
ſchon 1772 Prof. der Philoſophie an der Karlsalademie 
auf Solitude, ** und Freund Schillers. Seine 
Schriften gehören dem vorlantifhen Elleltigismn® an. 
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Abel Joſeph) — Abeokuta 





Abel (Joſeph), Hiſtorienmaler, geb. 1768 zu Aſchach 
ın Oſterreich, geſt. 4. Okt. 1818 zu Wien. 

Adel (Karl von), bayr. Etaatdmann, geb. zu Wetz⸗ 
lar 17. Sept. 1788, nad mehrfahem Wechſel feiner amts 
lichen Stellung feit 1837 Minifter des Innern, durch 
feine ultramontansabfolntiftifhen Tendenzen verhaßt. 
Mit König Ludwig I. wegen einer Auszeihnung für Yola 
Montez nicht einverftanden, wurde er 17. Webr. 1847 
entlaflen, bis 1848 bayr. Gefandter in Turin; geft. zu 
Münden 3. Sept. 1859, 

Abel (Karl Friedr.), Virtuos auf der Samba, Kla—⸗ 
vierfpieler und Stomponift, geb. 1725 zu Köthen, Schü 
fer Sebaftian Bas, feit 1759 Kammermufitus der Kös 
nigin von England, geft. 22. Jan. 1787 in London. 

Abel (Niels Henrik), norweg. Mathematiker, geb. 
5. Aug. 1802 zu Bindöe im Etift Ehrijtianfand, gef. 
6. April 1829 auf Broland bei Arendal, bef. um Die 
Theorie der elliptifhen Funktionen verdient. 

Abel de Puiol (ipr. Püſchol, Alerandre Denis), 
franz. Hiftorienmaler, geb. zu Valenciennes 30. Jan. 
1785, geft. 28. Sept. 1861 zu Paris; Hauptwerk: die 
Bresten in der Rodustapelle zu St.-Sulpice. 

Abella, Pflanzengattung der Geißblattgewächſe; A. 
triflora (Bimalaio) und A. biffora (China) Zierfträuder, 

Abelioa, ‚wildes Sandelholz von der Inſel Candia, 
zötlih und hart, gu Tiſchlerarbeiten und Schiffsbau. 

Abelin (Job. Phil.), Hiftoriter, aus Straßburg, geil. 
daf. 1636, begründete unter dem Namen Joh. Ludw. 
Gottfried oder Gothofredus die Zeitchronik „Theatrum 
Europaeum“ (21 Bde., 1635—1738), ſchrieb die lange 
beliebte Univerlalgeihichte —1 — Chronita“ u.a. 

Abeliten, Abelianer, Abeloiten, chriſtl. Selte 
des 4. Jahrh. in Nerdafrita, zwar in der Ehe, aber ohne 
Geſchlechtͤgemeinſchaft lebend. — A., im 18. Jahrh. Mit» 
; ee des Abelsordens in Greifswald, Abel, dem Sohn 

dams, an Aufrichtigkeit nacheifernd. 

Abell (fpr. Eh-, John), engl. Tonkünftler, geb. um 
1660, geit. im 2. Jahrzehnt des 18, Jahrh. in Cambridge, 
SKapellmeifter unter Karl IT., Iatob II. und Wilhelm LIL., 
berühmt als Sänger und Lautenfhläger. 

Abellagium (lat.), das Bienen- Zeidelrecht eines 
Lehnsherrn an den Bienenfhwärmen feiner Lehnsträger. 

belmoſch (Hibiscus Abelmoschus), in Indien und 
gupten vortommende Pflanze der Malvaceen, deren Sa— 
men (Abelmoſchustörner oder Bifamlörner) beim Erwür- 
men nad Moſchus riehen und zu Parfümerien, auch zu 
Berlfhnüren benügt werden. 


Abelmoſchusfaſern, die der Jute ähnlichen Balls | 
‚ eines Geftims vom Abendpuntt. 


fafern von Hibiscus Abelmoschus, au Geweben. 

Abels Legierung, geſchmeidige Legierung von Eile 
ber und Zuler mit Zufag von Kadmium, au wol 
goldhaltig, zu Juwelierarbeiten. 

Abels Pulver, Zulverfurrogat aus Schießbaum— 
wolle mit Nitroglycerin u. a. 

Abenaquis, Abenatid, Abenaken, ein fait aus⸗ 
geftorbener nordamerit. Indianerftamm aus der Gruppe 
der Algonlins, 

Mbenberg, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Mittelfranken, 
Bez. = Amt — 1495 E. Eüdl. der Stadt die 
von den Grafen A. erbaute Burg Kleinabenberg (Wenig- 
abenberg); darunter das ehemalige Auguftiner» Chors 
— Marienberg (gegründet 1491, ſälulari— 

iert 1803). 

Abencerragen, edles mauriſches Geſchlecht in Gras 
nada, in ſpan. Romanzen des 15. und 16. Jahrh. bee 
ſungen. Ihre Fehde mit den Zegris und ihr (geſchicht⸗ 
H& nicht erwicfener) tragiſcher Untergang in der Al— 
hambra, wohin fie ihr deind König Abır- Haffan ges 
lodt, wird in einem hiftor. Roman des Giues Perez 
de Hita (1595 — 1604) geſchildert, wonach Ehätcaus 
briand feine „Aventures du dernier des Abence- 
rages’ ſchrieb. 

end, dic Zeit des Sonnenuntergangs bis zum Ein« 

tritt der Nadıt; dann die Himmeldgegend (Weiten), in 

welder die Sonne, der Mond und die Geftirne untergeben. 

bendberg, der 1257 m hohe Ausläufer der Mors 

rg im Kanton Bern, füdl. vom Thunerfec, 
jegt Suftlurort, früher Kretinenanftalt Guggenbühls. 








Abdendbörfe, börienmäßige Verſammlungen won 
Spekulanten und anderen Sefhäftsleuten außerhalb der 
eingeführten Börfenordnungen. 

Abendgang, Spats oder Epätgang, im Bera- 
bau ein nah Abend (Weiten) gerihteter Gang. — Abend- 
ſchicht. Die Arbeitszeit von 8 ühr abends bis 4 Uhr früb. 

Abendland oder Occident, die weitl. von Kom ge— 
legenen Länder Europas: Deutfhland, England, Frant- 
reich, Italien, die Pyrenäiſche Halbinfel. — Abenblän- 
diſche Kirche, die röm.=Lath. Kirche. — MAbendländifche 
Kultur, die aufder Haffishen (grieh.etröm.) Kultur bafiertc 
Bildung der german, und roman. Völler. — Abendlän- 
diſches Reich, |. v. w. Weſtröm. Reich, f. unter Mom. 

Abendmahl, auch Nachtmahl, Ziih des Herru, 
Euhariftie (Dantjagung) oder Kommmnion (Ge- 
meinfhaft der Chriſten untereinander und mit Epriftus), 
das legte Mahl Jeſu mit feinen Jüngern, das außer 
den Quälern allen Hriftl. Kirchen und Selten ald Sa— 
frament gilt. Daß dabei Brot und Wein durch den Prie- 
fterfegen in Leib und Blut Ehrifti verwandelt werden 
(Transfubftantiation), lehrte zuerft Paſchaſius Radbert 
und wurde 1215 röm. (1672 auch gried.=lath.) Kirchen⸗ 
lehre. Luther lehrte, daß die Stoffe von Brot und 
Wein bleiben, daß aber Ehriftuß in, mit und unter den 
Abendmahldelementen gegenwärtig ift und körperlich ge— 
noffen wird. Nah Zwingli find Brot und Wein mr 
äußere Zeichen des Leibes und Blutes, Chriſtus wird 
von den Gläubigen geiftig genoffen, Hauptichriften über 
das A. im verfchiedenen Richtungen von David Schulz 
(1824), Ebrard (1845), Kahnis (1851) und Rückert (1856 ). 

AUbendmahldgeriht, ſ. Ordalien. 

Abendpunkt, derjenige Punkt, wo auf der Abend⸗ 
feite der Hauator den Horizont — und die im 
Aquator ftehenden Geſtirne untergehen. 

Mbendröte und Morgenröte, die Erſcheinung der 
roten Bärbung nad dem Untergange oder Aufgange der 
Eonne am Abend» oder Morgenbhimmel, durch die 
Wafferdampfverhältniffe der Atmoſphäre hervorgerufen. 
Starke, fhönfarbige Abendröte gilt als günftige, Mor 
genröte ald ungünftige Vorbedeutung für die Witterung 
des folgenden Tags. 

Abendroth (Amandus Aug.), Hamburger Staats— 
mann, geb. 16. Olt. 1767 zu Hamburg, geſt. 17. Des. 
1842, während der franz. Occupation un die Stadt 
verdient, 

Abendſtern (Hesperus), der Planet Venus, wenn 
er nad Eonnenuntergang am weitl. Himmel fheint. 

Abendweite, der Abitand des Untergangepunttes 


A bene placito (fpr. plabtfälto, ital, Muf.), nad 
Belieben bezüglich des Taltes und Vortrags. 

Aben⸗Esra oder Ibu⸗Eora, are Abraham 
ben-Meir ben-Edra, aud Abenare, Avenara, bedeutender 
jüd. Gelehrter, geb. um 1093 zu Toledo, geft. 1168 zu 
Rom, hat zahlreiche Schriften grammat., ajtron., theol. 
und ereget. Inhalts binterlaffen. 

Abens (Ambs), Fluß in Niederbayern, mündet bei 
Gögging unterhalb Abensberg in die Donau. 

benöberg (lat. Aventinum), Stadt im bayr. Neg.- 
Bez. Niederbayern, Bez.» Amt Kelheim, an der Abens 
und der Regensburg Ingolftädter Bahn, 2094 E., Mi— 
neralbad (Schwefclquelle), Schloß; Geburtsort des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers Job. Thurmayr (Aventinus), Bei U. 
20. April 1809 Sieg Napoleons I. über die Ofterreidjer 
unter Erzherzog Karl. 

Abensperg und Traun, öfter. gräfl. Geſchlecht, 
vom Grafen Babo von Scheyern abftammend. Graf 
Dtto erhielt 1705 die erblie Banierträgerwürde in Öfter 
reich. Es beftehen zwei Linien; das Haupt der älteren 
ift Graf Eugen, geb. 1846, preuß. Artilleriehauptmann, 
der jüngeren Grat Dtto Ehrenreidh, geb. 1848, 

Abentener (aus dem mittellat. advenire =evenire, 
fi) ereignen), ein Ereignis, bef. wunderbare, zauber⸗ 
baftes, auffallendes Greigni®, fowie eine dabei ausge— 
führte Heldenthat und die Erzählung davon. — Mben- 
tenrer, wer auf folde Erlebniffe ausgeht, auch f. v. w. 
Glüdäritter (aventurier). 

Abeotuta, |. Abbeotuta. 
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Ab equis ad asinos, lat. Sprichw., unfer: Vom 
Eierd anf den Efel kommen. 

Aberavon (jpr. Ebr ehwn), Hafenſtadt in Wales, an 
der Mimdung des Avon in die Briftolbai, 4875 E. 

Wberbrothid, ſ. Arbroath. 

Wdercromby (fpr. Ebrlrömbi), altesfhott. Geſchlecht. 
Sir Ralph A., geb. 1734 zu Tullibodie, führte 1801 die 
engl. Expedition gegen Rapolcon nad Agypten, fiegte 
and fiel 21. März bei Alerandria. — Deſſen Sohn Janıcs 
A.. geb. 7. Nov. 1776, geit. 17. April 1858, Staatd« 
mann, feit 1839 Baron Dunfermline. — Ralph 4., 
2. und legter Lord Dunfermline, Sohn des vorigen, geb. 
6. April 1803, Gefandter in Turin 1836—51, im Haag 
bis 1859, geit. 12. Juli 1868 finderloß, 

Aberdare (pr. Ebrdär), Stadt in der Grafih. Gla- 
morgan in Südwales, am Cynon, 33796. ; Eifenwerte. 

Aberdare (ipr. Ebrdär; Henry Auftin Bruce, Lord), 
engl. Kolititer, geb. 16. April 1815 zu Duffryn, 1847— 
52 Polizeirichter, 1862—64 Unterftaatsfelretär des In⸗ 
nern, in Gladftones eritem Minifterium Minifter des In» 
nern biß 1873, dann Präfident des Staatdrats. 

Aberdeen (ipr. Ebrdihn), Grafſch. im nordöſtl. Schott» 
land, reihbewäflert (Deeund Don), 5101 qkın, 267963 E.; 
BVichzudt, die Aberbeend eine der gefhägteften brit. Rind» 
vichraflen. — Die Hauptftabt U., an der Deemündung, 
105 054 &., Univerfität, Handelöhafen (Heringsausfuhr), 
blühende Induſtrie. 

Aberdeen (Ipr. Ebrdign, George Hamilton Gordon, 
Grafpen), brit. Staatsmann der Torypartei, geb. 28. Ian. 
1784 zu Ediuburgh, nad) feines Großvaters Tode (1801) 
4. Earl von A. (Ihott. Peerfhaft), 1813—14 im Haupt» 
ausrtier der Verbündeten engl. Gefandter, 18. Juni 1814 
zum brit. Peer mit dem Titel Biscount Gordon erhoben. 
Mitglied der Torgminifterien 1823—30, 1834—35, 1841 

—48, jeit Des. 1852 an der Spitze des Stoalitionsmini» 
keriams, trat wegen der Lauheit, mit welder der Krim⸗ 
trieg feitens Englands geführt wurde, 1. Febt. 1855 zus 
rad; gef. 14. Des. 1860 au London. 

avennn (jpr. Ebrgenni), das röm. Goban- 
nium, Stadt in der engl. Grafſch. Monmouth, am Ust 
und Gavenny, 7235 €. 

Abertennen, in der Rechtsſprache: Durch richterliches 
Urteil einem etwas (einen erhobenen Anſpruch, die bür- 
gerlichen Ehrenrehte) abſprechen, entziehen. 

Wberti (Ioh. Ludiw.), Zeichner und Maler, geb. 1723 
zu Bintertbur, geft. 17. Ott. 1786 zu Bern, belannt 
durch ſchweiz. Landfhaften und Bollsfcenen. 

Abernethm (ipr. Ebrnifi), Dorf mit 2000 E, in der 
ſchott. Grafih. Perth, an der Schottifhen Nordbahn, 
ciuſt Hauptitadt der Pilten. 

Abernethuij (ipr. Ebrnißi, John), Chirurg, geb. 1763 
su Derm in Irland, get. 20. April 1831 zu Enfield, Prof. 
am Kirurg. Kollegium in London, um dhirurg. Anatomie 
(„Sargieal and physiologieal works‘, 1831) verdient. 

Aberratio delioti oder oriminis (lat.), Die von 
der Abficht einer dolofen rechtswidrigen Handlung ab» 
weidgende Folge derfelben, 3. B. Verübung an einem ans 
deren als dem beabfigtigten Objelte. 

Aberration od. Abirrung der Simmeldforper 
(au des Lihts), eine von Bradicy an den Birfternen 
1725 entdedte und 1728 ihrem Grunde nad) ertannte jähr» 
liche ſcheinbare Verfhiebung der Himmelskörper, ſodaß 
1. B. jeder Firſtern um feinen wirklichen Standpunkt 
yährli eine tleine Saipfe befreibt, deren große, mit 
der Elliptit parallele Achſe fiets 40,, Bogenfelunden 
beträgt, während die Leine Achſe derfelben beim Stande 
des Sterues in der Glliptik gleih Null it, wonach die 
Eulipſe dort zur geraden Linie zufammenfgrumpft. Mit 
dem Abſtande des Sternes von der Elliptit wächſt die 
Leine Achſe und wird im Pole der Elliptit der großen 
— ſodaß die Ellipſe dort als Kreis erſcheint. Grund 
der Erſcheinung iſt Die periodiſche Anderung der Bewe⸗ 
gungsrichtung der Erde gegen die des Lichtſtrahles von dem 
betr, Firſterne und der ümſtand, daß die Gefhtwindig- 
keiten der Erde und des Lichtes ein mehbared Verhäli— 
nis haben, 

Aberſee oder &t. Wolfgangfee, Alpenfee im 
Ealztammergute, 540 m ũ. M.; Abfluß die Iſchl. 








Abert (Iob. Iof.), Komponiſt, geb, 21. Sept. 1832 au 
Kochowicz inBöhmen, feit 1866 Hoflapellmeifter in Stutt- 
gart. Opern: „Anna von Landstron”, „König Enzio“, 
„Altorga”, „Eltehard”; Symphonie „Golumbus“. 

Abertham, bohm. Bergfi. Ber. Joahimsthal, 2149€.; 
Aberthamer Käfe, aus Ziegenmild und Kräutern. 

Wberyftwith (ipr. Ebriftuiß), Hafenftadt und See» 
badeort in Wales, Grafſch. Cardigan, an der Mündung 
des Mitwith in die Cardiganbai, 6664 E. 

Aberzähne, — die überflüffigen Schoſſe 
in den Blattwinteln des Weinitods, 

Abeſchr, Hauptitadt von Wadai, Eentralafrita,8000 €. 

Ab esse ad posse valet, a posse ad esse non 
valet oonsequentia (lat.), logiſche Regel: Vom Sein 
(von der Wirklichteit) kann man auf das Können (die 
Möglichkeit) fliehen, nit aber umgelchrt. 

WAbeffinien, Dabei, im Altertum Athiopien, 
teraffenförmig bis 4500 m auffteigendes Sand im öſtl. 
Afrita, füdl. und öftl. von Nubien am Roten Meer, 
333000 qkm, 3—4 Mill. E., mit Schludten, Berge 
tetten und hoben Tafelbergen (Amba). Unter den meift 
dem Nil zufliehenden Fluſſen find die bedeutenditen: 
Abai (Babreel-Agret), Atbata, Takazzt, Hawäld; 
Seen: der Tſanaſee oder Dembea und Aſchangiſee. Klinia 
in den Gebirgsgegenden gemäßigt, in den Niederungen 
beiß, das Land ergiebig und produltenreih; der Kaffee 
bat bier feine ga und von dem Landſtriche Kafa feir 
nen Namen. Die Abeifinier find femit. Stammes. Zum 
Teil find fremde Stämme eingedrungen, namentlich von 
S. ber die wilden Galla, Das im 4. Jahrh. eingeführte 
Chriſtentum (Monophyſiten) ift jegt faft bie zur Unlennt= 
lichleit abgeſchhwächt; nächſtdem Anden ſich Juden (Bär 
laſcha) und Mohammedaner. 

Dieſes große Gebiet bildete bis Mitte des 18. Jahrh. 
einen Geſamtſtaat unter einem Kaiſer (Negus) und ver⸗ 
ſchiedenen Statthaltern ( Ras). Allmählich ſank der Ne— 
gus (zu Gondar) zu einem bloßen Schattenbild herab, 
wogegen die Ras Unabhängigkeit erlangten, Es cent» 
ftanden die Staaten: 1) Tigre, im nordöftl. Hochland; 
2) Gondar (Ambara), weft. von Talant und dem Ge— 
birge Simen; 3) Schoa im S. Bon 1852 an eroberte 
der Ras Kaſa in Gondar das Land und beftieg 1855 
als Theodor I. den Thron; wegen Bruchs des Völter- 
rechts von England befriegt, tötete er ſich felbft 1868 
bei der Einnahme von Magdala. Sein Nachfolger Jo— 
hannes, Cohn des Ras Riful, flug dagegen ein in A. 
einbrehendes ägypt. Heer (1875— 77) gludlic zurüd. 
Werte über A.: von Harris, Rüppell, Lefebure, Heugs 
lin, Rohlfs. 

Abſahrtspuntt, auf in Sce gehenden Schiffen der 
durch Peilen eines feiner geogr. Länge und Breite nad 
bekannten Küftenorts beftimmte Punkt, welder ald Aus- 
gangspuntt für die Schifsrehnung dient. 

Sibfäkte, die bei der Fabrikation als nutzlos ausge» 
ſchiedenen Teile der Roh⸗ und Hülfsftoffe, werden häufig 
einer anderen Verarbeitung unterworfen und bilden den 
Gegenftand wichtiger Induftriegweige. 

bfalirohre, metallene Nohre, welde die Abfall» 
ftoffe (f. d.) in die Schleufen führen. 

Abjaliftoffe, Koth, Urin, Wafh- und Fabrilwäſſer, 
Straßenlehriht, Abfälle der Schlachthäuſer und Küchen 
der großen Städte. [Beinen der Schafe. 

Abfallwolle, Wolle von Kopf, Schwanz, Baud und 

Ab fallziun, aud Steins oder Gräyzisn, geringere 
aus Zwifhen-Hütten- Produkten dargeftellte Zinnforten. 

Abfaltersbad, Mineralbad in Tirol, Bez. Lienz im 
Bufterthale, bei dem Dorfe Abfaltersbach. 

Abfangen (Bergw.), einftursdrohende Gefteine durch 
Stügen aufhalten Sr, an unrechter Stelle durch⸗ 
gebroͤchenes Waſſer ableiten. 

Abfertigen, ein Schiff zur Fahrt ausrũſten; bei Zoll⸗ 
ämtern die richtige Wergollung von Waren befeinigen. 

Abfett, ſ. d. w. Digras, 

Abſindung, Tilgung eines Anſpruchs durch eine Lei⸗ 
ſtung, insbeſ. bei Bauergütern Befriedigung der Geſchwi⸗ 
fter des fog. Anerben. 

Adfinnen, die Enden zweier Eifenftüde ſchaufelförmig 
ausihmeiden, um fie zuſammenzuſchweißen. 
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bdfiren, firen (Seew.), ein Tau los⸗ und dahin 
gehen laffen, wohin es durch irgendeine Kraft gezogen wird. 

Abſlauen (Bergw.), die dem Erz noch anhängenden 
Unreinigleiten abfpulen. 

Abſiußwaſſer, das im Haushalt und bef. daB in der 
Induftrie verwendete Waſſer, das mehr oder weniger ver 
unreinigt wieder abfließt; dient zum Teil zur Gewinnung 
von Nebenprodulten, darf undesinfiziert nicht in öffent» 
liche Wafferläufe geleitet werden. 

Abführen, in der Heiltunde eine vermehrte Darm⸗ 
ausleerung, durd) Abführmittel (Purgiermittel, Lariermit⸗ 
tel) Lünftlih, hervorgerufen. Der häufige Gebrauch der» 
felben ift ſchädlich. Die beften Abführmittel find: Leibes- 
bewegung, Waſſertrinlen und Schwarzbrot — Frũh⸗ 
ſtück. Bei mehrtägiger Verſtopfung, iſt für Erwachſenc 
ein Ehlöffel Kocfalz in einem Glaſe Waſſer aufgelöft, 
ein Weinglas Bitterwafler oder eine Taffe Baulbaums 
rindenthee zu empfehlen. Bei Kindern find nur Klyſtiere 
aus lauem Wafler zuläffig. 

Abführen (Bergw.), die Tagewäfler ableiten; un— 
brauchbar Leer Werteuge ablegen. 

Abfuhrſyſtem, Transport des Kotes durch Wagen 
im Gegenſah zur Kanaliſation (f. d.). 

Aipfüllen (Bergw.), die Grubenbaue von hereinge⸗ 
hünıten Steinen entleeren, fie wieder zugänglih machen. 

Abgabe, foviel wie Tratte (f. Traffieren); Abgeben, 
im Wechſelgeſchäft traffieren, im Börfenverkchr verlaufen. 

dgar, Name vieler Könige von Dsrhoöne mit der 
Refidenz Edefla (137 v. bis 217 n. Ehr.); 9. Uchama 
(8—45 n. Chr.) fol mit Chriſtus Briefe gewedjfelt und 
Chriſti Bild von ihm erhalten haben. Die danach gemal⸗ 
ten Bildniffe Ehrifti (Abgarbilder) haben einen ſchmerz⸗ 
vollen, düftern Charakter. Val. Haud (1831). 

Adgevämpftes Licht, auf Gemälden das zerftreute 
und das die Schattenſeiten erhelende Reflerligt. 

ebgetõmme (Bergw.), Trümmer oder Nebengänge, 
die fit) vom Hanptgang oder Hanptflöge trennen. 

Abgematteter Kohl (Bergw.), der faubartige Ab» 
fall beim Abbau der Steinkohle. 

Abgeordnete, in Lonftitutionellen Staaten die ge 
wählten Bollsvertreter, im Gegenfag zu den durch ihre 
perſönliche Stellung Berufenen, Landtags⸗, Reichstags⸗ 
abgeordnete sc. 

dgefang, in der Kunſtſprache der Meifterfänger der 
dritte, inne Teil einer Strophe. 

Adgefi sn n neunt man ein Pferd, wenn zwiſchen 
dem 7. und 8. Jahre die Edzühne den ſchwarzen Kern vers 
loren haben; ferner wenn die Kruppe nad dem Schwanz 
zu flark abfällt. 

Abgeſetzte Gebirge, eine Reihe Berge, deren ver 
ſchiedene Arten ſenkrecht ſich unterfceiden. 

Abgewähren, Bergeigentum, Kure einem Beſitz im 
Berghypothetenbud abſchreiben; Gegenſatz: zugewähren. 

Abgewigelte Linie oder Evoinie entſteht, wenn 
man einen Faden um die äußere Seite einer drummen 
Linie (etwa eines Kreifes) widelt, das eine Ende befeftigt 
und dann beim Abwideln des gelpannten Fadens den Weg 
des anderen Endes in der Ebene aufzeichnet. Die Linie, 
um welde der Faden gefhlungen war, nennt die Geo— 
metrie die abwidelnde Linie oder Evolvente. 

Abgewinnen (einem Schiffe den Wind), von der Lee⸗ 
feite auf die Luvſeite deffelben gelangen, 

Abgezogene Wäfler, |. Hiheriihe Wäfter. 

Abgieren (Scew.), fih vom Kurs ablenlen laffen. 

Abgott, falider fott; Abgötterei, die Verehrung 
eines U., ſ. Götze. 

Abgottöfhlange, ſ. v. w. Riefenfälange. 

Adgregieren (lat.), von einer Herde oder Gefell- 
ſchaft abfondern; Adgregation, Abjonderun 

Abguß, Nachbildung eines Lörperli n Öcgenftandes 
in einer flüffigen, ſpäter erftarrenden af. 

bhaaren vder Abhären, der bei einigen Säuge: 
tieren im Frühjahr mit dem Ausfall des dichteren Wins 
terhaares eintretende Haarwechſel; der Prozeß gleicht den 
Maufern der Vögel. 

Abhaldig (Bergw.), f. v. w. klüftig, zerklüftet. 

Abhalten vom Winde, die Richtung des Schiffs 
fo verändern, daß der Mind mehr vom Hinterteil deſ— 
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felben in die Segel füllt. A. oder zuhalten auf ein 
.. auf ein an der Leefeite befindliches Schiff zufteuern. 

Wbhärtung, die Gewöhnung des Körpers an äußere 
Shädligteiten und krauklmagende Einfiüffe, als Shuf- 
mittel gegen Krankheiten. Bu körperliger A. dienen am 
beiten dalie, friſche, reine Quft, kaltes Waſchen des gan- 
en Körpers, Baden, leihte Kleidung, einfache Koſt, paf- 
Tene Körperbewegung, ſowie Gewohnung an Schmerz, 
Hunger und Dur. 

Abheben der Wiefen, fie der Bewäflerung wegen 
gle den, oder umreißen, um fie fruchtbater zu machen. 

bhieb (Bergiw.), die Stelle, wo infolge tauben Ge— 
fleind die Gewinnungsarbeit eingeftellt wird. 

Ab hino (lat.), von da, von diefer Zeit ab; ab hoe 
et ab hac, ohne Ordnung, ind Blaue hinein. 

Ab hodiörmo (lat.), vom heutigen Tag an. 

Abholen (Sceew.), ein auf den Grund geratene® 
Schiff wieder flott maden. 

Abholzig, Bäune mit au ftark kegelfürmigem Stamm. 

Abhorr —2 ),zurüdfcpredend ; Abhorreszenz, Vet · 
abfheuung, Verwerfung; abhorreözieren, abhorrieren, zu⸗ 
rüdihreden, verabſcheuen, verwerfen. 

horrerö, unter Karl II. von England Bezeichnung 
für die Royaliften und Hochtirchenmänner, weil fie Die 
Grundfäge ihrer Gegner verabfheuten. 

Abhortation (lat.), Abmahnung; abhortieren, ab» 
raten, 

eibia oder Abiam, König von Juda, Sohn Reha⸗ 
beams, 958—955 v. Ehr., Feind Jerobeams I. 

Abih (Wilh. Herm.), Mineralog, geb. 11. De. 1806 
zu Berlin, 1842—77 Prof. au Dorpat, feitdem in Wien 
privatifierend, verfaßte zahlreihe Schriften über feine 
Unten in Translautafien. 

Abihit, Mineral, j. v. w. Strahler. 

Abies (lat.), die Tanne; Abietinöae, die Zapfenbäume. 
— Abietin, der Harzitoff aus dem Zerpentin. 

Abigail, Brau des Nabal zu Karmel in Iuda, dann 
Davids, ſprichwörtlich . ihre Klugheit. 

Abigeat (lat), Viehdiebftapl; Mbigeus, Viehdieb. 

Ablia, Refidenz der Zetrardie Abilene in Cölefyrien, 
lints am Bardined (Abana), jcht Sut Wadi Barada. 

Abilgaard (pr. -gohrd, Sören), norweg. Maler und 
Zeichner, geb. 18. Bebr. 1718 gu Ebriftianfand, geft. 1791 zu 
Kopenhagen. Seine Zeihnungen nord, Altertimer ver- 
wahrt in der Univerjitätöbibliotgel zu Kopenhagen. — 
Seine Söhne: Peter Chriſtiau M., berühmter Tierarzt, 
geb. 22. Dez. 1740, geft. 11. Ian. 1801, Stifter der Be- 
terinärfule gu Kopenhagen; Nikolaus Abraham %., ‚SiRe- 
rienmaler, geb. 4. Sept. 1744, geft. 4. Juni 1809, Direl- 
tor der Alademie zu Kopenhagen, Begründer der dan 
Malerfäule, wietenker Kolorift, Lehrer Thorwaldfens. 

Abimelech, Name oder Titel zweier Könige zu Gerar 
in Philiftäa, zur Zeit Abrahams und Iſaals. — A., 
Sohn Gideons, König zu Siem. 

Ab inounabülis (lat.), von früßeiter Kindheit an. 

Abingdon (jpr. Ebbingd’n, lat. Abindonia), Stadt 
in der engl. Bere. Vertö, am rechten Ufer der Themfe 
und an der Bahn ondon-Orford, 5662 €. 

Ab initio (lat.), von Anfang an; ab initfo mullam 
semper nullum, anfänglid; Richtiges bleibt ftets nichtig. 

Ab instantia abfolvieren, in manden Strafpro- 
xeſſen diejenige Art der Breifprehung, wo der wider den 
Angellagten erhobene Verdacht nicht als gänzlich befeitigt 
* wird. Gegenſatz die absolutio in causa, wo» 
dur der Angefhuldigte für nihtfhuldig erllärt wird. 

Ab intestäto erben (lat.), ohne Teſtament auf Grund 
geleylige: Beftimmung erben, |. Inteitaterbfolge. 

binzen, tatar. Völterfaft im ruf. Gouv, Tomst. 

Abiogeneſis (grd.), die Urzengung (f. d.). 

Abiponer, Indianerftamm, einit berühmteß Reiter- 
volt in Südamerika, jept ufanmengefhmol en, in der 
Kolonie Sauce d. argentin. Brov. Santa⸗Ft ehe 

Ab iräto (lat.), in einem Anfall des Zorns, 

Abirritation (lat.), Reizverminderung, Shwäde ans 
Abnahme des Lebenbreijes. 

Mbirrung des Lichtes, |. Mberration. 

Abitibbi, Abfluß des Abitibbiſees im Hudſonsbai · 
territorium in Canada, mündet in die Jamesbai. 
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_Mbiturient (lat.), Abgehender, Schüler einer öhern | Deutihland an Erzbifof Albreht von Mainz, deſſen 
Säule, der nah vollendetem Kurfus das Abitwrienten- ! Agent Tezel durch fein Gebahren die 95 Theſen Luthers 


ezamen (Abgangsprüfung) ablegen will. 

Abiett (lat.), verworfen, verägtlid; Abjettion, Verach · 
tung, Riederträdtigleit ; abjizieren, verwerfen, verachten. 

ibjuditation (lat.), gerichtliche Aberlennung; abju- 
dizieren. gerichtlich aberlennen, verwerfen. 

Abjuunttion (lat.), Abſonderung. 

Abjuration (lat.), Abſchwörung, eidliche Ableug⸗ 
nung. Der Abjuratiosnscid (Oath of abjuration, fpr. 
Oh ofäbihureih'n), feit Wilhelm III. engl. Beamteneid 
zur Inerlennung der ſtaatsrechtlich feitgeftellten Erbfolge. 

WBbfämmen einer Bruftwehr, den oberen Teil 
derfelben dur Geſchũtfeuer zerftören. 

Abkehren oder Ablegen (Bergw.), auß der Arbeit 
treten oder entlaffen; Abtehrſchein oder Ablegeſchein, das 
dem Abgehenden zu gewährende Zeugnis. 

Abkilaren, in der Chemie das Äbſcheiden fein zer= 
teilter fremdartiger Stoffe aus einer Fluͤſſigleit, welche 
dur diefe Beimengung getrübt erſcheint. Wenn fi bei 
zubigem Stebenlaflen der Slüffigteit jene Subftanzen nicht 
zu Boden jegen, jo fegt man zu der Blüffigleit eine Lö— 
jung von Haufenblafe oder Eiweiß, welde bei ihrer Ver— 
wifhung mit derfelben gerinnt, alle feinen ſchwebenden 
Teilden an ſich zicht und mit zu Boden führt. 

Abtklatſchen, |. v. w. Clichieren (f. d.); aud: won 
einem Schriftſad einen Bürftenabzug nehmen. 

Wpfleiden (Scew.), das Entfernen der Umbüllung 

Shmarting, Garn u. a.) von den Tauen. 

Abtneiſen, auftneifen (Sccw.), jo günftig wie 
möglid bei fonträrem Wind fegeln (kann bis auf 6 Roms 
yahkrihe geliehen). 

Abntöhlen, Abhütten, einen Grubenbau durch Her— 

eußnahme der Zimmerungen einftürzen laſſen. 

Abkommen (Zccw.), von Leegerwall oder Strand 
wieder in Fabrwaſſer gelangen. 

Abkommen der Feuerwaſſen, die (für die Treff⸗ 
wahrſcheinlichleit wichtige) Lage der Handfeuerwaflen im 
Lerbälteis sum Biel beim Wdfenern. 

Abfühlung wird im menfhlihen Körper durd das 
Berdunfien des Schweißes, künftlid durch kalte Waſchun⸗ 
gen oder Bäder bewirkt. Blöglie A bewirkt Erkältung; 
daher mug man nah Erbigung (dur Sprechen, Singen, 
Körperbewegung) ſich langfam abkühlen, ehe man kalte 
Luft oder Hafer (Baden, Trinlen) mit dem Körper in 
Berührung bringt. 





Ablach, rechter Nebenfluß der Donau, entipringt in | 


Baden nördl. von Stockach, mündet unterhalb Mengen 
in Bürttemberg. 

Ablader (Scew.), der Befrachter eines Schiffs. 

Ablage, im ältern Recht die Ausſchließung der Kins 
der von der Erbihaft durd eine Ausiteuer. 

Ablagern, Fluͤſſigkeiten liegen laffen, bis fie ſich ab⸗ 
gellärt haben. Adgelagerte Waren, Waren, die durch 
längeres Zageru beffer wurden. 

Ablagerungen, in der Medizin organifde oder uns 
organiſche Maſſen, welde trantgafterweife ein normales 
Gerebe durhiegen (wie mande Neubildungen, Erfudate 
u. dgl.) oder ſich in einer natürlihen Höhlung des Leibes 
anfemmeln, wie die harnfauern Salze in den Gelenten 
bei Giht, Rheumatiömus u. dgl.; im der Geologie ſolche 
Geiteindmafen, welche dutch almähliche Niederſchläge uns 
ter Waſſer ſchichtenweiſe entſtanden find. 

Ablattation (lat.), Entwöhnung von der Mutter⸗ 
bruft; ablaftieren, ein Junges entwöhnen. 

Ablattieren (lat.), einen Wildftamm zur Veredelung 
mit dem Zweig einer naheftehenden edleren Form mittels 
Einfhnitte verbinden. 

Ablãndiſcher Wind, vom Land ber wehender Wind. 

Ablaſchen, cinen Waldweg an den Bäumen bezeichnen. 

Ablaßz (Indulgenz), Erlah einer Firhenbuße, feit 
9. Jahrh. aud für Geld gewährt und bef. durch die Lehre 
vom Schaf der Dberfhüffigen Werte‘ der Heiligen geſör⸗ 
dert. Obfchon dabei wahre Reue des Eünderd als Be— 
dingung vorausgefegt wird, gewöhnten doch Mblafträ. 
mer dad Boll an den Glauben, man lönne Sünden, ſelbſt 
künftige, mit Geld ablaufen. eo X. verpaditete den A., 
defien Ertrag der Bau der Peterskirche verfhlang, in 





veranlaßte. — A. hießen aud) gewiſſe Vollsfeſte, für welde 
der Bapjt ein Ablaßprivilegium erteilt hatte. 

Wblafiahr, f. Jubeljagr. 

Ablaßwert (Bergw.), ein Sinterwerl, in weldem 
die Entleerung der Sole nad) unten erfolgt. 

Ablata (lat.), das Weggenommene. Ablation, Eut⸗ 
wendung; in der Medizin: — Baar in Stoffe 
aus dem Körper; in der runs: mputation. Mb» 
fätor, Inftrument zum Abſchneiden der Schafſchwänze. 

Ablativ, cin Dellinationstafus im Sanstrit, Zend 
und den italifhen Spraden (Latein, Osliſch, Umbrifh), 
der urfprünglid) die Richtung „Woher“ bezeichnet. 

Ablauf, in der Baukunft der bogenförmige Übergang 
eines vorjpringenden Gliedes zu einem Darunter zus 
rüdliegenden (Apophygis), Den Übergang zu einem 
darunter vorliegenden Glied bezeichnet man mit Anlauf 
— 

blaufen (Seew.), vom Schiff, da8 man vom Sta—⸗ 
pel oder von feiner Bauſtelle (Ablaufgerüſt) ins Waſſer 
gleiten läßt. — 9. vor dem Wind, |. Abhalten. 

Ablaufzucer, die geringite Sorte des Zucers. 

Ablaut, feit I. Grimm Bezeichnung des regelmä- 
Figen Votalwechſels in der Wortbildung (binden, Band, 


ı Bund) und der Konjugation (nehme, nahm, genommen). 


Ablecken (Bergw.), das völlige Abtrodnen und Ver» 
dünften des gradierten Salzes durd Luft und Sonne. 

Ablegat (lat.), auferord. Sefandter des Papſtes; auch 
Stellvertreter eined Magnaten im ungar. Reichstag. 

Ablegemaſchine, Maſchine zum Ablegen, d.h. Aus» 
einandernehmen des von einer Sehmaſchine Hergeftellten 
und zum Druck verwendeten Letternfages. 

Ablegen, Abſenken, Bernichrungsart der Pflan- 
zen, indem man niedrige Zweige in die Erde befeftigt 
und, angewurzelt, von dem Mutterftamm trennt. 

Ableiter, junge Triebe des Weinftods, die im Som— 
mer an den Zweigen wachen. 

Ableitung, Derivation, die Wortbildung durch Hinz 
zufügung von Lauten oder Silben zu dem Wortſtamm 
oder einem Wort, wodurch deffen Bedeutung modifiziert 
wird, 3.8. Madet (von mag), Wildser. 

Ableitung, Ableitende Kur, die künſtliche Ver⸗ 
mindenung der Thätigleit oder des Blutreihtums in einem 
Organ durd) gleichzeitige Vermehrung der Thätigkeit oder 
des Blutzufluffes in einem andern Organ. Die beiten 
Adleituugsmittel: Mustelbewegungen, Hautreize (Senfs 
teige, Blafenpflafter), Abführmittel, Schwitzmittel und 
Blutentziehungen a Aderlaß). 

Ablepfie grch), Blindheit; auch Blodſinn. 

Ablotation (lat.), Vermietung, Abmietung. 

Abloſung, Üblöfung (Bergw.), die lofe Verbin 
dung eined Ganges mit feinem Nebengeftein. 

Slotöfung (Milit.), das Erfegen einer mit befonderem 
Auftrag betrauten Truppe durch eine andere. 

Ablöfung, die gegen eine Geldentfhädigung erfolgte 
Aufhebung der früher (bis 1830 u. 1848) in Deutſch⸗ 
land beftandenen bäuerlihen Grundlaften (f. d.). 

Ablöſung der Netzhaut, Augentrantheit, bei wel» 
her die Netzhaut durch wählerigen Erguß von der unter ihr 
gelegenen Aderhaut abgehoben wird, hat meift Erblin- 


‚ dung zur Folge. 


Albinieren (lat.), abwafchen. Abluentia, abführende, 
reinigende Heilmittel. Ablution, in der Medizin die Ab⸗ 
waſchung des Körpers mit kaltem Wafler zur Abhärtung 
oder bei Wieberzuftänden; beim kath. Gottesdienſt das Ab⸗ 
fpülen des Kelchs und Abwaſchen der Hände des Prie- 
ters mit Wein und Waſſer nad dem Abendmahl. 

Ablũrſchen, Ablurzen (Bergw.), ad und fhräg, 
aber nicht tief graben, 

Abmachung, im Verſicherungsweſen die Verteilung 
und Auszahlung der Schäden an die Verfiherten. 

Abmagerung oder Emaceration, die allmähliche 
Abnahme des Körperumfangs, verurſacht durd Abnahme 
der Weichteile (des Fetles, des Zellgewebes, der Musteln), 
beruht entweder auf fehlender Srohhufuhr (Speifemangel, 
ungenügender Verdauung), oder auf zu großem Stoffvers 
branch (Säfteverluften, Überanftrengung). 
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Abmeierungsrecht, nad früheren deutſchen Recht 
Befugnis des Gulsherrn, den Bauern (Meier, Kolonen) 
wegen Bernahläffigung gewifler Pflichten unter gewiſſen 
Bormen (Aufpolungsprogeh) das Gut zu entziehen. 

Abmnfterung, Verlautbarung des Ablaufs eines 
Heuervertrags in der Mufterrolle des Secamts; Lohnaus⸗ 
sahlung an die Schiffsmannſchaft und deren Entlaffung. 

Wbnegieren (lat.), verneinen, abſchlagen. Abnega- 
tion (lat.), Verneinung; Verſagung. 

Abnehmen des Gedinges (Bergw.), das Abſchätzen 
der verrichteten verdungenen Arbeit; Abnehmen des Baues, 
Geſamtrechnung über denſelben ablegen. 

Abner, im U. T. Feldherr Sauls. 

Abnet (hebr.), Gürtel, den die Juden zu Neujahr und 
om Verföhnungsfeit anlegen. 

Abnöba, fpäter auch Silva Marcians, Name des 
Schwarzwaldes bei den Römern. 

bnörm (lat.), von der Regel abweichend. Abnorme 
Felsarten, maflige, d. h. au geſchichtete Geſteine (Gras 
nite, Porphyre, Trapp, Baſalt, Tradiyt und Lava). — 
Abnormitãt, Regelwidrigleit, naturwidriger Körperzuſtand. 

Abo (ſpr. Obo), Hauptſtadt des finniſch⸗ruſſ. Läns 
Abo·Sldrueborg (24171 qkm, 340602 E.), an der Mũn—⸗ 
dung des Aurajofi in den Bottn. Meerbufen und der 
Bahn Ü.- Petersburg, 22967 E., Sechandel, Schiffbau. — 
Am 17. Aug. 1743 Friede von A. zwiſchen Ehweden und 
Rußland (Abtretung eines Teils von Finland an Rußland). 

Abolesozieren (lat.), verwelten, vergeben, 

Mbotieren (lat.), abihaffen, aufheben. Wbolition, 
Abſchaffung, Aufhebung, insbef. eines ftrafgerichtlihen 
Berfahrend durch Gnadenalt, 

Abolitioniften, chemal. Partei in Nordamerita, 
die Abſchaffung der Ellaverei anftrebend. 

Abomäfus (lat.), der Labmagen der Wiederläuer. 

Abomeh, Hauptitadt des Negerreihs Dahömeh in 
Oberguinea, gegen 60000 €. 

Abominieren (lat.), verabſcheuen, verrwünfden; Abs · 
mination, Berabiheuung; abominabel, abſcheulich. 

Abominarium (lat.), Ritwalbuc der Bannformeln. 

WAbondanceiirz.,ipr.Abongdangs),üÜberfülle,überftuß. 

Abonnement (fri., Ipr. Abonn'mang), Erwerbung 
des Rechts auf gewiſſe Leiltungen durch Vorausbezahlung 
eines meift ermäßigten Partiepreiſes; derjenige, welcher 
abonniert, d. h. ein A. eingeht, heißt Abonnent, Abon- 
nement suspendu (jpr. füspangdit), aufgehobenes A. (bei 
einzelnen Theatervorfiellungen.) — A. im Bergw., die 
termimveife Entrihtung der Bergwerldabgaben. 

AUbony (fpr. Obonj), Marktfl. im ungar. Komitat Belt, 
an der Bahn Ezegled» Debrecain, 10232 G. 

e Ierdae Erz., ſpt. dahſch), Zuſammenſtoß zweier 
Schiffe. 
boriginer (lat.), die Ureinwohner eines Landes. 

Aborigines, jagenhaftes Volk im mittlern Italien, 
von dem die Römer ihren Urfprung berleiteten. 

Aborticidium (lat.), Tötung der Leibesfrucht durch 
Bewirlen einer Fehlgeburt (Abortus). 

Abortieren (lat.), fehlgebären, zu früh niederlom⸗ 
men; von Pflanzen: wegen Alters, fehlenden Blüten 
ſtandes ꝛtc. keine Früchte anfegen. 

Abortiv (lat.), die vorzeitige Beendigung eines noch 
unvollſtändig abgelaufenen Entwickelungsvorgangs ber= 
beiführend. — Abortivmittel, in der Heillunde Abortus 
(f. d.) bewirkende Mittel. — Abortiviur, Heilverfahren, 
bei welhem der Arzt eine noch nicht völlig ausgebrochene 
Krankpeit in ihren Anfängen zu befeitigen ſucht, durch 
Beſchleunigung des Blutumlaufs, Brech⸗, Schwihmittel, 
Aderlaß, ſtarle Körperbewegung, Arzeneien, Ausägen, 
Ausbrennen oder Ausſchneiden. 

Abortus (lat.), Fehlgeburt, die Geburt eines noch 
nicht 7 Monat alten und daher nicht lebensfähigen Fötus, 
am häufigften in den erften drei Monaten der Shwan- 
gerfaft. Urfagen: Strankheiten der Gebärmutter oder 
des Hötus, Erfhütterungen des mütterlihen Körpers 
(Stoß, Sprung, Fall, Erbreden), große Hige oder Kälte, 
het ae Rarles Schnüren, Abführmittel, ſyphi⸗ 
litiſche Krankheit. Vorboten: Mattigleit, Ehwindel, 
Froftfhauer, Kreuzſchmerzen und Blutabgang aus den 
Geſchlechtsteilen. Borbeugungsmittel: Horizontale Lage 
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im Bett und Vermeidung jeder Aufregung. Berhalten 
wie im Wochenbett. 

Aboticella (ital., fpr. -tſchella), in Venedig die ge— 
ſchnittenen oder walzenförmigen, länglihen oralen. 

Abouchieren (irz., fpr. Abuhic-), ſich mündlid bes 
fprehen; durch Zuſammenmünden in Verbindung ftchen; 
Abouchemene (ipr. Abuhſchmang), mündlihe Beſprechung; 
das Zufammenmünden zweier Gefühe. 

Abouchouchon (fr3., ſpr. Abuſchuſchong), ordinäre 
franz. Wollentüher, die nad) der Levante geben. 

Abou Reha, Tabatöforte aus Saida (Kleinafien). 

About (fpr. Abu, Edmond Frangois Valentin), franz. 
Schriftſteller, geb. 14. Febr. 1828 zu Dieuze, ſchrieb an— 
ziehende Erzählungen und einige Dramen, ftand als 
polit. Pamppletift auf Seite des Bonapartidömus („La 
question romaine“, 1859, „La nouvelle carte d’Eu- 
rope‘, „La Prusse en 1860, 1860) und geifelte die preuß. 
Politik („„Alsace 1871—72”, 1872), fpäter Republikaner 
und Redalteur des „XIX. Siecle”; feit 1884 Mitglied 
der Franz. Akademie, geft. 17. Jan. 1885 in Paris, 

A böve maJöri discit aräre minor, lat. Sprigw.: 
Vom größeren Odjfen lernt der Heinere pflügen, unfer: 
Wie die Alten fungen, fo zwitfchern die Jungen. 

Ab ovo (lat.), vom Ei, d.h. vom Anfange an. Ab 
oro usque ad mala, lat. Nedensart des Horazg: Dom 
Eie bis zu_den Apfeln, d. h. vom Anfang bis zu Ende 
(von der Sitte der Römer, ihre Mahlzeiten mit Giern 
anzufangen und mit Obft zu beſchließen). Ab oro Ledae 
incipere, lat. Sprichw. de8 Quintilian: Vom Eie der 
Leda beginnen, d. b. weitläufig fein. 

Abpiaggen, das Abſchürfen der oberfien Bodenſchicht 
des Heider und Holzbodens mit der Hade. 

WUbplattung eincs Planeten nennt man das Ver- 
hältnis des Aquatorialbalbmeflers deffelben zu dem Stüde, 
um weldies diefer rg größer ald der Rolardurds 
meſſer deffelben Planeten iſt. Bei der Erde beträgt 3.8. 
der Aquatorialhalbmefler 6377377 m, der Polardurde 
meſſer it um 22170 m kürzer, die Abplattung demnach 

22170 a f 

— — Die A. iſt entſtanden durch 
den Umſchwung der Planeten um ihre Achſe, als ſie noch 
einen flüſſigen oder weichen Zuſtand hatten. Auf der 
Erde läßt fie ſich durch Gradmeſſungen oder Beobachtung 
von Pendelſchwingungszeiten meſſen. 

Abpraluwintkel, der Winlel, unter dem ein Geſchoß 
von der Fläche, auf die es geſchlagen ift, abpralft. 

Abprotzen, zur Schußbereitſchaft eines Gefhüges 
die Lafette von ihrem Vorderwwagen, der Protze, trennen. 

Abraha, König von Jemen, unternahn einen im 
2. erzählten fabelhaften Feldzug gegen Mekta (571 
u. r.}. 

Abraham (hebr., Vater der Menge, früher Abram 
erhabener Bater), Sohn Terahs, wanderte um 2000. Ehr. 
von Ur in Chaldäa nad) Haran in Mefopotamien, dan 
nad) Kanaan, wurde Stammwater der Idraeliten, Jsmac- 
liten und anderer Völler. 

Abraham aSancta Clara (Kloftername des Augu⸗ 
ftinermönds Hans Ulrid Degerle), berühmter fatirifcher 
Schriftſteller und Kanzelredner, geb. au Krähenheinftetten 
in Schwaben 2. Juli 1644, gef. 1. Dez. 1709 als Hof: 
prediger in Wien. Hauptwerk: „Judas der Erzſcheim“ 
(1686— 95). „Sämmtliche Werte“ (21 Bde., 1856— 
67). Biographie von Karajan (1867). 

Ubrahamiten, Ketzer des 9. Jahrh., Leugner der 
Gottheit Chriſti, benannt nad Abraham von Antiochia. 
— A. oder Böhmische Deiften, feit 1782 bei Pardubitz, 
aber bald von der Kirche unterdrüdt, bekannten „den 
Glauben Abrahams“ und lichen nur die Zehn Gebote 
und das Vaterunfer gelten, 

Abrahams Schoß, nad den Vorftellungen der He= 
bräer der Genuß der bödften Seligkeit nadı dem Tod; 
in Feſtungen ein vor feindlihen Kugeln gefierter Ob« 
fervationdort. 

Abrahamöftraud, |. Yitex. [mann abredinen. 

Abraiten, mit einem aus der Arbeit tretenden Berg« 

Abrakadabra, magiihe Formel in Dreiedgeftalt, 
galt früher zur Vertreibung von Krankheiten. 


oder nahe 


Abraken — Abſchuppung 
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Abraken, ein Schiff losarbeiten. 

Abramſon (Abraham), geb. au Potsdam 1754, gel. 
23. Juli 1811 als Münzmeifter zu Berlin, gleih feinem 
Bater Jatob Abraham (geb. 1722, geft. 1800) ausgezeich⸗ 
neter Stempeljhneider, 

Abrantes, Stadt in der portug. Prov. Eftremadura, 
am Tejo, 6380 E., pradtvolle St. Vincentlirde. 

Abrantes (Herzog und Herzogin von), ſ. Junot. 

A bras ouverts (|r;., pr. abrafuwähr), mit offenen 
Armen. 

Abrauchkapellen, flache runde Gefähe von Eifen- 
blech, auf welden die Abdampffhalen dem Fener aus⸗ 

gefegt werden. 

Abdraum, das in einem Holsfhlag vorlommende 
Reid» und geringe Aftholz; beim Bergbau die zu ent» 
fernende Erde über der Lagerftätte eines nugbaren Forts. 

Abraumſalze, die bitteren Salze, aus denen Die 
über 40 m dide obere Dede des Steinfalzlagers zu Staß⸗ 
hart beſteht; ausyihnen wird fabritmäßig Chlörkalium, 

jäwefelfaures Kali, Bitterfalg u. ſ. w. bereitet. 

Abravanel (Ifaat ben-Ichuda) oder Abarbanel, 
jüd. Gelehrter, geb. 1437 zu Liffabon, geft. 1508 zu Ve— 
nedig, madeimander in portug., caflil. und neapolit. 
Dieniten, verfaßte ereget., philof. und theol. Schriften. 
Sein Sohn Jchuda (Leone) ift durch das vielfach überjehte 
Pilot. Wert „Disloghi di amore‘ (1535) belannt. 

Wdrärad, cin bisher nicht ſichet ertlärtes Wort, tommt 
in grieh. Buchſtaben neben abentenerligen (A.⸗« Bildern 

häufig auf gefhnittenen Steinen (A.-Steine, A. Gemmen), 
die ais Amulete dienten, vor, 

Abrege (frz., Ipr. Abreſcheh), Auszug, Abriß. 

Abrenunziatiom (lat.), die Losſagung des Täuf⸗ 
Umgs vom Zeufel im der Taufe dur die Vaten. 

Arial (Andre Iofeph, Graf), geb. 19. März 1750 
zu Annsman, geil. 14. Nov. 1828 zu Paris, Advotat, 
rihtete 1799 in Neapel die republilanifhe Regierung ein; 

nch dem 13. Brumaire Juftigminifter, feit 1802 Senator, 
hatte er weientligen Anteil an dem Code Napolton; uns 
ter Ludwig XVII. ward U, Pair von Frankreich. 

Abrogieren (lat.), durch Vollsbeſchluß ein Geſetz 
aufheben (im alten Rom); Abrogativn, Aufhebung. 

Abröma (Stataomalve), Pflangengattung der Malvas 
een; Ihönblübende ojtind. und neuholl. Halbfträuche, 
deren Baſtfaſetn zu Striden, groben Geweben u. ſ. w. ſo⸗ 
wie zur Papierfabritation Verwendung finden; 

Abron, ein Bollüftling in Argos; Abronen, Mol: 

Abrotänum, |. Artemisia. flüfttinge. 

Abrudbanya (Groß-⸗Schlatten oder Altenburg ), 
Bergitadt im fiebenbürg.ftomitat Untenveiienburg, 4129G., 
Mittelpunkt des fiebenbürg. Goldpdiitritts. 

Abrumpieren (lat.), abbregen, verftümmeln; ab- 
rhpt, abgeriffen, verftünmelt; Abrupta, hingeworfene 
Erzählungen, Witzworte; Abruption, Berftümmelung; in 
der Mufit: Kunitpaufe. 

Abrus, |. Baternofterftraud. 

Abruzzen, daß den nördl. Teil des chemal. Königr. 
Neapel eimmchmende, vom Apennin gebildete Hodland, 
hödfter Teil der ital. Halbinfel (Gran Safjo d'Italia, 
2994 m), vom Pescara und kleineren Bergſtrömen bes 
wäflert, zerfällt in die 3 Prov. Chieti, Teramo, Yauila. 

Abſfaken, cin Schiff ftromabwärts treiben laflen. 

Wbjalom, 3. Sohn des Königs David von Iſtael, 
als Empörer von Joab erſtochen. 

Abſarii, bei den alten Franlen Hörige, deren Läns 
dereien als nit urbar vom Grundherrn eingezogen waren, 

Ab ſãſſige Wolle, Wolle, deren oberer Teil auf dem 
en abgeſtorben ift, während der untere fortwädt, 

fat, die durch den Handel vermittelte überfüh— 
rung der für den Marlt produzierten Güter in die Kon⸗ 
jumtion, gelangt bei Überproduftion leicht zu Stockun⸗ 
gen (Abfagtrifen). 

Abſatzquelle, der Ort, wohin eine Ware verkauft, 

göquelle, der Ort, von wo fie bezogen wird. 
öberg, Marktifl. im bayr. Reg Yen, Mittelfrans 
ten, Ber.» Amt Gungenhaufen, 634 E., chemal. Beſih— 
tam des Deutſchritte rordens. 

Abſceß (lat., Eiterbeule, Eiterböhle, Apoftem), Eiter- 

menge, welde fid) in einer auf Koften der Gewebe des 


Körperß entftandenen Höhle anfammelt und durch hef⸗ 
tige (heißer, atuter 9.) oder langfam verlaufende (fal- 
ter, chrouiſcher A.) Entzündung entftanden if. Behand» 
lung: Bugpflafter, warme Brelumſchläge und frühzeitige 
Entleerung des Eiters dur einen Einfänitt: durch ver⸗ 
zogerte Entfernung kann Eitervergiftung des Blutes (Pyä- 
mie) SIEH — Senkungs · oder Kongeftionsabfceh nennt 
man den A., wenn der Eiter an anderer, entfernterer 
Stelle des Körpers zu Tage tritt, als wu er gebildet wurde. 

Abſchaken, auf Rollen oder in Blöden gehende 

Schiffstaue losfhütteln, damit fie leichter herabfallen. 
bſchalmen, die zu fällenden Waldbäume durch Ab⸗ 
ſchalen bezeichnen. 

Abſchaͤtz (Hans Aßmann, Freiherr von), Dichter, geb. 
4. Febr. 1646 zu Würbig in Schlefien, geft. 22. April 
1699 gu Liegnitz, gehörte der 2. ſchleſ. Eule an. 

Abſchãtzung, Taration, die Ermittelung des Werts 
betrag® einer Sade, bei Erbteilungen, Verfteigerungen, 
Brandverfiherungen, Erpropriationen, Steuerauflegung. 

Abſchichtung, im älteren deutſchen Net die Abfons 
derung des Vermögens der Kinder aus dem vom Vater 
bisher innegehabten Vermögendlompieg nah Maßgabe 
ihres Eee Erbteils. 

Abſchied, im öffentlichen Recht die Urkumde, die bei 
Beendigung von Ständeverfammlungen die erledigten Ge» 
ichäfte hesh den landesherrlichen Entſchließungen auf: 
führt bis 

Abſchiedsgebirge (engl. farewell rock), in Eng⸗ 
land der die Sohle der Kohlenflöge bildende Sandſtein 
(millstone grit). 

Abſchlachten (Scem.), cin unbrauchbar gewordenes 
Schiff auseinandernehmen und zerftören. 

bſchlag, Ausſchlag, Stilles Gutgewicht, an 
manchen Plägen Gewichtsvergütung, welche der Verläufer 
dem Stäufer beim Zuwiegen ohne Anrehnung gewährt. 

Abſchlagen (Wein), an Farbe, Geruch, Geſchmack 
verlieren; (Hüttenw.), einen Metallſtrom unterbreden. 

Abſchlagszahlung (Stüdzahlung), eine Zahlung, 
durch die nur eim Teil einer Schuld berihtigt wird. 

Abſchlingern (Zcew.), Abbrechen der Maften durch 
heftiges Schwanlen (Schlingern) des Schiffs. 

Abſchligen (Beraw.), Gewinnung von Mineralien, 
be. Eteinfalgen, durch Spritzwerke. 

Abſchloten, Ländereien durch Gräben fondern. 

Abſchlußz, im Börſenweſen feiter Auftrag, feite Zu—⸗ 
5 au einem Geſchäft. Abfchlufzettel, ſ. Schlußzettel. 

bſchnitte oder Segmente, in der Geometrie die 
beiden Wlähenftüde, in welche eine cbene Figur durch 
eine hindurchgehende gerade Linie zerichnitten wird. 

Abſchnitte in Feſtungen, hinter den Hauptwerken 
liegende Verihangungen, die nach Werluft der erfteren 
eine Fortſetzung der Verteidigung ermöglichen ſollen. 

Abſchnuͤrren (Gaunerfpr.), eine Etrafe, Stadt 
bettelnd durchziehen. 

Abſchoſß (gabella hereditaria, Erbſchaftsgeld), die 
Abgabe von einer außer Landes gebenden Erbihaft, in 
neuerer Zeit durch internationale Verträge (ſogen. Frei— 
zügigteitäverträge) faſt überall aufgehoben. 

bihre@ungstheorie, j. Strafrehtätheorien. 

Abſchreibezettel, in Hamburg Anweifungen an die 
dortige Banl, um einen Betrag dem eigenen Conto ab» 
und dem Eonto eines anderen zuzuſchreiben. 

Abſchreibung, in der Buchhaltung die Entlaftung 
eines Conto von einem Werte, bef. planmäßige jährlihe Res 
dultion des Werted von Inventarftüden, Serabfegung 
entwerteter Altiva, Amortifation des Anlagelapitals. 

Abſchricen (Sceew.), ein ſtramm gefpanntes Tau 
u. a. etwas lodern, 

Abſchrift, Kopie; nur die vidimierte U., d. h. Dies 
jenige, deren Übereinftimmung mit dem Originale durch 
Zeugnis der Behörde oder einer dazu berechtigten Perfon 
beglaubigt if, hat rechtliche Wirkung. 

Wdihrippen, Abihröpfen, die Epiten des zu 
fett gewachſenen Getreides vor dem Schoffen abſchneiden, 
um dem Lagern vorzubeugen. 

Abſchuppung oder Defanamation (Tat.), die Ab⸗ 
ſtoßung der oberflädglicgen Hornzelen der Oberhaut (Epi⸗ 
dermis), welche bei Hautkrankheiten infolge von Ernäbs 
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rungs ſtörungen der Haut in Form von Heinen Schũppchen, 
als Heienförmiger Staub oder in größeren zufammenhäns 
genden Lamellen efeigt. Behandlung: Abwaſchungen mit 
lanwarmem Wafler, Einreibungen mit verdünntem Gly⸗ 
<erin oder milden Wettfalben. 

Abſchwenken (taltiſch), aus der Linie im eine ge— 
öffnete Kolonne übergehen durch Schwenkung aller Ab» 
teilungen, die hintereinander fteben follen, um 90°, 

Abſcindieren (lat.), abſchneiden, trennen; Abeiffion, 
a Trennung. 

Sofeiffe (lat). In der Seometrie bezieht man die * 
eines Punktes in einer Ebene auf zwei durch legtere paſ⸗ 
fend gezogene, am einfachften rechtwinkelig fi ſchneidende 
Linien, die Koordinatenahfen. Ein Lot vom Punkte auf 
eine der beiden Achſen heißt Ordinate des Punltes, das 
auf der Achſe durch das Lot abgefhnittene Etüd bis zum 
Schnittpuntte der Achſen Abfcihe des Punktes, 

bfeigern, Abloten, Schädte mittels Lotmaß in 





Abfeite (Baut.), |. Apfis. 

Abſence (frz., ſpr. ſangs, Abwefenheit), Form der 
Epilepfie, bei welcher es nicht zu Krämpfen, ſondern nur 
zu plöglihen Schwinden des Bewußtſeins kommt. 

Abfentken, ſ. Ablegen. 

Absens höres non erit oder blos Absens oarens, 
dat. Sprichw.: Der Abwefende wird nicht Erbe fein, d. h. 
Wer nicht zur rechten Zeit da ift, bleibt unberudjihtigt. 

Abſent (lat.), abweiend; Mbfentenlifte, Verzeichnis 
der Fehlenden; Abfentation, Entfernung, Entweihung; 
abfentieren, ſich wegbegeben; Absentia, Abfenz, Abweſen⸗ 
heit. — Abfentismus, in Irland das Entferntbleiben der 
großen Grundbefiger aus dem Lande. 

Abſetzen, im Scewefen: durch allzu ftarles Epannen 
der Taue den Maft, die Stenge oder den Klüperbaum 
breden; junge Tiere von der Mutter entwöhnen. 

Abfinth, f. unter Artemisia. 

Abſinthiin, der hawalteriftiihe Beftandteil des Wer- 
mutttauts (f. Artemisia), Surrogat für Hopfen. — Ab | 
dinthöf, der charalteriſtiſche Beitandteil des Wermutls. | 
— Abſinthliqueur, aus MWermutöl und Alkohol. 

Absit (lat.), daß fei ferne, Gott behüte! 

Abfoden (Zalzw.), das Abtropfen der Eole in den | 
Gradierhäufern, 

Abſolut (lat.); Gegenfag von relativ, ſ. v. w. an 
und für fid) betrachtet, ohne Beziehung auf ein Anderes 
anbedingt, unabänderlic, volllommen. Das Abfolnte, in 
der neueren Philofophie der legte Grund aller Erſchei⸗ 
mungen. — Abfoluted Gewicht, im Gegenfag aum ſpezl⸗ 
fiihen, ohne Rüdfiht auf den Umfang des Körpers. — 
Adfolute Maße, die in der Mechanik üblihen Maße (Mils 
limeter, Milligramm, Sekunde). — Wbfolute Monardie, 
die unbefchräntte Alleinherrfhaft eines Fürſten; Abfo- 
lutismus, das darauf gegründete Negierungsiyftem; Ab- 
ſolutiſten, die Anhänger eined folden. 

Ab ſolution (lat.), Losfprehung von kirchl. und göttl. 
Strafen nad abgelegter Beichte; in der Redtswifien- 
ſchaft, Freiſprechung von der Anklage. — Über Abso- 
lutio ab instantia, zeitweilige, und a. in causa, volls 
ftändige Breifprehung, f. unter Ab instantia abfolvieren. 
— Absolutorium, freifprechendes Urteil ; abfolvieren, [od«, 
freiſprechen; aud vollenden. 

QAbfonderung (lat. secretio), in der Phyſiologie die 
Ausfgeidung von Hlüffigkeiten oder luftförmigen Stof⸗ 


J Richtung abmeſſen; vom Waſſer: ſich verlaufen. 





fen, die entweder, wie die Galle, der Speichel, der Ma- 
genfaft, im Organismus wieder verwendet (eigentliche A.), 
oder, wie der Harn, die Kohlenfäure, aus dem Störper al 
Auswurfſtoffe entfernt werden (Ausjonderung, exeretio). 
Abſonderung im Konkurs, nad der deutihen 
Konlursordnung abgefonderte, vom Konturöverfahren uns 
abhängige Befriedigung foldier Gläubiger, für deren Bes 
friedigung_ zur Kontursmafle gehörige Gegenftände bef. | 
ver aftet find (namentlich Pfandgläubiger). 
bfonderung, in der Geologie die innere Berklüf- 
tung des Geſteins in mehr oder weniger regelmäßig ge= 
ftaltete Gefteinstörper; man unterfhheidet polyedrifche, 
fäulenförmige, plattenförmige, kugelige Abfonderungen. 
— A. (Ausiheidung), in der Botanik die Bildung ders 
ienigen Stoffe, welde für immer aus dem Organismus 


— Abſtrakten 


der Pflanze außgefhieden werden (Harz, Schleim, Wocht, 
BZuder, Ol, Gummi ıc.). 

Abſorbentia (lat.), Heilmittel, welde die Auffau- 

ung (Abforption) begünftigen, z. B. Druck auf Meine 

Enteandungen, oder welde krantmahende Stoffe hem. 
binden und dadurd unfhädlich machen, 3. B. kohlenfaure 
Altalien, Mognefia gegen Magenfäure. — Abforbieren, 
einfangen, ae vollftändig in Anfprud nehmen. 

Abforption (lat., Auffaugung), die Eigenſchaft feiter 
und flüffiger Körper, Blüffigteiten, bef. aber Gasarten, 
in fid) aufzunehmen oder auf ihrer Oberfläche zu verdich 
ten. Gut ausgeglühte, fein poröfe Holzlohle hat die 
Bäbigkeit, Gafe einzufangen, in fe hohem Grade. Die 
Slüffigleiten verfhluden um fo beträtlidere Mengen 
der Safe, je größer der Drud ift, unter welchem diejel» 
ben ftehen. — In der Phyſiologie der Vorgang, mitteld 
deſſen Wlüffigteiten oder Safe dur die Voren dünner 
Häute (Darmwand, Lungenepithel) in das Blut gelangen. 

Abfperrung, die Verſchließung eines Gebietes in 
der Weife, daß von außen niemand oder dod jeder mur 
unter beftimmten Vorſichtemaßregeln augelaflen wird, in 
Kriegäzeiten, bei anftedenden Krankheiten. 

Ab ſpliß, Abtrennung einzelner Teile von einem länd» 
lichen Grundftüd, 

Abſpreizen, in der Baulunft den Etrebeballen an 
der Unters und Oberjeite armieren, um den Wintelftreben 
beſſere Stügpuntte zu geben. 

Abftammungslchre, j. Darwiniömus. 

Adftand zweier Punkte ift die geradlinige Entfers 
nung derfelben voneinander. Der A. eines Punktes von 
einer geraden Linie ift die Länge des Lotes von dieſem 
Punbkte auf die Linie; parallele Gerade haben demnaq 
überall gleihen A. Der U. zweier Punkte auf einer Kugel⸗ 
flähe (3. B. der Erd= oder fheinbaren Himmelskugel) 
wird durd) den dazwiſcheuliegenden Bogen des durch beide 
gelegten größten Kreiſes gemeflen. 

Kokandig, von Bäumen, die anfangen abzufterben. 

Adftandögeld, Summe, gegen deren Zahlung je» 
mand eine Beredhtigung (aus einem Kontrakt) aufgiebt. 
WAbftehen, von Hilden abfterben. 

Abſteigende Linie, |. Deözenbenten. 
WAbfterben, der Tod einzelner Teile und Gewebe 
(f. Bramd); auch das Erkalten und Steifwerden der Fiu⸗ 
ger und Zehen bei gewiffen Nerventrantheiten. 

Abſtergent (lat.), abführend, reinigend; Abftergentia, 
teinigende, abführende Heilmittel ; abftergieren, ſolche Mit- 
tel anwenden ; Wbfterfiom, das Abwaſchen einer Wunde; 
abfterfiv, abführend, reinigend. 

Abſtimmung, Ermittelung der Anfiht einer Ber» 
fammlung über eine vorliegende Brage durch Handauf- 
beben, Aufftchen oder Sipenbleiben, Teilung nad ver» 
—— 
A.), Ballotage (geheime A.), Entweder Stimmeneins 
ger oder Stimmenmehrheit ift erforderlich, im letztern 

all entweder relative Mehrheit (die meiften Stimmen) 
oder abfolute (mehr ala die Hälfte der Stimmen). 

bftindnz (lat.), Enthaltfamteit; bef. in der kath. 
Kirche die Enthaltung von Fleiſchſpeiſen an Bafttagen 
(Abftinenztagen); abftinieren, ji enthalten; abftinent, 
enthaltfam, mäßig. 

Abſtoßeiſen, Meſſer der Weihgerber zum Streichen 
der Belle und Abftohen der Narbenfeiten. 

Abftohungds oder Repulfionökfraft, in der Phyſit 
der feinem Wejen nad) unbelannte Grund des Beftrebens 
zweier Maſſen, fi voneinander zu entfernen. 

Abſtraͤkt (lat.), im Gegenfag von konkret, abgezogen, 
allgemein; auch einfeitig.  Wbftrafte Wiſſenſchaften, reine 
Wiſſenſchaften, wie Philofophie, Mathematik, im Gegen» 
fag zu den angewandten. — Abftrafte Zahl, unbenannte 
Zahl. — Abſtraktion, Ableitung eines höheren, allgemei= 
neren (abftralten) Begriffs durch Ubfehen von den befon» 
deren und Ei der wefentlihen gemeinfamen 
Merkmale mehrerer Begriffe. — Abstractum pro coneröte, 
der allgemeine Begriff für den befonderen. — Mbftrahieren, 
abziehen, abfondern; von etwas abfehen. 

Abſtrakten, in der Orgel die [malen Holzſtäbchen, 
welche bei den Niederdrüden der Taften die Ventile der 
einzelnen Bieiten öffnen. 
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Ab ſtrich, cin Zwiſchenprodult (Oryd) bein Schmelzen 
des Werlkbleies. * 
Abſtroſen, ein Flot ſtufenweiſe abbauen. 
Abſtrũs (Iat.), ſchwer verſtändlich, abſtoßend. 
Wbiurd, Abjurdität ſun was als unpaſſend, un⸗ 
eimt erfheint, was ſich felbft oder einer anerlannten 
heit widerjpriht. Ad absurdum führen, die Un—⸗ 
gereimtheit einer kr ig Dr nganer 

Wdnfüpen, mit friidem Wafler waſchen, um Salze 
oder Säuren aus gewiflen Körpern zu befeitigen. 

Wbiyrind, Sohn des Aetes, von feiner Schweſter 
Medea auf der Flucht ermordet, angeblid auf den Ins 
fein Abfyrtides an der illyr. Stüfte. 

bt (vom for. Abbas, Vater), kirdl. Eprentitel, feit 
5. Iabrh. Titel des Vorftcherd eines Klofterd. Sätular · 
abt, foviel als Abbe; infulierte Abte, Abte mit den Ins 
figrien eines Siſgete gefürftete Abie, als Reichsfürſten 
geltende Abte. ud in den prot. Ländern hat fich der 
Name A. ald Vorficher chemal. Klöfter erhalten, 
tiffin, die Borgeſetzte eines Brauentlofters, 

Abt (Franz), beliebter Liederlomponift, geb. 22. Der. 
1819 in Eilenburg, feit 1855 Hoflapellmeifter in Braun⸗ 
ſcweig, 1881 penfionirt, 

kein (Scew.), ein Shiff feines Tauwerls (der 
Talelage) und der oberen Teile feiner Maften enttleiden. 

Abtei, ein unter einem Abt ftchendes klöſterliches 
Etift mit feinem Gebiete. 

Abterode, Dorf im Kreis Eſchwege des preuß. Kar 
Ber. Kaffel, am öftl. Ubhang des Meißner, 1064 E.; 
bier Burhard Waldis 1544—56 Pfarrer. 

Abtenien, Abſinken (Bergw.), Schächte, Bobr- 
löder anlegen. Abteufe, der tiefſte Punkt eines Schad- 
tes, auch diefer felbfl. 

QAbtönung, in der Malerei das allmählihe Über» 
gehen der einzelnen Farben vom Hellern zum Dunllern, 

Wbtreiben, der hüttenmännifde Prozeß, welder die 
Abigeidung des Silber aus dem Werkblei bezwedt. 

Abtreibung der Leibesfrucht, die Lünftlihe Her 
verrufung eines Abortus (f. d.), wird in gewiſſen allen 
zur Rettung des Lebens der Mutter aus führt und durch 
mehen. Mittel, dirurg. Operationen, ftarle Brech⸗ und 
Abfügrmittel bewirkt. U. in verbrecheriſcher Abſicht wird 

Abtretung, ſ. Ceſſion. ſgeſehlich ſchwet beſtraft. 

Abtriebſchiag, der Ort in abgeforſtelenn Walde, wo 
dur Selbitbefamung oder Wurzelausfglag ein neuer 
junger Wald centficht. 

Abtrift, die Abweihung eines mit lonträrem Winde 
fegelnden Schiffs von feinem wirklihen Kurs, 

Abtowind, Marktfleden im bayr. Reg.⸗Bez. Unter« 
franten, Bey. -Amt Gerolzpofen, am tweitl, Abdang de8 
Eteigerwaldes, 830 E., mit dem Jagdſchloß Friedrihäberg. 

Abu (arab., hebr. Ab, Bater) dient im Arabiſchen 
yar Bildung von Eigennamen, zum Ausdruck des Beſihes, 
+2. Abulfaradfı I, Vater der Freude, d. i. der Heitere. 

Abu⸗Betr, Sohn des Abu⸗Kohafa ben-Amer, geb. 
573 zu Mella, geft. 23. Aug. 634 zu Medina, Vater der 
Ada, einer Frau Mohammeds, nad) deffen Tod 632 
erfter Khalif der Araber. 

Abucco, Gold: u. Silbergewiht in Birma — 0O,20n5 kg. 

Abuga, Rebeufluß des Tobol im Gebiete der Kirgifen. 

bu: Daffi, Ivan. Maure, Begründer der Dynaftie 
der Haffiden in Tunis (1206—1533). 

üfir, dad alte Kanopos, Dorf bei Alerandrien in 
Unterögypten; Seefieg ber Engländer unter Nelfon über 
die Branzofen unter Bruchs 1. m. 2. Aug. 1798; Eieg 
Bonapartes über die Türken 25. Juli 1799. 

Abulfaradſch, arab. ur f. Barhebräus, 

Abulfael, Grovezier, Geſchichtſchreiber und Freund 
des Großmoguls Albar, einer der ausgezeignetften Staats» 
mäuner des Drients, ermordet 1602. 

Abulfeda (Emad⸗ eddin Ismail), ans dem Geſchlecht 
der Ejjubiden, geb. 1273 zu Damaskus, geſt. 26. Dit. 
1331 als Fürft zu Hamat in Ehrien, arab, Geograph und 
Geſchicht ſchteibet. Seine „Annales moslemiei” her⸗ 
außgeg. von Reißte (178994), „Historia anteislamica” 
von Fleiſe 1831), „Geogtaphie“ von Schier (1842). 

Abulghäfi-Behäder, Khan von Khiwa, geb. 1605, 
weh. 1665, Berfaffer einer genealog. Geſchichte der Tür⸗ 





ten (Original zuerft Kaſan 1825; neue Ausg. mit franz. 
Überfehung von Deämaifons, Petersb. 187174 ; deutſch 
von Meflerfhmid, 1780). 

Abulie (srh.), Willenlofigleit, eine Borm der Geiftch- 
ee en mit Melandolie verbunden. 

Abul⸗KRaſim (Khalaf ben-Abbas), gewöhnlih Albu · 
taſis, arab. Arzt aus Zahera, geſt. 1106 oder 1107 zu. 
Cordova, Verfaſſer eines berühmten die geſammte ärztl. 
Wiſſenſchaft umfaſſenden Werts, frühzeitig ins Hebräifce, 
Cataloniſche und Lateiniſche übertragen; ein Abſchnitt „Al- 
bucasis de chirurgia“ (1778) Srranbieg Sun Channing. 

Abundantia (üÜberfluß, Fülle), [ymbol. Göttin der Ro— 
mer. — Berfhieden davon die Domina Abundla, altfram. 
Dame Habonde, ein gütiged Wefen des delt. Heidentums. 

Abu⸗Nuwas, arab. Dihter, geb. 762 n. Chr. zu 
Basra, get. 815 zu Bagdad; feine Lieder heraußgeg. 
von Ahlwardt (1860), deutih von Kremer (1855). 

Aburnus Balend, röm, Rehtögelehrter zur Zeit 
des Antoninus Pius; feine „Septem libri fideicom- 
missorum” find in den Pandelten ercerpiert. 

Abu: Röf, nomadifierender Araberitamm in Sennaar 
in Nubien. [oder Arares entfpringt. 

Abus, Gebirge Armenien, auf welchem der „ ie 

Abuſchehr (Buſchit), Hauptbafenftadt Perfiens, Brı 
Farfiften, am Perfiihen Meerbufen, gegen 25000 E. 

Abu⸗Simbel, Heid am weill. Stikufer, zwiſchen dem 
erſten und zweiten Kataralt, mit 2 unter Ramſes II. 
(13838— 22) audgehauenen Tempeln. 

Abnfid, abusive(lat.),mihbräuhlid; abüsus, Mik- 
braun; abusus non tollit usum, Mißbraud hebt den 
(reiten) Gebranch nicht auf, 

AbusTemän, arab. Diäter, geb. zu Dſchaſem in 
Syrien 807, geft. zu Mofful 845, bekannt durch poet. 
Sammelwerke, worunter das berühmtefte die „Hamäfa’* 
d. h. Tapferleit, herausgeg. von Freytag (2 Bde., 1828 
—51), metrifh überfegt von Rüdert (1846). 

Abutilon, Samtpappel, Pflanzengattung der Male 
vaceen. A. Avicennae, Baſiardeibiſch, nıediz. wie Malve 

ebraucht, in China an Etelle des Hanfes angebaut. 
Hndere Ürten Hierpflanzen. 

Abwalmen, dem Giebeldach feine [hräge Form geben. 

Abwaſchung, |. Abluieren. — Über zeligiöfe a. 
der Drientalen |. Reinigung. 

Abweichung oder Deklination eines Geftirns, 
der Abftand eines Geftirns vom Simmelsäquator, ge» 
meffen auf dem durch das Geftirn gelegten Himmels» 
meridian. — 4. der Magnetnadel, der Winkel zwifchen 
der Richtung einer horizontal drehbaren Magnetnadel und 
dem geogr. Meridian. — Sphäriſche A., die mangelhafte 
Vereinigung der Lichtſtrahlen im Brennpuntte bei kugel⸗ 
förmig gefrummten Spiegeln und Linfen. Lehztere zeigen 
auch wegen der verfhiedenen Brechbarkeit (Disperfion) 
verfchiedenfarbiger Strahlen Farben- oder chromatiſche A. 

QAbweihungslinien, |. Iſogoniſche Linien. 

Abweiſer, Blehtsäune an Blüffen, um die Gewalt 
des Waſſers zu brechen. 

Abweſenheit. Dem Abweſenden kommen die Ge— 
fege mit Rückſicht auf deſſen Unfähigleit, feine Rechte 
wahren zu können, zu Hilfe, ſowol durch Reſtitution 
gegen gewiſſe Rechtsnachteile, als insbeſ. durch die Vor— 
mundfhaft für Abweſende (eura absentlum). 

Hy ( Chriſtoph Theod.), Anatom und Anthropolog, 
geb. 25. Febr. 1835 zu Gutenbrunnen, feit 1863 Prof. 
der Anatomie zu Bern, bef. um die Schädellehre verdient. 

Abydos, eine durd die Dppigteit ihrer Bewohner 
(Abydener) berüchtigte Stadt in Kleinafien, an der eng» 
ften Stelle des Hellespont, Seſtos gegenüber, belannt 
durch Kerred’ Heerfhau und Brüdenbau, in der Eage 
durch Hero und Leander. — A., alte oberägypt. Stadt, 
am linten Ufer des Nil®, mit Tempelrinen und Grä— 
bern; die Tafel von M., 1818 von Banles entdedt, ent» 
ee eine Genealogie der 18 erften Dynaftien der ägypt. 

Önige, 1864 dur eine zweite Regententafel mit 76 
Namen ergänzt. Beihreibung ber 
Mariette (‘Paris 1869—80). 

Abyihkan, Salzſee in Eibirien, ca. 860 qkm groß. 

Adyifinien, |. Adelfinien, 

Abyfſus (grh.), Abgrund; aud Name der Hölle. 
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Abzehrung, |. Abmagerung und Audzchrung. 

Wbzichbilder, j. Metachromatgpie. 

Abzugögeld, Nachſteuer (zabella emigrationis), 
die von dem Vermögen eines Auswandernden erhobene 
Abgabe, aus der früheren Hörigkeit entitanden, innerhalb 
Deutfchlands feit 1815 und auch den meiften außerdeut⸗ 
ſchen Staaten gegenüber durch Verträge abgeihafit. 

A.o. = anni currentis (lat.), laufenden Jahres. 

Acacia(Alazie), Pflanzengattungder Mimofaccen, dor⸗ 
nige Bäume und Eträuder Auftraliens, Afrilas, Meritoß; 
einige Arten bei und Zimmerpflanzen, Die in Nord— 
afrita, Arabien einheimifhen Arten liefern das aus den 
Stämmen audfließende Gummi arabicum und Gummi 
Senegal; von der A. Catechu Oſtindiens ſtammt das 
Gatedu oder Terra japonica. 

Aoadömie frangaise, ſ. unter Atkademie. 

Arcadia (Acadie) nannten die franz. Anfiedler im 17, 
Jahrh. in Nouvelle France in Nordamerita die Halb» 
infel im Eüden des Lorenzbufens (gegemwärtig Neu— 
ſchottland, Neubraunſchweig, Untercanada, Maine); 1713 
aelangte fie in den Beſitz der Engländer, gegen die ſich 
indeh die Nachkommen jener franz. Koloniften (Weabier) 
noch häufig auflchnten. Das Acadiſche Gebirge (Aca- 
dian Mountains) durchzieht den Landſtrich zwiſchen Hud⸗ 
ſon, Lorenzſtrom und dem Ocean. 

WUcajongummi (ſyr. Aafhu-), Anacardien⸗ 
aummii, gelbes dem Akaziengummi ähnliches Gummi 
des Nierenbaumes (ſ. Anacardium). 

Acaiouholz (ipr. ·ſchu⸗), weißes Mahagoniholz, das 
Holz von Anacardium oceidentale in Eüdamerila, vers 
wendet zu Eigarrentiften. [dium. 

Acaionnüfle, Grüdte des Acajoubanmes (f. Anacar- 

Wcajutla, Hafen der Stadt Sonfonate, im centrals 
amerit. Staat San Salvador, am Großen Ocean, etwa 

Acalepha, |. Quallen. [1000 €. 

A calvo ad calvum, lat. Eprigw.: Vom Kahlen 
biß zum Kablen, unfer: Mit Stumpf und Stiel. 

Ycanaholz, feines duntelrotes Holy aus Oftindien. 

Acanthaccen; Strauchdiſteln Pilanzenfamilieausder 
Ordnung der Labiatifloren, Sträucher mit meiſt traubens 
ftändigen Blüten, die Frucht eine zweillappige Stapel. 

Acanthoptöri, |. Stadelflofier. 

Acanthus (Bärcullau), Pflanzengattung der Acan— 
thaceen; A. mollis und A. spinosus, flattliche ſtauden⸗ 
artige Pflanzen, ſchon bei den alten Griechen und Rö— 
mern Zierpflangen; ihre großen buchtig = firderfpaltigen 
Blätter Vorbild des Kapitäls der lorinth. Eäulen. 


Acanthusholz, cin Hola, aus dem die Aiten Stas | 


tuen verjertigten, jtammt von keiner Ycanthusart, fons 
dern von Acacia vera und arabica. 

A oapella, alla oapella (ital., im Rirdenftil) be= 
zeichnet die Ausführung einch Öefangitüds ohne (oder mit 
Unifono=)Juftrumentalbegleitung, oder auch, daß die No⸗ 
ten nit horalmäßig langfanı, ſondern in fehnellerer Ber 
wegung (alla breve) ausgeführt werden follen, 

A oapite uzque ad caloem, lat. Eprihw.: Vom 
Kopf bis zur Soble, d. h. ganı — 

A oapriocio ſ(ital. ſpr. daprittſcho, nach Laune, Muſ.), 
Bezeichnung des beliebigen Vortrags. Waſſerbauten. 

Acapu;, brafil. Holz aus der Prov. Para, be. zu 

Acapuico, wichtige Hafenftadt im megit. Staat Guer⸗ 
rero, am Stillen Meer, 5000 E. 

Acarina (Alariden), das Milbengeſchlecht, ſ. Milbe. 
Acärus, die Srägmilbe, |. Arätze. 

Acarnagummi, der harzige Saft aus Blättern und 
Wurzeln von Atractylus gummifera, zu Heilpflaftern. 

Aoo. — accepi (lat.), id babe erhalten, oder = ac- 
ceptiert, angenommen (auf Wechſeln). 

Acca, Stadt in Eyrien, ſ. Afta. [drüden, 

Accablieren (frz.), überhäufen, befhweren, nieders 

Acca Zarentia, vielfach gedeutete röm. Frau, unter 
ondern Pflegemutter ded Romulus und Remus; ihr zu 
Ghren das Feſt der Larentinalia oder Larentalia zu Kon, 

Accapareur (frz, jpr. -röhr), wucherhafter Aufläufer 
von Vorräten, um deren Preis beliebig zu beftimnten, 

Aocarezzevöle (ital., Muf.), Lofend, ſchmeichelnd. 

Accedieren (lat.), beitreten, beiftimmen; accedo, id) 
trete bei, ftimme bei. 





Aocelerändo (ital., fpr. atide-, Muf.), beſchleunigend. 

Acceleration (lat.) oder Beſchleunigung, in der 
Mehanik bei einem unter dauerndem Antriebe einer Kraft 
(aceelerierende Araft) fid) bewegenden Körper die ſelund⸗ 
liche Zunahme an Geihwindigleit, beim Wall der Kör- 
per (im luftleer gedachten Raume) durchſchnittlich 9,, m. 
N. des Mondes, die allmähliche geringfügige Verkürzung 
der Umlaufszeit des Mondes um die Erde. A. der Fir 
fterme, der Unterfchied zwiichen dem Sterntage und Dem 
mittleren Sonnentage, welder legtere 3 Min. 56,, Set. 
länger ift. 

Accendibel (lat.), entzündbar, brennbar; Accendi · 
bifität, Entzündbarleit; aecendieren, entzünden, reizen, 

Accent (lat.), in der Grammatik die befondere Her⸗ 
vorhebung einer Wortfilbe dur den Ton. Die von den 
grieh. Grammatitern erfundenen Wecentzeichen find: ” 
(Acutus, Hebung), ‘ (Gravis, Sentung), % (Circum- 
flexus, Hebung und Senkung), in den neueren Spraden 
oft aud zur Bereihnung der Quantität und Ausſprache 
verwendet. — Der muſital. A. wird eingeteilt in den 
ftreng an den Takt fih anfdliehenden grammatifalen, den 
freieren rhythmiſchen und den äfthetifchen (pathetiichen), 
der Sache des Gefühls if. Accentuieren, betonen; mit 
Tonzeichen verfehen. Wecentnierter Durchgang, ein durch⸗ 
gehender Ton, der auf einen guten Tattteil fällt. 

Aooentor, Bogelgattung, T Braunelle. 

Accentus eoolesiastioi (lat., Kirchenaccente), melos 
difche Formeln, nad) denen die Priefter die Evangelien 
und Epifteln vortrugen, noch in der kath. und teilweife 
in der evang. Kirche erhalten. 

Acoöpti (lat.), id; habe empfangen; Accepisse, das 
Empfangenhaben, Empfangihein. 

Accept (lat., Annahme), die auf einem gezogenen Wed» 
fel angebradte Erklärung des Bezogenen (Acceptanten) 
oder einer intervenierenden dritten Verſon (Ehrenacrep- 
tant), dab er den Wechſel aur Verfallgeit einlöfen wolle. 
Acceptprovifion, die Vergütung (y-—!/; Proc.), welde 
Banthäufer dafür berechnen, daß fie Tratten, welde Ge» 
ſchäftsfteunde auf Grund bewilligten Kredits (Accepta · 
tiond-Strebit) gezogen haben, acceptieren. 

Wcceptäbel (lat.), annehmbar; acceptieren, annehmen, 
bef. einen Wechſel (ſ. Aecept) genehmigen, 

Acceptation (lat.), Annahme; erllartes Einverftänd- 
nis mit dem Anerbieten oder Verſptechen eines anderen, 
wodurch daffelbe meift erft dem Verfprehenden gegenüber 
Hagbar wird. — N. von Wechfeln f. Accept. 

Acceptilation (lat.), im altröm. Recht ein formeller 
Alt des mündlichen Schulderlaſſes; in der Dogmatik die 
von Duns Scotus aufgeltellte Lehre, wonad Gott die 
nicht zureihende Genugthuung Chriſti aus Gnade als 
genügend annimmt, 

Aocepto damno jJanüam olaudöre, lat. Eprihw.: 
Die Thür nad erlittenem Echaden fhliehen, unfer: Den 
Brunnen zudeden, wenn das Kind bineingefallen ift. 

WUccöh (lat), Zutritt, Zulaſſung, Anwartfhaft: bef. 
die Zulaffung junger Juriften (Heceffiften) zur praltiſchen 
Übung bei Gerichten, 

Acceſſion (lat.), das Hinzulommen einer Sache zu 
einer anderen, ein Eigentumserwerb, auf dem Grundfag 
berubend: Accessorium sequitur principale (die Reben» 
ſache folgt ihrer Hauptfade), d. h. wem die Hauptſache 
gehört, dem gehört auch deren Nebenfache, 

Wcceffiondvertrag, im Bölterreht der Anflug 
eines Staats an ein unter anderen Staaten ſchon be» 
ſtehendes Vertragsverhältnis; aud) die Vereinbarung, wo⸗ 
durd ein Staat an einen anderen die wefentlichften Res 
gierungsredgte (ohne Einverleibung oder Berfonalunion) 
abtritt (jo zwiſchen Preußen und Waldeck 18. Juli 1867). 

Acce ſſit (lat., er ift bingugelommen), bei Preisauf⸗ 
gaben der zweite oder Nebenpreis, 

eicceſſoriſch (lat.), binzulommend, beiläufig, neben- 
ſächlich; Acceforium, Zugabe, Beiwert, 

Wccefioriihe Zerturarten, in der Geologie die 
porpbyrartigen, ſchieferigen, blafigen, mandelfteinartigen, 
oolitbifhen Formationen. 

Acciaĩoli oder Acciaiuoli (ſpr. Attſchadli), berühmte 

orent. Familie. Niccolo A., geb. 1310, geft. 1366, ur⸗ 
prünglid Kaufmann, ward in Neapel del dhert des Königs 
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Robert, unter defien Enkelin Johanna I. Großjenes 
Shall des Reihe, — Sein Neffe, Raniero A., wurde in 
der Mitte des 14. Jahrh. Herr von Athen, Korinth und 
einem Teil von Böotien, deſſen Erben verdrängt von 
Sultan Mohammed II. 1456. — Donato A., geb. 1428, 
gef. 1478, verdienter Staatsmann und Shrififeller in 
#lorenz. — Filippo A., geb. 1637, geft. 1700 zu Rom, 
Malteferritter, bereifte ale Weltteile, dichtete und kom⸗ 
ponierte Opern; Erfinder der jegigen Theatermafchinerien. 

Acciaccatur (ital., jpr. Attiha-, Muf.), das dents 
bar fürzefte Verweilen auf der Borfhlagenote. 

Wccidens (lat.), die unwefentlide, zufällige Eigen- 
[Haft im Gegenfag zu der Eſſenz oder Subftanz; acci- 
dentiell, zufällig; accidentaliter, zufälligerweife; Acei» 
dentalia, Zufälligkeiten; Nebenbeftimmungen. 

Acidentälen oder Accidentiarier, die Anhänger 
des Lutheraners Strigel, der die Erbfünde für ein Ac⸗ 
eidens in der menſchlichen Natur erklärte. 

Accidenzien (lat.), zufällige Nebeneinkünfte, bef. die 
Etolgebüsren der Geiitligen. — A., Nceidenzarbeiten, 
leinere Buhdruderarbeiten (Tabellen, Formulare u. dgl.), 
die gefhidte Setzer (Accidenzſetzer) erfordern. 

Accidit in punoto, quod non sperätur in anno, 
lat. Eprigw., unfer: Unverhofft fommt oft. 

ciolenftahl (pr. Atiho-), im Handel flade Stäbe 
Btescianer Stahls (aus Kärnten). 

Accipiter (lat.), Naubvogel, insbeſ. der Habicht. 
Accis, Name des Paraguaythees. 

Aecciſe (aud) Impöft, Licknt), Steuer auf Verbrauchs⸗ 
gegenflände im innern Verlehr, bei. als ſtädtiſche Ab» 
gabe beim Eingang erhoben, jegt meift befeitigt. 

Accius oder Attins (Lucius), rm. Tragudiendide 
ter um 150 v. Ehr.; nur fpärlide Fragmente erhalten, 

Acclamation (lat.), beijtimmender Zuruf, Wahl 
dart, Jura; aeclamieren, zurufen, zujauchzen. 

Bcclinierem (lat.), fih zu etwas neigen, geneigt fein. 

Acciiv (lat.), fanft anfteigend. IAnſchluß, Beilage. 

Accludieren (lat.), anfdlichen, beifügen; Aceluſum, 

Accola (lat.), rn — Unfiedler, Beiſaſſe; Wc- 
eslät, Beitcsgner=, Beiſaſſenrecht. 

Accolade (frz.), Umarmung, bef. die ceremonielle Ums 
ermung der in einen Kitterorden Aufgenommenen durch 
den Großmeiſter nah dem Nitterfhlag; in der Mufil, 
der Strich oder die Klammer, welhe am Anfang der 
Zeilen die zufammengehörigen Notenlinienfyfleme vers 
bindet. 

Mccolti, toscan. Familie. Benebetto A., geb. 1415 
zu Arrerzo, geit. 1466 zu Flotenz, Kanzler der Floren⸗ 
tiniigen Republik, deſſen Geſchichtswerl über den erſten 
teunug Taflo zur Grundlage für fein „Befreites Jeru⸗ 
falem” diente. — Erin Bruder, Francesco A., geb. 
1418, geft. 1483, Eelretär des Herzogs Ftanz Sforza 
von Mailand, bedeutender Juriſt. — Bernardo N., ge⸗ 
naunt V’Unico Aretino, Eohn von Benedetto A. geb. 
1465, geft. zu Rom 1535, apoftol, Abbreviatore, Dichter 
und Improvifator. — Deſſen Bruder, Pietro A., Kardi⸗ 
nal von Ancona, geb. 1455, geft. zu Rom 12. Dez. 1532, 
verfohte die Bannbulle gegen Luther (1520). 

Accommodäbel (lat.), anwendbar, dienlich, zwed- 
mihig; accommodieren, anpaflen; (ſich) vergleichen, 

Accommodation (lat.), Anbeauemung, be. des Leh⸗ 
rets an die Bafjungslraft der Schüler; in der Theologie 
die Anbegnemung der göttlihen Offenbarung an die 
menſchliche Schwachheit, fowie die Jeſus' an feine Jünger. 

WAcommodationdvermögen, in der Be 
die Fähigkeit des Auges, Gegenftände in verfdiedenen 
Entfernungen immer glei Scharf und deutlich zu fehen, 
beruht auf gewiſſen Kormperänderungen der Kiyſtalllinſe, 
welche durch Die Anjpannung des fogen, Giliarmustels 
zu Stande fommen. Berminderung des U. für die Nähe 
bedingt die Weitfihtigkeit en, Verminderung 
des für die Berne die Kurzſichtigleit (Myopie). 

Accompagnato (ital., jpr. -anjäto, Muf.), Bezeich⸗ 
nang der Ürt der Begleitung für concertante Stimmen, 
fit der melodieführenden Stimme unterzuordnen. 
Uccompagnement (Irz., fpr. -panj'mang), Accom- 
Vagnieren, die mufilal. Begleitung, f. Begleitung. 
Accomplieren (fr3., Ipr. -plieren), erfüllen. 





Accoramboni (Vittoria), durd Schönheit ausge» 
zeichnete Stalienerin im 16. Jahrh. ward der Ermordung 
ihres erſten Gemahls, Francesco Peretti, im Verein mit 
Baolo Giordano Orfini, Herzog von Bracciano, anger 
Hagt, heiratete den lehteren; nad deffen Tode lieh fie 
ein Berwandter defielben wegen der reichen Erbſchaft 
22. Dez. 1585 zu Padua ermorden. Roman Tieds (1840). 

Mecörd (lat.), Übereinkommen, in der Rehtöfprade 
bef. das Je teilweifen Erlaß der Schulden gerichtete 
Übereinlommen des Schuldners mit feinen Gläubigern, 
wodurd er den Rechtsnachteilen des wirklichen Konkurſes 
entgebt; dann aud Übereinkunft, wodurd; jemand die 
Sielerung oder Leiftung einer Arbeit gegen einen Bauſch⸗ 
oder Studpreid übernimmt (Mecorbarbeit, Accorblohn, 
im Gegenfag zu Zeitarbeit, Zeitlohn). Accordieren, eines 
diefer Übereinlommen eingehen. 

WUccörd (mufital.), Bufammenllang von mindeflens 
drei terzenweis übereinandergelegten Tönen. Grundton, 
Terz und Quinte geben den Dreillang, eine weitere Terz 
den (Aftimmigen) Septimen⸗A., eine abermalige Terz den 
grnige) Nonen⸗A. Die drei Haupt» oder Stamm- 

. bilden die Grundlage unferes Harmoniefgitems. 

Wccordäbel (frz.), vereinbar, zuläffig, annehmlid. 

Aocordändo (ital, Muf.), zufammenftimmend, da® 
Stimmen der Orheiterinftrumente oder das Etimmen«- 
prüfen vor dem Eingen nadahmend. 

Accordion oder Ziehharmonika, cin 1829 von Da» 
mian in Wien erfundenes tragbares mufital. Inftrument. 

Accouchement (fri., fpr. Auſchmang), Niederkunft, 
Entbindung; Geburtähülfe; Accoucheur (ſpr. -Lufhör), 
ärztliher Geburtähelfer. 

Acera, Stadt an der Goldküfte, f. Aftre. 

Accereszenz, Accretion (lat.), Zunahme, Zuwachs; 
Acerefcenzrecht, Anwachiungsrecht (jus acerescendi), daß 
durch den Wegfall eines oder po a Erben den übri» 
gen N Recht auf die Erbportionen der wegfal« 
lenden Erben; accreögzieren, zunehmen, ſich vermehren. 

Accrimination(lat.), Anklage, Beſchuldigung; accri · 
minieren, anllagen, beſchuldigen. 

Accroupieren (tz.), ſich niederhoden, lauern; von 
Pferden: ſich auf Die Hinterfühe ſeten. 

Acculieren (fiz., ſpt. altüh-) von Pferden: in der 
Volte nicht weit genug vorgehen; vom Weiter: ſich zu 
weit aufs Kreuz des Pferdes feken. 

Accumwiatoren (lat.), Anbäufer, Vergrößerer, in 
der Mechanik: von Armftrong erfundene Vorrichtungen, 
welche einem Heinen Motor eine plöglihe beträchtliche 
Leitung geftatten, indem man erft allmählich ein großes 
Gewicht hebt oder eine Luftmaſſe ftark zufammenpreßt und 
diefe dann wirken läßt; in der Eleltrotehnit: die jetuns 
dären eleltrifhen Batterien, 

Accumulieren (lat), anbäufen, fammeln; Wcen- 
mulation, Anbäufung. 

Accurſius (Franciscus), ital. Accorſo, berühmter 
altital. Re ae (Gloffator), geb. um 1180 im 
Blorentinifhen, get. um 1260 als Rechtslehrer zu Bo— 
logna, Berf. der „Glossa ordinaria‘, eines Auszugs 
aus den Arbeiten aller Gloffatoren. Bgl. Landsberg 
(1883). — Auch feine 3 Söhne: Franciseus (1225—93), 
Cervottus (1240—87), Wilpelmus (1246—1314) waren 
berühmte Juriften. 

Accuſation (lat.), Anllage, Aceufationsproceh, ſ. 
Anklage und Anklageprozeh. Accuſabel, anllagbar; Mc 
enfätor, Antläger; acenfatörifd, anllagend, accusatorie, 
anllagweife. 

Accuſativ (lat.), ein Dellinationscafus, deffen Haupt» 
unktion die Bereihnung des Gegenftandes iſt, auf den 
ich eine Thäigleit unmittelbar richtet (direltes Objelt). 

Aoer, der Ahorn. 

Acerb (lat.), bitter, herb; Acerbation, Erbitterung, 
Entrüftung; acerbieren, erbittern, entrüſten; Weerbität, 
Bitterkeit, Härte, Unfreundligteit. 

Acerbi (ipr. Atih-, Giufeppe), ital. Reifender und 
Naturforfher, geb. 3. Mai 1773 zu Eaftel-boffredo, geit. 
dafelbft 25. Aug. 1846 als öfter. Gubernialrath; Be» 
gründer der „Biblioteca italiana” (1816). 

Acerina, Fifchgattung, ſ. Kaulbarſch. 

Acerineen (lat.), die Bamilie der Ahorngewächſe, 
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Acernus — Achen (Flüffe) 








Acernus (Schaftian Fabian; eigentl. Klonowicz), geb. 
1551 zu Sulmierygce, geft. 1608 zu Zublin als Bürger« 
meifter, lat. und poln. Dichter („der Sarmatifhe Ovid”). 

Acerra (fpr. Ati), Stadt in der ital. Prov. Ca—⸗ 
ferta, an der Bahn Rom⸗Neapel, 12858 E. 

Acervieren (lat.), anhäufen; Wcervation, Anhäu⸗ 
fung; acerrätim, haufenweife, 

Aoervülus oeröbri (lat.), Hirnfand, fandige Kons 
kremente in der Zirbeldrüfe des menſchlichen Gehirns, 

Ace rvus (lat., der Haufen), foppififgge Weife, durch 
fortgefegtes Bragen nad der Anzahl der Teile, die zur 
Bildung eine® relativen Kollektivbegriffs nötig find (4.8. 
wenn man zu einem Korn immer ein® hinzufügt, das wies 
vielte einen Haufen bilde), jemand in Verlegenheit zu fegen. 

Aceſcent (lat.), fäuerli; Acefeentia, leiht fäuernde 
— und Heilmittel; Weefcenz, Anlage zum Sauer⸗ 
werben. 

Aoetabülum (lat., Gelentpfanne), in der Anatomie 
die Vertiefung in den Beckenknochen, in welder der Ge⸗ 
Ientlopf des Doerfehentelbeins beweglich befeftigt ift. 

Acetaldehyd, ſ. Aldehyd. 

Acetate, eſſigſaure —8 — 

Acetometer oder Acetimeter, Eſſigmeſſer, Inftru= 
ment, um die Stärke des Eſſigs, d. h. deſſen Gehalt an 
wirklier Eſſigſäure, zu ermitteln. 

Aceton (Eifiggeift), organiſche Verbindung, die bei 
der trodenen Deftillation effiefaurer Salze entitcht, ſich 
im rohen Holageift findet und eine farblofe, angenehm 
erfriſchend riechende und brennend ſchmeckende Blüffigteit 
von 0,79 ſpez. Gewicht darftelit. 

Acetone (Ketöne), hem. Verbindungen nad dem Vor⸗ 
bild des Aceton, entſtehen bei der trodenen Deftillation 
der Salze gewilfer Säuren und find meift flüdhtige, ans 
genehm riehende Flüſſigkeiten. 

Aestum (lat.), Gjlig; A. concenträtum, lonzentrierter 
Effig; A. plumbi, Bleieffig; A. pyrolignösum, Holzeffig; 
4. vini, Weineffig. 

Aoötum habet in peotöre, lat. Sprihw.: Er hat 
Effig im Leib, d. h. er hat Witz. 

Meetät, hypothetiſches Radiial der Gffigfäure. 

Acetylen, gasfürmiger Kohlenwaſſerſtoff, der ſich bei 
der unvolllommenen Verbrennung von Lenchtgas und 
gewiffer organiſcher Verbindungen bildet; unangenehm 
riechendes, mit rußender Flamme verbrennendes, beim 
Einatmen giftig wirlendes Gas von 0,9 Spez. Gewicht. 

Acetiylfãure, Effigfäure, 

Ach (Uche), Name von 8 Flũßchen in Bayern, wo» 
von einer in dem Chiemſee, 5 in die Donau, einer in 
den Inn mündend, einer vereinigt fi nah Durchfließung 
des Etaffelfce® mit der Amper. 

Ach, Ache, Aach, Namen einer Flüſſe, f. Aa. 

Aoh., bei naturwiſſenſchaftl. Bezeichnungen = Acharius. 

4A. Ch. = anno Christi (lat.), im Jahre nad) Chriſti 
Geburt, oder = ante Christam, vor Ehrifto, 

Achãer, altgrieh. Vollsſtamm im Peloponneß, zulegt 
beſchränkt anf Agialea (Achaia); bei Homer der Selamt- 
name der Griechen. 

Acha ia (früher Agialea), im Altertum Landfhaft auf 
der Nordlüfte des Peloponnes, urfprünglid von Soniern, 
fpäter non Achäern bewohnt, 12 Städegemeinden ums 
faffend, die fi weiterhin mit anderen zum Achäiſchen 
Bunde (280 v. Chr.) vereinigten. Diefer Bund behaup- 
tete dem Macedoniern gegenüber feine Unabhängigkeit, 
wurde aber nad) Überwältigung derfelben durd die Rö— 
mer mit diefen 147 v. Chr. in den Achäiſchen Krieg vers 
widelt, der mit der Zerftörung Korinths (146) endete 
und Griehenland unter dem Namen U. in eine röm. Prov. 
verwandelte, — Im heutigen Königt. Griehenland bildet 
A. und Eli eine Nomardie, 5253 qkm, 181632 E.; 
Hauptftadt Paträ. [loden; in Kundſchaft bringen. 

Achalandieren (fr., ſpr. aſchalaugd⸗), Kunden ans 

Achaltalaͤki, fete Stadt im ruf. Gouv. Tiflis, an 
einem Nebenfluß des Kur, nahe der armen, Grenze, 
3074 G.; biß 1829 türlife. 

Achalm, Berggipfel der Rauhen Alp, öftl. von Reut⸗ 
lingen, 701 m, mit der Burgruine U. und Lönigl. Mus 
fterjhäferei. [um Waſchen der Schafe. 

Achaloaz, ägypt. Seifenwurzel won einer Begonia, 





Achal· Teke (Telingen), Turkmenenflamm im Nord⸗ 
abhang des Kuran und Kopet-Dagb, feit 1881 nad Er- 
ftürmung ihrer Hauptfeftung GölsTepe mit ihrem «+ 
biet Rußland unterworfen. 

Achalzich, Achalzyk, Kreisftabt und Beftung im ruf. 
Goup. on am Postho (Nebenfluß des Kur), 18 757 €., 
biß zum Wrieden von Mdrianopel (1829) türkifc. 

chãmenes (altperf. Halyämanis), Urgroßvater der 
Eyruß, ded Begründerß des Perſerreichs (559), und fo 
mit Etammvater der altperf. Dynaftie der Achämeniben 
(erlofhen 330 mit Darius III. Kodomannuß). 

Achard (Franz Karl), Chemiler und Phnfiter, geb. 
28. April 1758 zu Berlin, Ehüler U. S. Marggrafis, 
des Entdederd des Ze der Runtelrübe, fpä> 
ter Direltor der phyſital. Slaffe der Berliner Akademie 
der Wiffenfhaften, gründete auf dem Gut Eunern im 
Neg.- Ber. Breslau, wo er 20. April 1821 flarb, 1801 
die erfte Zuderfabril und rief damit einen wichtigen In- 
duftriegweig ins Leben. Hauptwerk: „Die europ. Zuder: 
Fabrikation aus Runtelrüben‘ (1809; 2. Aufl. 1812). 
— Achardſche Methode, in der Runlelrübensuderfabrila- 
tion ein Verfahren zur Läuterung des Saftes durch 
Scwefelfäure. 

Achard (Louis Amtdee Eugene), geb. 23. April 1814 
au Marfeille, geft. 25. März 1875 zu Paris, urſprünglich 
Kaufmann, feit 1838 Journalift in Paris, beliebter Ro- 
mans und Theaterdichter. 

Ahariftie (grh.), Undant; Mangel an Anmut. 

Adarius (Erit), ſchwed. Naturforjcher, geb. zu Gefle 
10. Ott. 1757, get. 14. Aug. 1819 ald Provinzialarzt 
zu Waditena, begründete die Eyitematik der Flechten und 
gab mehrere Schriften über diefe Pflanzen heraus. 

Aharnement (fr, ſpr. Aiharn'mang), leidenſchaft⸗ 
lie Begier, Erbitterung; acharnieren, erbigen, erbittern; 
adarniert, hitzig, erpict. [tundrudformen. 

QAharraholz, hartes Holz aus Weltindien, zu Kat— 

A-ohary (türl.), f. v. w. Genti-. — A-chary-zira’, Cen⸗ 
timeter; A-chary-dirhem, Centigramm. 

Achat (angeblid nah dem Fluß Achates), Schmuck⸗ 
Rein, Gemenge der verfhiedenften Quarzarten, vorzüglich 
Ausfülungsmafle der Blafenräume in den Mandeliteinen 
und Porphyren; man unterfdeidet Feſtungs⸗, Band =, 
Korallen«, Wollen-, Punkt» und Trümmerahat; zu 
Schmudfteinen, Reibſchalen ıc. verſchliffen. 

chates, Fluß in Eicilien, jegt Drillo; Gefährte 
des Aneas auf der Flucht aus Troja; daher Fidus A., 
ein bewährter Freund. 

Achatglas, Imitation des Achat durch gefärbte Glas, 
zu Schalen, Bechern ꝛc.; aud fo gemalte Slastafeln. 

Achatjaspis (Bandjaspie), bandartig geflreifter 

pis. Porzellan oder Feldſpat mit Knochenerde. 

Achatknöpfe, ahatähnlid gefärbte Handlnöpfe von 

Achatſchnece (Agathina oder Achatina), Schnede 
des trop, Afrika; fheibenfürmige Schalenftüde des ſchön 
gezeichneten Gehäufes dienen in Angola ald Münze. 

Achãus, Sohn des Zuthus und der Kröufa, Stamm« 
vater der Achäer. — A., griech. Tragiker aus GEretria, 
Beitgenoffe des Euripides, verfaßte Satyrdramen. 

einderg, ge Herrfhaft und Schloß nördI. von 
Lindau, früher Befigung des Deutichen Ritterordens. 

Ache, Name — Flüſſe im Salzburgiſchen. 

Achein, die beim Brechen, Schwingen und Spinnen des 
Flachſes abfallenden Grannen und ſpreuartigen Stückchen. 

Achelous, jezt Uspropotamo, grüßter Fluß Grie⸗ 
chenlands, entfpringt am öſtl. Abhange des Pindus und 
mündet, Kephallenia gegenüber, in das Joniſche Meer. 
— In der griech. Mythologie Flußgott, Cohn des Ocea⸗ 
nuß und der Tethys, mit Heralles um die Deianira als 
Stier kämpfend, von Heralles eincd Horns beraubt, 
aus dem die Nymphen das Horn des Überfluffes (cornu 
copiae) bildeten, 

Bien (Ballach), rechter Nebenfluß der Ifar in 
Oberbayern, Abfluß des 8 km langen Acheuſees (930 m) 
in Tirol, durdfließt das Achenthal. — U. (Hönigsfeer 
A.), Flußchen in Oberbayern, vereinigt fs mit der Salz⸗ 
ad. — 9, Blühhen in Oberbayern, Amtsgericht Rei- 
chenhall, mündet in die Saalach. — A., —— in 
Oberbayern, fällt bei Iſchl in die Alz. 


Achen — Achſe 


Aqen oder Akten (Jan van), auch Janachen, Fanachen 
gensent, Maler, geb. 1562 zu Köln, geſt. 6. Jau. 1615 
pt Prog, malte bei. für Rudolf IT. — Joh. v. A., d. J. 
web. 1614, Landſchafis · und Pferdemaler. 

Udenbadh (Andreas), Maler, geb. 29. Sept. 1815 
sa Raflel, . en * zu Düſſeldorf, aus» 
gereiänet in Eee» und Landfhaftsbildern. 
hensan (Oswald), des vorigen Bruder und Ehüs 
ter, geb. 2. Febr. 1827 zu Düffeldorf, ausgezeichnet bef. 
in ital. Landſchaften. 

Aqcenbach (Heinrih), preuß. Stantemann, geb. 22. 
Nod. 1829 in Saarbrüden, 1866 vortragender Rat im 
rreuf. Sandeläminifterium, 1870 im Neihstanzleramt, 
1872 Unterftaatöfelretär im Kultus-, März 1873 im Hans 
delöminifterium, 13. Mai 1873 — 30. Märı 1878 Hans 
deläminifter, dann Oberpräfident der Prov. Weftpreußen, 
1879 der Prov. Brandenburg. Seit 1866 Mitglied des 
dreuß. Abgeordnetenhaufes, 1874 — — 
Mitbegrãnder der freikonſervativen Partei. 

Aaqjene oder Akene (Achaenium), Schließfrucht, die 
"ist auffpringende Frucht der Korbblütler (Kompoſiten) 
u Häufelbintler (Aggregaten). 

Ucdenfee, f. unter Aden. 

Udenwal (Sottiried), geb. zu Elbing 20. Oft. 1719, 
ve. 1. Mai 1772 als Bref, zu Göttingen, Begründer 
ke wiſſenſchaftl. Statifil. 

cher, Rebenfluß des Rheins, im bad, Kreis Baden. 

dern, Amisftadt im bad. Kreis Baden, an der 
Eder, Etetion der Linie Mannheim⸗Konſtanz der Bad. 
Etzatäbehn, 3145 E. Nahebei die Irrenanftalt Illenau. 

Ahsiron, im Altertum Fluß in Epirus (Landſchaft 
Iheäpretia), durchfließt den fumpfigen See Aderufia und 
mündet in das Zoniſche Meer; in der Mythologie Sohn 
db Helies und Strom der Unterwelt, über den Charon 
die Errlon der Verftorbenen führte. 

Acherontia, Schmetterling, ſ. Totenkopf. 

Uderopita (grh.), wunderthätige, angeblid von Ens 
geln gemalte Eäriftusbilder. 

Aqheruſia, bei den Alten Name mehrerer Seen (f. 
Adern) und anderer Ortlihleiten, die ais Eingang zur 
Unterwelt galten. 

A-cheval-Ztellung (frı., pr. A-fhwal-), die Stel» 
lung von Truppen zu beiden Eeiten einer Straße ıc. 

Asia, Achiar, Aſia, auf Aatchia, mit Iharfem 
Retsschig, Pfeifer und anderen Gewürzen eingelegte 
yonge Epröblinge des Bambusrohres, Delonenfänitte 
a. a. aus Perfien (die beften) und China; Gemüfe, in 
Eenffance mit Weineffig eingelegt (achar), 

Achillda (Schafgarbe), Planzengattung der Kompo— 
fen. Bei uns häufig A. millefollum, gemeine Schaf- 
garbe, Bıätter und Blüten offizinell; A. Ptarmica (Ber» 
tram, Riefetrant, weißer Dorant), Br ai offisinell, ges 
falt als Zierpflange. Das magenflärkende Genipi der 
S&weizer wird bef. aus A. moschata (Frauenkraut, 
wahres Genipitraut), A. mana und atrata hergeftellt. 

Mies (sch. Adilleus), bei Homer der tapferfte 
rich. Held wor Troja, Sohn des Peleus und der Meer 
göttin Thetis, nur am der Ferſe verwundbar (daher 
Imihmwörtlid Achiuesferſe), tötete Heltor und fiel durch 
den von Mpolo geleiteten Pfeil ded Paris. 


Uditles beikt ein Trugihluß des eleatifhen Philos | 


edhen Zens, dab ein Schnelläufer wie U. eine Schild⸗ 
'röte mit mur geringem Borfprunge nie einholen könne, 
weil der Abſtand, wenn aud im immer kleinere Teile 
wriegt, nie ganz verſchwinden könne. 

Achiules⸗ Lauf, Landzunge, vom Dniepr bei feiner 
Ründung ine Schwarze Meer gebildet. 

Umileöichne (nad dem grich. Helden Achilles), 
der Marke, feite, ſehnige Etrang, dur welchen der Was 
d Stel fi am das Ferſenbein anfegt. Durch Zufanıs 
sahen des Wadenmuskels wird die Ferſe nach oben, 
bie Zaßpide herab gezogen, und fomit der ganze menſch⸗ 
Ede Sörper, wenn man ſich auf die Sußfpigen ſtellt, 


ın die Höhe gene 

Achiues Tatins, rich, Schriftſteller aus Aleran- 
Wien im 5, Jahrh. n. Chr. Berfafler des Romans „Leu⸗ 
tape uud Klitophon“, herausg. von Herder (1858), deutfch 
“a Rund Guldenapfel (1802). 


Birineg Genverfationd-Lezifon. 4. Aufl. I. 
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Achitlini (Alleſſandro), ital. PHilofoph und Arzt, 
geb. 29. Ott. 1463 zu Bologna, geft. dafelbft 2. Aug. 
1512, eifriger Wriftoteliter (daher „Zweiter Ariftoteles’ 
genannt) und Anatom. 

Achim, Dorf im Kreid Verden der preuß. Sand» 
droftei Stade, an der Bahn Hannoners Bremerhaven, 
2865 E.; Cigarrenfabrilation. 

Achimönes, Bilanzen mit prädtigen purpurroten Blü- 
ten ans der Familie der Geöneriaceen, in Südamerila, 
bei und in vielen Arten als Topfpflanzen kultiviert, 

Achlat, Stadt in Armenien, |. Athlat. 

Achlys (ard.), Binfternis, Nebel; in der Medizin 
nebelartige Trübung der Hornhaut des Auges. 

Achmed L, Eultan der Osmanen, geb. 1589, geft. 
22, Nov. 1617, folgte 1603 feinem Bater Mohammed ID., 
flog 11. Nov. 1606 den Waflenftillftand von Eitvatorot 
mit Kaifer Rudolf II., 1612 Wrieden mit Perfien. — 
A. II. geb. 1642, regierte 1691—95. — 9. TIL, geb. 
1673, ep Mobammeds VI., folgte 1703 feinem ent» 
thronten Bruder Muftapba II. Die Yufnafme Karls XII. 
von Schweden nad der Schlacht bei Pultawa verwidelte 
ihn mit Peter d. Gr. in einen Krieg, der mit dem ſchmach⸗ 
vollen Frieden am Pruth (1711) endigte. An Öfterreid, 
verlor er durch den Frieden von Paffarowig u. große 
Länderftreden; ebenfo unglüdli waren feine Kämpfe 
egen Perſien. Bon den Janitiharen 1730 entthront, 
Korb er 1736 im Gefängnis. Ihm folgte fein Nefſe 
Mahmud I. 

Ahmim, Stadt in Oberägupten, f. Alhmim. 

Acholie (grh.), Mangel an Galle, Unterdrüdung der 
Ballenabfonderung bei fieberhaften Affettionen, ftärleren 
Blutungen und Leberkrantyeiten, bewirkt mangelhafte 
Ajfimitation der Nahrung, Abmagerung. 

chor (grd.), eine Art Kopfarind, äußert fi durd 
elgematifche Entzündung der Kopfhaut (f. Ekzem). 

Achorion Schönleinil, der Erbgrind» oder Havud- 
pilz (f. Favus). 

A. Ohr. = ante Christum (lat.), vor Chriſti Geburt. 

Achras, Pflanzengattung der Sapotaceen ; A. sapota, 
in Wetindien und Eüdamerila, liefert wohlſchmeckende 
Brüdte (Sapotillpflaumen). 

Achras oder Ofrad, rohe, unreine Pottafche, 

Achroit, farblofe bis weiße Varietät des Turmalin. 

Achroma (grd.), der erworbene Pigmentmangel der 
Haut, erfheint im der Form mildiweißer, gegen die Um⸗ 
gebung Scharf abgegrengter Bleden der äußern Haut, die 
jeder Behandlung trogen. 

Achromaſie oder Achromatismus (grch.), Ent» 
färbung, Ablenkung des weißen Lichts ohne Zerlegung 
deſſelben in ſeine — Beſtandteile. Achromã tiſch. 
ſtrahlenfrei, reinbegrenzt, ſarbenlos. Achromatiſche Glä- 
fer, ſolche, durch die man die Gegenſtände ohne farbige 
Ränder erblidt. Läht man einen weihen Lichtſtrahl durch 
einen Glasteil (Prisma) gehen, fo erleidet er eine Ab⸗ 
lentung (Bredhung) und Serlegung in ein Farbenbündel 
(Disperfion), das lehtere bei. ftark in Blintglas, fodaß, 
wenn man einen ftumpfen Crownglas; und ſcharfen Flint⸗ 
glasteil verkehrt übereinanderlegt, noch nicht die Brechung, 
wohl aber die Disperfion fi aufhebt, der gebrodene 
Strahl farbenlo8 oder achromatiſch wird, Ebenſo wird 
durd ein achromatiſches Linfenfyftem (bei Fernrohten und 
Mitroftopen), d. h. Verbindung einer paflenden Crown: 
glasfammel» und Blintgladzerftreuungslinfe, ein farbene 
lofer Drennpunlt erzeugt. 

Ahromatopfie (grh.), Barbenblindheit, das man⸗ 
gelhaft entwidelte Barbenwahrnehmungsrermögen, bei 
dem die menfhlihen Augen keine oder nur gewiffe Far» 
ben unterfheiden. Man unterfheidet: die Rotbfindheit 
oder Anerythropfie, bei weldyer die roten Barbentöne, und 
die Grün. und Blanblindheit, Cyanoblepfie, bei welder 
die grünen und blauen Barbentöne nur unvolllommen 
oder gr nit ertannt werden. Nah dem engl. Eher 
miler 3. Dalton wird die A. auch Daltonisnınd genannt. 

Achſe (Are), in der Geometrie eine gerade Linie, 
durch welde eine drumme Linie, oder eine ebene oder 
Irumme Fläche in ſymmetriſcher Weiſe gefhnitten wird. 
Im Kreis und in der Kugel if jeder Fursmefler eine 
4. — In der Mechanik heißt die gerade Linie, welde 
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bei einem rotierenden Körper allein in Ruhe bleibt, Um- | 
drehungsachie, ift aber dabei, wie bei Kreiſel und Schwung · 
rad die rotierende Maffe volftändig ſymmetriſch um fie 
verteilt, freie 4. — Optiſche U. heiht die gerade Linie, 
welhe dur die Mitte der Flaͤchen eine Spiegels, 
einer Linfe oder der Kryftalllinfe de Auges und dur 
den Krünmungsmittelpuntt von deren trummen Flächen 
echt. — A. eines Aryftalls find alle Linien, welche eine 
Fommetrife Lage zu deſſen Begrenzungsflähen haben. 

ine U, gegen welde die übrigen A, fymmetrifd Liegen, 
beißt Haupt-W. 

Achſe der Seele, die ideelle Mittellinie des innern 
.- chlindriſchen Raumes der Feuerröhre. 

hfel (axilla), in der Anatomie der oberfte Teil des 
Arms und der Bruft, deſſen Lnödyerne Unterlage durch 
den Kopf des DOberarminohens, das Schlüffelbein und 
das obere Ende des Schulterblattes gebildet wird. Achfel- 
Höhle, die mit Schweiß⸗, Talg- und Lymphdrüſen vers 
fehene ur zwiſchen Arm und Bruft. Das Adjel- 
gelenkt ift fehr beweglih, und kann daber leiht außs 
gerenkt werden. 

Achſel (axilla), in der Botanik der durch Anfügung 
eines Aſtes, Zweiges oder Blattes entflandene Wintel; 
afelftändig (axillaris), die Teile, die in diefem Wins 
tel ftehen, daher Achſellnospe zc. 

Qichfeltlappen, Tuchſtũcke auf den Scähulterteilen der 
Montierungineinigen Armeen, die durch verſchie dene Farbe, 


Achſe der Seele — Ackerfontanellen 





Nummern oder Namenszüge ein Unterfheidungszeichen 
zroifchen den Regimentern sc. bilden. Die Offiziere tra= 
en ftatt der A. Achfelftüde aus Silber« oder Goldtreſſen, 

i Parade und in Gala Epautetten, dünne mit Tuch bes 
zogne und mit verſchiedenem Ehmud verfehene Metall 
platten. Achſelſchnüre in Gold, Silber oder Wolle, meift 
auf der rechten Bruft, werden von Öeneralen und Ad» 
jutanten der deutfhen Fürſten, in einigen Staaten auch 
von Reiterregimentern und der Gensdarmerie getragen. 

Achſelmannſtein, Kurort bei Reichenhall (f. d.); 
Sol» und Mineralbäder. 

Achſenorgane (Botan.), die Stamm und Wurzel» 
organe. — Achſelpflanzen. |. Cormophyten. 

Höihwenkung, Schwentung einer Truppenlinie 

um ihre ftehenbleibende Mitte. 

eicht oder Bann, die Erklärung der Gerichte gegen 
ungehorfame, außenbleibende Parteien, wodurd fie des 
Edupes der Gefege für verluftig erklärt werden, lam 
fpäter im Deutfhland nur nod gegen flüdjtige, abwes 
fende Verbreger und zwar hauptfählid bei Vergeben | 
gegen Kaiſer und Kid (Reihd-%.), feltener in ein⸗ 
“r Ländern wegen anderer Verbrechen (Land. A.) vor. 

a8 Verfahren dabei hieß der Achtaprozeß. Nach dreis | 
maliger Borladung wurde die einfache A. erlannt, welde 
nur innerhalb des Gerichtsbezirks und erſt nad) * 
friſt die ſtrenge oder vollſtändige A. (Aberacht oder Ober⸗ 
acht), welche überall einem jeden geſtattete, ſich des Ver⸗ 
hrechers u benbäligen: wer den en rg fügte, fiel 

. Mit Aufhebung des Deut 


felbft in Gen Reichs 1806 
fiel die Reichsacht, mit der verbefferten Krimimaljuftige 
vie da8 ganze Inſtitut weg. 
ht alte Orte, die Schweizerlantone Uri, Schwyg, 
Unterwalden, Ruzern, Glarus, Zürih, Bug, Bern, weil 
fie auerft die Eidgenoſſenſchaft bildeten. 
Antpräderthaler, weimar. Thaler (geprägt 1606 
— 25) mit den Bruftigildern der 8 unmündigen Söhne 
des Herzogs Johannes. 
Achted oder Oftogön, in der Stereometrie ein Kör- 
per mit 8 Eden oder Winkeln. 
AUhtelfhwentung (Milit.), eine Brontveränderung 
durd Schwenlung in einem Winkel von 45°. 
htender, Hirf mit 4 Enden an jeder Geweibftange. 
Achter (niederd.), hinter; im Seew. in allen das 
Hinterteil des Schiffes betreffenden Beziehungen, 
Achterfeld (Joh. Heinr.), tath. Theolog, geb. 17. Juni 
1788 zu Wefel, feit 1826 nr Bonn, 1843 als Her⸗ 
og fuspendiert, geft. F onn 11. Mai 1877. 
chtermann (Theod. Wilh.), namhafter Bildhauer 
geb. 15. 1799 bei Münfter, erſt Landmann, dann Tifd: 





ler, vom 32. Jahre Edüler Raus; geit. in Rom 26. 
Mai 1884; bearbeitete ausfhlichlih religiöfe Stoffe. 


Achtermaunshöhe, Berg im Oberharz, 924 m. 

Achttõpfſige Thaler, fahi.=gothailhe Thaler von 
1728, mit dem Bild des Herzogs Friedrich II. und auf 
dem Revers mit denen feiner 7 Söhne. 

Achtort, bei den Steinmegen die Grundrifle einer 
aus 2 fi durchkreuzenden Grundquadraten tonftruierten 
got. Säule in ihren verſchiedenen Geſchoſſen. 

Achtuba, Nebenarm der Wolga von oberhalb Zaryzin 
bis zur Mündung, 700 km lang. 

Adtyrfa, Kreisitadt im ul. Gouv. Eharlow, am 
gleignam. Bluffe und der Sumskaer Bahn, 17820 E. 

Achyrantes(Spreublume), Pflangengattung der Ama» 
tantaceen; A. Verschaffeltil, beliebte Bierpflange. 

Aoia oder Azia, eine Urt Eingemadted aus Melo- 
nen, Gurten sc., |. Achia. 

Aeoidiomyoötes, Unterordnung der Bafidienpilge, die 
Bamilien der Roftpilge (Uredineae) und der Brandpilze 
(Ustilagineae) umfaflend. 

Acidite, nad B. Gotta die durd; größern Gehalt an 
Kiefelfäure ſich auszeichnenden Erftarrungsgefteine (Gra- 
nite, Trachyte ıc.). 

eiciduin (lat.), Säure; Heidation, Berfäucrung ; Aci- 
dität, die Eigenſchaft eines Stoff, ald Säure aufzu« 
treten. Meidimetrie, Beftimmung des Säuregehalt® einer 
wäfferigen Säure ohne eigentliche chem. Vnatyfe nad 
Pe it. Figenſchaften, bei. dem ſpez. Gewicht. Acid ieren, 
äuern, in eine Säure verwandeln; Acidiſilation, Säure- 
bildung. 

Acies (lat.), Spitze, Schneide; Schlachtordnung. 

Acincum oder Aquincum, rom. Kolonie an der 
Stelle des heutigen Alt» Dfen am redten Donauufer, 
Beftung und Handelöftadt in der Prov. Pannonien; aus» 
gedehnte zöm. Nuinen (Umpbitheater 1880 außgegraben). 

Aocinidipepe, piefferartiger Diaccaroniteig in Neapel. 

Acino ({pr. ls -), oder Grano, kleines Gold», 
Eilber- und Seidegewiht in Neapel und Sikilien. 

Wcinds (lat.), mit vielen Beeren; traubenförmig. 
Acinöfe Drüfen, traubenförmige Drüfen. 

Acipenser, |. Etör. 

Acireale (pr. Atichi-), Hafenfadt in der ital. Prov. 
Catania, am Fuß des Atna, an der Meeredlüfle und der 
Bahn MeffinasEirarufa, 20514 E. Nahebei die Grotte 
der Galatea und die Höhle des Polyphem. 

Acis (art. — Geliebter der Rymphe Galatea, 
wurde von ſeinem Nebenbuhler, dem Cytlopen Polypbem, 
mit einem Felsſtũck des Atna erfhlagen, von Galates 
in den Fluß Acis (jept Aci) verwandelt. 

Ada, Negervolt. |. Alta, 

Aden, Maler, ſ. Achen. 


Acker, früheres Feldmaß, in den ſächſ. Herzogtümern, 


| Scwarzburg, Kurheſſen zu 120—160 ORNuten = 19— 


33 a, im Königr. Sachſen zu 300 ORuten = 55,4 a, in 
Altenburg zu 200 ORuten = 64,,5 8. 
Aderbau, in weitefter Bedeutung das ganze laud⸗ 
wirtfhaftl. Gewerbe, im engern Sinne der Teil Der 
Landwirtſchaftslehre, welcher ia mit den Boden, deffen 
Beſtellung, der Natur und den Eigenfhaften der Nur: 
pflanzen wie dem Ausbau (der Aberntung und Aufbe- 
wahrung) derfelben sefääftigt. Unter Aderbaukunſt ver: 
Recht man die Anwendung der durd die Erfaprung neu 
ewonnenen, durch die Hilfswiffenfhaften bewieſenen 
ehrfäge und Regeln. Die Aderbauwifienfhaft zerfät 
in die Agronomie und Pflangenprodultionslchre (f. Land: 
wirtſchaft). Werke von Liebig, Schwerz, Thaer, Hoppe, 
Rofenberg »Lipinsty, Kraft, Blomeyer u. a. 
WAderbauhemic, f. Agritulturchemie. 
Wderbaufhulen, nicdere mit einen Landgut ver⸗ 
bundene landwirticaftl. Lehranftalten zur praltiſchen und 
theoretifhen Ausbildung der Söhne kleinerer Örundbefiger. 
Aderbaufnitente, |. Betrieböfuftene. 
Aderbürger, Bewohner einer Stadt, der ſich aus— 
fliehli oder nebenbei vom Aderbau nährt. 
WAderdoppen, oriental. Knoppern, Ballonea, 
die begerfürmigen verwadhfenen Dedblätthen der Frůchte 
einiger Ievant. Fichenarten, ftark gerbfäurchaltig, in Ger- 
bereit umd Bärberei gebraudt. 
Ackerfontanellen, unterirdiige Gräben zur Ablei⸗ 


| tung des Waſſers auf naffen Feldern. 


Adergalle — Actium 


€, eine naſſe Stele im Uder. 
eſetze, |. Agrariſche Geſetze. 

Ad me, die oberfte, Humus enthaltende ſtul⸗ 
terbodenſchicht, ſoweit fie von den Atmoſphärilien durch⸗ 
drungen wird und mit dem Pflug bearbeitet werden kann, 

Qdermann (Karl Guf.), Pelititer, geb. 10. April 
1320 zu Eifterberg, Rechtsanwalt und Geh. Hofrat in 
Treßden, feit 1869 Mitglied der 2. ſächſ. Kammer und 
des Deutfchen gr get deutfcelonfervativ. 

Gdermann (Kont. Emft), berühmter Schaufpieler, 
seh. 1. Febr. 1712 in Ehwerin, geft. 13. Nov. 1771 zu 
Hamburg, neben Echönemann und Elhof Begründer der 
deutſchen Schauſpielkunſt, * nadeinander mit feiner 
Gattin verſchie dene er teltionen, zulegt, unterftügt 
derch Leffings dramalurgiſche Mitwirkung, feit 1764 y 
Hamburg. — Seine Gattin Sophie Charlotte A., geb. 
Sieteichei, geb. 10. Mai 1714 in Berlin, get. 14. Ott. 
1792 in Hamburg, durch ihren erften Mann, den Orga» 
ziften Ejröder in Berlin, Mutter des großen Pr. Ludw. 
Säröder, vorzũgliche Ehaufpielerin und Direltrice, — 
Deren Toter, Charlotte A., geb. 23. Yug. 1757, gef 10. 
Mai 1775, ein ——— mimiſches Talent. 

Agermannu (Luiſe Victorine, geb. Semi). frany. 
E&riftfiellerin, geb. 30. Nov. 1813 in Paris, verheiratete 
fh in Berlin mit dem Theologen Paul Adermann, nad 
defien Tod (1846) fie fih nah Nizza zurüdzog. Sie 
geb drei Bände Dichtungen heraus (1855; 1863; 1874). 

Udermanm (Rudolf), geb. 20. April 1764 zu Schnee» 
berg im fähf. Erzgebirge, etſt Sattler und Wagenbauer, 
ernätete in Zondon ein Kunftmagazin, führte in Eng- 
lend den Eteindrud ein, beförderte die Holzſchneidekunſt, 
gab die erften „Annuals” ( were ein Modejournal 
undmehrereilluftrierte topogr. Werleheraus ;geft. 30. März 
1834 auf feinem Landfig bei London. 

- Blermännden, Vogel, |. Bachſtelze. 

Aderihleife, mit Ruten duräflohtener Baltenrahs 
men zur Glättung des Aderbodens, wirkt wie die Egge. 

Qderihuede, |. Egelſchuede. 

Acmöna (Metrosideros) foribunda, Myrtenbaum 
oder Almene, eine in Auftralien vorlommiende baumars 
tige Myrtacee; liefert Nupholz. 

Ucomaöholz, hartes, dem Buchsbaum ähnliches Holz 
ans DOftiindien, ald Bauholz verwendet. 

Aconcagua oder Aconcahna, Prov. im jüdamerit. 
Breifteat Chile, 16126 qkm, 135 190 E.; Hauptftadt San- 
Selipe. — U, Gipfel der chilen. Eordilleren, 6834 m. 

& condition (frz., fpr. tondiehiöng), mit der Bedin⸗ 
gung, die Ware im Gall des Nichtverlaufs zurüdgeben 
3: dürfen, bef. im Budhandel vorlommend. 

Acon itin, giftiges Altaloid in verfhiedenen Sturm» 
&at-(Aconitum -)Ürten, weiße® gerudlofes Pulver von 


bitterem ragendem Gefgmad, wirkt äuperft giftig; Arz⸗ 


zeimittel gegen Neuralgien und Rheumatismen. 

Gconitfäure, Eauifätfäure, Gitridinfäure, 
dreibafifge Säure, die 2 im Sturmhut oder Aconit 
Findet und im maher Beziehung zur Citronenfäure ſteht. 

Aconitum (Eiſen⸗ oder Sturmput, Giftheil, Venus⸗ 
wagen), Pflanzengattung der Ranunculaceen. A. mapel- 
tas, in Gebirgswäldern Europas vorlommende, blaublü- 
bende Giftpflange, offizinell, entHält Aconitin; beliebte 
Sierpflange. fung, Abſchlagszahlung. 

& oonto (held, auf oder in Rehnung; A comto-Zah- 

oreö (ipr. Abör), eine Gattung franz. grauer uns 
grbleiter Leinen. 

Wcori, ſeltene blaueKorallenforte an der afritan. Hüfte, 

Aoörus, Pflanzengattung, ſ. Kalmus. 

Scofta (Gabriel), geb. um 1591 zu Oporto aus jüd,, 
aber gr. gewordener Familie, trat in Holland unter 
dem Kamen Uriel 9, zum Judentum über. Wegen feir 
wer Reformoerfuge von den Rabbinern eglommuniziert 
verfolgt, mahın er ſich 1647 das Leben. Seine Selbft- 
Siagraphie lat. und deutſch (1847); fein Schickſal drama⸗ 
tıit behandelt von Gußlow (1847). 

Acoues (pr. Au), in Brantreih die fogen. Perlbirne, 
getroduet im Handel. _. [auf gut Glück 

A coup perdu (fr;., ſpr. adu perdü), auf Geratewohl, 
acqs, Stadt im franz. Dep. Aritge, f. Mr. — U. 
Stedt im frang. Dep. Landes, |. Da;. 
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Acqua (Eefare del’), Hiftorien» und Genremaler, geb, 
22. Juli 1821 zu Pirano bei Trieft, in Venedig, Paris, 
foäter in Brüffel nad Gallait gebildet. 

Acanapendente, Stadt und Bilhofsfig in der ital. 
Frov, Roma, unweit der Paglia, 3709 E. 

Ucauaviva delle Konti, Stadt in der ital. Prov. 
Bari, an der Bahn Bari-Taranto, 7819 E. 

Acquetta di Napoli, ſ. Aaua-Tofana. 

Acqui (dad alte Aquae Statiellae), Stadt in ber 
ital. Prov. Aleffandria, an der Bormida und der Bahn 
Aleffandria-Eairo, Bifchofafig, 6481 €. ; Schwefelthermen. 

Wcauiäszieren (lat.), ſich beruhigen, beſcheiden; Mor 
quieszenz, Beruhigung. 

Acquirieren (lat.), erwerben; Acquirtut, der Er« 
werber; Acquiſition, Erwerbung; Acquifitum, das Er» 
worbene. — Acquirendi modus, Erwerbungsart. 

Wcauit (fry., fpr. Attih), Quittung, Gmpfan; fürn. 
Pour a. oder par a. (pr. a.), Quittungsformel * ech⸗ 
nungen, Weseln x. — 9. im Billardjpiel, das Aus - 
ſeden des Balles (U. geben). — Acquit-ä-caution (frz., fpr. 
tohkiöng), Begleitſchein von nachträglich zu verzollenden 
oder (im Veredelungsvertehr) zollfrei bleibenden Waren. 

Aere (St.⸗Jean d’), ſ. Alta. 2. 

Acre ſpr. — engl. und nordameril. Feldmah = 

Acrelets (ir., fpr. Attleh), fpan. Datteln, die kurze 
Zeit in Weinejfig gelegen haben. 

Wcrementö (fr}., fpr. -mang), aus der Levante lom« 
mende gefalgene — [11977 €. 

Acrl, Stadt in der ital. Prov. Eofenza, am Mucone, 

Acro (Helenius), lat. Grammatiter aus ungewiffer 
Seit, einer der älteſten Scholiaſten des Horaz. 

Aoridium, die Wanderheufgrede, |. unter Heuſchreden. 

Aorooomla, ameril. Pflanzengattung. A. sclerocarpa, 
der große Macawbaum; das nad) Veilchen riechende Balmöl 
dient zu Toilettefeifen, Frũchte und junge Blätter (Palm 
topl) zur Speife; zuweilen in Gewädshäufern kultiviert. 

Aorosporium, ein zu den }yrenompceten gehöriger 
Pilz, zerftört die san der Weichſelkirſchen. 

Aorostichum (Btilfarn), Farntrautgattung der Po» 
Iypodiaceen ; mehrere tropifhe Arten, wie A. aleicorne, bei 
uns Bierpflangen in Treibhäufern. 

cd Chr. Ahtſch) Dorf im ungar. Komitat Komore, 
3933 E., am rechten Donanufer und an der Öfterr, Staats« 
bahn; röm. Altertümer. 

Aot (engl., ſpt. Adt), in der engl. Rechtsſprache Ber 
ſchluß einer Behörde oder Staatsgewalt; Acts of Par- 
liament, die vom Parlament gefahten und vom König 
genehmigten Beſchlüſſe; Act of settlement, die von Kö⸗ 
nig Wilhelm III. (1701) fanttionierte engl. Thronfolge» 
ordnung, durch welde nah Annas Tod das Haus Han 
nover auf den Throm berufen ward. — Acte (fry., ſpr. 
At), in Brankreih eine Urkunde. — Vgl. At, Akte. 

Aota (lat.), bei den alten Römern alle amtlichen 
Verhandlungen und Aufzeichnungen, Gefepe, Edilte ic. 
A. diurns, die offiziellen Tagesberichte, welde unter dem 
Kaifern täglich die widtigften Hof» und Staatsereigniſſe 
verfündeten. — A., viclfad Titel von Zeitfriften und 
Sammelwerten, 4. B. der von D. Mende zu Leipzig 
begründeten erften gelehrten Zeitfhrift Deutfhlands „A. 
eruditörum‘‘ (1682—1776). — A. Sanctörum oder Mar- 
tfrum, Titel von Sammlungen älterer Berichte über die 
Märtyrer und Heiligen. — A. Apostolörum, lat. Name 
der Üpotelgefencte, — 4. Pllätl, ein unchter Bericht, 
den Pilatus an den Kaifer Tiberius über die Verurteis 
lung und den Tod Jeſu gefendet haben fol. 

Aotaea (Chriflophälraut), ranunkelartige Pflanze der 
Päonien. A. splcäta, mit weißen Blütentrauben, eine 
Giftpflanze; Wurzelftod früger offizinell. 

cten, |. Alten. 

Acteur (frz., fpr. Actöhr), Schauſpielet. 

Aoti laböres Juoundi, lat. Sprihw., unfer: Nach 
gethaner Arbeit ift gut ruhen. 

Aotio (lat.), die — * Bezeichnung für das 
Klagerecht und die Klage ſelbſt. [die Ferne. 

Aoctio in distans (lat.), die (magiſche) Wirkung im 

Aotis testantibus (lat.), na usweis der Alten. 

Actlum, grh. Aktion (jcht Ya Punta), im Alter» 
tum Vorgebirge und Ortſchaft an der MWeitlüfte Grie- 
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&enlands, füdl. am Eingang des Ambraliſchen Mecrs 
bufens (jet Meerbufen von Arta), mit Tempel des Apollo 
und Feſiſpielen (Mttia) zu feinen Ehren, berühmt durch 
den Ecefieg von Octavianus 2, Sept. 31 v. Chr. über 
Antonius und Kleopatra (Schlacht bei A.). 

Acton (Ipr. Alt'n), engl. Bamilie, aus der Edward A. 
auf Aldenham⸗Hall 1644 von König Karl I. zum Bas 
ronet erhoben wurde. — Sir John Francis Edward A., 
jüngerer Sohn des 2. Baronet#, geb. 1. Olt. 1737 in 
Bass, geft. 12. Ang. 1811 zu Palermo, trat, als 
Katholit vom engl. Staatödienft auhgelälsficn. erft in 
franz. daranf toscan., zulegt neapolit. Dienfte. Günftling 

der Königin Karoline, flieg er bis zum Premierminifter 
Ferdinands IV. und ward in den Fürftenftand erhoben. 
Mit leidenfhaftliher Willlür regierend und feindfelig ger 
gen Branlreid), fiel er allgemein verhaßt 1806 mit der 
engl. Partei. Durch den Tod feines Vetlers Sir Richard 
U. war ihm auch die engl. Baronetswürde zugefallen. 
— Sein Ältefter Sohn, Sir Ferdinand Richard A., geb. 
24. Juli 1801, geft. 31. Ian. 1837, nahm nad) Verhei⸗ 
ratung (1832) mit Marie Luife, einziger Toter Em—⸗ 
merich Joſephs Herzogs won Dalberg, den Namen Dal» 
berg an. Deſſen einziger Eohn, Eir John Emeric Eb- 
warb Dalberg · A., geb. 10. Jan. 1834, ald Baron 9. 
von Aldenham 1869 zum Peer erhoben, Belämpfer der 
ultramontanen Beitrebungen und eifriger Vertreter der 
Lehren Döllingers gegen die Infallibiliften. 

Wetrice (frz., Ipr. Aktrihb), Schaufpielerin. 

Aotu, aotualiter (lat.), tatjählid, wirtlid; aetu 
studens, wirklid; ſtudierend; actu persomäli oder cor- 
poräll, in eigener Perfon. 

Aotum (lat.), geihehen, verhandelt; a. ut supra (am 
Schluß von Protolollen), geſchehen wie oben (gerieben). 

Aoulöus (lat.), in der Botanik der Stachel im Ge» 
genfag zum Dorn. 

Acu tetigisti, lat. Sprichw., unfer: Du haft den 
Nagel auf den Kopf getroffen. 

Acütum um (lat.), ein heller Kopf, 

Acütus, dad fharfe Tonzeihen, ſ. Accent. 

A.d. = a dato (lat.), vom Tag der Auöftellung. 

A. D. — anno Domini (lat.), im Jahr des Herrn 
0.5. nad Eprifti Geburt). 

eid gilt der vorhifter. arab. Sage als Sohn des Aus, 
des Enteld Sems, und ald Stammwvater der Aditen. 

Ad absurdum führen, |. Abſurd. — Ad acta legen, 
zu den Alten legen, als erledigt anfehen; ad acta priora 
fubmittieren, fi anf die VBorverhandlungen beziehen. 

Adagia (lat.), Sprichwötter; Adagiarius, Sprich- 
wortfammler; Adagiofogie, Sprichwörterſammlung. 

Adagio (ital., [pr. Adahdſcho, Muf.), langſam; lang» 
fames Mufitftüd (zwifgen Largo und Andante). 

Adair (Ipr. Addeht, Sir Nobert), engl. Diplomat, 
eb. 24. Mai 1763, geft. 3. Olt. 1855 zu London, in ge= 
Pandtfiaftl. Miffionen zu Wien (1806), Konftantinopel 
(1801—11) und Brüffel (1830—35) erfolgreid, wirkfam. 

Ada: Choh, Berg im Hauptrüden des Kaukaſus, 

Ada⸗Kaieh, ſ. unter Orfova. [4640 m. 

Adaktion — — Nötigung, Zwang. 

Adal, Land galt in Oftafrila, zwiſchen Abeffinien und 
dem Golf von Aden, mit dem wichtigen Seeplag Ta» 
dſchurra, bewohnt von den AdäilsDanätil, einem moham« 
med. Hirtenvoll, 

Adalbert, der Apoftel der Elawen, unter Kaiſer 
Dtto I. erfter Erzbifhof von Magdeburg (feit 968), ſtif⸗ 
tete die Bistümer Zeit, Meißen, Merleburg, Brandens 
burg und Pofen; geft. 981. 

Mldalbert von Prag, der Heilige, Apoftel der Preu⸗ 
kr geb. um 955 aus angefehenem boͤhm. Adelsgeſchlecht, 
eit 983 Biſchof von Prag, verlieh, wegen feiner Strenge 
den Böhmen verhaßt, feinen Eprengel, predigte das Evan 
gelium unter den heidnifhen Preußen, wo cr 23. April 
997 den Märtyrertod ſtatb. Begraben in der Metropos 
litantiche zu Gneſen. Gedädtnisfeier 1. Juni, 

Adalbert, Erzbifhof von Bremen und Gambung, aus 
dem Geſchlechte der Grafen von Wettin, geb. zu Anfang 
des 11. Jahrh., geſt. 16. März 1072 zu Goslar, erhielt 
durch Kaifer Heinrich III. 1045 das Erzbistum Bremen 

und Hamburg, wurde 1053 von Bapft Leo zum Legaten 


Acton — Adamaua 


im Norden ernannt, Q., der die Begründung eines nord, 
Patriarchats anftrebte, übte während der Minderjährig: 
keit Heintichs IV. großen polit. Einfluß in Deuſchland aut. 

Wdalbert L., Erzbifhof von Mainz, aus dem gräfi 
Haufe von Saarbrüden, von Kaifer Heinrich V. 1111 
in das Erzbistum Mainz und Erzlanzleramt für Deutid- 
land und Italien pr hr betämpfte fpäter diefen im 
Dienft der päpftl. Bartei aufs heftigite; unter Lothar 
dem Sachſen einflußlos, geft. 23. Juni 1137. 

Adalbert (Heint. Wilh.), Prinz von Preußen, Sota 
des Prinzen Wilhelm geraten Bruders Friedrich Wil⸗ 
helms u) geb. 29. Dit. 1811 zu Berlin, ward 1843 
Generalinfpelteur der Urtillerie, 1849 Chef der preus. 
Marine, 1854 Admiral, 1867 — 71 Oberbefehlähab:: 
der Bundedmarine, geft. 6. Juni 1873 zu Karlsbad. 
Prinz 9. war mit Therefe Elfler (zur Frau von Bar- 
nim ernannt) vermählt. Der einzige Eprößling dieier 
Ehe, Adalbert von Barnim, geb. 22. April 1841, ſtarb 
auf einer Reife nad Agypten 12. Juli 1860. 

dalhard (Adelhard), geſt. 826, Enkel Karl Maer- 
tells, Abt von Gorbie, bei Karl d. Gr. in hohem Au 
fehen, ftiftete Korvei an der Weſer. 

Adalia, Untalia, Satalia (alt Altalia), Hafen- 
und Hauptftadt des Sandſchals Tele auf der Eudlüfe 
von Sleinafien, am Golf von A., 13000 E. 

Ad altiöre (lat.), zu Höherem, höher hinauf. 

Adam (bebr., „Menſch“) und Eva (bebr. Harra, 
„Mutter des Lebens“), nad der Bibel die Stammältern 
des Menihengeihlehtd. Bon den apotryphifhen Adams · 

üchern ift beſ. das äthiop. belannt (deutid von Til» 
mann 1858). 

Adam von Bremen, Domberr dafelbft feit 1068, 
geft. nad 1075, Verfaffer einer beruͤhmten Kirchengeſchichie 
des europ. Nordens: „Gesta Hammaburgensis ecele- 
siae pontiflcum“ (deutfd von Laurent, 1850), Haur!- 
quelle für den Zeitraum von 788—1072. 

Adam von da, gelchrter fränt. Mönd am Ende 
des 15. — verfaßte 1490 einen muſiltheoret. Traltet 
von wiflenihaftlidantiquarifhen Wert. 

Adam de la Sale, berühmter Dihter und Kom— 
ponift, genannt le Bossu d’Arras (der Budlige von Rı= 
aß), geb. um 1240 zu Arras, get. 1287 au Neapel, wo⸗ 
Rx er Robert von Artois begleitet Hatte, frieb viele Lir» 

er (Chansons) und Liederfpiele (Jeux: „Robin et Ma- 
zion“). Werke herausgeg. von Couffemaler (Bar. 18721. 

Adam (Albreht), vorzüglicher Tier» und Schlachten · 
maler, geb. 16. April 1786 zu Nördlingen, geft. 28. Aug. 
1862 au Münden, wo er fi 1807 niedergelaflen, wohnte 
als Maler den Beldzügen gegen Oſterreich (1809), Ruhr 
land (1812) und Sardinien (1848—49) bei. eine 
Söhne: Benno A., geb. 15. Juli 1812, Tiermaler ; Franz 
A., geb. 4. Mai 1815, guter Schlachten- und Pferde⸗ 
maler; Gugen A., geb. 22. Ian. 1817, gef. 4. Juni 
1880, Genremaler (bef. Zagerleben); Julius A. gel. 
1821, geft. 24. März 1874, fpäter Lithograph und Photo- 
graph. — Emil A. Eohn von Benno A., geb. 20. Mei 
1843, Pferde» und Jagdenmaler. 

Adam (Ican en) Klavierlehrer, auch Romponift, 
geb. 3. Dez. 1758 zu Mietteröholz bei Sqlettſtadt. get. 
11, April 1848 als Prof. am Sonfervatorium zu Paris. 

Adam (Adolphe Charles), Sohn des vorigen, geb 
8. Ian. 1803 zu Paris, geft. 3. Mai 1856 daf. als Prof 
am Konfervatorium, beliebter Opernlomponift (,, Dir 
Boftillon von Lonjumeau“, 1836, „Der Bauer von Pre— 
fton”, 1839). 

Adanı(Ican Victor), franz. Schlachtenmaler und Lithe- 
graph, geb. 28. Ian. 1801 zu Paris, geft. 1. Ian. 1870 
zu Viroflay bei Verſailles. 

Adam (fpr. Addäm, Robert), engl. Architelt, geb. 
1728 zu Edinburgh, geft. 3. März 1792 zu London, we 
er nah Studienreifen in Italien und Dalmatien als 
praktifcher und fhöpferifher Baumeifter wirkte. 

Adam (Madame Edmond), |. Lamber (Auliette). 

Adamante notäre, lat. Epridıw, des Elaudianne: 
Mit diamantenem Griffel aufzeichnen, d. 5. zum emigen 
Gedääitnis, 

Adamanany, Halbinfel von galt, f. Samana. 

Adamaͤua oder Fumbina, Land in Eentralafrita 


Adamberger — Addition 


füdl. non Bornu, vom oberen Binue mit dem Faro bes 
mäflert, 137365 qkm, 3—4 Mil. E., unter einem von 
delatateich Eoloto abhängigen Eultan ; Hauptftadt Yola. 
Mambderger( Anna 
detzũgliche Ehaufpielerin, bef. in naiven Rollen, geb. 
23, OR. 1752 in Wien, geit. dafelbft 5. Nov. 1804, Tod 
ter des Summeipilere Jacquet, verheiratet mit dem 
Hoffänger A. — Ihre Tochter, Antonie A, geb. 31. Der. 
1790, die Berlobte Theodor Koͤrners, tragifhe Darſtellerin 
am Burgtheater, feit 1817 mit dem Arhäologen Joſeph 
Atneth verheiratet, geft. 25. Der. 1867. 
Mämek (Karl), cach. Schriftfteller, geb. 13. März 


1340 in Hlinslo (Böhmen), Bezitishauptmaun daf., feit | 


1379 Landtags» und Reihsratdabgeordneter. 

Wamelio, Berg der Adamellogruppe der Gentral- 
alpen, an der Grenze von Tirol und Italien, 3547 m hoch. 

Mami (Fried. Wilh.), Säriftfteller, geb. 18, DE. 
1316 su Suhl, in Berlin lebend, veröffentlite unter 
dm Pfeudonym PBanl Frohberg Romane und Dramen 
patriotifger Tendenz. 

Mamiten, Adamianer, gnofiihe Selte des 
2. Ichrh., wollte durh Dämpfung finnlier Begierden 
den Stand der Unſchuld wiederheritellen. — Unter dem 
Namen M., nad) ihren: Stifter aud) Bicarden genannt, 
traten im 15. Jahrh. wilde Schwärmer in Böhmen auf, 
von Zista gräßlidh verfolgt, dod nicht außgerottet ; taud)> 
ten 1849 mit fommuniftifhen Ideen wieder auf. 

Adamo (Mar), Hitorienmaler, geb. 1837 in Müns 


&en, lebt dal. 

Adams (fpr. Addäims, John), 2. Präfident der B. St. 
von Amerika, geb. 19. Dkt. 1735 zu Braintree (jeht 
Quincy) in Meffadufetts, Necitögelehrter, 1774 und 1776 

itglied des Nationallongrefles, dann biplomat. thätig 

in Europa, 1789—97 Vizepräfident, 1797—1801 Präfis 
deut; darauf privatifierend, geft. 4. Juli 1826 gu Quinch. 
— Sein Cohn, John Duincy A., geb. 11. Juli 1767, 
6. Pröfident der B. St., gewandter Diplomat, 1817 
Staatsjetretär des Auswärtigen, 1825 —29 Präfident ; 
get. 23. Febr. 1848. „‚Memoirs” (12 Bde., 1874—77). — 
Defien E.. sn Charles Francis A., geb. 18. Aug. 
1897 zu Bolton, Rehtsanwalt daf., 1859 Kongrekmit« 
glied, 1861—68 Gefandter in London, feitdem wieder 
ı2 Botton lebend. — Deflen Cohn Charles Francis A., 
geb. in Bolton 27. Mai 1835, als voltswirtjaftl. und 
pelit. Schriftſteller bekannt. 

Adamis (fpr. Addäms, John Couch), engl. Aftronom, 
geb. 5. Juni 1819 zu Laneaſt in Eornwall, Prof. an der 
Univerfität zu Cambridge, firitt mit Leverrier um die 
Briorität der Eutdedung des Neptun, 


Adams (jpr. Addäms, Samuel), Mitbegründer der 


zordamerif. Unabhängigleit, geb. zu Bofton 27. Sept. 
1722, get. daf. 2. Dit. 1803, 1765 Mitglied der Ge» 
fepgebenden Verſammlung von Maſſachuſeits, als Ab» 
geordneter zum Kongrek (1774— 82) eifrig thätig für 
Durchfũhrung der Unabhängigleitserliärung, 1794 — 97 
Gomerneur von Maſſachuſetis. 

Adamsapfel, der in der Mitte des Halſes bei 
Männern mehr hervorftchende obere Teil des Kehlkopfs. 

Wlramıdapfel (Paradiesapfel), die mit bikartigen 
Eindrüden verfehene Frucht einer Abart des Gitronen- 
vaumes (Citrus medica) in Eüditalien. 

Adamöbrüde (engl. Adam's Bridge) oder Ramas 
Brüde, cine Reihe von Sandbänten zwifgen der Süd⸗ 
{ige Vorderindiend und der Nordieftlüfte Ceylonb. 

damsholz (Adamsknochen), halb verfteinertes foſ⸗ 
filed Holz aus der Gegend des Kaspiſchen Meeres, dem 
Ebenholz ähnlich, — ſehr feſt, leicht polierbar. 

Adame⸗ Pic (Samanella), 2260 m dober Berg auf 
Erglon; auf feiner Plattform eine Vertiefung, die als 
Suddhas, nad den Mohammedanern Adams Fußſtapfe 
greiligt iR; Mallfahrtögiel. 

Adamsthal, Dorf in Mähren, 994 E., nördl. von 
Srünn, an der Bahn Brünn» Prag; Ruine Tenfelsfhlöfs 
fel, mertwürdige Kalthõhle Beiciscala. [iorgfältig. 

A4 amussim (lat.), nad dem Richtſcheit, d. i. fehr 

Adang, Hauptitadt des türt. Bilajet A. im füdöftl. 
Meinafien, am Seihun (Saru8), 24000 E.; Tranfithans 
del wilden Eyrien und Kleinaſien. 


Eu. auch Rannn Jacauet, | 
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Adanſon (ipr. Adangfong, Micel), berügmter frang. 
Naturforſcher, geb. 7. April 1737 zu Wir (Provence), sch. 
‚ 3. Aug. 1806 zu Paris, durchforſchte 1749—53 die Länder 
am Senegal, über die er zuerſt genauer berichtete. 
Adansonia, Pflanzengattg., benannt nad Mich. Adan- 
‚ fon, f. Affenbrotbaum. 
Adanfonienholz, Holz des Affenbrotbaumes, weid, 
leicht und Lorlartig mit (dwammiger Rinde, 
dapangia, eine oſtind. Geidenforte. 
| Adaptieren (lat.), anpaſſen, aubequemen; abaptäbel, 
| era anwendbar. Wdaptation, Adaption, Anwendung, 
| Anpafjung; die durd die Einflüffe der Außenwelt ber 


wirkte Veränderung ded Organismus. - 

Adãgquieren (lat.), gleihmahen, anpaflen; abäquät, 
angemefien, ganz entſprechend; Wdäquation, Ausgleis 
vo, leiitellung. 

därieren (lat.), in Geld auſchlagen; Adäration, 
Anfhlagung in oder zu Geld. 

Ad arma far), u den Waffen! ans Werl! 

Adarme, |pan. Gold», Silber» und Münzgewicht, 
ar Argentinien und Uruguay = 1,8. 

artifulation (lat.), Gelentverbindung. 

Adat oder Adet (arab.), Gewohnheit; das bei den 
kaulaf. Völkern geltende Gewohnheitsrecht. u San 

Adatais, Addatid oder Adathys, dünner oltind. 

A dato (lat.), von Tag der Niederihrift oder Aus⸗ 
Relung. Hhagliden Leben. 

Ad bene esse (lat.), zum Wohlbefinden, zum be» 

Ad bene placitum (lat.), nad Belieben. 

Gracons (lat.), Redensart des Kai» 
ſers Auguftus: Bis zu dem griech. Kalenden, d. 5. nie» 
mals, weil die Griechen die röm. Bezeichnung Kalenden 
nicht kannten. (Bolts. 

Ad oaptum vulgi (lat.), nad) der Faſſungsltaft des 

Adeitation (lat.), geriätlihe Borladung eines bis» 

ver nicht Aufgetretenen, um an einem bereits aubängigen 
echtsſtreit als Haupt» oder Nebeupartei teilgunehmen, 
jegt außer Gebrauch. 

Ad oompütum (lat.), in oder zur Rechnung. 

Ad oonoludsndum (lat.), zur Beihlußfaflung. 

Ad oorpus (lat.), in Baufd und Bogen. 

Add. — addäter (lat.), e8 werde hinzugethan, man 
Tee Hinzu; aade, fehe, füge hinzu. 

Adda er Addüa), Nebenfl. des Po, entfpringt am 
Wormſer Joh, durchſtrömt das DVeltlin (Apparat), den 
Comerfee, mündet 298 km Ig. bei Rettino. 

Addar (Addax nasomaculatus), eine Antilope Nu» 
bien® und Banptend, häufig auf ta Denlmälern ; ihre 
Hörner Attribute der ägypt. Gottheiten. 

Ad deorötum (lat.), dem Beſchluß gemäß. 

Ad deliberändum (lat.), zum überlegen. 
Addönda (lat.), Zufäge, Nadträge, Beilageır. 
Aa depositum (lat.), in oder zur Verwahrung. 
Addiotio in diem (lat.), bedingungsweife Überlafs 

fung einer Sache. . 

Ad diem diotum (lat.), am beftimmten, anberaum« 
ten Tage; ad dies vitae, auf Lebenszeit. 
Sipvieren, Summieren (lat.), hinzufügen, eine der 
vier Grundregnungsarten; Zeihen + (plus d. i. mehr). 
Addittion (lat.), ge Buerlennung, Zuſpre⸗ 
chung (bei öffentligen länfen). 
| Hodington (fpr. Addingt'n, — ſ. Sidmoutth. 
Addiſon (ſpr. Addiſ'n, Iof.), engl. Gelehrter und 
Dichter, geb. 1. Mai 1672 zu Milton in Wilt dire, geR. 
17. Juni 1719al8 Staatsfelretär zu Hollandhoufe beiten» 
fington, bef. belannt durch feine Beiträge zu den rer 
Ihriften „Tatler‘ und „Spectator”. Seine Schriften, 
darunter „Evidences of the Christian religion”, her · 
ausgeg. von Greene (1854). Biogr, von Aikin een 

Rbueno⸗ Krankheit oder Bronzekraukhelt 
(engl. bronzedskin), eigentümlihe, zuerft von dem engl. 
Arzt Addifon (1855) beidiriebene, auf einer ron. Ent« 
zündung der Nebennieren beruhende tik durch grau 
braune Hautfärbung, hochgradige Körperſchwäche, häufig 
auch durd tiefe geiftige Verftimmung darakterifiert, führt 
meiſt zum Tod. 

vw 
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Additament (Iat.), Zuſatz, An 


; Bulage. 
Addition (lat.), Hinzufügung, 


mungsart, |. Ad⸗ 
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Additive Größe — Adept 





Deren. — Absitionäl, ergänzend. — Additionalakte, Zu ⸗ 

japakte zu einem Staatövertrag, bef. das Lonftitutionche 

affungsgefeg vom 22. April 1815, weldes Napolcon 

als Zufag zu den Konflitutionen des Kaiſerreichs gab. 

Additive Größe, eine durch Additionszeichen (+) 
mit einer andern verbundene Größe. 

Addizieren (lat), zuſprechen, anerkennen. 

Adduttlon (lat.), Zuführung, Anziehung. Addulis · 
sen, Unzicher, die Muskeln, welde ein Glied des Kör— 
pers gegen die Mittellinie deffelben hinziehen. 

Ad duplioändum (lat.), um zu duplieren, d. h. die 
WReplit ded Klägers zu beantworten, |. Duplit. 

Donzieren (lat), ge auführen. 
A döoouvert (fry., |pr. deluwähr), unbededt, unge 
mil: auf Lieferung (bei Ein» und Verkäufen). 
del, bevorzugter Geburtöftand. Bei den german. 
BVöltern entftand zuerft auß den Gefolgfhaften und den 
Minifterialen der Fürſten ein Kriegs» und Amtsadel, 
derdann Infolge der auswärtigen Eroberungen zum Grund» 
und Beudaladel wurde, Seit dem 10. u. 11. Jahrh. er⸗ 
ob fi in Europa ein Erbabel (Uradel), zu dem fpä« 
er der durch Adelöbrief, ausdrüdlid verlichene Brich- 
abel Hinputam, und ſchied fi meift in einen hoben und 
nieder U. Bon diefem Geburtsadel verfieden if der 
nicht erbliche Berfonenadel, der bef. mit einem Orden, 
einer Würde oder einem Amt verknüpft iſt (Verdienit- 
adel, wie in Bayern, Württemberg, Rußland). In Deutſch⸗ 
Iand fluft fi der A. ab im Serone, Fürften, Grafen, 
Freiherten (Barone), Ritter und einfahe Adelige; in 
Öfterreich werden vom Ritter abwärts noch Edle unter» 
fhieden. Zum hohen U. gehören alle chemals reiche» 
ummittelbaren Geſchlechter, deren Landeshoheit 1803 und 
1806 in Wegfall kam. In England ift mit dem hohen 
A. (Mobility), der ſich im Hergoge (Dutes), Marquis, Gra 
fen (Earls), Viscounts und Barone abftuft, die Peerd- 
würde, d. h. die Mitgliedfchaft des Oherhauſes, verbunden, 
bie jedesmal nebft dem dazu gehörigen Grundbefig nur 
an den Erftgeborenen übergebt aiorat); der niedere A. 
ge umfaßt die Baronetö und die reim perſönliche 
ürde der Knights, welche zufammen den Ritterftand bil» 
den und den Titel Sir vor dem Taufnamen führen. In 
Franbkreich rangierten die Adelsflaffen: Prince, Duc, Mar» 
auis, Comte, Vicomte, Baron, Chevalier; durch die 
Revolution wurde 4. Uug. 1789 der U. abgeſchafft, 
aber Napoleon I. [uf 1806 und 1808 einen neuen und 
die Reftauration ließ beide nebeneinander beftehen, doc 
* Sonderrechte. In Spanien unterſcheidet man die 
tanden von den Hidalgos. Auch in Italien, Böhmen, 
Polen, Ungarn beftehen beide en In Schweden und 
Dänemark giebt es keinen hohen A., in Norwegen über» 
haupt keinen U, Werke von Maurer — Strantz 
(2. Aufl. 1851); für England Gneift (1858). 

Wdelaar (Holl., d. i. Adler), Ehrenname von Gort 
Eivertfen, berühmtem Seemann, geb. 16. Dez. 1622 zu 
Brevig in Norwegen, geft. 5. Nov. 1675 als dän. Ge= 
neraladmiral zu Kopenhagen, nahdem er fi in hol, 
und venet. Dienften ausgezeichnet hatte. 

Adelaide, Hauptftadt der brit. Kolonie Südauftras 
lien, am Torrens, Sit des Gouverneurs von Südauftra- 
lien, 37892 G.; bedeutender Erport und Import vers 
mittels des Hafens Port Mbelaibe, 2885 E. 

Adelaide (Engenie Louife), Mademoifelle d'Orltans, 

jeb. 25. Aug. 1777, gef. 31. Der. 1847, Tochter des 
Berne von Orleans (Egalitt), Schweſter des Königs 
ig Philipp von Brantreid. 

Adelaſia von Sardinien, feit 1233 Gemahlin 
des Königs Enzio (f. d.). 

Wdelboden, = Bergtgal im Kanton Bern, Ber. 
Brutigen, von der Engftlen durdfloffen. 

Adelbold (Monahus Leobienfis), Biſchof von Utrecht, 
Ranzler Kaiſer Heinrichs IIT., geft. 1027. 

elbonden, bän. Freiſaſſen in Holftein. 

Adelburg (Aug., Ritter von), geb. 1833 in Kon» 
Rantinopel, gt. 20. Dit. 1873 zn Wien, Violinift und 
Komponift (Oper „Zrinyi” u. a.). 

Adelebſen, Bleden im Kr. Einbed der preuß. Sands 
droftei Hildesheim, an der Shwülme, 1040 €. 

delguttch, oftind. Goldmünze = 18 A. 





Adelheid, die Heilige, König Rubolfs II. von Bur- 
gund Tochter, geb. um 931, geft. 16. Dez. 999 zu Eciy 
im Elfaß, 947 mit Lothar, König von Stalien, 951 
mit Kaifer Otto I. verheiratet, unter ihm wie unter ihrer 
Sohn und Entel (Ditto IT. und III.) von bedeutenden 
Einfluß auf die Regierung. Gedächtnistag 16. Des. 

Adelheidoquelle, I. Heilbrunn. 

Adelholzen, Mineralbad bei Dorf Eiegädorf ın 
Oberbayern, füdweftl. von Traunftein. 

Adeliparie (grh.), Bettleibigteit. 

Adelnau (pol. Odalanow), Kreiöftadt des Kreiſes A. 
(892 qkm, 62827 E.) im preuß. Reg.Bez. Poſen, 21066. 

Adelphie (grh.), Verbrũderung; in der Botanik Bet⸗ 
wachſung der Staubfäden. 

Mdelsberg, Bleden in Krain, an der Karftbatn, 
1621 &, In der Nähe die Adelsberger Grotte, berühmte 
Tro — 4172 m lang, weiche ſich in die vom 
Poilkbach durchfloſſene alte Grotte und in die auß 4 Ab: 
teilungen beftehende, 1816 entdedte neue teilt. Auch 
die nahe Magdalenengrotte, erfter Fundort des Bilt- 
molchs Olm, if durd ihre Stalaktiten berühmt. 

Wdelöberger, ungar., dem hen vr ähnlicher Kot» 
wein von den beiden Adeläbergen bei Ofen. 

Adelsheim, Amtsftadt im bad. Ar. Mosbach, cı 
der Seckach, Station der Bahnen Heidelberg- Würzburg 
und Sagftfeld-Ofterburten, 1602 E. 

Adelung (Joh. Chriftopb), berühmter Sprachforſcher, 
x 8. Hug. 1732 zu Spantetow in Pommern, feit 1787 

berbibliothelar zu Dresden, geft. daſelbſt 10. Ent. 
1806, um deutfhe Eprade und Litteratur hochverdient. 
Hauptwerk daß „Grammatiſch-kritiſche Wörterbud der 
hochdeutſchen Mundart” (1774— 86; 2. Aufl., 1795- 
1801). — Sein Neffe Friedrich von A., geb. zu Stettin 
25. Webr. 1768, geft. in Peteräburg 30. Jan. 1843, Prü+ 
fident der Akademie der Wiffenfhaften dafeldft, Linguit 
und Geſchichtsforſcher. 

Ademer, Bergvolt im Kaulaſus am Bluffe Bicla. 

Ademonie (grch.), Unluft, Niedergefhlagenpeit. 

Ademtlon (lat.), Wegnahme, Entziehung. Ademtio 
elritatis, Ausftogung aus den Staatsverband; Ademtio 
legatörum, Wider! und ing der Vermädtnifie. 

Aden (gıh.), Drüfe; Adenalgie, Drüfenfhmerz; Adc- 
nitis, Drüfenenhändung; Adenologaditis, Drüfenbinder 
baut-Entzündung (Uugenentzändung bei Neugeborenen); 
Adenologie, Drüfenlchre. 

den, jepr fete Hafenſtadt auf der Hafbinfel A. cn 
der Eüdiweftlüfte Arabiens, 22707 E., am Golf von A. 
170 km von der Meerenge Babsel» Mandeb; ſchon in 
früger Zeit wichtiger Handelsplag, feit 1839 englifd. 

denqu, Kreisort des Kreifes 4. (549 qkm, A772 E.) 
im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, auf der Hohen Eifel, 1434 €. 

Adenet le roi, franz. Dichter in der 2. Hälfte des 
13. Jahrh., am Hofe Sean Heinri8 III. von Bro» 
bant und des Grafen von Blandern, Guido von Dam> 
pierre, Verfafler mehrerer Ritterepen. 

Adenöcarpus, flanzengattg. der Papilionaceen mit 

elben Blütentrauben; einige Arten aus Nordafrika Zicı» 
Rräuger in Gewädhshäufern. 

Adenohirapfologie (grä.), die vermeintliche Kraft, 

Kröpfe dur Berührung mit der Hand au heilen. 

denoid, Adenoni (acc), Deifengelgmulfl trant« 
bafte Neubildung aus Drüfengewebe an den verschieden» 
ften Stellen des Körpers, anfangs immer qutartig, bie- 
weilen aber Erebsartig. Mdenoides Gewebe, f. v. w. 
Drüfengewebe. 

Adenophöra (Trüfenglode), Mfanzengattg, der Glo⸗ 
denblumen. A. suareölens (öftl, Deutfhland) und meh= 
tere fibir. Arten in Biergärten, 

Mdenod, Adana, Seebaumwolle, feine Ievant. 
Baumwolle, bej. von Aleppo eingeführt. 

Adenostjlea (Drüfengriffler), Hohgebirgepflange der 
Kompofiten, Zieritauden. 

Adenterſchichten, meiſt rötliche Kaltfteine voll Ver⸗ 
fteinerungen. 

Wdephagie (grh.), Freßſucht, Heißhunger. 

ba or? , der angeblich in die tiefften Gcheimnife 
feiner Wiſſenſchaft eingeweihte Alchemiſt; ein in die Ge⸗ 
beimniffe einer Kunf, Wiſſenſchaft Eingedrungener. 
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Merer, Udrar, von Mauren bewohnte Bergland« 
!Haft in dermeftl. Sahara (ca. 7000 E.) ; Hauptort Wadän. 
Gderfiftel, ſchmerzhaſte Halsgeſchwulſt der Pferde. 

Bperflügler, Infelten, ſ. Symenopteren. 
Aderhaut, die Gefähhaut des Auges, f. Auge. 
Adertrebs, Gefãßztrebs, Blutihwamm (fun- 

güs haematödes), Krebögefgwulft mit übergroßem Reich⸗ 
tum en Bintgefühen. 

Adertropf, Geſchwulſt an der Haldblutader des Pfer- 
det und Kindes, veranlaßt durch häufigen oder unge» 
idien Aderlch, enthält ausgetretenes Blut, geht fpäs 
ter in Eiterung über und bildet dann die Mderfiftel. 

Werlaß, kunftgemäße Eröffnung eines Blutgefähes, 
geaöhali einer Blutader, Bene (Benäfeltion, Phlebo- 
tomie: am Arme in der Deugung des Ellbogens oder 
em Buß), ſeltenet einer Pulsader, Arterie (Arteriotomie: 
en den Eyläfen), in der neuern zen faft nur nod) 
bei Ohrmachten, Schlagflüſſen, fowie bei der Trandfus 
Kon (f. d.) angewendet. Der 4. bei Haustieren gefhieht 
in der Kegel mit einer Bliete an der Halöblutader. 

Weriytau, Adyrtan, bewaldete Bergletten in der 
——— Steppe. 

Adern, in der Anatomie elaſtiſche baum⸗ und netz⸗ 
artig verbreitete Röhren, im denen das Blut und die 
mphe fickt. Man unterfheidet Arterien (f. d.) oder 
Buldadern, Venen (f. d.) oder Blutadern, Gapillarges 
füge (f. d.) und Lymphgefäße (f. d.). — In der Geo» 
logie A. die laufenden Schichten einer Stein» oder Erzart. 

, Stadt in der ital. Prov. Catania, 14613 E. 

Werpiz, Werfhwanm, |. Hansfhwanm. 

Aderoͤbacher Felfen, dielfach zerklüfteted Sand⸗ 
Kinfög im Ber. Braunau in Böhmen, beim Dorfe Aders- 
deq en der {hlef. Grenze, ein 8 km langes Labyrinth 
von 0-50 m hohen Felſen in wunderbaren Geftalten. 

Woerfeite, beim Holz die die Bafern in ganzer Länge 

Pre Sch, Gegenfag: Hirnfeite. 

pöta (und), berrenlofe Güter; auch Merle von 
außelconten Berfaffern; unverbürgte Gerüchte. 

Adesso (itsl.), jogleich, im Augenblid, 

„A deux (frz, ſpt. adõh), zu zweien. A deux malns 
(pr. mäng), zweihändig, beim lavierfpiel; bei Pferden: 
vum Reiten und Fahren. 

Ad ezeipiöndum (lat.), um Einwendungen (auf 
ase Klage) zu machen, f. Egeeption. 

Ad eximplum (lat.), zum Beifpiel, nad; Mufter, 

Aderträmum (lat.), aufs äußerfte, zulegt. [kn. 

Adfatörammemoriam (lat.), zum künftigen Anden · 

Wbärieren (lat.), anfangen, antleben; einer Meis 
zung beipflißten, Mbhärent, der beiftimmt, Anhänger; 

Anhang, Anhänglihteit; adhäſiv, anhaftend. 

on (lat., Anhajten), in der Phyſit die mit 

der Größe der Berübrungsflähe wachfende Anziehung 
iſgen zwei ſich berübrenden Körpern, fowohl feften un= 
ter fh, old aud feften und füffigen oder luft örmigen. 
Alles Kitten, Leimen, Benegen, aud die Capillarität 
(1.d.) beruht auf 4. — In der Pathologie die Berwad;- 
Jung der Beichteile, insbeſ. der feröfen Haute (Rippen- 
el, Baudfel, Herzbeutel), durch nengebildetes, gejäßhale 
tiges Bindegewebe infolge einer adhäfiven Entzündung. 
— Im Eivilprozeh der Beitritt der einen von zwei ftreis 
ttaden Parteien zu einem von der Gegenpartei einge- 
wendeten Rechtsmittel. Im Strafprozeh der Anfchluß des 
veſchadigten an das Strafverfahren (Mphäflonsprozeh). 

Ad hastam (lat.), zu öffentlicher Berjteigerung. 

Abhimar, Hiftoriograph des 11. Jahrh., Priefter 
ia Angeulöme, ſchrieb eine Geſchichte der Branten (bie 
1028); geft. 1030. — %., Vifhof von Buy, beim erften 
Kreuzzug päpftl. Segat bei dem Heer Gottfriedß, geft. 
1098 während der Belagerung Untiodias. 

. (Alpbonfe Iof.), Mathematiker, geb. 1797 
"Paris, geft. 1862, entwidelte in „Revolutions de la 
En Aufl. 1874) die Theorie der Periodizität der 


Wherdat, König von Rumidien, Entel des Maii- 
se, fuhte, von feinem Better Jugurtba feines Landes 
—* erg — Römern Hilfe; — v. Chr. 

a in Cirta ert und ermordet, 
ni = 





bieren (lat.), anwenden; zuziehen; Abhibition, | 
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Auwendung; Adhiblto motario oder teste, unter Zuzie» 
hung eines Notard oder Zeugen. 

Ad hoo (lat.), hierfür, für diefen befondern Zweck. 

Ad hominem demonftrieren (lat.), etwas nad} der 
Anfhauungsweife eined andern erllären oder beweifen. 

Ad honörem (lat.), chrenhalber, zu Ehren; ad ho- 
nöres, dem Range, der Würde nad). 

Adhortation (lat.), Ermahnung; Adhortatorlum, 
Ermahnungsihreiben. 

Adhuo sub judioe lis est Clet.)ı der Etreit iſt 
nod beim Richter, d. h. J.— nicht entſchieden. 

Adiabatiſche Kurve, Bild des Expanſionsgeſetzes, 
wenn die Volumenvergrößerung ohne Wärmezufuͤhrung, 
oder die Kompreſſion ohne Wärmcableitung erfolgt. 

Adiäntum (Haarfarn, Brauenhaar), trop. Pflanzen» 
gattg. der Polypodiaceen; viele Arten Gewächshauszier⸗ 
pflanzen; A. capillus Veneris (Benushaar), Cüdeuropa. 

Adiaphan (grd.), undurchſichtig. 

Adiaphon (grch ), unverſtimmbates Tafteninftrument, 
bei dem Stahifläbe geriffen und fo zun Klingen ge= 
bracht werden. ‚ 

diaphora (grd.), gleihgültige Dinge; in der Ethik 
Handlungen, die ebenjo gut getan wie unterlaffen wers 
den dürfen. — Mbiaphoriftiihe Streitigkeiten, der feit 
dem Leipziger Interim (1548) in der prot. Kirche ger 
führte Streit, ob Kultus und Geremonien unweſentliche 
Dinge (A.) wären. — Adiaphorie, Gleihgültigleit, Stumpf- 
finn; Adiaphoriſt, Gleihgültiger, Breigeift. 

Adiapnenftie (grh.), Mangel der Dantansdünfung. 

Adiarrhöe (grh.), Verftopfung. 

A die (lat.), von dem Tage an; a die insinuatlönis, 
vom Tage der Einhändigung, a die recöpti, vom Tage 
de8 Gmpfangs an. 

Adise (Ipr. Adidſche), ital. Name der Etſch. 

WAdigetto (ſpr. Adidf AP ſchiffbarer Kanal in der 
ital. Prov. Rovigo, die Etſch mit dem Po verbindend. 

Adighe, einheimischer Name der Tſcherkeſſen. 

Adigieren (lat.), anhalten, nötigen, zwingen. 

Adikafett, eine Talgart, ſ. unter Difabrot. 

udilen, er ler im alten Rom, 494 v. Chr. 
eingefegt, für die Auffiht über öffentlihe Gebäude, Bär 
der irtöhäufer, öffentlihe Spiele, 
plebejifche und kuruliſche U. zerfallend, 

Ad impossibilia nemo obligätur (lat.), Rechts- 
regel: zu Unmöglihem darf niemand verbunden werden. 

Ad införos (lat.), zu den Toten, in die Unterwelt. 

Ad infinitum (lat.), ind Unendlihe. — Ad instan- 
tam, auf Anfuchen. — Ad instar, nad Art, gleichwit. 
— Ad intörde, tiuſtweilen. 

8 (grch.), Anſtands⸗, Sittſamleitslehre. 

Adiowaãnſamen, Alowänfanıen, Früchte einer 
oſtind. Umbellifere, zur Gewinnung von Thymol benutzt. 

Adipid (neulat.), fett; Adipide, jettige Produlte ani⸗ 
malifher Subſtanzen; adipös, fett, fettig. 

Adipinfänre ag durd Einwirtung der Sal» 
eterfäure auf Bette. A. in Allohol gelöft unter Zu- 
Führung von Chlorgas giebt A.-Aiher, gelb, von obſi⸗ 
artigem Gerud. 

Mdipocire (fra., fpr. -Bihr), Fettwachs, Leihen 
fett, wachsartiges Bett, in welches fih Leihen verwan- 
dein, wenn fie längere Zeit im feuchten Boden ohne Zu⸗ 
tritt der Luft oder unter fließendem Waſſer liegen. 

Adipſie (gr), Durftlofigteit. 

Adiräto (ital, Muf.), mit erregtem Vortrag. 

Adiröndac, Gebirgäzug im Norden des Staates 
Neuyort, mit dem Mount Marcy (1680 m). 

A disorötion (ftz., fpr. -chbiong), nad) Belichen; 
auf Gnade und Ungnade. 

Aditus (lat.), Zugang, Zutritt. 

WAdiacent (lat.), — Grenznachbar. 

Adiacie, Teig aus reifen Datteln, bei. aus Babra. 

Adiettion (lat.), Zujekung, Zulage, Übergebot. 

diettiv (lat.), Eigenfhaftäwert od. Beimwort, 
Rebeteil, der den Begriff eines Subftantivs durch An— 
gabe eines dem genannten Gegenftande eigenen Mertmals 
genauer bezeichnet. 

Adjoint (frz., fpr. Adihöäng), in Frankreich der Stell- 
vertreter oder Unterbeamte des Maire. 


arttpolizei, in 
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Adion, im Handel die kompalte Maffe, welde die 
im frifchen Zuftande in Körbe geftampften Datteln bilden. 
Adiudifation (lat.), gerihtlihe Zuſprechung einer 
Sache; adjubitativ, zuerlennend, zuſprechend; adjudizie- 
ren, gerichtlich zuerlennen, zuſprechen. 

Adjunota (lat.), Hinzugefügtes, Beilage, Beigabe. 

Wdjungieren (lat.), beifügen; bef. einem jemand 
als Amtögebilfe beigeben. Adlunkt, Umtögebilfe; Ad- 
junktür, deſſen Stelle; Adjunftion, An⸗, Beifügung. 

Adijurieren (lat.), beihwüren; den Eid yuäichen; 
Adjuration, Beihwörung, Auflegung des Eides; adju- 
ratsriſch, eidlich. 

Adiuſtieren (lat.), in Richtigleit bringen, außglei« 
hen, abmaden; daun f.v.w.eichen, daher Adjuftieramt für 
Eichamt; im Münzweſen: die zu prägenden Münzicheis 
ben auf der Mdjuftierbant mitteld der Nojuftierwage 
wiegen und berichtigen; im Oſterreich: einlleiden, in die 
Armee einftellen. — Adjuſtierſchraube, die Stellſchraube 
an mathem. Yuftrumenten oder Maſchinen. 

Ad justißoeändum (lat.), zur Berihtigung; zur Ge- 
nchmigung (einer Rechnung). 

Hdlutant, den höhern Truppenführern zur Leitung 
der Bureaugefhäfte und zur Beleplsüberbringung beis 
gegebener Offizier, meift Hauptmann oder Lieutenant, 
ftet8 beritten; fie bilden in einigen Armeen ein befon= 
dered Corps (Nojutantur). — Perfönlide A., dem Sou⸗ 
verän, den Prinzen, dem Oberbefehlähaber zu perſön⸗ 
lichen Dienft beigegeben, find meift Generale oder Stabs- 
offiziere und heißgen General=, Flügel- und Oberadjus 

Hdintänt (Vogel), f. Marabu. tanten. 

WAdjüten (lat.), Unterftügungsmittel, Zuſchüſſe; Ad- 
fütor, Gehilfe; adjutörifch, behilflich; Adjutorium, Beis 
ftand, Hilfsmittel. Adjuvanten, Mitwirkende; Modju- 
vantia, Arzneien, welde die Wirkung anderer erhöhen; 
Adjuvation, Beihilfe. Adjuvieren, unterftügen. 

Ad lätus (lat.), zur Seite; auch fubft. Adiatus. Bei- 
rat, Beiltand. Generale ad latus, im Oſterreich die dem 
eigener par beigegebene Beihilfe. Auch Ges 
andte erhielten fonft Diplomaten ad latus. 

Adler (Erlig), I. Nebenfl. der Elbe in Böhmen, aus 
der Wilden und Stillen U., mündet bei Königgräp. 

Adler (Briedr.), Arditelt, geb. 15. Okt. 1827 zu 
Berlin, feit 1877 preuß. Geh. Baurat und Rat im Mis 
ifterium, Mitleiter der Ausgrabungen in Olynıpia. 

Adler (Aqulla), Bamilie der größten und Lühnften 
faltenartigen Raubvögel; Schnabel an der Wurzel ges 
ade, ohne Zahn; Kopf» und Halsfedern langettlih. Zahl« 
reihe Arten über die ganze Erde verbreitet: Stein- oder 
echter U. (Aquila), Läufe bis zur Zehenwurzel befiedert: 
Steinadler (gemeiner, b:auner U., A. fulva), Gold» 
adler (A. chrysaötos), Rönigs- oder Staiferadler (A. 
imperialis), Schreiadler (A. naevia), Zwergadler (A. 
pennata) :c, Secadfer (Haliaötos), Läufe nur bis zur 
Hälfte beficdert: Gemeiner Eceadler (großer Bifhadler, 
H. albieilla), weißtöpfiger Eeeadler (H. leucocephälus). 
Wifhadler (Pandion), Läufe nadt, mit Wendezehe: Fluß⸗ 
adler (Fiſchaar, Entenftößer, Blaufuß, P. haliadtos), die 
füdamerif, Harpye (Harpyia). 

Adler, ala König der Vögel das Eymbol der Völ— 
ker, Bürften und Heere feit dem früheften Aitertume, Er 
ift der Vogel des Zeus, das Heereszeichen der Perfer, 
Agypter, der röm, Pegionen und Napoleonifhen Armeen, 
eines der häufigften herald. Schildes zeichen, das Wappen= 
bild mehrerer größerer Staaten und vieler Fürften und 
Edelu. — Der Doppeladier kam von den oftröm. Kai— 
fern nad) Deutſchland, wo er jedod; erft feit Kaifer Sigis- 
mund, von 1433 an, beftändig geführt wurde, und nad 
Rußland (feit 1472). Öfterrei behielt ihn nad Aufs 
löfung des alten Deutfhen Reiches (1806) bei. 

Adler, Sternbild amı nördl. Himmel auf der Mild- 
ftraße; fein hellfter Stern ift Atair, 

Adler oder Eagle (fpr. Ihg’l), nordamerit. Gold: 
münze = 10 Dollar, mit einem 4. im Revers. Wdler- 
dollar oder Adlerpiaſter, Beiname des in Dftafien kurs 
fierenden megit, Eilberpiafterd = 4,95 fl. 

MAdlerbaum, |. Ayuilaria. 

Adlerberg (Wladimir Bedorowitfh), ruff. General 
und Minifter, geb. 10. Nov. 1790 in Petersburg, focht 
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in den Feldzügen 1812—14 und 1823—29, 1841 Ge · 
neraldireltor der Poſt, 1852 — 72 Minifter des taifert. 
Haufes; geft. 10. März 1884. — Söhne: Alegander A. 
geb. 1819, nächſter perfönlicger Freund Kaifer Wlerar- 
der II., 1872—81 kaiferl. Hausminifter; Rikolaus A. 
1866— 81 Generalgouverneur von Binland; beide Gene 
räle der Infanterie und kaiferl, Generaladjutanten. 

Adlercereutz (Karl Joh., Graf), ſchwed. General, geb 
27. April 1757 in Finland, geft. 21. Aug. 1815, fpielte 
eine Hauptrolle bei der Enttpronung Guſtavs IV. (1809). 

Wdlerfarn, ſ. Pteris. 

WAdlerholz, aromatiidhes Holy von Aquilaria (f. d.). 

Adlerorden beftchen vier: Der Schwarze A., 18. Jar 
1701 von König Briedrih I. von Preußen gehiftet, der 
hödjfte Orden des preuß. Staats, Eine af, rdend- 
devife: Saum enique (Jedem das Seine). — Der Rote 
U, 1705 von Erbpringen Georg Wilhelm von Bayreuth 
geftiftet, 1791 zum zweiten Orden der preuß. Monardie 
erhoben, feit 1830 4 Klaſſen, Devife: Sincere et con- 
stanter (Aufrihtig und ftandhaft). — Der rufl. Weiße 
U., urfprünglid poln., Eine Klaffe, Devife: Pro fide 
rege et lege (Für Glauben, König und Gefeh). — Der 
ferb. Weiße U., geftiftet 1883 von König Milan, 5 Hai» 
fen. — Ein Goldener A. wurde 1806 von Friedrich 1. 
von Württemberg bei Annahme der Königsltone gegründet, 
1818 mit dem Biden der Württemb. Krone vereinigt. 

Adlerſparre (Georg, Graf), ſchwed. General, geb 
28. März 1760 in Jemtland, Fan 23. Sept. 1835, hatte 
wefentligen Anteil an der Entthronung Guftaus IV 
(1809). — Sein Eohn, Graf Karl Auguft A., geb. 7. Yun: 
1810, geft. 5. Juni 1862, Dichter, Rovellift und Hiftoriter 

Qdlerfteine, braune, nierenförmige, rundlide, fon: 
zentriſch ſchalige, hohle Maſſen von Thoneifenftein, häufig 
in der Braunkohlenformation; Klapperſteine genannt, 
wenn fie im Innern einen lofen Kern 5*— 

Adiervitriol, aus Eiſen⸗ und Kupfervitriol in ver» 
fdiedenen Miſchungen, aud ſ. v. w. Binkoitriol ; zum Bär- 
ben und zum Einweichen von Getreide benußt. 

Ad libitum (lat., Muf.), nah Gutdünten, ohne ſiq 
an da8 Tempo oder den Talt zu binden. 

Adlie, türt. Goldmünzge = 3,, A. 

Moliniment (lat.), linderudes Heilmittel. 

Ad liquidändum (lat.), zur Angabe und Begrüns 
dung der Schuldforderungen, f. Liquidation. 

Adlung (Iatob), geb. 14. Juni 1699 zu Binders- 
leben, geft. 5. Juli 1762 zu Erfurt als Organift und 
Gymmaftalprofeffor, um die Konftrultion und Behand» 
lung der Orgel verdient. 

Ad majörem Dei gloriam (lat), zum größern 
Ruhme Gottes. 

Ad mandätum (lat.), auf Verordnung, laut Befehl 

Ad manus (lat.), zur Hand, bei der Hand; a. m. 
benerölas, zu geneigten, a. m. fidäles, zu getreuen, a. 
m. proprias, zu eigenen Händen. 

Ad marginem (lat.), am Rund (Bemerkung). 

Ad meliörem (fprtünam) (lat.), zu beffern Ums 
fländen, bis auf beffere Umftände. 

Ad mensüram (lat.), nad Maß oder Gewicht. 

Admetus, des Pheres Sohn und Nachfolger zu Vhera 
in Theſſalien, Teilnehmer am Argonautenzuge, Gemahl 
der Ulceftiß (f. d.). 

Admination (neulat.), Bedrohung. 

Adminioülum (lat.), Hilfämittel; a. gratise, Gina» 
denmittel; a. probatiönis, Hilfsmittel zur Beweisfüh: 
rung; Abminicnfätor, in der röm. Kirche der Beamte, 
bem die Sorge für Witwen und Waiſen obliegt. 

Udminiftrieren (lat.), verwalten; Adminiftration, 
Verwaltung, insbef. die Siaatsverwaltung im Gegenfag 
zur Gefepgebung und Rechtspflege, wie: Polizei, Volle» 
wirtfhaftepflege, Kirchen⸗ und Echulweſen, Finanzweien, 
Militärweien, Marine» und Stolonialweien (in Handels- 
ftaaten) und auswärtige Angelegenheiten. Abminiftrativ, 
verwaltend; zur Verwaltung gehorig. Admiuniſtrativjuſtiz. 
die Entfheidung von Rectslagen, bei denen ein öffent» 
liches Intereffe ins Spiel fommt, auf dem Verwaltungs · 
wege. Adminiſtrator, der Verwalter fremder Güterlom» 
ya; im Staatsreht Regierungsverwefer, forwie prot. 

erwefer ehemals kath. Gtifter (poftulierter A.). 


Admirabel — Adowa 


Womiräbdel (lat.), bewundernswert, zum Bewun⸗ 
ur; Mbmiration, Bewunderung. 

Admiral (aus dem arab. Emir al Omra, oberfler 
Wilitärbefehlähaber), die höchſte Charge der Seeoffigiere; 
dr Contre⸗· A. bat den Rang des Generalmajors, der 
Lies #. den des Generallientenants, der A. den des 
Geuerald der Infanterie. Die A. heißen | Blaggen« 
offziere, da fie als Kommandozeihen an Bord ihres 
Saufes (Admiralichiff) eine Wlagge führen und zwar 
Eontre-A. am Beſan⸗, Vize⸗ A. am Pod», A. am gr 
ben Malt. — Admiralität, Die Behörde, welde die Ma- 
sg an Se verwaltet; Mpmiralitätögericht, Ge⸗ 
rät über Prifenangelegenheiten, Havariefaden, Stran⸗ 
dungen u. a. Admiraiſtab, Generalftab der Marine. 
"uiralfgaft, Vereinigung mebrerer Handelsfdiffe zu 
gemeinfamer Fahrt in gefahrnoller Zeit. 

Apmiräl(Vanessa Atalanta, bo er Zah ⸗ 
lerfalter), fhwarzbraumer, bunter Schmetterling der Tag⸗ 
fılter; Eentraleuropa. — 9. (Conus ammiralis), eine 
— [Eiern und Gewürzen. 

dmiräl, warmes Getränt aus Rotwein, Zuder, 

Admiralitãts·Inſel, Infel an der MWefttüfte des 
rordemerit. Territoriums Alasta, durd den Großfund 
vom Beitlande —— 

Wmiralitätd-Infeln, auftral. Inſelgruppe im NO. 
don Reugninca, 1 größere (Basco) und 24 kleinere Infeln, 
xei6 qkm, ca. 800 E. (Papua); 1884 unter deutſches 
Srateltorat geſtellt. (S. auch Amiranten.) 

Admiraituch, feſtes Lafimirartiged Zeug von Wolle. 

Admiſſibel (lat.), zuläffig, an», aufnehmbar; Ad · 
eifhen, Zalaſſung, Zutritt. [mifgung. 

WAdmiszieren (lat.), beimiſchen; Womigtion, Beis 

Admittitur oder admittätur (lat., es wird oder 
verdt zugelafien), frühere öfterr. Eenfurformel bei Ertei⸗ 
hang der Drut · und Debiterlaubnis. 

Amodiieren (lat.), verpachten; Admodiation, Ver⸗ 
atꝛeg die dertragsniaßige Verdingung einer Reihe 
von Leiſtergen gegen einen Teen Preis, 

Ad modam (lat.), nad) Urt und Weiſe; ad modum 
"incl, nad Art des Minelli (f. d.), eine Efelöbrüde. 
Admonieren (lat.), ermahnen, warnen ; Abmonition, 
Crmehrung, Erinnerung an unterlaffene Pflichten; im 
wo die der Beichte vorangehende Bußermahnung: 
’2 Iehtöwefen die Ermahnung zur Wahrheit vor der 
Erresleiftung. 

Admoni, Marltfl. in Eteiermarl, Bez. Liezen, an 
dt Enns und der Kronprinz Rudolfsbahn, 1105 E.; be» 
tapmie 1074 gegründete, feit 1865 neuerbaute Benedit⸗ 
— * großer Bibliothet. Vgl. Wichner (4 Bde., 

Mmordikstion (lat.), in der mittelalt. Rechts⸗ 
Iprede die Abergabe won Grundftüden von feiten der 
weltlihen Gerihtöbarteit an die * (Tote Hand). 

ion (lat.), Hinzufügung, Zulaffung. 

Adnäta (lat.), die Bindehaut des Auges. 

Ad naustam usque (lat.), bi® zum Ekel. 

Ad normam (lat.), u orfchrift. 

Ad notam (lat.), zum Vermerk; a. n. mehmen, ſich 
Fetten; adnotänds, Bemerlens» und Sufielemngguers 
':#; adnotäts, Anmerkungen, Abnstation, Anmerkung, 
Icheiguung; adnotieren, anmerken, aufzeichnen, 

Ad notitiam (lat.), zur Radridht. 

Adns,innaturiffenfhaftl. Bezeichnungen = Adanfon. 
Ado, der Beier, geb. um 800 in der Champagne, 
vr. als Erzbifhof von Vienne 16. Dez. (Gedähtnistag) 

5, verfaßte eine Welthronit und ein Martyrologiunt. 

A ocülos Demonftrieren (tat) etwas fo deutlich 
!äten, da man es gleihfam mit Augen fehen kann. 

Moieöjenz (lat.), Zünglingsalter, Jugend. 

Wolf von Raffan, deutiher König, geb. zwiſchen 
1:0 und 1255, Sohn des Grafen Walram von Naf- 
'=,5. Mai 1292, nad) Rudolfs von Habsburg Tode, 
vr deutfhen König gewäßlt und 24. Juni zu Magen 
rin. Eine Gegenpartei ſprach (23. Juni 1298) feine 
nung aus und wählte Albregt von Habsburg. In der 
t gegen diefem fiel er bet Göllheim 2. Juli 1298, 
Wolf L, Erzbiihof von Köln 1194—1205, ein Graf 
= Mena, verhinderte die Erblileit der Krone im 
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ſtaufiſchen Haufe nad Heinrichs VI. Tode, begünftigte 
Dtto IV., trat fpäter zu Philipp von Schwaben über; 
1205 abgefegt, geft. 15. April 1220. 

Adolf Friedrin, Herzog von Holflein-Entin, Kö» 
nig von Schweden, geb. 14. Mai 1710, geil. 12. Bebr. 
1771, Sohn des Biſchofs von Lübel und Adminiftrators 
der a Lande, Chriſtian Auguſt, ver» 
mählt mit Luife Ulrtte, Schweſiet Friedrichs d. Gr., 
wurde dur ruf. Einfluß 1743 zum ſchwed. —— — 
erwählt, fuccedierte 5. April 1751 dem König Friedrich 
aus dem Haufe Heſſen⸗Kaſſel, war der ſchwed. Oligardie 
a zu ſchwach. Ihm feige fein Sohn Guftav III. 

von. N en Aug. Karl Briedr.), lepter Herzog 
von Na an ge . 24. Juli 1817 zu Weilburg, folgte fie 
nem Vater Wilhelm I. 20. Aug. 1839, ftimmte 14. Juni 

1866 für den öjterr. Mobilifierungsantrag, deshalb laut 
Gefeh vom 20. Sept. 1866 durd Preußen depofjediert 
und 22, Eept. 1867 mit einer baren Summe von 8", 
Mil. Thlen, abgefunden. A. lebt meift in Wien. Eein 
Cohn ans feiner zweiten Ehe mit Adelheid, Tochter des 
Prinzen Priedrih von Anhalt, Wilyelm Wiegander, geb. 
22. April 1852. 

Adolf (Georg), Fürſt zu Schaumburg · Lippe, geb.1. Aug. 
1817, folgte 21. Nov. 1860 feinem Vater Fürft Georg, 
vermählt 25. Okt. 1844 mit Hermine von Waldeck; fein 
ältefter Sohn, Erbpring Georg, geb. 10. Dit. 1846. 

Adolf (2.), Pſeudonijm des Echriftſtellers Adolf Laſſon. 

Adonai hebr., mein Herr), im A. T. häufig als 
Gotteöname, wird don den Juden ftets für Jahve (Ic- 
hova), deſſen Ausfprade verboten ift, gelefen. 

Adon Hiram, Baumeifier des Salomonifhen Tem» 
pel8, in der Freimaurerei von fymbol. Bedeutung. 

Adonis, Gottheit ppänig.- — Urfprungs, Berfoni« 
filation der alljährlich abſterbenden und fi wieder er» 
neuernden Vegetationdkraft der Erde, nad dem gried. 
Mythus Sohn des Phönig und der Alphefiböa oder des 
Theias und der Myrrha, ausgezeichnet durch feine ſprich⸗ 
wörtlid gewordene Schönheit, von Aphrodite und Per- 
fephone geliebt, bei denen er nad feinem Tode (dur 
einen von feinem Nebenbuhler Ares gefandten ber) 
das Jahr abwechſelnd zubringt. — Adonien, religiöfes 
Belt, in dem das Verfhwinden und die Biedertunft des 
U. ſymboliſch gefeiert wird. 

Adönis (Mdonisröschen, Teufeldauge), Pflangengattg. 
der Ranuntulaceen ; mehrere Arten, wie A. vernälls (Frũh · 
lings⸗A.), A. aestirälis (Sommer⸗A., Teufeldange), 4. 
autamnälis (Herbſt⸗A.), Gartenzierpflangen. 

Adoniſcher Bers, eine and einem Daltylus und 
einem Spondeus (Trohäus) beftehende Versart. 

Adonis tãfer (Chrysomela adonitis), Käferart, def» 
fen Larve Blätter und Blüten des gl abfrißt. 

Adoptianiſcher Streit, durd Erzbifgof Elipandus 
von Toledo und Bifhof Felix von Urgel im 8. Jahrh. 
veranlaßt, indem fie lehrien, Chriſtus fei nad} feiner Gott» 

it wahrer Sohn Gottes, nad) feiner Menfhheit aber 

—— und dem Namen nach Gott. 

doptieren (lat.), an Kindesftatt annehmen; einer 
Meinung beitreten. Adoption, Annahme an Kindesftatt, 
ein durch die Landesgefege mehrfach beſchräuktes und 
bezüglich des Erbrechts modifiziertes Rechtsinſtitut; fie 
heißt Arrogation, wenn das Adoptivfind ſelbſtändig il. 

doräbel (lat.), anbetungswürdig; Mdoration, An⸗ 
betung, Verehrung ; Wdorieren, anbeten, verehrten; huldigen. 

Adorf, Stadt in der fühl. Amtsh. Oldnig, Kreish. 
Zwidau, an der Weißen Eifter und den Linien Reichen» 
badj-Egerund A.-Chemnipder Süchſ. Staatsbahn, 3427 E., 
Babrilation mufital. Inftrumente, Perlmutterfabriten. 

Adors Pottafhe, Rottafhefurogat aus Aynatron 
mit Kochfalz und durch Kupferorydul rotgefärbt. 

Adoſſenient (frz, fpr. -mäng), Böſchung Abdachung; 
adoffieren, mit dem Rüden anlehnen, abboͤſchen. 

Adoucieren (frz.,ipr.aduß-) oder Zempern, Eifen- 
gußgegenftände durch Glühen weich und ſchmiedbat maden; 
in der Malerei: die Farbe vertreiben, verwafden. 

Adour (ſpt. Aduhr), Fluß in Frankreich, entſpringt 
in den Bergen von Bigorre (Pyrenäen), mündet, 335 km 
lg., unterhalb Bayonne in den Biscayifgen Meerbufen. 

Adowa (Adua), Hauptftadt des frühern Königr. Tigre 
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Adowlin — Adular 





in Abeffinien, 8000 E. Hauptftapelplag für den Handel 
gwifgen den * und oͤſtl. Provinzen, 

Mdowlin, Getreider (1,96), Reid: (0,,,) und Ealz» 
gewiät (2,,, kg) in Bombay, 

Adoxa, |. Biſamkraut. 

Ad palätum (lat.), nad dem Munde. — Ad par- 
tem, teilweife, einzeln. — Ad patres, zu den Vätern 

jehen), fterben. — Ad perpetüam memorlam, zum ewigen 

ngedeufen. — Ad pias causas, zu frommen Sweden, 

ür milde Stiftungen, Formel bei VBermädtniffen, um 

ihnen juriftifhe Perſönlichteit zu verleihen; ad plos usus, 
su frommem Gebraude. 

Ad pilöum vocäre, lat. Sprichw.; auffordern, fid 
um den Breiheitähut ' fharen, d.h. Aufruhr predigen. 

Wdpiumbieren (lat.), mit Blei befeftigen, mit Blei» 
Rempel verfehen. 

Ad pondus omnium, auf Rezepten: f. v. w. von 
allen andern Teilen. — Ad posterlöra, auf den Hintern. 
— Ad praecludendnm, um etwaige Rehtsanfprüde auss 
anfälichen, f. Bräffufion. 

»preziieren (lat.), den Wert beftimmen. 

Ad produosndum (lat.), zur Angabe der Schuld⸗ 
forderungen, f. Broduftion, [bürgen. 

Adpromiſſor (lat.), der Bürge; abpromittieren, 

Mdpropriation, j.v. w. Appropriation. 

Adquaestus oonjugälis (lat.), chelid) Erworbenes, 
gemeinjhaftliher Gütererwerb beider Ehegatten. 

Adaquiſiten Qut.), erworbene Güter. 

Adraganthin, im Traganth enthaltener Pflanzen» 
ſchleimgummi. [tion, Feſtſtellung, Beftätigung. 

Adramicren (neulat.), feſtſegen, gelben; Aorami- 

Mdrammelch, aflyr. Gottheit, der man Rinder im 
Beuer opferte. — 9, Sohn und Mörder des aſſyr. Kö— 
nigs Eanherib, 680 v. Chr. 

drammttium, Stadt an der Küfte Myfiens, der 
Inſel Lesbos gegenüber (jet Apramjti, Edremid, 8000 E.), 
eine Kolonie der Athener und zu dem Zeiten des Pers 
gamenifhen Reichs ein blühender Handelsplag. 

WAdraitia, d. i. die Unentflichbare, Beiname der Cy⸗ 
bele und Nemzfis. — A., Nympbe, die mit ihrer Schwe⸗ 
Rer Ida den Zeus erzog, urfprünglic mit Eybele identifc. 
— A., Stadt und Landfhaft in Myſien am Granitus. 

Adraͤſtus, Sohn des Talaus und der Lyſimache, Kö— 
nig von Argos, unternahm mit ſechs andern Helden, die 
alle fielen, den Zug der Sieben gegen Theben, um ſei⸗ 
nen vertriebenen Schwiegerſohn Polyneiles als König ein« 
zuſehen. Zehn Jahre darauf unternahm er mit den Söh- 
nen der Erfhlagenen (Epigonen) einen neuen Zug, wobei 
er Iheben zerftörte. — 4., Cohn des phryg. Königs 
Gordius, flüchtete, weil er unvorfäglid feinen Bruder ge: 
tötet a zu Kröfus, erſtach aber auch deſſen Sohn Alys 
unvorjäglid und gab fid deshalb felbit den Tod. 

Ad ratifloändum (lat.), zur Beftätigung, Genchni» 

ung, f. Natifitation. — Ad referöundum, zur Berichter« 
attung. — Ad rem, zur Sache; ad rem mil facit, cö 
gehört nicht zur Sadıe. — Ad replicändum, zur Beants 
wortung der Einteden, ſ. Replit. 

Adreßbuch, Berzeihnis der Bewohner einer Stadt, 
der Beamten eincd Staats oder der Mitglieder gewifier 
Berufätlaflen. ſtunftsanſtalt. 

Adrchcomtoir, geihäftlie Vermittlungd- und Aus- 

Adrefie (fr3.), Auffhrift eines Briefs; Unmweifung, 
Empfehlung an cinen dritten; im polit, Sinne Zuſchrift 
von Korporationen, Verfanmlungen ꝛc. an eine Staats- 
behörde, insbeſ. von parlamentariſchen Körperſchaften an 
das Staatsoberhaupt, um Anfihten über öffentliche Ans 
gelesenheiten vorzutragen, fpeciell ald Antwort auf die 

hrontede. Adreſſieren, an jemand richten, empfehlen. 
Mbreffänt, der Auöfteller eines Schriftſtücks; Adreſſat, 
der, an welden daffelbe gerichtet ift. 

Ad restim res rediit, lat. Redensart des Terenz: 
Ihm bleibt nur der Etrid übrig. 

Ad restituöndum (lat.), zur Miedererftattung; zur 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, f. Restitutio. 

Adreto (jpr. Adreh, Frang. de Beaumont, Baron des), 
geb. 1513, geft. 1587, ein durch feine Graufamleit be» 
rüdtigter Anführer erft der Hugenotten, dann der Ka⸗ 
tholiten in den franz. Religionstriegen. 


Adrett (fiz.), gefgidt, gewandt; drall. ltauglich 
Ad ns Ri Kedensart: Nach der Kaute, d.i. 
Adria (Hadria), uralte Stadt in der ital. Prov. Ro: 

vigo, am Kanal Bianco und der Oberital. Bahn, 7169 €, 

“2 an Altertümern, zur Römerzeit am Meer gelegen. 

drian (fpr. Ehdriänn), Stadt im ED. des nnd 

amerit. Staats Midigan, Grafſch. Lenawer, an der M⸗ 

chigan ⸗ Südbahn, 7849 E., bedeutender Kormmarlt, 

drian (Joh. Valentin), Säriftfteller, geb. 17. Expt. 

1793 zu Klingenberg, Prof. der neuern Spradien und 

feit 1830 Oberbibliothelar in Gießen, gef. 18. Juni 1864. 
WAdrianöpel (tür. Edit), die zweite Stadt ds 

DOsdman. Reis, in Rumelien (Bilajet A., 733568 E.), 

an der Marita und der Bahn KonftantinopelsPhilippopl, 

62000 E., Sit eines türl, Generalgouverneur und eines 

rich. Metropoliten, 1366—1453 Refideng der oßman. 

Eultane. In der Schlacht bei A., 9. Aug. 378, fiegten 

die Weftgoten über Kaifer Valens. Im ruff.stürk, Arge 

ward U. 20. Aug. 1829 durd General Diebitſch ein 
nommen, infolge deffen der für Rußland günftige Grin 

zu M. 14. Sept. 1829. 

WAdrianopelrot, |. v. w. Türkifchret. 

Adriatifhed Meer (Mare Adriaticum, Adria), Bu- 
fen des Mittelmeereß zwifchen der Apenninen» und Bals 
tan» Halbinfel, dur den Sanal von Dtranto mit in 
Ionifhen Meer verbunden, befpült die Kiüften von Is: 
lien, Iftrien, Kroatien, Dalmatien, Albanien, ungefähr 
131500 qkm groß, 960 km lang, bis 260 km breit, bie 
1030 m tief. An der flachen Weftküfte nur wenige gute 
Häfen (Ancona, Venedig), viele an der fteilen, feht inſel⸗ 
reihen Nord» und Oftlüfte (Trieft, Pola, Biume, darı, 
Ragufa, Gattaro); bedeutendfter Seeplatz am A. Trich 

drittura, eigentlich a dixittura (ital. geradeit, 
direlt), direlte Sroffierung eines Wechſels am einen an 
dern Ort ohne Benugung eines Zwiſchenplahes; dirlic 

Zufendung von Waren —F Vermittelung des Speditente 
Adſchmir (engl. Aſmir, Ajmeer), befeftigte Haut 

ſtadt des Diſtritts A. (5361 qkm, 309914 E.) des ner: 

weRl. indobrit. Reiche, am Buß des Taraghur, 35141 6. 
Adsoitum nomen (lat.), angenommmener Rame. 
Adsoriptus glebae (lat.), ein dem Boden Anbı'- 

tender, Zeibeigener, Höriger. 

Ad seotndas nuptias, ad seounda vöta (lai.), 
zur zweiten Ehe (fchreiten). 

Ad separätum (lat.), befondere, Ad speclalla, it 
den befondern Umfländen. — Ad speciem, zum Schein. 

Adftribieren (lat.), zuſchreiben, zueignen; Abftrir 
tion, Zufägreibung, Bueignung. 

Ad statum legöndi di) zum Durdlefen. 

Adſtipulation (Lat.), Beitretung, Beiftimmung; ad- 
ftipulieren, beitreten, beipflidten. 

Adſtriktion (lat.), Zuſammenziehung ; adftringieren, 
zuſammenziehen; Apftringentia, adftringierende Mitit!, 
die Gewebe dichter und fefter und das Tiweiß gerinnin 
madende Arzneien (Alaun, Gerbfäure, ei m „ ‚int 
vitriol, Höllenftein:c.), zur Blutfiillung, $ en Hautlrant> 
heiten, zur Unterdrüdung übermäßiger Abfonderungen. 

Ad summam (lat.), im gangen, der Hauptfadhe nad. 
Ad summum, aufs höchſte, aufs — 

Ad tempus (lat.), auf einige Zeit, einftweilig; #9 
tempus vitae, auf Lebenszeit. > 

Ad turpia nemo obligätur (lat.), zu Schändlidin 
ift niemand verpflidtet. 

Aduatüca rum, Stadt der Tungerm eder 
Adnatuler, in der röm. Prov. Germania inferior; ct! 
Tongern. _ 

A düo (ital.), zu zwei; a due corde, auf zwei Exi- 
ten; a due roel (pr. wohtfdi), für zwei Etimmen. 

Aduer, eines der kelt. Hauptvölter Salliens, gwifden 
Loire und Sadne, Nebenbuhler der Arverner um die Bar» 
— ſchloß ſich zuerſt den Römern an; Hauptſiedt 

ibracte. 

Adula, Gebirgsſtock der Graubündner Alpen (Rhein 
waldhorn 3398 m, Güferhorn 3393 m), Quellen des Hin 
terrheing, des Teffins und der Reuf. 

Adular, reinite Varietät des Feidſpates, in den A 
pen, auf Geylon ıc., ald Schmudftein (Mondftein, Bild 
oder Molfsauge, Ceyloniſcher oder Wofleropal) beruft. 


Adulation — A. f. i 





Dulatlon (lct.), Ehmeichelei; adulatõriſch, ſchmeich ' 


lerh; abulieren, ſchmeicheln, nad dem Munde reden. 

Adule, Adulis, im Altertum Seeſtadt in Athio— 
rien, Mittelpuntt der Ptolemdifgen Kolonifation am | 
Roten Meer, am Aduliſchen Golf (Arnesleibai), beim 
beutigen Dorf Döla oder Züla. Das Monumentum Ada- 
Ntänum ift eine von Kosmas Indilopleuftes im 6. Jahrh. 
a. Chr. in feiner „Ebriftl. Topographie‘ veröffentlichte 
Inferift, für die alte as wichtig. N 

uam, alte Stadt in Kanaan; die Höhle A., in 
der fi David verbarg, lag wohl bei Bethlehem. 
miten, Spigname engl. Liberaler, welde fih 
1868 wegen der Reformbill von ihrer Partei trennte, 

Adtlter (lat.), Ehebreder; Adultöra, Ehebrederin; 
Meniteration, Falſchung, bei. von Münzen; Mdulterätor, | 
Fulſchet, Falſchmünzer; Adulterinus, ein im Ehebrud 
Erpeugter; Adulterium, Ehebrud. 

Ad ultimum (lat.), zum legten, ſchließlich. 

Adultus (lat.), Erwahfener, Mündiger. 

Adumbratim(lat.), im Abriffe, nicht genau; Adum · 
Ieation, Abſchattung; Abriß, Entwurf. 

Ad unguem (lat.), auf den Nagel, genau. 

Ad unum omnes (lat.), alle ohne mn. 

Adurieren (lat.), brennen; Adurentla, brennende 
oder ägent Heilmittel; Aduſtion, dad Brennen, gen. 

Ad usum (lat.), um Gebraud. 

Advaita („Rit-Dualismus‘), in der ind. Philo- | 
fopfie Lehre von der Ginheit der Weltfeele mit den Ein- 

ſcelen Monismus), von Sanlara (8. Jahrh. n. Chr.) 
ne begründet, 

Ad valörem (lat.), nach dem Wert. — Ad ralras eu- 
Tine, an Rathaustüren (anzufglagende Belanntmayung). 

Advent (lat., — oder Adventszeit, Zeit 
der Vorbereitung auf Die Ankunft Chriſti, umfaßt die 
4 Sonntage vor Weihnachten; mit dem 1. Adventöfonn- 
tage beginnt dab Kirherijahr. 

‚Adventitia bona (lat.), hinzugelommenes Vermögen, 
ererbt, fondern irgendwie erworben. 
bentib(lat.), hinzugefommen, von Seitenverwand- 

tem geerbt; von Wurzeln: nahtreibend (Adventivwur · 
sin); von Pflanzen: iw ildwachſend. 

Adperbium (lat.), Umſtandswort, inflezibler 
Reieteil, einen Umftani® näher bezeichnend. 

‚aversa fortuna (lat.), Mitgeihid; adrersa pars, 
de Gegenpartei. Mpverfität, Widerwärtigleit; adver- 
fern, eutgegenfegend, 

4 aria (lat.), in der röm. Raufmannsiprade 
Biger zur vorläufigen Aufzeichnung der Gehhäftsvors | 
abeie: jeht eg, für gelegentlihe Notizen. 

Adverso fumine, lat. Redensart des Horag: Mit 
drigem Winde (fegeln), d. 5. unter Widerwärtigkeiten. 

Adversus necessitätem ne Dil quidem resi- 
stant, lat. Redensart: Gegen das Unvermeidliche kam⸗ 
dem felbft die Götter vergebens, [von Zeitungen. 

Advertiser (cugl.), fpr. -teifer), Beobadter, Titel 
„Meitalität, Hdvitalitinm (lat.), der Icbensläng- 

Ude Genuß einer Sache. 

Advooäti eoolesiae (lat.), im Mittelalter dic Sach⸗ 
zalter, fpäter Eirmpögte geiftliher Stiftungen. 

Advocätus diaböli (lat., Adnolat des Teufels), 
beim Renonifationsprogeh der von Amts wegen zur Bes 
mpfang der Heiligſprechung beſtellte Geiſtliche; der Vers 
widiger derfelben a. Dei (Advotat Gottes). 

Ad vöoem (lat.), bei dem Worte (fällt mir ein). 

Advotat (lat.), ſ. Rechtaanwalt. Advozieren, dab 
Geitäft eines Advolaten (Advotatur) betreiben. 

ie(grä.,Rraftmangel), Zuftand von Ehwäde 
dB lebenden Körpers; adymämifch, traftlos. 

Wohton (8, das Umzugänglige), in den griech. 
Umpeln das Allerheiligfte, weldes nur von den Pric« 
dern heizeten werden durfte. 

Wlan, Tohter des Pandarcus, il des Ze⸗ 





428, betlagt, vom Zeus in eine Nachtigal (gich. atdon) 
vmmandelt,ihren irrtũmlich vom ihr getöteten Sohn Itylus. 
LE.LO.U. — Austriae est imperare orbi uni- 
—8 Alles Erdreich IR Oſterreich Unterthan (Wahl · 
ad Raifer driedrich⸗ “ oder: Austria erit in orbe 
Ama, Ofterrei wird beilchen bis an der Welt Ende. | 
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Aẽten (Hieronymus von), Maler, ſ. Bold. 
, Welft, Aalſt oder Aloft, befeftigte Bezirtshauptfladt 
in der belg. Prov. Oftflandern, an der Dender, 21399 G. 
Aelſt Tr. Apıft) oder Aalſt, Aalaſt (Evert van), 
eb. zu Delft 1602, geft. 1658, guter niederländ. Stille 
ebenmaler (bef. Jagdgeräte), nod mehr fein Neffe Willem 
vVÄon A., geb. zu Delft 1620, geft. zu Amſterdam 1679. 
Yeltre (fpr. Ahl-), großes Handelsdorf in der belg. 
Prov. Offlandern, 6908 E., an der Bahn Brüffel-Oftende. 
Wer (lat. u. greh.), die und umgebende atmofphär. Luft. 
Asratod bread (engl., fpr. Eireted Bredd), Luftbrot, 
mit —— Waſſer ſtatt Hefe geluetet. 
Aerianer, Anhänger des Presbyterd Werius von 
Eebafte, welder (feit ca. 360 n. Ehr.) den Faſtenzwan 
die Bürbitte für die Toten und den Vorrang der fööfe 
vor den Preöbhtern verwarf. 
Aörides (Luftftendel), Pflanzengattg. der Ordideen, 


ſchon blügende Schmaroger auf Bäumen Eüdafiens;; meh» 
ı rere Arten Warmbanszierpflangen, 


Aẽ robat (ach), Zuftipringer, Eeiltänger. 

WAlrodynämik (grh.) oder Pneumatik, die Lehre 
von den Geſetzen der Bewegung der Iuftförmigen Körper. 

Aẽerogamen, neuerlide Bezeihnung der Blüten» 
planen (Phanerogamen). 

. rographie (grä.), Lehre von den Veränderungen 
in der atmofphärifhen Luft. 

Aeẽrotlinoſtop (grh., d.h. Suftneigungsmeffer), von 
Buys-Ballot konftruierter Apparat aur Wettertelegraphie. 

Aẽ rolithen (ard.), f. v. w. Meteorſteine. 

Werologie (grh.), |. ». w. Aerographie. 

WMeromantie (grh.), Wahrjagung aus gewiffen Luft⸗ 
erfheinungen. 

Ueromehänik (grd.), ſ. v. w. Aerodynamik, 

Aöromel (lat., Zufthonig), eine Art Manna in Ca—⸗ 
labrien, welde von den Bäumen tröpfelt. ſſchiffahrt. 

Aẽronaut, Lufiſchiffer; Akronautit, Lehre von der Luft⸗ 

Weröpe, Tochter des Königs Katreus von Kreia, 
Gattin des Atreus oder feines Sohnes Pleiſthenes, Mut 
ter des Agamemnon und Menelaus, 

Airophane, [ins feidener Krepp aus England, 

Werophobie (grd.), Luftſcheu. 

Werophon (gıä.), von Edifon erfundeneß Inſtru⸗ 
ment, durch welches die menfhlihe Stimme eine Tragweite 
von 6—7 km erhalten fol, beſteht auß einer mit telcıtes 
niſch⸗ phonographiſcher Platte verfehenen Orgelpfeife. 

ekrophor, Apparat zum Aimen unter Waſſet und 
in nit atembarer Luft, ein Behälter mit fomprimierter 
a die durch Ventile dem Atmenden sugefübrt wird. 

eröfid (gr.), Quftentwidelung im Körper, Winde 
geſchwulſt; aud Abkühlung dur angewehte Luft. 

Aeroftät (grd.), der Qujtballon; Meroftätif, Lehre vom 
Gleichgewicht luftförmiger Körper, 

Meroftatifhe Lampen, Lampen, in denen das Ol 
mittelö zufammengepreiter Luft gedrüdt wird. 

Alroftatifhe Preſſe, Vorrihtung zum Ertrahleren 
(Ausziehen) loslichet Stoffe aus zerkleinerten Subflangen 
dadurch, daß man lehtere zwiſchen einen doppelten Sieb⸗ 
boden emmt und dur Zuftverdünnung auf der einen 
Seite des Siebbodens auf der andern Eeite befindlies 
Waſſet oder Allopol hindurchſaugt. 

Weroftierd, eine 1794 in Frankreich ertichtete Trup⸗ 
penabteilung, beftimmt, die Stellung der Beinde mittel® 
Luftballons & relognoßgieren, 

uẽtes, Sohn des Helioß_und der Perſels, König 
von Aa, wofür man fpäter Koldis hielt, Bruder der 
Eirce, Vater des Abſyrtus und der Medea, verwahrte 
das Goldene Vlies, wegen deffen der Urgonautenzug un» 
ternommen wurde, 

Aetins der Atheift, aus Cölefyrien, um 350 n, Chr., 
das Haupt der Äirengften arian, Partei, der Anomöer, 
melde lehrten, der Sohn fei — a ag org). 
— M., röm. Feldhert, geb. 395 oder 396 in Möflen, 
Sohn des Reiteranführer® Gaudentius, leitete, nach Be⸗ 
feitigung feines Rivalen Bonifacius, feit 434 unter Pla» 
cidia und Valentinianus III. das Meflröm. — die! 
über Attila auf den Catalaunifchen Feldern; aus Eifer» 
fuht ließ ihn 454 Balentinianu III. ermorden, 

A. f. = anni futüri (lat.), fünftigen Jahres. 
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Afanasjem — Afghanijtan 





Afanas jew (Aler. Nitolajewitih), ruſſ. Altertums» 
forfher, geb. 1826 im Gouvern, Woroneſch, geft. 1871 
inMoslau. Gefhägte Sammlung ruff. VBoltslicder, ſlaw. 
bu = po — — 

fanas leiv⸗Meſſe, eine der bedeutendſten Meſſen 
in Oſtſibirien gu Werchne⸗Udinsk. 

Afanas jew⸗Tſchushbinstii( Aler Stepanowitſch), 
ruſſ. Schriftſteller, geb. 1816. Ethnogr. Forſchungen über 
Sudrußland, Heinruff. Wörterbud. 

Hfar, etrust. Name der Gottheit. 

Alla, Gewiht auf der Goldküfte = 20,598 £- 

a — leutſelig, geſprächig, umgaͤnglich. Affe- 
bilitat. Leutſeligleit, Umgaͤnglichteit. 

Affabulation (lat.), die Moral einer dabel. 

Affaiblieren (frz., Ipr. affäb-), ſchwächen, entträften ; 
Affaibliffiement (fpr. Affäblibmang), Entträftung; aud 
BWertherabfegung (von Münzen). 

Affaire (frz., ſpr. Affehr), Vorfall, Angelegenheit, Ge» 
ihäft; Heineres Gefeht. — A. d’amour (pr. damuhr), 
Liebeshandel; a. de caur (fpr. dE kühr), Herzendanges 
legenheit; a. d’honneur (fpr. donnöhr), Gsrenfadhe. 

WUffalter (Ober» und Nieder«A.), 2 Dörfer in den 
ſchönburg. Rezeßherrſchaften, ſächſ. Kreish. Zwickau, 535 
und 505 E., teferbrüdhe. 

WAffalterbady, Dorf im bayr. Reg.» Bey. Oberfran- 
ten, Bez.» Amt worchheim. Hier Sieg des Markgrafen 
Kafimir von Brandenburg-Ansbadh mit Gög von Ber- 
lidingen über die Nürnberger — 

Affanien (lat.), Boflen, leeres Geſchwätz; auch Wider⸗ 
ſprũche, verwidelte Reden. 

Wftekt (lat.), heftige Erregung des Gemüt, von der 
Leidenfhaft verfhieden dur worüber, ade Gharalter. 

Affektation (lat.), erfünfteltes Wejen, Biererei; af- 
feftieren, fi zieren, einen Schein annehmen. 

Affektion lat); Ergriffenfein, Gemütsbewegung ; Zu · 
neigung; im der Medizin f. v. w. Krankheit; affektioniert, 

eneigt, — Mffektionöpreis (pretium affectionis), der 
teiß, deffen man eine Sade um befonderer Vorliebe 
(Affeltiondintereffe) willen wert hält, 

Uffen oder Vierhänder (Quadrumäna), 2. Ordn. 
des gefamten Tierreich, kletternde Säugetiere mit Hän⸗ 
den an allen oder do an den hintern Gliedmaßen; Bins 
ger meift mit Plattnägeln; auch der rundliche Kopf mit 
den nad vorn gerichteten Augen und dem gef ei 
Gebiß giebt ihrem Körper menfhenähnlihes Aus = 
Gefellige, meift polyganis lebende, von Frũchten, In— 
fetten, Heinen Vögeln und Giern ſich nährende Tiere in 
den Tropen. Man unterfheidet 1) Halbaffen (Prosi- 
mise), nädtlide meift auf Madagastar ſich findende Tiere 
mit fudsartigem, behaartem Geſicht, wie der Mali, Ayes 
Aye ıc.; 2) eigentlihe U. (Simiae) mit nadtem Gefiht, 
unter legtern: Krallenaffen (Seidenaffen), wie das Löwen: 
ale ic, Blattmafen (breitnafige A.), wie die Schweif⸗ 
offen, Klammer⸗A., Brüll-Y. ıc., und Schmalnafen, wie 
die ana re Meerlagen, die häßlichen Paviane, die lang 
armigen Gibbons und die menfhenähnligften A.: Orang⸗ 
Utang, Edimpanfe, Gorilla. 

WAffenbrotbaum (Adansonla digitäta), im tropiſchen 
Weſtafrika einheimifher Baum der Malvaceen ; faun 20 m 
hoch, befigt er doc eine faſt 50 m breite Krone mit gur 
Grde hängenden Uſten. Das Fruchtfleiſch der melonen— 
ähnligen Früchte, ebenfo die Blätter Nahrungd« und 
Heilmittel, Jetzt auch in Oft» und Weſtindien. 

WUffenfelte, ſchwarze lang», dünn» und glatthaarige 
Belle wirklicher (bei. der Diana-) Affen zu Muffen ıc., dann 
die (falſchli . genannten) Welle der füdamerit. My» 
ſchos· oder Wlußratte (Myopotamus bonariensis), 

ufahine guter weißer Wein aus dem Nheingau. 

ffenthal, Dorf im bad. Kr. Baden, 340 E., bes 
taunt wegen feines roten Weind (Affenthaler). 

Affettuöso (ital., Muf.), ausdrudsvol, mit Wärme; 
affettuos)ssimo, ſeht er Fre 

wurde (fr., Tpr. ſihſch), Anſchlag, Kundmachung; 
affigieren, anbeften, aulleben. 

Affidat (mittellat.), im der alten Rechtsſprache ein 
Tehnömann; Affidation, gegenfeitige Verpflichtung; Ver—⸗ 
trag. — Afüdavit (fpr. Affidewit), in der engl. Rechts⸗ 
ſprache Urkunde mit gerichtlich beeidigter Darftellung that⸗ 





fählicher Berhältniffe, bef. die eidliche Beſcheini einch 
re den Inhalt feiner Ladung. 

WUffigieren (lat.), anbeften, anfdlagen. 

Wffiliieren (lat.), an Kindesftatt annehmen; Aff 
fation, ſ. v. w. Adoption. Affililerte, in der Lath. Kirk 
Laien, welde fi zur Übung andähtigen Lebens einem 
Möndsorden auſchließen, ohne ſich der Ordensregel p 
unterwerfen. — Affiliierte Logen, Breimaurerlogen, die 
8 einer Öroßloge, affiliierte Maurer, Breimaurer, welde 
ich einer andern Loge anfdliehen. — Affilllerte Gele 
ihaften, Bereine mit gleicher Tendenz, welde von einem 
emeinfamen Mittelpunlt aus miteinander in Berichun 
fe en. Ringen 

finerie, in Branlreih Rolldraht, Eifendrakt ir 

Wfinieren (fry.), im Hüttenwefen die Ausicheider; 
von Gold und Silber aus einer ſchwach goldhaltige 
Eilberlupferlegierung dur Auflöfung des Silbers nm 
Kupfers in todende Schwefelſaure, Ausfällung det Eil: 
ber aus der Löfung durch metalliſches fer und Reis 
nigung des ungelöft gebliebenen Goldes durch geeignetes 
Umfchmelzen. 

Wffiniert (lat.), verfhwägert ; Wffinität, Bermandi- 
ſchaft durd Heirat. — Affinität, (Verwandtſchaft, Wahl: 
verwandtfhaft), in der Chemie die Anziehung, melde 
zwiſchen zwei verfhiedenen Stoffen in der Berübnun 
eintritt und diefelben zu einem neuen Körper (j. B. cin 
Säure und ein Alkali zu einem Salze) verbindet. 

Qffirmieren (lat.), bejahen; affrmändo, zugeben? 
Affirmation, Bejahung, Beftätigung ; affirmativ, bejahend 
Affirmative, Beiftimmung, bejahende Meinung. 

Aflxum, Mehrzahl atuxa (lat.), Anhang, ſprachliher 


Zufag; Anfhlagezettel; etwas Ans, Eingebantes. 
Aifieren dat), angreifen, bewegen, aufregen. 
Affligieren (lat.), niederfchlagen, betrüben; Aflit- 

tion, Betrübnis, Kummer. 


Affitto (ital., Muf.), betrübt, kummervoll. J 
Afſfinieren (lat.), auftrömen; Affluenz, Zufluß 
Reichtum; Affluriom, Afftugus, Zulauf, Zudrang. 
Affodil, ſ. Asphodslus. 
Affolterm, Dorf im Kanton Zürich, an der Bahr 
Altftetten-Qugern, 2020 E., röm. Altertümer. 
Afformation (lat.), Bildung von Verbalformer 
durch organifhe Verbindung der Perfonalpronomina (W- 
formative) mit dem Wortitanme am Ende (im Hehr.). 
Wuffre (fpr. Aff’r, Denis Aug.), geb. 27. Sept, 17% 
zu Et.»-RomesdesTarn, feit 1840 Erzbiſchof von Parit 
während ded Straßentampfs 25. Juni 1848, indem t: 
zum rieden mahnen wollte, verwundet, ge. 27. ur 
Wffretenr (frz., Ipr. -töhr), der Schiffobeftachtet. 
Affrettando, affrettöso (ital., Muf.), beiäleung! 
Affront (fra., fpr. -sng), Befdgimpfung, Schuec 
Affronterie, Dreiftigteit, Unverfhämtbeit. 
Aftrös (frz.), abſcheulich, häklih, ſchreclich. 
Affufion (lat.), Zuguß, Aufguß. fi 
Affutage (ig. fpr. Afütapfh). das Gefgäzgehel 
affutieren, ein Gefhüg auf die Lafette Legen; affutier 
zum Schuſſe fertig, in Bereitfgaft. un 
Alghanifhe Sprache, Puſchtu, nad dem öfl 
Pulptu, nad dem wehtl. Hauptdialelt genannt, 1) 
Urfprungs, wurde etwa feit dem 15. Jahrh. zur ehr‘ . 
ſprache erhoben. Grammatilen von Dorn (1847, 7" 
Ehreitomathie) und Raverty (1860). . 
Afghäniftan, nach feinem wichtigen Teil aud Ra’ 
bulijtan genannt, beißt der große nordöftl. Teil pi 
iran. Hodlandes in Afien, 721664 qkm, goifgen ?" 
bis 38° nördl. Br. und 790 bis 90° öftl. Werro, im N. vor 
Oft» Turteftan (Hindutuf >» und Paropamifusgeitgt) 
im O. durch brit. Oftindien (Meridiantetten des ghe 
ber» und Euleimangebirg®), im ©. von Behurfeihin 
im W. von Perfien Begrengt, ein hohes Bergland ini # 
und NO., mit den pratvoliften Alpenlandfgaften, d 
ihre Gewäffer durh den Kabulfiuß öftl. dem Indus 3 
fenden, während fid) die weiter weitl. und füdl. liegen 


den Hodländer almäplid nad SW. neigen, wo ft # 
die Sandwülte der perf. Prov. Seiſtan te 


übergehen. Senfeit der perf. Grenze nimmt der $% 
oder Hamunſee das nit unbedeutende Stromſyſtem 
Hilmend auf. Während im S. und SW. (Sedſqeltae 


Afinger — Afrifa 


de Dottelpalme und in dem füdl. tiefern Thälern die 
Fredulte Indiens gedeihen, bringen die nördl. Berg⸗ 
gegenden faſt alle Arten von europ. Getreide und Fruch⸗ 
ten hervor. Die Bewohner A.8, angebli 4 Mill., find 
teild eigentliche Afghanen, iran. Volker» und Eprads 

td, wiederum in die Gilzai und die Durani ges 
teilt, teild Tadſchit (perf. Stammes), Hindli oder Bas 
sienen (ind, Stammes). Im RO. des Landes nomadifieren 
20% die Hazara und Mimat, mongol.statar, Urſprungs. 
Cer Aghane als funnit. Mohammedaner den Perfern 
als Stiten feindlih. Haupthandeld- und Verkehröpläge: 


Gerat, Kabel, Ghasna und Kandahar. 


Die Aigkanen, die Paltyer des Herodot, erlangten 
Nim 18. Jahrh. hiftor. Bedeutung, als Achmed⸗Schah 
Areli (1747—73) auß dem Etamm der Durani ein 
mögtigeh Rei gründete, das 1823 mit dem Eturz Mah» 
mudE (geft. 1829) im michrere Teile gerfiel. In Kabul 
er Doſt⸗· Rohamme d, bis gg der Bru⸗ 

uj den Thron 

sen Kabel und Kandahar zurüdgeführt ward. Nad« 
dem im Winter 1841 — 42 die Briten genötigt waren, 
ınter furhtbaren Verluften das Land zu verlaflen, nahm 
Dot» Mohammed feinen Thron wieder cin, en Ders 
t) und 

ith8) kam ein 


y 
der Kahmude, durch die Briten 1839 a 


Siedenen Kämpfen mit den Berfern (wegen Hera 
den Briten (megen Hülfeleiftung an die E 
Sgug> und Imupbundnis mit der indobrit, 
sa Stand (30. 
Serat wurde zeitweilig an die Perfer verloren, aber wie⸗ 
der gewonnen, namentlid) vergrößerte Doft« Mohammed 
ein Sand durch Eroberung von Maimene, Ball, Khuns 
day Bedahihen. Nach feinem Tod (1863) folgten blus 
ige Behden, 58 fein Sohn Edir-Ali die Diadt als 
Emir gewann. Die nördl. Grenzen wurden 1872 durd; 
Vertrag wilgen Rußlarıd und England feftgefegt; am 
smanfte ging ein Stüd Land an og verloren, 
1818 wurde Cie Ali (geſt. 1879) wegen feiner Freund» 
Saft mit Rukland von dem Engländern vertrieben und, 
218 unter feinem Sohn und Nadfolger Jakubeshan Die 
beit. Gefandtfcaft in Paul ermordet worden, nad) ſchwe⸗ 
tem Sompf 1850 Abd ur» Rahman, Doft-Mohammeds 
Extel, ld Herrfäher eirigefept, Yakub in Iudien inters 
Hirt; er behauptete a aud gegen dem in Herat herr⸗ 
Yrden Ejub-Khan., Yalubs Bruder. Ein Grenzſtrich 
züt dem Kheiber · Rah (914 ın) ift zum brit.softind, Reiche 
geommen. Rerte von Eiphinftone, Bellew, Eyre, Mohen 
uU, Langlois Burnes, Kahe, Vamberynꝛt. 
le), vorzüglider Bildhauer, geb. 6. Mai 
1813 zu Nürnberg, feit 1840 unter Rauch in Berlin ges 
Aldet, geft. 24. Der. 1882 als Prof. der Alademie dafelbit. 
„Ufips, Fluß im KRaufofus; an ihm unweit Jekate⸗ 
vmodar die Feitung U. 
AfumsKarahiffar, ſ. v. w. Berlin. 
Allenz, Marl. in Steiermart, Bez. Brud, 606 E., 
— yigg 
orfait (frz., ſpr. -feh), in Bauſch und Bogen. 
; fra, Sotalbeilige Augsbur 8, fol als Vennödienerin 
datch Siſ of Narciß zum Gorbentum belehtt fein, geft. 
axter Die letion (304) ald Märtyrerin. Gevä tnistag 
1. dp. Nah ist heißt Die aus einem A.-Rlofter ente 
endene Fürftenfhule zu Meißen „Schule zu Et. Afra”. 
Aragöla, Stadt der ital. Prov. Neapel, 18870 €. 
Ulranccfädos, eg Joſefinos, hießen in Spa— 
zen die Anhänger der Framofen, die 1808 dem König 
Floh Bonaparte den Eid der Treue leifteten. 
, franio, ans Pavia, Kanonikus zu Berrara, ge. 
60, gilt als Erfinder des agotts. 
franind (Lucius), röm. omödiendidter, um 95 
» Chr, Mitbegründer de8 röm. Rationalluftipiel® (Fa- 
—* togata);, von ihm nur wenige Fragmente erhalten 
giemmeit von Ribbed, 2. Aufl. 1873). — M. (Lucius), 
Sänger des Fompejus, verlor als defien Legat fein 
Ser in Epanien an Cäfar; bei Thapfus gefangen und 
er . v. Chr.). 
anus (Sertus Julius), griech. Geſchichtſchreiber 
R Emmaus in Baläftina, im 3. Le vo fein 
Feutabiblion chronologieum“ Begründer der verglei⸗ 
beidn.sKeiftl. Chronologie. 
ännd, Beiname des ältern Scipio (.b.). 














egierung 
ärz 1855). (S. Herat und Berfien). 
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Afridis, unabhängiger Stamm der Afghanen, im 
Kheiber» und Ropatpah im ©. von Peſchawer. 
Afrika, der dritte Weltteil der- Alten Welt, erſtreck 
fi zu beiden Seiten des Aqualors von 34% 51’ 12” 
füdl. Br. (Nadellap) bis 370 19° 40” nördl. Br. (Rap 
Blanco), und von 0% 6° 53” öftl. 2. (Kap Verde) big 68° 
54° 15” öſtl. 2, (Rap Guardafui), im Umfang von 
29911101 qkm, bildet ein einförmige® und maffen» 
baftes Ganzes, im NO. nur durd die ſchmale (jekt 
Surdftodene) Landenge von Nam, mit dem afiat. Kon» 
tinent zufanmenhängend; Küftenlänge etwa 26000 km. 
An der N.-Küfte die Golfe von Kabes und Eydra; 
an der D.:Küfte der Golf von Aden, die Sofäla- und 
die Delagdabai; im SW. die Tafelbai; im W. die 
Walfiſchbai und der große Bufen von Guinea (mit 
Benin» und Biafrabai). Infeln im NW. und SO., 
aufammen 626054 qkm. Die größere nördl. Hälfte 
4.3 wird vom Atlantifhen Ocean bis zum Roten Meer 
von den Plateaus der Sahara durchzogen, die well. 
Hälfte diefer ungeheuern Wüfte im N. von den Ges 
birgs⸗ und Plateauländern des Atlas begrenzt, im 
©. ſchließt fi an die Sahara der fchr feuchte und wal- 
ſerreiche Eudan an, deſſen Weftgälfte, Hodh-Sudan, von 
dem Stromfyftem des Niger, deifen Centrum, Tiefs oder 
Flach⸗ Eudan, Nigritien, von den Zuflüffen des Tfad» 
fees bewäflert wird; die Südhälfte erfheint als ein von 
den Küften aus terraffenförmig aufiteigendes zufanımen» 
hängendes wohlbewäfjertes um, auf weldem ein» 
zelne Bergzüge und ifolierte Bergmaffen die Schnee» 
grenze überragen. Außerdem befigt U. gegen feine Pe» 
tipherie hin nod andere bedeutende Gebirge, wie im N. 
den Atlas, im DO. das Alpenland Abeſſiniens, in den 
Aquatorialgegenden des W. das Kamerungebirge, im O. 
die Gruppe des Kilimandfharo und Senta wenig füdl. 
vom Aquator; andere Bergmaffen, wie die des Hoc» 
Sudan an den Quellen des Senegal, Gambia und Ni- 
ger erreichen geringere Höhe. Etröme: in das Mittel» 
meer ergießt ſich der Nil, der bedeutendfte Strom 4.8; 
dem Indiſchen Ocean fließen der Zambeſi und der Lim» 
popo zu, während dem Atlantifhen Dccan aus dem füd» 
afrit. Hochland der Gariep oder Dranjefluß, der Coanza, 
der gewaltige Kongo (Zaire), Ogowe und Gabun, aus 
der ordgälfte der mädtige Niger mit feinem außges 
dehnten Flußſyſtem, ferner der Gambia und der Senegal 
ugehen. Die bedeutendften Ecen: der Dembea oder 
Kane in Abeffinien, der Tſad im centralen A., der 
Ngami zwiſchen dem gr ig des Limpopo und de# 
Zambefi, der Nyafla, nördl. von letzterm Etrom, der 
Ulerewe und Mwutan im Duellgebiet des Nil, der Tan» 
anyila, der Bangweölo«, Moerofee sc. im Quellgebiet 
des Kongo. Das Klima, da A. zu vier Bünfteilen uns 
ter den Tropen liegt, heißer als das anderer Erdteile: 
in den Niederungen die größte Hike, namentlih am den 
Küften des Roten Meered unerträglih, in den Hod)» 
äden und der Wüfte Sahara kalte Nächte. An Pros 
ulten birgt A. reihe Schähe. U. befigt eine große An» 
zeit eigentünmlider Ziergattungen (verfdiedene größere 
apenarten, Hyane, Elefant, Nilpferd, Nashorn, Giraffe, 
Onu, Zebra, Quagga, Honigbär, Krokodil, Ibis xc.); 
die bemerlenswerteiten Pflanzenarten find außer vielen 
Arten von Palmen, Gummibäumen, Farbehölzern, Pfef⸗ 
fer» und Gewürzpflangen, der Baobab (Affenbrotbaum), 
das Ebenholz und der Dradenbaum; ferner der Kaffee, 
Indigo; die Vegetation der nördl. Küftenländer if der 
der andern Mittelmeerländer ähnlich. Die Zahl der Bes 
wohner beträgt etwa 206 Mil. 
A. ift die Heimat der Bean oder Negerrafle, welde 
gen Eid» und Mittel-M. erfült und in zwei große 
bteilungen, die Bantuneger und die Eudanneger, ers 
ält. Den erfteren gehören mit Ausnahme der eine ber 
ondere Rafle bildenden Hottentotten und Bufhmänner 
ämtlige Negervölter der Güdhälfte (Kafern, ze a 
anen, Herero, Bunda, Waſumba, Suaheli ıc.) an. ie 
Bewohner des nördl. Dritteld gehören zur mittelländ. 
(tautaf.) Rafle, und zwar gu den als Semiten die eins 
—— Araber und Übeffinier, au den Hamiten die 
erber (Tuaril, Kabylen ıc.); die Refte der Altägypter 
(Kopten, Fellahin) und einige oftafrit. Völker (Somaäli, 
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Galla); ein Teil der ee. Madagastars, die Hovas, iſt 
malaiifden Stammes. Der Religion nad) bekennt fid 
ef Bi Teil der Bewohner Nord» A.s ve. Islam; 
die Bewohner der Südhälfte find Heiden (Fetiſchanbeter) 
urfprünglide Chriften leben in Agypten (Kopten) und 
Übeffinien (Athiop. Kirche, Monophyfiten); durch Mifs 
fionen (an der ganzen Guinealüfte, im Kapland ıc.) hat 
in neuerer Zeit das Ehriftentum aud unter den Negern 
fie Buß gefaßt. Won höherer Bildung und Induſtrie 
ndep fi Spuren hauptfädlid bei den Bewohnern des 
aördl. U.; der Handel im Innern ift meift Karawanen« 
Fe der von den Küſten aus betriebene Seehandel 
mdet ſich in den. Händen der Araber, Europäer, Ames 
ritaner; der Stlavenhandel hat fid) vermindert, ift aber 
bei weitem noch nicht unterdrüdt, bef. der Menſchentaub 
nd afrit. Völterfhaften untereinander. Geordnete 
taatöverhältniffe finden fih außer in den europ. Bes 
figungen und den jet zum Teil von England anneltier> 
ten füdafrit. Republiten nur in Agypten, Tripolis, Tunis, 
Morollo, und etwa in Zanzibar, Übeffinien, Wadai, 
Bornu, Aſchanti, Dahomeh, Madagastar, den Fellata⸗ 
reihen im Sudan. Die übrigen einheimifgen Staaten 





find meift harakterifiert durch blutdürfligen Despotismuß. | 


Ein neuer Staat wird (1885) am mittlern und obern Kongo 
durch die „Internationale Kongogeſellſchaft“ gebildet. 
Bon europ. Mächten I in 9. England: das Kaplaud 
mit Zubehör (Natal, Transvaal), Niederlaffungen am 
Gambia, zahlreiche jr Pläge an der Gold» und Sklaven ⸗ 
tüfte, die Infeln Afcenfion, St.»Helena, Mauritius, Ro— 





driguez, die Infelgruppen der Amiranten und Seydellen; | 


Vrantreid: u — Kolonien in Senegambien, am Ga⸗ 
bun und auf Madagaskar, die Iufeln Reunion (Bours 


bon) und einige Meine Infeln; Spanien: die Kanaris | 


ſchen Infeln und einige Iufeln im Golf von Guinea; 
Portugal: die Azoren, Madeira und Porto-Santo, die 
Infeln am Kap Verde, einige Fer im Golf von Gui⸗ 
nea, Niederlafungen an der Küſte von Nieder» Guinea 
be a 5 ic.) und an der ige = (Mos 

mbique ıc.); Deutihland: Angra Pequena, Kamerun. 

Während der nördl. und nordöftl. Teil von A. bef. 
Sigypten, bereits in der Geſchichte der früheften Zeiten 
auftritt, dann unter der Hertſchaft der Römer und 
dygant. Kaifer in daB Bereich der antiten, nadher auch 
chriſtl. Kultur gezogen, endlic feit Mitte des 7. Jahrh. 
ut. Chr. von Arabern erobert und dem Islam unterwor« 
fen worden war, blieb doc die übrige größte Sälfte des 
Weltteils den Europäern vetſchloſſen. Erſt ſeit Anfang 
des 15. Jahrh., als der portug. Infant Heinrich der 
Seefahrer (1394—1463) Entdeckungoreiſen nad der Weſt⸗ 
tüfte veranlaßt hatte, wurde A. Gegenjtand europ. For⸗ 
Ädungen. Hatten aud einzelne venet. und Pr ©ee= 
fahrer bereits gegen Ende des 13. Jahrh. das Vorgebirge 
der Guten Geha erreiht, fo wurde die Entdedung 
doch erſt dur Bartolommeo Diaz (1486) zum Gemein» 
g und die erfte Umſchiffung desteiben dur Vasco de 

ama (1498) der Unfang einer neuen Epodje in_der Ge» 
gichte des Weltyandeld. Durch die alsbald entftchenden 
Kolonien der europ. Handelsvoͤller wurden jedoch zus 
nähft nur die Küftenländer A.8 bekannt; erft feit der 
Mitte des 18. Jahrh. fand eine planmäßige wiſſenſchaftl. 
Grforfgung des Junern ftatt. Viele Reifende find Opfer 
ihres Unternehmungdgeiftes geworden: wie Mungo Part, 
Zaing, Denham und Elappekton, Sander, Eaillt, Hornes 
mann und Burdhardt. Um die Kenntnis des N. und 
Gentrums von U. find Hauptfählid verdient: Richardſon, 
Dverweg, Barth, Vogel, Duveyrier, Rohlfs, Schwein⸗ 
Furth, Nadtigal; des Nilgebieteß, des Geengebieteß und 
der Dfttüfte: Burton, Spele, Roſchet, Krapf, Rebmann, 
von der Deden, von Heuglin, Munzinger, Petherid, Bas 
ter; des Eüdens: Livingitone, Mau, Holub, Mohr; des 
Weſtens: du Chaillu, Ladislaus Magyar. Durch die ägypt. 
Feldzũge gegen ©. (namentlid unter Gordon⸗Paſcha), die 
Reifen von Stanley, Cameron, Serpa Pinto, Brayza, 
Bogge, Wißmann, von Mehow, Pechukl⸗Löſche, die Uns 
ternehmungen der Deutſch⸗Afrik. und der Internationalen 
Afrit. Gefeufhaft wie der Branzofen von Algier aus und 
am Gabun if in neuefter Beit die Erforfhung U.8 in 
weit höherm Maße als in den vorhergehenden Jahrh. 
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aefördert worden. Geſchichte der Entdedungsreifen von 
Paulitſchte (2. Aufl. 1880). (Bal. die Starte von 4.) 

Afritander, in Südafrila die Ablömmlinge derHal- 
länder von Hottentottinnen. 

Afrikaniſcher Krieg, der Krieg Cäſars in Afrite 
gegen die Pompejaner unter Cato und Ecipio, ſowit 
gegen deren Bundesgenoffen, König Inba von Numidien. 

Bitter, veralteted VWerhältniswort, f. v. w. nad, Hin: 
ter, jegt nur in Zufammenfegungen gebräudlid, oft mit 
dem Nebenbegrift falſch, ſchlecht, uncht. 

After (anus), die untere Ofinung des Maftdarms, 
durch welche der ot aus dem Körper entfernt wird, dem 
Katarrh, den Variced (Hämorrhoidallnoten), der Blu 
tung, dem Vorfalle, der Verengerung, der Erweiterung 
den Maftdarmwürmern ıc. unterworfen. 

After —D auf Waſchherden der leyte übrigze 
bliebene Ersfhlanım. 

Afterbildungen (Pfeudoplasmen), kraulhafte Neu: 
bildungen des Körpers, entweder (Wett», Knorpelze⸗ 
(ae) aus normalen, nur am unredten Ort ſich bil- 
denden Geweben beftehend, oder (Krebs, Marlidwamn) 
von fremdartigen, im Körper fonft nicht vorhandenen &r- 
webselementen erzeugt. 

Qfterblätter, ſ. v. w. Nebenblätter. 

rifterbũrge, derjenige, der ſich dem Gläubiger ger 
genüber für den Bürgen des Schuldners verbürgt. 

Wfterdolde, |. v. w. Trugdolde. 

Aftererbe, der Naderbe, der für dem eriten Erder 
unter gewiflen Vorausfegungen eintritt. 

Aftergeräufche, anı Herzen hörbare Geräufde, welche 
nicht durch Klappenfehler, fondern durd Veränderungen 
in der Menge od. Zufammenfegung des Blutes bedingt find 

Wfterflauen, Ufterzehen, die durzen, höherliehen- 
den Sehen der Huftiere ; die Bußballen zwiſchen den Klauen: 
gliedern der Inſelten. iz 

Aftertrebſe (Sandfrebfe, Hippida), Bamilie dr 
Mittelkrebfe oder Halbfhwänzer; im Sande der Tropen. 

Afterkryſtall, |. Biendomorphofe. 

Wfterlehn, ein von einem Lehnsmann (Aiterlehns 
herr) weiter verlicheneß Lehn. 

Aftermehl, das geringe [hwarze Mehl, wel 8 
dem Abbeuteln des feinen weißen Mehls zurüdbleibt. 

Aftermiete, Afterpacht, Wiedervermietung oder 
Wiederverpachtung eines Gegenſtandes durch dem Abwie ⸗ 
ter oder Abpachter an einen Dritten. 

Afterraupen, die mit den Schmetterlingsraupen ot 
verwechſelten Larven der Blattwespen, jedod leicht ex 
der größern Anzahl der Bauhbeine (6—8) zu erleunen; 
den Obft- und Waldbäumen gefährlid. 

WUfterfchlag, dad junge, von einem Holzihlag 9% 
wonnene Reid», Aſt⸗ und Buchholz. ’ 

Ufterftorpione, Pfendofforpione, Meine zu der 
Spinnen gehörige, florpionenähnlice Tierden, leder I 
Häufern (Bücerflorpion), aud im freien von Infelter 

Afterfpinnen (Phalangida), oe mit vier lan 
gen dünnen Beinpaaren und ohne Spinndrüfen; Rap 
brußftüd vom Sinterleib nur ſchwach gefhieden: dt 
Weberknecht (Schuſter), der Kanter. . 

Wfterfproffen, junge im Sommer an den Zweige 
des MWeinftods wachſende Triebe. 

Afwafakſa, Berg am Torneäelf, f. Torned. 

Afzelins, fhrwed. Gelehrtengefäledt. — Aram 4. 
geb. 7. Okt. 1750 zu Rarf in Weftgotland geft. 30. Jar 
1837 al8 Profeffor zu Upfala, Schüler Linnee, audgeıcih* 
neter Botaniler. — Sein Bruder Joh. M., geb. 13. Juni 
1758, geft. 20. Mai 1837, feit 1784 Profeffor zu Upfals, 
um die Chemie verdient. — Der 3. Bruder Pehr von #. 
geb. 14. Der. 1760, feit 1815 geadelt, geſt. 2. Dez. 181 
Prof. der Medizin zu Upfala und einer der berühmt 
ften pratt. ürzie Schwedens. — Anders Grit A, der 
vorigen Verwandter, 48 25. April 1779 zu Bordbem, 
geft. 1. März 1850 zu Riga, 1818—22 Lehrer der Nett 
wiſſenſchaft zu Abo, verlor wegen polit. Gefinnunger 
fein Amt. — Arvid Aug. A., geb. 6. Mai 1785, gef. 
25. Sept. 1871, Pfarrer zu Enköping, durch Gorfgan 
gen über altnord, Litteratur, fowie als Dichter betanzt. 

Ag. bei naturwiffenfgaftl. Bezeichnungen = Agard}- 

Ag, chem. Zeichen für Silber (Argentum). 
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Mga (Maha, Agasfi, d. i. Haupt), tür. Titel für | 
xribiedene Militär» und Civilbeamte, 4. B. Kislar⸗A., 
der Auffeher der ſchwarzen Eunuchen im Eerail; auch 
Aeher Chrentitel. 

aga oder SE, die Ziege, welche den jungen Zeus 
erzährte und von dieſem unter die Sterne verfeht wurde, 
Inäter als Rymphe betraditet, |. Amalthea. 

Bgä, eine der 12 Bundesftädte in Adaia, unweit 
der Mündung des Krathis in den Korinth. Meerbufen, 
zur iom, Zeit zweite Haupttätte des Poſeidonkultus. — 
8. (Aegaeae), Stadt in der macedon. Landſch. Emathia, 
ütehe Refideny (bis Philipp IT.) und Begräbnisftätte 
der mecedon. Könige. — #4, Stadt auf Euböa, mit 
eltem Tempel des Bojeidon (jet Limmi). — U., Stadt 
in Eilicien, unter den Römern begünftigter Seeplat 
vet Was). 

Agabus, Vrophet zu Jeruſalem (Mpoftelg. 11 und 
2), nad der Yegende einer der 70 Jünger Jeſu. 

Agades (Mghadez), Hauptftadt ded Sultanats von 
Alr oder Asben, im S. der mittlern Sahara, 15000 E., 
wihtiger Handelsplatz. 

Ugadir oder Santas-Eruz, feite Stadt in Marolto, 
em Ausgange des Wadi =» Sus in den Atlantifhen Ocean, 
Hafen, Handelspla. 

Ggadifhe Infein (im Altertum Agätes od. Kgüfae, 
> Siegeninfeln), Gruppe von 3 Inſeln (Favignanga, 
“wenzo, Maretimo, zufammen 182 qkm mit 12000 E. ), 
22 der Refthpige Siciliens, zur Prod. Trapani gehörig. 
Sei den 4.3. 241 0. Chr. Seefieg der Römer unter Bus 
tat Gatulus über die Karihager unter Hanno, wo⸗ 
Sr der 1. Pauiſche Krieg beendigt wurde. 

Hgäliged Meer, fo genannt von dem fagenhaften 
'regißen Ende des Ageus, Teil des Mittelmeered, zwi⸗ 
\Sen Griechenland und Kleinafien, im N. durch die Straße 
der Rardonelen mit dem Marmarameer in Verbindung, 

die Iafelgrugpen der Eykladen und Eporaden einfglie- 
bed, 196350 qkm groß. 

Agalattie (gr6.), Mil 








"tg mangel, dur unvolllommene 
Untwidelang der Braftvrüfen, Schwächlichteit, mangels 
bafte Ernäprung oder ftarte Gemütsbewegungen bedingt. 

Mgallohichel;, |. Atozyotz. 

Agalmatolith (Pagodit, Kinef. Epedfiein, Bild⸗ 
ken), fh fettig anfühlendes Thonfilitat; häufig in China 
a Geläiren und Gögenbildern verarbeitet. 

amd, Laudſch. im nordöſtl. Abeſſinien, zum früs 
keız Rönigr, Tigre gehörig; Hochplateau mit Bergen bis 
409 m; Hauptitadt Addı Grät. 

Ugameded, Sohn des Erginus von Orchomenus, 
deumeifter, ſoll mit feinem Bruder Trophonius Bas 
Sgapbaud des Hytieus in Böotien und aud den Tem- 
vl des Apollo zu Delphi erbaut haben. 

Pi non, Sohn des Atreus (oder Pleifthened), 
Fomigs von Mycene, und der Aerope, Gemahl der Kly⸗ 
mnefre, Bruder des Menelaus, Hauptanführer des 
Fed. Heets vor Troja; fein Streit mit Adi Gegen» 
Jan) der Jliade. Nach feiner Rüdlehr wurde er auf 
infiften feiner Gemahlin von deren Buhien Agiftgus 
‚nmordet; fein und feiner Rachlommen (Dreftes, Iphigenia, 
letze) Schidfal Gegenftand vieler gried. Tragddien. 

‚ Mgämen, Gruppe von auf der Grde lebenden Cidech⸗ 
?, aus der Familie der Didzüngler; Baumagamen, 

®. @. Seguane; Erbagamen, |. dv. w. Dorneidechfen. 

Aganıi, Trompetervogel (Psophia crepitans), 
"bamerit, Eumpfvogel aus der Bamilie der Hühners 
then, mit dem Charalter unferd Haushuhns, zähmbar. 
j — (rch.), Eheloſigleit; agamiſch, ehe⸗, ge⸗ 

08. 


Aganippe, Nymphe der Duelle A. auf dem Helikon, 
> durd; den Hufidlag de8 Pegalas entitanden, dichte⸗ 
begeifterte. Rach ihr die Mufen Aganippiden. 

on, in der griech. Mythologie einer der drei hun⸗ 
tarmigen Meerriefen, ſ. Gentimanen. 
„Asapänthus (Sqmudlilie, Liebesblune), Pflanzen⸗ 
der Liliaceen, vom Kap, mit ſchönen großen doi⸗ 
verländigen Blüten, Zierpflanze, be 
Ugäyen, |. Liebesmahle. 
Ph %, Sohn des Ancäus, König von Nrladien, 
“ahter der Arkadier im Trojanifen Kriege, gründete 


| 
‚ A, umbellatus. ) 
| 
j 
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auf feiner Rüdtehr die Stadt Vaphus auf Eypern mit 
einem Tempel der Venus, 

Agapeten (arh., Licbesihweltern), in der alten Kirche 
Witwen und Jungfrauen, die in Enthaltfamleit bei den 
Geiftlihen wohnten, wegen Eittenlofigkeit durd die Sy- 
node von Nicda 825 verboten. 

Agapetus, ein Heiliger, erlitt unter Kaiſer Aure- 
lian den Märtyrertod. Gedächtnistag 18. Aug. — A. I.. 
Papft 535, geft. 22. April 536 zu Konflantinopel, wo» 
ſelbſt er Frieden zwiſchen —S und Theodat, König 
der Oſtgoten, vermitteln wollte. — A. li., Papſt 946 
—96, um die Ausbreitung des Chriſtentums im Norden 
Europa® verdient, rief Otto I. gegen Berengar zu Hilfe, 

Agar⸗Agar, Kinch. oder japan, Gelatine, in China 
und Japan aus Meeredalgen bergeftellt, dient zur Ap⸗ 
pretur von Geweben, aud zur Bereitung ehbarer Öallerte. 

Agardh (Karl Adolf), ſchwed. Naturforſcher, geb. 23. 
Ian. 1785 zu Bäftad in Ehonen, geft. 28. Jan. 1859 
als Bifgof von Karlftadt, bef. un die Algenkunde ver» 
dient. — Sein Sohn Jaf. Georg A., € zu Lund 
8. Dez. 1818, Prof. zu Lund, ebenfalls Algenforſcher. 

Agarener (Hagarener, griech. Agräer), Beduinen- 
ftamm des nördl. Urabiens, fol von Jsmael, dem Sohn 
der Hagar, abjtammen. 

Agarloini, Agarlous, ſ. unter Blätterpilze. 

Agash, türt. Meile, f. Agatſch 

WUgafiad, Bildhauer ans Epheſus, zu Anfang der 
röm, Kaiferzeit, berühmt durch die Statue des ſogen. 
Borgheſiſchen Fechters. 

Agass,, bei naturwiſſenſch. Bezeichnungen = Agaſſiz. 

Aaafiiy (pr. ·ſſiß, Ludw. Joh. Rud.), ausgezeichneter 
Raturforsher, geb. 28. Mai 1807 zu Mottier im ſchweiz. 
Kanton Freiburg, 1832 Prof. zu Neudätel, 1846 zu New» 
Cambridge bei Bokon in Nordamerita und Direltor des 
von ihm begründeten Mufeums für vergleihende 300» 
logie, geſt. 14. Dez. 1873 daf., bef. berühmt durd feine 
Werke über Bilde, folfile Tiere und die epohemadende 
Gletſchet- und Gißzeit» Theorie („Systeme glaciaire“ 
1847). — Sein Ak Alegandre A., geb. 17. Des. 1835 
u Neudätel, Nachfolger feines Vaters in New« Cam» 
bridge, einer der bedeutendften Forſcher über die Ent» 
widelungsgefdichte niederer Tiere. 

Agaitronomie (grh.), Nervenlähmung des Magens. 

Agathärdud, aus Samos, Delorationsmaler in 
Athen zur Zeit des Uſchylus, wandte zuerft die Regeln 
der Perfpeltive auf Lie Bühne an. 

Qgäthe, die Heilige, vornehme Sicilierin, erlitt 
5. Bebr. (Gedähtnidtag) 251 den Märtyrertod. 

Agathes blanches (fr;., ſpt. Agät-blangfh), weiße 
ee Glaslorallen, in Frankreich für die Önineas 
tüfte gefertigt. 

Agathias, mit dem Beinamen Scholaſticus, gried. 
Dichter und Gefhichtfhreiber, geb. um 536 n. Chr, zu 
Myrina in Kolien, geft. 582, verfaßte ein Geſchichtswerk 
über die Jahre 552—658 von Juflinians Regierung (her⸗ 
ausg. von Nicbuhr, 1823). 

gätho, der Heilige, aus Palermo, Benediktiner, feit 
678 Papft, geft. 682, war der erfte, weldem der Kaiſer 
die Beftätigungsgelder exließ; Gedädtnistag 10. Ian. 

Agathodãmon (grd.), d. i. guter Sch, f. Dams · 
nen, — 9. in Ägypten die — lange mit Sperber» 
kopf, Eymbol der gütig wirlenden Götter. 

Agathotkles, Tyrann von Syralus, geb. 861 v. Ehr., 
erſt Töpfer, ftieg bis zum Heerführer und (317) Herrfcer 
von Syralus empor, unterwarf faft gang Eicilien, be» 
Komp die Karthager in Afrika, lieh ſich, von feinem 
Enkel Archagathus vergiftet, 289 lebendig verbrennen. 

Agathologie (gich), Lehre vom Guten, in der prate 
tiſchen PhHilofophie der Abſchnitt vom „höchſten Gut“. 

gäthon, aus Athen, geb. um 446 v. Chr., griech. 
Tragiler (nur Bragmente erhalten), Freund des Plato, 
deſſen es „Sympofion” die Eiulleidung eines Gaft« 
mahls bei A. hat; Held eines Romans von Wieland. 

Agathophylium, ſ. Ravensara. 

Agathösma (Wohlgeruch), Pflanzgengattg. der Rutas 
ceen; immergrüne, aromatifd riechende, füda til. Sträus 
der, —— 

Agati, Pflangengattg. der Schmetterlingeblũtlet; 4. 
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grandifors (Turinbaum), Oftindien, dafelbit der Blät⸗ 
ter und Früchte halber kultiviert. 3 

Agatſch oder Agaſh, aut Farſang, alte türl, 
Meile = 5, in Kaukaſien circa 7’/, km. ; 

gan oder Agaw (Agow), Völterfaft der äthiop. 
ge Ureinwohner der von den femit. Grenzwöllern 

ter eingenommenen Landſtriche in Abeſſinien. 

Agävo, Tflangengattg. der Umarplliveen. A. ameri- 
china (Hundertjährige Alod), ausgezeichnet durch große, 
dide, fieiſchige, dornige Blätter, aus denen hg Ra nad) 
vielen Jahren der vielblütige Schaft erhebt; Meriko, in 
Südeuropa und den Tropen angebaut. Der Blätterfaft 
das Nationalgetränt (Pulque) der Merilaner, die Fa— 
fern (Pite oder Pita) dienen zu Gejfpinften. 

Wgäve (griech. Agaue), Tochter des Kadmus und Ger 
mabhlin des Edion, Mutter ded Pentheus, dem fie bei 
der Beier des Bachuöfeftes im Wahnſinn zerrif. 

Agbatana, Mediend Hauptftadt, |. Eibataua. 

Wgbonch, ſ. Abomeh. 

Wade (fpr. Hyd), das alte Agatlıa Narbonensis, 
Hafenftadt im franz. Dep. Htrault, am Herault und an 
der Eüdbahn, 7728 E. 

Agdiftis, eine mit dem afiat. Atysdienft zufammen« 
hängende mythifhe Geftalt, Mannweib, vom Zeus mit 
der Eybele im Traume erzeugt. Die Götter entmannten 
an und aus der entfloffene: Manneötraft entftand ein 

andelbaum, aus deſſen Fruchten Atys geboren wurde. 

Agdolo —ã Pierte, Marcheſe d’), Sohn eines 
kurfähf. Reſidenten bei der Republik Venedig, Obrift 
eined kurfähf. Ulanenregiments, fpäter penfioniert in 
Dreöden, verwidelt in eine Jutrigue der ver. Kur— 
fürftin Maria Antonia gegen ihren Sohn, den Kurfürften 
Friedrich Auguft, auf des legtern Befehl 16. Eept. 1776 
verhaftet und bis zu feinem Tod 27. Aug. 1800 auf dem 
Königftein gefangen gehalten (Bülau, Geheime Geſchich⸗ 
ten, Bd. 1, 1850). 

e, Axin, dunkelgelbes Bett, durch Ausbrügen einer 
mezit. Schildlaus (Cocenus Axin) gewonnen. 

edinoum, Hauptftadt der kelt. Senönes, feit Kai- 
fer Diolletion aud der Prov. Gallia Lugdunensis IV 
(Senonia); jegt Sene. 

Ageladas, Bildhauer aus Argos, um 515 — 450 

v. Ehr., Lehrer des Phidias, Polyklet und Myron. 
gelaus, Cohn des Heralles und der Omphale, 
Ahn des Kröfus. — A., Eohn des Oneus umd der Als 
thäa, Meleagerd Bruder, blieb in der Schlacht zwiſchen 
den Kalydoniern und Kureten. — A., Sohn des Da» 
maſtor, einer der Breier der Penelope. 
en (pr. Aſchang), Hauptftadt der ehemal. franz. 
Landſch. Agenois, jegt des Dep. LotsetsGaronne, an der 
GSaronne, Eifenbahntnotenpuntt, 17806 E., Bifhofafig, 
Handelsplat, Geburtsort I. I. Scaligers und Lackpedes. 

Wlgende (lat. agenda, das zu Verrihtende), Bud, 
welches den Geiſtlichen die bei Amtshandlungen zu Drau» 
GHenden Formen und Worte vorfgreibt. Das Abendland 
erhielt die erfte U. (Sacramentarium) durch Gregor I. 
Die Einführung neuer U. rief in der prot. Kirche öfter 
Ugendenftreit hervor, fo in Preußen (f. Union), Baden 
(1858— 61). — Agenda, Ehreiblalender. 

Agenefie (eh), Unfruchtbarkeit bei Frauen. 

Agenois (jpr. Aſchnda), um Agen (in Frankreich) 
gefertigte ungebleichte Bladjsleinen von 2, m Breite. 
A-Pflaumen, A.-Bein, Pflaumen (geringe Eorte), Wein 
(roter) aus Agen und Umgegend, 

Agenor, Cohn des Pofeidon und der Libya, König von 
Bhönizien, Gemahl der Telephaffa, fendete feine Eöhne 
Kadmus, Phönig und Eilir aus, um ihre Schweſter Eu- 
ropa (f. d.) aufzuſuchen; fie kehrten nicht zurüd, fondern 
ließen fid in verfhiedenen Ländern nieder. — 4, Sohn 
des Antenor und der Theano, einer der tapferften Trojaner. 

gend (Iat.), jede wirkende Urſache, Kraft. 

gent (lat.), jeder, der im Auftrag eine® andern 

mdelt; insbeſ. Vermittler von Grundftüdäverkäufen, 

iet8-, Darlehndangelegenheiten. Agentür, das Geſchäft 
eines U. Bolitifher A., Beauftragter einer Regierung 
ohne Diplomat. Rang. Handels-A., ftändiger Vertreter 
auswärtiger Häufer, welder für deren Rechnung Verkäufe 
gegen Provifion bewirkt. Berſicherungs · A. Sammler 


Agatſch — Aggreſſion 


von Verfigerungsanträgen für eine Derfiherungsgeit- 
ſchaft. — Agents prorocateurs (frj., ſpr. Uſchang öhr 
geheime Polizeiagenten, die fid in daß Vertrauen politiit- 
verdädtiger Berfonen einfhleigen, um ſie audzuhordın 
und zu frafbaren Handlungen aufgureigen. 
Icxnun Lie), wirtende Mittel, 
ger, I. Rebenfl. der Traum im öfter. Hausrud 
treid, Wgeripig, das Land zwiſchen A. und Traun. 
Wgerafie (ara), Jugendlichteit im hohen Alter. 
Agerätum, Tflanzengattg. der Kompoſiten. A. ce 
nyzoldes, aus Amerila, mit zierliden blauen oder nur 
ben Scheibenlöpfen in Doldentrauben, Zierpflanze. 
Bigiri, Egeri, anmutiged Wieſenthal im öftl, Tel: 
des Kantons Zug, mit dem ÜÜgerifee, der, durd di 
Lorze mit dem Zugerfee verbunden, im DO. an den Mer» 
garten reiht, Am Nordufer das Pfarrdorf DOber-®, 
1943 E., am Weftufer das Pfarrdorf Unter, 242 l 
Agershuus, Aggeröhung, j. Ateröhuns, 
Ageſander, griech. Bildhauer, aus —— ew 
420 v. Chr., ſchuf mit Athenodorus und Polydorus dir 


Laoloongruppe. 

&iochians Ir, König von Eparta, geb. 412 v. Ütr, 
Sohn Arhidamus’ II., folgte 399 feinem Bruder Agisli, 
bedeutend als Feldhetr und Staatsmann, Känpfie fet 
396 glüdlid gegen die Perfer in Kleinaſien, fiegte bei 
Koronea über die verbündeten Thebaner und * 
ſtellte nach dem Frieden des Antallidas (f. d.) die Ircı 
tan. Hegemonie in Griechenland wieder her; nach der 
Niederlage der Spartaner bei Leultra (371) rettete ır 
zweimal Sparta vor den Thebanern unter Epaminonde: 
unterlag aber demfelben bei Mantinea 362; gef. cxi 
der Rüdlehr von einem Zug nad Agypten 358 im Ho: 
fen des Menelaus an der ekit. üfte. Biographie ven 
Hergberg (1856); Buttmann (1872). 

gend, König von Athen, Sohn des Pandien, Lu 
ter des Thefeus, ſtũrzte fi, als er feinen Sohn bei der 
Bahrt nad Kreta für umgekommen hielt, ins Meer, is 
nad ihm das Agäifche genannt worden fein fol. 

Wgenfie, Ageuſtie (grh.), Geſchmackslähmung, der 
Verluſt der Geſchmacksempfindung, bei Erkranlungen dr 
Zungen⸗ und Gaumenſchleimhaut, ſowie der Geſchmadt⸗ 
nerven beobachtet. 

Aggelation (neulat.), das Gefrieren. 

WAgger, r. Nebenfl. der Sieg im preuß. Reg.-BSet 
ı Köln, mündet unterhalb Siegburg. 2 

QAggeration (lat.), ‚die Anhäufung, das Angehänftt, 
aggerätim, haufenweis, angebäuft. 

ustamönte (ital., ſpr. Addſchu-, Muf.), gu: 
im Talt und Beitmaß. 

Agalomerieren (lat.), anbäufen, zufammenbaltt; 
Agglomerät, Zuſammengeballtes, Aufgehäufteh; Atele 
meration, dad Zufammenballen. Pe 

Agglutination (lat.), Vertlebung, die Vereinigws 
geſchnittener Wunden durch gerinnende Hlüffigteit Aymptı'- 
Agglutinierende Mittel, lebemittel zur Tonelen Ku 
einigung der Wunden (Heftpflafter, Kollodium i.). 

Bigaintinierende prachen, |. Sprache. 

Aggratlieren (lat.), begnadigen, zu Gnaden mi 
der — Aggratiation, Begnadigung ; aggratiandi 
Jus, Begnadigungsredt. 

Aggravieren (lat.), erſchweren, verfälimmern; 4 
gravation, Erſchwerung, Verftärtung. : 

Aggregat (lat.), Anhäufung von Teilen zu einen a 
zen; Verwahfung vieler Kryftalle zu einem Ganzen. = 
Hggregatzuftand, Art und Weiſe des Zufanmenhalter 
der Heinften Teile (Moleküle) eines Körpers; er N * 
ſtärlſten beim feſten Zuſtand, ſchwächer beim tropfbar 
flüffigen, wobei leichte Verſchiebung der Teilen möglit 
am jhrwächiten beim Iuftförmig flüffigen, wobei fogar Al» 
foßung der Teilden voneinander vorhanden. > 

Aggrogätae (Aagregaten, Öehäuftblütler), Fflanyr* 
gruppe der Dilotyledonen, ausgezeichuet durch topfge Sr 
tenftände, umfaßt die Bamilicn der Baldrians, Kardes- 
gewüchſe und Korbblütler. j 

Aggregieren (lat.), zufammenhäufen; zugelelt 
einen Sifsier einen Truppenteil über den Etat zuietit 
| biß eine Stelle für den Aggregierten frei wird. 

Aggreffion (lat.), Angriff; agressire, angriftweit 





Aghrim — Agnes (Gräfin von Drlamünde) 


Aghrim, Dorf in der irifhen Grafſch. Galway; hier 
Sieg Wilhelms III. über Jalob II. 12. Juli 1691. 

ri, |. Arguri. 

QAgiaden, jpartan. Königshaus, f. Agis. 

Bgiälend, Sohn des Adraſtus, einer der Epigonen, 
vor Theben von Laodamas getötet; dann der Sohn des 
Inachus, nad) welchem die Landſch. Agialea (das fpätere 
Achaia) benannt wurde. 

Bgide (ac. Aigis), der von Hephäftus gefchmiedete 
Shreden erregende Schild des Zeus, aud Attribut der 
Göttin Athene und Eymbol der ſchirmenden Obhut der 
Götter; daber bildlich für Schirm, Schutmittel. 

i (Cudw. Karl), Juriſi, Bublizift und Politiker, 
eb. 10. April 1825 zu Tilfit, 1868 Prof. ded Staats» 
zchtd in Bonn, 1871—77 Wirll. Legat.-Rat und vor⸗ 
tragender Rat im Auswärtigen Amt des Deutfhen Reichs, 
feit 1877 sr Legat.⸗Rat und ord, —ã — bei 
der jurift. Sakultät in Berlin, Berfafler wertvoller polit., 
ſtaaisrechtl. und Hifter. Schriften. 

Hgidins (frz. Gilles), aus Griehenland, geft. ald Abt 
in dem non ibm gegründeten Kloſter am Gard in Frank⸗ 
reih 21. Sept. (Gedächtnistag) 721, Patron vieler Kir⸗ 
Gen und Klöfter. — 9. a Golumnis oder Romanuıs, geb. 
m Rom ans dem Geflecht der Eolonna, als then. 
Lehrer zu Paris Doctor fundatissimus genannt, 1292 
General des Auguftinerordens, 1296 Erzbifhof von Bour⸗ 
seh, von tiefer Gelchrfamteit, hinterließ viele, zum Teil 
umgedrudte theol. und philof. Schriften, geit. 22. Sept. 
1316. — 9. vom Biterbo, Kardinal, als Legat in Deutſch⸗ 
land und Spanien thätig, eröffnete 10. Mai 1512 das 
fünfte Laterankonzil, ftarb zu Rom 12. Nov, 1522. 

Agieren — handeln, wirten; ſich beuehmen, ſich 
geberden; eine Rolle geben, ſpielen. 

Agil (iat.), link, gewandt; Agilität, Behendigleit. 
Wgilsiinger, älteftc# —— Ari der Bayern, 
angebli von Agilolf Hammend. Geſchichilich beglaubigt 
iR zuerft, Ende des 6. Jahrh., Garibatd I., Water der 

Eongoberdenfönigin Tpeodelinde. Ihm folgten Thaffilo!., 

Goribald II., Theodo I, Theodo U., Hugibert, Odilo 
and Thaffilo IT. (f. d.), mit dem das Geſchlecht erloſch. 
Durch Guntoald, Garibalds I. Sohn, der Theodelinde 
aech Italien begleitet hatte, wurden A. 653—702 Lon⸗ 
gebardentönige. Val. Hundt (1874). 

Aegilops (Wald), eine dem Weizen nahe verwandte 
Getreideart mit mehlreihen Körnern. 

Aglituif, König der Longobarden 590—615. 

Bgimius, rn des Dorus, einer der Stammhelden 
der Dorer, befämpfte mit Heralled” Hilfe die Lapithen. 

gina, eine der Sporadifhen Infeln, im Saroni⸗ 
iden Meerbufen (Golf von A.), jeht eine Epardie der 
grieh. Romardie Attita-Böotien, 86 qkm, 6127 E., rei 
an Dliven, Wein, Mandeln. Die Hanpftabt A., an der 
BWettüfte, 1773 E., Hafen. — ImAltertum hatte 9, (ur⸗ 
iprünglic Önone) durd Schiffahrt und Kunfipflege (Agi · 
metifche Aumft) hohe Bedeutung; urfprünglid dor. Ko— 
lonie von Epidaurus, um 540 v. Chr. unabhängig, 456 
». Chr. den Athenern zinsbar. 

incourt (ipr. —— Jean Baptiſte Louis 
Georges Serour d’), franz. Kunſthiſtorider, geb. 5. April 
1730 zu Beauvais, geft. 24. Sept. 1814 zu Rom, verfaßte 
„Histoire de l’art etc.” (6 Bde, 1812—23). 

imetifche Hunft, die ältere ar rich. Kunſt 
vor Phidias, nah ihrem Hauptfig Aigina to genannt. 
Ire wichtigiten Denkmäler die dort 1811 audgegrabenen 
Skulpturen von den Giebeln des Pallastempels (Hgine- 
ten), vor 480 v. Ehr. wahrfheinlid von Dmatas und 
feinem Sohn Kallitele® ge 37 jeht in Münden. 

Wigio (ital., fpr. Aſchio), Aufgeld, der in Progenten 
angegebene Mehrwert einer Geldforte oder eined Werts 
papierd über ihren Nennwert hinaus. — Agiotage (fpr. 
1856), die Spekulation auf Steigen oder Ballen der Kurfe. 

„im Altertum Stadt in Achaia, an der Süd» 
tüfte des Korinthiſchen Meerbufens, auf der Stelle des 
ieigen Boftitfa (Romardie Adaia und Elis), religiöfer 
und polit. Mittelpuntt des Achaiſchen Bundes. 

Aegiphila (Ziegenftraud), füdamerit, Strauch ber 
Terbenaceen ; liefert — holz. 

Agira (Ipr. Adſchita), Stadt in der ital. Prov. Ca— 
Meines Eomverlationd-Lerifon. 4. Aufl. I. 
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tania (Sicillen), 11438 E.; im Altertum Agyrium, Ge» 
burtsort des Geſchichtſchreibers Diodorus Eiculus, 

Agis, Name mehrerer Könige von Sparta. Bon A. J. 
führte das eine der beiden Königshäuſer gu Sparta den 
Ramen der Agiaden. — 9. U., 426—399 v. Chr., fiegte 
im Peloponnefifhen Krieg 418 bei Mantinta über die 
Argiver. — U. III, 338—330 dv. Ehr., verband fi mit 
den Berfern gegen Alegander d. Ör., verlor aber bei Megalo- 
polis Sieg und Leben. — A. IV. 244—240 v. Chr., wollte 
in dem entarteten Eparta Lylurgs Gefege wieder ein» 
führen, wurde aber zum Tode verurteilt und erdrofielt. 

Haifthus, Sohn des Thyeſtes und deffen eigener Tod)» 
ter Belopia, verführte Klytämneftra, Gattin ded vor Troja 
tämpfenden Agamemnon, und ermordete diefen nad der 
Růcklehr; von Agamemnons Sohn, Oreſtes, erfchlagen. 

Agita tel (lat.), das beinerne oder gläferne Stäbdhen 
zum Umrübren gem. Präparate. 

Agitäta ros (lat.), abgethanc, beſprochene Sadıe. 

Agitation (lat.), Bewegung, Aufregung, krankhafte 
Unrube, bef. die polit. Bewegung im Bar ; Agitätor, 
einer, der etwas eifrig betreibt, das Bolt für gewiffe Ziele 
bearbeitet; Aufwiegler; agitieren, ftark bewegen, beun» 
ruhigen, aufwiegeln, 

Agitato (ital., jpr. adfhitäto, Muf.), aufgeregt. 

igitätor (polit.), f. Agitation; dann eine rt umpe 
zur Ginführung narlotifcher Dämpfe in den Darmlanal 
toliltranter Tiere. 

Agito oder Giro, birman, Gewiht — 0,44 kg. 

Aglabiten, arab. Dynaftie in Nordafrika, begründet 
von Jbrahim ben Aglab, Statthalter Harun⸗al -⸗Raſchids, 
un 800, geftürzt 9U9 von den Batimiden, 

Agläia (Hröhligkeit), eine der drei Eharitinnen oder 
Gragien, des Zeus und der Eurynome Tochter, 

—— — fol den Pythagoras in den Ge— 
heimlehren unterrichtet haben; Titel eines mytholog. Werts 
Aglaurus, ſ. Agraulus. [von Lobeck. 

Wigle (garch. die Glänzende), Najade, durch Helios 
Mutter der Charitinnen. 

Aogle, Pilanzengattg. der Orangengewäde. A. Mar- 
melos, oftind. Baum; die Früchte dienen in Indien gegen 
Durdfall, tommen ald Fructus Belae nad Europa. 

YAalei, Pflangengattg., |. Aqullegla. 

WAgloffie (arh.), Bungenlofigteit, infolge von Mifs 
bildung, Krankheit oder dirurg. Operation. 

Yglntition (lat.), Unvermögen zu fchluden, 

Agma (grh.), Brud, bef. Knochenbruch. 

Aanadello (ipr. Anja-), Bleden mit 1314 E. in der 
ital. Prov. Eremona, unweit Lodi; hier Sieg Ludwigs XII. 
über die Benctianer (14. Mai 1509), dann des Herzogs 
von Bendöme über Prinz Eugen im Epan. Erbfolgekrieg 
(16. Aug. 1705). 

Agnäno (jpr. Anjäno), Lago d'A., trodengelegter 
Kraterfee bei Neapel; dabei die Hundägrotte (f. d.) und 
die Schwigbäder von San-Germang. 

Ugnäten (Iat.), bei den Römern die durch daß ges 
meinjame Band der väterlichen Gewalt, der Hansgemeins 
Ihaft Verwandten im Gegenfah zu den Blutöverwandten 
(Eoguaten); im deutſchen Recht die männlichen Blutss 
verwandten, die im männlider Linie von dem gemein» 
famen Stammvater herftammen (Schwertmagen), Dagegen 
Eognaten (Spillmagen) die weiblichen oder von weibliger 
Linie abftammenden Verwandten. 

Agnelins (fr., fpr. Anjeläng), in Amfterdam eine 
Art fein geträufelter dän, Lammmolle zu Hüten; aud) 
ſJ. v. w. Baranten (f. d.). 

Agneni (im: Anjeni, Eugenio), ital. Maler, geb. 1819 
zu Gutri bei Rom, feit 1869 in Florenz. 

Agnes, die Heilige, nah der Legende ſchöne vor» 
nehme Jungfrau in Rom, erlitt unter Tiokfetion 303 den 
Märtyrertod. Gedähtnistag 21. Ian. 

Agnes, Gräfin von Orlamünde, aus dem Geflecht 
der Herzoge von Meran, fol nad) dem Tod ihres Mannes 
Dtto von Orlamünde (1293) ihre zwei Kinder umgebradjt 
haben, die fie als Hindernis einer Verheiratung mit dem 
Burggrafen von Nürnberg, Albreht dem Schönen, anſah, 
und Yeitdem vor Eintritt verhängnisvoller Familienereig⸗ 
niffe in den hohenzollern. Clöflern als Gefpenft Weihe 
Fran) erfheinen. Kraufold, „Die Weihe Frau” (1869). 
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Agnes (von Dfterreih) — Agricola (Georg) 





Agnes (von Öfterreih), Toter Kaifer Albrechts J. 
gb. 18, Mai 1281, gef. 13, Mai 1364, Gemahlin des 

önigs Andreas III. von Ungarn, durd die fälſchlich ihr 
zugeſchriebene Graufamteit berüdtigt, mit der die An—⸗ 
gehörigen der Mörder ihres Vaters verfolgt wurden. 

Agnes (von Poitou), Tochter Wilhelms V., Herzogs | 
von Yanitanien, 2. Gemahlin Kaiſer Heinrichs IIT. feit 
1046, nad deffien Tod (1056) Wormünderin ihre® Sobns, 
Heintichs IV., und Regentin. Bon den berrichlüchtigen | 
Großen verdrängt, nahm fie in Rom den Edleier und 
ftarb 14. Des. 1077. 

Agnes von Meran, unrehtmäßige Gemahlin des 
an. Königs Philipp IT. Anguft (f. 2). 

gnes Sorel oder Sorean, I. Corel. 

QAgnefen:Rollen, naive weiblihe Rollen im Drama, 

nad der Agnes in Molitres „Schule der Frauen“. 

aneft (Ip. Anızfi, Maria Gattana), gelehrte Itas 
lienerin, geb. 16. Mai 1718 zu Mailand, geft.9. Jan.1799 
daf., belleidete 1750—52 zu Bologna eine Profeffur der 
Mathematit. Ihre Schwefter Maria Thereſia A., geit. 
1780, lomponierte die Oper „Sofonisbe” u.a. 

QWUgnetendorf, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Liegnig, 
Kr. Sirfperg, 693 E. Dabei der fogen. wandernde Blod, 
der ohne befannte Urſache öfter (1818 uud 1819 um 37m) 
weiter gerüdt if. 

Qlgni, im der ind. Mythologie der Gott des Feuers. 

Agnition (lat.), Anerkennung, bef. eines Anſpruchs. 

Agnoẽten SER die Nichtwiſſenden), Partei der Mo⸗ 
nophijſiten im 5. Jahrh., leugnete Chriſti Allwiſſenheit. 

Agnomen (lat.), Zus, Beiname. 

Agnone (ſp. Anjone), Stadt in der ital. Prov. Campo» 
Safe, 9365 E.; Stahlarbeiten. — A., Heiner Ort in der 
ital. Prov. Siracufa, an der Bahn Meffina-Siracufa. 

Agnoſie (arh.), Unkenntnis, Unwiſſenheit. 

QAgnoszieren (lat.), anerlennen (als richtig). 

Agnus Dei (lat.), Lamm Gottes, Benennung Jefu, 
nad) Joh. 1, 29; in der röm.stath. Kirche ein Gebet der 
Meffe; dann aud) die Bilder des kreuztragenden Lammes. 

Agnus Soythious (Schthiihes Lamm), Name für 
den Stamm von Cibotinm Barometz, einem Warn der 
Cyatheaceen im füdöftl. Aften; die den Stamm bededenden 
goldgelben, feidenglänzenden Haare in Ditafien als blut- 
Hillendes Mittel, aud unter dem Namen „,Pulu‘ zum 
Stopfen von Matragen beugt. 

Agometer oder Voltagometer (grd.), ein von | 
Jacobi konftruierter phyfit. Apparat um jchnell einen ges 
meflenen Drabtwiderftand in einen elelttiſchen Kreisläuf 
einzuſchalten; ähnlich, aberbeauemer Wheatſtones Rheoſtat. 

gomphoſe — das Lockerwerden der Zähne. 

Agon (gıd.), Kampf, beſ. der — 2 im den ſeſt⸗ 
lien Spielen der Griechen; Agonotheten, Kampfordner, 
Kampfrihter; Agonift, Kämpfer; Agontftit, Kampftunit. 

Qlgonalia, Agonia, rom. Opferfeſt. 

QAgone, eine Linie, welde die Orte, deren magnetiſche 
Dellination gleih Null ift, verbindet. 

Agonie (grd.), der Todestampf. 

Agoniſtiter, d.b. Streiter (Chriſti), fanatiſche Partei 
der Donatiften, welche im 4. Jahth. in Afrika ehe» umd 
arbeitslos bettelmd umberfhweifte und die heidniſchen 
—— zerſtörte. 

gophonie (gch.), die Meckerſtimme, ein phyſit. | 





Zeihen zur Erkennung mander Rungentrankheiten, 
Aegopodium (Geißfuß, Gierſch), Pflanzgengattg. der 
Doldengemähfe. A. Podagrärla (Zipperleintrant), überall | 
in Heden und auf Grasplägen; Buttertrant; früher gegen 
Gicht gebrauht; die jungen Triebe ald Gemüfe genoflen. 

Agorakritos, grieh. Bildhauer, Chüler des Phi— | 
dies, um 500-432 v. Chr, (Nemefis zu Rhanınus). | 

Agordo, Bleden in der ital. Prov. Belluno, am | 
GCordevole, 3284 E., Kupferbergiverk, Vitriolhütten. | 

Ugods:Potämosd, Lieiner Fluß und Ortihaft des 
Thragifhen Cherfones; bier Seeſchlacht des Pelcponnef. 
Kriegs, 405 v. Ehr., in welcher der fpartan. Beldherr 
Lyfander die Wlotte der Athener vernichtete und Athens 
Unterordnung unter Sparta entſchied. 

Agöſta (lat. Augusta), befeitigte Hafenftadt in der 
ital, Prov. Siracufa, an der Bahn Meflina » Siracufa, 
11879 E., auf einer kleinen mit Sicilien durd eine Brüde 


verbundenen Inſel. Hier 22. April 1676 Seefieg der 
Branzofen über Spanier und Holländer (Runter). 
‚WUgoult (fpr. Aggüb, Marie Catherine Sophie de Bla- 
vigny, Gräfin d'), Tochter eines franz. Emigranten, des 
Vicomte de Ylavigny, und der Maria Bethmann, geb. zu 
Frankfurt a. M. 31. Dez. 1805, in Paris erzogen, 1827 
mit dem Grafen von U. verheiratet, geſt. 5. März 1876, 
unter dem Pfeudonym Daniel Sterm geiftreihe Schrift⸗ 
ftellerin, Ihre Tochter Claire Epriftine, Gräfin de Charnart, 
ſchriftſtellert unter dem Pfeudonym E. de Sault. Bon ihren 
2 andern Töchtern (aus einer Verbindung mit Franz Lifzt) 
war die eine mit Emile Olivier, Cofima früher mit Hans 
son Bülow vermählt, feit 1870 mit Richard Wagner. 

Agow, |. v. w. Agaͤu. 

Qlara,einederindobrit.Rordweftprovingen, 26 32?4qkm, 
5040919 E. Die Hauptftadt W., rechts am Digamna 
(Iamna), 137908 E. durch Eifenbahn mit Delbi, Benares 
und Kalkutta verbunden, mit großartigen Prachtbauten, 
1559— 1658 Reſidenz der Timuriden; Veit 1803 englifd. 

Agrahanstifher Meerbufen, an der Weftküfte 
des Kafpifhen Meers, gebildet durd die Agrachauskiſche 
Landzunge und das Feſtland; in ihm mündet der Torot. 

Agraffe (fr.), Spange oder my ze zum Bejeftigen 
von Bändern u, dgl.; dann arditelt. Ornament am var — 
eined Bogens; in der Chirurgie gangenförmiges Inſtru⸗ 
ment, um die Ränder einer Wunde zufammenzubalten. 

Yaraholz, wohlriehendes Holz in China. 

Agram (troat. Zagreb), Hauptftadt des Komitats A. 
(4077 qkm, 258245 €) und des öfterr. Kronlaudes Kroa⸗ 
tien, 2,, km vom linten Ufer der Sau, Station der Bahnen 
OfensTrieft und Steinbrüden-Siffel, 28360 E., Sit eine# 
Erzbiſchofs, einer Univerfität (feit 1874); durch Erdbeben 
8.9. Nov. 1880 arg verwüftet. 

QAgraphie ge), das Unvermögen, bei ungeftörter 
Intelligenz die Gedanken friftlic wiederzugeben, findet 
ſich bei einzelnen Krankheiten des centralen Rervenfoftems, 
meift mit Aphafte (f. d.) verbunden. 

Agrarier (vom lat. ager, Ader), Bezeichnung einer 
deuten polit. Bartei nach 1870, welde die Auterefien 
der Yandwirtfhaft gegenüber dem Geldfapital vertritt, 
mit der deutfchstonfervativen Partei zufammengehend. 
Agrariſche Geſetze oder Acergeſetze begmedten 
im alten Rom eine gleichmäßigere und geredhtere Ver⸗ 
teilung der zum Übergange in den Befig der Bürger be» 
ftimmten Staatsländereien. In neuerer Zeit nennt man 
agrarifche — alle Maßregeln, welche auf eine 
beſſere Verfaſſung und Benutzung des lundlichen Grund» 
eigentums gerichtet find. 

Yaras, in Öfterreih die Stachelbeere. 

Agraulus oder Aglaurus, Tochter des Kelrops, 
Königs von Attita, ftürzte ſich nebft ihren Schweftern 
Herfe und Pandrofos, von Athene wegen fträfliher Neu» 
gier in Wahnfinn verfept, vom Burgtelfen herab; oder 
fie opferte fid) freiwillig für ihr bedrängte® Vaterland. 

Agraviados, polit. Mifvergnügte, in Spanien im 
18. Jahrh. unter den Bourbonen die Anhänger der Habs» 
burger; unter Ferdinand VIL. eine abfolutiftifche Partei. 

Ugreieren (fry.), genehm halten, annehmen; ein Schif 
ausruften, auftateln; agreabel, angenehm. 

Agröments (frı., fpr. Ugremang), Annehmlichkeiten, 
Vergnügungen; Modezieraten, Schönpfläſterchen; mufital. 
Verzierungen auf einzelnen Noten, Vorſchläge, Trier; 
Nebenbeluftigungen auf der Bühne. 

WUgreit dat), Saft von unreifen Früchten, bef. von 
Weinbeeren, zu Effig, zum Bleichen des Wachſes, oder 
auch mit Buder eingefotten (U.-Sirmp) zu Limonade. 

Bigreözieren (lat.), tränteln, verümmern. 

Agricola (Gnaeus Julius), ausgezeichneter röm. 
Staatdmann und Feldherr, geb. 40 n. Chr. zu Forum 
Iulii, 77 Konful, 78 Statthalter in Britannien, daß er 
bis an daß laledonifhe Hochland unterwarf; 84 von 
Domitian abberufen, geft. 93. Biographie von Tacitus, 
feinem Schwiegerfohn. 

Ygricöla (Georg), eig. Bauer, verdient um Minera- 
logie, geb. zu Glauchau 24. März 1490, geft. 21. Nov. 
1555 als ea an zu Ehemnig, widmete fi der 
Bergbaufunde und wurde durd feine Werke der Gründer 
der wiſſenſchaftlichen Mineralogie in Deutfhland, 


Agricola (Joh.) — Aguaraibaibalfam 


Agricola (Iob.), eig. Shmitter, nad; feiner Geburts⸗ 
Kadt auch Joh. Eisleben genannt, einer der eifrigften Vor: 
fämpfer der Reformation, geb. 20. April 1492, geit.22.Sept. | 
1566 au Berlin als Hofprediger u. Generalfuperintendent, | 
1525 Prediger in Eisleben, 1536 Prof. zu Mittenberg, | 
wo er den antinomiftifhen Streit (f.d.) mit Luther und 
Relangthon, deren vertrauter Freund er vorher lange 
gewefen war, erregte. Verdienft erwarb fih A. durd „Die 
deutfhen Sprichwörter mit ihrer Auslegung‘ (Hagenau 
1529 und öfter). Biographie von Kawerau 1881). 

Agricola (Joh. Briedr.), Orgelfpieler und Mufitfrift- 
fteler, geb. 4. Jan. 1720 zu Dobitfden bei Altenburg, geft. 
1.De3. 1774 au Berlin als Dirigent der Kapelle Friedrichẽ IL. 
Seine Gattin, Benedetta Emilia, berühmte Sangerin. 





Agricola (Martin), verdienter Mufitfchriftfteller, geb. 
um 1486 zu Eorau, geft. 10. Juni 1556 als Mufitdireltor | 
in Magdeburg, wendete zuerſt in Deutſchland flatt der 
Tabulatur die jegige Notenfhrift an. Wichtig feine 

rift „Musica instrumentalis” (MWittenb. 1545). 
dla (Mih.), der Reformator Finlande, geb. 1508 | 
im Kirdipiel Berno in Nyland, ftudierte 1537—39 unter | 
Lather in Wittenbexg, geft. 9. April 1557 als Biſchof von 
abo, gebraudte zuxerft das Finniſche als Schriftiprade. | 

Ugricöla (Rud.), eig. Roelof Huysmann, auch Frifins | 
yenamnt, geb. 1443 zu Baflo bei Gröningen, geft.28. Okt. | 
1485 gu Seideiberg, einer der bedeutendften Humaniften. 
Rerte, herausgeg. von Alardus (Köln 1539). 

Decumätes, |. Decumatifche Ader. 


Agrigent (grch. Atragäs), das heutige Girgenti, einft 
hedentende Stadt Siciliend, mit über 200000 E. und 
prähtigen Temipeln, als dor. Kolonie von Gela aus 581 | 
©. Chr. gegründet, zeitweife von Tyrannen beherrſcht, 406 | 
von den Katthagern erobert, feit 262 in der Gewalt der | 
Römer, im 8. Jahrh. m. Chr. von den Sarazenen zerſtört. 

L ür (lot.), im allgemeinen die gefamte Land» 
wirtiäch, im befondern der Aderbau (f. d.). 
grifultürdemie, Agerbauchemie, der Teil | 
der angewandten Chemie, welcher die dem. Bedingungen | 
des Lebens der Nutzpflanzen und Haustiere behandelt, 
zeidafög I in der Pflanzenchemie mit der Bodenanalyfe 
and den Regelm, mad welden Stoffe dem Boden zugeführt 
werden müfen, Damit er durd) den Anbau von Rupp anzen | 
rät erihöpft, fondern in feiner Produltionstraft mins 
tetend erhalten werde; andererfeits Fam fie in der Tier⸗ 
Srmie die Beitandteile der Futtermittel, ihren Nahrungss 
vert und Einfluß auf die produktive Lebensthätigteit der 
Sanstiere, um ans ihnen den höchſten Nutzen zu zichen. 
Tie A. 1840 von Liebig willenihaftlid begründet in 
feımem Wert: „Die organifhe Chemie in ihrer Anwen⸗ 
dung auf Agrikultur und Phyſiologie“ (9. Aufl., 1876), hat 
großen Einfluß auf Theorie und Praxis der Landwirticaft | 
ondgeäbt, namentlid durd die landwirtihaftl. Verfuhs- 
Kationen. Werte von Stödhardt, Bouffingault, E. Wolf, | 
Hedden u.a. [auf den Aderbau, | 

Agritulturphnfit, die Phyſit in ihrer Anwendung | 

Ugrifulturitaat, ein Staat, deſſen Rationalreihtum 
derzugeweiſe in dem Aderbau begründet ift (3. B. Medien» 
na im Gegenfag zu Handeld» und Induftrieftaaten 
(i "Eadten). 


Agritulturiuften, Phnfiotratiihes Eyſtem, 
des znerft von Quednay im 17. Jahrh. eingeführte natio⸗ 
nlötonom, Enftem, das in Grund und Boden die einzige | 
Quelle des Nationalreichtums ficht. 

rimenfören, im alten Rom die Beldmeffer, bils 
teten in der Raiferzeit (auch Gromatiei genannt) eine 
eigene angejehene Storporation, deren Wiffenfhaftineigenen 
<hulen gelehrt wurde. Fragmente ihrer Litteratur geſam⸗ 
selt von Blume, Lachmann u. Rudorff (2 Bde., 1848—52). 

Agrimonia (Üdermennig), Pflanzengattg. der Rofas 
ren; A. Eupatoris (gemeiner Oderniennig, Leberllette, 
Steimpurz), an Wegrändern u. auf Wieſen, Fonft offizinell. | 

ver, roted aus den Wurzeln von 

Glien verfertigte® Pulver, Shminkmittel im Orient. 
, nädjtlies Bachusfeft der griech. Frauen 
12 Orhomenus. ESqueiltafer. 

Agriötes, den Pflanzen ſchadliche —A—— f. 

_ Bgriothymie (ard.), wilde Gemütsart, bef. Wahn⸗ 

kon mit Mordgier. 
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Agrippa (Marcus Bipfanius), röm. Meldherr und 
Staatsmann, geb. 63 v. Ehr., get. März 12 v. Ehr., 
Ratgeber des Sctavianus Auguftus, mit defien Nichte 
Marcella, dann mit deffen — Julia verheiratet, be⸗ 
ſiegte 36 Sertus Pompeſus bei Naulochos und begründete 
durch feinen Sieg bei Actium (31) die Alleinhertſchaft 
des Octavian, Biographie von Frandſen (1836). 

Agrippa von Rettesheim (Cornelius Heint.), geb. 
14. Sept. 1486 zu Köln, geft. 18. Webr. 1535 au Grenoble, 
talentvoller, ein abentenerlihes Leben führender Ge» 
lehrter, belleidete unter Kaiſer Marimilian I. und Franz I. 
von Frankreich verfhiedene Amter. Sein Bud) „De in- 
certitudine et vanitate scientiarium“ (Köln 1527) ift 
eine beißende Satire aufden damaligen Zuftand der Wiſſen⸗ 


ſchaften. Werte (Lyon um 1550; deutih, 5 Bde., 1856). 
Biographie von Morley (2 Bde., Lond. 1856). 


grippina (Bipfania A.), Tochter des M. Vipſanius 
Agrippa, erfte Gemahlin des röm. Staifers Tiberius, von 
der er ſich trennen mußte, um ſich mit Auguftus’ Tochter 
Julia, der hinterlaffenen Witwe Agrippas, zu vermählen. 
— 4, zweite Tochter des Agrippa und der Julia, Ges 
mablin des Germanicus, nad) deffen Tode nad) der Infel 
Pandataria bei Neapel verbannt, wo fie 18. DOM. 38 n. Chr. 
den Hungertod ftarb. Ihr jüngfter Sohn war der Kaifer 
Galigula. Biographie von Burkhard (1846). — 9. (Julia), 
Tochter der vorigen, geb. 16 n. Chr. in Köln, das fie ver⸗ 
zuen und nad fih (Colonia Agrippina) benannte, 
emahlin des Domitius Ahenobarbus, des Paffienus 
Erifpus, zulegt des Kaiſers Claudius, eine der greuel» 
bafteften rauen, die mit Gift unter ihren Verwandten 
wütete und durch ihren eigenen Sohn Kaiſer Nero 59 
ihren Tod fand. Biographie von Stahr (2. Aufl. 1880). 

Agrismene (neugrh., eigentlih „die Erzürnte”), 
pantomim. Tanz der Griechen. 

Agrius, Sohn des Porthaon und Bruder des Oneus, 
entrig Iepterm durd) feine Söhne die Herrfhaft über Kaly⸗ 
don, verlor fie wieder durch Diomedes, Oneus' Entel, 

Agronom (grh.), Aderbankundiger, wiſſenſchaftl. ge» 
bildeter Landwirt. Agromomie, Aderbaultunde (f.Aderban). 

Agropfrum, |. Duede, 

Sariranı. große Hamfterart in Südrußland, gram, 
von Wieſelgeſtalt, gerftört ganze Ernten. 

Agrostsmma (Aderlrone, Adertranz), Planzengat ⸗ 
tung der Nelkengewächſe; A. Githägo (Rade, Kornrade), 
Untraut der Getreideäder, Samen ſchädlich im Mehl. 

QAgroftiographie (arh.), Beſchreibung der Gräfer; 
Agrofteologie, Lehre von den Gräfern. 

Agröstis (Windhalm, Straußgras), Pflanzengattung 
der Gräſer; A. Spica venti (Windhalm, große Meddel), 
läftiges Unkraut im Ader; A. alba (weißes Straußgras, 
Fioringras) u. A. valgaris, gute Buttergräfer. 

Agrötis obeliscoa, Inſelt, die Qupinenpflanzen und 
Kartoffelftauden vernichtend. Drangen. 

Agrumen (ital. Agrumi), aus Italien fommende 

Aarppnie (ard.), —— Agrypuotoma. 
tranthafter Zuſtand, bei dem der Kranke grobe Neigung 
zu Schlaf hat, doch ohne wirklich, einzuſchlafen. 

Agteleker Höhle (flaw. Baradla, d. i. dampfender 
Ort), beim Dorfe Agtelet, im Gömörer Komitat in Un« 
garn, eine der umfangreihiten Tropffteinhöhlen Europas, 

Aotftein, ſchwarzer Bernftein, |. Gagat. 

WUgüita, einer der impofanteften Vullane im central» 
amerit. Staat Guatemala, 4121 m hoch. 

Aguacate oder Avogatebaum, f. Persen. 

Aguadilla, helbrauner weſtind. Tabal in Roller. 

Aguadita, hartes braunes Holz der auf Cuba wach⸗ 
fenden Picramnia pentandra. 

Aguado (Alerander Marial., Marqueß de lad Maris» 
mas de Guadalanivir), Parifer Banlier, geb. 29. Juni 1784 
zu Sevilla, gründete nad) 1815 in Paris, wo er 14. April 
1842 ftarb, ein Bankgeſchäft, erwarb durch Übernahme der 
fpan. Anleihen ein großes Vermögen. Die von ihm auße 
gegangenen ſpan. Obligationen hießen Aguados, 

guadores (fpan.), Trintwaflerwerkäufer. 

Aguaralbaibalſam od. Balfamı der Miffionen 
(Balsamus missionum), der verdidte Saft aus den Blät- 
tern eines fhotentragenden Baums (Aguaraibai) in Para= 
guan, in der Heimat als Univerfalheilmittel benupt. 

3* 
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Aguardiente — Ägypten 








Weintreftern und Anis. 

Aguas⸗Caliẽntes, einer der Freiſtaaten von Mezito, 
gebildet jeit 1853, 7199 qkm, 89715 E. — Die Haupt. 
ftadt U., 35000 E.; warme Quellen. 

Agueda oder Aguada, I. Nebeufl. des Duero, 135 km 
Ig., auf der Grenze pi en Spanien und Portugal. 

Agueſſeau (Ipr. Aggeſſoh, Henri Brangois d’), iR 
Staatsmann, geb. zu Limoges 27. Nov, 1668, wiederholt 
Kanzler, geft, 9. Gebr. 1751 zu Paris, machte ſich um das 
franz. Gerigtewefen verdient. 

wilabelı f. v. w. Adlerholz. 

Aguilar ( Gr 
2. Juni 1816 zu Hackney bei London, geſt. 16. Sept. 1847. 

Aguilar de la Frontera, Stadt der fpan. Prov. 
Eordova, an der Bahn Eordova-Malaga, 11712 G. 

Aguilas, belebte Hafenftadt in der |pan, Prov. Murs 
«ia, am Mittelmeere, 8947 E. 

Aguilera (Ventura Ruiz), fpan. Dichter, geb. 2. Nov. 
1820 in Salamanca, feit 1843 in Madrid lebend, popu⸗ 
lär durch feine echt vollstümlicen Lieder. 

Aguilles, geringe Baumwollzenge aus Syrien. 

Aguͤlhas Chr. guljas, d. i. Nadeltap), Vorgebirge, 
Eüdipige Afritas, mit Leuchtturm. — In der Nähe die 
eeiipeliör A.-Bant oder Nadelbant, 

güti (Steiftier, Dasyprocta Aguti), ein zu den 

——— gehöriges Nagelier, im tropiſchen Südamerila, 

rt unferer Hafen, auch als Haustier gehalten. 

Agynie (grd.), Unbeweibtbeit; aghniſch, unbeweibt; 
von Vflanzen: ohne Piftill, griffellos. 

Banpten (topt. Xhemi; hebr. Misraim; arab. Mißr), 
der nordöftl. Teil Afrikas, deſſen eigentlich kulturfähigen 
Teil (etiva 33000 qkm) nur das 1147 km lange, bis 
22 km breite Nilthal (nebft dem Delta) bildet, das durch 
table Welfengebirge im O. von dem Hüften des Noten 
Meers, im W. von dem Plateau der öftl. Sahara oder 
der Libyfhen Wüfte gefondert wird, während e8 mit Ufien 
durch die Landenge von Euey zufammenhängt. 4. (im 
engeren Sinn), in Unter» und Ober-$. zerfallend, ift 
durch den Nil eins der fruchtbarften Länder der Erde mit 
Kir lnigen Eli. Die Bevöllerung, etwa 57, Mill., 
betennt fid) mit Ausnahme von etwa 350000 Kopten. 
5000 Juden, 250000 Ausländern (Griechen, Syrern, Ars 
meniern, europ. Chriſten aller Stämme) zum Islam. Die 
Fellahs (Bauern) find die Ablömmlinge der alten Ägypter; 
in den Beduinen (400000) erfheint die arab. Raſſe ziem⸗ 
lich rein. Die Imduftrie it beſchtänlt, der Handel ver» 
möge der wichtigen Hafenpläge Alexandrien und Damiette, 
forwie des 1869 vollendeten Kanals von Suez fehr be» 
trächtlich. Unter⸗A. hat ein gutentwideltes Eiſenbahnnetz 
gi 1859), weldes nilaufwärts bis Siut reiht, und den 

il mit feinen fhifibaren Kanälen verbindet. Die Ver— 
waltung des Bizelönigtums U. unterfceidet das eigent⸗ 
lie &. und den ägypt. Eudan. Zu erflerem gehören 
Nubien, Harrer, die Länder am Weißen Nil bis zum 
Mwutanfee und Darfur, ſodaß der ganze Staat faſt 
3 Mil. qkm mit 18 Mil. E. umfaßt. 

., im Altertum ein felbftändiges Reich und Kultur- 
land, ift gegenwärtig ein in der Bamilie des Mehemed- Ali 
in direkter Linie erbliches Vizelönigrei unter türl, Ober» 

obeit, der Gtatthalter führt feit 1867 offiziell den Titel 

hedive, Das Verhältnis zwiſchen A. und der Pforte ift 
zulegt durh den Ferman vom 8. Juni 1873 neu geregelt 
worden, Landeshauptitadt Kairo. 

Der erſte geſchichtliche König von A. war Menes (3892 
v. Ehr.),der ald Reſidenz Memphis begründete. Bereits aur 
Beit der4. Dynaftie (feit 3427 v. sh. , welcher die Könige 
Cheops (Ehufu), Ehephren (Cha 


bören, hatte die altägypt. Eivilifation ihre volllommene 
Reife erlangt. Nachdem ſich die 11. Dynaſtie in Ober⸗U. 
von dem raſch aufbluhenden Theben aus erhoben hatte, ge» 
Iongte mit der 12, Dynaflie, die ganz A. beherrſchte, das 
ältejte ägupt. Reich zu feinem Gipfelpunft an Macht und 
Wohlſtand, von dem es jedod) unter der 15. und 16. Dis 
naftie feit 2100 (den unter dem Namen Hylfos belannten 
Herrfern femit. Stammes) wieder Berabfant, Erft nad 
langen Kämpfen im 17. Jahrh. v. Chr. erhob fid) das Reich 


Aguardiente, in Spanien belichter Branntiwein auß | 


ace), engl. ———— geb. | 


ra) und Menderinus | 
(Mentera), die Erbauer der Pyramiden von Gizeh, anges | 


unter den großen Pharaonen der 18. Dynaftie zu neuer Macht 
und Blüte. Dierußmvollite Dynaftie aber, aud nad) außen, 
war die 19., welder Sethos und Rhamſes II. (beide zu⸗ 
famımengefaßt, von den Griechen unter dem Namen Se— 
foftris) angehörten, Unter feinem Nachfolger Menephtba 
(1322—1302) erfolgte der Muszug der Söracliten. Die 
20. Dynaftie befah an Rhamſes III. no einmal einen 
ausgezeichneten König, da aber feine Nachfolge immer 
mehr in Abhängigleit von der Priefterariftoratie, welcher 
die Könige der 21. Dymaftie felbft angehört zu haben 
feinen, verfielen, fo fan der Glanz von Theben immer 
mehr, Sefondis I., der 1. König der 22, Dynaftie und 
Eroberer Paläſtinas und Jerufalems, hielt den Verfall 
des Reihe nit auf, das am Schluß der 24. Dynaftie 
in die Hände des äthiop. Eroberers Sabaldn oder Sebichos 
(Scebet) fiel. Diefer bildet mit feinen Nachfolgern die 
25. Dynaftie. Der legte derfelben, Taralos (der Tirhala 
der Bibel), kehrte nad Äthiopien zurüd. Auf die fogen. 
Dodelardiie (Zwölfherrenreidh), welche 15 3. dauerte, famı 
mit Pfammetihus 1.(655—610) eine neue (26.) Dynaftie 
auf den Thron und ein neuer frifcher Geift in das Reid. 
Doch 525 v. Chr. von Kambyſes erobert, blicb 4. bis 405 
perf, Provinz, erhielt dann nod) einmal feine Unabhängig» 
teit, bis es 340 v. Chr. zum zweiten mal von den Ber- 
fern unter Ochus erobert ward. 332 fiel es in die Hände 
Aleranders d. Gr. und blieb macedon. Provinz, bis Vtole⸗ 
mäus Lagi 305 den Küönigstitel annahm. Mit ihm beginnt 
die glängende Periode der Ptolemäer, deren Eittenver- 
derbnis aber endlich durch Kleopatra zum Untergang des 
Staats führte. Nach der Schlacht bei Actium (31 v. Chr.) 
wurde Si. rüm. Provinz. 

Bei Teilung des röm. Reichs 395 fiel A. dem Morgen- 
länd. Reich zu, bis es 638 von Amtn, dem Feldhertn 
Omars, erobert und dem Reich der Khalifen einverleibt 
wurde. 868 machte fi Achmed, der Statthalter M.E, 
von den Khalifen unabhängig und gründete die Dynaſtie 
der Tuluniden, doch ſchon 905 ging die Herrfhaft wie» 
der an die Khalifen von Bagdad über, bis fie diefen 935 
durd Mohammed den Ichſchiden abermals entriffen wurde. 
969 ward durd Mods die Dymaftie der Batimiden be» 
gründet, aber fhon 1171 durch Saladin vernichtet. Uns 
ter der Dynaſtie des legtern, den Ejubiden, wurde das 
Land an die Mamlulen als Zehen verteilt, die ſich 1250 
zu Herren des Landes madten, biß 1517 Sultan Selim I. 
9. eroberte und dem Osman. Neid einverleibte. 1798 
wurde U. durch dem franz. Stonful Bonaparte erobert, nady 
Abzug der Franzoſen (1801) kam es wieder an die Pforte, 
welde 1806 Mehemed · Ali zum Statthaltervon A.ernannte. 

Mit Mehemed⸗Ali trat 9. in eine neue Epoche ein. 
Er vernidtete die Mamlulen, machte fih zum unum- 
ſchränklen Herrn des Landes, unterwarf 1816—22 Nu- 
bien, Sennaar und Kordofan, entriß der ſchwachen Pforte 
1831— 32 Eyrien und erhielt durch den Frieden von Ku⸗ 
tahia 4. Mai 1833 die Beſtätigung ald Statthalter von 
Syrien. Nach Wiederausbruch des Kampfes zwiſchen dem 
mädtigen Vafallen und der Pforte, Sieg der gypter 
bei Nifib (24. Juni 1839), Übergang der türk, Flotte 
aur äghpt., traten die europ. Großmächte dur den 
Quadrupelvertrag vom 15. Juli 1840 den Eroberungs- 
plänen des Pafcha entgegen, der fi Darauf dem Sultan wie» 
der unterwarf. Durch den Vertrag vom 13. Bebr. 1841 ward 
dad Verhältnis des Lehnſtaats A. zur Pforte neu geregelt. 
Ibrahim⸗ Paſcha, Mehemed-Alis Adoptivſohn und Mit- 
regent, im Juli 1848 als Nachfolger Rain, Ss ſchon 
9. Nov. 1848, und Abbas-Pa 8 ein Entel Mehemed- 
«lie (geht 2. Aug. 1849), trat (Jar. 1849) die Regierung 
an, welchem 13. Juli 1854 fein Oheim Saĩd⸗ Paſcha folgte. 
Nah ihm kam (1863) Ibrahims Sohn Ismail zur Re— 

ierung, welcher durch bedeutende Bauten (bef. durch Her— 
ellung des Suezlamald 1869) und induftrielle Unter: 
nehmungen, wie durch Herbeigichung von Fremden, den 
Wohlſtand des Landes gehoben, durch Eroberungen anı 
Noten Meere und am Weerbufen von Aden (Harrar im 
3. 1875), am Meißen Nil aufwärts bis zum utanfer, 
wie weftl. vom Nil (Darfur im 3.1874) fein Land an= 
ſehnlich vergrößert hat, während die gedrüdten Verhält- 
niffe der Unterthanen wenig gebeflert, die Finanzen immer 
\ mehr zerrüttet wurden. Daher wurde Jämail 1869 von 
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Kı Pforte ab» und fein Sohn Tewfit als Khedive einge 
It. Eine engl.-frang. Rommiffion überwahte die Yi« 
varıen. Über 1882 erregte die Nationalpartei unter dem 
Kieggminifter Arabi · Paſcha gegen den Einfluß der Ftem⸗ 
dineinen Aufftand, in weldem Alerandrien 11.—13. Juli 
von der engl. Flotte unter Seymonr bombardiert, dann 
von den Agyptern großenteilß verbrannt wurde. Arabi 
unterlag 13. Sept. 1882 bei Tel el Kebir den Engländern 
unter Wolfelen und wurde nad Eeylon verbannt. Wäh- 
end die Engländer bis zur Reorganifation des Landes 
einen Teil Als befegt bielten, erhob fi im Sudan unter 
dm Mehdi (f. d.) ein Aufftand, der zu völliger Ber» 
niätung des ägypt. Heeres bei El-Dbeid (3.5. Nov. 
1883) führte. Zur Drdnung der dortigen Zuflände wurde 
General Gordon nad Khartum entjendet und gleidneitig 
Saler= Pafha beordert, die Linie Sualim »Berber zu 
fiern. 2eßterer erlitt 4. Febt. 1884 bei Tolar eine 
Nrederlage, und troß der Siege Grahams über Odman 
Digma bei El⸗Teb (29. Webr.) und Tamanieb (11.—13. 
März) konnte Die Verbindung mit Berber nicht herge- 
heilt werden, Khartum fiel, bevor der zum Entfah ent» 
jandte General MWolfeley dort eintraf, 26. Ian, 1885 
dem Mahdi in die Hände, wobei Gordon feinen Tod 
fand. (S. Sudan.) (Bol. die Karte von Afrika.) 

Über das alte A. vgl. außer vielen Reifewerten die 

arofen Monumentenwerte von Champollion, Lepfius, 
MRariette, Brugſch, Bunfen, BWillinfon, Wiedemann, 
von Perrot und Chipiez; über das neuere A.; Pruner, 
Elot-Bri, Lane, Bufch, Stephan, Lüttke, Prokeſch⸗Oſten, 
Leon Munzinger, Rohlfs, Ebers; Reifehandbüher von 
Bardeter und Meyer. 

Agnptiihe Augenentzündung (Ophthalmia mi- 
litaris, eontagiosa), eiteriger Katarrh der Bindehaut, 
weldye den fihtbaren Teil des Augapfeld überzieht. Die 
Krantgeit, ein jagen. Schleimbauttripper, ift anftedend und 
kann umbeilbare Blindheit bewirlen. 

Aguptiſche Kunft. Unter allen Künſten war in 
Agupten porzugsweife die Baulunft ausgebildet. Sie 
zeigte in den Tempeln Großartigleit, Maffenhaftigkeit, 
ernit verfhlofenes Wefen. Die Kaläfte waren den Tem» 
peln nachgebildet. Die Skulptur ift wefentlih Dienerin 
der Baulunft. Die Reliefs enthalten meift Hifter. und 
ritwale Darftellungen. Ihre Wiguren fowohl, wie die 
ſiets toloffalen Freiftehenden Ephinre erſcheinen figend in 
völiger Ruhe Ihreitend in fleifer Bewegung nad feftem, 
bergebragtem Mufter (Kanon). Gharatteriftifhe freis 
kebende, pon hochentwickelter Technik geugende Monumente 
find die Pyramiden und Obelisten. Die Malerei zeigt 
denfelben Eharalter. Die Bilder find farbige Silhouetten 
ohme Schatten und Lit, aber von großer Dauer und 
Friſche; fie erſcheinen nod jegt wie neu, Val. Perrot 
und Chipiez, „Seſchichte der Kunft im Altertum, I. Agyp-⸗ 
ten‘ (deutih 2py. 1384). 

Bganuptiihe Mythologie. Die ägypt. Religion ber 
ruht im wefentlidden aufeinem Sonnentultuß, Ra(Helios) 
ftand an der Epige aller Götter, deren Eharalter fyn« 
belifh durch Tierköpfe (Widder, Eperber, Ibis, Kuh) auf 
menfglidem Körper dargeftellt wurde. Zur 1. und 2. 
Götterdynaftie (oder 1. Kreife) gehören: Mentu, Atmu, 
Stu mit Tefmut, Seb (Kronos) mit Nut, Ufiri (Ofiris) 
mit Ifet (Iſis), Set (Typhon), ſpäter Thoth (Hermes) mit 
Kebti, Hor (Horus) mit Hathor (Athyr), Schat. Bon den 
Göttern der 3. Dynaſtie ift wenig belannt. Hiſtoriſch trat 
der Gott der jededmaligen Relidenz an die NE der 
Götter: Ofiris (im This und Abydos), Ptah (in Mems 
»5is), Ammon (in Theben), der griech. 
erandrien). An Ofiris Inüpft fid) die Mythologifierung 
von Raturerfcheinungen, bef. des Schwellens und Eintens 
des Nils, ferner die Totengerihte (Umenthis), die Lehre 
ven der EEG An Hauptlultusftätten wurs 
den heilige Tiere, z. B. der Stier (Apis) in Memphis 
gerährt und verehrt. 

ſcher Kanon, das Proportionsgefeh bei der 


Darftellung menfhliher Figuren, daß der Fuß fiebenmal | Hannover-Röln, 3914 E. 


in der Höhe des Körpers aufgeht. 

Bayptifhes Geld, in Agypten Bezeichnung des Werts 
fremder Münzen nad den Tagesturs der Börfe, im Gegen« 
bag zu den Tarifen der Regierung (Tarifgep). 


atapis (im | 


Hanptolög, Forſcher auf dem Gebiet der ägypt. 
Altertumdhınde (Agyptologie). 

Honptud, nad der griech. Sage Zwillingsbruder de 
Danaüd (f. d.) umd erfter Eroberer Ughptens, dem er 

Agyrium, f. Agira. [feinen Namen gab. 

had, Sohn Omris, König von Israel, 918—897 
v. Chr., durd feine Gemahlin Ifebel Anbeter Baals und 
| Verfolger der Ichovahpropheten (Elias), fiel bei Ramoth 
in Gilead gegen Benhadad von Syrien; feine Familie 
wurde von Jehu außgerottet (1 Kön. 16 12% 

Ahanta, Negerftamm und Landſch. an der Goldküfte, 
wehtl. von GI» Mina, früher den Aſchanti zinspflictig, 
jegt unter engl. Schuge. 

Ahas, Sohn Jothams, König von Juda 743—728 
v. Ehr., ein ſchwacher und abgöttifher Fürft, rief, von den 
Syrern und Israeliten bedrängt, die Aifyrer zu Hilfe 
(Jeſ. 7, 2. Kön. 16). 

Uhafiten oder Antiohianer, Anhänger (bei. Hob- 
bes) des Prinzips, daß die Kirche der weltlichen Macht unter» 
auordnen fei, wie unter den Königen Ahas und Antiochus. 

Ahas ja, Sohn Ahabs, König von Israel 897—896 
v. Chr. — A. Sohn Jorams, König von Juda, 884 v. Chr., 
wurde von Schu ermordet (2 Fön. 8). 

Ahasverus heit im A. T. der perf. König Terres. 
— 9. heißt auch der Ewige Jude (f. d.). 

Anhand, Kreisſtadt des Kreiſes A gs qkm, 35552 €.) 
im preuß. Reg.» Bez. Münfter, Prov. Weftfalen, an der Ya 
und der Bahn DortmundsEnfhede, 1762 E. 

Ahanfen (Auhanfen, Aufhanfen), Dorf im 
bayr. Reg.-Bez. Schwaben, Bez.-Amt Nördlingen, an der 
bayr. Staatsbahn, ehemal. Benediltinerabtei. Hier 4. (14.) 
Mai 1608 Union der proteſt. Fürſten und Reichsſtande, 
an deren Spike Rurfürt Briedri IV. von der P . 

Qihe, r. NRebenfl. der Ems in der preuß. Prov. Weft» 
falen, Reg.» Bez. Münfter. 

Ahitophel aus Gilo in Juda, Ratgeber Davids, aber 
aud) des Empörers Abfalom, endete, von Huſai über» 
liftet, dur zes (2 Sam. 16, 20 fg.). 

Ahlbed, Dorf in der preuf. Prov. Pommern, Reg.» 
Ber. Stettin, Kr. Udermünde, 723 E.; nahebei der Ahl- 
bederfee, früher 25 qkm groß, jetzt faft troden gelegt 
und kultiviert. 











Ahlbeere, die ſchwatze Johannisbeere (Ribesnigrum). 

Ahlden, Martt . in der preuß. Sanddroftei Lüneburg, 
Prov. Hannover, 850 E. Im königl. Schloß lebte 1604 
1726 König Georg I. von England gefhiedene Gemahlin 
Sophie Dorothea, die „Prinzeflin von A.”, ald Gefangene. 

Ahlefeld Charl. Sophie Luife Wild. von), deutfche 
E riftftellerin, geb. zu Stedten bei Weimar 6. De. 1781, 
geb. von Seebad, Gattin des fhledw.- holt. Guts- 
befiger8 von A., geit. 27. Juli 1849 zu Teplig, ſchrieb zum 
Zeil unter dem Namen Elifa Selbig beſ. Gefühlsromane. 

Ahlefeldt, adeliges Geſchlecht in Schleswig⸗Holſtein 
und Dänemarl, aus dem viele Krieger und Staatdmänner 
entfproffen. Sriebrih von 9. wurde vom Saifer Ben» 
pold I. 14. Dez. 1665 in den deutſchen Grafenſtand und 
von Ehriftian V. 17. Mai 1672 zum dän. Lehngrafen zu 
Langelanderhoben. Die Familie befigt außerdem die Graf» 
ſchaft Riringen und die Herrfhaft Mörsburg, und durch 
Ghriftian Grafen von A. art. 1791) die Grafſchaft Zaur« 
vig. Sie blüht im zwei Linien; Hanpt der 1. ifi Graf 
Friedrich von A., geb. 23. April 1817, Haupt der 2.: 
Graf Karl von M., geb. 17. März 1797. 

Sihlefeldt (Gräfin Elifa Davidia Margareta von), 
Toter des Gafen Friedrich von A. auf Sangeland, geb. 
17, Rov. 1790, geft. 20. März 1855 zu Berlin, Gattin des 
Breicorpsführerd von Lũtzow, von dem fie fi 1825 trennte, 
woranf fie mit Immermann bis 1839 bei Düffeldorf 
wohnte, nad) des legtern Vermählung in Berlin, im Ber» 
tehr mit ir Sn Frauen und Männern der Wiſ⸗ 
fenfhaft und Kunft. Biogr. von Ludmilla Affing (1857). 

Ahlen, Stadt in der peu, Prov. Weftfalen, Reg.e 
Bez. Münfter, an der Werfe und der Bahn Berlin 


Ahlen oder Pfriemen, verfhieden geftaltete Ste» 
wertzeuge für Leder», Metallarbeiter sc. 

Eh eld, Stadt in der Prov. Hannover, f. Alfeld, 

Ahlfeld (Joh. Friedr.), namhafter Kanzelredner und 


o 
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Vertreter der fireng luth. Ri 
Mehringen bei Afersleben, feit 1851 Hauptpaftor an der 
Nitolailirche zu Leipzig, 1. Mai 1881 mit dem Titel Geh. 
Kirhenrat emeritiert; geft. 4. März 1884. Seine Predigte 
fommlungen, GErbauungsbüder und „Erzählungen fürd 
Volt” in zahlreigen Auflagen verbreitet, 

Qihlheide, Aalheide, öder Landrüden in Yütland, 
an den Quellen der Stive-Aa, Stor-Aa und Stjern⸗Aa. 

Ahltirſche oder Faulbaum, |. Prunus. 

Ahltirſchenrinde, die getrodnete Rinde von Prunus 

us, eine Drogue. 

eAhlquiſt (Aug. Engelbert), finn. Sprachforſcher und 
Schriftſieller, geb. 7. Aug. 1826 zu ſtuopio in Finland, 
feit 1862 Prof. an der Univerfität zu Helfingfors, fuchte 
das Studium der finn. Sprachfamilie wiffenfhaftli zu 
begründen und wirkte für die Erhebung der nationalen 
Sprache zur Schrift⸗ und Landesipradie, 

Ahlwardt ( Chriſtian Wilp.), Philolog, geb. zu Greifs⸗ 
wald 2. Nov. 1760, geft. daf. 12. April 1830 als Pro» 
er Sein Sohn, Theod. Wilh. A., geb. 4. Juli 1828, 
eit 1861 Prof. zu Greifswald, ein beſ. um die arab. 
Litteratur verdienter Orientalift. 

Ah, Blüffigteitsmak, ſ. Ohm. 

Ahmadabad, Ahmedäbad, Diftrilt der Divifion 
Guzerate der indo=brit. Präfidentihaft Bombay, u beiden 
Seiten des Fluſſes Sabermatti, 8300 qkm, 829637 E. 
— Die Hauptſtadt A., I. am Sabermatti, mit Bombay 
durch Eifenbahn verbunden, einft die prädtige Hauptitadt 
von ganz Guzerate, 116873 E., feit 1818 engl. 

Ahmapmagar oder Ahmednuggur, Siſtrilt der 
indo«brit. Divifion Dellan, Präfidentihaft Bombay, 





17215 gkm, 773938 €. — Die Hanptftadt A., am Eine, | 


32841 E., Hauptitation der Großen Peninfular»Eifenbahn. 
QAhmadpur, Ahmedpur, Stadt im indo= brit. 
Vofallenftaat Bhawalpur, 20000 E. 
Uhned- Shah, aus dem Afghanenſtamm der Abs 
dali, geb. um 1724, Gründer des Reichs der Afghanen 


oder Durani, König der Afghanen feit 1747, madhte große | 


Eroberungen und binterlich, als er 1773 ftarb, feinem 
Sohn Timur ein Reid, das von den well. Grenzen 
Khoraſans bis nad) Eirhind und von Oxus bis zum 
Perfifhen und Indiſchen Meer reidte. 

Ahming, auch nur Ahm, cine am Vorder- und 
Hinterſteeven — Stala, die angiebt, wie tief 
das Schiff im fer geht. 

Ahn (Joh. Branp), geb. zu Aachen 15. Dez. 1796, Prof. 
am Öymnafium zu Reuß, geh: 21. Aug. 1865, in der pä» 
bagogtigen Litteratur von bleibendem Kamen durch die nach 
ihm benannte Methode, in der er zahlreiche weit verbrei» 
tete Schriften zur Erlernung der neuern Sprachen abfaßte. 

Ahnen, Borältern, Vorfahren, bef. bei Fürſten⸗ und 
Adelsgeſchlechtern. Seit dem 14., bef. aber im 15. und 
16. Jahrh. forderte man zur Zulaffung bei Turnieren, 
in Stifter, Ritterorden und font eine Ahnenprobe, d 
den Nachweis, daß man gewiſſe Generationen hindurch 
nur adelige (Ritterprobe) und in rechtet Ehe erzeugte 
Biliationsprobe) Vorfahren habe. Die Ahnentafel ums 
aßte daher, bef. in Deutfhland, aud die mütterliden 

orfahren, während in England nur die väterlichen U. 


berüdfihtigt werden. Gegenwärtig ift die Abnenprobe nur | 


noch in einigen Damenftiftern, dem kath. Maltefer- Orden, 
dem Deutſchen Orden, dem bayr. Georgs-Orden und dem 
öfterreih. Damenorden vom Eternfreug üblich. 
Hhnlikeit, Abereinſtimmung der meiften Merkmale 
weier oder mehrerer Dinge; in der Mathematik die Gleich» 
kei der Berhältniffe bei Verſchiedenheit der Größen; das 
eihen dafür v. 
orn (Acer), Pflangengatig. der Ahorngewächſe 
(Acerincen), ausgezeichnet Durch gegenftändige, handförmig 
u Blätter und dur die in 2 nußartige Früchtchen 
& trennende Flũgelfrucht. Bäume und Sträuder der 
nördl. gemäßigten Zone Europas, Afiens, Amerilas. Uns 
ter den 30 Arten kommen in Deutichlands Wäldern vor: 
der Weiße, Gemeine, Wald- oder Berg-X, (A. pseudo- 
platanus); Spig-M. (A. platanoides), meift nur ſtrauch⸗ 
artig; Feld- A. (Mafholder, A. campestre); da8 Holz 
aller zu Dredßlereiarbeiten ıc. benupt; verfhiedene aus⸗ 
Ländiffhe Arten, wie A. negundo, Bierpflangen in Gür« 


Ahlheide — Aiblinger 








gr geb. 1. Nov. 1810 zu | ten und Promenaden. Aus dent Zoft des Buder-t, 


(A. saccharinum), Nordamerika, wird Zuder gewonnen. 

Ahovahibaum, I. Scellenbaum, 

Uhr, 1. Nebenfl. des Rheins, in der preuß. Rhein» 
provinz, entfpringt in der Eifel, durchflicht das weinteihe 
Ahrthal, mündet, 89 kın Ig., unterhalb Einzig. 

ihre (spica), Blütenftand, bei dent mehrere ungeftielte 
Blüten in verfhiedenen Högepuntten an gemeinfhaftliher 
Spindel fiehen, wie beim Wegebreit. Die H. unferer Ge⸗ 
treidearten befteht wiederum aus Heinen Uhrchen. 

sihrenfifd (Atherina), Fiſchgattung der Meeräfgen, 
Heine wohlſchmeckende Fiſche des Mittelmeers. 

Ahrens (Heine) mambafter Rechtsphiloſoph, geb 
14. Juli 1808 zu Ealzgitter, geft. 2. Aug. 1874 als Prof 
der Rechts- und Staatswiſſenſchaft zu Leipzig. 

Ahrens (Heinr. Ludolf), ausgezeichneter Vhilolog und 
Schulmann, geb. 6. Juni 1809 in Helmftädt, 1849-79 
Direltor des Lyceums zu Hannover, get. dal. 24. Sept. 
1881, bef. um griech. Pitteratur und Sprache verdient. 

Ahrens (Iürgen Friedr.), Shriftfteller, geb. 2. Dtt. 
1834 zu Salbufen, Gewerbefäuldiretor in Kiel; Ge— 
dichte (auch plattdentice). 

hrensböd, Fleden im oldenburg. Bürftent. Lübech 
1827 E., früger holfteinifch, durch Vertrag vom 27. Sept. 
1866 von Preußen an Oldenburg abgetreten. 

Ahrensburg, Dorf im Kr. Stormarn der prenf. 
Prov. Ehleöwig-Holftein, an der Hamburg» Fübeder 
Bahn, 1558 €. 

hrenftein, eine Gruppe garbens oder ftrausförmig 
angeordneter Schwerfpatkiyitalle (Harz). 

hriman (im Zend aühro-mainyus, d. i. der ver» 
nichtende Geift), in der Lehre des Zoroaſter Berfonifr 
tation des En Urquell alles Übels, Oberhaupt der 
Dews, der böfen Geifter, Herr der Finfternis und des 
Todes, Gegenfag und Gegner des Ormuzd und feines 
reinen Lichtreichs. 

Qihrweiler, Hauptort des Streifes A. (371 qkm, 
35837 GE.) im preuß. Reg.» Bey. Koblenz, an der Ahr 
und der Bahn Remagen W., 3928 E.; Weinbau un) 


Peg — Auf dem Kalvarienberg der Stadt gegen 
über früher ein Branzislanerllofter, Leit 1838 eine von 


Urfulinerinnen geleitete Erziehungsanftalt. 

Uhrweine, die im Thal des Wluffes Ahr (f. d.) 
wachſenden Weine, meift Rotweine: Ahrbieicher oder Ahr- 
bleichert, berühmt Walporzheinier. 

Ahſe, 1. Nebenfl. der Lippe im preuß. Reg.» Bez. Arnd: 
berg (Weſtfalen), entfpringt am Haarftrang, mũndet bei 
Hamm. [die ſchönes Geld liefern. 

Ahuabeeren (fr. Grains d’Aoua), oftind. Beeren, 

Ahnmäda (Don Pedro Giron, Marques de las Ams- 
rillas, Herzog von), fpan. General und Staatsmann, geb. 
1788 zu San»-Eebaftian, geft. 17. Mai 1842 zu Madrid, 
im fpan. Unabhängigteitstrieg Chef des Generalitabis, 
fpäter Sriegäminifter (1820 und 1835), Mitglied des 
Regentfhaftrats während der Minderjährigteit der Kir 
vlg Iſabella, und Präfident der Vroceres. 

Ihurei (Winrai), Hafenort auf Oporo (Rapa), der 
ſũdlichſten Tubuaisdnfel, Koplenftation für Dampfer. 

Ahus (pr. Opus), Bleden im [Hwed. Län Chriſtian. 
Rad, nordöftl. der Mündung der Helge; 1027 Schlacht 
ie Knut d. Gr. und Dlaf Haraldfon. j 

Ahuwolle, das feine, weiche Flaumhaar einer in 
Tibet lebenden Gazellen⸗ oder Steinbodart, in Kaſchmit 
zu feinen Shawls verarbeitet. 

Ahwäs, Stadt in der perf. Prov. Khuſiſtan, am 
Karun, 600 E.; nahebei die Auinen einer großen Stadt 
auß der Zeit der Saffaniden. 

Aĩ, Stadt in Frankreich, ſ. Ay. 

Ui, Name für das dreizehige Faultier. 

Wibling (das röm. Abennum), Marttfl. im babr. 
Reg.» Bez. Oberbayern, Bez.» Amt Nofenheim, an der 
Glonn und Mangfall und der Bahn Münden» Rofen 

eim, 2217 E.; Mineralquelle, Moltenkturanftalt. In der 

ähe Hodäder und Grabhügel aus der Römerzeit und 

S — 2 J R, geb. 18. Bebr 

nger (Joh. Kaspar), Komponift, geb. 13. Ber. 

1779 zu —A am Inn, geft, 6. Mai 1867 als Hof⸗ 
lirgenmufildireltor zu Münden; Kirgenmufilitüde. 
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Alcard (ipr. Ehtahr, Sean), franz. Dieter, geb.4. Febt. geb. 1750, mußte, dem Nationallonvent mihliebig ge» 
1848 zu Toulon, ſchrieb und Heine Theaterftüde. | 


‚Wi, 1. Nebenfl. des Nedars in Württemberg, ent» 
var bei Holagerlingen, mündet bei Nürtingen. 
Aida (Bohmiſch⸗A.) Stadt in Böhmen, Turnauer 


worden, 1792 flichen und ftarb 4. Mai 1800 zu Hamburg. 

Aigun, Stadt in der hinef. Mandihurei, am Amut, 
og und Stromflottenftation, 15000 E. Bier 28, 
Mai 1858 Grenztrattat zwiſchen Rußland und China, 


3, BTL E. Dabei ein Bafaltdanım (Teufelsmauer). | wonach erfterm die Amurländet zuficlen. 
— 4, Sleden in Tirol, im Pufterthal, an der Bahn | 


Arangendfehte - Villa, mit ——B Dabei zwi⸗ 
ſgen Sterzing und Bozen ſtarke Feſtungswerke, welche 
den titol. Tentralpaß verteidigen. 

Aichach, Bezirisſiadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
en der Paar und der Bahn Ingolftadt- Augsburg, 2608 E. 


Of. von A. die Ruinen der Etammburg Wittelsbad) | 
ſchmiedbare Meffingforte. | 


(1209 zerftört). 
Aichen, ſ. Eichen. 
Aich metall, von dem Oſietreicher Aich erfundene 
Aichſpalt oder rg br geb. um 1250 

au Asipelt bei Trier, feit 1305 Ergbifhof von Mainz, 
guer des Haufes Habsburg, einflußreih in der polit. 

eihicte feiner Zeit, geft. 5. Juni 1320. 

Wide (fra., fpr. Ehd), Beiftand, Gchülfe; A. de camp, 

Miutant, bef. bei einem General, A. major, Regiments» 
Nutant; im Sartenfpiel der Partner. 

ide (Hamilton), engl. Dichter und Novellift, geb. 1829 
'a Barid, behandelt mit Vorliebe ungewöhnliche pfychol. 
frobleme in fharffinniger und fpannender Darftellung. 

Aidenbach, Marktfl. im Reg.» Bey. Niederbayern, 
dez.⸗Amt Vilshofen, an der Aiter und Bahn Pfarrlirs 
Gen» Vilshofen, 761 E. Auf dem nahen Schlachtfeld 
s. Ian. 1706 nad) der Sendlinger Schlacht Vernigtung 
der Bauern durch die öſtert. Übermadt. 

Aide-toi et le ciel t'aidera (jr;., pr. Ehd=töä 
Uchjel tehd’rä), Hilf dir felbft und der Himmel wird 
dir helfen, mamnte ſich eine in Paris 1824—32 beſtan⸗ 
dene Gefeliheit für gefehmäßigen Widerftand. 

Spin, türt. Bilgjet in Kleinafien, an der W.- und 
SB.-Küfie, 59633 qkm, 1074244 E. Die Hauptitadt 
a. oder U. Güzelhiffar, füdöfl. von Smyrna, mit dieſem 
durch die Ottoman- Bahn verbunden, 35000 E. 

Yigelbeeren,jüddeutiche Benennung für Heidelbeeren, 

Wigelftein (von aigle, Adler) oder Eigelftein, halb» 
teman. Bezeichnung fur die belgifh=röm. Turmgräber, 
ts der Regel mit dem Adler. 

Uigen, Aichen, Dorf von 1455 E. bei Ealzburg, 
am Fuß des Gaisbergs, an der Bahn Salzburg- Wörgl; 
Zufiglo mit Park des Fürften Ehwarzenberg. 

ud (frz., ſpr. Egl, deutſch Alen), Stadt im Fans 
ton dt, im Rhonethal, 3371 E., altes Schloß. — 

A., Stadt in Branfreid, ſ. Laigle. 

Aigle fin (fr;., fpr. Egl fäng), eine Art Schellfiſch. 

Aigner (Io. Matth.), geb. 18. Jan. 1818 zu Wien, 
namhafter Porträtmaler af 

Wigrette (frz., fpr. Egrett), Beast e Bũſchel mans 
Her Scmenlörner; aud der Federbuſch det. der Reiher. 

ris, barter, grünlihblauer Stein von’ Guinea, 
dort ald Geld und Schmuck benupt. 

Bigueperfe (ipr. Ehgperd), Stadt im franz. Dep. 
Ludede-Döme, an der Bahır St.⸗Germain⸗ des- Foſſes⸗ 
Rimed, 267 E.; Eprudelquelle, Abtei, Ruinen des 
ne Montpenfier. 

WiguedsChaudes (Ipr. Ehg· ſchohd), Dorf und Bades 
ort im franz. Dep. Niederpyrenäen, bei Bau. 

Aigues⸗Mortes (Ipr. Ehg⸗Mort), Etadt im franz. 
Dep. Gard, 36 km füdl. von Nimes, an der Bahn A.- 
Rimes, 3176 €. 

Aiguitle (frz., pr. Egüihi, d. i. Nadel), im franz. 
ES pradpgebiet ein ſcharf zugefpigter Alpengipfel. 

Aignifiettes (frj., fpr. Egüihjett), Schnürbänder; 
beißlagene Achſelſchnute fürs Militär. 

Aiauiuon (fpr. Egüibjong), Stadt im franz. Dep. 
Lot»et»Goronne, am Zufammenfluß des Lot und der 
Geromne, an der Bahn Bordeaug« Cette, 1993 E. Ri— 
Slies kaufte U. 1638 für feine Nichte und Vertraute 

'aria Magdeleine de Vignerot (Herzogin von A.). Bon 
Sr gelamgte fie auf ihren Großneflen Armand Bignerot 
Dupieiis Richelieu, Herzog von A., geb. 1720, geit. 
1782, 1771—74 Ludwigs XV. Minifter der auswärtigen 
Ingelegenheiten. Deflen Cohn Armand, Herzog von A., 





Alläntus (Götterbaum), Pflangengattg. der Simaru⸗ 
baceen; A. glandulösa (drüfiger Götterbaum), in China 
beimifeh, liefert Werl» und Nutzholz, Firnis; von feinen 
Blättern nährt fi der Seide liefernde Ailantusipinner 
(Bombyx Cynthia); Bierbaum. 

Wilettes (fry., Ipr. Ehlett), die Inopfartigen Anſätze 
an den Langgeſchoſſen der gezogenen Vorderladungsge- 
ſchühe, die im die Züge ded Rohrs eingreifen, um dem 
Geſchoß die Notation um die Langenachſe zu geben. 

Ailloli oder provengal, Butter, in Südfranlreih 
beliebte Zutoft zu Fleiſch; aus Knoblauch, Ei, Olivenöl, 

Mily (pr. Aji, Pierre d’, Petrus de Alliäco), ge- 
lehrter Scholaftiter, Stanzler der Univerfität Paris, Bi» 
ſchof von Buy und Cambray, Kardinal, geb. 1350 zu 
Compitgne, get. um 1425, zu Koftnig neben Gerfon das 
Haupt der Reformpartei, welche die Unterordnung des 
Bapftes unter das Konzil forderte, obſchon er eifrig zur 
Verdammung des Joh. Huf mitgewirkt hatte, 

Aimäbel (fr., fpr. em-), liebenswürdig, angenehm, 

Aimat, Gimaf, Stammabteilung bei den Mon— 
golen; auch Name eines im nordöftl. Iran, zwifgen Herat 
und Kabul, nomadifierenden Vollsitamms. 

Aimard (jpr. Emahr, Guftave), franz. Romanfcrifts 
fteller, geb. 13. Sept. 1818 au Paris, geit. 21. Juni 1885, 
behandelte das auf feinen Lande und Ecefahrten Erlebte 
und Beobaditete in Led fliszierender Weile, 

Aĩmores, füdamerit. Voltaftanın, ſ. Botofuben. 

Win (pr. Ung), r. Nebenfl. des Rhoͤne, entfpringt auf 
dem Jura, 190 km Ig., mündet oberhalb Lyon. — Dus 
Dep. A., im öftl. Frankreich, 5799 qkm, 363472 E., 
Hauptftadt Bourg. 

Ainmiller (Mar Eman.), Arhitelturmaler, Wieder» 
erweder der Ölasmalerei, geb. 14. Febr. 1807 in Münden, 
get. daf. 8. Dez. 1870. 

Aino oder Ainnu, Jäger- und Fiſchervolk auf der 
japan. Infel Jeſſo, der ruf. Injel Sachalin, den Ku— 
rilen und Kamtichatla, die Urbevölterung von ganz Ja- 
pan, von den heutigen Iapanefen ganz verihieden. Pfiz- 
maier, „Die Ainofprade” (1852); „VBolabularium 
(1854); Rein, „Japan“ (1881). 

Ainsworth (Ipr. Ehnsuötsh, William Harrifon), 
ig er engl. Romanfcriftfteller, geb. 4. Bebr. 1805 
zu Mandeiter, get. 3. Jan. 1882, bearbeitete meift Stoffe 
auß der engl. Geſchichte. 

Yinsworth(ipr. Ehnsuörsh, William Francis), engl. 
Arzt, Geolog und Reifender, Vetter des vorigen, geb. 
9. Rov. 1807 zu Ereter, bereifte 1835—37 und 1839—41 
Kleinaſien und veröffentlichte feine Forſchungen. 

WAintäb, Stadt im türk. Vilajet Alcppo im N. Ey» 


ı riens, am Sadſchur, 20000 E., Bergieftung; Handel. 


Air (ftz., fpr. Apr), Miene, Haltung, Anftand; vor» 
nchmes Benehmen; in der Reitlunft: die naturgemähe 
Haltung des Pferdes. 

ir, Ahir oder Asben, Dale im Innern Afrikas, 
ca. 55000 qkm, im ©. der Eahara, Gebirgeland (Berq= 
züge bi® 2000 m), von einem Stamme der Tuareg (deu 
Kelowi, ca. 60000) bewohnt, vom Sultan der Hauptftadt 
Agades beherrſcht. 

Aira, Gräfergattung, ſ. Schmiele. 

Wird (Ipr. Ehrd, Thomas), fhott. Dichter, geb. zu 
Bowden 28. Aug. 1802, get. zu Edinburgh Ende April 
1876, bef. durd feine fhott. Dorfgefihten „The old 
bachelor in the old Scottish village‘ beliebt. 

Airdrie (fpr. Ehrdrih), Wabritftadt in der ſchott. 
Grafſch. Lanark, 15363 E. 

Wire (fpr. Eht), Nebenfl. der Ouſe in England, ſchiff ⸗ 
bar bis Leeds. — A., Nebenfl. der Aisne in Frankreich. 

WAirdlo (deutſch Eriels), Gemeinde im ſchweiz. Kan» 
ton Teffin, am Teffin, an der St.-Gotthardftraße und 
füdl, Yusmündung ded Tunnels, 3678 E, 

Wirsfur done (Ipr. Ahrshürsladubr), Stadt im 
frang. Dep. Landes, am Adour und an der Bahn Mor» 
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ceur⸗Bagneres· de⸗ Bigorre, 2906 E., Refidenz des weft» 
got. Königs Alarich IL. 

Zlirsfurslas&ns (ipr. Ahr für la Lih), befeftigte 
Stadt im franz. Dep. Pas-de⸗Calais, am Kanal Neufs 
foſſt und an der Bahn Armentitred-St.-Dmer, 5058 E. 

irn (ipr. Ehri, Sir George Bidell), ausgezeichneler 
engl. Aftronom, geb. 27. Juli 1801 zu Alnwick in Nor« 
thumberland, feit 1836 Direltor der Sternwarte zu Green⸗ 
wid, neben aftron. Beobachtungen und Berechnungen durch 
zahlreiche Unterfuhungen und Entdeckungen verdient. 

. (fr4., Ipr. Efangs), Leichtigkeit; Bequemlid« 
keit; Zuftand des Wohlbehagens; Woͤhlhabenheit. 

Sf, L Nebenfl. der Regniß im bayr. Reg.» Ber. 
Oberfranken, mündet bei Traid&dorf unterhalb Forchheim. 

Aĩſcha, Tochter Abubelrs, einflußreide Lieblingsges 
mahlin Mohammeds, Beindin der Khalifen Aliund Omar, 
geit. in Medina 678 1. Chr., al8 Prophetin verehrt. 

Wislingen, Marktfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, 
Bez. Amt Dillingen, 1063 E., bis 1489 Reihsgrafigaft. 
Dabei das 10 km lange Aislinger Moos (Donau-Ried). 

Wine (fry., for. Ahn, die alte Axona), Fluß im Ar- 
aonnenwald, Dep. Meufe, mündet, 280 km Ig., bei Come 
pitgne in die Dife. — Daß Dep, 9. im nördl. Brant» 
reich, 7352 qkm, 56891 E., Hauptjtadt Laon. 

ift, L Nebenfl. der Donau in Oberöfterrei. 

Aiſtulf, König der Longobarden, 749—756, eroberte 
das Grardiat, ward aber dur den gg | Pipin, 
den Papſt Stephan zu Hilfe gerufen, 755 zur Rüdgabe 
der Groberungen gezwungen. [Gelte. 

Aiswasperwerdeſi, in der Türlei fehr beliebtes 

Aiton (ipr. Eht'u, —— Botaniler, geb. 1731 
bei Hamilton in Schottland, get. 1. Bebr. 1793 zu Kew, 
feit 1759 Vorftand des Lönigl. botan. Gartens daf., den 
er zu dem on der Welt machte. 

Aitonia, Prlanzengattg. der Meliaceen; die Kap · A. 
(A. capensis), Straud) mit weißrötlien Blüten, bei uns 
. Altrad, Fluß im württemb. Donaulreis, mündet bei 
im Treibhaus, [dem Martift. 9. linls in die Aller. 

Aitrang, Dorf im bayr. Reg. Bez. Schwaben, Bez.⸗ 
Amt Oberdorf, an der Ad) und der Bahn Angsburg- 
Lindau, 692€. [nen, das die Leute anfällt und tötet. 

Aitvanod, in Litauen ein Nachtgeſpenſt hinter Zäus 

Aitzema (Lieumwe van), w Geſchichtſchteibet, geb. 
19, Rov. 1600 zu Dolkum, geſt. 23. Febt. 1669 im Haag, 
bef. durch fein zeitgefhihtließ Werl: „Saken van 
staat en oorlogh, in ende omtrent de vereenigde | 
Nederlanden‘ (14 Bde., 1657—71; 2. Ausg., 7 Bbe., | 
1669—72) verdient. 

Aimwaly oder Aiwalik (gr. Kydoniä), türk. Stadt 
am Golf von Adramytti oder Edremit des ügäiſchen 
Meeres, der Inſel Lesbos gegenüber, 30000 E. 

Qiwafowsti, |. Ajwafowäti, 

Aix oder Ile⸗d' elix (fpr, Ihl d’AHtS), franz. Infel, 
Dep. NiedersCharente, vor der Mündung der Charente, 
von Fiſchern bewohnt, Leuchtturm; Wort. 

Wie oder Mirsen» Provence (ipr. Khls ang pro= 
wangs, das alte Aquae Sextine), Stadt im Dep. Kodne- 
mün . Hauptftiadt der chemal. Provence, an der 
franz. Mittelmeerbahn, Sitz eines Erzbiſchofs, einer Unie 
verfität, 23407 E.; Mittelpunkt der Provencerölbereis 
tung; TIhermalquellen. 102 v. Chr. Beiicgung der Teus 
tonen duch Marius, 

Wir oder Aix⸗les⸗Bains (Ipr. Khls lä bäng, das 
alte Aquae Gratianae), Stadt im Dep. Savoyen, an 
der Bahn Euloz-Modane, 2639 G., Ehwefelthermen 
(biß 46° C.). Fremen für die Stadt Aaden. 

QirslasChapelie (ipr. hs la Chanel), die Fran, 

Aizani oder WAzanion, eine in tattlihen Ruinen 
erhaltene Stadt im NW. der Heinajiat. Laudih. Phry« 
gien (danad) Azanitis genannt). 

li, der bedeutendfte Nebenfl. der Ufa, ca. 320 km lg. 
An feinen Ufern die W.- Höhle, ca. 116 m lg. 

ia (ital.), Ana (fpan.), Hofmeifterin, Erzieherin in 
vornehmen Käufern. (Goethes Mutter von Karl Auguft 
u.a. „Brau an" real). 

Wjaccio (fpr. Ajstfo), Hauptfadt der Juſel und 
des franz. Dep. Corfica, an der Weltlüfte, 16419 E. 
tlimat. Kurort; Napoleons L Geburtsort, 





Ajamis, bunte Kattune auß der Levante für Afrika. 
an, ruf. Hafenort in Offibirien, am Ochotskiſchen 
Meer, 400 E., Station der rufl.eamerit. Pelztompagnie. 
Alan, Adſchan, ältere Bezeichnung für einen Teil 
de8 Somälilandes an der DOftlüfte Afrikas, vom Kap 
Guardafui bis zur Dfhubmündung. 

Miass, Ayaͤss, Hafenftadt im tür, Vilajet Adana, 
am Golf von Jölanderun, 2000—3000 E., Sig eines 
a a en, * alte Agä I — — 

ax (gich. Aias), zwei griech. Heerführer vor Troja. 
A. den Steinern, Sohn des Dileus, ehe der Lokret, 
traf für einen Frevel an der Kaffandra die Radje der 
Athene. A. der Große, Eohn des Telamon, Königs 
von Salamis, bei Homer der Tapferfte der Griechen 
nad) Achilles, tötete fi aus Wut, da nicht ihm, fondern 
dem Odyſſeus Achills Waffen zugeſprochen wurden; Held 
des ESopholleifhen Dramas „Der rafende U.’ 

Wibugir, See am Delta des Amu-Darja, früher 
Meerbufen des Aralſees. 

AlsDanil, Landſtrich an der ſüdl. Küſte der Krim, 
vorzũgliche Weine; der =“ efertigte Schaumwein. 

Qimat, \ v. w. Aimat (j. d.). : 

Alo (ital.), yo (fpan.), Erzieher, Hofmeifter. 

io blanco, ſpan. Nationalgerigt, Talte Suppe aus 
Knoblaud, Mandeln, SI in Waller gerührt. 

& jour (frz., fpr. aſchuhr), bis auf den Tag, zu Tage, 
durdfihtig. — A jour faffen, Ebdelfteinen eine Faſſung 
geben, weldje oben und unten den Stein freiläßt. 

Qiournieren (itz., ſpr. afdur-), vertagen, aufſchieben. 

Ajoutdos In: fpr. Aſchuteh), Beilagen, in der Koch⸗ 
tunft kleinere Fleiſchſpeiſen, zu Gemüſe gegeben. 

A Jöve prinoipium (lat.), der Unfeng nit Jupiter, 
Einleitungsformel bei Verhandlungen im Altertum. 

Kin Dagh, Berg und Vorgebirge auf der Südoft- 
feite der Krim, 580 m —F 

Ajudhia, Ayuthia, fiamej. Stadt mit großartigen 
Tenpelruinen, ca. 20000 E, 

Ajüga, Pflanzengattg., ſ. Günfel. . 

Winftieren (fry., ſpr. aſchũſt.), Jurichten, einrichten; 
Pferde aureiten; Soldaten mit der Montierung und dem 
Kriegäbedarf audrüften. Winftierung, Ajuftement, die 
Ausitaffierung, insbef. Ausrüftung der Soldaten. 

Aimwafowsti (GawrilKfonftantinowitid), ruf. Orien- 
talift und armen. Scriftfteller, geb. 22. Mai 1812 zu 
Feodoſia, gründete das armen. Colltge von Grenelle in 
Paris. — Sein Bruder Iwan A., rufl. Marinemaler, 
geb. 7. Juli 1817 zu Weodofia, feit 1847 Prof. daf. 

Akabah, türt.sarab. Hafenort mit Kaftell, am Golf 


| 
von A., dem nordöftlihiten Teil ded Roten Meers. 


Mlademie (arh.), im Altertum ein dem Heros Ala- 
demos geweihter Pla in der Nähe UAthens, wo fih ein 
Spunchum mit Schattengängen befand. Da bier Blato 
feine Lchrvorträge zu halten pflegte, nannte man feine 

ule die afademifche, feine Schuler Alademiler. Bon 
diejer Alten A. unterſcheidet man im Altertum die Mitt- 
tere 9., um 244 v. Chr. von Arkefilaus, und die Neue 
A., um 160 von Sarncades gegründet. Jetzt nennt man 
U. in Deutſchland Höhere Fachſchulen (Berg-, Borft-, 
Landwirtfafts«, Handels», Kriegd«, Maler-„Bildhauers, 
Baus, Mufil», Theater» A), bauptfählid aber Vereine 
von Gelehrten mit der Aufgabe zur Börderung der Wif- 
ſenſchaft. Lehtere entftanden im 15. und 16. Jahrh. in 
Neapel, Florenz, Rom, Venedig (die 1582 zu Blorenz 
egründete Accadenıla della Grusca beftcht heute noch), 
ae aber erft in Frankreich ihre weſentliche Ausbil» 
dung dur zo. der Academie Brangaife (1685), 
die Npäter mit ihren Schwefteranftalten zufammen den 
Namen Inftitut de Brance (f.d.) erhielt. Unter ben 
A. Deutiglands ift die wictigfte die Berliner A., von 
König a 1700 nad) dem Vorſchlag von Leibniz 
geftiftet, von Friedrich d. Gr. 1744 neu eröffnet, 1812 
umgeftaltet; auf diefelbe folgen die Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
= jaften zu Göttingen (1750), die bayr. A. der Wil» 
enſchaften gu Münden (feit 1759), die ſächſ. Geſell⸗ 
daft der Wifienfhaften zu Leipzig, 1. Juli 1846 eröffnet; 
einzig der Naturforfhung gewidmet ift die Academia 
Caesarea Leopoldina-Carolina (feit 1652). In Öfter» 
reihellngarn find A. in Wien (jeit 1846), Veit, Prag, 
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Krelou, Agram; im übrigen Europa die wichtigſten gu 
“haben, Madrid, Turin, Mailand, Bologna, Rom, 
Keepel, Brüffel, Amfterdam, Z3enzgu tontheim, 
Stedholm, Peteröburg (jeit 1725), Belgrad, Konftans 
tinspel. England befigt zwar keine A. im kontinentalen 
Sian, doch gehören ihrer Bedeutung nad hierher die 
edel Seriety zu London (gegründet 1663) und die 
Ledal Itiſh Academy zu Dublin (feit 1782). 
in Rordamerila beftehen wifienfhaftlihe Vereine (Ins 
kitute) in BWafhington, Philadelphia, Bofton sc. und 
keit 1863 als anerkanntes Unionsinftitut die National 
Academy of sciences. — Auch Lehrer der Reit⸗, Betz, 
Tarztunft nennen ihre Unterriditslotale wie ihre Pro— 
dattıonen A., ebenfo Kunftreiter, Alrobaten und andere 
fahrende Künſtler ihre Echauftellungen; in Brantreid 
fübren auch Epielhäufer den Namen A. 

Atademien, Atademieſtũcke, auf Kunſtſchulen die 
Verlagen lebeusgrohßer Zeichnungen oder Gipsabgüſſe des 
genen menfhlihen Körper oder einzelner Glieder, ſo⸗ 
wie die dauech gefertigten Urbeiten. 

Atademiſch, was fih auf die Alademie beyicht; ge⸗ 
wöhnlid aber von Univerfitäten gebraucht, fo atademifche 
Bürger, die Studierenden, weil fie unter den afademi- 
\&en Belegen und der atabemifchen Gerichtsbarkeit (neuer 
Nngd auf Handhabung der Disciplin beichräntt) ftehen. 
Alsdensiihe Freigeit, der Aubegriff der bejondern Rechte 
ud Immunitäten der Studierenden, fowie die Lehr⸗ 
end Lernfreibeit. — Mlademifche Legion, ein aus Gtus 
katen und Univerſitätsgenoſſen gebildetes bewaffnetes 
Xerpe.— #., in der bildenden — oft mit dem Neben⸗ 

begrifi des Pedantifcen, eine Richtung, welche das Haupt⸗ 
geiät mehr auf die Beobachtung der überlieferten Kunſt⸗ 
tormen und Regeln legt, als auf eine felbftändige Weitere 
bildeng derſelben. 
Atalöyhen, j. Quallen. [der Silhs in Oſtindien. 
Atalis, d.h. die Unfterblichen, die hochſten Geiſtlichen 

Atamas, Sohn des Thefeus, mit Diomedeß nad 

Zroja gefondt, zur die Selena zurüdzufordern, gewann 

dir Siebe der Laodice, der Toter des Priamus. 

Atampſie (arh.), traulhafte Gliederſteifheit; alamp · 

ti, ungebeugt; das Licht nicht zurũckwerfend. 

Atampſis (jest Tfcharut), Fluß in Kleinaſien, in 

fcisem untern Laufe die Südweitgrenze von Koldis bil- 
dad und ind Schwarze Meer mundend. 

Manthen (grd.), Laubwerk an den Knäufen der ion. 
ed röm. Säulen (]. Acamthus). faus Schwefelſilber. 

it, ſchwätzlich bleigraues Mineral beftchend 

Atanthologie (gib), Sammlung epigrammatifdher 
Bisgedihte (na den Stadelblättern des Acanthus). 

Atardie (grh.), Herzlofigleit, Feigheit; Mihgeburt 
mt verfünmertem oder fehlendem Herzen. 

Alarnanien, im Altertum weftl. Landſch. im mitts 

Im Grichenland, im jegigen Königr. Griechenland mit 
Atolien eine Romardie, 7465, qkm, 138444 E. ; Haupt⸗ 
hot Mifslungsi. 
Ataroidharz, auch Botanygummi, Nuttgummi, Erd» 
'Helad, Erodult von einigen auftral. Asphodeleen, rot 
ud in Firnifen, Siegellad, Leimen der Bapier- 
Safe, Herftellung von Pilrinfänre benuft. 

Ataron, f. Etron. 

Ataſtus, Sohn des Königs Velias von Jolkus, nahm 
Teil om Argomantenzuge. ALS die Töchter des Pelias 
Sren Vater durch die Lift der Medea töteten, vertrieb 
8. Yafon und Medea aus Iollus und feierte feinem 
Sster zu Ehren die durch Pocfie und Kunſt verherrlic» 
ka Leichenſpiele. 

Ataialettiſch (grh., vollzählig), ein Vers, der oder 
en legter Takt volftändig if. 

Aatalepfie (grh.), Unbegreifbarkeit, Unerlennbar- 
"it, eine fleptifche Meinung, daß es Lein fihere® Kenn⸗ 
wen der abjoluten Worftelungen inbezug auf die 
Atth dorgeſtelten Objelte gebe; and; ein durch Mans 
van Auffafungsoermögen fih kundgebende Geiſtes⸗ 

mseit; Mtatalöptiter, Zweifler; atataleptifh, unbe» 
irsor, zweifelhaft, 

Ataiapoſis (grh.), daß Unvermögen zu ſchlucken. 
„Setaftätifh (arh.), unbeftändig; afataftatifhes 
eher, unzegelmäßigeß. ; 





’ 
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Alatharfie (grh.), Unreinheit; unterbliebene, man⸗ 
selbafte Krifis; aud Mangel an Menftruation, 
athiſtos (grd., d. i. nicht im Eipen), in der griech. 
Kirche ein Lobgefang auf die Jungfrau Maria, am Im 
abend vor Judica die Naht hindurch ſtehend gefungen, 
feitdem man die ——— Konſtantinopels vor den Arabern 
im 7. Yahrh. diefem Vittgefange zu verdanken glaubte. 

Alatholiten (gr&., Nihtlatyoliten), Bezeichnung aler 
Chriſten, welde der roͤm.⸗kath. Kirde nit angehören, 
feiten® diefer. 

Alazie, Pflanzengattung, ſ. Acacia; falſchlich wird 
aud die Robinie (f. Robinia) als Alazie bezeichnet. 

WAfazienblüten (Hores Acaciarum), in den Apo⸗ 
thelen die getrodnete Blüte des Schlehenftrauds (Pru- 
nus spinosa), ſchwachpurgierend wirlend. 

Atazienholz, das Holz der falſchen Alazie (Robinia), 
ſeht dauerhaft, zu Land» und Wafferbauten verwendet. 

Atazienfaft, echter, aus den Früchten der ägypt. 
Alazie gepreht; unechter oder deutſcher A., verdidter Saft 
der gewöhnliden Sqhlehen. 

Atbar (d.t. der fehr Große), eigentlich Dſchelal⸗eddin⸗ 
Mohanımed, Kaifer (Srokmogul) von Hindoſtan, aus 
dem Geſchlecht Timurs, geb. 14. Olt. 1542, gef. 1605, 
folgte 1556 feinem Vater Humayun, war einer der größe 
ten Bürften Aſiens in neuerer Zeit, fiegreih im zu. 
gegen innere und äußere Feinde und Sreund der Wil» 
lenfhaften und Künſte. Ihm folgte fein Sohn Selim. 
Seine Geſchichte ſchrieb fein Vezier Abul-Fasl in „Ak- 
barnameh “ (der 3. TI. unter dem Titel „Ayini-Ak- 
bari“ von Gladwin ins Engliſche überfegt, 1800). Biogr. 
von von Noer (1881). 

Ate, Goldgewicht in Guinea = 1,45 8- 

Akei, Gold» und Eilbergewiht in Sudan = 1,.,g 

Atelei, f. Aqullegia. 

Aten, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, Kr. 
Kalbe, I. an der Elbe, 5234 E. 

Allen (Henric van), mittelniederl, Dichter, Pfarrer in 
Gortbete bei Löwen, überfegte den Roman de la Rose; 
an feinem Driginalroman über die Kinder eines Her» 
3096 von Limburg arbeitete er 1280—1313 (Ausg. von 
van den Bergb, 13467). 

Atene, . v. w. Adene. 

Akenſcher laden, holländ. Nationalgeriht, aus 
Giern, Zimt, Mid, Zucker gebaden. 

Atenfide (ſyr. Ehl'nſeid, Mark), engl. Arzt und 
Dichter, geb. 9. Nov. 1721 au Newcaftle am Tyne, geit. 
23. Juni 1770 zu London ald Leibarzt der Köngin, einft 
viel gefeiert wegen feine® Lchrgediht® „The pleasures 
of imagination“, Neuefte Ausgabe feiner poet. Werte 
von R. Dyce (1857); Biogr. von Burke (1832). 

Akephalen, ſ. Mollusten (Mufdeltiere). 

Atephali (grh., Hauptlofe), eine Eelte der Mono 
phnfiten, welche fi 482 von ihrem Patriarchen trennte, 
weil dieſer das Henotilon angenommen hatte. 

Akephalie (gr.), tranthafter Entiwidelungszuftand 
eines Kindes, wo der Kopf ganz oder teilweife fehlt; 
atephätifch, Lopflos. Atephalifche Bücher, Bücher, deren 
Anfang verloren gegangen ift. 

Akeriden (grdb.), wahslofe Pflaſter und Salben. 

QAlcrfctömes (gr&., der Ungefhorene), Beiname de 
Apollo, ald Bezeihnung ewiger Jugend, da die griech. 
Jünglinge ihr ne nicht abſchnitten. . 

QAtersnund (Agershuus, — Amt im Chri⸗ 
ſtiania⸗Stift (A.-Stift) in Norwegen, fo benannt nad 
der ee . bei Epriftiania, 5184 qkm, 116365 E. 

Atkhalzit, |. Achaizich. 

AtsHiffar (d. i. weiße Burg) oder Kroja, Feſtun— 
im tũrt. Albanien, Bilajet Stutari, 3—5000 E. — U., 
Stadt im türk. Bilajet Aidin in Hleinafien, 6—8000 E., 
da8 alte Thyatira. 

QAlhlath, Achlath, beieitigte Etadt in türk, Arme» 
nien, Vilajet Erzerum, am Wanfee, 4000 E., Sit eines 
armen, Biſchofs, mit erg ie a Nuinen de alten 
Chelat, der ie armen. Könige. 

Athmin (Alhmyn, Ehmin), Stadt in Oberägypten, 
am Nil, das alte Chemmis oder Panopolis, 10000 E.; 
große Totenftadt (1883 aufgededt). 

Arida (Ben⸗ Joſeph), berühmter Rabbi, Oberhaupt 
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der jũd. Gelehrtenfhule zu Jamnia und SHauptträger 
der jüd, Tradition, wegen Teilnahme am Aufftand des 
Bar⸗Kochba 135 n. Chr. graufam hingerichtet. 

Wtidopeiräftit ( 163, von Middeldorpf angegebene 
Methode, mittels Gintegen feiner Nadeln in Selämwülfte 
Auffhlüffe über deren Befhaffenheit zu erlangen. 

tita oder Ibia, aus dreiedigen Eifenplatten be= 
ſtehendes Tanfhmittel im afrit. Balmölhandel. 

kimow (Ivan Atimowitſch), ruff. Maler, geb. 1754, 
geft. 1814 in Peteräburg. 

Arineſie (geh.), Bewegungslofigkeit, Lähmung. 

WAlinrgie (grd.), Lehre von den blutigen Operationen, 
die operative pirur ie, 

Wliermän oder Affermän (jlaw. Bjelgorod, d. i. 
Weißenburg), das alte Tyras, befeftigte Hafen» und 
Kreisftadt in der ruf. Prov. Beffarabien, am Liman des 
Dujeſtt, 28944 E. 6. Dit. 1826 Zufagfonvention zum 
Brieden von Bulareft zwifchen Rußland und der Türkei. 

Ulla, Acca (Saint⸗Jean d’Ücre, das alte Ptole⸗ 
mais), befeftigte Hafenftadt in Syrien, am Mittelmeer, 
dem Starmel gegenüber, 5000 E.; 1104 von dem Kreuz⸗ 
fahrern, 1187 von Saladin, 1191 abermald von den 
re ie (Richard Föwenherz) erobert, Eih des Jo⸗ 
banniterordens, 1291 ägyptiſch, feit 1517 türkiſch, 1799 
von Bonaparte vergeblid, belagert. 

Alta, ſchwarzes Zwergvolt (durchſchnittliche Körpers 
höhe 1,,. m) Eentralafritas, im S. der Monbuttu, von 
Schweinfurth aufgefunden. 

ttadiſch, altbabylon. (nihtfemit.) Keilſchriftſprache. 

Wrklimatifation (lat.), Gewöhnung lebender We⸗ 
fen an einen andern von ihrem Geburtslande verſchie— 
denen Himmelsſtrich. Die Fähigleit hierzu erhält der 
Körper oft erft nad Überfichung eigentümlicher Kranls 
heiten, der fogen. Afflimatifationdtrantheiten. — N. der 
Bflanzen und Tiere iſt um fo ſchwieriger, je abweichen» 
der das Klima ift, an das man fie gewöhnen will, Am 
leichteſten afffimatifieren ſich Haustiere (Hund, Kate), 
von den Pflanzen die Kartoffel, Getreidearten ıc. 

Atträ oder Nkran, feit 1860 engl, Seeplatz an der 
Goldküfte in Oberguinea, 10—12000 E. Das Reich A., 
von den GhA bewohnt, unter engl. Proteltorat, zieht 
fi) etwa 65 km längs der Küſte bin. 

Altreditieren (lat.), jemand bei einem anderen bes 
glaubigen und die Gewährleiftung feiner Handlungen in 
dem Umfange feiner Vollmachten übernehmen. Co als 
treditiert da8 Staatsoberhaupt mittel® eines Affreditivs 
einen Gefandten, der Kaufmann durd einen Areditbrief 
einen NReifenden, um ihm bei Gefhäftsfreunden einen 
Kredit, gewöhnlich bis zu gewiffer Höhe, zu eröffnen. 

Aartiaftiſch (grh.), nicht brechend (Strahlen). 

Allinifh (gri.), mit abweichend. — Atliniſche Li- 
nie oder Atiine, der magnet. Aquator (f. d.). 

Alme (grh.), Spige, Gipfel; Höhepunkt, die Krifis 
einer Krankheit. [feropot. 

Akmedſchid, Akmetſchet, früherer Name von Sim- 

WUtmit, zu den Amphiboliten gebörigeh, ſchwarzes, 
augitähnliches Mineral; im Quarz bei Eger. 

tmolindt, Gebiet der Kirgifenfteppe im aſiat. Ruß⸗ 
land, vom Ulu-Tau und Iſchim bis zum Irtyſch, 545 340 
qkm, 454205 E. Hauptftadt Almoly oder A. 5711 E. 

Aktne (ard.), Binne, Hautblüte im Geſicht, ein Ente 
gündungsprozeß in den Talgdrüfen der Haut, der ent» 
weder eine Kronifäe entzündlige Schwellung des ums» 
gebenden Hautgewebes (Alnelnoten) oder die Vereites 
rung der Talgdrüfe zur Folge bat. Zur Heilung tragen 
Wafkungen des Gefihts mit Waſſer, Glycerin- oder 

mierfeife, Kummerfeldfches Waſchwaſſer das meiite bei. 

tnubat, Löftlide Melonenforte aus Turkejtan. 

Aroẽmeter (grh.), Gchörmeffer, Werkzeug zur Be» 
fimmung ded Grades der Schwerhörigleit. 

Atognoſie (grä.), Kenntnis der Heilmittel, bef. der 
u Fe 

Atoila, Hauptftadt derindosbrit. Prov. Berar,15 000€. 

Akolaſie (gıh.), Ausfhweifung, Unmäßigleit; auch 
üble Miſchung der Säfte des menſchlichen Körpers. 

Atoihua, merit. Volk, vom Stamm der Nabua, im 
12. Jahrh. in Anahuac eingewandert, defien Reid, mit 
der Hanptftadt Tezcuco, neben dem der Aztelen und der 


Tepanelen, bef. unter ihrem König — (gef. 
1470) blühte, zulegt aber in Meriko aufging. 
Urologie (gr&.), Heilmittellehre, indbel die Lehre 
von den dirurg. Inftrumenten. 
Atolüthen (grh.), früber die Kirchendiener bei Amis: 
bandlungen der VPrieſter, noch kn eine der niedern Weihen 
Atömeten grch. Schlaflofe), ein Möndsorden, vor 
einem Syrer, Alerander (gef. 430), zu Konſtantinedel 
geftiftet, Hatte die Pflicht, in drei Chören abwerjeln, 
ohne Unterbredung Gottesdienit zu halten. 
Akontes, tyrrhenifher Steuermann, welder den von 


‘ feinen Gefäprten gefangenen Dionyfus als Gott ertem: 


und allein gerettet wird, während alle andern in Delphint 
verwandelt werden. 

WUlontind, Grieche aus Keos; feine Liebesabentenr 
mit der Kydippe im Altertum Stoff au Dichtungen. 

Akosmie (grch.), Unordnung, Nachläſſigleit, Shnnt 
loſigkeit; kranthaftes Ausſehen; das Ausbleiben Reitifter 
Tage bei Krankheiten. 

kotnledönen (Acotyledones), Pflanzen ohne Rein: 
blätter (Stotyledonenteimer), ſ. d. w. Sporenpflanzen un 

WUlrägad, |. Agrigent. Kruptogamen. 

Akrafie (arh.), Regelwidrigkeit im Gefundpeitäur 
fand des Menſchen, Fehlerhafte Blutmifhung. 

Akratie (grh.), Mangel an Selbfbeberniun. 

QAtratothermen (grd.), die fogen. indifferenten Sri): 
quellen, Leine hervorftehenden Beltandteile enthalten 
und hauptſächlich durd ihre hohe Temperatur wirtend 

Atreil (Carl Fredrik von), ſchwed. Generallieutenan 
e zu Stodholm 13. Jan. 1779, geſt. daſ. 11. Sept. 1868, 

bef des Topogr. Corps, organifierte das ſchwed. Tele 
graphenwefen, gab trefflidie Karten von Schweden heraus. 

Atri, grobe, unreine Baumwolle aus der Levante. 

Aribie (gich.), Genauigkeit, Sorgfalt im Arbeiter. 
— Atribologie, Genauigkeit in Wahl der Worte. 

Akribometer (grh.), Werkzeug zur Mefung Ihr 
Heiner Entfernungen. 

WUlrifie (grh.), Mangel an Urteil; Ausgang eis 
Krankheit ohne Eintreten der fogen. kritiſchen Ausikti- 
vungei atritiſch, urteilslos, unentſchieden. 

kriſius, König von Argos, Vater der Danak (1.2.). 

Aroamätifh (grd.), was durch Hören vernommin 
wird; A. Lehrweife, bei der der Lehrer im Zufammen: 
bang ſpricht, im Gegenfag zur kateche tiſchen (durd Aragt 
und Antwort); in der alten Philofophie auch |. v. m.: nur 
für Eingeweihtere beftimmt. 

Alrobät (arh.), Seiltänzer, gyummaftifcher Küniler. 

Atrobläften (ard.), Spitteimer, |. Monstotyiebonen. 
Alrodymie (arh.), Gliederſchmerz, eine 1923 und 
1829 in Paris epidemiſche Kante, beſtand im anbel» 
tenden & ig in Händen und Büßen, wohl durd x 

ch ea), di 


dorbenes 
Utrographie (grd.), die Hohäglunft. 
Arrokerauniſches Gebirge, alter Name des bw 
tigen Chimara⸗ oder Tfhilagebirgs in Asbanien, das im 
altokerauniſchen Vorgebirg (jcht Kap Linguetta oder 
Gloſſa) endigt, und defien Abfall die Oftküjfte der Strafe 
von Dtranto bildet. 
Atroforinth, die Burg des alten Korinth (f.}) 
Alrolein, Aktrol, waſſerhelle Blüffigteit, die bei der 
trodenen Deftillation der Wette und des Glucerind an 
ſteht. Der widenwärtige Gerud) beim Ausblafen der Talı- 
lerzen beruht auf der Bildung von A. aus dem im dei 
enthaltenen Glycerin. B 
Arolithen (grch.), die älteften griech. Statuen, böl- 
zerner belleideter Rumpf mit ſteinernen nadten Glieem. 
Übergang der Holgbildnerei zur Steinarbeit. 
Alromion, ſ. unter Adel. ? 
Alromonogramm (grd.), Gedicht, bei dem jedt! 
Vers mit dem Endbuchftaben des vorigen anfängt. . 
Akron (Ipr. Ehlt'n), Hauptitadt der nordament. 
Graffch. Summit, Ohio, an der Vereinigung des Obie 
Erie⸗ und Pennfylvania-Obio-Stanald, 16512 E. 





Afropetäl (grh.), diejenige Anordnung der ſeitlichen 
Glieder (z.B. Blätter) am Stengel, bei welder dieſ 
von unten nad oben in der Reihenfolge ihrer Entfehuns 
geftellt find. (S. Adven 


tiv.) 
Atrophobie (gr.), die Waſſerſcheu. 
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Alropdlis (ard.). der befeftigte hochgelegene Teil, die 
Earz der alten griedy. Städte. Berühmt die A. von Athen. 
Aroftihon (grh.), Gedicht, in dem die Anfangs- 
oder Endbuhftaben der einzelnen Berfe pad in 
einen Namen oder eine Sentenz ergeben. 
Atroteriom (grb.), der äußerte oder hödfte Teil 
eines Gegenſtauds; Wroterien, in der Baulunft Heine 
Foftemente mit Ornamenten an den Eden und dem Firſt 
dei Giebels bej. von Tempeln. 
Atrotiomus (ar.), das Streben nad dem Höchſten, 
a der legten Gründe der Dinge. 
jai, Nebenfluß des Terel im Kaukaſus; aud Neben» 
Ruf des Don im Gouv. NowosTiherlast; an der Müns 
dung die Alfaisfifche Stauitza, großer Marktfl. mit Hafen, 
Etetion der Bahn Ponlow⸗-Woroneſch⸗Roſtow, 6477 E. 
Atſatow (Sergej Timofejewitie), ruff, Schriftiteller, 
geb. 1. Olt. 1791 zu Ufa, geit. 12. Mai 1859 in Peters 


burg. Hauptwerk: ,‚Familiendronit” (1856 ; deut 1858). | 


Seine Söhne, Mitbegründer und eifrige Förderer des 


fogen. Slawophilentums oder Moslauer Panflawismus: | 
Rontantin 


in A. Dichter und Schriftſteller, geb. 10. April 
1817, geft. im Dez. 1860 auf Zante; Iwan W., geb. 
8. DOM. 1823, Herausgeber flawopbiler Zeitungen in 
Rostau, feit 1880 des „‚Russ” (Rußland). 
Atſcheyr, Stadt im türk.-Heinafiat. Bilajet Konia 
an der Katawanenſtraße Konftantinopel-Syrien, 15000 E. 
Ufferai, Stadt und Hauptort des türl, Sandihat 
Rizde im Neinafiat. Vilajet Konia, 10000 E, 

u, Stadt in Oſt⸗Turkeſtan (Kleine Budarei), am 
Bergitrom &., 40—50000 E., Centralpunlt des Handels 
m ®. Chinas; militärifch wichtig. 

Att (lat.), Handlung, bef. feierliche und öffentliche; 
im Drama Hauptabſchuſtt der Handlung, f. v. w. Aufs 
ug; in der bildenden Kunſt die Stellung des lebenden 
Ride, and die danad) gefertigte Zeichnung felbit. 
Attäon, Sohn des Ariftäus und der Autonoe, Jäger, 
von Ürtemiß, die er im Bade belaufht hatte, in einen 
Girht verwandelt und von feinen eigenen Hunden zerriffen. 
Alte, Urtunde, in welcher das ey Refultat 
diplomat. Ronierenzen zufammengefaßt ift (3. B. Wieners 
EAlufrAlte, Deutihe-Bundes-Atte). 
(lat. acta), die über einen uhd denfelben recht⸗ 
DS beieutiomen Gegenftand gefammelten Schriftftüde, 
eien ed Brivar-#, (3. ®. die Manual-A. eines Redhtsan- 
walts), feien e8 öffentliche A. (3. B. Gerichts-A.). — 
Aktenmäfigkeit, der im fhriftlihen Verfahren geltende 
Grundfah, daß nur der Alteninhalt Grundlage des richter⸗ 
lisen Urteils fein fol. — Aktenverfendung, die jekt aufs 
gehobene Berfhidung der in einem Prozeß geführten U. 
«x einen Schöppenituhl oder eine Juriſtenfaluität zur 
des Urteild oder Erteilung eines Gutachtens. 
« lat.), Beteiligungseinheit an größern Ges 
Derbegefellf 


(&kisnäre) mır mit ihren Einlagen haften; dann die über 
die Anteile ausgefertigten Dokumente (mit Coupons und 
Lelons). Etamm-M., der Grundfonds der W.-Gefell» 
Geft; Stammprioritäts.R., bevorzugte U. (fefte Zinfen 
zit Gewinnanteil); Brioritäts-.A., Obligationen über 
nleisen (fefte Zinfen, Auslofung). A.-Bromefien, Ans 
»ertiheine auf U. nah erfolgter Zeichnung (M.- Zeit: 
sung); Interims-A., Dolumente über Teilzahlungen, an 
fern Etelle nach Volleinzahlung die eigentligen A. 
(Boll.A,) treten, ©. aud) Dividende. Verivaltungsorgane 
vr 4.«Gefeufhaften: Generalverfammlung, Vorftand, 
Irfühts-(Berwaltungs-)Rat. A.-Redht, die Rehtsgrund« 
\age für dad Altienwefen: Handelsgefegbud Art. 207— 
49a. Berle von Endemann, W. Auerbach, Löwenfeldu.a.; 
Siatitit: Chriſtians, Ealing, Jahrbuch Kompaß“. 

Altinien, Sccanemonen, Meerneffeln, (Actinida), 
werrebernohmende, freilebende Rolypen ohne getesie: 
Rirper fleifchig, eylindrifh, am Grunde mit Saugiheibe; 

mit Bangarmen, 

(lieine Eeetiere) neffelm umd in ihre Leibesgöhle ziehen. 
da Aublick ſchönfarbiger, unterfeeifher Blumen gewähs 
md, bilden fie die Bierde der Sceaquarien. 
„Mtinifc beißen die breKbarern, photographiſch wirt» 
ka Yihtftrahlen, 


aften (Aktiengeieltfchaften), deren Mitglieder | 


mit deren Hilfe fie ihre Bente | 





| 
| 


| 


chem. Wirkung des Tageslichts aufhebt, daher von Pho» 
tograpben aur Erhellung ihrer Laboratorien verwendet. 

ftinodleftricität, die auf Kryſtallen durch Strah⸗ 
lung der Eonne oder der Gasflanıme erzeugte Eleltricität. 

Attinogräph (grh.), Inſtrument zu Mefjung der 
Stärke der Helligleit des Himmels, 

Altinolith, |. v. w. Etrahlftein. 

Altinometer (ach.), Inftrument zur Meffung der 
erwärmenden Kraft der Sonnenftrablen (von Herläel) 
oder der Wärmeftrablung gegen den Weltraum (von 
Pouillet) oder der eleltrodem. Lichtwirlung (Berquerel). 

Altion (lat.), Handlung, Thätigkeit; Gefecht; Ge» 
bärdenfpiel. 

Attifteten (arch), Rartei der Monophyſiten, welde 
Chriſti Yeib für unerfhaffen hielten. 

Attiv (lat.), thätig, handelnd, wirfan (Gegenfag 
paffiv); altive Berteidigung, zum Angriff übergebende Vers 
teidigung;; im Heerweſen: bei der Fahne befindlic (Aktiv. 
ftand) im Gegenſatz au dem Beurlaubtenftande. Altivi- 
tät, Thätigleit, Wirljamteit; Leben. 

Aktiva (lat.), die Beltandteile des Vermögens (Geld, 
Wertpapiere, Grunditude) ohne Rüdfiht auf daneben 
beftchende Schulden (Baſſiva). 

Aktive Bewegungen, in der Heilgymnaſtilk die durch 
eigene, willtürliche Mustelzufammenziebungen des Kraulen 
hervorgebradyten Bewegungen, im Örgenfag zu den pafe 
fiven Bewegungen, bei denen der Urzt die Glieder des 
Kranken bewegt, dienen zur Beförderung des Bluts und 
Lymphlaufs fowie des gefamten Stofſwechſels, gegen 
Unterleibsleiden, Gliedervertrümmumngen, Gelentiteifigleit 
u, dgl, — Attives Heilverfahren, Methode, bei welder der 
Arzt zur Befeitigung der Grundurſache der Krankheit 
kräftig eingreift. 

Altivhandel, früher der Ausfuhrhandel, jeht die 
Handelsthätigteit eines Volles, welches ſowohl Einfuhr 
wie Ausfuhr mit eigenen Kapitalien und Arbeitskräften 
betreibt, wogegen Baffiuhandes (früher — —* ge⸗ 
nannt), die Beſorgung beider durch fremde Nationen, 

Aktivum (Gegenſatz Baifivnm), Form (Genus) de? 
Beitwortes, welche Die Thätigleit eines Subjelts Der dot. 

Aktor (Iat.), der Kläger; gewöhnlid; der durch Voll- 
macht (Attorium) beftellte Vertreter vor Gericht, insbeſ. 
von Gemeinden, Stiftungen, Behörden. — Actörl incumbit 
probatio, Rechtsregel: dem Kläger liegt der Beweis ob. 

Aktualität (neulat.), Wirklichkeit, gegenwärtige Wirt» 
famleit; altuell, wirtfam; wirklich; gegemwärtig. 

Aktuarlus (lat.), Beamter bei Gerichts⸗ oder Vers 
mwaltungsbehörden zur Führung der Protololle und Bes 
forgung der Alten; jeht dafür in Deutfhland der Ger 
richtsſchreiber (f.d.). 

Altuation (lat.), Wirkung eines Heilmittels, 

Aktus (lat.), öffentliche und feierliche, bei. gerichtliche 
Handlung; Sculfeierlicteit. 

WAluieren (lat.), ihärfen, zufpigen; ſchatf betonen. 

Aluprefiür (lat.), in der Chirurgie dad Zufammen- 
drüden eines blutenden Gefährohrs vermittels einer tief 
in die Gewebe eingeftohenen Metallnadel. 

Wlupunktüir, Heilverfahren durch Einitechen von fehr 
feinen metallenen Nadeln, wird angewendet gegen Läh- 
mungen und Nervenſchmerzen, zur Unterſuchung von Ger 
ſchwuͤlſten und Entleerung von Blüffigleit aus Körperhöhlen 
fowie zu eleltrotherapeutifhen Zwecken, um durd die ein» 
eſtochene Nadel Elektricität in den Körper einftrömen zu 
falten (Efettro- und Galvanopunktur). 

Wlurenri (dän. Sfiords Handelfted), zweitgrößte 
Stadt Islands, am Eyiafjördhur, 800 E. Handelöplag. 

Arüftit (arh.), die Lehre vom Schali (j. d.). Atu- 
ſtiſch, zur A. gehörig oder (bei Kirchen, Sälen, Theatern) 
ihren Lehren entiprehend fo gebaut, daß man überall 
deutlich hören kann, 2 

Axtut (lat.), fcharf, pi, ſtechend, ſchneidend. — 
Atute Krankheiten, hihige, heberbafte, relativ raſch ver— 
laufende Krankheiten, im Gegenſah zu den chroniſchen 
(fieberlofen, langwierigen). ‚ 

Alutangulär (lat.), fpigwinelig, fharfedig. 

Atyab, Atjab, Hauptitadt der Prov. Aralan in 
Brit,» Birmanien, an der Mündung des Aralanftroms oder 


Atinifhed Glas, eine Art gelbes Glas, das die | Koladaing, 19230 E., Hafen, brit. Militärftation. 
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Alyanoblepfie (grh.), eg Sr des | 
Schvermögens, wobei die blaue Farbe rot erſcheint. 

Anefis (ach.), Unfruchtbarkeit der Frauen. 

Atyrie (grh.), uneigentliher Gebrauch eines Worte; 
Atyrologie, uneigentliher Ausdrud, falfhe Darftellung. 

al, hem. Zeihen für Aluminium. 

Ala,, offizielle Ablürzung für Alabama (Staat). 

Ala (lat.), der Flügel; auch flügelartige Bormen und | 
Organe in Anatomie, Botanik, Arditeltur, 

ld, Stadt in Tirol, an der ni? Grenzftation der 
Brennerbahn, im Trienter Kr. 2969 E. 

A la baisse (frı., ſpr. bäß), f. Baiſſe. 

Alabama, feit 1819 nordamerit. Freiftaat, im. vom 
Teneffee durchſtrömt, während der Fluß A. aus dem Coofa 
und Tallapoofa enttehend, 1014 km lg., ald Mobile in 
die Mobilchai des Merit. Golfs mündet. Der Staat A., 
131865 qkm, 1262505 E. (600108 Farbige), im mitt« 
lern Teil reich an Produkten (Mais, Baumwolle) ; Haupt⸗ 
ftadt Montgomery; Haupthafen Mobile, 

Ylabämafrage, völterredtliche Streitfrage, dadurch 
beroorgerufen, daß England feit 1861, während des ameril. | 
Bürgerkriegs, feinen Häfen die Ausrüftung von Kapere 
ſchiffen der füdftaatlihen Konföderation zugelaffen, von 





denen bef, die „Alabama’ den Rordftaaten großen Scha—⸗ 
den zugefügt. Das Kabinett von Waſhington forderte da» 
für von England Ehadenerfag, und legteres mußte in» 
folge des Ausſpruchs des Genfer Schiedsgerichts (1872) 
15’, Mill. Doll. an die Vereinigten Etaaten zahlen. 

Alabandin, Mineral, f. v. ıw. Manganblende, 

Alabandismus, Geihmadlofigteit, Pfuſcherei in 
Kunſtſachen, wie in der kariſchen Stadt Alabanda. 

Alabafter, feintörnige, durchſcheinende Art des Gipſes, 
meift von ſchneeweißer Sache. benannt nah der Stadt 
Alabaftrom in Oberägypten, wo er im fogen. Mlabafter- 
gebirge reichlich vortommt; wird wie der Kaltalabafter, ein 
durchſcheinender Kalkfinter, zu Ornamenten bemutt. 

QAlabafter, gepulverter, reinfter weißer Gips, zu 
weißer Waffertündfarbe verwendet. 

Alabaſterglas, halbdurchſichtiges, alabaſterähnlich 
zubereitetes Glas, dient zu Luxusartikeln. 

Alabaſtrit, grauer, polirbarer Alabaſter. 

Alabazam, ein in Amerila beliebtes Getränk aus 
Liqueuren, Cognac und fein geftoßenem Eis. 

A la bonne heure (jrj., ſpr. -bonnöhr), zur guten 
Stunde; reiht fo. 

Alacoque (ipr. tod, Marguerite, Kloftername: Marie), 
geb. 22. Juli 1647 zu Lauthecont bei Autun, geft. 17. Ott. 
1690 al8 Nonne zu Paraysle-Monial, Stifterin des 
Kultus zum „Heiligen Herzen Jeſu“ durch ihre miyſtiſche 
Schrift „La devotion au eoeur de Jesus”, von Papft | 
Pius IX. 1864 felig geiproden. 

A la ooupe (frr., fpr. -up) oder Alguilles fagon 
de Paris ([pr. Egühi fahong d’Pari) heißen in Brante 
reih die hoblgefhligten Nähnadeln. 

Ala⸗Dagh, Sebirgätette im türk. Armenien, im N. 
des Wanſees, auf der MWaflerfheide zwiihen dem Pers 
fiihen Golf und dem Kaspiſchen Meer. 

Aladja⸗Dagh, Berg in Armenien, Füdöfl. von Kars; 
bier 15. Dit. 1877 Sieg der Ruſſen über die Türken. 

Aladjas, ſchwere, buntgemufterte oftind. Taffete; in 
der Levante eine Sorte Kattun. 

Alaf (von dem kelt. alof, Glüd), hoch; ein am Nieder⸗ 
thein, bef. in Köln, üblicher Jubelruf. 

A la fougöre (frj., ſpr. -fufhähr), Dbuntgeftreifte 
Kniebänder aus der Aupergne. 

Alagia, bunte Baummollzeuge, zuweilen mit Seide 
und Wolle gemischt, in Griechenland. 

Alagoas, Frov. Brafiliens, am Atlantiihen Ocean, 
53491 qkm, 348009 E., Hauptftadt Maceyö. — U, 
frühere Hauptftadt derfelben, 4000 E. 

Alägon, Fluß in der fpan. Landſch. Eftremadura, 
mündet, 162 km Ig., oberhalb Alcantara in den Tajo. 

WAlagonia, im Altertum Stadt in Meffenien, am 
Nordabbang des Kalathion, unter den röm. Kaiſern Mit⸗ 
glied des Bundes der Eleutherolatonen. 

Alagös, erlofhener Bultan im ruff. »transtautaf, 
Gouv. Eriwan, 4104 m hoch. 

A la greoque (ir;., Ipr. gred), auf griech. Weile 





ſich in der Wurzel des 


Alarcon (Stadt) 


in der Baulunft Randverzierung aus rechtwinlelig wer- 
ſchlungenen Linien, Labyrinth. 

A la hausse (ir;., ſpr. oß), ſ. Haufe. 

Alai (türk.), öffentlicher Aufzug; dann f. v. w. Reyi- 
ment; Alaibeg, Negimentsanführer. 

Alais —— Atondiſſementshauptſtadt im Fran. 
Dep. Gard, am linten Ufer des Gardon und an der Batz 
Paris Nimes, 16726 E. Hier 27. Juni 1629 Vertrag 
zwiſchen den in, und Ludwig XIII. (Beitätigun 
des Edilts von Nantes). 

Alakananda, I. Quellarm des Ganges (f.d.). 

Alasseul, zwei Steppenfeen in der ruf. Prov, & 
miretichenst, af. vom Baldafchfee, zwiſchen hohen & 
birgstetten, mit bitterfalzigem Waffer;; der öftl. oder Air 
Kul 1725 qkm, der weitl. oder Eaflyl-$tul 558 qkm. 

Alalie (grä.), Sprachloſigleit, das Unvermögen, u 
titulierte Raute zu bilden. 

Alaltomenä, im Altertum Ort in Böotien, in 


| Stadtgebiet von Koronea, mit Tempel der Alhent. 


Alaman (Don Lucas), merit. Staatbmann und Gr 
Ichihtihreiber, geb. 1775 in Merito, geft. 2. Juni 18%, 
mehrmals Minifter, Beförderer der Induftrie, für 
„Historia de Mexico” (1849—52). 

Alamannen, |. Alcmannen. 

Alamanni (Luigi), ital. Dichter, geb. 28. Olt. Us 
in Florenz, geft. 18. April 1556 im GEril zu Amboife is 
Brantreid ; Hauptwerk das Lehrgedicht „La coltivazione“ 
(1546). Werte herausgeg. von Raffaelli (1859). 

Alameda, in Epanien öffentlicher Epagiergamg. 

A la mesure_(fr;., ſpr. m’führ), ſ. v. w. a tempo, 

Alamo, Verſchanzung im NO. der Stadt Berar, ve 
kannt durch Kämpfe zwiſchen den Teranern und den Ner⸗ 
tanern 1835 und 1836, welde zur Umabhängigteit vor 
Texas führten. 6000 €. 

Alamos, Bergwerlsſtadt im mezit. Staat Sonn, 

Alana, in Frankreich Tripelerde. 

Aland (der), I. Nebenfl. der Elbe, im preuß. Reg- 
Bez. Magdeburg, entfteht bei DOfterburg, mündet hi 
Schnakenburg in Hannover. 

Aland, verfhiedene Arten Weißfiſche. Der gemeine A 
(Nerfling, Gängling, Rottel, dus melanotus), 20 «= 
langer Fiſch Mitfeleuropas; Varietät ift die Golderk. 

Alander, Bild, f. Stint. [Reg. Bez. Potsdam. 

WAlandfee, fiſchreiher See bei Oderberg im pres. 

Alands inſein (Ipr. Olands-), Aufelgruppe (gega 


| 300) am Eingang des Bottnifhen Meerbufens, zum fr 


länd. Gouv. Abo-Björneborg gehörig, 1211 qkm, daran 
bewohnt 80 von 18413 E.; En der größten: Han, 
385 qkın, 1000 E., Fort Bomarfund, 1854 von der engl+ 
franz. Flotte zerſtört. 

Alanen, ein neben german. Stämmen häufig vet: 
tommendes —7— Bolt vom rer andgezeicmete Rei» 
ter und Bogenfdügen, breiteten fidh bis zum Don «2 
Mit den Hunnen verdrängten fie 375 die Oftgoten, mit 
Sueven und Bandalen drangen fie 406 nad) Gallien, Epr 
nien und Qufitanien vor, wo fie 418 von den Weftgoten mr 
nichtet wurden. Noch fpäter werden A. im Kautafusermährt. 

lanifhed Gebirge, |. Baldaigebirge. 

Alant, Pflanzengattg., f. Inula. 

Alantkampher oder Helenin, trofatinifäe farb» 
loſe Subftang von NQrwadgen Gerud und Gefcmad, fu! 

lant (f. Inula). 

Alantwurzel, die Wurzel des Mlant, eine Drag, 
enthält ein gelblihes Ol (Mfantöl). Wlantwein, Aug 
von Wein auf die pulverifierte Wurzel mit Zuder, Gemin 
und Weinbeeren, ein magenftärtendes Mittel; ähnlid ver 
fertigt man Wlautbier, -meth. Vgl. auch Juulin. 

Alannd ab Infulis, geb. 1114 zu Lille, geh. 120% 
im Kloſter Elairvaur, 1151—57 Biſchof von Aurert, 
wegen feiner vielfeitigen Gelchrfamleit Doctor univer- 
salis genannt; berühmt feine poetiſchen Werte „Anti 
claudianus” und „Doctrinale”. Ein Zeil feiner Shnl 
ten herandgeg. von de Vifh (1650). 

Alapajewst, Bleden im ruf. Gouv. Perm, an dt 
Nejwa, 6102 E,; große Eifengieherei. r 

A 1a queue (frz, fpr.1öh), in langer Reife hinter 
einander aufgeftellt. 

Wlarcon, Stadt in der fpan. Prov. Enenca, 90 €, 


Alarcon (Don Pedro Antonio de) — Albadaran 





Kl, betannt aus den Kämpfen zwifhen Epaniern und 
Kuren. 

Alarcõn (Don Pedro Antonio de), geb. 10. März 
1833 zu Guadir, Staatörat zu Madrid, ſpan. Lyriler, 
Rmanfriftfteller und ng 

Uarcön u Mendoza (Juan Ruiz de), bedeutender 
ipan. Dramatiler, geb. zu Tasco in Merilo & en Ende 
des 16. Iahrh., geft. 4. Aug. 1639 in Spanien, höpfer der 
Comedias de costumbres (Eharalterluftfpiele). Gefanıt» 
aussabe von et (neue Ausg. 1866). Biogr. von 
@uerra y Orbe (1872). 

Ward (fpr. Alahr, Delphin Jean), PViolinvirtuos, 
«6.8. März 1815 zu Bayonne, 1843—75 Prof. am Kon⸗ 
Fock u Paris; von ihm wertvolle Biolintompofis 
tionen und Biolinf ule. — Sein Reffe, Ceſar Q., geb. 
4. Mei 1837 zu Goflelins in Belgien, Bioloncelift. 

Alarich L.. König der Weftgoten, geb. um 376 n. Chr., 
auf dem Geſchlecht der Balten, madte 395, nad) Theodo⸗ 
find’ d. Gr. Tod zum König erhoben, einen Eroberungs⸗ 
sag durh Thracien, Macedonien und Theffalien, drang 
pandernd in Griehenland 400 und 408 in Stalien ein, 
eriäien 410 zum 3. mal vor Rom und eroberte es 24. Aug. 
Im Begriff, auch Sicilien gu erobern, ftarb er zu Coſenza; 
Tan Leichnam ward im Buſento verfentt. Bgl. Simonis 
(1858), vom Giden (1876). — 9. U., König der Weftgoten 
4507, Sohn Eurichs, fiel in der Shlaht von Vouglt 
bei Foitier. 

Alarm (fr.), Lärm, Unruhe; militärif der uner- 
wertete Auf der Truppen zu den Waffen auf im voraus 
bezeiäuete Pläge (Alarmpläge) durh Signale. — Alar- 
wieren, bi igen; Alarmierung insbe). gefhicht durch 
röpliges Undringen des Feindes auf die Vorpoften, um 
re die darch fie gefhügten Truppen zur Gefechtöbereit= 


zu poingen. 
Wlsiani ), 1. Rebenfl: des Sur, 240 kmIg. 

‚Wleitchr (das alte Philadelphia), Stadt im afiat.- 

tärt. Bilsjet Aidin, 15000 E., Sit eines griech. Erzbiſchofs. 

Wlajeis, Flak im fibir. Gouv. Jatutst, 534 km 1g., 
mündet in den Arktiiden Ocean. 

h Alaſchta, Halbinfel im nordweſtl. Amerita, 
wilgen Briftolbai (Beringämeer) und Großem Ocean, 
22000 qkm, gebirgig, mit Bultanen bis 3677 m, faft uns 
bewohnt. — Dancd) benannt das Territorium A. der V. Et. 
con a, früher Ruſſiſch-Amerika (Ruff.= Amerit. 
Jagd» und Biigglangt-Rompegnie), 1867 von den B. Et. 
fir 32 Nie. £ gekauft, vullanreih (Eliasberg 5822 m), 
145380 akm, 30156 E. (8655 Indianer, 1960 Ald- 
atm, 17488 Estimo): Haupterwerb Fifcherei u. Pelzhaudel, 
Hauptort Sitta. Werke von Dall (1870), Jackfon (1880). 

Alaſſio, Hafenftadt in der ital. Prov. Genua, am 
Ritteimeer und an der Bahn Genua-Rigza, 4790 E. 

(gr.), der nie vergeffende Rachegeiſt, über: 
beupt die Arofende Gottheit; auch Plagegeift. 

A a suite (fr3., ſpr. jwit), im Gefolge; Offiziere 
dla, Offiziere, welde einem beftimmten Truppentörper 
sst angehören, jondern fid im Gefolge des Fürſten ıc. 
inden und der Verfügung gewärtig find; auch ablom- 
mandierte Offiziere, welche die Uniform des Truppen» 
tet tragen, & L =. deſſen fie geführt werden. 

Aläta castra (lat.), außerſte Römerftation im N. 
Sritammiens, das jchige Edinburgh. 

lstamaha, Yluh im nordameril. Staat Georgia, 
dt bei Darien in den Atlantifhen Ocean. 

Aatau, drei Gebirge im ruf. Afien. Der Dion 
ige oder Gisilenifge A, nördl. vom Jlj, der Trans · 
xiſche A. füdl. vom Ilj, längs des Sees Iſſyk⸗kul, 
beide ım Scwmitetſchensli ſchen Gebiet. Kusnezkiſcher A., 
ML Uusläufer des Kusneztifhen Altai, goldreih. Ala- 
wabesirt, Teil vom Semiretſchensk und das ganze Trand» 
Imifde Land, 175 000 qkm, bewohnt von Kirgiſen. 

& latäre (lat.), von der Eeite. Logatus a. 1., Ge⸗ 
hazdter des Papfteß für fpezielle Angelegenheiten. 

Alla töte Ir pr. PH an der Spige, voran. 

Wlatiow (lat.), die gelung. 

„Wätri, Stadt in der ital. Prov. Rom, 6396 E., 
Ulispenmanerrefte der alten Burg Mlatrium. 

Alatur, Kreisftadt im ruf. Gouv. Eimbirät, an der 

Ainung des Fluffes A. in die Sura, 8451 €. 
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Alauda, die erde. 

Alaun (lat. alümen), Doppelfalg aus fhwefelfaurem 
Kali und ſchwefelſaurer Thonerde, weiterhin alle ſchwefel⸗ 
fauren Do — 2 — welche bei ähnlicher Zuſammenſetzung 
gleiche Kryſtallform mit dem eigentlichen U. (Kali · A.)jeigen, 
wie datron · A. (Doppelſalz aus ſchwefelſaurem Natron und 
ſchwefelſaurer Thonerde), Ammoniak-A. (ſchwefelſaures 
Ammonial mit ſchwefelſaurer Thonerde), Eifen- u. Chrom · 
A., in denen die Thonerde durch Eiſenoryd oder Chromoxyd 
exſeht iſt, u. a. Durch Erhitzen verlieren die Kryſtalle des 
Kali⸗ A. ihr eh und bilden eine weiße 
Maſſe (gebraunter A.). Infolge ſeines Gehalts an Thonerde 
findet der A. in der Technit vielfältige Anwendung. Er 
tommt natürlih, z. B. bei Bullanen und in Quellen 
(Alaunwaffer) vor, wo er fi duch die Einwirkung von 
Schwefelfäure und fhwefliger Säure auf feldfpathaltige 
Gefteine bildet, wird aber aud aus Alaunfciefer, Alauns 
ftein und Alaunerde (f. d.) gewonnen. 

Alaunbeize, Rotbeize, mit Bleizuder präparierter 
Alaun (ejfigfaure Thonerde), in Bärberei und Druderei 
verwendet. 

Wlaunerde, bituminöfe, erdig-thonige Mafle mit 
Schwefelliesteilchen durchdrungen; Fertiärgebilde, bef. in 
der Nähe von Braunlohlen. 

Alaunerze, bie zur gern dienenden Mir 
neralien, wie Alaunerde, Alaunſchiefer, Alaunftein. 

Alaunflußz, Chemilalien (Ehlorlalium u. a.), welde 
angewendet werden, um auß ſchwefelſaurer Thonerde Rof- 
alaun (Mlaunmehl) zu gewinnen. [gerbteß Leder. 

Alaungares Leder, mit Alann und — ge⸗ 

Alauninolke, mit lohender Milch vermiſchter Alaun. 

Alaunrot, fenerroter Farbeſtoff, aus dem heißen 
Alaunſchlamm in Alaunwerken gewonnen. 

Alaunſchiefer, ſchwärzlicher durch Lohlige Subſtanzen 
und Schwefellic durchdrungener Thonſchlefer, giebt durch 
Zerſetzung Eifenvitriol und Alaun; bildet mächtige Lager 
von Silur und Devon, am Harz ıc. 

Alaunſtein (Alaunfpat, Alunit), weißes, in derben 
Maſſen auftretendes Mineral aus ſchwefelſaurer Kalithon⸗ 
erde; gutes Material zur Bereitung ded Alauns. 

Alava, die Füdtichfte der drei Bastifhen Prov. Spar 
niens, 3122 gkm, 93191 E.; Hauptfladt Vittoria. 

Alava (Don Miguel Ricardo de), fpan. General, 
geb. zu Bittoria 1771, gef. 1843 zu Bartges, im Unab- 
hängigleitötrieg, in der Revolution von 1820 und viele 
fach Diplomat. tpätig: 

layrac (pr. Ülerad, Nicolas d’), franz. Opern» 
fomponift, geb, 13. April 1753 zu Muret bei Touloufe, 
geft. 27. Nov. 1809 in Paris; fhrieb ca. 60 Operetten, 
darunter „‚Die beiden Savoyarden“, „Dichter u. Muſiker“. 
alb, zwei Ncbenflüffe des Rheins in Baden. Die Obere 
A. entfpringt im Sr. Waldshut, nahe dem Feldſee, berührt 
St, Blafien, mündet bei Albbrud. — Die Untere U, ent» 
fpringt oberhalb Herrenalb in Württemberg, mündet bei 
Knielingen im Kr. Karlörube. 

Alb/ Raube oder wäbifche, f. Alp. 

Alba (lat.), geiftl. Gewand, |. Albe. 

Alba (Alba Pompeja ber Römer), Stadt der ital. 
Brov. Euneo, am Tanaro, 6555 E. — A. (Alba Fucentia), 
uralte8 Städtchen der ital. Prov. Aquila, am ehemal. 
Bucinerfee, 

Alba (Berd. Alvarez von Toledo, Herzog von), fpan. 
Beldherr und Staatsmann, geb. 1508, En te mit Ruhm 
in den franz. SPriegen und auf allen Kampffeldern Karls V., 
entſchied 1547 bei Müblberg den Schmalkaldiſchen Krieg, 
war zwar nicht glüdli bei Karls V. Zug nad) Mey, 1562, 
defto glüdlicger aber 1555 —57 in Italien, wo er den 
Kirhenftaat eroberte; 1567 von Philipp IL. ald Statt» 
halter nad) den Niederlanden gefendet, fuchte er vergebens 
den Aufftand mit blutiger Strenge zu unterdrüden und 
verlieh Ende 1573 das Land. Rah Spanien zurückgekehrt, 
eroberte er 1580 Portugal; geft. 12. Jan. 1582 zu Thomar. 

Albacete, Hauptftadt der ſpan. Brov. A. (15466 qkm, 
219122 @.) im ehemal. Könige. Murcia, an der Bahn 
von Madrid nad Alicante und Cartagena, 18976 E. 

Albadaran, nad arab. Sage ein lleines Knöchelchen 
im Menfhen, das unverweslid und der Keim ded auf» 
erftehenden Leibes fein fol, 
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Alba de Tormed, Stadt der fpan. Prov. Ealar 
manca, am Tormes, 2807 E., mit dem Stammſchloß der 
Herzöge von Alba. an Majorta. 

Alba flora, feuriger, weißer Malvafierwein von der 

Wlbalonga, ältelte Stadt Latiums, füdöftl. von Nom, 
die Mutterftadt Roms, vor Rom Vorort des Latinifhen 
Bundes, der Sage nad) von Ascanius, Eohn des Unecas, 
erbaut, durch die Römer unter Tullus Hoftiliuß gerftört. 

Alban, der Heilige, Britanniens erfter Märtyrer, 
aus Verulamiunt, unter Diolletian hingerichtet 22. Juni 
(Gedädtnistag) 286. 

Albanello, vorzügliche ficilian. Weinforte. 

Albaner Gebirge, U. See, U. Stein, |. Albano. 

Albaneſen, ſ. Albanien. 

Albani, eine der reichſten und angeſehenſten Familien 





Ron, im 16. Jahrh. von den Türken aus Albanien ver- 
trieben, nahm mit Giovanni Francesco A, der 1700 al® 
Glemen® XI. den päpftl. Stuhl beftieg, ihre bedeutende 
Stellung ein. — Annibale U., geb. 15. Aug. 1682 zu 
Urbino, geft. 21. Sept. 1751 als Biſchof von Urbino, 
Kunftfreund und Gelehrter. — Aleſſaudro A., des vorigen 
Bruder, geb. 15. Okt. 1692, geft. 11. Des. 1779, Kardinal, 

ewandter Diplomat, namentlich durch die großartige Kunſt⸗ 
re ai in feinem Palaft (jet dem Bürften Torlonia 
gehörig) elannt. — Sein Bruder, Carlo A., geb. 1687, 
geit. 1724, nadı Anlauf des Herzogt. Soriano zum Fürſten 
erhoben. — Deſſen Sohn, Biovanni Francesco A., geb. 
26. Febr. 1720, geft. im Sept. 1809, ſchon im 27.9. Kardi⸗ 
nal, eine Hauptjtuge der Iefniten und Gegner der Brans 
aofen. — Giufeppr A, Neffe des vorigen, geb. 13. Sept. 
1750, geft. 3. Des. 1834, ebenfalls Kardinal, in der röm. 
Diplomatie thätig. — Mit feinem Bruder, Fürſt Filippo 
U, gef. 11. Nov. 1852, erlofch die Familie; Name und 
ein Teil des Beſihes gingen an die Chigi (f. d.) über. 

Albani (Francesco), geb. 17. März 1578 zu Bologna, 
ge. daf. 4. Dit. 1660, Maler der Bologneſ. Schule der 

aracci; zierlihe Venus» und Amorettenbilder, 

Albani (Madame), eigentlic La Jeuneſſe, berühmte 
Sängerin, geb. 1857 zu Montreal (Canada), nad ihrer 
Ausbildung längere Zeit in England thätig. 

Albani (Matthias, der Ältere), geb. 1621 zu Bozen, 
geft. daf. 1673, und fein Sohn, Matthias A., geb. Mitte 
des 17. Jahrh., geſt. in Rom, vortreffliche Geigenmacher; ihre 
Inſtrumente, Albaneſer Geigen, noch jetzt berühmt. 

Albania, bei den Alten ein vom Kaulaſus, von 
Iberien und dem Fluß Cyrus (Kur) umſchloſſenes, an 
Getreide und Wein fruchtbares Küftenland am Kaspiſchen 
Meer in Afien, umfaßt das heutige Lesghiften, Dagbeftan 
und Schirwan; die Bewohner ein nomadiſches Reitervolt 

Albanien (alban. Schliperia, tür, Arnaut), wilde 
Gebirgslandihaft in der europ. Türkei (teilmeife zum 
Königr. Grichenland gehörig), am Mdriatifgen und Jos 
viſchen Meer, im Altertum Epirus und Illyrien, jegt die 
BVilajete Janina, Stodra, Koſſowo umfaffend, ca. 90000 

km, gegen 2 Mill. E. — Die Albaneſen, im ihrer 

prahe Schlipetaren, türl. Arnanten, Nadhlommen der 
alten Suyrier, ein kühnes, thatlräftiges, halbeivilifiertes 
Gebirgsvolt, zum Teil als Eöldner auswärts, belennen 
fi) teils zur grich., teil® zur röm.=Lath. Kirche, teils 
zum Islam. Ihre Eprade, in zwei Hauptmundarten 
(Tostifh oder Sudalbaneſiſch, Gegiſch oder Nordalbancs 
ſiſch) geſprochen, bildet einen Bıweig des indo= german. 
Sradannct (darüber Hahn; Bopp). 

Albano (A. Laziale), Stadt in der ital. Prov. Rom, 
am —— des bewaldeten vullanifchen Albaner 
Gebirgs (Dionte Cavo P54 m), an dem vom Krater eines 
ctloſchenen Vulkans gebildeten Albanerſee und der Bahn 
Rom-RNeapel, 5726 E., Weinbau (Albano · Wein, ſchon 
im Altertum berühmt), prächtige Villen vornehmer Römer. 
— Berühmt ift der Aibauer Stein, jcht Peperino genannt, 
ein fehr feiner und dauerhafter Tuffitein, fon von den 
Alten zu Pradhtgebäuden benuht. 

Alban Kae von Saints), f. Saint. Alband. 

Albany (Ipr. Ahlbeni), offizielle Hauptitadt des nord» 
amerit. Staates Neuyorl, am Hudfon und an der Hude 
fon» River- und Harlem» Bahn, 87584 E., Univerjität, 
Mittelpunkt des Binnenhandels zwifhen dem NO. und | 
W. der Union; nächſt Jamestown (VBirginien) ältefte | 
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Stadt der Union, 1610 von den Holländern als Hort 
Dranien gegründet. — A., Stadt am Königs Georg: 
Sund in fhaufralien, Anlegeplag der Poftdampfer por 
Melbourne. — A., Küftendiftrit im brit. Kapland, 4747 
qkm, 16499 E.; Hauptort Grahamstown. 

Albany (ipr. Ahlbeni, Luife Marie Karoline, aus 
Aoyfia, Gräfin), Tochter des Prinzen Guſtav Adolf vor 
StolbergeGedern, geb. 20. Sept. 1752, feit 1772 vermählt 
mit dem rohen engl, Brätendenten Karl Eduard, Entel de— 
tobs II., entfloh 1780 in ein Kloſter. Rad dem in 
Karl Eduards (1788) lebte fie im Elſaß, in Paris, jo 
legt in Florenz als Alfieris Freundin, geft. daf. 2. 
Jan. 1824. 

Albany (pr. Ahlbeni), Herzog von, Titel de$ Priner 
Leopold von Großbritannien, 4. Sohnes der Königs 
Victoria, geb. 7. April 1853, vermäplt 27. April 188 
mit Pringeffin Helene von Walded, gefl. 28. März 18 

Alba Pompeja, j. Alba. [in Ganz, 

Albardos, Gebirgälette in der portug. Landf4. Eite- 
madura, die Waſſerſcheide zwifggen dem untern Tejo ud 
dem Atlantifhen Meer. 

Albarracin, Stadt in der fpan. Prov, Teruel, um 
Guadalaviar, 2136 E. Die Wolle von A. (Albarrazines) 
bekannte halbfeine Sorte in Epanien. 

Albafin, mandihur. Jalfa, Dakfa, 555 
und Feſtung am Amur, von den Chineſen 1686 jerſier 
jegt nur noch Dorf (Albaſiuskiſche Stanika), 350 €. 

ls Batani oder Albategnius (Mohammed Ir 
Geber), geb. um 850, get. 929, berühmter arab, Air 
nom, war der erſte, der in der Trigonometrie den Ei» 
nus anwandte. i 

Aldäti (Tat., die Weihgelleideten), in der alten &rifl. 
Kirche die nn welde weiße Kleider vom Oft» 
tag bis zum eriten Sonntag nad Oſtern trugen, 

eilbation (Lat.), das Bleichen der Metalle. 

Albatros (Scefäaf, Diomeden), zur Bamilie der 
Sturmvögel gehörige Gattung der Shwimmoögel. Dir 
größte Art, D. exulans, Meerihaf, Kapſchaf, von Gans 
größe, bewohnt die Weltmeere der füdl. Halbingel. 

WMlobrud, Dorf im bad. Kr. Waldshut, an der Rin 
dung der Alb in den Rhein und der Bahn Bafel-fır 
ftany; Holsftofffabritation. 

line, Alba, das lange weiße Untergewand der celt« 
brierenden tath. und eg er Priefter. ’ 

eilbedo (lat.), die Weihe, im der Photometrie dad 
Verhältnis der von einem Blähenftüd aurüdgeworfenen 
zu der von ihm empfangenen Lichtmenge. 

Albelu (von Bienen), außarten. 

Albemarle, die größte der Galapagosinfeln, 1,0 
1. mit mehreren Bultanen (bis 1456 m hoch) — 8. 

taffih. im mordamerit. Staat Virginien, 2754 €. 
(14994 Barbige), Hauptftadt Charlotteville. 

Qlbemarle as Aumarle), engl. Herzogs > un 
Grafentitel. Der erite Herzog von Al, Edward Fler 
tagenet, Graf von Rutland, verlor dem Herzogstitel ihr 
nach zwei Jahren (1399) wieder ald Anhänger Richatde IL 
— Hr George Mont (f. d.) wurde der Herzogstitel vor 
A. 1660 ernenert, erloſch aber mit deffen Sohn Epritenter 
fon 1688. — Arnold Jooft van Keppel, aus einer Welt 
familie in Geldern, geit. 1718, wurde won Wilpelm IL 
1696 zum Grafen von U. ernannt. — Deſſen Eık, 
Biliam Anne Keppel, 2. Graf von A., geb. 5. Juni TR, 
brit. Militär und Diplomat, farb 1754. — George Ti 
mas Keppel, 6. Graf von A. feit 1851, geb. 13. Sur 
1799, Militär und durch ausgedehnte Reifen bekannt. 

Aldemarlefund, Bufen des Atlantifgen Meet 
an der Küfte von Nordlarolina, durd den Aldemarke 
anal mit der Chefapealcbai verbunden. 

Albendorf, Dorf mit 1809 kath. E. im preuß. Rs 
Ber. Breslau, Kr. Neurode, belannter Waufahrtsort. 

Wlbenga, ital. Hafenftadt, Prov. Genua, am Pt: 
und an der Bahn Genua-Mentone, 264. 

Alberdingk:Thnm (Iofeph Albertus), niederlin 
Schriftfteller, geb. 13. Aug. 1820 in Anıfterdam, liefert 
trefflihe Erzählungen, Gedichte. i 

Alderefe, barte, weißlihe Steine im Italien un 
Dalmatien, zum Bauen verwendet. . 

Albergati (Fraucesco), ital. Luſtſpieldichtet, Br 
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uud Raheiferer Goldonis, geb. zu Bologna 29. April 
1728, geft. 16. März 1804 in Bola. 
ri (Eugenio), ital. Hiftoriter, geb. 1. Dt. 1809 

ya Babua, feit 1830 in Bloreng, militär. und polit. thätig, 
zeſt Juni 1878, ſchrieb über Die Kriege Eugens van Sa⸗ 
veden, über Katharina von Medici ıc. 

Alberich (fra. Auberon, Oberon), Zwerg, fagenhafter 
Hüter des Nibelungenhortes. 

Uberich L., Marlgraf von Spoleto und Camerino, 
erlangte dur Heirat mit der berüdtigten Marozia die 
weltlihe Herrſchaft über Rom, durch die päpftl. Partei 
sertrieben und 925 ermordet. — Sein Cohn 9. II. ber 
berrfhte Rom 23 I. den Päpften gegenüber thatlräftig 
biß zu feinem Tod, 954. — Defien Sohn Ditaviano ver» 
band els Papjt Johann XII. (f. d.) feit 955 mit der 
weltlihen Hertſchaft über Rom aud die geiftlide. 

Alberich von Rheims, Scholaſtiker des 12. Jahrh., 
Gegnet Abälards. — A. de Porta Ravennate, get. 1218, 
Reätölchrer zu Bologna und Glofjator. — A. de Roſate, 
aus Bergamo, geft. 1354 in Rom, Führer der ghibellini» 
Sen Partei in Oberitalien. — X. von Befangon, franz. 
Dichtet des 11. Jahrh., Verfaſſer des Driginals (Frag⸗ 
ment) zum Alexanderlied des Pfaffen Lamprecht. 

Albernau, Dorf in der fühl. Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Säwargenberg, 975 E.; nahebei das 1575 gegründete 


a Blaufarbenwert. 

heit, Ginfalt, eine fih durch geringern Grad 
von Auffefung und Urteil äußernde Geiftestrantheit, hebt 
die gerigtlie Zurehnungsfähigleit meift nicht auf, fondern 
tan bödftens als mildernder Umftand betradhtet werden. 

Albernus, Lamelottartiged Zeug aus der Levante. 

Alberoni (Giulio), Kardinal und fpan. Minifter, 

3b. 31. Mai 1664 zu Fiorenzuola bei Piacenza, Priefter, 
vermittelte als Refident des Hergogd von Parma am 
Set Bhrlipps V. deffen 2. Ehe mit Elifabeth Farneſe, der 
Grbin von Parma, 1714 Miniſter Spaniens, regierte daß 
Land almähtig, brachte aber Durch feine Ränte und aben⸗ 
teuerligen Mactpläne daffelbe in endlofe Wirren, 1719 
aus Spanien verwiefen. Als Kardinal nad Italien ges 
Reden, endete er in Zurüdgegogenbeit zu Piacenza 26. Juni 
1752. Biogr. von Berfani (1862). 

(Job. Friede, Herm.), bedeutender Arzt und 
bey geb. 14. Rov. 1805 zu Dorften bei Weich, geit. 
12. Mei 1867 als Prof. und Direktor des pharmalol. Ka= 
binett$ in Born, verdient um Pathologie und Therapie. 

Albert, Divifion in der Nordweitprov. der brit. Kap⸗ 
!slenie, am Oranjefluß, 9930 qkm, 12069 E.; Haupt» 
Wadt Burghersdorp (1350 E.). 

Albert, Graf von Bollftädt, genannt Albertus Ding. 
ans, geb. 1193 zu Sauingen, geft. 15. Nov. 1280 zu Köln, 
Teminilamer, einer der tenntnisreihiten Männer des Mit 
telalters, Ichrte zu Köln, Hildesheim, Freiburg, Megend» 
> Straßburg, Paris, 1254 Provinzial feines Ordens 
in Deutihland, 1260—62 ae von Regensburg, das 
22% wieder in Köln. Hauptgegenitand feiner Forſchungen 
war Ariftoteled; durch feine dem. und medan. Kenutniffe 
dr Zauberei verdädtig. Werke in 21 Bänden (yon 
1651). über in Sighatt (1857); Octaved’Affailly (1870). 

Albert (Hrany Aug. Karl Emanuel), Herzog zu Sach⸗ 
im, 2. Eon des Herzogs Ernſt I. von S.-Coburg, geb. 
2%. Aug. 1819, feit 10. Gebr. 1840 Gemahl der Königin 
Bictoria won Großbritannien, erhielt im Juni 1857 den 
Zitel „BrincesEonjort”, geft. 14. Dez. 1861 zu Windfor. 
Biogr. won Martin Leid, 5 Bode., 1876—81). 

idert (Briedr. Aug.), König von Sachſen, geb. 23. 
Sprit 1828, folgte feinem Vater, König pen 29. Ott. 
1873, 1866 führte er die ſachſ. Armee auf feiten Oſter⸗ 
ui. Rad Eintritt Sachſens in den Norddeutf—hen Bund 
Em Kommandenr des Saͤchſ. (12. Rorddeutihen) Armee» 
'sp$ ernannt, bethätigte er inäbef. im Deutſch⸗ Franz. 
Rrieg 1870/71 fein Weldherrntalent. Nah dem Frieden 
wurde 4. 1871 zum Generalfeldmarfhall ernannt. Seit 
18, Juni 1553 in linderlofer Ehe vermäglt mit der Pringeffin 
Reraline (Garöla) von Waſa (geb. 5. Aug. 1833). 

Uldert Eduard, Prinz von Wales, ältefler Sohn 
Irt ie Bictoria von England und des Prinzen Albert, 
x2.8. Kon. 1841 zu London, vermäßlt feit 10. März 1863 
=4 Alegandra, Tochter des Königs Chriftian IX. von 





Dänemark, unternahm Reifen nad Amerika, Griedhen- 
land, Agypten, Baläftina, und 1875/76 nad Oſtindien. 

Albert L., von Appeldern, Bifdof von Niga 1199 
— 1229, der eigentliche Begründer des Chriftentums und 
Deutſchtums in Livland, erbaute 1201 Riga, fiftete den 
Orden der Schwertbrüder, führte zahlreiche Pilgerzüge 
nad) Sivland, unterwarf es fowie Kurland und Semgallen 
1207 und wieder 1225 als Fürſt des Römifh-Deutfgen 
Reid anerlannt; geft. 17. Ian. 1229, 

Albert der Böhme (von Pofemünfter), 1212 Dom- 
herr, 1245 Dekan zu Paſſau, geft. nad) 1258, Agitator in 
den Kampf der pfte Gregor IX. und Innocenz IV. 
gegen Kaifer Wriedrih II. und Konrad IV. 

Ibert (Eugen d’), begabter Pianift, geb. 10. April 
1864 zu Glasgow, Schüler Lifzts, konzertiert feit 1881 
auf Kunftreifen mit großem Grrolg. 

Albert (Heinr.), Liederditer und Komponiſt, geb. 
28. Juni 1604 zu Lobenftein, geft. 1655 oder 1656 al® 
Organiſt der Domlirde in Königsberg in Pr.; durch fein 
Hauptwerk Poetiſch⸗muſilal. Luſtwäldlein“ (8 Tle., 1638 
—50) Schöpfer der noch I gerrtagliien Liedform. 

Wlbert ( Joſeph), geb. 5. März 1825 zu Ben einer 
der erften Meifter im Gebiet der Photographie, jeit 1853 

u Münden, Begründer eines neuen photogr. Drudver- 
Taprens (Lihtdrud), Albertotypie genannt. 

Albert (Baul), franz. Schriftfteller, geb. 14. Dez. 1827 
a Diedenhofen, Prof. am College de France, geſt. 21. 
Kuni 1880, bef. Littetaturgeſchichte pflegend. 

Albert von Weitfalen, ſ. Aldegrever (Heinr.). 

Alberti (Domenico), geb. um 1710 zu Venedig, gef. 
1740 in Bormio, hervorragender Dilettant im Geſaug 
und Klavierfpiel, aud Komponift, Erfinder der arpeg= 
gierten Bäſſe (Afbersifche Bäſſe), |. Arpegglo. 

Alberti (Friedr. Aug. von), Bergrat und Salinen» 
verwalter in Friedrichshall bei Heilbronn, geb. 4. Sept. 
1795 zu Stuttgart, geft. 12. Sept. 1878 zu Heilbronn, 
um das deutſche Salinenwefen hodverdient, ald Schrift⸗ 
ſtellet bef. durch feine „Halurgifhe Geologie” (1852). 

Alberti (Leone Battifta), vielfeitiger ital. Künftler 
und Gelehrter, geb. zu Genua 18. Febr. 1404, geft. zu 
Rom 1472, zugleih Mufiter, Maler und Säriftfteller, 
von Beruf Arditelt. Seine bedeutendften Bauwerke die 
Kirchen Sant- Andrea in Mantua und San⸗Francesco in 
Rimini. Bon Bedeutung feine Edriften „De pic- 
tura‘ (1540) und „De re aedificatoria“ (1486). 

Alberti (Sophie), Romanfcriftitelerin unter dem 
Pieudonym Sophie Berena, geb. Mödinger, geb. 5. Aug. 
1826 zu Potsdam, daf. mit Schulrat U. vermäßlt. 

eilberti von Enno, tirol. Grafengefgleht, fommt 
ſchon im 11. Jahrh. vor, gab im 14. Jabrh. Brigen 2 Bir 
ſchöfe, fowie fpäter Trient 2 Fürftbifhöfe (Joſeph Victorius, 
geit. 1696, und Felix, gef. 1750). Seit 12. Oft. 1714 in 
den Reihsgrafenftand erhoben, blüht die Bamilie nor 
gegenwärtig in den Nadlommen der Grafen Joſeph (geit. 
1844) und Ernft (geft. 1871). 

Aiberti von Poja, tirol. m. etäteht, ſtammt 
aus Italien, 1774 in den Reichsgra 34 erhoben, in 
zei Linien, zu Roveredo und zu Trient, blühend. 

Albertina, Name der Univerfität zu Königsberg in 
Preußen (gefi tet von Herzog Albredit). 

Aulbertineili (Mariotto), ital. Dialer, geb. 13. Olt. 
1474 au Ülorenz, gef. daf. 5. Nov. 1515, Mitfhüler 
und — des Fra Bartolommeo. 

Albertiniſche Linie, der jüngere, 1697 katholiſch 
ewordene Zweig des Wettiniſch-Sächſ. Bürftenhaufes, 
er vom Herzog Albredt dem Beherzten, 2. Sohn 
des Kurfürften Friedrich de8 Sanftmütigen, der 1485 mit 
feinem ältern Bruder Ernſt (f. Erneſtiniſche Linie) fo 
teilte, daß er die Markgrafih. Meißen und die Hälfte 
des DOfterlandes erhielt. Durd feinen Entel Morig kam 
nad der Schlacht bei in yo 24. April 1547) aud 
die Kur, 1697 durch Auguft den Starten die poln. Kö— 
nigswürde (biß 1763) und 1806 die fähl. Königswürde 
an die A. L. (S. Sadfen, Kurfüftentum und Königreich.) 

QAlbertit, ein asphaltähnlihes Mineral, 

WAlbertotnpie, ſ. Albert (Joſeph). 

Albertrandy (Ian Baptift), poln. Gefdichtsforfger, 
geb. 7. Der. 1731 zu Warſchau, geft. daf. 10. Aug. 1808, 
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um die poln. Geſchichte dur feine Sammlungen aus 
den Archiven Roms und Schwedens verdient. 

Albertus Magnus, f. Albert, Graf von Bolftädt. 

Qllbertusthaler, Albertiner, aud Kreuz⸗, Bra⸗ 
banter oder Burgunderthaler, ſeit 1608 in den Niederlanden 

eprägt, dann auch in Deutſchland, zuletzt (bis 1815) in 
= ruf. Oftfeeprovingen; bier = 8 Albertusgulden = 
4 Albertusort = 90 Albertuögrofchen — A,aız 4. 

Albertville, Stadt im franz. Dep. Sapoie, an der 
Ifere, mit Chambery durch Bahn verbunden, 4150 E. 

Alberus (Erasmus), teformatorifher Gelehrter und 
Dichter, geb. um 1500, geft. ald Superintendent zu Neu⸗ 
brandenburg 5. Mai 1558, ſchrieb Kirchenlieder (n. br 
1857), Babeln (1534); von feinen Profafgriften bei. 
„Der Barfühermönde Eulenfpiegel und Altoran‘ (mit 
Vorrede Quthers, Wittenb, 1542) berühmt. 

Albi, Alby (das alte Albiga), Hauptftadt des 
franz. Dep. Tarıı, am Tarn, Knotenpunkt der Süd» und 
Drltansbahn, 15874 E., Sit cines Erzbiſchofs, früher 
Hauptftadt der Landſch. Albigeois (Land der Albigenfer). 

Albian, Ablagerung aus der Kreideperiode. 

Albigenſer, im 13. Sohıh- Name für die ketzeriſchen 
Eelten der Katharer, Bogumilen, Manichäer ıc. in Süd» 
frankreich, Mittelpunkt Stadt Albi und ihr Gebiet Albi⸗ 
geois. Alle diefe Selten waren Gegner des Papſttums. 
Mäctige Fürften, wie Graf Raimund VI. von Touloufe, 
boten ihnen Schutz. Als ſich die friedliche Belehrung ers 
folglo8 erwies und 1208 fogar der päpftl. Legat von den 
U. erfdjlagen worden war, rüftete Bapft Innocenz IIT. 
einen Kreuzzug unter Simon von Montfort gegen fie 
aus, 1209—29 wurde der Kampf fanatifch von beiden Sei⸗ 
ten geführt, im Friedensſchluß 1229 mußte Raimund VIL. 
den größten Teil feiner Beligungen an Brantreid) abtreten, 
Die U. wurden teil® bekehrt, teild außgerottet. Darüber 
R. Schmidt (1849), Peyrat (1870— 72). 

Albigeois (fr}., fpr. ſchdah), bei Albi gewebte une 
gebleichte Leinwand; aud der dafelbft gebaute Waid, aus 
dem eine Pajtellfarbe hergeftellt wird (Pastel d’Albi). 

Albignac Gm -injad, Maurice, Graf d’), geb. 
7. Juli 1775 zu Milpaud, get. 31. Jan. 1824 als General» 
gouverneur der Kriegäigule zu St.-Eyr, franz. Militär, 
1808 Kriegöminifter des Königs Hieronymus von Weſt⸗ 
falen und 1810 zum Grafen von Ried ernannt, vers 
ar 1809 Schill; ſchloß ſich feit 1814 den Bourbonen an, 

Ibin, Mineral, |. Apophyllit. 

Aldinäus, |. Aubigne (Theod. Agrippa d'). 

Albini (Franz Iof., Freihert von), deutfher Staats⸗ 
mann, geb. zu ©t.-Goar 14. Mai 1748, gef. 8. Jau. 
1816 zu Dieburg, kurmainz. Hoflanzler und Minifter, 
aud) unter Dalberg und im Großherzogt. Frankfurt an 
der Spike des Minifteriums, feit 1815 in öfterr. Dienften. 

Albini⸗ Brändline Gewehr, das von der belg. 
Infanterie geführte gezogene Hinterladungsgewehr nad) 
der Konftrultion des ital, Wregattentapitäns Albini und 
de8 tehnifhen Dirigenten Brändlin der Fabrik von 
Phelps u. Comp. in rang yo 

Albinismus (lat.) oder Leukopathie (grch.), Zu⸗ 
ſtand bei Menſchen und Tieren (z. B weiße Däufe, Kar 
ninchen), bei welhem im Körper das Pigment (Fürbe⸗ 
ftoff) fehlt, infolge deffen Haut und Haar weiß, die Angen 
rötlich erſcheinen. Menſchen, welde an A. leiden, nennt 
man Albinos, Kakerlaken, Dondos, Blafards, Leucotiei, 

Albinovanus (CE. Pedo), röm. Dichter, um 16. 
n. Chr., Freund des Ovid, von deſſen Epos über Ger« 
manicus nur Bruchftüde auf uns gelommen find. 

Albinus (Decimus Elodius), röm. Beldherr, nad 
Kaifer PBertinag’ Tod 43 von den Legionen in Gallien 
und Britannien zum Kaiſer ausgerufen, aber von Eeptis 
mins Severus 197 bei Lyon befiegt, tötete er ſich felbft. 

Aldinnd (Bernd. Siegfr.), eigentlih Weiß geb. 
24. Bebr. 1697 zu Brankfurt a. O. Prof. der Medizin 
zu Leiden, geft. 9. Sept. 1770, um die Anatomie verdient, 
— Sein Bruder und Nadfolger im Amt, Friedr. Bernd. 
A., geb. 20. Juni 1715 au Leiden, geft. 23. Mai 1778, 
ebenfalls Anatom und Phnfiolog. 

Albinus (Peter), geiitl. Liederdihter und Hiftorio- 
graph des ſächſ. Regentenhaufes, geb. 6. März 1624 zu 
Schneeberg, geil. daf. 25. Mai 1679, 
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Aublon (celt., Berginfel), der ältefte, jeht nur dis 
terifhe Name des heutigen England und Schottland. 

Albion, Heerführer der Sachſen in den Kriegen gegra 
Karl d. Gr., angeblich Wittelinds Echwiegerfohn. 

Alwionmetall, mit Zinn plattiertes Blei, 

Albis, röm. Name der Elbe. F 

eilbis, 24 km langer Bergrũcken weil. am Züriderire 
(Otli 873 m, Bürglenfup 917 m). Am Fuß die Bakı- 
heilanftalt Albisbruuu. Aleppo, 80 €. 

Albiitan, Elbiftan, Stadt im afiat.stürk. Vileſet 

Albit, trilliner, weißer Natronfeldjpat, f. Felbipa. 

Aulblaſſer⸗Waard, Landſch. in der niederländ. Prev. 
Südhulland, zwifgen der Merwede und dem Led. 

Albin, König der Longobarden, folgte 561 ſeinen 
Bater Audoin pi dem Thron in Panmonien, beiegte 
die Gepiden und eroberte 568 Italien bis zum Tiber; auf 
Anftiften feiner Gemahlin Rofamunde, Toter dei von 
ihm erſchlagenen Gepidenkönigs Kunimund, 573 ermordt. 

Alboliih, Cement, deffen Hauptbeftandteile Magnefr 
und Siefelfäure find, bildet mit Chlormagnefinmlolen 
eine äußerft harte plaftifhe Maffe (zu Bußböden u. bel.). 

Alboni (Marietta), berühmte ital. Altfängerin, geb. 
1823 zu Ceſena, feit 1854 Öemahlin des Grafen Pr 
poli, entfagte nad deflen Tod 1866 der Bühne, wı- 
mählt in 2. Ehe 1877 mit dem franz. Offizier dilger, 

Albörnoz (Gil Alvarez Earillo), kriegeriſcher Eräldt, 
geb. 1300 zu Cuenca, geit. 24. Aug. 1367 zu Vileibe, 
unter König Alfons XI. von Gaftilien Erzbiſchof von ie 
ledo, dann als Kardinal in Avignon und Italien für 
die päpftl. Herrfhaft thätig. Erin Werk über die röm. 
7 (1473) fehr felten. . 

Ibreht L., gerg von Kfterreich, deutſcher Rini; 
geb. um 1250, älteiter Sohn König Rudolfs I, gelangte 
erft 1298, gegen Adolf von Naſſau gewählt, nad defen 
Niederlage und Tod bei Göllheim, auf den deutſchen Ihren, 
regierte Lraftvoll, aber unglücklich in dem Beftrebunger, 
feine Hausmacht zu vergrößern (1307 Niederlage bei Latı 

egen Markgraf Friedrich von Meißen) ; von feinem Refen 
% ann von Schwaben, dem er da& Erbe vorenthielt, und 
ven Mitverfhmworenen 1. Mai 1308 ermordet, Bio 
ragt: von Mücke (1866). 

Albrecht IL, deutiher König, als Herzog von Oſer 
reich Albrecht V., Sohn Herzog AlbrechtsIVv., geb. 10. Ku. 
1397, folgte feinem Schwiegervater, Kaifer Sigismund, 
1437 als König in Böhmen, 1438 in Ungarn und eis 
deutfcher König, ftarb aber fon 27. Olt. 1439 auf einem 
Zug gegen die Türken. Bgl. Kurz (2 Bde., 18%). 

Hipremt IL, Herzog von Öfterreih, der Weile edtt 
der Lahme, Sohn König Albrechts I., geb. 1298, regierit 
feit 1330 mit feinem Bruder Otto, nad deſſen Ted 1339 
allein Lug und thatlräftig. Er ftarb 20, Juli 1358 gu Bien 

Albrecht EL, mit dem Zopf, Herzog von Okt 
rei, Eohu des vorigen, geb. 1349, geil. 29. Ang. 13%, 
erhielt 1379 im Teilungsvertra, mit Feine Bruder Leo 
pold das Ogaliite Erbland Ofterreid. 

Albrecht VIL, auch Albert, Erzherzog von fr 
reich, geb. 18. Nov, 1559, 6. Eohn Räiler Rariai 
lians II., 1577 Kardinal und Erzbiſchof von Toledo, 15% 
—96 Vizelönig von Portugal, erhielt dann die Statt: 
balterfhaft und 1599 nad Bermählung mit Philipps IT 
Tochter Jabella die Regierung der fpan. Niederlande, dir 
er unter Kämpfen gegen Morig von Oranien führte, dit 
er mit diefem 1609 einen zwölfjährigen Waffenſtillſend 
ſchloß; geft. 1621 au Brüſſel. . 

Aibrecht (Briedr. Rud.), Erzherzog von Öfterrif, 
ältefter Sohn des Eripe ogs Karl, ve. 3. Aug. 1817, 
feit 1863 Feldmarſchall, Tot 1848 und 1849 unter Ra: 
ger Auszeichnung in Italien, erfocht im Krieg 186 
ald Oberlommandant der Südarmee in Italien en 
senden Sieg bei Euftorza, danach Generalinfpektor jümt- 
liher Truppen, als folder nm die Reorganifation der 
öfter. Armee verdient. 

Albrecht der Bär, Markgraf von Brandenburz, 
aus dem Haus Anhalt, Cohn Ottoß des Reihen, Grafen 
von Ballenftädt und Afcersleben, geb. um 1100, gel 
18. Nov. 1170, erhielt, ein treuer Anhänger der Kuifer 
Lothar IT. und Konrad IIT., 1134 die Rordmatk, 1138 
dad Herzogtum Sachen, daB er jedod gegen Heinrid den 
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Etolgen nit zu behaupten vermochte, eroberte dazu die 
Nittelmart, au einen Teil der Neumark und gründete 


den neuen Staat der Mark Brandenburg, den er durch 


fremde Anfiedler germanifierte und deffen 1. Markgraf er 
wurde. Bon feinen Söhnen erbte Otto die Marl Branden- 
ur | und Bernhard Anhalt. Biogr. von Heinemann (1864). 

Ibreht, mit dem Beinamen UhilleS oder Hinffed, 
Kurfürft von Brandenburg, 3. Cohn Friedrichs I., des 
1. hobenzoll. Kurfürften von Brandenburg, geb. 24. Nov. 
1414 in Tangermünde, gi. 11. März 1486 in Frank⸗ 
hart a. M., erhielt beim Tode des Vaters 1440 Ansbach 
(Onslzbah) in Pranten, wo er immer refidierte, 1464 
Bayreuth don feinem Bruder Johann, 1470 von feinem 
Bruder Friedrich IT. auch das Kurfüritent. Brandenburg, 
defien Statthalterfaft er feinem Sohn Johann übertrug. 
Er war eine Stüge des Kaiferd Friedrich IIT., übrigens 
viel im Fehde und berühmt als Turniertämpfer. Die von 
itm erlaflene eg N welde die Teilbarkeit der 
Staatdgebiete befhränlte, beißt „Dispositio Achillen”. 

Albremht, genannt Mlcibiades, | von Bran⸗ 

denburg, fränkifcher Linie, Sohn des Markgrafen Rafimir, 
geb. u Ansbach 28. März 1522, ein wüſter Parteigänger 
des 16. Jahrb., erhielt 1541 Bayreuth als Erbland. Im 
Stmaltaldiigen Krieg zum Kaifer haltend, ſchloß er ſich 
(päter dem Kurfürften Moritz gegen den Kaiſer an, ward 
aber, da er, in die Grumbahihen Händel verwwidelt, den 
Krieg in Franken allein fortfegte, von Moritz bei Sievers» 
dauſen 9. Juli 1553 gefhlagen; geächtet, landlos und 
Hödtig farb er 8. Ian. 1557 zu Pforzheim bei feinem 
Shmager, dem Markgrafen Karl von Baden- Durlad). 
Pisgraphie von Boigt (2 Bde., 1852). 

Albrecht, letzter Hochmeiſter des Deutfhen Ordens 
und exſtet Herzog in Preußen, geb. 17. Mai a ie 
9. März 1568, Sohn des Markgrafen Friedrid von Ans 
bad, 1511 zum Hodmeifter erwählt, ſuchte vergeblid die 
deln. Oberhopeit abzufchütteln, erhielt aber, nahdem cr 
fi der Reformation angefhloffen hatte, im Frieden zu 
Krakau 8. Hpril 1525 das Ordensland als erblidied Her⸗ 
sogtum von Polen zu Lehen. Er ordnete die Landesder⸗ 
waltung, fiiftete 1544 die Umiverfität zu Königsberg 
(Albertina), hatte aber harte Kümpfe mit dem ũbermäch- 
tigen Adel zu beftehen. Ihm folgte fein Sohn Albrecht 
sriedrih, mit dem 27. Aug. 1618 fein Haus erloſch. 

z IV. der Weile, Hero von Bahern, aus der 
Sirie Ründen-Straubing, 3. Sohn San Albrechts IIT., 
des Frommen, geb. 15. Dez. 1447, geft. 10. März 1508, 
ak Ritregent, regierte feit 1467 allein und führte 1506 
des Eriigeburtäreht cin. 

Albrecht der Stolze, Markgraf von Meißen, ältefter 
Sohn des Markgrafen Otto des Reichen, aus dem Haus 
Bettin, geb. 1158, — ſich gegen ſeinen Vater auf, der 

die Mark auf den 2. Sohn, Dietrid, bringen wollte, und 
Ichte nad) dem Tod des erjtern (1190) lange mit feinem 
Sruder Dietrich in Fehde; geft. 21. Juni 1195 an Gift. 
Sm folgte fein Bruder Dietrich der Bedrängte, 
Albrecht der Unartige, Landgraf von Thüringen 
heit 1265, Markgraf von Meißen 1288593, Sohn ein 
aas des Grlaucdten, geb. um 1240, wollte feinem Sohn 
2. Ehe, Apig, die Bde e in Thüringen zuwenden, feine 
Zähne 1. Ehe aber, iedrid den Gebiffenen und Diez⸗ 
=aen, mit dem Pleißnerland abfinden. Daraus entfpann 
hs 55 der Söhne gegen den Vater, und zuleht (1291) 
vertaufte A. die Marl Landsberg an Brandenburg, und 
Ipäringen mit dem Ofterland an den deutfchen König Adolf 
zen Roken, dem gegenüber jedoch die Söhne ihr Erbe be⸗ 
keapteten. A. flarb 13. Nov. 1314 zu Erfurt. 


der Beherzte, Herzogvon Sadjfen, Stifter | 


Ab recht 
Albertiniſchen, jetzt Lönigl. Linie, 2. Sohn Kurfürft 
Öriebrih® des Sanftmütigen, geb. 17. Juli 1443, 1455 
zit feinem Bruder Ernft durch Kunz von Kaufungen ge» 
uuht (f. Prinzenranb), regierte feit 1464 erjt mit dem 
Bruder gemeinjam und wählte im Leipziger Teilungs» 
wrtzag vom 26. Aug. 1485 die fogen. Weibener Portion, 
Umpfte als Feldhert des Reis 1475 in Burgund, 1487 
= Ungern, 1488—93 in den Niederlanden, ward 1498 
EbfettHalter von Friedland, farb 12. Sept. 1500 zu 
Emden, nachdem er die Erbfolge nah dem Recht der 


Erßgeburt begründet hatte. Biogr. von Langenn (1838). | 


Kieines Tonverfations» Legion. 4. Aufl. I. 


Albrecht (Rafimir), Herzog von S.»Tefchen, 4. Sohn 
| König Augufts III. von Polen, geb. zu Morigburg 11. Juli 
1738, erhielt dur feine Vermählung (8. April 1766) mit 
der Erzherzogin Marie Chriftine, Tochter der Maria The⸗ 
refia und Oberftatthalterin der öfterr. Niederlande, das 
Fürftent. Teſchen, lebte bis zur Revolutionsgeit in Brüflel, 
befehligte 1792 das Belagerungsheer von Lille, mußte 
aber, von Dumouriez bei Jemappes 6. Nov. geſchlagen, 
Belgien räumen, war im 1. Koalitionstrieg 1794 Reichs— 
feldmarfhall am Rhein, nahm aber 1795 feinen Abſchied; 
gef. zu Wien 11. Febt. 1822. Bol. Vivenot (2 Bde, 
1864—66). eine Loftbare Sammlung von Handſchriften 
(„Albertina”) zu Wien. 

Albrecht, Herzog von Braunſchweig, der Große 
(Longns) genannt, &ohn Ottos des Kindes (1. Herzogs 
von Braunfämeig und Lüneburg), geb. 1236, geft. 15. Aug. 
1279, regierte feit 1253, fpäter mit feinem Bruder Jo— 
hann, führte viele Fehden, teilte 31. Mai 1267 mit feinem 
Bruder Johann, wonach ihm felbft Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel, erfterem Lüneburg und Hannover zufiel, 

Albredt L, Stammwvater der gegenwärtigen Groß⸗ 
herzöge von Medlenburg, Sohn des Kurften Heinrich® IL, 
geb. 1317, regierte feit 1329 als Fürſt, feit 1348, von Staifer 
Karl IV. zum Herzog ernannt, als folder, erwarb 1358 die 
Graffch. Schwerin; geft. 18. Febr. 1379. — Sein Sohn, 
Albrecht II. von Medlenburg, 30. Nov. 1363 zum König 
von Schweden gewählt, konnte ſich infolge feiner Mike 
licbigteit nicht halten, ward 24. Sept. 1389 bei Fallöping 
von den Dänen geſchlagen, gefangen und von Königin 
Margarete von Dänemark und Norwegen erft gegen Vers 
zichtleiſtung anf den ſchwed. Thron 1395 freigegeben. Er 
30g fid) darauf nad) Mecklenburg zurüd, welches ihm 1384 
durd) den Tod des ältern Bruders zugefallen war, und 
ſtarb 1. April 1412. Biographie von Liſch (1835). 

Albrecht, Erzbifhof von Magdeburg und Kurfürft 
von Mainz, jüngfter Sohn des Kurfürften Johannes Eicero 
von Brandenburg, geb. 28. Juni 1490, geft. 24. Sept. 1545 





zu Aſchaffenburg, 1513 Erzbifhof von Magdeburg und 
Adminiftrator ded Bistums Halberftadt, 1514 Kurs 
fürft von Mainz, 1518 Kardinal. Um fein Pallium zu 
bezahlen, pachtete er vom Papft den Ablaß und wendete 
dabei den Dominikaner Tegel an. Beförderer von Kunft 
und Wiffenihaft und Freund des —— tonnte 
er ſich doch nicht zur Annahme der Reformation entfliehen 
und wendete ſich ſchließlich den Jeſuiten zu. 

Albrecht ( Friedr. Fri), Prinz von Preußen, 
4. Sohn König Friedr. Wilhelms III., geb. 4. Oft. 1809, 
geft. 14. Ott. 1872, im Krieg 1866 und 1870/71 vielfach 
eingreifend, 16, Juni 1871 zum Generaloberft von der 
Kavallerie mit Feldmarſchalsrang ernannt. A. vermäßlte 
fih 14. Sept. 1830 mit Marianne (geft. 1883), Toter 
König Wilhelms I. der Niederlande, lich fi 28. März 
1849 ſcheiden, vermählte fi 13. Juni 1853 in 2. Ehe 
morganatifch mit der zur Gräfin von Hohenau (geft. 1879) 
erhobenen Tochter de# Kriegsminiſters von Raub. Kinder 
1. Ehe: Prinz Albrecht (Briedr. Wilh. Nitol.), geb. 8. Mai 
1837, General der Stavallerie und Lommandierender Gene⸗ 
ral des 10. Armeekorps zu Hannover, feit 19. April 1873 
vermählt mit Marie, Tochter des Herzogs Ernft von Alten- 
burg; Prinzeffin Wlerandrine, Witwe des Herzogs MWil« 
helm zu Medlenburg- Schwerin. 

Alb recht (Anton Herm.), —— geb. 5. Mai 
1835 zu Freiburg i. Br., evang. Pfarrer zu Kleinkems 
(Baden), lieferte Romane, Novellen, auch Alemannifches. 

Albrecht (Joh. Friedt. Ernft), Shriftfteller, geb. zu 
Stade 1752, geft. zu Hamburg 1816, Gatte von Sopbie 4. 

Alb recht (Sophie), Ehaufpielerin, geb. Dez. 1757 in 
Erfurt, gef. 17. Nov. 1840 zu Hamburg. 

dreht (Wilb. Eduard), ausgezeichneter Lehrer des 
deutfhen Rechts, geb. 4. März 1800 au Elbing, 1830 Prof. 
in Göttingen, 1837 wegen Proteftation gegen Aufhebung 
des Staatsgrundgeſetzes mit 6 andern Trofefforen feines 
Amtes entfegt, 1840—68 Prof. in Leipzig; gef. 22. Mai 
1876 zu Leipzig. Seine Schrift „Die Gewere als Grund» 
lage des ältern deutſchen Sadenrehts‘ (1828) ift grund» 
legend für die Methode der germaniftifhen Wiſſenſchaft. 





Sein Vermögen vermahte er der Univerfität Leipzig 
(Albrecht · Stiftung zur Börderung wiſſenſchaftl. Bwede). 
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Albrecht von Ende, deulſcher Shriftfteler, geb. 
24. Aug. 1420, Domberr zu Bamberg und Eigftätt, get. 
24. Zuli 1475, einer der beften Profaiter feiner Zeit, vers 
fahte außer Überfegungen das Eheſtandsbuch“ (1472) 
und den „Spiegel der Sitten“ (1511)., 

Albreht von SHalberftadt, mittelpohdeutfder 
Diter, Sholaftitus zu Ichaburg bei Sonderspaufen, 
verfaßte am Hof des Landgrafen Hermann von ige 
um 1210 eine Dihtung nad Ovids Metamorphojen, nur 
in einigen Bruchſtücken und der Umarbeitung von Georg 
Widram (Mainz 1545) erhalten. 

Wlhreht von Johansdorf, Minnefänger des 
12. Iahrh., Miniſterial der Biſchöfe von Paſſau. 

Albreht von Kemnaten, Dichter des 13. Jahrh, 
aus Tirol, 56 des Goldemar“, wahrſcheinlich auch 
der andern deutſchen Heidengedichte „Ede“, „Sigenot“ 
und Dietrichs Diachenlämpfe!. 

Wlbreht von Scharfenberg, mittelhochdeutſchet 
Dichter, gilt für den Verfaſſer des fogen. „Düngern 
Titurel”, eines großen ſtrophiſchen Epos (um 1270). 
Ausg. von Hahn (1842). 

Iprehtöderger (Joh. Georg), Mufittgeoretiter, 
geb. 3. Febt. 1736 zu Klofterneuburg, feit 1792 Kapell« 
meifter an der Stephanslirhe zu Wien, geft. 7. März 1809, 
Meifter im Kontrapunlt und Generalbaß, Lehrer von 
Hummel, Beethoven, Seyfried. A.s tHeoretifhe Schriften 


beraudgeg. von Seyftied (1826); von feinen 250 Werten | 


für Firhen» und Kammermuſit nur 27 gedrudt. 
Albrehtölente oder Evangeliſche Gemein: 
haft, eine den Metpodiften verwandte nordamerif., 
in Deutf&land verbreitete Selte, von Jatob Albrecht (geit. 
1808) aus Pennfylvanien gefiftet. Val. Plitt (1877). 
Aibrechtsorden, anbalt. Hausorden Albrechts des 


Bären, 18. Nov. 1836 von den Herzögen von Anhalt ges | 


ftiftet, 3 Klaſſen. — Der Fönigt. fühl. A., gefiftet von 
König Friedrich Auguft IT. 31. Dez. 1850 zum Undenten 
an den Stammpater der Albertinifhen Linie, Herzog 
Albrecht den Beherzten, 5 Slaffen. 

Aldreda, Hafen und Handelspla am nördl, Ufer der 
Sambiamündung, im Mandingoreih Barra in Senegam⸗- 
bien, 7000. ; 1857 von Frankreich an England abgetreten, 

Aldret (Johanna von), einzige Tochter König Heinrichs 
von Navarra und der Margarete von Balois, der Schweſter 


rang’ I, geb. 7. Ian. 1528, feit 1548 mit Anton von | 


Bourbon, Herzog von Vendöme, vermählt, Mutter Heinz 
tid8 IV. von frankreich, die Geele der reform. Partei in 
Frankreich ; gelt. wenige Wochen vor der Bluthochzeit 4. Juni 
1572 zu Paris. Biographie von Preffel (1868). 

Aıbrizzi (Iſabella Teotodi, Gräfin d’), ital. Schrift» 
ftellerin, geb. 1770 auf Korfu aus gried. Familie, lebte 
nad) ihrer Verbeiratung mit dem Grafen A. in Venedig, 
geft. daf. 27. Sept. 1836, eine durch Talent und Geilt 
ar = u und bewunderte Brau. 

ibuera, Dorfin der ſpan. Prov. Badajoz; hier 16.Mai 
1811 Sieg Wellingtons über die Branzofen unter Soult. 

Albufera cin 160 qkm großer Landfee bei Valencia 
in Spanien; Marfgall Sudet, der 9. Jan. 1812 Valencia 
einnahm, erhielt den Titel Herzog von W. 

Aibüla, Pak in Graubünden, 2313 m hoch, von Ber» 
gün nad Ponte im Engadin. Auf dem A. entfpringt der 
Albülaftuf, der bei Thuſis in den Hinterrhein fällt. 

Album, Gedentbuh, Stammbud; Verzeihnis der 
Univerfitätsangehörigen; Drudwerle mit Beiträgen vers 
ſchiedener Berfaffer oder Zeichnungen verfhiedener Künftler. 

ibum in (Eiweißſtoff)/ ſchwefel⸗ und ftidftoffgaltiger 
Körper, im Eiweiß (Albumen) der BVogeleier und in fat 
allen Säften des tierifhen und pflanzlichen Körpers vor 
tonmend, im reinen Zuftande eine Ai 
durchſcheinende, leicht zu einem weißlihen Pulver zerreib⸗ 
liche, in Waffer, aber nit in Altohol oder Ather löbliche 
Maſſe ohne Gerud und Geſchmack. Erhigßt man eine 
wäflerige verbünnte Söfung, fo gerinnt das A. und ſcheidet 
fi in Form von feinen Flocen aus; bei einer ftarten, 
konzentrierten Auflöfung ſchließt c8 das a in feine 
Poren ein und bildet mit ihm eine feſte Mafle (4. B. bei 
hartgelochten Eiern). Das geronnene U. iſt in Waſſer un⸗ 
löslich, in Eſſig und Phosphorfäure wenig, in Alkalien 
leicht löslih. Die albuminhaltigen Körper (Albuminäte) 


ab bernfteinfarbene, | 





dienen als widtige Nahrungkmittel, in der Technik zum 

Klären, Appretieren, Grundieren beim Vergolden, mit 

Kalt m zum Kitten, zur Befeftigung von Sarbitofien 

in ber Jeugt ruderei, fowie in der Medizin ald wirtſames 
ei vielen Vergiftungen. 


— übermäii 
uminös, eiweißhaltig. Albumindfe, übermäßig 
eiweißhaltige Blutmiſchung. Albuminurie, Eimeißbharnen, 
Abgang von gelöftem Eiweiß im Urin, am bäufigiten bei 
Nierentrankheiten, durch Kochen des em angejünerten 
Urins ertannt, wobei ein flodiger Niederſchlag entitcht. 
Die Folgen anhaltender U. find Verwäfferung des Blutes, 
Entlräftung und allgemeine Waſſerſucht. 

Albuminpapier, auf einer Seite mit einer Eiweiß⸗ 
ſchicht —— * u in der Photographie verwendet. 

lbunea, röm. Nymphe und Sibyle, der bei Tibur 
eine Quelle und ein Tempel geweiht war. 

WAlbuauergue (pr. -terle), Feſtung in der fpan, Prov. 
Babdajoz, 7214 E.; mit Stammſchloß der Herzöge von A. 

Wlbuauergue (pr. -Lerle, Alfonfo von), der Große, 
portug. Kriegsheld, geb. zu Alhandra in Eftremadura 1452, 
eroberte als Vizelönig der portug. Befigungen in Indien 
1510—15 Goa, Malabar, Eeylon, die Eunda= Infelu, 
Malalla und Ormus; abgefept, ftarb er 16. Sept. 1515. 
Biographie von feinem Sohn Bla8 „Commentarios do 
grande Affonso d’A.“ (1576; n. Aufl. 1774). 

Wlburnum (lat.), ſ. v. w. Splint. 

Aldbary, Stadt in Neufüdwales, Auftralien, am 
Murray und an der Bahn Sydney Melbourne, 3000 E., 
Mittelpunkt eines reihen Aderbaudiftritts, bef. Wein» 
und Tabalbau. 

Albus oder Weißpfennig, deutihe Silberſcheide⸗ 
mũnge ſeit 1360, bis 1842 in Rurheſſen. = 10,, Bf. 

Albus an äter sit, nesolo, lat. Sprihwort: Ich 


"weiß nicht, ob er weiß oder ſchwarz iſt, d.h.: feine Ge» 


finnungen find mir unbelannt. 

WAlcalä de Henares, Stadt in Epanien, Vrov. 
Madrid, am KHenared und an der Bahn Madrid» Sara- 
gofla, 12317 E., bis 1836 berühmte Univerfität, Geburts 
ort des Eervanteh. — U. de 108 Gazufes, Prov. Cadis, 
9296 E. — A. de Guadaira, Prov. Ecvilla, 8298 GC. 
— A. ia Neal, Prov. Jaëtn, 15901 E. 

Wlcälde, Titel obrigkeitlier Berfonen in Spanien, 
unfern Gemeindevorftänden entfpredend. 

Alcämo, Stadt auf Sicilien, ital. Prov. Trapani, 
20890 E.; in der Nähe die Ruinen von Eegefta. 

WUlcantära, Stadt der ſpan. Prov. Cäcereß (Eftre» 
madura), am Tajo, 3527 E., Sit des Alcantara- Ordens. 
— U, urfprünglich Vorftadt, jeht weitl. Quartier won 
Lifabon, mit berühmten Aquädult. Hier 25. Aug. 1580 
Sieg des Herzogs Alba über die Portugiefen (Portugal 
mit Spanien vereinigt bis 1640). 

WlcantärasOrden, fpan. geiftl. Nitterorden, 1156 
zur Verteidigung der ſpan. Grenze gegen die Mauren 
gefliftet, Sig in der Stadt Alcantara, mehrmals aufge: 
boben, aber wieder erneuert, feit 1835 nur noch militär 
Verdienftorden. 

Alcaräy (ipr. -o6), Stadt in der fpan. Brov. Albacete 
am Guadarneno und Nordfuß der Sierra de A. 4392 E 

Alcarraͤ as (ſpr. Ba6), in Spanien poröfe Thon 
gefäße zum Abkühlen des Triukwaſſers. [Teppiche 

Alcatifas, in Spanien Loftbare levant. Tapeten um 

Alcatquen, reih mit Gold durchwirlte perf. Teppich: 

elcãus 66 Allaios), griech. Iyr. Dichter, aus Mitu 
lene auf Lesbos um 600 v.Chr. Die nad) übrigen Bruch 
ftüde feiner Oden gefammelt in Bergls „Poötae Iyri« 

raeci”, Von ibm hat die vierzeilige Alcaiſche Stropi 
ihren Namen, die Horay in die röm. Sprade übertru 
in Deutſchland zuerſt Klopftod nadbildete. 

Wlcäzar (arab.-fpan.), Schloß, Citadelle ; Rame viel; 
ee Häufig in Ortönamen der Pyren. Halbinfel. 

käyar, Quivar, Kadrselsfichie (El- Sior 
Stadt in Marollo, an der Strafe von Gibralta 
25000 E. Hier 4. Aug. 1578 Niederlage und Tod Küön 
Sebaſtians von Portugal. 

‚Wlcäyar de San⸗Juan, Stadt in der fpan. Pro 
Ciudad» Real, Knotenpunkt der Bahnen Madrid=- Car 
und Madrid- Alicante, 8721 E. — A..do-Eal, Stadt 
Eftremadura, Portugal, am Sado, 2598 E. 


Alcedo — Aldenhoven 
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Aloödo, Ciövogel. 
Alceſtis (ach. Alkeſtis), Gemahlin des Admetus, 
Rinigd von Pherä in Theffalien, ia Ai deſſen Leben 
dath Hingabe ihres eigenen, ward dann aber durch Heralles 


1 


dm Hades entriffeu. Heldin eines Dramas des Euripides. 
Alchemilla (Sinau, Frauenmantel), Pflanzengattg. 


vr Rofaceen. A. valgäris (Gemeiner Grauenmantel), an 
fahten Stellen häufig; Blätter früher offizinell. 
Aldimie, Alichemie (arab.al-kimia), früher glei» 


tedeutend mit Chemie, dann im > nfaß zu der wifjen» | 


italtl, Chemie die vermeintlie Kunſt, unedle Metalle in 
le (Gold und Silber) gu verwandeln. Gewöhnlich wird 
Hermes Trismegiftoß in Ughpten als Entdeder angeführt, 
Tab Abendland erhielt die A. durch die Araber in Spas 
wien, unter denen Geber zu Anfang des 9. Jahr. epoche⸗ 
wagend war. Die berühmteften Alchemiſten des Mittel» 
elter# waren Albertus Magnus, Roger Bacon, Raimundus 
Yulus, Bafilius Valentinus. Später pflegten Bürften, 
wie Heinrid VI. von England, Karl VII. von Frankreich, 
Raifer Rudolf IL., Kurfütſt Auguft von Sachſen, die A. 
Rın wolte die Verwandlung der unedeln Metalle durch 
Jafaf einer geringen Menge einer befondern Subftanz, 
ds fogen. Gteind der Weifen, bewirken. Wenn diefer 
Stein die Kraft beſaß, fämtlihe unedle Metalle in jedem 
Kengenverhältni in Gold zu verwandeln (zu trans- 
mitieren), hieß er das Univerfäl, wenn er aber bloß die 
Kraft beſaß, ein beftimmtes Metall in edle zu ver— 
werdeln, ein Vartilular. Diefer Stein der Weifen, auf 
Kater Lowe, Großes Elixier oder Magifterium, Rote Tints 
tat, Banacee des Lebens genannt, follte zugleich als Uni⸗ 
serlalmedisin auf die men allen Be en: ftärtend 
amd werjängend einwirken. er dies Mittel gefunden 
batte, hieh Mbipt, Eine wirklie Umwandlung der uns 
rein Retale ik den Algemiften niemals gelungen. Vgl. 
S&mieder, „Seihihte der A.” (1832), Lewinſtein nen): 
Aulati (fpr. Au fgäti, Andrea), berühmter Jurift, ge 
8. Mai 1499 zu Mlyate bei Mailand, geit. 12. Juni 1550 
zu Foria, ud els dichter bekannt durch feine Epigramme 
„Emblemata”. Werte 1546 und öfter. 
Alcidiädesigch.Altibiaded), berũuhmter athen. Staats ⸗ 
mann und deldhett, Sohn des Kleinias, geb. 451v. Chr. zu 
Atden ein Lörperlih und geiſtig verſchwenderiſch ausge 
Natteler, aber ebrgeigiger und gügellofer Mann, ward duch 
feiaeTalente bald Liebling der Athener, veranlaßte 420 das 
Sirdeit mit den Argivern, das zu der Niederlage bei Man« 
tinea führte, 415 den Unglüdözug nad Eicilien, wurde 
zen eines Ftevels an den Hermen angellagt und floh 
4 Sparta, von wo auß er den Athenern empfindlichen 
Steden zufügte. Nachdem er den perl. Statthalter 
Zifaphernch für die Athenienfer gewonnen, ward er von 
Ken an die Spike des Heetes geitellt, fiegte 411 bei 
Apdes, 410 bei Kyzilos über die Spartaner, und kehrte 
18 im Iriumph nad; Athen zurüd. Wegen der Nieder 
age feineß Unterfeldheren Antiohus bei Notion jedoch 
rmald verbannt, ward er 404 in Phrygien ermordet. 
Sisgr, von Be (1258). 
mönsd (gıh. Allinoos), in der Odyffee König 
dr Pisten, Vater der Naufilaa, nahm den von Troja 
Kimtehrenden [giffbrüdigen Odyffeus wohl auf und ließ 
“nn Ithala bringen. Auf U.’ prädtige Gärten be» 
ut fih das erg om Spriwort: „Dem U. 
Srahte Senken‘, d. b. Wafler ind Meer giehen. 
s ron (geh. Alliphron), grich. NHetor, im 2. und 
3. Sahrh. m. Chr., Verfaffer von erotifhen Briefen, von 
Reinele (1853) und Seiler (2. Aufl. 1856) herausgegeben. 
Akira, befeftigte Stadt in der [pan. Prov, Valencia, 
«= Yucar und on der Bahn Almanfa-Balencia, 16146 E. 
Alcobaca, Stadt in Portugal, Brov. Eftremadura, 
76 6,, berühmt durch die prahtvolle Giftercienferabtei 
2 mit Grabmälern portug. Könige. 
Aloe (Sir Rutyerferd), engl. Diplomat, geb. 1809 
tenden, anfangs Militärarzt, dann Konful in Oftafien, 
359 Botfgafter in Japan, 1865—71 Gefandter in Peling, 
1816 Präfident der Geogt. Geſellſchaft in London; vers 
Preiliäte mehrere —5* über Japan. 
Ukcolta Venta 9.), e nzeln ſtehendes Gafthaus, 7 km 
’ Goedona, om Guadalguivir. Hier 28. Sept. 1868 
= der infurgierten Armee unter Serrano über die 











önigl. Truppen unter General Pavia, Hatte die Erhebung 
Madrids und den Sturz der Königin Sfabella IT. zur Folge. 

Al oörso (ital.), nah dem Kurs oder zeitweiligens 
Preis (der Wechſel oder Münzen). 

Alcon, Stadt in der ſpan. Bro. Alicante (Valencia), 
32497 E., Mittelpunkt der valencianifhen Papierfabri» 
tation (Gigarettenpapier). 

Alcudia, Heine Stadt in derfpan. Prov. Valencia, von 
weldyer ber, „Friedens fürſt“ Godoy den Herzogätitel führte. 

leudia age de Godoy, Herzog von), genannt 
„der Briedensfürft (El principe de la paz), fpau. Staats» 
mann, mp Badajoz 12. Mai 1767, flieg als Gelichter 
der Königin Luife Marie und Günftling des Königs Karl IV. 
bald zu den höchften Amtern, 1793 erfter Minifter (dis 
1798), 1795 wegen Abfhluß des Friedens mit Frankreich 
zum Friedens fürſten ernannt, feit 1804 als Generaliſſimus 
der ſpan. Land- und Seemacht mit unumſchränkter Gewalt 
in der ganzen Monardie bekleidet, zog ſich infolge feiner 
pe öſiſchen Politik den Haß des Volts zu, durd den 
uffand don Aranjuez (18. März 1808) geitürgt. Napo— 
leon rief ihn nad Bayonne, wo er den König zur Thron« 
entfagung bewog. A. lebte dann in Frankreich, fpäter in 
Rom, wo ihm der Papſt den Titel eines Fürſten von 
Bofferano wer feit 1830 in Paris; geſt. 7. Okt. 1851. 
Seine fpan. gefäjriebenen Memoiren erfdienen deutſch 
von Diegmann (1836—37). 

—— — berühmter Gelehrter, geb. um 735 
zu Dork in England, geft. 19. Mai 804 zu Tours, Freund 
und Ratgeber Karls d. Gr., der ihn 782 ind Frankeureich 
berufen. Hier machte er ſich durch Gründung von Schulen 
verdient, bef. gu Tours in der ihm verlichenen Abtei 
©t.- Martin, wo er feit 801 Ichrte. Werke herausgeg. 
von Froben (Regensburg 1777). Überihn Loreng (1829); 
Monnier (186: }; Werner (1881). 

Aldan, r.Nebenfluß der Lena (Sibirien), 2500 km lg., 
mündet unterhalb Jalutöl; an feinem I. Ufer das Alda- 
uifhe Gebirge (Stapitan 1360 m hoch). 

Aldea, in Spanien, Portugal und Brafilien eine 
offene Gemeinde, dem dentjhen Dorf entſprechend. 

Aldea Gallẽega, portug. Stadt, Prov. Eftremadura, 
12 km öftl. von Liſſabon, 5487 E. 

Aldebaran, rötliher Stern 1. Größe im Sternbild 
des Stiers, gehört zur Gruppe der Hhaden. 

Wldegonde (Philipp von Marnir, ge von Monts 
Saint«), niederländ. Staatsmann, geiltreiher Schrift⸗ 
Reller, geb. 1538 zu Brüffel, geft. 15. Dez. 1598 zu Leiden, 
feit 1584 Bürgermeifter von Antwerpen, dad er gegen 
Aler. von Parma verteidigte, befürderte eifrig den Auf⸗ 
Rand der Niederländer gegen Spanien, diente der Republit 
diplomatifh und war eine Hauptflüge Wilhelms von Ora⸗ 
nien. Sein Uaffifhes Je Profawert „Bynlorff“ 
bearbeitete Fiſchart deutfh. Werke herausgeg. von Lacroig 
(7 Bde., 1855—59). Biogr. von Juſte (1858). 

Wlldegrever (Heinr.) oder Aldegraf, aud Albert 
von Weitfalen genannt, geb. 1502 zu Paderborn, geft. 
1562 zu Soeft, Maler und Kupferftedher, bef. auch Orna« 
mentſiecher, aus Albr. Dürers Eule. 

Aidehnd (Eifigalvegyd, Acetaldehyb), waſſerhelle Flũſ⸗ 
ſigkeit von durKdringendem Geruche, bildet ſich bei der 
Deſtillation von Alkohol mit Braunftein und konzentrier⸗ 
ter Schwefelfäure, fiedet bei 21,,° C., hat ein fpezif. Ge⸗ 
widt von O,, und orydiert ſich an der Luft zu Efligläure; 
dient zur Präfervierung von Nahrungsmitteln, zum Ver⸗ 
filbern von Glas und in der Anilinfabritation. 

Aldehnde, organische Verbindungen, dur Orydation 
auß den u. entftehend und durch weitere Oxydation 
fi in Karbonfäuren verwandelnd, flühtige Wlüffige 
keiten von gewürzhaftem, angenehmen Gerud); am häufig» 
ſten wird von ihnen das Acetaldehyd N Aldehyd) verwendet. 

Mldehydgrün, grüner Barbftoff, aus ſchwefelſaurem 
Rosanilin durd Einwirtung von Aldehyd (f.d.) x. unter 
ſchwefligſaurem Natron gewonnen, dient in der Bärberei. 

Wldenhoven, Bleden im Kr. Jülich des preuß. Reg.» 
Bez. Aachen, am Merzbah, an der Bahn Aachen -Jũlich, 
2870 E.; Schladten 1. März 1793 (Sieg der Oſterreicher 
unter Pring von Coburg über die Franzoſen unter Dur 
mouriez), und 2. Olt. 1794 (Sieg der Franzoſen unter 
Jourdan über die Oſterreicher unter Elairfayt). 
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Alderman — Memannen 








Alderman (fpr. Ahldrmänn, d. i. Altefter), bei den 
Angelfahfen Oberbeamter einer Grafſch. nad der dän. 
Eroberung Earl (Jarl) genannt; jegt in England and) in 
Rordamerila Mitglied des Stadtrats, Ratsherr. 

Aldernen (fpr. Apldeni), franz. Aurigny, engl. Infel 
im Kanal, die nördlihfte der Normann. Inſeln, 8 qkm, 
2039 E., weitl. vom ap 2a Hogue an der franz. Küfte, 
berühmt die Leinen milchteichen A. Kühe. 

Iderfhott (fpr. Apldrfott), Kirchſpiel in der engl. 
Graffch. Hants (Hampfpire), mit London durch Bahn ver 


bunden, mit dem 1855 gegründeten großen flehenden Las | 


er der engl. Armee (M. Camp) und der feitdem auf der 
Saite (R. Heath) entitandenen Stadt, zufammen 20140 E. 
WAldighiero (auf Altihiero) da Zevio, ital. 
Maler aus Verona, fhmüdte um 1376—79 mit feinen 
Genoſſen Jacopo d’Avanzo die Kapellen San-Belice und 
San» Giorgio zu Padua mit großartigen Bredten. 
Aldinen, die im 15. und 16. Jahrh. zu Venedig in 
der Offizin des Aldus Manutius (f. d.) und feiner Nach⸗ 
kommen erfdienenen berühmten Drudwerte, ausgezeich⸗ 
net durch Korrektheit, Ausftattung und innern Wert. — 
Auch Name einer modernen Antiqua-Schriftgattung. 
eildingen (U. in der Baar), Flecken im württemb. 
Oberant Epaihingen (Schwarzwaldtr.), an der Bahn 
Rottweil Immendingen, 1476 e. — A. Dorf im würt- 
temb. Oberamt — Nedarlr.), 1075 E. 
Aldint (Antonio, Graf), geb. 1756 zu Bologna, Prof. 
der Rechte in Bologna, 1797 Präfident im Rat der Als 
ten der Gisalpinifhen Republit, 1802 Präfident des 
Staatörat8 der Republit Italien, 1805 im Könige. Itas 
lien Minifter, Nad der Reftauration zurückgezogen, get. 
5. Dit. 1826 zu Pavia. Val. Zanolini nes). 
Aldiönen Amittellat.), longobard. Benennung für Die 
börigen Leute der freien Grundbeliger. 
Aldobrandini, Horent. Adelöfamilie, durch den ihr 
angehörigen Papft Clemens VII. in den Fürſtenſtand 
erhoben. Salveftro A., geb. 24. Nov. 1499 au Blorenz, 


geh. 6. Suni 1558 als Advolat der apoftol. Kammer zu | 


em, einer der bedeutendften Rechtsgelehrten feiner Zeit. 
Sein jüngfter Sohn Jppolito A., geb. au Fano 1536, 


geft. 1605, beflieg 1592 als Clemens VII. (f. d.) den | 


dapſtl. Stuhl, Sein Neffe Pietro A., geb. zu Rom 1871, 
Rardinal, unter feinem Oheim Clemens VIL. Leiter der 
Regierung des Kirhenftaats, unter Paul V. Erzbiſchof 
von Ravenna, geft. 10. Febr. 1621. Ein 2. Neffe Eles 
mens’ VIIL, Giovanni Fraucesco A., geb. 1546, päpftl, 
General, von Elemen® VLIT, in den Fürkenftand erhoben, 
ftarb 1601 auf einem Zug gegen die Türlen zu Warasdin. 
Die Familie erlofd 1681; ipre Güterlamen an die Borghefe 
und Pamfili, und die Eelundogenitur der erftern führt 
gegenwärtig den Titel Fürft A. von Roffano und Earfina. 

WDobrandinifhe Hochzeit, altes röm. Wand⸗ 
gemälde nad griech. Vorbild, in 


5 — 1606 zu Rom, zuerft im Belig der Familie 
dobrandini, feit 1818 im Batilan in Ron. 

Aldrich (fpr. Ahldritſch, Thomas Bailey), amerit, 
Dichter, geb. 11. Nov. 1836 zu Portsmouth, in Boſton 
lebend; Gedichte (1874), Humor. Romane. 

Aldridge (Ira, ſpr. Eira Ohldridfh), ein ald Schaus 
fpieler bef. in Shaljpeare- Rollen belannter Neger, geb. 
um 1805 am Senegal, jung nad England gelommen, 
Beinen 1851 in den Hauptftädten Europas, geh-auf einer 

nftreife nad) Rußland 7. Aug. 1867 zu eg! in Polen, 

Qldringer oder Altringer (Ioh.,Öraf), bedeutender 
General im Dreißigjähr. Kung. geb. 10. Dez. 1588 zu 
Diedenhofen, 1622 bei der Belagerung won Heidelberg 
Oberſt im kaiferl. Dienfte, half 1629 als General Mantua 
erftürmen, unterwarf 1631 Württemberg, führte nad 
Tillys Tod den Oberbefehl über das liguiſtiſche Heer, 
fhloß mit Wallenſtein Nürnberg ein, operierte 1633 jelb» 
Linbig an der Donau gegen die Schweden, fagte ſich von 

allenftein los und fiel bei der Verteidigung Landshuts 
12. Juli 1634. Sein Name ging durch feine mit einem Grafen 
Elary vermählte Schwefter auf die Bamilie Clary über. 

Aldrovända, Pflanzengattg. der Sonnentaugewädile. 
A. vesiculösa, ein in een vorlommendes, unterge» 
tauchtes Kraut; tierdenfrefiende Pflanze. 


laſtiſchem Reliefftiel | 
die Vorbereitungen einer Goögeitefeier darftellend, aufs | 


Aldrovandi —V Naturforſcher und Mebdiziner, 
g 11. Sept. 16522 zu Bologna, Gründer des boten. 

arten® daf., geft. 10. März 1605; lieferte ein großes 
.. Wert mit andern gemeinfhaftli (1599-1612). 

Aldus Manutius, f Manutius. 

le (ſpr. Ehl), engl. hellfarbiges ſtarles Bier, tik 
an Kohlenfäure und Alkohol, aus blaſſem Gerftenmelz 
fo gebraut, daß möglichft viel Zucker ungerfegt bleibt. 

Ada (lat.), Würfel, Würfelfpiel; A. jacta est, det 


Würfel ift —— d. h.: Es iſt gewagt. Angeblicht 
Ausruf — eim Überfäreiten des Rubicon (f.?.). 
Aleauder 


iger ital. Gelehrter und Kar: 
dinal geb. 13. Febr. 1480 zu Motta in der Marl Tr 
vifo, geft. 1. Bebr. 1542 zu Rom, 1508 Lehrer ded Gries 
chiſchen in Paris, 1516 Bibliothelar im Vatilan, 15% 
päpftl. Nuntins in Deutfhland, Gegner Luthers, veren- 
laßte deffen Achtserllärung auf dem Neihätag zu Worms 
1521; ſchrieb ein griedh.elat. Lexilon (1512). 
Wleardi (Alcardo, eigentlich Gactano), bedeutender 
ital. Dichter, geb. 4. Nov. 1812 gu Verona, 1848 an it 
Revolution beteiligt und von Oſterreich verhaftet, chenie 
1859, danach Mitglied des Ital. Parlaments, fpäter Cr 
nator, 1864 Brot. der Aſthetil am der Akademie der 
ſchönen Künfte zu Verona, geft. 17. Juli 1878; Ir. und 
polit. Dichtungen. Eine Sammlung erſchien als „Canti” 
1862 (5. Aufl. 1878); deutfhe Auswahl 1872. Bien. 
von Daneo (1879). 
Aleatico, füher aromat. dunfelroter Wein, bef. bi 
ı Bloreng und auf Elba. . 
Wleätor re Würfelfpieler; afentörifch, das Kir: 
‚ felfpiel betreffend, auf Zufall beruhend, gewagt; alteıs- 
riſche Verträge, folde, deren Erfolg von Sulälligteite 
ui (Wetten); Aleatorium, Spielhaus. 
lecfandredch (Grigorie), rumän. Dichter, geb. 1812 
zu Tirgovift, Anhänger der liberalen Oppofition. 
Qlecfandri ( ef), bedeutendfter rumän. Dichter der 
Gegenwart, geb. 1821 in der Moldau, 1859-60 unter 
Ghila Minifter des Auswärtigen, lebt in Jaſſy; fümtlit: 
| Werte 1873—76 (7 Dde.), Buhnenftüde 1875 (4 Bde); 
mianches deutſch von Kogebue und Carmen ESylvs. 
Aleotoridae, die Hühnerftelgen. 
\  Aleotorolöphus 1) Gral f. Map 





pertepf. 

' Me Flip (pr. Ehl) in England Warmbiet aus Alt. 
Miegiad, Ullegead, Aulcjars, oftind. Mufelin, 
zuweilen mit Seide gemiſcht, aud aus Seide und Leinen 

|  Mleipten, ſ. Alipten. [beitehent. 
eileto Paſcha (Fürft Aler. Vogorides), türt. Staett 
mann, geb. 1825 aus driftl.=bulgar. Familie, gebildet 

im Ausland, betrat im türt. Dienft die Diplomat, Lauf- 
‚ bahn, Botjhafter in Wien, 1877 abgerufen, 1879-54 
| erg von DOftrumelien. 

WAlekto (grä., die Nimmerraftende), eine der Erinuyer 

Alektor (grd.), der Hahn. — Michürifder Stein, 
Steinden im Magen der Er angeblich von magilät: 
Kraft. — Alektrophonie, Zeit des Hahmengefchreis, mod 
Mitternacht; Alektryomachie, Hahnengefecht; Miektrye- 
mantie, Niektoromantie, Weiſſagung aus Habnengeläre 

WUlefirhon, der von Mars, als er bei der Bemt 
war, beftellte Wächter, zur Strafe in einen Hahn mr 
wandelt, weil er einfchlief. 

Aleman (Matco), ſpan. Romanfchriftfteler, geb. un 
1550 au Sevilla, geft. in Merito 1610, unter ander 
BVerfafler des berühmten Schelmenromans „Guzman de 
Alfarache‘ (1599; n. Yusg. 1846; deutih 1828). 

Alemannen, Mlamannen, deutfcher Boltsftamn, 
zu Anfang des 3. Jahrh. n. Chr, fehbaft am Mein 
von wo er fi unter Kämpfen mit den Römern not 
Süden bin bis an den Rhein ausdehnte. Sie wurde 
ren 357 von Kaiſer Julian bei Strafburg völlig gt 
chlagen, gingen aber feit dem 5. Jahrh. über den Rhein 
befegten das Elſaß und das öftl. Deietien und dran: 
gen auch am Mittelrhein vor. Durd den Sieg Chled 
wigs bei Zülpih 496 kamen fie unter fränt. het 
und wurden aud) aus dem Mainlande durch die Chatteı 
wieder verdrängt. Die Verſuche, unter eigenen Herzöge! 
ı — zu befreien, mißlangen. Erſt unter Heiunrich I. ent 

Nand wieder ein Herzogtum Miemannien, nun gewöhnlid 
‚ Schwaben (f. d.) genannt, von dem die Staufen dal 
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lintörhein. Gebiet 1096 an die Zähringer abtreten muß- 
tem. Bol. Haas, „Urzuflände Alemanniens‘ (1866). 

Alemaun iſche ndart, ſ. Deutſche Sprache. 

Alembert (pr. Alangbär, Jean le Rond d'), be⸗ 
rähmter Mathematiker und Philoſoph, einer der franz. 
Enzllopäditen, geb. 16. Nov. 1717 zu Paris, geft. 29. 
Dit. 1783, von feinen Eltern, der Frau von Tencin 
und dem Offizier Destouches außgefeht, bereits feit 1741 
Witglied der Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris, 
fpäter der zu Berlin, fand in hoher Gunft bei Fried⸗ 
nd d. Gr. und Katharina II. Vermiſchte Schriften here 
auögeg. non Eondorcet (n. Ausg. =. 

Alembrothfalz, Doppelfalz aus Quedfilberälorid | 
und Salmial, von Bergoldern benußt. 

Ylemdar (arab.) oder Saudſchaktar (türl.), ſpe⸗ 
sieler Titel der (40) mit dem Tragen des heil. Banners 
Ropammeds beauftragten Beamten. 

Ulemtejo, Ulenteio (fpr. Alengtehſchu), portug. 
Trop., jenfeit des Tejo, 24411 qkm, 374503 G., Außerh 
haätbar; Hauptftadt Evora. 

len, Ahle, Fluß in der preuß. Landdroſtei Hil⸗ 
despeim, gebt vom Eolling füdwärts in die Wefer. 

Ulen, die dän. und mormweg. Elle = 0,95 m. 

Alencon (fpr. Alangsong), Hauptftadt des franı. 2a 
Trze, an der Sarthe, Knotenpuntt der Weitbahn, 15433 E., 
Schritation berühmter Spiten (Points d’A.). — Nach 
Griöfgen des Geſchlechts der alten Grafen von A. ward 
die Graffäaft 1219 mit der Krone verbunden und 1414 
sum Herzogtum erhoben. Die Herzöge von A. nn 
ja den hartnädigfien Gegnern der Krone; dem legten 
berfeiben, Karl IV., get. 21. April 1525, ward der Vers | 
laſ der Schlacht von Pavia zur Laſt gelegt. Seitdem | 
wurde der Titel eined Herzogs von 9. ze an | 

Prinzen des lörigl, Haufes verlichen; jegt führt ihm der 

2. Sajn eb Herzogs von Nemours, Ferdinand Philipp | 

(geb. 12. Julı 1844). [son benannte Berglryſtalle. 

Diansanten, nad) ihrem Bundort Alen= | 

Mlenfonnes, halbweiße Hausleinwand aus der Nic 
dernsrmandie. [DOrte8; Umgebungen einer Berfon. | 

Alentours (fra, Ipr. Alangtuhr), Umgegend eines 

Alcyb, 1. Buhltabe des hebr. Alphabets, als Bahl- 
sagen = 1. [Rammıgarn. | 

me, gelöperter Stoff auß Seide und feinem | 

&lcypo, Saleb (hebt. Heldon, griech. Chalybon, ſpa⸗ 
ter ;Hauptftadt des türk, Bilajet 4. (105561 qkm, 
555.488 .) im nördl. Sytien, am Koil, 90—100 000 E. 
Seuptfapelplag für dem Verkehr zwifchen Europa und 
‚wien. Burhtbares Erdbeben 24. Aug. 1822. 

Aleypopuſtei, tarbuntelähnliger Hautausfhlag mit 
Junge danernder Giterung, wein in Aleppo und Kairo. 





Aler Baul), Iefuit und ulmann, geb. 9. Rov. 
186 ya St. Beit im Lugemburgifchen, get. 2. Mai 1727 
34 Düren, Berjafler des „Gradus ad Parnassum“ (1702; 
alt von Koch 8. Aufl. 1879). 

® oly, ſeht dauerhaftes g4 (rot mit dünnem 
em Eplint) einer Bihtenart in Chile und Bolivia. | 
. Altre Iupörum catälos, lat. Sprihw.: Den Wöl- 
fen Die Jungen „ae unfer: Eine Schlange am Bufen 


Aldrt (fra), wachlam, flint, behende. [märmen. | 
„chi fonft Dinjeprowst), Kreisftadt im rufj. Gouv. 
Tsurien, am Dnjepr, 8802 €. 

Zum, zur Römerzeit Hauptfladt de& gall. Etame | 
mes der Mandubier, berüßmt dur Cäfars Belagerung | 
und die Verteidigung der Ber; eftung dur die Sallier | 
anter Bercingetorig (52 v. Che), dr jedige Bleden Aliſe | 
Seinte-Reine, unweit Semur im Dep. bterd Dr. 
‚Uch — reform. Theolog, geb. 13. April | 
nei ** De 68 als Satin | 

g, mohiner a: ottlan üdtet war, Freund 
Selenhthond, beteiligt an dem —— au | 
1540, Naumburg 1554, Nümmberg, Dresden 1555. 

ſdrescu (Grigorie), ſ. Alerfandrescn. 
K ri(Alchandro), lat. Alexander ab Alexan- | 
“rs, ital. Jurift und Ardäolog, geb. um 1461 zu Neo» 
ge. 2. Dit. 1523 zu Rom, berühmt durch feine 
‚Dies geniales” (1522; mit Kommentar, 1676). 
dri (Bafil), rumän. Digter, f. Miecfandri. 
‚ mit dem Spottmamen della paglia 











| tierung PER in 


' Beringsinfel mit der Kup 


| ten (332), wo er 


(d.i. Broßerme), Hauptftadt der ital, Brov. 9. (5055 qkm, 
728750 €.), am Tanaro, Rnotenpuntt von 6 Eifenbahe 
nen, ftarle Feſtung, Akademie, 28059 E. 

WBlefandrini, eingemahte Apritofen mit dünner 
Kemfhale, von Malta aus verfendet. 

Auleſſandrini (Antonio), ital. Arzt, geb. 30. Juni 
1786 in Bologna, geft. 6. April 1861 daf. als Pros 
fettor, eg Lehrer der vergleigenden Anas 
tomie und Tierheiltunde, Die er zuerft bef. pflegte. 

Aleſſi (Galeazzo), einer der größten Baumeifter des 
16. Ja — geb. zu Perugia 1500, geft. daſ. 31. Dez. 
1572, bej. berühmt feine Bauwerke in Genua. 

‚, Zieh, Hafenftadt im europ.⸗ türk. Bi⸗ 
lajet Skutari, an der Drinmündung, 3000 G.; Begräb« 
nisort” Slanderbegb. [malte Stulptur. 

Al ostofado (|pnn.), mit den natürlihen Farben be» 

A l'estompe (frj., fpr. -ongp), mit dem Wilder 
(Eftompe) gearbeitete Zeichnung, um eine weichere Schat« 


Wletf er, größter Gletſcher der Shweiz, an 
der Eüdfeite der Jungfrau. 
Aleuromeẽter (grh.), Apparat, um das Mehl auf 
feine Tauglichkeit zum, Brotbaden au prüfen. 
Wlenron, Klebermehl, zu den Eiweißſtoffen gehörende 
trpftallifierte Subftang in den Pflanzenfamen. 
Aldüten oder Katharinen⸗ Archipel, Kette von 
etwa 150 er nordamerit. Territorium Alaska gehörigen 
hohen vulfan. Infeln, von der Halbinfel Alasta bis nad 
KRamtfhatla reihend, ER in die Gruppen: 1) die 
'erinfel; 2) die eigentlien 9. 
afignaninfeln; 8) die Andreanowſchen 4) die Fuchs⸗ 
Fammen 26 430 qkm, 1913 E. mit eigener Sprade, 


oder 
infeln, zu 
Iagd, Fiſchfaug; 1741 von Berxing entdedt. 
rlerander, Name von 8 Päpſten. — 9. I. 109— 
119, fol das Weihwafler eingeführt Haben. — 9. IL. 
1061 —73, begann unter Zeitung feine® Sanzlerd, des 
Kardinals Hildebrand, nachher Öregor VIL., die Kirche 


gen den Kaiſer Heinrih IV. — 9. UI. 1159—81, einer 
der bedeutendften Päpfte, behauptete ſich fiegreih gegen 
3 von Kaifer Friedrich I. befgügte —e und zwang 
diefen 1177 zur Anerkennung. Vgl. Keuter (3 Bde., 1860 
—64). — 9. IV., 1254—61, lämpfte unglüdlid) gegen die 
legten Goferhenten — 4. V., 1409—10, auf dem Kon⸗ 
zil zu Pifa zur Beendigung des großen Schismas zu 
Gregor XII. und Benedikt XIIL. hinzugewählt, verdammte 
Wicliffes Lehre und forderte Huß nad Rom vor. — 
A. VI. (Borgia), 1492—1503, ftaatölluger, aber durch 
feine Lafterhaftigkeit berüchtigter Papft, erlaufte feine 
Wahl u 8 Sehesunge, gr fein Haus zu einer 
mädtigen Dynaftie zu erheben und feine Kinder (f. 
Borgia) auf Koften der ital. Fürſten duch die verwerf» 
lichſſen Mittel zu bereichern. Unter ipm wurde die Büs 
hercenfur eingeführt und der Neformator Savonarola 
verbrannt. E ftarb angeblich an Gift, daß fein Sohn 
einem Kardinal, feinem Gaft, bereitet Hatte. — A. VIL., 
1655—67, hatte Händel mit Ludwig XIV., welde dur 
den Bergleih zu Pifa (1664) mit der Demütigung ded 
Bapftes endeten. — 9. VIII, 1689— 91, ftand unter 
franz. Einfluß, verdammte die 4 Propofitionen der Gal«- 
litan. Kirche, ſowie die ehe der Yanfeniften. 


von der weltl. Se IV, zu befreien im Kampf ge» 


Alexander der Große, der größte Eroberer aller 
Zeiten, geb. zu Pella 21. Juli 356 v. Chr. Sohn Phis 
lipps, Königs von Macedonien und der Olympias, Ehüs 
ler des Ariſtoteles, zeigte fon als Knabe große geiftige 


ı Gaben und Thatendurft, beftieg nod nit 20 3. alt den 


Thron, und begann im Auftrag der Griehen im Brühe 
ling 334 den Krieg gegen Werken durch Überfhreitung 
des Hellespont, befiegte die perf. Satrapen am Grani» 
tus (334), den König Darius Kodomannus bei Iſſus 
(333), unterwarf ganz Mleinafien, Paläſtina und Hgyps 
legandrien gründete, flug Darius 
noch einmal bei Gaugamela unweit Arbela (331), wor» 
auf er in Babylon, Sufa (331) und Perfepolis (330) 
eingog, eroberte Baltriana und Sogdiana (329 und 328) 
und vermäblte fi dort mit Rorane, der Tochter des 
baltr. Bürften Orhartes, * 327 gegen Indien auf, 
überfäritt den Indus, ſchlug König Bonus am Hydaße 
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pes (326). Als er aber bis zum Ganges vordringen 
wollte, zwang ihn der Miderwille des Heeres am Hy» 
gehe zur Zune Mit der Einrichtung ſeines großen 

eichs forie mit neuen großartigen Kriegkplänen be> 
jsäriat farb A. plöglid 8. oder 11. Juni 323 zu Bar 

lon. Seine Beldherren (Diadochen) teilten is nad) 
blutigen Kämpfen in fein Reid. Vgl. Droyfen „Ge— 
{site 4.8 d. Gr. von Macedonien” (3. Aufl. 1880). 

us der romantifhen Geſchichte A.s von dem fogen. 
Pfeudo-Salliftpenes ſtammen die Bearbeitungen der Alegan- 
derfage im qhriſtl. Mittelalter, 

Wlexander Severus, röm. Kaifer, 222— 235 n. Chr., 
eb. um 205 in Phönicien, Adoptivfohn und Nachfolger 

Beliogabals, einer der beiten Regenten, von ſtrenger Ge» 
rechtigteit, ward im Beldzug gegen die Deutſchen von 
den mit feiner ſtrengen Mannszucht unzufriedenen Sol⸗ 
daten bei Mainz ermordet. 

Wlerander ĩ. Pawlowitſch, Kaiſer von Rußland, 
eb. 23. Det: 1777, folgte 24. März 1801 feinem Vater 
aifer Paul I. Vol Humanität betrat er die Bahn der 

Reformen und fuhte fein Reid; aus der afiat. Willkür 
in eine europ. Rechtsordnung überzuführen, gründete viele 
fürs und niedere Bildungsanftalten und wiſſenſchaft- 
iche Inftitute, * in Eftland, Livland und Surland 
die Leibeigenfhaft auf, förderte Handel und Sy 
und genoß hohe Volksgunſt. Gegen die Übergriffe Nas 
oleons I. fi zunächſt mit Öfterreidh und Preußen ver» 
ündend, fhloß er nad) den Tagen von Eylau und Fried» 
land mit demfelben zu Tilfit 1807 Frieden und ein 


Bündnis, infolge deffen er ſich Finlands und eines Teils | 


der Donaufürftentümer bemädtigte. Aber fen 1809 
war die gegen Sfterreich geleiftete ruff. Beihilfe Tau; 
infolge der Befignahme Oldenburgs durch die Franzoſen 
wandte fih U.8 Etimmung vollends um und nun er= 
alt 1812 der Augriff Napoleons auf Rußland, der 
chließlich zu Entthronung deffelben durch die mit A. 
verbündeten Mächte im Parifer Frieden von 1814 führte, 
Um diefe Zeit fih dem Myſticismus und dem fröm— 
melnden Einfluß der Frau von Krüdener bingebend, wurde 
4. der Stifter der geiligen Allianz und Vet fi) auf 
den Kongreffen von Troppau, Laibah und Verona 1820 
— 22 immer mehr jenem allgemeinen Repreffivfuftem an, 
deffen Zwed, die Bervequngselemente niederzuhalten, A 
aud in Rußland laum erreihen Lonnte, In Zwiefpalt 
mit ſich farb er auf einer Reife in die Krim 1. Dez. 1825 
F Taganrog. Da feine Ehe mit Elifabeth von Baden 
inderlos war, folgte ihm fein Bruder Nitolaus I. 
Wllexander IL NRitolajewitich, Kaifer von Ruß- 
land, ältefter Sohn des Kaiſers Nikolaus I. und Alerans 
drad (Tochter or. Wilhelms II. von Preußen), 
geb. 29. April 1818, beftieg 2. März 1855 den Thron 
inmitten des Srimkriegs, den er durch den Parifer Frie⸗ 
den vom 30. März 1856 beendigte. Im den Reformen, 
welche U. im Innern — 
emancipation (Ulas vom 3. März 1863); der Armeereor⸗ 
anifation folgte die Juſtizreſorm (1862) und die An- 
fine eines großartigen Eifenbahnneges. Die kaulaſ. Berg⸗ 
völler unteren nad der Öefangennahme Schamyls 
(1859), in Gentralafien wurde allmählich) Stholand, Bo— 
ara und Kthiwa unterworfen, nad) Unterdrüdung des 
poln. Aufftandes (1863) das Könige. Polen adminiftrativ 
mit Rußland verfhmolzen. Geltügt auf dem bei der 
Dreikaiferzufammentunft zu Berlin im Sept. 1872 be» 
fiegelten Freundſchaftsbund mit Deutfhland und Oſter- 
teih unternahm A., dem Einfluß der panflamwift. Partei 
nadjgebend, im Fruͤhlaht 1877, um da8 Los der chriſil. 
Stammeßgenoffen auf der Ballanhalbinfel dauernd au 
ihern, einen Feldzug gegen die Türkei, der mit dem für 


ußland günftigen Berliner Frieden (13. Juli 1878) 
endigte. Da Y., der 1864 Kreis⸗ und Gouvernementd= 
zepräfentationen geſchaffen hatte, die erhoffte allgemeine 


Landesvertretung einzuführen ſich ie verftieg fid) 
die durch die Lorrumpierten Zuflände 

gerufene nihiliſtiſche Verfhwörung fhlichli zu Mord: 
anfhlägen auf den Kaifer, nahdem 3 Attentate in den 
Jahren 1879—80 erfolglod geweſen waren, ward U. 13. 
März 1881 in Peteröburg mitteld Eprengbomben cr» 
mordet, Ihm folgte fein Sohn Alerander II. Ver— 


eht obenan die Bauern⸗ 


ußlands hervor= | 
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mäplt war 9. feit 28. April 1841 mit Maria Wleran- 
dromwna (Toter des Großherzong Ludwig IT. von Heſſen⸗ 
Darmftadt), kurz nad deren Tod (3. Juni 1880) in 
2. Ehe mit einer Fürftin Dolgoruty. 

Qlerander IL. Alerandrowitfch, Raifervon Rub- 
land, 2. Sohn Aleranders II., geb. 10. März 1845, nad 
dem Tod feines ältern Bruders Nikolaus vermählt (ſeit 
9. Nov. 1866) mit deffen Braut Maria Yeodorowna 
(Prinzeffin Dagmar von Dänemark), folgte 13. Märı 
1881 Tas Vater auf den Thron, betonte, ftatt der 
erwarteten Verheißung liberaler Reformen, in bedeutfamter 
Weife die felbftherrlihe Gewalt, vollzog, obwohl als Groß: 
fürft altruff.edeutfcfeindlicher Tendenzen verbädtigt, eine 
erneute Annäherung an Deutſchland und Oſterreich (Drei 
Raifergufammentunft zu Skiernewicze 15.—16. Aug. 1884). 

legander L, Bürft von Bulgarien, vorher Prinz 
von Battenberg, 2. Sohn ded Prinzen Alerander von 
Heflen und der Fürſtin von Battenberg, geb. 5. April 
1857, nahm am Ruf. Türk, Kriege 1877— 78 teil, ward 
als Eckondelicutenant im preuß. Regiment Garde du 
Korps von der bulgar. Rotabelnverfammlung zu Tir- 
nowa 29. April 1879 zum Würften erwählt. Da feine 
Bemühungen, dem Land geordnete Zuftände zu geben, 
an der nationalsradilalen (großbulgar.) Richtung der Ge⸗ 
Se Berfammlung fheiterten, ließ er ih am 13. 
Juli 1881 von einer Großen Nationalverfammlung auf 
7 Jahre auferordentlihe Vollmachten (Diktatur) über⸗ 
tragen, ftellte aber [on durch Manifeft vom 19. Sept 
1883 die Verfaffung von Tirnowa wieder ber, nachdem 
er dem Radilalen Bass das Minifterpräfidium über- 
geben hatte. (S. Bulgarien.) 

Alezander Johann L., Fürſt der vereinigten Mol» 
dau und Walachei, |. Eufa. [bien, 4 Gzernn. 

Alexander Karagiorgiewitih, Fürſt von Ecr- 

Alerander ode Georg Briedr. Emil), Bring von 

effen, öfterr. Beldmarfhalllieutenant, geb. 15. Juli 1823, 
jüngfter Sohn des Großherzogs Ludwig II, trat 1840 in 
ruff., 1852 in Öflerr. Kriegsdienfte, Kämpfte 1845 im Kau— 
kafus, machte 1859 den ital, Feldzug mit, wo er perför 
lih den Waffenftilftand mit Napoleon III. einleitete 
befehligte 1866 das vereinigte Korps der Württemberger 
Badenter und Heffen (8. deutſches Bundesarmeelorpe 
gegen Preußen. Vermäplt feit 28. Oft. 1851 mit de 
ur Fürſtin von Battenberg 5 — Tochter des poln 

rafen Haufe. Ihre Kinder |. unter Battenberg. 

lexander (Chriftian Briedr.), Graf von Württem 
berg, f. Württemberg Gin von). 

Hlerander, peripathetifher Vhiloſoph, aus Aphro 
diſias in Karien, Ichrte zu Athen zwiſchen 198 und 211 
n. Ehr., war ein fo geſchätzter Ausleger des Ariftotelcs 
daß er vorzug@weife der Egeget genannt wurde. „Quae 
stiones naturales et mörales” au Ariftoteled von Spen 
gel (1842), Kommentar zur „Metaphyſit“ des Ariito 
teles von Bonig (1847) — 

Alexander Trallianus, aus Tralles in Pydien 
berühmter Arzt zu Rom im 6. Jahrh. n. Chr. Seine be 
deutendfte Schnitt ift da8 „Therapeuticon” (Par. 1548 

Alexander von Daled (A. Halefius), berühmte 
Söolajtiter, „Doctor irrefragabilis” (unwiderlegbare 
Lehrer) genannt, Franziskaner, erzogen zu Hales in Enz 
land, geft. zu Paris 1245, wo er feit 1222 Ichrte, fucht 
in feiner „Summa universae theologiae‘ (1475 un 
öfter) die Kirchenlehte aus der Philofopbie des Ariſte 
teles zu — 

Alerander (Sir James Edward), engl. Offizier un 
Reifender, geb. 1803 in Schottland, beteiligte ſich 182 
am Birman. Kriege, 1829 am rufl. Beldaug gegen d 
Türken, focht 1834 in Portugal für Don Pedro, mad 
Entdedungstreifen im R. ded Oranjefluffes und in Br 
tif Amerifa, Lämpfte 1854 im Krimkrieg, 1863 geaı 
die Maori in Neuſceland; veröffentlite uber ale ſe 
Reifen intereffante Berichte. 

Wlerander Newſtij, ruf. Nationalpeld und Se 
‚ Tiger, geb. 1219, geſt. 14. Nov. 1263, Sohn des ro 
fürften Jaroslaw II. von Nowgorod, fhlug 1240 d 
Schweden an der Newa (woher fein Beiname), 12. 
die Schwertritter, folgte feinem Vater 1247 ale ro 
fürft von Nowgorod, 1252 feinem Bruder Andreas a 
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Geoffürkt von Wladimir. Peter d. Gr. erbaute ihm zu 
Ehren 1712 das großartige Alegander-Reiwitij-Stlofter (in 


Beteröburg) und fliftete 1722 den Wlegander-Hewitij- | 


Orden, den 3. ruf. Orden (Eine Maffe). 


Alerandergrän, befondere, durch Zufäge von Wein- | 


Bein x. erzeugte Art des Berggrün, 

Wleranderorden (St.«), bulgar. Berdienftorden, 
geiftet 25. Dez. 1881 von Alerander I., 5 Klaſſen. 

Nieranderfage, f. Alerander der Örofe, 

Uleranderöbad, Badeott im bayr. Reg.»Bey. Ober⸗ 
franten, Bez.» Amt Wunfiedel, in romantischer Gegend 
dd Fichtelgebitges mit Tohlenfäurereigen Eifenquellen. 
In der Nähe die Louiſenburg (Luhsburg). 

Alexanderſchlacht, beruhmtes Nolait emälde des 
Atertums, im feum zu Neapel, 1831 im Teen. Haus 
des Faun zu Pompeji ah ftellt den Kampf gweier 
Here unter Alerander und Darius dar. 

Ulerandraland, Territorium in Central» Yuftra» 
lien, feit 1865 vom Rordierritorium (deffen füdl. Hälfte 
«# bildete) abgetrennt, etwa 1032870 qkm. 

Alexaudrapol, |. Alexandropol. 

‚ Wlegandre ( ſpr. -angd’r, Rabbi Aaron), Schach⸗ 
dielet, geb. um 1766 zu Hohenfeld in Bayern, geſt. 16. 
Aro.1850 u London. Seine ‚Eneyclopedie des echeos” 
(1857) und „Colleetion des plus beaux problemes 
dechecs” (1846, auch deutſch) find für die frühere Schach⸗ 
tank die volfiändigften Nachſchlagebücher. 

Alerandrette, türt. Dölanderün, Hajenftadt im türl. 
Bilgjet Adana in Syrien, am Golf von A., 16500 E., 
Hafen von Aleppo. R a R 

ia, alte Hauptſtadt Agyptens unter den 
Stolemiren, 332 v. Chr. durch Alerander d. Gr. ge» 
‚om mordiveftl. Rand des Nildeltas, auf dem 

Sandfreifen poiſchen desm Mittelmeer und dem Strand» 

Ver Moreotis (Mariüt), mit der Infel Pharus (berühme 

ter Iruhiterm) durch einen Damm verbunden, der den 

fen in 9 Baffins teilt. Im dem öftl., glängendften 

Stadtteil, dem Bruhinm, ftanden die Rönigspalälte, das 

Pufeum mit der großen re das große Theater, 
der Tempel des Pofeidon, im SW. dad Sarapeum mit 
einer 2. Bibliothel und, außerhalb der Mauern, die Res 
Kopolie. A. zählte im feiner Blütezeit gegen 1 Mill. E. 
Unter den Ptolemäern der Eentralpunlt für das wiffen- 
Maftl. und litterar. Leben der Öriehen, war U. zur 
Sit der Römerhertſchaft ein Weltvertehröplag 1. Ran- 
23. Im Bogant. Reich blieb es Hauptfig der chriſtl. 
Ieologie. Seit der Eroberung durd die Araber (641) 
verfiel es taſch und ſant unter den Osmanen (feit 1517) 
pr Bereutungslofigteit herab, bis es im 19. Jahrh. 
Reemed- Ali gelang, U. wieder zu heben, ſodaß es einer 
dr erien Handeläpläge des Mittelmeeres iſt. 

Das heutige Aierambrien oder — durch den 
Renel von Mahmudich und Eiſenbahn mit Kairo, durch 
Dempfihifahrt mit den gröhern Häfen ded Mittellän- 
digen Meeres verbunden, ftark befeftigt, 165702 E. 
(42384 Fremde), mit neuem Leuchtturm (feit 1842), 
Blottenftation, Sig der Marincanftalten, fowie eines kopt. 
Patriorhen. Denkmäler aus dem Altertum: die weite 
außgedehnten Eifternen, die Pompejusfäule, fowie meh» 
tere Gräber der alten Totenftadt. Infolge des Bombar- 
dementö dur die Engländer unter Seymour 11. und 
12. Juli 1882 ward ein Teil der Stadt eingeäſchert. 

. ‚ sumän. Stadt, Diftrilt Teleorman, 
ammeit der Donau, 12000 E. 

dieraudria, Hafen» und Hauptfladt der Grafic. 

L im nordamerit. Staat Birginien, am Potomac und 
. 13658 €. 

Alerandria Troas, |. Esti Stambul. 
lerandrija, Kreisftadt im ruff. Gouv. Eherfon, am 
leg und an der Bahn Chartow»Nitolajew, 20.666 E. 
„Merandriner, jchsfühige iambiſche Verſe mit Ein» 
Meitt (Eäfur) in der Mitte, in der Regel paarweis 
wimmlih oder weiblid gereimt, benannt nad dem alt» 
d’Alexandre”, der darin verfaßt ift (um 


180); der Maffiihe Werd der Brangofen, in Deutſch- 


kaad feit dem 16. Iahrh. nahgeahmt. 
Alerandrinifhe Binliothek, von Ptolemãus II. 
Miledelpgus gegründete und biß zu angeblih 700000 


| flopol, 14281 E.; zer 





Bücerrollen vermehrte Bibliothek zu Alerandria, deren 
einer Teil_bei der Belagerung Alerandriad durch Julius 
Gäfar verbrannte, während der andere 391 durch fana⸗ 
tiſche Chriſten, nicht erft 641 durch die Araber unter Omar, 
vernichtet wurde. Vgl. Ritſchl (1838); Weniger (1875). 

Alerandrinifher Eoder, hochivichtige Handihrift 
der Bibel in griech. Sprache, um das 5. Jahrh. in Agypten 
geſchrieben und 1628 von dem Patriarchen Cyrillus Lularis 
in Alerandria (nahmals in Konftantinopel) an Karl I. 
von England geſchenlt (jeft im Britifhen Mufeum). 

WAlerandrinifher Dialekt, die in Alerandria aus- 
gebildete, mit macedon.edor. Formen und Ausdrüden vers 
mifchte altgrieh. Mundart. Bon ihr geht die Sprache der 
Septuaginta (f.d.) fowie daß Helleniſtiſche des N. T. aus. 

lexandrinifher Krieg, der Strieg, in welden 
Julius Cäjar nah der Schlacht bei Pharſalus (Okt. 48 
v. Chr.) durch die Verfolgung des Pompejus nad Aleran= 
drien und dur Parteinahme für die Schweſter des ägypt. 
—— Kleopatra, verwidelt ward. 

Qlerandrinifhe Schule und Alerandrinifhes 
Zeitalter heißt die Zeit der Ptolemäer (323—30 v. Chr.) 
und der röm. Herrſchaft bis zum Einfall der Araber 
(30 v. Ehr. bid 640 n. Chr.) in Alerandria, dem Haupt» 
fig der Weltweispeit, wo nad) dem Verfall der griech. 
Rationallitteratur griech. Poeſie und Wiſſenſchaft gepflegt 
wurde. Unter den Grammatikern (Erforfhern und Ers 
tlätern der alten Litteratur) flehen obenan Benodotus 
von Ephefus, Eratoſthenes von Cyrene, Ariſtophanes 
von Byzanz, Ariftarh von Samothrale, Dionyſius der 
Ihracier, Didymus und Appollonius Dyslolus. Die bes 
rühmteften der Dichter, Die fi mehr durd äußerliche 
Glätte und Künftlihleit ald durd Schwung ausjeichne⸗ 
ten, find Apollonius der Rhodier, Aratus, Nilander, 
Kallimachus, Theolrit und die unter dem Namen Aleran- 
drinifches Siebengeſtirn belannten 7 Tragiter, darunter 
Lylophron. Die Philofophen fuhten griech. und mor» 
genländ, Weisheit zu verbinden. Die Alexandriniſche 
Philoſophie ift daher bedeutfam für die wiſſenſchaftl. 
Auffaſſung des Ehriftentums geworden, da nit nur die 
Neuplatoniter in Alerandria ihren Hauptfig hatten, fon» 
dern auch die Gnofis ſich dort ausbildete, welde in den 
Lehrern der Katechetenſchule kirchlich anerlannte Vertres 
ter, 3. B. Clemens und Drigenes, fand (Alexaudriniſche 
Theologie). Alerandria wurde auf diefe Weife der Aus- 
angspunlt dogmatifcher Streitigleiten und dogmatiſcher 
Glonbensformeln. Bef. rübmenswert ift die Pflege der 
Medizin, Mathematit, Geographie und der Naturwiffen- 
ſchaften. Die Aitronomen widmeten ſich zuerſt, von der 
metaphuf. Spekulation abfehend, ganz der Beobachtung. 
Poyfiter und Mathematiler von Bedeutung: Eullid, Ardı= 
medes, Gratofthenes, Uriftarh von Samos und Btoles 
mäus, Darüber Matter —3 Barthtelemy Saint⸗ 
Hilaite (1845); Simon (1844—45); Weniger (1875). 

QAlerandrit, Mineral, die Drillingstryftalle des gras» 
grünen Chryſoberyll. 

Wllerandröpol, Alexandraͤpol, au Gumrn, 
ruf. Kreisftadt und Feſtung im transtaulaf. Gouv. Eri« 
war, am Arpatihai, 20600 E., ein Hauptwaffenplatz; 
Siege der Ruffen über die Türken 1807 und 18563, 

Blerandros, f. Paris, 

Qlerändrow, Sreisitadt im ruf. Gouv. Wladimir, 
an der Seraja und der Bahn MoslausJaroflaw, 7179 E.; 
berühmtes Ronnenllofter. — A., Bleden im Gouv. Sa— 
mara, wo Pugatſchew gelon en genommen wurde, 5588 E. 

Wlerändrowät, Kreisftadt im ruff. Goup. Ielates 
rinoflaw, am Dnjepr und an der Bahn Loſowo-⸗Sewa⸗ 
— 4., Kolonie an der 
Küfe ded Amurlandes, der Infel Sachalin gegenüber. 

Alexei Mihailöwitih, 2. ruf. Zar aus dem Haus 
Romanow, geb. 10. März 1629, geit. 29. Ian. 1676, 
folgte feinem Water Michael Bedorowitih 12. Juli 1645, 
hatte mit 2 Prätendenten, dem 3. falſchen Demetrius 
und dem Ankudinow zu kämpfen, fiherte fi in 2 Kriegen 
mit Polen (1654—56; 1660—67) den Befig der Provin⸗ 
en Smolenst, Tfhernigow und Eewerien, eroberte einen 

eil der Ulraine, breitete feine Herrſchaft in Eibirien 
bis zum äußerften DOften aus. Seine 2. Gemahlin, Maria 
Narifhlin, war die Mutter Peters d. Or. 
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Ylerei Petröwitfh, ältefter Sohn Peters d. Gr. ! 


und der Eudoria Lapudin, geb. 18. Webr. 1690, gell. 


7. Zuli 1718, zeigte fi) den Neuerungen feined Vaters | 


feindfelig, floh vor deſſen Haß, wurde aber zur Rüdkehr 


verlodt und zum Tod verurteilt, zwar begnadigt, ftarb | 


aber, wie es hieß aus Gemütsbewegung, im Ge yo 
andere ſprechen von heimlicher Hinrihtung. Won feiner 
1715 geftorbenen Gemahlin, Charlotte Ehriftine Sophie 
von BraunfhrweigeMWolfenbüttel, hinterließ er einen Sohn, 


Dramatifc behandelt von Immermann; rufe (1882). 
Qleriäner, um 1300 in Antwerpen geftiftete religiöfe 


Brüderihaft, aud) verbreitet in Deutichland, Polen; Zwed: | 


Unterricht der Kinder und Pflege Kranker. 

Alerie (gc.), Unvermögen, geihriebene oder gedruckte 
Schriftzeichen richtig aufzufaſſen, Symptom bei derſchie⸗ 
denen Hirnkrankheiten, in der Regel mit Aphaſie (ſ. d.) 

Alerin, Kreißftadt im ruf. Gouv. Tula, an der Ola 
und der Bahn WiadmasTula, 3892 E. verbunden. 


Alexinaiz, Hauptftadt des Kreiſes A. in Serbien, 


4447 E. 31. Ott. 1876 von den Türken erobert. 

Qlleripharmäton (grä.), bei den alten Urzten 
han gegen Gift. 

leris(Wilibald), Pſeudonym von Wild. Häring (1.d.). 

Alerisbad, Badeort im Harz, im anhalt. Kr. Bal⸗ 
lenftedt, im Seltethal, 2 Etablauellen. 

Alerius, der Heilige, Römer zur Zeit Innoceny I. 
(402—416); fein Grab auf dem Wpentinifhen Berg 
zu Rom mit pradtvoller Kirche, Gedähtnistag 17. Juli. 

Alexius 1. Romnenus, byzant. Kaifer, geb. 1048 
zu Konftantinopel, jüngfter Sohn des Johannes Kom— 
nenus, Neffe des Kaifers Ifaat Kommenus, tüchtiger 
Beldherr unter Kaifer Michael Dukas und unter defien 
Nacjfolger, Nilephorus Botaniates, den er, vom Heer 
zum Kalſer ausgerufen, 1081 ftürzte; geft. 15. Aug. 1118. 

Aleyor, dunkler Rotwein von der ſpan. Infel Menorca. 


Sf, in der nord. Mythologie ſ. v. w. Bwerg (ein | 


im Schoß der Erde lebendes dämonifches Wefen). 

Alfa (Halfa), Baferftoff, und Wiipapier, ſ. unter 
öparto. [thologie ein Beiname des Odin, 
Afadir, Alfödr, d. i. Allvater, in der nord. My⸗ 

Alfandango, altfpan. Menuett mit Attituden, 

Alfanz, Gauller, Boffenreiger; Alfanzerei, Narretei, 
Sen Aufpup. 

Alfeld, Ahlfeld, Stadt in der preuß. Landdroftei 
Hildesheim, Kr. Marienburg, an der Leine und der Bahn 
Bannoversstaflel, 3235 E. 

QAltenid N Altenide), oder Ehriftofle: Metall, 
eine zuerft von Ehriftofle $ d.) in Paris dargeftellte Nidel= 
legierung, galvaniſch verfilbert. 

Alfes, Fluß, |. Ruphia. 

Alfieri (Eefare, Marcheſe di Softegno), ital. Staats» 
mann, geb. 13. Aug. 1799 in Turin, 1831 von Karl 
Albert an den Hof berufen, wirkte als Präfident der 
Reformlommiffion namentlid) für die Univerfitäten, mußte 
ald Premierminifter (1848) bald wieder feinem Gegner 
Gioberti weihen, 1856—60 Präfident ded Senats; geft. 
16. April 1869 zu Florenz. 

Alfieri (Vittorio, a) berühmter ital. Dramatiter, 
geb. 17. Jan. 1749 zu A iemont, geft. 8. Olt. 
18083 zu Florenz, „Opere’ (22 ®de., 1805—15); befte 
Ausgabe der Tragödien von Milanefi (1855), Selbit- 
biogr. (1804; deutſch 1812); Biogr. von Teza (1861). 


finger (Ambrofius), aus Um, Gefhäftsführer der | 
Welfer in Augsburg, für die er 1528 eine Erpedition | 


Venezuela unternahm, wo er 1532 ftarb. 


na 
unse („Belter Becken“), die weite niederungar. | 


Gbene, ca. 96000 qkm, mittlere Breite 220 km, mitt» 
lere Zänge 440 km. 

Alfons L., 1. König von Portugal, Sohn Heinrichs 
von Burgund, des Eroberer und 1. Grafen von Por» 
tugal, geb. 1110, geft. 6. Dez. 1185 gu Coimbra, mußte 
feiner Mutter Therefia von Gaftilien die Regentfchaft 


ablämpfen, nahm nad der Schlaht bei Durique gegen | 


die Mauren (25. Juli 1139) den Königstitel an und 
dehnte feine Herrſchaft bis an die Grenze von Algarve 
aus, hm folgte fein Sohn Sande I. 

Alfons V., der Afritaner (wegen feiner Eroberungen 


doño I., Lämpfte 
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Alexei Petrowitſch — Alfred der Große 


in Afrika), König von Portugal feit 1438 nad dem 
Tode feines Vaters Edward I., geft. 1481. Unter ifm 
die großen Entdedungsreifen der Portugiefen und die 
MUleapsitge ie arg 

Hond VL, König von Portugal, aus dem Haus 
Braganza, folgte feinem Vater Johann IV. 1656 unter 
Vormundicaft feiner Mutter Luife de Guzman, 1666 
vermählt mit Maria Franziska Elifabeth von Savohen, 


‚ aber von diefer und feinem Bruder Dom Pedro 1667 pur 
den nachmal. Kaiſer Peter II. Biogr. von Brüdner (1880). | 


Abdankung gezwungen, geft. 12. Sept. 1683 in Staau⸗ 
haft zu Eintra; Pedro vermählte ſich mit feiner Säwä- 
gerin und beftieg den Thron. j 

Alfons ILL. der Große, König von Leon, Aflurien 
und Galicien, geb. 848, folgte 866 feinem Vater Dr- 

ortwährend tegreich gegen äußere Feinde, 
wurde aber durd eine Empörung feiner Eühne 910 ger 
zwungen, zu Gunſten feines älteften Sohns, Garcias, ab» 
Inkanten, geB 912 zu Bamora, 

Alfons V., der Großmütige, König von Urage- 
nien, ald König von Neapel und Sicilien AlfonsI, Cohn 
Ferdinands des Gerechten, geb. 1401, regierte feit 1416, 
kam 1421 der Königin Johanna von Neapel gegen Lud- 
wig von Anjow zu Hilfe und behauptete fid nad viel» 
fachen Kämpfen und Wedhielfällen feit 1443 im unbe 
ftrittenen Befig Neapels. Gr ftarb bei der Belagerung 
von Genua 27. Juni 1458. Ihm folgte in Neapel fein 
Sohn Ferdinand, in Aragonien fein Bruder Johann IL, 
König von Navarra. 

Alfons X., der Weiſe, aud) der Aftronom oder 
Philo oo genannt, König von Leon und Caftilien, geb. 
1221, folgte feinem Vater Ferdinand III., dem Heiligen, 
1252, ward 1257 von einigen deutfchen Fürſten zum deut» 
hen König gewählt, war glüdlidy gegen die Mauren, 
ward aber von feinem Sohne Sancho 1282 der Arome 
beraubt. Bei den Mauren Hilfe fuchend, ftarb er gu 
Sevilla 4. April 1284. U. war der gelehrtefte Fürſt ſei⸗ 
ned Beitalter#, vollendete die von Ferdinand IIL br+ 
gonnene Gefepfammlung, bemühte fi) um die Verbefie- 
rung der Ptolemäifchen Planetentafeln (Alfonſiniſche Te 
fein, 1252 — lieh die erſte Geſchichte Spaniens 
abfaffen und die Bibel ins Spanifhe überfegen, war 
felbft Schriftfteller und Dichter. Seine „Opusculos legs- 
les“ von der Alademie zu Madrid berausgeg. (1836). 

Alfons ZIL (Branz von Affifi), König von Epar 
nien, geb. 28. Nov. 1857, einziger —* der Königin 
Iſabella II. und des er) infanten Frary 
von Affifi, wurde nach der Flucht feiner Mutter aus 
we. (1868) in Wien und England erzogen und in 
folge ihres Verzichts auf den Thron (1870) 30. Dii- 
1874 von einem Teil ded Heers zum König von Spa 
nien prollamiert, landete 9. Ian. 1875 in Barcelona und 
og 14. Jan. in Madrid ein, beendigte den Karliftenanf. 
Kon (Bebr. 1876), flug Aug. 1883 einen Militäranf- 
ftand nieder, fleigerte durch fein mutige® und wũtdevolles 
Verhalten bei der auf einer Reife nach Oſterreich, Deutih- 
land und Franbkreich (Herbft 1883) ihm im Varis (29 
Sept.) von der Bevölterung angethanen Befhimpfun 
u. Popularität im Lande allgemein. (S. Epanirn. 

. vermäßlte fi 23. Ian. 1878 mit Maria de lad Mer 
cedeB, Tochter des Herzogs von Montpenfier, mad; derei 
Tod (1878) mit Maria peibine Erzherzogin von Öfter 
reich (feit 29. Nov. 1879), die 2 2 Töchter gebar. 

Alfons von Bourbon, Infant von Spanien, Bru 
der des Sronprätendenten „Karl VII“, f. Carlos. 

fort (fpr. -ohr), jeht Maiſons · A. Dorf im franı 
” Seine, 7 km von Paris, Tierarzneifcule, 71156 

Ifred (fpr. AL-), der Große, König von Englant 
Sohn König Ethelmulfs, geb. 849 zu Wantage in Ber! 
fire, geft. 28. Dit. 901, nad dem Tod feines älter 
ruders Ethelred 871 vom Volk zum Herrſchet auf 
gerufen, mußte vor den im Land eindringenden Dänt 
(Rormannen) Y “4 dieſe aber 878 bei Ethar 
dun (Edington) und ebenfo bei neuem Einfall 893 meh: 
fach, fodaß deren Macht um 897 in England völlig gı 
brochen war. U. beförderte die Landeskultur und % 
ſenſchaft, Iegte eine Gefepfammlung an, ordnete d 
erwaltung und Rechtspflege des Landes, veranlafte En 
dedlungsreilen, begründete die engl. Seemadt und w 


Alfred (Ernft Albert) — Algerien 


ſelbſt ſchriftſtelleriſch X Seine Werle herausgeg. 
son Giles (2 Bde., 1858). Sein Leben fchrieb fein Freund 
Alter, Bischof von Sherborne (herausgeg. von Wiſe, 1722). 
Bl. Pauli (1851), Weih (1852). 

Alfred (Ernft Albert), Prinz von Großbritannien, 
Herzog von Edinburgh, 2. Sohn der Königin Victoria, 
eb. 6. Aug. 1844, präfumtiver Thronfolger von Sach⸗ 
FmeGsburg-Gotha, lehnte, 1862 zum König von Grie- 
Senland gewählt, die Krone ab; vermählt heit 23. Jan. 
1874) mit Marie, Tochter Kaifers Alexander II. von 

Al fresco, ſ. Freötomalerei. (Rußland. 

Wfric, Alfric, der Grammatiter, einer der nam ⸗ 
bafteften Gelehrten der Angelfahien, um 1000 Abt zu 
Gerne; am befannteften feine „Homilien” (1844 von 
Ihorpe beraußgeg.); von einigen für identifh mit A., 
Ersbifhof von Ganterbury (geit. 1006) gehalten. 

fried( Joh.), Pfeudonym von Joh. Jat. De Laet (f.d.). 
‚, Sarafora, die Urbewohner mehrerer Ins 


fein des oftind. Archipels, bef. auf Gelebes und den | 


Rolulten, auf im Innern Neuguineas, ein zurückgeblie⸗ 
bened Glied des malaiifhen Böllerflammes. 
Wlgarbien, Algarve, füdliäfte Prov. Portugals, 
end ald Diſtritt Faro bezeichnet, 4858 qkm, 205901 G., 
Hrsptftadt Faro; feit 1253 unter Alfons III. als ein bes 


fomderes Königreich mit Portugal vereinigt. 
rdi —E Maler und Bildhauer, geb. 
u Bologna 1602, geſt. 10. Juni 1654, Schüler des Do» 
merihine und Caracci, wirkte bef. in Rom (Relief des 
Artila in der Peterstirce). 
Alsaritumus, f. Migoritämus. 
Ulgärothpulver, auch Englifhes Pulver, Lebens: 


mertur, aus Antimondloridlöfung durch Wafler gefällt, | 


erregt beftigeb Erbrechen. 
($rancesco, Graf), ital. Schriftſteller und 

Gelehrter, geb. zu Venedig 11. Dez. 1712, lebte abwech⸗ 
ſelad in Berlin und Dresden, von Friedrich d. Gr. 1747 
in den Grafenftand erhoben, geft. 3. März 1764 zu Pifa. 
Sammlung feiner Werke in 17 Bon. (1791-90). 

Algarodidda, Subſtanz aus Hülfen einer füdamerik, 
Ansie, dient zum Schwarzfärben. 


‚ |. Algarbien. 
e Algän ( än), das fhwäb, Alpenland, ſũdweſtl. 
Zeil des bayr. Reg.» Ber. Schwaben nebit den angrens 


saden Teilen Württembergs, von den Algäuer Alpen 
durhgogen (Mädelergabel 2637 m, Hochvogel 2593 m, 
Kinderalpgorn 1850 m, Grünten 1753 m), Viehzucht und 
Lpenwirtihaft in den obern Teilen ; Hauptorte: Kempten, 
Kindan, [mit zirtelförmig gebogenen Hörnern. 
Wlgajelle (Antilope leucoryx), eine Antilope Afritas 
Algedra (arab.), Teil der Mathematik, die Lehre 
von den Gleihungen umfaflend. Der ältefte betannte 
Algebriſt war Diophantus von Alerandrien (2. Hälfte 
des 4. Jahrh. v. Ehr.). Auch die Inder erweiterten diefe 
Siſſenſchaft (Brahmegupta, geb. 598 n. Ehr.). Von die» 
hen tem fie auf die Mraber (Alkharizmi, Anfang des 
9. Jahrh.). Der Pifaner Leonardo Fibonacci (1200) 
dradite fie nad) Italien. Die Italiener Scipio Ferreo 
(1505), dann Gardano (1545) und Tartaglia (1546) 
zeigten die Löfung kubifher Gleihungen, Gerrari und 
Yombeli (1589) die der biquadratifhen, Descartes er 
weiterte die fon von Diophantus benugte Anwendung 
der A. auf A an Le 
Algebraifche Hungen, f. Gleichung. 
Algeriras, Algeſiras igesiras, Hafenſtadt in 
Sparten, Prov. Cadiz, am Golf von Gibraltar, 12465 E. 
keötafter Küftenhandel. Hier 6. und 12, Juli 1801 zwei 
Seetreffen zmifi der engl. und franz.⸗ ſpan. Blotte; 
in erftern die Franzoſen Sieger, im legtern die Engländer. 
en (Algae), die unterfte Familie des gefamten 
Fianzenreich, Liefelige, [leimige, tnorpelige oder lederige 
togamen, ein= oder mehrzellig, mitroftopif ein 
@er, wie Die Tange, im Meer die Größe bis zu 500 m 
erreihend, dommen meift nur im Waſſer vor, entweder 
am Grund feftfigend oder freifhwimmend. Mile ent 
halten zum Unterfhied von den Pilgen Chlorophyll, nur 
Ssweilen von andern Barbeftoffen überdedt. Sie pflan» 
von fi ungeſchlechtlich und gefhlehtli fort. fiber 2000 
Iren, meilt dem Meer angehörend, einige ehbar (Budere 


| 


| 








| gen feiner Flotte, 
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tang), andere Heilmittel rg Viehfutter, 
oder zur Gewinnung von Soda, Jod, Kieſelguhr. Man 
unterjeidet Characeae (Armleudtergewähfe), Floridese 
(Blütens oder Rottange), Coleochaeteae (Eoleodaeteen), 
Fucoidese (Schwarz» oder —— — Contervaeeas 
(Fadenalgen), Siphoneae (Schlauchalgen), Volvocinese 
(Bolvocineen), Hydrodietyene (Hydrodictyeen), Palmel- 
laceae (Balmellaceen), Conjugatae (Ronjugaten), Dia- 
tomaceas (Diatomaceen), Phycochromaceae (phylod» 
tombaltige eg Werte von Fe, (1843), Agardh 
(1848— 76), ag gg? Em (1876 fg.). 

Algerien oder Algier (fpr. Alfihr), feit 1830 
franz. Kolonie auf der Nordküfte Afritas, wilden Mar 
rolto im W. und Tunis im D., nördl. vom Mittelmeer 
begrenzt, füdl. bis in die Sahara reihend, 667 065 qkm 
(Kolonialgebiet), zerfällt in das Tel im R., ein frudt« 
bare8 Gebirgsland; die fteppenreihe Hochebene, in der 
Mitte mit großen Salzfümpfen (Schoits); den Großen 
Atlas, mit langen, gewundenen Defilts, Bab oder Thore 
genannt, welder nah ©. zu in die von Dattelpalmen- 
vafen unterbrohene Wüftenregion der Gabara führt. 


| Bon Blüfflen, worunter Tafna, Schtlif, Mazafran, Iſſer, 


Kebir und Senboufe, ift keiner ſchiffbat. Das Klima 
ift nad den Zonen fehr verfhieden. Landesprodulte: 
Getreide, Dliven, Tabal, Wein, Baumwolle. Die (1881) 
3310401 €. beftehen aus mohammed. Berberm (Rabylen) 
und Arabern (Mauren), ferner aus Juden (83506) und 
Europäern (ohne die Armee [1880] 340492), namentlid 
Franzoſen (198792), Spaniern und Italienern. 

Seit 1843 wird die Kolonie in die 3 Prov. (Depar» 
tements) Algier, Oran, Konftantine geteilt; an der Spitze 
ſteht ein Generalgouverneur. Das Heer zählte feit 1872 
73500 Mann. Ausgaben (1877) über 30, Einnahmen 
über 37 Mil. Fres. Induftrie unbedeutend, Landhaudel 
gering, Seehandel betrüchtlich. Hauptſtadt Algier. Bl. 
„Exploration scientifique de l’Algerie“” ve de., 
1844); Wagner („Reiſen“, 1841); Mac Carthy („Geo- 
graphie”, 1858); Maltzan (, Eittenbilder“, 1869); 
Schwarz („A.“, 1881). 

Gerichte. Seit dem Sturz Karthagos dem röm. 
Neid einverleibt, gehörte U. zu den Prov. Africa (fpä» 
ter Numidia) und Mauretania Cäfarienfis und ftand in 
höchſter Blüte. Durch das Eindringen der Bandalen 429 
und der Araber im 7. Iahrh. fant es wieder in dem 
Zuftand der Barbarei zurüd. Um 935 erbaute der arab. 
Fürft Zeiri Algier, feine Nachlommen herrſchten über U. 
bis 1148, nad ihnen die Ulmohaden bis 1269; dann 
serfiel e8 in mehrere Meine Gebiete. 1492 fiedelten zahl» 
reihe aus Spanien vertriebene Mauren und Juden dort» 
hin über. 1516 bemädhtigten fi gegen Epanien zu Hilfe 
gerufene türt. Piraten unter Horut Barbaroffa des Yans 
des; deſſen Bruder Khairsed-din Barbarofia ftellte das⸗ 
felbe unter die Oberhoheit de8 Sultans Selim; unter 
ihm blühte das Seeräuberwefen empor, weldes von Hair 
fer Karls V. verunglüdtem Zuge (1541) an jahrhunderte- 
lang von den chriſtl. Mächten bekämpft wurde. Seit 
1600 teilte ein von den Sanitfharen — Dei die 
Gewalt mit dem türk. Paſcha, Dei Baba-Ali (feit 1710) 
machte fi unabhängig von der türk. Herrfchaft und aus 
A. eine Art Militärrepublit, Die große fpan. Erpedie 
tion gegen U. von 1775 war erfolglos, Nordamerika 
erzwang 1815 durch eine Seefhlaht Anerkennung der Un» 
ngland zerſtörte 1816 die 
Stadt dur; Bombardement, befreite viele Sklaven, 
konnte aber die Seeräuberei nit unterdrüden. Mehr 
tere Konflikte und Verlegungen des Völlerrechts veran« 
laßten die große — Erpedition von 1830, mit wel⸗ 
her die Unterwerfung A.s unter franz. Herrſchaft begann. 
5. Juli Lapitulierte der Dei Huffein unter der Bedin« 
gung freien Abzugs, doc allenthalben erhoben fi Feind» 
lie eingeborene Stämme; an der Epite einer Anzahl 
derfelben ftand als gefäbeliäter Gegner Abdrel-Fader 
(f. d.), der fi durch u reihe Siege in den Verträgen 
von 1834 und 1837 Anerkennung als Beherrfäer 
weft. Gebiete verſchaffte. Erſt mit der Eroberung von 
Konftantine begann die wirklihe Erwerbung des Binnem 
landes der Kolonie und ward durd den Sieg des Gr» 
nerals Bugeaud über die Marollaner am Isly (14. Aug. 
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Algerobas — Alii sementem faciunt, alii metent 





1844) und Ubdsel- Kader Gefangennahme (22. Der. 
1847) befeftigt. In den folgenden Jahren wurde die Ko⸗ 
Ionie hei — die Eroberungen nahmen ihren Forts 
gene: 1853 wurde El» Aghuat, 1854 Tuggurt, 1855 
argla befeßt. 1856—57 unterwarf General Randon 
Groflabylien. 1864, 1865—67, 1871, 1879, 1881 hate 
ten die Franzoſen bedeutende Aufitände der eingeborenen 
Bevölkerung zu befämpfen. Vgl. Billias (3. Aufl. a; 
gr (1861); Nettement (2. Aufl. 1871); Roufjet (1879 

oiffitre, „L’Algerie romaine‘ (1833). 

Algerobas, Ipan. Linfenforte. 

Algesheim, |. Gau-Aigeöpeim. 

Wlahero, feite Hafenftadt der ital. Prov. Safari, an 
der MWeitlüfte der Infel Sardinien, 8769 E. 

Algie (grh.), Schmerz, bef. Nerenihmerz. 

Wlgier (ipr. · ſchiht, fra. Alger, Ir ſchehr), Hauptftadt 
der franz. Kolonie Algerien, am Mittelmeer, 52702 E. 
(11013 Gingeborene); Seearfenal, Kriegshafen, auf dem 
böhften Buntt der Stadt die Sasha oder Citadelle, 
ehemal. Reſidenz des Dei, Eifenbahn nad Oran; klimat. 

rort. — Das Dep. A. hat 8268 qkm, 485338 E.; die 
Divifion A. (Militärbezirt U.) 118851 qkm, 687269 E. 

Wlgierifhed Metal, Legierung von Zinn, Kupfer 
(5%,), etwas Antimon und Wismut, zu Tiſchglocken. 

Aigoabai, Meerbufen an der Südoſtküſte der Kap⸗ 
Bolonie, mit der Hafenftadt Bort-Gligabeth (f. d.). 

Algodonalesbai, AUgodonbai, Bucht des Großen 
Dceand an der bolivianiſchen Küſte; Kupferminen. 

Algol, Stern 2. Größe im Sternbild des Perſeus, 
merkwürdig durch die Veranderlichleit feines Glanzes. 

Algologie (gar&.), Lehre von den Algen, 

Algonkin, Hamilie von Indianerftämmen in Nord» 
amerika, früher vom Miffiffippi bis zum Atlantiſchen Ocean 
fehbaft, mehrere außgeitorben; gegenwärtig eriftieren nur 
nod die nördl. und weftl. Stämme (sufammen ca. 18000 
Seelen): die Ehippeways, Creed, Mitmal, Bladfeet 
ng u.a. Die Sprachen . Algonlins 

mnte bilden einen eigenen Sprachſtamm (Müller, „Der 
grammatifhe Bau der Algonkinſprache“, 1867). 

Algophon, Mittel gegen Zahnſchmerz, aus Alkohol 
und Senföl beftehend. 

Algorithmus (nad dem Namen des arab. Mathes 
matiterd Mohanınıed Ben Muſa Altharizmi), Bezeich- 
nung unferer ind.sarab. (defadifchen) Ziffernrehnung. 

Alareen⸗ Uſſiug (Tage), ausgezeihneter dä. Jurift, 
geb. 11. Olt. 1797 zu Lille Lyngby auf Seeland, geit. 
25. Juni 1872 zu Taarbäl bei Stopenhagen, feit 1848 
Generalprocuratenr für das Könige. Dänemark, vielfach 
fögriftitelerifch und politifd (183548) thätig. 

Alguazil, in Spanien überhaupt der mit der Aus— 
übung der Juſtiz betraute Beamte. Es giebt alguaciles 
mayores, die, welche die Bollftredung der Juſtiz in einer 
Stadt als erblihe8 Familienlehn bejigen, und alguaciles 
menores, Gerihtödiener, Gensdarmen, 

Alhäma, Stadt und berühmter Badeort (Schwefel⸗ 
quellen 45 ° C.) in Spanien, Prov. Granada, früher wid» 
tige maurifche Feſtung und Schazlammer der Könige von 
Granada; 25. Dez. 1884 durch Erdbeben großenteild zer⸗ 
Hört. — 9, Stadt in der fpan. Prov, Murcia, 6298 E., 
Säwefelquellen (32—46° C.) — 9., Dorf in der fpan. 
Prov. Saragofla, mit berühmten Lohlenfauren Kochſalz⸗ 
thermen (35° C.). — 9., füdl. Nebenfluß des Ebro in 
der fpan. Prov. Logroüo. 

Wlhamariden, mauriſche Königsdnnaftie in Granada, 
begründet von Mohammed Alhamar (1236), erlofc 1492 
mit Boabdils Niederlage durd Ferdinand den Katholiſchen. 
Alhambra (arab., das rote Haus), chemald maus 
riſchet Königspalaſt, die Ciladelle von Granada in Spa—⸗ 
nien bildend, das herrlichſte Denkmal arab. Baukunſt in Eu⸗ 
ropa (Lowenhof mit berühmten Springbrunnen, Halle 
der Übencerragen ıc.), 1213—1338 erbaut. Bgl. Owen 

Alhenna, |. Altanna. [Ione8 (1842—45). 

Al idade (arab., Zähler), Lineal mit Dioptern an 
Wintelmebinftrumenten zur Meflung der Drehung des 
Fernrohrs. der marott. Nordtüfte; Deportationsort. 

Alhucemas, ſpan. Fort auf einer kleinen Infel an 

Ali, ein feuriger, roter ſicil. Wein. 


Ali, Paſcha von Janina, geb. 1741 zu Tepe⸗Delen in | 





Albanien, Sohn eines albanef. Häuptlings, ſchwang fih 
zum Statthalter von Südalbanien auf, wurde nad) Nieder» 
werfung der Sulioten zum Paſcha von Janina ernannt 
und 1803 Oberftatthalter von Rumelien. In geheimen 
Verkehr mit den Branzofen und Ruffen fuchte er fid von 
der Pforte unabhängig zu machen, und diefe tradtete ihn 
u befeitigen. Doc hielt er ſich bis 1822, wo er fid) an 

hurſchid⸗ Paſcha ergab und wider die SKapitulation 
5. Behr. gg ee wurde, 

li Bei, Mamlulenbei, geb. um 1728 in Abchaſien, 
Sllave des ägypt. Janitſcharenhäuptlings Ibrahim, wegen 
feiner Tapferkeit Bei der Mamluten und nad) Ibrahims 
Tod (1757) deffen Nadyfolger, machte ſich zum von der 
Pforte unabhängigen Sultan von Ägypten, eroberte Mella 
und Syrien (1771), fiegte wiederholt über die Türken, 
April 1773 geſchlagen, ſiarb einige Tage darauf. 

Uli ben⸗Libi⸗Taileb, „1. Voslem“ und 4. Khalif, 
geb. 602 n. Ehr. zu Mella, der treueite Geführte Moham- 
meds und et von deffen Tochter Fatime, feit 656 
Khalif, kämpfte fiegreich gegen verſchiedene Nebellen, 23. 
Yan, 661 in Kufa ermordet. Seine Anhänger heißen Shis 
iten (f.d.). Die ihm zugeſchriebenen Frag herausgeg. 
von Bleifher (1837); fein „Divan“ (Iyr. Gedichte) cı- 
ſchien zu Bulak bei Kairo (1840). 

HAliänus, der Taktiker, griech. Kriegsfäriititeler, 
um 100 n. Chr. in Rom. Werke herausgeg. von Rüſtow 
und Köchly (1855) mit Überf. 

Hliänus (Claudius), der Sophift, aus Pränefte bei 
Rom, um 200 u. Ehr., ſchrieb in griech. Sprade „Ber: 
miſchte Erzählungen” und „Über die Natur der Tiere, 
Ausg. von Herder (1864—66). 

Alias (lat.), außerdem, fonft. 

Alibaud (fpr.-bob, Louis), geb. zu Nimes 2. Mai 1810, 
früher Soldat, [hof aus polit. Gonctismus 25. Juni 1856 
auf König Ludwig Philipp, 11. Juli guillotiniert. 

Alibert (fpr. -bähr, Jean Louis, Baron), franz. Arzt 
und medizin, Scriftiteller, geb. 12. Mai 1766 zu Ville⸗ 
frande, Yeibarzt Ludwigs XVIIL., geit. 6. Nov. 1837. 

Alibi (lat.), anderswo. Wlibibeweis, Beweis, dab 
der Augeſchuldigte das Verbrechen nicht verübt haben kann, 
weiler Mc nur Beitder That nicht am Ort Der That befunden. 

Alicante, rg der fpan. Brow. U. (5434 qkun, 
408154 E.) in Balencia, am Mittelmeer und am der Bahn 
nad) Madrid, 34926 E., Feſtung, wichtiger Seehaſen. 
Berühmt der in der Umgegend gebaute füße dunleltoie 
Alicantewein (Vino tinto). i 

eilicata oder Licata, Stadt an der Südlüſte Si— 
ciliens, Prov. Girgenti, an der Mündung des Ealio, 
15867 E. Scähwefelausfupr. [oder Alſen. 
Alici (ital, fpr. Alitſchi), große Genuefer Satdellen 
ſ. v. w. Schiiten. —— Verlauf. 

Alienabel (lat.), veräukerlid, vertäuflich; -Aliena- 

Alienatiomentis (lat., Entfremdung des Verſtandee, 

Alienbill, |. Fremdenbill. ſ. v. w. Geiſteslranlheit. 

Aliöni juris homo (lat., ein Menſch fremden Rechts 
Bezeichnung rechtlichet Unfelbitändigkeit, im Gegenfat su 
homo sul Juris, einem Menicen von tedtliher Selb: 
ftändigteit. — Allenum est, Rehteformel: Es gehört nicht 
vor diefes Forum. 

Aliönum fundum aräre (lat.), fremden Boden 
pflügen, unfer: Vor fremden Tbüren Lchren. i 

Aligarh, Auyghur, Diftritt in Indien, Divifion 
Meerut, Nordweftprovinzen, Ebene zwiſchen Ganges und 
Dſchamna, 5087 qkm, 1073333 Ce — Hanptftadt_9., 
fonjt Kol (Eoel), mit großem Fort, 1803 von den Ung« 

Alighieri, |. Dante. [ländern erftürmt, 58539 E. 
‚ Alignement (frz, fpr. Alinj'mang), Abfluchtunge- 
linie bei Bauwerlen; beim Feldmeſſen eine abgeftedte 
Linie, nad) welder der Meßtiſch zu richten (orientieren) 
if; Rihtungslinie einer Truppenfront; Mlignementd- 
Aufmarſch, Aufmarfd einer Kolonne in eine vorhet mars 
tierte Brontlinie, 

Aligny (Ipr. Alinii, Claude Belir Thtodore Caruelle), 
Fe me franz. Dealer (hiſtor. Landſchaft mit mytho« 
log. Staffage), geb. zu Chaumes 24. Ian. 1798, geil. 24- 
Gebr. 1871 ald Direktor der Kunftfgule zu yon. 

Aliisemöntem faoiunt, alii metent, lat. Spridw.: 
Die einen füen, andere ernten, 


Aliis ne feceris etc. — Alke 
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Allis ne feoöris, quod tibi asri non vis, lat. 
Sprihw., unfer: Was du nit willft, daß man dir thu', 
daB fug’ aud feinem andern zu. 

Alija (türk.), gutöberrliher Boden, 

Alimente (lat.), Unterhalt, Pflegegelder; Alimen- 
tetiom, Berpflegung, in der Rechtsſprache Berabreichung 
des Lebensunterhalte. Gegenfeitige ſtandesmäßige Ali- 
mentstionspflicht legt das Gefeh den Ehegatten fowie 
Eltern und Großeltern in Bezug auf die ehelichen Kinder 
und Entel auf. Im Betreff der unehelichen Kinder ift nad) 
tom. umd franz. Recht bloß die Mutter, nach gemeinem 
deutfgen Recht aud der Vater zu Wlimentation ver» 
pflihtet. Mlimsentieren, den Lebensunterhalt verabreihen, 
verpflegen. 

Alina (lat.), auf einer neuen Zeile, von vorn; daher 
Alinca Abfag in Schrift und Drud, auch Abſchnitt eines 
aragraphen oder Urtilels. 

A lineis excidöre, lat. Sprichw. Tertullians: Vom 
schten Weg ablommen. 

a, Stadt in Arkadien, in der Aynuria, am 
Kelados, der Sage nad) von Alipheros, dem Sohn des 
Splaon, erbaut; Ruinen beim jehigen Nerovika. 

Alipten, Aleipten, in den altgrich. Gymnaſien die 
Bramten, welde die Kämpfer falbten, bei den Römern 
die Sklaven, die den Herm im Bad frottierten und 
felbten. Ihre Kunſt hieß Aliptit, der Salbraum Alipterium. 

Al uter Zeil, Teil einer Größe, durch dem dieſe 
mät ohne Reſt, aliquster Teil, durch den fie ohne Reit 
teilbar it. — Aliquorttöne, Teils oder Partialtöne, aus 
denen der Tom einer Saite ıc. zuſammengeſetzt ift. Der 

tiefte, meift vorherrfhende heißt auch Hauptton, die 

böhern Rebentöne. 


Allsma (Frofhlöffel), er — —— | 
e Waflerpflange; 


A. plantäge, gemeiner Brofchlöffel, deut 
Barzel und Kraut fonft gegen Hundsmut empfohlen. 
Alismacöae (Froidlöffelgewäcle), monototyledone 


Plangenfamilie; ihre Arten Sumpf» und Waflerkräuter, | 


wie Brofhlöfel, Bfeillraut sc. 
life, röm. Feſtung in Deutfhland, am Einfluß des 


Alifo in die Ludia (Lippe), 110. Chr. von Drufus angelegt. | 


Alifon (fpr. Alif'n, Sir Ardibald), engl. Juriſt und 


Geftihtihreiber, geb. 29. Der. 1792 zu Kenlen, geit. 28. | 


Mei 1867, feit 1834 Sheriff von Lanarlihire. Seine 
See: „The prineiples of the criminal law of Soot- 
land“ (1832) und „‚Practice of the eriminal law” 
(1883), no heute Autorität für die fhott. Barre; grö⸗ 
bern Ruhm aber verdantt er feiner „History of Europe 
from tbe commencement of the French revolution 
to the restauration of the Bourbons” (10. Aufl. 1860, 
14 Bde.). 1852 batte U. die Baronetdwürde erhalten. 
In derfeiben folgte ihm fein Eohn Sir Ardibald A.. 
geb. 21. Ian. 1826, engl. Oberftlieutenant. 

Alitieren (fr.), beitlägerig machen oder werden, 

Alitur (lat.), Ernährung; Vermögen des Körpers, die 
Nehrungsſtoffe in Nahrungsfaft umgumandeln. 

Aliud scöptrum, aliud plöctrum, lat. Epridiw.: 
Es ift etwas anderes, den Ecepter, etwas andereö, die 
ante zu handhaben. 

Aliud stans, aliud södens loguitur, lat. Epridiv.: 
&r ſpricht anders, wenn er fteht, anders, wenn er fiht 
(ein Deoppelzüngler). 

Alivre ouvert (fr. fpr. a litor umähr, Muf.), bei 
Öffnung des Buchs, d.h. vom Blatt weg (fpielen). 

Aliwal, Dorf im nordweſtl. Indien, im Pendſchab, 
am Eutledih; 28. Jan. 1846 Eieg des brit. Generals 
Eir * Smith über die Silhs. 

Alizarim, Farbeſtoff in der Krappwurzel, durchſichtige, 
gelbligrote prismatiihe Kryftalle, die bei 100° ihren 
genzen Baffergehalt verlieren und bei 215° fublimieren, 


in kaltem Wafler faft unlöslich, fhwer löslich in Allohol | 


und Ather, mit Altalien ſchöne violette, mit allaliſchen 
Erden und Schwermetallen rote, violette und ſchwarze 
Salge bildend, vielfach in der Färberei verwendet. Künſi⸗ 
ih aus Anthracen des Steinlohlenteers darzuftellen. 
Alizarinblau, Farbſtoff, gewonnen durch Erhigen 
von Nitroalizatin mit Glycerin und Echwefelfäure. 
commerciale (jt}., Handeldaligarin) oder 


Alizarine 
Pincoffin it Garancin, das einer Dur Dampf hervors | 


gebraten höhern Temperatur außgefept war; mit Kreide 
oder Kalkwaſſer zum Biolettfärben benugt. 

Alizarin:Drange, Ritroaligarin, dem Alizarin 
ähnlider Farbe ſtoff. 

Allovar, feiner chineſ. grüner Thee in Kũgelchen gerollt. 

WAllaheft, bei den Hidemiften ein allgemeines Auf» 
löfungsmittel von wunderbaren Sräften. 

Altali (arab.), Laugenſalz, Aſchenſalz, die im Wafler 
löslihen Oryde und Orydhydrate der Altalimetalle (f.d.). 
Die Alkalien find unorganiſche (Kali, Natron, Rubidium, 
Cäfium, Lithium, Ammonial) oder organiihe (f. Alta- 
foide), färben dad von Säuren gerötete Ladmuspapier 
blau, das gelbe Gurcumapapier braum, fhmeden in ver 
dünntem Zuftand laugenhaft, wirken in konzentrierten 
Zuftand ätend und brennend, (äyende oder Tauftifche A.), 
verbinden fi mit Säuren zu Salzen und verlieren dadurch 
ihre Schärfe. Die Verbindungen der U. mit der Koblens 
Säure heißen milde 4. Kali, Natron, Rubidium, Cäfium 
und Lithium gelten, weil fie bei mäßiger Hige nicht fiüch⸗ 
tig find, ald fire A. Ammoniak als flüchtiges 9. 

QAltälimetalle, die aus den Altalien (f. Altali) dar» 
Rellbaren Metalle (Kalium, Natrium, Lithium, Rubidium 
und Cäfium), befigen Metallglanz, find bei gewöhnlicher 
Temperatur ſehr weich, orydieren ſich außerordentlich ſchnell 
und zerfegen Wafler mit gehe Heftigleit. Ihre Oryde 
und Orydhydrate heißen Altalien. 

Altalimetrie, em. Beftimmung des in Pottafde, 
Soda oder Atznatron enthaltenen reinen Alkali. Zur mit 
Lackmus blau gefärbten Auflöfung einer gewogenen Menge 
der zu prüfenden Eubftang wird fo lange Echmelclfäures 
verdünnung von betanntem Säuregehalt getröpfelt, bis 
das Blau jid beginnt in Rot zu verwandeln, dann die 
Allalimenge aus der verbraudten Säuremenge berechnet, 

Altaliſche Erden heißen die Baryt⸗, Strontian-, 
Kalle und Talkerde, weil fie noch im Wafler löslich find, 
während (im Unterfhied zu den Altalien) ihre kohlen- 
fauren Salze in reinem Wafler nit löslich find, 

Alkaloide (organische Allalien, organiihe Bafen), 
Pflangenftoffe, welche fi gegen Säuren analog den un» 
organischen Bafen verhalten und mit ihnen Ealze bilden, 
finden fi bef. in den narkotiſch wirkenden Pflanzen an 
Säuren gebunden und liefern zahlreiche wichtige Arznei» 
mittel, wie Chinin und Cindonin, aus der Chinarinde; 
Morppin, Narlotin und Codein, aus dem Opium; Strych⸗ 
nin und Brucin, aus den Krähenaugen oder Brednüffen 
u. 0. Die meiſten Pflanzen-⸗A. wirken fehr giftig, ent» 
weder betäubend (narlotifh) auf Gehirn und Rüdenmart, 
oderzerftörend u. ägendaufdie Magens u. Darmſchleimhaut. 

QAltaloidfarben, Karben aus Allalien und andern 
organischen Stoffen, 3. B. Cochenille, Indigo ıc. 

Wlfaluretica, Heilmittel, welde die Abfonderung 
eines an Allalien reihen Urins besweden (Altalien, als 
laliſche Mineralwäfler), um harnfaure Blafen- und Nieren 
fteine aufzulöfen. 

Alkamenes, berühmter grich. Bildhauer im b. Jahrh. 
v. Ehr., Schüler des Phidias; von ihm (1876 gefundene) 
Statuen im weftl. Giebelfeld des Zeustempels zu Olympia. 

Altanna, die Wurzelder Fürberochſenzunge (Anchusa 
tinctoria), zum Rotfärben der Wette und Öle in der 
Pharmacie verwendet. Die fogen, echte A. oder Alheuna, 
von den Arabern zum Gelbfärben der Nägel und der Lein» 
wand benußt, ift die Lawsonia inermis (f. d.). 

Alkarſin, Kakodyloryd, fchr übelrichende, Teiht 
entzündliche Wlüffigleit, die beim Erbigen von effigfaurem 
Kali mit arfeniger Säure entſteht. 

Alkathous, Sohn des Belops, erhielt für die Tötung 
des Löwen auf dem Berg Kithäron, der den Sohn des 
Megareus zerriffen hatte, die Tochtet und das Reich des 
legtern, worauf er Megara wieder aufbaute und die Feſte 
Alfathöe gründete, 

Altar, arab. Stadt, ſ. Ef-Ahatif. 

Alte (Aleldae), Familie der Ehwimmvögel, mit feit» 
lich breitgedrüdtem Schnabel, in Scharen die nord. Meere 
bewohnend, brüten in groben Eiedelungen (Vogelberge). 

Der Tord⸗ oder Eifterall (A.torda) ; der Brillenalt (A. im- 
ennis, faft ausgeftorben);; die Gryll ⸗Lumme und dumme 
Berne (Uria Grylie und Troile); der Papageitauder, 
Ecepapagei (Mormon arctica). 
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Altermes, ſ. v. w. Kermes, Kermeslörner; auch ein | 


mit ihnen rotgefärbter gewürgpafter Liqueur. 

Aıtidamas, griech. Redner, aus Elaca in Kleinaſien, 
Zeitgenoffe des Iſoltaies, gilt ald Verfaſſer zweier Reden 
(„Odysseus contra Palamedem” und „De sophistis‘‘). 

Altmaar, Stadt in der niederländ. Prov. Nordhols 
land, am Nordlanal und an der Bahn AmfterdamsHelder, 
13304 E.; 18. Ott. 1799 franz.⸗ engl. Konvention (die 
rn und Rufen räumen Holland). 

Ikmän, grieh. Lyriler aus Sardes im 7. Jahrh. 
v. Ehr.; Brudfüde in Bergls „Poetae lyrici graeci” 
(4. Aufl., 1878 fg.). Nah ihm eine daltyliſche Versart 
Altmaniicher Bers benannt. 

Altmäon, Bührer des Epigonenzuges, rächte feinen 
auf dem Bug der Sieben gegen Theben umgelommenen 
Vater Amphlaraus durch Ermordung feiner verräterifhen 
Mutter Eriphyle, fand, von den Erinnyen verfolgt, Ruhe 
auf einer neuentftandenen Infel im Achelous. Hier heira⸗ 
tete er des Flußgottes Tochter Kallirrhod, wurde aber, 
als er diefer daB Halsband der Harmonia holen wollte, 
von den Brüdern feiner 1. Gemahlin, Urfino?, ermordet. 

Alt mene, Tohter des Eleltryon, Königs von Mykene, 
Gemahlin des Amphitryon, gebarlegterem den Iphilles und 
aus Zeus‘ Umarmung den Heralles, deshalb Stammmutter 
en fpäter Gemahlin des —— 

ikohol, vthylaltohol, im waſſerfreien Zuſtand 
auch abſoluter A. oder abſoluter Weingeiſt X zen farb» 
Iofe Wlüffigleit von brennendem Geſchmack, fpezif. Ge» 
wicht O,95 bei 15°, fiedet [on bei 78°, gefriert felbft 
bei den niedrigften Temperaturen nicht, befteht aus Kohlen⸗ 
ſtoff, Wafferftoff und Sauerftoff, bildet ſich durch Einwir« 
tung der Hefe auf Zuder bei der fogen. geiftigen oder weis 
nigen Gärung und wird durch Deftillation aus den ger 
gorenen Flüffgteiten efchieden. Entzündeter A. verbrennt 
unter Bildung von Koblenfäure und Waſſer; bei Mangelan 
binreihendem Sauerftoff und bei weniger hoher Tempera ⸗ 
tur, namentli in Verbindung mit fein gerteiltem Platin 
nen ‚bildet fig Aldehyd, RN 
und Eſ Kr Unter der Einwirkung eined Ferments 
verwandelt fi in Berührung mit dem Sauerftoff der Luft 
fehr verdünnter U. in Effigfäure. Starle Säuren bilden 
aus dem U. Atherarten und Utherſäuten. Der A. bildet 
den wirkfamen Beftandteil des Branntweins, des Bierd 
und des Weins und findet in der Technik, Chemie und 
Pharmacig vielfache Verwendung. 

Altoholäte, Verbindungen des Alkohol mit gewiffen 
Salzen. Altoholaturen, Mifhungen friiher Planen. 
Fäfte mit Alkohol, um Zerfegungen der im den erftern 
enthaltenen wirkfamen Subſtanzen gu verhindern. 

Ikohöle, ri in ihren Eigenfhaften dem ge⸗ 
wöhnliden Alkohol (f.d.) naheftehende Verbindungen, ver» 
wandeln ſich bei der Orydation in Aldehyde und Säuren, 
geben durch Verluft von Waſſer in Ather über und bilden 
mit Säuren Sr Ütherarten.  [frantheit. 

Altoholiämns, Alkoholvergiftung, |. Säufer- 

Altoholomäter, Aräometer, die (bei einer beftimmten 
Temperatur) im Waſſer bis zum Nullpuntt (09) ihrer 
Stala, im reinen Alkohol bis zum Strid 100 (100°) ein= 
Tinten. Die Tiefe ihres Einfintens giebt den Progentgehalt 
eines Läuflihen Spiritus an reinem he an, entweder 
pe Raumprogenten (Stala von Tralles), oder nach Ge» 
wichtöprogenten (von Richter). — Altsholometrie, Beſtim⸗ 
mung des Alloholgehalts in weingeiftigen Blüffigteiten. 

QAltoran, |. Koran. 

Altöven (arab.), Nebengemadh ohne direltes Licht, 
oft Schlafbehältnis. 

Altuin, ſ. Alcuin. 

Altyone, Tochter des Nolus, Gemahlin des Königs 
Keyr in Train, jtürzte fi, als fie den Leihnam ihres 
im Schiffbruch umgelommenen Gatten antreiben fah, in 
das Meer. Die Götter verwandelten beide in Eißvögel. 
— A. eine der Plejaden. [Meerbufens. 

Alkyoniſcher Meerbufen, öftl. Teil des Korinth. 

Alkyoniſche Tage (vom griech. Alkyon, Eißvogel), 
ruhige, milde Tage im Winter, weil der Eisvogel dann 
angebli brütet, 

Alla breve (ital., Amel), Beʒeichnung eined Zwei⸗ 
zweiteltaktes, bei dem die halben Roten doppelt ſo ſchnell 


eetal, Effigfäure | 








Altermes — Alleghany » Gebirge 


als gewöhnlich genommen werden. Taltzeichen ein durch⸗ 
ſtrichenes C oder 2. abfteigend. 

Alla diritta (ital., Muf.), ftufenweife, aufs oder 

Allagit, Mineral, Abart des Rhodonit. 

Auah (aus al und iläh),*arab. Name des Einen 
—— Gottes, zu deſſen Verehrung Mohammed alle 

elenner des Islam verpflichtet. 

Allahabad, Semipnt de8 anglo=ind. Gouverne- 
ments der Rordweltprowinzen, am Dſchamna und Ganges, 
mit Kallutta, Delhi, Bombay durd Gifenbahn verbunden, 
150378 E., Hauptwaffenplag mit Gitadelle, berühmter 
Wallfahrtsort der ri 

Allamända, Pflanzengattg. der Üpochnaceen. A. ca- 
thartlca, in Guiana, Eurinam und Cayenne, Schlinz ⸗ 
ſtrauch mit großen gelben Blüten, A. verticilläta, in 
Dftindien, u. a., beliebte Zierpflangen unferer Barmbäufer. 

Ahan (ipr. Allänn, David), fhott. Genremaler, ge» 
nannt „der — geb. 18. Febr. 1744 zu Alloa, 
Präſident der Kunftaladamie zu Edinburgh, geft. 6. Anz 
1796. — 9. (Sir William), geb. 1780 zu Edinburgb, 
geit. daf. 22. Febt. 1850 als Präfident der Kunftalademie, 
BHiftorien» (vaterländ. Stoffe) und Orientmaler. 

AlansLinie, die Dampfigiffehrtslinie von Liner 
pool über Halifar nad Bofton. 

Allantia ſie gs) Vergiftung dur; Genuß verdor- 
bener Blut» und Leberwurft, äußert ſich in Ubelteit, Er» 
brechen, Schwindel, Mustelfgwädhe, und kann zu dr» 
nifhem Siehtum oder zum Tod führen. 

Wllantois (arh.), ruhaut, blafenartige dünn 
wandige Eihaut des Embryo, welde zwifhen Ehorion und 
Annion, in der Nähe der Nabelſchnur, ſich befindet und 
eine anfangs wafferhelle, Später gelbliche, dem Wein äbn: 
liche Slüffigkeit, die Allantoisfüffigkeit (mit einem eigen» 
artigen chem. Körper, dem Wllantoin) enthält. 

Allantotoriton (gr.), das in verborbenen Leber» 
und Blutwürften fi entwidelnde Wurftgift (f. d.). 

Alla prima (ital.), = Grundierung gemalt. 

Allard (pr. Alähr, Jean Wrangois), geb. 1785 zu 
©t.»Troper (Dep. Var), unter Napoleon I. Adjutant des 
General® Brune, ging 1815 nad Perfien, von da 18% 
nad) Lahore, wo er in die Dienfte Randſchit ⸗Singhs des 
Maharadſcha der Silkhs, trat und fi zum Generaliffimus 
der Armee emporſchwang; get. 23. Ian. 1839 zu Peſchawer. 

Wllahftrahe, Kanal des Indiſchen Oceans, zwiſchen 
den Eunda-Infeln Lombot und Sumbawa. 

Auata (lat.), Zugebrahtes, 3. B. von der Frau in 
die Ehe. — Allatär, im ungar. Recht die Mitgift der Frau, 
oder der Zuſchuß von Andern zum Haushalt. 

Alla tempöra Gtel.), bor Erfindung der Ölmalerei, 
aber aud) jegt nod benupte Malweife, wobei Mincral- 
farben dur mit Effig verdünntes Eigelb oder Leim anf 
Gips» oder Kreidegrund befeftigt und dann meift mit Ol 
überzogen werden. 

Alla Tolösa, in Italien Halstüher aus Organfinfeide. 

Alla zoppa (ital., Muſ.), bintend, ſtolpernd von 
Syntopen (f. d.) gefagt, in denen juilgen zwei Roten 
von Lee Länge eine doppelt fo lange ſteht. 

Wille, Ihiffbarer Nebenfluß des Pregel im preuß. Reg. 
Ber. Königsberg, 270 km Ig., mündet bei Wehlau. 

Auchement (f., fpr. Auapfomang) Anlodung, 
Reigmittel; beim Kupferſtich Die faubere (geledte) Führung 
des Stichels. [Seiten mit Bäumen beſedt 

Auẽe (fr), Baumgang, Gang oder Weg, an beiden 

Allegat (lat.), ein aus einer andern Schrift oder Rede 
wörtlich angeführter uk Eitat; allegätim, anführungs- 
weife, Atlegation, Anführung einer Schriftſtelle; alle 
gieren, anführen, citieren. 

Allege (fri., Spr. AUäHfh), Lihterfiff zur Entlaftung 
von grögern Schiffen an feihten Landungsplägen; Allege- 
ment (ſpr. -mang), Entlaftung. 

QAlteghany (Ipr. Alligäuni), Fluß in Norbamerita, 
entſpringt im nördl. Pennſylvanien, vereinigt fi) bei Pitts- 
burg mit dem Monongabela zum Obio, über 300 km Ig. 

QlleahanysGity (Ipr. Aligännikitti), Wabrikitadt 
in Bennfylvanien, am Allegbany, Pittöburg gegenüber, 
78681 €. (zur Hälfte Deutſche), Endpunkt der Wefteru- 
Pennſylvania » Bahr im SW. 

Alleghany:@ebirge, f. Appalachen. 


Allegiance — Alligator 


Allegiance (engl., pr. Allihdſch'ne), Umterthanen» 
treme; Osthı of allegiance, Unterthancneid, 
Allegieren, ſ. Allcgat. 


Allegorie (grd.), finnbildlige Darſtellung eines Gegen | 
hands dur einen andern ihm ähnlichen, namentlich die | 


tänftlerife Berfonifitation abftrakter Begriffe, wie Tugens 
den und Laſter (allegorifhe Berfonen); allegöriſch, inn⸗ 
vildlid, durch Gleichnis angedeutet. 

Allegramönte (ital., Wuf.), gurtig, munter, 

Allegrötto (ital., Muf.), mäßig lebhaft. 

Akigri (Antonio), Maler, |. Correggio. 

Auegri (Gregorio), ital. Kirhentomponift, geb. 1586 
sa Rom, get. daf. 18. Behr. 1652 als päpftl. Kapell⸗ 
ſanger; Hauptwerk das noch jet jährlich in der Karwoche 
in der Sigtinifchen Kapelle zu Rom aufgeführte Misertre. 

Allögro (ital., Muf.), lebhaft, munter; Allegrissimo, 
A.assäi, A. molto, ſehr ſchnell; A. con brio, con fuöco, 
«sa spirito, feurig ſchnell; A. furidso, leidenfhaftlid 
incl, wild; A. giusto (fpr. dſchuſto), angemeflen fchnell ; 
A.moderäto, A. comödo, mäßig ſchnellj A. maöstöso, 
würdig, erhaben fehnell; A. risolüto, A. energico (fpr. 
Ati-), feurigund entſchloſſen; A. viväce (fpr. wiwatide), 
ebhaft fhnell. Aulegro (ſubſt.), munteres Mufilftüd. 

Ue Hände hoch! Kommando auf Ediffen, um alle 
ni Leute bei Sturm ꝛc. auf Ded zu rufen. 

a handel, |. Monopol. 

Ulleinfeligmahende Kirche, —— welde 


Ye rüm.stath. Kirche ſich beilegt, indem fie behauptet, daß | 


a item Berband allein das Heil au finden fei. 
Aueia, leihte feidene Zeuge (aus Damaskus). 
Aueiodidattiſch (gr, einander belchrend), auf den 

segemfeitigen Unterricht gegründet. 

oder Mlemanetis, in Italien und 

Daricike die bei. in Württemberg gewebten weißen Leinen 
verikiedener Beinheit und 5/, breit. 

Allemand (Brig 1’), Maler, ſ. 2’Allemand. 

Auemande (fn., fpr. Aumängd), deutfher National« 
tanz im %, Takt, in Brankreih früher Balletproduttion; 
zug ein in dem Suiten Bacs und Händels vorlommendes 

Tonftüd von gemeflener Bewegung im *, Talt. 
Alemontit, zinnweißes Mineral, cin Mntimonarfen. 
Alten (fpr. Alen), Bog of Allen, großes, durch lul ⸗ 

tiwierie Landſtreifen in Teile gefhiedenes Torfmoor in 

Hiere in Irland, Duelle der iriſchen Hauptflüfle. 
Alten (Karl Ferd.), dän. Geſchichis forſcher, geb. 23.Nov. 

1811 zu Kopenhagen, Profeffor daf., get. 27. Dez. 1871. 

Seuptwert: „De tre nordille Rigers Hiftorie, 1497— 

1536” (1864— 72); feine geſchichtlichen Hand» und Lehre 

büßer in vielen Auflagen. 

ken (pr. Allen, Joſeph William), engl. Landſchafts⸗ 
meler, geb. zu Lambeth 1803, geft. zu London 26. April 1852. 

Ulendurg, Stadt im ey Reg.» Bez. Königeberg, 
Ar. Wehlan, an der Alle, 2107 E. 

*2 Stadt im Kr. Witenhauſen des preuß. 
ste; Raflel, an der Werra und der Bahn Frankfurts 

a-@öttingen, 2835 €.; gen Saline Soden. — 

2. au der Sumba, Stadt im Sr. Gießen der heff. Prov. 

len 1120 E. — A., Bleden im preuß. Reg.-Bez. 

Refel, Kr. Kirchhain, Station der Bahnlinie Kaſſel- 

Rarburg- Frankfurt, 1419 €. 

Auen ſtein (poln. Olsstyn), Hauptftadt des Areifes A. 
1356 qkm, 62288 E.) im oftpreuß. Reg.» Bez. Königs- 
erg, an der Alle und Bahn Thorn=Inflerburg, 7610 €. 

Allentändo (ital.,Muf.), fintend ; nadlaffend, zögernd. 
Auenthẽſis (g1$.), Vorhandenfein fremder Körper im 

Irganiämus, dadurd Krankheiten verurfahend. 
ent ntoron (fpr. Al’ntaun), Hauptftadt der Grafſch. 

“Sieh im nordamerit. Staat Pennfylvanien, am Lehigh, 

18068 &,, Mittelpuntt für Eifeninduftrie, 
der, r. Nebenfluß der Wefer, eutfpringt bei See» 

kaufen 3 Magdeburg), mündet nad) 162 km 

b Verden, von Telle an ſchiffbar. 
.. and (ipr. u. der mean Villers⸗A.), 
Perdrix, ciu roter franz. Champagnerwein. 

Ulersriftlichfte Maicität (lat. Rex christianis- 

sauna, fr}. Sa majeste tres-chretienne), Titel der frang. 


mist, von Bapft Paul IL Nora XI. 1469 verliehen. 
Näcrgetrenefte Maichtät (Üllergetreuefter Sohn 
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! der Kirche, lat. Rex Adelissimus), Titel der Könige von 
| Portugal, von Papft Beneditt XIV. 1748 dem König 
| Iohanıı V. verliehen. : 
HersHeiligen, Bet zu Ehren der Heiligen und 
Märtyrer, in der grieh.»Lath. Kirhe der Eonntag nad) 
Pfingſten, feit dem 4. Jahrh., in der röm.=lath. der 1. Nov. 

Allerheiligen, romantiſche Ruine eines Klofter# im 
Lierthal im Ehwarzwald, bad. Kr. Offenburg. 

Ailerheiligen⸗ Bai, Bai bei Bahia (Brafilien), einer 
der ſicherſten Häfen. [Rotholz. 

QAllerheiligenholz, Bahiaholz, geringere Sorte 

Allerheiligen ⸗ Inſeln (Les Saintes), Infelgruppein 
Weſtindien, füdl. von Guadeloupe, franz. Kolonie, 46 qkm. 

eAllerheiligſtes, bei den Juden der abgejonderte 
binterfte Teil der Stiftshütte und fpäter des Tempels, 
wo die Bundeslade ftand, durfte nur vom er grer 
am großen Berföhnungstag betreten werden; bei den Ka⸗ 
tholiten die zur ee außgeftellte geweihte Hofe. 

WUlerheim (Allerheim am Ried), Dorfim bayr. 
I er Schwaben, Bez.⸗ Amt — 6846. Hier 
3. Aug. 1645 Sieg der Brangofen unter Enghien über die 
ı Raiferliden unter Mercy, wobei diefer fiel. 

Allerlei, Leipziger, beliebteß Geriht auß jungem 
Gemüfe, Krebfen, Mordeln, Klößchen u. a. 
| Wlermannöharnifh, |. Lau und Gladiölus. 

ı Mllers Seelen, Seit der röm.slath. Kirche 2. Nov., 
| zum Gedädtnis der Geftorbenen. 

Allgemeines Wahlrecht, die durch Leinen Eenfus 
| beichräntte Befugnis aller Staatsbürger, bei der Wahl 
| der Volksvertreter unmittelbar mitzuftimmen, in Grant» 
teid) (Suffrage universel) zuerſt 1848, im Norddeutſchen 
Bund refp. Deutichen Reid, feit 1867 eingeführt. 

Algemeine Wehrpflicht, ſ. Wehrpflicht. 

Auhöfflih (Bergw.), von Gängen, wenn darin reich» 
haltige Erze enthalten find; Gegenfag: rauf. 

WUullia (ieht Aja), I. Nebenfluß des Tiber, oberhalb 
Rom, betannt durch den Eieg der Gallier unter Brenmus 
über die Römer 18. Juli 390 v. Chr. Daher Alliensis 
dies, . v. w. Unglüdstag. , 

QAlliage (im. ſpr. ahſch), f. v. w. Legierung. 

Alliance (fu., Ipr. agb, d. i. Bündnis), franz. 
Kartenfpiel zu Bieren mit 52 Karten, im wefentligen dem 
| deutfen Solo nadgebildet. 

oe Israölite universelle (frz.) ein auf Ans 
regung von Adolphe Ertmieur 1860 in Parts gegründeter 
internationaler Verein für Gleihberehtigung der Juden 
in allen Ländern und für ihre Intereffen. 

Alliancewappen, Ehewappen, welde das Wappen 
der Frau (zur Linken) neben dem ded Mannes führen. 

Allianz, Bündnis zwiſchen zwei oder mehreren Staas 
ten. Man unterfheidet Offenſiv und Defenfiv-M., Trutz⸗ 
und Ehupbündniffe; fogen. Kriegögemeinfdaften, wo alle 
Teile fi verpfligten, den Krieg gegen den gemeinfdaft 
lien Feind mit ganzer Macht zu führen: bloße Hilfs · A. 
wo mit hauptkriegführenden MRäcten olche verbunden 
find, die nur eine bemeffene Hilfe leiften; Subſidien · A., 
wo die eine Macht nur ihre Truppen in den Sold der ans 
dern giebt, oder wo die Hilfe nur in Geldbeträgen bes 
fteht. Triple · A., U. von 3, Quadruple · A., U. von 4 Mäch⸗ 
ten. (©. aud Heilige ©.) 

Altanztraktät, Bündnis am 10. Jan. 1672 zwiſchen 
Kaifer Leopold, Kurmainz, Kurtrier, Kurſachſen, Branden» 
burg- Bayreuth und Münfter gegen Brantreid. 

Alliarla, —— car . der Eruciferen. A. offci- 
nälls ug erih, Knoblauchskraut), mit weißen 
Blüten und beim Reiben nad; Knoblauch riehenden Blät» 
tern, früher offizinell. 

Aiiier (fpr. Alljeh, bei den Römern Elaver), fdiff- 
barer I. Rebenfl. der Loire in Frankreich, entfpringt anf 
dem Loztregebirge, mündet, 422 km Ig., unterhalb Nevers. 
— Dana; benannt das Dep. U., ein Teil des alten 
Bourbonnais, 7308qgkm, 416759 E., Hauptſtadt Molins. 

Alligation (lat), Beimifhung. 

Aligationds oder Mifhungsrehmung, aus dem 
gegebenen Wert einer Mifhung die Berechnung der vers 
hältnismäßigen Menge der zu mifhenden verſchieden⸗ 
erg Beftandteile. 

Higätor oder Kaiman, nur in der Neuen Welt 
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vortommende Reptilienfamilie der Panzereidehfen oder | 
Krolodile. A. lueius, Hechtkrokodil oder nordamerit. 
Kaiman, 4 m lg., A. sclerops, Brillenlaiman oder Jacart, 
3m lg., Südamerila, A.niger, Mohrenlaiman, am obern 

QAlligatorbirne, ſ. Persta. —— 

Alligieren (lat.), anbinden; beimiſchen, einen Zuſatz 
geben, beſ. Metallen. [Attiierte, Berbündete. 

Aulliieren (ftz.), ein Bündnis (Allianz) ſchließen; 

Allingham (pr. Alingäm, William), engl. Dich⸗ 
ter, geb. 1828 zu Ballyſhannon in Irland, Zollbeamter; 
am originellften in feinen Schilderungen irifher Scenerie. 

Au loli (Iof. Franz von), kath. Theolog, geb. 10. Aug. 
1793 zu Sulzbach, feit 1838 Dompropft zu Augsburg, 
er daf. 22. Mai 1873, außer durch ardäol. Ben 

ef. betannt — päpftl. ——— deutſche Über: 
fegung der Heil. Schrift nad der Bulgata (5. Aufl. 1875). 

Au itteration oder Stabreim, die ältefte Reimform 
der german. Spradien, berubend auf dem Gleihllang, 
der durch den gleichen Anfangsbuchftaben mehrerer Worte 
(2 bi8 4 in einer Zangzeile) entftcht, auf Island heute 
no im Gebraud, in Deutſchland feit dem 9. Jahrh. ver⸗ 
ſchwunden, durch W. Jordan, R. Wagner u. a. neuerdings 
aufgenommen, außerdem erhalten in ſprichwörtlichen Wen⸗ 
dungen, wie Maun und Maus, Land und Leute ıc, 

Allium, ſ. Lauch. 

Allix (Iaca. Alex. Frant.), franz. General, geb. zu 
Percy 21. Sept. 1776, diente unter Napoleon I., 1808 
—14 unter König Jerdme, nad) der 2. Reftauration in 
Deutfchland, 1819 wieder in Frankreich, foht 1830 auf 
feiten der Vollspartei, geft. 26. Jan. 1836, 

Ulmannögebirge, Berggruppe in den ſchweiz. Kan⸗ 
tonen Züri und St.Gallen, mit dem Bachtel (1119 m), 
Allmannsberg (1083 m), Hömli (1136 m), Schnebelhorn 
(1295 m), Sreuzegg (1332 m). 

Allmende, Semeingut, derjenige Teil der Gemeinde⸗ 
flur, der von den Gemeindegenoffen ungeteilt benugt oder 
deffen Ertrag unter diefelben verteilt wird; namentlich 
im ſüdweſtl. Deutfhland und in der Schweiz erhalten. 

Almers (Hem. Ludw.), Schriftfteller, geb. 11. Febr. 
1821 zu Rechtenfleth an der Wefer, Iebt daf. als Hof- 
befiger, fhrieb: „Marfhenbug‘ (2. Aufl. 1875); gr 
tungen‘ I Auf. 1878); „Röm. Schlendertage” (8 Aufl. 
1882); „Eleltra‘, Drama (1872), mit Mufit von Dietrich. 

Alloa, Alowan (ipr. Alloeh), Hafenftcdt der fott. 
Grafſch. Clackmannan, am Forth, 9362 E. 

bröger, kelt. Voltsſtamm zwiſchen Rhone und 
Ifere, in den heutigen franz. Dep. Iere und Savoyen, 
123—121 v. Chr. durd) Quintus Babius Marimus (Als 
Lobrogicuß) befiegt, aber erft durd) Gäfar der Prov. Gallia 
Narbonenfis förmlid einverleibt. Ihre ig war 
Vienna (Bienne), aud Geneva (Genf) und Cularo 
(Gratianopolis, Grenoble) gehörten ihnen. 

Allochroiſch (ar), Ihilernd, Karben wechſelnd; 
Allohroismus, Fatbenwechſel, Schillern. 

Allochroit, Mineral, eine Art gemeiner Granat, 

UUo», Allodium (vom altdeutihen al = ganz und 
öt = Eigentum), in den german. Rechtsbüchern bald das 
gelamte, von allen Laften freie Vermögen einer Perfon, 

ald das Erbgut im Gegenjag zu dem erworbenen Vers 
mi: fpäter im Gegenſah zum Feod, dem nit ver 
erblihen Lehn (feudum), gebraucht, worauß fid der neuere 
Sinn des Wortes U. ald des von der Lehnsverbindung 
freien Beſihes entwidelt hat, Erbgut, Freigut. Mllodial, 
lehnöfrei, erblid; allopifizieren, die Lehnbarkeit eines 
Guts aufheben, ein Gut zu freiem Erbe machen. 

Allodorie (arh.), andere, irrige Glaubenslehre. 

——— ch.), fremde Handſchrift. 

Allotation (lat.), Genehmigung oder Anerkennung 
eines nahträgli eingefhalteten Rehnungspoftens, 

Allotution (lat.), öffentlihe Anrede, bef. des Pap⸗ 
ſtes an das verfammelte Kardinalstollegium über irgend» 
einen kirchl. oder polit. Gegenftand, vertritt häufig die 
Stelle eines — 

Aauolalie os „das Anders», Falſchſprechen, trank» 
vr Neigung, fi vn verſprechen. ſſpat. 

Homorphit, Mineral, Art krummſchaliger Schwers 

Bet (gr.), Umgeftaltung in eine nehte, | 

frembdartige, krankhafte Geftalt oder Bildung. | 








Auonge (ftz., Ipr. Allongih), Anhang, bei einem 
Wechſel das angellebte Papier zur Wortfegung der Ins 
doffamente, wenn auf dem Wechſel kein Raum mehr if. 

Allongenperüde, ſ. Berüde. 

Allons enfants de la patrie (fri., pr. allong 
fangfang d'la patrich, d. i. Auf, Kinder des Baterlandes), 
Anfang der Marfeillaife (f. d.). 

Allonym (grd.), anders⸗, er 

AUSofs (gr), die Umänderung der Epeifen bei der 
Verdauung; Allöotika, den Körperftoff ändernde Heilmits 
tel, Blutreinigungsmittel; allsstiſch, Alldoſis bewirlend. 

Allopathre, eigentlid Allsopathie (grä.), bei den 
Homöopathen Benennung der ihrer Homdopathie ent- 
gegenftehenden Heilmethode, die nur folde Heilmittel ans 
wende, welde ein der vorhandenen Krankheit entgegen- 
geſetztes Leiden zu erregen im ftand fein. Allopäth, 
der die A. ausübende Arzt. 

Allophan, Mineral, waflerhaltige® Thonerdefilitat, 

immelblau, ind Spangrüne oder Weibliche fpielend, in 
Begleitung von Kupfererzen (bei Saalfeld Hi 

Hnoguium lat.), Anrede. 

Allori (Alleſſandro), nad) feinem Lehrer auch Bron- 
zino genannt, ital. Maler, Nachahmer Midelangelos, 
x zu Glorenz 3. Mai 1535, geft. 22. Sept. 1607. — 

ein * Chriſtofano A., geb. zu Florenz 17. Dit. 
1577, geit. 1621, vorzügliger Maler religiöfer Stoffe; 
Hauptwerk: Judith (Palaſt Pitti, Bloren), 

Allotement (frz, Ipr. -mang), Los, Anteil; allotie- 
ven, durch das Los zuteilen. 

Allotmentinftem (engl., fpr. Alot-), früher in 
England vorgefdlagene Einrigtuug, den ländlihen Ar: 
beitern bei niedrigem Lohn Landnugungen zur Selbfter- 
zeugung der wiätigften Lebensbedürfniſſe zu überlaffen. 

Hotria (och, Nebendinge, welde nit zur Sache 
gehören, au Unfug. Milstriologie, das fehlerhafte Eins 
milden fremdartiger Dinge und Gedanten, 

Hotriodontie (grh.), Einfehen falfher Zähne, 

Allotriophagie (grä.), tranthafte Begierde, unge» 
wöhnlihe und um eielhen Dinge zu efien. 

Uotropie, Mlotropismus (gch.), Verhalten 
der chem. Elemente, nad welchem fie in verſchie denen 
Zuftänden (allotropiſche Mobifitationen) ſo abweichende 
Eigenſchaften befigen Lönnen, daß fie in denfelben in vie⸗ 
ler Beziehung als verfhiedene Körper erſcheinen. 

All ottäva, all’ ott. oder Sva (ital, Muf.), in 
der DOltave, bedeutet über den Noten, dab diefe eine 
Ditave höher, unter den Baßnoten (Sva bassa), daß 
fie eine Oltave tiefer gefpielt werden follen; mit der Be- 
zeichnung loco hört die Vorſchrift auf. In Partituren 
eigt all’ ottava an, daf eine Stimme mit einer andern 
in der Oltave fortfäreiten ſoll. 

llorän entftcht bei Oxydation der Harnfäure durch 
Salpeterfäure und bildet waferhaltige oder aud) wafler- 
freie Kryſtalle. Die wäflerige Löfung färbt die Haut 
purpureot. Durch Eimvirlung reduzierender Subftanzen 
bildet fi daraus eine ebenfalls kryſtalliſierende Verbin- 
vet da8 Allorantin. 

uns (engl., ſpr. Ahlfpeis), ſ. dv. w. Piment. 

Anitedt, Stadt in ©.-Weimar, mit feinem Amts- 
bezirt Erllave im preuß. u Bez. Merfeburg, 

Rohne, 3301 E. (unter den Ditonen kaiferl, Sei). 

Ufton (Ipr. Ahlſt'n, Waſhington), amerik. aler 
und Diäter, geb. 5. Nov. 1779 zu Brook Green in Süd- 
carolina, geft. 3. Juli 1843 zu Cambridgeport bei Bo: 
fton, malte meift bibl, Stoffe, feines Folorits wegen 
der „ameril. Tiziau“ genannt. Dichtwerle 1850; Biogr. 
von Swenther 1879. Bgl. Döhn in „UnfereZeit“, 1881, 1. 

Alludieren (lat.), auf etwas anjpielen; Allufion, 
Anfpielung, Hindentung. [und Mefferklingen. 

Auumelle (irz., fpr. -imell), Blatteifen zu Säbel- 

All’ unisöno (ital., Muf.), im Einklang, gleigtönend. 

Allure fpr. -ühr), Gangart (von Pierden); 


an der 


Art des Benehmens. 

Alluvial (lat.), angeſchwemmt; Alluvion oder An- 

lãndung, Vergrößerung eines Ufergrundſtüls durch alls 

mäplihes Anſchwemmen, kommi dem Beſiher vermõge 

de8 Auluvionsrechts 9 gute 
uv 


Alluvlum, 4 albildungen (lat.), ange- 
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iSwemmteß Land in Flußthälern und an der Meeres: | 


täfte, die durch Vermittelung des Waſſers zur Ablages 
zung gelangten Gefteinsgebilde der Jetztzeit, ald: Gerölle, 
Deltabildungen, Meerlalt, Koralleniffe, Infuforienlager, 
Rofeneifenitein u. a. 

Auiji, hypothetiſches Radital aus Kohlenſtoff und 
Waſſerſtoff C, H,. — Aliylaltohol. farblofe ſtechend ries 
Sende und brennend ſchmeckende Flüffigteit, bei der De» 
Hilation von Glycerin mit DOralfäure entflehend. — 
Sqwefelauui (Alyljulphuret), der ã— des 
etheriſchen Knoblauchs⸗, Brunnenkreſſenols, Allylfulpho- 
chanũr der des ãtheriſchen Eenföls. 


Alm, in Bayern, Schwaben, Tirol ſ. v. w. Alp; | 


Almgürte, Wohnung ded Sennen mit Viehftallung. 
Alm (R. von der), Pleudonym von Fr. W. Ghillany. 
Alma (lat.), die Näbrerin, Plegerin, Beiname der 

Ceres und anderer Göttinnen; daher, auf die geiftige 

Nahrung übertragen, der Ausdrud Alma mater (Nährs 

mutter) für Hochſchulen. 

‚ Blu auf der Krim zwiſchen Eupatoria und 
Sewaltopol; Sieg der Brangofen und Engländer (St.- 
Ataaud und Raglar) 20. Sept. 1854 über die Rufen 
Nenſchilow). 

Alma, tutk. Wein⸗ und Olmaß = 5,205 1. 

Almats (fpr. Almäds), Name von Eubftriptiond- 
bälen für die höhern Zirkel in London, nad) dem frü- 
dern Befiger ded Tanzlotals benannt, jeht aus der Mode. | 

Almada, Hafenitadt in der portug. Prov. Eſtrema⸗ 
dare, Liſſabon gopenäben, am Il. Ufer des Tejo, 5091 €. | 

Almaden g . de Azogue), Bergſtadt in der fpan. | 
Bro. Giudad-Real, in der Sierra de A., 7755 E., bes 
rühmte Quedfilber- und Zinnobergruben. 

Almageſt, Titel der arab. Überfegung bes aftron. 
Beats (Syntaxis mathematica) des Ptolemäuß. 

vs, Almagre, in Epanien braunrote Ocker⸗ 
erde, zum Polieren; aud zum Bärben des Schnupftabals. 

Almägro, Stadt in der ſpan. Prov. Ciudad - Real 
(Revcaftilien), an der Bahn ManzanaredsBadajoz, 8628 
E. Epigenfabrilation. 

Almãgro (Diego d’), Span. Eonquiftador, Findling, 
bei Stadt U. reg aufgefunden, verband fi 1524 mit 
Sigarıo zur Eroberung Perus, war 1534 interimiftifcher 
Statthalter Verus, eroberte Chile, ward aber, al® er 
Tijarro ſtützen wollte, 6. April 1538 von dieſem bei 
Selinas unfern Enzco gefhlagen und im Gefängnis er» 
drofielt. Sein Sohn Diege d’A. rächte ihn 1541 durch 
Ermordung Pizarros, ward indes, da er fid) zum Ge» 
»erallapitän von Peru aufıwarf, 16. Sept. 1542 bei Chu⸗ 
das befiegt und enthauptet. 

Almäli, Elmaly, bedeutende Handelsftadt im aſiat.⸗ 
türf. Bilajet Konia, an der Myra, 25000 E. 

Alma mater, f. unter Alma. 

Almamün, Khalif aus der Dynaſtie der Abbafiden, 
Sohn des Harun⸗al⸗Raſchid, regierte 813—833, machte 
Bagdad zum Mittelpunkt des litterar. Lebens der Araber. 

Almaͤnach (vom arab. al-mannä, d. i. Maß, Zeit), 
im Mittelalter Lalenderartige Tafeln mit aftrol. und an⸗ 
dern Bemerkungen, fpäter aud mit Notizen über Boften, 
Neſſen, Behörden ıc., mit Anekdoten, Erzählungen u. dgl., 
bis die litterar. Beigaben zulegt das Übergewicht ge 
Wannen. aa und Befimmung — fie Titel 
wie Muſen⸗A., Damen=Y., genealog., Hifter. U. ıc. | 

Almandin, der edle Granat (f. d.). 

Almänfa, Almanca, Almanza, Stadt in der 
Iran. Brov. Albacete (Murcia), an der Bahn Madrid» 
Valencia= Alicante, 7960 E.; in der Ebene von U. 25. 
April 1707 Sieg des franz.fpan. Heers unter Berwid 
über daB engl. «ofterr.-fpan. Heer unter Gallomay und | 
Ring (Wendung des Span. Erbfolgetriegs zu Gunften | 
dt Bourbonen in Spanien). | 

Almänfor (volftändig: Abu-Dihafer-Abdallap-bens 

med = al- Manfür), geb. 712, geft. 18. Ott, 775, 

2. Khalif aus dem Etamm der Abbaſiden, regierte feit 

154, erbaute 764 Bagdad, ein Beförderer der Fünfte und 

Siſſenſchaften. [dem reinen Gold» und Silbergewicht. 
Al märco (ital.), nad) dem Markgewidht, d. b. nad) | 








Almaria, Ylmar (mittellat., aus armarium), 
Roten, Schrant, beſ. Urkundenfhrant eines Klofters ıc. | 


Almas (ſpr. Almahſch), Fluß in den ungar. Komi⸗ 
taten Sũmegh und Baränya. Außerdem heißen A. viele 
Ortfaften Ungarns und Siebenbürgent. 

AUlmas, arab. Tanz, von fingenden Tänzerinnen beim 
Spiel der Doppelflöte und Trommel ausgeführt, 

Almafy (ipr. Almaſchy, mit dem Prädikat von Zſa⸗ 
dänyi und Toröl-Szent- Millos), gräfl. und adelige® Ges 
ſchlecht in Ungarn. — of. Ion. von U. b. k. General, 
geb. 1726 zu Öyöngyös, geit. 7. März 1804, infolge ſei⸗ 
ner Bravour im Siebenjährigen Krieg 8. Nov. 1777 in 
den Grafenſtand ge — Morig, Graf von A., geb. 
17. Jan. 1808, geft. 9. Juli 1831, Geheimer Rat und 
Reichstat, Mitglied der lonfervativen Partei in Ungarn. 
— Paul, Oraf von A., geb. 1818 zu Belt, entfhiedener 
Anhänger der Oppofition, geſt. 2. Nov. 1882. 

AlmasTadeına, holländ. Maler, f. Tadema. 

Almaty, Thal im Transilenifhen Alatau, an deſ⸗ 
fen Ausgang die Stadt und Feſtung Wiernoje. 

Almazarron, Mazarron, Hafenitadt in der fpan. 
Prov. Murcia, 11002 E, (Mijares, 5827 E. 

Almazora, Stadt in der fpan, Prov. Gaftellon, am 

Alme (lat. au). I. Zufluß der Lippe in Weftfalen, 
entfpringt im Kr. Brilon, mündet unterhalb Neuhaus, 

Almeh (franz. Almde, aus arab. älimeh, d, i, die 
u im Orient die Tänzerinnen und Sängerinnen. 

Almei (Augenniht, Zintblume, Zintweiß), ein weißes 
arted Pulver, weldes beim NRöften des Galmeis ent» 

eht und in der Hauptfade Zinkoryd if, als Öl» und 
Waflerfarbe, forwie aud zu mediz. Zweden verwendet. 

Ulmeida, Srengfeflung in der portug. Prov. Beira, 
on der Eva, 2000 E. Hier 28. Aug. 1810 Sieg Maf» 
ſtnas über die Spanier, 3. und 4. Dai 1811 Sieg Wel«- 
lingtons über Maſſtua. — A., Seeſtadt in der brafil. 
Prov. Efpirito-Santo, 4000 E. 

Almeida (Don Brancisco d'), portug, Kriegäheld, 
aus dem Geſchlecht der Grafen von Abrantes, begrüns 
dete, 1505 von König Emanuel I. zum 1. Bizelönig in 
DOftindien ernannt, —— Eroberungen die Ober⸗ 
rag Portugals in Oſtindien. Bon feiner eiferſüch⸗ 
igen Regierung abgerufen, fiel er 1. März 1510 auf der 
Rüdreife nah Portugal am Kap der Guten Hoffnung 
im Kampf mit den Gingebornen, — Sein Sohn Ro» 
renzo b’A. begleitete ihn 1506 nad) Ceylon, entdedte die 
Malediven und Madagaskar und fiel 1507 in einem See⸗ 
treffen gegen den ägypt. Sultan. 

Imeida (Emanuel), portug. Iefuit, geb. zu Bizeu 
1580, geſt. zu Goa 1646, 1622—34 am Hof des Sul⸗ 
tans von Abeſſinien, gab über dieſes Land ſchägenswerte 
Nachrichten. — 4. et portug. Geiſtlicher, geb. zu 
Liffabon 1722, geit. daf. 18. April 1804, philel. und 
Romanfgriftfieller. — A. (Nicolao Tolentino d'), geb. 
m Liſſabon 1745, geft. daf. 1811, portug. Dichter, ge» 
hätt wegen feiner Satiren. „‚Obras poeticas” (1828). 

Allmeida-Garrett (João Baptifta de), der bedeus 
tendfte portug. Dichter der neueften Beit, geb. 4. Febr. 
1799 zu Oporto, geft. 10. Dez. 1854 zu Liffabon, lebte 
1823—26 und 1828—32 im Eril, madte 1832 die Er⸗ 
pedition Dom Pedros mit, war 1834—36 Geldäftsträ- 
ger in Brüffel, 1837 Mitglied der Lonftituierenden Cor» 
«8, A. beliebte das romant. Epos vom neuen, wirkte 
für ein nationales Theater und lenkte mit feinem „Ro- 
manceiro‘ (1851—53) die Aufmerlfamtkeit auf die Volls⸗ 
poefie. Sümtlihe Werte (25 Bde, 1864 — 71). Bol. 
Gomes de Amorim (1881 fg.). 

Alm ẽlo, Sadtinderholländ. Prov. Overyffel, 4130 E., 
Zweigbahn nad Hengelo; Leineninduftrie. 

Qilmeloveen, aud Almeloven (Jan van), berũhm⸗ 
ter holländ. Kupferfiedher (def. nad Saftleeven), gegen 
Ende des 17. Jahrh. 

Almendingen (Ludw. Harfher von), Rechtsgelehr⸗ 
ter, geb. 25. März 1766 zu Paris, 1816— 22 Bizeprüs 
fident des Hofgerihts zu Dillenburg, gef. dafelbit 16. 
San. 1827, mit Feuerbach und Grolman thätig für die 
Reform der Kriminalrehtswiffenfgaft. „Juridiſche Schrif⸗ 
ten‘ (10 Bde., 1803—19). 

Almenrauſch, die Alpenrofe, j. Rhododendron. 

Almenraute, |. Solanum. 

Almeria (im Altertum Urci), Hauptftadt der ſpan. 
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(Dftandalufien) Küftenprov. A. (8553 qkm, 349854 E.), 
an der Mündung des Fluſſes U. (auf der Sierra Nee 
vada entfpringend, 75 km lg.) ins Mittelmeer, 40323 E., 
feſter Hafenplag, maurifches Kaſtell (Alcazaba). 

Qlmerode, |. Groß-Almerode. 

Almiffa (jlam. Olmiſch), Hafenftadt im balmat. 
Kr. Spalato, an der Eettina, 945 E.; Weinbau (füh> 
licher Aimiffawein. 

mo, |. Nebenfluß des Tibers dicht unterhalb Roms, 
worin die Bildfäule der Eybele jährlih 12. April von 
den Prieftern gewaſchen wurde; jet Almone. 

Almodövar del Campo, Stadt in der ſpan. Prov. 


Eiudad» Real, 10362 E. — A. del Rio, Stadt in ber | 


fpan. Prov. Cordova, unterhalb Cordova, am Guadal⸗ 
quivir, 2959 E. 

Almodövar (Don Ildefonfo Diaz de Ribera, Graf 
von), ſpan. Minifter, geb. 1777 zu Granada, im Unab⸗ 
hängigleitslampf Artillerieoffigier, nad der Reftitution 
eingelertert, 1823 bis nad; Werdinands VII. Tod Flücht⸗ 
ling in Frankreich, danach mehrmals Präfident der Cortes 
und Kriegsminifter, fowie Minifter des Auswärtigen und 
kurze Zeit Eonfeilpräfident, dankte mit Espartero 1843 
ab, geit. 26. Ian. 1846 zu Valencia, 

Imohäden, ſ. unter Almoraviden. 


Almonacid, Bleden in der fpan, Prov. Toledo, am | 
| Bärbemittel. 


Tajo, 1360 E.; Sieg der Franzoſen unter Sebaftiani 
über die Spanier unter —* 11. Aug. 1809. 

Slmondburn (ipr. Ahmöndböri), das rüm. Cam- 

odunum, Stadt in der engl. Grafſch. Dort, Weft-Ri- 
Bin , füdöftl. von Huddersfield, 14590 E. 

Himonde (Philipp van), holländ. Vizeadmiral, geb. 
1646 zu Briel, feit 1666 im Seedienft, zeichnete fid) viele 
fach aus, bef. im der Seeſchlacht bei wg (31. Mai 
1692); geft. 6. Ian. 1711 zu Haaswyt bei Leiden. 

Almonte (Don Iuan Nepomuceno), merit. General 
und Staatdmann, geb. 1804 zu Valladolid in Merilo, 
von 1832 an vielfad) diplomatiſch befhäftigt, dazwiſchen 
Fe) kriegerifh, unter Buftamente Kriegsminifler, 1857 
Gejandter in Paris; 1861 von Juarez abgefegt, machte 
er ſich zum Verbündeten der franz. Politik, zog 10. 
Juni 1863 mit den Prangofen in Merito ein, wurde 
10. April 1864 zum Meichöverwefer von Saifer Maris 
milian ernannt und ging im März 1866 ald Sejandter 
nad Paris, wo er auch nad dem Sturz des merik. 
Kaifertums verblieb; geft. daf. 22. März 1869. 

Almora, Hauptftadt des Diftritts Hamäun im den 
indobrit. Nordweftprovinzen, 6260 E., mit fort. 

Almoraviden und Ulmohäden, 2 mauriſch⸗ ſpan. 
Dynaftien. Die erftern, eine von dem Araber Abdsallah- 
ben »Dafin im NW, von Afrika gefammelte ftreitbare 
Sekte, gründeten 1070 Marollo unter dem Emir Abus 
Betr, defien Nachfolger IufufsbensTafhfin faſt das ganze 
maurifhe Spanien unterwarf. Eine andere Gelte, die 
Almohaden oder Muahedin, machte 1146 unter Abdsuls 
Mumen durd Eroberung Marokkos dem Reich der Als 

moraviden in Afrika ein Ende, kämpfte mit wechſelndem 
Gläd in Spanien, unterlag aber ſchließlich den Caflis 
liern, welche fie aus Spanien vertrieben, Marollo er» 
oberten und 1273 der Herrſchaft der Almohaden ein Ende 
madten. Bol. Aſchbach (1833—37); Dozy (1848). 

—* pr. -of&), ſagenhafter Stammvaterdes ungar. 
Königsgefd) yo der Arpäden, Vater des Arpäd, Fuͤh⸗ 
er der aus Großungarn ausziehenden Magvaren. 

WAlmofenier, Ordensgeiftlider, der die Almofengels 

der r verwalten hat, dann der a demfelben Zweck bei 
fürſtlichen Perfonen beftellte Geiftlihe. Der Groh-R. 
von Branfreih, von Franz I. gefhaffen, bekleidete früher 
die hoͤchſte geiftl. Würde daf. In England ift die Würde 
eines Heridary Grand Almoner cine Sinelure, der Lord 
u Almoner eine der oberften Hofchargen. 

Imavift (Karl Jonas Ludw.), ſchwed. Schriftfteller, 
geb. 28. Nov. 1793 zu Stodholm, Rektor daf., floh 1851 
wegen Verdachts eines Mordverfuchs, gi 26. Ol. 1866 
zu Bremen, wo er px unter dem Namen C. Weiter 
manm gelebt, ſchrieb außer Hiftor., natur» und ſprach⸗ 
wiſſenſchaftl. Lehrbühern und pbilof. Schriften viele Ro» 
mane, Echaufpiele, epifhe Dihtungen. 

Almmcanthärat (arab.), alle an der fheinbaren 


Almerode — Aloysia 





Himmelskugel parallel mit den: Horizont gezogenen Rreife, 
deren Pole alfo Da und Radir find. (Der Ranonier 
Almucium, im Mittelalter winterliche Kopfbededung 
AUlmude (Almalde), fpan. Getreidemah zu 2, Ber 
noga = 1,95 —6,55 1, in Merito (Mimwere, Aimwerza) und 
Chile = 7,,,1; Wlüffigleitsmaß in Portugal und Bra 
filien = 17— 35 1; Olgewidt in Liffabon = 15,, kg, in 
Porto = 23 kg. 
Al⸗ Mume nin (arab., Fürft der Gläubigen), bei den 
Moslemd Bezeihnung der Nahlommen Mohammeds, 
An, alte her. Elle, noch jegt in Finland = 0,41. 
Alnus, Grle, [(S. aud Yen.) 
Alnwid (ſpr. Ahnnid), Stadt in der engl. Grafit. 
Nortgumberland, an der Alne (im die Nordfee mündend), 


\ 6691 €. ; dabei Alnwid-Gaftle (fpr. -Läßl), der pradıt« 





volle Sid des Herzogs von Northumberland. 

Aloe, Pflangengattg. der Liliaceen, meift in Sũdaftila 
de nifhe frauts, ftraudye, palmenartige Pflanzen mit Rci- 
chigen, oft dornig gezähnten Blättern und Blütenfdih 
ten vol fhöngefärbter Blüten; viele Arten bei uns 


rg eo Aus dem bittern Saft der Blätter 
wird die A. des Handels (f. d.) bereitet. — Über die 


Hunbertjährige Alod ſ. Agave. 

Aloe (deö Handels), der —— bittere Saft 
der Aloepflanze (Hauptbeftandteil Aloin), Arzneis ans 
Sorten: Sofotrinifhe A., gelblichrot, Iehr 
bitter; Leber · A. leberrot, meift aus Barbadors; Kapt. 
dunkelrot, vom Stap der Guten Hoffnung ; Roß-A., ſchwan, 
nur in der Tierheiltunde angewendet. Präparate: a⸗ 
Bitter oder künftlige W., A.Ertrakt, zu medig. Zweden 

QAlochanf, Hafer ans den Blättern mehrerer Aganın: 
arten, 6 feſt, dient zu Tauen, Packtüchern, zu Papier. 

Wlocholz (Paradicsholy, Ealambac), wohlrieher" 
Harzmafle aus dem Stamm der Excoecaria Agallocha 
in Oftindien, gi wohl von Aloöxylon Agallochum !s 
Cochinchina, im Orient kdoſtbares Arznei» und Ränder 
mittel. Unechtes A., ſ. Adlerholz. 

Alogandromelie ( gich.), tierifhe Mißgebutt mit 
menfhenähnlihen Gliedern. 

eiloger (gich. alogoi, die Unvernũuftigen), Spen 
name einer qhriſtl. Selte des 2./8. Jahrh., welche Je 
hanneb' Lehre vom Logos ſamt deſſen Schtiften verwart. 

Alogie (gxch.), Vernunftlofigteit, Unfinn; alögiik, 
widerfinnig; alsgiſtiſch, unüberlegt, umbefonnen. 

Qlogotrophie (arh.), unverhältnismäßige Erni 
rung oder Ausbildung einzelner Körperteile. 

Aloi (fr., fpr. Alda), der gefegmäßige Feingehell 
einer Münze; das Schrot und Korn. 

Aloiden oder Aloaden, in der griech. Mythe Otes 
und Epbialtes, die Söhne des Pofeidon und der Mi 
media, Gemahlin ded Alseus, Riefen von auferordeni- 
licher Größe und Kraft, feflelten den Ares und malte 
den Himmel ftürmen, büßten dafür im Tartarus. 

Alompra, Begründer der gegenwärtigen birman. dp 
naftie, geb. 1710, regierte 1754—60. 

Alonge, ſ. Allonge. 

Alopa (Laurentius Francisci de), Buchdruder Di 15. 
Jahrh. zu Florenz, bef. durch feine griech. Drude berifmt. 

Alopeoürus, |. Fuchsſchwanz. 

Alopekie (grh.), Haarſchwund, angeborener oder tt 
worbener Mangel der Kopfhaare. Urfachen: Edwätıy 
des Nervenlebens (nad Typhus, Kummer, geiftigen Ar 
ftrengungen, Ausfhweifungen), fehlerhafte Blutmifhum, 
chmarohende Haarpilze, endlich Abſchälen der ganzen Ober 
baut (nad Scharlah, Nofe, Syphilis). Webandlung! 
große Reinlicteit, Iaue Waſchungen, Einreiben der Haut 
mit Mandelöl oder Klauenfett. 

Alopeus (Darim. von), ruf. Diplomat, geb.21.Icm 
1748 in Wiborg, bis 1820 Öefandter am verjdiedenen Ob 
fen, geft. 16. Mai 1922 zu Franlfurta. M. — Eein Brudtt, 
Graf David A., geb. 1769, ruff. Gefandter in Berlin, geh, 

Aloſe, Fiſch ſ. v. w. Alſe. [daf. 13. Juni 1831, 

Aloft, belg. Stadt, ſ. v. w. Aelit. . 

Qloge, feiner Burgunderwein, vom Dorf A. bei Beaunt, 

Aloysia (Punſchpflanze), Pflangengattg. der Verbe⸗ 
naceen, A. eltriodöra, Sttauch aus Chili und Peru, mit 
citromartig duftenden Blättern und lilafarbigen Blumen; 
Blätter zum Parfümieren des Thees; Kalthauspfienze 
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auch Alm, Bichweidepläge im Hochgebirge von ! reiche Gingelnamen, wie Urner, Berner, Graubündner, 


Ende Mai bis zum Herbſt. Die Alpanffahrt und Aly- 
adfahri meiſt Anlaß zu Heinen Volköfeiten. 

Alp, Als, au Ranhe oder Ehwäbiihe Alp, 
die nordöftl. zwiſchen Nedar und Donau fid hinziehende 
Fortfegung des Jura, Hochplateaun, gliedert fih von W. 
neh D. im die Baaralp, den Heuberg, die Hardt, die 
Hphbenzollernalp und die Rauhe Alp (im eugern Einn, 
diefe wieder in Hintere», Mittleres und Bordere Alp) 
dacht Fi gegen RW. fteil zu dem Nedarland, gegen ©. 
und SD. allmählid zur Donau ab, im SW. 900 m, 
im RD. nur 600 m bo, fleigt im Oberhohenberg bis 
1012 m, im Plattenberg bis 1002 m auf. Wndere zum 
Teil mit Burgen getrönte Gipfel: der Hohenzollern, 
Hchenfteufen, Ted, Hohe Neuffen, Achalm, Rechberg. 

Alp, Alpdrüden (incübus), ein durch Hemmung 
des Blutkreislaufs, welche meift von Verdauungsitörungen 
derrüßrt, veranlaßter Traumzuftand, äußert fi in der Vor 
ſtellung einer dem Sclafenden auf der Bruft ruhenden, 
wicht abzufhüttelnden Lat, vom Vollsaberglauben für die 
Birtung von Unholden gehalten. Vgl. Cubaſch (1877). 

Alpagatted, in Franlreich Schuhe aus Etriden und 
altem Teuwert zum Bergfteigen. 

Alpaka, ſchone, jilberähnlihe Neufilberforte, bef. von 
Ofterreih aus in den Verkehr lommend, 

Alpata, Species des Lama (ſ. d.) mit feidenartig 
kiner, glänzender Wolle (Aipätawolte). 

Alpitas, mit Seide gemiſchte Zeuge von Alpakawolle. 

Alyär, ungar. Dorf im Peter Komitat, wo der an» 

geblide Enticheidungstampf zwiſchen dem ungar. Anführer 

Arpad und dem Bulgarenfürften Zalan flattfand. 

Alpäri oder pari (ital., glei) ficht im Geld» und 
Behfelvertehr ein Papiergeld, wenn es feinen nomi» 
atlen Wert hat; unter parl, wenn daraufhin fein Vera 
kauf mit Verluft verbunden ift. 

Alpen, das vom Rhoͤnethal im MW. bis zur Donatı= 
Ebene im D. in weitem Bogen Norditalien umgichende, 
umfengreiäfte Hodgebirge Europas, etwa 1035 kn Igq., 
75—300 km breit, von BEW nah OND, auf einer 
Bafis ven 250000 qkm in mehrern Ketten ausgedehnt, 
Söhhe Erhebung im Montblanc 4810 m. Nädft der 
Einteilung in 3 parallele Zonen: die mittlern, kryſiallini⸗ 
Een EentralsA., die nördl. und die ſudl. Kalt, unters 
ffeidet man Weſt⸗, Mittel und Oſt⸗A. 

L Tie Beh-W. befteben aus folgenden Gruppierungen: 
1) igur iſche A. (Montes Gioje) und See-A. (Cols 
Keburet). 2) Cottiſche A. (Montes-Bifo, MontsGentvre, 
Rent · Relvour, Mont-Bentour). 3) Grajifhe A. (Mout⸗ 
Cenie, Mont⸗Iſtran). 4) Montblancgruppe. 

1. Die Mittel ⸗A. werden von der eigentlichen Een» 

trallette, den nördl. und füdl. vorliegenden Gruppen ges 
tiſdet. Eentraltette: 5) Monterofatette (Benninifche A.) 
wilden der lombard. Ebene und dem Whönethal bie 
sm Simplon. 6) Lepontiſche A. (Rheinwaldhorn, Mo⸗ 
Helfern), die Mitte des Aipenlandes, mit dem Et.- 
Gotthard - Etod. 7) Berninagruppe im S. der Inn» 
euren. 8) Ryatiſche A. (im engern Einn, auch Err- 
gruppe), zwiſchen Jun und Rhein. 9) Östhaler A. zwischen 
Jun und Etſch (vom der Malſcher Heide bis zum Brenner). 
Rördl. vorliegende Gruppen: 10) Finfternarhorntette, ge⸗ 
wößulid; Berner U. (Finſteraarhorn, Jungfrau, Schreck⸗ 
Sem). 11) Bierwaldftätter A., mehrere Gruppen um den 
Bierwaldfätterfee. 12) Töpitette, nördl. vom Vorder⸗ 
ein. 13) Säntiögruppe ( Thur · A.. paifen Wallenſee 
und Bodenfee. 14) Aigãuer A. (Arlberg, Hodvogel). 
Sãdl. vorliegende Gruppen: 15) DOrteler A. (Orteled» 
ige). 16) Marmolatagruppe, öſtl. von Trient. 

II. Den Oft-#. werden beigezählt: 17) Tauerntette 
Roriihe U.), zwiſchen Drau, Salzach und Enns, mit 
den Zillerthaler, Hohen (Grohglodner), Radftätter und 
Rottenmanner Tauern. Nördl. liegen zahlreiche Kalt- 
elpengruppen vor, fo 18) Wahkmanngruppe, Dachſtein · 


gruppe, Schueeberg, dem fih im NO, der niedrigere | 


Birnerwald anfdlicht. 19) Aarniſche A., zwiſchen Drau 

und der Venetianiſchen Tiefebene. In der öftl. Fortſetzuug 

die Rarawanlen und das — e. 20) Terglou· 

grappe TYutifce A.), welche ſich va von dem vorlic» 

genden illyr. Ralkplateau (dem Karft) abtrennt. Zahl⸗ 
Kleines Converjationd » Leriton. 4. Aufl. I. 





Steiermärlifhe, Salzburger, Reihenhaller, Aufleer, Tri» 
dentiner, Judenburger A. find auf die betreffenden Bes 
gr zu befhränten. — Die wichtigſten Thallandfhaften: 
rve⸗, obered Rhöne» (Wallis), oberes Rhein», Neufs, 
Aares, Inn», Salzach⸗, Enns», Mur«, Drauthal. — 
Blußgebiete des Alpeniyitems: 1) Nhönegebiet; 2) Pos 
gebiet; 3) Gebiet der Etj und der Hüftenflüffe des Adria» 
tifhen Meeres; 4) Domangebiet; 5) Rheingebiet. 

Die Alpenpäffe, entweder nur für den fihern Tritt 
der Maultiere eg Saumwege oder zu befahrende 
Straßen, find zum Teil von Eifenbahnen ——— Sem⸗ 
mering) ũberſchritten, oder durch riefige Eiſenbahn⸗Tunnel 
untergraben (Mont⸗Cenis, St. Gotthard, Arlberg). Die 
wichtigiten Alpeuſtrahen führen: über den Golsdi-Tenda, 
Gentpre, Mont» Genis, Großen Bernhard, Simplon, 
Gotthard, Lulmanier, Splügen, Bernhardin, Julier, die 
Albula, den Bernina, den Malojapaß, Reſchen⸗Scheideck, 
Wormfer Joh, Brenner, die Tauern; Eifenbahnen von 
ae: und Lienz nad Klagenfurt. 

lima fehr veridieden nad) der Höhe des Gebirge. 
Die Mittelhoͤhe der Schneelinie it etwa 2900 m, auf der 
Nordfeite 2700, auf der Eüdfeite 3100, daher ein großer 
Teil der A. mit ewigem Schnee bededt; von dieſer Echnee« 
dede zichen Gleticher in Klüfte und Thäler herab. Auf 
der Nordjeite hört der Baummwudhs auf mit 1850 m Höhe, 
aufder Südfeite mit 2150 m ; von hier bis zur Schneegrenge 
die Region der Alpenpflangen; weiter abwärts die Re— 
gion der Nadelhölzer mit Viehweiden; tiefer die Region 
des Laubholzes, in welcher der Aderbau beginnt; endlich 
im ©. die Region der Kaftanien, mit Wein» und Maid« 
bau, bis zu 750 m, Alpenwirtſchaft ift die Hauptbeſchäf⸗ 
tigung des Alplerd. Vgl. über Geologie und phyſik. Geo⸗ 
graphie der A. die Werle von Scheuchzer, A. von Haller, 
2. de Sauſſure, Studer, Schlagintweit, Berlepſch, Noc, 
Tſchudi, Schaubach, E. Euch, Eontlar von Inſtetten, 
K. Müller, Tuckett, Tyndall und die Jahrbücher der Als 
penvereine. Reifehandbüher von Baedeler und Meyer. 

Alpen (Alpes), 3 Departements in Frankreich: Nie- 
der · A. Gasses· lpes), nordöftl. Teil der Provence, 6954 
qkm, 131918 Er; Hauptftadt Digne. Dber-#. (Hautes- 
Alpes), Teil der Dauphint, 5590 qkm, 121787 E.; Haupt» 
Radt Gap. See- oder Meeralpen (Alpes- Maritimes), 
die füdöftlichfte Ede der Provence, nebit dem 1860 von 
Italien abgetretenen Landftrih, 3917 qkm, 226621 E.; 

Alpenbahnen, ſ. unter Alpen. FHauptfadt Riya- 

Alpenbalfam, aus Blättern, jungen Trieben und 
Blumen verschiedener Arten der Alpenrofen. 

Alpenebenholz, Holz des Bohnenbaums, f. Cytisus. 

Alpengliödhen, Slodenblümden, ſ. Soldanella. 

Alpenglühen, die age prachtvolle Beleuch⸗ 
tung der ſchneebedeckten Alpengipfel, wenn fie durch Rũck⸗ 
weine der Strahlen der unters oder aufgehenden Sonne 
in rotglühendem Lichte erfheinen, 

Alpenjäger (ital. Cacciatori delle Alpi) nannte 
Garibaldi feine 1859 organifierten Etreiffcharen. 

Alpenkalt, frühere allgemeine Bezeichnung für ſämt⸗ 
lie Kaltfteine der Alpen; jegt nad den verſchiedenen 
Formationen unterfdieden und nad) einzelnen Lofalitäten 
oder harakteriftifchen Verfteinerungen benannt. 

Alpenklubs, f. Alpenverein. 

Alpentompagnien, feit 1872 in Italien errichtet, 
24 altive A. und 24 9. der mobilen Miliz, in den Als 
venthälern relrutiert, zur Verteidigung Diefer und der 
Sperrforts beftimmt. 

WAlpenpflanzen, diejenigen Gewächſe der Hochge- 
birge, welde vorzüglich über der Grenze der hochſtämmi- 

en Bäume verbreitet find ar über 1700 m Höhe); 
ie zeichnen ſich aus durch große, tiefgefärbte Blüten, nic= 
drigen, dicht rafen» oder polfterfürmigen Wuchs und 
kurzen holzigen Wurzelſtock oder Stämmen; hierzu ger 


hören die Sentianen, Alpenrofen, Edelweiß, Aipenglöds 
hen, die Legföhre, verfjiedene Eteinbredarten sc. Werte 
von Kerner, Chrift, Weber, Seboth, Hartinger. 

Wllpenrebe, f. Atragöne. 

QAlpenrofe, |. Rhododendron. 

Alpenftich, in der Schweiz einheimifche, meift typhös 


verlaufende Bruftfellentzündung, wohl Bolge des Böhns. 
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Alpenſtraßen, |. unter Alpen. 

Wlpenveilden, ſ. Cyclamen. ‚ 

Wlpenvereine, Alpentlubs, Vereine zur Durchfor⸗ 
ſchung der Alpenwelt, haben für die topogr. und phyſiſch⸗ 
geogr. Kenntnis derfelben durch Herausgabe von Yahrbüs 
ern, Zeitſchriften, Starten sc. bereits Beachtenswertes ges 
leiftet. Der erfte war der Londoner (1857); ihm folgten der 
Oſierreichiſche (1862), der Schweizer und der Italienifdhe 
(1863), der Deutfhe (1869; feit 1874 mit dem Oſter⸗ 
reichiſchen verfhmolgen) und der Franzöſiſche (1874). 

Alpenwirtichaften, reine Gras» und Viehwirtſchaf⸗ 
ten (hauptſächlich Rindvich und Ziegen) in den höhern 
Gebirgägegenden, wo Marktfrüchte nit mehr green, 
mit Molterei, Fabrikation von Käfe, Bieger, Mildyyuder, 
feltener Butter. gl. Wildens (1874). 

Alpes-Maritimes, franz. Dep., ſ. Alpen. 

Al pöso (ital.), nad) dem Gewicht. 

Al p6zzo (ital.), nad) dem Etüd. 

Alpfuß, Alpfrenz, |. Drudenfuß. 

Alpha, der erſte Buchſtabe des griech. Alpbabets 
(A, =), figürlid: der Anfang einer Sade; daher Alpha 
und DOmtga: der Anfang und das Ende, daß Ewige. 

Alphabet, die Folgenreihe der in einer Epradje ats 
gewendeten Buchſtaben, benannt nad den eriten beiden 
griech. Buchſtaben, Alpha und Beta. Die europ. U. ftanıs 
men durch Vermittelung des Griehifhen aus dem Phö- 
niciſchen. Vgl. Ballhorn, A.e orient. und occident. Spra⸗ 
hen (12. Aufl. 1880). — Im Buhdrud wurde früher 
ftatt der Zahlenreihe das U. zur Signatur verwendet, da= 
ber: das Buch hat 1 U. = ift 24 Bogen ſtark. 

Alpha privativum, die griech. Vorfilbe a mit ver⸗ 
neinender Bedeutung. 

Alpharts Tod, altdeutfces, der Dietrihsfage anz 
gehöriges, Heldengedicht des 12. Jahrh., nur erhalten in 
einer Bearbeitun des 15. Jahrh., herausgeg. von Mars 
tin (1866), überfept von Simrod (3. Aufl. 1874). 

Alphen (Hieronymus van), bolländ. Dichter, geb. 
8. Aug. 1746 zu Gouda, get. 2. April 1803 im Haag. 
Hervorzuheben die Kantate „Der Sternenhimmel‘ und die 
trefflihen „Gedichte für Kinder. „Dichtwerken” mit 
Biogr. herausgeg. von Neppen (n. Ausg. 1871). Bal. 


Koenen (1844). 

Alpheus (gr. Alpheios), der Hauptfluß des Pelo⸗ 
ponnes, jegt Kupbia, in Arkadien entfpringend, unters 
halb Olympia ind Jonifhe Meer fallend. Der Flußgott 
N. if ein Sohn des Dieanus und der Tethys. Gr ver— 
folgte die Nymphe Arethufa, und als diefe nad) Syra— 
tus floh und zur Quelle ward, machte U. fi) zu einem 
Fluß, um ſich mit ihr zu vereinigen, 

Alphu — Mehlfleck, ein weißer Hautfleck, ge 
wöhnlid ald Vorbote des Ausjages betragtet. 

Al piaoöre, |. v. w. a piacere. 

Alpinen, Bergtette im franz. Dep. Rhöne» Miüns 
dungen, ifolierter Bergzug zwiſchen Durance, Rhöne und 
Ganal de Eraponne. 

Alpini (Prosper), Arzt und Botaniker, geb. 23. Nov, 
1553 zu Maroftica bei Venedig, geft. ala Prof. der Bo» 
tanit 7. Ian. 1617 zu Padua, gab zuerft über den 
Kaffeebaum genauere Nahricten. 

Alpinia, Pilanzengattg. von großen, flaudenartigen 
trop. Ingwergewächſen (Zingiberacese). Der ingwers 
artig riehende Wurzelftod von A. galanga ald Radix 
galangae (Galgantwurzel) offizinell. 

Alpirs bach, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
DOberamt Oberndorf, an der Kinzig, 1321 E,; dabei das 
Strägenbab und das ehemal. 1095 vom Grafen Adalbert 
von Bollern geftiftete Benediltinerllofter, 

Alpnach, Flecken im ſchweiz. Kanton Unterwalden, 
am Alpnacher See (der ſüdiveſtlichſten Bucht des Wiers 
waldftätterfees), am Buß des Pilatusbergs, 1679 E. 

Alporäma (grd.), Alpen, Hodhgebirgsanfidt. 

Alpfee (Alpenice), See im bayr. Reg.-Beg. Schwa⸗ 
ben, bei Inimenftadt, 727 m hoch, im Achthal; aud Eee 
im usa Büffen, unweit Hohenfhwangan. 

Alp⸗Tekin, Alpteghin, der Begründer der Dy- 
naflie der Ghasnewiden, geſt. 975. 


Wlpniärras, Kompler von romant. Gebirgätpälern | 


auf der Südfeite der Sierra Nevada in den fpan. Prov. 








Granada und Almeria, in die weftl. oder hohen und die 

öſtl. A. gefhieden ; ra zum Teil maur. Abtunft, 
eilqueire (fpr. Allihr), Getreidemaß in Portugal = 

13,44 1; in Brafilien — 41,3, 1; in Bahia = 31,41 

Alanifong (frz., fpr. Atifub, arab. alquifuz), oder 
Glafurerz, Bleiglang zu Topfglafur; im Orient Shin: 
heitSmittel zum Ehmwärzen der Wimpern und Brauen. 

Ulraun, Alraunwurzel, die Wurzel der Man- 
dragora (f. d.), wegen ihrer menfhenähnligen Geftait 
als Alräunden, Erd», Galgenmännden Gegenftand des 
Aberglaubens, für glüdbringend aber auch gefährlid ge 
halten. — Wlraunen, Alrunen (vom german. rüna, Ge⸗ 
heimnis), bei den alten Germanen weife Frauen, 

Al rigöre ditempo (ital., Muf.), im firengften Tatt, 

Alsatia, lat. Benennung des Elſaß. 

Wlfe (Alosa), Fiſchgattung der Heringäfiige; bie ge⸗ 
meine U. MEAN A. vulgaris) fleigt im Mai aus 
dem Meer in die Flüſſe; wohlſchmeckendes Fleiſch. Die 
Finte (Sardena, Blammender, A. finta), im Gardafer. 

Al seooo (ital.), Malerei mit Leimfarben (Exd» und 
Pflanzenfarben, deren Bindemittel Leimwafler) auf gr 
trodneter Untermalung. 

Al segno, dal segno (ital., fpr. henjo, Pal and 
bloß d. s., bezeichnet Die Wiederholung eines Abſchunitu 
von einem gewiffen Zeichen (gewöhnlid) SL) an. 

Alfen, eine zur preuß. Brov. Ehleswig-Holftein (Fr. 
Eonderburg) gehörige Infel im Kleinen Belt, von der 
Halbinfel Eundewikt durch den Alfener Sund ga 
310 qkm, 24000 E.; Hanptort Sonderburg; Küſtenbe ⸗ 
feligung; Übergang der Preußen 29. Juni 1864. 

Ifen (Karl von), Pfeudonyn von Karl Esmark. 

Alfenz, r. Nebenfluß der Nahe in der bayr. Rkin- 
pfalg, Bez.» Amt Kaiferdlautern, mündet bei Münkter 
am Stein. Daran und an der Alſenzbahn der Martif. 
A., Bez. Amt Kirhheimbolanden, 1649 €. 

Alſerbach, Flußchen bei Wien, danach benannt da} 
Alferbad, Mincralquell in der Alfervorftadt Wiens. 

Alo feld, Kreisitadt der heff. Prov. Oberheſſen, an der 
Schwalm und an der Bahn Giehen- Fulda, 3982 €. 

Al sgrafäüto, |. Sgraffto. 

Alſineen, Pflangenfamilie der Nelkenblütler (Rare 
pbyleen); hierher gehört Maftlraut (Sagina), Miere (Al- 
sine), Sternmiere (Stellaria), Hornlraut (Cerastium) x. 

Alsleben, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, 
Seelreis Mansfeld, an der Saale, 2892 E. — 9. (Grob), 
anhalt. Stadt, Sr. Ballenftedt, 1967 E., Eullade im 
preuß. Reg. Bez. Magdeburg. 

Alfo-Kubin, Hauptitadt des ungar. Nomitatd Ars, 
an der Arva, 1200 €. 

Alſted (Joh. Heinr.), reform. Theolog, geb. 15% zu 
Ballersbach bei Herborn, geft. 8. Nov. 1638 als Profefer 
zu Weißenburg in Siebenbürgen, ftuchtbarer Schriftlellen. 

Alfter, bei Gieſelbeck in Holftein entfpringender dluß 
breitet fi bei Hamburg als Große A. oder Auhen · A. jum 
Sce aus, bildet in der Stadt felbft ein Baffin, die Binnen 
A. und mündet nad 52 km in die Elbe. 

Alfton (pr. Sun), Stadt derengl. Grafſch. Cumber- 
land, am Tyne, 4621 E. Endpunlt einer Zweigbaha der 
Linie Carlisle⸗ Herham · Newcaftle; Bergwerle. 

Alstonia, Pilanzengattg. der Siyraceen; mehrere Artıa 
bei uns Bierpflanzen; A. theaeformis, mit immergrünn 
Blättern, in Neu⸗Granada wie Theeblätter benudt. 

Alstroemerla, nad) dem ag Botaniker Alas von 
Alftrömer (geb. 1736, geft. 1794) benannte Pflangengattı- 
der Amaryllideen, Eüdamerila; die ——— Nnellen 
gewiſſer Arten liefern ein feines Mehl; einige Arten gier⸗ 

elit, Nebenfl. der Donau, ſ. Ainta. [pflangen. 

Qt (ital, Alto, Contr’alto, frz. Haute-vontre), dit 
2. der vier mag die tielere weibliche oder die 
tiefe Knabenſtimme, im Umfang vom einen 2 bis zum 
zweigeftrienen £ oder g. s 

WUlt (Rud.), geb. 28. Uug. 1812 zu Wien, vorzügliger 
Aquarellmaler in Landſchaft und Arditeltur; ebenfo fein 
Vater und Lehrer Jacob W. (geb. 27. Sept. 1789, gef. 
30. Eept. 1872) und fein Bruder Frauz A. (geb. 1821). 

Wltäi (d.i. Goldberg), die hohen Gebirgszuge, weldt 
das öfll. ang vom Irtyfc bis Amux durchziehen, tm 
engern Sinn die Gebirgszüge im Quellengebiet des Jrtyif, 
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Ob und Jeniſſei. Der Südl. Altai zwiſchen Buchtarma 
amd Saiſanſee, daran öftl. der fhnecbededte Große A.; 
Etiag · A. zwiſchen Schwarzem Irtyſch und See Ite 
Atal. Der eigentlihe N. oder Kolywauſches Erzgebirge, 
von der Uba-Mündung bid zum Telezler See, mit füder- 
artigen Berzweigungen ins fibir. Tiefland; Centralpuntt 
BjcugasGora, 3350 m hoch; davon zweigt ab: nördl. 
dem Tom entlang der Ausnezkiſche A, öftl. das Caja- 
ziihe und TannuolasCebirge. Bolter und Sprachen. 

Altäifhe Bölfer und Sprachen, |. Ural-Altäifhe 
ualtaiſczes Berggebiet (Diftritt der Altäifden 

Bergwerle oder Kolywano » Woftlrefenstifger Hüttenbes 
sit), Bergwerkäverwaltung, die Kreife Kainst, Kusnezt, 
Serneul, Bijet des ruf. Gouv. Tomst umfaflend; Sig 
der Bergwerlöbehörden Barnaul; rei namentlih an 
Kupfer und Eilber, auch Gold. 

Altait, Mineral, ſ. v. w. Blättererz. 

Altamüra, Stadt iu derital. Prov. Bari, 17004 E., 
Zatdedtale; Ol» und Weinbau. 

Aitan (ital.), deutſch Sölfer, Plat zum Heraustreten 
auf dem abgeflachten, mit einem Geländer umgebenen 
Des, oder in den au den Stodwerten befindlichen, auf 
eilerm und Säulen rubenden Ausbauten. 

Bltar (lat.), Opferplag, Opferherd; im dem chriſtl. 
Kirgen anfänglich ein einfacher Abendmahlstifd;gemauerte, 
foäter mit Bildſchmuck gezierte Altäre etwa feit Konſtan⸗ 
ted. Gr. Zur Zeit Gregor VI begann man mehrere Als 
täre im der Kirche zu errigten, unter denen ſich der Haupt- 
der Hoch· A. gegen Morgen im Ehor der Kirche auszeichnet. 
Die prot. Kirche hat nur Einen A, die reformierte nur einen 
cirfechen, mit dem Kruzifig gezierten Abendmahlstiſch. 

Altar de los Collanes oder Fapac⸗ Urcu, Bullaı 
in Emaber, öftl. von Riobamba, 5404 m hof. 

Wltarichn, das Lehnreht über die zu einem bes 
Rimmten Altar gefifteten Güter und Einkünfte oder auch 
diefe ledtern felbft, 

Altaroche (ip:. ctoſch, Marie Michel), franz. Schrift» 
Reller und Kolititer, geb. 18. April 1811 zu Iſſoire, 1837 
—48 Gpefredalteur des „Charivari“; feit 1849 Leiter 
verfhiedener Iheaterunternehmungen. 

Alta viöla (itol.), Altviole, die Bratſche (f. d.). 

Altbacen Bolt (oudbakken volk), bei den Holläu- 
dern Seeleute, welde durch weite Seefahrten ihrer Ges 
Fundgeit fehr geſchadet haben. 

Altbreifa), |. Breifad. 

Ar Bunzlau, Marttfl. im böhm. Bez. Jung» Bunze 
lau, an der Öfterr. Rordweftbahn, 2210 & 

WtGhemmis, Babritdorf in derfähf. Amtsh. Chem 
>, Kreish. Zwickau, dicht bei der Stadt Eheninig, an der 
Üpemsig, Station der Bahn Ehemnig-Auc« Adorf, 2969 E, 

tſch, alles Deutſche vor der Zeit der Refor⸗ 
Setien, J. B. Eprade, Litteratur, (5. unter Deutſche 
Nun, Deutſche Litteratur, Deutſche Sprache.) 

Ultdöbern, Wleden im preuß. Reg.» Bez. Frankfurt, 
Ir. Kelau, am der Bahn Lübbenau » Kamenz, 1285 E. 

Altdorf, Stadt im bayr. Reg.»Bez. Mittelfranten, 
Se; Amt Nürnberg, an der a und der Bahn 
L-Feuht, 3293 E., bedeutender Hopfenbau, 1504— 1806 
dr Reigöftadt Nürnberg gehörig, Univerfität 1809 mit 
Erlangen vereinigt. —9., Teil der württemb. Stadt Wein · 
orten (f. d.), Stammfig der Welfen, danad) Grafen von 
%. genennt. — 9. in Ur, f. Altorf. 

WBltdorfer (Aldreht), Maler, Formſchneider und 
Pupferfiecher, geb. 1488 zu Altdorf in Bayern, geft. 1538 
2 ®egensburg, der bedeutendfte unter Dürers Schülern 
sd Nahfolgern („der Meine Dürer‘, bei den Franzoſen 
„.* petit Albert” genannt); Hauptbild: Eieg Aleran⸗ 
vers über Darius (Münden). 

Atta, ſpan. Hafenftadt, Prov. Alicante, 5369 E. 

Ylte Sarde, j. Garden. 

_WtsEhrenderg, Babrildorf im Königr. Böhmen, 
Sa. Sbindenau, 3426 €. ; dazu Neu · Ehrenberg, 1582 E. 

Mitelif, türt. Eilbermünze = 1,,.4. 

Al tempo (ital., Muf.), wieder im Takt. 

Alten (Karl Eu: Graf von), außgezeihneter haunov. 
General, geb. 20. Oft. 1764 zu Burgiwedel, zuleht 1831 
44 Sarnen. Kriegäminifter; geft. 20. April 1840. 

Ulttna, Hauptitadt des Nreifes N.(664 qkm, 66 121€.) 


im preuß. Reg.» Bey. Arnöberg, an der Bahn Hageıı- 
Siegen» Behdorf, 8788 E.; großartige Eiſeninduſtrie; 
Schloß, bis 1249 Sig der Grafen von A., jcht Gerichts- 
fig und Heilanftalt des Iohanniterordens. 

Altenahr, Flecken im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, Kr. 
Ahrweiler, an der Ahr, 763 E.; dabei die Ruinen der 
Burg 9. oder Are, 

Altenau, Bergitadt in der preuß. Landdroftei Hildes⸗ 
beim, Kr. Zellerfeld, an der Oder, 2152 E.; Silberütte. 

Altenbetken, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Minden, Kr. 
Vaderborn, Ruotenpuntt der Bahnen Soeft-Rordhaufen, 
A.⸗ Warburg und Hannover⸗A., 1352 E.; Eifenwerte. 

Miltenberg, Bergftadt im fühl. Erzgebirg, Kreish. 
Dresden, Amtäh. Dippoldiswalde, 747m u. M., 2009 E.; 
im nahen Geifingberg bedeutende Zinnbergwerle. 

Altenberg, Dorf im preuß. Reg. Ber. Köln, Kr. 
Mülheim, ehemal. berühmte Eiftercienferabtei mit pracht⸗ 
voller Kirche (1255—1379 erbaut, 1847 reftauriert). 

Altenberg, Galmeilagerftätte, |. Kelmis. 

Altenberga, Piarrdorf in S.⸗Gotha, Landratfamt 
BWaltershaufen, 313 E.; Dentmal (feit 1811) in Fotm 
eine Kandelabers zur Erinnerung an Bonifaciuß, der 724 
hier die erfte Kirche Thüringens gegründet haben foll. 

Wltenbrudh, Bleden in der preuß. Zanddroftei Stade, 
Kr. Dtterndorf, unweit der Mündung der Elbe, an der 
Bahn Harburg⸗Kurhaven, 2280 E. 

Itenburg, Herzogtum, ſ. Sahfen-Altenburg. 

Wltenburg, Haupt= und Refidenzftadt des Herzogt. 
©,-Altenburg (feit 1826), unweit der Pleiße, im fogen. 
DOfterland, Station der Linien LeipzigeHof und A.-eig 
der Sächf. Staatsbahn, 26241 E., lebhafter Handel, 
blühende Induſtrie. Das herzogl. Schloß bifter. mert» 
würdig durch den Sädjf. Pringenraub (f. d.). Bgl. Huth, 
Löbe, von Braun, 

Altenburg (Deutſch⸗), Dorf im Bez. Brud des Erg» 
berzogt. Niederöfterreich, 965 E.; warme Schwefelquellen. 
— 4. an der Kamp, im Bez. Horn des Erzherzogt. Nieder» 
öfterreich, Dorf mit Benediktinerabtei. 

— vet rg Rn ungar. Magyar: Ovär, Marlt- 
fleden im Komitat Wiefelburg, am Einfluß der Leitha im 
die Donau, an der Bahn Wien-Rab, 3427 E.; landwirt- 
ſchaftl. Inftitut. — A. oder Groß ⸗Schlatten, Bergſtadt 
Siebenbũrgens, ſ. Abrudbanya. 

Altenburger Erde, klarer gebrannter Kalt aus 
dem Alteuburgiſchen, ald Putzpulver verwendet. 

Wtendorf, Habrilort im Landtr. Effen des preuß. 
Reg.» Bez. Düfeldorf, an der Bahn Krefeld» Dortmund 
und Gfien- Mülheim, 12678 E., mit den Ortſchaften 
Brohnhaufen und Holfterhaufen 22229 E. 

Alteneſch, Dorf mit 141 E. im Land der Stedinger 
im oldenb. Amt Berne, an der Weſer; Niederlage der 
erg; durd) das Bremer⸗Oldenb. Kreuzheet 6. Juni 
1234 (Obelist auf dem Et. Veitshügel). 

Alteneſſen, Bergwertd« und Hadritort im Landkr. 
Eſſen des preuß. Reg.Bez. Düfeldorf, Station der Linie 
DberhaufensHerne der Preuß. Staatobahn (mit Abzwei« 
gungen nad Eſſen und Altendorf), 13050 E. 

Altengland (Old England), bei deu Engländern Ber 
zeichnung des Königr. England (ohne Wales), ald Siges 
echt engl. Sitten und engl. Ruhmes. 

Altenkirchen, Hauptort des Areiſes A. (638 qkm, 
56884 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, an der Wied, 
1543 G., früher Hauptort der Grafſch. Sayır» Wittgen- 
fteinsAltenlirhen, welde 1791 der Krone Preußen zufiel. 
Hier Shlahten zwifgen Franzoſen und Oſterreichern 
4. Juni und 20. Sept. 1796. 

ltenkirchen, Pfarrdorf auf der Infel Rügen, preuß. 
Reg.» Bez. Stralfund, Hauptort der Halbinfel Wittow, 
761 E.; Kofegartens (hier 1792— 1808 Pfarrer) Grab 

Alten: Ötting, |. Altötting. 

Altenſalze, j. Großfalze, 

WAltenfteig, Stadt im württemb. Schwarzwaldfr., 
Oberamt Nagold, an der Nagold, 2169 E., großes Schloh. 

Altenftein, Luſtſchloß des Herzogs von S.-Meiningen, 
bei Bad Liebenftein am Thüringerwald; in der Nähe ftand 
die „Lutherbuche“ (1841 vom Sturm umgebroden und 
1357 durch ein got. Denkmal bezeihnet), wo Kurfürſt 
Briedrig der Werfe 4. Mai 1521 Luther feſtnehmen und 
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ai die Wartburg entführen ließ. Zwiſchen A. und Lieben» 
fein die Altenfteiner Höfe. 

Altenſtein (Karl, Freihett von Etein zum), preuß. 
Staatsmann, geb. zu Ansbach 7. Okt. 1770, nahm nad; 
1806 an der Reorganifation des Staats teil, wurde 1808 
an Steind Stelle Binanzgminifter, 1810 dur Harden» 
berg erfeht; 1817—38 führte er das Minifterium für die 
geiftl., Unterrichts» und Medizinalangelegenheiten und 
erwarb fi um die Univerfitäten, die Gymnafien und den 
Vollsunterricht bleibende Verdienfte; geft. 14. Mai 1840. 

Altenteil (Ausgedinge, Auszug, Leibzuht), die Rechte 
und Einkünfte, welde fi) ein bäuerl, Gutsbeſiher, der fein 
Gut den Kindernüberläßt, ald Lebensunterhalt ausbedingt. 

Altenzelle, ehemal. Eiftercienfertlofter mit berühmter 
Schule an der Freiburger Mulde, bei Noſſen in Sadıfen, 
eig Fr ———— 1162 von Markgraf Otto 
dem Reihen von Meißen gegründet, 1544 fälularifiert, 
Bamiliengruft der Markgrafen von Meißen; gegenwärtig 
Kammergut. (Vgl. Beyer 1855). 

Alter, in der Phyfiologie die Zahl der feit der Ge» 
burt verfloffenen Jahre und der diefer Zahl entſprechende 
Entwidelnngszuftand des Körpers. Man teilt die Lebens⸗ 
alter nad) ihren Eigentümlichleiten ein in 1) Kindesalter 
(Nengeborne von 1. bi 14. Tag, Säuglinge von bis 
6 Monat, Kinder von bis 6 33; 2) das zweite indes» 
alter, vom 7. 3. bis zum Beginn der Geſchlechtsentwicke- 
un, bei Mädchen im 12. bis 14., bei Knaben im 13. bis 
16, Lebensjahr; 3) das jugendlihe A., für Jünglinge 
vom 16. bis 24., für Jungfrauen vom 12. bie 20. J., wo 
ſich das Geſchlechtsleben zur Reife entwidelt; 4) das U. 
der Geſchlechtsreife, bei Frauen die Jahre von 20 bie 40, 
bei Männern von 24 bis 50; 5) das U. der Geſchlechts⸗ 
abnahme, bei Frauen vom 40. bis 60. bei Männern von 
50. bie 60. $.; 6) das Greifenalter, bei Brauch vom 50., 
bei Männern vom 60. Lebensjahre an. 

Alter Adam, die durd) den Fall Adams angeerbte 
fündige Natur des Menfcen. 

Altöra pars (lat.), der andere Teil, die Gegenpartei. 
— Altöra pars Petri, der 2. Teil der Logik des Petrus 
Ramus, welder vom Scharffinn Handelt; daher ſcherzhaft 
ſJ. v. w. Scharfſinn, Urteilöfraft. 

Alteration (lat.), Anderung (zum Schlimmen); 
Aufregung, Ärger; in der Muſik Veränderung einer Note 
durch ein Verichungszeichen, daher alteräto (ital.), vers 
ändert ; im Nirhenregt Rangerhöhung einer Pfründe, 

Alter Bund und Neuer Bund, |. Bund. 

Alter ego (lat., d.h. das andere Ih), derjenige, 
welder von einem andern, bef. von einem Negenten, bes 
vollmädtigt ift, vollftändig in feinem Namen zu handeln. 

WAlterieren (lat.), nachteilig verändern; ärgern, aufs 
regen. — Aiterierende Heilmittel, Mittel, welche die dem. 
Zufanmenfegung der Körperbeftandteile umändern (Diäts 
turen, Turmübungen, Mineralwafferturen :c.). 

WAlterierter Huf, Austrodnung der Hornfohle der 
Pferde, entftcht, wenn der Buß beim Beſchlagen bis aufs 
Blut ansgewirlt wird. 

Alter im Felde, im Bergrecht das Recht des frühern 
Bundes und der frühern Verleihung unter mehreren Bes 
werbern um dasſelbe Grubenfeld. 

Alter Kalender, |. Alter Stit. 

Alterfation (lat.), Wortwechſel. [Sau. 

Alter Mann (Bergw.), liegengebliebener Gruben- 

Alternamönte, Alternändo, Alternativo (ital., 
Muf.), wechſelweiſe, abwechſelnd, bei Tonftüden, deren 
Teile einer um den andern vorzutragen find, 

ailternat (lat.), Wegſel zwiſchen zweien, Diplomat. 
Sitte, nad welder in Verträgen zc. die paciszierenden 
Mächte abwechſelnd in anderer Ordnung aufgerählt wer⸗ 
den, zur Wahrung der Ranggleichheit. 

Alternation (lat.), Abwechſelung; alternätim, alter- 
nativ, wechſelsweiſe, abwechſelnd; alternative Urteile, wo 
man von zivei —— Prädilaten das cine oder 
andere fegen fan, wenn fonft kein Beftimmungsgrimd 
des Urteils gepeben ift. Alternative Strafen, Gleich 
Strafen, zw ſchen denen gewählt werden kann, z. 9 Geld» 
und Öefängnisftrafe. Witernative, Lage, wo man zwiſchen 
zwei Dingen wählen muß, das Entweder« Oder, 

Alternationsfener, Wlternativfener, alter: 


nierendes, abwechſelndes Beuer einzelner Batterien oder 
Gefüge beim Vor⸗ oder Zurüd, den, um während der 
Bewegung das Feuer zu unterhalten. 

Alternativwährung, f. d. w. Doppelwährung. 

Wlternieren (lat), abmechfelnd mit andern eine 
Thätigkeit verrichten. Alternierende Fürftenhäufer, weldr 
in der Ausübung gewiffer Vorrechte miteinander abwegh 
feln. Alternierende Funktion, in der Mathematik eine 
Funktion mehrerer veränderlier Größen, welde bei der 
Vertauſchung zweier derfelben bis auf die Anderung hi 
Vorzeihens denfelben Wert behält. 

Aiterspräfdent, dad bis zur Wahl ded Präfidiums 
den BVorfig führende ältefte Mitglied einer —— 

Wlteröring, die im Alter eintretende Trübung dee 
Hornhautrandes infolge Verfettung gg rg Sen 

Altersfhwähe, Maras mus, durd das Öreifer: 
alter bedingte Abnahme der Lörperlichen und feeliigen 
Verritungen, äußert fi durch Hinfälligkeit und Ent: 
träftung, Ehwäde der Sinne und der Berdaunngäorger, 
Atmungsbefhwerden, Shwinden des Gedähtnifies, de 
Urteildvermögen® und der übeigen geiftigen Bunltionen. 

Alteroſichtigkeit, |. v. w. Weitfichtigleit. 

Alter Stil, Zeitrehnung nad altem oder Yuliari- 
ſchem Kalender, üblid in Ländern mit griech.kath. Kirch. 
bef. in Rußland, gebt gegen den Gregotianiſchen Kalendıı 
(Neuer Stil) in jedem Jahrh. um 1 Tag zurüd; it 
Unterfied 12 Tage. Bei einem nah A. Et. ausgeftelten 
im Deutſchen Reiche zahlbaren Dato⸗Wechſel wird der To; 
der Ausftellung auf N. Et. reduziert und danad der Ver 
falltag berechnel. CE De wae $3.) 

Altertum, bei der Einteilung der Seite dus 
Beitalter bis zum Sturz des Weſtröm. Reihe, bei dın 
einzelnen Kulturvöltern Die Vorzeit bis zum KHervortreter 
in die Weltgefhichte; klaſſiſches A., die Zeit der altın 
Griegen und Römer, vorzugsweife die „Alten‘ genam! 
Altertumswiffenfcaft ift die Erforfhung und Darkelan 
von Geſchichte, Sprache und Litteratur, Kunſt und Wiſer 
ſchaft, Religion, Staat, Recht, Eitte des M., votza 
weife des Haffildden, und Aitertumskunde die Kenn 
derälteften Zuflände eines Volle. Altertũmer oder Antig 
täten find teil® die aus dem A. einer Nation heran 
menden Gegenftände der Kunſt und Induftrie, teild die aus 
den Dentmälern gefhöpften Nachrichten über die ältehen 
Sitten und Einrigtungen. Eie zerfallen in Staatselutt. 
tüämer (Verfaſſung, Rechtspflege, Polizei, Finanz⸗ us) 
Kriegsweſen), Sakralaltertümer (Kultus) und Privat 
altertümer (phyſiſche und gefellige Verhältniſſe, wie di: 
milie, Sllaven, häusliche Einridtungen, Lebensweile ic). 

Altörum tantum (lat.), nod) einmal foviel; 100 Frei. 

Alter vom Berge (arab. Scheich⸗el⸗Dſchebl Tirl, 
den fi der Stifter der Affaffinen, en 
beilegte und die Häupter derfelben ftets führten, 

WAlterweiberfommer, ſ. Altweiberfomme, 

Altes Land, fruhtbarer Landftric an der Elbe in 
der preuß. Prov. Hannover, Landdroftei Etade, wilder 
Schwinge und Efte, 30 km Ig. [Harlemer Per. 

ltes Meer, früher Teil des jet troden gelegten 
„Altesse (frj., pr. Alteh), fer Eprentitel für 
fürftl. Perfonen. A. imperiale, kaiferl. Hobeit, bei tale. 
Prinzen, den öfter, Ersbergögen und ruf. Großfürke; 
A. royale, Lönigl. Hoheit, bei Lönigl. Pringen und Grob 
erzogen; A. serenissime, Durchlaucht, bei Fürſten. 

Ited Teftament, |. Bibel. F 

Alte Welt, in räumlicher gie die Erdteile Aion, 
Afrika und Europa, im Gegenfaß zu dem fpäter entdedicı 
der Neuen Welt, Umerila und Auftralien; im Beziehung 
auf Zeit die Völler, welde vor dem Chriſtentum auf⸗ 
traten, wohl aud) das gefamte Kulturleben jener Nationen, 
im Gegenfa zu der Ipätern Hriftlihen Kultur. 

Wtfränkifch bezeichnet alles, was an Eitten, Gt⸗ 
bräuden, Tradten ꝛc. veraltet ift. 

Altfürftliihe Hãuſer, zur Zeit des Pier Deul · 
ſchen Reichs diejenigen Fürſtenhäuſer, welche ſchon 15% 
auf dem Reichslage zu Augoburg unter den Fütſten Ci 
und Stimme gehabt hatten ——8 — Vfalg Sadien, 
Brandenburg, Braunſchweig, Württemberg, Heſſen, Baden, 
Medlenburg, Holftein, Anhalt und Aremberg); die übrigen 
ı Häufer hießen neufürſtliche. 
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Ultgau, im Mittelalter thüringifcher Bau von Groß⸗ 
S 1 


Sodungen im R. bis Gebeſee und Gräfen-Tonna im ©., 

in RO. von der Hainleite begrenzt, zwiſchen Unftrut und 

oberer Wipper N beiden Eeiten der Helbe. 
uUlt-Gradisfa, |. Gradista. 

Althaea (Aithee, Eibiih), Pflanzengattg. der Malven ⸗ 
gewähfe. Die ſchleimhaltigen Wurzeln und Blätter von 
4. offlelnälls (gemeiner Eibifh, Heilwurz, Eamtpappel) 
dienen zu Abkochungen bei Huften ıc. A. rosta (Stod», 
Herbftz, Pappelrofe) aus dem Orient, Zierpflanze; ihre 
ſawatztoten Binmenblätter offiziell und zum Bärben 
der Meine und Liqueure verwendet. 

Altbaldendleden, Fabrildorfmit Rittergut im preuß. 
Reg.» Ber. Magdeburg, Kr. Neubaldensleben, an der 
Obre, 2344 E., ehemals Eiftercienferllofter, 1807 von 
Gottlob Rathuſius (F. d.) zu Fabritanlagen (Zuder, Thon» 
waren, Hopfen- und Tabalsban) eingerichtet. 

Altbamer (Andreas), Humanift und Theolog, geb. 
Ende des 15. Jahrh. in Brenz bei Gundelfingen, oE nach 
1539, fpielte mit feinem Anhang im Schw difden unter 
den Wirren des Bauernfriegs eine Rolle, feit 1523 Pfarrer 
und Hofdialon in Ausbach, um die Einführung der Re» 
formation im Markgrafentum fehr verdient. 

Althann, reihsgräfl. Familie, in Schleſien und Oſter⸗ 
tet begütert, leitet ſich ab von einem Diethmar von Thann, 
der im Kreuzzug Des Erzherzogs Leopold (1216) unter 
dem Ramen „Alter Thann’ zum Ritter elölagen wurde. 
Bolfgang von A., Feldmarſchall gegen die Türken, wurde 

1574 Reiche freihert, Michael Adoif 1610 Reihägraf. 
Gundader Ludwig, geft. 1749, war Seneralbaudireltor und 
Broteltor der bildenden Künfte in Wien. Jeht vertritt die 
Samilie Graf Michael Robert, geb. 8. Juli 1853. 

Qltheewurzel, Die getrodneteurzeld.Althaea(f.d.). 

Alıheim, Marktjl. im württemb. Oberamt Ulm, 
1174 E. Hier T. April 1372 Sieg des Grafen Eberhard 
von Württemberg über den ſchwaͤb. Stüdtebund, 

Wlthiebig, Suſchholz, das 10 Jahre geftanden. 

Althing (Chr.), Pjeudonym von Epriftian Ang. Fiſcher. 

Altbohdentiä, ſ. Deutſche Litteratur und Sprache, 

Althol;, awei= bis dreijährige Holzftänme. 

Wltkorp (jur. Ahläörp, Biscount), f. Spencer (©. J.). 

Altieri, rom. Bürftenfamilie, aus welder, außer 
mehreren Kardinälen, Emilio A. hervorging, der nach⸗ 
berige Bapft Elemen$ X. (1670— 76). Als der lehte feines 
Gelhlehts vererbte er feinen Namen auf die von ihm 
edoptierte Familie Paluszi. Kardinal Lodovico A., geb. 
17. Juli 1805, geft. 11. Aug. 1867, Erzlanzler der roͤm. 
Univerfität. Der gegenwärtige (1885) Chef des Hauſes 

iR Fürft Emifio, geb. 20. März 1819. 

Altiloauent (lat.), großfpreheriih; Mitiloquenz, 
Atiloguium, erhabene Sprache, hochtrabende Redeweiſe. 

Altimeter (lat.), Höhenmefler; Altimetrie, Höhen⸗ 
mefung; altimẽtriſch fih darauf beziehend. 

Alt in (Münze), |. v. w. Altyn. 

Alting (Job. Heinr.), reform. Dogmatiler, geb. zu 
Emden 17. Febr. 1533, geft. al$ Prof. zu Gröningen 
25. Aug. 1644, eiferte als ee der Fhilofopbte es 
Ramus gegen ſcholaſtiſche Eubtilitäten und wirkte gegen 
die Remonftranten. — Sein Sohn Jalob M., geb. 1618, 
geht. 1676, Prof. der orient. Sprachen und der Theologie 
ju Gröningen, um die bebr. Sprächkunde fehr verdient. 

Altiöra (lat.), dad Höhere, j. B. A. betreiben, ſich 
den höhern Studien widmen, 

Altiöris indaginis (lat.), eine eruftere, höhere For» 
ſcung erheifhend, wichtig. 

Witis, der heilige Hain von Olympia (f. d.). 

ltifonänt (Iat.), hodtönend, erhaben. 

Altius tollöndi jus (lat.), das Recht, in Bezug auf 
das Nahbarhans höher bauen zu dürfen, im Gegenſah 
yır Servitut (j. d.) altius non tollendi. 

AltsKanisfa, |. Kaniſcha. 

Alttathotifen, Bezeichnung derjenigen Katholilen, 
felde, auf dem Boden des Iridentinifhen Konzils jtehend, 
eg Autorität des Batilaniſchen Konzils von 1870 
und die Giltigkeit feiner Beſchlüſſe: kirchliche Allgewalt 
ud Unfehlbarteit des Papfes, nit anerkennen. Die von 
—A (Prof. Michelis von Braundberg, Döl⸗ 

Unger und Sriedrih von Münden, Reintens von Bres⸗ 
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lau, Knoodt von Bonn, Schulte von Prag u. a.) auß- 
gegangene Bewegung führte, unter dem Schuß der preuß. 
und bayr, Regierung, enfolge der Beihlüffe des 1. A.» 
au in inden (20. bis 24. Sept. 1871) zur Or- 
ganilation altlath. Gemeinden und zur engen Verbindung 
diefer mit der janſeniſtiſchen „Kirche von Utrecht“, durch 
deren Biſchof der auf Grund der Beſchlüſſe de# 2. Kon⸗ 
—— zu Köln (1872) am 4. Juni 1873 zum altkath. 

ifchof erwäplte, von Preußen, Baden und Heſſen (nit 
aber von Bayern) anertannte und von Preußen als folder 
dotierte Prof. Reintens feine kanon. Weihe erhielt (11. 
Aug. 1873). Der 3. Kongreh zu Konftang (Sept. 1873) 
Rellte eine Eynodal» und Gemeindeordnung feit, und 
daraufhin tagte die altfach. Synode, welhe aus jämtlichen 
Prieſtern und den Delegierten der Gemeinden beſteht, zum 
erften mal 27. bis 29, Dai 1874 u Bonn. Die 5. Synode 
(1878) ſprach fi für Buläffigleit der Priefterehe aus. 
Die vermögensrchtlie Stellung der U. zu dem kath. 
Kirchenvermögen wurde durch — zuerſt in Baden (Mai 
1874), dann in Preußen (4. Juli 1875) geregelt. Auch 
in der Eweiz gewann der Altkatholizidmus feiten Boden 
durd) die vom Bafeler Biſchof erlommunizierten, aber vom 
Staat geſchũhten Geiftlihen Herzog, Egli und Gſchwind, 
welde die Bewegung leiteten; 1877 wurde Herzog zum 
chriſtlath. Biſchof der Ehweiz gewählt und durch Reinkens 
geweiht. Schr ſchwach ift die altlath. Bewegung in Frank⸗ 
2 Italien und Öfterreih. Vgl. Friedberg, „Alten- 
ftüde, die alttath. Bewegung betreffend” (1876); Bühler, 
„Der Altlatholigismus” (1880). 

Alttirch, Hauptitadt ded Kreiſes A. (654 qkm, 
53480 €.) im reichsland. Bez. Oberelſaß, an der IU uud 
der Bahn Mülpaufen- Belfort, 3100 E.; Thenwaren. 

Wltflaufel (Muf.), Fortſchreitung der Altſtimme 
beim Tonfhluß von der Dominante zur Tonica. 

Alttönig, Berg im Taunus, 798 m. 

Alt«Xandönerg, Stadt im preuf. Reg.⸗Bez. Pots» 
dam, Kr. Nieder-Barnim, 2342 E. 

Wltintheraner, |. Lutheraner. 

Altman, Kuppe des Alpfteins im Schweizerlantom 
St.Gallen, dem Säntis gegenüber, 2435 m. 

Altmann, Sohn des Grafen al von Lam⸗ 
bad, Biſchof von Paſſau, 1065 eins der gefügigften Wert» 
senge Papft Gregor VII. in deſſen Streit mit Kaifer Hein» 
rich IV., führte in feiner Diögefe den Eölibat gewaltfam 
ein ; 1081 aus Paſſau vertrieben, 1085 abgefept, geft. 1091. 

Altmark, Name einer ehemal. Den der Kurmark 
Brandenburg, die Kreife Stendal, Salgwedel, Ofterburg 
und Gardelegen des jehigen preuß. Reg.-Ber. Magdeburg 
umfaflend, 931 ald Nordmart oder Martgrafid. Salzwedel 
von König Heinrich I. gegründet, mit Hauptftadt Stendal. 

Altmaß oder Selleihman, frübered Maß für ge» 
tlärten, alten Wein, in Frankfurt a. M. = 1,930 1, gegent- 
über dem etwas Heinern Jungmaß für jungen Wein. 

Altmũhl, Fluß in Branten, entipringt aufder ranten» 
höhe unweit dem Mildbad Bernheim, wird bei Dietfurt, 
100 der Ludwigslanal einmündet, ſchiſſfbar und mündet mit 
demfelben nadı 165 km bei Kelheim lint# in die Donau. 

Altnordiihe Eprache und Litteratur, |. Stan 
dinavifche Sprahen und Litteraturen. 

Alto⸗ Amazonas, nordivefl. Prov. Brafiliend, das 
obere Gebiet ded Amazonenſtroms umfaflend, 1897020 

km,57610 weiße. und etwa eben foviel umberfchweifende 
Indianer; Hauptort Manäos (Barra-do Rio-Negro). 

AltosDouro, Landftrih in Portugal, Prov. Traz- 
08: Montes, vom Duero durhfloffen, Portweinkultur. 

Alt:Dfen, früher Marktfl., jept Vorftadt von Ofen, 
an der Stelle des alten Acincum (f. d.). 

Altomonte (Martino), eigentlich Hobenberg, Maler, 
geb. zu Neapel 1657, am Hof Sobieflis in Polen, feit 
1703 in Wien, feit 1720 in Linz, wo er 1745 ftarb, 

Ultomünfter, Marlifl. im bayr. Reg.⸗Bez. Ober» 
bayern, Bez.⸗ Amt Aihad), 1150 G.; ehemal. reiches Bene» 
diltinerllofter, 740 vom ſchottiſchen Glaubensboten St.⸗ 
Alto gegründet, jeht Klofter der Brigittinerinnen. 

Alton (Rihard, Graf Y7 öfterr. Feldzeugmeiſter, 
geb. 1732 in Irland, zeichnete fid im Siebenjährigen Krieg 
ans, wurde 1789 von Joſeph II. nad) den Niederlanden 
gefandt, um die dortige Bärung zu dämpfen, aber in Brüffeh 
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Alton (Joh. Wilh. Eduard d') — Alvensieben (Familie) 





gur Kapitulation genötigt, Nach Öfterreih zur Verant⸗ 
wortung aurüdgerufen, endete er zu Trier 16. Febt. 1790 
durch Eelbftmord. — Eein Bruder, Eduard Graf d'A., 
g. 1737, ebenfalls in öfterr. Kriegsdienften, fiel in der 

lacht bei Dünlirhen 24. Aug. 1793. 

lton ßeß Wilh. Eduard d’), Anatom, Archäolog 
und namhafter Kupferſtecher, geb. 11. Aug. 1772 zu Aqui⸗ 
leia, geft. 11. Mai 1840 als Prof. der Archäologie und 
RKunftgefgichte gu Bonn. Sein Cohn, Joh. Sam. Eduard 
wA., geb. 17. Juli 1803 gu Et. Öoar, Prof. der Ana⸗ 
tomie in Halle, get. 25. Juli 1854. 

Altona, bedeutendite Handelaftadt der’ preuß. Prov. 
Schleswig⸗ Holſtein, am rechten Elbufer, unmittelbar an 
Hamburg ftoßend, mit dem es ein Freihandelögebiet bildet, 
91.047 E. Station der Linien Y.-Wamdrup, A.-Blantenefe 


and A.⸗Hamburger ———— der Altona⸗Kielet 


Bahn, Sternwarte, Navigationsſchule, lebhafte Induſtrie, 
ann Hafen, Seehandel. — Der Etadtfreis A. (die 
beiden Städte A. und Ottenſen) hat auf 12 gkm 106422 €. 
Bol. Wihmann (1865); Seelig (1883). 
Altoona ({pr. Altuhna), Stadt im nordameril. Staat 
Bennfylvanien, am Oſtfuß d. me 19 716€. 
Qltorf, rg de8 Schweizerfantons Uri, an der 
Reuß und dert. Sottgardbahn,mabe dem Vierwaldftätters 
fee, 2901 €. ; Denkmal Tells. — 9. in Bayern, f. Altdorf. 
Altorfer (Albrecht), Maler, f. Altdorfer. 
Altötting (Miten« Ötting), Bezirlsott im bayr. 
Reg. Bez. Oberbayern, unweit des Inn und der öfterr. 
Grenze, 3168 E., Mineralquelle; Kapelle aus dem 12. 
Sahrh. mit altem Marienbild und den 3 en vieler 
bay. Sandesfürften; einer der befuchteften Wallfahrtsorte 
Deutſchlands („das deutfche Loretto‘);dafelbft Tilysßrab. 
Altpreufen, zunähit das eigentlihe Preußen, d. h. 
Oſt⸗ und Weftpreußen; dann diejenigen Teile Preußens, 
die ſchon vor 1815 unter preuß. Ecepter ftanden, im Gegenfah 
zu den 1815 u. fpäter erworbenen Provinzen (Neuprenfen). 
Alltranftädt, Dorf im preuß. Reg.» Ber. und Sr. 
Merfeburg, 500 E.; 24. Sept. 1706 Friede zwifhen 
Karl XII. von Schweden und Auguſt II. von Sadıfen, 
wodurd) legterer die Krone Polens verlor; 1. Eept. 1707 
Konvention zwiſchen Kaiſer Joſef I. und Karl XII. 
—— * (Jof., Graf), |. Aldringer. 
Altſachſen hießen im Gegenſatz zu den Angelfachfen 
die im nördl. Deutfhland wohnenden niederdeutfchen 
Stämme der Dftfalen, Engern und Weftfalen. Bedeus 
tendſtes Sprachdenlmal des Attfähfifchen der „Heliand“. 
Alt ſchlũſſel, Altzeichen, der der Altftimme vor» 
geſehte C-Schlüflel, durch den die Rote des eingeftrigenen c 
in die Mittellinie fällt. 
Wltshanfen, Alfhhanfen, Dorf mit 1415 E. und 
Hofdomäne im Oberamt Sanlgau des würrttemb. Donantr., 
an der Algäubahn (HerbertingeneJeny und Pfullendorfs 


4), —8 Reichsdorf, Schloß Sig des Landkomturs der 
Deutſchen Ordensballei Elfah und Burgund. 


Altflowenifhe Sprache, ſ.AirchenfiawiſcheS prache. 

Altſohl (O’Zolyom), Stadt im ungar. Komitat Sohl, 
an der Gran und der Ungar. Nördl. Staatsbahn, 3751 E., 
12 Mineralquellen. 5 km nördl. das berühmte Eyliacfer 
Bad mit Eifenthermen. 

Altftadt, Stadt im mähr. Bez. Schönberg, 1862 E. 
— 1. (Staremiafto), Fleden im mähr. Ber. Ungariſch- 

radiſch, 2916 E., das alte von den Ungarn zerftürte 

illehrad, von wo aus Eyrilns und Methodius 863 
ihre Miffion begannen. 

Wltftädten, Stadt im ſchweiz. Kanton St.⸗Gallen, 
7810 E. an der Eifenbahn orſchach⸗ Chur. 

Wltftetten, Pfarrdorf bei Zurich in der Schweiz, 
1523 &., an der Bahn von Zürich nad) Aarau und Luzern. 

ltftrelig, |. Strelis. 

Alttier, weibl. Hochwild nad der erften Brunft. 

Altum (Bernard), Zoolog, geb. 31. Dez. 1824 in 
Münfter, feit 1869 Prof. an der Forſtalademie in Ebers— 
walde, ſchrieb: „Der Vogel und fein Leben‘ (5. Aufl. 
1875), „Lehrbuch der Zoologie‘ (4. Aufl. 1878), „Forſt⸗ 
zoologie” (2. Aufl. 1874—80) u. a. 

Altum silentium (lat.), tiefes Schweigen. 

Altus ried, Markifl. im bayr. Reg. Ber. Schwaben, 
Ber.-Amt Memmingen, am I. Ufer der Jller, 1858 €. 





Altvater, höchſte Spige der Sudeten (Mähr.⸗Schlef. 
Gebirge), 1487 m; füdl. davon der Kleine W., 1335 m. 

Altwalfer, Dorf im Fr. Waldenburg des preuß. Reg.» 
Bez. Breslau, am der Poldnig und den Babnlinien Sor⸗ 
gau⸗Waldenburg u. Kohlfurt⸗A., 8087 E., früher Badeort 
Mineralquellen meiſt verſiegt); Eifen«, Kohlengtuben, 
Spiegelglasmanufaktur, Borzellanfabrit, 

Aitweiberſommer (Fliegender Sommer, Plug: 
fommer, Graswebe), Geſpinſte Heiner Spinnen, im Herbit 
vom Wind oft fanıt den Tieren fortgetragen, vom Volle 
glauben in Verbindung mit den Göttern, fpäter mit Gott 
und Maria (Marienfaden, Mariengam) gebradit. 

Altyn, ruf. Kupfermünge zu 3 Rop. = 9, Bi. 

Aludel, ein von den Arabern herſtammendes rund- 
liches thönernes Gefäß zum Sublimieren und Deftillieren 

Mlümen (lat.), Alaun; Alumina, Alaunerde; Alumi- 
näte, Mineralien, welche Alaunerde enthalten. 

Aluminit, Mineral, Treideähnlihe Knollen, aus 
—— Thonerde und Waſſer beſtehend. 

Aluminium, Metall, kommt im freien Zuftand nict 
vor, aber orydiert und mit Kiefelfäure verbunden im Then 
Feldſpat, Glimmer und allen Adererden, wird durd Kr: 
dultion von Ehloraluminium mitteld Kalium oder von 
A.⸗Natriumchlorid mitteld Natrium oder des als Mineral 
an der grönländ. Hüfte vorfommenden Kryoliths mittels 
Natrium gewonnen, ift filberweiß, außerordentlich leidt 
(fpezif. Gewicht 2,,), fehr Dealer. läßt fi zu dünnen 
Draht ausziehen und zu feinfter Folie fhlagen; wird in 
Shmudwaren, wiflenfgaftligen Inftrumenten, Dent- 
münzen u. dgl. verarbeitet, 

Aluminiumbronze, Legierung von 10 Teilen Al 
minium mit 90 Teilen Kupfer, von goldgeiber Farbt 
großer Weftigleit und geringer Abnupbarleit, wird bri. 
zu Mafhinenteilen und Kanonen verarbeitet. 

Alum iniumchlorid entſteht beim Löfen von Thon- 
erde in Salzſäure oder beim Erhigen einer innigen Mi: 
fung von Thonerde mit Kohle im Eplorftrom, weist 
tryſtalliniſche Maſſe, die zur Darftellung von Aluminium 
dient. Aluminiumogäd, Thonerde, findet ſich in der Natur 
als Korund, Rubin, Saphir, Topas, Amethuft u. Emirgrl. 

Alumnatzeug, dichtes wollene® Zeug, meift braur- 
ſchwarz oder ſchwarz, zur Kleidung der Alumnen in kath. 
Seminarien, in Linz und Böhmen gefertigt. 

Alumnus (Lat.), Koftihüler, Schuler einer geihlofe- 
nen höhern Ehulanitalt (Alumue um, Alummät), wo ibm 
Wohnung, Koft und Unterricht frei gewährt wird, bisweilen 
zu Kirchendienſten (durch Singechöre) verpflichtet. 

Alunit, ſ. v. w. Alaunſtein. 

Altunno (eigentlich Niccold di Liberatore), geb. 1430 
3 Boligno, geit. 1502, Maler der Umbrifgen Säule. 

erle in Foligno, Paris (Louvre), Berlin (Muiceum). 

Alupka, tatar, Belfendorf an der Südküfte der Krim; 
dabei Schloß (got.-maur, Stil) des Grafen Moronzom. 

Aluta, WAlt, Dit, l. Rebenfl. der Donau, entpringt 
auf den öſtl. Karpaten in Eiebenbürgen, tritt durch deu 
Rotenturmpaß in die Waladei, mündet, 560 km Ig., bri 
Turna gegenüber Nilopoli. 

Wlva, bei den Eüdflawen eine Speiſe aus Weizen⸗ 
mehl, Schmalz und Honig; aud ein Konfelt von Rufen. 

Ivarey (Ipr. Alwares, Don Joſt), Span. Bildpauer, 
geb. 23. April 1768 zu Priego, meift in Nom lebend, 
gi 26. Nov. 1827 zu Madrid, Genoffe Canuvas und 

horwaldſens. [gang des Obrt 

Alvearlum (Tat.), Bienenſtock; aud Äußerer Gehör: 

Alvinen, Albanova, Dorf mit 311 E. und Bad im 
Kanton Graubünden, Ber. Albula, lalte Schwefelquellen. 

WAlvendleben (Markt U. und Dorf A.), Orte im 
ze Reg.-Ber. Magdeburg, Fr. Neuhaldensleben, an der 

ever, 1699 E., Lönigl. Domäne, mit Rittergut Welt: 
heimäburg, Stammhaus des Geſchlechts von Alvensleben. 

Alvenoleben, alte, fon 1136 urlundlih vorlom⸗ 
mende a mit dem Stammhaus A. an der Bener 
in der preuß. Prov. Sadjfen, teilte fi im eine Rote, 
Schwarze und Weiße Linie. Die Rote Linie erloſch 1553. 
Bon der Weißen Linie blüht nur noch der Aft zu Ett⸗ 
leben. Die Schwarze Linie ſchied fih im 16. Jahr. in 
den Rudolfinifhen und in den Joachimſchen Zweig. Zu 
erfterem gehörte Philipp Karl von A., geb. 16. Dez. 1745, 


Alvensleben (Guft. von) — A majori ad minus 7 
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R.21. OR. 1802, feit 1791 preuß. Geh. Staats» und 
Febinettäminißer, 1880 in den preuß. Grafenftand erhoben. 
ge Icgterem der braunfhw. Minifter Joh. Aug. Ernft 
von A, geb. 6. Aug. 1758, geit. 27. Sept. 1827, 1798 in 
den von Grafenftand erhoben. Mit defien Sohn, Al. 
breit Graf von A., geb. 23. März 1794, geit.2. Mai 1858, 
el$ preuß. Finangminifter (1835 —42) verdient um die 
Entwidelung des Deutſchen Zollvereins, erloſch der gräfl. 
Zweig der Ehwargen Hauptlinie. Aus der Weißen Haupt» 
linie erhielten die Brüder Friedr. Wilh. Aug. von A., 
geb. 31. Mai 1798, geft. 2. Dez. 1853, und Ferd. Friedr. 
Ladolj vom A., geb. 23. Ian. 1803, Mitglied des preuß. 
Hersenhaufes, 1840 die Grafenwürde. 

Wlvensichen (Guft. von), preuß. General, geb. 30. 
Sept. 1803, im pfalaziſch⸗ bad. Feldzug 1849 Stabschef des 
Prinzen von Preußen, 1861 Generaladjutant des Königs, 
wohnte dem Feldzug 1866 im Großen Sauptquartier bei, 
führte im Krieg 1870/71 daß 4. Armeelorpe, 1872 zur 
Tispohtion geitellt, get. 30. Juni 1881. 

QAlvensleben (Konftantin von), Bruder des vorigen, 
vreuf. General, geb. 26. Aug. 1809, führte im Krieg gegen 
Ofterreih 1866 ruhmwoll die 1. Gardedivifion, im Krieg 
gegen Frankreich 1870/71 das 3. Armeekorps, brachte durch 
den jelbfändig befhlofienen, für da fpätere Schidſal der 
han. Rheinarmee verhängnisvollen Angriff anf die bei 

Lionrile und Mars-la-Tour befindlichen feindliden 
Streitkräfte 16. Aug. 1870 das feindliche Heer zum Steben 
und nahm an den Kämpfen gegen die Loitearmee hervor» 
sogenden Anteil; 1873 zur Dispofition geftellt. 

Wlveöle (lat.), Zabnzelle, Zahnhöhle im Kiefer; 
Birnenzelle; alvenlär, die Zahnlade betreffend; einen 


jlenartigen Bau zeigend. ä 
Alvin (Ludw. Sei.) Serseuagener belg. Dichter und 
Kunktrititer, geb. 18. März 1806 zu Cambrai, feit 1850 


liethelar der Staatsbibliothel gu Brüflel. 
Alving, Dorf mit Schloß in Eiebenbürgen, Ko— 
mitet Unterweißenburg, an der Bahn rad» Sarls- 
burg, 1372 €. 
R incan (fpr. -winzy, Joſ., Freihert von Barberel), 
ößterr. Feldmarfdall, geb. 1. ebr. 1735 auf Eloß Alvinc 
Vogt im Siebenjährigen Krieg und Bayr. Erbfolgelrieg mit 
Prapsar, fpäter unter Laudon gegen die Türken, befehligte 
im Repolutionäkrieg 1792%—94 in den Niederlanden, 1795 
am Oberrhein, 1796 Oberbefehlöhaber der ital. Armee, von 
Kapeleon L 15. bis 17. Nov. 1796 bei Arcole und 14. Jan, 
1797 bei Rivoli gänzlich gefälagen, danad Kommandant 
a Ungern; geft. 25. Cept. 1810 zu Dfen. 
Ulzinger (Job. Bapt. von), deutiher Dichter, geb. 
4. Ian. 1755 zu Wien, geft. daf. 1. Mai 1797 als 
beftheaterfelretär, Rachahmer Wielands in den Ritters 
sdihten !, Doolin von Mainz‘ (1787), „Bliomberis‘ 
ı179)). „Sämtl. ScKriften“, 10 Bde, (1812). 
, König von Pydien 617—560 v. Ehr., Va⸗ 
ter des Rröfus; fein Grabmal am gugäifdhen See, eine 
Erdpyramide auf gewaltiger Steinunterlage, neuerdings 
— antiquatiſchet Forſchung. 
Ingmeth, warmes Getränk aus ſtarlem Wein, Zucker, 
Gewürz, geloät, dann angezündet und audgebranıt, 
Alfssum (Stcinkraut), Blanjengattg. der Gruciferen ; 
mehrere Ürten, wie A. alpestre, sexatile, Zierpflanzen 
pm Ehmud von —— flästige 2 
(gr&.), unbegreiflide, unauflöslige Dinge. 
Alyten, bei den Griechen die Beamten zur Aufrecht ⸗ 
cchaltung der Ordnung bei den olymp. Spielen. 
Alyzia, erg rn der Üpochneen, mit immer⸗ 
swänen, lederartigen Blättern, Oftindien. Einige Arten 
Serpfianzen; die Rinde von A, stelläta, Arzuei⸗ und 
R smittel, [brud aus dem Chiemſee. 
„rt. Rebenfl. des Ian in Oberbayern, fommt bei See · 
Alzamento di mano (ital., Muſ.), das Grheben 
vr Hand beim Taltieren; der Auftalt. 
> au, Marlhtfl. mit Bez.Amt im bayr. Reg. Bez. 
* ten, an der Kahl, 1840 E., Schloß, Sitz des 
semal. its U. 
Ulzette, Wlzig, r. Rebenfl. der Eauer in Luxem⸗ 
‘wg, entfpringt in Lothringen, mündet bei Ettelbrüd. 
ua, gebt ded areiſes 9. (312gkm, 37437.) 
ader top. Rheinheſſen, an der Selz und den Bahnen 


= 
ee ng nn a ne nn nn ne 





Worms» Bingen und Mainz» Wahlkeim, 5655 E.; röm. 
Urfprungs, im Ribelungenlied genannt, 

Alzog (Joh.), tath. Kirhenhiftoriter, geb. 29. Juni 
1808 zu Oblau in Schleſien, feit 1853 Prof. der Theo» 
logie zu Freiburg i. ®., geit. 1. März 1878. Hauptwerle: 
„Univerfalgeigihte der chriſtl. Kirche“ (1840, 9. Aufl. 
1872), „Grundriß der Batrologie‘ (1866; 3. Aufl. 1876). 

Am, hen. Zeichen für Ammoniak, 

A.M. = Artium (liberalium) Magister, der (freien) 
Künfte Meifter; a. m. = anno mundi, im Jahr der Welt, 
oder = ante meridiem, vormittags. 

Amabilmönte (ital, Muf.), einfhmeihelnd. 

Amabouks (engl., ipr. Amäbuls), graue, grobe Rein» 
wand, zu Matrojenhemden, Warenfüden sc. 

Amadeo (Giovanni Antonio), tühtiger Bildhauer, 
geb. um 1447 bei Pavia, geft. 27. Aug. 1522. 

Amadeus, Name favoyifcer Fürſten, der zuerft bei 
dem Grafen M. I. zu Anfang des 11. Jahrh. vorlommt. — 
Sein Sohn 9. II. war Ehwager Kaifer Heinrichs IV., 
deffen Ausjühnung mit dem Papfte er zu Canoſſa ver 
mitteln half. — 9. IL. regierte 1108—49. — 9, IV., geb. 
1197, regierte 1233—53, durch Kaiſer Friedrid) II. 1238 
zum Herzog von Aoſta und Ehablais erhoben. — A. V., 
der Große, geb. 1249, get. 1323, vermehrte den Länder» 
befig feines Hauſes durd Heirat und Kriege, erwarb die 
Reihsfürftenwürde, führte die Primogenitur ein. — A. VI., 
der Grüne Graf, Enkel des vorigen, geb. 4. Jan. 1334, 
eit. 2. März 1388, erwarb Fauſſiguy, Ger, einen großen 

eil von Piemont, das Waadtland und Walremy, und 
das Reihsvilariat in Oberitalien. — 9. VII. der Rote, 
Cohn des vorigen, geb. 24. Febr. 1360, geft.1.Rov. 1391, 
regierte feit 1883, erwarb Coni und Nizza. — 9. VIIL, 
der Briedfertige, * 4. Sept. 1383, regierte feit 1398, 
erlangte die Erhebung Savoyens zum Herzogtum 1416, 
ward non Savohen zum Regenten gewäblt (1418), dankte 
aus Me Schwermut 7. Nov. 1434 ab und 909,56 
in eine Einfiedelei bei Thonon am Genferfee zurũck. Vom 
Bafeler Konzil 1439 zum Papft gewählt, nannte er fi 
Felix V., legte die Würde jedod, um den Streit mit 
feinem Gegner Nilolauß V. zu beenden, 1449 wieder 
nieder. Gr ftarb zu Genf 7. Ian. 1451. — 9. IX., geb. 
1. Bebr. 1435, get, 16. April 1472, trat die Regierung 
1465 an, ließ aber feine Gemahlin Iolanthe regieren, 
wodurd er mit feinen Brüdern in Streit geriet. 

Amadeus (Gerd. Maria), Herzog von Aofta, geb. 
30. Mai 1845, 2. Sohn des Königs Vıltor Emanuel von 
Italien, im Marinedienft zum Kontreadmiral avanciert, 
16. Nov. 1870 von den Gortes zum König von Epanien 
gewäplt, nahm 4. Dez. 1870 die Königslrone an, traf 
2. Ian. 1871 in Madrid ein, legte aber 11. Bebr. 1873 die 
Regierung nieder und Lehrte nad Italien zurüd,. Seit 
30. Mai 1867 vermählt mit Mario, Tochter des Fürften 
dal Pozzo della Eifterna (geb. 9. Aug. 1847, geft. 8. Nov. 
1876). Kinder: Emanuel, Herzog von Apulien, geb. 18, 
Jan. 1869, Victor, Graf von Turin, geb. 24. Nov. 1870, 
Zudwig, geb. 31. Ian. 1873. 

Amadia, Umadich, türl. Etadt im nordweſil. 
Kurdiftan, 8000 E., Fort; Handel mit Galläpfeln. 

Amadinen, |. Bramtfinten. 

Umadisd, der Name mebrerer Helden von Ritter« 
romanen. Der ältefte diefer Romane und das Vorbild 
der Bein Amädisromane it der A. von Gallien, deſſen 
Original in din Sprache in 4 Büchern von Vasco de 
Lobeira aus Oporto um 1350 verfaßt fein foll; die erfte 
erhaltene Bearbeitung ift in ſpan. Sprache von Garcia 
Drdoüicz de Montalvo um 1460, zwiſchen 1492 und 1500 
zuerit gedrudt. Die vielen von Epaniern und Franzoſen 
verfaßten Bortfetungen, welche die Übenteuer der Nach- 
tommen des U. von Gallien erzählen, braten die Reibe 
der Amadisromane auf 30 Bücher; Aberfegungen in faftalle 
Spradien Europas. Vgl. Baret (1873), Braunfeld (1876). 

Antager, deutſch Amat. dän. Zufel im Sund, durch 
das ſchmale Fahrwaſſer Kalebodftrand von Seeland ge» 
trennt, 59 qkm, mit einem Teil von Kopenhagen (Ehri« 
ſtianshafen), (ohne diefen) 15800 E.; Gemüfebau, 

A majöri ad minus (lat.), Vom Größern aufs 
| Kleinere, und umgefchrt: A minörl ad majus, Bom 
ſtleinern aufs Grökere (liegen). 
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Amaköfa, ein Stamm der Kaffern im öftl. Kapland. 

Amalafüntha, — * des oftgot. Königs Theoderich 
d. Gr., Gemahlin des Eutharich (geft. 522), nad) ihres 
Vaters Tod (626 Regentin für ihren unmündigen Sohn 
Athalarich; auf Geheiß des Theodat, den fie zum Mits 
regenten angenommen hatte, 534 ermordet. 

Amalde, Mob, |. Almude. 

QAmaletiter, Beduinenvolt in der Wüfte ſüdweſtl. 
vom Toten Mecr bis nad) Agypten hin, nad Amalel, 
Efaus Entel, benannt, fhon zu Abrahams Zeit erwähnt, 
teilweife mit den Edomitern vermifht, mit den Israe⸗ 
liten in fteter Feindſchaft. Seit den Siegen Sauls und 
Davids verfhmwinden fie aus der Geſchichte. 

Amaͤler, Herrfhergefhlcht der Oftgoten bis Theodat 
(get. 536), nad dem mäthifhen König Amala genannt. 
— Amelungen, d. i. Ablönımlinge des Amala, heißen in 
altdeutfchen Dichtungen der größte Mann dieſes Geſchlechts, 
Theoderih (Dietrih von Sem), und feine Helden. 

Amälfi, Seeſtadt in der ital, Prov. Salerno, Sitz 
eines Erzbiſchofs, 4791 E. Im Mittelalter ſelbſtändiges 
Normannenherzogtum, berühmt durch feinen Handel; fein 
Eeereht (Tabula Amalphitana) galt in ganz Italien. 

Amalgam (arab.), die Verbindung eined Metalle 
mit Quedfilber, entweder feit und toptlallifierbar, oder 
weid und butterartig, oder flüffig, ftellt entweder eine 

enaue dem. Verbindung oder, bei überfhüffigem Oucd» 
Rider, eine Wuflöfung des betreffenden Metalle in 
diefem Überfhufle dar. Man wendet A. in der Spiegel» 
Fabrikation, der iFeuervergoldung, zum Belegen der Reib- 
zeuge an Glektrifiermafdinen, zum Plombieren der Zähne 
Sowie in den KHüttenwerlen behufs Ausfheidung der Me— 
talle aus den Erzen an. Daß fogen. Sienmayerfche A. der 
Gleltrifiermafchinen beftebt aus 2 Teilen Quedfilber, 1 Teil 
Bint, 1 Teil Zinn. — Amalgamation, Amalgamieren, 
jede Vereinigung eines Metalis mit Quedfilber, fodann 
der metallurgifhe Prozeß, durch welden das Gold und 
das Silber aus feinen Erzen mittels des Quedfilbers 
gewonnen wird, und zwar zunächſt als Gold- und Silber · A. 
aus dem durd Deftillation das Quedfilber verflühtigt 
und das Gold und Eilber dargeftellt wird. Beim Gold 
enügt das Mengen des — Erzes mit Queck⸗ 
Alben, um dad Gold⸗A. zu erhalten. Bei den Silber⸗ 
erzen ſucht man durch er ai Operationen das Eilber 
in Ehlorfilber zu verwandeln; reduziert dieſes durch 
Ducedfilber oder Eifen und ſammelt das feingerteilte 
redugierte Silber durch Quedfilber zu einem Eilber-W. 

Amalia, die Heilige, aus dem fränt, Königshaus, 
Gemahlin Witgers von Lothringen, beide gingen fpäter 
in ein Klofter. — Eine andere Heilige A., von fürftl. 
Herkunft, entzog fi der hen mit Ripins Sohn, Karl, 
durd die Flucht auf ihre Güter, wo fie unter Ausübung 
Hriftl. Werte ftarb. Gedähtnistag Beider 10. Zuli. 

Amalia (Unna), Herzogin von E.-Weimar, Tochter 
des Herzogs Karl von Braunfhweig- Wolfenbüttel, geb. 
24. Ott. 1739, regierte nach dem frühzeitigen Tod (28. Mai 
1758) ihres Gemahls, des Herzogs Ernft Aug. Konftentin, 
für ihren Sohn Karl Auguft bi8 1775, war die Urheberin 
des Dichterglanzes von Weimar durd Berufung Wielands, 
Herders, Goethe, Sedendorfs, Knebels u. a.; geft. 10. 
April 1807. Vgl. Beaulieu » Marconnay (1874). 

Amalie (Marie Briederite Angufte), Herzogin au 
Sach ſen, ältefte Tochter des Prinzen Morimilian. Ehweher 
des Königs Johann von Eahfen, geb. 10. Aug. 1794, 
get. 18. Sept. 1870, unter dem Namen Amalie Heiter 
dramat. Schrift ſtellerin (,, Lüge und Wahrheit”, ‚Die Braut 
aus der Nefidenz‘, „Der Majoratserbe”, „Der Oheim“ 
u. a.). „Dramat. Werte” herausg. von R. Waldmüller 
(1873— 74) ; ihre Memoiren von demfelben (1882). 

Amalie, Königin von Griehenland, ſ. Dtto I., Kö— 
nig von Griehenland. 

malrih_von Bena, mittelalterliher Myſtiker, 
aus Bena bei Chartres, Lehrer der Philofophie und Theo» 
logie zu Paris; wegen pantheiftifcher Lehren von der Uni« 
verfität zu Paris und dem Papfte verdammt (1207), 
widerrief er und ftarb 1209. Gine Eynode zu Paris ver⸗ 
urteilte feine Anhänger, Mmafrifäner, zum Feuertod nnd 
lich 4.8 audgegrabene Gebeine verbrennen. 

Amalteo (Bomponio), geb. 1505 zu Ean»Bito in 
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Briaul, geft. daf. 1584, Maler der Benetianifgen Säule, 
Schüler Pordenones. Sein Bruder Giroläms A, Minia . 
turmaler, feine Toter Quintilia A., gleichfalls Malerin. 

Amalthea, die Ziege, welche den neugeborenen Zeus 
auf Kreta fängte und dafür unter die Sterne (Eapella) 
verſetzt ward. Ben ein der Ziege abgebrochenes Horn 
den Töchtern de8 Melliſſeus, die ihn aufergogen hatten, 
mit der Sraft alle® zu gewähren, was fie fi wimfäten. 
Daher Horn der 9. = Yüllhorn (Cornu copiae). 

Aman (Joh.), Arditelt, geb, in Stift Et. Blafien im 
Schwarzwald 19. Mai 1765, geft. zu Wien 28. Nov. 183. 

Amanatin, der Giftoff des Wliegenfhwamıms, Hare 
Blüffigleit von widrigem Geruch, und Geſchmack. 

A manoo eg Abgang, was an Geld oder Barı 
fehlt ; auch der von dem Kommiffionär feinem Korreſpon⸗ 
denten geleitete Vorſchuß. 

Amandine, emulfierende Seife aus Mandelieifen- 
ereme, weißem Eirup, parfüm. Mandelöl, ein Hosmetitum. 

Amaͤndus, der Apoftel Belgiens, Verbreiter des Ehri- 
ftentums in der Gascogne und um Gent, 649 Biſchof in Mo- 
richt, geft. 675 im Klofter EInon. Gedähtnistag 6. Behr. 

Amanouri, feinfte Sorte Ievant. Baummolle. 

Amannenfid, beiden alten Römern der Sklare, 
defien man fid zum Abſchreiben, Borlefen ıc. bediente; 
jest, wie Famulus, junge Leute, welche auf Edyulen oder 
Univerfitäten ihren Lehrern Hilfsdienfte leiften. 

Amannd (jet Alma-Dagh), im Altertum füdl. Zeig 
(bis 1750 m) des Taurus in Kleinafien, im O. und EC 
des Iſſiſchen Golfs, über den von Iſſus nach Oberfyrien 
die Amanifchen Baſſe führten, in der Kriegsgeſchichte dee 
jüngern Eyrus und Aleranders d. Gr. vortommend. 

Amanvdiliers (ipr. Amangwilähr), Dorf weftl. von 
Mey; Edlaht 18. Aug. 1970; f. Gravelotte. 

UAmapäla, Seeftadt im mittelameril, Staat Hon- 
duras, auf der Nordfeite der Tigre- Infel der Fonſeca⸗ 
bai, mit vortrefflihem Hafen. 

Amapönda, ein Stanım der Kaffern, 

Amära (lat.), bittere, vegetabiliſche Heilmittel, reigen 
den Appetit, beſchleunigen die Abſonderung der Verdau- 
ungsfäfte, tragen zur Beförderung der Berdauumg bei. 

Amarantaodae (Amarantgewähje), dilotnledon 
Planzenfamilie. Gattungen: Celosia (Habnentemm), 
Amarantus (Amarant), Gomphrena year! "x. 

Amarantenorden,der Eheloſigleit gewidmeter, 1653 
von — Chriſtine von Schweden geftifteter Orden, 
sg 1656, als die Königin katholiicy wurde, wieder ein. 

marantfarbe, ein ſchönes dunkles, in® Violette 
fpielendes Rot. — Amarantgolz, weſtind. dem Maba- 
goni ähnliches Holz, von dunkler Blutfarbe. 

Amaräntus (Amaränt, Samtblume, Fuhsfhwan), 
Plangengattg. der Amarantaceen, äftige Kräuter mit pu 
Kuäueln vereinigten Blüten, deren trodenhäutige Hüllen 
und Dedblätter nad dem Wbfterben der Pflanze ihre 
Farbe behalten. Bierpflangen: wie A. candätus (Fuchs · 
ſchwanz), Perfien, A. trieölor (Papagaifeder, Tauſend⸗ 
Ihön), Dftindien. A. framentacdus in Oftindien als 
Meblpflange Lultiviert. 

Amarapüra, bis 1857 Hanptfladt von Birma (Hin⸗ 
terindien), gu ihrer Blütezeit 170000 €. ; ji verödtt. 

QAmardlie, Ammer, zu dem Sauerkirſchbaumgt⸗ 
ſchlecht gehörende Kirſchenart mit bellreter Sant. 

Qmarelifrant, von Gentiana amarella, in Säwe- 
den Surrogat für Hopfen. 

Qimareszieren (lat.), bitter werden. 

Amärt (Emerico), ital. Bublizift, geb. 9. Mai 1810 
in Palermo, feit 1841 Prof. des Strafrechts daf., wegen 
Beteiligung an den republitan. Bewegungen feit 1949 
in Piemont egiliert, trat 1861 nad feiner Rüdtehr in 
die nenerrichtete Statthalterei ein, 1867 Parlamentsmit- 
glied, geft. 20. Sept. 1870. 

Amaäri (Miele), hervorragender ital, Staatsmann 
und Geſchichtſchreiber, geb. 7. Juli 1806 gun Palermo, 
mußte wegen feine® Werts „La guerra del Vespro Si- 
eiliano” (1841; 8. Aufl, 1876) nad Frankreich flüchten, 
tehrte 1848 zurüd und war eine geutRäge der Bewe · 
ung, lebte nach Eintritt der Reaklion abermals in 

rantreich, war 1860 unter Garibaldiß Diltatur in Si⸗ 
eilien Minifter deB Auswärtigen, ward Senator des 
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Königr. Italien, 1862 Minifter ded Unterrichts, zog ſich 
Sept. 1864 nad) Florenz zurüd. Er ſchrieb no: „Sto- 
ria dei Musulmanni di Sicilia” (1853—73). 
Smariiftein, ſ. v. w. Shmirgel, 
&marin (lat.), Bitterfofl. 
Umarinieren — an die See gewöhnen. 
Amartantat ( 


an welches fi Ireihe Mythen knüpfen. 

Smaru, Er rotiter unbelannten Zeitalters; Kia 
Sundert Strophen (das Amaruſatala) in Böthlingts „Ind. 
Sprüden” (2. Aufl. 1870). 

Amarulent (lat.), bitter; Amarnlenz, Bitterleit. 


ao (Amaryllisgewädfe), monolotyle= | 


done Pflangenfamilie aus der Ordnung der Lilienblütler: 
Scäeeeglöddgen, Rarciſſe, Agave, Amaryllis sc. 
Narciſſenlilie), Pflanzengattg. der Ama» 
rylideen, meift in Eüdamerila und Südafrika, wegen ihrer 
igönen Blüten viele Arten beliebte Zierpflangen, wie A. 
formosissima (Jalobälilie); einige Arten, wie A. Bella. 
donna (Weftindien), in ihren Zwiebeln fdarfgiftig. 

Amafchid (grY.), dad Unvermögen zu lauen. 

Umafia, Smafiiah, Stadt in der afiat. Türkei, 
Slajet Eiwas, am Jeſchil -Irmak (Iris), 15000 E., 18 
Bedrefichs (Wagen: Schulen) mit 2000 Softas (Studen- 
tem), ehedem Refidenz der Könige von Pontus; Alters 
tümer; Strabos Geburtsort. 

Amäfis, Amoſio, 2 Könige von Ägypten. 4. L., 
1684 — 1659 ». Chr., brad die Herrfhaft der Sulfos. 
a. IL, 570—526 v. Ehr., förderte den Verkehr mit den 
Griegen, brechte Aigupten zu hoher Blüte. 

a Ama ſſera, Sceftadt am Schwarzen Meer, 
im Meinafiat.»türt. Vilajet Kaſtamuni, 4000 E., mit 
Trümmern der alten Stadt Amäftris, früher Seſamos. 

Umafement (frz., jpr. -mang), Ans oder Aufhäu— 
tung; amaiheren, aufhäufen. 

Bmaftette (ir, {pr. -hett), Spatel der Maler, von 
Horn oder Holz, um die Ölfarben auf der Balette zu⸗ 
fammenemfsreben (amaffieren). 

mat, Gewicht auf Iava, 2 Pikul = 123,943 kg. 

Umatemba, ein Stamm der Kaffern. 

Umatenr (fr., ipr. -öbr), Liebhaber, Kunftdilettant. 

Umatbre (g76.), Unwifienheit, Ungelehrtheit. 

Umaihüs, Amathänt, vormald Etadt auf der 
Sädfeite Cyperus, mit Tempel der Venus (Mmathufle). 

ti, Geigenmaderfamilie in Eremona; Begrün- 

der des Geſchafte, Andrea A., um 1550; feine Söhne 

und Antonio W. arbeiteten von 1600 —38; 

Kicelo ., geb. 2. Sept. 1596, geil. 12. Aug. 1684, 

Sohn des Geronimo, der berühmtefte. Die „Amati“ ges 

raunten, durch Reinheit ded Tons ausgezeichneten Eres 
wonefergeigen werden fehr teuer bezahlt. 

Amatitlan, Sce in Guatemala, flieht durd den 
Ritatoyat zum Stillen Ocean ab. An der Oftfelte die 
Stast A. 14000 E., EoMenillelultur. [geft. 1598. 

Amato (Giop. Antonio d’), ital. Maler, geb. 1535, 

Amatorlus muscülus (lat.), Liebesmuslel, —25 — 
Geñchtemustel durch deſſen Zuſammenziehung ein Grũb⸗ 
gen in ber Wange entfteht. 

Amatus, der Heilige, 669674 Biſchof von Sion, 
gef. 690 im Klofter zu Breuil, Schutpatrön von Douai; 

Amaul, Fiſch, [. Sander. [Gedägtnistag 19. Dt. 

Amauro ſe (grh.), Shwarzer Etaar, diejenige Form 
der Erblindung, welde auf einer vorübergehenden oder 
dauernden Lähmung ded ——— beruht. 

Smaufen, verfhiebene lasflüffe und farbige Me- 
tulerbindungen, im Mittelalter Name für Email. 

Umärii, font Hanptftadt der ion. Infel Santa 
Paare (Lenlas), 1325 durd Erdbeben gerflört, 3434 E. 

Smazirghen, Berberftamm in Marollo, im nördl. 
Alles und im Rif (Rifpiraten). 

Umäzla, Sohn de Joas, König von Juda 838— 
#10». Ehr., Befieger der Edomiter, von Joas von Jfrael 
wbemätigt und zu Lachis von Verſchworenen ermordet. 

Umajönad, Dep. in Peru, 34115 qkm, 34245 €. ; 
Saupttadt Chachapoyas. — A., Prov. in Brafilien, f. 
“lm. — 4, Territorium der ©. St. von 
bereatla, 265626 qkm, ca. 40000 €. 


andlr., Verfammlungsort der Uns | 
Rerblien), Plateau in der oflind. Landſch. Gondwana, 
A. Bezeichnung für ein Lühnes, mutiges 





Amazönen, in der griech. Sage kriegeriſches Frauen · 
volt an den Küften des Schwarzen Meeres, in Scythien 
und Afrika, die mit den Helden vor und im Trojani» 
hen Krieg in vielfache Berührung famen. Sie bramt- 
ten die beim Bogenfpannen hinderliche rechte Bruft aus, 
Nanden unter einer Königin, duldeten keine Männer un» 
ter fi und pflogen blos zur Erhaltung ihres Geſchlechts 
mit den Männern benahbarter Völker Amgung- Daher 

eib. 

Amazonenftein, grüngefärbte Varietät des Beld- 
fpats, Schmuditein. 

AUmazonenftrom oder Maraũñon, größter Strom 
der Erde, in Eüdamerila, entfpringt 3653 m hoch aus 
dem See Lauricocha auf den Tafel Anden von Paso 
und führt feine durd) achtreine Nebenftröme in® unges 
heuere angefhwellte Waſſermaſſe durch die Tiefländer des 
öfl. Eüdamerita dem Atlantifhen Ocean zu. An feis 
nem nah NNW. gerichteten Oberlauf (700 km) heißt er 
Tunguragua, dann 250 km weit Marafion bis nad) Ta⸗ 
batinga, wo er, 13 m tief, durch das Welfenthor von 
Manjeride in die Ebenen eintritt, bis zu der Einmün- 
dung des Madeira Solimoes, von da bis zu feinen 
Einfluß in den Atlantifhen Ocean A. An feiner über 
250 km breiten Mündung bildet er durch zwei Haupt⸗ 
arme, den Rio Marañon und Rio Para, die Isla de 
las Juanos oder Marajo. Flußgebiet umfaßt 7337000 


| qkm, Länge 5770 km, die gerade Entfernung des Ur» 


Iprungs von der Mündung 2900 km; 4100 km ſchiffbar; 
Ebbe und Blut 850 km aufwärts bemerkbar. Von feinen 
Zuflüffen (mehr ald 200) find über 100 ſchiffbar, 6 über» 
treffen den Rhein an Länge. Die wichtigſten find r.: 
Ucayali, Purus, Madeira (der größte von allen), Zingu, 
Tocantins; I.: Japura, Rio Negro. Der A. 1499 von 
Pinzon entdedt, 1544 von Drellana befahren, dann von 
Eondamine, Spig und Martius, Pöppig, Prinz Adalbert 
von Preußen, url, Orton u.a. Schiffahrt für alle 
Blaggen feit 1867 freigegebei. 

Almazuin, ein Stamm der Kaffern. 

Amba, in Abeffinien fteile, oben tafelförmige Berg» 
felfen, natürlie Weftungen, oft groß und bewohnt. 

Ambäbus, nämlid manibus fa), mit beiden Hän= 
den, d. i. mit Begierde (eine Sache ergreifen). 

Am bacht, altdeutihe Form für Amt. — Ambachts · 
fegn, Lehn, welches in einem Amt beſteht; Ambachts · 
leute, die Inhaber eines A.; Ambachtsrecht, deren recht⸗ 
liches Verhältnis, [bagiös, weitſchweifig. 

Ambäges (lat.), Beitläufigleiten, Umfcweife; am- 

Ambat Amdbeifc Herminiera —— — zu 
den Schmetterlingsblũtlern gehöriget Strauch der Rillän- 
der; liefert fehr leichtes, aber dauerhaftes Holz zu Flöhen. 

Ambala, Am balla, Hauptitadt derindobrit. Divifiom 
A., 25000 E.; 1869 bier Freundfhaftsbündnis zwiſchen 
En land und Aighaniftan. in Stangen gerollte Lack. 

Himbala oder Stangenlad, im Handel der braune 

Ambalöma, Stadt im Etaat Tolima der füdamerit. 
Konföderation von Eolumbien, am Magdalenenftrom, 
6039 E.; früher ſtarler Tabalserport. 

Ambarvalien, bei den Römern feierliche Progef» 
fion um die Belder, der Ceres und andern ländlichen 
Gottheiten zu Ehren. (S. Arvalifde Brüder.) 

Umbafäde (hr; ſpt. Angbafjahd), Geſandtſchaft; 
Ambaffadenr (pr. - hr), Botfhafter, Gefandter der 1. 
Rangklaffe, welcher zugleich die Perſon des abfendenden 
Eouveränd vertritt. 

Ambaͤſſt (San Salvador), Stadt in Kongo (Nie» 
der-Öuinea), ca. 25000 E. [Ffuk A., 13000 €. 

Ambato, Handelsftadt in Ecuador, Dep. Leon, am 

&mbe (lat.), in der Kombinationsrehmung eine Ver» 
bindung zweier Größen; im eg ein Doppeltreffer. 

Umbelafia (tür. Gmbelet), Stadt in Griechenland 
(bis 1881 türkifh), im Thal Tempe, 2500 E. 

Umber, Stadt im Radfhputenftaat Dihaipur, frü- 
her Hauptftadt deſſelben und Sig der Gelchrfamteit, 

WAmberbaum, ſ. Liquldambar. 

Amberg, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, an 
der Bild und der Bahn Nürnberg- Schwandorf, 14583 E. 
wen Hauptftadt der Oberpfalz; Lonigl, Gewehrfabrit, 

ergbau auf Eifen. 
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Amberg (Wilh.) — Ambulacrum 





Amberg (Wilb.), bedeutender Gentemaler, geb. 25. 
Sebr. 1822 zu Berlin, wo er aud wirkt, 

Amberger ( Chriſtoph), Dialer in des ältern Holbein 
Manier Gele Stofe und Porträts), geb. um 1500 
in Amberg, wirkte in Augsburg, geft. nad 1560. 

Umbergererde, eine Sorte Oder von hodgelber 
Barbe. Ambergergelb, ebenfalls a 

Am bert (fpr. Angbähr), Stadt im franz. Dep. Puy⸗ 
de-Döme, an der Dore, 3882 E.; befter Yuvergner Käſe. 

QUmbiäni, zu den Belgen En gall. Völter» 
ſchaft, in der fpätern Picardie, Hauptitadt Samarobriva 
u Amiens). [allen Sätteln geredt; A re 

mbiderter (lat.), auf beiden Händen gejdidt, in 

Ambient (lat.), Bewerber um ein Amt; ambieren, 
ſich um eine Stelle oder ein Benefizium bewerben. 

Ambigieren (lat.), ſchwanken, unfdlüffig fein. 

YAmbigu (frj., fpr. Angbigüb), Miſchmaſch, Gemenge 
von einander entgegengefegten Sahen; Mablzeit, wo 
afle Gerichte zugleii ae rc werden; ein Hartenfpiel. 

Ambiguität (lat.), Doppelfinnige, Zweideutigleit. 

WUmbilogie (lat.-grh.), zweidentiger Ausdrud; Am- 
Bifoquie (lat.), doppelfinnige Rede. 

Ambiorir, Bürjt der Eburonen im norböftl, Gal— 
lien, vernihtete 54 d. Chr. eine in feinem Land über 
winternde rom. Legion, ward von Cäfar befiegt. 

Ambis, Mufhel aus Weftindien, zur Anfertigung 
von Zähnen, lauch ein böhm. Reihentanz. 

Ambit (vom lat. ambitus), Kreuzgang in Klöftern; 

Umbition (lat.), Ehrgefühl, Ehrgeiz; ambitionie- 
ven, aus Ehrgeiz nad einer Sache ſtreben; ambitiös, ehr⸗ 
liebend, shrgcisig. . 

Amblius (lat.), Umbergang, Bewerbung um ein 
Amt; bei. Antserfhleihung (durch Beſtechung, Vers 
ſprechen, Droßung, ambitus crimen). 

Ambie (frr., fpr. Angbl), Pahgang des Pferdes; 
amblieren, Vaß gehen. 

Am bleſide hr. Amblfeid), Stadt der engl, Grafſch. 
BWeftmoreland, an der Nordipige des Sees Windermere, 
1988 E., beliebter Sommeraufenthalt. 

Ambleteuſe (pr. Angbltöhs), Meiner Scchafen am 
Ranal, im franz. Dep. Vas-de⸗Calais, vieleicht der 
portus Itius, von dem aus Cäſat 55 v. Chr. nad) Bri« 
tannien überfepte, 

Ambleve (ipr. Angblähw), Fluß in Belgien, entipringt 
in der preuß. Rheinprov. auf der Gifel, tritt in die belg. 
Prov. Lüttid und vereinigt ih nah 85 km mit der Ourthe. 

Amblyaphie (ach.), Stumpfheit des Taftfinnes. 

Amblygon (grd.), ftumpfwinteliges Dreieck 

Amblygonit, feltenes, auf Gängen im Granit fi 
findendes, — Mineral, beſtehend aus phosphor⸗ 
faurer Thonerde, Fluor, Lithion und Natron. 

Umbinopie ( grch.), Stumpffihtigleit, geſchwächte 
Empfänglichteit des Augennerven für Lichteindrücke. 

Am blyie riſch (grh.), mit abgeſtumpften Rändern 


und Eden (Kryſtalle). 

Umbo, Ambon (grch.), in den älteften chriſtl. Kir⸗ 
Gen erhöhter Plag für Vorlefer, Redner, auch Sänger, 
fpäter durch die Kanzel erfeht. 

Am boina (malaiſch Ambon), Hauptinfel der holländ. 
Wefidentfhaft U. (die Südgruppe der Moluklen umfaſ⸗ 
fend, 48980 qkm, 270483 E., hauptſächlich Malaien), 
683 gkm, 31510 E., von üppiger Vegetation, bej. reich 

eiwürzen. — Die Hauptitabt A., 9000 E., mit gu⸗ 
tem Hafen, Sig des holländ. Refidenten, 

Amiboinaholz, ſehr hartes rötliches Holz w Hours 
nieren, von einer Palme auf Amboina. Diefelbe liefert 
auch dad Amboina-Balmenmehl, ein Arzneimittel. 

mboinifhe Tunke, fcharfgewürzte Muſchelſauce, 
auf Amboina aus der Tuntenmufgel bereitet, 

mboife (fpr. Angboabs), Stadt im frang. Dep. 
Indresfoire, an der Loire und der Orleansbahn, 4475 E., 
mit königl. Schloß. Das Editt von A. (19. Mai 1563), 
den 1. ken eligionskrieg beendend, ſgern den Huge⸗ 
notten freie er erzergg — Nach A. benannte ſich 
ein franz. Adelsgeſchlecht, defien ältere Linie ſchon im 
13. Jahrh. ausftarb. Aus der jüngern, welde 1656 mit 
Frangoid Charles d'a. erlofh, flammte der Kardinal 
George d’A., geb. 1460 zu Chaumontfur= Loire, Erz⸗ 


bifhof von Narbonne, 1493 von Rouen, feit 1498 um» 
ter Ludwig XII. 1. Minifter und eigentlier Regent von 
Brantreid, geft. 25. Mai 1510 zu Lyon. 

Umbofäten, im 16. Jahrh. bei ben Laudölnchten 
die Sprecher und Schiedsleute. Türk. U., in den Nie 
derlanden die Eifenfpigen der Paliffaden. [birges (f.d.). 

Ambofer — der A.), Name des Kamerunge ⸗ 

Amboß, rtzeug der Metallarbeiter, welches beim 
Hämmern als Unterlage dient; in der Anatomie eins 
der Ohrknöchelchen. 

Amboutieren (fr., ſpr. angbu-), Kleidungsitüde mit 
Wolle, Watte u. dgl. füttern; aud: mit dem Hammer 
treiben, ausbauden. 

Ambra, wachsartige graue, angenchm riehende Sub⸗ 
Rang, als Konkrement in den Gedärmen der Pottfide 
rennt und an den Stüften trop. Länder gefunden, in 
der Medizin krampfſtillendes Mittel, in der Parfümeric 
Näudermittel. Gelbe A., ſ. vd. w. Bernftein. Flüffige 
N., ſ. v. w. Storag (ein wohlriehendes Harz). 

Ambrabaumt, |. Liquidambar. 

Ambragewidt, dad Gewicht für Perlen. 

Ambrahol;, ſ. dv. w. Gelbes Sandelholz. 

Ambrafia, im Altertum Stadt in Epirus, am Arod- 
thos, nördl. Zufluß des Ambratiichen Golfs (Gjetzt Bulen 
von Arta), eine Lorinth. Kolonie, das fesine tta. 

Ambras, Amras, kaiſerl. Schloß bei Innsbruc 
einft Hauptfig der Grafen von Andechs und Tirol, Lich 
lingsaufenthalt Erzherzog Ferdinands IL. von Oſierreich 
und feiner Gemahlin Philippine Welfer. Der gröft: 
Teil der von ihm angelegten Kunftlammer ift feit 1806 
als Ambrafer Sammlung im Belvedere zu Wien aufgeftelli. 

Ambriz, Diftrikt des portug. Gouv, Angola in Nie⸗ 
derguinea; Die Hauptftabt A. oder Dporto bo A., un 
der Mündung des Loge- oder Ambrizfluſſes, Früber Hafen 
des Negerreihd Quibanza, feit 1855 portugieſiſch. 

Ambrogini (Ipr. -dihini), ital. Tiäter, 1. Botiziane, 

Ambros (Aug. Wily.), mufilal. Schriftfteller und 
Komponift, geb. 17. Nov. 1816 zu Mauth in Böhmen, 
geſt. 28. Juni 1876 zu Wien ald Oberftaatsanmalis- 
Vertreter im Iuftigminifterium; fein bedeutendftes Wert: 
„Geſchichte der Muſit“ (2. Aufl. 1880— 81). 

Ambroſch (Iof. Jul, Athanafius), Altertumsforicer, 
geb. zu Berlin 18. Dez. 1804, feit 1834 Prof. zu Bres: 
lau, geft. daf. 30. März 1856, bef. um die Erforfäung 
der Weligionsverhältniffe der Römer verdient, 

Umbrofia (grd.), bei den Griechen die Götterfpeile, 
ewige Jugend und Unſterblichleit verleihend. 

Ambrofia, in Amerila beliebtes Defiert aus Orange 
oder Ananasfheiben, mit geriebener Kolosnuß, Zuder, 
befprengt mit Wein, 

Ambrosiaodae, Pflanzenfamilie der Korbblütler, ber 
nannt nad der fhon in Südeuropa vorlommenden Cat 
tung Ambrosia, 

Ambrofiamandeln, befte Sorte ital. Mandeln. 

Ambrofianifhe Bibliothek nannte au Ehren de? 
beil. Ambrofius, des Schußpatrond von Mailand, der 
Kardinal Borromeo die daf. von ihm 1609 für den 
Öffentligen Gebrauch aufgeftellte reihe Bibliothek (iegt 
160000 Bücher, 8000 Handfhriften). 

Ambrofius, der Heilige, berühmter Kirchenvater, geb. 
um 340 zu Trier, feit 374 Bifhof von Mailand, geit. 
4. April 397, Schugpatron von Mailand rss ge 
4. April), zwang Kaifer Theodoſius zur Kirchenbuße, er» 
warb fih um Befeftigung der Kirhenorgantfation und 
Hebung ded Gotteödienftes dur Geſang (Ambrofiani- 
fer Ritus) viele Verdienfte, war felbft Dichter geiſt⸗ 
licher Lieder, als ehr or von großer Bedeutung. 
Werte herausg. von Oberthür (4 Bde,, 1853), Der 
fogen. Ambroſianiſche Lobgefang, der Hymnus „To Deum 
laudamus” (Herr Gott, sag Ion wir), wird fälfdplich dem 
Ambrofius zugefchrieben. Biogr. von Th. Förfter (1884). 

Ambrofind (ruf. Amwrofii Vodobje dow), Metro: 
plan zu Nomwgorod, geb. 30. Non. 1742 im Goun. 

ladimir, geft. 2. Juni 1818, Verfafler einer rufl. Kir- 
Gengeläihte (6 Bde., 2. Aufl. 1827). 

rothpen, in der Bhotograpbic die auf Glas- 
platten erzeugten pofitiven Kollodiumbilder, 

Umbuläcrum (lat.), der Mburgeplag des altröm. 








Bufrellg; Ambulatis, die Übung desfelben im Marſchie- 
ten in Reib und Glied; der Chorumgang in Kirchen. 

Umbulance (fri., {pr. Angbülänge), fliegendes Feld» 
lejerett, das den Truppen bis auf das Schlachtfeld folgt, 
um den Bermundeten die erfte Hilfe zu leiften; im engern 
Einn die Transportwagen für Berwundete. 
‚Umbulänt (lat.), berumftreifend, von Ort zu Ort 
sichend; ambulatörisch, herumziehend, an keinen beſtimm⸗ 
ten Flag gebunden. 

Ambulänt, umbeeideter Wechſel- oder Fondämaller. 

Umbulatörifche Kiimit, |. Kinit. [der Welt an. 

A m.c. — a mundo condito (lat.), von Erfhaffung 

Amedſchi Efendi (türk.), der Kabinettäfetretär des 
Kris Efendi (Minifter des Auswärtigen). 

Ameiſen (Formicida), Infeltenfamilie auß der Ord⸗ 
-. Hautflügler, 900 verfhiedene Arten, leben ſtets 
in Gefelihaften, welde aus geflügelten Männden und 

ibhen und vielen ungeflägelten Arbeitern (verlünts 
merten Weibchen) beſtehen; Weibchen und Arbeiter mit 
einer Giftdrüfe verſehen; bei einigen ausländifhen Ar⸗ 
ten gliedern fi Die Arbeiter in Mein» und großköpfige 
(Soldaten); bei mehren Arten beftcht auch Ellaverei. 
In ihren Banten, welche aus Gängen und Höhlungen 
in merihen Bäunmten, in der Erde, im hügelartig aufge: 
worfenen Haufen beitehen, dulden fie aud andere In« 
fetten, fogen. Amteifenfreunde (Stugläfer, Keuleuläfer, 
Blettiauſe). Die A. werden nutzlich durch ibre Puppen, 
fillglig Ameifemeier genannt, durch die Ameifenjäure 
(1. >.), dur mafienbafte Vertilgung von Raupen und 
Larven, ſelbſt ala NRabrung für Menſchen. Bei und häufig 
die Roß-A. (Formica herculanea), pechſchwarz, in alten 

Blumen, die Wald-A., rote A. (F. rufa), gemeinfte 
Art, im Nadelmäldern fid eigene Hügel bauend, Die 

Heiz · A. (F, faliginosa), fhwarz, in altem 

Baien- A. iF. eaespitum), tlein, braun, im R 

etrit. Treiber. A. (F. arcens) überfällt in Maſſen grös 

bere Tiere. Die Beſuchs · A. (Atta cephalotes), in ganz 

Südamerila wegen ihrer Verwüftungen an Pflanzen ges 

fürdtet. Schtiften von Huber, Latreille, Fotel, Börfter, 

Lubbod (1883). 

Ameifenäther (Umeifenfänreäther, Sthyls 
äther), waſſerhelle angenehm riehende Fluͤſſigleit, durch 
Dekiletion von trodnem ameifenfaurem Natron mit 
Swefchfäure und Alkohol entftehend, dient ald Arrals 
efenz zur Darftellung von ünftlihem Rum und Attal. 

UAmeifenbad, heiter Aufguß von erquetfäten Ameis 
fen zu einem warmen Bad, wirlt durch die Ameifenfänre 
(1. d.) anregend und reigend auf die Haut. 

Umeifenbär (Myrmecophaga), Cäugetiergattg. der 
Ameifenfrefier. Der große 9. (M. jubata), fallt 2 m Ig., 
mit langem fpigem Kopfe und bafdigem Schwanz, in den 
Bilem Südamerikas; der mittlere U. (Tamandus tri- 
dactyla), der Heine zweischige A. (Ciclothurus didac- 
tylus), beide mit Greifſchwanz. 

Ameifenbaum, |. Cecropla. 

Umeifenfreffer (Vermilingua), Säugetierfamilie der 


Zehnarmen (Edentata), Tiere mit verlängerter Schnauze, | 


dünner wurmartiger Mlebriger Zunge, mittel® welder fie 
Ameiſen und Termiten fangen. Hierher gehören Ameiſen⸗ 
bir, Schuppentier, Ameifenfharrer, Ameifenigel. 
Umeifenigel (Echidna), Landſchuabeltier, hartſcha⸗ 
fige Gier Legende Säugetiergattg. der Jahnlüder, Auftas 
lien, leben in Erdlödhern von Infelten, bef. von Ameifen. 
Ameifenfrichen, Formitation, lricbelndes Ge- 
füßl_der ze, namentlih an den Armen und Beinen, 
Mufiged Eymptom bei Nervenlrankheiten oder bei Drud 
auf einen Rervenftamm; daher auch das Kriebelgefühl an 
ezen. eingeſchlafenen GSliedern. 
Ameifenlõwe, Ameiſen jungfer Ayrmecolson), 
daſektengattg. der Nepflügler. Die Larve lauert in ſelbſt⸗ 
egrabenen trihterförmigen Vertiefungen auf Anfelten. 
anntefte Art der gemeine 9. (M. formicarius), 
Ameifenfäure, Bormülfänre, farblofe, ſtechend 


trade Glüffigkeit von 1,95 fpez. Gew. erftarrt bei — 1°, 
fedet bei 105°, findet fi in den Ameifen, Bienenſtacheln, 
Frerunefielm se., wird dirrch Deftillation der Ameifen mit 
Befer, beffer durch Erhien eine Gemengeß aus Oral - 
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! fäure und Glycerin oder durch Deſtillation von Stärke, 
| Braunftein, Schwefelfäure und Waſſer gewonnen. 

Ameiſenſcharrer, Ameiſen ſawein (Erdichwein, 
Grdfertel, Oryeteropus capensis), ein zahnlũctiges Eänge- 
tier Eüdafrilas, lebt von Ameifen; Fleiſch ehbar. 

WAmeifenfpiritnd, pbarmaceutifches Präparat, durd) 
Deftillation von 10 TI, zerquetfchter Ameifen mit 15 TI. 
Spiritus und 15 TI. Waſſer gewonnen, gelindes Hautreiz⸗ 
mittel; desgleihen Ameiſentinttur, dur Auffegen von 
2 IL. friſchen Ameifen mit 3 TI. Spiritus gewonnen, 

Ameiienvögel(Ameifenfänger,Mycotherida), arten⸗ 
reihe Familie füdamerit, Sperlingsvögel, u fi von 
Infelten, bej. den Zügen der Wanderameifen folgend. 

Ameifenweihrauh, Waldweihraum, das in 
Thränen ausfliehende Harz der Bichtenbäume, [amerita, 

Ameiven (Ameivida), Bamilie der Eidehfen, Eid» 

Amelanchier (Felſen⸗, Alpenmispel, Belfenbirne), 
Eträudergattg., Bamilie der Pomaceen, beerenartige tran= 
benförmige Brüdte. A. vulgäris (gemeine Felſenbirne, 
Beerenmispel) und andere Arten Zierfträuder. 

Ameland, Infel der Nordfee, zur niederländ. Vrov. 
Friesland gehörig, von der Hüfte dur das Watt ge— 
trennt, 60 qkm, 2357 €. 

Amelia, Stadt in der ital. Prov. Perugia, zwiſchen 
Tiber und Nera, 2165 E,, das alte Almeria. 

Amelie⸗ les⸗Bains (ipr. -li läh Bängs), Bad im 
franz. Dep. Oftpyrenäen; warme Schwefelauellen. 

Aineliorieren, Amelioration (lat.), verbefiern, 
Verbefferung, insbef. von Landgütern, 

Amelungen, |. unter Amaler. 

Amen (bebr., d. i. es werde wahr, fo fei es!), in 
der chtiſtl. Kirche Echlußformel der Predigten, Gebete ıc. 

Amende (fr., Ipr. Amand), Geldftrafe, Geldbuße; 
amende honorable (fpr. onoräbl), Ehrenerllärung. 

Amendement (fra, ſpr. Amangd’mang, Verbeſſe⸗ 
rung), in der parlamentarifhen Sprache ein Anderungs» 
vorschlag, der zu dem einzelnen Teil eines Antrags oder 
Gejegentwurfs gemacht wird ; amendieren, verbeffern, einen 
Abänderungsantrag Stellen. 

Umenemha IIL, König von Agypten 2221-2179 
v. Chr., legte den See Mörls (f. d.) an. 

Amenomanie (ar&.), luftiger Wahnfinn. 

Amenophis IEL, altägypt. König der 18. Dynaftie, 
in der ſogen. Memmonsfäule bei Theben dargeftellt. 

Amenorrhöe (gach.), Mangel der Menftrnation ins 
folge krauthafter Zuſtände. 

Amens (lat.), ſinnlos, unfinnig. 

Amentaoöse, lägdentragende Gruppe von Bäumen 
und Eträudern, 3. B. die Weiden, Pappeln, Birken, 
Erlen, Eihen, Haſelnußſträucher :c. 

Amenthes, bei den alten Agyptern die Unterwelt, 
der Hades der eg 3 

Amentia (lat.), Verftandeslofigleit, der Zuſtand der 
Seiftestranten, welder ſich durch ungenügende Überlegung 
bei vorhandener Fähigkeit der geiftigen Auffaffung charal⸗ 
terifiert. — A. nette, Alberndeit, WUberwig; a. occülta, 
eheimer, verborgener Irrfinn; a. partlälis, teilweifer 

abnfinn; a. passira, Blödfinn; a. semills, Geiftet- 
ſchwäche des Greifenalters. 

Amöntum (lat.), Blütentägden, |. Autzchen. 

Ameria, |. Amelie. 

American River (ipr. Amtrrilän Riwwer), Nebenfl. 
des Sacramento in Kalifornien, mündet unterhalb der 

Amerighi, ſ. Caravaggio. [Stadt Sacramento. 

Umerigo Beöpucei (pr. Wesputtfchi), nad wel⸗ 
chem Amerila benannt if, geb. 9. März 1451 zu Flo— 
renz, gef. 22. Bebr. 1512 zu Sevilla, fam ald Kaufmanır 
nad Spanien und bereifte nad) der Entdedung des neuen 
Weltteild durd Columbus Amerika, Durd eine Samm⸗ 
lung von Briefen über feine Reifen, die der Buchhändler 
Martin Hylacomylus (Waldfeemüller) herausgab zu Et.» 
Dit 1607 („Cosmographiae introduetio etc.) und im 








jchende, brennend [ämedende, auf die Haut äfend wir- | denen U. als erfter Entdeder des Feſtlandes Hingeftellt 
xgende, brennen medende, auf die Hau nd wir= | 


wird, fam der von dem Seraußgeber vorgefhlagene Name 
Amerika in Aufnahme. Vgl. VBarnhagen (1869); Peſchel, 
„Geſchichte des Zeitalters der Enidedungen” (1877). 
Amerika, das große weitl. Beftland oder die Rene 
Belt, im D. dur den Atlantifhen Ocean, im W. durch 
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den Großen Ocean, im N. vom Arktifhen Meer begrenzt, 
bat als äußerfte Punkte Kap Murdifon auf der Halb» 
anfel Boothia (73° 54’ nördl. Br.) im R. und ap Fro⸗ 
ward im 
der Beringsitraße (150° 3° weil. 8.) im W. und Kap 
Branco in Brafilien (17% 1° weil. F.) im D., in feiner 
Mitte durd die tiefen Einbuchtungen des Meritanifhen 
and Karaibifhen Golfs in zwei große Kontinente, Nord- 
amerita (f. d.) und Säpamerifa (f. d.), geihieden, die 
durch das ſchmale, im Iſthmus von Panama nur 56 km 
breite Ceutral · A. (f. d.) verbunden werden und von 
Denen der größere nördlicgere mit den Infeln (2317869 
gkm) ungefähr 24107737, der füdl, etwa 17752308 
qkm umfaßt. 

Zu U. gehören zahlreiche, teils einzeln längs der Küſten 
zerftreute, teild in Gruppen vereinigte Infeln. Leptere 
Find der Arktiſche Ardipel, wozu and Grönland zu red» 
nen ift; Weitindien, gleihfam Brüde zwiſchen Nord» 
und Eüd-U., wieder in mehrere Gruppen zerfallend: 
Große und Kleine Antillen, Bahama- oder Lucayods 
infeln; ein Ardhipel um die Güdfpige des Feſtlandes 
ABeuerlandsinfeln, Patagonifhe und Balllandsinfeln), 
und der Ardipel der Nordwefttüfte, von Vancouver bie 
zu den leuten. 

Die Oberflähengeftalt A.s bietet großartige und ein= 
fache Züge dar, indem ein Hauptgebirgsiyftem, die Cor⸗ 
dillera® de los Andes, die Grundform bildet. Dieſes 
Kettengebirge, oft zu einem Hodland ausgebreitet, zieht 
fig von der Jüblicfien ES pige, der Klippe Diego-Ramirez, 
an einer Ausdehnung von über 15000 km bis zu den 
Küften des Nördlihen Eismeeres nahe an der Weitlüfte 
Hin. Wie ih im Gebirgsbau der beiden großen Hälfe 
ten A.ns eine auffallende Symmetrie kundgiebt, To ift 
dies aud mit der Verteilung der Tiefländer (zu einem 

roßen Teil Urwald und unabjehbare Grasflägen) der 

all, von denen etwa 13°/, Mil. qkm auf Eüd-. und 
9 Mill. qkm auf Nord.:A. tommen, 

Die großen Ebenen des amerit. Kontinents und die 
Lage des Hochgebirge im W. des Erdteild find der Ent» 
auidelung der Hydrogr. Verbältniffe derfelben überaus 
günftig, bef. in Süd-A. Wie die Enfteme fliehender 
GSewähler in überwiegender Weife in Süd-W. zur höch⸗ 
ften Entwidelung gediehen find, fo ift Nord⸗A. * an 
Seen verſchiedener Größe (meift untereinander verbuns 
den). In der Rihtung von SO. nah NW. enthält die 
nördl. Verflachung den Winnipegs, den Athapadca=, den 
Großen Sklaven⸗ und Großen Bärenfee u.a.; diefe Seen 
ftehen teild mit dem Etromgebiet des Madenzie, wels 
her dem Arktiſchen Eismeer zuflieht, teils mit dem Nels 
jon, Churhill, Albany und Seven, Strömen, welde 
fi) zur Hudfonbai wenden, in mittelbarer oder unmits 
telbarer Verbindung. Im S. der Hudfonbai liegen die 
groben, unter ſich verbundenen kanadifhen Seen, der 

beres, der Michigan⸗, Huron⸗, Gries und Ontariofee, 
deren Abfluß der gewaltige Lorenzſtrom iſt. Das Beden 
des Riffitippi bildet die Südhälfte der großen Ebene 
von Notd⸗A. Die ſüdamerik. Hälfte hat wenig große 
Seen, aber drei große Stromgebiete, das des Orinoco, 
des Amazonenftroms und des Rio⸗de⸗La⸗Plata. 

U. reiht in alle Zonen, mit Ausnahme der füdl, Po⸗ 
larzone, hinein und hat demgemäß faft alle Abftufungen 
des Klimas, Die eigentümliche vertitale Gliederun En 
wirkt oft in engen Räumen die größten Gegenfäge. Nord» 
und Süd⸗A. haben gleiche Tages, aber entgegengefehte 
Jahreszeiten. Eine vorzuglihe Ausbildung ift im vege- 
tabilifhen Leben, und es giebt daher eine Änzahl für den 
rngryin wichtiger Kulturgebiete ; von gleicher Wich⸗ 
tigkeit it die Ausbeute an Mineralien, bef. an Gold 
und Eilber. Das Tierreih zeigt in manden Geſqlechtern, 
3. B. der Säugetiere der Höhern Ordnungen, Armut, in 
wanden, der Reptilien und Infelten, große Mannichfal« 
tigteit; Die europ. Haustiere haben ſich mächtig vermehrt. 

‚Die Einwohner U.8 find teils — die eine 
eigene Menſchenraſſe (Rote Rafle) bildenden Indianer (ſ. d.) 
von kupferroter Hautfarbe, teild Ankömmlinge: Europäer, 
Neger, Chineſen; die Eingebornen von europ. Abitanıs 
mung heißen Creolen; Miſchlinge find die Mulatten, Me⸗ 
tigen, Chinos oder Zambos. Die gefamte Bevölkerung 
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4.8 wird auf 100 Mill. gefhägt, von denen ca. TO Mil. 
auf Nord⸗A. incl. Weftindien, 30 Mil. auf Süd⸗A. ge 
rechnet werden; etwa 57 Mill. gehören der kaulaf. Raſſe 
am, und 11 Mi. find Neger. An einheimifgen Spra- 

en werden gegen 600 gezählt; unter den europ. Gpra: 

en ift die engl. die verbreitetfte, nach ihr die fpan. und 
portug. Der ei nad) giebt es über 
52 Mi. Kath. (meift in Sud⸗A.), und über 45 Mil. 
Brot. (faft ausſchließlich in Nord⸗A.). Die Heiden find 
meift Betifh=Anbeter. Die Zahl der cingebormen Ins 
dianer 6 ca. 10 Mill.; Hauptbefhäftigung Jagd und 
Bifheret) ift im Abnchmen begriffen, die der Einwan 
derer im Zunehmen. CEllaverei beitcht noch in Brafilien 
und den |pan. Antillen, wird aber aud) dort bald gän- 
li verſchwunden fein. 

Schon im 10. Jahrh. wurde Grönland von Island aus 
toloniſiert. Jedoch geriet dies fpäter in Vergeſſenheit 
und das Verdienft, den amerit. Kontinent dem modernen 
Europa zuerft (Ott. 1492) erfhloffen zu haben, gebührt 
dem Genuefer Chriſtoph Columbus; dod ward das Land 
nicht u 3 ihm, fondern nad dem erſten Beſchreibet des⸗ 
ferden, Amerigo Vespucci, genanui. Durd die erfien 
Befigergreifer der entdedten Länder, Epanier, Vortugie · 
fen und Engländer, entſtanden die großen, in brüdender 
Abhängigkeit gehaltenen Kolonialjtaaten diefer 3 Mädte; 
indem fie am enrop. Bildung teilnahmen und innerlid 
mehr und mehr erjtarkten, wurde in gleichem Maße das 
Streben nad) Unabhängigkeit genährt. So gelang es 1783 
dem größten Teil der engl. Kolonien in Rord = 4., ſich 
als felbftändige Breiftaaten vom engl. Gouvernement zu 
befreien. 1810 begann der ——— in den fpan. 
Beſidungen, und 1822 ward Brafilien felbitändig. it 
einziger Ausnahme des Kaiferftaates Brafilien find fümt- 
licht Feibftänige amerit. Staaten Republiken. Es findge 
genwärtig: 1) die Vereinigten Etaaten von A., 2) Mexile, 
3) Guatemala, 4) San»-Salvador, 5) Honduras, 6) Rica 
ragua, 2 Cofta-Nica, 8) Haiti, 9) San» Domingo, 10) 
Venezuela, 11) Columbien, 12) Ecuador, 13) Pern, 14) 
Bolivia, 15) Argentin, Konföderation, 16) Paraguay, 17) 
Uruguay, 1) Chile, 19) Brafilien. Außerdem bejipt Eng 
land das Gebiet von Canada mit den vorliegenden Iufeln: 
Bermudas» und Bahama-Infeln, Jamaica, einen ge 
Teil der Kleinen Antillen; dazu Honduras oder Balize 
in Ducatan, einen Teil von Guiana und die Falklande 
infeln; Dänemark: Grönland und einige virgin. Iufeln; 
die Niederlande: mehrere Antillen, ſowie einen Teil von 
Gniana; Brantreih: Guadeloupe, Martinique sc. in deu 
Antillen und einen Teil Guianas (Cayenne); Spanien: 
die Infeln Cuba und Portorico. . 

Schriften über A: U. von Humboldt, „Examen eri- 
tique de l’histoire de la geographie du Nonveau Con- 
tinent“ (5 Bde., 1836— 39); Werle von Macgregor, 
Andree, Wappäus, Waih nes ie), Ragel; Ont- 
dedungsgefhicte von Kunſtmann, Roth, veſchel. il. 
die Karten von Norbamerila und Cüdamerila), 

Amerika, Babritort mit großer Epinnerei, fühl. 
Kreish. Leipzig, Amts. Nohlig, Ctation der Bahn 
Glauchau⸗Wuͤrzen (Muldenthalbahn). R 

Ameritanifhe Altertämer aus vorhifter. Zeit 
find nad) drei getrennten Kulturgebieten zu unterfeiden: 
die nordamerif., füdamerik. und mittelameritanifhen. Die 
erftern find die kinfachſten, namentlich im miffifippibeden 
— anzutreffen und beſtehen in Straßendämmen 

reppen, Lünftligen Hügeln, unfern Hünengräbern ent» 
ſprechend, und Ummwallungen in großer Menge zur Sit“ 
rung und zu religiöfen Sweden. (Vgl. Squier und 
Davi® „Ancient monuments of the Mississippi-Val- 
ley” 1848). Die füdamerit. Denkmäler, bef. im ehemal- 
Iutareihe (Peru, Bolivia, Ecuador) bezeugen eine Höher? 
Kulturentwidelung. Am bekannteften find die ungeheurn, 
aus riefigen Eteinblöden au geführten Mauern bei Tio- 
huanaco, die Ruinen de Iulatempels auf der Irnſel 
Titicaca und des Pahacamactemıpel® bei Lima, vor allem 
die großartige Inkoftraße. (Mol. die Reifen von Hum⸗ 
boldt, d’Orbigny, Caftelnau, Schomburgt und Si 
und Rivero, „Antiguedades peruanas”, 1852.) Auf 
auf der Hochebene von Tunja in Columbien finden ſih 
Refte alter Tempel der Muiscas oder Chibgas, welt 
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gar Zeit der |pan. Eroberung einen blühenden Staat be» 
geändet hatten. (Uricoedea, „Memoria sobre las an- 
tiguedades Neo-Granadinas”, 1854.) Die mittel 
amerit. Dentmale in Daoraca, Guatemala und Yucatan 
und die jüngern agtelifchen in Meriko find die interefs 
Ierteften und wichtigſten. Es find Werte der Bauluuſt 
sub Yildnerei, teils vereinzelt in der Nähe noch beſtehen⸗ 
der Bohnpläge, teild in Maffen vereinigt als Trümmet 
gen er Städte. Abbildungen und Beſchreibungen 
zertt, Denfmale außer in Kingsboroughs Praditwerk(,„An- 
Ie of Mexico”, 1829) in den Berichten von Hum⸗ 
keldt, Etephens Nebel, Waldeck, Norman, def. Eauier. 
Ameritanifche Orgel, ein dem KHarmonium ähn- 
Tibet Muflinftrument, bei welchen durd) eingefogene Luft 
die Jungen zum Anfprehen gebracht werden. 
Ameritanifhe Raſſen, j. Indianer. 
Ameritanifhes Grün, j. d. w. Grüner Zinnober, 
grüne dathe aus Berlinerblau und Chromgelb. 
ritanismen, Gigentümlihleiten und Modifis 
Iationen der engl, Sprache in Rordamerila,. Verzeihnis 
von Bertlett (1848); De Vere (1872). 
Amerling (Briedr.), ausgezeichneter Porträt» und 
Gerremaler, geb. 14. April 1803 zu Mien, daf. lebend, 
foort, Stadt in der niederländ, Prov. Utrecht, 
dt Cem, Anotenpuntt der Niederländ. Central» und 
Selind. Eiſenbahn, 13700 E. Zwiſchen U. und Utrecht 
Ne Ameräfoorter Berge, niedrige Dünenhügel. 
Ameſtus (Wilg.), reform. Theolog, geb. 1578 zu 
Kerfeit, geft. 1. Rov. 1633 zu Rotterdam, mußte ald 
henger Paritaner fein Vaterland verlaffen, war feit 1621 
Srof, in rameler, gefürchtet als Rolemiter. Ecine „Me- 
calla theotogine* (1627) ift oft aufgelegt. 
A meta oder oonto a meta (ital.), auf halbe Rech⸗ 
wung, auf gemeinfame a | weier Unternehmer. 
— (grch.), ohne ehimmte Ordnung und 
08, 


Gruudfäge, Ylan! 

‚Ametbönt, delftein, ein dur Manganorydul 
Sielett gefärhtes Dnarzmineral, findet ſich bef. in Achat⸗ 
!agela, in den Bafenräumen der Mandelgefteine. Der 
Gear-X flieht Heine Blätthen oder Nadeln ein; Drieu · 
telriher a. ift nioletter Korund. 

Ametrie(grh.), Mangel an Cbenmaß, Mifverhältnis; 
eme.rifh, ungleihmäßig. 

Umetropie (g1h.), Abweichung des Auges von nor» 
nalen Refreltionszuftend, f. Emmetropie, 

lemenit (frz., Spr. Amöbl'mang), Zimmer- 
—* amenblieren, ein Zimmer oder Haus wohn⸗ 

* em. 

Amga, Reben, des Aldan in Oftfibirien, 00km Ig. 
£ @, Landſch. in Abeffinien, zwiſchen Blauen 
Aland Talayge, bis 1871 ein eigened Reid mit der 
Curifiadt Gondar, von den zur femit. Raffe gehörigen 
Imsaras bewohnt; feitdem vielfach geteilt. 
‚Umbarifhe Sprache, abefſin Vollsdialelt, der feit 
* Cht. das Altäthiopifhe, dem er nahe ver⸗ 
ward 1) Fee Wörterbud von Ifenberg (1841); 
&hbadie (1881); Grammatik von Prätorius (1873— 79). 
} (pr. Ammerf), Stadt des Diftritis A. 
"43 gkm, 193468 E.) in Britifh= Birma, Prov. Te⸗ 

"sferim, an der Mündung des Salwiı, 1826 von den 
Gazländern gegründet; Vorbafen von Maulmain. — A., 
Stadt im mordamerit, Staat Maffahufetts, County Hamp⸗ 
xt, 4085 E.; das W.-Gollege, 1821 begründet, mit tei« 
&r Sammlungen. 

Umberit (hr. Ammerf, Jeffery), engl. General, geb. 
2 dam, 1717, geft. 3. Aug. 1797, vollendete nad; Wolfes 
‘de Eroberung Canadas (1760), zum Peer und 1795 





“@e and Erbe des vorigen, geb. 14. Jan. 1773, geit. 
* dr) 1857, 1823— 28 Generalgouverneur von fs 
Na, 1826 pam Grafen erhoben, Sein Sohn, William 
vn, Vieceuai Holmesdale, 2. Graf A. eb. 3. Sept. 1805. 

— Pflanzengatig. der Eäjalpinien. A. no · 
Ns, Ofindien, mit großen, langgeflielten, roten Blu— 
”, Barmpauspflanze. 
Amiänt, Nieral, f. Asbeſt. 
„mich (pr. -iptii, Giovanni Battifte), Optiler und 
“rum, geb, 25. 





'= eldmarfhall ernannt. — William Pitt, Carl of A., | 





ärz 1786 zu Modena, Direktor der | 


Sternwarte in Florenz, get. 10. April 1863, Erbauer 
treffliger opt. und aftron. Inſtrumente. 

Amicid (Edmondo de), f. De Amicis. 

Amiciſten, früher weit verbreitete Etudentenver» 
bindung, geftiftet in Iena 1771. 

Amicitia (lat.), Breundfgaft, aud die Göttin der 
Freundſchaft; amicitine causa, aus Freundſchaft. 

Amicöni, Amigoni (Giacomo), Porträt» und 
Semi . 1675 zu Venedig, gef. 1752 zu Mas 
drid (Dedenftüd „Dido und Aneas”, zu Schleißheim). 

Amiotorium (lat.), Bruftbelleidung, Haldtud; Amic: 
tus, Gewand; ſ. v. w. Humerale, Edultertud. 

Amious (lot.), Freund. Amici principis, Freunde des 
Fürften, die Staatsbeamten der rüm. Kaifer. — Amieus 
certas in re Incerta cernitur, lat. Sprihw.: Einen treuen 
Breund erkennt man in der Not. — Amicas Plato, ma- 
gis amica veritas, lat. Sprichw.: Teuer ift mir Plato, 
teurer die Wahrheit. 

Amida, im Altertum Stadt am obern Tigris, im 
Großarmenien, unter Kaiſet Konftantin d. Gr. wichtige 
tönt, Grenzgfeftung adegen die Neuperfer; jeht Diarbelr. 

Umide, hem. Verbindungen, die ald Ammonial be» 
trachtet werden Lönnen, in weldem ein oder mehrere 
Atome Waſſerſtoff durch Cäureradilale erfegt find. 

Amidobenzöl, |. Anilin, 

Amidon, j.v.w. Amylum oder Stärle, 

Amidofäuren, ey Säuren, in denen 1 Atom 
des nit durch Metalle vertretbaren Waſſerſtoffs durch 
die Atomgruppe NH, oder deren Derivate erfegt iſt. 

Am iens (ſpr. Amjäng), befeftigte Hauptftadt des franz. 
Dep. Somme, an der Sommie, 61606 E. Kuotenpuntt 
mehrerer Linien der Rordbahn, die Kathedrale (12. Jahrh.) 
ein Meifterftüd der got. Bautunſt; wichtiger Handel und 
Babrifthätigleit. 27. März 1803 Briede zwifhen Frank⸗ 
reich, England, Spanien und der Batav. Republik. 27. 
Nov. 1870 Eieg der Deutſchen unter Manteuffel über die 
franz. Nordarmee, 30. Nov, Kapitulation der Eitadelle. 

Amine (ipr. Amjäng), feſtes gelöpertes Wollenzeug, 
urfprünglid aus Amiens. 

Umilian, porzelanähnlicge Maffe, bei. zu Abdampf⸗ 

Aemilia via, ſ. unter Emilia. (ihalen. 

Umilind Baulnd (Lucius), röm. Beldherr, fiel als 
Konful im 2. Punifgen Krieg bei Cannä, 216 v. Chr. 
Sein gleihnam. Sohn, mit dem Beinamen Maccbonicus, 
flug den König Perfeus von Macedonien bei Pydna, 
168 v. Chr. Deilen 3. Sohn war der von den Scipionen 
adoptierte jüngere Ecipio Africanus. 

Amimie (grh.), Unvermögen, die Gedanken durch 
bezeichnende Mienen und Geberden auszudrüden, findet 
fd bei gewilfen Hirnftörungen. 

A minöri ad majus, ſ. unter A majörl ad minus. 

Amiot, franz. Schriftiteller, |. Ampot, 

Amiranien, Adin ralitätöinfeln, brit. Gruppe 
afrit. Koralleninfeln im Indiſchen Ocean, im SW. der 
Sechellen, 83 qkm, 97 E.; brit. Etationsplag für Fiſch- 
und Edildlrötenfang. 

Amis, der Pfafte, Held einer Ehwankdihtung des 
Strider (f. d.). — Amis und Amiles, mittelalterlige 
Sage, eine Verherrligung der Freundestreue (E. Hof» 
mann, „A. et Amiles‘, 1852). 

Amiſus, im Altertum SHandelöftadt in Pontus, am 
Amifenifchen Meerbufen des Schwarzen Meeres, zeit» 
weilig Reſidenz des Mithridates; jegt Samſun. 

Amiternuin, alte Stadt der Sabiner, am Ater- 
nus, früher eigener Staat, feit 290 v. Chr. den Römerm 
gehörig; Sallufts Geburtsort. 

Aumilwech (jpr. Ammlut), Hafenftadt au 
Infel Anglefey, in der Nähe des berühmten 
werls Parys, 6202 E. 
den Green, alte Rabbäth, au Rabbath-Ammon, 


der engl. 
upferberg» 


bei den Griehen Philadelphia), Stadt der Ammoniter 
im DO. von Raläftina; jegt in Ruinen, 

Amman (Job. Konr.), Arzt, geb. 1669 zu Schaff- 
haufen, geft. 1724 auf feinem ger Marmond bei 
Leiden, se um den Unterricht der Taubftummen verdient. 

Amman N, Maler und Bormfdneider, geb. zu 
— 1539, ſeit 1577 in Nürnberg, geſt. März 1591; 
bef. berühmt durch feine zahlreigen Zeichnungen, Etige 
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und Sohfänitte; gab u. a. 1578 ein Handbuch der zeich⸗ 
nenden Künfte („Artis pingendi enchiridion‘‘) heraus. 

Ummanät men: Bildhauer und Baus 
meifter, geb. bei Flotenz 13. Juni 1511, geft. 22. April 
1592 zu Florenz, Ehüler von Bandinelli und Ganfos 
vino, Erbauer der Brüde Santa-Trinitä, VBollender des 
Palaftes Pitti zu Florenz. 

Ammann (Amtmann), ſchweiz. Bezeichnung gewifler 
Vollziehungsbeamten, bef. Vorſteher Lleinerer Bezirte; 
Landammann, ſ. v. w. Regierungspräfident. 

Ammie, eine an Stelle der Butter deren Kind fäus 
gende Brauensperfon, von einem Arzt zu wählen, das 
mit diefer ihren Geſundheitszuſtand und die Güte ihrer 
Milch prüfe. Geeignete Nahrung für A.: Mil, gutes 
Bier, Mehlfuppe, Bohnen, Linfen, Erbfen ald Gemüfe 
und Suppe, Fleiſch, kräftiges Schwarzbrot. Die A. muß 
fa täglich im freier Luft bewegen, gehörig Waſſer trins 
en, aber alle aufregenden Getränte meiden. 

Ummelmehl, |. v. w. Stärlemehl. 

Ammenzeugung, Generationswechſel oder 
alternative Generation, eigentũmliche, von dem dän. 
Naturforſcher Eteenftrup entdedte Bortpflanzungsweife 
vieler niederer Tiere, bei welder die aus geſchlechtlicher 
Beirugtung hervorgegangenen Individuen Nachkomnien 
(Ammen) erzeugen, welde ihnen niemals ähnlid) werden 
und, ftatt fid) gleichfalls geſchlechtlich fortzupflangen, ohne 
Zeugung, lediglich durch Knospung eine oder mehrere 
Generationen von Nachltommen hervorbringen, deren legte 
erft zur Form und Organifation der Geſchlechtstiere zus 
rüdlchren; bef. bei den Gingeweidewürmern, Polypen, 
Quallen, unter den Anfetten bei den Blattläufen beobadıtet. 

QAmmer (Umper, Amber), I. Nebenfl. der Ifar 
in Bayern, entfpringt am Sreuzfpig im Rüden des Ko— 
felberges, durdpflicht den 16 km langen bis 6 km breis 
ten Ammerſee, mündet, 208 km Ig., unterhalb Moos⸗ 
burg. Im obern Lauf duchflieht die M. das reigende 
Ammerthat, dur Schnigarbeiten und Epielfahen betannt, 
bef. in den im fogen. Anmmergan liegenden Dörfern Ober- 
und Unterammergan. Die im erftern Ort alle 10 Jahre 
is wiederholenden Baffionsfpiele (Darftellungen aus der 

idendgeſchichte Ehrifti) find berühmt. 

Ammer (Emberiza), Eingvogelgattung der Segel» 
fuäbler, meift Strichvögel mit wohlſchmeckendem Bleiid. 
Gold · A. (Gelbgand, Emmerling, E. eitrinella); Gar 
ten-A. (Ortolan, E. hortulana), bei den alten Römern, 
wie nod heute gemäftet; Zugvogel; Gran-A. (Strumpfs 
weber, E. miliaria), in Beutihland häufig; Rohr-%. 
er oder Rohriperling, E. schoeniclus), in Deutſch⸗ 
and an fchilfreihen Gewäſſern; Schnee-%#. (E. niva- 
lis), im höhern Norden, in kalten Wintern zuweilen in 

Ummer, Ririhe, |. Amarelle. Deutſchland. 

Ammeral, anf Schiffen ein großer Eimer von Segel⸗ 
tuch zum Echöpfen von Wafler. 

mmerland, Landitrid in Oldenburg, längs der 
Grenze des preuß. Landdrofteis Ber. Aurkh, mit den 
Kirchſpielen Alpen, Blerhufen, Wefterftede, Edewecht :c., 
das alte Stammland der Grafen von Oldenburg. 

Ammerſchweier, Stadt im reihsländ. Neg.= Ber. 
Oberelfah, Sr. Rappoltsweiler, 1766 E.; füdweftl. das 
von der Weiler Drei Ahren, Wallfahrtsort. 

Ammerſee, ſ. unter Ammer. 

Ammi, Pflanzengattg. der Umbelliferen. A. majus 
(großes A.), Samen früher offiginell. Bon der A. vis- 
naga (Zahnftoher:A.), am Mittelmeer, benupt man die 
getrodneten Strahlen der Dolden als 365 

Ammianus Marcellinus, röm. Geſchichtſchreiber, 

eb. um 330 zu Antiochia in Syrien, geſt. um 400 zu 

Kon, ſchrieb eine Geihichte ded rüm. Staats von 91— 
378 n. Ehr. in 31 Bühern, von denen die 13 erftern 
(bis 352) verloren find; herandgeg. von Gardihaufen 
(1875); deutſch von Troß und Buͤchele (1869). 

Am mirato (Scipione), florentin. Hiftoriter, geb. 27. 
Sept. 1531 zu Lecce, feit 1570 in Flotenz, geft. 30. Juni 
1601, ſchrieb eine Geſchichte von Flotenz bie 1574. 

Ammobium (SandImmortelle), Pflangengattg. der 
Storbblütler. A. alätum (geflügelte Sand-Immortelle), 
Gartenzierpflange, ihre getrodneten Blütentöpfen dienen 
zu Kränzen und Dauerbouquets. 








Ummochofie (gch.), Saudbad in von der Some 
erwärmten Meerfand. („Ammonftadt‘‘). 

Ammon, ägypt. Gottheit, Lolalgott von Theben 

Ammon (Chriftoph Briedr. von), ausgezeichneter prot. 
Theolog, geb. 16. Jan. 1766 in Bayreuth, feit 1813 Ober» 
hofprediger in Dresden, geſt. daf. 21. Mai 1850, ver» 
trat in jeinen zahlreihen Schriften den Standpunkt des 
fogen. rationalen Supranaturalidmus, Biographie von 
BriLfeHmidt (1850). Die 1836 begründete A.-Etiftung 
ſtellt jährli theol. und pädagog. Preisaufgaben. 

Ammon (Hriedr. Wilh. ei. von), des vorigen 
ältefter Sohn, geb. 7. Febr. 1791 zu Erlangen, gef. dai. 
19. Sept. 1855 ald Stadtpfarrer und Prof. der Theo— 
logie, Verfaſſer zahlreicher populärstheol. und kirdgenge> 
ſchichtlicher Schriften. 

Ammon (Friedt. Aug. von), berühmter Arzt, bei. 
um die Augenheillunde verdient, des vorigen (eis 
geb. 10. Sept. 1799 in Göttingen, feit 1823 in Dreßden, 
wo er als Lönigl. Leibarzt 18. Mai 1861 ſtarb. Außet 
feinem Hauptwert: Kliniſche Darftelungen der Krant- 
beiten und Bildungsfehler des menfhlihen Auges’ (3 Tle., 
1838—41) fhrieb er: „Die angeborenen dirurg. Krant- 
heiten des Menſchen in Abbildungen” (1833942), „Die 
erften Mutterpfligten” (25. Aufl. 1882), „Brunnendiä- 
tetit” (7. Aufl. 1880). 

Ammon (Karl Wilh.), Hippologifher Schriftſtellet, 
geb. 1777 zu Trakehnen in Preuß.» Litauen, geit. 1842 
in Ansbah. Auch fein Bruder Georg Gottlieb A., geb. 
1780 zu Tratehnen, Infpeltor des preuß. Staatögeftuts 
Vera, geft. 26. Sept. 1839, tüchtiger Pferdezücter. 

Ammoniat, farblofed Gas von äußert fteden- 
dem Gerude und 0,55 ſpezif. Gewicht, kann durch Drud 
und große Kälte zu einer Jette lüffigleit verdichtet 
werden, befteht aus Waſſerſtoff und Stidftofl, wird durh 
Erhigen von Salmiat und gebranntem Kalt gewonuch. 
Scine Berwandtihaft zum MWafler if fehr groß; ein 
Maß Waffer nimmt bei 0% über 600 Maß Ammonialgas 
in fi auf. Es bläut gerötetes Ladmuspapier und ver- 
hält fi) wie eine Bafe, Seine wäflerige Löfung, Am- 
moniafläffigteit, Agammoniak, Salmialgeift (Liquor am- 
monii caustiei), im Großen aus den Kondenfations- 
wäflern der Gasanftalten gewonnen, ift eine farbloic, 
nad) Ammoniak riehende, auf der Haut Blafen ziehende 
fehr ſtark alkaliſch reagierende Flüffigkeit, als Arzneimittel 
fowie im der Chemie und chem. Technit benugt. 

Ammoniatalaun, |. Alaun. 

Ammoniatbafen, oe Verbindungen, die fi da- 
durh vom Ammoniak ableiten, daß ein oder mehrere 
Atome MWafferftioff durch organische Radikale oder Me- 
talle vertreten werden. 

Ammoniatgummi, Ammoniafharz, der ein- 
getrodnete Saft der Ammoniafpflanze, ſ. Dorema. Arzj- 
neimittel und zur Darftelung von Sitten. 

Ummoniatrut, Sprengpulver, ſcheint aus Ritres 
glgcerin, Kohle und feipeterfonten Salzen zu beftchen. 

Ammoniakſalze, |. Aumonium. 

Ammoniaffoda, lünftlide Soda, durch daß Jagen. 
Ammoniatverfahren pergeftelt, aber ohne Ammonialgehelt. 

Ammoniämie (grd.), Blutvergiftung durch Toblen- 
faures Ammoniak infolge unterdrüdter —— 
äußert 1 in Krämpfen, Erbrechen, Durdfall, Ratten: 
Ammonialgerud der ausgeatmeten Luft, gewöhnlich tötlig. 

Ammoniten, |. Ammonshörner. 

Ammoniter, jemit, Volt nördl. vom Arnon, öfll. 
vom Jordan, lag oft mit Israel in Fehde; ihre Haupt: 
ſtadt war Rabba oder Rabbath Ammon (jet Ruinen 
von Ammän), ihr Gott Miltom oder Molch. 

Ammonium, Dafe in der Libyſchen Wüfte, jedt 
Siwas, berühmt dur den pradtvollen Tempel famt 
DOralel ded Jupiter Ammon, Bal. Parthey (1862). 

Ammonium, eine bupothetifche Verbindung aus 
1 Atom Stidjtoff und 4 Atomen MWaflerftoff, bis jegt not 
nicht ifoliert dargeftellt. Man flieht auf ihr Vorhanden⸗ 


| fein, weil bei der Zerſetzung des befeudteten Salmiats 


durd Kalium- oder Natriumamalgam, oder durd Die 
Volta’fhe Eäule, fih ein ſchwammartiges Amalgam 
(Ammoniumamalgam) bildet. Die waflerbaltigen Am» 
moniaffalze oder Ammoninmverbindungen kann man als 
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%.-Orsialze betrahten. Die widtigften find: Amms · 
2 —— — oder Salmiat, durch Deftil» 
lstion von tieriſchen (ſtickſtoffhaltigen) Subftangen fowie 
and den Kondenfationswäflern der Gasanftalten gewonnen, 
farb» und gerudlofe, faferig-trgftallinifche, ſtechend ſalzig 
fhmedende Maſſe, löft fih leiht im Waſſer unter flarker 
Atäblung und beim Erhigen in weiße Dämpfe, dient in 
der Medisin umd in der Chemie zur Darfiellung ver» 
fiedener Ammioniakpräparate, ferner in der Kattun⸗ 
druderei, als Flußmittel zum Löten, zu Rältemifhungen 
und bei der Daritellung des Platinſchwamms; Tohlen- 
faured Ammesnial (Hirihhornjalz, Riechſalz, ſüchtiges 
Salz), durch trodene Deitilation von Knochen, Haut und 

iriähern und bei der Borarfabrilation gewonnen, riet 
art nad Anımonial, in der Pharmacie ſowie in der Kudens 
bäderei benupt; falpeterfaures Ammoniak, durd Behand» 
lung von reinem wäflerigen Ammoniak mit Salpeterfäure 
erhalten, dient zu Lünftlihen Kältemifhungen und zur 
Vereitung von Etidoryd (Luftgas); Ammoniumfulihyprat 
(Scwefelwefiertoff- Ammoniak), entitcht durch Sättigen 
von Ammonialjlüffigkeit mit Echwefelwaflerftoff, in der 
Chemie ald wichtiges Reagens verwendet. 

Ummoninmzinnclorid, f. v. w. Vintſalz. 

Ammonins, mehrere Gelehrte der ſpütern griech. Zeit. 
— 4. (Sallas) aus Alerandrien, wo er 241 n. Chr. ftarb, 
Stifter der neuplatonifhen Eule. — A., Sohn des Her- 
wies, zu Ende des 5. Jahrb. n. Ehr., alerandrinijcher 
Sileſedh, einer der beiten Erklärer des Ariftoteles. — 
a. alerandrinifer Grammatiler des 4. Jahrh., verfaßte 
cr Seriton finmverwandter Wörter (herausgeg. von Valles 
sort, Leid. 1732; 2py. 1822). 

Ummonöhörner, Ammoniten, vorweltlide 
Beiägtiergattg. der Kephalopoden, mit gelanmerten, 
fpıralig in eine Ebene anfgewundenen Schalen; zahlreiche 
Urten in der Trias, Ira und Kreide. 

Ammophila, Pflanze, |. Sandhalm, 

Ammunition (lat.), |. v. w. Munition. 
Amnam, Gewiht in Zanzibar — 1,34 kg. 

— wãche. 

Ummeitie (gch.), gãnzliche Verzeihung und Befreiung 
von Strafe, beitimmten Kategorien von Rechtsverlehungen 
nad deren Thätern durch außerordentliche Verfügung des 
<ouseränd gewährt, am häufigften bei polit. Vergehen. 
— Smmnetieren, U. el begnadigen. 

Amnion (gch., Schafpäutgen), die innerfte Eihaut, 
weiße den Fötus umgiebt, enthält eine eiweißhaltige 
Mäfgteit, Amnionwafler, in welder der Fötus vor Drud 
en) Etoi geihügt ſchwimmt. — Ammitis, Entzündung ded 
L- , die drei höhern Wirbeltierklaffen, weil 
zer bei ihnen ein A. vorlommt. 

Amnis oursum oogöre (lat.), den Lauf des Fluſſes 
seımen, d. h. ein unausführbares Werk unternehmen. 

‚ Imnon, Sohn Davids, wegen Shändung feiner Halb» 
\ämweiler Ihamar von deren Bruder Abfalom ermordet. 
Amõbã iſch (arh.), wechſelnd, abwechſelnd; Ams⸗ 
villes Sedicht. Amõdaum. Wechſelgeſang, urſprũnglich 
Jmpropifationen griech. und ficil. Hirten. 
za (Amoeba), mittoſtopiſch leinenadte Wurzel- 
er, welde langfam fließend fih bewegen und nur aus 
sum Ehleimllümpchen (Brotoplasma) beftchen. In allen 
“ewäfiern und feuchten Orten. 

mot, AUmoklaufen, bei malaiifchen VBollsftämnen 
eh Opium hervorgerufene Raferei, in der die davon 
®efelenen mit einer Waffe auf die Straße flürzen und, 
u fi ihnen entgegenftellt, niederitohen. 

mol, peri. Stadt, |. Amni. 

Umohieren (frz.), erweihen; Amoliffement (fpr. 
225), Erweiung, —— 

Amomam, Reismaß auf Ceylon = 203,1. 

an , ome, Vflanzengattg. der Ingwer» 
mähle, perennierende Stauden der Tropen, mit kriechen ⸗ 
“a Burzelftot und gewürzhaften, wohlſchmeckenden Sa- 
ur. 4. Meiegueta, im trop. Weitafrila liefert die aro» 
eifhandpfefferartig Ihmedenden Paradiestörner (Meles 
Fake); A. Granum Paradisi, Beftafrita, lange Zeit 
8 Stammpflanze der Baradieslörner gehalten. Wfiat. 
nn liefern verjdiedene Sorten von Kardamomen. 
Umdn (lat.), anmutig, lieblih; Amönität, Anmut, 





—7 Stadt der preuß. Prov. Heflen-NRaffan, 
Reg.» Bey. Kaſſel, an der Ohm, auf ifoliertem Bafalt- 
tegel, 983 E. Das Klofter Amanaburg 740 von Boni⸗ 
Bar gegründet. A., bis 1802 wichtige kurmaingiſche 

eſte, 27.Nov. 1633 von Landgrafen von Heflen, 28. Juni 
1646 von den Schweden erobert. 21. Sept. 1762 Schluß- 
tanonade des Eiebenjähr. Kriegs zwiſchen Franzoſen und 
Ferdinand von Braunschweig (Denkmal). 

Amontal (frz.), dieſſeit der Berge, oſtwärts gelegen. 

Amor, Gott der Liebe, |. Eros. 

Amor und Pfyche, Babel (bei Apulejus) von der 
Verbindung der Seele (Piyde) mit er ae (Amor). 

Amorbadı, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Unterfranten, 
Ber.» Amt Miltenberg, an der Bahn Y.-Aihaffenburg, 
2503 E., feit 1808 Refidenz des Würften von Leiningen; 
ebemal. Benediltinerabtei (um 730 erbaut); unweit die 
Kapelle Amoröbrunn mit berühmter Quelle. 

morce (m. fpr. Amörs), Lockſpeiſe; Zündpulver; 
Mundlod bei Minen; Amorces, Zündblättchen für Kinder⸗ 
piftolen, au8 amorphem — und chlorſautem Kali. 
Amorcieren, anloden; Pulver auffhütten, anfeuern. 

Amoretten, Liebeögötter, |. unter Eros, 

Amoretti (Carlo), ital. Gelehrter, geb. zu Oneglia 
13. März 1741, geſt. 26 ran zu Mailand als Biblio» 
thelar der Ambrofianiicgen Bibliothet, verdient um Mi» 
neralogie, Paläographie und Kunſigeſchichte. 

Amorevöle (ital., Muf.), er en” 

AUmorgod (Amurgo), gried. Infel, die oſtlichſte der 
Eylladen, zur Epardie Thera gehörig, 127 qkm, 2198 €,, 
Hauptort Chora; im Altertum die 3 jelbftändigen Stadt« 
gebiete Agiale, Minoa und Arkefine umfaffend, in der 
rom. Kaiferzeit Verbannungsort. 

WAmoriter, lanaan. Bollsftamm, im O. vom Jordan 
von Mofes unterjodt, im W. noch lange felbftändig. 

Amoröso (ital., Muf.), Fin ‚innig; als Sudſt. 
Liebhaber; A. primo, erfter Liebhaber (beim Theater). 

Amörph (arh.), form», geitaltloß, in der Chemie 
Gegenfag zu Inpitallinifh. Mmorphie, Wormlofigteit, 
Mihgeburt, Amorphismus, Geftalt», Strulturlofigteit der 
feften Körper, Gegenfag Erpftallinifher Zuftand. 

Amörpha, Pflanzengattg. der Bapilionaceen. A. fra- 
ticäsa ——— arolina, Strauch mit aͤhren⸗ 
ſtändigen, ſchön ſchwatzbraun⸗purpurroten Blumen, Gar» 
tenzierſtrauch; die jungen Triebe liefern den Baſtard⸗Indigo. 

Amorphophallus, Pflanzengattg. der Arongewächſe, 
Kräuter Oſtindiens und der Sundainſeln; einzelne Arten 
durch Knollen von bedeutender Größe ausgezeichnet. 

Amorphozöa, Klaſſe der formlofen Tiere, die Pro⸗ 
togoen und die Shwämme umfaflend. 

QUmortifation (mittellat., Ertötung, Auslöſchung), 
die Veräußerung von Grundftüden aus weltligen Händen 
an die Kirche („Tote Hand“); das gerichtliche Verfahren 
(Amortifationöverfahren), wodurd verloren gegangene 
Wertpapiere und Urkunden nad fruchtloſem Aufgebot anßer 
Kraft und Geltung gefegt werden (auch Mortifitation ge» 
nannt) ; ferner die allmählihe planmäßige Tilgung von 
Schulden, bef. von öffentlihen Anleihen (Fri. Amortiffe- 
ment); Amortifationsfonds, der dazu angewiefene Bonds; 
auch im Sinne von Abfhreibung (f. d.) gebraugt. — 
Amortifieren, tilgen, löfhen, ungiltig maden. 

Amor vincoit omnia (lat.), die Liebe überwindet alleß. 

Amos aus Theloa, der dritte unter den Kleinen 
Propheten” der Hebräer, eiferte um 800 v. Chr. gegen 
die Abgötterei in Israel. 

Amötae res (lat.), entwendete Saden, insbeſ. von 
Verwandten ohne Rechtstitel fi angeeignete. motion, 
Entfernung (vom Amt); Entwendung (von Gaden); 
amovieren, befeitigen, entwenden; abfehen. 

Amour (fr., = Amubr), Liebe, Liebfhaft, Lich» 
haberei. — Amonretten, Leine Liebeshändel. 

Amour, Laos d’amour, Zwillihe aus Caen. 

Amourettenholz, feines, dem Mahagoni ähnliches 
ey von den Antillen. 

mourettes (iry., Ipr. Amurett), in der Kodlunft 
das Rüdenmark vom Ochſen und Kalb. 

Amon (hinef. Hia-mum), Seeftadt in der chineſ. Prov. 
Buskien, am Südende der Infel U., 88000 E., Breihafen. 

Ampel (lat. ampulla), in der tath. Kirche das Gefäß 
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zur Aufbewahrung des Ealböls (Chrisma); Hängelampe 
als Zimmerfhmud; hängendes Gefäh zur Aufnahme von 
Ampelpflanzen, Gewäßen mit fhwaden, hängenden 
Zweigen, die graziös über den Raud der A, hinabfallen. 

Ampelidöae (Rebengewähle), Pflanzenfamilie, wozu 
der Weinftod(Vitis) u. Wilder Wein (Ampelopsis) gehören. 

Ampelis, — f. Seidenſchwan 

Ampelilus (Lucus), lat. 
des 2. Jahrh. n. Chr., erzählt im „Liber memorialis“ 
(Ausg. von Wölfflin 1854) das Wiffenswürdigfte aus 
Aftronomie, Geographie und Geſchichte. j 

Ampelograph (grh.), Schriftiteller über den Wein⸗ 
bau; Ampelographie, Beihreibung des Weinbaus ; 
Ampelurgie, Weinbaulunde. 

Ampelomfoes qı , F. unter Meltau. 

Ampelöpsis (Zauntebe, Jungfernwein), Bflanzens 
gattg. der Weinrebengewächle (Ampelideen). Dic A. he- 
deracda oder quinquefolla (Wilder Wein, Jungferurebe), 
mit handförmigen, im Herbit fi rot färbenden Blättern, 
häufig zur Belleidung von Mauer und Lauben benutzt. 

Anıper, Fluß in Bayer, |. Ammer. 

Ampere, die Einheit der Stromftärle in den Eck» 
= Einheiten (f. d.). 

mpere Ir ngpähr, Andre Marie), Mathema- 
tifer und Phyfiter, geb. 22. Jan. 1775 zu Lyon, Prof. am 
Golltge de France in Paris, geft. 10. Juni 1836 in Mars 
feille, bef. durch feine elektrodynamifcde Theorie berühmt. 

Ampere (ipr. Angpähr, Jean Jacques Antoine), nam ⸗ 
hafter Litterarhiftoriter, Sohn des vorigen, geb. 12. Aug. 
1800 zu Lyon, feit 1831 Prof. am Eolltge de France in 
Paris, geft. 27. März 1864. 

Ampezzo, oberfte Thalftufe der Boita (1. Nebeufl. der 
Piave) im füdtirol. Pr. Brigen, 15 km Ig.; Hauptort 
Gortina bi A., and A. di Cadsre, 1219 m body, an der 
von hohen Dolomitmaflen umgebenen Ampezzaner Strafe, 
die feit 1830 über die Cadoriſchen Aipen aus dent Vuſter⸗ 
thal (Toblach) nach dem Venetianiſchen (Pieve Di Cadore) 
fuhrt; neuerdings vielbefucht. I. Rod (1880). — 4., 
lat re in der ital, Prov. Udine, 1896 E. 

Ampfer oder Ampher, ſ. Rumex. 

Ampferkäfer, cin Blattkäfer (f. * 

Ampfing, Dorf in Oberbayern, Diſtrilt Mühldorf, 
am Jun und Iſen und an der Bahn München Simbach, 
800 E. Zwiſchen U. und Mühldorf 28. Sept. 1322 Sieg 
König Ludwigs des Bayern über dem hier gefangenen 
Sriedrid) den Schönen (auf dem Schladtfeld Kapelle); 
1. Dez. 1800 Sieg Erzherzogs Johann über die Branzofen. 

Ampher oder Ampfer, ſ. Rumex. 

Amphiaränd, berühmter griech. a Gatte der 
Eriphyle und Vater des Alhnäon (f. d.), Teilnehmer am 
Urgonautenzug und an dem Zug der Sieben gegen 
Theben, wurde bier der Sage nad) von der Erde vers 
ſchlungen, an welder Stelle ein Tempel mit Traumoratel. 

Amphibien (ar., d. i. doppellebige Tiere, Die im 
Waffer und auf dem Land leben fönnen), Klaffe der Wirbel» 
tiere, früher mit den Reptilien vereinigt, jetzt nur die Lurche 
umfaflend, Laltblütige Tiere, mit nadter Haut, alle 
wenigftens im jugendlichen Zuftand durch Kiemen atmend: 
Frofhlurde (Ecaudata), ohne Ehwanz, Körper kurz und 
vierbeinig (Froſch, Kröte, Unte) ; Moihe (Shwanzlurde), 
Körper verlängert, echſenähnlich und langgeſchwänzt, vier⸗ 
felten weibeinig (Salamander, Olm); Schleichlurche, mit 
wurmförmigem, fußlofem Körper (die Blindwühlen im 
tropifgen Südamerila). hibien aus der Vorwelt. 

Amphibiolithen (gıh.), Verfleinerungen von Am⸗ 

Umphibiologie (arh.), die Biflenfäaft, welche fi) 
mit eat ic. der Amphibien befaßt. 

Amphibiſche Pflanzen, trautartige Pflanzen, im 
Waſſer und auf dem Land forttommend, wie Polygo- 
num amphibium, Waffertnöterih, Ranunculus aqua- 
tilis, Bea, ic. 

Amphibol, ſ. v. w. Hornblende. 

Umphibolie (grh.), Zweideutigleit, Doppelfinnige 
keit, in der Philofophie die Verwechſelung der Begriffe; 
amphiböfifc, en doppelfinnig. 

Am phiboliſche Geſteine, Belsarten, in denen Am⸗ 
phibol als weſentlicher Gemengteil vorlommt (Diorit, 
Horublendefels, Syenit). 
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Amphibolit, ſ. v. w. Hornblendejels. 
AUmphibramms, dreiſilbiger Versfuß mit Lurier 
Silbe beginnend und endend: S_v, 4. B. zerſtöten. 
Amphiprandien (Ixch.), die Mandeln des auf 
mit den umgebenden Teilen. (Augen, 
Umphiviplopie (grh.), Doppeltfehen mit beiden 
AUmphidromia (das Umlaufen), altgriech. Familits ⸗ 
feht, einige Tage nad) der Geburt eines Kindes gefeiert, 
wobei diefem der Name gegeben wurde. j 
Amphidſalze, amphotere Salze, in der Chemie 
Salze, die aus drei Grundftoffen beftehen, von denen der 


eine ein Bafenbilder (Sauerftoff oder Schwefel) if. 
Amphigurie (grä.), lauderwelſches Gejdwäg, hei- 
trabende Redeweife one Sinn. [frugtbringen. 


Amphitärpifch (gch.), über und unter der Ene 
Amphittgon, Sohn Deulalions und der Pyrke, 
mythiſcher König Attila, e 
mphiktyönenbund, bei den alten Griechen nli» 
iö8-polit, Bereinigung verfhiedener um ein gemeinſaues 
Beiligtum geſchartet Stämme ; am bedeutenditen der Del, 
phifche a. von 12 Völlkerſchaften, der Sage nad vom Küng 
Amphiktyon geftiftet, deffen Bundesgericht, beftehend aus 
je 2 Abgeordneten, fi) des Jahres zweimal, zu Delpi 
und zu Anthela bei Thermopylä, verjanmelte, Streits: 
teiten [hlihtete, Vergehen gegen das —— gegen 
den Tempel zu Delphi beſtrafte; mit dem Berfaß dee 
Delphiſchen Sratels hörte es auf. Vgl. Tittman (1812), 
Sauppe (1873). 

Amphilochus, Cohn des Amphiaraus und der Ei> 
phyle, Teilnehmer am Epigonenzug und am Trojan. 
Krieg, ald Wahrfager berühmt, Etifter des Oralels zu 
Mallos, nad feinen Tod 2“ verehrt. 

Amphilogie (gach.), Widerrede, Etreit; ampbil- 
giſch, widerſprechend, ftreitig. 

Amphimacer (grch.), auch Creticus genannt, dien 
filbiger Versfuß, mit janger Eilbe beginnend und endend: 
— — 3. B. Augenblid. 

Amphion, ältefter griech. Tonkünftler, Sohn det Jens 
und der Antiope, Zögling der Mufen, rächte an Dirt 
(f.d.) den Tod feiner Sutter baute die Mauer Thrbens, 
zu der fi die von feinem Lyraſpiel bezauberten Sirise 
von felbft verbanden. Der Berluft aller feiner Kinder von 
der Niobe (f. d.) veranlaßte ihn zum Eelbitnord, 

Amphiöxus, ſ. Zanzettfifch. 

Amphipöda, j. Flohtrebſe. 

Amphipslis, athen. Kolonie nahe der Südtüfte Ihre» 
ciens, im Gebiet der Edonen, oberhalb der Mündurz 
des Strymon ins Agäifhe Meer; 422 v. Chr. Eh 
zwiſchen den Athenern unter Kleon und Laredämanterm 
unter Brafidad. Ruinen bei Neodori. 

Amphiproſtylos (grh.), Tempelanlage mit Saͤulen · 
hallen an den en 

Amphiöbänen, |. Doppelihleichen. _ 

Amsphifeti (geh.), Zweifhattige, Bewohner der heien 
Zone, in welder der Mittagsfhatten im einem Teile dd 
Fer nad; Norden, im andern nah Eüden fült. Ci 
Le en auch Aferi (Schattenlofe), weil fie zweimal is 

sahre (unter den Wendekreifen einmal), wenn die Eerst 
im Zenith fteht, keinen Schatten werfen. f 

Amphiffe, Stadt der Ozoliſchen Lotret in Griche 
land, nordweftl. von Delphi, 340 v. Chr. von Philipp II. 
von Macedonien auf Geheiß der Amphiktyonen zerfirl, 
blühte ald immune Stadt in der röm. Kaiferzeit wieder 
auf; jegt Salona. . 

Amphitheater (grch. d. i. Rundf ei) länglid> 
rundes, dachioſes Schaugebäude der Kömer für Kamp 
fpiele, mit der Arena in der Mitte und ringsum fufer- 
weife ſich übereinander erhebenden Sigen für die Zufgert. 
In allen röm, Provinzen befanden fi) A.; das größte 
war dad Koloffeum zu Rom. Amphitheatraliſch, im delt⸗ 
treife fufenweife auffteigend. 

Amphitrite, Tochter des Meergottes Nereut, Gr 
mahlin des Pofeidon, als Königin des Meeres auf einen 
von Tritonen gegpgenen Mufhelwagen fitend dargeftl! 

Umphitröpifh (arh.), ſich mad beiden Seiten 
wendend. u 

Amphitrüo, Amphitrhon, grieh. Heros, König 
von Tiryns, Gemapl der Allmene, welde durch Jet, 





der 4.8 Geſtalt angenommen hatte, Mutter des Heralles 
werd, In den Luſtſpielen von Plautus, Molitre und 
Leit A. als Beifpiel betrogener Ehemänner dargeftellt; 
daher Iprihwörtli für Habnrei. 

Amphiüma, |. v. w. Aalmolch. 

Amphora, bei Griehen und Römern thönernes, 
baudiged Gefäß mit engem Hals und zwei Henteln, bef. 
var Aufbewahrung des Beink, fpäter auch zu Afchentrügen 
berugt; auch Blüffigteitsmaß. 

Amphoter (gr.), von doppeltem Weſen, zwitterhaft. 
— Amphotere Reaktion, in der Chemie die Eigentümlich— 
fait einiger Körper, 3. B, der friſchen Milch, ſowohl ſchwach 
auet wie alloliſch zugleih an reagieren. — Amphotere 
Bidangen, in der Geologie Gefteine, die unter Einwirkung 
vulleniiger Thätigleit und Waſſer entftanden find (die vul⸗ 
tarifhen Tuffe). — Amphotere Salze, |. Amphidfalze. 

Umplettieren (lat.), umarmen, A amplettiv, 
umfahend; Ampferation, Umfangung, bei. in der Alchemie 
die Vereinigung der weißen Frau (ded Merkurs) mit dem 
roren Mann (dem Goldferment). 

Ampliation (lat), Erweiterung; die Vertagung 
eines Brorchhes, behufs befferer Information. 

mpliativ (lat.), in der Komparation der fehr hohe 
Grad einer Eigenſchaft. 

Amplifitation (lat.), Erweiterung; andführlihere 
Terlegung einer Vorſtellung durch Veranſchaulichung und 
erzleigung; ampfifizierem, erweitern, ausdehnen. 

Amplitude (fr;., ipr. Angplitüd ), der Unterſchied 
4 hötften und nicdrigſten Etandes bei Beobadtung 
des Luftdtucks. 


Art und 1393 Rettot zu Erfurt, geſt. 1435 in Köln, 

siftete zu Erfurt das Collegium Amplonianum, dem er 

\eiae Hendiärittenfammlung vermachte (jegtin der Königl. 

Sıblistket ya Erfurt). 
Ampoſ 


Amphiuma — Amſtetten 
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| 142381 E., verteidigt durch die Feſtung Gowindgarh, 





\ burg= eig, betrieb dann am Hof zu Weimar die 


Mittelpunkt des Handels, wie der Religion und der Ge— 
Ichrfamleit der Silhs. Der Amrita-Saras (Tei der Un» 
fterblicgteit) mit dem Tempel des Hari (Wiſchuu), Nas 
tionalheiligtum und Walfahrtsort der Silhs. 

Amru bensalsfft, arab. Beldherr, Anhänger Mo⸗ 
bammeds, eroberte unter AbusBelr 634 Syrien, unter 
Omar Agypten (640) und Nordafrila bis Tripolis, unter 
Moawijah 661 Statthalter von Agypten, geft. 664. 

Amru⸗l⸗tais, berühmter arab. Dichter des 6. Jahrh. 
n. Chr., Fürft des Stammes der Kindah, Berfaffer einer 
„Moallata‘ (herausg. von A. Müller, 1869) und ans» 
derer 57 (herausg. von Guckin de Slane, 1837); 
der größte Teil deutſch von Rückert: „A., der Dichter 
und König” (1843). 

Amrum, Infel der Nordfee an der Wefttüfte Schles⸗ 
wige Kr. Tondern, 23 qkm, 667 E.; Aufternbänte. 

möberg (Aug. Phil. Ehriftian Theod. von), geb. zu 
Hildesheim 17. Iuli 1789, geſt. 9. Dez. 1871 als Chef der 
Eiſenbahn⸗ und Poftdireltion zu Braunfhweig, um das 
Eiſenbahnweſen und die tommerzielle Entwidelung Deutſch · 
lands hodverdient. 

Aniſchaſpands (im Zend amesha spenta, d. t. die 
unfterbligen Weifen), im Parſismus die fieben höchſten 
Geifter im Reich des Lichts, deren oberfter Ormupd. 

Amsdorf (Nikolaus von), vertrautefter Freund Lu» 
there, geb. 3. Des. 1483 in Torgau, wirkte au Wittens 
berg, Magdeburg, 1542—46 als proteft. Bifhof zu Naun» 
ründung 


— Gas ia Ara | der Univerfität Iena (1548), gef. 14. Mai 1565 als 
Amp A einsberg im Kölniſchen, 


linnern Teile des Körpers. 


'd i das Zurücktreten der Säfte in die | 


R oulette (fra., fpr. Angpnlett), der hölzerne 
Sünder eines Hehlgeihofles:; auch die Sanduhr. 
Ampfivsrii, deutiches Voll an der untern Ems, um 
60 u. Chr. von den Chauten vertrieben und größtenteils 
enjgerieben. [Bedford, 2000 E., Part mit Schloß. 
Ampthil (pr. Ampil), Etadt in der engl. Graffch. 
Ampthiu, Yord, |. Ruffel (Odo Will. Leop.). 
‚ Ampulla (lot.), bei den Römern ein baucdiges Ge⸗ 
’as far Alüffigleiten; im kath. Kirchen das Gefäß für das 
deilige Ol. — Die A. Remensis (La sainte ampoule), 
ver Cage nad das bei der Ealbung des fränk. Königs 
Clstwig I. zu Reims durch eine Taube vom Himmel 
wbrahte Gefäß, mit deſſen unverfiegbarem Ol die Könige 
von Arankreic bis auf Ludwig XVI. gefalbt wurden; iu 
ke Kvolution gerihlagen. — A. in der Anatomie: Bläschen 


kr äbnlihe Höhlungen ysilhe Teile; in der Botanit: | 


Eslesh, Blafe; im der Rhetorit: Chwulft, 
Ampurdan, fruchtbarer Sandfiric in der ſpan. Prov. 
Gerona, zwiſchen dem Ter und der Etadt Rofas; Haupt- 
Badt Figueras, 
Amputation (lat.), tunftgemäße Ablöfung von Glied⸗ 


Sejen oder Teilen derfelben mittel® einer Trennung in | 


Ser Berlauf (Kontinuität), während bei der Enulien- 
su oder Erartitulation die Abtragung des Gliedes in 
wm Öelente geſchieht, bei der Nefeltion die erkrankten 
Kooden ansgeigält, die Weichteile aber erhalten bleiben. 
Si der A. gebrauchte Inftrumente: Meffer, Säge, Ars 
mapinceiten und Scheren; kleinere Glieder (Finger, 
en) durhtrennte man früher auch vermittelft des Mei⸗ 
vis (fogen. Daktylofmitenfis). — Amputieren, eine folde 
Korg. Operation vornehmen. (Esmarch „gandbud der 
5 Er Dep: — * — 
aum, Amraharz, |. unter Spondias. 

Amras, Sqhloß in Tirol, f. Ymbras. 

Amravati, ind. Stadt, |. Domramwuttee, 

Umrit, das alte Marathoß, die ruinenreihfte Stätte 
= der ganzen Küfte des alten Phöniciens (Syrien). 
„Sm » bei den Indern der Unfterblicleitstrant 
*= Götter, in der imd. Voeſie Inbegriff aller Genüfe. 

ar, Amritſir, Ramdaspur, Haupt« 





* kr Diviſton M. (13817 qkm, 2743880 €.) des I 
Inkrit, Geud. Vendſchab, an der Bahn Delhi» Labore, | unter Bagration, 


Keine; Eonverfations »Lerifon. 4. Aufl. I. 


Superintendent zu Eiſenach (feit 1552). Bal. Meurer, 
„geben der Altväter der Iuth. Kirche” (Bd. 3, 1863). 

AUmfel (Schwarzdroffel, Merle, Turdus merüla), 
Droſſelart, Männden ſchwarz mit fafrangelben: Schnabel, 
Weibchen ſchwarzbraun mit dunkler gefledter Kchle und 
Bruft, ©. auch Waſſeramſel. 

Amſelbeere, ſ. Rhamnus. 

Amfelfeld, Koſſowaerfeld (ungar. Rigomezö), 52 
km langes Thal, unweit Priftina in Altferbien, bekannt 
durd 2 mörderifche Türkenſchlachten 27. (15.) Juni 1389 
gegen die Eerben und 19. Okt. 1448 gegen die Ungarn. 

möler (Samuel), ausgezeichneter Kuͤpferſtecher, geb. 
17. Dez. 1791 zu Schinznach in der Schweiz, feit 1829 
Prof. an der Kunftatademie zu Münden, get. 18. Mai 
1849, ſtach bef. nad) Rafael, Thorwaldfen, Overbed. 

Amftäg, Dorf an der Gotthardftrahe und Gotthard» 

ig = im Stanton Uri, am Eingang in das Maderanerthal. 

mſtel, Meiner Fluß im der niederl. Prov. Nord» 
holland, mündet bei Amfterdam in das V. Nach demfelben 
war unter franz. Herrſchaft das Dep. Amftelland benannt. 

UAmftelveen, ſ. Nieuwer-Amitel. 

Amfterdam (lat. Amstelodämum), Hauptftadt (nicht 
Refidenz) des Königr. der Niederlande und der Prov. Nord» 
holland, an der Amjtel und dem Stanal, welcher Die Zuider⸗ 
fee mit der Nordfee verbindet, 317011 E., dur Kanäle 
in 90 Infeln (mit 300 Brüden) geteilt, meift auf einge» 
rammten Pfählen erbaut. Bemerlenswerte Gebäude: dad 
ehemal. Stadthaus, feit 1808 Lönigl. Palaft, gefhmüdt 
mit Werken einheimifcher Kunft aus ihrer Blütezeit, der 

um Stadthaus eingerichtete frühere Pringenhof, das 

rippenhaus mit dem Reichsmuſeum, die Börfe, der Palaſt 
B Nationalinduftrie, die Satharinen= und die Nikolai» 
irhe, die große Synagoge. Gemeinnügige Anftalten: 
Univerfität mit Botan. Garten, Boolog. Garten mit Ethno⸗ 
gu . Mufeum, Unterrihtämufeum, Seefahrtsſchule :c. 

roßartige Hafenanlagen (für über 1000 Schiffe), Dode, 
Schiffswerfte, Wabritation von Schiffebedürfniſſen, Dias 
mantjcleifereien und fonftiger bedeutender Fabrilkbetrieb; 
Sechandelsplatz erften Ranges (Zahl der ein» und auß« 
laufenden Schiffe ca. 3000 mit 1,, Mil. t Gehalt). Bgl. 
Ter Gouw (1880). 

Amſterdam, Infel im Indifhen Ocean, wilden 
Kap der Guten Fgafrung und Taßmanien, 32 km Ig., 
mit erlofenem Vultan (900 m) und heißen Quellen. 

Umftetten, Marktfl. im Bez. A. in Niederöfterreich, 
an der Bahn Wien⸗Linz. Hier 5. Nov. 1805 Eieg der 
Brangofen unter Murat über die öfterr.eruff. Arritregarde 


6 


82 


- 


Amſwazi — 


Amſwazi, ein Stamm der Kaffern. 

Umt der Schlüffel, im kirchl. Sprachgebrauch nad) 
Matth. 16, 19 die Gewalt der Geiftlihen, Sünden zu 
vergeben (Löfefhlüffel) und zu behalten (Bindefhlüffel), 
nad) dath. Lehre dem Papft, als Nachfolger Petri, aulom» 


und Priefter übertragen. 


mend und von diefem durch Vollmacht auf die Biſchöfe | 


Amtmann, Titel für den Vorftand eined Bezirks, | 


vorzugbweiſe von ftaatliden und fommunalen Verwal» 
tung&s (früher auch Gerihtö)ftelen, in Preußen au von 
Domänenpähtern gebraucht. 

Amtdanwalt, Vertreter der Staatbanwaltſchaft bei 


den Amts» und Schöffengerichten. | 


Amtfaffen, in Sadfen Gutsbefiger und Städte, 
welche in Schnds und Prozeßſachen das landesherrliche 
Amt ihres Berirld als die erfte Inſtanz anerkennen. 
Ihnen ftehen die Echriftfaffen entgegen, ſ. Schriftſäſſig. 

Amisausſchuß, |. Amtöbezirt. 

Amtöbeleidigung, Beleidigung eined Beamten im 
Amt, bat verfhäritere Straffolgen als die Ehrenbelei- 
digung im bürgerlichen Leben. 

Amtöbezirf, nad der preuß. Kreisordnung vom 13. 
Der. 1872 ein aus mehrern ländlihen Gemeinden und 
Gütern gebildeterpolizeilicher Vermaltungsbezirk, an deſſen 
Spitze der vom Oberpräfidenten auf Vorſchlag des Kreis— 


tages auf 6 Jahre ernannte (unbefoldete) Amtsworficher | 


und der aus Vertretern der Gemeinde und Gutäbezirke 
beitebende Amtsausichuf. 

WUmtseid, Eid der Beamten vor Dienftantritt zur 
Bekräftigung der übernommenen Amtspflichten. 

Amtoͤgerichte, in der deutſchen Gerichtsverfaſſung Die 
mit einem oder mehrern Einzelrichtern (Amtsrichtern) be= 
fegten Gerichte eriter Inftang; ſ. Gerichte. 

Amtshauptmann, im Königr. Sachſen der Vor— 
fteher eines obrigkeitligen Verwaltungsbezirls (Amts- 
hauptmannfchaft) innerhalb der Kreishbauptmannichaft. 

Amtöhierardie, die Gliederung uud ftufenweiie 
Unterordnung der verichiedenen Anıter untereinander. 

Amtöratihlag, öffentlid ausgeitellte Urkunde über 
ein geſchaftliches Ereignis, 4. B. beim Eintritt ineine Firma. 

AUmtörihter, |. unter Amtögerichte. 

Umtsvergehen und Amtoverbrechen, pflichtwi⸗ 
drige Handlungen eines öffentlichen Beamten, fallen zwar 
in den Bereich der fogen. Disciplinargewalt, find aber 
teilweife auch kriminalrechtlich ftrafbar: als Beftchung, 
Erpreflung, widerrchtlicde Breibeitsentziehung sc. 

Amtovorſteher, j. unter Amtsbezirk. 

mu, Amn: Daria, bebr. Gihon, arab. Jaihun, 
der Orus der Alten, Fluß in Turan, entjpringt auf dem 
Hodland Pamir, durhftrömt Ballh, die Bucdarei und 
das Khanat Khiwa, verteilt fid bier in viele Kanäle, mün= 
det, 2200km Ig., inden Aralfee. Stromgebiet 440000 gkın. 

Amucuſee, Sce im Innern von Britifh-Gutana, 
zwiſchen den Flüſſen Rupununi und Tocoto, der Parimes 
fee des fabelhaften Eldorado (f. d.). 

AUmusDaria, ruf. Berwaltungsgebiet in Eentralafien, 
füdöftl. vom Aralfee, am Unterlaufdes Amu, 103535 qkm, 
220000 E.; Regierungsfig FetrosAlerandromst. 

Amul, Amol, Stadt in der perl. Landſch. Ma— 
fenderan, am Fluß Heraz, 10000 €. 

Umnulation (lat.), Naceifer, Wetteifer; ämulieren, 
wetteifern, nadeifern. 

Amulett (vom arab. Hamalet, Anhängfel), ein Körper 
(Stein, Metall, Papier ıc.), meift mit Charakteren und 
—5 — zur en Abwehr gegen Krankpeiten, 
a erung ꝛc. ald Haldband, WFingerring getragen, 

mur, Bauptfirom des nordöftl. Afiens, im Oberlauf 
bis zur Mündung des Sungari von den Tungufen Schilta, 
von den Mandſchu Sarhalin-Ma, von den Chineſen Eche- 
long-fäng genannt, entfteht aus der Vereinigung der Schilta 
und des Argun, mündet, 3420 km Ig., bei Sitolajewst 
der Infel Sadjalin gegenüber in die Mamiaftraße. Neben⸗ 
flüſſe: Dfeja, Burıja, Amgun, Sungari, Ufuri, 

murca (fr. nl die Irefter der Oliven 
und die Baumölgefen, zur Verfertigung von Seife benugt. 

Amurland, der 1858 von China au Rußland abe 
getretene Teil der Mandſchurei, beiteht aus dem fibir. 
Amurgebiet (449500 qkm, 34630 E., Hauptitadt Blago⸗ 





Ampraldus 





weiätenät), öſtl. von Transbailalien bis zur Mündung 
des Uffert, und dem Gerbiftrift (ca. 200000 qkm, 
28000 E., Hauptftadt Chabarowla), d. i. dem füdl. Teil 
des fibir. Küftengebiets, nebſt der Infel Eadalin, mit 
Koſalen (Amurtofaten) als Grenzwache gegen F— 
(2000 Mann). _ [früher den leichten Truppen beigegeben 

Amuſette (frr., ſpt. Amüfett), einpfündige Kanom, 

Amuſie (grh.), Mangel an Kuuftfinn und Edön- 
heitsgefühl; amu ſiſch, ohne Kunſtſinn, ungebildet, 

Amufſis (lat.), Richtſcheit, Richtſchnur. 

Amneiüie grch) angeborener Mangel des Rüdenmarls, 

Ampadalaceen, mandelartige Gewächſe, Sträufer 
und Baume, f. Mandelbaum, 

Amngdalin, ftidjioffhaltige organische Verbindung, 
findet fidh in Pflaumen, Kirſchen⸗ und Apfellernen fowie 
bittern Diandeln, wird aus den legtern durch Ausloher 
mit abfolutem Alkohol gewonnen und ryſtallißert 
in farblofen bitterihmedenden Blätthen. An fid mitt 
giftig, zerfällt dad A., mit einer Emulſion von fühe 
Mandeln zufammengebradt, dur das in dem lehtern ent» 
haltene Emulfin in Bittermandelöl, Zuder und Blaufäur 

Ampadaloide, gewiſſe Gefteine mit mandeljörmiger 
Hohlräumen, Melaphyrmandelitein von Idar. 

Amygdälus, der Dandelbaum. 

Ampeklä, Stadt in Lalonien, am Eurotas, füdl. vor 
Sparta, Reſidenz des Tyndareus und der Leda, mit ber 
rübmtem Heiligtum des Apollon (Amptläos). 

Amntiiſch (ard.), ſtart angreifend, aufregend. 

QUmmpens, mytb. König der Vebryler, Erfinder dıt 
Gäftus, von Volydeules im Bauftlampf getötet. 

Ami, Radital aus 10 Aequiv. Kohlenſtoff und It 
Arauiv. Waſſerſtoff, farblofe Blüffigteit von ſchwaqhathe⸗ 
rifgem Gerud und brennendem Geihmad, durch Defile- 
tion des Iod- A. mit Zinlamalgam erhalten. — Arul 
altohol (Amploryohybrat, Gärungsammplaltohol), dt 


\ Hauptbeftandteil des Kartoffelfufelöls, bei der geiſtizer 


Särung ftärtemeblhaltiger Subſtanzen und bei der Drfil: 
lation gewwonnen, farbloje, etwas ölige Flüſfigleit von cr- 
ftitendem, zum Huften reizenden Geruch. — Ampinitrit 


| (Salpetrigfäurcampläther), durch Deftillation von Auml 


altobol mit Salpeterfäure entftehend, gelbliche ütberartizt 
gewürzhaft riehende Wlüffigleit, erzeugt beim Ginatna 
ihres Dampfes beihleunigten Sersialon und Blutandrang 
nah dem Kopf; Heilmittel gegen Migräne. 
Amıylacka (arh.), ſtärtemehlhaltige Nahrungd- un 
Heilmittel, wie Sago, Arrowroot xx. s 
Amnlen, Kohlenwaſſerſtoff, durd Defillation &* 
Amplallohols mit Chlorzint entitehend, waflerhelle brenn- 
bare leihhtbewegliche Klüffigleit, deren Dämpfe betäubend 
wirken, früher als Anäjthetitum bemugt. 
Amplobatter, ſ. unter Bakterien. Fi 
Ammioid, wattglängende durchſcheinende Subſtau 
bei der Amyloid⸗ oder Spedentartung in Leber, Milz und 
Nieren ſich bildend und diefe Organe nad) und nad ur 
fähig zu ihren Verrichtungen machend, färbt fi dus 
Jodlöfung rot, durch Schwefelſäure violett. Urſachen det 
A Euntariung: langwierige Knochen citerungen, ſophili- 
tiſche Verſchwärungen, chroniſche Lungentuberkuloſt. 
Ampium, Amıplon (grh.), Starke, Kraftmehl, der 
Hauptbeftaudteil unferer Getreidelörner, aus Heinen Kom: 
en beitehender Stoff, gewöhnlid; durch Auswaſchen aut 
dem Eamen der Öetreidearten, aus den Startoffeln, dem 
Mark der Sagopalme und einigen Wurzeln gewonnen 
dient ald Nahrungsmittel, zum Appretieren, Bärben, pu 
Kleifter, zur Daritellung von Dertrin und Zucker x. 
Amymöne, Tochter des Danaus, Gelichte des Fo 
feidon, der ihr zu Ehren einen Quell gleigen Ramend 
entfpringen lieh. * 
Ymıyntor, König der Doloper, Vater des Khönn 
(j._d.), von Herallcd erſchlagen. [von Gerhart 
Ampntor (Gerhard von), Meudonym von Dagobrr! 
Amnot oder Amiot (fpr. Amto, Jacques), geb. I 
Melun 30. Okt. 1513, geit. zu Aurerre_6. Febt. * 
ausgezeicneter franz. Aberſeher griech. Klafiter. — 
Joſ. ), Jeſuit, geb. 1718 zu Toulon, geſt. 1784 in Chin, 
ar ald Miffionar viel zur Kenntnis Chinas bei. n 
Ampraldus oder Aınyramt (for. Amicos, Not), 
teform. Theolog, geb. im Ecpt. 1596 zu Bourzueil, gef 


Amyris — 





8. Ian. 1664 al® Prof. an der Alademie zu Saumur, 
erregte durch Feine mildere Auffaſſung der Prädeſtinations— 
Ichte vielen Widerfprud. 

Amfris (Balfampflanze), Fflanzengattg. der nad) ihr 
derannten Familie der Amyrideen; A. elemifra, cin 
serit. Baum liefert das weitind, Glemiharz; A. balsa- 
mifera dad amterit. oder Jamaila-Rofenbolz. 

Amjris insänit, Ampris ift närtiſch geworden, von 
Amprid, einem Bürger von Sybaris bergeleitete Redens⸗ 
art des Paufanias, anf einen angewendet, der etwas an= 
ſcheinend Widerfinnige® unternimmt, 

Amprie (grh.), Mangel an Ehleim im Körper. 

Una, als Endung mit einem Perfonennamen verbuns 
den (1. B. Scaligerana, ee ift häufig der 
Titel für Sammlungen von Aneldoten, Ausiprühen und 
allerlei Nachrichten, die fi auf jene Perfonen besichen; 
daher A. der Name diefer ganzen Pitteraturgattung. 

nabaptismms (grh.), Wiederholung der Taufe, 
Lehre der Anabaptiften, Wiedertäufer (f. d.). 

Anabära, Fluß in Sibirien, Grenze gwiſchen den Gouv. 
Jerißeist und Iakutst, mündet, 600km Ig., ins Eidnteer. 

Anabaſis (grch., dad Hinanffleigen), Feldzug von 
der Meerestüfte ind Binnenland, Name zweier bifter. 
Serte aus dem Altertum: die A. des jüngenn Chrus gegen 
feinen Bruder Artarerres IT., von Zenophon, und die 
Alrganderd d. Gr. gegen Verfien, von Arrian. 

Unadäffen, wollene Deden mit eingewirkten blauen 
und weihen Etreifen, in Frankreich und Holland. 

Unadäten, bei den altgrich. Wettlämpfen die Käm— 
der auf dem Streitwagen. [Ort vor dem Altar. 


Anabaton (arh.), in den grieh. Kirchen der erhöhte | 


. Unabiöfe (grh.), merkwürdige Wiederbelebung tieri» 
iger Organismen, bei denen durch Austrocknung (1. B. 


Rüdertieuhen) oder Gefrieren (Fröſche, Fiſche) Die Lebens⸗ 
fägende Mittel. | 


progehe in Stiuſtand verjept find. 
Anapröfis (ark.), Zerſtörung tierifher Teile durch 
Unacahmitehotz, merit. Holgart von einer Art der 
Gettung Crescentis, graumweiß, bei ftartem Reiben nad 


! 
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ie und Vanille richend, früher als Mittel gegen Bruſt⸗ 


leiden angepriefen. 
Anacardienholz, ſ. v. w. Acajonhofz, 
Anacardium (Nierenbaum), Baumgattg. der Ana— 
terbieceen; A. oecidentale, im tropifchen Amerila, liefert 
des weihe Mahagoniholz und nierenförnige Steinfrüchte 


(Anscarden, weitind. Elefantenläufe, Acajonmüffe). Das | 


in den Zellen der Steinfrucht enthaltene Schwarze, ähende 
Ol wird medizinisch verwendet; der Eaft der Samen» 
fHalen dient als unauslöſchliche Tinte. 

Anachäris, |. Baflerpeit. 

Anaharfis, cin Scythe ans fürftl. Geſchlecht, kam 
ans Wifienetrieb zur Zeit des Colon nad) Griehenland; 
Geld des Werts von Barthtlemy: „Voyage du jeune 
&. en Grece“ (1788). 

Anacho reten (arh.), chriſil. —5 im 3. Jahrh. 
x. Cht., in Einfamtleit ſich dem Dienſt Gottes widmend; 
ans dem Anachoretenleben entwidelte ſich das Monchtum. 

Anach roniemus (grch.), Verſtoß wider die Chro— 
nologie, Verlegung einer Begebenheit, Sitte oder dgl. in 
tiuen falfcgen Zeitraum. Anachroniſtiſch, zeitiwidrig, gegen 
die Beit verſtohend. 

Anacycolus (Ringblume), Pflanzengattg. der Kon: 
vohten, Die heilträftigen Wurzeln von A. offfeinärum, 


lt dentiche Vertramstmurzel, die von A. Pyröthrum, als | 


Kom. Bertramswurzel im Handel, find offizinell. 


Anadiploſe (gch.), Verdoppelung, rhetotiſche Figur, | 
raadrũcliche Wiederholung eines, bei. des letzten Worts | 


eins Sades als erfien Worts des folgenden, 
Unadoli, j. Anatolien. 
Anadyomene (ach.), die Auftauchende, Beiname 
der aus dem Meer bervorgegangenen Aphrodite. 
Anadhr oder Poantiha, Bin in Oftfibirien, ent» 
\wingt aus dem Imwalhlin» See, mündet, 750 km Ig., 
den Anadyrſchen Bolt (Beringsmeer); daran Anadyrst, 
Etapelplag für dem Handel mit den Tſchultſchen. 
Anagäallis (Gauchheil), zarte Kräuter der Primulas 
ven, mit [öner roter oder blauer Blume. Einige Arten, 
B. 4. grandiföra, Zierpflanzen. Die gemeine A. ar- 
“asis Heilmittel bef. gegen Hundswut. 
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Muasiüebe (grd.), erhabene Arbeit, Relief, Ana- 
alhpeif, die und. zu verfertigen; Anagiypten, Reliefs 


arbeiten gur Verzierung von Bafen. 

Anagni(ipr. Ananji), Stadt in der ital. Prov. Rom, 
an der Bahn Rom⸗Neapel, 6740 E., Echwefelquellen; 
daB alte Anagnia, Hauptftadt der Herniter. 

Anagnöften (arh.), Vorlefer, bei den alten Gries 

en und Römern gebildete Sklaven; in der ältern riftl. 

irdhe Geiftliche, die die bibl. Abſchnitte vorzulefen hatten, 
Anagnoftiter, tragifche Dichter, die ihre Stüde nur für 
das BVorlefen berechnet haben. 

Anagoge (grd.), finnbildlihe Deutung, 

QUnagogie (grh.), Erhebung des Geiles zu Gott, 
Verzüdung; anagögifd, was den Geift erhebt. — Ana- 
gogiſche Schriftansiegung, allegoriiche den buchſtäblichen 
Worten einen höhern Sinn beilegende Bibelerklütung. 

Andgrammı (grh.), die Nüdwärtslefung oder will« 
türlide Verfegung der Buchſtaben eines Wortes (3. B. 
„Gras‘ und „Satg“; „Berolinum“ und „Iumen orbi”) 
oder Satzes, ſodaß dadurd ein neuer Sinn entfteht. 

Anagjris foetida (Gemeiner Etinlitraud), ein 
Schmetterlingsblütler Südenropas, deſſen geriebene Blät- 
ter übel riechen und abführend wirken und deffen Same 
Erbreden verurfadht. 

Anah, Stadt im afiat.-türt. Vilajet Bagdad, am 
Euphrat, 5000 E., Karamanen » Raftort. 

Anghuac, der füdl. Teil des Tafellandes von Megite 
oder Neufpanien in Amerika, Hauptbeftandteil des merik. 
Staats, zufammenhängendes Hochland, 1300—1600 ma 
hoch, von DO. nad W. geneigt, auf weldem zahlreiche 
Hodebenen von 70— 350 km Ausdehnung, 18002400 m 
hoch, mit Hügeltetten wechſeln. 

Unatampterien (grd.), im Mittelalter Herbergen 
für Arme, Verfolgte sc. neben den Kirchen. 

Anakaͤmptit (ard.), die Lehre von der Zurüdiver« 
fung der Schall-⸗ und Lichtwellen. 

Qinatatharfie (arh.), Ausleerung durch Huften oder 
Erbrehen; anatathartifhe Heilmittel, Brechmittel. 

Anaklaſe (arh.), die Biegung eines Gliedes nach 
anfen; Strablenbredung. Anaktlafiit, ſ. v. w. Dioptrit, 
anaklaſtiſch, Iheinbar gebogen. 

Anakletus der Heilige, der Sage nad) 3. Biſchof im 
Rom (79—91), ftarb unter Domitian als Märtyrer. Ges 
dächtnistag 13. Juli. — A. U., Gegenpapft Innocenz IT, 
behauptete ſich mit Hülfe des Herzogs Roger von Sieci⸗ 
lien 1130— 38 in Nom, 

Anakollema (arh.), Verllebung, Verbandmittel zur 
Vereinigung getrennter Nörperteile. 

Anakoluthon, Anakoluthie (arh.), in der Gram⸗ 
matit und Rhetorit Mangel an Bolgerigtigleit in der 
Konftruktion, infofern leptere, bef. nad) längern Zwiſcheu⸗ 
Sägen, plöglic, verändert oder unterbroden wird. 

Anafonda, |. Ricienihlangen. 

Anatönofis (ach), rhetoriiche Figur, wenn der 
Redner ſich mit den Zuhörern gleihfam berät. 

Anakrkeon, griech Lyriler, aus Teos in Jonien, wm 
530 v. Chr., lebte in Samos, fpäter in Athen. Won 
feinen, die Liebe und den Wein befingenden Gedichten 
(Typus der fogen. Anatreontifchen Voeſie) find nur noch 
Fragmente übrig. Die unter dem Namen des A. gehende 
Sammlung von einigen 60 tändelnden Liedchen enthält 
Nahahmungen fpätern Urſprungs. Befte Ausgabe von 
Bergl in „Poetae Iyr. graeei”, Bd. 3 und 4 (1866); 
deutih von Uſchner (1864) und Moerile a 

Anatrüfis (grh.), Aufſchlag, Auftakt, in der 
Metrit und Nult die Vorſchlageſilbe oder der Vor— 
ihlagstalt vor dem Beginn der eigentlichen rhythmiſchen 


| Bewegung einer Verszeile oder Melodie. 


Analeim, waſſerhaltiges Silitatmineral aus der 
Gruppe der Zeolithe, farblo®, weiß bis fleifhrot; in 
Blafenräumen vullanifher Gefteine. 

Analekten (grh.), Sammlung auserlefener Stellen 
aus Schriftſtellern; überhaupt Sammelwerte. 

Analemma (grd.), ſ. v. w. Aſtrolabium. 

Analepfie, Analepfis (ard.), Wiederbelebung gang 
entträfteter Kranken durch analeptifche Mittel, Analeptita, 
Heilmittel, welche einen erregenden Einfluß auf dad Nere 


venſyſtem und die gefuntene Serztpätigleit ausüben. 
6* 
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Wnalgie, Analgefie (grich.), Ehmerzlofigleit, Uns 

einpfindlichkeit gegen ſchmerzliche Einfluffe. 

nalög ara) in feinen Verhältniffen ähnlich, gleich⸗ 
mäßig, einer bejtimmten Regel entfprehend. Wnalogie, 
SEN, Verbältuismäßigleit, Übereinftimmung von 
Dingen in gewiffen belannten Eigenfhaften. Ein ana- 
logiſcher Schluß (Analogismus) zieht aus der Ahnlich⸗ 
teit zweier Dinge in gewiſſen Beziehungen Folgerungen 
auf ihre Ahnlich eit in andern. — In der Sprachlehre iſt 
Analogie die Übereinftimmung in der Bildung der Wör— 
ter; in der Mathematik die gewiller Größenverhältniſſe; 
Br nennt man die Kormeln der Gleichheit zweier Ver⸗ 
hältniffe (Proportionen) Analogien. 

inalogie ded Geiches und Rechts. Wo die 
Gefete zur Entſcheidung eines donkreten Falls nicht aus— 
reihen, if zur Ergänzung deren innere Konfequenz zu 
verfolgen; das Verhältnis der auf diefe Weife ge 
nen Rehtsfäge zu den gegebenen Geſetzen heißt Al, und 
Br Gefeged-N., wenn auf den Zinn einer einzelnen ges 
etlichen Beſtimmung, Rechis · A., wenn auf den Sein einer 
ganzen Gefeggebung bezogen. 

Analogie der Schrift, in der prot. Theologie, im 
Gegenfag zur lat. Traditionslchte, der Grundfag, daß 
undeutlie Ausſprũche der Heil. Schrift nad, deutlichen 
& erllären find; W. des Glaubens, der ald Maßſtab für 

ie Erklärung dunkler Stellen aufgeftellte kurze Inbegriff 
der chriſtl. Lehre. das tragbare Lefepult. 

Analogion, Analoginm, in der griech. Kirche 

Analogon (grd.), ein in gewiffer Hinfiht einem 
Andern Ähnliches. 


Analphabeten (gräj.), erwachſene Perfonen, welche | 


weder ſchreiben noch lefen können. 

Analyſe, Analyſis (grd.), Auflöfung, Zergliede⸗ 
rung, in der — die Auflöſung eines Begriffs 
in feine wefentlihen Merkmale, im Segenfag von Syn— 
thefe. — Die mathematifhe W. umfaßt die allgemeine 
— verſchiedenen Formen des Zuſammenhangs 
mehrerer Größen mit Hilfe der Rechnung; die A. der 
enbliden Größen begreift die Vehrg won Den Glei— 
chungen, den Reihen zc., die A. der unendlichen Größen 
als Hauptteile die Differential, Integral» und Varia— 





tionsrehnung. Die geometriſche A. it das Verfahren, | 


bei weldiem das Gefuhte als gefunden betradhtet, und 


von ihm ausgehend der Jufammenhang bis zu den Ge= | 


gas hin entwidelt wird. — Die chemiſche A. bat zur 
ufgabe, die Beihaffenheit (qualitative A.) und Menge 


(quantitative A.) der in cinem Körper vorhandenen Zubs | 


Ranzen zu beftimmen; erftere® muß ſtets lepterm vorher— 
gehen. Ie nad den Beltandteilen it das bei der A. 
einzufglagende Verfahren ein verfhiedenes; bef. unters 


ſcheidel fid Die A. der organischen, leicht zerfegbaren Stoffe | 


fchr von der A. der unorganifchen Körper. Die Elementar- 
A. beftinmt die elementare Zufammenfegung organifcher 
Subſtanzen. — Als felbitändiger Zweig der em. A. hat 
fi die Epeltralanalyfe (f. d.) entwidelt. Lehrbücher von 
öhler, Rofe, Rammelsberg, Mohr, Will, Frefenius. 
Anainfieren (grch.) aufiöfen, zergliedern, ein Ganz» 
368 in feine einzelnen Beftandteile zerlegen. 
Analytit, die Wiſſenſchaft der Analyfie. Die Uns 
beftimmte A, (ein Teil der Mathematik) behandelt die 
Auflöfung der fogen. unbeftimmten oder lee 
Pe rl en Aufgaben, in welden die Anzahl der uns 
befannten Größen die der gegebenen Gleichungen überfteigt. 
WAnalsitifch, zergliedernd, in feine Beftandteile, Merl⸗ 
male auflöfend, Aunalytiſche Methode, im Gegenfag aur 
ſynthetiſchen, bei Beweisen und der Entwidelung einer 
wiffenfgaftlien Theorie das Bortfhreiten von dem Be— 
dingten zu dem Bedingenden, zu den Prinzipien; analy- 
tifher Begriff, ein folder, der durch Analyfe eines an⸗ 
dern, in dem er enthalten ift, gewonnen wird; analy 
tiſcher Unterricht zerlegt die ſchon im Geifte des Schülers 
vorhandenen Gedantengebilde in ihre Beftandteile, um fie 
dem Unterrichtszweck gemäß zu berichtigen; amalytifches 
Urteil, ein foldes, deffen Prädikat ſchon im Begriff des 
Eubjelts liegt, fomit durch Zergliederung daraus gewon⸗ 
Analzim, |. Analcim, [nen werden kann, 
Anam, Reich in Hinterindien, ſ. Annam. 
Wlnämatofe (grd.), Mangel an Blutbereitung. 





Anämaturgie (grd.), Lchre won dem wublatigen 
Operationen in der Chirurgie, 

Anamieſit, bafaltartiger, fehr feinlörniger Delcrit, 

Anämie (grh.), Blutarmut, kenntlich durd biafe 
Wangen und bleihe Lippen, Kräftemangel, ſchnellt 
müdung, Trägheit, Vergeßlichteit, Se u dl, 
Behandlung: einfahe aber nahrhafte Koft, frifhe Luit 
und mäßige geregelte Thätigleit des Körpers und Gries, 

WAnammeftik (arh., Gedächtnislunſt), die Kunſ durd 
genife (anamneftifhe) Zeihen am Kranlen und diegen 
den Zuftand vor und bis zur Zeit der Erkrankung zu tee 
tennen; Anamuẽſe, die dadurd erhaltene Kenntnis, 

Blnamorphöfe (gr., Umgeftaltung), dieregelmibrige 
Entwidelung von Pflangenteilen infolge zufälliger Cm 
flüffe oder durch Kultur; in der Optit das Grein 
nad) gewiffen Regeln der Perfpeltive verzerrt geeinier 
Figuren in unverzerrter Form entweder beim Betreten 
mit bloßem Auge (optifhe A.) oder mit Hilfe loni 
oder cylindrifher Spiegel (katoptrifche Ah) oder derh 
paffend geſchliffene Säle (bioptrifhe A.). 

nänas (Ananasse), Pflangengattg. der Bromelie 
ccen (Ananas gewächſe), mit feegrünen, dormigegezäster 
Blättern, violetten Blüten, und einer zapfenähnligen, zu 
famnengefegten Frucht, indem die anfangs grünen, Ipiut 
goldgelbreifenden Fruchtlnoten mit der Blutenadie und 
den Dedblättern zu einem Ganzen verſchmelzen. A, satin, 
aus Südamerila, jept in allen heiken Ländern im üreln, 
bei ung im Warmhauſe. Die Früchte dienen als Hui 
und Nahrungsmittel, zur Bereitung ven Unanadwez, 
Ananaspunfd und Liqueut. Die Waferm der Blätter 
liefern die Ananasfeide oder Ananashauf, der zu Kepen, 
Etriden und Gefpinften verarbeitet wird. 

QUnanaddl, Anangaseſſenz, Löſung von Yuttr 
äther (d. i. Gemenge von Butterfäure- Athyläther und der 
Kthern der gleichfalls in der Butter vorkommenden Ca: 
prou=, Gaprins und Caprylfäure) in der 10-Wfadın 
Menge Altohol, angenehm nad) Ananas riechend, dient in: 
Babrilation von lünftlihem Rum, Konditorwaren u. dgl 

Anandrie (grch), Unmännlichkeit; anandriſch, mi 
nerlos, ohne Etaubfäden (von Pflanzen). 

Ananias, jüd. Sohepriefter, 47—49 n. Chr., Ir 
folger des Apoſtels Paulus (Apoftelgih. 23 und A 
66 n. Chr. ald Nömerfreund von den Juden erfhlagen. 

Anaͤnjew, Kreisftadt im ruf. Gouv. Eherfon, am 
Tiligul, 15983 €. [der Gegenfag oder Nadjlag fehlt 

er er (grd.), rhetorifche Bigur, won 

Anaͤnthiſch (ar.), blütenlos, 

Ananur, Städtchen im rufl. Gouv. Tiflis, an der 
Straße nah Wladikawlas, chemal, Refidenz der ateg⸗ 

iſchen Fürften. 

napa, befeltigte Hafenftadt am Schwatjen Kur, 
im ruf]. Kaulaſien, 5037 E., Blottenftation. 

Anapãſt (grd.), dreifilbiger Bexsfuß aus zwei farm 
und einer langen Silbe (u). In der gried. Litten⸗ 
tur Name für in U. abgefaßte Epottgedicte. 

Wnapetie (gich.), Ausdehnung der Gefühe und X“ 
näle im Slörper. 

Anaͤphi (im Altertum Anäphe), cine der Enlladın 
im gried. Archipel, öfl, von Santorin (Thera), 6 Un, 
etwa 1000 E. Im W. der Hauptort U. 

Anaphie (grd.), Gefühllofigleit der Kant, permit 
derted oder —8 ———— 

Anaphlaͤsmus ar), .d. w. Onanie. 

Anaphonefis (grd.), Übung und Stärkung der Zunge 
durch lautes Spreden und Singen. * 

Anaphora, Anapher (gich), rhetoriſche Fig 
naddrudsvolle — en derfelben Worte zu Arten 
mebrerer aufeinander folgender Säge. 

naphrodifie, Anaphroditismus (gr&.), SW 
ftand der verminderten oder erlofhenen Gejdlegtslun 
Anaphrodit, ein Zeugungsunfähiger. 

Anaplaſis (ard.), die Einrichtung eines gebranen 
Gliedes, insbeſ. die Wieder —— der Brut 
ftüde. Auaplaſtit, ſ. v. w. — e Ebirurgie. 

Anapleroſe (arch.), dad Ausfüllen von Wunden dar 
nachwachſendes Fleiſch. 

Anäpo (Anapus), Fluß auf Sicilien, mündet be 
Sitacuſa; an ihm die Papyrusftaude wildwachſend. 
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Anarchie (grch.), Regierungsloſigkeit, ein Zuſtand 
der Geſell ſchaft, wo die Herrihaft des Geſehes und ger 
fegliher oder unbeftrittener fattifher Autoritäten anfges 
bört bat. Anarhiih, im Zuſtand der Gefeplofigkeit. 


Auarhiften, die, welde nad) geſetz⸗ und autoritätslofen | 


Zukänden jtreben. [bauptung durch Gegengründe. 


Anärtfis (arh.), Widerlegung einer begründeten Bes | 


Anäröten (arh., Mörder), die Planeten Saturn, 
als durd Kälte, und Mars, als durch Hitze ſchädlich. 

Anas, alter Name ded Fluſſes Guadiana. 

Anas, ſ. Ente. 

Anafärfa, Anafarlie (grd.), Hautwaſſerſucht, 
Anfammlung von Flũſſigkeit im Unterhautzellgewebe, wos 
bei der Körper geſchwollen, die Haut blaß, kühl und glän⸗ 
send eriheint, ein Symptom gewiffer Nierentrantheiten, 

Serifehler, chroniſcher Lungenleiden u. dgl. 

Unasfene (gr), Widerlegung aufgeftellter Anſichten; 
Vertreibung von Krautheitsſtöffen. 

Anafpadie (arch), Bildungsfebler der männlichen 
Hamröhre, mit äußerer Öffnung auf deren Rüden. 

Anaſpaſios. Anafpasmieigch.), Zuſammenziehung, 
beſ. des Magens, daber ſ. v. w. Magenkrampf. 

Anaſtaltita, Anaſtaltiſche Wittet (Irch.), zu⸗ 
fammengiebende, blutſtillende Heilmittel. 

Anaftäfe (ar. ), Genefung; Verpflanzung von einem 
Ort zum andern; Ableitung von Süften. 

Auaſtaſia, Heilige der kath. Kirche: A. die Ältere, 
unter Rero, und A., Die Jüngere, unter Diolletian 303 
bingerihtet, beide vornehme Roͤmerinnen; ihr Gedächtnis⸗ 
123 25. Der. — 9, eine fhöne Griechin, zog fih, vom 
Raifer Juſtinian verfolgt, in ein Kloſter zu Werandrien 
rad, wo fie ala Mönd gelleidet 28 I. lang bie 567 
Achte; Gedädtnistag 10. Hin. 

_Anastasiäna lex, rom. Rechtsſahung, wonad der 

Sgalduer dem Eeifionar nicht mehr zu zahlen braucht, 

als derfelbe wirtlig für Die Forderung gegeben zu haben 

beweiit; menerdings faſt überall aufgehoben. 
Anaftafind, vier Päpfte. 9. I., Papit 398-4102, 
bekannt durch Berdammung von Cchrfäten des Origenes; 

2. II, 496—198; A. UI. 911—913; 9. IV., 1153 —54. 

Anaitafind L, buzantin. Kaifer, aus Epidamnus, 
geb. um 430, beftieg 491 ald Gemahl der Witwe des 
Raifers Zeno den Thron, veranlaßte durch Begünstigung 
der Monophyfitem blutige Unruhen in Konitantinopel, 518 
vom Blig getötet. — A. IUI., Kaifer 713—715, früher 
Arteming, Toigte dem Kaiſer Bhilippicus, bei einer Sol⸗ 
detenempörung abgefegt und 719 bei dem Verſuch, wieder 
Heiler zn werden, ermordet. 

Anaſtaſius, Abt und Bibliothelar am Vatikan zu 
Kom, geit. um 886, verfaßte eine irhengefchichte „Historia 
+eolesiastiea” und eine Sammlung von Lebensbeſchrei⸗ 
ur = röm. Föpite „Liber pontificalis”. 

Anaftafins (Anaftafii Bratanomftij), geb. 1761 bei 


Kiew, geft. 1816 als Erzbifchof von Aftrayan, ausgeeich⸗ 


zer Ranzelredner, defien „Erbaunngäreden in Ruh⸗ 
land no jeht ala Mujter gelten. 

Anaftafius Grün, Pfeudonym des Dichters Anton 
Aler. Graf von Aucröperg. 

Anastatica hierochunticoa ( \erihorofe), eine in 
Sgnpten, Arabien, Paläftina vorlommende Pflanze der 
Crucifeten, deren reich veräftelter Stengel fid) nad der 


Samenreife Inäuelartig zufanmenballt, durch Feuchtigkeit | 


aber ſich wieder entfaltet. 
Anaftatifher Druck, von Rud. Appel erfundenes 


Aerrfahren, alte Drude in der Farbe fo aufzufriichen, daR | 


davon Überdrude auf Zinkplatten gemacht werden können. 

Anäfthefie (arch.), Unempfindlicteit, Buftand der 
Gefühlsnerven, wo dieſe die Fähigkeit, äußere Eindrüde 
jamı Gehirn zu leiten und ſo zum Berußtfein zu bringen, 
verloren haben; centrafe A., bat in Erkrankungen des 
Gehitus und Rüdenmarkes, peripgerifhe A. in Wiettios 
©en der Nerven und Sinnesorgane ihren Grund. Künft» 
üde Mittel (Anäftgetita), U. hervorzurufen (zu anäftge- 
feren) find 1) Kälte (Eis); 2) marlotifhe Gifte (Opium, 
Vorphin. Nattotin u. a.); 3) Einatmung von Ather, Chlos 
wform, Luſtgas. Das Ehloroformieren, häufig bei hirurg. 
Vprrationen, iſt nicht ganz gefahrlos und muß desalt 
verüätig geſchehen. 


Anaſtöchioſe (arh.), chem. Auflöfung der Körper im 
ihre Grundftofe. 

Anaftomöfe(grh.), Zufammenmündung, in der Ana= 
tomie die Verbindung zweier Blut» oder Lymphgefüße, 
fodaß der Inhalt des einen in das andere übergehen kann, 
und fo die Emährung des Gliedes fihert. 

Anaftröphe (gr), Umkehrung, grammatiſche Figur, 
bei der ein Wort dem andern gegen die granimatiſche 
Ordnung nachgeſetzt wird, 4. B. A eifels ohne”. 

Unatäd, aus Titanfäure beftebendes Mineral, iu⸗ 
en bis eiſenſchwarz, Hyacinthrot, neltenbraun, honige 
elb; in Drufenräumen und Klüften Iryftalinifger Ge» 
Reine (Alpen, Ural). 

Unathem (grieh.), Weihgeſchenk in den altgried. 
Tempeln; daher Anathema in der bibl. Sprade etwas 
‚ dem Untergang Geweihtes, Verfluchtes, in der kath. Kirche 
der große Kirhenbann, beginnend: „Anathöäma esto“ 
(fei verfluht!). — Anathematifieren, mit dem Kirchen» 
bann belegen. 

Anathot, jeht Anata, wordöſtl. von Jerufalem, 
ehemals Krieiterftadt im Stamme Benjamin, Geburtsort 
de8 Propheten Ieremias. 

Anatiden (lat.), die Entenpögel. 

Anatocismus (arh.), Säufang von Zinfen auf 
Binfen, ift a. comjünetus, wenn die rüdftändigen Zinfen 
zum Kapital gefclagen und mit diefem weiter — — 
a. separätus, wenn die Zinſen als ein neues verzinsliches 
| Kapital dem Schuldner überlaffen werden, kann je nad) deu 
tonfreten Verhältniffen unter die Strafbeftimmungen des 
Deutfhen Wucergejeges vom 24. Mai 1880 fallen. 

YAnatöle (grb.), Sonnenaufgang, Often; auatsliſch, 
öftlich, —— * [für Aleinaſien (f. d.). 

Anatolien oder Natolien, tür. Anadoli, Name 

Anatolikon, befeitigte Stadt in dr griech. Nomardjie 
Alarnanien u. Atolien,nordweftl. von Miffolungbi, 2964 E. 

Anatolius, aus Alerandrien, Biſchof von Laodicea, 

eft. um 282 m. a führte zuerſt die Artftotelifhe Philo- 
Popdie in die riftl. Theologie ein und ordnete Die Oſter⸗ 
rechnung nad dem Metonilhen Cytlus an. 

natolind, Bifhof von Konitantinopel, geit. 458, 

nahm zuerft den Titel und die Macht eines Patriarchen 
an und verurfahte damit den Anfang der Eiferſucht 
zwifchen den Biſchöfen von Rom und Konftantinopel. 

Anatolind, aus Berytos, um 530 n. Ehr., einer der 
gelehrten Juriften, die unter Triboniand Borfig die Pau⸗ 
detten kompilierten. 

Anatomie — die Lehre von den Formen und 
dem Bau der organifhen MWefen, zerfällt in: 

1) Die fpezielle oder ſyſtematiſche, auch beſchreibende 
%., welde fid) mit dem Bau, der Form und dem gegen» 
feitigen Zuſammenhang der einzelnen Körperteile beſchäf⸗ 
tigt und wiederum in folgende Gruppen zerfällt: a) Dfteo- 
logie, Knochenlehre; b) Chondrofogie, Lehre von dem 
Knorpeln; c) Syndesmologie, Lehre von den Bändern; 
d) Myologie, Lehre von den Musteln; e) Angiologie, 
Gefäßlehre; D) Neurologie, Nervenlehre; g) Spiandus- 
logie, Lehre von den Eingeweiden, zu welchen letztern al® 
Unterabteilungen die Dermatologie, Lehre von der Haut, 
und die Abenologie, rn von den Drüfen, gehören. So» 
fern die fpezielle A. aber aud den Körper nah feinen 
durch natürlihe Grenzen abgefonderten Gegenden einteilt 
und von jeder folden Körpergegend die dafelbit befind- 
lien Organe nad) Lage und Zufammenhang übereinander 
oder nebeneinander befcreibt, entfteht eine weitere, für 
Chirurgie höhft wichtige Disziplin: die topographifche 
oder chirurgiſche A. 

2) Die vergleichende oder komparative A., welche die 
UÄhnlichkeiten und Verſchiedenheiken im Bau der ver— 
ſchiedenen Tierarten unterſucht und die Eigentümlichkeiten 
derſelben miteinander vergleicht. 

3) Die allgemeine, mitroftopifhe A., auch Hiſtologie. 
Gewebelchre genannt, welche mit Hilfe des Vlitcoflops 
die Zufammenfegung der einzelnen Organe aus den ein» 
ften Elementarorganismen, den Zellen, erforfht. 

ı 4) Die pathotogifche W., die Lehre vom Bau des kranken 
| Körpers, welde ſich befhäftigt mit den Abweihungen des 
| Körpers und feiner einzelnen Organe von der normalen 
Beſchaffenheit, insbeſ. mit den Beziehungen der anatont. 
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Veränderungen zu den Eymptomen und zu den Aus— 
gängen der einzelnen Krankheiten, 

5) Die prattiſche M., welde nad gewiſſen Regeln die 
Teile ded menfhlicgen Körpers zu gergliedern und Zur 
fammenhang und Lage anſchaulich zu machen lehrt. Unter⸗ 
fügt wird fie durch auatomiſche Abbildungen. 

ande und Lehrbücher der ſyſtematiſchen A. veröffent- 
lichten Bod, dD’Alton, Hyrtl, Henle; der topogr, U. Hyrtl 
und Engel; der mitroftop. A. Kölliler, Frey und Strider; 
der patholog. A. Rotitanfly, Bod, Förfter, Bird Hirfch- 
feld; der vergleichenden U. Gegenbaur, Shmidt; anas 
tom. Atlanten Bod, Obſt, Weber; für patholog. U. 
Albers und Thierfelder. 

A. heißt ebenjo das Lokal, in dem A. gelehrt wird, aud) 
Auatomiſches Theater genannt, weil der Hörfaal gewühns 
li mit ampbitheatralifh erhöhten Bänten eingerichtet 
ift, damit die Zuhörer die Demonftration anatom, Ges 
genflände bequemer jehen können, 

Anatopismus (arh.), Ortsverwehfelung, Irrtum 
im Bezug auf Ortsangsben. [f. v. w. Trepanation. 

WAnatrefe (grh.), Durhbohrung, bef. des Schädels, 

Anatripſis (a4), Zermalmung eines Blafenfteins, 
eines Knochens; Cinreibung des Körpers. Wnatriptita, 
anatriptiſche Mittel, Einrerbungsheilmittel, zur Ableis 
tung oder Auffaugung von Erfudaten. Anatriptit, Heil⸗ 
art mitteld Einreibungen, 

Anaudie (grd.), hoher Grad von ger 

Winaragdras, grich. Pbilofoph der Jon, Eule, geb. 
um 500 v. Chr. zu Klazomenä, geft. 428 zu Yampfatus, 
Lehrer zu Athen, Atomiſt, nahm als weltordnendes, vom 
Stoff weſentlich verſchiedenes Prinzip die Intelligenz (Nüs) 
an, erklärte zuerſt Sonnen und Andfinfternife als na⸗ 
turgemäße Erfheinungen. Fragmente von Schotn (1829). 
Bgl. Breier, „Die Philoſophie des A.“ (1840). 

Unarandrided, Konmwoviendidter auf Rhodus, um 
370 v. Chr., fol zuerft Liebeshändel auf die Bühne ge» 
bradt haben; nur wenige Fragmente erhalten. 

narimänder, griech. Mathematiker und Philoſoph 
der Jon. Eule, geb. zu Milet 611, geit. 546 v. Chr., 
lehrte zuerft die Schiefe der Glliptik, befimmte die Sons 
nenwenden und Nachtgleichen mitteld eines Sonnenzeigers 
und niadte die eriten Verfuche im Entwerfen von Yauds 
tarten und Himmelslugeln. I. Schleiermacher (1815). 

Qnarimines, griech. Philofoph der Ion. Schule, 
der Dilet, um 556 v. Chr., nahm die Luft als den Urs 

o 
v. Ehr., Philoſoph und Hiftoriter, wahrſcheinlich Verfaſ⸗ 
fer der älteften, früher dem Ariftoteles zugefhriebenen 
Rhetorik („‚Rhetorica ad Alexandrum“, beraudgeg. von 
Epengel, 1853). [des Gegners (das Engagement), 

Anbinden (Fechtlunſt), die leife Berührung der Klinge 

Anbraſſen, |. unter Abbraſſen. 

Anbruch (Bergw.), das Entblößen von nugbaren Mis 
neralien; auch das Mineral, das bei Betriebseröffnung 
einer Grube zuerit zu Tage gefördert wird. [zeigend. 

Anbrũchig (Tierheiltunde), Anfag zur Lungenjäule 

Ancachs, Ancas oder Buäylas, Dep. im nördl. 
Reru, am Maraion, 7 Provinzen, 49898 gkın, 284091 E. ; 
Hauptſtadt Huaraz. 


Seine Gattin, Birginie A., geft. 1875, ſchrieb Ro— 
mane und Baudevillcs. 

Aucenis (Ipr. Ungknih), Stadt im franz. Dep. Nieder⸗ 
Loire, an der Loire und der Orltansbahn, 4668 E. 

(lat.), doppelt, mittelzeitig, eine Silbe, die 

im Bers lang und Lurz gebraucht werden fann, Zeigen: z2. 

Auchialo, Achioljũ, Hafenftadt am Ehwarzen 
Meer, im türt. Vilajet Adrianopel, 4000 E. 

Anch' io sono pittöre (ital., fpr. anfio-), „auch ic) 
bin Maler”, angeblih Ausſpruch Correggios, vor einem 
Bild Rafaels. 


Anchiſes, Berwandter des Priamus, Herrfcer in 


Dardanus am Ida, erzeugte mit Aphrodite den Ancas; 
duch einen Bligftrahl geblendet, als er ſich feiner Bere 
bindung mit der Göttin rühmte; Aneab trug ihn aus dem 
brennenden Troja, uud A. farb dann in Eicilien, 


aller er an. — M., aus Lampfalus, um 365 | 





Anchois (ipr. Augfhds), Auſchovibirne, ſchmad⸗ 
hafte Frucht der Myrlacee Grias auf Jamaila. 

Anchor⸗Linie, Dampfſchiffahrtslinie Glasgow uud 
London nach Neuyork, London nach Bofton. 

Anchovis, den Sardellen verwaudte Fiſchchen (Cin- 
ea oder Engraulis encrasicholus), beſ. an den ital, 
tanz. und ſpan. Küſten, werden eingefalzen weit verſendet 

Anchüss (Ochſenzunge), Pflanzengattg. der Bora= 
gineen (Boretihgewädle). A. offlcinälis (Gebräudlihe 

chſenzunge), wild fahr in ganz Deutihlaud; A, tinc- 
toria (Härber =» Ochfenzunge, Wärber-Ailanne), in Gric» 
Henland, Eüdfrantreih und Afrika; ihre Wurzel, Al- 
taunawurzel, enthält einen roten Farbeſtoff. 

Anchylostömum duodenäle, 10 mm langer, 1 mm 
dider Badenwurm, Shmarogt in Ägypten und Den Tre» 
penländern im Dünndarm des Menſchen oft zu Taufen- 
den, erzeugt hohgradige Blutarnıut (ägypt. Bleichſucht 

Unciennetät (fr., ſpr. Anfien-), Dienftalter von 
Beamten und Militärperfonen, das in der Regel das 
Vorrüden zu höhern Stellen bedingt. 

Ancien rögime (frz., |pr. Anghiäng refhihm), Das 
alte Regiment, Bezeichnung des franz. Rönigtums por LTSP. 

Ancile, ovaler Edild, der Sage nad vom Hinmel 
in Numas Hand gefallen, ald Pfand der Weltherrſchaft 
Roms von dem Prieftertolegium der Salier aufbewahrt. 

Anoilla theologiae (lat.), Magd der Theologie, Be- 
zeichnung der Philofopbie, infofern fie ihre Aufgabe in 

der Unterftügung des Kirgenglaubens ſucht. 

Ancillon (Ipr. Anghi’ong), Hugenottenfamilie aus 
Meg, wanderte nah Aufpebung des Gdili$ von Nantes 
nah Freußen aus. — David U. (der ältere), geb. zu 
Meg 17. März 1617, Prediger daſ., verlich 1685 mit 
einem großen Teil feiner Gemeinde Frankreich, geft. im 
Berlin als Prediger der franz.ereform. Kolonie 3. Sept. 
1692. — David A. (der jüngere), des vorigen Sohn und 
Amtsnachfolger, geb. 22. Febr. 1670 zu Meg, geit. 16. 
Nov. 1723 zu Berlin, wegen feiner Diplomat. Gcwandt- 
heit auch zu Staatögefhäften verwendet. — Charles A.. 
geb. zu Wiek 28. Juli 1659, Advolat in Meg, zog mit 
dem Bater nad Berlin, ward Fe Richter und Direktor 
der fogen. Refugits, geit. 5. Juli 1715 ald Hifturiograpb 
des Königs und Polizeidireltor. — Deffen Urenkel, Friebe. 
oder Jean Bierre Frederit A. geb. 30. April 1767 au 
Berlin, 1790 Prediger bei der frang. Kirche, 1792 zugleich 
Prof. der Geſchichte an der Militäralademie zu Berlin, 
feit 1810 Lehrer des Kronprinzen, 1814 Geb. Yegations- 
rat im Minifterium des Auswärtigen, trat 1832 ale 
Staatsminiſtet an deffen pipe, in welder Stellung er 
der Richtung Metternichs folgte, geft. 19. April 1837; 
vielfach ſchriftſtelleriſch thätig: „Tubleau des revolu- 
tions du systöme politique de l’Europe” (1803—5); 
„Melanges de litterature et de philosophie“ (3. Aufl., 
1823); „Zur Vermittelung der Egtreme in den Mei— 
nungen‘ (2. Aufl. 1838) u. a. 

ncipitiert (meulat.), flach und zweiſchneidig. 

Andarftröm (Joh. Iat.), geb. 11. Mai 1762, che= 
mals ſchwed. — gegen Mitglied der Adeldver- 
ſchwörung gegen Guſtav III. von Schweden, erſchoß die» 


ı fen auf einem Mastenbal in der Naht vom 15. zum 16. 
Ancelot (Ipr. Angh'loh, Jacqu. Arfene Polycarpe 
Srang.), franz. dramat. Dichter, geb. 9. Bebr. 1794 zu | 
Havre, Mitglied der Franz. Alademie, geft. 8. Sept. 1854. | 


März 1792; 27. April hingerichtet. 

Undarfwärd (Sarl Henrit Graf), geb. 22. Aprit 
1782 zu Sweaborg, geft. 25. Ian. 1865 zu Stodbolm, 
war 1809 in die Adelsrevolution gegen Guſtav IV. ver= 
flochten, begleitete den Kronprinzen (Bernadotte) ale Ad- 
jutant 1813 nad Deutihland, wurde aber wegen feiner 
franz. Eympathien entlaſſen; ſeit 1817 im NReihetag 
das Haupt der adeligen Oppofition gegen die Regierung. 

Ancona, Hauptitadt der ital. Prov. A. (1907 qkm, 
267236 E.), —8 Seeſtadt am Adriatiſchen Meer, 
28031 E. an der Bahn Bologna⸗Brindiſi und A.-Rom, 
Beftung, Breihafen, Blottenftation; fiel nad Beſchießung 
29. Sept. 1860 dur Kapitulation in die Hände der Pie- 
montefen; 17. Dez. 1861 dem Könige. Italien einver- 
leibt, — Die ehemal. päpftl. Delegation A. bildete mit 
der Delegation Macerata die Mark A. 

Ancona (Alefandro d'), ſ. D'Aucona. 

Anconitiſche Seife, feine, zu Ancona verfertigte 
Slfeife, in der Eeidenfärberei verwendet. 


Ancora — 
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Ancöra (ital., Muf.), no einmal, wiederholt. 

Uncre (fpr. Angl'z, Baron von Luffigny, Marſchall d') 

entli Conucins Goneini, auß Florenj, kam im Ge» 
7 Marias von Medici, der Gemahlin Heinrichs IV., 
1600 an den frany. Hof, wurde nad Heinrih® Ermor⸗ 
dang unter der Regentigaft der Königin allmächtiger 
Gürftling und erſter Miniſter und nahm den Titel des 
in der Picardie erlauften Marquifats Ancre an. Etolz 
und anmaßend, fiel er ald Opfer einer Verfhwörung des 
Wels 24. April 1617. Wenige Monate fpäter wurde 
feine Witwe, Eleonora Dori, genannt Galigai, ald Zau— 
berin hingerichtet. 

Ancuðd oder SanıGarlod:deM., Hauptſtadt des 
Dep. A. der chilen. Prov. (Infel) Chiloẽ, 4366 E.; Ha⸗ 
fen und Ravigationsſchule 


d Marcius, nad) der Sage 4. König von Rom, 
&41—617 v. Chr., du eine Mutter Pompilia Entel 
dei Ruma, gründete Ditia als Hafenftadt von Rom, bes 


fegte —— latiniſche Stämme, befeſtigte Rom durch 
des Janiculum jenſeit des Tibers, hob die Religiondin⸗ 
ütete und begünftigte den Ackerbau. 

Aucyyra (grd. Unkyra, das heutige Angora), Etadt 
im nördl. Kleinafien, Hanptitadt der galatiſchen Telto- 
‘gen, feit 25 v. Chr. röm. Provinzialhauptftadt von Gas 
\ztien. Unter dem Überreften derfelben ein Tempel zu 
Ehren des Kaiſers Auguſtus, in dem auf Darmortafeln 
'cine Taten verzeichnet waren. Bon dieſem Marmor An- 
eyränam ſeit 1544 anfehnlihe Bruchſtücke aufgefunden, 
beranägeg. von Mommifen („Res gestae Divi Augusti‘, 
2 Yusg. 1883). 

Audalufien (das Bandalufia zur Zeit der Bandalens 
berrigeft), Laudſch. im S. Epaniens, zu beiden Seiten 
des Guodalauivir, ehemals die manr. Königr. Sevilla, 
ein, Gordöva und Granäda umfaſſend, jegt eine Has 
Sitamie mit den 8 Prov.: Huelva, Cadiz, Sevilla, Ma« 

läga, Almeria, Gtaeuada, Jaen und Cordöva, 87867 qkm, 

3282448 €, überons gefegnetes Hügelland neben fan= 

digen Wüftenkrigen; in den Thälern daß heißeſte Klima 

Enrepas ; bedeutende Rindvich- und berühmte Pferdezucht. 
Die Amdeinfier, von maur. Typus, fpreden einen Durch 
maur. Einfiuffe verdorbenen Dialelt des Caſtilianiſchen. 

Yudalufıt, Mineral, Thonerde⸗Silikat von der Härte 
des Qaatzes; meift von trüber Farbe; die ſchön durch⸗ 
Adtigen, grünen brafil. Barietäten bisweilen als Schmuck⸗ 
feine derſchliffen. 

Andamänen,brit.Infelgruppeim Bengaliſchen Meer⸗ 
Salem, vier größere und viele kleinete Inſein, 6497 qkm, 
etwa 14500 E. (5000 Eingeborene, Auftralneger), Klima 

. Seit 1858 indobrit. Straftolonie in Port 
Blair auf Süd-Andaman. [ihenfag). 

Andamento (ital., Muf.), ein Teil der Fuge (Zwi⸗ 

RMuſ.), in gehender, gemächlich fort⸗ 
, Tempobezeihnung, zwiſchen Adagio 

“ud Allegro; am y Mufitfag mit dem Charakter diejes 

Iempos. Andantino, etwas weniger langfam als A. 

Andaquil wacho, Ihiwer ſchmelzbares Bienenwachs 
«28 des Gebiet des Orinoco⸗ und Amazonenftroms. 

Undarini, ital. Nudeln in Form von Erbfen. 

Undeui, Undthu, Untoi, Stadt in der afghan. 
Tre. Balls, 15000 E., Karawanenftatioı. 

% r ——— — — — 

il (712 m), am Ammerjee, im Reg.» Ber. 
—— AT Münden, I. der Iar, vieibeſuch⸗ 
a BallfahrtSort, mit Erziehungsanftalt. Das Schloß 
ar cinft Stammſitz der mähtigen Grafen von A., welde 
148 mit Otto II. erlofchen. 








Undeer, Pfarrdorf im Kanton Graubünden, am Hins | 


terfein, 608 E., unweit die falinifhe Eifenquelle von 
beliebtes Bad. 

‚ ‚, Undelang, aus „Handlangen”, ein in 

Urtunden des Mittelalterö vorlommendes Eymbol bei 

ir Übergabe einer 8* an — Audern. —* 
Audeiſiugen, 2 Dörfer an der Thur und der Schweiz. 

Rrtokbehn ım Kanton Zürih, Groß-., 908 E., mit 

Sälsh (berahmte Glasmalereien), Alein · A. 1135 E. 
Audeiyö (ich U., fpr. Sapfonge Tip), Arrondiffementd« 


Andematunnum, Stadt des gall. Stammes der Zins 
gonen, in Gallia Belgica (feit Auguftus); jegt Langres. 
Anden, Andes, eigentlid die Gebirgstette im O. der 
Stadt Euzco, im weitern Sinne ſ. v. w. Eordilleren (f.d.). 
Andenne (ipr. Angdehn), Stadt in der belg. Vrov. 
Namur, ander Mans und der Bahn Lüttih- Namur, 7258 E. 

Undentanne, Chilitanne, ſ. Arancarla. 

Anderab, Juderab, Handeläplag nördl. am Sins 
dubuſch, in der afghan. Prov. Khunduz. 

Anderlecht, Borort von Brüfiel, 22312 E. 

Anderledn (Antonius), Icefuitengeneral, geb. 3. Iuni 
1819 zu Brieg (Schweiz), feit 1870 Affiftent des altern» 
den Generals Bedr, feit Mai 1834 defien Rachfolger. 

Anderloni (Pietro), Kupferfteher, geb. zu St.-Eus 
femia bei Brescia 12. Olt. 1784, geit. auf feinem Land» 
fig Cabiate bei Mailand 13. Dit. 1849. — Sein Bru= 
der, Fauftino A., geb. 1766, get. 9. Jan. 1847 zu Pavia, 
ebenfalls Kupferftcher. 

Andermatt, Dorf im Urferenthal des ſchweiz. Raus 
tons Uri, an der Gotthard», Furca⸗ und Oberalpitraße, 
1444 m ho, 722 E. 

Andernah, Stadt im preuk. Reg.» Ber. Koblenz, 
Kr. Mayen, am I. Rheinufer und an den Bahnlinien 
Köln-Bingerbrüd und A.-Mayen, 5668 E., monumental 
bedeutende Pfarrlirhe mit 4 Türmen (13, Jahrh.) Rat» 
haus mit Sammlung rön. Altertümer). U. von Drufus 
al® Antenacum gegründet, röm. Feſtung, feit 6. Iahrb. 
Königshof der Merowinger, 1167 —1794 zum Erzitift 
Köln gehörig. Sieg Ludwigs II. über Karl den Kahlen 
8, Dt. 876. 

Anderen (Hans Ehriftian), dän. Dichter, geb. 2. April 
1805 au Odenſe auf Wünen, feit 1833 viel auf Reifen, 
aulegt in Kopenhagen lebend, geit. 4. Aug. 1875; als 
Romandichter („Der Improvifator”, „Nur ein Geiger‘ 
u. a.) hochgeachtet, ald Märchendichter (1. Samml. 1835; 
23. Aufl. 1882) weltberühmt. Gefamtausgabe feiner 
Werte, dän., 23 Bde., 1853—62; deutih, 50 Wde., 1853 
Selbitbiograpbie „Das Märchen meines Lebens“ 
(1847; bis zu 9.8 Tod ergänzt von Jonas, 1879). 

Underfon (Arthur), ein durch feine großartigen ins 
duftriellen Unternehmungen belannter Engländer, geb. 1792 
auf der Inſel Shetland, geit. 28. Febr. 1868 in Nor- 
wood bei London, namentlich durch Gründung der Pe— 
ninfulare und Oriental⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft hoch⸗ 
verdient. Sein großes Vermögen verwendete er in ge= 
meinnügigfter Weiſe. 

Andersonia, Pflauzengattg. der Gpacrideen, ſtrauch— 
artige Gewächſe aus Neuholland, wovon mehrere Arten 
bei uns im Treibhaus. 

Anderſonville, Stadt im nordamerit. Staat Georgia, 
Graffh. Eumter, im Bürgerkrieg Eig eines berüdtigten 
Gefängnifies für Unionsfoldaten. 

Anderſſen (Adolf), Shadfpieler, geb. 6. Juli 1818 
zu Breslau, geft. 13. März 1879 ald Prof. am Fricdrichs⸗ 
gymmafium daf., Sieger auf den Schachturnieren in Kons 
don 1851 und 1862, Tonie in Baden-Baden 1870. 

Underöfon (Karl Ioh.), Ajrikareifender, geb. 1827 
in der ſchwed. Prov. Wermland, drang 1850—51 mit 
dem Engländer Galton in das Land der Damaras und 
DOvambos, 1853 allein bis zum Ngamifee, 1858—59 bis 
an den Fluß Olavango vor und unternahm 1866 einen 
neuen Entdedungsrug an den Cunene. Dafelbit erkrankt, 
ftarb er auf der Rüdreife 5. Juli 1867. Seine Reife 
berichte engl., zum Teil aud deutſch erſchienen. 

Anderson (Nils Johan), ſchwed. Botaniker, geb. 
20. Febr. 1821 im Kirhipiel Gärdferum in Smäland, 
Prof. der Akademie der Wiſſenſchaften zu Stodholm, geſt. 
daf. 27. März 1880, hat * ſeine Schriften viel für 
die Kenntnis der ſtandinav. Vegetation gewirkt. 

Andeſin, dem Albit fehr ähnliches Mineral, Kalt- 
natronfeldfpat, bildet einen Gemengteil fübamerit. Ans 
defite, gewiffer Diorite, 

Undefit, feinlörnig bie dichtes jungvullaniſches Ge» 
ftein, aus dem bef. die hohen vulkaniſchen Stegelberge der 
Anden in Eüdamerita betehen; Gemenge aus Blagiollas 
und Hornblende, oder Augit, mit und ohne Quarz. 


—13. 





'abt im framg. Dep. Eure, aus Groß. und Klein · A. bes 
khead, an der Seine, 3257 E., Schwefelquelle. 


Andidſchan, Kreiäftadt im ruf. Gebiet Ferghana 
| (Eentralafien), 16000 E. 
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Andienung — Andreas (Erzbiihof von Krain) 





Andienung, in der Seeverfiherung die fofort zu er» 
ftattende Anzeige des Verfiherten an den Verfiherer über 
einen erlittenen Schaden. 

Andijuan, Infel der Eomoren, ſ. Anjuan. 

Andlan, Stadt im reihsländ. Reg.-Bez. Unterelfah, 
Kr. Shlettitadt, an der Andlan (l. Nebenfl. der AU), 
1892 E.; alte Abtei und Ruine des Schloſſes Epesburg. 

Andlaw, uraltes Adelsgeſchlecht im Elfah. Walter, 
Heinr., Diepold und Beter von A. fielen 1386 bei Sem⸗ 
pad unter Herzog Leopold von — Georg von 
A. (geft. 1466), 1454 Dompropft zu Baſel, 1460 erfter 
Reltor der dortigen Univerfität. Herm. Peter von 9, 

et. um 1475, feit 1460 Vizekanzler der Univerfität Ba= 

KL belannt durd fein Wert „De imperio Romano- 
Germanico”, den eriten Verfud einer wiſſenſchaftlichen 
Darftellung des deutihen Staatstechts. 1676 wurde Die 
Familie in den Reichsfreiherruſtand, 1750 in Frankreich 
und 1814 in Oſterreich in den Grafenftand erhoben. Aus 
der erlofhenen freiherrlichen Linie zu Birseck in Baden 
ftammen der bad. Gebeimrat Freihert Xaver von A., geb. 
6. Olt. 1799 zu Freiburg i. Br., geft. 4. Sept. 1876 zu 
Bad Homburg, belaunt ald Diplomat und Memoiren» 
friftiteller, und fein Bruder Freiherr Heinrich Bernhard 
von A., geb. 18. Ang. 1802, geſt. 4. März 1871 auf feis 
nem Gut Hugftetten bei Freiburg, in der bad. 1. Kam⸗— 
mer und ald Scriftiteller ein Vorlämpfer des ultras 
montansfeudalen Eyitems, 

Andd, norweg. Infel in der Nordfee, nordöſtlichſte 
der Lofoten; auf ihr das Dorf Andenäs, 

Andocides, attiiher Redner, geb. um 440 v. Chr. 
zu Athen, mußte, in den Prozeß wegen Verſtümmelung 
der Hermesſäulen verwidelt, 415 flüchten, Lehrte zwar 
nad) dem Sturz der 30 Tyrannen (40%) zurück, ftarb 
aber wegen des Fehlſchlagens einer Geſandtſchaft nad 
LZacedämon (394) in der —E Bon feinen Re—⸗ 
den, widtig für die Geſchichte des Peloponnefiihen Kriegs 
find vier erhalten (berausgeg. von Blaß, 2. Aufl. 1880; 

Andorn, |. Marrublum. [überf. von Beder, 1832). 

Andorra, kleine Republil auf der Südſeite der Dit- 
phrenäen zwiſchen Frankreich (Dep. Aritge) und Spanien 
(Catalonien), 385 qkm, etwa 12000 E, (in 6 Dörfern 
und 40 Weilern), ſchon feit 805 für neutral erllärt, fteht 


tirhlih unter dem Biſchof von Urgel, politifch unter dem | 


Schutz von Frankreich, weldes and einen Aranzofen zum 
erften Viguier (Landvogt) beitellt. Die Negierung führt 


ein Souveräner Nat von 24 Mitgliedern, der 2 Syndilus | 


auf 4 Jahre erwäblt. Der Andorraner, einfad und Fräftig, 
ift vom 16. bis 60. I. militärpflihtig; Sprache cataloniſch 
und caftilianifh. Hauptort A. an der Balira, 2000 E. 

Andoſero, 2 Scen im rufl. Gouv. Olonez, der eine 
im NW. mit dem Ausflug Andoga, der andere im NO, 

Andover, Stadt in der engl. Grafſch. Kants, in der 
Mitte eines Aderbaubezirts, 5654 E. — A., Stadt im 
nordamerit. Staat Mafiadhufetts, Grafſch. Efier, 4873 €. ; 
bier die belannten Lehranftalten Phillips- Academy, das 
theol. Seminar der tongregationaliften, und das Lehres 
rinnenfeminar Abbot ⸗· Academy. 

Andrada Joſe Bonifaciod'A.e Silva), brafil. Staats« 
mann, geb. 13. Juni 1765 zu Santos, geft. 5. April 1838, 
1800 Generalintendant des portug. Bergweſens, kehrte 
1819 nad Brafilien zurüd, ftellte fig 1821 mit feinen 
Brüdern, Antonio Carlo d'a. und Fraucisco d’A., an 
die Spite des dortigen Aufftandes, war 1822—23 Mis- 
nifter des Innern, wurde dann verbannt, 1829 zurüds 
gerufen, 1831 zum Vormund Dom Pedros II. ernannt, 
1834 jedod geſtürzt. A. auch ald Didter (, Poesias 
d'Americo Elyseo“ 1825) befannt. 

Andral (ipr. Angd-, Gabriel), Mediziner, geb. 6.Nov. 
1797 zu Paris, Prof. der Pathologie und Mitglied der 
Alademie daf., geſt. 13. Febr. 1876, verfahte zahlreiche 
auch ins Deutſche überfegte medis. Handbüder. 

Andrapodismus (grd.), Verfegung in den Ella» 
venftand, Menſchentaub. 

Andrafiy (ipr. Andrahſchi), ungar. Adelsgeſchlecht, 
1635 in den Freiherrn⸗, 1780 im den Grafenjtand er= 
boben, befteht in 2 Linien. Die jüngere Linie iſt vers 
treten durch Graf Dionys A. geb. 1835; die ältere durch 
Graf Emanuel A., geb. 3. März 1821, feit 1867 Ober⸗ 


geipan des Komitat? Gömor, und defien Bruder Graf 
Gyula (Julius) A., geb. 8. März 1823 zu Bemplin 
ungar. Staatsmann. Diefer beteiligte fid) 1848/49 im 
hervorragender Weife an der ungar. Revolution, m& 
deren Unterdrüdung er, zum Tod verurteilt, nad Paris 
flüchtete. 1860 amneftiert, ward er 1861 im dem unger, 
Reichstag gewählt, 1867 Präfident des ungar. Minite 
riums und trat 14. Nov. 1871 ald Miniiter des Aujen 
und des Saiferl, Haufe an die Epige des öfterr.-ungar 
Reihsminifteriums. Sein Hauptziel war, im Gegenſ 
zu feinem Vorgänger Beuft, die Pflege guter Bezichun: 
gen zu Deutfhland; 1872 nahm er teil am der Drei: 

aiferzufammenkunft in Berlin, 1878 am Berliner Kor: 
greß, wo er das Mandat zur Occupation Bosniens un 
der Herzegowina erwirkte; nad Abſchluß eines deutſt 
öfter. Defenfobindnifie trat er 22. Sept. 1879 zurid. 

Andre (Chriftian Karl), geb. 20. März 1763 zu Hild⸗ 
burghaufen, geft. 19. Juli 1831 zu Stuttgart, viele Jahre 
Hauptlebrer des Salzmaunſchen Inftituts zu ESänepfu- 
thal, fpäter in landwirtſchafti. Stellen, als Padagog wir 
ald landwirtfhaftl. Echriftfteller belannt. Ecin Sehe 
Emil A., geb. 1. März 1790 in Schnepfenthal, Verwalter 
der Ddescaldijhen und Bathyaniſchen Herrſchafter in 
Ungarn, geit. 26. Webr. 1869, um die Woritwirtihaht, 
fein anderer Sohn, Rudolf A., geb. 9. Juli 1793 au Gotba, 
geft. 12. Jan. 1825 zu Tifhnowig in Mähren als Güter: 
adminiftrator, um die Veredlung der Schafzucht verdient. 

Andre (Joh. Anton), geb. zu Offenbach 6. Ott. 1755, 
übernahm 1799 das von feinem Vater (dem Kompeuiſten 
309. A., geb. 28. März 1741, geſt. 18. Juni 1799) dei 
1774 begründete Mufitaliengefhäft, welches er durd den 
Verlag von defien Kompofitionen („Weiber von Wind 
for”) und den Anlauf des Mozartigen Nachlaſſee Ich 
in Schwung brachte, geft. als Hoflapellmeifter 6. Apnl 
1842. Wichtig fein „Lehrbud der Tonfegkunft“ (wel 
endet von Henlel, 1832—43). 

Andrea (Girolanıo d’), röm. Kardinal, aus einer 
neapolit. Adelsfamilie, geb. 12. April 1812, belannt durs 
feine ſcharfe Oppofition gegen Vius IX. und Anteneli, 
ftarb plöglih 15. Mai 1868 zu Rom. 

Andreã (Ialob), einflußreiher luth. Iheolog, ac 
| 25. März 1528 zu Waiblingen in Württemberg, ſeit 156: 
Kanzler der Univerfität und Propft in Tübingen, gef 
7. Ian. 1590, hatte Hauptanteil an der Abfofung der 
| Kontordienformel von 1577. 

WUndreä (Job. Valent.), Entel des vorigen, geb. 17. 
Aug. 1586 zu Herrenberg in Württemberg, feit 1639 Hol 
prediger zu Stuttgart, wo er 27. Juni 1654, zum Abt 
von Üdelberg ernannt, ftarb, ein Vorläufer des Pietis⸗ 
mus; verfahte vollstüml. welt. u. geiftl. Lieder („Ehrit- 
li Gemäl’, 1612; „Geiftlih Hurzweil‘, 1619), da 
allegor.=epifhe Gedicht „Die Chriftenburg “ — Au. 





1836), zahlreihe fatir. und didaktiiche Schriften, und 
gab durch einige derfelben (bef. „Die Chymiſche Hot 
zeit Chriftioni Roſentreuz“, 1616) gu der Sage mem 
Bund der Rofenkreuger Anlap. 1. Hoßbach (1819) 

Andreäni (Andrea), ital. Holzfäneider, geb. 156 
p Mantua, geft. 1623 zu Rom, durd viele gute Edritte 

elannt, dog ea er auch Blätter anderer Meifter, nat 
Vertilgung des echten Monogramms, mit dem feinigen. 

AUndreanow.Infeln, Infelgruppe der Alduten(.2.). 

Andreas, Apoftel, Bruder Des Petrus, aus Betb- 
faida in Galiläa, predigte der Cage nad) in Griedenland 
und Sleinafien und ward zu Paträ in Achaia am cin 
ſchräges Kreuz (Andreaskreuz X) gebeftet. Gedädtnie 
tag 30. Nov.; an den Vorabend, Die Andreasmadt, 
tnüpfen fit) abergläubifhe Gebräuche. 

Andreas, Name mehrerer ungar. Könige. — A. Ir 
| 1046—58, verfolgte anfangs das Chriſtentum, dann er» 
| bob er dasfelbe, Fämpite mit Glüd gegen Heinrid IL. 

fiel aber in einem Krieg mit feinem Bruder Bela. — 
A. ı6., 1205—36, hatte mehrere Empörungen zu ber 
tümpfen, unternahm 1217 einen erfolglofen Kreuzzug und 
erließ 1222 die Bulla aurea, das alte Grundgefeg drt 
Ungarn. — Sein Entel, A. IH, der legte Atpad, regierte 
1290 — 1301. 

Andread, Erzbiſchof von rain und Kardinal, ver- 
ſuchte 1482, angeblid) ald Gefandter Haifer Friedrichs ILL, 





Andreasberg (Sankt) — Audrosace 
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cin eneh reformator. Konzil zu Bafel zufammenzubringen. 
Seine beftigen Schmähungen gegen Papft Sirtus IV. 
zogen ihm den Bann und der Stadt Bafel das Interditt 
zu, bid der Rat auf Andringen des Kaiſers in feine Ver- 
beftung willigte. 13. Nov. 1484 fand man ihn im Ge— 
füngnis erhenlt. Vgl. I. Burkhardt (1852). 
Undreaöberg (Sankt U.), Bergſtadt im Ober» 
bar, Sr. Zellerfeld der preuß. Landdroftei —A 
Frov. Hannover, ſüdl. vom Brocken, 3262 E., Eilbers 
beraban, Kanarienvögelzucht, Zündhölzerfabriten. 
Andreaöfrenz, |. unter Andreas (Apoftel); im 
Bergbau: 2 Gänge, die gefhoben übereinanderfegen. 
dmünzen, Münzen mit dem Bild des beil. 
Andread: Andreasputaten, in Braunfhweigs Lüneburg 
und Ruhland im 18. Iahrb.; Andrenäguiden, flandr. 
Goldmünge von 1470; Andreasthaler, früherer hannov. 
Zpriehthaler, zu 2 Audreasgulden (in Silber) = 4 4 
85: Anpreasgroihen, hannov. Konventionsgroſchen; 
Andrrad-Mariengroihen, des vorigen. 
Andreadorden, eriter rufl. Orden, 1698 von Pe» 
ter d. Gr. geftiftet, nur für Glieder der Laiferl. Familie, 
Hark. Serlonen, Generale en Chef und diefen Gleich— 
kebende beftimmt. — Über den jhott. A. ſ. Diftelorden. 
Audree (Karl Theod.), Geograph und Publigiit, geb. 
Ct. 1808 gu Braunſchweig, geft. 10. Aug. 1875 in 
> Wildungen. A. gründete die Zeitihrift „Globus“, 
atlihte: „Nordamerika in geogr. und geſchichtl. Um⸗ 
(2. Aufl. 1854), „Geogt. Wanderungen” (1859), 
Geozrapbie dei Welthandels‘ (2. Aufl. 18477) u.a. 
zen Sohn, Richard A., geb. 26. Febr. 1835 au Braune 
weig, lebt ala geogr.»ethnogr. Schriftiteller in Leipzig 
asd gab ald Direktor der geogr. Anftalt von Belbagen u. 
Aahag mehrere Atlanten ſowie (mit Skobel) eine große 
Karte ton Vrila (1884) heraus. 
(ipr. Ungd-, Antoine Franç., Graf), franz. 
sera und Diplomat, geb. 6. März 1761 zu Caſie lnau⸗ 
dert, geil zu Rontauban 10. Sept. 1828, nad) dem Frie⸗ 
den von Amirns (1802) Gefandter in London, Wien und 
Rorkentinopel, nah der Reftauration Direktor des Mis 
Itärverpfegangswefens und Mitglied der Akademie. 
, Andreien (Andreas), Kunftichriftiteller, geb. 14. Nov. 
1828 zu Seit in Schleswig, geft. au Leipzig 1. Mai 1871; 
Dedeztend auf dem Gebiei der Rupferitichlunde, 





Andreſen (Kari Guft.), Germanift, geb. 1. Juni 1813 | 


ir Dterfen (Holftein), Prof. in Bonn; Schriften über Fa- 
mlerzemen (1862, 1873 und 1883), Vollsetymologie 
4 AR. 1883) u. 0. 

(ipr. Audruhs, Thomas), Phnfiter, geb. 


sat durdh feine Arbeiter über Ozon und Gag. 

Audria, Stadt in der ital, Prov. Bari, 32676 E., 
c Ratpedrale, Mandelbau. 

E mrian · Werburg Bictor, Freihert von), öfterr. 
uenann, geb. 17. Sept. 1813 im Görziſchen, 1848 
Ritztied der Frankfurter Nationalverfammilung, ftand an 
“= <pige der Deputation, Die dem Erzherzog Johann 
—* Bay sum Reichsverweſer anzeigte, danach Reichs- 
sender in London, Lehrte aber März 1849 nad) Wien 
med, geft. 25. Nov, 1858. 

s Scheuchzöri, cin vorweltlicher Riefenfala« 
zender, defien Reite im Oninger Cühwaflerigiefer ge» 
2* wurden; galt eine Zeit lang als verfteinerter 

* homo diluvii testis (Zeuge der Sündflut). 
Pr. ndrienne (frı., fpr. Angdrienn), Brauentradht zu 

ww des 18. Jahrh. eine Art Schlepptleid. 

„andeieng (fpr. Augdriöh, Branc. Guillaume Jean 
5 tan. Luſiſpieldichter, geb. 6. Mai 1759 zu 
Pr Frof. am College de France, geit. 10. Mai 1833. 

 Berte (6 Bde., 1828; neue Yusg. 1862). 

„andre (Undros), grich. Infel, nördlicite der Cy⸗ 
ad uept eigene — des Nomos Kyllades), durch 
vlanal von Euböa gefdieden, 382 qkm, 22562 €.; 
be LH, an der Ofttüfte, 1674 E., Si eines 


"ri and tath. viſchofs belebter Handelsort. M. bil: | 


it 12071566 ein eigenes Fürftentum unter der venet. 
Für Dandelo, ‚ [Staubgefäßapparat der Blüte. 
um, in der Botanit der männliche oder 
Wröcus, nad) Gellius ein rom. Sklave, der, einem 


1% Der, 1813 zu Belfaft, Prof. der Chemie daf., bei. | 





Löwen zum Kampf gegenübergeftellt, von diefem, dem 
er früher durch Ausziehen eines Dorns eine Wohlthat 
erwiefen, erlannt und verfhont wird. 

Androdamant, Androdamas, bei Plinius kubis 
ſcher Edelftein mit Silberglany, der, nah Ausfage der 

agier, den Männerzorn bändigen follte; nah Scheuchzer 
Kallfpat, nah Andern Doppelfpat, Arjenitlie® oder ges 
meiner Eifenglanz. auch männlide Geſchlechtsfolge. 

Androgenie (grh.), Mannes⸗ od. Menſchenſchöpfung; 

Androgeus, aus Kreta, Sohn des Minos und der 
Vafiphaëk, beim Weit der Panathenäen in Athen Sieger 
in allen Kämpfen. Aus Furcht lieh ihn König Ageus 
umbringen; infolge deffen wurde Athen mit Minos in 
den Krieg verwidelt, der einen Tribut an Men» 
ſchenleben (ſ. Minotaurus) zur Folge batte. 

Androgynie, f.v. w. Hermapbroditismuß. 

Android (grd.), ein menfhenähnliher Automat. 

Androkles, athen. Redner, Hauptfeind des Alci— 
biaded, eines der Häupter der Demokraten (um 412 
v. Ehr.), um 410 von der oligarhifhen Partei ermordet. 

Androlith (grh.), foſſile Menſchenreſte. 

Andromähe, Gemahlin des trojan. Helden Heltor, 
dem fie den Elamandrius (Aftyanar) gebar, ward nad 
Trojad Eroberung von Neoptolemus, dem Sohn des 
Achilleus ald Sklavin nad Epirus aelüntt; fpäter verband 
fie J mit dem Bruder Hektors, Helenus, nad deſſen 
Tod fic nad) Pergamus zog, wo fie ein Heiligtum hatte. 
Hauptperfon einer Tragödie des Euripides. 

Andromachus, aus Sreta, Leibarzt des Nero, Er« 
finder des Therials (f. d.). 

Andromanic ode Rymphomanie (grch), Mann⸗ 
tolleit, Seelenftörung bei Frauen, die ſich in übermäßig 
gelteigertem Geſchlechtstrieb äußert. 

Andromöda, Wflanzengattg. der Ericaceen ( Heide» 
trautgewädje). A. polifolia (poleiblättrige A., rote Las 
vendele oder Rosmarinheide, falſcher Porft), narlotifcde 
giftige Pflanze in Torfmooren Europas, Mehrere Ar» 
ten Zierpflanzen. 

Andromeda, Tochter ded äthiop. Königs Kepheus 
und der Stafliopeia, ward, an einen Felſen geſchmiedet, 
einem von Poſeidon gefandten Meerungebener preiöge» 
geben, von Perſeus gerettet und deffen Gattin. — U. 
Sternbild am nördl, Himmel. 

Andronicns, röm, Dichter, |. Livius Andronicus. 

Andronicus, 3 byzantin. Kaiſer. — 9. I., Sohn 
des Iſaak Komnenus, nad Kaiſer Manueld Tod 1183 
zum Kaiſer ausgerufen, jedod 118% ermordet, der lehte 
Kommene, — 9. Ir, Sohn des Michael Paläologus, res 
gierte feit 1282, von feinem Entel A. III. 1328 geftürzt. 
Letzterer kämpfte unglüdlih gegen Türken und Bulgaren 
und ftarb 1341. 

Andronicnd, nad feinem Geburtsort Kyrrhos im 
Syrien Ayrreftes genannt, altgriech. Baumeifter, erbaute 
den teilweise erhaltenen fogen. Turm der Winde in Athen 
um die Mitte des 1. Nahrb. v. Chr. — 9. aus Rhodus, 
Beripatetiter, Zeitgenofie Ciceros, vorzüglicger Kommen» 
tator des Ariftoteles. 

Undronifow (Iwan Malchaſowitſch, Fürft), ruf. 
General, geb. 1801 zu Tiflis, zeichnete ſich im Kaulaſus 
und Perſien aus, befehligte im Orienttrieg ein Korps 
und re Fa Nov. 1853 bei Achalzich und 16. Juni 
1854 bei Ofurgeti die Türken, legte indeß im Sriteke 
1855 fein Kommando fowie feinen Roften als Militärs 
gouverneur von Tiflis (feit 1850) nieder. 

Androphag (ard.), f. Anthropophagen. 

Androphobie (arh.), Männerfchen. 

Andropögon (Bartgras), Pflanzengattg. der Grä- 
fer, fhönblübend, lang begranıt. Ginige ausländifhe 
Arten Ziergräfer. A. Schoenänthus (Kamelheu, Eitro» 
nengras) gilt den Orientalen als trampfitillendes Mit- 
tel, deſſen Wurzelftod, die Iwarankufamurzel, als gegen 
Cholera wirtend. A. Nardus (Nardenbartgras), auf Ceylon 
und den Molukken, liefert das ätheriſche Grasit, drisöl. 

Andros, grich. Infel, f. Andre, 

Androsäce (Mannsfhild), Pflanzengattg. der Pri« 
mulaceen, meift Aipenpflangen, zur Dekorierung künft« 
licher Belfengruppen verwendet; A. septentrimmälls, al® 
Mannsſchild oder Harniſchtraut bekannt. 
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Androsaemum — Anfractus 





Androsaemum (Blutheil, Grumdbeil), Pflanzengattg. 
der Harthengewädie. A. offlelnäle, mit gelben Blüten 
und harzartig riehenden Blättern und Früchten, !früher 
offirinel; Eudeuropa, 

Andruffow, Dorf im rufl. Gouv. Smolenst; im 
Vertrag von A. 1667 trat Polen die weißruff. Rrov. und 
Kiew an Rufland ab. 

Anduijar (fpr. -Har), Stadt in der fpan. Prov. Jain, 
am Suadalguivir und der Bahu Manzanared-Cordova, 
11974 E.; Hauptinduftrie Verfertigung von Alcarrazas. 

Anduze (ipr. Angdühf'), induftrielle Stadt im franz. 
Dep. Gard, am Gardon, 4250 E. 


Aneantieren (fr, ſpt. -angt-), vernichten, vertilgen; | 


für nichtig erllären; verblüffen. Aneantiffement (Ipr. 
-mang), Vernichtung, Zerknirſchung. 

Aneas (grch. Aineias), Sohn des Anchiſes und der 
Aphrodite, Vater des Ascanius (ſ. d.), trojan. Held, 
flüchtete aus dem von den Griechen eroberten Troja mit 
den geretteten Schußgöttern, feinen Vater auf den Schul⸗ 
tern, um ein neues Vaterland zu fuchen, verlor im 
Getünmel feine Gattin Kreuſa. Nach langen Arrfahre 
ten (Birgil in feinem Epos Hneis oder Aneide läht ihn 
durch einen Sturm nad Afrika verfchlagen werden, wo 
ihn Dido, Karthagos Königin, vergeblich zu feſſeln ſucht) 
erreicht er Italien, wo er ſich am oftl. Tiberufer inı Ger 
biet des Königs Latinus feſtfetzt und deflen Tochter La— 
vinia heiratet, durd die er der Ahn des röm. Nolte 
wird. Eein Sohn Silvius ward der Etammmwater der 
Könige von Albalonga, der Mutteritadt Roms. 

wineas Der Taktifer, ſchrieb zwiſchen 360 und 356 
dv. Chr. ein Werk über die Kriegstunft, von dem nur ein 
Bruchſtück die Belagerungstunft, erhalten ift (herausgeg. 
mit Überf. von Köchly und Rüſtow, 1853). 

Aneas Snivins, apit, |. Pius I. 

Anegertit (grd.), Kunſt, Scheintote zu erwecken, 
BWicderbeicbungstunit. 

Aneilema, Aneileſis (grch.), dad Verhalten der 
Winde in den Därmen, Bauchgrimmen. 

WAnckdöta (grh.), bei den Alten alles ſchriftlich noch 
nicht Belanntgewordene; feit Erfindung der Buddruders 
kunst alte, zum erften mal durd den Druck veröffentlichte 
Schriften. Das deutfche Wort Anetdöte bedeutet eine 
Burge, unterhaltende pointierte Erzählung. 

Anelettriſch (grd.), unelektrifc, im Gegenfag zu 
idioselettriichen, folde Körper, welde, wie die Metalle, 
beim Reiben mit audern nicht eleltrifch erſcheinen. 

Anemie (arh.), Bläjung. 

Anemograph (grd.), ein die Anderungen der Winde 
richtung auf einem apierftreifen felbft aufzeichnendes 
Inftrument; Anemologie, Lehre vom Wind; Anemometer, 
Windſtärke⸗ und -Geſchwindigleitsmeſfer, das beite; No: 
binfons Schalentreus, horizontale Rad aus 4 Speichen, 
jede mit einer halbkugelförmigen Schale den Wind aufs 
Tangend; Ancemoflöp, Windfahne. 

nemöne (Windrösgen), Pflanzengattg. der Ra— 
nunkulaceen; perennierende Kräuter von Schönen Formen, 
mit fhaftartigem Stengel und einblütigen Blumenftiel, 
meiſt im März blühend. Sie enthalten einen ſcharfen 
Stoff, das Ancmonin (f. d.). Einheimifc bei und das 
Hainwindröschen (Djterblume, A. memorösa); in vielen 
Barietäten kultiviert die aus dem Orient flammende 
Garten- oder Krouen · A. (A. coronarla). Verwandt mit 
der U. find das Leberblümcen (Hepatica) und die 
Kücenfchelle (Pulsatilla). 

Uncmonin (Anemonenkampher), in den Anemonen 
und Habnenfußarten enthaltene, deren giftige Eigenſchaft 
bedingende Zubjtanz, weiße, nadelförmige, in fiedenden 
Allohol leiht, im le und Ather mur wenig lös— 
liche, heftig brennend ſchmeckende Kryftalle. Anemon- 
fänre ſetzt ji aus dem über die Blätter verſchiedener 
Anemonearten deſtillierten Wafler neben A. als braune, 

„pulverförmige Zubftanz ab. 

Aunemopathie (grd).), Qufttur, Heilmethode durch Gin- 
athmen reiner Luft und anhaltenden Aufenhalt im Freien. 

Anepie 2) Spradlofigkeit, Stummpeit. 

Aue igraͤp 5 unbetitelte Schriften; anepi- 
graphiſch, ohne Auficrift. [mögen, Abſcheu. 

Anepithymie (grh.), erlofgenes Begehrungsver: 


Anerbe, unter den Erben des Bauern derjenige, dem 
das (unteilbare) Gut zufält, nicht immer der älteite 

WAnerio (Felice), bedeutender Komponiſt, geb. 1560 
zu Rom, Paleftrinas Nadfolger an der päpitl. Kapelle, 
geft. 1630, ſchrieb zahlreiche Kırhengefangitüde, die teil 
weife noch ald Manuflripte im den Bibliothelen Roms 
liegen, — Eein Bruder Francesco Giovanni A., gr 
1567, gef. au Rom um 1610 ald Stapellmeifter am Yu 
| teran, Varieb Motetten, Litaneien, Canzonetten ıc, 
Aluertennung, in privatrehtlider Beziehung |. Agni- 
tion; in ſtaatsrecht licher Hinfiht wichtig bei Ihrommwet 
fel, Groberung, Anderung der Etaatslorm ı0., wo lie 
indes and ſtiüſchweigend, z. B. durch Fottſetzung dee 
regelmäßigen Diplomat. Verkehrs, erfolgen kann, 

WAncroid, UAneroidbarometer, 1847 von Bi 
ı konftruiertes Inftruument zur Meſſung des Luftdrucks doſen 
| förmiges Barometer mit luftleerer hohler Metallfeder 

Anervie, Anenrie (grh.), Schnenlähmung; Bar 

gel an Epanutraft. 
| Anerythropfie (acd.), ſ. Achromatopſie. 

A nescire ad non esse (lat.), im der Logik dr 
Schluß, daß, weil man von einer Sache nichts wit, 
diefelbe aud nicht vorhanden fei. 

Unchdemns, aus Knoſſus, fleptifcher Thilofapb ;ı 
Alerandrien im 1. Jahrh. v. Chr. Bal. Saiflet (1867). 
Aneſie (grh.), das Nachlaſſen, Schwächerwerden. 

Anethan (jpr. Anthang, Jul. Jof., Baron d') bein. 
Staatsmann, geb. zu Vrüffel 24. April 1803, 1813-4 
Yuftizminifter, danadı Wortführer der kletikalen Oppe 
fition, 1870— 71 Minifter des Auswürtigen, feitdem eld 
Chef der Rechten im Eenat in liberalstath. Richtung thang 

Anethöl, weientliher Beſtandteil von Anids um 
Feuchelöl, weihe, in Alkohol und Ather lösliche Aruiale 
bildend, iſt der Metbylätber des Anols, d. i eines Phenele 
in weldem ein Atom Waſſerſtoff durd die Atomarıp 
Ca Hz erſetzt iſt. Durch Orpdation kann das A. in Anid- 
aldehyd und Anisfäure übergeführt werden. 

Anöthum (Dill, Gurtentraut), Pflanzengattg. der 
Doldengewähle. A. graveölens (Gemeiner Dil), in 
den Gärten gezogen als Küchengewürz, bef. zum Cie: 
maden der Gurken. Die Früchte liefern das ätheriid 
Diu ·Ot (Oleum anethi); die Früchte von A. Soma (Com: 
Dit) dienen in Oftindien ald Arıneimittel und Gewir 

Anetiſch (ard.), Shmerzlindernd; Anetita, fhmen- 
ftillende Mittel, 

Anenrin, Held und Barde der Kymren, fiegte übt 
die Angelfahfen bei attraethi; geft. 570. 

Ancurnöma oder Arterieftafie (grh.), Buldıdr- 
geſchwulſt, krankhafte Erweiterung einer Arterie oder 
Rulsader, bef. häufig an dem großen Arterien (Horte, 
Knickehle, Arınfdlagader), entweder infolge von äufert 
Verlegung der Arteriemvandung oder Entartung (Berid- 
tung, Vertallung, Erweihung) der Arterienhäute, ihr 
beilbar und (durd Entzündung, Verſchwärung, fett 
Brand) fehr beſchwerlich auch durch Verftung und Trrr 
biutung zum Tod führend, 

Andzch, cin Stamm nomadifcher Araber, öil. vor 
Syrien, von Haurän bis Hit am Euphrat. 

Anfahren (Bergw.), in die Grube fteigen; Arjen⸗ 
fein, Erlaubnis für einen Bergmann, an einer Grit 
“a zu treten, . 

nfangögefhwindigkeit der Geſchofſe, die & 
(mindigtent des Geſchoſſes beim Austritt auß der Min 
dung, außgedrüct durd den Weg (in Metern), den dat: 
* in = * — zuruͤcklegen wũrde, wenn c# 

mit gleichmäßiger wwindigleit bewegte 

Anfeuchtende * —— Heilmittel, 
welde dem Körper Blüffigkeit zuführen (Getränte, wat 
ferreihe Klyſtiere u. dgl.). 

Anſlug, junges Holz (angeflogenes Holz), and von 
dem Wind fortgeführtem Samen entftanden. 

Aufora, venet. Weinmah. 

Anfoöfſi (Pasquale), bedeutender ital. Komponiſt, geb. 
1729 zu Neapel, geſt. 1797 zu Rom ala päpftl. Kapel> 
meifter im Lateran (Opern, Oratorien und Kirhenwerlt). 

Anfräotus (lat.), Krümmung, be. an den Schneden: 
fSolen; A. ceröbri, die darmähnlihen Mindungen anf 
der Oberflähe des Gehirns, Anfraktuös, poll Krün- 
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zungen, weitſchweifig; Anfraltuoſität, Gewundenheit, 
— auch Erhöhung auf der Knochenfläche 

—— (Een) bezeichnet verſchiedene, bei 
metallurgifchen Prozeſſen der Schmelzung und des Ge⸗ 
bläfes, auf eine ſchnelle Bildung leichtfläffiger Schmelz» 
prodalte und Schladen bezughabende Arbeiten, 

Unführungszcihen (Gäufefüßhen), Hälchen, welche 
zur Hervorhebung eines Wortes oder Sathes zu Anfang 
(„) and am Schluß (”), auch bisweilen in den Formen 
— oder «—» gefeht werden. 

Ungarä, r. Nebenfl. des Ieniffei (Sibirien), flieht 
darch den Bailaljce, mündet ald Obere Tungusta ober» 
halb Ienifleist, 2080 km Ig. 

Ungäri (gr), im alten perf. Reich reitende Gil« 
boten zur Beforgung der Regierungstorrefpondenz. Da= 
»ou Angarien, uhren, Botengänge ıc.; im Mittelalter 
Seze⸗, Epann= und fonftige Frondienfte. Angeriation, 
die Beſchlagnahme von Privatſchiffen zu Staatszwecken in 

Ungaria, lat. Name für Engern. [Kriegszeiten. 

Augarier, ſ. Angrivarier. 

Ungeborene Rechte find teils natürliche, die der 
Renſch ala folder mit feiner Geburt hat, teild pofitive 
sder fonventionelle, z. B. das Recht des Kindes auf die 
Verlaffenigaft feines Vaters, das Recht des Erbprinzen 
auf die Thronfolge. — Angeborene Krankheiten, vor oder 
wäßtend der Geburt entftandene: jelbftändige Krankheiten 
des Fötus, Bildungefehler, von den Eltern dem Fötus 
mitgeteilte, durch Die Geburtähilfe entitandene. 

Ungebot und Rahıfrage, ſ. unter Breis. 

Ungebrahitermanen angewicjen wird eine Klage 
wegen formeiler Mängel oder prozchbindernder Umftände, 
ohne dab dadurch einer richtigen Geltendmahung des Ans 
Ipruds präjudiziert wird; Gegenfag: „ſchlechter dingo· ab⸗ 
werben wegen Mangel der materiellen Rechtsbegruͤndung. 

ngeſaue, im alten Lehnsweſen die während der 

Unmündigteit des Bafallen dem Lehnsherrn als Lehns⸗ 

vormand zufallenden Einkünfte des Lehns. 

u beißt ein Mineral, wenn es in fo din 
zer Ehiät auf einem andern Geſtein aufliegt, daß es 
enf dem Quetbruche ſich nicht mehr erkennen läßt. 

Ungekotö, die Trieiter und Zauberer und zugleid 
au Hrzte bei den Estimos. 

Werici (ipr. Andſchela Meritſchi), geb 1511 
in Deienzano am Gardafee, geit. 1540, ftiftete 1537 zu 
Prekie die Kongregation der Urfulinerinnen; tanonifiert 
1807, Gedähtmistag 21. Mär. 

Ungelaufen beiht ein Mineral, wenn es auf feiner 
Oberfläche andere gefärbt erſcheint ala im friſchen Innern. 

Augeld oder Draufgeld, |. Arrha. 

Ungeliiherci, das dangen der Fiſche mit der Ans 
sel, eine sralte Kunst, wird am Eunftmäßigiten in Engs 
Ad betrieben. Unter den deutfhen Werten find her- 
verzabeben von Biſchoff (1860), d’Alquen (1862), Har⸗ 
ds (1874), Ehrentrang (13. Aufl. 1881). 

Angili (Heint. von), beliebter Portrütmaler, geb. 
8. Juli 1840 im Odenburg, Prof. der Akademie zu Wien. 

Angelica (Gugelwurz), Pflanzengattg. der Umbellis 
kren oder Doidengewädfe. Auf feuchten MWiefen häufig 
ı siindstris (Gemeine Engelwurz), derem gepulverte 


Fähre gegen Läuſe gebraudht; A. archangellca oder Ar- | 


“anzelica officinälis (echte Engelwurz), Häufig in feuchten 
&rbirgstbälern, liefert die offizinelle Angelitawurzel (f.d.). 
Angelica Salutatio (lat.), Englifher Gruß, ſ. Ave 
Ungelicin, ſ. unter Angelitamurzel. [Maria, 
Ungelico (Ara), ital. Waler, f. Fieſole. 
Ungelitafäure oder Sumbulolfäure, in der Ans 
wlilamurzel Ff. d.) vorlommend, bildet waflerhelle gläns 
wnde Radeln von aromatilhem Geruch und breunend ge⸗ 
närjgaftene Geſchmack. 
Ungelitawurzel, der getrodnete Wurzelſtock der 
Angelica archangelica (f.d.), Drogue, liefert deſtilliert 


mit Baker äther. Angelitadt zu Liquenren; das ver= | 


Smphte Ertralt der Wurzel giebt Angelitabalſam, eine 
muuhamige Mafie, woraus ein kryſtalliſierendes Harz, 
Sngefiche (BUngelitawadhs) und die Angelitafäure (}. d.) 
yaouuen wird. 

Ungein, german. Boll, zur Zeit des Tacitus im 
Irztigen Scleswig fehbaft, sogen mit den Sachſen (Angel · 











ſachſen) im 5. Sep. nach England, und gründeten daf. 
in den nördl, Teilen die Königr. Oftanglien, Northum- 
brien und Mercia, — Danach benannt die Laudſch. A. 
in der prenß, Prov. Schleswig-Holftein, von der Schlei 
im S. und der Blendburger Föhrde im N, begrenzt, 825 
qkm, über 50000 E.; Hauptort Kappeln. 

Angelo (Michel U. Buonarrotti), ſ. Michel Angelo. 

QUngelolatrie (gch.), Verehrung der Engel, von dem 
Konzil zu Nicäa 787 geftattet. 

ngelologie (grd.), Lehre von den Engeln. 

Angelonia, füdamerik. Pflanzengattg. der Skrophu⸗ 
larineen, fhönblübende, ausdaueride Kräuter; einige Ars 
ten Bierpflangen in Gewächshäuſern. 

eier 4 anie EB), rfheinung der Engel. 

Angelos (208), Stadt in Californien, am Angelos- 
fluß. 11311 €. [mandie. 

Ungelot (Ipr. ne fetter Käſe auß der Nor» 

Ungelfahfen, gemeinſchaftlicher Name der deutfchen 
Vollsftämme (Sachſen, Angeln, zu denen fi auch Jüten 
geſellten), die von der untern Elbe und Wefer, der Sage 
nad) zuerſt 449 n. Chr. unter Hengift und Horfa, nad 
Britannien überfegten, fih allmählich das Land und feine 
Bewohner kelt. Stammes unterwarfen und daf. 7 Königs 
reihe gründeten, die fogen. Angelfähfiihe Heptardie: 
Kent, Suffer, Weller, Nortfumbrien, Eſſer, Mercia, 
Dftangeln. Egbert von Weiler verband fie 827 zu Einem 
Königreih: Anglia oder England, und ward jo der Stif» 
ter der Angelfächf. Dynaftie auf dem engl. Thron, die 
durch die normann, Eroberung mit Eduard dem Belenner 
1066 endete. Das Chriſtentum fand zu Ende des 6. Jahrh. 
Eingang, dod war die Angelfähi. Kirche bis ins 10. 
Iahrh. unabhängig von Rom. Vgl. Turner (6. Aufl. 
1852); Kemble (1848; deutſch von Brandes, 1852—54) ; 
Palgrave (6. Aufl. 1876); Winlelmann (1883). 

WAngelfähfiiche Geſetze, die Belege der angelefähl. 
Könige vom Anfang des 7. (Athelbirht von Kent) bie 


| in das 11. Jahrh., bilden ein wichtiges Mittelglied zwi— 


ſchen den fränt.«deutfcen und den flandinan. Voilsrechten; 
herandgeg. mit Überfckung von Ehmid (2. Aufl. 1858). 
AUngelfähfiihe Raffe, die durch Vermiſchung der 
eingewanderten Angeln und Sachſen nebſt fpäter hinzu— 
gelommenen flandinav. und normann, Elementen mit der 
telt. Urbevöllerung in England entjtandene und von dort 
ur? nad Nordamerika verpflanzte Rafle. 
ngelfähfifhe Sprahe und Litteratur. Das 
Angelfähliiche, die Mutter des Englifchen, ein Zweig des 
weitgerman, und zwar niederdentihen Sprachſtammes, 
durch die Gintwanderung der Angeln und Sachſen nad) den 
brit. Infeln verpflanzt, ward bereits Ende des 6. Jahrh. 
dort nad Verdrängung des Keltifchen und Römischen zur 
Landesſprache faft im ganzen jegigen England, gleichzeitig 
die Sprache der Kiche, feit Ende des 8. Jahrh. neben 
dem Lateinifhen aud Sprache der Pitteratur. Es ger» 
fällt in dem kentiſchen, den northumbriſch-angliſchen und 
den ſpeziell angelfähf. oder weſtſächſ. Dialekt, von welch 
legterm die meiften Denkmäler vorhanden find. Infolge 
der Invafion der Normannen wurde die angelfähl. Sprache 
1066 durch das Pordfranzöfifce (Anglonormannifche) von 
Hof und Gericht verdrängt, erhielt ſich jedoch als Volks 
ſprache und bildete ſich bis gegen Mitte des 13. Jahrh., 
mit roman, Elementen vermiſcht, zum Engliſchen um. 
Unter den zum Teil no ungedrudten Reften der angel» 
ſächſ. Litteratur ftchen die zümeiſt in Allitteration vers 
faßten Dentnale der Pocfie obenan. Die epifhen Dich⸗ 
tungen behandeln teils vollstümliche Stoffe (Beomulf), 
teil Gegenftände der Bibel und der Legende (insbeſ. die 
Caedmon und Eynewulf zugeihriebenen Bearbeitungen). 
Layamons Überfegung des altfranı. „Roman de Brut’ 
(von Madden, 1847) und Orms — des R. T. 
genannt „Ormulum“ (von White, 1852) gehören bereits 
der Übergangszeit an. Bon den Proſadenkmalen find die 
älteften die bis ans Ende des 7. Jahrh. — re 
Gefegfanmlungen; unter den hifter. Werten die wichtige 
ften Das „Anglo-saxon chronicle‘ (von Thorpe, 1860), 
dann König Alfreds Überfegungen des Orofind und Beda. 
Am zahlreihiten ift die theol. Litteratur, Darunter nament ⸗ 
lih die Homilienfammlung Alfric, Auch Eprud» und 
Rätfelfamnlungen, fowie aftron. Werke und Überfegungen 
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mediz. Schriften find erhalten. Das widtigfte Proſa⸗ 


denkmal der Übergangszeit ift „Aneren Riwle” (eine | 


Nonnenregel, von Morton, 1852). Vgl. Grein, „Bibl. 
der angelfägjl. Poeſie“ (1857—58; n. Ausg. von Wüls 
‚der, 1881 fg.) und „Bibl. der angelfähf. Proſa“ (1872) 


und „Ditungen der Angelſachſen ftabreimend überfegt‘ | 


(1857—59); ten Brinf, „engl. Litteraturgefhihte”, Bd. 1 
(1877); Grammatilen von Sieverd (1982), Theod. Müller 
(1883). Zerita von Grein (1861—64), Bosworth (1869). 
Angelus-Dei-Gebet, Bi Duo Angölus, tath. 
Gebetsformel, beginnt mit den Worten: „Angelus Do- 
mini nunciavit Mariae’ (der Engel des Herrn bradte 
Maria die Botſchaft), wird des Tags dreimal wiederholt, 
früher nur abends, daher Angelusfäuten, Abendlänten. 
ngelus Sitefins, eigentlih Joh. Scheffler, geiſtl. 
Dichter, geb. 1624 zu Breslau, urfprünglid Arzt, 1653 
Tath, Sonvertit, geh. 9. Juli 1677 ald Rat des Fürſt- 


biſchofs zu Breslau im Matthiasftifte daf. Hauptwerk | 


die myyſtiſchen Spruchgedichte „‚Cherubinifher Wanders⸗ 
mann“ (1657); außerdem geiftl. Lieder. Poet. Werte 
erausgeg. von Rofenthal (2 Bde., 1862). Über ihn 
ablert tisse): Lindemann (1876); Treblin (1877). 
ngely (pr. Angiheli, Louis), Schaufpieler und Ihen- 


terdichter, geb. 1. Febr. 1787 im Leipzig, geft. 16. Nov. | 


1835 zu Berlin, Dramat. Werte (4 Bde,, 1842), dar» 

unter „Die fieben Mädchen in Uniform“, „Das Feſt der 

Handwerker”, „Reife auf gemeinſchaftliche Koſten“. 
Anger, cin der Gemeinde gehüriger Weideplag. 
Unger, Zufluß des Rheins im preuß. Reg. Ber. 


Düffeldorf, mündet unterhalb des Fleckens Angermünd. 


Anger (Rud.), prot. Theolog, geb. 2. Juni 1806 zu 
Dresden, geit. 10. Okt. 1866 als Prof. zu Leipzig, ver⸗ 
dient auf dem Gebiet der bibl. Wiſſenſchaften. 

Ungerap, aus dem Mauerjee Lommender Fluß im 
oftpreuß. Reg.⸗Bez. Gummbinnen, bildet nach 144 km mit 
der Infter bei Infterburg deu Pregel. 

Ungerburg, Hauptitadt des Kreifes A. (921 qkm, 
38149 E.) im oftpreuß. Reg.=- Bez. Gumbimmen, 2 km 
vom Ausflug der Angerap aus dem Mauer- oder Anger- 
burgerjee 4327 E., feſtes Schloß. 


Angermanelf (ipr. Onger-), Fluß Schwedens, entz | 


fpringt an der norweg. Grenze, durditrömt Angermans 
land, mündet nad 370 km bei Hernöjand in dem Bott» 
niſchen Meerbufen. 

Angermanland (ipr. Onger-), ſchwed. Landfd., 
Teil des Län Weiternorrland, 17554 qkm, 108385 E. 

Angermünde, Kreisſtadt des Kreiſes U. (1307 qkm, 
68065 €.) im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, am Münder- 
fee, Ruotenpuntt der Berlins Stettiner, Vorpommerſchen, 
A.⸗Schwedter und A.» Breienwalder Bahn, 6828 E. 

Angerona, röm. Göttin, dargeftellt mit verbundenen: 
Mund oder mit an den Mund gelegtem finger, bis— 
weilen ald Göttin der Angft gedeutet. Das ihr geweihte 
Beft (Angeronalin) am 21. Ser. 

ngers (pr. Angſcheh), das alte Andecavi oder Ju—⸗ 

Liomagus, Hanptitadt des frühern Herzogt. Anjon, jept 
des franz. Dep, Maine= Loire, an der Maine, Knoten- 
puntt der Orltans- und Weſibahn, 56366 E,, Kathe⸗ 
drale (13. Jabrb.), Tertilinduftrie. 

UAngeftüdt, Ausdrud in der Heraldik, wenn bei einem 


eroldsbild, weldes einen der Edyildränder berührt, 3. B. | 


Scildespaupt, Schildesfuß, Recht- oder Lintpfahl, Mes 
tall an Metall oder Farbe an Warbe fteht. 
Angewachſener Gang (Bergw.), Gang, bei dem 
die Sahlbänder mit dem Geſtein zufammenbängen, alfo 
eine Klüfte laflen. 
Angewende, Unwand, VBorbeet, mehr oder 
weniger breite Streifen amı Rande der Felder. 
QUnghiäri, Flecken in der ital. Prov. Arezzo, 6904 E. 
Anghie ra (Pietro Martire d’), latinifiert Petrus Diar- 
tyr Anglerius, geb. zu Arona 1455, geit. 1526 als Prior 
an der Kathedrale zu Granada, diente der Krone Epas 
niens zuerſt ald Soldat, fpäter ald Diplomat. Eeine 
Särift „De orbe novo“ (zuerft 1516) enthält zuperläf« 
fige, gleichzeitige Berichte über die Entdedung Ameritas. 
Ungbifaholz;, Milantholz, feſtes Holz, dunkel und 
goldgelb geflammt, aus Brafilien, zu Tiſchlerarbeiten. 
Angidioſpöngus (ard.), Blutſchwanim. 


Angiẽttaſie (grh.), Sefäherweiterung. 

Ungiemphräris (arh.), Aderverftop " fobaß ein ° 
Blut oder Lymphe führendes Gefäß feinen Inhalt midt 
| mehr fliehen läßt, beruht auf Angioftenöfe (Mdernereng:- 
rung) dur Drud von außen, oder auf Gerinnung dri 
Blutes im Innern der Ader (f. Thromböfe). 

Angilbert, Engelbert, Freund Karls d. Gr., Ge 
liebter von deflen Tochter Bertha, durch fie Vater des 
Hiftoriters Nithard, 790 Abt von Eentula, geft. 18. Fehr. 
814, Verfaffer lat. Gedichte (gefammelt von Migne, in 
der „Patrologia”, Bd. 99). 

Angilramus, 25. Sept. 768 bis 26. Dit. 791 Bir 
ſchof von Meg, Vertrauter am Hof Karla d. Gr. 

Angina (lat.), Bräune (f. d.). 

Angiographie (ar.), Gefähbefchreibung, Teil der 
Archäologie; Beſchreibung der Blut» und andern Gefähe 
des tierilägen Körpers. — 

Angiohndographie (grch.), Beſchreibung der dluſſe⸗ 
keit in den Adern (Blut und Lymphe); audy die Geſche, 
nad welhen die Blüffigkeiten in den Adern fließen. 

ngiofärp (arc., deckfrũchtig) heißen Flechten, deren 
Sporenlager verſchloffen bleibt oder fich nur durch einen 
engen Kanal öffnet; Gegenſatz: gymmotarp. 

ngiologie (grch.), Gefählehre, Teil der Arhäslogie; 
aud der von den Adern handelnde Teil der Anatomie. 

Angion (gr&.), Gefäß des tierifchen Kreislaufs. — 
Augioitis, Entzündung der Gefäße; Angiomalatie, Gr 
| fäherweiterung; Angionenröfe, Grlranlung der Geftj⸗ 
uerven; WAngiopathie, Gefähleiden; Angioplanie, Ur 
weihung der Sefähe vom normalen Bau; Angiopfök, Ge⸗ 
| fählnoten, Durchſchlingung der Gefäße zum Behuf einer 
| Blutftillung; Angiorrhagie, Blutfluß aus Gefäßen; An 








giorrheris, Zerreikung eines Gefaßes; Angioftenöfe, 

derengerung; Angioftöfe, VBertnöderung der Gefähe; An- 
| gistenifeh, mit Spannung der Öefühe verbunden; Angie 
‚ tomie, funftgemäßes Auf» oder Zerſchneiden eines Gt⸗ 
fähes, 3.8. beim Aderlap. , 

QUngiofpermen (Angiospermae), Bebdedtfamigr, 
Pflanzen, deren Samen in eine Fruchthuͤlle eingefälofer 
er (Mono⸗ und Ditotyledonen), gegenüber den Radt- 
amigen, ſ. Gymnofpermen. 

QAngtor, Ongfor, grofartige Ruinenftätte in Ram 
bodfcha, nahe der fiamef. Grenze, am Eee Talefab, mit 
dem Tempel Natyon-Bat (noch jetzt buddhiſt. Walfahrtö- 
* zablreihen Statuen, Relieſe, Inſchriften ıc. 

nglamhgan, im Mittelalter San im Herzogt. Bei 
franten, an der Kraich und Pfinz, zwiſchen Rhein md 
Schwarzwald. 

nglaife (fra., fpr. Anglebf’, engl. Country-dane), 
der eigentliche fogen. Contretanz, lebhaften Charatterz, 
2% = und gs Talt, gewöhnlich aus 4 Tonren beitchend; aus 
ein Eolo-Charaltertang, nad Zügen des engl. Rational 
tanzes arrangiert. . 

nglers Vieh, großer, durch Mildergiebigteit ff 
auszeichnender Rindvichſchlag, bef. in Schleswig⸗ Holſtein 

Ansleſey, Angleſea (pr. Anglßih, Anglorum 
Insula, im Altertum Mona), Inſel und Grafſch in der 
Iriſchen Ser, an der Nordweitlüfte von Wales, getrems! 
vom Feſtland durd den Menaitanal (über ihn die Bi 
tanniabrüde), 783 qkm, 50964 E., einft Hauptfit de 
Druidentultus; Hauptort Beaumaris. 

WAinglefen (pr. Anglßih), engl. Peerfchaft, bemannt 
nad Inſel und Grafih. A. Nachdem der Grafentitel pen 
A. 1761 mit Richard Aunesley (einem Nadhlommen Arthur 
Annesleys) erloſchen war, wurde 23. Juni 1815 der Titel 
als Marquifat erneuert in der Perfon des Henry Bil 
liam Paget, Graf von Urbridge, Marquis Bon A., ge 
17. Mai 1768, geit.27. April 1854, berühmter engl, Reiter 
general und Staatsmann. Ihm folgte ala 2. Marauis 
von U. fein ältefter Sohn Henry Paget, Graf von Ur 
bridge, geb. 6. Juli 1797, Mitglied des Oberhauſes und 
bis 1841 Lordsstamnterherr der Königin, geſt. 8. Bebr. 
1869. — Sein Bruder, Lord Glarence Edward Pagt, 
geb. 17. Juni 1811, früher Contreadmiral und Sekretär 
der Admiralität, um die Reorganifation der engl. Marint 
hochverdient, feit 1874 High⸗Sheriff von Unglefen. 

Ungleterre (fry., Ipr. -tähr), England; au eint 








ftarfappretierte Taffetart. 
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Ungli, oftind. Läugeumaß = 1,, cm. 

Angli (lat.), Angeln (Bollsftamm); Anglia, England. 

Anglitanifhe Kirche, Englifch - bifgöflihe Kirche 
eder Epiflopallirche, die prot. Staatslirdie Englands, 
zum Unterfied von den in Schottland berrihenden 
Kreöbpterianern auch Hodlirde genannt, nad Belenntnis 
der auf Calvins Lehre beruhenden reform. Kirche ſich ans 
fälichend, nad Kultus und Berfaffung eine Mittelftelung 
wilden prot. und lath. Wefen einnehmend, entftand zur 
Jet, wo Heinrich VIII. wegen feines Eheprozeſſes ſich 
1534 vom Bapft losfagte, fi zum geiftlihen Oberhaupt 
der Enzlifhen Kirche erllärte und derjelben mit Hilfe 
Granmers, Erzbiſchofs von Canterbury, eine neue Ge» 
Raltung gab. Nach dem erfolglofen Verſuch der Königin 
Barie, den Katholizismus wieder mit Gewalt einzu⸗ 
fügren, ward unter Glifabeth der Kultus durd das Com- 
mon Prayer Book (f.d.) neu geregelt (1559) und das Glau⸗ 
benäbelenntnis im den Neununddreißig Artikeln feitgefegt 
(1571). Die unter dem König, ald dem „oberften Re— 
genten der Kirche‘, ſtehenden Biſchöſe find die Häupter 
der Kirche und die erften Barone des Reihe. Primas 
it der Erzbifchof von Canterbury. Reben der Etaatd- 
Grde haben fi viele Parleien gebildet mit presbyterialen 
Ordmungen und dem gemeinfhaftlihen Namen Nontons 
tormiften oder Diffenters. Im der biſchöfl. Kirche felbft 
betehen drei Parteien: die hodlirhlide (High Church) 
mit hietarchiſch⸗ katholiſierenden Beftrebungen (Traltaria= 
stands und Pujchismus); die niederlirhlide (Low 
Church) mit praltifchen Beſtrebungen (Bibelverbreitung, 
inere und äußere Miffion u. dgl.); die breitlirchliche 
(Brosd Church), welde eine freiere kritiſche Richtung 
der Theologie pflegt. [itugen. 

Anglifieren, Pferden nad engl. Mode den Schwanz 


YAuglizismen, Eigentũmlichteiten der engl. Sprache. | 


Ungloamerifauser, Ameritaner engl. Abkunft. 
Angioindiihes Reih, Gefamtname für die engl. 
Behgungen in Dftindien. luachzuahmen. 
Angiomanie, Sucht, engl. Sitten und Gebräuche 
Angol, Territorium im Innern Chiles, 5500 qkm, 

21682 E.; Hauptort A., 3845 €. 

Angola, Landſch. und portug. Gouv. an der Weſt⸗ 
tie von Südafrika, füdl. vom Negerland Kongo, Haupt⸗ 
Auf Eoanza oder Duanza, mineral» und frudtreid, 
610% qkm, !/, Mill. E. (meift Neger), bildet mit Beu⸗ 
geela und Moflanıedes das portug. Generalgouv. A., 
9400 qkm, MIN. E.; Hauptftadt und Sit des Gene⸗ 
zelgouserneure ift Loauda. [Bologna. 

Angola, Traubenrofinen mit längligen Beeren, aus 

Ungolaholz oder Afritanifhes Sandelholz, 
»on Baphia nitida, aus Weftafrila, dient als rotes 
Berbetolz wie zu Zifchlerarbeiten. 

Angöra, türk. Enghrieh, das Ancyra (f.d.) der Alten, 
Sauptitadt des türk. Bilsjet A. (69379 qkm, 573598 E.) 
‚m Janeın Rleinafiens, am Tjhibul- Tfhai, 30000 E. 
4 Griechen und Armenier), Kamelotfabriten, Zucht der 
&rgorazgiege (f. d.). Beil. Sieg Timurs über Bajazet I. 

en (ir. poil de chövre, engl. mohair), 
Garn aus dem feidenartig weichen und glänzenden Vlies 
“*t Ungoraziege (f. d.), an feinen Geweben, bef. zu Stames 
‚st, Blufh ꝛc. verarbeitet. — 

Angorakatze, Pech e, filberweiße Abart der 
Ungoraziege, 8 meiglege (Capra angorensis), 
Iidenhasrige Abart der gemeinen Ziege, bef. bei Angora 
wsüähtet, liefert Die zu Angoragarn (f. d.) verfponnene An- 
wrawolle (Rämelgarn); das Bell zu Korduan und Saffian. 

Ungornu, Rgormu, bedeutende Handelsftadt in 
Soma (Sudan), am Tſchadſee, 30— 50000 E. 

k da, Ungora, Landid. an der Mogambiques 
ie (Oftafrila), füdl. von Mozambique, mit den (24) 
Aſelu längs der Küfte, unter portug. Oberhoheit. 

Angosciosamente, angosciöso (ital., pr. at» 
wiöe-, Muf.), ängflih, mit Ausdrud des Kummers. 
„Ungoftüra, Etromenge des Drinoco. Daran die 
Sit 9, |. Ciudad Bolivar. 

Ungoftärarinde, die bittere Rinde vom Angoftura- 
m⸗ (f. Galipea), gegen Wechſelfieber, Ruhr und Ber 
— benũuht, enthält einen eigentũmlichen 
ere (Angoſturin), Harz, ätherifhes Öl, Weinfäure 











und verfhiedene Ealze; nit felten mit der giftigen 
Rinde von Strychnos nux vomiea verfälfht. 

Angouleme (pr. Angguläbm), das alte Inculisma 
oder Encolisma, Hauptftadt des franz. Dep. Charente, an 
der Charente, Knotenpunkt der Orltand» und Charentes 
bahn, 28665 E., Kathedrale (12. Iabrh.), Papierfabriten;, 
einft Hauptftadt der frühern Graffh. Angoumsis. Die 
Prinzen des ältern bourboniſchen Zweigs führten feit 
1714 den Titel Herzog von 4. 

Angonleme (pr. Anggulähm, Charles de Valois, 
Herzog von), geb. 28. April 1573, natürlider Sohn König 
Karls IX. von Brantreih, anfangs Anhänger Heinrichs IV., 
ließ ſich Später in Umtriebe gegen ihn ein, 1604 zum Tod 
verurteilt, aber zu ewiger Haft begnadigt, 1616 vom 
Ludwig XIIT. freigegeben, unter diefen, wie unter Lud» 
wig XIV. ald Diplomat und bef. als Weldherr thätig, 
geit. 24. Eept. 1650. 

Angonleme (pr. -guläbm, Louis Antoine de Bour⸗ 
bon, Herzog von), ältefter Sohn des Grafen von Artois, 
fpätern Königs Karl X., geb. zu Verfaille® 6. Aug. 1775, 
wanderte 1789 aus, ftand 1792 an der Epige cines Emi— 
re vermäbhlte fi 1799 mit Maria Therefia, der 

ochter Ludwigs XVL., rüdte 1814 unter dem Schutze der 
Engländer in Bordeang ein und prollamierte Ludwigx VIIL 
ald König; in der Reftaurationsperiode eine Hauptſtütze 
der Neattionspartei, leitete 1823 den Feldzug in Spanien 
und erbielt den Titel Fürft von Trocadero. Nach der Juli» 
revolution dantte er 2. Aug. 1830 mit feinem Vater zu 
Gunsten feines Neffen, des Herzogs von Bordeang (Grafen 
von Chambord), ab, geft. im Eril zu Görz 3. Juni 1844. 
— Eine Gemahlin Maria Thereſia Charlotte, Herzogin 
von A., eine willensträftige Brau, geb. 19. Dez. 1778 zu 
Verfailles, 1792 mit ihren Eltern gefangen geſeht, aber 
1795 gegen franz. Deputierte ausgewechſelt, folgte nady 
ihrer Vermählung dem Schickſal ihres Gatten, gef. 19. 
Olt. 1851 zu Frohadorf bei Wien. 

Augra, feſie Hauptitadt der portug. Azoren, auf der 
Südküfte der Injel Terceira in der Bucht von A., 11263 €. 

um (Angret), Pflangengattg. der Ordideen. 
Von A. fragrans, auf den Daölarenen, liefern die vanillen- 
artig duftenden Blätter den aud zum Parfümieren des 
chineſ. Thees benupten Faham⸗ oder Bourbonthee. 

Ungra Pequena (pr. Beltna), Bai an der Küfte 
des Groß ⸗· Namaqualandes in Cüdweltafrila, mit tiefem, 
durch 3 vorliegende Infeln geigügtem Hafen, an fih öd 
und dürr, aber metallreid) tunen. Klima gut, Ten 
peraturwechlel gering, als größte Hihe 42° C. gemeflen. 
gi feit Na 1883 Handelsfaltorei der Bremer 

imta F. U. Lüderig, welde von dem Beherrſchet von 
Bethanien dieſes Land vom Nordufer des Oranjefluffes 
bis zum 26° füdl. Br. landeimwärts (150 km, alfo etwa 
50000 qkm groß) erwarb (Züderitland); 7. Aug. 1884 
unter den Schut des Deutfhen Reichs geftellt. Olpp 
(1834). (Bgl. die Karte von Afrika). 

Angri, Stadt in der ital. Prov. Salerno, füdöftl. 
von Veſuv, an der Bahn Neapel-Eboli, 10730 E. Hier 
553 n. Ehr. Sieg der Oftrömer unter Narfes über dew 
Gotenkönig Tejas. 

Angriff (triegerifcher) ift ein ftrategifher oder takti- 
ſcher, je nachdem die Bewegung zur Auf uhung des Geg⸗ 
nerd außerhalb oder innerhalb des Gefechtsfeldes ftatt- 
findet. Der taltifhe A. erfolgt im freien Felde (nach 
dem Punkt, auf den er ſich richtet: Froutal -, Flügel. oder 
centraler U.) oder auf Feldverfhanzungen oder gegen 
Beftungen, im legtern Gall durch Cernierung, Einſchließung 
oder Blolade, Bombardement oder Sturm, oder förmliche 
Belagerung. — Angriffsfront, der Teil einer Feftung, gegen 
den der Gegner einen fürmlihen U. richtet. 

Ungrivarier, niederdeutiher Vollsſtamm an der 
mittlern Wefer, nad der Wölterwanderung unter dem 
Namen Angarier (Engern) Glied des Eatlenbundes. 

Qingiter, Filet ſchweiz. Kupfermünge = !/, Kreuzer. 

Angſtröni (Anders Johann), fhwed. Raturforfeer. 
geb. 13. Aug. 1814 zu Lödgö, Prof. der Phyſit zu Upfala, 
eft. 21. Juni 1874, bef. durch ſpeltralanalytiſche Unter⸗ 
udhungen verdient. 

Anguilla (lat.), Fiſchgattg., ſ. Aal. 

Anguilla, Enate: Jöland (ipr. Encht- Eiländ), 
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Schlangeninſel, brit. Inſel in Weſtindien, nördlichſte 
der Kleinen Antillen, 91 qkm, 2770 E., meiſt Neger und 
Barbige; Hauptprodult Salz aus einem Salzſee in der 
Mitte der Infel. [Aale. 

Anguilloti, Anguillotten (ital.), Heine marinierte 

Anguillüla, j. Aaltierchen. 

Anguis (lat.), Schlange; A. fragilis, Blindſchleiche. 

Anguisciola, Angosciola (pr. iſcho⸗, -of&o-) 
oder Anguſſola (Sofonisba), geiſtvolle Portrütmalerin 
aus der etlelt. Schule der Campi zu Cremona, geb. daſ. 
um 1535, geſt. 90 I. alt erblindet zu Genua, 

Angulär (lat.), edig, winlelig; in der Botanik vom 
Etengel: kantig. [werte. 

Angularinitem, Befeſtigungsſyſtem durch Zangen» 

Ungurie, die Waflermelone, ſ. Melone, 

Anand, jhott. Srafid., ſ. Forfar. 

Anguſtation (neulat.), Verengung der Gefäße des 
menſchlichen Körpers. (vörum, Wortllauberei. 

Angustiae (lat.), Enge, Not, Bedrängnis. — A. ver- 

WAnhägerung, Anjegung von Sand» und Erdhügeln 
in einem Fluß; Heritelung einer Sandbank oder Juſel 
durch die zu dieſem Zweck angebrachte Belleidung des 
Ufers mit Bohlen. 

Anhalt, angeblid vom Grafen Efico IV. von Ballcıı= 
ftedt erbaute, im 16. Jahrh. gerftörte und feitdem verfallene 
Burg auf dem Hausberg in der Nähe von Ballenjtedt, 
Stammſchloß der Herzöge von Anhalt. 

Anhalt, Herzogt. im Deutfchen Reich, faſt ganz von 
der preuß. Prov. Sachſen eingefdloffen, 2347 qkm, 
232592 E. (darunter 4541 Katholilen, 1752 Juden), bes 
fteht aus zwei Hauptteilen, einem öftl. (Deſſau⸗Köthen⸗ 
Bernburg) und einem weitl. (Ballenftedt) und 5 Heinern 
Enllaven. Der Boden faft durdgängig fehr fruchtbar und 
qut angebaut, im öftl. Teil eben, der weftl, erſtreckt ſich 
in den Unterhatz. Hauptflüfle: Elbe, Mulde, Saale, 


Bode, Selle. Aderbau und Viehzucht fehr bedeutend; | 


Bergbau nur im Harz betrieben, wichtig die Galzgewins 
nung. Erzengnifle der Induftrie: Zucker, Eifengußwaren, 
Wollen» und Yeinenzeuge, Leder, Steingut sc.; anfebnlid) 
die Brauereien und Branntweinbrennerei, Schiffbare Flüffe, 
zahlreiche Gifenbahnen und Kunſtſtraßen fördern den Hans 
del. Gute Unterrichtsanftalten (4 Gymnaſien, 1 Seminar). 


Einteilung in 5 Kreife: Deſſau, Zerbft, Köthen, Bernz | 


burg, Ballenftedt. Landgericht zu Deſſau; obere Anftanz 
das preuß. Oberlandesgericht zu Naumburg. Verfaſſung 
«17. Zept. 1859) Lonftit.-monard.; Landtag: 36 Mit- 
glieder Einkünfte nah dem Hauptfinanzetat für 1883 
— 84: 10321000 #4, Ausgaben: 10321000 AH, dazu 
Reichsſteuern 8599400 -4 gegen gleiche Einnahme (dar- 
unter 7000000 #4 Nübenzuderftener) für das Neid; 
Stand der Staatsfhuld 30. Juni 1883: 5125646 A, 
der Altivkapitalien 4087737 4. Im Bundesrat führt 
A. eine Stimme. Zum Reichsheer ftellt A. das 93. In— 
fanterieregiment (der 7. Divifion und dem 4. Armcelorps 
zugeteilt). Haupt» und Relidenzftadt Deſſau. Landes» 
farben: weiß, grün, rot; Orden: der Albrecht des Bären 
(feit 1836). Val. Siebigt, „Das Herzogt. A.” (1867). 

Als geihichtlid beglaubigter Ahnherr des Haufes U. 
erfheint Graf Gfico von VBallenftedt (um 1030). ein 


Entel Dtto (geft. 1123), Graf von Aslanien und Acer: | 


leben, vermehrte feinen Befig durd einen Teil der mit 
feiner Ehegattin Elite erhaltenen Billungiſchen Familien— 
güter. Deffen Sohn, Albrecht der Bär, wurde der erfte 
Markgraf von Brandenburg. Nad feinem Tod (1170) 
belam erſt Albrecht, dann Bernhard (geft. 1212) die Bas 
milienländer und die den Slawen entriffenen Diftrikte an 
der Mittelelbe. Nach Heinrichs des Löwen Gntfegung 
(1180) aud mit einem Teil von deſſen Ländern belichen, 
nahm er den Titel Herzog von Sachſen an. Bon feinen 
zwei Söhnen empfing der jüngere, Albrecht, Sachſen, der 
ältere, Heinrich (get. 1251), die Stammländer und (1218) 
den Titel eines Fürften von A. Bon defien Eöhnen 
ftiftete Heinrich IL. die Afcherslebener Linie (bis 1315), 


Anguilloti — Anilin 











Bernhard die ältere Bernburger (bi 1468), Siegfried | 
die Deffaus Zerbiter, die fi 1396 und 1471 wieder in | 
Zweige teilte, von denen der Zerbfter 1526 erloſch, und Zuftand farblofe, ölige, aromatifd riechende Blüffigteii 
der Deſſauer 1562 unter Joachim Ernft (geft. 1586) wieder | von 1,03 fpezif. Gewicht, löſt fid wenig in Wafler, mit, 
alle auhalt. Länder vereinigte. Deſſen Söhne teilten 1603 | fih leicht mit Ather, Altohol und Olen, verflüdtigt h4 


fo, daß Johann Georg Deffau, CHriftian Bernburg, Rudeif 
Zerbit, Ludwig Köthen erhielt, das 1665 den Söhnen des 
mit Geld abgefundenen Auguſt zufiel. Von diefen vier 
Linien ftarb die Zerbſter 1793 mit Friedrich Auguft aus 
worauf das Land 1797 unter die übrigen drei verteilt 
wurde. 1807 traten alle drei Linien unter Annahme vs 
Herzogstitel® dem Rheinbund, 1814 dem Deutfäen Bun) 
und 1823, 1826 und 1828 unter Vorgang Bernburgs den 
Zollverein bei. Als die Köthenſche Linie mit Herzog Hrin- 
rid 23. Nov. 1847 erloſch, ging die Regierung einitiweilen 
an den Herzog von Deffau ald Senior über; dur Staats 
vertrag vom 1. Ian. 1853 wurde Köthen mit Deffan ver 
einige. Als au die Bernburger Linie mit Alerande 
Karl 19. Aug. 1863 ausftarb, wurden fümtlihe anal: 
Lande zu Einem Herzogt. A. vereinigt. Als Glied ir 
15. Kurie ftimmte A, im Bundesbefhluß vom 14. den 
1866 mit Preußen, erlärte 22. Juni 1866 feinen Art 
tritt aus dem Deutſchen Bund, trat 1867 dem Nor 
deutſchen Bund und 1871 dem Deutſchen Reid ki 
Regierender Herzog ift feit 22. Mai 1871 Briedrid (1.2) 
Über die Geſchichte von U. vgl. Stengel (1820); Linduer 
(1833); Heine (1866); Kraufe (1861—66). 

Anhängig (Rehtsfahen), vor Gericht angebreft, 
aber nod nicht entidieden. 

Unhelation (lat.), ſchweres Atmen, Keuchen. 

Anholen (Scew.), Taue mit aller Kraft amieben 

Anholt, Stadt mit Herefhaftsgebiet und Salok in 
Kr. Borken des preuß. Reg. Bez. Münfter, am der Alier 
Dfiel, 1894 E., Reſidenz des Gürften Ealm-Salı. 

Anholt, dän. Infel im Kattegat, zu Amt Rauden 
gehörig, 755 qkm, 170 E. (Fiſcher); gefährliche Sand 
bänle; Leuchtturm, 

Anhnydride, waflerfreie Verbindungen, welde aus 
Säuren oder Bafen durch Austreten von Waller ent 
ftehen, gehen bei Berührung mit Waffer Leicht wieder is 
Säuren oder Bafen über. 

Anhndrit (Narjtenit, Muriacit), Mineral au& wahr: 
freiem ſchwefelſaurem Kalt (Gips), findet ſich in Ihnen 
Kryftallen, bef. mit Steinſalz und Gips; zu Ormamenter, 
pulverifiert wie Gips benngt. 

Ant, Ruinenftadt im jegigen tuſſ. Gouv. ErimanlTrand- 
kaulafien), am Arpatihai, feit 961 prädtige Refideng der 
Bagratiden, 1319 durch Erdbeben zerflört. 

niänns, Selretär des Weftgotentönigs Alarik 1 
(484—507 n. Ehr.), redigierte dag „‚Breviarium Alari 
cianum“, früher die einzig belannte Duelle det ante 
juftinianeifchen Rechts; nad) ihm heißen Widerfprüde mit 
tom. Gefepen Anianismen. 

WAnicet:Bonrgeoid (ipr. Aniffch-Burfchds, Augu) 
franz. Theaterdichtet, geb. 25. Dez. 1806 zu Paris, gef 
18, Jan. 1871 zu Pau, entwidelte große Fruchtba 
allen Gattungen des Dramas. 2 

Anicetus, röm. Blottenführer, Lehrer Nerot, Mär 
der der Agrippina und Untläger der Octavia. 

YAnicetnd, Papft 157—168; unter ibm der Stril 
der morgenländ, und röm. Kirche über die Oifterfeier 

Anich (Peter), geb. 22. Bebr. 1723 au Oberperfuf ki 
Innsbrud, geft. 1. Sept. 1766, Bauer, ſtudierte fait 1751 
in Innsbrud Mathematik und Aftronomie, fertigte tin 
vorzüglide Speziallarte von Tirol (1774, 21 Blätter) 

Aniche (fpr. Anihſch), Induftriedorf im fram, Dr. 
Nord, 4686 E.; Steintohlengruben, em. zc. Wabriter. 

Anidrofis (ac.), Mangel an Schweiß, bei. ki 
Hronifhen Hautleiden. 

Aniene, Nebenfl. des Tiber, ſ. Anis. x 

Anigma (grh.), Rätfel; auigmätiſch, rätfelbeit, 
dunkel; änigmatifieren, in ein rätfelhaftes Gewand hüllen 
rätfelhaft ſprechen. ‚ 

Anigros, im Altertum Fluß in Elis, ergoß fih int 
Joniſche Meer; der c nad, beilträftig für Ausfägist, 
die den Nymphen de8 A. (Anigriädes) opferten. 

Anil (lat.), nad Art alter Weiber; Anifitär, All— 
weiberart, Altweibertum, Altweiberglanbe. j 

Anilin (Phenylamin, Kryftallin, Kyanol, Benzami, 
Amibobenzol, Phenamid), organifhe Bafis, im reinem 
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Idon bei gewöhnlicher Temperatur, erftarrt bei — 8°, fiedet 
kei 182°, verbrennt mit leuchtender, rußender Flamme. 
Itt Salze find farblos und fait alle kryſtalliſierbat (daher 
Smitellin genannt), werden aber an der Luft, wenm fie 
geringe Mengen von Pfeudotoluidinfalz enthalten, rofen- 
zot. Charakteriftiich ift die blaue Färbung des U. durch 
unterhlorigfaure Salze (daher Kyanol genannt). Das 4. 
findet fh im Steintoplenteer, wird durch Schütteln mit 
Salzfäure, Verſetzen der Blüffigleit mit Kaltmild und 
Teitilieren oder dur Reduktion von Nitrobenzol, auch 
aus Indigo durch Schmelzen mit Kalibydrat gewonnen. 
Das U. liefert zahlreiche jhöne Farbſtoffe (Anilinfarben), 
gwöhulih aus dem rohen U. (dem Anilindf des Han« 
deld) Dargeftelt, einem Gemifd aus A., Toluidin und 
Veudstolwidin. A.⸗Violett entitcht dutch Behandeln des 
4. mit ge oder Ghlorkalt; A.-Kot oder Fuchſin 
(der guchſia ähnliche Farbe) durd Einwirkung von Zinn 
Slorid oder Quediilberhlorid auf A.; durd Einwirkung 
anderer Reogentien Iaflen ſich aud grüne, gelbe, blaue, 
braune, ſchwatze Barbeftoffe gewinnen, fämtlih in der 
Härberei benugt. — Anilide, Anile, beim Vereinigen des 
A. mit andern Subftanzen entftehende dem. Verbindungen. | 
Aniheros (jpr. Aniljeros, „Männer des Ringes“), | 
volit, Partei Spaniens, 1813 eine modifizierte Beibehale 
tang der Gortesverfaffung anftrebend. 
J (lat.), Seele; a. phllosophica, vernünftige 
Stele;a.medica, Tierjeele. Die Pſychologie unterfcheidet: 
2.activa und appetitira (Wollen, Begehren), im Heinen 
Gehirn, a. intelleetiva (Intelligenz), im Vordergehirn, 
a. vegetativa, Bildungstrieb, Reprodultionstraft. 
Animadverjioss (lat.), Bemerlung, Verweis. 
Animat (lat.), jedes tierische Wejen. — Animalchla, 
witroitepiige Tieren; Animalcüla spermatien, Sanıens 
tuerden, |. Samen, — Animalculiften, Anhänger der Lehre, 
da; der tieriie Embryo aus den Samentierhen gebildet 
werde; Animalchlo-Dpiften, diejenigen, welche annchmen, 
da} ein Samentierhen im ein weiblihes Ei eindringe und 
fi hier eutiwidele. — Animalien, tierifhe Körper, Bleifd> 
reifen, im Gegenfag zu Begetabilien. 
nimalifatiore (lat.), in der Pbnfiologie der Vor⸗ 
gang, dermittels deſſen der durch die VBerdauungsorgane 
aus den Rabrungsmzitteln bereitete und von den Chyluss 
lähen aufgefangte Mildfaft denjenigen Stoffen, aus 
deren der lebende tierifche Rörper beiteht, immer ähnlicher 
gemabt und in demfelben umgewandelt wird. 
Animaliih (Tat.), tierifd), aus dem Tierreich her 
tomumend, den Tieren eigentũmlich. — Animalifhe Fuul · 
tionen, Verrichtungen, die mur im tieriſchen Körper ſich 
fuden (Empfinden, Freiwilliges Bewegen, Schlaf, Denten), | 
im Segenfag zu den vegetativen, welde and den Pflanzen | 
gen Kind (Ernährung, Wachs ium, Atmen). 
Animalifhe Bäder (Tierbäder), das Einbringen | 
!tanter Glieder in die geöffnete Leibes- oder Brufthöhle 
aſch gefhlahteter Tiere, ftehen im Volt gegen Rheuma» 
lenus Yühmungen u. dal. in hohem Anſehen. 
„Animalifieren, tierähnlid) madyen, vertieren; in der 
Hirberei: die Baummwollfafer au befferer Firierung der 





derbſtoffe mit Albumin oder Cafein imprägnieren. 

Animalismus, Inbegriff der Eigentümtichleiten des 
tierifßen Körpers; Animalität, Tierheit, tieriihes Leben. | 
„Animam debet, Cr ijt feine Seele ſchuldig, lat. | 
Sprigmwort des Terenz von einem, der viel Schulden hat. 

mundi (lat.), Weltieele, Weltgeiit. 

Anima rhei (lat., asien). wäflerige Rha⸗ 
brbertinttur, gelindes Abführmittel für Kinder, 

Animärum dies (lat.), Allerſeelentag. 

Animation (lat.), Bejeclung, Belebung, in der ge= 
nhtligen Medizin der Zeitpunkt, wo der Fütus als be= 
kelt angenommen werden Lanır, 

Animäto (ital, Muſ.), belebt, lebhaft. 

Animebaum, |. Hymenaca. 

Animeharz, Flußharz, dem Kopalharz ähnlich, 
bohl von einer Burferacee in Weftindien und Brafilien, 
F Räuherungen, Siegellad-, Firmikfabrilation. 

Animellen (lat.), die Oprdrüfen; aud) Luft» oder 
Bindflappen, Ventile. 

Animieren (lat.), ans, aufregen, exheitern, bes | 

len; animiert, belebt, aufgewedt, heiter. | 


Animismus, das von G. E. Stahl (f. d.) aufger 
ftellte philoſ.⸗phyſiol. Syfiem, wonach die denlende Seele 
(anima) jeder Ihätigleit im Körper ald Lebenspringip 
vorficht. Animiften, die Vertreter dieſes Syſtems. — In 
der neuern Anthropologie bezeichnet A. die Neigung der 
Naturvöller, die Wirkungen der Dinge fi durch ange» 
nommene Befeelung derfelben zu erllären. 

Animo deliberäto (lat.), mit Vorbedacht. 

Animos (lat.), aufbraufend, ji ; mit Vorbedacht 
beleidigend; Animofität, leidenſcha lie Erbitterung. 

Animöso (ital., Muf.), lebhaft, beherzt, mutvoll. 

Unimmccia (pr. -mutiha, Giovanni), ital. Kirchen⸗ 
tomponift, geb. um 1600 gu Florenz, Sapellmeiter zu 
Et.e Peter in Rom, geft. 1571, hervorragender Meifter 
der Röm. Eule; feine „Laudi” (Hummenartige, aAſtim-⸗ 
mige Gefänge) die Anfänge des Oratoriums. 

Animus (lat.), Seele, Gemüt; Wille, Vorſatz, bef. 
rechtswidrige Abit: a. furandi, Abſicht zu ftehlen; m. 
injurlandi, Abſicht zu beleidigen; a. lucri faciendi, ge= 
winnfühtige Abfiht; a. nocendi, Abfiht zu ſchaden; a. 
oceidendi, Abſicht zu morden; a. rem sibl habendi, Ab» 
fit eine Sache fid) anzueignen; a. possidendi, die den 
— im rechtlichen Siun charalteriſierende Abſicht. 

nio, jeht Aniene oder Teverone, I. Nebeufl. 
des Tibers, entſpringt am Monte⸗Cetaſo oberhalb Trevi, 
ftürzt bei Tivoli zur röm. Ebene in ſchönen Kabladen 
berab, mündet, 110 km Ig., oberhalb Rom. 

Aniridie, Irideremie (grä.), Behlen der Iris» 
oder Negenbogenhaut, ſchwachfichtig machend, erfordert 
das Tragen blauer Shugbrillen. 

Unis (Pimpinella Anisum), im Orient einheimiſche, 
bei ung Lultivierte Pflange der Umbelliferen. Die an» 
genehm riehenden Früchtchen, Aniötörner, dienen als 
Ronfitüren, Gewürz, magenreigendes Mittel, liefern die 
Aniseffenz, ein wohlrichendes MWafler, und dad Anisöt 
(f. d.); von ähnlidem Geſchmack ift der Etern-W. (f. d.). 

Anischurie (gr), Unvermögen, den Harn zu halten, 
infolge Erfhlaffung der Shlicehmustel der Harnblafe. 

Aniſette (frz., fpr. -jett), mit Anis oder Anisöl ber 
reiteter Liqueur. 

Anieholz oder Anilholz, lichtgraues Holz des 
Sternanisbaums, zu Tiſchler⸗ und Dredälerarbeiten. 

Anisöl, ätherifhes OL aus dem Anisfamen durch 
Deftillation mit ler gewonnen, farblos oder heilgelb, 
vom Geruch und Ge dmad des Anis, blähungtreibendes, 
auswurfbeförderndes Mittel, äußerlich gegen Parafiten. 

Anifometropie (grh.), die ungleiche Schweite beider 
Augen, berupt entweder auf einer Verſchiedenheit der 
Bredungsverhältniffe oder auf einer ungleihen Accommo⸗ 
dationsfähigleit des Linfenapparates. 

Aniſotrope, auch heterotröpe Medien oder 
Mittel, in der Optik (im Gegenfag zu den ifotropen) 
alle nicht zum tefferalen Syſtem (f. Kryſtall) gehörigen 
Iryitallifierten Körper, weil fie das Lit nad verfähbehen 
Richtungen verſchieden ftark brechen. 

Anisfäure C5H,O, oder Methnlparaorybenzoe- 
fäure, eine in farblofen Radeln kryſtalliſierende Subftanz, 
aus dem Stearopten von Anis» und Fenchelöl oder dem 
Eftragonöl durch Deftillation mit Salpeterfäure oder 
Arumlauzen Kali und Schwefelfäure gewonnen; daneben 
bildet fi eine etwas weniger Sauerjtoff haltende Ver» 
bindung, die anifylige Eäure oder das Anisaldehyd. — 
Anifot, eine farblofe, ätherifhe Blüffigleit, entſteht beim 
Erhigen der Anisfäure mit Baryt. 

mind, Sohn des Apollo und der Rhöo oder Kräufa, 
König und Priefter auf Delos, verfah mit Hilfe feiner 
Tögter, die alles in Getreide, Wein und Öl verwandeln 
konnten, die Griechen vor Troja mit der nötigen Zufuhr 
und nahm zuerit den flüchtigen Uneas auf, 

Aniwabai, aroße Bai am Südende der Infel Sacha⸗ 
lin im Amurland, 

Aniala, ſchwed. Adeldbund, während des Krieges 
mit Rußland 12. Aug. 1788 zu U. in Finland gefchloflen, 
um den König Guftav III. zum Ürieden und zur Bes 
rufung eines dei etags zu vermögen. 

Unier (pr. Andſchehr), bisher Hafenplag auf der 
niederländ. Infel Java, an der Eundaftraße, durch den 
Ausbruch des Kralatoa 26./27. Aug. 1833 völlig vernightet. 
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Arion (fpr. Angſchuh), lat. Andegavum, cehemal. Prov. | 
des nordweitl. Brantreih mit der Heupipabı Angers, 
8000 qkın, 400000 E., jeht das Dep. Maine-Loire bil 
dend. — Das alte Gefhleht der Grafen von A. erlof 
1060 mit Gottfried IL. Martell; das Erbe kam dur 
Heirat an die Plantagenets, wurde 1154 durch Heinrich IT. 
(Rlantagenet) zu den franz. Beſihungen der engl. Krone 
geſchlagen, 1204 aber dDurd Frankreich gurüderobert. Jett 
erhielt e# erft Philipp, der Cohn Ludwigs VIIL, dann 
Sehen Bruder Karl, der Stifter des ältern Hauſes A., 
weiches Neapel, Sicilien und Ungarn Könige gab. König 
Johann erhob U. 1856 zum Herzogtum und verlich c# 
feinem 2. Sohn Ludwig, dem Etifter des jüngern Hauſes 
A. Sein Entel, Rent, Titularlönig von Neapel, wurde 


von Yudwig IX. 1480 des Gergoatums beraubt, das feite | 


dem nur noch den Titel für . Prinzen abgab. 

Anjouweine, leihtere franz. Weine, rote und weiße. 

Aniuan, Andſchuan oder Johanna, eine Infel 
der Komoren (f. d.), 363 qkm, 12000 mohammed. E., 
Hauptftadt A. oder Malhadı. F 

Ankehr Bam), das Füllen der Eintwerte mit 
Waſſer zur Auslaugung des Salzgebirges. 

Auter, im Eaitswelen eiferned Werkzeng iu Geftalt 
eines doppelten Hatens, deffen Arme nach entgegengefehter 
Richtung auslaufen, dient zum Feſthalten des Fe 
menden Schiffs durch Einhalen in den Anlergrund. Ic 
nad) Zweck und Größe giebt es Not-, Bug-, Rüft-, Boots-, 
Werp- (zum Bortbewegen des Schiffs von einem Punkt 

um andern) A. u.a. an geht vor A. wenn man zur 

Feſtmachung des Schiffs die U. fallen läßt, und lichte 
die A., wenn man fie wieder hinaufwindet, um die Fahrt 
fortzufegen. Ein Schiff treibt vor A., wenn derfelbe nicht 
feftpält. A. kappen, Tau umd Kette eines A. durchhauen, 
wenn Lichten nicht mehr möglich. Antergeld, Abgabe für 
die Erlaubnis, in einem Dafen U. zu werfen; Anferrecht, 
Befreiung von dieſem Antergeld. — 9. in der Baulunft: 
Berbandftüde für Maners und Holzwerk (Zug · A. gegen 
Seiten⸗, Trag-A. gegen fentrehten Drud); in der Uhr» 
madertunft: Vorrichtung für Regulierung der Unruhe oder 
de8 Pendeld. — Eymbolifh gilt der A. ald Einnbild 
der Standhaftigleit, der Hoffnung. 

Unter, Weinmaß in Dinemarl, Norwegen, Rußland, 
früher aud in Deutfhland, -33—401, in Preußen — 34,351. 

Anter (Bernt), geb. 1746 in Ehriftiania, geft. 1805 
in Kopenhagen, berühmter Iuduftrieller Norwegens, that 
viel für den ai re ftiftete in Ehriftiania ein Waiſen⸗ 
haus, vielfacher Wohlthäter feiner Mitbürger. — Eein 





Bruder Peder M., geb. 1749, geft. 1824, 1814—22 nor= 
mn Staatsminifter. 

nterboje, j. Boje.— Anterkette, Kette, durch welche 
der Unter mit dem Schiff verbunden if. 

Anterit, Mineral, gm weiß, zwiſchen perlmutter⸗ 
und glasglänzend, aus Kalt, Gifenorydul, Magnefia und 
Monganorydul beftchend, bef. in Eteiermart, als Zu- 
flag bei Verhüttung der Eiſenerze benugt. 


Antertreuz (Herald.), ſchwebendes Kreuz, deffen Arme 


in zwei krumme Spigen ausgehen. 
nteruhr, Taſchenuhr, deren Hemmun 
ment) mittelö einer anterförmigen Gabel bewirkt wird, 
beffer als ame. 
nflageiury, Große Jury, im engl. Sriminals 
prozeß Jury, welche, nad) der Vorunterfuhung über den 


(Echappe- | 


eined Verbrechens — lt zu erlennen bat, ob | 


er vor die Kleine Jury behufs Källung eines Haupterkennte 
niffes zu ftellen, oder eine Antl 


age nicht zu erheben fei. 
Anklageprozeßß, das von ei 


ngland und Frankreich 


auf Deutfhland übergegangene Strafverfahren, beruft im | 


Gegenfag zum Inquifitionsprogeh auf der feine Grund» 
form bildenden Anklage (accusatio), d. h. dem an den 
Richter geitelten Antrag auf Einleitung des Etrafver- 
fahren® gegen eine gewiffe Berfon wegen eine beftimmten 
Bergehens. Als Antläger tritt der Staat durch befondere, 
dem Gerichtshof nicht als rn tg angehörige Beamte 
(Staatdanwaltfhaft) auf, oder läßt in gewiffen geringern 
Bällen an deren Stelle Privatanlläger gu, wobei der An⸗ 
tragfteller in der Regel zugleich den Schuldbeweis gegen 
den Angeſchuldigten zu übernehmen hat und deffen Ver⸗ 
urteilung zur gefeglichen Etrafe zu erwirken fucht. 


Anklageſtand, Verſetzung in den A., im mo» 
denen Strafverfahren der rege Beſchluß, daß gegen 
eine beſtimmie Perfon auf Grund der vom Staatsauwealt 
erhobenen Anklage die Hauptunterfuhung zu eröffnen fei. 
Nach der Deutfhen Strafprozeßordnung tritt an die Stelle 
der Verfegung in den M. die Beſchlußfaſſung über Er— 
Öffnung des Hanptverfahrens, 

Anflam, Hauptjadt des Kr. A. (648 qkm, 31619.) 
im preuß. Neg.- Bez. Stettin, Prov. Pommern, an der 
Veene und Bahn Angermünde» Stralfund, 12361 E., Hafen 
für Heine Schiffe, anfehnliger Handel, Schiffahrt (21 eigene 
Seeſchiffe), Kriegsſchule; im 14.—16. Jahrh. blühende 
Hanfeftadt. [Abefiinien, 15000 €. 

Ankober, Hauptftadt der Landſch. Schoa im Tüdl. 

Ankogl, Berggipfel (3253 m) der öftl. Tauerntette. 

Antonäen (grh.), die Stredmusteln des VBorderarme; 
Anlonägra, Gicht im Ellbogengelent, 

Untonen (grd.), die Konfolen oder Kragfteine an 
den Rremerinien. 

Antova, Ancove, Landih. im Innern von Ma» 
dagastar, Heimat des faſt die ganze Infel beherrfgenden 
Hovavolis; Hauptftadt Tananarivo (f. d.). 

Untum, Dorf mit Voſtanſtalt in der prenß. Land» 
droftei Osnabrüd, Kr, Berjenbrüd, 1106 E. 

Antyloblephäron (arh.), Verwachſung der freien 
Augenlidräuder, verkleinert die Augenfpalte, 

Antylohilie (grh.), Verwachſung der Lippen mit 
dem Kiefer, entiteht nad) Ähungen, frefienden Flechten. 

Antyloglöffum (arh.), Verwachſung der Zunge mit 
einer Stelle der Mundhöhle. 

Antylöfe (gr.), Gelentiteifigleit, wobei das Glied 
in gelrümmter Stellung verharrt, heißt wahre A., wenn 
die Gelentfläden zweier Knochen miteinander verwachſen 
find (unheikbar), falfhe, wenn Verwaqhſung der Gelent- 
bänder oder Verlürgung der Muskeln Urſache ift (beilbar). 

Anfyra, Stadt in Kleinafien, |. Anchra. 

Anlage, Entwurf, erfter Anfang zu etwas; hervor» 
ragende welähigung  aur Erlernung einer Kunft oder 
Wiſſenſchaft; in der Medizin die ererbte oder erworbene 
Dispofition zu befondern Krankheiten; das Anlagetapital 
zur Herftelung eines produltiven Unternehmen®; eine von 
einer Gemeinde zufanmenzubringende Eumme (Schul-, 
Kirchen ⸗ A.). — ©. aud) Böſchung. 

Anländung, ſ. Aunvion. 

Anlaß, in alten Urkunden ſ. v. w. Kompromiß. 

Anlaffen, allmähliches Erhiten und Abkũhlen von 
Metallen, um ſie zur Bearbeitung weicher zu machen. 

Anlauf (Bauf.), ſ. unter Ablauf. 

Unlaufen (von Schiff), einen Hafen oder eine Reede 
auffuhen; bei Metallen, infolge von Orydation oder 
Schwefelung die glänzende Oberfläde verlieren, durch 
Beuer (bei Stahl), eult, Galvanismus (metallohromat. 
Anlauffarben auf Meifing und Bronze). [Wort beginnt. 

Winlaut, der Bolal oder Konfonant, mit welhem cin 

Anlegemaſchine, in der Spinnerei eine Vorrihtung, 
um die parallel gelegten Bafern u ſogen. Bändern zu bilden. 

Anlegen, Bergleute auf eine Zeche in Arbeit nehmen ; 
Engine legen ſich an, wenn fie bauwürdiger werden. 

nichnen, in der Kriegsſprache Shafung eines 
Schuhes für die Schwächen der eigenen Etellung (Flanken, 
Rüden), fei es durch Beſezung von Etügpuntten des 
Terrains, fei es durd andere Truppen, 

Anleihen, große Geldaufnahmen des Staats oder 
andrer Körperfhaften in Form von Renten, amortifier» 
baren Obligationen, Lotterien oder Prämienzahlungen 
(2otterie- oder Prämien-A), früher auch Annuitäten, 

‚Winleite, im en deutfchen Recht die vorlänfige 
Ken des nicht befriedigten Gläubigers in benannte 
oder ſämtliche Güter des verurteilten Schuldners durch 
den darüber ausgefertigten Auleitsbrief. 

Anluven (Seew.) ein Schiff fo wenden, daß der 
Wind von der Seite kommt. 

Anmaßung, im rechtlichen Einn das widerrechtliche 
en mit öffentlihen Befugniffen, vom Reide- 
ftrafgefepbud mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder 
mit Geldftrafe bis zu 300 «bedroht. 

‚ Anmeldeftellen, im deutfchen Zollgebiet Amtäftellen, 
die mit der Annahme und Aufzeichnung der vom Abfender 


Anmufterung — Annapolis 





kei allen die Grenze überichreitenden Waren anzufertigens | 
den Anmeldefcheine für die Statiftit des Warenverkehrs 
tasftragt find; auf ſ. v. w. Anfagepoften (ſ. d.). 
uſterung, im Seerecht die Verlautbarung eines 
wilden Reeder und Schiffmann abgeſchloſſenen Bid 
vertrag® in der Mufterrolle eines Sceamts; Anwerbung 
son Shiffämannfhaften zu einer Seereiſe. 
Unna, oftind. Silbermünge — 12,95 Pf.; in Bombay 
Salzmaß — 2634,25 1; au Petlengewicht. 
nma, die Heilige, nad der Tradition Weib des heil. 
Jsahim, dem fie nad 20jähriger Unfruchtbarkeit Maria, 
die Mutter Jeſu, gebar; die röm.skath. Kirche feiert ihr 
Feh, den Anmentag, 26. Juli, Die griech. 9. Dez. Zu ber 
\onderer Verehrung der heil. A. bildeten fich fogen. Annen- 
druderiche 


ften. 

Unna, Königin von Großbritannien und Irland, 
1702 —14, die legte Regentin aus dem Haus Stuart, 
ach. 6. Febr. 1664, 2. Tochter Jakobs IT. und der Anna 
Hude, 1683 mit dem Prinzen Georg von Dänemark (geft. 
1708) vermählt, beftieg nad Wilhelms III. Tod 8. März 
1702 den engl. Thren, wurde, gütig aber ſchwach, lange 
Jahre von Marlborough und deſſen Gattin beherrſcht, 
vereinigte 1707 England und Ehottland unter dem Namen 
Srofbritannien, ſchioß mit Brankreid den Frieden von 
Urredt (1713), ſuchte vergeblich die Thronfolge wieder den 
Ztuartö zugumenden, geft. 1. Aug. 1714. Ihre 17 Kinder 
Karben nor ihr. Vgl. Stanhope (1873); on (1876). 

Anna, Tochter König Ludwigs XI. von Frantreich, 
arb. 1462, geit. 1522, feit 1474 an Herzog Peter IT. von 
Seurbon, Herrn von Beaujeu, vermäblt, eine hohbegabte 
Aen, mad ihre® Vaters Tod 1483 während der Minder- 
tabrigteit Karls VIII. bis 1491 Regentin von Frantreid. 

Unna, Grbiohter des Herzogs Franz II. von Bres 
tsane, geb. zu Nantes 26. Jan. 1476, wermählte fi, ob» 
wohl bereits Kailer Marimilian durd Profuration anges 
traut, 1491 mit König Karl VIII. von Frantreid, wodurch 
die Bretagne mit Frankreich vereinigt wurde, nad) deflen 

Tod atit udwig XIL. (1499), geft. 11. Jan. 1514 zu Bloie. 

Anna von Ofterreich, ältelte Tochter des Könige Phi⸗ 
lipp III. von Spanien, geb. 22. Sept. 1601, klug und fhön, 
vermäblte fih 1615 mit Ludwig XIII., König von Frank⸗ 
sei, führte nach defien Tod 1643 für ihren minderjährigen 
Sohn Ludwig XIV. die Regentſchaft unter Mazarins Lei— 
t zog nach deſſen — 1661 in das Kloſter Vals 

race zuräd, geft. 20. Ian. 1666. Vgl. Freer (1866). | 
, Toter König Chriſtiaus II. von Dänematt, | 
wb. 25. Hop. 1532, vermäblte ſich 7. Olt. 1548 mit dem | 
agherigen Hurfürften Auguſt J. von Sachſen, verdiente ſich 
dardı ihr ciufach⸗· träftiges Weſen und ihre prattifhe Wohl- 
Häigleit den Namen „Mutter Anna“, geft. 1. Oft. 1585. 
Unna, Tochtet des Kurfüriten Auguft I. von Sadıfen | 
=d der vorigen, geb. 1567, feit 1584 Gemahlin des Her- 
>3# Johann Kaſimit von Coburg, infolge eines Licbeö- 
erhältuifjes mit dem Kammerjunter Ulrich von Lichten⸗ 
“ein 1593 giapenen. sum Tod verurteilt, aber gu lebens⸗ 
ngliher Gefängnisftrafe begnadigt, geit. auf der Feſte 
sburg 27. Ian. 1613. 

Unna Amalia von Weimar, |. Amalia. 

Anna Boleyn, Gemahlin Heintichs VIII. von Eng- 

Sana Onde, |. Glarendon. Jen, f. Boleyn. 

Unna Jwanswna, Kaiferin von Rubland, Tochter 
'wans III, des ältern Halbbruders Peters d. Gr., geb. 
35. Jan. 1693, feit 1710 vermählt mit Herzog Briedrid) 
Sıklıı von Kurland (geft. 1711), 1730 nad) dem Tod 
&xierd IL mit Umgebung der Töchter Peters d. Gr. durch 
”= Üpelöpartei auf den ruf. Thron gehoben, lich ihren 





SGitling Biron (f. d.) regieren; geft. 28. Dit. 1740, 
Sana Sarlöwna (Eüſabeth Katharine Chriftine), 
lshter des Gerogs Karl Leopold von Medlenburg und | 
Tetharinens, der Shwefter der ruſſ. Kaiferin Anna Iwa- 
was, geb. 18. Dez. 1718, vermäßlte fich 14. Juli 1739 
= Enton Ulrich (f.d.), Herzog von Braunſchweig · Wolfen« 
Diel, dem fie 20. Aug. 1740 den Bringen Iwan (f. Iwan IV.) 


ixbar, we die Kaiferin Anna zu ihrem Nachfolger be⸗ 
Same. deren Tod ftürzte fie Biron und erklärte | 
S jelbft zur Regentin, ward aber durch eine Verfhmörung | 


@ Saufen der | A Elifabeth, Toter Peters d. Ör., 
= ihrer Samilie fon 6. Dei. 1741 geftürzt und ftarb | 
Krines Eonverjationd » Lerilom 4. Aufl. I. 
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in Gefangenfhaft 18. März 1746 zu Cholmogory, auf 
einer Dwina-Infel am Weißen Meer. i 

Anna Kommena, Tochter des griech. Kaifers 
Alerius I., geb. zu Konftantinopel 1. Dez. 1083, gelebrte 
und ehrgeisige Frau, mit Nitephorus Bryennius vermählt, 
ging nad) deflen Tod (1137) ins Kloſter, geſt. 1148. Schrieb 
die Geſchichte ihres Vaters: „‚Alexiados libri XIX“ (Bd. 1 
von Schopen, 1839, Bd. 2 von Reifferſcheid, 1878; über- 
ſeht in Schillers „Hiftor. Memoiren“), die zu dem beften 
Hifor- Werten der Byyantinergebört. Vgl.DOfter(1868— 71). 

Anna Luife, Annelieſe, Tohter des Apothelers 
Föhſe zu Deffau, Gemahlin Yeopolds I. (f. d.) von Deſ⸗ 
fau, geb. 22. März 1677, geft. 5. Webr. 1745 („Annas 
— von H. Herſch). 

ana Perenna, altlatin. Jahresgöttin, Spenderin 
des Getreideſegens, fpäterm Mythus Schweſter der 
Dido, zu Unegas nad) Stalien geflohen, wo fie, von der 
eiferfügtigen Savinia verfolgt, ſich in den Fluß Nus 
micus ftürgte und darauf ald Nymphe verehrt wurde, 

Anna Sophia, Sandgräfin von Heffen-Darmftadt, geb. 
in Marburg 17. Dez. 1638, geft. 13. Des. 1683 als Abtiffin 
von Quedlinburg, geiftl, Liederdicterin (m. Ausg. 1856). 

Unnaberg, Berg= und Babrilftadt in der ſächſ. 
Amtsh. A. (434 qkm, 88 707 E.), Kreish. Zwidau, 648 m 
hoch an den Abhängen des Pöhlbergs, an der Bahn Ehen> 
nige A.⸗Weipert, 19956 E., Rofamenten«, Bande, Seiden» 
warenfabritation, Spipentlöppelei (1561 durch Barbara 
Uttmanneingeführt) ; die Eilbergruben im nahen Schnecken · 
berg früher von bedeutendem Ertrag. A. 1496 als „Reue 
Stadt am Schnedenberg” gegründet, erhielt ihren jegigen 
Namen 1501. In der Nähe das Wiefenbad (im Zihopans 
thal). Geburtsort von Chriftian Felir Weiße. 

Annaburg (früher Lohan), Flecken in preuß. Reg. 
Bez. Merfeburg, Sr. Torgau, an der Bahn Wittenberg» 
Falkenberg, 1644 E., Soldatentnabeninftitut, Schloß. In 
der Lochauer oder Annaburger Heide 24. April 1547 Kurs 
fürft Johann Friedrich der Großmütige von Sachſen nad) 
der Müblberger Schlacht gefangen genommen. 

Annäherung, ſ. Approrimation. 

Annahütte, Wabrilanlage im preuß. Reg.» Bey. 
Frankfurt a. O. Kr. Kalau, 190 E. 8 Brauntohlenwerte, 
Slaſchenfabritation (jährl. über Mill.). 

Annal (grch.), jahrlich, ein Jaht dauernd, Aunalen, 

eſchichtliche Jahrbũcher, worin die Ereigniffe in dronol. 
Folge aufgezählt find, auch Gefhichtäwerke, bei denen 
bef. die Chronologie zum Anhalt dient; Titel von Zeit- 
ſchriften. Annatift, Zeitgeſchichtſchreibet. 

Annaline (Milchweiß), feingemalener ungebrannter 


Gips, bei der Papierfabritation verwendet. 


nnam oder Anam, fcit 1802 offiziell Vietnam, 
binterind. Kaiferreih, am Süddinef. Meer, 440500 qkın, 
etwa 21 Mill. E., zerfällt in Tongking mit Hauptftadt 
Keſcho im N. und Cochinchina mit Hauptftadt Hut (Res 
fidenz des Kaiſers) im ©.; Produlte: Gold, Silber, 
Kupfer, Eifen, Zimt, Reis, Zuder, Ebenholz c. Die 
Annamefen oder Aunamiten gehören zur mongol. Raſſe, 
Hauptreligion Buddhismus; Sprache einſilbig, mit chineſ. 
Charakteren geſchrieben (vgl. Schott, 1855). A. war in 
älterer Zeit China unterworfen. Die Portugiefen waren 
die erften Europäer, die ſich hier nicderliehen. Später 
tamen franz. Jefuiten, die den Kaifer — eſt. 
1820) quriſtlich erzogen. Die Chriſtenverfolgungen der has 
tern Kaiſer, bef. Tü-dücd, veranlaften die er Ex · 
pedition von 1858 und die Gründung der franz. Kolonie 
Eodindina (f. g- Durch Vertrag von Eaigon 15. März 
1874 ftellte fih A. unter franz. Proteltorat. Nah Tür 
dücd Tod (20. Juli 1883) erlannten die Brangofen deffen 
Nachfolger Phürdac nicht an, fondern erzwangen die 
Einfegung des —— rege Hiephoa, der 25. 
Ang. in einem neuen Vertrag Frankreichs Oberhoheit 
anerlannte, aber fhon im Dez. vergiftet wurde. Doch 
mußte die neue Regierung unter Kien⸗phuoc jenen Ber- 
trag beftätigen und den Franzoſen aud das Befagungs- 
recht in Hud einräumen. Kiensphuoc ftarb 3. Aug. 1884, 
er an Gift. (S. Tongting.) Eriften 
über A: Dutrenil de Rhins (1879), Hellwald (2. Aufl. 

1880), Devtria (1880). 
Annapdlie, Hauptfiadt des nordamerik. Staates 
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Maryland, am Severn, 5850 E. ; im Fort Severn Marine | Annobsn, Unnobom, ſpan. Iujel im Golj vor 

akademie der Ber. Staaten; kath. Univerfität.— A. Hafen- Guinea, 17 qkm, 2—3000 E., vultanijd. 

ftadt in der brit.amerit. Prov. Neufhottland, an der Winnomination, aud Baronomafie, — 

Mündung des Fluſſes 9, in die Fundybai, 2127 E. | Bigur, Zuſammenſtellung ähnlich Llingender Wö rd 
Unn-Urbour (jpr. Annarbr), Stadt im nordameril. | aus dem Leid entfprang das Lied. 

Staat Mihigen, am Huron, und an der Mihigan- Annona (lat.), das ganze Jabrederzeugnis an Früd- 
Gentralbahn, 8061 E., Sit der Midigan-Univerfität. ten; Vorräte aller Yebensmittel überhaupt. Annsuäriie, 
Ainnäten (lat.), Abgabe, die fur Verleihung einer | den Gewinn und Vertrieb des Getreides betreffend. 
Kirhenpfründe beim Amtsantritt feit dem 14. Jahrh. an Annonan (ipr. -c5), Imduftrieftadt im franz. Der 
den päpftl. Stuhl zu entrichten war, beſtehend in einer | Ardede, an der Gance und Deaume und der Bahn U: 

ganzen oder halben I gang er der Pfründe;jegt meift St.-Rambert, 13738 E. 
durch Konkordate auf eine beftimmte Summe feitgefegt. Annonce (ſpr. -ongbe), öffentliche, bei. geihäftlis: 
WAnnecn (fpr. Ann'hi), lat. Annefinm, Hauptftadt des | Anzeige; amnoncieren, eine folde erlaſſen. — Ynnonc- 
frang. Dep. Ober-Savoyen, am See von A. (14 km 1g.), | burean, Geſchäft, das den BVertehr zwifhen dem am 
an der Bahn A.⸗Air⸗les⸗Bains, 10360 E.; im Mittel» | zeigenden Publikum und den Zeitungen vermittelt. 
alter Sitz der Grafen von Genevois. Annotäta (lat.), Unmerlungen,; Mnnotation, Un 
Unnettieren (lat.), einverleiben, fi aneignen. merlung; annotieren, anmerlen. [Eurinee. 
Anneliden (lat.), die Ringelwürmer (f. d.). Unnonra oder Sergeanteholz, Baubolz au 
Annelieren (fr.), ringeln, kräuſen; anneliert, aus Annua (lat.), Jahresfrift, einjährige Lungsfrik 
Ringeln zufammengefegt; Aunelure (jpr. -lür), das Fräu- | Anmuäte, jährlich wiederkehrendes Kirchenfeſt; Jahrgehelt. 
feln der Haare in Logen. Anunarinm, Jahrbuch, Kalender, Annuell, jährlie. 
Unnenbrüder, |. unter Auna, die Heilige. Winnwität (lat., engl. annuity), jährlide Abzahlu; 
Annentow (Nitolaj Iwanowitih), ruf. Botaniker, | oder Verzinfung einer Schuld, fpeziell in England Ir 
eb. 1819, Direltor der Alllimatifations-Gefellipaft in leihen, deren Kapital und Zinfen Durch ſich gleichbleibend: 
Nrostau, Erforfher der ruf. Flora. jährliche Zahlungen in längerer (99 Jahre) oder fürn: 
Annentow (Paul Wafiljewitih), ruf. Schriftſteller, (49 Jahre) Zeit (lange A., turze 9.) getilgt werden felen 
geb. 1813, bef. als Litterarhiftoriter belfannt, Heraus» ; Anmular (lat.), ringförmig. 
geber der Werte Puſchkins. ' _Annularia, vorweltlice Farntrautgetig. aus kı 
Annenorden, ruſſ. Orden, 1735 von Karl Friedrid | Steintohlenzeit und Dyas. 
Herzog zu Holftein-Gottorp zu Ehren feiner Gemahlin Annulaten (lat.), die Ringelwürmer (f. d.). 
Anna, der Tochter Peters d. Gr., geftiftet und 1797 von UAnnullation (lat.), Nichügerklärung, Biber‘; 
Paul I. als ruf. Orden konfirmiert. annnlieren, für nichtig erllären, widerrufen. 
Annen⸗Wullen, Gemeinde im preuß. Reg.» Ber. UAnnumeration dlat.), Hinzuzählung ; ammumerieren, 
Arnsberg, Landtr. Dortmund, an den Bahnlinien Hagen» | zuzäblen, zutechnen. 
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Dortmund und Langendreer-Lüttringbaufen, 65536€.,Eijens Annunciaten, zwei Nonnenorden und ein weltlide: 
und Gußjtahlwerle, Glashütten, Steintohlenbergbau. Nitterorden. Der franz. Nonnenorden der A. oder Ki 
Anmer (lat.), mitetwasverbunden, zugehörig. Annexa, Nlofterfrauen „von der Verlündigung Mariä“, gefift 





Zubehör, Anhängfel; Nebengüter, 1501 von Johanna von Valois, befigt noch Käufer v 
Unnerbattersen werden bei der Verteidigung großer | Boulogne und Billenenve. Der ital. Orden der himm- 
Beftungen im der Linie der Worte, zunächſt erleiden, ans | Kifchen M., geftiftet 1692 in Genua von Maria Vitteris 
gelegt, um der Artillerie des Belagerers kräftig entgegen» | Fornari, hat fein Haupthaus zu Rom. — Der früher 
treten zu Lünen. fardin,, jegt höchſte ital. Orden, der Annunciaten-Hitr: 
Unnerion, Anneration (lat.), Anſchluß, bef. die | orden, zum Andenken des Grafen Amadens V. non Su 
nit auf einem völkerrechtlichen Alt der förmlichen Abs | voyen, des Werteidigers von Rhodus, vom Grafen Am 
tretung berubende Ginverleibung eines Landes in einen | deus VI. 1362 anfänglich unter dem Namen des Halt 
andern Staat. NAnnerioniften, die, welde eine A. wüns | bandordens geftiftet, erhielt 1518 feine jegige Benenum 
ſchen oder betreiben. und Ginridtung. i 
Anni (lat.), des Jahres; a. currentis, laufenden 3.; | Annunciation (lat,), Ankündigung. 
a. eJüsdem, deſſelben J.; a. eläpsi, verfloffenen J.; Annus (lat.), dad Jahr; a. bissextilis, embolisml- 
fatärl, fommenden I.; a. praesentis, gegenwärtigen | eus oder Intercaläris, Schaltjahr; a. carentiae, Haren 
a. praeteriti, vergangenen I. — Als Rominativ Pluralis: | jahr, das Jahr oder die kürzere Zeit, wo ein Angeheilter 
A. praeteritl, praetextätl, eläpsl, die verfloſſenen Jahre, ohne Befoldung dient; a. deserritus oder gratiae, Gnader⸗ 
—— ltung; annihilieren, für nichtig erllären. jahr, für Witwen und Waiſen verſtorbener Staats- oder 
nnihilation (lat.), Aufhebung, Nichtigleitderkläs | Kirchendiener; a. discretiönis, Distretionsjaht. d. i. I 
Binniverfarien (lat.), jährlie Gedächtnisfeierlich- der Reife oder Mündigkeit; a. mormälls, Normaljak, 
keiten, bef. zu Ehren Verſtorbener; Anniverfarius, Jabrtag. | weldes, wie z. 3. Kirgen« oder Etenerjahr, midt mit 
Unnivierd, Bald’ (fpr. -wich), deutſch Einfifh- | dem 1. Jan. beginnt, 
thal, lintes Seitenthal des Weißhorns in den Wallifer Unnmweiler, Stadt im bayr. Reg. Bez. Pal, Se⸗ 
Alpen, im Bez. Siders im ſchweiz. Kanton Wallis. Amt Bergzabern, am der Queich und der Bahn Lunar 
Anno (lat.), im Jahre; a. ante Christum, in I. vor | Zweibrüden, 2045 E.; füdöftl. davon die Ruine Zrifelt 
Epriftus; a. nerae vulgaris, im J. der gewöhnligen Zeit» | Das von der Queich durchſtroͤmte Annweitertgal (Fit: 
rechnung (n.Chr.); a. Dominl, im I. des Herrn; a. mundi | < Di ift einer der fhönften Puntte der Pfalz. 
oder a. orbis conditi, im I. nad) Erſchaffung der Welt; nöa (gıd.), Verftandesihwäde, Blödſinn. 
a. ab urbe condita oder a. urbis conditae, im I. nad) der Anobium, der Stlopftäfer, |. unter Solzbohrer. 
Erbauung Roms; a. orbis redemti, im J. der Erlöfung Anoblieren (frz.), adeln; Anobliffement (jpr. Dis" 
(n. Chr. Seburt); a. praesente, im gegemvärtigen I.; a. | mang), Erhebung in den Adelſtand. 
praeterito, im vergangenen I.; a. recuperätae salütis, | Anöda, Pflanzengattg. der Malvaceen. A, hastätı 
im I. des erlangten Seile (n. Chr. Geburt); a. regni, und trilöba, und andere Arten ans Merilo, bei un 
im I. des Reichs oder der Regierung; a. Salvatöris nostri, ſchoönblühende Zierpflanzen. 
im I. unfers Erlöfers. 5 . Anode (arh.), bei Faraday der pofitive Bol dr 
Anno oder Hanno, der Heilige, Erzbischof von Köln | Voltafhen Säule, Gegenjag: Kathöde, Der negative Pol 
(1056— 75), vorher Kanzler Kaiſer Heinrichs II. wäh- Anodönta, |. Teichmuſchel. 
rend der Minderjähriglett Heintichs IV, 1062—64 und Anodyna (ark.), ſchmerzſtillende Heilmittel, el 
1072 —— geſt. 4. > 1075 (Gedädhtnistag | weder narlotifche (Opium, Morphium u. a.), oder anält: 
4. Dez.). Vgl. Lindner (1869). Der Lobgefang auf den tiſche (Uther, Chloroform), oder entzündungswidrige Ein 
heil. Anno oder das Annolied, bald nad A.s Tod ge» | Bähungen u. dgl.). Anodynie, Schmerzlofigteit, bei. alt 
dichtet, feiert das Leben A.b, herausgeg. 1639 von Mars | veränderter, vorher fhmerzvoller Rörperzuftend. 
tin Opig, 1848 von Roth und Vezzenberger. Anogen nennt man folde Veränderungen an Minerer 
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lien, die an oder in der Nähe der Erdoberflähe dur 
Eisfuß der Luft oder des Waſſers ftattfinden, im Gegen» 
fat su den Satogemen, die vom heißen Erdinnern nad 
der Oberfläche herauf ſich geltend maden, 

Audl, ſ. unter Anethol. 

Anölis (Saumfinger), u Fern gar der Schuppen» 
eirchfen, mit aufblähbarem Kchljad; Amerika. 

Anomäl (grech.), von der Regel abweihend; Ano- 
mälsn, ein von dem Regelmäßigen Abweihendes; Aus · 
mäls, in der Grammmatit Wörter, welde unregelmäßig 
gebeugt (fleltiert) werden; Ansmalie, Abweichung von 
der font geltenden Regel. In der Aftronomie iſt wahre 
Ausmalie der Winkel zwijhen dem von der Sonne ges 
zsgraen Radiuspector eined Planeten und dem nad dem 
Beribelpuntte gehenden Teil der großen Achſe, mittlere 
a. der Bintel, den zu gleicher Zeit, bei angenommener 
gleigförmiger eg ar der Planet vom 
Verdgang durchs Perihelium befrieben haben würde. 

Anomie (gr.), Geleplofigteit; ansmiſch, geichlos, 

Unomotephalie (grb.), Mißbildung des Kopfes; 
Ansmotephälen, Damit Behaftete. 

Unomologie (grb.), Mangel an Einverftändnis. 

Unomöomerie (grd.), dad Beftehen aus ungleiche 
atigen Teilen, 

Anöna (Hlafhenbaum), Bauntgattg. der den Ranınz 
falsceen verwandten Anomaceen, zahlreihe Arten des 
trop, Ymerilas; A. murlcäta (der weichſtachelige Flaſchen · 
kaum), hat fait el 1—1!/, kg ſchwere Brüdte 
von ſauerlich⸗ fügem Geihmad; A. Cherimolis (Ebirie 
moye), Peru, au in Südfpanien angebaut. Im unfern 
Grwähssäufern bringen die Hlafhenbäume keine genich- 
baren Srüdte hervor. 

Anonuieren (ftz.), ftottern, mit der Zunge anftoßen. 

Anoundie (arh.), das Fehlen mehrerer oder aller 
RögA an den Fingern oder Zehen, angeborene oder durch 

Ktautheit entitandene Mißbildung. 

Aunonuijnigrch.) aamenlos, von Schriften (4.B. Brief) 
oder Drudwerten, deren Berfafler ſich nicht genannt bat; 
Ansufmus, ein ungenannter Berfafler. Anonymität, Na⸗ 
menperihiveigung. Anonyme Gefellſchaft, in Frantreid) 
.». w. Attiengefellſchaft, weil die Teilnehmer nit mit 
ihtet Perfon, fondern nur mit ihren Veiträgen haften. 

Anonfmus de actionibus, Fragment unter den 
Quellen des röm. Rechts über Klagenrecht von einem 
unbelannten Verfaffer; berandgeg. von Heimbad) (1830). 

Anophthalmsie (grd.), das Fehlen beider Augäpfel. 

Anopiotheriumt, vorweltlihe Säugetiergattg. der 
Tidgäuter, der Tertiärperiode angehörig. 

Anopfie (gr), Unvermögen zu fehen, Blindheit. 

Ansrhie (grd.), das Behlen der Hoden. 

Anorerie (grd.), Appetitlofigleit. 

Anprgänifch (grh.), unorganifd, in der Naturkunde 
diejenigen Körper, welde dem Mineralreidh angehören 
ser aus mineralifhen Stoffen fi unmittelbar ableiten, 
‘m Gegenfag zu den aus dem Pflanzen» oder Tierreich 
kımmenden (organifhen) Stoffen. 

Unormäl gs). tegelmidrig, unregelmäßig. 

AnortHnit, Mineral, ein farblofer trikliner Geidfpat, 
ſtehend ans Kiefelfäure, Calcium und Thonerde, in 
Answürflingen des Veſuv, aud als kryſtalliniſches Ge⸗ 
engfel im Diorit, Bafalt. 

Amorthoffdp (grh.), von Plateau lonftrniertes opti= 
ide Inftrument, weldes auf einer rotierenden Scheibe 
detzeret gezeichnete —7 — wieder richtig erfheinen läßt, 
zen man fie durch Öffnungen im einer entgegengejegt 
tstierenden betradtet. 

Anssmie (grh.), Mangel der Gerudsempfindung. 

Ynpaffung, |. Adaptation. 

Anpfahl (Bergw.), Boblenplatte, zur Unterftügung des 
Kangenden. Ahnliche Platte beim Liegenden: Fußpfahl. 

Unpiatten, Beredelungsmethode der Obftbäume und 
Feriträuder, befteht darin, daß ein Auge mit etwas Holz 
äh hetausgeſchnitten und an einer ebenfo flad ausge» 
ISmittenen erelie des Wildlings angeplattet wird. 

Umauetil (fpr. Angttid, Louis Pierre), franz. Hiſto⸗ 
ner, geb. zu Paris 21. Ian. 1723, geft. daf. 6. Sept. 
1806, Hauptwerl: „Histoire de France“ (14 Bde., 
1905, von andern fortgefeht). 





AnquetilsD on er Anttig-Düpärong, Abra- 
ham HYacinthe), Orientalilt, Bruder des vorigen, geb. 
7. Dez. 1731 zu Paris, geft. daf. 17. Jan. 1805, gin 

nad Indien und legte nad feiner Rückkehr die $ 
feiner Reife in mehreren Werten nieder. 

Angquicken, Metalle mit Ducdfilber verbinden (amal» 
gamieren), f. Amalgamation. 

Anrath, Ortſchaft im preuß. Reg.» Bez. Düfjeldorf, 
Kr. Krefeld, 3850 E., Samtweberei. 

Anreichern (Bergw.), minderhaltige Erze durd Zus 
füge gehaltvollerer ergiebiger maden; der Sole einen 
vo. Saljgehalt geben. 

nröhte, Kirchdorf im preuß. Reg. Bez. Arnöberg, 
Kr. Lippftadt, 1330 E. ; der Auröchter Kalkftein ald Dauer» 
fein fehr geihägt. 

Anrüdigfeit, Zuftand geihmälerter perfönlicher 
Ehrenhaftigleit, bewirkte nad, früherm deutſchen Recht 
bald wegen des Gewerbes (Mbdeder), bald wegen der 
Geburt (unehelihe Kinder) Ausigliefung von Aimtern, 

eiftlihen Korporationen und Zünften; Durd) neuere Ge» 
——2 aufgehoben. 

Ansa (lat.), Henkel, Handhabe, im len Sinn 
Mittel zur Gelehrfamkeit oder die nötigften Vorkennt⸗ 
niffe (Ansae eruditionis). 

Anſagepoſten, Anmeldeſtellen, an der Grenze 
zur Eiherung der Zölle da, wo das Grenzgollamt nit 
nahe genug liegt, errichtete Amtsſtellen, von wo die 
Warenführer im Anfageverfahren nad Ablieferung ihrer 
Papiere an das zur Abfertigung befugte Amt gewiefen 
werden. Dies Anfageverfahren findet aud bei durch- 
gehenden Warenfendungen ſtatt. 

Anſalto (Andrea), ital, Maler, geb. 1584, geſt. 1638. 

Unfanto (Lago di U. oder Mufiti), Ueiner See in 
der ital. Prov. Avellino in Kampanien, mit ftarlen Aus» 
ftrömungen von Kohlenfäure und Schwefelwaſſerſtoffgas 
an feinem Ufer; bei den Römern (Amsanctus Lacus) mit 
Heiligtum und Höhle der Göttin Mepbitis. 

Qnfarier (arab., Helfer), die Einwohner von Me» 
dina, welche fid) zuerit für Mohammeds Lehre erklärten. 
Bälfhlih nennen jo einige Geographen die Selte der 
Nofjairier (f. d.). 

Anſatz, in der Mufil die Stellung der Lippen zur 
Erzeugung des Tuns auf Blasinftrumenten, aud die des 
Mundes beim Gefang. — Anfanftüde oder Sapftüde, 
Heine Teile zum Einfügen an den Inftrumenten, um da» 
durch eine andere Stimmung herporzubringen. 

Ansbach (früher Onolzbach), Hauptſtadt des bayr. 
Reg.⸗Bez. Mittelfranken, an der Fränk. Rezat und dem 
Bahnen Gunzenhaufen- Würzburg und Nürnberg-Erailds 
cim, 14195 E., Schloß, Geburtsort der Dichter Cronegk, 

3, Platen, einft Haupt» und Reſidenzſtadi der Mark» 
grafen von U.» Bayreuth. — Das chemal. Fürftent. A. 
erhielt 1363 Burggraf Friedrich V. von Nürnberg zu Lehu. 
Diejer teilte e8 für feine Söhne 1385 in das Land „Obet» 
halb (Ansbah) und Unterhalb (Kulmbach, fpäter Bay» 
reuth) Gebũrgs“. Nad wiederholten Wechſel gelangte 
1769, nad Erlöfhen des Brandenburg » Kulmbadifcen 
Haufes, der Linderlofe Markgraf Friedrich Alerander in 
den vereinigten Befig der Bürftentümer, der fie 1791 an 
Preußen abtrat; dieſes verlor fie 1807 an die Franzoſen, 
welde fie darauf Bayern überliegen. Vgl. Lang (1798— 
1811); Barth (1795); Jacobi (1868); Hünle (1865). 

Uniharen (Bergw.) von Gängen oder Blögen, wenn 
einer in den andern übergeht oder ihn begleitet. 

Anscharius, ſ. Ansgar. 

Anſchauung, eine durch den Geſichtsſinn vermittelte 
Vorſtellung, beſ. die Auffaſſung des Geſamtbildes eines 
Gegenſtandes. — Anſchauungsubungen, -unterricht, Bil⸗ 
dung des beftimmten und Haren Dentens durch Vorzeigung 
und Beſprechung wirklicher Gegenftände oder deren Bilder. 

Anſchlag, in der Mufit die Art des Niederdrüdens 
der Taften eines Taſteninſtruments dur 


1755 
rüchte 


die Finger. 


Wgree e: Leichtigleit, Gleichmäßigkeit, Kraft, 
eichheit, Prägilion. 
Auſchließung, in der Rechtsſprache, |. Adhäſion. 


Anſchneiden Bergw.), ſ. v. w. beredinen. Anſchnitt, 
Koſtenberechnung beim Grubenbetrieb. 
Anſchoppung, Blutſtockung, ſ. Infarkt, 
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Anſchreden (Bergw.), das Geftein durch Schieharbeit 
nur lodern, nit abfprengen. 

Unfhrot ggg das Auferfte an den wollenen 
Tuchen, dient dazu, diefelben bei der Appretur an den 
C herrahmen IR befeftigen. 

Anſchuldigung, falſche, ſ. unter Denunziation. 

Anfchũtz (Aug.), Rehtslehrer, geb. 9. Jan. 1826 zu 
Suhl, feit 1862 Prof. in Halle, geh. 2. Aug. 1874 in 





Bad Soden, namhafter Eivilift auf dem Gebiet des franz. | 
nud deutfhen Rechts („Kommentar zum Deutfchen Han- | 


delögefegbuh‘, 1867— 74). 

uſchũt; (Heinz), berümter Schaufpieler, Helden- 
und Charalterdarfteller, geb. 8. Febr. 1785 zu Luckau, 
geht. 29. Dez. 1865 zu Wien, feit 1821 am Hofburgtheater 
in Wien, zugleich als Regiffeur. Seine 1. Gattin, Jo- 
ſephine A. geb. Kette, beliebte Sängerin; feine 2., Emilie 
9., geb. Butenopp, gef. 16. Juni 1866, und feine Tochter 
y ker Angufte U. (mit Maler Koberwein verheiratet 
geweſen), gleihfals am Hofburgtheater in Wien. Sein 
Sohn Noberih A., geb. 24. Juli 1818, feit 1852 im 
öiterr. Staatödienft, dramat. Dichter. 

———— e . Altuvium. 

Anſe (ipr. Angs), dad Ansa der Römer, Stadt im 
franz. Dep. Rhone, an der Bahn Parid-Lyon, 1354 E.; 
bier mehrere Konzilien (1025, 1075, 1107, 1298). 

Unfeghem, Bleden in der belg. Prov. Weftflandern, 
an der Belg.-Blandrifchen und Belg. Staatöbahn, 3639 E. 

Wnfegifel, |. Arnuif (der Heilige). 

Anſegifus, Benedittiner, am Hof Karla d. Gr., 
Abt von Blavigny, Luremil und Fontenelles, geſt. 20. 
Juli 834, gab die Kapitularien Karls d. Gr. und Ludwigs 
des Frommen heraus („„Mon. Germ. hist.”, Legum T.D). 

Uinfegifud, Primas der fränt. Kirche zur Zeit Karls 
des Kahlen, geſt. 882. 

. Unfelm yon Canterbury, Theolog, geb. zu Aoſta 
in Piemont 1033, 1078 Abt des Kloſiers Bec (Mor« 
mandie), feit 1093 Erzbifhof von Canterbury, geſt. 21. 
April (Gedähtnistag) 1109, Begründer der Sholaftifchen 
Philoſophie, ſchrieb Monologium“, „Proslogium“, wo 
er En ontolog. Beweis (Unfelmifher Beweis) für das 
Dafein Gottes ausführte, „Cur Deus homo?” (Begrũn⸗ 
dung der dogmat. Satisfaltionstheorie) u. a. Werte 
herausgeg. von Gerberon (m. Aufl. 1721); Biographien 
von Frank (1842); Hafle (1843—52); Churd (1870). 

Anſelm von Laon (Anselmus Laudinensis), 
feierter Sholaftiter (Doctor scholastieus), lehrte 
1076 zu Paris, dann im feiner Heimat Laon, geft. daf. 
15. Juli 1117. Neben feinen Bibeltonmentaren bef. feine 
„Glossa interlinearis“, eine Erllärung der Bulgata zwi⸗ 
ſchen den Zeilen, viel benuft. 

Anser (lat.), die Gans. 

Andgar, Anscharlus, Heiliger, der Apoftel des 
Nordens, geb. 8. Eept. 801 in der Picardie, Mönd in 
der Abtei 
falen, 831 erſter Bifhof von Hamburg, feit 847 Etz⸗ 
bifof von Bremen, geit. daf. 3. Febr. (Gedähtnistag) 
865, Förderer des Chriftentums in Schweden, Jütland, 
Schleswig. Biogr. von Tappehorn (1863). 

nölo (Reinier), holländ. Dichter, geb. 1626 zu Am⸗ 
fterdam, feit 1649 in Italien, geft. 10. Mai 1669 zu Per 
rugia. Seine Gedichte herausgeg. von J. de Haas (1713). 

fon (jpr. Annſ'n, George, Lord), brit. Admiral, 
geb. 23. April 1697 zu Shugborough in Etaffordfhire, 
tapferer Secheld, u. a. Kommandeur 1740—44 in einem 
Seelriegszug gegen die fpan. Niederlaffungen in der Süd 
fee, 3. Mai 1747 Sieger über den franz. Admiral Ion» 
auiere bei Kap Finisterre, geft. 6. Juni 1762. Biogr. 
von Barrow (1839). — George A. engl. General, geb. 
13. Ott. 1797, feit 1855 Oberbefehlshaber in Indien, 
ftarb beim Ausbruch des Aufruhrs der Sipoys zu ſturnaul 
27. Mai 1857. 

Unfpänner, Bauerqutöbefiger mit fo viel Land, daß 
er zu defien Beftellung Pferde halten muß; je nad der 
Zahl derjelben heißt er Ein=, Zwei, Vier⸗, Schöfpänner. 

nfpreden, aus der Fährte, oder nadı der Körpers 


größe und dem Gehörn eines Wilder, bef. Hirſches, def» | 


fen Art und Etärke beftimmen. 2 
Anſpruchwappen, ein Sandeswappen, weldie& ein 


Anſchrecken — Antaltiviiher Ariede 


Fürſt in fein Wappen aufnimmt, ohne das Land felbt 
zu befigen, um feine Anfprühe auf dasfelbe angudenten, 

Unfprung, Milchſchorf, Bläshenausilag im &r- 
fiht und auf der Kopfhaut der Kinder, zu —* dit 
trodnend, beruht meijt auf ungwedmäßiger Ernährung. 
Heilung durch Erweidhen der Kruften mit Mandelöl, Ent- 
fernen derfelben und nadjfolgende Beſtreichung der krar: 
ten Stellen mit mildem Öl. 

Anftand, Anſitz, in der Jägerſprache das Lauer 
auf Wild an einem dazu geeigneten Ort, aud der Ort 
felbft. — A., Anftandöbrief in der Re pad 1. 9 
ratorium. — Anftandsrollen auf der Bühne folde, die 
vorzüglich äußerer Repräfentation bedürfen. 

nfteRung, Übertragung einer Krankheit von einen 
Individuum auf das andere, entweder durch tieriſche und 
pflanzlige Barafiten (bei Kräge, Schwämmichen, Erbarin) 
u.a.) oder durch tierifche Gifte (Hundsmut, Milzbrand) 
oder dur) ein ſogen. Kontagium, einen innerhalb det 
tranlen Körpers erzeugten Anftedungäftoff, der entweder 
an Eiter, Schleim, Stublentleerungen u. dgl. haftet un 
nur bei unmittelbarer Berührung anftedend wirkt (fire 
Kontagium, bei Roden, Syphilis, Cholera) oder uniät- 
bar in der Luft verbreitet wird (Aüchtiges Aontagiem, 
bei Mafern, Scharlach, Keuchhuſten 2c.). Aroilden der 
4. und dem Auftreten der erften Erankhaften Eridci 
nungen vergeht oft eine gewifie Zeit, das fogen. Iut- 
bationdftadium. Den beiten Edyug gegen U. gemährn 
außer der Ifolierung der Erkrankten umd gewilien pi. 
read: (Impfung, emergifche Desinfeltion mi 
Eplor, Earbolfäure u. dgl.) größte Reinlichteit des Kir 
pers, frifche Luft, gefunde Nahrung, gemügender Ste. 

QAnfted (David er Geolog, geb. 5. Rebt 
1814 zu London, geit. 13. Mai 1880 ald Prof. am Col 





fen 


orbie bei Amiend, 823 zu Komei in Weitz | 


lege der Civilingenieure zu Putney (London), im jenen 
Vach durd eine Reihe meift populärer Werte dusgexidntt. 
Anſtett (Io. Frotafius von), geb. 1766 zu Streb 
burg, ſeit 1789 in ruſſ. Dienften, als Diplomat in die 
widtigften Verhandlungen des Befreiungstriege verfich 
ten, feit 1818 Gefandter Ruflands beim Deutläer Bund 
in Branlfurt a. M., geft. daf. 14. Mai 1835. 
Unftiftung, die vorfäglihe Beſtimmung eines un» 
dern zu der von ihm vorſätzlich begangenen ftrafbarm 
Handlung (Reihsftrafgefegbuh $ 48), nur ausmahım 
weife aud) dann beftraft, wenn jene nicht begangen wurk 
($ er Die Strafe des Anitifters wird mad Demi 
nigen Geſetz feitgeftellt, weldes auf die Handlung, j* 
welcher er angeftiftet bat, Anwendung findet. , 
nftrihfarben, Deds oder Körperfarben, min 
raliſche, im Waſſer unlösliche Harbmaterialien nom erdiger 
Belhaffenheit, mit Ol oder Leimwafler angerichen. 
Anta, Säugetier, ſ. Tapir. _ 
Antacida, antacidifhe Mittel (gr.-lat.), fin 
tilgende Heilmittel (Magnefia, Natron :c.). ß 
ntagonifieren (arh.), widerftreben, entgegen. 
ton; Antagonift, Gegner, Widerfacher. Antagonidmnd, 
Gegenwirlung, Gegenfag; in der Phyſiologie Munftier " 
zweier Organe (Antagonilten) des lebenden Körperd, Kırr 
eins duch feine ng die Thätigkeit des ander 
hemmt oder ganz aufhebt, def. im Mustelfuften., 
Antatia, Untafich, das alte Antiohia (. d-) 
Stadt im türk. Vilajet Aleppo, am Afi (Orontes), 0mME. 
Heiße Quellen; tolofjale Ruinen. Ey 
YAntal, Autalak, oberungar. MWeinmah — hs" 
ie nur 541 (Prefburger Eimer). 
ntalfidifher Friede, von dem fpartan. Rauard 
Antaltidas, infolge der Chwähung Spartas durt ı 
Korinth. Krieg, mit dem perf. Statthalter Tiribazuf \ 
Sardes 387 v. Chr. dahin vermittelt, daß die gie 
Städte auf dem Feſtland Kleinaſiens unter Perfiens ur 
mäßigteit kommen, alle übrigen grich. Etädte autene“ 
fein folten. Sparta ward ey diefe Zerri enbeit Grit“ 
chenlands wieder mächtig; das Ehrlofe des Fricdene ober 
lag darin, daf man die Stammwerwandten in Heine“ 
den Barbaren förmlich preisgab und aud in Hellat Di 
Perferlönig die Stele eines Sqiedsrichters einrdum 
Antaltidas, nad dem fpätern Verfall Spattas durd 2 
Niederlage bei Leuktra (871) allgemein veradtet, NE 
den freiwilligen Hungertod, 


Antalo — Antbere 
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Untälo, ehemals blübende Stadt im frühern Königr. 
Zigrt, jegt verfallen. 

Untanagdge a8), geigidte Zurüdidiebum 

Untanafläfe, 
belung desfelben Wortes in anderer Bedeutung, 3. B. 
Diefer Meuſch iſt fein Menſch. 

Antaphroditiſche Mittel (grch.), Mittel zur Däm⸗ 
Hung des Geſchlechtstriebes. 

Antär, Yntära, arab. Häuptling des 6. Jahrh., 


einer 


Tihter einer der berühmten Moallatät, Hauptperjon des | 
gewöhnlich dem Asmai (geb. 738, geft. 824) beigelegten | 


Heldenromans „Antar‘ (engl. von Hamilton, 1820). 
Untäred (d.i. Gegen- Ares), ein feines roötlichen Lichts 
wryn fo genannter Wirftern erfter Größe im Elorpion. 
Untarftifch (arh.), im Gegenſatz von arktiſch (j. d.) 
fadih, am Südpol gelegen; Antarktifher Kontinent, |. 
Säppolarläuder; Antarktifhes Meer, Das Sũdl. Eiömeer. 
Antarthritifche Mittel (grch.), Mittel gegen Gicht. 
Antafihmatifhe Mittel (gr), Mittel gegen das 
Arbma. (Abzebrung. 


Antatrophifhe Mittel (gr), Mittel gegen die | 


Untäns, Sohn Pofeidons und der Gäa (Erde), 
Riefe in ubien, unũberwindlich durch die bei Berühs 
rung des Erdbodens ftetd nen gewonnene Kraft, von 
Seralled, der ihn ſchwebend in den Lüften hielt, erwürgt. 

Anteäota (lat.), vorber geſchehene Dig: 

Ante barbam docoöre senes, Greiſe belehren, bes 
der man einen Bart bat, lat. Sprichw. des Perfins. 

Unteredens (lat.), das Vorausgehende. Anteceden- 
fien, frübere Vorgänge, jemandes Vergangenheit, für die 
Beurteilung des Gegenwärtigen von Einfluß. NAntece- 
dieren, verbergeben ; den Vorzug haben. Anteceffor, Bor: 
günger, bei. im Amt. 

Ante Christum (natum) (lat.), vor Chriſti Geburt. 

Untedatieren (lat.), zurüddatieren, ein früberes Da⸗ 
tum ale das wirtlige angeben, 

Ante diäm ilat.), vor dem (beftimmten) Tag. 


Antedituviäniie (lat.), vorfintfiutlid; veraltet. | 


Auccdilxvianiſche Religion, die Religion der Patriarchen 
von Adam bie Noah. 

Unteilfihein, |. v. w. Altic. 

Unteilwirtihaft, das Verhältnis zwiſchen Arbeit» 
gebern und Arbeitern, wonad; diefen eine Teilnahme am 
Reimertrag des Geſchafts zulonmt. 

Anteinftinianeifhed Recht, das gefante röm. 
Krht vor Kaifer Juſtinian (527—565 n. Ehr.), vorzugs⸗ 
weile die ans jener Zeit erhaltenen Rechtsquellen. Samm⸗ 
lang von Huſchte (4. Ausg. 1879). 

Ante lentem augöre ollam (lat.), Bevor man 
de Yarfen Hat, einen großen Topf dazu auswählen, unfer: 
Die Särenhaut verkaufen, che der Bär erlegt ift. 

Antelogium (lat.), |. v. w. Prolog. 
Anteludium (lat.), Voripiel. 


Unteintänife) (lat.), vor Tagesaubrud) (geihehend). | 


Ante meridiem (lat.), vormittag®. 

Antemetita, antemetiihe Mittel (ard.), Heil⸗ 
mittel gegen Eranthaftes Erbreden. 

Antemundäan (lat.), vorweltlid. 

Unten (lat.), die pfeilerartigen Vorfprünge beider 
Seitenwände antiter Tempel binter den Säulen. 

Unten, Zolt, ſ. Antes. 

Untenagium (mittellat.), Erſtgeburtsrecht. 

Antenantidfe (grh.), rbetoriihe Figur, einen Bes 
sc# durdy Werneinung des Gegenteil begeihnend, z. B. 
At wugunftig, ſtatt günitig. 

Untenät, Gritzeborener; Vorfaht, Ahne. 

Unteneadmus (grd.), Art gefährligen Wahnſinns 
ei trampiheften Bewegungen. 

Antennaria (Kaprupföthen), Bflangengattg. der Home 


sohten (Korbblürler), ausdauernde, filgige Kräuter, Blü= | 


zelörbhen aus ſchon gefärbten unverwellligen Schuppen. 
Ant Beinigen Orten A. dioien, das Gemeine Kapenpföts 
Sen; einige Arten, wie A. plantaginda und margarita- 
a, and Nordamerita, Gartenzierpflangen. 

Untennen (Lat.), Fuhlhörner der Infetten; aud 
Turrbeiten am Kreuz; Segelltangen. 

Untenor, bei Homer der Veritändigite, 
Fetrade unter den Trojanern, nad fpäterer 


zur Sühne 


Beſchuldigung auf ihren Urheber. | 


tologıe (ard).), Doppelfinn, Wieder⸗ 








| Kompofiten. 





' rhetorifche Figur, wenn der 


räter an feinem Vaterland, ging nad Trojas Zerftörung 
mit den Senetern (Venetern) nad Italien, wo er Pa— 
tavium (Padua) gründete. 

Antenor, Cohn des Euphranos, Erzgießer auß Ather 
un 510—480 v. Chr. (Bildfäule des Harmodius und 
Ariftogiton). 

Antenuptiäl (lat.), vor der Hodzeit geſchehen. 
‚_Ante obitum nemo beätus (lat.), Vor den Tod 
ift nientand rn = preifen, Ausfprud Solons ge» 
genüber dem König Kröfus von Lydien. 

Anteoccupation (lat.), Fried Befignabme, 

ebner "einen möglichen Eins 
wand felbft vorbringt und widerlegt. 

Antependium (lat), Altarvorbang. 

Untepenultima (lat.), Drittlchte Wortſilbe. 

Anteponieren (lat.), voranſtellen, vorziehen; Aute - 
poſition, Voranſtellung, Vorſetzung. 

Antöquam inciplas consulto opus est (lat.), 
Bevor du etwas unterninmft, überlege dir die Sache, 
Ausſpruch des Salluſt. 

Antequera (ipr. era), Stadt in der ſpan. Prov. 
Malaga, an der Bahn Granada- Bobadilla, 25549 E., 
Blanells und Seidenwebereien. 

Anteriores (lat.), die Vordern, Vorfahren; Ante- 
riorität, das Frũherſein, der Zeitvorzug. [ihloretfeide. 

Anterits, in der Levante gefertigte Wetenzeuge von 

Anteros, Sohn des Ares und der Aphrodite, Gott 
der Gegenliebe, Rächer der verſchmähten Liebe. 

Anterus, Papft 21. Nov. 235 bis 3. Ian. 236. 

Antes, Antae, altes farmatifches Volk, zwiſchen 
Drrjeftr und Tanais, in das röm. Gebiet eingedrungen, 
von Kaifer YJuftinian befiegt (daber fein Beiname An- 
ticus), der ihnen das Land nördl. der untern Donau ans 
wies, ald Vormauer gegen die Hunnen. 

Antesignäni, bei den Römern Kerntruppen, im Tref⸗ 
fen um den Adler und die Fahne geihart; Vorlämpfer. 

Anteftature (frz., Ipr. Angteftatühr), ſchnell errichtete 
leihte Verſchanzung. 

nteftätud, (lat.), im röm. Recht Zeuge bei der 
Emanzipation ;anteftieren, zum Zeugen aufrufen ; bezeugen. 

Ante terminum (lat.), vor dem Termin; Ante ter- 
minum praefixum, vor Ablauf des beſtimmten Zeitpuntts. 

Ante tubam trepidäre (lat.), Zittern, che Die 
Schlachttrompete ertönt, d. i. ehe Gefahr vorhanden. 

Antevenieren (lat.), zuvorlommen, 

Ante viotoriam enoomium oanöre, lat. Sprichw.: 
Bor dem Sieg ein Eiegesgeihrei erheben, unfer: Den 
Tag vor dem Abend loben. 

Untevolüte (lat.), in der Geometrie eine der Evolute 
oder abgewidelten Linie ſymmetriſch Tonftruierte krumme 


| Linie auf der andern Seite der Evolvente oder abwideln- 


den Linie. [Mittel gegen Schwindſucht. 

Anthektiſche oder antihettifhe Mittel (gri.), 

Anthela, Stadt in Thefialien, Landſch. Malis, weit. 
von Engpaß Thermopylä, Verfammlungsort der pyläi— 
Ihen Amphittyonen. 

Antheliom (ard.), Gegenjonne; aud) Sonnenſchirm. 

Anthelmintita, authelmintiſche Mittel (gri.), 
Mittel gegen Eingeweidewürmer, 

Anthein (engl., Ipr. Enßem), aus Antiphonie, engl. 
Bereihnung der Motette und Cantate. 

Anthemion (arh.), bandartige verzierte Platte ans 
Hals der ion. Säulen. 

Anthömis (Aiter-, Hundstamille), Pflanzengattg. ber 
A. cotüla (Hundslamille), A, arrensis 
(Adertamille), läftige Unträuter; A. tinetorla (Wärber- 
tamille), an felfigen, fonnigen Orten, liefert gelben Farbe» 
ftoff; A. mobilis (Römifhe Kamille), als Arzneis und 
Zierpflanze angebaut. 

Anthemins (Flavins), aus Galatien, Konful in Kon⸗ 
ftantinopel, vermählt mit Euphemia, Tochter des röm. 
Kaiſers Marcian, Sieger über die Hunnen an der Donau, 
467 n. Chr. zum weltröm. Kaiſer erwählt, 472 von ſei⸗ 
nem Schwiegerſohn Ricimer ermordet. — A., Arditelt 
aus Tralles in Yydien, geit. 534 u. Chr. zu Konftanti- 


' nopel, bei. berühmt durch den Micderaufbau der 531 ab» 


| gebrannten Sopbienlirde. 


Sage Ver⸗ 


Anthere (ard.), |. v. w. Staubbeutel. 
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Anthericum — Antibes 








Anthericum (Zaunlilie, Graslilie), Pflanzengattg. 
der Liliaceen. A. ramösum (Üftige Zaunlilie) und A. 
Lillägo (Gemeine Zaunlilie), an trodenen Unhöhen in 
Deutfhland; andere Arten vom Kap fhönblühende Biere 
pflanzen. [togamen. 

Qntheridien, die männl. Gefhlehtsorgane der Kryp⸗ 

Antherpetiſche Mittel (grä.), Mittel geg. Flechten. 

Antheſterien (arb.), das a 7. Bachuöfelt der 
Grieden, Mn = feierlich in Wthen vom 11. bis 
13. des achten Monats (AntHefterion, d. i. Blütenmonat, 
Mitte Behr. dis Mitte März) begangen. 

Anthianus (Furius), röm. Juriftim 2. Jahrh., ſchrieb 
„Ad edietum‘, wovon jedoch nur drei Fragmente des 
1. Buchs in den Pandelten fichen. 

Anthocyan, in Blumen, bef. den blauen, entbal= 
tener Barbeftoff von blauer, violetter oder rötliher Farbe. 

Unthofoptogräphik (gr&.), die Kunft, in Papier 
Blumen ald Durhfheinbilder Sup. 

Anthologie (grh.), Blumenlefe, häufig Titel für 
Sammlungen von Bedicten, Sentenzen, bef. betannt die 
Griechiſche A. (. d.). 

Anthologium, in der grieh.-tath. Kirche das nad 
den 12 Monaten eingeteilte Meßbuch, Miffale. 

Antholäfe (gr), Blütenauflöfung, |. Anamorphofe. 

Antholjza (Radenlilic), Fflanzengattg. der Irideen. 
A. aethloplca und A. lucidior, fhönblühende Pflanzen 
vom Kap, Ziexgewächſe unferer Kalthäufer. 

Anthophij len (grä.), Sewürznelten, ſ. Caryophylius. 

Anthophnykit, hornblendeartiges Mineral, rin: 
neltenbraun, aus Kiefelfäure, Eifenogydul und Magnefia 
beftehend; Grönland, Bayern. 

nthofiderit, Mineral, beftehend aus Kiefelfäure, 
Eifenoryd und Waſſer; blumenftrahlige Aggregate. 
Anthoxanthin, gelber Farbſtoff aus Blumenblättern. 


Anthozänthum (Ruchgras), Pflanzengattg. der Srä= | 


fer. A. odorätum (Gemeines Ruchgras), überall auf Wies 

fen, enthält Eumarin; Blüten zu Kräuterlifien, 
Anthracen C,, Ho oder Baranaphthalin, im 

Steintohlenteer vortommender Kohlenwaflerftofi, bildet 


farb», getuch⸗ und geſchmackloſe Tafeln, die fhön blau | 


finoreßgieren, in Waſſer nit, in Milohol nur ſchwer 
loslich, leichter in Ather, Benzol und Schwefellohlenſtoff; 
ſchmilzt bei 213%, deftilliert bei ungefähr 300°, dient zur 
Darftelung von Aligarin, Purpurin und andern Farb⸗ 
ſtoffen (Unthracenfarben). 

Anthrahinon (Oryanthracen), goldgelbe, prisma—⸗ 
tifhe Kryflalle, Orydationsprodutt aus Unthracen, zur 
Bereitung Lünftlihen Alizarins, 


Anthracit (Koblenblende, Glanzlohle), zu den Etein= | 
kohlen gehöriges Mineral, eiſenſchwarz, vft bunt anges | 


laufen, unvolltommen metallifh glänzend, von muſche⸗ 
ligem Bruce, enthält 90—96 Proz. Koblenftofi; gutes 
Brennmaterial. [rietäten des Kaltipates. 
QAnthrafonit, die durch Koble ſchwarz gefärbten Va— 
Authrakoſe (arh.), Kohlenſucht, durch Einatmung 
von Kohlenſtaub entitchende Krankheit, verurſacht in der 
Lunge Katarri gern). färbt den Auswurf ſchwarz, 
ſchlicßlich * erſchwärung des Lungengewebes toötlich. 
Anthrar (arch.) Kohle; in der Medizin Brandbeule. 


Der gutartige A, Brandſchwär, entiteht durch heftig ums | 


ſchriebene Entzündung der Haut, fehr ſchmerzhaft, aber 
meift nad) 1—2 Wochen heilend. Der bösartige A. oder 
Milzorandkarfuntel, entficht durch Übertragung des Milz⸗ 
brandgiftes von kranten Tieren (ſ. Milzbraud), tötet 
bäufig durch Blutvergiftung. 

Anthrisous (Kerkel), Mhangengattg.der Umpbelliferen. 
A. cerefolium (Garten», Suppen» oder Küchenlerbel), 
als Kühengewürzpflange gebaut; feine Samen liefern das 
Sterbelöl. A. silvestris (Pferdelümmel oder Wiefenters 
bel), überall auf Wiefen; A. vulgärls (Öemeiner oder 
Hundsterbel), auf Schutt. 

Anthropiatrit (grä.), die Menfhenheiltunde. — 
Authropiniich, den Menſchen betreffend; Anthropisnnd, 
das menſchliche Wefen, Menfchentum. 

Unthropocentrifhe Weltanfhanung, welde die 
Erde und auf ihr den Menfhen ald Mittelpunlt der 
Weltihöpfung betraditet. 

Anihropogenie, Lehre von der Entfichung des Men» 





Shen und der Menfhenraffen. — Anthropogeograptir, 
Anwendung der Erdlunde auf die Geſchichte des Men 
ſchengeſchlechts (Rapel, „A.“, 1882). — Anthropogasfic, 
Wentgentenntnis: Anthropognöft, Menfhentenner. — 
Authropohiftorie, Geſchichte der Entwidelung des Men 
ſchengeſchlechts. 

Aunthropolatrie (grch.), Menſchenanbetung, die goti⸗ 
liche Verehrung menſchlicher Wefen. 

Aunthropolithen (grch.), Reſte gung Knochen. 

Anthropologie (grh.), Lehre vom Menfhen, ir 
Bezug auf feine Fornm umd einzelnen Teile (Anıbrs 
Yographie, Anatomie), auf feine dem, Zufammenjerum 
(Antgroporhemie), auf die Funktionen der einzelner Cr 
ganc (Anthropophyfiologie), auf die Entſtehung des Mer 
chen und der einzelnen Raſſen (Mnthropsgenie); endlis 
die Gefhichte des Menſchen (BVölterlunde, Eprahtandı 
Philofophie, Kunftgefhichte) und des ganzen Sulturganst 
des menſchlichen Geſchlechts. Werke von Prihard, Buy, 
Duatrefages, Loge, Baltian, Bagehot, Graßmann n. 

Unthropometrie (grh.), Lehre von den Mofur: 
bältniffen des menſchlichen Körpers. 

Anthropomörphen, die menſchenähnlichen Mi: 
Gorilla, Chimpanfe, Orang-Utang. J 

Authropomorphismus und Authropopathie 
mund (arch), Übertragung menſchlicher Geſtalt (Mori 
oder menſchlicher Empfindungen und Leideuſchafien (fe 
thos) auf die Gottheit. 

nthropomorphöfe (ard.), Bermenfälihung; m- 
thropomorphofieren, vermenſchlichen, menſchliche Geßelt 
beilegen. — Anthroponomie, Lehte von den Geſehen der 
gefanten menſchlichen (pſychiſchen wie Lörperlicen) Lebens 

Unthropophägen, Androphägen (gii., d.i 
Menſchenfreſſer), in neuerer Zeit meilt Kannibalen ge 
nannt, Völker und Perfonen, welde Menſchenfleiſch ge 
niehen; im Altertum einige ſtythiſche Völterfcaften, gr 
gi nur einige wilde Wöller Amerilas, Afrilat 

ceaniene, Polynefiens. 

Anthropos (grh.), Menſch. — Authrophobie, Mer: 
ſchenſcheu, Furt. — Anthropopfaftit, Menihenbiln 
— Anthropoftopie, Menihenihau, ſ. v. w. Loͤhſiogrouil 
— Anthropofophie, Wiſſenſchaft der Kenntnis des Ren 
chen nad) philof. Prinzipien. — Anthropotheisnus, dr 

ötterung des Menfhlihen. — Anthropstherapie, Mer: 
Mpenpeiltunde. — Anthropotomie, Anatomie des menid 
lien Körpers. 

Anthurium (Blütenfhweif), Gattung ameril, Troder⸗ 
gewächſe der Uroideen, ausgezeichnet durch Langen, mit 
Blüten dichtbedeckten Kolben. Die kletternden Arten Zin 
merpflanzen; A. Scherzerlänum, nit ſcharlachtotem Kl 
ben, Schmudpflanze der Warmbäufer. [ferfust 

Anthydropiſche Mittel (arh.), Mittel gegen Bil 

Anthyliis (Woliblume, Wundllce), Pilanzengattg. Kt 
Fapilionaceen, teils ſtrauch⸗, teils Rrautartig. A. mul 
nerarla, mit gelblihen Blumenblättern, auf tradens 
Bergtriften, fonft ald Wundtraut benupt, gute Butter 












pflange; mehrere Arten Ziergewächſe. Eglefſes 
Authypnoptika (ah), Mittel gacı krantgafte 
Untiabolitionift, Gegner einer Abfſchaffung, Kl. 


des Sklaventums. (Vgl. Abolitioniften.) R 
Antisdiaphoriften (grch.), Bezeichnung der Ik" 
logen Melanchthon, Bugenhagen :c. als Gegner der Air 
phoriiten, ſ. Adiaphora. 
Antiaditis (grch.), Entzündung der Mandeln; In 
tiadönens, Anfhwellung der Mandeln. . 
Antiäris —— Baumgattg. der Reel 
gewähfe, Gipftpflangen, bef. A. toxicaria (japan. Gif 
baum, Upasbaum) liefert das Pfeilgift BoonsUpas (.d.); 
der Milhfaft enthält Antiarin, ein ftarkes Gift. 
Antibachins, Palimbachiud, umgedrehter dat 
chius, dreifilbiger Versfuß (___), 3. B. Heerſchaten 
Antibarbärns (grd.), Gegner der Roheit und Ur 
wiſſenheit; Feind der Fremdwörter, Spradreiniger; aut 
als Bücertitel, bef. für lat. Stillehren. z 
Antibes (fpr. Angtihb), das alte Antipolis, befeſtige 
Hafenftadt im franz. Dep. Scealpen, an der Küftenbaht 
5546 E. In der nahen Bucht von Jouan landete Ni 
poleon I. 1815 nad feiner Entweihung von Glbe. — 
Legion von A., das meist aus Franzoſen zu A. gebildete, 


Antiboreifch = Antikonftitutionell 
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ven Pins IX. unterhaltene Fremdenbataillon während der 
franz. Occupation Roms. 
mtiboreifch(grh.), nah Norden gelehrt, nordwärts. 

Untiburghers, Ihott. Partei, ſ. Seceders. 

Antioa expulsum postica reoipöre (lat.), durch 
die —— das an der Vorderthür Zuruͤckgewieſene 
einlaffen (von heimlich angenommenen Gefhenten), 

Unticaglien (ital., ſpr. -Lalljen), Ueinere Überrefte 
antiter Kunſt und Gemwerbthätigleit. 

Untihäamıbre (fr, pr. Angtifgangbr), Borzimmer; 
a eren, in den Borzimmern der Grogen ders 
tchren, legtern den Hof maden, um etwas zu erlangen. 

Antihlör, Löfung von unterfhiwefligfanrem Natron, 
nad, dem Bleihen der Papiermaffe und der MWebzeuge 
dur$ Chlor angewendet, um das noch rüdftändige Chlor 
sa befeitigen. 

Antichreſe, antihretifher Bertrag (grch.), 
Flandaugung, Vertrag zwiſchen Pfandgeber und Pfand» 
zaläubiger, wonad; letterer die Nugungen der als Pfand 
gegebenen Sache als Zinfen bezicht. 

Untisrif (grh.), Widerhrift, nad; urdriftl. Vors 
tung die von Satan gejendete Perfönlichteit, welde vor 
der erwarteten 2. Erſcheinung Chriſti gegen die Re— 
Ugiom EHrifti auftreten, aber von Ebriftus nad gewals 
tigem Kampf befiegt werden wird. In der Offenbarung 
Ishannis gilt Nero, der graufame Verfolger der Chri— 
ten, als d. bei fpätern reformator. Selten, aud den 
Reformatoren felbft, der Rapft; in der morgenländ. Kirche 
Mohammed. Die fpätern Juden erwarten einen U. uns 
ter dem Ramen Armillus (Boltäverderber). 

Untigroniemus ( 4) Beitre_hnungsfehler. 

Untihthönen (gr S egenbewohner (auf entge⸗ 
—J ter Erdhälfte unter gleichet Breite). 

mt! tion (lat.), Borausergreifung; in der Phi—⸗ 
lofopgie eine wilfürlid) angenommene, nit auf Beob⸗ 

“tung gegründete Borausfegung; im Finauzweſen: Vor⸗ 

auserhebung von Steuern u. a. Mnticipierte Zahlung 

(Zahlung anticipando), Zahlung vor dem Wälligteits- 

termin, begründet Anſpruch | Sinsvergütung (Dies 

tonte); and Borſchuß ded Rommiffionärd auf in Kom⸗ 
miffion empfangene Waren (A.-Geſchäft, gewöhnlicher 
Konfignation genannt). MBapiergeid, 

Uuticipationäfgeine, früher (1818 — 54) ölterr. 

Uinticipieren (lat.), etwas voraudfegen, im voraus 
suzehmen, etwas früher thun, als er fol. An. 
tielpändo, durch Vorausnahme, im Voraus. 

rnlaw⸗League (enal., pr. Antilornlahs 
ühe’), im Dt. 1838 zu Mandefter durch Eobden mit 
andern Kaufleuten gebildeter Verein, um dem 1815 ein» 
afügrten Korngejegen ein Ende zu mahen und freie Ges 
teideeinfubr zu emoirten, beftaud bis 1849, wo völlige 
Aihefung des GetreidezoUs in England eintrat. 
nticofti, zur brit.snordamerit. Kolonie Neufunds 
land gehörige Imfel vor der Mündung des Lorenzftroms, 
5150 qkm, dichtbewaldet, neuerdings befiedelt. 

Unticnra (gr. Antilyra), altgrieh. Stadt in Thef> 
elien, Hauptort der Paralier in der Landſch. Malis; 
ein andered 9. im Dzolifhen Lokris; ein drittes A. in 
Ehofis; bei legterm wuds gute Niedwurz, die das Ges 
Kira reinigen und Dummheit heilen folte; daher in Be— 
ag auf Beigräntte Köpfe die Redenbart: „che nad A.“ 

Untipamoenift ar der die Eriftenz der böfen 
Zeiſter und bef. des Teufels Leugnende. 
Antidösma, zu den Wolfemilchgewächſen gehörige 
md. Pflangengattg. Die Baftfafern des A. Alexite- 
rem (Flahsbaum) zu Garn verfponnen. 

Untipifomarianiten (gcd.), d. h. Widerfacher der 
Reria, welche behaupten, Maria Habe außer Jeſus noch 
acrre Rinder gehabt. 

Untidamifh (gch.), heilfam gegen Schwindel. 

Untivogmatismud, der Stepticismuß oder Kri⸗ 
hass als Gegenſatz des Dogmatismuß (f. d.). 

Untidoron (g1d.), Segengeltent: in der griech. Kirche 
nt Überbleibfel des gglegneten Broted, die nad) dem 
Sberbmahl unter die Anweſenden verteilt wurden, 

(gr.), Gegenmittel, Gegengift. Anti 
starinm, der von den Gegengiften handelnde Teil der 
ırmalopöe. 





Antietam, Nebenfl. des Potomac in Nordamerika, 
entfpringtim hei an aeg 75kmlg. 

Untifriftionsmetalt, Legierung von Zink, Zinn 
und Kupfer zu Zapfenlagern. Antifrietionsfhmiere, Gra⸗ 
phit mit Wett oder Wafler zur Verminderung der Reis 
bung bei Maſchinen. 

Eintigöne, ng de8 Königs Odipus von Theben 
und feiner eigenen Matter Zolafte, begleitete ihren Ba» 
ter nad feinem Sturz nad Kolonos, beſtattete, nad) 
deffen Tod nad Theben zurüdgelehrt, gegen Kreons Ge— 
bot pi | ihren beim Zug der Eicben gegen Theben 
efallenen Bruder Polyneiles und wurde ea reons Be⸗ 
lebendig begraben. Als Ideal weiblichen Heroismus 
und bingebender Liebe von Eophollc# in den Tragödien 
„Odipus auf Kolonos“ und „Antigone“ verherrliht. — 
A, Tochter Eurgtions, Gemahlin des Peleus, erhängte 
fi auf die falfhe Nahriht von der Vermählung des 
Veleus mit der Sterope. — A., Tochter des Laomedon, 
Schweſter des Priamus, erhob ſich über Hera, deshalb 
von diefer in einen Etord verwandelt, 

Antigonus, der Einäugige, einer der Weldherrn 
Aleranders d. Gr., erhielt bei der Teilung von deſſen 
Reid, Großphrygien, Lycien und Pamphylien, führte viele 
Kriege gegen die übrigen Diadoden, nahm 306 v. Chr. 
den Königstitel an, verlor, 81 Jahre alt, in der Schlacht 
bei Ipfos in Phrygien gegen Kaflander und defien Vers 
bündete (301 v. Chr.) fein Leben; damit hatte jein „Reich 
von Wien’ ein Ende. Sein Sohn Demerrius Poliors 
tetes entlam mit 9000 Neitern. — A. Gonätas, Sohn 
des Demetrius Poliorketes, befticg 276 0. Chr. den macedon. 
Thron, kämpfte 274 und 273 gegen Pyrrhus von Epirus, 
get. 240. — A. Dofon, Enkel des Demetrius Polior- 
tetes, regierte 229— 220 v. Chr., zuerft als Regent, here 
nad als König über Macedonien, und zwang 221 durd) 
den Sieg bei Sellafia die Spartaner zur Anerkennung 
der macedon, Hegemonie, 

Antigönns IL, Sohn von Ariftobulus IT., letzter 
König von Audäa aus dem Geſchlecht der Maklabäer, 
40—37 v, Chr. von Herodes geftürzt und hingerichtet. 

Antigonus Karpitind, von Karyitos in Euböa, 
um 240 v. Ehr., Verfaffer wunderbarer Erzählungen (her= 
audgeg. von Seller in „Rerum naturalium scriptores 
Graeci minores”, Bd. 1, 1877). 

Antigonus Sohäud, aus Socho in Judäa, um 
200 v. Ehr., einer der älteften Mifhnalehrer. 

UAntigorit, dem Ecrpentin ähnliches Mineral, kommt 
in dünne und geradfcieferigen Maſſen im Antigoriathaf 
bei Domo d'Oſſola in Piemont vor. 

Untigua, Untigon, brit.sweftind. Infel der Klei— 
nen Antillen, 251 qkm, 34829 E. Hauptort St.⸗John. 

Untihydropin (Pulvis taracanae), Heilmittel ges 
gen Waflerfuht, aus gepulverten Küchenſchaben (Peri- 
planeta orientalis L.). 2 

Antihypochondriakus (arh.), gegen die Hypo⸗ 
Hondrie heilſam, häufig Titel ſcherzhafter Schriften. 

Autit (lat.), alt, altertümlic, vorzugsweile das Alt⸗ 
gieäifäe und Altrömiſche, bef. aber die gried. und röm. 

unft, im Gegenfag zum Romantiſchen (Mittelalterlien) 
und Modernen. Antiten, Merle der plaftiigen Kunſt aus 
dem gried. oder röm. Altertum; Antitenfabinett, Samm⸗ 
lung folder Werte. 

Antitankröſe Mittel (arh.), Heilmittel gegen den 
Krebs; antitaridfe Mittel, gegen den Rnodenfrah. 

Autitatholiſch (arh.), dem kath. Glauben abges 
neigt, gegen den Katholicismus gerichtet. 

ntifbronze, |. Batina. 

Antitiſieren, antiten Vorbildern nahbilden. 

YAntifleia, Tochter des Autolykus, Gemahlin des 
Laertes, Mutter des Odyffeus, den fie nad) fpäterer Sage 
al® Braut des Laertes von Silpppus empfangen hatte, 
Rarb aus Gram um .-. lange abmwefenden Sohn. 

Antitlimar (gr&.), rhetor. Bigur, Herabfteigen vom 
Stärlern zum Shwädern. 

Antitlinal, in der Geologie die badfirftartigen oder 
fattelförmigen Geftalten, dagegen fymklinäf die rinnen- 
oder trogförmigen Schichtenſteluungen begeichnend. 

Autikon tione il (grchlat.), gegen die Staats· 
verfaſſung gerichtet, verfaffungswidrig. 
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Untitonftitwtioniften, Gegner der päpitl. Konftis 
tution Unigenitus, ſ. Janfen (Cornelius). : 
Antitontagidfe (grd.lat.), Heilmittel, welde ein 
Koutagium zerftören oder vor Anftedung fhügen. 
Antitritit (grb.), vom Autor felbft verfaßte Er— 
widerung auf eine (ungünftige) Kritit feines Werts. 
Antityra, |. Auticyra. * 
Antilegomena (grch.), beſtrittene (Büchet), bei Eu⸗ 
ſebius die Bücher des N. T., deren apoſtol. Urſprung von 
einigen noch angezweifelt wurde, im Gegenſatz zu den 
Homologumena, d. ti. übereinftinmend (als tanonifd) au— 
ertannten Büchern, 
Antilepfis (grh.), Einwand gegen einen Lehrfag 
(Lepfis oder Lemma); überhaupt Widerlegung. 
Antilibanon, Dichebel⸗eſch⸗Scherli, ein Syrien der 
Länge nad, dem weit. Libanon parallel, durchzie hendes 
Gebirge, im Großen Hermon —— schein 
2860mbod. Die Abbänge u. Thäler von Drufen bewohnt, 
Antillen, Infelgruppe zwifhen Nord» und Ciid« 
amerifa, vom Wloridatanal bis zum Buſen von Paria 
vor dem Meritanifhen Golf und dem Karaibifhen Meere 
(Antillenmeer), zufammen 227968 qkm, 4236450 E. 
Diefe mit den Bahama-Infeln Weftindien benannte Ine 
jeltette wird geteilt in die Großen A. (Cuba, Jamaica, 
Sans Domingo oder Haiti, Portorico) und die Aleinen 
A.; leptere, etwa 50, zerfallen in Die Inſeln im Winde 


Antikonftitutioniften — Antiochia 





Windward Islands), die jüdöftl. Abteilung von Tas | 


bago bis Dominica, und die Infeln unter dem Winde 
(Leeward Islands), von dort bis Vortorico. Bon den 
A. gehören England: Jamaica, Trinidad, Tabago, Gre— 


nada, Et.» Vincent, Barbadoes, Sta.⸗Lucia, Dominica, | 


Antigua, Barbuda, Anguilla sc.; Frantreich: Guadeloupe, 
Martinique, St.» Bartheleny (1877 von Schweden ab» 
getreten) :c.; Spanien: Cuba und Portorico; Holland: 
Turacão, St.»Martin, St.» Euftade, Saba x.; Düne: 
mark: Ste.»Croir, St.-Thomas und St.-Jcan. 

Antilöhnd, Neſtors Sohn, der Jüngfte unter den 
Griehen vor Troja, fiel dur‘ Memnon, als er feinem 
von Paris bedrängten Vater zu gir eilte. 

Antilogarithmus ( grch) des Sinus, nad Neper 
der Logariihmus des Eofinus, weil diefer jenem in den 
Tafeln gegenüberftcht. — Antilogarithmifche Tafeln, nad) 
Wallis folde, in denen, entgegengefegt wie gewöhnlid, 
die Logarithmen in den Gingam spalten, die Dazu ges 
börigen Zahlen in den übrigen Rehen. 

WAntilogie (gch.), Widerrede; bei, Widerjprud in 
den Ausdrüden einer gewiffen Etelle in der Heiligen 
Schrift mit einer andern, — Antilogiömus, ein den Ans 
forderungen der Vernunft entgegenfegtes Streben. 

Antilope, Wiederläuer aus der Familie der Hohl» 
börner, mit drehrunden, meift geringelten oder gelrmm⸗ 
ten Hörnern, bartlofem Kinn und hirſchähnlichem Kör— 


fag zum Blei für Schriftletteru;, mehrere feiner Salze etz⸗ 
neilich wichtig, bei. der Brechweinſtein (weinfaures Anti: 
monoxyd⸗Rtali). — Antimonbiende (Pyroftibit) oder Rot 
ſpießglanzerz, Mineral beitehend aus Antimonoryd un) 
Schwefelantimon, haarförmige, demantglängende, kirſchrote 
seryftalle. — Antimonblüte (Balentinit), Weihipiekglan; 
erz, das natürlihe Antimonoryd. — Antimonnidel (UL 
mannit und Breithauptit), zwei mineralijd vortommend: 
Nidelverbindungen des A. — Antimonoder, pulwrig 
Form der Antimonblüte. — Antimonogyb (antimanise 


| Säure), ald Mineral Antimonblüte, als Präparat cı 


halten durch Verbrennen des A. in Luft oder Sauerfich, 
oder durch Zerfehung des Antimondlorürd (niedrigie 
Chlorverbindung des A.) durd) Kochen mit kohlenfauree 
Kali. — Antimonfänre, blaßgelbes Rulver, höchſte Sour: 
Roffverbindung des A., zu erhalten durd Verbrennung des 
U. mit Salpeter sc. — Antimonfilber (Distrafit), natür 
lid in rhomb. Kryſtallen vorfommende Legierung von J. 
mit Eilber. — Antimonwafferftofl, ein Gas, erhalten beim 
Auflöfen einer Zinkantimonlegierung in verdünnter Sänr: 
zerfeßt ſich in der Hihe, fheidet an kalter Glas- oder Fer 
zellanflähe einen ſchwarzen Antimonfle aus. [1% 

Antimonaͤrchiſch (grh.), der Alleinherricaft fen 

Untimönbutter, Spichalanzbutter, Cölung ver 
Auntimondlorid in falgfäurebaltigem Wafler, rauf 
am der Luft, dient zum Brünieren (ſ. d.) der Walter, 
zum tiefgelben Beizen von Glangleder. 

UAntimoniälblei, ſ. v. w. Hartblei. 

Antimonregulus, das raffinierte Antimon. 

Antimönzinnober, pradtvoll karminrotes giftige! 
Fulver zur Öle und MWaflermalerei. 

Antimoralismus (ard.slat.), jede der Zittligin 
widerftreitende, insbe. die ale menſchlichen Handlung: 
für ſittlich gleichgültig erllärende Anſchauuug. 

Antinarkotita (grd.), Heilmittel gegen die Helge: 
narkotiſchet Vergiftung (def. Ihwarzer Kaffee). 

‚ Antinational (grä.elat.), den Intereſſen der Re 
tion entgegenftehend; unvollstümlid. 

Antinomie (ar.), Widerfprudy zweier Gejeke; nat 
Kant der Widerftreit der Vernunft mit dem Verſend 
bei Anwendung der Idee des Unbedingten und Une 
lien auf die Welt der Erfheinung. 

Untinomisnmsd (grd.), Verwerfung des Geſeten 
nannten Luther und Melanchthon die von Joh. Agricola 
bei einer Disputation in Wittenberg 1537 verteidigte 
Geringfhägung des moſaiſchen Zittengejeges und des. X. 
weil allein das Evangelium die Buße wirte. Seine Ar 









| hänger biefen Gefegfturmer oder Antinomer. Durd Agt- 


per; Ichnell bewegliche, meift afrit, Eteppentiere; Fleiſch 


und Fell geihägt. Bemerlenswerteite Arten: Gazelle, 
Gemfe, Hartebeeft, Blaubod, SäbelA., Elen-A., Gnu, 
Nilgan, Streifen⸗A., Saiga, Klippfpringer, Zwerge. ıc. 
Antimahiavel, Titel einer Schrift Friedrichs d. Gr. 
zur Widerlegung von Madiavellis „Fürſt“. 
Antimachus, aus Kolophon, geb. un 440 v. Chr., 


verfaßte ein umfengreihes epiſches Gedicht „Thebais“ | 


und eine Elegie „Lyde“; davon nur Brüchſtücke übrig 
(gefammelt von Stoll, 1845). 
UAntimephitifh (grh.), ee 
Antimerie (grd.), ſyntaltiſche Figur, Vertauſchung 
von Redeteilen, 3.8. Nomen für Bronomen. 
Antimetabdie, Antimetalepiis, Antimeta⸗ 
thefts (grch.), im der Rhetorik antithetifhe Wiederho— 
bung derjelben Wörter, z. B. Iß, um zu leben; lebe 
nicht, um zu eſſen. (Regierung) feindlid. 
Antiminifterichl (gr.slat.), dem Mintiterim (der 
Antimon, Spiehglas od. Spichglang (Stibium), 


ns 


anı häufigiten mit Schwefel verbunden Duipklgoh. | 


antimon) als Graufpießglangerz (Antimonglanz) fid) 
dend, und daraus durd) 

faurem Natron gewonnen, bläulid zinnweiß, glänzend, 
ſpröde, ſchmilzt ſchwach rotglühend bei 425° C., ftößt 
ftärler erhigt dichten Qualm (Autimonoxyd) aus, Ery- 
ftallifiert in Rhombokdern; jpez. Gew. 6,;; wichtiger Zus 


öften und Schmelzen mit tohlen= | 


colas Widerruf 1540 endete der Antinomiſtiſche Streit. 

Antindri (Marcheſe Orazio), ital. Ornitholog um 
Reifender, geb. 28. Ott. 1811 in Perugia, Mitbegrür 
der und Selretär der Geograph. Gejellichaft in Kom, 
bereifte feit 1854 Kleinaſien, 1859—61 Agypten und dit 
obern Nilländer, 1870— 71 die VBogosländer und dras; 
1876 an der Epige der ital. Erpedition von Aden mid 
Centralafrila vor; get. 26. Aug. 1882 in Schoe. 

Antindud, Sohn des Eupithes, aus Ntbale, Kr 
frechſte unter den Freiern der Penelope, deshalb bi dent 
Breiermorde zuerft getödtet. — A., ein ſchönet Yürglieg 
aus Glaudiopolis in Bithynien, Liebling des Kulert 
Hadrian, ertränkte ſich 130 m. Chr, im Nil, Hadrian bt 
nannte nad ihm ein Geſtirn ſowie die Stadt Antinse- 
polis in Mittelägypten (Ruinen bei dem jchigen Der 
Scheilh - Abadch), und ordnete ihm göttliche Garen an 
Mehrere den A. als Ideal jugendlicher Schönheit (iprid> 
wörtli) darſtellende Statuen erhalten. Roman vor Ste. 
Taylor (1881). Vgl. Dietrichſon (1884). [des Adlers. 

Untindus, Sternbild in der Milchſtraße neben am 

Antiohenifhe Schule, eine von der zu Antiohie 
zu Anfang des 4. Jahrh. durch die Presbyter Dorotbens 
und Lucianus geftifteten Schule ausgegangene tbeoley 
Richtung, welde, im Gegenfag zu den Wlerandrinern und 
deren allegoriicer Schriftauslegung, an dem einfaden 
Wortfinn der Bibel feithielt. 

UAntiohia, Hauptjtadt Syriens, gegründet 300 D. 
Chr. von Seleukus Nitator, am Orontes, unter den bit 
len gleihnamigen Städten eine der reichſten des Alter 
tums, Refidenz der Seleuciden, fpäter eines röni. Statt: 








Antiohianer — Antiptojis 


Salter#, naher des Latriarhen von Ajien, berühmter 
Sig der Wiſſenſchaften. Nach Zeritörung durch Chosrods 
540 und der Eroberung durd die Sarazenen 638 verfiel 


4., ward 1098 von den Streugfahrern erobert und ein | 


hrikl. Fürftentum (Antiohenifhes Fürftentum) unter den 
Fürften von Tarent, Bohemund I., bei deſſen Familie es 
bis zur Eroberung durd die Sarazenen 1268 blieb. 252 — 
350 in A. 10 Sirdenverfammlungen und ſchon unter den 
Apoftelm eine chriftl. Gemeinde. echt Antalia (f. d.). — 
4. in Pifidiew, röm. Kolonie, in welder Paulus und 
Sarnabas zuer ſt das Evangelium predigten; Ruinen bein 
heutigen Jalowadſch, 22 km von Alſchehr. 

Untiohiäner, |. Ahafiten. 

AntiohuS, miebrere for. Könige aus dem Stamm 
der Seleuciden. 9. 1., Sohn des Eeleulus Nilätor, 


231—261 v. Chr., mit dem Beinamen Soter (Retter) | 
wegen feines über die Gallier in Kleinafien erfochtenen | 


Siege. — Sein Sohn A. II, 261—247 v. Chr., Theos 


(Gott) zubenannt, weil er die Milefier vom Iprannen | 
Timarbus befreite, von feiner Gemahlin Laodile ver= | 


giftet. — Defien Entel 9. II., der Große, 224—187 
8. Ehr., fuchte feine Herrſchaft bis nad Europa (Mace⸗ 
donien) aus zubreiten und geriet dadurch mit den Römern 
ia Etreit (Antiochifcher Krieg), welher nach den Nieder» 
lezen bei dem Thermopylen 191 und bei Magnefia 190 
mit Abtretung von ganz Afien diesfeits des Taurus en» 
digte; 187 vo. Chr. in Elymais wegen Tempelplünderung 
erihlagen. — Sein Cohn A. IV., Epiphänes, 175—163 
v. Ghr., veramlahte durch feine Tyrannei und den Tempels 
raub iu Ierufalem den Aufftand der Mallabäer, welder 
die Juden von für. Joch befreite. Ihm folgten nod 
mehrere Könige mit verfhiedenen Beinamen, bis Syrien 
% vo. Er. unter 9. XII. Afiaticns rõm. Prov. ward. 
Auntiope, Iohter des Königs Nylteus von Theben 
und der Folgro, von Zeus Mutter des Zethos und Am⸗ 
phion, ven Dirte hart behandelt, aber von ihren Eöhnen 
geräßt (f. Pirke), ipäter Gattin des Pholos, — A., 


Amszone, Tochter ded Ares, Gemahlin des Thefeus, | 


Mutter des Hippolyt, dem Thefeus von Heralles ge- 
isenkt, fam bei dem Ginfall der Amazonen in Attika um. 
Autisquia, Staat der Ver. Staaten von Columbia 
in Züdamerila, 57800 qkm, 365974 E, mit Sauptitadt 
Medellin (f. d.), Gold» und Eilberbergwerle. — Die 
Stadt Santa FE de 9., am Caucafluf, 10206 E. 

Untipäpa (gr&.slat.), Öegenpapit; Antipapiit, Geg⸗ 
ner dee Bapittums. 


Untiparaliei (ark.), in der Geometrie zwei ſich 


ideridende Yinien, wenn zwei durch fie gelegte Paralles 
len wit ihnen gleiche, aber entgegengefegt liegende Wins 
tel bilden. — Wntiparallelogramm, das durch die vier 
ſeeben befchriebenen Linien and einer Ebene geſchnit⸗ 
teme Biered. 

Untiparalstifa(ard.), Heilmittel gegen Lähmungen. 

Antiparafitita (grh.), Heilmittel gegen tierifche 
und pflanzliche Echmaroger. 

Untiparos, das alte Oliäros, gried. Kylladeninfel, 
füdweitl. bei Baros, 35 qkm, etwa 500 E.; berühmte 
Iropfiteinböhle, Bleierzlager. 

Aintipaima (arh.), der erite Sonntag nah Oſtern 
in der griedy. Kirche (= Duafimodogeniti).  |Luftitrom. 

Antipaffät, der in der Höhe abfliehende äquatoriale 

Untipäter (gr. Untipatros), Feldberr Fhilipps 
von Macedonien und Aleranders d. Gr., von letzterm 


34 o, Chr. zum Statthalter von Macedonien eingefegt, | 


Flug 330 die aufftändiihen Spartaner bei Megalopolie, 
nad Uleranders Tod (323) mit feinem Schwiegerſohn 
Kraterus Statthalter der europ. Länder, unterdrüdte im 
Lamifhen Krieg (f. d.) den griech. Aufitand, 321 nad 
Berditlas’ Tod Bormund der Kinder Aleranders und 
— geſt. 318. 

mtipathie (grh.), angeborene oder anerzogene Abs 
veigeng; antipathiich, wideritrebend, widerwärtig. 

mtipatridt ıgrd.slat.), Gegner der Vaterlands— 
heunde; antipatriötiih, vaterlandsfeindlid,. 

Untipelargie (grh.), Vergeltung der Elternliche 

darch die Kinder. [Bewegung der Firfterne. 


Antiperiagoge (grh.), die zweifache, entgegengefeßte | 


Untiperiftättife m (grd.), der natürlichen Bewegung 
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der Gedärme von oben nad) unten entgegengefegt. Anti 
veriftaltifche Mittel, Bredmiittel. 

Antiperiſtaſe (arh.), Gegenwirkung zweier Naturs 
kräfte, beitändiger Drud und Gegendruck. 

Untiphänes, aus Rhodus, einer der fruchtbarſten 
Dichter der fogen. mittlern attiihen Komödie, um 360 
v. Chr.; Bruchſtücke von Meinete (1857) gefammelt. 

WAntiphäncd, aus Argos, gried. Erzgießer, um 400 
— 370 v. Chr. (Diosturen). 

Antipharmakon (arh., Mehrzahl Autipharmäta), 
Mittel gegen Gifte, aud gegen Zauberei. 

Autiphaſio (arh.), Widerfprud, Gegenrede. 

UAntiphellos, alte Stadt an der Eüdkifte Lyciens, 
berühmt durch treffliche Schwämme, jegt Antiphilo, klei⸗ 
ner Hafenort im türt. Vilajet Konia. 

Antipherna (arh.), Gegengeſchent des Bräutigams 
oder Ehemanns für die Mitgift. 

Antiphilus, Maler aus Agypten, Beitgenofle des 
Apelles, um 330 v. Ehr., gerühmt im Porträt (AUlerans 
der d. Gr.) und Genre (feneranblafender Anabe). 

Antiphlogiſtiſch (grh.), wider das Phlogiſton ge» 
richtet, Gntzündung, Hitze dämpfend. Antiphlogiſtifche 
Mittel, Antiphlogiftika, entzundungsiwidrige Mittel: Kälte, 
Blutentziebungen, Salze, Digitalis, Chinin u. a.; Anti- 
phlogiftiter, Arzte, welde alle Krankheiten durch A. heilen 
wollen; Chemiter, weldye Zavoifierd (des Gegners der Ichre 
vom Phlogiſton) Anhänger ſind; Autiphlogsfe, Belämpfung 
der Entzündung, Behandlung der Entzundungstrantheiten. 

Antiphon (gr&.), Apparat zum Unhörbarmachen von 
Tönen und Geräufd. 

Antiphon, geb. um 480 v. Chr. zu Rhamnus in 
Attila, der erite in der Reihe der attifhen Redner, nahm 
ald Staatöbeamter auch am Peloponnefifhen Krieg teil, 
ward der Verräterei angellagt, 411 zum Tod verurteilt; 
17 Reden erhalten, herausg. von Blaß (1871). 

Untiphonie (ach.), in der grieh. und rüm.slath. 
Kirche Wechſelgeſang zwiſchen Priefter und Gemeinde. Gre⸗ 
gor d, Gr. veranftaltete die erite Sammlung derfelben, 
Antiphonarium oder Antiphonäfe (jet aber den ganzen 
tirchl. Sefang umfaflend). Auch in der prot. Kirche bat 
die A. fi noch in Liedern und Bibeliprüden erhalten, 
die der Geiſtliche in der Intomation beginnt und die Ges 
meinde oder der Chor im Refponforium beendigt. 

Antiphrafis, Untiphrafe (arh.), rhetoriſche Fi⸗ 
gur, durch weldie das Entgegengejegte von dem audges 
drüdt werden full, was das Wort befagt. 

Antipläftiihe Mittel, Antiplaftita (gr), Heil« 
mittel gegen das Bilden fefter (plaſtiſcher) Aus[Higungen 
nen: 

ntipöden (arh.), ——— Menſchen, die 
einander die Bühe jukehren, aljo auf entgegengeſehten 
Teilen der Erdlugel unter entgegengejegten Meridianen 
und Parallelen wohnen und um die Hälfte eines größten 
Erdumkreiſes (180°) von einander entfernt find, haben ftets 
entgegengelegte Tageszeiten, und, mit Ausnahme derer 
in der Nähe des Haquators, auch Jahreszeiten. Deutſch- 
lands 4. find die Eüdfeeinfulaner. Verſchieden von A. 
die Gegenbewohner (Antöci), die unter dem nämlichen 
Meridian, aber auf der entgegengefegten Seite des Aqua- 
tors wohnen (mit entgegengelegten Jahres⸗, aber gleichen 
Tageszeiten); und die Nebenbewohner (Beriöci), die in 
der nämlichen Hemifphäre, unter-gleiher Breite, aber um 
180 Längengrade voneinander entfernt leben (mit gleichen 
Jahres» aber entgegengejegten Tageszeiten). 

Antipodeninfel, Infel im Großen Ocean, im ED. 
von Neufeeland, 27 qkm, fo benannt, weil fie Green» 
wid, fat antipodiſch Liegt. 

Antipolis, alter Name der Stadt Antibes, 

Antiportifus (gr&.-lat.), äukerite, vorderſte Vor⸗ 
halle vor dem Eingang ins Atrium einer Bafilita. 

Untipropemptiton (grd.), Gruß des Sceidenden 
an die Yurücbleibenden. 

Antiprotäfis (arh.), in der Rhetorit Ankündigung 
der Widerlegung, meift durch eine frage ausgedrüdt. 

Untipforifhe Mittel (grd.), Heilmittel gegen 
judende Hautausſchläge, bei. die Krätze 

Antiptoſis (arb.), in der Grammatik die Vertau⸗ 
ſchung eines Caſus (Endfalls) gegen einen andern. 
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Antiputrida (grd.-lat.), fäulniswidrige Mittel. 

Untipyretifhe Mittel (r6.), Mittel gegen das 
Bieber. — Antipgrötifche Mittel, Heilmittel gegen Brands 
wunden, aud) gegen Sodbrennen. 

Antiqua, die geradftehende lat. Drudſchrift, im Ge⸗ 
genfag zur got. und zur Fralktur⸗(deutſchen )Schrift. 

Qntiquär (lat.), fonit f. v. w. Altertumöforfcer; 
jegt Buchhändler, welche mit ältern und gebrauchten Büchern 
handeln (Antiquariatöhandel). Das fogen. moderne Anti« 
quariät befaßt fih mit dem Erwerb und billigern Betrieb 
von großen Partien auch neuerer Bücher. 

Antiquieren (lat.), veralten; für veraltet erflären, 
abſchaffen; antiquiert, veraltet. Antiquiſieren, den alters 
tümlihen Gefhmad nahahmen. — Antiquls moribus, nad 
alten Sitten und Gebräuden. — Antiquitäten, Alters 
tümer, ſ. Altertum. 

Antiquior quam Ohaos et Saturnia tempöra, 
Alter ald das Chaos und die Beiten des Saturn, lat. 
Sprichw., fpottweife von fehr alten Perfonen. 


Antirationaliften (ard.-lat.), Gegner des Ver⸗— 


nunftgebrauds in Slaubensfahen. [licher Neuerungen. 
Antireförmers (engl.), Gegner tirhlicher oder ſtaat⸗ 
Antirenters (engl.), polit. Partei im Etaat Neu- 
vort, feit 1838 in Vereinen organifiert, um die Überrefte 
des von der Niederl.» MWeftind. Kompagnie eingeführten 
Lehnsweſens zu befeitigen. 
Antirepublitanifſch (arä.elat.), gegen die republis 
taniſche Staatsform —5— geſinnt :c.). 
Antirevelationismus (gtch.⸗lat.), das Leugnen 
oder Verwerfen der Offenbarung. 
Untirevolution (gr&.slat.), Gegenrevolution; anti · 
revolutionär, der Revolution wideritrebend. 
Untiropalift (grh.-ftz.), Feind des Königtume; anti- 
sopaliftifch, dem Konigtum entgegen oder abgeneigt. 
Antirrhinum (Löwenmaul), Pflanzengattg. der Skro— 
phularineen (Rahenblütler). A. majas (Großes Löwen⸗ 
maul, Cöwenfhnäughen, Dorant), in Cüdenropa auf Fels 


fen und Mauern, und andere Urten bei und Zierpflangen ; A. | 


Orontium (Keldlöwenmaul), mit blafroten Blüten, Ader: 
unlraut. [der Eordilleren, 5746 m hoch. 

Antiſana, Bullan in Ecuador, im der öſtl. Kette 

Antiſeii (arh.), Gegenſchattige, Erdbewohner, 
deren mittägige Schatten an demfelben Tag nad) ent» 
gegengefegter Richtung fallen, alfo immer die Bewohner 
der beiden gemäßigten Zonen im Verhältnis zueinander 
(f. Heterofeii) und im der heißen Zone folde, die auf 


entgegengefegten Eeiten des Paralleltreifes wohnen, auf | 


welchem die Sonne an diefem Tage mittags im Zenith ftebt. 
ntifemmit, Gegner des Judentums, 
UAntifeptifhe Mittel, Autiſeptita (grch.), der 


Bäulnis vorbeugende Mittel: Kälte, Carbolfäure, Streo= | 


fot, Salieylfäure, Alkohol, Tierkohle, Thymol u. a. Anti- 
ſeptiſche Wundbehandlung, die kunftgemähe Anwendung 


Diefer Mittel auf Wunden zur Verhütung von Wunde | 


fieber und Blutvergiftung. 
Antiſialagoga (ard.), Mittel gegen Speichelfluß. 


Antiſigma, d. i. umgelchrtes Sigma I, fritifche Note, | 


daß Verſe an falfher Etelle ftehen; ein Punkt in der 
Mitte 3 deutet an, daß, wo Stellen von gleihem Einn 
ſich finden, die echte fi nicht mit Sicherheit beftimmen läßt. 
Antiſtabioſa (arh.elat.), Mittel gegen die Krähe. 
Antiftepticismus (grh.), Belämpfung der Zweifel 


a Dogmatismus, 
ntiffirrhöfe Mittel (ard.), Mittel gegen Krebs. 
Antifforbutita, Antiſtorbutiſche Mittel, 


(gxch.), Mittel gegen Storbut: friſch ausgeprehte Pflangen= | 
t, Ruhe, Reinlikeit, Wein, friſches Fleiſch. 


fäfte, reine Luf 
Untiftripturarier (gr.=lat.), Gegner der Heiligen 
Schrift; Antiffripturismus, Schrift» oder Bibelleugnung. 
Antifociäl (grä.-lat.), geſellſchaftwidrig, dem allges 
meinen gefelfhaftlihen Zuftand widerſprechend. 
Antiſpasmodika, WUntifpaftifa, Untifpas- 
modifhe Mittel (grä.), Frampfitilende Mittel (Rar- 
totita, flüchtige Reiz» oder Abführmittel). 
Autifpat (gr&.), vierfilbiger Versfuß, welder den 
Iambus und Trohäus in fi vereinigt (O__»). 
intifpeftrologie (grd.), die das Dafein der Ge— 
fpenfter leugnende Lehre. 





| negengefegten Begriffe, 3. B.: Im Frieden begrüßt > 





Antifpiritualismus (grdj.-lat.), Ableugnung des 
Geiftigen, f. v. w. Materialismus. 

Antiſtes (lat), Vorfteher, bei. des Tempels, in dr: 
alten Kirche Titel der Bifchöfe, Abte sc.; im einigen Kar 
tonen der Schweiz der Vorfteher der reform. Geiftlihtii: 

Antiſthenes, aus Athen, griech. Thilofoph, geb. ur 
444 v. Ehr., Schuͤler des Sokrates, Stifter der Eynildeı 
Schule, Lehrer des Diogenes, Ichrte, daß derjenige Meris 
der glüdlichfte fei, der am wenigften bedürfe, und dc 
nur die Tugend das Ziel des menſchlichen Lebens fei. Ara 
mente feiner Echriften gefammelt von Windelmann (18:1 

Antiſtius Labeo, röm. Jurift, unter Auguftus ri 
tor, gab gegenüber dem Schlendrian der alten Juri 
der Jurisprudenz durch Hilfe der Geſchichtekunde ci 
beffere Geftalt. Bon feinen zahlreichen Schriften find r-: 
Bragmente erhalten. 

Antiftröphon (ar), das lat. argumentum ri. 
pröcum, ein Beweisgrund, der gerade gegen den, welt: 
ihn gebraudit, angewendet werden kamır. 

Antiftröphe 446), Gegenftrophe, in den Chor 
fängen des griech. Dramas die zweite mit der erfen m 
gleihen Versmaß ftchende Strophe. 

ntifmphititita, Autiſyphilitiſche Witte 
(grch.), Mittel gegen Syphilis, bei. Jod und Quechber 

UAntitätten Ort. die Widerftchenden), guatiik 
Eelte im 2. Jahrh., lehrte, dak man dem Übel, ald nit! 
von Gott kommend, fondern durch die Geſchöpft ei: 
ftanden, widerftehen müſſe. 

Antitaurus, |. Taurus, 

Antithaumaturgie (grh.), Leugnung der nd 

Antithefe (grh.), in der Rhetorik Gegenüberft 
zweier Urteile in paralleler Anordnung der einande 












Sohn den Vater, im Krieg der Water den Eohn; Ami 
thetit, Kunft der A. ; Antichetifch, gegenfäglic; Antithiten 
Verbindung Lontraftierender Vorftellungen. 

Antitoriton (grh.), Gegengift. 

Antitrinitarier (grh.), die feit der Reform 
aufgetretenen Gegner der kirchl. Trinitätslchte, die hi 
felbft Unitarier nennen, inäbef. im 16. Jahrh. die & 
eintaner (f. d.) in Polen und Siebenbürgen. Exit ix 
18. Jahrh. and in England und bef. in Amerila am 
trinitarifhe Gemeinden. 

Antitropiſch (ar.), verkehrt Liegend. 

Untitypie (grd.), Oegenfglag oder Rüdwirtung: 
der Grammatik Härte, Mifllang von zwei aufeinank 
folgenden Wörtern, e 

Uintium, fefte und reiche Stadt der Voldler in &ı 
tium, am Tuslifdhen Meer, von den Römern nad) len; 
Kämpfen unterworfen, Lieblingsaufenthalt vornehme: di 
milien, Geburtsort des Claudius umd Nero, ging bei it 
Einfällen der Sarazenen im 9. und 10. Jahrb. völlig ! 
Grund. Unter den großartigen Ruinen (bei dem ix 
tigen Ort Porto d’Anzo) der Apoll von Belvederr, N 
Borgheſeſche Fechter sc. aufgefunden. 

Antinnioniften (grh.slat.), Gegner einer Brisi 
gun Quulon), bef. der evangel. Bekenntniſſe. 

ntivari, türk. Bar, Halenftadt im Fürpent. I 
negro, am Adriatifhen Meer, 5—6000 E., bit! 
un 10. Ian. 1878 von den Montenegrinern erektt 

ntliäten (grd.), Infelten, f. d. wm. Zweiflägler. 

Antöci (ar), Gegenbewohner, ſ. unter Autipede 

Antodontalgika (grh.), Mittel gegen Zahriäut 

me: Hafenftadt in Bolivia, am der Maren 
Bai, 5384 E., Salpeterlager. _ 

Antogaft, Dorf und Badeort im bad. Ar. Of 
burg, am füdl. Abhang des Kniebis, im Maiſaqth 
Sauerbrunnen, fhon im 16. Jahrh. bekannt. 

Antommaͤrchi (pr. -ti, Wrancesco), geb. 1780 & 
Gorfica, 1819 Napoleons I. Leibarzt auf Et. Hei 
nad) defien Tod er „Les derniers moments de Napoleu! 
(1823, deutfh 1825) herausgab; geft. 3. April 1833 
Sans Antonio auf Cuba. 

Anton (Clemens Theodor), König von Eodit 
Sohn des Kurfürften Friedrich Chriftion, geb. 27. & 
1765, beftieg nad dem Tod feined Bruders Brizdt 
Auguft I. 5. Mai 1827 den Thron. Die Bemegun! 
von 1830 führten zur Mitregentfchaft feines Rein, d 
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Fringen Friedrich Auguft (IT.), der ihm, als er 6. Juni 
1886 zu Pilnig finderloß ftarb, in der Regierung fl te. 
Anton Ulrich, Sen, zu Braunfhweig- Wolfen» 
bättel, Sohn des Herzogs Muguft, geb. 4. Okt. 1633, 
feit 1685 Mitregent feines Bruders Rudolf Auguft, nad) 
deſen Tod (1704) alleiniger Regent, trat 1710 zum Ras 
tholicismus über, gef. 27. März 1714; Wörderer der 
Kinfte und Wiſſenſchaften, Mitglied des Palmenordens 
und jelbit Schriftſteller (geiftl. Lieder und Romane). 

Anton Ulrich, zweiter Sohn des Herzogs Ferdinand 
Albert von BraunfhweigeBevern, geb. 28. Aug. 1714, 
get. 4. Mai 1774 im Eholmogory bei Arhangel, vers 
mählt 1739 mit —— Bu von Medlenburgs 
Shwerin, der nachherigen Anna Karlowna, Regentin von 
Kebland, teilte deren Shidfal, f. Anna Karlowna. 

Untondlii (Giacomo), Kardinal-Staatöfelretär des 
Fapfieß, geb. 2. April 1806 zu Eomnino, geit. 6. Nov. 
1876 in Kom, ſchon unter Gregor XVI. in hohen Staats- 
intern, unter Pius IX. feit 1848 mit Lurzer Unter: 
bredumg unbefchräntter Chef des polit. Staatsweſens. 

Antonio D’Antonio oder da Meffina, ital. 
Raler, geb. um 1414, bradite die in Blandern erlernte 
Ruaft der Ölmalerei nad Venedig; legte datierte Arbeit 
1474; geit. 1493 in Benedig. 

Untoniäner, Eclte in der Schweir, gefliftet von 
Inton Unternährer aus Luzern (geb. 1759, geft. 1824), 
kehrte die Areibeit der Gläubigen von jedem Gefep und 
die unbeihräntte Geſchlechtsgemeinſchaft derſelben; wegen 
ihrer Exceſe gerichtlich verfolgt. 

ienhütte, Ort im Sr. Kattowitz des preuf. 
RezBer. Oppeln, 4940 E. ; Eifen«, Zintwerte, Stein⸗ 


toklengruben, Grafen Henkel von Donnerdmard gehörig. | 


im, Dorf mit Foftanftalt im preuß. Reg.=Bez. 
Folen, Ar. Aelnau, 140 E. 

Untonina, Belifars Gattin, die fhöne und Huge 
Tofter eines bant. Cirkustutfchers. 

Untoninns, der Heilige, geb. 1389 zu Florenz, ges 
ieheter Dominitener, ſeit 1446 Erzbifhof von Blorenz, 
sk. 1459; Gedähtnistage 2. und 10. Mat. 

Antoninns Pins (Titus Aurelius Fulvus), röm. 
Reifer, 188-161 n. Ehr., geb. 86, Adoptivfohn und 
Kotfolger Kaifer Hadrians, ein friedliebender, geredhter 
und milder Regent. Seine Gemahlin war die umvürs 
dige Fauſtina. Eelbft ohne Söhne, adoptierte er Marc 
Aurel, feinen Rachfolger. Val. Boflart und Müller (1868). 

innd (Marcus Annius Aurelius Berus), der 
Bsüsfopt, gewõhnlich Mare Aurel genannt, einer der 
ieiten zöm. Kaifer, geb. 121 n. Ehr., beftieg 161 nad) 
Acerinng Pins, feinem Adoptivs und Schwiegervater, 
den Thron, nahm Lucius Verus (geft. 169) zum Mit⸗ 
genten an, befriegte fiegreid die Parther (161—165), 
mpfte während feiner ganzen Regierungszeit gegen ger= 
mx, Grengvölter, insbe. die Marlomannen; geit. auf 
dm 2. Feldzug gegen diefelben 17. März 180 zu Vindos 
bera. Er war Reife Philoſoph und hinterlich in griech. 
Errahe: „Selbftbetrahtungen” (herausgeg. von Etic, 
1892; deutfh von Elek 1866). Zum Audenten feiner 
Rarlomannenfiege feste ihm der Senat die Antoninnöfänle 
ſath jeßt auf Piazza Colonna). Vgl. Renan (1882). 
Untoninus Linerälis, um 147 n. Chr., Verfafler 
mer Sammlung fabelhafter Erzählungen: „Metamor« 
ofen“ (herausgeg. Sa BWeitermann 1842). 
us, der Heilige oder Große, aud A. von 
Torben genannt, der Vater des önkumn. geh. um 


Sa. Chr. zu Koma im Oberägupten, feit 285 Ein= | 


Radler in der ägupt. Wüfte, wo fi Gleidhgefinnte zum 
ößerligen Leben anfiedelten; A über 00 3. Alt, 
1. Yan. (Gedähtnistag) 356. — Gegen das fogen. An 
(mminsfener, eine im Mittelalter häufige epidemifche Krank: 
kit mit brandigem Wbfterben der Glieder, wurde feine 
Frpraße angerufen. — Gafton, ein franz. Edelmann, 
Atete für die feinem Sohn erflehte Rettung 1095 den 
den der Hofpitalbrüberihait des Heiligen U. Die Klei⸗ 
229 diefer Mutonierherren war ſchwarz mit blauem T= 
Fmigen Kreuz (Autonindtrenz) auf der Bruft. Die Kld— 
“ed8 Ordens jept verfhiwunden, — Die St.-Antonins- 
Über hielt man für Schugmittel gegen Beuersbrünfte, 
ind von Padua, der Heilige, geb. zu Liffas 


bon 15. Aug. 1195, Wrangislaner, durchzog, nad einer 
Belchrungsreife in Ajrita (1221), ald Bußprediger Italien 
und Frantreich; geft. 13. Juni (Gebädtnistag) 1231 au 
Padua, 1232 tanonifiert. Schutzheiliger von Padua ; ihm zu 
Ehren in Rom 17. bis 25. Ian. das Feſt der Tierweibe. 

Untonind (Marcus), der Triumvir, Eohn des Prä- 
tor8 Marens A. Creticus, Enkel des Redners Marens 
A., geb. 83 v. Chr., Anhänger Cäfars, in der pharfal. 
Schlacht Beſehlshaber des linken Flügels, 44 mit Cäfar 
Konful, bemädtigte ſich nach defien Ermordung der Herr- 
fhaft in Rom. Auf Ciceros Betrieb vom Eenat für 
einen Feind des Waterlandes erllärt, wurde er 48 bei 
Mutina von den Konſuln Hirtius und Panfa geſchlagen, 
ſchloß aber bald darauf das Triumvirat mit Octavianus 
und Lepidus, das durch den Sieg über Brutus und Eaffius 
bei Philippi 42 Die alleinige Herrfcaft erhielt. Nad dem 
Ausfheiden des Lepidus erfolgte 40 eine neue Teilung 
des Reihe, bei welder A. den Orient, Octavianıs den 
Occident erhielt. U.’ zügellofes Leben mit Kleopatra 
ı führte bald einen Bruch zwifchen beiden herbei, und der 
Verluß der Seefhladt bei Actium 31 v. Chr. beraubte 
U. feines Anteile an der Herrfhaft über das röm. Reid. 
Bon Flotte und Heer verlaffen ftürzte fih A. in Agypten 
30 v. Chr. in fein Schwert. Vgl. Sceböd (1873). 

Antonomafic (grh.), rhetorifdhe Figur, wenn man 
ftatt der Eigennamen eine bezeichnende Eigenſchaft 3. B. 
| „Der Sohn der Aphrodite‘ für Amor, oder einen Eigen» 
| namen ftatt eines Gattungsbegrifis fegt, 3. B. „Ein 
wahrer Kicero’ ftatt ein Redner. 

Antophthalmiſche Mittel (arh.), Augenheilmittel. 

UAntorgaftiihe Mittel (arh.), Heilmittel gegen 
Wallungen des Blutes. 

Antrag, im parlamentarifhen Leben eine beftimmt 
formulierte Anregung zur Baffung eines Beſchluſſes, kann 
von der Regierung oder von Mitgliedern der betreffenden 
Körperfhaft ausgeben, 

Untragöverbreden und Antragövergehen, die 
jenigen Verbrehen und Vergeben, bei denen die Eins 
leitung des gerichtlichen Verfahrens von einen befondern 
Strafantrag des unmittelbar Verlegten oder feiner dazu 
ermädtigten Vertreter abhängt. 

Antraigues (fpr. Angtrebg”), Flecken im franz. Dep. 





Ardeche, 1430 E. In der Nähe die von Bafaltfäulen 


| 


gebildete Rieſenſtraße. 

Antraigues (fpr. Angtrehg’, Emanuel Louis Henri 
Delaunay, Graf d'), franz. Rublisift und Diplomat von 
zweideutigem Charalter, geb. 1755 zu BVille-Neuvesdes 
Berg, 1788 durd fein „Memoire sur les Etat gene- 
raux’ förderer der franz. Revolution, aber nad; deren 
Ausbrud Verfechter des Erbadels, dann polit. Agent der 
Bourbonen im Ausland. 1803 in ruff. Dienfte getreten, 
verriet er 1807 die geheimen Artikel des Tilfiter Friedens 
an England, das ihn dann befoldete; 22. Juli 1812 zu 
Barnes bei London nebft feiner Frau von feinem ital. 
Bedienten ermordet. 

Antrim (fpr. An⸗), Grafſch. in der irifhen Prov. 
Ulfter, 3091 qkm, 423171 E.; an der Nordküfte der Ric» 
fendanım, Bafalt-Sänlenmaflen. Hauptftadt Belfaft. — 
A., die frühere Graffhaftsftadt, am Eee Longh-Reagh 
und an der Bahn nad) Belfaft, 2020 €, 

Untrimolith, feltenes Mineral, wafferhaltiger Zeo⸗ 
lit, ftrabligefaferige Aggregate bildend. 

Antrodocco, Fürſt von, f. Frimont. 

Antrnftionen, zur Zeit der Merovinger bei den 
Branten Edle, welde dem König die Hoffolge leifteten. 

Antſcharbauni, |. Autlarls. 

Antüco, Ortſch. in der hilen. Prov. Bibio, am Laja; 
dabei der thätig: Bulfan von A., 2735 m. 

Antunnäoum, Ort in der röm. Prov. Germania 
inferior; jegt Andernad. 

Antweiler, Dorf mit Poftanfalt im preuß. Reg.» 
Bez. Koblenz, Sr. Adenau, 262 E. 

Antwerke, im Mittelalter die techniſchen Hilfsmittel, 
deren man ſich bei Belagerungen bediente. 

Antwerpen (frz. Anvers), Hauptitadt der belg. Brow. 
A. (2832 qkm, 569279 E.), wigtigfter Seehafen und fehr 





fefter ha ram Belgiens, an der Schelde, Knoten» 
punkt der Gifenbahnen poifgen Aachen, Brüffel, Gent und 
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Rotterdam, 169112 E.; pradtvolle Kathedrale, 1531 er» 
bante, 1858 neu hergeftellte Börfe, ſchönes ——— Rus 
bend=Dentmal, Alademie der Wiffenfhaften, altberühnite 
Maler: und Bildhaueratademie, Mufeum, Seefhule, See⸗ 
arfenal; Kriegs» und Handelshafen (berühmte Baffins), 
Scehandelsplagerften Ranges; häufige Belagerungen (1576 
und 1585 durd die Spanier, 1746 durd die Branzofen, 
1792 durch die republilanifhen Heere Frankreichs, 1798 
durch die Oſterreicher, 1794 durch Pichegru) ſchadeten der 
im 16. Jahrh. blühenden Stadt (1550 über 200000 E.), 
mehr noch die ÜUbtretung der Echeldemündungen an die 
Niederlande (1648). Nachdem 1815 Belgien mit den Nies 
derlanden vereinigt worden, begann A.s Handel und Wohl⸗ 
ftand ſich wieder zu heben. Die Eitadelle, welche General 
haft 1832 nah tuchtiger Verteidigung den Franzoſen 
übergab, ift feit 1870 gefdleift, dagegen hat die Stadt 
einen neuen Gürtel von Befeftigungen, der fie zu einer 
der größten Feſtungen macht. 

näbis, dem griech. Hermes entſprechend, daher auch 
Hermanubis, ägypt. Gottheit, mit Schalalkopf, begleitet 
die Toten in die Unterwelt, den Amenthes, dort mit 
Horus vor Dfiris ihre Thaten abwägend. 


Anni, ſibir. Nebenfl. des Ob (daran die Feite Annjita); | 


der Große A. und der Heine A. Nebenflüffe der Kolyma. 

Anurie (gch.), Harnverhaltung, tritt ein, wenn von 
den Nieren kein Harn mehr abgejondert wird (Nieren- 
entzündung, Nierenwaflerfuht, Cholera u. dgl.) oder wenn 
die Harnblafe infolge mehan. Hindernifje (Blafenlähs 
mung, Blafenftein :c.) nicht entleert werden kann; ge— 
fahrdrobender Zuftand, der fon nad fehr kurzer Heit 
zum Tod führen kann. 

Anus (lat.), der After, Hintere; A. artifciälis, fünfte 
licher A., durd Operation gebildet, wenn die Entleerung 
des Darmlanald auf natürlihem Weg gebindert ift. 

Aunville (pr. Angwil’, Jean Baptifte Bourguignon 
d'), Geograph und Kartograph, geb. zu Varis 11. Juli 1697, 
geſt. daf. 28. Ian. 1782; feine Kartenfammlung, 10500 
Nummern, 1779 für die königl. Bibliothek angelauft. 

Anwachſungsrecht, Accres zenzrecht, |. Accreszenz. 

Anwalt, Proturator, Vertreter einer Partei in einem 
Givilprogeh, und Anwaltstammern, |. Rechtsanwalt. 

QAnweiler (Markward von), Friedrichs I. Barbaroſſas 
Begleiter auf defien Kreuzzug (1189— 92) und Vollftreder 
jeines Teftaments, Erzieher Heinrichs VI. geft. Sept. 1202. 

Unwaltöprozeh;, nad der Deutſchen Civilprozeß⸗ 
ordnung das Verfahren vor den Landgerichten fowie allen 
Gerichten höherer Inftanz, für weldes Anwaltszwang, 


d. h. dic Vorſchrift, daß die Parteien fi durch einen 


Anwalt ald Bevollmächtigten vertreten laffen müflen, bes 
ſteht; das Verfahren vor den Amtegeriten daher im Ges 
genfag von U. aud) Parteiprozek genannt. 


Anubis — Norta 





Unwartihaft, Erſpettaͤnz, der Anfprud auf Ers | 
langung gewiffer Augungs= oder Eigentumsredte, einer | 


Stelle, Pfründe sc. für den Fall ihrer Erledigung, kommt 
bef. im Lehn⸗ und ältern Kirdienrecht vor. 
Anweilung, Afſſignation, der ſchriftliche Aufs 
trag, den jemand (Mifignant) einen andern (Aifignatär) 
gibt, fid) einen beitimmten Wert (Geld oder Ware) von 
<inem dritten (Affignät) ausantworten zu laffen. Kauf - 


männifhe 9. find im wefentlihen den gezogenen Wech⸗ 


ſeln gleichgeftellt und ftempelpflitig (ausgenommen bei 
Sicht zahlbare Platz · A. ohne Accept). Handelsgeſeh⸗ 
buch Art. 300 bis 305. 
nwittern, in der Bergmannsiprade von Erzen, 
Die ya verwittern, auseinanderzufallen beginnen. 
nrietät (lat.), Beängftigung; anzids, ängftlid. 

Anytus, athen. Demagog, Hauptgenoſſe des Ihras 
ſybul beim Sturz der 30 Tyrannen, Antläger des So» 
trated, ward nad deffen Tod verbannt und flüchtete nad) 
Herallea, wo er gefteinigt worden fein fell. 

Anzeige, in der Rechtsſprache das Anzeigen eines 
Vergehend bei dem Richter zum Zwed der Beftrafung 
(Denunziation); dann eine Thatfahe, durch weiche auf 
die Griftenz einer andern, den Beweis im Strafprogek 


betreffenden Thatſache geſchloſſen wird (Andicium). Der | 


hierauf gegründete Beweis Anzeige- oder Indiciendeweis. 
Unjengruber (Ludw.), dramat. Dichter in Wien, 
‚geb. 29. Nov. 1839 daf., fhrieb voltstümliche Dramen 





(‚Der Pfarrer von Kirdjield”, „Der Meineidbauer”, „Der 
Kreuzelſchteiber“, „Das vierte Gebot“ u. a.), und Er 
zählungen („Der Schandfled‘ 1876; „Dorfromane” 1884) 

Anziehung (Attraltion), die Kraft, vermöge deren 
die Heinften Teilhen der Körper (f. Adhäfien und Is 
bäfion) oder größern Körpermaſſen (Allgemeine U., |. 
Gravitation) ſich anzunähern ftreben. ( S. aud) Abitokung) 
Man unterfheidet außerdem die eleltriihe und mague- 
tifhe U. und die chemiſche A. oder Affinität (ſ. d.). 

nzin (fpr. Angfäng), Etadt im frang. Dep. Ran, 
dicht bei Valenciennes, 6920 E., Mittelpuntt der beden 
tendften Steintohlengruben Frankreichs. 

Anzũchte, eine gemauerte Kanäle unter der Ober: 
flähe, zum Abtrodnen derjelben. 

Unzugsgeld, Einzugsgeld, früber Abgabe für die 
Aufnahme in eine Gemeinde, in Deutſchland durd det 
Greizügigleitögefeh befeitigt. 

& und ©. = Alpha und Omega (f. d.). — 4. ↄ. c. 
= anno orbis conditi, i. I. nad Erſchaffung der Welt 

Aöde (gr), Geſang, Gefangslunft; Nöpen, altgriet. 
Sänger im heroiſchen Zeitalter. 

Aoiſch, von Often ber, aus dem Morgenland mad 
Griedienland gelommen (Noifhe Götter). 

Holier, einer der Hauptitämme der Griechen, va 
Holns abgeleitet, verbreiteten fi vom füdl. Ibellalien 
aus nad der nordweitl. Küfte Kleinaſiens und den In 
fein 2eöbos und Tenedos (Holien oder Aolis). Die ä, 
mit gemeinfdaftlihen Tempel und religiöfen Feſten zu 
Kome, waren zu dem Holifchen Bund vereinigt. Derfelie 
geriet in Abhängigleit von Kröfus, fpäter vom Kari 
Neid, trat nad) den Perferkriegen der athen. Bundesge 
noſſenſchaft bei, gehörte nadı Aleranders d. Gr. Tod bild 
zum Pergamen., bald zum Eyr. Reid) bie zur Ginver 
leibung in die röm. Prov. Aſia. Der äolijche Dialch, 
eine der drei grich. Hauptmundarten, bef. auf Yesdos durs 
lyriſche Dichter (Alläus, Sappho) tuünſtleriſch ausgebildet 

oline, Aoloditon, Nolodiou, mufital. Jul 
ment, ältere Form der Khysharmonila, |. Harmonium. 

Holopile (grd.), Lampe mit Dampfgebläfe, vorzuge 
weife zum Löten und Glasblaſen benupt. : 

Holöharfe, Windharfe, harfenartiges Saiten 
inftrument, durch Wind zum Ertlingen gebradt. 

Aolus (grd. Aiolos), Sohn des Hellen, Entel de 
Deulalion, einer der Stammväter Des gried. Volle 
Kolier). — #., Sohn Fofeidons, ließ fid auf den fe 
tiſchen (jet Lipariſchen) Imfeln nieder, lehrte den Ge 
braud) der Segel, von Zeus zum König der Winde befelt 

Hon (ard.), Zeitraum, Weltalter, auch Erigteit; bi 
den Gmojtitern die vor Entftehung der fidtbaren Belt 
von Gott ausgefloſſenen (emanierten) und als felbilän 
dige Wefen wirkſamen Kräfte (Homen). — Wonien, dr 
niſche Feſte, Iabrbundertfefte, Jubelfeite. 

Aonia, alter Name von Böotien, angeblich nad Ar, 
Sohn des Pofeidon, welcher ſich bier niederlich. 
onier, f. v. w. Büotier, aönifch, was auf Böotien dr 
zug bat, bef. der Aonifhe Berg — Heliton, die Homiiht 
Duelle — Aganippe, die Aoniſche Grotte, die Grotte zul 
dem Heliton, wo die Mufen (Honiden) wohnter. 

A. 0. 2. — anno orbis redemti, f. Anno, 

Worift, in der grieh. Grammatik die Zeitform dt 
unbegrenzten Vergangenheit, das hiftorifce, erzählen? 
Tempus. [jweifelnder Gemütszuhand. 

Aoriftie (grd.), Unbeitinmtheit, Unentidyiedenbeit, 

Worfi, altes Volt in Sarmatien, urfprünglid ie 
NO. des Naspiihen Meers, dann am Tamais, ter und 
an der Djtküfte des Schwarzen Meere. : 

Aörta (grk.), die gröhte Pulsader des menfhliker 
Körpers, entipringt aus der linken Serzbälfte, befhreidt 
einen Bogen nach aufwärts (Wortenbogen), verläuft Dan 
als Bruftaorta längs der Bruftwirbelfänte nadı abwärtd, 
tritt Durd) dad Iwerchfell bindurd) in Die Bauchhöble (Bau 
aorta) und teilt fid) fhlichlid in die beiden KHüftpult 
adern. An ihrem Anfangsteil drei tafchenförmige Klapr" 
(Aortentlappen), welche den Rüdfluß des Blutes in 
Herz hindern, fodah ed nad) dem Körper ſtrömen und IR 
den Berzweigungen der Pulsadern fid) verbreiten MM 


| Die widtigfte Krankheit der A. ift an diefem Klappe“ 


welche durdy Verdidung und chroniſche Entzündung (ehe 


mmeiöjer Erszeh) ihre Weichheit verlieren, flarr werden 
ı) keinen Verſchluß gegen das Herz mehr abgeben, 
Aoſta (das röm. Augnsta Praetoria), Bezirtöhaupt- 
tıdt in der ital. Prov. Turin, an der Dora» Baltea, | 
Esläfel zu den Straßen über den Großen und Kleinen 
Sernhard, 5501 E.; rm. Altertümer. 
Wöfta, Herzog von, |. Amadeus (Herd. Maria). 
Yonradi, wohlriehendes SI einer Palme auf Gui« 
eis, zur Seifenfabrilation verwendet. { 
4. p. = anni praesentis (oder praeteriti), f. Anni. | 
Upähen (ipr. Apatihen), wilder, triegerifder nord» | 
cactil. Indienerftamm (gegen 15000 Köpfe) in Texas, 
Semerito, Arizona, Nord-Mepito, zur athapaskiſchen 
« und Bölkerfamilie gehörig. | 
fie (gr), Mangel an Unterricht, Unwiſſen- 
keit; epäbentifch, ungebildet. | 
Apafı (Michael I), Bürft von Siebenbürgen, geb. 
1638, auf türk. Betrieb 1661 gegen Johann Kemeny zum 
rürften von Siebenbürgen erwählt, fiegte über jenen bei 
Kup@zölds (23. Jar. 1662), blieb aber von der Pforte 
ehbängig, bis Eiebenbürgen (28. Juli 1686) umter öfter. | 
zaud und durch die Lothringifche Transaktion vom 27. Olt. 
1687 unter die militär. Obergewalt des Kaiſers geftellt 
wurde; geft. 15. April 1690. — A. (Michael IL), Sohn | 
ud Radıfolger des vorigen, geb. 1677, von dem Grafen | 
Eumerih Tölely mit türk. Hilfe verdrängt, aber durch 
ser. Waffen bald wieder eingeſetzt, regierte unter der | 
Sormundihaft eine® von dem Kaifer eingejegten Guber⸗ | 
| 





num: Er erregte fpäter Miktrauen, wurde nad Wien 

«bracht, wo er 1697 das Fürftentum gegen ein Jahrgeld 

abteat und 11. Webr. 1713 kinderlos ftarb. 

(gich), entweiche! Hebe dih weg! — A. Sa- 
tinas, Beide von mir Catan! die Worte Chrifti zum 
Sertußer (Mattt. 4, 10). 

Apagoge (sth, Hinführung, deductio), Widerlegung 

einer Reinung durch Nachweis von Widerfprüden in ihr | 

oder im ihren Bolgerungen. Der apagögifcde Beweis ers 

weiß die Kistigteit einer Behauptung aus der Unge— 

nimtheit des Graenteils. 

Apaifieren (fr;., pr. -pe-), befänftigen, berubigen, 
» . Appaladıen. 

_Apslochlämys, auftral. Pflanzengattg. der Kompos 
"ten. 4 Kerli, zweijährig, mit filzigen, äftigen Stengel 
\amettförmigen, berablaufenden Blättern, Bierpflanze. 

Apalto (itel.), Pacht von gewiſſen Staatsgefälfen, 
if. Tabal. Apaltatöre, Apaltift, Pächter davon. 

Abamea, mehrere Städte des Altertums, darunter: 
A. om Crontes, Waffenplag der Eeleuciden, die größte | 

4. Stadt des mittlern Orontesthals, noch in der Kha⸗ 
oe old Famie blühend; Ruinen beim jegigen Wort | 
Nolsstel-Medit, Hier 273 n. Chr. Sieg des rum. Kai⸗ 
5 Aarelian über Zenobia, Königin des Palmyreniſcheu 
Kö. — U. Kibötos, am Mäander, in Großphrygien, 
sat reihe Handelsftadt (Ruinen zu Dintr). 

Apanäge (frz., fpr. Nahſch', lat. apanagium), die 
m Handesmäkigen Unterhalt von nahgeborenen mänıs 
\sen Mitgliedern regierender Häufer außgefehte Dotation, 
weder nach dem Heimfallsfyftem, wo jedem Prinzen 
Ki dem Voljährigwerden eine A. außgefegt wird, die bei 
\inem Tod wieder wegfällt, oder nad dem Vererbungs⸗ 
vie, wo die A. unter die Nahlommenfhaft des zuerit 
Apanagierten Pi Erbgang verteilt wird und erſt nad) 
äusfterben diefer Linie an den Staat zurüdfält. Apa- 
"agieren, jemand eine A. ausſetzen. Wird das Einlom- 
Sen eines Landesteild mit Regierungsrechten ausgeſetzt, fo 
“mat man dad parasium und die Beteiligten Baragierte. 

Apanthropie (grh.), Menfhenfheu; Melandolie 
wit Nenſchenſcheu verbunden. 

Aparagament (fr. ſpr. -räfh'mang), ebenbürtige, | 
Yandeigemäßige Heirat; aparagieren, gleihmaden, aus» 
seißen, vergleihen. 

Aparcha (grh.), die zum Opfer für Götter oder als 
Ürengabe für Höhere vorweggenommenen Teile von der 
erte x.; die ald Opfer dargebrachten Erftlinge; in der | 
“ten griedg.elath. Kirche die Kränze, welde den Neuver⸗ | 
achten nach dem Amen aufgefept wurden. 

(fry.), bei Seite; Mir fih, befonders. 
A parte (lat.), teilmeile betrachtet, a parte ante, dem | 
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vordern, a parte post, dem bintern Teil nad. — A 
parte ad totum, vom Teil aufs Ganze, a toto ad par- 
tem, vom Ganzen auf den Teil (ſchließen). 

Apatanc, Getreidemaß in Manila au !/, Chupa=0,g00l. 

Apate (gich), Täufhung, Betrug; perfonifigiert ale 
Göttin ift A. Tochter der Naht. — Apatetiſch, falic, 
trüglid, verfänglid. 

se (gich.), Gefühllofigteit, Gleichgültigleit, höch⸗ 
fter Grad von Trägheit oder Phlegma, teild, wie bei 
Idioten, angeboren, teild Folge von Urfahen, welde 
die Hirnfunktionen deprimieren; nad der ſtoiſchen Phi— 
Iofophie die durch nichts au trübende leidenfchaftslofe Ser- 
lenrube, das höchſte Biel eines Weltweifen. Apathiſch, un- 
empfindlich. (Donau, 11973 E.; Hanftultur. 

Apatin, Marktfl. im ungar. Komitat Back, an der 

atit, Mineral, beitchend aus phosphorſauerm Kalt 
nit Chlorcaleium und Aluorcaleium, kommt beragonals 
tryftallifierend, auch derb vor, fpargelgrün als Spargel» 
fein, bläulid = grünlid ald Morsgit, ftrabligfaferig als 
Bhosphorit. Kegen feines Gehalts an Shheßphorläure 
und Kalk dient der A. als kräftiges Düngemittel. 

Apaturien, atben.sionifches Fer im 3. Monat (Pya- 
nepfion), wobei die Kinder in die Phratrien (f. d.) feier- 
lic aufgenommen wurden, 

Apeche ma, Apechem (arh.), Widerhall, Nadllang ; 
bei Schädelbrühen ein der Stelle der Einwirkung ent⸗ 
gegengefegter Knochenbruch. 

WUpeirofalie (grd.), affeltiertes Streben nad) Jier⸗ 
lichkeit und Schmuck der Rede, 

Apel (Joh. Aug.), geb. 17. Eept. 1771 zu Leipzig, 
Ratsherr daf., geft. 9. Aug. 1816, ſchrieb fein ausgear— 
beitete Novellen im „Geſpenſterbuch“ (1810—11, dar⸗ 
unter „Der Breifhüg‘ und „Das ftille Kind“) nebit Tra= 
aödien; wertvoll feine „Metril‘ (m. Aufl. 1834). — 
Sein Sohn Guido Theod. A., geb. 10. Mai 1811 zu Leipzig, 
erblindet, geft. 26. Nov. 1867, dramatifcher Dichter. 

Apeldoorn, Flecken in der niederländ. Prov. Geldern, 
an der Ofteifenbahn, 1853 E. ; dabei das Lönigl. Schloß Loo. 

Apelles, berühmter grieh. Maler, Sohn des Pytheas 
aus Kolophon, 556—308 dv. Chr. blühend, vereinigte die 
strenge Zeichnung der Sikyoniſchen mit dem weichen Kolorit 
der Jonifhen Schule, Lieblingsmaler Aleranderd. — Apel- 
les post tabülam, d. i. Apelles hinter dem Bild, ſ. v. w. 
Horcher an der Wand, weil A. oft hinter feinen Bildern 
den Urteilern laufchte, 

Apelt (Ernſt Briedr.), Philofoph, geb. 3. März 1812 
zu Reichenau in der Oberlaufig, fett 1839 Prof. zu 
Iena, geft. 27. Ott. 1859, der nambaftefte Vertreter der 
Friesſchen Schule, ſchrieb: „Iheorie der Induktion‘ 
(1854), „Die Epochen der Geſchichte der Menſchheit“ 
(n. Ausg. 1852), „Metaphyſit“ (1860) u. a. 

Apen, Ortihaft im oldenb. Amt Wefterftede, an der 
Bahn BremensLeer-Nenfhanz, 745 E. 

Apenninen oder Apennin, die bei Savona mit 
den Pigurifhen Alpen zufammenftoßenden und die ital. 
Halbinjel faſt ganz erfüllenden Gebirgstetten, an der Weft- 
feite mit niedrigern Bergen, dem Subapenmin, bis zum 


ı Meer reihend, nad den Landſchaften, die fie — 


Ligurifche, Etruriſche, Romiſche, Bruttiſche (Abruzzen), 
Neapolitauiſche und Calabriſche A. genannt. Das Ge⸗ 
birge bildet die Waſſerſcheide zwiſchen dem Liguriſchen 
und Tyrrheniſchen Meer einer» und dem Adriatifhen 
Meer andererfeits. Mittlere Höhe ded Hauptrüdens der 
4. 1300 m; in der Mitte ihrer Ausdehnung, wo fie ein 
Hodland (Abrurzo) bilden, am hödften: im Monte⸗Ca— 
vallo, einem Gipfel der Bergniafle des Gran» Saffo- 
d'Italia, bis zu 2909 m, im Monte-Amaro, dem hödhften 
Gipfel des Majellagebirgs, bi zu 2798 m body. Haupt» 
beſtandteil dichter weißgrauer Kaltftein; im Subapennin 
aud Granit, Gneis, Glimmerfhiefer, vultanifche Befteine ; 
Reihtum an Marmorarten; viele Mineralquellen; 13 
Hauptpäffe; über einen die Eifenbahn Bologna» Piftoria. 

Apenrade, Hauptftadt des Kr. A. (6664k in, 29559 E.) 
in der preuß. Prov. Schleswig⸗ Hol ſtein, an der Apeurader 
Förde (Buſen der Oſtſee) und der Bahn Altona⸗Ha-— 
deröleben, 6215 E., Hafen, Reederei; bier 30. März 1848 
Beginn der Beindfeligleiten zwifden den Preußen unter 
Wrangel und den Dänen, 


110 ER Apepſie — Apiin 





Apepſie (grä.), geörte Verdauung; apeptiſch, uns 
verdaulich. [Darfteung, Entwurf. 
WApergu (frz., ſpr. -Bü), Überblid, Überfigt, flüchtige 

Aperea, |. unter Meerfhweinden. 

Wperientia (lat.), öffnende, auflöfende, beſ. Stuhl⸗ 
sun bewirtende Heilmittel; aperitiv, eröffnend. 

periodiſch (grd.) nennt man Galvanometer, deren 
Nadel durch Dämpfung befähigt ift, bei jeder Ablenkung 
in der neuen Gleihgewichtslage fofort ſtillzuſtehen. 

Apert (lat.), offen, eröffnet. — Apertae litörae, [.v.w. 
Patent. — Apertür, Öffnung; in der Anatomie: Endigung 
oder Anfang einer Höhlung, 3.8. des Mundes; im Lehns⸗ 
wefen: Eröffnung, Erledigung eine® Lehns (apertum feu- 
dum) ; apertürse Jus, das dem Lehnsheren zuftchende Recht 
zur Befignahme des ihm durch Abgang des Vafallen ans 
heimgefallenen Lehns. 

Apetalen, ditotyledoniihe Pflanzen, deren Blüten 
keine oder nur einfache Blütenhüllen befigen, 

A peu de frais (fry., {pr. a pöh de fräh), mit ge» 
ringen Koften, mit leiter Mühe. 

A peu prös (fbr. a pö prä), beinahe, fait. 

Apex (lat.), Spike; im alten Rom die oben zuges 
fpigte Brieftermüge; in der Grammatik: Zeichen der Volals 
länge (*); in der Aftronomie nah Schiaparelli Punkt am 
Himmelögewölbe, gegen welden die Erde fi binbewegt. 

Wipfeläther, Löfungvon Ameiienfäure> oder Baldriau · 
fäureampläther (Mpfelöt) in Altohol, mit Üpfelgerud, 
zur Bereitung von Fruchtbonbons. 

Apfelbaum (Pirus malus), Obftbaum der Poma- 
ceen. Der Wilde oder Holzapfelbaum, mit herben Früch⸗ 
ten und dornigen Zweigen, in ganz Mittel- und Eüd- 
europa; der dornlofe Zahme W., mit wohlſchmeckenden 
Früdten, in vielen Abarten über die ganze Erde ver— 
breitet. Nah der Art der Früchte unterfcheidet das durd) 
E. Lucas in Reutlingen abgeänderte Dielſche Eyftem 15 
Klaſſen: 1) Kalvillen, 2) Echlotteräpfel, 3) Gulderlinge, 
4) Rofenäpfel, 5) Taubenäpfel, 6) Pfundäpfel, 7) Ram» 
boursRenetten, 8) Einfarbige oder Wachsrenetten, 9) Bors⸗ 
dorfer Renetten, 10) rote Renetten, 11) graue Kenetten 
oder Xederäpfel, 12) Goldrenetten, 13) Streiflinge, 
14) Spiäpfel, 15) Plattäpfel. Friſch und getrodnet der 
Apfel ein widtiger Kandelsartitel, außerdem verwendet 
au Apfelwein (Eider), Sing Branntwein, zu medizini- 
hen Sweden. Holy des A. gutes Tiſchletholz. 

Apfeltraut, durch Zerqueiſchen gewonnener und bis 
zur Ertralttkonſiſtenz eingetodhter Apfelſaft, am Rhein bes 
liebted Nahrungsmittel. 

Qpfeltreuz (Herald), an den Enden der Arme mit 
u (Apfel) verfehenes Kreuz. 

pfelfänre (Bogelbeerfäure) C,H,O,, in Acpfeln, 
Vogelbeeren, Pflaumen, Kirfhen ꝛc., bildet farb» und 
geruclofe, ſtark ſauer ſchmeckende, an der Luft zerflichende 
Sryftalle, die ſich leicht in Waſſer und hal öfen, durch 
Salpeterfäure fi au Oralfäure orpdieren. Bon den Salzen 
der A. das Gijenfalz in Löſung als Tinctura ferri pomata 
(apfelfaure Eifentinttur) Mittel gegen Bleichſucht. 

Apfelſchimmel, Bierd, das weiße, mit ſchwarzen 
Haaren vermiſchte kreisrunde Zeichnungen bat. 

Apfelſine, die tiefgelbe Frucht des ſüßfrüchtigen Por 
merangenbaums (Citrus Aurantium chinensis), f. Citrus. 

Apfelſtedt, Dorf in S.-Gotha, 986 E., an dem 
gleihnam. I. Nebenfl. der Gera. 

Apfelwickler, Infekt, |. Wider. 

Aphagie (grä.), Unvermögen, zu fhluden. 

Aphakie (grh.), Mangel der Kryftallinfe im Auge, 
äußert ſich durch Verminderung der Sehlraft, Fehlen der 
beiden Linſenſpiegelbilder, trichterförmige Regenbogenhaut 
und Mangel des Aklklommodationsvermögens. 

Aphanıt, jheinbar homogene, grünlide Varietät des 
Diabas (|. d.);_Aphanitidiefer, wenn das Gefüge des⸗ 
felben in das Schieferige übergeht. 

Aphãreſis ge). die Wegwerfung eines Buchſtaben 
zu Anfang des Wortes Es ift, ftatt: es ift). 

Apharend, Sohn des meflen. Königs Perieres, Vater 
des Linteus und Idas (Mpharetiden), die durd ihren von 
Eindar befungenen Kampf mit den Dioskuren berühmt 
wurden. — An, Sohn des Sophiften Hippias, Adoptive 
ſohn des Rednerd Motrates, Redner und Iragiter in Athen, 











Aphaſie (grch.), Unfähigkeit, trot volllommener Herr» 
haft über die Spradorgane und ungeftörter Intelligen, 
feine Gedanten in Worten außzudrüden, beruht auf Gr 
trantung des yigg in den vordern Hirnlappen, 
entiteht nad) rlegungen, Gntzündungen, Gefähe: 
teifungen und Gefäßverftopfungen diefer Hirnftelle. 

Apheländra, Eträudergattg. des trop. Amerila, fo» 
milie der Alanthaceen; mehrere gelb oder rot blühende 
Arten Zierpflangen. 

Aphelie (grh.), Einfachheit, Natürlicleit der Red 

Aphelium (gr.), Sonnenferme, der vonder Son: 
am weitelten entfernte Punkt einer elliptifchen Planeten 
oderKometenbahn, zugleich der Puntt, wo die Gefdwindig 
keit des Himmelslörperd am geringften ift. 

Apheitor (grb., Oralelgeber), Beiname des *. 
in Delphi; aphetörifche Schäge, die Tempelſchatze in Delphi, 
prihtwörtlih für großer Reichtum. 

Aphida, Die Blattläufe (f. d.). 

Aphilanthropie ne), Mangel an Menſchenliebe 
aphilantyröpiich, menfhenfeindlid. (brennend 

Aphlogiſtiſch (grd.), unverbrennlid; ohne Blamm- 

end (gc&.), Burätlofigkeit. der Heiferkeit 

QAphonie —8 Mangel der Stimme, hödjiter Or) 

Aphorie (gcd.), ee Unfruchtbarteit. 

Qphoriämen (gr&.), abgeriffene, unverbundene m) 
in prägnanter Borm gehaltene Säge; aphoriftiice Schreib 
oder Sprechart, die gebrochene, der ſprachlichen und ftren; 
logifhen Bindeformen ermangelude Ausdrudsweile. 

phrodifia, Weite zu Ehren der Aphrodite. 

‚Aphrodifiäte (a6), Mittel, weldye den Gefdleht 
trieb (Aphrodifia) erregen. [2iebeöwst 

Aphrodifiäömus, Aphrodiſie (grä.), trantkck: 

Aphrodiſiſch ge), den Geſchlechtstrieb betrefen 
dazu reigend, von Geſchlechtsluſt herrührend ; aphrodifid 
Strantpeit, |. v. iv. Syphilis. 

Aphrodit (grd.), ein Individuum, deſſen Geidlehts 
teile gänzlich fehlen oder fo verlümmert find, dai fif 
der Geſchlechtocharalter nicht beftimmen läßt. 

Wphrodite, die aus dem Schaum deö Mei Ge⸗ 
borene, griech. Name der Venus (f. d.). 

Aphrocfia, 1866 durd vullanifche Eruption ent- 
ftandene Eylladeninfel bei Santorin. 

Aphroſine (gech.), Sinnlofigleit, Irrereden. i 

Uphtnen (ard.), Shwämmden, Heine Gefäwüre «x! 
der innern Wlähe der Lippen, Zunge und Wangen, am 
bäufigften bei Kindern, beruhen auf Entzündungen dr 
Heinen Ecleimdrüfen diefer Teile. Beſtes Mittel de 

egen: große Reinlichkeit durch fleißiges Ausfpülen dee 
undes mit lauem Waſſer, beſ. mit Borarlöfung. 

Aphthonins, griech. Rhetor, um 300 n. Chr., belamıt 
durch die nah ihm benannte Chrie (f. d.), ſchrich cin 
lange benugtes Lehrbuch der Rhetorik „Progymnasmata”, 
herausgeg. von Pepholdt (1839). . 

Apia, Hauptort der Samoa=Infel Upolu, Haie 
Sig eined deutfhen, engl. und amerit. Konſuls, greir 
Gtabliffement der „Deutigen Handels» und Plantagen 
gefeufhaft der Südfee” (früher I. C. Godefiton), _ 

A pieoöre (ital.), nah Belieben, im der Hall 
f.v. w. Al piacere; auf Wedjfeln: fofort oder md 
Stunden zahlbar. 

Apianus (Petrus), eigentlich Bienewitz oder Demut 
wig, Aftronom, geb. 1495 bei Leiſnig in Sachſen, fit 
1523 Prof. der Mathematik zu Ingolftadt, geft. 21. April 
1552, madte in „Cosmographia‘ (1524) und „Astro 
nomicum Caesareum” (1530) zuerft auf die der Sonn 
entgegengefepte Richtung der Kömetenſchweife aufmertjam 
— A. (Phil), Sohn des wecken, geb. zu Imgoltadt 
14. Eept. u reg der Mathematik zu Tubingen 
14.Nov. 1589, . („Bayrifde Landtafeln“, 1566). 

Apioes jüris (lat.), juriftifhe Spigfindigleiten. 

Apicius (Marcus Gabius), [prüdwörtlid geworden 
töm. Schlemmer aus der Zeit des Tiberius. Sein angeb- 
liches Kochbuch herandgeg. von Shud (2. Aufl. 1874). 

Apivannd, im Altertum I. Nebeufl. des Enipeus in 
der theſſal. Landſch. Theflaliotis, vom Narthation tommen?. 

Apiin, dur fiedenden Altobol aus der Peterfiie 
andzichbare Subftanz, in daltem Waſſer kaum, in heiben 
leicht löslich, mit Eifenvitriol ſich bintrot färbend. 


Apinae et tricae — Apollinopolis 


1 





Apinae et trioae (lat.), Heine nichtige Dinge, fprid« 
zörtlih von Apina und Trica, zwei Heinen Städten in 
Smlien. Apinarius, Pofjenreißer. . 

Apiol, Präparat auß dem Samen der Beterfilie, 
Eurrogat für Chinin. 

Apiornis, ausgeftorbene Vogelgattg., |. Apyornis. 
Apios tuberösa (amerit. Erdnuß, Knodwide), eine 

Topilionacee mit purpurroten, wie Veilden richenden 
Slaten, nierenförmigen Samen, welde wie Erbſen ge» 
sehen werden, und Lartoffelähnlihen Wurzellnollen. 

Apirie (grh.), Mangel an Erfahrung, Unwiffenheit; 
Apts (lat.), Biene. lauch Unbeftimmtheit. 
Upid (ägypt. Hapı), der von den alten Kgyptern zu 
Beuzpiis güttli verehrte Stier, befeeltes Eymbol des 
Dins, au fhwarz von Farbe fein, mit weißem Dreied 
sat der Stitn, und no andere Auszeihnungen befigen. 
&r durfte nur 25 3. (eine aftron, Periode, Apisperiode) 
ieen; dann ward er in einem heiligen Brunnen erträntt 
and feierlig begraben. Bis der neue A. gefunden war, 
berriäte tiefe Trauer. 

Apiſtie (gr.), Unglaube, Mißtrauen. 

Apium, |. Sellerie. R 
Aplanatiſch (grh.), unmwandelbar, nicht abweichend. 
aratiſche Linfen, |. unter Liuſe. 

(ft3.), ebnen, gleich machen; einen Streit 
er dgl. ausgleihen, ſchlichten. 

Aplerbet, Dorf im Kr. Dortmund des preuß. Reg.» 
9. vi an der Emſcher und der Bahn Ruhrort» 
Rar Kohlenbergbau. ſatulicht 

he (gr), Heißhunger, Unerfättlicpleit. 

Apkit, Seitein, ne Barietät des Granit. 
„Aplomb (fr, fpr. aplong), fentreht; davon Aplomb, 
Siserheit, feitigleit im Auftreten und Benehmen. 

» Ayo? (grch.), Luftmangel, das Steden- 
bleiben beim Haken, wenn man wegen eines Stimmrigen» 
!rampfe für den Augenblick weder ein» noch ausatmen kann. 

Mpobäten (grd.), $. w. ıw. Anabaten. [iheinigung. 

(9:4. ), Entfernung, Abftand; Quittung, Be⸗ 

A pöco a pöco (ital.), allmählig, nad und nad); 
'a der Rufil dem Wort torte oder piano beigefegt: alle 

ehld am Tonfärte zus oder abnchmend. 

N „früher Titel eines päpftl. Botſchafters, 
nt Runtias; am fränt. Hof Titel des oberften Geift- 
Uses, der zugleich Oberaufjeher über die Hoflanzlei war. 
Apoofnum (Hundätohl, —28 Pflanzengattg. 
er en (Familie aus der Gruppe der Kontorten, 
2 (Herfem Mdjaft). Mehrere Arten aus Amerika, 
"* Lemabianm, androssemifollum, bei und dier⸗ 
Hoya, legtere Art heißt Fliegenfänger, weil ſich ihre 
—— wenn Müden oder Heine Fliegen hinein⸗ 
"esea, plöglih fliegen. A. renätum, in Südfibirien, 
n deſern zu Geweben. 

Apdda, die Shleihenlurde, |. Amphibien. 

Ab (gr), Reifeluftiger ; Apodemialgie, Schn» 
gr mad der Gerne, Reifeluft; Mpodemit, Mpodemetit, 
=cfung zum nüpligen und bequemen Reifen. 
wodittit (grh.), die Wiſſenfchaft von den Be— 
„gungen eined Verzuäffigen, unwiderlegbaren Wiſſens; 
— don glagender Beweiskraft, re, 
3* „land des Gegenteils fih gründend (3. B. 
lesatnid, Beweis). 

na (grd.), die Ginwendung in der Redelunſt. 
„Doro * a. in der Grammatik ein Nadlag; 
n Ne Retorit eil einer Rede, in dem man die Zuhörer 
F —5 * Gunſi En —— Pikt, 

mus (gr), das Entwöhnen der Kind 
va der Mutterbruft, wi) j — 
ie (gr.), bei Pflanzen vorlommende Er: 


N 





Pesang, da Fortpflanzung nicht mehr auf gefhlcht- 
den Bes, fondern nur und burg Pe * 
———— 3 ferne, der von der Erde 
* »itehen entternte Punkt der Mondbahn. 


he (ge.), verdorbener Gefhmad. [mäldes, 
Wogräphum (gich.), Abfcrift; en en Ges 
. — (fra., fpr. apoäng), zu nichts! hauptfählid 
oder Bilardfpiel, wenn nod ichts markiert ift. 
ovlum (gich.), die weite ntfernung der 


"ale des Jupiter von demfelben. 





Apotalijpſe (ach., d. 5. Offenbarung), der Name 
für das letzte Buch des neuteftamentlihen Kanons, die 
„Dffenbarung de Johannes”. 

AUpołalijptit ( gech.), Zweig der jpätern jüd. Littera⸗ 
tur, welder, zur 4 des Druds unter ſyr. und röm. 
Se als Ausdrud der Sehnſucht nad) der Herftellung 
des Meſſiasreichs hervorgegangen, die Zukunft des Gottes» 
reichs und die Erſcheinung des Zrefpet zur Vollendung 
aller dem Voll Israel gewordenen lagungen in der 
Form von ſymboliſchen Süden und wunderbaren Vifionen 
zu ſchildern verſucht. Vgl. Hilgenfeld (1857). 

Apotalyptiter, die Anhänger einer ſchwärmeriſchen 
Richtung, welde auß der Apokalypfe die Beichen der Zeit 
und die Zulunft der Welt und der Kirche zu deuten br 
in&bef. auf das Taufendjährige Reid) (f. Epiliadmus) oft. 

Apotalinptiſch (ard.), geheimnisvoll, rätjeldaft. — 
Apotalyptiſche Zapf, die auf den Antichriſt bezogene ge» 
beimnisvolle Zahl 666 in der Offenb. Joh. 18, 18, wahr⸗ 
ſcheinlich den Kaiſer Nero bezeichnend. 

Apotalyptiſche Reiter, ſijmbol. Figuren aus der 
Offenbarung des Johannes (Karton von Cornelius). 

Apotartereſio (grh.), freiwillige Enthaltung von 
Speifen, vorſählicher Hungertod. 

Wpotataftäfe (arh.), Wiederbringung aller Dinge, 


nad) Apoſtelgeſch. 3, 21 die Zurüdführung des Weltalls 
(alfo ug der Hölle) zur urſprünglichcn Boutomnienpeit 
und Unfhuld. (Blut, Schleim x. 


Mpotenöfe (grh.), Ausleerung, bef. zu ftarte von 

Apotlaͤsma igich.), Knochenbruch. 

Apotleiſis (grh.), Ekel vor Speiſen. 

Apotope (grh.), in der Grammatik das Weglaſſen 
eines oder mehrerer Yaute amı Ende eines Worts (hätt' er). 

Apotriſe (grh.), Abfonderung überflüffiger Feuchtig⸗ 
keit; apofritif, zur Abjonderung geneigt. 

Apoträphen, apotrnphiihe EHriften ( gech. 
d.h. verborgene), bei Juden und Chriſten religiöfe Sähriften, 
die man aus irgend einem Grund den „kanoniſchen“ Bücdern 
nicht gleich fegen wollte. — Zu den A. des Alten Tefta- 
ments gehören alle Bücher, welche beim Abſchluß des Kanon 
nur in griech. Überfegung vorlagen (die Bücher der Makka- 
bäer, das Bud Judith, Tobias, Jeſus Sirad, Weisheit 
Salomos, Baruch und einige Zufäge zu Esra, Daniel 
und Gfther). Viele derfelben gingen mit der gried. Bibel in 
die Hriftl. Kirche, nachmals aud in die latein. und (al 
Pre in ) in die luth. Bibel über. In der röm. Kirche 
hießen fie libri ecelesiastiei (firdl. Leſebũcher) und wur» 
den feit dem 4. Jahrh. durch die Praris, ausdrüdlic aber 
erft zu Trident im 16. Jahrh. den kanoniſchen Büchern 
gleichgeſtellt; im der gried.sfath. Kirche geſchah dies erft 
1672. Die reform. Kirche ſchließt die A. ganz aus. — Die 
A. des Neuen Teftaments find meiſt fpäte Fälſchungen 
(pieabenpme Evangelien und Apoſtelgeſchichten), daber 
hliehlich alle aus dem N. T. verbannt (herausgeg. von 
Thilo, 1832; Tifhendorf, 1851, 1853 und 1860). 

Apolda, Fabrilſtadt im Großherzogt. S.-Weimar, an 
der Bahn HallesErfurt, 15630 E., Strumpfwarenmanus 
faltur, Wollwarenfabritation. [ſchuppung der Haut. 

QApolcpifis, Apolepisnns (g Y Ab» oder Ent⸗ 

Apolepſie (grä.), Unterbrehung, Ausbleiben (3. B. 
des Pulfes, Atems, der Sprade). 

Apolinoſis (grh.), Behandlung der Bifteln durd 
Ab» oder Unterbindung mit Faden. 

Apolithoſe (grd.), Verfteinerung. 
Apollinaris, der Jüngere, Fiigof von Laodicea 
in Syrien, geft. nad) 382, lehrte, daß in Chriſtus anftatt 
des Geiftes Gh der Logos mit einem menſchlichen Körper 
und mit der animalifhen Seele verbunden habe. Seine 
Lehre, Apollinarismus, feit 362 von mehreren Synoden 
verworfen, Seine Anhänger, Apollinariften, bildeten 
eigene Gemeinden, bis fie in den Orthodoren und den 

—A aufgingen. [Remagen. 

Wpollinariäberg, ApoNinariöfirhe, |. unter 

Wpollinariöbrunnen, altalifh» falinifhe Quelle 
bei Neuenahr, wegen des bedeutenden Kohlenfäuregehalts 
beliebtes und verlandtes Mineralwafler. 

Apollinopolis (Mpollonospolis), mehrere alt · 
— Städte. A. Magna, füdl. von Theben auf dem 
1. Rilufer, bei dem heutigen Edfü, mit Tempel des Horus, 
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— A. Minor, unterhalb Theben auf dem r. Nilufer, mit 
dem Bolldnamen Nds; jept Kas (Düs). 

Apollo (ach. Apollon), Sohn des Zeus und der Leto 
(2atöna), Zwilingsbruder der Artemis (Diana), geb. auf 
Deloß, von Homer als Gott des Lichts (Phöbus U.), 
ftrafender Bogenfhüge, Gott des Geſangs und Saiten- 
fpiels, Borfleder des Muſenchors (Mufagetes), Gott der 
Weisſagung, ge ott (Nomios), rettender Gott in 
Krankpeiten (8 eon, Päonius und Päan) und ale Städte» 
gründer bezeichnet, ſpater mit dem Sonnengott (Helios) 
identifiziert ; einer der Hauptgötter der Griechen, urſprüng⸗ 
lich be. der Dorier, idealer Repräfentant des griech. Volke; 


Spiele gefeiert wurden, nationaler Mittelpuntt. Auch 
unter den Römern fand feine Verehrung frühzeitig Ein» 
gang. Der Lorbeerbaum war ihm geheiligt, feine gewöhn⸗ 
lichſien Attribute Bogen und Köder oder Leier, er felbft 
als das höchſte Ideal männlicher Jugendſchönheit bartlos 
dargeftellt. Die ſchönſte erhaltene Apolloftatue, der fogen. 
A. vom Belvedere im Batilan zu Rom, um 1500 zu Net= 
tuno (Untium) —I ftammt aus der erſten röm. 
KRaiferzeit und ift Nachbildung eines ältern Werls. 
Apollo (roter Augenfpiegel, Parnassius Apollo), 
weißlicher, mit gaben roten Augen geihmüdter Tag» 
fhmetterling; in Öebirgen, Raupen gern auf Fettpflanzen. 


Apollodor, atben. Maler um 420 v. Ehr., der erfte, | 


der eine malerifche Wirkung durch Lit und Schatten an» 
ſtrebte, Vorläufer des Zeugis. 

Apollodor, griech. Grammatiler, um 140 v. Chr. bei. 
belannt durch feine „Wibliothel”, eine Bufammenitellung 
der Mythen des Mltertums, heranägeg. von Herchet 
(1874), vgl. darüber Robert (1873). 

Apollodor, aus Damaskus, Baumeifter, leitete die 
großen Bauunternehmungen des Kaiſers Trajan in Rom 
“Forum Trajanum) und den Provinzen (Donaubrüde 
15 km unterhalb des Eifernen Thore). 

Apollokerzen, Stearintergen, benannt nad) der fie 
berftellenden Fabrikgeſellſchaft in Wien. 

Apollonia, die Heilige, Märtyrerin unter Kaiſer 
Decius, ald Helferin gegen Zahnſchmerzen angerufen; 
Gedädtnistag 9. Febr. — Bei na (4. B. Hlopftod) 
bedeutet A. ein ideales Weib, eine 
der Poeſie und alles Schönen. 

WApollonia, viele Städte des Altertumd, darunter: 
9. in Jllyrien, rehts vom Aoos (Vojutza), korinth.⸗kor⸗ 
tyraiſche Kolonie des 7. Jahry. v. Ehr., blühende Handels⸗ 


fein Friugtum zu Delphi, wo ihm zu Ehren die Pythiſchen 
€ 


ufe, Repräfentantin | 


Apollo — Apoſepedin — 





ſtadt, Sitz griech. Wiſſenſchaft; Ruinen bei Kloſtet Polina 


unweit Barat. — A. in Thracien, am Pontus Eurinus, 
Kolonie der Mileſier, unter byzantin. Herrſchaft &ozo- 
polis genannt, jept Eizeboli, 


Apollonius, mehrere griech. Grammatiler und Rhe⸗ 


toren. 9. Dystölos (d. i. Murrlopf), aus Alerandria, 
um 160 n. Ehr., als Grammatiter in hohem Anfchen, 
verlich zuerft der Grammatik eine ſyſtematiſche Form, 
Gefamtausgabe in „Grammatici graeei von Schneider 
und Ahlig (1878). — A., der Eophift, ans Alerandria, 
zur Zeit des Auguſtus, verfaßte ein Lexikon Homeriſcher 
Wörter, herausgeg. von Belter (1833). — A. Molon, 
Rhetor zu RHodus, Lehrer des Cäfar und Cicero, 
Apollonind von Perga (in Pamphylien), einer 
der Begründer der mathem. Wiſſenſchaften, u um 210 
v. Ehr. in Alerandrien. Unter feinen nur in Bruchſtũcken 
erhaltenen Schriften die „Von den Kegelſchnitten“ am 
berühmteften (deutſch bearbeitet von Balfanı, 1861). 


Apollonius von Rhodus, grich. Dichter, geb. zu | 


Alerandria oder Naulratis um 240 n. Ehr.; von feinen 
Werten nur das Epos „Argonautiea“ erhalten, herausgeg. 
mit den von Keil beforgten Scholien von Merkel (1853 
— 54), deutfd von Ofiander (1838), 

Apollonius von Tralles, berühmter Bildhauer, 
turz nad der Zeit Aleranders d. Gr., verfertigte mit 
feinem Bruder Tauriskus die unter dem Nanıen des Bars 
nefifgen Stiers befannte Gruppe (in Neapel). 

Apollonius von Tyäna (in Kappadocien), neu» 
»othagoräifher Philofoph und Jeitgenofie von Chriftus, 
gef. faft 100 J. alt au Ephefus, durdreifte als Eitten- 
Ichrer viele Länder, behauptete mweißfagen und Wunder 
verrichten zu lünnen und iR won Beinden des Chriften- 


tums öfter mit Jefus verglichen worden. Aus den fabel- 
haften Nachrichten über A. verfahte der ältere Philoftratus 
zu Anfang des 3. Jahrh. n. Ehr. eine Biographie (deutſch 
von Balger, 1883). Val. Baur (1832); Newman (1849). 

Apolonins von Tyrus, der Held eines im Mittel» 
alter beliebten gried. Romans (nur in einer alten latein. 
Überfegung erbalten und feit dem 12. Jahrh. in faft alle 
Sptachen des Abendlands übertragen). 

Apollonospolio, ſ. Apollinopolis. 

Apollos, gelebrter Judenchriſt aus Alexandria, wirkte 
beſ. in Korinth für die Ausbreitung des Chriſtentums, 
von einigen für den Verfafler des Hebräerbriefs gehalten. 

Apolinon (ar.), der Verderber, Todesengel, nennt 
Johannes (Dffenb. 9, 11) den Abaddon. 

polog (grh.), eine zur Beranfhaulihung einer mora= 
lifhen Wahrbeit erdihtete Erzählung, Lehrfabel. 

Rrewss (gih.), BVerteidiqungsrede oder - Schriit 
für einen Ungellagten; insbef. Schutſchrift für das Ehri- 
ftentum gegen (beidnifhe und jüd.) Beihuldigungen; 
Apologet, Verteidiger des Chriftentung; Apologetit, Wil» 
ſenſchaft von der Verteidigung des Chriftentum® gegen 
feine Gegner. 

Apologie der Augsburgiſchen Konfeflion, 
1530 im Auftrag der evang. Stände von Melanchthon 
verfaßte Schrift, bildet die Verteidigung der Augsburgi- 
Shen Konfeffion gegen die auf Befehl Karls V. durd kath. 
Theologen verfertigte fogen. Konfutation( Widerlegung der 
Augsburgifhen Konfeffion) und ift in die Sammlung der 


| Symbolifhen Bücher der luth. Kirche aufgenommen. 


Apolytröfis (grd.), in der Erlöjungsichre die Lor- 
taufung des Menihen aus der Gewalt des Eatand, drs 
Todes und der Sünde durd den Tod Ichır. 

Apomekometer (arc.), Inſtrument zum Meflen der 
Entfernungen, ſ. v. w. Diftangmefler, 

Apomorphin, organiſche Baſe, bildet ſich beim Er» 
Ken von Morphin mit rauhender Salz» oder Edwec» 
elfäure; ftartes Brechmittel. 

Aponenröfe (grh.), Flechſen⸗ oder Schnenhaut, ein 
aus weißen, dicht verfilsten Sehnenfaſern beitehendes Ge⸗ 
webe, umhüllt die einzelnen Musteln des Körpers oder 
vermittelt ihre Anheftung an die Knochen. — Aponeuro- 
graphie, Beihreibung der U.; Aponcuroſiologie, Lchre 
von den U. ; apsnenrotifche Haube (galen aponeurotien), 
die den obern Teil des Schädels wie eine Haube be— 
dedende Schnenhaut des Stirn» und Hinterhauptmusfels, 

Apopemptikon (grh.), Abſchiedagedicht eines Schei⸗ 
denden an die Bleibenden. 

Apophthegnma, Mehrzahl Apophthegmäta (grd).), 
turzgefaßter geiſtvoller Sinn⸗ und Denkfpruch; apophtheg 
matiſch, kurz und geiſtvoll. 

sorgen ge), in der Baulunſt, ſ. Ablauf. 

Apophniit (Albin, auch Ihtbyophtbalm, Fiſchaugen · 
ftein), in tetragonalen Säulen kryſtalliſſerendes Mineral, 
beftebend aus kiefelfaurem Kalt, Bluorlalinm und Mai- 
fer, waſſerhell bis weiß und rofenrot, glas- und peri- 
mutterglängend; auf Erzgängen fowie in Blafenräumen 
vullanifher Geſteine. 

Apophäfe (grh.), Auswuchs, Knocenfortfag; in der 
Botanik: die Anſchwellung unter der Bructtapfel der 
Laubmoofe; in der Geologie: die Ausläufer eined Erup- 
ug en - in die begrengenden Nebengeſteinsmaſſen. 

poplanefid (grh.), Abführung vom redten Wen, 
Verirrung; in der Rhetorik irreführende Abihweifung von 
der Hauptfahe; in der Heilkunde Verirrung der Cäfte, 
insbeſ. der Menftruation. 

Apoplexie (grä.), Zerreikung eines im Junern des 
Körpers befindlichen Blutgefäßes ; in&bef. ſ. v. w. Schlagfiuß 
(f.d.). Apopletiiſch Pe Schlagfluß bezüglich; apopletti- 
ſcher Habitus, zur A. geneigte Kürperbildung. 

Aporie (grh.), Verlegenheit, Ratlofigteit; Aporẽema. 
Aporem, Zweifel, hervorgerufen durch das Vorhanden 
fein zweier gleich zuläffiger, ſich wideripredender Urteile 
(Aporien); Aporemätifch, zweifelhaft; Mporetiter, ſ. v. w. 
Steptiler; Aporisma, ſchwer zu löfende Aufgabe. 

Aporrhöe (grh.), Ausfluh, bei. das angebliche aus 
den — Körpern außflichende Bild, wodurch fich die 
alten Philofophen da® Sehen erllärten. 

Apofepedin, ſ. v.’w. Leucin. 


Apofie — Apotberapie 


ie (gr), Unluf u Trinlen. 
(Irch. das Verſtummen, lat, retioentia) 
{heterifi igur, das Abbrechen mitten im Sat, fodaß 
men dem Zuhörer die Grgängung überläßt. 


Ayofitie gs, , Widerwille gegen Speife. 
Ayoftipfid, ſtemma (gıh.), Übertragung 
eines Krankheitsſtoffs anf einen andern Teil des Körpers. 
ojmilenfis (grh.), dad Abmeißeln 3. B. der Fin⸗ 
ger oder Bingerglieder. mustulöfer Teile. 
Apoipäassmınd (grä.), die Berreißung fehniger oder 
Upofphakelife, — — * (rxch.), das 

Abfterben der Glieder infolge von Brand, 

Aposse ad esse (lat.), vom Können auf das Sein, 
d. d.von der Mögligleit auf die Wirklichkeit (ſchließen). 
Apoftafie (grd.), Abfall, bef. derer, welde die 
örikl, Religion mit einer andern vertauſchen, oder von 
einer Konfeſſton zu einer andern übertreten (Apoſtäten). 
ie en (Apostasiöae), den Orchideen verwandte 


Sienzenfamilie, im Indiſchen Ardipel und auf den japan. | 


Iafeln, Kräuter mit grasartigen Blättern und Keinen 
Släten, 
up: (grech.), der Adgefallene, Abtrünnige, Bei⸗ 
Apö (gc.), Gejandte, zunähft die 12 Jünger 
fu, von ihm felbit nad der Zahl der 12 Stämme Is» 
teils zu Berlündigern feiner Lehre erwählt (in den ver⸗ 
Ihiedenen Aufzeichuungen: Matth. 10, 
Spokelgeih. 1, mit ganz übereinftimmend benannt), nach⸗ 
meld noeh Matthias an Stelle des Judas und Paulus 
18 A. der Heiden; im weitern Sinn alle Sendboten des 
Epriftentumg oder Ausbreitereiner neuen Lehre. — Apoſtel · 
tage, den einzelnen U. gewidniete Feiertage. — Das kath. 
Fch der Mpoftelseilung (15. Juli) gilt der angebliden 
Verteilung des Erdlreifes ald Miffionägebiet unter die U. 
zcH der Himmelfahrt. — Das Npoitelfajten der griech. 
Fırhe wägrt vom Pfingftmontag bis 29. Juni a, St. 
ei, in der Rechtsſprache, |. Apostöli. 
Apoſtelbrũder, Apoitolifer, Upoitelorden, 
1260 von Ghetatdo Scgarelli aus Parma geitiftete Selte, 
melde epofteliige Armut und Glaubenseifer ſich um Vor⸗ 


bi majuı, aber nady dem Märtyrertod Segarellis (1300) | 
and ſeines Redjolgerö Dolcino (1307) allmählich ſich verlor. 


Apoſtelaeſchichte (lat. Acta apostolorum), das 5. 


Seſchictebuch des N. T., eine Fortjegung des Evang. | 
Zutat, fiher von demfelben Verfaſſer, erzählt bef. vom | 


Birken der Üpoftel Petrus und Paulus, zum Teil nad 
sc Tagebuch eines Begleiterd des Panlus, Vgl. De 
(4. Aufl. 1870). 

Apoſtelalciche, Ehrentitel, von der griech. Kirche 
Urea wihtigften Heiligen beigelegt. 

Upofcm (grch.), |. v. w. Abjceh; auch jede regel⸗ 
zinge, geiinpulftartige Anfammlung von Slüffigkeit. 

A öri (lat., von hinten), f. A. priöri. 

Apoſtiu (lat.), Rachſchrift zu einer Urkunde, bedarf 
;x iseer Gültigkeit derfelben Rechtsformen, wie die Haupt⸗ 
stunde; auch ſ. v. w. Randbemerkung. 

Apostöli, Apoſtel (grch.), in der Gerichtsſprache die 
Serihte des Unterrihters an den Oberrichtet über eine 
ci erfterm aubängige Rechtsſache, früher bei Appellationen 

Upoftolifer, ? Apoftelbrüder. (üblid. 





Aboſtoliſch (gih.), von den Apofleln unmittelbar | 


krrageenb oder den Charalter derfelben (Apoſtolicität) 
Jh tragend. Apoſtoliſche Briefe (Apoftoliton), die 
twöfhreiben des N. T., weil fie ſämtlich Apofteln zu⸗ 








sihrieben wurden, im Gegenfaßzum Evangelium. Apoſto | 


ütes Konzil, die Apoftelzufammenkunft 51 oder 52 zu 
Krufalern, wegen der Brage der Beſchneidung der Heiden- 
Sißen, Apoitoliide Gemeinden, die von Apoſieln ge- 
öfteten Gemeinden, unter denen Jerufalem, Antiocha, 
Üstefus, Korinth und Rom herworragten; insbef. auf Rom 
ecwcudt, baher Apoſtoliſcher Sitz oder Stuhl, der Biſchofs · 
Ides Bapftes als angeblichen Nachfolgers Petri im Apofto- 
hen Amt; Apoſtoliſche Kirche, die rüm.=Lath. Kirche; 
Apekalifher Segen, der Segen des Papſtes; Apoſtoliſcher 
Mar, der Stellvertreter des Papſtes, bei. in Ländern, 
ohne Biſchof unmittelbar unter feiner Lirhlien Ver» 
seltung fichen. Mpoftolifche Tradition, die angeblich von 
m Üpoteln ber mündlid fortgepflangte Überlieferung 
Ser Fragen des Glaubens und der kirchl. Terfaffung. 
Aaes Eeuverlations»Lerifon. 4. Aufl. I. 





[name des röm. Kaifers Julianus. 


Rart. 3, Lut. 6, | 
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Apoſtoliſche Konftitutionen und Kauones, 
Sammlung angeblid apoftolifher Vorſchriften für das 
lirchl. Leben. Die Constitutiones apostolicae, aus den 
8. . ph. der Sage nad) von Elemend Romanus, 
‚ enthalten die älteften — — der morgenländ. 
Kirchen. Die Canones apostoliei find aus den Konftitu= 
tionen und der Synodalgefeggebung des 4. Jahrh, zu» 
SmmenpBeHt als eine von den Apofteln ausgehende 
Rechtsũberlieferung. Vgl. Drey (1832). 

Apoftöliihe Maieftät, Ehrentitel der Könige von 
Ungarn, 1000 vom Papft Sylvefter II. König Stephan bei⸗ 
gelcht, 1758 für das (öfterr.=Jungar. Königshaus erneuert. 

poſtoliſche Männer, die Gehilfen der Apoſtel 
(Zimotheus, Titus, Silas, Apollos :c.). 

Apoftölifhe Väter, die angeblid unmittelbaren 
Schüler von Apofteln, die Schriften hinterlaffen haben: 
Barnabas, Clemens Romanus, Hermas, Ignatius von 
Antiohia, Polylarp von Smyrna, Papias von Hicrapolis. 
Ausgabe von Gebhardt, Harnack und Zahn (1878). Dal. 
Hilgenfeld, „Die A. B.“ (1853). \ 

Apoitolifhed Symbolum, das im 5. Jahrh. in 
feiner gegenwärtigen Korm feitgeftellte, aus der alten Tauf» 
formel erwadjene ältefte der drei ölumenifhen Eymbole 
oder Glaubensbelenntnisformeln, das Credo oder der 
Hriftl. Glaube, der Sage nad) von den Apofteln aulgeheht. 

Apoſtroph (gr.), Leſezeichen (), teils zur Bezeich⸗ 
nung des Ausfalls eines Volals (3.8. ’8 y ew’ger; 
Sag’ ihr), teild ald Kennzeihen des Genitiv bei Eigen> 
namen, 3.8. Jacobs' Elementarbuch; Voß' „Quife”. 

Apoitröphe oder Metabaſis (ar.), lebhafte An» 
rede, als rhetorishe Figur Anrede an Abwefende oder an 
Leblofes. — Wpoftrophieren, ein Wort mittel8 cines Apo⸗ 
ſtrophs abkürzen; jemand (bef. eindringlich) anreden. 

Apotelẽsma (grd.), Vollendung, endliher Ausgang ; 
angebliher Einfluß der Geſtirne und ihrer Stellungen auf 
das Schidjal der Menſchen; Apotelesmatiſche Aunft, Apo · 
teleömätit, ſ. v. w. Aitrologie. — Apotelasmäta, in der 
ewang.sluth. Dogmatik die Bibelfäge, worin gewiſſe zer 
| Tungen des Mittleramts Chriſti ald von nur Einer Ratur 
ausgehend dargeftellt werden, 

Apothanafie (ard.), völiges Abgeftorbenfein. 

Apothecien (grd.), Bortpflanzungsorgane der Flechten. 

Apotheke us), Offizin, Bereitungs= und Vers 
kaufsjtätte von Arzneien. Urfprünglid in den Händen 
der Firzte ſelbſt, wurde feit 11. Jahrh. in Italien, feit 
14. und 15. Jahrh. in den andern Ländern Bereitung und 
Verlauf der Arznei als halb wiſſenſchaftliches, halb taufs 
männiſches Geſchäft vom ärztlihen Beruf getrennt und 
fpäter der Medizinalpolizei zur bejondern Beauffihtigung 
übergeben. Bur Begründung einer U. ift obrigleitliche 
Erlaubnis nötig; aud die Apothefertage, d. h. die Preile 
für Arznei und deren Zubereitung, ftellt die Behörde feit. 

Apothetergewicht, Medizinalgewicht,frübervom 
—— leichter als das Handelsgewicht: vom 
deutſchen „hatte 1 Fb. (1E) 12 re ade 
men, die Drachme (3) 3 Strupel, der Strupel (3) 20 Gran 
(gr.). Seit der Deutihen Pharmalopöe vom 1. Nov. 1872 
durch das Grammgewidt erfeht. 

Qpotheferinfel, eine der Newa⸗Inſeln in St.» 
Peteröburg, mit botanifhen Garten. 

Apothekerkunſt oder Pharmacie, die praltifhe 
Anwendung und Ausübung der wiſſenſchaftlichen Regeln 
der Urzneibereitung. Erforderlich ift Qualifikationszeug⸗ 
nis zum einjährigsfreiwilligen Militärdienit, nad Zjähr. 
(bei Maturitätszeugnis 2jähr.) Lehrzeit Gehilfenprüfung, 
nad) 3jähr. Servierzeit als Gehilfe und Univerfitätsftudiun 
von mindeftens 3 Semeftern Apothelerexamen, das allein 
zum felbftändigen Betrieb einer Apotheke berechtigt. 

Apothekertare, ſ. unter Apotheie. 

Apothekerzeichen, früher Zeichen auf Rezepten: 
Pfund: 4; Unge: 3; Dradme: 3; Strupel: 9; Gran: 
gr.; 3iij ⸗ 3 Ungen; 3id = 14/, Unge; aa = von jeden 
| glei viel; gtt. = Kropfen; jegt durd; Einführung des 

rammgewichts außer Gebrauch. 
|  Mpotheöfe (gr.), Vergötterung, bei den Alten Er+ 
hebung von Menfhen, wie der Heroen, ſpäter der röm. 
Kaifer, zum Rang der Götter. 

Apotherapic, Upotherapentit (gri.), bei den 
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Apotheſis — Applomades 





alten Griechen nah den gymnaſtiſchen Ubungen Stärkung 
durch Baden, Salben ıc. 
pothefis (grh.), in der Baulunſt, |. unter Ablauf. 

A potiöri (lat.), nad) der Hauptſache, nad) der Mehr⸗ 
Br a potiörl fit denominatlo, nad dem Hauptteil 

et fi die Benennung. 

A poudre fallen (fr., ſpr. puder), grünen Edel» 
feinen bei der Faſſung gepulnerte Kreide unterlegen, um 
ihnen mehr euer zu geben. 

Appailachen (ipr. -atihen), ausgeftorbener Indianer- 

ftamm in Florida und Yonifiana. 
Appalachen (pr. -atihen) oder Alleghaͤnygebirge 
(Ipr. Allighehni·), großes Sebirgsfuftem in den ®. Et. 
von Nordamerila, ziebt in mehreren Paralleltetten mit 
Spezialnamen (Blauc-, Weiher, Cumberlandberge u. a.) 
und mittlerer Höbe von 1000 m, als niedriged Hohland 
von I. Ufer des Miffiffippi unter 34° nördl. Br. nah NO. 
biß gegen den Lorenzitrom bin, fällt gegen W. zu den 
rohen Ecen und dem Stufenland des Miſſifſippi, gegen 
Fa zu der Küftenterraffe des Atlant. Occans fanft ab, Am 
höchſten die Gipfel in den Blad-Mountaind (Blad-Dome, 
N.-Karolina, 1980 m). Reich an Steintoplen, Eifen und 
andern Mineralien, au an Wald. 


Appalachicola (ipr. -latihi-), Fluß Nordameritas, | 
entfteht aus der Bereinigung des Chattahoochee und Blint | 


im SW. von Georgia, mündet, 160 km Ig., im die 
Abppalachicbai, die Nordoftitrede des Merit. Golfs. — 


An der Mündung die Stadt A., 1129 E., Stapelplag | 


der Banmwolie Floridas. 
Apparätilat.), Borrihtung; Borrat von Hilfsmitteln 
zu einer Arbeit, 4.8. von Büchern: litterariſcher U. 
Apparätus et instrüotus muliöbris (lat.), das 
weiblide Heiratsgut, Die Mitaift der Frau. 


Appareil, Appareille (ir;., ſpt. -täj), Zurüftung; | 


Glanz, Pracht; Auffahrt aus dem innern Raum eines 


Fetungswerts auf den Wallgang; in der Baukunſt flache | 


Auffahrten (Rampen) zu einem höher gelegenen Gebäude. 
Appareut (lat.), aufdeinend, augenfheinlid; Ap · 
parenz, frz. Apparence (fpr. raugß), Auſchein, Wahr» 
fheinligleit; Schein, Außenfeite. 
QApparentiert (frj.), verwandt, verſchwägert. 
Apparition (lat.), die (bef. außerordentliche) Er» 
fheinung; das Eihtbarwerden (eines Eterus). 


Qppartement (frj., Ipr. -mang), Zimmer; auch 


f. v. w. Abort. — Appartements, in großen Hänfern oder 


Paläften Reihe zufammengeböriger, bei. zum Empfang | 


von Gäſten beftimmter Zimmer und Säle; aud) die Ge⸗ 
ſellſchaften in den Wohnzimmern eines Fürften. 

Appassionäto (ital., Muf.), leidenſchaftlich, feurig. 

Appeihülfen, Dorf im preuß. Reg. Bez. und Laudkt. 
Müniter, 588 E. 

Appel (lat), Ruf, Anruf; BVerfammlung der Soldaten 
zur Befchldausgabe xc.; Signal (M. blaſen) zum Eanı- 
meln der Truppen nad) beendeten Manöver; Bähigleit 
der Eoldaten, Befehle ſchuell aufzufaflen und auszuführen ; 
beim Fechten: kurzer lebhafter Tritt mit dem einen Buß; 
bei Jagdhunden: die Folgſamleit auf den Ruf. 

QAppellation (lat.), Unrufung eines höhern Gerichts 
(gegen eime Verfügung des Unterrichter®) zur Prüfung 
und Entſcheidung, ift al® Rechtsmittel nad) der Deutſchen 
Eivilprogehordnung durch Die en f. ».) erfegt. 

QAppehationögerihte, Wppellhöfe, bis zum 
Inkrafttreten des Deutſchen Gerictöverfafjungsgefehes 
(27. Ian, 1877) Name für die Gerichte zweiter Inftanz. 

Appellativum (lat.), Gattungöname, das int 
Gegenjag zum Nomen proprium oder Eigennamen eine 
ganze Gattung bezeichnende Subftantiv. 

Appeilieren (lat.), höhere Entfheidung anrufen; ſich 
a berufen. werder, Str. Deutſchkrone, 236 E. 

ppelwerder, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Marien» 

Appendirt (lat.), Anhang, Zufag; Mppendicäla, Ans 
hängfel; Appendizien, ſ. v. w. Bertinenzien; Appenbi- 
zieren, anhängen, als Anhang hinzufügen. 

Appenrode, Dorf in der preuß. Randdroftei Hildes⸗ 
beim, Sr. Zellerfeld, 480 E., Alabafterhöhle Selle. 

Appenweier, Marttfl. im bad. Kr. und Amt Offen« 
bar 1516 €., Station der Linien Mannheimsftonftanz, 
A.⸗Kehl und A.⸗Oppenau (Renchthalbahn). 








Appenzell, Kanton der nördl. Schweiz, 420 qkm 
64799 E., zerfällt feit der Religionsfpaltung (1 ü 
2 felbftändige, in der Eidgenoflenfhaft nur Einen yolit 
Körper bildende Halblantone: das lath. U.-Innerrhaben 
159 qkm, 12841 E,, Hauptort Fieden A. (Abbatiscella) 
4302 €. ; das reform. A.-Anherrhosen, 261 qkm, 51958 C 
Hauptort Trogen. Berfaflung demotratilä, im Immer 
rhoden von 24. Oft. 1872, in Außerrhoden vom 3. Ott 
1858. Wappen: jhwarzer Bär iu ſilbernem Feld. Wis 
tiafte Beſchäftiguug der Einwohner ift Alpenwirtſchaft uri 
Induftrie, bef. in Muffelinen, Seide und Stidereien. U. 
einst der Abtei Et.»Gallen unterthan, erlangte 1421 mat 
barten Kämpfen die ER, trat 1513 in de 
Bund der Eidgenoſſenſchaft. Rüſch, 1835; Zellweger 
183040.) (Vorftelung mit Berwuftfeir 

Apperception (lat.), Auffafiung, Wahrnehmung 

Appert (fpr. Appäht, Benj. Nicolas Marie), fra 
philantbrop. Ehriftiteller, geb. 10. Sept. 1797 zu Bariz, 
bef. um Berbefferung des Gefängniswejens verdient. — 
Frangois A., franz. Tod und Konditor, geft. 1840, burf 
das nad) ibm bemannte Verfahren, Speifen auf lange Fit 
aufzubewahren (zum Genuß zubereitet, im luftdichten Blech: 
bũchſen verſchloſſen, dann in kochendem Sal zwaſſer erbitt), 
betanut. „L’art de oonuserver“ (1810; deutſch 184). 

Uppertinentien, Appertinenzen (lat.), Zubehi: 
zu einem Gegenftand, bei. einem Gut oder edit? 
gehörige, wiht unmittelbar mit ihm verbundene Zeile. 

Appetenz (lat.), Begierde, Trieb; appetifiant (ft. 


| for. -hang), Iufterwedend, aureizend. 


Appetit (lat.), Begehren, Begierde, iusbeſ. dat jun 
Genuß gewiſſer Speifen aureigende Gefühl in den Or 
Igwadsnerven, verfäieden vom Qunger. 

Appetition (lat.), Begehren, Trieb nad etweh; 
appetitiv, begehreud, Lüften, j 

Ayppiani (Andrea), ital. Maler, geb. 28. Mai 1151 
zu Mailand, geſt. daf. 8. Row. 1817, der „Maker der 
Grazien genannt, Hofmaler Napoleons I. 

Appiännd, aus Alegandrien, Binangbeamter in Agyı 
ten unter Antoninus Pins, ſchrieb in gried. Eprade ein 
Romiſche Geſchichte von den älteften Zeiten bis auf Ur: 


| quftus in 24 Buchern, mur zum Teil erhalten (herausgez. 


von Mendeloſohn, 1879—81 ; deutſch von Zeiß 1837-38). 
Appingedam, Appinga dam (gewöhnlih Dr 
Dan), Stadt der nicderländ. Prov. Gröningen, 4060 E 
Appiide Strafe (Via Appia), ältefte Heerlirahe di 
Römer, von Nom nad) Capua führend, angelegt von dp 
pius Glandius Cäcus(f. unter Elaudins) 312 v. Chr, Im 
ter bis Brunduſium verlängert. Überrefle 1850 blobgelcst 
Appins Claudius, aus dem Geſchlecht der Clauder 
(f. Claudius), fuchte, 451 v. Chr. unter die Decempin 
gewählt, die geſetzlich einjährige Gewalt derfelben prems 
nent zu madjen, verlor jedod) die Gewalstertäeh Dit 
feiner Leidenſchaft zu Virginia, der Todpter dei Plebeittt 
Aucius Virginins, Die er unter faljcem Vorwand ad 
feine Stlavin rellamieren lich, um fie in feine Hand It 
betommen, Birginius erftad) feine Tochter. Gin dadurk 
ent ſtande ner —2 ftürzte Die Macht der Decenritn; 
U. entleibte fih im Gefängnis. s 
Applaudieren (lat.), mit den Händen zum heihen De$ 
Beifalls zufammenfhlagen. Applaus, Beifalsbrigun- 
WUppieby (ipr. App'lbi), Hauptort der engl. it- 
Weltmoreland, anı Eden, 5548 E. 2 
Spplitäbel, applifatid (Lat.), amvendbar, taugli; 
Appfifation, Uuwendung, Anpafung, Fleiß; auf Di 
keit, ſich in etwaß zu finden, die Braudbarteit gu ann 
voitetionkarbet, Verzierung von Ok 
— ufnäben von Ornamenten aus ander St. 
pplitationdfarben, |. Zeugdrud. P 
Wpplifationsfhuten, höhere Militäriquler 2 
Srontrei für Epezialfäher, fo A. des Generalftobd 1 
Bariß, der Artillerie und des Genie, früher zu Met, 1 
1871 au Fontainebleau. A je 
Applifatür (Tat), der Fingerſat bei dem Spie 
der Inftrumente, den 
eipplizieren (lat.), anfügen, anpaſſen, ame 
in der Technologie das Multragen von Barben. in 
WApplomades , hieferfarbene oder blauliche © 
wand ans den Niederlanden. 


Applombieren — Apſarus 


115 


Applombieren (fq.), a ee EL durch Perfon deſſen, welchem das nugbare Eigentum zuſtand. 


Löten oder Ausgießen mit 

Appo; (ital., fpr. -vdigato, Muj.), en, 
getragen, bei Bindung zweier Töne gebräudlid); Appoggia- 
türa, |. v. ı0. Borſchlag oder Fortament. 


Blei anfügen und befefti 


en. | Appropriieren, fih ane 


; fomımen der anglitan, 


Appoint (frj., fpr. -pöäng), Appunto (ital.), Ab⸗ 


ſanitt, cin Wechſel, der mit einem oder mehreren andern 
eine gewiffe Summe voll macht; überhaupt ſ. v. w. Wechſel, 
Dbligation, Kaflenfgein; Ausgleichung des Reſtes einer 
Wehmung (par appoint zahlen), durch Wechſel: per ap- 
panto remittieren oder trajiieren. 

Appoinutieren (frj., jpr. -poäugt-), eine Rechnung 
mit den Hamdelöbühern vergleichen; auögleiden. 


(lat.), beifegen, hinzufügen. — Appo- | 
nätar, c# werde beigefügt oder beigelegt. — Appomantur | 


acta, man lege die Alten bei. 
Apponyi (ipr. Appönii), ungar. Adeldgefhleht, eine 


ältere und eine jüngere Linie. Der ältern Linie angebörig | 
Graf Anton Georg, geb. 4. Dez. 1751, get. 17. März 1817, | 


ungar. Stoatömann und Begründer der großen Apponyi- 
hen Sibliothet. feit 1827 in Preburg. ein Sohn, Graf 
Anton A.. geb. 7. Sept. 1782, geft, 17. Olt. 1852, Diplo» 
mat, zulegt 1826—49 öfterr. Geſaudter zu Paris. Deffen 
Schu, Graf RAndoif, geb. 1. Aug. 1812, ge. 31. Mai 1876, 
lange Zeit öftere. Botſchafter in London, 1871— 75 in 
Barıs, Ein Reffe von Graf Anton, Graf Karl A., geb. 
26. Dei. 1805, }. k. Kämmerer und Generalmajor, ift Das 
ichige t der ältern Linie. Deflen Bruder, Graf Georg 


Yippropriatio ötlaufet (AastguungsHlaufe) 
ro ni el (Hueignungsllaufel), Zu= 
fag zum —8 Behntgefeh , daß der —8 im de 
irhe in Irland aud anderweitig, 
bef. für das Lath. Kirchen⸗ und Echulwejen verwendet wer» 
den follte, Tange Zeit Gegenitand des Zwieſpalts = 
Parlamente, durch die 26. Juli 1869 außgefprodene . 
larifation der iriſchen Kirchengũter erledigt. lverſehen. 
Approviſionieren (frz.), mit Munition, Proviant sc. 
Approximation (lat.), Annäherung, bei mathem. 
Rechnungen die Auffindung von Werten, weldhe dem wahren 
Wert einer Größe jehr nahe lommen. — Approximände, 
annähernd, annäherumgsweife, nach und nad. Approxi · 
mativ, annähernd, ungefähr, der Wahrheit nr lonımend. 
Approgimative, der Aumäberungäpuntt bei Verträgen. 
Appui (ir., Ipr. Appüi), Stuͤtze, Anlehnungspunlt bei 
militärifhen Operationen. — Appulmaln (pr. -wäng), 
Maleritod, auf den der Maler vor der Staffelei die Hand ſtũht. 
Appuͤls (lat.), Auſtoß, Antrieb; in der Aftronomie 


| das jheinbare Zufammentreten zweier Punkte, 


A.. geb. 29. Dez. 1808, vor der Revolution erſter ungar. | 


v und an der Epige derlonfern.>ariftolrat. Partei, 
päter einfingreicher Führer der nationalen Partei und von 
1860 an einige Zeit Judex regise curiae. Sein Cohn, 
Alsert Georg, geb. 29. Mai 1846, hervorragendes Mit⸗ 
= des ungar. Reihätags. — Haupt der jängern Linie 

| Cuken A., geb. 12. Des. 1804, Erbherr auf Kor⸗ 
latbleö. [dreflierten Hunden gebraudt. 
Upportieren (frz;.), berbeibringen, holen, bef. von 
Apportö(fz;., jpr. -pobr), nicht in Baatgeld be ſtehe ude 


Werte, welche bei Gründungen zur Verhütung von Bes 


trug geieplih beigebradpt werden follen. 

Appoſition (lat.), Hinzufetung, in der Grammatik 
de näher beftimmende oder haralterijierende Hinzufügung 
ec; Subſtantids in gleichem Kaſus zu einem andern 
Sabkantiv, 3. B.: „Karl der Große”, 

Appreciieren (fr), Ihägen, den Wert beſtimmen. 

pprehendieren (lat.), cı=, begreifen, aufiehen, fi) 
su eigen machen ; fürdten. Apprehenfion, Ergreifung einer 
Sahe, Auffaſſung, Begriffsvermögen; Belorgnis: ap- 
verherlibel, wahrnehmbar, leicht begteiflich; aud, wie ap- 
vrebeniin, empfindlid, reizbar, leicht empfänglid); beforgt 
oder beſorgniserregend. 

Apprefation (lat.), das Flehen; die dringliche Bitte; 
aprefssörisch, erflchend, dringlid bittend. 

Appreifion (lat.), Andrüdung, Drud; Appreſſions · 
puuipe, Drudpumpe; Appreſſiouswert, Drudivert. 


Appunto, |. Appoint. ni 

Appuyieren (frz.), fid Rügen, anlehnen ; unterftügen, 
begünftigen; auf etwas dringen, beftehen; den Nachdruck 
oder Ton auf etwas legen, 

A. pr. — anni praesentis (oder praeteriti), |. Anni. 

Wprärin, ruf. Geſchlecht. — Warfa Aprarine, 1682 
Gemahlin Zar Fedors IIL., gef. 31. Dez. 1715. — Ir 
älterer Bruder, Graf Peter 9, General, Peters d. Ör. 
Neifchegleiter in Holland, geft. 1729. — Graf Fedor A., 
geb. 1671, geft. 10.Nov. 1728, von Peter d. Gr. zum Groß- 
admital ernannt, der Schöpfer der ruf. Marine. — Der 
Entel Fedors, Stefan Fedorowitſch U., geb. 1702, ruf. 
General, befiegte die Heere Friedrichs d Gr. bei Groß- 
jägerndorf 30. Aug. 1757, zog fi) aber aus polit. Gründen 
zurüd; in Unterfudgung geraten, ftarb er im Gefängnis 
31. Aug. 1708. u 

A. p. R. o. — anno post Romam conditam, im 
Jahr nad) Erbauung Roms. 

Aprös nous le döluge (ftz., fpr. Apreh nu ldeh⸗ 
Tühfh'), „Nach uns die Suͤndflut“, d. h. nach unferm T 
tomnie, was da wolle (Ausſpruch der Marquiſe von Pom- 
padour nad der Niederlage von Roßbach). 

Apricd, hebr. Hopbra, äghpt. Koönig 589570». Epr., 
fiegrei auf feinen Zügen gegen Syrien und Paläftina, 
von dem Emporlömmling Amafis geftürzt. 

Qprifation (lat.), das den Sonnenftrahlen Ausſehen. 

Apritoſe (Marie), die Steinfrucht des Apritofen- 
baums (Prunus armeniaca), eines zu den Mandelgewäd- 
fen gehörenden, aus Armenien ftanımenden, be. in Süd» 
europa und Nordamerika kultivierten Baumes. Früchte roh 
und eingemacht genichbar, gedörrt anfehnlider Handels» 


‚ artilel. Die verloplten Steine geben ſchivarze Tuſche, die 


wet (frz., fpr. -prı ſtatk gefteifter Til. 
en ai Vu eetseiintung, ! 


pretierem (ftj.), zubereiten, zuridten, namentlich 

— bef. Geweben, durch Giälten, Mangeln, Bü: 

geln, Breffien ein gern Anfchen (Uppreiur) geben, 

schgicht meift ut aſchinen (Appreturmafdinen). — 
mufl, 


Appretur bei Inftrumenten, das kn 4 Verhälte 
ws ihrer Bauart. lverlehr (I. d.). 
Appretürpe: 


y x, in Öfterreich — ⸗ 
Approbation (lat.), Billigung, Genehmigung, bes 
* Erklärung der Tüchtigleit jemandes zur Aus⸗ 
abe 
site. Genehmigung von religiöfen Drudjäriften („‚ap- 
probätar‘‘ es wird gebilligt). Approbieren, nad) vor» 
Kriger Prüfung utheipen, genehmigen. 

x f 8 f ft 
fm feindlichen Feuer geihüpt, der Keftung zu nähern. 
Uppropinquation (lat.), Annäherung ;Serannahen, 


def. eines Zeitpunkts oder Ereignifles. 
up: opriation (lat.) Aneignung, auch Anmaßung 
tiaer ; im Rechtsweſeu: Wiedervereinigung eined 


ethet zu Eigentum und Nuhung geteilten Belihes in der 


\ Blatt weg (fpielen oder 


eines Amts oder Gewerbe; in der Lath. Kirche | 


rohen (fr3., fpr. -profhen), im Keftungäkrieg in | 
orm im Boden ausgegrabene Wege, um fid, vor | 


Samen ein fettes Ol (Huile de marmotte), dad Holz 
gutes Dredslerholj. — Aprifofenpflaume, edlere Spiel» 
art der Pflaume. 

Wpritofendtl, Ananasöl mit Bafapvon Amylaltohol. 

April (lat. Aprilis, vonaperire, Öffnen, weil bie Erde 
fi im U. zum Wahstum öffnet), Oftermonat, der 4. 
Monat des Jahrs. Das dem deutfhen Altertum unbe» 
tannte Aprilfhiden am 1. U. ffammt nad Grimm aus 
Frankreich ald Reſt eines altlelt. Brüblingsfeftes. 

A prima vista (ital.), = den erften Blid, vom 
ngen). 

A priöri (lat., d.i. von vorn), auß Vernunftgründen, 
von vornherein, im Gegenſat zu a posteriöri, aus Er» 
fahrungsgründen. Erkenntniſſe und Borftellungen a priori, 
ſolche, welde der menſchliche Geift, unabhängig von der 
Erfahrung, aus ſich felbit erzeugt (aprioriſch). 

A propos (ir., pr. -pob), zu zedhter Zeit; ſchicklich 
bequem; auch: Da fällt mir eben ein! Als Subftantiv: 
“u angebradhter Einfall. 

ps, ort im franz, Dep. Ardeche, das alte Alte 
Helviorum oder Helvia; röm. Altertümer. 

Apſfaraſen, in der ind. Mythologie göttliche Weiber 
von unvergän, Tier Jugend und Schönheit, welche die 
im Sampf gefallenen Krieger ald Gatten empfangen. 

Apfärns, zur Römerzeit bedeutendes Kaſtell, am 

g* 
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Füdöftl. Geſtade des Schwarzen Meerd, im äußerſten 
Dften der Prov. Pontus. 

Apfcheron, Halbinfel im Kafp. Meer, am öſtl. Fuß 
des Kanlafus, zum rufl. Gouv. Baku gehörig, mit Naphe 
thaquellen, Schlammpulfanen. 

Apfiden (gr&.), die beiden äußerftien Punkte der Bahn 
reines Planeten oder Kometen, wo er der Sonne am näch⸗ 
ſten (Peripelium) oder von ihr am entfernteften rpm) 
if. Wpifidenlinie, diegerade Linie (große Achſe der Eulipfe), 
welde die beiden A. verbindet. 

pfiö, Apſide (grä.), die halbrunde, bisweilen poly- 
oniſche, ſtets überwölbte Altarnifhe, welde unter be» 
—3* Dach ſich dem Altarhaus der Kirchen roman. 
Stils als geſonderter Bauteil öſtl. vorlegt. 

Zloge (gich.), Bewußtlofigteit, Ohnmacht. 

Api (fpr. Att), Stadt im franz. Dep. Vaneluſe, am 
Ealavon, 4278 E., das röm. Apta Julia. 

Apteren, Aptöra (grd.), Wlügellofe, bei inne 
u.a. die ungeflügelten Inſelten. 

Apteryr, Vogel Neufeclands, f. Kiwi. 

WUptieren (lat.), anpaflen, aurichten, bef. Feuerwaffen 
nad neuerer KRonftrultion umändern. 

Aptitude (frz., ſpt. -tüd), Bähigteit, Geeignetfein. 

Aptota (grä.), undellinierbare Hauptwörter. 

Aptuſchen, aus 2 Hälften zuſammengeſehteſtallſchalen, 
in der Wohnkammer der Ammonshörner ſich findend, wahre 





ſcheinlich deren Nadentnorpel; nach ihnen eine mächtige 


Kallſchieferfolge der Alpen Aptychenſchiefer benannt. 

Apuãniſche Alpen, Kette der nördl. Appeninen, 
in den ital. Prov. Lucca und Maſſa⸗Carrara, im Monte 
Piſanio bis zu 1997 m, reich an (Cartariſchem) Marmor. 

Apud novsroam queri, lat. Sprit. des Plautuß: 
Bei der Stiefmutter (d. h. vergeblich) ſich beklagen. 

Apule jus (Lucius), rom. Rhetor und Philofopb, geb. 
gegen 125 m. Chr. au Madaura in Afrika, verteidigte ſich 
gegen die Anfhuldigung der Zauberei in feiner „Apo- 
logia de magia”; vorzüglid; belannt durch den „Goldenen 
el“ (aud) „Metamorphofen“), einen fatir.-phantaftifchen 
Roman (herausgeg. von Eyffenhardt, 1869) mit der reis 

nden Epifode Amor und Pſyche“ (herausgeg. von 

ahn, 1873; deutſch von Bing, 1872). 

pulien, im Altertum Landſch. im ſüdöſtl. Italien 
vom Fluß Frento bis zum Capo di Leuca, urfprünglic 
von Japygern (illyr. Etammes) bewohnt, 317 v. Chr. von 
den Römern erobert. 1943 fegten fic) die Normannen unter 
Robert Guiscard in A. feit, erhoben es zum Herzogtum 
und verbanden es unter Rüdiger II. mit Gampanien, 
Ealabrien und Sicilien zu Einer Monardie. — Das heu⸗ 
tige ital. Sompartimento Apulien (Puglia) umfaht die 
ital. Provinzen: Foggia, Bari und Lecce. 

QApure, I. Nebeufl. des Orinoco im W. der B. St. 
von Venezuela in Cüdanterika, entfteht aus dem Uribante 
und Earare auf der öftl. Andentette, mündet nad 1190 kın. 
— Danad benannt der Staat A. der Bundesrepublik 
Benezuela, 48945 qkm, 18695 E.; Hauptſtadt Sans 
Bernando de U. 

Apurement (frz;., fpr. Apürmang), Prüfung einer 
Rechnungsablage; Rechnungbabſchluß. 

purimac, ans einem Alpenſee weſtl. vom Titicaca⸗ 
fee GVeru) entſpringender Fluß, bildet durch Bereinigung 
mit dem Urubanıba den Ucayali (f. d.). 

A puro pura deflült aqua, lat. Sprichwe: Wus 
einem reinen Brunnen fließt reines Maffer. 

Apyornis, ausgeftorbener Vogel Madagastars, deffen 
Kiefeneier 250 Hühnereiern entfpraden. 

Apyreniſch (gri.), lernlos, ohne Stein (Obft). 

Apnreric (arh.), Hieberlofigleit, fieberfreier Zeitraum 
beim Wechſelfieber; apyrẽtiſch, Heberfrei. 

Apprinitärfe, Miſchung von Salmial, Gips, Stärkes 
mehl, um Gewebe weniger leicht entziindbar zu machen. 

Apyriſch (grd.), nicht breunbar, fenerfeit, 

Apyrit, der rote oder fibir. Turmalin (f. d.). 

Aqua (lat.), Waffe. A. amygdalärum amärum, 
Bittermandelwafler; A. Bindill, nad dem Erfinder bes 
nannte blutftillende Glüffigkeit (wirkfamer Stoff Kreoſot); 
A. caleis, Kaltwaſſer; A. chlorl, — A. destil- 
läte, durch Deftillieren gereinigtes Maler; A. fortis, 
flärtfte Ealpeterfäure; A. Goulardi, Goulardſches Blei— 
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waſſer (Gemiſch von Wafler, Weingeiſt, Bleieſſigh, zu küt- 
lenden Umfchlägen; A. Lauro-Ceräsi, Kirſchlotbeetwaſer 

Aquae, altröm. Name vicler Badeorte und Gent: 
brunnen: A. in Pannonien, jetzt Baden bei Wien; 4. 
Aurellse, aud Colonia Aurella Aquensis, daß heutig: 
Baden-Baden; A.Bormönis in Aquitanis, jet Bourbo: 
LArchambault im franz. Dep. Ullier; A. Conrenärum in 
Aquitanien, jet Bagneredsde-Luhon (Dep. Haute-&: 
ronne); A. Flarlae in Gallaecia, jet Chaves am Tamızı 
im portug. Diftrilt Villa⸗Real; A. Mattiäcae, jept Wie: 
baden; A. Nerl in Aquitania, jegt Neriseled«Bains im 
tanz. Dep. Allier; A. Segötse in Gallia Lugdunensis, 
jegt Moingk im franz. Dep. Loire; A. Sextiae in Gallis 
Narbonensis, jegt Air in der Provence; hier Sieg der 
Marius über die Teutonen (102 v. Chr.); A. Statiellae — 
Ligurien, jet Acqui; A. Tarbellicae in Aquitanien, jeg 
Dar im franz. Dep. Landes. 

WUauadita, hartes brauncs Holz von der auf Cubs 
wachſenden Pieramnia pentandra. 

Aanäditt (lat.), Waflerleitung, Bauwert, um Bıfır 
über dem Erdboden in künftlihem Blußbette, zum Bei 
der Trinkwafferlieferung oder für Kanäle, von einem Cr 
zum andern zu leiten. Die U. der Römer, Brüden ui 
großen Bogenftellungen über Thäler, Flüſſe, Strafen, e 
Grohartigleit noch unübertroffen. Jetzt dienen ftatt ir: 
felben gewöhnlich Rögrenleitungen, Urudwerle. 

Aqua et igne interdiotus (lat., ciner, dem Bulk: 
und feuer verfagt ift), bei den Römern Achtformel, weit: 
den Betroffenen in die Verbannung trieb. 

Aquafortiſt (vom lat. aqua fortis, Scheide, Ir 
wafler), der Hiper, Radierer. 

Aqua haeret (lat.), das Waſſer ftodt (in der But 
uhr); ſprichwörtlich: in Werlegenheit fein. , 

Aquse haustus (lat.), das Recht, aus dem, ein 
Andern gehörigen Waflerbehälter zu ſchöpfen. 

Hawäl (lat.), gleid), gleihförmig. Aequs lance (Ic! 
mit gleiher Wage, unparteiiih. Aequäles, Zeit⸗ un 
Alterẽgenoſſen. Hgqualität, Gleichheit. 

Aequalitas non parit bellum, lat. Epridin.: Us 
ter Gleichgeſinnten fehlt jede Urſache zum Streit. 

Aquamanile (lat.), Gefäß zum Waſchen der Hin 
für den Lonfetrierenden Priefter bei der Lath. Mehr 

Yanamarin, blaßgrüner Chmudftein, Epielrt x 
Berylls; aud) grüne und blane Epielarten des Tore⸗ 
ald Echter oder Orientaliſcher A. im Handel. _ 

Aquam e pumioe postülas, Du verlangt Bei 
von Bimsftein, lat. Sprichw. des Blautus, entipridt ur 
fern: Dir ſuchſt Brot im Hundeftall, . 

Aquam plorat, cum lavat, fundöre, lat. Eprid« 
des Plautus: Er weint über das Waſſer, welches er kin 
Waſchen vergieht (von Geizigen gebraudit). 

Bananimität (lat.), Gleichmut, Seelenrube. _ 

Yanarelis oder Tuſchfarben, Malerfarben in Ber 
von Täfelhen, beftehend aus dem Farbſtoff und einem in 
Wafler löslichen oder darin quellenden Bindemittel. 

Aquarell malerei, Malerei mit Waflerfarben, mi 
bei entweder mit Sepia, Chineſiſcher Tuſche x. m 

earbeitet und dann mit lafierenden, durchſichtigen Berk“ 
Eis. oder ohne jene Uebertuſchung mit gerdent 
Farben auf transparente fhattiert wird. Meit werk 
Saftfarben, ihres durchſichtigen Charakters wegen, anzt 
wendet. Die Technit der eigentlichen A., wenig über 10 \ 
alt, hat ihre Wiege in England und dafelbit end je! 
ihren Hauptfit, wird aber auch in Deutſchland (Hildehrant, 

Berner, Alt, Biermann, Neureuther, Scheurer u. a.) | 
Brantreid) sc. ausgeübt. Handbücher über die Tehmit X 
A. von Jännide (1877), M. Schmidt (4. Aufl. 18 

Aquarianer, Waflertrinter, hriftl. Selteim2. Iahı 
die aud beim Abendmahl Waffer jtatt Wein anıwen? 

Aquarium (lat., Wafferbehälter), glaſerne mit Wat 
und Kiesſand gefüllte Gefäße für Maferpfleneen | 
Waffertiere, ald Zimmerzierde. In großartigem M 
die zum Teil mit zoolog. Etationen für wiffenice 
Zwede verbundenen Seewafler- Aquarien zu Bri 
Hamburg, Berlin, Neapel sc. Val. Rogmäfler, „Des < 
wafleraguarium‘ (4. uſ 1880): Gräfe (2. Aufl. 1SL), 

auarins (lat.), der Waflermann (im Tiere). 

Yanatilien (lat.), Waffertiere, auch Wafergiwstlt 
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Aauatiuta (ital.), befondere Art des Kupferſtichs, 
aach welche derfelbe das Anfehen einer getufchten Zeich⸗ 
zung erhält, von en erfunden. 

dquation (lat.), Ausgleihung, Gleichung; die Glei⸗ 
&ung zwiſchen der Sonnenzeit und der wahren Zeit. 

Yaua Zofäna oder Zoffana, auch Acı 
Sapoti und Marne von St.» Nikolaus von Bari ge» 
zanut, von einer Sicilianerin Tofana im 17. Jahrh. 
je derbrecheriſchen Zwecken bereiteter Gifttrant. 

Hanätor (lat. Gleiher) oder Erdsiquator, auch 
sauinoktiällimie (in der Schifferſprache „die Linie‘), 
deriemige größte Kreis der Erdkugel, anf deſſen Ebene 
dir Erdadie —— ſteht und welcher, von deren beiden 
Endpumtien (den Erdpolen) gleihweit (90°) abſtehend, 

leihen Hälften in die nördl. und füdl. Halb» 
fzgel teilt, Für alle unter dem A. liegenden Orte ift ſtets 
Tag und Rat gleih lang. Eine durd den Erd-A. ge> 
lest gebadte Ebene ſchneidet die fheinbare Himmelstugel 
3 um Himmels. (Hquinoktialfreis), in welchem die 
Soune im ver | jeden Jahres zweimal fteht, im Früh⸗ 
jahr und Herbft zur Zeit der Haninoltien (ſ. Haninot. 


die Erde zu 





Kam), — Magnetiiher U., die in der Nähe des geugr. | 


#. laufende Linie, auf der eine Magnetnadel, keine Ins 
Unatien (Reigung) geigend, horizontal ſchweben bleibt. 
— Aquetorhöhe, der Winkel, den die Ebene des A. mit 
%m Herigent bildet, gemefjen durd den zwilden dem 
Herizent and dem #. liegenden Bogen des Meridians, 

Aauatoreäl, ein zu Beitimmungen der Deklination 
un) Rettakeenfion eines Geſtirns dienende Bernrohr, 
weiät, drehbar ſowol um eine mit der Himmelsachſe 
genau parallele Achſe, ald auch um eine auf diefer fent- 
täten Aeſe, die Größe Diefer Drehungen auf zwei ein» 
wielten Ateiſen zu meflen geftattet. [Meer). 


Hauatoriälftrom, ſ. Meeresitrömungen (unter | 


Ijome, die heiße Zone. 

A quatre (it, fpr. Ratt’r, ital. a quattro), zu Vie⸗ 
en; ä quatre mains ({pr. mäng, ital. a quattro mani), 
ja vier Händen, vierhändig; = quatre parties (ital. a 
gusttro parti oder voci, ſpr. Wohtſchi), vierſtimmig; 


& quatre senl (Ipr. Köhl, ital. quattro soli), von vier | 


meinen Stimmen vorzutragen. 
Agqustre dpingies 


tom Ztil: geziert. 
„Mauavit lat), Ablürzung von Aqua vitae), eigente 
"ih Sehenswafler, abgezogener Branntwein, bef. Liqueur. 
„Uunaviva, alte neapolit. Familie, ſchon zu Kaifer 
reihe I. Zeit belannt. Antonio M. wurde 1400 zum 
von Atri erhoben. Andrea Matteo A., Herzog 
vs Akt und Teramo und Graf von Converjano, geb. 
457, bei dem Überjall Neapels durch Karl VEIT. 1495 
af Seiten der Araagofen, verlor deshalb Gonverfano. 
Eplter that er fih im Krieg gegen die Epanier hervor 
* farb 1020. Sein Bruder, Belifario A., ausgezeichnet 
“8 Rriegemann wie ald Gelehrter, von Sarl V. zum 
— geſt. 1528. Claudio A., Entel des An⸗ 
Prea Matteo, £- 14. Sept. 1543, geft. 31. Jan. 1615, 
Niet nd 4. Öeneral des Ordens, den er gleihfam nen 
gründete, veranlaßte zu diefem Zweck die Schriften: 
„Eatio stadiorum Societatis Jesu‘ und „Direetorium 
“ritiorum spiritualium “. 
(Aequi, Aequiculi, 
Vllftemm im latin. Gebirgsland. in Verbindung mit 


*n Bolstern über ein Jahrhundert lang mit Rom im | 


Reg, dar Camillus 389 dv. Chr. befiegt, aber erſt im 
5 ei] (304) gänzlih unterworfen. 
„Hauidiftänt (lat.), gieıe abftehend; Hauidiftänte, 
“=e Kinie, welde in allen Punkten von einer andern 
Big weit abfteht, — Parallele; Hauidiftäng, Abftand 
herr parallelen Linien oder Ebenen. [der Weifen. 
Ayalla (lat.), Adler; in der Alchemie A. alba, Stein 
„ugnile, auptitadt der ital. Prow. A. oder Abruzzo 
Ian Oıje Bercara-A., 13513 E.; 1703 durd Erd» 
* faf erſört. — Rah U. ne Ludwig von Bours 
r (geb. 1824), Bruder des veritorbenen Königs Ber- 
md IL. von Reapel, den Titel Graf von 9. 
(Fonticns), jüd. Baumeifter und Mathenas 


metta di | 


a (fr., fpr. a katt'r epängl), eigent⸗ 
54: mit 4 Stednadeln, d. h. äußerſt forgfältig gelleidet;; | 


Aequieulani), altital. | 


I (6500 qkm, 353024 €.), am Aterno und | 


titer aus Sinope in Pontus, um 130 n. Ehr., wurde 
Ehrift, wegen Hinneigung zur Aſtrologie aber wieder 
ausgeſchloſſen, verfaßte entgegen der von den Chriſten ge» 
er Septuaginta eine wörtliche gried. Überfegung 
des A. T. (in Brucftüden erhalten). 

Aquila (Ioh. Kaspar), eigentlih Adler, Gebilfe 
Luthers, geb. 7. Aug. 1488 zu Augsburg, Erzieher der 
Söhne Sıdingens, unterftügte, feit 1524 Schloßprediger 
zu Wittenberg, Quther bei. bei der Überfegung des A. T., 
1527 Pfarrer und Superintendent zu Saalfeld. Infolge 
feines Widerftands gegen das Augsburger Interim vom 
Kaifer verfolgt und flüchtig (1548), Lehrte er erſt 155% 
nad) Saalfeld zurüd; gef. 12. Nov. 1560. 

Aqulfla non oaptat musoas, lat. Eprigw.: Gin 
Adler fängt keine Fliegen, d. i. ein großer Geiſt ver- 
achtet das Kleinliche. 

Aquila und Priscilla, jüd. Ehepaar, wurde, aus 
Rom vertrieben, von Paulus in Korinth belehrt und war 
feitdem in Ephefus für das Chriftentum thätig. 

Aquilaria, Pflanzengattg. der Thymeläaceen, füdafiat. 
Bäume mit harzigem Holz. A. malaccensis, auf Ma» 
lalta, giebt das Adlerholz (Aspalathols). 

WAauiläge (lat. aquilex), Waflerfpürer, Quellengräber. 

Aquilegia (Alelei, 4: "7 Pflangengattg. der Ra» 
nunlulaceen; Blüten mit fün fpornartig ausgebildeten, 
meift blausvioletten Blumenblättern; vorzugsweife in den 
Gebirgen Europas, in Sibirien und Nordamerita; meh» 
tere Arten Gartenzierpflanzen. 

Aaquileja (law. Aglar), Ortſchaft im Sfterr. Kü- 
ftenland, Ber. Gradisca, durch den Kanal Anfoca mit 
dem Adriat. Meer verbunden, 934 E., Dom (von 1041), 
im Mittelalter Sitz eines Patriarchen, verfhiedene Kir» 
Kenverfammlungen; unter den röm. Staifern Hauptfeitung 
und bedeutender Handeläplag, nad) der Schlacht auf den 
Ratalaunifhen Feldern 452 von Attila gänlie zerftört. 

Hanilipridmms (lat.), Lchre vom —8 t 
Gquitibrium); Bezeichnung für eine beſtimmte Auffaſ⸗ 
ſung der menſchlichen Willensfreiheit, daß Freiheit nur 
da Bei, wo fittlihes Wiſſen und Wollen, die Erkenntnis 
des Guten und der thatlräftige Wille miteinander im 
Gleichgewicht ftehen. 

Hauilibrift (lat.), Künftler, deffen Leiftungen (ägui- 
libriſtiſche Künſte) bei. auf Bewahrung des Gleichgewichts 
beruhen, wie Seiltänger, 

Aquilicien (lat.), Regenopfer (dem Jupiter dar» 
gebracht, um Regen zu erhalten). 

YAanilind Gallus (Cajus), röm. Jurift, Freund 
Eiceros und mit diefem 66 v. Chr. Prätor. Bon ihm 
ie die Aquillänae formülae ber, welche beftimmten, 
daß man bei dolus malus (wiffentlihe Schadenzufügung) 
Klage erheben könne, fowie die Aqullläna stipulatio, all» 
gemeines re ag lloniſch, nördlig. 

Aquilo (lat.), Nord», Rordoftwind; aquilonal, aqui- 

Aquincum, |. Acincum. 

Aquino (im Altertum Aquinum), Stadt in der ital. 
' Prov. Eaferta, an der Bahn Roms Neapel, 1038 E.; Ge» 
burtöort Juvenald und des Thomas von 4. 

Aquinotktium (lat.) oder Nachtgleiche, die bei- 

den Zeitpuntte im Jahr, an denen u. Nacht glei 
lang (12 Stunden) find (um den 21. März und den 23. 
Sept.), weil die Sonne fid) dann im Aquator (f. d.) 
des Himmeld bewegt; diefer heißt darım aud Äquinot - 
tialtreis oder »Linie, und die beiden Punkte, in denen 
er die ſcheinbare Sonnenbahn ſchneidet, Frühlings und 
Herbftäquinoftialpunt. — Hquinoktiälftürme, die bei. 
zwiſchen den Wendelreifen um die Zeit der Squinoltien 
eintretenden, oft außerordentlid, heftigen Stürme. 
| Hauiparation (lat.), Gleihmahung. 
' _Banipollent (lat.), gleichbedeutend, gleichgeltend; 
\ Banipollenz, gleiche Geltung, gleiche Bedeutung. Signi- 
volfente Urteile, folde, welde, ob aud ihr Ausdrud in 
| Worten verſchieden, doch denfelben Gedanteninhalt haben, 
z. B. Sokraies war Lchrer Xenophond, und Kenophom 
war Schüler ded Sokrates. 

Hanipondium (at), Gleichgewicht. 

Aquisgränum, lat. Name der Stadt Aachen. 

Aquitanien, eine der 4 Prov. des alten Gallien, 
- zwischen der Garonne und den Pyrenäen, von iber. Völker» 
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.. bewohnt; 412 n. Chr. von den Weſtgoten er» 
obert a) 507 von Chlodwig, König der Branten, 
entriffen, fpäter unter . Herzögen unabhängig, von 
Karl d. Gr. aber 769 wieder unterworfen und 781 als 
Königreich Ludwig dem Frommen verliehen. 1137 wurde 
das wieder faſt unabhängig gewordene Land infolge ber 
Berbeiratung Ludwigs VIL. mit Eleonore, Tochter des 
098 Wilhelm X. von Guyenne, unter dem Namen 
uyenne mit Frankreich vereinigt, nad) Eleonorens Trens 
nung von Ludwig VII jedoch, infolge deren Vermählun 
mit Heinrid) IT. von England, mit legterm, endlid, na 
Fangwierigen Sriegen zwiſchen Brantreih und England 
1451 unter Karl VIL dauernd mit Frankreich verbunden. 


Aquitanien, Abteilung der untern Tertiärformation, | 


befteht aus verfteinerungsreihen Mergeln, Sandfteinen, 
auch Brauntohlenflöge. 
mitaniſches Meer, Golf von Aquitanien, 
Bufen des Atlantifhen Oceans zwiſchen Spanien und 
Frankreich; fein innerfter (ſüdöſtlichſter) Teil heißt Golf 


von Biscaya. 
Hquität (lat.), er Gleichheit des Rechts. 
eich an 


Aquivalent (lat.), 
die Summe, welche als Erſat oder Entſchädigung geger 
ben wird. Im der Chemie: diejenigen relativen Mengen 
verſchiedener Körper, welche ſich in ihren Verbindungen 
mit andern gegenfeitig erfegen können, 

Hauivöf Aat.), gleichbedeutend, doppelfinnig, zwei⸗ 
dentig, [hlüpfrig; Aquivsten (aequivöca), Zweideutigs 
keiten, zweidentige Redensarten, 

Hauivofe Zeugung; |. Generatio aoqulroca. 

Aequo animo (lat.), gleihmütig, mit Seelenrube. 

A quoi bon (frz., ke atda bong), zu welhem Zweck? 

Aquõs (lat.), waflerreih, wäflerig. 

A. r. = anno regni, im Jahr der Regierung. 

Ar (abgekürzt a), Flaͤchenmaß im metrifhen Syftem = 
100 qm; 100 Yr= 1 Heltar (ha), 100 Heltar = 1 Oli» 


Iomeler (qkm). 

ra, a hei Papageien (f. d.). 

ira (lat.), epranhl ren, Beitalter, Geſchichts⸗ 

epoche; erg er von einem feiten Uusgangspuntt, 
pode, an gezählten Jahre. Die wichtigſten A. find: 

1) di. von Erihaffung der Welt, feit 11. Jahrh. v. Chr. 
bei den Zuden gebräuchlich), ihr Anfang durch Rabbi Hillel 
(4. Jahrh. n. Chr.) auf das I. 3761 v. Chr. berechnet. 

2) A. von Ghrifti Geburt, von dem röm. Abt Dies 
nyſius Eriguus (im 6. Jahrh.) herſtammend, feit 10. 
Jahrh. bei allen dccidental. Ehriften allgemein. 

3) Die mohammed. ©. der Hedſchra (Beate), vom 
16. Zuli 622 n. Chr. dem Tage der Flucht Mohammeds 
von Melta nad Medina beginnend, feit dem Khalifen 
Omar in Gebraud. 

4) Unter den ind. #. die verbreitetften: a) W. des 
Raliyuga, vom 28. Webr. 3102 v. Ehr.; b) U. des Bi. 
tramaditya, genannt Sanvat, von 56 n.Chr.; co) U. des 
Sälivahana, genannt Säla, von 78 n. Chr.; qh N. der 
Bubdhiften, vom Todetjahr des Buddha Salyamuni, 543 
v. Ehr., anhebend. 

Unter den ältern 8. für das Geſchichtsſtudium wichtig: 

1) Die gried. A. der Dfympiäden (von je 4 Jahren), 
vom 23. Juli 776 v. Chr. an, dem Tag des MWettlauf- 
fiegs des Koröbus in den Olympifchen Spielen. 

2) ©. von der Erbanung der Stadt Rom (p. u. oder 
p. u. c. = post urbem conditam, oder a. u. = anno 
erbis), nad) der Varroniſchen Rechnung vom 21. April 
753 v. Chr. an. 

3) A. Nabonaflars (oder die alte ägypt. #.), be⸗ 
ginnt mit dem babylon. König Nabonaflar, 26. Febr. 747 
». Ehr., und zählt bis 12. Nov. 324, wo ſich die Philip- 
viſche M. oder die 4. von Aleranders Tod anſchließt. 

4) U. der Selenciden in Syrien, Beginn Herbft des 
3. 312 v. Ehr., in welchem Seleulus I. Nilator Ba=- 
bylon in Befiy nahm, bei den Juden bi® ins 11. Jahrh. 
in Gebraud. Neben ihr beftanden noch andere 9., wie 
namentli die zn Antiochia angewandte Caſarianiſche oder 
Antiocheniſche A., von 49 v. Chr. an. 

5) Diofletiänifhe A., mit dem Regierungsantritt Dio⸗ 
Uetians 29. Aug. 284 n. Er. beginnend, wegen der in 
ihr 19. 3. fallenden Epriftenverfolgung aud Märtyrer-A, 


ert; der Wert oder | 











genannt, in Agypten bis auf die Araber üblich, bei Kop- 
ten und äthiop. Chriften noch im kirchl. Gebraud. 

6) 9. der erften franz. Republit, mit 22. Sept. 1792 
beginnend, 5. Olt. 1793 eingeführt, 1. Jan. 1806 von 
**** 1. abgeſchafft. 

raba (Wadi el»), Bellentgel yaifken dem Golf von 
Alaba nk ded Roten Meerd) und dem Toten 
Meer; füdl. Bortjegung der ZordansThalfpalte. 

Araba, Arba, eine Art Laſtwagen im Kaulafus 

Arabät, Dorf auf der Krim, an der Südküſte det 
Aſowſchen Meerd, am Anfangspunkt der 110 km langen 


\ Zandzunge von A. (Arabatstaja Strjelta), die dat Banle 


Meer von dem Afowfden Meer trennt; früher tatariſce 
Beftung, 1771 von dem Ruffen erobert. 

rabeöten, maleriſche und plaftifhe, aus phante- 
ſtiſchen Verbindungen von Blumen, Tieren ıc. beſte hende 
Verzierungen. (S. Tafel: Architektoniſche Stilarten IV.) 

WArabiad, Arabiennes, bunte balbleinene, and 
wollene Gewebe, weiß, rot, .. kariert, in der Ober⸗ 
laufig und Schleſien verfertigt, bef. für Südamerita. 

rabici, Kriftl. Selte in Arabien (3. Jahrh.), be» 
baupteten, daß die Seele mit dem Leib ſtetbe und mit 
demfelben wieder auferflehe, von Origenes 246 widerlegt. 

Arabien, bei den Eingeborenen Dſcheſiret · el- Arab, 
bei Türken und PBerfern Aräbiftan, große Halbinfel des 
ſüdweſtl. Afiens, durd die Landenge von Euez mil 
Afrika verbunden, 3156554 gqkın, etwa 5 Mil. E. Die 
Einteilung der Halbinfel in Peträiſches (Arabia petraea, 
nad der alten Stadt Petra), Wüfled (A. deserta) und 
Glüdliches (A. felix) A. rührt von Ptolemäus her, ik 
im Land felbft aber unbekannt. 

Die ganze geh, ein hohes Tafelland, an der 
Küften terafjenförmig, oft fteil abfalend, mit Gipfeln bis 
2500 m, if febr wallerarm, ſchiffbare Flüfle fehlen gan 
lid; Maidan und Schabb (zum Ind. Meer fliehend) 
und Aftan (zum Perſ. Golf) faft die einzigen beitän 
digen Küftenflüffe. Klima heiß und troden, der Him- 
mel faft ununterbroden woltenlos. Große Waldungen 
fehlen; in den Küftendiftrilten kräuterbewachſene Steppen. 
Am fruhtbarften die ſüdl. Terrafjenlandihaften: Bal 
men, Tabat, Indigo, Kaffee, Gewürz» und Epexereis 
pflanzen. Bon Tieren Kamele und Pferde am werbrei» 
tetften, lehtere Pe. Mineralien: Eiſen, Kupfer, 
Blei, Ehwefel, Erdpeh, Steinfals, Edelfteine. Gin 
wohner teild wandernde Nomaden (Beduinen), teils ick 
hafte, Handel oder Beldbau treibende Bewohner (Haden 
und Feilah). Neligion der Islam. Viele Juden und 
Banjanen (ind. Kaufleute). Der Handel umfaßt alle Pro 
dulte des Landes und ift ziemlich lebhaft. Induſtrie un 
bedeutend. Das Volk ift in zahlreihe Stämme zerfplit- 
tert, deren Derlafung weit patriarhalifh. Die Stanm- 
bhäupterheißen Emir, Scheilh, aud) Imam. Diebelannteiten 
—— aften: 1) Bahr⸗el⸗Tor (Einaimüfte), zui⸗ 
Gen den Meerbufen von Euer und Alabah (Sinei 
2835 m); 2) Hedſchas im W, am Roten Meer, unter 
türk. Hoheit; 8) Jemen im SW., unter Regent ſchaft eines 
Smanı, der den Türken tributär ift, während Apden feit 
1838 britiſch if; 4) Hadramant, mit Matalla ; 5) Rab- 
tab, mit Keſchin, an der Küſte des Arab. Wett; 
6) Oman im ED., mit Roftat und Mastat, fen 
Eultan aud die benahbarten perf. Küflen beberriät; 
7) rer: am Berf. Golf, mit Katif und Kukt (Kuren), 
zum Teil türtiſch; 8) Redſchd, das innere faſt unbelannte 
Hodplateau. Vgl. Zehme, „U. und die Araber“ (1875). 

Die Gefhichte der Araber vor Mohammed ift duntel. 
Nach der einheimifhen Sage ftammen die Ureinwohner 
(Bajaditen, d.i. untergegangene Stämme) teil# von Aha» 
tan, einem Nachlommen des Sem, teild von Ismail, dem 
Sohn Abrahams, ab. Die Fürſten (Tobba) der ein 
zelnen Sand in gehörten dem Stamm Mhatans ar, 
aus weldem die Dynaftie der Himjariten 2000 9. lang 
über Jemen berrfdte. Keiner der morgenländ. Eroberer 
vermochte die Araber m unterwerfen. Die nad dem Tod 
Alexanders d. Gr. entftandene Verwirrung benußten die 
erg des nördl. A., untertwarfen gi einen Teil det 
Irak (Irat-Arabi) und gründeten das 9— 4 wäh» 
rend ein anderer Stamm in Syrien, am Fluß Ghaſſan, 
den Etaat der Ghaffaniden fiftete. Won dem Römern 
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keng Ttajan 106 n. Chr. tiefer in das Innere ein; doch 
Isunten mus die nördl. Fürſten in einiger Abhängigkeit 
von den röm. Kaifern erhalten werden. Das Eprilten- 
tm fand neben dem altarab. Eterndienft in A. ſchon 
früh viele Anhänger. Auch die Juden waren feit der 
Jerhörung Serafalems in A. zablreih, bef. in Jemen, 
æder legte jüd. König der Himjariten im Krieg mit dem 
dufl. König Athiopiens 502 Thron umd Leben verlor. 

Fit Mohammed, deflen Lehre in A. ſchnellen Eingang 
iend, trat das arab. Voll, zum erften mal ſich als ein 
Ganzes fühlend, fiegreih aus feinen natürliden Gren» 
vn, um Reihe in 3 Weltteilen zu gründen. (5. Kha . 
liter). Mit dem Eturz des Khalifats zu Bagdad endigte 
1258 die arab. Herrihaft in Afien, mit den un Fer⸗ 
dinands d. Kath. 1492 in Europa; das Innere Aus bietet 
von da an nur die Kämpfe einzelner Stämme. Im 16. 
Iahrh. eroberten die Türken Jemen, im 17. Jahrh. wurs 
den fie wieder vertrieben; die Portugiefen herrihten 1508 
—1659 über Mastat; im Binnenland traten jeit 1770 
Ye Bahäbiten (f. d.) auf. Das weitere Vorſchreiten der 


kegtern wurde 1818 durch Ibrahim» Pafha befhräntt. | 


Die ägupt. Herrfhaft dauerte bis 1840; von da an lam 
Herſchas wieder unter türl, Hoheit. Seitdem hat von 
Iemden Mähten nur England Infolge der Befignahme 
vo Men Einfluß auf U. ausgeübt, 
rt. Werle über A.: Ritters „Erdkunde” (Bd. 12 
od 13), ſowie die Reifeberichte von Niebubr, Burdhardt, 
Beifted, Palgrave, Burton, Wrede, von Malkan. Ges 
föiäte des vorislam. A. von Cauffin de Perceval (1847) 
sad Kehl (1863); des islam. A. von Crichton (1852), 
Strilot (2. Aufl. 1876), Flügel (2. Aufl. 1864). (Vgl. 
die Karten von Afrila und Afien). 
Arapin (Arabinfänre) CygHz0;,, an Kalk gebuns 
den im arab. und im Senegalgummi, aud in andern 
Manzen, Yildet eine farb» und gefhmadlofe amorphe 
Sudflenz, die im ſuchten Zuftand ſich in Wafler Löft, nach 
dem Trodaen jedoh nur unter Anweſenheit einer Bafe. 
Arabi· Vaſcha, ägypt. General, geb. in der unter» 
ögpt. Frov. Chartieh als Sohn eines Fellah, flieg in 
Bl Armee raſch empor, trat unter Tewfit als 
Dierft eines Regiments in Kairo an die Spihe der 
„Rotiomalpartei”, die Die Verdrängung der Europäer 
u Türen aus den höhern Amtern anftrebte, ward 
Behr. 1882 an Stelle von Riaz-Pafa, den er geftürgt 
kette, Sriegäminifter und ſchaltete ais thatſächlicher ki 
in Sgtpten, geriet aber mit den Engländern in Seonflitt, 
da cr fi weigerte, die Befeftigungdarbeiten in Alerandrien 
felen; nad dem Bombardement von Alerandrien 
(12 Yali) zog er ſich nach Telsels$tebir gurüd, das 13. 
Erst, erürmt wurde. Bon den Engländern dem Vize 
Uinig ausgeliefert, ward A. zum Tod verurteilt, aber zu 
i liher Berbannung nad Eeylon begnadigt. 
Aradia (Bänfelopl, Gänfekreife), Pflangengattg. der 


einzel 


! Bildung der Algebra, auf die Aftronomie dur 





Erxeiferen (Sreuzblütler), meift Gebirgspflanzen mit 
tüldels oder rofettenftändigen Blättern und weißen Blü- 
fen; einige Arten, wie A. albida, bei uns Zierpflanzen, 
Kl. zu Einfafiungen won Gartenbeeten. 

Arabiihe Litteratur. Aus der Zeit vor Mohanı= | 
ed egiftieren nur Proben der altarab. Ditlunft in den | 
feben „Moallatät” von Imtultais, Tarafa, Kab- ibn» 
Sobeir, Lebid, Amır, Antara und Harith; zu Mohammeds 
zit waren bei. Nabigha und Schanfara ald Dichter von 
Kampf» und Licbesliedern berühmt (Sammlungen fols 
“et find die „Hamdfa” und das „Kitäb»el-aghäni 
»r Buch der Gefänge). Rachdem Mohammed in Ko= 
vom den foraifhit. Dialekt zur Schriftſprache erhoben, 
Irchte ſich die Literatur zumähft nur um die Erklärung 
Kb Rorand, weiter auch um das Recht (auf Grund des 
Forens) und dann nad griech. und for. Mufern um 
Gergraphie, Gefchichte, Philofoppie (rad Sefaee, bes 
mt Kommentatoren Avicenna und Averroẽes), Mes 
da, Mathematik und Aftronomie. Die Studien blüh- 
'a vor allem am Hof der Mbbafiden (bef. Almanfor und 
herinsererafhhid) zu Bagdad im 8. Jahrh., fowie 
‚nie den Ommajaden zu Gordova im 10. Jahr. Eo 
Sade dem dritt, Mittelalter die griech. Bildung viel» 
"4 dur die Araber vermittelt. Diefe felbft profitier» 
"a eilig nur formell von den Griechen; alle ihre Wiſ-⸗ 





ſeuſchaft blieb abhängig vom Koran und die Auslegung 
besjelben kam unter dem Bann der ftarren Orthodorie 
meift auf leere Spigfindigkeiten hinaus; fo aud die be= 
rühmten Kommentare des Zamahjhari und Baidhawi. 
Die fogen. Selten der Maleliten, Hanefiten, Schafiten 
und Kambaliten gelten alle als orthodor und differieren 
faft nur in der Frage nad der Buläffigteit der Philo— 
lophie neben Koran und Sunna —— Die 
Medizin fand, obſchon ihr die Anatomie durch den Ko— 
ran verboten war, eifrige Pflege, ebenfo die Botanik für 
Heilgwede, die Ehemie und Naturbeſchreibung. Auf die 
mathem. Wiffenfhaften haben die Araber durd die Aus— 
die Auf⸗ 
ftellung vieler termini techniei großen Einfluß geübt. 
In der Dichtkunſt traten an die Stelle der einfligen her⸗ 
ben Kraft äußerft kunftvolle Formen (Divan des Motans 
abbi im 10. Jahrh, Malämen des Hamadäni und Hariri 
im 12. Jahth.); daneben blühte die Fabeldichtung GBid⸗ 
pai, Folmän) und ganz beſ. das Märchen und die poet. 
Erzählung (Die 7 weiſen Meifter, 1001 Nacht); der Ro— 
man des Antar, der die Kämpfe mit den Kreuzfahrern 
ſchildert, wird noch jetzt öffentlich vorgetragen. Die Stu— 
dien, wie fie gegenwärtig bef. an der Hochſchule der Azhar⸗ 
Mofchee in Kairo gepflegt werden, und die ſehr zahlreichen 
Drudwerle von Bulat bei Kairo laufen meiſt auf tote 
Scholaftit und Reprodultion früherer Peiftungen hinaus. 
Gine Befruchtung durd abendländ. Wiffenfchaft ſtrebt bei. 
der Beiruter Chrift Butrus Biftäni an; die wahrhaft 
wiſſenſchaftliche Erforfhung der arab. Yitteratur liegt je» 
doc; feit dem Holländer Schultens und dem Franzofen 
Eilveftre de Sacy in den Händen der europ. Gelchrten. 

Arabiſche Spraheund Schrift. Dicarab. Sprache, 
der ſüdl. Zweig des femit. Sprachſtammes und zugleich, 
die reihfte und relativ urfprünglichite Geftalt desfelben, 
zerfällt in das Eüdarabifhe oder Himjarifche (mur noch 
in Infhriften erhalten), deſſen Tochter das Kithiopifche 
ift, und in das Nordarabijhe. Won den zahlreihen Dia» 
lelten des letztern wurde der Koraiicitiiche durch den Kos 
ran Schriftipradie. Aus dem klaſſiſchen oder Schrift» 
arabiſch entwidelte ſich feit ca. dem 13. Jahrh. das an Wor⸗ 
ten und Blerionsendungen viel ärmere Vulgärarabiſch als 
Um, ee: die wichtigſten Dialekte find der maghte⸗ 
biniſche (weftafrit.), ägypt. und ſyriſche. Am reinften |pre» 
hen noch die Beduinen, bef. des innern Arabiens. — 
Die Grammatit fand feit dem 7. Jahrh. höchſt eifrige 
Pflege, zuerft durch Abulsaswadsed-Tuali, den Begrüns 
der der Edle von Basra, deren gefeiertite > Ya, 
el Ehalil, Sibaweihi und el⸗Asmai waren. a trat 
die Eule von Kufa f enüber, welche von el⸗Kiſai ges 
ftiftet und dann von el-Admad, Abu: Amr, Abnzele-Ane 
bari vertreten wurde. Aus beiden Echulen ging dur 
Ibn-Hiſcham (geft. 833) eine dritte gemiſchte hervor. 
(Bgl. Blügel, Die grammatiichen Schulen der Araber”, 
1862.) Bon den Originallericis find beſ. gefhägt der 
Fr des Dihaubari, der Kamus“ des Biruzabadi 
und der „Tadſch-el-arus“ des Zebidi. Daß gelehrte 
Studium des Arabifhen begann im Abendland im 16. 
Jahrh. und wurde nachmals bef. durch Schultens in Leis 
den (geft. 1750) und feine Eule, Silveſtre de Say in 
Paris (geft. 1838) und deſſen größten Schüler, Fleiſcher 
in Leipzig, gefördert. Beite Grammatiken von de Sach, 
2. Aufl. 1831, und von Caspari, 4. Aufl. von Müller, 
1876; Worterbüchet von Freytag, Halle 1830—37 (Aub⸗ 
zug 1337) und das engl. von Lane, London feit 1863, 
icht 7 Bde. Grammatiten und Handbücher des Bul- 
gärarabijhen von Cauffin de Berceval (1843), Wahr: 
mund (2. Aufl. 1880), Haflan (1869), Epitta (1880), 


Hartmann (1880); 2eriton von Cauſſin de Perceval 


(1828) ; VBerstunft bearbeitet von Ewald (1825) und Frey- 
tag (1830). — Die arab, Schrift, von rechts nad) linie 


gelefen, hat fid) aus dem altjyr. Eftrangelo entwidelt; 


die ältefte plumpe Geftalt (fogen. kufiſche Schrift) findet 
ſich nod auf Münzen und Infcriften. Das jegt üblide 
Kurfiv (Nesti) hat 28 Konfonanten, die zum Teil durd 
Punkte über und unter dem Buchftaben unterfäieden wer« 
den; die drei Bolale und die übrigen Lefegeichen läßt man 


geränlig ganz weg. Derfelben Schrift bedienen fid) aud) 


ie Perfer, Türken und Afghanen. 
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Arabiſche Ziffern, die in unjern Nednungen ans | 


gewandten a arab.sind. Zerzeiger von d bis 9. 
Arabiſcher Meerbuſen, ſ. d. w. Rotes Meer. 
Arabiſches Gummi, ſ. unter Gummi. 
Arabiſches Meer (im Altertum Erythräiſches Meer), 

der nordweftl. Teil ded Ind. Ocean, zwiſchen Indien, 

Beludſchiſtan, Berfien, Arabien und Oftafrita. 
Arabismus, Eigentümligteit der arab. Sprache. 
Arabiſt, Kenner des Arabiſchen; beſ. die berühmten 

mediz. Schriftſteller aus der 2. Hälfte des Mittelalters 

(1080— 1450), welche fi an die arab. Urzte om 
Uraboholz, feines ſchweres Holz aus Brafilien, 

dunlelrot, zu Drechslerarbeiten. 

Araboth, in der talmud. Lehre einer der fieben Him⸗ 
mel, wo die Seelen der Ungeborenen u, Gerehten wohnen. 


Arab⸗Tabia, Fort bei Eiliftria, 1878 von den Ru⸗ 


mänen befegt, ihnen, während Rußland es für Bulgarien 
beanfpruchte, durch Schiedsſpruch 1880 zugeſprochen. 

Araoächa, Arakatſcha, ſuͤdamerik. Pflanzengattg. 
der Umbelliferen (Doldengewächſe). A. esculenta (€ 
bare A.), mit möhrenähnlihen Wurzeln, ald Eurrogat 
für die Kartoffel empfohlen. 

Aracajü, Hauptitadt der brafil. Prov. Sergipe, 5000 E. 

Aracan, Arracan, Küftenprov, in Brit.» Birma, 
am Bengal, Meerbufen, 37621 qkm, 484363 E., Jahr⸗ 
hunderte laug felbitändiges Neid, 1783 von den Birmaz 
nen erobert, 1826 eugliſch. Kauptftadt Alyab (f.d.). — 
Die frühere Hauptitadt M. 3000 E. 

Wracäty, Hafenjtadt der brafil. Prov. Crarä, am 
Rio Jagnaribe, 9000 E. — Der Fluß A., in derfelben 
Prov., mündet nad) 350 km in die Aracaty-Bai. 

Aracena, Stadt in der [pan. Prov. Huelva, 5718 E., 
om Fuß der Sierra d'a. 

Arächis, Pflanzengattg. der Papilionaceen, A. hy- 
pogaea (Erdnuß, Erdeidel, Erdmandel, Erdpiftazie), wich⸗ 
tige Kulturpflange der Tropen; die unter der Erde reifen 
den bohmenartigen, ölreihen Samen im trop. Amerika 
hauptſächliches Nahrungsmittel. 


Arachne (grh., Spinne), eine Kolophonierin, eine | 


funftvolle Weberin, wagte Athene felbit zum Wettſtreit 
in ihrer Kunſt herauszufordern. Die Göttin zerriß As 
Gewebe und verwandelte fie in eine Spinne, 

Arachniden (grh.) oder fpinnenartige Tiere, 
Klaſſe der Sliedertiere, gi Infelten und Kruſten⸗ 
tieren ftehend, Kopf und Bruft verwachſen, meift 8 Beine. 
Hierher gehören: die eigentlihen Spinnen, die Stors 
pione, Afterflorpione, Storpionsipinnen, Afterfpinnen, 
Milben, Krebsſpinnen, Qungenfpinnen. 

Arachnitis (grh.), Entzündung der Arachuoidta, 
Spinnwebenhaut, d. h. der zarten durchſcheinenden Haut, 
welde in Gemeinfhaft mit der harten und weichen Hirn⸗ 
haut das Gehirn und NRüdenmark einhüllt. 

Qrahnologie,Araneologielgrd.), Naturgeſchichte 
der Spinnen; Wetterprophezeiung aus dem Verhalten 
und dem Gewebe der Spinnen. 

Arahofia, im Altertum die füdöftlidfte Prov. des 
Berf., ſpäter des Parthiſchen Reichs, der größte Teil des 
jegigen Afghaniftans. 

Aramova, Sleden in Griechenland, Epardie Livadia, 
füdl, am Parnaß, fat 1000 m hoch, 2730 E.; Weinbau. 

Arad (Alt⸗Li., ungar. O-4.; jlaw. Stary-Hrad), 
Hauptftadt des ungar. Komitats A.(6326 qkm, 269079 E.), 
an der Maros, 37349 E., Eifenbahntnotenpuntt, Mittels 
punlt des Handels und der Induftrie im füdöftl. Ungarn. 
— Gegenüber, im Komitat Temes, Neu-Arad, 4900 E, 

Wiräf (arab.), in der mohammed. Eeligteitölchre der 
Mittelort zwiihen der Hölle und dem Paradies. 

Arafaͤt, Wallfahrtäberg bei Meta. 

Arago (Dominique Brang.), berühmter Phyfiler, geb. 
26. Febr. 1786 zu Eſtagel bei Perpignan, 1809—81 Prof. 
an der Bolytehnifhen Schule zu Paris, feit 1831 Mit- 
glied der Deputiertenlanmer, 1848 der Proviforifhen Ne= 
ierung, geit. 3. Olt. 1853 in Paris ald Selretär der 
Hrodenie und Direltor der Sternwarte. Sein hohes 
wiffenihaftliges Anfehen gründete fih auf feine Ent« 
dedung der Magnetifierung des Eifens durch den elels 
trifhen Strom, fol des ſogen. Rotationsmagnetismus 
und auf ſeine Unterſuchungen uͤber Polariſation des Lichts. 
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Gefamtausgabe feiner Merle von Barral (17 Bre., 1351 
—60), deutſch von Hantel (16 Bde., 1854-60). By. 
Audiganne (2. Aufl. 1869). — Sein älterer Sohn, Eu 
mannel %., geb. 6. Juni 1812 zu Parid, Advolat um) 
Staatsmann, 1848 Kommiffar der Republit im Rodne- 
Departement, danach Gefandter in Berlin, während det 
Kaiſerreichs einer der heftigften republitan. Gegner db 
felben, 1869 Mitglied des Gefeggebenden Körpers, 1874 
und 1871 der Regierung der nationalen Verteidigung, 
danad der Nationalverfammilung, feit 1876 des Ecnats, 
feit 1880 zugleich Gefandter in Bern. — Deffen Bruker, 
Alfred A. ald Maler betannt. 

Arago (Jacq. Etienne Victor), Bruder des Ponfters, 
Neifes und Bühnenfgriftiteller, geb. 10. März 1796 ; 
Eſtagel, 1817—20 Begleiter Freycinets auf der Reiſe u 
die Welt, 1835—37 Ihcaterdireltor zu Rouen. Grbline, 
unternahm er dennod wieder Reifen, geft. Jan. 1855 is 
Brafilien. Seine Reifebefgreibungen („Promenade aı- 
tour du monde“, 1822; „Voyage autour du monde”, 





2. Yufl. 1843; „Voyage d'un aveugle en Califoruie”, 


1851) erwarben ihm den Beinamen des „blinden Reile 
den‘. — Sein Bruder, Etienne A., geb. 9. Febt. If 
zu Perpignan, dramat. Schriftfteller und Journeliſt iu 
Paris, 1829—40 Direltor des Vaudevilletheaters, alt 
KFolititer bei allen Oppofitionstämpfen beteiligt; 134 
Generaldirektor der Bolten, nad dem Junianfitand 1349 
bis 1859 flüdhtig, nad) dem Eturz des Kaiſerteichs ku 
Zeit Maire von Paris, feit 1878 Ardivar der „Erd 
des beaux-arts“. . 
Aragon, I. Nebenfl. des Ebro in Spanien, mi 
fpringt in den Pyrenäen am Mont d' Aſpe, mündet zus 
225 km oberhalb Alfaro. . 
Aragona, Stadt in der ital. Prov. Girgenti as 
Sicilien, 13126 E., altes Schloß. In der Käbe kı 
Schlammpulten Maccaluba und Schwefelminen. 
ragonien, fpan. Aragon, Landſch. (Röniguis) 
im nördl. Spanien, durch die Pyrenäen von Hrantreig 
geſchieden, auf beiden Eciten des Ebro, 46565 qiu, 
894 727 E., begreift als Hoch -A. die füdl. Kette der 
Centralpyrenäen und als Nieder-M. das mittlere Ebro: 
beden. Kultur vernadläffigt. Erft röm. Befigung, Ip 
ter von den Weftgoten überzogen, im 8. Jahrh. von der 
Ürabern erobert, war A. eins der erften Länder, meldet 
fih von der Maurerherrfgaft frei machte. 1035 wanutt 
fi Ramiro zuerft König von A.; 1162 wurde Catalori 
danıit vereinigt, im 13. und 14. Jahrh. Valencia, di 
Balearen, Sictlien und Sardinien erobert ; durd die Be 
mählung Ferdinands ded Kath. mit Ifabella von Exf 
lien 1469 erfolgte die Bereinigung mit Caftilien. Gegen 
wärtig in 3 Frov. geteilt: Caragoffa, Teruel, Hurke 
gemeinfame Hauptftadt Saragoſſa. * 
Aragonit, zu den waſſetfreien Haloiden gehötige 
Mineral, kohlenſaurer Kalt, vom Kallſtein nur dar 
feine K ln unterfhieden, bildet die Kaltabfegung« 
heißer Quellen (Sprudels, Erbjenftein). . 
Aragiia, frühere Prod. der füdamerik. Republit &- 
nezuela, jet Das — Suzman = Blanco (f. 2) 
der ®. Et. von Venezuela. S 
Araanay, Araguanya, Ncbenfl. des Tocantint ir 
Brafilien, zwifden den Prov. Matto-Groffo und Bea, 
entfpringt auf Sierra Cayapo, mündet, 2200 km !g, WM 
Cäo-Joäo. R 
Arains, oftind. Taffete, geftreift oder gewürfelt. 
rat, ſ. Arrat. 
Arakatſcha, |. Arracacha. 
——— Inſelgruppe, |. Maloẽlab. 
Wraktiheiew (Alerei Andrejewitih, Graf von), ruf 
Artilleriegeneral, geb. 4. Olt. 1769, Vertrauter des Ku 
ſers Alexander I., 1806 Sriegäminifter, 1810 rg 
des Reichsrats, Gründer der Militärlolonien, batte jet 
dem die gefamte Leitung der innern ruf. Angelegenheiten 
von Ruiker Nitolaus verabfciedet, get. 3. Mat 1834. 
Ara Kussa, ügypt. Gemüfepflange, deren Lürbisähr‘ 
lie Früchte, mit Reis und Fleiſch gefüllt, von Kt 
Drientalen gegeffen werden. ß 
Aralia (Beers oder Bergangelica), Pflangenzattg, de 
Araliaccen (Planzenfamilie aus der Gruppe der Dite 
tyledonen), bei. in Tropengegenden verbreitet. Eiriz 
































Araljee — Arbascio 


Iren Deforationspflanzen; die Wurzel der A. nudicnulis | 


old amerit. Saffaparilienwurzel zu medig. Sweden, A. pa- 
sreifera zur Bereitung des japan. Reißpapierd verwendet. 

Bralfee (d. i. Infeljee), falziger Steppenfee in Afien, 
fl, vom Kaspiſchen Meer, 66998 qkm, 38,, m tiber 


dem Meereöfpiegel, mit Zuflüffen: Sir-Darja und Amus | 


Darja, feit 1873 ganz unter ruf. Botmäßigteit. 
Aram (fpr. Aräm, Eugen), geb. 1704 zu Ramsgill 
in Dorlihire, engl. Schulmenn, wegen eines 1745 aus 
Eijerſucht werübten Mordes 3. Aug. 1759 zu Dort hin⸗ 
gerihtet; Held eines Romans von Bulwer fowie eines 
Gedichts don Thom. Hood. 
da, im U. T. das Gebiet zwifhen Libanon, 
Zaeru, Armenien, dem obern Tigris, dem Euphrat und 


der areb. Wüfte, gerfiel in verfhiedene Reiche (Damascus, | 


Zoba x.). Gemeinfame Sprache das Aramaiſche, Haupt⸗ 
zweig des nordſemit. Sprachſiammes; Hauptdialelte: das 


Oſtaramãiſche oder Syriſche und das Weftaramäifche (fälfch- | 


ih auch Chaldaiſch genanunt) in Paläftina. 

Arambaſcha, HSarambafha, in der Türkei Füh- 
ter einer Hajdulenbaude; in Ungarn Führer einer die 
Sichetheit det Wege bewadhenden Folizei. 

Uran (Valle de Aran), Pyrenäenthal in der ſpan. 
Tıov. Lerida, nahe der franz. Grenze, in NO. des Dias 
Iakettagebirges, 13000 E., in 3 Heinen Städten, 27 Dör⸗ 
fern. Hauptort Bielld. 

Arauda (Pedro Pablo Abaraca de Bolea, Graf von), 
geb. 21. Der. 1718 zu Earagoffa, fpan. Staatsmann und 
Diplomat, ſeit 1766 Präfivent des Rats von Eaftilien, 
beihräntte die Inquifition, vertrieb die Jeſuiten aus 
Spanien und begann Reformen; 1773 entlaffen und Ge» 
fendter in Aranfreich (bis 1787), 1792 für kurze Zeit wies 
der Riniſtet; geft. 1799 in Aragonien. [Aradmologie. 

den, f. v. w. Arahniden; Mranesiogie, ſ. 

„Wraniney tipr. -hduchi), Stadt in Epanien, 49 km 

füdl. von Made, amı Iajo und an der Bahn Madride 

Alicante, It E, tönigl. Schloß. Bier 12, April 1772 

franz. « ſpen erg ge gegen England; 18. März 

1308 Abdentung König Karls IV. zu Gunften feines 

Eohns Ferdinand. 

Arany (ipr. Orönj, Janos), hervorragender ungar. 


DVißter, geb. >. Mürg 1817 zu Nagy Cxalonta, feit 1860 | 
Tirekter der Tisfaludy=Gefelfcaft in Veit, geft. 22. Ott. 


1882, jhrieb die Epen: „Die verloren gegangene Verfaf⸗ 
fang“ (1843); „Toldi’’ (eine Trilogie, 1847—80; deutſch 
von Kolbenheyet 1855 — 83); „Die Eroberung von Mu= 
Ying“ (deutfch 1851); „„Nönig Budas Tod“ (1879) 
ms, „Ausgewählte Dichtungen“, deutfh von Sponer 
809). — Sein Sohn Laszis (Ladislaus) A., geb. 24. 
Rin 1844, ebenfalls Dichter. 

Aranyos (for. Oronjoih), goldführender r. Nebenfl. 
dr Mares in Siebenbürgen, entfteht bei Topanfalva, 
mindet bei Erlenmarft. (Perlen 

008, in England verſchiedenfarbige Steine, als 

Aranzada, ſpan. Weinbergemah — 44,,, ha. 

Aranzi oder Urantius (Jul. Eäfar), Anatom, geb. 
1530 u Bologna, Prof. daf., geit. 1589; nad ihm der 
Verbindungstanal zwiſchen der Nabelvene und der Hohl 
var beim Fötus (Mranzis oder Arantiſcher Gang), die 
Ruötden der arteriöfen Mündungen der Herzlammern 
(Aranzis Anötıhen) und die 4. Gehirnhöhle (Mranzis Ge 
imbägfe) benannt. 

Aranzini (ital., Arancini), Heine unreife, getrodnete, 
üerzuderte Bomeranzenfrüdte oder Vomerangenſchalen. 

Aräomiter (gch.), Hndroftätiihe Wage oder 

age, Inftrument zur Beflimmung des jpeg. Ges 

wists Rüffiger oder feiter Körper oder des Progentgehalts 

°°n Hlüffigleiten an darin aufgelöften Stoffen. Rach Art 

krRonftrultion unterfheidet man Gewichts und Etaten. vi. 
Urästifa (grd.), mager machende Mittel, 


unränet, böhfter Berg Armeniens, Grengmarte zwi⸗ 


geſchuitten | 





Rufi.», Türk.» und Perf.» Armenien, im Großen | 


#. 5171 m, im Seinen A. 3914 m, vullanifgen Chas 
Werd, Nach dem U. T. landete die Arche Sons An 
„Neärat, Stadt im Diftrit X. (15000 E.) der auftral. 
Kolonie Victoria, am Hopkins, 4000 E. Eijenbahn nad) 
Sılarat, reihe Goldfelder; Stapelplag für Getreide, Wolle, 

Arire bove et asino (lat.), mit Od8 und Efel 


| manicus, a Feſtus Avienus) überfekt. 
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pflügen, d. i. etwas verkehrt anfangen. Arare litus, das 
Meerufer pflügen, d. i. eine vergebliche Arbeit vorsehmen. 
Brarium, Arar (lat.), bei den Römern der öffent» 


liche Schag, auch die Schaplammer; jegt das üffentlide 


Vermögen überhaupt, oder aud die Kaffe einer Korpo- 
ration oder Stiftung; im Oſterreich f. v. w. Fislus. — 
Arariäl, äräriih, das A. betreffend, 

Arad, der Araͤres der Alten, r. Nebenfl. des Kur 
in Armenien, entipringt bei Erzerum, durdftrömt erit 
daß türk., dann das rufl. Armenien (Griwan), hierauf 
Grenze zwiſchen ruf, und perf. Gebiet, mündet nah 600 km. 

Aratüra (lat.), das Pflugen, im Mittelalter die Be» 
arbeitung des berrfhaftlihen Yandes ald Fron; dann 
jeder Frondienft überhaupt. 

Aratus (gri. Aratos) aus Silyon in Achaia, gried. 
Staatömann, geb. un 271 v. Chr., befreite feine Vater⸗ 
ſtadt von dem Iyrannen Niloties, bewirkte 251 *— 
Beitritt zum Achäiſchen Bund, deſſen thatſächlicher Lei- 
ter er war, der aber durch die Herbeiziehung des Mace» 
doniers Antigonus gegen Sparta (223) unter deſſen Herr- 
daft fam; geſt. 213 v. Ehr., auf Anjtiften Philipps IH. 
von Macedonien vergiftet. Biogr, von Plutarch. 

YAratmd aus Soli in Gilicien, um 270 v. Ehr., ſchrieb 
das aftron. Lehrgedidt „Phaenomena‘, im Altertum 
häufig kommentiert und in das Lat. (von Kicero, Ger- 
Ausg. von 
Köchly (1851), deutih von Voß (1824). 

Aranan, Arawän, Dafe in der Sahara, im N. von 
Timbuktu, an der Strafe nad Marokko, Sereugungspuntt 
mehrererftarawanenlinien; mit dem Hauptort A., 1500 E. 

Ara Ubiörum, Rultus-Mittelpunft der german. Ubier 
in der röm. Prov. Germania inferior, wahrſcheinlich das 
heutige Gudesberg bei Bonn, 

Arauca, Nebenfl. des Orinoco in der venezuel, Prov. 
Apure, 750 km Ig., entfpringt auf den Eordilleren des 
öftl. Reugranada. 

Araucaria (Andentanne), Fflanzengattg. der Koni» 
feren, auf den Anden, immergrune Bäume, liefern in 
ihren großen Zapfen wohlſchmeckende Samen. A. Imbri- 
cäta (Chili-Tanne, Gemeine Andentanne), bis 30 m hoch 
in Chili große Waldungen bildend; A. brasiliänsis bis 
48 m hoch; A, excelsa, auf den Norfolkinfeln, Bier» 
baum in Gewädähäufern. 

YArauco, Trov. der ſüdameril. Nepublit Chile, an 
der Weftlüfte, mit dem Bezirken A., Imperial, Cañete, 
Lebu, 21000 qkm, 53413 E. bildet nebſt der Prov. Biobio, 
dem Territorium Angol und einem Teil der Brov. Valdi⸗ 
via die Landſch. Arancania,. Hauptort A., 1181 E., Hafen. 

Yraucod, Araukaner, freicd Indianervolt in 
der Landſch. Araucania in Chile, etwa 50000 Köpfe, mit 
militär.sariftofrat. Verfaffung, mußten in ihren langen 
Kämpfen mit den Spaniern ihre Unabhängigkeit bis heute 
u bewahren, obwol fie jegt unter dilen. Döcıtere Haft 
fegen. 1861 ließ fid) der franz. Advolat Antoine Ton» 
meins unter dem Namen Ortlie Antoine I. zum Köni 
von Araulanien audrufen, wurde aber 1862 und, na 
einem 1370 erneuten Verſuch, 1871 abermals vertrieben 
und ftarb 19. Sept. 1878 zu Bordeaur in Wranlreid. 

QArauio PortosAlegre (fpr. Araufho, Manoel de), 
brafil. Dichter, Maler und Arditelt, geb. 29. Nov. 1806 
zu Wio-Pardo, feit 1837 Prof, an der Kunftatademie zu 
io, 1859—66 brafil. Generaltonful in Berlin, fpäter 
in Liffabon, Hauptwerle: das Epos „Colombo und 
„Braſilianas“ (Schilderungen der großartigen Natur 

Araukaner, j. Araucos. [feines Landes. 

Arauſio, Stadt im Gau der Gavarer des Narbo- 
nenfiihen Gallien, jegt Orange (franz. Dep. Vanclufe). 
Hier 441 und 539 n. Chr. Kirhenverfammlungen (Aran- 
siaca concilia). 

Aravalligebirge, Sebirgszug in derbrit.sind. Agent» 
[haft Radfhputana (Bengalen), Waſſerſcheide zwiſchen 
Ganges, Arab. Meer und Bag mer höchſte Erhebung 
in der Abu genannten Partie (Territorium Seruhi) im 
Guru Sitra, berühmter Wallfahrtsort. 

Qrawälen, Indianerftamm im weftl. Guiana. 

Araxes, Bluß, ſ. Aras. 

Urbascio (ital., fpr. -afdo), grobe, dide Zeuge aus 
Wolle und Ziegenhaaren, aus der Levante. 
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Arbe, dalmat. Iufel, im Quarneriſchen Golf, unge» 
mein fruchtbar, 193 qkm, 43756. Hauptort A., 1200 E. 

Arbedo, Dorf im ſchweiz. Kanton Teffin, am Teſ⸗ 
fin, 832 @.; hier 30. Juni 1422 Schladt „von St.» 
Paul‘, wo 3000 Schweiger 24000 Mailänder zum Weis 
en braten. 

Urbeit in der Mechanik und Bon, da® Prodult 
einer Kraft in die vom Angriffspuntt diefer Kraft bes 
ſchriebenen Weglänge. Als Arbeitseinteit einer Kraft 
gilt das Kilogrammometer (kgm) oder Meterfilogramm 


(mkg), d. 5. die U. einer Kraft, die einen beftändigen | 
Widerſtand von 1 kg auf die Länge von 1 m überwindet, 


oder 1 kg 1m hol hebt. Die in der Zeiteinheit (Se⸗ 
tunde) geleiftete A. heißt Effekt. 

Arbeit, in der Rationalötonomie, die auf einen ge 
wiflen Zweck gerichtete menſchliche Thätigleit. Die Güte 
der U. Reigt durd) Freiheit und Teilung derfelben, durd) 
Bildung, Übung und bewußte Geiftestraft. 

Arbeiter oder Arbeitnehmer, im engen Sinn 
alle diejenigen, weldye von Unternehmern, Arbeitgebern, 
mit einer Ürbeit beihäftigt werden, bei welder körper: 
liche Thätigkeit überwiegt. Im ihrer Gefamtheit bilden 
diefelben den Mrbeiterftand oder die arbeitende StHafie. 
Als Entfhädigung für die aufgewendete Arbeitskraft und 
Geſchicklichteit erhält der A. Ärbeitslohn, der, wenn er 
fi unmittelbar —3— der geleiſteten Arbeit richtet, Stüd- 
Iohn, fofern er aber für einen gewiſſen Zeitabſchnitt nors 
miert worden, Zeitlohn heißt. Für den Arbeitslohn, in 
den einzelnen Ländern nad Sn — Verhälts 
niffen verfdieden, ift die unterfte Grenze der motdürftige 
Unterhaltöbedarf des U. mit feiner Bamilie, die Begrens 
zung von deffen Höhe mad; oben hin der Wert, welden 
Die Arbeit für den Unternehmer hat. Innerhalb der Mir 
nimal> und Marimalgrenze beftimmen Angebot und Nach⸗ 
frage der Ware die Höhe des Lohns. Das für jeden A. 
vom Staat beanfprudte Recht auf Arbeit nebſt beſtimm⸗ 
ter Arbeitszeit und gewiſſer Lohnhöhe fällt in den Ber 
rei des Kommunismus und Sozialismus (f. d.). Das 
belfende Gingreifen des Staates in die Arbeiterverhälts 
niffe nennt man Etnatöfozialldmus. 

ie wirtfhaftlige Lage der A. zu verbeffern, find die 
Beltrebungen und Biele der Arbeiterbewegung. Dieſe 
uralte, neuerdings nur bef. Scharf formulierte Arbeiter 
frage ift als berechtigt anzuerkennen. Die Löfung ders 
felben wird in Deutjchland von der forticrittlihen Ars 


beiterpartei auf dent friedlichen Weg der Selbfihilfe | 


durch Genoſſenſchaften (f. d.) und Gewerlvereine (j. d.), 
von der Sozialdemokratie (f. d.) auf dem Weg der 
Staatshilfe und durd den gewaltfamen Umſturz des be— 
ſtehenden Wirtfhaftsfpftems angeftrebt. Neuerdings iſt 
auch eine hriftl.eforiale Arbeiterpartei entjtanden. Burda 
die Bürforge der Gefellihaft haben ſich gegen früher die 
Arbeiterverhältniffe um ein Weſentliches gum Beflern ges 
Ientt. Richt nur wird für gute Volksſchulen als Erzie⸗ 
hungs⸗ und Bildungsmittel für die A. geforgt, fondern 
aud den —A A. in den meiſt aus dem Gemein⸗ 
finn der beffer fituierten Klaſſen bervorgegangenen Arbei- 
terbildungsvereinen (Vollsbildungsvereinen) Gelegenheit 
eboten, das in der Jugend Erlernte gu ergänzen. Ebenſo 
t der von England außgegangene Gedanke, gefunde Ar- 
beiterwohnungen au ſchaffen, aud in Deutfiland Ans 
Hang gefunden. Endlich ift in der Frage der Arbeiter 
— gegen Unfall, Krankheit und Invalidität der 
Weg der —c betreten worden (Krauken⸗ 
— 1883, Unfallverſicherungsgeſetz 1884). 
rbeiter⸗ Abteilungen, militär. Strafanftalten für 
Wehrpflihtige, die wegen Selbftverftümmelung oder Ver» 
luft der bürgerl. Ehrenrehte zum Dienen mit der Waffe 
untauglich find, oder bei denen Disziplinarftrafen nichts 
fruchten, beftchen für die deutſche Armee in Koblenz, 
Königsberg i. Pr., Stettin und Oberhaus bei Paflau. 
In Frankrtich dienen ähnlih Zweden die Straflompag- 
nien, in Rußland die Befierungstompagnien. 
Arbeitöbüicher, von der Poligeibepörde ansgeftellte 
Kontrolbüder für Arbeiter, in denen der Arbeitgeber die 
Eintrittözeit, Beſchäftigungsart und Mustrittögeit des 
Arbeiterd zu vermerken hat, in Deutſchland durch Geſeh 
vom 17. Juli 1878 obligatoriich für Arbeiter vom 15. 


Arbe — Arbolade 


bis 21. 9. eingeführt. Kür in Fabrilen befchäftigte Kin 
der von 12—14 J. find Arbeitstarten erforderlid, 

Arbeitdeinftchung, I. Strite. i 

Brbeitähänfer, Anitalten zu dem Zwed, ihre In> 
ſaſſen zu befhäftigen, zerfallen in 2 Rlaffen: A. für Arme, 
welche daf. für Unterftügungen aus Öffentlichen Mitten 
als Gegenleiftung Arbeiten zu verrichten haben, und Kor- 
reftiond- und Strafanftalten, in welche gewiſſe liederlice 
Perfunen (Arbeitäfhene, Vagabonden, Proftitwierte) natı 
verbüßter Strafe durch die Yandespolizeibebörde gelhait 
und mit gemeinnüßiger Arbeit beſchäftigt werden. 

Arbeitöfarten, |. unter Arbeitsbüher.. 

Arbeitöfhuien, Anftalten, welche in Verbindung 
' mit dem Schulunterricht zu Handarbeiten anleiten, um 
durch die Arbeit zur Arbeit zu erziehen. MM 

Wrbeitöftrom oder Lofalftrom, in der cleltrilden 
| Telegraphie der Strom der an jeder Station befindliden 
\ ofalbatterie zur Hervorbringung der eigentlichen tele 
| graphifchen Beiden, im Gegenſatz zum fogen. Linien 
from, der von der entfernten Station fommend, dur& 
Erregung des fogen. Relais den A. jhlicht, 

Arbela, uralte Stadt in Afiyrien, in der Mähe (bi 
Gaugamela) 831 v. Ehr. Eieg Alcranders d. Gr. über 
den Ferfertönig Darius III.; jegt Mrbil oder Erbit, Stadt 
| im afiat.-türt. Vilajet Bagdad, 12000 E. (Kurden). 

Arber (Großer A.), höditer Berg im böhm.sbaht, 
Baldgebirg, Neg.»Bez. Niederbayern, 1458 m had; nard- 
weitl. davon der leine M,, 1381 m had); in der Nähe 
der Große und Meine Arberfee, 950 und 925 m. 

Arberg (Ahrberg), Marttfl. im bayr. Reg.-Bt. 
‚ Mittelfranken, Bez.» Anıt Feuchtwangen, am Buß dee 
‚ Arberge® und an der Bahn WBeuchtwangen « Öttingen, 
742€. ; auf den Arberg Stammſchloß der Scpenten von a. 

Arbefau (böfm. Barvazovice), Dorf in Böhmen, di 
Aufig, Vrauntohlenwerke; Hauptpunkt der Edlaht ki 
| Kulm (30. Aug. 1813), 3 Denkmäler. 

Arbet, Stadt in Marolto, ſ. Rabät. 

Arbil, tür. Stadt, f. Arbela. 

Urbiter ie iedstichter. 

Arbitrage (fr., Ipr. irahfch'), Schiedsrichteraut · 
ſpruch im Handelsberieht durch Berechnungen und Ber 
gleijungen der Koften (Arbitragerechnung) Grmittelung 
| desjenigen Wegs, auf dem ein Gefdäft in MWertobietten 
| (Wedhfeln, Effelten, Geldforten) am vorteilpafteften auszu: 
führen ift(ngl. Swoboda,5.Aufl.1891). Arbitragtut (Pr. 
-[höbe), wer auf Grund folder Berechnungen fpetnliert. 

Urbiträr, arbitrariſch (lat.), ma Gutdünter, 
vom Ermeffen des Entjeidenden abhängig; w 

Arbitrieren (lat.), nah Grmeffen entiheiden; na6 
Überlegung Shägen oder beftimmen; Arbitrageberedmun- 
gen anitellen (f. Arbitrage). 

Arbitrium (lat.), Chiedsfprud, Gutachten. — A. deal 
virl, Gutadten eines rehtlihen Mannes, ald Grin 
lage eines rihterlihen Grienntnifies; A. Judies, tiäter 
des Ermeſſen bei ihm anheimgegebenen Gegenftänd. 

rböga (ipr. Arbıga), Stadt in Ehiweden, Wehteräf- 
Län, an dem in den Mälar mündenden Fin N. und 
unweit des A.Kanals, der den Mälar- und r 
fee verbindet, an der Bahn Srebro » Köping, 3 
früher bedeutender Handelöplag. Eichen Kirchenvetſaum · 
lungen im 13. bi8 15. Jahrh. und 32 Neichstage im 14- 





bis 17. Sehr, auf dem von 1561 befaränfte Grid XIV. 
durch die fogen. Mrbognartitel die Madıt der Kemött- 
aftipping, Kupfermuͤnzen im Qua ⸗ 


Auch die fogen. Arbe; 
drat, wurden bier gelänitten. 
Arbögaft, ein Wrante, 
Gratian und Valentinian IT., lieh Ieptern ( 
den und fchte Eugenius zum Kaifer ein. m 
Theodofins d. Gr. in Krieg verwidelt, ward er bei an 
leja 6. Sept. 394 gefhlagen und gab fi ſelbſt den > 
Arbois (fpr. -böi), Ehodt in frany. Dep. Yurs, 5 
der Bahıı Befangon» yon, 4309 E., Weinbau (Arboitwein). 

Arboid de Jubainpille (pr. -bös d’ SHüb de. 
Marie Henri d’), kan. Altertumsforfcher, geb. 5. © 
1827 in Ranch, ivar des Dep. Aube in — 
Unter feinen Schriften hervorzuheben: „Histoire des du 
et oomtes de a ei 1859—69). 

Arbolade (fr), Obſtmoſikuchen. 


m, Keiſet 
Feldhert der *— aan 
Dadurd mit 





Arbon — Archelaus (Heraflide) 


urdon, Stadt im ſchweiz. Kanton Thurgau, am Boden⸗ 
je, 148 €, ; da® röm, Arbor felix. 

Arbor (lat.), Baum. A. vitae, Lebensbaum, die reifer- 
ar gimte Martmafle des Heinen Gehirns. 

, eimer der 4 Gerihtäbezirte, im welche nad 

Bertreibung der Mauren (1052) die Infel Eardinien 
xiel, mit der Hauptftadt Oriftano und einem Nichter 
ante päpftl. Oberhertlichlelt an der Spige. Zu Anfang 
u3 15. Jahr. endete die Herrſchaft des letzten Richters 
ven A. Die vom Bibliothelar Martini 1846 veröffents 
liäten Bergamente vom A. über die alte Geſchichte Sar⸗ 
viniens find durch Jafft und Dove als gefälfchte erwieſen. 

Arbörede)6ota quivis ligna colligit, lat. Eprich⸗ 
wert: Wenn der Baum gefällt ift, ſammelt jeder Holz. 

Arboreszeut (lat.), baumartig wachſend (traue); 
Arberesyenz, baumartiger Wu 
Saum werden, Arboritultür, Baumzucht; arboriförm, 
seumartig; arborieren, aufpflanzen da 1te); Arborija- 
ten, naturlihe Laub» und Baunizeichnung anf Steinen; 
erborifiert, baumähnlich gezeichnet ; Arborift, Bäumgärtner. 


Arboretum (von arbor, Baum), Baumſchule; vor⸗ 


wmgereife Gehölzanlage in botan. Gärten, zum Zwed 
xt Studiums nah wiſſenſchaftl. Prinzipien geordnet. 

Arbroath (ipr. -ob8), früher Mberbrothit, Hafenz 
Kalt in der ſchott. Grafſch. Forfat, an der Mündung des 
Bretter in die Ran 21758 €. 

Ardues (Peter), ſpan. Inquifitor in Saragoffa, geb. 
1441 gu Epila in Aragonien, verfolgte mit unmenſchlicher 
Gärte die Ketzet, 17. Sept. 1485 ermordet, 1661 von 
Gapf Alerauder VII. felig, 1867 von Pius IX. heilig 
eelrrehen. Effeltvolles Wild von Kaulbah: A., Ketzer 
verarteilend. Val. Zirmgiebl (2. Aufl. 1872). 

fe, in Rußland die Walfermelone. 

(fpr. Arbösnott, John), geb. zu A. in 
der ſen. Grafih. Kinkardine 1675, get. 27. Bebr. 
1735 zu Zondon, Yeibarzt der Königin Yaına, höchſt ſatir.⸗ 
wigiger Ehriftfieller: „History of John Bull“ (1712). 

(Erdbeerbaum), Vflanzengattg. der Erika⸗ 

Eca. 4. Unedo (Gemeiner Erdbeerbaum), füdeurop. 
Strand, deſſen ſchlehenartige Früchte zur Bereitung, eines 
Sremntweins benußt; bei uns häufig Zierſtrauch. 

Arc (Jeanne d’), f. Jeanne Arc. 

Arcacton (ipr. -Ihong), Hafenftadt im franz. Dep. 
Grade, am Baffin d’A., 4981 E.; Seebäbder. 

Arcadeit (Jatob), niederländ. omponift, geft. 1575 
a Baris als Kapellmeiſter des Kardinals arl von Los 
‘bringen; bef. feine „Madrigale” berühmt. 

Aradia, Seit Diolietian eine die alte Heptanomis 
Mitelägypten) umfaflende röm. Prov. mit der Haupts 
tet Memphis, [Reuyort, am Eriekaual, 5900 E. 

Arcadia (fpr. Arkchdiä), Stadt im nordamerit. Staat 
Arcadien, |. Artadien. 

Arcadius, 1. oftrom.taifer, 395—408, geb. 377, Sohn 
b Raifers Theodoſius d. Gr., erbielt bei der Teilung 
dei röm. Reid 395 den Drient, fein Bruder Honorins 
sen Dreident. A., üppig und träge, überlieh die Re— 
serung feinem Minifter Rufinus, nach defien Tod dent 
ẽeauchen Eutropins, zulegt feiner Gemahlin Eudoria; 
#. 1. Mai 408; ihm folgte fein unmündiger Eohn Theo⸗ 

Arcagnuolo, Maler, |. Orcagna. [dofins Ir. 
Arcanum (lat.), das Geheimmsvolle, in der Relis 


sonsipradie die geheimen, nicht auszuſprechenden Dinge, | 
Ye Myfterien ; Arcänidisciplina, Artandisciplin, Geheim⸗ | 


her, die Pratis der alten hriftl. Kirche, gewiſſe Relis 
vensgebrändge vor den Heiden geheim au halten, — 9. 
tik uch das Geheimmittel (Mehrzahl Arcäna), in der 
Atemie Präparate von angeblich anferordentlicher Wir⸗ 
Yung, in der Medizin Arzneimittel, deren Zufammenfegung 
> Bereitung geheim gehalten wird, meift auf Betrug 
used. — 
ii, Sunfoertranter, hieß der Direktor der Malereien im 
Vereilanfabriten. [arbeiten. 
Holy, rötlihes Holz aus Haiti, zu Tiſchler⸗ 
ceats oder coll’ arco (ital., Muſ.), mit dem Bo» 
.ı en im Gegenfaß zu Pizzicato, 
oder De Arce (Francesco), berühmter Wund⸗ 
if, geb. 1493 gut Freſenal in Andalufien, geft. um 1573, 
xieret durch den Mrcäusbalfam (Balsamus Arcaei oder 


8; Arboreszieren, zum | 


reanit, Inhaber eines Geheimmittele, | 
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Unguentum elemi), aus Elemiharz, Terpentin, Schöpstalg 
und Ehweinfett, früher bei Wunden benugt. 

Arceau (fra., Spr. -5ob), Bogentrümmung; arceaux, 
verfhlungene Züge; Zierrate an Skulpturen. 

Arcem ex oloäoa faoöre, lat. Sprichw. des Ci⸗ 
cero: Eine Burg aus einer Kloale maden, d. i. eine 
ſchlechte Sache herausſtreichen oder verteidigen. 

Arceſilaus (grch. —g griech. Philoſoph, geb. 
zu Pitane in Holien 316 v. Chr. geſt. zu Athen 241, 
behauptete, daß der Menfc die Wahrheit nidt mit völ⸗ 
liger Gewißheit erlennen könne, fi) daher an das Wahr- 
ſcheinliche halten müſſe (Probabilismuß). 
AUlrcetſches Metall, auch Roſes Metall, Miſchung 
von Zinn, Blei, Wismut, auch mit Queckſilberzuſatz, zum 
Plombieren der Zähne ıc. 

Arhädnar, Ahn der Archäanaktiden, der älteften 
Könige im Bosporan. Reich (430-438 v. Chr.). 

Archa iſch (arh.), altertümlid. 

Archãiſche Kormation, ſ. v. w. Azoiſche Formation. 

Ardaismns (grh.), Gebrauch veralteter Wendun« 
gen und Wörter; altväterifhes Leben; archaiſtiſch, ver⸗ 
altet; nachgeahmt; altertümlich. Archaiſtiſcher oder Hik- 
ratifcher Stif, die den alten Bildwerlen een uns 
freie und in der Gewandung überzierlice Darftellungs- 
wi griech. und gried,sröm. Künitler, 

rhängel, ruf. Urhangeläf, Gouv. im nörd» 
lichſten Teil des enrop. Rußland, 858561 qkm, 307231 E. 
(viele Lappen und Eamojeden). Die Gauptitadt W., nahe 
der Mündung der Dina in das Weihe Meer, 19540 
E., Sitz einer Admiralität, widtigfter Ceeplag an der 

Archangelioa, ſ. Angelica. (ruf. Nordtüfte. 

Arhäoldg (ach.), Forider und Kenner des Aitertums, 

Ardäologie (gr.), Darftellung des Altertums eines 
Volta, feiner Geſchichte, Sitten und Gebräude, fomit 
gleichbedeutend mit Altertumstunde, in welchem Sinn man 
von bibliſcher U. ji d.) Sprit; insbe. Kenntnis der aus 


dem Altertum auf uns gelommmenen Dentmäler, nanıent» 
lid) der Kunftdentmäler, fo: griech, ind., ügypt., afyr., 
amerit, A., auch, weil das Chriftentum der Kunſtentwicke- 
lung für ganze Perioden ein eigentünlidies Sepräge vers 
lichen hat, hriftl. oder lirchl. A. ala befondere Willen: 
haft. Im nod) engerm Sinn verfteht man feit O. Müls 
ler unter 9. die Erkenntnis und Geſchichte der bildenden 
| Künfte bei den Alten, vorzugsweife den Grichen und 
Römern, fowie den Etrustern. Windelmann ift der 
eigentliche Begründer der dr er Ertenntuis der 
alten Kunft und fomit der „Handbuch der A.“ von 
D. Müller (3. Aufl. von Welder, 1848). Kirchl. A. 
von Otte („Haudbuch“, 4. Aufl. 1868). 

Arhäologifches Inſtitut (Instituto di corrispon- 
denza archeologiea), 1829 von der preuß. Regierung 
in Rom gegründete Auftalt, um die ardhäulog. Ent» 

dedungen ohenfcafttich zu verwerten, veröffentlicht das 

monatliche „Bulletino‘ und die jährliden „Annali“ 
nebft den „Monumenti”; 1874 an das Deutſche Reid 
übergegangen und ep, eine Ehwelteranftalt für griech. 

Altertitmer zu Athen („Mitteilungen‘) erweitert, beide 

unter einer Eentraldireltion in Berlin. 

Archasoptöryx, fofliler Vogel aus den —B 
von Solnhofen, bildet feinem war nad) den übers 
| gang von den Sauriern zu den Vögeln, 

Arche (vom lat. arca, Kaften), Laftenförmiges Schiff, 
in weldem Noah fih, feine Familie und viele lebende 
Geſchöpfe aus der Eintflut rettete; in der Wifcherei: 
ein am Wehr angebradter Yalfang; der Windlaften in 
den Orgeln; im Forſtweſen: großer, regelmäßig ausge» 
fegter Haufen von Brennholz. — Heilige 9., in den 
| Synagogen der Juden das Schränlden zur Aufbewahrung 

der Sefegesrolle. 

Archeget — Vorſteher, Anführer, nad den Ly⸗ 
lurgiſchen Gefegen Name der Könige von Eparta; dann 
Städtebegründer, Ahnherr, Stammwvater. 

Archegonlen (ar.), die weiblichen Geſchlechtborgane 
der Gefühlrgptogamen und Moofe. 

rchelaus, ein Herallide, Sohn des Temenos von 
Argos, floh vor feinen Brüdern na Macedonien und 
wurde Begründer des macedon. Kön ie — 1 
König von Macedonien 410 — 399 v. Chr., natürlicher 
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Arhelaus (Philoſoph) — Arhiv 





Sohn des Perdillas, Förderer griech. Sitte und Bil— 
dung, 899 ermordet. — A., Weldherr des Könige Mi— 
thridateß d. Gr., beivog die Griechen zum Abfall von 

om, ward aber von Sulla 86 v. Chr. bei Chäronea und 
85 bei Orchomenos gefhlagen und floh, bei Mithridates 
verdächtigt, bei Beginn des 2. — Krieges zu den 
Römern. — Sein Sohn A. erhielt nad) der Beſiegung 
des Mithridates durch Pompeſus 63 die Mürde eines 
Oberpiefterd in Comana, heiratete 56 Berenile, die Toch⸗ 
ter des vertriebenen Königs Ptolemäus von Ägypten, und 
beftieg felbft den ägypt. Thron, verlor aber ſchon 55 g 
gen die Römer Schlacht und Leben. — Sein Sohn M., 
*6 Prieſtertums und 36 durch Antonius König 
von Kappadocien, unter Tiberius geſetzwidriger Neue» 
rungen angeklagt, ftarb 17 n. Ehr. — 9., Sohn des 
Königs Heroded d. Gr. von Judäa, 4 v. Ehr. defien 
Radıfolger. aber feiner Graufamteit wegen 6 n. Chr. ent⸗ 
jet und nad Gallien verbannt. Seine Lande kamen 
zur röm, Prod, Syrien. 

Archelaus, grich. Philofoph, aus Athen, im 5. Jahrh. 
v. Ehr., Begründer einereigenen Theorie der Weltbildung, 
wonad alle organifhen Weſen aus der erwärmten Erde 
entftanden, deren ugelgeftalt er auß dem ungleichzeitigen 
Auf⸗ und Untergehen der Geftirne folgerte. 

Arhelogie (gr), Anfangslehre, nad) ältern Urz⸗ 
ten allgemeine Grundanſichten über Theorie und Erfad- 
. in der eig er 

rchena (ſpr. Artſchena), uralter Badeort in Epanien, 
Prov. Murcia, am Eequra, 3498 E.; Schwefelthermen. 

Urdenholz (Job. Wilh., Baron von), Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. in Langfuhr vor Danzig 3. Sept. 1745, get. 
28. Febr. 1812 zu Oyendorf bei Hamburg, madte als 
preuß. Offizier feit 1760 den Siebenjährigen Krieg mit, 
ſchtieb „England und Italien’ (2. Aufl. 1787), „Ans 
nalen der brit. Gedichte” (20 Bde., 1780 — 98) u. a., 
bef. befannt durd feine „Geſchichte des Eicbenjährigen 
Kriegs‘ (1793, 11. Aufl. 1879). 

Urhers (frz., pr. Arſcheh, lat. arciarii, Bogen- 
fügen), im Mittelalter die mit Pfeil und Bogen, hha- 
ter mit der Armbruft Bewaffneten. 

Archetijp (grh.), Urbild; Urfchrift; auch erſter Drud;; 
Archetyviſch. urbildlich, original. 

Archeus oder Archãus (grch., Herrtſcher), das geis 
ſtige Urprinzip alles Lebens, nad Paracelſus und Helmont 
ein geiſtiges Weſen im Innern des Körpers wohnend als 
hertſchende und regelnde Kraft im Organismus. 

Archi.., griech. Vorfilbe mit der Bedeutun der Erfte, 
Oberfte, woraus das deutſche „Erz”.., bef. Titeln und 
geiftl. Würden vorgefekt. 

Archlas (Aulus Licinius), griech. Dichter aus An⸗ 
tiochia, geb. um 120 v. Chr., der Anmaßung des rüm. 
Bürgerrehts angeklagt und von Cicero in feiner berühmz 
ten Rede „pro Archia poeta“ verteidigt. 

Arhiäter (gr.), Oberarzt, Leibarzt, bef. Leibarzt 
eined Bürften, urfpringlid der röm. Sale: Diefe Ar- 
Miätri zerfielen fpäter in A. palatini, Raiferl. rate, und 
A. populäres, Provinzialärzte; letztere bildeten cin Kols 
legium zur Beauffihtigung der ürztlihen Praris und Uns 
terweifung in der Arzneiwiſſenſchaft. 

Arhidamia, Tochter des fpartan. Königs Kleony— 
muß II., widerfegte fid) im Krieg gegen Pyrrhus 272 
v. Chr. dem Rat, die fpartan. Weiber zur Sicherheit nah 
Kreta zu bringen, mit dem Schwert in der Hand. Als 
fle fpäter die Ermordung ihres Entels, des Königs Agis, 
hindern wollte, ward fie gefangen und getötet (241). 

Archidamus, 5 fpartan. Könige. 9. J., um 686 
v. Ehr., beendete den 2. Meſſeniſchen Krieg; unter A. IL., 


468—426 v. Chr., war der 3. Meffenifhe und der Bes | 


ginn des Peloponneſiſchen Kriegs (Archidamifcher Krieg); 
A. I, Sohn des Agefilaus, 358—338 v. Chr., befiegte 
die Arkadier 368 bei Megalopolis, verteidigte Sparta 
362 gegen Epaminondas, fiel in Italien als Eöldner« 
führer der Tarantiner gegen Lulaner und Meffapier; A. IV., 
Sohn de8 Eudamidas J, regierte um 290 v. Chr. — Sein 
Enfel 9. V., um 226 v. Chr. Mitlönig don Sparta, 
ward von der Oligarchie ermordet. 
Arhidapifer (ard.-lat.), Erztruchſeß. 





| der alten Kirche der 1. der Dialonen, der 1. Gehilk 





Archidiakonus (Irch.), oberfter oder Erzdiener, in | 


und Vertreter des Biſchofs, fpäter felbftändiger Vorſiche: 
eines Sprengels (Archidiakonat) der Diöcefe, in der an 
litan. Kirche noch jept in diefer Stellung, in der atı, 
irche —— dem 16. Jahrh. durch die Generalvilatt tr: 
fegt. Im der luth. Kirche Titel des 2. Geiftliden an 
den Hauptlirden größerer Städte. 

Archidur (lat.), Erzherzog. [Expbifget. 

Arhiepisfopät (grh.), Erzbistum; Ardiepieköpus, 

Archie reus (grd.), der jüd. Oberpriefter; bei der 
Griechen und Ruſſen Titel der Prälaten gegenüber den 
niedern Klerus, 

Archigenes, grich. Arzt aus Apamea in Eyrir, 
übte feine Kunft im 2. Jahrh. n. Chr. in Rom mit Er 
fol Don feinen Schriften nur Bragmente erhalten. 

rchilochus, älteiter grieh. Lyriker, aus Barıt, 
um 688 v. Chr. Die Shärr feiner Satire machte „Ar 
Hilodifde Bitterkeit‘" zum Sprichwort. Er hat den Jam- 
bus im die Litteratur eingeführt. Nad ihm heißt der 
albe Bentameter (_ u __u um), Arcilochifcer Bers. 
on feinen Ditungen nur Bruchſtücke erhalten, hetautge 
in Bergls „Poetae lyrici Graeci“, Bd. 2 (1892); mit 
deutſchet Überfegung von Hartung (1856). . 

Archimandrit (grü.), Erz» oder Generalalt, in 
der griech. Kirche ein uber mehrere Klöſter geichter At 

Archimedes, der größte Mathematiker und Pipfler 
des Aliertums, geb. um 287 v. CEhr. zu Eyralus, be 
reicherte die Mathematil und Phyſit mit wichtigen Ent 
dedungen (Beſtimmung des Verhältniſſes von Regel, 
game und Eylinder zu einander, Begründung der 

heorie der Statik und Hydraftatik, Erfindung des Bl: 
ſchenzugs), unterftügte die Verteidigung des von den Ro 
mern belagerten Eyralus weſentlich durch feine Kriegd 
mofdinen, bei der inne der Stadt 212 v. eh 
mitten in feinen wiffenfhaftl. Arbeiten vom einem rim. 
Soldaten erfälagen. Schriften berausgeg. von Heike 
1880— 81). — Archimediſche Aufgabe, Ermittelung it 
Zufammenjegung einer Metalllegierung aus den Im. 
Gewichten der Legierung und ihrer Beftandteile. — Ar 
chimediſche Schranbe, Waſſerſchraube, Waſſerſchutat, tin: 
um eine Spindel wendeltreppenförmig gelegte, mit einm 
eylindrifhen Mantel umgebene Schraubenfläck, die, Idräs 
in Wafler geftellt, beim Umdrehen um die Adfe dei: 
felbe emporj&raubt. — Archimediſches Prinzip, nd 
ſtatiſches Grundgeſetz, wonad) jeder in eine Blüffigleit gr 
tauchte Körper darin foviel von feinem Gewicht werlicr, 
als das der von ihm verdrängten Flüſſigleitsmaſſe beträgt. 

Arqchipel, Arhipelägnd (gri.), eine größere Ur 
zahl beifammenliegender Infeln, insbeſ. Gried. Ardid, 
der von Jnſeln erfüllte Teil des Mittelmeerd zwilht 
Griegenland, Kleinafien und der europ, Türte. Ti 
darin liegenden Juſeln teilt man gewöhnlid in Chlladee 
(Zirtelinfeln) und Eporaden (Zeritrente Injeln). 

Ardipresbnterigrd.),Erzprieiter, beidenerflendrill. 
Gemeinden der —* inehrerer Kirchenälteſten. 

Architekt (grh.), Baumeiſter, Baukünftler, der einen 
Bau zu an zu leiten und fo audyuführes ur: 
ftcht, daß cr neben — Anforderungen und der 
Gefegen der Aſthetik entſpricht. i 

Architettonit (grh.), Wiſſenſchaft der Baxtınf; 
Kunft, ein wiſſenſchaftliches Lehrgebäude aufzufügren. Ar- 
hiteftönifch, den Regeln der Bautunf gemäß, in da} 
Gebiet der Baukunſt einfhlagend. Archücktoniſche Eil- 
arten, die in der Arditektur (Baulunft) angemandieı 
verfciedenartigen Richtungen. (Vgl. die 4 Tafeln Ar 
chitettoniſche Stilarten). 

Architektur (grd.), ſ. Bautunft. 

Arhitekturmalerei, Zweig der Malerei, Relt dar 
werle (Außenanfihten oder folde von Innenräumer) fe 
dar, daf fie ald Hauptſache des Gemäldes erſcheinen. 

Arhitis (grh.), Maftdarmentzündung. 

Arhiträv, Epiſtylium (grch), der untere, un 
mittelbar auf den Säulen ruhende, die horizontale Län 
genverbindung darftellende Querbalten des autiten Er 

Arhitäp (gech.), ſ. Archetup. lenge 

Ardiv ſgr) geordnete Sanımlung ſqhriftlicher Ur 
tunden, welde ſich auf Gefdichte oder rechil Lerpältnife 
eines Staats, einer Norporation, Bamilie sc. begichen 





Lie Grundfäge über die zwedimäßigfte Einritung und | 
8 der A. behandelt die Archivwiſſenſchaft (vgl. 
Trend, 1854). Archivar, wiſſenſchaftl. Arhivbeamter. 
acqioil. axqivaliſch. urkundlic. 

Urhivölte (ital.), die verzierte oder ſchlichte Vor⸗ 
Nrjeite eines Bogens (als wre Dberfäwelle gedacht). 

Archivrecht, fubjettiv dad Recht, ein öffentliches Ar⸗ 
Sin haben zu dürfen; objektiv der den Urkunden öffent» 
iger Archive eingeräumte Vorzug hinfihtlih der Be» 
weißten! [darm den äußern Brudjad bildet. | 
Arqotele (grd.), Maftdarmbrud, wobei der Maſt⸗ 
Urhologie (ard.), Anfangs», Grundlehre, der 1. Teil 
tr Bhilofophie (Bundamentalppitofep ie). 
. t, in der Mehrzahl Arhonten (ai), Her | 
'her, Anführer, der Amtsname der oberften Staatäbes | 
umten im alten Athen nad dem Untergang des Könige | 
tms, anfangs einer auf 10 J., feit 683 neun auf 19. 
emählt; der an der Spike ſtehende hieß A. Eyonymos, 
il nah ihm das 7 benannt wurde, auch vorzugds 
weile U, der 2. der die Rultusangelegenheiten verwals 
tete, A. Bafilens, der 3., der Leiter des Kriegsweſens, 
8. velemarchos, die übrigen Thesmotheten (Gefehgeber). 

Urhos (, 1), Maftdarm; Arhoptöma, Arhoptöfis, 
— Archorrhagie, Blutfluß aus dem After; 
Arqorrdõe. Ausfluß aus dem After. 

Arhätas, von Tarent, Pythagoräer, Zeitgenoſſe des 
Nato, berühmt als Vhiloſoph, Mathemiler, Staatdmann 
und Beldberr, fol die analytische Methode in der Ma» 
matil erfunden und mehrere geometr. und mechan. Pros 
tem gelöft Haben. Die meiften unter feinem Namen 
aafgeführten Schriften find unecht. Vgl. Gruppe (1840). 
ö rde (ital., fpr. -tche-), eine aus vers 
ditaſtoolen halbinvaliden DOffijieren höhern Ranges be⸗ 
— des Kaiſers von Deſterreich. 

Aube (ſpr. Arßih ßür Ohb), Etadt im 
frang. Dep. Audt, an Der Aube und der Bahn Oritans⸗ 
C »furMarme, 2817 E., Geburtsott Dantons. Hier 
cm 20. und 21. März 1814 Kampf Napoleons I, gegen 
die Verbündeten unter Schwarzenberg. 

Arritcuens (lat., Bogenführer), Beiname des Apollo; 
end dad Sternbild des Schüpen. 

Arco, Stadt in Tirol, ar Riva, im Bee un 
205 €, limatifer Kurort. Dabei Ruinen eines alten 
Sölefeb, nad) dem Die Grafen von A. ihren Namen 
fürn, von denen gegenwärtig 3 Linien beftehen. Die 
Sclehiche Linie ift vertreten dutch Graf Karl A., geb. 
23. 423. 1826, Befigerder Herrfcaft Gottfchdorf in Öfterr.» 
tlefen; die Bayrifhe Linie, in Bayern und Oſterreich 
begätert, duch Graf Kart A., geb. 10. Aug. 1836, Küm⸗ 
merer amd erblicher Reichsrat. Deſſen Oheim Graf Ludw. 
4, 55.30. Ian. 1773, geft. 20. Aug. 1854, bayr. Küm⸗ 
et aad Reichs rat, vermählt in morganatifcher Ehe 14. 
Xor. 1804 mit Marie Leopoldine, Witwe des Kurfürs 
den Rarl Theodor von Pfalz» Bayern. Deren 2 Söhne, 
Örsf Mois Nitol. A., geb. 6. Dez. 1808, bayr. Kam⸗ 
et, und Graf Marim. M., geb. 13. Dez. 1811, Ich» 
er für fi und feine Nahlommen zum Reicsgrafen 
von 4.» Zinnenberg erhoben. Aus der Mantnanifchen Linie, 
weite fh Arts · Chieppis · Ardizzoni nennt, ftammte Carlo 
*J. geb. 8. Sept. 1799 zu Mantua, zulegt Podeftä daf., 
5. 26. Ian. 1872, belannt durch gehe Schriften | 
ber die polit. und tullurgeſchichte Mantuas, 

„Arcöle, Dorf bei Verona, nahe der Etfh, 3072 E.; 
Es bis 17. Rov. 1796 Sieg der Brangofen unter 
enaparte über die Oeſſerreicher unter Alvinczy). 
Aron (fpr. -bong, can Claude Eltonore Lemicaud 
Y) hang. Ingenieur, geb. 1733 zu Pontarlier, geft. 1. Juli 
1500, erfand ſchwimmende Batterien zur Belagerung von 
Öralter (1780), Teitete im Revolutionskrieg die Ope- 
tefgnen gegen u ei Feſtungen, def. Breda. 
. (Don Rodrigo Bonce de Leon, Herzog von), | 
188 fpan, Bigelönig von Neapel, rief durch jein Ver» 
Iren 7. Juli 1647 dem Aufftand unter Mafantello hervor. 

Arcos de la Frontera, im Altertum Colonia Ar- 

Stadt in der fpan. Prov. Cadiz, 16230 E.; das | 
. Herzoge von U. benannt. 
, Mineral, f. Artofe, 
„2 Diftritte der brit.-ind, Präfidentfch. Madras; | 











Ardivolte — Ardisia 
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Nord⸗A. (Chittur), 18489 qkm, 2015278 E.; Haupt- 
ftabt A., 53474 E, in der Kriegsgeſchichte des 18. Jahrh. 
vielgenannt. Süd-A.(Cuddalor), 12621gkm, 1755817 E. 
Hauptitadt Euddalor (f. d.). 

Arcot, im Handel Name des Stüds oder Gußmeſſings. 

Wired, Bleden im franz. Dep. Var, an der Bahn 
Toulon⸗Nizza und Zweigbahn nad) Draguignan, 2758 E. 

Arotömys, j. Durmeltier. 

Arotopithöoi, die Krallenaffen. 

Arotostaphflos (Bürentraube), Pflan A der 
Eritaceen. Bon A. uva ursi (Sandbeere, Warte ere), 
find die Blätter wegen ihres Gerbftoffes offizinell, dienen 
auch techniſch zum Wärben. Andere Arten Zierpflangen. 

Arotötis (Bärenohr), Pflanzengattg. der Kompofiten. 
4. acaulis u. a. Bierpflangen, 

Arcturus (grh.), Stern erfter Größe im Stembild 
de8 Bärenhüterd oder Bootes. 

Arcueii (fpr. Arlöj), Dorf füdl. von Paris, 5299 E.; 
berühmter Aquädult, von Maria Medici auf den Trüms 
mern eines röm, erbaut. 

Aroüla avis (lat.), bei den röm. Augurien ein Un» 
glüd bedeutender Vogel, Unglüdsvogel. z 

Arous (lat.), Bogen, ſowohl als krumme Linie, wie 
als Maffe oder ald bogenförmige Bauwerk. 

Arcus nimium tensus frangitur, lat. Eprigw.: 
Wenn man den Bogen gu ftraff fpannt, fo bricht er. 

Mrd, Stanımvater des jüd. Geſchlechts der Arbiter, 
(4. Mof. 26, 40), Sohn Belas und Enkel Benjamins. 

Arda, r. Nebenfl. der Maripa in der europ. Türkei, 
180 km Ig., mündet bei Adrianopel. 

Ardahan, ruf. Feſtung in Armenien, an der nadı 
Erzerum führenden Straße, bis 1877 türkiſch, 1626 E. 

rdaffine, pers. Seide geringerer Sorte. 

Ardaͤtow, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Simbirdt, ans 
Alatyr, 4735 E. — A., Kreisftadt im ruff. Gouv. Niſchnij⸗ 
Nowgorod, an der Lemeta, 2869 E. 

Ardea, Dorf in der Nähe von Rom; dabei die Ruis 
nenftätte der gleihnan. Hauptftadt der alten Rutuler. 

Ardöa (lat.), Reiher. 

Ardeb, äghpt. Getreidemaß: in Alegandrien = 2711, 
in Sairo = 179 |, in Maflaua = 10,4 1. 

Ardebil (Erdebil), feite Stadt in Perſien, Prov. 
Aferbeidfhan, am Karaſu, 20000 E.; Mineralgquellen, 
Maufoleum des Scheilh Sefi; Wallfahrtsort. ? 

Ardeche (ipr. wähfe), r. Nebenfl. des Rhöne in 
Franlkreich, kommt von den Gevennen, mündet, 110 km Ig., 
oberhalb Pont» St.» Eiprit. — Nah ihm benannt das 
Dep. A. im füdl. Frankreich, der nordöſil. Teil des alten 
Languedoc, 5527 qkm, 384378 E.; Hauptftadt Privas. 

rded —8 und Vrinzeſſinnen A.) heißen ſeit 
1876 die geſchiedene erſte Gemahlin des Prinzen Wilhelm 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗ Barchfeld, Marie, geb. Prinzeffin 
von Hanau, und deren finder. . j 

Ardei oder Ruhrkohlengebirge, Bergrüden in 
Beftfalen, nörd!. von der Rubr, bis 244 m (Hobenfyburg). 

Ardelän, Ardilan, Landih. im perj. Kurdiſtan. 

Ardelio (lat.), gefhäftiger Müßiggänger. 

Ardelle (fr., ſpr. -debl), ein mit Gewürznellen 
und Mustatblumen bereiteter feiner Brauntwein. 

Ardennen, Ardennerwald (in Altertum Ar- 
duenna silva), Berglandfchaft zu beiden Seiten ber 
Maas in Luremburg, dem füdöftl. Belgien und ben au» 
grenzenden Teilen Frankreichs, in mittlerer Höhe von 
500 m, reid an Steintohlen, Zink, Eifen, Blei, die weſt⸗ 
lichfte Bortjegung des niederchein. Schieferplateaus. — 
Danad) benannt das franz. Dep. A., 6233 qkm, 326782 E., 
Hauptitadt Mezieres. Ser Arbennentanal, 106 km Ig., 
geht von der Aisne zur Maas, 

AUrdent (lat.), brennend, feurig, heftig; Ardenz, Ar- 
deur (fra., pr. -Döhr), Heftigleit, Hipe, Gifer. 

Ardslaß (ipr. -gläh), alte Hafenftadt in Irland, 
Grafih. Down, am Srifgen Meer, 1136 E., Seebad, 
zur Zeit der engl. Eroberung befeftigt und ein Haupt- 


' handelöplag des nördl. Irland, 


Ardilan, |. Ardelan, 

Ardisia (Spigblume), Pflangengattg. der Myrſineen 
tropifche Bäume und a meift immergrüne Blätter, 
weiße oder rote Blüten; Bierpflanze. 
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Arditi (Luigi), ital. Komponiſt und Violiniſt, geb. | 


22. Juli 1822 in Ereßcentino, feit 1858 in London, bef. bes 
kannt durch feinen Gefaugswalzer „I bacio‘ (der Hub). 

Ardito (ital., Muf.), tũhn, beherzt, feurig. 

Qrdres (pr. Ard’r), befcitigte Stadt im kun Dep. 
Pas-de-Ealais, 1195 E., mit St.»Dmer und Ealais durd) 
den Ardrestaual verbunden. Bier 1520 Zufanmentunft 
Franz’ I. von Frankreich und Heinrichs VIII. von Eng» 
tand, wegen der großen dabei entfalteten Pracht Camp 
du drap d’or (Goldftofilager) genannt. 

Ardfhifch (Erdſchiſch) der Atgäus der Alten, vuls 
taniſcher Berg bei Kaifarich in Kleinafien, 4008 m hoch. 

Ardſchiſch, I. Nebenfl. der Donau in der Waladei, 
entfpringt am Südfuß des Negoi, mündet, 375 km Y- 
nahe bei Dlteniga. — Daran die Etadt A., 3105 E., 
ehemal. Refivenz der walach. Fürſten. — A., Stadt im 
türt. Bilajet Erzerum, am Wanſee, ca. 4000 E. 

Ardüs quaestio (lat.), ſchwierige, brennende Brage, 
Segenftand von allgemeiner Bedeutjamteit. 

rduitãt (lat.), Steilheit, Schwierigkeit. 

Are, Flachenmaß, ſ. Ar. 

Wrda (lat.), Ebene, freier Platz, Hof; Cirlusfläche. 

Aröa (ipan.), Ar (Seldmaß). ſchwund, |. Alopecie. 

Aröa Celsi (lat.), umiſchtiebener, kreisförmiger Haar» 

Areal (lat.), Flacheuraum, bef. von Grund und Boden. 

QAred, oitind. Rehuungswinze = 25 Lac oder 21, Mil. 
Nupien =4311322 M. 

Aröoa, Pflauzengattg. der Palmen. A. catechn (Ca⸗ 
tedhupalme), Oſtindien, liefert in ihren Samen Die 
Betelnüffe, welde in Verbindung mit Kalt und Gewürz 
in gang Indien und den malaiifhen Infeln gelaut wer« 
den (wichtiger Handelsartitel). 

Aredas, Grastaffet, ind. ſeidenähnliche Stoffe aus 
den glängenden Faſern verfchiedener Pflanzen (Chinagras). 

Qirefätt ılat.), durch Ausdörrunggewonnenes Produkt; 
Arefaktisn, Ausdörrung. 

Arelat, Arelatilhes Reid), Name des bur⸗ 
gund. Königr., 880 vom Grafen Bofo von Vienne bes 
gründet, genannt von der Hauptſtadt Arles (das Are- 
latum der Römer), umfaßte das Land zwiſchen Rhein, 
Reuß, dem Jura, der Sadne, Rhöne und den Alpen. 
Nach dem Tod des Linderlofen Rudolf II. Gase) machte 
Kaifer Konrad UI. Erbanfprüde geltend und lich feinen 
Sohn Heinrid III. 1038 zum König von U. wählen und 
trönen, Seitdem gehörte U. zum Deutfhen Neid, doch 
Löfte fi, das polit. Verhältnis im Lauf der Zeit wieder 
auf. (ES. Burgund.) 

relatifhe Synoden, |. unter Arles. 

Qremberg, ſ. v. w. Lrenberg. 

Aremorita, |. Armorita. 

Arena (lat.), Rampfplag in den alten Amphitheatern ; 
Gebäude für Tierhegen, Neitertünfte, Seiltanz; neuer 
dings amphitheaterartiged Sommertheater, 

renberg, Axremberg, berzogl. Haus, genannt 
nad) der Burg 9. bei dem Dorf A. im Sr. Hdenau des 
preuß. Reg.» Bez. Koblenz. Nah Erlöfhen des Maunds 
ſtamms der alten Burggrafen von A. um 1280 ging Be» 
ie und Titel durd die Erbtochter Mechtildis an den Gras 
en Eugelbert von der Mark über. Nachdem aud bier 
der Manusſtamm erlofhen, brachte die Erbin diefes Haus 
ſes Margarete 1547 duich ihre Verheiratung mit Johann 
von Ligne (geb. 1525, geft. 23. Mai 1568), Güter, Nas 
men und Wappen an diefen, von dem fid das Geſchlecht 
fortpflangte. Unter Karl von U. ward Demfelben 1576 
die reihsfürfl., unter Branz won A. 1644 die Herzogs- 
würde erteilt, Herzog Engelbert Ludwig von M., geb. 
3. Juli 1750, verlor durch die Franz. Kevolution feine 
Befigungen jenfeit des Rheins, erhielt jedod dafür das 
Amt Meppen und die Herrfhaft Redlinghaufen in Weit: 
falen; geft. erblindet 7. März 1820 in Brüſſel. Sein 
Sobu Prosper Ludw., geb. 28. April 1785, geft. 27. Bebr. 
1861, regierend feit 1803, vermählt mit Stephanie Taſcher 
de la Pagerie, einer Nichte der Kaiſerin Iofephine, wurde 
troß des Deitritts zum Rheinbund 1810 mediatifiert, ins 
dem fein Gebiet teild mit Frankreich, teils mit Berg ver 
einigt wurde. Der Briede von 1815 gab ibm feine Ber 
figungen als —— zurũck; Meppen kam 
‚ter hannov., Recklinghanſen unter preus. Hoheit. — 


Aretalogen 











Noimund von M., geb. 30. . 1758, geft. 26. Sept 
1833 zu Brüffel, nad) ſeiuem mütterligen ——z8 Graf 
de la Mark oder Graf von Lamark genannt, fand in 
franz. Kriegädienften und war mit Mirabeau cug befrean: 
det. Sciuen Nauen und feine Titel vererbte er auf jeiner 
Sohn Engelbert Ernit, geb. 25. Mai 1777, geit. 20. Rn. 
1857. Herzog Engelbert Ang. Anton, Cohn von brothet 
Ludwig, geb. 11. Mai 1824, erbliches Mitglied dei vıra), 
Herrenhaufes, jtarb 28. März 1875 auf Schloß Hederl⸗ 
bei Löwen iu Belgien. Deſſen ältefter Sobu, (Engelbert 
Brosper Ernft, geb. 10. Aug. 1872, gegenwärtig Chr 
des Hauſes. Zu den Befiguugen des Herzogs von A 
gehört das Herzogt. M.-Meppen in der preuß. Brov. 2 


Der Bruder des Herzogs 0. Vi Ludwig, Aug. Maris 


noper, 2196 qkm, 56430 E., uud die Grafid. Redliy- 
—8 in Weſtfalen, 780 gkm, 64 622 E., außerdem rede: 
rundbefig in Belgien und Frankreich. 

Arendal, Hafenftadt an der SO.Küſte vom Rrı- 
wegen, Anıt Nedenäs, an der Nid-Elv, 4132 €. 

rende (Leop. Aler. Sriedr.), geb. 1. Dey. 1817 ju 
Nalispi bei Wilua, feit 1844 in Berlin, geft. 22. Da 
1882, durch feinen „Leitfaden einer rationellen Kurzfgeit" 
1860; 13. Aufl. 1833) Begründer eine® weitwerbreister 
Stenographiejgftcns. Biugr. von Groſſe (1878). 

Arendfee, Stadt im preuß. Reg. Bez. Magdehun 
Kr. Dfterburg, am Sce A. (542 ha), 2171 E. 

Arendt (Mart. Friedr.), Altertums forſchet, geb. p 
Altona 1769, geſt. 1824 bei Venedig, fait 40 3. a 
wiſſenſchaftl. Reifen. Einen Teil der Etgebniſe für 
Borfgungen befigt die Viblivtbet in Kopenhagen. 

Brenenderg, Schloß anı Bodenſee, im jhmey. Ba 
Stedborn des Kantons Thurgau, dur den Anfentpeit 
der Königin Hortenfe uud der Familie Napoleons IL 
betaunt, Befigtum der franz. Erkaiferin Eugenie. 

Arönga, Pflauzengattg. der Palmen. A. saccharifen 
Zuderpalme), auf den Molutten und iu Codindina, Ir 
ert Faſern (Gonutifaſern) zu Geweben, Balmtofl, 
einen Blütenlolben zuderhaltigen Saft, aus dem Jude 
und Palmwein bergeitelt wird. 

Birenieren (fr), fi feuten (von en 

Arenilla (Atalamit), geſtoßenes Salzlupfet (&hler- 
lupfer), gaugartig in Peru und Chile, au Streuſand. 

Arerns burg/ Hauptſtadt der Livländ. Inſel Biel in 
Baltiſchen Meer, 3186 E., Hafen, Secbad. 

Arensdorf, Ortihaft im preuß. Reg.-Beg. Brest 
furt a. O., Sr. Lebus, 635 E. 

Arenshauſen, Dorf im preuß. Reg.-Be. Eher 
Kr. Heiligeuftadt, 390 E., Station der Bahnlinie Hal 
Rordgaufen Münden, 

Arenülae (lat.), Gries im Harn, der in den Hew 
u fid bildet und mit außgeleert wird. 

renys de Mar, Hafenftadt in der fpau. Brov. dar 
celona, 4672 E. an der Eiſeubahn BarcelonasGerom. 
er iſch (gr), was ſich auf den Planer: 


Mars (Üres) ih 

Areöla (lat.), eigeutli of, ringlörmig pt 
zötete Hautftelle, pi un Blattern, RP Becxr 
u’ auf der Bruft; Hof um den Mond. 

reopagitiiheTheologie,.Dionyfins Arrpagit- 

Blreopagns, Areopag/ uralter Obergerihtägei ir 
alten Athen, benannt nn feinem Berfammlungsert, dr 

ügel des Ares, entjdied über Kapitalverbreden, Kt 
tigte Voltsbeiclüffe und Gefege und übte eine Sitte 
kontrolle. Seine Beifiger, Areopagiten, auf Lebenszeit uud 
verdienten Arhonten genommen, Wgl. Ppilippi (15T), 

Areotettonit (grh.), Kriegäbaukunft, die Lehre don 
Arge und der Verteidigun Feer Pläge. 

reotiſch (gıd.), ſchweißtreibend. 

Arequipa Ir -tipa), Hauptftadt des Dep. 8 
(59017 qkm, 160282 €.) im füdl. Peru, am Bel 
abhang der Anden, 60 km von der Hüfte, 29237 € 
blühender Induftrieverlehr. Mabebei der Balken nei 
A. oder Mifti (6005 ın), der fon viermal die Sta! 
zerſtörte. 

red, Kriegsgott der Griechen, mit dem töm. Marl 

(f. d.) identifiziert. [Hundes und Eatteltragent 
Wreftära, im Mittelalter die eutehrende Strafe dei 
Aretaldgen (gr.), Tugendidwäger, zu Luſtigmachen 


einer 


Aretäus — Argenteus Codex 


⁊ 
terabgefuntene Philoſophen im alten Rom. Wretalogie, 
Augendfhwägerei, Poſſeuteißerei. 
retänd, griech. Atzt aus Kappadocien, unter Tra= 

jen ın Rom, galt näht Hippolrates den Alten für den 
beten Beobadıter der Krantheiten; Werle (über die akuten 
und toniſchen Srantpeiten) he rausgeg. von Adams (1856); 
dertſq von Mann (1858). Bol. 34 (1847). 
Arethuſa, Quelle auf der Infel Ortygia in Ey- 
utıs, Rultusfätte der Artemis; nad der Cage (ſ. W- 
»oens) eine peloponueſiſche Nymphe, Die Mufe des Hir⸗ 
urgedichts. — U, Stadt in Eyrien, zwiſchen Epiphania 
und mei, unter Auguftus uud Tiberius Kürftentun. 
Aritin, freiperzlihes Gef lecht in Bayern, deſſen 
Stasmpater un Baptiſt Chriſtoph Arouition Ca— 
edet geb. 24. Juni 1706 zu Konftantinopel aus armen. 

nisszeihleht, ald Kind durd die Kurfürftin Therefia 
Suzizuade an den bayr. Hof Lam, fpäter Hoflanımerrat 
wurde und 1769 den freiberentitel erhielt. Sein Entel, 
Sreiberr Wan von M., geb. 24. Aug. 1769 zu Jugol⸗ 
hatt, feit 1817 bayr. Bumdestagsgejandter, mit Stein 
Stier En ältere Deutliche Geſchichtslunde, geit. 


16. Hug. 1822. Defleu Bruder, Freiherr Ehriftoph von A., | 


gb. 2. Dez. 1773, 1806—11 Oberbibliothetar in Mun⸗ 
Gen, gel. 24. Dez. 1824 als Prüfident des Appellationds 

ns im Regenkreife, verfaßte Schriften jurift.spolit. 
Sahaltd, die N meih auf die damaligen Zuftände be⸗ 
neben („Die Plöne Napoleons‘, 1809). Sein Eohn Frei⸗ 
ker: Karl Vatia von %., geb. 4. Juli 1796, früher Diplo» 
eatijd tätig, — Geh. Haus⸗ und Staatsarchibar, 
Vorſiand der bapr. Nationalmufeums, das er eingerichtet 

hatt („Sitertümer des bayr. Herrjherhaufes“‘, 1855— 71), 
köroslängl. Mitglied der Kammer der Reichsräte, geil. 
3. April 1868 zu Berlin als Abgeordneter zum Zollparlas 
art. Kiheriler von ftreng Lath. Bärbung ( Geſch. Kurf. 

Rermiliaub L“, 1842). — Breiberr Peter Karl von A., 

zo von Üben von M., geb. 3. Mai 1814, feit 1871 

Rigier des Detihpen Neihstags; ebeufo 1874— 78 

Dden Sohn guihert Ludwig vom W., geb. 19. März 

1845, geh. 5. Gebr. 1884; beide Mitglieder der Een 

tramsfaltion, 

‚Üretinifge Elben, Benennung der Solmiſatiou 
U 2) mo deren augebl. Erfinder Guido von Wrezgo. 

Lretine, |. Brumi (Reonardo). 

„zen (Fietro), geb. 20. März 1492 zu Arezzo, 
Mal. Dihter voll Talent, durch fittenloje Schriften beruͤch⸗ 
"3, gi 1557 zu Venedig. Vgl. Cinigaglia (1882). 
„Nretins reed eigentlid Marty, reform. 
Übelog, aub Battertinden im fHweiz. Kanton Bern, geit. 
2 En i5igalg Frof. der Theologie zu Bern, Haupt» 
"2; „Theologiae problemata” (1579). 

Arie (Arretium), Hauptftadt der ital. Brov. U. 
* akm, 238 707 Ay im Thal der Chiana, an der Bahn 
Frei Ku n:Rom, 11184 E., berühmte Kathedrale, 
. nor Getrarcas. Im Altertum eine der zwölf etrust. 
Sapchäte, Serworragend in Thonarbeit und Bronzeguß 
358 arreting, azetinijche Gefäße). 

Nroye, Guido yon, |. Guide han Arczzo. 
Srſat, Gebirgszug auf Neuguinea, im RB., bie 
> m, meift mit Bad bededt. 
ren (Seint. Dufemer von), 1845—51 Hochmeiſter 

tigen Ordens, mehrfach Eieger über die Kitauer 
¶ Grinder von Johannisbarg in Preußen. 
„Bee, Iyan. Künftierfamilie berühmter Eifeleure und 
———— Am hervorragendſten Juau de A. y Billa ⸗ 
ut, geb. 1535 zu Leon, geft. um 1603 zu Madrid, Ver⸗ 

Sr der praßtvollen Zabernalel in den Kathedralen 
File, Serille, Burgos, Odwa und Madrid. 

Urga, ı. Rebenfi. des Atagon in Navarra. 

Aardail (Ovis Argali), wilde, Shligthaarige Schaf 
Eu der —8* Vittelofiens. 8 

amd (ipr. -ang, Aimt), Phyſiler und Mechaniker, 
E 1395 zu Genf, geft. 24. Dit. 1803 in England, Er 
“utr der Lampe, indem er die Brenner fo 
ner (Rundbrenner), Bun Die Luft gleichzeitig von 
0 2) innen (durch den Raum innerhalb des hohlen 
* jur Hlamme gelangte, und außerdem die Flamme 

"fzem gläfersen Schornjtein umgab. Die Argand- 
Ken für tlendtung berupen anf demfelben Prinzip. 
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Urgamdl, bittered Ol aus den Früchten des Argan- 
baums in Eüdmarolto, dort ftatt Dlivendl benngt. 

Argãus, ijolierter Gipfel (3840 m) auf der Hod- 
ebene Kappodociens, jegt Erdſchijas Dagh im Bilajet Angora. 

Arge, Füftenfl. in Oftpreußen, Reg.» Bez. Gumbinnen, 
mündet bei Nemonien in das Kuriſche h 

Qraelander (Briedr. Wily. Aug.), Altronom, geb. 
22. Mörg 1799 zu Memel, nadeinander Direktor Der 
Sternwarte zu Abo, zu Helfingfors, feit 1887 zu Bonn, 
get. 17. Febr. 1875. Hauptwerk: „Atlas des nördl. ge 
ftirnten Himmels“ (1857—63). 

öne (Stahelmohn), Pflangengattg. der Ba- 
pavaraceen. Mehrere Arteu, wie A. grandiflora, mexi- 
cana :c., aus Merilo, bei uns Zierpflangen, 

Argen, Fluß im ſüdl. Württemberg, mündet nad 
70 km bei Langenargen in den Bodenfee. 

Brgenan (bis 1879 Gniewlowo), Stadt im preuß. 56 
* romberg, an der Bahn Inowrazlaw-Thorn, 2229 E. 

rgens (Ipr. a: ‚ Jean Baptifte de Boyer, 
Marquis d’), franz. Schriftſteller, geb. 24. Juni 1704 in 
Air (Provence), erft in franz. Kriegsdieuften, fpäter am 
Hof Friedrichs d. Gr. ald deſſen Freund und Kammerherr, 
‚ aud Direktor der Akademie in Berlin; geft. 11. San. 1771 
in feiner Heimat. Seine Schriften von der ſteptiſchen Den- 

| kungdart des Jahrh. befcelt. „Oeuvres“ (24 Bde.,1768) ; 
„Histoire de l’esprit humain‘ (14 Bde., 176568). 

Argeuſola (Lupercio Leonardo de), geb. zu Bar- 
baftro in Aragonien 1564, geft. 1618 zu Neapel, gehörte 
glei) feinem Bruder, Bartolome de X, geb. 
1566, geft. 26. Behr. 1631 in Saragoffa, den fpan. Dich⸗ 
tern der goldenen Zeit an; legterer wegen feiner Hifter. 
Werte den fpan. Klaflitern. 

Argeuſon er v’, fpr. Woajeh därfgangbong), 
alte# franz. Geſchlecht. — Nene de Boyer, va. 
unter Richelien und Mazerin in diplomatiiden Ges 
ſchäften verwendet, geit. 24. Juli 1651 als Gejandter in 
Venedig. — Sein Entel Marc Rent dB’, geb. 4. Rov. 
1652, gef. 8. Mai 1721, Chef der Polizei in Paris, 
darauf Präſident des Finanzconſeils und Großfiegelbe- 
wahrer, Gegner von Laws Operationen. — en * 
Rent Louis, Marquis d'a. geb. 18. Olt. 1694, geſt. 
26. Ian. 1757, 1741—47 Etaatsfekretär, widmete fich 
dann den Wiſſenſchaften, bef. auf pbilof.» polit. Gebiet 
(„Journal et m&moires“‘, herausgeg. von Rathery, 9 Bde., 
1860-87). — Deflen Sohn Ware Antoine Rent, Mar- 
quis de Baulmy, geb. 22. Nov. 1722, geft. 13. Aug. 1787 
ald Gouverneur des Arfenals, fammelte die Loftbare Bi⸗ 
bliothel des Arfenals (150000 Bde.) und gab die „Biblio- 
thöque universelle des romans” (40 Bde. bis 1778) 
und die „Melanges tirds d'une grande bibliotheque” 
(69 Bde., 1779—87) heraus. — Marc Pieree, Graf d’U., 
Bruder von Rent Louis, geb. 16. Aug. 1696, get. 22. Aug. 
1764, Ludwigs XV. Liebling und ey ed 1767 
ducd die Rompadour geftürzt. — Sein Entel Marc Hent 
de Bayer 8’%., geb. 10. Scpt. 1771, geil. 2. Aug. 1842, 
Betänpfer der Realtionspolitit unter der Reftauration, 
fowie der orleaniftifhen Regierung. — en Eohu Ehar- 
ies Marc Reue de Boyer, Marquis d’A., geb. 20. April 
1796, geft. 31. Juli 1862, ald Archäologe ausgezeichnet. 

Argent (frz., ſpt. Arihäng), Silber, Silbergeld. 

Argentan (ipr. Ihangtäng), Stadt im nr Dep. 
Drne, an der Orne und der Weltbahn, 5254 E.; be» 
rühmte Epigen (Argentanfpigen). 

Wrgentän, Neufliber, in China Badtong, d. i. 
BWeiftupfer, Legierung von Kupfer, Zink und Nidel, von 
filberähnligem Hnfepen, wird mit ftarter galvaniſcher Ber» 
füberung zu allerlei Geräten verarbeitet. 

Argentarius (lat.), im alten Rom Geldwechsler, 
Bantier; am fränt. Hof und in Stiftern der —— 

Argenterie (iq, ſpr. ſchaugtri), Silbergeſchitt. 

Araentenil (jpr. changtoj), Bleden im fra. Dep. 
Seine-Dife, au der Seine und der Bahn Barid-Dieppe, 
7934 E.; Überrefte der 656 gegründeten Mbtei, wo He- 
loife den Schleier nahm. 

Argentöns Oodex (der filberne Coder), zu Ups 
fala aufbewahrte Handſchrift der got. Bibelüberfegung 
des Ulfilas, mit filbernen Buchftaben (die Initialen von 
Gold) auf Purpur gefchrieben. 
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Argentbal — Argumentum ad hominem 





Argenthal, Dorf im preuß. Reg. Bez. Koblenz, Fr, | 


Simmen, 758 E. 
o eg et (Ipr. -[hangt’jähr), Gebirgsdorf in franz. 
ep. 


beſuchte Glacier d'a. in der Montblanegruppe. 

Birgentieren, Eifengeräte mit bünnem Überzug von 
Argentan, Mefling, Bronze, Kupfer, Silber verfehen, zum 
Zweck beffern — oder größerer Widerſtandsfähig⸗ 
keit gegen Einwirkung der Luft. 


rgentim, in der Deineralogie ein mit Kiefel ges | 


“u 
— Schieferſpat; Blüffigleit aus Höllenſtein, Sal» 

tat, unter! —55 Natron und Waſſer, zum Ver⸗ 
filbern von Mefling und stupfer; eine Urt vergoldetes, 
verfilberte® oder verlupfertes Porzellan; feingeteiltes 
metall. Zinn, zu Silberdrud auf Geweben. 

Argentina, lat. Name für Straßburg i. E. 

Argentine oroisse (fpr. -[hangtihn Eröafeh), halb» 
feidenes einfarbiges Zeug in Frankreich mit feidener Kette 
und baumwoll. Ginjdlag. 

Argentiniſche Konföderation oder Argenti—⸗ 
nifhe Republit, füdamerit, Staatenbund, beitehend 
aus 14 Freiſtaaten lorinzen; Buenos-Ayres, Santa⸗ 
BE, Entre⸗Rios, Corrientes, Cordova, San⸗Luis, Sans 
tiago, Mendoza, San⸗Juan, La Rioja, Catamarca, Tu— 
cuman, Salta, Yujuy, nebft den Territorien Ehaco, Mifs 
fiones, Pampas-Argentinas, zufammen 2142946 qkm, 
2400 000 E.; dazu nod durch Zeilungsvertrag mit Chile 
1881 Patagonien bis zur Waſſerſcheide der Gordilleren 
und die Djihälfte des Feuerlands, ca. 800000 qkm. Das 
Land gehört meift zu dem Strombeden ded Plata oder 
Barand und feiner riefigen Nebenftröme. Im W. Hoch⸗ 
ebene, im O. Tiefland; Klima tropifh. Produkte: Zucker⸗ 
rohr, Baummolle, Reid, Mais, Suͤdfrũchte; Rindvich und 
Pferde in großen Heerden. Haupthandelsartilel: Schafe 
wolle, Rinds= und Pferdehäute, Haar, Nindshörner, Talg, 
Bleifhertratt, trodenes Fleiſch, Matt, Straußfedern. Die 
Bevöllerung: ſpan. Ereolen, Indianer, Meftigen (hierzu 
die Gauchos), Neger, Mulatten, Zambos; eingewauderte 
Staliener, Kae Schweizer, Deutſche ac. haben bef. 
am Parand und Uruguay blühende Aderbaulolonien ge» 
gründet. Nad der Verfaffung vom 1. Mai 1853, refors 
miert 6. Juni 1860, ift die U. K. eine repräfentative Föde⸗ 
ralrepublif, der Kongreß die gefeggebende, ein auf 6 9. 
gr Präfident die vollgiehende Gewalt. Budget der 

ationalregierung I 1884: Einnahmen wie Ausgaben 
gegen 34 Mill. Veſos fuerted (a 4 M.). Militärmact 
7230 Mann (ohne die Nationalgarde); Marine 28 Dams 
pfer mit 96 Kanonen und 2 Segelſchiffe. Flagge weiß 
mit 2 blauen Streifen, die Kriegsſiagge noch mit goldenem 
Stern im weißen Feld. Sitz der Bundesregierung das feit 
1882 ein befondered Bundesgebiet bildende Buenos⸗Ayres. 

Die unmittelbaren Gebietsteile des Rlataftroms, 1515 
merft durch den Spanier Juan Diaz de Solis befahren, 

ildeten bald Teile der fpan.-füdanıerik, Kolonien; 1776 
ward das fpan. Vizelönigreid; Buenos⸗Ayres errichtet, 
welches 3 Mill, qkm umfaßte. Worbereitet durd engl. 
Einfluß von außen und durch liberale Bewegungen im In» 
nern, erfolgte 9. Juli 1816 die Unabhängigkeitserklärun 
der „Vereinigten Staaten vom Rio de la Plata”. Do 
konftituierten na 
fondere Republiten. Rad vielen innern Kämpfen und 
Parteigwiftigleiten trennte fi 1852 * Buenos⸗Ayres, 
wurde aber infolge des Treffens bei Cepeda (23. Olt. 
1859) durd; Vertrag vom 11. Now. 1859 wieder in die 
Konföderation aufgenommen. 1863 geriet die A. K. mit 
Brafilien und Uruguay in Krieg gegen Paraguay, der erft 
1870, refp. 1876 mit der Niederlage des lehtern endete. 


Der Streit mit Chile wegen Patagoniend wurde durd) | 
Vertrag vom 23. Juli 1881 derart gefhlitet, daß die | 


MWaflericheide der Anden ald Grenze feitgefegt wurde. 
Innere Streitigkeiten und Bürgerkriege uifgen Förderas 
liſten und Unitariern nit felten. Präſident feit 1880 
Roca. l. Rage, Andree, de Mouffy, Burmeifter, Tſchudi 
und bef. Napp, „Die Argentinifche Republil“ (1876); Ges 

WArgentit, |. Sitberglanz.  [ihihte von Lopez (1833), 

Urgenton (fpr. -[angtong), Etadt im franz. Dep. 
Indre, an der Ereufe, 5003 E., an der Bahn Orltanb⸗ 
Bordeaug; das alte Argentomägus. 


I 


ochſavoyen, im Chamonizthal; darüber der viels | 





| teilt, durd die Revolution 1820 befreit und M 
Paraguay und Uruguay bald als be> | 








‘ 

Argentorätum, röm. Name für Strahburg. 

Argöntum (lat.), Silber. 

Argeſtes, Sohn des Afträus und der Eos ein Wind 
gott; dann jeder hellen Himmel bringende Wind. 

rgilit, f. v. w. Thonſchiefer. 

Argiroide, Legierung aus Zink, Kupfer und Ride, 
gehört gu den Meuftberfabritaten. 

Argiver, bei Homer die Griechen im allgemeine, 
im engern Sinn die Be: von Argos und Argolie 

Argo, das Schiff der Argonauten, von Athene ol: 
Sternbild an den füdl, Himmel verfegt. 

Argo, Nilinfel in Nubien, 20 km Ig., mit 2 lolsı- 
falen Memmonftatuen. [(für die Küfte von Guinea) 

Argolets (pr. -Ich), Fütticher geringere Blintenläur 

Argolis, Argolita, die öftl. Landſch. de# alte 
Peloponnes, die Städtegebiete von Argos, Kinn, Ir 
zene, Hermione und Gpidaurus umfaflend, im Alterten 
von Dorern bewohnt. Unter den Tyrannen von A. ki 
Pheidon hervorragend. Eeit 243 v. Chr. zum Adi 
Bund gehörend, war U. in fpäterer Zeit röm. Pror,, fız 
darauf unter das griech. Kaiferreich, ward von den Ben: 
tianern, fpäter von den Türken erobert und bildete nah rn 
Unabhängigteitätampf Griechenlands bis 1838 eines der 
7 Dep. von Morea. — Gegenwärtig die Nomardjie A. um 
Korinth, 5232 qkm, 144374 E., Hauptftadt Nauplie. 

Argolifher Meerbufen, Meerbufen zwiſchen Ar 
golis und Lalonia (Grichenland); jet Golf von Nauplia. 

Argonaute, Papiernautilus, ſ. Nautilus. 

QArgonanten, Nanıe der griech. Heroen, welde eine 
Generation vor dem Trojanifien Krieg anf der Hi: 
unter Jaſons Anführung die Erefahrt (Mrgonautenzas) 
nad Kolchis am Schwarzen Meer unternahmen, um de 
Goldene Vlies des Widders, auf dem Phrirus und ge: 
entflohen waren, aus dem Hain des Ares, von einem 
Draden gehütet, nad) Griechenland zurüdzubolen, 

Argonne, Urgonnerwald, waldige Berzlan- 
ſchaft im nordöſtl. Frankreich, zwiſchen Marne und Marz, 
von der Aire in die öftl. und weftl. A. geteilt. 

Argos, im Altertum Hauptftadt der gried. Lundic 
Argolis, durch Heralultus berühmt. Das heutige A. 
fe Ruinen des alten aufgebaut, 8981 E. [TI E 

Argoſtöli, Hauptitadt der griech. Infel Cephalene 

Argot (frz, fpr. -gob), die Gauner», Diebölprst 
Rotwelſch; argotierem, ſich derfelben bedienen; Argetie 
mus, Ausdrud oder Eigenheit derfelben. [pa} 

Argonges (ftz., Ipr. uhſch), dichtgewebte franz, Leir 

Argouiets (fr3., fpr. Urguleh), im 16. Jahrh. be— 
rittene Feuerſchüten. 

Argout (pr. ww. Antoine Maurice Apollinaut, 
Graf d’), geb. 27. Hug. 1782 im Schloß Veyſilieur br: 
2a Touredu-Pin im Dev. Iſere, franz. Aominifteatir 
beamter, 1830—34 Minijter, feit 1836 Gouverneur Kt 
Bank von Frankreich, feit 1852 Senator, geft. 15. Jar. 185° 

Argoviän, eine Abteilung der Iuraperiode. 

Arguelies (fpr. -elies, YAuguftin), fpan. Staat? 
mann, geb. 28, ar 1776 zu Ribadefella, Kortpbir 
der liberalen Partei Spaniens feit 1812, mad) der Rec 
tehr Ferdinands VII. (1814) zu acht un nut 





des Innern, nad Aufhebung der Konftitution 13% 
im GEril in Gngland, 1841 —43 Vormund der Königin 
Iſabella, geft.23. März 1844 zu Madrid. [dem bemeiler 
Arguieren (lat.), beihuldigen, überführen, mit Grin 
Argument, Argumöntum, (lat.), Beweitgrund, 
Beweis; Argumentation, Beweisführung ; argumentieren, 
folgern, N Schlüſſe einen Sag beweilen; argumentös, 
reich an Stoff oder Beweisgründen, : 
entum ad hominem, Beweis, welder cu] 

der fubjeltiven Anſicht des zu Überzeugenden begründet ik 
A. ad veritätem, Beweis, der fid) En allgemein gültizt, 
wiſſenſchaftlich begründete Säge flügt. A. e ratieinlis et 
miracälis, auf Weiffagungen und Wundern beruhende 
Beweife der Göttlihleit des Chriſtentums. A. a de 
cälo oder baculinum, handgreifliche Beweiſe durd Anwen 
dung des Stodd. A. achilleum, Trugfhluß. A. a cor- 
trario, aus Erwägung des Gegenteil® berporgebendr 
Grund. A. a tüto, Sidyerheitäbeweis, zeigt, daf dat Or 
genteil zu glauben fhaden fünne. A. e consensa gen- 


Argun — Arietenkalt 
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Gem, Grfahrungsbeweis, der fi auf die Übereinflim- 
ung aller Völker und Zeiten beruft. A. palmarlum oder 
pimarium, entjheidender, fehlagender Beweis. 
UArgun, Grenzfl. zwiſchen China und Sibirien, heißt 
in feinem obern Zauf in der Mongolei Kerlon (Kerulun), 
scht du 
der Schilta vereinigt, den Amur. 
Brguri, chedem Dorf im ruf. Armenien, am nördl. 
Auk des Ararat, 1840 durch ein Erdbeben vernichtet. 
Argus (grb. Argos), Sohn des Zeus und der Niobe, 
Radfolger des Phoroneus in der Herrfhaft über den 
Leloponnes, nad ihm Argos genannt. — A., mit dem 
Seinamen Baus! ‚„ d. i. der Allfehende, der von der 
Hera beftellte hundertängige Wächter der Jo, den aber 
Hermes mit Blötenfpiel einfchläferte und auf Zeus’ Ber 
fehl tötete, worauf Hera feine Augen in den Pfanen- 
Idmeif fegte. Danach Argusaugen, ängitlid bewachende, 
arfblidende Augen. [findig, gefudt. 
Argutien (lat.), Epigfindigleiten; argntiös, fpig- 
Urgyle (ipr. Argeil), Grafſch. an der Weſttũſte von 
Sästtland, 8537 qkm, 76440 E.; Hauptftadt Inverary. 
Urgyie, Urayl (ipr. Argeil), Herzogstitel der 
ifett. Familie Campbell. Arhibafd, Earl von A., geb. 
1598, Haupt der ſchott Fresbyterianer, anfangs Verbin- 
&ter, jpäter Gegner Crommelis, als Königemörder, weil 
er Karld I. Hinriätung mit befördert haben ſollte, 27. 
Roi 1661 enthauptet. Sein Eohn Archibald, Lord Lorne, 
eutfhiedener Royalift, dam jedoh aus Religionsrüdfihten 
dei Karl IT. in Ungunft und Haft, entfloh und ſchloß ſich 
dem Aufftand des Herzogs won Monmouth an; in Schott» 
land gefangen, 30. Junt 1685 au Edinburgh hingerichtet. 
Erin Sohn, Archibald, 3. Juni 1701 zum Herzog von 
4. ernannt, farb 1703. Deſſen Eohn, John, geb. 10. 
Ott. 1678, hing 1716 die Jalobiten bei Dumblane, er» 
tielt die engl. Peerdwürde ald Herzog von Greenwich, 
geh. 1743. — Der gegenwärtige Herzog, George John 
Douglas Campbell, 8. Herzog von W., geb. 30. April 
1835, Brit. Etaotömann, Mitglied der Minifterien Aber⸗ 
deen (1852) umd Palmerfton (1855 und 1859), 186874 
Stoatöfekretär für Indien, 1880 Großfiegelbewahrer, trat 
jedod April 1881 wegen der irifhen Yandbill zurüd; auch 
als Ehriftfieler und Förderer der Wiſſenſchäft bekannt. 
Sein ältefter Eohn, John George Edward Henry Ton- 
glas Zuitherfand-Gampbell, Marquis von Lorne (. d.). 





% fpiden (grä.), ein Teil der macedon. Pha- | 
lanz, ®eteranen, durch filbernen Schild ausgezeichnet. 
Urgyriäfie, Argyrie (geb), bläulihgraue bis 


iswinlihe Färbung der Haut, nad längerm innerlicen 
Shuah des Höllenftein. 

Argnride (gr&.), Silberftufe, flberhaltiger Schwefel⸗ 
fied; argyridifeh, filberhaltig; Argyroide, Argyrophän, 
dem Argentan ähnlihe Metalimiſchung. 

Eronro-6ä 9 (Ergberi), Stadt im türk. Vilajet 
Inina, 6000 E., Echnupftabat- (Buli)Babriken. 


Argyrofratie (gch.), Herrſchaft des Geldes oder | 


Srikolratie des Reihtums. — Argygromanie, Seldgier. 

Argnropälos (Johannes), berühmter Hellenift, geb. 
m 1416 su Konftantinopel, geft. als Lehrer zu Kom 
1486, um die Wiederbelebung der helleniſtiſchen Studien 
in Italien verdient. — Derjelben Wamilie gehörte an 
eriffes A.. ach. 17. Eept. 1809 in Konftantinopel, 
wirkte eifrig für Einführung und Ausbildung der konſti⸗ 
tatiemellen Staatsform in Griechenland, 1853—54 Mir 
zifter unter Maurolordatos, geft. 22. Dez. 1860 als Prof. 


der Jutisprudenz zu Athen. 
Birheilgen, orf in der heſſ. Prov. Etarkenburg, 
Station der Main-Redar- Bahn, 3155 E. 


Arbnthmtie (grh.), ungeregelte Bewegung, Mangel | 


m Ebenmaß; ungleiher Pulsfhlag. 

Aria cattiva (ital., d. i. ſchlechte Luft), die gefährs 
sen Ausdünftungen in den Maremmen, den Pontini- 
‘sen Eümpfen x. (S. Malaria.) 

Ariädne, Tochter des Könige Minos von Kreta und 
ver Fafiphad, machte dem Thefeus nah Tötung des Minos 
serns die Rücktehr aus den Irrgängen des Labyrinths 
tittelö eines Garntnäuls möglich, Müchtete mit ihn, wurde 
ber auf der Infel Raros von ihm verlafen, von Bachus 
jr Gattin genommen und ihre Brautkrone unter die Sterne 

Kleines Converfations -Leriton. 4, Aufl. I. 


den DalaisRor oder Kulunfee und bildet, mit | 





verfegt. — Faden ber A., ſprichwörtl. für Auweiſung zur 
Löfung verwidelter Aufgaben oder ————7 

Ariana, dic öftl. Hälfte des altperſ. Reichs, das 
heutige iran. Hodland, die Landfhaften Paropamiſus, 
Gedrofia, Drangiane, Arahofia, Aria, Parihia, Karnıa= 
nia umfaflend; Hauptftadt war Artaloana (jet Herat). 

Arianer, die Anhänger des Preßbyters Arins zu 
Alerandria, welder in feiner Lehre ald Hauptdogma die 
Berneinung der Gottheit Chriſti aufftellte. Der daraus 
entftandene Arianifde Streit hat lange Zeit den chriſtl. 
Drient, zum Teil aud den Occident bewegt. Arius wurde 
318 ei auf den Konzilen zu Nicda 325 und fpäter 
zu Konftantinopel 381, bef. durch den Einfluß des Atha- 
nafius, feine Lehre (Mrianismus) verdammt und die 
Wefensgleihbeit des Sohnes mit dem Vater ( omoufie) 
geben der von Arius gelehrten Wefensähn! — GGo⸗ 
möufie) als Dogma der rom. Reichskirche feſtgeſetzt. Seit 
dem 5. Jahrh. verfhwand der in verihiedene Parteien 
(Scmierianer, Gunomianer) gerfplitterte AMrianismns aus 
dem röm. Rei, fand aber neuen Boden bei dem um 
diefe Zeit zum Ebriftentum befehrten Germanen, den Weſt⸗ 
goten, Oftgoten, Burgumdern, Eueven, Longobarden, welche 
aber alle nad und nad ſich zum kath. Glauben wendete. 
Val. VBöhringer (2. Aufl. 1874). 

riano, Stadt in der ital. Prov. Avellino, an der 
Bahn Fogafa-Reapel, 12742 €. 

YArias (Benito), Span. Theolog, geb. 1527 zu Fre⸗ 
jenalsdesla-Cierra im andaluf. Gebirg (daher Monta- 
uns), geft. 1598 zu Sevilla, leitete Fur Abe aſſung Phi⸗ 
lipps II. ſeit 1568 die Herausgabe der Antwerpener Pos 
Inglottenbibel (8 Bde., 1569—72, Bol.). 

Arica, Hafenſtadt in Peru, Dep. Tacna, 3469 E., 
13. Aug. 1868 durch Erdbeben faft ganz verwüftet, 7. Juni 
1880 von den Ehilenen erftürmt, im Wriedensvertrag vom 
20. Olt. 1883 an Chile fanıt dem Dep. Tacna zunädit 
auf 10 Jahre abgetreten 

Ariccia (pr. -ittiha), Stadt in der ital. Prov. Rem, 
beliebter Sommeraufenthalt, 2061 E. ; im Altertum Aricia, 
eine der älteflen Städte Latium, an der Appifchen Straße, 
mit Tempel und Hain der Diana (Aricina). 

rich (fpr. -Ibtihi, Eefare), ital. Dichter, geb. zu 
Brescia 2. Juli 1782, feit 1810 Vrof. am Lyceum dal., 
geſt. 2. Juli 1836, unter deffen Werken beſ. die didat- 
tifhen Dichtungen („La coltivazione degli olivi‘, 1808, 
„la Pastorizia”, 1814 u. a.) geſchätt. 

Arid (lat.), dürr, troden; Aridität, Dürre, Trocken⸗ 
heit; in der Medizin: Magerkeit. 

Arivür (lat.), Vertrodmung von Körperteilen, 

Arie (ital.), Sologefangftüd größter und kunftvollfter 
Form, mit Inftrumentalbegleitung, entweder ein für fid) 
beſtehendes Tonftül (Konzertatie), oder Teil eines grös 
hern Mufitwerlts (Oper, Kantate, Oratorium). Bravour- 
A., eine A., weit dem Eünger vorzugsweife Gelegen» 
heit giebt, F chlfertigteit zu entfalten. 

Axriege (Ipr. Ahſch), r. Nebenfl. der Garonne in füdl. 
Brantreid. — Danach benannt das Dep. A. (die alte 
Graffch. Hoir), 4894 qkm, 244795 E.; Hauptfladt Foir. 

Ariel (Hebr., d. i. Löwe Gottes), Name altteftamentl. 
Perfonen; aud) ſymbol. Name für die Stadt Jeruſalem, 
weil der Berg, auf dem fie liegt, wie ein rubender Löwe 
erfheint. — # der rabbin. Kabbala ein Waffergeift, in 
Shalfpeare® „Sturm“ ein Luftgeift. 

Arier, fanstr. Arja (d. i. der Treue, Ergebene), Name 
des Volks, das von dem Hochland Inneraſiens aus teils 
in das Gebiet des Indus und Ganges (ariſche Indier, 
den 3 obern Kaften angehörend, im Seat zu den 
dunkelfarbigen Ureinwohnern, die Kafte der Eudraß bil» 
dend), teils nach Iran (Meder, Perfer) einwanderte. Wegen 
der engen Veriwandtſchaft diefer Völker mit denen des 
roßen indogerman. oder indoeurop. Stammes (Griechen, 
Römer, german., roman., flaw. Völker) wird der Name 
arifche Völker und Sprachen auch auf die indogermanis 
ſchen überhaupt ausgedehnt. 

Ariẽs (lat.), Widder, das männlige Schaf; in der 
Aftronomie ein Sternbild des Tierlreifes; in der altrüm. 
Kriegslunft der Sturmbock, eine Belagerungsmafdine. 

Arietentalt, mit Mergels und Thonlagen wed 
felnde, an Verfteinerungen reiche Schichtenreihe von zum 
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Teil eiſenſchüſſigen Kalten (Rorddeutſchlaud, England, 
Frantreidh). 

Ariette (ital.), Heinere minder breit ausgeführte Arie. 

Arif Ditmet- Bei, türl. Staatönann, geb. 1786, 
1846 zum Mufti ernannt, fuchte gegenüber den europäis 
fierenden Tendenzen der Pforte das Alttürlentum wieders 
zubeleben, aber durch franz.sengl. Einfluß 1954 geltürzt; 
geft. 1866 zu Sonftantinopel. 

Ari hinn Frodi, geb. 1067 im Weftviertel Islands, 
geft. 1148, durd) fein „Islendingabok‘ der erſte Ge— 
Igichtihreiber feines Vaterlande. 

Arimäspen, nad Herodot einäugiges Scythenvolt 
im äußerften Nordoften, in ſtetem Ranpt mit den gold» 
bütenden Greifen, denen fie Gold zu rauben ſuchten. 

Arimathia, ons Joſephs von U. (ſ. d.), das 
alte Ramatpajin Zoppim auf dem Gebirge Ephraim, 

Arim innin, im Altertum Hafenftadt in Umbrien (jept 
Rimini), am Fluß Ariminns (jept Marechia). 

Arinod, goldführender Fluß in der brafil. Prov. 
Matto-Groffo, entjpringt auf der Serra Parecis, und 
bildet nad) 500 km mit den Juruena den Tapajos. 

Arion, redended und weilfagendes Pferd, nad) der 
=. von Pofeidon mit Demeter gezeugt, rettete im eriten 
Thebaniſchen Krieg den Adraftus in die Heimat. 

Brion, berühmter griech. Dichter und Mufiler aus 
Methymna auf Leäbos, um 600 dv. Chr., Erfinder des 
tunftmäßigen Dithyramıbus (Bachusgefang). Auf der 
Rüdfahrt von einem Sängerwettitreit in Tarent nad) 
Korinth von den nad feinen Schätzen lüfternen Schiffern 
mit dem Tod bedroht, ftürzte er ih, der Sage nad, das 
Saitenfpiel in der Hand, ind Meer, ward aber von einen 
Delphin, der feinem Geſang gelaufht, bei Tänaron ans 
Land geſedt. 

Ariöfo (ital,), Lurzer arienmäßiger Gefang, meiſt 
innerhalb größerer Recitative. 

WAriöfte (Lodovico), berühmter ital. Dichter, geb. zu 
Reggio 8. Sept. 1474, feit 1503 am gel des Kardiuals 
Hippolyt von Efte, feit 1517 bei defien kunſtliebendem 
Bruder, Alfons L, Seo von Fertara, geit. dal. 
6. Juni 1533. Hauptwert „Orlando furioso” (zuerft 
1515; n. Ausg. von Gioberti, 1870; deutſch von Gries, 
1851; Stredfuß, 1849; Kurz, 1855 ; Gildemeifter, 1882— 
83), ein m. Epos von meifterhafter Formvollen⸗ 
dung; außerdem fhrieb er Luftfpiele, Satiren, Sonette 
und lat. Gedichte. „„Opere” (Venedig 1730 u. öfter). 
Biogr. von Fernow (1817). 

riovift, Heerführer der Sueven, befiegte um 71 
v. Ehr., von dem galijden Sequanern gegen die Aduer 
zu Hilfe gerufen, die legtern 61 bei Admagetobriga, ge⸗ 
riet aber, als er aud die Sequaner unter feine Bots 
mäßigteit bringen wollte, mit Julius Cäfar in Krieg, 
der ihn 58 bei Mülhaufen i. E. entſcheidend ſchlug. Y 
floh mit wenigen Begleitern über den Rhein und ver— 
ſchwindet feitdent aus der Geſchichte. 

Ariſch, le Grenzftadt Ägyptens gegen Sy⸗ 
rien, auf einem Felſen an der Ausmündung des Madis 
el⸗AÄriſch (im U. T. „Bach Agyptens“) ins Mittelmeer; 
2506 E. — 9. oder El. Araifch, bei den Europäern La 
raſch, befeftigte Stadt an der atlantifhen Hüfte von Dias 
rolto, das alte Lirus, 4—5000 E. 

Ariſche Bölter und Sprachen, j. unter Arier. 

Arispe, chem. Hauptftadt im merit. Etaat Sonora, 
am Eonora, ir bherabgelonmen, 1500 €. 

Arista (lat.), botan. Kunſtausdruck für Granne. 

Ariftagörad, perſ. Statthalter von Milet, reizte, 
um der Verantwortung wegen der verunglüdten Erpe— 
dition gegen Naxos zu entgehen, 500 v. Chr. die ion. 
Städte MHleinafiens zum Aufftand, flüchtete nad) der Nie— 
derlage der Griechen bei Epheſos nad) Thracien, wo er 
bei der Belagerung von Ennea Hodoi (Ampbipolis) 497 fiel. 

Ariftändtnd, aus Nicda, 358 m. Chr. bei dem Erd» 
beben in Nilomedien umgelommen, Freund des Rhetors 
Libanius, galt für den Verfaffer von 50 griech. erotifcen 
Briefen, die aber aus dem 5. Jahrh. ſtammen. 

Ariftärhus, von Samos, griech Aftronon, um 280- 
260 v. Chr. Seine Schriften bis auf die Heine „Von der 


Ariette — Nrijtodemus (König von Sparta) 





Ariſtaͤrchuo, aus Samothrale, im 2. Jahth. v. Ch: 
Grammatiler und Krititer zu Wlerandria, bei. um die 
geraun und Erklärung Homers verdient (jeine kit 

emerkungen zerftreut in den Homerſcholien). Bl. Lehr 


(3. Aufl._1883). 








Ariftäns, griech. Gott, Sohn des Apollo und d 
Eyrene, Zögling der Horen oder der Meliffen (d. b. Bir 
nen), fpäter des Chiron in der Heil« und Wohrfagelurf 
Pfleger der Bienenzudt (Meliffeus), Befchüger der Jege 


(Agreus) und der Hirten (Nomios). 


Aristöa (Borfienlilie), Pflanzengattg. der Jridern 
Heine, lieblihe, perennierende Gewächſe vom Rap; veridie: 
dene Arten, wie A. cyanea, spiralis, bei und Zierpflanger 

Ariſteas aus Prokonneſus, um 550 v. Ehr., unter 
nahm bedeutende Reifen in die Länder am Säwane 
Meer und ſchilderte feine fabelpaften Erlebnifle in einem 
Gedicht „Arimaspeia’ (f. Arimaspen). In den Ruf eins 
Wunderthäters gelommen, wird er als folder non &riken- 
feindlien Schriftitellern mit Jeſus zufanmengeftelt. 

Wrifteasd, aud Ariſtãus, alerandrin. Grieche, nt 
einem ihm um Ehrifti Geburt untergeſchobenen Brief ar 
geblid von Ptolemäus Philadelphus im 3. Jahrh. v. Ch 
nad, Jeruſalem geſchickt, um die hebr. heil. Bücher und 
70 (72) Shriftgelehrte zur Überjegung derfelben ins 
Griechiſche (ſ. Septuaginta) zu holen. 

Aristida, Gattg. Jierlicher trop. Gräſer, einige Auer 
als Zierpflanzen in Gewächshäuſern Lultiviert. 

Ariſftides, der Gerechte, atben. Staatsmann und dei) 
herr, Sohn des Lyſimachus, geb. um 540 v. Chr, ein 
der 10 Anführer (Strategen) der Athener gegen die Perle: 
bei Marathon (490), ward, vom Ihemiftolles angefeinkt 
483 durd den Oftracismus and Athen verbannt, tar: 
480 ammeftiert zurüd und trug in der Schlacht bei Platz 
gegen Mardonius ald Anführer der Athener welentlit 
zum Sieg bei, ward 476 mit der Organifation des attiit 
ion. Bundes betraut, madte die Staatsämter au de 
Bürgern der unterften Steuerklaſſe zugänglich; get. bat 
geehrt in hohem Alter, wohl 467. 

riftides (Alius), griech. Rhetor und Sophiſt, ge. 
zu Hadrianopolis, 117 n. Ehr., geft. um 189 zu Emprnz, 
als Redelünftler von feinen Zeitgenoffen bewundert. Auhe: 
einer Schrift über Beredſamkeit nod) 55 Reden und Delie 
mationen erbalten. Vgl. Baumgart (1874). 

Ariſtides, aus Milet, im 1. oder 2. —— ». Eir, 
ſchrieb die „Milefifhen Geſchichten“, üppige Produlte dr: 
Phantaſie in der Art moderner Novellen (nichts erhalten) 

Ariftides, aus Theben, griech. Maler, Zeitgenofe di 
Apelles, beſ. in Darftellung erregter Scelenzultände. 

Ariftides Cuintiliänus, im 1. sr. v. Chr, 
Verfaſſer einer für die Kenntnis der griech. Muſil mid 
tigen Schrift „„De musica”, 

Ariftippus, aus Eyrene, Schüler des Solrated, 
Stifter der Cyren. Wbilofopbenfgule, um 380 v. Eit, 
legte in den durch Weisheit beherrſchten und durd Bilday 
veredelten Genuß das höchſte Gut. Sein Enkel, A. vr 
Jüngere, entwidelte hieraus ein vollftändiges Epiem 
der Genußlehre (Hedonismus). 

Ariſtobulus, alerandrin. Jude, um 175 v. Chr, 20 
geblid, Berfafler eines _allegorifhen Kommentars („Fir 
ke? über die Bücher Moſis, der den Bemis je 
ühren fuchte, daß die Griechen das A. T. gelannt un 
öfter daraus ihre Weisheit gefhöpft hätten. , 

Ariſtobulus, Sohn des Alerander Iannäus, Rönist 
von Judäa, ſetzte ſich 69 v. Chr. in Beſitz des Ahrens, 
der eigentlich feinem Bruder Hyrtanus zulam, murh 
aber von Pompejus 63 v. Chr. gefangen und zu Kom in 
Triumph aufgeführt. Epäter nad Judäa entlommen (5 
v. Ehr.), ward er wiederum gefangen und nad Kom gt 
bradt. Von Cäfar 49 v. Chr. mit zwei Legionen md 
Iudäa gefandt, um dort gegen die Pompejauer zu lämpler 
ftarb er unterwegs an & t. 

riftodemofratie ee, Regierungsform sul 
Adelds und Vollsherrſchaft gemiſcht. 

Ariſtodemus, Cohn des Heralliden Ariftomasıt 
nad) fpartan. Sage 1. König von Sparta aus dem St 
der Heralliden. Nad andern Sagen ftarb er vor der Er 








Größe und den en der Sonne und des Mon= | oberung des Peloponnefes durch die Herakliden, und er) 


de#’ (deutic von Noll, 1854) verloren, 


feine Zwillingsföhne, Euryſihenes und Prokles, gelaugtc 
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zum Rönigtum. — A., König der Meſſenier, opferte im 
L — Krieg, einem Dratelfpruc zufolge, feine 
Iokter zur Rettung des Baterlands, nahm fi 724 v. Chr., 
ad er an der Rettung Mefleniens verzweifeln mußte, auf 
dem Grab feiner Tochter das Leben, 

Ariſtodemus, griech. Erzgießer, um 320 v. Ehr., 
belannt durd feine „Ringer“. 

Briftogiton, ſ. Harmodind und Ariftogiton. 
Ariftofräted, zur Zeit des 2. Meflenifhen Kriegs 
Ririgvon Arladien, wegen Berratd 668 v. Chr. ermordet; 
feitem in Arladien die königl. Würde abgeſchafft. 
Ariſtotratie (gr.), wörtlich: Herrichaft der Beiten ; 
alö Gegenfag zur Pemiotratie die Herrihaft einer durch 
äußere Umſtande, bef. vornehme Geburt, Verbindungen, 
Restsm, begünftigten Minorität. Auch die fo bevorzugte 
Lehe feld. Man unterfheidet Geburtd= oder Adelds, 
Bromten: und Geld-A, — Ariftoträt, Mitglied oder Ans 
binger der A.; ariſtotratiſch, die A. betreffend, ihr ge» 
Brigt, gemäß, vornehm; Ariftofratismus, Syſtem der A. 
Aristolochia (Dfterluzei), Pflanzengattg. der Ari⸗ 
felodieen, perennierende Kräuter oder Holzgewäcfe mit 
weit derförmigen, großen Blättern und röhrigen Blüten. 
Die Burzel der A, Clematitis, in Süd-⸗ und Mittels 
ereps, früber offizinell; die der nordameril. A. Serpentaria 
(ugs. Shlangenwurzel) und der füdamerit. A. angui- 
eida Segengift gegen Schlangenbiß; A. Sipho (Pfeifen⸗ 
kand), Rordamerila, zu Lauben u. Spalierbetleidungen. 

Ariſto mache, Schweſter des Dion, nebit der Xo- 
henierim Teris von Dionyfius I. von Syralus an Einem 
dag geheiratet, fol Platon und ihrem Bruder das von 
Domus bedrohte Leben gerettet haben. 


Aritomannd, Cohn des Kleodäus, Urentel des | 


Seralies, Vater des Temenus, Kresphontes und Ariſto—⸗ 


eat, mahıte einen vergeblichen Zug in den Peloponnes | 


wer Vamcras und fiel in der Schlacht. 
rihtomines, tapferer Führer und gefeierter Held 
der Refenier im 2. Meffenifchen Krieg gegen Sparta, 

651-668 p. Epr., unterlag dem Verrat und ftarb zu 
Nalziod auf Rpodos, 

Arifton, aus Chios, aud) die Sirene oder Phalan- 
Des (di. Kahllopf) zubenannt, ftoifher Philofoph um 
52. Cr. Die vielen ihm zugefdriebenen Schriften 
elts mit einer einzigen Ausnahme (Briefe an Kleauthes) 
— Feripstetiter 9, aus Keos, nad feinem Geburtsort 
Sa oah Yulietes genannt, zum Verfaffer haben. 

: atus, aus Alerandria, Zeitgenoſſe des Strabo, 
Otsumzatiter, verfaßte mehrere bei. pn Homer bezüglide 
Salt, mr in Ftagmenten erhalten. 

„Asten men hydor (ard.), das Beſte ift das 
Sefz, Yusfprud des Pindar. 

Aritophänes, der größte griech. Luſtſpieldichter, geb. 
= 44 ©. Chr., geft. zwi den 387 und 380 zu Athen, 
Peotertrter der alten ren (polit.) Komödie, von 
eierativer Gefinnung, Meilter der reinften attif—hen 
or, von unerfhöpfligen Wit und größter Kuͤhnheit. 
feinen 44 Luftfpielen find 11 auf und gelonmen: 
Iemer; Plutos; Wollen; Bögel; Friede; Lufiftrate; 
. Wespen; Ihesmophoriazufen (die Weiber am 
— etienfeſi); Ettleſiazuſen (die Weiber in der 
Yollaxe ammlung); Ritter. Gefamtausgabenvon Beller 

, Dindorf (5. Aufl. 1869), Bergt (1860), Meinete 
— von Voß (1821), 9. Müller (1843), 
Iufl.1880), Donner (2. Aufl.1871). Biogra- 
von Rötjcer (1833), Müller-Strübing (1873). 
8 hanes von Byzanz, alerandrin. Grammas 
and titiler, geb. 260 v. Ehr., geft. gegen 180, mit 
5 Verfaſſer des Kanons der gtiech Schriftiteller, 

* der Accente und Interpunktionszeihen. Bruce 
* Egriften herausgeg. von Nauck (1848). 
aritottles einer der berũhmteſten Philoſophen 

Salands geb. 384 v. Chr. zu Siagira (daher der 
aMocedonien, Schüler N 
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“* Ükeiömms beiguldigt, Hüctete er na Chalcis 
hie wo er 322 narb. Di Ariftotelifhe Bhilo- 
“. aut Beripatetijche genanut, iſt aus der Platonis 
deetale htt hervorgegangen. Im Gegenfag zu Plato 


latos, jeit 343 Erzieher | 
Schrer Aleranders d. Gr., ſtiftete 331 im Lyceum bei | 
Fr eigene philof. Schule. Von den Athenienfern | 


ift aber U. der Begründer des Realismus in der Philo⸗ 
fophie. Nach feinem Syften uimmt der Geift feine Ideen 
aus der Erfahrung, und nur die durch die Erfahrungen 
erlannten Gigenfhaften haben Wahrheit.” U. ift Be- 
gründer der Logik und Poetit, Vater der Naturgeſchichte 
und der Metaphyfil; feine Werke, in vielen Ausgaben 
(Ausg. der Berl. Alod,, 1831—71; von Didot, 1848— 
74) und Überfegungen, umfaflen das ganze Gebiet der 
griech. Wiffenfhaften, und galten im fpätern Mittelalter 
zur Zeit der Scholaſtik, nachdem fie durch Vermittelung 
der Araber im Abendland bekannt geworden waren, als 
höchſte Autorität neben der Kirche. Über A. Leben und 
Philoſophie Werle von Buhle (1791); Stahr 1830— 32) ; 
Engelbreht (1845); Lewes (1864). 

Aristotelia, Fflanzengattg. der Tiliaceen. A. Macgui, 
immergrüner cilen. Straud mit ehbaren Beeren, aus 
denen Yiqueur bereitet wird; Gewähshauszierftraud. 

Ariſtoxenus, von Tarent, lebte um 350 v. Ehr. in 
Athen, Schuler des Ariftoteles und bedeutender mufit. 
Schriftiteller, verfahte aufer bis auf Bruchſtücke verlorenen 
pbilof. Schriften „Elemente der Harmonie” (heraußgeg. 
von Marquard, 1869, überf. von Weftphal, 1888). 

Ariſtijll, grich. Ajtronom, aus Samos, um 290 v. Chr. 
zu Alerandria, beobadıtete zuerft die Firſternbedeckungen. 

Arithmetik(grh.), Zahlenlehre, Teil der Mathematit, 
; welder von den Formen und Bezeichnungen der unftetigen 

(dislreten) oder Zablengrößen handelt, im engern Sinn 
die Biffernre_hnung. Die gemeine oder niebere A. um⸗ 
faßt die vier Grundrechnungen (Species), Proportionss 
Ichre, Zablenfyfteme, Wurzel und Potenzrehmung, Loga» 
rithmen und die einfachern Progreffionen, die höhere A. 
die Kombinationen, die Reiben und die Zahlentheorie. 
Harmoniſche A., Berehnung der SC chwingungsverhälts 

ei in der Atuſtik; politiſche A. Anwendungen der U. 
auf Lotterien⸗, Renten⸗ und Pebensverfiherungen. 

Arithmetiſche Reihe oder Progreifton, und zwar 
erfter Ordnung, Zablenreihe, in der die Unterfhiede je 2 
aufeinander folgender Glieder alle gleich find, 3.8. 1, 4, 
7, 10 :c., wo dieſe Unterfchiede gleich 3. Eine Reihe, wie 
1, 5, 12, 22 ꝛc. deren aufeinanderfolgende Unterfdiede 
(hier 4, 7, 10 20.) erft eine Reihe bilden, deren Glieder 
gleich find, heißt arithmet. R. zweiter Ordnung. Ahnlich 
nennt man Reiben, in denen erjt die Glieder der 3., 4. ıc. 
Unterfchiedsreihe ale einander gleih find, arithmet. R. 
dritter, vierter und höherer Ordnung. 

Arithmetiſche Zeihen. Zeichen der Addition: + 
(plus), der Zubtraftion: — (minus), der Multiplikation: 
X (mal) oder -, der Divifion ein Dopvelpunkt: : (dur) 
oder Bruchſtrich (3.8. *%, oder 24:4 if 6). Die Zus 
fammenfaffung mehrerer pofitiver oder negativer Glieder 
geſchieht durch () Klammern oder Parenthefen. a" be> 
deutet die nie Potenz von a; ya dien! Wurzelaußa; 
V fhlehthin die Duadratwurzel; — Zeichen der Gleich» 
beit, > oder — Zeichen der Ungleichheit (des Größern 
oder Kleinen); OO bezeichnet das Unendlichgroße. 

Qrithmogriph (grd.), Zahlenrätſel. 

Arithmologie (grd.), Lehte von den Zahlen über» 
haupt, dann von Deren wunderbaren, wirklich begründeten, 
‚ oder von: Wberglauben angenommenen igenfdaiten. 
| Arithmomantie, das Weisfagen auß Zahlenverhältniffen. 

Arius, Gründer der Artaner (f. d.). 
Arizona, Territorium der B. St. von Amerita, 1863 
‚ aus einem Teil von Neumerilo gebildet, biß zum Rio 
Colorado reihend, 295030 qkm, 40441 E. (8493 In- 
dianer), rei an Metallen. Hauptſtadt Tucfon. 

Ark., oifixielle Ablürzung für Arkanſas. 

Artade (fcz.), Bogenitellung; in der Baulunft eine 
MReihe von auf Pfeilern oder Säulen ruhenden Bogen, 
meiſt auf der einen Längsfeite offen. 

Arkaden, am Jacquardwebitupl die Schnüre am fogen. 
Harniſch, mittels welder die Ligen an den Korden bes 
fertigt werden. 

rtadien, der mittlere Teil des alten Peloponnes 

(BPelasgien), einft von Hirten und Nägern bewohnt und 

| von den Ditern ald das Land der Unfchuld, patriarcha- 

lifher Sitte und ſtillen Friedens gepriefen. Daher Ar- 

| fabiih, aus A, ftammend, bei. auf das dorthin verlegte 
9% 
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idealiftifhe Schäferleben Bezug babend, idylliſch. — Die 
iehige griech. Nomarchie A., 4346 gkın, 148905 E., mit 
Hauptitadt Tripoliga. 

Artadler, die grieh. Schäfernamen führenden Mits 
glieder der Accademia degli Arcadi in Rom, einer 1690 
entftandenen Vereinigung von Dichtern und Freunden der 
Foefie zur Hebung des gefuntenen Gefhmads; jegt vor⸗ 
wiegend wiſſenſchaftlichen Zweden gewidmet. 

rkan (tatar.), Schlinge zum Ginfangen wilder 
Pferde; Vollstanz in Polutien und der Bukowina. 

Airfandisziplim und Arkanift, |. unter Arcanum. 

Brlanfas (Ipr. -Länfäh), Fluß in Nordamerita, ent⸗ 
fpringt auf dem Felfengebirge in Colorado, 3230 km Ig,, 
mündet in Arkanfas oberhalb Bolivar in den Miffiffippi. 

Artanſas (pr. -Länfäh), Staat dernordamerik. Union, 
wel. vom Miffiffippi, vom Arkanfasfluß ziemlid in der 
Mitte durchſtrömt, 135187 qkm, 802565 E., reih an 
Raturprodulten ; feit 1821 eigenes Territorium, 1836 als 
Staat in die Union aufgenommen. Hauptftadt Little Rod. 
Altefte Anfiedelung Dorf Arkanſas -Pofi, am Fluß A., 
683 E. 1685 von den Branzofen angelegt. 

Arkanſasſchalen, eine Art Ehalcedon, gute Ab⸗ 
ziebfteine aus Nordamerila zum Schärfen der feinften 
—— lheros der Arladier. 

rkas, Sohn des Zeus und der Kalliſto, Stamm: 

Arkebuſade (frz. Arquebuſade), Schußwaſſer, mehrere 
alte beim Verbinden der Wunden gebrauchte Wundwäſſer. 

Qrkebüfe (frı.) oder Hakenbũchſe, im Mittelalter 
die mit Radſchlöſſern verfehenen langen Feuerröhte. Die 
mit denfelben bewaffneten Artebufiere waren anfangs Leib» 
wade, fpäter, in Gegenfag zu den Geharniſchten, leichte 
Keiterei. — —— 

Arkelei, Argelley, im ältern deutſchen Kriegsweſen 
(14. bis 17. Jahrh.) die Belagerungsmaſchinen und das 
Belagerungsgefhüg. 

QArkito, Arteto, Ort im abeffin. Küftenland Cam 
hate am Golf A. des Roten Meer, an der Karawanen- 

raße von Maſſaua nad dem Aunern, 400 E. 

Artlow (jpr. loh), Hafenftadt in der irländ, 
Grafſch. Willow, an der Avoca, 5214 E. 

Arko, Arkot, im Handel das unreine, in Etüde 
geſchlagene erſte Produkt der Meffingfabritation (Rode 
oder Stüdmeffing). 

Arkona, Arkon, nördl. Vorgebirge der Halb» 
infel Wittow auf der Infel Rügen, 54m bod in die 
Oſtſee binausragend, mit Leuchtturm. Hier der Burg- 
ring, 27 m bober Burgwall, in weldhem der 1168 vom 
dän. König Waldemar I. zerftörte Tempel des Wenden 
gotted Swantewit ftand. 

Arkoſe, ein mit Feldſpat verfeßter Sandſtein. 

Arktation (lat.), die regelwidrige Berengerung irgend 
eined Kanals am menihlihen Körper. 

Arktinnd, aus Milet, um 770 v. Ehr., chlliſcher 
Dichter, verfaßte 2 Epen, „Aethiopis” und „Iliupersis”, 
welde den Trojan. Krieg behandeln. 

Arktiſch (arh.), was in der Nähe vom Sternbild des 


arktifhe Polarländer, die Länder nördl. ded arktifchen 


Bolarkreifes (66°/,° nördl. Breite); Arktiſches Meer, | 


j.v. w. Nördl. Eismeer; arktifche Zome, nördl. kalte Zone. 


?, Arotura (lat.), das Hineinwachſen eines 


Nagel in das Fleiſch des Fingers oder der Hehe. 
rtuation (lat.), bogenfürmige Krümmung; arenä- 
tim, —— gelrünmt, 

Arkwright (ipr. Arkreit, Sir Richard), engl. Mecha⸗ 
niker, geb. 23. Dez. 1732 zu Preſton in Sancafbire, ton» 
frnierte nad) dem Vorgang Wyatts in Verbindung mit 
dem Uhrmacher Kay 1768 eine Spinnmaſchine für Baun- 
wolle, die er zuerſt durch Pferde, dann durd; Waller be— 
trieb, daher Waſſermaſchine (water-machine) genannt; 
geh. 3. Aug. 1792 zu Eromford in Derbyihire. 

Arlau, Küftenfl. in Schleswig, mündet nördl. von 
Hufum in die Nordfee. 

Arlberg, Gcbirgsitod der u Alpen, auf der 
Grenze pc, Fi Tirol und Vorarlberg, darüber ein aus 
dem Stangerthal (Inn, Tirol) in das Kloſterthal (Yu, 
Vorarlberg) führender 1786 m hoher Vaß. Die Sept. 
1884 eröffnete Arlbergbahn (Innsbruds Bludenz), mit 


.v. w. ſtandrechtlich erſchießen. 





Arkadier — Armagnac (Landſchaft) 


10270 m langem Tunnel, verknüpft das öfter. mit dem 
ſchweiz. und rn Eiſenbahnnetz. 

Arlecchino (ital., fpr. -ellino), tomiſche Maste im 
natiomalsital. Etegreifipiel; davon herrũhrend das deutice 
Harlelin (ftz. Arlequin) ftatt des alten Hanswurk. — 
Mantenu d’Arloguin (ſpr. Mangtoh d’Arl’fäng), bei Thee⸗ 
tern die gemalte Draperie dit Hinter dem Vorhang. 

Arler, mehrere Baumeifter des Mittelalters. Hein: 
rich A., ſchon 1351 genannt, gilt für den Erbauer der 
Kreuzlicche zu Gmünd (Schwaben). Beter A. vollendet 
1385 den von Matthiad von Arras begonnenen Bau di 
Doms von St.-Beit zu Prag. Ein anderer Heinrich A. 
wird unter den Baumeiftern des Doms zu Mailand genannt, 

Arles (ipr. Url, das alte Arelatum oder relate), 
Stadt im franz. Dep. Rhönemündungen, am dem Rhön 
und der Bahn nach Marfeille, 15536 E., durch den Camel 
»’Arled mit dem Mittelländ. Meer verbunden, reich or 
Überreften von antiler Pracht; zur Römerzeit Sig eins 
Präfelten, fpäter Refidenz des Gotenkönigs Eurich von 
879 an Hauptftadt des Arelatiſchen Reichs (1. d.). Wit 
tige Arelatifche Airchenſynoden 314, 354, 452 und 475. 

Arles, Arleſien, feiner fpan. Schnupftabel (in 
Frankreich —— 

Arles beere, Alzbeere, T. Sorbus. 

Arlesgũter, früber in Oberfachien diejenigen Güter, 
welde ein im übrigen nad) Kolonatrecht befpen r Beuct 
noch als freies Eigentum hatte. 

Arlesheim, Bezirtsort im ſchweiz. Kanton Baſellend, 
an der Bahn Baſel⸗Delsberg, 939 E. 

Arlet, oftind. Kümmel (Handelsartitel). 

Arlinconrt (fpr. -längtuhr, Charles Victor Prien, 
Vicomte d’), franz. Shriftiteller, geb. 10. Eept. 1789 bi 
Verfailles, get. 22. Ian. 1856 zu Paris, ſchrieb Roman 
von gegenrevolutionärer Tendenz. 

Arlington, Graf, ſ. Bennet (Heurm). 

Arlon (fpr. -Löng, das alte Orolaunum), Hauptſtedt 
der belg. Prov. Luremburg, an der Bahn BrüffelsLurem 
burg, 7149 E. Hier 16. und 17. April 1794 Eieg dr 
Brangofen über die Öfterreicdher. 

Arlt (Berdinand, Ritter von), berühmter Augenarit, 
geb. 18. April 1812 zu Obergraupen bei Teplig, erſt Brol. 
in Prag, 1856 in Wien, feit 1888 in Rubeftand. Gau 
wert: „Die Krankgeiten des Auges” (1851—56 und üfter). 

Arm (lat. brachium), oberes Körperglicd der Men 
hen und Vierhänder, durh das Schulterblatt on m 
Rüden, durch das Schlüflelbein am dem Brufttaften be⸗ 
feftigt, befteht auß dem Oberarm, Unterarm (Ellbogen 
und Epeide) und der Hand. Im der Adfelböble tritt 


‚ die Armfdlagader in den Oberarm und zerfällt in dr 





Höhe des Elbogengelents in zwei Afte, von denn dr 
eine, die Speichenarterie, nahe am Handgelent * unter 
der Haut deutlich gefühlt und deshalb zur Unterjugun 
des Pulſes benugt wird. 
Arma (lat.), Werkzeuge und Geräte; bef. Waffen. 
Armada (ivan.), jede bewaffnete Mat, bei. die 


\ Kriegäflotte und vorzugsiweife die von Philipp IT. 1589 
Bären (Arktus) liegt, danın überhaupt nördlid. Daher | N 


egen England ausgerüftete große Flotte unter Herzog den 
Pedina-Eidonia, durd Stürme und die Engländer BT 
nihtet. Der Berluft diefer Flotte brad) Spaniens Eermatt- 
rmadid, ſ. Gürteltiere. i 
Armadidia (ivan., for. -dilja), Heine Sriegefettt 
oder Kleines bewafinete® Schiff, bef. Zollſchif 
Armagh (fpr. -mab), irifche Grafſch. in der Saar. 
Ulfter, 1328 qkm, 162823 E., fehr fruchtbar. — I 
Hanptftadt #., durch Bahnen mit Belfaft und Dublir 
verbunden, 8797 E., Si eine® kath. Erzbiſchofs und ein? 
anglitan. Bifhofs (Primas von Irland). Pur‘ 
Uemagnac (fpr. -anjäd, das röm. Ager ——— 
oder Aremorica), Landſch. der Gascogne in Eüdfantr, . 
(jefiges Dep. Gerd), mit dem Titel einer Grafſchaft. m 
Grafen von 9, in der Geſchichte Frankreichs — 
hervorragend, erlofhen 1497. — Die Armagnaten, W' Fr 
Söldnerfharen, bildeten den Kern der Kriegsbanden, wel j 
zur Zeit Karl VII. nach Beendigung des engl. Luk) 
Sranfreid mit Mord und Bermüftung fülten. Um LA 
reich von ihnen zu befreien, fendete Karl VII, auf 2 je 
Kaifer Rriedrih® IIL., zwei Heere derfelben, sufann! 
50000 Manır ftart, gegen den Elfaß und die SAW 


Armagnac (Getränk) — Armenieritadt 





Die Ieptere rettete der glorreihe Tag von St.-Ialob an 
fer Bird, 26. Aug. 1444, dem der Frieden von Enfisheim 
lzte (8. Olt.), Aus dem Elſaß, wo fie noch bie 1445 
haften, wurden die A. teild durch Waflen, teil® durch 
Sergleie entfernt und nachher aufgelöft. Diefer Armag · 


ateatrieg hich in Deutichland der Mi eg. Bgl. 
Sertheld (1842), Wülder (1873). 
Urmagnaz (pr. -anjäd), Eau d’A nae, ein iu 


der ehemal. franz. Landſch. U. dur Deftillation von 
Sein bereiteter Branutwein, dem Cognac ähnlid. 

Urmaliften (lat.), früher ungar. Adelige, welde, 

ehn Grundbefig, nur vom Hendienft lebten. 
‚ Urmangon (Ipr. -anghöng), Nebenfl. der Donne, im 
fram. Dep. Cdtesd’Dr entipringend, 204 km Ig., bei Ya» 
Roke mündend, dur den Canal de Bourgogne mit der 
Salze verbunden. 

Armand, Pfeudonym von F. A. Strubberg in Kaflel. 

Armandia (Armandiaejus, Hermandiae jus, vom 
katiten Yriman oder Heriman, d. i. Kriegdmann), das 
Reht der Heereßfolge, |. Heerbann. 

Uirmanöberg, Bafaltberg bei Kemnath, im bayr. 
%z:8e. Oberpfalz, 740 m ho, mit Walfaprtötirhe. 

rmansperg (Io. Ludw., Graf von), geb. 28. Bebr. 
1587 zu Röting (Niederbayern), feit 1808 im bay. 

Stestödienf, unter König Ludwig I. feit 1826 Minifter, 
it 1852 am die Epige Der Regentſchaft von Griedens 
land, daf. 1855—37 Staatölangler. Durd Einfluß feiner 
vielen Gegner abberufen, Fun 3. April 1853 gu Münden. 

Armarium (lat.), Rüftlammer; Bücherjärant, auch 
Yı Vihliothet felbft. — Armarins, Waffenſchmied; Biblio- 
!elar; in Möftern Vorfänger und Bewahrer der Kirchen» 
küder, Blut verforgen. 

Uirmarterien, die Pulsadern, welde die Arme mit 

Urmatene (fra., fpr. -töhr), Schiffsausrũſter zum 
Gudel (Recer), oder Kapern, Kapitän eines Kaperidifis. 

Urmatölen, die Lriegerifchen Bewohner der unter 
Rapitanid Äehenden Miligbezirte (Mrmatolils) in den 
al, Gehirgälindern Griechenlands, welde nad) der Er⸗ 
oberung der griech. Halbinfel durch die Osmanen ihre Uns 
Pr ingipleit zu behaupten wuhten, und dem umliegenden 
Sardfhaften durch ihre Raubzüge (daher Klephthen, d. i. 
Kinder, ry' oft furchtbar wurden; im griech. Frei⸗ 
fer die Grundmacht der Hetärie. 

Armetär (lat.), Ausrüftung, auch nur die Bewaff- 
zu23 eined Soldaten; die Ausrüftung und Bewaffnung 
* SHifs; im der Baulunft: die Yitter, um einem 
Ballen x. die nötige Reftigkeit und Steifigteit zu geben; 
kei Tampfteffeln: die Gefamtheit der Sicherheitbvorrich⸗ 
famen, als Ventile, Manometer, Waflerftandäzeiger ıc. 
— 8 tined Magnets, die in didere Fühe ausgehenden 
Eferplatten eines Magnets, zur Verftärkung feiner Trag 
fit an feine Polflähen gelegt. 

Armbänder, Urmringe (griech. Yirıov, lat. ar- 
alla, mittellat. brachiale, fra. bracelet), uralter Shmud, 
ia dr Regel, bef. im neuerer Zeit, nur von Frauen ger 
fragen, im Altertum aud von Männern; bei den alten 
Ren und Ferfern die he ag derfelben Bezeihnung 
deh Rengebunterfgieds; im alten Rom Ehrengeichente an 
verdiente Krieger, Den erften Rang behaupteten die U. 
(Sange, d. i. Gebogenes) bei den alten Germanen. Im 
Serden legte man auf den Armring Gidfhwüre ab. 
ft, uralte Schußwaffe, ein elaftifher, mit 


ur Sehne beipannter Stahlbogen, deren hölzerne, mit 
En jene Bolzen durch einen ragen Har⸗ 
wie di . Die Waffe erhielt ſich bis ins 17. Jahrh., 


=» 108 jeht bedient man fid ihrer zum Cheibenfdiepen. 
Irabrafihägen oder Membrufter bildeten im Mittels 
&lrz einen Hauptteil des Bußvolls. 

Armee ſcy). die gefamte bewaffnete Landmacht eines 
Etests, im engern Sinn eine größere zur Grreigung eines 

t Zideds unter einem Oberbeſfehlshaber vers 
xte Truppenmacht, nag gpte oder geogr. Rückſichten 
wit (Belogerungs>, Nord», Rhein«, Maasarınee). 
—Arneelorys, ein aus allen Waffengattungen zuſammen⸗ 
* mit eigener verwaltung verfehener, durch feinen 
eg felbftändig zu operieren Befäbigter Heerelörper, 
ey ee euß 2 Jufanteriedivifionen, ĩ Kavalleriedivifion, 
* Rpbertilferie und den tedhmifhen Truppen ıc. be 
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ſtehend; in Deutfchland 8 Infanterie, 2 Kavallerieregi⸗ 
menter, 1 Belbartillerieregiment, 1 Regiment Korps- 
artillerie, 1 Jäger», 1 Pionier» und 1 Trainbataillon um» 
faffend, unter dem Kommando eines Generald der In» 
fanterie oder der Kavallerie, ca. 32000 Mann) — Armee · 
Infpeltionen werden im Frieden aus mehreren Armeelorps 
gebildet, die unter einem GeneralsInfpetteur fliehen. — 
Armeefeftungen, Feſtungen erften Ranges, an Gentral= 
punkten gelegen und dazu beftimmt, die lehten Kräfte des 
Landes zu Loncentrieren und auszubilden (Paris für 
Brantreih, Antwerpen für Belgien). — Armeeihägen- 
ſchule, in Oſterreich Anftalt zur einheitlichen Ausbildung 
guter Schutzen für die Infanterie und Jäger. 

Armegedenkrieg, |. unter Armagnac. 

Armement (ir., for. -mang), Ausrüftung und Bes 
mannung eined Schiffs oder einer Wlotte, oft aud nur 
die ihrer Mannſchaft. 

WArmenarzt, derjenige Arzt, der gegen Entſchädigung 
aus der Gemeindekaffe die Armen eines gewiffen Diftrilts 
unentgeltlich zu behandeln hat. 

Qrmenbibel, |. Biblia paupörum. 

Armenien, chemaliges Reich in Vorderafien, das 
Hochland zwiſchen Kaspiſchem und Schwarzem Meer, an 
den Quellen des br Ar Tigris, Kur und Arad, 353000 

km, polit. zwifchen ubland, Rerfienund die Türfeigeteilt, 
Blatrans 800—2000 m hoch, zahlreiche Bergzüge und Gipfel 
von 3—4000 m (Mrarat 5163 m), viele Scen, nament» 
lid Wan, Urmia, Göttſchai. Hohlandöllima mit warmen 
Tagen, kühlen Nähten, rauen Wintern; nur in eimigen 
Tiefthälern gedeihen Wein und Baumwolle; auf den Hoch⸗ 
flächen guteß Weideland. Die Bewohner teild Armenier 
etwa 1 Mill.), die Nachlommen der frübern Inhaber des 
ande, teild Türken, Perfer, Ruflen, Turkmenen und 
Kurden. Die Armenier gehörem einer eigenen hriſtl. Ges 
‚meinfchaft (f. Armenifche Kirde) an, unter dem Patriarden 
u Eiſchmiadzin. Viele von ihnen haben ſich auswärts als 
aufleute niedergelaffen. Ihre Zahl auf 22, Mill. ger 
fgägt, von denen etwa %, kürk. Untertanen find. 

Die beglaubigte Geſchichte der Armenier, oder, wie 
fie fi felbt nennen, der Haik oder Haitans, beginnt 
mit König Tigraneß I. (Diran), der ſich von der Herr- 
ſchaft der Meder (um 560 v. Chr.) frei madte; der 
“ König aus feiner Dinaftie fiel 328 v. Chr. gegen 
Alerander d. Gr., worauf das Land zu dem Reid der 
Seleuciden geflagen ward, die es durch Statthalter 
regieren ließen. Zwei davon, Zariadres und Artazias, 
maßten fi 190 v. Ehr. den Königstitel an und bildeten 
2 Reihe, Groß⸗ A. und Klein⸗A. In Grop-M. re⸗ 
gierten die Nachkommen des Artariod, fpäter die par- 
thifgen Arfaciden (unter ihnen Tigranes d. Gr. bis 63 
vd. Ehr.). Trajan machte das Land zur röm. Prov. Seit 
232 n. Chr. fand dasfelbe abwechſelnd unter der Herr- 
ſchaft der Saffaniden und der Artaciden. Dann folgten 
bartnädige Kämpfe zwifchen den Byzantinern und den 
arab. Khalifen, bis der Urmenier Aſchod I. 885 wieder 
eine felbftändige Serrtäatt begründete, die Dynaftie der 
Bagratiden oder Bagraduiner, 1090 eroberten Griechen 
den einen, Türken und Kurden den andern Teil; 1242 
* die Mongolen, 1472 die Perfer Groß⸗A. ein, 
deffen weſtl. Teil durch Selim IT. 1522 an die Türken 
kam; von dem öſtl. nahmen 1828 und 1878 die Rufen 
die größere Hälfte. Nein. ., unter der Dynaſtie des 
Bariadred nur von 190170 v. Ehr., famı an Tigranes 
d. Gr., dann an die Römer und teilte die Schidfale des 
Bwant. Reihe, bis fih um 1080 Rhupen aus dem Ge— 
ſchlecht der Bagratiden felbftändig machie. Sultan Scha⸗ 
ban von Ugypien befiegte 1375 dem legten chriſtl. König 
Leo VL; fpäter dam das Land an die Turtmenen (1408), 
Berfer (1508), Oßmanen; in die Zeiten harten Drudes 
durch den Islam fallen zahlreiche Auswanderungen, bei. 
nad dem ruf. Translaulafien. Sept find die Armenier 
in großer Zahl in Mittel» und Vorderafien, Oft» und 
Südeuropa zu finden. Über A. Werke von Koch (1846/47); 
Wagner (1848); Broffet (1849/50); Curzon (1854); 
Streder (1869); Harthaufen (1856); Creagh (1880). 

Armenii dt oder Sjamod:Mivar, Hreiftadt 
in Siebenbürgen, Komitat Inner⸗Szolnok, 5188 meiſt 
armen. &., feit 1851 gried.stath. Bistunt, 
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Urmenifhe Erde, eine Art roter Bolus. 

Armenifhe Kirche, hriftl. Kirche der Armenier, 
gelangte durch Biſchof Öregor (daher auch Gregoria- 
nifhe Kirche) (um 300) und Mitsrobs een 
(5. Jahrh.) zu feitem Beſtand. Dogma und Berfafjung 
aͤhnlich der griech. Kirche (vgl. Malan, „Divine liturgy 
of the Armenian Church“, 1870). — der 
KRatholitos von Etſchmiadzin, unterihm Patriarchen in Kon« 
fantinopel und Jerufalem. — Daneben Unierte Armenier 
or Papſt ald Oberhaupt anerlennend, aber mit eigener 

irhenordnung) in Polen, Galizien, Rußland, San Laz⸗ 
zaro u.a. (f. Meditariften). Die „Unierte armen. Kirchen⸗ 
gemeinfhaft‘ in der Türkei, gegründet 1835 mit Patriard) 
und Primas, ging 1879 durch den infalibiliftifhen Pa- 
triarden Haſſun gang zur rünt. Kirche über. 

Armenifhe Litteratur. Beginn derfelben im 
5. Jahrh. m. Chr. mit Mitsrobs Vibelüberfegung, und 
Blütezeit bis Ende des 14. Jahrh. Inhalt hauptfächlid 
theolog. und hiftor. Werte, Überfegungen aus dem Griechi⸗ 
fen und Eyrifhen; Poeſie ſpürlich. Bedeutendfter Hifto- 
riter Mofed von Khorene (5. Jahrh.). Im 12. Jahrh. 
gene bef. Nerfed Klajetfi und Nerſes Lampronenfis. 

euer Aufihwung trat erft ein mit der Thätigleit der 
gelehrten Mecitariften in San Lazzaro (feit 1717) und 
Wien (1810), auch die Bedürfniſſe des Volls werden 
immer mehr berüdfihtigt (Journaliftil u. a.). Litteratur⸗ 

ef. von Reumann (1836), Karelin (armen., 1865— 78); 
Bibliographie: Patlanean (1860). 

Urnenifhe Sprahe, mit 36, von Mitsrob einge- 
führten, meift dem Griediichen entnommenen Schrift⸗ 
zeichen geſchrieben, ift ein Zweig des indogerman. Sprach⸗ 
Hanıms. An Stelle des Altarmeniſchen trat im 14. Jabrb. 
das Neu⸗ oder Bulgärarmenifhe mit einer wehtl. (Türtei) 
und öſtl. (Rußland, Perfien, Indien) Dialektgruppe. 
Granmmatilen von Petermanın (2. Aufl. 1872), Yauer 
(1869); Wörterbücher von Aucher (armen.sengl., 1821; 
nen bearb. von Bedroffian, 1875—79), Tſchattſchal (ars 
men.sital., 1837); Dialetologie Patlancan (mff., 1869). 

Armeniſcher Stein, im Handel f. v. w. Lafurftein. 

Urmenti (pr. -mjenti), Fabrikdorf im ruf. Gouv. 
Koftroma, Mittelpunkt für die gröbere Damaitweberei; 
eine eigene Gattung von Leinenzeug ift danach benannt. 

Armen recht, die Rehtswohlthat, vermöge welder 
die Koften zur Führung eines Eivilprozefles einer Partei 
auf ihr Nachſuchen wegen Armut Ireditiert, Fr wohl 
gang erlaffen werden; in der Regel mit. der Beſtellung 
eines DOffizialanwalt® (Armenadvofat) verbunden. 

Armentieres (Ipr. -mangtiähr), Stadt im frag. 
Dep. Nord, Knotenpunkt der Nordbahn und der belg. Bahn 
nad) Courtray, au der Lys, 20565 E., Tertilinduftrie. 

rmenverbände, öffentlich redtliche Korporatiouen, 
von Staatd wegen ald Organe der Armenpflege eingerichtet 
oder anerkannt. In Deutfchland find zunächſt verpflichtet 
die Ortdarmenverbände der Gemeinden, die durch Reichs— 
gefeg vom 6. Juni 1870 über dem Unterftügungswohnfig 
(f. 9.) zu mad praktifhem Bedürfnis verſchieden abges 
grenzten Landarmenverbänden zuſammengeſchloſſen find. 

rmer Heinrich oder Armer Konrad, Bezeich⸗ 
mung der Empörung der württemb. Bauern im 16. Jahrh. 
wegen zu drüdender Abgaben, durch den Tübinger Vers 
glei von 1514 geſchlichtet. 

Armeria, Fflanzengattq. der Blumbagineen. A. val- 
gärls (Gras⸗ oder Sanduelle, Meergras), mit topffürs 
migen, rofenroten, aud weißen Blumentöpfen; A. mari- 
tima (Meeritrandsgradnelte), zum Einfaffen von Ras 
batten benußt. 

Arme Ritter, Gebäd von in Scheiben geihnittenem 
und mit Mil, Eiern und Zuder getränttem Eindad u.a, 
paniert in Ei umd geriebener Semmel. 

Armes parlantes (irz., jpr. Arm parlangt, redende 
Bee) Bappen mit Anfpielung auf den Namen deffen, 
der fie führt, z. B. eine tage als Wappen derer von Katte. 

Arme Zeche, Bergwerk, welde® zum weitern Bes 
trieb Zubuße verlangt. 

Wrmfelt (Guft. Mor., Yaron, fpäter Graf), geb. 
1. April 1757 im finn. Gouv. Abo, Sünftling Guftans III. 
son Schweden, von diefem wfamentzunc Pen Mitglied 
des Regentfhaftsrats ernannt, von dem Regenten aber, 





dem Herzog von Södermanland, nachherigem Kini 
Karl XITI., nit anerkannt und als Gefandter nad) Rand 
geſchickt. Hier 1793 einer Verſchwörung gegen deu An 
genten angellagt, flüchtete er nad Ruklanı, wurde ymar 
1799 von Guftav IV. reftitwiert umd zu hoben militär, 
Würden befördert, nahm jedod 1810 feine Entleflun, 
trat in ruf. Dienfte, wurde zum Grafen erhoben, Kanıler 
der Univerfität Abo und Mitglied des Senats; gef. 14. 
u ° 1819 zu BZardtoje= Selo. 

renfelt (Karl Guſtav, Baron von), m. 
it: 





geb. 9. Nov. 1666 in Ingermanland, geft. 24. 
einer der bervorragendften, aber gegen Rußland unzl 
licher General Karl XII. von Schweden. 

Yrntfloffer (Pedieuläta), Familie häßlichet, räubn- 
ſcher Seefifhe, deren Bruftfloffen bandförmig und gef 
find: der Froſchfiſch (Seeteufel), der Fledermausß 

Armfühler, rmfüher (Brachiopöda), fi 
figende muſchelähnliche Weichtiere, Meeredtiere, meiit foſft 
die befannteften: die Lochmuſcheln (Terebratula). 

Armida, Frauengeftalt aus Taſſos „Befreitem F 
tufalem“, ſprichwörtlich als ſchönes verführerifäes Bit, 
(Opern von Glud und Roffini). 

Armieren (vom lat. arma, Waffen), bewaffnen, sus 
rüften; eine Feſtung im völligen Berteidigungsjtm 
Segen. — 9. in Bezug auf Magnet und Ballen, ſ. Armatar. 

Urmieren (vom lat. armus, Bug), von Pier 
die Stangen des Gebiſſes gegen die Bruft ftohen um) 
dadurch das Gebiß von den Laden abwärts drüden. 

Armifer oder Armiger (lat.), Waftenträger, = 
Mittelalter der Knappe oder Page eines Rittert. 

Armilärfphäre, Ringkugel, eine aus verihieee 
Ringen zufammengefegte Lünftlige Himmelstugel, © 
wichtigſten Kreiſe derfelben darftellend, noch von Iyte > 
Brabe zur Beobadtung des Standes der Geſtirne berug 

Armiludia (lat.), die Kriegsübungen der Römer 
Frieden und die darauf verwandte Zeit. 

Armilästrum (lat.), alljäbrlihes Feſt der © 
weihe auf dem A. genannten Flat auf dem Aventi 
Berg zu Rom. 

rminiäner oder Remonftränten, eine von dal. 
Arminius (geb. 1560, feit 1603 Prof. zu Leiden, art 
1609) bervorgerufene Partei der reform, Kirde im de 
Niederlanden, welde die von den Somrariften verfogtent 
unbedingte Borberbeftimmungslchre (Frädeftination) Cal 
vins verwarf. Die Al. fuchten ſich in einer 1610 den Ztärd 
der Prov. Holland überreihten Remonjtration (dader X 
tr ar gegen den Vorwurf des Pelagianienns 
rechtfertigen, wurden aber auf der Synode zu Dordrek 
(13. Nov. 1618 bis 9. Mai 1619) von der Hirdengemeir 
ſchaft ausgefchloffen und bilden, feit 1636 wieder geduidt 
felbftändige Gemeinden in Holland, England und Amerit: 

Arminins, Armin (der Cheruöterfürk), |. Hermanı. 

Armininöguelle, |. Lippipringe. i 

Armipotent (lat.), waffenmächtig, kriegeriſch; Irmi- 
potenz. Waffengewalt, Kriegsmächtigleit. 

Armiſtiz, armistitium (lat.), Waffenſtillſard 

Armitage (ſpr. -tedfh), engl. Hiſtotienmelet ac 
20. Mai 1817 zu London, feit 1872 Mitglied dr As 
demie daf. [Gewebe aus Kameltarı 

Armiat (tuſſ.), Ihlafrodartiges Übertieid; auf cr 

Armieuchterpflauze, |. Chara. 

Armoire (fr}., |pr. -möär), Wandfcranf. 

Armoifin (fr., pr. -möafäng), dünner Buttertaftt. 

Armoraoia, Üicerrettig, |. Cochlearia. lkundize 

Armoriäl (neulat.), Wappenbuch; Armorift, app 

Armorifa, Urcmorifa, d. h. Sand am Nee. 
telt. Rame des weitl. Galliens am Ocean, vorzugew 
des Küſtenſtrichs zwiſchen Seine und Loire (Normaı 

ern h Hydra. [und Bretagnt 

Armöneim, Dorfim Großherzogt. Heſſen Kr. Orr 
heim 1083 E. Station der Bahnen Worms · Alzep- Bingen, 

ainz⸗ Alzey⸗Wahlheim und A.⸗Flonheim. 

Armftrong (John), engl. Dieter, geb. 1709 zu Caft 
ton in Ehottland, geft. 7. Sept. 1779; bef. befannt ein 
a Sa t „The art of preserving health” (1744). 

rmftrong (Sir William George), engl. Iugenient, 
geb. 1810 zu Newcaftle, Lonftruierte die Armftronggeihätt, 
gebildet aus mehreren ſchmiedeeiſernen, übereinander ge— 
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Armitrongs Miſchung 
Kobenen Röhren, zuerft für die Hinter», fpäter aud für 
tie Borderladung. 185963 Direktor der konigl. Gicherei 
a Boolwid, feitdem in feiner Fabril zu Elswick am 
Tune mit —— von Geſchũtzrohren beſchüftigt. 
Urmitrongs Mifhung, leicht exploſibes Gemiſch 
ven qhlorſaurem Kali mit amotphem Phosphor, 
Armüre, Vorrichtung am Webſtuhl zur Herftellung 
son Geweben mit Heinen Grunddeffins (Armüren). [Legat. 
Arnamagnãaniſches Legat, |. Magnänuifches 
„Stadt im böhm. Bez. Hohenelbe, an der Elbe 
und der Bahn Chlumetz⸗Trautenau, 3675 E. 
Armaud (fpr.-nob, Stang. Thom. Marie Baculard d’), 
franz. Dichter, geb. 15. Sept. 1718 zu Paris, gefl. daf. 
8. Nov. 1805, von feinen Beitgenoffen, aud von Fried⸗ 
rich II. son Preußen, bei dem er fih ein Jahr in Berlin 
aufbielt, fehr geihägt. „Oeuvres” (12 Bde., 1803). 
Arnaud (jpr. -nob, Jacques Leroy de Saint-), Mare 
idell von Frankreich, geb. 20. Aug. 1796 zu Bordeaur, feit 
1820 in franz. Kriegsdienft, ftieg in Algier zum General 
tmpor, unterjtügte ald Sriegsminifter 1851 den Staats- 
treih Napoleons, jeit 1852 Marfhall, im Orientkrieg 
Befehlshaber der frang. Armee in der Krim. Nach der 
Edlaht an der Alma erkrankt, ſtarb er auf der Heim⸗ 
zeife 29. Sept. 1854. _ 
Bond Grün, giftfteies Grün aus metaphos⸗ 
pherfanrem Chromorud, im Zeugdrud verwendet. 

Arnanid (ipr.-nob, Antoine), hervorragender Tran. 
Schwalter, geb. 1560, als eifriger Verfechter der Sa 
Heinrig8 IV. von den Jefuiten verfolgt, get. 29. Dez. 1619. 
— Autoine A, genannt der große U., Sohn des vorigen, 
geb. 6. Febr. 1612, Doktor der Sorbonne, Wortführer 
der Janfeniften, flüchtete 1679 vor dem Iefuiten nad) den 
Niederlanden, wo er 8. Aug. 1694 in Yüttid) ftarb. 

Arnault (pr. -nob, Antoine Vincent), frang. Dichter, 

aed. ya Paris 1. Jar. 1766, geft. 16. Sept. 1834, Mit« 
glied der Aladımie, vertrat in feinen Tragödien, meift 
der Römerzeit eutnommen („Marius“, „Lucrece“, „Ger- 
manieus“ :c.), gegenüber der Schule Victor Hugos, Las 
martineh und Ruflets den franz. Klaſſizis mus. „Oeuvres“ 
(184—27). — Sein Eohn Lucien Emile A, geb.1.Dtt. 
1737 zu Berfailles, geft. 24. April 1869 zu Paris, eben- 
feld dramat. Dichter. 

Umant und Arnauten (fpr. Aruas ut), der türk. 
Rome für Albanien und Albanefen. 

Armani: Belgrad, türt. Stadt, |. Berat. 

UrnanslerDuc (fpr. Arneh le Dül, Stadt im fran. 
Dep. Edtesd’Dr, 2417 E. Hier 27. Juni 1576 Sieg der 
ea unter Goligny uber eg re Coſſt. 

rad oder Mrmdt (Joh.), theol. Schriftſieller, geb. 
27. Dei. 1555 zu Ballenftedt, geft. 11. Mai 1621 ale 
Generelfuperintendent zu Celle; fein belannteftes Wert 
„Das wahre Chriſtentum“ (zuerit 1605) im zahlreichen 
Auszaben verbreitet und N in alle europ. Spraden 
! t. Biographie von Wildenhahn (1858). 

Arnd (Karl Eduard), Hiftoriter, geb. 23. Febr. 1802 
in der Prov. Fofen, get. 3. Sept. 1874 zu Charlotten» 
burg, verfaßte eine Fortfegung der Bederien „Weltges 
fhihte‘ von der Franz. Revolution bis 1871 (9 Bde.). 

rudt (Ernſt Morig), deutiher Patriot, geb. 26. Des. 

1769 zu Schorig auf Rügen, ward nad) vielen Reifen 1806 
Prof. der Geſchichte zu Greifswald, mußte aber wegen 
feiner Schrift „Geil der Zeit” (1807; 6. Aufl. 1877) 
sor Napoleon nad Schweden flühten, lehrte 1810 zurüd, 
ging aber 1812 nad Peteröburg, wo er mit Stein in 
innige Berbindung trat („Meine Wanderungen und Wand» 
langen mit dem Reichöfreiherrn von Stein“, 3. Ausg. 1870), 
munter ec Einfluß er an Deutſchlands Befreinng durch 
ſchriften und begeifterte Gefänge („Gedichte“, 1818; 
volftändige Sammlung, 2. Aufl. 1865) fid beteiligte. 
1818 ward er Prof. zu Bonn, aber [don 1820, in Unters 
fugungen wegen demagogiſcher Umtriebe verwidelt, in 
Rubeftand verjegt. Erit 1840 erhielt er durch Friedrich 
Bilfelm IV. feine Stelle wieder, Er ftarb 29. Jan. 
1869 zu Bonn. Dentmal daf. 1865. Bon feinen zahl» 
reihen Schriften find noch hervorzuheben: „Schwed. Ges 
iSihten unter Guſtav III. und Guftav IV. Adolf” au) 
„Erinnerungen aus dem äußern Leben” (3. Aufl. 1842), 
„Ehriften für und au feine lieben Deutfchen‘ (4 Bde, 


— Arnim (Geichlecht) 


1845—55), „Notgedrungener Bericht auß meinem Leben‘ 
(1847), ag ulo germanico“ (1854). Biographien 
von Baur (3. ul. 1870); Langenberg or Aufl. 1869); 
Schenkel (2. Aufl. 1869); F. Schmidt (2. Aufl. 1875). 

rudi (MWilh.), Hiftoriker, geb. 1839 zu Kulm (Weit- 
preußen), feit 1876 Prof. in Leipzig, Mitarbeiter an 
„Monumenta Germaniae historiea“, 

Urndts von Arnesberg (Karl Ludw.), Rechts— 
Ichrer, geb. 19. Aug. 1803 in Arnsberg, feit 1855 Prof. 
des rom. Rechts zu Wien, geft. 1. Märy 1878. „Juriſt. 
Encyllopädie” (7. Aufl. 1880); „Lehrbuch der Pandekten’ 
(12. Aufl., beforgt von Pfaff und Hoffmann, 1885). 

Arne (fpr. Aru, Thomas Auguftin), engl. Komponiſt, 
geb. 1710 zu London, geft. daf.5. März 1778, bef. betannt 
durch die von ihm komponierte engl. Voltähymmne „Rule 
Britannia”, (Fr. Stendal, an der Elbe, 2191 €. 

Arneburg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 

Arnedo, Stadt in der ſpan. Prov. Logroio, am 
Eidacos, 3785 E. In der Nähe der befuchte Badeort 
Arnedilto (jpr. -iljo). 

Arneth (Joſeph Ealafanza, Ritter von), geb. 12. Aug. 
1791 zu Leopoldidlag, feit 1840 Direktor des Münz- und 
Antitentabinetts zu Wien, geft. 31. Okt. 1863, ine 
reihe Schriften über Numismatik, Arhäologie und Kunſt⸗ 
geſchichte belaunnt. — Sein Sohn Alfred, Ritter von ., 
neb. 10. Juli 1819 zu Wien, feit 1868 Direltor des öſtert. 
Staatdardivs, namhafter Geſchichtſchreiber („Prinz Eugen 
von Savohen“, 1855—59; „Geſchichte Maria TIherefias‘, 
10 Bde., 1868— 79; Briefwechiel zwiſchen Maria Thereſia, 
Marie Antoinette, Joſeph IT., Leopold IL. :c.). 

Arnheim (hol. Arnhem), Hauptjtadt der niederländ. 
Prov. Geldern, am Rhein, Station der niederländ. Rheins 
bahı, 41800 E., lange Zeit Refidenz der Herzöge von 
Geldern und Hanſeſtadt. 

Arni, der ind. Riefenbüffel. 

Arni Magnuffon, ſ. unter Magnäaniiches Legat. 

Arnlos, flanzengattg. der Kompoſiten. A. montäna 
(Wohlverleih, Balllraut, Marientraut, Stichwurz ac.), 
auf Gebirgäwiefen des nördl, Europas wild wachſende, von 
Juni bis Aug. blühende Pflanze mit gelben Strahlen⸗ 
blüten. Wurzel und Blüten, enthaltend Arnicin und Ar- 
nitadt, dienen zur Bereitung der offizinellen Arnikatinftur. 

Arnim, früber aud Arnimb, Arnheim, Aruheimb, 
altes mörlifeies, zum Teil gräfl. Adelsgefgledt, beginnt 
beglaubigt mit Bordard Heine. von U. 1280 und Mhied 
— in zwei Hauptlinien: die Bieſeuthalſche und die Zeh- 
denikfche, eritere mit der Sachſiſchen, rg und 
Gerswaldiſchen, Ieptere mit der Magdeburgiihen, Fränki— 
fen und Fredenwaldiſchen Seitenlinie, Zweige der Boigen- 
burger Seitenlinie find die Häufer Heinrigsdorfs-Werb- 
low, Sudow und Kröhlendorf. Das Geſchlecht zählt unter 
feinen Gliedern viele hohe Staatd= und berühmte Kriegs» 
männer. — Der Boigenburger Hans Georg von A., geb. 
1581, Beldherr im Dreißigjährigen Krieg, nacheinander in 
ſchwed., poln., feit 1626 als Feldmarſchall in kaiferl., 
1631—85 in kurſachſ. Dienften, focht 1632 bei Breiten⸗ 
eld, fiegte 1634 bei Liegnig über die Kaiſerlichen, ward 

ärg 1637 bis Nov. 1638 in Schweden gefangen gehalten 
und ftarb, mit Kriegsrüftungen auf kaiferl. Seite betraut, 
28, April 1641 zu Dredden, — Georg Abraham von A., 
ein tapferer Krieger, geb. 27. März 1651 zu Boigenburg, 
geit.19. Mai 1734 als preuß. Generalfeldmarſchall, wohnte 
25 Schlachten und 17 Belagerungen bei. — Graf Heinr. 
Friedr, von A., aus dem Heintichsdorff- Werblowſchen 
Haufe, geb, 23. Eept. 1791, gel 18. April 1859, feit 1831 
preuß. Gefandter in Brüffel, feit 1841 in Paris, 1845 
—48 und 1851—58 in Wien, im Minifterium Brauden⸗ 
burgsManteuffel 24. Bebr. bis 3. Mai 1849 Minifter des 
Auswärtigen. — Freiherr Heine, Aleg. von A., aus dent 
Haufe Sudow, geb. 13. Febr. 1798 zu Berlin, geft. 5. Jar. 
1861 au Düffeldorf, 1840-46 Gefandter in Brüffel, dann 
bis März 1848 in Paris, veranlaßte den König 21. März 
zu der Danifefation in der deutfhen Sache, übernahnt 
dann im Minifteriun A.» Boigenburg, fpäter Camphaufen 
das Minifterium des Ansiwärtigen, fdfed aber [don 8. Juni 
1848 wieder aus und blich ald Mitglied der Erften Kammer 
und Anhänger der Lonftitutionellen Partei ein entfchiedener 
Gegner des Minfteriums Manteuffel und der Feudal- 
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Arnim (Karl Dtto Ludw. von) — Arnoldi 





partei, die er Im Flugſchriften befümpfte. — Graf Abolf 
Heinr. won A., aus dem Haus Boipenburg, geb. 10. 
April 1803, preuß. Staatdmanı, geft. 8. Yan. 1868, wurde 
1840 Oberpräfident der Prov. Pofen, 1842—45 Minifter 
des Innern, nad der Kataftrophe vom 18. März 1848 
Fräfident des neugebildeten Kabinetts 
am 29. März zurud. Seit 1854 erbl. 
organifierten Herreuhauſes, war er ein Führer der Bons 
fervativen Partei. — Sein ältefter Sohn, Graf Dietlof 


be | 
Sul nen nen 


Friedr. Adolf von M., geb. 12. Der. 1832 zu Boiyenburg, | 


feit 1868 Landrat des Kr. Templin, 1873—74 Bezirks— 
präfident von Elfah-tothringen, 1875 —77 Oberpräfident 
von Schleſien, welde Stellung er aus Familienrüdfiäten 
für feinen Schwager Graf Harry von A. niederlegte, feit 
1870 Mitglied des Reichstags, wo er der Deutfchen Reichs- 
partei angehört und 1879,80 Präfident war. — Graf 


Harry Karl Kurt Eduard von A. ans dem Haus Sudow, | 


Diplomat, geb. 3. Ott. 1824 zu Moigelfiy in Pommern, 


feit OL. 1864 preuß. Gefandter bei der päpftl. Surie in | 


Rom, wo er, bei. zur Zeit des Vatikan. Konzils, eine 
bedeutfame polit. Thätigkeit entfaltete, wirrde 28. Juli 
1870 in den Grafenftand erhoben und 1871 mit den Brants 
furter Friedensverhandlungen betraut. Danach Gefandter, 
feit 9. Ian. 1872 Botſchafier des Deutſchen Reichs bei der 
franz. Republik, geriet er in Konflikt mit dem Fürſten Bis⸗ 
mard, ward 2. 
Hage, wichtige Altenftüde aus dem Botſchafterarchiv zu Pa» 
ris entfernt zu haben, in einen Prozeß verwidelt, welcher 
mit feiner Verurteilung zu 9 Monaten Gefängnis endete. 
Er entzog ſich der Vollitredung der Strafe, indem er fi) 
ins Ausland begab. Infolge der von hier aus zu feiner 


Verteidigung veröffentlichten Broſchüre „Pro nihilo“ | 


Rürg 1874 abberufen umd unter der Ans | 





(1875) ward er 1876 wegen Landeöverrat® in contu- 


maeiam zu 5 I. Zuchthaus verurteilt. Im Begrif, ſich 
nad) erlangten freien Geleit dem Reichsgericht perſönlich 
zur Wiederaufnahme ded Verfahrens zu ftellen, ftarb er 
19. Mai 1881 zu Nirza. 

Arnim (Karl Otto Ludw. von), geb. zu Berlin 1. Aug. 
1779, preuß. Kammerherr und Oberftmundichent des Kos 
nigs, gef. 9. Febr, 1861 zu Berlin, Dichter und Mufiker, 
be}. befannt durch „Flüchtige Bemerlungen eines flüchtig 
Reifenden” (1837—50). 


Arnim (Ludw. Joachim, aa gie, Adim von), | 


Dichter der Romantifhen Schule, geb. 26. Ian. 1781 zu 
Berlin, Schwager Clemens Brentanos, get. 21. Jan. 1831 
auf feinem Gut Wiepersdorf bei Dahme, phantaſiereich, 
aber formlos, ſchrieb Romane („Armut, Reichtum, Schuld 
und Buße der Gräfin Dolores”, 1810; „Die Kronen- 
wädhter‘‘, 1817), Novellen (‚Der Wintergarten”, 1809; 
„Landhausleben“, 1826), Theaterftüde („Die Gleihen“, 
1819), und gab mit Brentano die Sammlung deutſcher 
Voltslicder „Des Knaben Wunderhorn‘‘ (1806—8 ; neue 
Ausg. von Birlinger und Erecelius, 1873—77) heraus. 
„Zämtlihe Werte” (nm. A., 22 Bde., 1853 —56). 

Arnim (Elifabeth von), gewöhnlich Bettina genannt, 
Gemahlin des vorigen, Tochter der Marimiliane Laroche, 
Schweſter des Dichters Clemens Brentano, geb. 4. April 
1785 in Frankfurt a. M., geſt. 20. Ian. 1859 zu Berlin, 
eine geiftreide und phantaſtiſche rau, Freundin des Stifts- 
frünleinsd von Günderode. Nach deren tragiſchem Ende 
widmete fie Goethe eine ſchwärmeriſche Liebe; aus diefer 
Zeit ſtammt ihr origimelles Bud „Goethes Briefwechſel 
mit einem Kinde“ (1835; 3. Aufl. 1881); dann folgte 
„Die Günderode“ (1840). Später wandte fie ihr Intereffe 
den fozialspolit. Verbältniffen zu, fo m. a. in der Schrift 
„Dies Buch gehört dem Könige” (1843). „Sämtl. Schrifs 
ten“ (11 Bde., 2. Aufl. 1853). Ihre Tochter Giſela (ver⸗ 
mählt mit Hermann Grimm) dramat. Schriftſtellerin 
(„Dramat. Werte”, 1857— 75). 

Arnis, Bleden im Kr. Schleswig der preuß. Prov. 
Schleswig⸗ Holftein, am Nordufer der Schley, 698 €. 
Hier 6. Bebr. 1864 Übergang der Preußen. 

Arno (Arnus), Fluß in Italien, entfpringt am Monte 
Falterona (Apennin), berührt Blorenz, mündet nad) 230 
km unterhalb Pifa in das Ligurifche Meer. 

Arno, Erzbiihof von Salzburg 785—821, geb. um 
750 in Bayern, geft. 821, einer der gebildetiten Männer 
feiner Zeit; fein „Indieulus” oder „Congestum‘‘, Vers 





zeihnis der Güterfhenlungen au das Erzſtift Salzburg, 
wichtig für die Geſchichte des füdöftl. Deutihlande. 

Arnoblus, der Ältere, um 300 u. Chr. Rhetor zu 
Sicca in Numidien, wurde Ehrift und ſchrieb eine berühmte 
Apotogie des Ehriftentum® „Adversus gentes“ (kr: 
audgeg. von Reifferſcheid, 1875; deutic von Beinart, 
1842). — A., der Jüngere, Biſchof in Gallien im 5. Jahrh 
verfahte einen Kommentar über die Palmen. 

Arnold (Epriitoph), ein als Aſtronom berüßmter 
Bauer in Sommerfeld bei Leipzig, geb. 17. Deu. 1650, 
geit. 15. April 1695. 

Arnold (Georg Daniel), geb. 18. Webr. 1780 m 
Straßburg, get. dal. 18. Febr. 1829 ald Prof. der Redtz, 
bef. befannt durd fein Luftfpiel in elſaſſiſchet Munden 
„Biingftmontag‘ (1816; n. Ausg. 1874). 

Arnold (Gottfr.),prot. Kirhenhiftoriker, geb. zu Hanı- 
berg 5. Sept. 1655, geft. 30. Mai 1714 ald Pfartet je 
Berleberg, bef. berühmt durch feine „Unparteiifche Kirhen- 
und Keperhiftorie‘ (1699 —1715). Bol. Dibelins (1873) 

WUrnoid ( ss) ein Müller in der Neumark, belannt 
durch einen Prozeh wider feinen Erbpachtherrn von Ort: 
dorf, in weldem er durch mehrere Entſcheidungen unte- 
lag. Friedrich d. Gr. nahm ſich darauf des vermeintlid 
— ——— dergeſtalt an, daß er (1. der 
1780) den Prozeßgegner nebft den Richtern eigenmädti; 
zu Entſchädigung und Gefängnisftrafe verurteilte. Ein 
nah Friedrichs II. Tod vorgenommene Revifion er: 
die Unſchuld der Betroffenen, wogegen U. aus Steatl- 
taffen entjhädigt ward. Bgl. Sengebufd (1829). 

ruold (Samuel), engl. Mufiter, geb. 10. Ang. 17% 

gt als Hoflomponift zu London 12. Okt. 1809, färrh 
ratorien („Die Heilung Sauls“) und Opent, gab aus 
die Werte Händels heraus, R 

Aruoid (Thomas), geb. 13. Juni 1795 zu Cowes cı' 
der Infel Wight, feit 1827 Direltor der berühmten Er 
siehungsanftalt zu Rugby, geft. 12. Juni 1842, der Refır- 
mator des höhern Schulwefens in England. — Sein Seht 
Matthew M., geb. 24. Dez. 1822, 1857 —67 Prof, drr 
Poeſie in Orford, durch Formgewandtheit außgeignre 
engl. Dichter und Effapift. 

enold (Wilg.), namhafter Rechtshiſtoriket, gt. 3 
Dtt. 1826 au Borlen in Heffen, erft in Bafel, feit 1869 
Prof. in Marburg, geft. 2. Juli 1883, er Ler 
faſſungsgeſchichte der deutſchen Freiſtädte“ (1854); „Au 
tur und Recht der Römer“ (1868); „Anfiedelungen vu 
Wanderungen deutfher Stämme” (1875); „Deutik 
Urzeit“ (3. Aufl. 1881); „Fränkiſche Zeit” (18-8) 
„Ztudien zur deutfchen Aulturgeidichte‘ (1892). 

Arnold (Douri von), ruf. Komponift, geb. 1. Ker 
1811 zu Peteröburg, feit 1870 Prof, am Konſervatorias 
zu Mostau, komponierte Opern (,Die Zigeunerin”) 
Balladen, Gefänge und Lieder. 

Arnold an der Salden, |. Melchthal. 

Arnold von Brescia (Ipr. Breſcha), Refarmaitı 
des 12. Jahrh. Schüler Abälards, predigte in Bredis 
gegen die Venweltlihung des Klerus, ging, 1139 2 
feinem Bifhof in Rom verklagt, nad) Brantwig, m” 
da 1140 nad) der Schweiz, 1146 aber nad Rem uerid 
wo er als Volkäprediger gegen die weltl. Herchwalt rt 
Papfttums und für Ernenerung der alten rönı. Republit 
auftrat. Dur Hadrian IV. 1155 vertrieben, wurd & 
von Kaiſer Wriedrih I. dem Stadtpräfelten von Row 
ausgeliefert, ohne Urteil gebängt und fein Leichnam mr 
brannt. Vgl. Biefebreht (1873). Seine Anhänger, M 
Arnoldiften, erhielten ſich bis ins 13. Jahrh. 

Aruold von Villanova, Arnoldus Catalöam 
genannt, geb. un 1250 zu Villanova in Gatalonien, gel, 
1313 durch Schiffbrud auf einer Reife mad Aviguat 
feinerzeit als Arzt und Aldenift berühmt, hatte viel 
Verfolgungen von feiten der Geiſtlichkeit zu ertragen 
verfahte re theol. und medig. Schriften. 

Arnoldi (Eruft Wild), geb. zu Gotha 21. Mai 1778 
geft. daf. 27. Mai 1841, hauptfädlic verdient durd ® 
gründung der Fenerverfiherungsanftalt (1821) und Wi 
Vebensverfiherungsgefellfhaft (1829) zu Gotha. Bin 
von Emminghaus (1878) und Hopf (1878). 4 

Arnoldi (Mild.), geb. 4. Ian. 1798 zu Baden ie 
preuf. Reg.» Ber. Irier, 1925 Priefter, feit 1842 Bilde 


Arnoldjtein 





je Trier, geht. 7. Jan. 1864, einer der ftreugften Lath. Giferer, | 
erregte diel Atgernis 1844 durch die Austellung des an⸗ 
geblich ungenäbten Rocks Chriſti, welche die Gründung der 

Kutiäslath. Gemeinden a: mit veranlafte. | 

Arnoldftein, Marktfl. in Ber. Billach des öfter. | 
Hetzogt. Kärnten, an der Bahn Billach-Tardis, 500 E., 
<aloh (ehemals Benediltinerabtei). 

Arnolfo di Gambio (Ffälfhlid A. di Lapo genannt), 
geb. 1232 zu Blorenz, geft. 1310, Baumeifter und Ars 
&itelt, erbaute u.a. den Dom (Santa-Maria del Fiore) 
in Aloreny. 

Aruon, Flug in Paläftina, auf dem Gebirge Gilcad 
entipringend und ind Tote Meer mündend, bildete im obern 
Lauf die Grenze zwiihen den Ammonitern und Moa— 
bitera; jet Wadi Modidib. 

Armott (Reill), engl. Arzt und Phnfiter, geb. 1788 
zu Dyſart in Schottland, feit 1837 Leibarzt der Königin 
Victoria, geft. 2. März 1874, hauptfählid um das all» 
gemeine Sanitätswefen verdient. 

Arnould (ipr. Arnuh, Jean Frang.), eigentlich Muflot, 
a. 1a Befangon 1734, geit. zu Faris 1795, Schaufpieler, 
Schöpfer der frang. Pantomime, verfaßte eine große Anz 
zahl von Luftipielen und Baudevilles. | 

Arnould (ipr. Arnuh, Sophie), frany. Opernfängerin, 
geb, 14. Febr. 1744 jn Paris, 1757 — 78 Zierde der Großen 
Oper dal., geft. 1803, durch ihren Salon und ihre Bonmots 
(„Arnoidiana‘, 1813) berühmt. „‚Memoires‘ (1837). 

berg, Reg.» Bey. der preuf. Prov. Weitfalen, 
°697 qkm, 1068 041 E. in 16 landrätliden und 2 Stadt- 
treiien, reig anEifenerzen, einer der induftriellftien Preußens. 

— 4, die Hauptftadt des Reg. Bez. und des Areiſes A. 
167 gm 40848 E.), an der Ruhr, Station der Bahn 
TißelderjsHolgminden, 6131 E., bis 1368 Hauptftadt der 
Gratib. 4, dann des Lurköln. Hergogt. Weitfalen und 
Hanfchadt, auh Haupt freiſtuhl der weitfäl. Femigerichte. 

 Urmöburg, chedem Giitercienferabtei an der Wetter 

im &t. Giehen der he ſſ. Krov. Oberheffen; jegt großer 

Birtfboftößef, Umgegend reid an Hünengräbern und 

alten Befefigungswerken. 

Urnödorf, Dorf im der fühl. Amtsh. Dresden, 816 
€. — 4, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Yiegnig, Kr. Hirſch⸗ 
berg, 1581 6. — 9., Dorf im preuß. Reg.-der. Liegnip, | 
Fr. Firguig, 476 E. — A., Dorf im preuß. Reg.» der. 
Rönigöberg, Kr. Heilöberg, 1335 E. 

Arwsfelde, Dorf im preuß. Reg. Bez. Marienwerder, 
Pr. Teutfhtrone, 831 €. 

Immöhangt, Schloß und Dorf in E.» Weimar bei 
Reunadt an der Orla, Stammfi der Grafen von #., 
ent der mähtigiten thuring. Dynaſtengeſchlechtet, das 
12% mit Graf Otto ausitarb, worauf defien Beligungen 
durh Erbſchaft au Friedrich den Gebiffenen fielen. 

Arnftadt, Amröftadt und Hauptort der Oberherrſchaft 
des Fürſtent. Schwar zburg · Sonderbhauſen, I. an der Gera 
md der Bahn Dietendorf- U.» Ilmenau, 10506 E., Schloß, 
iebtafte Anduftrie. Dabei Zaline Arnshau. 

Arnſtein, Bezirkoftadt im bayr. Reg.» Bez. Unter 
hanfen, an der Werra und der Bahn Schweinfurt=starl= 
Nadt, 1849 E., mit Burg. 

UArnftorf(Arnsdorf), Martıfl. im bayr. Reg. Ber. | 
Rirderbayern, Bez. Amt Eggenfelden, 1276 E. | 

Aruswalde, SKreisitadt des fir. A. (1264 qkm, 
487 €.) im preuß. Reg.⸗Bei. Brankfurt a. O., wilden 
3 Een, an der Bahn Polen» Ztargard, 7358 E. 

Arngenins (Ioh.), holländ. Philotog, geb. 1702 zu 
Biel, geit. 1759 als Prof. zu Ftaneler; Ausgaben des 
Aneling Victor, des „Banegyritus‘ des Plinins und 
di Bacatus Drepanius. — Sein Sohn, Henbrit Io- 
dants A. geb. 1735 zu Nimmegen, feit 1774 au Grö⸗— 
zingen, feit 1788 zu Utrecht Prof. der Iuriöprudenz, 
. April 1797. Wichtiger ala feine jurift. Schriften 
fine Ausgaben des Eedulins, des Arator und der röm. 
Saueggriter, 

„ Arumif, deuticer Kaifer, natürlicher Sohn des deut⸗ 
Van Könige Rarlmann, geb. um 850, erhielt 880 das | 
Örragt. Kärnten, ward mad) Karls des Dielen Abfegung | 
987 zum deutſchen König gewählt, befiegte die Normannen 
di Swen (891), unterwarf Zwentibold von Mähren 
'93), ward (896) im dem erfturmten Rom zum Kaiſer 
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— Arques 


getrönt, ſtarb aber fhon 8. Dez. 899 zu Regensburg. Ihm 
folgte fein Sohn Yudwig das Kind, der legte Karolinger 
auf Deutfhlands Thron. 

Arnulf, der Heilige, Bilhof von Meg 612— 27, geb. 
um 582, geft. 16. Aug. 641 im Kloſter Remiremont, Stamnı= 
vater des laroling. Geſchlechts durch Verheiratung feines 
Sohnes Anfegifil mit Begga, der Tochter Pipins von 
Landen ; mitlegterm Berater des auftraf. Könige Dagobert. 

Arnulf, Sohn Luitpolds, Grafen der Oftmarl, 907 
von den Bayern zu ihrem Herzog erhoben, geft. 14. Juli 
937; feine Rahlommen (Arnulfinger) erlofhen 955 mit 
feinem Entel Berthold. [Badersleben, 478 E. 

Arnum, Ortigaft im preuß. Reg.» Bez. Kiel, Fr. 

Arnus, alte Benennung des Fluſſes Arno, 

Biröe, |. v. w. Arröc, 

Arognu, Ortſchaft in Abeifinien, bei der Bergfete 
Magdala; 10. April 1868 Sieg der Engländer über König 
Theodor, worauf Grjtürmung von Magdala. 

Aroideen (Aroiddae), artenreiche, meift den Tropen» 
gegenden angehörige Bflanzenfamilie der Monototyledonen; 
viele beliebte Zierpflangen, wie die Arten der Gattungen 
Philodendron, Calla, Anthurium, Colocasia. 

Arolas (Juan de), ſpan. Dichter, geb. 20. Juni 1805 
zu Barcelona, Mitglied des Piariftenordens, get. im 
Wahnſinn 25. Nov. 1849 zu Valencia, belannt durch Ro= 
manzen, religiöfe und Liebesgedichte. „Poesias’ (1879). 

Aroloberg, bewaldeter Bergrüden des Thüringer« 
waldes im preuß. Reg.⸗Bez. Erfurt. 

Arolſen, Haupt» und Reſidenzſtadt des Fürſtent. 
Walded, 2477 E.; im Schloß zahlreihe Sammlungen. 

Aroma (ard.), Wohlgeruch, bewirkt durch flüchtige 
are Dle, welde viele Pflanzen in befondern Drüfen 
abjondern ; aromatisch, gewũrzhaft, Wohlgeruch verbreitend. 

Bromatifhe Körper oder Verbindungen, Lob» 
lenſtoffreiche, wafleritofarme Verbindungen, die fi vom 
Benzol ableiten und einen aromatifcen Geruch befigen. 

romatifhe Mittel, Arzucien, welde flüchtige 
ätherifche Öle enthalten und eine leicht erregende Wirkung 
auf die Nerven ausüben, 

Arona, Hafenftadt in der ital, Prov. Novara, am 
Lago - Maggiore, 2777 E. Auf Monte San«Carlo die 
Bildfänle des beil. Borromeo. 

Arondelle (ir., ſpr. -ongdell), breit gebautes Schiff 
von mittlerer Größe, aber bedeutender Tragkraft. 

Aronioum (reböwurz), Sräutergattg. der Korb» 
blütler, der Arnica ähnlih. A. scorploides und A. Clasii, 
in den böhern Alpen, Gartenzierpflanzen. 

QAronöitad, |. Arum. 

Aronsdwurzel, die Wurzeltwollen des gefledten Arum, 
liefert troden ein weißes Mehl, als Scife und zur Ver— 
fertigung von Stärle (Aronsftärke) verwendet. 

Aromwalen, jüdamerit. Indianerftomm in Guiana. 

Arpad, Nationalpeld und erfter Großfürſt der Mas 
ayaren, 889— 907, eroberte Ungarn und Eicbenbürgen, 
Begründer ded Reichs und Ahnberr der Arpadiſchen Dy- 
naftie, die von Stephan dem Heiligen bis Andreas II. 
(1000—1301) auf dem ungar. Thron faß. 

Urpatihai, 2 I. Nebenfl. des Aras in Ruf. Kan—⸗ 
tafien, 150 und 116 km Ig. 

Arpöggio (ital., |pr. -tdfho) und Arpeggiäto (fpr. 
edjhäto), mufilal. Bezeichnung, dab die Töne eines Mc» 
cords nicht zuſammen, fondern nacheinander (harfenweife) 
angefhlagen werden follen. Arpeggiatur, Reihenfolge 
von dergl. gebrochenen Accorden. Arpeggieren, Accorde 
gebrochen vortragen ;arpeggierte Bäfle, Begleitungäfiguren, 
die aus Zerlegung von Äccorden in ihre einzelnen Töne 
bervorgeben, auch Harfen⸗ oder Albertiſche Bälle genannt. 

Urpent (ipr. -pang), altes franz. Feldmaß zu 100 
D.-Perded = 34 - 61 a. 

Arpino, Stadt in der ital. Prov. Caferta, 5646 E,, 
das alte Arpinum, Baterftadt ded Marius und Cicero. 
Urpino (II Cavaliere d’), j. Ceſari (Giufeppe). 
Urqua, Flecken in der ital. Prov. Padua, au der Eifen- 
bahn Padua-Bologna, 1416 E., Petrarcas Sterbehauß. 
rauebnfe und Arquebuſade, |. Artebufe. 

Arques (jpr. Art), Stadt im frang. Dep. Nieder- 
Seine, an der Bahn Pontoife-Dieppe, 1000 E.; hier 21. 
Sept. 1589 Sieg Heinrichs IV, über das Heer der Ligue. 





Arracacha, |. Aracada. 
Arracan, binterind. Landſch. |. Aracan. 


aus dem Saft der Kokos- und Dattelpalme (Iekterer 
Tody genannt). [fenfäureäther. 
Arrakeſſenz, kũnſtliches Produkt, bereitet ans Amei« 
Arran (ipr. Arränn), Infel der Schott. Grafſch. Bute, 
im — — 413 qkm, 5947 €., gebirgig. Im N. 
der Injel der 875 m hohe Goatfall (gäliſch Soadg-Bhein, 
Berg der Winde), reih an Jaspis, Achat, Bergkryſtall 
(og. Arrandiamanten, Arran-stones). 
rrangementögeihäft, in Oſterreich |. v. w. Zeitz 
geihäft, im Gegenfag zu Kaflageihäft. 
Arrangieren (frj., pr. -angihi-), anordnen, eins 
richten; ſich eg ein Tonftüdl zu einer andern als 
der urfprünglicen tt der Ausführung bearbeiten oder 
umfegen; Arrangement (jpr. -mang), Einrihtung, Ans 


ordnung; gütlicer Vergleich; in der Mufit: Bearbeitung. | 
inde des brafilian. Baumes An- | 


Arraroba, die { 
dira Arraroba, Mittel Ein Hautkrankheiten. 


Arras (fpr. Arcah), befeftigte Hauptftadt des franz. | 


Dep. Pab⸗de⸗Calais, an der Ecarpe und der Nordbahn, 
26764 E. chedem als Nemetacum Hauptftadt der Atres 
baten, fpäter von Artois. 
Arratel (in der Mehrzahl Arrateis) oder Libra, 
das alte Pfund in Portugal und Brafilien, = 459 g. 
Arraͤ zzi (ital.), gewebte Tapeten aus Arras, bef. die 
nah Rafacld Zeihnungen im Batilan zu Rom. 
Urrebo (Anders Epriftenfen), dän. Dichter, geb. 2. Ian. 
1587 auf Arröe, ald Biſchof zu Drontheim 1622 feines 
ärgerlihen Lebens wegen entfeht, geſt. 7. März 1637 als 
Prediger im —— Berühmteſtes Wert: „Herad- 
meron’, Gedicht über die Erfhaffung der Welt. Val. 
Nördam (1857). (Imfel Yancerota, 2730 E. 
Arreciſe, aufblühende Hafenftadt auf der Kanarischen 


Arrende, Arende, der Reinertrag einer Ernte nad) | 


Abrehnung der Ausfaat und des eigenen Bedarfs (etwas 
weniger als die Hälfte des gangen Ertrag); dann 
vertrag; in Rußland pahtweife überlaffene Krongüter, — 
Arrendätor, Pater; arrendieren, pachten. [qkm groß. 
Arreſee, Landfee der dän. Infel Seeland, etwa 50 
Arreit (lat.), Haft (bei Berfonen), Beſchlagnahme 
(bei Sadıen), im Eivilprozehverfahren gerichtliches Mit- 
tel zur Sicherung für eine Geldforderung, befteht in Be⸗ 
ſchlagnahme von Sachen des Schuldners (Menl-, Ding- 
licher U.) oder in der Beſchränkung feiner perfönlichen 
Freiheit (Berfonat-A.). — Arreftät, der, deſſen Perſon 
oder Vermögen mit A. belegt wird; Arreſtant, der, wel⸗ 
re den A. zur Sicherung feines Rechts beantragt; and 
(jedod ungenau) ein in Haft befindliher. — 9. beim 
Militär, üblihe Freiheirsftrafe, nad verfdiedenen Gra- 
den (Haus- oder Stubenz, ſchwerer, leiter A.) un⸗ 
terſchieden. 
rreſt (ſpt. Arreh, Heinr. Louis d'), ausgezeichneter 
Aſtronom, geb. 13. Aug. 1822 zu Berlin, feit 1857 Dis 
reltor der Sternwarte und Prof. in ———— geft. 
13. Juni 1875, durch mehrfahe Entdedungen bekannt. 
Arreftation (lat.), Verhaftung. 
Arreſto (Chriiflieb Georg Heinr.), eigentl. Burchardi, 
eb 1768 zu Schwerin, geit. 1817 zu Doberan, Schau⸗ 
hiefer und Iheaterdihter („Die Eoldaten” u. a.). 
Arrest of judgment (ent. Ipr. Urreſt of dſchödſch⸗ 
ment), im engl. Redt das erfahren, durch weldeß, 
mitteld Nachweiſes wefentliher Wormfehler im Prozeh, 
Vollziehung des geiprohenen Urteild vom Berurteilten 
verhindert werden kann. 
rret (fry., Spr. Arreh), in Frankreich amtlider Be- 
ſcheid, bef. Haftbefehl; auch Erkenntnis eines Gerichts⸗ 
hofs letzter Inſtanz. — Arröts d’amour (fpr. damuhr), 
Ausſpruͤche der Minnehöfe im Mittelalter. 
rret, Bearbeitungsart des Pferdes, um bei mangels 
haftem Gleichgewicht Richtung und Pofition zu era 
‚ in Brantreid die Entfheidung unterer Bers 
waltungsbehörden; in — die Beſchlüſſe des Königs. 
A. de röglement (fpr. D’reglmang), im ältern franz. Recht 
die mit Gefe ei erlaffene Verordnung eines Parla⸗ 
ments oder Conſeils. 
Arretieren iftz.), verhaften; verfünmern, in Beſchlag 





achte | 





Arracaha — Arrivage 


| 


Urrat, Arat, ftarler Branntwein aus Reis oder | 


nehmen; das Pferd im ftärkiten Lauf plöglich zum Stehen 
bringen; Arretür, Verhaftung, Arreitanlage. 
rretinm und Arretinifhe Gefäße, ſ. Arcye. 

Arrha (grd.), Ans, Auf⸗, Hands, Haftgeld, Anct- 
lung beim Äbſchluß eines Vertrags. 

Arrhenathörum, Öräfergattg. A. elatins (das franı 
Raigras oder der hohe Wieſen- oder Glatthafer), eine 
der beiten Buttergräfer. 

YArria, die echt römiſch gefinnte Gattin des Eicine 
Fätus, dem, als angebliches Haupt einer Verfgmwörun; 
gegen Kaiſer Claudius verfolgt, nur der Tod durch eigene 
ser übrigblieb. A. durchbohrte fi Die Bruft mit einen 

old; und reichte ihm fterbend mit den Worten: „Rätui 
es ſchmerzt nicht! dem zögernden Gatten (42 m. Chr.) 

Arriännd (Flavius & griech. Schriftſtellet der rün 
Kaiferzeit, wi gegen Ende des 1. Jahrh. zu Rilodemic 
geft. unter Marc Aurel, Schüler des Epittet. Bon fi: 
nen Schriften übrig: „Diatribe Epieteti‘ und dad „En 
cheiridion Epieteti”, die „Anabasis’‘ (berausgeg, vor 
Abit, 1876), wichtigfte® Werk über die Feldzũge Aleren 
ders d. Gr, mit welden gewöhnlich die „‚Indiea” ver 
bunden find, die „Cynegetien” und Brudjftüde einige 
militär, Schriften, Gefamtausg. der hiſt. Werte von 
Müller (1846; deutfh von Elek, 1862), der Meinen 
Schriften von Herder (1854). 

YArriäja y Zupervidla (Don Ian Bautika X), 
ſpan. Dichter, geb. 1770 zu Madrid, geft. daf. 1837, un 
ter Ferdinand VII. Rat und Kammerhert, ein Arm 
monarchiſch gefinnter Staatdmann. (,,Poesias liries 
(6. Aufl. — 

Arriere (frz., ſpr. arriähr), hinten, hinter, puric 
— Arriere-Ban, früher das allgemeine Aufgebot zur & 
wafnung, ähnlich dem Landſturin. — Arrieregarde, Nod- 
trab, Heeresabteilung zur Dedung des Rüdens des Hau 
beer® gegen etwaige Angriffe auf dem Marſch. — Arritıe 
yofition, feſte Pofition hinter dem Rüden eines Het, 
welche diefes, wenn etwa gefhlagen, einnehmen tar, 
um ſich wieder zu ſetzen. 

Arriero (fpan.), Maultiertreiber. 

Arrighi (Ican Touflaint U. di Caſanova), Hering 
von Padıra, geb. 8. März 1778 zu Corte auf Gorhta, Ter> 
wandter der Bonaparte, franz. Gencral und 1808 von 
Napoleon zum Herzog von Padua ermannt. 1815 ans 
Frankreich verbannt, erhielt er 1820 die Erlaubnis yur 
Nüdtehr, lebte aber meift in Italien, bie er 1848 mi 
Ludwig Napoleon nad Frankreich zurücktehrte; von dir 
fen zum Senator und zuletzt zum Gouverneut des Ir 
validenhaufes ernannt, geft. 22. März 1853. — Sein iv 
ziger Eohn Erneft A., Herzog von Padua, geb. 26. Ent. 
1814, unter Napoleon III. in verfchiedenen Staatin 
tern, feit 1876 Mitglied der Deputiertentammer, eint 
der eifrigften Bonapartiften. 

Arrimäge (frz., ſpr. ahſch; Seew.), Stauung; ar 
rimieren, verftauen, gleihmäßig verpaden, ſ. Ctaxung. 

Arripagium — Hafenzoll. 

Arripieren (lat.), an fi reißen, ergreifen, ſich eixe⸗ 
auf unrehtmähige Weife zu Nutze machen. ü 

Wrrifierem (frz.), herab⸗ oder niederlaſſen (Exil). 

Arrins (QDuintus), ein reicher Römer, geit. rar. Ctt., 
durch fplendide Gaftmähler (Arriſches Mapı )Iprigwörtlih. 

rrivabene (Ferdinando), ital. Dichter und Litterar- 
biftoriter, geb. 1770 zu Mantua, geft. daf. 29. Juni 18%; 
feine gegen —— das ihm 1800 aus polit. Grin 
den in Sebenico gefangen gehalten, gerichtete Protch- 
Eanzone „La tomba di Sebenico‘ in der Geſchichte X 
polit. Poeſie Italiens epochemachend; feine litterarhifier. 
Arbeiten betreffen —— Dante. 

Arrivabene N iovanni, Graf von), geb. zu Mantus 
24. Juni 1787, geit. daf. 11. Yan. 1881, als Patriot und 
Nationalötonom hochverdient, wegen feiner Beziehungen 
zu Silvio Pellico von der öfter. Regierung 18% 
contumaciam zum Tod verurteilt, lebte feit 1822 ma 
mentlih in Bruffel, 1846—59 Präfident der Belg. öte 
nom. Gefelfhaft; 1860 nad Atalien aurüdgelehrt, St" 
nator und Bräfident der Ital. nationalötonom. Gefellitait 
in Florenz. „Seritti morali ed economiei” (1870). 

Arrivage (fr., ſpr. -adih), Landung, Ankunft; ar" 
vieren, anlangen; ſich ereignen, 


Arröda, eltes Handelsgewidt in Spanien = 11,50 
ig, in Portugal und Brafilien = 14,00 kg. Die caftis 
Ihe Wein⸗ A. — 16,15 1, Ole. = 12,55 1. A,-metriea 


1x. R [9,25 kg- 
Arrobeta, Arobetg, Ölgewidt in Saragofla = 
Arrõe, Ürde, auch Arrö, zum dän. Amt Spend- 


berg (Stift Fünen) gehörige Infel, 69 qkm, 11937 E. 
Darauf die Stadt Arröcsfjöbing mit 1583 E. u. Hafen. 

Urrogänt (lat.), anmakend, hochmũtig; Arroganz, 
Srmakung, hochmũtiges Wefen, Düntel. 

Arrogieren (lat.), einen von der päterliden Gewalt 
Uschhängigen an Kindesftatt annehmen; Arrogation, die⸗ 
ver &t jelbft, F. unter Adoptiereu. 

Arrom (Cecilia de), ſ. Caballero. 

rrondierung (fr., fpr. -rongd-), Abrundung, Vers 
torpelung, Konfolidation, Zufanmenlegung der Grund⸗ 
Hade im Weg gegenfeitigen Austauſcheb, aud von Staats⸗ 
ubieten gebraucht. — Arrondiffensent (Ipr. -ongdih'mang), 
n fih abgefhlofener Landſtrich, in Frankreich Unterab» 
tilang des Departements; in Paris ſ. v. w. Stadtbezirk. 

Arröne, 2 Ueine Flüffe in den ital. Prov. Ron und 
Üerbo, von denen der wel. (Dccidentale) bei Mon⸗ 
talte, der öl. (Drientale) bei Torre de Maccarefe ins 
Terrbenifche Meer mündet. 

Urröpe (fpan.), eingetochter Moft zu Epeifen. 

Urrofement (fra., ipr. -mang), Arrofierung, Befeuch · 
dmg, Aufriſcqung: nachträgliche Zahlung, um den Augen 
omer frühern zu fihern (3. B. auf Altien, wenn das 
Atierkapital nicht reicht); Ummandlung (Sonvertierung) 

von Etaatäpapieren mit Aufgeld (Arrofierungsanteihen). 

Arrofion (lat.), Benagung, Anfreffung ; Knochenfraß. 
Arrout (ipr. Arub), r. Nebenfl. der Loire, im franz. 
ep. Sedne-Voire, 110 km Ig., mündet bei Digoin. 


„Arrow (jpr. Arro), großer Sce in der iriſchen Grafſch. 


<lige,daräiden Uncion mit dem Atlant. Ocean verbunden, 

Arrowsroot (engl., jpr. Arrorubt), Weftind. Salcy, 
Bieiwurzeimehl, Stärkemehl aus den faft weißen Wurs 
vellwsdlen der weitind. Pfeilwurzel Glaranta arundi- 
vareg), nahrhafteh Mehl für Meine Kinder, mit dünner 
Rüd oder häftiger Fleiſchbrũhe gegeben. 

Arrowſmith (ipr. Arrofmis, Naron), verdienter engl. 
Seograpd und Kartengeichner, geb. 14. Juli 1750 zu Wins 
Kon, geh. 23. April 1823 zu Sonden, wo er einen Kar⸗ 
"erlag gründete. Eein Neffe, John A. geb. 23. April 
78, geil. 2, Mai 1873, gleihfalls Kartograph. 

41.8. = anno recuperätae saltitis (lat.), im Jahr 
"4 dr Wiedererlangung des Heils. 
„Ars (lat.), Aunſt, ienfeaft. A. clericälls, Schreib- 
‘rt A angellca oder a. spiritäum, f. v. w. Magie. 
\ bag, vita breris, ſprichwõrtl. Citat nad) Hippolta⸗ 
#: Ne Sumft ift lang, das Leben kurz. A. morlendi 
Ser m erben), im 15. Jahrh. beliebte alegor.=bild» 
"bt Derellungen mit Tert, ſchon vor Erfindung der 
‘mograpbie durch Tafeldrud vervielfältigt. 

(erab., Darlegung, Bittfhrift), in der Türkei 


Icheihmung der Vorrehte eines Beamten, in deſſen An⸗ 


lungödiplem (Berät) aufgeführt. — N.-Agalar, Be- 
mtr, dur den alle Bittfchriften an den Eultan gehen. 
„ars an der Mofel, Stadt im reihsländ. Ber. 
Sratfp- Lothringen, Yander. Me, an der Mofel und 
“ Bahn Meg» Rovtant, 5989 E.; 1870 während der 
lazerung von Meg Stüppuntt der deutf—en Armee. 

Arfa, cin von den Kirgifen und Bafchilren aus ges 
“ar Stutenmild bereiteter Branntwein. 

Arfe, im Altertum Arfia, Fluß in Iftrien, entfpringt 
= Ka See von Geffaro oder Cosliaco, mündet, 45 
sm 4, in den Quarnerifchen Golf. 

8 Rame der Könige des von Arſaces I. 

% 2. Chr. geftifteten Parth. Reihe, deren legter Are 

IV. 226 m. Chr. durch den Perfer Artarerres, 

ven Stammpater der Eaffaniden, geftürgt ward. Pol. 
wirth, „Die Varthet unter den A.“ (1874). 

‚ Kreisftadt im ruf. Gouv. Niſchnij-⸗Now- 

PD, on der Tefhhe, 11695 €. 

» berühmte litterar. Geſellſchaft der Au⸗ 
tes in Rußland 1815—20. 
N, “nie, uf. Ele = One m; aud Name des türk. 
Brati and perl. Sof. - 


Arroba — Arfinve 
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Arſchot, Aerſchot, Stadt in der belg. Frov. Bras 
| bant, an der Demer und der Bahn Haſſelt-⸗Landen, 4364 
E.; früher Baronie, 1533 von Karl V, zum Herzogtum 
erhoben. — Herzog von A., f. Eroy. 
Arſchot, Arscot, feines gelöpertes MWollzeug, in 
Arien, f. Arfenit, [Belgien gefertigt. 
Arſenal (fra.), Beugbaub, Gebäude, teils zur Auf⸗ 
bewahrung der Tr den Ktriegsfall erforderlihen Waffen, 
teils (Konftruftiond.*.) zur Ctablierung von Werkftätten 
& die Fertigung derfelben. Die See A. enthalten die 
usrüftung der Rriegsflotte. 
Arfenit, Arſen, im Handel aud) Cobaltum, Scher · 
bentobalt, grauer A., graumeißies, fehr fprödes Metall 
von d,ra Spez. Gew., verflüchtigt ſich I bei 180°; der 
Dampf riecht nad Knoblauch; in der Natur teil® gedie⸗ 
gen, teild mit andern Metallen (Eifen, Nidel, Kobalt) 
verbunden, vorzugsweife gewonnen durch ae des 
fogen. Arfenittieſes (Verbindung von Arſenikeiſen mit 
Schwefeleiſen) in eiſernen Retorten und Auffangen des 
verflũchtigten U. in kalten Vorlagen, Bon den beiden 
höhern Orydationsftufen des A., welde Säuren bilden, 
wird die arfenige Säure As,O, ald weißer 9. (Ratten» 
gift, Fliegenftein) belannt, beim Röften von Arfenittics 
oder von arfenikhaltigen Kobalterzen gewonnen, indem 
man die Dämpfe durch lange liegende Schornſteine (Gift- 
fänge) leitet, worin fih die durch das Verbrennen des U. 
entitandene arfenige Säure verdichtet und als ein graues 
Mehl (Giftmehl) abfegt. Durch nochmalige Eublimation 
in eifernen Keſſeln erhält man die arfenige Säure als 
durchſichtige glasartige farblofe Maffe, welche fih durch 
Liegen an der Luft im eine porzellanartige Maſſe von 
mildhweißer Farbe verwandelt. Die arfenige Säure wird 
vielfah zur Bereitung von grünen Farben benutzt. Die 
Arfenitfänre AsO(OH), erhält man durch Erhigen der 
arfenigen Säure mit Salpeterfäure und Salzfäure; fie 
dient zur Darftellung von Anilinrot fowie in der Färberei 
als Surrogat der Weinfäure. — Wenn wäſſerige arfenige 
Säure auf Zink, oder verdünnte Schwefelſäure auf eine 
Legierung von gleihen Teilen Zint und A. wirkt, fo ent— 
wicelt fi ein farblofes, brennbares Gas von Inoblaud)= 
artigem Geruch, Arjenifwaflerftoffgas AsH,, deſſen Einat- 
men äußerft giftig wirlt. Bon den Verbindungen des U. 
mit Schwefel bef. 2 hervorzuheben: der rote A, Rubin⸗ 
ſchwefel oder Realgar As,S, (f. d.), mit der geringer, 
und der gelbe Schwefel-A., Auripigment (f. d.) oder 
Rauſchgelb As;S;, mit der größern Menge Schwefel. Der 
A. und feine Verbindungen höchſt giftig. 
Arſenikeſſer, Leute, welche gewohnheitsmäßig Heine 
Mengen Arſenil zu ſich nehmen, angeblich un ein friſches 
Ausfchen, Wohlbeleibtheit und größere Ausdauer bein 
Bergfteigen zu erlangen, hauptfählic in Gebirgsgegenden 
(Steiermarl, Salzburg und Tirol). 
WArfenitvergiftung kann durd Aufnahme des Gifte 
in den Magen, in die Yungen beim Einatmen, in die 
Haut (Schminte) sc. bewirkt werden. Zeichen der akuten 
%.: heftiges Erbreden, metallifher Geſchmad im Munde, 
Brennen im Halfe, heftiger Schmerz in der Magengegend, 
wäflerige blutige Durhfälle; die Geſichtszüge verfallen, 
die Haut wird bla, talt, der Puls ſchwächer, die Sprache 
‚ beifer, klanglos; am 2. bis 5, Tag tritt meift unter 
Rrämpfen der Tod ein. Die qrroniſche A. haralterifiert 
fi durch dauernde VBerdauungsftörungen, Appetitlofigkeit, 
Erbrehen und Durchfall, kachektiſches Ausfchen, Glieder 
ſchmerjen, Lähmungen und andere ſchwere Nerenftöruns 
gen. Beim Verdadt einer U. muß fofort ein Arzt ge— 
rufen und aus der nächſten Apothele das „Gegengift 
gegen Arſenit“ beforgt werden; inzwifchen reige man den 
Kranken durd Kiteln des Schlundes zum Erbreden und 
laſſe ihn reichlich dalte Getränte, Milh mit Ol, Seifen- 
wafler, Eiweiß und Waſſer trinten. Gegengifte: Eifen- 
ornöhydrat, effigfaures Eifenoryd, Magnefiahhdrat. 
WArfenind, genannt Autorianus, früher Einfiedler 
auf dem Berg Athos, feit 1254 Patriarch von Konftan« 
tinopel, ſprach über Kaifer Michael Paläologus, als die- 
fer den rehtmäßigen Thronerben Johannes Laskaris blen⸗ 
den lieh, den Bann aus; auf eine Infel im Marmara» 
meer verwielen, geſt. 1267. 

Arſinde, Gemahlin des Altmäan; ferner Name mehr 
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Arjis — Arthur (Herzog von Eonnaugdt) 





rerer ägdpt. Fürſtinnen aus dem Haus der Ptolemäer, 
fowie verfdiedener ihnen zu Ehren benannter Städte, jo 
bef. die Hauptftadt der ägypt. Prov. Fayum, am See 
Möris, jet Medinetzel-Fayim. 

Arfiß (grä.), Hebung, der durch den Accent hervor 
ehobene Teil eines Metrums oder Versfußes im Segen» 
fs zu dem nicht ——— — (Tgefs, Seulung) ; 
Arcentzeihen der Akut (‘). Im der Mufit ift Ser 
U. der leichte, Ihefis der accentwierte (gute) Tattteil. 

Arslan (arab.), Löwe, Beiname vieler — 
Feldherren und Herrſcher. — A., türk. Heerführet, der 
1618 mit 60000 Mann gegen Montenegro zog, aber bei 
Lestopolje gefhlagen wurde. — A.-Mehmed, Shah von 
Berfien 1161—77. 

Arſolah, Getreidemah in Mafulipatanı — O,ag8 1. 

rt, im naturgefhichtliden Sinn (species) der In— 
begriff aller derjenigen Naturlörper, welche in allen weſeut⸗ 
tiden Merkmalen, die bei Tieren und Pflanzen ſich ebenfo 
unverändert auf ihre Rachtommen vererben, wie fie er« 
erbt wurden, übereinftimmen. Mit Abart, Spielart, Ba- 
rietät, bezeichnet man diejenigen Individuen einer A., 
ee in einem oder einigen unwefentligen Merkmalen 
(4. B. Größe, Farbe) von dem Arttypus abweiden, aber 
diefelben nicht weithin vererben. Werden jedod diefe 
Ausnahmedaraltere ji alle weitern Generationen vers 
erblich, fo heißt diefe firierte Varietät eine Rafſe. In 
neuerer Zeit haben die Forſchungen Darwins, der einen 
unabänderlihen Arttypus Icugnet, diefe Beſtimmungen 
in Frage geftellt (vgl. Darwinismus). 

Arta oder Narda, dad alte Ambralia, Hauptftadt 
des grich. Dez. Athamania, am Artafluß, 12 km vor 
feiner Mündung in den Golf von A., einen Bufen des 
Ion. Meers zwiſchen Albanien und Alarnanien, 8000 
ME E.; bi8 1881 türkifc. 

YArtaba, perſ. Getreidemaß — 65,254 1. 

Artabazus, Beldherr des Kerze, im Feldzug gegen 
Griechenland Führer der Partber, zog ſich mit ihnen nad 
der Niederlage bei Platää (479 v. Chr.) glüdlid) nad 
Afien zurüd. — Gin fpäterer A. empörte jid 356 v. Chr. 


gun den perf. König Artarerres Odus; wieder zu 


maden angenommen, diente cr noch dem legten per. 
a Darius Kodomannus, den er nad der Sqhlacht bei 
Arbela (331) auf feiner Flucht begleitete, Alerander 
d. Gr. ernannte ihn zum Statthalter von Baltrien. 

Artati, türt. Erdet, Hafeuſtadt in Rleinafien, in 
tũrt. Vilajet Chodawendtjar, auf der gleihnam. Halbinfel 
an der Eüdküfte ded Marmaramcers, 6000 E. 

Artäl, Gewicht in Marollo = 500—550 g, in Zan⸗ 
zibar = 449 g, 

Artanöma, Pflanzengattg. der Strophularineen. A. 
Ambriätum, aus Auftralien, Zierpflange. 

Artarata, am Ararcs, einft Hauptjtadt von Armenien, 
vom röm. Feldherrn Gorbulo 581. Chr. gerftört, von Tiri⸗ 
dates wieder aufgebaut, 370 m. Chr. von den Perſern ers 
obert; jegt Ruinen Ardafdir. 

WArtarerzced, 3 perl. Könige. — A. J. (Longimänus), 
2. Sohn ded Xerged, unter defien Regierung, 465—425 
v. Ehr., der Verfall des perf. Reichs beganı. — 9. II. 
(Mnenton), Cohn und Nachfolger Darius’ IL, 405— 359 
v. Ehr., flug feinen Bruder Cyrus, der ihm den Ihron 
ftreitig machte, 400 bei Kunara, fſchloß, im Krieg mit 
Sparta verwidelt, den vorteilhaften Antalcid. Frieden 
ab. — A. IM. (Schus), des vorigen Cohn, 8359-338 
v. Ehr., unterwarf Phönicien und Ugypten wieder; fein 
Beldherr Bagoas ae ihn. — 9. hieß aud) der 
Stifter des neuperf. Reichs (226 ı. Chr.), der Stamm 
vater der Saffaniden. 

Artefätt (lat.), Kunſtwerk, Kunſterzeugnis. 

Artei, Artjel, eigentünlihe Erwerbs = uud Wirte 
füchegenoNenfäaften unter Arbeitern, Handwertern u. a. 
in Rußland, mit völliger Gleichheit der Teilnchmer (Ur- 
telſchtſchiti). Vgl. Grünwaldt (1877). 

rtemiddrns (Daldianus), aus Epbefus, im 
2. Jahrh. m. Ehr., ſchrieb über Traumdeutung („Oneiro- 
eritiea“, heraudgeg. von Herder, 1864; deutſch von 
Strauß, 1881). — A. von Ephefus, der Geo raph, um 
100 dv. Ehr.; aus feinem „Periplus” machte Marcianus 
von Herallea 500 J. fpäter einen Auszug; dod iſt das 





früher fo bezeichnete auf uns gelommene Brucfiüd vie 
mehr ein Auszug aus Menippus. 

Artimid, grieh. Göttin, |. Diana. 

Wrtemifia, Königin von Halitarnaß, begleitete mit 
ihrer Flotte den Xerged auf feinem Zug gegen Grieder: 
land und zeichnete fi bei Salamis (480 v. Chr.) derh 
Klugheit und Eutſchloſſenheit aus. — Gine andere 4. 
Königin von Karien (352—350 v. —— Gemahlin der 
Maufolus, dem zu Ehren fie in ihrer Refidenz Halilarız; 
ein präctiges Dentmal (Maufoleum) erbauen lieh. 

Artemisia (Beifuß), Pflangengattg. der Kompekten 
A. valgäris (Öemeiner Beifuß), uberal wachſend, Ge 
würzpflange; Wurzel offizinel. A. abrotänum (tab: 
wurz, Eberreiß, Eberraute), ftraudartig, vom citronm: 
artigem Gerud, Gewürze, Atznei⸗ und Zierpflange. Die 
Blätter von A. absinthium (Wermut), im mittlern und 
füdl. Europa häufig, offiginell, werden zur Herftelun 
eines Liqueurs (Abſinth) benugt. Die Blütentöpicen med 
rerer afiat. Arten liefern den Wurmſamen oder Zitmer 
famen (fores cinae), Mittel gegen Gingeweidewürmer. 

Artemifinm, Nordipige und Küſtenſtrich im R. ner 
Euböa; hier Seeſchlacht zwiſchen den Griechen unter Eu: 
rybiades und Themiftolles und den Perſern (480 v.Chr). 

Artenan (ipr. -neb), Bleden im franz. Dep. eirtt, 
an der Bahn Paris⸗Orltans; Siege der Deutfggen 1üJtL. 
Dit. und 2. Dez. 1870 über die m Loires Arme. 

Arte peritus (lat.), Kunſt-⸗, Sadverfländiger. 

Wrteriäktafie, |. Aueurysma * 

Arterlen (grch.) Puls⸗ oder Schlagadern, dir 
nigen Adern, in denen dad Blut aus dem Kerzen mat 
allen Teilen des Körpers hinftrömt, haben von dem fr 
weile hineinfließenden Blut einen beträchtlichen Drud uxs 
zubalten ; die einzelnen Stöße fühlbar an den A. als Kult 
Krankheiten der A. namentlich Apoplerie, Aneumiz: 
und atheromatöfer Prozeß. — Arteriiis, Entiedun 
der U. Arteriell, arteriös, nad Art der U. mit ihre 
in Beziehung ftehend. Arterielle Kouſtitution, die au 
einem Vorwalten des Arterienfyitems berubende, im ge 
meinen Leben oft für ein Ideal der Geſundheit 1* 
Konſtitution. Arteriographie, Beicreibung der A. Ar 
teriologie, Lehre von den A. Mrteriotomie, Lunfigemäit 
Eröffnung einer Pulsader, Aderlap. 

Artern, Stadt in preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, dr. 
Sangerhaufen, an der Unftrut und der Bahn Sanget- 
haufen = Erfurt, 4460 E.; Lönigl. Saline. j 

Urtefiihe Brunnen (nad der franz. Prov. Artsis) 
oder Bohrbrunnen (nad Art ihrer Heritellung), für» 
lich hervorgerufene aufiteigende Quellen zur Beidafem; 
reinen, Haren Waſſers. Bohrloch meiſt nur wenige Cm 
timeter weit, oft Hunderte von Metern tief. 

Artes liberäles (lat.), ſ. Freie Künfte. 

Wrtevelde (Iat. van), flandr. Patriot, Sohn ii 
reihen Tuchhändlerd Joh. van A. in Gent, vertrieb a 
der Spige der Vollspartei im 14. Jahrh. den Grafe 
Zudwig I. von Flandern, der mit dem Adel des Sankt 
zu Frankreich neigte, ſchloß ein Bündnis mit Eduard IN 
von England; ald er die Engländer in Gent cinfüsten 
wollte, in einem Vollsauflauf 24. Juli 1345 ermordei. 
— Eein Sohn Philipp van M., geb. 1340, 1381 be 
einem Bollsanfftand Gents gegen den Grafen Ludmiz Il 
an die Spitze geftellt, eroberte Brügge und fah gam 
Flaudern, unterlag jedody und fiel, ala die Fraujoſen des 
vertriebenen Grafen zu Hilfe famen, 27. Non, 1382 I 
der Schlacht bei Rosbele. 

Wirth, isleden im Schweiz. Kanton Schwyz, am Zuger 
fee, an der Bergbahn A.-Rigilulm, 3050 E. 

Arthralgie(grh.), Gelentſchmerz, Gliederreißen. Ar 
thritis, Gelententzündung, bei. Gicht; anıyritiih, gie 
tiſch. Arthrocace oder Arthrophõſis. Gelentverihmärun 
Gelentvereiterung; Arthrophiogsſis, Gelententzündun 
Arthrodie, Gelenk, bef. ſoiches, das dem einen Arohın 
erlaubt, nad allen Richtungen bin ſich frei zu bewegen 
(3. 8. Scyultergelent). Wrthrogeröfis, Gelentſchwund 

WArthropläftit (arch.), in der Chirurgie die Für 
liche Bildung eines neuen Gelents, durch Ausfägung Di 
tranten Gelentenden. (Sie, ſ. Artus. 

Arthur, ſagenhafter König; Arthurshof, Arthatt 

Arthur, Prinj von Großbritannien, Heryog mei 


Arthur (Präſident) — Arundelgeſellſchaft 


Eosmraught, 3. Cohn der Königin Victoria, geb. 1. März 
850, jeit 18. Mat 1879 vermählt mit Prinzeſſin Luiſe 
Rargarete (geb. 25. Juli 1860), 3. Tochter des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen. 

Arthur (Cheſter Allan), 21. Präfident der V. Et. 
von Amerila, Eohn eines baptiftifhen Geiſtlichen, geb. 
5. Ron. 1830 zu Albany (Staat Vermont), feit 1851 in 

rt Advolat und Mitglied der republilan. Partei, 


1872 — 78 Oberzolldireltor des Hafens von Neuyork, 1880 
Sisepräfident, durch Garfields Tod 19. Nov, 1881 Präfis 
dent Der Umion bis 1885. 

Axrthur vom Rordftern, Pſeudonym für Gottlob 
Arsif Eruſt von Noftiz und Jändendorf. 

YArtibomite, Hauptfluß der weitind, Infel Haiti, an 
der Behtlüfte, 230 km Ig. 

Articuläta (lat.), die Gliedertiere. 

Articulätim (lat.), ſatz⸗, punkt, gliederweife. 

Yrtichl (lat.), die Kunft betreffend; Artifer, Künfte 
ler; Artifieium, Kunftwerl; artifiziew, künſtlich, durch 
Kunft erzeugt; artifigiös, kunftreid; ſchlau. 

QArtifel (vom lat. artioälus), Gelent, Glied, Teil 
eimes gegliederten Ganzen (einer Schrift, eines Dolu- 


im Bürgerkrieg 1861—65 Sr Generalquartiermeifter, | 


ments, des Hriftl. Glaubens :c.); Warengattung; in der | 
Rechts ſprache (artieuli) kurze, in gewiſſe Folgereihe ge» | 


Iradte Eäpe oder Fragepuntte; in der Grammatik das 
Seſchlechtswort: beftimmter A. (der, dic, das) und un« 
beftimmter U. (ein, eine, ein). 

Urtitelbrief, früher Patent eines Kriegsherrn mit 
der Ermädtigung für einen Beldoberften, eine Abteilung 
Reiter oder Landölnchte aufzurichten“, zugleid das 
Nähere über Organifation, Disziplin und Errafccht ents 
galtend; Vorbild der neuern Kriegsartitel. 

Artitalation (lat.), Gliederung, Bau eines enge” 
wilden Körpers; Anordnung eines wiſſenſchaftlichen Wer J 

die deatliche Ausſprache; in der Anatomie die Gelenl⸗ 

verbindung. Wrtitufär, was auf ein Gelent Bezug bat. 

Artifulieren (lat.), gliedern; abfagweife vortragen; 
die Wörter filbenmäßig (gliedermäßig) ausfpreden (ar- 
tifsfierte Ausſprache); daher artitulierte Töne, Tünc, 
welde der Menfc mit feinen Sprachwerkzeugen hervor— 
brinzt, indem er Konfonanten und Vokale miteinander 
zu Eilden, und Eilben zu Wörtern verbindet. 

Urtitulierte® Berhör, im frühern Unterfuchungds 
proich übliche bef. Form der Spezialinquifition, wobei 
der Angeſchuldigte am Schluß der Unterfuhung über die 
Hauptpunfte derfelben nohmals vernonmen wurde. 

etillerie, das gefamte Material an Gefhügen, La— 
fetten, Wagen, Geſchoſſen :c.; danı die Truppe (Artille- 
riken), die dies Material im Frieden und Krieg zu vers 
walten und zu Daher bat; aud) die der Theorie und 
Fraris des Geſchũtzweſens gewidmete Wiflenfhaft (Ar- 
tlleriewifienihaft). — Die Feld · A. beficht nad) der Be» 
frderungsart der Bedienungsmannfcaft aus fahrender 
ınd reitender A. Beide führen jegt ausſchließlich gezogene 
Gefhüge. Die Feſtungs · oder Fuß · und die Belage- 
rangs-®., zur Verteidigung und zum Ungriff der Fe— 
ungen beftimmt, benugt teilweis nod glatte Gefüge 
(aamentlid Mörfer). Die Küften-A. erfordert die ſchwer⸗ 
fen Gefüge, da fie Panzerſchiffe zu belämpfen hat. Die 
Ser · A. befigt, der ihr gegenüber tretenden Panzerſchiffe 
wegen, großenteil® fhwere Kaliber. Leptere 3 faßt man 
eu unter dem Namen Boſitions-A. zer -- 
Artilleriepart, eine zu beftimmtem Zwede verereinigte 
Menge Artilferiematerial. — Artitlerieſchulen. Spezial⸗ 
itulen für die fachwiſſenſchaftliche theoretifhe Ausbil» 
der Wrtillericoffiziere; Artilleriefhiehfchufen, zur 
einbeitligen Regelung der praftifhen Ausbildung im 
Seeßen aus Gelhügen. Artileriewerftätten, ftaatliche 
Etahliffenients, in denen das artilleriftifhe Material ges 
fertigt wird. = 491, &- 
rtilerie- Pfund, ruf. Gewicht zu 15 ruf. Pfund 

Yrtimino, ital. Muslatellerwein aus Toscana. 
Urtifgofe (Cynara), Pflanzengattg. der Kompofiten. 
Die ete oder Garten · A. . Scolymus), im füdl. Eu— 
:opa tultiviert, Diftelartig, mannshoch, liefert in dem 
Arifhigen Sruchtboden ihrer Blütentörbe und ihren Blüs 
im ein Gemüfe. Bon der Epam, M., Eardonendiftel 
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(C. carduneulus), die fleifhigen Etiele der Blätter ge= 

niehbar. lift, die Kunft felbft zu verbergen. 
Artis est, artem tegöre (lat.), die höchſte Kunit 
Artiſt (fr.), überhaupt Künftler; bef. Maler oder 

Bildhauer; artiftifh, kunſtleriſch, zur Kunſt gehörig. 

Artium liberalium magister (lat.), Yehrer der 

Artijel, |. Artel. Freien ünfte, f. unter Magifter. 

Artiand, tragfühiges Ackerland; Feld, das in Brach-, 
Sommers und MWinterfeld eingeteilt wird. 

Artlenburg, Fleden in der preuf. Prov. Hannover, 
Landdroftei und Kr. Lüneburg, I. an der Elbe, 930 E.; 
bier Konvention 5. Juli 1803 zwifhen Mortier und 
den Hannoperanern unter Wallmoden. 

Artochrpus (Brotfrudgtbaum), Baumgattg. der Ars 
totarpten. A. Incisa und A. interrifolfa, Eüdfeeinfeln, 
in den Tropenländern ng ihrer kopfgroßen, ftärle- 
meblhaltigen Wrücte ald Nabrungspflanzgen kultiviert; 
Baft zu Geweben, Holz (Iaqueirahol) wie Mahagoni be⸗ 
nut; Mildfaft der Rinde giebt Vogelleim und Kautſchut. 

rtoid (pr. Artös), chedem unter dem Titel einer 
Grafſch. Prov. des nordweitl. Frankreich (etwa Dep. Pas» 
desGalais), Hauptitadt Arras, 1659 Frankreich einvere 
leibt. Der nahmalige König Karl X. führte als Prinz 
wie nad) feiner ea! den Titel Graf von A. 

Artolatrie (geb.), Anbetung des Brotes (Hoftie). 

Artot (ipr. -to, Joſeph), Violinvirtuos, geb. 25. Jar. 
1815 zu Brüffel, geit. 20. Juli 1845 zu Paris. Seine 
Nichte, Defirce A., geb. 21. Juli 1835 in Parid, aus» 
ezeichnete Cängerin, Ecülerin von Pauline Viardot= 

arcia, mit dem Baritoniften Padilla vermäblt. 

Artuätim (lat.), gliederweife, zerriffen; artnieren, 
gliedweife ablöfen, zerftüdeln. 

Artus oder Arthur, Fürft der Siluren, Leerführer 
der Briten gegen die Augelſachſen, nad) der Sage get. 
542, ift der Ausgangspunkt vieler von Wales und der 
Bretagne aus über die ganze roman. und german. Welt 
verbreiteten Heldenfagen geworden, A. refidierte zu Caer⸗ 
leon am Ust in Wales nebſt feiner ſchönen Gemahlin 
Ginevra (Ghwenhwywar), mit glängendem Hofitaat, deffen 
Mittelpunkt 12 der tapferften und edelften Ritter bilde= 
ten, welde der König um eine runde Tafel zu verfam- 
meln pflegte (A.s Tafelrunde). Bon A.s Hof zogen 
die Ritter in alle Länder nad) Abenteuern aus, und Die 
Beſchreibung diefer bilden den Inhalt der zahlloſen Dich- 
tungen dieſes Sagentreifes in allen abendländ. Spra— 
hen. Vgl. CansMarte, „Die Arthurfage” (1842). — 
Arthurs Sitz (Arthur's Seat, fpr. hiht), Hügel bei 
Edinburgh, von dem A. na der Sage das Land über- 
ſchaut haben fol, ehe er die Sachſen in der Nähe fhlug. 
— NArtnöhöfe, au Junkerhöfe, im Mittelalter Gebäude, 
wo fid Ritter, nad) Art von A.8 Tafelrunde zu fröhlichen 
Gelagen verfammelten. 

YArtwin, Stadt im ruf. Armenien, 60 km von Bas 
tum, am Tſchoroch (Tfharut), 6000 E. 

Arüba, Oruba, holländ. Aroeba, niederländ. Infel 
im R. von Venezuela, nordwetl. von Euragao, 165 qkm, 
6072 E.; Hauptort Dranjeftad. 

Aecrügo (lat.), Grünfpau; äruginieren, Bronze oder 
Kupfer mit Edlem Roft (Aerügo nobilis), d. i. einer 
dünnen Grünfpanlage (Patina), wie fie alte, lange unter 
der Erde gelegene Bronze oder Kupfergegenftände anfegen, 
tünftlih überziehen. 

Urn: Anfeln (niederländ. Aroe), Infelgruppe im 
EWR. von Neuguinea, zur niederländ. heller ae 
gehörig, 6883 qkm, 15000 E. Häfen find Maitor, Ta- 
rangan, ren, Dobbo. 

Arum, Aron, Aronsſtab, artenreihe Pflanzengattg. 
der Aroideen. A. maculätum (Gemeiner A., deutſcher 
Ingwer, Zehtwurz), Giftpflanze in Wäldern, mit pfeil» 
fürmigen Blättern, teulenförmigen Blütenlolben und 
roten Beeren; die Kolben früher offizinell. 
Arrundel (ſpt. -öndel), Hafenftadt in der war Grafſch. 
| Suſſer, am Arun, 2748 E. prachtvolles Schloß (A.Caſtle). 
|  Wirundel, Graf von, |. Norfolk (Herzöge). 

Arundelgeſellſchaft (pr. -öndel-, Arundel-So- 
eiety, ſpr. fofeiti), eine nad Thomas Graf von Arundel 
und Eurrey, einem Kunſtliebhaber des 17. Jahrh., bes 
nannte Verbindung von engl, Kunftfreunden in London, 
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Arundeliiher Marmor — Asbjörnjen 





welde zur Förderung der Kunſtleuntnis Reproduktionen 
nad ältern Malerwerten veranftaltet. 

Arundeliiher Marmor, |. Marmorhronit. 

Arundinen, Arundinaccen, Veriteinerungen von 
Rohrarten; arumbinds, fhilfreih, mit Rohr bewachſen. 

Aründo (Rohr), Gräfergattg. A. Donax (Pfahltohr, 
Schalmeientoht, das eigentlihe Span. Rohr), ſiattliches 
Gras der Mittelmeerländer, in Südeuropa zu Munde 
ftüden an Inftrumenten, zu Einfriedigungen, zum Dad» 
deden, zu Angelruten, zur Erbauung leihter Hütten 
verwendet. Vgl. Rohr und Calämus. 

Arnfianns Meſſus oder Meſſins, röm. Granı- 


matiler aus der en Periode der Kaiferzeit, verfaßte | 


eine früher dem Cornelius Fronto beigelegte Schrift 
„Quadrigsa seu exempla elocutionum‘“, 

Arva (fpr. Arwa), r. Nebenfl. der Waag im nord» 
weftl. Ungarn, 90 km Ig., kommt von den Karpaten. 
— Danad) benannt das Komitat A., 2077 qkm, 81643 E.; 
Hauptort Alfös(Unter-)Kubin. ren Pyrenäen, 

Arva, |. Nebeufl, des Ebro in Aragonien, tommt von 

Wirväliihe Brüder (fratres arvales), Kollegium 
von 12 WBlurprieftern im alten Ron; ein Weftlied der— 
felben (Carmen fratrum arvaliam) foiwie zahlreiche ihrer, 
in Stein gebauenen, Jahresprotololle (Acta fratrum 
arvalium, heransgeg. von Heuzen, 1874) find re 

Wrve, |. Nebenfl. des Rhoͤne, Lommt vom Col de 
Balme (Hochſavoyen), durchſtrömt dad Chamonirthal, 
mündet, 94 km Ig., unterhalb Senf. Der Arveron oder 
Arveyron, Zufluß der A., entjicht aus dem Glacier de 
Bois; berühmtes Eisthor. 

Arve, Zirbeltiefer, ſ. Niefer, 

Arverner, in vorrön. Zeit das mächtigſte Volk im 
ſũdl. Gallien, in der fpätern mad ihnen benannten Aus 
vergne, zwar 121 v. Chr. von den Römern geſchlagen, 
aber noch zu Cäſars Zeiten fehr bedeutend, 

Arwidsfon(AdoliIvar), ſchwed. Dichter,geb. 7. Aug. 
1791 zu Padasjok in Finland, Oberbibliothelar zu Stod» 
holm, geit. 21. Juni 1858, bef. durch Sammlungen alt⸗ 
ſchwed. Voltslieder (1834-—42) bekannt. 

Arnd, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Gumbinnen, Sr. 
Iohannisburg, am Arysfee, 1306 E. 

vyberg, Marttfl. im bayr, Reg.-Bez. Oberfranten, 
Bez.» Anıt Wunfiedel, an der Röslau und der Bahn 
Nürnberg=Eger, 2274 E. 

Arzew, Arzeu, Urfen, tiefe Bucht an der algier. 
Küfte, öftl. von Oran. Am weitl. Ufer die Stadt A., 
2167 E., guter Hafen. 

Arzneitunde, Heillunde, f. Medizin. 

Arzueimittel (medicamenta), diejenigen meiſt dent. 
wirtenden Stoffe, welde zum Bwed der Heilung von 
Krankheiten innerlid oder äußerlich angewendet werden. 
Arzneimittellegre oder Pharmakologie, die Lehre von deu 
Wirkungen der A., den Formen und Gaben, in welden 
fie zur Anwendung lonımen, und die Anführung der Krauts 
heiten, gegen welde fie wirtfam find. Handbücher von 
Hirſch (2. Aufl. 1875), Binz (8. Aufl. 1882), NRothnagel 
und Roßbach (4. Aufl. 1880). 

Arzobiopo (Puente del), Stadt in der fpan. Prov. 
Toledo, am Tajo; bier Sieg der Franzoſen unter Mors 
tier über die ſpau. Nadhhut 8. Aug. 1809. 

Arzt (vom grich. Ardiater) und ärztliche Kunft. 
Der erſte Anfang der ärztl. Kunſt ift in den Tempeln zu 
finden, wo die Priefter den die Götter um Hilfe anflehen- 
den Kranlen Rat erteilten. Bei den Römern waren die 
Ärzte I Erg weich, Ellaven, bei den Deutſchen lange 
Zeit Mönde, und weltliche Uürzte wurden nur in Italien 
auf Univerfitäten gebildet. Epäter bildeten die Lirzte 
eine Art Zunft. Nach der Reformation begann in Deutſch⸗ 
land die Medizin von der ital. Feſſel fi zu befreien 
und der felbitthätigen Naturforfhung ſich zuzuwenden. 
In Deutfchland ift die Ärztliche Praris durd) Cinführun, 
des Gewerbegefeges von 1869 völlig freigegeben, 34 
darf der Titel A. nur von Solchen geführt werden, die 
durd ein Staatseramen im allen Zweigen der Medizin 
die ftaatlie Approbation erlangt haben. In Umerita, 
England und der Schweiz ‚werden neuerdings auch weib⸗ 
liche ürzte ausgebildet und zur Praris zugelaflen. Bol. 
Baas, „Grundrik der Geſchichte der Medizin‘ (1876). 





As, hem. Zeichen für Arfen. 

6, ältefte rum. Kupfermünze und Gewidt, in 12 
Teile (Uneiae) geteilt; in neuerer Zeit eine Gewichts 
einheit zur Beflimmung der Schwere von Münzen un 
Gewichten. Das köln. (Dulaten=) A. zu lil 
Marl = 0,953 8; das holländ, U. zu 2r,gn holänd, Iron 
mark = 0,949 8; das U. des preuß. Zollpfundes = 0.62 
— 98 ift die Eins auf den Würfeln und im der Fran 
Karte; as in der Mufil die 9. Stufe der diatonifden 
Tonleiter, Heine Terz von f. 

As (Ipr. Ohs, Mehrzahl Kar), ſchwed. Bezeignun 
alter, aus der Vorzeit ftammender wallartiger Geröl: 
und Sandanhäufungen, welde, von dem jegigen Meeres 
ufer getrennt, oft weit im Innern des Fe lieger. 

aa (ar. Aiſa), Ehidjalögöttin, f. varzen. 

Hfacns, ältefter Sohn des Priamus und der Atiebe 
als Traumdeuter berühmt, fagte das von Paris drokad 
Unheil voraus, Nah dem EN feiner Gattin After 
ſtürzte er fi) in das Meer, ward aber durch Thetis ix 
einen Taucher (Seevo 3 verwandelt. 

Aſadi Thuſi, Fa ichter, aus Thus im Ahorafar, 
geft. um 1020 n. Ehr., der Lehrer des Firduſi. 

Aſaſi, Safi, Stadt in der marolt. Landih. Abs, 
nordöftl. von Mogador, 9000 €. ; davon der Nanıe Saftar. 

Asa foetida, Stink⸗Aſant oder Tenfelörrek, 
braunrotes Gummiharz von Ferula Asa foetida, tin 
perſ. Umbellifere, von widerligem Gherud und Geiämat, 
u als Trampfitillendes Mittel benugt. 

fat (Georg), rumän, Schriftſteller, geb. 1. Nin 
1788, geſt. 24. Nov. 1869 zu Jaſſy, feit 1856 ald Un 
terrihtöminifter um die Wiederbelebung der rumän, Sprabt 
und die geiftige Kultur feines Vaterlandes verdient, 

Aal, Sce in Ditafrita, f. Aſſal. 

A sälvo (ital., Kaufmannsſprache), wohlbehalter. 

Aſamonaãer, Hadmonäer, das nah Haas 
näus, dem Urgroßvater des Prieſters Matthatbias (get 
166 v. Ehr.), benannte Herrſchergeſchlecht der Mallabirı, 
weldes ſich dutch Marianne, eg Herodes d. &r, 
auch in der Dynaftie der Idumäer fortjepte. 

Aſanen, tunguf. Vollsftanın in Sibirien, 

Alantihewsrii (Michael Pawlowitih), ruf. Kom: 
ponift, geb. 1839 in Moslau, feit 1871 Direktor it 
Konfervatoriums in Petersburg. 

WUfaphie (grch.), Undentlicleit, heiſere Stimmt. 

Afar (ihwed., fpr. Ofar), Sandrüden, ſ. Es. _ 

Afarin, eine bei der Deitilation der Hafelwurı |). 
Asärum) erhaltene Subftaug, nad Kampfer riehend. 

Afaria (in der Chronik und bei Jefaja Ua), See 
des Amazja, König von Juda 810—759 v. Chr., ein ſch 
tũchtiger Bürk, aber zulept ausfägig. — A., Cohn Od 
Prophet zur Zeit des jüd. ze Aſſa. — A. Fun 
Daniels, von den Chaldäern Abed-Nego genannt, a 
geblid Urheber des apolrupb. „Gebets U.” 

Wiarkıe ( — Fleiſchloſigleit, Magerkeit. 

Asärum (Haſelwurz), Pflanzengattg. der Atiſtolote 
ceen. A. europaeum (Gemeine Haſelwurz), Gifte 
mit nierenförmigen Blättern und nad) Baldrian med 
dem, Niefen und Erbreden erregendem Wurzelied; if 
ſchattigen Bergwäldern Deutihlands. R 

Miafel, hebr. Wüftendämon, am Verföhnungsich Kt 
Israeliten dur einen Bock verföhnt. 

faul (fpr. Affa-ül) oder Afaonl, auf Jeſaul, 
bei den Koſalen der höchſte Difigier nad dem Htamın, 
ug Beldhüter in Podolien und Volhynien. 

bad, Dorf im bad. Kr. und Amt Mosbach = 
der Bahn ee , 686 E. — 4, Tal 
im preuß. Re a Koblenz, Kr. Neuwied, 400 €. 

Qlöben, afrit. Dafenlandidaft, f. Air, 

MSHEjt (gich, d. i. Unverbrennlides), ein zur Ham 
blende gepörigeh Mineral aus langen zarten krpfalar 
tigen Bafern; am ſchönſten feidenartig bein Amin 
Bergflachs oder Federweiß, diente fon im Altertum 18 
unverbrennlichen Geweben, fonft noch in der Technil vice 
fach verwendet. Der Bergtort (Bergleder) hat ineinandt 

efehte Kryſtallfafern, Bergholz das Ausfehen falerig 
olzes. 

Asbjörnſen (Peter Ehriftian), norweg. Schriftſelen 
geb. 15. Ian, 1812 in Ehriftiania, Forſtinciſtet im Ri 


Ascanius — Aid): Matai 








m des Inner, geit. 6. Jau. 1835; durch feine 
Zrumlungen norweg. Sagen und Märden belannt. 


Aecanius, Sohn ded Aneas und der Kreuſa, aud) | 
Jelus genannt, fam mit feinem Vater nad) Trojas Zer⸗ 


förmg nad Italien. Nach deffen Tod überließ er fei> 
zer Stiefmutter Lavinia das von jenem beherrſchte La= 
Soium, grundete Albalonga und wurde Stammmvater des 
sim. Geſchlechts der Julier, 

Ascäris, Spulwurut, |. Spulwũrmer. 

Aſcendenten (lat.), Verwandte in auffteigender Linie, 
Itern und Voreltern; Afcendenz, auffteigende Linie der 
Bermandtfgaft. Aſcendieren, auffteigen, emporfteigen ; 
Wrenfon, Aufitcigung, bauptfählih die Himmelfahrt 
Ebrifi. Afcenfism, in aftron. Hinfiht, ſ. Anfiteigung. 
Alcenfion (ipr. Aflenih'n) oder Simmelfahrtös 
infel, dullaniſche Infel im Atlant. Ocean, zwifhen Süd» 
afrıta und Brafilien, nordweſtl. von St.» Helena, 88 qkm. 
Eeit 1816 engl.; der Hafen Georgetown an der Nord» 
wehtüfte eine wichtige Schiffahrtäftation. 


Ace, Aoteſe (grh., Übung), die Einübung der | ee u A ere 
n, — a. 


Fiech Athleten fer} Abhärtung und Enthaltfamteit; 
ki den Stoilern die Übung im der Beherrſchung der Bes 
gerden und Leidenſchaften; im driftl. Sprachgebrauch 
de Grtötung des Fleiſches durch enthaltfanıe Lebenb⸗ 
wäh und fromme Bukübung. Äſceten, Perſonen, die 
hä der A, widmen, bef. in den Zeiten der alten chriſtl. 
Kirk. Daber Afcetifch, entfagend, büfend; befhaulid; 
Beerifge Schriftru, Erbauungsfgriften; Afcetit, Lehre 
fotem der Al; Grbauungslchre. 

Aſch, Stadt in der böhm. Bez.» Hauptm. A. (154 
dm, 32230 E.), unweit der ſächſ. und bayr. Grenze, an 
der Aie ımd der Bahn Hof» ger, 13209 E., bedeu⸗ 
teade Terfilindußtrie. Gegenwärtig ift das Gebiet von 
& (mit 14 Dorfern) böhm. Kronlehn der Grafen Zedtwig. 

Wal, ſedl. Nebenfl. der Donau in Ofterreic ob 
%t Guns, mündet bei Hartlirgen. — A., Marttfl. 
im Ber. Eierding, ebendaf., an der Donau, im fogen. 
Aidener Winkel, 1643 E. 

Mad Waldaſchach), Marktfl. im bayr. Reg.» Ber. 
Usterranten, Ber.» Amt Kiffingen, an der Saale und 
Uses, 882 €.; mit Burg, früher belichter Wohnfig der 
Barzburger Yijöfe. 

Ha, Fluß in den Amts-Bez. Rothenburg und 
Wsefenburg, entipringt hinter Waldaſchaff im Epeflart, 
"rermgt fh unterhalb Afchaffenburg r. mit dem Main. 
„Ye ‚ Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Untere 
Kanten, am r, Ufer des Mains, an der Bahn Banı= 
bee frantfurt, 12152 E. (Schlop Johannisburg, Vom⸗ 
Farm Ladwigs I), ehemal. Hauptitadt des Füritent. 
4, zreite Stadt (Asciburgum), einft rom. Kaftell; bils 
&ie kit 1807 einen Teil des ie Branffurt, 
fl 1813 an Öfterreih, 1814 an Bayer. Aihaflen- 
Yarger Ronkordate, die auf dem Reichstag 1447 zu A. 
egeleiteten, zu Wien geihlofienen Kontordate deutfcher 
Katiom, Bei, 14. Juli 1866 Sieg der preuf. Divifion 
Gocben über die öfterr. Divifion Neipperg. 

Meängifee oder Zfado» Bahri, See im öſtl. 
Seffinien, 2216 m über dem Meereäfpiegel. 

99, Negerreich und Volk im weitl. äquato— 
nalen Arita, nördl. von Zoango, füdl. vom Ogoweh, 
„' km von der Küfte des Atlant. Occans, 1864 von 
da Chailln durdforfht. 

Kr „ triegerischen, et a Neger: 
”S anter despotiihen Königen in MWeftafrita, nördl. 
«ı Geldtüfte, etwa 190000 qkm, 1 Mill. E., Haupte 
SM Aumaff. Die Kriege der A. gegen die Engländer, 
= M 1873, endeten ftetö mit der Demütigung der eritern. 
R (Riederafhan), Dorf im Reg. Ber. Ober- 
ra, Ber.» Anıt Roſenheim, 650 E. Eüdl. davon 
Aemaihan, 670 GE, Eifenhütte. 

Aobaqh (of.), Hiftoriker, geb. 29. April 1801 zu 
SR, feit 1842 Prof. zu Bonn, feit 1853 zu Wien, 
da, 25. April 1892, Nörieh Weſchichte Kaifer Sig⸗ 
sg8 0) und zahlreiche Werke über Geſchichte 
- Spanien, Die röm. Raiferzeit, die Anfänge des Hu— 
ES in Deutihland ıc. 

u „ſ. v. w. Wismut. 

qe, der nad) Verbrennung pflanzlicher und tierifcher 
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Stoffe als unverbrennlihe Subſtanz übrigbleibende Rüd⸗ 
ftand, beftehend aus verfdiedenen Bejtandteilen, techniſch 
vielfad verwendet. Elemente der Pflanzen-A.: Kalium, 
Natrium, Calcium, Magnefium, Eifen, Phosphor, Chwe- 
fel, Chlor; der Seepflangen-W.: Jod. Holz A. dient 
zur Bereitung von Pottaſche, Lauge, Glas, Fayence ıc., 
die —— Knochen⸗A. als werthvoller Dünger. 
— Wihenregen, das Niederfallen ſtaubförmiger Aus— 
würfe aus Julkanen. — Die A. Symbol der VBergäng- 
lichteit. Sich mit A. beftreuen, ſchon bei den Juden ein 
Zeichen der Trauer, Buße und Neue. Auch in der riftl. 
Kirche war e8 Eitte, in einem Sad, das Haupt mit A. 
betreut, Kirchenbuße zu thun, 

Aſche, Aſchi, Rabbi in Sora, geft. 427 n. Ehr., und 
fein Sohn Mar (geft. 467), angeblid Urheber und Lei» 
ter des Babylon. Talmuds. 

Hfche (Thymallus), Fifhgattung der Lachsfiſche; die 
Gemeine A. (Kreßling, Ifer, Aſcheriing, Th. vexilifer), 


von ſchmackhaftem Bleifh, bef. in Gebirgsfeen. 





Aſcheberg, Ortihaft im preuß. u ai . Kiel, Sr. 


Bu Mün⸗ 
fter, Kr. Lüdinghauſen, 3123 E. 

Alhendad, Einhüllen eines Gliedes in friſche, trockene 
gl aſche, wirkt hauptfählid durd die Wärme und die 
alaueung der Hautausdünftung. 

ſchenbrödel (in Italien Cenerentöla, in Frant« 
rei) Cendrillon), Hauptperfon eines der verbreitetiten 
Voltsmärden, jpridwörtlih für eine ſtets zurüdgefegte 
und erniedrigend behandelte Perſon. Opern von Howard 
und Roffini; VBildercyllus von M. v. Schwind. 

je re Dorf mit Amtsfig im Fr. Meppen der 
preuß. Lauddroſtei Osnabrüd, an der Ems, Station der 
Bahn Münfter- Emden, 1300 €. 

Aſchenpflanze, ſ. Cineraria. 

Aſchenregen, ſ. unter Aſche. 

Aſchenzieher, Name des Turmalin (f. d.), wegen 
feiner elettrifhen Eigenſchaften. 

Aſcher, Sohn Jalobs, j. After. 

Aſcher (Anton), Schaufpieler und Theaterdireltor, 

eb. 15. Juli 1820 in Dresden, 1848—60 am Friedrichs 

ilhelmftädtifgen Theater zu Berlin, 1866—72 Leiter 
de8 Carl» Theaters in Wien, gef. 21. April 1884. 

fer, mit a vermifchter ungelöfgter Kalk, in 
welden die Lohgerber die Belle legen (äfhern). 

Aſchera, — Göttin, die weibliche Seite des Welt⸗ 
exhalters Baal (f. d.), identiſch alſo mit Baaltis, fofern 
fie dem Glück und der Fruchtbarkeit vorſteht. 

Aſchermittwoch, der Mittwod, nad) dem Sonntag 
Eſtomihi, der 1. Tag der 40tägigen großen Faſten vor 
Ditern,. an Be in der röm. Kirche die Verfammelten 
mit geweibter Aſche beftreut werden. 

Alhersichen, Stadt im Nr. A. (450 qkm, 69754 E.) 
des Neg.= Bez. Magdeburg, an der Eine, an den Babe 
nen A.⸗Köthen und Halle-Vicnenburg, 19500€., Wolls 
warenfabritation; Bi er Hauptort der Grafſch. Aslas 
nien, 1251—1315 Refidenz der Aſcherslebener Linie des 
Haufes Anhalt. 2 km unterhalb Solbad Wilhelmsbad. 

Afcherfon (Paul Friede. Aug.), Botaniker, geb. 4. Juni 
1334 in Berlin, Prof. an der Univerfität daf., durchforſchte 
1873 und 1875 die Libyſche Wüjte, beſchäftigt ſich bei. 
mit der europ. und afrit. Flora. 

uſchines (aid. Aischines), attifher Redner, geb. 389 
dv. Chr. zu Athen, ald Anhänger Philipps von Macedo— 
nien Gegner des Demofthenet, der ihn aber bef. durch 
die Rede „Über den Kranz beihämend 330 befiegte, ſo⸗ 
daß er Athen verlieh und 314 zu Samos ftarb. Noch 
übrig 3 Reden gegen Demofifenes (in den „Oratores 
attiei”; einzeln von Weidner, 1872; mit Überfegung von 
Benfeler, 1855—60). Biogr. von pre (18419. 

uſchines (gr. Aishines), der Philoſoph, der Sokra⸗ 
tier genannt, geb. zu Athen um 432 v. Chr., Schüler des 
Sotrates. 7 feiner Dialoge über philof. Gegenftände ver= 
loren, die unter feinem Namen noch vorhandenen 3 un« 
et. — Ein anderer A., der Alademiler, von Neapolis, 
Schüler des Starneades, Icbte Ende des 2. Jahrh. v. Ehr. 

ihtenas (umitpe), Deutſchland, Deutſcher; da= 
nach Aſchtenaſim, die deutſchredenden Juden. 

Aſch⸗Matai (Gaunerfpr.), Teufel. 
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Aſchmir, ſ. v. w. Adihnir. 
Aſchmunein, top. Echmun, Fleden in Mittel 

ägypten, zwiſchen dem Nil und dem Joſephsthal, 90 kın 

unter Sint, gegen 8000 E., an deſſen Stelle im Alter: 
tum Hermopölis magna. 

Aſchraf, Aſchref oder Efhref, Stadt in der per. 
Prov. Mafenderan, unweit des Kabpiſchen Meers, cinft 
der glanzvolle Lichlingsfig des Schahs Abbas d. Gr. 
(1586—1628). 3. Oft. 1727 türk.=perf. Friede. 

Aſchura (arab.), der 10. Tag oder die 10. Nacht des 
1. Monats (Moharrem) des arab. Jahre; aud) zehntägige 
Beier für die mohammed. Märtyrer. 

Ulhurs Milde, jeit 1844 ruſſ. Handelsfaltorei u. Milis 
tärftation auf einer Infel in asp. Meer, vor Aftrabad. 
Aſchwarden, Dorf im brem. Str. Lehe, 443 E. 

viſchnltus (grh. Aishylos), berühmter grich. Tragiler, 
geb. 525 v. Chr. zu Eleufis in Attita, kämpfte mit in 
den Schlachten bei Marathon, Salamis und Platää, geft. 

456 in Sicilien, Begründer der griech. tragifgen Bühne 

durch Ausbildung des dramat. Dialogs. Kon feinen 70 

(oder 90) Tragodien 7 auf uns gelommen: „Der ges 

feffelte Prometheus‘; „Die Sieben gegen Theben“; „Die 

Perfer”; „Agamemnon”; „Die Choephoren“; „Die Eus 

meniden“ und „Die Chupflehenden‘. Gefamtaudg. von 

G. Hermann (2. Aufl. 1859), Dindorf (5. Aufl. 1869), 

Kirchhoff (1880) u. a.; deutſche Überfegungen von Voß 

(1826), Droyſen (3. Aufl. 1868), Donner (1854). 
Aeschynänthus, Pflanzengattg. der Geßneraccen. 

A. pulcher und andere Arten des trop. Aſiens belichte 

Zierpflanzen der Glashäufer, 

Aeschynomöne, Pflanzengattg. der Schmetterlinge» 
blütler, meift amerit. Arten, Kräuter, Halbfträuder und 
Sträuder mit reizbaren Blättern; von der oftind. A. 
spinulösa die Baftfafern wie Hanf benugt. 

Asci (botan.) oder Echlauchzellen, erweiterte, oft 
auch verlängerte Bellen, welde bei den Flechten und 
Filzen die Eporen einſchließen. 

Aſciano (Ipr. Aſchano), Wleden in der ital. Frov. 
Siena, am Ombrone, an der Bahn Florenz-⸗Rom, 2224 €. 

Ascidien, ſ. Seeſcheiden. 

Afcli (ard.), Schattenlofe, ſ. unter Amphiſcii. 

Asclepias (Schwalbentraut, Seidenpflanze), Pflan⸗ 
zengattg. der nad) ihr benannten Asklepiadeen. Die Sa— 
menhaare bon A, syriäca jur er von Kiffen, Pol⸗ 
tern sc. Der weiße Milchſaft enthält Nöckepiadin, cin 
Iryftallifierbarer Körper, in der Medizin verwendet. 

Seöli, U. Piceno (pr. -itihe-), das alte As- 

culum Pleönum, Hauptftadt der ital. Brov. A. (2095 

‚km, 209313 E.), am Tronto, 11357 E. Citadelle, viele 

stlöfter. Der 30 km entfernte ae Borto D’M,, une 

weit der Mündung des Tronto, feit Eröffnung der Bahn 

Bologna =» Brindift bedeutungslos. — A. di Satriäne, 

das alte Asculum Apulum, Stadt in der ital, Prov. 

Foggia, 5575 E., Titularherzogtum; 279 v. Chr. Sieg 

des Pyrrhus über die Römer. 

Ascoli (Cecco de), eigentlich Francesco Stabiti, aud 
Ascoli, Prof. der Aftronomie zu Bologna, ein Opfer 
der Inquifition, 26. Sept. 1327 verbrannt. 

Ascoðli (Grayiadio Yaia), ital. Sprachforſcher, geb. 16. 
Juli 1829 gu Görz, feit 1860 Prof. an der Alademie zu 











Mailand, fpäter deren Präfident, Begründer und Haupte | 


vertreter der ariſch⸗ ſemit. Eprachtheorie in Italien, ſchrieb: 
„Studij orientali e linguistiei” u. a.; redigiert das 
„Archivio glottologico italiano”. 

Ascolin, Lölung von fqwefeliger Säure in Gly« 
cerin, in der Medizin und zum Bleihen verwendet. 

Mdcommeeten, Gruppe der Be die Scheibenpilze, 
Kernpilze, Trüffeln, Flechten umfaffend. 
Wsconind Pedianus (Duintus), aus Padua, röm. 
Srammatiler, geb. un 3 v. Chr., geft. 88 n. Chr., bef. be⸗ 
tannt durch ferne Sommmentare zu den Reden Ciceros, 
von denen nod Bruchſtücke übrig find. 

AdcottsHeath (ipr. Astot⸗Hihs Heidefläche in der 
engl. Grafſch. Berls, bei Windfor ; im Juni berühmte Wett- 

Hiscnlap, |. Aslulap. ee Ascott:-Races), 

Aescülus, Nohtaftanie (1. d.); Asculin, der Stoff 
in deren Rinde. Aesculinae, Pflanzenordnung, wozu die 
Acetinten, Sapindacken, Malpighiacten gehören, 


Aſchmir — Aſi 


Asdente, aus Parma, Schuhflicker und Aſttelog u 
Ende des 13. Jahrh., von Dante in die Hölle veriet, 
Asdod, cine der 5 Hauptſtädte der Philifter mit 
Tempel des Dagon, unter David und Ufia den Juden 
unterworfen, jegt Dorf Esdud, unfern des Meere, 
Aſebie (gr&.), Gottlofigteit, bef. Verfündigung <a 
der Nationalreligion,. [mennung altfrief. una mung 
Afega, in Friesland ein Vollsrichtet; Aftgabum, Br 
Afega, tiherteff. Name für Abdafien und die Abdelen, 
a eität (lat.), Eclbfigenügfamteit; auch Eelbitins 
digkeit; in der ſcholaſtiſchen Philofophie die abfolute Us⸗ 
abhängigkeit Gottes, dad Sein von und aus fid felhk, 
Afeles Lappmark (for. Ohſele), etwa 6300 akm 


' große Landfd. von Chwed.-Lappland, ca. 3000 €. (Run 


tierlappen, Bifherlappen und Schweden). Hauptort di 
Pfarrdorf Hfele an der Angermanelf. [befledun;, 
Afſelgie(grch.), Wollnft. Afelgotripfie, weiblige Selbſ- 
Wfehäti und Hamäti, im 14. bis 16. Jahrh. polt. 
Partcien in den Niederlanden, f. Hoeks. 

Aſelli (Kaspar), geb. zu Eremona um 1585, berüim 
ter Prof. der Anatomie und Chirurgie zu Padua, sch 
1626 zu Mailand, entdedte die Milch- oder Chylaige⸗ 
fühe des Gelröfes (Aſellis Mithvenen). 

Aſell lo (Publius Sempronius), röm. Gefgiätiäriker, 
als Militärtribun unter Scipio Africanus bei der Be⸗ 


lagerung von Numantia (133 v. Chr.), fchrieb die Ge⸗ 
(le ner Zeit (Bragmente gefammelt von Krauk, 
8.2. Roth und Peter). 


Aſen, Adien, Name einiger bulgar. Zaren. UL 
oder ber Große, 715— 722; A. IL, 1186 —96; fen 
Sohn, A. 1m. (Johann), 121841; 9. IV. (Misac), 
ermordet 1257, 

Wien, in der nord. Mythologie (ſ. d.) das mähtishe 
Söttergefgleht, 12 männlihe und 12 weiblide Get: 
heiten, ald deffen Stammmwater Odin galt. 

et Dorf in Hannover, Sr. Hoya, 392 € 

4 eptin, Ronfervierungsmittel aus Borfäure, manıene 
li} gegen das Eauerwerden der Milch. Mfepeiih, nö! 
faulend, unverweslich. 

Aſerbeidſchan (im Altertum Atropatene), nordirch- 
lichſte Prov. und reichſtes Handels⸗ und Manufalturgr 
biet Berfiens, Teil des armen. Hochplateaus, 77000 aka, 
bewohnt von Armeniern, Kurden und Turkmenen; Haupt 

Afexual (lat.), geſchlechtslos. ſſtadt Zabris 

Asgar, ein Hauptſtamm der Imoſchath oder Tueng 
im nordweſtl. Afrika. 

sogard (d. i. Burg der Aſen), in der nord. Mr 
thologie Wohnfig der Götter im Himmel, durch die Brüdı 
Bifröft (Regenbogen) mit der Erde (Midgard) verbunden. 

Aihantl, f.v. w. Aſchanti. : 

Aſhbourn (ipr. Uſchbörn), Stadt in der engl.Grafig, 
Derby, an der Dove, 5087 €. 

Afhburton (Ipr. Aſchbört'n), Stadt im der tagl 
Grafſch. Devon, 5797 €. 

Afhburton, Lord, f. Baring. 

Afhby · de⸗la⸗gouch (Ipr. Aſchbi de la Sotih), Stadt 
in der engl. Grafſch. Leicefter, 4536 E. ; dabei die Jauater- 
Bäder (bromfalzhaltig) und die Ruinen von Afpigdar 
(eine Zeit lang Gefängnis der Maria Stuart). 

Afher (Adolf), Buchhändler und Bibliograpd, gb 
23. Aug. 1800 zu Cammin, geft. 1. Eept. 1853 in I 
nedig. Sein 1830 in Berlin gegründetes Gejdäft zur 
großem Ruf befteht noch daf. und in Londen. 

Afhford (pr. Aſchförd), Etadt in der engl. Grafid. 





; Kent, am Stour, Eifenbahı- Knotenpunkt, 9693 E.; in 


der Nähe die Werkftätten der Southeaftern : Eifeubaba- 
gefeufhaft (mit Arbeiterwohnungen ein eigenes Darl). 
Ahlen (Ipr. rk Fluß in Südcarolina (Nord 
anıerifa), vereinigt fid) mit dem Cooperfluß und bildet 
den Hafen von Charlejton. 
Afhley⸗Cooper (Lord), ſ. Shafteösurg. 
Afhmole (Tpr. Aſchmohl, Elias), engl. Altertumd 
lenner, geb. zu Lichfield 23. Mai 1617, get. 18, Mai 10%, 
Stifter des Ashmolean Museum in Schon. . 
Aſhton⸗ under⸗ Anne (Spr. Afcht'n ünder kin), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, an der Tamıe und 
der Bahn Mancheſter⸗Leeds, 23027 E., Tertilindunrie. 
Aſi, Fluß in Syrien (dev Orontes der Alten), tom 


Asia — Aſien 


EL... 





vom Antilibanon, mündet unterhalb Antatich (Antiodia) 
ms Mittelmeer, 45 km Ig. 

Asia, Name der zum Pergamen, Reich gebörigen Land» 
IHaften Minfien, Pydien, Fate. Vhrygien nebft den 
Sporaden in ihrer Zuſammenfaſſung als röm. Brov, 
(feit 133 v. Ehr.). — Asia minor, |. Meinafien, 

Mägo, Dorf in der ital. Prov. Vicenza, 518 E., 
Sauptort der „Sette communi” (f. d.). 

Wfiatifche Banife, einer der älteiten deutſchen Origi⸗ 
aslremane, ſ. Ziegler und Mipphauien. 

Afiatiihe Brüder, geheime Gefeufhaft, 1780 in 
Ofterreih entftanden, über Deutfhland verbreitet, trieb 
Als emic, Kabbaliftit und Theofophie. 

WAfistifhe Geſellſchaften, Vereinigungen von Ge⸗ 
le&rten zur Erforſchung der Epraden, Litteratur und 
Geihiste des Orients, teils im Orient felbjt (die ältefte 
die Asiatie Society of Bengal zu Kalkutta, feit 1784), 
teils in Europa (Societe Asiatique zu Parid, 1822; 
Royal Asiatie Society of Great Britain, 1823 ; Deutſche 
Morgenländ. Geſellſchaft in Halle und Leipzig, 1845) und 
Amtrita (American Oriental Soeiety zu Bolton, 1842). 

Añat iſcher Krieg, Krieg der Römer mit Antiohus 
8. &r. bis 189 v. Chr. 

Atatifhed Departement, Abteilung des ruf. Mir 
niſteriums des Außern, welder die polit. und lommers 
sießen Beziehungen mit Afien, der Türkei und Griechen⸗ 
land, ſowie die aus diefen Ländern in Rußland lebenden 
Berfonen unterftiehen. Damit verbunden ein Inftitut für 
erient. Sprachen zur Ausbildung von Dragomanen ıc. 

Aſiatiſches Piufenm, gegründet 1818 bei der kaiſerl. 
Aademie der Wiffenfhaften in Petersburg, enthält in 
& Abteil. eine der reihften Sammlungen orient. Drude, 
dandigriften, Münzen sc. Bol. Dorn (1846). 

Aatidmıns, aſiat. Schreibart, fhwiülftige, blumige 

Kedeweile, ahariih, prähtig; weitihmeifig. 

Alien, das gröhte Feftland der Alten Keit (8500 km 
Ig., 9600 km br.), mit feiner kontinentalen Maſſe auf 
der nördl. Halblugel der Oſthemiſphäre liegend, mit Eus 
vopa 2700, mit Afrita 145 km lg. zufammenhängend, 
zit Amerifa und Auftralien durch Infelreihen verbuns 
km, übrigens von Meeren umgeben (Küftenlänge 82300 
im), erfiret fi vom Kap 2 fgeljustin imN. bis Kap 
durs im ©. (77° 30° — 1° 23° nördl, Br.), vom Rap 
Saba im MW. bis zum Ditlap (43% 44° — 207° 56° öſtl. 
er. #.), Hlädeninhalt mit den Infeln 44572250 qkm. 


Bei bedeutender Maflenentwidelung ift U. doch reich 
raliedert. Nach W. läuft e8 in eine Halbinfel ß lein⸗ 
fen) aus, nach ©. in 3 (Arabien, Vorder- und Hinter⸗ 


ndien), nah DO. ebenfalls in 3 (Korea, Kamtidatta 
und die Tſchultſchen⸗Halbinſel); außerdem begleiten die 
Züfßen viele Infeln: im O. das Japan. Infelreih, Wors 
nofa, Seinen und die Philippinen; im S. die Sundas 
infeln, Weoluften, Ceylon u. a. Bei reicher plaftifcher 
Sliederung tritt bef. die Hochlandsform auf vom Agäi- 
gen Meer bis zum Großen Ocean; in der Mitte das 
sinterafint. Hochland (bid 3300 m hoch), in 3 Glieder 
erfallend: Tibet im S., das mongol. und dDfungar. Hoch⸗ 
amd im R., die Hobe Tatarei im W. Nad außen ift 
öfelbe von gewaltigen Randgebirgen umwallt: Hima- 
Isja im S., Siueſchan und chineſ. Alpenland im SO., 
tbingan-Dola im NO., Daurifdes Bergland, Altdi und 
Danger. Gebirge im N., Thiansfhan und Pänir-Plas 
kan im NW. und W. Tibet it durch den Küenlün und 
8aralorum von der Hohen Tatarei getrennt, diefe mit 
der Wüfte Gobi und dem mongol. Hodland verbunden. 
Um diefes gewaltige Hochland gruppieren ſich im W. das 
Tiefland von Turan, im N. Sibirien, im NO. die Mans 
dichurei, im SO. China, im ©. die beiden ind. Halb» 
infein. Im W. hängt das Vorderafiat. Hodland (1300 m 
zech) durch das Hinduluſchgebitge mit Gentralafien zu» 
fammen, ebenfalls von Randgebirgen umſchloſſen und in 
die Pleteaus von Iran und Sleinafien gegliedert, zwis 
ideen beiden das armen. Hochland, nördl. davon das Staus 
tafuögebiet, im S. das fyrifhsarab. Hodland und das 
Tefland von Mefopotamien, 

Nidtige Ströme fliehen nad) allen Seiten ab: Ob, 
Iezifei, Lena nah N., Amur, Hoangho, Dantfeliang nad) 
D, Ramıbodfha (Melong), Irawaddi, Ganges-Brahmas 

Rieines Converfationd »Leriton. 4. Aufl. J. 





putra, Indus, Eupbrat-Tigris nad; S.; Amu, Syr (Aral» 
fee), Ural (Kaspiſee), Tarim und Ili (GBallaſchſee) find 
die bedentendften Eteppenflüfle. 

Wie bei der Ausdehnung A.s vom Aauator bis in 
die arttifhe Zone das Klima fehr verfhieden, fo ift 
auch die Vegetation mannigfaltig, von der üppigften 
Flora des trop. Süden bis zum Volarmoos der Schnee⸗ 

renze. In den vom Monfun beberrichten Ländern trop. 

Sauc Kolospalme, Reis, Banane, Brotbaumfrucht, im 
der Infelwelt löftlihe Gewürze, an den Gebirgdabhängen 
der Theeftraud; im den Gebieten von Turleitan, Iran 
und weiter weill. Getreide, Baummolle, Eüdfrücte, im 
N. und NO. U.8 weite Radelbolzwälder mit Eteppen 
abwechſelnd, nad dem Arktiſchen Meer öde Tundren. 
Großartig aud die Tierwelt: im den Hochlandſteppen die 
Heimat der Einbufer, im ©. die großen Naubtiere und 
die und a nr Didhäuter, daneben die größten Schlan⸗ 
gen und Krotodile; die europ. Haustiere überall verbreitet; 
in Sibirien Renntiere und zablreihe Arten Pelztiere. 

Die Bewohner A.8, gegen 831 Mill. (18,, pro qkm), 
zum Teil nod wilde Hirtene und Jägervöller (im N.) 
und patriarhalifch regierte Nomaden (in Weſt⸗ und Mittels 
A), zerfallen national und ſprachlich etwa in 6 Gruppen: 
1) oftafiat. Gruppe (Tibetaner, Chinefen, Japaner, Koreaner 
und Indodinefen, die Dravidavölter Vorderindiens und 
Singalefen); 2) tatar. Gruppe (Tungufen, Mongolen 
und Türlen); 3) fibir. Gruppe (Samojeden, iquttiäen, 
DOftialen, Kamtihadalen, Kurilen sc.); 4) malaiifh-poly- 
nef. Gruppe auf dem Indifchen Ardipel; 5) indogerman., 
Gruppe (ind.eiran. oder perj. und laulaf. Zweig); 6) fe= 
mitiſche Völter. 

In religiöfer Beziehung berrfchen der Brahmanismus, 
Buddhismus, die Lehre des Confucius und Laotſe be. 
im DO. und ©.; der Islam im W. (80 Mill.); im N., 
wo die gried.eruff, Kirche um ſich greift, no Heidentum 
(Schamanismus); die Anhänger der Lehre Boroafters 
(Barfis) in Perfien und Indien faſt geihwunden; in 
Ehina, Indien und dem Archipel dur‘ Miffionare ber 
kehrte Chriften (gegen 18 Mill. in ganz A.). Die civie 
lifierten Völker Ars fichen auf ziemlich gleicher Entwider 
lungsftufe ; ihre Gefege und Eitten, fett Jahrhunderten 
Narr bewahrt, tragen wefentlid; religiöfen Ebaralter. Ge= 
werbthätigleit entwideln namentlid Chineſen und Ja—⸗ 
paner, Inder, Perfer, Bucharen und Osmanen. Der 
Handel ift vorherrfhend Landhandel (Karamanenhandel), 
meift in den Händen der Bucharen und Armenier, auch 
der Juden, Banianen und Europäer; der Seehandel mur 
beſchräntt von Arabern, Banianen, Malaien, Bugis und 
Ehinefen, im großen von Europäern betrieben. 

A. legte gleihfam den Grund zur AR. Afiaten 
befriegten Ägypten und Griechenland, bildeten ein Haupt⸗ 
element des macedon. und röm. Reiche. Durch das Völlker⸗ 
thor im N. des Kaspifhen Meers ergoflen ſich wicder- 
holt afiat. Horden, während die Araber Khalifate in allen 
3 Weltteilen gründeten und das hriftl. Abendland gegen 
diefelben in den Kreuzzügen kämpfte. Die letzte Kraft: 
äußerung A.s auf Europa war der Sturz ded Oftröm. 
Reichs dur die Türken. Nach Entdeckung des Scewegs 
nad Oftindien pflanzten erft die Portugiefen, dann Spa= 
nier, Holländer, Franzoſen, Dänen und Engländer ihr 
Banner am Indifhen Ocean auf, Die Briten begrüns 
deten vom Ganges aus das Anglo-Ind. Reid, gewannen 
fefte Punkte in China, Arabien und dem Ardipel. Ge— 
genwärtig befigen außer den Engländern 1) Portugal: 

acao, Diu und Goa; 2) Spanien: die Philippinen; 
3) Holland: die Sundainfeln und die Molutlen; 4) Brant» 
reih: Pondichtty, Carical und Maht, Kambodſcha und 
Cochinchina; 5) die ganze N.sHälfte Als (Sibirien, Raus 
kafien und Turkeftän), behertſcht Rußland. Mehr ale 
60 Proz. von A. ift in europ. Befig. 

Die civilifierten Völler A.s, foweit fie nicht den Eu—⸗ 
ropäern unterworfen, find in große monardifch-de&potiic 
regierte Staaten gebannt. Weftgruppe: 1) da8 Osman. 
Reich, 2) die Fürftent. Arabiens, worunter Mastät, 3) Per⸗ 
fien, 4) Afghaniftän, 5) das von England abhängig ge— 
wordene Balutihiftän, 6) die Khanate von Turkeftan, 
worunter Buchara (Bolhara). DOftgruppe: 1) Japan und 
2) China mit feinen Schutz⸗ und Tafallenflaaten” Sũd⸗ 
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gruppe: 1) in Vorderindien außer dem Anglo⸗Ind. Reich Asklepiades, aus Prufa in Bithynien, berühmter 


die noch unabhängigen Staaten Nepäl und Bütan; 2) in 
Hinterindien, ebenfaUs außer dem Befit der Engländer 


und Frangofen, Birma, Siam, Annam (mit Tonlin) und | 


die Malaienftaaten der Halbinfel Malalla. Nordgruppe: 
das afiat. Rußland. 

Wichtigſte Quellen der Kenntnis A.8 die daf. erſchei⸗ 
nenden Nournale, fowie die Mitteilungen der Afiat. Ge— 
felfhaften; das Hauptwerk Ritters „Erdkunde; Werte 
von U. v. Humboldt (1843); Brauer und Platt (1864); 
Sälagintweit (Hochaſien, 1868—80); Vambery (Mittels 
afien, 1862); v. Hellwald (Gentralafien, 1873); Baftian 
(Dftafien, 1866-71); Prſchewalſti (China, 1870—73); 
Uifaloy (Turleftan, 1877); v. Richthofen (China, 1877). 
(5. Karte von Afiem.) 

Afin, Negertönigreic der Soldlüfte, am Guineabufen, 
B.-Afrila, von 1807 an Bafallenftaat Aſchantis, feit Frie⸗ 
den von Fommanah (Febr. 1874) unter engl. Proteltorat. 

QAftnära (Insula Hereulis), Infel mit Korallen» 
bänten an der Nordmweitfpige Sardiniens, 20 qkm. 

Aſinariſch, afinil, aſinimiſch (Lat.), ejelmäßig, 
efelbaft; Afinerie, Afinität, Eſelhaftigleit, Efelei. 

Aflnärns (jetzt Fiume di Noto), Küftenfl. im SO. 
Siciliens; 413 v. Chr. Niederlage der Uthener dur die 

Aſinius Pollio, Römer, ſ. Bollio, [Syrakufaner. 

Asinus (lat.), Giel. — Asino gramen et bacülus, 
lat. Spridw.: Dem Efel Gras und Schläge, unfer: 
Wie die Arbeit fo der Lohn. — Asinos non curo, 
fümmere mid; nidt um Gfel, unfer: Was von mir ein 
Eſel fpriht, das act’ ich mit. — Asinus ad Iyram, 


Die der Efel zum Lautenſchlagen, d. h. ungeſchickt, tölpels | 
haft. — Asinus asino et sus sul pulcher, Dem Ejel er= | 


ſcheint der Efel, dem Schwein das Schwein ſchön, unfer: 
über Geſchmack ift nicht zu ftreiten. — Asinus In paldas 
ineläit, Der Efel ift in die Epreu gefallen, unfer: Das 
Glüd iR der Dummen Vormund. 

Aſioli (Bonifacio), ital. Komponift und Mufittheos 


retiter, geb. 30. Aug. 1769 au Correggio, geft. daf. 18. | 
\ Sarab; daher Störer der Ehen, Eheteufel. 


Mai 1832, bef. bekannt durch fein Sonett „La cam- 
pana di morte” (die Totenglode) und durd eine vor» 
treflihe Geſangſchule. 

fir, Affir, Gebirgslandfh. Weltarabiens zwiſchen 
Hedſchas und Jemen, etwa 8800 qkm, 400000 E.; Haupt⸗ 
ort Menadir (Feſtung Reda). 

Afitie (arh.), Mangel an Eßluſt. 

Askalaphus, Sohn des Acheron und der Nymphe 
Orphne, verriet dem Pluto, daß die entführte Profers 
pina Granatlerne gegefien babe, worauf ihn die ergürnte 
Demeter in eine Eule verwandelte, — 9., einer der Freier 
der Helena und Held des Trojan. Kriegs. 


Askalon (bebr. Aſchlalon), am Mittelmeer, eine der , 


5 Fürftenftädte der Philiftäer in Paläftina, Hauptfig des 
Kultus der Derketo, jegt in Ruinen. Hier 12. Aug. 1099 
Sieg der Kreuzfahrer unter Gottfried von Bouillon über 
den Sultan von Aghpten. 

Askanien, ehemalige Burg bei Aſchersleben und da- 
nad benannte deutſche Graffch., eine der älteften Befigungen 
der Anhaltiner, deren Haus davon das askaniſche heißt. 

Adtariden, ſ. Spulwürmer. 

MASLELöf (Johann Ehriftopher), ſchwed. Journalift, geb. 


13. Febr. 1787, geft. 12. Juli 1848, bedeutender Ver⸗ 


treter der ſchwed. Preſſe, Herausgeber des Lonfervativen 
MWodenblatts „Svenska Minerva‘ (1830—48). 

Askenas, in der bibl. Völkertafel ein armen. oder 
den Armeniern benadhbartes Bolt. [Wetterfee, 1625 €. 

Askerſund, Hafenftadt im ſchwed. Län Örebro, am 

uftefe, Affeten, f. Aickie, Afceten. 

Aöllepiäden, die Nachlommen des Adkulap; in Rom 
Name aller grieh. Arzte; auch ein mediz. Priefterorden, 
deſſen Mitglieder fid zur Geheimhaltung ihres Heilwiffens 
eidlich verpflichteten. 

Asllepiäded, aus Samos, griech. Dichter, Freund 
des Theokrit, gilt ald Dichter von 39 meift erotifchen 
Epigrammen der gried. „Anthologie. Nach ihm benannt 
der Heine und große Aöllepiadeifhe Vers (beftchend aus 
Spondeuß, 2, bez. 3, Choriamben und Jambus). Die 
Asllepiabeifche Strophe befteht auß 2 Meinen Astklepia⸗ 
diſchen Berfen, 1 Pperetrateifhen und 1 Olykoneifchen Vers, 


Arzt, geft. 96 v. Chr. zu Nom, der eigentliche Vater der 
methodiſchen Schule in der Heilkunde. 
ten nur Fragmente übrig. 

As klepiaͤdes, aus Tragilos, Schüler des Molratek, 
verfaßte „Tragodum&na” (Erklärung der Stoffe der altem 
Tragödien), wovon nur Bruchſtücke auf uns gelommen 

öflepios, griech. Name für Astulap (f. d.). 

Askõ, Infel an der norweg. Küſte, der Stadt Bergen 
gegenüber, 1300 E., Safenort Strudhaven. — A., Heine 
Infel an der Nordlüfte der dän. Infel Laaland. 

Askold und Die, zwei Lriegerifche Waräger zur Zeit 
Rurils, befreiten auf einem Zug gegen Konftantinopel 
(866) Kiew von den Ehafaren, von De erfhlagen. 

Askolla, attiſche Feſte zu — des —— wobei 
Tänzer mit einem Fuß auf aufgeblaſenen Schläuchen tanz» 
ten (Aötoliasmus). 

Astra, alte Stadt in Böotien, im Gebiet von Thespiä, 
am nordöftl. Abhang des Heliton, Heſiods Geburtsort. 

Vstulap (grh. Aslleplos), der Sage nad Sohn des 
Apollo und der Koronis, Gott der ——— ver · 
mochte nicht nur den Sterblichen daß Leben zu erhalten 
fondern ſeibſt Verftorbene wieder zu erweden. Desbalb 
von Pluto er Entvölterung feines Reichs beim Zeus 
verllagt, exſchlug Iegterer mit feinem Blig den Wohl- 
thäter der Menſchen, von dieſen fortan als Gott verchrt. 
Sein Attribut ein von einer Schlange ummundener Stab. 

Hötulapihlange, |. Nattern. [die Türkei geprägt. 

Alan, Aſchan, boländ. Löwenthaler, früber für 

Admai (Abu Said Abdsal-Melet-ben-Koraib), ger 
lehttet Araber, geb. au Basra 738 n. Chr., geft. zu Bag- 
dad 824, fhrieb über die Eitten der Araber; gilt aus 
für den Verfafler des berühmten Romans von Antar (f. d) 

Admanit (Donnerkeil), Losmifhes Mineral, eine in 
dem Meteorftein in Böhmen entdedte, Iryftallifierte Mo— 
difilation der Kiefelfäure, 

Asmodi (eigentlich Aſchmedai, d. i. Zerftörer), böfer 
Dämon, tötete nah Buch Tobias die 7 Ehemänner der 


on feinen Schrif⸗ 


Admusd, Pſeudonym für Matthias Claudius (ſ. d.)- 

Asmus (Mild.), Pjeudonym W. Anthony, Dieter 
und Romanfcriftiteller, geb. 17. Febr. 1837, Direktor der 
Theateralademie in Breslau. 

A. 8.M., Ublürung für anno Salvatöris nostri 
(lat.), im Jahr unfers Heilandes. 

Asnieres (fpr. Anjer), Dorf im franı. Dep. Seine, 
vor Paris, 5692 E., Vereinigungspunkt der weitl. und 
nordweſtl. Eifenbabnen. 

Adnyk (Adam), Pfeudonym EI...9, poln. Dichter, 
geb. 11. Mär, 1838 in Kaliſch, erſt in Lemberg, lebt 
feit 1872 in Sralau, ſchrieb Lyriſches, Dramatifcher 
(Trauerfpiel Kiejstut 1878, deutſch 1880, u. a.) ıc. 

Ufo, Afdne, Fluß in der ital. Brov. Ascoli, fommt 
von den Apenninen, fällt ins Adriatifhe Meer; 75 kım I. 

Aſodiſch (arh.), mit Ekel, Angſt verbunden. 

Aſoka, mit Beinamen Pijadaſi, im 3. Jahrh. v. Chr. 
ind, Herrſcher über den größten Teil Hindoftans (Refidenz 
Pätaliputra am Ganges), Förderet des Buddhismus; 
von ihm viele Infhriften herrührend (Cunningham, „Cor- 
pus inscriptionum indicarı Bd. 1, 1877). 

Aföta, Baum der Leguminofen, von großer Blumen: 
pracht, bei ind. Dichtern erwähnt. [5865 €. 

Afſola, Stadt in der ital. Prov. Brescia, am Ebiele, 

Aſolo (das röm, Acklum), Stadt in der ital. Prov. 
Trevifo, am Mufone, 5437 E.; Ruinen antiler Bäder und 
Waſſerleitungen. lunkõrperliches Weſen, Geiß 

ſomatiſch (ar.), tõrperlos, untõrperlich; Afomäten, 

Aſon (grch. Alſon), Sohn des Kretheus, Stiefbruder 
des Peliab, durch dieſen aus der Herrſchaft über Thefia- 
lien verdrängt, Vater des Jaſon (ſ. d.). Nach der Rũckicht 
der Argonauten von Medea durch Zaubermittel verjüngt. 

A son aise (fr}., ſpr. Bonnehf’), nad) feiner Bequem» 
lichteit, Behaglichkeit; à som goüt (pr. fong guh) nad 
feinem Geſchmack 

Aſophie (grd.), Mangel an Weisheit, Ihorbeit. 

Afopios (Konftantin), neugriech. Pbilolog, geb. 1791 

u Janina in Epiruß, 1841 bis Ende Dez. 1872, wo er 
arb, Prof. an der Univerfität zu Athen. 


Aſopus — AB 


1a 





Aldpus, 2 Slüffe des alten Griechenland, in Böotien, 


end in der Landſch. Sicyonia im Peloponnes. — Als | 


Fixigott iſt A. Bater einer zahlreichen Familie, deren Na⸗ 
men mit geograph. Benennungen identifch find. Als U. 
wegen feiner von Zeuß entführten Tochter Agina den 
Olgmp mit feinen Wogen erftürmen wollte, erſchlug ihn 
us mit feinem Blig, feit welcher Zeit der Fluß Kohlen 
in feinem Bett führte. 
aſopus (ach. Alfopos), grich. Fabeldichter, aus 
Thrpgien, im 6. Sal * v. Chr. Verſchiedene Samm⸗ 
lungen Aopiſcher Fabeln in proſaiſcher Faſſung auf uns 
xeten. Krit. Geſamtausg. von Halm (2. Aufl. 1860); 
Alttiche Überfegungen und Bearbeitungen in andern Spra⸗ 
den; in deutſchland von Steinhöwel, Burkard Waldisu.a. 
ſot (gch.), Schlemmer; Wfotie, Schwelgerei, Üppigs 
it; efütifch, üppig, ſchwelgeriſch. 
Mow, Fleden im ruf. Gouv. Selaterinoflaw, an 
tinem Arm des Don, 16791 E., im Altertum die Hans 
xlzdedt Tamais, im Mittelalter Tana. 





Aſowſches Meer (Palus Mäotis), Binnenmeer im | 


KO. des Schwarzen Meers, mit ihm durch die Meerenge 
vor Lertih verbunden, von geringer Tiefe, 36822 qkm. 
Aſpalatholz, ſ. v. w. Er (f. d.); auch fogen. 
uns Ebenhols, von dem weftind. han Brya Ebenus, 
 Tfälers und Drechslerarbeiten benutzt. 
Aspaläthus, Pflanzengattg. der Leguminoſen, mit vies 
m Ärten, meift Sträucher vom Kap, bei ungim Warmhaus. 
Aſparagin, Spargelitoff, C5H3NgOs, im Spargel 


Sortommende trpftallinifche Subftang, von fadem Gefhmad, | 


\äht ih im Feuer auf und ftößt ammoniakaliſche Dampfe 
Asparägus, |. Epargel. faus, 
Aevaruch, Führer der Bulgaren, welde 678 n. Chr. 

Riten eroberten und das machtige Bulgar. Reid an 

der Donan gründeten. 

Aiyafis, keriimte Frau des griech. Altertums, geb. 
wu 40 d. Chr, zu Milet, Geliebte und 2. Gemahlin 


d$ Feritles, nad deffen Tod des Voltsführers Pyfitles; ihr | 


Baus zu Aber Berfommlungsort der geiftwolliten Männer. 

Möpe, Eöye, die Bitterpappel, f. Populus. 

Möye, 207 m hoher Gipfel der wetl. Pyrenäen, von 
ka Ää das von der Gave b’Aöpe durdftrömte Thal N. 
»i# nad Dloron zieht; aus demfelben Paß über den Col 
”* Somport nad Aragonien. 

Aöpe, Stadt in der fpan. Prov. Alicante, 7476 E. 

„die früher in der Aftrologie bedentfamen 
stigfien fheinbaren Abftände der Planeten von eins 
= und von Sonne und Mond: Konjunktion (Bus 
ixALgein. Kalenderzeichen S), wenn beide Himmels» 


'per anf demfelben Längenkreis ftehen; Oppofition (Ge⸗ 


verisen 4°) bei 1809 Rängenunterfhied; Duadratür (Ges | 


vertf&ein CD), bei 90° Längenunterfdied; Trigomälichein 
‚Heritihein A) und Gertilfgein (Gefehftfhein X) bei 
ieertlih 120 und 60° Rängendi eren. 
„end, einft Stadt in Pampbylien, von deren 
Abmten „Bitherfpieler von U.” entführte, 

‚, Dorf im preuß. Reg.- Ber. Magdeburg, 
%r. Hulberftadt, 589 E., in der Lebensgeſchichte Gleims 
od Mlopfod genannt. 


_Möyer, Uktfhe, Weihpfennig, kleinſte türl. Rede | 
znömünge zu 2 190 Biafter = One. 3%. = 1 Para; 
= Rittelalter Silbermünge = 30—40 Pf. 


Aöper (Hans), Maler aus der Schule Holbeins, 
" Girl 1499, geft. daf. 21. März 1571. 
Wiverg, Stadt, |. Hohenasperg. 
ill (lat.), Weihwedel. 


geb. 


© dA. nlger, Scimmelpilge auf Brot und Früchten. 
Mverität (lat.), Raubheit, Unnahbarkeit. 
„ve mm (grh.), Fehlen der Samenflüffig« 
“2 (bei Erkrankung der Hoden, Harnröhre, des Rüden» 
"zt), bewirtt vorübergehende oder dauernde Iınpotenz; 
ermätiih, ſamenlos. 
Yiyern, Dorfan der Donau, gegenüber Wien, 224 E. 
4 und Epling 21. und 22. Mai 1809 Sieg des 
verogs Karl über Rapoleon I. 
om (lat.), Beiprengung mit Weihwaſſer in 








th, Kirche; Miperforium, Weihbedeen ; aud Weihwedel, | 


etlen der röm. Statthalter Verres auch den be= | 


ilsgattg. der Aslompreten. A. glau- | 


| Asperügo, f. Scharftraut. 

Asperüla, ſ. Waldmeiſter. 

Asphaͤlt, Erdpech, Judenpech, Bitumen, pechähnliche 
ſchwaribraune Maſſe, ein Oxydalionsproduit des Betro« 
leums, findet ſich als Ausfuͤllung von Klüften, auch in 
mädtigen Lagern, beſ. an den ulern des Toten Meere, 
| dient als Kitt zu Mauern, ald Strafenpflafter, zu Dach⸗ 
| pappen zc. Künftfihen A. erhält man als Rüdjtand bei 
! —2 des Steinkohlenteers. 

sphaltſee, ſ. v. w. Totes Meer. 

Asphodsius (Affodil), Pflanzengattg. der Liliaceen, 
die meiſten Arten Topfzierpflanzen. A. ramösus (Üftiger 
Afodil), bei den Griehen als Sinnbild der Trauer auf 
Gräbern; auf den Asphobeluswiefen in der Unterweltwane 
dein die Schatten der Toten umber. Die Knollen des A. 
zur Zuder» und Spiritusfabrilation (Affodilfprit) benugt. 

Aſphyrie (ar.), Pulslofigteit; Scheintod; afphyt- 
tiſch. ſcheintot. Mfphyktiich Geftorbene, deren Tod durd 
Stillftand des Blutes verurfaht worden (Ertruntene, Ers 
ftidte 2c.). Afphyrierende Gaje, erftidende Gafe. Aſphyt · 
tifche Cholera, höchſter Grad der afiat. Cholera. 

Aspic (frr.), kalte Fleiſch⸗ oder Fiſchſpeiſe mit gal⸗ 
lertartigem Überzug. 

Aspidium (Edidfam), Pflanzengattg. der Poly⸗ 
podiaceen, viele Arten Zierpflangen. Der Wurzelſtock 
Johanniswurzel) von A. Alix mas, (männlicher Schild» 
farn), in Wäldern gemein, in Pulverform und als Er— 
tralt Mittel gegen Bandwurm, 

Aspinwaul (fpr. Aspinntiohl), ſ. Colon. 

Aſpiraͤnt (lat.), einer, der ſich um etwas bewirbt. 

WAlpiraten (aspirätae), Hauchlaute, Konjonanten mit 
ſcharfem Hauch geiproden (ph, th, kh). 

Afpiration (lat.), Cinatmung der Luft; das Streben 
nad etwas; haudende Ausfprache. 

Aſpiraior (lat.), Apparat, um entweder einen Luft⸗ 
ftrom dur ein mit demfelben verbundenes Gefäh zu 
fangen, oder in einem andern Apparat einen luftver- 
dünnten Raum berauftellen. 

Afpirieren (lat.), etwas mit einem Hauch ausſpre⸗ 
Ken; fi um etwas bewerben; beim Singen an unge» 
bhöriger Stelle Atem bolen. 

Aspis, die ägypt. Brillenſchlange (f. d.). 

Aspis, der griech. Langſchild. 

Asplenlum (Streifen Milzfarn), Pflanzengatta. der 
BVolypodiaceen. A. allx femina (weibliher Etreifenfarn), 
A. Trichomanes (Frauenhaar), Bierpflanzen zur Deko— 
ration Lünftliher Felspartien. 

Aspre (ipr. Asp'r, Konftantin, Baron d’), öfterr. 
Feldzeugmeilter, geb. 18. Dez. 1789 zu Brüffel, feit 1806 
in der öfterr. Armee, bei dem Aufitand Oberitaliens im 
März 1848 Kommandant des 2. Armeelorps, 1849 des 
6., in defien Hauptauartier zu Padua geft. 24. Mai 1850, 

QAdpremont-Linden Uhr. Asp’rmong-), belg. Gras 
fenfamilie, feit 16. Jahrh. in 2 Linien, Der äftern Linte, 
1676 in den Reichsgrafenſtand erhoben, gehörte an yran- 
goid de fa Mothe-Billebert, Bicomte d’A., feit 1650 im 
franz. Kriegsdienſt, ausgezeichnet im Belagerungstrieg 
und durch feine Befeftigungswerle, namentlich zu Tous 
Ion, wo er 27. Juni 1678 farb. Haupt der Familie ift 
Franz, Graf von A.-2., Vicomte von Dormale und Baron 
von — geb. 1813. — Aus der jüngern Linie 
ftammte: Ferdinand Gobert, Graf A., geb. 1643 au Red» 
beim in Weftfalen, erft in kurbayr,, dann in kaiferl. Dien⸗ 
ften, als kaiſerl. Beldmarfhalllieutenant 1689/90 Home 
mandant in Ungarn und Siebenbürgen; wegen Übergabe 
ı der Stadt Belgrad an Muftafa Köprili einige Zeit in 
Haft, geft. zu Nedheim 1. Febr. 1709. Ferdinand Sarf, 
Graf 9., geb. 17. Sept. 1689, Laiferl. General im 
Siebenjährigen grin, fpäter Feldmarſchall, gef. 14. Aug. 
, 1772 zu Bien. Mit Johann Gobert, Graf X. erloſch 1819 
diefe Kin ere Linie im Mannsſtamm. 

Asprino, ital. Wein aus der Umgegend von Capua. 

QAdpromönte, Gebirge im füdl. Ealabrien, im Monte⸗ 
Alto 1964 m hoch. Hier im Gefecht 29. Aug. 1862 Gari+ 
baldis Gefangennahme dur den ital. Oberſt Rallavicini. 

Adpropotämo, Fluß in Griechenland, |. Achelous. 

A. 88., Ublürgung für Acta Sanctörum (f. d.). 

Aß, die Eins im Karten- und Würfelfpiel, 
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Afſa, Sohn Abiad, Urentel Salomos, König von 
Juda 955—914 v. Ehr. : 

Affad, Ortihaft und Hafen am der afrit. Küfte, an 
der Aſſabbai (Sababai), im S. des Roten Meeres, mit 





Aſſa — Assidue 





dem — 1869 von der Reedereigeſellſchaft 


Rubattino in Genua von den Danakilhäuptlingen erwor⸗ 
ben, 9. Ian. 1881 von der ital. Regierung in Befit ge= 
nommen, mit den davorliegenden Infelden 15 qkm. 

Affabet, Fluß im Staat Maffahufetts (Nordamerita), 
bildet mit dem Sudbury den Concord. 

Alfagäi, Haſſagay, langer Wurffpieh der Kaffern 
fowie anderer f 
pels und Polyneſiens. ſſtärlungsbezeichnung. 

Assäf (ital.), genug, hinreichend, ſehr, muſikal. Vers 

Aflal, Aal, Salzjee im Land Adal in Oftafrita, 
unweit der Hafenftadt Tadſchurta. 

Aſſam, ehemals Königr., jeit 1826 brit.=oftind. Prov., 
Präſidentſch. Bengalen, vom Brahmaputra durchſtrömt, 
117327 qkm, 4162019 &., vorwiegend Hindus und Be= 
fenner ded Brahmanismus. Hauptjtadt Gowahatti oder 
Gauhati, Haupterzeugnis Thee. 

Aſſamſtadt, Fleden im bad. Kr. Mosbach, 1297 E. 

Aflaph, ein Levit, Dichter und Sangmeifter unter 
König David, fowie Ahnherr einer Sängerfamilie. Von 


Nahlommen U.8 rühren auch wahrfheinlid, die ihm zu= | 


gefhriebenen Pfalmen (50, 73—83) her. 

Aſſafſin (fr, Ipr. -Häng), Meudelmörder; Affaffinät, 
Meuchelmord; Affaffination, Dingen eines Meuchelmörders. 

Aflaffinen (an *8 benannt von „Haſchiſch mit 
dem fie ſich beraufett aben follen), Name der ſchütiſchen 
polit.srelig. Sekte der Ismaeliden in Perfien und Syrien, 
deren Stifter Helen Ibhn⸗Sabbah feit 1090 von feinen 
Anhängern in der Burg Alamut bei Kaswin umgeben war. 
Raſch anwachſend wußten die A. eine Reihe fefter Schlöſſer 
ın u. Gewalt zu bringen und durd zahlreiche Meuchel⸗ 
morde ſich ihren Nachbarn furchtbar zu machen. Das Ober- 
haupt des 
der Berge (bei den Abendländern der „Alte vom Berge‘), 
der feit Mitte des 12. Jahrh. in der feften Burg Aleila 
am N: tefidierte und dem alle Untergebenen 
au blindem Gehorſam verpflichtet waren. Während der 
Kreuzzüge waren die A. aud) den Ehriften fehr gejähr- 
lid, aber gegen Ende des 13. Jahrh. wurden ihre Bur— 
gen in Berfien durd) Die Mongolen, in Syrien durd die 

ypter zerftört und damit ie Rzat gehreden: doch 
be a noch jegt im Orient Refte ded Ordens als Ge- 
heimfelte. Hanımer, „Geſch. der A.“ (1818). 

N) (lat.), das Kochen von Heilmitteln oder 
Speijen in ihrem eigenen Saft. 
Aßaut (fr., pr. Aſſoh), deftiger Anfall, Angriff. 
Aſſeburg, Burgruine auf einer Suppe der Affe, Hügel- 


reihe im braunſchweig. Kr. Wolfenbüttel, Stamnılig der | 
feit 1816 in den preuß. Grafenitand erhobenen Familie | 


von der Affeburg. Gegenwärtigeß aupt Graf Ludwig von 


der U, —— 6. Juni 1829, preuß. Hofjägermeifter und 
erbliches Mitglied des preuß. — auſes. Den Beſitz 
det die Grafſch. Falkenſiein im Mansfelder | 


des er bi 
Gebirgälr. des preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, fowie die 
Herrſch. Neudel in — — Die auf der Hinnenburg 
in Weſtfalen anſäſſige 

Ende des 18. per ge worauf deren Name und eye 
durd Heirat auf eine Linie des gräfl. Haufes Bocholt 
u en, welde 


p ſeit 1793 Bochoitz Aſſeburg nennt. 

uranz, ekuration Klat.), Berfiherung, 

Beutrag, wodurd) fid jemand zur Übernahme einer ges 
wiſſen 


rdens war der Scheilh⸗ al⸗Dſchebl, d. h. Fürſt 


inie des Geſchlechts erloſch gegen 


oltsſitämme Afrikas, des Oſtind. Archi- 





(Brämie) verpflichtet. Aſſekuraͤut, Aſſekuradeur, Affura- | 


deur, der Verſicherer, Abernehmer der Gefahr; Afiekurät, 
Affekurierter, ſich Sicherftellender ; Verficherter; Afieturanz- 
brief (Bolice), der Kontrakt darüber. Affekurieren, etwas 
durh U. verfihern; auch mit Beflimmtheit verbürgen, 
Affefurationdakte, eine 1552 von Kurfürft Johann 
Friedrich dem Großmütigen von Sadjfen vor feiner Ents 
— aus der Gefangenſchaft ausgeſtellte Zuſicherung, 
nicht an Kurfürſt Morig rächen, die Wittenberger 
Kapitulation halten und nicht nad Wiedererlangung des 
Verlorenen ſtreben zu wollen. 


Ben Entrichtung einer beftimmten Summe 


Aſſeknrationseid, Huldigungseid, welden Grunds | 


Kammern). 


befiger, die nicht perfönliche Unterthanen des Etants find, 
in dem ihre Güter liegen, dem Bürften leiten. 

Aſſekurierte imter, die Amter Weide, Arnötaust 
Ziegenrück und Sachſenburg an der Unftrut, melde dus 
—— Sachſen 1567 von Gotha für die in den Grin; 
bachſchen Händeln aufgewendeten Striegstojten zuerft pfand- 
weile, 1660 aber eigentümlid; erhielt. 

an (lat.), Erlangung, Erreihung. 

WAflel, Ortfhaft in der preuß. Landdroſiei Stade, 
Stader Marfälreis, 705 E. j 

Affen, Unterabteilung der Trebsartigen Tiere, aber 
ohne Scheren, darum Isopdda (Gleidfüßler) genannt, leixı 
meift im Wafler ald Schmarotzer an Hilden; die Lerd 
affeln an dunteln, feuchten Orten: Mauerafiel, Kelerafıl. 

Affelyn (Ian), genannt Krabbetje (wegen vertür 
velter Hand), niederländ. la gerry geb. 1610 = 
Antwerpen, lange Zeit in Rom, gelt. 1660 in Amſterder 

Aſſemãni (Jof. Simon), berühmter Orientalif, get 
zu Tripoli in Eyrien 1697, Kuſtos der päpftl. Biblietze! 
au Rom, geft. 13. Yan. 1768 („Bibliotheca orientalis 
Clementino-Vaticana”, 1719—28 u. a.). — Scin&gnr 
fterfohn, Stephan Evodius A. geb. zu Tripoli 1707, get 
24. Nov. 1782 zu Rom als Kujtos der päpftl. Bißlietie! 
und Erzbijhof von Apamea, gleichfalls um die Kunde xt 
Hriftl. Orients verdient; ebenfo deffen Bruder Jol, Han 
find A., geb. zu Tripoli um 1710, geft. als Prof. ur 
der Sapienza zu Rom 9. Febr. 1782. — Ein Bermantta 
der vorigen, Simon A., geb. 20. Bebr. 1752 zu Tripeli, 
Prof. der orient. Sprachen zu Padua, gilt 7. — 182 
auf dem Gebiet der ältern orient. Münzkunde beten! 

WAffemblee (fr., Ipr. —*8 ——— & 
ſellſchaft, bef. a Abendgefellfchaft; in Brartws 
Veiſammlung der Volksvertreter, bef. zur Zeit der 8 
volution (A. constituante, Lonftituierende, zur Beftftelus 
der neuen Verfaffung, 1789-91, A. legislative, geht 
gran, 1791—92). — A. dansante (jpr. dangjarz! 

anzgeſellſchaft; A. nationale, Nationalverfammlung (i? 
der gegenwärtigen franz. Republik die vereinigten beide 
[der Bahn MeppeleGroningen, 7982 U 

Affen, Hauptitadt der niederländ. Prov. Drentde, e 

ßen, in der Jägerfprahe: frefien, abfreffen; huns, 
Butter, og von Hohwild und Hafen. 

Affen (Ian Walter van), ſ. Gormelisz (Jalob). 

Altenheim, Stadt in Oberheffen, Kr. Griedberz, 7 
der Bahn Wriedberg-Hanau, 1033 €. 

Afiens, Aſſenſion (Iat.), Beifall, Zuſtimmung 

Affen, Hafenftadt auf der dän. Juſei Bünen, 31866. 
Mberfahrtsort nad) Schleswig. 

Aſſentieren (lat.), beipflihten; in Oſterreich: m= 
Militärdienft ausheben; Affentierung, Amwerbung zer 
Soldaten, worüber der Aſſentſchein; Affentlifte, Mufterrole. 

After (hebr. Afcher, der Glͤckliche), Sohn Jalobi un) 
der Silpa, Ahnherr des ißraclit. Stammes A. defen & 
biet längs der Küfte vom Karmel an nordwärtd. 

Aſſerieren (lat.), behaupten, verſichern; Aſertien 
Behauptung; aſſertöriſch, behauptend, abjprediend; af 
torifches urteit, in weichem etwas ſchlechtweg als wirt! 
ausgelogt wird, [Eid in Amt und Pfligt scher. 

fiermentieren (ftz, fpr. -angt-), wereiden, durı 

Aflervation (lat.), Aufbewahrung; Afervät, dee 
Aufbewahrte; affervieren, aufbewahren. .,, 

Aſſeſſor (Lat.), Beifiger eines richterlichen oder Ler⸗ 
waltungstollegiums, 

Aſſeveration (lat.), ernftlihe Verfiherung oder Dr 
teuerung ; affeverieren, ernſtlich beteuern. 

Afſi (Adolphe Alphonfe), franz. Kommunift, geb. vu 
1840, frühzeitig Mitglied der Internationale, fpielte in di 
Parijer Kommune 1871 zu Anfang eine Hauptrole; 1872 
nad NeusCaledonien verbannt, infolge der Amne ſtie 18° 
nad Frankreich ag 

Affibilation (lat.), Verwandlung im oder Berbir- 
dung mit einem Ziſchlaut; Affibifteren, eine A. vornehme 
(3. 8. das z ift ein affibiliertes t). 

Affidieren (lat.), beifigen. A 

Assidüa stilla saxum exoävat, lat. Epride.: 
Stetes Tropfen höhlt den Stein aus. 

Assidüe (lat.), beftändig, immerfort; Affiduität, Ei 
figleit, Beharrlicteit. 





Aſſientoſchiffe — Afiyrien 





Ufftentofhiffe, diejenigen engl. Schiffe, welche bis 
Mitte det 18. Jahrh. nad) einem Vertrag (fpan. Assiento) 
ılein das Recht hatten, Negerfllaven aus Wfrita nad) 
den ſdan. Befigungen in Amerika zu bringen. 

Affiette (fra.), Sage einer Sache; Haltung, Feſtigleit, 
beſ. beim Reiten; Gemütsftimmung; Beine Schüffel. 

Assiettes volantes (frj., |pr. Abizt wolängt), Ge⸗ 
tiäte, die fofort, wenn fie aus dem Ofen lommen, vers 
jehrt werden müffen, 

Aſſignaten (fr.), Anweifungen, Rapiergeld, während 
kr Franz. Revolution 19. April 1790 dekretiert, wegen 
su farler Emiffion (bis 45578 Mil. Fres.) gulegt wert« 
\s$, 1796 außer Kurs gefegt und gegen Mandate (1:30) 
umzetaufäht. tär, |. Anweifung. 

Afgnation, Aſſignaͤnt, Aſſignat, Affigna- 

Aftmilation (fr.), Verähnlihung, Aneignung, in 
dk Pinfiologie Verwandlung der Nahrungsmittel durch 
die Berbauungsorgane in Körperbeftandteile; in der Gram⸗ 
zatit: bei Zufammentreffen aweier einander widerftreben« 
der Ronfonanten die Verwandlung des erftern in den nächft= 
figenden oder einen verwandten, ſich leichter anſchließen⸗ 
der, wie in offendo für obfendo. — Affimilieren, ähne 
Ii& maden, filh aneignen; den Nahrungsftoff verarbeiten. 

Afıng (Rofa Maria), Dihterin, Schwefter Varnıs 
besrad von Cuſe, geb. 28. Mai 1783 au Düffeldorf, get. 
2. Jan. 1840, feit 1816 mit dem Arzt Afling in Ham⸗ 
barz verheiratet. — 9, (Pudmilla), Shriftitellerin, jüngfte 
Zegter der porigen, geb. 22. Febr. 1827, Vertraute ihres 
Ofeim$ Barnbagen von Enfe und Erbin feines littera= 
Süßen Ratlafes, veröffentlichte daraus: „Briefe Aler. 
von Humboldts“ (1860), „Tagebücher Varnhagens“ (14 
Br. 1861-70), „Briefwechfel zwiſchen Barnka en und 
Oltner“ (1865), „Tagebücher von &. von Geng” (1873— 

ia), „Briehwehlel zwiſchen Varnhagen und Rahel” (1874 

15), „Ant Rates 


Kerken Füller-Musdau fhriftlihen Nahlah heraus 


(9 Be., 1873-78) und fchrieb deſſen Leben a an | 


rüber Beröfentlihte fie die Biographien „Gräfin Elifa 
ten Aplefeldt“ (1857) und „Sophie von a vioche (1859). 
er wegen Erehvergehen über fie verhängten —* 
—————— entging fie durch ihren Aufenthalt in Flo⸗ 
u (fit 1861), wo fie fi) 1874 mit dem ital. Lieute⸗ 
seat Eins Grimeli vwermählte (jedod bald von ihm 
trenate) und geifteßfrant 25. März 1880 ftarb. 

Affiaghaufen, Orticaft im preuß. Reg.»Bey. Arnb⸗ 
bez, &r. Brilon, 560 €. 

wi, Fluß in Guinea, weit. Grenzfl. des Königr. 
im N, und des engl. Proteltorat8 der Goldküfte 

m&— %, frang. Faktorei auf der Zahnküfte, weft. 
vr Kr Mündung des U. 

Aſſiniboin (ipr. Affinibeun), Fluß in der brit. Do« 
zirio Canada, tommt vom Belfengebirge, 700 km Ig., 
zankt bei Fort Garry in der Prod. Manitoba in den 
Biripegfee; benannt nad den Affiniboind, einem aur 
Semilie der Siour gehörenden Indianerftanm, der teil» 
weife aech an feinen Ufern Iebt. 

fr, Sandihaft, f. Afır. [Gefäworenengerichte. 

Afisen (fr., Sigungen), Gerictsfigungen, insbef. 

ANA (Assisium), Stadt in der ital, Prov. Perugia, 
cu Ehiascio und der Bahn Perugia-Rom, 3263 E., Grab 
4 Seil. Srany von 9. (f. d.). Berühmter Dom mit 
Onsten Giottos, 

„RftEn (Iat.), Beiftand, Aushilfe, das Beiwohnen, 
"twirtung; paffive ., in der fath. Kirche die nur 
"ramösige Gegenwart eines Vrieſters bei der Erklärung 

* — welcher die Kirche den Segen vors 
Ur; Affitene, Gehilfe Beiftand; affiftieren, beiftehen, 
selfen; mitwirtend unterftügen. 

N haufen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Wies⸗ 
Sen, Ar. Rheingau, am Rhein und an der Bahn Frank⸗ 

-Oberlahnftein-Wetlar, 965 E. ; vortreffliher Rotwein 
° ): Zehnradbahn nach dem Niederwald. 

2 ‚ Affmener (Iancas), geb. 11. ebr. 1790 
5 Calburg, Schüler Haydns, geit. 31. Aug. 1862 als 
Shrieflapellmeifter zu Wien, bef. durch Kirhentompo- 
befannt. 

Hociation (neulat., Vergeſellſchaftung), im allger 
"on jede Bereinigung mehrerer zu einem gemeinfamen 


Herzensleben‘ ee Da auch des | 
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Zwed; im engern Sinn jede freie Vereinigung mehrerer 
Staatöbürger zu den verfhiedenften Zwecken (f. Genofien- 
ſchaften). Aſſociationsrecht, das Recht der Bürger, unge» 
bindert, wenn auch unter Beobachtung gewiſſer gefehliger 
Vorſchriften, zu Vereinen, bef. polit,, zufammenzutreten. 

Afociation der Ideen, diejenige Verbindung uns 
ferer Vorftellungen, vermöge welder eine die andere uns» 
willtürlih hervorruft. 

Afocie (frz., fpr. -Bich), Gefelfäafter, Kompagnon, 
Teilhaber an einem kaufmännifden oder ähnlichen Ge— 
ſchaft; A. en commandite (fpr. ang kommangditt), ge» 
heimer Handelögenoffe, ſtiller Eompagnon; affociieren, 
vereinigen, fi zu einer Mflociefhaft verbinden. 

Affolement (fr., fpr. mang), Einteilung des Acker⸗ 
lands in gewiffe Schiäge (für abwechſelnde Fruchtfolge); 
afiofieren, die Felder in folder Weiſe einteilen. 

Affolant (fpr. -ang, Jean Baptifte Alfred), franz. 
Iournalift und amanfarffeit, geb. 20. März 1827 zu 
Aubuſſon, erft in Amerika, dann in Paris lebend, ſchrieb 
die Auffehen erregenden „Scönes de la vie des Etats- 
Unis“ (1859) und viele ee Novellen und Romane. 

WUfonänz (lat.), Unllang, in der Boetit Gleihtlang 
der Volale bei Verfhiedenheit der Konfonanten, bei. der 
fpan. und portug. Poefie eigentümlid; in der Mufit: 
Gleichheit der Tonfiguren in einem mufil, Gedanten. 
Aftonieren, ähnlich lauten, gleich Lingen. 

Aſſortiment (fr., Ipr. -mang), geordnete Waren⸗ 
lager in verſchiedenen Sorten; affortieren, ſich vollftändig 
mit Waren verfehen, nad) Sorten ordnen. 

Affoupieren (frz), einfhläfern, betäuben; lindern; 
Affonpiffement (pr. -pibmang), ern Linderung. 

Affonplieren (frz, fpr. -Ju-), gefhmeidig machen. 

Wffourdieren (ir}., ſpr. -Jur-), Detäuben; in der Dias 
lerei: verfchmelgen (Farben), einen milden Charalter geben. 

Aſſuan, das alte Syene, füdlichfte Stadt des eigent- 
lichen Agyptens, am r. Rilufer, 4000 E., Grenzort gegen 

Afnay, ſ. Ayıay. [den Sudan. 

Affumieren (lat.), er ein gelten Iaflen; ergrei= 
fen, auffaffen (einen Gedanlen); den Hauptſchluß des 
Gegners vor der MWiderlegung wiederholen. — Afiumtion, 
Annahme, Aufnahme; Nadjag, Unterfag einer Schluß⸗ 
rede; Aufnahme der Seele in den Himmel, daher der 
Sterbetag eines Heiligen. Assumtio beätae Mariae Vir- 
ginis (lat.) oder Assunta (ital.), Himmelfahrt Mariä; As- 
samtio Christi oder Salvstöris, Himmelfahrt Chriſti. 

Affur, ſ. v. w. Affyrien; aud die ältefte Hauptitadt 
Aſſyriens (jegt Kileh Schergat). 

Afjurance (frz., ſpr. -ürangk), Sicherſtellung, Bürg« 
ſchaft; Kedheit im Benehmen; Afſureur (jpr. -füröhr), 
der Verfihernde; affurieren, verfihern. 

Anus (ach. Aſſos), im Altertum Stadt in Myſien, 
am — von Adramytti (jezt Edremid), berühmt 
dur den Affifchen Stein (Lapis Assius), der die Eigen» 
ſchaft hatte, das Fleiſch des menfhlihen Leichnams ſchnell 
zu verzehren; jetzt Dorf Beiram mit großartigen Ruinen. 

Aſſym Paſcha, türl. Staatsmann, geb. um 1840 au 
Adrianopel, 1875 Generalgouverneur in Adrianopel, 1877 
— 78 Mitglied der das organifhe Statut für Oftrumelien 
außarbeitenden Kommiffion, 1880—83 Minifter des Aus» 
wärtigen, feitdem Intendant der Evtafs (Güter der Mo— 
fheen und frommen Stiftungen). 

Afinenholz, türk. Eihenholg, aus den Gegenden 
des Kafpifhen und Schwarzen Meers, fehr hart. 

Afinrien (bebr. Afchär, altperf. Athura, grieh. auch 
Aturia), altes Reich in Afien, urfprüngl. die Landſch. 
öſtl. vom mittlern Tigris, von den beiden Zab durd» 
Hoffen, mit femit. Bevölkerung. Die ältefte fon im 
20. Jahrh. v. Chr. erwähnte Hauptftadt A.s war Affur, 
auf der Weftfeite des Tigris (Trümmerftätte jept Kala’at» 
Scherkat); an ihrer Stelle trat von 1300 bis ind 8. Jahrh. 
Kalach (Chalah; jegt Nimrüd). Hierauf wurde Ninive 
(1. d.) Mittelpunkt des Reichs, auf deffen ſämtliche Er» 
oberungen (Babylonien, Mefopotamien, Kleinafien zc.) 
der Name A. übertragen wurde, Die Angaben der Griechen 
über die ältefte Geſchichte A.s (Ninus, Semiramis sc.) 
erwiefen fi durdaus als Fabeln, nachdem feit 1843 die 
Königspaläfte von Ninive ausgegraben und die Infäriften 
derfelben (f. Keitfehriften) entziffert wurden. Dana) war 
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4. eine Kolonie der femit. Babylonier, die von dem | 


viel ältern Babylon aus um 2000 v. Chr. gegründet 
wurde, um 1300 das Stammland unterwarf und vom 
9.—7. Sahrh. v. Chr. feine Herrfhaft über ganz Vorder⸗ 
afien ausdehnte. Mit Israel kdamen ald Groberer in 
Berührung: Tiglath Pileſar II. (745— 727), Salma⸗ 
naffar IV. (727—722), Sargon (722—705), Sanberib 
(705—681), Afarhaddon (681—668). Der Sardanapalder 
Griechen ift Affurbanipal (668—626). Unter des letztern 
Sohn Earacus ve inive 606 den verbündeten Chal⸗ 
däern (unter Nabopolaſſar) und Medern SEEN: 
damiterlofh die Selbftändigkeit A.s. Val. Menant (1874). 
Aftyriologie, Biflen!haft, die fi mit Erforfhung 
der Spradie, Geſchichte und Altertümer Affyriens befaßt. 
Ufyrifhe Altertümer, die Reftederafiyr.Bautunft, 
Vloftik ıc., die feit 1843 durch den Branzofen Botta, die Eng⸗ 
länder Layard, Smith Rawlinfon u. a. aus den Ruinen= 
fätten des alten Affyriens, bef. denen von Ninive, und in 
—— 0a BER GEARS EIN Die audgegrabes 
nen Tempelund Königspaläfte find von riefigerlusdehnung, 
auf die Ornamentilk (bel. die Säulentapitäle und die Vor⸗ 
tale) if — Fleiß verwendet, ebenſo auf die Aus» 
arbeitung der Hautreliefplatten, weldge meift den obern 
Teil der Wände bededen und in ftart hervortretender 
Muskulatur Ecenen aus Schlachten, Belagerungen, Prunk⸗ 
zügen, dem Jagd» und Stillleben darftelen. Nicht minder 
find die Reſte von Figuren und Statuen in Etein und 
Bronze, von Metallarbeiten, Thon und Glasgefäßen, for 
wie die zahlreichen Inſchriften Be) 
Bedeutung. Hauptwerle: Botta und Flandin (1847— 
50), Layard (1850), Oppert (1872), Smith (1875). 


eiſt in der Botanik: der vom Etamm (der Hauptadfe) | 


ausgehende Teil der Pflanze, beftimmt, entweder unmittels 
bar oder erft an feinen weitern Verzweigungen die Blatt» 
organe zu tragen; in der Genealogie: ſ. v. w. Nebenlinie. 
ft (Georg Anton Friedt.), Philolog und Philofopb, 

geb. 29. Des. 1776 zu Gotha, erft Prof. zu Laudshut, feit 
1826 zu München, get. daf. 31. Ott. 1841, ſchrieb eine 
Reihe philof. Hand» und Lehrbücher und gab Platos Werte 
mit lat. Überf. und Kommentaren (1819—32) heraus, 

Altarabad, |. Afterabad. 

Aſtaͤrte (hebr. Aſchthoreth, Stern), weibliche Haupt: 

öttin der Phönicier, Syrer und Karthager, Mondgöttin, 

Önigin (Melechet) de8 Himmels. 

Astärte, Kondhliengattg., bei. in der Juraperiode 
ehr zahlreich (Aſtartenkalte). 

Aitafie A Unruhe, def. bei Kranlen. Mftätifch, 
unftet, unbeftändig; aud richtungblos. 


von bober | 





Aftatiihe Nadel, Magnetnadel, welcher, infolge | 


Gegenwirlung einer zweiten Magnetnadel, die Richtlraft 
des Erdmagnetismuß entzogen worden. 

Aſteismus (ard.), das lat. Urbanität, feines ſtüdti⸗ 
fches Benehmen; witige Rede und Handlung; in der 
Rhetorik: Kunſtgriff, etwas fheinbar zu verfhmeigen, was 
man dennod) fagt. 

gg li höchſter Gipfel (842 m) der 
preuß. Prov. Weftfalen, Quelle der Lenne. [139 €. 

Aſtenet, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Aachen, Kr. Eupen, 

Aster (Sternblume), Pflangengattg. der Kompofiten, 
and Nordamerila; viele Arten (Herbil-)Gartenpflanzen. 

Aſter eg Ludw. von), ausgezeichneter Ingenieur- 
offizier, geb. 5. Oft. 1778 au Dresden, erft in fähl., dann 
in ruff., feit 1815 in preuß. Kriegsdienſten, geft. 9. Febr. 
1355 zu Berlin ald Generalinfpetteur ſamtlicher Beftungen 
und Chef der Ingenieure und Pionniere, u. a. Leiter der 


Befeftigungen von Koblenz und Ehrenbreitſtein. „Nach-⸗ 


gglafene Schriften” (2. Aufl. 1878). — A. (Karl Heinr.), 


ruder des vorigen, geb. 4. Febr. 1782 zu Dresden, 1796 | 


—1834 im fähf. Kriegsdienft, geft. als Oberft a. D. 23. 


Dez. 1855 zu Dredden, verdienter Militärfchriftfteller, | 


fhrieb u. a. „Lehre vom Feftungstrieg” (3. Aufl. 1835), 
„Die Gefechte und Schlachten bei Leipzig” (1852—53). 

Aſterabad, Aſtarabad, Aſtrabad, Haupt 
ſtadt der perſ. Brov. A. (14591 qkm, etwa 80000 E.), 
nahe dem Kaſp. Meer, 10000 E., quter Hafen; chedem 
Refideng der Kadfharenfürften. Unmeit A., am Kaſp. 
Meer, die ruf. Handelsfaltorei Aihur-Ade. 

WUfteria, Tochter des Titanen Köos und der Phöbe, 





von Perfes Mutter der Helate, vor Zeus flichend, ftärzte 
fie fi, in eine Wachtel verwandelt, ind Meer und ı# 
entitand aus ihr die Infel Ortygia (Später Delos). 

Afterie, Sternftein, Sternfaphir, im Hankl 
die KorundeEdelfteine mit fehöftrahligem Lichtſtern. 

Aſterlon, König von Kreta, nahm die Europe alt 
Gemahlin an und hinterließ ihren Söhnen von Zeus Kreto 
ala Erbe. — A., Sohn des Königs Minos auf Krete 
von Thefeus erlegt. — A., Fluß beim Heräon in Argolis, 
an deffen Ufer das zu Srängen für Hera beliebte Etem- 
traut U. wuchs. 

Afte riſch (grch.), Nernähnlih, mit Eternen befär 
oder bededt; aud vom Einfluß der Geftirme herrührend, 
Afterismen, Sternbilder. 

Asterisous, Pflanzengattg. der Korbblütler, Die 
Blütenlöpfhen von A. pygmaeus, bei Jericho häufig vers 
tommend, von ähnlicher Eigenſchaft wie die der Jerihorefr. 

Alteriötus (g .), d. i. Sternen (*), bei den griet. 
Grammatitern kritifches ig für echte Stellen, Grger- 
fag von Obeliskus oder Dbelus (— oder +); Hin 
weiſung auf eine Bemerkung unter dem Tert. 

Afterismusd, Nermfürmig ſtrahliger Pichticein, ent: 
ftanden durch eine Beugung (f.d.) des Lichts dund eye 
Gitter, bei Mineralien, wie beim Sternfapbir, durh ir» 
gewachſene milroſtopiſche Kryftalle erzeugt. 

Aſierlus, Name des Minotaurus d. d.). 

Asteroidöa, |. Seeiterne. 

WAfteroiden oder Planetoiden (grä.), die seh! 
reihen Heinen Planeten zwiſchen Mar& und Jupiter, 

Wfterophylien, Zweige und quirlförnig um dide 
Nehende Blätter ausgeftorbener Schadhtelhalme; ihre I 
drüde und verfohlten Refte häufig im Schieferthen dr 
Steintoblenformation. 

Aſtfeld, Dorf im braunfchw. Kr. Ganderähein, 854; 
dabei die Eilberhütte Herzog-Suliushütte. 

Wftfäule, ſ. Rotfäule. 

Aſtſlechte, |. Ciadonia. 

Althenie (grd.), Schwäche, Erfhöpfung, Abipannım 
Aſtheniſch, ſchwach, kraftlos; Afthenologie, Lehre von dır 
A. und den afthenifhen Krankpeiten, bef. nad Bremr- 
33 Grundſähen; Aſthenomakrobistik, die Kunſt, ir 
ſchwaches Leben lange zu erhalten. 

Aſthenopie (gich), Schwachſichtigleit, befäräatr 
Ausdauer des Auges beim Sehen in der Nähe, entweder 
auf Shwäde der Uugenmusleln (mustuläre 9.) eder 
Ermüdung der Nephaut (retinale A.) berubend. 

uiſthefis (grieh.), Gefühls» oder Sinnenvermöger; 
Hitheterien, Einned» und Gefühldwerkzeuge; Hftheteriam, 
der Sit des Gefühls; das Empfindungdvermögen. 

uſthetit (arh.), die Wiſſenſchaft des Schönen, ki. 
der Kunft, als der vollendetften Erſcheinung des Shin: 
als felbftändige Wiſſenſchaft (philof. Lehre vom Ehöner) 
durh U. G. Baumgarten (1750) begründet. Nah im 
gefördert dur Mendelsfohn, Windelmann, Leſſing Hast, 
Stiller, Schelling, Solger, dann bef. durch Hegel. I 
jüngfter Zeit hat man ftatt der philof. eine bifter ® 
handlung der Kunft gefordert (Kugler). Exftemat. hr 
bücher: von Viſcher, Earriere, söllin, Lemde; eltiätt 
der 9.: von Zimmermann, Loge, Schasler, Herman. 
viſthetiſch (grch.), was dem Sinn und der Empfhatun, 
bef. dem innern, geiftigen Gefühl angehört; dam, mat 
ſich auf den guten Gejhmad bezieht, gefchmadvoll, Ihin 
ainhma (sch), Bruftframpf, Brußbefien 
mung, periodiſch und in Anfällen auftretende, mit Er 
ftidungsangft verbundene Atemnot, beruht entweder au! 
Störungen des Nervenſyſtems (nervöfes A.) oder au 
chroniſchen Erkrankungen der Bruft- und Haldorgamt, 
namentlich auf Lungenemphyſem (f. d.). Bei folgen I» 
fällen Hautreize (Anfprigen mit kaltem Waſſer, warm! 
Fußbäder, Senfteige) und Riechmittel anzuwenden, fomit 
Ableitungen auf den Darnı durch Kinftiere zu werinder. 
fti, das röm. Afta Pompeja, Stadt im der ital 
Prov. Alefandria, am Tanaro und an der Babır Turin 
Alefandria- Genua, 17203 E., berühmter Muslatwen 
(Vino d’Astl), im Mittelalter freie Etadt (Republik), dx 
rühmt durd feine 100 Türme. Mehrere Prinzen von 
Savoyen führten den Titel Grafen von 4. 
Aſtigmatismus (lat.), Sehſtörung, wobei die Gegen⸗ 


kände verzerrt und verſchwommen erſcheinen, beruht auf 
Unregelmößigteiten in der Krümmung der Hornhautober- 
Höhe oder der Kryſtalllinſe, läßt ſich bejeitigen durch 
!ontap, donver oder cylindriſch geiclifene Glaslinfen. 

Aftimäbel (lat.), jhäybar, [hägendwert; Aftimation, 
Schazung. Hohadtung; äftimieren, hochachten; ſchähen. 

valien (lat.), ſommerliche Belleidung. 

“ tion (lat.), die Lage der Blumenblätter vor 
dem Aufblüben, die Knoſpenzeit. 

Altmıoos, j. Hypnum. 

Aſton Manor, Fabrilſtadt (Eifeninduftrie) in der 
engl. Grafſch. Warwid, im N. von Birmingham, 53844 E. 

for (Iob. Jal.), geb. 17. Juli 1763 zu Walldorf bei 
Heidelberg, feit 1783 in Neuyork, wo er, mit einem kleinen 
Seljpandel beginnend, nad und nad) feine Handeläver- 
bindungen über alle Länder der Erde ausdehnte, ſodaß er 
dei feinem Tod, 29. März 1848, ein Vermögen von 20 Mil. 
Toll. Hinterlief. Durch Ausſehung von 400000 Doll. 
gründete er die Aſtor · Sibliothet (jckt gegen 150.000 Bände) 
ın Reugort und in feinem Geburtsort Walldorf mit 50000 
Doll. in dem Aitor-Hans eine Erziehungsanftalt für arme 
Kinder und ein Verforgungshaus. 

Uftörga, Stadt in der |pan. Prov. Leon, am Tuerto, 
4483 E. Hathedrale; das Asturica Augusta der Nömer. 

Aſtõrga (Emamuele, Baron d'), ital. Komponift, geb. 
11. Des. 1681 zu Palermo, zu Aftorga in Spanien aus» 
bildet, dann an den Höfen von Parma, Wien u. a., geſt. 
2. Aug. 1736 zu Prog. Berühmt fein „Stabat mater“. 

Aktoria, Ortihaft im nordamerit. Staat Oregon, 
m Columbia, von Aſtor (f. d.) 1811 gegründet, 2803 E. 

Alträa, erllärt als Dite (Göttin der Gerechtigkeit), 
Tohter des Zeus und der Themiß, verlieh im chernen 
Jeitelter die Erde und glänzt unter dem Namen der 
Jungiren als Etembild im Tierkreis. 

Aitrabad, |. Kiterabad. , 

Aſtrachau, ul. Goud. zu beiden Seiten der untern 
Wolge am Kaſd. Meer, 236527 qkm, 688719 E., meift 
falggaltiges Steppenland (H.-ESteppe). — Die Hauptftadt 
A., auf der Infel Sajak des Wolgadeltas, 57704 E., 

vihtiger Hafens und Handelöplag, bedeutende Fiſcherei. 

4 n, feines Pelzwert, trauswollige ſchwarze 
Gommfelle (Baranten) aus dem füdl. Rußland. 

Aſtracha niſche Klammer oder Patrisrhenant, 
ganz weiße Sorte Ringelhaufenblafe aus Ruffiih-Afien 
und Georgien. [falzfeen um Aftradan. 

mit, ſchwefelſaures Mineral aus den Bitter 

“4 alis mus (grch.), Würfelipiel; Aftragofoman- 
tie, Kun, aus dem Ballen der Würfel zu wahrſagen. 

Aſtragalus, Aſtragal (grh.), Rnöhel, Wurfbein, 
Bürfel; in der Baulunft: zwifchen zwei Plättchen liegendes 
Rumbftäbhen, weldes das Sapitäl vom Schaft der Säule 
fHeidet; in der Anatomie: Gußwurzellnoden zwifchen 
Serfe und Mittelfuf. 

Astragälus, Pflanzengattg., |. Traganth. 

Afträl, afträliih (gr.), auf die Geftirne bezüg- 
u; auch fternförmig. Aſtraliſche Welt, Sternenhimmel. 

Wfträlgeifter, nad) der Dämonologie des chriſtl. 
Rittelalter8 bald gefallene Engel, bald abgeſchiedene 
Seelen, bald aus * entſtandene Geiſter, zwiſchen 
Himmel, Erde und Hölle ſchwebend. 

Aftralit, von Beitentofer erfundenes blaufäurehaltiges 
Hämatinon (Glasart), zeigt bei faſt fhwarzer Farbe rote 
und blaue Refleze. 

Aſtrallampen, |. v. w. Argandſche Lampen (f. d.). 

Afträaltiht, aſtralſchein, der zwiſchen den Sternen 
der Milchſtraße ſowie aud allen übrigen, ausgenommen 
en den „Kohlenſäcken“ (zwei dunkle Stellen am Süd» 
himmel), den Himmelshintergrund — Lichtſchim⸗ 
mer; im allgemeinen auch helles Lünftlihes Licht. 

Gtratot, Leuchtöl aus Rohpetroleum dargeftellt, 
weniger feuergefährlid. 

Astrantia (Sterndolde, Meifterwurz), Pflangengattg. 
kr Doldengewähle. A. major (Große od. Schwarze Meifter- 
war), in BerggegendenDeutfhlands, Zierpflanze in Gärten. 

Astrapaea, den Malven verwandte Mlanzengattg, der 
Bittneriaceen. A. Wallichil, Baum Oftindiens, mit 
nen roten Blüten, Bierpflanze, 

Aftratie (geh), Behreiung vom Kriegsdienſt. 
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Aftränd (gr. Aſtraios), ein Titane, Sohn des Krius, 
zeugte mit Eos die Winde Zephyrus, Boreas und Notus, 
den Morgenftern Heosphorus und die Geftirne überhaupt. 

4 ilds, Pradtfinten, f. Finten. 

Aſtrobolismus (ard.), Tod oder Scheintod durch 
Blitz; aud Sonnenſtich, Brand. 

Astrocarfum (Sternnuß), Palmengattg. A. vulgäre, 
in Guiana, liefert in ihren Früchten ÖL (Aouaraöl). 

Aftrognofie (grd.), Kenntnis der Sternbilder und 
der in diefen befindlichen Sterne, Aitrognöft, Stern« 
tundiger ; aſtrognöſtiſch, zur Sternlunde gehörig. 

Kinrogräyh (grh.), Apparat zum metpanifihen und 
ſchnellen Entwerfen von Sterntarten. 

Aitrolabium (arh.), zuerft von Hipparchus kon⸗ 
firniertes, von Vtolemäus reduzierted Inſtrument zur 
Winlelmeffung, diente dann zur Mefiung der Höhen der 
Sterne; jet durch den Theodolit, auf dem Meer durch 
den Spiegelfertanten erſeht. [Geftirne, ſ. Sabäer. 

ie atrie (grch.), Sternendienft, Verehrung der 

Aſtrologie (arh.), Sterntunde, bef. Sterndeute- 
funft, die trügerifche Kunft, aus der Stellung der Ge— 
ftirne zulünftige Ereigniffe, bef. aud das Ehidfal der 
Menſchen vorberzufagen. Bon den Ehaldäern aus über 
BVorderafien, Agypten und das Abendland verbreitet, 
wurde die U. vom 7.—13. Jahrh. von den Arabern mit 
Eifer betrieben, in den folgenden Jahrh. felbit von den 
größten Gelehrten und Ajtronomen (Paracelfus, Car: 
danus, Tyco de Brahe, Kepler u. a.). Unter den criſtl. 
Völlern dur das Kopernikaniſche Weltſyſtem befeitigt, 
befteht der Glaube an die A. nut noch im Orient. In 
der U. fpielten die 12 fogen. „Häuſer“ (gewifle Stellen 
der in 12 Teile geteilten Oberfläche des Himmels) eine 
wichtige Rolle. Das 1. Haus, im D. zunähft unter dem 
Horizont, hieh das Haus des Lebens (Horoftop), das 2. 
das Haus des Glüds u. f. w. Die Stellung der Planeten 
in den 12 Häufern im Augenblick der Geburt eines Mens 
ſchen nannte man Thema ativität). Über die Geſchichte 
der A. vgl. Maury (4. Aufl. 1877), Menfinger (1872). 
— Aitrolög, Sterndeuter; aftrologifch, die A. betreffend. 

Aitrometeorologie (geh), vermeintlice Kunft, aus 
der Stellung der Geftime die Witterung vorherzufagen. 

Aftrondm (arh.), Sterntundiger, Sternforfcher. 

Altronomic (grh.), Sterns oder Himmelöfunde, 
die Wiffenfhaft von den Erfdeinungen an den Himmel» 
törpern und den Geſetzen, nad) denen diefelben fi richten. 
Die praktifhe A. umfaßt die Lehre von den altronom. 
Inftrumenten, die Beobadtungstunft und das aftronom. 
Rechnen. Die theoretiſche A. zerfällt in 1) fphärifche U., 
welde die Erſcheinungen betrachtet, wie fie an der ſchein⸗ 
baren Sphäre oder Himmelskugel vor ſich geben, 2) theo · 
rifche A., welche die wirklichen Bewegungen der Himmels⸗ 
lörper im Weltenraum verfolgt, und 3) phyſiſche A. oder 
Mechanik des Himmels, welhe die Kräfte unterſucht, die 
diefen Bewegungen zu Grunde liegen, Auch rehinet man 
hierher die jegt Aſtrophyſit (ſ. d.) genannte Wiſſenſchaft. 

In den chineſ. Annalen reihen aftronom. Beobachtungen 
bis 2697 v. Chr. zurüd. Ebenſo finden ſich ſehr früh 
aftronom. Kenntniffe bei den Indern, Üügyptern und Ehals 
däern. Erſt fpät, etwa im 6. Jahrh. v. Chr., entwidelte 
fi) bei den Griehen aftronom, Wiffen (Thales, Meton, 
Fothagoras). Platon und Ariftoteles gaben den Lehren 
der A. größere Verbreitung. Die Kugelgeſtalt der Erde 
war den Griechen ſchon früh bekannt. Vieles leiftete die 
um 300 v. Chr. gegründete Alerandrinifhe Eule, von 
deren Aftronomen Eratofthenes ſchon den Erdumfang ge» 
meſſen und Ariftarhus die Bewegung der Erde um die 
Sonne lehrte. Hipparhus entdedte das Vorſchreiten der 
Nachtgleichen; Ptolemäus hat im „Almageft” ein genaues 
Syftem der U. des Altertum binterlaflen. Roh unter 
Gäfar hat der Alerandriner Sofigened den Kalender ver⸗ 
beflert (Julian. Kalender). Im Mittelalter waren die 
Araber und Perfer Pfleger der A., im chriſtl. Abendland 
einer der erſten Pfleger der U. König Alfons X. von Ca- 
flilien um die Mitte des 13. Jahrh. 

Die neuere A. beginnt mit den Deutichen Georg Peur⸗ 
bad) (1423) und Job. Müller, genannt Regiomontanus 
1436). Nilolaus Kopernitus (1472) bradte die Arie 
—8 Idee der Bewegung der Erde um die Sonne 
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durch ſeine genialen Arbeiten zum Sieg, Tycho Brahe 
war ein eralter Beobachter, Kepler (1570) entdedte die 
Bewequngägefepe der Planeten und Kometen und Newton 
erfannte die Schwere ald die alleinige Trieblraft aller 
Bewegungen im Weltenraum. Won großer Bedeutung für 
die Beobahtungstunft war die Erfindung des Fernrohrs. 
Zu den Männern, welden die A. ihre weitere Ausbildung 
verdankt, gehören Blamftead, die Caſſini, Hallen, Bradley, 
Mastelyne, Laplace, Herfcel (Vater und Sohn), Olbers, 
Beſſel, Gauß, Etruve, Ende, Hanfen, Argelander. Popu—⸗ 
läre Handbücher von Airy, Arago, Beſſel, Birt, Here 
fchel, Littrow, Mädler, Bruhns. Gefhihte der U. von 
Mädler (1872— 73), Wolf (1877). 

Aſtronomiſche Tafeln, zum Ziwed der Rehnungs- 
erfparnis ausgerechnete Tabellen, aus denen für jeden ges 
gebenen Zeitpunkt der Ort eines Planeten, Kometen, Fir- 
tern, der Sonne oder de8 Mondes am fheinbaren Him⸗ 
melsgewölbe leicht aufgefunden werden kann. 

Aſtronomiſche ihren, zur Zeitmeſſung bei aftronont. 
Beobadtungen dienende, fehr genau gehende Pendeluhren, 
die bei. durch Kompenfationsvorrichtungen gegen den 
Wöärmeeinfluß gefhügt find. 

Aftronomifhe Zeihen, die in Kalendern und 
altronom. Schriften angewendeten Zeihen für Planeten, 
Sonne und Mond, die 12 Teile des Tierkreifes, die 
Alpelten ıc. (S. Afpelten.) 

QAltrophotographie (grb.), Anwendung der Photo⸗ 
grapbie, um Eonnenfleden, die Mondfceibe, Planeten 
und Eternbilder zu kopieren. 

Altrophotometrie (ach.) die Lichtftärtemeffung der 
Geftirne, im neuerer Zeit gefördert durd; Herſchels Aitro- 
möter, Steinheild Prismenphotomäter, beſ. durch Zölle 
uerd Polarifationsaftrometer. 

Aſtrophyſit (ard.), Unterfuhung der phyſik. und 
dem. Beichaffenbeit der Himmelätörper, in neuerer Zeit 
bef, durch die Anwendung der Epeltralanalyfe und der 
Thotograpbie gefördert; au dieſem Zweck eingerichtete Bes 
obadhtungsftätten: die Sternwarte zu Meudon bei Paris, 
da8 aftrophyfit. Obfervatorium in Potsdam. 

Aſtroſtop (gri.), Sternfernrohr; Aftroftopie, Stern: 
beobadjtung. — Aitroftätit, Lchre von dem Stand und 
der Bewegung der Geſtirne. 

Aſtruieren (lat.), anbauen, binzubauen; anfügen. 

Aftrum (lat.), Stern, Geſtirn. 

ftmarium (lat.), Alutmündung, meerbufenartige 
Flußmündung, bei der Blut vom Meer angefüllt umd 
ſchifſfbar, bei der Ebbe morcttig. 

Aſtura (Torre D’U.), Flecken in der ital. Prov. Rom, 
an Weftende der Pontinifhen Sümpfe und der Mündung 
des Fluſſes U. ind Tyrrhen. Meer. 

Aturien (ſpan. Aiturias), Fürſtent. an der Nordküſte 
Spaniens, die heutige Prov. Oviedo, Gebirgslandfd., 
10596q km, 576352 E. ; Hauptitadt Oviedo. Die Afturier, 
rein got. Abkunft, ftolger Menſchenſchlag. Prinz von A., 
feit 1.588 Titel des jedesmaligen Thronerben von Spanien, 

Aſtutiös (lat.), liftig, Ichlau, verfhlagen. 

Altyäged, Sohn des Cyarares, lehter König von 
Medien, 593—559 v. Chr., durch Cyrus vom Thron geftoßen. 

Aſtyanar, d. i. Stadtihirmberr, eigentlid Stamans 
drius, Sohn des Heltor und der Andromache, nad der 
Eroberung Trojas von der Stadtmauer herabgeftürzt. 

Pd hg (grch.), Städtebefchreibung. 

EUſtyi, zur Zeit des Tacitus Volk an der Hüfte der 
Dftfee, in Sitten den Deutſchen ähnlid. 

Aitnöche, Tochter Laomedons, mit ihren Schweſtern 
Athila und Medefitafte von den Griechen als Gefangene 
aus Troja entführt. 

Aſtypalla, Stampalia, türl. Infel nahe der Weſt⸗ 
tüfte von Stleinafien, 1500 E., gleichnamiget Hauptort, 

Aſtyſie (grh.), männlides Unvermögen. 

WAluncion, Hauptitadt des füdamerif, Freiſtaats 
Paraguay, am Paraguay, 19463 E., Flußhafen. — U., 
Ciudad de la A., Hauptitadt der venequel. Prov. Nueva 
Gaparta, auf der Infel Margarita, 3000 E. 

A suo arbitrio, a suo commödo, a suo pla- 
oito (ital., for. platſchito, Muf.), nad) Belichen. 

Aluren, Aſuras oder Daityas, d. i. Söhne der 
Diti, in der ind. Mythologie die Dämonen. 


Aes ustum (lat.), Lünftlihes Schweſellupfer, üy 
mittel gegen das fogen. wilde Fleiſch der Wunden, 

Asvin, göttliches Zwillingspaar, die ind. Diodlurer, 
der Morgenröte vorancilend und den Menſchen das erhe 
Licht bringend, 

Aswamedha, bei den alten Indern das Vierer 
opfer, ein koftipieliges und daher mur von den Reichten 
darzubringendes Dank, bef, Sühnopfer. 

Afnl (ard.), Breiftätte, wo Verfolgte, felbit Verbreker, 
zn finden. Das Aſylrecht hatten bei dem Alten die 
Tempel, fpäter die chriſtl. Kirchen, aud die Wohnungen 
der Gefandten; jeht aufgehoben. Eine befondere Art der 
A. ift der Schuß, den ein Staat den in einem ander 
Staat aus polit. oder religiöfen Gründen Verfolgten au 
währt (f. Austieferung). — A. heißen aud Wobltbiti, 
teitSonftalten zur Aufnahme unbemittelter PBerjonen. 

Afyllogiſtiſch (grh.), ohne Schlußfolge. 

Alnmmetrie (gr&.), Mangel an Ebenmaß; Un 
gleihmäßigleit; afymmetrifch, ungleichförmig 

Aſympathie (arh.), Mangel an Mitgefühl, 

Alynmphonie (gr&.), Mangel an Zufammenllan; 
afymphönifeh, mißlautend, unharmoniſch. ; 

Ainmptöte (gr, die Richtzufammenfallende), in der 
Geometrie eine gerade Linie, welde gegen cine Irımm 
Linie fo liegt, dab ſich beide bei immer weitere Der 
längerung immer mehr nähern, ohne jemals zur 3 
rührung zu kommen. 

Afyndefie (grh.), Unverbundenbeit, Mangel an de 
fammenhang der Säge; Aſyndeton. Satz, worin die Bine 
wörter weggelaffen find; afyndetifcdh, verbindungslos, ober 
verfnüpfende Vindewörter. 

QWuinnefie (arh.), Mangel an Einfiht. s 

Ainftafic (ard.), Unverträglichleit, Uneinigteit; A% 
ftäton, Widerfpruc, in der Mehrzahl Afyftäte, unveris 
bare, miteinander unverträglide Dinge. 

Ainitöle (grä.), Unvereinbarkeit. R 

As zöd (fpr. Ahobd), Marktfl. im ungar. Komitat Tri, 
Station der Bahn Veſt-Miskolz, 2401 E. 

A. T., offizielle Abkürzung für Territorium Arion 

Atacama, Brov. der füdamerit. Republik Chik, 
100728 qkm, 73405 E., Hauptitadt Copiapd; im ninl 
Teil die Wüfte A., ein Hochland (T00—1600 m), men 
Meer nad O. zu den Anden reichend. 

Atacama, San Pedro de A., Hauptitadt der (1819 
von Chile eroberten) zwar waflerarmen und unfrudtbaren, 
aber gold», ſilber⸗, fupferreichen Brov. A. (181760 qkm, 
7948 E.) der füdamerit, Republit Bolivia, am Rotdend 
des Salzſees von, und am Vulkan von A., etwa 30W0E 

Atacamit (Salztupfererr, Smaragdodalcit), imaraz> 
grünes Mineral, bei. in Südamerika, auf Kupfer vera: 
beitet, gepulvert als grüner Etreufand verwendet. 

Kalt, Stern erfter Größe im Sternbild des Adlen 

Atak, Stadt, |. Attot. _ 

Ataki, Stadt im Eoroler Kir. des ruf. Som. Behr 
rabien, x. am Dirjeftr, Mohilew gegenüber, 5930 €. 

Ataͤktiſch (grch), ungeordnet, unregelmäßig. 

Atalänta, aus Arladien, Tochter des Jafus mt Kr 
Klymene, bogenkundige Jägerin, beteiligt am Argemutn 
zug und an der Jagd des Kaiydoniſchen Ebers — 8 
Tochter des Königs Schöneus von Skyros, berühmt der 
Schönheit und Schnelligkeit, beſiegte alle Freict im Kit 
lauf, bis Hippomenes mit Hilfe der Aphrodite dur 
aoldene Apfel, bei deren Aufſuchen A. zurüdblieh, M 
überliftete. Als Hippomencs den der Göttin ſchuldigen 
Dank vergaß, verwandelte diefe ihm und A. in Lünen 

Atalik Ghazi, ſ. Jatub-Beg. 

Ata man (rufl.), |. v. w. Hetman. 

Atararie (grd.), Gemůts⸗ Seelenruhe. ſdargeſtelt. 

Atargätid (Derleto), ſyr Göttin, mit Filhiäwm 

Atafhaa, Ateihaah, Atefhküdan, Ort in de 
Nähe von Vatu in Translaulafien, bekannt durch viel 
brennende Naphthaquellen. [Reihe in Galien 

Atanlf, König der Weitgoten 410, Gründer des Get 

Atavidnınd (lat.), eigentümliche Form der Vererbung, 
vermöge deren bei den Nachkommen, felbft in langer 
Generationsfolgen, Eigenfhaften, insbeſ. Abnormitäter, 
mehr oder minder entfernter Ahnen auftreten. 

Atarie (grh.), Ordnungslofigteit, bei Hippolratet 
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jede Krankheit, bei Galen Unregelmäßigkeit im Puls, bei 
Sdenham Mervenkrankheiten, bei franz. Arzten Rücken⸗ 
auſwindſucht. 

Atbära, einziger Nebenfl. des vereinigten Nils, ent» 
herıngt als Takazge im öftl. Abeffinien, nimmt u.a. Goang 
u) Bafh (Mareb) auf, mündet bei El-Damer. 

Aha, eine der mittlern Aleut. Infeln; auf derfelben 
dc Komptoir für den Bezirk A., die Aleuten von Junasla 
an bis Attu umfaſſend. 

Arhafalaya (ipr. Atihefäleje), Mündungsarm des 
Rifkifppi im Staat Youfiana, mündet in die Atdhafa- 
taya-Bai ded Merit. Golfs. 

Uthiabancd, ordinärer oftind. Kattun. 

Asien, I.v. w. Atſchin. 

Araifon (ivr. Atfhii’n), Stadt im nordamerif. Staat 
Serfas am Miffouri, Eifenbahntnotenpuntt, 7054 E. 


Ute, nah Homer Tochter des Zend, ald Anftifterin | 


elez Unheil$ von diefem aus dem Olymp auf die Erde 
aisleudert, feitdem verderblich als gottgefandte Bethörung 
zaltend; dad folgen ihr auf dem Buße die Litai (Ge= 
te) old außgleihende Göttinen. 
Atehmie (ych.), Kunftlofigteit, Unkenntnis der Ge⸗ 
kr der Kunft; atechwifch, dun tlos. 
Atetnie (arh.), Kinderlofigteit, Unfructbarleit; 
z:enliheh Unvermögen ; atetuiſch. Linderloß, unfruchtbar. 
Atelektafie (ark.), unvolllommene Ausdehnung, beſ. 
dr Yungen bei Neugeborenen. 





Atelie (grb.), Undolllommenheit; auch Steuerfreiheit. 


Atelier (frı., fpr. -jeh), Künftlerwerkftätte. 

Arelkuzu (Etellös), nad) byzantin. Schriftſtellern die 
te Seimat der Magyaren vor ihrer Niederlaffung an 
ver Denon und Theih, mach dem ungar. Hiftorifer Pauler 
d2% Kand em Dnjefir (legterer noch im 14. Jahrh. Atel 
der Gel genamet, heute tatar. Name der Wolga). 

* en, Diciihe Schauſpiele Audi osci), altröm. 
Solfdrema, nah der osciſchen Stadt Atella in Cam» 
derien benannt, mit den ftehenden Charaltermasten Mac- 
ca8 und Bucco 
RL Eober (1525). 

„ Wtelofardie (sch.), unvolllommene Ausbildung des 
Fremd. — Ateloymelie, unvollommene Ausbildung des 

» 5. Atmen, 

Atempöra malen, |. Tempera. 
, A timpo (ital.), zu gleicher oder zu rechter Zeit; in 
&r Raft: Wiedereintritt der vorgeichriebenen Taltart; 
s temps elasto (fpr. dſchuſto), in paflender Bewegung; 
% Irmpe prime, im frühern Zeitmaß. 

- Etadt im Kr. Gori des ruff.»kaulaf. Gouv. 
=", zit Ruinen, chemal. Sit der georg. Könige; 1689 
en den Berfern gerftört. 

Ater dies (lat.), fhwarzer, d. h. unglüdliher Tag. 
j woiement (fri., fpr. -möamang), Briftverlänges 
"73; stermopieren ({pr. -möaji-), die Bahlungsfrift vers 
“era; fi atermoyieren, ſich auf gewifle Termine ver⸗ 
"ne; Ütermope, prolongierter Schuldſchein. 

Sternität (lat.), Ewigfeit, Unfterblichleit, 

NG 8, im Altertum Fluß in Mittelitalien, mün- 
ve bei Mermum (jet Pescara) ins Adriat. Meer. 
‚ ital. Stadt in der Prov. Ehieti, 5197 E. 
!h (Räm, Acth), Stadt in der belg. Prov. Hennegau, 
= Rt Dender, 9301 E. Rnotenpunkt der Bahnen Brüffels, 
“nb, Tournaisßent, Baummwollweberei. 
Nbalärih, Sonn der Amalajunta, König der Dft- 
Fa, 
Walides der Herold der Argonauten, von ſeinem 
Smet mit der doppelten Gigenfchaft begabt, nichts 
“fen und ſich beliebig unter den Lebenden oder 
a 2 können. 
Alium, Pflanzengattg. der Schleimpilze. A. sep- 
(van bildet in umd auf Gerberlope und auf faulem Holz 
“zen. Bohblüte, 
la, Toter des Apab und der Iſebel von IE» 
Grmchlin Jorams von Juda, ermordete nad dem 
eh Sohnes Ahasja alle Prinzen des Davidfchen 
= (auer Joas), herrſchte 834—878 zu Ierufalem, 
ı. durh Verſchwoͤrung des Hohenprieſters Iojada zu 
de} Joa fiel. Trauerfpiel „Athalie” von Racine. 
a, im Altertum Berglandſch. im füdöftl. 





(änlih dem Arlecchino und Pulcinela). 


{Rüdenmarts. | 


Epiruß, deren Bewohner (Athamäned), x al. Stammes, 

ſich nad) dem Untergang des Reichs der Moloſſer auf kurze 

Zeit zur Gelbftändigkeit unter eigenen Fürſten erhoben. 

— Im heutigen Griehenland die Romardie A., im Ber» 

liner Frieden 1878 von der Türkei an Griechenland ab» 

getreten; Hauptftadt Arta. 
Athamänta (Augenwurz), Pflanzengattg. der Dolden» 
gewächſe. A. eretensis und A. Matthiöli Ulpenpflanzen; 
ihre Samen ein Beftandteil des Theriats. 
Athamas, König der Minyer in Böotien, Sohn des 
theffal. Königs Kolus, mit Nephele Bater von Phrirus und 
| Helle, welde er infolge der Ränte feiner 2. Gemahlin 
Ino zum Opfer bringen wollte. Diefelben wurden von 
Nephele durch Widder mit goldenem Vlieh gerettet, er ſelbſt 
ward durch den Zorn der Hera in Naferei verfegt, worauf 
| er nad Phthiotis flüchtete und ſich mit Themifto, der 
Tohter des Hypſeus, vermäblte. 
Athanägild, König der Weftgoten (554—567), er» 
richtete feinen Negierungsfig in Toledo. 
Athanarich, König der Weftgoten, wurde geftürzt, 
geft. 26. Jan. 381 in Sonftantinopel, 
Athanasia, Pflanzengattg. der Kompofiten. A. an- 
nua, vom Vorgebirg der Guten Hoffnung; Zierpflanze. 
Athanafiänifhed Spmbölum (oder nad) dem 
Anfangswort defielden: Symbolum quieunque), das 3. 
ötumenifche Ölaubensbelenntnis, angeblid don Athanafius 
verfaßt, enthält den kirchl. Lehrbegriff von der Dreieinige 
teit und von der Menſchwerdung Chriſti. 
Athanaſie (grch.), Unfterblieit. 
Athangaſius, der Große, berühmter Kirchenvater, 
„der Bater der Drthodorie”, geb. 298, feit 328 Biſchof 
zu Alerandrien, TER der orthodoren Theo⸗ 
logen gegen die Arianer, deshalb mehrmals feines Amts 
entjegt und verbannt, geit. 2. Mai 373. Werte herausgeg. 
von Montfaucon (1698). Vgl. Möhler (2. Aufl. 1844), 
Böhringer (2. Aufl. 1874). 
Athanatismus (arh.), Verewigung, Unfterblid- 
teitöglaube; Mthanatologie, Lehre von der Unfterblichleit. 
Qthapäsca, Athabasca. Fluß im brit. Nordamerika, 
tommt vom elfengebirge, mündet, 1000 km Ig., in den 
77009 km großen Athapascafee. Danach benannt die Atha- 
pasca-Bortage, Rah, 2208 m hoch, zwiſchen Mount Hooler 
(4785 m) und Mount Brown (4900 m), mit See (Punch⸗ 
bowle), der nah W. zum Columbia, nah D. zum U. 
abfließt. — Die Athapascad eine Hauptfamilie der nord» 
amerit, Indianer, bef. im U.» und Madenziegebiet. Buſch⸗ 
mann, „Der Atbapastifhe Sprachſtamm“ (1856). 
Athanlf, König der Weitgoten feit 410, Gemahl der 
Placidia (Schwefter des Kaifers Honoriuß), 415 in Bar» 
celona ermordet. 
Athar, Attar, ätheriſches Rofenöl. 
Athaumaſie (grd.), J———— Nicht» 
bewunderung, galt, als Ausfluß der höchſten Weisheit, bei 
einigen alten Philofophen als Duelle der Glüdfeligleit. 
theismus (gr&.), das Leugnen des Dafeins Gottes. 
— Atheiften nennt man, außer den wirklichen Gottesleug⸗ 
nern, mit Unrecht aud) diejenigen, welde, wie die Ban 
theiften und Sdealiften, fi nur gegen die Außerweltlic- 
teit Gottes erklären, oder, wie die Materialiften, das 
göttliche Sein mit der Materie identifizieren. — Atheiſtiſch. 
gottesleugnerifch, gottesleugnend. 
Athelafie (arh.), das Unvermögen, zu fäugen. 
Athelnen (ipr. Aßelni), Hügel in der engl. Grafſch. 
Somerfet, bei Bridgemwater, zwiſchen den Blüffen Tone 
und Varret, Zufluchtsort Alfreds d. Gr. 
Athelftan, Ethelftan, angelfähl. König, Entel Als 
freds d. Ör., geb. 895, folgte feinem Vater Edward 925, 
| durd die Schlacht bei Brunaburg (937) Herr von ganz 
| England; geft. 25. Oft. 941 zu &ioceter. 
Athen, Hauptitadt des alten Attila, kulturgeſchichtl. 
Mittelpunkt helleniſchen Lebens, zwiſchen den Heinen Flüſſen 
Kephiſſos und Zlifos, 5 km vom Saron. Meerbufen. 
Det ältefte Teil, die von Kelrops auf einem Kallplateau 
| gegründete Burg oder Akropolis, umfahte die beiten Er— 
| zeugniffe griech. Baulunft, u. a. das Parthenon und die 
| Atheneftatue von Phidiad. Zur Burg führten die Pro— 

pyläen (Thor⸗ und Feitungswerle). Rund um die Alro- 

poliß die untere Etadt (Katapolis), ebenfalls rei an 
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Pradtbauten. An A. ſchloſſen ſich die drei Häfen Piräus, 
Munyhia und Phaleros, 

Bon Thefeus zur Hauptftadt Attilad erhoben, wurde 
A. bis 1068 v. Chr. von Königen beherrfht, dann von 
Archonten regiert. Mit den Perfertriegen erhob ſich U. 
auf den höchſſen Gipfel der Macht (Joniſch-Attiſcher Ser» 
bund 476—404 v. Chr.). Der unglüdliche Ausgang des 


Athenagoras — Athos 





Beloponnefifchen Kriegs zog indes den almäpliden Nieder- | 


gang der Stadt nad; id. 

Das heutige A. (Athinä), im N. der Akropolis, feit Der. 

1834 Haupt» und Refidenzftadt des Königr. Griechenland, 
1884) 78766 (ohne 6137 Mann Garnijon) E., Univer» 
tät ‚feit 1837), Sternwarte, mit dem Piräus durch 

Eiſenbahn in Verbindung. 

Athenagöras, platonifder Philofoph, im 2. Jahrh. 
—— — ward Chriſt, einer der älteften chriſtl. 
Wpologeten („Legatio pro Christianis” und „De re- 
surrectione mortuorum”, heraußgeg. von Dtio 1857). 

QAthenäisd, Tochter des Sophiften Leontius zu Athen, 
durd Schönheit und Bildung ausgezeichnet, Gemahlin des 
Kaiferd Theodoſius II., erhielt bei der Taufe den Namen 
Eudocia (Eudolia),. Epäter von ihrem eiferfühtigen 
Gatten verbannt, geft. zu Ierufalem 460. Ihre Voeſien 
bis auf das Brudfiüd einer heroiſchen Dichtung „Cypria⸗ 
uns und Juſtina“ verloren. Val. Gregorobius (1882). 

Athenãum, Tempel der Athene zu Athen; in Rom 
vom Kaiſer Hadrian um 135 n. Chr, erridtete Anftalt, 
eine Art Akademie für den Unteriht in der Voeſie und 
Nhetorik; in neuerer Beit Titel für Zeitſchriften, and 
ra Lehranftalten. 

thenäus, griech. Grammatiler, aus Naukratis in 

Agypten, um 200 n. Chr. in Alexandrien und Rom lebend; 

fein Werk „Deipnosophistae”, herausgeg. von Meinete 

(1859—67), für die Kenntnis altgrich. Lebens wichtig. 

Athene, aud Pallas A., griech. Göttin, |. Minerva. 

Athenodörud, aus Tarfus, ftoifher Philoſoph, unter 
Auguftus in Rom. — Verſchieden ift A., mit dem Bei— 
namen Norbylion, ebenfalld aus Tarfus, Vorfteher der 
pergamenifchen Bibliothek und Lehrer des Cato von Utica. 

ther, Sohn des Erebuß und der Nyr, ſchuf den Him⸗ 
mel, die Erde und da8 Meer und erzeugte mit der Erde 
wieder viele Ungeheuer. 

Ather (arh.), bei den Alten die obere Luft, der Lichte 
Himmelsraum, in der neuern Phyſik eine hypothetiſche, 
äußerft elaftifche, zur Erllärung der Licht» und Wärme-, 
zum Teil auch der eleltrifhen Erfcheinungen benugte, als 
alle Körper durchdringend gedacht⸗ Flüſſigkeit (ſ. Licht). 

uther (grh.), eine Klaſſe chem. Verbindungen. Ein- 
fache 8. find Anhydride der Alkohole (f. d.), zufammen- 
geſetzte A. oder Efter, Allohole, in deren Hydrorylgruppen 





Säureraditale an Stelle von Waflerftoffatomen getreten | 


find. Der gewöhnliche Kther, Hrhylätger, Hthyloryd, 
Schwefcläther oder Schwefelnaphtha, C,H,,O, entiteht bei 
der Einwirtung von Schwefelfäure auf Allohol, wobei 
fih A.Schwefeiſäure oder Athylſchwefelſäure bildet, die 
fi bei weiterer Einwirkung von Alkohol in A. und 
Schwefelfäure umfegt, eine farblofe, erfrifhend riehende 
Slüffigteit von 0,295 ſpezif. Gewicht (bei 6,.° C.), ſchmeckt 
brennend, fiedet bei 35° C., entzündet fich leicht, verbrennt 
mit leuchtender Flamme; mit Luft gemifcht, erplodiert er 
gewaltfam, eingeatmet wirlen feine Dämpfe zuerft be= 
rauſchend, dann tief betäubend; in Waſſer wenig löslich, 
miſcht ſich leicht mit Alkohol, löft Schwefel, Jod, Phos- 
phor, Wette, Harze und Schießbaumwolle, deshalb in der 
Technik vielfad verwendet; in der Medizin findet ſowohl 
der reine A. wie feine Mifhung mit Alkohol (Atherwein · 
geift) als nervenbelebendes Heilmittel ſowie als anäfthes 
fierendes Mittel häufige Anwendung. 

sitherifch, himmliſch; geiftig, engelhaft; flüchtig, von 
der Eigenfhaft des Athers. [Blanzen, ſ. Dt. 

Bitherifhe Sle, die riehenden Beftandteile der 

sitherifhe Wäffer, Nebenproduft bei Herftellung 


ätherifher Öle, indem ſich bei der Deftillation ein Teil | 
des Ols im Wafler auflöft und diefem feinen Geruch giebt. | 


Stherifieren, Ather ald Betäubungsmittel anwen— 
den; Mtherismus, Hthernarkofe, Betäubung durch eins 
geatmete Atherdämpfe. 

Athermäne Körper (grh.}, alle Etoffe, weldhe (wie 


Alaun) keine oder doc fehr wenige Wärmeſtrahlen fin 
durdlaffen; Gegenfat biathermäne, die ſolches getatten. 
Atherdm (grh.), Balggeſchwulſt der äußern Hart, 
mit breiartigem Inhalt, entſteht aus Verflopfung da 
Talgdrüfen; atheromatös, breiartig. Atheromatöjer Br 
seh oder atheromatöfe Entzündung ber Arterien, breüge 
Erweichung der Arterien infolge chroniſchet Entzündun; 
Htherihiwefelfäure, f. unter Ather (gemöhnliker.. 
WAthefie (grd.), Unbeftändigteit; Bundesbrüdiglit. 

Athes mie (grh.), Gefeglofigteit, Dügellofigleit. 

Atheteſe (grh.), Abihafung, Verwerfung; in dr 
Philologie Bezeichnung von Stellen als uncht. 

Athicus, —8 Schtiftſtellet, ſ. Ethicus. 

Athilla, ſ. Aſtyoche. 

Athinä, neugriech. Name für Athen. 

Aethiöpem laväre oder denlbäre, lat. Epriäm.; 
einen Mohren weiß waſchen. 

Hithiopien (in der Bibel Kuſch), alte geogr. Barridı 
nung für das ganze von ſchwarzen oder duntelfarbige 
Völkern, den Athiopiern (Negervöllern, Athiopiſche Rate), 
bewohnte Südland, fpäter das füdl. von Philä am Ri 
aufwärtö gelegene Land, etwa das jetzige Nubien, Abeflinier, 
Adal und Somali; aud Name des Arumit. Kridt. 

sithiopifche Kirche, eigentümlicher Zweig der ri. 
Kirche, um 330 n. Chr. von — — aus dur Ammen: 
tius und Adeſius im heutigen Abeffinien geftiftet, Mitte: 
punkt diekünigl.Refidenz Arum. Brumentius 1. Bilhefor 
Abba Salämd (Vater deö Friedens), wofür fpäter Abe: 
(unfer Vater) übli. Mit ihrer Mutterkirche, der ägmt 
(toptifcen) Kirche, verfiel die A. K. im 5. Jahıd. ke 
Monophyfitismus (ſ. d.). Um diefelbe Zeit erhielt e 
eine äthiop. Bibelüberfefung, und zählt mit den Ir 
tryphen ac. 81 heil. Bücher. Der Abuna refidiert jet n 
Sondar. Neben den Prieftern, denen die Verheitet 
vor der Weihe geftattet ift, viele Mönde und Rome 

sithiopifhe Spramhe, bei den Gingeborenen Gr, 
die alte Reihäfprade Abeffiniens, Tochter ded Altiır 
jarifchen oder Alt» Südarabifhen. Die äthiep. karn 
wird jept von link? nad rechts umd zwar unter Verb: 
dung der Vokale mit den Konfonanten geſchrieben. — 
äthiop. Literatur, im 14. Jahrh. durch das Anıharii 
verdrängt, ift faft durchaus eine religiöfe; daneben Ehre 
niten. Die reichften Sammlungen äthiop. Handiärite 
zu London, Orford, Paris und Wien, Das Etudier 
des üthiopiſchen in Europa begründet durch Hiob Lade 
(gef. 1704), zur Wiſſenſchaft erhoben durch Dilmın 
(Srammatit 1857, Lexikon 1865, Chreftomathie 18% 

Athiopiſcher Ardipel, die Infeln in der Nie 
Südofttüfte Afrikas. Dean, 

Hthiopifhed Meer, der füdl. Teil des Arlız 

thiops (Metalmohr), duntelfarbige dem. Arzu 
mittel, meift quedfilberhaltig. 

Athid und Prophiliad, mittelhoddeutihet & 
dicht auß dem 12. oder 13. Jahrh., einen byzantin Romar- 
ftoff behandelnd, in Brudftüden erhalten (herausarg. D7 
Grimm, 1846), hat zur Grundlage eine franz. Digten 
von Alerander von Bernay. 

Athlet (gch.), im Altertum Wettlänpfer, ki. Rat 
und Fauftlämpfer; dann traftvoller Mann. Ali. 
Ringkunft ; athlẽtiſch, kraftvoll, mustelträftig. 

thlone (ipr. Aflon), Stadt im der iriihen Fur 
Connaught, durch den Ehannon in 2 Hälften arttil) 
6566 E., an der Bahn Dublin-Galway. Das fee Ediel 

Athmen, ſ. Atmen, [militär. Hauptmaraı® 

At home (engl., fpr. ät hohm, zu Haufe), in Ca 
Tand generelle Einladung zum Beſuch der Empfangscher 
(receptions) einer Danıe; Hr dramat. Borktellunge 
fatir. Inhalts, bef. das häusliche Leben abfpiegelmd Ir 
Schaufpieler Foote aufgebracht, fpäter von dem Homilr 
Matthews und feinem Schüler Hates gegeben). 

Athor oder Athyr, ügypt. Göttin, |. Hatbor. 

Athos, neugrich. Hagion Oros (heiliger Berg), ’ 
den Stalienern Monte fanto, Gebirgämafie der Chelc? 
Shen Halbinfel im Higäifchen Meer, 50 km Ig., bis 10 kr 
br., mit dem Feſtland durch eine Landzunge verbund? 
Die höchſte Epike, der eigentliche Berg A. (1936 m), 3 
21 Klöfter (feit dem 9. Jahrh. entitanden), daran 
das ältefte Hagia Laura, mit reihen Bibliothelen = 


AÄthrioſtop — Atmofphäre = 155 





henshut vom gegen 6000 Mönden und Eremiten auß faft | 


aden Nationen, welde unter Hoheit der Türken gegen 


einen jähel, Tribut eine Monchsrepublik bilden. Hauptort | 
Karyad. Dal, Piſchon im „Hiftor. —— 1860. | 


uthrioſtop (gch.), Imitrument zur Meffung der 
sößtlihen Wärmeausftrahlung gegen den heitern Himmel. 

Aethäsa, |. Schierling. 

Ay (Ipr. Abi), Hauptſtadt der iriſchen Grafſch. 
Lidere, am Barrow, 4200 E. 

uthijl, c. U. dem. Radikal, als deffen Oryd der Ather 
8.2.) gilt. Der gewöhnliche ch (f. d.) ift eine Ver⸗ 
dindang dieſes uthyloryds mit Waller (Hihylogyahydrat). 
Tas Athpleryd (Ather) bildet in Verbindung mit Sauer⸗ 
heffäzıen die fogen. zufammengefegten Sitherarten, fo den 
nträther = falpetrigfaures Athyloryd, den Effigäther 
= figjaured Athlon ıc,, mit den Haloiden die ein= 
feen ütterarten, fo den leichten Salzäther = Chloräthyl 
x. Dard Einwirkung des Sonnenlicht oder des Zints 
bei erhöhter Temperatur auf das durh Deftillation von 
Wedel mit Jodphosphor gewonnene Athyljopür kann 






son dad reine U. darftellen: ein farblofes Gas, durd | 


Trad za einer Flüffigkeit Tondenfierbar. 
Athylaltohol, f. Altohot. 
Hthpläther oder Athyloxyd, |. Äther. 
Bihnlen, ölbifdendes Gas oder Elafl, C5H,, ent» 


Reht dar Erbigen von Alkohol mit Echwefelfäure, fowie | 


bei der trodnen Deftilation faſt aller organiihen Sub» 
fanzen (fette, Harz, Steinlohlen), ift ein Hauptbeſtand⸗ 
til eh Benhtgafes, ein farbloſes Gas von ätherartigen 


Gerat, leißt entzündlih, brennt mit heilleudtender | 
Klemme, wirtt beim Ginatmen höchſt nachteilig. Mit | 


Jer gemifät bildet es Athylenchtorid (holländ. Flüffig- 
tsit, EI der holländ. Chemiker), C5H,Cl,, eine ülartige, 
v4 Chloroform riehende farblofe Blü figteit, als ſchmetz⸗ 
uadernde Einreibung bei Selenkrheumatismuß benupt. 

Stholi6welelläure, f. Ather. 

Athymie (srd.), Riedergeſchlagenheit, Mutlofigkeit. 
z Atimie (gr4.), Eprlofigteit; im alten Athen Ent— 
vbang der bürgerlichen Kedte und Würden, 


Atina, Stıdt in der ital. Prov. Terra di Lavoro, 


428 €, don den Volskern gegründet. 
„Wtiologie (gich), Lehre von den Urfahen und Wir- 
‘engen, intbef. von den Urfachen der Krankheiten. 
Atitlan, Tulkan in Guatemala, 3817 m hoc, an dem 
"N gkm großen See W. 
„Ataröt, Kreisftadt im ruf. Gouv. Saratow, an der 
ar 2nd on der Bahn Tambow-Saratow, 15199 €, 
int 
Deriäie, gef, 13. Aug. 1861 zu Lower⸗ Warmer in Kent, 
te ald Landſchaftsmaler Eentralafien. Seine Reifes 
"%e durd vorzügliche Thonbilder geziert. 









Arfyud (Ipr.äit., Sir Robert), berühmterengl. Rechts-⸗ 


viehrter, geb, 1621, 1671— 79 Oberridter, nad Wil⸗ 
Ins ML Ihronbefteigung Präfident des Shaplammer- 
rät and Vorfigender des Oberhauſes biß 1695, geit. 
* Seine polit. Abhandlungen (1734) wichtige Bei—⸗ 
7 zur Zeitgeſchichte. 
5 ‚ Hauptftadt von Georgia (B. St. von Nord» 
te), 37409 E,, Knotenpunkt der füdl. Eifenbahnen, 
(Bauk.), f. unter Atlas (Titane), 
„Atläntis, bei den Alten Name einer fabelhaften, ſpä⸗ 
" zfuntenen ungehenern Infel im Atlant. Ocean. 
„Mantifhes Meer, Atlantiiher Ocean, Name 
il des Weltmeer$ zwifchen Europa und Afrika im 
Sa Amerite im IB. vom Nördl. bis zum Südl. Eis- 
Pl ungefähr 89430000 qkm groß. Die wichtigſten 
Bu matere; das Merit.-Staraibilche Meer, das Mittels 
Et Rear, die Rord⸗ und Oftfee. Hauptfirömungen: die 
ent. Strömung (am der Weftlüfte des füdt Afrita), 
r rustorial tom (von den Guincainfeln quer über den 
you bis zur brafil. Küfte); die Brafil. Strömung (längs 
a kkafl, Küfte bie zum Rap Hom); der Golfitrom. 
2. Böfte gemeffiene Tiefe nördl. von Et.» Thomas Ka 
tanz., 








”) 7080 m; 4 Telegraphentabel, 2 engl., 1 

K “., (0. 3000— 11000 km Ig., liegen in ihm. 
= reusgeg. von der Deutſchen Seewarte, 1882. 

‚ ein Titame, Sohn des Japetuß und der Kly— 





mene, Vater der Plejaden, zur Etrafe feiner hg! 
am Sturm der Titanen auf den Olymp der Träger de 
Himmelsgewölbes. — Nad) ihm A., Mehrzahl Atlanten, 
männlihe Wiguren an Gebäuden, welde ftatt Säulen 
da8 Gebält tragen; dann Bezeichnung von Bilderwerlen 
und Sammlungen von Land» und Eeclarten, — 9. in 
der Anatomie, der oberfte Halswirbel. 

Atlad, grobes Gebirgsigftem im nordiveftl. Afrika, 
in den einzelnen Teilen verfcieden benannt, erfüllt Mas 
rolto, Algerien und Tunefien zum großen Teil vom Kap 
Ghit (Aferni) bis zum Kap Bon (Ra Addar) 2000 km 
Ig., gegen 500 km br. Größte Höhe in Marollo, im 
Hohen A, oder Idrarsn=deren mit dem Miltfin (3800 m 
hoch) und Ajaſchin (3600 m); an der Küſte des Mittels 
meer8 der Kleine A. im ©. der Große 9. genannt. 
Werke von Roplfs (2. Aufl. 1869), Hooler und Ball (1879). 

Atlas (frz. und engl. satin), Löperartiged Gewebe 
(meift aus Eeide) mit zerftreuter Bindung und feinen 
Kettenfäden, die meift obenauf liegen und der rechten 
Seite ftarten Glanz geben. Rout-W., ſchwer, ohne Appretur; 
Bapier-A., leicht, zu —R A.Brotai, dichtes, ſchwe⸗ 
res Wollzeug mit erhabenen Muftern und A.⸗Appretur. 

Atladerz, gleichbedeutend mit Malachit. 

Atlasholz, Satin- oder Ferolenholz, Stammholz 
verſchie dener ind. Pflanzen mit feideähnlihem Glanz nad) 
dem Schleifen; zu feinen Tiſchlerarbeiten benugt. 

Atladleder, feines engl. Leder für Damenhandſchuhe. 

Atlasperlen, Perlen aus Faſergips. 

Atlafow (Wladimir), ruf. Kommandant des Ana» 
dyrſchen Dftrog, Entdeder und Eroberer (1697) Kam— 
tſchatkas und der Kurilen⸗Inſeln. 

Atlasſpat, Atladftein, Kallſtein von feinfaferiger 
Struktur und feidenartigem Glanz, zu Schmudfahen. 

Atmen, Refpiration, Vorgang des Stoffwechſels, 
bei weldem der Sauerftoff der Luft oder des Waſſers 
in den Körper aufgenommen, dagegen die Kohlenfäure 
des Bluts aus dem Körper entfernt wird, bildet mit dent 
Blutumlauf die Hauptbedingung des tierifhen Lebens. 
Mit dem A. hängt auch die Bildung der tierifhen Eigen» 
wärme zufammen. Daß Hauptorgan der Atmung find 
bei den höhern Wirbeltieren die Lungen, bei den meiften 
im Waſſer Icbenden die Kiemen. Die Atembewegungen' 
geſchehen ohne Einfluß des Willens auch im Schlaf oder 
während der Obnmadt. Erwachſene atmen 12—16 mal 
in der Minute, Säuglinge ungefähr 44 mal, Bruft- und 
Biebertrante noch fhneller. Die eingeatmete Luft giebt 
Sauerftoffgas an das Blut ab; die ausgeatmete Luft, der 


Attinfon (pr. Atlinf'n, Thomas Witlam), engl. | Atem oder Odem, enthält vom Blut ausgeſchiedenes 
“tt, Maler und Reifender, geb. 6. März 1799 zu | Kohlenfäuregas, Stickſtoffgas und Wafferdampf und ift 


zur weitern Atmung untauglid, weshalb geſchloſſene 
Räume immer gut zu ventilieren find. 

Atmiatrie (grd.), Luftkur, die diätetifche und thera= 
peutifche Pflege de8 Atmungsorgans. 

Atmidiätrik (grch.), Heilmethode durh Dämpfe und 
luftförmige Medizin, jeht Inhalationskur genannt. 

Atmologie (ard.), Lehre von der Verdunſtung. 

Amometer, Atmidometer (gr), Berdunftungs- 
meffer, Inftrument zur Beftimmung der täglichen und 
jährliden Wafferverdunftung im Breien. 

Atmoner, ein Zweig der kelt. Baftarner (f. d.), 
soliden Theiß, Weichſelquellen und Dnieftr wohnhaft. 

Atmofphäre (grh.), Dunfttreis, überhaupt jede aus 


' gaßförmigen Stoffen gebildete Hülle eines Körpers, insbeſ. 


die unfere Erde umgebende Qufthülle, beftcht zu %, aus 
Stidftoff, /, aus Sauerftoff mit Beimengung Meiner aber 
meßbarer gr von Bafferdampf und Kohlenfäure und 
unmeßbaren Mengen aller anderer Gasarten. Die Gafe 
der A. find nicht dem. verbunden, fondern nur mean, 
gemengt, und jedes diefer Safe hält ſich felbft das Gleich⸗ 
ewicht, fodaß 4. B. ein Sauerftoffverbraudy in einen: 
immer nur dur Eindringen von Sauerftoff durch die 
Spalten und Öffnungen gededt wird. Die Dichtigkeit der 
A. wird dem Mariottefchen Gefeh folgend Ki! oben ge» 
ringer. Der Drud der U. auf die Erdoberfläge (eigent« 
lich die Meeresflähe) Lommt im Durchſchnitt dem einer 
Waſſerſchicht von 10m Höhe oder einer Queckſilberſchicht 
von 760 mm Höhe gleich und beträgt auf jede8 qem nahe 
1xg. Diefe Größe wird in der Mechanik unter dem 
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Namen Atmoiphärendrud ald Maß für den Drud von 
Gafen und Dämpfen gebraudit. 

Atmofphärilien (gr&.), die in der Atmofphäre nach⸗ 
ewiefenen Stoffe: Eauerftoff, Etidjtoff, Ozon, Kohlen» 
äure, Ammoniak, Salpeterfäure, falpetrige Säure, bef. 
Baflerdampf. 

tmofphäriihe Gifenbahn, ein jegt aufgegebener 
Berfuh, einen Bahnzug durd Verbindung mit einem 
Kolben fortzubewegen, der in einem längs der Bahn 
liegendem Rohr fortgefaugt wird. (Nicht au verwechſeln 
mit der Pneumatifchen Bahn, |. Rohrpoft.) 

Ytmofphärifihe Niederihläge, durch Temperas 
turerniedrigung erzeugte tropfbare oder feſte Ausſcheidungen 
des Waflerdampfeß in der Atmofphäre als Tau, Regen, 
ur Schnee. 

tinoſphãrographie (grch.), Beſchreibung der At⸗ 
moſphäre und ihrer Einflüſſe auf die Erde, Vegetation zc.; 
Atmofphärologie, Lehre von den atmofphärifhen Erſchei— 
nungen, wichtiger Teil der Meteorologie. 

tua (ital. Mongibello), der größte Bullan Europas 
3320 m hoch, En fi) in der Ebene von Catania auf 
Sicilien terraffenförmig aus einer Menge ifoliert fichender 
Berge, die feinen ca. 130 qkm umfaflenden Fuß bilden. 
Die untere (bis 800 m) Region (Regione piemontese) 
ehr fruchtbar, angebaut und bevöllert; die 2. Region 
(800—1900 m) (Regione boscosa), mit Platanen, Ka⸗ 





Atmoiphärilien — Atſchin 


ſtauien und Eichen bewaldet; der höchſte Teil des Betrgs 


(Regione seoperta), mit Eis, Schnee und vulkaniſcher 
Aſche bededt. Der Krater 3 km im Umfang, Tiefe ca. 
200 m. 80 große Ausbrüde in hiftor. Zeit; in neueſter 
Beit: 1. Webr. 1865; 29. Aug. 1874; 26. Mai—6. Juni 
1879; 20. Märy 1883. Bal. Sartorius von Waltershaufen 

Atofie (gr&.), weiblide Unfruchtbarkeit. [(1880). 

Htolien, größte Landſch. im mittlern Griechenland 
an der R.Küfte des Meerbufens von Korinth, Die Ato- 
Tier, ald Land» und Geeräuber gefürdtet, erlangten erſt 
dur den Atoliſchen Bund 323 v. Chr. Bedeutung. Ans 
fangs verbanden ſich diefelben gegen den Achäiſchen Bund 
mit den Römern, dann aber gegen dieſe mit Antiodhus III. 
von Eyrien; endlich hielten fi es mit Perfens von Maces 
donien und teilten 167 v. Chr. das Schickſal der Unter⸗ 
johung mit den Macedoniern. — Im neuen Königr. Gries 
henland bildet U. mit Alarnanien (f. d.) eine Nomardie. 

tolle, Atolls, die in der Eüdfee ringförmig ans 
einander gereihten Koralleninfeln. 

Atome (grd.), Meinfte unteilbare Teilgen der Kör— 
per, je für die verſchiedenen Stoffe an Geftalt, Größe und 
Maſſe verfhieden. Nad) dem Atomismus, der Theorie, dak 
alle Körper aus folden Grundteilhen gebildet fein, be- 
ficht eine dem. Verbindung zweier Stoffe nur in dem Anz 
— der einzelnen U. derſelben. Nimmt man 
an, daß bei diefer Verbindung ftets ein A. des einen 
Stoffs fih mit nur einem A. des andern Stoff vers 
bindet, fo ift in einer ſolchen dem. Verbindung eine 
genau pl Anzahl von U. eines jeden der beiden Bes 
ſtandteile enthalten, und die Gewichtsmengen diefer beiden 
Beftandteile müflen fid daher gerade fo aueinander vers 
halten, wie die Gewichte der einzelnen U. eines jeden. Die 
auf diefe Weiſe beftinnmten Verbältniffe der Gewichte der 


U. (Atomgewichte) ſtimmen alfo mit den fogen. Aqui- 


valenten überein, — Atomiſtit, Lehre von den A.; ai 
miſtiſch, die Atomlehre betreffend. 

Atonie gi), Erſchlaffung, Mangel an Spannkraft 
(tonus) der Nerven und Musteln. Mtönifch, fraftlos, 
ſchwach. ſungehörig, unſchicklich. 

Atopie (grxch.), Ungehörigkeit, Unfhidlichleit; atöpifch, 

A tort et ä travers On., fpr. atohr & atrawähr), 
treuz und quer, ohne Überlegung. 

Atour, Atours (ftz., jpr. Atür), weiblider Ruß, 
Chmud, Dame d’atour, Kammerfrau. 

Atout (frz., fpr. atuh, aufalles), der Trumpfim Karten⸗ 
fpiel. — A tout hazard (pr. aſahr) auf alle Gefahr hin, 
in jedem Ball, — A tout prix (fpr. prib), um jeden Preis. 

Atra bilis (lat.), Schwarze Galle, früher als Grund 
vieler Krankheiten, bef. melandolifher Gemütsftimmung 
(Atrabilität), angelchen; atrabilär, ſchwarzgallig. 

Atracifh, Atrakiſch, ſ. unter Atrar. 








laceen. A. alpina (Gemeine Alpenrebe) und A. sibirien, 
Uetternde Gartenzierpflanzen. 

Atramentftein, Berwitterung&prodult, Gemengt ven 
Eifen» und Kupfervitriol (bei Goslar). 

Atramentum (lat.), jede Schwarze Farbe oder 
Schwärze, bei. Tinte, im Mittelalter der Stein der 
Weifen. — Atramentös, tintig, tintenartig. 

Aträto, Fluß im NW. von Columbia (S.-Amerite), 
im Staat Cauca, kommt von der weitl. Gordillere, mir: 
det, 490 km Ig., in den Golf von Darien. Projektierte 
Kanalverbindung mit dem Etillen Ocean (1870-72) 
unausführbar befunden. 

Atrax, alte Etadt in Theffalien, unfern des ober 
Peneus. Atraciſch, Atratiſch, poctiſch für theſſaliſch ain 
cia ars, die Schwarze Kunſt, Magie (von den Thefe- 
liern ftart betrieben). 

Atre (ital.), zu dreien; a tre vocl (part), dreiftimmig. 

Atrebaten, lelt. Volt im belg. Gallien (im beutiges 
Artois), hatten Nemetacum (jekt Arras) zur Hauptkadt 
zum Teil nah Britannien ausgewandert, wo fie an der 
obern Themfe wohnten. 

Atret (Etret), Grenzfl. zwiſchen dem ruf. Turlmenen 
land und Perfien, entfpringt in Khorafan, mündet, 440 kn 
Ig., ins Kafpifhe Meer. 

Atremogräph (arh.), von Prof. Mans in Berlis 
konftruierter Wederbalter gegen Schreibkrampf. 

Atrefie, Atretismus (grä.), Verſchloſſenſein 
liher Öffnungen des Körpers (After, Scheide ıc.) 
boren oder durch Krankheiten erworben ; ſchwer zu befeitigen. 

Atreud, Sohn des Pelops und der Hippodamia, Ent! 
de8 Tantalus, von der Aerope Vater des Agam— 
und Menelaus (Atriden), gewann die Herrſchaf 
Mylenä, wo fein Bruder Tönches Aärope verfübrte: 9. 
von Agifthus, dem Sohn des Thyeftes, getötet, Des Säid- 
fal feines Haufes Hauptftoff für die griech. Tragiler. 

Ari, Stadt in der ital. Prov. Teramo, 3766 €, 

Atrihie (ard.), Haarlofigleit. 

Atriden, |. unter Atreus. 

Atrimpos, Potrimpos, litauiſcher Gott des Mir 
und des Maflers überhaupt. 

Atripalda (Tripaldo), Etadt in der ital. Tier 

Atriplexz, |. Melde. [Mvellino, am Sabato, 43300. 

Atrium (lat.), der weſentliche Teil de& altröm. Hau 
fe8, der Verfammlungsort der familie, wo det Herd tar) 
und alle übrigen Wohngemächer mündeten: dann der mit 
Säulen umgebene Vorhof der alten Bahiliten; im dr 
Anatomie: die Vorlammer des Herzens, die zu ober gr 
legene Abteilung jeder Herzhälfle. 

Atrocität (lat.), Härte, Graufanieit. 

A trois (fri., ſpr. tröß), zu dreien; ä trods volt 
(fpr. wöä), au drei Stimmen, 

Atröpa (Tollirfhe), Pflanzengattg. der Eolaner“ 
A. Belladonna (Gemeine Wolfs-, Toltirfär), © 
pflanze mit glänzend ſchwarzen Beeren, in Gebirgfml 
dern Mittels und Südeuropas. Giftiger als die Beeren 
find Blätter und MWurzelftod. (S. Atropin.) 

Atropätes, perl. Satrap, erbielt von Alerander, 
er fi nad) dem Tod des Darius (330 v. Chr.) ei", 
die Stattbalterfcaft über Medien. Unter Periltet bhed 
ihm Großmedien; im N. des Landes, nad) ihm Aropk 
tene genannt, behaupteten fid feine Nadlommen ald x" 
abhängige Fuͤrſten. 

Atrophie (arh.), Shwund, Zuftand verminderter Gr+ 
nährung des ganzen Körpers oder einzelner Teile MEN” 
ben, beruht auf mangelhafter Ernährung, übermäigt? 
Anftrengungen, erfhöpfenden Eäfteverluften, anhaltender 
Fieber oder auf Lähmung der Gefähnerven, welche Xi 
Ernährung der Organe vorftchen. ER 

Atropin (Baturin), CyrHa3NO,, organifhe Sal, 
findet fi in der Toülirſche (Atropa Belladonna) MM 
dem Etehapfel (Datura Stramonium), trofallifiert It 
farblofen, feidenglängenden Prißmen ; bödt giftig, bemirl! 
in der geringftien Menge Erweiterung der Vupille. 

Atröpos, cine der drei Parzen (f. d.)- ER 

Atſchin (Acheen, Atdin, Atjch), biß 1873 malaiifät 
Sultanat im nördl, Eumatra, etwa 50000 qkm, F= 
700000 E,, mit Hauptftabt M., 40000 G.; feit dem Arie} 














Atragöne (Alpentebe), flanzengattg. der Ranuımlus | 1873—79 niederländ, Prov, 





Atſchinst, Kreisſtadt im offibir. Gouv. Jeniffeist ' 


em Tſchulym, 3939 €. 

Atta (Titus Quinctius), röm. Dichter, 100 v. Chr., 
von defien Komödien nur Bruchſtücke übrig. 

ttabälen, im 16. Jahrh. Lleine Keffelpauten. 

&ttablieren (fr.), fi & Tiſch oder Epiel ſeten. 

Attäcca (ital, Muf.), Bezeihnung am Ende eines 
Eages, dah der folgende fih fofort anfhliehen fol. 

Attacha nt (fra., ſpr. -Ihang), autbulih, anbänglic, 
eniämiegend; Attacdhement (pr. -taidy'mäng), Anbängs 
Käteit, 3 
ihlieen; attachiert, ergeben, zugethan. 

Attachẽ (Fra., Ipr. · ſcheh), Beigeordneter, Gehilfe; jün- 
gerer Diplomat, den grökern Gelandtfäaften beigegeben. 

Uttade (frz.), Angrifi, in der Militärfprache die An- 
grifiäßemegung gegen den Beind mit blanter Waffe. Ar- 
tadieren, angreifen; attadiert, angegriffen, tränllid. 

mus, ſ. Pelztäfer, 

Attalda, füdameril. Pflanzengattg. A. funiföra liefert 
sähe Fafern (Pioffave, Monkey grass), zu Belgn, Bür- 
fen, Tanen, Matten; Nüffe (Piffaboner oder Leine Ko— 
tosnus) zu Dredölerarbeiten. ſreich, prädtig. 

Attälifh (nach König Attalus in Pergamus), ſ. v. w. 

Attalus L, König von Pergamus, 241—197 v. Ehr., 
erweiterte durch glänzende Siege über Antiohin® II. von 
Exrien (228 und 227) fein urfprünglid; Meines Gebiet. 
%. II. Philadelphus, 159—138 dv. ehr. 9. II. Bhilo- 
mitsr, 189133 v. Chr., machte die Römer zu Erben 
feines Reis und feiner („Attaliſchen“) Schäge. Alle drei 
Fürken durch freigebige Foͤrderung von Kunft und Wiffen- 
N&aft Iprihwörtlid; geworden. 

Attälus, Weltröm. Kaifer 409-416 n. Chr, Präs 
Veit non Rom, durch Alarih zum Gegenkaiſer des Honos 
rind erhoben, von deffen Feldherrn Conſtantinus 416 ge» 
fangen und auf die Inſel Lipari verbannt. 

Attaque (fr. Ipr. Attad), ſ. Attade. 

tar, |. v. m. Rofenöl. 

Attar (Ferid-ededin), berühmter perf. Dichter, geb. 
zu Rerten bei Riihapur 1119, get. 1229, unter deffen 
Gebicten bef. „Mantik ettair” fe 
und überf. von Garcin de Tafly (1863) und „Pend-Näme“ 
(Bud des Rats), heraudgeg. von S. de Sach (1819), 
deuti$ don Neffelmann (1871), belannt. 

Atieinte (fra., ſpr. Attängt), Berührung, leichter 
Rraztseitsanfall. 

Uttel, 1. Rebenfl. ded Inn im Reg.» Bez. Oberbayern, 
mündet bei dem gleichnam. Ort. 

Attelage (fra., pr. -abfh), Belpannung, insbef. das 
Spanmmeien bei Kriegsfuhrwerlen. ten, 775 6. 

I, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, Kr. Büs 

eren (lat.), mäßigen, lindern, langfam 

erpärmen; Mttemperätor (Wärmer), Vorrichtung zur Er» 
wärmung der Maiſche durch Dampf. ER iden. 

Attemporieren (lat.), fih in die Umftände, in die 
Attemftetter (David und Andreas), 2 ausgezeichnete 

Geldſchmiede und Emailleure zu Augsburg, Ende des 
16. and Anfang des 17. Sabıhı bef. David für Kaifer 
Rudolf IT. befcgäftigt. Val Leitner, „Die Kunftwerte der 
Shaplonmer des öfterr. Kaiſerhauſes“ (1873). 

Attendorn, Stadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
Rr. Olpe, an der Bahn FinnentropsRothemühle, 2244 €. 

Attendrieren (fr3., pr. -tangd-), erweihen, rühren, 
vom Mitleid bewegen. 

Attenent (lat.), augebörig; Attenenz, Zubehör. 

Attent (lat.), aufmerffam, achtſam. 

Uttentät (lat.), Verſuch einer gefehwidrigen Unter» 
wehzeng gegen beftehende Zuftände, das Leben, die reis 
keit, Eigentum und Ehre einer Berfon ; bef. Mordverſuch 
en hervorragenden politiſchen Perfönliteiten. 

Attentieren (lat.), verfuhen, wagen; mit einem 

hen umgeben; in jemandes Rechte eingreifen. 

Attention (lat., fra., pr. -anghiöng), Aufmerkfams 
fit, Ahtfamteit. 

Attenuieren (lat.), verdünnen; Attenuantla, blutver- 
dinmende Heilmittel; Attenuation, Verdünnung, Schwä⸗ 
zerg; die in einer gärenden auderhaltigen Wlüffigkeit ins 
'ılge des Verſchwindens des Zuckers eintretende Vermin⸗ 
cxcaiag des ſpea. Gewichts (vgl, Holaner, 1876). 


Atſchinsk — Attiſche Philoſophie 


uneigung; attadierew, anfügen, an etwas ans | 


ogelgefpräh),Herausgeg. | 
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Atterbom (Peter Daniel Amadeus), ſchwed. Vhilo⸗ 
ſoph und Dichter, geb. 19. Jan. 1790 im Kirchſpiel Asbo, 
feit 1828 Prof. der Philofophie zu Upfala, geit. 21. Juli 
1855, Wührer des von ihm geftifteten poet.=krit. Bun» 
des („Rhospboriften’‘) gegen aladem. Steifheit und franz. 
Geſchmack. Hauptwerke: „Lycksalighetens Ö” (184— 
27; deutih „Die Infel der Glüdfeligteit”, 1831—83), 
das wertvolle litterarhiftor. Wert „Svenska siare och 
skalder“ (1841—55). Gefamtandg.: „Samlade dikter‘ 
und „Samlade skrifter“ (1854—64). 

YAtterräge (fri., fpr. -tahbih), Landungsplag. 

Wtterration (lat.), eine Anfhwemmung, wo da® 
Waſſer Land abfest (atterriert). 

tterfee, Rammerſee, Sce in Oberöfterreih, 7 km 

von Vödlabrud, an der Elifabethbahn, 466 m ü. M., 
18 km Ig., 4 km br.; im SW. der Schafberg. 
| Witteft, Atteftät, Atteftatiom (lat.), criftliches 

Seagnis. Ateftieren, ein Zeugnis ausftellen, befheinigen. 

ttertieren (lat.), anweben, einweben; Wttertür, 

Art künftlier Befigerlangung (f. Heceffion), durch Eine 

— von Stoffen in ein Tuch ac. 

Attich, |. Blieder. 

Attlcus (Herodes), griech. Rhetor, |. Herodes. 

Atticus (Titus Pomponius), röm. Ritter, geb. 109, 
geft. 32 v. Chr., vertrauter Freund Ciceros, eg Briefe 
an ihn erhalten find („‚Epistolae ad Atticum“), auf die 
Barteiführer feiner Zeit von vielfachem polit. yon 

Attiguy (fpr. -nji), Stadt im franz. Dep. Ardens 
nen, an der Aisne, Station der Branı. Oftbahn, 1500 E., 
im Mittelalter Attiniacum, geitweife Refidenz der fränk. 
Könige; hier Wittelinds Taufe 785. 

Alita, in der antiten Baukunſt ein fid über dem 
Kranzgefims erhebender Auffag, ein — zur Mass 
fierung des Dachs (im Mittelalter die Dachgalerien). 

Attita, die füdönl. Halbinfel des mittlern Griechen» 

lands, des eigentlien Hellas, mit Hauptftadt Athen, 
| der — nad) zuerſt durch Cekrops kultiviert, welcher 
außer Athen no 11 andere — ründet haben ſoll, 
die Theſeus unter die Oberherrſchaft Athens brachte. Seit⸗ 
dem teilte A. alle Schickſale mit Set 

Attika und Böotien, Nomardie im Königr. Gries 
chenland, 6426 qkm, 185364 E., Hauptftadt Athen. 

Attila, kurzer fchnurenbefegter Rod der Hufaren, 

Attila (Egel), die „Gottesgeißel“, Sohn des Mundzuk, 
feit 433 n. Chr. mit feinem Bruder Bfeda, ſeit deffen Ermors 
dung (444) allein König der Hunnen, die von Afien ber in 
Bannonien eingewandert waren, vereinigte alle hunniſchen 
Stämme und gründete dur Eroberung einen großen, 
von der Wolga bis tief nad, Deutfhland hinein ſich er⸗ 
fredenden Voͤllerbund von ſcyth. und german. Volks⸗ 
fämmen, Demnächſt ins Oftröm, Reid eingedrungen, 
zwang er Kaifer Theodofiuß IT. zu einem ſchimpflichen 
Frieden, brach 451 nad) Weften auf, drang über den Rhein 
bis zur 2oire vor, wurde jedoch in der Eatalaunifhen 
Ebene bei Chaͤlons an der Marne von dem weſtröm. 
Feldherrn Aitius zurü efölagen, 452 fiel er verwüftend 
in Italien ein, lehrte jedoch p oͤtlich wieder um und ſtarb 
453 in Pannonien, worauf fein Reich raſch zerfiel. Val. 
Thierry (deutfh, 4. Aufl., 1874). fa Groſchen. 

Attina, altpoln. Silbermünge um 1600, etwas über 

Attinentien (lat.), Dubeabenife 

Attinghauſen, Dorf im ſchweij. Kanton Uri, an der 
Reuß, 2 km von Altorf, 492 E,, angeblih Wohnort von 
Walther Fürft; Sitz des freiberrl. Geſchlechts von M., 
das dem Kanton Uri mehrere Landammänner gab (dars 
unter der Werner von A. des Schillerfhen „Tell“, 1294 
— 1821), und im 15. Jahrh. ausſtarb 

Attirail (ftz., Ipr. -räj), das zur Artillerie und dem 
—— gehörige Fuhrweſen. 

ttis, auch Atis, Arts, Atys, phryg. Götter⸗ 
weſen von fabelhafter Geburt (ſ. Agdiſtis), entmannt 
und vom Tod wiedererwedt, Seliebter und ſteter Bes 
leiter der Kybele. — A., Sohn des Manes, Vater deb 
Lydus, Stammpater der Iyd. Könige (Miyäden). 
ttiſch, der attiſchen, athenienfiihen Beinheit ent» 
ſprechend, fein, elegant, wigig. Attiſches Satz, [harffinnige, 
fein ſcherzende Reden. 
Attiſche Philofophie, die in Athen gepflegte Philo⸗ 


Attiſche Seeurkunden — Aubigne 








fophie, deren Häupter Sokrates, Plato, Ariftoteles, Au⸗ 
tifthenes, Ariftippus, Zeno sc. waren. 

Attifhe Scenrtunden, 30 Marmorplatten, 1834 
im Piräus ausgegraben, mit Rechnungen der atbenienf. 
Kriegäwerfte aus 340—330 v. Chr., zur Kenntnis des 
antilen Schiffsbaus wichtig. Vgl. Bödh, Glafer. 

Attitude (frz., Ipr. -tübd), Haltung des Küppers; 
Stellung oder Lage lebender Figuren, bef. für Lunftle- 
eifhe Darftellungen. 

Attius (Lucius), röm, Dichter, ſ. Accius. 

Attizismus, die im reinen attiihen Dialelt, dem 
feinften Griehenlands, gehaltene Schreibweife; dann das 
Streben fpäterer griedh. Grammatiler und Ehriftiteller 
«Attiziften), in echt altattifher Form zu fchreiben. 

WAttof, Atak, Stadt und Feſtung in der indobrit. Prov. 
Dfelam, in Pendſchab, am Indus, der re ! des 
Kabul gegenüber, 3000 E., feit den älteften Zeiten Über- 
gangspunlt über den Andus. 

Sttorney (engl., fpr. Attömib), in England die 
jenigen Rechtsanwälte, welche in den öffentlichen Gerichts- 
verbandlungen nicht plaidieren, aber unmittelbar mit dem 
Klienten verlehren und nur zur Einreichung von Schriften 
für ihu befugt find. Den Gegenfag bilden die Barrifters, 
die hönere Klofle der Anwälte, die vor Gericht plaidieren. 
— Attorney General (Rronanwalt), in Civile, zuweilen 
aud in Kriminalprogefien Vertreter der Rechte der Krone. 

Attouchement (fri., fpr. tuſchmang), Berührung, 
Betaftung, namentlid beim Magnetifieren. 

Wittraktäbel (lat.), anziehbar; Witraktibilität, An⸗ 


ziehbarkeit; Attraktion, Mttraktionäfraft, |. Anziehung. | 


Wttraktiv, auch attraktörif, anzichend. 

Attrape (ftz.), Balle, Schlinge, Täufhung; ein auf 
Tauſchung berechnetes Spielzeug, bef. hohle Nadbildung 
irgend eines Gegenftands, für Konfiferien sc. Mttrapette, 
Schabernack; attrapieren, erwiſchen, ertappen. 

ttrazzieren (ital.), ausrüften ; Attragzatöre, Reeder, 

Attriaug (fra., ſpt. Aoh), Heine Würfte aus Schweinss 
leber :c., in Wranfreich und der Schweiz. 

Attribuieren (lat.), beilegen, zuſchreiben. Mttribüt, 
jede einer Perfon oder Sache beigelegte Eigenſchaft; in 
der bildenden Kunſt ein Symbol oder Sinnbild zur Kenn⸗ 
zeichnung eines Begriffs oder einer Perfon, 3. B. die 
Eule der Minerva, das Kreuz des Glaubens. 

Attribution (lat.), die Verleihung, Erteilung; at 
tributiv, zuteilend, beilegend. 

Attrit (lat.), abgerieben, abgenupt. 

Attrition (lat.), im röm.slath. Lehrſyſtem die an 
fi zur Abfolution nicht gemügende, lediglih aus Furcht 
vor der Strafe hervorgegangene Reue, im Gegenfag zur 


Kontrition, der volltommenen Reue, melde auf religiös- | 


fittlihen Beweggründen berubt. 
Atua, Göten der Neufeeländer. [Waſſerfälle. 
Atures, Stadt in Venezuela, am Orinoco, berühmte 
Atwoodſche Fallmaſchine (Ipr. Atwud), von 
Georg Atwood (Prof. der Phyſit zu Cambridge, geb. 
1745, geft. 11. Juli 1807) angegebene Vorrichtung zur 
Nahweifung der Ballgefeke. 


Atnpie (grch.), Unregelmäßigkeit, bef. im Verlauf 


von Krankheiten; atypifch, ohne Vorbild, regellos, une 
regelmäßig; atypifche Krankheiten, ſolche, welche nicht den 
gaipl en Verlauf durch mehrere Stadien haben, 7. B. 
hfelfieber; atypiſche Sprache, fehlerhafte, bef. ſtot⸗ 
ternde Ausſprache. [auf der Jagd getötet. 
Atys, Sohn des Kröſus, von Adraftus unvorſählich 
Ans, Atyaden, f. Attis. 
Atzammoniat (Liquor ammonii caustiei), wäſſe⸗ 
ah ſ. v. m. 
Sihbeize, im Zeugdtuck ſ. v. w. Dralfäure, 
Adel, Vogel, Vollsausdrud für Elfter; auch Perrüde. 
mu, in die Oberflähe eines Körpers cine Säure 
fig einfreffen Iaffen, um Zeihnungen in einer Fläche vers 
tieft (Tiefägung) oder erhaben (Hohägung) darzuitellen. 
In der Kupferſtecherlunſt: eine Platte mit Aygrund (Maffe 
aus Wahs und Asphaltmaftir) überziehen, auf dieſem 
Grund die Zeihnung mit der Radiernadel ausführen, ſo— 
dann die Platte mit feſtem Wahsrand umgeben und mit 
Aywaffer (mit Wafler verdünnte Schwefel» und Salz⸗ 
fäure) übergießen, wodurd das freigelegte Metall auf- 


[rige8 Ummoniat. | 


aryumorydhydrat (f. Baryum). | 


gelon und die eingerigte Zeichung verticht wird. — Aud die 
ervielfältigungsmethoden (Hochätzung, Zinkographie x.) 
mitteld der Buchdruckerpreſſe beruhen meift auf Ahung 

Üben, in der Medizin: das Lünfllie Zerftören or 
ganifher Gewebe dur Agmittel (f. d.). — Hitali, Kaliı 
bydrat, f. unter Kalium. Hutalt, gebrannter Kalk, |. 
unter Half. Atzlauge (Kauſtiſche Kalilauge), eine lor- 
zentrierte Auflöfung von aus Pottaſche dargeitelltem Kali: 
bydrat. Atnatron, aus Eoda hergeftelltes Natronhudret. 
Atftein, geſchmolzenes und in Stangen gegoflenes Aali- 
bydrat. Ayfublimat, Quedfilberhlorid, f. unter Onedfüter. 

sen, Aufägen, Aufwäſſern (Bergw.), da 
Auslaugen falghaltiger Gebirge in Sintwerten, 

WAtendorf, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, 
Kr. Kalbe, 2597 €. 

Htmittel (Caustica), Heilmittel, durd; welde dir 
Gewebe des tierifhen Körpers zerſtört werden, teils de 
miſche (tzlali, Höllenftein, Sublimat, Loncentrierte Sau⸗ 
ren ıc.) Feils mechaniſche (Glüheifen, Galvanolaufiit). 

Atvögel(Neftpoder), Vögel, die im Neft aufgemadier 
und von dem Alten gefüttert su) werden müflen. 

A. u. = anno urbis (lat.), im Jahr (nad Grün 
dung oder Erbauung) der Stadt (Rom). 

Au, dem. Zeichen für Gold (aurum). 

Au, Meines Dorf im preuß. Reg.» Bez. Köln, fr. 
Waldbrol, Station der Bahn Deug-Gichen. 

Aub oder Großer Filhfluß, 700 km langer Bıl- 
ferlauf in Südafrika, durdflieht das Namaqualand, nüsk 
in den unters Oranjefluß. 

Aub, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranten, Bu. 
Amt Odfenfurt, an der Gola und der Bahn Rotser- 
burg- Würzburg, 1074 E., Schloß. Iſ. v. w. Kapermufil. 

Aubade (ftz., fpr. Obahd), Morgenftändden: cıd 

YAubagne (pr. Obanj), Stadt im franz. Dep. Rhbu 
mündungen, an der Bahn Marfeille » Nizza, 5097 €. 

Aubaine (Droit d’, fpr. Dröä dobehn), Wrembenreät, 
das Recht des Fiskus auf den Nachlaß eines im Lan) 
verftorbenen kinderlofen Fremden; überall aufgehoben. 

Aube (fpr. Obb), r. Nebenfl. der Seine, Lommt vom 
Plateau von Langres (Dep. Obermarne), 160 km lg. — 
Danach benannt daB Dep. A., Teil der alten Champagux, 
6001 qkm, 255217 E.; gg Troyes. 

Aubeldruck, von Aubel in Köln ausgeübtes kelie 


graphiſches Neprodultionsverfahren, Zeichnungen, Sitte 


graphien, Stiche ıc. in gleiher oder veränderter Gröft 
durh Stein» oder Buhdrud zu vervielfältigen. 
ubenas (ſpr. Ob’nas), Handelsftadt im Fran, 


' Dep. Ardeche, am Fuß der Gevennen, 5082 €, 





€ 

Auber (Ipr. Obähr, Daniel Frang. Efprit), berügmter 
franz. Opernlomponift, geb. 29. Jan. 1782 zu Cain, jet 
1842 Direltor des Konferatoriums zu Paris, gel, 2 
Mai 1871, gelangte zu Weltruf mit der Oper: „Dr 
Stumme von Portici”, Sonft beliebte Opern: „Mauer 
und Schloſſer“, „Bra Diavolo”, „Die Krondiamanter‘, 
„Teufels Anteil“, „Der ſchwarze Domino“, „Der Masten: 
ball“, [Aubergit, Gafteirt. 
Auberge (fr, fpr. Obtrfh), Gaft-, Wirtifunf; 
Aubergine ſpr. Oberſchihn), din, und japan. 
Thongefäße mit blauroter Glafur (megen igrer Barden» 
ähmligteit mit dem Violett der Fruͤchte der Cierpfamt, 
frang. Aubergine). 

Auberien (Karl Aug.), prot. Theolog, geb. 19. A- 
1824 zu Fellbach in Württemberg, geft. 2. Met 1864 dl 
Prof. zu Bafel, eifriger Gegner der neuern Kritik und Der» 
treter des unbedingten DOffenbarungsglaubens. 

Aubertin (fpr. Obärteng, Charles), fram. Ehrft: 
fieller, geb. 24. Der. 1825 zu St.»Dibdier, feit 1874 Retter 
der Alademie von Roitiers, fchrieb u.a.: „L’esprit pablit 
au XVIIIe sidcle“ (1872), „Histoire de la langae & 
de la litterature frangaisesau moyen-dge (IE 

Auberpillierd (fpr. Obäniljeh), Babritdorfim frant- 
Dep. Seine, 8 km nördl. von Paris, 14340 €. 

Au besoin (fr;., pr. o brfdäng), im Notfall, Ger 
mel für die Notadrefie auf Wechſeln. —5 

AUnbigne (fpr. Obinich, Theod. Agrippa d'), et 
fiert Albinaeus, franz. Staatdmann und Edriftkellt, 
gb. 8. Sebr. 1550 in St.-Maury bei Bond, Hua, 
Vertrauter Heinrichs IV., Statthalter der Infel Oltren, 





fpäter Bigeadmiral von Guienne und Bretagne; nad 
Heirrichs Tod zurücgezogen, geit. zu Genf 29. April 1630. 


Berühmt feine „Histoire universelle 1550 — 1601” | 


(1616—%0), in Frantreih vom Henker verbrannt, ſowie 
die Eelbfibiographie „Histoire seeréte derite par lui- 
möme” (1729—1731; deutſch 1854) und die Satire 
„Aventures du baron de Faeneste” (1. Ausg. 1855). 
Grfamtaudg. (5 Bde., 1873 fg.). Sein Sohn Eonftant 
va. wor der Vater der Marquife de Maintenon. 

Uubignn (Herzog von), f. Richmond (Hamilie). 

Aubin (fpr. Obäng), Stadt im franz. Dep. Avey⸗ 
von, an der Orltansbahn, 2474 E. 

Aubrac (fpr. Obbrat), durch Bafaltfäulen ausge- 
sihnete Gebirgslette im füdl. Wrantreih, Zweig der 
Eeoemmen, zwiſchen Lot und Trueyre, berühmt durch feine 
Beidefreten, benannt nach dem Fieden U. oder Saint- 
CH dA. (Dep. Aveyron), einft berühmte Abtei, 1678 E. 

Aubrion (fpr. Obriong, Jean), Chronift von Mes, 
Gefendter der Stadt an Karl den Kühnen, und an Lud⸗ 
wigXL von Frankreich, geft. 1501. Seine Chronik heraus- 
gg. von Larchey (1857). 

Aubry de Montdidier (fpr. Obri dt Mongbidich), 
Fam, Ritter zur Zeit König Karls V., 1371 mendlings 


guet. Sein Hund entdedte der Sage nad) den Mörs | 
der Hihard de Macaire, der, ordalienmäßig mit dem Hund | 


tinpfend, unterlag. Stoff ded Dramas: „Der Hund des 
L”, worin ein dreffierter Hund die Hauptrolle fpielt 
und deſſen Aufführung in Weimar Goethe 1816 veran- 
late, die Leitung der Bühne niederzulegen. 

Aubry⸗ Lecomte (fpr. Obri Lelongt, Hyacinthe 


Loxis Victor Jean Baptifte), Franz. Lithograph, geb. 31. | 


Ott. 1797 in Rizsa, geft. 2. Mai 1858 zu Paris. 

Auduen (fpr. Ahbörn), Stadt im nordamerit. Staat 
Rruzert, om Ausflug des Omascofees, an der Albany: 
Sufalsbakn, 21924 G.; hier das nah dem Schweig- 
Voiten (fogen. Kuburnfches Syſtem) feit 1816 eingerichtete 
Staatögefüngnis, 

Aubuſſon (fr. Obüffong), Stadt im franı. Dep. 
Ereafe, an der Greufe, 6427 E., Teppichfabriten (Au- 
baflon-Zeppige, jamtartig). 

Audufon (pr. Obüflong, Pierre d’), Großmeiſter 
des gohanniterotdens (feit 1476), aus altem franz. Adels= 
geläleht, geb. 1423, geft. 13. Juli 1503, bef. durch die 
erfolgreie Verteidigung der Infel Rhodus gegen Mo: 
bummed II. (23. bis 28. Mai 1480) bekannt, 

4. 0.0. = anno urbis conditae (lat.), im Jahr nad 
der een der Stadt (Rom). 

Auceys (lat.), Vogelſteller, Finkler (König Heinrid I.). 

And (fr. Obi), Hauptitadt des franz. Dep. Gers, 
em Gerd, motenpunkt der Güdbahn, 12145 E., pracht⸗ 
die pitgot. Kathedrale ; das alte Augusta Auseiorum. 

d (ipr. Ahtländ), biß 1876 Hauptftadt der 
Fren. A, (68795 qkm, 86.000 E.), feitdem der Grafic. 
Eden, Reufeeland, an der buchtenreichen Waitemataftraße 
(Selen der Stadt), 13731 G., 1840 gegründet, bis 1864 
jr Gouverneurs von NReufeeland. 


ulland (fpr. aprlam), Bleden in der engl. Grafſch. 


Iurtam, 10087 E., alter Bifchofspalaft. 

Augiand (Ipr. Apkländ), Lords- und Grafentitel in 
der Bamilie Eden. William Eden, Lord A, geb. 1745, 
gl. Staatsmann, geft. 28. Mai 1814, Generalpoftmeifter 
18-1801, bef. durd Diplomat. Wirtſamteit in Amerika 
(178), Kranfreih (1785), Spanien (1788) und in den 
ederlanden (1789—93) verdient. Sein 2. Sohn, George 
Gen Lord ., geb. 25. Aug. 1784, Nachfolger feines 
Autert im Oberhaus, 1835—42 Generalgouverneur don 
Ofizdien (unglüdlicer Krieg mit den Afghanen), 1839 
vum Grafen von A. ernannt, geft. unverheiratet 1. Jar. 
1943 el8 1. Lord der Adbmiralität. Im Titel eines Baron 
®. folgte ifm fein jüngerer Bruder Robert John, geb. 
"0. Juli 1799, Geiftlier, 1854—69 Bifhof von Bath 
um Reus, et. 25. April 1870. Diefem folgte in der 
Serbwärde ein Sohn William George Eden, geb. 19. 
=. 1829, im Diplomat. Dienit, feit 1861 im Privatleben. 
Andiandsinfeln, (pr. Apkländs-), auftral. Infel« 
Tore, füdl, von Neufeeland, 510 qkm, widtig ale 
Faztketion für den Walfifhfang in der Cüdfee, von 
“a Engländern befegt, übrigens unbewohnt. Die U. 1874 


Aubigny — Auditeur 
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eine der 360 Stationen zur wiſſenſchaftl. Beobachtung 
des Vorübergangs der Venus, 

Au oontraire (fry., fpr. olongtrehr), im Gegenteil. 

Au oourant (fra., fpr. olurang), im Lauf einer ges 
twiffen Zeit; im laufenden Preis; au conrant fein, mit 
dem Laufenden oder dem Stand einer Sache sc. belannt fein. 

Auotor (lat.), Urheber, in der Rechtsſprache derjenige, 
welder ein Recht oder einen Beſitz durd Verkauf ıc. auf 
‚ einen andern überträgt, und lehterm gegen die Bean» 
ſpruchung eines beffern Rechts durch Dritte Sicherheit zu 
gewähren bat; M. (oder Autor) ferner der Urheber jedes 
litterarifhen Prodults, im engern Sinn der Verfaffer 
eines Buchs, Schriftſteller. 

Aucotrix faotıltas (lat.), in der Phyſiologie daB Ver⸗ 
mögen de8 Organismus, zu wachen, zuzunehmen. 

Aucüba (Aukube), Pflanzengattg. der Hartriegelges 
wähle. A. Japonica (Goldorange), immergrüner, reich⸗ 
belaubter Straud) aus Japan mit glänzenden, gefledten 
Blättern und roten Früchten, Bierftraud. 

Aud,, bei naturwiffenfhaftl. Bereihnungen = Audouin. 

Audäce (ital., fpr. -dätihe, Muf.), fühn, beherzt. 

Audäcem fortüna juvat, lat. Sprichw. aus Vir- 
gils Hneide: Den Kühnen unterftügt das Glüd. — An- 
daeter calamniäre, semper aliquid haeret, Nur led ver= 
leumdet, etwa® bleibt immer hängen, 

Audacität (lat.), Kühnheit, Stedheit. 

Audäns, Audius oder Udo, Afcetiter in Meſopo⸗ 
tamien, Eiferer gegen die Sittenlofigleit der Geiftlihen, 
von der Kirche ausgefhloffen, von feinen Anhängern aber 
zum Bifcof geweiht; um 340 nad Ecythien verwieſen, 
geit.370. Die Andianer verſchwanden bald nadı feinem Tod. 

Aude (ipr. Ohd), Fluß im füdl. Frankteich, kommt 
von den Oſtpyrenden, mündet ins Mittelmeer, 220 km 
ig. — Das Dep. A., Teil von Languedoc, 6313 qkm, 
300065 E.; Hauptitadt Carcaflonne, 

Audeb,, bei naturwiſſenſch. Bezeichnungen — Audebert. 

Audebert (fpr. Obd’bähr, Ican Baptifte), franz. 
Kupferfteher, geb. zu Rochefort 1759, geft. 1800 zu Paris, 
Herausgeber mehrerer naturbiftor. Prahtwerte, 

Andebert (Ipr. Ohd'bähr, Joſeph Peter), Natur— 
hiſtoriler, geb. 1848 zu Dillingen bei Saarlouis, 1875 
Mitglied der niederländ. Erpedition nad Madagastar, 
durch Tjährige Forſchungen daf., bef. auf zoologiſchem, 
\ fpexiell ormithologifhem Gebiet vorteilhaft bekannt. 
Audenaarde (Dudenaarde), Stadt in der belg. Prov. 

Oftflandern, an der Schelde und den Bahnlinien Brüffels 
Gourtray und Gent-Valenciennes, 5545 E. 11. Iuli 1708 
‚ Sieg Marlborough8 und Eugens über die Franzoſen. 
Audh, Prov. des Indobrit. Reichs, f. Onde, 

Audianer und Audind, f. Audäns. 

Audiätur et altöra pars (lat.), Man höre auch 
denandern Teil, Rechtsgrundſatz, bei ftreitigen Fällen oder 
Anfhuldigungen aud den Gegner zu hören. ſamerika. 

Audiencia (fpan.), höherer Gerichtöhof, bef. in Süd- 

Audiöntes (lat., d. i. Hörende), in der alten Kirche 
ſ. v. w. Katehumenen; dann öffentlich Bühende, nur für 
die Predigt zugelaffen, aber bei der Kommunion entfernt. 

Audientia (lat.), Eprehrimmer in Mlöftern; dann 
Gerichtsrecht, bef. A. episcopälls, ſchiedsrichterliche Ge⸗ 
walt der Bifhöfe in Nedtöftreitigkeiten der Gläubigen. 

Andicnz (lat.), Gehör, Sean bei Regenten, hohen 
Staatsbeamten ıc.; aud ſ. v. w. Gerichtsſihung. 

Audierne (fpr. Odjärn), Hafenſtadt im franz. Dep. 
Finiſtere, an der Bal A, 1627 E. Sem und Leuchtturm, 

Audiffredi (Giovanni Battifta), ital. Gelehrter, geb. 
2. Webr. 1714 zuSaorgio bei Nizza, Dominikanermönch, geſt. 
3. Juli 1794 als Bibliothelar der Caſanatiſchen Biblio» 
thet zu Rom, als Bibliograph und Aftronom ausgezeichnet. 

Audiffret⸗Pasquier (ſpr. Odifre» Rastieh, Edm. 
Armand Gafton, Herzog von), franı. Staatsmann, geb. 
1815 zu Paris, Adoptivfohn feines Großoheims des Her⸗ 
zogs von Pasquier (Kanzler von Frankreich), Mitglied 
der Nationalverfammlung 1871—76, 1876— 78 Präfident 
des Senats, feit 1879 Mitglied der Akademie. 

Audiometer (Sonometer), Inftrument zur Beſtim⸗ 
mung der Empfindlichkeit des Ohrs. 

Auditeur (fr., ſpr. Oditöhr), der Militärrichter, der 
| bei Kriegsgerichten den Rechtsgang zu leiten bat, unter» 
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Auditor — Auersperg 





ſcheidet fa in Sarnifons-, Gouvernements⸗, Divifions-, | 


Korps-, Generals A. (legterer die höchſte Stelle in der 
Militärjuftiz eines Staais). 

Auditor (lat. Zubörer), im Mittelalter das Mitglied 
eines Gerichts, dem die Vernehmung der Parteien oblag; 
in Deuichland früher hier und da aud die jüngern Bei- 
figer von Gerichtöbehörden, welche, ohne Stimmrecht, nur 
zu ihrer Übung den Verhandlungen derfelben beimohnten. 

uditorium (lat.), Hörfaal, Lehrſaal; auch die zus 
hörende Berfammlung felbft. 

Audı, vide, sile (lat.), Höre, fich und fchweige. 

Audonin (ipr. Oduäng, Ican Victor), Entomolog, 

eb. zu Paris 27. April 1797, Prof. am Naturbifter. Mu⸗ 
eum daf., geit. 9. Nov. 1841. 

Audran (ipr. Odrang), franz. Rupferftedherfamilie. 

Claude A., geb. zu Paris 1592, geſt. 1677 als Prof. an 


der Akademie zu Lyon, und defien Sohn Gerard U. | 
geb. zu yon 2. Aug. 1640, geft. zu Baris 1708, berühmt | 


durch feine Alexanderſchlachten nad) Lebrun. Des letztern 
Bruder Glande A., geb. 1641, geſt. 1684, Hiftorienmaler;; 
feine Reffen, Benoit U., geb. 3. Nov. 1661, geft. 1721, und 
Jean Louis A., geb. 1667, geft. 1756, die vorzüglichſten 
erfteher feiner Eule. 
dſchila, Udſchila, Dafe der öftl. Sahara, füdl. 
von Barla, an Tripolis tributpflihtig; berühmte Dattelır. 
Audub,, bei naturwifl. Bezeihnungen = Audubon. 
Audubon (ſpr. Odübong, John James), ameril. Or- 
nitholog, geb. 4. Mai 1780 in Loufiana, geft. 27. Jan. 
1851 in Neuyork, ein ——* Forſcher feines Fade. 
Aue, jede fich an einem Fluß binziehende frudtbare 
Gegend, meift früheres Seebeden aus der Alluvialzeit. 
se, in Oberdeutfhland Au, mehrere Flüſſe im nördl. 
Deutihland. A., Fluß in der Grafih. Schaumburg, 
mündet unterhalb Wunftorf I. in die Leine. — A., |. 
Rebenfl. der Wefer, mündet oberhalb Nienburg nad 112 
km. — A., I. Zufluß_der Rufe in der preuß. Landdroſtei 
Lüneburg. — Q., r. Nebenfl. der Elbe in Holftein. 
Aue, Fabrilſtadt in der ſächſ. Amtsh. Schwarzenberg, 
Kreish. Zwickau, 3523 E., an der Mulde, Knotenpunkt 
der Bahnen Zwickau⸗Schwarzenberg und Chemnitz-⸗Adorf. 
Aue (Hartmann von), ſ. Hartmann von Aue. [Eofel. 
Auer (Adelpeid von), Pjeudonym von Charlotte von 
Auer (Aloys, Ritter von Welsbach), geb. 11. Mai 
1813 zu Wels, 1841—68 Direltor der Hof» und Staatd» 
druderei zu Wien, geft. 10. Juli 1869, um die Typo— 
graphie durd; Verbeſſerungen und Erfindungen verdient. 
Auer (Ianaz), Sozialdemolrat, geb. 19. April 1846 


zu Dommelftadt bei Paſſau, urfprüngli Sattler, feit | 


1881 Mobiliengefhäftsinhaber zu Schwerin, feit 1977 
Mitglied des Deutihen Reichstags. 

uer (Leop.), Violinvirtuos, geb. 8. Juni 1845 zu 
Veſprim in Ungarn, erft Konzertmeifter in — und 
Hamburg, feit 1868 am Konſervatorium in Petersburg. 

Auerbach, Amtsbauptftadt im ſächſ. Vogtland, Kreish. 
Zwickau, r. an der Göldſch, Station der Bahnen Her- 
laßgrünsfaltenftein und ZwidausÖlenig, 6258 E., Fa⸗ 
brilation von Weißwaaren, Spigen, Stidereien. 

Auerbach, Stadt im bayr. Weg.» Bez. Oberpfalz, 
Bey.» Amt Eſchenbach, 1778 E. 

Auerbach, Dorf an der Bergftraße in der beff. Prov. 
Startenburg, Kr. Bensheim, an der Bahn Frankfurts 
Heidelberg, 1674 E.; Ruine Auerberg. 

Auer bach — Dichter und Schriftſteller, geb. 
28. Webr. 1812 zu Norditetten — jũd. Ab⸗ 
lunft, widmete ſich nach jũd.etheol. und Univerfitätsitudien 
ausſchließlich der ſchriftſtelleriſchen Thätigleit, lebte feit 
1859 in Berlin, geft. 8. Febr. 1882 di Cannes. Nah 
feinen erfien Romanen aus dem jũd. Leben („Spinoga‘, 
1837, „Dichter und Kaufmann“, 1839) wurde er Bi. 
gründer der Jogen. Dorfgeſchichte durch die „Schwarzwäl⸗ 
der Dorfgefgidten“ (4 Bde., 1843— 54; Vollsausg. 


8 Bde., 1871); zu ihnen gehören ferner: „Barfüßele“ 
1860), „Edelweiß” (1861), | 


(1856), „Joſeph im Schnee‘ 
Nach dreißig Jahren‘ (1876). Außerdem fhrieb U. die 
Erzählungen: „Deutſche Abende” (1850—67), „Bur gu⸗ 
ten Stunde” (1872), die Romane: „Neues Leben“ (1851), 
„Auf der Höhe“ (1865), „Landolin von Reutershofen‘ 
(1879), „Der Forſtmeiſter“ (1879), „Brigitta (1880), 


und gab aud den Vollskalender „Der Gevatterfmann“ 
(184548; daraus ge: „Schapläftlein des Gr 
vatterdmannes‘, 6. Aufl. 1875) heraus. Vgl. „B. 4 
Briefe an feinen Breund Jakob Auerbach“ (1884). 

Auerbach (Ludwig), deutfcher Lyriker, geb. 5. Ext. 
1840 zu Pforzheim, geit. 22. Juli 1892 zu Eaalbat. 

Auerbachs Keller, Weinleller in dem Gebänd: 
tonıpleg Auerbachs Hof zu Leipzig, aus dem der Eye 
ur Doltor Fauft auf einem gefullten Faß berausritt: 
noch jegt ald Weinftube benugt. [Stolberg, 570m. 

Auerberg (Iofepbshöhe), Berg im Unterharz bei 

Auerhahn Urhahn, Tetrao Urogallus), größte An 
der Waldhühner, mit abgerundetem Schwana, an der Brxü 
Hablgrün fhimmernd, in Waldgebirgen Mittelenropas 

uerochs (Uroche, Ur, Bos primigenius), der fri- 
ber in Deutfhland verbreitete und erſt in geidictlihr 
Zeit außgeftorbene, im Nibelungenlied Ur genannte Stier 
Über das in Litauen jegt nod lebende, als Auerocht br 
zeichnete Rind |. Wifent. 

Auers berg, einer der Hauptgipfel des fädl. Er 
gebirgs, 1022 m hod, im ED. von Eibenftod. 

WAneröbergergrün, eine Art Berggrün, aus Aupfec 
u und Weinftein bereitet. 

nersperg, Martifl. im Bez. Gottfchee des öl: 
kenost Krain, 218 E., mit Stammſchloß des gleignan. 
ürftl. und gräfl. Haufes. 

Auersperg, uraltes deutſches Geſchlecht, bei. in Often 
reich begütert. Als Stammpater gilt Adolf von A, u 
tundlic erwähnt 1067. Die Söhne Engelhard von A. 
Erblandmarfhalld und Erblämmerers in rain und dr 
Windiſchen Marl, geft. 1466: Bancray von A, gef. 14%, 
und Bollrab von A., geft. 1495, ftifteten die mod bl 
henden beiden Hauptlinien, ’ 

Die Vancraziſche Hauptlinie, 1630 zur Grafenwirk 
erhoben, teilte fi) in die ältere, jüngere und jüngie 
Pancragiſche Linie; erftere wieder in 3 Afte: 1) A.» Hurt 
perg, jegt vertreten Big Graf Joſeph Maria, geb. 14 
März 1812; 2) A. zu Kirchberg am Wald, durh rei 
Julius, geb. 5. Jan. 1852; 3) A.» Motrip, exloſch 
Jan. 1880 mit Graf Guftav. Die jüngere Linie be 
fteht aus 2 Aften, &Ehlaberg. 1841 mit Graf Karl 
Joſeph erlofhen, und 4. zu Thurn am Hart, dar 
Graf Alfons, geb. 16. April 1842, vertreten. tie 
Haupt der jüngiten Linie, die in der Perfon des Grafrs 
Johann Weilart (geft. 1677), Günftlings und Miniler 
Kaiſer Perdinands II, 1653 die Reihsfürftenmürde t 
hielt, ift Fürft Karl oder Carlos (f. u.), dem u. a. de⸗ 
Herzogt. Gottichee in Krain gehört. n 

Die Bollradiſche Hauptlinie, 1673 in den Grafenftar) 
erhoben, teilte ſich 1596 in die Linien Peillenftein, Fun 
fall und Waafen, von denen nur noch die vormeld u 
Altſchloß⸗ Purgſtall befteht, durch Graf Gottfried, 9“ 
19, Dez. 1818, vertreten. . 

Das Geſchlecht der U. zählt eine Tange Reihe von Mir 
nern, die fi in dem öffentlichen Leben hervorgethan haben. 
Der jüngften Zeit gehören an: Anton Mferander, Graf von 
A., unter dem Namen Anaftafind Grün einer der berdor” 
tagendften neuern Dichter Öfterreich®, geb. 11. April 1806 


| au Raibadı, geft. 12. Sept. 1976 in Grap, als Iehentläng“ 





| Deffen jüngerer Bruder, Adolf With. Daniel, Für 3% 


liches Mitglied des öfterr. Neihsrats, wie im lrainiſchen 
Landtag ei Fe Vertreter de8 Deutfchtums und DB Kiber 
ralismus. Als litterar. Ruhm gründet fidh bei. auf Rx 
eich pen iergänge eines Wiener Paeten“(ISH]\, 
owie auf die ihnen men „Schutt“ (1835) und „ÖX 
dichte” (1837). Außerdem veröffentlichte er den Roman 
genchtinß „Der legte Ritter” (1830), die epifen Gedidt 
„Ribelungen im Brad“ rar und „Der Pia ı 
Kablenberg” 1000), den Balladenchtlus „Robin vr 
(1864). „Sefammelte Werle” (5 Bde., 1877). — 
(Carlos), Fürft A., Herzog von Gottſchee, öftert. wg 
mann, geb. 1. Mai 1814, 1868 kurze Zeit KBräfiden! FÜ 
fogen, Bügerminifteriums, dis 1879 wiederholt Prafden 
des öfter. Herrenhaufe®, deffen erbüches Mitglied 
feit 1861 ift, aud Oberftlandmarfhall von Böhmen, 0" 
Hußreiher Vorlämpfer der verfaflungstreuen Parc. © 









geb. 21. Juli 1821, bis 1860 in öfterr. Militärdien ent 
1867 Sandtagsmarfdall in Böhmen, 1871-79 Prand 
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des Cisleithan. verfaffungstreuen Minifteriums, bradte 
als folder 1873 das neue Wahlgefeg und 1878 den neuen 
Susgleig mit Ungarn zu Rande; dann Präfident des 
Dberrehinungshofes, geſt. 5. Ian. 1885 in Goldegg. 


Auerftädt, 9 'edt, Dorf im Ar. — | 
t. 


des preuf. Reg.» Bez. Merfeburg, 546 6. Bier 14. O 
1806 Sieg der Brangofen unter Marfhall Davouſt (da- 
der Herzog von U.) uber die Preußen unter Herzog Karl 
Rildelm Ferdinand von Braunfchweig. 

Uneröwald (Hans Jal. von), geb. 25. Juli 1757 
in Düprenßen, geft. 3. April 1833, 1808—10 Oberprä= 
dent von Breuen und Litauen, bis 1824 Regierungs- 
zrähdent von Oftpreußen und Landhofmeifter des Königr. 
Frerien, nahm als einer der hervorragendften Patrioten 
großen Anteil an der Neugeftaltung des Staats. — Sein 
äteher Sohn, Hand Adolf Erdmann vom A., geb. 19. 
CH. 1792, Generalmajor in der preuß. Armee, 1848 
. der Deutihen Nationalverfammlung auf Seite 
ir Kechten, 18. Sept. 1848 bei Frankfurt mit Fürft Lid- 
sewitg von einer Schar Aufitändifher ermordet. — 
Tefien Bruder, Rud. von A., geb. 1. Sept. 1795, machte 
die hreibeitslriege mit und blieb bis 1820 im Militärdienit, 
werd fpäter GeneralsLandfhaftsrat von Oftpreußen und 
Oferbürgermeifter von Königsberg, 1842 Regierungsprä- 
Ädent in Trier, März 1848 Oberpräfident der Prov. Preu⸗ 
fer, 3. Juni bis 10. Sept. Minifterpräfident und Minifter 
des Auswärtigen, rg wieder Oberpräfident in Könige» 
berg, 1849 und 1850 Präfident der Erften Sammer jo- 
mie dei Erfurter Staatenhaufes, Juli 1850—51 Ober: 
wmähdent der Rheinprovina, lebte danach als polit. Geg⸗ 
ser des Minifteriumd Weſtfalen zurüdgezogen, bis er 
6. Rev. 1858 als Minifter ohne Portefeuile in das libe⸗ 
tale Miniterium der Regentſchaft eintrat, mit dem er 
Win 1862 yurüdtrat; geft. zu Berlin 15. Ian. 1866. 
— Ter vorigen jüngerer Bruder, Alfred von A., geb. 

16. Dez. 1797 in Marienwerder, geft. 3. Juli 1870 in 
Berlin, feit 1819 im preufi. Staatsdienft, im Minifterium 
Eompbaufen vom 19. März bie 14. Juni 1848 Minifter 
des Annern, dann liberales Rammermitglied, 

Au fait (ft;., fpr. ofäh), im ftande; au fait fein, 
ait dem Stand der Sache belannt fein; au fait fegen, 
jmand genau mit einer Sache belannt machen. 

Auf Augenſchein fahren (Bergw.), |. d. w. anıt» 
lich kehätigen, 

Anfbänten, bei Dampiſchiffsteſſeln die Feuer ſchwä- 
Gen, dei fih nur wenig Danıpf entwidelt. 

Unfbäumen, die fir ein Gewebe vorgericteten Län⸗ 
serfden auf den Kettenbaum aufwideln; bei Appretur 
seıneaer Gewebe das im halber Breite aufammengelegte 
Gewebe auf die Walzen der Mange rolleır. 

Aufbereitung (Hüttent.), die Reinigung der Erze 
ven beigemengten fremdartigen Beftandteilen. Beſtehen 
Itgtere nur in Gebirgsarten, fo ift die Trennun 
"in mehanijhe (trodene A.), find aber 3. B. Metalle 
mit Metallen verbunden, fo ift die A. eine chemiſche, um 
de Retalle zu trennen und abgefondert darzuftellen (nafie 
2). Bl. Gägfhmann (1860— 72). 
UAnfbewahrung der Nahrungdmittel. Cine hei. 


eine | 


»2 empfehlende Aufbewahrungsmethode ift die Appertiche, | 


®i welder die aufzubewahrenden Stoffe in Blechbüchſen 
a Sa legtere dann verlötet und in fohendem Salz: 
efer längere Zeit erhigt werden, 

Anfbojen (Scew.), einen Körper durch Befeſtigung 
or einer Boje Shwimmend erhalten. 

Aufbrechen, in der —A das Ausnehmen der 
Smgemeide (des Geſcheides und des Geräuſches) aus 
einem —5 — Wild (Aufbruch). 

Aufbringen (Scew.), ein feindliches Schiff weg- 
:chmen und in einen fihern Hafen bringen; im Berg- 
fm: eine Grube wieder in guten Stand fegen; auch 
‘* Farbe von Edelfteinen durd eine Folie erhöhen. 

Auf den alten Mann einihlagen (Bergw.), in 
tt Baue lommen. 

Yaf den Raub bauen (Bergw.), cilig hinbauen, 
8 Gegenteil von bergmännifh bauen. — Auf der Zee 
legen, mit Schaden bauen. — Auf die Halde jeten, 

ve Gewerlihaft das Recht abſprechen, zu bauen. 

Uufe, der fpan, Espano. 

Meines Eonverfationd »Lerifen. 4. Auf. I. 





Aufenthalto karten, polizcilihe Grlaubnisfheine 
um zeitweiligen Aufenthalt an einem Ort, zuerit in 
tanlreih eingeführt, in Deutſchland feit 1867 befeitigt 
und durd die Unmeldefheine (f. d.) erjeht. 

Auferſtehung (der Toten, des Fleiſches, des Leibes), 
die dereinftige Neubelebung des toten Menfhentörpers und 
die Wiedervereinigung der Seele mit ihm gu neuem, ums 
fterblihem Leben, ift nad den Schriften des N. T. eine 
doppelte: eine der Gerechten oder Gläubigen bei der Wie⸗ 
derfunft Ehrifti, und eine allgemeine zum Weltgericht. 

Auferfichungsfeft Chriſti, ſ. v. w. Oſtern. 

Auferſtehungsmãnner (Resurrection-men), in 
England Leute, weldie Leihen ausgruben, um fie au 
Anatomien zu verkaufe. 

Auffahrt, in der Kriegslunft, ſ. Appareilfe; der Zug 
des Viehs im zur Weide auf die Alpen. 

Auffenberg (Joſ. Breiherr von), geb. 25. Aug. 
1793 gu Freiburg im Breisgau, geft. daf. als bad. Fr 
marſchall 25. Des. 1857, dramatiiher Dieter („Sämt- 
liche Werte”, 22 Bde., 3. Aufl. 1855). 

Auffriſchen, in der Tierzudt die Wiederanwendung 
eines Zuchtiers der Raffe, von welder die urfprünglide 
Veredelung einer Herde audgegangen ift. 

Auffütternung der Kinder, Ernährung der Säug— 
linge ohne Muttermild, darf nur aus guter abgelodter 
Kuhmilch beftehen, die bis gegen Schluß des 3. oder A. 
Monats mit gelohtem Waller zu verdünnen und mit 
Milchzucker zu verfügen ift. In Ermangelung guter Kuh— 
mild empfehlen ſich die eingedidte (kondenfierte) Kuhmilch, 
die Liebigihe Suppe, die Loflundſche Kindernahrung, das 
Neitlefhe Kindermehl. Vgl. Fürft (1870); Ammon (25. 
Aufl. 1882); Biedert (1881). 

Aufgabe oder Problem, in der Mathematik eine 
Frage, zu deren Beantwortung die Auffindung einer oder 
mehrerer Größen entweder durch Rechnung oder durd) 
geometrifhe Konftrultion unter gewiflen gegebenen Be— 
dingungen nötig ift. Das Verfahren der Auffindung 
diefer Größen (auch oft die gefundene Größe felbit) heißt 
die Auflöfung der 4. 

Aufgang und Untergang der Geftirne, das 
Emporiteigen der Geſtirne über den Dftrand und ihr 
Hinabfinten unter den Weftrand des Horizonts. Beides 
iſt nur möglid, wenn der Abitand des betreffenden Ge— 
ftirns am Himmelsäquator Heiner ift als der Abſtand 
diefed Aquators vom Horizont. Der Moment, wo das 
Geſtirn wirklih im Horizont fteht, heiht der wahre 4. 
u. U. Die Alten unterfchieden den fosmilhen A. u. U., 
wenn er gleidgeitig mit dem der Sonne ftattfindet, den 
heliatifchen, wenn der Stern in der Morgendämmerung 
auf» und in der gegen 1 untergeht, und den 
atronpttifchen, wenn der Sterm bei Sonnenuntergang 
auf«, und bei Sonnenaufgang untergebt. 

Aufgebot. Das militärifhe A. ift das Aufrufen der 
gefamten Wehrlraft eines Volts oder beftimmter Klaſſen 
zur Verteidigung ded Vaterlandes. Der weltbetannte 
Erfolg des Aufrufs des preuß. Königs an fein Volt 
1813 wurde Veranlaffung, das U. als einen integrie— 
renden Teil des Heers unter dem Namen Landwehr zu 
organifieren; f. Landwehr und Landfturm. — A., bür- 
gerliches, die der Schließung der Civilche vorhergehende 
öffentliche Verlündigung der Verlobten ſeitens des Stan» 
desbeamten. Das firdl. A. hat in allen Staaten, in 
denen die Civilehe befteht, nur noch rein firhl, Bedeu- 
tung. — A., gerichtliches, Aufgebotöverfahren, öffent- 
liche wagte Aufforderung am unbetannte Interefiens 
ten zur Unmeldung von Anſprüchen und Redten mit der 
Wirkung, daß die Unterloffung der Anmeldung einen ge— 
wiſſen Rechtsnachteil nach ſich zieht. 

Aufgeld, bei Kauf, Miete, ſ. Arrha. 

Aufgeſchweiftes Muſter, in der Weberei ein Mus 
fter, weiches durch verfhiedenfarbige Kette entſteht, ſo— 
daß das Gewebe wie geſtickt ausficht. 

Aufgewãltigen —— einen verfallenen ꝛc. 
Schacht wieder zugänglich machen. 

ufgußß (infüsum), eine durd Übergiehen eines feſten 
Körpers mit einer Blüffigteit entitandene Löfung, bei. 
zu dem Zweck, um von riehbaren Pflanzenteilen die auss 
zichbaren Eubftanzen zu erhalten, 
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Aufgußtierchen, |. Iufuforien. 

Anfhiffen (Scew.), Aufheißen, mittels eines Taueb 
etwas (3.8. Segel) aufziehen, aufholen, 

Aufholungsprozeß, |. Abmeierungsrecht. 

Aufidus, Hauptil. des alten Apuliens, mündete bei 
Aufidenum ind Adriatifhe Meer; jet Ofanto. 


Auftatzen, auftatten (Scew.), den gelichteten Ans | 


ter wieder unter den Kranballen winden. 

Auftauf (Accaparement), mafjenhafte käuflihe Er- 
werbung einer Ware (bef. Getreide) in großen Produl- 
tiondgebieten feiten® einzelner Spetulanten, früher al& 
Wucher verboten, bei den modernen Verlehröverhältniffen 
nur wenig na 

Auftegern, Auskeijern (Bergw.), Geftein mit 

Aunftirchen, Marktfl. im bayr. Reg. Bez. Mittels 
franten, Bez. Amt Dinkelsbühl, 442 E., früher Reichs dorf. 

Aufklärung, Zuſtand der Bildung eines frei von 
Aberglauben unbefangen und Mar dentenden Geifte, 
oder das Beftreben, eine folde Bildung gu verbreiten. 
Zeitalter der A., gewöhnlid Bezeichnung der 2. gie 
des 18. Jahrh., als durd den Einfluß der franz. Ency- 
topädiften die A., be. aud auf dem Gebiet der relis 
giöfen Vorftellungen, zu einer allgemeinen Macht in der 
europ. Litteratur erhoben wurde, 

Auftrimpen (Seew.), vom Wind, wenn er feine 
Richtung von W. nad) O. ändert. 

Aufründigung, Erklärung einer von 2 oder meh— 
rern Perfonen, die einen auf dauernde gegenjeitige Leis 
ftungen bezüglihen Vertrag (insbeſ. Mietvertrag) mit: 
einander geſchloffen haben, daß derfelbe von einem ge— 
wiffen Zeitpuntt an erloſchen fein ſolle; fie muß zu der 
durch Geſetz oder Vertrag beftinmten Zeit erfolgen; ihr 
Beweis liegt dem ob, von weldem fie ausgeht. 

Auflage, die Anordnung eines Beitrags zu gemein» 
ſchaftlichen Bedürfuiffen des Staats oder der Gemeinde; 
diefer Beitrag felbit; richterlicher Befehl, wodurd jemand 
etwas auferlegt, befohlen oder unterjagt wird; im Buch 
bandel: die Abdrüde eines Buchs mit demfelben Eag, 
und die Zahl der abgezogenen Gremplare. 

Auflaſſen (Bergw.), Gruben aufgeben, nit mehr 
betreiben. Nufläffige Bewerte, Gewerle, die auf ihr 
Bergwertdeigentum verzichten. 

QAuflaffung, im deutſchen Recht feierliche und ge— 
richtliche Grllärung des Eigentümers eines Grundftüds, 
daß er dasſelbe einem — Andern eigentümlich übers 
laſſen wolle, worauf erit die gerichtliche Beſtätigung erfolgt. 

uflauf, das rechtswidrige Verweilen einer Menge an 
einen Öffentlihen Ort, nachdem fie von zuftändigen Ber 
amten oder dem Befchlähaber der bewaffneten Macht drei⸗ 
mal zum Auseinandergehen aufgefordert war; nad) dem 
Deutlihen Strafgefegbuh mit Gefängnis bis zu 3 Mo— 
naten oder Gelditrafe biß zu 1500 #4. beftraft. Wird 
mit vereinten Kräften thätliher MWiderftand geleitet, fo 
It Aufruhr (f. d.) vor. [von neuen druden, 

uflegen, cin Schiff außer Dienft fegen; ein Bud) 

Auflegung der Bände, alte religiöfe Zitte, Sinn» 
bild göttliher Weihe und Segnung, vom Judentum in 
das — übergegangen, 

Aufliegen oder Wundliegen (decubitus), Haut⸗ 
geihwüre, Die bei anhaltender Bettlägerigleit au dem 
Kreugbein, den Schultern und Haden entitchen; durch 
Beldungen, Zintfalbe oder Bleipflafter zu befeitigen. 

Auflofende Mittel (resolventia), Heilmittel, Lrants 
hafte —— zu beſeitigen, wozu beſ. Wärme, 
Waſſer, ſchmale Diät und gymnaſtiſche Bewegungen, von 
Arzneimitteln: Allalien, Säuren, Pflangenmittel dienen. 

Auflöfung, in der Mufit: Übergang eines diffonies 
renden in einen Lonfonierenden Allord; Aufldjungs- 
zeichen, das fogen. B.⸗Quadrat &. A. in der Poeſie, bei. 
im Roman, vor allem im Drama: der mit der tatajtrophe 
eintretende legte Teil der Handlung, ihre Entwidelung, 
zu welder alles Vorhergegangene nur die Vorbereitung 
wor; in der Mathematik: |. Aufgabe; in der Heillunde: 
die nad übermäßiger Anftrengung durch Muslelerſchlaf- 
fung bedingte Löfung der Glieder, aud) gleichbedeutend 
mit Tod, oder mit Wäulnis. 

Auflöſung oder Solution, in der Chemie die Ver: 
bindung fefter oder gasfürmiger Stoffe mit einer Blüfs 


' Wind jief von vorn belommt. 


‚ dur 
| fi in Front nebeneinander fegen; im der Gejehtälcht 


[teilen fpalten, lodern. | Bereitjtelung einer 


Aufgußtierden — Aufſeß 





figteit derart, daß ein gleihartige® Ganzes gebildet wir. 


‘ Gefättigt (jaturiert) heißt eine A. wenn die (lüffigte 
\ fo viel von dem andern Stoff aufgelöft hat, al& fie bi 
| u vorhandenen Temperatur aufzunehmen vermzz 


ufluven (Scew.), da8 Schiff fo rihten, dej ehtrı 
Schadens, |. Diäpase. 
Aufmachung, Aufitellung der Berechnung eineh Cxr- 
Aufmarſch, in der Elementartattit: eine Bewegung 
welde hintereinanderſtehende Truppenabteilunge 


der Übergang der Truppen ans der Marſchlolonne in Kr 
Bereitihaftsitellung zum Gefecht; im der Strategie: ii 
rmee am der feindlichen ren nıs 
vollendeter Mobilmadhung. 

YAufnan, Infel im Büriäerfee, f. Ufenen. 

Aufnehmen, geodätifd, ein Stüd Land im verfüng: 
ten Maßſtab graphifhegeometrif darſiellen. 

Aufnehmen, tattifh, eine fechtend zurüdgeben 
Truppe in einer rüdwärtigen Stellung derartig berfiär 
ten, daß der feindliche Angriff zum Stehen lommt. 

Au fond (fr;., ſpt. ofong), im Grund, in adtr nut 
der Hauptfade. = 

Aufprotzen, das Geſchüt nad) beendigtem Chris 
mit feinem Vorderwagen, der Proße, verbinden, um dit 
felbe fahrbar zu —5— 

Aufaualım (Waflerb.), das Stauwaſſer, weltes dett 
den Damm geht; anfqualmen, durdfintern. . 

Aufrecht (Theod.), namhafter Sprahloriätr, gü 
7. San, 1821 zu Lefhnig in Sälefien, 1862-15 Bw 
für Sanskrit und vergleigende Sprachforſchung zu & 
burgb, feitden zu Bonn, gründete mit Kuhn die „se 
ſchrift für vergleichende Sprahforfgung“ (feit 1852), 9° 
mit Kirhhoff „Die umbrifgen Spraddentmäler” (18 
—51) beraus, ferner „Die Hynmen des Rigveda” (2. Ir 
1877), „Das Aitareya-Brähmana‘ (1879) u. a. 

Aufrif, in der Projeltionslchre: im Gegenlg # 
Grundriß die Darjtelung eines Gegenftandes auf cur 
vertifalen Ebene und zwar eine von vorn (N. im erg 
Sinn) und eine von der Eeite geſehene (Seitenaufti. 
in der Baulunft: Zeichnung der Bagade eines Baumcri 
in ſenkrechter Projektion. . 

Aufrofen (Kriegsw.), einen Flügel der feindid« 
Schlachtlinie in der Blante fo überrafhend und nah! 
lih angreifen, daß er aufs Centrum geworfen wird = 
diefes, wie den übrigen Teil der Schlachtlinie, in Ir 
Auflöfung mit fortreißt. 

Aufruhr, Zufammenrottung mehrerer Perfonen, © 
der gegen Die geſehliche Thätigkeit der Organe der afız! 
lihen Autorität gewaltfame Selbftbilfe geübt wird; br 
längerer Dauer wird der U. zur Empörung oder Rebd 
fion. Er wird nah dem Deutſchen Strafgefegbuh =’ 
Sreiheitss, unter Umftänden fogar mit Todesfnake bedrobt 

Anfjatz (Kriegew.), metallene Vorrichtung mit Rei 
einteilung, um dem Geſchützrohr eine beftimmte, der — 
erreihenden Schußweite entipredende Erhöhung ju sch 

Aufſaugung, |. Abforption. j 

Anfihichen (Sccw.), unbenugtes Tauwetl rider 
zufamntenlegen, und zwar rechts berum (mit der Sonn 
a.); oder lints herum (gegen die Sonne a.); vom Bil, 
wenn er feine Richtung von O. nah MW. ändert. 

Aufihlagen, Wafler (fogen. Aufſchlagwaſſer) un di 
Räder treten laffen, um die Mühle in Gang zu ſchen 

Auffhliehen (Bergw.), ein Held oder Gebirge W 
gewiffer Tiefe zugänglid maden, um feine Yauwürd 
teit kennen zu lernen (Aufſchlufſe, Das Refultat die‘ 
Arbeit); den bergmänniſchen Abbau beginnen. 

Auffchließen (Chemie), untöslige Minetalſubſtagt 
mit Säuren oder Alkalien behandeln, um fie zu zerſege 

Aufſchrift, in der Numismatit die um das Di 
berumlaufenden Worte einer Medaille, Inſchrift, das, ma 
im innern Raum der Medaille jteht. 

Aufſees, r. Nebenfl. der Wieſent im bayr. Reg. ®r 
Oberfranten, mündet unterhalb Göffeldorf. Daran d 
Dörfer Unter und DOber-A., 945 E. Schloß, 1430 dut 
die Huffiten, 1530 durch die Bauern zerjtört. 

uffeh; (Hans PHil. Werner Ehriftian Gottlob Arar 
Reichsfreihert von und zu), geb. 7. Sept. 1801 zu Auf) 
in Oberfranten, geit. 6. Mai 1372, Begründerund 1353-1 
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Berftand des Germanifhen Mufeums zu Nürnberg; durch 
kiter. und juriſt. Schriften verdient. 
Auffetzen, Shifisgüter ausladen und bei den Krähnen 


auffelen, [f. Arippenbeißer. 
Auffegen, toppen, von Srippenfeken der Pferde, 
Auff hine (Bürftmafgine), Vorrichtung, um 


kei Inden die hervotſtehenden Faſerenden aufzurichten, 
dumit fie don ber Echermaſchine beſſer gefaßt werden Lönnen. 

Auffetzſtunde, die dem Bergarbeiter gewährten Ruhe⸗ 
wufen während der Schicht, bef. mittags. 

Anfihtörat (DBerwaltungsrat), bei Altiens und 
Ammonditgefelfaften eine aus den Aktionären ges 
wälte Behörde zur Kontrollierung der Geſchäfts führung 
in Ritberatung wichtiger Beihlüffe der Direltion, 
Safforren (Shifsw.), die Hängematten eines Schiffs 
panmenfhnären, 

Uxfipringen der Haut, von Sprödigleit oder von 
ietlihen Erltantungen (Erfrorenfein, Flechten u. dgl.) 
dertühtend, durch —E von Glycerin, Lippen⸗ 
temade oder Cold crcam zu befeitigen. 

Aufftand, |. Aufruhr. ft ägung einer Zeche. 

Aufſtand (Bergw.), amtliche Beihreibung und Ab» 

Auftedrahmen, in Beinfpinnmafhinen fir Baum⸗ 
wie Teil des Geſtells, in welchem die mit dem Vor» 
Asa gefülten Epulen aufgereiht find. 

Aafteden(Bergw.), ein Sintwert mit Wafferanfüllen. 

Anfiteigende Linie, f. Afcendenten. 

ng (ascensio), aftronom. Bezeichnung eines 

durtts em Himmel, gemeffen durch Die Grade des Aqua- 
Ind. Gerade A. oder Rektaſcenſion (ascensio recta) 
taes Sterns, der Bogen des Himmelsäquatord zwiſchen 
ven Aratlingöpuntt und dem Dellinationstreis des Sternb. 
Afellung (riegäw.), Vereinigung von Truppen 

eu vkımatem Ort, zu ſpeziellem Zwed, in entſprechender 
Srmen. Ylbung oder Befihtigung Zwed, jo heißt 

'* Berel, if Bereitichaft zum Gefecht Zwed, Nendez- 
vous d, if derbietritt ins —— —— 

a caetus), plöglides Au en von Luft 









2 Kom Royen durch die Speiferöhre; gu bejeitigen durch 
zeit Zi, Bewegung, bei faurem A. durch gebrannte 
gerke, doppelttohlenfaures Natron. 
» 1. v. m. Auktion. 

Anftatein Seew.), alles, was zum Talelwert ge» 
“en, eu} das Schiff bringen und dort am gehörigen Ort 
A. Gegenfag: Abtateln. 
„Iuftalt, Aufſchlag, Aufſtrich, unvollftändiger 
> d. Versfuß 2 
Ser — rg j 
* ere, Schere mit ſtumpfen Blättern, in 
Gasiszten zum Formen der Gefäße gebraudt. 
= (Scene), die Meinfte Abteilung eines Dras 
°s Zurh daS Auftreten neuer Perfonen bezeichnet. 
Auftritt (bei Bruftiwehren), |. o. . Bankett. 
Anfwerfhammer, fehr fhwerer Hammer meift zur 
arbeitung, durch Hebedaumen zwilchen Hammer⸗ 

Dülfe gehoben, 
„uf ‚ im Drama f.v. mw. Alt; in der Mufit: 
“rarteritäd oder Marfchrveife bei feierlichen Aufzügen. 
Pin Afang, in der Mechanik: jede zum Emporheben und 
vasbisfen von Saften dienende Mafchine, insbe]. Vors 

















En in Fabriken, Hotels u.a,, um Güter oder Pers 


{a vertifaler Richtung zu befördern; in der Weberei: 
—* Bette. [Hercules Mutter des Telephus. 
Ange, Priekerin der Vauas Athene zu Tegea, von 
er e, das menſchliche Echorgan, beftcht aus dem in 

oo Sernen Augenhöhle gelegenen rundlichen Augapfel, 

we 2on den Augenmustkeln bewegt und vorn von der 

Pr Sdtigen Angenbindehant überzogen wird, und vers 
Som Ehugorganen des Augapfels. Die Murgenlider 

ne halte der äußern Haut dar, welder cin halb» 

„ seiger Hoher Augenlidtnorpel ihre Geſtalt giebt, 

* ihr freier Rand durch die Augenwimperhaare 

A° weßen. Berührung und durd die fettige Haut» 

Sera abfendernden Augenbutterbrüfen gegen das Aus⸗ 

un Auffpringen der Haut gefhügt wird. Außer⸗ 

es die Augenbrauen und der vorfpringende Rand 
un arrsöhle noh Shnkorgane des A. Der Augapfel 
erhält die eigentlihen Schorgane;; im feinem vor⸗ 














fang eines Mufilftüds oder | 


‚ dern Teil befindet fi die uhrglasförmige, durhfightige 
Hornhaut (cornea), durch welche die Lichtſtrahlen ein- 
dringen; hinter ihr liegt die ringförmige, grau, blau oder 
| braun ne Regenbogenfarbenhaut oder Iris, welche, 
| durd Mustelfafern ge ; ogen oder erweitert, das 
| in ihrem Mittelpunft befind Ide Sehloch, die Bupille. 
| Heiner oder größer macht. Der Raum zwiſchen Hornhaut 
und Jris heikt die vordere Augenlammer und ift mit 
, wäfleriger Slüffigteit erfüllt, welde auch binter der Iris, 
in der Hintern Augentammer, ſich befindet. 

Hinter der Iris liegt die durchſichtige Augenlinſe, welche 

lei) einem Brennglas die Lihtftrahlen bricht, auf eine 
| Heine Fläche fammelt und durch den Hinter ihr gelegenen 
| durdfihtigen Glaskörper nad) der hinter diefem gelegenen 
| Rephaut oder Nerwenhaut (retina) wirft. Die harte, weiße 
| ee des Augapfels (sclerotica) hat die Form 

einer hohlen Kugel, an deren vorderfter Fläche die Hornhaut 
eingefügt ift, während durch die hinterjte der Schnern aus 
dem Gehirn in den Augapfel eintritt und an der innern 
bintern Fläche als Nephaut fi ausbreitet. Zwiſchen 

ES chnenhaut und Netzhaut befindet ſich noch die weiche gefäß- 

reihe Aderhaut (choroiden), welde den Augapfel ernährt. 

Rechts, nach oben und außen, liegt über den Augapfel 

in der Augenhöhle die Thränendrüfe, welche beftändig eine 

ſalzhaltige Wlüffigteit, die Thränen, in geringer Menge, 
bei einem mechan, Reiz der Bindehaut fowie bei heftiger 

Gemütsbewegung im größerer Menge abjondert. Bl. 

nod Augenentzändung und Augentranfheiten. 

Auge der Pflanze, f. unter Anospe. 

Auge (techn.) runde Öffnungen, bef. um etwas durch⸗ 
zuzichen; in der Weberei: das gläferne Ohr, durch welches 
der Kettenfaden läuft; in der Mufterzeihnung: ſ. Carta 
rigäta; in der Baukunft: der Mittelpunkt einer Volute; 
die Bildfeite der Schrifttype. 

Ange, künftlihes, aus Glas, Email oder emai« 
liertem Goldblech beitehend, äußerlicher Erſatz eines ver» 
loren gegangenen natürlichen U. 

Augeias, |. Augias. 

Augenachſe (Schachſe, optiſche Achſe), Linie, welche 
die Nepbautgrube mit der Mitte der Hornhaut verbindet. 

— Hager fertige Subftang, welde von deu 
Meibomfhen oder Augenbutterdrüfjen der Lider abgefons 
dert wird und die Augenlidränder ſchlüpfrig erbält. 

Augendrescshichpulver(weihes Pulver), Miſchung 
aus Blutlaugenſalz, Robrzuder und dlorfaurem Sali, 
leicht entzündlich; nur zu Eprengwirkungen zu vennvenden. 

Augenentzändung (Dphthalmie), betrifft entweder 
nur die Augenbindehaut oder die Hornhaut oder die Regen» 
bogenhaut oder die Ader- und Nethaut, oder alle diefe 
Schilde zufammengenommen (fogen. Banophthalmie) und 
kann ihrem Verlauf nad eine datarrhaliſche (mit Ver⸗ 

‚ mehrung der Schleimabſonderung), eine blenuorrhoiſche 

(mit maflenhafter Eiterfetretion), eine phiykänöfe (mit 

Bildung kleiner Eiterbläshen), eine kruppöſe (mit Auf- 

lagerung kruppöſer Maſſen), eine diphtheritiſche (mit 
| Bildung diphtheritiſcher Belege), eine grannlöfe (mit Ent» 
widelung en Beil nerce 
follitufäre (fogen. Trahom, mit Bildung von froſchleich⸗ 
artigen Körner) fein. Iede A. verlangt von Anfang an 
fahverftändige Behandlung. Die A. der Neugeborenen 
entjtcht meiſt durd Übertragung von Schleim und Eiter 
| aus den mütterlihen Geburtäwegen in die Eindlihen Lid» 
| fpalten während der Geburt, beginnt gewöhnlich am 3. oder 
| 4. Tagnadh der Geburt mit Anfchwellung der Augenlidränder 
| und Übfonderung eines reichlichen, aud für Erwadjiene au» 

ſteckenden Eiters und kann leicht und ſchnell zur Erblindung 

führen. Man forge für fofortige ärztliche Hilfe, verdunlie 

und lüfte das Zimmer und reinige die Augen unaudgefegt 

mit warmem Waſſer oder ſchwäch desinfizierenden Ver⸗ 
| bandwäffern. (S. aud Augentripper.) 

Augenfell, j. Blügelfell. 

Augenglas, ſ. Ofularglas. 

Aungengneis, ein Gneisgeftein mit zahlteichen linſen⸗ 
förmigen Stthoklasausſcheidungen, deren Umtiſſen ſich 
| Slimmerlamellen anfhliehen, ſodaß auf dem Querbruch 
\ augenartige Zeichnungen entitehen. 

h ugenfranfheiten, teiläangeborene, teils erworbene 
" krankhafte Affettionen des Augapfel®, fowic feiner Bes 
11* 


Augenmaß — Auguft (Kurfürſt von Sachſen) 





wegungk⸗ und Schutzorgane, treten fehr verfhiedenartig 
auf (f. die betreffenden b.fondern Artilel); ihre Behand» 
lung lehrt die Augenheilkunde (Ophtbalmiatril, Ophthal⸗ 
mologie), welde bef. dur Helmbolg, Arlt, Gräfe und 
Donders gefördert worden it (Lehrbücher von Ruete, 
Arlt, Shweigger; Handbud von Gräfe und Eämifh); 
ihre Verhütung lehrt Die Augenpflege, Augendiätetit (Oph · 
thalmobiotit). Arlt, „Die Pflege der Augen‘ (1865), 

eymann» Shröter, „Das Auge und feine Pflege ” 
2. Aufl. 1879). Bgl. auch Augenentzündung. 

Augenmaß, die Bähigleit, die Größe eines Gegen— 
ftands oder einer Entfernung durch den bloßen Anblid, 
ohne Beihilfe von Mebinftrumenten, zu beftimmen; nur 
durch anhaltende Übung zu erlangen. 

ugennichts, |. Almei und unter Zint. 

WAugenpflege, S. unter Augentrantheiten, 

Augenpigment, duntelbrauner, in Zellen einge» 
ſchloſſener Farbftoff, Melanin, die hintere Fläche der Regen» 
bogenhaut, fowie das Innere des Nugenbintergrundes 
überlleidend und der Abforption der Lichtſtrahlen dienend, 
fehlt nur dem Auge der Albinos (Kakerlaken), weshalb 
daſſelbe rot erfeint. 

ugenpunkt, in der Berfpeltive der Punlt, in welchem 
eine vom Auge aus rechtwinkelig auf den Horizont ge» 
zogene Linie diefen treffen würde. 

ngenfpiegel (Ophthalmoſtop), zuerſt von Helm» 
holg konftrwiertes, feitdem vielfach verbeſſettes Inftrument, 
um dur die Pupille hindurch die innern Teile eines Auges 
zu fehen, für den Yugenarzt widtiger Apparat. 

Augentäufhungen, |. Geiihtstäufgungen. 

Augentripper, böchit gefäbrlihe Form der Augen- 
ent (j.d.), durd Übertragung von Trippereiter 
auf das Auge entitchend, führt, ohne & enmittel, durch 
Zerflörung der Hornhaut unrettbar zur Grblindung. 

Angentroft (Euphrasia), Pflanzengattg. der Eros 
Phularincen, Heine Wiefenkräuter mit zweilippigen Blu— 
ten; das Kraut mit den Blumen von Euphrasia offi- 
einalis ehemals berühmt gegen Augenkrankheiten. 

Augenzähne, die beiden Edzähne des Oberlicfers. 

YUAngenzauber, j. Böfer Blid. 

Augenzittern (Nyftagmus), beftändiges krampfhaftes 
Zuden in den Augenlidern, am häufigſten bei feit ihrer 
erften Kindheit ſchwachſichtigen Individuen. 

Auger (ipr. Oſcheh, Athanafe), franz. Philolog, geb. 
zu Paris 12. Dez. 1734, Genetalvilar des Bifhols von 
Lescar, geſt. 7. Febr. 1792 zu Paris, war bef. mit dem 
Etudium der Lafl. Litteratur befhäjtigt. 

Auger (pr. Oſcheh, Hippolyte Nicolas Jufte), franz. 
Romanfäriftfteller und Theaterdichtet, geb. 25. Mai 1797, 
geht. 29. Jan, 1881 zu Mentone. 

Augercau (pr. Ohſch roh, Pierre Frang. Charles), 
Herzog von Caftiglione, Marſchall und Pair von Frank⸗ 
reich, geb. zu Paris 11. Nov. 1757, an fat ſämtlichen 
Beldzügen Napoleons I, rühmlichſt beteiligt, trat nad 
Rapoleond Sturz 1814 zu Ludwig XVILL über, ward 


deshalb von Napoleon während der Hundert Tage als | 


Verräter zurüdgemwiefen; ein Gleiches widerfuhr ihm nad 
der Schlacht bei Waterloo feitens der Bourbonen; geit. 
11. Juni 1816 auf feinem Landgut La Saetık bei Melun. 
Auggen, Marttfl. im bad. Fr. Lörrach, 1294 E. 
Angiad (grä. Augeias), mög. König von Eli, rei 
an Herden. Seine Ställe an Einem Tag zu reinigen, 
war eine der fogen. 12 Arbeiten des Hercules. Augias 
fall, ſprichw. von Unordnung und Unreinlidteit. 
WAugier (pr. Oſchieh, Emile), franz. Dramatiler, geb. 
u Valence 17. Ecpt. 1820, in Varis lebend, feit 1858 
itglied der Alademie, ſchrieb die Luitjpiele: „La cigus” 
(1844), „Gabrielle“ (1849), „Le gendre de M. Poirier‘’ 
(1856), „Les lionnes pauvres‘ (1858),,‚Paul Forestier” 
(1868), „Les Fourchambault‘ (1878) u. a. 
Augila, Daofe in der Libyfchen Wüfte, f. Audſchila. 
Augit, Pyroxen, ein zu den Amphiboliten gehöriges, 
grünes bis ſchwarzes Sililatmineral; von den Sarietdten 
des U. der 
im Zillertgal, als Ehmudftein verſchliffen. 
Augitfeld, Geſtein, beſtehend aus Eryftallinifch Lörs 
niger biß dichter Maſſe von Augitmineralien. 


Peg Diabasgrundmafle beftchend, in welder 
ugitkrpftalle liegen; im Faſſathal in Cüdtirol. 

Augment (lat.), Vermehrung; im Sanstrit, Jen 
und Griedhifhen der Zuwachs (kurzes a oder e) zu An 
fang eines Zeitwortö zur Bezeihnung der präteritale 
Tempora (Imperfelt, Aoriſt, Blusquamperfett). 

QAugmentation (lat.), Vermehrung, Verftärktung 
im Verlauf eines Mufilftüds die neue Einführung dee 
Themas in Noten von doppeltem Zeitwert. — Angmen 
tativ, Vergrößerungswort, dem Diminutiv entgegenftchen? 
— HAugmentieren, vermehren, vergrößern, 

Augsburg, Hauptjladt des banr. Reg.» Bez. Schwaber 
am Einfluß der Wertad in den Led, Centralpuntt dee 
füddeutfhen Eifenbahnnege®, 61408 E., Biſchofeſitz m 
vielen dentwürdigen Baumerten (Rathaus, Bijhoisbei 
Refidenz, Buggerbäufer, Brunnentürme, Dom, Zeug 
haus); im Altertum röm. Kolonie (Augusta Vindeli- 
corum, 13. Chr. gegründet), feit 1276 Freie Reihaltadı 
im Mittelalter weltberuhmte Handelsftadt (Fugget, Bel 
fer), fam nad dem Preiburger Frieden 1806 an Bayen 
gi 25. Juni 1530 Reichstag, auf dem die prot. hürkı 

aifer Karl V. die Angsburgifhe Konfeſſion (f. d.) über 
reiten; 1547—48 Reichstag, auf dem der Kaiſer dar 
Interim erlich; 25. Eept. 1555 Reichstag, auf dem di 
Vaſſauer Vertrag beftätigt und der 2. Religiondfriede gt 
ſchloſſen wurde. 

Das ehemal. reihsunmittelbare Hochſtift A., dei 
Biſchof in Dillingen refidierte, 1803 fälularifiert, lım 
mit feinem Länderbefig (220 qkm) ebenfalls an Babe. 

Augöburgerarbeit, in Yugsburg verfertigte, mit 
einem Tannenzapfen geflempelte Eilberwaren. 

Augsburger Konfeffionöverwandte, I. Ans 
burgifhe Konfeſſton. [iriee 

Augsburger Religionsfricde, ſ. unter Religions 

Angöburgifheftonfeffion ConfessioA ugustäus), 
die widtigfte Belenntnisichrift der luth. Kirche, das anl 
Grund der Torgauer Artikel und unter Zurateziehun 
Luthers fowie anderer prot. Theologen von Melandtbos 
Tateinifch und deutfch ausgearbeitete, von den Proteflanten 
auf dem Reichstag zu Augsburg 25. Juni 1530 dem Kailer 
und Reich übergebene und mit der Unterſchriſt der proi. 
Reichsſtände beträftigte Glaubensbelenntnis, nach weldem 
die Mitglieder der evang,sprot. Kirche auch Augsburget 
Konfeffionsverwandte genannt werden. In fpäterr Ans 
gaben änderte Melanchthon mehrfach, namentlich in der 
von 1540 zu are einer Vereinigung mit den Reſen 
mierten in der Abendmahlslchre, weshalb feit dem Kr 
ligionsgefpräd au Weimar (1560) nad dem Vorgang dt 
Blacius die luth. Orthodorie die „‚unveränderte” (in- 
variata) 9. 8. al® den allein gültigen Ausdrud ihr 
Glaubens betonte. Vgl. Plitt (1868), Zödler (1870). 

Augſt, 2 durd die Ergolz getrennte Dörfer in der 
Schweiz: Baſel · A. (Kanton Bafelland), 400 E., und Aat 
gan. oder Kaiſer · A. Kanton Aargau), 458 E., erbaut av! 
den Trümmern der rönı. Kolonie Augusta Rauracorum. 

Auguren, Augurn (Augüres), bei den Römern dit 
Mitglieder eines Briefterlollegiums, das aus dm öl 
und Gefhrei der Vögel, Blig ıc. die Zukunft und dr 
Willen der Götter verlündigte. Wugurien, ihre Aut 
ſprůche, Anfpigien, die Anzeichen, nad} denen fie fig ridteltt 

Augurieren (lat.),weisjagen, aus Anzeichen ſchlichen; 
Augurium, Babefagung, Vorzeiden, F h 

Auguft, der 3. Monat au rn der 6. der röm, Zeit 
Br rg (daher urfprünglid) Sextilis), nad Kaiſet dr 
guftus benannt; im Deutfhen aud Erntemonat. 

Aunguft, Kurfürſt von Sachfen, Sohn Hetzog Kir 
richs des Frommen, geb. zu Breiberg 31. Juli 1526; —8 
feines Bruders Morik Tod 1553 zur Kurwürde berulch, 
wußte er durch klluge Benutzung der Ereigniffe feine lands 


| hoheitligen Rechte und fein Land zu erweitern (um di 


rüne durchſichtige Diopfid, in Piemont und | 


geiftl. Etifter Merfeburg, Naumburg, Meiken, einen zu 
der Graffhaft Henneberg u. a.), das er durch Reformen 
in Rehtöpfine, Verwaltung und Schulweſen fowie dere 
Hebung des Aderbaucd, der Gewerbe und des Handel 
auf eine hohe Kulturftufe hob. Als ftrenger Lutherant’ 
(1580 Kontordienformel) verfolgte er die Togen. Ara 
calviniften aufs härtefte. Geil. 12. Bebr. 1586. Ih 


ugitporphnr, Felsart, aus fhwärzlicgrüner bis | folgte fein Cohn Ehriftian I. Vgl. Falle (1869). 


Auguſt II. (Kurfürft von Sachſen) — Auguſtow 
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Auguſt IL. (Friedr.), der Starte, Kurfürſt von Satz | 
ven und König von Polen, 2. Eohn Kurfürft Johann 
Geotgs IIL., geb. zu Dresden 12. Mai 1670, bemertbardurd 
— Körpertraht und geiftige Gewandtheit, folgte 1694 | 
keinem Bruder Johann Georg IV.inder Kurwürde. Nach⸗ 
dem er 2. Juni 1697 zum Katholicismus übergetreten, wurde | 
er 27. Juni zum König von Polen erwählt und 15. Sept. | 

gefrönt. 1700 der Nordiſchen Allianz gegen Schweden | 
beigetreten, ward er von Karl XII. hart bedrängt und 
mußte im Frieden von Altranftädt (1706) auf die poln. 
Krone au Gunften von Stanislaus Leſzezynſki verzichten, 
die er jedoh nad der Schlacht von Pultawa und dem 
Ted Karls XII. wiedererhielt. Seiner Pradtliebe ver» 
dentte Sachſen reihe Kunftihäge, aber aud eine große 
Vermehrung der Schulden- und Abgabenlaft. Geit. in 
Surideu 1. Bebr. 1733. Sein einziger legitimer Sohn 
zer der nachmalige König (Friedrich) Auguft II. Bon 
kinen zahlreihen natürligen Kindern ift namentlich Graf 
Korig von Sachſen, defien Mutter Aurora von Könige: 
a war, zu erwähnen. gl. Jarohowfli (1871). 
Auguft IT. (Friedr.), Kurfürft von Sadfen und 
König von Polen, des vorigen Sohn, geb. 7. Ott. 1696, 
atheriſch erzogen, trat 27. Nov. 1712 in Bologna 
kimlih zum Statholicismus über. 
ia der Sur gefolgt, wurde er aud auf den poln. Thron 
gewählt. Durd die unbeilvolle Politik feines Günftlings, 
des Grafen Brühl, bradte er über fein Land die Drang» 
iate der Schleſ. Kriege und des Siebenjähr. Kriegs, wäh- 
end deffen er in Polen refidierte. Er ftarb 5. Ott, 1763 
in Dresden. Als König von Polen folgte ihm Stanies 
lens Roniatomfti, ald Kurfürft von Sadfen fein Sohn 


1733 feinem Vater | 


Augusta, mit Zufägen Name zahlreicher dur röm. 
Kaiſer angelegter oder nad ihnen benannter Städte und 


| Kolonien, darunter: A. Asturiva, Aflorga; A. Ausciö- 


ram, Auch; A.Bracära, Braga in Pufitanien; A. Emerlta, 
Merida; A. Nemötum, Epeier; A. Rauracdrum, Augft 
(Bafel:); A. Suessionum, Soiffond; A. Taurinörum, 
Turin; A. Trevirörum, Trier; A. Ubiörum, Agrippina 
Colonia, Köln; A. Veromanduörum, St.» Quentin; 
A. Vindelicörum, Augsburg. 

Auguſta, Hauptitadt des nordamerit. Etaat8 Maine, 
am Kennebed, 7808 E. — A. Stadt im nordamerit. Staat 
Georgia, am Savannah, 21891 E., Baummwollhandel. 

Augufta (Marie Luife Katharina), Deutſche Kaiferin 
und Königin von Preußen, Tochter Karl Friedrichs von 
S..Weimar und der Großfürftin Dario Paulowna, geb. 
30. Sept. 1811 zu Weimar, vermählt 11. Juni 1829 mit 
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, dem nachmaligen 
König von Preußen und Deutfhen Kaifer. 

Augüsta historia (lat.), Kaiſergeſchichte, f. Serip- 
tores augustae historlae. 

Augustäna oonfesslo, |. Augöburgifche Konfeffion. 

Auguſtaroli, in Italien zeitig zeifende vorzũgliche 
Sorten von Apfelfinen und Citronen. [Gold = 17 4. 

Auguſtd'or, frühere fühl. Goldmünze zu 5 Thaler 

Auguſteiſches Zeitalter, Zeitalter des Kaiſers 
Auguftus, die Wlütezeit der röm, Kunft und Litteratur. 

uguſtenbad, jeit 1838 Badeort bei Salzſchlirf im 
Kr. Fulda des preuß. Reg.»Bez. Haffel, mit 3 Solquellen, 


| worunter die Bonifaciusquelle von 75°C. 


Fritdrich Chriſtian, der aber fhon 17. Dez. 1763 ftarb. | 


2.©0 


hu des Kurfürften Johann Geo 


it, 


des Erzkifts Magdeburg erwählt, das er nad; feiner Vers 


beiratung mit Anne Maria von Medienburg 1647 al& | 
Adminiftrator verwaltete. Nach feines Baters Tod 1656 | 


erhielt er mehrere Ämter im fähf. Thüringen, fowie die 
Stadt Weibenfeld, wo er 4. Juni 1680 ftarb. Sein Cohn 
Jeſedh Adolf wurde Gründer der Linie S.⸗Weißenfels. 

Auguft (Emil 2eop.), Herzog zu S.-Gotha und Alten» 


burg, geb. 23. Nov. 1772, folgte feinem Vater, Herzog | 


Ermft IL, 20. April 1804 in der Regierung. Er war ein 
Bohlthäter jeines Landes, that viel für Rünfe und Wiſſen⸗ 
ſcheften und trat aud als Ehriftfteller auf („Kyllenion 
oder Auch ih war in Arladien”, 1805). Geft. 17. Mai 


1822. Ihm folgte fein Bruder Friedrich IV., mit dem | 


11. Febt. 1825 die Linie S.-Gotha erloſch. 

Auguſt (Paul Friedr.), Großherzog von Oldenburg, 
ältefter Sohn des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, geb. 
13. Juli 1783, begab fi nad der Befegung Oldenburgs 
dach die Branzofen mad) Rußland, nahm thätigen Anteil 
am Befreiungstrieg, folgte 1829 feinem Vater im der 
Regierung und nahm den feinem Haus fhon auf dem 
Riemer Kongreh zuerkannten großherzogl. Titel an. Er 
hard 27. Febr. 1853; ihm folgte fein Eohn Peter. 

Auguſt der Jüngere, Herzog von Braunſchweig 
und Süneburg, Zohn des Herzogs Heinrich, geb. 10. April 
1579, feit 1634 regierend, geſt. 17. Nov. 1666; vortreffe 
lider Regent, auch vielfach ſchriftſtelletiſch aufgetreten. 
Bisgr. von Bethmann (1863). 

uguft (Friedt. Wilh. Heinr.), Prinz von Preußen, 
Sohn des 1813 geflorbenen Prinzen Auguft Berdinand, 
geb. 19. Sept. 1779, feit 1806 im Kriegödienft, General 
der Infanterie und Chef der Artillerie, die unter ihm zu 
einer hohen Stufe der Bolllommenpeit ſich aufgefhwungen 
dat, zeichnete fi in den Befreiungstriegen mehrfad aus. 
Get. 19. Juli 1843. 

Auguft (Friedr. Eberh.), Prinz von Württemberg, 
Sohn des Prinzen Paul von Württemberg, geb. 24. Ian. 
1813, feit 1831 im preuß. Militärdienft, 1858 fomman» 
dierender General des Gardelorps, daB er 1866 und 
1870/71 mit großer Bravour befehligte, nad) dem Franz. 
$rieg zum Generaloberft der Kavallerie ernannt; feit 1883 
in Kabeftand, gef. 12. Jan. 1885 in Zehdenid. 

August (Ernft Berd.), Pädagog und Phnfiter, geb. 
1% 785 zu Prenzlau, zulegt Direktor des Köllni— 
"sen Realgymnafiums zu Berlin, geft. 25. März 1870. 





| 


i 


Auguſtenburg, Bleden auf der ſchleswigſchen Infel 
len, Kr. — 2 am Auguftenburger Flord, 626 E., 
mit Schloß, früher Reſidenz der Herzöge von Holftein= 


rg I. | Sonderburg- U. 
von Safien, ach. 13. Auguft 1614, 1628 zum Enbifof | 


Auguftenburger Linie, cin Zweig des dän. Königs» 
und des oldenb. Gefamthaufes, f. unter Hofftein. 
Auguſtfehn, Ortihaft im oldenb. Amt Wefterftede, 
831 E,, Station der Bahn ENTE MNEN: 
Angufti a: Eprift. Wilh.), prot. Theolog, geb. 27. 
Ott. 1771 zu Eſchenberga im Gothaifhen, zulegt Prof. 
au Bonn, geft. 28. April 1841 zu Koblenz. „Dentwürdigs 
teiten aus der riftl. Archäologie” (12 Bde, 1817—31). 
YAnguftin L, Sailer von Merito, |. Jiurbide. 
Auguftine (Saint⸗A.), Hafenftadt im nordamerif. 
Staat Florida, an der atlant. Kufte, an der Spitze einer 
Landzunge am Matanzasfund, 2293 E. 
Auguſtine, franz. Gewebe aus Baumwolle und Seide, 
Auguſtiner, Mönds = Bettelorden der kath. Kirche, 
dem Innocenz IV. 17. Jan. 1244 die fogen. Regel des heil. 
Auguftinus gab. Ihre Entartung rief im 14. umd 15. 
Jahrh. neue Hongregationen hervor, unter ihmen die ſäch⸗ 
ſiſche, der Quther nr 1580 erbielten fie ihre der» 
malige Verfaffung mit einem in Rom refidierenden General⸗ 
prior. Thomas von Jefus in Portugal (geft. 1552) bes 
ründete die frengern A. Varfüßer. Der einft blühende 
Biden in neuerer Zeit fait überall aufgehoben. 
Auguſtinus (Aureliuß), Delliger, einer der hervor⸗ 
ragendften Kirhenväter des Abendlands, geb. 13. Nov. 
354 zu Tagafte in Numidien, von Bifhof Ambrofins 
zu Mailand, wo er alö Lehrer wirkte, 337 für das Chris 


ftentum gewonnen, geft. 28. Aug. 430 als Biſchof zu 
Hippo» Regius in Numidien (jegt Bona). Durch feine 
zahlrei legt 1835—40, 22 Bde.) hat er 


gr Schriften (qu 
- Einfluß ausgeübt. Sein Hauptverdienft liegt nicht 
b ehr in der Fortbildung einzelner Dogmen als in der 
genialen Erfaſſung der Idee der Religion. Vgl. Binde» 
mann (1844—49), Dorner (1873), Böhringer (1877— 78). 
Auguſtinus, Apoftel der Angelſachſen, Benediltiner⸗ 
mönd, 596 von Gregor I. nach Britannien abgeſendet; 
feit 598 Erzbifhof von Canterbury, geft. 26. Mai 607. 
Auguſtinus von Olmũtz, eigentlic Näfebrot, geb. 
1470, Propft zu Brünn und Olmüg, Geheimſchreiber des 
Königs Ladislaus, Freund Huttens, Förderer klaſſiſcher 
Bildung in Mähren, geft. 11. Mai 1513. 
Augustoböna, röm. Name für Troyes. — Augusto- 
dünum, jet Yutun. — Augustodürum, Bayeur. — Augus- 
tomägas, Senlis. — Augustonemätum, Clermont in der 
Auvergne. — Augastoritum, Limoges. 
Auguſtow, Auguſtowo, Kreisſtadt im ruff.=poln. 


Augujtulus — Aunis 
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Gouv. Euwalli, 11094 E., am A.Kanal, der, 15 km 
Ig., die Weichſel mit dem Niemen verbindet. 

Auguſtulus, ſ. Nomulus Anguſtulus. 

Auguitns (lat., heilig, geweiht, erhaben), Ehrenname 
der rom. Kaifer, zuerſt vom rüm. Senat dem Kaifer Oc⸗ 
tavianus beigelegt; ihre Gemahlinnen hießen Augufte. 
Seit Eonftantinus war der Titel „Semper A.” (immer 
Augufus) gebräuchlich, auf die deutfh=röm, Kaifer in 
dem Sinn „Allezeit Mchrer des Reis” übertragen, 

Auguſtus (Gajus Julius Cäfar Octavianus), nad 
dem Aufhören des Freiſtaats 1. röm, Kaiſer, Cohn des 
Gajus Octavius und der Atia, einer Tochter der Julia 
58 jüngerer Schweſter), geb. 23. Sept, 63 v. Chr., 

auge — nad Caſars Ermordung, der ihn adoptiert und 
am Erben eingefegt, anfangs Antonius im Mutinenf. 

rieg (43), vereinigte ſich aber dann mit ihm und Lepidus 
u dem berüdtigten 2, Triumpirat (Dit. 43) und erhielt 
im Brundifin. Vertrag (40) den Weften zuerteilt. Lepi⸗ 
dus ward 36 verdrängt, gegen Antonius und Kleopatra 
auf A.ns Antrieb 32 der Krieg erklärt; durd den Sieg 
bei Actium 31 v. Chr. und Antonius’ Tod wurde A. Allein: 

trfher und 27 mit dem Titel U. (‚Der Erhabene‘) bes 
ehrt. Selbft hoch gebildet und gewandter Redner, that 
er das Grheblidite Tür die Pflege der Wiſſenſchaften und 
Künfte, wodurch jeine Regierung (Auguſte iſches Zeitalter) 
die Blütezeit von Roms Litteratur geworden iſt. Geit. 
zu Rola in Campanien 19. Aug. 14 n. Chr. Vermählt 
erſt mit Elodia, Stieftohter des M. Antonius, dann 


Aullagas, See im Dep. Oruro der füdamerit. Re 
publit Bolivia, nimmt den aus dem Titicacafee tonımen- 
den Nio Desaguadero auf. 

Anlue, Aune (ſpr. Ohn), Fluß im franz. Dep. Finis- 
tere, entipringt bei Eallac, gebt, 120 km lg., in die Budt 

Aulne (Baron de I"), Y Turgot. ſvon Brei. 

Anluoy oder Aunon (ſpr. Onds, Marie Eatherin 
Jumelle de Berneville, Gräfin von), franz. Shrifttellerin 
geb. 1650, geft. 1705, bef. durch ihre „Contes des fees’ 
(1710) und „Contes nouveaux’ (1715) rũhmlich belannt 

Aulon (grh.), Thal, Engpaß; mehrfach in grie 
Ortönamen, Davon Muloniädes, die Thalnympbei. 

Aulos, altgrieh. Bladinftrument (Art Schnabelflöte) 


Aulodie, Geſang mit Blötenbegleitung. 


mit Seribonia, die ihm die berüdtigte Julia gebar, dar» | 
anf mit Livia Drufilla, der geſchiedenen Gattin des Tibes | 


rius Claudius Nero, deren Sohn aus 1. Ehe Tiberius 
fein Nachfolger ward, Bol. Beule (deutſch 1873). 


‚ der Belagerun, 


Auguſtusbad, Mincralbad bei Radeberg, ſächſ. 


Amtsh. Dresden, 28 E., erdigsfalinifge Eifenquellen. 
Auguſtus burg, tgl. Schloß (1568— 72 von Kurfürft 
Auguft erbaut), im Hal. Ersgebirg, fähf. Kreish. Zwickau, 
Bit bei Schellenberg, auf 505 m hohem Berg. 
uguſtwalde, Ortihaft im 2 Reg-Bin. Srant» 
furt a. D,, Kr. Arnswalde, 102 E. 

Auhaufen, |. Ahauſen. [> !s Ardeb. 

Auibeh, Webih oder Usbeck, ägypt. Getreidemah 

Auktion (lat.), Verfteigerung, Verkauf im Aufſtrich, 
in Süddeutigland Gant, vffentlihe Veräußerung durd 
Zuſchlag (durd den Hammer, daher „unter den Hammer 
tonımen“) an den Meiftbietenden. Der den Verlauf lei« 
tende Vermittler: Aultionätor, Die Gerblung felbft: 
anftionieren, das Verzeichnis der zu verlaufenden Gegen- 

Autkube, |. Aucnba. 

Aut, im Kautafus f. v. w. Dorf. 

Aula (lat.), cigentlih Hof, Vorhof; dann ein Periftyl 
(Säulenpalle) im Innern eines Hauſes; Empfangsjaal ; 
jeßt def. der große Verfammlungsfaal einer Gelehrten- 
ſchule, Alademie oder Univerfität. 

Aula (Ober: und Nieder), 2 Marltfl., beide an der 
a. (Nebenfl. der Fulda), im preuß. Reg. Bez. Kaffel, der 
erfiere mit 836 E. im Kr. Ziegenhain, der letztere mit 
1055 €. im Kr. Hersfeld. lid ; in guten Umftänden. 

Au large (fr;., pr. olarſch), weit, bequem, gemäd- 

Aulãum (lat.), bei den Alten geftidter Teppich, als 
Wandtapeten gebraudt; Vorhang im Theater. 

Au lavis (fr., fpr. olawih), verwalhen, allmählich 
ſich verlaufender Schatten (bei Kupferſtichen). 

Unlendorf, Bleden im württemb. Donaufr., Ober: 
amt Waldfee, r. an der Schuffen und der Bahn Brettens 
Friedrichshafen und Herbertingen = Jany ( 
1560 E., Schloß des Grafen von Königse 

Uulerter (Aulsroi), Voltim Qugdunenffägen Gallien, 
zwiſchen der untern Seine und Loire, 

Aulet (grh.), Blötenfpieler; Auferit, Hlötenfpieltunft. 

Aulich ud), ungar, Revolutionsgeneral, geb. 1792 
zu Breiburg, ſchloß fid 1848 als öfterr. Oberftlieutenant 
mit feinem Regiment der ungar. Revolution an, 1849 
zum ungar. General und fpäter zum Kriegsminifter ers 
nannt; 6. Dit. 1849 zu Arad cn. 

Aulfous (lat.), Hofmann, & ling; Aulismus, höfie 
ſches Weſen, Kriecherei, —— 

Aulis, Stadt am Euripus in Böotien, Sanımelplag der 
Griechen zum Zug gegen Troja (Agamemnon; Iphigenia). 


' England. 


[Hände: Auftionstatalog. | 


Aulowöhnen, Ortſchaft im preuß. Reg.-Bar. Gum 
binnen, Kr. Infterburg, 303 E. 

Auina, Stadt in S.- Weimar, Ar. Neuftadt an der 
Orla, an der Yuma, 2445 GE. 

Aumale (fpr. Omahl), Stadt im franz. Dep. Rieder 
feine, an der Bresle und der Bahn Abancourt-Trepsrt 
2055 E., Stahlbäder, ehedem lothring. Grafid., 154: 
zum Herzogt. erhoben, nad) der ſich mehrere Ablimm- 
linge des lothring. Fürſtenhauſes nannten. 1769 gelangte 
U. durd Heirat an das Haus der Orltans. — Fiaude I. 
de Lorraine, Herzog von A., 5. Sohn Herzog Rentb von 
Lothringen, von Franz. I. für feine Kriegsdienſte gum 
Herzog von Guife ernannt, ſomit das Haupt des Kauft 
Suife (f. d.), get. 12. April 1550. Deſſen 3. Som 
Claude II. de Lorraine, Herzog von A., geb. 1523, Yırd 
ling König Heinridh8 II., Gouverneur von Burgund, eine 
der Hauptanftifter der Bartholomäusnacht, gefallen br 
von La⸗Rochelle 14. März 1573. Exir 
Sohn und Erbe, Charles de Lorraine, Herzog von t. 
geb. 1556, Gouverneur von Paris, ein Hauptanführe 
der Ligue, unter Heinrich IV. wegen Landesverratd jun 
Tod verurteilt, geit. als Flüchtling zu Brüflel 1631 ais 
der legte feines Zeige. 

Aumale (pr. Omabl, Henri Eugene Philipp Lonis 
dV’Orltand, Herzog von), 4. Eohn des Königs Ludwig 
Philipp, geb. 16. Jan. 1822, feit 1840 in Aigier, 184 
Generalgouverneur des Landes, begab fid aber 1848 cıi 
die Nahriht vom Ausbrud der Kebruarrevolution nah 
jeim Beginn des Deutſch-Franz. Kriegs 1870 
bot er Napoleon III, wie fpäter auch der republit. Re 
gierung vergeblid feine Dienfte an, aber 1871 Mitglier 
der Rationalverfammlung, auch der franz. Alademie, 1873 
Präfident des über Marfhall Bazaine eingelegten Kriege 
gerichts, ſodann Generalkommandeur des 7. Armeclkeite 


| in Befangon, 1879 zur Dispoſition geſtellt. Seine Gattır 





die neapolitan. Brinzeffin Karoline, Tohter des Prinzen 

Leopold von Salerno, verlor er 1869, ebenfo feine beides 

Söhne, Prinz von Condt 1866, ge von Guife 187: 
Aumales, eine Art franz. Serge. 

Yumenas, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Mieäbaden, 

Oberlahntr., 602 E. $ iedenhofen, 904 €. 
— 





Aumetz, Dorf im reihsländ, . Lothringen, Fr 

AUumonier (fr;., ſpr. Omonjeb), |. v. w. Almofenier 

Aumont (fpr. Omong, alte franı. Familie, deren 
Glieder feit dem 12. Jahrh. in hohen Etaat#- un) Rii- 
tärftellungen waren, erhielt dDurd den Marfchall Anton 
D’A. (geb. 1601, geft. 1669), der fi in vielen Schladtn 
außzeihnete, 1665 den Herzogstitel. Louis Marir 
Ulegandre, Herzog von M., geb. 14. Aug. 1736, 1759 


j ga Herzog von Villequier ernannt, begumftigte in der 


y. ), ! 


evolution den Fluchtverſuch des Königs, emigrierte, ward 
1814 Pair, geft. 26. Aug. 1814. Louis Marie Eitehr. 
Herzog von A., geb. 1762, zu Lebzeiten feines Batert 
Herzog von Piennes, diente feit 1792 gegen die franz. Rr- 
publit und Napoleon, Lehrte 1814 nad Frankreich zurüt 
und war für Ludwig XVIII. ſehr thätig. Zuletzt Ober 
intendant des Theater# der Komifchen Oper, geft. 12. Auli 
1831. Sein Sohn, Adolphe Henry Emmery, geb. 1785, 
geit. 1849, Vater des iegigen Herzogs von U, Loui—s 
Marie Jofeph go. 19. Ott. 1809). 

Aune (ipr. Po). die altfranz. Elle = 1,,4 m. 

Aunis (pr. Oni), Landſch. im weſtl. Srantreid, 
Sun eN as Rodelle, jegt nordweftl. Teil des Der. 

iederharente, erzeugt guten Rotwein (Auniswein). 






Aupa — Aurum 


167 








Aupa (ch. Upa), r. Nebenfl, der Elbe in Böhmen, | 


eatfpringt zwifhen der Schneeloppe und dem Brunnen⸗ 
berg im 1429 m Höhe, durdflieht den Aupagrund (Wafler- 
ia), mündet nad 83 km bei Jaromer. 

Au pavö (fr;., ſpr. opaweh), auf dem Pflafter der 
Erraße; am par gefekt, aus dem Haus getrieben, brot⸗ 
iss gemadit. (iglimmften Fall. 

Au pis-aller (fr., ſpt. opifalleh), im äußerften, 

Au (fn., Ipr. oportöhr), auf den über» 
finger oder Inhaber geftellt, lautend (Aktien sc.). 

Aura (lat.), Luft, Hauch; in der Heilkunde: die krank⸗ 
beften Empfindungen als Vorboten gewifler Krankheiten; 
derı Gunft; a. populäris, Vollsgunft. 

Aurach (die große, untere A.), I. Nebenfl. der Reg: 
Sigi bahr, Reg.» Ber. Oberfranten, mündet nähft Peti⸗ 
ter — 8. (die mittlere A.), I. Rebenfl. der Regnig in 


Vuelftanlen, mündet unterhalb Brud. — 9. (die Meine, | 


obere A.) 1. Rebenfl, der Rednig in Mittelfranten, mün- 
Aurai, |. Ayurei, [det unterhalb Roth 
‚ ein Teerfarbftoff, ziegelrotes Pulver, 

firht Wolle und Seide prachtvoll gelb. 
Aurariſch (lat.), das Gold (aurum) betreffend ; aura- 
—————— [Boplau, 1571E. 
ö, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Breslau, Str. 
Auraij (fpr. Oreh), Hafenftadt im franz. Dep. Mor⸗ 
Shen, am Fink A. und der Bahn Rantes»Breft, 4335 €. 
(Ludw.), Schriftiteller, geb. 26. Aug. 1784 
 Rartt-Türtheim, 180934 Prof. der Aſthetit beim 
Auettentorpd in Münden, geft.daf.25. Mai 1847 ; haupt⸗ 
\itlit bekannt durch feine Voltsihriften („Abenteuer der 


Eirken Ehmaben”, 1846; „Abenteuer der Epiegel« | 


Kmeben“ ı.). Val. Sarreiter (1880). 
Aurda balla (dat.), Goldene Bulle, 
Aurta mediooritas (lat.), dic goldene 
Marl (Kr), f. Antoninus. 

Aurelia Aletrögum, rüm. Name für Genf. 

Aquensis, cac Aqaae Aureliae, Baden-Baden. 


des Ovid). 


4. 


Autelianus (Lucius Domitius), röm. Kaifer, geb. 


Sat. 214 zu Eirmium in Pannonien, Beldherr unter 
Seleienus, Gallienus und Claudius IL., nad) de& lehtern 
E21 277) dor feinen Truppen in Möfien zum Kaiſer aus: 
geraten, ein fttenger und ruhmvoller Regent (‚Wieder 
Verfeler des Heise), trieb die Goten und Wandaleır 
& der untern Donau zurüd (270), machte dem Reich der 
abe in Palmıyra ein Ende (273), fiel auf einem Zug 
dr die Perfer 275 durch Meuchelmord. 

Uurefins Bictor (Sertus), röm. Geſchichtſchreiber 


. Jahrh.; von den Werken unter feinem Namen | 
don Echröter, 1829— 31, deutfh 1837) nur ' 


(kerank;, 
„De Caesaribus“, ein Abriß der Raifemgeidiäte, echt. 

le de Paladines (ſpr. Dräl de Paladihn, 
Use Rihael Louis), franz. General, geb. 9. Jan. 1804 
an, fi Ben a der franz. Armee, 10 48 in 
Sn, m Krimkrieg Brigadegeneral, im Deutſch⸗Franz. 
Krieg feit Ott. 1870 Kommandeur der fogen. Roire-Armee, 
dee keiner unglüdlihen Operationen von Gambetta 


“eeleht. Epäter Kommandeur der 14. Territorialdivifion | 


! ), 309 er fih 1874 in den Ruheſtand zurüd, 
FR. 17, De. 1877 zu 3343 
ud] ei er Aurungabad. 
wreng⸗ Sib, Großmogul von Hin⸗ 
Shan, geb. 20. OR. 1619, ftürste feinen ei g 
: n1688 vom Tran; einweiler Regentundermehrer 
aigs durch Eroberung vieler Ränder, geft. 21. Gebr. 
U; ihm folgte fein Sohn Schah-Alum. 
Aueöla, UAuredie (lat.), der Heiligenfhein (Nim⸗ 
N; in der Anatomie der Hof um die Bruftwarze. 
6 (Marcus Acilius), Feldherr des Kaifers 
5* erzwang 261 n. Ehr. von dieſem die Mitregent⸗ 
hi ; 2065 Gallienus’ Ermordnung 268 n. Chr. von 
alias IT. befiegt umd getötet. [tes Wollzeug. 
y fa. ſpt. Or) oder Fleurets d A., gelöper- 
tom, Goldmũnze der Kaiſerzeit = 25 De⸗ 
100 Sefterzen (22,55 #). 
und Hauptftadt der Sandroftei A. (3109 qkm, 


5 


ä 


"laden; 15611774 Mefidenz der oftirief. Bürften, 


itte (Wort | 


ater Schah⸗ 


) und des fr. A. (1370 qkm, 81802 €.) der | 
- Bro. Hannover, 5390 G,, dur Kanal mit Emden | 


Aurihalcit, ſpangrünes Mineral, aus Koblenfäure, 
Kupferoryd, Zinkoryd und Waſſer beitehend. 

Auriohaloum (lat.), frühere Bezeichnung für Meffing. 
| Aurioüla (lat.), Obrläpphen; in der Botanik Seiten⸗ 
| anhängfel an Pflanzenblättern. Auritular, auf dad Ohr 

bezüglid. Aurikular · Konfeſſion, Obrenbeicte. 
ꝛeiurifaber, eigentlich Gotdſchmidt (Joh.), Theolog, 

eb. um 1519 in der Grafſch. Mansfeld, 1545—46 Luthers 
Famulus, dann Sofprediger zu Weimar, feit 1566 Pfarrer 
in Erfurt, geft. 18. Rov. 1579. — A. (Joh.), geb. 30. Jan. 

1517, Schüler Melandthons, Prof. zu Wittenberg, dann 
zu Roftod (Hauptverfafler der medlenb. Kirhenordnung 

von 1552), zulegt Pfarrer zu Breslau, geit. 19. Dit. 1568. 

Sein Bruder, Andreas A., geb. 1512, Prof. der Medizin 
| zu Königsberg, geft. 12. Dez. 1559, von großem Einfluß 
auf die theol. Händel jener Zeit. 

Aurifex (lat.), Goldfhmied. 

Auriförm (lat.), ohrförmig. 
Auriga (lat.), Wagenlenker, beſ. Wettfahrer in den 

— * Spielen; das Sternbild des Fuhrmanns. 

Auriguac (fpr. Orinjad), Stadt im franz. Dep. 

Dbergaronne, 1500 E.; Höhle mit uralter Grabftätte, 

YAurigny, franz. Name von Aldernay. 
|  Wurifel (Primula auricula), ſ. Primüla. 

Aurikular, f. Aurlcula. 

Aurillac (jpr. Oriad), Hauptitadt de& franz. Dep. 
Eantal, an der Jourdanne und der Orltansbahn, 11399 €. ; 
jährliche Wettrennen im Mai. 

Aurin, ein dem Korallin äbnliher Teerfarbftoff. 

Aurioi (ipr. Oriöl), Stadt im franz. Dep. Rhönc» 
mündungen, an der Mittelmeerbahn, 2453 E. 
Aurſol (fpr. Oriöl, Pierre d'), lat. Petrus Aureö- 
| Ins), gelehrter Scholaftiler, Prof. der Theologie zu Paris, 
als Doctor facundus (der Beredte) gechrt, geit. 27. April 
1822 als Erzbifhof von Air, beſ. durd Schriften zur 








Bibelauslegung verdient. 
Auripigment (DOperment, Raufchgold, gelbe 
Arſenblende), citronengelbed Mineral, aus Arfenit 


und Schwefel beſlehend. giftig, gelbe Malerfarbe (Königs⸗ 
gelb). [Geldgier (Ausſpruch des Birgil). 

Auri saora fames (lat.), fluchwürdige Gold» oder 

Auris forre dedit, lat. Eprihw.: Er hats den 
Winden, d. h. der Vergeſſenheit übergeben. 

Zen (lat.grd.), Inftrument zur Keen 

Aurift (lat.), Obrens, Gebörarzt. [kranker Ohren. 

Auro loquente, nil pollet quaevis oratio, lat. 
Cprihw.: Wo Gold fpriht, vermag das Wort nichts. 

Aurolzmũnſter, Marltfl. im oberöfterr. Bez. Ried, 
1700 E., Schloß (dem Grafen Arco gehörig). 

Auron (fpr. Drong), Nebenfl. des Cher im franz. 
| Dep. Eher, bildet mit der Yorette die Evre, 90 km Ig. 
| Iintosne, Dorf im Thal von A., in der ital, Prov. 
! Belluno, an der Biave, 2862 E. Galmeibergwerte ; großer 
Fichtenwald, Schifisbauholz für Venedig. 

urödra, Stadt im nordamerit. Etaat Illinois, an 
der Bahn Chicago-Davenport, 11825 €. 

Aurora, bei den Griehen Eos, Göttin des Morgens 
rots, Toter des Hyperion und der Theia, Schweiter des 
| gi und der Selene, Gemahlin des Titanen Afträus, 
' Geliebte des Tithonus, Orion und Kephalus, fährt mit 

glängendem Gefpann und die Fackel in der Hand der 

Sonne voraus und hebt mit ihren Rofenfingern den 

Schleier der Nacht. 

Auröra boreälis (lat.), Nordlicht, Nordſchein. 
AnrorasInfeln, Infelgruppe im ©, des Atlant. 
Dceans, 975 km öftl. von den Falllandsinfeln. 
Auröra müsis amica, lat. Epridw.: Die Morgen- 
röte den Mufen bold, entfpriht unferm: Morgenftunde 
hat Gold im Munde, 
|. Wuroraöl, Petrolin, flühtigfter Teil des Petro⸗ 
| Teums, bei der Rettifitation desfelben zuerft gewonnen, 
höchſt fenergefährlich. 
urös (lat.), Gold (aurum) enthaltend. 

Auroftop (arh.), Werkzeug zur Unterfuhung der 
Luft auf das Vorhandenfein jehr geringer Beimiſchungen. 

Auroswein, roter Bordeaurmwein. 

Aurüla (lat.), Rundament einer Säufenftellung. 

Aurum (lot.), Gold; A. foliätum, Blattgold; A, 
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Aurum igni probatum est — Ausfeilen 





fulminans, Knallgold; A. musivum, Mufivgold; A. 
potabile, Irintgold, die wunderbare Univerfalmedizin 
der Aldemiften. 

Aurum igni probätum est, lat. Eprihw.: Es ift 
Gold, im Feuer geprüft, d. h. ein bewährter freund. 

Aurungabad, Aurengabad, Stadt in Oftindien, 
am Dudhna (Mebenfl. des Godavery), im brit. Schutz⸗ 
ftaat Hyderabad, ca. 60000 E. 

Aurunfer, Aurunoi, altitaliſches Volt, am Liris 
in Campanien ſeßhaft, ipre Hauptftadt Auranca oder Suessa 
Auruncörum, jeht Seſſa. 

A. u. 8. = actum ut supra, ſ. Actum. 

Auſa, Fluß in der ital, Prov. Forli, mündet bei Ri» 
mini in das Adriat. Meer. e 

A usanoe (ir1., jpr. a üfange), auf gewöhnliche Friſt. 

Ausarten, Gntarten, Umbildung des Außern der 
Planen und Tiere, ift wirkliche Abartung (degeneratio), 
bei Pflanzen durch Übertragung des Blütenftaubs der einen 
Urt auf die Narbe der andern, oder Nüdartung zur ur» 
fprüngligen Art, durch Befruchtung der Blumen der Ab— 
arten mit dem Blütenſtaub der urjprünglihen Art. 

Aus bau (Bergw,), Zimmerung und Mauerung der 
Grubenbaue; in der Kandwirtidaft, f. unter Abbau, 

Anöbengeln (Forftw.), die Knuppel aus dem Reifig» 
vo ausbauen. 

nöbereiten, Gold», Silber» und Meifingwaren 
(durch Schleifen sc.) die legte Politur geben. 

Ausbeute (Bergw.), der von einem Grubenbetrieb 
(Anöbentezeche) verbleibende reine Gewinn. 

Ausbentemünzen, Schaumũnzen, in Gold» und 
Eilbergruben geprägt, wenn diefe eine ftarle oder die 
erſte Ausbeute gaben: A.Groſchen, -Öuiden, -Dulaten :c. 

Ausblaſen des Dampffefielö, Entleerung Dede 
felben unter Dampfdrud von Dem durch das Speifewaffer 

Aus blũhen, |. Auswittern. langeſetzten Schlamm. 

Ausbojen, die Nihtung eines dahrwaſſers durch 
auggelente Tonnen (Bojen) beftimmen, 

nöbreitemafhine, Maſchine mit einem Syſtem 
von Stäben, um bei der Uppretur verzogene Gewebe der 
Breite nad auszudehnen. 

Ausbringen (Bergw.), aus den Erzen den Metall» 
gehalt auszichen ; das A., der Rohertrag eines Bergwerls. 

Ausbruch, vorzüglige Weinforte, bef. in Ungarn, 
aus den Trodenbeeren der bei. ausgebrohenen Trauben 
geteltert. (Vgl. au Ausleſe.) Vorzügliher noch die U.- 
Eſſenz, aus dem freiwillig aus den Trauben vor der 
Kelter ausflichenden Saſt bereitet. 

Auſcha, Stadt im böhm. Bezirk Leitmerig, 2415 E. 


Auſchwitz (poln. Oswieczim), Etadt im galig. Bez. | 


Biala, 3 km von der preuß.⸗ſchleſ. Grenze, an der Gola 
und der Bahı Wien Sralau, 4754 E., Hauptjtadt des 
chemal. ſchleſ. Herzogt. A. und Zator (2478 gkm), das 
1457 an Polen, 1773 an Oſterreich fam, feit 1818 zum 
Ausct, |. Auster. 
Ausdauernd (botan.), ſ. Berennicrend. 
Ausdehnſamteit, Erpanfibilität, das Beſtreben 


¶Deutſchen Bund gehörte, | 


gasfürmiger Körper, den möglichſt größten Raum zu er= | 


füllen. Den Hinderniffen dieſes Beitrebens tritt die U. 


als Drud entgegen, der nad) dem Mariottefhen Gefeg im | 


umgelehrten Verhältnis zu dem Volumen fteht, auf welches 
fi die Luftmafle ausdehnen kann, 

Ausdehnung, in der Phyfit die Ausdehnungszu— 
nahme eines Körpers durch mehan. Zug oder Wärme, 


‚ und dehnbar machen, 


Die U. der Längeneinheit eined Körpers durch Erwär⸗ 


mung um 1°C. heißt der lineare Ausdchnungstocffizient 
defielben (4.8. für Eifen dem; für Meffing — 
2, für Zint = °/,00000)- ie betreffende Zunahme 
der Kubileinheit heißt der kubifhe Anspehuungstoeffizient 


und ift gleih dem Dreifahen des linearen (4. 3. für | 


Bafler = Ygars, für Duedfilber = ago, für alle Luft: 
arten — My). A. in der Geometrie, ſ. Dimenfion. 
Ausdobben (Deihb.), aus Gräben Schlamm und 
— ſchaffen. Raſen (Doten) bezeichnen. 
usdoken, mit Heinen Gruben und aufgeworfenen 
Ausdünftung, das langjame Entwideln von Gaſen 
und Dämpfen aus feften und flüffigen Körpern; in der 
Poyfiologie die unmerklide Berdunftung von Waller und 
andern flüdtigen Stoffen durd Haut und Lungen. Ihre 


Unterdrüdung bewirtt Grlältungstranfpeiten; ir über» 
maß ift der Schweiß und der Hauttalg. 

Yuseinanderlaufend (Diath.), r Divergenz. 

QAuserwählte (electi), nah kirhl. Epradgebraus 
die von Gott bef. Begnadigten (3. B. das jüd. Volt); 
nach der Prüdeftinationslehre die durch dem göttlichen 
Raiſchluß zur Seligleit Vorherbeftiimmten. — A. oder 
Bolltommene, in einigen religiöfen Geſellſchaften die in 
die Geheimlehre Eingeweihten. 

Ausetäni, iber. Voll in Hispania Tarraconensis, 
mit Hauptftadt Auſa, jegt Vic. 

Ausfall (SKriegew.), jedes offenfive Vorgehen über 
die Linie der Verteidigungsftelung hinaus, bef. der 8 
fagung einer belagerten Feſtung, um den Feind zu über 
fallen. Die den U. begleitenden leichten Batterien bei 
ben Ausfall-Batterien und der A. geſchieht teilmeife durs 
Ausfall-Thore. — In der Fchtlunft ein raſches Borfeger 
des echten Fußes in Verbindung mit einem Stoß oder 

ieb. [Eihel-Waldmaft nehmer. 

Ausfehmen, die ausgemäfteten Ehweine aus der 

Ausfeld (Karl), geb. 17. Aug. 1814 zu Sänepfen- 
thal, Oberappellationsgerihtsrat a. D. in Gotha, Mit⸗ 
glied des Deutſchen Reichstags (deutih- freifinnig). — 
#. (Wilhelm), geb. 5. “; 1814, geft. 15. Gebr. 1880 
zu Schnepfenthal, feit 1. Oft. 1848 Direktor der Sal;- 
mannjhen Erziehungsanftalt daf. 

Aus flammen, ein Geſchütz oder ein Gewehr mit 
etwas Pulver laden und abfeuern, um die Feuchtiglen 
zu entfernen und das Rohr zu erwärmen, 

Ausfuhr oder Erport, der Abjag von Waren ins 
Ausland, der Geſamtbettag dieſes Abfages in einem 
Staat, beim Merlantilfyfien geregelt durch W.»Berbeir. 
-Bölle, -Prämien, jet meijt frei außer im Striegsist 
(zeitweiliges Verbot der A. von Pferden, Waffen x.) 

Auögabe, im —— der Abdruck einer Han) 
Schrift behufs der Vervielfältigung. Damit ziemlid glei 
bedeutend wird das Wort Auflage (f. d.) gebrandt. 

Ausgedinge, |. v. w. Altenteil. 

Auögehauenes Feld (Bergw.), der dur den Ab⸗ 
bau einer Grube entitandene lecre Raum. 

Ausgehendes (Bergw.), bei Schichten oder Sche— 
tengruppen diejenigen Stellen, wo fie zu Tage treten. 

AUusgeizen, die überflüffigen Kanten an Weinftöte 
abbreden. 

Ausgekragt, bei Mauern, jagweife hervorragend. 

Ausgeladen, von Gefimfen, hervorragend. 

QAuögeradet it nad altjädl. Recht die Tochter, welt: 
ihre Ausftattung befommen bat (ausgeradete Kinder) 

Ausgeſchlagen (berald.), die faft immer rot gefärb: 
Zunge der Wappentiere, wenn fie aus deren geöffnete 
Rachen nod etwas herausfieht. 

Ausgeſetzt, von Schafen, die zahnlos geworden. 

Ausgejogene Samtteppiche,Ichpide, deren Santt- 
flor kurz und ungeſchnitten ift. 

Ausgichung des Heiligen Geiftes, Die am Pfingi- 
feſt nach der Auferftehung Iefu erfolgte Mitteilung des 
Heiligen Geiftes an die ee. (Aroitelgeich. 2). 

WUusgleih (öftere.ungar.), der 26. Sept. 1867 gwi- 
fen Sifterreih und Ungarn abgefhloflene, 28. Jumi 1878 
auf 10 I. erneuerte —— 

Ausglũhen (techn), harte Metallgegenſtände durhı 
Erhitzen und darauf folgendes langſames Abkühlen weih 
[Drudbogen eines Werts. 

Wushängebogen, im Buchdrud die erjten korrelten 

Ausheben, im Buchdrud, Zeilen mittel& der Sez 
linie aus dem Wintelhaten in das Schiff heben, oder au& 
eine ausgedrudte oder noch im Drud befindliche Sagform 
aus der Preſſe entfernen. 

Aushebung (Rriegew.), die Auswahl waffenfähiger 
Männer zum Erfag des Abgangs in dem Heer, erfolg! 
in allen Großſtaaten, ausiglichligd England, wo not 
Werbung ftattfindet, regelmäßig jährlih nad dem Primi: 
der allgemeinen Wisrpilict. 5 

Austegeln, Ausköthen, von Pierden, wenn — 
die Köthe oder das Fußgelent verrenten. 

Auskehlen, cin Sehme der Länge nad ausböhler 
fodaß eine halbrunde Vertiefung (Hohltehle) entftcht. 

Auskeilen, Ausfpisen (Bergw.), das Aufbörr: 








Auster — Ausſchneidekunſt 
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Ener Lagerftätte, indem Hangendes und Liegendes in 

Geſtalt eines Keils zufammenlaufen und fi Veliepen. 

Ausker (Ausch), Volk im aquitan. Gallien; Haupt⸗ 
hat Augusta Ausciorum, jetzt Auch. 

Aus klauben, Auskutten (Bergw.), die mechan. 
Asſonderung der Erze aus unbaltigem Geftein. 

Anöflengeln, Nadelbolgfamen durch künſtliche Wärme 
eus den geſchloſſenen Zapfen bringen. 

Ausfiuften (Gauneripr.), ausplündern. 

Audftultation (lat.), Behorhen, Ärztliche Unter- 
ſachungs methode für im Körper entitandene Geräufdk, 
entweder durd; Anflegen des Ohrs oder mittels befon» 
derer Inſtrumeute (Stethojtop), bei. wichtig bei Krank⸗ 
kiten der Lunge, ded Herzens, des Bruftfelles. 

Sustultätor (lat.), |. v. w. Auditor, Zuhörer, frũ⸗ 
ber bei. in Preußen junge jurift. Beamte, Beifiger der 
Intöverbandlungen, aber nod ohne Etimme, feit 1969 
Iferendare genannt. 

Ausfultieren, |. Austultation. 

Audlader, Borrihtung zur Entladung einer clel« 
tihen Batterie, beftebt aus gläfernen Griff, der 2 in 
arnieren mit ftarler Reibung drehbare und mit Kugel 
vriebene Arme trägt. 

Uusladung (Baul.),das Hervortreten einzelner archi⸗ 
tttomifher Glieder oder plaftifher Formen über den 
ismen zunächſt liegenden Teil eines Gebäudes. 

Auslage, |. unter Fechttuuft. 

Auslauf (Bergw.), die einmalige Fahrt im Lauf» 
tarren oder Hund; auch das damit fortgeihafte Geſtein. 

Aue lãufer, Stolonen (botan.), die auf der Erde 
triehenden u. Wurzeltreibenden Kite trautartiger Pflanzen. 

Audlaugen, löslibe Subſtanzen eincd Körpers durch 
vafeude Lölungsmittel (Wahler oder andere Alüffigteit) 
von unlöstigen ausziehen, 3. B. um aus Holzafhe die 
darın enthaltene Portafche zu gewinnen, oder Holz von 
den Ihmelie Fäulnis bewirlenden Saftitoffen au befreien. 

Auelaut, in der Grammatil der legte Laut eines 
Wortes oder Rortftanımes. 

YAusläuterung, in der Forſtwirtſchaft bei der zeit- 
weiſen Durdioritung die 3 Hiebperioden: der Duntel», 
Licht» und Abtriebihlag. 

Auslavis (ipr. A-ufl-), Götze der Litaner, bei Miß— 
wahs um Fürfprahe bei den andern Göttern angerufen, 

Ausleerende Heilmethode, Behandlung der Krank⸗ 
beiten durch Brech⸗ und Abführmittel, bei den ältern Arz⸗ 
tem ſehr belicht, jegt nur in einzelnen Fällen benugt. 

Buslegen (Scew.), ein Schiff aus dem Hafen brin» 
gen und auf die Reede legen. 

Auslegung von Schriften im allgemeinen, f. Her · 
menentit; in Bezug auf Theologie, |. Exegeſe; in Rüd- 
Ast auf Geſetze, ſ. Interpretation, 

Aus leſe, Wein aus den fhönften und reifften Traus 
ben, bef. gelefen u. fortiert gekeltert. (S. aud) Ausbruch.) 

Undlcuen (Scew.), Stursgüter (Salz, Korn :c.) 
eines Schiff mitteld der an den Aushohler des Lader 


baum befeftigten Tane (Reutaue)aufpifien und ausftürgen. | 
Auslieferung im ſtaats⸗ und völterrehtl. Ein, | 
berust auf Verträgen, durch welche die kontrahierenden | 


Staaten fich gegenfeitig verpflichten, die zu ihmen geflüche 
teten Angehötigen ded andern Teils demfelben auszu- 
liefern, bei Nachweis, daß fie in dringendem Verdacht 
fieben, gewiſſe Verbrechen begangen zu haben. Innerhalb 
des Deutfchen Reis find fämtlihe Bundesftaaten au ges 
genfeitiger U. geimeiner und polit. Verbrecher geſetzlich 
verpfligtet; dem Ausland gegenüber beftchen in Bezug 
auf gemeine Verbreher Auslieferungd-Berträge mit den 
Ser. Etaaten von Amerika, Italien, Großbritannien, 
Sceeis, Belgien, Luxemburg, Brafilien, Schweden und 
Ronvegen und Epanien. 

Aus lieger, flaches Fahrzeug, einer Flotte ald DBor- 
voller dienend; auch — Babrzeug. 

Auslinfen (Gauneripr.), liftig ausforihen. 

Auslobung, Entihädigung, welde der Anerbe (ſ. d.) 
kinen Miterben gewährt; öffentlihe Belanntmahung, 
der welde dem, welder eine beitimmte Leiftung macht, 
tise Gegenleiftung periproden wird. 


Auslöfung (tehn.), Vorrihtung, um im geeigneten 


Iagenblid einen beftimmten Teil einer Maſchine außer 


Thätigkeit au fehen. Selbitthätige oder automatische A., 

wenn Died durch die Maſchine felbit bewirkt wird. 

Ausnahmegeſetze, Verfügungen der höchſten Ereku⸗ 
tivgewalt, durch die anläßlich eines Notſtandes verfaſ⸗ 
fungsmößige Rechte ſuspendiert werden, z.B. in Deutſch⸗ 
land in neuerer Zeit die A. gegen den Jeſuitenorden, ge= 
gen die Iran en Ausübung von Kirchenämtern und gegen 
die fozialdemokratifhe Agitation. 

A uso (ital.), nadı Gebraud, üblich. 

Auſoner (Aussni), griech. Name der Aurunler; aud 

' Gefamtmame der Völter Mittel» und Unteritaliens; da» 
| ber Aufonta, portiih (Virgil, Ovid) für ganz Italien. 

Auſonius (Decimus Magnus), röm. Dichter, geb. zu 
Burdigala (Bordeaur) um 309, feit 379 Konful von 
Gallien, geit. um 395. Bon feinen Gediäten find u. a. 
20 fogen. Idyllen übrig, unter denen „„‚Mosella’ (Verherr⸗ 
lihung des Mofelthals) die berühmtefte (heraußgeg. mit 
überfegung von Böding, 1828; deutſch von H. Lingg, 1870). 
„Opuscula“, beraußgeg. von Schenll (1883). 

uspauſchen (Bergw.), das nupbare Mineral vom 
tauben Geſtein fondern, 

Auspeilen (Seew.), Tiefe und Beihaffenheit des 
Meereögrundes mit dem Sentblei unterfuhen. 

Auspfändung, gerihtlihe Handlung, durch welde 
zum Behuf der Zwangsvollſtreckung dem Schuldner ein 
Teil feiner Mobilien ab» und in gerichtliche Verwahrung 
genommen wird. 

Auipik, Stadt im gleihnam. mähr. Ber., unweit 
der Kaifersierdinands-Nordbahn, 3302 E. 

Aufpizien (lat.), die Ausſchau der röm. Auguren (f.d.) 
nach den Anzeichen des Willens der Götter und dieſe 
Anzeichen felbit; Daher qute oder ſchlechte Aussichten des 
Erfolgs eines Unternehmens; auch oberfte Leitung, Sup. 

QAusrättern (Bergw.), Erze, Kohlen sc. durch be= 
wegliche Siebe (Rättern) fortieren. 

Unsrüftung, Inbegriff alles deſſen, was an Belleis 
dung, Bewaffnung sc. dem einzelnen Militär und an Pers 
fonal und Material im weiteften Sinn einer Truppen» 
abteilung zulommt. Über Ausrüftung einer Feſtung ſ. 
Armieren. Ansrüftung eines Kriegsichiftö, meben der 
nötigen Mannfchait und Verproviantierung aller Segel« 
und Sriegäbedarf. 

Auffa, Aoſa, Stadt in der gleichnam. Landid. im 
Innern des Adallandes in Oftafrila, unweit der Ein» 
mündung ded Hawaſch in den Mbhebbadfee, Refidenz des 

| Eultand der Modeido-Danalil. 

Audfaat (natürliche), das Außftreuen des Samen® 
ohne Einwirkung des Menſchen, geſchieht gewöhnlich durch 
die Pflanze felbft, indem fie die Brüdte oder den Sa— 
men einfad au Boden fallen läßt; im vielen Fällen trägt 
jedod der Wind zur Verbreitung der Samen bei, ebenjo 
Menihen und Tiere, indem die Samen fih ihnen an« 
hängen, Bei vielen im Wafler oder am Ufer wachſen⸗ 
den Pflanzen gefdieht die Verbreitung auch durd Die 
Mafleritrömungen. Über fünftliche A. ſ. Säen, 

Audfagen (Bergw.), das Aufhören von Lagerftätten 
nugbarer Mineralien. 

nöfa, Miſelſucht, im Mittelalter die weit vers 
breiteten Srantheiten der —— für anſteckend 
gehalten, weshalb die Ausſaͤtzigen in befondere Hospitäler 
(Leproferien) verwiefen wurden. Gegenwärti verftebt 
man unter U. vorzüglid) die Lepra, eine in fipr. und 
tropifchen Gegenden, bef. an der Meerestüfte häufige 
Hauttrankheit, beftehend im peftbeulenartigen Knoten und 
Geſchwũren, die a alle Organe zerftören, 

Ausſchießen, im Buchdrud die gefegten Kolumnen auf 
dem Sepbrett (Ansfchiehbrett) nad der Seitenzahl ordnen. 

Ausfhlag, Exanthem, Hauttrankgeiten, welde in 
Form von Flecken, Knötchen, Bläschen, Pufteln x. auf 
der Hautoberflähe auftreten. Heilmittel: Bäder, Sei» 
fen, Teerpräparate, Bleifalben, mittel, 

Ausſchließen, im Buchdruck einer Zeile im Winlel⸗ 
baten die vorgefhriebene Breite geben. Ausſchluß. Let⸗ 
tern, welde dein Schriftzeichen auf fih haben, dienen zur 
Ausfüllung der Zwifchenräume zwiſchen den Wörtern. 

Ausihneidelunft, Pfaligraphie, Kunft, die Bor» 
menuntriffe einc® Gegenitands auß Papier mit der Schere 
aus freier Hand zu ſchneiden. 
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Ausſchnitt — Auſtin (Alfred) 





Ausſchnitt, Sektor, in der Geometrie der Teil der 
Fläche einer ebenen Figur, 3. B. eines Kreiſes, wels 
Gen 2 durd einen Punkt innerhalb der Figur gehende ge» 
rade Linien herausfchneiden. 

Ausſchnittwaren, Schnitts oder nß Waren, 
alle in großen Stüden gewebten Zeuge, die beim Einzel⸗ 
verkauf nad) dem Meter verfhnitten werden. Daher Aus- | 
ſchnitt · Schnitthandlung, Ausſchnitter, Schnitthändler. 

Ausſchram, die milde Schicht unmittelbar über oder 
unter der Gangmafle, die der Bergmann zuerft heraus⸗ 
arbeitet (verfhrämt). 

Ausſchreiben, einen Befehl, Landtag, eine Eteuer:c., | 
allen denen, welche e# betrifft, ſchriftlich oder gedrudt bes | 
kannt maden. Kreisausſchreibende Fürſten, chemals im 
Deutſchen Reich diejenigen, welde in jedem Reichskreis 
das Amt hatten, die übrigen Etände zu gemeinfamen 
Berfammlungen zufammenzuberufen und die Beſcheidab⸗ 
faffung zu beforgen, au die Erelutive anzuordnen umd 
zu vollftreden hatten. Ansfchreibende Städte, früher einige 
Städte, die das Recht hatten, Städtetage auszufhreiben 
(Straßburg, Ulm, Nürnberg :c.). 

Ausſchroten, Bier faßweiſe verlaufen, im Gegen- 
fag von Ausfdenten. 

Ausſchuſß, ein auß einer größern Vereinigung von 
Berfonen (Korporation, parlamentar. Berfammlung :c.) 
au beftimmten Funktionen gewählter engerer Kreis von 
Mitgliedern (Deputation, Kommiſſion, Komitee). 

Ausihuß, Brake, Brad, Wrad, Ware von feh> 
lerhafter Beihaffenheit, die, ald nicht gut verkäuflich, auss 
gefondert (ausgeſchoſſen) wird. 

Ausſchwãrmen, bei der Infanterie der Übergang 
auß einer gefhloffenen Formation in eine Schutzenünie. 

Ausſchweiſen (Hüttenw.), glühendes Metall durch 
Hämmern ftreden. 

Ausſchwitzung, Erfudation, das Durhdringen 
von Hüffigen, gerinnbaren Stoffen durd die Blutgefähe | 
auf die Oberflähe der Haut und Schleimhaut oder zwi» 
fhen die Gewebe, bef. bei Entzündung. Das Ausge-⸗ 
ſchwitzte oder Exſudat ift entweder wäſſerig (ferös) oder 
Taferftoffig (fibrinös) oder eiterig, blutig, ſchleimig oder 
diphtheritifh. Bei günftigem Verlauf wird das Erfudat 
wieder vollſtändig aufgefaugt. (S. Entzündung.) 

Auſſee, Marttfl., Hauptort des fteir, Salztammer— 
gutes, Ber. Gröbming, an der Traun und der Salzlamz | 
merqutbahn; große Ealzfiederei; Kurort; 1369 E. In 
der Nähe der romant. Grundlfee. — A., Stadt im mähr. 
Bez. Hohenfladt, 2132 E., mit Schloß Neuſchloß und 
Forſtſchule. ſneugebildete Land in Marſchländern. 

Außendeichs laud, das außerhalb der Deiche gelegene 

Außenkelch, |. Blüte. 

Außenſchläge, bei der Koppelwirtfhaft die entfern» 
tern, nicht regelmäßig bewirtſchafteten, meift nur zur 
Weide dienenden Acker. 

Außenwerke, in einer Feſtung alle Werke, welde 
vor dem Hauptwall, jedoch nod innerhalb der Glacis— 
trete (der Weuerlinie des Gededten Wegs) liegen, haben | 
den Zwed, das feuer ded Hauptwalls zu verſtärlen. — 
Außere Werte, ſolche, welche außerhalb des Glacis liegen, 
aber mit dem KHauptgraben und Gededten Weg durch 
Anſchlußlinien (Koffer) in Verbindung ftehen. 

UAnkerrhoden, f. unter Appenzell. 

Ausſetzung der Kinder, eine bei vielen alten und 
neuern Böltern (fo noch jegt bei den Chinefen, Hindus ıc. 
dur Geſeh oder Sitte geftattete barbariſche Handlung, 
zuerſt durd die röm.= Kriftl. Kaifer verboten; jeht gilt 
in allen civilifierten Staaten das Ausſehen oder Ver— 
laffen von bilfslofen Perfonen überhaupt für ein mit 
Freiheitöftrafe zu abndendes Verbrechen. 

Wuffig, Ber.» Stadt in Böhnten, an der Biela und | 
Elbe und der Bahn Prag » Bodenbah, 16524 E.; große 
Wollwarenmanufalturen, hem. Fabriken sc. Hier 5. Juni 
1426 Sieg der Huffiten über die Eadjfen. 

Aus ſolen (Bergw.), die Gewinnung von Salzlagers 
Hätten durch Zuführung von Waſſer. | 

Ausfonderung, im Konlurs die Ausicheidung und | 
ger: eines dem Gemeinſchuldner nicht zugehörigen | 

egenftande® aus der Konlurämafle. | 

Ausſparen, in der Malerei frei laſſen, nicht mit 











Barbe bededen. Ansgeiparte Lichter, im einer Jeihnus 
der weihgebliebene Bapiergrund. 
Ansfpielgefhäft, Veräuherung beweglicher oder un 
beweglicher Sachen in Form einer zu veranftaltenden Let: 
terie, nur mit obrigleitlider Erlaubnis geflattet, 
YAuöftattung, |. Ansiteuer 
Anditchung des Saframents, in der lath. Kir 
die feierliche Ausftellung der geweihten Hoftic, ſeit Ci 
führung des Wronleihnamsfeltes (1264) ein Beſtan 
teil des Tath. Kultus. 
Ausſtellungen, ſ. Juduſtrieausſtellungen. 
Ausſteuer, Ausſtattung, im allgemeinen das, mei 
die Töchter bei ihrer Berbeiratung aus dem elterliden 
Vermögen erhalten, im befondern aber die von der Er 
frau eingebrachte, zum bäuslien Bedarf dienende, & 
wegliche Habe. — Die fogen. Ausftenerkafien gewäbtn 
den verfiherten Berfonen beim Eintritt eines beftimmter 
Jahres oder bei ihrer Verheiratung ein gewiſſes Kapital. 
Ausftih, der beſte Wein eines Bergs oder Jah. 
Ausſtocken, einen Meinberg au einer andern Kul- 
turart vorrihten, indem man die MWeinitöde ausgräht 
Audftopfen der Tiere oder Taxidermie bidt 
1) im Auffhneiden und Abziehen der Haut; 2) im &r 
ben und Bergiften derfelben; 3) im Werfertigen cint 
künſtlichen, dem natürlihen nachgeahmten Körpeıs ut 
Merh, Leinwand, Tud, Strob :c.; 4) im Einnäken ir 


| felben in jene Haut; 5) im Einfegen von Glasauge; 


6) im Aufftellen des Tiers. Zum Schutz gegen fein 
Tihe Infelten werden die ausgeftopften Tiere am bei 
in einem luftdit verfhloffenen Kaften aufgeſtellt, or 
äußerlid mit pulverifiertem Arſenil beftreut. Ynleitus 
zum U. in den Werken von Klenge, Suckow und Marti. 

Aus ſtoßzladung der Hohlgeſchoſſe, im Gegeniat m 
Sprengladung Heine Pulverladung, die nur fähig if, wı 
Zünder aus dem fphärifhen Geſchoß auszuftohen. 

Ausftreihen der Blöpe, Gange, das Erfheinen Ki 
felben zu Tage. [Sicherung gegen Einkten 

Ausftürzen, Grubenbaue mit Geftein ausfüllen, pr 

Ausfühen, Edulkorieren, Auswaſchen, wi 
einem auf ein Filter gebrachten Niederſchlag die ihm net 
* Fluͤſſigleit mit den in ihr gelöſten Etofer 
durch Aufgieken von deftilliertem Wafler entjernen. 

Auſten (pr. Ahſt'n Jane), engl. Romanjäriftki- 
lerin, geb. 16. Dez. 1775 zu Steventon im Hampikr 
geft. 24. Juli 1817 zu Wincheſter, als Sitten-⸗ umd Serien 
malerin vorzüglid. Gefamtausg. ihrer Werte 1870. 

WAufter (Oströa), Muſchelgaitg. Wichtigſte Art dr 
Gemeine A. (eßbare A., O. edülis), mindeltens in alt: 
Meeren von 1,, Proz. Salzgebalt (aufer in dem li 
term und in der Oſtſee) geſeüſchaftlich (Wuitern- Bank) 
in 10—40 m Tiefe, mit ihrer linfen Seite am Grm 
der Küften feit gewachſen; erzeugt aus Giern jührlih 
gegen 1 Mill. Junge, die ſich in der Nähe fetjegen, ae 
erit nad) 3 Jahren geniehbar werden. Zur Zeit der Eh 
mit der Haud, dem Auſternſchaber oder Scharrueh le 
gebrohen, werden fie in fogen. Anfternparts (mit it 
tingern Salzgehalt) gebracht, wo fie aufbewahtt und gr 
mältet werden, Rob und gelodt geniehbar um des 
feit Jahrtaufenden wichtiges Nahrungsmittel, Man jeätt 
fie auch im kunſtlich angelegten Parts (Aufternzudgeri)- 
Schriften von Eofte, Buſch, Beta, Mouls, Möbius, Tolt. 

Auster (lat.), der Südwind. 

QAufterbaumt, j. Rhizophöra. 

Aufterität (lat.), Strenge, mürrifches Weſen 

Aufterlitz, Stadt im mähr. Bez. Wildau, 18 
õoſtl. von Brunn, an der Littawa und der Bahn Brür 
Prerau, 3487 E. Hier 2. Der. 1805 Sieg Rapole 
über das rufl.eöfterr, Heer unter den Kaijern Aleren 
und Franz (Dreitaiferihladt). 

Aufterndieb, Aufternfiiher (Hamatöpusost 
lögus), ſchöner Strandvogel von Haustaubengröße, u5r% 
on den Geſtaden der Nord» und Oftfee, Iebt von © 
mern, Schneden, Muſcheln ıc. 

YAufternihwamm, Pilz, f. Drebling. 

Auftin (ſpr. Ahſtinn), Hauptſtadt des nordank 
Freiſtaates Teras, am Colorado, 10960 E. — A, E} 
imnordanıcrit. Staat Nevada, 1324 E., reiche Silbermi 

Anftin (fpr. Ahftinn, Alfred), engl. Journaliit um 


Tihter (def. Eatiriker), geb. 30. Mai 1835 bei Leeds, 
za Afbford (Kent) lebend, Korreipondent des „Stan- 
dard“ während des Vatikan. Konzils zu Rom und wäh» 


rend des Deutſch · Franz. Kriegs im deutſchen Hauptauartier. | 


Auſtin (ſpt. Adftinn, Sarah), engl. Schriſtſtellerin, 


sch. 1793 zu Rorwich, gef. 8. Aug. 1867 zu MWenbridge, | 


serdient um MWürdigun 
gute Überfegumgen und 
of Goethe‘, 1833). 
Tuf:Gordon, verfolgte die Richtung ihrer Mutter. 

Auftin (for. Adftinn, Stephen %.), aus Durham in 
Eomerticut, führte feit 1823 fo viele Nordamerilaner 
sch Teras, daß dieſe nad 10. I. fi zu einem eigenen 
Staat tonftitwieren Lonnten. Bon Meriko, zu dem Texas 
di# dahin gehalten, als Sandeöverräter gefangen, bewirkte 
er nah feiner Freilaffung (1835) die Anerkennung der 
Selbtändigteit feiner Schöpfung. Geft. 27. Dez. 1836, 
bedgechrt als Stifter der neuen Republik, deren Haupt» 
Hadt feinen Namen trägt. 

Austrag, in Bayern ein Häuschen ohne Acker als 
Yntzäglerrohnung ; defien Befiger Austrägler. 
‚Ansträgälgerichte, ein font üblides Recht deut 
'äer Fürſten, wonad fie nit fogleich bei den höchſten 
Rrhögeriht belangt werden konnten, fondern erit erfiht 
werden mußten, die genen fie angebrachten Rechtsſachen 


der deutfchen Litteratur durch 
bhandlungen („‚Characteristies 


von endern zu Schiedsrichtern gewählten Fürſten durch 
sütlige Beilegung oder rechtliche Entfheidung (Austräge) | 


entfeiden zu laſſen. Im Deutfhen Bund war diefe 


Aufträgalinftang für Streitigkeiten zwiſchen Bundesglie⸗ 
den der Bundesverfammlung übertragen. Nach der Vers | 


jaang DE Deutſchen Reichs werden alle nicht private 
tätligen Streitigleiten zwiſchen Bundesitaaten auf An» 
veien des einen Teils vom Bundesrat erörtert und, 
wenn c6 diefem nicht gelingt, die Sache diplomatiſch zu 
erledigen, durh em Meichögefch geordnet. 

Aufträl (lat.), fünlich, alles, was der füdl. Halbe 
fugel der Erde oder des Himmels angehört. 

fralafien, f. v. w. Indifher Ardipel. 

Anftraigolf, die große und weite Bai des Großen 

Dreand an der Sudkülte des Auftralfontinents. 
felix (d. i. Glüdlihes Auftralien), frũ⸗ 

herr Rome für den füdöftl. Teil von Neuholland, die 
ierige Kolonie Victoria umfaſſend. 

Auſtralien (d. i. Südland), der 5. Erdteil, ein über 


den Großen Ocean gerſtreut liegende® Infelgebiet, 8953 727 | 


gkm, gehört faſt ganz der füdl. Hemifphäre an. Der 
Autrelfontinent (Früher Neuholland), mit den Beinen 
Rüfeminfeln 7627832 qkm groß, liegt im W. des Erd» 
tcil8; fühl, durch die Baßſtraße getrennt, Tasınanien ; im 
%., dark die Torresftrahe gefcieden, Neuguinea, im 
SD, 18990 km entfernt, Neufeeland. Die auftral. Ins 
kinelt, im Gegenfaß von dem Feftland A. Ocennien oder 
Auftral, Archipel genannt, wird von neuern Geographen 
is4 Gruppen zerlegt: 1) wetl. Gruppe, Melanefien (Reu⸗ 
guinea, Reubritannien, Salomoninfeln, Neuhebriden, Neu—⸗ 


aledonien, Fidſchi⸗Inſeln, Königin Charlotte» Infeln); | 


*) Hl. Gruppe, Bolynefien (Samoa-, Tonga=, Geruch», 
Exietätd«, Raumotur, Markefaß =, Eandwidinfeln); 
3) zordweftl. Gruppe, Mitronefien (Carolinen, Ladronen, 
Berftals- und Silbertöinfeln); 4) füdrefl. Gruppe, 
Araferland (mit Norfolk nnd den Nahbarinfeln). 

des deſtland iſt nach Verteilung feiner Gebirge und 
Tefebenen, feiner geolog. Struktur, feinen Flußfyitemen, 
kiner Pflanzen» und Tierwelt von allen übrigen Kon» 
Sarnen ganz verſchieden. Das Innere enthält weite 
Urf und noch weitere Hochebenen mit vielen ifolierten 
Berggruppen, Ketten und Bergen; höhere und zuſammen⸗ 
Eu Gebirge nur längs der Oftlüfte: am höchſten 
de Aufral. Alden im ED. Einziges größeres außge- 
küdetes Stromfyftem das des Murray. Die Anfelwelt 


% 


*t Sorallenbildung (die Niebrigen Anfeln) an. 


Yden Eparalter mit nur 2 Jahreszeiten, einer naffen 
= einer trodenen; an der ONküfte wechfeln 4 Iahres= 
Fra; Eintritt des Frũhlings im September. 

da Mineralreih liefert Salz, Steintoplen, Eiſen, 
Rafer, Linn, Eilber; die reihen Goldlager in Neufüds 


Auftin (Sarah) — Anitriafund 


Ihre Tochter Lucie, vermählte Lady | 


fir teils der wullamiichen (die Hoen Anfeln), teils | 
Mina, vorherrſchend occanifh, hat im N. tro- | 
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walcs und Victoria haben feit 1851 viele Einwanderer 
angezogen. Die Pflanzenwelt auf dem Kontinent gehört 
faft nur 4 Hauptfamilien an, die auftral. Infeln da 
egen treten in den Formen und der Mannichfaltigleit 
ihrer see der ind, Infelwelt näher. Im Tierreid 
bildet auf dem auftral, Feſtland die Ordnung der Flat⸗ 
terer und Benteltiere faſt die ganze Säugetierwelt; jelt- 
fame Formen: Känguruh, Wombat, Schnabeltier, das 
fliegende Eichhorn, unter den Vögeln der meuholländ, Has 
| fuar, der fhmware Schwan einheimifh. Die Europäer 
haben ihre Haustiere eingeführt. 

Die Bevölkerung des ganzen Erbteils 4°/, Mil. Urs 
bewohner teils Auftralneger, teils Malaien. Eingewan⸗ 
dert namentlih Anglo nem und Ehinefen. Ein 
Teil der Ureinwohner durch Die Thätigleit der Miffionen, 
namentlich der prot., für das Ehriftentum gewonnen, an⸗ 
dere Stämme nod in vollftändiger Roheit. 

Die Entdedungen des 5. Weltteild beginnen mit Ma— 
elhaens, der 6. März 1520 die Ladronen entdedte. Das 
eftland U. feit 1606 durch Holländer aufgefunden, Als 

ara Entdeder des größten Teils jener Länder muß 
jedod der Seefahrer Coot gelten. Später machten ſich 
verdient Lapeyrouſe, D’Entrecafteaug, Vancouver, Baudin, 
Marchand, Baß ꝛc. In Erforihung des Innern von A. 
haben ſich namentlich Sturt, Leihhardt, Stuart, Gregor, 
Mac Kinlay, Warburton, Giles, Forreſt hervorgetban. 

Der ganze Kontinent von U. und der Süden und Süd» 
often von Neu⸗Guinea ift brit. Befigtum. An Kolonien 
beftehen 1) Neufüdwales, Hauptftadt Sydney; 2) Queens» 
land, Hauptftadt Brisbane ; 3) Weſt ⸗A. Hauptftadt Perth; 
4) Victoria, Hauptftadt Melbourne; 5) Süd⸗A., Haupts 
ſtadt Adelaide, zu weldem auch Nord⸗A. und Alerans 
draland gehören. Andere brit. Kolonien in A.: 6) Tab⸗ 
mania, Hauptftadt Hobarttown; 7) Neufeeland, Haupt- 
ſtadt Audland; 8) Die Fidſchi⸗Inſeln, feit 1874 Haupt» 
ſtadt Levuka. Frankreich rg die Martejasinfeln, die 
Sorietätsinfeln, einige Infeln des Paumotu » Ardipels, 
Neucaledonien u. a.; Deutſchland (feit Ende 1884): die 
Nordküfte von Neu- Guinea, Neus Britannien, Neu⸗Ir— 
land, NeusHannover und die Aomiralitätsinfeln, im Ge— 
famtumfang von etwa 6000 Q.⸗Meilen; den Niederlan- 
‚ den: der Welten von Neu⸗Guinea; Nordamerila: einige 
Ueinere Infeln; Spanien: die Marianen. 

A. hat fih in den legten Jahrzehnten dem europ. Ver— 
kehr erſchloſſen, und feit aud Steintohlen dort gefunden 
wurden, find die Seeftraßen nad U. mit Dampfihifien 
belebt. Vgl. außer den Werten der genannten Reifen- 
den: Meinide, „Das Felland U.” (1837); „Die Infeln 
de8 Stillen Occans“ (1875); Heifing, „Das auftral. 
Feſtland und die Goldentdeckungen“ (1855); Meidinger, 
„Die brit. Kolonien in A.“ (1860); Ehriftmann und 
Dberländer, „Auſtralien“ (1870), „Dccanien’ (1873); 
Yung, „Auftralien” (1882). (S. die Harte von Anftralien.) 

Aujtralier, Auftralneger, die falt ganz uncivilie 
fierten Eingeborenen des auftral. Kontinents, ein befon- 
derer Rafjentupus, duntelfarbig, mit zottigem Haupthaar. 

Auftralifhe Alpen (Warragonggebirge ), höchſtes 
Gebirg des auftral, Kontinents, im DO, der Kolonie Vic- 
toria, durch das Thal des obern Murran und die Hoch⸗ 
ebene ded Sees Dmeo in eine nördl. Gruppe (Bern 
Kofciufto 2187 m) und eine füpf. (Gothanberg 1955 m) 
geſchieden. — Nicht zu verwechſeln mit den Südlichen U. 
auf Neufeeland, f. Alpen, Südliche. 

uftralocean, ſ. v. w. Südſee. 

Auftrafien, Auſtrien, d. i. Oſtreich, unter den 
Merovingern der öftl. Teil des Fränk. Reichs, bef. Lothrin- 
gen, Belgien, fowie die Länder am rechten Rheinufer, 
mit Mittelpunkt Met, im Gegenfag zu Neuftrien (f. d.), 
bis 751 meift felbftändiges Koönigr., ging unter Karls 
d. Gr. Rachfolgern in Deutichland auf. ER Digot (1863). 

Andtreibung ded Teufels, f. Erorzismus. 

QAustrempeln, Minen mit Holz ausſetzen. 

Austria, lat. Name für Öfterreih; Auftriomanic, 
Vorliebe für Öfterreih. Auſtriazismen, der deutfchsöfterr. 
ı Sprade eigentümlihe Ausdrüde und Wendungen. 
Auſtriaſund, infelreiche Meeresftrahe zwiſchen Zichy⸗ 

land und Wilczekland im Arktiſchen Meer, 1874 von 

Rayer befahren. 
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Austritt der Gejtirne = Authentlſch 





Austritt der Geſtirne, Emerſion, das Wieder⸗ 
ſichtbarwerden eines vorher unſichtbaren, durch einen an« 
dern bedeckten Himmelskörpers; Gegenſatz Eintritt oder 
Immerſion, das Verſchwinden des erſtern hinter letzterm. 

Austrodnende Mittel (Exsiccantia), Heilmittel, 
die den Geweben des Körpers Flüſſigkeit entziehen: teil® 
mechanifch-auffaugende (Umfchläge von Soda, Kochſalz, 
Watte, Wolle u. dgl.), teild zufammenzichende, gegen 
übermäßige Selretion ftopfend wirlend (Blei» und Binte 
Talge, Gerbfäure, Sreofot sc.), teild entzichende oder 
sehrende, die Blüffigleiten im Organismus verringernd 
(trodene Diät, Aufenthalt in trodener Luft, Jod» und 
Quedfilberpräparate u. dgl.). 

Auftrogoten, j. v. w. Oftgoten. 

Auftromantie (lat.egr.), die angebliche Gabe des 
Weiffagens aus den Winden. 

Auſtroſlawismus, das Slawentum in Öfterreid. 

Austummeln (Bergw.), Kohlen durd runde, gt» 
wölbceartige Erweiterungen (Tummelbau) gewinnen. 

Auswanderung, die freiwillige Überliedelung aus 
einem Staat in einen andern in der Abfiht, fid dort 
eine neue Heimat zu gründen, fegt in der Regel die Auf⸗ 
gebung de& Bürgerrehts in dem verlafienen Staat vor= 
aus; Erteilung des ftaatlihen Konfenjcs für den Aus— 
wandernden regelmäßig nicht mehr erforderlid. Auswan⸗ 
dern kann jeder, der felbitändig ift und das freie Ver— 
füqungsreht bat. Eine Überwachung der deutihen U. 
nah auferdeutfhen Ländern findet zunächſt dur das 
Deutfhe Reid, fodann aber aud durd eine Reihe von 
Privatgefellfhaften ftatt. Die deutihe A. wendet ſich 
hauptfählic nach Nordamerika, Auftralien und Südafrika. 

Auswaſchen, |. Ausfühen. [überfiedeln. 

Auswechſeln, vom Wild: in ein anderes Revier 

Auswechfeln (Bergw.), die Shadhaft gewordene Zim⸗ 
merung in einem Örubenbau von Answechfelhäuern durch 
neue Hölzer erfegen laſſen. 

Aus wechſeln der Sriegdgefangenen, das Freie 
geben der wechſelſeitig gemachten Gefangenen nad vors 
heriger Vereinbarung, Dann gegen Mann, Charge gegen 
Charge, Gefunde gegen Gefunde. 

Ausweihung, in der Mufil die vorübergehende 
Modulation in eine andere Tonart (dagegen übergang 
das dauernde Verlaffen der Haupttonart). — A. in der 
Aftronomie, f. Elongation. 

Ausweiden, aus cinen zur Nicdern Jagd gehören« 
den Wild das Geſcheide (Eingeweide) nehmen, 

Ausweifung, die feitens der höhern Yandespolizeie 
bebörde verfügte Entfernung von Ausländern oder des 


der Vögel, die Galläpfel ala Hülle von Eiern der Sclupfs 
wespe), oder durch Verſchiebungen innerer Teile (Ripper 
und Knorpel bei Budeligen). 

Auswurf (Sputum), die aus den Luftwegen dark 
Räuspern oder Huften entfernten Stoffe, im der Regel 
Schleim, zuweilen Blut, Eiter, Epithelzellen, Faferfof- 
gerinfel oder eingeatmeter Staub. Die beften auswur: 
Befördernden Mittel (expectorantia): Schleime, Eirup, 
warme Milch, heiße Getränke, Anis, Einatmung fengir 
Dämpfe und kohlenfaure Wäfler, 

Auswärflinge, Produlte vullanifcer Thätigleit, 
entftanden durch Zerftäubung der Lavamaſſen. Mit Ar 
häufung folder rings um die Mündung ihres Eruptionf: 


tanals bildet fih ein Auswurfstegel. 


Staatsrchts Verluftigen aus dem Staat (Bundes oder | 


Reichs⸗)Gebiet oder von Inländern aus beſtimmten Ors 
ten, Bezirlen, Reihsteilen, gefcicht in der Regel and 
Gründen der innern Sicherheit; bei. wichtige Beiſpiele 
in Deutfhland in neuerer Zeit Die U. der Iefuiten und 
der fozialdemotratifchen Agitatoren. 
QAuswerfen, von Pierden: ſ. v. w. kaftrieren. 
Auswertke, Sonnenwerke, bei Salinen flache Baf- 


fins, in denen die Sole durd) Luft und Sonne abdünftet. | 


„Auswinnung:Deidwelen), die Beitreibung der Koften 
für die von feiten der Deihbcamten beforgte Ausbefie- 
rung des fhadhaften Anteils eines nadläffigen Deich— 
pfliätigen an einem Deich durd Erelution. 

uswintern, Abiterben der Winterfaaten infolge 

von Näffe oder harten Blachfröften bei gelinden und ſchnee⸗ 
lofen Wintern oder durch Fröſte nad Thauwetter. 

Auswirken, beim Hufbeihlag das Wegſchneiden der 
Oberflähe der Sohle; beim Baden: den Teig in Paibe 
formen; bei der Jagd: ein Stück erlegtes Wild abzichen 
und aufbreden. B 

Auswittern, Ausblühen, Effloreszieren, dic 
Kryſtallbildung auf Steinen, an den Winden der Höh— 
len, auf Mauern :c., wenn die in denfelben enthaltenen 
Salzlöfungen dur Kapillarität an die Oberflähe ge» 
langen und dafelbit verdunften. 

us wũchſe, Exkreszenzen, alleregelwidrigen Here 

vorragungen bei lebenden Geſchoͤpfen, entſtehen infolge 
von Verdickungen (Warzen, Knochenauftreibungen), won 
Wugerungen der Gewebe (Krebs, Martihiwamm), aus 
Umhuͤllungen fhmarogender Tiere (die Milbengeſchwülſte 


Auszehrung (Phthisis, Schwindſucht), jede Rranl- 
heitserſcheinung, welche mit Hinſchwinden der Kräfte un 
Magerwerden des Körpers verbunden ift. Urjaden: um 
zwedmähige Ernährung, übermäßige Anftrengung, &% 
philis, Tuberkulofe, Nervenlähmung. Mittel dagegen: 
Ruhe, friſche reine Luft, Gemütserheiterungen, leicht nähe 
rende Speifen und Getränke, mäßige — 

Auszeichnen, auf Waren die Ein-⸗ und I» 
preife derfelben in Chiffren notieren. [zchmen. 

Auszeideln, bevöllerten Bienenftöden der Kasig 

Auszug, |. v. w. Altenteil (f. d.); Auszüge, Aus 
züglerin, Berfonen, die von einem A. leben, 

Auszug, in der Schweiz der Teil des Bundesbend, 
welcher die eigentliche Feldarmee bildet, aus den 12 jan 
ften Jahrgängen der dienitpflichtigen Mannſchaft beiichend;, 
die Landwehr umfaht die übrigen Jabrgänge. 

Auszwiden (Baul.), zwiſchen die großen Steine dr 
Mauern Meine Steine mit dem Hammer treiben. 

Au-Tai, in China die ſchlechteſte Gattung des A 
abfalls mit gelbbraunen Blättern, 

Autan (Ipr. Otang), der Südwiud im judl. Aral 
rei, welchet über das Mittelmeer fommt. . 

Autärh (grh.), Sclbitberrfher; Autardie, Sxibi 
hertſchaft, f. v. w. Autokratie. z 

Autarfic erh), Selbſtgenugſamleit, das Siäielli 
genugfein; in der Dogmatik: die Algenügfamteit 6x 
tes, Die keined Dinges außer fi bedarf, 

Aut aut (lat.), Entweder — Oder. — Aut (asır, 
aut nihil, Entweder Cäſat (d. b. alles) oder nidts. — 
Aut vincöre, aut morl, Entweder fiegen oder hierken. 

Aut bibat, aut aböat, lat. Sprichwe: Er tra 
oder gehe weg, von Cicero u. a. gegem folde angemenkt, 
die fi einer herrſchenden Sitte nicht fügen wollen. 

Autemeſie (ard.), Erbrehen aus freien Stüden. 

Autenrieth (Iob. Heinr. Herd, von), berühmter In! 
und medizin. Schriftiteller, geb. 20. Okt, 1772 zu Statt 
gart, feit 1797 Prof. zu Tübingen, geft. 3. Mai 18%. 

Auteuil (ipr. Obtö’), früher Dorf der Parifer Ban 
meile, am Eingang des Boulogner Holzes, jept ein Lu 
tier von Paris, an der Parijer Gurtelbahn. 

Auteur (ftz., ſpr. Otöhr), der Verfafler eines Suhl 
der Urheber, überhaupt = Autor. 

Authadie (grh.), Selbitgefälligleit, Stoli. 

Autharich (Autbaris), feit 584 König der Lerze⸗ 
barden, vermählt mit Theodolinde, Tochter des Banın 
beraogs Garibald; geit. 590. fam oder gejärhak 

Authemeriſch (grd.), an demjelben Tag nad wi 

Authentiten („authenticae” leges, d. b. 
Geſetze), gewifle Beitandteile im Koder Kaifer Jutirisz 
welde teild von legterm ſelbſt (authenticae | 
neae), teild von den beiden deutjhen Staifern 6 
rich I. und Friedrid IL. (authenticae Fridericianst) 
rühren, Die legtern, 13 Stüd, hatten Gejepeätreft, 
erftern nicht. — Nicht zu verwechjeln mit den X, if 


‚ Authenticum, eine 134 Stüd enthaltende Samml 


der Juſtinianſchen Novellen. 4 
Authentifh (grd.), d. i. echt, beglaubigt, it 
Schrift oder Urkunde, wenn fie von dem Verjaſſer 
der Zeit und am dem Ort wirklich geſchrieben ift, wie 
felbit oder die Überlieferung behauptet. Sie befigt d 
Authentie oder Authentieität, Götkeit, im Gegenfet 
untergefhobenen Schriften oder Urkunden, Yuthenti 
Interpretation, eine vom Gefehgeber felbft ausge 
Sefepeserllärung. Anthentitum, uͤrſchrift; authenti 





beglaubigen. — In der ältern Kirchenmuſil heißt authentiſch 
die Haupttonart, auf welder die Nebentonarten beruhen. | 

Untihamıp (Ipr. Otiſchang), Beiname der franz. | 
Adels familie Beaumont. Jean Therefe Louis de Bcan- | 
mont, Marquis D’U,, geb. 1738 zu Angers, frang. Ge» 
aeral, emigrierte mit Conde, 1797—1815 in rufl. Dien⸗ 
fen, lehrte dann nach Frankreich zurüd,, von Ludwig XVIIL. 
zanı Grafen ernannt, geft. 12. Jan. 1831 als Gouvers 
neur des Louvre. Sein Stiefbruder Antoine Jofephe 
Eulafie de Beaumont, Marquis d'a., geb. zu Angers 
10. Des. 1744, franz. General, feit 1815 Gouverneur von 
St.-Germain, geſt. 10. April 1822. Defien Cohn, Ehar- | 
les de Beaumont, Graf d'A., geb. S. Aug. 1770, 1792 | 
— 99 Fübrer der Bendter, unterwarf ſich und trat in die 
Dienſe Napoleons; unter der Reftauration Generallieu⸗ 
temant und Pair. Wegen Verſuchs, nad) der Julirevolus 
tion die Vendte zw infurgieren, zum Tod verurteilt, je⸗ 
dd amneftiert; geft. 6. Dit. 1859. 

Yuto (vom lat. actus, Alt), in Epanien urfprüngs 
üid gerihtlihe Handlung oder auch öffentliche Darftels 
lang; fpäter Gattungen dramatifher Voritelungen, bef. 
die geiftligen Ehaufpiele (autos sacramentäles) zur Ber⸗ 
hettlichung religiöfer Seite. 

Autobiographie (4), Selbftbiographic. 

Autochirie ſtmord. 

Autochthon 


(arch). Sel 
en (grch. lat. Aborigines), Landesein⸗ 
geborene, die Urbevölterung eine® Landes im Gegenfap | 
zu den eingewanderten Anfiedlern, 

Auto de (fpan., Mehrzahl: Autos de Be), 
Auto da (portug.), lat. actus fidei, d. i. Glau⸗ 
benögerit, die in Spanien und Portugal bis gegen 
Ende de 18. Jahrh. übliche Prozeffion und Verbrennung 
der von der Inguifition zum Tod verurteilten Ketzer. 

Antovidätt (gr, d. i. Selbitgelehrter), einer, der 
ohne Bermittelung von Lehrern durch Selbſtunterricht fein 
Biffen und Können erworben hat. 

Autoditie (gch.), Selbſigericht, früher Gerehtjame 
der Handwerker, über gewiſſe Angelegenheiten unter ſich 
ſelbſi Reht zu ſprechen. 

Autoduuamiſch (arh.), Telbitträftig, ſelbſtwirlend. 

nofie (gch.), Selbittenntnis, 

. räphen (ard.), Urſchriften, Originalhande 
Iöriften, deſ. berupmter Perfönlicleiten, in neuerer Zeit | 
Gegenſtand des Sammeleiferd (Autographomanie), mit- 
hin auch des Handels. Vgl. Günther und Sulz, „Hand- 
bu für Autographenfammler (1856). 

, Sutographie (grd.), mehan. Vervielfältigungsver- 
Vehren für geihriebene Cirkulare ac. durch Steindrud. 

‚ Antofephälifch (ar.), feinen eigenen Kopf habend, 
Telbfändig, ge see ig. — Antofephäli, in den erſten 
Seiten der Griftl. Kirche die Biſchöſe, welche nut der Ges | 
ühtäbarleit einer Eynode unterftanden. 

Autotlave (gr&h.=lat.), ein ſich felbft fchliehender 
Topf (Bapiniiher Topf), Dampftochtopf. 

tratie (grch.), Selbſtherrſchaft, Staatäform, bei 
welder das Staatsoberhaupt die gefeßgebende und volls 
sichende Staatögewalt unumfchränkt in fi vereinigt. 
Auterät, Autotrator, Selbſthertſcher, welden Titel (mi. 
Ssamoderschez) in Europa nur der ruff. Kaiſer führt. 
Antoträtifh, alieinhertſchend, unumfcräntt. 

{ kritit (gr), Selbftbeurteilung, Beurteilung 
feiner felbft, bef. feiner eigenen Schriften. 

Autologie (grch.), die eigentliche Rede im Gegenſatz 
ar bildlihen; auch f. v. w. Autonomie; antolögifh, 
Vbkredend. an und für fid) felbft. 

Autolijcus (gr. Autolylos), Sohn des Hermes und 
der Bhilonis oder der Ehione, Bater der Antilleia (f. d.), 
«ia Anwohner des Parnaß, durch Liften, Diebereien sc. 
berüßtigt, Lehrer des Heralics in der Ringlunft. — U., 
Fi mer am Argonautenzug und Gründer von Ginope. 

Antolgend, griech. Ajttonom und Mathematiker aus 
Sitane in Kolien, um 330 v. Chr. Seine beiden Schrif⸗ 
tn über die ſich bewegende Atmofphäre und die Firſterne 
kranßgeg. von Hoche (1877). j 

ie (gich.), Widerſpruch mit fi g 
mät (grch.), ein vermöge eines innern Getriebes 

54 felbft bewegen ed, die Bewegungen und Thätigleiten | 
wender Wefen verrichtendes Kunftwert; übertragen: ein 
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ohne Überlegung, maidhinenmäßig bandelnder Menſch. — 
Automatiſch felbitbewegli, mechaniſch, ohne Überlegung: 
in der Phyſiologie: die obne Einwirkung eines äußern 
Reize erfolgenden unmilltürlihen Bewegungen des tic- 
riſchen Körpers (Blutumlauf, Verdauung T — Auto 
matismus, Selbitbeweglichleit; blindes Handeln, Zufall. 

Automät, in der Maihinentehnit, Vorrichtung zur 
felbfithätigen Entfernung des Kondenfationswaflers aus 
Dampfleitungen :c. 

Automedon, Wagenlenter des Achilleus vor Troja; 
hiernach jeder geſchickte Wagenlenter. 

Autonomie (arh.), Selbſtgeſezgebung, das Recht 
einzelner Kreife der bürgerlihen Geſellſchaft, ber. des hohen 
Adels und der Gemeinden, ſich innerhalb eines beftimms 
ten Bereich felbit ihre Geſetze zu geben und ihre öffent- 
lichen — zu verwalten. Autonömifch, nach 
eigenen Gefegen lebend. 

Autonomiften, nad 1871 polit. Bartei in Elfahr 
Lothringen, welde die Annerion thatſächlich anerkennt, aber 
möglicit felbftändige Verfaſſung des Reichslands verlangt. 

Autondmmünzen, in der alten Numismatit außer» 
röm. Münzen, welde die Kolonialftädte eigenmädhtig prä- 
gen ließen, ohne durch Bild oder Aufſchrift ihre Ab» 
bängigteit von Kaifern oder Königen Lund zu geben. 

QAutopathie (grch.), das egoiftifche —— das 
gegen fremdes Leid und Freud teilnamlos ift. 

utophyfiotherapie (grch.), Selbitbeilung, Heilung 
durch die Naturlraft. [der Heiligen Särift. 

Autopiftie (ard.), innere Glaubwürdigkeit, insbeſ. 

Autopläftit (grd.), Selbitbildung, hirurg. Opera- 
tion, bei welder zur Ergänzung oder Wiederherftellung 
fehlender Teile das nötige Material vom Körper des 
Kranken felbit genommen wird. 

Autoproſopiſch (gr&.), in eigener Perſon. Muto- 
proföpon, eine Schrift, worin der Verfaffer, im Geger® 
fag vom Dialog, felbit Ichrend auftritt. 

Autopſie (grh.), Augenihein, die eigene, durch den 
Geſichtsſinn erlangte Wahrnehmung eines Gegenftandes ; 
in der Heilkunde die Kunſt, die Krankheit ohne Befragen, 
durch bloße Befihtigung des Kranken zu erkennen; audı 
f. v. w. Leihenöffnung. Wutöpt, Augenzeuge, der ſich 
durch eigene Erfahrung unterrichtet ; autöptifch, mad} eigener 
Anfhauung beobadtet. 

Autor (lat.), eigentlich ſ. v. w. Aultor, in&bef. der 
Urheber einer Chrift, Verfaſſer, Schriftiteller. Aber Autor- 
recht ſ. Geiftiges Eigentum und Urheberrecht. 

Autorifation (lat.), Erteilung einer Vollmacht, Er» 
mädtigung; autorifieren, bevollmädtigen, beredhtigen. 

Autorität (lat.), Anfehen, Würde, gefeglihe Macht, 
ſpezieller der Einfluß, den der Befig überlegener Macht, 
oder vorragender Weidheit, Kenntnis, Tugend gibt. — 
Autoritäten in der Wiſſenſchaft ſolche Männer, deren Ruf 
in ihrem Fach fo begründet ift, das man fhon deshalb 
einer Angabe Wahrheit beimift (Autoritätsglauben), weil 
fie von ihnen herrührt. 

Autoritäte (lat.), mit Genehmigung; a. curatörls 
oder tutörls, unter Beitritt des Vormundes. 

Autofhediädma (grh.), ohne Vorbereitung unter 
nommene Arbeit, z. B. Stegreifögediht; Autoſchediaſt, 
Stegreifsdihter, Improvifator. 

Autös öpha (grd.), er (d. h. Pythagoras) hat's ge⸗ 
fagt, der unbeftreitbare Beweis für eine Behauptung. 

Autoftopie (gr.), ſ. v. w. Autopfie. 

Autos saoramentäles, f. unter Auto, 

Autotelie (grh.), Selbftändigkeit, Unabhängigteit. 

Autotheismnsd (art), Selbftvergötterung; die An⸗ 
fit, daf die Gottheit Eins mit dem menschlichen Wefen fei. 

Autotherapie (ar.), ſ. v. w. Autophyſiotherapie. 

Autotijp (08) Selbftdrud, Ur⸗, Originaldrud, 

Autrau (fpr. Oträng, Joſeph), franz. Dichter und 
——— geb. 20. Juni 1813 zu Marſeille, geit. 
6. März 1877 daf., feit 1869 Mitglied der Alademie. 
Sämtl. Werte (187478). 

Autrigonen, Autrigönes, Voll im Tarraconen- 
ſiſchen Spanien, jenfeit des Ebro. [blühend. 

utummäl (lat.), — im Herbſt (Autumnus) 

Autumn (fpr. Otöng), Stadt im franz. Dep. Sadne⸗ 
Loire, in der burgund. Landſch. Autunois, am Arrour 
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und an der Bahn Paris-Lyon, 11358 E.; das alte 
Augustodünum; aus der Römerzeit viele Denkmäler. 
Auvent (fra, pr. Omäng), Chufs, Wetterdad). 
Auvergne (fpr. Owärnj), alte Prov. und Grafſch. im 
ſüdl. Frankreich gegenwärtig die Dep. Puysde-Döme und 
Eantal, fowie das Arroudiffement Brioude im Dep. Ober- 
loire, etwa 14000 qkm, 800000 E., an ee unter 
deffen Gipfeln der PlombsdusCantal, MontsDore nd 
Buyede-Döme die bedeutendften. Die Anvergnaten, Nach⸗ 
kommen der alten kelt. Arverni, meiſt Hirtenumd Aderbauer. 
Auvernat (ſpr. Owernah, Casse-töte), ſchwerer franz. 
Rotwein aus der Gegend von Blois. 
Auw, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Trier, Kr. Bits 
burg, an der Bahn Köln-Trier 260 E.; Wallfabrtsort. 
Auwerd (Athur), Aitronom, geb. 12. Sept. 1838 
in Göttingen, früher in Königsberg und Gotha, feit 1866 


Aftronom der Berliner Alademie, lieferte verfhiedene | 


aſtronom. Berechnungen und Unterfuhungen. 

Aurerre (pr. Obähr), Hauptitadt des franz. Dep. 
Donne (Bugund), an der Donne und der Bahn Paris- 
"yon, 15656 E., pradtvolle Kathedrale, Kultur des 
Augerreweind (leichter Burgunder); das Autisiodörum 
der Alten, nod viele Altertümer. 

Aurcfid (grh.), in der Grammatik f. v. w. Augment; 
rednerijhe Übertreibung; auxẽtiſch, übertreibend. 

Auxiliar (lat), zur Aushilfe dienend; Augiliar- 
truppen, Hilfstruppen; Angiliarverbum, Hilfszeitwort. 

Auxiliäres, bei den alten Römern Hilfstruppen frem⸗ 
der Staaten, im Gegenfag zu socli, Hilfstruppen aus 
italifhen Gebieten. 

AuriliarsOffiziere, nah dem Gadregefep vom 13. 

März 1875 in Frankreich Offiziere des Beurlaubten- 
Standes, die im Mobilmadungsfal in die altive Armee 
eingereibt werden, 
* Auxilium (lat., Hilfe), im Mittelalter Steuer der 
Vafallen oder Hörigen an den Herrn in außerordentlichen 
Fällen. A. pallit, Beifteuer der Diögefe eine neuges 
wählten Biſchofs zur Löſung des Palliums in Rom. 

Auxois (ipr. Oßda), Landſch. (Grafih.) im alten 
Herzogt. Burgumd, jegt Teile der franz. Dep. Cdte-d’Or 
und Donne, mit Hauptitadt Stmur. Bei Dorf Alife der 
Berg 9. mit Koloffalitatue des Arverners Vercingetorir, 
1865 durd; Napoleon III. errichtet. 

m. (grch.) Inftrument zur Beſtimmung der 
dur Fernröhre bewirkten Vergrökcrung. 

Auzronne (ipr. Ofönn), befeftiate Stadt im fram. 
Dep. Edte⸗d' Or (Burgund), an der Sadne und der Bahn 
Paris⸗Lyon, 4964 E., Arfenal und Eifengicherei. 

Ava, Awa, ehemalige glänzende Refidenzftadt der 
Beherrfher von Birma, am Aramwaddi, durch ein Erd» 
beben zerſtört, faſt verlaffen. Nach diefer Stadt das Bir- 
manenreih auch Reich von A. genannt, 

Ava, altdeutihe Dichterin, geſt. 8. Wehr. 1127 als 
Klausnerin des öfter, Kloſters Göttweih, verfahte ein 
aciftl. Gedicht vom Leben Jeſu nebft Antihrift und Jüng⸗ 
ſtem Gericht, abgedrudt in Diemers „Gedichten des 11. und 

WAvacä, |. v. w. Manilahanf. [12. Jahrh.“ (1849). 

Avadoutas, aslet. Selte der Brahminen. 

Aval, Hauptinſel der Bahreingruppe (Perſ. Meer- 
buſen), daher legtere ſelbſt auch Avalinſeln genannt. 


Aval (ftz. ſpt. Awall), Wechſelbürgſchaft, zunüchſt 
beim eigenen Wechſel, dafern der Ausſteller nicht wechſel- 


fähig iſt, bisweilen auch beim gezogenen Wechſel (Tratte), 
falls der Ausſteller ſeinem Nachmann nicht näher be⸗ 
tannt ift, aber auch für einen Andoffanten, in der Form, 
daß der Wechſelbürge einfach feinen Namen, allenfalls 
mit dem Vermerk „als Bürge”, unter den Namen des» 


jenigen ſeht, für den er ſich verbürgen wil. Der Wechfel- | 


bürge haftet nah Wechſelrecht. 


Avalon (ſpr. Awalöng), Stadt im frang. Dep. Donne | 


(Burgund), an der Bahn Paris⸗Lyon, 6837 E. In der 
Umgegend der Avallon ⸗Wein (roter Burgunder). 
Avalon, füdöftl. Halbinfel der brit.enordamerik, Ins 
Tel Neufundland, Hauptort St.- John; auf U. 1621 
die 1, Brit. Kolonie. — A., Infel im Fluß Bret, bei 


Glaſtonbury in der engl. Grafſch. Somerfet; alter Druis | 


denfig, dann Klofter und ältefter Chriftenfig, angebl. Bes 
gräbnisftätte des Königs Arthur (Artus). 


Auvent — Aveiro 


Avalos —* Francesco), ſ. Bescara. 
Avance (frz., ſpr. Awaͤngs), Vorſprung, Gewinz, 
auch Preis oder Kurs über pari (Agio); Geldvorſchuß, 
(in A. ſein, in Vorſchuß fein); auf der Stellſcheibe der Uhr 
die Richtung, nach welder der Zeiger zu drehen ift, wenn 
die Uhr rafher gehen fol. 

Avancieren (irz., for. aavangb-), vorwärtägehen, vor» 
rüden, befördern oder befördert werden ; vorſchiehen (Geld) 
oder einen Betrag im voraus bezahlen; in der Kriegd- 
ſprache: in Schlahtordnung gegen den Feind vorrüden. — 
Avancement ({pr. -mang), Yıfüdenin eine höhere Stel; 
Avancierte, die zwifhen den Gemeinen und Offizieren 
tchenden Soldaten. — Avancierbaum, «Halten, Kette. «Tan, 
Vorrichtungen, um Gefhüge auf kurze Streden vorwärts 
bewegen zu Lönnen, ohne zum Aufprogen genötigt zu fein. 

Abander, damajtartig gewebter Zwilid. 

Avanie (fr.), willtürlihe Geld» oder Dienfterpefiun- 

! gen, def. (Mwani) die willkürlichen Zollerprefjungen der 
tür, Beamten; auch binterliftiger Aberfall eines Stifs 
und Verluft am Gewinn. 

Avant (frj., ſpr. amwäng), vor, voran. . 

Arvantage (frz., ſpr. Abangtahſch), Vorteil, bef. bei 
Spiel und Zweilampf; avantagieren, fi ſelbſt oder einen 
andern in Vorteil bringen. H z 

QAvantageur (fr, Ipr. Anangtafhöhr), in der deut⸗ 
{chen Armee Offigierdafpiranten, die im Befig eines Abi⸗ 
turientenzeugniffes oder eg abgelegter Portepte-Bähn- 
rihe- Prüfung zunächſt ald Gemeine eintreten. 

Avanthemin (frr., Ipr. Awangſch'mäng), Feitungt 
vorwall, bededter Außenweg. z 

Avantduc (frz., Amangdüd), im Waſſerbau rim 
Spundwand, zum Shut eines Damms oder ein 
Brüdenbaus ftromaufwärts gefälagen. 

Avantfoffe (in., Ipr. Awangfofieh), der Graben wn 
die Außenwerle einer Feſtung. 

Avantgarde (irz., Ipr. Amanggard), Vorhut, Vor 
trab, der Teil eines Heereß, welder vor dem Gros dur 
Armee marfdiert, Hinderniffe befeitigt, im Fall einrs 
Angriffs aber den Feind fo lange aufhält, bis die nad- 
folgende Kolonne gefechtsbereit ift (Avantgardengeieit). 

Avant la lettre (fr., fpr. awang la let'r), |. Mbprud. 

Avantmain (ftz., Ipr. Amangmäng), Vorhand (im 
Kartenfpiel). [zu einem Bad 

Qvantpropos (f., Ipr. Umangpropoh), Bormwor: 

Avantfcene (fra., pr. Amangbehn), Vorderteil der 
Bühne, foweit die Wand ded Profceniums reiht. 

Avauntſenil (fri., fpr. Awanghöj), Treppenanstritt, 
bef. Treppenflähe einer reitreppe. 

Avanturin, |. Aventurin, 

Avaͤnzo (ital.), Vorſchuß, Aberſchuß, Gewinn, 

Avaͤnjo (Jacopo), ital. Maler um 1370; fein Kurk 
genofle Aldigbiero de Zebio zu Padua (Wandgemälde der 
Et. Georgentapelle zu Padua). 

Apären, mongol. Voltöftamm, im 6. Jabrh. vom 
Kautafus aus über Ungarn bis an die Enns vorgedrungen, 
verſchwindet, von Karl d. Gr. 796 befiegt, im 9. Aabrb 
aus der Gefhihte. Spuren ihrer Wohnfige (amariihe 
Ninge) noch bier und da. 

varie (ftz.), |. Havarie; avarierte Güter, Waren, 
die durch Seefchaden gelitten haben. 

Avafara, Aawaſakſa, Aſwa⸗Taxa, Bera bri 
Torned (Hinland), 172 m, auf weldem 16.—30. Iumi die 
Sonne nit untergeht. 

Avataͤra (fanstr.), in der ind. Religion das Herab- 
| fteigen der Götter vom Himmel, ihre körperliche Erſchei⸗ 

Ave (lat.), j. Hare. [mung in der Welt. 

Avebury (Iipr. Ehwböri), mg bei Marlborougs 
engl. Grafſch. Wilts; gigantifhe Überrefte eines foger 
| druidiihen Steindentmals, ähnlih dem von Stonehengt 

Aveo la lettre (frı., fpr. awed la Iet’r), Kupfer: 
fihabdrüde mit voller Unterſchrift, ſ. Abdruc 

Aveiro (fpr. Awzru), Hafenftadt in der portug. Pron 
Beira, an der Mündung des erg en an der Babr 
Lifabon» Porto, 7167 E., nebft Umgegend von Kömi: 
Johann III. zum Herzogtum erhoben, welches bis 17% 
dem Haus Lancaftro gehörte. Letzter Bas von A. Der 

— be 





' Jofeph Mascarenhas, geb. 1708, 
| König Iohann V. von Portugal, unter Joſeph Emanırr‘ 
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verdrängt, eines Attentats gegen den König beſchuldigt, 
mit feinen Söhnen 13. Jan. 1759 — hingerichtet. 

Ave⸗· Sallemant (Ipr. Aweh⸗Lall'mang, Friedr. 
Ehriftian Benedikt), um das Polizeiweſen verdienter 
Säriftfieller, geb. 23. Mai 1809 zu Yübed, 185168 
Toligeibeamter in Lübed, feit 1882 in Berlin lebend, ſchrieb 
„Das deutiche Gaunertum‘ (4 Bde., 185862), „Phy« 
felogie der deutſchen Polizei” (1882) und Poligeiromane. 
— %.-Lallemant (Robert Chriftian Berthold), Bruder 
des vorigen, geb. 25. Juli 1812 zu Lübel, Arzt daf., 
gef. 10. DE. 1884; veröffentlichte „Reife durch Sũdbra⸗ 
Alien” (1859), „Reife durch Rordbrafilien‘ (1860), „Wans 
drangen durch Die Pflanzenwelt der Tropen‘ (1880) u. a. 
— Roh deren Vetter Eduard A., Botaniker, geb. 1803, 
geh. za Lũbect 17. Mai 1867, it das Pflangengenus Lalle- 
meztie, eine Qamiacee, benannt. levant. Snoppern. 

Avelanddes, Avelandes, in Frankreich Name der 

Spelghemi, Bleden in der belg. Prov. Weltflandern, 
an der Schelde und der Staatsbahn, 3624 E.; Bergbau. 

med (Gertrudis Gomes de), fpan. Dichterin, 
ab. 28. Nov. 1816 auf Cuba, feit 1840 in Madrid, 
nah dem Tod ihres 2. Gatten, des Oberſten Mafieu 
1860) in Sevilla, geit. 1. Febr. 1873, fhrieb „‚Poesias 
liriens‘‘ (2. Aufl. 1852), Novellen und Dranıen. 

Avelaneda (Nicolas), Staatsmann der Argentin, 
Rurfüderation, geb. 1. Olt. 1836, erfi Prof, der Staats⸗ 
wißenfhaft zu Buenos -Ayred, 1868 unter dem Präfi- 
denten Sarmiento Minister der Juſtiz und des Kultus, 
um dad Unterrichtäwefen feines Staats hodverdient, 1874 
—89 Fröfident der Argentin. Republit. 

Avellanenkreuz (Herald.), Kreuz aus 4 mit den Sties 
ten zuſerae uftoßen den Hafelnüffen (oft in engl. Wappen). 

ine (vorher rincipato ulteriore), ital. Prov. 
(Campanien), 3649 qkm, 393228 E., Apenninenland. 

— Die A., am Monte-Bergine (berübmtes 

Nofter) umd an der Bahn nad; Neapel, 14303 E.; Aus» 

fahr großer Haſelnuſſe (Nuces abellinae, Avellanen). 

Avelins (Franccdco Maria), ital. Arhäolog, geb. 
zu Mespel 14. Aug. 1788, Prof. der gried. Sitteratur 
in Reapel, feit 1839 Direktor des Bourbon. Mufeums, 
geh. 2. Ian. 1850; „Opuscoli diversi” (1831—36). 

Ave Baria (lat., Sci gegrüßt Maria), Anfangs- 
worte des Grußes des Engels Gabriel an Maria (Lut, 1, 
3), daber au Englifher Gruß (angelica salutatio), 
bri den Katholiken feit dem 11. Jahrd. dem Waterunfer 
ebenbürtiges Gebet an die Jungfrau Maria, fol nad 
einer Bergrdnung von 1326 unter Anfchlagen der Glocken 
von jedem Katholilen je dreimal am Morgen, Mittag 
und Abend jeden Tags verrichtet werden, und zwar nad 
den Meinen Fugeln des Roſenttanzes. 150 A. M. heißen 
rad der Zahl der bibl. Pfalmen ein Psalterium Marine, 

Avöna (lat.), Safer. 

Arenant (William), engl. Ehaufpieldireltor und 
drımet. Dichter, geb. zu London 1605, geſt. 1668, führte 
uerk in Enaland die Darftellung der weiblihen Rollen 
dur Frauen ein. 

Avdenches (ipr. Awangſch), deutfh Wiflisburg, Stadt 
m fämweir. Kanton Waadt, im Uchtland, an der Bahn 
Sarfanne-Murten, 1335 E. einſt Hanptftadt Helvetiens. 

Avenio, lat. Name für Avignon; Aveniscenfifche 
Fipkee, die Räpfte, welde in Avignon refidierten. 

Apentinifher Berg, Aventinus mons, einer der 
T Hügel Roms, |. Nom. 

„_Aventinum, lot. Name für Abensberg in Bayern. 
Senat benannt Aventinus (Johannes), f. Thurmanr. 

Adentiure (Frau), die Mufe der ritterlien Dich» 
ar ' im Mittelalter. [Übentener. 

ze (fr, fpr. Amangtühr), das deutſche 

Aveniurier (fr;., fpr. Amwangtürjeh), Abenteurer, 
Gätöritter. — 9.8, Aventurierfauffente, früher Kauf⸗ 
x. welche mit erborgten Kapitalien eingelaufte Waren 
in fremden Ländern mit großem Gewinn abzufehen fuchten 
(Gesgenenturbandel); auch Seeräuber, bef. die Flibuftier; 
Serntaridrifi, bewaffnetes Schleichhändlerſchiff. 

Aventuriero (fpr. Aıvangtürichs), den Robinfonaden 
"rzendte Romane aus der 1. Hälfte des 18. Jahrh., 

tete Reifebefreibungen. 

rin, Avanturin, roter, gelb» oder rols 


brauner mit Glimmerſchüppchen erfüllter, goldſchimmern ⸗ 
der Quarz, zu Ringſteinen, Halsſchmuck sc. verarbeitet. 

QAventurine, Topfergefirre, mit Goldglimmer über- 
ftreutes Steingut. — Nventurinfeldfpat, yet 
mit flimmernden Punkten (bei Arhangel, auf Cehlon, am 
Bailalfee), häufig an alten Ehmudfahen, — Aventurin- 
glas, Goldfluf, aventurinähnliher brauner Glasfluß mit 
flimmernden Kupferkryſtällchen (zu Schmudgegenfländen). 
— Aventuringrund, bei Malern und Ladierern ein mit 
Metallfpänen vermifdter Lad, 

Avenue (frz., ſpt. Aw'nũh), Zufahrt, mit Baumreihen 
befegte Straße. [gen (kommen). 

A verbis ad verböra (lat.), von Morten zu Schla⸗ 

Avercamp (Hendrik van), genannt der Stonme van 
Campen, niederländ. Landſchaftͤmaler, 162063. 

Abernus, ital. Sce im alten Gampanien unweit 
Gumä, mit düfterer eg em und mepbitifchen Aus» 
dünftungen, nad Virgil Gingang in die Unterwelt; jegt 
Lago d'Averno, Averuerſee. 

Averrhöa, Pflangengattg. der Oxalideen. A. Bilimbi 
und A. Carambola, Stränden aus China und Dftindien, 

Brüdten, bei uns im Warmhaus. 

QAverrhoe, Averroẽs, eigentlih Ibn-Moſchd, 
arab. Philofoph und Arzt, geb. Al2u zu Cordova, geit. 
12. Dez. 1198 zu Marokko, fuchte in feinen philof. Schriften 
(beraußgeg. von M. I. Müller, arab. 1859, deutſch 1875) 
die Ariſtoteliſche Philofophie fortzubilden; fein mediz. 
Syſtem unter dem Namen „Colliget” öfter lat. herauägen. 
Seine Anfigten über das Verhältnis von Glauben und 
Philoſophie fanden in fo großem Anfehen, daß fi ein 
Hriftl. Averrhoismms bildete, der weſentlich aur Selbit- 
serfegung der Scholaſtik beitrug. Bgl. Renan (2. Aufl.1860). 

Qvers (lat.), die Vorder⸗ oder Bildfeite einer Münze; 
die Rüdfeite beißt Revers. 

Avers, Hochgebitgsthal im ſchweiz. Kanton Grau- 
bünden, Ber. Hinterrhein, das hödfte (2600 m ü. M.) 
in Dörfern bewohnte Thal Europas. Der Hauptort Erefta 
das höchſte Pfarrdorf der Alpen. 

verfa, Stadt in der ital, Prov. Caſerta, an der 
Bahn nad) Foggia, 19734 E., große Irrenanftalt, Wein- 
bau (Asprino), erſte (1022) Kolonie der Normannen. 
Nabebei Ruinen der Oscierſtadt Atella, ſ. Atellanen. 

Averſen, die Zollbeiträge der Zollausſchüſſe (f. d.). 

Averſion (lat.), Abwendung, Abneigung, Ekel; aver- 
ſabel. abſcheulich, elelbaft. 

Averſionalquantum, Aperfalaunantum, Aver⸗ 
ſum (lat.), Summe im Ganzen, Abfindungs-, Vergleichs⸗ 
ſummt. — Averfionshandel, Kauf in Bauſch und Bogen. 

Avertieren rz.), benachrichtigen, aufmerkſam machen. 
— Avertiſſement (ſpt. Awertiß'mang), Nachricht, Anzeige, 
Bekanntmachung; bei militär. Kommandos der gedehnter 
geiprodene Teil, der auf das eigentliche kurze Kommando» 
wort vorbereitet, fan aud durch Signale gegeben wers 
den. — Avertifiementöpoften, Lauerpoſten, bei einer Feld⸗ 
wacht vorgefhobener Boften, weldier den nahenden Feind 
oder dgl. durch ein Signal anzeigt. 

Aves (Vogelinfeln), Gruppe Heiner Infeln im Ka— 
raibifhen Meer, öftl. von Buen⸗Aire, von Vögelfcharen 
bewohnt, feit 1856 wegen der Öuanoausbeute von Vene⸗ 
zuela in Befig genommen. 

Avesnes (ipr. Awähn), befeftigte Stadt im franz. 
Dep. Nord, an der Helpe und der Nordbahn, 4636 E. 

Aveſta, ſ. Zend-Aveita. 

Aveſta, Kirchſpiel im ſchwed. Län Falun, an der 
Dalelf, 800 E. Kupfer» und Eiſenwerke. 

Aveyron (prt. Awerong), Nebenfl. des Tarn im füdl. 
Frantreich, entſpringt bei Severac, 220 km Ig. — Das 
frang. Dep. A., ein Teil des Hr Herzogt. Guyenne 
(die Rouergue), 8743qkm, 413826 E., Hauptitadt Rhodez. 

Avezzano, Stadt in der ital. Prod. Aauila, 5900 €. 
Hier der vom Kaiſer Claudius erbaute unterirdiſche Kanal 
(Emifar), aus dem Bucinerfee in den Liris führend. 

Avianus, röm. Fabeldichter, gegen Ende des 4. Jahrh. 
n. Ehr.; von ihm 42 Afopifhe Fabeln in lat. Verſen 
erhalten. Vgl. 2. Müller (1872). 

Aviarium (lat.), Vogelhaus. 

Avicenna, eigentlih Ibn «Eine, arab. Philoſoph 
und Arzt, geb. 980 zu Afihema in Bokhara, geſt. 1037 
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in Hamadan, jahrhundertelang in der Medizin Autorität. 
Unter feinen Schriften erlangte fein Syſtem der Medizin, 
„KRanun“ (Rom 1593), den größten Ruf. 

Avicennia, Pflanzengattg. der Verbenaceen, immer 
grüne Bäume der Tropen; einige Arten, wie A. nitida 
und offleinälis Zierfträude in Warmbäufern. 

WAviceptologie (Tat.), Anweifung zum Bogelfang. 

Avid (lat.), babfühtig; Avidität, Begierde, Geis. 

Avienus (Rufus Feſtus), röm. Dieter im 4. Jahrh. 
n. Ehr., ſchrieb in Verſen eine „Deseriptio orbis ter- 
rae“ und die „Ora maritima”, gl. Chrift (1865). 

Avigliana (Ipr. Awiljäna), Etadt in der ital, Prov. 
Turin, an der Dora und der Genisbahn, 3541 €. 

Avigliano (fpr. Awiljäno), Etadt in der ital. Prov, 
Fotenza, am Bianco, 11336 €. 

Avignon (Ipr. Amwinjong), Hauptitadt des Dep. 
Bauclufe im füdl. Brantreih, an dem Rhöne und der 
Bahn nah yon und Marfeille, 33189 E., zahlreiche 
Kirden, große Kathedrale, Palaft der Päpfte (jet Ka⸗ 
ferne), reihes Muſeum; Seidenfabrilation; Sit eines 
Erzbifhofs. Am Altertum Avenio, Hauptitadt der Ca— 
varen (röm, Altertümer); im Mittelalter Hauptort der 
den Päpften gehörigen Grafſch. A. 1309—77 Refidenz 
der Päpfte und nachmals michrerer nicht anerfannter Päpite; 
1797 Frankreich cinverleibt. 
Genverfanimlungen. In der Branzistanerlirhe Grabmal 
von Petrarcas Yaura. 

Avignon oder Florence, leiter ſeidenerFuttertaffet. 

Wpignonbeeren oder Franz. Gelbbecren, Bee⸗ 
ren der franz. Rhamnusarten, cin Farbſtoff. 

Avignonet (ipr. Awinjoneh), Stadt im franı. Dep. 
Dbergaronne, an der Südbahn, 2084 E.; hier 1242 Er— 
mordung von 5 päpftl. Inauifitoren durd) die Albigenfer, 
Veronlaffung eines Kreuzzugs gegen fie. 

Avila, —R der Prov. A.(7722 qkm, 180457 
€.) im chemaligen fpan. Königr. Altcaftilien, an der 
Sierra de 9. und der Adaja, mit Madrid Durd die Nord» 
bahn verbunden, 9199 E.; Denkmäler uralter Skulptur. 

Avila (Gil Sonzaler d’), Span. Geſchichtſchreiber, ach. 
in Altcaftilien um 1577, geft. 25. April 1658, Jefuit 
und Kanonilus au Salamanca, ſchrieb die Geſchichte Hein- 
richs III. von Eaftilien u. a, 

vila (Juan de), ſpan. Kanzeltedner, geb. 1500, pres 
digte über 40 I. in Andalufien (Mpoftel von Andalu- 
fien), geſt. 10. Mai 1569, ſchrieb „Epistolario espiri- 
tual” (1578) u. a. religiöfe Schriften. Werte deutſch 
von Schermer (Bd. 1—5, 1856). 

Avila y Zuñiga (ipr. i kunilgba, Don Quiz de), 

eb. um 1490 zu Placencia, General und Vertrauter 


aifer Karls Y., deifen Begleiter auf den Kriegszügen 


in Afrila und Deutfhland; beichrieb den Schmalkaldiſchen 
Krieg in einem mehrfad überfegten Merk (zuerſt fpan. 
1547; deutſch aulekt 1853). 

WAviles, 
rien), 8979 E., bedeutender Seeplatz. 

Avilieren (fr), Shänden, berabwürdigen; Aviliſſe- 
ment (ſpr. Awiliß'mang), Herabwürdigung. 

Avioner, Aviönes, Volt in Nordgermanien, im 
jehigen Medlenburgifchen und Lauenburgiſchen. 

b (ia, fpr. Awib, ital. aviso), Bericht, Anzeige, 
bef. über abgegangene Waren und Gelder an den Enıs 
pfänger, und über Wecſelausſtellungen an den Bezogenen, 
durd einen Avisbrief. Aviſieren, melden, anzeigen. — 
Avisſchiff. Avifofhift, Meines leichtes Kriegsfahrzeug, zum 
Depeſchen⸗ oder Kundſchaftsdienſt. 

viſation (Avisatio de perjurio vitando) bei Ab» 
legung eines Eided die Warnung vor Meineid, 

Aviſe, Urt weißer und roter Champagnerwein, 
Aviſio, Avis, Lavis, Nebenfl. der Etſch in Tirol, 
im Bleimfer Thal, 82 km Ig. 

A vista ige in der Mufit f. v. w. a prima vista; 

andel bei Sicht (auf Wechſeln). 

Avitaillement, Avitaillierung (fr.. or. Amis 
tajmang), Verforgung mit Lebensmitteln, Zufuhr, bef, 
von Schlaätvieh; avitailiieren, damit verforgen. 
Auviticitãt (mittellat.), das Recht des unveräußers 
lihen Bamilienbefiges in Ungarn, feit 1853 aufgehoben. 

Avitus (Marcus Mäcilius), weitröm. Kaiſer, Präfett 


1326 und 1837 bier Kir⸗ 


üftenftadt in der fpan. Prov, Oviedo (Aftu- 


in Gallien, nad; dem Tod bes Kaiſers Morimus 10. dal 
455 n. Chr. zum Saifer ausgerufen, aber {don U. Nu 
' 456 durch Ricimer wieder abgefett, ftarb bald datei 
Aritus (Mlcimus Ecdicims), ariftl,slat. Dikter 
| Neffe des vorigen, feit 490 Erzbifhof zu Vienne, gei 
523. „Opera’ berausgeg. von Peiper (1883). 

Avivieren (ftz.) oder Schömen, gelärhte Stef: 
mit ſchwach fauren oder altal. Blüffigeiten, aud Seiler 
löfungen (ModifilationssBeize) behandeln, um die Farben 
lebhafter bervortreten au laflen. 

Avis, ur Amis), Stadt im der portug. Br. 
Alemtejo, 2412 E., früher Sig des 1162 gar Vertreibung 
der Mauren geftifteten geiftl. Avizordens (ſeit 178% = 
litär, Verdienitorden). 

Abvize, Aviſe (fpr. Awihſ'), Fleden im ham. Der 
Marne, unweit Epernay, an der Oſtbahn, 1962 E.; gu 
weißer Champagner (Avize-Wein). 
Avlöna, löna, Hafenftadt im türk. Vilojet I 
nina, am Golf von A. des Adriatifchen Meers, 600 Ü 
Avoca, Fluß in Irland, kommt von dem Bergen vor 
Widlow, mündet bei Artlow in den St.-Georgef 











=) 
3 
Es 
“ 
— 
n 
& 
3 
3 
m 
5 
5 
* 
9 
2 
= 
E 
u 
u 
= 
5 
2 
= 
3 
= 
f 


und Avonbeg durch Schönheit berühmt. 

QAvocafferie(irz.), Rehtöverdreherei, Zungen) 

Avocat general (fpr. Awokah idheneral), in Kr! 
reich der Oberfahwalter für Staate-Rehtslader. 

A vooe sola (ital., fpr. wohtſche, Muf.), fir ex 
einzige Stimme. 

QAvogadro (Hueber), VPhyſiter, geb. 1776, Prof. w 
Turin, geft. 1856, Urheber des wichtigen Wundement: 
fage8 der Chemie (Avogadros Geſetz): „Gleiche 
mina verfhiedener Gafe enthalten gleiche Anzahl wa 
Molekülen“, wonach das Molekulargewicht fämtlise 
Gas oder Dampf zu verwandelnder Körper feitzufteler 

Yvogätchaum, |. Persen. 

Avoirdupois (fpr. Aıwdardüpdä), Beiname ded m; 
Handelsgewichts, deffen Pfund zu 7680 A.-Grän=4)ut 
ift. Der Stone (Stein) bat 14, der Quarter 28, 
Hunbredweight (Eentner) 112, in Nordamerila 100, dat 
Ton 2240, in Nordamerika 2000 A.⸗Pfund. — A. Satta 
gewöhnliche, gröbere Waren, j 

Avofation (lat.), Abforderung, bef. Abberufum 
Avotatorium, Mehrzahl Avotatorien (decrets de rappe), 
Öffentliche Bekanntmachungen, durch welde eine Ru 
rung ihre Angehörigen aus fremden Ländern zurüdtut. 

Avola, ital. Hafenjtadt, Prov. Siracufa, 11420. 

Avon (fpr. Ehw'n), mehrere Flüſſe im England 
Schottland. Upper-A., auch Stratford · A., Rebenfl, X 
Ecvern, 155 km Ig., mündet bei Tewlesbum Giefſt 
Glouceſter). Nah ihm Shalſpeare (geb. in Stratfen 
am 4.) der Schwan von A. genannt, j 

Avont (Pieter van den), niederländ. Landihaltdmeir 
geb. 1600 zu Mecheln, get. 1. Nov. 1652 zu Deure b 
Antwerpen. füber Kirchengũter; aud Seawellen 

Avoned (fra., fpr. Awuth), Schirmvogt, Scitet 

Qvonieren (frr., ſpr. amniren), bekennen, eingeh®; 
avoniert, anerlannt. 

A vous (fr4., pr. amub), Ihnen! An Zone! (fen 
Spiel). 8 gilt Ihnen! Adtung! (beim Bedtn). I 
Wohl! (beim Trinken). z 

Avoner (frz, fpr. Awdajeh), in der Weſtſchoch ft 
maliger Titel der Stadtſchultheißen. 

Avra (türk.), Bethaus. 

Avrandjes (fpr. Aivrängfh), Stadt im Fran. Dir 
Mande, in der alten Landſqh. Livranchin, in der Kor 
mandie, 7754 E. das Ingena der Abrincatuer. 

Avricourt (pr. Aivrituhr), Dorf im deutfhen Ra 
Bez. Lothringen, Kr. Saarburg, 1267 E., Grengtatioı 
an der Bahn Strahburg-Paris, 

Avulſion (Ict.), Ab» oder Rosreifung; im Garn 
fag zu Alluvion (f. d.) die * Waffergewalt bewirkt 
Antreibung von Stücken eines fremden Ufergranditii 
an Ufergrundftüde. Das amgetriebene Stüd (Auutiam) 
wird nad gewifler Zeit (wenn mit dem andern Ufer nr 
wachen) Eigentum des neuen Befigers. 

Aevum lat). Lebensalter, Zeitdauer. 

Awa, ehemalige Hauptftadt von Birma, ſ. Ans, 

Awadfdisnati, japan. Keramil. 




















Awahmi 


— Azanion 177 





Awahmi, die 4 Hauptfedern im Flügel des Straußes. 

Awani, |. unter Avanie. 

Awären, Bölterfä. lesghiſchen Stamms im Gebirge 
von Dagdeitan, 155000 auf einem Gebiet (Awarien) von 
820 qkın, feit 1863 ruſſiſch; Hauptort Chumfag. Wert 
über die Awariſche Eprade von Uslar, Ehiefner. 

Amwaren (am Hautafus), ſ. Avaren. 

Ywatanali, japan. Bayence. 

Awatſcha, Bai an der Oftküfte Kamtihatlas, in die 
der Fluß 9. mündet; daran Hafenplat PBetropamlomst 
und Bulfan U. oder Awatihinslaja Sopfa, 2716 m. 

Uwe, See in der ſchott. Grafſch. Argyle, 40 km Ig. 

Umwchl, Awöl, Ölpflanze, Mittelform zwiſchen Raps 
un) Rübfen, als Winter und Eommerfruht angebaut. 

Amnieihtii Zroizkii, Möndsllofter bei Wologda 
im ehemal. Fürſtent. Awnjeſhto, 1370 errichtet, berühmt 
durch feine Reliquien. [Oberguinea, am Ogun. 

Amwnamw, Hauptftadt des Negerreihs Joruba in 

Ar, Acad, Stadt und Badeort im franz. Dep. Aritge, 
m Fuß der Pyrenäen, am r. Ufer des Aritge, 1700 E., 
ier 50 heiße Schwefelquellen. 

Aramenta, bei den alten Römern die Gefänge der 
Salier, Hymnen in faturninifcher Versart. 

re, j. Adie. 

Wire (ipr. Ads), Sluß in der engl. Grafſch. Somerfet, 
etfpringt in den Mendip Hills, mündet bei Dorf Uphill 
in den Brifoltanal; an demfelben die Stadt Arbribge 
(fpr. -briddfh), 799 E. — A., ein anderer Bluf, 
von Agminfter (Stadt mit 2918 E.) an ſchiffbar, bei 
Dorf Armonts (pr. -mös) in der Grafihaft Devon 
in den Britifhen Kanal mündend. 

Axel oder Abfalon, Erzbiſchof von Lund und Biſchof 
von Rocstilde, zugleih Minifter und Weldberr des dän. 
Königs Waldemar I., wie unter deffen Eohn Knud VI., 
geb. 1128, geft. zu Eorde 28. März 1201, legte durch 
die von ihm erbaute feite Burg Arelhuns den Grund 

zu der Stadt Kopenhagen (im Vollsmund noch Agelftad). 

Urenberg, Berg am PVierwaldflätterfee, 1022 m, 

on deffen Fuß (Tellenplatte) die Tellslapelle. Hoch über 


dem Zce die neue Agenftrafe von Brunnen nad Flüelen 


umd die Gotthardbahn. 

Urenie (grb.), Ungaftlihleit; axeniſch, ungaftlid; 
daber Axdnus pontus, Unwirkfem:e Bert, ältefter Name 
des Schwarzen Meeres. [vom Waſſer durchſtrömt. 

Arialturbine, Turbine, in der Richtung ihrer Achſe 

Ariuar (lat.), in der Anatomie: was fi auf die 
Adlel (axilla) bezieht, mit ihr zufammenhängt; im der 
Bstanil: ſ. v. w. adfelftändig. 

rim, Stadt aufder Goldkufte, in Oberguinea, Baumes 
wel · und Reiskultur, früher niederländ., Fit 1871 engl. 

Arinit (Ihumerftein), meift nellenbraunes durchſich⸗ 
tiges Mineral von der Härte des Quarzes; zu Thum 
in Sachſen ıc. vorlommend, zu Bijouterieen verarbeitet. 


Ariom (grä.), Lehrfag, der eine unbedingte Gewiß- | 


beit im fi trägt und fomit weder eines Beweiſes fühig 
uch bedürftig it; axiomãtiſch, was zweifelles gewiß ift. 
Ariometer Ei , mit dem Steuerruder verbundene 
vorrichtung auf iffen, die jedesmalige Stellung der 
Stewerpinne in der Hütte des Steuermannd zeigend. 
rt (grd.), Glaubwürdigleit (einer Carity. 
Arishirfh (Cervus axis), Hirfhart in Bengalen, 
son Größe des Dambirfches, mit weißen, runden F 
Azius, Hauptfl. des alten Macedoniens, jet Vardar. 
Urmann G ofeph), Kupferftehher, geb. 7. Märg 1793 
u Brümm, X . zu Salzburg 9. Nov. 1873, Mitglied 
der Wiener Alademie der Künfte. 
UArminfterteppiche, famtartige Teppiche mit langem 
aufgefämittenen ®lor, annt nah Stadt Arminfter 
f. unter Mge), wo fie früher fabriziert wurden. 
Axoloti (Sirsdon), die aus Merito nad Europa ges 
bradıte Larve eines Molchs (Amblystoma), pflanzt 7 
m Aauarien fort. fiegt Aisne. 


Azöna, Nebenfl. der Ifara (Dife) im beig. Gallien, | 


Ardne, Demos der attiſchen Pzle Kekropis, Gaia- 
nis gegenüber. Die Axoner, berühtigt als Spötter und 
Wmdfiätige Menſchen. 


Aronen .), hölzerne Säulen, auf welchen die | 
keleriſchen 


* (in Uthen) aufgeſchrieben waren. 
Meines Conberſations⸗ Lexilon. 4. Aufl. I. 


eden. | 


Aronometrie (arh.), Meffung von Aryftalladien. 

Wirt, teilförmiges eifernes Werkzeug mit langem Stiel, 
zum Bällen, Spalten und Zurichten des Holzes; einft 
die allgemeine Waffe der german. Völker, nicht nur zum 
Kampf in der Näbe, au zum Schleudern in die Ferite. 

Urum, Stadt in der abeffin. Yandid. Tigre, 16 km 
wel. von Adowa, 2500 E,, mit zablreihen Ruinen; 
einft Hauptſtadt des Axumitiſchen Reichs (des älter 
Athiopiſchen Reiche). 

Axungia (lat.), Wett, in der Apothelerfpradge Ber 
nennung der verfhiedenen offizinellen Fettarten. 

Um (fpr. Ari), Stadt in franz. Dep. Marne (Chanı= 
pagne), an der Bahn Epernay-Laon, 4007 E. 

Ya, ſ. Aa. A 

Anacholz( Jungfernholz), oftind. Holz um Gelbfärben. 

Ayacucho (ipr. -tutiho), Hauptitadt des Departa- 
mento 9. (33692 qkm, 142205 E.) der Republit Bent, 
9387 E., Kathedrale, Univerfität (feit 1677). Bier er- 
focht 9. Der. 1824 Bolivar Durd den Eieg feines Ge— 
nerald 2a Sucre über den Span. Bizelönig La Serna 
die Unabhängigkeit Perus. Seit diefer Zeit die damals 
in Umerita thätigen fpan. Generale wegen der Kapitu— 
lation von U. fpottweife Ayacuchos genannt. 

Anala (Bedro Lopez de), ſpan. Staatsmann und Hi- 
ſtoriler, el Biejo genannt, geb. 1332 zu Murcia, zubept 
Groftanzler von Eaftilien, geft. zu Calahorra 1407, ſchrieb 
die Gefhihte feiner Zeit, von 1350—96 (1780), das 
Zehrgediht „Rimado de palacio” (1619) u. a, 

Hamönte, feſte Hafenſtadt in der ſpan. Prov. 
Huelva, an der öftl. Mündung des Guadiana, 5862 E. 

Aya Pana, Pflanzengattg. der Gupatorien auf Isle— 
des france, mit aromat. Blättern, zu Thee verwendet. 

QAnyesAye, |. Fingertier. 

Anlesbury (ipr. Ehlsböri), Stadt in der engl. 
Graffh. Budingham, an der Theme, 7795 €. 

ymar, |. Saint-Germain (Graf). 

Unmära, Indianervolt auf dem Andenhochplateau 
von Peru und Bolivia, von den Collas abitammend, 
die einft von N. her einwanderten und die heilige Infel 
im Titicacafee zum Mittelpunkt ihrer Regierung und Re— 
ligion madten. über die Aymärafprade vgl. Bertonio 
(herausgeg. von I. Platzmann, 1879). 

Anmbored, Aymored, |. Botoluden. 

Aur (ipr. Ehr), Graffh. im ſüdweſtl. Schottland, 
2976 qkm, 217504 E. — Die Hauptftadt A., an der 
Mündung des Fluſſes A. in den Elydebujen, 20821 E. 

Unrenhoff (Cornelius Herm, von), dramat. Dichter, 
geb. 28. Mai 1733 in Wien, gef. 15. Aug. 1819 als 
penfionierteröfterr. Geldmarfhalllieutenant, [hrieb Trauer= 
ſpiele und Luſtſpiele (‚Der Poftzug“, 1769 ; „Die große 
Batterie”, 1770). „Sämtl. Werte‘ (3. Aufl, 1814). 

Ayrer (Ial.), dramat. Dichter des 16. Jahrh., feit 
1594 Gerihtöprolurator und kaiferl, Rotar in Nürnberg, 
gef. 26. März 1605. Eine Sammlung feiner Dramen 
erfihien erft nad feinen Tod ald „Opus theatricum‘ 
(1618), nen herausgeg. von U. von Keller (1868). 

Auyriholz (Athiop. Ebenholz), ſchwärzliches, hartes 
Holy einer amerit. Palmenart, Surrogat für Ebenhols. 

Anytoun (ſpt. Ehten, William Edmondstonne), Schott. 
Dichter, geb. 1813 in Edinburgh, feit 1845 Prof. der 
Rhetorik daf., geit. 4. Aug. 1865. 

Anub⸗Khan, ſ. Eiub-Ihan. 

Anuntamicnto, in Spanien der Gemeinde- oder 
Stadtrat, die urfprüngli mit vielen Wreiheiten vers 
fehene Munizipalgewalt. 

Aywein, feintte Champagnerforte aus der Umgegend 
der Stadt Ay (Dep. rin bef. von Mareuil. 

Az., bei naturwifienfhaftl. Bezeichnungen = Yzara. 
' Maagiren, einer der afiat Völlerſtämme, welde im 
8. 2 in die Moldau zogen, 

Az —— im ge aus unreinen: 

Alizarin beſe end, zum Fürben des türk. Garns benupt. 
Azalda (Azalte, Felſenſtrauch), Pflanzengattg. der Eri- 
| caceen, Alpenpflangen, wegen en roßen triterförmigen, 
| — Blüten in vielen Varietäten (weiß, gelb: 

orangefarben, rot) een: 

Azalein, roter Farbitoff, falpeterfaures Rofanilin. 

Ajanion und Mjanitis, |. Aizani. 
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Azara — Baan 


Azara (Iofe Nicolo d'), geb. 1731 zu Barbumalis ; Ablagerungen umfaffend, in weldem nod keine Verftei- 


(Aragonien), 1765—97 als fpan. Botſchafter in Rom 
von großen Einfluß, dann bis 1802 in Paris, geft. daf. 
26. Ian. 1804, Gelehrter und Kunfttenner. — Sein Bruder, 


Felig d'a., geb. 18. Mai 1746, geft. 1811 in Aragonien als | (Samenfäden), 


—— Naturforſchet und Reiſender in den Las 
jarolbaum, f. Crataogus. [Plataländern. 

Azaroliholz, das feite Holy des Weißdorns (f. Cra- 
taegus), zu Dredslerarbeiten dienend, 

Azbuta (ipr. As.), das cyrilliſche Alphabet; Azbu⸗ 
townits, in der altruſſ. Litteratut Bücher mit Wort- 
erllärungen in alphabet. Ordnung. 

Azegüio (ipr. Ajeljo, Maſſimo Taparelli, Marcheſe d'), 
ital. Staatsmann und Schriftſteller, geb. 2. Okt. 1798 zu 
Turin, Manzonis BÄRREREENR. Hladidem er für Ita⸗ 
lien nationale Wiedergeburt zunächſt in Romanen und 
publizift. Schriften gewirkt, Lämpfte er 1848 gegen die 
Öfterreiher in Venetien, Mai 1849 Minifter deb Aus: 
wärtigen und Präfident des Kabinetts, Okt. 1852 trat 
er ab, um Cavour Platz zu machen; geft. zu Turin 15. 
Ian. 1866. Eelbftbiographie 1867, deutſch 1869; polit. 
Korrefpondenz herausgeg. vun Nenda (1866). Biogr. von 
Maflari (1866); Giuliani (1866). — Sein älterer Bru— 
der Noberto Taparelli, Marcheſe d’, Senator und Dis 
rektor der königl. Gemäldegalerie zu Turin, geit. 24. 
Dez. 1862, Maler; deffen Sohn, Bitterio Emmanuele 
Zaparelli, Marcheſe d'a., geb. 1815, war 1850—69 ital. 
Gefandter in London. Ein anderer Bruder Maſſimo 
DAS, der Pater Luigi Taparelli, geit. zu Rom 24. 
Sept. 1862, Iefuit, ald Leiter der „Civilt& cattolica” 
Kämpfer für das Papſttum. 

Azimgarh (ipr. Afimgar). Hauptftadt des Diſtritts 
A. (6643 qkm, 1531482 E.) der Nordweftprovinzen des 
Indobrit. Reihe, am Tons, 15770 E. 

Azimuth (arab.) eines Geftirnd, der Bogen des Ho— 
rizonis zwifchen dem Meridian und dem durch das Ges 
ftirm gelegt gedachten Höhenlreis. Myimuthaltreis, an 
aftronom. Inftrumenten ein horizontaler geteilter Kreis 
zur Meſſung des U. 

Ayinconrt (pr. Afängkuhr), Dorf mit Schloß im 
franz. Dep. Pas-de-Calais. Hier Sieg der Engländer 
25. Dit. 1415 unter König Heinrih V. über die Fran— 
zofen unter dem Gonnttable D’Albret. 

Azoiſche oder Arhäifhe Formationdgruppe, 
Schichtenreihe von Geſteinen, die älteften fedimentären 





nerungen auftreten. [abnahme, Schwäche zuſtand. 

Azoodynamie (grech.), Lebenslraftmangel, Kraft: 

Azooſpermie (gtch.), das Fehlen der Spermatozoen 
zu q Urſache der Impotenz. 

Azoren (Habitsinfeln, bei den Engländern Western 
Islands), 9im Atlant. Meer zwiſchen Write und Amerita 
gelegene portug. Infeln, gebirgig, fruchtbar, mit Steil+ 
tüften und mildem Klima, zufammen 2388 qkm, 264352 E.: 
San-PMiguel und Sta.-Maria, Terceira, Graciofa, San- 
Jorge, Sic, Fayal, Flores und Corvo. Hauptitadt 
Angra auf Terceira. [und Ziret. 

zores, dide langhaarige Wollzeuge aus Böhmen 

Azot (ard.), ſ. v. w. Stiditoff. 

Wyoturie (grh.), Harnſtoffharuruhr, daralterifiert 
dur ein Übermaß von Harnftoff im entleerten Urin. 
Mittel dagegen: Diät, mäßiger Genuß guten Weins, 
Bewegung, warme Bäder. 

Witeken, die Benölterung Merilos zur Zeit der Ent- 
dedung Amerilas im 18. Jahrh. von N, her eingewandert, 
Hodtultiviert, aber Menſchenopfer darbringend. Ihre 
Hauptftadt Tenodtitlan, das heutige Merilo. 

Azuay, Prov.derfüdamerik. Republit Ecuador, 29 288 
qkm, 100000 &.; Hauptftadt Cuenza. 

QAyulcios (ipan.), Thonfliefen mit Cmailglafur zum 
Belleiden der Wände sc., auf der Oberfläche bemalt oder 
font verziert. 

Azüni (Domenico Alberto), ital. Schriftfteller, geb. 
3. Aug. 1749 zu Saffari auf Sardinien, geit. 23. Ian. 
1827 ald Mitglied des Oberlonfulatstribunal® zu Gag» 
ltari, bef. um die Bearbeitung des Seeredjts („‚Sistema 
universale del diritto marittimo“, 1795; franz. 1805) 
und bie Geſchichte der Infel Sardinien (‚„Hist. de Sar- 
daigne”, 1802; deutfh 1803) verdient. 

Azur, von dem perf. Lazur, die himmelblaue Farbe: 
dann das blaue Himmelsgewölbe; azurn, bimmelblax. 

Azurblau, die duntelite Sorte der Emalte. 

Ayurin, Azulin, blauer Farbſtoff, durch Erhigen 
von Rofolfäure mit Anilin gewonnen. 

Azurit, |. Nupferlafur. 

Aıymiten (grh.), Spottname der rönt. Chriften feit 
dem 11. Jahrh. weil fie beim Abendmahl, wie die Juden 
beim Paſſah, ungefäuerte® Bot (Azymon) gebrauchten. 

Azzio Sincero, ſ. Sannazaro (Jacopo). [Rärnten. 

WAzolenftahl, grober, breiter Stahl aus Krain ur) 


B. 


B, der 2. Buchſtabe in den meiſten Alphabeten; auf 
Muͤnzen B die 2, Landesmũnzſtätte, auf franz: Rouen, 
auf öfterr.: Kremnitz, auf preuß.: früher Breslau, feit 
1866 (und feit 1872 auf den deutfhen Neihsmüngen) 
Hannover. B ald den. Zeichen = Bor, bei Aräometer- 
angaben = Baumt. Auf Kuräzetteln B — Brief, d. h. 
auögeboten, b f. v. w. bez. (f. d.). Als mufil. Vor- 
zeihen b == Erniedrigung einer Note um einen halben, 
bb um einen ganzen Ton; der Ton db felbft ift das um 
einen halben Ton erniedrigte h. 

Ba, em. Zeichen für Baryum. 

B. A., engl. Ablürzung für Bachelor of arts, d. i. 
Baccalaureus; auf Infäriften = bonis auspielis oder 
bonis avIbus (lat,), mit guter Vorbedeutung. 

Baader (Franz Zavervon), Philofopb,geb. zu Münden 
27. März 1765, Prof. an der Univerfität daf., geſt. 23. 
Mai 1841, ſuchte die Philoſophie mit der (lath.) Theologie 
zu vereinigen. „Sämtliche Werte” (16 Bde, 1850—60). 
— Sein Bruder, Clemens Aloys B., Herausgeber des 
„Gelehrten Bayern‘, geb. 8. April 1762, gef. als bayı. 
Reg.» und Shulrat 23. März 1838, — Der 3. Bruder, 
Joſeph von B., bayr. Oberbergrat, geb. zu Münden 30. 
Sept. 1763, geft. 20. Nov. 1835, als Ingenieur ausgezeich— 
net, verdient um die Anlegung von Eifenbahnen in Bayern. 

Baaten, |. Baten. 


Baal (Hebr.; afiyr.babylon. Bel, d.i. Herr), männ- 
lie Hauptgottheit der nördl. Semiten, vorwaltend als 
Sonnengott gedadt. Zur Seite fteht ihm als weiblide 
Gottheit bei den Aflyriern und Babyloniern feine Ge— 
mablin Baaltis, bei den Kanaanitern die Monde umd 
Liebesgöttin Aftarte. Kultus zum Teil wollüflig und mit 
Menfhenopfern verbunden, in Israel dur Iſebel, Ge— 
mahlin Ahabs, eingeführt, aber von Jehu als Gögendienft 
außgerottet; daher Baalsdienft, roher Gögendienft, Baats- 
pfaffe. Vertreter deflelben, heuchleriſcher Priefter. 

Baalbet, Balbet, erh. cliopolis, am Fuß des 
Antilibanon, einft grobe und reihe Etadt, jet armer 
Bleden von ca, 600 E., mit den Ruinen des weltberühm. 
ten Sonnentempels. 

Baal Gad (Niht.3, 3: Baal-Hermon), Ort am 
Südabhang des Hermon, wohl das heutige Banias, das 
Paneas (Caesarea Philippi) der Alten. — Baal-Hazor, 
das heutige Tel» Afür, nordöftl. von Bethel. — Baal« 
Meön, Stadt im Stamm Ruben, jet Main. — Baat- 
Berazim, einft Örtlichleit ſüdweſtl. von Ierufalem, — 
Baal-Thamar, Ort bei Gibea im Stamın Benjamin. — 
Baal-Zepon, Ort weitl. vom Schilfmeer (2 Mof. 14, 2.3), 

Baaltis, ſ. unter Baal, 

Baan, Baen (Jan van der), geb. 20. Febt. 1633 
zu Harlem, geft. 1702 zu Amfterdam, Porträtmaler; 
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chenſo fein Sohn Jakob van der B., geb. 1672, get. 
1709 in Wien. 

Baar (die), ehemals reihsunmittelbare Landgrafſch. 
in Schwaben (im jetigen bad. Bez. Konſtanz), an den 
Quellen des Nedars und der Donau, etwa 550 qkm, 
39000 E., fam 1283 an die Grafen (fpäter Fürſten) von 
#ürftenberg; Hauptort Donaueſchingen. 

Baar, Gewidt, |. Bahar. 

Baar, Baargeld ꝛc., |. Bar xc. 

Baar Scew.),nod unbefahrener Matrofe, Handlanger. 

Baarle (Kaſpar van), holländ. Dichter, |. Barlaens. 

Baarwood, |. Brafilienhofz. [meifter. 

Baad (miederd.) Brothert, Prinzipal, Handwerld- 

Bäb (arab.), Thor, Pforte; auch Meerenge. 

Baba (jlaw.), alte Yrau; Weſen des flam. Volle: 
eberglauben®; bei den Rufen B. jaga, ſ. v. w. Here; 
a Böhmen (Baby), Gewitterwollen; auch Sudenart, in 
uner Form gebaden (Bäbe, Babbe). ! 

Bäba (turk., Vater), Ehrentitel, z. B. Baba-Nafibi, 
et and nachgeſetzt, Ali-Baba. 7000 €. 

Babadagh, Stadt in der Dobrudiha in Rumänien, 
Babafanda, Stadt in Weſtafrika, im fruchtreichen 
felataland, 10000 GE. 

Baba-Shan (peri., Bater des Fürften), Beiname 
mehrerer Helden, beſ. des Artareres IV. von Perfien. 

Babäusd, Patriard von Seleulia 495 n. Ehr., Ober- 
beupt und Organifator der Neftorianer in Perfien. 

Babar (gıh.), Schwäger, Shreier. 

Babbage (Iipr. Bäbbedſch, Benjam. Herrihel), Auſtra⸗ 
hen⸗ Reiſender, geb. 1815, feit 1851 Ingenicur in Eüd- 
anftralien, vollendete 1856 die erite Eiſenbahn diefer Ko» 
lonte, geht. 22. DE. 1878 zu St.⸗Marys bei Adelaide. 

Babbage (ſpr. Bübbedfh, Charles), ausgezeichneter 
Mathematiter und Medaniler, geb. 26. Dez. 1792 zu 
Teigemonth (Devonfbire), 1828—39 Prof. zu Cambridge, 
geh. in London @. Dt. 1871, fhrieb „A table of the 

iogarithms“ (1826; n. Ausg. 1872); „Economy of 

manufactures“ (1832, n. Ausg. 1846; deutſch 1833). 


Babbit⸗Meiall, Antifriltiongmetall aus Zinn, Anti | 


mon, Kupfer. [derbnis. 


Babel, |. v. w. Babylon; daher Ort der Sittenvers | 


Babel (Vafel), bei Porzellan der fehlerhafte Ausſchuß. 

Babs el: Abnab (arab., Thor der Thore), bei den 
Arabern die Kafpifhen Pforten. 

Babsel-:Mändeb (Thorder Trauer), 26kmbr. Meer- 
enge zwiſchen Arabien und Afrita, verbindet das Rote 
mit dem Indifchen Meer; darin die von den Engländern 
Harkbefeftigte Inſel Perim (f. d.). 

Babelöberg, Schloß des Deutfhen Kaiſers auf dem 
Babel: oder Babertöberg bei Potsdam, am I. Ufer der 
Hazel, 1835 —49 im normann, Stil erbaut. 

Sabelthaub (Babelthouap), die größte der Pelew- 
infeln (f. d.), gegen 5000 in eigentũmlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ca (Clöbbergols) lebende E. 


Durch Unterdrüdungen und die Hinrichtung des Stifters 
(1849) fanatifiert, machten 3 3. 15. Aug. 1852 einen 
Mordanfall auf den Schab, worauf zahlreiche martervolle 
Hinritungen folgten; der Reft der B. war gezwungen, 
äußerlich den Glauben zu verleugnen oder zu flüchten. 

Babi, Pulo Babi, Infelgruppe an der Weſtküſte 
von Sumatra, deren größte Simalu 2092 qkm, 8000 E. 

Babin:Güra, Gipfel der Besliden in den Karpaten, 
zwilhen Ungarn und Galizien, 1722 m. 

Babiche (ir., fpr. -biih), — 5 — 

Babillage (frz., pr. bijahſch), Geſchwätz; Babillard 
(pr. -bijahr), Schwäher; babillieren, | 

Babinen, ruf. braune Katzenfelle. 

Babinet (fpr. -nch, Jacques), franz. Phyſiker, geb. 
5. März 1794 zu Lufignan, Prof. am Eolltge Et.-2ouis 
au Paris, geft. 21. Dit. 1872, verdient bei. um Optik, 
Meteorologie, Magnetismus und phyſik. Ypparate. „Etu- 
des et lectures’ (8 Bde., 1855—68). 

Babington (fpr. Bebingt’n, Anthony), engl. Edel» 
mann au der Grafſch. Derby, Haupt einer Verſchwörung 
au Gunften der Maria Stuart gegen Königin Elifabeth, 
20. Sept. 1586 hingerichtet. 

Babinifhe Republik, Narrengefellihaft in Polen 
1568— 1677, gegründet vom Edelmann Pfzonta auf feinem 


chwaten. 


Gut Babin bei Lublin, ernannte zum Mitglied, wer ſich 





Babenberg (Grafen von), altes deutſches Geſchlecht, 


ch Schloß A. (jegt Altenburg) im W. von Bamberg 
genannt; aus demfelben wurde Leopold (Luitpold) I. 
83 Markgraf von Sfterrreih und Stifter der Baben- 
bergiſchen Markgrafen von Öfterreich, deren Stamm mit 
Herzog Briedrid dem Streitbaren 1246 ag 

Babenhaufen,Marltfl.imbayr. Reg.⸗Bez.Schwaben, 
Ber.» Amt Ilertiffen, an derGünz, 1886€., mit 2Schlöffern; 
Kefidenz des Fürjten Fugger-B., Herrn der 1806 mediatis 
herten Neihsherrihaft B. (380 qkm). 


Babenhaufen, Stadt in der he. Bran. Starten | 


burg, Kr. Dieburg, an der Bahn Mainz-⸗Aſchaffenburg, 
2527 E., mit Schloß, früher Reſidenz der Grafen von 
Hanans»Pitenberg, jet Militärftrafanftalt. 

Baber, Großmogul, f. Babur, 

Bab⸗eẽe⸗Sokal (arab., Thor der Straßen), bei den 
Arabern die Straße von Gibraltar, 

Babeuf (pr. -Döff, rang. Noel), genannt Cajus 
Gtacchus, geb. 1764 zu St.-Duentin, zur Zeit der Direls 
‘srielregierung in Wrankreid Herausgeber de3 „Tribun 
dapenple"und Haupt einertommunififgen Verfgwörung, 
4 Rai 1797 guilottiniert. — 

Babi oder Babiſten, von Hadſchi eg eng 
2 Ehiraß geftiftete mohammedan, Selte in Berfien. 


irgend wie auffällig oder lächerlich machte. 

Babinopoglie (fpr. -polje), Hauptort der dalmat. 
Infel Meleda 600 €, 

Babidlen (frz.), Spielereien, Tändeleien, 

Babirüſſa (malaiifh), Hirſcheber. 

Babiſten, mohammed. Selie, ſ. Babi. 

Bablah, Bambolah, Indiſcher Gallus, Frucht⸗ 
ſchoten mehrer Gattungen der Acacia aus Oſtindien und 
vom Senegal, zum Gerben und Schwarzfärben. 

Babo (Joſ. Marius von), Bühnendichter, geb. 14. Jar. 
1756 zu Ehrenbreitftein, Theaterintendant gu Münden, 
get. daf. 5. Febr. 1822, ſchrieb u. a. das Kitterftüd „Otto 
von Wittelsbach“ (1781). 

Babo (Lambert Joſ. Leop., Freiherr von), Tandwirts 
ſchaftl. Shriftfteller, geb. 26. Dit. 1790 zu Mannheim, 
geft. daf. 20. Juni 1862, verdient bef. um den Weinban, 
ſchrieb: „Der Weinbau‘ (4. Aufl. 1879), „Die Haupts 

rundfäge des Aderbaus’ (4. Aufl. 1874) u. a. Von 
Keinen Söhnen ift Clemens Heinr. Lambert, va von 
B., geb. 25. Nov. 1818 zu Ladenburg in Baden, Prof. zu 
Breiburg i. Br., als Chemiler, Aug. Wilh., Breiberr von 
B. geb. 28. Jan. 1827, Direltor der niederöfterr. Landes⸗ 
Obft- und Weinbaufhule zu Klofterneuburg bei Wien, 
als Iandwirtfhaftliher Schriftfteller belannt. 

Baböcſa (fpr. Babotſcha) Marktfl. im ungar. Komitat 
Sümeg, an der Bahn Kaniſcha⸗Fünflirchen, 1450 E. 

Bäbolna, Puſzta im ungar. Komitat Komorn, be= 
rühmtes Lönigl. Geftüt. [Gummis aus Bengalen. 

Babool:, Babul- Gummi, geringere Sorte arab. 

Baboräf, czech. Nationaltanz, 9, und %, Takt, 

Babrius, griech. Fabeldichter zu Anfang des 3. Jahrh. 
u. Ehr., Hauptquelle der bygantin, abellitteratur. Erſt 
1844 ein Teil feiner Sammlung auf dem Berg Athos 
entdedt, beraufgeg. von Lachmaänn (1845), Gitlbauer 
(1882), mit Überf. von Hartung (1858). 

Bäbä, ind. Titel, das deutſche „Herr“, 

Babudur, Negerftamm in Centralafrita, im Fluß— 
gebiet des Bahr⸗el⸗Ghaſal, Kannibalen. 

Babujänen, jpan. Infelgruppe im Ind. Ardipel, 
nördl, von Manila, 550 qkm, 7000 €. 

Babur, Baber (Zehir-eddin- Mohammed), 1. Großs 
mogul in Indien, Urentel Timurs, geb, 14. Sehr. 1483, 
folgte 1494 feinem Water in Werghana, eroberte Kaſch- 
gar, Kunduz, Kandabar, Kabul, 1525 und 1526 Indien, 
der Gründer des Großmoguliſchen Reichs, gr 28. De. 
1530. Er ſchrieb feine Gelhiäte in tatar. Sprade (here 
audgeg. von Ilminsly 1857; n von Kaiſer 1828). 
Seine Nahlommen, die Baburiden, behielten, zuletzt mur 
dem Namen nad, die Großmogulifhe Würde bis 1857. 

Babuſche (tut), guustaus, Morgenſchuh. 

Baby (engl., ſpr. Bebi), Ueines Kind, Puppe. 

Babylon (im A, T. Babel), alte Hauptftadt Baby» 
Ioniens, auf beiden Seiten des Euphrat, an Stelle des 
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heutigen Hillab, vieredig, 91 km im Umfang, mit 50 m 
hohen Mauern und 100 Thoren. Im Weſiteil der be» 
rühmte ahtftödige Turm (Beluste 
Nimrud), im Oſtteil die große Burg (El⸗Kaſr), wo 
Alerander d. Gr. ftarb, die hängenden Gärten (des Ne» 
butadnegar), das Grab des Belus. B., 538 von den 
Perſern erobert, verfiel feit Seleuliad Gründung und 
war um Chriſti Geburt bereits ein Trümmerhaufen. Vgl. 


on —— scient, en Mesopotamie‘ (1863). 


bylonien, im engern Sinn das fruchtbare Tiefs 
land am untern Euphrat und Tigris (das Sinear der 
gerte, jetzt Iral» Arabi), im weitern aud das füdl. 
efopotamien umfaflend, die Stätte einer uralten Puls 
tur; Hauptfladt Babylon. Buerft berrfäte in B. ein 
en Volk, die Alladier, die Erfinder der Keil⸗ 
Schrift und Schöpfer einer ziemlich reihen Litteratur, feit 
dem 3. ee von ©. ber dur Eemiten unters 
jocht, welde ſich Scärift und Kultur der Befiegten ans 
eigneten. Seit ca. 1300 von den Aſſyrern beberrfät, 
erhielt B. 747 dur BEER eine eigene babylon. 
Dymaftie; diefe ri fi unter Nabopolaffar (625 —— 604) 
im Bund mit dem Meder Styarares von Affyrien los 
und begründete das Ehaldäifche Weltreich, weldes unter 
Rebuladnezar (604—561), dem Urheber der großartigen 
Bauten in Babylon, feine höchſte Blüte erreichte, aber 
fhon unter Naboned 538 in die Gewalt des Perfers Cy⸗ 
ruß fiel. Nah der wechſelnden Hertſchaft der Perſer, 
Macedonier, Seleuciden, Rarther, Römer, Neuperſer und 
Araber wurde B. feit 1638 von den Türken behauptet, 
jegt geteilt in die Pafhalild Bagdad und Basra. 

Babylonifher Turm, heise: Tempel zu Ba⸗ 
bylon, an den fi die Erzählung von der Babnlon. 
Sprahverwirrung und der Benennung Babels (hebr. „Ver · 
wirrung‘“) knũpft, entweder der von Herodot beſchriebene 
Belustempel im EW. der Stadt (jet Bird-Nimrud) 
oder der Merodechtempel (Ruine Babil) im NO. 

Babylonifhes Eril oder Babylonifche Gefan⸗ 
genſchaft, der AufentHalt der Juden in Babylonien, 
wohin die angefehenften Einwohner Judäas nad) Jeru— 
ſalems Zerftörung (588 v. Ehr.) von Nebuladnezar ab» 
geführt worden waren. on der 538 durch Cyrus gege⸗ 

enen Erlaubnis JE NRüdlehr machte nur der kleinere 
Teil Gebraud. Die üblige Berechnung des B. E. zu 
70 (ftatt 50) 3. beruht auf Ser. 25, 11. — In der Kir⸗ 
chengeſchichte wird der Aufenthalt der Päpfte in Avignon 
1509— 77 bisweilen B. E. genannt. 

Barabaöl, ge Bm Ol auß der ruht von Oeno- 
earpus Bacaba in Brafilien, zur Beleuchtung und Speiſe. 

Bacalhao, Ueine Infel öl. von Reufundland; auf 
ihr landete 24. Juni 1497 Sebaſtian Cabot. 

Bacalhao (portug.), Bacallao (fpan.), Name des 
Kabljauß und todfiiäre. 

Bacan, Kreisftadt in Rumänien, an der Biſtritza und 
Bahn Bularefl-Roman, 15000 E. Bedeutender Handel. 

Baooa (lat.), Beere. 

Baccalauriud (ungewiffer Abftammung), früher Bac⸗ 
calarius, frj. Bachelier (fpr. Bafljeh), engl. Bachelor 
(fpr. Behtidj'ler), ig ein nad) dem Ritterſchlag 
firebender Knappe ; dann Kleriler unterften Ranges; feit 
13. Jahrh. an der Univerfität zu Paris aladem, Titel für 
zu Vorlefungen beredtigte Kandidaten, 
das Barcalaureät aud) bei andern Univerfitäten als nie⸗ 
drigfter alademifcher Grad eingeführt und hat fi als 
Vorſtufe für die Doktoranden erhalten. 

Baccärat (fpr. -rab), Stadt im franz. Dep. Meurthe, 
5128 E., größte Kryſtallglasfabrik Frankreichs, [aofen. 

Baccärat (Ipr. "rab), beliebtes Kartenfpiel der Fe 

Baccelli (ſpr. Battiheli, Guido), ital, Arzt, mediz. 
Schriftſteller und Politiker, geb. 25. Nov. 1832, Prof. 
an der röm, Univerfität, 1881—84 Unterridtsminifter, 

Bachanalien, myiyſtiſche Bachusfefte der Römer, 
wegen or Ausartung 186 v. Chr. durch Senatuston« 
fult verboten; daher f2. w. ausgelaſſene Feſte, Trints 
gelage; bacchanãliſch, zechluſtig, zͤgellos ausgelaſſen. 

Bachänten, bei den Alten Teilnehmer an den Bac⸗ 
chusfeſten; im fpätern Mittelalter Name Bahrender Schü⸗ 
ler, welde von einer Schule ei andern wanderten, wo⸗ 
bei die jüngern (Schügen) für den Lebensunterhalt forgen, 


el, jeht Ruine Bird | 


Epäter wurde | 


d. 5. betteln, oder auch ftehlen (ficken) mußten. — 
Bachantifch, trunken, rafend, mweintoll. 

Baochäris, Pflanzengattg. der Kompoſiten, Bäume 
und Sträuder mit immergrünen Blättern und gehäuften 
Blütenlöpfen, meift aus Süd und Rordanerita, meh 
rere Arten Gewähshauspflangen. 

Bachiäden, Herrſchergeſchlecht von Korinth, eine 
mädtige Oligardie bildend, 658 v. Chr. von Kypfelus 
gefturzt und aus Korinth vertrieben. 

Bachiglione (ſpr. Balliljönc), Fluß in Venetien, 
berührt Vicenza und Padua, mündet, 130 km Ig., bei 
Canche ins Adriatifhe Meer. 

Bachins, breifilbiger Beröfuh: „__. 

Bacchus (lat. aud Liber, arh. Bakchos, Dionyſos 
Gott der vegetativen Raturkraft, bef. des Weinfegens, 
rn des Zeuß und der Semele, von den Mymphen im 
Waldthal Nyfa erzogen, verbreitete feinen Dienft mit 
einem Gefolge von Mänaden, Satym und Gilenen auf 
einem Bug, nad) fpäterer Sage, bis nad Indien hin, im 
fiegreigen Kampf iger widerftrebende Gewalten. Kult 
mit — lementen gemiſcht. Hauptfeſt die gro- 
ben Hionyſien, in Athen im Frühjahr mit Prozeſſionen, 
Wettfpielen (Tragödien, en) gefeiert, in Rom 
die — (f.d.). Die ältere Künſt ſtellt B. als 
reifen Mann mit langem Haupt» und Bartbaar dar, 
die fpätere als ſchönen Jüngling, eine Mitra oder einen 
Epheufrang im Haar, den Thyrſos in der Rechten. 

Bacchylides, grieh. Dichter, Nefie de8 Simonides, 
geb. um 510 v. Chr. auf Keos, längere Zeit in Syralus 
am Hof Hierons, dihtete im dor. Dialelt Dithyramben, 
Hymnen, erotiſche Lieder und bef. Eiegeslieder. 

Bacciferen (lat. Baccifärae), Beeren tragende Plan» 
zen; baceiförm, beerenartig. 

Baccila (Ipr. Batfdi.), Flächenmaß auf den Ion. 
Infeln = 668 qm; Hohlmaß auf Kephalonia —= 49,2, 1. 

Bacciocchi (ſpr. Batſchoͤlli, Felice Pasquale), geb. 
18. Mai 1762 auf Corſica, als Gemafl von Napoleong I. 
Schweſter Elifa 1805 zum Fürſten von Qucca und Piom- 
bino erhoben, folgte 1815 feiner Gemahlin in die Wer- 
bannung, geft. zu Bologna 27. April 1841. — Ein 
Gemahlin Maria Anna (jpäter Elifa) Bonaparte, geb. 
3. Jan. 1777 in Yjaccio, vermählt 1797, regierte die ih 
uerteilten Fürſtentümer Lucca und Piombino felbfi, 180% 
zur ey von Toscana erhoben. 1814 zog fir 
ſich nad) Bologna zurüd, 1815 nach Ofterreih verbannt, 
get. bei Trieft 7. Aug. 1820. — Ihre Tohter, Raps 
leone Eliſa ®., geb. 3. Juni 1806, 1825 mit dem Gira 
fen Eamerata vermäßlt, lebte feit 1830 von dieſem ge— 
trennt, gef. 3. Webr. 1869 auf ihrem Schloß in der Brr 
tagne. — Ihr Neffe, Graf Felice B., geb. 2. März 180 
in Ajaccio, 1. Kammerherr Napoleons IIT., feit 186; 
Generalintendant der Barifer Theater, geft. 23. Sept. 1866 

Baccio della Porta (Ipr. Battiho), bekannter un- 
ter dem Namen Fra Bartolommeo di San-Mareo, be- 
rühmter florent. Maler, geb. 1469 zu Savignano in Tos- 
cana, Dominikaner, geh 1517 zu Florenz, wo fi wicle 
feiner beften Werte befinden. 

Baoönis (silva), Waldgebirge im Innern von Ger- 
manien, nad Cäfar auf der Grenzicheide der Eheruster 
und Eueven, mögliderweife der Harz. 

Bad), Leinere fließende Gewaͤſſer. Faulbãche, den 
Niederungen an He mit geringem Gefäl; Win- 
bäde, nur periodifch infolge der Schneefhmelje und hef⸗ 
tiger Regen Wafler enthaltend; Giehbädhe, faft nie wer» 
fegend, da fie aus Quellen entftehen; Gletfherbäcdhe, den 
Gletſchern ihr Dafein verdantend; Sturz und Staub- 
bädhe, geräujhvoll_über Feldwände hinabſtützend; Etep- 
yenbäde, im Sand verlierend. 

Bach (Aler., Breiherr von), öfterr. StaatSmann, geb. 
4. Jan. 1813 a 2oosdorf in Niederöfterreih, Advolat in 
Wien, 1848 einer der Leiter der Bewegung, Juli 1845 
Juſtizminiſter, nah Stadions Ausiheiden Mai 1849 
Minifter des Innern, führte die auf vollftändige Gentra- 
liſation baflerte polit. Organifation der öfterr. Monarchie 
in abſolutiſtiſch⸗lerilalem Sinn 2 Haupturbeber des 
Kontordats, mußte nad dem unglüdliden Ausgang des 
ital, Krieges (1859) aurüdtreten, danach (bis 1867) Bot» 
ſchafter in Rom. — Sein Bruder, Eduard Eric von B. 














geb. 21. Dez. 1814, 1855—63 Statthalter von Oberöſter⸗ 
rih, geft. 8. Febt. 1884. 

Bach (Aug. Wilh.), Komponift, geb. 4. Ott. 1796 
zu Berlin, Organift und feit 1832 Direltor des königl. 
Kirhenmufitinftituts daf., get. 15. April 1869, ſchrieb 
Orgelftüde, Motetten x. 

Bad) (Ioh. Sebaftian), berühmter Meifter der Ton» 
tunft, geb. 21. März 1685 zu Eifenad, feit 1723 Kantor 
und Mufildireltor an der Thomasfhule zu Leipzig, geit. 
3. Zuli 1750 daf., ſchrieb Oratorien, Paffionen (Mat: | 
täud- und Jobannispaffion), geiftlie und weltliche Kan 
taten, Motetten und Meflen (die große H-moll= Meffe), 
Klarierftüde (das „Wohltemperierte Klavier‘), Inſtru⸗ 
wentolmerle (Suiten, Ouvertüren ıc.), Orgelftüde (Prä⸗ 
Indien und Fugen) und Phantafien. Im feinen kirchl. 
Berlen der bervorragendfte künſtleriſche Vertreter des 
Frotefiantismus, Meifter der Harmonit und des Ston- 
trapamits, zu deren bedeutendften Theorien er den Grund 
legte, Gejamtausg. feiner Werle dur die „Bad«Ge- 
feliaft” zu Leipzig feit 1850. Biogr. von Bitter (2. Aufl. 
1881); Spitta (1873— 80). — Bon feinen 11 Söhnen 
bei, zu nennen: BWilgelm frievemann B., der ältefte 
und genialfte, geb. 1710 zu Weimar, feit 1733 Organift 
au Dreßden, 1747 — 65 zu Halle (daher der „Hallefhe 
8), geit. im Elend 1. Juli 1784 zu Berlin; Karl Bhi- 
kp Emanuel B. (der „Berliner oder Hamburger B.), 
geb. 14. März 1714 zu Weimar, Klaviervirtuoß, 1740 
—65 Lummermufitus zu Berlin und Begleiter König 
Sriebrihß II. beim Wlötenfpiel, geſt. als Kirgenmufit» | 
direltor in Hamburg 14. Sept. 1788; Johann Ehriftian 
8. (der „Mailänd, oder Engl. B.“), geb. 1735 zu Leipzig, 

feit 1759 Kapellmteifter in London, geſt. daf. 1782, ſchrieb 

Open und Modeftüdle, wenige Sirhenftüde und Sym⸗ 

Hhovien; Johann Chriftoph Friedrich B. (der „Büdeburs 

gr 3"), geb. 39. Juni 1732 in Leipzig, Kapellmeifter 

%3 Grafen von Ehaumburg zu Büdeburg, get. 26. 

Yan. 1785, ſchtich Geſang⸗ und Klavierwerte. — Deſſen 

Sobe, Silheln frichrichErnit B., geb. 27. Mai 1759 

in Büdeburg, Klavier», Orgel» und Violinvirtuos, Has 

velmeifter der Königin Luife von Preußen, geft. in Ber⸗ 
iin 25. Der. 1845, als legter Eprößling des hodberühms 
ten Mufitergefglehts. 

Bad (Otto), Komponift, geb. 9. Febr. 1833 zu Wien, 

keit 1869 Direltor des Mogarteums zu Salyburg, färieb 

vera („Renore”, „Sardanapal”), Eymphonien, Pſal⸗ 
wer, Mefen ıc. 








vaqarach, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, | 
Kr. Et⸗Goar IL: am Rhein und an der Bahn Koblenz» | 
Birgerbrüd, 1865 E.; dabei Ruinen der Burg Stable | 
(1689 gerftört), der Wiege der Pfalxgrafen. 

Saqcharacht (TIherefe von), f. Lügow. 

Bahbunge, |. Veronica (Ehrenpreis). 

Saqhe, das weibliche Wildſchwein. | 

Badıe (ipr. Behtſch. Ale. Dallas), amerik. Inges 
ven, gef. 19. Juli 1806 zu Philadelphia, feit 1843 Di- 
ultor der nordamerit. Küftenvermeffung, um Geodäfie, 
Sgfil und Nautit hocverdient, geſi. 17. Febr. 1867 zu 
Kemport in Rhode-Island. 

Bacheller und Bachelor, f. Baccalaurens. } 

Bagelier (ipr. Baſch'ljeh, Nicolas), franz. Bildhauer, 
95.1485 zu Touloufe, geft. um 1566, verpflanzte deu | 
defern, durch Studien des Michelangelo gewonnenen Ges | 
(ämad nad, Brankreig. — 8. (Jean Sacq.), geb. zu 
Farid 1724, geft. 20. April 1806, guter Ftucht⸗ und 
rmenmaler, ſchrieb über enlauftiie Malerei. 

Batelin (Ipr. Bafö Läng, Augufte), frang. Genres, 
Citerien» und Landfhaftsmaler, geb. 27. Sept. 1830 zu 
Araburg (Schweiz), in Paris lebend. 

Baer (Zul. Guſt.), Ehriftfteller, geb. 8. Sept. 
1810 in Ragnit, früher Arzt, Icht in Berlin, fhrieb Dras 
ken, hifter, Romane („Sophie Charlotte”, „Die Braut- | 
tan driedtichs des Großen” sc.) und Novellen. 
alpen, Gebirgägug in Steiermark, zwiſchen 
Sau (Bella Kappa 1537 m, Bacherberg 1344 m). | 

vaqceri (Branz), geb. 10. Juni 1808 zu Baldmün- 
%ı in Bayern, urfprunglich Sähullehrer, geft. zu Co- | 
bus (Nebraska) in Nordamerika 21. Aug.1869, er» 
"te dur die Behauptung, daß fein Drama „Die The⸗ 


Tran und 


Bach Aug. Wilh.) — Bäckerbein 


fluß; gef. 23. Juni 1878 zu London als 


| maler, geb. 1630, 


Beide 





ruöler in Rom’ (1356) von Friedr. Halm in dem „echter 
von Ravenna’ nachgebildet fei, einen heftigen litterar. 
Etreit. [Kanton Glarus, 2921 m. 

Bächiſtock, höchſte Spige des Glärniſch im ſchweiz. 

Bachmann (Gottlob Ludw. Ernſt), Philolog, geb. 
1. Jan. 1792 zu — 1832—65 Prof. der klaſſiſchen Lit» 
teratur und Gymnafialdir. zu Roſtock, geſt. 15. April 1881. 

Bachmatſch, Dorf im ruf. Gouv. Tihernigom, no» 
tenpuntt der Bahnlinien Wilna-Ronny und Kiewsfturät, 

Bahmatten, langmähnige, barthufige podol. Pferde. 

Bachmuͤt, Kreisftadt im ruf. Gouv. Iekaterinoflam, 
13000 €., am Fluß B. (Nebenfl. des Donez) und an 
der Bahn Kramatorjlaga« Swijerewo. 

Bachot (ftz., ſpt. Baſchoh), Heine Fähre, Nachen; 
Bachoteur (pr. -töhr), Fährmann. 

Bachſtel ze (Motacilla), Gattung der Singvögel aus 
der Gamilie der Stelgen, mit langem Wippſchwanz. 
Weite B., Adermännchen, Wippfterz (M. alba), mit 
ſchwarzer Bruft und ſchwarzem Schwanz, in ganz Eu— 
topa, überwintert in Afrila; Grane B. (M. sulphur&a), 
Bruft und Bauch hochgelb, in Mittel» und Südeuropa, 
aud im Harz; Gelbe B., Schafitelge (M. flava), oliven- 
arünlid, unten gelb, in den Ebenen Europas; Schwarz · 
rüdige 8. (M. lugübris), im nördl, und mittlern Afien. 

Bachtegan, Salzſee in der per. Prov. Farſiſtan, 
füdöftl. von Schiras, 120 km Ig., 7—22 km breit. 

Bachtijaren, Bakthiaren, räuberifhes Gebirgs- 
volt im öftl, Luriftan, von Perfien abhängig, etwa X, Mi. 

Bahtfhifaräi, Stadt auf der Halbinfel Krim, au 
der Bahn nad Scwaftopol, 11015 E. (bauptfälid Ta- 
taren), früher Reſidenz der Khane der Krim. 

Bachur, Bocher (hebr., Mehrzahl Bachurim), juns 
ger Mann, insbeſ. Talmudftudierender. 

Bacile (ital., ſpr. -tici-), beckenartiges Gefäh, bei. 
tiefe Maſolilaſchale. 

Baciliarien oder Diatomacden, |. unter Algen. 

Bacillen, Stäbden, bei. Rehenftäbhen; Arzneien 
in Stäbdenform (5.8. Süßholz-B. ıc.). 

Bacilien oder Stäbhenbacterien, miltoſlopiſch 
Heinfte ſtäbchenförmige Organismen aus der Gattung der 
Spaltpilge oder Bacterien, deren Aufnahme in das Blut 


gewiſſe Jufeltionslrankheiten ernennt: Eine größere Art 


wird regelmäßig im Blut von Milgbrandkranten, eine 
kleinere in den Lungen der Tuberkulofen und bei roß= 
kranten Tieren, eine lommaförmige in der Darmwans 


— von Choleraleichen gefunden; andere ſpielen bei 
ü 


den Fäulnis⸗ und Gaärungsprozeſſen eine bedeutjame Rolle. 

Bacino (pr. -tihi-), Brudtmaß auf Eorfica — 8,53 1. 

Bad (Ipr. Bäd, Sir George), brit. Seemann, geb. 
6. Nov. 1796 zu Gtodport, bereifte 1833—35 und 1836 
— 37 das arltifhe Amerika (MNeifeberihte 1836 und 
1838), entdedte auf der erfien Reife den zoten diſch⸗ 
dmiral. 

Bad (Scew.), rüdwärts; als Subftantiv: Teil des 
Dberdedö vor dem Fockmaſt; Auftragefhüffel, auch Eh» 
tif, an dem eine Anzahl Matrofen (Badsmannidaft, 
die Baldmaaten) ſpeiſen. 

Badbord, die linle Seite de8 Schiffs vom Steuer 
auß gefehen; die tete: Steuerbord. B.Wache, die eine 
Hälfte der Wachtmannſchaft. 

Basocköa, Pflangengatig. der Mürtaceen, auftral. 
Sträuder, mit weißen, aromatifhen Blüten; bei ung im 

Baden, Zubereitung des Brots (f.d.). (Treibhaus. 

Badentafchen, häutige, zur Kortihaffung der Nah— 
rung dienende Beutel oder Säde an der innern Baden» 
ward bei Hamftern und andern Nagetieren, 

Bader (Iatob), holländ. Geſchichts⸗-, Alcgorien-, 
vr De genug geb. 1609 zu Harlingen, geit. 1651 
zu Amfterdam. — B. (Adrian), vieleiht Sohn des vor., 
Amfterdamer Porträt» und Hiftorienmaler, geb. 1643, 
geit. 1686. — 8. (Jacques de), Antwerpener Hiftorien» 
eft. 1660, 

Bader (Iob. Matthias), aus Harlem, 1533 einer der 
Anführer der Wiedertäufer in Münfter, verteidigte die 
Stadt gegen den Biſchof, fiel 1534. 

Bäderbein (bein, Knikbein), wintelfürmige 
Berlrümmung des Kniegelents. Behandlung: Schienen 
und Gipsverbände, nad Umfländen Operation. 
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_ Badergandiha (Bedzogng: , Diftrilt in der indos 
Brit. Praſidentſch. Bengalen, Divifion Dacca, 9448 qkm, 
1878144 E., Teil des Gangesdeltas, 
zifol (Barrijol). 
Badhihifh, im Drient daß Trinkgeld. 
Barhunfen, Bakhunfen (pr. -beufen, Ludolf), 
holländ. Marinemaler, geb. 18. Dez. 1630 zu Emden, 


ef. 7. Nov. 1709; berühmt feine Sceſtütme. — Eein | 


ntel, £ubolf B., geb. 29. Hug. 1717 
geft. 6. April 1782, eg ge 

Bading (engl, fpr. 2 

Badnang, Oberamtöftabt im württemb. Nedartr,, 
an der Murr und der Bahn Etuttgart-Hall, 5736 E. 


u Amſterdam, 


chengrätz, an der Ifer, 1901 E. 
adpuiver, eg von doppeltlohlenfaurem Ras 
tron und Weinftein, Erfag für Hefe beim Baden. 

Badrädhhen, gezadte Metallrädgen zum Zerſchnei— 
den des Kuchenteigs. 

Badimaaten, Badömannfhaft, ſ. unter Bat, 

Baditage (Scew.), Taue, welde die Stenge ſeit⸗ 
wärt8 nad hinten halten. 

Badfteine, aus Thon oder Lehm geſtrichene, an der 
Luft getrodnete oder gebrannte gleigmäßige Mauerjteine. 

Baditeinthee, Ziegelthee, |. unter Thee. 

Backwoods (engl., ſpt. Bädwuhds), Hinterwälder, 
Urwälder, das unbebaute Land im W. der V. Et. von 
Amerita. Badwoodsmen (Hinterwäldler), auch Squat- 
ters oder Bioneerd, die dort wohnenden Weißen. 

Badzähne, ſ. unter Zähne, 

Bacler D’Albe (ipr. Ballch dalb’, Louis Albert 
Ghislain, Baron), franz. Landfdaftömaler, Zeihner und 
Bartograph, geb. 21. Olt. 1762 zu Et.» Pol (Bas-de= 
Ealaid), Napoleons I. Kampfgenofie, General, Direltor 
des topogr. Burcaus, geft. zu Sevres 12. Ecpt. 1824. 

Bacmeifter (Georg Heinr. Jul. Karl Briedr. Juftus), 

eb. 1805 zu Lüneburg, hannov. Staatsmann, feit 21. 
ft. 1865 Minifter ded Innern. Geit der Annerion 
ze. (1866) in Göttingen lebend, an feinem 79. 
eburtötag von der Univerfität daf. zum Dr. jur. ernannt, 

Bacninh, Geltung in Tonglin, nördl, von Hanoi, 
am Songta, von den Franzoſen während der Tunglins 
Expedition 12. März 1884 ohne einen Schuß eingenommen. 

Baco, Bacon (jpr. Beht'n, Roger), engl. Franzis⸗ 
— in Orford, geb. 1214 au Ilcheſter in Eos 
merfet, geit. 11. Juni 1292 (nad andern 1294), infolge 
feiner Gelchrfamleit Doctor mirabilis rg wegen 
feiner Entdedungen in der Phyſik (Ferng u und Ehe» 
mie, die ald Zauberlünfte galten, und feiner Belämpfung 
der Eittenverderbnis des Möndtums verfolgt und ein— 

elerkert, Hauptwerle: „Opus majus“ (heraußgeg. von 
ebb, 1733), „Opus minus” und „Opus tertium“ (her» 
außgeg. von Brewer, 1859). gl. Charles (1861). 

Baron (pr. Behl'n, Francis, Baron von Verulam, 
Discount —— berühmter engl. Staatsmann und 
Philofoph, geb. 22. Jan. 1561 zu London, Advolat, ftieg 
unter Jalob I. raſch im Staatsdienft empor, 1618 Groß» 
Ranzler und Baron von Verulam, 1620 Viscount Et. 
Alban, 1621 wegen Beftehlileit angellagt und verurs 
teilt, aber bald begnadigt, gef. in Zurüdgezogenheit 
9. April 1626. B.8 bleibendes Verdienft ift die Erneuc» 
rung der Wiffenfhaft, die er in Belämpfung der ſcholaſt. 
und Empfehlung der erperimentellen und indultiven Dies 
thode fah. Mit B. beginnt in der Neuzeit die Entwides 
lung der empiriftifhen Philoſophie. Hauptwerle: „The 
sdvancement of learning” (1605; lat.: „De digni- 
tate et augmentis scientiarium‘, 1623); „Novum 
organon” (1620) ; „Essays“ (1597; 1612; 1625). Ges 
famtausg. von Epedding, Ellis und Heath (14 Bde, 
1862— 74). Vgl. Kuno Bilder, „DB. und feine Nach⸗ 
ken er’ (2. Aufl, 1875). Über die B. zugejhriebene Vers 
aſſerſchaft der Shalfpearefhen Dramen ſ. Ehatipcarc. 

con (fpr. Behl'n, John), engl. Bildhauer, geb. 24. 
Nov. 1740 zu —— (London), geft. 7. Aug. 1749, 

Bacſaͤnni (pr. Batſchahnji, Jaͤnos), ungar. Schrift⸗ 
ſteller und Dichter, geb. 11. Mai 1763 zu Tabolcza, Vers 
treter franz. Revolutionsideen, farb interniert zu Ling 
12. Mai 1845. „Gefammelte Gedichte“ (2. Aufl. 1835). 


Hauptflabt Burs | 


Panzerſchiffen. 
äd-), die Holzfütierung bei 





Backergandſcha — Badegäſte 





— Seine Gattin, Gabriele B., geb. Baumberg, geb. 
1775, geft. 24. Juli 1839, ebenfalls Dichterin. 

Bäcd:Bodrog (Ipr. Bahtid-), ungar. Komitat zwi« 
fen Donau und Theiß, 10285 qkm, 511881 E., fehr 
frugtbar; Hauptſtadt Zombor, 

Bacterium, Gatig. der Barterien (Schizomhceten, 
Spaltpilze), Gruppe milroslopifcer, zu den Pilgen ge 
bhöriger Organismen; meift farbloje Körperchen (Zeilen), 
zu Ketten, Bäden und Klumpen verbunden, oft im zit- 
ternder Bewegung (daher aud Zittertiergen, Vibrio- 
nida), bewirten Zerfegung, Gärung und Bäulnis orga- 
niſchet Subftangen. Der Gattungdname Amylobacter 


| (Amplobacterien) umfaßt eine Anzahl B., die in fanicn- 
Badofen, böhm. Batow, Stadt im böhm. Bez. Düns | 


den mildfaftgaltigen Pflanzen vorlommen. 

Baotris, Pflangengattg. der Balmen, niedrige Bäunie 
meift des trop. Amerilas; die Samen liefern ein nad 
Beilden riehendes Bett (Balmfett, Palmöl), die Blatt 
ftiele einiger Arten fefte Epagierftöde (Tabagoröhren . 

Baecula, Etadt in Hispania Baetica, nördl. won 
Bätis; Siege des Publius Cornelius Ecipio über die 
Karthager im 2. Pasiiäen Krieg 209 und 207 v. Ebr. 

Baculard (F. Th. M.), f. Arnaud. 

Bacülus (lat.), Stod, Stab. 

Baczto ({pr. Batſchto, Ludw. von), deutſchet Geſchicht⸗ 
ſchteibet, geb. 8. Juni 1756 zu Lyk in Oſtpreußen, ur» 
Krimlis Jurift, im 21. 3. erblindet, & 1816 Bor: 

cher des Blindeninftituts zu Königsberg, geit. 27. 
März 1823. Selbjtbiographie (1824); „Gejdichte Breu- 
bens” (1792—1800). 

Bad, das Eintauden des Körpers (Bollbad) oder cin» 
zelner Körperteile (örtlides oder Teil, Halb-, Sigbad) 
in eine Blüffigleit, aud die methodifche Einwirkung gas- 
und dampfförmiger oder auch jefter Subſtanzen (Can. 
Moor) auf die Haut des Körpers. Heiße Fuß» und 
Hand» Bäder dienen zur Übleitung des Blutes vom Ge— 
bien und den Lungen, kalte Hand»Bäder gegen Entzun- 
dungen an der Hand (Verbrennung, böfer Finger), kaltc 
Douden auf den Kopf bei Hirnkranlheiten. Wollbäder 
befördern die erg Aa bewirten eine gleich⸗ 
mäßigere Blutverteilung. arme Bäder erfhlaffen und 
verweidlihen die Haut, geben daber zu Erkältung An- 
laß, wogegen lalte Bäder, Flußbäder, erfrifhen und 
abhärten, und bei Wicherlrantpeiten durch euergiſche 
Herabfegung der erhöhten Temperatur vortrefflihe Dienste 
leiften. Die uff. Bäder erzeugen durch heiße feuchte 
Luft, die irifh-röm, Bäder durd heiße trodene Luft 
Schweißabfonderung und Beſchleunigung der Blutcirku 
lation, wodurd) fie die Auffaugung Lrankpafter Aus— 
ſchwitzungen begünftigen. Warme Sandbäder wirkten äbn 
lid, Mineralbäder mehr durd) ihre Temperatur als Durch 
die beigemengten mineralifgen Stoffe; nur die kodhfal: 
yeltieen und loblenfäurereihen Bäder erregen lebhatt 
das Nerenfuften, weil die Kohlenfäure von der Haut 
abforbiert wird. 

Badachſan, turleftan. Alpenland, öfl. von Kundur, 
zwiſchen Hinduluf und Amu-Darja, von Afghaniftan 
abhängig, ca. 100000€.; Hauptitadt Yaifabad. 

Badagri, Hafenftadt auf der Stlavenlüfte in Guinca, 
an einer Lagune der Budt von Benin, 10000 €. 

Badaloz (fpr. -Hoß), das Pax Augusta der Römer, 
Hauptftadt der Pros. B. (22500 qkm, 432809 E.) in 
der ſpan. Landſch. Eftremadura, am Guadiana und au 
der Bahn Madridstiffabon, 22965 E., ald Grenzfejtung 
Schlüſſel zu Portugal, 

adalochio ( ſpt. -ollfo, Siſto), genannt Mofa, 
Kupferfteher und Maler, geb. 1581 zu Parına, gefl. 1647 
zu Bologna, ftad mit Lanfranco die Bibel Rafael® u. o. 

Badana, in Merito weiches Ziegenleder. 

Badaud (ftz., fpr. Badöh), Tropf, Einfaltspinfet, 
Maulaffe; Badaudage (ſpr. -dabjh), Badauderic, Ba- 
daudismus, alberned Wefen, Bafelci; babaubieren, gaffen 
Maulaffen feil halten. 

Bad der Wiedergeburt, ſ. v. w. Taufe. 

Badefriefel, Hautlrankheit, zeigt fih nad über 
mäßigem Gebraud; von Bädern, bef. Mineralbädern. 

Badegäfte, auf Kriegsſchiffen ——— des Oi 
zierlorps, die nicht zum regelmäßigen Seedienſt gehören, 
3. B. Arte, Prediger. 


Baedeker — Baden (Großherzogtum) 
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Baedeker (Karl), Buchhändler, geb. 3. Nov. 1801 zu 
Ejen, geft. 4. Dit. 1869 zu Koblenz, wo er feit 1827 
etebliert war, berühmt durd) feine Reifehandbücher. Seine 
Söhne Ernft (geft. 1861), Karl und Fritz jegten das 
Geſgaft fort und verlegten es 1872 mad) Leipzig. 

Bad Eliter, ſ. Eliter. . 

Baden, Grobgerpatum, zum Deutſchen Reich ge» 
hiriger, in deffen 3 gelegen Bundesftaat, 15081,15 
1km, 1570254 €. (992938 Sath., 545854 Evang., 27278 
Juden), teild in der Oberrhein. Tiefebene, teils im 
Söwarzwald und der Shwäb. Hodebene, teild im Oden⸗ 
wald und der fränt. Trias. Hauptfluß der Rhein, wel⸗ 
dem Butah, Wiefe, Ely mit Dreifam Ring, Rench, 
Rurz, Pfinz und bei Mannheim der Thiffbare edar zus 
schen; der Main mit der Tauber, im NO. des Landes; 
ar SD. gehört zum Teil (mit 880 qkm) dem Gebiet 
der hier entfpringenden Donau an. Vom Bodenfee (mit 
Unter und pe gehören 182,,, qkm B. at. 

Das Band eins der gejegnetiten Deutt lands: Gereas 
lin aller Art, Küchengewächſe, Obft und Wein, Hopfen, 
Tabel x., an bef. warmen Stellen Mandeln und edle 
Rafanien. Wichtig die Korftlultur, anſehnlich die Vich- 
Ei im Mineralreidy nur nennenswert Eifen und Salz. 
Leingtefte Mineralquellen: Baden-Baden, Badenweiler, 
Antogaft, Rippoldsau, Rappenau, Überlingen. 

Iduftrie: Baumwolle, Seide, Tabat, Rübensuder, 
Reiginen, Gold⸗, Silberwaren, Holzuhren, Stroöfleh- 
terei. Der Handel durch ein dichtes Nch von Eifenbahnen 
nd Strafen, und Dampfſchiffahrt gefördert. Vortreff⸗ 


lie Unterritäanftalten:: obenan die Univerfitäten zu | 


Heidelberg (prot.)und Freiburg (lath.). Budget 1885 : Ein- 
nahmen (metto) 31 741 411 4, Ausgaben 39280083 HK, 
Stantsfäuld 40867 583 A, Altiva 28970866 „A, Eifen: 
bakaiduid (ma Abzug der Altiva der Gifenbahn- 
Stuldentilgungstafjie) 327305308 KH. Das Militär 
bildet dem grögten Teil des 14. deutſchen Armeekorps 
(im Brieden 1469 Mann, im Kriege 43677 Mann). 
Die durd; Urhmde vom 22. Aug. 1818 gewährte 

Fung Ionfitutionell-monargif. Der Großherzog führt 
den Titel Königl. Hoheit; der Thronfolger heißt Erb» 
großßeriog, alle nahgeborenen Eöhne und Töchter Mark⸗ 
zrafen und Markgrö Bauen von B. Die Landjtände zer⸗ 
Jalen in 2 Kammern. 4 Nitterorden: Hausorden der 
Treue (geftiftet 17. Juni 1715); militär. Karl⸗Friedrich⸗ 
Sediefirden (4. April 1807); Orden vom Zähringer 
Yönen (26. Dez. 1812) ; Orden Bertholds von Zähringen 


fa 


124. April 1877). Landesfarbe purpurrot und gelb. 
Aminitrative Einteilung in 11 Kreife: Konſtan il⸗ 
Iingen, Baldshut, Freibutg, Lörrach, Offenburg, Baden⸗ 


Seden, Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg, Mosbach; 
etgeerdaet 4 Landeskommiſſare (zu Konſtanz, Freiburg, 
arlacuhe und Mannheim). Yandeshauptitadt Karlsruhe. 

Des hentige B., das urſprünglich einen Teil des Ale⸗ 


marmenreihes bildete und mit dielem unter fränk. Herr= | 


(Saft tom, iſt aus verfhiedenen deutſchen Territorien 
eimählih entitanden. Ahnhert der jegt in B. regieren- 
Fa Dynaſtie ift ein Nachlomme der legten alemann. Hers 
ööge, Hermann I. (geit. 1074), 2. Eohn Bertholds, des 
1. Herzogs von Zähringen. Derfelbe war Markgraf zu 
Sräberg, und fein Sohn, Hermann II. (geft. 1130), 
neunte ha zuerſt Markgraf von B. Durch Heirat und 
Sroberung dehnten die Nachfolger trog wiederholter Tei⸗ 
langen Die bad. Befigungen weiter aus, die Markgraf 
iſteph I. (1475— 1527) wieder in Einer Hand vers 
fimgte, Seine Söhne Bernhard (geft. 1537) und Emit 
{ge 1553) ftifteten jener die Baden-Badener, diefer die 
Saden» Durlader Linie. Erſtere, welche katholiſch ges 
Sieben war, etloſch 1774 mit Auguft Georg und kam 
u Bartgrof Karl Friedtich aus der prot. Linie Baden« 
Zalech. Unter Karl Friedrich erlangte B. feine heutige 
Gräfe, Hauptfählic durd Erwerbung eines Teils der 
53 und des Bieisgaus. Karl Friedrich nahm 1803 
Ne Rurmwürde, 1806 den großherzogl. Titel an und ftarb 
1%. Juni 1811. Ihm folgte fein Enkel, der Großherzog 
Pal, geb, 1786, welder ſich 1806 mit Etephanie Beaus 
kereis, einer Adoptintochter Napoleons, vermählte, 1813 
a Rheinbund zurüd= und 1815 dem Deutſchen Bund 
kat, Eroltropierte die Verfafjung vom 22. Wug. 1818, 


er= | 


welde dem event. Anſprũchen Bayerns gegenüber die Un- 
teilbarleit des Landes ausfprad. Als cr 8. Dez. 1818 
ohne Söhne ftarb, folgte ihm fein Oheim Ludivig (geb. 
9. Bebr. 1763), ein geiftreiher, aber dem Verfallungs» 
wefen abholder Sürf, Ludwig flarb 30. März 1830, 
worauf fein Halbbruder Leopold, aus der morganat. 
Ehe des Großherzogs Karl Friedrid; mit der Gräfin von 
Hodberg, den Thron beftieg. Im der erften Zeit gelang 
8 dem Liberalismus auf dem Landtag, ziemlich alle For⸗ 
derungen durchzuſetzen. Aber unter dem realtionären Mi— 
nifterium Blitterddorf (1835 — 43) wurde die Stellung 
der Regierung zu den Ständen gefpannter. Die 9. Bebr. 
1846 erfolgte plöglie Auflöfung der Kammern fteigerte 
die Aufregung und YUgitation im Land; der Sieg der 
Oppofition bei den Neuwahlen brachte zwar den Loniti« 
tutionellen Liberalismus an die Spitze der Geſchäfte, 
doch die Februarrevolution 1848 fteigerte die Forderun⸗ 
gen des Radilalismus und erhob denjelben zu ungeahns 
ter Macht. Nahdem mehrere Aufftandsverfudge unter 
Heder und Struve (April und Sept. 1848) gefceitert 
waren, veranlaßte der Abfall der Truppen den Hof und 
das Minifterium (13. und 14. Mai 1849), das Yand zu 
verlafien, worauf eine revolutionäre Regierung (Brens 
tano, Goegg, Peter, Eigfeld) das Regiment übernahnt. 
Dem allen madte im Juni das Einruͤcken der Preußen 
ein Ende; fe ſchlugen die Revolntionsarmee unter Mie- 
toflawsti bei ghäufel (21. Juni) und ftellten nad 
en Einzug in Karlsruhe (25. Juni) und Übergabe 

aftatts (23, Juli) die Regierung des Großherzogs wie» 
der her. Es wurde jept ein Minijterium Kluͤber eingefeht, 
weldes fi die Beruhigung nad Innen und die allmähs 
lihe Wiederannäherung an Öfterreih angelegen fein lieh. 
Als 24. April 1852 Großherzog Leopold ftarb, folgte 
ihm, da fein ältefter Sohn Ludwig (geft. 22. Ian. 1858) 
wegen ſchweren Krankſeins regierungsunfähig war, deffen 
jüngerer DD DRnEE als Regent, feit 5. Sept. 
1856 ald Großherzog. Langjährige Streitigkeiten mit 
der kath. Kirche führten 2. 
Minifteriums und Wechſel des Regierungöfpfteme her⸗ 
bei. Unter dem liberalen Minifterium Lamey » Stabel 
wurde durch endlihe Vereinbarung mit dem Erzbiſchof 
von Freiburg 20. Nov. 1861 über die Befegung der Kir⸗ 
Henpfründen, Verwaltung des Stirhenvermögens und Ein⸗ 
fegung eines Oberftiftungsrates der kirchl. Konflikt 
geregelt. Daran reihte fid) eine Umgeftaltung der Orga- 
nifation des Landes in — Sen Sinn ( Gewerbe» 
freiheit, Selbitverwaltung :c.). Der Mai 1861 einges 
tretene Minifter des Außern, Freiherr von Roggenbach, 
ſuchte enge Anlehnung an Preußen, mußte aber 19, 
Dit. 1865 Herren von Edelöheim fein Portefenille abs» 
treten. B. ging in das mittelftaatlihe Lager über und 
ftand im Krieg von 1866 auf der Seite Oſterreichs und 
| der andern füddeutfgen Staaten. Infolge von zahl» 
reihen Briedensadreffen aus dem ganzen Land wurden 
jedoch 29. Juli, nahdem Mathy am 28, ein neues Mi— 
nifterium gebildet hatte, die Truppen zurüdgerufen und 
17. Aug. in Berlin Friede und Allianzvertrag mit Preus 
ben gef —* Seitdem nahm die bad. Regierung fort⸗ 
gefegt lebhaften Anteil an der Öefamtentiwidelung Deutſch⸗ 
lands und bradte im eigenen Land durch Einführung 
liberaler Inftitutionen und kräftigen Widerftand gegen 
den immer von neuem fi erhebenden Ultramontanismus 
und die a der päpftl. Kurie den Staat auf eine 
hohe Stufe des Gedeihens und äußern Anfchene, Nach 
Mathys Tode (3. Febr. 1863) übernahm Jolly die Leis 
tung des Staatöminifteriums, Im franz. Serieg 1870/71 
nahm die bad. Divifion unter General von Werder an 
der Belagerung von Straßburg, den Kämpfen bei Dijon, 
Nuits und ber. vor Belfort rühmlihen Anteil. Am 15. 
Nov. 1870 ſchloß B. zu Verfailles einen Verfaſſungsvertrag 
mit dem Rorddeutfden Bund, 25. Nov. mit Preußen eine 
Militärtonvention ab. Dana) fendet B. 16 Abgeord- 
nete in den Reichsſtag und iſt fein Kontingent ein uns 
mittelbarer Beftandteil der preuß. Armee. 21. Sept. 
| 1876 trat Jolly zurüd und Turban an die Spike des 

Minifteriums. Zur Kenntnis des Landes v. —— 
| Wörl und Bader (7. Aufl. 1880); für deffen Geſchichte: 
| Bader (1836); Mone; Vierordi (1865). 
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Baden (Baden:Baden) — Bagger 





Baden, auch Baden: Baden (das röm. Aurelia 
aqueusis), Hauptitadt des bad. Kreiſes B. (1045 qkm, 
134511 meilt kath. E.), an der Oos und der Zweigbahn 
Oos-B., am Fuß des Schwarzwaldes, 11928 E., einer 
der glängendften Badeorte Europas, mit zahlreichen heißen 
Quellen, Epielbant 1872 aufgehoben. Auf der Höhe 
Nuine des alten Schloffes B. (1689 gerflört), das neue 
Schloß in der Etadt (1479 erbaut) Sommerrefidenz des 
Sroßberzoge. Bol. Biermann, „B. als Kurort” (1872). 

Baden (Baden bei Wien), Stadt und Badeort 
Schwefelbäder) in Niederöfterreih, 22 km von Wien, 
an der Ehwedat und der Bahn Wien-Trieft, 6921 E., 
ihon den Römern ald Aquae Pannoniae belamnt. 

Baden in der Schweiz, Stadt im ſchweiz. Kan⸗ 
ton Aargan, an der Limmat und der Nordoſtbahn, 3692 E., 
warme Schwefelquellen, fhon zur Römerzeit (Thermae 
oder Aquae Helvetiae) benugt. Der Badener Friede 
7. Sept. 1714 zwiſchen Brankreih und dem Deutfden 
Reid beendigte den Span. Erbfolgelrieg. 

Baden, dän. Gelchrtenfamilie. Yat. 8., geb. 4. Mai 
1735 zu Vordingborg, geft. 5. Juli 1804 als Prof. zu 
Ropenhagen, Vhilolog und Kritiker, Verfaffer von lange 
gebraugten lat. Schulbüchern. — Sein ältefter Eohn, 
Guftan Ludwig B., geb. 29. Febr. 1764, geſt. 25. Aug. 
1840, dän. Hiltoriograph („Danmarks Riges Hiſtorie“, 
1829-32), deſſen Bruder, Tortel B., geb. 27. Juni 1765, 
1804— 23 Eclretär an der Kunftalademie zu Kopenhagen, 
get. 9. Bebr. 1849, Aſthetiter, Arhäolog und Philolog. 

Badenweiler, Dorf im bad. Sfr. Loͤrrach, am nord» 
weitl. Abhang des Blauen, 422m ü. M., Himat. Kurort, 
Thermalbad (26,,° C.); Ruinen eines röm. Badehaufes. 

Bader, in Suddeutihland ſ. v. w. Barbier; urfprüng- 
lich Inhaber einer Badeftube, der aud das Verſchneiden 
des Haars beforgte. 

Bader (Joſeph), bad. Landesbiftoriker, geb. 24. Bebr. 
1805 zu Tbiengen, bis 1872 Ardivrat am Generallandes- 
arhiv zu Rarlerube, geft. 7. Febr. 1883 zu Freiburg i. Br. 

Bader (sarl Adam), Tenorift, . 10. Ian. 1789 
au Bamberg, glänzte namentlich in Berlin (bef. in Spon— 
tinifchen Opern) 1820—45, geft. 14. April 1870. 

Badeihwamm (Euspongia), Gattg. nur im Meer 
vortommender Schwämme. E. offieinalis und verwandte 
Arten liefern den Bades oder Waſchſchwamm, das durch 
Kneten von der organifch= dleimigen Subftang befreite 
weiche, Fafrigfilzige Horngerüft der Tiere. Man unters 
ſcheidet im Handel die feinen, bederförmigen Shwänme 
von Syrien, die feltern und plattern Zimsecafhwämme 
aus Griechenland, die groben und laibförmigen Bferbe- 
ihwämme aus Dalmatien und Algerien; Preßſchwamm 
dient zum Erweitern von Wunden. 

Badia, DB. Polefine, Stadt in der ital. Prov. 
Rovigo, an der Etid, 6056 E. — B. Galavena, Marlt 
in der ital. Prov. Verona, 2466 E., zu den früher deut» 
ſcheu „Dreizehn Gemeinden’ gehörig. — B. oder Abtei, 
Gemeinde aus 3 Dörfern (Abtei, em, E&t.-Eaffian) 
im tirol. Bez. Bruned, 1531 E. (Badioten). 

Badiane (fr.), Name des Sternanis (f. d.). 

Ba diet⸗eſch⸗· Cham eh), die Eyr. Wüſte. 

Badigeon (fr3., Ipr. -Jhöng), Putmörtel aus Gips, 
Bildganerlitt; badigeonnieren, mit Gipsmörtel abputen. 

Badin (fr;., fpr. -däng), Voſſenreißer; Badinage Be 
nahſch), Badinerie, Voſſen Scherz, Schalerei 

Badine (ftz.), Röhrchen, leichter Spazierſtock. 

Badinguet (ipr. Badänggeh), Spottname Napo— 
lcon® IIL., nad) dem Maurergefelen Jean Michel B. (get. 
1883 zu Chatenay), in deffen Kleidung und unter deffen 
ie er 25. Mai 1846 aus der Gitadelle von Ham 
lüchtete. 

diſche Weine, weiße und rote, häufig zum Vers 





.; Saline mit Solbad. 


| jeflen, Kr. Friedberg, an der Main-Weſerbahn, 2635 


‚ nutempel und SHeilquelen; Wal 


ſchueiden des Burgunders benupt; befte Sorten: Martz | 
' dadibawls ähnlich. 


gräfler, Hochberger, Affenthaler. 
u Badifch Rot, roter Farbſtoff aus den ausgepreßten 
Stengel der dinef. Buderhirfe (Sorghum saccharatum). 
Badius (Jodocus), geb. 1462 zu Asſche bei Brüffel 
Daher Ascensius), gründlicher Kenner der Haffiihen Epra- 
den, un 1500 —— in Paris (zahlreiche Ausgaben 
griech. und röm. Autoren), geſt. 1635. 
Bad Nauheim, Stadt im der heſſ. Prov. Ober— 


Bados (ftz., ſpt. -doh), ein roter Bordeaurwein. 

Badrinath, Stadt in deu indobrit. Nordweſtpred 
Diftrilt Gurwal, am Wiſhnuganga, mit reigem With 

haßrtbort. 

Baen (9. van der), Maler, f. Baan. 

Baina (im Altertum Baniana), Etadt in der jpan. 
Prov. Eordova, 13336 E. 

Baina (Alfons de), zum Ehriftentum übergetretener 
Jude aus Baina unter König Johann IL. von Caftilier 
(1406 — 54), Verfafler eines berühmten „Cancionero“ 
(herausgeg. von Michel, 1860). 

Baerle (Kafpar von), ſ. Barlaens. 

Baeyer (Job. Jat.), berühmter Geodät, preuß. Ge 
nerallieutenant, geb. 5. Nov. 1794 zu Müggelöpeim bei 
Köpenid, Präfident des Geodätifhen Inftituts in Ber 
lin, Verfafler vieler auf Küften» und Gradmeffung bejüg- 
licher Werte. — Sein Sohn Adolf B., hervorragender 
Chemiter, geb. 31. Olt. 1835 zu Berlin, 1872 Prof, ix 
Straßburg, 1875 in Münden. , 

Baeza (fpr. Bascha), das röm. Beatia, Etadt in der 
fpan. Prov. Iaen, 14377 E.; viele Baudenkmäler aus 
der Zeit des frühern Glanzes. 

Bafar, arab. Handelögewiht = 199,, kg. 

Batel, Babel, Ausihubware. , 

Bäãffchen, das bei den Vroteftanten weiße, bei der 
Katholiten ſchwarze, mit weißen Rändern eingefahte, iv 
2 Lappchen gefpaltene Krägelden, weldes die Geiſilicer 
vorn über das Halstuh ſchlagen. = 

Bafleien (a. d. ital. pavese), in Oſterreich geröfete 
Semmelſchnitte, beftrigen mit gebadenem Gehirn. 

Ba 8, Baftas, oftind, weiße Kattune. 

Baffin (ſpr. Bäffin, William), engl. Seefahrer, ad. 
1584, geft. 1622, befannt durd feine Entdedungsfchrter 
nad dem Arktiihen Amerika. Nach ibm benannt die 
große Baffinsbai, Teil des Arltiihen Meeres von Kr 
Davisftraße bis zum Smith» Sound weitl. von Grin 
land. Die an der Weſtſeite derfelben liegenden grober 
Infeln (Codburn, Eumberland sc.) früher unter dem Re⸗ 
men Baffinsland zuſammengefaßt. u 

Ba⸗d ing oder Balco, Sauptauelftznm des Senegal 
im obern Genegambien, bildet nad feiner Vereinigung 
mit dem Faleme den Eenegal. 

Bafu (fry., fpr. -füb), bei Tapeten und Geweben ein 
einzelne Breite des Stoffe; bei Werkzeugen die Stellt, 
welde das Arbeitöftüd trifft. [Baumwolle = 120 kg 

Bag (engl., fpr. Bäg), Sad, Beutel; ein Balıı 

Bagage (ir., Ipr. -abih), Gepäd einer Truppenad- 
teilung, das auf Bagagepferden und Bagagewagen fut: 
geſchafft wird; jedes Reifegerät; Pad, Gefindel. 

agamojo, Bagomoyo, Hafenort in Oftafrils 
Yanzidar gegenüber, Mbgangsftelle der Karawauen neh 
dem Innern. Heigmaterial in Zuderfabriten. 

Bagaffe, die ausgepreiten Stengel des JZuderroßtd, 

Bagatelle, Kleinigteit, unbedeutende Sache. 

Bagatelfahen, Kehtöitreitigleiten über Gegenfänd® 
von geringem Wert, durd ein einlaheres Verfahren (Bar 
gateliprozeh) erledigt; im Deutſchen Reid; bis zu 3W 
vor den Amtögerichten — 

Bagatto, Bagattino (ital.), alte venetian. Etheide⸗ 
müngze; kleinſte Tarollarte. 

Bagdad (früher Baldad), befeftigte Hauptiadt di 
afiat.-türk. Bilajets B. (376000 qkm, 2 Mil. E.), © 
Tigrie, durch Shiffbrüde mit dem am der Wehtfeite det 
Bluffes gelegenen alten B., der altberühmten Refden 
der Khalifen (783 — 1258), verbunden, 60-7000 E, 
einer der Fauptfapelptäpe für arab,, ind. und perf. Er 
zeugniffe, fowie europ. Manufalturwaren. 

agdalin, buntgemufterter Baummolftoff, den Bag" 


Bagehot (fpr. Bädihot, Walter), engl. Nationale 
ölonom, geb. 3. Febr. 1826 in Langport, geſt. 24. Min 
1877 zu London, frieb: „Physics and politics“ (1873; 
deutjd) 1874), „Lombard Street“ (4. Aufl. 1973; deutid 
1874) u. a. [E.; Hauptitadt Vorwortdio 

Bagelen, Reſidentſchaft auf Java, 3430qkm, 11959°? 

Bagger, Borrihtung (eine Anzapl Egöpfeimer © 


Baggernetz — Bähr 
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einet Kette ohne Ende) zum Heben von Sand, Schlamm 
in Flüſſen und Häfen, um das Fahrwaſſer au vertiefen 
(baggern); au Wahrzeug, daß eine folde Malhine trägt. | 

Baggernek, Ne an einem langen Stab, womit | 
die Holländer feinen Thon oder zu vortrefflidem Torf | 
(Baggertorf) trodenbaren Schlamm aus Flüffen fhöpfen. 

zen (Ien®), dän. und deutfher Dichter, geb. 
15. Febr. 1764 zu Korför, gef. 3. Dt. 1826 zu Ham⸗ 
burg. Unter feinen „Boetifhen Werten in deutider 
Eprade” (1936) das idylifhe Epos „Parthenais“ und 
bei, feine Humoriftifchen Produktionen, das Drama „Der 
volendete Haut” und das Epos „Adam und Eva’, ber 
mertendwert, unter feinen dän, Dichtungen („Danfte 
Vaeilet, 184547) außer „Sabyrintben‘ die ihriſchen 
und u ya Vgl. A. Baggefen (1849 — 56); 
Arengen, „®. 03 Ocstenf6töge" (1870—74). 

Bagheria, Stadt im der ital. Prov. Palermo (Sir 
alien), an der Eifenbahn nad Termini, 10472 E. 

Baghirmi, mohammedan. Negerftaat in Eentral« 
rita, füdöftl. vom Tfadfee, am Schari, ca. 183400 
gim, 11, Mil. E.; Hauptitadt Maſſenja. 

Bagida (Bazeida), Handelsftadt an der afrit. Gold» 
Kite, am Meerbufen von Guinea, 5. Juli 1894 unter 
deitigen Schut geitellt. 

Bagien⸗ Raa (Seew.), die unterfte Raa am Hinter» 
mot; B.-Brafien, die Taue, welde jene halten. 

Bagler, in der 2. Hälfte des 12. Jahrh. die klerilale 
Gegenpartet des Königs Swerir in Norwegen, 

Baglione (ipr. Baljöne, Giovanni), ital. Maler, geb. 
1573 zu Rom, geft. um 1650; viele Bilder im Batilan 
und in den Kirhen Roms. erg bei Mongbir. 

Bagmutt, r. Nebenfl. des Ganges, 430 km Ig., 

macavällo (pr. Banja-), Stadt in der ital. | 

Srov. Raremna, an der Bahn Bologna-Ravenna, 3885 E. 

Bagnacavallo (pr. Banja-), eigentlich Bartolommeo 
Remengti, berüämter ital. Maler, geb. zu Bagnacavallo 
um 1434, geft. zu Bologna 1542, Schüler Francias, fpäs 
ter Rofaeld (Madonna mit 4 Heiligen zu Dredden, ans 
dere zu Berlin, Bologna). 

! ef, BeinasE@lf, Fluß in Norwegen, ent: 
Tpringt am filefjeld, mündet, 204 kın Ig., bei Drammen 
ia den Dramd« Fjord. 

Bagnära (ſot. Banjara), Stadt in der ital. Prov. 
an der Küſte des Tyrrhenifhen Meeres, 6165 €. 

Bagueres⸗de⸗Bigorre (Ipr. Banjähr de Bigöhr), 
Ste im franz. Dep. Hohpyrenäen, am Adour und an 
der Eüdbah, 7598 E., Badeort; bei den Römern Vicus | 
Aqusnsis oder Aquae Bigerrionum. — B.de-Luhon 
(fr. Ufhöng), die Aquae Onesiae der Römer, Stadt 
im Dep. Obergaronne, im Pyrenäenthal Luchon, au der 
Sidbehn, 3982 E. Ehwefelbäder. 

Bagnethal, Alpenthal im fhweis. Kanton Wallis, 
vom der Dranfe durhftrömt, 4254 E.;-Hauptitadt Chable. | 

Bagno (ital., fpr. Bänjo), in den franz. Seejtädten | 
Ame des Gefängniffes für die zu Gafenarbeiten vers 
vmdeten fogen. Galerenfträflinge, feit 1749 al8 Straf» 
erhalten eingerichtet, von Napolcon IIT. aufgehoben. 

Bagno (ttal., fpr. Bänjo), in der Mehrzahl Bagni, 
8, Bäder, Name mehrerer Badeorte in Italien. — 
Begaidi San-Ginliano (pr. Dfhu-), 6 kın nördl. von Pifa, 
zit prahtvollen Badebäufern, 19963 E. — Bagni bi 
tarca, 22 km nördl. von Lucca, einer der befuchteften 
Sadeorte Italiens, 9322 E. — Bagni di Nofelli, 6 km 
dl, von Groffeto. — Bagno a Ripoli, 8 km füdöftl, | 
von Floreng, 13891 E. — Bagno in Romagna, im O. 
des Apennin, 8048 E. 

Bagnoles (ſpr. Banjöhl), Dorf im franz. Dep. Orne 
Rormendie), fehr befuctes Schwefelbad. 
„Dagnoletteifrz., ſpr Banjolttt), Halbfäleier, Frauen · 
I&leier, der nur das halbe Geficht bededt. 

Bagnoli (fpr. Banjöli) oder Bagnuoli Jrpino, 

inde in der ital. Prov. Apellino, 3391 E,, mit dent 
Titel eines Herzogtums. — B. bei Trigno, Gemeinde 
's der ital, Prov. Campobaflo, 4400 €. 
Bagnols (fpr. Banjsl), Stadt im franz. Dep. Gard, | 
= der Eye, 8868 E., Mittelpunkt eines Steintohlen= | 
red. — Bfed-Bains (fpr. lä Bäng), Dorf im franz. | 
9. Bozere, am Lot, Bid; Ehmwefelquellen. 


Bagratiden, ehemal. Bürftengefhleht in Armenien 
und Georgien, regierte 885—1045. 

Bagration (Vet., Bürft), ausgezeichneter ruſſ. Ges 
neral, geb. 1765, Sprößling der a ang Bagratiden, 
focht gegen Polen (1792— 94), Brantreih (1799, 1805 
und 1807), Schweden (1808), Türkei (1809), befehligte 
1812 die 2. Weltarmee, 7. Sept. bei Borodino verwundet, 
geft. 7. DE. 1812. — Sein Neffe, Fürft Peter Roma- 
nowitſch ., ruſſ. General, geft. 28. Jan. 1876 in Peterd- 
bu, Geolog, entdedte ein neues Foſſil (Bagratioxit). 

— — (Elifabeth von), ruff. Schrift: 
Rellerin, geb. 17. März 1799, Tochter des Minifters Mic. 
Speranfly, in Peterdburg Mittelpumtt eines fhöngeis 
ftigen Kreifes, geft. 4. April 1859 in Wien, frieb franz. 
Werle über Religion und Philofophie. 

Bagueline, im 18. Jahrh. märl. Tanz im %, Talt. 

Baguette (frz., pr. -gett), Gerte; Ladeſtock; Wiüns 
felrute; hochſtielige Tulpenart. 

Bahama, im amerit, Handel feinfte Indigoforte, 

Bahamas, Bahia⸗, Rotholz, |. Brafiliengotz. 

Bahamainfeln, Lucayiſche Inſeln, Infelgruppe 
Weſtindiens (20 größere bewohnte, über 600 Heinere Ei⸗ 
Lande), zwiſchen Fiorida und Haiti, 13 960 qkm, 39 162 E., 
feit 1783 britifh, hat zum größten Teil die Bahama- 
bank, ein großes Korallenriff, zur Grundlage. Größte 
Infeln: Groß-Bahama und Abaco. KHauptinfel Mew- 
Brovidence mit dem beiten Hafen und Hauptort Raffau, 

Bahar, Gewicht auf den Molullen = 270,05 kg; in 
Atſchin = 192,90 kg; in Molla = 199,495 kg. 

Bahari, arab. Name für Unterägypten. 

Bahariden, Dynaftie der Mamlulen auf dem ägypt. 
Thron 1254—1382. 

Bahawalpur, Bafallenftaat in Brit. Indien (Pen 
dfhab), 33850 qkm, 500000 E.; S/, de# Landes un⸗ 
bebaut. Hauptſiadt B., am Setledſch. 20000 E. 

Bahia oder Säo⸗Salvadör da Bahia, Haupt- 
ftadt der brafil. Prov. B. (426427 qkm, 1379616 E.), 
an der MAllerheiligenbai (Bahia de todos 08 Gantos), 


| 128929 E., Feſtung erften Ranges und 2. Handelsftadt 


Brafiliend (bis 1808 Hauptftadt). 

Bahia blanca, Hafen der argentin. Republit Bue⸗ 
nos⸗Ayres, Mittelpunkt eines ausgedehnten Weidediftrikts, 
neuerdings aud Weinbau eingeführt. 

Bahiaholz, ſ. Brafilienhotz. 

Bahir (Sepher habbahir), berühmtes kabbaliſtiſches 
Bud der Juden, von Rabbi fat dem Blinden zu Au— 
fang des 13. Jahrh. n. Chr. verfaßt. 

Bahlingen, württemberg. Stadt, f. Balingen. 

Bahman (im Zend Bohu-mand, altperf. Bahu-manis, 
d, i. mächtiger Geift), in der Religion Zoroaſters der 
2. der Amfhafpands (ſ. d.), Bürft des Friedens und des 
Fruchtſegens. [Greifenhagen, 3146 E. 

Bahn, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Stettin, Kr. 

Bahnfen (Julius Friedt. Auguf), Ahilofeph, geb. 
30. März 1830 zu Tondern, geit. als u zu Lauen⸗ 
burg (Pommern) 7. Dez. 1881, Anhänger —A 
Hauptſchriften: „Beiträge zur Charakterologie” (1867), 
Das Tragifhe als Weltgeieh und der Humor ald äſthe⸗ 
tiſche Geftalt des Metaphyſiſchen“ (1877), „Der Wider» 
fprud im Wiſſen und Wefen der Welt’ (1880). 

Bahr (arab.), Meer, großes Gewäfler; daher: B.-el- 
Fars, Perf, Meerbufen,; B.⸗el Hidſchäz, Notes Meer; 
B.el-Nolfum oder B.Suns, nordweitl, Bufen des Roten 
Meeres; B.rel-Lut, Toted Meer; B.-Dman, Arab. Meer; 
B.er-Rum (türt. B.-i-Sefid, d. i. Weißes Meer) Mittels 
länd. Meer. B.-el-Abiad, Weiber Nil, im obern Lauf 
auch B.-el-Dicebat (Berzfluß); B.-el-Aarek, Blauer Nil; 
B.el Ghaſal, weitl. Zufluß des Weißen Nils; B.+el-Arab, 
aus Dar⸗Fur fommender Zufluß des B.el Ghaſal; B.- 
befä-mä, d. i. Fluß ohne Waffer, wafjerlofes Strombett 
in der Libyfhen Wüſte. 

Bähr (Georg), Arditelt, geb. 15. März 1666 zu Für⸗ 
ſtenwalde, geft. zu Dresden 1738; unter feinen Schöpfungen 
bef. die Brauenkirdhe daf. 

Bähr (Johann Ehriftian Felir), Philolog und Alter⸗ 
tumsforfcher, geb. 13. Juni 1798 zu Darmftadt, feit 1821 
Prof, zu Heidelberg, geft. 29. Nov. 1872, feit 1834 Mit» 
heraußgeber der „Heidelberger Jahrbüdher”. Hauptmwerte 


186 





Bahrdt — Baines 





„Gel. der röm. Literatur” (4. Aufl. 1868-73) und | Bailen, Stadt in der fpan. Prov. Jaën, 10041 €. 


die Bearbeitung des Herodot (2. Aufl. 1855—61). 
Bahrdt (Karl Friedrich), berüdtigter Theolog, nah 
einem Bamphlet Kohebues „B. mit der eifernen Stine” 
genannt, geb. 25. Aug. 1741 zu Bijhofswerda, nadeins 
ander Prof. in Leipzig, Erfurt und Gießen, Direltor 
eines Philantropins zu Marihlins in Graubünden, Ge» 
neralfuperintendent zu Dürkheim, überall wegen feines 
anftößigen Lebenswandels oder feiner rationaliftifgen 
Säriften („Briefe über ſyſtemat. Theologie”, 1770— 72; 
„Reuefte Ofienbarungen Gottes“, 1773) bald entfernt, 
zulegt (1779), nachdem er vom Reihähofrat für unfähig 
ertlärt worden war, eine theol. Stellung zu belleiden, 
Dozent in Halle und Schentwirt auf einem Weinberg in 
der Nähe, wo er 23. April 17923 ſtarb. Ein Pasquill 
anf Wöllnerd NReligionsedilt („Das Religionseditt‘‘) zog 
ihm (1789) einjährige Feſtungshaft in Magdeburg zu. 
ier ſchrieb er feine (vielfach lügenhafte) Biographie 
1790). Bol. Lenfer (2. Aufl. 1870). 
Bahreininfeln, Avalinfeln, arab. Infelgruppe im 
Perf. Meerbufen; Perlenfiſcherei. Die beveutendfte Bah> 
rein (Aval) mit der Hauptitadt Menama, ca. 25000 E. 
Bahrreht, eine Art Gottesurteil bei Mord, berubt 
auf dem Glauben, daß der Leihnam des Erſchlagenen 
beim Herantritt des Mörders biutet, 
Bahu, Bouw, Feldmaß auf Java = 70,95 A. 
ung, Fomentation, Anwendung feuchter 


Wärme ald Umfhlag oder ald Danıpf, Zerteilungs= oder | 


Zeitigungsmittel bei Entzündungen, 

Bai, jede größere Einbiegung des Meeres ins Sand. 

Baiburt, Stadt im afat.türt. Bilajet Erzerum, 
1638 m ü. M., am Tſcharuk, ca. 10000 E. 

Baidat, |. v. w. Baibdat. 

Baidar, ſ. Bajdar-Thal, 

Baidhawi, Beidhawi (Nasreeddin Abufaid Abd» 
allah ben Omar), mohammed. Gelehrter in Perfien, geit. 
1299, bef. durch einen Kommentar zum Koran (beraudgeg. 
von Bleifher, 1843—47) ſowie ein großes Selina 
(in perf. Sprache) bekannt. 

Baier (Iob. Wilh.), prot. Theolog, geb. 11. Nov. 
1647 zu Nürnberg, 1674—94 Prof. in Jena, geft. 19. 
DU. 1695 als Generalfuperintendent in Meimar; fein 
„Compendium theologias positivae” öfter aufgelegt. 

Baier: oder Banerberg, Gipfel der Vorderrhön 
im weimar, Amt 2engsfeld, 701 m hoch. 

Baiersbronn, Dorf im württemb. Shwarzwaldtr., 
584 m hoch, 5872 E.; Glas, Eifenhütten. 

Baif (Ican Antoine de), franz. Dichter, geb. 1532 
zu Venedig, geit. 19. Sept. 1589 zu Paris, zu dem „Poe⸗ 
tifcgen Siebengeftirn‘ Frankreichs gezählt, verfuchte zu⸗ 
erſt reimfreie Verſe (Vers Baifins) in die franz. Dicht⸗ 
kunft einzuführen. „Oeuvres” (1572—73). 

Baigneur (frz. jpr. Bänjöhr), Badender, Bademeiiter, 
Beliger einer Badeanftalt; Baigneuſe (fpr. -jöhf’), Ba—⸗ 
dende, auch Bademantel; Baignoire (jpr. -jöär), Bade» 
wanne; in Wannenform ——— Theaterloge. 

Baigorryy (ſpr. Be-), Thal, im franz. Dep. Nies 
derpyrenäen, von der Nive durchfloſſen, Straße nad 
Ravarra, 

Baigues, gelöperted Wollzeug auß den Niederlanden, 

Baisinfeln, Iufelgruppe in der Hondurasbai. 

Baital (türt. Del drittgrößter Binnenfee Aſiens, 
im füdl. Oftfibirien, an der Grenze zwifchen den Gouv. 
Irkutst und Trandbailalien, 34932 qkm, 624 km lg., 
durch die Angara mit dem Jeniſſei verbunden. Größte 
Infel Olchon, 694 qkm. An der Weſtſeite des Sees 
das Bailalgebirge, ein Teil des Altai, 1600 m ve 

Baikal⸗Koſaken, rufl. Grenzwade öftl. vom Bais 
talfee in Oftfibirien zunähft der dinef. Grenze, längs 
de8 Amurs bis zur Dründung der Schilla. 

Baitie (fpr. Bebli, William Balfour), engl. Afrilas 
zeifender, geb. 21. Aug. 1824 zu Urbroath (Schottland), 
erforfhte (1854 und 1857—64) die Länder zwiſchen dem 
Niger und Binue; geft. auf der Rüdreife 30. Nov. 1864 
in Sierra Leona. „Narrative of an exploring voyage 
up the rivers Kwora and Binue” (1856). 

Bailan, Stadt des türt, Vilajets Uleppo, Sommers 
aufenthalt der Reichen des benachbarten Alegandrette. 











23. Juli 1808 Rapitulation des franz. Generals Dupent. 

Bailen (fpr. Behli, John), ſchott. Landwirt und Me: 
chaniker, erbaute zuerft (Ende des 18. Jahrh.) den Pius 
nad mathem. Grundjägen (Bailenfher Plug). 

Bailey (fpr. Bepli, Philipp James), engl. Dichte 
geb. zu Nottingham 22. April 1816, Jurift daf., begrün 
die Kine Ruhm durd die Fauſtiade „„Festus” (1899; 
10. Aufl. 1877), ſchrieb außerdem: „Angel world (1850), 
„Ihe mystic’ (1855), „The age‘ (1858), „Universal 
hymn” (1867). — Sein Vater Thomas B. geb. 1185, 

et. 23. Ott. 1856, Diter und Schriftſtellet, als Ge: 
feigtireibe der Grafſch. Rottingham verdient. 
ailleul (ipr Bajoöhl), Fabrikſtadt im frans. Der. 
Nord, an der Bahn LillesDunterque, 8180 E.; Käfe, Spitcı. 

Bailleul (ipr. Bäjöhl, Jacques Charles), fram. Fr 
lititer, geb. 12. Dez. 1762 zu Bretteville bei Ha, 
Mitglied des Konvents, jpäter des Rats der Fünfgun: 
dert, 1799—1803 des Tribunals, redigierte feit 1816 dır 
„Constitutionnel‘; gel. 16. März 1843. 

Bailli (frz., fpr. Bäji), engl. Baitiff (Ipr. Bebif) 
lat. Ballivus, BVorftcher; am griech. Kaiferhof Oberan‘; 
feher der kaiſerl. Kinder (Bajutos); ferner der von der 
Benetianern zu ernennende Vorſteher der dortigen frem 
den Kaufleute; dann auch Titel des venet. Gefandta 
(Bailo); durch den Johanniterorden Ballivus nad Drutid- 
land verbreitet, daraus Ballei (f. d.); in Brantreih di 
Anführer des Heerbanns; in England feit Wilpel 1. 
die Graffhaftsvorfteher, eine Art Gerichtsdiener. 

Baillie (ipr. Behli, Matthew), engl. Arzt, geb. ©. 
Okt. 1761 zu . in Sqhottland, geit. 23. Eat. 
1823 in London, beſ. um die pathol. Anatomie verkent. 
— Eeine Schweſter, Joanna B., geb. 1762, geil. 22. gebm. 
1851 zu Hampftead bei London Dichterin. „Dramatie 
and poetical works‘ (1851). 

Bailloaues (fr., ſpr. Bajök), weiß und braun ge 
mifhte Straußfedern. 

Bailot (fpr. Baloh, Pierre), ausgezeichnetet fen. 
Violinift, geb. 1. Okt. 1771 zu Pafly, geft. 15. Sat. 
1842 zu Paris, — Sein Sohn, Rene Baul B., Pianit 
geb. 23. Ott. 1813, Prof, am Konfervatorium zu Farie 

Bailin (pr. Baji, Jean Sylvain), franz. Staat: 


‚ mann und Gelehrter, geb. 15. Sept: 1736 zu Paris, 


durd hervorragende aftron. Arbeiten (‚‚Hist, de lastm- 
nomie”, 1775—87) ausgezeichnet, 1739 Deputiertet 
und Pröfident der Nationalverfamntlung, nad Erfür 
mung der Baftille Maire von Paris, feit Nov. 1791 un 
Zurüdgezogenheit, in der Schredenszeit verhaftet, 12. Rer. 
1793 quillotiniert. „Memoires‘ (1804; deutſch 1805). 
Baily (ipr. Behli, Edward Hodges), geb. zu Brill 
10. März 1788, geft. 22. Mai 1867 zu London, ein 
der vorzůglichſten engl. Bildhauer der neuen Zeit. 
Bain (jpr. Behn, Alerander), engl. Vhiloſoph un? 
Naturforfher, geb. 1818 zu Aberdeen, nadeinander Brei. 
zu Aberdeen, Glasgow und London, zulegt (feit 1860) 
wieder in Aberdeen, Hauptvertreter der (auf den Retut⸗ 
wiſſenſchaften beruhenden) engl. Erfahrungsphiloſophie. 
Hauptwerle: „The senses and the intelieet i86),Ie 
emotions and the will (1859); „Mental and moral 
science” (1868); „Logie“ (1870); „Mind and body”, 
(1873; deutſch, 2. Aufl. 1880); „Education asasdent? 
(1879; deutſch 1880). 
Bain (pr. Behn, Alexander), Uhrmacher und Rt 
gerikr aus Thurfo in Chottland, geft. Jan, 1877 11 
toomhil (Graffd. Dumbarton), verdient durch Erfr- 
vo a dem Gebiet der elettrifchen Telegraphit. 
aines (fpr. Behns, Edward), engl. Publizit, 9% 
1774 zu Ripon, geft. 3. Aug. 1848 zu —8 Eigentũmet 
des „Leeds Mercury“, 1834—41 Vertreter vom Leeds in 
Parlament, als ein Haupt der prot. Diffenters für Iren“ 
nung von Staat und Kirche Lämpfend, ſchrieb: „Histor’ 
of George ILL.“ u.a. — Eein Sohn Matthew Talbei 
®., geb. 1799, geft. 13. Ian. 1860, Sadwalter, lit 
1847 Parlamentsmitglied, unter Palmerfton bis 185 
Kanzler des Herzogt. Lancafter, — Deffen Bruder, &- 
ward ®., geb. 1800, nad) des Vaters Tod Eigentum 
deö „Leeds Mercury”, 185974 Mitglied des Untt“ 
haufes für Leeds, ein Führer der Difenters, färiet: 


Baini — Baler 


187 








„History of the cotton manufacture in Great Britain” 
(1835; deutſch 1836) u. a. 

Baini (Ipr. Basini, Abbate Siufeppe), ital. Mufits 
gelehrter und Kirchentomponift, geb. zu Rom 21. Ott. 
1775, geft. daf. 21. März 1844, feit 1817 Direltor der 
zapſtlichen Kapelle, durch fein Sitimmiges Miferere und 
feine Paleftrina- Biographie (1828) berühmt. 

Bain-marie (fri., fpr. Bäng-) Wafferbad, Ge» 
füe von Zinn oder Eifenbleh mit heißem Waller zum 
Rormbelten der Speifen. 

nö (frz., fpr. Bäng, d. h. Bäder), Name vieler 
Orte Frankteichs mit Heilquellen oder Bädern. Am 
belannteften B.-en«Boöges (fpr. ang Wohld'), Städt» 
Sen im Dep. Bogefen, 1544 E., 11 Quellen. 

Balscco, Baijdcco (Mehrzahl Baiochi), Frühere 
Rapfermünge im Kirdenftaat=4?/, 4, auf Eicilien 3%, . 

Beiräf (türk.), Fahne, Standarte. 

Bairaktaͤr (tutk., Habnenträger), Ehrenname des türk. 
Großverierd Muftapha, Paſcha von Ruſtſchut. Diefer, geb. 
1755, eın ausgezeichneter Militär, fepte ald Anhänger des 
duch die Janitſcharen ermordeten Selim III. (1807), den 
durh diefe auf Den Thron gelangten Muftapha IV. ab, 
zief defien Bruder Mahmud III. zum Eultan aus, und 
verfolgte num als Großvezier die völlige Vernichtung der 
—— Dieſe aber griffen 15. Nov. 1808 das 
Setail an; ohne Ausfiht auf erfolgreigen Widerftand er= 
drofelteB. Muftapha IV. und fprengte ſich felbft in die Luft. 

Bairäm, j. Beirdm. 

Baird (fpr. Behrd, Spencer Bullerton), amerik. Natur⸗ 
ferider, geb. 3. Febr. 1823 in ang, Yun 1850 Se⸗ 
tretär der Smitbfonian Inftitution zu Wafhington, gab 
Brodkaus’ „Bilder-Atlas zum Converſations⸗ Lexikon“ 
in Überfegung (1849—51), ferner „Birds of North Ame- 
rien” (1870—74) u. a. heraus, 

Bairenth, |. Bayreuth. 

Baijalz, Banfalz, aus Meerwafler gewonnenes Eal;. 

Baife (ipr. Behf’), I. Nebenfl. der Garonne, kommt 
ron den Fiyrenäen, 158 km Ig., mündet bei Damazan, 

Baifemain (ftz., ipr. Bei'mäng), Handtuß; Kom— 
oliment. Baifement (jpr. -mang), Fußluß beim Rapit; 
in der Mathematik die Berührung zweier krummer Linien. 

Baifer (frz., Ipr. Beſch, Kup), mit füßem Rahm 
und Eierfänee gefüllte Zuder-Badwert. 

Baifon (ipr. Befong, Ican Baptifte), deutſcher Schau⸗ 
Ipieler und Tbeaterdireltor, geb. 24. Olt. 1812 zu Hat» 
tersheim bei Maing, feit 1847 mit Maurice Direltor des 
Hemburger Etadtheaters, geft. 13. Jan. 1849. 

Baiffe (fra., pr. Bäh), das Sinken des Kurſes der 
Stastspapiere und Altien; Baiſſier (fpr. Bäßjch), au 
Firer, Spelulant auf das Einken der Kurfe. 

Baiffieren (fr), 6 niederlaſſen (Augen), ſin⸗ 
fen laſen (Stimme), bef. ein Geſchütz tiefer richten. 

Baitabat, beſte Sorte Marylandtabat. 

Baiter (Ich. Georg), Philolog, geb. 31. Mai 1801 
z Züri, 1849—65 Proreltor am Gpmmnafium daf., geit. 
10, OU. 1877, gab mit andern den Cicero (1845—62), 
tie „Oratores attiei” (183950), Platos Werte (1839 
—42), alfein den Sfolrates (1346) u. a. heraus. 

Baitul, Diftrilt in Indien, Centralprovingen, 10665 
km, 284 055 E. einft Mittelpuntt der Gondreice. 

Bair, guter Rouffillonwein aus B. im Dep. Iſtre. 

Baizen, beizen, Vögel mit abgerigteten Raubvögeln 
{Sallen) jagen. d1ı9241 E. 

Baia, Stadt im ungar. Komitat Baͤck, an der Donau, 

Bajä, altröm. Stadt an der campan. Küſte in der 
Näse von Neapel, einft glangvoller Badeort und Lieb- 
0 ige re gg ne 

jäda del Paranä, |. Baraua. 

Bajaderen (vom portug. bailadeira, Tängerin), 
öfentlige Tänzerinnen und Sängerinnen in Indien, teild 
xın Tempeldienft geweiht (Devadafi), teils im Sand ums 
derziehend (Nati, Kuttani, Eutradhari). 

jaderen, leihte Shawltüchet und Sommerzeuge. 
Baiaditen, |. Arabien (Geſchichte). 
Saſanis mus, ſ. Bajus (Midaci). 


Baiad, Hafenftadt in der türk. Prov. Adana, im N. | 


Son Ulerandrette, 4000 €. 
Bajaſid, Bajefid, Batazet, feite Stadt im aſiat.⸗ 


türk. Vilajet Erzerum, nabe der perf.»ruff. Grenze, 1500 &... 
häufig Kriegsſchauplatz in den ruff.etürt. Kämpfen. 

Baladfeide, Seidenforte auß Aleppo. 

Bajäzet oder Bajeſid L, türk. Eultan, geb. 1347, 
folgte feinen Vater Murad I. 1389, eroberte Bulgarien, 
Teile von Serbien, Macedonien und TIheffalien, unters 
warf die meiften Staaten Kleinafiend und bradte durch 
den bei Nilopolis 28, Eept. 1396 über König Sigis— 
mund von Ungarn erfohtenen Sieg felbft Konftantinopel 
und das Grich. Kaifert. in Gefahr, ward aber 20. Juli 

14023 bei Angora in Galatien von Timur geſchlagen und 

gelangen und ftarb 8. März 1403 in deſſen Lager in 

aramanien. Ihm folgte fein Sohn Soliman I. — 8. IL., 
Sohn Mohanımeds II., des Erobererd von Konftantinopel, 
geb. 1447, beftieg 1481 den Thron, führte eine fehr krie⸗ 
gerifche Regierung, dankte gezwungen zu Gunſten feines 
Sohnes Eelim ab und farb an Gift 18. April 1512. 

afaͤzzo (ital.), bei Eeiltängern, Ulrobaten ac. der 

Roffenreißer, im Koftüm dem Pierrot verwandt, mit zuder» 

hutförmiger Kopfbededung, 

Baidat un), eine Yrt Flußſchiff. 

Baidar, Baidarka, Ruderſchiff auf den Aleuten. 

Baidar-Thal, Thal an der Südküfte der Prim, 
zwiſchen Jalta und Sewaftopol, durch Naturfhönpeit be» 

Baidcco, |. Baiocco, [rühmt. Hauptort Bajdary. 

Baioire (frz., ſpr. Bafhöähr), eigentlich Baifoire, 
Kußmünzge, Münze, auf der zwei Brontöpfe fo ftehen, 
daß fie einander faſt bededen, meift Bermählungsmedaille. 

Baionett (frı. baionnette), dreilantige, meift aus» 
gelchlte Klinge, als Stoßwaffe auf das Gewehr geftedt. 
Neuerdings wird das Stih=B. meift durch ein Hau⸗-B., 
Säbel-B. oder Datagan erfegt, das als Seitengewehr 
dient und nur im Moment des Gebrauchs aufgepflanzt 
wird. Bajonettangriff, Anfturm einer Truppe auf den Feind 
in gefhlofjener Ordnung mit aufgepflanitem B. Bajo- 
nettfechten, Übung im Gebrauch des B. fürden Einzellampf. 

Baiota, oitind. ordinäre weiße Baumwollzeuge. 

BaindasSteppe, Steppe weitl. vom Nil in Nubien, 
wodurd) die Karawanenftragen von Dongola nad) Khartum 
wie nad Kordofan und Dar⸗Fur führen. 

Bainlos, grieh. Titel, |. Bailli. 

Baind (Midacl), eigentlih De Bay, geb. 1513 zu 
Melun im Hennegau, Prof, der Theologie, fpäter Kanz⸗ 
ler der Univerfität zu Löwen und Großinauifitor der Nies 
derlande, geft. 16. Des. 1589, Urheber des fogen. Baja- 
nismus, der die dath. Kirchenlehre nur auf die Bibel 
und Auguftinus gründen wollte. Die Franziskaner be» 
wirkten die Verdammung von 76 feiner Säge durch Pius V. 
(1567) und Gregor XIII. (1579). 

Baiza (fvr. Boifa, Iof.), ungar. Dichter, Schrift⸗ 
fteller und Hiftoriter, geb. 31. Ian. 1804 zu Szücfi im 
Hevefer Komitat, geft. geifteäfrant 3. März 1858. „Gte» 
ſammelte Werke” (2. Aufl. 1861). [3200 €. 

Baka⸗Banya, Bergitadt im ungar. Komitat Honth, 

Batacs (pr. Batatjh, Thomas), Primas von Ungarn 
und päpftl. Legat, geft. 1521, predigte 1513 zum Ktreuz⸗ 
zug gegen die Türken, doch wandten I die Scharen gegen 
den Adel, bis Johann Zapolya fie gerftreute. 

Batala, in rumän, VBollsfagen f. v. w. Eulenfpiegel. 

Baskalahari, Zweig der Betſchuanen in Eüdafrita, 
in der alaharimüfte zwiſchen Oranjefluß und Ngamifee. 

Bakchos, |. Bachus. 

Bate (Jan), niederländ. Philolog, geb. 1. Sept. 1787 
zu Leiden, 1815—57 Prof. der griech. und röm. Litte» 
ratur, daf. geft. 26. Mürz 1964, veröffentlichte „Scholica 
hypomnemata’ (1837—62) und Ausgaben Haffifher 
E hriftiteller. 

afel, Stadt der frang: Kolonie Eenegal in Weit» 
‚ afrika, am Senegal, 1446 E., wichtiger Handeläpoften. 
Batel (lat. baculus), Stod, bef. des Schulmeifters, 
| Baten (Landbaten), Holzgerüfte am Etrand oder 
‚ auf Sandbänten, zur Markierung der Klippen und Uns 
tiefen. Treib-d,, |. v. w. Bojen. Batengeld, Abgabe 
‚ der paffierenden Schiffe für die errichteten B. 

Baker (fpr. Behkr), Infel im Großen Ocean, fait 
unter dem Aquator, auf Guano (Baferguano) ausgebeutet. 

Baker (for. Behlt, Sir Samuel White), engl. Afritas 
teifender, geb. 8. Juni 1821, feit 1845 längere Zeit auf 
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Ceylon, entdedte auf feinen (1861 begonnenen) Reifen 
in den obern Nilländern den Nilquellfee Mwutan 
«(Albert-Nyanza), Lehrte 1865 nad England zurüd, von 


dcr Königin gum Baronet ernannt; 1870 begab fih B. 
als Paſcha im Dienft des Vizelönigs von Ägypten an 


der Bike einer militär. Expedition nah den Ländern | 


am Weißen Nil, um daf. die ägypt. Herrichaft zu be= 
gründen, und drang bis Gondoloro und Umyoro vor, 
dehtte aber 1878, ohne feine Aufgabe völlig erreicht p 
haben, zurüd; geft. in London 10. Mai 1884. B. färieb: 
„Eight years’ wanderings in Ceylon“ (1855); „The 
Albert Nyanza‘ (1866; deutſch, 3. Aufl. 1875); „The 
Nile tributaries of Abyssinia‘ 
„Ismailia“ (1874); „Cyprus as I saw it‘ (1879; deutfch 
1880). je Neubampfhire (Nordamerika). 

Baterfiuß (Ipr. Behkr-), Nebenfl. des Merrimad 

Bateweil (Ipr. Behtücl), Etadt in der engl. Grafſch. 
Derby, am Wye, 2502 E.; Marmorfcleiferei; Minerals 
quelle. 3 km nordöfll, am Derwent Ehatswortg-Houfe, 
das berühmte Schloß des Herzogs von Devonfhire, mit 
großartigen Wafferwerlen. 

Bakewell (ſpr. Behlücl, Robert), engl. Viehzüchter, 
geb. 1726 zu Difpley (Reiceter), geit. 1795, um Ber- 
edelung der größern landwirtfhajtl. Haustiere verdient; 
nad ihm die Bafewell-Raffe des Rindviehs benannt. 

Bakhſchiſch, ſ. v. w. Backhhſchiſch. 

Bakhumen, Maler, |. Badyuyien. 

Bakinka, Küftenfahrzeuge im Kafp. Meer. [fülle. 

Ballawa, türl. Gebaͤck aus Blätterteig mit Mandel» 

Batony I Bälonj), Bakonyerwald, Waldgebirge 
in den ungar. Komitaten Zala und Veſzprim, bie 800 m 
hoch, mit herrligen Wäldern, in die zahlreihe Schweine- 
beerden (Baloner) zur Maft getrieben werden; Staatd- 
eigentum, chedem von eigenen Grafen verwaltet und von 
Räuberbanden ——— — Darin das Dorf Balo- 
ybel, 1600 E., mit (aufgehobener) Benediltinerabtei. 

Batow, Stadt in Böhmen, f. Badofen. 

Battrien (Bactria), im Altertum das Rand zwiſchen 
dem Ind. Kaulafus, dem Paropamifus und den Fluß Orus, 
in uralter Zeit Schauplag der Thätigleit des Religions— 
ſtifters Zoroafter, der Mittelpunkt eines mächtigen eich, 
mit einer arifhen Bevölkerung und der Hauptitadt Baltra 
(iept Baltp), das fpäteran die Sheder, mit diefen unter Cyrus 
an die Berjer fiel. Alerander d. Gr. unterwarf auch 2. 
Nachdem ed mit dem fyr. Rei der Seleuciden vereinigt 
worden, wmachte fi 256 v. Chr. Statthalter Diodotus I. 
unabhängig und wurde ne des Indobaktriſchen 
Reichs, das ſich bis zum Kabulfluß und zum Indus aus⸗ 
dehnte, aber um 127 v. Chr. zum großen Teil an die 
ſtyth. Saten verloren ging, worauf diefe 90 v. Chr. auch 
die Herrfhaft über Kabuliftan und die Indusländer an 
fi riffen (in diefem Umfang das JIndoſtythiſche Reich der 
Griechen). Später verloren fie das Land an die Pars 
ther und 226 n. Chr. ging es an die perf. Eaffaniden- 
dynaſtie über. Wichtig fir die Geſchichte des baltr. Reichs 
find die dort gefundenen baktrifhen Münzen mit grich. 


Baktſchiſarai, ſ. Bachtſchiſarai. Legenden. 
Baku, feſte Hafenſtadt am Kaſp. Meer, Hauptſtadt 
des rufl. Gouv. B. (40186 qkm, 540773 GE.), im ©. 


der Halbinfel Apfceron, 15604 E.; Naphthaquellen. 
Ba⸗ſtuena (d. i. Krolodilvolt), Stamm der weftl, 
Betſchuanen in Südafrika, nordweſil. vom Vaalfluß; 
Hauptort — 5 [culus); batulieren, prügeln. 
Balnlation (lat.), Zühtigung mit dem Stod (ba- 
Balulometrie, Kunit, —— durch bloße 
bear nn, Bor Stäben (Signal» und Mehitäbe), ohne 
eigentliche Winkelmehinftrumente auszuführen. 
Bakun, podol. und ulrain. Blättertabat. 
Batünin (Michael), ruf. Sozialift, geb. 1814 in 
Torſchot (Gouv. Twer), bis 1838 ruf. Offizier, feit 
1841 im Ausland, nahm am Slawenlongrei 1848 und 
den Unruhen in Prag teil, leitete den Maiaufftand 1849 
in Dresden. In Sachſen und Öfterreih zum Tod ver» 
urteilt, aber zu lebenslängl, Haft begnadigt und an Ruß—⸗ 
land audgeliefert, ward er nad) Oftfhirien verbannt, und 
floh von dort 1860 über Japan nad Europa, wo er feine 
Agitationen wieder — geſt. 1. Juli 1876 in Bern. 
Bal (fr.), Ball, Tanzfeft; B. champätre (fpr. [hang» 


(1867; deutſch | 


peht’r), Sommerball im Freien; B. em masgue (pr. 
ang mast) oder B. masqu6 (jpr. maslch), Mastenball ; 
B. pard, Ball in feitlihem . R 

Bala, Stadt in der engl. telfö. Merioncth (Nord 
wales), am B.-See, 1653 E. [(Malayalim). 

Balabandafpradıe, ein Dialeltdermalabar. Epradge 

Balaͤchna, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Nifhegored, am 
der Wolga, 4368 E.; Blußhafen; Spigenfabrilation. 

Baladea, f Neucalebonien, 

Uutz., fpr. -däng), Poflenreißer; öffentliher 
Tänzer; Baladinage (fpr. -nahjd), alberne Wibelen Ba— 
ladine (ſpr. dihn), re mai 

Balafrd (ftz.), Hicbwunde (im Gefiht); als Bei- 
name: Schmartengeſicht. Balafrieren, eine Shmarre bei= 
bringen, [Boltsfehe in der Butterwode. 

lagan (rufl.), Bude, Schaubude, bef. die für Die 

Balagändt, Kreisftadt im fibir. Gouv. Irkutst, an 
der Angara, 917 E.; nahebei die Bnlaganstifhe Höhle 
in einem Gipsfelfen, mit Eistryftallen im Sommer. 

Balaghat, Diftritt in Indien, Centralprovingen, 
6754 qkm, 195008 €. 

Balagüer, Stadt in der fpan. Prov. Lerida, 
Segte, 4742 G.; mit feftem Big \r mg 

Sateguer (Bictor), catalon. Dichter, Geſchichtsſchrei⸗ 
ber und Litterarhiſtoriler, geb. 11. Dez. 1824 zu Bar- 
celona, Ardivar und Prof. der Geſchichte daf., fchrieh 
Dramen (‚„Tragedias”, 1874), vollätuml., originelle Inr. 
Titungen („Obras poeticas”, 1880), eine Geſchichte 
der catalan. Troubadours —— u.a. 

Balahiffar, berrlihe Ruinen im afiat.»türk. Bilajet 
Angora, 12 km füdl. von EiprieHiffar, die Refte von 
Pelfinus, einer uralten Stadt Galatiens. 

Balakhiſſar, Balitesri, Stadt im afiat.-türf. Vi- 
lajet Chodawendiljar, öfll. von Edremid, 12500 E.; be> 
deutender Jahrmarkt im Auguſt. 

Balaklläwa, Hafenftadt in ruff. Gouv. Taurien, an 
der Südlüfte der Krim, 700 G., im orient. Strieg 1854 
Hauptftation der engl. Flotte und Magazine, dabei das 
berühmte grich. Georgsffofter. 

Balalaita, ruf. Mufilinftrument in Guitarreform, 
mit 2 auch 4 Saiten, 

Balam (arab.), Herberge für Reifende im Drient. 

Balambuan, niederländ, Diftrilt auf der Südof- 
füfte von Java, Reſidentſch. Banjumwangi, mit der Stadt 
B., einft Hauptort eined Brahmaniſchen Reichs, 

Balsena (lat.), der Walfild. 

Balance (fr;., fpr. -langs), Wage, Gleichgewicht. — 
Balance, Schwebeſchritt (beim Tanı). — Balancier (ipr. 
-langbjeb), Wagebalten ; gleigarmiger Hebel, welcher bei 
Mafhinenanlagen die Bewegung auf andere Mafdyinens 
teile fortpflangt; in Tafhenubren f. v. w. Unruhe. — 
Balancieren, das Gleihgewiht halten; fhwanlen, un 
ihlüffig fein; gleigmäßig ordnen oder Ebenmaß in Gr 
mälden herftielen. — Balancierfritt, Marſchübung aut 
Sewöhnung der Relruten an fihere und gute Körperhaltung. 

Balander, niederländ. einmaftiges Fahrzeug. 

Balänen, Meeredtiere, |. Meereichein. 

Balanitid, Balanoblennorrhde (gır4.), mit 
Eiterabfonderung verbundene Entzündung der Eichel. 

Balanophorden (Balanophorsae), bilotyledone 
Pilangenfamilie; ihre (meift tropifhen) Arten Aeifdgige, 
auf Wurzeln fhmarogende Gewächſe ohne Chlorophyll; 
einige reihlih Wachs enthaltend. 

lanza, Zollzuſchlag auf Havana bei der Einfupr, 

Balard (fpr. Balahr, Antoine Jerdme), Chemiker, 
geb. 30. Eept. 1802, geit. 31. März 1876 zu Bari, 
Gntdeder ded Brom. _ [780 E.; warme Mineralque Uen 

Balaruc (fpr. -rül), Dorf im franz. Dep. Herault, 

Balaſchow, Kreisitadt im ruf. Gouv. Saratow, am 
Choptt (Rebenfl. des Don), 6910 E. 

Balafor, Hauptftadt des Diftritts B. (5356 qkm 
770232 E.) in Indien, Divifion Oriffa (Bengalen), as 
der Mündung des Burahullung in den Bengal, Miecn 
bufen, 18263 €., bedeutender Handel. 

Baladrubin, f. unter Rubin. 

Balafia (ipr. Balaſcha, Bälint), Baron von Gyar⸗ 
mat und Kellö, ungar. Lytiker, geb. 1551 auf Keru 
geft. 1594. Beſte Geſamtausg. von Eyilädy (18379). 


em 


Balafla : Gyarmat — Balgfrucht 
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Bala ſſa⸗ Syarmat (ſpr. Balaſcha Djarmat), Marltfl. 
im ungar. Komitat Neogräad, an der Eipel, 6788 E., mit 
altem Bergſchloß. (Levante. 

Balaftri, die ſchönſten venetian. Draps d’or für die 

Baläta , der Guttaperda ähnlicher Etoff aus dem 
Rilhfaft des Kugelbaums Sapota Muelleri in Guiana. 

Baläton, ungar. Name des Plattenfees. 

Balaton-Füred, ungar. Badeort, |. Füred. 

Balätre (lat.), Ehmaroger; aud ein wegen Schlaf» 
keit des Zungenbandes undeutlih Spredender. 

Balaufa, ſchwarzwollenes, mit Ziegenhaar durch⸗ 
mifhtes Zeug, bef.auß Linz. 

Belawät, afiyr. Ruinengruppe, im O. des Tigris, 
15 km nordöftl. von Rinmud und 28 km füdöftl. von 
a = ter 1878 Bronzetafeln mit Inſchriften aufge 

38falva (pr. Balahfd-), |. Biafendorf. [Funden. 

Salbamn, nacgebildetes Birthuhn aus Filz zum Ans 
Ioten der Birkpägne. [aus Wieliczla zu 330 ofterr. Pfd. 

Balbänen, Balvanen, tonnenförmige Salsftüde 

Baldet, fur. Stadt, j. Baalbet. 

Balbes Berton, franz. Familie, f. Grillen, 

Balbi (Adriano), Geograph und Statiftiter, geb. 25. 
April 1782 zu Venedig, geft. daf. 14. März 1848, ver⸗ 
öffentliäte „Atlas ethnographique du globe’ (1826), 
„Abrege de geographie” (1832; deutſch, 7. Aufl. von 
Ghovonne, 1883) u. a. — Sein Sohn, Eugenio B. geb. 
6. Gebr. 1812, Prof. der Geographie zu Pavia, geft. 18. 
Dit. 1884. [geR. 19. Nov. 1688, böhm. Hiftoriter. 

ae), Jeſuit, geb. 1621 in Königgräß, 

Balbo (Erfäre, Graf), ital. Staatsmann und Geſchicht⸗ 
iäreiber, geb. gu Turin 21. Nov. 1789, Märg— Juli 1848 
fardin, Minifterpräfident, durch feine Schriften, bef. „Sto- 

ria d'Italia” (1830 u. õ.), „Delle speranze d'Italia‘ 
11844), tief eingreifend im die polit. Entwidelung feiner 
Nation ; gef. 3, Juni 1853. Biogr. von Ricotti tıss6). 
Balboda (Basto Nuñez de), fpan. Konquiftador, geb. 

3475 zu Zeregede-Badajoz, ſchloß fi 1510 der Expedi⸗ 

tiom Francisco de Enricos gegen Darien an, erhielt den 

Oberbefehl über diefe neue Kolonie, entdedte von hier 
aus die Eüdfee, deren Küftenländer er 1513 für Spa— 
wien im Befig nahm, wurde aber infolge der Intriguen 
des neuen Gouverneur® Davila 1517 enthauptet. 

Balbuzna (Don Bernardo de), ausgezeichneter ſpan. 
epifder Dichter, geb. 1568 zu Waldepeiias, geſt. 1627 
ald Biſchof von Puertorico, jhrieb: „La grandeza me- 
jieana” (1609; neue Ausg. 1829); die Schäfernovelle 
„El siglo de oro’ (1608); das große Epos „El Ber- 
uardo” (1624; n. Ausg. 1808). [berühmter Römer. 

Balbus (lat., der Stammelnde), Beiname mehrerer 

Bald, Ihafchiee, j. Bailty, Balthaſchſee. 

Balcon din Ipr. ng), an der Außenfeite der 
Etagen eines Gebäudes angebraditer unbededter Austritt, 
grwögelid vor einem zur Thür verlängerten Wenfter. 

Baldachin, oriental. Urjprungs, von Säulen getra⸗ 
gene oder an der Wand befetigte Dede über einem Thron, 
eimer Kanzel x., aud zum Tragen über Bürften, hohe 
Geiklihe x. bei Brogeffionen eingeriätet. 

Baldamus Aug: Karl Eduard), Ornitholog, geb. 
18. April 1812 in Giersleben, früher Pfarrer zu Ora⸗ 
wienburg bei Köthen, feit 1870 in Coburg lebend, be» 
räfmter Eierkundiger, gefl. 19. Dit. 1876, 

Balde (Jal.), neulat. Dichter, geb. 4. Ian. 1604 in 
Enfisgeim im Elſaß, Jeſuit, Hofprediger des Kurfürften 
son Bayern, geft. zu Neuburg in der — 9. Aug. 1668, 
iärieb „Batrachomyomachia” (1637; n. Ausg. mit 
Deuter Überfegung, 1859), „Solatium Podagricorum” 
(1661; deutſch 1833) u. a. Auswahl feiner Iyr. Gedichte 
von Orelli (2. Aufl. 1818); Übertragungen von Herder in 
der „Terpfiore”, Schrott und Schleich (1870). 
von Weftermaher (1868). 

Baldegg, Dorf im fhweiz. Kanton Luzern, am 
Baldeggerfee (Abflug zum Hallioylerſee). 

Baldenburg, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Mariens 
»erder, Kr. Shlohau, an der Bahn Neuſtettin⸗Stolp⸗ 

wände, 2419 €. 

Baldern, Dorf im wärttemb. Iagfttr., Oberamt 
—— 641 E., mit fürſtl. Dttingeniiem Bergſchloß 
eden · B. 


Biogr. | 


| Baldewin (der Bröhlihe, Unbelümmerte), Name 
de8 Ejels im Tierepos. 

Baldi (Bernardino), ital, Dichter und Gelehrter, geb. 
su Urbino 6. Juni 1553, gef. daf. 12. Olt. 1617, in 
der Form fehr gelünftelt, „Versi e Prose‘ (1590). 

Baldo, Monte B., Gebirge; ug in der ital. Prov. 
Berona, an der Dftfeite des Gardafech, 2050 m; 12. und 
13. Jan. 1797 Eieg der Öfterreiger über die Franzoſen. 

Baldon, Dorf im Kr. Mitau des ruff. Gouv. Kur» 
land, an der Kekau, 2150 E.; Mineralguelle, Badeanftalt. 

Baldöwer (bebr.), in der Gaunerfprahe: wer die 
Gelegenheit zu Diebftählen auskundſchaftet. 

Baldr, altnord. Gottheit, f. Balbur. 

Baldrian (Valeriana), Pflanzengattg. der Valeria⸗ 
naccen. Der Gemeine B. (Kahen⸗B. Therialwurzel, V. 
ofäcinalis), mit weißen oder [hwadgeröteten Blumen, 
in ganz Europa wild, bisweilen aud Bierpflange; die 
Wurzel deftilliert liefert Balpriandt und Balbrianfänre. 

Balduin L, Bruder des Herzogs Gottfried von 
Bouillon, geb. 1058, nahm am 1. Kreuzzug teil, wurde 
Fürft von Thcfe, ua dem Tod feines Bruders 1100 
König von Jeruſalem, eroberte die widtigften Städte der 
Eeeküfte, geft. 1118. Ihm folgte fein Vetter, B. Ir. 
geſt. 21. Aug. 1131, unter dem die Orden der Johan⸗ 
niter und der Tempelherren geftiftet wurden. Nad ihm 
regierte er Schwiegerſohn Bullo bis 1142, — B. III, 
Fülkos Sohn und Nachfolger, geb. 1129, geit. 10. Febr. 
1162, ein Mufter des Rittertums im Sinn der Kreuz⸗ 
züge. Ihm folgte fein Bruder Amalrid bis 1173. — 
3. IV. (der Ausfägige), Sohn und Nadfolger Amal» 
richs, regierte bis 1183, wo der fünfjährige B. V., ein 
Sohn von B.8 IV. Schweiter, Sibylle, König ward, der 
aber fhon 1186 ftarb. 

Balduin, Graf von Flandern, half auf dem 4. Kreuz⸗ 
zug den Venetianern Konftantinopel erobern und grüns 
dete 1204 das Lateinifhe Kaifertum, geft. 1205. 

Baldung (Hans), genannt Grün oder Grien, Maler 
und Holzſchneider der Oberdeutfhen Schule, geb. um 
1470 zu Smünd in Schwaben, geft. 1552 zu Straßburg. 

Baldur, Baldr, Gottheit der alten Standinavier, 
Sohn Ddind und der Frigg, von feinem blinden Bruder 

ödur durch Lokis Lift getötet; aufgefaßt al® der dem 

inter erliegende Sommergott oder als Friedensgott, 
der dur Kampf und Sieg zum Frieden führt. 

Baldus de Ubaldis Vetrus), Baldi degli Ubatdi 
(Bietro), auch Baldeschi, Lehrer des röm. Rechts geb. 
um 1327 zu Perugia, geſt. 28. April 1400 zu Pabia. 

Baldwin wa ſeudonym für William Gobwin. 

Baleären, ſpan. Infelgruppe im Mittelmeer, gegen» 
über der Füfte von Valencia, beftchend aus Mallorca, 
Menorca und Eabrera, bilden mit den Pityufen die Brov. 
der B. (jonft Königr. Mallorca), 4817 qkm, 289035 E., 
Hauptftadt Palma. Im Altertum berühmte Schlenderer. 

Baleinen (fer. ſpr. Balehnen), Fiſchbeinſtübe. 

Bälen (Heint. van), Hiftorienmaler, geb. 1560 in 
Antwerpen, geft. daf. 17. Juli 1632; Lchrer van Dyds. 

leiter, Kugeln werfende Armbruft. 

Balfe (Michael William), eigentlih BSalph, engl. 
Komponift, geb. zu Limerid 15. Mai 1808, geft. 21. Ott. 
1870 zu Nomwneye Abbey, Bon feinen vielen Opern am 
beliebteften „Die 4 Haimonslinder” und „Die Zigeu—⸗ 
nerin”, — Seine Todter Bietoria, Sängerin, geb. 1837, 
in 2. Ehe mit dem fpan. Granden Herzog von Frias 
vermählt, geft. 21. Ian. 1871 zu Madrid. 

Balfonr (John Hunton), Botaniker, geb. 15. Sept. 
1808, Prof. zu Edinburgh. Sein Sohn, Francis Mait- 
land B., geb. 1851 in u, Docent der Zoo⸗ 
logie in Cambridge, um die Embryologie der Wirbel» 
tiere verdient. 

Balfrufh, Barferufh, Stadt der per. Prov. 
— 50000 E.; Seidenzuät. 

ig in der Anatomie Bildungen, welde eierſchal⸗ 

Fire nnere u ern abſchließen (Haarbalg); in der 

otanit Keld der Örasblüte ; auch die Haut MeinererTiere. 

Balga, Bleden im preuß. Reg.» Bez. Königeberg, Kr. 

eiligenbeil, 644 E., dabei die alte Kreuzherren-Drdend» 
2 ., 1860 reftauriert, 

i algfrucht, Balgtapfel, mehrfamige Frucht mit 
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Häutiger Sale, welde nur mit Einem Längsrig auffpringt 
(Päonie, Utelei ıc.). 

Balggebläfe, |. unter Gebläfe. 

Balggefhwuilft (Cyſte), rundlide, auß einem ge» 
ſchloſſenen häutigen Balg oder Sad und flüffigen Inhalt 
beftehende Geſchwulſt, in allen Organen und Geweben 
de8 Körpers vorlommend; nur durd Operation gu bes 

Balgtapfel, ſ. Balgfrucht. ſſeitigen. 

Balgpilze, Klaſſe der Pilze, in humusreicher Erde 
lebend, aus deren Mycelium fi eine große geftielte oder 
ftiellofe Balgfrucht entwidelt. 


Bali (Klein-Java), weitlifte der Kleinen Sunda-Ins | 


feln, an der Oftküfte Savas, 5214 qkm, ca. 300000 E., 
6 Heine Staaten, feit 1849 den Niederlanden zinspflitig. 

Balifeöri, |. v. w. Balakbiffar. 

Balingen, Bahlingen, Oberamtsftadt im würt⸗ 
semb. Schwarzwaldfr., I. an der Eyach und der Bahn 
— 3217 E. 

Balio, ſ. Baiuli. 

Baliol (John), geb. 1260, nach Ausſterben des ſchott. 
Perg Kenneth gegenüber feinem Mitbewerber um den 
Gott. Thron Robert Bruce durch Unterftügung Edwards I. 
von England König von Schottland 1292—96. Sein 
Sohn Eduard, mit Hilfe Eduard III. von England 
auf den fott. ** gelommen, regierte 1333—55. 

Balira oder 
flieht Andorra, mündet in den Segre. 

Balize (ſpt. Bälis), Belize, Hauptftadt von Brit. 
gumns und einziger Hafenort der Kolonie, an der 

ündung bes Flufles B., 5000 E. 

Balien, natürliche Lanalförmige Vertiefungen in den 
fogen. Watten außerhalb der Hüfte der Nordfee in Oſt⸗ 
friesland und Oldenburg. 

Balt (Hermann von), Landmeifter des Deutſchen 
Ordens in Preußen 1230—47, begann den Kampf gegen 
die heidnifhen Preußen; Gründer von Kulm und Ma— 
zienwerder. 

Baltan, der Haemus der Alten, Gebirge der nördl. 
Türkei, füdl. Grenzwall de8 Donaugebiet8 von der Mora=- 
wamündung bis zum Schwarzen Meer, ſcheidet Bulgarien 
von Rumelien. Die Gipfel des Gebirgs meift gerundet. 
& eh — Päſſe (darunter Schiptapaß 1534 m). 

@ 
öftl. ge Europas, die europ. Türkei, Serbien, 
einen Teil Rumäniens, Dalmatien, Montenegro, Buls 
garien, Griechenland umfaffend. 

Balfarzen, Maltarjen, türl. Vollsſtamm im 
nordöftl. Falauſus am obern Tſchegem und Tſcherek. 

Balkaſchſee, Balchaſchſee, Binnenfee in ruf. 
Eentralafien, am Oſtende der Kirgifenfteppe, 20616 qkm. 

Balten (corpus callosum cerebri), in der Anatomie: 
der die beiden großen Hirnhälften verbindende Teil des 
menſchlichen Gehirns; in der Baukunſt: horizontal, mit 
beiden Enden (Baltentöpfe) auf der Mauer eines Gebäus 
des liegende Hölzer, die Grundlage (Baltenlage) zu Deden 
und Fußböden; im der ge ſchmaler, quer durch das 
Edild rag Streifen, anders tingiert als das Feld. 

ãlteinn, Pflugarbeit, bei der zwiſchen je 2 Pi ⸗ 
furchen 2 Furchen ungepflügt bleiben; foͤrdert die J 
loderung und Mũrbigleit des Aders, 

Balth, Bald, den Afghanen tributpflictige Landſch. 
im füdl. Turleftan. Haupiftadt B., 15000 E., im Mittels 
alter blühender Handelsplat (das Baotra derillten). 

Balkon, ſ. Balcon. 

Bau (Thomas), amerit. Bildhauer, geb. 3. Juni 1819 
in Charlestown, feit 1865 in Italien lebend. 

Balläde, vom ital. Ballata, d. i. Tanzlied; bei den 
füdroman, Völlern (feit 12. Jahrh.) kũtzeres rein lyriſches 
Gedicht, meiſt erotifhen Inhalts, zur Begleitung des 
Tanzes gefungen ; im 14. Jahrh. in England und Schott ⸗ 
land das epiihe Vollslied der Mintrels: danad in 
rg une durch Bürger eingeführt, das lyriſch-epiſche 
Lied, fimmungsvoller al$ die mehr epiihe Romanze. 

Ballagenia, Reglement für die Wahl des Katho— 

Balägi (Mori), F Bloch. [lilos von Etſchmiadzin. 

Ballandıe (ipr. -lanfd, Pierre Simon), franz. Dichter 
und Philofoph, geb. 4. Aug. 1776 au yon, geſt. 12. 
Juni 1847 gu Paris, urfprüngli Buchhändler, feit 1842 


Balggebläſe — Ballhaus 


abalire, Fluß in Spanien, durch⸗ 


albinfel (turk.griech. Halbinſel), die ſüd⸗ 


Mitglied der Akademie, ſchrieb die ſymbol.⸗epiſche Dich 
tung „Antigone‘“ (1814); Hauptwerk das unvollendet 
gebliebene gefhichtsphilofoph. Wert „Essai de palin- 
genesie sociale”. & 
Ballantyne (fpr. Bällentein, James R.), Drien- 
‚ talift, geb. 13. Dez. 1813 zu Kelfo (Schottland), 1841 
\—60 Direltor des College zu Benares in Oſtindien, 
| feit 1861 Bibliothelar des Eaft-India-Dffice zu London, 
gef. 16. Febt. 1864, bef. verdient um das Studium der 
ind. Spraden und Philofophie, durch Herausgabe von 
| Orammatiten,Überfegungen von pilof.Sanstritfhriften x. 
Ballarät, Stadt in der auftral. Kolonie Victoria, 
im Golddiftrift A. im N. der Grafſch. Grenville, an der 
Be nah Melbourne, (1878) 34219 E. 
| alla 





(Sceew.), [were Maffen (Steine, Sand x.) 
in den Kielraum eines wenig befrachteten Schiffs ge- 
bradt, um den gehörigen Tiefgang und das Gleihgewiä: 

| Base: aud die von Luftfdiffern zur Regulierung 

ı des Steigens ded Ballons mitgenommenen Sandfäde. 

' Ballate, in Sicilien Soda in großen Stüden; weißt 

‚und fhwarzge Eorte Soda auf den Philippinen. 

' Baltäti (ital.), Konfektſchalen in Majolita mit figu- 
ralen Ornamenten (für Tänzerinnen beftimmt). 

' Ballaufa, |. Balauta. E 
BällhensLeinwand, weißgebleihte Flachs lein wand 

aus der Niederlaufig (in runden Bällchen). 

Ballei, Name der einzelnen Provinzen der Territe- 
| rialbefigungen der Templer, der Deutſchen Nitter und 

der Johanniter. Vgl. Bailli. [Sort 

' Balleifen, Boileiſen, ſtarles Stabeifen geringer 

Ballen, früheres u. für Papier = 10 Nics ä 
20 Bud & 24 Bogen Schreib» oder 25 Bogen Drud- 
papier. Neues Papiermaß, f. Neuried. — B. im Tud« 
bandel = 12 Stück; im Lederhandel = 20 Rollen oder 
220 Stück Juchten, bei Hafenfellen = 100 Etüd; bei 
Baumwoll- und Wollgarn in England = 60 Pad a 4 Fir.; 
bei amerit. Baumwolle = 400—440 engl. Pd. ; bei Hafer 
= 130—200 Pd. 

Ballenbiume, knoſpenfötmiges Omament im der 
Hohlkehlen des engl.=got. Bauftils, 

Ballentünfte (Bergw.), Waflerhebemafhinen durs 

| endlofe Kette (Baternofterwerk) oder Seil (Heinzentunf). 

Ballenftedt, Hauptfladt des Kreiſes B. (345 qkm, 
27740 €.) im Herzogt. Anhalt, am Nordfuß des Unter: 
harzes, und an der Bapn Brobfe-®., 4764 E., Shlof 
1765—1863 Refidenz der Herzöge von Anhalt Bermburg 

Ballinninfeln, 5 Injeln im Eüdl, Eismeer, für 
weſtl. von Willesland, 1838 von den Engländern entdedt 

Ballenzinn, Bergsinn oder Gattern, über gro% 
eijerne Platten gegofjeneh, dann in Ballen gerolltes Zin« 
aus den fähf. und böhm. Schmelzhütten. 

Ballerina (ital.), Balletttängerin; Ballerino, Hänger 

Balleſteros (fpr. Baljest-, Don Francisco), pas. 

| General und Staatdmann, geb. 1770 zu Saragoffa, — 

—A ———— 

üdtehr 1815 kurze Zeit ——— beſtimmte 1820 
den König zur Annahme der Konſtitution von 1812 und 
ward Bizepräfident der provifor. Regierung, mußte aber 
nad) eingetretener Reaktion 1824 nad Paris flüten, wo 
er 29. Juni 1832 farb. Sein Bruder, Luis Lopez B. 

eb. 1778, geft. 12. Ott. 1853 zu Madrid, 1825—33 

Sinanzminifer (in der Periode der tiefften Berrüttung 

der ſpan. Finanzen). 

Balleſtrem (Franz, Graf von), preuß. Nittmeifter 
a. D., Majoratshert auf Plawniowit in Schleſien, geb 
\ 5. Sept. 1834, feit 1872 Mitglied des Deutſchen Reichs 

tags (Centrum). 

uses di Gaftellengo Feufmig Gräfin von), 
beliebte Romanſchriftſtellerin, geb. 18. Aug. 1854 zu 
Ratibor in Schleſien, Tochter des Landfhaftsdirektors 
a. D. Grafen Alerx. von B. 

Ballett (ital), Schauftellung der höhern Tanztunf 
auf der Bühne, als we zu Opern ıc. oder, verbunden 
mit Vantomime, eine felbftändige Handlung darftellend. 

Ballhammer, hammerähnliches Werkzeug, das, ani 
das Arbeitsftüd geftellt, unter dem Schlag des Schmiede» 
hammers einen fripnintetign Anfag erzeugt. 

Ballhaus, Früher an Höfen, Univerfitäten ıc. eigenes 
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Haus zum Ballſpiel; hiſtoriſch berühmt das Variſer B., 
wo 20. Juni 1789 die Deputierten des Dritten Standes 
iämuren, nit eher auseinander zu geben, bis die Ver» 
tafung vollendet fei (Ausgangspunlt der Franz. Res 
rolution). 

Ballhorn (Joh.), Buchdrucker in Lübeck von 1531— 
99, drudte 1586 eine „verbeſſerte“· Ausgabe des Lübeder 
Ztadtrechts, wegen ihrer Verſchlechterungen getadelt; da⸗ 
nı& baihernifieren oder verbalipornen, f. v. mw. falſche 
Reränderungen machen, verfälehtern ftatt verbeffern. 

Balina (ipr. Bältnä), Hafenfladt in der iriſchen 
Gtafſch. Mayo, am Mon, 5843 E.; 1798 vorübergehend 
vom franz. General Humbert eingenommen. 

Ballinasioe (pr. Bälinäsloh), Stadt in der irischen 
Grafid. Galwah, am Sud und an der Bahn Dublin-Gals 
way, 5052 E.; im Olt. größter Viehmarkt Irlands. 

Balling (Karl Joſ. Sapoleon), Chemiler, verdient 
um Epiritusfabrilation und Bierbrauerei, geb. 21. April 
1805 in Gabrielähütte in Böhmen, feit 1831 Prof. am 
— zu Prag, geſt. 17. März 1868. 

inger, im Mittelalter eine Art Kriegsfahrzeuge 
der Brangofen und Engländer, [der Beitstanz. 

Ballis mus (gc.), Sükn, Tanzen; im der Medizin 

Ballifte (lat.), Wurfgeigüg der Alten, das Eteine, 
Ballen, glühende Kugeln sc. im Bogen warf, um in 
belagerten Orten Berwüftungen anzuridten. 

iſtit es), Lehre von der Bewegung (der 
Bahn) geworfener Körper im — ittel 
(der Luft); ſeit Einführung gezogener Geſchühe und Ge— 
wehre weſentlich vermolllomninet, bef. auch durd die Be— 
Par der eleltrosmagnetiigen Ehronographen, die die 
Gelämwindigkeit des Ge 
zu mefien erlauben. ag Brehn (1866); Hentſch (1876). 
Ballon (frz., fpr. Ballong), runder, bohler Körper, 
bei. zum Aufſteigen beftimmter Luftbal; Lugelförmiges 

Glabgefäh zur Aufbewahrung von Eäuren. B. captif, 

an die Erde geiefelter, Daher nur bis zu gewifler Höhe 

auffeigender Yuftballon. B. d’essal (fpr. deſſeh), „Ver⸗ 
fuhöballon“, eine abfihtlige falfhe Nachricht, um fid 
über deren Aufnahme zu vergewifiern, „Bühler“. 

Balon (pr. Ballöng), deutſch Beiden (f. d.), meh⸗ 
terer Gipfel der Bogeſen, wie B. »’Alface, B. von Sulz, 
8. de Giromagny (f. Bärentopf), B. de Servance. 

Balonfanonen, den Drehbafen (f. d.) ähnliche 
Shifögeigüge der deutſchen Marine. 

Ballot (itz., Ipr. Balloh), f. v. w. Ballen; Stück⸗ 
maß für Taſelglas = %5 Bund zu 6 Tafeln, bei gefärbtem 
Glas = 12", Bund zu 3 Tafeln. 

Ballöta (Balote), Pflanzengattg. der Labiaten. Die 
bitter ſchmecenden Blätter der übelrichenden B. nigra 
(Sdwarze B., Schwarzer Andorn, Gottvergeh) , er 
aldherba Marrubiinigrioffiginell ; in Deutfland häufig. | 

Ballotäde (fra., ſpr. -tabd), Sprung eines Pferdes 
mit geftredten Füßen. 

Ballotäge, Ballotement (frz., ſpr. -tahfd, -mang, 
Rugelung, eine Art der geheimen A —— weißen 
(bejahenden) und ſchwarzen (verneinenden) Kugeln; bal- 
Istierem, durch Kugelung abſtimmen. 

Ballotin, der en, bittere Beftandteil der Blätter 
des Leonurus lanatus; Heilmittel. 

Balfton- Spa (Ipr. Bälft'n-), Badeort im nord» 
ımerit. Staat Renyort, Grafſch. Saratoga, 2970 E. 

Ballyfhannon (fpr. Bäliihännön), Hafenftadt in 
der irifgen Grafſch. Donegal, an der Mündung des Erne, 
3183 €.; 5* die Höhle „Fegfeuer des heil. Batrit”. 

Balme (jpr. Balm), Dorf im frang. Dep. Ifere, am | 
Kine, 819 E., mit merlwürdiger Höhle (Wunder der 
Dauphinte). — B. (Col de), 2204 m hoher Alpenpaß 
wilden Martigny und Ehamonir. | 

Balmes (Jaime), fpan. Philoſoph und Publizift, geb. | 
8. Aug. 1810 au Bid in Eatalonien, geft.9. Juli 1848 daf. 

mhorn, Berg in den Berner Alpen, füdl. von 
Annderfteg, 3608 m. 

Balmoral_ (fpr. Belmorel), Sommerrefidenz der 
Trigin von England in dem Hodlanden der Graffd. | 
Berdeen in Shottland, im Thal des Dee. 

Balmung, Siegfried Schwert im Nibelungenlied. | 

Balntographie (grh.), Bäderbeihreibung, Bäder» 


offes in jedem Puntt feiner Bahn | 


kunde. Balneologie, Balntotherapie, Lehre von den 
Bädern und deren therapeutifhen Anwendungen; Balnto- 
tehnit, Kunſt, Bäder einzurichten; aud die Yehre von 
deren Bereitung; Balneologifcher Kongreh, Verfammlung 
von Badeärzten. 

Balnot (fpr. Balns), ein Burgundermwein. 

Balönen, mit Schnigwerk verzierte fiamef. Gondeln- 

Balordo (ital.), ftz. Balourd (fpr. Auhr), Tölpel, 
ſchwerfälliger Menſch; ftchende Maste der ital. Komödie. 
Balourbife (fpr. -dibj”), Tölpelei, Schwabenſtreich. 

Balfa Apan.), Art Bloß, bei. in Südamerita. 

Balfaholz, füdamerit. Holz au Bleiftiftfaffungen. 

Balfam, Bad in der Altmark, flieht in die Bieſe; 
Balfamerland (Belefem), Gau der chemal. Nordmark. 

Balfam, ölige, ſtarkriechende, didjlüffige Maffe, durch 
Ausfhwigen von Harzbäumen gewonnen, oder künſtlich 
aus Harzen und Ölen mit Alobol dargeftelt, in der Heil» 
kunde als inneres Heilmittel fowie als Verbandmittel bes 
mußt, Die aromatifhen B. dienen zu Parfumerien. 

Balfambäume, Ranıeverfhiedenertropif—her Bäume, 
welche harzartige Stoffe (Balfame) ausſcheiden; f. die 
Gattungen Balsamodendron, Clusia, Myroxylon. 

Ballambot), harzreiches Holz des Balsamodendron 
gileadense in Yrabien, Räudermittel, 

Balfamieren, Einbalfamieren, Leihname vor 
Bäulnis fügen, früher durch Überzichung des Körpers mit 
Firniffen, neuerdings durch Einfprigung von Sublimat» 
löfung oder fhwefeljaurer Thonerde in die Arterien, Aus» 
wafden der Gingeweide mit Karbolfäure und Anfüllen der 
großen Körperhoblen mit friih ausgeglübter Holzkohle. 

Balfamine, Pflanzengattg., ſ. Impatiens. 

Balfaminden (Balsamintae), dilotyledonifce Pflan- 
zenfamilie einjähriger faftiger Kräuter, meift in der tro- 
piſchen u. fubtrop. Zone einheimiſch. [San»Salvador. 

Balfamküfte, Küſtenſtrich dercentralamerit. Republik 

Balsamodöndron, Pilanzengattg. der Burferaceen, 
Heine Bäume und Sträuder Afrikas und Oftindiens mit 
harzigen Stoffen. B.Myrrha liefert die Myrrbe, B. gilea · 
dense den Mellabalfam oder Balfam von Gilcad, 

Balfe, füdamerit. Flöhe mit Segeln und Hütten. 

Balta, Kreisſtadt im ruf. Gouv, Podolien, am der 


Kodyma und der Bahn Birfula-Glifabethgrad, 18842 E. 


Baltasalba, Badeort im rıumän. Kr. Rimniculsfarat 
(Melasei), an einem 15 km langen ſalzhaltigen See. 

Balta-Limän, Bai im Bosporus, am europ. Ufer. 
Hier 1. Mai 1849 Vertrag zwifchen der Türkei und Nuß« 
land zur Regelung ihres Interdentionsrechts in den Do- 
nau⸗ Fürſtentũmern. 

Baltard (ſpr. Baltahr, Victor), Sohn des Baumeiſters 
und Kupferſtechers Pierre Lonis B. (geb. 9. Juli 1765 zu 
Paris, geſt. 22. Jan, 1846), geb. zu Paris 1805, Arditelt 
der Regierung und der Stadt Paris, geft. 14. Jan. 1874. 

Balten, Königsgeiäleht der Weſtgoten, 395—531. 

Balthilde, Batilde, die Heilige, angelfäh]. SHavin, 
Gemahlin des fränt, Königs Chlodwig IT., nad defien 
Tod von großem Einfluß, veranlaßte die Gründung des 
Kloſters Corbie (Picardie); get. 30. Jan. (Gedächtnis⸗ 
tag) 680 im Kloſier Ehelles bei Paris. 

Balti, ſ. Baltiftän. 

Baltia, bei alten Geographen eine Infel im N. Europas, 
Bundort von Bernftein (oftpreuß. Küfte). 

Baltimöre (fpr. Bahltimohr), Hauptftadt des nord» 
amerit, Staats Maryland, am Patapslo, Eifenbahntno» 
tenpuntt, 332313 E,, Univerfität, berühmter Schiffsbau⸗ 
und Handelsplatz. E lwiſch. 

Baͤltiſch (Franz), Pſeudonym für Franz Herm. Hege- 

Baltiſches Meer, f. v. w. Oſiſee (vgl. Baltla); 
Baltifhe Provinzen, die Oftfeeprovinzen. 

Baltiihport, früher Rogerwiet, Hafenftadt im ruff. 
Gouv. Eſihiand, am Finniſchen Meerbufen und an der 
Baltifhen Bahn, 3200 E. 

Baltiftän (Balti), Kleintibet, Früher eigener Staat, 
jegt Prov. von Kafhmir, am obern Indus, etiwa 33700 
qkm, 60000 E.; Hauptitadt Iscardo. 

Baltfhit, Stadt Bulgariens, fiherfter Hafen am 
Schwarzen Meer, nördl. von Varna, 4000 E. 

alter (Joh. Baptifta), kath. Dogmatiter, geb. 16. Juli 
1303 zu Andernach, Prof. zu Breslau, als Anhänger 
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Anton Günthers (I. d.) vom Fürſtbiſchof abgeſeht, geft. 
1. Olt. 1871 au Bonn, Pop: von Melzer (1877). 

Balter (Wilh. Eduard), geb. 24. Olt. 1814 zu Hohen⸗ 
leine bei Deligfh, 1841—46 Dialonus zu Deligid, wirkte 
feit 1847 ald Sprecher der Breien Gemeinde zu Nord- 
baufen für die Verbreitung des Bernunftgritentums, 
fpäter auch des Vegetarianismus. 


Balufträde (tz.), Bruſtlehne an Altanen, Treppenec., 


die auf Geländerſaulen (Baluſtern) ruht. 
Balutfhiftän, |. Seludſchiſtan. 


Balnze (Ipr. Balühf’, Etienne), franz. Gefdhihts- | 


forfher, geb. 24. Dez. 1630 zu Tulle, geft. 28. Juli 1718 
* aris, ſeit 1668 Prof. des Kanon. Rechts, 1707—10 
ireltor am College Royal. 

Balvanen, ſ. Balbanen. 

Balven (Lambert von), der letzte dath. Abt des Ciſter⸗ 
cienſerlloſters Riddagbhauſen unweit Re geb. 
gegen Ende des 15. Jahrh. zu Balve in Weitfalen, geft. 
1553, unter fen Heinrid) dem Jüngern von Braun⸗ 
ſchweig einflußrei. 

Balz, Balzen, Begattung und Begattungszeit des 
Auer, Birk» und Hafelhuhns, der Bajanen, Trappen, 
Kraniche und Schnepfen. 

Balzac (ipr. -fad, Honort de), berühmter franz. 
Romanjgriftiteller, geb. 20. Mai 1799 zu Tours, geft. 19. 
Aug. 1850 zu Parid. Seine zahlreihen Romane zu einem 
Ganzen vereinigt unter dem Titel „La Comedie hu- 
maine” (1842—48, 17 Bde.), mit den Abteilungen „Sce- 
nes de la vie de province‘, „Scenes de la vie Pari- 
sienne” ıc,, die beiten: „La recherche de l’absolu “, 


„Le medecin de campagne“, „Eugenie Grandet‘“ | 


und „Les parents pauvres”., 


„Oeuvres completes’ 
(1869—76, 24 Bde.), 


Balzac (Ipr. ſack, Ican Louis Guez de), geb. au | 


Angoulöme 1594, Lönigl. Staatsrat und Hiftoriograph, 
Mitglied der Alademie, geft. 18. Febr. 1654, übte durch 
feine Schriften („Lettres, „Le prince”, „Le Socrate 
chretien” u. a.) großen Einfluß auf die Entwidelung des 
franz. Proſaſtils. Gefamtausg. 1665. 

orines (ſpr. -forihn), franz. lodere Zeuge mit 
feidener Kette und Kammgarneinfhuß; aud mit Ultras 
marin gedrudte Kattune und Muffeline. [feidenen Zeuge. 

Bamıbagine, in Italien Name der Bafins und baunı= 

Bambära, Negerlönigreih im Innern Afrikas, zu 
beiden Seiten des d olibe (oberer Niger). Die Bes 
wohner, Mandingo, auf 2 Mill. gefhägt, zum Teil zum 
Islam befchrt. Hauptftadt Ergo. 

Bamberg, Stadt im bayr. Reg. Bez. Oberfranten, 
an der Regnig, Knotenpunlt der Bahnen Hof⸗Nürnberg 
und Hof- Würzburg, 29587 E., Sit eines —W 
ſchöner roman. Dom, Hauptſtapelplatz für den Obermain; 
bedeutender Garten⸗ und Feldbau; vormals Haupt» und 
Refidenzftadt des 1007 von Kaifer Heinrich II. 
Bistumd B., eines reihsunmittelbaren Hochſti 
fälularifiert und 1817 
verfität 1585 bis 1808. 
im Mai 1854 Beratung der deuten Mittelftanten über 
den Anfhluß an das öfterr.preuß. Bündnis. 

Bamberger (Heinrich von), Mediziner, geb. 27. Des. 


t8 (1802 
Erzbistum erhoben). Unis 


—I | 


yum 
uf den Bamberger Konferenzen | 


1822 zu Zwonarla bei Prag, feit 1872 Prof. der mediz. | 


Klinik in Wien, bef. verdient um die Pathologie. 


Kunſt oder W 


Bamberger (Ludwig), Politiker und voilswirtſchaftl. 


Shriftfteller, geb. zu Mainz 22. Juli 1823, nad 1849 
als polit. Flũchtling im Ausland, 1853— 67 in Paris 
Leiter eines Bankhaufes. 1866 amneftiert, 1868 im Zolls 
parlament, feit 1871 im au Reichstag, Mitglied 
der nationalliberalen, ſpäter der deutfchefreifinnigen Pars 
tei, eifriger Vorlämpfer der Freihandelspartei. 

Bambergifhe Halögerihtdorduung, ein 1507 
im Bistum Bamberg und 1516 im Marlgraftum Bran» 
denburg publigiertes Straf» und Strafprozeß-⸗Geſetzbuch, 
die Grundlage der Haldgerihtsorbnung Kaifer Karls V. 
(der fogen. Carolina). 

Bambinoe (ital., d.i. Kindlein), die angeblid wunder: 
thätige, in einer Krippe liegende Holzpuppe des Jeſus⸗ 
findleins in der Fire Ara coeli in Rom. 

Bambocciäden (fpr. -botiha-), Genrebilder niederer 
Art (Bauerfhenten :c.), nah dem in diefem Bad be= 


rühmten Maler Pieter van Laar, feines kindiſchen Weſtre 
wegen von den Italienern Bamboccio genannt, 

Bambonäna (Carludovica palmata), firandartig: 
Pflanze der Pandancen in Neugranada und Pern; cus 
deren Blättern die fogen. Banamahüte. 

Bamboo (engl., ſpr. Bambır), ſtrohgelb gefärbt, 
unglafierte Thonwaren der Eingeborenen in Indien; aus 
Name einer Wedgewoodart von bambudgelber Fark. 

Bamboufbutter, |. Butterbaum. [> us ke. 

Banıbu, Reismaß auf Sumatra — 1,4, 1; Grmidt 

Bambut, Plateaulandfhaft Afritas zwiſchen Senegal 
und Galtmt, eine Anzahl Heiner Negerftaaten, von New 
dinge bewohnt; bedeutendfte Stadt Farbana. 

ambund, Bambusrohr (Bambüsa), Planer 
gattg. der Gräfer, Das Gemeine Bambusroht (B. arız- 
dinac&a), borzugsmeife in Oftindien, baumartig, oft un 
durchdringliche Waldungen bildend; das Holz der Halm: 
liefert Bauholz, Stangen, Pfähle zc., dient zu Köhren, 
Irögen, Gefäßen, Spazierftöden sc., wird auf Papiı 
(dinef. Seidenpapier) verarbeitet; die jungen Schöhlinz 
geniehbar. Aus den Knoten ſchwitzt zuderhaltige Nr 
(Bambuszuder, Tabafdir). 
| Bambüfen, die Handlangerder Matrofen und Edift: 
| aimmerleute, ur 
|. Bamian, Bämildn, 2600 m hoher Gehirgirei 
über den Hindukuſch in Afien, einzige jaurbare Etui 
von Kabul nad Turleftan. Daß Thal von B. cheden 
Hauptfig des Buddhalultus, mit zahlreihen Ruinen. 

Bamo, Bamu, |. Bhanmo, 

Ban (ftz., ſpt. Bang), Aufruf der altfranz. Künige eu 
ihre Lehnsſeute zur Heerfolge. (Bgl. Arriere-Ban.) 

Ban, Banus (vom jlaw. pan, Herr), der alte Anti 
titel der Befehlshaber öftl. Grenzmarken (Banate) dr 
| ungar. Reichs mit ſehr ausgedehnter Gewalt; jept Aittl 
| de# Statthalter von Kroatien und Slawonien. 

Ban (Matija), jerb. Dichter, geb. 18. Dez. 1818 in 
Ragufa, in Belgrad lebend; geihägte Dramen. 

anataküjfte, weitafrit. Küftenftrich an der Biafrabai, 
' füdl, von der Mündung des Kamerum, mit den deutjäen 
Handelsniederlafungen Malimba und Batange. _ 
Banäl (vom franz. ban), im Lehnrecht eine Sad, 
‚ die der Lehnöherr feinen Vafallen gegen gewiſſe Orger 
leiftungen zur Benugung überläßt; figürlid etwas, det 
jedermann zum freien Gebraud) überlafjen wird, day 
gewöhnlid, alltäglich, trivial, gemein. . 
Banalgrenze, der füdl. vom Banat auf beit 
Donauufern liegende Teil der chemal, öſtert. Militin 
grenze, 2754 qkm, ca. 115000 E, (Banaliften). 

BanänasiInfeln, Heine Infelgruppe an der Kült 
von Sierra Leona (Oberguinca); | der größten, Bau 
na, eine engl. Niederlaffung. 

Banänen, Früchte der Piſangpflanze, ſ. Muss 

Bananenftroh, die Blätter von Musa paradisisc, 
zur Papierfabrilation verwendet. er 

Banät, ein von einem Ban regierter Bezirk, insb. 
daß 18. Nov. 1849 gebildete öfterr. Kronland, die Komi: 
tote Torontal, Temes und Kraſſo umfaffend, aud Bojws- 
dina („Wojwodihaft Serbien und Temefer Banat“) 37 
nannt, 1860 wieder mit Ungarn vereinigt. . 

Bananfie (ar) bandwerlmäßiges Betreiben (einer 

ifenihaft); bananfifhy, handıwerlimößig: 
engherzig, trämerhaft, dem Edeln und Freiſinnigen en! 
gegen. [fpinnmafgine (in der Baummolipinner). 

Bane Abegg, nad ihrem Erfinder benannte Ber: 

Band (Karl), Komponift und Mufitichriftfteler, geb— 
27. Mai 1811 zu Magdeburg, feit 1840 im Dreier, 
wo aud fein Bruder, Otto Aiex. B., Dichtet und Ki 
tier, geb. 17. März 1824, Icht, 

Banco (ital), Bant. Baukmark, Mark Banco i" 
16 Shilling & 12 Pf. = 1 H 5l,ans I, biß 1873 Net 
nungsvaluta des Hamburger Großpandelß. . 

ancroft (fpr. Bännt-, George), nordamerit. Gr 
ſchichtſchreiber und Diplomat, geb. 3. Ott. 1800 zu Bor 
cefter in Maſſachuſetts, unter Präfident van Buren 183 
Oberzolldireltor, unter Poll 1845 Marineminifter, 1846 
—49 Gefandter in London, 1867—74 in Berlin; dt 
außgezeihnetite Darſteller der ameril. Geſchichte („History 
of the United States‘, 10 Bde. 1834—74, deutſch 1845 
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—15; „History of the formation of the eonstitntion | ®. (geſt. 1847), Gefinnungsgenofien Marzinie, 1844 bei 


the U. S,“, 1882). 

Band (Baum.), die zur Unterftüägung oder Verbindung 
im ſchräger Richtung zwiſchen den Stielen und mit den- 
iclben verzapft eingezogenen Stüde Bauholz. 

Band, Stüdmak in Norddeutfhland und 
= 30 Stud; in England bei Aalen = 250 Stü 

Banda, alte portug. Goldmünge von 1450, ca. 2,9n</. 

Bandage (fr3., [pr.-dabfh), jeder au wen dirurg. 
Verband. Baubagift, Verfertiger chirurg. Apparate (Bin: 
den, Brudbänder xc.). 

Banda-Infeln, 10 Bag zen Infeln im Indifchen 
Arhipel, im der Baudaſee (zwiſchen Molukken und den 
Fleinen Sunda-Infeln), niederländ., 44 qkm, ca. 60006. ; 
zei aa Muskatnüffen. Hauptort die Leine Stadt Bande. 

Bandanadrnd, eine Urt Zeugdrud zur Herftellung 
vor Zeugen mit hellfarbigen Muftern auf dunkelm Grund 
(Bexsaund, Bandanoes), durch Cinfchmüren oder Ein- 
vrehlen des Stoffes an den Stellen, die von der Farbe 
oder den bleichenden Agentien nicht berührt werden follen. 

Bandasoriental, die Küfte öftlih vom La⸗Plata, 
älterer Name für den füdamerit. Staat Uruguay. 

Bandafee, ein Teil der von den Inſein Hinter 
nbiens eingefhloffenen Binnenmeere, zwiihen den Mo⸗ 

Bandafeife, ſ. Mustatuut.  [lutten und Timor. 

Bande, im Gegenfag zu Komplott (f. d.) die Ver- 
rmigang Mehrerer zur Verũbung einer nod ungewiflen 


Livland 
d. 


riſchen Mihftände, eine Zeit lang den größten 


Sahl von Berbrehen. Das Deutſche Strafgefehbud berüd- | 


tigt die B. nur infofern, als es die „bandenmäßige‘ Ver⸗ 

übung von Raub u. Diebftahlald qualifizierte Fälle auffaht. 
Bandeifen, dünne Streifen gewalstes Eifen. 
Bandel (Emit von), berübmter Bildhauer, geb. 17. 


Mai 1800 in Ansbah, Schöpfer des Hermannsdentmals | 


bei Detmold im Teutoburger Wald (1875 enthält), geſt. 
>. Sept. 1876 ıu Neudegg bei Donauwörth. 
u (ft4.), der breite ren zum 
der Patrontajche; Wehrgebent. 

Bandeitanp, f. Bundeltund, 

Bandelo (Matteo), ital. Novellendihter, geb. 1480 
zu Caftelmuwovo in Piemont, Dominitanermönd, 1550 
Biſchof zu Agen in Frankreich, get. 1562, ſchrieb Ihlüpfrige 
‚Novells“ (1554-—73 und öfter; deuiſch 1818—19). 

Bande notre (fr}., pr. Bangdnoahr), ſchwarze Bande, 
in der erften Fran. Revolution eine Geſellſchaft von 
Speinlapten, melde die ald Staatseigentum erklärten 
geiftl. umd adeligen Güter auflauften und ohne Rückſicht 
auf geſchichtlichen oder Kunſtwert verwerteten. 

Bandenihmuggel, im Zollftrafreht Bereinigung 
von Berfonen zur VBerübung von Kontrebande, 


, bäutige oder fehnige, aus Bindegewebe be⸗ 
chende Gebilde des Körpers, die gegenfeitige Verbindung | 


der uochen und Senorpel vermittelnd. Bänderichre (Eyns 
desmologie), Teil der Anatomie, welder die Geftalt und 
Lage der B. Ichrt. 

Bandere ſi und Caporioni, bewaffnete Banden, 
welde im 14. Jahrh. im Dienft des Gegenpapſtes Gle- 
mend VIL im Sirhenftaat hauften und dem Papft Urs 
ben VI. das Regiment erſchwerten. 

Banderien (vomneulat. banderium, Fahne, Banner), 
im Mittelakter die berittene und bewaffnete Begleitung 
vr Magnaten und hohen Geiftlihen in Ungarn; jcht be⸗ 
üttene fomitatschelleute, welde in Nationaluniform bei 
Krönnngen und Reihötagen die militär. Honneurs machen. 

Banderilia (Ipan., fpr. -ilje), die mit einem Fähn⸗ 
&ea verzierte Sanze der Stierlämpfer (Banderilltros). 

Banderdle (ftz. ipr. Bangd’ropl), Lanzenfähnden; 
Skiftwimpel; Tromipetenquafte, Wetterfahne; figürlid: 
wetterwendifcher Menſch; in der Kaufmannsſprache: 
Zäfeläen mit Preistourant und Proben von Zeugen. 

Bander oles (fi3.), geringeres franz. Beuteltuch. 

Bandfifche (Taenioida), Bifhfamilie, fäbelartige bis 
kendförmige diſche ohne oder mit ſehr feinen Schuppen: 
der Degenfifch (Atlant. Meer), Bandfiih (Mittelmeer). 

was, |. Phaläris. [Böttherarbeiten. 

Bandholz, Stod» oder Stangenholz zu Reifen bei 

Bandiera (Attilio und Emilio), 2 Brüder, geb. 1817 

“2 1819 zu Venedig, Schiffsfuhnriche in öfterr. Dienft, 


den Verſuch eines revolutionären Handftreihs gegen das 
Königreidh beider Sicilien gefangen, 25. Juli 1344 zu 
Coſenza erfhoflen. 
Bandiere (ir, fpr. Sul). Frontlinie eines 
Truppenlager®, vor welder fi die Fahnen befinden. 
Bandineli (Baccio), ital. Bildhauer, geb. 12. Nov, 
1493 zu Florenz, geft. daf. 7. Webr. 1560, eifriger Nach⸗ 
ahmer Michel Angelos. 
Bandit (ital), Strahenräuber; zum Mord eines 
Dritten gedungener Meuchelmörder. 
Bandiermafiing, Bandfher:Maffing, chemals 
felbftändiges Reich auf Süd« und Oft-Borneo, jet nieder« 
länd.softind. Reſidentſchaft, 375094 qkm, ca, 640000 E. 
Hauptftabt B., I. am Barito, 10000 E., Sit des nieder» 
länd. Refidenten und Militärtommandanten. 
Bandtnorpel, Anorpelgebilde zwiſchen den Wirbel, 
in Gelenten zwifchen den Knochen in Geftalt eines Ringes, 
dienen der freien Beweglichteit der Gelente, 
Bandmann (Daniel Edward), deutihzengl. Schau⸗ 
fpieler, geb. 1. Nov. 1837 zu Bettenhauſen Bei Kaſſel, 
trat in Deutfhland und im Ausland auf, jeit 1862 in 
Neuyork, in Hauptrollen der Shalfpearefa cn Werte. 
Bandmänner (Ribbon -Men), 1817 geſtiftete ge— 
heime Geſellſchaft (derem Mitglieder grüne Bänder trugen) 
in Irland zum Zwed der Beleitigung der dortigen agra= 
errotis⸗ 
mus ausübend, Seit den fünfziger Jahren erloſchen. 
Bandmanufattur, Heritellung von Bändern aus 
Leinen, Baumwolle, Kammwolle, Seide, auf Webſtühlen 
zum Drehen (Bandmühle) oder zum Treten und Schieben 
des Shüten mit der Hand (Schub- und Handftuhl). 
Bandinaß, Mekband, mit Maheinteilung vers 
ſehenes Band aus gefirnißter Leimvand, Leder, Stadt. 


blech u. a., in fheibenförmigen Kapfeln zuſammengerollt 
| und bei Bedarf am Rand herauszuziehen. 





Siime des Öfterr. Kontreadmirald Frauz, Freiherr von | 


Kleines Converfationd-Lerifon. 4. Aufl. I. 


Bandöla (ital., fpan. Bandölon), lautenartige®, mit 
10 Metallfaiten bezogenes und mit biegfamen Horngriffel 
zu fpielendes Inftrument. 

Bandoler Weine, über den Hafenort Bandols oder 
über Marfeille ausgeführte provengal. Weine, 

Bandoline, Toilettenmittel aus Quittenfhleim mit 
Rofenwafler zur Befeſtigung von Kaarloden u, a. 

Bandold, Leine Seeſtadt im franz. Dep. Bar, an der 
Bahn Marfeille-Genua, ca. 2000 E. ; bedeutender Handel. 

Bandon (fpr. Bännd’n) oder Bandonbridge (Ipr. 
-britf), Stadt in der iriihen Grafſch. Cork, 6131 E. 

Bandosfa (Koboa), muſikal. Inftrument der Czechen 
ein Stüd Leder mit einigen oßhaaren über einen mit 
Waſſer gefüllten Glastrug gefpannt, 

Bandrolle (Spruhband), Hatterndes Band ala bloße 
Verzierung einer leeren Fläche oder (meilt) als Träger 
einer Infhrift an Baus und Bildwerlen. 

Bandfägen oder Sägen ohne Ende, Sägen aus 
langem, dünnem, fehr bieglamem Stahl, der an den Enden 
zuſammengeſchweißt ift und über 2 Rollen läuft. 

Bandiher-Maffing, ſ. Bandjerma ſſing. Jaſpis). 

Bandſtein, bandarti geräänete Mineralien (Achat, 

Bandtfe oder Bandikie (Georg Sam.), poln. Ges 
ſchichtſchreiber, Sprachforſcher und Bibliograph, geb. 24. 
Nov. 1768 zu Lublin, Prof. zu Krakau, ur daf. 11. Juni 
1335. — Sein Bruder, Joh. Vincenz B., Juriſt, geb. 
1783, Prof. in Warfhau, geft. 1846, verdient um die 
Geſchichte des poln. Rechts. [Kleinruffen. 

Bandura, quitarreäpnlihes Muſikinſtrument der 

Bandusium, Stadt der Sabiner, unweit Tibur; da= 
bei der von Horaz befungene Bandufifhe Duell; in der 
Nähe dad Sabinum des Horaz. 

Bandwurm, zu den Gingeweidewürmern (Eeftoden) 

ehörend, kein einzelnes Tier, fondern eine Kette oder 

lonie von Tieren. Das geſchlechtsloſe Muttertier, auch 
EN) enannt, haftet mit Zähnen (Halen» 
krany) an der inner Sta ie des Darms ir ernährt fi 
dur: en und wählt in einen langen fadenfürmigen 
Körper aus, der fi in einzelne Glieder quer De 
Aus jedem diefer Glieder entwidelt fi ein gefhlcht- 
lies Tier, welches Eier legt. Aus diefen Eiern entſteht 
in dem Fleiſch eines beftimmten andern Tieres die Finne, 
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ein gefhledtslojer Blafenwurm. Gelangt dieje wieder 
in den Darmtanal eines beftimniten Tieres, fo geht die 
Blafe dur den Verdauungsprozeß verloren und der Kopf 
der Finne entwidelt fi nun almäblih durch Bildung 
von Gliedern wieder zum B. Man findet die B. faft in 
allen Tieren; im Menſchen Icben ; der Gemeine B,, Ketten» 
oder Kürbisbandwurm (Taenia solium), als Finne im 
Schweinefleiſch, det Schwarze B., Rinnen» oder Kanals 
bandwurm (Taenia mediocanellata), als Finne im Rind» 
fleifh, und der Breite 8. oder Grubenlopf (Botriocepha- 
lus latus), als Finne wohrfheinli in Fiſchen. Die B. 
erregen beim Menfchen Übelteit, Erbreden, Kolil, Schwin⸗ 
del, Lähmungen, Krämpfe; ihr Vorhandenfein wird jedoch 
nur ſichet durch Abgehen von Gliedern erlaunt. Ber 
treibungsmittel :_ Warnlrautwurzel, Granatwurzelrinde, 
Terpentinöl, Kufloblumen u. a. 

Bancr (Ioh.), gewöhnlid Banner, berühmter ſchwed. 
Beldherr, geb. 23. Juni 1595 bei Stodbolm, tämpfte 
im Dreißiglähr. Krieg rubmvoll bei Leipzig, bei Donans 
wörth und am Lch, Top fiegreich gegen Aldringer, fegte 
nad Guſtav Adolfs Tod den Krieg ſchwediſcherſeits fort, 
flug bei Wittitod (1636) die Sachſen, — ae 
Die Saiferligen; geh. 10. Mai 1641 zu Halberitadt. 

Banette, in Wranlreih Körbe aus feingeipaltenem 
Kaftanienholg, zur Verpadung; im amerit. Handel ger 
wiſſe Anzahl Rindshäute. 

Banff, Hauptitadt der Grafih.®. (1777 qkm, 62731 
€.) im nördi. Schottland, an der Mündung des Doveran, 
8541 E., Hafen. [Art Hanf (Cannabis indica). 

Bang oder Guaza, indijhes Narlotilum, aus einer 

Bang (Peter Georg), dän. Jurift und Staatsmann, 
geb. 7. Ott. 1797 zu Stopenhagen, geit. 2. April 1861. 

Bangalore (Bangaiur), Hauptitadt des brit.=ind. 
Bafallenftaats Myjore, 142513 E,, militär. Hauptitation 
der engl.ind. Regierung. [den Dffigierdwohnungen. 

Bangalow, in Britiih-Dftindien die ifoliert ſtehen⸗ 

Bangka, Sunda-Infel, ſ. Banta. 

Bangtof, |. v. w. Banlot, 

Bangor (pr. Bängörr), Stadt und Badeort am 
Menaitanal (Britanniabrüde) und an der Angleſey⸗Bahn 
im nördl. Wales, 8240 E., Schieferbrüde. — B., Hafen⸗ 
ſtadt der irifhen Grafſch. Down, an der Garridjerguäbai, 
2560 E. — B., Hafenftadt in Maine (Nordamerila), 
16857 E.; bedeutender Holsbandel. 

Bangwedlos oder Bembafee, großer Eee im 
Innern von Südafrila, im Gazembereih, 1124 m hoch, 
füdweftl. vom Tanganyitafee, 1868 von Livingftone ent» 
dedt; Quellfee ded Kongo. 

Banhand (Anton), oͤſtert. Staatsmann, geb. 8. Nov. 
1825 zu Miholup in Böhmen, feit 1848 im Staatödienit, | 
1870 kurze Zeit Aderbauminifter, 1871—78 Handelsmini⸗ 
fter, feit 1881 Präfident des niederöfterr. Gewerbevereins. 

Banläne, Banianenbaum, ind.Feigenbaum (f.d.). | 

Banim (fpr. Behnim, John), irifher Novelift, geb. | 
3. April 1798 zu Sillenny, geft. 1. Hug. 1842 zu Windgap | 
Gottage bei Killenny; ſchrieb trefflide Bilder aus dem | 
Leben und der Geſchichte Irlands. 

Banialüta, Benalufa, befeftigte Stadt im bos- 
niſchen Bez. B., am Verbas (Wrbas) und an der Bahn 
Koftainica-BoßnasSerai, 9560 E.; warme Bäder. 

Baniänen, in Indien Kaufleute, insbeſ. Die Groß: 
händler in den Handelsplähen des weſtl. Indiens. 

Bank, Erhöhung des Bodens, die mehr lang als breit 
it, bef. u Ka Meereögrundes (Sand⸗, Eid, 
Auftern«, Korallen-B.) ;in Bergwerlen, eine dur Zwiſchen · 
ſchichten ifolierte Abteilung eines ass; im Kriegsweſen, 
Geihägbant, Erhöhung Hinter der Bruftwehr, zur Auf⸗ 
ftelung von Gefhügen, um mit diefen „über B.“, d. h. 
über die Bruftwehrlrone hinweg feuern zu können. — 
B., Geichäftöbant, f. Banten. 

Banta, Bangka, SundasInfel, füdöftl. von Sus 
matra, von diefem durch den B.Kanai gejhieden, reich 
an beitem Zinn (Bantazinn), 12681 qkm, ca. 72000 €. 
(faft 20000 Epinefen). Hauptort Muntol. 

Bantatte (Peelſche), das engl. Bankgeſeh vom 19. 
Juli 1844, nod gültig für die Bank von England und 
die engl. Bettelbanten: möglichſte Beſchränkung nicht mes | 
talliſch gededter Noten. | 





Baner — Bankier 


Bank⸗Ban oder der Band Bank, Palstin am 
Hof des Königs Andreas II. von Ungarn (1205 — 35). 
tötete deffen Gemahlin Gertrud, die iprem Bruder Eckart 
bebilflid war, die [höne Gattin des Banus zu verführen, 
und ward dafür am Leben geitraft. Mehrfad dramatiic 
bearbeitet, u.a. von Griliparzer („Ein treuer Diener 
feines Herrn“, 1830). > 

Bankdedcung, bantmäßige Dedung, bei Zettel⸗ 
banlen Siheritelung der Einlöslichteit ihres Notenum 
laufs durch Metallvorrat bis zu des Beitrags und dur 
kurzſichtige Wechſel und Lombarden für das Übrige. 

Bäntelfänger, fahrende Sänger, die auf Märltem ıc. 
vor dem Volk fingen (auf einer Bank, einem Bäntel 
ftehend), gewöhnlih mit Worzeigung von die Lieder 
illuftrierenden Gemälden. 

Banken, Anftalten zur gewerbömäßigen Wermitte- 
lung des Geldvertchr#. 

Die ältern Hinterlege- oder @iro-B. (4.8. die Bart 
von Hamburg, 1619—1875) vermittelten nur gegemjeitige 
Zahlungen der Bankbürger, von denen jeder auf Grund 
von Bareinlagen ein Conto bei der Bank hatte, umtc: 
Berehnung von Boliogeldern. 

Dem kurzen, laufmännifhen Kredit dienen Die Depe- 
fiten- und Noten- oder Zettel-B. Beide befigen eigenes 
Kapital, vermehren aber daſſelbe: die eritern durch An— 
nahme verzindlicher Geldeinlagen, die andern durch Aus- 
gabe von Noten (Banknoten). Damit verlnüpft fich das 
Girogefhäft in modernem Sinn, d. i. Annahme und 
Leiftung von Zablungen in Wechſeln, Cheds ꝛc. für den 
Inhaber des Sirocontos, ohne diefem Kredit und Zinfer 
zu gewähren, und das Gontocorrentgeihäft mit Gr- 
währung von Sredit über die Einlage hinaus, Berechnung 
von Binien und meiſt Sicherftellung der Vorſchüſſe dur 
Dinterlegung von Wertpapieren oder Beftellung von Supo- 
theten feitens des Contoinhabers. Dazu lommen ferner: 
das Lombarbgeihäft, d. i. Darlehn auf lurze Friſten (bis 
3 Monate) mit Sicherung dur ein bewegliches Pfand 
in Waren, Wertpapieren, Lagerſcheinen u, a.; das Wech jei · 
geſchaft: Erteilung von Üccepten und Avals, Discon- 
tierung von Wedhleln, Kauf und Verkauf von Deviſen; 
Bermittelung bei Ausgabe von Staatöpapieren, Aktien 
u.a. Spekulationen an der Börfeundininduftriellen Unter» 
nehmungen find ausgeſchloſſen; diefen widmen fi die Mo 
biliarfredit-B. Die Noten der B. find ein Kreditgeid, zu 
defjen Einlöfung Die betreffende D. ftet8 einen entf chenden 
Metallvorrat (}/, der ausgegebenen Summe) und den Reit 
in leicht realifierbaren Werten (Wechſeln, Lombarden u.a.) 
zur Hand haben muß. In Deutſchland find Die früber 
beitehenden 33 Zettelbanlen durch das Bantgefek vom 14. 
März 1875 auf (1883) 18 gurüdgegangen, und Die Moten- 
ausgabe kongentriert fi im melentlicen auf die Meichs- 
bant, die mit ihren zahlreichen Bilialen aud ein ausge- 
dehntes Girogefhäftdurd ganz Deutfhlandeingeridhtet hat. 

Den langen Kredit für Grundbefiger gegen bupotbeta- 
riſche Sicherftellung, Zahlung von Zins und jährlicher Umor- 
tifationsquote gewähren die Hypothefen- und Bodenfrrdir- 


| anftalten, die ihr Stammlapital a ha von Pfand: 


briefen u. dgl. vermehren. HÜhnlicher Art find die Reuten 
B., zur Erleichterung der Ablöfung der Grundlaften, und 
die Landedfulturrenten«®., zur Melioration landwirt- 
ſchaftl. Grundftüde. — Die Baw-B. dienen der Spetu- 
lation in ftädtifhen Grundftüden und Bauanlagen. 

Wichtige B.: die B. von England (feit 1694), die ®. 
von Frantreich (1800), die Preuh, 2. (1765; feit 1. San. 
1876 Deutſche Keichs · B.), Branlfurter B. (1854), Sädi. 
B. (1865), Oſtert.⸗Ungar. B. (früher Öfterr. Rational-9 
1816). National- oder Reihs-B., eine (Privat-)B,, die 
vom Staat mit Privilegien bevorzugt, aber audy zu 
Gegenleiftungen an denfelben verpflichtet if. Werke vor 
Mar Wirth (1870), Ad. Wagner (1873), Soetbeer (1875) 
von Poſchinger (1876—77) u. a, i 

Bantert, ſ. v. w. Baſtard. 

Bankett (ftz.), Erhöhung hinter der Bruſtwetzr vor 
Beftungen und Schanzen, die den Infanteriiten Das Feuen 
über die Krone geftattet; der unterite Abſat, Sodel, ar 
der Plinthe eines Gebäudes. 

Bankett A), Schmaus, feſtliches Gelage. 

Bankier, Banquier (frz. fpr. Bantjeh), Kauf, 
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mann, der Geld-, Kredit» und Effeltengefhäfte macht, 
ud wohl felbftändig oder im Verein mit mehreren (Sons | 


iartium, Synödilat) große finanziele Operationen, Grün= 
dungen u. a. unternimmt. 

Sanfindoiio, Leiftung einer Zahlung durch Ans 
weifung auf eine Girobant. 

Banfnoten, das von den Zettelbanten ausgegebene 
Bapier(Kredit=)geld, ſ. unter Banken. 

Banfo, Banauo, um 1045 ſchott. Than unter König 
Dumcan, durch Macbeth getötet. In rg „Macz 
deth“ wird B., obgleich ſchon ermordet, bei Tafel erwartet 
und erfheint Dann als Geift; daher Bankos Geift für 
ciaen bei Tiſch Ermarteten, deſſen Platz offen bleibt. 

Bantot, Bangkok, Hauptitadt des Königr. Siam, 
unweit der Mündung des Menant, ca. 500000 E., die 
Hänfer der häufigen Uberſchwemmungen wegen auf 2—3m 
toben Ffählen errichtet, Handeldcentrum von Hinterindien. 

Banko⸗yaki, japan. Steingut. 

Bantportngalöfer, hamburg. goldene Schaumũnze, 
feit 1667 auf Erridtung der Bank geprägt, = 10 Dut. 

Bant Poft Bild (engl.), eigene Wechſel der Bank 
von Engiand, zahlbar 7 Tage nad Sicht, über Beträge 
von 5 Bd. Sterl. an, käuflich bei den engl. Poftämtern. 
Für geringere Beträge giebt c8 Bolt Dffice Orders. 

Banfreftrittion, die durch Parlamentöbefhluß ans 
georduete Einftelung der Barzahlungen und Ginlöfung 
der Roten feiten® der Bank von England 1797—1819. 

trott (vom ital. bancorotto, d. i. zerbrodener 
Zehltiſch), franz. Falliffement, redtliher Zuftand der 
Jablungseinftelung feitens eines Kaufmannes, führt zum 
Ronturs (f. d.), wenn fid der Infolvent nit mit feinen 
Gläubigern vergleicht (allordiert); ift ftrafbar in Vers 


bindung mit leihtfinnigem Gebahren (übermäßiger Auf- | 


wand, nahläffige Buchführung zc., einfacher B.) oder 

beträgerifgen Handlungen zum Nachteil der Gläubiger 

(Beifeitefgaffen von 

3.). — Im gemeinen Leben auch jede Zahlungsunfähig- 

keit oßme die Beihräntung auf Kaufleute. 

(Edward), Eyndilus von Hamburg, geb. 28. 

Bebr. 1796 daf., gelt. 17. Der. 1851, hodverdient um 
feine Baterftadt, auch diplomatiſch beim Deutfhen Bund 
thätig. Erin Sohn Edward Bartelö B., geb. 1. Jan. 
1836, Rechtsanwalt in Hamburg, 1871— 74 Mitglied des 
Deuifhen Reichstags. 

Bante (Sir Io —B Börderer der Na⸗ 
turforihung, geb. 4. San. 1743 zu NRevesby = Abbey in 
Lircolujhire, get. 19. Juni 1820 als Mitglied des Königl. 
Gcheimen Rats zu London, begleitete Cook 1769— 71 
auf feiner Erdumjegelung, gründete die African Afjocias 
tion und unterftugte viele Reifende. Seine reihe Bis 
blisthet nebft naturhiftor. Sammlungen im Brit. Mufeum. 

Banks (Nathaniel Prentiß), nordamerit. Politiker, 
geb. 30. Jan. 1816 zu Waltham in Maffahufetts, ftieg 
som Baummollfpinner zum Gouverneur dieſes Staats 
empor (1857), lommandierte im Bürgerlrieg ein Armee⸗ 
larpe, 1864—73 Mitglied des Kongreffes. 

Banksia, auftral. Bflanzengattg. der Broteaceen, im: 
mergrüne Sträuder mit —R lättern und zierlichen 
Slätenlägden. Viele Urten Zierpflanzen in Gewächs⸗ 
kiufern, wie Seideblättrige 8. (B. ericifolia) u. a. 

Baukeland (ipr. Büängts-), Baringinfel, Infel 
im®. des Arktifhen Amerika, durd die Bantöftrafe von 
ir Melville-Infel getrennt. 

Bantlicne (irz., pr. Bangliöh), Bannmeile, Weichbild. 

Bann, Küftenfluß im nordl. Irland, kommt von den 
Doamebergen, mündet, 163 km Ig., an der Nordlüfte 
in den Atlant. Ocean, ⸗ 

Bann, im Mittelalter die —— age oder daß 
Recht eines öffentlihen Würdenträgerd, bei Strafe etwas 


‚u gebieten oder zu verbieten, aud das Gebot oder Berz | 


set felber und die betreffende Strafe. Daher Nönigs- 
ken x,, Heerbann (eeieperifäen Aufgebot), Blutbauu 
Gerihtäbarleit über Leben und Tod), auch Stirchen- 
“an (f.d.). Dann überhaupt Bezirk, in weldem ge= 
Sife Rechte ausgeübt werden (Geritös, Burg-B., Bann⸗ 
tie); val. Banurechte. 

mier, im Mittelalter die Standarte, 


Rriegsfahne en Unführers, Fürften, Kriegs. 


rmögensftüden sc., betrüglider | 


deren, unter der die Mannſchaft fih zu Kriegszügen ſam- 
melte; aud ein foldes Kontigent flo; im tſchen 
ir einzelne Abteilungen der freiwilligen Korps. 
— In der Schweiz daß Banneramt, die Führung des 
Landes⸗B., eins der angefehenften Amter. 
Banner (Iob.), fhwed. General, ſ. Bantr. 
Bannertruppen, die fehhaften kaijerl. Soldtruppen 


, Ehinas, die Pelinge Armee (Tfinslü) bildend; Gegenfah 
‚ die B. in den Provinzialftädten — 


Bannforft, Waldung, deren Benutzung durch beſon⸗ 
dere Verbote beſchränlt iſi. 

Banmmieile, Bezirk von einer Meile um einen Ort, 
innerhalb deſſen demfelben Bannrechte (f. d.) zuftanden. 

Bannogburn (pr. Bännodbörn), Dorf bei Stir- 
ling in Schottland, am Baunod; bier 24. Juni 1314 
Eieg der Schtten unter Bruce über die Engländer un- 
ter Eduard II; 11. Juni 1488 Niederlage des Königs 
Jakob III. gegen den ſchott. Adel. 

Bannodd, ſchott. Hafermehlluden. 

Bannrechte, Gerechtſame, deren Inbaber (Bannherr) 
von den Einwohnern eines beitimmten Bezirls verlangen 
konnte, daß legtere beitimmte Lebensbedürfniſſe ausfhlich- 
lid) oder vorzugsweiſe durch ihn befriedigen ließen: Müßl« 
zwang, Bier und Branntweinzwang u. a.; jept faft aller⸗ 
wärts im Weg der Ablöfung befeitigt. 

Bannwald, |. Baunforit. 

Baños (jpan., fpr. Bänjos, d. i. Bäder), Name meh⸗ 
rerer Orte in fpan. Ländern, Am berühmteften 8. de 
Bejar, in der Prov. Caceres, 1640 E. 

Banguet und Banquette (frz.), f. Bankett, 

Banjen, Teil einer Scheune (f. d.). 

Banihec, Benfhee (pr. Benſchi), nach iriſchem Volts- 
aberglauben geifterhajtes Weſen, deſſen Erſcheinen den be= 
vorftchenden Tod eines Bamiliengliedes ankimdigt. 

Bantam, niederländ, Reſidentſch. im W. von Java, 
8303 qkm, 748912 E.; Hauptftadt Serang. Furchtbares 
Erdbeben 26. und 27. Aug. 1883, finfeln. 

Banteng (Bos Banteng), wilde Ochſenart der Sunda= 

Bantia, im Altertum Stadt in der unterital. Landſch. 
Zucania, jet Santa» Maria de Banzi. Die Bantifche 
Zafel (Tabula Bantina), das Etadtreht von B, ent» 
haltend, das bedeutendfte Denkmal in oflifher Sprade: 

Bantina, in Genua rohe Seide. 

Bantingfur, nad dem Engländer William Ban» 
ting benannte Surmethode zur Heilung der Fettſucht: 
Vermeidung von Mehlipeifen, Kartoffeln, Milch, Zuder, 
Bier; Hauptnahrung: mageres Fleiſch, Jwieback, grünes 
Gennife, Thee, Rotwein. Bl. Vogel, „Korpulenz. Ihre 
Urjahen, Verhütung, Heilung‘ (18. Aufl. 1881). 

Bantrybai (pr. Bäntri-), tiefe Bucht am der Küfte 
der iriſchen Grafſch. Cork. 

Bantu (abasntır, d. h. Menſchen, Volt), Gefanit- 
name für die Nigritier Eüdafritas, welde, mit Aus—⸗ 
ſchluß der Hottentottenftämme, eine phyſiſch und fprad» 
lid) eng zufammengehörige Böllerfamilie bilden, zerfalend 
in Rahern (im D.), Betſchuanen (in der Mitte) und 
Bundavölter (im W.). [1 franz. Eentime. 

Bann (Mehrzahl Bani), rumän, Bronzemünge = 

Banud, Titel, |. Ban. — Banus Bant, |. Banfban. 

Banville (ipr. Bangwil, Thtodore de), franz. Dichter, 

eb. 14. März 1823 zu Moulins, ſchrieb Gedichte, Luſt⸗ 
Teiche, humoriſtiſche Reine Romane und Novellen. 

Banyulörfurs Mer (ipr. Banjül Kür mähr), See» 
Nadt im franz. Dep. Ofipyrenäen, 2277 E., Seebad. 

Banz, Schloß im bayr, Reg.» Bez. Oberfranten, Bez.» 
Amt Lichtenfels, r. am Main auf dem Banzberg, 1058 
— 1803 Benediltinerabtei, feit 1814 Befigtum des her⸗ 
zogl. Haufes von Bayern. 

Baobab, oftind. Name für Affenbrotbaum, 

Baobelthaob, Pelew⸗Inſel, ſ. Babeltyaub. 

Bapaumıe (ſpr. Bapohm), Stadt im franz. Dep. Pas» 
de⸗Calais, 3190 E. Hier 2. bis 3. Ian. 1871 fiegreide 
Gefechte der Deutſchen gegen die franz. Nordarmee. 

Baphia, Pilanzengattg. der rg Afrika 
und Madagaslar. B. mitida liefert ein rotes Yyarbbolz 
(Cambalhols, Camwood, Barwood). 

Baphomet, Symbol der Tempelherren, —— 
religiöſer Verehrung, nah Hammer , Fundgruben des 
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Orients“) mannweibliches Steinbild mit 2 Köpfen, von 
Schlangen, Sonne, Mond sc. umgeben. 

Baptisia, Pflanzengattg. der Gapllionesen, Nord» 


Baptisia — Barataria 





amerila; bei und Zierpflangen:; B.austrälis, Blume blau; | 


B. tinctorla, Barbepflange, mit gelben Blüten, x. 


Baptidma, Baptismus (grd.), Eintauden in | 


Waſſer; Taufe. — Baptifterium (Taufhaus), früher Ne— 


bengebäude der bijhöfl. Kathedralliche zur Vollziehung 


der Taufe, in der Mitte mit Taufbrunnen, 
Baptiften (gich., d.i. Täufer), vielvergweigte proteft. 
Selte ſeit 17. Jahrh., die Kindertaufe verwerfend und 


die Taufe (dur Untertauhen) nur an wirklich „wieder- | 
geborenen” Erwachſenen vollziehend. (S. Wiedertänfer.) | 
glaften der Kupferftcher, | 


Baaquet (irz., Ipr. Balch), 
worein die Fupferplatten gelegt werden, deren Zeichnung 
das Atwaſſer auffreflen fol. 

Bar., auch Bart., in England Ablürzung für Baronct. 

Bar, Enter in Montenegro, f. Antivari. 

Bar (Barois), ehemals deutſche, feit 13. Jahrh. franz. 
Grafſch. bald darauf Herzogt., im 15. Jahrh. zu Lo— 
thringen gefhlagen, jet Die Dep. Meurthe, Maas und 
Moſel begreifend; Hauptftadt Barsle-Duc. 

Bar, Ort im franz. Dep. Buyede-Döme, Minerale 
quellen (Bitterwafler). — B.-fe-Buc (pr. -düd), Haupts 
ſtadt des Dep. Maas, am Otnain und an der Bahn 
Paris-Strafburg, 16643 E. — B.-fur- Aube (jpr. für 


ohb), Bez.» Hauptftadt im franz. Dep. Aube, an der | 
ube und der gs Paris» Mülhaufen, 4495 E. Hier | 


24. Jan. und 27. Febr. 1814 Gefechte zwifhen den Als 





liierten und den Franzoſen. — B.jur-Seine (fpr. -behn), | 


Bez.» Hauptftadt im franz. Dep. Aube, an der Eeine 
und der Bahn Paris-Chatillon, 2512 E. 

Bar, Stadt im Sr. Mobilew des ruf, Gouv. Vo— 
dolien, 7789 E. Barer Konföderation (29. Febr. 1768), 
Verbindung des poln. Adeld gegen König Stanislaus 
Auguft und dem ruf. Einfluß am Hof. 

ar, bei den Meiiterfängern eine beftimmte Art Lied. 
Bar, |. v. w. Metallgeld (Bargeld); dann fofortige 


| 


Zahlungsleiftung bei Empfang des Kaufgegenftandes oder | 


der Rechnung („per Cassa‘, „contant‘‘). 

Bar (Karl Ludwig von), Jurift, geb, 24. Juli 1886 
zu Hannover, 1868 Prof. in Breslau, 1879 in Göt- 
fingen, fhrieb: „Das internationale Privat» und Strafs 
teht”(1862), ‚Die Örundlagen des Strafret8"(1869)a.u. 

Bär (Ursus), Säugetiergattg. der Raubtiere, Sohlen: 
gänger, ftarte, plumpgebaute Tiere. Der Gemeine oder 
Schwarze B. (U. arctos), früher in gan Guropa, jett 


1828—37; „Unterfuhungen über die Entwidelung der 
Bifhe”, 1835), mit Helmerfen Herausgeber der „Bei 


träge zur Kenntnis des Ruf. Reichs (1839—68). „Selbi: 
Dlegranhie‘ (1866). Bal. Stieda (1877). 
ara (Jules), belg. Staatdmann, geb. 31. Aug. 18% 


zu Tournay, feit 1862 Deputierter, 1865—70 Auftiqmi- 
nifter, danach Kührer der liberalen Partei in der Kazımer 
1878—84 abermals Juſtiz ⸗ und zugleich Kultusminike 
Baräba, BarabinzensBteppe, große Steppe in 
den weftfibir. Goup. Tomst, Atmolinst und Toboltt, 
zwiſchen Ob, Ictyfh und Alej. Barabinzen, die darin 
wohnenden tatar. Stämme. 
rabas (Michael), ungar. Maler, geb. 22. 
1810 au Marlosfalva, lebt in Budapeſt. 
Barabbas, jüd. Räuber und Anführer, defien Ara 
lafjung die Juden von Pontius Pilatus forderten, als 
wilden Jeſus und B. die Wahl lieh. 


ehr, 


er ihnen 
| Ben (Niccold), ital. Hiftorienmaler, geb. 18% 


zu Bier d'Arena bei Genua, lebt in Bloren. 
Barabijten, 1823 geheime Geſellſchaft in Rem! 
zum Sturz der Regierung, entdedt und aufgehoben. 
Baräbra, Berabra, Name der echten Nubier, gelb 
lisrotbraun, Mobanımedaner, welde, an 40000 Kirk 
in 80 Dörfern, das Nilthal zwiſchen dem 1. Kataralt der 
Nits bei Aſſuan und dem 2. am Wadihalfa bewohnen. 
Barack (Sarl Aug.), Germaniit, geb. 23. DM. 18% 
zu Oberndorf am Nedar, Oberbibliothelar in Etrahber 
gab „Die Werte der Hrotjvitha‘ (1858), die „Zimmeni 
Ehronit’ (2. Aufl. 1881—82) u. a. bernus. 
Baräden, grögere aus leihtem Holzs oder Kuh 
wert erbaute Hutten, zum Unterbringen von Irupper, 
neuerdings aud von Kranken. Über Nrantenderaden 
ſ. Hofpital. 2 
Baradänd, Baradai(Iatob Zanzalus), fyr. Rich 
im Klofter Phaſilta, fpäter Bifhof von Edeſſa, Begrän: 
der der monopbyfit. Sclte der Jakobiten (ſ. d.), gef. Hit 
Baradlo, ungar. Name für die Agteleter Höhle (1.2-) 
Baraguan d' Silliers (fpr. an Diljeh, Louis), geb 
13. Aug. 1764 zu Paris, franz. General unter Raps 


leon I., deſſen fämtlihen Feidzügen er beiwohnte, zulet! 


Gouverneur vou Berlin, wo er 6. Jan. 1813 Rarb. — 
Sein Eohn, Achille B., franz. Marſchall, geb. 6. Sat. 
1795, unter Napoleon III. militär, und diplomat. thätis, 
1849 Oberbefehlöhaber der franz, Truppen in Rom, im 
Krimkrieg Kommandeur der OftfeesErpedition, im til. 
Krieg 1859 des 1. Armeekorps, im Deutfche ran. Art 
1870/71 kurze Zeit Gouverneur von Paris, nad des 


nur in eimigen Ländern Europas und Aliens (Silber | Frieden Präfident der Unterfuhungstommiffion über It 
und Honigbären nur Warbenvarietäten); der Amerit. | 
Schwarze B. oder Bäribal (U. americanus); der ftarte | 

| 8. (6850 qkm, 792552.) in Brit.»Indien, Nordweſtzu 


Grizzlibär (U. ferox), in den Welfengebirgen Nordame- 
rilaß; der Lippenbär (U, labiatus), mit beweglichen, dehn⸗ 
baren Lippen, in Oftindien ; der Eisbär (U. maritimus), 
größter aller B., mit weißem Pelz, am Nördl. Eismeer; 
der Höhlenbär (U. spelaeus), vorweltlices, den Eisbären 
an Größe übertreffendes Tier, defien Knochen in vielen 
une Deutſchlands, Franlreichs und Englands aufges 
unden. Die 2. liefern gutes Pelzwerk, wohlſchmecken⸗ 
des Fleiſch; Shinten und Tagen gelten als Leckerbiſſen. 

Bär, 2 Sternbilder am nördl. Himmel, aud; Him- 
melöwagen ng Bon den 7 hellſten Sternen des 
Großen 8. bilden 4 ein unregelmäßiges Viereck, den 
Leib, die 3 andern den Schwanz. -Die Verlängerung 
einer durch die beiden vordern Sterne des Leibes geleg⸗ 
ten geraden Linie führt zu dem heifften Stern des Mei. 
nen B. in der Schwanzſpitze deöjelben, der, weil dicht 
am Nordpol des Himmels fiehend, Volarſtern heißt. 

Bär (Arctia), Name einiger Schmetterlinge, deren 
Raupen mit langen Haaren dicht bededt find. 

Bär (fr. Batardeau), quer über den Beftungsgraben 
laufender, mit Schleufenwerk verfehener Steindamnt zur 
Anftauung des Waſſers; Klog einer Rammmafhine. 

Baer (Karl Ernit von), ausgezeichneter Naturforscher, 
geb. 17./29. Bebr. 1792 auf Piep In Eithland, 1819 Prof. 
der Zoologie in ng ou feit 1834 in Petersburg, geſt. 
28. Nov. 1876 zu Dorpat, bef. verdient um die Lchre 
von der Zeugung („Epistola de ovi mammalium et ho- 
minis genesi“ 1827; „Entwidelungsgefidgte der Tiere”, 





Kapitulation der Heftungen ; geit. 6. Juni 1878. 
Baraich (pr. Baraitfh), Hauptitadt des Diſtrun 


vinzen, 18889 E. [on der Nordfeite des Kaulalsi 
Barafai, Brafi, räuberiiher Stamm der Ahtela 
Barakän, Zeugſtoff, |. Bertan. 
Baral, Weinmah in Montpellier = ca. 30L 
Baränten, Baranien, |. Aſtrachan 
Barante (fpr. Barängt, Aimable Guillaume Frei 
per Brugitre, Baron wood. frany. Staatsmann und Os 
ſchichtſchreiber, geb. 10. Juni 1782 zu Riom in ur Hu 
vergne, als Mitglied der Pairslammer (feit 1819) 182 
— 25 heftiger Gegner der Reftaurationspolitik, 1998 Bit: 
lied der Akademie, nad) 1830 als eifriger Anhänger It 
Futidgnaftie Gefandter in Turin und Petersburg. RS 
der Bebruarrevolution aus dem Staatsdienſt getreten 
geht. 23. Nov. 1866. Schrieb: „Hist. des ducs de Beut- 
gogne“ (13 Bde., 1824—26), „Hist. de la convention 
nationale” (6 Bde., 1861—53), „Hist. du direeteirt 
(1855) u. a.; überfegte Schilers Werte (1821). 
Baraͤntſchinsk, Bergort im ruff. Gouv. Ferm, T. 
Tagil, Station der UralsGebirgsbahn; große Eifenwer 
ränya (ipr. -anja), ungar. Komitat im jene 
tigen Donaufreis, zwifgen Donau und Drau, 5092 ar 
264312 E.; Hauptftadt Fünftirden. (Wergieden. 
Baras oder Bapper, geringe Padleinwand a 
Barät, türt. Sreifhugbrief für Andersgläubigt. a. 
Barataria, fingierter Infelname in Märden. — 7; 
ratarlabai, Bai im Merit, Golf im Mündungegebiet dee 
Miffffippi, Staat Louiſiana. 


Baratbron — Barbo-Warenftain 
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‚Baräthron, Belienihlund bei Athen, in welden die 
am Tod verurteilten Verbrecher binabgeftürzt wurden. 
Baratterie (ital.), im Seerecht jede betrügerijce oder 
A— Handlung des Schiffslapitüns oder der Mann⸗ 
Haft zum Nachteil des Reeders oder der Schiffsladung. | 
Barätthandel (aus dem ital. barattare, taufhen), 
Ztihhandel, Taujhhandel von Ware gegen 
Sarattieren, Troquieren, Waren austaufhen. | 
Baratynstij (Eugenij Abramowitſch), ruff. Dichter, 
&. 1800, geit. in Neapel 29. Juni 1844, Verehrer 
thee, verfaßte die Dichtungen: „Eda“, „Der Bau”, 
‚Die Jigeunerin”. Werte (1869). 
Bärba (lat.), Bart; Wäterrole im fpan. Quftfpiel. | 
Barbaca ne ftz.), mit Echießſcharten verſehenes Außen · 
wert in alten Befeſtigungen; Burgzwinger; Abzugslanal 
in z Belleidungsmauern für das Sickerwaſſer. 
Barbado, guter Rotwein aus Dalmatien. 
Barbadocd (ipr.-bedöß), die öftlichfte Infel der Klei⸗ 
wa Autillen, ſeit 1825 britiſch, 430 qkm, 177639 E., 
Iuerplantagen. Hauptſtadt Bridgetomwn. 
Barba Jovis (Jupitcrabart), Pflanze, ſ. Semperrirum. 
Barbär (grh.), bei den Grieden jeder der nicht 
Iprad, jeder Ausländer, fehr bald mit gehäffigem 
h tif; bei den Römern (Barbärus) die Völler, 
das griech. und rõm. Bildung mangelte, bef. die Ger⸗ 
mama; jest roher, graufamer Menſch. 

a (lat.), in der Logik erjter Schlußmodus in 
der erfien Figur, mit allgemein bejahendem Ober-, Uns 
kt» und Shlufag. 

Barbara, dic Heilige, geft. als Märtyrerin um 240 
va Rilomedia, der Sage nad) von ihrem eigenen Vater 

auptet, Der darauf vom Blig getroffen | 

werd, daker bei Gewittern angerufen, auch Fatronin 
der Artillerie. Roc jegt auf franz. Kriegoſchiffen die Puls 
Kılamm Sainte-Barbe genannt. Gedachtnistag 4. Dez. 

Barbara, Rırtgräfin von Brandenburg, Gemahlin 
ee von Sohmen Wladiflaw, geb. 30. Mai 1464, | 

. 4. Sept. 1515, 

Barbaratrant, Erdkrefie (Barbaraen), Pflan⸗ 
Kagetig. der Eruciferen; geibbläßenbes Kraut, deſſen 

ge Blätter zu Salat (Winterkreffe) verwendbar. 
Bardarei (gch.), Robheit in Sitten, Gebräuden ıc. 
bei Raturöltern ; rober, graufamer Sinn und Benehmen. 
Berbarclii, Maler, f. Giorgione. 
Barbarcstenitaaten, |. Berberei. 

Berbaricarii, im Mittelalter Künftler, welde im 

mad der Ausländer arbeiteten. 
& (arh.), ausländifh, fprahwidrig; roh, 


are. 





Fl Barbarismus, fehlerhafter Sprahausprur. 
= ihres Ornament, in der Kunſiſprache die 
Ben Bela, Goten ıc. angewendeten Ornamentform 


SBerberoliris (grh.), Cinmiihung von Wörtern 
— Epr: win die Rede, Spradmengerei. 
öſſa (Rotbart), Beiname des deutſchen Nais 
Feb Briedrit 1. (1. 2.). \ 
5* Ma, Beiname der beiden Brüder Horut | 
ae zweier kühner Seeräuber, von denen 
, geb. um 1473 auf Lesbos als Sohn eines 
lem übergetretenen Rumelioten, 1515 vom Emir 
gegen die Spanier zu Hilfe gerufen, ſich zum 
son Algier machte, aber 1518 in Kanıpf fiel, | 
e fein Bruder, der fih zum Lehnsmann des 
erllärte, 1535 von Kalſer Karl V. befrient und | 
wurde und 1547 in Konſtantinopel ftarb. 
ı (fpr. -rüb, Charles), geb, 6. März 1767 
1793 ald Mitglied des Konvents einer der 
an er der Girondiſten, 31. Mai 1795 ale 
m Narat$ und Robeöpierres geächtet, 25. Juni 1794 
Btauz guilotiniert.  [gomien), am Vero, 8164 €. | 
Mr, Stadt in der jpan. Prov. Hucsca (Ara⸗ 
HEN (Bernardino), Maler, ſ. Boccetti. 
is (lat.), bärtig, der Bärtige. 
Barböh, Anna Lätitia, engl. Dich⸗ 


T. 
— 
Br „geil. 9. März 1825, ſqrieb Gedichte, 
N in 1773) und Jählreide Jugendſchriften (3. 8, | 
Kr „Hymns in prose“, deutfh 1869). 
pr 1835). Bol, Le Breton (1874). 










eb. 20. Juni 1743 in der 


Barbe (Barbus), Bilhgattg. der Karpjen. Die Ge- 
meine 8. (B. fluviatilis), olivengrün, duntel punttiert, 
in Blüffen Mitteleuropas. 

Barbe, Geiſtlicher bei den Waldenfern. [für Frauen. 

Barbe, mit Spigen befegter Streifen, 5 — 

Barbecue (ſpr. -ejub; kortumpiert aus dem fra 
barbe ä queue, vom Maul bis zum Schwanz), im füi 
NRordamerita Weite im Freien, zu welden ganze Ochſen xc. 
gebraten werden. 

Barbelo, bei den Gnoftilern einer ihrer weibligen 
Hauptäonen, Mutter alles Lebenden. Hiervon Barbe 
liten oder Barbeliöten, Beiname der Gnoftiter. 

Barbereys &t.sEuipice (jpr. -rch häng Bülpiß), 
Dorf im franz. Dep. Aube, am der Ceine, 6 km von 
Troyes; Bereitung der „Käfe von Troyes“. 

Barberini, röm. Bürftengefhleht, aus dem Papft 
Urban VIII. (1623—44) und mehrere Kardinäle famme 
ten. Bon den noch jeht beftehenden 2 Linien wird die 
Linie Baleftrina durch Don Enrico (geb. 26. März 1823), 
Fürſten von Paleftrina, die Linie Colonna bi Gelarra 
durch Maffeo (geb. 10. Sept. 1850) repräjentiert. Die 
B. befigen u. a. einen der fhönften Paläfte Roms, mit 
berühmten Runftwerten, früher Thorwaldfens Atelier, 

BarberinisBafe, j. Portland-Baje. 

Barbes (jpr. -bähs, Armand), franz. Revolutionär, 
geb. 18. Sept. 1809 zu PointsdsPitre, auf Guadeloupe, 
wiederholt, wegen Sufurrettionäverfudes (12. Mai 1839) 
und des Attentatd vom 15. Mai 1848 gegen die Ratio» 


| nalverfammlung, zu lebenslänglider Haft verurteilt, im 


erftern Fall dur die Februarrevolution befreit, im zwei⸗ 
ten 1854 freigelaffen, lebte feitdem im Ausland; geft. 
26. Juni 1870 im Haag. [aus dem Wafler holt. 

Barbet, engl. Pudelhund, der das erlegte Vogelwild 

Barbette (f1.), Gelhü: Bon} Bant. 

Barbezieur (jpr. Barb’jjöh), Stadt im je Dep. 
Eharente, füdweftl. von Angouleme 2958 E., mehrere 
alte Kirhen, Ruinen eines Schloſſes. 

Barbie du Bocage (ipr. -dü Botahſch, Jean Denis), 
Geograph, geb. 28. April 1760 zu Paris, geft. 28. Dez. 
1825, feit 1809 Prof. am Eolltge de France, befhäftigte 
ſich bef. mit der Geographie Altgrichenlandse. Auch feine 
Sohne, Jean Guillaume (geb. 1793, geit. 1843) und 
Ulegandre Frederic (geb. 1798, geft. 1835), Geogtaphen. 

Barbier, |. Bader. 

Barbier (jpr. Barbjeh, Antoine Alexandre), fr 
Bibliograph, geb. 11. Juli 1765 zu Coulommiers, geft. 
6. Dez. 1825 zu Paris, feit 1807 bei Napoleon, nad 
der Reitauration bei Ludwig XVIII. Bibliothekar. Haupt« 
wert: „‚Dietionnaire des ouvrages anonymes et pseu- 
donymes” (1806—8; 8. Aufl. 1872— 79). 

Barbier (jpr. Barbjeh, Henri A: uRe), — Dich⸗ 
ter, geb. 28. April 1805 zu Paris, ſeit 1869 Mitglied 
der Alademie, geft. 14. Febr. 1882 zu Nizza, namentlid 
als Satiriler ausgezeichnet, bef. dur feine „Jambes“ 
(1831; 29. Aufl. 1878; deutfch von Wörfter 1832). 

Barbier (jpr. Barbjeh, Paul Jules), franz. Theater« 
dichter, geb. 1822 zu Paris; ernfte Dramen, Vaudevilles, 
DOpernterte (meift in Gemeinſchaft mit Michel Carrt). 

Barbieri da Gento, ital. Maler, ſ. Guercino. 

Barbiton, Barbitod, bei den alten Griehen ein 
Eaiteninftrument, in Form einer Lyra. 

Barbon (fr., fpr. -bong), Graubart, Murrlopf; 
Barbonnage (fpr. -nahjh), murriihes Weſen. 

Barbotan (ſpr. -tang), Badeort im franz. Dep. 
Gerd, nahe der Douze; Schwefelthermen. 

Barbotine (frz), Bayencemalerei mit paftofen Fritte⸗ 
farben unter leichtſchmelziget Bleiglafur. 

Barbouillage (fr3., pr. -bujabjih), Sudelei, Schmie⸗ 
rerei; albernes Gejhwäß ; Barbowillenr (fpr. -jöhr), Sud· 
ler; Schwäßer; barbouillieren, ſchmieren; ſchwähen. 

Barbour (fpr. Barbör, John), der ältejte Rationals 
dichtet der Schotten, geb. um 1316, Archidiakonus zu 
Aberdeen, Berfafer der auch ald Sprahdentmal wid- 
tigen poet. Chronik „The Bruce” (n. Ausg. 1870— 75). 
Auch eine Legendenfammlung (herausgeg. von KHorit- 
mann, 1882) wird ihm zugeſchrieben. 

. Barbos BWarenitain, Grafenfamilie in Krain, in 
Denedig, wo fie wichtige Etaatsämter bekleidete, fon 
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1178 vorlommend. Pietro 8. als Paul IT. (1464—71) | 

R. Gein Brudersfohn, Gaftellane B., von der Res | 
publit als Regent na Iſtrien geſchickt, wo fein Sohn die 
Herrihaft Warenftain erheiratete, daher feine Nachlom⸗ 
nıen B. von und zu Wagenftain. Dieſer ausgewanderte | 
Zweig der B. teilte fi) in mehrere Linien, von denen 
die Kroifenbacher 1674 in den Keihsgrafenftand erhoben 
wurde. Chef derfelben ift Anton B., Reihögraf von W., 
geb. 20. Gebr. 1863. 

Barbuda (jpr. Barbjubä), brit. Infel der Kleinen 
Antillen, nördl. von Antigua, 189 qkm, 813 E., feit 
1680 Kronlehn der Familie Codrington. 

Barby, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, Kr. 
Kalbe, I. an der Elbe und der Bahn Berlins Blanfen- 
heim, 5540 E., Schloß mit Rittergut (Domäne) ; chedem 
Hauptort der Grafich. B., deren Befiger 1659 ausitarben. 

Barcardle (ital.), Lied der venetian. Barkenführer. 

Barcellöna (ſpr. -tihell-), — in der ital. 
Prov, Meſſina, 13917 E.; wefelthermen, 

Barcelona, ftarlbefeftigte Hauptitadt der ſpan. Prov. 
8. (7731 qkın, 835306 €.) und von ganz Catalonien, 
amphitheatralijd am Mitteländ. Meer, 249106 E., [höne 
Kathedrale, Univerfität, Knotenpunkt des Eifenbahniys 
ſtems im nordöftl, Spanien, witigfte Hafen», Handels« 
und Babritftadt Spaniens. 

Barcelona, Hauptfiadt ded Staates B. (39490 | 
gkın, 101396 E.) in der füdamerif. Republik Venezuela, 
am Neveri, 7674 E. 

Barcelonette (ipr. Bars’lonett), uralte 
franz. Dep. Niederalpen, 1134 m ü. M., 1921 
Barch (Barg), verihnittenes männlides Schwein. 
Barhent, gelöperted Baummollgewebe (aud mit 

leinener Kette), auf einer Seite rauh und wollig. 

Barches, jüd. Sabbatherbrote aus Weizenteig. 

Barchfeid, Fleden im preuß. Reg.-Bez. Kaflel, Kr. | 
Sämallalden, an der Werra, 1851 E. Schloß des Land» 
grafen von Heſſen⸗Philippsthal-B. 

arclay (pr. -Uch, Aler.), engl. Dichter, geb. um 
1480, get. 15562 in London als Vilar zu Allerheiligen, 
bef. butch fein „Ship of fools“ (1509), eine Nachahmung 
von Sebaſt. Brantd „Narrenſchiff“, betannt. 

Barclay (ipr. -Lch, Sohn), geb. 28. Ian. 1582 zu 
BontsäsMouffon, feit 1603 in England, von 1615 an 
in Rom, geft. daf. 12. Aug. 1621, geiftreiyer neulat. Did) 
ter; Hauptwerk der fatir.sallegor. Roman „Argenis“ 
(1621; deutſch 1794). 

Barclay (pr. -Hch, Rob.), geb. 28. Dez. 1648 zu 
Gordonstomn, geft. 13. Olt. 1690 zu Ury bei Aberdeen, | 
Apoftel und Dogmatiter der Quäler. Schrieb: „Theo- | 
logiae verae christianae apologia” (1676; engl. 1878), 
noch in hohem Anfehen ſtehend. Sein Urentel, Robert 
B. geb. 1750, geft. 1830, war Befiger der weltberühmten 
Bierbrauerei B., Berlins u. Comp. zu London. | 

Barclay de Tolly (Ipr. ch, Michael Bürft), bes 
rühmter rufl. Weldherr, geb. 1759 in Livland aus einer | 
ſchott. Bamilie, zeichnete fi bef. im Krieg gegen Napo» | 
leon in Rußland, dann an der nr der ganzen af: 
Streitmacht bei Dresden, Kulm und Leipzig aus, erhielt 
bei Baris den Feldmarſchallſtab, nah dem Feldzug von 
1815 den Fürftentitel; geit. 25. Mai 1818 auf einer Reife 
* den böhm. Bädern zu Inſterburg. 

»Cochba (Sternenjohn) nannte fi Simon, der 
Urheber des legten Aufftandes der Juden gegen die Rö— 
mer (132—185 n. Chr.). Trog anfängliger Grfolge uns | 
terlag er 135 dem roͤm. Feldherrn Julius Severus und 
fiel bei der Eroberung feiner legten Feſtung Bitther. 

Barcöne, Barcane (ital.), zweis oder dreimaſtiges 
Fifherfahrzeug auf dem Mittelmeer. 

ard, ital. Bardo, Gemeinde mit Bergfeftung in 
der ital. Prov. Turin, am Eingang des Thals von Uofta, 
an ber Dora Baltea, 442 E. [röfem Thon. 

Bardaken (arab.), in Agypten Waflerlrüge von pos 

Bardäle tet), Lerche dann einfaches Lieb, auf 
Titel für Vollsliederfammlungen. 

Bardeleben (Heint. Adolf), —* Ehirurg, 
geb. 1. März 1819 zu Frankfurt a. D., feit 1868 Prof. 
in Berlin; „Rehrbud der Ehirurgie‘ (8. Aufl, —— 

Bardeleben (Kurt von), preuß. Staatoͤbeamter, ge 
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Barbuda — Bäreninfeln 


24. April 1796 auf Rinau in Oftpreußen, geft. 13. Febr. 
1854, feit 1834 Abgeordneter zum —* Frovinzial= 
landtag, fpäter zum Vereinigten Landtag, Braulfurter 
Parlament und preuß. Abgeordnetenhaus bis 1852, an 
eigens Mitglied der Lonftitutionellen Partei. 

reden (irijd bard, kynır. bardh), die Diter und 
Sänger der Gallier, wie der übrigen felt. Völter, bil- 
deten eine erblide Zunft. Irrtümlich ſchrieb man audı 
den alten Deutſchen B. zu. — Bardiet oder Bardit nanııtc 
Klopſtock ein im fingierten Charalter der altgerman. 
Saadtgefinge gedichtetes Lied, 

rdera, Berdera, Stadt im füdl. Eomäliland im 
Oftafrila, am Zuba; hier 2. Olt. 1865 der Forſchunge 
reifende Baron von der Deden ermordet. 

Bardefäncd, cigentlid Bar-Daizan, Gnoftiter zu 
Edeffa um 230 n. yo verbreitete feine Lehren in Hym- 
nen (dadurch der 1. fyr. Hymnendichter). Seine Anhän- 
ger, die Bardefaniften, erhielten fih bis ins 5. Iabrh. 

Bardewiet, |. Barbowict. 

Bardieren (ftz.), Geflügel vor dem Braten mit 


‚ Spedtreifen (Barden) umlegen. 


Bardiet, religiösskriegeriiches Lied, j. Barden. 

Bardiglio (ital., fpr. -iljoh), fehr harte weiß und 
zötlihe Marmorart im Florentiniſchen. 

Bardili (Ehriftoph Gottfr.), Philofoph, geb. 28. Mei 
1761 zu Blaubeuren, Gymnafialprofeflor zu Stuttgart, 
geit. 5. Juni 1808, durd feine Schtift „Grundriß Der 
erſten Logit“ (1800) fhroffer Gegner ded Kantſchen Sy— 
ſtems und Vorläufer der Jdentitätsphilofophie. 

Bardo, die Hauptrefidenz deö Beis von Tumiß in 
nächſter Nähe der Stadt Tunis. 

Bardonnechia (Ipr. -ttia), frj. Bardonneche 
(ipr. — Flecken in der ital. Prov. Turin, 1000 €., 
an der Mündung des MontGenis: Tunnels. 

Bardot (frz., fpr. -dob), Packeſel; figürlich Ein» 
denbod, das Stihblatt fremden Witzes. 

Bardöwiek, Flecken in der preuß. Landdroftei und 
Kr. Lüneburg, I. an der Ilmenau und der Bahn Lehrte 
Lüneburg» Harburg, 1730 E., bis zur Zerftörung durch 
Heinri) den Löwen (1189) bedeutendfier Sandeläplar 
in Rorddeutfhland. 

Bardfen (Ipr. -f), Meine Infel gegenüber der 5 km 
entfernten Rordweitfpige von Wales. 

Bardwan (pr. Barduan), Hauptitadt der Brov. 8. 
(33073 qkm, 7286957 E.) und des Diſtritts 8. (8948 
qkm, 2034745 €.) der indo=brit. Präfidentſchaft Ben- 


‚ galen, am Dammuda, 32321 E. 


Barca, Boltsitamm im nördl. Borland Mbeffiniene, 
um den Mogareb (füdl. Zufluß des Barla). 

Barebone⸗ Parlament (pr. Bebrbohn-), das von 
Cromwell 1653 zufammenberufene pietiftifhe Parlament, 
fpottweife genannt nad) einem der hauptſächlichſten Epre- 
Ger und Beter, dem Lederhändler Barebone. 

Bardge (fpr. Barähfh), feiner Teihter Kleiderftoff aus 
Baumwolle mit Kammgarn oder Seide. 

Bartgedslced: Baind (ſpr. Baräbfc - läb- Bäng), 
Badeort im franz. Dep. Oberpyrenäen, im Thal des 
Baftan, ſchwefelhaltige Thermen. 

Baregine, gallertartige organifhe Eubftanz in mans 
den Thermalquellen, aus Hreinften Organismen mit gal- 
Deeatbenger ülle beftehend. 

Bareli, reillij, Hauptſtadt des Diſtritts S. (7723 
am. 1507139 E.) der anglo-ind. Divifion Röhittund 
(Nordweitproningen), am Jooa, 101688 E. 

Bärenfluß (Bear-River), 3 Blüffe in Amerika: der 
1., fommend von den felfengebirgen, flieht im den 
Großen Salzfee in Utah; der 2., von der Eierra Rec 
vada (Ealifornien), vereinigt fi mit dem Featherfluf;: 
der 3. ift ein Zufluß des Madenzieftroms aus dem Gro- 
Ben Bärenfce, einem Binnenfee im brit. Nordweftamerita. 

Bärenfüßig, von Pferden, die bei Beugung der 
Feſſel mit der Haarzotte den Erdboden berühren. 

Bärenhalde, Bärhalde, einer der höchſten Gipfel 
des Schwarzwaldes, 1320 m hoch. - 

Bäreninfel (Beereninfel), — Juſel ſüdl. 
von Spitbergen, 1596 von Barents entdeckt. 

Bäreninfeln, 6 Infeln im Arktifhen Dccan, ar 
der Nordtüfte Eibiriens, vor der Kolyma- Mündung. 


Bärenflau, j. Acanthus und Heraclöum. 
Bärcntopf oder Ballon de Giromagny, Gipfel 
N Basgenwaldes, nördl. von Belfort, 1077 m hoch. 
Bärentopf, Berg, 3418 m, in den Hohen Tauern, 
Bärenohr, Dflongengatig, f. Aretotis. 
Bärenfmoten, wildes Suͤßholz. 
—X——— f. unter Bärenfluß. 

nn, Heinfte Stadt Sachſens, Kreish. Dres—⸗ 
7, Amtsh. Dippoldiswalde, I. an der Müglig, 560 E. 

8., Rarltfl. in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. 
meberg, an der Pöhl und der Bahn Annaberg: Weir 
ıt, 1957 E.; dabei weſtl. der Bafaltberg B. 
Bärentage, Pilzart, f. Clararla. 

Bärentraube, j. Arctostaphjlos. 

Bärentritt, üble Angewohnbeit angebundener Foh⸗ 
2, befländig vor der Krippe bin» und herzutreten. 
Berentd, auch Barent (Willem), niederländ. See⸗ 
ser, aus Amfterdanı, fuchte 1594 und 1596 den Weg 
ich das Nördl. Eismeer nah China, kam bis 80° n. 
r, entdedte Rowaja-Semlja, die Bäreninfel und Spitz⸗ 
zen; geft. 20. Juni 1597 auf der Rüdreife. Nach 
m beißt das Meer zwiſchen Norwegen und Spigbergeu 
erentömeer, eine Infel Spigbergens Barentsinfel. 
Barent von Brüffel, Maler, f. Ocley. 

Barere de Bieuzac (fpr. Barrähr de Wiöfad, Ber» 
rad), franz. Revolutionsmann, geb. zu Tarbed 10. 
St. 1755, feit 1789 Mitglied der Nationalverfamns- 
ung, im Konvent der Bergpartei, präfidierte beim Pro- 
rd gan XVI.; als Mitglied des Wohlfahrtsaus- 
wer der uilotine‘ genannt. Rad) der 2. Reftauration 
verbannt, lehrte er nach der Julircvolution zurüd und 
Fangierte Äpäter wieder als Verwaltungsbeamter; geft. 
\4. Jan. 141. „Memoires” (1842). 

Bareöjeg (poln., fpr. -Efchen), gegorened Getränt 
— mit Fleiſchbrühe und ſäuerlichen 
* ca ge 
Barett, früher Biret (mittellat.), mittelalterliche 
Airloſe Hade Kopfbedeckung aus Tuch, Samt oder 
Seide, rund oder edig; jegt Amtstracht der Geiftlichen, 
Beriätöperfonen sc. 

Bareiti (Giufeppe), ital. Dichter und Schriftſteller, 
9.35. Kpril 1719 zu Turin, geft. 6. Mai 1789 zu Lon⸗ 
’on; feine ital.xengl. und fpan.sengl. Wörterbüder lange 
28 35 eh fenf — 

pr. föhr), Meine Hafenſtadt im franz. 
Up. Rune, 1337 E., Seebad. Hier 1066 Einſchiffun 
Bikimt 38 Grobererd nad) England. .. 

: (Paul Frederik), dän. Polititer und Hifte- 
7. April 1811 zu Lyngby, Aſſiſtent am der 
liothet zu Kopenhagen, 1849—69 Reichstags · 
‚&friger Vertreter der „ſtandinav. Idee”. 
(Hans Albr., Graf von), preuß. General» 
all, geb. 1635 aus einer altbrandenburg. Ba- 
in den Kriegen des Großen Kurfürften und Fried— 
1. vielfad thätig; zulegt vom Hof und aus der Ar- 
serdrängt, get. 27. Dez. 1704 auf Koffenblatt bei 
Beeitem, Biogr. won Barfuß⸗Fallenberg (1854). 

her, Mönde und Nonnen (Barfüßerinnen), 
entweder immer oder für eine gewiſſe Zeit unbe» 
Muht geben, oder nur Sandalen tragen; lein befonderer 
Veen, jondern höherer Grad Afcefe bei den Karmelis 
12ruderige 


iölanern, Auguftinern u. a. 
Barge (engl., for. Babrdfh), die 10 
Alelpye eines engl. Admirals oder Seclapitäne. 
ei for. Barfd’), plattes, 7—10 m langes Fluß 
Sit Segel und Ruder. 
 Bargeli (ital.), Hauptmann der Shirren (Häfder). 
Bergelio (ipr. -Djhtlo), früher der Palaft des Ko- 
ix Bloreng, jet Mufeum. 
ie), Komponift, geb. 3. Dit. 1828 
1874 Prof. an der Hohihule der Mufit 
der Schumannfhen Richtung. 
" „ Rreisftadt im fibir. Gouv. Transbaitar 
— 8. (Abfluß in den Bailalſee), 709 G.; 
®. ihe Mineralquellen (die B.- Bäder). 


tadt im der indosbrit. Fräfidentihaft Ben» 
—X Vdetna, am Ganges, 11050 E. 
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Bärenklau — Barjols 


Bärhäm, Richard Harris), engl. 


Barham (ſpt. 
(pr geb. 6. Dez. 1788 zu Canterbury, Far 


ter und Humori 


‚ licher, geft. 17. Juni 1845 zu London, bef. belannt 


 legends”. 


dur) einen bon erzäblender Gedichte „The Ingoldaby 
iogr. von feinem Sohn Dalton B. (1870). 
Barhampur, ind. Stadt, ſ. Burhanpur. 
Barhebräud (Gregorius), mit arab. Namen Abut- 
faradſch · ben · el · Harun, Br. und arab. Schriftſteller, geb. 
1226 zu Malatija in Armenien, feit 1264 jalobitiſcher 
Weihbiſchof (fyr. Mafrejänd) von Guba, get. 1286, aus⸗ 
gezeichnet ald Hiftoriler, Shriftenausleger und Gram⸗ 
matiler. Werke: Selbitbiographie ( —* von Aſſe⸗ 


| mani), die ſyr. geſchriebene Chronik“ (großes Geſchichts- 


wert, herausgeg. von Abbeloos 1872—74) u. a. 
Bari, Negervolt am obern Weißen Ril, mit feften 


, Wohnfigen und patriarhal. Verfaffung unter Häuptlin» 


feiner phrafenreihen Berichte der „Ana= | 


gen. Über die Sprahe der B.: Mitterrugner (1867). 

Bari (Terra di B.), ital. Prov. (Apulien), 5937 
qkm, 678968 €. — Hauptftadt B., am Adriat. Meer 
und an der Bahn Boggia = Dtranto, 49421 E.; ſtirche 
San-Nicola, Hafen. 

Baria, jherzhafte lat. Pluralbildung von Bar (Bar⸗ 
geld); Baria rident, Bargeld lat, d. h. zicht an. 

Baribal, der amerit. Bär (Ursus americanus). 

Barile (ital., Faß, Fäßchen), ital. Flüſſigleitsmaß 
an verfhiedenen Orten von verjhiedener Größe (33— 
140 1). [maß in Tripolis — 64,58 1. 

Barilla, befte Sodaforte, aus Alicante; Flüffigleits- 

Barillakupfer, gediegenes Kupfer in Südamerila. 

Bärin (ruf.), Herr. 

Baring (ipr. Be-), berühmte engl. Familie, ftammt 
von Joh. B. aus Bremen, feit Anfang des 18. Jahrh. 
in England. Deflen Söhne Gründer des Handlungs- 
ge Baring Brothers u. Comp. in London (feit 1770). 

iner derfelben, Francis B., Anbänger Pitts, 1793 zum 
Baronet erhoben, geft. 21. Sept. 1810. Deffen Söhne: 
Thomas B., geit. 3. April 1848, Erbe des Bert we 
Titeld; Alex. B., geb. 27. Dt. 1774, geſt. 12. Mai 
1848, im Staatsdienft thätig, 1835 als Cord Afhburton 
in den Peerftand erhoben. Des letztern Entel Alex. Hugh 
B., geb. 1835, gegenwärtig 4. Lord Aſhburton. — Francis 
Thoxuhill B., Sohn von Thomas B., geb. 20. April 
1796, geit. 6. Sept. 1866, Schaglanzler, dann 1. Yord 
der Admiralität, 1866 zum Lord Nortbbroote erhoben. 
Sein Eohn, Thomas George B., 2. Yord Nortbbroote 
(f.d.). — Thomas B., Bruder des erften Lord North— 
broote, geb. 1800, Hauptchef des Handlungshaufes und 
Parlamentsmitglied, geſt. 18. Rov. 1873. 

Baring⸗Gould (pr. Be-, Sabine), engl.=theolug. 

riftfteller, ſ. Gould. 
ringinfel, ſ. Bantsland. j 

Baringofee, See im öftl. Afrika, cin Hauptquellſee 
des Nils, öftl. vom Ulerewefee. 

Barioläge (pr. -abih), buntihedige Malerei: ba- 
riofieren, buntſcheckig, geihmadlos malen. 

Barifhe Windrofen, Tabellen oder Figuren, die 
für jede Windridtung den entfprehenden mittlern Ba» 
tometerftand angeben, 

Baritin (fpr. Barit, Georg), rumän. Schriftſteller 
und PBublizift, geb. 4. Juni 1812 zu Alt-Zfut in Sieben» 
bürgen, in Hermannftadt lebend, Mitglied des ſieben- 
bürg. Landtags und Reichsratsabgeordneter. 

Bariton (ital.), der Halbbaf, hohe Baß; Baritonift, 
Sänger, deffen Stimme zwifhen Baß und Tenor liegt. 

Bariatinftij (Aler. Iwanowitſch, Fürft), ruf. Feld⸗ 
marſchall, geb. 1814, vorzugsweife aus den Kämpfen ge= 
gen die Laulaf. Bergvölter (Schanıyl) befannt, legte 
wegen Krankheit 1862 den Oberbefehl über die Armee im 
Kaulafus nieder; gef. 9. März 1879. 

Bariefu, Religionsfelte in Nepaul, lebt mönchiſch 
und hat zum Teil jüd. Glaubensſähe. 

Bar u (Bar Jehu), jüd. Zauberer und falfcher 
Prophet, wollte den röm. Protonful Sergiuß Paulus zu 
Paphos von den Belehrungen des Apoftel® Paulus Ar 
halten, daher mit Blindheit geſchlagen. 

Bariols (pr. - [hohl), abet adt im franz. Dep. 
Bar, 2541 E,, wegen ihrer malerifgen Umgebungen das 
„Tivoli der Provence‘ genannt. 
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Barka, im Altertum Stadt in Eyrenaica, von den 
als Pferdezüchter berühmten libyfhen Nomadenftämmen 
der Bartaer und Bartiter bewohnt, um 540 v. Chr. ein 
felbftändiger Staat. Ruinen bei Medinetsel-Merdfäeh. 

Barta, Fluß in Nordoftafrila, etwa 500 km Ig., im 
Unterlauf periodifh (Chor Barlah), mündet füdl. von 
Sualin ins Rote Meer. Im feinem Queligebiet liegt 
daß nordabeflin. Gebirgsiand B., ca. 11000 qkm. 


Barta (Plateau von), rer zwiſchen der 


Großen Syrte und Agypten, am Mittelländ. Meer, im 


N. der Libyihen Wülte, etwa 159000 qkm, 300000 E., | 
das mit Frugtbarleit und fhönem Klima gefegnete Cy- | 


renaica der Alten. [feit Dongola, mit vielen Ruinen, 
Barkal, fteiler Berg und Dorf am obern Ril, jen» 
Barkan, gewebter Stoff aus Kammgarnwolle; ge 

wäflerter 8., f v. w. Moirk, 
Barfäffe (Scew.), das größte Boot auf Kriegs— 


isiffen, mit Maften, Gefhüg, auch wohl eig ya | 


Barke, Bartſchiff, dreimaltiges Schiff ohne Rasen 
am Hintermaft. 

Bartkeler Meer, Landfee im oldenb. Amt Jever, 
in weldem der Heidenapoftel Biſchof Willehad von Bre> 
men die meubelehrten Einwohner taufte, 

Barker (Edmond Henry), engl. Philolog, geb. 22. 
Dez. 1788 zu Hollym, geft. 31. März 1839 zu London, 
gab altllaffiihe Schriften heraus, unternahm eine neue 
Bearbeitung von Stephanus’ „Thesaurus linguae grae- 
cae“ (13 Bde., 1816-28) und war in feinen „Classical 
recreationg‘ (1812) einer der erften, der Gegenftände 
der Altertumswiflenfhaft in engl. Eprade behandelte. 

Barker (John), berühmter engl. Obftzüdter, geb. 
1771 zu Balewell in Derby, engl. Generallonjul in 
Ägypten, fiedelte ſich 1837 in der Gegend von Antiodien 
au, geit. 5. Olt. 1849 zu Suedia. 

Barker (Mathew Heury), geb. 1790 au Deptjord, geit. 
29. Juni 1846 zu London, engl. Rovellift im Marines 
genre, bekaunt unter dem Namen „The old sailor”. 

Barker (Thomas Jones), engl. Schlahtenmaler, geb. 
1815, geft. 27. März 1882 in London. Iſ. v. w. Barcarole. 

Barferole (ital.), Meines Fahrzeug ohne Maft; aud 

Barthane, Neifezelt der vornehmen Perier; Pads 
fattel der Maultiere und überhaupt Neifegerät. 

Barkhausia, ——3 Pflanzengattg. der Kompo⸗ 
ſiten. B. rubra, mit großen, rofenroten Blütentöpfen, 
u. a. Arten Zierpflangen unferer Gärten. 

Barking, Stadt in der engl, Grafſch. Efier, am 
Roding (Ihemfezufluß), 9155 E. früher mit einem alten 
(677 gegründeten) und reihen Nonnenllofter. 

Barlaam und Jofaphat, mittelalterlider geiſtl. 
Roman, aus Griechenland jtammend, die Belchrungsges 
ſchichte des ind. Prinzen Iofaphat durd den afiat, Ete— 
miten Barlaam, im Abendland vielfad bearbeitet, in 
Deutfhland u. a. von Rudolf von Ems, 

Bärlapp, |. Lycopodium. 


Barlaeus (Kalpar), eigentlih van Baarle oder 
Baerle, geb. 12. Febr. 1584 zu Antwerpen, feit 1631 | 


Prof. am Athenäun zu Amfterdam, geft. 14. Jan. 1648, 
als Theolog und Geſchichtſchreiber, beſ. aber als lat, 
Diäter („Poemata”, 1645—46) belannt. 


arlaymont (Charles, Graf von), aus altulaem, | 


Geſchlecht, einer der derhaßteſten Miniiter Philipps IL, 
von Spanien in den Niederlanden, Anhänger des ſchroff 
kath. und monarchiſchen Syſtems, geit. 1579, ſoil die 
BVeranlafjung zu dem bekannten Parteinamen der „Geus 
fen” (Bettler) gegeben haben, 

Barleria, Wtanpengattg. der Ucanthaceen, jhönblü- 
a, tropifhe Sträuder und Kräuter; mehrere Arten 
ei uns im lan 

Barlätta, Hafenitadt in der ital. Prov. Bari, am 
Adriat. Meer und au der Bahn Koggia-Bari, 27444 €.; 
koloſſale Ergbildfäule des Kaiferd Herallius. 

Barlow (Ioel), nordamerit. Dichter, Staatsmann 
und polit. Schriftſteller, geb. 1755 zu Reading in Eon» 
necticut, glühender Anhänger der Franz. Revolution, 
feit 1811 nordamerit, Gefandter in Paris, gef. 22. Olt. 
1812 auf der Reife nad) Wilna zu einer Konferenz mit 
Napoleon. zu Zarnawicza bei ralau. Gedichte: „Vision 
of Columbus” (178%), „Hasty Pudding” u.a. 


Barka — Barnes (Juliana) 


Barmafiden (Barmeliden), Nadlommen det 
Arztes und Prieſtets Barmal aus Khoraſan, am He 
der Khalifen zu Bagdad im Befig der höchſten fimter 
bis auf HarunsalsRafgid, der fie wegen der heimlien 
Ehe feiner Schweſter mit dem B. Dieafar ftürzte (809) 

Barmbek, Dorf bei Hamburg, an der Dfterhef, 
16057 €., fhöne Landhäufer, Arbeitöhaus auf dem Kätt- 
nerlamp, Irrenheilanftalt auf dem Wriedridäberg. 

Bärme, j. vd. w. Heie. . 

Barmen, bedeutende Babritjtadt im preuß. Reg. 
Bez. Düffeldorf, 6 km von Elberfeld, im Thal der Bu 
per ſich hinziehend, an der Bahn Elberfeld» Hagen, 95941 
E., aus Ober:, Mittele und Unter B, beftchend; Ei; 
der Rhein. Milfionsgefelihaft. . 

Barnıherzige Brüder und Schweitern, 2 mit 
verbreitete kath. Vereine von Krankenpflegern und Arar- 
tenpflegerinnen, u Rüdfiht auf Glaube und Ball 
erfterer 1540 in Sevilla von dem Portugiefen Jobarı 
Ciudad gegründet, 1572 von Pius V. anerkannt, legterrt 
1634 von Bincenz de Paula gegründet, 1655 von Cie 
mens IX. beftätigt. Das Snftitut der Dialoniffinuen 
(1. d.) ift eine prot. Nadbildung der Barmh. S weitere. 

Barmonth (Ipr. -mös), Etadt in Walch, raid 
Merioneth, Eeebad, 1512 E. 

Barmiftent, Marlfl. in der zeeub- Prov. Shleiniy 
Holftein, Kr. Pinneberg, an der Krüdau, 27126. Ku 
bei auf einer Infel der Krückau Schloß Ranpan. 

Barnabas (eigentlich Joſes), Levit aus Cape, 
nad) der Sage einer der 70 Jünger Jeſu, begleitete Fan 
lus auf feiner erſten Miffionsreife und wirkte dann jeb- 
ftändig. Als angeblider Verfaſſer des Barnabasbririti 
(befte Ausg. von Gebhardt, Harnad und Zahn, 184) 
zählt B. zu den fogen. Apoftol. Vätern. : 

Barnabiten, die 1530 zu Mailand geftifteten tt 
qulierten Chorherren des heil. Paulus, für Zwede br 
Wiffion, Krankenpflege und des Unterrichts, befigen 12% 
gegen 20 Häufer,; Haupthaus in Rom, 

Barnard (Heny), ameri. Pädagog, geb. 2. er 
1811 zu Hartford (Connecticut), wirkte ald Euperinten: 
dent der öffentlihen Schulen in Connecticut und Rhode 
Island, fowie 1867—69 als Unterrictslommifler Kr 
Ver. Staaten und durd) feine gablreihen Schriften teſer⸗ 
matorijd für das Schulweſen Nordameritas. i 

Barnard (John Groß), amerik. Militärs Ingeriat, 
geb. 19. Mai 1815 in Maflahufetts, im —A {x 
des Geniclorps im regulären Heer, um das Beichigungt 
wefen der ®. St. hochverdient. 

BarnardsGaftie (ipr. -Keh’l),, Stadt im der el. 
Geil. Durham, am Tees, 4544 E, ? 

Bärnan (Bernau), Stadt im bayr. 1 
Oberpfalz, Ber. Amt Tirfhenreuth, am der Ei un 
der Bahn Tirſchenreuth⸗B., 1305 E., Schloß. 

Bärnaucr Sattel, Vaß des Böhmerwalded, 646 = 

Barnanl, Kreisitadt im fibir. Gouv. Tomel, 
Obi, 13529 &,, Mittelpuntt für den Bergbau im Atei. 

Barnäve (fpr. -näw, Antoine Pierre Jofepp Narr) 
franz, Revolutionsmann, geb, 22. Ott. 1761 m Gt 
noble, Advolat, 1789 Deputierter der Rationaloerfenn 
lung, führte den geflüchteten König mit zurid, bin 
ald Verteidiger der Refte der Lönigl, Gewalt pm ** 
verurteilt und 29. Nov. 1793 guilotiniert. pi 

Barnay (Ludwig), Schauſpieler, geb. 11. Gebt. . 
I Pet, 187075 am Stadttheater zu Franljurt 8. 

ie 1880 zu Hamburg, zugleih Schaufpieldireltet, 188 
— 84 am Deutfhen Theater in Berlin; Helden: und Chr 
ralterdarfteller; Urheber der Genoſſenſchaft deutſchet = 
nenangehöriger. Seine Gattin, Marie (geb U 
| geb. 1841 in Wien, 185769 Bühnenfängerin. 2 
Barnburners (Sheunenverbrenner), in eier 

rila, im Gegenſatz zu dem alten Demokraten (Hunter), 
| Parteiname derjenigen jüngern Elemente der de * 
Vvartei, die 1846 dem Vordringen der Sllavere enge 

gentraten und 1856 in der republit. Partei aufgingt"- 
Barnes (ipr. Barnd, Juliana), Tochter dei rn 
| Richard IT. enthaupteten Jatob B., gr — 
und Verfaſſerin einer Schrift über da merei it. ae 
bokys of Hawkyng and Huntyng”), in Dtf 
| Ausgabe (1486) von allergröhter Seltenheit. 


Sarnes = berrage 


Barnes (ipr. Barns), engl. Dialeltdichter und Sprach⸗ 
üäer, geb. 1806 in der engl. Grafſch. Dorfet, feit 1862 
larrer in Winterbourne Came, veröffentlidte: „„Poems 
raral life“ (1844), „Poems in the Dorsetshire 
slect” (1859) u. a. 

Barnet, Stadt in der engl. Grafſch Hertfort, 4095 E., 
14. April 1471 Sieg des Haufes Dork (Eduard IV.) 
er dab Haus Lancafter (Warwid). 


Barmett (John), engl. Komponift, geb. 1802 zu | 


Hord, in Ebeltenham lebend. Sein Neffe, John Francis 


„geb. 1838 in London, ebenfalls begabter Komponift. | 


Barneveld, Marltfl. in der niederländ, Prov, Gel» 
a, ın der Bahn AmfterdamsZütphen, 3500 E. Nabe» 
A Sdleß Shaflelaar, wo Joh. von Schaffelaar wäh- 
md dd Bürgerkriegs zwiſchen den Hoels und den Ka— 
chau 1482 Heldentod ftarb. 

Barneveld (Ian van Dldens), ſ. Oldenbarneveld. 
Barni (Jules Romain), franz. Philofoph und Pos 
&le, geb. 1. Juni 1818 zu Lille, 1861—70 Prof. der 
Nilefopgie zu Genf, 1872 Mitglied der franz. Natios 
ıterfommlung, geft. 4. Juli 1878 zu Mers (Somme), 


ade durch Überfegungen Die Franzoſen mit der Kantſchen 


Nlefopie bekannt, fhrieb „Histoire des idees mora- 


“tpolitiques en France au 18° sidele” (1866) u. a. | 


Barnim, 2 Kreife im Reg. Bez. Potsdam der preuf. 
Fee. Brandenburg: Ober-®., 1216 qkm, 78804 E., 
trestadt Freienwalde; Nieber-B., 1740 qkm, 127215 
1, Sig der Kreisbehörden Berlin. 


Barnim (Adalbert, Freiherr von), Sohn des Prin⸗ 


pn Aalbert (f. d.) von Preußen. 
Barnim (Therefe, Breifrau von 
Barnifotteö, die Herbſtfrucht dei 
len (ipr. -Li), Sadt in der engl. Grafſch. Dort, 
en Deame and an der Bahn LondonsLeeds, 29789 E. 
able (ipr. nd, Stadt in Maflahufetts 
Rırdamerils,, an der B.=Bai, 4260 E., guter Hafen. 


dann). 
f. unter Elßler 


(pr. -fiehp’l), Hafenftadt in der engl. | 


62 Denen, m Tam, 12283 € 
Markfl. im der preuß. Prov. und Lands 
Profi Hunnawer, Sr. Diepholz, I. an der Hunte und 
dt Scha Barnes Haltern-Bremien, 823 €. 
Barntrup, Stadt in Lippe, r. an der Bega, 1154 E. 
(pr. -nomm, Phineas Taylor), geb. 5. Juli 
1810 zu Bethel (Connecticut), der Hauptrepräfentant 
%i „Dambug“, errihtete 1840 in Neuyork ein Kuriofie 
e-Rıfeum, erwarb ſich durch Halb fhrwindelhafte halb 
mache Shauftellungen ein großes Vermögen, das er 
"96 wieder verlor, trat auch ald Mäßigleitsapoftel und 
Zi Barlefungen über die Kunſt, reich zu werden, auf, 
ag —— mit Schauſtellungen. 
© (ipr. Baxottſcho, Federigo), Maler, geb. 
162, gef. 1612 in Urbino, zur Röm. Schule gebörend. 
x ital, fpr. Barottſcho), ſ. v. w. Batutſche, 
F —* si Landleute. n 
(pr. Batoſch, Pierre Jules), franz. Staats 
Mizn, geb. 18. Nov. 1802 zu Sarocelle, Ndvolat zu Paris, 
1890 bis Dit. 1851 Minijter des Innern, ent 
Inhänger Napoleons III., 1860 Minifter ohne 
1863 Juftize und Hultusminifter, 1864 Ce 
Mr. 1869 diefer Stellungen enthoben, geit. 2. Nov. 
BO 1 def 










ed. 
v Dezeiänung des in Italien im 16. Jahrh. 
der —— aufgelommenen, durch 


Beben und Berihnörkelung ausgezeichneten Bauitils, 
BE Witte des 18. Jabıb. bereite; daher f. v. w. 


p , deriäroben, ſeltſam. 

Batofyerlen, Perlen von unregelmäßiger, z. ®. 
I er eflalt (von den Goldſchmieden des 17. Jahrh. 
and zu menfhlihen Karikaturen benupt). 
hei — der 4, —— ap in der 

jemein bejabendem Oberjag und bejon» 
Herrmeinendem Unter- und Schlußfat. : 


Beroda, Haupt: und Refidenzitadt deö engl. Bafallen- 
BRD, des Guicomar (20 720,gkm, 2154469 E.), in 
Baleeind. Bräfidentib. Bombay, 112057 C. 

\ (ged.), Meßwage zur Beſtim⸗ 


der Länge und Schwere neugeb in? 
geborener Kinder. 
Omeöter (geh., d.i.. Schweremefler), ein von 


ne eiller Beigen. | 


— 


Torricelli 1643 zur Meſſung des Druds der atmoſphä⸗ 
riſchen Luft erfundenes phyſit. Inſtrument, beftcht aus 
einer mit Quedfilber gefüllten Iuftleeren, am obern Ende 
geſchloſſenen Glasröhre, deren unteres offenes Ende ent» 
weder in ein Gefäß mit Queckſilber (Gefäh-B.) taudt 
aid gang dir umgebogen ift (Geber-8.); bei jtärlerm 
Drud der Luft eig bei vermindertem fintt dad Qued ⸗ 
ſilber in der Röhre. 

Barometrifh, mit dem Barometer ermittelt. 

. Barometrogräph (gr.), ein den Luftdrud durch 
eine Vorrihtung felbftregiitrierendes Barometer, 

Barön (vom mittellat. baro, liber baro, ein freier 

err) oder Freiherr, in Deutſchland urfprünglid, ein 
| Üdeliger, der unmittelbar unter dem Kaiſer ſtand (Neihs- 

baron); jegt in Deutſchland und Frankreich die Mittels 
| nr zwiſchen den Grafen und den gewöhnlichen Adeligen, 
in England die unterfte Klafle des hohen Adels. . 

Baron (pr. -öng, Michel), eigentlich Boyron, franz. 
Shaufpieler, geb. 8. Okt. 1653 zu Paris, geit. er 22. 
Dez. 1729, Ehüler und Freund Molieres. Schrieb au 
Suhfpiele: „Theätre‘ (3 Bde., 1759). 

‘. Baron (fpr. -öng, Vincent Alfred), franz. Schau⸗ 

fpieler, auch Bildhauer, geb. 11. Juni 1820 zu Trevoug, 
feit 1835 in Paris. — Seine Schweſter Delphine, geb. 
| 1828, feit 1844 mit dem dramat. Schriftiteller Marc- 
Fournier vermählt, ebenfalld talentvole Schaufpielerin 
und Zeichnerin (be. von Koftümen). 

Baronefle, Baronin, Freiin, Breifrau. 

Bardnet (Ipr. Bärronett), engl. Briefadelswürde, 
ohne polit. Vorredte, 1611 von Jalob I. gegründet und 
zwifchen hohen Adel und Gentry eingeſchoben. 

Baronie, Befigung eines Barons, welde ihm infolge 
diefer Würde gehört, oder der er dieſe Würde verdantt; 
im Mittelalter ein freies Reihslehn. — Baronifieren, 
in den Breiherrenftand erheben. 

Baronins (Cäfar), röm. Kirchenhiſtoriler, geb. zu 
Cora in Unteritalien 30. Aug. 1538, gelt. 30. Juni 1607 
zu Rom, feit 1596 Kardinal und Bibliothelar der vatika⸗ 
niſchen Bibliothet; Hauptwerk: „Annales ecelesiastiei 
ad annum 1198” (12 Bde. 1588—93, mit Wortfegungen 
von Rainaldi, Laderchis, Theiner bis 1585). 

Baroftkop (grd.), älterer Name für Barometer; auch 
Bezeihnung für oben und unten zugeihmolzene Glas— 
röhren, gefüllt mit Auflöfungen von kohlenfaurem Kali 
oder von Kanıpfer in Weingeift, aus denen je nad) Tem» 
beraturerniedrigung die aufgelöfen Stoffe in Kryſtall⸗ 
—* ſich ausjheiden und bei zunehmender Temperatur 

ch wieder aufiöſen. Die Annahme, aus ihrer Beobach⸗ 
tung Wind, Regen sc. vorherfagen zu lönnen, entbehrt 
der phyſilal. Begründung. 

Barösma, Pflanzengattg. der Diosmeen; ihre Arten 
am Kap der Guten Hoffnung liefern die am ätber. Ol 
reihen Budoblätter; Zierſtraucher. j 

Barothermometer, für Höhenmeflungen einger 
richtetes Thermometer mit fehr langen Graden in der 
Nähe des Siedepunkt, um die geringiten Anderungen der 
vom Luftdruck abhängigen Siedetemperatur des Waflers 
ablefen zu können, 

Barotſch oder Brötfh (engl. Broach), Hauptftadt 
des Diftriftö B. (4300 qkm, 414322 E.) in der indos 
brit. Präfidentih. Bombay, am Nerbudda, 36932 €. 

BaRotfe, Bantuftamm in Eüdafrita, am Liambey. 

ötti, Gewicht auf den Molutten = 5,414 kg- 

Barözzi (Giacomo), Baumeifter, ſ. Bignola. 

Barquiſimeto, Hauptitadt des Stanted B. (19110 
qkm, 143818 €.) der füdamerit. Föderativrepublit Ve⸗ 
nezuela, am Flak B. (Zufluß des Eojtde), 25664 E.; 
1812 dur Erdbeben zerftört. [tande (Joahim). 

Barr., bei paläontolog. Namen Abkürzung für Bar- 

Barr, Stadt im deutſchen Reg.-Bez. Unter⸗Elſaß, Kr. 
Sälettftadt, am Fuß der Vogeſen, an der Bahn Zabern> 
Schlettſtadt, 5857 E., nahebei der Duos (f. d.). 

era, Negerreih an der Weftlüfte von Afrika, am 
nördl. Ufer der Gambiamündung; die Bewohner, etwa 
200000, find Mandingo; Hauptitadt Barrinding. 

Barrage (fn., ſpi. -abih), Abiperrung, triere, 
Schlagbaum; auch Wegegeld, Brüdenzoll; die Verwah- 
rung der Faßböden durch Bodenſtreben (Querhoölzer). 


202 Barragones 

Barragones (engl., fpr. Bärrägons), dichtes, ge 
töpertes, fhmalftreifiged Baummollzeug, Hofenttoff. 

Barrasinfeln, die füdlihiten Injeln der Hebriden. 
Hauptinfel Barra, 1600 E. 

Barrancod, Thalſchluchten von 600—1000 m Tiefe 
in den ehemals fpan. Gebieten Nordamerilas. 

Barrande (Joahim), Paläontolog und Geolog, geb. 
1799 zu Saugues (Dep. Oberloire), Erzieher des Gras 
fen Chambord, geft. 5. Dit. 1883 in Frohädorf, Erforſcher 
des filurifhen Syſtems in Böhmen („Systeme silurien 
de la Boh&me’ 1852— 77). 

Baranauilla, Hafenftadt im Staat Bolivar der Ber. 
Staaten von Columbia (Südamerita), an der Mündung 
des Magdalenenftroms ins Karaibiſche Meer, 11595 €. 

Barrad (Raul Jean Franc. Nicolas, Graf von), ein- 
flußreiher franz. Revolutiondmann, geb. 30. Juni 1755 
au Foy im der Provence, 1789 Mitglied der National» 
verfammlung, jpäter des Konvents, fpielte bei Robes— 
pierred Sturz (1794) eine Hauptrolle, wonach er fi 
einer gemäßigtern Richtung zuwandte. 5. Dit. 1795 vom 
Konvent zum Obergeneral ernannt, verfchafite er Bonas 
parte das DOberlommando in Italien und bradte ihn 
auf die Bahn feiner Siege. Nah Einfegung der Kon» 
fularregierung (1799) von Bonaparte, der ihm mißtraute, 
verdrängt, lebte er feitdent teils in Frankreich, teil im Aus 
land, geft. 29. Jan. 1829 in Chaillot bei Parik. [kg. 

Barre oder Gandi, Gewidt in Bondihtry — 234,06 

Barre, Anſchwemmung vorder Mündung eines Fluffes, 
Sande, Schlammbant. 

Barre, Querſtange, Riegel; Schlagbaum ; frang.barre, 
engl. bar, die die Tribüne des Gerichtshofs von dent 
Bublitum trennende Gerichtäfhrante ; daher franz. Barreau 


(pr. -tob), der Advolatenjtand, engl. Barrifter (vgl. | 


Attorney), eine höhere Klaſſe von Advolaten. 

Barrel (engl., ipr. Bärr'l), engl. Biermaf — 163,45 1; 
Gewichtsbegriff verſchiedener Größe für Sardellen, Butter, 
Seife u. a., für Weizenmehl (in England und Amerika) 
= 196 engl. Handelspfd. 

Barren, Gold oder Eilber in Stangen, mit dem 
Stempel der Feinheit verfehen, Zablmittel im Großhandel. 

Barren, Turngerät, beitehend aus 2 wagerehten, 
gleihlaufenden Holzriegeln (Holme) auf Ständern. 

BarrensGrounds (engl., pr. Graunds), öde Lands 
Rreden, beſ. in brit, Nordamerila, öftl. vom Kupfer— 
minenfluß, Sllavenfluß und Dearfce bis zur Hudfonsbai, 

Barreninfel, Inſel im Bengaliihen Meerbufen, mit 
immer thätigem, ca. 300 m hohem Bullan. 

Barri (Gerald de), gewöhnlih Giraldus Gambren» 
is, engl. Prälat und Geihichtichreiber, geb. um 1147 in 
Wales, geft. nad) 1220. Seite topograph. Schriften über 
Irland und Wales wichtige Geſchichtsquellen. 

Barriere — Schranke, Schupgatter, Zolllinie. 

Barriere (jpr.-ähr, Thtodore), frang. Dramatier, geb. 
1823 zu Pariß, geft. daf. 16. Okt. 1877, jhrieb über 50 

aterftüde (beitcs: „Les faux bons-hommes“, deut: 
„Die falſchen Biedermännner“). 

Barriereplätze, die fehlen Pläge in den chemal. 
fpan. Niederlanden, in welden infolge der Barrieren- 
traltate von 1709, 1713 und 1715 die Holländer das 
Recht erhielten, eine Befagung zu halten; im Öfterr. Erbe 
felgetricg von den Franzofen erobert und geſchleift, aber 
1815 —— — zu Belgien gehörig. 

Barrier⸗Riff, Korallenbant längs der Nordoſtküſte 
Auftraliens, 1725 km lg. 

Barritäden, improvifierte Berrammlungen, an engen 
Stellen angelegt, um diefe, vor dem Bernd gefhügt, 
zu verteidigen; in den Vollsaufftänden der neuern Zeit 
im Straßenlampf vielfah angewendet. 

Barril, argentin. Flüſſigleitsmaß — 76 1. 

— — in. dr — de Dichter, geb. 
zu Lyon, alle Gattungen der Poeſie pflegend, am 

originellften als Gatiriter. , a 
rrinding, |. Barra (Negerreich). 


Barrique (ftz. {pr. -riht), Weinmaß in Borde di 
Barriiter (ent) f. Be Bordelaife) * * 
Barros (Joäo eſchichtſchreiber, geb. 


% portug. 


1496 zu Viſen, eine Zeit lang Gouverneur der portug. 


Niederlafungen in Guinea, geft. 20. Oft. 1570, färich | 


— Barjomit 


den Nitterroman „Cronica do emperador Clarimundo“ 
— die Geſchichte Indiens „Asia‘ (1552—63; Feu⸗ 
egungen, 1778—88; deutſche Bearbeitung, 1821) u. « 

Barrot (ſpr. -coh, Camille Hyacinthe, DOdilon-), 
franz. Staatsmann, geb. 19. Juli 1791 zu Billefort, ve: 

1830 Advokat zu Paris, Präfident des Vereins „Aide-toi 

et le ciel t’aidera” (j. d.), bis 1848 in der Deputier 
tenlammer Führet der fogen. dynaſtiſchen Oppofition, vor 
widtigem Einfluß auf die Bewegung der Reformbantette, 
bei Ausbruch der Febtuarrevolution wenige Etunden Ri- 
nifterpräfident, im erften Minifterium Louis Napoleons 
bis 31. Dit. 1849 Juftigminifter, feit dem Staatäftreid 
vom polit. Schauplag zurüdgezogen; 22. Juli 1872 vor 
| der Nationalverfammlung zum Mitglied des Staatsrats 
ernannt; geft. 6. Aug. 1873 zu Bougival. „Memoires 
| posthumes“ (1875—77). — Sein Bruder, Bicterin 

Ferdinaud B., geb. zu Baris 10. Ian. 1806, ebenfals 
Advolat, hielt fa politiſch erft zur Partei feines Bm: 
ders, ſchloß ſich fpäter aber Ludwig Napoleon an, wurd 
Minifter des Innern, Gefandter in Turin, Staatirt 
und 1853 Senator des Kaiſerreichs. Seit 1877 lebens 
längl. Mitglied des Senats gehörte er zur bomapartik. 
Partei; gelt. 12. Nov. 1883. — Gin dritter Bruder, 
Adolphe B., geb. 15. Olt. 1801, ſchon umter Ludwis 
Philipp zu Diplomat, Miffionen verwendet, bekleidete untır 
Napoleon III. verfdiedene Geſandtſchaftspoſten. Eeit 
1864 Senator, geft. 16. Juni 1870. 

Barrow (ipr. Bärrob), ſchiffbarer Fluß im füdöfl. 
Irland, fällt in den Etrombufen von Waterford. 

Barrow (jpr. Bärtoh, Jfaac), engl. Theolog ımd 
Mathematiker, geb. 1630 zu London, 1663 Prof. dr 
Mathematik zu Cambridge, Lehrer Newtons, feit 1675 
Vizekanzler von Cambridge, geit. 4. Mai 1677, erınd 
| das Differentialdreied. Ausg. feiner tbeolog. Schriften 
zulegt 1859 (9 Bde.), der mathemat. 1861. 

Barrow (jpr. Bärroh, Cir John), geb. 19. Juri 
1764 zu Dragleybel in Lancajhire, feit 1804 Sekretär 
der Admiralität, geit. 23. Nov. 1848, bereifte China ur 
das Kapland, verfaßte zahlreiche geogr. und naut.sbiegt. 
Schriften („Travels to China”, 1804; „Travels in tbe 
interior of Southern Africa“, 1801-—3, u. a.) und mır 
Mitbegründer und Vigepräfident der Geographifgen & 
ſellſchaft zu London. „Autobiographieal memoir" (1347). 
— Sein Sohn, John B., geb. 28. Juni 1808, gleihfelt 
Touriſt und Reifebefgreiber. [Rob 

Barrowe (Henry) und Barrowiſten, |. Brom 

Barrowsins Furnch (ipr. Bartoh in Böreh), 
Hafenftadt der engl. Grafid. Yancafhire, 47111 €. 
‚„Barrowftraße (ipr. Bärrob-), und in den ar 
tiſchen Gewäflern Nordameritas, aus der Baffinäbei er) 
dem Lancafterfund in den Melvillefund führend. 

Barry (fpr. Bärri, Sir Charles), engl. Artikel, 
geb. 23. Mat 1795, gef. 12. Mai 1860 zu Elapham; 
Hauptiverk der Weitminfterpalait in London. 

Barry (Marie Jeanne, Gräfin mn) f. Dubarry. 

Barry Cornwall, Pieudonym, |. Procter. 

Bars (ſpr. Barſch), ungar. Komitat biesfeit dr 
Donau, 2672 qkm, 135392 E., im M. gebirgig und 
metallreid. ya Kremnig. 

Barſabas (eigentlich Joſeph, mit Zunamen Jahr), 
Jünger Iefu, neben Matthias an Stelle des Judat zum 
Apoltel vorgefhlagen. — B. — nach Apotelgeit. 
16,22 Abgeſandter der Urapoſſel nach Autiochien. 
| 


Barfac, Stadt im franz. Dep. Gironde, an *8* 
in. 





tonne und der Bahn BordbeaursCette, 1246 E.; 
bau (Barjac-Beine). 

Bari) (Perca), Fiſchgattg. der Bruffacelfioftr, 
Süßwaſſerfiſche mit wohlſchmeckendem Fleiſch. Der € 
| meine Fluf-B. (P. fuviatilis), grünlichgelb mit Ihmär 
lien Querftreifen und roten Floſſen, in ganz Euros, 
Raubfiſch. Ni-B. (Lates nilotieus), größter Bild im 
Nil; Sce-B. (Labrax lupus), an dem Hüften der Nordfer 
und des Mittelmeers, 

Baerfches Bläschen, in der Anatomie das menſch⸗ 
lie Ei, nad) feinem Entdeder 8. E. v. Bacr (I. Ei). 

rfowit, im Goldfand des Seiſenwerls Barfowötel 

im Ural vortommendes Mineral, weiß mit Perlmutter 
glanz, dem Anorthit ähnlich. 





Bar-ſur-Aube — Bartholiniiche Gefäße 


Sar⸗ſur⸗Aube; B.sfur-Seine, |. Bar. 
Bart., in England Ablürzung für Baronet. 
Bart, Barth aud Baert (Ican), franz. Secheld, 
eb. 1651 
—S XIV. zum Secoffizier und 1697 nach einem kũhnen 
Kreuzzug zur See zum Befchlshaber eines Geſchwaders 
ernennt; gef. 27. April 1702 zu Dunkirchen. |[Bergleute. 

Barte, Bergbarthe, die beilartige Paradewatfe der 

Barten, die langen bornartigen, dicht wie Zähne 
nebereinander geftellten Platten im Oberliefer des Wal⸗ 
Fihes (Sartenwal), liefern das Fiſchbein. 

Barten, Stadt im preuß. Reg.-Ber. Königäberg, 
Kr. Raftenburg, an der Liebe, 1603 E. Dabei Domäne 
8., 220 E., alte Ordensburg (13. Jahrh.). Die Umgegend 
dent das Bartenland. 

Bertenftein, Stadt im Kr. Friedland, Reg.⸗Bez. 
Königsberg, an der Alle und der Bahn Königsberg-Ly 


Refidenz des Fürften von Hohenlohe-B. 
Bartenftein (Joh. Chriſtoph Freihert von), öfter. 
Steatsmanu, geb. 1689 zu Straßburg aus bürgerlicher 
Familie, feit 1715 in öfterr. Staatedienft, durch Gelehr⸗ 
jamteit ausgezeichnet, ald Geh. Staatöfelretär der eine 
Injreifte Katgeber Kaifer Karls VI., aud) unter Maria 


Iprefia von Einfluß, beileidete, als ihn 1753 Kaunitz 


im der Zeitung der Auswärtigen Angelegenheiten ablöfte, 
wihtige Ämter der immern Verwaltung bis zu feinem 
Tod 6. Aug. 1767. gl. Arueth (1871). 

Bartfeld (ungar. Bartfa), Stadt im ungar. Komitat 
Sites, an der Tapola (Tepl), 4884 E.; Sauerbrunnen. 

Bartfinne (Sycosis), eiterige Entzündung der Haar» 
balgdrüfen an Lippen, Kinn und Wangen. Heilmittel: 
tägliches Rafieren, Ausziehen der tranten Haare, Einreiben 
von Präcpitatfelbe oder Schwefelpafte. 

Bartlichten, Bartmoofe, Arten von Flechten mit 

wurzelartig verzweigtem, ſchlaff herabhängendem, einem 
Bart äbnlihen Thalus; in Gebirgsnadelwäldern. 


Bartgeier (Gypattus), Raubvogelgattg., Übergang | 


pom den Adlern zu dem Geiern bildend. Der Gemeine 
8., Lämmergeier oder Geieradler (G. barbatus), faft 
3 m Hofternd, auf den Alpen und Pyrenäen. 

gras, |. Andropogon. 

Bartgrundel, Fiſchartt, |. Schmerlen. 

Barth, alte Stadt im preuß. Reg.- Ber. Stralfund, 
I. Franzburg, 5792 E., Hafen an dem mit der Dftfee 
in Verbindung Lug pe Barther Bodden; Sechandeil. 

Barth (Heinr.), berühmter Borfhungsreifender, geb. 
16. debt. 1821 zu Hamburg, machte 1845—47 feine 
erfte größere Reife durch Nordafrita, Agypten, Syrien 
und Kleinafien, 1849—55 die in der Wiſſenſchaft epoche⸗ 
medende Erforfhungsreife in das Innere von Afrika, 
die er nad feiner Rudkehr in „Reifen und Entdedungen 
in Rord» und Eentralafrita” (1855—58; Auszug, 1859 
—60) bejärieb; ward 1863 in Berlin Prof, der Geo» 
;rapbie am der Univerfität und Präfident der Geographi⸗ 
gen ee a andern neuern Reifen bef. in den 
Orient („Reife von Trapezunt nad) Stutari”, 1860; 
Reife quer durch das Innere der Europ. Türkei‘, 1864), 
sch. zu Berlin 25.Nov. 1865. Biogt. von Koner Bet 

Barth, ir erg (Hermann, Freiherr von), 
Raturforfger, geb. 15. Mai 1845 auf Eurasburg (Obers 
bayern), urjprüngl. Yurift, durchforſchte im Auftrag der 
dortug. Regierung feit Anfang 1876 geolog. die portug. 
Rolomien Angoie und — an der weſtafrik. Küſte, 
entieibte fi, erkrankt, 7. Dez. 1876 in Säo Vaolo de 
Soanda im einem Fieberanfall. 

Barth (Karl), Zeichner und Kupferfteher, geb. 12 
Dit. 1787 zu Eisfeld, get. 12. Sept. 1853 zu Staffel. 

Barth (Kaspar von), Philolog, geb. 21. Juni 1587 
m Küftrin, lebte abwechſelnd in Halle und Leipzig, wo 
2 17. Sept. 1658 farb. Hauptwert: „Adversaria” 
(1834), eine Sammlung von tritiſchen Bemerkungen zu 
wich. und röm. Shriftftellern. 

Barth (Marquard Adolf), bayr. Abgeordneter, geb. 
1. &opt. 1809 in Eidfätt, Wdvolat, feit 1868 Führer 
Ya nationalen Partei in Suͤddeutſchland, 1868 ind Zolls 
Wement und 1871 im den Deutſchen Reichstag gewählt, 
1-79 Mitglied des Reihsoberhandelsgericts in Leips 


zu Dünlirhen, wegen feiner Tapferleit von | 
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| sig, feitdem in Ruheſtand zu Würzburg. — Eein Bruder, 
Karl B., geb. 2. Juni 1811, Rechtsanwalt in Augsburg, 
Mitglied der bayr. Abgeordnetentammer. 
Barthe (Kelir), franz. Staatsmann, geb. 28. Juli 
ı 1795 qu Narbonne, 1820—30 oppofitioneller Sachwalter 
in polit. Prozeſſen, dur die Yulirevolution 1830 Unters 
richts⸗, 1831 YJuftizminifter, 1834 Präfident des Redj- 
nungshofs und Mitglied der Bairslammer. Im Dez. 1852 
zum Eenator ernannt, geft. 28. Ian. 1863, 
Barthel (Karl), Litterarbiftoriter, geb, 21. Febr. 1817 
au Braunſchweig, Theolog, geft. daf. 22. März 1858. 
Hauptwerk „Die deutſche Nationallitteratur der Neuzeit” 
(1850; 9. Aufl. von E. Barthel und Röpe 1879). 
Barihelemy, Saints B., Kleine Antilleninfel, 
21 qkm, 2874 E., 1784 ſchwed. feit 1878 franz. 
| Barthelemn — Marſeille), franz. Dichter. 


geb. 1796 zu Marſeille, geſt. 2 23. Aug. 1867, ſchrieb 
7132 E. — 8., Städtgen im württemb. Jagfttr., 922 E., | ei 


gemeinfhaftlih mit Miry eine Reihe erfolgreicher fatir.- 
' polit. Gedichte gegen die bourbon. und orlcan, Regie 
| rung. („La Villeliade‘, 1826, „L’insurreetion‘’ 1830 1c.) 

arthelemm (Brang., Marquis von), franz. Diplo- 
mat, geb. 20. Dt. 1747 zu Aubagne, ſchloß 1795 in 
Bafel den Frieden mit Preußen, 1795 Mitglied des Di- 
rettoriume, aber 1797 infolge des 18. Wructidor nad 
Guiana deportiert, entfloh 4 England und wurde 179% 
ı nad dem Staatsftreih vom 18. Brumaire Vizepräſident 
des Senats. Nach der Reftauration zum Pair von Frank⸗ 
reih, Marquis und Staatsminifter ernannt, ftarb er, feit 
1819 in Zurücgezogenheit lebend, 3. April 1830. 

Barthelenn (Jean Jacq.), franz. Altertumsforſcher, 
eb. 20. Jan. 1716 zu Caſſis im der Provence, ſeit 1753 
Piretter des Lönigl. Medaillenlabinetts, geft. 30. April 
1795 zu Paris, bef. belannt durch die faft in alle europ. 
Sprachen überjegte „Voyage du jeune Anacharsis en 
Gröce” (1788; deutſch 1792-1804), cin anmutiges 
Gemälde des häuslichen und öffentligen Lebens der 
alten Grichen. 

Barthelenm »Saint-Silaire (for. -Bängtilehr, 
Jules), franz. Gelehrter und Staatsmann, geb. 19. Ang. 
1805 zu Paris, legte feine feit 1838 bekleidete Profeflur 
am Colltge de France nad) dem Staatsſtreich 1852 nieder, 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung und General« 
fetretär Thiers', 1876 Senator auf Lebenszeit, Sept. 
188E0—Nov. 1881 Minifter des Auswärtigen. ande 
werk: Überfegung des Wriftoteles (feit 1832); ferner: 
„Sur les Vedas” (1854); „Le Bouddhisme” (1855); 
„Mahomet et le Coran” (1865) u. a. 

Barthez (fpr. -äbs, Paul Jof.), gelehrter franz. Arzt, 
geb. 11. Dez. 1734 in Montpellier, gelt. 15. Ott. 1806 
in Paris, infolge feiner zahlreihen Schriften aus allen 
Teilen der Welt über wichtige Bälle tonfultiert. 

Barthold (Briedr. Wilh.), Geſchichtſchteiber, geb. 
4. Eept. 1799 zu Berlin, feit 1831 Prof. in Greifs- 
wald, geft. 14. Ian. 1858, ſchrieb: „Der Römerzug König 

eincids von Lügelburg” (1830—31); „Georg von 

rundsberg“ (1833), „Geſchichte von Rügen und Boms 
‚ mern“ (183945), „Geſchichte der deutfgen Städte und 
| des deutfhen Bürgertums‘ (1850—52) u. a. 
Bartholdy (Iat. Salomo), preuß. Diplomat, geb. 
‚ zu Berlin 13. Mai 1779, jüd. Hertunft, feit 1805 Chriſt, 
\ gef. zu Rom 27. Juli 1825, aulegt preuß. Gefchäfts- 
träger am toscan, Hof, Kunftfreund und Kunftlenner, 
i Barthölin, gelehrte® dän. Geſchlecht. Aaspar B,, 
eb. 12. Febr. 1585 zu Malmö, feit 1613 zu Kopen- 
| Fan Prof. der grieh. Epradie und Medizin, feit 

1624 aud der Theologie, geft. 13. Juli 1629. Seine 
| öfter überfeßten „Institutiones anatomicane” dienten 
| Tange als Handbuch bei Vorlefungen. Bon feinen Söhnen 
| war Erasmus B,, geb. 13. hg © 1625, Prof. der Ma—⸗ 

thematit und feit 1657 der Medigin in Kopenhagen, 

geft. 4. Nov. 1698, hervorragender Naturforfher, und 

Thomas ®., geb. 20. Dt. 1616, gefl. 4. Des. 1680, 

Arzt, Philolog und Naturforſcher. Selen Sohn, Thomas 

8., geb. 8. Sprit 1659, geft. 15. Nov. 1690, Berfafler 

der „Antiquitatum Danicarum libri tres‘ (1689), eines 
‚ Hauptwerl# für die nord. Altertũmer. 

Bartholinifhe Gefäße, fonft die hatiſchen 
Gefäße, und Bartholiniſcher Gang, Ausführungsgang 
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der unter der Zunge liegenden Epeiheldrüfen (beide nad 
Thomas Bartholin dem Ültern genannt). 

Bartholomänd, Apoftel Jeſu, predigte nad) der 
Cage in Indien und ftarb als Märtyrer. Die röm. Kirche 
feiert ihn 24. Aug. (Bartholomäustag), die griech. 11. uni. 

Bartholomäusnanht oder Pariſer Bluthoch⸗ 
zeit, die Niedermepelung der Hugenotten (f. d.) zu Paris 
in der Naht zum 24. Aug. (Bartholomäustag) 1572. 

Bartholomänöfee, r Königäfee. 

Bartholomiten oder Bartholomäer, 2 verſchie⸗ 
dene religiöfe Gemeinfhaften: 1) der Orden der fogen. 
reform. Armenier in Italien, vom 14.—17. Jahrh. 2) Eine 
Verbindung von Weltgeiftlichen in Bayern, zur Erziehung 
junger Theologen, genanut nad ihrem Stifter — 5 
mäus Holzhauſen (feit 1640 Kanonikus zu Salzburg, 
geft. 20. Mai 1656 als Pfarrer zu Bingen. 

Bartl., bei naturwifl. Namen Abkürzung für Bartling. 

Bartlett (John Ruſſell), amerit, Schrifſteller auf 
ethnograph. und hiſtor. Gebiet, geb. 23. Olt. 1805 in 
Providence, feit 1855 Staatöfelretär für Rhode-Jsland. 

Bartling (Friedt. Gottlieb), Botaniter, geb. 9. Des. 
1798 — 25 — Prof. und Direltor des Botan. Gare 
tens in Söttingen, geit. 19. Nov. 1875: ſchriftſtelleriſch 
thätig bef. auf dem Gebiet der botan. Eyitematit. 

Bartmood, ſ. Bartflechten. 

Bartöli (Adolfo), ital. Echriftfteller, geb. 19. Nov. 
1833 in Fivizzano, feit 1874 Prof. in Florenz; Kaupte 
wert: „Storia della letteratura italiana“ (1878 fg.; 
deutſch von Reinhardftöttner, 1881 fg.). 

Bartöli (Daniello), ital. Gelehrter, geb. 12. Febr. 
1608 zu Serrara, geft. 13. Ian. 1685 zu Rom als Rektor 
des Sefuitentollegiums. Hauptwerk: „Istoria della com- 
pagnia di Gesit (1653— 73; n. Yusg. 1831). „Opere” 
(34 Bde., 1823—44). 

Bartöli (Rietro Santi, eigentlich Pietro Sautes), 
mit dem Beinamen Perugino, Maler und Kupferſtecher, 
geb. 1635 au Bartola, geit. 7. Nov. 1700 zum Rom. 

Bartöli oder Bartolo (Taddeo di), ital. Maler 
der Edule von Siena, 1363—1422. 

Bartolini (Lorenzo), ital. Bildhauer, geb. 1777 au 
Vernio in Toscana, geſt. 20. Ian. 1850 als Direltor 
an der Kunftalademie zu Florenz. 

Bartolo und Bartoliften, f. Bartolus. 

Bartolommeo (Bra), |. Baccio della Porta. 

Bartolözyt (Francesco), Kupferſtecher, geb. au Flo— 
eng 21. Sept. 1728, get. 1813 zu Piffabon als Direltor 
der Maleralademie, Meifter in der Radiernadel. 

Bartölnd, aud Bartolo, geb. 1314 zu Saflofer- 
rato, berühmter Rechtslehrer au Bologna, das Haupt 
der fogen. nn oder Bartoliften, geft. 1357 zu 
Perugia, ſchrieb umfaſſende Kommentarien zum Corpus 
juris eivilis. „Opera omnia“ (11 Bde, 1588— 89). 

Barton (Ipr. Bart'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lincoln, am Humber, 53389 E. — B., Stadt in der 
engl. Grafſch. Lancafter, am Irwel und Bridgewaters 
tanal, mit Winton und Monton 21785 €. 

Barton (ſpr. Bart’u, Bernard), der „Quälerpoet“, 
geb. 31. Ian. 1784 zu London, gefl. 19. Febr. 1849; 
„Boems“ (1820 u. ö.). 

Barton (jpr. Bart'n, ElifabetH), Landmädden aus 
Aldington in Kent, daher das Heilige Mädchen von Kent 
genannt, beuugte den Ruf einer Eeherin, von der papift. 
Partei angeregt, zu polit. Ziveden, ward 1534 hingerichtet. 

Bartonia, amerit. Pflanzengattg. ber Loafaccen, mit 
gelappten Blättern und weißen oder gelben Blüten. B. 
aurda u. a. Arten, Zierpflangen. 


Bartſch, r. Nebenfl. der Oder, kommt aus Pofen, 


mündet nad) 165 km oberhalb Großglogau. 

Bartih (Iob. Adam Bernb., Ritter von), Kupfer» 
ftecher, geb. zu Wien 17. Aug. 1757, geft. 21. Aug. 1821 
als Kuftos der Hofbibliothel und Kupferftihfammlungen 


daf., fhrieb u. a. „Le Peintre-Graveur“, 1802— 21; | 


n. Ausg. 1866. Verzeichnis feiner Werle von feinem 
Sohn Friedr. Jofepg Adam, Ritter von B., geb. 12. Auli 
1798 zu Wien, Kuftos der Kupferſtichſammlung daf., 
geft. 12. Mai 1873 

Bartſch (Karl Friedrih), Germanift, geb. 25. Febr. 


1832 zu Sprottau, 1858— 71 Prof. zu Koftod, feitdem | 


in Heidelberg, gründliger Kenner der ältern deutläc 
und der roman. Litteratur, verdient duch die Heraus 
gabe älterer deutſcher Dichtungen und provengal. Spies 
dentmäler, fowie dur krit. Arbeiten (bef. die „Unte 
fuchungen über das Nibelungenlicd“, 1865); giebt jet 
1869 die Zeitfhrift „Germania“ heraus. 

Bartihin, Stadt im preuß. Reg.» Bey. Brombaz 
Kr. Schubin, 956 €. 

Bartsia, Pflanzeng. der Strophularineen. B. alpin. 
Gebirgspflanze mit großen violetten, bebaarten Blumen 

Bartvögel (Bucconida), tropiſche Vogeljamilie dr 
Klettervögel, mit 5 Bündeln fteifer Borften an der Cine 
belwurzel (der Bartvogel, der Echnurrvogel). 

Baruch (hebr., der Gefegnete), Freund und Gehitz 
des Jeremia, dem er nad der Zerftörung Ierufalem 
nad; Agypten folgte. Das apolryphiſche Buch 3. (bir 
Kommentar von Kueucker 1879) läßt ihn von Baby 
aus eine Mahnrede an die Juden in Paläftina halter 
angehängt ift ein angebl. Brief Jeremias am die Erulantm 

Barus, malaiiihe Etadt auf der Wefttüfte vor € 
matra, am Burumon. Der nad B. benannte Berur- 
Kampher (Ragur Barus), ein Erzeugnis von Eumatı 
in China hochgeſchätzt. 

Baruth, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potidem, $ı 
Yüterbogs» Yudenwalde, an der Bahn Berkin- Tırider 
2183 E., Hauptort der Standesherrſchaft B., di Sn 
fen von Solmo-B. — B., Dorf in der füdl. Stk 
Bauten, 521 E. 

Barütfche (vom ital. baroccio), ziweiräderiger arır 
der ital. Landleute; in Wien (Pirurich) yweriktz 
ı Halbhaife; Virutſchade, in der öſtert. Hollpradı Fe 

drud für Epazierfahrten der kaiferl. Familie. 

Bärwalde (in der Neumark), Stadt im preub. I; 

Bey. Frankfurt a. O., Kr. Königsberg, an der di 

Breslau-Stettin, 3900 E. Hier 23. Jau. 1681 

dienvertrag Guſtav Adoljs mit Frantreich. — 

Pommern), Stadt im Reg.» Bez. Köslin, Kr. Reufttz 

2402 E. — 8., Dorf und Gut im preuß. Reg.-da Fa 

danı, Kr. Jũterbog⸗Luckenwalde, 170 E. «Arnımjde & 

Barwood (jpr. -wud), rotes Farbholz, |. 
BarwoonKompofition, Zinnlöfung für 
zum Beizen und Avibieren. 
| Bärwurs (Meum atbamanticum), auf mitteln 
| Gebirgswiefen vorlommende ausdauernde Doldenpfesz 
mit aromat., fharffhmedender Wurzel; früher offjint 

Bary (Erwin von), geb. 22. Webr. 1846 zu Minte 
Arzt zu Malta, befannt durch feine geolog. Korkdun 
reifen in Afrila 1875 und 1876, geit. während Im 
2. Neife 2. Olt. 1877 zu Ghat im Land der Zuarg- 

Bary (Heinr. Ant. de), deutſcher Botaniter, geb. * 
Ian. 1831 zu Frankfurt a. M., feit 1872 Prof, in Sin 
burg, namentlid um die Entwidelungsgeit. der Alpe 
und Pilze verdient („Handbud der Worphologie 
Vhyſiologie der Pilze, Flechten und Myronımceten“, 18%: 
„Beiträge zur Morphologie und Phufiologie der Für‘ 
1864—81, u. a.), Herausgeber der „Botan. Zeit“ 

Barncentenm (grä.-lat.), Echiberpuntt. Earen 
teifch, auf den Schwerpunkt bezüglich. — Barperatr 
Galcuf, von dem Mathematiter Aug. Ferd, Mitt m 
dachte Methode, aus den Ehwerpunktöbezichumes I 
Figuren deren geometrifhe Verwandtſchaft zu eridin® 

Barye (Antoine Louis), franz. Bildhauer, gi. # 
Cept. 1795 zu Paris, geft. daf. 25. Juni 1875, dei. eh 
Tierbildner bedeutend. 

Baryetit (arh.), Lehre von der Schwere. 

Barngaza, im Altertum blühende Handeliftedt ©” 
der Wefttufte von Indien, das heutige Varotik (1. d 

Barpaloffie (grd.), Schwerzungigteit und, wie S 
rylalie, erfchwerte, undeutlige Sprade. [der Suftartır 
|  Barymetrie (gr&.), Lehre vom Meſſen der Ehm 

Barnphonie (grd.), tiefe oder Baßftimme. 

Baryfomatıe (grh.), Chwerfäligteit des Rörct 

Baryt, Schwerfpat, farblofes, weißes oder # 
färbtes Mineral, betehend aus ſchwefelſaurem Bartır. 
nad) dem Gluͤhen phosphoreszierend, im großen Rec 
‚auf fon und Lagern; aur Darftellung der Baer 

falge, zur verfa ifchung des Bleimeihes, Mehlösc. gebrant 

Barntfarben, aus Baryt aemwonnen, am wihtigl“ 
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das ald Leimfarbe bei der Tapetenfabrilation und den | 
Soljanftrih verwendete Barytweiß. 
se (grd.), Shwermut. 

Barntönon (grh.), Wort mit unbetonter Endfilbe. 

Barı ver, — — Mengung, in der 
der Kaliſalpeter zum Teil durch ſalpeterſauten Baryt er⸗ 
iegt wird; für Bergwerlsſprengungen in Verwendung. 

on, filberweißed Metall, aus der Barhterde 
mitteld der Voltafhen Säule oder durch Kaliumdämpfe 
eusgefhieden, bildet mit Sauerftoff Baryumoxyd (Baryt⸗ 
erde, f. Baryt) und Baryumfuperogyb, welches durch feine | 
Einwirtung Waffer in Waflerftofffuperoryd verwandelt. 
Saramdlorid ( Chlorbarvum), giftig, dient als Ratten⸗ 
und Mäufegift ſowie als fäulniswidriges Mittel; Baryum · 
ll (Schwefelbaryum) entſteht beim Glůhen von Schwer⸗ 
det mit Kohlen, zerſeht fih an feudter Luft, dient zur 
Torfellung des Baryumorydhydrats. 

Baryzjlon (Schwerholz), Pflanzengattg. der Cüfal- 
rsien. B. rafum, Baum in Codindhina, liefert rötliches, 
fehr hartes Holz (zu erg ig x). 

Barzellötte, beiteres Volkslied in Italien. 

Barjusmämch, per. Heldengediht, handſchriftlich 
in Boris und London; Bruchſtück mit Überfegung von 
Rrfegarten (1818) herausgegeben. 

Bas (fry., ſpr. bah), tief, teile ‚als Hauptwort: Strumpf. 

t, jhmwarzes, ſcheinbar dichtes Geftein, beftcht 
328 glafiger Grundmafle und mitrostopifc Heinen Augit⸗, 
Olzin · und Magneteifenftein- Individuen, daneben Plas 
giellas oder Rephelin oder Leucit (Blagioflas-B., Nephe- 
\inB., Sencit-8.); Gruptivgeftein, bef. der Tertiärzeit, in 

Form von Kuppeln, Kegeln, Deden auftretend, vielfach 
Wäulemartige Abfonderung zeigend; giebt treffliches Baus 

and Ehaufermaterial, beim Berwiltern ſeht frudtbares 

Erdrih. Bat. Zirkel un. Men, ie er 

% ‚ Sonalitflafi „ſchwere duntels 
grüne Glahafgen mit Bafaltzufag, zu Mineralwäflern. 
» Bafaltmaffe, engl. Steinzeugmafle 
(Bedgewood), vom bafaltf—hwarzer Farbe, ohne Glafur. 

Bafaltit, [.n. w. Melaphyr 

Bajaltjaöpis, |. Jaspis. 

Bafalttonglomerät, Zufanmenhäufung von edigen 
oder abgerundeten und durd ein Bindemittel mit ein⸗ 
andet verlitteten Bruchſtũcken bafaltifcher Gefteine. 

bar, Bafalt, in deſſen dichter Grund» 
zusfe größere Bartien von Olivin, Augit und Horns 
ann 8 

, feintörnige, dichte oder erdige Zuſammen⸗ 
biufung Heiner bafaltifher Partikeln; teil zerkleinerter 
Shutt von zerftörten Bafaltmaffen, teil® das Prodult 
thema. vullan. Eruptionen. 

Bafamintiital.), Saulenſtuhl, Unterfag einer Statue, 
Pofiement; auch Grund eines Gebäudes. 

Bafan, nördI. Teil des Oftjordanlands zwifden dem 

men, Jordan und Jabol; als Königr. des Dg von 
Rofe erobert und dem Stamm Manafje zugeteilt, ge» 
Srte nad; der Teilung des Reid zu Israel, 734 durch 
Lalath Pilefer entvöltert. 

Baſan (Bierre Brang.), franz. Kupferſtecher und Kunſt⸗ 
“ er, geb. 23. Dt. 1723 zu Paris, daf, Gründer 
find groben Verlags von ambrignaed 24 12. Jan. 1797. 

(fr3.), talblederartig zugeritete (bafanierte) 
demmelfelle, zu Büchereinbänden. 

anit, ſ. v. w. Bafalt; auch Stiejelfchiefer. 

Uo, Ort in der ital. Prov. Lecce, bei Tas 
et; nah frũhern Annahmen Hier 13. Juli 982 Sie 
der Grieden und Araber über Kaifer Otto IT., na 
neuen Forjhungen vielmehr füdl. von Eotrone, 
Bafardfhif oder Hadſchi⸗Oglu⸗Bafari, Stadt 


'm Fürftent. Bulgarien, nördl, von Varna, 9545 6. 
3. u Tatar-B,, Stadt in Oftrumelien, an der Ma⸗ 
%, 18000 E.; Heilquellen; von hier Saumpfad über 
*ı Ballen nad —** 
Bas bleu (ftz., ſpi. Bablõh), Blauſtrumpf. 
etom (fr3., ſpt. Bab-Bretong), die im der 


"ae geiprohene keit. Mundart. 
te Tabalsforte aus der Moldau. 


—— die irreguläre Infanterie der Türkei, 
= triegerifhen Stämmen geworben. 
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Baſch⸗Kadun (türk., Oberfran), Titel der 4 redite 
mäßigen Frauen des Zultans, 

Baihfiren, eigentlih Baſchkurt, oſtjakliſch⸗tatar. 
Volt im füdl, Uralgebirge, bef. in den rufl. Gouv. Ufa, 
Drenburg, Perm, Samara und einem Teil Wiatlas, 
gegen 750,000 Köpfe, teils fehbaft, teild nomadifierend, 

efennen fih zum Islam und bilden ein eigenes Woißlo 
(den) irregulärer Reiter, feit 1876 aud ein reguläre 

eiterregiment. Ihr Land (140000 qkm) yerfäut in 
13 Woloften (Kantone) je zu mehreren Jurten (Ber.). 
Hauptgewerbe Pferdezucht. [Kapuze für Damen, 

Balnlit (türk.), Kopfbededung der Ofſeten; eine Art 

Baſchmalit (türt., Sandalengeld), Urt Nadelgeld 
der Sultaninnen aus dem Betrag der Verpachtung der 
Strafgelder für Waldfrevel. 

Baſchtan, Bafhtänik(ruf.),f.Boftan. [bänten. 

Baichtarde, in der Türkei Galere von 26— 36 Ruder- 

Baſcule (fr3., pr. -Fühl), Ehwengel, Schaulel; 
fwantendes Benehmen; Baſculeſyſtem. Schaukelſyſtem. 

Baſeule⸗Schloß (ſpr. -Lübl), Thürenverfhluß, bei 
weldem mittels eines Drebbaren Handgriffs hai gleich⸗ 
zeitig nach oben und unten verſchoben werden lönnen. 

Basrat, Dorf in der preuß. Yanddroftei Stade, Stader 
Geeittreis, 312 E., früher (jährlich zweimal) Zufammen- 
tunftsplag der Bremer Ritterſchaft. 

Baſe (Bergw.), dad Gewicht einer Heinen Erzſtufe. 

Bafe, |. v. w. Baſis. 

Base-Ball (cıtal., fpr. Behf’ Bohl), das ameril. Na- 
tionalsBallfpiel, von 2 Parteien gefpielt. 

Baſedow, Dorf in Medlenburg-Cchwerin, am Mal» 
dinerfee und am der Bahn Malin» Waren, 429 E.; 
gräfl. Hahnſches Schloß mit großem Geftüt und Wildgarten. 

Baitdow (Job. Bernd.), eigentlich Joh. Berend Baflc- 
dau, berühmter Pädagog, geb. au Hamburg 11. Sept. 
1723, 1753 Lehrer an der Nitteralademie zu Soröe, 1761 
am Gynmaſiun au Altona, fühlte ſich durch Rouſſeaus 
„Emiloe“ zum Reformator des Erziehungsweſens berufen, 
gab zu dieſem Zweck mit öffentlicher Unterſtützung das 
pᷣadagog. „Elementarwerl (mit Kupfern, 1774) heraus 
und gründete als Muſterſchule 1774 das Philanthropin zu 
Deffau, wohin er ſchon 1771 berufen war, trat aber von 
deffen Zeitung 1778 zurüd; geft. 25. Juli 1790 zu Mag» 
deburg. Biogr. von Meyer (1791—92). 

Bafedowihe Krankheit (Glogaugentrantbeit), eine 
vom Merfeburger Arzt Bafedow 1840 zuerft beichriebene 
Krankheit, äußert fih durd Herzklopfen, Kropfbildung, 
ſtarles Hervortreten der Augäpfel, beruht auf Lähmung 
der ſympathiſchen SHaldnerven. Behandlung: Eifen, 
Ehinin, Ecebäder, Eleltricität. 

Bafeität, Baficität, Bafität, das Vorhanden« 
fein einer Grundlage, einer dem. Bafe. 

Bafel, Kanton der nordweftl. Schweiz, zerfällt feit 
1833 in die Halblantone B.-Stabt, 85,, qkm, 65101 E., 
aus der Stadt B.(f.d.) und 3 Landgemeinden am r. Rhein» 
ufer beftehend, und B.-Land, 421,, qkm, 59277 E., alle 
Ortſchaften I. vom Rhein in 4 Amtöbezirten umfaffend, 
mit Lieſtal ald Hauptitadt. Der Kanton, vom Jura durd- 
zogen, ift fruchtbar und waldreich; Haupterwerbsquellen: 
Aderbau, Viehzucht, Wein- und Obftban. 

B. gehört feit 1501 der Eidgenoffenfhaft an. Die rer 
form. Lehre fand bald in dem Kanton Eingang. Rach- 
den fhon früher rang zwiſchen Stadt und Land 
ftattgefunden hatten, fam e8 1830 und 1832—33 zu offenen 
Kämpfen, welde zur Trennung in 2 Kantone führten. 
Die Verfaffung für B.- Stadt ift vom 3. Dit. 1833 
9. Mai 1875 in demolrat, Sinn umgeändert), die für 

Land vom 6. Mai 1832 (zulept 1863 revidiert). 

Bafel, Hauptitadt ded Kantons B.-Ctadt, zu beiden 
Seiten des Rheins (Groß- und Klein⸗B.), 61309 E.; 
Univerfität (feit 1459, im Reformationszeitalter Mittels 
punt des geifligen Lebens), große Miffionsanftalt ; reicher 
Handelsplap. Im Münfter (1010 gegründet) 1431—1449 
daB Bafeler Konzil (zur Reform der Kirche). Der Bafeler 
Friebe 5. April 1795 zwiſchen Franlreich und Preußen, 
22. Juli 1795 zwifhen Wranlreih und Epanien. Vgl. 
Boos, „Urlundenbud) der Landihaft Baſel“ (1878—84). 

Bafeldiden, alte Bafeler Münze, 6 Baden =68 4. 

Bafeler Konfeffion, Glaubensbelenntnisfcrift der 
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reformierten Schweiger, 1532 nad Entwurf des Deko: | WBafllind d. Gr., griech. Kirhenvater, geb. 14. Juni 


lampadius von 
1534 gedrudt, auch Mülpäufer Konfeffion genannt. 
Bafement (fri., fpr. Baſ'mang), f. v. w. Bafament. 
Bas Empire Etz., pr. Bafangpihr), das fpätere 
Oſtröm. Rei (zur Zeit feines BVerfalls). 
Bafen oder Sauerftoffbafen, diejenigen Metall« 


oxyde, welde jih mit Eäuren zu Salzen verbinden, Wie | 


der Sauerftoff Lönnen auch Schweſel, Selen und Tellur 
mit den Metallen Verbindungen bilden (Schwefele, Se⸗ 
lens, Tellur⸗B.), die ſich gegen andere Verbindungen diefer 
Stoffe fo verhalten, wie die Sauerftoffe®. zu den Sauer⸗ 
fofffäuren. Über die organifhen B. f. Wltaloide, 

Bafento (Bafiento, Vafento), Fluß in der ital. Prov. 
Bofilicata, fommt vom Montes-Arcofa, mündet, 130 km 
Ig., in den Golf von Tarent. 

Bafeologie (garh.), Lehre von den Grundlagen, 
Grundlehre oder Fundamentalphilofophie. 

Bafette, in Italien die wie Baranlen gefärbten 

Badtord (fpr. Besförd), Stadt in der engl. Graffd. 
Nottingham, 23327 E., Mittelpunlt der Spihen⸗ und 
Strumpffabrilation aus Baumwolle. 

Bafiaſch (ungar. Baziks), Ort im ungar. Komitat 
Temes, an der Donau, Endftation der Eifenbahn von 
Wien nad der untern Donau. 

Baficität, f. Bafeität. 

Bafidien, die meift Leulenförmig angeſchwollenen, 
Sporen bildenden Mycelfäden der Bafidiomyceten (f. d.). 

Baſidiomyceten, artenreihe Gruppe von Pilzen, 
harakterifiert dur die Art ihrer Sporenbildung, indem 
befondere Mücelfäden (Bafidien) an ihrem Ende die 
Sporen (Baflviofporen, Alrofporen) abſchnüren; hierher: 
die Uredineen (Roftpilze), Hymenompceten, Tremellinae 
(Zitterpilge), Gaftrompceten (Bauchpilze). 

Bafleren, den Grund legen, befeftigen, fügen. 

Bafllagdg Geh. Rönigslüßter), taller übelwollen» 
der Reiter oder ünftling eines Fürften. 

Bafllan, cine der EulusInfeln dl D) dur die 
Straße von 9. von der philippin. Infel Mindanao ges 
trennt, 1275 qkm. [im alten Athen. 


Bafllens (ard.), König; auch Titel des 2. Arhon | 


Baflliäner, |. Bafilius d. Gr, 
Bafiticäta, früberer Name der ital. Prov. Votenza. 
Baſilicum, Bafllientrant, |. Ocimum. 


Bafilides, alerandrin. Gnoftiter zur Zeit Hadriang, | 
nahm 365 aus Gott ftufenweifeemanierte Geifterordnungen | 


an (Baftivianifhes Syſtem). Seine Anhänger, die Ba= 
fifidiäner, erhielten fid) bis ins 4. Jahrh. 

Baſilita (grch.), urfprünglih die Halle mit dem Sit 
des Königs (Bafileus), dann bei Griehen und Römern 


Gebäude fir kaufmänniſchen Verkehr und Nehtspflege, | 
beftehend aus 2 Eäulenhallen, eine für das Publilum, | 
die andere für die Richter (dad Tribunal), das Vorbild | 


der erften chriſtl. Kirchen; ihre Form iſt in dem Bafiliten- 
ſtil (drei= oder megefäiffiges dur Säulen getrenuteß 
Langhaus) für Kirchen wiedererftanden. 

Bafilita (grh.), das unter dem Kaifer Bafiliuß Ma» 
cedo begonnene, von feinem Sohn Leo dem Weifen (836 
— 911) vollendete Gefepbud des Griech. Kaiſerreichs, aus 
co Büchern beftchend, eine Umarbeitung des Yuftinias 
neifchen Gefegwerts. Ausgabe von erg (1833—70). 

Bafilisf (Basiliscus), Eidehfengattg. Gehelmter oder 
Gemeiner B. (B. mitratus), faft meterlang, harmlofes 
Tier Südameritas, auf Maldbäumen von Iufetten lebend. 
— Der in der Fabel auftretende B, wird als Un, eg 
(Bogel mit Krone und Schlangenſchwanz) gefdildert, 
ſchon durd feinen Blid (Bafitistenbtid) —E 

Baſfilist, Name eineb Gefchuͤtzes des 15. und 16. Jahrh. 


Bafiliſſa, die Heilige, angeblih Schülerin der Apoftel | 


Petrus und Paulus zu Nom, hingerichtet 15. April 66. 

Bafilind L. Macedo, Byyant. Kaifer, geb. 813, kam 
ald Stallmeifter an den Hof des Kaiferd Michael IIT., 
der ihn 866 zum Mitregenten annahm. Nach deffen Tod 
867 allein Kaifer; lieh die Baſililen gufammenftellen; 
geft. 29. Aug. 886. 


Baſilius IL, Byzant. Kaifer 976—1025, Sohn des | 


Kaiferd Romans IL. und der Theophano, geb. 957, 
unterwarf 990—1018 das Bulgar. Reid. 


[Zämmerfelle. | 


ytonius zu Bafel deutſch aufgefept und | 829 zu Cäſarea, daf. Biſchof feit 370, geft. 1. Jan. 379, 
| Ordner des Möndswelens, dem er die 3 Gelübde der 


er ran Armut und ded Gchorfams gab. Die Mint: 
und Nonnen der orient, nicht unierten Kirchen folgen fat 
durhaus feiner Regel (Bafiliäner). Merle herausgeg 
von Migne (1866). Vgl. Böhringer (1875). 

Bafllins (Balentinus), algemiftifcher Chriftfederu) 
Forſcher, angebli vom Oberrhein, ſeit 1413 Benedit- 
tinermönd im Peteröllofter zu Erfurt. Durd feine zabl⸗ 
reihen Schriften (am vollftändigften von Peträus, 1717), 
in legter Inftang zwar immer auf die Auffindung der 
Steins der Weifen gerichtet, hat er doch die Chewmie viel- 
Tel geladen, 

afın (frz., ſpr. Bafäng), gelöperter Bardent. 

Bafingitofe (fpr. Behſingſtoht), Stad im der engl. 
Grafſch. Hampfhire, 6681 E., Eifenbahnknotenpuntt. 

Baſis (grd.), die Grundlage einer Gade; in der 
Geometrie: die Seite oder Fläche, auf welder man fh 
eine geradlinige Figur oder einen Körper rubend denit; 
in der Geodäfie: eine möglichft lange gerade Linie auf der 
Grdoberflähe, welde genau gemeſſen wird, und von im 
aus durch Segung der Dreiede die trigonometrifge Refunz 
des Landes beginnt; in der Botanik: das Ende, womit 
ein Pflangenteil eingefügt; in der Kriegstunft: die Linie, 
auf welche fih die Prategiläen Operationen gründen; in 

Baſiſche Salze, I. Salze. [der Chemie: f. baſen 

Bafität, ſ. Bafeltät. f 

Bafite, nad Cotta Eruptivgefteine, welche geringen 
Gehalt an Stiefelfäure befigen (Bafalte, Dolerite x.). 

Basten, in ihrer Sprache Euscaldun, u 
altes Volt, legter Reſt der iberiſchen Urbemohner Epı- 
niens, auf beiden Seiten der weht. Pyrenäen; in Branl: 
rei (Dep. Niederpyrenäen) etwa 200000; im Eparien 
die Hauptbevölferung von Navarra und dem fogen. Badli- 
ſchen Provinzen (Bascongadas): Alava, Ouipupos, 
Biscaya (etiwa 500000 Selen). Ihre Rechte und Bells; 
freiheiten wußten fi die B. Jahrhunderte bindurd zu be 
baupten, und erft mit dem Vertrag y Vergara (1839 
erfolgte ihre Unterwerfung unter die Lonftitutionelle R 

ierung. Die Bast. Prov. Hauptherd der Starliftenast 

| Mände, — Die Sprae der Basten (bast, Euscara, E 
cuata oder Esquera), nidt indo⸗ german., ift die alt 
\ iberifhe, aber bloße Volldmundart. Die Hast. Litteratur 
umfaßt nur Sprihtwörter, Lieder (Dantzas) und voll 
tüml. Shaufpiele. Grammatiten von Archn (1868) un 
van Eys Ks), Wörterbud von lehterm (1873) un 
Chaho (1856). W. von Humboldt: „Unterfucungen über 
die Urbewohner Hifpaniend‘ (1821). 

Baskerville (pr. Bähtenwill, John), berühmter engl 
Buchdruder, geb. 1706 zu Wolverley, geft. 8. Ian. 1775 
zu Birmingham, um Vervolllommnung der Typen ver 

Baötet, Getreidemak in Birma = 38, 1. 

Basnage (ſpr. Banahſch, Jacques), geb. 1659 8 
Rouen, Pfarrer daſ., nad Aufhebung des Edilts vor 
Nantes Hüchtig, feit 1709 Prediger im Bug gef. ul 
1723, als Prediger und Gefhictfäreiber, aber auf ald 
Diplomat von Ruf. 

asquitle (frı., ſpr. Bahlill), Ihür- oder Benkemer- 
ſchluß durd eine drehbare mit Haken verfepen Etongt- 

Badanina (Ipr. -Kina), fpan. Brauenllcid, 
| feidener Überrod, nur auf der Straße getragen. _ 
Basra oder Bafföra, Hauptftadt des ahat.tütl. 

Bilajets B. (1875 von Bagdad abgetrennt), am Sch 

el- Arab, 10000 (1770: 150000) meift arab. 6., ein 
| Hauptftapelpla ind., perf., arab. und europ. Produlkt, 
‚ neuerdings durch Dampffeiffahrt wieder gehoben. 
| Baßrelie} (fr, pr. prelie), f.Refih 

Ba; (ital. Basso), die tiefite menfglige Stimmt; 
die tieffte Stimme mehrfiimmiger Gefang- und uftrn* 
mentalftüde, die Bafis der Harmonie ; — Bahlinst 
(Umfang vom großen F biß eingeftrihenen £). — 8. & 
nftrument, f. dv. w. Stontrabaß. 

Baß, Heine Selfeninfel an der Ofttüfte Säottlandt, 
mit merhwürdiger Höhle. — 

Bassa (itol.), tief. B. ottära, unter daß Linie 

foitem gefeßt, bedeutet: eine Oktave tiefer zu fpielen. 
| Bassae, jett Raolifa, Ort im füdl, Artadien, cw 
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der Betzlandſchaft über der Etadt Phigalia, mit 
ig — Te Genen davon 
1811 im Britiſchen Mufeum. 

Baffäno, Stadt in der ital. Prov. Vicenza, an der 


mta, 6322 E. Hier 8. Sept. 1796 Sieg Bonapartcs 
r die Öjierreiher unter Wurmfer. Napoleon erhob 
98. zum Herzogtum und belieh 1811 Maret damit. 


Bafläno, eigentlih Jacopo da Bonte, ital. Maler der 
xtian. Säule, geb. 1510 R Baflano, geſt. 13. Webr. 
#, malte anfangs in der Weife Tizians (biftor.srelig. 
der), fpäter ründer ded Genres. on feinen 
Söhnen kamen ihm Fraucesco B. (1548— 91) und 
re V. (1560— 1623) am nächften ; weniger hoch flanden 
ambettifta B.(geft. 1613) und Girolamo 2. (geft. 1622). 
Bafärens(grh.), Beiname des phryg.⸗thraz. Bacchus; 
erden, Beiname der Bachantinnen, 
Bafle, Drehbaffe, Leine wagereht und ſenkrecht 
Aare Kanone auf Schiffen. 
Baflde (2a), Stadt im frang. Dep. Nord, an der Bahr 
Ba 3053 E.; lebhafte Induſtrie. 
‚ Hauptitadt des Diftrittd B. (16878 qkm, 
2689 €.) der Frov. Pequ von brit. Hinterindien, am 
uwaodi, 20688 E.; Ausfuhr von Weis. R 
Baflelin (pr. Baß lang, Dlivier), franz. Vollsdichter, 
5.1350, ein Müller in Baur de Vire (Normandie), geht. 
8, Geine „Chansons du Vaux de Vire“ (davon 
zulegt uögeg. von Dubois (1858). 
Baflelifie (ipr. abi, tieffhäftiger Teppich mit ein» 
wirkten Figuren, Bildteppich, gewebt auf dem B.-Stupf. 
Baſſermaun (Fried. Die geb. 24. Febr. 1811 zu 
Kannkeim, Verlagsbuchhändler, feit 1841 in der bad. 
weiten Kaumert einer der Vorlämpfer ded pormärzlicen 
Aberalismud, 1848 als Mitglied der Deutſchen National- 
er iger Anhänger der erblaiferl. Partei, 
Ang. 188 di Mai 1849 Unterftaatsfelretär des Innern 
im ——— Geiſtig und körperlich leidend, er⸗ 
Voß er fih 29. Juli 1855. Durch feine Schilderungen 
der möre in Berlin find die „Baſſetrmannſchen 
Geflelten“ fprihwörtlid; geworden. [f. Alpen. 
Basses Alpes (jpr. Baß Alp), franz. Departement, 
Bassesse (frj., fpr. Baſſeß), Riedrigkeit, Gemeinheit. 
Basse taille (fpr. Baß taj), franz. Benennung des 
Bariton; im der bildenden Kunit j. v. w. Basrelieh, 
BefiesTerre (fpr. BafsTähr), Hauptftadt der engl. 
defel St.» Chriſoph in Weitindien, 8500 E. — B.-T., 
Deuptüadt der franz. Infel Guadeloupe, 8242 GC. 
oder Krummhorn (ital. corno di 
meetto), Harinettartiges Blasinftrument. 
Bafette (ital.), Welle von neugebornen Lämmerı. 
Beftwig, alte Adelsfamilie in Medlenburg, aus 
Wilder heinr, Friebr. won B., geh. 17. Nov. 1680, geft. 
‚ya. 1449, holftein.sgottorpiher Oberhoimarfhall und 
eprähdent, 1726 das Reihägrafendiplom er— 
emwärtiges Haupt der gräfl. Yinie Graf Adolf 
8. geb. 17. März 1813. — 8. Magnus Friedr. von), 
17. Ian. 1773 zu Schönhoff in Medienburg- Schwerin, 
BE Elaatömanı, 182442 hodverdienter Oberpräli- 
Behr Prop. Brandenburg, geft. 14. Ian. 1858 zu Ber 
a Hitor.«ftatift. Werte über die Marl Branden 
IT; 1851—52; 1860). 
', |. Biolon und Bioloncello. 


Baasia, f. Butterbaum. [baum. 
| (Salambutter), Baffiadl, f. Butter- 
(ipr. -finjäna), Stadt in der ital. Prov. 
am Bo, 5864. ; bier 1745 Sieg der Spanier 
Be Eardinier, [marne; Hauptitadt Langres. 
(ipr. -finfi), Landſch. im franz. Dep. Ober- 
* x 

(i., pr. -ihn), Taffetbänder. 

€, bie Tommwerlzeuge, welden in In⸗ 


(fe, pr. -äng), Beden (f. d.); bei. Wafler- 
innere, außgegrabene Teil eines Hafens. 

Bi üden die Erzeugung der Baßſtimmen zugeteilt 

Balance, Rontrabaf, Bafllarinette, Fagott, Ser- 


(ftz., pr. -nabd), Stichelrede. 







# — Bahpofaune, Tuba, Paulen :c. | 
. unter Bat. 
Ki der Tongang des Baſſes beim Ton- 


von der Dominante zur Tonita, 


| . Basso oontinüo guL). der ununterbrodene Baß, 
‚ in Bartituren älterer Votalwerte die Grundflimme de 
| begleitenden Ordefter8 oder der Orgel. 
fompierre (pr. ‚Tongpiähr, ®rang. de), franz. 
Staatömann und Ma ng geb. 12. April 1579 zu Harouel 
(2othringen), get. 12. Okt. 1646, Günftling Heinrichs IV. 
' und Ludwigs XIII. Später Rihelieu verdädtigt, nn 
\ er erft nad) zwölfjähriger Gefangenſchaft in der Baſtille 
1643 Titel und Würden wieder. Memoiren (1665), eine 
Duelle für die Zeitgeſchichte. 
Bafföra, f. Baira. liefert das Bafforin (j. d.). 
Bafioragummi, Ausihwigung einer Acacia = Art, 
Basso riliövo (ital.), |. Relief. 
Bafforin, Beitandteil der Gummiarten, geruch⸗ und 
geihmadlos, mit Wafler Gallerte bildend. 
affotti, Art ital. Maccaroni. 
Bahihlüffel, |. Schlüfiel. 
Baßſtraße, Meerenge zwiſchen Tasmanien und dem 
auftral. Feftland, 111 km, 1797 entdedt. 
Baum, Dorf in der preuß. Landdroftei Hannover, 
KR. ze, Etation der Bahn Hamburg « Benlo, 
Bafluto, Bantuftamm, f. Bafuto. [1086 €. 
Bait, die dünne feite — der Bäume gwifchen Splint 
und Rinde; im gewöhnligen Leben zähe, biegfame kr ko 
oder Bafergewebe von Pflanzen, verwendet zum Reinigen 
der Gefdirre, zum Binden in der Gärtnerei, zu Flechtwert 
Gaſtmatten, Baſtſchuhe) ꝛc.; in der Weberei: geköperter, 
Ki a appretierter Baumwollftoff ; feidener 8., 
geitreifteß oder gewürfelteß Zeug aus Seide mit Einſchlag 
von Baumwolle. Baftzeuge, Feidenarti e Gewebe aus 
en B. verfhiedener Bäume in DOftindien. Die 
ogen. Baſthũte find nicht aus B., fondern aus Streifen 
von Eöpen= und Weidenholz — B. in der ee die 
wollige Bededung der Geweihe der Hirſche und Rebe, che 
fie gu Horn reifen. 
Bast., bei paläontol. Namen Abkürzung für Bafterot. 
Bäfta (ital.), Halt! Genug! Es ift zu Ende! 
999, in der Türlei Gebäude für Peſtkranke. 
Baitan (fpr. -ang), Gebirgsthal im franz. Dep. Hod- 
en mit Badeort Bardges. — Baftanthal, in den 
eftpyrenden, fpan. Prov. Navarra, von der Bidafjoa 
—— 85 km Ig., 7—8000 €. in 14 Gemeinden. 
aftancini, böhm. und ſchleſ. Schleierleinwand. 
Baitard (altgerman.), im pbufiol. und zoolog. Sinn 
die Nahlommen von Eltern, welde verfhicdenen Arten 
angehören (Pferd und Efel, Wolf und Hund), aud) Blend» 
linge genannt; im bürgerlihen Leben B. oder Bantert, 
das Kind einer unehelihen Verbindung; in Bufanımen- 
ſetzungen ſ. v. w. unecht. [Bicognewolle. 
Baſtarde, Batarde, die geringere Sorte der 
Baſtardeiſen, ſ. v. w. Nidel. 
ards oder Mezzaninfenfter, das niedrige 
Benfter eines Halbgefhofles (Mezzanine). 
Baftardierung, |. unter Baftarbpflanzen. 
ardklee, wediſcher lee (Trifolium hy- 
bridum), Kleegti, weiche auch in feuchtem Boden gedeiht. 
Baftardpflanzen (Pflanzenmiſchlinge, Hybriden), 
Pflanzenfotuien welche durch geſchlechtliche oder andere 
Bermifhung (Baftarbierung, Hybridation, Kreuzung) 
zweier verſchiedener Arten entſtanden find. 
Baftardfafran, f. v. w. Eafflor. 
Baftardfamt, Bafterfamt, zwiſchen dem Köper- 
famt und dem Plüfh ftebende Samtgattung. 
Baitardwolle —— — deredelte Wolle von 
en. die auß einer Vermiſchung feiner fpan. Merinoß 
mit Landfhafen hervorgegangen find. 
Baftarner (aud) »a erner), im Altertum ein feit 
dem 2. Jahrh. v. Chr. auftretendes, wohl german. Volt in 
Sarmatien, nördl. von den Karpaten, häufig ald Römer» 
feinde bis Ende des 3. Jahrh. n. Chr. erwähnt. 
Bafte, in der deutſchen Spiellarte der grüne Ober, 
der 8. Matador im Eolojpiel. 
Baftei, Bollwerl, f. Baition. — B., Name einer viel» 
beſuchten Belfenpartie in der fogen. Sächſ. Schweiz. 
+, |. v. w. Baftardfamt, 
®» ne, bededter Rüftwagen; aud von Maulefeln 
getragene geſchloſſene Eänfte. 
Baftetäner (auf Maftianer), im Altertum iber. 
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Volt in Hispania Tarraconensis (den jefigen Prov, 
Almeria, Murcia, Albacete), im ©. bis zum mittlern 
Suero (jet Jucar). 
Baftia, ftarkdefeftigte Hafenftadt an der Nordoftlüfte 
Eorficas, 19684 E.; bis 1791 Hauptftadt der Insel. 
aftian (Adolf), berühmter Keifender und Ethno— 
ga, geb. 26. Juni 1826 zu Bremen; feit 1866 
tof. der Ethnologie in Berlin und Vorftand des ethno— 
log. Muſeums daf. —ã— „Der Menſch 
Geſchichte“ (1860), 
—71), „Ethnolog. Forſchungen“ (1871—73), „Die Kul⸗ 
turländer des alten Amerila” (1878). Mitbegründer und 
Heraußgeber der „Zeitfchrift für Ethnologie” (feit 1869). 
Baftian (Henry Eharlton), em. 
April 1837 zu Truro, Prof. zu 
Pathologie de8 Nervenſyſtenis. Hauptwerk: „The brain 
as an organ of mind“ (1880, auch deutſch 1882). 
Baftiat (pr. Baftja, Frederic), franz. Rationalölo- 
nom, geb. zu Bahonne 29. Juni 1801, geft. auf einer 
Erbolungsreife zu Rom 24. Dez. 1850, entſchiedener Frei⸗ 
händler und Belämpfer des Sozialiömus. Hauptwerk: 
„Harmonies dconomiques” (deutfh 1850). Merle 
(4. Aufl. 1878), Biogr. von Bondurand (1879). 
Baitide (ftz., hr. Baftihd), im ſüdl. 
Bauernhaus; dann 
Kriegsweſen Blockhaus. 
Baſtide (ſpr. Baſtihd, Jules), 
Hiſtoritler, geb. 22. Nov. 1800 zu 


„Mediziner, geb. 26. 


ang. Rublizift und 
aris, an der Juli⸗ 


Baſtia — Bath Orden 


in der | 
ie Volter des öftl. Afiend” (1866 | 


ondon, Autorität für | 


rankreich ein 
andhaus zum Vergnügen; im ältern | 


revolution beteiligt, als einer der Anführer beim Aufs | 


fand vom 5. Jum 1832 zum Tod verurteilt, aber nad 
England entfloben, dann einer der Leiterder Februarrevolus 
tion, vom 10. Mai bis 20. Dez. 1848 Minifter des Ans» 
wärtigen. Seit dem gr Fer zurüdgezogen, geſt. 
3. Mörz 1879 zu Paris. Shrieb: „La Republiqne 
frangaise et l’Italie en 1848 (1858); „Les gueries 
de religion en France” (1859). 

Baftilte (fr3., ſpr. -iMje), feftes Schloß mit Türmen; 
vorzugsweife das Kaſtell in Paris, 1370—83 gegen die 


Engländer erbaut, nachher berüchtigtes Staatögefängnis, | 


14. Juli 1789 gerflört. Vgl. Alboize und Maquet, „Hist. 
de la B.” (1848—45). 
Baftion (frr.), Baſtei, Bollwerk, in Feſtungen die 
aus der Ummvallung hervorfpringenden Werte. 
Baftionieren, mit Bollwerlen verfehen. Baftiv- 
niertes Syſtem, f. Befeftigungsfyften. 
Baſtkohle, faferige, biegfame Braunkohle (Faſerkohle). 
Bäftling (Bühling), die weibliche Hanfpflanze, ſ. Hanf. 
Baftogne (jpr. Baltonnj), Stadt in der belg. Prov. 
Quremburg, 2848 E.; berühmte Schinken. 


Baftonnäde (fry.), die türk. Stodprügelftcafe auf | 


die Fußſohlen oder auf den Rüden. 
Baftuler, in Altertum iber. Voll in Baetica, an 


der Küfte des Mittelmeerd und des Fretum Gaditanum | 


(Straße von Gibraltar). 


afrita, zwiſchen DOranjeftaat und Natal, unter eigenen 
Häuptlingen. 1868 wurde das B.:Gebiet (21794 qkm, 
127701 €.) der Kaplolonie einverleibt. 

Bat oder Zitat, Silbermünze in Siam und Birma 
= 2, 4.; Gewidt = 15, 8. 

Bataille (frı., fpr. -aj’), Schlacht, Treffen. 

Bataillon du fpr. -ajohn), Infanterietörper von 
600— 1000 Mann, aus 4 (Deutfhland) bis 6 Kom— 
pagnien beftchend. 2—4 B. bilden ein Regiment, oder 
ald Jägers, Ehüten«, Pionier», Train-, Wußartilleries 
B. felbitändig. 

Batalha (pr. -ilja), Stadt im portug. Diftrikt Reis 
tia, Prov. Eitremadura, am Lis, 3632 E.; prädtiges 
Dominilanerllofter Sta.-Maria da Vittoria. 

Bataldred (mittellat.), Saukler, Jongleurs, 

Batanes oder Baſchi⸗Inſeln, Infelgruppe im N. 
der Philippinen, fpan., 6 größere (morunter Batan die 
bedeutendite) und einige Meinere Infeln. 

Batang oder Battamı, Infel im oftind. Archipel, 
öftl. von Sumatra, 413 qkm, niederländifd. [füfte. 

Batanga, deuiſche Handelöniederlaffung, f. Banata- 

Batanga, ein Bantuftamm am Gabun in Weſtafrika. 

Batangad, Hafenſtadt in der Prov. B. (247676 E.) 


auf der Infel Luzon (Philippinen), füdl. von Manils, 
an der Bernardinoftrahe, 27203 €. 

Batärde (fr), bededter, leichter Reiſewegen, foger 
Schwimmer, hoch in den Federn hängend. 

Batärde, früher Kanone von adhtpfündigem Kali 

Batärde, balbliegende franz. Schreibſchüft, zwilter 
der ftebenden (Ronde) und der liegenden (Anglaise). 

Batardeau (fr}., Spr. -dob, Ecjleuhendemm. 

Batardidre (frz., fpr. -Diähr), die Edelſchule in Obi 
baumzudtanlagen, 

Batardife (fra., fpr. dihſ'), uncheliche Geburt. 

Batäte, Knollenwinde (Ipomaea Batatay, Fer 
zengattg. der Konvolvulaceen, in allen Tropenländr 
angebaut; deren mehlreiche Knollen in den Tropen mid 
tiges Nahrungsmittel, 

Batäva castra, röm. Name für Raflen. 

Batäver, german., dem röm. Reich verbündeted Bei! 
in einem Teil der heutigen Niederlande, der Infel 8 
tavia (Betuwe) zwifchen Rhein und Waal, Ende da 
3. Jahrh. von den Ealifhen Franken verdrängt. 

Batavia, dad Land der Bataver (f. d.), Ipäter Ir 
Tat. Name für die Niederlande. Daher and Betenildr 
Repubfit, Name der Niederlande von der franz dadeßen 
1795 bis zur Verwandlung in ein Könige. Holm unter 
Ludwig Bonaparte 1806. 

Batavia, Stadt auf der Rordlüfte von Jade dam 
ſtadt der miederländ. Befigungen in Oftindien und &% 
des Generalgouverneurs, erſte Handelsſtadt der skin) 
Infeln, befteht aus einem alten (höchſt ungefunder) m? 
neuen —* gelegenen und darum gefündern Teil (Be 
tepreden), zufammen 121547 E. — Die Umgegend werd. 
bildet die Mefidentihaft B., 6453 qkm, ca. 925 E 

Batavia, leinenartig gewebtes, feidenes, halbliket 
oder wollene® Zeug. 

Batavodürum, Etadt der Bataver in der röm. fr 
Germania inferior, zwiſchen Rhein und Waal. 

Batbie (pr. Babi, Anfelme Polycarpe), fram. Rate 
nalölonom, geb. 81. Mat 1818 gu Seiffan, feit 1857 Er 
in Paris, 1871 Mitglied der Rationalverfammlung, vs 
Mat bis Nov. 1873 Kultusminifter, feitdem Cent 

Bathian, Batian, niederländ. Vafallenrei 
den Moluflen, weſtl. von der füdl. Halbinfel von Di 
oder Halmabera. Hauptinfel B., 12—13000 €. 

Batean (fen, Ipr. -tob), Boot, Heineres Fluhlatt: a 
Kutfhwagentaften. [Bateleur (pr. -Löhr), Talaerirkie 

Batelage (frz. fpr. Aahſch), Gaukelei, Taſchenſpiele 

Bateman (ipr. Behtmän, Kate Joſephine), ame 
Schauſpielerin, geb. 7. Ott. 1842 in Baltimore, trat ı 
Amerila und England mit Erfolg auf; feit 1866 mit &ker 
Erowe, Bruder des amerit. Gefhichtichreibert, verbeire! 

Bates (Ipr. Dan, Henry Walter), engl. Ratı 
forfcher, geb. 18. Febr. 1825 in Leicefter, bereifte 13 
59 die under des Amagonenftroms, feit 1864 Schrir 


























\ der Geograph. Gefelihaft zu@onden, fehrieb: „The nat 
Bafäto, Baſſuto, Stamm der Betſchuanen in Cüid- | 





rallston the River Amazonas“ (1863; deutjh 1866) 1.% 
Bath (fpr. Bähf'), Hauptftadt der engl. Grafid. Er 
;erfet, am Wvon, 51790 E,; prädtige Wbteitink, br 
rühmtenc* Bad Englands (Aquae calldae or aAgeee 
Solis der Kümer), vorzũgliche Papierfabritatie. _ 
Bath (Ipr. Bähf’), Stadt im nordamerit. Stat Run. 
am Sennebec, 7371 E.; Schiffsbau. J 
Batsha, Hauptfluß des Königr. Wade, il. me 
Tſqchadfee, im mittlern Sudan, lommt aus Barfer mi 
ergieht fi in dem Wittrifee. Im der heißen — 
wafferlos und ein Thal bildend. (zit 
atheoatings(fpr. Bähflohtings), engl. kurzharry“ 
Bath· Kol Ger Toter der Stimme), bei den Re) 
binern die göttliche Offenbarung. * 
Bathmetall, blofgelbe Metallegierung aus Far“ 
und Zink, zu Gußwaren. e 
Bathometer (grh.), Inftrument zur Meflenz de 
Tiefe des Meered (Bathometrie) vom Schiff aus. 
Bath Orden (Order of the Bath), in der Rus 
folge der 5. Ritterorden Englands, geftiftet 1399 w 
Heinri) IV., benannt nad) den bei der Aufnahme feibr 
vorausgehenden Bad. Jeht vorzugsweiſe mi itär. Ber 
dienftorden, Devife: „Tria juneta in uno“ (Drei [ 
3 Königreiche] zu Einem verbunden). 
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Bäthori, altadeligeö ungar., Später fürftl, Geſchlecht 
in Siebenbürgen. Stephan B., geb. 1522, 1571 Fürſt 
ron Siebenbürgen, 1576 König von Folen, regierte ruhm⸗ 
voll, gef. 1586. Sigismund B., ein Werkzeug der 
Jeſuiten, trat 1598 Siebenbürgen an Kaiſer Rudolf IL. ab, 
übernahm 1599 die Regierung wieder, mußte jedoch 1602 
gegen ein Jahrgehalt abdanten und ftarb in Prag 27. März 
1613. — Der legte B., Gabor (Gabriel), Sohn Stephans, 
Könige von Polen, 1608 zum Fürſten von Siebenbürgen 
ermählt, hatte viele Kämpfe mit dem Adel und dem König 
Matthias von Ungarn, endlich verjagt, 11. Olt. 1613 in 
Srofwardein ermordet. — Elifabeth B., Gemahlin des 
ungar, Grafen Franz Nadasdy, past das Blut junger 
Ringen ald Schönheitämitte 
ewiger Gefangenfhaft verurteilt, geft. 1614. 

Bathos (gc.), Tiefe, Niedrigleit; auch Erhabenheit. 

Bathfeba, Weib des Hethiters Uria, dann Davids, 
duch diefen Mutter de8 Ealomo. 

Bathurſt (ſpt. Büförft), Hauptitadt der brit. Gam— 
kiatslonie ( Eenegambien), auf der Inſel Et.:Mary, un⸗ 
neit der Gambiamündung, 3000 E. — B., Hauptſtadt 
der Grafſch. 8. in der brit. Kolonie Neufüdwales (Auftra- 
lien), am obern Macquarie, 7391 E., Mittelpuntt eines 
Gelddiſtrilts. — B., Diftritt der Eüdoftprov. der brit. 
Kedtolonie; Hauptftadt Port Alfred. — B.-Infel, Infel 
im Arttifhen Ardipel, norbweitl. von der Barromitraße. 

Bathurft (ſpr. Bäförkt), alte engl. Familie, — Alten, 
Earl von B., geb. 16. Nov. 1684 zu MWeftminfter, geft. 

16, Sept. 1775, bedeutender Staatämann, Haupturheber 
der Union Schottlands und Englands, 1772 zum Grafen 
ersoben. — Henry, Earl von B., Baron Apslcy, 2. Cohn 
von Allen ®,, geb. 2. Mai 1714, 1770 Lordkanzlet und 
ald Baron Apsicy von Apsley Peer des Reihe, 1779 
Präfdent des Geheimen Rats, geft. 6. Aug. 1794. — 

Henry B.. Sohn und Erbe der Fer des vorigen, geb. 

22. Moi 1762, 1809 Staatöfelretär des Auswärtige, 

1812—27 Rolonialminifter, 1823—30 Präfident des Ge⸗ 

beimen Rats, geft. 27. Juli 1834. — Eir James B., 

2. Sofa Heary B.8, Lordbiſchofs von Norwich, geb.3. Mai 

1782, Generollieutenant, geft. ald Gouverneur von Bers 


zum Baden, 1610 zu | 


wid 13. April 1850. — Lord Benjamin B., Bruder des | 


vorigen, geb. 14. März 1784, Diplomat, verſchwand 1807 
auf der Küdreife von Wien in Perleberg. 

Bathybind, der zähflüffige, galfertartige Schlamm 
in Meerestiefen, mit eingebetteten Meinen alllörpern, 
son einigen Naturforfhern als einfachſtes, auf der nie» 
drigften Stufe ftchendes Lebeweſen betradtet. 

höflcs, Ei Bildhauer des 6. Jahrh. v. Chr., 
aus Mognefia in :Theffalien, berühmt durch den von ihm 
gefertigten Throm des Apollo zu Amyllä in Lalonien. 

Bathijlloes, aus Alexandria, Breigelaffener des Mä— 
enas in Rom, erhob die röm. Bantomimit zur felb= 
kändigen Kunſt. — B., der fhöne Liebling des Analreon. 

Bathymeter (grd.), ſ. v. w. Bathometer. 

Baetica, altröm. Prov. im füdl. Spanien, vom 
Baetis (jegt Guadalguivir) Be en, Wohnfig der 
ıter. Stämme der Turdetani und Baituli. 

Batifolage (fra., pr. ahſch), Tändelei, Kinderei; 
betifofieren, tändeln, Kinderpoflen treiben. 

Batiſt, Battift, feinfte, halbdurchſichtige, aber dicht⸗ 
yewebte Leinwandforte aus eigens dazu gebautem Flachs; 
Ihettifcher B. (B.-Muffelin), ähnliher Baummollftoff; 
Setitleinwand, die geringen Sorten B. 

Batian, Reid auf den Molukken, f, Bathian. 

Batjuſchta (ruf.), Väterhen, vertraulihe Anrede 
an Höherftehende (aud) wenn noch jung). 

Batinfhfomw (Konft. Nitolajewitih), ruf. Dieter, 
geb. 18. Mai 1787 zu Wologda, geft. daf. 29. Juli 1855. 

Batley (ſpr. Bättli), Stadt in der engl. Grafſch. Dort, 
7514 E., Hauptfig der Ehoddy= oder Wolllumpen⸗ 
(Kunitwoll-) Manufaktur, 

Batman, Gewicht in Bolhara = 127,., kg, in Khiwa 
= 19,95 kg, früher in der Türkei = 5,45 kg. 

Batna, Landſch. im öftl. Arabien, am rab. Meer. 

Batnas, dreifarbige Kattune aus en 

Batnsel:Hadihar, fteiniger Landſirich Nubiens, zu 
kiden Seiten des Nils, füdl. von Madi-Halfa. 

Batöden, Batögen, Padoggen (ruff.), Schläge 

Rieines Eonverfationd»Leriton. 4. Aufl. I. 


| 


mit dünnen Stäben auf bloßen Rüden, Bruft und Bauch, 
frühere Prügelftrafe in Rußland. 

Baton (frz;., fpr. -ung), Etod, Etab, insbef. bein 
franz. Militär der Marfhallftab; Taktierſtab. 

Batoni (Pompeo Girolämo), ital. Maler, geb. au 
Lucca 5. Bebr. 1708, geft. zu Rom 4. Febr. 1786. „Büßende 
Magdalena” in Dresden. 

Batonnier (frg., fpr. -jeb), der Wahnenträger einer 
Zunft; der Präfident des Advokatenausſchuſſes in Paris. 

Batonnieren (fr.), mit dem Stock ſchlagen. — 
Batonnierted Papier, liniiertes Papier. 

Baton⸗Rouge (ipr. -tong Rubfh), Stadt im nord» 
amerit. Staat Pouifiana, am Miffffippi, 7217 €. 

Bäton sinistre (fr;., fpr. -ong -ift'r), der ein Wappen 
durchſchneidende Schmale Querbalken, die uncheliche Ge⸗ 
burt des erſten Empfängers anzeigend. 

Baͤtonya, ungar. Marktfl., Komitat Cſanad, 8700 E. 

Batramier, die froſchartigen Tiere, |. Froſchlurche. 

Batrahomyomanıa (grd.,d.b. Frofhmäufelrieg), 
Homer fälſchlich zugefhricbenes komiſches Epos, Parodie 
der „Ilias“ aus dem 5. an Chr. ; berausgeg. von Dra⸗ 
heim (1874), deutih von Uſchner (1864), Nitihte (1877). 


Batſch (Aug. - Georg), Botaniker, geb. 28. Dit. 
1761 zu Jena, daf. Prof., geſt. 29. Sept. 1802. 
Batſch (Karl Ferd.), deutſcher Vizcadmiral, geb. 10. 


Jan. 1831 zu Eiſenach, feit 1846 im Eeedienft, ſeit 1848 
in der deutſchen Kriegsmarine, Leiter mehrerer überfeeifcher 
Erpeditionen, 1880 Bizeadmiral, 1881 Chef der Marines 
ftation der Oftfee, 1883 zur Dispofition geftellt. 

Batfhian, I. Batchiau. 

Batta, Battaf, unabhängiges malaliſches Volk auf 
Eumatra, etwa 1 Mill. Seelen auf 165200 qkm. 

Battaglia (fpr. -älja), Badeort in der ital. Prov. 
Padua, an den Enganeen und der Bahn Benedig- Bologna, 
3865 E., warme Schwefelquellen. [tem, Stammeln. 

Battalismus, Battarismus (grd.), das Stot— 

Battam, Infel, |. Batang. 

Bättafjet, Marttfl. im unger. Komitat Tolna, au 
der Saͤr⸗Viz und der Bahn Zakany-B., 5900 E. 

Bättel, Hlüffigteitsmak auf Mindanao — 31,og 1. 

Battelau, Batelow, Markt. in Mähren, Brj. 
Iglau, an der Iglawa, 2314 E. 

Battement (fr;., jpr. -mang), das Anlagen der 
Geſchoſſe in der Seele glatter Feuerröhre, thut der Schuß— 
richtigleit Abbrud; im der Fechttunſt (Battieren) cin 
Schlag an die Klinge des Gegners, um ihn aus der Parade 
zu bringen; Zufammenfhlagen der Hände und Füße. 

Battenberg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Wiesbaden, 
Kr. Biedentopf, an der Eder, 1045 E.; nahebei Nuinen 
von Schloß Stellerburg, einft Eif der Grafen von B.— 
Die Gräfin Julie v. Haule wurde bei ihrer morganatiſchen 
BVermählung mit Prinz Alerander (f.d.) von Helfen (1851) 
ur Gräfin (fpäter Fuͤrſtin) von B. erhoben. Bon ihren 

indern, die den Titel Prinzen und PBrinzeffin von B. 
führen, ift Prinz Ludwig, geb. 24. Mai 1854, feit 30, 
April 1884 mit Prinzeffin Hictoria von Heflen vermählt; 
Alerander (f. d.), geb. 5. April 1857, Fürſt von Buls 
garien; Heinrich, geb. 5. Olt. 1858, Verlobter der Prine 
zeflin Beatrice von England. 

Batterie, im Sriegswefen Vereinigung von mehreren 
Geſchützen zu beftimmmten taltifden Sweden. Die Feld- 
B., dauernd organifiert, zerfallen in Fuß, fahrende und 
reitende B.; fie bilden die Manövrier-B., während die 
dazu gehörigen Wagen B.-Referve genannt werden. 
Beftungs«, Belagerungs- und Hüften-B, find im Frieden 
Eu organifiert. Nad dem Standort und der Bauart 
unterfheidet man horizontale, gefentte, erhöhte, bededte 
und Tafemattierte B. Schiffs-B. ift die Vereinigung von 
Gefhügen an Bord eines Kriegbſchiffs. 

Batterie (elettrifhe), Verbindung mehrerer Kleiſt⸗ 
fer oder Leidener Flaſchen (ſ. d.), deren innere und außere 
Belege dur metalliſche Leiter vereinigt find, zum Zweck 
der Verftärkung der Reibungselektricität und ihrer Wir- 
tung, oder mehrerer Voltaſcher Elemente, zur Verftärkung 
des galvanifhen Stroms, ſ. Elektricität u. Galvaniömus. 

atteriekeſſel, cin aus gleich weiten Röhren zus 


! fammengefepter Keffel, bei geringem Gewicht für bobe 


Dampffpannung geeignet. 
14 
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Batterſea (ſpt. Bätterßih), ſüdweſtl. Vorſtadt von 
London, Graffd. Surrey, 107248 E.; mit großem Park, 
Battenr (frz., fpr. -töhr), Schläger, bef. Schlag» 
mafgine zum Reinigen der rohen Baumwolle. : 
Batteux (fpr. -töh, Abbe Charles), franz. Aſthetiler, 
geb. 6. Mai 1713 zu Allandhuy bei Reims, Prof. anı 
Eolltge-Royal zu Paris, feit 1761 Mitglied der Academie 
framgaife, geſt. 14. Juli 1780. Hauptwerk: „Les begux- 
arts reduits à un même principe” (1746), erweitert 
in: „Cours de belles-lettres” (neue Yuäg. 1861; deutſch 
von Ramler id 
Batthyanyi ( * Battjahni), uralte ungar. Magna⸗ 
tenfgmilie, 1585 in den deutfchen Breiherrens, 1603 in den 
Reihsgrafen=, 1764 in feiner jüngern Linie in den Reichs⸗ 


fürftenftand erhoben, Der ältern Hauptlinie, begründet | 


von Paul I. (geb. 1629, geft. nr ehörte an Graf 
2udiwig B., geb. 9. Aprıl 1809 zu Krehi 
einer der Hauptredner der Oppofition an der Magnaten= 


burg, feit 1840 | 


tafel, 17. in bis 15. Sept. 1848 Minifterpräfident in , 
e 


Ungarn. Am Revolutionstrieg beteiligt, ward er 8. Jau. 
1849 nad Windifhgräg" Einzug in Sch verhaftet, 5. Olt. 
durch ein Kriegsgericht zum Strang verurteilt und 6. Dit. 


erfhoffen. Vgl. Horwäth (1850). Die ältere Hauptlinie | 


in der Sigismundfhen Abteilung hat gegenwärtig zum 
Haupt den Grafen Chriſtoph B., geb. 1792; die Häupter 
der Nebenlinie Pinkafeld in ihren 3 Zweigen find die 
Grafen Joſeph B., geb. 25. Juni 1836, Gtza ®., geb. 
1. Juni 1838, und Ernft B., geb. 13. Ott. 1856. 

Die jüngere Hauptlinie wurde durch den Sohn ihres 
Stifter8 (Ehriſtophs IL.), den Grafen Adam II. B., fort: 

eſeht, der 1702 als Ban von Kroatien ftarb. Deffen Sohn 

ürit Karl B., geb. 1697, ans fi) im Oſterr. Erb» 
folgefrieg aus, Megte bei Pfaffenhofen (15. April 1745) 
über die Branzofen und Bayer, ward fpäter Oberhof: 
nieifter des — Kaiſers Joſeph U., nahm 1775 
für fi und feine Nachtommen nah feiner Mutter den 
Nanien B.-Strattmann an, ward 1764 zum Reichsfürſten 
nad den Recht der Erfigeburt erhoben und ftarb 1772. 
Seined Bruders Urentel ift Graf Kaſimir B., geb. 4. Juni 
1807, der die meiften Länder Europas bereifte und 
nad) feiner Rückkehr ein Haupt der liberalen Oppofition 
in Ungarn wurde. An der Revolution 1848 Icbhaft be= 
teiligt, wurde er 14. April 1849 Minifter des Auswär- 
tigen, begleitete Koſſuth auf feiner Flucht in die Türkei 
und begab fi fpäter nad Paris, wo er 13, Juli 1854 
ftarb. Deffen Bruder Fürſt Guſtav B., geb. 8. Dez. 1803, 
eine der hervorragendften Berfönlichleiten des engl. Turf, 
geft. 25. April 1893 zu Nemmarlet in England, Deffen 
Sohn, Fürſt Edmund B., Botfhaftsfelretär in London, 
iR gearmoiztie Ehef des Hauſes. 

attieren, |. Battement. 

Battifdrnd (Baltinieren), Gewebe dadurd mit 
Muftern verfehen, daß man die nicht zu färbenden Stellen 
derfelben vor Einbringen in den Warbeleffel mit Wache 
überzieht und fpäter das Ichtere außloht, üblid in Ofte 
afien. Battits, mit ſolchen Muftern verfehene Baum— 
wollftoffe aus China und Japan. 

Bastız (h-BatrD), Stab 

attle (Ipr. Bätt’I), Stadtinderengl. Grafſch. Suffer, 
il km nordweftl. von one, 3319 E., Ruinen le, 
von MWilpelm dem Eroberer erbauten Wbtei, 
Battslogie (gr.), ſtammelnde oder ftotternde Rede; 
Geſchwätz; Hattologifieren, falbadern. goldung. 

Batture (fr3., fpr. -tühr), die Unterlage zur Vers 

Battüta (ital.), Schlag, Taktfhlag; in der Baukunft 
pieilerartiger Vorſprung; in der Reitkunft ein Cat deö 
Pferdes, bei dem es mit dem Huf nur wenig Erde faßt. 
Batu, niederländ. Infelgruppe an der MWeftlüfte von 
Sumatra, 4 größere und 39 kleinere Infeln, zufanmen 
""Bahuecas (Rad), 20 

Batuẽ cas (Sas), 2durd alpine Grofartigleit ausge⸗ 
zeichnete Gchirgsthäler im ©. der ſpan. Prov. — 
_Batum, ruf. Gebiet in Transtaufafien, im S. des 
Schwarzen Meers, biß 1878 türl. Hauptort Hafenftabt 
®. ‚ am Schwarzen Meer und an einer Zweigbahn der 
Linie Poti-Tiflis, 10000 €., feit 1881 Breihafen. 

Benzin Bicdenin ruſſ. Gouv. Tfhernigow, 6850 E., 
ehemals Refidenz der Atamane von K einrußland, 








Bäthlen, Bätnlien (grä.), Steine ald Gegzuhan) 
des Kultus, def. Meteorfteine. Der berühmtehe Bätslas 
rich. Nanıe für das phöniz. Abadit [f. d.]), neben dr 
pollotempel zu Delphi, folte der Stein fein, Welkr 
Rhea den Kronos ftatt des Zeus hatte verfhlingen Iafer 
Batz (Bourg de Bat), Küſtenort der Bretagne, I 
Nieder= Loire, nördl. von der Loiremündung, 11528 
große ——A aus dem nahen Salıfump 
Baten, früher Münze in Eüddeutihlond =4 
thein.; in der Schweiz — !,, Schweir. Franc. 
Ban, Dorf im der preuß. Prov. Ehleswigshelkc- 
Kr. Blensburg, 340 E. Hier 9. April 1949 Sieg de 
Dänen über die Eleswig-Holfteiner, 
Bauakademie, höhere Lchranftalt zur Bildung er 
Baumeiftern (höhere Bauſchuie), jept meift mit com 
allgem. Kunftalademie oder einer Rolytehnilden Str 
verſchmolzen. Niedere Bauſchulen zur theoretiſchet In 
bildung von Bauhandwerkern heiken Baugewertihun 
Bauamt, die zur Leitung und Beauffihtigung üta: 
licher Bauten beftimimte ſtaatliche oder fäpdtifke Bebärk 
Land» oder Stadtbauamt. 5 — liegt auch die deu! 
ſichtigung von Privatbauten in baupolizeilicher Hinhdtet 
Bauch, Leibeshöhle, eingeteilt im die unter Wise: 
(f.d.) angeführten 3 Regionen, dient zum Schut ierYust 
eingeweide (Magen, Zwölffingerdarm, Diun: md dit 
darm, Leber, Milz, Nieren, Blafe und innere mit 
Geſchlechtsorgane). Die innere Fläche der Bandwir 
wird von dem Bauchfell (einer feröfen, fchlüpferizer, dr 
Pi des Dünndarm dienenden Haut) austete 
Innerhalb diefer einen geſchloſſenen Sad bildenden 
kann fid) (Wolge von Entzündung) Flüffigteit anfanzdı 
Bauchfellwaſſerſucht, Bauchwafferfucht (Ascites), Or 
(Bolge der Darmdurdlöderung) Luft : Baudhfellwiniest 
(Tympanites abdominalis). In beiden fällen er 
man diefe Stoffe durch den Bauchſtich mitteld eine 
card. Die Bauchfellentzlindung (Peritonitis), bei Ara 
im Wocenbett fehr gefährlich, führt leicht Khau— 
Sedärme herbei, weide fi als ſchinerzhafte Kolit, 
windfucht (Tympanites intestinalis), kundgicht ud ı 
Anfammlung von Luft in den Gedärmen beiteht. S 
Frauen kann fi unter befondern ungünſtigen Juil; 
teiten das Sind, ftatt in der Gebärmutter, im Baudid 
fad entwideln GGauchſchwangerſchaft) und muß dann det 
einen Schnitt durch die vordere Bauchwand, Bauditain 
oder Laparotomie (Kaiferfcnitt), entfernt werden. Sur 
und unter dem Magen befindet fid die Bauhiprisehrik 
(Pancreas), welde den fogen. Bauchſpeichel in den Heil 
fingerdarm ergießt und für die Verdauung ded 



























Magen dahin gelangten Speifebreies fehr wichtig ü 
äucden, Büfcn, —A baumwolenet 





leinener Gewebe mit heißen allaliſchen Fluͤſſigleiten 
u. a.) als Vorbereitung zum Waſchen oder Bleiden, © 
in befondern Vorrichtungen (Bänch-Apparate). 

Bauqer (Ipr. Bohſcheh, Brang.), Franz. Hippolen 
1796 zu Verſailles, geft. 14. Märy 1873, unter Napoleon! 
Beamter im Laiferl, Marftall, Erfinder eined neuen Eyhmi 
der Abrichtung des Pferdes und der Reitkunft. Kat 
wert: „Möthode d’equitation” (11. Aufl., 1859; har! 
nen e ; : 

au er oder Bauhweidhfloffer Arie. 
näles), Übteilung von alla bei een —E 
am Bauch Hinter den Bruſtfioffen ſtehen (Lade, Karl, 
Hechte, Heringe, Welfe). 

auchfüßer, Molusten, ſ. v. w. Schnedet 

Bauchpilze (Gasteromyoßtes), Pilze, deren Spent 
ur (Frucht ſchicht, Hymenium) in einer häutigen, lee 
arligen oder fleifhigen Umhüllung (Peridium)eingefälsf 
iſt, Jodaß die Sporen erſt nad) dem Berreigen oder ua 
Verſchwinden der Iegtern frei werden (Bederpil;, Ste‘ 
mordel, Erdftern, Boviſt ıc.). 

Bauhredner (Bentriloquiften), Leute, die ed du 
Übung dahin bringen, unter — Ausatmen ebe 
ski Fra der Lippen und mit befonderer Moduletis 
ber Stimme mittel® der Musleln des Kehllopis un 
Gaumenſegels fo zu ſprechen, daß die Täufcung entieh! 
als ob die Worte aus dem Bauche lämen. 2 

Banhıfhnitt, Ihwangerfhaft,-fpeiheldrält: 
sftih, ⸗waſſerſucht, j. unter Band, 


Baucis — Bauernkrieg 





Bauciö, ſ. Philemon und Baucis. 

Baude, im höfern Riefengebirge einzelnes Haus, von 
sten oder Holjhauern — als Wirtshaus dienend. 
Bauden che. Bodang, Jean Baptifte Lucien), aus- 
tiäneter franz. Chirurg, geb. 3. April 1804 in Wire, 
L3. ar 1857, feit 1841 erfter Chirurg und Prof. am 
Ktärbespital Bal-de- Grace in Paris. 

Baudim (fpr. Bodäng, Charles), franz. Admiral, geb. 
Sedan 21. Juli 1792, feit 1812 mit durzen Unter: 
Hungen bi® 1849 im Mltivität, zog fih nach Jschia 
ä4, no er 9. Juni 1854 ftarb. 

Baudin (ipr. Bodäng, Jean Baptifte Alphonfe Victor), 
2. Urt und republitan. Voltörepräfentant, geb. 1811, 
Inh dem Staatöftteid 3. Dez. 1851 auf einer Barris 
X in Paris. Cine Demonftration an feinem Grab 1868 
zınichte für Napoleons III. Herrfhaft nachteilige Uns 
ser. Bol. Lermina (1869). 

Baudiffin, alte jhlef.-Taufigiihe Adelsfamilie, dur 
oli Heinr. von B., geb. 1579, ſchwed. Feldmarſchall im 
tihigiähr. Krieg, geit. 1646, nah Holftein verpflanzt, 
der Berfon von deffen Enkel, Wolf Heinr. von B., 
b. 1. Sept. 1671, geh: 24. Juli 1743, poln. und 
alähf. General und Kabinettöminifter, 28. Febt. 1741 
den Reihögrafenftand erhoben. Die Gemahlin von defien 
* Graf Heinr. Friedt. von B., dän. Konferenzrat, 
81. 
zerndfhaft mit Herder und ihre „Borfgeletfäoft, ein 
ıkbuh für das Volt’ (1792) bekannte Gräfin Karoline 
Deiheid von 8., geb. Gräfin Schimmelmann (geb. 21. 
kan. 1760 zu Dresden, geft. 17. Jan. 1826 zu Snoop bei 


del). Das gegenwärtige Haupt der Bamilie ift deren | 


intel, Graf Aoderich von B., geb. 15. Dez. 1819. — Graf 
Bali Heiar. Friedr. Karl von B., geb. 30. Jau. 1789 zu 
Ruzyau, früher im dän. Staatödienft, feit 1827 haupte 
\ahlıh in Dresden lebend, wo cr 4. April 1878 ftarb, 
beteiligte ih an Schlegel=Tieds ——— Dbrriegung, 
überfeptefelbkändig ältere engl. Dramatiker (‚Ben Jobnfon 


ad feine Eule”, 1836), die altdeutihen Gedichte „Iwein“ | 


(1345) m) „Wigalois“ ca „Molitres Luftipiele” 
85-57)u.a. Sein Bruder Graf Dito Friedr. Magnus 
vn d., geb. zu Rangau 5. Juli 1792, bie 1848 als 








.1753, gelt. 17. Mai 1818, war die durch ihre | 
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Bauer (Anton), Reqchtslehrer, geb. zu Marburg 16. 
Aug. 1772, feit 1813 Prof. in Göttingen, geft. 1. Juni 
1843, beſ. um das Strafreht hodverdient. 

Baner (Bruno), Philoſoph und Bibelteititer, geb. 
6. Sept. 1809 zu Eifenberg im Altenburgfgen, 1834 
Privatdocent der Theologie zu Berlin, 1839 zu Bonn, 
1842 als allzuradilaler Vibelkrititer vom Katheder ent» 
fernt. Ceine fpätern Werte galten bef. der neuern Ge» 
ſchichte („Gefgihte der Kranz. Revolution”, 1847; „Geld. 
der Politik und Aufllärung des 18. N 1843—45 ; 
„Chriftus und die Gäfaren“, 1877; „Zur Orientierung 
über die Bismardſche Ara, 1880); außerdem war B., 
obfhon als Philoſoph Junghegelianer, eifrig für die preuß. 
Konfervativen thätig. Er ftarb 13. April 1892 zu Rirs 
dorf bei Berlin. — Sein Bruder, Edgar B., geb. 1821 
u Charlottenburg, Publizift und polit. Schriftſteller, lebt 
eit 1849 wefentlih in Altona, 

Bauer (Georg), |. Agricola (Georg). 

Bauer (Karoline), namhafte Schauſpielerin, geb. 29. 
März 1807 in Heidelberg, 1824— 29 in Berlin, 1835 
—44 in Dresden engagiert, 18298—31 in geheimer mor= 
ganatifher Ehe mit dem Bringen Leopold von Coburg, 
nahmaligem König der Belgier, vermäglt, lebte feit 1844 
ald ——7 — aba ter — s gg 
ter in Zurüdgezogenheit zu Kilchberg bei Züri, wo fie 
18, Olt. 1877 dar. Eie ferieh — an bike 





‚ leben‘ Se und „Komödiantenfahrten” (1875). 


Bauer (Klara), Romanfcriftitellerin unter dem Pfeus 
donym Karl Detlef, geb. 23. Juni 1836 zu Smwinemünde, 
Bug 5 Zeit Erzieherin in Rußland, geft. 29. Juni 1876 
zu Breslau, fhrieb u. a. „Unlöslihe Bande (3. Aufl. 
1877), „Bis in die Steppe‘ (2. Aufl. 1871), „Ein Do» 
tument“ (2. Aufl. 1978), „Benedilta” (1876). 

Baner (Tobias), Kupferftcher, geb. 2. Nov. 1827 zu 
Nürnberg, geſt. daf. 6. Nov. 1883. 

Bauer (Wilh.), Ingenieur, geb. 23. Dez. 1822 zu 
Dillingen, 3 20. Juni 1875 zu Münden, Tonftrnierte 
unterſeeiſche Fahrzeuge, Erfinder der Brandertauder. 

Bauerbad), Dorf bei Meiningen, 390 Er; anf dem 
dortigen Gut der Frau von Wolzogen beendete Schiller als 
Flüdtling 1782—83 , Fiesco“ ſchrieb „Kabale und 


Rafer in din. Dienſten, nahm 1849 und 1850 ehrenvoll Liebe” und entwarf den Plan zu „Don Carlos“. 


un den Kämpfen der fhlesw.sholftein. Armee teil und 
bach zu Zeplig 25. Juni 1865. 
dem. Aug. von B., geb. 1793, geft. 1834, erbte 1811 
don feinem Grogobeim Johann Karl, dem Ichten Grafen 
Iimendorfs» Pottendorf, die in Niederöfterreidh ge: 
tan Güter und nahm defien Namen und Wappen ar. 











Rir 1862, vertritt It diefen Zweig. 
„Bandius ( Augufte — Gattin des 
Etriftteilers Adolf Wilbrandt (1. d.). 

Baudmannsdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Lieg⸗ 


#4 8r. Goldberg-Haynau; hier 26. Mai 1813 fiegreider : 
Verfall der frang. Avantgarde dur die preuß. Kavallerie. 
Baudonin (fpr. Boduäng, Jean Magloire), franz. 


lehtter, geb. 15. Sept. 1819 zu St.-Benoit-fur-Loire. 
1851-57 Erzieher der Söhne des Herzogs von Orltans, 
nfpeltor des Glementarunterrit8 in Brantreid, 
WR. 13. März 1882 au Paris, 
Baudrier (frz, Br. Bodrieh), Wehrs, ea 
Bandrilart (fpr. Bodri ahr, Henry Iofeph Ron‘, 
ben Bad it und Nationalölonom, geb. 23. Nov, 1821 
® Barid, Chefredakteur deö „Constitutionnel”, fpäter 
“4 „Jonrnal des Economistes”, fhrieb: „Manuel 
Soamie politique” (1857), „Histoire du luxe‘ 
50) u. 0. 


a 

Baudrn (for. Bodri, Raul Jacques Amt), frang. 
Balcı, eb. 7. Nov. 1828 zu Bourbon » Vendee, lebt in 
„lit 1875 Mitglied der Alademie. 

Bauer, jeder, der die Sandwirtihaft auf einem Meinen 
et (Bauergut) ald felbftändiges Gewerbe betreibt. 
Fer hatte der D, häufig bloß ein bedingtes Eigentum, 
= gelöunterthänig und im vielen Ländern felbit leibs 
“a Ran unterf@cidet Grofbauern mit Biere, Dreis, 
Seigelpannen, und Meinbauern, welde ihr weniges Feld 

Rüden beftellen. [(Sriedr.) 
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Bauer (Andreas Briedr.), Mehaniter, f. unter König | 


a Exlel Karl Ludwig Graf von B.-Zinzendorf, geb. | 


Bäuerifh Wert, aus Budelfteinen ausgeführte® 


in anderer Bruder, Graf | Mauerwert, das daher ald Quaderfteinbau erſcheint. 


Bänerle (Adolf), Bühnendicter, geb. 9. April 1786 
zu Wien, geft. 19./20. Sept. 1859 zu Safer, färieb zahl · 
reihe Wiener Lokalpoſſen C.Romifdes Theater“, 6 Sr. 
1820— 26), aud Romane. 

Bauermiete, Bumede, — — oder 
Brauenzind, im frũhern deutſchen Recht die Abgabe, 
welde der unfreie Bauer dem Gutöherrn für deffen Eins 
willigung zu feiner Verheiratung entrichten mußte. 

Banernfeind (Karl Marimilian von), Geodät und 
Ingenieur, geb. 28. Nov. 1818 zu ———— 
1846 Prof. an der Ingenieurſchule zu Münden, 1858 
Baurat im Minifterium des Innern, 1867—74 und 1880 
— 83 Reltor der Tehnifhen Hohfhule in Münden, Er- 
finder des Prismentreuges. N — Hauptwerk: 
„Elemente der Vermeſſungslunſt“ (6. Aufl. 1879). 

Bauernfeld (Eduard von), Luſtſpieldichtet, geb. zu 
Wien 13. Jan. 1802, Beamter daf., bef. belannt durch 
zahlreiche feine uftfpiele („Die Belenntnifie”, 1834, 
„Vürgerlih und romantisch”, 1835, „Großjährig”, 1846, 
„Moderne Jugend“, 1869, u, a.). 

Banerngelden, Gültebauern, im Mittelalter die 
Uufreien im mittlern Deutfhland, welde dem Oberherrn 
oder Richter jährlihe Zinfen (Gülten) entrihten mußten. 

Banerngerichte, im Mittelalter Gerichte von einem 
Bauernrichter (Gograf) ald Vorfigendem, 5—6 Bauern · 
genofien ald Beifigern und einem Gerihtsfgreiber, ent« 
ſchieden in fummarifhem Verfahren bef. über Örenzftreitigs 
keiten ıc. Ihr Urteil: Bauernſprache. 

Bauernfrieg, fpeziell Name des großen deutſchen 
Bauernaufftandes, der zuerft Jan. 1525 im Stift Kempten 
audbrah und fid) raſch dur‘ gany Ober» und Mittels 
deutſchland verbreitete, als der blutige Abſchluß einer 
langen Reihe von Aufftänden, durch welde die Bauer 
ihre gedrüdte Lage zu verbeflern ſuchten (fo 1502 am 

14 


212 = 


Bauernipiele — Baulaft 





Rhein der fogen. „Bundſchuh“, 1514 in Mürttemberg 
der „Bund des armen Konrad‘ oder „armen Heinrih”). 
Eelbft Ritter mußten fs anſchließen. 

urſprũnglich in ihren Forderungen (12 Artikel) ziemlich 
emäßigt, in immer größere Erceffe verfielen, die Für— 
fen allmäplie ihre Streitkräfte gefammelt hatten, wurde, 
im Mai und Juni, die Empörung überall niedergeworfen 
und dann ein furchtbares Blutbad angerichtet. Gedichte 
des B. von Burdhardt (1832); Zimmermann (n. Ausg., 
1856—57); Schreiber (1863—66). 

Banernfpiele, von Bauern aufgeführte, aus den 
Myfterien des fpätern Mittelalter8 herporgegangene geiftl. 
Schauſpiele, von denen ſich bef. das Baffionsfpiel im Ober» 
ammergau (ſ. d.) biß auf die Gegenwart erhalten hat. 

Bauerwetzel (Ziegenpeter, Mumps), entzünd⸗ 
liche Anſchwellung der Ohrſpeicheldrũſe, hindert am Off⸗ 


nen des Mundes, Reden und Kauen, meiſt Folge von 
Erlältungen. Behandlung: warme Einhüllungen, Ab» 
führmittel. 


Bauerwitz ag Babarow), Etadt im preuß. Reg.= 
Be. Oppeln, Kr. Leobfhür, an der Bahn Ratibor 
Leobfhüg, 2818 E. 

Bauffremont (ſpr. Bof'mong). altes franz. Ge⸗ 
ſchlecht, erhielt 1757 die deutſche Reihsfürften- und 1817 
die rang. Paird» und Herzogäwürde, gegenwärtig vers 
treten durch Roger Herzog von B., geb. 29. Juli 1923. 
Daneben befteht noch die Linie B. von Gonrtenay (fhr. 
Kurt’neh), deren jegiger Chef Fürſt Gontran von B. ift, 
geb. 16. Juli 1822, 

ge, Armringe der alten Germanen, |. Armbänder. 

Bangefangene, Verbrecher, die zur Etrafe in Beftuns 
gen zu Bauarbeiten verwendet werden. 

Bauges (Les, for. läh boſch), Kallplateau im franz. 
Dep. Eavoyen, im Mittel 1000 m hoch, im Trelod 2174 m. 

Baugeſellſchaften, Altienunternehmungen, deren 
Mitglieder fi mit einer mäßigen Berzinfung ihrer Ein— 
lagen begnũ en, um Familien oder Einzelnen geſunde, 
zwedmäßige Wohnungen zu moõglichſt billigem Mietpreis 
überlaffen zu lönnen. Baugenoffenihaften, Vereinigungen 
von Berfonen, welche eigene Wohnhäufer beſchaffen wollen. 

Baugewerkſchule, ſ. unter Baualademie. 

Baugi, altnord. Ricfe, verhalf Odhin au dem im 
Beſitz feines Bruders Euttung befindlihen Dichtermet. 

Bauhaft, baubar (Bergw.), von Gruben, deren 
Abbau nod Nuten bringt. 

Bauhin (fpr. Boäng, Kaspar), Anatom und Bo— 
tanifer, geb. 17. Ian. 1560 in Bafel, daf. Prof., geft. 
5. Der. 1624. Hauptwerle: „Phytopinax” (1596); 
„Pinax theatri botaniei” (1623, n. Musg. 1735). 

Bauhinia, Pflanzengatig. der Eäfalpinieen, tropiſche 
——— und Bäume, mit paarigen Blättern und trait- 
bigen Blüten; bei uns Treibhauspflangen; einige Arten 
liefern Baftfafern, einige Holy von großer Härte. 

Banhütten, Baulogen, Baugeſellſchaften, 
im Mittelalter die mit beftimmten Rechten und Geſetzen 
außgeftatteten Zünfte der Bauleute und Steinmegen, die 
fi 1459 auf der — zu Regensburg ein ge⸗ 
meinſames Statut gaben, das Kaiſer Marimilian 1498 
beflätigte. Die Hauptorte waren Strakburg, Wien, Köln 
und Bern, Aus den B. hervorgegangen find die Frei— 
maurerlogen, welde ihren mYfleriöfen Mpparat von den 
Wertgebräuden der engl. B. entlchnt haben. Daß pralt. 
Element wurde bei ihmen zum fymbolifhen, die lirchl. 
Beimifhung zu einem philanthropiſchen Prinzip erweitert. 
Dal. Janner, „Die B. des deutfchen Mittefalters” (1876). 

Baukunſt, Architektur, die methodifd erworbene 
Geſchicklichkeit, das Eyftem von Regeln, Bauwerke einer 
beftimmten Ubfiht gemäß dauerhaft auszuführen, zerfällt 
in Waſſer⸗ und Land-B., bürgerlie und Kriegs⸗B., 
tirhlihe und Profan-B. ıc. Bauart, die durch Lebens» 
art, Bildungsitufe, Klima, Erzeugniffe und Beſchaffenheit 
des Landes bedingte Verfiedenheit in Anordnung der 
äußern und innern Verhältniffe der Bauereien; Banftile, 
die bei verfchiedenen Völkern und zu gewiſſen Zeiten ver» 
ſchiedenartig fünftlerifch geftalteten Grundformen der Baus 
tonftrultionen. 

Die B. ift die ältefte der Künfte und zugleich der ge= 
treuefte Ausdrud der Kulturftufe der Völker. Die Dente 


Als die Bauern, | 


! male aus den früheften Zeiten haben’ daher alle den Che— 
| alter der größten Einfachheit: c# —* aufgeworfene Erd: 
hũgel, au Pyramiden oder in Kreis form —S— 
Steine und Felsblöcke. Eine kunſtvollere Geftaltung der 
B. findet ſich zuerft bei den Aghptern und Indern. In 
der ®. der Ügypter liegt ebenfalls die Pyramide als 
Grundform nor; diefe haben noch dem Pfeiler, im vier 
ediger oder runder Borm, binzugebradt, in Verbindung 
mit der Malerei und Bildhauerkunft ; im ganzen berriät 
indes das Maffenhafte vor mit düfterm, frengem Ehe 
ralter. Auch im der B. der Inder bei den Pagode 
wiederholt fi die Grundform der Pyramide. Einen & 
genfag gegen diefe pyramidalen Freibaue bilden die is 
Felſen ein» und ausgehauenen Gebäude und Tempel, we 
bei fi fhon Spuren eined Säulenbaues zeigen. Rot 
beftimmten Gefegen ausgebildet erfheint der Säulenber 
bei den Griechen, und zwar in der dor. und ion. Kit 
tung. Bei den Dorern findet fi der Eäulenbau mit 
\ geradliniger Uberdeckung. Neben dem dor. Etil bi 
Ir an der Küfte Afiend der weichere, anmutigere 
Stil. Dazu kam fpäter die korinth. Bauweife, eine No 
| difitation des ion. Etils, indem an die Etelle des ier 
Rapitäls ein höher gehaltene®, reicher verziertes tet 
Eine ebenfall® auf das Prinzip der Säule mit gerad 
liniger Überdedung gegründete Bauart hatte ſich gleid 
zeitig in Italien bei den Etrwöfern ausgebildet, 

Die Römer vermifhten in ihrer B. Säulenbau un) 
Gewölbe. Es kam bef. die dorinth. Eäulenordmung per 
Anwendung, aus deren Miſchung mit der ion. der rim 
oder fompofite SHI hervorging. Auch die Formen di 
dor. und des ion. Stils finden ſich bei den Römern 
Die Ausführung de8 Chriftentums hatte aud in der ® 
eine neue Entwidelungsftufe in feinem Gefolge. Uripräng- 
lich erfheinen die fpätröm. Formen in der Nadehmer 
der röm. Bafilila bei den Gebäuden der Gottedvereirm: 
Sclbftändiger entwidelte fi die byzantiniſche 8. Kir 
find die Formen des Gewölbe dem eigentlichen Cäuler 
bau untergeordnet, die Geftaltung des Einzelnen abe 
mehr eine Vereinigung antileorientalifierender Element. 
Die gleichzeitige mauriſch · arabifche B. ift ebenfalls a 
antile Grundlagen bafiert, doch treten der hufeifenförmig: 
Bogen und der Spigbogen auf; daneben ein Etreben neh 
üppig » prächtiger Deloration. 

Die abendländifhe B. zeigt im 10. Jahr. einen neu 
Bauftil, den fogen. romanifchen, der zwar nod die 9 
filita als die Grundform annimmt, aber das Gemilk 
durchführt. Die germanifche B., Fälfchlich gotiſche genam! 
verband mit dem Säulenbau der hriftl. Bafılifa und der 
Gewölbe der roman. B. den Epigbogen; die Borm: 
wurden aufftrebender, Säule und Gewölbe traten = 
leichtere harmonifdhe Verbindung, die Maffe des Mawr 
werls wurde verringert, 

Die moderne B. entfprang in Italien, mo mer fiä 
im 15. Jahrh. zu den antilen Monumenten jurüdwandt. 
Hier begründete Brunelle&äi die Horentimifgje Bauldult; 
die Burgform, welde er feinem Palaft Pitti gab, if len‘ 
das Norbild aller ital. Raläfte gewefen, Die venetianifdt 
Schule, nad ihrem Begründer Lombardi aud weil lon · 
bardiſche genannt, atmet mehr Leichtigkeit und Elegert 
Diefe aus dem Studium der antifen Faudenfmält mit 
dergeborene B. ift der Renaiffanceftit, deffen Autiätti” 
tungen der Barodftil (feit dem 16. Jahth.) und X 
Rototoftil (im 18. Jahrh. von Frankreich ausgehend). * 
wenig originelle B. der neneften Zeit fucht hre — 
in Aupafſung altertümlicher Formen an die Berürhnift 
der Neuzeit; auch wurden mehrfadh Eiſen und Glas ci 
alleinige Baumaterialien mit Erfolg angemendeh. Pr 

Vgl. Kugler, „Geſchichte der B.“, fortgef. von — 

Er und Lüble (1854— 73); Tübte, „Gehhidte dern" 
! Siteltur” G Aufl. 1875); Baumgarten, „Die ea 
| nifhen Stilarten” (3. Aufl. 1874). {. die 4 * 

Arcitettonifche Stilarten.) [Teil Badens, ander Zeit 

Banland, da8 getreidereiche Sügelland im nordöt- 
| Baulaſt (kirhlihe), die zur baulichen Unterbaiit” 

der Kirchengebäude erforderlihen Mittel, —8 

einem Teil des Kirhenvermögens (der jagen, Fir), 

ecelesiae) zu beftreiten; fubfidiär haftet die Gemeint, 
be. der Patron. 








Baulebung 





Baulebung (Mortaarlum, Abgabe von ber Toten 
Hemd), im frübern Deutſchen Recht die Abgabe der Er⸗ 
ben eines Unfreien on die Gutsherrſchaft. 

Baulchen, im frü Deutſchen Recht ein Grund» 
til, weldes einem 


beſimmte Quote des Ertragd abgebe. 

Baum, Holzgewächs, zum Unterfhied vom Strauch 
mit einfohem Stamm und äftiger Krone. Das Alter 
der Bäume ift oft von hoher Dauer (den Affenbrotbäumen 
färeibt man ein 6000jährige8 Alter zu). Als höchſter 
Baum gilt die amerif. Wellingtonis gigantea, von welder 
Eremplare von 102m Höhe und 29 m Umfang eriftieren. 
In den Tropen findet fi) der üppigfte Baumwuchs; je 
näher den Rolarkreifen, defto geringer find Größe und 
Urtemohl, biß fie jenfeit des 729 gang verfhwinden. 

Baumann (Alerander), öfterr. Dialeltdichter und 
Liederlomponift, geb, 1814 zu Wien, Arhivbeamter des 
öfter. Reihärats, get. 26. Des. 1857. „Singfpiele” 
(1850; darunter „Das Verſprechen hinterm Herd‘). 

Baumannshöhle, Tropffteinhögle auf dem Harı, 
im braunſchweig. Fürſtent. Blankenburg, 44 m über der 
Bode, in der Nähe des Dorfes Rübeland, 7 Haupt» und 
wehrere Mleinere Abteilungen, 260 m I 


Baumbach, ritterſchaftliche Familie in Aurbeflen, | 


Borig von B., geb. 23. Febr. 1789 zu Maecstricht, geit. 
15. Suni 1871 au Kaſſel, heſſ. Juftinbeamter, wiederholt 
Bräfident der Ständeverfammlung, 1848—50 Juſtizmini⸗ 
hr, — Erin Bruder Ludw. von B., geb. 22. April 1799, 
&F. Hauptmann, 1848 Präfident der Ständeverfamms 
lung, zugleih Mitglied des Pranlfurter Parlaments, 
hedelte fpäter mad Nordamerika über, geit. 26. Yan, 


1383 in Rilwaulee. 


Baumbach (Rudolf), Dichter, geb. 28. Sept. 1841 


in Kierichſeld (Thüringen), lebt in Trieft. Dichtungen: 
„Natorog“ (3. Aufl. 1881), „Brau Holde” (1880), 
„Epielmanndlieder”” (1882); „Iru 
1883). — Erin Bruder Karl B. —* 9. Febr. 1844 in 
Meisingen, Landrat des Kreiſes Sonneberg, feit 1880 
Ritzlied des deutſchen Reichstags (deutichfreifinnig). 
Banned (fpr. Bomeh, Antoine), berühmter Chemiter, 
geb. 26. Febr. 1728 zu Senlis, feit 1752 Prof. an der 
Vermzceut. Schule zu Paris, geft. 15. Oft. 1804, Er⸗ 
finder des mad} ihm benannten Yräometers. 
Baumeifter (Bernhard), Schaufpieler, geb. 28. Dez. 
1528 zu Bofen, feit 1852 am Burgtheater in Wien. 
Baumeiſter (Joh. Wilh.), geb. 27. April 1804 zu 
Suztburg, feit 1839 Prof. an der Tierarzneifchule zu 
Stuftgert, geft. 3. Webr. 1846, vorzüglicher Tierkenner, 
Tierart, Zühtungslehrer, auch Tiermaler. 
Baumfelderwirtfhaft, von Eotta vorgeihlagene 


Senirtihaftungsart, welhe Holzzucht mit dem Aderbau | 


euf demfelben Boden verbindet. 


Baumfrevel, vorfäglice und rechtswidrige Beſchä⸗ 


digung oder Berftörung von fremden Bäumen oder Sträu- 
Ken, Aus Rache oder Boßheit verübt, wird fie dom 
Destfäen Strafgefegbud als en mit Ges 
Ungnis oder Geldftrafe geahndet. (Sigmund Jal.). 

Baumgarten de Saunen f. unter Baumgarten 

Baumgarten (Hermann), Geihichtfchreiber, geb. 28. 
Sril 1825 in Leffe (Braunfhweig), feit 1861 Prof. der 
h te und Pitteratur am Polytehnilum in Karlsruhe, 
nt 1872 gu Straßburg, ſchrieb „Geld. Spaniens von 
Austrud) der Fram. Revolution” (1865—71), „Gefdichte 
is v.” (1835 fg.) u.a. 

Baumgarten (Konrad), Sandmann zu Altzelen in 
Rmalden um 1300, foU nad) der Tellfage den landen= 
*3. Burguogt Wolfenſchießen erfglagen und dadurd 
wit die Erhebung der Waldflätte veranlagt haben. 

Daumgarten (Michael), evang. Theolog, geb. 25. 
Bin 1812 zu Hafeldorf (Holftein), 1850 Prof. zu Ro: 
kat, 1858, obgleich ftreng lutherifh, vom medlenb. 
Oberlichenrat wegen abweidender Lehrmeinungen abge⸗ 
"St, yog ſich durch feine Protefte mannigfahe Strafen zu, 
575, obfhon feinem frühern Standpunkt treu, 
riged Mi lied des Proteftantenvereins, 1874—81 de# 
Veatiäen Reichstags (Wortiärittäpartei), 





auer zu Kolonatsrecht verliehen | 
war unter der Bedingung, daß er dem Gigentümer eins t 


old’ (Erzählung, | 
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und Hiftoriler, geb. 14. März 1706 zu Wollmirtädt, 
et. 4. Juli 1757 ald Prof. zu Halle. — Sein Bruder 
leg. Gottlieb ®,, Philofoph aus Wolffs Säule, geb. 
17. Juli 1714 zu Berlin, geft. 26. Mai 1762 als Prof. 
u Frankfurt a. O., Begründer der Afthetil als ſelbſtän⸗ 
iger Willenfhaft („Aesthetica‘, 1750—58). 
Baumgarten-Grufiud (Detlev Karl Wilh.), Phi⸗ 
lolog und Schulmann, £ 24. Jan. 1786 zu Dredden, 
eft. 12. Mai 1845 als Reltor der Landesſchule zu Mei⸗ 
en, — Gein Bruder Ludw. * Otto B., geb. 31. 
Juli 1788 zu Merſeburg, Prof. in Jena, geſt. 31. Mai 
\ 1843, gelehrter Theolog, Anhänger Schleiermaders, bef. 
verdient um die Dogmengeſchichte. 

Baumgartner, aud Baumgärtner, Augsburger 
Patriziergejhledt, bef. von Bedeutung in der Reforma⸗ 
tionszeit. Hand und David B. verhandelten mit Kaifer 
Karl V. über die Unterwerfung Ulms im Schmallaldi» 
hen Krieg, 1546. Einen andern David B., in die Grums 
bachſchen Händel verwidelt, ließ 1567 nad) der Einnahme 
Gothas Kurfürft Auguft von Sachſen enthaupten. Auguſtin 
8. vertrat Bayern 1567 auf dem Tridentiner Konzil. — 
Bedeutender der aus dem Nürnberger Zweig der Familie 
entfproffene Hieronymus B. (f. v 

Baumgartner (Andr., Breiherr von), öfter. Staats⸗ 
mann und Gelehrter, geb. 23. Nov. 1793 zu Friedberg 
(Böhmen), feit 1823 Prof. der Mathematik und Poyfik 
zu Wien, 1848 Minifter des Bergweſens und der öffent» 
lichen Bauten, 1851 des Handels und der Gewerbe, daneben 
auch bi® 1855 der Binanzen, geft. 30. Juli 1865 zu Hietzing 
bei Wien; fhrieb „Raturlehre‘ = Aufl. 1844—45) ıc. 

Baumgartner (Gallus Jal.), [hweiz. Etaatdmann, 
geb. 18. Dt. 1797 zu Altftätten, geft. 12. Juli 1869. 
Unter feinen Schriften von bef. Bedeutung „Die Schweiz 
in ihren Kämpfen 2.” (1853—66). 

aumgartner (Hieronymus), auch Paumgärt⸗ 
ner, Humaniſt, geb. 9. März 1498 aus altadeliger Pa⸗ 
trizierfamilie au Nürnberg, Melandthons Tifchgenoffe und 
Schüler zu — —* 1525 Senator in feiner Va⸗ 
terftadt, der er ald Abgeordneter auf Reichſstagen und 
anderwärts nüpli war, bei der Reformation Nürnbergs 
und der Gründung des dortigen Gymmafiums wefentli 
beteiligt; geft. 8. Des. 1565. 

Baumgärtner (Karl Heine), Mediriner, bef. außs 
gezeichneter Phyſiolog, geb. 21. Olt. 1798 zu Pforzheim, 
1824— 62 Prof. der mediz. Klinik in Preiburg i. B., 
feitdem in Rubeftand zu Darmftadt. Seine „Bildungs- 
tugeltheorie” Vorläufer der von Schwann aufgeftellten 
Zellentheorie. Schrieb u. a. „Handbuch der ſpeziellen 
Krankheits⸗ und Heilungslchre” (4. Aufl. 1847 —48); 

| feine neueften Forſchungen über Naturfhöpfung in „Na= 

tur und Gott” (1870) und „Die Weltzellen“ (1875). 
Baumheide, Pflanzenart, ſ. Erica. 
Baumholder, Stadt im preuß. Neg.= Bey. Trier, 

Kr. St.» Wendel, 1820 E. 

|  Baumhiühner (Odontophödri), Familie amerit, Hũh⸗ 
nervögel. Das Brafilian. Baumhuhn, Capuere (Odon- 
tophorus dentatus), Größe und Lebensart des Hafel» 
huhns; die Baum- oder Birgin. Wachtel, Colinhuhn 
(Ortyx virginianus), unferm Rebhuhn ähnlich ; die Schopf · 
und die Helmwachtel (Lophortyx), durd ihren Feder⸗ 
buſch ausgezeichnet. 

Baumtitt, Baummörtel, aus friſchem Kuhfladen, 
Lehm, Rinderhaaren und dickem Terpentin beſtehende Maffe 
zum Bededen der Wunden an Obfbäumen, 

Baumbkohl, Pilanie, |. Kohl. 

Baumfräte, die den Stamm der Bäume bededen» 
den Flechten (Parmelia - Arten). 

Baumlänfer (Certhida), Bamilie-Ueiner Singvögel, 
an Baumftlämmen sc. Uetternd. Der Gemeine B. (C. 
familiaris), oben bräunlich, weiß getupft, unten weiß, 
Blügel weißgelblid, bei uns Strihvogel. 

Baumöl oder Olivenöl, das aus Dliven, den 
Brüdten des Olbaums (Olea europaen), durch Preffen 
oder Grtraltion mit Eämefeltoplenfof gewonnene fette 
OL, beſtes aus Südfranlrei (Provenceröt) und aus 
reifen Brühten (Jumgferöh), zur Epeife (Tafelöl), in 
der Medizin, geringeres zur Beleuchtung, Eeifenfabrir 


— Baumöl 





Baumgarten (Sigmund Aatob), gelehrter Theolog | Lotion, Turlifhrotfärberei u. a. verwendet. 
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— Bautzen 





Baumfhlag, in der Natur die Lage der Verziweis 
gungen der Bäume mit ihrem Blätterwerl; in den zeich⸗ 
nenden Künften die Art der Darftellung derfelben. 

Baumfhröter, f. v. w. Hirfätäfer. 

Baumfhnle, Stück Sand, in dem die in der Sa— 
—*5 erzogenen Obſtſtämmchen veredelt und bis zum 
Verfehen an den bleibenden Standort gepflegt werden. 
Auch Holzpflanzen werden in ®. erzogen, um fie, her» 
angewachſen, in Waldland zu pflanzen, 

aumfeide, Boomfide, ftartes, Nchtgewebtes Zeug 
aus Wolle und Baumwolle (in Norddeutihland). 

Baumftark (Anton), klaſſiſcher Philolog, geb. 14. 


April 1800 zu ee in Baden, 1836— 71 Prof. | 


und Direktor des philol. Seminars zu Preiburg, geit. 
28. März 1876, verfahte mehrere Schriften zur Erllä- 
rung von Tacitus” Germanta (def. Urdeutſche Staate- 
altertümer‘, 1873) u. a. — Sein ältefter Sohn Rein- 
Hold B. geb. 24. 


1868 mit feinem Bruder Hermann (geft. 2. Bebr. 1876 
in Eineinnati) zum Katholiciemus über, 1869— 71 Mit- 
lied der ultramontan » großdeutfchen Partei in der bad. 


ammer, 1879—82 in der Sammer für den kirchl. Bric- | 


den thätig; veröffentlichte Verfhiedenes über fpan. Lit- 
teratur; Kur „Plus ultra. Schickſale eines deutfchen 
Katholiten 1869-82” (1883). 


Baumftarf (Eduard), Nationalölonom, Bruder von | 


Anton B., geb. 28. März 1807 zu Sinsheim, feit 1842 
Prof, der &taatewiffenfaaften zu Grei 
1843 zugleid Direltor der landwirtſcha 
Glvena 
fität Greifswald im Herrenhaus im liberalen Sinn. 
Baumwachs, aus Was, 
meltalg zufammengefämolzene Maffe zur Bededung der 
namentlich bei Veredelung entftandenen Baummunden. 
peace paid Schmetterling, f. Weißliuge. 
Baumwolie (vegetabilifhe), der die Samentörner 
der Baummollftaude ( d.) einhüllende flaumartige, 
faferige Stoff, dient zu Geweben (f. Baummwollinbuftric), 
in der Medizin, fowie die aus ihr bereitete Watte als 
Erwärmungsmittel zu Verbänden bei Wunden. Sorten: 





tl. Alademie zu 


nordamerit, B. (die befte), füd=, mittelamerik., oftind., | 


Ievant,, afril., europ. (Spanien, Italien). 
Baumwolle (mineralifde), ladenwolle, 
elaſtiſche Fäden aus der Schlacke in Sn verwendet 
zu ifolierenden Umhüllungen von Keſſeln u. a. 
Baummwolgarn (engl. Twift), das Gefpinft der 
Baumwolle, zerfällt nah der Heritellung in Waters 
(tet), Mule» { 
Welt (lints gedreht); nad der Beinheit in Nummern; 
nad der Farbe in weißes, türk. oder Rotgarn u.a. 
aummwolinduftrie. Die Anwendung der Baum- 


wolle zu Belleidungsitoffen, ſchon im Altertum (beſ. In⸗ 


dien) bekannt, kam im Mittelalter nad Europa, fand 
ntafhinen und verbefierten Webftühle (Ende 18. Iabrh.). 
Größter Berbraud in England (40 Mill. Spindeln), Ver⸗ 
ein. Staaten (11), Frankteich und Deutfhland (je 4°/;), 
Rußland (22/,), Öfterreih-Ungarn (12/,). — Die Baums 
wolle wird an den Produltionsorten von den Samen» 
Lörnern befreit (Egreniermafdine), in Ballen verpadt 


verfendet, dann gelodert (lopfwolfmafhine), gereinigt, 
in Widel geſchlagen, hierauf auf Krempeln duch Ral- | 


zen und Trichter in Bänder gezogen, die dann auf Vor— 
Npinnmafginen gedreht und geftredt und zulekt zu Garn 
verfponnen werden (f. Baumwollgarn). Lehteres wird 
(dur) Doublieren) gezwirnt (Saumwollzwirn) oder meift 
verwebt Sl. Baumwollwaren). Werte von Ellifon (deutſch 
1869), Nies (1868), Jannaſch (1882) u. a. 
Baumwolfamenötl, Ölausdem Samen der Baum⸗ 


wollftaude, als Speifes und Brennöl. Baummwollfamens | 


tuchen, aus den Rüdftänden bei der B.-Babrilation bes 
reiteteß Viehfutter. 


Baummwolftaude (Gossypium), Pflangengattg. der | 


Malvaceen, verfhiedene Arten, teil® Sträuder, teils 
ausdauernde oder einjährige Kräuter, wild nur im trop, 
Afien und Afrika, angebaut in allen wärmern Ländern 
der Erde, Blüte groß, meift gelb; Frucht 3—Sfäderig 


ug. 1831, 1864—78 Kreisgerichtsrat | 
in Konftanz, feit 1879 Oberamtsriäter in Achern, trat | 


ewald und feit , 
1876 aufgehoben), vertritt feit 1859 die Univer⸗ 
—F Terpentin und Ham⸗ 


loder gedreht), Medio⸗ oder Mod-Twilt, | 


aber erft große bier Bud Erfindung der Spinn⸗ 


mit mehren Körnern, an denen fi Haare befinden, melde 
die Baumwolle (f. d.) liefern. 
Baummwollwaren oder «Zeuge, die Gemebe cr 
Baummwollgarn, zerfallen in dichte (Kattun, Kalilo, Mxi 
felin u. a.), Iodere (Ialonett, Gage u. a.), fdmer 
(Drei, Zwilli) u. a.), famtartige oder fogen. geidmit- 
tene (Mandefter, Velvets u, a.) und (mit Seide, Welr, 
| Leinen) gemifchte Zeuge. 
| Baummwäürger, Wiange, f. Celastrus. 
Baumach, r. Nebenfl. ded Main, entipringt am Hair 
| berg im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranten, mündet bei dem 
Flecken B., Bey.» Amt Ebern, 1186 Latb. €., Säle 
re Nahebei Schloßruine Stufenberg und de 
aria⸗Magdalenenkapelle. 
Baunſcheidt (Karl), Mechanikus zu Endenih In 
Bonn, geit. 1860, belannt durch die vom ihm aufgelelt: 
Fire ode, Baunſcheidtismus, darin beftchend, dad m 





ilfe eines eigenen Inftruments, des „Lcbensweders“ 
dem Kranken Nadelftihe beigebracht werden und in der 
verdünntes Erotonöl eingerieben wird. 

Banpolizei, Teil der MWohlfahrtöpolizei, dem dx 
Sorge für die Gefundheit, Ungefährliteit und öfter‘; 
liche Sicherheit bei Herftellung von Gebäuden obliegt. 
Der Staat übt die B. durd) die Gefehgebung, währerd di: 
fogen. Bauordnungen meift nur lokale Bedeutung bar 

Baur (Aibert), Hiftorienmaler, geb. zu Yakcı 13 
Juli 1835, 1871—76 Prof. der Kunſiſchule zu Beim, 
feitdem in Düffeldorf. 

Baur (Herd. Chriſtian), Herworragender pret. Ih 
log, geb. 21. Juni 1792 zu Schmiden bei Cannftatt, xt 
2. Des. 1860 als Prof. zu Tübingen, Etifter der [ge 
' Tübinger Säule (f. d.). 

Baur (Ftanz von), forftwirtidaftl. Scheiftfteler, x 
10. März 1830 zu Lindenfels (Bee), 1864—13 Fr’ 
der Forkwiffenf aft an der Akademie Hohenheim, fc 
dem an der Univerfität München, ſchrieb „Lehtbug dr 
niedern Geodäfie” (3. Aufl. 1879) ır. a. 

Baur (Guft. Ad. Ludw.), prot. Theolog, geb. 1 
Juni 1816 e Hammelbah im Odenwald, 1847 Eu 
der Theologie zu Gießen, 1861 Hauptpaſtot zu Et. 
cobi in Hamburg, feit 1870 Prof. der *5* 2) 
Direltor des homilet. Seminars zu Leipzig, fchrieh „Er 
fange der altteftamentlihen Weisfagung” (1861) u: 

ur (Wilh.), Bruder des vorigen, namhafter Ik 
log und Sangeltedner, ER 16. März 1826 zu Lindenits 

im Odenwald, 1879 Mitglied des Oberlirchentats a 

Berlin, 1881 Propſt des Etifts zum Heiligen Grab dei, 

feit 1883 Generalfuperintendent der Rheinprovim. 

Bauſchulen, |. unter Baualademie. ‚ 

Baufd) und Bogen (in), im Ganzen, ohne Ri 
fit auf Einzelpeiten, ein Kauf, der ſich über eine ger 
Bartie von Waren erftredt. 

Banfe, Pauſe, cine mittel® eines durdideisends 
Bapiers (Bauspapier, ſ. d.) von einer Zeichnung 3 
nommene Kopie, 

Baufe (Joh. Friedt. ) ausgezeichneter Kupjerftedrr,& 
5. Ian. 1738 zu Halle, feit 1787 Prof. am der Kunlal- 
demie zur Leipzig, ge 3. Ian. 1814 zu Weimar. © 
Keil, „Katalog des Kupferſtichweris von B.“ (IM). 

Bausſke, Sreisftadt im ruſſ. Gouv. Kurland, an dt 
Memel, 4580 E. 

Bandleinwand, VPaus⸗, Galquierleinwan., 
mit einer durchſcheinenden Appretur verfehener Basm- 
wollbattiſt oder Jalonett, zum Schreiben, Durdgiänt 
von Zeichnungen u. a. 

Bauspapier, Panspapier, dünnes fart duri 
ſcheinendes Papier aus Flachs, Werg, Stroh (Hapir- 
Galquierpapier), oder mit Sl oder Wirnis durdtränltd 
Seidenpapier, zum Durchzeichnen von Zeichnungen. 

|  Bauftile, 1. unter Bautunft. 

Bautain (pr. Botäng, Louis Eugene Marie), fer- 
Philofoph und Thcolog, geb. 17. Webr. 1796 zu Barid, ke! 
1848 Obervitar der Parifer Diöcefe, geft. 18. Olt. 17 

Bautafteinte, im flandinav. Norden aufredthchrt 
| Gedentfteine (meift ohne Inschrift), zur Erinnerung © 
| gefallene Helden und fonft berühmte Männer. * 

Bautzen (bie 1868 offiziell Budifſin) Hauptkadt &' 
fähf. Arcish. ©. (2470 qkm, 351326 E.), der Amtit- 












srafent. 
den), an der Bahn Dresden-Görlig und Schandau⸗B.; 
Dem, Schloß Ortenburg, Pabritation von wollenen 
Strumpfivaren, Tuch⸗, Papierfabriten. Zwifchen B. und 
Wurſchen 20. und 21. Mai 1813 Sieg Napoleons I. über 
die alliierten Rufen und Preußen. 

Baurit, Mineral, bei. in Südfrankreich (2e8 Baur 
fi Atles), wichtig aur Herftellung von Aluminium, Thon» 
erdepräparaten, befleht bauptfählich aus Thonerde, Eifen» 
erdd, Kiefeifäure, Hall und Wafler. 

B. A. V. — bonis auspieiis oder bonis avIbus (lat.), 
d. b. unter quter Vorbedentung. 

Bava, feinſtes ital. Weizenſtroh zu Strohhüten. 

Baväard (irı., Ipr. Bawahr), Schwäher; Bavardage 
(fpr. ahſch), Bavarberie, Bavardife, Gewälh, Geſchwätz; 


Baurit — Bayern 


8, (826 qkm, 103262 €.) und des Lönigl. ſächſ. Marts | 
berlaufig, an der Spree, 17509 E. (3066 Wen⸗ 


beverbieren, albernes Zeug, ohne Zufammenhang reden. | 


Bavaria, der lat. Name für Bayern; als Perfonifis 


latien des Bayernlandes die von Ehmwanthaler entwor= | 


’ene (20,5 m hohe) cherne Statue vor der Ruhmeshalle 
sat der Thereſienwieſe bei Münden, gegoffen 1844—50. 
Bavan (ipr. - weh), Stadt im Fr Dep. Nord, 
1809 E., das alte Bagäcum, bedeutendite Stadt der 
Rersier und Knotenpunkt von 8 röm. Heerftraßen; vicle 
Bavel, ſ. v. mw. Ausſchuß. 

Bavelic (ital.), Abfall⸗ Flock⸗, Florettſeide. 

Baveno, Flecken in der ital, Prov, Novara, am 
Lago Maggiore, Ausgangspuntt der Simplonftraße; be» 
räßmte Granitbrüde. 

Bavius (Marcus) und Mäpind, 2 Berfemaher 
in Rom, anmaßende Krititer des Hotaz und Birgil. 
Dahet B. fprihwörtl. für fhlehte Dichter und Kritiker. 

Bavoche (im., Ipr. -wölh), Bavochure (-Ihär), 
umteiner Abdrud eines Kupferſtichs, auch unreiner Stich, 
oder umteine, verwifchte Beihmung. Bavochieren, un⸗ 
Tauber im Zeihnung oder Kupferftih arbeiten, 

Bavolet (fr., Ipr. Bamwölch), Halbſchleier. 

Bavon, niederländ. Heiliger, Schuppatron von Gent, 
gef. 655; fein Gedächtnistag (1. Oli.) in Gent als Ba- 
vendmeile gefciert. 

Bäwcan, auch Lubok, Heine Anfel in der Sundas 
Tee, nördl. von Java, 165 qkm, 5—10000 E., Heimat der 
Meinten Pferde und einer fonft nirgends vorlommenden 
Hirfkert (Corvus Kuhlii). 

Bawian, Nurdendorf nordöftl. von Khorfabad, mit 
fr. Helfeninfhriften. 

Barar, Stadt in der indosbrit. Präfidentfhaft Ben» 
galen, em Ganges, 13446 €. 

Barter (Richard), engl. Theolog, geb. zu Rowdon 
(Sheopfhire) 12. Nov. 1615, geft. in London 8. Der. 
1691, als Führer der Nonconformiften mehrfach verfolgt. 
Rad ihm heißt Barterianismms in England der gemil— 
derie Calvinismus. Gef. Schriften (1847); in Auswahl 
deutfh (1837 — 38); die beruhmtefte „Die ewige Ruhe | 


der Heiligen”, non Gerlah (6. Aufl. 1874). Biogr. | 
von R. Sgmi, (1843) | 
Bay, yes, Banettes, flanellartige Wollzeuge. | 


Bayamo, Stadt des Dep. 8. (8545 qkm, 33673 E.) 
isı Innem von Oft-Euba, 7400 E., an der Eifenbahn | 
as Manzanillo. | 

Bayard (ipr. Bajahr, Jean Frang. Alfred), franı. 
Söfpieldichter, geb. 17. März 1796 zu Charolled, geit. | 


18. Fehr. 1853 zu Paris, Unter feinen zahlreihen Stüden | Brauntohlen und 


„der Barifer Taugenichts“ aud in Deutichland belichtes | 

Rorntoireftüd. „Theätre” (12 Bde., 1355—60). 
Bayard (pr. Bajahr, Pierre du Terrail, Seigneur 

de), franz. Heerführer unter Ludwig XII. und Franz T., | 


[röm. Altertümer. 
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der engl. Weftgrenge und Little Popo bis Whndab 6. Auli 
1884 umter deutfhen Schup geftellt. 

Bay:Gity (ipr. Beh Fitti), Stadt im nordamerif. 
Staat Mihigan, am Saginaw, 20693 E., Holz- und 
Fiſchhandel. 

ner (Aug. von), — — geb. 3. Mai 
1803 zu Rorſchach, geit. 2, Febr. 1875 zu Karlörube, 

Bayer (Hieronymus Joh. Paul von), nambaiter 
Reätölehrer, geb. 21. Sept. 1792 zu Rauris im Salı- 
burgifchen, feit 1826 Prof. au Münden, get. 13. Ami 
1876; bef. um das Gebiet des Civilprozeſſes verdient, 

Baner (Iob.), Aftronom, geb. Ende des 16. Jahrh. 
au Rhain in Bayern, geft. 1660 ald Rechtsanwalt in 
Augsburg, erwarb ſich ein dauerndes Verdienft durch feis 
nen Himmelsatlas „Uranometria’ (1603) mit 51 Stern: 
tarten, den erften, welde in Europa erſchienen. 

Baner (Karl Robert Emmerich von), Novellift, geb. 


: 15. April 1885 zu Bregenz, bi® 1862 öfterr, Offizier, 


in Bregenz lebend, fhrieb unter dem Pfeudonym Robert 
Byr zahlreiche meiſt fozialspolit, Romane und Novellen. 
Bayer (Konrad), geb. 10. Aug. 1828, Rechtsanwalt 
in Olmüg, Meifter im Problemgebiet des Sqachſpiels 
Bayer: Bürd (Marie), Schaufpielerin, Tochter des 
Schaufpielers Friedt. Bayer, geb, 31. Olt. 1820 an 
Prag, gi 1841 in Dresden, außgezeichnet im tragiſch 
naiven Rollen; 1849 mit dem Schriftſteller Aug. Bürck, 
1863 mit Oberftlientenant von Rallenftein vermäblt, 
Baperdichen (Dießen), Marktfl. im Reg. Ber. Ober: 
bayern, Bey.» Amt Landöberg, am Ammerſee, 1174 E. 
Baherle (Jul.), Bildhauer, geb. 1826 zu Düffeldorf, 
geft. daf. 8. Aug. 1873, Schüler Shadows, 
Bayern, Königreid, zweitgröhter Staat des Deut: 
fen Reis, 75863 qkm, befteht aus dem gröhern öſtl. 
Hauptteil, dem Donaus, Main» und zu einen Heinen 
Teil dem Elbgebiet angehörend, und aus dem weil. 
des Rheins gelegenen Leinen Gebietsteil, der Pfalz 


| (Rheinbayern). Das Areal zum gröhern Teil Gebirge» 


land, zum kleinern wellenförnige Ebene, Hauptgebirge : 
im ©. die Algäuer und Banrifhen, fowie die Berd- 
tesgadner (Salzburger) Alpen; an diefe nördl. ange» 
lehnt die Schwäb.⸗ Bayr. Hochebene; an der Dftgreme 
das Böhm.-Bayr. Waldgebirge, in der Mitte der Fränt. 
Jura; im RO. das Fichtelgebirge und der Frantenwald; 
im NW. das Nhöngebirge, dem ſüdweſtl. der Speffart 
fi anfhlieht; in der Pfalg das Pfälz. Gebirge und die 
Hardt. Wichtigſte Ströme: die das Hanptland von W. 
nad D. durchftrömende Doman (Nebenflüfle, rechts: Aller, 
Lech, Iſar, Inn, inte: Wörnit, Altmühl, Nab, Regen) 
und der mördl. entgegengefegt flichende Main (Reben 
füffe, rechts Rodach, Ip, Saale, lints: Reanig), durch 
den Ludwigskanal verbunden. Bedeutendfte Seen: Am 
mer», Würm⸗ oder Starnberger-, Tegern⸗, Chiemſee ıc. 
Der Bodenfee gehört B. nur bei Lindau an, Das Hod- 
land hat bedeutende Eumpfebenen „Mooſe“ oder „Riede“). 
Gegen 41 Pros. des Wlähenraums Aderland, daher 
Aderbau und Landwirtfhaft, in den Alpengegenden bei. 
Viehzucht — Außer Getreide aller Art wer⸗ 
den Krapp, Flache, Pant, Tabak und namentlih Hopfen 
ebaut; Obftbau bef. in der Pfaly und den fränt. Kreis 
En, Wein in der Unterpfalg und Unterfranten. Aus— 
edehnte Forſte (24276 qkm, wovon 8500 im Befig des 
Staats), gung er bau, bef. in Eifen, Steins, 
als. Berügmte Mineralguellen in 

Unterfranten und Oberbayern. 
Die Induftrie, im Mittelalter hochblühend, in gewiffen 
Branden nod Sehr bedeutend: Eiſen- und Stablwaren, 
Gold» und Eilberarbeiten, Grapbitgefhirre, Glas» und 


Der Ritier ohne Furcht und Tadel” genannt, geb. 1. April | Kryſtallglaswaten, optifhe Inftrumente, hölzerne Spiel- 


1476 auf Bayard bei Grenoble, nad einem fampf» und | 
ubmreihen Leben auf dem Zug zur Wiedereroberung 
Neilends am der Seſia durch eine feindlide Kugel 30. 
April 1524 getötet. 

Bayard (Thomas Francis), amerit, Polititer, geb. 
2. Dit, 1828 gu Wilmington (Delaware), Advolat daf., | 
&lö Potititer gemähigter Demolrat, feit 1869 Mitglied 
Senats der Ber. Staaten, 

. Bay Beach (Ipr. Beh Bihtſch), am Golf von Guinca, 
ta Togogebiet der Ellaventüfte, nebft dem Gebiet zwiſchen 


| Telegraphen 8150 km). 


waren und vor allem die berühmte Bierbrauerei, 

Lebhafter Handel bei ausgezeichneten Kommmunilationg» 
mitteln (1881 Gefamtlänge der bayr. Gifenbahnen 4849, 
ihtigfte Handelspläge: Mugs» 
burg, Nürnberg, Raffau, Münden, Hof, Nördlingen, Würz- 
burg, Bamberg, Schweinfurt, Ludwigshafen. Hauptaus⸗ 
fuhr: Getreide, Hola, Vieh, Wein, Hopfen, Bier. 

Die Bevölkerung 5275749 Eeclen (3%, Mill. Kath., 
12, Mill, Prot., 53530 Juden). Die geiftige Kultur 
ded Landes wird neben Tanfenden von Roltsfhulen, 
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vielen Realſchulen, humaniſtiſchen und Realgymnaſien, 
Fachſchulen auf 3 Univerſitäten (Münden, Würzburg, 
Erlangen) gepflegt. Die Lönigl. Alademie der Willen» 
Ihaften zu Münden und die wiffenfhaftl. Sammlungen 
des Staats nehmen den erften Rang ein. Münden, Di 
Haupts und Refidenzftadt, befigt eine der größten Biblio« 
thelen Europas. Die Künfte haben bei. feit Ludwig J. 
einer befondern Bürfonge feitens der Regierung fi zu er⸗ 
freuen (Alademie der bildenden Künſte in Min en). 

Staatsform die Lonftitutionelle Monardie auf Grund 
der Berfafjungsurkunde vom 26. Mai 1818; der Thron 
erbiih nur im Mannsſtamm des Haufes Wittelsbach 
nad dem Recht der Erftgeburt. Der König teilt die geſetz⸗ 
gebende Gewalt mit der Ständeverfanmlung, der Kammer 
der Reiheräte (erblide Würdenträger und vom König 
auf Lebenszeit ernannt) und der Kammer der Abgeord> 
neten, die feit 1848 aus allgemeinen indirelten Wahlen 
hervorgebt. Oberſte beratende Behörde der Staatsrat, 
oberfte Berwaltungsbehörde dad Staatsminifterium aus 
6 Minifterien, Landeseinteilung in 8 Reg.⸗Bez.: Ober⸗ 
bayern, Niederbayern, Oberpfalz und Regensburg, Schwa⸗ 
ben und Neuburg, Oberfranlen, Mittelfranten, Untere 
frauten und Aſchaffenburg, Pfalz; jeder Reg.» Ber. in 
Berwaltungsbezirte (fogen. unmittelbare Städte und 148 
Bez.⸗Amter). Finanzen wohlgeordnet. Budget für die 
Finangperiode 1884/85 in erg und Ausgabe je 
234462573 A; Civillifte des Königs 4231044 MH; 
Staatsfhuld 1. Mai 1884: 1346547457 #4, darunter 
946 460 400 Eiſenbahn⸗, 163335 951.4 Grundrentens 
ſchuld. Matrilularbeiträge 1881/82: 20149588 4. 

Durch Minifterialerlaß vom 20. Nov. 1873 ward die 
8. April 1852 erlaffene Minifterialentfchließung, den Voll» 
aug des Konkordats vom 24. Olt. 1817 betreffend, außer 
Wirlfaneit gefegt, und B. ftellt fi für alle Beziehuns 
gen zur rom, Kirche auf den Etandpunlt der bayr. 
Verfaffungsurtunde vom 26. Mai 1818; lehtete ift auch 
maßgebend für die prot. Kirche. Die kath. Kirche glie— 
dert fi) in 2 Erzbistümer (Mündenzreifing und Bam⸗ 
berg) und 6 Bistümer (Augsburg, Negensburg, Palau, 
Eichſtätt, Speier, Würzburg). Die prot. Kirche ſiehl 
teils unter dem Oberlonfiftorium gu Münden, teils (Pfalz) 
unter dem KHonfiftorium zu Speier. 

Die bayr, Armee (im Frieden 50224 Mann und 2214 
Dffigiere, im Krieg 164500 Mann) bildet nad) Vertrag 
vom 23. Nov. 1870 über den Eintritt B.8 in das Deutſche 
Reich einen im ſich abgefhloffenen Beſtandteil des deut- 
ſchen Neichäheeres von 2 Armeelorps unter Militär- 
hoheit des Könige von B., im Krieg unter Oberbefehl 
des Deutſchen Kaiferd. Allgemeine Wehrpflicht feit 1868. 
Feſtungen: Ingolftadt, Germeräheim, Neu-Ulm. B. hat, 
in Abweihung von der allgemeinen Neihsverfaffung, als 
Refervatrehte auch das Auffihtöreht über die Heimats- 
und Niederlaffungsverhältniffe und die felbftändige Ver— 
waltung feines Boft» und Telegraphenwefens, 9 Staats» 
orden; der vornehmſte der St.-Hubertusorden. Landess 
farben blau und weih. 

Werte über bayr. Yandeslunde: Stumpf (1852—53) ; 
die „Bavaria (1860— 68); Geiſtbed (1878); Arendts 
(4. Aufl. 1880). 

B., urfprünglih von den Zelt. Bojern bewohnt, zu 
Auguftus' Zeit ald Prov. Noricum dem röm. Reich eins 
verleibt, wurde nad der Völkerwanderung von dem gers 
man, Böllerbunde der Bojvarier in Beſitz genommen, 
an deren Epige vom 6. bis 8. Jahrh. unter fränt, Obers 
hoheit das Geſchlecht der Agilolfinger (f. d.) ftand. 788 
wurde B. dem fränt. Reich einverleibt. Nah dem Auss 
fterben der Karolinger (911), die B. ald Königreich be— 
feflen hatten, wurde dem Lande in Arnulf IL, dem Sohn 
des bayt. Markgrafen Luitpold, ein eigener Herzog ges 
geben. Nah häufgem Wechſel der Derröge belebnte 
Naifer Friedrich I. 1180 den Pfalzgrafen Otto von Wit: 
telsbach (geft. 1183), den Stammwater der heutigen Dy— 
najtie, mit dem Herzogtum. Bald darauf erwarb das 
Haus die Rheinpfalz, aber durd üftere Teilungen ges 
ſchwächt, erlangte B. erft während der Negierung Saifer 
Yudwigs des Bayern 1314—47 einen vorübergehenden 
größern Einfluß in Deutfhland. Herzog Albredt IV., 
der wieder die bayr. Lande vereinigte, führte 1505 die 


Primogenitur und Unteilbarleit ein. Seit dem 16. Jahrh. 
trat das Haus B., nächſt dem Kaiſer, an die Epife der 
‚ Rath. Regierungen Deutſchlands. Als Haupt der Lig 
zeichnete ſich namentlid Marimilian I. 1597—1651, aus, 
der im Dreißigjähr. Krieg von der pfälz. Linie die Ober: 
falz und die Kurwürde erwarb und aud im Wrilil. 
rieden behauptete. Ihm folgte fein fricdlichet und fper- 
amer Sohn Ferdinand Maria (1651— 79). Deſſen Se 
arimilian II. Emanuel, 1679 — 1726, floh fd in 
Span. Erbfolgelrieg an Brantreih am und ſtützie da 
durd fein Land in namenlojes Elend. Sein Sohn Karl 
Albrecht (1726—45), ald Karl VII. 1742 zum deutign 
| Kaifer gewählt, führte wegen feiner Anſprüche auf Ohr 
teih, von Friedrich d. Gr. unterftügt, feit 1740 Sri 
mit Maria Therefia. Gegensreih war die Regie; 
feines Sohnes Marimilion III. Jofeph, 1745-77, ie 
mit Ofterreih zu Füßen 22. April 1745 Brieden ſqlej 
die Geſetzgebung reformierte und 1773 den Iefuitensnn 
aufhob. Mit ihm exloſch die wittelsb.-bayt. Lirie 
2. kam an den Hurfürften Karl Theodor von der $ 
Die von Oſterreich geltend gemachten Anfprüde fütrte 
u dem Bayr. Erbfolgelrieg zwiſchen Oſterteich und berr 
ri der 13. Mai 1779 dur dem Frieden von Zeiken 
in weldem B. nur das Innviertel an Öfterid ib 
ließ, beendigt wurde. 16. Febr. 1799 farb Kail ih 
dor, und erhielt, da er Leine legitimen Kinder hatt 
Herzog Marimilian IV. Iofeph von Zweibrüden die fur 
der einem aufgellärten Despotismus huldigte und is 
Montgelas einen thatlräftigen Minifter hatte. Fut de 
im Luüneviller Brieden (1801) abgetretenen linie: 
Befigungen erhielt B. durch den Reihödeputationsbunt 
ſchluß (1808) reihen Erfag in felularifierten Bistuzem 
und Abteien fowie Rei —8 noch größern Zudes⸗ 
aber (darunter die Marlgrafſch. Ansbad und Barın! 
für den Anfhlug an Napoleon in den Weldzügen ı 
Dfterreih (1805 und 1809). 1806 erhielt der I 
die Souveränetät und den Sönigstitel und trat on 
E pipe der deutſchen Fürſten dem Nheinbund bei, 
nad nahm das bayr. Kontingent 1812 teil an dem # 
zug gegen Rußland, aber nad den Siegen der Ali 
1813 trat B. durd den Vertrag von Ried (8. Dit.) ii 
denfelben über, lieferte den von Leipzig fliehenden Ars 
zofen die Schlacht bei Hanau, beteiligte ſich am den Ari» 
zügen 1814 und 1815 und erhielt im dem Pariler 
Wiener Verträgen gegen Rüdgabe von Tirol, Ser 
berg, Salzburg und des Innviertel an Oſierttid 
Rheinpfalz wieder und eine Beftätigung feiner 
Erwerbungen, und trat unter Wahrung feiner 
ränetät dem Deutfhen Bund bei. Mad der Entlafe 
von Montgelas (1817) folgte der Abſchluß cine fer 
tordat8 mit dem päpftl. Stuhl und (26. Mai 1815) 
Dltroyierung der im weſentlichen noch beute gült 
Berfafum. 13. Dt. 1825 ftarb der populäre 8 
Dear I. Joſeph, ihm folgte fein Sohn Ludwig L, ı 
defien Regierung ein bis dahin ungelannter Or 
CS parfamleit in die bayr, Staatsverwaltung far, ® 
rend Daneben für die bildenden Künſte Stauneniwe 
geſchah. Ludwig räumte jedod den Jefuiten cu mm 
größern Einfluß auf die Regierung ein, und auf ie dr 
wegung der Julirevolution folgte von 1832 ab unter } 
Diinifterium des Fürſten Öttingen» Walleritein eine W 
Realtion, die die Aufregung Des Volteh noch | 
(Hambader Felt Mai 1832), aber den Landtag nis“ 
terte, Die Erhebung des Pringen Dtto, dei 2. 
König Ludwigs I., auf den grich. Thron (18 
die Abſendung von 3500 Mann und große fi 
Opfer zur Bolge. 15. Mai 1833 erfolgte der € 
2.8 in den deuiſchen Zollverein. Tief verhaßt ma 
der ultramontane Minifter Abel, der 1833 den 
Öttingen Wallerftein erfegte, aber Febt. 1847 mit 6 
Kollegen durd die Tänzerin Lola Montez geftürt ma. 
Tumultuarifche Bewegungen, wegen ebenderfelb 
ed erhielten durch die Februarrevolution ci 
baralter, und 20. März 1848 legte König Ludwig 
29. Febr. 1868) die Krone nieder. Ihm folgte fein 
Marimilion I. Die revolutionäre Bewegung in 
Rheinpfalz Mai 1849 wurde durch die Preußen unit 
drudt, B. ſchioß fid) aber in der deutfchen Politil met 




















































und mehr am Oſterreich am und befiegelte den Bund mit 
diefem durch Mbernabme der Bundeserelution in Kurheſſen 
(1850). Im Innern wurde unter dem Minifterium von 
der Pfordten (feit April 1849) die Polizeiwilltür herrs 
gend und das Streben nad Lonftitutioneller Fortbildung 
dr Verfafſung durch die Regierung gehindert, ſodaß ſich 
Sammerauflöjungen öfters wiederholten, bis endlich (9. 
April 1859) von Särent an Stelle von der Pfordtend 
trat. Yumitten der diplomat. Verhandlungen über die 
Sleswig⸗ holſtein. Frage ftarb Marimilian IL. 10. März 
136. Erin Sobn und Naäfolger Ludwig IL, erft 18 9. 
olt, erfekte den Minifter von Schrent wegen feine® ver- 
geblichen Widerftandes gegen den preuß. Handelövertrag 
mit Srankreich wieder durd von der Pfordten und nahm 
1866 am dem Krieg gegen Preußen teil. 
für dutch Vertrag vom 22. Aug. 1866 ein Gebiet von 551 
gkm abtreten und eine Sriegätoftenentigägigung von 30 
RE. Gulden zahlen. Zugleich ging es ein Schußs und 
Irngbündnis mit Preußen ein. Des. 1866 —— der 
liberale Fürft Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt für v. d. Pfordten 
das Minifterium des Auswärtigen und jeton, 8. Juli 
1867 die neuen Zollvereindverträge, wonach B. im Zoll⸗ 
basdedrat 6 Stimmen führte. Ebenfo wurde eine neue 
der preußifcen nachgebildete Wehrverfaflung eingeführt und 
Ir. 1863 ein liberales Gewerbegefeg durdgefegt. Die 
Deritalen Elemente, welde bei den Wahlen 1869 die 
Resrheit im Landtag erlangt hatten, konnten, wenn fie 
eu den Kürten Hohenlohe zum Rücktritt mötigten, die 
dentſche nationale Haltung nicht mehr niederbeugen, da 
der König dem preuß. Bundnis treu blieb; unter dem 
neuen Minifterium Bray bielt B. im Krieg 1870/71 feft 
en Preußen, die bayr. Truppen zeichneten ſich bei Wei⸗ 


henburg, Wörth, Sedan, vor Paris und am der Loire | 


228, und die Regierung erklärte gegen weitgehende Zu⸗ 
setänduiße 23. Nov. 1870 ihren Beitritt zum Dentfchen 


Reit, der 21. Jau. 1871 aud vom Landta: genehmigt | 


wurde. Seitdem bat das Minifterium im Innern troß 
des beftigen Widerftandes der in der Sammer ſiets die 
Oberhand behaltenden ultramontanen Partei (, Patrioe 
tea“) mit Beftigkeit eine liberale, nach außen eine deutfche 
vetionale Politik geführt und ift darin vom König bes 
Köndig unterftügt worden. Wegen feiner Schwäche gegen 
die den Alttatholicismus heftig anfeindenden Wijhöfe 
trat Graf Bray 22. Juli 1871 gurüd und Graf Hegnens 
der3« Dur an die Spige des Minifteriums, nad defien 
Ted (2. Juni 1872) von Pfretzſchner. An des lehtern 


Stelle übernahm März 1980 der bisherige Kultusminis 


Ner von Lutz das Präfidium. Vgl. Buchner (10 Bde, 
1920-55), Mannert (2 Bde., 1826), Böttiger (1832), 
Riezler (Bd. 1—2, 1878— 86); Quipmann, „Geid. 
der Bayern‘ (1873); W. Müller, „B. feit 1870 (1874). 
. dorf, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Mittel: 
franfen, Bey.-Amıt Erlangen, an der Regnig, dem Lud⸗ 
»igstanel und Der Bahn Nürnberg-Bamberg, 1411 E.; 
Rume des Schloſſes Scharfeneck 

Bayenr (fpr. Bajöb), Stadt im franz. Dep. Eals 
woes (Normandie), au der Aure und der Bahn Parids 
Cserbourg, 8315 E., berühmte Kathedrale. Im Stadt 
das die berühmte Tapete (Tapifferie de B.), Wilhelms 
%3 Erobererd Landung darftellend. 

Bays Inſeln, Iufelgruppe in der Bai von Hon— 
ma}, 5000 E., 1852 zur brit. Kolonie erflärt, aber 
158 an Honduras zurüdgegeben. 

Bayle (pr. Behl, Pierre), Fran. Philoſoph, geb. 18. 
Nee. 1647 zu Carlat, feit 1681 Lehrer der Art 
in Setterdant, 1693 infolge feiner freifinnigen und toles 
venten Lehren abgejegt, geit. 28. Der. 1706, eröffnete an 


%t Spige der neuen Dialektiter und Steptiter den Kampf 
dt Aufllärung gegen den firhl. Dogmatismus, bef. durch 


#2 Hauptigert: „Dietionnaire historique et eritique” 
"196; n. Ausg. 16 Bde, 1820; deutih von Gottfched, 
744). Bol. Feuerbah (1838). 
Banlen, Stadt in der ſpan. Prov. Jaën, Snotens 
Peutt der Strafen nad) Granada, Sevilla und Madrid, 
BA E., befammt durch die Ergebung des franı. Ges 
meld Dupont an die Spanier unter Gafteio® (Herzog 
> 8, j. Gaftaüss) 23. Juli 1808. 

Banne (fpr. Beh, Peter), engi. Iournalift und theol. 


—— —— 


B. mußte da⸗ 
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Schriftſteller, geb. 10. Dit. 1830 in Roßſhire (Schott⸗ 
land), neben den polit. beſ. die theolog. Streitfragen 
behandelnd, in Journalen wie in felbftändigen Schriften. 

Banned (pr. Behus, Thomas Spencer), engl. Schrift ⸗ 
RReller, geb. 24. März 1823 zu Wellington, feit 1864 
Prof. der Logik und Metaphyſit an der Univerfität St.» 
Andrews in Schottland, Herausgeber der neuen „Ency- 
clopaedia Britannica“. 

ayonne (Ipr. Bajönn), reiche Hafen» und Han» 
delöftadt und Feſtung 1. Ranges im franz. Dep. Nieder« 
De am Wdour, durd die franz. Eüdbahn mit dem 
sr Eifenbahnnep verbunden, 22307 E., Handel mit 
chiffsbauholz, Schinken sc. Hier 5. Mai 1808 Ente 
fegung Karld IV., Königs von Spanien, zu Gunften 
apoleons I.; 10. Mai 1808 die Unterzeihnung ber 
Bayonner Konvention zwiſchen dem Großherzogt. Bars 
(hau und Frankreich; 6. Juni 1808 Prollamierung Jos 
ſeph Bonapartes als König von Spanien, 

Bayon, in den füdl. Staaten Nordamerilas ein nicht 
ſchiffbarer Nebenarm eines Fluſſes. 

Bayreuth, Hauptitadt des bayr. Reg. Bez. Ober» 
franten, am Roten Main und an der Bahn Neuenmarlts 
B. 22072 E.; 2 Ehlöffer, lebhafter Gewerbes und 
Babrikbetrieb, Jean Pauls Standbild von Schwanthar 
ler; Richard Wagners Natiomaltheater; Kreis: Irrenan- 
ftalt; Etrafanftalt in Et.»Georgen. Nabebei die Luft» 
ſchlöſſer Eremitage und Phantafie. — Über die Geſchichte 
des chemal. Fürftent. ®., f. Ausbach. 

Bayrhoffer (Karl Iheod.), Philoſoph und Politi« 
ter, geb. 14. Dt. 1812 zu Marburg, 1838 Prof. daf., 
ald Vorkämpfer der veufä-a, Bewequng 1846 abge= 
fegt, 1848 Mitglied des hurheſſ. Landtags und Führer 
der demolrat. Partei, feit 1853 in Nordamerita. 

Bayriiher Erbfolgetrieg wurde dadurd verans 
loßt, daß bei dem Erlöjhen der bayr. Kurlinie durch 
den Tod des Kurfürften Marimilien Joſeph (30. Dez. 
1777) Ofterreih Anfprüde auf bayr. Gebietöteile erhob, 
die der neue Kurfürft Karl Theodor von der Pfalz, der 
teine legitimen Söhne hatte, anguertennen geneigt war. 
Friedrich d. Gr. fowie Sahjen und Medlenburg widers 
fegten fi der geplanten öfter. Gebietövergrößerung, und 
Preußen ließ feine Truppen 1778 in Böhmen einrüden. 
Judeß beſchränlte ſich der Krieg lediglich auf ſtrategiſche 
Bewegungen und eine Plänleleien und 13. Mai 1779 
tam durch Rußlands und Frankreichs Vermittelung der 
Briede von Tefhen zuftande, dur dem Oſterreich nur 
das fogen. Innviertel erwarb. Dal. Reimann (1869). 

Bayriiher Hieſel, eigentlih Matthias Stiofter- 
meier, geb. 3. Sept. 1736 im Dorf Kiffing in Ober- 
bayern, Bez.⸗ Amt Friedberg, ——— Wildſchũtz und 
Räuberanführer; 6. Sept. 1771 in Dillingen hingerichtet, 

Bauriſcher Ktreis, feit 1512 einer der 10 Kreiſe, 
in welde durch Kaiſer Marimilian I. das ehemal. Deutſche 
Reich eingeteilt war, umfaßte das Kurfürftent. Bayern, 
dad Herzogt. Oberpfalg, das Fürſtent. Sulzbach, vers 
ſchiedene Bistümer, Grafſchaften ıc. und gehört jegt größe 
tenteil® zum Könige. Bayern, 

Bayrifher Wald (Oſtbayr. Grenggebirge), füde 
weſtl. Abdahung des bayr.=böhm. Waldgebirgs (Boh⸗ 
merwald), ein Teil des weitverzweigten hercyniſchen Ge⸗ 
birgoſyſtems, umfaßt den von der Donau nördl. gelegenen 
Teil Niederbayerns und die öftl. Oberpfalz. Hödite 
Gipfel Arber und Rahel. Die füdl. Fortſetzung iſt bah⸗ 
riſcherſeits der Nenburgerwald zwiſchen Donau, Inn, 
Wolfah und Eulzbad. 

Baza (fpr. Bafa), Stadt in der fpan. Prov. Gras 
nada, 12992 E., da® alte Basti, im Mittelalter Basta- 
nis, zur Maurenzeit eine blühende Handelsſtadt. 

Bazaine (fpr. Bajehn, Franc. Achille), franz. Mars 
fall, geb. 13. Bebr. 1811 zu Verfailles, diente in Algier 
von der Pile auf, nad der Einnahme von Sewaftopol 
1855 Divifionsgeneral, machte 1859 den ital. Weldzug 
mit, 1863—67 Oberbefehlöhaber des franz. Erpeditions« 
korp8 in Merito, wo er räntefüdtig die Maßnahmen deB 
Kaiſers Marimilien durchkreuzte, 1864 Marfhall von 
Brankreih. 1870 führte er den Oberbefehl über die bei 
Met konzentrierte Armee, ſah fi aber durch die Schlach ⸗ 
ten vom 14., 16. und 18. Aug. in die Feſtung zuruͤckge-⸗ 





218 


Bazancourt — Beation 








worfen und mußte fih 27. Okt. dem Pringen Friedrich 
Karl ergeben. Nach Beendigung des Kriegs vor ein 
Kriegsgericht geftellt, wurde er 10. Dez. 1873 zum Tod 
verurteilt, jedod) zu 20jähriger Beftungshaft auf der Ins 
Ste.-Marguerite begnadigt, von wo er 10. Aug. 1874 
entfloh; lebt feitdem in Madrid. Schrieb zu feiner Recht» 
fertigung: „L’armee du Rhin‘ (1872; deutſch 1872); 
„Episodes de la guerre de 1870 (1883). 

zancourt (Ipr. Bafangluhr, 
franz. Schriftſteller, 
1865, wohnte dem Drientlrieg und ital. Feldzug bei, 
ſchrieb u. a. „L’expedition de Crimee” (3. Aufl. 1857 ; 
deutfh 1856); „La campagne d’Italie de 1859’ (1859 
—60; deutſch 1860), aud Romane, 








tjar, Baron de), | zur 
e 1810 zu Paris, geft. 25. Ian. | 1877 die Türlen —— zum Widerſtand und raftrie 


Bazar (Ipr. Baſar), im Drient der Marltplag, daf. und | 


in Europa Kaufhallen, bef. für Gegenftände des Lurus, 

Bazard (Ipr. Bafahr, St.-Amand), ein Schwärmer, 
geb. 19. Sept. 1791 au Paris, geft. 29. Juli 1832, Grün» 
der des Garbonarismus in Frankreich (1820), nebit En» 
fantin ein Haupt des St.» Eimonismus, veröffentlichte 
mit demfelben das Hauptwerk der Eule: „Exposition 
de la doctrine de Saint-Simon‘‘ (1820—30). Fernton. 

Bazarne, feiner roter Burgunderwein aus Vers 

Bajas (ipr. Bafäs), Ber.-Hauptitadt im franz. Dep. 
Gironde, an der Beuve, 2859 E., Kathedrale. 

Bazeilles (Ipr. Balti’), Bleden im franz. Dep. Ars 
dennen, bei Sedan; 1. Sept. 1870 heftiger Kampf zwi« 
fen Bayern und Franzoſen. 

Baziaͤs, |. Baſiaſch. 

Bazoche (ſpr. Baſoͤſch, Confrerie de la B.), die Gilde 
der Parifer Advolkatenſchreiber (eleros, ſeit 14. Jahrh.), 
deren Vorfteher den Titel roi (König) führte, erhielt von 
König Philipp dem Schönen das Privilegium zur Aufe 
führung geiftl. Schaufpiele („Moralitäten‘), wozu fpäter 
= die Farce fam; beftand bis zur Revolution. Vgl. 
Babre (2. Aufl. 1875). 

Bazoches⸗les⸗Hautes (Ipr. Bafsih IA oht), Dorf 
im franz. Dep. Euresetsfoir, an der Bahn Paris- Or: 


Itans ; hier 2. Der. 1870 fiegreihes Treffen (auch Schlacht 


bei Loigny) der Deutſchen gegen die franz. Loire-Armer. 
Bazji (Giovanni Antonio), ital. Maler, ſ. Soddma. 
Bazzini (Antonio), Violinvirtuos und SKomponift, 
eb. 24. Nov. 1818 in Brescia, feit 1873 Prof. am Kons 
Peraatorium zu Mailand, 
BB, Bb oder bb, in der Mufil das doppelt, aljo 
um eine ganze Stufe erniedrigende Vorſetzungszeichen. 
Bohst,, bei natumvifj. Namen Abkürzung für Bech— 
Boo., Ablürzung für Banco, [ftein. 
Bdellatomie (grh.), das Einfhneiden eines ſaugen⸗ 
den Blutegeld an Das bintern Slörperteil, wobei cr 
ununterbroden fortfaugt, während das eingefogene Blut 
durch die Heine Wunde immer wieder abflieht, dient zu 
teichlicherer Blutentzichung. 


Bdellium, bitteres, balfamifhes Gummibarz von | 


Balsamodendron africanum und B. Mukal aus Ara- 
bien und Oftindien, früher offizinell. 


Bdellometer (gr), gläferner, mit Saugpumpe und | 


Lanzetten verfehener Schröpftopf, zum Erfag der Blutegel. 

Be, den. Rn für Berpllium, 

Beach (ipr. Bihtſch, Sir Michael Hids), engl. Po— 
lititer, geb. 1837 zu London, 1864 Mitglied des Untere 
hauſes, im 2. Minifterium Disraeli 1874 Hauptfelretär 
für Irland, 1878 bis 28. April 1880 Kolonialminifter. 

Beachy⸗Head (fpr. BindfhirHedd), Vorgebirge am 
Kanal in der engl. 
und Haftings, mit Leuchtturm. Hier 1. Juli 1690 Sieg 
der franz. Blotte über die brit.«holländ. unter Torrington, 

eacondfield (fpr. Bihf’nöfihld), Marktftadt in der 





Grafſch. Suſſer, zwiſchen Brighton | 


engl. Grafſch. enge 1a 3060 E., wonach Benjamin | 


Disracli bei feiner Erhebung in die Peerage 1876 den 
Titel Earl of Beaconöfichh erhielt. 

Beacondfield (Ipr. Bihl'nofihld, Benjamin Diracli, 
Garl of B., Viscount Hughenden), Sohn Ifaat Disraelis 
(f. d.), bemorragender engl. Schriftſteller und Staats- 
manıt, geb. 21. 
aber 1817 getauft, feit 1837 im Parlament, 1848 Führer 
der Toried im Unterhaus; Febr. bis Dez. 1852 und fo» 


Dez. 1804 in London, von jüd. Ablunft, | 


| im füdweitl. Frankreich (Hauptſtadt Pau), gegen 


Gebr. 1868 Kanzler der Schaplammer, dann bis Re. 
1868 an Graf Derbys Stelle Premierminifer, &cı 
Febr. 1874 wieder PBremierminifter, flellte er ſeitder 
durch entſchiedeneres Wuftreten im der auswärtigen de 
litit daß gefunlene Anfehen Englands im Ausland wi- 
der her. Zu diefem Zwed feste er zunächſt die Erhebung 
der Königin Victoria zur Saiferin von Indien (1876 
durd, was feine Erhebung ald Graf B. zur Perriwirk 
olge hatte, ermunterte im Ruf.» Türk, Krieg von 


fi) 1878 nad) dem Ärieden von St.» Etefano eratlit 
um Krieg gegen Rußland. Durch fein energifärs Ver 
Yalten auf dem Berliner Kongreß, der 1878 den Vertens 
von St.»Etefano fehr weſentlich modifizierte, ur Hük 
der Macht umd des Ruhmes ald imperialiftifcher hit 
Staatsmann gelangt, Lonnte er gleichwohl infalge da 
von ihm unternommenen Sriege gegen die Zulus m 
gegen Afgbaniftan einen Umſchwung der öffentlichen Ke— 
nung in England nit abwenden, der 1880 feinen Star 
zur Folge X er ftarb 19. April 1881. Scrieb di 
durd lebhafte Ginbildungstraft und vorzüglige Eitte- 
ſchilderungen ausgezeichneten Romane „Vivian Grey“ 
(1826—27), „Lothair‘ (1870), „Endymion“ (189) x. 
Gefamtausgabe 1881, 10 Bde.). Vgl. Brandes (1819) 

BeamtensBereine, Afloziationen zur Börderun 
der Intereffen des Beamtenftandes nah den Grundlägs 
der Gegenfeitigleit und Eelbfigilfe, eritreden ihre Ei! 
famteit hauptjählih auf dem Betrieb der Lche 
figerung zu Gunften ihrer Mitglieder, auf Gemälns; 
von Darlehnen an die letztern und auf Beförderung ic 
Sparfamteit unter denfelben. 

Beänus (vom franz. Bejaune, Gelbſchnabel), mar 
gelommener Student (Fuchs); dann dummdreiſtet Aal; 
Beantsmus, ungeſchicktes, dummdreiſtes Benchmer. 

Bearn, chemal. weinteihes (Bearuerweine) Fürüen 










rise des Dep. Niederpurenäcen, lam nad Ae⸗ 
erben des angeftammten Regentenhaufes (feit 80) = 
die Grafen von Foir und 1589 mit Heintich IV. (m 
Btarner) an Frankreich. [bereitete dide Bolwaz 
Bearftind (engl., jpr. Bär-, Bärenfelle), aus Jume 
Beäta u) die Eelige; auch Betſchweſſet. B. Viren 
felige Jungfrau, Bezeichnung der Jungfrau Maria; Bratw 
memorlae, feligen Andentens. — Beaten, Name der Te 
tiarierinnen verſchiedenet religiöf. Order. J 
Beatifikation (lat.), Ecligiprehung, die 1. Se 
zu der 50 J. ſpätern Kanoniſation oder Seiligipretw 
befteht in der Erklärung des Papſtes, dag eine verie 
bene Berfon für heilig gehalten und Gegenitand bis! 
derer Verehrung werden dürfe; beatifizierem, ſelig Ipredit 
Beatifum (lat.), ſ. v. w. Biatilum. i 
Beäti possidentes, lat. Sprihw.: Glüdlid die d 
figenden, unfer: Beſſer Hab’ ih, ala hätt’ id. 
Beatis mus —5 — Scheinheiligkeit, Fronmtlei 
Beatität (lat.), Ölüdfeligleit. — Beatitüde, Kl; 
teit dur Frömmigkeit; Beatitudo vestra, Eure Sri; 
keit, fonft Ehrentitel der Biſchöfe, jeht nur des Parkı“ 
Beaton (fpr. Biht'n, David), aud WBethunt, 2u° 
dinal und Primas von Schottland, geb. 1494, air 
und madhtvoller Gegner der Reformation inf&dettler 
und der Vereinigung dieſes Reihe mit England, du) 
die engl.sprot. Baltion 28. Mai 1546 ermordet. 
Beatrir von Tuscien, Gemahlin Gattiriet 0 
Lothringen, geft. 1076. — B., Toter des Grafen Rew 
nald von Burgund, 2. Gemahlin des Kaifers Aniedriä I, 
geft. 1185. — ®., natürlie Tochter des Königs Ber 
dinand von Neapel und Aragonien, 2. Gemahlin di 
Könige Matthias Corvinus von Ungarn, geft. 1808. 
8., Toter des modenef. Herzogs Herkules III. von Et, 
geb. 1750, Fürſtin von Maſſa⸗Catrata 1814-8. 
Beatrizet de Lorraine (fpr. -feh de Lorrehn, Kr 
colas), auch Beatricius, Beantrizet genannt, Auf’ 
fteher aus Lothringen, geb. um 1507 in Diederher⸗ 
ſcheint 1540—62 in Nom gelebt zu haben. : 
Beatſon (fpr. Bihtf’n, Alerander), engl. Genre 
major und Landwirt zu Knowie- Farm in Euer, K“ 
konnt durch Aufftellung eines neuen Wderbeuiohen! 


dann wieder Fehr. 1858 bis Juni 1859, Juli 1866 bis | (Beatfonfches Eyftem) ohne Pflug, Brade und Tür 


gebrannte Erde). Seine Schrift darüber 
deutfä von Naumann (3. Aufl.). 
(fpr. Bihti, James), ſchott. Philofoph und 
Diäter, geb. 25. Olt. 1735 zu Sawrencelirk, geft. 18. Aug. 
Brof. zu Aberdeen, belämpfte Humes Step» 
Essay on the nature of truth“, 1770; 
dertich vom Gerftenberg, 1777), ſchrieb „Dissertations 
moral and critical” (1783; deutſch 1789), das Gedicht 


„The minstrel or the progress of genius” (1771— | 


4; m. Ausg. TR u.a. 
Beatülus (lat.), ein Genußſũchtiger. 
Beätus (lat.), glüdfelig. B. ille qui procul 
tüs, Etelle aus Horay: Glüdli der, der fern von Ge» 
Wälten (d. h. dem gefdäftigen Treiben der großen Etadt). 
BSeatus (Beat, Batt), der Heilige, aus Britannien, 
ih Berlündiger des Evangeliums in Helvetien, geit. 
gegen Ende de3 1. } Gedähtnistag 9. Mai. 
Bean (fr., ſpr. Bol 


), Stuger, Bieraffe. — Beau 
a. (pr. mongd), die Nase wa — — 


-_ . Bed), das ſchöne Geſchlecht. 
Beunsntee (yr- ntehe). Helenfad! im Fan), De 


F dt i . Dep. 
Gerd (Languedoc) am I), Sale — — 


ſenbahnknotenpunlt, 
196 &.; bedeutender Handel, berühmte Meſſe. 
Beaucaire de Peguillon (pr. ug de Pegüis 
jez, Rrangois), lat. Belcarins Peguillio, franz. Hiſto⸗ 
ser, geb. 1514 zu Erefte, bis 1568 Bifhof von Mer, 
sch. 1591. Hauptwerk: „Rerum gallicarum commen- 
tarir’ von 1461— 1580. 

Beauce, Bauce (Ipr. Bohß), Landfhaft im SW. 
von Paris, Hauptftadt Chartred, größtenteils das Dep. 
EaresetsLoir, „die Kornlammer von Paris”. 

Beauhamp, engl. Adelsfamilie, |. Warwid. 

Beauhamp (Ipr. Bohfädng, Alphonſe de), fram. 
Siheriter und Publizift, geb. 1767 zu Monaco, geit. 
1. Jani 183% in Paris, ſchrieb im bourbonift. Einn die 
„Bist. de 1a Vendee et des Chouans” (1806) u. a. 

—5* (ſpr. Bohſchaͤng, Charles Louis), Bal⸗ 

—— der Großen Oper in Paris, geb. 1636 zu Ver⸗ 

use, 

Beanfortsens Ballee (Ipr. Bofor ang Wallch), 
Shdt im fran. Dep. Maineset-2oire (Anjou), öftl. von 
Angers, 3860 €, 

(fpr. Bofört), Stadt im nordamerik. Staat 
Rerkaroline, am Eowelanal und an der Bahn nad) Ra- 
lest, 2130 €., Hafen. — B., Hafenftadt in Südcaro> 
has, auf der Port-Royal=Infel, 2500 €. 

Beaufort (fpr. Bofört), 2 Divifionen in der Brit. 
Arptelmmie: 8..Weft, Divifion der Midland» Prov., 22107 

€.; Hauptftadt ®., durch Eifenbahn mit der 


—— 
vbunden 1585 E. — ®.-Eaft, Divifion der | 


Nerdeipren., 1898 qkm, 14748 E.; Hauptort Fort B. 
Mu Retfish, 1146 €. 
Braufort (ipr. Bofört), berühmtes Geſchlecht in Eng 


id, einem Schloß in Anjou benamt. Johann I. 
2 ein fpäter Iegitimierter natürlicher Sohn Johanne 
Gaunt, Herzogs von Lancaſter, des 3. S 


% TIL, wurde 1397 Graf von Eomerfet, 13% 
von Dorfet. Sein Sohn Johann IT., 1. Her: 
zen Eomerfet, durch feine Tochter Margarete, Ge— 
Edmund Tudord, der Großvater Heinrihe VIT. 
Bruder Ebmund, Herzog von Eomerfet und Mar 
dom Dorfet, feit 1447 Hegent von Frantreih, das 
ie für England verloren ging, blieb 1455 geacır 
von Hort bei St.-Alband. 2 feiner Soͤhne, 
md Edmund, wurden hingerichtet, und mit Io 
Rleih der Iegitime Stammt diefer B. — Von einen: 
Sohn Heinrichs, Karl Somerfet, welder 1514 

Ben Worcefler wurde, flammen die gegenwärtigen 
von B., deren 1689 verlichenen Titel 
8 Bigroy Somerfet (geb. 1. Wehr. 182 


hy! ., Bruder Johanns I. ®., Kardi 
von Win ) 


fter, geſt. 11. April 1447, mehr 

Banker ded Reihe, organifierte 1427 in D 

Den Rreimspug gegen die Huffiten und prä 

#, welch die Jungfrau von Orltand 
2 Die franz. Herzöge von B. ftanı- 

Eder Berbindung Heintihs IV. mit Gabrielle 

(1. Benpöme). — In Belgien tonımen Grafen 













4) 






ii 


Beattie — Beaumardais 


elt”, vornehme Geſell⸗ 


fer 
gt. 1705 in Parie, verdient um die Tanzkunft. | 
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und Herzöge von B. oder Beauffort vor, die von Wal- 
ther, dem Sohn des Ardennenfürften Gottfried (11. Jahrh.) 
abftammen. Karl Albrecht von B., aus der Linie 9.- 
Spontin, Laiferl, wirll. Geheimrat und Kämmerer, ward 
10. Febr. 1746 Marquis, fein Eohn Friedrich Auguſt 
Alegander, feit 1783 Herzog, 1814 Generalgouverneur 
= Dee — wurde ns 22. April 1817 
als niederländ, thofmarfhall. Der jekige Herzog i 
Alfred (geb. 16. Juni 1816). ch 
Beaufortia, Pflanzengattg. der Myrtaceen, Sträus 
er aus Neuholland, bei uns Zierpflangen im Treibhaus. 
Beaufortö (fr., fpr. —2 Feſtgewebtes Segel⸗ 
tuch aus Hanfgarn, zu Beaufort in Frankreich gefertigt. 
angench (ipr. Boͤſchanghi), Stadt im franz. Dep. 
Loiret, an der Loire und der Bahn Orltand= Tours, 4466 
E.; vorzüglider Weinbau in der Umgegend (der rote 
Clos de Guignes). 8. bis 11. Des. 1870 fiegreihe Ge» 
fechte der Deutichen gegen die franz. — 
Beauharnais dr Böarneb), franz. Familie au? 
‚ dem weftl. Frankreich, deren Beſihtum Lafertt = Auraiır 
| 1756 unter dem Titel Laferte⸗B. zum Marquiſat er— 
\ hoben ward. Frauçcois, Marquis de B., geb. zu Rochelle 
| 12. Aug. 1756, in der Nationalverfammlung ftrenger 
‚ Royalift, nahm, obwol 1792 mit Conde emigriert, von 
Napoleon 1805 den Gefandtihaftspoften am Hof von 
Etrurien und 1807 den von Madrid an. In Ungnade 
| geielten, lam er erft 1814 nad) Paris zurüd, wo er zum 
\ Pair ernannt wurde und 4. März 1846 farb. — Alerandre, 
Vicomte de B., Bruder des vorigen, geb. 28. Mai 1760 
auf Martinique, heiratete 1779 ala Major Nofephine 
Taſcher de Ia Pagerie (nahmalige Gattin Napoleons J.), 
ſchloß fih 1789 ala Mitglied der Rationalverfammlung 
\ der Revolution an, ward 1793 Oberbefehlehaber der 
| Rheinarmee, unter der Schredenäherrfhaft 23. Juli 1794 
| Base — Sein Sohn Eugen, zur Zeit des franz. 
Kaiſerreichs BVizelönig von Italien, fpäter Herzog von 
| Leuchtenberg (f. d.), feine Tochter Hortenfin Gemahlin 
| Zudwig Bonapartes (f. d.), Königs von Holland. — 
Glaube, Vicomte de B., Sohn eines Ontel8 der vorher⸗ 
| gie Brüder” und der als Schriftſtellerin bekannten 
räfin Fanny (geft. 2. Juli 1818), geb. 29. Sept. 1756, 
Offizier bei der Garde, 1804 Senator, 1814 Pair, farb 
10, Ian. 1819. Seine ältere Tochter Stephanie (T. d.) 
8. April 1806 mit dem eng wel Erbpringen, ſpätern 
' Großherzog Karl Ludwig von Baden vermäblt. 
'  Beauien (pr. Bofhöh), Stadt im frang. Dep. RHönc, 
am Ardiere und an der Bahn nad Belleville, 3043 E., 
früher Hauptftadt der weinreihen (Beanjolaiswein) Yand» 
ſchaft Beaujolais (zwiſchen Loire und Eadne). 
Beautien (fpr. Boltö), Stadt im fran. Dep. Cor= 
tige, an der Dordogne, 2220 E.; in der chemal, Abtei 
wurde das im der Gefdichte der — e ber 
rühmte Pacifilationsedilt vom 6. Mat 1576 erlaſſen. 
Beaulien (fpr. Bohliö, Jean Pierre, Baron de), öfter. 
General, geb. in Namur 26. Ott. 1725, feit 1743 in öfterr. 
Kriegädienften, verurſachte 1796 als Oberbefehlähaber der 
öfterr. Armee in Italien durch ftrategiihe Fehler den 
Verluſt der Lombardei, geft. 22. * 1819 bei Linz. 
Beaulien⸗ Marconnay (ſpr. Bohlid » Marköneh), 
Karl Dlivier Freiherr ng Diplomat und Eriftiteller, 
eb. 5. Eept. 1811 in Minden, ſchrieb: „Ernft Auguit, 
Bene von S.⸗Weimar ER „Anna Amalia, Karl 
ugu und der Minifter Prigih” (1874); „Karl von 
Dalberg und feine Zeit“ (1879) u. a. e 
Beaumanoir (jpr. Bomandär, Jean Chevalier de), 
Waffengenoffe Bertrand Duguesclins, berühmt durch feine 
Verteidigung der Stadt Yoflelin (1351). £ 
Beaumanoir hr. Bomandär, Philippe, Chevalier 
de), geb. um Mitte des 13. Jahrh. in der Breta me, Rat 
des Grafen Robert von Elermont, geit. 1296, Verſaſſer 
des für die Kenntnis des altfranı. Rechts wichtigen Werts 
„Coutumes de Beauvoisis” (1690; n. Ausg. 1842). 
Beaumarhais (fpr. Bomarſcheh, Pierre Auguſtin 
Caron de), franz. Dichter, geb. 24. Jan. 1732 zu Paris, 
et. 19. Mat 1799, urf) — Uhrmacher, gelangte durch 
* und Handelsfpekulationen zu großem Reichtum, 
qhrieb infolge eines verlorenen Prozeſſes zu feiner Ver⸗ 
teidigung die berühmten „Memoires” (1774, n. Ausg. 
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1873), worin er die Mißſtände der damaligen Rechts⸗ 
pflege ſchonungslos entgüllt, ferner die tlaffiihien Thea⸗ 
terftüde „Le barbier de Séville“ (1775) und „Le 
mariage de Figaro” (1784). Gefanitausg. von Mo— 
land (1874). Siogt. von Lomtnie (1856). 

Beaumaris he. Bjumäris), Hauptort der engl. 
Infel Anglefea, 2245 E.; Hafen und Seebad. 

Beaumelle (fpr. Bomell, Laurent Angliviel de la), 
franz. pair” belannt durch feine Feindſchaft mit 
Voltaire, geb. 28. Jan. 1726 zu Vallerauge (Dep. Gard), 
& h Touloufe 17. Nov. 1773, durch feine indistrete 
Schri 

ri 


iftftellerei wiederholt in die Baſtille geführt. Beſte 

ift die „Lettres à M. de Voltaire” (1754). 
Beaumont (ſpr. Bomöng), Name von über 30 franz. 
Ortſchaften. — B.-em- Ange (ſpr. annohſch), Hleden im 
Dep. Calvados, 826 E., Geburtöort von Laplace. — B., 
Bleden im Dep. Urdennen, 22 km ſüdöſtl. von Scdan, 


1306 E.; hier Sieg der Deutſchen über die Franzoſen | 


unter Mac-Mahon 30. Aug. 1870. 

Beanmont, franz. Adelsfamilie, |. Autichamp. 

Beaumont (Elie de), f. Elie de Beanmont. 

Beaumont (Ipr. Bömönt, Francis), geb. 1585 zu 
Grace» Dieu in LKeicefter, geft. März 1616 gu London, 
und Fletcher (ſpr. Fletſcher, John), geb. 1576 oder 1579, 
geit. 28. Aug. 1625 zu Couthwarl, emeinfam dichtende 
Dramatiler, nad Shatfpeare und Ben Ionfon die bes 
Deutendften der Glifabethifhen Periode. Beſte Ausg. 
ihrer Werke von Dyce (1841—48). Einzelne ihrer Stüde 
deutſch von Kannegieher (1808), Baudiſſin (1836) u a. 

Beaumont(ipr. Bonong, Guſtave Auguſte de la Bon⸗ 
niniere de), franz. Publiziſt, geb. 16. Febr. 1802 zu Beau⸗ 
montsla-Chartre (Dep. Earthe), 1840 Mitglied der Kam⸗ 
mer, gemäßigter Kepublitaner, nad der Kebruarrevolution 
unter Cavaignac Gefandter zu London, feit dem Etaatö« 
ſtreich 1851 in Zurudgezogenbeit, geit. 2. März 1866 in 
Tours. Schrieb; „Traite du systeme penitentiaire 
aux Etats-Unis” (3. Aufl. 1845; deutſch 1833); „Marie 
ou l’Esclavage aux Etats-Unis‘“ (4. Aufl. 1840); 
„L'Irlande sociale, politique et religieuse‘ (7. Aufl. 
1863; deutf 1840). 

Beaumont:Gewehr, das bei der niederländ. In— 
fanterie 1871 eingeführte Hinterladungsgewebr (benannt 
nad dem ——— de Beaumont in Maſtricht. 

Beaumont:Bafiy (ſpr. Bomong-Waſſi, Edouard 
Ferdinand de la Bonniniere, Vicomie de), franz. Ge= 
ſchichtſchteiber, geb. 1816 auf La Mothe» Eouzay (Dep. 
Indre= Loire), einer der eifrigften Anhänger der konfers 
vativsmonardifhen Partei, geit. 25. Juli 1875 zu Paris, 
ſchrieb: „Les Susdois depuis Charles XII. jusqu'ä 
Oscar L“ (3. Aufl. 1847); „Histoire de mon temps” 
(1855—058) u. a. 

Beaune (fpr. Bohn), Stadt im franz. Dep. Götes 
d’or (Burgund), an der Bouzeoife und der Bahn Paris: 
yon, 10696 E., Mittelpunkt des Burgunder Weinbaucs. 
— B.+la-Rolande, Bleden im franz. Dep. Loiret, an 
der Bahn Eorbeil» Montargis, 1962 E.; bier 28. Nov. 
1870 Sieg der Deutſchen unter Voigts-Rhetz über einen 
Teil der —* . 2oires Armee unter Erougat, 

Beaune (jpr. Bohn, Florimond), Mathematiker geb. 
1601 zu Blois, Rat beim Gericht daf., geſt. 1652, Die 
fogen. Beaunejche Aufgabe betrifft die Beftimmung einer 
trummen Linie auß einer gegebenen Eigenſchaft ihrer Tan⸗ 
gente, erft 1693 von Joh. Bernoulli gelöft. 

Beaunoir (ſpt. Bondär, ler. Louis Bertrand), 
eigentlid Robinean, franz. Schriftſteller, geb. 4. April 
1746 zu Paris, naheinander Abbk, Theaterdireltor, Vor⸗ 
Iefer am preuß. Hof, KRorrefpondent des Königs Ieröme 
von Weftfalen, geft. 5. Aug. 1825 als Beamter im Mis 
nifterium des Innern zu Paris, als Geſchichtſchreiber 
unzuperläffig, ald Romauſchreiber vergefien, ald Dramas 
titer bef. durd feine beiden Meifterftüde: „Jeröme 
Pointu“ und „Fanfan et Colas” (1784) belannt. 

Beaupreéau (ipr. Bopreoh), Stadt im franz. Dep. 
Maine»Loire, am Evre, 3758 E. mit 2 EC chlöffern. 

Beauregard (pr. Bor'gahr, Peter Guftav), eigentlich 
Zontant, Sohn eines franz. Plantagenbefigerd, geb. 
1818, General der Südftaaten im amerit. Bürgerkrieg, 
Oberbefehlshaber der Armee in Virginien, anfangs mit 


Beaumaris — Beccaria (Cejare Bonejano de) 





Erfolg, fpäter vi mei operierend; feit Beendigung det 
Kriegs in Neuorleans lebend. 

Beauts (frj., fpr. Botth), Schönheit; fhüne Frau; h. 
du diable (fpr. dit djabl), raſch vergehender Nugendreis. 

Beauv., bei naturwifjenfhaftl. Namen Abkürzung fir 
Ambr. M. F. J. Palifot de Beauvals, geb. 1752 zu Ares, 
gef. 1820 zu Paris, 

Beauvais (ipr. Boweh), Hauptfladt des frunı. Da. 
Dife, am Zufammenfluß des Avelon und Ihtrein, ar 
der — 16591 E. Kathedrale, Eteingutfahrite, 
Staatsfabrik für Hauteliffeteppihe und Gobelintapeter 
Eiuſt als Bellovacum Hauptftadt der Bellovater. Zwild: 
845 und 1161 mehrere Konzile (Belovacenfide itchte 
verfammlungen). Jährliches Feſt zu Ehren der Heldin 
Jeanne Hachette, unter deren Anführung die Bürgerirar 
die Stadt 1472 vor Burgundern erretteten, 

Beauvallet (ſpt. Bowäleh, Pierre Frangois), 
Schauſpieler und Dramatiter, geb. 13. Ott. 1801 1u 
viers, am Thtätre frangais zu Paris, geft. 21. Da, 1873. 

Beaver (ſpr. Bihwer), Fluß im mordameril < 
Ohio, mündet bei der Stadt B. (1120 €.) im den 

Beaver: lands (ipr. Bihwer-Eilends, d.i. Bir 
infeln), Infelgruppe am nördl, Ende des Midiganieck 

BeaversLate (pr. Bihwer⸗Lehl), Biberſet, Land 
fec in der Dominion of Canada, 20 km Ig., 10 km br. 

Beavers (engl., fpr. Bihwers), baummollm Zug 
nad) Tuchart gewebt. [wollene Zeuge, lalaudemg 

Beavertcen (ipr. Bihwertihn), langhaarige bez 

Bebe (frz.), Heines Kind; Puppe. 

Bebet, Sommerpalaſt des türk. Eultand am Ft 
porus, an der Bucht B. auf europ. Ecite. 

Bebel (Herd. Aug.), einer der führer der Jane 
demolratifhen Partei in Deutfchland, geb. 22. ädt 
1840 zu Koͤln, Drehslermeifter zu Leipzig, feit 181 = 
der Arbeiterbewegung thätig, feit 1867 wiederbolt it 
lied des Norddeutſchen und des Deutfchen Reihiug: 
fit 1881 aud des ſächſ. Landtags, 

Bebel (Heine), Humanift, geb. 1472 zu Julino 
(Emmen), feit 1497 Prof, au der Umiverfität zu Ü 
ingen, der gelchrtefte Latiniſt feiner Zeit, gef, 15 
Sein berübmteited Werl: „Facetiae“ (Ancldoten ı9 
wigige Ausfprüche; zuerft 1506). Biogr. von Zapf (138) 

Bebenhanfen, ehemals Giftercienferllofter bei 
bingen, 1183 gegründet, zur Zeit der Reformation a 
gehoben, feit 1807 königl. Jagdſchloß, jones get. Sir 
denkmal. Dal. Fröhlich (1873). 

Beberbed, Vorwerk im preuß. Reg.» Bez. Kaßel & 
gojaeiomar, 200 E., mit landwirtſchaftl. Lehrantet 

etut und Felſenſchloß age 

Bebra, Dorf im preuß. Reg. Ber. Kaſſel, Kr. Kor 
burg, an der Bulda, 2037 E., wichtiger Eifenbahulnet> 
puntt der Bahnen Berlins Halle-B.-Srauffurt a. MR, ® 
KaffelsScherfede und B.⸗Göttingen. 5 

Bebrycier, griech. Bebrykes, 2 Völker, cin Kir 
riſches, iber. Stanımes, an der Küfte des Mittel 
und ein mythiſches, nad) Strabo thraciſches, von dr % 
gonauten in Bithynien (Bebrycia) angetroffen. 

Bebung (ital. tremölo), die Vortragsweik, 
ausgehaltenen Ton beim Eingen oder a Infrazestt: 
cine zitternde Bewegung zu verleihen. ä 

Bebuͤtow (Fürft Waffilij Offipowitic), ruf. Gem 
geb. 1792, gel 22. März 1858 gu Tiflis, im 
Irieg Befehlöhaber des Operationdlorps am der ti 
Grenze, gewann die Entſcheidungsſchlacht bei Kürul-der 
5. Aug. 1854. Sein Bruder David B., geb. 1795, I 
1861 Kommandant von Warſchau, geft. 23. Mär IS. 

Bee (fty)., Schnabel; Gasbrenner. 

Becaffine, |. Schnepfe, 

Beccafümi (Domenico di Pace), genaunt if Ketce 
rino, Maler der Eienefer Schule, geb. 1486, get. 151 

Beccari (Ddoardo), ital. Botaniker, geb. 19. Kat. 
1843 in Florenz, durdhforfhte Borneo (1865-68), Abe · 
ſinien (1870) und feit 1971 mehrmals Neuguintäa. 

Beccaria (Ceſate Boneſano de), berubm 
Staatsrechtslehrer, geb. 15. März 1733 zu Mai 
feit 1768 Prof., get. 28. Rov. 1794, erwarb fid durd \rt 
vielfadh überfegte Schrift „Dei delitti e delle peet 
(1764; deutſch von Glafer, 2. Aufl. 1876), worin & 
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wert gegen die Todesftrafe auftrat, eim bleibende Vers 
ent um die mildere Handhabung des Strafrechts. 
Beccarla (Giovanni Battifa), Mathematiker und 
fefter, geb. 3. Dit. 1716 zu Mondovi, get. 27. Mai 
81 au Turin al Prof. der Phyſil, berühmt durd feine 
!trifen Unterfuhungen. Vgl. Cantüi (1862). 
Becfigued, Beccafigued, Feigen 
ingoögel, am Mittelmeer gefangen, in Effig und aromat. 
täuter gelegt, oder mit Mehl umfcüttet. 


Behamel (Ipr. Beihamell), mit Geflügelbrühe und | 


dem Rahm bereitete Zwiebelfauce (Frankreich). 

Beche pr: wi 
talog, geb. 10. . 
5 daf., ſchrieb „Geological observer” (1851; deutfch, 
. 4}. 1855) u. a. — * in Niederoſterreich. 
Schelaren, im Nibelungenlied Name der Stadt 
Becher, Trintgefäße verſchiedener Form. Größere 
‚mit Dedel und Henkel verſehen, heißen Humpen, 
» Neinere Art, unten rund, Tummler. 
röngliäften Trintgefäße waren die Hörner der Gtiere; 
e nord. Völker gaben diefen durch edle Metalle ver» 
orte Füße, wodurd die Umgeftaltung zum VPotal. Die 
riechen fertigten ihre B. meilt aus Thon in verfhiedenen 
srmen; die pradtliebenden Römer bildeten diefe Formen 
=, wodurd die ppeula entitanden. Aus dem poculum 
Dete die briftl. Kirche den Abendmahlskelch in Lilien» 
vom, den Meßlelch und den Tauflelh. Seit Erfindung 
4 Glofes ift diefer Stoff zu Trinkgefhirren benupt 
vorden, und in Bezug auf die Form Sat ein Geſchitt 
In: Kuh Becherglas, ein le mit Fuß Kelchglas. Bei 
fuer —— in der chriſtl. Kirche ging der B. in die 
vil. Eymbolik über. So wird das ganze Leiden Chriſti 
„Nitterer enannt. Im der bildenden Kunſt 
zeinet ofie darüber den Priefter- 
Yand mit Berug auf das Mekopfer. Er ift namentlich 
dab Üttribut a8 Evangeliften Johannes. 

„Bester Ah Sternbild (121 Sterne) am füdl. 
tmmel, auf der Waſſerſchlange. 

Becher Joh. Soahim), geb. 1635 zu Epeier, nadj» 
anender Frof, der Medizin, kaiſerl. Kommerzienrat in 
Bien und Seibarıt des Kurfürſten von Bayern, fpäter 
a6szland, gef. im DL. 1682 zu London; übte großen 
Finfag auf die Chemie aus 

(Siegfr.), Statifiler und Nationalölonom, 
8.3. Bebr. 1806 zu Plan (Böhmen), Prof. am Poly⸗ 
törifäen Inftitut zu Wien, 1848—52 Minifterialrat, 
blume, Poterium. [geft. 4. März 1873. 

Behherpilz, |. Peziza. 
Behikum (grh.), Mittel gr den Huſten. 

Behin, Stadt im böhm. Bez. Müplhaufen, an der 
wiänit, 2225 E., Badeanftalt. 

(Georg Karl Aug.), Reqhtslehrer, geb. 
6 p 1834 zu Rürnberg, feit 1880 Prof. in Bonn; 
du Lehrs und Säriftflellergebiet bef. röm. Redit. 

Bechst., beinaturmiff. Namen Ablürzung für Bechftein. 
Bechſtein (Iob. Matthäus), Ormitholog und Forſt⸗ 
“==, geb. 11. Juli 1757 zu Waltershaufen bei Gotha, 
©1800 Direltor der meining. Borftalademie Dreihigader, 
A. 23. Behr. 1822, Biogr. von L. Bechſtein (1855). 
Beftein (Sudw.), Dichter und Ehriftiteller, Neffe 

Senigen, geb. 24. Nov. 1801 in Weimar, geft. 14. 
Be 1860 als Oberbibliothelar au Meiningen, verfahte 
ide Diätungen, Hifter. Romane und Novellen, 
j um die deuiſche Sagen» und Märdentunde: 
h Märdenbuh” (29. Aufl. 1879), „Neucs 
es Märhenbudh” (45. Aufl, 1883), „Ihüringifches 

(1858) u.a. — Sein Sohn, Reinhold B., 


DR. 1835 in Meiningen, feit 1871 Prof. der 
ae Lit. in Roftod, geihägter Germaniit. 
1 tag, in der Schweij der als Kinderfeit ge» 
Bu 2, Toy im Jahr, wahrſcheinlich nad der Göttin 
- (1. 2.) benannt. 
heim (Julie, Freifrau von), geborene von 
Wi 36.21. Juni 1751 auf Stedten bei Erfurt, Gc» 
Bun Bizelanzlerd Frhrn. von B. in Eifenah, geit. 
% 1847, bekannt unter dem Namen Pine ala 


Feen Wielands und als Dicterin. 









ME (Chrition Daniel), Litterarbiftorifer und Philo- | 


er, Heine | 


Eir Henry Thomas de la), engl. | 
1796 zu London, {is 13. April | 


ie ur⸗ 


log, geb. 22. Jan. 1757 zu Leipzig, wo er 1782 Prof. 
ward, das Philol. Seminar begründete und leitete, geit. 
13. Der. 1832. — Sein Sohn Joh. Ludw. B., geb. 21. 
Dt. 1786, 1837—63 Präfident des Appellationsgerigts 
zu 2eipzi gr 14. Behr. 1869. 

Bee (& nr.), außgezeihneter Schaufpieler und Dra- 
matiter, geb. 1760 in Gotha, Freund Edhofs, Schillers 
und Ifflands, des letztern Nachfolger 1796 in Mannheim, 
geft. 6. Mai 1808 al8 Oberregifieur in Münden, 

Bed (Joh. Nepomuk), geb. 5. Mai 1828 zu Peſt, vor- 
üglicer Baritonift, feit 1853 bei der kaiſerl. Oper zu 

ten. Aud) fein Sohn, Jofeph B., geb. 11. Juli 1848, 
Baritonfänger, feit 1878 in Brankfurt, 

Bet (Joh. Tobias), hervorragender, ftreng bibliſcher 
Theolog, geb. 22. Febr. 1804 zu Balingen in Württem- 
berg, geit. 28. Dei. 1878 ale Pat u Tübingen. 

@ (Karl), Dichter, geb. 1. Mai 1817 zu Baja in 
Ungarn, jüd. Herkunft, gef. 10. April 1879 in Wien. Von 
feinen [hwungvollen, klangreichen, durch lebensvolle Bilder 
außgezeihneten Dichtungen die bedeutendften: „Nähte. 
Gepanzerte Gedichte” (1838), „Janko, der ungar. Roß⸗ 
birt”‘ (1842); „Lieder vom armen Manne‘ (1846). 

Becken (geogr.), breite Vertiefung der Erdoberfläde, 
welde fi entweder unter daß normale Nivcan einfentt 
und meift ald Landfee oder Meeresbeden mit Wafler ge» 
füllt if, oder dadurd gebildet wird, daß fie von Gebirgen 
umſchloſſen — v. (Ba fin, geolog.), a ya treis⸗ 
runde Vertiefungen der Erdoberfläche; ziehen ſich die Um— 
grenzungen mehr in die Länge, fo entftcht eine Mulde. 

ecken (anat.), Teil des Knochenſkeletts, liegt in 
Form eines [hüffelförmigen Ringes zu unterft am Rumpf, 
vermittelt die Verbindung des letziern mit den untern 
Grtremitäten, befteht auß dem Kreuzbein, dem Schwanz- 
bein und den beiden flachen Hüftbeinen; letztere zerfallen 
vor der Rubertät in 3 befondere, erft fpäter miteinander 
verfhmelzende Knochen; das Darmbein, das Sitzbein, das 
Schambein. Im B. liegen: Mafldarm, ein Teil der 
dünnen Gedärme, Blafe, innere Geſchlechtsorgane. 

Beden (Muf.), aud Cinellen (ital. Piatti), Schlag- 
inftrument, 2 Metallteller, Die aneinander geſchlagen werden. 

Beckengeburt, regelmäßige Geburt, im Gegenfag 
zur tünftliden Geburt durch Kaiſerſchnitt. 

Bedenmeffer (Pelvimeter), Inftrument zur Meffung 
des Beckendurchmeſſers, für die Geburtshilfe wichtig. 

Beder ang), Dichter und Schriftſteller, geb. 27. 
April 1828 zu Klingenmünfter, feit 1875 in Landau, früher 
pub in Münden tbätig, ſchrieb Später kulturge- 
1aigt „Romane (‚Des Rabbi Vermächtnis“, 2. Aufl. 1884). 

ecker (Aug.), Maler), geb. 27. Jan. 1821 in Darnı= 

ſtadt, lebt und wirkt in Büffelborf, bef. ausgezeichnet in 
Gebirgslandidaften. 

Beder (Chriſtiane Luife Amalie), Schaufpielerin, geb. 
Neumann, geb. 15. Dez. 1778 zu Kroffen (Neumark), durd) 
Eorona Ebröter auggebildet, feit 1787 an der Weimar. 
Bühne, 1793 mit dem Schaufpieler Heinr. Beder ver» 
heiratet, geſt. 22. Sept. 1797 zu Weimar, von Gocthe als 
„Eupbrofgne” gefeiert. 

Beer (Ernit Albert), geb. 22. Olt. 1830 in Berlin, 
lebt daf., namhafter Genre» und Tiermaler (genannt 
Kuh⸗ B. Monogramm 5 

Beder (Gottir. vg geb. 22. Gebr. 1778 zu Leipgig, 

Arzt 7 Säriftfteller bef. auf dem Gebiet der popu⸗ 
lären Medizin, Belletriftit und Geſchichte, geft. 17. Jar. 
1854, vermadhte den Ertrag feiner ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit (53000 Thlr.) zur Gründung einer Blinden» 
anftalt in Leipzig, wozu fein Sohn, der Organift Karl 
Berd. B. (f. %) ein eigenes Haus fügte. 

Beder (Herm. gr) ft . 15. Sept. 1820 zu Elber« 
feld, als Referendar in Köln wegen Beteiligung an der 
Bi von 1848 m mehrjähriger Weftungshaft ver⸗ 
urteilt, feit 1861 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, 
feit 1867 des Norddeutfchen bes. des Deutfchen Reichsſtags 
Gortſchrittspartei), 1871 Oberbürgermeifter von Dort» 
mund, 1875 von Köln, feit 1872 Mitglied des Herrenhauſes. 

Beer (Jat.), Genremaler, geb. 15. März 1810 zu 
Ditteldheim bei Worms, x 1840 Prof. am Städelſchen 

| Infitut in Frankfurt, geit. daf. 22. Dez. 1872. 
Becker (Ican), Biolinvirtuos, geb. 11. Mai 1836 zu 
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Mannheim, bis 1859 Kongertmeiiter daf., gründete 1866 | 
in Bloreng mit Mafi, Chioftri und Hilpert das berühmte | 
„Blorentiner Streihquartett”'; geit. 10. Ott. 1884 in 
Mannheim. eine Tohter Jeanne B. Klavierfpielerin, | 
feine Söhne Violiniften, 

Beder (Job. Philipp), geb. 19. März 1809 zu Franlen- 
tbal (Pfalz), urfprünglid Bürftenbinder, ſchön zur Zeit 
des Hambader Feſtes polit. Agitator, beteiligte ſich 1848 
von der Schweiz aus mehrfach an den füddeutfhen revo⸗ 
Iutionären Bewegungen, fpäter in Genf, einer der thätig« 
ſten Agitatoren des Internationalen Ürbeiterbundes. 

Beder (Iulius), Mufilfchriftiteler und Komponiſt 
«Lieder und Ehorgefänge), geb. 3. Febr. 1811 gu Frei⸗ 
berg, get. zu Hoflößnig bei Dresden 26. Febr. 1859, 

Beer (Karl), bifter. Genremaler, geb. 18. Dez. 1820 
in Berlin, Vrof. an der Akademie daf., durch farbeglühen» 
des Kolorit ausgezeichnet, Schöpfer des fogen. „VBenctian. 
entre”, „Koſtüm⸗B.“ genannt. 

Beder (Karl), Statijtiter, geb. 2. Olt. 1823 zu Stro= 
baufen in Oldenburg, früher Offizier, 1861 Vorſtand des 
oldenb. Statift. Bureaus, 1872 Direktor des Statift. Amts 
des Deutfhen Reiche, 

Beer — Ferd.), Sprachforſchet, geb. 14. April 
1775 zu Lifer im Trierfhen, feit 1815 Arzt in Offen» 
bad, wo er 1823 aud eine Erziehungsanftalt gründete, 
die er bis au feinem Tod, 5. Sept. 1849, leitete, war für 
die philof. Betrahtung der Sprache als eines Drganis- 
mus bahubrehend. Hauptwerke: „Ausführlide deutſche 
Grammatil” (2. Aufl. 1870), „Schulgrammatik (Hand» | 
buch) der deutfhen Sprade‘‘ (11. Aufl. 1876), „Orga= 
niem der deutſchen Sprade‘ (2. Aufl. 184142), „Der 
deutſche Stil“ (3. Aufl. 1883). 

Beder (Karl Ferd.), Sohn von Gottfr. Wild. B., 
Komponift und Mufitfcriftfteller, geb. 17. Juli 180% zu 
Leipzig, geft. 26. Oft. 1877, vorzügliher Orgelfpieler, 
ihrieb „Die Haudmufil in Deutſchland“ (1840) u. a. 

Beder (Karl Briedr,), Geſchichtſchreibet, geb. 1777 zu 
Berlin, Privatgelehrter daf., geft. 15. März 1806, Ver» 
faſſer der belannten Bederfhen „Weltgeſchichte““ (9 Bpe., 
1801—5), die ſeitdem mehrfach fortgefept und umgearbeitet 
wurde (8. Aufl. von A. Schmidt u. a., 24 Bde., jeit 1860) 
und der „Erzählungen aus der alten Welt“ (1801—3; 
17. Aufl. 1881). 

Beder (Nit.), geb. 15. Ian. 1810 zu Geilenlirden in 
Nheinpreußen, Sekretär beim Friedensgericht zu Köln, 
geft. 28. Aug. 1845, der Diäter des Rheinlicdes „Sie 
jollen ihn nicht haben sc.” 2 

Beder (Dstar),geb. 18. Juni 1839 in Odeffa, Student 
in Leipzig, befannt durch fein 14. Juli 1861 in Baden» 
Baden wider König Wilhelm I. von Preußen verübtes | 
Attentat, zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt, 1866 be» 
guadigt, geft. 16. Juli 1868 zu Mlerandrien. 

Beder (Dtto), Augenarzt, geb. 3. Mai 1828 auf dem 
Dombof bei Rageburg, feit 1868 Prof, in Heidelberg. | 
Beder (Rud. Zacharias), ausgezeichneter Vollsſchrift⸗ 

fteller, geb. 9. April 1752 zu Erfurt, geft. 28. März 1822 
zu Gotha, Berfafler des weitverbreiteten „Not» und Hilfe- 
büdleins oder Ichrreidhe Freuden» und Trauergeſchichte des 
Dorfes Mildheim“ (2 Bde., 1787—98) fowie des „Mild- | 
heimischen Lie derbuchs (1799) Pag in mern Evan 
gelienbuchs“ (1816), hat durd den „Anzeiger” (1791, feit 
1792 „Reihdanzeiger”, feit 1806 „Algemeiner Anzeiger | 
der Deutſchen“) und die „Mationalzeitung der Deuts 
ſchen (feit 1796) auf die Volksbildung gewirkt, — Sein 
Sohn Friedr. Gottlieb B., geb. zu ee 9. Nov. 1792, 
geft.daf. 24. Juli 1865, führte die Zeitſchriften feines Vaters 
bis 1850 fort, wirkte jeitdem bis 1860 als Direktor der | 
Gothaiſchen re — 

cer (Wilh. Gott Kö) Säriftfteller und Arhäolog, | 
geb. 4. Nov. 1758 zu Oberlallenberg im Schönburgifgen, 
geft. 3. Juni 1818 zu Dresden als Infpeltor der Antilen- 
gallerie, des Münzlabinetts und des „Örünen Gewölbes”, 
belannt durd „ a er zum gefelligen Vergnügen‘ | 
(1791—1814) und „Erholungen‘ (1796— 1810). — Sein 
Sohn, Wild. Adolf B., geiftreiher Altertumsforfcher, geb. | 
1796 zu Dreöden, feit 1836 Prof. der Haffilhen Ardäo» 
logie zu Leipzig, geft. 30. Sept. 1846 zu Meißen, färieb: 
„Gallus oder rom, Scenen and der Zeit Augufts‘ (1888; 
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B. ungar. Nagh⸗(ſpt. Nodi)B., 





neu bearb. von Göll, 1880 82), „Charilles oder Bilder 
altgriech. Sitte (1840; neu bearb. von GöU, 1877—78), 
„Handbuch der röm. Altertümer” (mit Bortf. von Mar: 
quardt, 5 Bde., 1843—64). 

Bederath (Herm. von), preuß. Politifer, geb. 13 
Der: 1801 zu Krefeld, Bankier daf., auf dem preuß. Ver: 
einigten Landtag von 1847 ein Führer der Liberalen, in 
der Brankfurter Nationalverfammlung dem rehten Een: 
trum angehörig, ward 9. Aug. 1848 Binangminifter im 
NReihsminifterium, legte im Mai 1849 fein Mandat alt 
Abgeordneter nieder und vertrat in der preuß. Zweiten 
Kammer 1849—52 die Unionspolitil; geft. 12. Mai 1870 

Becket (Thomas a), bekannt unter dem Namen des 
heil. Thomas von Ganterbury, geb. 1118 zu London, feit 
1162 Erzbifhof von Canterbury und Primas von Eng: 
land, machte die Vorrechte der Kirche gegenüber dem Etaat 
heftig geltend und wurde 29. Dez. 1170 von 4 Ebelleuten, 
welde damit König Heinrid II. einen Dienſt zu leiſten 
glaubten, ermordet. 1172 Lanonifiert und jährlich durk 
ein Weit gefeiert. peuis VIII verbot diefe eier und 
ließ 1538 die Gebeine B.8 verbrennen und in die Winde 
fireuen. Biogr. von Robertfon (1859). 

Bedford (Wiliom), ein durch Reichtum und Er— 
centritäten belannter Engländer, geb. 1760 zu London, 
nad —A des Kontinents geft. 2. Mai 1844 auf dem 
von ihm erbauten und fürftlich ausgeftatteten Schloß Yands- 
down⸗Hill bei Bath in England, litterarif belannt durch 
feinen orient. Roman „Vathek’ (1786). 

Bedingen, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Trier, Kr. 
Merzig, Station der Bahn Trier-Saarbrüd:B., 883 E. 

Bedmann (Brig), berühmter Komiler, geb. 13. Jar. 
1803 zu Breslau, langjähriger Liebling des Berliner 
Qublitums, Verfalfer der Lolalpofie „Edenftcher Naute“. 
Eeit 1846 am Bur en in Wien, geft. 7. Sept. 1866. 

Bedmann (308. , ölonom. und tehnol. Schriftſtellet, 
geb. 4. Jam. 1739 zu Hoya, feit 1766 — zu Göttingen, 

et. daf. 4. Febr. 1811, bearbeitete in feinen „Grund 
fipen der deutſchen Landwirtſchaft“ (1769; 6. Aufl. 1806) 
zum erftenmal die Landwirtfhaft in wiſſenſchaftl. Form. 

Bedmann (Ludw.) ausgezeichneter Tiers und Jagder 
maler, geb. 21. Bebr. 1822 zu Hannover, lebt in Düfiel- 
dorf (ofeubongın „Revierföriter Holfter“). 

Beckum, Hauptftadt des Ar. B. (634 qkm, 42241 €.) 
im preuß. Reg.» Bez. Münfter (Weſt Tu an der Weri: 
und der ** men 8591 6, 

Bedx (Bet. 3oh.), geb. 8. Febt. 1795 in Siem kei 
Löwen in Belgien, feit 1819 Mitglied der Gefellfäat: 
Iefu, 2. Juli 1853 —— Rachfolget als Iefuiten 
general, trat 1884 wegen hohen Alters zurüd; fein Umts- 
uchfolger Pater Antonius Anderledy (f. d.). 

Becquerel (fpr. Bel’rel, Antoine Ckjar), franz. Thr- 
fiter, geb. 7. März 1788 zu Chätilon» fur» Loing, Prof 
am Muſeum der turgeläi te zu Paris, geft. 18. Ian 
1878, hat fid) bef. mit Unierſuchungen über Eleltricität 
und Magnetismus befgäftigt. — Sein Sohn Alegandır 
Edmond B., geb. 24. März 1820 zu Paris, Prof. am 
Konfervatorium der Künfte und Handwerke, gleichfalls 
auf phyſil.⸗chem. Gebiet verdient. 

8 oder Bec (pr. Betſch), bei den Ungatu, Süd- 
ſlawen und Türlen Name der Stadt Wien, 

Becſe (ipr. Bet Ge) 2 ap in Ungarn, Ult- 
oder Serbijd-®,, Marktfl. im Komitat Bäcs, an der Theiß 
15040 E. — Ren oder Türfifh-B,, Marktfl. im So 
mitat Torontal, an der Theiß, 7200 E. 

Becskerek (fpr. Betih-), 2 ungar. Ortfdaften. Grot- 
auptitadt des Toron 
taler Komitats, 19529 E. — Stlein-B,, ungar. Kis-®, 
(ipr. el Dorf im Komitat Tenied, 3263 E. 

Becöwa (Ipr. Betihwa), I. Nebenfl. der March in 
Mähren, entjpringt auf den Kleinen Karpaten, mündet 
uch 122 km unfern Kremfier. 

eczka, poln, Blüffigteitsmag = 100 1. 

Beda, genannt Venerabllis (der Ghrwürdige), ge 
Ichrter Möud, geb. 674 im Gebiet des Mlofters Wear: 
mouth in — wirlte in dem benahbarter 
Klofter Girvy als gefeierter Lehrer und Schriftſteller, get. 
26. Mai 735. Von feinen zahlreichen ereget., grammtat., 
naturwifl. und hifter. Schriften bef. wichtig jeine „Historia 
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exlasiastica gentis Angloram’ (Ausgabe von Holder, | fie den Anfang, Nefolutiv.®., wenn fie da8 Ende des 
1833). Biogr. von Werner (1875). Rehtögefgäfts hinausſchiebt. Cine phyſiſch unmöglide 
Pedard (aite Handelsfprahe), natürliches Verderben | Bedingung madt, wenn fie affirmativ, d. b. auf eine 
der Bare. Wetter fi legen. | Handlung begüglid, ift, das ganze Geſchäft nichtig, wäh- 
Bedären (Scew.), vom Wind: nah unrubigem | rend fie, wenn fie megativ, d. L auf eine Unterlafjung 
Bedarieng(ipr.-artöh), Stadtim franz. Dep. Herault, | bezüglich ift, als nicht beigefügt angefehen wird, 
em Orbe und am der Bahn nad Beziers, 7372 E. Bedlanı (Ipr. -lämm, aus ;Beitlchem”), Irren⸗ 
Bedburg, Flecen im preuß. Reg.» Bez. Köln, Kr. Haus in London; ſprichw. für Töllhaus überhaupt. 
m, on der Bahn Düren-Neuß, 3122 E. ; im Schloß Bedlis, Bitlid, Stadt im afiat.stürk. VBilajet Wan 
Be iſche Ritteralademie. (Armenien), (Hauptftadt der Kurden), ca. 5000 E. 
Beddoes (Ipr. -ob8, Thomas Lovell), Arzt und Ratur- Bedr (Bedr Honein), Heine Etadt im Hedſchas in 
fırfäer, geb. 15. April 1760 zu Ehiffnell, 1736—92 Prof. Arabien; bier 624 n. Chr. Mobammeds erfter Gieg 
der Eiemie zu Orford, geft. 24. Der. 1808 zu Briftol. über die Koreiſchiten, deshalb gefeiert in der arab. Pocfie. 
Beddoes (ipr. -ob8, Thomas Lovell), Dichter, des Bedrettothal (Val di Bedretto), oberſtes Thal des 
Eohn, geb. zu Elifton 20. Juli 1803, bradte Teffin im ſchweiz. Kanton Teffin, von Lawinen oft heim 
de Men Jahre feines Lebens in Deutfhland zu, geit. | ge#: duch den Nufenenpaß mit Wallis, den St.⸗ 
=. Jen. 1849 zu Bafel. „‚Poems” (1851). tacomopaß mit Formazza verbunden. 
Bedeät (türk.), der = oder Grenzzoll. Bedſcha, eine ‘Hauptvöltergruppe der äthiop. Hami⸗ 
Bedcan (jpr. Bedoh, Marie Alphonfe), franz. General, | ten, g der die Biiharin und Haddendoa zwilden Nil 
#5. 10. Aug. 1804 in Vertou bei Nantes, feit 1825 in | und Rotem Meer gehören. 
ir Amer, von 1836 an in Algier und 1847 bei Bugeauds Bedſcha, Hauptitadt des Krumir-(Chramir=)gebiets 
bed — proviſoriſch Gouverneur. 1848 | in Tunis, weftl. von Tunis, etwa 7000 E. 
in Paris, befehligte er gegen die Infurgenten. | Bedſchapur (engl. Beejapoor oder Bejapoor), unters» 
I der Rationalverfammlung gehörte er zur gemüßigten | gegangenes mohammed, Königr. (1488—1686) im weitl. 
Keäten, beim Staats ſtreich 2. Dez. 1951 verhaftet, aber | Teil des vorderind. Hochlandes Dekan, jeht ein Teil der 
Ipkker ind Auslandentlaffen; geft. 30. OMt.1863in Nantes. | Prä — Bombay. — Die Stadt B., mit vielen 
vedecter Weg (Gededter Weg), der Wallgang, | Mo Keen und andern Prachtbauten, 12938 E. 
welter fih zwiſchen der Bölhung der äußern Grabenwand Bedninen (vom arab. „Beduan’, Wüftenbewohner), 
=) dem Glacis einer Feſtung rings um diefelbe hinzieht | nomadifierende mohammed. Etämme in den nordafrit., 
= dad die mit einem Bankett verfebene Glacisbruſt- for, und arab. Wüften, von Viehzucht, Handel und Raub 
u if. — Bededtes Terrain, Gegend, welche lebend, unabhängig unter Scheichs (Kilteften). 
he Über» und Umſicht geitattet. —— (ipr. Bihtſchet, Henry Ward), berühmter 
* ige Pflanzen, |. Angioſpermen. ameril. Kanzeltedner, geb. 24. Juni 1813 zu Litchfield in 
2 (aftronom.), Ocenltation, zeitweiſes Connecticut, feit 1847 Paftor zu Brooklyn bei Neuyort, 
eines Sterns durd einen der Erde näber vielſeitig litterar. thätig, durd einen flandalöfen Ehe- 
0 Menden, füden Iehterer in gerader Linie zwiſchen Die bruchtprozeß moraliſch —* eſchädigt. [f. Stowe. 
Erde Bad Den entferntern Simmelslörper tritt. Becher »Stowe ( erde), Schweſter des vorigen, 
Bedigar, Bedeguar, Rofenihwamm, Schlaf: _ Beehen —8— Bihtſchi, Frederic William), engl. See⸗ 
Ingus rosacdus), ſchwammiger Auswuchs der , fahrer, geb. in London 17. Webr. 1796, begleitete die Nord» 
%, vom Stich der Rofengallweäpe, ſ. Gallwespe. | polreifen Franklins (1818) und Parrys Se ſuchte 
RUND, im ültern deutſchen Recht die Buße für 1825—29 — fi von der Nordweſttüſte Amerikas 
S&wängerung einer Veibeigenen; auch Er» aus mit Franklin zu vereinigen; 1847 Chef des Marines 
be für die Verbeiratung Leibeigener. departements im Handeläminifterium, 1854 Kontre⸗Ad⸗ 
; im Mittelalter Steuern an deu , miral, gel. 29. Nov. 1856. 
bei. für vorübergehende Zwede. Beechen (pr. Bihtſchi, Sir William), engl. Porträts 
Ma, grober Wollftoff in Dalmatien und Illyrien. maler, geb. 12. Dez. 1753 zu Burford, Lieblingsmaler 
Berleia, Bleden in der preuß. Landdroftei Stade, der vornehmen Welt, geft. & London 28. Ian. 1839. 
Bu Uke, em Eee von B., 1359 €. Beechen ⸗· Isiand (fpr. Bihtihi-Eiländ), Heine Infel 
 Dedens (Yof. Edler von ESKarberg), ficbenbürg. im arktiihen Amerika, an der Sudweitfpige von Nord» 
ler, geb. 2. Bebrwar 1783 zu Hermannftadt, geit. | Devon und dem füdl. Eingang des Wellingtonlanals, 
6 Uri 1858 als Oberlandestommiflar von Sieben- wichtiges Eentraldepdt der Nordpolerpeditionen. 
fa, Delien Gefihte er in mehreren Werten behandelte Bechworth (pr. Bihtihwörs), Stadt in der brit.» 
(pr. ford), Grafih. im füdöntl. England, | auftral, Kolonie Victoria, 2500 E.; im Ber. reihe Gold» 
km, 149461 E. Hauptitadt B., au der Dufe, | felder; Wein» und Tabalsbau. fländer, 
hacalnotenpunlt, 9532 E., „Britannia Worls“, Beef (engl., fpr. Bihf), Rind; Epottname für Eng» 


































ige * landwirtſchaftl. Maſchinen Seeffteat, getlopfte, in Butter gebratene Stüde von 
or (ine. -förd), Divifion in der Nordoftprov. Odhſenfleiſch, bei. Lende. Deutſches B., aus ren 
a hit, Kaplolonie, 4014 qkm, 8768 E.; Hauptitadt eeidigung, |. Eid. [Rindfleifh. 


Dem Buß der Stagaberge, 833 C. Beciapoor, |. Bedſchapur. 

Se (fpr. -ford), Herzogtitel, welchen zuerſt der Beelit, Stadt im preuß. Reg.= Bez. Potsdam, Fr. 

5 ei von England, Johann Plan- Zauch-Belzig, an der Nieplig und der Bahn Berlins 

Bet (oder 3. von Sancafter), 1414 durch feinen Bruder | Blankenheim, 2984 E. e 

34V. erhielt. Bür defien unmündigen Sohn © Beelzebub (Wliegenbaal, Abwehrer der Bliegen), 

er die Negentfhaft in Grantrei la Gottheit der Philifter zu Elton, bei den fpätern Juden 

Begreid Bi zum YAuftreten der Jungfrau von Or» | und Im R. T. Oberfter der Teufel. } 

Be. 19. Sept. 1435. Die Srungaitte von®. Weemfh (d. i. böhm. Grofgen), Münze in Schaff⸗ 

D0 dann 1469—77 Georg Neville, 1485—95 Johann Haufen im 14. Jahrh. = 15 3. 

Ereeld aus dem Haus Tudor und wurde erjt 1694 Beemſter, großer (über 7200 ha) Polder in Nord» 

Gans Ruffell (f. d.) wieder erneuert. holland, nordieltl. von Edam, 4350 E.; Vichzucht. 

Bevel (fpr. -FördeCewiol), große Niederung Beer (Adolf), öfterr. Hiftoriker, geb. 27. Webr. 1831 

in der Graffch Cambridge und den an» zu Proßnig in Mähren, Prof. an der Techniſchen Hochſchule 

&., ca. 96 km Ig., 65 kın br. zu Wien, Mitglied des Reichsratd. 

ng (Conditio), BVoraußfegung, unter der. weer (Georg Jof.), berühmter Augenarzt, geb. 1763 
werden (logifche B.) oder geihehen kan im Wien, feit 1812 Prof. in Wien, geft. 1921, bef. um 
— 8, bei Nehtögefhhäiten, jedes zutünftige Die Lehre vom Star verdient. i 

aeife ent, von % en Eintritt oder Beer 8 Meyer), ſ. Meyerbeer (Giacomo). 
endere Abereintunft die Eriſten; o Beer (Michael), dramat. Dichter, Bruder Giacomo 

hängig gemast it: Suspenfiv-®., wenn Mehyerbeers, geb. 19. Aug. 1800 zu Berlin, geſt. 22. März 
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Beer (Wilh.) = Beglaubigung 





1833 zu Münden. Hauptwerle: „Rlytämneftra”, „Die | 
Bräute von Atragomen“, „Der Paria”, „Struenſee“. 
„Sümtl. Werte” (1835). 

Beer (Wilh.), Bruder der vorigen, geb. 4. Jan. 1797 
in Berlin, Banlier daf,, geft. 27. März 1850, widmete | 
feine Muße mit Mädler aftronont. Beobahtungen, lieferte 
die erfte genaue Mondlarte und dazu den Kommentar: 
„Der Mond nad feinen losmifhen und individuellen 
a [waldes, nördl. bei Eubl, 984m. 

eerberg (Großer), höchſter Punlt des Thüringer» 

Beerblan, Barbftoff aus Heidele, Fliederbeeren ıc. 

Beere (Bacca), fleifhig=faftige, nicht auffpringende | 
Frucht, deren äußere derbe biß lederartige Fruchtſchicht eine 
fleifchige oder breiige innere Schicht, in welcher die Samen 

Beerengelb, |.v.w. Schũtigelb. [liegen, einſchließt. 

Beerengrün (Saftgrün), dunlelgrüne Farbe, aus 
den Saft der nod grünen Kreugdornbeeren (Rhamnus 
cathartica) unter Bulas von Alaun u; Pottaſche bereitet. 

Beerfelden, Stadt in der heil. Prov. Starlenburg, 
Kr. Erbach, an der Mümling und der Bahn Frankiurts 
Hanau-Babenhaufen-Erbad, 3187 E., Schloß Krühenberg. 

Beẽerſe ba (bebr., „Siebenbrunnen‘‘), Ort im Stamm« 
gebiet und Neid Juda, an der Eüdgrenze von Kanaan, 
durch Erinnerungen an die Patriardyen Beilig, 

eeskow, Hauptftadt des fr. B.-Storfow (1244 qkm, 
43850 €.) im preuß. Reg.» Bez. Potsdam, an der Epree, 
4323 E.; Tuchfabrilation. 

Beeih (Lola), Opernfängerin, geb. 1862 in Kralau, 
feit 1882 am Berliner Hoftheater, 
Beethoven (Ludw. van), einer der größten Son 
niften aller Zeiten, geb. 16. Des. 1770 zu Bonn, wo Hein 


am 


Vater Johann van B. (geft. 18. Dez. 1792) Tenorift in | 


der kurfürftl. Kapelle war, a" frü 
fation und Phantafieren auf dem 
tegend, im 14. Lebensjahr Hoforganift des Kurfürften Mar 
Branz II., dann (1792) von diefem nad) Wien gefendet, 
wo er naheinander bei Haydn, Ehen! und Albrechts- 
berger Studien machte und fortan ohne Amt blieb, durch 
Schwerbörigkeit, die feit 1812 in völlige Taubheit über« 
ging, verbittert; geft. 26. März 1827. Drei Edaffens- 
perioden: 1) Per. des Anſchluſſes an Haydn und Mo— 


hyeitig durd) Improvi⸗ 


Iavier Aufjehen ers | 


zart (biß etwa 1802; Op. 1—16); 2) Haffische Per. ge | 


reifter Selbſtändigleit; 3) Per. größerer Verinnerlidung 
und fohrantenlofer Subjeltivität (feit ca. 1815; etwa 
von Op. 101 an). Die gewaltigfte Umgeftaltung erfuhr 
durch B. die Inftrumentation, deren Bormen er erwei⸗ 
terte und deren felbfländige Ausdrudsfäpigleit er aufs 
höchſte fteigerte. Seine Werke umfaſſen 138 Nummern 
obne die Heinern Kompofitionen, und zwar: 9 große Sym⸗ 
phonien, dad Tongemälde „Die Ehladt bei Vittoria‘, 
das Ballet „Die Geſchöpfe des Prometheus”, die Mufit 
u ‚Egmont‘, die Oper „Fidelio“, das Bellfpiel „Die 

uinen von Äthen“, die Duverturen zu „Coriolan“, 
„König Stephan”, „Leonore” (3) und Feſtouverture; 


ferner: 16 Streiquartette, 4 Quintette, 1 Gertett, 1 Eeps | 
tett, 8 Klavierttios, 38 Klavier⸗, 10 Violine, 5 Violons | 
| maler und Supferfieher, geb. 1620 zu Haarlent, get 


celle und 1 Hornfonate, Variationen, Tänze und Heine 
Klavierftüde; endlih: 2 große Meffen, das Oratorium 
Pi hard am Ölberg”, geiftl. und weltl. Lieder. Erſte 
Sejantausgabe der Werle 1864—67 in 24 Serien (Breite 
topfu. Härtel) ; dronolog, Verzeichnis von ze (1865). 
Biogr. von A. Schindler (3. Aufl. 1860); 
1875); Nohl (1864— 77); Ihayer (eutſch 1866—79). 

Beets (Nilol.), niederländ. Dichtet und Schriftſteller, 
geb. 18. Sept. 1814 zu Harlem, feit 1874 Prof. der Theo» 
al an der Univerfität zu Utrecht, ſchtieb poet. Er— 
zählungen, Iyr. Gedichte, Proſaſtizzen („Camera obscura“, 
13. Aufl. 1880) und litterar.säfthet. Schriften. Geſamt⸗ 
gr der poet. Were 1878. . 

ee (Wilhelm von), Phyſiler, geb. 27. März 1822 

zu Berlin, Lehrer an der Artillerie Fi und dem Ka⸗ 
dettentorps da ., dann naheinander Brof. in Bern, Er» 
langen, feit 1869 an der Bolytehnifd 
Münden; bef. auf dem Gebiet der Gleltricität thätig. 

Beetzendorf, Flecden im preuß. Reg.» Bez. Magde⸗ 
er Kr. Salzwedel, 1046 E. 

efahren 

bedeutende Seereiſen gemacht hat. 


arz (3. Aufl. | 


en Eule au 


olt, Chiffsmannfcaft, die ſchon mehrere | 


| Feng der ein Polygon a 


-Befäna , verdorben auß Epiphania, in Italien der 
Heilige Dreilönigstag (6. Jan.); zugleich eine Puppe, die 
orabend jubelnd durch die Straßen getragen wırd; 
ferner, wie unfer uch Ruprecht, für Vopanz ger 

Befeiti ungsftunft, Bortififation, Lehre vor 
denjenigen Veränderungen des natürlichen Terraind, melde 
daſſelbe für die eigenen Truppen zu einem mögliäft vor: 
teilhaften, für den Gegner aber nadteiligen Kampfplet 
umgeftalten follen. Die Feld ˖ S. flühtige B. paſſegen 
Fortifilation, lehrt für das Bedürfnis des Augenblids 
Terrainverftärkungen durch Anlage von Echütengräber, 
Schanzen oder auch Verteidigungseinrigtungen von Wil: 
dern, Dörfern x. ausführen. Die beftändige oder grofe 


' 8., permanente Fortifilation, arbeitet im Brieden: ik 


Werte find wirllihe Sehtungen, Eitadellen, Küftendet- 
terien. Die Werle der B. find teil über dem Erdboden, 
teild unter demfelben: oberirbifche und unterirdiſcht 8.; 
legtere umfaßt alle Werke der Minierkunft. 

Befeſtigungsſyſteme nennt man den Inbegrif der 
Prinzipien verfhiedener Kriegsbaumeifter über Beitunge 
bau. 3 N nr 1) Baftioniertes Syſtem. bei den 
die Umfaſſung ein Bolygon bildet, an deſſen ansfpringen 
den Winkeln ſich Baftione befinden; 2) Tenailtenfyien, 
bei dem die Befeftigung nur aus cin» und ausfpringenden 
Winkeln bejtcht; 3) Polygonaliyftem, mit einem zul 
menbängenden, aus⸗ und a Wintel bildenden 

8 Grundform zeigt. Br 
ondere Abart desfelben das Girfufarfyftem oder di 
Nreisbefeftigung, mit lreisrundem Wall (Emceinte). 

Befort, franz. Feſtung, |. v. w. Belfort. 

Befreiungshalle, I. unter Kelheim. 

Befreiungsfrieg (Deutſcher), ſ. Ruſſiſch + Teutid- 
Franzöfifcher Krieg. 

Befriedete Sachen (Res sanctae), Gebäud ur) 
Gegenftände, welde unter dem befondern Ehug der Gt⸗ 
fege ſtehen (Kirchen, Grenzfteine, Adergeräte :c.). | 

Beiruhtung (fecundatio), Berührung zwiſchen einen 
männlichen Zeugungsftoff und einem weibliden Ke 
wodurd der legtere zur Weiterentwidelung befähigt win 
Bei allen Höhern Tieren ift die B. der Kir das Wit: 
tel der Fortpflanzung. Der Zeugungsftoff (bei Tieres 
Same, bei Pflanzen: Blütenftaub, Pollen) gelangt bi 
der B. durch gewille Organe (bei Tieren: Arudtbebälte 
Eileiter, bei Pflanzen: Narbe, Viſtill) zu dem Keim (Eichen 
welcher in einem befondern Organ (bei Tieren: Gierket, 
bei Pflanzen: Bructlnoten) ia ebildet hatte, woren! 
dann die weitere Entwidelung des Keime zu felbfländigen 
Leben erfolgt. Über fünftlihe B. ſ. Fiſchzucht. 

Beg, Bei, Bei, Ben (d. i. Herr), im der Türkei di 
dem Namen angehängter Titel höherer Civils und Mili 
beanıten, aud) —————— Ausländern beigelegt; 
Titel des ya erö von Tunis. 

Bega, I. Nebenfl. der Theiß in Ungarn, mündet bi 
Titel. Der Begalanal, 30 km Ig., führt von Temeiotı 
bis Groß-Bersteret. 

Bega, eigentlich Begyn (Tornelis), niederländ. Gent 
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aid 


daf. 27. Aug. 1664. 

Begarelli (Antonio), ital. Bildhauer aus Redena 
geb. 1479, gef. 28. Dey. 1565, Meifter im Gruppen cus 
gebranntem Thon, 

Begad (Karl), Porträt» und Hifiorienmaler, ge. 80. 
Erpt. 1794 zu Heinsberg bei Nahen, Schület von Gros 
in Paris, feit 1825 in Berlin Lönigl. Hofmaler, geft. 
Nov. 1854. — Seine Söhne: Dölar B., geb. 30. guli 
1828, Porträt und Hiftortenmaler, geft. 10. Nov. 188; 
Reinhold B., geb. 15. Juli 1831, hervorragender Bi 
bauer, feit 1876 Direltor der Bildhauerfchule der S 
liner Akademie, Naturalift (Schillerdentmal in Berli 
Adalbert B., geb. 5. März 1836, Maler, be. Braun 
porträts; Karl B. geb. 11. April 1849, Bildhaurr. 

Begattung, . Befruchtung und Zeugung. : 
‚Besaa, Tohter Pipins von Landen, Gattin Mel 
gie, Sohnes de Bvifchofs Arnulf von Mey, Mutter 

ipins von Heriftal, geft. 698. 

Beaharden und Beghinen, T. Bequinen. 

Beglaubigung, urlundlice Ermägtigung (Bol 
madjt) einer Perfon, eine andere oder cin Gemeinweltt 






Begleitſchein — Beichtzettel 





adwit zu vertreten, 


lenbigungsidhrei 
igefiellte Beſcheinigung, 
terxeiänete Ur e wir! 3 
Begleitſchein, zollamtliche Ausfertigung zur Übers 
teung von aus dem Ausland eingehenden Waren an 
a inländifhen Beftimmungsort, entweder behufs Tages 
29 daf. unter Zollverſchlüß und cventucller zollfreier 
waansfuhr („B. ei oder zum Verbrauch im Inland 
2 Erhebung des Zollbetrags („B. 11”). 
Begleitung (fra. accompagnement, ital. accom- 
ıguamento), in der Muſik die Unterftügung der Haupt» 
zuca durch Rebenftimmen ; inäbef. dad Epicl der In= 
mmeste zur harmoniſchen Verſchönerung des Gefangs. 
Seulihettel, —— usfertigungen zur Übers 
«lanz beladener aus dem land He Eiſen⸗ 
bangen vom Grenzzollamt an das ertigungsanıt 
Bag Bet, Sr Son) 
oder türf., Herr der Herren), 
meinzialftatthalter, dem mehrere Diſtriltschefs unter 
adnet find. — Beglerbeg-Serai, Palaſt des Eultaus 
ı Bosporud auf dem afiat. Ufer. 

‚die ganze oder teilmeife Erlaffung 
ttufschtlihen Folgen eines — ſtrafrichter⸗ 
der Utteils duch die höchſte Staatsgewalt, erfolgt als 
seh der Souvberãnitãts rechte. 


⸗Elf, ſ. Bägna-Eif. r 
Begonia, artenreihe Pflanzengattg. der Begoniaceen, 
it wngleidjeitigen, ſchiefherzförmigen, oft eigentümlid 

n Blättern; Zimmerpflanzen, urfprünglih im 
=. Imerita und Afien heimisch. 
, |. Beitattung der Toten. 

iömünzen, Sterbemünzen, Denktmüns 
im axi den Tod fürftl., überhaupt hervorragender Per— 

eren mit deren Wappen, Nanıen :c. 
ri (notio), 
af deffen Inhalt. 


daß eine von einer Privatperfon 


Die Denllchre oder 





il 
entligen Mertinale, und den Umfang, d. h. das Ge— 
iet, innerhalb deſſen er Anwendung findet. 
(fri., ſpr. -göhl), die Epröde; Beguen- 
Se, Siererei, Prüderic. 
guinen, Beghinen, Begutten, die Mitglieder 
Atliher Aranenvereine, welde ſih im 12. Jahch. zuerſt 


sadt an einem B. den Juhalt, d. b. feine | 


von ihr unterzeichnet ſei. 


eder Gedanke oder jedes Gedachte 


re deu Niederlanden aus verbreiteten und ohne Möfters | 


derm unter Vorfteherinuen in befondern Höfen (Be- 
inagicn), beftchend in Kirche, Krankenhaus und Her- 
196, fh dem Gebet, der Armen= und Kranlenpflege und 
! Lisderersiehbung widmeten. Die jeht noch beſtehen⸗ 
% Seguinenhäufer find Fromme Etiftungen mit Mobs 
zen für unverheiratete weibliche Ferfonen aus dem 
itgerftand, — Ahnliche Männcrvereine bildeten die Beg- 
fen (lat. Beguini), melde, ald Ketzer verfolgt, ſich im 
xbth. mei den Dontinitanern und Branzislanern 
! Tertiarier anfdloffen. ol. Hallmann (1843). 

(ind.), Fürftin. 

(Martin), verdienfivoller Ecefahrer und 
Dh, geb. um 1459 zu Nürnberg, Kaufmann, be 
Be RL 86 Diego Cao auf einer Entdedungsreije 
Weder MWefiküfte Afritas, Ichte danı bis 1490 auf 
Balsren, get. 29. Juli 1507 au Siffabon. Der von 
m große Globus, Dentmal der geogr. Kennt 
Hi: 3 it, iR no im DBefig der jcht von Behain- 
Bamil — Biogr. von Ghillany 19). 










ichael), deutſcher Meifterfänger, geb. 1416 

einsbergiihen, geit. nah 1474. Bon 

Rt. Dituugen find daß „Bud, von den Wic- 

von Karajan, 1843), „Von dem König 

bon Karajan, 1848) und das „Leben des 
i 1.” die wichtigſten. 


fl. 1540 zu Venedig, Nahahmer Dürcrs. 
Nürnberg 1500, geit. 22. Nov. 1550 zu 
» Kofenberg (1875), Eeibt (1882). 
indi 254 kg. 


der 


heit, in 
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bef. von Gejandten durch das | Mechanik die Eigenfcaft der Körper, Traft der fie im dem 
; von einer öffentlien Behörde | Bewegungszuſtand beharren, in dem fie ji einmal befin— 


den, bis eine äußere Urſache diefen Zuftand abändert. 
h heißt im Bud Hiob das Nilpferd, wohl 
hebr. Umformung aus äghpt. P-ehe-mau (Waflerode). 

Behennuß, Veeu⸗NRuß, der früber offizinelle Sanıc 
der in Oflindien wildwadjenden Pilange Moringa nux 
behen aus der Familie der Eäfalpinieen, gr durch 
Auspreſſen ein fettes Ol, das Behenöl, zu Parfums, 

Behera, nordweſtlichſte Prov. Aghptens, 10780 qkm, 
270072 E., mit Hauptftadt Damanhur. 

Behlen (Stephan), Forſtmann, geb. 5. Aug. 1784 zu 
Briglar, 1821—32 Prof. an der Borfilchranftalt zu 
aigarainıg, daf. geft. 7. Febr. 1847, ſchrieb „Real» und 
Berballeriton der Forſt⸗ und — u.0. 

Behm (Ernit), geogtaph. und ftatilt. Cchriftiteer, 
gb: 4. Jan. 1830 in es feit 1856 Leiter der geogr. 

nftalt von Juſtus Perthes daf., gab 1866— 78 das 
5 Ar Jahrbuch” heraus, 1876 Redakteur des ftatiit. 
Teils des Gothaifhen Hoflalenders, 1878 nad Peter» 
mannd Tod Chefredalteur von defien ‚, Mitteilungen ‘, 
geit. 15. März 1884. 

Behn (Apbra oder Ara), geb. Johnſon, aeb. in Cau⸗ 
terbury um 1642, Gattin eines Kaufmanns in Londen, 
nad deſſen Tod 1666 auf Wunſch des Königs Karl II. 
polit. Agentin Englands in den Niederlanden, sc m 
London 16. April 1689, Dichterin und Romanjdriftftel= 
lerin in der eleganten Frivolität ihres Zeitalterd. Neuc 
Ausgabe ihrer Dramen und Romane (1871). 

Behr (Wild. Joſ.), Publizift, geb. 26. Aug. 1775 zu 
Sulzheim, 1799—1821 Prof. des Staatsrechts zu Würz- 
burg, fpäter Bürgermeifter daf., im bayr. Landtag (feit 
1819) Führer der Oppofition. Wegen einer 1832 beim 
bayr. Konſtitutionsfeſt gehaltenen Rede verhaftet und 
1836 zu Feſtungsſtrafe verurteilt, im März 1848 wieder 
frei und in die Rationalverfammlung gewählt, geft. 1. Aug. 
1851 au Bamberg. 

Behrend (Heine. Theod.), geb. 26. April 1817 au 
Du een daf., 1856—63 hervorragendes libe⸗ 
raled Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes. 

Behrens (Bertha), unter dem Pfeudonym W. Heim- 
burg belannte Romanicriftitellerin, geb. 7. Sept. 1850 
x er im Harz, lebt jeit 1881 zu Kötzſchenbroda bei 

reöden. 

Behriſch ( Ernſt Wolfg.), Freund Goethes (aus deffen 
Leipziger Studienzeit), geb. 1738, feit 1767 in Deſſau, 
bis 1789 Pringenerzieher und Vorleſer am Hof, geit. 
daf. 21. Olt. 1809. Biogr. von Hofäus (1883). 

Behrungen, Malit. im meining. Str. Hildburg- 
haufen, 695 E., Mineralquelle. 

Bei (türt. Titel), f. Beg. 

Beibafar, Stadt in der türk. Prov. Angora (Klein⸗ 
alien), am Idu⸗Su, 4—5000 E. 

Beichte (althohd. bijiht, Belenntnis, lat. confessio), 
das reuige Sündenbelenntnis vor einem Geiſtlichen, dem 


ı Beichtvater, bef. ald Vorbereitung auf das Abendmahl, 


gen Pfliht wurde 
macht 


en aedn | 
(Bartseh, Maler und ganlerlchen geb. 1502 


erfcheint feit dem 5. Jahrh. vornehmlich ald Prinat-®. 
uur vor den Ohren des Priefters (Ohren-B.). Dice 
Ablegung der B. wenigftend cinmal jährlih (meift vor 
Dftern) war fon in der alten Kirche üblich; zur firen= 
fie durch Inmocenz III. 1215 ge= 
Liegen, Beichtzwaug). In der evang. Kirche 
an Stelle der anfänglih nod beibehaltenen Privat» 
. allmählich die allgemeine 8. getreten, welde in der 
Bejahung eined vom Beihtvater vorgeſprochenen Eün- 
denbelenntniffes beſteht. Das Beichtgelb (Beiftgrofgen), 
Gabe des Beitenden an den Beichtvater, neuerdings in 
der evang. Kirche meift ebgeläoft. General-B., eine das 
ganze Leben umfaflende B. 
Beihtfiegel (eigillum confessionis), Verpflichtung 
des Beihtwaters, daB Gebeihtete zu verſchweigen. 
Beihtituhk, in der Lath. Kirche der meiſt halbver« 


ms Schald B,, Maler und Rupfere ſgloſſene, durch eine mit Gitter oder Vorhängen verfehene 


Sche dewand getrennte Doppelfit für den beihtehörenden 
Priefter und den Beichtenden. 
Beichtzettel, in der Latb. Kirche Beicheinigung des 


Wigıe für Tabat Beichtvaters, daß jemand gebeichtet bat; früher Bedingung 


für die Ausübung polit. und bürgerl, Rede. 
15 
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Beiderwand, grobes, dichtes Zeng aus Wolle und Beireis (Gottft. Chriſtoph), Volyhiſtot, geb. u Miy 
Leinen oder Baumwolle (zur Kleidung der Landleute). a 2. gr! 1730, feit 1759 Prof. der Bit un 
Beidhawi (Abdallah⸗ben⸗Omar), gelehrter Moham⸗ edigin zu Helmftädt, geft. 17. Sept. 1809, ein gelehr 
medanerim 13. Jahrh.,aus Beda in Farfiitan, bekannt durch ter Sonderling, der fi ein mufteriöfes Unfehen zu gr: 

feinen Kommentar zum Koran (herauägeg. von Fleiſcher, ben verftand. gl. Heifter (1860). 

1843—47). [gleiviel Kette und I id eigen. |  WBeiriit, das alte phönig. Berytus, widtigfte Hafec- 
Beidrechte Gewebe, Zeuge, die auf beiden Selten | und Handelsftadt in der türk. Prov. Syrien, wähn) 
Beidrehen oder Beilegen (Seew.), die Segel eineß | der Kreuzzüge von Wichtigkeit, 70—80 000 €. 

Schiffs fo gegeneinander ftellen, daß die Wirkung des Beifaflen oder Shukverwandte, diejenigen Eir- 

Windes aufgehoben wird und das Schiff ftehen bleibt; wohner einer Stadt, welde nicht das Bürgerrecht befiter. 

bei Stürmen das Schiff mit dem Kopf gegen den Wind Beifeförth, Ortſchaft im Far! Yen na ade, R. 

legen, um e8 vor Sturzſeen zu fihern. Melfungen, Station der Bergiſch-⸗Märkiſchen Bahn, 7571. 
Beierfeld, Dorf im füchſ. Ersgebirge, Amtsh. Schwar⸗ Beifig, Recht des überlebenden Ehegatten auf mt 

zenberg, Kreish. Zwidau, 1355 E., Blehlöffelfabritation. den Kindern gemeinfdaftlihe Verwaltung und Benutury 
Beituß, Pflangengattg., |. Artemisia. des vom verftorbenen Ehegatten hinterlaffenen Vermögens. 
Beige (fr., pr. eo), aus Naturwolle gewebtes Beifiger, im Gegenfag zum Vorfigenden (Brähr 

Zeug, ſchwarz, braun oder grau. Par ie eis u.a. tem) die übrigen ftimmführenden Mitglieder einer ts 
Bei a fpr. Benjeb), Badwert aus Obft, dit legialen Behörde, 

i 


Beihilfe, abjiätlihe Förderung der Begehung eines Beifpiel (mittelhochd. bifpel), mittelhochdeutſche didel· 
Verbrechens, wird nad) dem Neichäftrafgefepbud; dem Ver⸗ tiſge Dichtung, Heine Erzählung mit einer befiimmt« 
ſuch gleich beftraft. Beißbeere, ſ. Capsicum. [Moral, inbbeſ. Bahr! 

Beilerland (Hoclides Ward), eine von den Maas— Beißer, jüddeutihe Bezeichnung für Hebeifen (eiges- 
mündungen gebildete Infel in Südholland. tümlich geformte eiferne Stange zum Heben von Stein 


Beil (Job. David), Schaufpieler und Echaufpieldich- Beit oder Bet⸗el⸗Fatih, Stadt im türk.sarab. & 
ter, geb. 1754 zu Chemnitz, zuletzt feit 1779 in Mann⸗ | fajet Iemen, nordöftl. von Molta, einer der beiseh- 
eim, gef. 15. Aug. 1794. Bon feinen Dramen (1791) ; Orte der Erde, 8000 E.; Kaffeemärkte. 


ef. „Die Epieler” bekannt. | Beitel, den Stemmeifen ähnliche, einfeitig zugeiäht- 
Beilager, feierliches, die Vollziebung der Ehe ſym- | fene Werkzeuge zur Holzbearbeitung. 

bolifierende Beiteigung des gemeinihaftligen Lagers, ge— | Beitöne, ſ. v. mw. aliquote Töne. 

ſchah bef, bei fürftt. Vermählungen, wobei aud ein Ab— Beitzke ( Heinr. Ludw.), Geſchichtſchreiber, geb. 15 

gefandter den Bräutigam vertreten konnte, Febr. 1798 zu Muttrin in Hinterpommern, bis 18 
Beilaft, |. Baccotille. preuß. Major, feit 1858 Mitglied des Abgeordnetenhaufes 


Beilbrief (Bielbrief, Bylbrief), obrigleitlihes (Wortfchrittspartei), gef. 10. Mai 1867 zu erlis 
Zeugnis über Urfprung (gefegmähig ausgeführten Ban), ' Hauptwerk: „Geſchichte der deutſchen Wreiheitätriege 1315 
Gattung, Gröhe und Tragfähigkeit eines Schiffs. und 1814” (4. Aufl. 1881—82). 

Beilegen (Scew.), |. Beidrehen. ſSchiffs bereichnend. Beiwort, j. Adjektiv. 

Beilfertig, bielfertig, den vollendeten Bau eines Beizen, Jagd mit Fallen, f. Baizen. 

Beilngried, Berirlsitadt im bayr. Reg.» Be. Mit- Beizen, in der Technologie Löfungen von Sin 
telfranten, am Fuß des Hirfberges, an der Mündung oder fonit ätender Stoffe, mit denen gewiſſe feite 
der Eulz in die Altmühl, am Ludwigslanal und an der ſtanzen benept oder geträntt werden, um denfelben ge 
Bahn Ingolftadt- Neumarkt, 1733 E. Schloß Hirihberg. Eigenſchaften der Färbung, der Struktur und Oberflüge: 





Beilftein, |. v. w. Nephrit. beihaffenheit sc. zu erteilen, oder um fie zur fernen I 
Beilftein, Stadt im württemb. Nedarkreis, Ober arbeitung vorzubereiten. 
amt Marbad, 1151 E., Weinbau, Burgruine, Beizen ded Getreided, Einweichen der Saatlimr 
Beilul, ägypt. Ortihaft am Roten Meer, nordweitl, im einer Löſung von Kupfervitriol, bat den Zwei, di 
von Affab, 25. Jan. 1885 von den Italienern befett. den Samen bef. des Weizens, Roggens, Haferd und 





Beim Wind (Scew.), die Lage eines Schiffs jo  Gerfte anhaftenden Pilze und Brandfporen zu zerhör 
nahe am Mind (bis zu 67%/,9 oder 6 Kompaßſtriche zur Bein (fpr. Beiha, das röm. Pax Julia), Hauptſan 
Kielrihtung), daß die ſchatf angeholten Segel mod ge» des Bez. B. (10869 qkm, 144817 E.) in der partsi 
tade vollftchen. 5 Prov. Alemtejo, Knotenpunkt der füdl. Bahnen, 3497 8 

Bein, in: allgemeinen ſ. v. w. Knoden, vorzugsweiie | alte Kathedrale; röm. und mauriſche Baurefte. 
die zur Ortöbewegung dienenden Glieder bei Tieren und Beiapoor, f. Bedſchapur. 

Menfhen; beficht bei Menſchen aus Oberſchenkel, Un— Belär (pr. Behabr), feite Stadt im der fpan. Fre. 









terfägentel und Fuß mit 5 Heben, Salamanca, 11099 €. Nahebei die Schwefelthetuut Br 
Beinbrech (Beinwell), Ralktuffe, durch Jukruſtation Bejas, Strom im Pendſchab, |. Bjafe. laoedes. 
von Pflanzen entitanden, reih an Pflangenabdrüden. Beiafi, Beiafiten oder Ibadhi, mohammidir, 


Beinfänle, ſ. v. w. Stnodenfrah. Selte in Arabien, erkenut die Autorität der Ablir 
Beinglas, mitteld eines Zufages von Knochenaſche linge Mohanımeds nicht an, ſondern ſchreibt gleihe Rettt 
weißgefärbtes, nicht durchſichtiges, fondern uur Durdfcher- dem ganzen arab. Adel zu. Ahr Oberhaupt (ei) 
nendes Glas, zeigt, gegen das Licht gehalten, einen bräun- , der Imam von Mastat. 
lien oder roten Shimmer (Unterfhicd vom Mildglas). Beilerbei Serai, f. unter Beglerbeg. 
Beinheil, Beinbreh (Narthecium), Pflanze aus Bekalmen, befalmt werden, von Shit: Ur 
der Bamilie der Juncaceen, auf Torfwiefen Rorddeutſch- es ganı windlos und ftille liegen muß (von Kalın, Bird 
lands, früher Heilmittel gegen Knochentrantheiten. file, Meeresftille). . 
Beinheim, Flecken im Reg.» Bez. Unterelfaß des Bere (ipr. Biht, Charles Tilftone), engl. Reife 
deutſchen Reichslandes, Kr. Weihenburg, an der Sauer und Geograph, geb. 10. Oft. 1800 zu Sonden, er ul. 
und der Bahn ai rer 1200 €. 31. Juli 1874, bef. belannt durch die Durhforihung I 
Beinholz, Pflanze, |. Lonicera. füdabeifin. Ländergebiete (1840—43) und Teint 3 
Beinfhienen, ein Teil der frühern Schutzrũſtungen, mühungen, die Nilquellen zu beftimmen („Sources X 
aus Leder oder Metall gefertigt, zum Schub der Beine. | the Nile”, 1860 u. a.). 
Beinfhwarz, vertohlte Knochen, inäbef. die aus Bekenuner iconfessores), in der alten Kirche die, mei 
verlohltem Elfenbein gewonnene ſchwarze Malerfarbe. | in Verfolgungen ihren Glauben ftandbaft befannt hatt'% 
Beinwell, Pflanzenart, |. Symphytum. jedod dem Tod entgangen waren, 
Beira (fpr. Be⸗ira), portug. Prov., vom Douro bie Belenntnisihriften, ſ. Symboliſche Bäder. 
Tejo, 23977 qkm, 1390747 E.; Hauptftadt Coimbra. Beres (Ipr. Behlehſchy, ungar. Komitat jenfeit MT 
Beiram, perf. Name zweier bauptfefte des Islanm: Theiß, 3420 qkm, 229757 E., von der Körös basler" 
das Grohe B., nad Beendigung des Ramaſanfaſtens, , jehr fruchtbare Ebene. — Der Martıfl. B., am Jalı 
dauert 3, das eine B., TO Inge fpäter, 4 Tage. menfluß der Weißen und Schwarzen Körss, 2293 





Behjaren, türt. Zoldtruppen. 

Bet (Joh. Baptift), bad. Staatsmann, geb. 29. Okt. 
97 gu Teil feit 1831 Mitglied, 1842—45 Präſi⸗ 
t der bad. Zweiten Kammer, Der. 1846 bis Juni 
19 Minifter des Innern, geft. 22. März 1955 al® Prä⸗ 
ent des Hofgerihts zu Bruchſal. 

Better (Baltbafar), freifinniger reform. Theolog, geb. 
. Rärz 1634 gu Metslawier in Friesland, feit 1679 


errer in Amfterdam, Belämpfer des Überglaubens in | 
, St.-Maurice, Gipfel des Wasgenwaldes, 1250 m hoch, 


sag auf böfe Geifter, Zauberer und Hexen, bef. in 
e betoverde weereld‘ (1691— 94; deutſch „Die be⸗ 
aberte Welt“, 1781—82), wegen deffen er 1692 feines 
mt entfept wurde; geft. 11. Juli 1698. 

Better (Elifabetb), bolländ. Säriftftellerin, geb. 24. 
1738 zu Bließingen, geft. 5. Nov. 1804 im Haag, 
it ifter Fteundin Agathe Defen (geb. 10. Der. 1741, 
%. 14. Nov. 1804) in gemeinfhaftliher Thätigleit die 
&ipferin des holländ. a er gan („Historie van 
rs Burgerhart‘’, 1782, deutfh 1789, u. a.). 

Belter (Immanuel), ausgezeichneter Philolog, geb. 
„Mei 1785 zu Berlin, feit 1810 Prof. an der Unis 
chtät und feit 1815 Mitglied der Alademie daf., qeit. 
ri 1871, gab eine große Reihe wichtiger klafſiſcher 
Sciftteller in neuen aus Handſchriften gefhöpften Tert⸗ 
yerhonen heraus, publizierte aud Provenzalifches und 
Iremöhfhes. — Sein Sohn, Ernft Immanuel ®., 
h. zu Berlin 16. Aug. 1827, feit 1875 Prof. der Rechte 
ı Heidelberg, fhrieb: „Die Altionen des röm. Privat» 





Aa“ (TI — 73), „Das Recht des Befiges bei den | 


limern“ (1880) u. a. 
Bel., bei zoolog. Namen Ablürzung für Belon, 
Bel, bebulon. Gottheit, ſ. Baal. 


BA (Mattbias), ungar. Hiftoriter, geb. 24. März | 


1084 zu Odeda, 1714 evang. Prediger in Neufohl, feit 
1719 Rektor des Lyceums im Preßbuürg, geft. 29. Aug. 
1799. : „Notitia Hungariae novae histo- 
vioo-geographiea‘ (1735—42). — Sein Sohn, Karl 
zdrrad 8,, geb. 13. Juli 1717, feit 1743 Prof. der 
Victtunk in Leipzig, geft. 5. April 1782 durch Selbſt⸗ 
a), Hikoriter („De vera origine et epocha Hunno- 
‘am, Avarorum, Hungarorum in Pannonia“, 1757). 
Bela, 4 ungar. Könige aus der Arpädifchen Dynaftie, 


8.L, 1061-63, Schöpfer der reihätägigen Vertretung. | 


— 8. IL, der Blinde, 1131—41, fland, dem Trunk er⸗ 
fer, unter der Leitung feiner blutdürftigen Gemahlin 
delems. — 8. IIT., 1174—96,, förderte die Etädte. — 
A. 123570, Sohn Andreas IL., ein kräftiger Re— 
et, fegreih gegen die Mongolen und Sjterreic. 
Beldd (avab.), Bezirk, beufg in geogr. Namen. 
Belagerung, methodiſchet Angriff einer feindlichen 
Jekung, erfordert zumächft ein Belagerungstorps, welches 
or allem die Feſtung einfließen (berennen, cernieren) 
"a, um ihr ale Verbindungen mit außen abzuichnei- 
fe. Der Belagerungäpart (Artilleries und Ingeneur— 
kt) umfaßt die eg der Belagerungsbedüiriniiie 
m der zu belagernden Feſtung, der Belagerungstrain 
% zur Belagerung von Feſtungen beftimmte, ſchon int 
fleden norrätig gehaltene Kriegämaterial an Geſchützen, 
Äusitien, Fahrzeugen, Schanzjeug sc. für Artillerie (Ar— 
Eeirtrain) und Bioniere (Angenieurtrain). 
‚Se ngömänzen, jogen. Notmüngen, in bes 
fu Fefungen zur Befoldung der Truppen geprägt. 
Dr naösuftand, Belagerungsitand (Etat 
go), der Zuftand, während deſſen der Militärbe- 
Ms erweiterte Machtbefugnis eingeräumt wird, die 
Br Euspenfion der bürgerlihen Gerichte und Stel⸗ 
Br Einwohner unter Militärgerichtöbarleit gehen 
at in Beitungen bei der Mahrfcheinlicteit eines 
fa Angriffs, in Städten und Provinzen beim Aus« 
Boah Aufruhes und im größern Gebieten während 
Reis ein, wird aber bisweilen aud im Frieden 
gr Unfsädlihmagung gemeingefährlicher Zus 
jo der fogen. Meine B. auf Grund des Soyia 
Dom 21. Dit. 1878 über Berlin, Hamburg 
ni, |. in (Karl Ludw.). nd Leipzig. 
Beide! in der Krim, entſpringt au 
inbet nördl. von Sewaftopol ins Schwarze Meer. 



















Bekjaren — Beleuchtung 








dem Naila= | 


227 


Unterägypten, 48 km nordnordöftl. von Kairo, an der 
Karawanenftraße nad Syrien, 5000 €. 

Belbud, Dorf mit 140 €. im preuß. Reg.» Ber. 
Stettin, Sr. Greifenberg, an der Rega; einft Prämon» 
ftratenferklofter feenittet 1170). 

Belhen, Gipfel des Bine: waldes, 1415 m hoch, 
ſüdl. von Freiburg, mit herrlicher Ausfiht. Der 1105 m 
hohe Beicenpap Führt aus dem Münſterthal ind Wie- 
fenthal. — 8. (Eifaffer), Ballon d’Alsace oder B. von 


an der deutjcefrang. Grenze. — B., Sulzer oder Gro- 
Ber B., höchſter Gipfel des MWasgenwaldes, 1426 m. 

Belchenſee, Berger im Wasgenwald, am Großen 
Belchen, 1219 ın 3 36 ha groß . 

Belcher (pr. Beltiher, Sir Edward), al. See⸗ 
fahrer, geb. 1799, geſt. 18. März 1877 als Vizeadmi⸗ 
tal, befannt durd; feine Unterfuhungsreifen im Großen 
Deean, im Ind. Ardipel, wie durd eine völlig mißglüdte 
Erpedition (1852—53) zur Auffuhung Branklins, 

Belhette, in Bayonne mittlere Corte fpan. Wolle. 

Belchite (ipr. -tihite), Stadt im der jpan. Prov. 
Saragoffa (Aragonien), 1162 E. am Aguas-vivas (Ebro- 
pftub . _Hier Eieg der Branzofen über die Spanier 16. 
i8 18. Juni 1809. 

Belcitowſti (Adam), poln. Schriftiteller, geb. 1839 
u Krakau, Prof. der poln. Litteratur in Lemberg, ſchrieb 
Hihor. Dramen, Eittenromane, 

Belde (Briedr. Aug.), Pofaunenvirtuo® und Konts 
ponift, geb. 27. Mai 1795 zu Lucka, 1816—58 Kammer⸗ 


‚ mufitus in Berlin, get. 10, Nov. 1874. 


Belcredi, alte jegt in Mähren anfäffige lombard. 
Adelsfamilie aus Pavia, aus welder der Major Anton 
von 8. 27. Dit. 1769 den böhm. Grafenftand erhielt. 
— Chef des Haufes ift defien Entel Graf Egbert von 
B. geb. 2. Sept. 1816, Mitglied der Fendalpartei im 
mähr. Landtag umd öſterreich. Reichsrat. — Eein Bru— 
der Graf Richard von B., geb. 12. Febr. 1823, ein 
Haupt der Merilalsfeudalen Partei im böhm. Landtag und 
im Reihsrat, 27. Auli 1865 bis 7. Febr. 1867 Minifters 
präfident, fiftierte Eept. 1865 die Februarverfaſſung, feit 
1881 Präfident des Verwaltungsgerihtähofes und lebend» 
länglihes Mitglied des öfterreid. — 

lebei, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Ufa, füdweitl. 
von der Stadt Ufa, 2565 E. 

Belete, Fleden im preuf. Sr. und Reg.-Bez. Arnd» 

berg (MWeitfalen), an der Möhne, 1036 E. 
legen, die Begattung vollziehen, von männlichen 
Zuchttier (insbeſ. den Pferd) gefagt. 

Belcehnung, Inveititur, gerihtliher Alt, durch 
welchen der Lehnsvertrag geihloffen und der Vaſall feier» 
li durch den Lehnsherin oder den Lehnhof das Lehngut 
übertragen erbält. (S. Lehn.) 

Belchrungsdurteil, ſ. v. w. Informat. 

Beleidigung, |. Injurie. 

Belelacd, jeidene, taffetartig gewebte oftind. Zeuge. 

Belem (jpr. -leng), eigentlih Bethlehem, früher 
felbftändig, gegenwärtig Vorftadt Liffabons, an der Müns 
dung des Tejo, mit den Zoll« und Quarantäneanftalten 
der Hauptftadt und nr Schloß. — B., Hauptftadt 
der brafilian. Prov. Paraͤ, am Rio Parä, 35000 €. 

Belemniten (Donnerleile, rather ni taltige, 
fpigkonifche, foſſile Refte gewiffer ausgeftorbener Tinten» 
Pie In Liasichiefer und in der Kreide. 

lenyed, Marktfl. im ungar. Komitat Bihar, an 
der Ehwarzen Körös, 3200 E, Obſt- und Vichhantel, 

Beledömes, fram. grobe Hanfleinwand. 

Bel-esprit (fr}., fpr. Bellesprib), Schöngeift. 

Bel-ötage (ir., ſpr. Belletahſch'), das erfte Stock⸗ 
wert eines Haufes über dem Erdgeſchoß. 

Beleuchtung, die meiſt auf einem Verbrennungs- 
prozeß beruhende Hervorbringung eines dauernden Lünft» 
lihen Lichts. Die zur Unterhaltung des Verbrennens 
dienenden Subftanzen, entweder flüffige (Weingeiſt, Hüd- 
tige und fette Öle) oder fefte (Bette, Walrat, Was, Yarı, 
Steintohlen), müffen, da nur Gafe und Dämpfe bei ihrer 
Berbrennung eine Flamme bilden, vor ihrer Verbrennung 
erſt gasfürmıg werden. Died geſchieht entweder wie bei 
der Gabbeleuchtung (ſ. d.) in befondern Werkitätten, vom 
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welhen aus die Gafe in Röhren nah dem Ort ihrer 
Beltimmung geleitet werden, oder, wie bei unfern Ser» 





gen und Lampen, unmittelbar an dem Ort, der bes | 
euchtet werden fol], indem durch den Verbrennungsprojeh | 


ſtets fo viel Wärme erzeugt wird, daf die dem verbrenz 
nenden zunächſt liegenden Teilden der brennbaren Sub» 
Manz fi in Safe verwandeln. Über die hierzu nötigen 
Apparate |. Lampen, Neuerdings findet guch das elels 
triſche Licht (f. d.) und zu gerifen Zweden das Mas 
gnefiumlicht (f. d.) vielfahe Anwendung. (S. Tafel.) 

Belfaft, Stadt in der iriihen Grafſch. Antrim, an 
der Mündung des Lagan in die Belfaftbai (Belfaft Lougb), 
Kopfſtation von 3 Eiſenbahnen, 20761 E., kath. Unis 
get feit 1849), Hafen mit Dods, bedeutendfte Fa⸗ 
brit» und nah Dublin wihtigite Handelsftadt Irlands, 
Hauptfig der Linnenmanufaltur. 

Belfort, Beet Geltung und Hauptftadt des franz. 
Dep. Oberrhein (Territorium B., 610 qkm, 73593 E.), 
an der Savoureufe, zwiſchen Jura und Bogefen, Knoten⸗ 
punkt der Bahnen BafelsParid und Straßburg yon, von 
großer ſtrategiſcher Wichtigkeit; im Deutſch-Franz. Krieg 


feit Nov. 1870 von den Deutfchen belagert, 16. Febt. 


1871 durh Kapitulation genommen, aber im Frieden 
Frankreich belaſſen. Bei B. 15. bis 17. Jan. 1871 drei⸗ 
tägige Schlacht Werder gegen Bourbati. 

fred, Belfrn, Belfron, ſ. v. w. Bergfried (f.d.); 
aud Benennung des Glodenturmd. 

Belgard, Hauptftadt des Kr. B, (1126 qkm, 47861 
€.) im preuf. Reg.» Ber. Köslin (Pommern), an der 
Rerfante und der Bahn Stettin- Danzig, 7868 E.; Schloß. 

Belgen biehen zur Zeit Cäſars die mit Germanen 
ſtarl untermifcten felt. Bewohner des Nordoſtens von 
Gallien, zwiſchen Niederrhein, Nordfee, Kanal La Manche, 
unterer Seineund Marne. [Torgau, ander Elbe, 2970 E. 

Belgern, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, Sr. 

Belgioa (Gallia belgien), eine der & Provinzen Gal⸗ 
liens nad) der Einteilung unter Auguftus, der ganze nord» 
öftl. Teil, nicht blos die von den Ba en (f. d.) bewohn⸗ 
ten Gebiete, fondern alles Land zwifhen Seine, Sadne, 
Rhoͤne, Rhein und Atlant. Meer. 

Belgien, Königreih, feit 1831 von den Nieder» 
landen, Rheinpreußen, Luremburg, Brantreih und auf 
66 km von der Nordſee begrenzt, 29455 qkm, "zerfällt 
in 9 Provinzen: Brabant, Oftflendern, Weſiflandern, 
Antwerpen, Hennegau, Lüttih, Limburg, Sugemburg, 


Namur; vorberrfhend eben (nur im ED. Hochflächen 
der Welt» Ardennen), reich bewäflert durch Scheide 


(mit Dender, Rupel, Lys) und Maas (mit Sambre, 
Durthe), wozu nod die Yzer (Küftenfl,) mit Vperle, 
fowie ein Net von Kanälen (785 km Ig.) kommen. ®. 
ift eins der erften Induftrieländer der Erde; mächtige 
Koblenz und Eifenlager zu beiden Seiten der Maas und 
Sambre. Man fabriziert: Leinen, Damaft, Spigen, 
Baumwollwaren, Zucker, Gewehre, Kutſchen, Ol, Dampf: 
maſchinen, Ziegel, Bier sc. Viehzucht und Aderbau blühen, 
doch muß Getreide un äh werden. Der feit altcıı 
Zeiten blühende ‚Hande unterftügt durch das vollitäus 
digfte Neh von Waflerftraßen (Gefamtlänge: 1997 km), 
Eiſenbahnen (1880: 4112 km), Telegraphenlinien (1881 : 
5557 km, 772 Etatiouen) und Aunffraken. Das Müngs 
ſyſtem ſchließt ſich dem franz. an. 1880 liefen 13282 Schiffe 
mit über 7 DÜU. t Gehalt ein und aus; Wert der Ein- 
und Ausfuhr 1880 ca. 2300 Mil, 4. Handelsflotte: 64 
Säiffe mit 71191 t Gehalt. 
Staat Europas (188 E. auf 1gkm), zählte 1880: 5536 654 


‚ und der 25. Aug. 1830 in Brüſſel ausgebrochene Aufler) 


B., der relativ bevöllertſte 


E. teild german. Vlaemen (4/,), teild roman. Wallonen | 


(@),), daneben etwa 38000 Deutfhe. Staats und Ge- 
rihtöfpradge ift Die franzöſiſche. Die Bevölkerung faſt aus— 
ſchliehlich datholiſch; es beftchen eine erzbiſchöfi. Diöcefe 
(Mecheln) und 5 biſchöfl. (Touren 
nur, Brügge). Völlige Glaubendfreiheit und Gleichheit 
für Amt und Net. Unterricht frei, Voltsbildung aber 
mangelhaft. 2 Etaatduniverfitäten (Gent, Lüttich) und 
2 freie Univerfitäten (Löwen, Brüffel); Akademie der 
Wiffenfhaften zu Brüffel, Akademien der Künfte zu Brüfs 
fel und Antwerpen, größere Bibliothelen zw Brüffel 
(lönigl.), Gent, Lüttih, Löwen sc. 

Nah der Verfaffung vom 7. Behr. 1831 iſt B. cine 


, Gent, Yüttih, Na= | 


Belfaſt — Belgien 


erbliche Lonftitutionelle Monarchit; die gefchgebende Madt 
teilt der König mit dem Senat und der Sammer dr 
Repröfentanten. Geltendes Recht der Code Napoleon 
und die franz. Geſetze aus der Zeit von 1795— 1814 
Landesfarben find rot, gelb, ſchwarz, ſeulrecht mebeneis 
ander (die von Altbrabant); Wappen: der brabantiid: 
Löwe mit der Umſchrift „L’union fait la force“ (d.i. 
Vereinigung macht mädtig). Der Kronprinz heißt Herjes 
von Brabant. Reſidenz des Königs Brüſſel; Eommn 
zefidenz Schloß Laeken. Budget fir 1881: Einnahnt 
229, Ausgaben 231,,, Staalsſchuld 1156, Mil. d 
Armee, ausſchließlich zur Verteidigung des Qandedgebicti 
und der dem Etaat auferlegten Neutralität beitinm! 
auf Friedensfuß 46277, auf Kriegsfuß 103683 Man: 
mit 240 Gefhüten, 

Belgien gehörte zur Römerzeit unter dem Namen Gallia 
belgics zu Gallien, wurde Täter zu Neuftrien geredet 
und im Vertrag von Verdun (843) zuiſchen Brankis 
und Lothars Reich, in dem zu Merſen (870) zwiſchen dm 
weftfränt. Reid (Frankreich) und dem oftfränt, (Deutje 
land) geteilt. Die Grenze zwifchen beiden Reigen wer 
im weſentlichen die Schelde. Mit der Zeit fpalteten fd 
die Länder in eine Reihe von Territorien, umter dene 
die Sum Flandern am längften ihre Selbfländigleit he 
hauptete, biß fie 1384 an das Haus Burgund kam, melde 
almählid) unter manderlei Rehtstiteln die gefamten nördi 
und fudl, Niederlande unter feiner Herricaft vereinigt 
Durd die Erbtochtet Maria von Burgund, die Gemahlin 
Koifer Marimiliaus I., kamen fie 1477 an dos Hau 
Habsburg, bildeten feit 1512 den Burgundiſchen Kras 
des Deutfchen Reis und gelangten namentlid unter Larl\ 
zu bedeutender Blüte, der e 1555 feinem Sohn Fl 
lipp II. und damit der fpan. Linie quteilte. Während 
ſich unter Philipps Regierung die nördl. Niederlan di 
Unabhängigleit rtämpfteu, blieben die füdl. dem Katber 
licismus und der fpan, Herrſchaft treu. Die Kriege Lo 
wigs XIV. riffen vielfah Grenzbezirle davon ab (ft: 
toiß sc.), die an Frankreich lamen, Durch den Brieen 
von Utrecht (1713) gelangten die fpan. Niederlande ar 
Ofterrei. Die üfterr. Herrfgaft war, mit Ausnahe: 
des Oſtert. Erbfolgelricge, eine gedeihliche, bis unter Se 
jet II. 1789 ein durch deſſen Neuerungen verurjahtt 

ufftand ausbrach, der 1790 unterdrüdt wurde. 17 
eroberte Pichegru die füdl. Niederlande und 1795 erfalgk 
deren Vereinigung mit Franlreich; erſt 1814 wurden I 
wieder von legterm getrennt und 1815 mit den nr 
Prov. zum „Königreich der Niederlande” vereinigt. F 
des erzeugte der ſchroffe Gegenſatz zwiſchen den zeform 
Niederländern und deu kath, Belgiern zablreidhe Wir 
verbreitete ſich raſch über die belg. Proninzen, Cs bil‘ 
fi) eine proviſoriſche Regierung und der Nationallonzi; 
prollamierte die Unabhängigkeit Belgiens, die don 
Londoner Konferenz der Großmächte 20. Dez. 1890 © 
ertannt wurde. Prinz Leopold von Sachſen⸗Cobutg mi“ 
zum König erwäblt und beſchwot 21. Juli 1831 die da 
fafung. Das Widerftreben der Niederlande gegen den 
— Zuſtand ward durch Franlreicht und Em: 
lands bewaffnete Intervention befeitigt (23. Di. 19° 
Kapitulation der Citadelle von Antwerpen), IR 
kannte König Wilhelm der Niederlande exit 1859 dr’ 
neue Königr. B. om. Unter der Regierung Leopols | 
nahm das junge Köngreich geiftig und materiell der . 
freuliäßten Auffwung, und nur die Künpfe der Lit 
talen und Uerilalen Partei um die parlamentarilde A 
Schaft hemmten feine Entwidelung. Nach Scopolds I. Te) 
(10. Dez. 1865) beftieg fein Sohn Leopold IT. den Ahrot- 
Au; unter ifm ging, troß des wacjfenden Herilalen Gir 
flufies, die wirtfdaftl. und polit. Feſtigung vomäl- 
Auf das Herilale Minifterium Malou (jet 1871) Fels“ 
1878 ein liberales Minifterium unter drere · Orten. 
mußte aber infolge des Ausfalls der Kammerwahlen Ay 
10. Juni_erfterm wieder Plag maden; diefer tral 
Ott. zurüd und ein gemäßigtere® llerilales Minh 
unter Beermaert am feine Stelle. Vgl. Hymand „Le Be 
gique contemporaine“ (1880): Jufte, „Histaire de '* 





| Belgique“ (5. Aufl. 1876); Mole, „Histoire de Bel- 


gique‘ (7. Aufl, 1881). 


Belgiojofo (for. Beldihöfe), Stadt in der ital. Prov. 
und im Diftrift Pavia, an der Bahn Pavias-Eremona- 
Breßcia, 4514 E.; im 15. Jahrh. zum Fürftent. erhoben. 

Belgioiofe (int. Beldihöfe, Eriftina, Fürftin von), 
ital, Patriotin und Schriftfiellerin, geb. 28. Juni 1808, 
Todter des Marcheſe Trivulgio, 1824 vermäplt mit Fürft 
Emilio von Barbiano⸗-B. (gefl. 1858), nahm ſich der 
polit, Kompromittierten an, lebte feit 1830 in Paris, er» 
riätete 1848 im Italien ein eigenes Wreitorps, begab fi 
nach der Einnahme Roms durch Die Franzoſen Inden Drient, 
dur&reifte 1859 gan Italien, für Cavours Pläne wirlend; 
zeit. in Mailand 5. Juli 1871. 

Röeits tureo-asiatiques“ (1856), „L’Asie mineure et 
Syrie” (2. Aufl. 1869) u. a. 

Belgrad (d. i. Weikenburg), Felle Haupt- und Reſi⸗ 
den ſtadt des er Serbien, am Einfluß der Save in 
die Donau 26 651 E., ehedem ungar. wichtige Greuzfeſtung 
gegen die Türkei, ging 1521 an die Türken verloren, wurde 
tefalge der ferb. Erhebung im Anfang des 19. Jahrh. 
Sauptftaedt des Fürfientums, jegigen Kanigr. Serbien, 
während die Eitadelle bis 1867 in den Känden der Pforte 
blieb. 29. Dez. 1739 Friede zwifhen Rußland und der 
Türtei. [Inbegriff alles Böfen, der Höllenfürft, Teufel. 

Belial (bebr.), das Verderbliche, Böfe; daher auch der 

Belldor 6 ernard Foreſt de), kart: Spdrauliter und 
rtilerift, geb. 1697, zuleht Direktor des Arfenals und 
DOberinfpettor der Minierer, geft. 8. Sept. 1761 zu Paris, 
Haudtwert: „Architecture hydranliqne” a 

Belin (B’läng, Francois Alpbonfe), franz. Orientalift, 
geb. 31. Juli 1817 zu Pariß, kat 1868 franz. Generals 
tonfal in Konftantinopel, bei. um die rab., perf. und türk. 
Spratunde verdient. 

Bellfar, berühmter Feldherr des oſtröm. Kaifers Ju⸗ 
riaa L, geb. 505 in Illyrien, unterdrüdte 532 den Nila- 
Auftuhrt in Konftantinopel, ſtũrzte 533 —34 das Bandalen- 

rei in Afrita, eroberte 535 Unteritalien, 536 Rom, 540 
Ravenna, ward aber von dem mißtrauiſchen Kaiſer ab: 
berufen, Fämpfte datauf gegen die Berfer, feit 544 wieder 
gegen dr Dftgoten in Italien, aber, mangelhaft unters 
fügt, upme Erfolg; 549 abermals abberufen, 562 der 
Teilnafme an einer Verſchwörung beſchuldigt und feiner 
Freiheit beraubt, aber 563 vehabilitiert; geft. 13. März 
565. Seine Blendung und fein Umhetziehen ald Bett- 
ler find erdidtet. Biogr. von an (1848). 

Belize, engl. Kolonte in Amerika, |. Batize, 

Beta, Hochebene öſtl. vom untern Jordan und dem 
Toten Meer, umfaßt dad alte Gilead und zum Teil das 
Gebiet von Anımon und Moab. [rinnen, f. Bronte. 

Bei (Acton, Curter und Eis), engl. Sqhriftſtelle⸗ 

Be (Alerander —5 engl. Phyſiolog, aus Edin⸗ 
burg, Prof. in Boſton, erfand (Patent von 1875) ein 
„Iprehendes Telepbon, und 1880 mit Sumner Tainter 
das Photophon, mittels deſſen cin Fichtftrahl am Ems 
Mangsort die geſprochenen Worte wieder herworbringt. 

Bell (Andrew), ſchott. Geiftliher, geb. 1753 zu St.⸗ 
Andreios, geft. 27. Ian. 1832 zu Cheltenham, befannt durch 
bie von ihm aufgeftellte Methode des wechſelſeitigen Unter- 
u Bell + Lancafterfhe3 Unterrichtöfyftem. 

(John), berühmter Chirurg und Anatom, geb, zu 
m. 12. Mai 1763, Direktor eines anatom. Privat- 
theater8 daf., geit. 15. April 1820 auf einer ee zu Rom. 
—8. (Charles), fein Bruder, berühmter Rhnfiolog, geb. | 
zu Edinburgh 1774, geft. daf. 28. April 1842 als Prof., 
kef. belanmt durch die Entdeckung, daß die vordere Wurzel 
dr Rüdenmarlönerven der Bewegung, die hintere der 
er vorfteht (Belifher Schrfak). 

(Rob.), geb. 10. Ian. 1800 zu Eork in Irland, 
sh. e Sondon 19. April 1867, al8 hiftor., publigiftifcher 
und belletriſtiſcher Schtiftſteller bekannt. 

Beh (Thomas), engl. Zoolog, geb. 11. Oft. 1792 zu 
Bose (Dorfet), jeit 1832 Brot am Kings» College zu | 
London, geft. 13. März 1880. Hauptwerle: „Natural 
kistor$ of the British quadrupeds” (2. Aufl, 1874) 
ud „Natural history of British reptiles” 9), 

Sea (Wiliom Abraham), engl. aturforſcher und 
Kefender, begleitete 1867 die Erpedition unter dem 
wert, General Palmers zur Auffindung des Wegs für 
tat fühl. Bahnſtrecke nad; der Hüfte des Stillen Oceans, 


Belgiojojo — Bellegarde 


Sie frieb: „Emina. | 
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„New tracks in North-America” (2. Aufl. 1870). 

Bella (ital.), die Schöne; auch Taufname. 

Bella, Stadt in der ital. Prov. Bafilicata, am Nord«- 
fuß der Apenninen, 5569 E.; Erdbeben 1857. 

Bellac, Stadt im franz. Dep. Obervienne, an der 
Bahr iacea, (ce 3252 E.; Druidendenkntal. 


Seine Reifebefhreibung, botan. und ethnogr. wiätig, 
) 


Bekläcofa, feidene brodierte Stoffe, mit Gold und 
Eilber durchwirkt. 

Belladonin, ein nod wenig belauntes Mltalotd in 
den Blättern und Wurzeln der Tollkirſche (f. Atropa). 

Belladönna, Pilanzengattg., ſ. Atropa, 

Bella gerant alli, tu, felix Atıstria, nube (lat.), 
Andere mögen Kriege führen, du, glüdliches Oſterteich, 
heirate; Vers in Bezug auf die durch Heiraten erworbenen 
Länder des öſterr. Herrſcherhauſes. 

Bellagio (pr. -Adihe), Marktfl. in der ital. Prov. 
Como, 2745 E., der [hönfte Punkt am Conterfee. 

Bellamy (Iatobus), ausgezeichneter niederländ. Dich⸗ 
ter, geb. 12. Nov. 1757 zu Vitefingen, geft. 11. Märg 1786. 
Hauptwerle: „Vaterlandsche gezangen” (2. Aufl. 1785) 
und bie Didjtung „‚Roosje’ (1784; dentſch 1834). Ge» 
ſamtausg. der Gedichte (3. Aufl. 1842). 

Belange (Ipr.-angiceh, Hippolyte) franz. Schlahten- 
ng 17. Ian. 1800 zu Paris, geft. 12. April 1866. 
Sein Eohn Eugene B. malt Soldatenbilder. 

Bellarmin (Nob.), gelehrter Jeſuit, geb. 4. Dit. 
1542 gu Montepulciano, Kardinal, ſeit 1605 Proteltor des 
Göleftinerordens und Infpeltor des Kollegiums der Deut⸗ 
{hen Nation zu Ront, gelt. 17. Sept. 1621, Belämpfer der 
„‚Däretiler” und Derfe ter der päpftl. Suprematie des 16. 
Jahrh. Hauptwerl: „Disputationes de eontroversiis 
fidei adversns hujus temporis haereticos“ (1581 ; her= 
aus per Sauſen 1842). Werke (1619; 1721; 1874). 

Be ary, Hauptſtadt des Diftr. B. (28507 qkm, 
1668006 €.) der indo=brit. Präfidentfhaft Madras, wich⸗ 
tige brit. Militärftation, 51766 €. 

Bellad, Stadt in dem portirg. Dijtr. Liſſabon, 2645 E., 
mit Eifenquellen. 

Bellan (du), altes franz. Adelsgeſchlecht aus Anjon. 
— Gulllaume du B., geb. 1491, Paladin Königs Branz 1. 
von Frankreich, berühmt als Soldat, Staatömann und 
Säriftfteller, geft. in St.Symphorien 9. Jan. 1548. — 
Sein Bruder, Jean du B. geb. 1492, feit 1535 Kardinal 
umd wiederholt Minifter Frany’I., Rand mit Melanchthon 
und andern Häuptern des deutſchen Proteſtantismus in 
Verbindung, geft. 16. Febt. 1560. — Ein 8. Bruder, Mar- 
tin du B., Soldat und hiſtoriſcher Ehriftfteller („Me- 
moires historiques“, 1569), geft. 9. März 1559. 

Beule⸗ Alliance (fra, Ipr. Bei Allangh), Meierhof 
in Südbrabant, 20 km füdöRl. von Brüffel, wonad die 
Preußen die Schlaht von Waterloo (f. d.) benannten, 

Bellean (Ipr. -Ioh, Remy), geb. 1528 zu Rogentsle- 
Roteou, gef. 6. März 1577 zu Paris, franz. Did, zu 
dem „Roetiihen Stebengeitirn‘ gerechnet. Merle bers 
ans 4 von in (1578). \ 

Be eben, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Merfeburg, Mans- 
felder Seetreiß, 1266 E. an der Bahn Halle-Bierenburg. 

Bellegarde (ſpr. Bellgard), Belfenfeftung im franz. 
Dep. Oftpyrenden, bebereiht den von Perpignan nat 
Catalonien führenden Pyrenäenpaß. 

Bellegarde (Ipr. Bellgard), alte aus Fraukreich ſtam⸗ 
mende Bamilie. — Claudius Marin von B., feit 1730 
in poln.=turfähf. Dienft, gef. 1755 als Gefandter iu 
Paris. Sein Bruder Joh. Franz von B., in ſächſ. Kriegs- 
dienften, Kabinettöminifter, get. 1769, erhielt 1741 das 
Sntolat in Böhmen als Graf. — Heinr., Graf von B. 
öfterr. Generalfeldmarfhall, geb. 28. Aug. 1756 in Dres» 
den, erſt in fächf., dann im Öjterr. Krieg&dienft, nahm bis 
1815 rähmlihen Anteil_an allen Kämpfen Ofterreihs, 
mehrmals Präfident des Hofkriegsrats, 1820—25 ugleih 
Staatd- und Konferengminifter, geft. 22. Iuli1345 zu Wien. 
Sein jüngerer Sohn, Graf Heinr. von ’®,, geb. 1708, 

ef. 17. Juni 1871 al® Öfterr. Feldmarſchalllieütenant in 
Kenfion. Graf Hug. von B., der ältere Sohn, E, t. Ge: 
eimrat, Kämmerer, Beldmarfhalllientenant und Oberft: 

— der Kaiſerin-Mutter, geft. 21. Juni 1873. 

eſſen Sohn, Graf Auguft von B., geb. 1826, Geheimrat 
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und Beldmarihalllientenant a. D., Chef der öfterr.<fchlef. 
Linie. Haupt der fteir. Linie Graf Otto von B., geb. 1834. 

Belle⸗Jole (ipr. Bellihl), befeftigte Infel im Atlant. 
Ocean, an der Südküfte der Bretagne, zum franz. Dep. 
Morbiban gehörig, 87 qkm, 10000 €. ; Haupt- und Hafen» 
ftadt Le-Balais, 2823 E. 

Belleisle (ipr. Bellihl), Charles Lonis Auguſte Fou⸗ 
auet, Graf von), Marſchall von Frankreich und Diplomat, 


geb. 22. Sept. 1684 zu Villefrande, mit Broglie 1741 | 


—42 Befehlöhaber der frang. Armee im Öfterr. Erbfolge: 
trieg, leitete Dez. 1742 den berühmten Rüdzug der Brans 
zofen aus Böhmen, 1746 Generalsenschef der Armee gegen 
Italien, feit 1753 Kriegsminiſter, geft. 26. Ian. 1761. 
Belleiöles Strafe (ipr. Bellipl-), Straße zwiſchen 
Neufundland und Labrador, verbindet den Lorenzgolf 
mit dem Atlant. Ocean. 
Bellime, Bellesme (pr. Belltim’), Stadt im 
franz. Dep. Orne, am Wald von B., 2935 G., mit Mies 
Bellenz, |. Bellinzona. [neralauelle. 
Bellermann (Job. Joachim), Theolog und Alter 
tumßforfcher, de 23. Sept. 1754 zu Erfurt, 1804—28 
Direktor des Gymnafiums zum Grauen Klofter in Berlin, 
ach. 25. Dit. 1842 als Prof, und Konfiltorialrat daf. 
Von feinen Söhnen hat Efriftian Friedr. B., gebes. Juli 
1793 zu Erfurt, aulegt und bis 1858 Pfarrer der Et.» 
FPauligemeinde zu Berlin, geh 24. März 1863 in Bonn, 
fi um die Geſchichte der älteften Kriftl. Kunſt und Sitte 
verdient gemacht, und Joh. Friedr. B., geb. 8. März 1795 
Erfurt, 1847— 67 Direltor des Gymnaſiums gun 


u 
Green Klofter in Berlin, geſt. daf. 5. Febr. 1874, bef. 


um die Senntnis der altgrieh. Mufit („Die Tonleitern 
und Mufilnoten der Griechen“, 1874). — Des lehtern 
Eohn, Heinr. B., geb. 10. März 1832 zu Berlin, Prof. 
der Muſik an der Univerfität daf., belannt als mufilal. 
ES hriftfteller („Die Menfuralnoten und Taltzeihen des 
15. und 16. Jahrh., 1858; „Der Kontrapuntt‘‘, 2. Aufl. 
1877 u. a.) und Komponiſt (Mufil gu Sopholles’ „Wjar“, 
„Ränig Sdipus“, „Odipus auf Kolonos“). 

Belleröphön (Belleropbontes), Sohn des Lorinth. 
Königs Glaulos, oder des Pofeidon, eigentlich Hippomous, 
3. benannt, weil er den Korinthet Belleros tötete, floh 
deswegen nad Argos zum König Prötus, wurde auf 
falſche Anlagen der von ihm verfhmähten Königin Antea 
au deren Vater, dem lykiſchen König Yobates, gefchidt, 
damit diefer ihn töte, erlegte dort mit Hilfe de Per 
gafus (f. d.) die Ehimära, ward fpäter, ald er auf dem 
Begafus zum Olynıp empordringen wollte, abgeworfen 
umd erblindete, 

Belletriftit (vom franz. Belles-lettres, fpr. Bel⸗ 
lettr, Schöne Vitteratur), Zweig der Litteratur, umfaßt 
außer der Dichtlunft die übrige Unterhaltungslitteratur, 
Reifebilder, Feuilleton, äſthetiſche und litterar. Kritik sc, 
Belletrift, der Verfaſſer folder Litteraturwerle. 

Belleville (ipr. Bellwill), früher felbitändige Etadt, 
feit 1860 ein nordöftl. Teil von Paris, 

Bellevilie, Hauptftadt der Graffd. St.-Clair im nord⸗ 
ameril. Staat Jilindis, Eifenbabntnotenpuntt, 10682 E. 

Bellevue (frı., fpr. Bellwüb), ital. Belvedere, d. i. 
fhöne Ausfiät, Name vieler Luftflöffer. Beim Schloß 
3. umveit Sedan Zufammenkunft Napoleons IIL, und 
König Wilhelms 2. Sept. 1870, 

Bellen (Ipr. Belch), Stadt im franz. Dep. Ain, Kater 
drale, 4105 E.. Im der Umgegend die beften lithogr. 
Eteine Frankreichs. 

Beni (Slufepre Gioachino), röm. Vollsdichter, geb. 
10. Sept. 1791 in Rom, geft. daf. 21. Dez. 1863; feine 


Sonette im röm. Dialelt „Poesie inedite di G. G. Belli ' 


Romano” Berausang. von feinem Sohn Kiro (1865—66). 
Belliard (pr. Beljahr, Auguſtin Daniel Graf), franz. 
General, geb. 25. März 1769 zu Fontenay in Poitou, diente 
Fi Jet I., nad) defen Stur, 
Yulirevolution erklärte er id 
farb in diplomat. Miffion 28. Jan. 1832 zu Brüffel, 
Bellici (fpr. sie, im Altertum Gypfas, Fluß in 
Eicilien, auf dem Ma oniagebirge (Prov. Balermo) ent⸗ 
fpringend, mündet nad) 82 km bei Eilleri ins Mittelmeer. 
Beillioösus (lat.), der Kriegeriſche, Etreitbare, Bei⸗ 
name mehrerer Fürften, 
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für Ludwig Philipp und | 


Belin, Landftrih im preuß. Reg.» Bez. Fotaden, 
Frov. Brandenburg, mit Hauptort Fehrbellin. 

Belling (Wilb. Sebaftian von), Hufarengenerel 
\ Friedrichs d. Gr., geb. 15. Webr. 1719 zu Altena (Grafik. 
| Marl), zeichnete ir in den Shiefifgen Kriegen, ki, 
\ aber 1759—61 gegen die Eılweden und Pommern aus, 
\ gewann Blüdyer nad feiner Gefangennahme 1760 für die 
preuß. Armee, geit. zu Stoip 28. Nov. 1779. 

Bellinghambai (ſpr. -gäm-), eine der Buchten du 
Pugetſundes im nordamerit. Gebiet Wafbington, End- 
puntt der nördl. Pacificbahn. 

Bellingshaufen (Habian Gottlieb von), ruf. Adnirel 
und Geereifender, geb. 20. Sept. 1778 au Hobenbeide axf 
Sfel, feit 1797 in der ruf. Marine, 1803 bei der erfır 
ruf. Weltumfegelung Begleiter Kruſenſterns, 1819 Beiter 
der ruf. Erpedition in die Cüdpolargegenden, dabei En: 
deder von Alexanders⸗Land. Nah — Ruͤdleht Ken· 
mandant der Oſtſeeflotte, 1839 Kriegsgouverneut vor 
Kronſtadt, geſt. daſ. 25. Jan. 1862. Vgl. Rußwurm (1870) 

Bellini, berühmte venet. Malerfamilie, deren Stanın- 
vater Giacomo B., geb. um 1400, geft. mm 1464, jü 
Bloreng, Verona und Venedig lebte. Sein ältefter Eoin 
| Gentile B. geb. 1428, geft. 13. Webr. 1507, Maler un) 
geihicdter Medailleur, feit 1479 eine Zeit lang in Kun: 
jtantinopel, wo er Sultan Mohammed II. malte, Im 
bedeutendften deffen jüngerer Bruder, Giovanni 8. (Gm: 
beilin oder Sambellin genannt), geb. 1426, get. 29. Kor. 
1516, Gründer der ältern Venet, Eule. KHauptwerle ix 
Venedig, Dresden, Berlin. 

Bellini (Lorenzo), Anatom und Phyfiolog, geb. 
Slorenz 3. Sept. 1643, feit 1663 Prof. zu die, gef. 
8. Jan. 1704, berühmt als Entdeder der geraden Harz 
tanälden (Bellinifhen Röhren) der Nieren. J 

Bellini (Bincenzo), beliebter ital. Operntomponik, 
geb 3. Nov. 1802 zu Catania (Sicilien), jeit 1833 inTent, 
daf. geft. 24. Sept. 1835, fruchtbarer Nahahmer Koffis 
Opern: „Norma“, „Die Nahtwandlerin“, „Mont 
und Gapuleti”, „PBuritaner” :c. Wgl. Pougin (18% 

Bellinzöna, deutſch Bellenz, beieftigte Hauptiat! 
des jamei. Kantons Teffin, am Teffin im Rivieratsal, 
24136 E.; 3 Kaſtelle, Schlüffelpuntt der Gotthardtaht 
und Gotthardftraße, ſowie der Bernardinftraße. 

Bellis ‘Marienblümden), Pflanzengatig. der Kompr: 
fiten. B.perennis (Gänfeblümchen, Maplieb), auf Wire 
in ganz Europa, tultiviert ald Tauſeudſchön, Samtrösder. 

elsLancafterihes Unterrichtäfnftem, dieum 
den Engländern Andrew Bell und Jofeph Lancaſtet — 
Ende des 18. Jahrh. angewendete Methode des gegeri 
tigen Unterrichts, nad welcher vorgerũcktere Schüler usitt 
Oberauffiht eines Lehrers die ſchwächern umterrigten. 

Beuman (Karl Mihacl), pfeudonym Aredman, zei 
4. Sehr. 1740 zu Etodyolm, feit 1775 Hoffelretät, gi. 
11. Bebr. 1795, der populärfte neuere Dichter der Shwekt, 
der „[hwed. Anakreon”. Werke (1870). Bei feinen 
Denlmal (26. Juli 1829 enthüllt) im Tiergarten zu Stod> 
holm alljahrlich am 26. Zuli ein Voltefejt (Bellmansieh). 

Bello (ital,), Stuper. ze 

Belloguet (pr. -geb, Dominique Frangeis Lanik, 
Baron Roget de), franz. Gefhichtäforicher, bef. über Bur- 
aund, geb. 1796 zu Bergheim (Gljap), bis 183 Offer, 
gef. 3. Aug. 1872 zu Nizza. Hauptwerk: „Ethnograpbie 
gauloise” (1858—75). 

Belöna (Ducllona), Kriegsgöttin der Römer, G: 
führtin (Schweiter oder Gemahlin) des Mars, mit Tempel 
zu Rom auf dem Marsfeld. 

Bellonion, von Kaufmann in Dresden 1812 m 
fundenes — ſpielendes mechan. Kunftwerl. 
| _Bellotftraße, Meerenge zwifchen Boothia und North: 
‚ Somerfet im arltifcen Amerika, genannt nad dem frau 

Shiffslieutenant Jofeph Rene Bellot (geb. 1826 zu Part, 





Ludwig XVIIT. Nach der | gef. 1863 im Eismeer). 


Bellstto (Bernardo), ital. Maler, f. Canaleito. 
—— — Konzilien, |. Brauvaid. 
Belloväter, das mähtigfte Volt im belg. Galiı, 
zwifchen der Somme und Seine, zähe Gegner der R- 
mer, mit Ste Cäfaromagus (jept Beauvaid).. 
Below (Ipr. lohs Henry Wbitnen), amerit. Earl 


| fleller, geb. 11. Juni 1814 in Boften, feit 1858 Fort 


der Allerſeelentirche in Neuyork, ſchrieb „The old world 
in its new face‘ (1869) u. a. 

Belowös Falls (Ipr. -Ichs Fahls), Fälle des Con⸗ 
zeticat im amerit. Staat Vermont, Grafſch. Windham. | 

Belioy (Ipr. Belda, Pierre Laurent Buirette de), 
franz. Dramatiter, geb. zu St. lour (Auvergne) 17. Nov. 
UN, get. 5. März 1775 zu Paris, Mitglied der Fran. 
Wedemie; feine Stüde („Oeuvres“, 1779) gehören zu 
den erfien, in welchen ftatt röm. und griech. Stoffe vater⸗ 
Uindifde behandelt werden. 

BeAsRoE (d. i. Slodenfelfen) oder Iuch⸗Cape, | 
sfährliche Klippe an der Dftlüfte Schottlands, öftl. von 
vr Ründung des Tay, mit Leuchtturm. 

Beliher Lehrfag, ſ. unter Bell (Charles). 

Bellum (lat.), Krieg. Bellum omnium In (contra) om- 
se, Srieg aller gegen alle (von Hobbes), Bezeichnung 
!et Zuftands der Menfhen vor Bildung der Seleufäaft, 

Beuuno, Hauptſtadt der ital. Brov. 8. (3292 qkm, 
174162 €,), zwifchen den Flũſſen Piave und Ardo, 5400 E., 
dethedtale; danach der franz. Marfhall Victor » Perrin 
(Ld.) Herzog von B. 

Beliye (ipr. Belje), Dorf im ungar. Komitat Baraͤnya, 
«a der Moravicga, 1300 E., Schloß, Hauptort der Herr- | 
Matt 8, (826 qkm) des Erzherzogs Albrecht (große Vich- 
wit, Mufterwirtihaften). 

Beimont, Dorf in Kentudy (Nordamerika). 7. Nov. 
1861 Sieg der Unioniften unter Grant über die füdftaat- 
ide Armee unter Bolt. 

Belmontet (ipr. -ongteh, Louis), franz. Dichter und 
Tabligift, geb. zu Montauban 26. März 1799, geft. 14. 
Ct 1819 zu Paris, 1852— 70 Mitglied ded Geſehgeben⸗ 
den Körpers, feit 1830 eifriger Anhänger des Napolconis- 
wab, Hauptwerle: „Les Tristes’ (Elegien, 1824), „Une 
(ta de Seron” (Tragödie, 1829). 

! im, aus Erdöl abgeſchiedenes Kerzenma— 
'eriel (Beimontin-Sterzen). 

Belogrobaten (d. i. Weißkroaten), ehemal. flaw. 
Sollöfamz am Weſtabhang der Karpaten, teild nad 
Dalmatien ausgewandert (7. Jahrh.), teils in den übrigen 
idlef. und poln. Elawen aufgegangen. 

‚ Belon (pr. -öng, Pierre), franz. Arzt und Naturfor= 

&z, geb. 1517, geit. 1564 zu Paris, Begründer der vers 
sleuhenden Anatomie. 

„Pelonite, die feinen, nadelförmigen,, milkroſtopiſch 
Seinen Arpftallgebilde, welde in natürlichen Gladgefteinen, 
me Obſidian, Pechſtein sc., vorlommen. 
Selopaſchzen, die Nahlommen des ruſſ. Bauern 
Sußenin im Dorf Korobowa (Gouv. Koftroma), durd 
'eiferl, Gnadenbriefe von allen perfönlicen Leiſtungen und 
Abgaben auf ewige Zeiten befreit, folange fie im Bauern- 
&ond bleiben, weil ihr Ahnhert dem Gründer der Dynaftie 
Komaneım, Michael Feodorowitih, das Leben rettete. 

Belot (for. -Ioh, Adolphe), franz. Schriftſtellet, geb. 
i Fointe-ä-Pitre 6. Nov. 1830, Advolat in Ranch, fchtieb 
Tramen (worunter das Repertoiteftüd „Le testament 
4 Cisar Girodot“, 1859), Romane und Novellen. 

Belovär, lönigl. Breiftadt in Kroatien, 2125 E., nad 
rflöfung der Militärgrenge feit 1872 Hauptfladt des 
Scesarer Komitats (174 km, 135962 E.). 

Below (Guft. Friedr. Eugen von), preuß. General, 
"1791 zu Tralchnen, zulegt Divifionär zu Königs» 
img, ud Diplomatie und in dem ftändifhen Ungelegen« 
Wien feiner Provinz thätig, gel: 30. Nov. 1852, 

ö fo, Stadt in der ital, Prov, Catania (Eicilien), 
km von Catania, auf der Südfeite des Atna, 7704 E. 

„Etadt in der engl. Graffd. Derby, am Der» 
”, 875 E.; Baummollinduftrie. 

ar, nad; Daniel 5, 1 fg. Sohn Nebuladnezard 
ad lopter König von Babylon, nad den Keilſchriften 
Ölsar-asur) Sohn des Ichten Ehaldäerlönigs Nabunit, 
wies Etatthalter zu Babylon bei der Einnahme durd) 
mus (638 v. Chr.). 

3 Meerengen zwifhen Oft» und Nordfee. Der 
re 8, wilden den dän. Infeln Eeeland und Bünen, 
© km lg., 17—30 km br.; der Steine B. geilgen Jüts 
=) a2? Fünen, 52 km Ig., 0,,—18 km br. 

5 (fpr. Beltän), alttelt. Feſt, benannt von Bel, | 
= tlt, Sihtgett, und Tin, Feuer, durch Anzündung 
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großer Freudenfeuer 1. Mai und Anfang Nov. gefeiert; 
Spuren nod in Bergfhottland und Irland, 

Belträmi (Giovanni), berümter Steinfchneider, geb. 
1779 zu Eremona, geft. daf. 1854. 

Belträni (Bitus), ital. Senator, 1848 einer der 
Leiter der ficilian. Revolution, geb. 1824, geft. 20. Juli 
1884 in Florenz. 

Beludihiitän oder Balntfhiftän, Land im füdöftl. 
Iran, 276 515 qkm, 350000 E. im Norden von Afgba- 


| niften, im DO. von Indien, im ©. vom Arab. Meer, im 


DW. von Perfien begrengt. Im D. hohe Gebirge mit 
fteilen Terroflen; wenig frudtbarer Boden, geringe Be— 
wäflerung. Die hafenloje Küftengegend und die Wüſten⸗ 
ftrihe heiß, in den Hochlanden mitteleurop. Klima. Be— 
wohner im N. und W. die eigentlichen Beludſchen (iran. 
Urfprungs), im N. die Brahut, ſämilich funnit. Moham- 
medaner und Hirtenvöller, außerdem Hindu. Nominelles 
Oberhaupt des Landes it der Khan von Kelät. Bal. 
Bellew (1874), Hughes (1877). [Name des Haufen. 

Belnga, Fiſchart, ſ. Delphin. — B. ift aud der rufl. 

Belugenfteine, Kontretionen aus den Harmwerl» 
zeugen deö Haufen, von den Ruſſen ale medizin. Haus» 

BelursDagh, |. Bolor-Dagıı. [mittel benußt. 

Belus (jept Nahr Namän), Heiner Küftenfl. in Syrien, 
entipringend am Fuß des Karmel, mündet in die Bai von 
Alla; der Sand feines Deltas foll den Phöniciern Anlaß 
zur Erfindung des Glafes gegeben haben. 

Belvedere (ital.), franz. Belleume, ſchöne Ausfict, 
Name von Luſiſchlöſſern, jo ein Teil des Batilan in 
Rom, worin die berühmte Etatuc des Apollo vom B. 

Belvedere Marittimo, Stadt in der ital. Prov. 
Coſenza (Calabria citeriore), nordweſtl. von Paolo, 
4952 E.; Wein- und Roſinenbau. 

Belz, Belcz, Stadt in Dfigaligien, Bez. Sotal, an 
der Sololia, 4126 E.; einſt Hauptort eines ruſſ., feit 
1462 poln. Herzogt. 

Belzig, Hauptort des Sr. Zauh-B. (1922 qkm, 
72403 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Totsdam, an der Bahn 
Berlins Weplar, 2708 E. Bei nahen Dorf Hagelbern 27. 
Aug. 1818 fiegreihes Gefecht der Preußen gegen die Franz 
zofen (Denkmal, Koloſſalſtatue der Boruflia). 

Belzöni (Giovanni Battifla), ital. Neifender, geb. 
5. Nov. 1778 zu Padua, belannt dur feine Erforſchung 
der ägypt. Altertümer („Narrative of the operations 
and discoveries in Egypt and Nubia“, 1821), geft. auf 
einer Reife ins Innere Afrilas 3. Dex. 1823 in Saio. 

Bel zu Babel, Titel einer apolryph. Zuthat zum 
Bud Daniel in grich. Sprade, angeblid) auß der „Vro—⸗ 
phetie Habaluls“ entlehnt. 

Ben (Joſ.), poln. General, geb. 1795 zu Tarnow 
(Salizien), in der 1815 reorganifierten polu. Armee feit 
1819 Artillerichauptmann, 1825 wegen feiner patriot. Ge⸗ 
finnung verabf&iedet, während der polu. Revolution von 
1831 General, nad deren Unterdgidung in Parie, 1848 
tommandierte er in Wien, als ungar. Nevolutionsgeneral 
1849 in Siebenbürgen gegen Ofterreiher und Ruffen; 31. 
Juli bei Schäßburg — en, rettete er ſich nad der 
Türlei, wo er unter dem Namen Amurat- Paſcha zum 
Islam übertrat; geft. zu Aleppo 10. Der. 1850. 

Bema (gih.), in den grieh. Kirchen der umgitterte 

Bembafee, |. Bangweolo. [Raum fürdieSeiftlicteit. 

Bembo (Pietro), ital. Gelehrter, geb. 20. Mai 1470 
zu Venedig, 1529 zum Geſchichtſchreiber der Republil Ve⸗ 
nedig ernannt, 1539 Kardinal, zulegt Bifhof von Ber—⸗ 

amo, geft. 18. Jan. 1547 zu Rom, in feinen Profas 
Hriften und Gedichten in ital. wie lat. Sprache hauptfäd« 
lid durch Bormvollendung ausgezeihnet. Werle (1729). 

Bemmel, Dalerfamilie, deren Stammvater Willem 
van B., geb. 1630 zu Utrecht, Landſchaftsmaler, geft. 20. 
Dez. 1708 zu MWöhrdt bei Nürnberg, wo er meilt lebte. 
— Sein Sohn, Joy. Georg van B., geb. 30. Nov. 1669 zu 
Nürnberg, get. daf. 18. Juni 1723, Tier» und Schlachten ⸗ 
maler, — Deffen Bruder, Peter van B., geb. u Nürnberg 
1685, geil. zu — 1754, Sandiäafter. — Joh. 
Gcorgs Sohn, Joel Baul van B., geb. 1713 zu Rürns 
berg, Landſchafts- und Gefhihtsmaler. — Des Ieptern 
Bruder, Jod. Noah van ®., geb. 1716, geft. 1758, Bild» 
nis, Tiere, Genre⸗ und Schlachtenmaler. — Chriftoph 
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van B., Sohn Peters, geb. 1707, Landſchafter, ebenfo fein 
Bruder Joh. Epriftoph van B. — Des legtern Sohn, Marl 
Sebaftian van B., geb. 1. April 1748, geft. zu Nürnberg 
26. Nov. 1796, tühtiger Aquarelliſt; fein 
Sasyar van ®., geſi. au Peipgig 1799, malte gute Land» 
ihaften. — Zoh. Noahs Sohn, Georg Chriſtoph Gottlich 
van 8, I., geb. zu Nürnberg 1738, Porträt und Genres 
maler. — dei letztern Sohn, Georg Ehriftoph Gottlich 
von ®. II., geb. au Nürnberg 1765, der lehte der Künft- 
lerfamilie und Biograph derjelben. 


Ben (bebr. und arab.), Sohn, dient (unter Arabern, | 


Perfern, Türken and in der Form Abn oder Ebn) mit 


dem Namen des Vaters verbunden ald Patronymilum. | 


Ben, Bhein, im Gatliſchen der Berggipfel. 


Benäcus Inous, im Altertum Name des Gardafeeß; | 


danach daB Dep. Benäco der Cisalpiniſchen Republit, 
welches einen Teil der lombard. Prov. Brescia umfahte. 

Benäres, ein oftind. Gilberftoff. 

Benäred, Hauptitadt der Divifion B. (47431 qkm, 
8179307 €.) in den anglo«ind. Nordwetprovingen, am 
Ganges, 207570 E., beiligfte Stadt der Hindu, Haupt- 
fig brahman. Gelchrfamteit und ausgedehnten Handels. 

Benäry (Franz Ferd.), Orientaliit und Ereget, geb. 
22. Märg 1805 zu tafiel, feit 1831 Prof, zu Berlin, geft. 


7. Febt. 1880. — Sein Bruder Albert Agathon B., geb. | 
17. Ian. 1807 zu Kaſſel, geft. 5. Des. 19860 als Prof. am | 


Köllnifhen Gymnaſium zu Berlin, belannt durch ſprach⸗ 
— Forſchungen. 

nasque, Stadt in ber fpan. Vrov. Huesca (Ara- 
gonien), 1500 E.; Bleibergwerte, Mineralquellen ; dabei 
der Paß (2417 m) Buerto de B. nad Luchon. 

Benan, Dorfimstr. Soran des prenß. Req.- Ber. Frant« 
furt a. O. 1771 E. an der Bahn Sommerfeld»Breslaı. 

Benavente, Stadt inderfpan. Prov. Zamora, zwiſchen 
den Flüffen Esla und Orvigo, 4107 E. — 8,, Stadt im 
portug. Diftrilt Santarem, am Zatas, 3843 E. 

Benbecula, eine der Hebrideninfeln, an der Mord- 
weftfeite Schottlands, 110 qkm; gelen an der Oftfeite. 

Bendendorff, Zweig einer brandenb. Kamilie, im 
18, Jahrh. nad) Yivland übergeficdelt. Ehriftöph von ®., 
geb. 1749, unter Statharina II. General, geft. 1823. Seine 
Söhne: Aler. von B. ruff. General, geb. 1783, ald Bors 
ftand der ‚Dritten Abteilung‘ Begründer der ruf. Geheim⸗ 
polizei, gef. 23. Sept. 1844 ; Konftantin von B., geb. 4. Ian. 
1784, rufl. General und Diplomat, geft. 6. Aug. 1828 vor 
Varna, Dedleptern Sohn, Graf Konſtantin ®., geb. 1817, 
General, Diplomat, fämpfte im Staulafns nnd im Orients 
trieg, geft. 29. Ian. 1859 in Parid. Chriftopbs von B. 
ältere Toter war die Fürſtin Dorothea von Lieven (f.d.). 

Benczur (ſpr. Binfur, Julius), bedeutender Hiſtorien⸗ 
maler, geb. 28. Ian. 1844 zu Ryiregyhhaza in Ungarn, 
Schüler Pilotys, Prof. der Kunftalademie in Münden. 

Benda, Tonlünftlerfamilic. Franz B., geb. 25. Nov, 
1709 zu Altbenatel in Böhmen, Violinvirtnos und Kon 
ponift für fein Inftirument, feit 1732 in Berlin, 1771 
Kapellmeifter Friedrichs d. Gr., geft. 7. März 1786 in 
Pots dam. — Sein Bruder, Georg ®., geb. 1721 zu Jung ⸗ 
hugier. 1748—87 Kapellmeiſter in Gotha, geft. in Köftrig 
6. Nov. 1795, ausgezeichnet ala Violiniſt, Rlavierfpieler 
und Komponift; fehrieb mehrere Opern, Melodramen, 
Kantaten sc. — Deren andere Brüder, Io. ®., geb. 1713, 
geft. 1752, und Joſeph B., geb. 7. März 1724, geit. 22. Webr. 
1804, königl. Kammtermufiter in Berlin, als Violinfpieler 
gerühmt. — Söhne von Fran: Karl Heinr. Herm. ®., 
geb. 2. Mai 1748 zu Potsdam, Lönigl. Konzertmeifter in 
Berlin, geft. 15. März 1836; Friedr. Wilh. Heinr. B. 
geb. 15. Juli 1745, Kammermuſikus in Berlin, geft. 19. 
Juni 1814, Komponift von Kantaten und Opern („Or 
pheus“, „Das Blumenmädden‘ u. a.). — Des lehztern 
Sohn, Joh. Wilh. Dito S., geb. 30. Ott. 1775, geft. 
28. März 1832 als Reg.-Rat zu Oppeln, Uberſetzer des 
Shalfpeare (1825— 26). 

Benda (Robert von), Politiker, geb. 18. Febr. 1816 
zu Lieguig, Rittergutöbefiger auf Rudom bei Berlin, 1843 
—49 Regierungsaffeffor, hervorragendes Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenbaufes (zulegt deffen Bigepräfident) 
und des Deutfhen Reichstags (nationalliberal). 

Bendak, in Perfien die hohe Mühe der Derwiſche. 


Ber — Benedikt (Päpſte) 


ruder Joh. | 


Bendavid (Lazarud), Vhiloſoph und Mathematiker, 

eb. 18. Ott. 1762 zu Berlin, Direktor der jüd. Preis 
ſchule daf., get. 28. Märy 1832; ſchrieb: „Verfuch über 
das Vergnügen” (179) u. a. 

Bendel (Fran), Romponift und Pianift (Schüler vor 
Liſzt), geb. 23. März 1833 in Drag, feit 1839 Behrer ar 
der Akademie der Tonkunſt in Berlin, get. G. Juli 1874. 
'  Benbemann (Eduard), einer der Hauptführer der 

ältern Düfteldorfer Hiftorienmiaterei, geb. 3. Dez. 1811 gr 
Berlin, 1836—59 Brof. der Kunftatademie zu Drebden, 
dauach bis 1967 Direktor der Akademie zu Düffelderf 
— Sein Sohn, Rudolf B., geb. 11. Nov. 1851 zu Dres 
den, Hiftorienmaler, geft. 3. Mai 1884 in Pegli bei Genua. 

Bender (türl.; ruf. Bendery), Kreieſtadt und 
Feftung in der ruf. Prov. Befiarabien, am Dnnjeftr, 26842 
E., an der Bahn Rasdelnaja» Tiraspol=- Pruth und der 
Militärbahn B.-Galag. Im nahen Dorf Warniga lebt: 
König Karl XII. von Schweden als Flüchtling 1709—ı2 

Bender-Abbafi, Hafenftadt in der perf. Prod. Ker⸗ 
man, der Anfel Ormus gegenüber, 8000 E. 

Benderfhehr, ſ. v. w. Abufcebr. 

Bendorf, Stadt im preuß. Reg. Bez. und Kr. Keb⸗ 
len, an der Bahn Troisdorf» Riederlahnftein, 3985 €. 

Bendzin oder Bendin, Kreisftadt im rufl.=pelr. 
Gouv. Petrilau, nahe an der fhlef. Grenze, 6236 E. 

Bene (lat.), gut, wohl; gütlid (fi db. thum). 

Benede (Etnſt Wilb.), Geolog, geb. 16. März 1833 
in Berlin, erſt in Heidelberg, feit 1872 Brof. in Etras- 
burg; feine Arbeiten betreffen bef. die Trias der Süd- 
alpen und Süddeutihlands. 

Benede (Georg Friedr.), nambafter Germaniſt, geb 
10. Juni 1762 zu Möndsrode im Fürftent. Öttingen, feit 
1814 Prof, zu Göttingen, geft. 21. Aug. 1844, machte zu⸗ 
erft die altdeutſche Litteratur zum Gegenſtand alademiicher 
Vorlefungen; begann ein „Mittelhochdeutſches Wörtcr- 
buch“, das W. Müller und Zarnde fortfegten (1847—66). 

Bened., bei zool. Namen Abkürzung für Beneden. 

Benedeien (vom lat. benedicere), preifen, fegnen. 

Benedek (Ludw. Ritter von), Ölterr. Heldzengmeifter, 
geb, 14. Juli 1804 gu Ödenburg, feit 1822 in der Arıner, 
1846 bei Belämpfung des poln. Aufitands, 1848—49 in 
Ungarn, 1859 in Italien, bei. bei Solferino, von großer 
Bravour, 1866 im Krieg gegen Preußen Oberlommandant 
der Rordarmee, 3. Juli bei Königgräg geſchlagen; lebte 
feitdem zurüdgezogen zu Grat, dal. gr 27. April 1881. 

Bentiden (Tierre Joſeph von), belg. Zoolog, geb. 19. 
Dez. 1809 zu Medeln, feit 1836 Prof. zu Röwen, ver- 
dient um die Kenntnis der niedern Tiere, bef. der Gin- 
geweiderwürmer und der Schmaroger des Tierreidhs. 

Benedetti (Vincent, Graf), franz. Diplontat, geb. 
29. April 1817 gu Baſtia auf Eorfica, feit 1855 Direktor 
der polit. Angelegenheiten im Minifterium des Auswär- 
tigen, 1861 außerotdentlicher Gefandter in Turin, 1851 
Botſchafter in Berlin, bef. befannt geworden durch feir 
brüstes Auftreten König Wilhelm I. gegenüber in Ems 
vor Ausbruch de& Deutſch⸗Franz. Kriegs Auli 1870; feit 
Napoleons III. Sturz ald Privatmann in Italien lebend 

Benediocämus Domino (lat.), Preijen wir den 
Herrn! Formel, womit der fath. Gottesdienft zu Faſten⸗ 
zeiten geſchloſſen wird, 

Benedicite (lat.), feqnet, fpredet den Segen! Auf⸗ 
ruf zum Tifchgebet in Möftern; überhaupt Eegenjprud 

Benedict (Sir Julius), Komponift, geb. 24. De. 
1804 zu a Schüler Hummels und K. M. von 
Webers, Kapellmeifter und Raniſt, feit 1838 in 2on- 
don; geft. 18. April 1885. 

Benedictis (Jacobus de), meift Jacoponus genannt, 
Brangislaner, geb. zu Todi Mitte des 13. Jabrh., geii 
1306, Verfaſſer des durd; Pergolefes Rompofition be» 
rühmt gewordenen Hhumnuß „Stabat mater dolorosa”. 

Benedikt, der Heilige, geb. 480 zu Nurfia in Umbrien, 


‚ get. 543 am 21. März (Gedädtnistag) als Abt im dem 


von ihm gegründeten Klofter auf Monte-Eaffine bei Neapel, 
durch feine fat allgemein angenommene Mönderegel Re: 
fornator des abendländ. Möndsweiens. 

Benedikt, Rame von 14 Päpften. — B. T., 574— 
78: 8. I1., 633 -— 85, erbielt vom Kaifer Konftantinus 
Fogonatus für die röm. Biſchöfe das Recht, ohne Ein— 


belung kaiſetl. Genehmigung ordiniert zu werden; ©. III. 
85-58; B. IV. 900-3; B. V., feit 964 Gegenpapit 
eos VILL, des Papſtes von Otto I., der ihn nad Ham⸗ 
burg verwies, wo er 966 ftarb; 8, VI. 972 von Dito I. 
anertannt, von Erescentius 974 erdrofielt; B. VIL, 975 
—A, Gegenpapft von Bonifacius VIL; 8. VIII. 1012 
—24, entriß den Sarazenen Sardinien, den Griechen 
Apulien, und verbot den Klerikern Ehe und Stontubinat; 
8. X., 1033 im 18.3. dur Beftehung zum Papft er⸗ 
hoben, ſchamlos umfittlich, mehrmals ab⸗ und wieder ein⸗ 
gefeht, gefi. 1056; B. X., 1058, 9 Monate lang Papft; 
8. Xl. 13054, von der kath. Kirche ald Seliger (Ge- 
Nötnistag 7. Juli) verehrt; 8. XII. 1834 —42, hatte 
feinen Sig in Avignon; Peter de Luna, der ſich ale 
Gegenpapft Bonifacius’ IX. (feit 1394) B. XII. nannte, 
vom Konzil zu Pifa 1409, zu Konftanz 1417 abaefekt, 
gef. 1424, wird von der röm. Kirche nicht mitgezäblt; 
8. XII, 1724—80, wollte Gregor VIL. fanonifieren, 
wogegen 1729 fait alle Fürſten proteflierten, B. XIV. 
(Frolper Sambertini), 1740—58, geb. 1675 in Bologna, 
en Freund der Wiſſenſchaft und Kunft, aufrichtig Fromm, 
afgellärt und duldfam. Seine Werte herausgeg. von de 
Auredo (16 Bde., 1777; neue Ausg. 1853). 
Benedift von Aniäne, Gründer und Abt des 
Meſters Ariane iu Languedoc, geb. um 750, geft. 821, 
der Biederberfteller der unter den vielen Raienäbten des 
8. und 9, Jahrh. verfallenen Kloſterzucht. 
beuerw, Dorf mit Pil E. im Neg.-Ber. 
Oberbapern, Ber. Amt Tölz, nahe am Kochelſee, chemal. 


Benedikt von Ariane — Bengafi 


Seneiltinertloirer; Fabrik und Scleifanftalt für Flinte | 


alas, Eüdl. die 1980 m hohe Benedittenwand. 
Bencdittenframet (Kardobenediktenkraut, Bernhar⸗ 

dinertraut, Heildiftel, Cnivus benedictus), diftelähnliche, 

in Südeuropa und ine Orient heimische Pilange der Korb⸗ 


blätler, das bitterſchaneckende, Entcin enthaltende Kraut | 


al$ Herba cardni benedieti offiginell, — B. heißt auch 
die gemeine Relleuwurz, |. Geum. 

nediktiner, Monchsorden nad der Regel des heil. 
Beredilt von Rurkia, eriheint ſchon feit 6. Fahrh. ver» 


möge feiner trefflichen Schulen als ein Vermittler des | 
Epriftentums und der Eivilifation. Spüter, durch feinen | 


Reihtam in Verfall geraten, wurde er vielfahen Reformen 
unterworfen, bef. in Frankteich, wo ſich aus der 1618 
in Parid von Lorenz Benard geftifteten Kongregation 
vom beil. Raurus eine Art von Akademie der theol.- 
Hier. Wiſſenſchaften entwidelte, die durch Herausgabe 
gelehrter Werke den wiſſenſchaftiichen Ruhm des Ordens 
begründete. Die B., die fi von jeher der Kolitit fern 
bielten und vorzugsweife mit gelehrten Forſchungen be= 
Idältigten, befigen noch etwa 500 Klöfter. Die Frauen— 
Höfer diefed Ordens find wegen ihrer reihen Pfrümden 
weiß Verforgungsanftalten des Mdels. 


Benedittion (lat.), in der kath. Kirche die Einſeg⸗ 


zung einer Perfon oder Sache durch Gebete, Befprengung 
zit Beihwafler, Räuderung x. 

Benedittow (Wladimir Grigorjewitik), ruf Ly⸗ 
tier, geb. 17. Ron. 1807, geſt. 26. April 1973 in Peterd- 
“Ei „Dichtungen“ (1856). 

x (Jul, Roderich), Luſtſpieldichter, geb. 21. 
Im, 1811 zu Leipzig, Schaufpieler und Resifeur au 
verfiedenen Bühnen, feit 1861 als Säriftfteller in Leip- 
#4, 100 er 26. 
Arbeiten ſeht beliebt („Das bemooste Haupt”, „Doktor 
Bee, „, Bye; „Ein Luftfpiel”, „Der Störens 
Mi“, „Afgenbrödel”, „Die zärtlien Verwandten ” 


22) Gefamtansgabe, 27 Bde., 1846—74. 
h teren (lat.), weihen; fegnen, den Segen 


. [nefattor, Wohlthäter. 
Benefattion (lat.), Wohlthun 


, Wohtthätigkeit; Be- 
Beneficia non obtruduntur (lat.), Rehtsgrunds 
iq: Wohlthaten werden mi 


t. 1873 ftarb; viele feiner dramatiſchen 


t anfgedrungen, d. h. man 
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| terhalt erforderligen Mittel gelaffen werden. B. exeus- 

siönis, das Rechi des Bürgen zu verlangen, daß der 
, Gläubiger zuvörderſt den Hauptfhuldner in Anfprud 
ı nehme. B. inventaril, das Recht des Erben, kraft ce 
durd Errichtung eines genauen Vermögensverzeichnifſes 
der Grbigaft jeine „gertung den Erbihaftögläubigern 
egenuber auf den Vermögensftand der Grbjchaft be= 
Meräntt wird, 

Benöfit land and building society (engl., fpr. 
Aänd And bilding Boßeiti), in England gemeinnügige Bau⸗ 
vereine zur Grbauung von Urbeiterwohnungen, 

Benefiz, Benefizvorftchung, Lünitlerifche Pro⸗ 
duttion, deren Grtrag einen engagierten Mitglied (dem 
Benefizianten) oder wohlthätigen Zweck beftimmt ift. 

Benefiziät (lat.), was au einer Pfründe gehört; 
Benefiziar, Inhaber einer geiftligen Pfründe; Benefiziät, 
jemand, der Wohlthaten, bef. Stipendien empfängt. 

Dentfe (Hried. Eduard), Philofoph, geb. 17. Wehr. 
1798 zu Berlin, feit 1832 Prof. daf., geft. 1. März 1854 
durd Selbſtmord. Hauptwerte: „Erfahrungsfeelenlehre‘ 
(1820), „Lehrbuch der Pfychologie (4. Aufl. 1877), „Ers 
ziehungs⸗ und Unterrihtslehre” (4. Aufl, 1876), „Prags 
matifde Pſychologie“ (1850). 

Benemeritus (lat.), ein wohlverdienter Mann. 

Bene qui latült, bene vixit (lat.), Ausſpruch 
Dvids: Wer wohl verborgen war, hat qut gelebt, d. h. 
daß ftille Privatleben ift der gefährlichen öffentlichen Wirt« 
famteit vorzuziehen. [Bahn Gmünd» Prag, 4413 E. 

Bentihan, Bez.» Stadt im füdl. Bohmen, an der 

Bene valöte (lat.), Lebet wohl! 

Benevent, ital, Benevento, Hauptitadt der ital. 
Brov. 8, (1732 qkm, 238626 E.) in Gampanien, zwi—⸗ 
ſchen den Flüſſen Sabato und Kalore, an der Bahn Nea— 
pelsFoggia, 17370 E., Erzbistum, Hlofter Santa Sofia, 
zahlreiche röm, Altertümer. Beim alten Beneventum 
' 275 v. Chr. Sieg der Römer über Pyrchus. — Im Mit- 
telalter (jeit 571) war B. ein Herzogt. der Kongobarden, 
feit 1077 im Befip des Papited, 1806—15 als Ge— 
ihent Napoleons im Beſitz Tallcyrands, dann bis 186U 
wieder päpſtlich. 26. Febr. 1266 Niederlage und Unter 
gang des Hohenftaufen Manfred gegen Karl von Anjou. 

Benevolent (lat.), wohlwollend, geneigt. Benevo · 
lenz, Wohlwollen, Gunſt. 

Benteld, Benfelden, Stadt im Reg.- Bez. Unter 
elſaß des deutſchen Reichslandes, Kr. Eritein, I. an der 
IU uud der Bahn Strafburg= Bafel, 2797 E.; in der 
Nähe das Holzbad, Kaltwaflerheilauftalt. 

nten (Theod.), ausgezeichneter Orientalift und 
Sprachforſcher, geb. 28. Jar. 1809 in Nörten, 1848 Prof. 
in Göttingen, geſt. 26. Juni 1881. Hauptwerle: „Griech. 
Wurzellerilon“⸗ (1839—42); „Vouſtändige Grammatit 
der Sanskritſprache“ (1852); Pantſchatautra““ (1859); 
„Sei. der Sprachwiſſenſchaft in Deutſchland“ (1869). 

Bengälen, indo=brit. Präfidentihaft in Oftindien, 
umfaßt im weitern Eiun 1674279 qkm, 162607 990 E., 
im engern Sinn, d. h. als Niederbengalen, 502926 qkm, 
62831837 6.; Hauptftadt Raltutta ; ehedem eigenes Keich, 
1656 von den Gngländern tolonifiert, ſeit 1692 Präfi: 
dentſchaft. [Arten aftit. Finlen, ſ. Prachtfinten. 

Bengäli, Bengaliſten, ältere Bezeichnung für einige 

Bengalifhe Leinwand, oftind. feidenartiger Stoh, 
ans Samenwolle, 

Bengalifhe Sprache (Bengali), Sprade der Ben: 
galen (am untern Ganges), wihtiger nenind. Dialelt, 
hervorgegangen aus dem Sanstrit und mit einer beſon⸗ 
dern, aus dem Devanagari abgeleiteten Schrift gli 
ben. Die reihhaltige Literatur in der Bengal. Schtift- 
ſprache (feit dem 16. Jahrh.) wird feit 1880 durch eine 
befondere eaiach in Kalkutta erforjät. 

Bengalifher Meerbufen, Bengalifher Golf, 
Teil ded Ind. Dceand zwiſchen Vorder und Hinterindien. 


am niemand zwingen, Wohlthaten anzunehmen. Beugaliſches Feuer, Weißfeuer, Miſchung von 
Beneficium (lat.), Wohliyat, — Pfrũnde. Salpeter, Schwefel und A in der Luſtfeuer⸗ 
ZB. juris, Rechtswohlthat, im röm. Y ci jede anf | werterei gebräuchlich. Durch Zufag von falpeterfauren 
Achtöjag berubende, einer ganzen Perfonenklaffe einge» | Baryt wird die Planınte grün, von ſchwefelſautem Kupfer: 


emte, vorteilhafte Sonderfiellung. B. competentine 
Kehtswohlthat des Notbedarfs), das Redt gewiller 
Seldner darauf, daß ihmen die zum wotdürftigen Ia- 


| 


oryd=-Anmtoniat blau, von falpeterfaurem Natron gelb, 
von falpeterfauren Strontian rot. 
Benaäft, Benghäzi, Hauptitadt und nüchſt Tripolis 
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wichtigſtet Hafen des türk. Vilajets Barla, 7000 E., an 
der Gtelle des alten Berenice. . 

Bengel (Joh. Albr.), prot. Theolog, geb. 24. Juni 
1687 zu Winnenden in —— geit. 2. Nov. 1752 
als Konfiftorialrat und Prälat x lpirsbach, verdient 
ats Tertlritiler und Exeget des N. T., bei. durd feinen 
„Gnomon novi testamenti” (1752 u. 6.). Biogt. von 
D. Wähter (1865), Reiff, „B. und feine Schule” (1882). 
Auf Grund von B.s Berehnung des Weltendes auf 1836 
entftand die Selte der Bengelianer, die ſich nod lange 
nad) 1836 erhielt. — Sein Enkel Ernft Gottlich von B. 
geb. 3. Nov. 1769 zu Zavelftein bei Calw, geft. 23. März 
1826 ald Prälat und Prof. der Theologie zu Tübingen, 
Heraudgeber des Archips für die Theologie” (1816 Inn 


Bengler, NRittergefellfhaft des rhein. und weftfäl. 
Adels, 1391 gegen den Landgrafen Hermann von Heffen 
und den Bifhof von Paderborn errihtet, trugen einen 
filbernen Bengel (Snüppel) auf der Bruft. — Auch Be— 
zeichnung der Wlagellanten (f. d.). 

Benguela vder die Kimbunda-Länder, von den 
Rortugiefen zum Teil bejegtes Negerreih (400000 qkm) 
an der Küfte von Niederguinea (Weftafrita), jüdl. von 
Coan net von Negern des Bundajtammes unter Des» 
potifhen Königen bewohnt. — Hauptitadt B. oder San- 
Felipe de B., etwa 3000 E. 

Beni, Beni, Strom in Bolivia, von der Anden— 
fette fommend, ca. 1500 km Ig., mündet in den Madeira. 
— Das Dep. B., im nördl. Bolivia, meift Urwald, von 
Indianern bewohnt, über 700000 qkm, ca. 54000 E.; 
Hanptftadt Trinidad (de Mojos). 

Beni-Umerl Söhne Amers), nomadifierender moham⸗ 
med. Hirtenftamm, in den nördl. von Abeſſinien gelege- 
nen Sand Barla, etwa 200000 Köpfe. 

Benicarlöd, Seeſtadt in der fpan. Prov. Caſtellon, 
am Mittelmeer, 7922 E.; Weinbau (Rotwein). 

Benicia, frühere Hauptitadt des nordamerik. Staats 
Ealifornien, an der Vallejobai, 1656 E., quter Hafen. 

Benignität (lat.), Güte, Leutfeligkeit. 

Beni⸗Hammad (Benediten), arab, Dynaftie in 
Nordafrika, Linie der Zeiriden, von Hammad 997 u. Chr. 
begründet, endete 1152 mit Dabia, der dem Almohaden 
Abdul-Mumen unterlag. 

BenisHaffan, Dorj in Mittelägupten, auf dem öftl. 
Nilufer, berühmt durch feine hoch in der Thalwand ein- 
gehauenen Pelfengräber (au 2400 — 2100 v. Chr.) mit 
den widtigiten und älteften monumentalen Reſten, bild» 
lien Daritellungen und Infcriften. 


Beni-Mezad(M’zabiten), Berberitanm am Rand | 


der Sahara in 4 Dafen, darunter die größte Wadi M’zäb, 
etwa 50—60000 Köpfe; Hauptitadt Ghardaja. 
Benin, Landftrid und Könige. in Oberguinea, von 
Küftenflüffen und den Mündungsarmen des Niger viel 
fach zerfhnitten. — Hauptſtadt B., 90 km von der Mün- 
dung des Beninftromes, eines der wichtigſſen Mündungs- 
arme des Niger, 15000 E.; früher Hauptplag des Ellas 
venhandels, jegt Mittelpunkt des Palmölbandels. 
Beninoasa, Pflanzengattg. der Kürbisgewächſe. B. 
ceriföra, einjährige, triehende Pflanze Djtindiens, mit 
großen Früchten, in Tropenländern kultiviert. 
Beninga Eggerit, oftitiej. Chroniſt, geb. 1490, 
einer der erften Staatsmänner Oftfriesiands, geit. 19. 
Dit. 1562 als Droft zu Leer, Berfaffer einer „Oftfrief. 
Ehronil” (1728). 
‚ Beningen, Dorf im arg we Reihölaud, Bez. Lo⸗ 
thringen, Kr. Forbach, an der Roſſel, Station der Bah- 
nn Enurbrüden» Meg« Roptant, Hagenau=-B. und B.- 
KarlingensHargarten, 324 E. 
Benis&ndf, Hauptitadt der Prov. B. in Mittelägyp« 
ten, am Nil, 5—6000 E. bedeutender Handelöplag. 
Benitius (Philipp), Filippo Bentkzzi, Stifter des 
Ordens der Serviten, gelt. 23. Aug. 1285. 
Benlamin (hebr., Glüdsfohn), lüngper Sohn Jar 
tob8 und der Rabel, Bruder Joſephs. Das Gebiet des 
nad ihm benannten Stammes ®,, zwifhen Juda und 
Ephraim, ficl bei der Reichskeilun— Taf ganz an Juda. 
Benjamin von Tudela (in Aragonien), gelchrter 
Rabbiner, bereite 1160— 73 al& erſter Europäer das öftl, 
Alien, Seine in hebt. Sprache verfoßte Reifchefhreibung 


Bengel — Bennigjen 





(‚„Mazahoth “) am beften von Aſher („The itinerary 
of Rabbi B.“, 1841) herausgegeben. 

Ben Jonſon, engl. Dichter, ſ. Ionfon. 

Beniowftn (Mor. Aug., Graf von), Abenteurer des 
18. Iahrh., geb. 1741 zu rbowa in Ungarn, erft im 
öfterr. Heer, focht fpäter unter den poln. onföderierten 
gegen Rußland, ward 1769 gefangen und nad Kamtſchatla 
verwiefen. 1771 nad Frautreich entflohen, ward er hier 
beauftragt, auf Madagastar eine Niederlaffung zu grun- 
den, 1776 von dortigen Bölterfhaften zu ihrem König 
prollamiert ; gefallen 23. Mai 1786 in einem Gefecht ge⸗ 
en die Franzofen, Autobiographie (1790; deutſch, 1791), 
hai von Kogebue: „Die Verſchwörung in Kamtfcatla”. 

Bent (Johannes), Bildhauer, geb. 1844 zu Wien, 

Bentendorff, |. Bendendorfi. lebt auch dai. 

Bentülen, hol. Bentoelen, engl. Beencoolen, 
niederländ. Refidentfcpaft auf der Weftlufte von Sumatrs, 
25078 qkm, 142750 E. — Hauptftabt ®., am fFluk 
B., 6370 E. — von Pfeffer und Kampfer. 
Ben⸗Macdui, |. unter Ben-Revis. 

Benndorf (Briedr. Aug. Otto), Archäolog, geb. 13. 
Sept. 1838 im Greiz, feit 1877 Prof. in Wien; ner- 
öffentlichte (mit Schöne) „Die antilen Bildwerle des 
Lateranenfiiden Mufeums’ (1867), ſchrieb „Gried. und 
fieil. Bafenbilder” (1869— 83) u. a.; leitete 1881 und 
1882 ardäolog. Erpeditionen nad) der Eüdküfte Syriene. 

Bennedenftein, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Erfurt, 
Kr. Nordhaufen, in einer Erllave am Oberharz, 3834 G.; 
Eifengswerbe, Zündhölgerfabritation. 

Bennet (Heury), engl, Staatdmann, geb. 1618, An- 
hänger Katls I., von Karl II. 1664 zum Baron, 1672 
zum Grafen von Arlington erhoben, 166973 Mitglied 
des berüdhtigten Cabal- Minifteriums; geft. 28. Juli 1685. 

Bennett (James Gordon), ameril. Publiziſt, geb. 
1. Scpt. 1795 in New Mill in Schottland, jeit 1819 
in Umerila, gründete 1835 den „New York Herald“, 
fandte 1871 eine Erpedition unter Stanley ur Auffindung 
Livingſtones aus; geil. 1. Juni 1872 in Reugort, 

Bennett (John Hugbes), engl. Arzt, geb. 31. Aug. 
1812 in London, feit 1848 Prof. der Medizin in Edin- 
burgb, geit. daf. 25. Sept. 1875. Hauptwerk: „Clinical 
leetures’ (5. Aufl. 1868). 

Bennett (William Cor), engl. Lyriker, geb. 1820 in 
Greenwich, in London lebend, gab feit 1843 eine Reihe 
beliebter Yieder und Balladen fowie „Contributions to 
a ballad history of England’ (1879) beraus, 

Bennett (William Sterndale), engl. Komponift, geb. 
13. April 1816 zu Sheffield, Schüler und Freund Men— 
delsfohns, 1870 mit der Ritterwürde belehnt, geft. 1. Febr. 
1875, fchrieb gegen 40 Werte, 

Ben-RNevis (fpr. -Riwis), Gipfel ded Grampian- 
gebirgs im weitl. Schottland, 1332 m; Ben-Machui, Berg 
ebendaf,. in der Gairngormgruppe, 1810 m. 

Bennewit, Aftronom, |. Ayianns (Petrus). 

Bennigfen, Dorf in der preuß. Landdroſtei Hatte 
nover, Kr. Wennigfen, Station der Eifenbahn Haunoners 
Altenbelen, 1165 E., Stammhaus des Geſchlechts von 
Bennigfen. 

Bennigfen, niederſächſ. Adelegefgleht. Die Söhne 
Johanns von B., geft. 1618, gründeten Die Linie zu 
Bennigfen, aus welder Rudolf von B. (f. d.) entiprofien 
ift, und die Linie zu Banteln. Zu diefer gehörte Lewin 
Aug. Gottlieb (Theophil) Graf von B., ruf. Weldberr, 
gb 10. Bebr. 1745 zu Braunſchweig, feit 1773 in ruf. 

iegsdienſten, hatte wefentlihen Anteil an der Ermor: 
dung Pauls I. Unter Alexander I. that er fid im Kampf 
gegen Frankreich hervor und ward 1813 bei Reipgig auf 
dem Schlachtfeld in den Srafenftand erhoben. 1818 nahm 
er den Abſchied und ftarb 3. Dt. 1826 anf feinen 
Stammgut Bantelu (Hannover). — Sein Sohn Alegan- 
der Lenin, Graf von B. geb. 21. Juli 1809 zu Zakret 
bei Wilna, kam 1818 mit feinem Vater nah Sannover, 
trat in Staatödienft, März 1948 bis Okt. 1850 Minifter- 
präfident, lebt feit 1866 in Zurüdgezogenbeit. 

Bennigfen (Rudolf von), herporragender Polititer, 
gi. 10. Juli 1824 zu Lüneburg, 1846—56 in bannör. 

taatsdienft, 1857 von Göttingen in die Zweite Kam- 
mer gewählt, Kauptführer der Oprofition gegen das 


Ririterium Borrieß, ſtiftete 1859 den Deutfhen Natios | 
salverein, defien Fräfident er wurde, 1866 mit Laster u. A. 
die natiomalliberale Partei und ward deren anerlannter 
Führer. Seit 1867 Mitglied des Norddeutichen bei. 
Dentfgen Reichstags und des preuß. Abgeordnetenhaufes, 
sat er fi um die deutſche und preuß. Geſetzgebung hohe 
Ardienfte erworben; feit 1868 Zandesdireltor der Prov. 
Aunnover; 1872 2. Vigepräfident des Deutſchen NReichs- 
“a8, 1873—79 Präfident des Abgeordnetenhaufes. 11. 
Ali 1883 legte B. feine Abgeordnetenmandate nieder. 
Bennington (Ipr. -t'n), Stadt im nordamerit. Staat 
rmont, 2501 E.; hier 16. eg 1777 fiegreiches Gefcht 
’a Amerilaner unter General Start gan die Englän- 
dar unter General —* und Oberſt Baume. 
Bennifh, Benſch, Stadt in Oſterr.⸗Schleſien, Ber. 
radenthal, 4200 E.; Baummolls und Leineninduitric. 
Benno, der Heilige, Biihof von Meißen (jeit 1066), 
zb. zu Hildesheim 1010, gelt. 16. Juni 1107, um die 
ren, der a Fi H ag verdient. Geine 
Seiligfpregung du: adrian VI. 1523 verans 
— — — den neuen Abgott ac.“. 
84 Gebeine feit 1576 in Münden (deſſen Shugpatron). 
— Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, 
Sechreiß Mansfeld, 1129 E.; hier weißer Thon (bef. für 
die Berliner Porzellanfabrit). 
Bennweier, Dorf im deutſchen Reichsland, Kr. Raps 
vitäweiler, an der Bahn Straßburg⸗Baſel, 990 E. 
Beneit (Ipr. Bendaͤ, Peter), belg. Mufiter, geb. 17. 
dnz. 1834 zu Harlebete in Flandern, feit 1867 Direktor 
Ns Ronfervatoriums zu Antwerpen, fhrieb Opern, Ora- | 
rien, Rantaten, Lieder :c. 
Benoit de Sainte» More (Ipr. Benda dE Sängt⸗ 
Rote), altfranz. Dichter des 12. Jahrh. aus der Noͤr⸗ 
wande, lebte und dichtete unter Heinrid IT. von Eng⸗ 
em. Sein „Chronique des ducs de Normandie” 
von Rikel (1856 — 44), fein „Roman de Troie” von 
den (1870-71) herausgegeben. 
‚in Frankreich (nah einem Stück Ear- 
Send) eine dad Wefen der Demimonde nahahmende Perfon. | 
L Dorf im preuß. Reg.Bez. und Landkreis 
Tißelderf, an der Bahn Deng-Düffeldorf-Oberhaufen, 
288 6, Shloh des Erbpringen von Hohenzollern. 
Bensberg, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Köln, Kr. | 
im am Rhein, an der Bahn Muͤlheim-B., 1810 E. 
ade 10350 E.), im Schloß Kadettenanftalt. 


r 1. Bentichen. 
Benien, Stadt im böhm. Bez. Tetfhen, an den Babe 
ven Ietihen-Rolin und B.⸗Warnsdorf, 1712 E. 
Benferade (fpr. Bängsrahd, Ifaak de), franz. Dich- 
in 74 Ludwigs XIV., geb. 1612 zu Wons⸗la⸗ 
Äerek, get. 17. Oft. 1691; unter feinen „Oeuvres di- 
verses” (1697) bef. die zierlihen „‚Concetti‘ beliebt. 
Benähanfen, Marttfl. im Kr. Schleufingen des preuß. 
34:8. Erfurt, 1677 E., Holzwarenfabrilation. 
densheim. Kreisftadt in der heſſ. Prov. Starken⸗ 
kun, an der Bergitraße, an der Bahn Frankfurt a. M.⸗ 
Öribelberg und B.-Worms, 5966 E. 
Benten, japan.buddbilt. Göttin der Schönheit. 
Bentham (ipr. Benkänm, —ã engl. Botaniker, 
zu Elote, durhwanderte faft any Europa, 
der Gartenbaugeiellihaft in London, fpäter 
räßdent der Sinnefchen Gefellihaft ; geft. im Sept. 1884. 
(Ipr. Benhämm, Jeremy), brit. Rechts⸗ 
äleheter, geb, 15. Behr. 1748 zu London, gef. 6. Juni 
belannt durch feine Beftrebungen um die Reform 
ung, jowie als Begründer der Nüplichteite- 
(Ntilitarismus). Gefamtausgabe feiner Werte 
bie von Bowring (11 Bde., 1843). 
m, Stadt und Hauptort der Graffch. und 
8. (923 qkm, 30224 E.), im W. der 
Bess. Hannover, Landdroftei Osnabrüd, Kr. Lin 
An der Bahn UrnheimsSalzbergen, 2285 E., Schwe⸗ 
(im Bentheimer Wald); Reſidenzſchloß der alten 
don Ö., weldie 1421 mit Graf Bernhard I. auc» 
Sutie fiel durch Erbihaft an den Du 
a Gbensyn von Gütersiwpt, wozu fpäter mod Stein- 
De Eolmb-Dttenfteinfdhen Güter, Tedienburg und 
lesen. Bon den 5 Sinien, dic 1609 entftandcn, 
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blühen nur noch 2: B.⸗B. und B.»Tedlenburg, 1817 
vom König von Preußen in den Fürftenftand erhoben, 
Die ältere Linie B.Tedleuburg, feit 8. Ian. 1885 ver= 
treten duch Fürſt Guſtav, geb. 4. Okt. 1849, befigt die 
Grafſch. Hohenlimburg und die Herrfchaften Rheda und 
Gronau (Tedlenburg felbit ift ſchon 1707 an Preußen 
verfauft worden). Die jüngere Linie B.-8., vertreten 
durch Fürft Ludwig, geb. 1. Aug. 1812, befigt B. und 
Steinfurt. Vgl. Möller, „Geſch. der Grafih. B.“ es 

Bentin, ſchon im 14. Jahrh. in Geldern anjäffiges 
Geſchlecht, fpäter auch nad England und Oldenburg vers 
pflanzt. Die ältere Linie ward — und nach Eng⸗ 
land übergeführt durch Johann Wilhelm von B., sr 
1648, gejt. 23. Nov. 1709, Yugendfreund König Wils 
helms III., der ihn im Stantögeljäften verwendete und 
1689 ald Graf von Portland zum engl. Peer erhob. 
Deſſen ältefter Sohn, Henry B., erhielt 1716 den Titel 
eines Herzogs von Portland, geft. 4. Juli 1726 als Gou= 
verneur von Jamaica, Das Oberhaupt diefer Linie, die 
England eine Reihe namhafter Staatdmänner und Mi— 
litär8 geſchenlt hat, ift John William Arthur Charles 
Gavendifh-®., Herzog von Portland, geb. 1857. — Die 
jüngere Linie wurde begründet von Wilhelm von B., geb. 
1704, geit. 1773, einem jüngern Sohne des obengedadhten 
Grafen von Portland, der 1732 zum Reihögrafen ers 
hoben wurde und 1733 durch feine Vermählung mit Char⸗ 
lotte Sophie, Erbtochter des Ichten Grafen von Alden- 
burg, die Fideilommißgüter diefes Haufes, Kniphauſen 
und Varel, erwarb, die in neuerer Zeit den B.’fhen Erb- 
ſchaftsſtreit veranlaften, da die Succeffionsfähigleit des 
aus nicht gr Ehe hervorgegangenen Grafen 
Guftav Adolf (geb. 1809, geſt. 1876), feit 1829 von fei= 
nem Obeim Johann Karl (geft. 1833) und fpäter deffen 
Söhnen angefohten wurde. Der langwierige, auf bei- 
den Seiten durch bedeutende Juriften litterarifh unters 
ftügte Prozceh ward 1854 durd den Vergleichsvorſchl 
Dldenburgs beigelegt, das B.ſche Fideilommiß für 2 Mil. 
Thaler anlaufen und diefe Summe unter die Streiten» 
den verteilen zu wollen, — Familienhaupt 
Graf Wilgelm Karl Philipp Otto, geb. 28. Nov. 1848. 

Bentivoglio (fpr. -wöljo), altes ital. Geſchlecht, das 
im 15. Jahrh. zu Bologna herrfhte. Zu demfelben ge⸗ 
hört: Ercole B. geb. 1506, geit. 1573, Dichter; Guido 
2., geit. 1644, Kardinal, Geſchichtſchreiber. 

Bentkowſti (ae). poln. Bibliograph, geb. 1782, 
geit. 1852 in Warſchau, ſchrieb die erfte poln. Litteratur⸗ 
geſchichte (1814). 

ntien (ſpr. -Ich, Richard), engl. Philolog und 
Kritiker, geb. 27. Jan. 1662 zu Oulton bei Walefield, 
feit 1700 Prof. zu Cambridge, geft. 14. Juli 1742. Haupt» 
werk: Ausgabe des Horay (1711; n. Ausg. 1869). Werle 
berausgeg. von Dyce (1836, 3 Bde., unvollendet); Biogr. 
von Mähly (1868). j 

Bentley (fpr. -Ich, Robert), engl. Botaniter, geb. 
1825 in Hithin, Prof. an der London Institution; feine 
Arbeiten betreffen meift mediz. Botanit. 

Benton (pr. Bent’n, Thomas Hart), amerit. Staats» 
mann, geb. 14. m 1782 zu Hillsborough in Nord⸗ 
carolina, 1821 —50 Bundesfenator für Miffouri, 1852 
— 54 Mitglied des Repräfentantenhaufes, geit. 10. April 
1858 zu Wafbington. Autobiographie: „Thirty years’ " 
View of the Senate‘” (1854—56). 

Bentonville (pr. Bent'nwil), Ortſchaft im nord» 
amerit. Staat Nordcarolina, weitl. von Goldsborough; 
bier 18. bis 25. März 1865 blutige Gefechte zwiſchen 
den Bundestruppen unter Sherman und den Konföde- 
tierten unter Jobnfton, 

hen, benſchen (jüd.), Tepnen, den Segen und 
indbef. das Gebet nad dem Efien ſprechen. 

Bentfhen, Stadt im Kr. Meferig des preuß. .. 
Ber. Pofen, an der Obra und der Bahn Frankfurt a. O.⸗ 
Poſen, 2677 Eı 

Benkel: Sternan (Chriftian Ernit, Graf von), 
geb. 9. April 1767 zu Mainz, 1806—12 bad. Minifter 
des Innern, dann Etaatöminifter des Großherzogs von 
Frantfurt, geſt. 13. Br 1849 zu Mariahalden am Zü« 
richerſee, ſchriftſtelleriſch bei. als Humorift belannt. Haupt- 
wert: „Das goldene Kalb’ (1804). 


236 





Bentzon — Berchtesgaden 





Benson (fpr. Bängtjong, Iherefe), eigentlih Marie 
Therefe Blanc, franz. Romanfcriftitellerin, geb. 21. Sept. 
1840 in Seine-Font, in Paris lebend. 

Benusè, Nebenfl. des Riger, ſ. Binue. 

Benvenüͤti (Pietro), ital, Maler, geb. 8. Juni 1769 
zu Arezzo, zulegt Alademiedirektor zu Bloreng, geß.B. Febr. 
1844. Hauptwerk die Stuppelfresten in der Mediceiſchen 
Begräbnistapelle in Flotenz. 

Benzaldehnd, entitebt bei Deftillation bitterer Man— 
deln sc. mit Wafler, Hauptbeftandteil des Bittermandelöls. 

Benzamid, j. v. w. Anilin. 

Benzenberg (Iob. Briedr.), Phnfiter, geb. 5. Mai 
1777 in Schöller bei Elberfeld, 1805—10 Prof. der Phy⸗ 
fit und Aftronomie am Lyceum zu Düffeldorf, fpäter in 
BilE bei Düffeldorf lebend, wo er eine Sternwarte (Char⸗ 
im) ründete, geft. 8. Juni 1846, bef. belannt 
durd feine Fallverſuche zum Nachweis der Umdrehung 
der Erde; aud vielfach; publiziſtiſch thätig. 

Benziger (Rarl), gel. 1873, und Nikolaus B., geit. 
1864, Begründer (1833) einer großen Verlagsbuchhand⸗ 
lung mit techniſchen Zweigen für kath. Erbauungsbuder, 
Heiligenbilder u. dgl. unter der Birma „Gebr. Karl und 
Nitolaus B.” zu Einfiedeln in der Schweiz, feit 1860 
im Befig der Söhne, mit Filialen in Nordamerila. 

Benzin, Benzöl, auh Phenylwaſſerſtoff, C, 
H,, eine nur aus Koblenftoff und Maflerftoff beſtehende 
farblofe leicht entzündliche Flüffigleit von eigentümlichem 
aromatifchen Getuch, 
fiedend, im Waffer fait unlöslih, mit Ather und Al- 
kohol leicht miſchbat, Töft fette Öle, Wachs ıc. (deswegen 
als Blediwaffer gebraugt). Das B. wird aus dem 
Steinlohlenteer durch Deftillation gewonnen, dient in 
der Baraffinfabritation, zur Bereitung von Firniſſen, 
zur Vertilgung von Ungeziefer, wirkt in größern Mens 
gen giftig. 


Benzod (Benzocharz), an aus der Minde des 


ei 0% Erpftallifierend, bei 81° | 


| 
| 


in Oftindien, feit 1853 britiſch, 45370 qkm, 2670826, 
eine der Hauptabteilungen der Präfidentigaft Bengaler 
Berat, beichtigte Stadt im türt. Vilajet Janin, 
Berät(türt.), Anftelungsdiplom, Dekret. [120006 
Beratene Kinder, Sinder, welche mod gu ch 
zeiten der Eltern durch eine gewiſſe Summe (Beratung) 
u werden und deshalb fpäter nicht miteren 
eraun, böhm. Beraunta, Nebenfl. der Rehder 
in Böhnen, fommt vom gr mündet bei 8 
nigäfaal, 173 km Ig. An ihr die Stadt 8., Ba. he 
towig, an der Bahn Prag-Pilfen, 5719 E, 
Beraufhende Mittel (Inebriantin): Allohel un 
altoholhaltige Getränte, Ather, Opium, Haſchiſch Rot 
lenfäure u. a. Über die Folgen ihres gewohnbeitämähige 
Mißbrauchs f. Sänfertranfheit. 
Berazhanfen, Marlifl. im bayr. Reg.:Bu. Ob: 
Bez.» Amt Hemau, an der Schwarzen Leber an 


pialg, 
\ der Bahn Nürnberg-Regensburg, 1125 €. 


Benzokbaums (f.d.), fließt nah Einfchnitten in die Rinde 


aus und erftarrt an der Luft zu beilgelben, angenehm 
riehenden, ſcharf balſamiſch fhmedenden Körnern, löft 
fid) in Spiritus (Benzoktinttur) und dient zur Darſtel⸗ 
er’ von NRäudermitteln, wohlriehenden Efjenzen sc. 
enzoẽbaum (Benzoin officinale), Baum der Sty— 
raceen, im tropiſchen Afien, liefert die Benzok (f. d.). 
Benzoffänre, C5H,O,, in der Natur fehr vers 
breitet, bej. in Benzok und andern Harzen, durd Su— 
blimation des Benzokharzes oder aus der Hippurfäure 
(im Harn der Pflanzenfreffer) dargeftellt, bildet farblofe, 
rg fauer fhmedende, in Wafler ſchwer, in Weingeijt 
leicht losliche Kryftalle, die leicht fublimieren und ftart 
fäulniswidrig wirlen; in der Medizin, in der Anilins und 
Zabalfabrilation fowie in der Heugdruderei verwendet. 
Benzol, ſ. Benzin. [mandelöls (f. d.). 
Benzoylwaſſerſtoff, Hauptbeftandteil des Bitter: 
Beobahtungätorps, Obſervationskorps, im 
Krieg an beftimmten Punkten aufgeftellte Truppen, um 
die Mafregeln der Gegner zu bewachen, zu flören oder 
zu vereiteln, dient, im Frieden an der Grenze aufgeftellt, 
zuweilen als polit. Demonftration gegen eine benachbarte 
Magqt, deren Haltung verdächtig if 


Beöthn (ipr. Böti, Sigmund), ungar. Schriftiteller, ' 


eb. 17. Bebr. 1819 in Komorn, Yuftizbeamter daf., ſchrieb 
— es, Romane, Luſtſpiele. — Sein Bruder Wiadislaw 
B. geb. 1826, Humoriſt, Romanfäriftfteler. — Zoltan B. 
Sohn des erſtern, geb. 4. Sept. 1848 in Komorn, Prof. 
in Budapeft, Novellift, Litterarbiftoriter. 

Bedwnif, voltstümliche angelfähf. nad ihrem my⸗ 
thiſchen Hauptbelden benannte Dichtung aus dem 8. Jahrh., 
das ältefte größere Denkmal german. Vollsporfie, her— 
audgeg. von Heyne (4. Aufl. 1879), überf. von Simrod 
(1859), Heyne (1863) u. a. 

Berabra, Voltäftanım, |. Baräbra. 

Beranger (ſpr. -ängfheb, Fierre Ican de), der volls— 
tümlichfte frang. Liederdichter, geb. 19. Aug. 1780 zu Pa⸗ 
ris, geft. daf. 16. Juli 1857. Seine „Chansons“ in 
faſt alle europ. Spraden überfept, deutfh von Seeger 
(2. Aufl. 1859) u.a. Bal. Ianin (1866). 

Berappen, eine Mauer mit grobem Kalt bewerfen. 

Berär, chemal. Maharattenftaat des nördl. Dettan 


Berber (El-Mefherif), Stadt in Aubien, am Ri 
unterhalb der Mündung des Atbara, 20000 €, Hit 
gangspunkt der Karawanen nad) Sualim, Hauptkatior 
wiſchen Khartum und Kairo; im Kampf gegen den Rabıı 

nfang 1884 von den Engländern bejett. u 

Berbira, Hafen» und Handelsplat im perdäil 
Afrika, am Golf von Aden und am der Nordlüfe dee 
Somalilandes, feit 1875 ägyptiſch. ‚ 

Berber Baſchi, DOberbarbier des Eultans, Kı kl 
fen Bart falbt und ordnet, gehört zu Dem 12 Alıdr 
der innern Sammer, 

Berberei, geogr. Bezeichnung Für den worin) 
von Berberm (den feit 7. Jahrh. von den Arabeın uk 
fluteten und dem Islam unterworfenen Ureinmehr) 
bevölterten nordweitl. Teil von Afrika zwiſchen Kiütrd« 
meer und Sahara: Marokko, Aigerien, Tunis, Ira 
(f. diefe Art.). Als im 16. Jahrh. die Osmanen dr 
Gebiete unterworfen und den Seeraub vollftändig sy 
nifiert hatten, wurden im Abendland die Ramenslome 
Barbarei für das Land und Barbaresten für die einyelen 
Staaten (fogen. „Raubftaaten“) üblid. 

Berberideen (Sauerdörner), dilothledoniſcht Pix 
zenfamilie; wictigfte Gattung Berberis (ſ. d.). 

Berberin, orgniihe Bafe aus der Wurzel der Bar- 
beris vulgaris, zum Gelbfärben dienend. 

Berböris, Berberize (Sanerdorn, Eifigheer 
ſtrauch), durch ganı Europa, das wördl. An m) 
Nordamerika wildwachſende, häufig aud als Fierkrst 
und in Zäunen angebaute Pflanze mit gelben Bite 
trauben und zinnobertoten Beeren, aus denen Apfellinn 
Sirup, Gelee, Marmelade bereitet wird; Wand m 
Rinde dienen zum Gelbfärben. 

Berbice (pr. -bis), öftlicfte der 3 Grafid..ded dri 
Gouv. Guiana, am Minh B. (Nebeufl. des Orise) 
etwa 4000 qkm, 30120 E. — Die Siadt 8, oder Im 
Amfterbam zählt 5437 G. ‚ 

Berbir oder Türtiihe@radista, |. Gtadien 

Bercean (frz., fpr. -hob), Wiege; — 
Kunſtgärten; flacher Gewölbebogen; ——— (nF 
Wiegenlied; üederartiges Klavierſtũck; Schanldieil. 

Berchem, Maler, ſ. Berghem. 

Berchet (fpr. let, Giovanni), ital. Dichtet gi. # 
Der. 1783 zu Mailand, eins der Häupter der nme 
Säule de8 „Zungen Italien“, 1920 polit. gravicıt, N 
1848 im Ausland, dann unter der Broviforifäcs I 
gierung von Mailand Unterrichtöminifter, get. 23. I 
1851. Werte herausgeg. von Cuſani (1863). . 

Berching, Stadt im bayt. Reg. Bez. Yittelfrani 
Bez.-Amt Beilngries, am der Sulg, dem Lubwigklan 
und der Bahn Ingoljtadt-Renmarkt, 1492 E. ! 

Berchta (die Glänzende; darand Bertha), altgerm:; 
Hinmelögöttin, in der deutfhen oltsjage ein wit 
liches Götterwefen, Auffeherin der Spinnerinnen u 
ihre einftige Ze gründet fid das noch icht abi 
Berchtenlaufen in Sal 2. und Tirol. 

Berhteögaden, Landigaft in den Ealgburger h 
pen, umfaflend die —S S. (399 gkm) W 
Reichenhall (230 qkm) im bayr. Reg.«Bez. Oberatr 
im Watzmann 2684 m hoch; einft gefürfeie Abtei, 1° 
fälularifiert und dem newerricteten Kurfürſtent. Sal 





Berchtesgadener Hoher Thron — Berg (Drtihaften) 


burg einperleibt, mit dem fie 1810 an Bayern lam. Der 
Hauptort 8., im berrliher Lage, am Achen (Abfluß 
Yeh Rönigäfee), 1780 €. ; Lönigl. Schloß, Salzbergbau, 
zrobe Zolenleitung, berühmte Holzihnigereien. Bol. 
god: Eternfeld (1861). 

Berhtedgadener Hoher Thron, j. Untersberg. 
Bern (ipr. hih), ehemals großes Dorf oberhalb Pa— 
nd, jept Stadtteil von Paris, amı r. Seineufer. 
Berda, Bervianka, Fluß im füdl. Rußland, müns 
set bei Berdjanst ind Aſowſche Meer. 

Berdan: Gewehr, von nordamerit. Oberft Ber— 
Yan lonftruierted — —— 1871 bei der ruſſ. 

‚ Stadt, ſ. Bardera. Tanterie eingeführt. 

Berditihew, Berdyczew, Kreis · und Handelsftadt 
nu. Gouv. Kiew, am Gnilopjat und an der Bahn 
Nm Breit, 54051 E. Aſowſchen Meer, 20849 E, 
fenftadt im ruff. Gouv. Taurien, am 
itsſtamm im nordöftl, Afghaniftaı. 
dyczew, |. Berditſchew. 


Berecpntbia, |. Bereivuihos. a 
Bereczk (fpr. Berrepl), Stadt im ungar.sfiebenbürg. 
Amitat Häromfztl, 4500 E. Napthaquellen. Danad) 
drennt dad Bereczter Gebirge, mit den Laloga (1784 m). 
Beregh, ungar. Komitat im diesjeitigen Theißlreis, 
INT gkm, 153615 E. Grofartige Alaunwerke. Haupt» 
ot Beregizädz (Ipr. · ſahß, am Szernye und an der 
ger. Rordoitbahn, 6930 E. 

(lat. Berecynthus), im Altertum . 
ug auf Kreta, au eim folder in Phrygien, von wel⸗ 
Sem die Enbele ihren Namen Berecyuthia haben fol. 

Berends (Julius), preuß. Polititer, geb. 30. April 
1817 zu Surig, jeit 1845 Buchdrucket in Berlin, 1848 
aner der Hührer der preuß. Demolratie, nad) den März» 
ß itglied der preuß. Nationalverfammlung auf 
der Aukerften Linken ; Icbt feit 1853 in Teras. 
Berengar L, König von Italien, Eohn des Her= 
iogd Eberhard von Friaul und der Gifela, Tochter Kais 
er Sudmwigd dB Frommen, nad Karla des Diden Tod 
588 zamı König von Italien (Oberitalien, Lombardei) 
a) 915 töm. Kaiſer gelrönt, 924 ermordet. — 
8, des Markgrafen Adalbert von Ivrea, Entel 
SL, —— 950 zum König von Italien 
tmält, e das Sand von Kaifer Otto I. 952 
u annehmen. Wiederholte Empörungen 
Den Raifer hatten 961 feine Abjegung und 964 feine 
zur Bolge. Gr ftarb zu Bamberg 966. 
von Tours, Sholaftiler, geb. 998 zu 
Tut, her der Domſchule zu Tours und Archi— 
Dalmadron Angers, wegen feiner Anfehtung der Lehre 
— der Brotverwandlung im Abendmahl ald Keher ver= 
u; auf der Infel St.⸗Cosme bei Tours 6. Jan. 
Bartı 


l. Leffing (1770) und Sudendorf (1850). 
beraubgeg. non Wifcher (1834). 

Birenger (Alpbonfe Marie Narcelin Thomas), franı. 

| . 81. Mai 1785 zu Balence, Advolat, wieder 

Mitglied der Deputiertenlammer, 1831 

Roffationshof, 1839 Pair, geft, im März 1866 

— ein 


April 1830 zu 


em 
® 


rg, feit 1850 Wdvolat, 1871 










(Georg Heinr. von), geb. 26. Olt. 1733 
eräleben, natürlicher Sohn des Fürſten Leopold 
is, 1748—61 im preuß. Kriegädienit, geit. 30. 
m Dehau; geißelte im feinem Werk „Betrad) 
die Sriegälunfs” (1797 — 99) die veraltete 


Rriegätunf damaliger Zeit. 







Ba Die wihtiofte 
a al; utende Hafenftadt; Ruinen beim 
i “Binad. — B. in Gyrenaila am Mittel» 
FE am üukeriten Ende der großen Eyrte, bedeutender 
Beinleh; Ruinen beim heutigen Benghafi. i 
Besenice (gi. Berenite = Phetenile, d. i. Sieg⸗ 
en), Gemahlin ded Ptolemäus ILL. Euergetes von 
Be Ye Haupthaar, weldes fie für ihren in den 
u Gemahl den Göttern weihte, wollte der 
on 


am nörbl. Himmel verftirnt wicders 





Sohn, Rene B., franz. Politiker, | burg, 
an das Julichſche 


der Nationalverfammlung, 1876 des Senate, 
ie der Republik. ‚ an Srankreid abgetreten, wurde von Napoleon I. dar- 


ice, gr. Berenike, mehrere Städte des Alter= | 
B. am Roten Meer, an der Sid» 


ꝛꝛ 


gefunden haben (8.3 Haupihaar, Sternbild nahe am 
Schweif des Löwen). — B., Tochter Agrippas I., des 
Königs der Juden, an einen Fürften von Chalcis ver— 
mählt und Bavoritin des Titus, che er den Thron beftica. 

Berennen, das überrafhende Vorgehen von Trup— 
ven gegen eine zu_belagernde Geltung, um ihe alle Ver— 
bindungen mit außen abzufcneiden, 

Berennung des kaiſerlichen Lehns, chemals 

bei ee der dreimalige Umritt des zu belehnen- 
den Fürſten um die Tribüne des Kaiſers. 
Berens (Hermann), Pianift und Konmponiſt, geb. 1826 
in Hamburg, feit 1847 zu Stodolm, daf. Orceftcr- 
dirigent und Prof. an der Akademie; Symphonie, Ouber⸗ 
turen, Operetten („Sommernadtstraum”) u. a. 

Berent, Behrent, Hauptftadt des Sr. B. (1254 
qkm, 46324 E.) im preuß. Reg.» Bez. Danzig, unweit 
der Ferſe, an der Bahn Hohenftein-®., 4283 E. 

Bereöford (ſpr. Birresfürd, William Carr, Vis— 
count), brit. General, natürlider Cohn von Gcorge de la 
Poer⸗B., Marquis von Waterford, geb. 2. Dt. 1768, 
lämpfte feit 1792 rubmvoll in den Striegen Englands, 
namentlid) feit 1808 in Portugal und Spanien gegen die 
Franzoſen, 1814 um Peer von Englaud, 1823 zum Bis» 
count Freiert, geit. 8. Jan. 1854 zu Bedgebury - Part 


Kent. 

Berefin (Elias Nilolajewitih), ruf. Reifender und 
Drientalift, geb. 18. Juli 1818 im Gouv. Bern, nad) 
wiſſenſchafti. Reifen in Perfin, Agypten und Eibirien 
feit 1858 Prof. in Petersburg, ſchrieb zahlreiche grammiat. 
und lulturhiftor. Werke, meift in rufl. Sprade. 

Bereſina, Bereizina, Fluß im ruf. Gonv. Minst, 
entfpringt bei Dolſchizy (Sr. Boriffow), mündet nad 
580 km unterhalb Gorwal im den Dniepr. Berühmt ift 
die B. durch den unglücklichen Übergang der Brangofen 
auf dem Rudzug von Moslau 26. bis 29. Nov. 1812 
(Schlacht au der 8.) nördl, von Boriffow, 

Berefinftiifhed Kaualſyſtem, Sanalanlage (23 
km) Felle der Berefina und Ulla (Nebenfl. der Düna) 
zur ren des Schwarzen Meeres mit der Oflfee. 
Berl: ineral, ſ. Notbleierz. 

Berejow (pr. Berjöfoff), Kreisftadt im ruſſ. Sour. 
Tobolst in Weftfibirien, an der Eoswa (Nebenfl. des 
Ob), 1702 E.; Berbannungsort; Pelzhandel. 

Berefowät (ipr. Beriöhofist), Bleden im ruff. Gouv. 
Perm, im Ural, nordöftl. von Jelaterinburg, 9520 E., 
Mittelpunlt der Berefowsrifhen Goldbergwerfe (59 qkm 
zwiſchen den Flüſſen Bylhma, Ifet und Bereſowta). 

Berettini, ital. Maler, ſ. Cortoũa (Fictro da). 

Beretys, Berettys (fpr. Veretjo), Nebeufl, der 
Körös in Ungarn, im Bihargebirge. 

Beretyo-lifain, Markifl. im ungar, Komitat Bi- 
bär, am der Bahn Ezegled = Grogwardein, 6122 E. 

Berg, polit. Gruppe, ſ. Bergyartei. 

Berg, vormals deutihes Hetzo t., jeht Teil der preuß. 
Rheinproving und deö Reg. de. nöberg. Das Land 
feit 1101 Grafſch., fam nad) Erlöfhen des gräfl. berg. 
Mannsftanıms 1219 an Herzog Heinrid IV. von Lim: 
nad dem Ausfterben von deſſen Geſchlecht 1345 
Haus, ward 1380 Herzogtum und 
teilte feit 1423 das Schidfal von Jülich (ſ. d.). 1806 


aus für feinen Schwager Murat dad Großherzogt. B. 
ebildet und nad) defien Erhebung auf den Thron von 
Keayel 1809 in vergrößerter Geftalt dem älteiten Sohn 
des Königs Ludwig von Holland (dem ältern Bruder 
Napoleons ILL.) verliehen, 1813 von den Alliierten ber 
feßt, durch den Wiener Kongreß 1815 Preußen zugeiwiefen 
ie die jegigen Reg.-Ber. Düffeldorf, Köln uud Arus— 
erg verteilt). Vagl. Güde (1877). 

Berg, Name von mehr als 40 deutihen Ortſchaften. 
Darunter der zum Stadtdireltionsbesirt Stuttgart ge= 
hörige Badeort B. im württemb, Nedartreis, am Nedar, 
3127 €., Mineralquelle (ftart tohjalzhaltiger Eifenfäuer- 
ling). — B., Dorf im baht. Reg.» Bez. Oberbayern, Bez.⸗ 
Amt Münden II, am Wurms oder Etarnbergerfee, 140 
E., tönigl. Schloß, Lieblingsaufentgalt ded Koönigs Qud- 





wig II. — 8., Dorf im bayr. Reg.» Bez. Rheinpfalz, 
Ber.-Amt Germeröbeim, an der Neuen Sauter, Station 
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der Bahn GermeräßeimsLauterburg, 953 E. — B., Io» 
hanniöberg, Bert Janoshegy, Dorf im ungar. Komitat 
Bars, 800 E., Station der Bahn Budapelt-Ruttet. 

Berg, livländ. Adelsgeſchlecht. Graf Friedr. With. 
Rembert (ruf. Fedor Fedorowitich) von B., geb. 27. Mai 
1794 zu Sagnig in Livland, ruff. General und Diplo- 
mat, 1854—61 Generalgouverneur in Finland, feit 1863 
Statthalter in Polen, wo er den Aufftand durch Strenge 
dämpfte, geft. 18. Ian. 1874. 

Berg (GFranziska), Schanfpielerin, geb, 1. Ian. 1813 
zu Mannheim, feit 1831 am Dresdener Hoftheater. 

Berg (Bredrit Theodor), ſchwed. Statiftiter, geb. 
5. Sept. 1806 zu Gothenburg, 1853 Chef des ftatift. 


Eentralbureaus zu Stodholm, feit 1877 in Ruheltand. 
Berg (Günther deint., Freiherr von), Staatämanı 


und publigiit. Schriftiteller, geb. 27. Nov. 1765 zu Schwais 
ern bei Heilbronn, geft. 9. Sept. 1843 zu Oldenburg, 
kat 1815 in oldenb. Dienften, zulegt Kabinettsmitglied, 


Berg Geſchlecht) — Berger Goh. Nepomuk) 





| 


wirkte fegensreich für die innere Entwidelung des Lande. | 


Berg (Karl Heinr. Edmund, Freiherr von), verdien⸗ 
ter Forſimaun, Sohn des vorigen, geb. 30. Nov. 1800 
u Göttingen, 1845—66 Oberforffrat und Direktor der 


lademie für Forſt- und Landwirte zu Iharandt, geft. | 


20. Juni 1874 zu Schandan, auf dem Gebiet der Foͤrſt⸗ 
wiſſenſchaft als Schriftiteller von chrenvollem Namen. 

Berg (Dttolar franz), Pſeudonym, ſ. Eberäberg. 

Berg (Waſſilij Nitolajewitfh), ruf. Marineoberft, 
geb. 1781, geit. 2. Ian. 1835, machte 1803—6 eine Reife 
um die Welt und beſchrieb fie; verfaßte auch hiſtor., 
naut. und archäol. Werke, 

Berga, Stadt in S.«Weimar, VBerw.-Ber. Neuftadt, 
an der Weißen Eliter und der Bahn Wolfsgefärth · Weiſch⸗ 
lig, 20 km füdöftl. von Gera, 982 E, Schloß. 

Bergakademie, Schranftalt zur Vorbildung in den 
Bergwertswifienihaften für Berg» und Hüttenbeamte. 

ergäma, Stadt im aſiat.-türk. Vilajet Aidin, 
12000 E.; Ruinen des alten Pergamum. 

Bergamafca, das Bergland im N. der ital. Prov. 
Bergamo, von bober laudſchaftl. Schönheit. ſtalter. 

ergamaſca, ital. Nationaltanz von lebhaftem Cha— 

Bergames (ftz., pr. -gahm), Bergamo = Tapeten, 

ewebte Tapeten aus Blodfeide, Wolle, Hanf ıc. (in 
Bergamo erfunden). 

ergämo, ital. Prov. (Lombardei), 2817 qkm, 
391010 E. Die Bewohner (Bergamasken) gelten für 
plump, lächerlich, verſchmitzt (daher die Poſſenteißer der 
ital. Vollstomödie Bergamaster). Die Hanptitadt B., 
Knotenpunkt der Oberital. Gifenbahn zwiſchen Mailand, 
Brescia und Lecco, 22639 E., Kathedrale, großes Kauf⸗ 
haus (Fiera) mit 540 Gemwölben. 

Bergamotte, Abart der Pomeranze (Citrus Anran- 
tiacum), aus deren Fruchtſchalen das wohlriechende Berga- 
mottöl (zu Parfüm) gewonnen wird; aud eine Eorte 
feiner Tafelbirnen. ſgeſchorenes franz. Wollzeug. 

Bergampotte, grobes, leinwandartig gewebtes, un— 

Bergära (Bergara), ſpan. Stadt in der bast. Prov. 
Guipuzcoa, anı Küftenfl. Deva, 6020 E. Der Bertrag 
zu 3. 31. Aug. 1839 zwiſchen Espartero und dem Kars 
liftengeneral Maroto beendigte den Bürgerkrieg. 

Bergafie (Nicolas), franz. Staatsmann und Schrift 
fteller, geb. 1750 in Lyon, geft. 29. Mai 1832 zu Paris. 

Bergbau, die Aufſuchung und Gewinnung nütlicher 
Mineralien auf befondern Lagerftätten, zerfällt in Flot 
und Gangbergbau, je nachdem die nugbaren Foſſilien (mis 
neraliſche Brenuftoffe, Stein» und Braunkohlen, Erze und 
Steinfalz) auf ig oder Gängen gewonnen werden. 
Man unterjheidet ferner unterirdiichen B. (eigentl. B.), 
welder ein tieferes Eindringen in die Erde mittel® Lunfte 
gerechtet Etollen und Schächte erfordert, und Tagebau, 
der in einer Aufdedarbeit behufs Gewinnung der Iehr nabe 
unter Tage liegenden Lagerftätten beſteht. Werke von 
Hartmann (1857), Gätzſchmann (1866) u.a. Bergwörters 
bud von Beith (1870), Dannenberg und Frantz (1882). 

Bergbauwifienihaft,Bergwertöwiffenihaft, 





der foftemmatifche Inbegriff der Keuntniſſe, mittel$ welder | 
die Auffuhung und Gewinnung der Mineralien aus der | 


Grdrinde, die Eröffnung und der Betrieb der Bergwerle 
geſchieht. Hilfswiſſenſchaften Geognofie Grologie Mi 





neralogie, Phyfit, Chemie und Probierkunſt, Mothemati! 
Mechanik, Mafhinenbau, Markſcheidelunſt, Berges: 
Statiſtil, Aufbereitungstunde. 

Bergbehörden, Behörden, denen die gefehlide Ober 
aufficht über den Bergbau obliegt, beftehen aus den Renirr 
beamten (Bergmeifter, Berggeſchwornen, Berginfpeltorr 
den Bergämtern reſp. Oberbergämtern (mit Ober: x 
Bergräten, Aſſeſſoren, Markſcheidern), dem Oberer; 
bauptmann als leitendem Beamten. — Bergzeimter (ie 
Nendanten) bejorgten fonft die Verwaltung der Ka 

Bergblau (Kupferblau), Farbſtoff aus fein gemat 
Ienem und geſchlemmtem Zajurftein (natürl. ®.). Kin 
liches B. (Bremerblan), aus einer Löfung von Rupkr 
vitriol und Soda hergeftellt. 

Bergbohrer, Erdbohrer, nftrument zur Su: 
Rellung cylindrifher Röhren (Bohrlöcher) in Erdfkidter 
und Gefteinen, zur Erforfchung der Befchaflenbeit det Er} 
bodens in größern Tiefen. feifenbaltige Yon: 

Bergbutter, Bereihnung für natürlid vortommen) 

Bergdamara, afrit. Bölterfhaft im nördl. Teil de: 
Groß=-Namanıtalandes; fie felbft nennen ſich Hautheiz 

Berge:Borbet, großes Dorf im preuß. Rıy-&k; 
Düffeldorf, Kr. Effen, 5541 €. 

Bergedorf, als „Landherreunſchaft Bergedarf“ Tel 
des hamburg. Staats, bis 31. Dez. 1867 won Hambarı 
und Lübel gemeinfan verwaltet, 90 qkm, 13:0 € 
Bierländer genanıt), enthält die Stadt B. an der Bil 

tation der Bahn Berlin-Gamburg, mit 4309 &, ı) 
Schloß, die 4 reihen Kirchſpiele: Kirchwärdet, Rrum 
gamme, Altengamme und Curslack (die fogen. Bierlame 
der Obft» und Gemüfegarten Hamburgs) und dad x 
lauenburg. Gebiet umfhloflene Pfarrdorf Geefthatt. 

Bergel (Bürgel), Marktfl, im bayr. Reg. Ber, Kit 
franten, Bey.» Amt Uffenheim, an der Bahn Yakek 
Würzburg, 1073 E. 

Bergeli, ital. Bregaglia (ſpr. -gällja), Tel 
Schweizerkanton Graubünden umd im der ital. Frm 
Sondrio, meift prot. Bevöllerung ital. Zunge, vom Fr 
lojapaß bi® Chiavenna (25 km ig.). 

Bergelle, bergbaulihes Maß zu 2, Radıter = t; = 

Bergen (Scew.), ein Schiff aus Seenot und bei. def 
Ladung in Eicherbeit bringen, berechtigt, durch dritte Sr 
fonen ausgeführt, zum Anfprud anf Bergelohm oder ders 
geld (bis zu 2, des Merts der geborgenen Cake). 

Bergen, Darttfl. im preuß. Reg. Ber. Kafſel, 12 ir 
weſtl. von Hanau, 2150 E. Nahebei Die Berger Bart 
(ſchöne Ausiicht). Hier im Siebenjähr. Krieg 13. Ir 
1759 Sieg der Franzoſen unter Broglie über die ie 
bündeten unter Herzog Ferdinand von Braunfdwez. 

Bergen, Marltfi. im Kr. Dannenberg der pr 
Landdroftei Yiineburg, Station der Bahn Etendal-Uhr 
Langwedel, 978 E, 

Bergen, Benediktinerklofter, f. Mofter-Berger. 

Bergen, Hauptftadt der Anfel Rügen im preus. Ay 
Ber. Stralfund, an der Bahn Altefähre-B., HART 
nahe dem Rugard (98 m) mit Arndt-Dentmal. 

Bergen, belg. Stadt, j. Mons. 2 

Bergen, Dorf im Ger. Ber. Allmaar der nieerlii) 
Prod. Nordbolland; hier 19. Sept. 1799 nad da dir 
dung die brit.eruff. Armee (unter Herzog von Per) 
der frang.sholländ. (unter General Brune) geſchlaze 

Bergen, Hauptitadt des norweg. Stifte 8. (85! 
qkm, 286675 E.), am Waagfiord, 42021 6. mit b 
feftigtem Hafen, erfteHandelsftadt Norwegens, bej.Herint 
ausfuhr; Kathedrale, daB alte Schloß Bergenpas zur Se 
der Kalmariſchen Union Reſidenz der norweg. Könige 

Bergensop: Zoom (ipr. Sohm), früher beieh! 
Stadt in der niederländ. Prov. Nordbrabant, an der Mir 
dung der Zoom in die Dfterfhelde und an der ah 
Rofendaal-Plichingen, 10419 E., Hafen. z 

Berger (Job. Erich von), Philoſoph deutſchet Sei 
geb. 1. Sept. 1772 zu Baaborg auf Fünen, 1816 Fre! 
zu Kiel, geft. 22. Webr. 1833. Hauptwerie: „Als 
pbilof. Darftellung des Weltalls‘ (1808), „Allgem. rar’ 
züge der Wiffenfhaft (1817—27). Dal. Rathjen (155) 

Berger (Joh. Nepomuk), öfterr. Politiker, ge. 1° 
Sept. 1816 zu Proßnig in Mähren, 1848 Mitglied " 
Frankfurter Parlaments, ſeit 1363 Reichsrats abgeordneter 


Berger (Louis Conftanz) — Bergpolizei 
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1. Jen. 1868 bis 17. Jan. 1870 Minifter ohne Portefeuille 
im fogen. Bürgerminifterium; geft. 9. Dez. 1870 zu Wien. 

Berger (Louis Conjtany), Polititer, geb. 28. Aug. | 
1829 zu Witten an der Rubr, Großinduſtrieller, feit 1865 | 
Witglied des preuß. Abgevrdnetenhaufes, 1874—80 des | 
Deutihen Reihstags (Fortſchritt, Gruppe Löwe). | 

Berger Rudwig), Pianiſt und Komponift, geb. 18. April 
1771 in Berlin, geft. 16. Webr. 1839 daf., Lehrer Mendelas 
ſehns; Liedertompofitionen (u. a. „Die ſchöne Müllerin‘‘). 

er (Ludw. von), Opfer der Rapoleonfhen Fremd 
berrihaft, geb. 1786 in Oldenburg, oldenb. Kanzleirat, 
mebft feinem Freund Fink wegen einiger Außerungen gegen 
dir Fremdherrſchaft 10. pc 1813 in Bremen erfhoflen. 

Bergerac (pr. Berih'rat), Stadt im fram. Dep. 
Dordogue, an der Dordogne und der Bahn Libournes 
Seifen, 10610 E.; Eifenmwerte und Weinhandel (Ber- 
grac-Bein, auch Petit-Ehampagner genannt). 

Bergerac (ipr. Berſch'rat, Sapinien Cyrano de), 
vigineler frz. Schriftſteller, geb. 1619 zu Paris, geit. 
1555, ſchrieb das Trauerfpiel „Agrippine‘, daß Luft 
füel „Le Pedant joue” und Satiren. Werke (neue 
Ausg. von 2acroir 1858). 

Bergere (irz., ſpr. -Ihehr), Schülerin; ländliche Bant 
in einem Garten; gepolfterter Rubefig; ländlicher Kopiz | 
vag. Bergerie (frz., ſpr. Berſch'rih), Schäferei; Hirten» | 

Bergercht, ? Strandrecht. [tanz oder Hirtenlied, 

Bergfahrt, Fahrt der Schiffe jtromaufiwärts; Berg · 
ſaine. die zu Berge gebenden Schiffe, ihre Fracht Bergfracht. 

Bergfeines Silber, reines Silber, aus filber« 
baltigem Blei gewonnen. [jur Bergarbeit. 

sfertig, vom Bergmann: invalid, untauglic 

Bergfeite, zur Unterftügung der Grubenbaue ftehen 
gelafiene Geiteinsmaflen, oder künftli angelegte Pfeiler, 

Berglachs, i. Asbeſt. [Mauern u. a. 

Bergirciheit, die Befugnis, nah vorgängiger An— 
meldung bei der zuftändigen Behörde auf fremdem Grund 
und Boden, jedod unter Entihädigung des Grundbefigers, 
nad berggeiegligen VBorfhriften Mineralien au gewinnen; 
früber oft Frivilegilim an Berglente und Bergftädte. 

‚Bergfried, d. i. „Briedensfhug‘, der ältefte uud 
widtigite Teil der mittelalterlihen Burg, der Kern des 
ganzen Baucd, ein mit den übrigen Teilen der Burg nur 
durh Zugbrüden verbundener, felter Wartturm, in deflen 
unterm Teil ſich das Vurgverlied befand, diente als der 
legte Zufluhtsort der Burgbewohner, 

Berggeihworener, |. Geihworener. 

Berggiehhübel, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Antsh. Firna, an der Gottleuba und der Bahn Pirna— 
3., 1528 E.; Eifenerggruben, Eifenwerte und Mineral» 
quelen (Johanngeorgenbad); 21. Aug. 1813 Niederlage 
des franz. Marſchalls Goupions-St.-Cyr durch die Ver: 
bündeten unter Wittgenftein. 

Bergareen (Andreas Peter), dän. Mufiler und Roms 
deniſt, geb. 2. März 1801 zu Kopenhagen, geft. dal. 
8. Rov. 1880, bef. verdient ald Sanınıler und Heraus: 
grber von dän. Nationalliedern (2. Aufl. 1864). 

BerBaunn (nplen, Schiefergrün), Waflerfarbe aus 
«iglänmtem Maladit; fünftlihes B., aus falpeter« 
laurem Supferoryd mit Soda. 

Bergh (Pieter Theodor Helvetius van den), nieder 
lind. Dichter, geb. 13. febr. 1795 zu Zwolle, geit. 13. 
DU. 1373 im Haag. Unter feinen Luftfpielen hervor: 
sbeben „De Neven‘ (3. Aufl. 1850). 

Bergh (Job. Edvard), ſchiwed. Landſchaftsmaler, geb. 
9, März 1828 zu Stodholm, Egüler Calames, Prof. | 
on der Akademie zu Stodholm, geft. 23. Sept. 1880. 

Berghaus (Heint.), Geograpb, geb. 3. Mai 1797 zu | 
Ale, 1824—55 Prof. an der Baualademie zu Berlin, 
a. 18. Webr. 1884 in Grünbof bei Stettin, thätiger 
Hörderer der geogr. Wifienfäaften in Deutfdland, von | 
auserordentliher Produktivität im Lartogr. wie litterar. 
Gebiet. („Bhnfital. Atlas’, 1337—52; "Ygem. Länder- 
und Völlertunde‘‘, 1837—41; „Die Völler des Erdballs“, 
2. Hufl. 1861—62, u. f. w.). Sein Cohn Aug. B., geb. 
19. Aug. 1829, fowie ein Neffe Herm. ®,, geb. 16. Nov. 
1828, auf gleihem Gebiet befannt, 

Berghaufen, Dorf im bad. Kr. Karlsruhe, Station 
Yt Bahn Karlerufe-Müblader, 1308 E. 





Bergheim, Bleden und Hauptort des Kreiſes B. 
(363 qkm, 41154 E.) im preuß. Reg.» Bar. Köln, an der 
Erft, 1200 E. — B., Stadt im Bez. Oberelfaß des deut⸗ 
ſchen Reichslandes, Sr. Rappoltsweiler, 2771 E. 

Berghem oder Berchem (Nillaas), nicderländ. 
Maler, geb. 1624 zu Haarlem, geft. daf. 18. Febr. 1683; 
bef. vortrefflihe Landſchaften. 

Berghoheit, |. Bergregal. 

Bergholz, |. unter Wöbeit. 

Berghopfen, |. Marrablum. 

Bergiſches Buch, ſ. Kontordicnformel, 

Bergiſch⸗ Gladbach, j. Gladbach. 

DBergt (Theod.), Philolog, geb. 22, Mai 1812 zu 
Leipzig, Sohn des als Überfeger und populär «philoi. 
Schriftfteller bekannten Arztes Joh. Adam B. (geb. 1773 
zu Haynichen bei Zeit, geil. 1834), 1857—69 Prof. in 
Halle, danach in Bonn privatifierend, geft. 20. Juli 1881 
in Ragak, bef. verdient um die Kritik und Grllärung der 
griech. Dichter: „Poetae Iyrici Graeei” (4. Aufl. 1878 
— 82); „Griech. Litteraturgeſchichte“ (1872—84) u. a. 

Bergkalt (Koblentalt), die in den Meeren der Steins 


\ tohlenperiode abgelagerten Kalkfteine, 


Bergtort, Bergleder, j. unter Asbeſt. 

Bergtranfheit (Mal di Puna der Südamerilaner), 
trankhafter Zuftand beim Dehdgen hoher Berge und bei 
Luftſchiffahrten, äußert fi in Üibelleit, Bruftbellemmung, 
geattopfen, Schwindel und Blutungen aus verfdiedenen 

rganen, Folge der ftarl verdünnten Luft. 

Bergkryſtall, kryſtalliniſche Kiefelerde, die reinfte 
Mopdifilation des Quatzes in mannigfaltigften Formen 
und durchſichtigen Varietäten von weißen, gelben, nelten- 
braunen Farben (NRaudquarz, Eitrin, Morion). 

Bergman (Torbern Diof), Naturforfher und Che— 
miler, geb. 20. März 1735 zu re in Weftgots 
land, ref. zu Upfala, geit. 8. Juli 1784, beſ. verdient 
um die Theorie der dem. Verwandtſchaft (Aifinität). 
„Opuscula” (1779—94 ; deutſch 1782—99). 

amanın (Bergarbeiter, Bergtnappe, Bergleute, 
Bergvolt), die beim Bergbau Beihäftigten, insbe). dent 
Ürbeiterftand Angehörigen. Der Arbeiter fängt mit dem 
Bergjungen (Grubenjunge, Scheidejunge) an, wird dann 
Schrhäner, und fpäter eigentliher Bergknappe: Häuer, 
die fih in Ganghäuer, Ortshäuer und Doppelhäuer unter= 
ſcheiden. Daneben fungieren Bergmaurer und Zimmers 
linge, Bergſchmiede, Börderleute und andere Hilfdarbeiter 
(fruber Bergknechte), WAuffihtsperfonal: die Steiger 
(Gänge, Unter, Mafcinenfteiger); der Oberfteiger (mit 
Bergſchulbildung) ift der Betriebsleiter der Grube, dercu 
ganze Mannſchaft die Belegſchaft derjelben heißt, und 
allein oder im Verein mit mebreren Gruben eine Anapp- 
ichaft (mit Kranken», Invalidenkaffen) bildet. 

Bergmann (Ernſt von), Chirurg, geb, 4. Dez. 1836 
im livländ. Baftorat Royen, nadeinander Prof. der 
Chirurgie in Dorpat, Würzburg, feit 1883 in Berlin. 

Bergmann (Friedt. Wilh.), Sprachforſcher, geb. zu 
Straßburg 9. Webr. 1812, Prof. an der Univerfität daj., 
gründlicher Kenner der altnord, und altfranz. Literatur. 
— Sein Bruder Guſtav Adolf B., geb. 6. Mai 1816 
zu Straßburg, Privatmann daf., Mitglied des Staats— 
rats der Reichslande, im Deutfchen Reichstag 187778 
Hauptvertreter der elſäſſ. Autonomijtenpartei. 

Bergmann (Julius), Philofopb, geb. 1. April 1840 
zu Opherdite (Weitfalen), feit 1875 Prof. in Marburg. 

Bergmehl, feine weihe Erde, aus Stiefelpanzern ab« 
geftorbener Infuforien beitehend; im hoben Norden bei 
Hungersnot mit Brotmehl vermifht und genoſſen. 

Beramilh oder Montmilch, treideähnlihes Mis 
neral, aus feinen, loder verbundenen Kallteilchen; dient 

Bergmispel, Pflanze, ſ. Cotonenster. [als Farbe. 

Bergöl, ſ. Petroleum. 

Bergpartei oder Berg (Montagne), in der 1. Franz. 
Revolution im Konvent die herrſchende Gruppe der Radi⸗ 
falen, figend auf den höchſten Bänten, im Gegenfag zu 
den von den Giromdiften befegten niedern Bänten (ge> 
nannt Ebene [Plaine], fpäter Sumpf [Marais]). 

Bergpech, ſ. v. w. Höphalt. 

Bergpolizei, Auffiht der Bergbehörden auf Sicher⸗ 
beit der Srubenbaue, des Lebens und der Geſundheit der 
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Arbeiter, den Schug der Oberflähe im Intereffe der per» 
ſönlichen Sicherheit und des öffentlichen Verkehrs, und den 
. gegen ge ded Bergbaues. 

erg Rede Jeſu an feine Iünger und das 
Bolt (Matth. 5-7; vgl. Zul. 6, 20 fg.) über Wefen und | 
Aufgaben des Gottesreihs, die anerkannt urſprünglichſte 
umd echteſte Darftellung der Lehre Jeſu. 

Bergrecht, Inbegriff der auf den Bergbau bezüg- 
lichen befondern Rehtögrundfäge (Bergrechtslehre) und 
Rechtsvorſchriften (Bergorduungen, Bergacſetze); tr» 
ſprünglich in Deutihland lokales Gewohnheitsrecht, erſt 
feit Ende des 15. Johrh. durch landesherrliche Verord⸗ 
nungen geregelt. Allgem. Berggefe für die preuß. Staaten 
vom 24. Juni 1865; Berggeſeh für Sachſen vom 16. Juni 
1868, in Öfterreih-Uingarn vom 23. Mai 1854. Werke von 
Achenbach (1870 fg.), loftermann (preuf. B.; 1870) u. a. 

Bergregal, uriprünglic das ausſchließliche Recht des 
Fiskus, auf nihtfistalifgen Grundfüden gewiſſe Foſſilien 
fi) angueignen; durch die neuere Gefepgebung auf ein 
Berghoheitsrecht beſchränkt, — der Staat nur den 
Erwerb von Bergwerddeigentum ge 2 regelt, geoifie 
Abgaben erhebt und die polizeiliche Aufſicht ausübt. 

Berg-Reichenftein, Bergftadt im böhm. Bey. Schüt- 
tenhofen, 2340 E., einft mit bedeutenden Goldwäldhereicn. 

Bergreien, Bergreihen, beramänn. Volkslieder, 
ſchon im Mittelalter nachweisbar. Bl. Köhler, „Alte 
Bergmannslieder‘ (1858). 

Bergrefe sat, bei Veräußerung von zum Bergbau 
benugten Grundftüden der Vorbehalt, daß diefelben zu | 
Bergbausweden gegen Werterftattung wieder zurüdgegeben | 

Beraimlipf, Y Erdfall. [werden müflen. | 

Bergihöppenftuhl, altes Berggericht, ſeit 13. Jet. | 
zur Entfheidung wichtiger Bergrechisfälle (Bergprogeffe), | 
noch im 18. Jahrh. in Breiberg, Clausthal, Joadimsthal; | 
dann erfegt durch Berggerichte. 

Bergſchotten, Sohfhotten, die kelt. Bewohner 
Hohfhottlands, durch eigentümlihe Tracht ausgezeichnet. 

aſchulen, niedere Lehranitalten zur Ausbildung 
von Steigern und Werkmeiſtern für den Bergbau. 

Bersgfeife,. 1. unter Bolus. 

Bersfde (Wild. Jürgen), dän. Schriftfieller, geb. 
8. Febr. 1835 zu Kopenhagen, daf. lebend, aber wieders 
holt in Italien, urſprünglich Zoolog, bedeutend als No» 
vellift; feine Schriften meift ins Deutſch überjeht. 

Bergst., bci zuolog. Namen Ablürzung für I. A. B. 
Bergftraier, Entomolog, geb. 21. Dez. 1732 zu Idſtein, 
Rektor des Lyccums in Hanau, gef. 24. Dez. 1812. 

Bergſtraße, die am Fuß des Odenwaldes von Darms 
ſtadt bis Heidelberg fi bingiehende Kunftftraße, 52 km 
Ig.; im weitern Sinn deren überaus fruchtbare Umgebung. 

Bergiturz, Bergrutſch, das Herabftürzen einer zu 
Tage tretenden, aus leicht fi löfenden oder fpaltenden 
Erd» und Steinarten beftchenden und durd Ginfidern 
von Ehnees und Regenwaſſer fi löfenden Bergwand. 
Abrutſchende Erd» oder Belfenmaffen nennt man Erd- 


ſchlipfe. 

Bergfudrt (Darrſucht der Bergleute, Tabes metal- 
lica), bei Bergleuten und Hüttenarbeitern vorlommende 
chroniſche — 5 durch Arſen, Blei, Kupfer 
u. a. bewirkt, zieht Kolik, Rervenſchmerzen, quälenden 
Hufen, Auszehrung nad ſich. 

Berstalg, Bergwans, ſ. Osoterit. 

Bergteer (Maltha), didjlüffige braune bis ſchwarze 
Moffe, Mittelding zwiſchen Erdöl und Asphalt, wie ger 
wöhnlicher Teer verwendet. 

Bergues (ſpr. Berg), feſte Stadt im franz. Dep. | 
Nord, an der Eolme und der Bahn Hazebroud= Düns | 
lichen, 5368 €. 

Bergün, Dorf im Ber. Albula des ſchweiz. Kantons 
Graubünden, am Albulafluk und Albulapaß, 1989 m 
u. d. Mz unterhalb des Dorfs großartige Felſenſchlucht 

Bergwachs, |. Ozoterit. [des Bergüner Steins. 

Bergwage, Iuftrument zur Beftimmung der Neigung 
der Bergabhänge: 2 an ihren Enden im reiten Winkel | 
verbundene Latten mit Pendel und Gradeinteilung. 

Bergwardein, Bergbeamter, der den Gehalt der 
Erze beitimmt, die zur Hütte eingeliefert werden 

Bergwerf, j. Bergbau. 


Bergwerksabgaben, chcmal. Entihädigungen für 
die Ausnutzung des Bergregals, gewöhnlich ?/,, ded Rob- 
ertrags (Bergschnt), jegt meilt in Etener verwandelt. 

Bergwertöanteile, ſ. Kur. 

Bergsabern, Bezirlöftadt in der bayr. Rheinpfalz, 
am Fuß des Hardtgebirgs und an der Bahn B.-Winden, 
2395 E., Schloß. 

Berhampur, Hauptfladt des Diſtr. B. oder Mur- 
ſhidabad in der indo=brit. Prov. Niederbengalen, am 
Bagharatti, 27110 €, 

Beriberi, cigentümlice, mit Lähmungen und Waffer- 
anfammlung verbundene Krankheit in Ojtindien, bef. in 
der Negenzeit, tötet in längerer oder ganz kurzer Frift. 

Bericifhe Sügel, Gruppe erloſchenet Bulfane bei 
Vicenza (Venetien), bis 400 m hoch. 

Berilldrud, in der Zeugdruderei Herfiellung erhabener 
farbiger Mufter auf Zeugen dur Aufdruden mit Stärte 
verdidter Tafelfarben. 

Bering (Bitus), Seefahrer, geb. 1680 zu Horſens in 
Jütland, im Dienjt Peters d. Gr., entdedte 1728 die 
Durchfahrt zwiſchen Afien und Amerila (Beringsftrae); 
1741 bei Unterfuchnug der nordiweitl, Kuſte Amerilas auf 
die fpäter * ihm benannte Beringsinfel (f. Altuten) 
verſchlagen, geit. dai. 8. Der. 1741. 

Beringerbad, Solbadeanftalt im Dorf Suderode, 
preuß. Reg. Bez. Magdeburg, am Nordrand des Harzes 

Beringömecer (Konıtfaattifces Meer), der nördl. 


Teil ded Großen Oceans zwiſchen Alien und Amerito, 
im N. dur die 75—92 km br. Beringsftraße mit dem 
Arktifcgen Ocean verbunden, im E. durd die Kette der 


Alduten vom Großen Dcean geſchieden. 

Berintho, Pfeudonym für Mob. Noberthin. 

Beriot (fpr. -ob, Charles Augufte de), hervorragende 
Biolinvirtuos und Komponift, geb. 20. Febr. 180% ın 
Löwen, feit 1833 mit der Malibran verheiratet, geſt. ei⸗ 
blindet in Brüffel 10. April 1870. [Dniepr, 8078 €, 

Beridlaw, Stadt im füdruff. Sour. Cherfon, am 

Beritt, bei der Kavallerie ein Teil eines Zugs, der 
einem Unteroffizier zur Auffiht übergeben ift. 

Berka, Stadt und Badeort (Echwefel- und Stabl- 
quelle) in S.⸗Weimar, Kr. Weimar, an der Ilm, 1780 €. 
— B., Stadt ebendaf., Kr. Eiſenach, an der Werra, 1107 €. 

Berkan, wollenes, jeidenes, oder halbfeidenes, audı 
tamelhaarenes leinwandartiges Zeug. 

Berkel, Blu, entfpringt in Weitfolen, mündet bei 
Zütphen in den Niederlanden in die Dffel. 

Berkeley (fpr. Börkle), Stadt in der engl. Graffe. 
Gloucefter, am Little Avon, 6004 E., Geburtsort Jennere 

Berkeley oder Berkley (fpr. Börkle), Gcorge, engl. 
Philoſoph, geb. zu Kilcrin bei Thomastown in Irland 
12. März 1684, feit 1733 Bifhof von Cloyne, geft. 23. 
Ian. 1753 zu Orford, berühmt durch feine fpiritualiftifce 
Ahilsfopic, indem er unter Vermeinung der Realität der 
Körperwelt nur dem Geift Wirklichkeit zugeſtand. Haupt: 
werle: „Treatise on the prineiples of human know- 
ledge (1710); „Three dialogues between Hylas and 
Philonous“ (1713); „Aleiphron or the minute philo- 
sopher“ (1732). „Works“ nebft Biogr. von Fraſer (1871) 

Berkeley (fpr. Börlle, Miles Jofeph), engl, Botas 
niter, geb. 1803 in Diggin, Geiſtlicher in Eibbertoft, bei. 
um die Kenntnis der Sryptogamen verdient. 

Berthampftead 6 Börkhämmpftedd), Stadt in 
der engl. Grafſch. Hertford, 7103 E. 

Berthen (Joh. Lefrancq van), holländ. Raturbäftoriter 
und Dichter, geb. zu Leiden 23. Jan. 1729, gef. daf. 13. 
März 1812. Hauptwerl: „Natuurlijke bistorie van 
Holland” (1769— 79). 

Berthenden (Job), geb. 1637 zu Harlem, trefilicher 


Landſchafts⸗, Arditelturs und Genremaler, geit. 13. Imli 


1698 zu Amfterdanı, ebenfo fein Bruder Gerard B., geb. 
1643, geit. 23. Nov. 1693 zu Amfterdam. 

Berkowek, ruf. ea u10Pud—=163,u5K2. 

Bertfhire (ſpr. Börfihir), abgekürzt Berts, Gralic. 
im füdl, an an der Themfe, 1826q km, 218382 €. ; 
Hauptftadt Reading. 

Berlage (Ant.), tath. Theolog, geb. 21. Dez. 1805 
au Münfter, feit 1835 Prof. daf., gef. 6. Der. 1881. 
Hauptwerl: „Kath. Dogmatit’’ (1839-63). 
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Berlan,leines Badwerlin Form von Ringen, zum Thee. Ende der 2/, km langen Friedrichsſtraße mit der Fries 


Berlat, Byrlat, Stadt im rumän. Kr. Tutova in 


der untern Moldau, am Berfat (Nebenfl. des Sereth) und 


an der Bahn Tekutſch⸗Galatz, 28000 E. 

Berle, Pflanzenart, f. Berüla. 

Berleburg, Hauptſtadt des Kr. Wittgenflein im 
prenß. Reg.-Ber. Arnöberg tie der frühern reihsunmittels 
baren Grafſch. Wittgenftein-®., 1885 E., fürftl. Reſidenz⸗ 
sa Hier wurde 1726—42 unter Proteltion des 
Grofen Kafimir au Sann-Wittgenftein.B, die fogen. Berle- 
burger Bibel (8 Holiobände), mit Unmerlungen in ſchwär 
eenigempftifhen Sinn, gedrudt. 

Berlihingen, Dorf im württemb. Jagftlreis, Ober» 
amt Künzeldau, an der Jagft, 1191 E.; dabei das ver» 
ödete Stammhaus der Familie von B. 

Berlihingen , altes Adelsgeſchlecht in Franlen, 
Stwaben und Bayern. Kilian von B., geſt. 1498, ftiftete 
dard feine Söhne Hans (geb. 1476, geft. 1553) und Göt 


densfäule, der Dönhofsplak mit dem Dentmal des Frei⸗ 
bern vom Stein, der Leipziger Blak mit den Statuen 


des Grafen von Brandenburg und Wrangels; der Schiller⸗ 


‘ plag (früher Gensdarmenmarlt) mit Koͤnigl. Schauſpiel⸗ 


haus und Schillerſtatue. 

Bildungsanftalten: Univerfität (feit 1810) mit reichen 
Sammlungen, die Akademie der Wiſſenſchaften, die fönigl. 
Bibliothet von 900000 Bdn., 15 Gymnaſien, 8 Realgym⸗ 
nafien, 2 Oberrealfulen, 1 Handelsſchule, über 200 
öffentlie und private Elementarfhulen; sapleice Fach⸗ 
ſchulen, beſ. die Alademie der Künſte, die Bauakademie, 
die Bergalademie, die Gewerbealademie, die Hochſchule der 


\ Tontunft, das landwirtſchaftl. Sehrinftitut, die Tierarzneis 


* Hauptlinien. Chef der ältern Linie Jagſthauſen iſt 


Ariherr Gäu Otto Ernit von B., geb. 27. Nov. 1875. Der 
Stammpater der jüngern Hauptlinie war Götz oder Gott · 
tried von B., mit der eiſernen Hand, geb. 1480 auf dem 
Shlos Jagſthauſen, einer der lekten Repräfentanten des 
mittelalterligen Rittertums, beteiligte ſich an vielen Fehden, 
wrler bei der Belagerung von Laudshut 1504 feine rechte 
Sand, die durch eine eilerne erfegt wurde, geriet bei der 
Verteidigung von Mödmühl gegen den Shwäb, Bund 
1519 in Gefangenſchaft (bis 1522), ward im Bauerntrieg 
1525 durh Zwan auptmann der Bauern, wurde das 
nad bis 1530 in 3a t gehalten, lämpfte mit den Raifer- 
liden 1541 gegen die Türken, 1544 gegen Frankreich, 
get. auf Schloß Hornberg 23. Juli 1562. Aus der von 
tm felbit miedergefchriebenen Lebensbefäreibung, einem 
trefligen Gemälde des Lebens jener Periode, hetausgeg 
von Biſterius (1731 und öfter), nahm Goethe den Stoff 
r feinem Ritteripiel „Gög von B.“ eine Nachkommen: 
Saft blüht mod in der Linie Roſſach, Deren Haupt Frei⸗ 
berr Reinhard Gst von B., geb. 17. Nov. 1853, ift, und 
ans der Friedrich Wolfgang Gög von B., geb. 26. Juni 
1836, Mitglied der bad. Erften Kammer, 1959 in den 
wärttemb. Grofenfand erhoben wurde; diefelbe ſchrieb 
eine „Geſchichte des Nitterd Göp von B. 
Samilie“ (1861). 
Berlin, Haupt⸗ und Refidenzftadt des Königr. Preußen 
und dei Deutſchen Reis, innerhalb der Prov. Branden- 
burg, zubeiden Seiten der ſchiffbaten Spree, 59 qkm, 1880: 
1122504 €. (80818 Kath.,53 949 Juden). Sit dermeiften 
Reichsbehõörden, der oberften Behörden für den preuß. Staat, 
des Rahstags, des preuß. Landtags. Die Lange» oder 
Rurfürflenbrsce zwiſchen den Stadtteilen Kölln und B. mit 
dem Keiterftandbild des Großen Nurfürften (von Schlüter) 
führt sch SW. auf den Schlohplag mit dem Lönigl. Schloß 
im RB., auf deſſen anderer Seite der Luſtgarten mit dem 
1871 enthüllten Reiterftandbild Friedri ilhelm8 ILT., 
km Dom, dem Alten Mufeum (von Edintel), Hinter 
velchem das Neue Mufeum (von Stüler) und die Natio⸗ 
melgallerie. Zwiſchen der Schloßbrüde und der Strafe 
‚Unter den Linden“, vor welder daß Reiterftandbild 
Friedrichs des Gr. (von Rauch) ſich erhebt, folgen anf 
dem Opernplaß rechts das Zeughaus (Ruhmeshalle), die 
Univerfität und das Alademiegebäude, lints das kron⸗ 
rinzl. Palais, das Opernhaus, hinter weldem die tath. 
Griwigslicche (nad der Bantheon-Rotunda in Rom), die 
Rinigl. Bibliothel und das Palais des Kaiſers. Die 
„zunden’ endigen mit dem Parifer Play am Branden⸗ 
burger Thor (nah Mufter der Prophläen Athens) mit 
dr Dusdriga der Eicgesgöttin, das in den Tiergarten, 
woſelbn die Bildfäulen Goethes, Friedrich Wilhelms ILT., 
der Lönigin Luiſe und die 2. Sept. 1878 errichtete Sieges ⸗ 
fäule, und nad) Charlottenburg führt. Weiter bemerlens⸗ 
zert die jüd. Synagoge, das neue Börfengebäude, das 
mese Rathaus, Mehr als 60 Kirchen und Kapellen, dar» 
unter bernorragend: die Nikolailiche, die Werderſche 
Rirke (von Ehintel), die Petritiche, die kdath. Et.- 
Pißarlölirhe; unter den Plägen: der Opernplag mit 
5 Statuen preuß. Feldherren der Greiheitätriege, der Wil⸗ 
Klmsplag mit 6 Statuen preuß Generäle des Sieben⸗ 
Sx. Kriegs, der Lreisförmige Belle-Allianceplag am füdl, 
Keines Gonverfations »Legiton. 4. Aufl. I. 


und feiner 


ſchule, die Kriegsalademie und andere Militärbildunges 
anftalten ; ferner der Boolog. (im SO. von Charlottenburg) 
und der Botan. Garten (vor Schöneberg) Anftalten fur 
öffentliche Wohlfahrt und Wohlthätigteit: die großartige 
Waflerleitung, die Feuerwehr, die Krantenhäufer Charite 
und Bethanien (Diakoniffenhaus), das Invalidenhaus, die 
Luifenftiftung, Die Taubitummenanftalt ac. 

B. ift die erfte Induftries und Dianufalturftadt Deutſch⸗ 
lands, der bedentendfte Binnenbandelsplag Europas, 
Knotenpunkt des mitteleurop. Eiſenbahnnetzes mit 9 Bahn- 
böfen für die Linien B.- Hamburg, B.- Stralfund und 
3B.-Stettin-Danziq, B.-Königäberg-Eydtluhnen und B.- 
Breslau, B.-Görlik, B..Halle(Leipzig)-Brantfurt a. M., 
B.⸗Dresden und B.- Potsdam » Magdeburg-Schöningen, 
B.»Blantenheim(eKoblenz), B.⸗Hannover⸗Köln; außer⸗ 
dem die Stadtbahn durch und Die Ringbahn um die Stadt). 
Als Wechſelmarkt nimmt B. in Deutfchland die erfte Stelle 
ein. Seit 1. April 1881 ift B. aus dem Verband der 
Brov. Brandenburg ausgefhieden und bildet fortan einen 
Verwaltungsbezirk für fi, welder in gewiſſem Sinn die 
Eigenſchaften eines Stadtkr., eined Reg.-Bez. und einer 
Prov. in ſich vereinigt, 

über Geſchichte und Topographie B.8 Werke von Fidicin 
(1841), Geppert (184148), Stredfuh (1868—69), Ring 
(1882 fg.) ıc., „Städtisches Jahrbuch“ feit 1867 ; Fremden⸗ 
führer von Cosmar, Epiter, Rapp. 

Berlin (Rud.), Augenarzt, geb. 2. Mai 1833 gu Fried⸗ 
land —— feit 1875 Prof, an der Tier⸗ 
arzneifhule in Stuttgart, bef. um die vergleichende Augen» 
beiltunde verdient. 

Berlinhen, Stadt im preuf. Reg.» Bez. Brankfurt 
a. O., Fr. Soldin, am See von B. 4973 E. 

Berline, bededter, vierfigiger Reiſewagen. 

Berlinerblau, Barbematerial von dunkelblauer 
Barbe, aus Eifenorydfalz mit Löfungen von Blutlaugenfalz. 

Berlinergrün, Malerfarbe aus dem grünen Nieder⸗ 
ſchlag in den Mutterlaugen der Blutlangenfalzfabritation, 
auch Mifhungen von Berlinerblau mit gelben Farbſtoffen. 

Berliner Konferenz, 16. Iuni bis 1. Juli 1880 
von europ. Bevollmächtigten abgehalten zur Regelung der 
türk.=grieh. Grenze, ald welche die Linie von der Mün- 
dung des Maurolongos bis zu der des Kalamas an— 
genommen wurde, 

Berliner Kongreß, 13. Juni bis 13. Juli 1878 von 
Vertretern der 6 Grogmädte und der Türkei abgehalten 
zur Erörterung ded zwiſchen Rußland und der ‘Pforte 
3. Mai 1878 abgefdloffenen Vertrags von San Stefano, 
endigte 13. Juli mit der Unterzeichnung des Berliner 
Friedens, wr Malerfarbe. 

Berliner Rot oder Barifer Rot, geglühtes Eiſen⸗ 

Berlingot, halbe Berline (ſ. d.), ohme Vorderſitz. 

Berlioy (fpr. -08, Hector), hervorragender franz. 
Komponift und Mufikfchriftfteller, geb. 11. g Far aut 
2a Edte» Saint» Andre (Dep. Iſere), geft. 9. März 1869 
zu Paris, ausgezeichnet durch Originalität und Leidens 
daft, Schöpfer der fogen. Programmmufit, Zahlteiche 

te, darunter die Eymphonien „Harold in Italien‘, 
„Romeo und Julie“, die Opern „Benvenuto Gellini‘, 
„Beatrice und Benedict“, „Die Trojaner‘, ein Requiem ıc. 
„Memoires” 1870. Biogr. von Julien (1882). 

Berloden (fr3.), Kleinigleiten von Metall ıc., bei. 
als Zieraten an der Uhrtette, 

Berne, Abſatz vor einer Bruſtwehr, der das Hinab» 
rollen abgejhoffenen Bodens verhindern foll, meift mit 
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Heden bepflanzt oder aud mit Pallifaden oder einer | 
trenelierten Mauer in (dann Rondengang genanıt). 

Bermelo, Fluß, |. Bermeio. BEN 

Bermondsden (Ipr. -möndseh), Kirdfpiel in der 
engl. Grafſch. Surrey, ein Teil von London, 86602 E. | 

Bermudas: Infeln, auch Somers⸗ (fpr. Söm'r) 
Anfeln, brit. Infelgruppe (über 300 Heine Infeln, nut 
19 bewohnt) im Atlant, Ocean, füdöRl. vom nordamerit. | 
Staat Nordlarolina, auf der großen Segelftraße von 
Europa nad; Weitindien, zufammen 50 qkm, 13956 E., 
ein eigenes brit. Gouv. bildend. Die Hauptftadt Hamilton 
wichtige brit. Militärftation, ein atlant. Gibraltar. 

Bern, Kanton der weitl. Schweir, 6889 qkm, 532 164 
(meift reform.) E. Im MR. und NW. des Kantons Rind» 
viehzucht (Emmenthal), Getreide», Flachg⸗ Wein- und 
Obſibau, im ©. und SD. hohes Alpenland, daß viel- 
befuchte fogen. Berner Oberland, mit mädtigen Bergen 
und tiefen Thälern (Haslis, Grindelwaldere, Lauterbruns= | 
ners, Kanders, Simmen⸗, Saanenthal). Hauptfluß die 
Aar, deren Oberlauf den Brienzer und Thunerfee durch⸗ 
ftrömt; im nördl. Teil Bird und Doubs; die Weſtgrenze 
berührt der mit dem Bielerfee verbundene — — 

Bern, ſeit 11. Jahrh. ein Teil des Deutſchen Reichs, 
wurde 1218 reichsftei und trat 1353 der Eidgenoſſenſchaft 
bei; 1415 eroberte ed den Aargau; 1536 entriß es den 
genögen von Savoyen das Waadtland und bradte fein 

ebiet auf 185000 qkm. Der aus Patrigiern zufammens 
gefegte Große Nat übte fait unbefhränkte Souveränität, 
biß zur Zeit der Franz. Revolution fi Waadt und Yar- 
gau erhoben, die allmählich erftarlte Volkspartei ſich gel» 
tend madıte, und nad unglüdlihen Treffen 5. März 1798 
franz. Truppen in ®. gr , weldes nun feine hervor⸗ 
ragende Stellung verlor. re Wiener Kongreß bejtätigte 
die ge von Yargan und Waadt; in B. erftarkte 
die ftädtifge Oligarchie wieder; doch wurde ihre Macht 
1831 gebroden. Seitdem mehrere Berfaflungen; die jegige, 
repräfentativ demofratifch, vom 31. Juni 1846, 

Bern, Hauptitadt des ſchweiz. Kantons Bern und | 
(feit 1848) der Eidgenofjenfhaft (Bundespalaft), an der 
Mar und den Bahnen nad Genf, Bejangon, Bafel, Thun, 
44087 E., Univerfität (feit 1834), viel Induftrie. Eit 
der ſchweiz. Bundesbehörden. 

Bern, altdeutihe Namensform für Verona; daber 
Dietri) von Bern (f.d.), Name des Dftgotenlönigs 
Theoderich. [Claude Bernard, 

Bern., bei naturwiſſ. Bezeichnungen Ablürzung für 

Bernachi (ſpt. nalli, Antonio). Altiſt (Rallrat), 
geb. 1700 zu Bologna, 1730—36 unter Händel in Lon⸗ 
don, dann zu Bologna Stifter einer berühmten Geſangs— 
ſchule; geft. 1750. 

Bernadotte, franz. Marſchall, ſ. Karl XIV. Johann. 

Bernard (Ipr. kr du Grail de La Billette, Charles 
de), ang. Sähriftfteller, geb. 24. Febr. 1804 zu Befangon, 
get. 6. Mai 1854 zu Sablonville, Freund und Schüler 
Balzacs, bedeutend in feinen Romanen („Gerfaut‘, „Le 
paravent”, „La peau du lion“ :c.). | 

Bernard (fpr. -nahr, Claude), franz. Phyſiolog, geb. 
12. Juli 1813 zu Gt.-Julien, feit 1855 Prof. am Col» 
lege de Brance zu Paris, geft. 10. Bebr. 1878, bef. durch 
wichtige Entdedungen über den Verdauungsprozeß und 
die Buderbildung in der Leber verdient. 

Bernard (Ipr. -nahr, Pierre Joſeph), Frang. Did» 
ter, geb. zu Grenoble 1710, Bibliothelar Ludwigs XV., 
geſt. 1. Nov. 1775, bef. dur Gedichte im Genre Ovids 
belannt („Oeuvres“, 1825). 

Bernard (Rofine), ſ. Bernhardt (Sarah). | 

Bernard (ipr. -nahr, Thalts), franz. Dichter und Ger 
Ichrter, geb. 15. Mai 1821 zu Paris, geft. 10. Jan. 1873 
daj., ſchrieb lyriſche Gedichte („Poesies pastorales “, 
1856, u. a.), eine „Histoire de la poesie” (1864) ı. 

Bernard de Ventadour (Ipr. -nahr de Wang⸗ 
taduhr), Troubadour des 12. Jahrh., geft. um 1200 in 
der Abtei Delou; etwa 50 Lieder nod erhalten. 
‚Bernardino (San-B. oder Sankt-Bernhardin), Ge» 
birgspaß in den Graubündner Alpen, 2063 m hoch; über 
ihn führt die Straße aus dem Hinterrheinthal nad) dem 
Dal Mefocco bis Bellinzona. f vo i 

Bernardon, lomiſche Figur der ältern Wiener Volles 


\ feldern und 


Bernau, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Potödam, Kr. 
Nieder- Barnim, an der Panke und der Bahn Berlin 
Stettin, 6744 E.; belannt durd ihre tapfere Verteid 

ung gegen die Huffiten (1432). — 8., Dorf im bat. 

eg.» Bez. Oberbayern, Bez.» Amt Rofenheim, am der 
Bahn Münden Salzburg, unweit des Chiemſees, 600 C 

Bernauer (Agnes), der Sage zufolge die fhön: 
Tochter des Baders Kaspar B. in — — mit Her⸗ 
sog Albrecht III. von — und Nachfolger Herzos 
Ernſis, heimlich vermäßlt, auf Herzog Emits Befehi 
verhaftet, der Zauberei beſchuldigt und 12. Dit. 1435 
zu Straubing in der Donau erträntt, was die Em: 
pörung Albrechts gegen feinen Bater zur Folge hatte. 
Bielfach dramatif bearbeitet. 

Bernan (Ipr. -uch), Stadt im frang. Dep. Eur: 
(Normandie), an der Eharentonne und der Bahn Paris: 
Cherbourg, 6087 E., bedeutender Mekort, Pferdemärtte 

Bernand (Jat.), Hafl. Rhilolog, geb. 18. Sept. 1324 
zu Hamburg, geft. 27. Mai 1881 ald Prof. und Ober: 
bibliothelar in Bonn, fhrieb: „I. 3. Scaliger“ (1855), 
„Lucian und die Kyniker“ (1879) u.a. 

Bernand (Michael), Litterarhiftoriter, Bruder des 
vorigen, geb. 27. Nov. 1834 zu Hamburg, feit 1873 Prof 
der Üitteraturgefhichte in Münden, ſchrieb: „Über Kritit 
und Geſchichte des Goetheſchen Textes” (1867), „Zur Ent: 
ſtehungsgeſchichte des Schlegelihen Shalfpeare‘ (1872) u.e. 

Bernbprunn (Karl, Freihert von), pfeudongm Karl 
Gar, geb. 7. Nov. 1787 in Wien, Schaufpicler, jeit 
1826 Direltor des Theaterd an der Wien und des Io- 
fepbitädter Theaters, Erbauer des Carltheaters (eröffnet 
1847), geft. 14. Aug. 1854. 

Bernburg, Hauptftadt des Kr. B. (395 qkm, 64103 
€.) im Herzogt. Anhalt, an der Saale und der Bahn 
Kötgen-Ajhersleben, 18593 E., Schloß, bis 1863 Reſi⸗ 
denz der Linie Anhalt-B.; Zuder-, Papierfabriten x. 

caftel, f; Berntaftel. 

Bernd (Chriltian Sam, Theod.), Heraldiler, geb 
12. April 1775 zu Meferig, feit 1804 Hauptmitarbei- 
ter am Campeſchen „Wörterbud der deutihen Spracht“, 
feit 1822 Prof. für Diplomatit, Ephragiltit und Se 
raldit zu Bonn, geft. daf. 26. Aug. 1854. Hauptwerk: 
„Die Hauprtüde der Wappenwiflenfhaft” (1841 —49ı, 
„Handbuch der Wappenwiſſenſchaft“ (1856). 

Bernd von Guſeck, Pieudonym, f. Berned. 

Berndal (Karl Guft.), Scaufpieler, Dr 2. Nov 
1830 zu Berlin, daf. feit 1853 am Lönigl. Theater, vor: 
züglid in Helden» und Charalterrollen, 

Berned, Bez.⸗Stadt im bayr. Neg.-Ber. Oberfran- 
ten, an der Olsnitz (Perlenfiiherei), maleriih am ui 


des Fichtelgebirge, 14 km von Bayreuth, 1482 E., Ruinz 


Bärened, Kaltwaffers und Moltenturanftalt. 

Berned (Karl Guft. von), rg 28. Olt 
1803 zu Kirchhain (Niederlauſitz), preuß. Major, Lehrer 
am Kadettenhaus und an der Artilleriefule zu Berlin 
get. daf. 8. Juli 1871; ſchrieb außer militär. Schrifter 
unter Pfeudonym Bernd von Gufed Novellen und Roman. 

Berner (Albert Friedr.), Kriminalift, geb. 30. Wov. 
1818 zu Straßburg (Ulermarl), feit 1848 Prof. in Ber- 
lin, fhrieb: „Lehrbuch des deutſchen Gtrafrehts (12 
Aufl.1882), „Lehrbud des deutfhen Preßrechts (1576) 

Berner Ulpen, die Alpen an der Grenze von Bern 
und Wallis (vom Haslithal bis zum Genfer Eee), mit 
Binfteraarhorn (4275m), Aletſchhorn (in Wallis, 4198 m), 
Jungfrau (4167 m) u.a. Bergriefen, gewaltigen Schnee 
ge Gletſchermaſſen 
Berner Disputation, Religionsgeſpräch zu Bern 
7. bi8 27. Jan. 1528, in weldem Sing u. a. die volle 
Einführung der Reformation in Bern durchſetzten. 
„Berner Klaufe (Bern, ältere deutſche Namensform 
für Verona), auch Klaufe von Verona oder Rivola ge 
nannt, Thalenge Öftl. vom Gardafee, Straße aus Tirol 


in die oberital. Ebene (nad Verona). (durslest. 
Bernöst, nad Art des Dichters Berni (f. d.), f.v.w 
Bernhard, Gehirgäftod, |. Santt-Bernhard, 


Bernhard, Graf von Anhalt und Herzog von Sach⸗ 
fen, Stammpater der jegigen Herzöge von Anhalt, ach. 
1140, Sohn Albrehtd ded Büren, erhielt nah dem Tod 
feines Vaters (1170) zunähft Anhalt, nad Teilung der 
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Sande Heinrichs des Lören aud einen Teil des Herzogt. 
Sahfen und nannte ſich feitdem Herzog von Sadfen; 
eh. 1212. 

wi Bernhard, Herzog von Weimar, berühmter Feld⸗ 
bere des Dreißigjähr. Kriegs, geb. 6. Aug. 1604, jüng- 
Ber Sohn des Herzogs Johann III. von S.-Weimar, 
timpfte fon unter Mansfeld, Chriſtian von Braun- 
iäweig, Georg von Baden und Chriftian von Dänemarl 
gegen den Satfer und wurde unter Guſtav Adolf, dem 
ee ih nach deſſen Landung 1630 fofort anſchloß, ſchwed. 
General. Im der Shlaht bei Lügen errang er, nachdem 
der König gefallen war, den Sieg, lTommandierte die 
Sweden 1633 und erhielt von Orenftierna das SEX 
Franten, das er aber durd die Niederlage bei Nörd« 
lingen 1634 wieder verlor. ißmutig gegen Drenftierna 
fälo$ er 17./19. Okt. 1635 mit Frankteich den Vertrag 
za St.» Germain, der ihm das Elfah zu ge ſchlug 
daranf die Kaiferlihen wiederholt am Rhein, eroberte 

1838 Breifach und lieh fi dort huldigen. Im Begriff, 
wieder in Das Herz von Deutfhland vorzudringen, Ttarb 
er plöglih 8. Juli 1639 zu Neuburg am Rhein. Seine 
Truppen und eroberten Pläge gewann Ridelien durch 
.  B.8 Leiche ward 1655 nad Weimar über: 
führt. Bgl. Nöfe (1823—29). 

Bernhard (Karl), Herzog von S.-Weimar, geb. zu 
Zeimar 30. Mai 1792 als jüngfter Sohn des Großher⸗ 
038 Karl Auguſt, diente bereit 1806 unter —5 — 
Sahme gegen Frankreich, 1809 unter ſächſ. gegen Oſter⸗ 
rei, 1814 unter fädf. und 1815 unter niederländ. als 
Brigadegemeral gegen Frankreich, 1831 Befehlshaber in 
dm enfhändifen Belgien, 1848—53 Oberbefehlshaber 
der niederländ.eind. Armee in Java; geft. 31. Juli 1862 
in Bad Liebenftein. Vgl. Starlloff (1865—66). 

ed, Stifter des hetzogl. Seufes ©. Meis 
ningen, Sohn des Herzogs En ded Frommen von 

S.-Gotha, geb. 10. Eept. 1649, regierte nah dem Tod 

feines Waters (1675) mit feinen co“ 

fam, erbielt im dem Teilungs⸗Hauptrezeß vom 20. Juni 

1631 Meiningen als befonderes gen. daß er durch 
Erwerbungen bengeüberie geft. 27. April 1706, 

Bernhard Erih Freund, Herzog von S.⸗Mei— 
vingen, geb. 17. Dez. 1800, folgte feinem Vater, Herzog 
Georg, 24. Dez. 1803 unter Vormundſchaft feiner Mut: 
ter, trat 1821 die Regierung felbftändig an, gab 4. Sept. 
1824 eine landftändijhe Verfaſſung, ftelte fih 1866 auf 
die Seite Öfterreih®, was 20. Sept. jenes Jahres feine 
Abdentung zu Gunften feines Sohnes, des jehigen Her—⸗ 
;og8 Georg, zur Folge hatte; geft, 3. Der. 1882. 

Bernhard (801), Porträtmaler in Münden, geb. 
1305 zu Theuern bei Amberg, geft. 12. März 1885 zu 
"umphenburg. £ 

Bernhard (Rarl), Pfeudonym des beliebten dän. 


Roveliten Andreas Nicolai de St. Aubin, geb. 18. 
Nov. 1798, geft. zu Kopenhagen 25. Nov. 1865, der feine 


Berke ( efammelt, 12 Bde., 185657) auch fait ſaͤmt⸗ 
id —2 herausgegeben bat (15 Bde., 1849—50). 

Bernhard von Glairvaug (fpr. Klärwöh), geb. 
1091 zum Bontained in Burgund, feit 1115 erfter 
? elaismenr bei Langtes, geft. 20. Aug. 1153, 1173 
keilig geſprochen, freimütiger Sittenprediger und einfluß« 
tier Ratgeber der Päpfte; der 2. Kreuzzug 1147 wurde 
— durch ihm juſtande * Werte beraußg. 
von Mabilon (m. Abdr. 1839—40). Biogr. von Neander 
(3. Aufl. —* 

Bernhardi (Aug. Ferd.), Schriftſteller, geb. 24. 
Imi 1770 zu Berlin, Direltor am Werderſchen Gym⸗ 
rafıa Ber ein Schwager Tiecks, geft. 2. Juni 1820, 
vorzugsweife als Sprachforſcher verdient. Sein Sohn, 
Si. B., Shalfpearelenner und Dramatiker, geb. 1800, 
seh. 24. Aug. 1879 gu Berlin. : 

BernhardilKarl Chriſtian Sigismund), Sähriftfteller, 
gb. 5. Oft. 1799 zu Ottrau in Eupen. ibliothelar der 
Rufeumsbibliothet zu Kaflel, 1848 Mitglied des Frant« 
furter Barlament8, 1867— 70 des preuß. Übgeorbneten» 
baufes und des Norddeutſchen Reichstages, geft. 1. Aug. 
1874, veröffentlichte „Sptachkarte von Deutihland‘ (2. 
Ef 1849), „Wegweifer durd die deutſchen 
——— (1852; vortſ. 1856) u. a, 


rüdern erft gemein» | 


bt | 


olts- und | 
! einer der größten Phnfiler und Mathematiker feiner Zeit. 


| Bernhardi (Theodor von), Hiftoriler und Diplomat, 
geb. 6. Nov. 1802 zu Berlin, in Rußland erzogen, 1866 
ald preuß. Legationsrat Militärbevollmädtigter in Ita- 
lien, 1869— 71 in Spanien. Hauptwerl: „ elsiäte Ruß 
lands 1814—31 (186377). 
Bernhardin, Gebirgspaß, f. Bernarbins. 
Bernhardin von Siena, der heilige, geb. 8. Sept. 
| 1380 zu Mafja»GCarrara, Franzislanermönch, geft. 20. 
Mai 1444, heilig gefproden 1450 von Nilolaus V., 
ftellte al8 Generaldikar des Franzislanerordens in dem⸗ 
felben die frengfte Obfervanz wieder her; verdienter 
| Krantenpflegerundgeiftl. Redner. Vgl. Toufjaint (1873). 


Bernhardiner, |. Giftercienfer, dobeneditte. 
Bernhardinerkraut, |. Benediktenkraut und Car · 
Bernhardskrebs (Pagurus), ſ. Eremitenkrebſe. 


Bernhardt (Aug.), Forſtmann, geb. 28. Sept. 1831 
zu Sobernheim a. d. Nabe, Direltor der Forftalademie 


| Münden, geft. daf. 14. Juni 1879. Hauptwerk: „Ges 
| Ihichte des Waldeigentums, der Waldwirtfgaft uud Forſt⸗ 


wiflenfhaft in Deutſchland“ (1872—75). 
‚ „Bernhardt (Rofine Bernard, genannt Sarah), bes 
; rühmte franz. Tragödin, geb. 22. Olt. 1844 in Paris, daf. 

ebildet auf dem Seonfervatorium, 1871—80 am Thtätre 
| Granrais. fpäter am Theater der Porte Saint-Dlartin. 

Bernhardn (Gottir.), Philolog, geb.-20. März 1800 
zu Landsberg (Neumark), Prof. und Oberbibliothelar 
‚ zu Halle, geit. 15 Mai 1875. Hauptwerle: „Grundriß 

der röm, Litteratur‘ (5. Aufl. 1869) und „Grundriß der 

gried. Literatur” (3. Aufl, 1861—72). 

Berni (Francesco), ital. Dichter, geb. 1490 zu Lam 
| ag in Toscana, geft. 26. Juli 1536 als Kanonikus 

zu Florenz, Schöpfer des Bernesco, eines befondern 
Genres der burlcsten Poeſie. Hauptwerk: die geiftreiche 
Traveftie von Bojardos „Orlando innamorato” (1541; 
| beite Ausg. 1827—28). „Opere burlesche” (1548—55 

u. öfter). Biogr. von Virgili (1881). 

Bernifelgand (Berniela), ſ. Gans. 

Bernina, Gebirgäftod im Schweizerlanton Graus 

bünden und in der ital, Brov. Sondrio; über ihn führt 
| der das Ober⸗Engadin mit dem Veltlin und dem Bos- 

chiavothal verbindende Berninapah (2336 m); höchſte 
| Epige das Berninahorn (Piz Bernina) 4052 m. 

Bernini (Giovanni Lorenzo), feinerzeit einflußreis 
Ser ital. Bildhauer, Urditelt und Maler, geb, 7. Dez. 
| 1598 zu Meapel, get. 28. Nov. 1680 zu Rom; Kolons 
naden vor der Peteräliche ac. 

Bernis (Srang. Joahim de Pierre, Comte de yon, 
Gardinal de), franz. Staatsmann und Kardinal, geb. 
zu St.» Marcel» des [’Ardihe 22. Mai 1715, Günftling 
der Pompadour und Ludwigs XV., 1757—58 Minifter 
des Auswärtigen, feit 1769 Gefandter in Rom, geft. daf. 
2.Rov.1794. „Oeuvres‘ (1825). Vgl. Maflon (1378). 

Berntaitel, ar ang des Sr. ®. (669 qkm, 44820 
€.) im preuß. Reg.» Bez. Trier, an der Mofel und der 
N np Wengerohr⸗ B., 2460 E.; Weinbau (Bernkaſteler 
Doktor”, feiner Moſelwein). 

Bernoläf (Anton), ſlaw. — er, geb. 4. Okt. 
1762 in Slanica (Ungarn), Schuldireltor in Grjelsllj- 
vär, geft. 15. Ian. 1818, Begründer einer befondern flo» 
wat. Schri ‚be ; flowal. Wörterbuch (1825—27) und 





Grammatik (deutfh 1817). 

Bernoulli, aus den Niederlanden flammende Ge— 
‚ Iehrtenfamilie in Bafel, wo viele ihrer Mitglieder, meift 
ausgezeichnete Mathematiker, zugleich die höchſten Staats— 
ümter befleideten. — Yatob 8,, geb. 27. Dez. 1654, geft. 
16. Aug. 1705 als ve daf., Erfinder der B.’fhen 
Zahlen, Begründer der Wahrſcheinlichkeitsrechnung, und 
ag Bruder Johann ®., geb. 27. Juli 1667, Prof. 
m Bafel, get. 1. Ian. 1748, Erfinder des Calcu- 
lus exponentialis und der ar re guung haben um 
die Entwidelung der Mathematik, insbef. die Ausbils 
dung der Differentialreinung große Verdienſte. — Niko» 
laus B., Neffe der vorigen, geb. 10. Olt. 1687, Prof. 
der Logik wie bes Lehnrehts in Baſel, geft. 29, Nov. 
1759, bereiherte mit mehrern Entdedungen die Wahrs 
ſcheinlichleitz und Integralrehnung. — Daniel B,, geb. 
29. Ian. 1700, Prof. zu Bafel, geit. 17. März 1782, 
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Hauptwerk: Hydrodynamil“ (1738). — Chriſtophh S. 
geb. 15. Mai 1782, feit 1817 Prof. der Raturgefhichte 
in Bafel, geil. 6. Wehr. 1863, fleißiger Bearbeiter der 
neuern rationellen Technologie („‚ Handbud der Techno⸗ 
logie“, 2. Aufl. 1840; „Handbud der Dampfmafdinen» 
lehre”, 6. Aufl. 1877, u. a.); defien Sohn Johann Guftau 
8., geb. zu Bafel 1811, geft. 2. Nov. 1877, betannt durch 
fein „Bademecum des Mechanikers“ (16. Aufl. 1878). 

Berndbah, Dorf in der nal Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Schwarzenberg, 2009 E.; Bledlöffelfabrikation. 

Bernftadt, Stadt im Fr. SIE des preuß. Reg.» 
Bez. Breßlau, an der Weida und ber Bahn Bres lau⸗ 
Dyiedig, 4150 E. — B., Stadt in der fähf. Kreiöh. 
Bauhen, Amtsh. Löbau, an der Prießnit umd der Bahn 
Löbau-Zittau, 1545 E. ; Befigung des Klofters Marienftern. 

Bernftein, Stadt im preuß. 2:2 Frankfurt 
a. db. Oder, Fr. Soldin, 2247 E.; chemal. Ciftercienfer- 


Ronnentlofter. 
in, Agtſtein, Succinit (Eleetrum), fol- 
ſiles Hara, durchſcheinend bis durchſichtig, meiſt weingelb 
bis braun, ſchlieht Infelten, Pflangenteile, Luftblaſen ein, 
wird gerieben ſtark WER enthält Bernfteinfäure, 
—— Ol, Harze; findet ſich in unregelmäßigen Stüden 
in der Braunlohlenformation und im Dilupium vieler 
Länder, bef. an der preuß. DOftfeeküfte von Danzig bie 
Memel; zu Schmuckſachen, Mundftüden von Pfeifen, auch 
als Räucerwerk, zur Darftellung von Bernfteinfäure, 
Bernfteindl und Bernfteinfat verwendet. 
Bernftein (Yaron), Bubtiiß, geb. 1812 in Danzig, 
Israelit, feit 1832 in Berlin, leitete feit 1853 das Or⸗ 
an der Fortfärittöpartei, die „Vollszeitung“, geft. 12. 
Sehr. 1884. Als Voltsjhriftfteller durd feine „NRatur« 
wiffenf&aftl. Volksbüder” (4. Aufl., 20 Bpe., 1876) fehr 
verdient; ſchrieb auch jüd. Novellen (,‚Bögele der Maggid“, 
1860; „Mendel Gibbor“, 1860), zeitgeſchichtl. Skizzen 
(‚„Auß dem Jahre 1848”, 1873, :c.), u.a. Sein Sohn, 
Julius B., geb. 8. Dez. 1839, feit 1878 Prof. der Me» 
dizin in Halle, bekannt dur feine Studien über die 
eleltriſchen Ströme in den Nerven. 
ein (Georg Heinr.), Orientalift, geb. 12. Ian. 
1787 zu Kospeda bei Jena, 1821 Prof. der orient. 
Spraden in Breslau, gef. 5. April 1860 zu Lauban, 
hochverdient um die for. Studien. 
nfirnis, Löfung von Bernftein in Terpen⸗ 
tinöl, durchſichtig und dauerhaft; Bernfteinlad, mit Lein⸗ 
ölfirnis geiniſchter B., zum Ladieren von Photographien, 
Anftrih von Holz» und Metallwaren zc. 
Bernfteinöl, das ölige, grünlid blaufgimmernde 
Produkt der trodenen Deftillation des Bernſteins. 
Bernfteinfäure(Succinfäure), C. H.O. durch trodene 
Deſtillation des Bernſteins, oder dürch Garung des apfels 
ſauren Kalls mit Waſſer und faulem Käſe gewonnen; 
waflerhelle Kryſtalle, die bei 1800 ſchmelzen und im 
Waſſer, weniger in Weingeift u nd, 
nftorff, deutſches Adelsgeſchlecht, ſchon im 12. 
Jahrh. in Medlenburg anfäffig, lieferte Dänemark, Han= 
noder und Preußen eine wur hervorragender Staats= 
männer, Eeit dem 18. Jahrh. fpaltet es fih im die 
ältere oder Gartowſche und die jüngere oder Woter⸗ 
ſenſche Linie. — Andreas Gottlich von B., geb. 1640, 
bannov. Staatöminifter, trug zur Erlangung der Kurs 


! Gefandter in Münden, 1848 in Wien, 1852 in Neapel, 


‚ Reuburg am Ned, 


würde für Hannover fowie zur Erhebung Georgs I. auf | 
den engl. Thron bei, wurde 1715 in den Reichsfrei-⸗ 
berrnftand erhoben; gef. 1726. — Johann Hartwig | 


Ernft von ®., 
1751 dän. Minifter, 1767 in den Grafenftand erhoben, 
bewahrte Dänemark die Neutralität im Siebenjähr. Krieg 
1770 von Etruenfee geftürzt, geil. 19. Febr. 1772, 
„Correspondence ministerielle‘, herausgeg. von Vedel 
(1882). — Audreas Peter Graf von B., Neffe des vor., 
geb. 28. Aug. 1735, hodverdienter dän. Minifter, bob 
die Leibeigenſchaft der dän. Bauern auf, geft. 21. Juni 
1797. — Chriſtian Günther Graf von B., Sohn des 
vor., geb. 3. April 1769 zu Kopenhagen, 1797 —1810 
dan. Minifter des Auswärtigen, danach Gefandter in 
Wien, fpäter in Berlin, 1818—81 preuß. Minifter des 
Auswärtigen, gef. 28. März 1835. — Albrecht Graf 
von B., preuß. Diplomat, geb. 22. März 1809, 1845 


eb. zu Hannover 18. Mai 1712, feit | 


1857 in London, 1861—62 Minifter des Auswärtigen, 
dann Botfhafter in London, geft. daf. 26. März 1873. 

Bernus (Franz Jak. von), geb. 1808 zu Frankfurt 
a. M., Senator der chemal. Freien Reichsſtadt, für 
Oſterreich gefinnt; eifriger Förderer der großftädtifchen 
Entwidelung Frantkfurts, geſt.is. März 1884 auf Stift 
ar. 

Bernuth (Aug. Mor. Ludw. Heinr. Wild. von), preus. 
Staatömann, geb. 11. März 1808 zu Münfter, 17. Dei. 
1860 bi8 März 186% Juſtizminiſter, feit 1860 lebens 
länglihes Mitglied des preuß. Herrenhaujes, feit 1874 
Mitglied des Deutfäen eichstags (mationalliberal). 

th (Julius von), Dirigent und Komponik, 
geb. 8. Aug. 1830 zu Need am Rhein, 1859 Gründer 
des Dilettanten» Orcheſtervereins zu Leipzig, ſeit 1867 
Dirigent der Philharmonifhen Konzerte zu Hamburg. 

Bernuth (Otto Briedr. Karl von), geb. 2. Dez. 1818 
E Berlin, erft Landrat ded Fr. Liegnig, 1862—67 Vo⸗ 
igeipräfident von Berlin, feitdem Regierungspräfident zu 
Köln; 1849—52 und 1858— 62 Mitglied des pteuß 
Abgeordnetenhaufes (Lonfervativ). 

ward, geb. um 950, aus jähl. Adelsgeſchlecht, 
Erzieher Kaifer Ottos III., feit 993 Biſchof von Hil- 
deöheim, geſt. 20. Rov. 1022, heilig geiproden 1193 (Ge⸗ 
dädtnistag 20. Nov.), Gelehrter, Kenner und Ausüber der 
Malerei, Baus und Bildhauerkunft. Vgl. Lüngel (1855) 

Beröa (Berrhoca), uralte Stadt in der miacedon, 
Landſch. Emathia, am Fuß des Bermioäberges, jegt Wer- 
ria (Kara erja), dur Paulus Sig einer Ehriftenge> 
meinde. — B. im nördl, Eyrien (fo genannt feit Se— 
leutus I. Rilator nad) 311 v. Chr.), jeßt Aleppo (Halebı. 

Berolzheim (Berolähein), Marktfl. im bayr. Reg.» 
Be. Mittelfranten, Bey.-Amt Gungenhaufen, nahe der 
Altmühl, an d. Bahn —— 1110 €. 

Beröfus (Berofios), Priefter zu Babylon, ſchrieb 
um 275 v. Chr. 3 Bücher zer (babylon.) &- 
ſchichte in gried. Sprache; Bragmente davon bei Joe— 
ſephus, Eufebius u. a., gefammelt von Richter (1835) 

Berquin (pr. -Tüng, Arnaud), geb. 1749 zu Bor- 
deaug, geft. 21. Dez. 1791 zu Paris, bei. durch trefflic« 
Kindererzählungen „L’ami des enfants‘ belaunt. Werte, 
20 Bde, 1808. 

Berre (ipr. Berr), Stadt im franz. Dep. Nhönemün- 
dungen, an dem 150 qkm großen und bei Martigues mit 
dem Mittelmeer in Verbindung ftehenden Strandſee Etang 
de B., Station der Lyoner Bahn, 1548 E., Salinen. 

Berrettini (Rictro), Maler, j. Eortona (Pietro da). 

Berri, Berry (Biturlca), ehemal. Prov. im mitt: 
lern Frankreich (14340 qkm, 475000 €.), vom Eher 
durchfloſſen, Hauptſtadt Bourges, jegt Dep. Indre- 
Eher. Die Einwohner Berrihond oder Berruyers gr: 
nannt, be unter Grafen ſtehend, 1100 von Frant: 
rei angelauft, 1360 zum Herzogt. erhoben als Apanage 
königl. Prinzen. Der Canal du B., aus dem Eher, gebt 
150 km weit zum Canal-lattral. 

Berri (Charles Ferd., Herzog von), geb. zu Ver— 
failled 24. Ian. 1778, 2. Sohn de# Grafen von Artoie 
(fpätern Königs Karl X.), folgte bei Ausbrud der Re⸗ 
volution feiner Bamilie ins Eril und heiratete nad der 
Reflauration 1816 die Frimelfin Staroline Ferdinande 
Ronife von Sicilien (geb. 5. Nov. 1798), Tochter des 
nahmal. Könige Franz I. Auf a: be beruhte der 
Bortbeftand des ältern Zweigd der Bourbonen, weshalb 
der Fanatiker Louvel den Herzog 13. Febr. 1820 ermor- 
dete. Die verwitwete ig gebar jedod 29. Sept. 
1820 einen Bringen, Heintih, Herzog von Bordeaur, 
fpäter Graf Chambord (f. d.) genannt. Infolge der 
Julirevolution 1830 eziliert, unternahm die Herzogin 
1832 in der Vendte eine Reihe abenteuerlicher Mufitande» 
verſuche zu Gunften ihres Sohnes, ward 8. Nov. in 
Nantes verhaftet, jedod, nachdem fie 10. Mai 1833 ein: 
Toter geboren und belannt hatte, mit dem Marcheſe 
Luchefi= Pali in geheimer Ehe zu Icben, als polit. br» 
deutung&loß freigelaffen. Sie jtarb auf ihrem Ehlei 
en bei Graz 7. April 1870. 

Berri, Berry, türl. Wegemaß — 1,4 km. 

Berrugnete (Alonjo), berühmter ſpan. Bildhauer, 


Berryer — Bertin de Baur 


Reler und Arditelt, 
get. zu Alcala 1561, I 

Berryer (fpr. -rieh, Pierre Antoine), geb. 4. Yan, 
17% zu Paris, Advolat und ausgezeichneter Verteidiger, 
feit 1829 Mitglied der franz. Deputiertenlammer, Legi⸗ 
timift, aber liberal, 1848 und 1849 in die Nationalvers 
lammlung, 1863 in den Gefehgebenden Körper gewählt. 
Ceit 1854 Mitglied der Akademie, geft. 29. Nov. 1868 zu 
Augeroile (Loiret). Wal. Bifton (1874). 

Berfagtieri (Ipr. -aljeri, vom ital. bersaglio, Biel), 
die feit 1836 im der — Armee beſtehenden, fpäter 
auf die ital, Armee übergegangenen Scharfſchũhen, feit 
1873 10 Regimenter ſtark. 


eb. zu Paredes de Nava 1480, 
Ei des Michel Angelo. 


Berienbrüd, Hauptort des Kreiſes B. (1060 qkm, | 


4852 €.) in der preuß. Sanddroftei Osnabrüd, an der 
Sale ud der Bahn Oldenburg» Osnabrüd, 290 E.; im 
emal. Aiftercienfer-Ronnentlofter jegt Damenftift. 

Berferker, in der nord. Sage gewaltiger Kriegs⸗ 
beid, der wie feine 12 Söhne ungebarnifht mit rafen= 
ve But foht, Daher B. für ungeſchlachte und wütende 
Reiten, Berferterwut, wilde Kampfeswut. 

Berfegio (Bittorio), ital. Schriftfteller, geb. 1830 
w Bereragno bei Cuneo, Redalteur der „Gazzeta Pie- 


wntese” in Turin; ſchrieb Dramen, das Geſchichtswerl 


„|! regno di Vittorio Emanuele II.” (1878—81) u. a. 
Berfot (ipr. ·ſoh, Pierre Erneft), franz. Publizift, 
7.22. Aug. 1816 zu Surgeres, feit 1871 Direltor der 
Kormalfäule zu Paris, 1866 Mitglied des Inftituts, 
at. 1. Febt. 1880, um das franz. Unterrichtbweſen hoch 
verdient, [mündet bei Lübben I. in die Spree. 

Bere, Fluß im preuß. ri Frankfurt a. O., 

Bert, bei naturwiffenfhaftl. Bezeichnungen Abtürs 
. für Sertsloni (Antonio). 

(fer. 


. Behr, Paul), frang. Gelehrter und Polis | 


üiler, geb. 17, Oft. 1833 au Murerre, feit 1869 Prof. 
der Phofelogie in Paris, 1874 Mitglied der Nationale 
verfammlıng, 1876 der Deputiertentammer, belämpfte bef. 
die Rirke, 188182 Un terrichtsminiſter. Schrieb „La 
morale des Jisnites‘’ (1880) u.a. [(Armold Adolf). 
Berth., bei zoolog. Namen Abkürzung I Berthold 
‚ Name mehrerer in das Gebiet der Gage ge» 

iogener, an die Göttin Berchta (f. d.) erinnernder Frauen 
4 Mittelalters, insbef. die Gemahlin Pipins des Klei⸗ 
nem, Mutter Karla d. Gr., B. mit dem großen Buß ge 
met, Auffie oder auf Rudolfs H., Königs von Bur- 
god, Gemahlin, das Mufter einer forgfamen Hausfrau, 
= Leatmölern fpinnend dargeftellt, wird das Wort: 
„ar Zeit, wo B. fpann“ (Klage üder die verſchwundene 
gute elte Zeit) berogen. [Frauentleides. 





‚ Heiner Kragen, Beſatz am Leibchen eines | 


(pr. -tob, Ernit), verdienter Orientalift 
Be Eikelforiäher der Hiftor.=kritifchen Schule, geb. 23. 
An. isı2 zu Hamburg, feit 1843 Prof. zu Göttingen; 
„Die fieben Gruppen moſaiſcher Geſete“ (1840), 
Gefkiäte der Israeliten” (1842) u. a. 
Beribtlot (ipr. -Loh, Marcellin Pierre Eugene), 
Ehemiler, geb. 29. Ott. 1827 zu Paris, Prof. 
= de France, 1881 Mitglied des Senats; ſchrieb 
si de mecanique chimique” (1874) u. a. 
' ‚Berihelödorf, Dorf in der fühl. Kreisb. Bauten, 
Lattt, Shen, unweit Herenhut, 1837 E., Schloß, Sit 
onferenz der Brüdergemeine (in der Regel 
123) — 8., Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 
Breiberg, ummeit der Freiberger Mulde, an der 
Rofen-Breiberg-Bienenmühle, 1627 E. 
(ipr. -teh, Elie Bertrand), frudtbarer franz. 
äftiteller, geb. 9. Juni 1815 zu Limoges. 
(fpr. -tjeh, Alerandre), Fürft von Wagram, 
den Rendätel, franz. Marihall, geb. 20. Nov. 
Berfoilles, einer der außgezeihnetiten Generale 
ürdenträger des 1. franz. Kaiſerreichs, feit 
ia Stalien Generalftabschef, befepte 1798 Nom, 
die Repubhit verlündigte, war mit in Agypten 
Siem, 1799 (mach dem 18. Brumaire) Kriegeminis 
33 
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1800 zum Sieg von Marengo bei, focht 1805, 
1807 rühmli h in den Kriegen gegen Difter 
— und Rußland, erhielt 1807 von Napo— 

die fouveräne Herrjgaft über Neucätel und Va— 
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bis 
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Iengin, vermählte ſich 1808 mit Marie Ellſabeth Amalie, 
Tochter des Herzogs Wilhelm von Bayern « Birkenfeld, 
entfhied 1809 die Schlacht bei Wagram, war 1812—14 
wie in allen frühern Weldzügen Generalftabshef. Nach 
des Kaiſers Sturz unterwarf er fi Ludwig XVIIL, 
weshalb er nad Napoleons Rüdkehr von Elba zu ſei— 
nem Schwiegervater nad) Bamberg floh, wo er 1. Iuni 
1815 durd Selbfimord endete. „Memoires‘ (1826). 
— Geine Brüder: Victor Leopold B., geb. 12. Mai 
1770 zu Berfailles, geft. 1807; Gefar 8, geb. 4. Mai 


| 1765, geft. 1819, gleihfals Generale. — Napoleon 


Alegandre B., Sohn des Fürſten, geb. 11. Sept. 1810, 
feit 1852 Senator, eifriger Anhä * Napoleons II. 
ierit (Eifenantimong I, ftahlgraues, metal« 
uf ineral, eine Verbindung von Schwefeleifen und 
Schwefelantimon (Bräunsdorf bei Freiberg). 
hold, Apoftel des Ehriftentums in Livland, Abt 
des Eiftercienferklofter8 Loccum in Niederfahfen, 1196 
Biſchof der Letten, 1198 erſchlagen. 
hold, mit Familiennamen Birftinger, geb. 1465 
zu Salzburg, 1508— 25 Biſchof von —— ſeitdem 
zurückge zogen, un 19. Juli 1543 zu Eaalfelden im Pinz⸗ 
au, eifriger Belämpfer der Eittenverderbnis, bef. des 
leruß („Onus ecclesiae‘, 1524). eine „Tewtjhe 
Theologen” (029), neu mit Biogr. von Reithmeier (1852). 
old, ein Graf von Henneberg, geb. 1442, Kurs 
fürft von Maina, geft. 21. Dez. 1504. 
Berthold (Arnold Adolf), Phyfiolog, geb. 26. Bebr. 
1803 zu Soeft, Prof. in Göttingen, geit. 3. Jan. 1861; 
der Phnfiologie‘ (8. Aufl. 1848) u. a. 


„Re 
| —4 (Karl Friedrich Theodor), Kirchenlomponiſt, 


eb. 18. Dez. 1815 zu Dresden, Organift au der evang. 
oftirche daf., get. 28. April 1882, 
Berthold von Holle, deutiher Dichter des 13. 
Jahrh. aus Niederſachſen, von defjen epiſchen Dichtungen 
„Demantin‘ vollftändig, „Eräne” und „Darifant” nur 
brudftüdweife übrig find (Ausg. von Vartih, 1858). 
holdvon Regendbnrg(Ratisbonensis), Bran- 
zistaner, berühmt als geiftliher Vollsredner, burdigog 
als Reifeprediger feit 1250 die Schweiz, Schwaben, 
Oſterreich, Ungarn, Mähren, Böhmen und Sachſen; geft. 13. 
egendburg. *8 Predigten herausgeg. 

von Pfeiffer (1862—80), lateiniſche von Hötzl 2 k 
oldt (Leonhard), prot. ige 7 geb. 8. Mai 
1774 zu Emsbkirchen re Prof, in Erlangen, geft. 
daf. 22. März 1822. Unter feinen Schriften „Christo- 

logia Judaeorum‘ (1811) noch jegt von Wert. 

Berthollet (fpr. -Ith, Claude Louis, Graf von), 
berühmter Chemiler, geb. 9. Nov. 1748 zu Talloire in 
Savoyen, 1794 Prof. an der Normalſchule zu Paris, ſpä— 
ter Senator, nad) der Reftauration unter Ludwig XVIIT. 
Bair, geſt. 6. Nov. 1822 zu Arcueil bei Paris; hodver- 
dient um die techniſche und theoret. Chemie. Berthollet- 
ſches Kuallpulver, das von ihm erfundene Knallſilber. 

Bertholletia, Pflanzgengattg. der Myrtaceen. B. ex- 
celsa (Hohe Bertholletie), bis 80 m hoher Baum in 
Südamerita, liefert die wohlſchmeckenden Stein» oder 
Paranüffe (amerit. Nüffe). 

oud (fpr. tu, Samuel Henri), franz. Ehrift- 
fteller, geb. 19. Ian. 1804 zu Cambrai, Mitarbeiter an 
den bedeutendften Barifer Journalen, ſchrieb wertvolle 
tulturgeſchichtl. Romane („Pierre Paul Rubens“, 1840, 
„El Hioudi“, 1848) u. a., veröffentlite unter dem 
Pfeudonym Gam feine — 1 Zeitungsartilel: 
„Fantaisies sclentidques“ (4 ®de., 1861) und „Pe- 
tites chroniques de la science‘ (10 Bde., 1867— 71). 

Berti (Domenico), ital. Staatömann und Philoſoph, 
ge, 17. Des. 1820 zu Cumiana, Prof. der Philofophie 
n Turin, fpäter in Rom, feit 1849 fait ununterbroden 
Mitglied des fardin. und ital. Parlaments, 31. Dez. 1865 
ebr. 1867 Minifter des Unterrichts, feit 29. Mai 
1881 des Aderbaues und des Handels 

Bertin (fpr. -täng, Antoine, Chevalier de), Iyr. Dich⸗ 
ter, geb. 10. Olt. 1752 auf der Infel Bourbon, geſt. 24. 
Suni 1790 auf San-Domingo als franz. Off 

in de Baur (ipr. -tüng d'Wo, Louis 


Berti r. -tü AR 
geb. 14. Der. 1766 zu Paris, übernahm und leitete ſeit 
1800 das „Journal des Debats”, das Hauptorgan 


an 


monarchiſchen Partei; geft. 13. Eept. 1841. — Eein Bru⸗ 





| 


Bertinazzi — Belangen 


Berum, Dorf im Kr. Enden der preuß. Sanddroftei 


der Louis rang. B., geb. 1771, beteiligte ſich lebhaft Aurih, mit Berumerfehn 390 E., Amtsgericht; im der 


am „Journal des Debats“, nad) der Julirewolution Ges 
fandter im Haag, dann Bair und Mitglied ded Staats» 
rats, geit. 23. April 1842. — 8. (Louis Maria Armand), 
Sohn des ältern B., geb. 22. Aug. 1801 zu Paris, 
feit 1841 Hauptredalteur deö „Journal des Debats“, ftarb 
11. 
1797, ursprünglich Landſchaftsmaler, die Redaktion biß zu 


Ian. 1854, worauf fein Bruder Edouard B., geb. | 


feinem Tod, 14. Sept. 1871, führte. — 8. (Louife Anges 


lique), Schwefter der vorigen, geb. 15. Jan. 1805, geft. 
26. April 1877, tomponierte einige Opern; ihre Gedicht« 
fammlung „Les glanes” von der Brenn. Alademie gekrönt. 

Bertinazzi (Carlo Antonio), ein unter dem Na— 
men Garlino betannter ital, Komiler und Improvifator, 
geb. 1713 zu Turin, feit 1741 Mitglied des Ital. Thea⸗ 
ter8 zu Paris, geft, daf. 7. Sept. 1783. 


Bertini (Henri), Klaviervirtuos und Komponifl, | 


geb. 28. Ott. 1798 in London, feit 1824 in Baris, geſt. 
1. Ott. 1876, bef. bekannt durch feine „‚Gtüden”. 
Bertoldo, ital. Vollsbuch, defien Held B., ein vers 
trüppelter Bauer, am Hof des longobard. Königs Als 
boin Schwänte treibt, eine Art Eulenfpiegel. 
Bertoloni (Antonio), ital, Botaniter, geb. 8. Febr. 


Nähe Dorf Berumbur, 210 E, 

Berum (Alt⸗B.), Stadt im Kr. Pleh des preui. 
Reg.- Bez. Oppeln, an der Etraße Breslau · Kralau, 1946 €. 
— Davon 7 km füdöftl. Neu-B., Station der Ober: 
ſchleſ. Bahn. 

Bervic (Charles Eltment), bedeutender franz. Kupfer⸗ 
ſtecher, geb. 23. Mai 1756 in Paris, gef. 23. März 1822. 

erwald (Iahann Bredril), Violin-, Klavier- und 
Orgelvirtuos, auch Komponift, geb. 4. Dez. 1787 zu 
Stodpolm, feit 1834 Kapellmeifter daf., geit. 26. Aug. 
1861. Sein Better, Franz Adolf B., geb. 23. Juli 1796 
zu Stodholm, geft. daf. als Direltor des Konjervate- 
tiums 3. April 1868, ebenfalls Komponift. 

Berwid (fpr. Berrid), Berwidfhire, Grafſch im 
füdöftl. Eıottland, 1202 qkm, 35383 G.; vortrefilide 
Rindviehzucht. Hauptſtadt Grecnlam. 

Berwid (fpr. Berrid, James Figiames, Herzog von), 


| Marfgall von frankreich, geb. 21. Aug. 1670 als natür- 


1775 zu Earzana in Ligurien, feit 1816 Prof. zu Bo⸗ 


logna, geft. 17. April 1869. Hauptwerl: ‚Flora Ita- 
lica“ (10 ®de., 1833—54). 

Berton (pr. -ong, Charles Frangois), franz. Schau⸗ 
fpieler, geb. 16. Sept. 1820 zu Paris, geit. daf. 18. Jan. 
1874, ein Hauptvertreter des modernen franz. Konver—⸗ 
fationsftüds. Sein Sohn Pierre, geb. 1843, Mitglied 
des Thtatre frangaid, Darfteller von Liebhaberrollen. 

Berton (fpr. -ong, Henri Montan), franz. Opern⸗ 
tomponift un Mufitfäeiftteller, geb. 17. Sept. 1767 zu 
Paris, geft. daf. 22. April 1844, jhrieb 40 Opern (dar⸗ 
unter „Aline, reine de Golconde”), außerdem viele 
Bolals und Iuftrumentalwerte. 

Berton (Ipr. -ong, Jean Baptifte, Baron), franz. 
Brigadegeneral, geb. 15. Juni 1769 gu Brandeval bei 


Sedan, diente 1792—1813 mit ms: nad} der | 


Reftauration wegen feiner polit. Anſichten aus der Urs 
mee entfernt, Riftete er 1822 zu Thouard einen Aufruhr, 
ward gefangen, 5. Oft. 1822 hingerichtet. 

Bertram, Pflanze, ſ. Achilles; Bertramskraut, |. 
Parthenium; Bertramöwurzel, |. Anacyclas. 

Bertrand (Friedr. DOstar), verdienter Landwirt, 
gb. 1824 in Heilbronn, erft Verwalter des Gutes Oftin 

i Namur, feit 1857 des Guts Carthaus⸗Weddern des 
ge og8 von Eroy in Weltfalen, durch feine Muiterwirts 
Halten von großem Einfluß auf die Landwirtidaft. 

Bertrand (Ipr. -trang, Henry Gratien, Graf), Gt» 
neral und treueiter Anhänger Napoleons I, an deſſen 
ſämtlichen Feldzügen er feit 1796 mbmpollen Anteil 
nahm, geb. 28. März 1773 zu Chäteauroug De: Indre), 
folgte dem Kaifer nad) Elba, und teilte fpäter feine Ver: 
bannung auf Et.-Helena. Nad Napoleons Tod zurüd» 
gelehrt, erhielt er von Ludwig XVIII. alle feine Wür—⸗ 
den wieder; geft. zu Chäteauroug 31. Ian. 1844. 

‚ Dorf und Badeort (glauberfalzbaltige Nas 
tronthermen) im Kr. Kochem des preuß. Reg.-Bez. Kos 
blenz, in einem von fteilen Bergen begrenzten und vom 
Aßbach durchfloſſenen ET der Mofel. 

Bertuch (Friedt. Juſtin), um deutfche Litteratur, 
Kunf und Induftrie verdient, geb. 30. Sept. 1747 zu 
Beimar, Gründer des Landesinduftrielomptoird und des 
Geographiihen Inftituts daf., geft. 3. April 1822, bes 

ründete mit Wieland und Schütz 1785 die „Jenaiſche 

Ugemeine Litteraturzeitung “. 

flraut, Pflanze, — Erigeron. 

Berufung ppellation), Rechtsmittel, durch weldes 
Iemand cine Entfheidung des Unterrihter8 der Prüs 
fung und Beurteilung einer höhern Inftanz unterftellt; 
in Deutfland gegenwärtig im Givilprozek gegen alle 
Endurteile 1. Inftanz, im Strafprogeß nur gegen die Urs 
teile der Schöffen und Amtsgerichte fatthaft. 

Berührungselektricktät, |. Galvanismus. 

Beräla, Pflanzengattg. der Doldengewächſe. B. am. 
gustifolla (Berle), Oiftpflanze, in Sũmpfen wachſend. 





licher — König Jakobs II. von England und der 
Arabella Churdil, floh bei der Landung des Prinzen 
von Dranien 1688 mit feinem Vater nah Franlreich 
trat in franz. Dienfte und war im Epan. Grbfolgekrieg 
einer der außgezeichnetften Feldherrn Ludwigs XIV. 1733 
Oberbefehlshaber am Rhein, fiel er bei der Belagerung 
von Philipp&burg 12. Juni 1734. „Memoires” (1778). 
Biogr. von Willen (1876). 

erwid-onsZiweed (jpr. Berrid ann Twihd), be—⸗ 
feftigte Sees und Hafenfladt in der engl. Graifh. Nor: 
thumberland, an der Mündung des Tweed in die Nord- 
fee, 13995 E,, — — 

Berwyngebirge, hohe Gebirgslette in der Gtaffc 
— in Rord⸗ Wales, im ©. des obern Dee. 

Berijll, Dineral, in ſechbſeitigen Säulen kryſtali 
ſierend, als edler durchſichtig, als gemeiner nur durc 
ſcheinend. Edler B., beliebter Edelſtein, waſſerhell bis 
gelb, oder blau und bläulichgrün (Aguamarin), oder 
intenfiogrün (Smaragd). Der waſſerhelle B. von deu 
Alten zu Augengläfern (davon Brille) benugt. 

Berylliſtit, der Aberglaube, in angeblichen Zauber- 
foisgeln (Berylien) die Zukunft zu feben. 

ryiliuni, Glycium, Be, Metall, durch Re- 
dultion des Chlorberylliums mittels Kalium als dur 
lelgraues, ſeht ſchwer ſchmelzbates Pulver gewonnen, 
das unter dem Polierſtahl Metallglang annimmt. Oro 
defielben die Berplierde BeO, im Smaragd und Berhli. 

Be ‚im Altertum Stadt in Phönicien, nördi. 
von Eidon, das heutige Beirut (ſ. d.). 

Berzava (Ipr. -jäwa), Nebenfl. deö Temes im ungar. 
Komitat Temes; mit ihm verbunden der B.-Stanat. 

Berzeliit, ſehr feltenes Mineral, gelbliäweih bie 
—* gelb, aus einem Arſeniat von Kalt und Magneſia 

eftebend (bei —— — in Schweden). 

Berzelius (Job. Jal., Freihert von), berühmter Che- 
miler, geb. 29. Aug. 1779 zu Wefterlöfa, feit 1807 ®rof. 
der Medizin und Pharmacie zu Stodholm, geft. 7. Aug. 
1848; auf feinen Entdedungen beruht großenteild die 
ganze iehige Geftaltung der Chemie. Feußtwog Leht⸗ 

uch der Chemie’ (5. Originalausgabe, 10 Bde. 1843 
—47). Standbild in Stodholm 1855 errichtet. 

Berzfenyi (pr. -hehnji, Daniel), vorzüglider ungar. 
Lyriter, geb. 6. Mai 1776 zu Hetye, geft. 24. Febr. 1836 
zu Nilla, Werke 1862 und 1864. 

Bes., bei ornitholog. Bezeihnungen Ablürzung für 
Befele (Joh. Melchior Gottlieb). 

Befamungsihlag (Forſtw.), das Stehenlafien fo 
vieler Samenbäune auf den Saas, als zur Beja- 
mung einer beftimmten Bodenfläche erforderlich find. 

angon (pr. -ängbong, das röm. Vesontio, deutſch 
Bifanz), ftark befeftigte Hauptftadt des franz. Dep. Doubs, 
am Doubs, Knotenpunkt der Paris-Lyons Mittelmeerbahn, 
57039 &., Kathedrale, Mittelpunkt der franz. Ubrmaderei ; 
im Deutſch⸗ Franz. Krieg Dez. 1870 und Jan. 1871 Etüg- 
und Rüdzugspunlt der Franz. Oftarmee unter Bourbati 
gegen die Deutſchen unter Werder und Manteuffel. 1184 


1 —1648 freie deutſche Reichsſtadt, 1648 ſpaniſch, feit 


1679 franzoöſiſch. 


Beſanmaſt — Bellarion 
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Beſanmaſt, der hinterſte Maſt des Schiffes, danach die 
ihm zugehörigen Teile benannt, als Befanfegel, Beſanraa ıc. 
atzungsrecht, die Befugnis, in einem Ort 
Truppen einzulegen. Ordentlicherweiſe (ftaatörehtlidh) 
it diefed Recht eine Folge der ausſchließlichen Berechti— 
gang des Etaate#, über feine Wehrkraft zu verfügen, 
nöbef. des hierin liegenden Rechtes der Truppendislos 
tation, Außerordentlicherweiſe (volterrechtlich) iſt B. die 
Sefagnis. einen Ort, beſ. eine Feſtung in einem fremden 
Stastögebiet mit Truppen zu belegen, weldenfals eine 
isgen. Ernatsdienfbartiit vorliegt. 

Belana, Küftenfluß in der ſpan. Prov. Santander, 
mündet in den Golf von Biscaha. 

Besborõdto (Aler. Andreiewitih, Fürft), ruf. 
Staatsmann, geb. 1742, Bertrauter Katharinas II., Reichd- 
fanıler unter Paul I., geit. 9. Aug. 1799 in Peterdburg. 

Beihälen, die Begattung des Hengftes mit der 
Stute; Befchäler, Zudtbengit; Beihälitationen, Pläte, 
an welden von feiten ded Staats Hengfte zum Bededen 
»r Etuten des Landes aufgeftellt werden. 

Beſch⸗ Barmat (Bünffingerberg), 528 m hoher Berg 
im ruf. Gouv. Balı (Transtaulafien), an der Weit- 
tie des Kafpifchen Meers, mit unterirdifhen Gängen 
und Höhlen, darin alte Grabmäler, 

Beſcherelle (fpr. Beſch'rell, Louis Nicolas), franı. 
Grammatiter, geb. 10. Juni 1802 in Paris, Bibliothelar 
#6 Loudte, geit. 4. Febt. 1883; am bekannteften durch 
ieine verfhiedenen Grammatiten und Wörterbücher. 

eſchicen, ftrengflüffige Erze mit Flußmitteln und 
andern Zufhlägen vermifhen, um fie leichter zu ſchmelzen; 
euch dem befiern Metall geringeres zuſehen, legieren. 
qittaſch, mordöftlihiter Vorort von Konſtan— 
tinapel, am Bosporus, mit Sommerpalaft des Sultans. 
Beſchlag (Beihlagnahme), f. unter Arreſt. 
Beimlag, Überzug aus Thonbrei auf Gla8«, Vor⸗ 
zellangeſchitt :c., um e8 vor der unmittelbaren Einivir⸗ 
fung des Feuers m ſchützen und Zerfpringen derfelben 
zu perhüten; die Bildung eined Überzugd (Musblühung, 

Efflereijen) von Krnftallvegetationen, welde bei Deftil» 
lationen und Sublimationen verdampfen; ferner das 
Auswittern von Salzen (Salpeter) an Mauern ıc. 

E Magen, in der Jügerfprade die Begattung der 
She, Rebe, Wildfhweine. 
Beihiiitürt.), die berittene Leibwache des Grofveziers. 
if, turt. Silbermünze zu 5 Piaſter = 0,908 «H. 
Mmeidung, die Eitte, die Vorhaut ded männs 
ten Gliedes abzufhneiden, bei den alten Agyptern, 
Arabern, Athiopiern, georz und noch jeht bei den 
Juden, Kopten, chriſti. Abeffiniern und Mobammedanern 
üblih, bei den Juden (8 Tage nad) der Geburt) als Zei⸗ 
Sen der Aufnahme in den Bund Gottes, 

Beihöres (jüd.), unerlaubter Gewinn. 

Beihort (Briedr. Jonas), beliebter Schaufpieler aus 
der Shröderfhen und Ifflandſchen Schule, geb. 1767 in 
Hanau, feit 1796 in Berlin, geft. 1846. 

Beſchtau (ruf. Riatigora), Gebirgsgruppe im ruf. 
Runlafien, nördl. von Pjätigorst, mit dem Elbrus dur 
Höbenzüge verbunden. 

Befmtianer, jüd. Sekte, f. unter Chaftbim. 

Beihywerde (quersla), nah der Deutfchen Civilprozeß · 
Saung dasjenige Rechtsmittel, weldes in beftimmten 
Fällen und gegen folde eine vorgängige mündliche Ver— 
edlang nicht erfordernde Entfheidungen fattfindet, durch 
weläe ein das Verfahren betreffendes Geſuch zurüdgewiefen 
AI. Rad der Deutihen Strafprogehordnung ift die B. 
gen ale von den Gerichten in 1. Inſtanz oder in der 
Seraitinftang erlaffenen Befdlüffe und gegen die Vers 
Yügungen des Vorfigenden, des Unterfuhungsrichters, des 
Inztsriägters umd eines beauftragten oder erfuchten Rice 
!rı8 zuläffig, ſoweit das Geſetz diefelben nicht ausdrüds 
IM einer Lafegtung Su — In Verwaltungsfahen 
't an Stelle der frühern formlofen 8. newerdings die 
dermaltungäflage getreten, 

Beihwörung, ſ. Erorziömns. 

Besdim (hebr.), jüd. Tribunal von Rabbinern zur 
Exti&eidung über religiöfe und rituelle Angelegenheiten. 

(flaw.), Wort, Unterhaltung; in Böhmen 
Rame gefelliger Vereine, 


Befeler (Karl Georg ChriRent), Rechtẽ gelehrter und 
Politiker, geb. 2. Nov. 1809 zu Rödemik bei Huſum, 
nacheinander Prof. der Rechte zu Baſel, Roftod, Greifer 
wald, feit 1859 in Berlin, 1848 in der Frankfurter Ra— 
tionalverfammlung ein Führer des rechten Gentrums, 
1849 und 1861 Dlitglied des preuß. Abgeordnetens, feit 
1875 des Derteubentet (defien Vizepräfident), 1874—81 
des Deutſchen Reihstags (mationalliberal); ſchrieb: „Sy— 
ſtem des gemeinen deutlichen Privatrehts‘ (3. Aufl.1873), 
„Erlebtes und Erſtrebtes 1809-59” (1884) u. a. 

Beſeler (Wild. Hartwig), Bruder des vorigen, geb. 
2. März 1806 zu Marienhaufen in Oldenburg, Advotat 
in Schleswig, feit 1844 Mitglied der fhlesw. Ständes 
verfammlung, 1848—51 ein Führer der jhlesw.»holftein. 
Bewegung, Präfident der provifor. Regierung, feit 1861 
im preuß. Staatödienft, Kurator der niverftät Bonn, 
gef. daf. 2. Sept. 1834. 

Befemer, Beömer, Bismer (dän. oder ſchwed. 
Wage), Schnellwage, deren an dem einen Ende einen 
Gewidtstolben tragender, mit Stala verfehener Wage- 
balten in einer den Aufhängepuntt bildenden Hülfe bis 
zur Öleihgewihtslage verfhoben werden kann, 

Beiemihon (Beienihaum), Abzug für das, was beim 
Verfenden von Zuder sc. in den Kiſten hängen bleibt. 

—* Pflanze, f. Sarothamms. 

Beienfrant, Getreidepflange, f. Sorghum. 

Befenpfriemen, Rilanze, |. Sarothamnus. 

Befermianen, |. Beilermjänen. 

Beſeſſene (daemoniäci), Kranke, welde an Epilepfic, 
Wahnſinn, my EC hwermut, Mondfucht leiden, wur: 
den nad jüd. Anſicht ald von einem böfen Geift oder 
Dämon in Befig genommen angefehen, durd Zauber: 
fprüde und Beſchwoͤrungen zu heilen geſucht. 

Befigheim, Oberamtsftadt im mwürttemb. Redar« 
treiß, am Einfluß der Enz in den Nedar und an der 
Bahn Bietigheim» Jagftfeld, 2636 E.; Weinbau, 

eſikabai, Bucht des Agäifhen Meeres, an der 
VWeftlüfte Kleinaſiens, füdl. vom Eingang der Darda— 
nellenftraße, der türk, Infel Tenedos gegenüber. 

Befing, |. v. w. Heidelbeere. 

4 (possessio), die faltifhe Herrfhaft einer Per 
Ton über eine Sache, im Gegenfag zur rehtlihen, dem 
Eigentum, Yurift. B., wenn mit der gegebenen Mög» 
lichleit beliebiger Einwirkung auf die Sade der Wille, 
diefelbe für ſich ih haben, fi verbindet; fehlt diefer 
Bille, fo liegt bloße Inmehabung oder Detention vor. 
Der B. ift troß feines bloß faktijhen Charakter gegen 
Störungen durch Rechtsmittel geigügt und führt unter 
ewiſſen Vorausfegungen zur Erfigung und damit zum 
Goestumsernen, Val. Savigny (7. Aufl. 1865). 

Bestiden, Bieskiden, nordweſtl. Kette der Kars 
paten, die Grenze zwifhen Ungarn, Mähren, Schleſien 
und Galizien bildend. Über den Jablunkapaß führt die 
Kaſchau⸗ Oderberger Eifenbahn. ⸗ 

Beskow (Bernh., Freihert von), ſchwed. Dichter, geb. 
19. April 1796 in Stockholm, feit 1834 beftändiger Se— 
tretär der Schwed. Alademie, geft. 17. Okt. 1868, ſchrieb 
effeltvolle Dramen aus der ſchwed. Gefgichte („Erik XIV.“, 
„Torkel Knutsson‘“ ıc.). 

Beſoden, einen Deih mit Rafenftüden bededen. 

Bespopowzert (tuff., die Priefterlofen), ruſſ. Sette 
feit Anfang des 17. Jahrh, verwirft alle kirhl. Hierarchie. 

Beiprehen (von Krankheiten), ſ. Berſprechen. 

Beffad oder Besied, I. Zufluß des Soſch (Nebenfl. 
des Drjepr) in Rußland, 

Beſſara bien, füdruff. Gebiet, zwiſchen dem Schwar⸗ 
zen Meer, Dujſeſtr, Pruth und der untern Donau, 45655 
qkm, 1205932 €. (Rumänen, Bulgaren, Griechen, Tas 
taren, deutfhe Koloniſten); Kauptlladt Kifhinew. B. 
it in den Friedensſchlüſſen von Bulareft (28. Mai 1812) 
und Adrianopel (14. Sept. 1829) von der Türkei an 
Rußland gelommen, der im Parifer Frieden (30. März 
1856) an Rumänien abgetretene fudl. Teil (11300 qkm) 
wurde im Berliner Brieden (13. Juli 1878) an Ruß— 
land zurüdgegeben. 

Beſſarion (Johannes oder Bafilius), bnzantin. Ges 
Ichrter, geb. 1895 zu Trapezunt, früher rich, Biſchof 
zu Nicda, ſeit 1440 röm. Kardinal, 1450—55 Legat von 
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Bologna, geft. zu Ravenna 19. Nov. 1472, einer der 
erften, die altgrieh. Philologie und Philoſophie in das 
Abendland verpflanzten. Vgl. Vaſt (1879). 

Beſſaſtaͤdir, Ortſchaft auf Island, füudl, von Reyt⸗ 
javit; Obferatorium, 

Beffeges (ipr. Beſſähſch), Stadt im frang. Dep. Gard, 
an der Ceze und der Bahn DB.» Mlais, 7953 E.; unge» 
mein tiefe Steinloblens und Eifengruben, 

Beſſel (Friedt. Wilh.), berühmter Aftronom, geb. 22. 
Juli 1784 zu Minden, feit 1810 Prof. und Direltor der 
Sternwarte zu Königsberg, geit. 17. März 1846. „Ab- | 
bandlungen” (3 Bde., 1876); „Brieiwechfel mit Olbers“ 
(1352), „Briefwecdhfel mit Gauß” (1880). 

Beſſei (Bottfr. von), geb. 5. Sept. 1672 zu Buche 
beim bei Mainz, Abt im Benediktinerllofter Göttweih, 
geſt. 20. Ian. 1749. Sein „Chronicon Gottwicense” | 
(1732) für die Diplomat. Wiffenfhaft und die mittels | 
elterlihe Geographie Deutfhlands von hohem Wert. 

Beffels (Emil), Naturforfcer, geb. 1847 zu Heidels 
berg, durchforſchte 1869 das öftl. Eiſsmeer zwiſchen Spip- 
bergen und Nowaja » Semlja, begleitete 1871— 73 die 
Nordpolerpedition der Ver. Staaten auf der „Polaris“, | 
danach Sekretär der Smithsonian Institution .in Wa» 
Mingten: f&rieb „Die amerit. Nordpolerpedition’‘ (1878). 

ſemerſtahl, Befiemermetall, einc 1856 vom 
engl. Technilet Henry Beſſemer (geb. 1813) erfundene 
Stahlforte, die gegenwärtig in der Stahlbereitung aus 
Roheiſen den erften Rang einnimmt. 

Beſſenyei (Georg), ungar. Schriftſtellet, geb. 1740 
zu Berzel, geft, 1811 auf feinem Gut im Biharer Ko— 
mitat, Begründer der neuzungar. Litteratur und des franz. 
Geſchmacks in Ungarı. 

Beſſer (Jod. von), Dichter, geb. au Fraueuburg in 
Kurland 8. Mai 1654, bis 1713 im preuß., feit 1717 
im ſächſ. Hofdienft, geft. 10. Febr. 1729 in Dresden, 
pflegte bef. dic galante und höfifhe Poche. Ausgabe 
feiner Schriften von König (mit Biographie, 1732). 

Beftermiäncn, Bufiurmanen, in Rußland Name 
der Mufelmänner, die unter den Mongolen die Steuer: 
einmahmen in Rußland padıteten. 

Befferungsanftalten, zerfallen in: 1) Anftalten, 
in weldien neben der Strafe zugleich die fittlihe Beſſe— 
rung der Sträflinge erzielt werden fol (Pönitentiars 
ſyſtem), ſ. Gefängniswefen und Strafanftalten. 2) An 
ftalten, wo notorifh unfittlihe Perfonen, die aber zur 
Zeit feine Strafe verwirlt haben, an ein arbeitſames 
und geordnetes Leben gewöhnt werden follen, |. Arbeits- 
häufer. 2 Beſſerungs⸗ und Erziehungshäuſer für jus 
gendlige Verwahrlofte, f. Rettungshänfer. 

Befſieres (ipr. -hiähr, Jean Baptifte), franz. Mar- 
fall, Herzog von Jitrien, geb. 5. Aug. 1768 zu Prayſ-⸗ 
fac (Dep. Lot), einer der ausgezeichnetiten Generale Nas 
poleons I., nahm an deſſen fümtliden Feldzügen rühms 
lichen Anteil und fiel bei Lüren 1. Mai 1813. 

Beſſin (fpr. Befläng), franz. Laudſch. in der Nieder: 
normandie mit Hauptitadt Baheur. 

Befiungen, füdl. Vorort von Darmitadt, 7570 E., 
an der Bahn DarmftadtsHeidelberg, herzogl. Schloß. 

Beſſus, Satrap von Baltrien, ein Verwandter des 
pers. Königs Darius Kodomannıs, ufurpierte nach deffen 
Ermordung 330 d. Chr. den Königsthron als Artarer: 
res IV., ward von den Seinen an Alerander d. Gr. 
auögeliefert, der ibn 329 hinrichten lich. 

Bet (William Thomas), engl. Orgelfpieler, geb. 13, 
Aug. 1826 zu Carlisle, feit 1840 Organift in Liverpool, 
ſchrieb auch Orgelwerle, 

Beſtallung, die Verleihung eiues Amtes und das 
darüber ausgefertigte Dekret oder Patent. 

Beitand, was auf einem Ort ficht oder wächſt; die 
auf einem Diftrikt flehenden Bäume zufanımengenoms 
men; das Holz felbft, fo 40», GOjähriger B.; das, was 
nad gefertigter Rechnung über Ausgabe und Ginnahme | 
noch vorhanden ift; in einigen Gegenden ſ. v. w. Pacht; 
Beſtänder, Pachter; Beftandzins, Pachtzins. — Beftan- 
den, eine Reihe von Jahren alt; beſtandenes Holz, völs | 
lig ausgewachſenes Hola; beftandene Stöde, die bereits 
einige Jahre alten, an Boll und Honig reihen Bienenftöde. | 

Beitattung der Toten, geſchieht enlweder durch | 


Befjaftadir — Beta 


nen die Übertragum, 





Begraben (bei den Aguptern, Juden, alten Griechen und 
Römern, Mohammedanern, Chriften) oder durch Ber- 
brennen (bei den Hindus, Griehen und Römern der 
fpätern Zeit, Iapanefen, Kelten, Germanen), Rewer: 
dings in Deutidland, Italien sc. Bewegung zu Guniten 
der B. durch Verbrennen. 

Beitänbung, in der Botanik bei den Bflanzenorga- 
der Pollenlörner auf die Narbe, 
geſchieht bei eingeſchlechtlichen Blüten durh den Wind, 
dur Infelten, feltener durd Vögel, Ehneden oder das 
Wafler; in Zwitterblüten kann der Pollen unmittelbar 
auf die Narbe derfelben Blüte gelangen (Eeibftbeitän: 


| bung), dod wird aud dies bei einer großen Anzahl von 


Pflanzen durch bejondere Entwidelungsverhältnifie oder 
eigentumlihe DOrganifation der Vlütenorgane zur Urs 
ae gemadt (Proterandrie und Proterogynie :c.). 

Beitehung, eine Unterart ded Amtsmihbrauds, wir) 


‚ nad dem Deutihen Strafgefegbudh begangen ſowohl feis 


tend des Beamten, der für eine die Amtöpflicht ver 
legende Handlung Geſchenle oder andere Vorteile au» 
nimmt, oder aud nur fordert, oder fi veriprechen läßt, 
ald auch feiten® desjenigen, der einem Beamten zu die 
fen Zwed Geſchenle oder andere Vorteile gewährt, oder 
auch mur verfpridt oder anbietet. Die Strafe ift Zudt» 
haus bey. Gefängnis. 

Beſteck (chirurgiſches), Taſche (Etuis) mit den 
nötigften hirurg. Inftrumenten. — 8. (nautiſches). Be— 
ftimmung des geogr. Orts eines fegelnden Schiffes durs 
Beobachtung der Geſtirne (aftrem. B.) oder durch Be— 
rechnung aus der Fahrgeſchwindigleit und Kursrichtuug 
des Sqhiffes (gegißtes d. i. geihägtes B.). 

Beſteder (niederländ.), bei den Reedergeſellſchaften 
der gejhäjtsführende Dirigent oder Ehiffsdirekter. 

Beſtgut oder Obergut, im Handel die wertvollen 
obern Blätter der Tabalspflanze. 

Beitiälifh, tierifh, roh; beftiafifieren, vertieren, 
Beitialität, tieriiches Weſen; Beitie, wildes Tier. 

Beltiarium, ftz. Beitiairc, im Mittelalter be— 
liebte Gattung von profaifhen und poet. Echriften fo- 
wohl in lat. Sprade wie in den Landesſprachen, im wel« 
en wirkliche und fabelhafte Tiere beſchtieben werden. 

Beitvdung, Bildung von Samentricben an den un: 
terften Stengelgliedern von Pflangen, bei. des Getreides. 

Beſtreichen, einen Terrainteil, ein Feſtungswerk ur 
ter Feuer nehmen. Beſtrichener Raum, der Teil der 
Geſchoßbahn, der fi nicht über Maunshöhe vom Erd— 
boden erhebt, in dem daber jeder Gegenftand von In: 
Fanteriehöhe getroffen wird. Innerhalb des beſtrichent 
Raums wird die Flugbahn beftreichend oder rafant genannt 

Beſtuſchew (Alerander), ruf. Dichter und Novel: 
liſt, geb. 1795, ruf. Rittmeifter, als Teilnehmer am der 
DekabrifteneBerfgwörung 1825 verbannt, fpäter gemeiner 
Soldat im Kaukaſus, gefallen im Juni 1837 bei Jeta 
terinodar, fhrieb unter dem Namen Koſat Marlinjtij. 
Merle 1840; deutſch 1845. 

Beftüfhemw »Riumin (Alerei Petrowitih, Graf), 
ruf. Reihstanzler und Feldmarſchall, geb. 2. Juni 1693 
in Moskau, leitete 1756 den Krieg gegen Preußen ein, 
wegen ceigenmädtiger Zurüdberufung der Truppen aus 
Preußen verbannt (1758), von Statharina II. 1762 zu- 
rüdgerufen, geft. 21. April 1766; entdedte 1725 ein nad 
ihm benanntes Eifenpräparat: Tinctaura tonicy-nervina 
Bestuzewi (eifenhaltiger Echwefcläthergeift). — Midar! 
B+N., geb. 1803, Delabrift, Leiter der Bewegung in 
Südrußland, 25. Juli 1826-in Petersburg gehängt. 

Beitwig- Ruttlar, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arns⸗ 


berg, Kr. Meſchede, Station der Berg.-Märt. Bahn, 953 €, 


Befüti, Hauptftadt der niederläud. Nefidentfchaft 3. 
(4113 qkm, 407879 G.) auf Oft» Java, am Golf von 
Madura, 25000 E. 

Beta (Mangold), Pflanzengattg. der Chenopodiaceen 
(Ganſefußgewächſe), deren wictigite Art B. vulgärts in 
2 Hauptvarietäten befteht: B. vulgaris var. Cicla (Beih- 


tohl, Röm. Kohl, Bete, Mangold), mit ſchmächtiger Wur- 


zel, aber veredeltem Blattwert, Gemüſe-, Butter und 
Delorationspflange, und B. vulgaris var. rapacda (Runtel⸗ 
rübe, Zuderrübe, rote Rübe), mit fleifhigdiden Burzeln, 
zu Butter, zur Zuckergewinnung, zu Salat. 


Betain — Beton 


249 








Betain, C5H,,NO,, organifche Baſis im Saft der | 
orufla, 8122 €. | 


Auderrüben, F der Bahn Lugo⸗La 
Betanzos, Stadt der ſpan. Prov. Coruũa (Galicien), 
— (Narcösis), ttanthafter Zuſtand, durch 

Rangel des Bewußtſeins charalteriſiert, entſteht durch 

veränderte Blutmiſchung (nad Bergiftung, durch Eiter⸗ 

auffaugung) oder durch Hirndruck und Hirnerſchũtterung. 

Setaubeude Mittel (Narcotica), ſolche, welche volllom⸗ 

mene Bewußtloſigleit oder wenigſtens Lähmung der Ems 

dadungsnervern herbeiführen: Ather, Chloroform, Chlo⸗ 
taligdrat, Qufigas, Opium und feine Präparate, innerlid 
und fjubeutan, oder dur Einatwung, bei je Opera» 
tionen, Nervenſchmerzen und Schlaflofigleit angewendet. 

Bete (irz., pr. Beht), unvernünftiged Tier; Dumme 
lopf. — B. im Spiel, der Einfag, Stanım; B. ift der» 
jerige, weldder verloren hat. 

geuze, arab. Benennung des Stern erfter 

Größe in der OL. Cdulter des Orion. 

Betelnuß, ſ. Ardea. 

Betelpfeſfer, ſ. Bicher. 

en, Steuern, ſ. Beden. 

Betfahrten, |. Bittgänge. 

Berhanien (bebr., Haus des Elenden), zu Jefu 
Sit Wohnort des Lazarus, der Maria und Martha (da- 

ı Rome von Anſtalten für Krankenpflege); jeht el- 
Aperije (verftümmelt aus Layarium), Sort am Südab- 
bang des Olbergs bei Ierufalem. 
hanien, Station der Rhein. Miſſionsgeſellſchaft 

im Grofnamaqualand (Südafrika); das umliegende, im 

®. an Püderigland angrenzende Gebiet durch Vertrag 

wilden dem Beherrfder von B. Joſef Frederidd, und 
dern Deatihen Reih vom 28. Okt. 1834 unter deutichen 

Säur geteilt. — Auch Name von Stationen der Ber- 

liner Riffionsgefeufchaft im Dranjefreiftant und der Her⸗ 

monnäburger Miffionsgefelfhaft in Transvaal. 
Bether (bebr., Gotteshaus), uralte Stadt in Has 
naan (urjpranglih 2us), für Iftael durch die Patriar- 

Sengeihiäte gebeiligt, fiel zuerft an Benjamin, nad der 

Teilung des Keibs an Ephraim und wurde nun Haupt- 
fig des ifrael, Stierdienites (1 Kön. 12, 29); jegt Rui⸗ 
nen von Beitin, nordöftl. von Jeruſalem. 

Bethelifieren , Methode der Holy» Konfervierung 
durch Einlegen in Lreofothaltige Blüjfigleit. 

Bethes da (aram. BetheCHesda, Gnadenort), zu Jeſu 
Zeit ein Teih am Schaflhor zu Ierufalem mit heillräf⸗ 
tigem Baffer. — Am Teiche B. lie fprihwörtlid für 
langes, vergeblies Warten, nad) Joh. 5, 5 fg. 

haram, Bethharan, Stadt im Stammgebiet 

Sad, zer Römerzeit Libias oder Julias, jept Beit Ha- 
ran gegenüber Jericho. 

ron, Doppelfiadt Ephraims (das „obere 

und „untere B.“) auf der Grenze zwiſchen Ephraim und 

Benjamin. [Ditindien, 
Bethilled, Betilled, weiße baumwollene Zeuge aus 
Bethlehem (bebr., Brothaus), Stadt des alten Pa= 

fine, im Stammgebiet Judas, fiidl. von Ierufalem, 

Geburtsort Davids und Jeſu, jeht Beit-Lachm mit ca. 

4000 Kriftl. E. und mehrern Klöftern; alte Bafılila (von 

Rufer Auftinian erbaut) über der Höhle, welde als 

Stätte der Geburt Jeſu gilt. 

Bethichem, DOrt in nordamerit. Staat Pennſyl⸗ 
derien, Grafſch. Northampton, am Lehigh, Hauptniederlaf- 
lung der Herrnhuter in Nordamerita (feit 1741), 5193 E. 

Sethichemitifher Kindermord, die von He— 
tedes d. Gr. befohlene Ermordung aller Knaben unter 
2% in und um Bethlehem (Matth. 2, 16 1) der fogen. 
„Unfeuldigen Kindlein“, welde die kath. Kitche am 28. 
Te als die erften Märtyrer feiert. 

Setulehe mitiſcher Orden, |. Areuzherren. 

Bethlen Gäbor (d. i. Gabriel B.), geb. 1580 aus 
eltungar, prot. Geſchlecht, 1613 mit türl, Hilfe Fürſt 
von Siebenbürgen, 1620 bei dem Aufitand der böhm. 
Stände gegen Öfterreich als deren Verbündeter zum Kö⸗— 
si; von Ungarn gewählt, welder Würde er 1621 im 
Frieden mit Söfterreih entſagte. Schon 1622 drang 
8. fs neue gegen Öfterreih vor, ſchloß jedod 1624 
reden. Auch in den Dreihigiähr. Krieg ward er 1626 
af kurze Zeit dur feine Vermählung mit Katharina 


von Brandenburg verwidelt. Mitten unter neuen Ents 
würfen farb er 5. Nov. 1629. — Zu dem Geflecht 
ve nod die fiebenbürg. Kanzler Jod. B., gef. 1687, 

annt durch fein Geſchichtswerk „Rerum transilvani- 
carum libri IV” (1665), und Wolfgang ®., geſt. 1679, 
der Verfaſſer der vom Benlö herausgegebenen „Historia 
de rebus transilvanieis‘ (1792). 

Bethmann (Hriederite Augufte Konradine), geb. Flitt⸗ 
ner, gefeierte Schaufpielerin, geb. 24. Ian. 1760 in Go— 
tha, feit 1788 mit ihrem Mann, dem Komiler Ungels 
mann, in Berlin, lieh fi 1803 fheiden und heiratete 
den Schaufpieler B.; geit. 15. Olt. 1815 in Berlin. 

Bethmann, angeſehene, aus den Niederlanden flams 
mende, von Kaifer Franz von Oſterreich geadelte und 
1854 in den bad, Freihermftand erhobene Familie und 
Banlfirma in Frankfurt a. M. er jehige Chef ift 
Simon Morig Freiherr von B., geb. 13, Dit. 1844. 
In der Biden Villa in Frankfurt a. M. die berühmte 
Marmorgruppe Ariadne auf Naros von Danneder. 

Bethmann:-Holweg (Morig Aug. von), Juriſt 
und preuß. Staatsmann, Sohn eines Chefs des Bant- 
baufes Gebrüder Bethmann, Joh. Jak. B., geb. 8. April 
1795, 1820 Prof. der Rechte zu Berlin, fit 1829 zu 
Bonn, 1842—48 Kurator der Univerfität daf., feit 1845 
Mitglied des Staatsrats, 184955 des Landtags, 1858 
—62 Kultusminifter, get. 13. Juli 1877, ſchtieb: Grund⸗ 
riũ des Eivilprogeffed‘‘ (1832), „Der Eivilprogeb des ge» 
meinen Rechts’ (1864—74) u. a, 

Beihnals@reen (ſpr. Befnäl-Grin), eins der öſtl. 
Quartiere Londons, zu Middlefer gehörig und dem Vic» 
toria« Bart einſchließend, 127006 E. 

Bethoncourt (Ipr. -ongkuhr), Dorf im franz. Dep. 
Doubs, an der Lifaine, füdmweftl. von Belfort; heftige 
Kämpfe 15. bis 17. Ian. 1871 zwifchen Deutfhen und 
Franzoſen. der dem Ölberg bei Ierufalem. 

Bethphage (bebr., Feigendorf), zu Jeſus Zeit Flecken 

Bethfaida (hebr., Bifhhaufen), Ort in Paläftina, 
am See Genegareth, Heimat der Apoftel Andreas, Pe 
trus und Philippus, gan des Wirkens Jefu. 

Beth⸗S eſch (Hebr., Sonnenhaus), auch Ir⸗Sch. 
(Sonnenftadt), Stadt in Juda, jept Ain ·Schems (Son- 
nenquell) weit. von Ierufalen. 

Beih-Seän (Betb-S han), jet Beifän, Stadt im 
Stamm Manaffe zwiſchen dem Gilboa und dem Jor- 
dan, bei den Griechen Nyſſa oder Schthopolis. 

Bethulia (Betylua), jüd. Feſtung im füdl. Galiläe. 

Bethune (Ipr. -tühn), Stadt im fram. Dep. Pas— 
de⸗Calais, an der Blande und dem Bethunelanal, Kno⸗ 
tenpumtt der Nordbahn, 9315 E. 

Bethune (fpr. -tühn), alte franz. Familie. Zu ihr 
gehörten der Herzog von Sully (f.d.) und der Herzog 
von Charoſt (j. d.). 

Bethune (Dav.), ſchott. Kardinal, f. Beaton. 

Beihufys Suc, gräfl. aus Frankreich nad Schleſien 
eingewandertes Geſchlecht. Graf Eduard Georg von D,, 
eb. 3. Sept, 1829 auf Banlau in Schleſien, fit 1862 

itglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, feit 1867 des 
Norddeutſchen, dann des Deutfhen Reichstags, Mitbe- 
gründer und führer der Fraktion der Freikonſervativen; 
trat 1880 vom parlamentar. Leben zurüd. 

Bethuſy⸗Huc (Balesta, Gräfin), Romanſchriftſtel⸗ 
lerin unter dem Pfeudonym Morik von Reichenbach, 
geb. von Reiswitz, geb. 15. Juni 1849 auf Kielbafchin 
bei Rofenberg (Oberſchleſien), verheiratet mit dem Grafen 
B. auf Deihowig (Schlefien). 

Beth⸗Zachara, jetzt t⸗gakarije, Ort im SW. 
von Jerufalem, wo 163 v. Chr, Antiohus Eupator den 
Judas Matlabi befiegte. 

Beth:Zur, Stadt füdl. von Jeruſalem, feit Neba> 
beam Beftung und als jolde bef. unter den Mallabäern 
wichtig; jegt Ruinen von Beit-Sur. 

Beting (Seew.), Gerüft auf Schiffen, um bei Ber» 
anlerung die Ankerketten zu befeitigen. 

Betile (fry., fpr. Bebtif), Dummpeit. 

Betinanen, |. Betichuanen. 
| „„ Beton (fr, pr. -öng), Guhmanerwert, Mi 
| fung von bydrauliihen, d. b. unter Waller erhärten- 

dem Mörtel und Ziegelftüden oder Kiefeliteinen zum 
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Bundanıentieren der Gebäude und beim Waflerbau an« 
gewendet, 

Betonica, Betonie, Pflangengattg. der Labiaten 
(Zippenblütler). Die Ser bewirtende Wurzel von 
B. offlcinälls, auf Waldwieſen, im Gebüfh durd ganz 
Europa, früher offiginel. Ausländiſche Arten, wie B. 
alopecuroides, grandiflöra ıc. Zierpflanzen. 

Betrieböingenieur, der mit der techniſchen Reis 

un 


tung d Auffiht beauftragte Beamte einer Eifenbahn, | 


ieböfapital, in der Voltäwirtihaft da8 „uns 
laufende Kapital‘ in Geld, Waren, Berbraudäftofien, 
im er gr „ſtehenden Kapital” in Gebäuden, 
** aſchinen ꝛtc. 

Betriebsſyſteme (landwirtihaftlihe) oder 
BWirtfhaftöfyfteme, die Einteilung des Aderlandes 
eineß Landguts zur zwedentipregenden Düngung und 
Brudtfolge, um auf einem Areal den erforderlihen Plans 
zenwucs herorzubringen. Der Betrich ift ertenfiv, wenn 
mit mögliäf geringen, intenfip, wenn mit möglichſt großen 
Mitteln der höchſte Ertrag zu erzielen gefudt wid. B. 
find: in .uncivilifierten Gegenden die Branbwirtfdaft, 
wobei der Boden von Zeit zu Zeit dem Wildwahstum 
überlaffen und dann durch Verbrennen der Pflangendede 

ebüngt wird; die Weidewirtſchaft, wo abwechſelnd ein 
Keil des Areals unter Pflug kommt, der andere zur 
Weide fürd Vieh liegen bleibt; die Körnerwirtſchaft mit 
ausſchließlichem Getreidebau, abwechſelnd mit Sommer: 
und Winterfrudt ſowie Einſchiebung der Brache; je nad 


der Zahl der Fructabteilungen wird fie zur Bweifelder-, | 
Bei der befümmerten Fel- | 
derwirtfchaft wird der Brachſchlag gang oder teilweife mıit | 


Dreifelderwirtichaft m. 1. f. 


Brachftüchten (Futterpflangen, Kartoffeln, Rüben c.) an— 
ebaut. Die Wechſelwirtſchaft ſucht der Erfhöpfung des 
odens vorzubengen durch wechſelnden Anbau von Kör⸗ 

nerfrũchten, Hack⸗ oder Futterlräutern. Die freie Wirt- 

ſchaft, an leine Fruchtfolge gebunden, richtet ſich mad den 

Betrieböträften und den Erfordernifien des Abſatzes. 
Betrug, Vergeben defien, der in der Abficht, ſich 

oder eimem Dritten einen rehtswidrigen Vermögens» 

vorteil gu verfhaflen, das Vermögen eines andern da- 
durch beihädigt, daß er durch Vorfpiegelung falfcher oder 
durch Eniſtellung oder Unterdrüdung wahrer Thatſachen 
einen Irrtum erregt oder unterhält. Vom Deutfchen 

Strafgefegbud mit Gefängnis, eventuell Geldftrafe, im 

KRüdfall mit Zuchthaus bedroht. 

Betfänle, Bildwerk aus Stein oder Hol, in kirchl. 
und profanen Gebäuden, aud in den Strafen aur Vera 
richtung der Andaht aufgeftellt. 

Betihe (poln. Psrczew), Stadt im preuf. Reg.⸗Bej. 
Rofen, Kr. Meferig, 1921 E. 

Betihuänen, Betinanen, ausgebreitete, den Kaf⸗ 
fern verwandte Völkerſchaft der Bantu in Sñdafrika, 
nördl. und nordöfll. vom Hai=-Garip, zerfallen in die 
Belt.-B. (Balalahari) und DOft-B. (Baiuto), diefe wieder⸗ 
um in zahlreiche, teilweife unabhängige Unterftämme uns 
ter Häuptlingen. Ihre Sprache das Setſchuana. 

Bett, im Mafhinenbau f. v. w. Geftell. 

Bettelini (Pietro), ital. Kupferſtechet, geb. 1763 zu 
Lugano, geft. 1828 in Rom; unter feinen Werten der 
Aleranderzug nad Thorwaldſen. 

Bettelmönde, Mendikanten, in der kath. Kirche 

welde auf Grund des Gelübdes der Armut 


eg } 8 
tein Eigentum befigen, ſich ihre Lebensbedürfniffe erbet⸗ 


teln, aber auch der Seelforge obliegen. Zu ihnen gehören 
die Orden der Dominilaner, Franziälaner, Sarmeliter, 
Auguftiner und Eerviten. Seit der Reformation verloren 
die B. an Bedeutung, ihre Klöfter wurden in vielen 
Staaten aufgehoben. 

Bettendurg, Bleden in der nicderländ. Prov, Qurems 
burg, ander Alzette und der Bahn Quremburg: Meg, 1400 E. 

ettenhaufen, Dorf im preuf. Reg.» Ber. und Sr. 

Kaſſel, an der Loſſe und Bahn Kaſſel-Waldkappel, 1647 E. ; 
Eifene, Kupferhammer, Meffinghütte. 

Serigigerl, in Oſterreich Rame des Bettzwillichs. 

Betti, |. Pinturichio —— 

Bettina, ſ. Arnim (Eliſabeth von). 


ler, geb. 18. Juni 1718 gu Mantua, gef. daf. 13. Dea. 


1808, Jefuit, ſchrieb „N Risorgimento d'Italia” (1775), 
„Lettere Virgiliane” u. a. „Opere”, 12 Bde, 1801. 
Betting (engl.), das Wetten (bef. bei Wettrenmen) 
Bettlerthaler, im 16. bis 18. Jahrh. geprägter The⸗ 
ler mit dem heil. Martin, welcher mit dem in Bettler 
geftalt im begegnenden Ehriftuß feinen Mantel teilt 

Bettung, Unterlage von Holy, Beton sc. zur Yuls 
Relung von Mafhinen und ſchweren Geſchühen; im 

Betüla (lat.), Birke. [afferbau ſ. v. w. Kot. 

Betulacden (Betulactae), Pflanzenfamilie der Fir 
chenblũtlet oder Amentaceen, mit den Gattungen Birke 

lin, [.unter Birke, [(Betula) und Erfe(Alansı. 

Betuwe, Landſch. inden Niederlanden (Geldern), zmi- 
ſchen Rhein und Waal, 275 qkm. 

Betwa, Nebenfl. des Dſchamna in Indien, fommt 
vom Bindhyagebirge, 480 km Ig. Base 

Betnär (ungar., fpr. Betjabr), berittener Räuber, 

Bet (Franz), Baritonift, geb. 19. März 1835 iv 
Mainz, feit 1859 Hofopernfänger in Berlin. 

etzdorf, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Koblenz, Rr 
— an der Bahn Deuß-Gießen und Kagrı 
—* 2017 €. 

ehe, Betzel, in Weitdeutihland flache Frauenhaube. 

Bexenftein, Stadt im bayr. Reg. Bez. Oberfran 
ten, —5—— Pegmi ‚1160 E., Schloß. 

Besingen, | im württenıb. Schwarzwaldlt, 
Oberamt Reutlingen, an der Echaz und der Bahn Ple— 
Gingen-Rottweil-Billingen, 1782 €. 

eucha, Dorf in der fächſ. Amtäh. Grimma, en der 
Bahn Leipzig⸗ Grimma, 458 E.; Porphyrbrüche. 

Benud., bei naturwiſſ. Namen Abkürzung für Beudert 

Beudant (fpr. Bödang, Kran. Eulpice), Minraleg 
und Phyſiter, geb. 5. Sept. 1737 zu Paris, geit. 10. De 
1850 als Bro der Mineralogie an der Univerfität del 

Beuggen, Dorf in Baden, Hr. Waldshut, Station 
der Bahn Bafel-Stonftanı, 888 E. 

Beugung des Lichts, aud Diffraktion oder Ik 
flerion des Lichts, in der Vhyſit die feitlihe, dem 
Sat von der geradlinigen Fortpflanzung ſcheinbat wider 
Iprehende Ausbreitung des Lichts, melde fid zeigt, wenn 
ein dünnes Lichtbündel durch zwei oder mehr dicht de 
einanderliegende Öffnungen oder an den beiden Rändern 
cines Haares vorbeigeht, von Fresnel (1815) richtig gr 
deutet als Interferenzphänomen der an dem beiden Sri: 
ten des Haarſchattens vorbei oder durch die beiden Of 
nungen gehenden Lichtwellenzüge, Die da, wo fie bei ihr 
Durdlreuzung in entgegengefegten Schwingunge zuſttnden 
aufeinanidertreffen, ihre Wirkung auf die dort befindliden 
Atherteilchen gegenfeitig aufheben. 

Bentelsz ( Billem), f. Bötet, 

Benle, jede über die Oberfläche des Körpers hervor 
ftehende unter der Haut liegende Geſchwulſt, entfct 
durh Entzündung, Eiterfammlung, Bluterguß, Reubil- 
.. oder Drüfenanfhivellung. 

eule (fpr. Bölt, Charles Erneft), franz. Arhäcleg, 
geb. zu Saumur 29. Juni 1826, 1849 —53 Leiter kr 
Ausgrabungen an der Akropolis zu Athen, 1854 Prof. der 
Ardäologie zu Parid, feit 1871 Mitglied der Rational» 
verfammlung, Mai bis Nov. 1873 Minifter des Janeır, 
geſt. durch Eelbftmord 4. April 1874, fhrieb: „LA, 
pole d’Athenes” (1854), „Fouilles et deoouvertes 
(1865— 73), „Proces des Cesars” (186770; deuti 

Beulenpeſt, |. Belt. [1873—75) u. % 

Benrig, Waflerheilanftalt bei Eaarburg. 

Benriandtenftand umfaßt im deutiden Herr elt 
dienftpflichtigen Verſonen, welde weder im altiven Herr 
dienen, nod der Grfagreferve angehören. 

Beurmann (Karl Mor. von), Airilareifender, geb 
28, Juli 1835 zu Potsdam, preuf. Offizier, bereift 
1860 und 1861 Nubien, den Sudan und die Bogoslänkt, 
1862 Innerafrita, um über das Edidfal 2 Gr 
tundigungen einzugiehen; Febr. 1863 in Mao (milder 
Kanem und MWadai) ermordet. 

Beurnonville (fpr. Börnongwil’, Pierre de Aucl, 
Marquis von), franz. Staatsmann und Marjdell, ged 


‚ 10, Mai 1752 zu Champignolles in Bourgogne, ſeit 1759 
Bettinelli (Saverio), ital. Dihter und Schriftſtel-⸗ 


in der frang. Armee, 1792 an der Spihe der Nordarmtt, 
1793 kurze Zeit KAriegäminifter, Als cr Tumontid, deſen 





Beurten — Beverwijk 


Wfelsplan er dem Konvent verraten, gefangen neh⸗ 


mer follte, nahm diefer ibn felbit feſt umd lieferte ihn 
den Ofterreihern aus, die ihm längere Zeit in Olmüg 
gdengen hielten. Epäter mehrjad Diplomat. thätig, von 
Rapeleon vielfach ausgezeichnet, ſtimmte aber 1814 für 
defien Abſetzung. Bon Ludwig XVII. zum Pair und 
Roerihall ernannt, get. zu Paris 23. April 1821. 
Benrten (boll., ſpr. Böhrten), in Holland umd 
Rerddeutihland Vereinigungen von Schiffseignern g 
Herſtellung einer regelmäßigen Reihenfahrt auf den ſchiff⸗ 
deren Strömen, um gegenfeitige Konkurrenz zu befchräns 
im. Beurtfchiff, Reibenihiff; Beurtmann, Reihenſchiffer. 
Bent, alte aus der Marl Brandenburg fianımende 
Familie, hauptfählih in Schleſien und in Eden ver · 
breitet, beſſeht aus einer ältern, freiberrligen, und einer 
füngern, feit 1777 geäf Linie. Die ältere Linie wird 
tepräfentiert durch die beiden. Brüder Freiherr Friedrich 
Konitertin von B., geb. 13. April 1806 au Dresden, 
bis 1867 jädhl. Oberberghauptmann, jeitdem öjterr. 
Nirifterialrat und Generalinfpeltor der Bergwerle, ein 
sm Sahien, fpäter um Oſterreich hochverdienter Berg» 
“nd Süttenmann, und friebr. Ferdinand, Graf von 
Beuſt (ſ. d. )) Bur jüngern Linie gehören Graf Karl 
Sespold von B., geb. 26. Sept. 1780, geil. 12. Juni 
1849, weimar. Rirll. Gcheimrat und vormaliger Gefand- 
ter ber fühl.» erneftiniihen Häufer am Bundestag, und 
fen Bruder Graf Ernft Aug. von B., geb. 21. Nov. 
1783 zu Mltenburg, feit 1815 Geh. Oberbergrat, 1840 
—48 Oberberghauptmann in Preußen, geit. 5. Bebr. 
1559 zu Berlin. Graf Friedrich Hermann von B., ein 
Sohn des Grafen Karl Leop. von B., geb. 20. Ott. 
1813, weimar. Oberhofmarfhall und Generaladjutant 
des Großheriogs, gegenwärtiges Haupt des gräfl. Zweigs; 
defien Vetter, Graf Louis von B., geb. 12. Febt. 1811 
au Briedrihötenned im Altenburgiſchen, 1848—53 altenb. 

Minifter, dann bis 1867 großherzogl. und herzogl. fühl. 
Gefandter zu Berlin, 

Beuft (Friede. Ferd., Graf von), Staatdmann, Sohn 

des fähl. Oberhofgerihtörats Friedt. Karl Leop. von B., 
geb. zu Dresden 13. Jan. 1809, 1841 Gefhäftöträger in 
Münden, 1846 Minifterrefident in London, Mai 1848 
Gefandter in Berlin, feit 24. Febr. 1849 ſächſ. Minifter des 
Auswärtigen, ſchloß 30. Mai das Dreitönigsbündnis mit 
Brensen, trat aber bald wieder davon zurüd und betrieb 
die Wiederherftellung des Bundestages; 1853 aud Mi- 
nifter des Innern und Miniterprähdent, übte er nad) 
innen eine vollftändige Reaktion, während feine Bolitit 
uch anien Sachen 1866 zum Verbündeten und Schich⸗ 
Velögenofien non SÖfterreih machte. Nach feiner Entlafs 
fung aus fähf. Staatödienft feit 30. Okt. 1866 im öfter, 
Staetsdienſt ald Minifter des Auswärtigen, wurde er 
7. Febr. 1867 zum Minifterpräfidenten, 23. Juni zum 
Keihölenzler und 1868 zum Grafen ernannt. Cr führte 
Ne dualiſtiſche Staatsform ein, bewirkte den Ausgleich 
mit Ungarn, wurde aber 8, Nov. 1871 feiner Amter ent» 
Iaffen, zum Botſchafter in London, fpäter (feit 1878) in 
keris ernannt und trat im Mai 1882 in den Ruheſtand. 
Siogr. von Ebeling (1870—71). 

Bente, alles, was durd die ordentlihe Kriegsmacht 
eines Staats während des Kriegs dem feindlichen Staat 
a2) feinen Angebörigen mit Gewalt abgenommen wird, 
Rah modernem Völkerrecht ift am Privateigentum fried⸗ 
Üser Angehöriger des feindlichen Staats die B. umzu⸗ 
ig; Gegenftände des Beuterehtö find nur nod das 
kmtlite Staatseigentum (namentlich bewegliches) ſo— 
we die auf dem Sdlachtfeld liegengebliebenen Wert⸗ 
iahen getäteter Beinde. — Befondere Grundfäge gelten 
über die Secbeute, die fogen. Priſen (f. d.). 

Beutel (Kid, Kefer), turt. Rehnungseinheit: B. Eils 
der, 500 PBiafter, in der Türkei = 89,4,, in Hghpten = 
101,45 oder (in „Courant“) 67,50 #4. Beutel Bold (Kize), 
000 Biofter = 5532, HM. 

Beutelgand, T.v. w. Relilan. 

Beutelhafe, nleihbedeutend mit Känguru. 

Beuteltreb3 (Birgus latro), molullifher wohl⸗ 
\Amedender Krebs, lebt in Erdlöchern; fol auch Kokoſ⸗ 
tlmen erfteigen, um deren Früchte abzulneipen. 

Beutelmarder, j. Dasyürus. 


Bentelöbah, Beutelspach, Marltfl. im würt« 
temb. Jagſttreis, Oberamt Schorndorf, 1463 E. Wein» 
bau. In der alten Stiftäliche Erbbegräbnis der älte- 
fen Grafen des Haufes Württemberg. 

Bentelftare (Kräbenftärlinge), Gruppe ſchlanker füd» 
amerit. Vögel von Etarengröße, die ſich durd ihre künit» 
lichen beutelförmigen Nefter auszeichnen. 

Beuteltiere (Beutler, Marsupialia), Säugetiere mit 
einem von 2 Hr getragenen Hautbeutel (marsu- 
plum), welder die Zigen der Milhdrüfen umfhlieht und 
die noch umreif und bewegungslos zur Welt gebradten 
Jungen aufnimmt; bilden den Übergang von den Raub» 
tieren zu den Nagetieren; meiſt in Yuftralien, aber auch 
in Amerilo, Man unterfheidet: Fleiſchfreſſer (Bentel- 
wolf, Bentelmarder), Infeltenfrefler (Beutelratte, Bentel- 
das), Ftuchtfreſſer (Beutelbär), Grasireffer (Hängurn), 
Beutelnager (Wombat). 

Benteltuh, aus ungelohter Eeide gewebter gaze» 
artiger Stoff, zu Mühlbeuteln, behufs Eeeidung der 
Meblforten, zu Eieben, Stidereien, Benftergaze u. a. 

euth (Pet. Chriſtian Wilh.), preuf. Staatsmaun, 
geb. 28. Dez. 1781 zu Kleve, 1823—45 im preuß. Finanz⸗ 
minifterium Direltor der Abteilung für Handel, Gewerbe 
und Bauwefen, get. au Berlin 27. Sept. 1853, hoch⸗ 
verdient um die induftrielle Entwidelung Preußens. 

Beuthen in Oberiälefien, Hauptitadt des Kreiſes B. 
(127 qkm, 115784 E) im preuß. Reg.» Ber. Oppeln, 
an der Rechten⸗Oderuferbahn, 22811 E., Mittelpuntt 
des oberfählef. Berg» und Hüttenbezirld. — Die Stau- 
deöhersfhaft B. zum Teil Eigentum des Grafen HendeL 
von Donnerömard. — 8, an ber Oder, Stadt im Ar. 
Freiſtadt des preuß. Reg.» Ber. Liegnig, an der Bahn 
Breslausfüftrin-Stettin, 3703 E., Schloß, Hauptitadt 
des mebdiatifierten Fürftent. Karolath · B. 

Beuthener Schwarzwald, Landgemeinde im preuf. 
Reg.Bez. Oppeln ( Schleſien), Sr. Beuthen, als Gute» 
bezitt Beuthen 3570 E., mit zahlreichen Bergwerlen. 

Beutler, vn die fämifh= und weißgare 
Leder zu Beuteln, Handfguhen sc. verarbeiten. 

Beupray (Monte, jpr. Mong Böwre), Gipfel des 
Morvangebirgs im franz. Dep. Sadne und Loire, weitl. 
von Autun, 810 m. Ruinen der Aduerſtadt Bibracte. 

Bevagna (Ipr. -wanja), Etadt im Sr. Spoleto der 
ital. Prov. Perugia (Umbrien), am Elituno, 5003 E.; 
berühmte Hanf» und Leingewebe. 

Beveland, 2 Infeln des Scheldedeltag, zur nieder» 
länd. Prov. Zeeland gehörig: Nord-B. 66 qkm, 5300 E.. 
Süd-B. 337 qkm, 23000 6, 

Bevenjen, Marltfl. im Sr. Ulzen der preuß. Sand» 
droftei Lüneburg, an der Ilmenau und der Bahn Lehrte» 
Lüneburg-Sarburg, 1618 E. 

Bever, 2 Nebenflüffe der Wefer: der cine mündet 
unterhalb Bevern in Braunfhweig, der andere bei Be» 
derungen im preuf. Reg.» Bez. Minden. — B., r, Ne— 
benfl. der Ems, entjpringt auf dem Osning, mündet 
bei Dorf Bevern im preuß. Kr, Münſter. 

Beveren, Markfl. im Ber. St.⸗Nicolas der belg. Prov. 
Oftflandern, an der Bahn Gent» Antwerpen, 7338 E. 

Beverin (Piz B.), Berg in den Graubündner Alpen, 


2998 ın, im Hintergrund des Nolathals. 
Beverlen (jpr. Beruwerli), Haupiſtadt des Oſtriding 
der engl. sun. Dort, am Hull, 11442 E. 
Beverlon, Dorf in der belg. Trov. Limburg; bier 


feit 1835 ſtändiges Übungslager der belg. Armee, 

Bevern, Bleden im braunfdw. Sr, ——— an 
der Bever, 2098 E.; Arbeitöe und Befjerungsanitalt 
(Wilhelmftift) im chemal. Reſidenzſchloß Ferdinand Als 
brechts, des Etifterd der Linie Braunfhtweig-Bevern. 

evern (Aug. Wilb., Herzog von Braunfhiweig -), 

geb. 15. Ott. 1715 zu Bee aus der apanagier- 
ten Nebenlinie ded Haufes Wolfenbüttel, preuß. General 
im 1. und 2. Schleſ. Krieg, bef. aber im Eiebenjähr. 
Krieg ausgezeichnet; get. 1. Aug. 1782 zu Gtettin. 

Beverungen, Stadt im Kr. Hörter des preuß. Reg.» 
Bez. Minden (Weitfalen), an der Mündung der Bever 
in bie Weſer, Station der Bahnen Arnsberg-Holzmins 
den und Soelt-Rordhaufen, 1811 E. 

Beverwiik (ipr. -weit), Marktfl. in der niederländ. 
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Prod. Nordholland, nördl. von Haarlem, am Amfterdamer | 


Nordfeetanal und an der Bahn Haarlem-Helder, 3605 E. 
Bevölkerung, die Summe aller Menſchen, die auf 
einer beftimmten Wläde wohnen. Die durd; die Zählung 
feftgeftellte Ziffer Heikt die abfolute B. eines Landes, 
im Gegenfag zu ber relativen oder fpezififhen B., das 
Berhältnis jener Zahl zu der Größe des betreffenden Ger 
bietes. Bewegung der B., die Zur und Abnahme der= 
felden durch Geburten und Todesfälle, Ein= und Aus: 
wanderung ıc. Bol. Knapp (1873), Leris (1875). Nahe 
weife über Areal und B. aller Länder in Behm und 
Wagner, „Die B. der Erde” (Bd. 1-6, 1872— 80). 
ewäflerung, Jrrigation, zur Beförderung des 
Pflangenwucles, erfolgt vornehmlich durch Stanung, in- 
dem man durch fliehendes Waſſer (Bad oder Graben), 
das mitteld Schleußen zum Schwellen gebracht ift, den 
ganzen Boden überflutet, bis fi diefer vollgefogen hat, 
oder durd; Riefelung, wobei eine dünne MWaflerfdicht be⸗ 
ftändig auf dem zu bewäflernden Boden fortfidert. 

Bewolen (ſpr. Biuhdleh), Stadt in der engl. Grafik. 
Worcefter, an der Severn, 8677 E. 

Bewegung, jede an den Ablauf einer gewiſſen Zeit 
—— Ortöveränderung, ift eine abfolnte, wenn die 

Speränderung gegen einen abfolut feften Funtt, eine 
relative, wenn fie gegen einen ebenfalls in B. begriffenen 
gute wird. Iſt diefer bewegliche Dergleihungspuntt 

tandpuntt des Beobachters, fo u die von da aus 
beobachtete B. fheindare, im Gegenfatz zur wirklichen. 
Geradlinig heißt die B., wenn ihre Richtung diefelbe 
bleibt, frummlinig, wenn ſich Diefe fictig ändert, Gen- 
tral · S., wenn fie, wie die der Planeten, um einen Bes 
wegungsmittelpuntt ftattfindet, gleihförmig, wenn das 
Bewegte in gleigen Zeiten ſtets glei große Mege zus 
rüdlegt, beſchleunigt, wenn in den folgenden Zeiten im» 
mer größere, verzögert, wenn immer kleinere Wege zu⸗ 
rüdgelegt werden. Die Lehre von der B. (Dymanıit) 
bildet einen Haupteil der Medanit. 

Beweis, die Darlegung der Wahrheit oder Unwahr- 
heit einer Sache durd Gründe; in der Logik die wohl- 
verbundene Ableitung eines Satzes aus unbezweifelten 
Vorausſetzungen. Die B. beftchen aus Schlüffen, melde 
auf Beweiögründen (argumenta) ruhen, deren wichtig⸗ 
ſter der Hauptgrund (nervus probandi) heißt. Die 
Wahrheit eines B. ergiebt fih aus der Wahrheit der 
Gründe und der Richligkeit des Schluſſes. Direkt ift 
der B. wenn er die Gewißheit einer Sache unmittelbar 
darthut, indirekt, wenn er dies mittelbarthut durch die Un 
wahrheit des Gegenteils. Fehler des B. find: falfche oder 
ungewiſſe Vorausfegungen, Aufnahme des zur Beweiſenden 
in den Beweisgrund (petitio principii), Sprung im 
Schließen, das zu wenig oder zu viel Beweifen, wefent> 
lie Gleichheit des B. und Beweisgrundes (Cirkelbeweis). 

Beweis (im jurift. Sinn), die Bewahrbeitung einer 
Thatſache im gerichtlichen Verfahren. Nach der Deut» 
hen Eivil» und Etrafprogehordnung ift das Gericht an 
die Beobachtung der früher vorgefcriebenen fogen. „ges 
feglihen Beweisregeln‘ nicht mehr gebunden; vielmehr 
hat der Richter unter Berüdfihtigung des gefamten In- 
halts der Verhandlungen und des Ergebniſſes der Bes 
ee „nad freier Überzeugung” zu enticeiden, 
ob eine thatfählide Bieganyeung ür wahr oder für 
nit wahr zu eradıten fe (logn- Grundfag der „freien 
— — Im Tivilprozeß wird der B. von 
den Parteien, im Strafprogeh einerjeit8 vom Staatsan⸗ 
walt, andererfeit8 vom Angellagten geführt. Die Be- 
weigmittel des Givilprogeffe8 find der richterliche Augen» 


fein, Seugen, Sadverftändige, Urkunden, Eid; im Straf- | 


Beweismittel des Eides hier keine Rede fein Lanr. 

Beweiseinreden, im Civilprozeß Thatſachen, welde 
der Suläffigteit oder Glaubwürdigkeit gegnerifcher Be— 
weismittel entgegenftehen. 

Bewick (fpr. Bjuid, Thomas), berühmter engl. Holz« 
ſchneider und Zeichner, geb. 12. Aug. 1753 zu Cherry⸗ 
burn, gef. 8. Nov. 1828 zu Newcaſile. 

Bewind (hol.), Verwaltung, Auffiht; Bewindhaber, 
Vorfteher einer Shiffsausrüftung oder andern gemein» 
ſchaftl. Unternehmung im Seehandel. 


prozeß tritt noch das Geſtändnit hinzu, ee" von dem 


Bevölferung — Bezirk 





Ber (ipr. Bu) Bleden im ſchweiz. Kanton Waadt, 
am Einfluß des Avengon ins Rödnetbal, an der Bahn 
Laufanne-Eitten, 3925 E., Ealine und Bäder. 

bach (Mittel, Nieder: und Ober«), 3 beieinander 
liegende Dörfer im bayr. Reg.= Bez. Pfalz, Bez.» Amt 
Homburg, an der Blied und der Bahn Neunlirhen- 
Worms, zufammen 3940 E.; Eteinlohlenbergbau. 

Ben (türk. Titel), ſ. Beg. [(Heint. Emk) 

Bey., bei paläontolog. Namen Ablürzung für Beyrid 

Bey: Bea oder Lome, |. Bay-Bead. 

Beyer (Guft. Briedr. von), preuß. General, geb. % 
Webr. 1812 zu Berlin, feit 1829 in der preuß. Yrmer, 
befegte im Krieg von 1866 Staffel, dann bei der Main 
armee Divifionär unter Vogel von Fallenſtein, 1867 Mi- 
litärbevollmädtigter in Karlöruhe, Febr. 1868 bad. Kriegt 
minifter, im Deutſch⸗Franz. Krieg Befehlähaber der bad 
Felddivifion, trat 1871 im den preuß. Dienft wurüd un 
wurde Gouverneur von Koblenz; feit 1880 im Nubeflan) 

Bengarir, in der nord. Mythologie Gemahl der 
Benla, beide im Dienft des Frey. 

Beyle (fpr. Behl, Marie Henri), franz. Schriftſiel 
ler, geb. 23. Ian. 1783 zu Grenoble, feit 1830 Gene 
raltonful in Eivitas Vechia, geft. 23. Märg 1842 ir 
Paris, fchrieb, meift unter dem Namen Stendhat, karl! 
gefhiähtlihe Werte („Vie de Rossini’, 1823, „Racin 
et Shakespeare”, 1825 u. a.), Tragödien und Roman 
(„Le rouge et le noir“, 1830). Gefamtausgabe, 13 
VBde., 1855—56. Biogr. von Paton (1874). 

Beyme (Karl Friedr., Graf von), preuß. Eizcti« 
mann, geb. 10. Juli 1765 au Königsberg im der Kcu: 
mark, wirkte im preuß. Auftigdienft an der Eirfübrur 
der Reformen — UI. mit, 1800 Geh 
Kabinettsrat und nach Hardenbergs Rüdtritt 1308 6ref 
tanzler im Jufligminifterium, 1816 im den Ghrafenfan 
erhoben, trat 1819 aus dem Staatsdienſt; geft. 8. du. 
1833 in Steglig bei Berlin, 

Beyrich (Berd.), dem. Techniler, geb. 25. Nr. 1812 
in Berlin, Begründer der photographifchschem. Indukrr 
Deutſchlands; geft. zu Berlin 29. Yug. 1869. 

Beyrich (Hein. Emft), Geolog und Paläortels, 
geb. 31. — 1815 zu Berlin, Prof. an der Uninerhti! 
daf., ſchrieb: „‚Unterfuhungen über die Trilob 
(1846), „Condylien des norddeutfchen Tertiärgebirger" 
(1853—57) ıc. und leitet die Ausgabe der Geologiſtca 
Karte von Preußen und der thüring. Staaten“. 

Benihlag (Iof. Heinr. Chriſtoph Wilibald), m. 
Theolog, geb. 5. Sept. 1823 zu Frankfurt a. M,, 1% 

ofprediger in Karlsruhe, feit 1860 Prof. der pre 

heologie in Halle, Führer der kirchl. fogen. Mitel 
partei, fhrieb „‚Ehriftologie des N. T.“ (1866) u... 

Bez. oder b., auf Kurözetteln = bezahlt, d. h. e$ fur 
den zu dem — reis wirklich Umſshe fiatt 

Beza (Theod. von), eigentlich de Beze, Geufer X 
formator, geb. 24. Juni 1519 zu Wezelay in Burgen) 
1558 Lehrer umd Prediger zu Genf, geft. daf. 1605, de! 
feit Calvins Tod (1564) das höchft cinflußreiche Hau! 
der franz.steform. Kirche, aud; hodpperdient um die nn 
teftament, Tertlritit. Biogr. von Heppe (1861). 

Bezane, in Frankreich bengal. Fattunforten. 

Berväan (fpr. Bed-), Marktfl. im Unger, Komitat 
Bars, an der Donau, 7715 E., Landungsplag für dit 

Bezetten (fpan.), Shmintläpphen. [Dont 

Beziers (fpr. Besſeh), Stadt im franz. Dep. Kt 
(Languedoc), an der Orbe und der Bahn Bord 
Cette, 42135 E., Handel mit Wein und Branntmein. 

Bezifferung, Signatur oder Tabulatur, Fi“ 
moniebezeihnung mittel® Ziffern und anderer Zeite⸗ 
über und unter dem fogen. Grundbaß behuſs der ©! 
' gleitung auf Taftinftrumenten. s M 

Bezique (fpr. ·ſiht), Rartenfpiel, früher in Brart, 

reich beliebt, neuerding® in England und Deutfäler) 

ein —5 von 2 Perſonen ir mit Pilettlatten. 
Be} re, dad von einer Kreislinie Umfcloflen, Be 
beftimmte® Gebiet (Stadt», Jagd-B.); bei. beim 
| Verwaltungs= oder Gerictögebiet Regierungss, u 

B., Bezirksgericht sc.). Militärifh gerfält das & * 

des Deuiſchen Reiches in 17 Armeciorpobezirle, von DER 
| jeder einen befondern Erfagbegirt (Großberzagt. Hefen einta 















folgen für fi) bildet. Im den Etaaten mit Kreiseinteis 
lung bildet in der Regel jeder Kreis einen —2 
beit; im den andern Staaten werden die Aus 

besirke dergeftalt gebildet, daß fie in der Regel nicht weniger 
als 30000 und nicht mehr al8 70000 E. umfaflen. 

Bezirtöfommando, in Deutfhland die Rommando- 
Schörde eines Militärbezirts, der die Vorbereitungen zur 
Retrutierung und die Kontrole der Wehrpflichtigen obliegt. 

Beziafen (ferb.<troat., Tölpel), Epottname Fi die 
Kroaten um Wgram; urſprünglich Name der füdöitl. 
Slewenen, nod jekt im Ifonzothal erhalten, defien Be» 
we ſich Bisjafi nennen. 

r (arab., Gegengift), felte Ballen von Haaren 
and Planzenfafern, weiche fih im Magen der Ziegen und 
anderer Bierfüßler finden, früher als Heilmittel benugt. 

Bejogener oder Traffät, bei Wechſeln der, an den 
der Bechſel zum Behuf der Bezahlung gerichtet if. 

Bge., bei botan. Ramen Abkürzung für Bunge (Aler.v.). 
Bhagavar» Gitä (d. i. die von der Gottheit ge= 
iungenen Dffenbarungen), ind. een. Lehrge⸗ 
Yht, Epifode in dem großen ind. Epos Mahäbhärata. 
Bhageélpur, Bhagalpur, Hauptitadt des Diſtritts 
8. (11054 qkm, 1826290 €.) der Diviſion B. (2958 
ckm, 7289 784 E.) in der indobrit. Vizeſiatthalterſchaft 

alen, am Ganges, Kopfftation der Eaft-India Eifen- 
bahn, 69678 €. 

Bhagiräthi, der heilig gehaltene weſtl. Quellfluß 
dB Ganges, entipringt am Südabhang des Himalaja, 
nad Einmündung des Ylalananda, des öſtl. Quellfluſſes, 
dei Deoprag Ganges genannt. 

B’hamo, B’hanmo, Bamo, bedeutendfle Han- 
delsſtadt Birmas (Hinterindien), am Irawadi, 10— 
15009 E.; Station des Überlandverkehrs zwiſchen In— 
dien, Birma umd dem ſüdweſtl. China: 1884 von den 
Chimefen in Bet genommen. 

Bhaudara, Hauptftadt des Diftritd B. (10158 
qkm, 564819 €.) in Brit.» Indien, Centralprovinzen, 
am Waingangs, 11433 E. 

BDhang, oftind. Name für Hanf (Cannabis sativa), 
fpeziell deffen getrodnete Blätter zu Raudtabat und zur 
Bereitung eines beraufhenden Geträntes. 

. Bhäravi, ind. Diter, im 10. Jahrh. n. Ehr., Ber 
taffer des großen Epos „Kirätärjuipa” in 18 Gefängen 
(1. und 2. .. überf. von Edüß, 1845). 

Bhartpur (Bhurtpur), brit. Shupftant in Indien 
(Radfäputanc), 5113 qkm, 743710 E. Hauptitadt B., 
früher Feſtung, 100000 €. 

Bharirihäri, ind. Spruchdichter im 1. Jahrh. v. Ehr., 
ray einer Sammlung von 300 Sprüden in voll» 
endet Ihöner Form (herausgeg. von Bohlen, 1833, und 
überfegt, 1835 ; neuefte Ausg. zu Bombay, 1874). 

Shaskara, ind. Aftronom und Mathematiker, um 
1150 n. Ehr., Berfafler des Lehrbuchs „Siddhäntariro- 
want (herausgeg. zu Benares, 1866). 

Bhat, erblihe Genoſſenſchafi von Barden in der Weit: 
tälfte von Borderindien. 

. Bhatgang, Stadt im oflind. Königr. Nepal, Haupt» 
4 der nepalef. Brahmanen, 12000 E. 

tar oder Bhatti, Bölterfhaft in Hindoflan, 
bewohnt den Diftrilt Hiffer der indobrit. Statthalter 
(Haft der Nordweitprovinzen, das frühere Bhatiaua. 

Bhatti, ind. Dichter des 6, oder 7. Jahr. n. Chr., 
»ragte in Sanslrit daB Epos „Bhattikävya” (1.—5. 
Selang überf. von Ehüg, 1837). 

Bhayaphuti, ind. Dramatiker des 8. Jahrh. n. Chr., 

von „Mälatimädhava” und andern Dramen. 

Bhawalpur, |. Bahawalpır. 

Sheeis ({pr. Bihls), räuberifhe Völkerfcgaft in Indien, 
beimahnt die wildeften Teile des Vindhyagebirgs, die Ufer 
36 Kerbudda und Tapty, Reit der nichtariſchen Urbevöls 
!erang Indiens. [buddHift. Bettelmönd. 

BShitſchu (Sanskrit), Bettler, bef. brahman. oder 
Bhilfa, Stadt im oftind. Fürftent. Gwalior, Central⸗ 

dien, am Betwa, 25000 €. 

Bhima oder Bheema, der auf den Wet es ent» 
fringende bedentendfte I. Rebenfl. des Rifno | 
im mittlern Borderindien, 600 km I, 


Bezirkskommando — Bianchi-Giovini 


ebungs⸗ 


rifchne) 


Bhima oder Bhima Ghora, Walfahrtsort der 
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Hindu in Brit.-Indien, Nordweſtprovinzen, Diftrilt Ca» 
baranpur, nordweſtl. von Hurdwar. 

Bholänpaf;, Gebirgspaß im nordöftl, Beludſchiſtan, 
88 km Ig., bis 1767 m bod, führt aus der Industiefebene 
von QDuetta nah Kandahat (NW.) und Kelat (E©.); 
Übergang des brit. Heeres 1839 und 1878 im Afghanen⸗ 
—F Auf feiner Höhe entjpringt der Bholanfiuß. 

hopal, beit. Bafallenftaat in Centralindien, Präſi⸗ 
dentſch. Bengalen, 18390 qkm, 769200 E. Die Haupt- 
ſtadt B. 30000 E. 

Bhot, Bhotinah, Zweig der turan. oder mongol. 
Bölkerfamilie, bef. in dem fudl. Himalajaland Bhutan 
in Dftindien. 

Byrigu, in der ind. Mythologie myſtiſche Weſen, 
welche daß Feuer den Menden bringen; dann ein Weiſer, 
als Funke aus Pradhäpati, dem Schöpfer, entfproffen; in 
der fpätern Hindulitteratur einer der fieben Weifen, Sohn 
von Brahma. —Ss Cutſch (Katſcha), 23813 E. 

Byhudſch (Bhooi, Bhuja), Hauptſtadt des brit.-oſtind. 

Bhuta, im ind. Mythus böfe, unheimliche Weſen, 
Geſpenſter, die Toten Leben einhauden, Lebende töten. 

hutan, Bhotan, unabhängige Landſch. in Dit- 
indien, im öftl. Himalaja, 35 200 qkm, 200 000 &.(Bbots), 
unter einem geiſtlichen *g q dem Dhurma⸗Radſcha, 
und einem weltlichen, dem Deb · Radſcha. Hauptſtadt Taſſi⸗ 

B1, chem. Zeichen für Wismut Gismuthum). ſſudon. 

Bia, in Siam der Name der als Münze benugten 
KaurisMufgel. 

Biabanaf, Dafengruppe in der perſ. Wüfte, nördl. 
von Jeſd, adminiftrativ zu Semnan am Südabhang des 
Elbursgebitgs gehörig, umfaßt 8 Dörfer; Hauptort ift 
ae. Erſt 1875 von einem Europäer (dem engl. Oberft 

ac Gregor) beſucht. 

Biafras oder Biafara-Bai, der innerfte Teil des 
Golfs von Guinea, an der afrik. Weſtküſte, die Gebiete 
von Bimbia, Kamerun, Malimba, lein-Batanga, Plan- 
tation und Griby umfaffend, auf Grund des Vertrags 
vom 14. Juli 1884 mit den Häuptlingen Bell, Aqua, 
Dido unter Schutz des Deutihen Reichs  geftellt. 

Biaifement (fry., Ipr. Biehi'mang), das Abweichen 
von der geraden Linie, Winkelzug; biaifieren, von der 
geraden Linie abweiden. 

Biala, Bezirksſtadt im öfterr. Kronland Galizien, an 
der Biala (Zufluß der Weichfel) und der Bahn Warſchau—⸗ 
Breſt, 7251E. [Beskiden tommend, mündet bei Tarnow. 

Bialta, Nebenfl. des Donajec in Galizien, von den 

Bialla, Stadt im Sr. Johannisburg des preuß. Reg.» 
——— —E— — 1670 8. 

talowiczer Heide, |. Bjelowjeicher Heide. 

Bialnftor, ruf. Bieloftorf, Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Grodno, an der Biala, Knotenpunkt der Bahnen Warſchau—⸗ 
Vetersburg und Breft-Litewöl-Grajewo, 36 252 E. 

Biambonied, oftind. Gewebe aus eg 

Biancavilla, Stadt in der ital. Prov. Catania 
(Sieilien), unweit des Salfo, 12494 G.; Baumwollban. 

Biandhi (pr. -ti, Bianca), eigentlich Schwarz, deutſche 
DOpernfängerin, geb. 27. Juni 1858 zu Heidelberg, fang 
bis 1876 in England, dann in Mannheim, Karlerube 
und am SHofoperntheater in Wien, 

Blianchi (ſpr. ti, Ricomede), ital. Hiftoriler, geb. 
20. Sept. 1818 zu Reggio, Prof. in Nizza, Später in 
Turin, feit 1871 Direltor der piemont. Staatdardive. 
Hauptwerk: „Storia documentata della politica euro- 
pea in Italia dal 1814 al 1861” (1865—72). 

Biauchi (ſpr. -Li, Vinzens Ferrerius Briedr., Baron 
von B., Herzog von Caſalanza), öſterr. Feldmarſchall- 
lieutenant, geb. zu Wien 20. Februar 1768, focht ſeit 
1788 gegen die Türken und fpäter in allen Kriegen gegen 
die Franzoſen mit Auszeiämung, vertrieb 1815 Murat 
aus Neapel, wofür ihn König Berdinand IV. um Herzog 
von Cafalanza ernannte, trat 1824 in Ruheſtand, geft. 
21. Aug. 1855 au Sauerbrunn bei Rohitih. — Friedt. 
Baron von ®., Sohn des vorigen und gleichfalls Milt- 
tär, geb. 24. Nov, 1812 zu Preiburg, zeichnete & 1848 
und 1849 in Italien und Ungarn aus, 1854 als Feldmar⸗ 
ſchalllieutenant verabfchiedet, gen: 28. Sept. 1865 je Ems, 

Bianhi-Giovint (pr. -i-Dihonini, Aurelio), ital. 
Fublizift, geb. 25. Rov. 1799 zu Como, gef. 16. Mei 
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1862 zu Neapel, ſchrieb „Storia dei Papi“ (Bd. 1—10, | 
1862 fq., unnollendet). 

Bianhini (Ipr. -Kini, Francesco), ital. Aſtronom 
und Arhäolog, geb. 13. Dez. 1662 zu Verona, unter Papſt 
Elemens XI. Sekretär der mit der Kalenderverbeſſerung 
beſchaftigten Kommiffion, geft. 2. März 1729 zu Rom. 

kandrata (Giorgio), j. Blandrata. 

Biandrie (lat. gr), Zweimännerei, gleichzeitiged | 
nme mit 2 Männern. | 

lanor, grieh. Dichter zur Zeit des Auguſtus und 
ZTiberius; Epigramme in der grieh. Unthologie. 

Biarchie (grh.), Doppelherrfchaft, gleiczeitiges Re⸗ 
gieren zweier Herriher in einem Land. 

Biard (fpr. -ahr, Brangois Augufte), franz. Genres 
and Marinemaler, geb. 27. Aug. 1800 zu Lyon, machte 
umfangreihe Reifen (1865 um die — geſt. 24. Juni 
1882 au Paris, wegen feines oft frivolen Humors der 
„Molitre der Malerei” genannt. 

Biarmia, Permia, vor Rurils Zeit der öfl. Teil 
des finnifhen Gebiets, das heutige Gouv. Perm. 

Biarritz, Fiſcherhafen und berühmter Badeort im 
franz. Dep. Riederphrenäen, 8 kmm füdweftl. von Bayonne, 
an der Bahn Borbeaug«Irun, 3348 E., feit Napoleons III. 
jährlihem pi | öfter8 Ort Diplomat. Befprehungen. 

Bias, aus Priene in Sonien, um 570 v. Ehr., einer 
der fogen. Sieben Weifen Griehenlands. Von feinen 
Sprüchen (von Orelli 1819 gefammelt, von Dilthey 1835 
überfegt) am betannteften: Omnia mes mecum porto 
¶ Ich trage meine Habe bei * 

Biasca, Flecken im ſchweig. Kanton Teffin, am Brenno 
und Teffin und an der Gotthardbahn, 2230 E. 

Biafle (Rayafie), rohe Ievantin. Geide, 

Bibacität (lat.), Trunkſucht; Biballen, Trinlgelage, 
ua! Trintgelder; Bibämus, Laßt und trinten! 

iban (d. i. Thore) oder die Eifernen Pforten, enge 
tr auf der Straße von Algier nad) Konftantine. 
an⸗el⸗Moluk (d. i. Königäthor), interefiante 
2olalität des ägypt. Thebens, auf der I, Seite des Nils, 
bei den Königsgräbern. [weitl. von Henn, 5715 €. 

Bibbiena, Stadt in der ital. Prov, Arezzo, nord» 

Bibbiena (Bernardo Dovizio), ital, Dichter, geb. zu 
Bibbiena 4. Aug. 1470, geft. 9. Nov. 1520, unter Xeo X. 
Kardinal, Freund und Zeitgenoffe Arioftos, Werfafler des 
Intriguenftüd® „Calandria‘ (1521, neue Ausg. 1808). 

Bibe (lat.), trinte! Biblte, trinkt! 

Bibel (vom griech. +& Arßkie, die Dat: auch „die 
Schrift“, „die Heil. Schrift” genannt), die Sammlung 
von Büchern und Urkunden, welche Juden und Ehriften als 
Dffenbarungsquelle gelten, zerfällt in das Alte und das 
Meue Teftament oder den Alten und Neuen Bund (Gottes 
mit Israel, dann mit der Menſchheit durch Chriſtus). 

Daß Alte Teftament, ald Kanon (f. d.) um — Ge⸗ 
burt abgeſchloſſen, enthält in 39 Büchern die als in Ben 
geltenden Überrefte der althebr. Litteratur in 3 Abtei 
lungen: das Gefeg (die 5 Bücher Mofes); die Propheten: 
a) die fogen. frühern — Joſua, Richter, Samuel, | 
Könige); b) die fpätern (Iefaja, Jeremia, Ezechiel und die | 
12 Heinen Propheten); die Hagiographen (Pialmen, | 
Sprüde, Hiob, Hobeslied, Ruth, Klagelieder, Prediger, 
Eſther, Daniel, Esra, Nehemia, ChHronit. Im N, T. 
beißt das A. T. oft nur „das Gefeg‘ oder „das Geſet 


und die Propheten”. 

8 Neue Teftanıent, in griech. Sprade, enthält die 
chriſtl. Religiondurlunden in 27 Büchern: 5 geichitlihe 
Bücher (die 4 Evangelien und die AÄpoſtelgeſchichte), 21 | 
Legrbücer (13 Briefe des Paulus, Brief an die Hebräer 
und die 7 lathol. oder allgemeinen Briefe) und ein pro- 
phetiſches Bud) (Upotalgpfe oder Offenbarung Johannis). | 
Diefer Kanon deö N. T. wurde erft auf den Synoden au 
Hippo (393) und Bee (397) feitgefegt. Über die 
Apotryphen des U. und N. T. f. diefen Artikel. 

Der bebr. Konfonantentert des A. T. wurde erft feit 
dem 6. Jahrh. n. Chr. auf Grund der mündliden über 
Lieferung (Mafora) von den fogen. Maforeten in den 
Zudenfgulen zu Tiberias und am Guphrat mit Volalen 
und Üccenten verfehen. Der erfte Drud des hebr. A. T. 
erfhien 1488 zu Soncino; kritiſche Ausgaben der wide 
tigften Bücher edierten feit 1861 Bär und Delitfg. Die | 





das Konzil von Touloufe. Au Se 


wichtigen Handfäriften des N. T. find der Codex Si. 
naiticus zu Peteröburg, der Vaticanus (B) zu Rom, ber 
Alexandrinus (A) zu London; dieſe alle enthalten aus 
ganz oder zum Teil das griech. U. T. Gedrudt eriäien 
das griech. N. T. zuerft 1516 durch Erasmus, bald darauf 
der ſchon 1514 gedrudte Text im der Lompkutenfilher 
Volyglotte. Die bedeutendften Tegttrititer find Bas 
Mil, Bengel, Wetftein, Griesbach, Lahmann, Ir: 
gelles, Tifhendorf. Beſte kritiſche Ausg. von Befot: 
und Hort 1881. 

Von den Überfekungen der Bibel iſt die wictigite di 
ältefte gried. des A. T., Die ſogen. Septuaginta (f.d.). Au⸗ 
ihr floflen zahlreiche andere Überfegungen. Die jüd. Ter 
gumim (Verdolmetfungen) in aramätiher Sptache fu 
zum Zeil mehr Umfcreibungen des Textes. Die Ihr 
Überfegung der Bibel, die jogen. Peſchitto (d. i. die „ein 
fade”), entftand um 180 n. Chr. Der lath. Kircht gilt 
nur die lat. Überfegung des Hieronymus, die Vulgsts 
als kanonifh. Bon der got. Überfegung des Ulfilas (get 


' 388) aus dem Griechiſchen giebt es nur noch Bruditüde 


Erft im 12. Jahrh. wurde die B. in eime neuere Epradr 
(provengalifch) überjegt; ins Hochdeutſche 1477 1518 rien 
zehnmal, ins Niederdeutſche bis 1522 viermal, immer aut 
der Vulgata. Quther überfepte 1521 das N. T. (mie 
Ausg. 1522), 1523—34 das U. T. famt den Apotıtpier 
aus dem Grundtert. Die beiten neuern Überfekungen de: 
B. ins Deutſche find die von De Wette (4. Aufl. 18%) 


‚ und Bunfen (9 Bde., 1858—65), fowie des N. T vor 


BWeizfäder (2. Aufl.1832). Die fogen. Zürichet B.” (vor 
Leo Judä 1524 fg.) wurde zulegt 1868 umgearbeitet. Cir: 
von einer Gele tentommiffion außgcarbeitete Reeihen 
der Lutherſchen Bibelüberfegung erfchien 1884 ald „Probe: 
bibel”. Die franz.⸗ reform. Kirche erhielt die B. durt 
Dlivetan 1535 (revidiert von Calvin 1551), die nal. 
dur Tyndale (N. T. 1526) und Eoverdale (1535), tımi 
diert 1604 und 1881. Won der engl. Bibelgeielict 
wird die Bibel jept in ca. 220 Spraden gedrudt. 
Das fan. Bibelverbot der kath. Kirche, d. h. das I 
bot des Dibellefens für Laien, erging zuerft 1229 dark 
id gebiligte über 
fegungen (mie die deutſchen von Alioli, Eh, Säol;) [dr 
nur mit geiſtlicher Erlaubnis gelefen werden. 
Bibdelgefelfhatten, Bereine zur möglicften Verhn 
tung der Bibel, in der prot. Kirche. Die erite B. wırk 
1698 zu London gefliftet, 1715 die Canſteinſche Bari 
anftalt zu Halle zur Verbreitung billiger Bibeln une 
dem Volk dur Baron Hildebrand von Canftein, 7. Fin 
1804 die er igſte von allen, die Britifhe und andlin 
diſche 9. zu London; mit einer Jahreseinnahme vor über 
4 Mil. 4 verbreitet fie jegt jährlich gegen 3 Mil. Like 
und Bibelteile in ca. 220 Sprachen und Dialelten auf der 
genen Erde, im ganzen bis jegt nahezu 100 Mill, Erempları 
ie 1813 in ee geftiftete Ruſſiſche 9. mar I 
1826 längere Zeit verboten; die Amerikauiſche B. 1815 
un Neuyork getiftet, it nächſt der engl. die bedeutend: 
ie 1804 gu Nürnberg geftiftete B. wurde 1806 zur Basler 
B.; die B. zu Berlin, gefliftet 1806, wurde 1814 2? 
Vreußiſche Haupt-®. von der Kondoner losgelöf. Yrhr 
dem blühen in Deutfgland die Württembergiige (! 
1813), die Sähfiihe Hanpt-B. zu Dresden (Ieit 1814) 
und 22 andere. Die Nieberländiſche B. zu Rotterdam 
wurde 1813, die daniſche und die ſchwediſche 1814 geliltt! 
Biber (Castor), Nagetiergattung. Der Gemeint ®- 
(Castor Fiber), rotbraun bis ins —S von det 
Größe ded Dadjfes, früher über ganz Europa verbreiitl, 
jegt nur in größerer Menge im Norden, bef. ordamerila 
Die B. leben gefellig an Blußufern, nähren fig von junzt 
Zweigen und Rinde und führen mit Erde übenwölbte Hel 
und Dammbauten im Waſſer (Biberfofonien) auf. Ci 
liefern wohlſchmeckendes Fleiſch, Loftbares Pelzwert und 
in 2 nahe am Mfter mündenden Drüfenbeuteln dat 
Bibergeil (Castoreum), eine fhmierige, ftarkriedend, 
arzneilih verwendete Subſtanz. [Baummollgemedt 
Biber, langhaariges, ungeſchorenes Wolle, jept mei 
Biberah, Oberamtsftadt im württemb. Donautrrit, 
an der Riß und der Bahn BrettensFriedrichähafen, HP T- 
bis 1802 freie Reihsitadt. Denkmal Wielands, der bir: 
erzogen wurde. Siege der Brangofen über die Öfterreittt 





3,088. 1796 und 9. Mai 1300. — B. Dorf im bad, Str. 
Dieburg, an der Bahn Dffenburg- Siegen, 1050 €. 
Biberbach, Marktfl. im bayr. Reg.» Bez. Schwaben, 
des Amt Wertingen, nabe dem Einfluß des Fluſſes 
Biber in die Schmutter und an der bayı. Staatsbahn, 
0 €; Walfahrtätirhe zum heil. Kreuz. 
Biberbaum, Magnolia glauca, f. Magnolie. 
Bibire ad numörum (lat.), nad) der Zahl trinken, 


Biberbach — Bibra 


&braud bei den Alten, 3.8. zu Ehren der Grazien 3, | 


a Ehren der Mufen 9 Beer. — B. ad nomen, nadı 
um Ramen trinten, auf das Wohl jemandes jo viel 
Beser trinken, ald defien Name Buͤchſtaben hat; folde 
Kt des Toafitrintend nennt man überhaupt: B. graeco 


more, nah griech. Sitte trinken. 
Siege, . unter Biber. E 
* oder Kaſtorhaar, die abgeihnittenen 


darre von Biberfellen, zu Mannshüten, Mugen ıc. 

Biber⸗ Indianer (Beaver-Indians), aud Stark: 
bogenmänner oder Diwaldindianer, nordameril. 
Bilkerfgaft, Zweig des athapasliſchen Stammes, zwiſchen 
Örokern Ellavenfee und Madenzie. 

Bibernell, Pilanzengattg., |. Pimpinella. 

Biberon (fry., fpr. -öng), Zecher; Saugflaſche. 

Biberfer, |. Beaver-Late. 

BVibedco (Georg Demetriuß), rumän. Staatdmann, 
sh. 1804imAr. Srajowa, feit 1824 im walach. Minifterium 
irgefellt, fpäter oppofitionelle® Mitglied des Landtags, 
ui dem Sturz des Fürſten Ghika 1. Ian. 1842 zum 
Seipoder der Walachei erwählt, mußte infolge eines 
Inftends in Bulareft 25. Juni 1848 der u: rise ent» 
Togen, wirkte 1857 für die Vereinigung der Moldau und 
der Baladei;geft. 1. Juni 1873 als Privatmann zu Paris. 

Bidedce (Barbo Demetrius), durch Adoption feitene 
tineh kg er Fürft Etirbey, Bruder des vorigen, 
gb. 1601, beteiligte ih am Aufftend Alerander Dpfie 
latit, Ririfer unter Ghita und unter feinem Bruder; 

1349 von der Pforte zum Hofpodar der Waladei er⸗ 

samt, in welder Gigenjchaft er für die Vereinigung der 

Belsdei und Moldau wirkte, legte 7. Juli 1856 die 
erierang nieder; geft. zu Nizza 13. April 1869. 

Bibiena (Fernando), eigentlich Galli-Bibiena, Delora- 
vorsmeler und Arditelt, geb. zu Bologna 1063, wirkte 
zu Perms, Bien, Prag, zuleht in Mailand, geft. erblindet 
1705 zu Bologna. Seine Söhne Antonio B., Alchandro 


8 und Ginfeppe B. waren in der Richtung ihres Vaters 


buztjählih in Deutfland thätig. 
—— (Theodor), eigentli 
iq mad Hebraift, geb. 1504 zu Biihofzell in Thurgau, 
"10 Prof. zu Zürich, geh. 26. Nov. 1564. 
‚li paupsrum (lat., Armenbibel, weil von den 
"yemönden, den Paupöres Christi, gern gebraucht), 
ung der evang. Geſchichte in 40—50 Bildern 
» lat, Erläuterungen, im 15. Jahrh. eins der erften 
ren mit Holztafeln) gedrudten Bücher. 
Bihlicität, Bibels, Shriftmäßigteit. 
bliographie, auch Bibliognofie und Biblio: 
Berge rag Bücderlunde), die Wi 
e ſich mit der Kenntnis der ni 
aller Zeiten und Länder beſchäftigt. 
‚was überhaupt gefchrieben und gedrudt 
t fi in der neuern Litteratur der Menge der 
en halber auf einzelne Zeiträume, Länder und 





alten. Die Art der Zufammenftellung bald alphas 


‚ bald Seomolosifd, bald ſyſtematiſch, meift ein= 
den Büdertiteln, feltener mit kritiſcher Be— 
des Werts. Wichtige deutſche B. von Heinfiuß 
von 1700---1884), Kayſer (1750—1873), die 

Berzeihniffe der Neuigkeiten, welche die Si 
Bughandlung im Leipzig herausgiebt, die willen 
Bahtataloge von Enslin und Engel d die 
eB.” von Brodhaus (feit 1856) 
®. bettachtet die Bücher nach äu 
. auf die. Meigungen und Be 
(f. Bihlismanie).. Wichtige ſolche Werte v 
. Aufl. 1860—80) , Ebert (1821—30), Gräffe 
). Eine 8. ber B. von egoldt (1866). 
liolatrie (gıd.), — Verehrung für heilig 
Büger, ſpezieü der ibel ; Budftabengläubigteit. 








Buchmann, Theo⸗ 


‘ Vorlenntniffe zufanmenftellt, zer 
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Bibliolithen (gch.), Verfleinerungen von Baums 
blättern; Blätterabdrüde auf Stein; Handfäriften, welde, 
unter vullanifgem Auswurf (in Pompeji und Herculas 
num) ———— mineralog. Geftalt angenommen haben. 

Bibliomanie und Bibliophilie (grd.), Bücher: 
ſucht, Bücherliebhaberei. Der Vibliomäne jammelt die 
Bücher nad äußern Rüdfihten, J. B. nad) der Berühmtheit 
des Druckers, dem Alter, der Eeltenheit, den Material und 
der Ausftattung, den Schidfalen der Bücher ıc., dagegen 
der Bibliophile die beiten Werke einer von ihm gepflegten 
Wiffenfhaft, oder Schriften über beftimmte Gegenftände ic. 

Bibliophile Jacob — f. Lacroig (Paul). 

Bibliomantie EM abrfagen aus aufgeſchlagenen 
— Bibel⸗ )Stellen. 
ibliopõie (grd.), ee Kunft, Bücher 
zu färeiben; Biblispöle, Buchhändler; Bibliopolie, Buch» 
andel. Bibliothet führt. 

Bibliothefär, Beamter, der die Auffigt über eine 

Bibliotheken (gch.), Sammlungen von Büchern, 
werden jdon im frühen Altertum erwähnt, in Agypten 
(1400 v. Ehr.), Griehenland, Kleinafien; die Bedeufendfle 
war die B, von Mlerandrien. Ihren Hauptaufigwung 
nahmen die B. feit Erfindung der Buhdruderlunit. Die 
widtigften B. find das Britifp Muſeum in London, 
die Nationalbibliothel in Paris, die Vaticana in Rom, 
die daiſerl. B. in Peteröburg, ferner in Deutſchland die 
2. zu Münden, Berlin, Dresden, Wien, Göttingen, 
Darmftadt, Leipzig, Breslau u.a. Pepboldt, „Adreß⸗ 
bud der B. Deutſchlands“ (2. Aufl. 1875). 

Bibliothekwiſſenſchaft, der Inbegriff aller auf die 
Ginritung und Verwaltung einer Bibliothek bezüglichen 
Grundfäge, ey in die Einrigtungslunde, d. i. die 
Lehre vom Lolal, der Aufftelung, Anordnung, Signierung 
und Katalogifierung der Bücher, und die Berwaltungss 
lunde, welde angiebt, wie bei Anfhaffung der Bücher und 
ihrer Nugbarmagung fürd Publikum zu af er iſt. 
Bibliothetenkunde oder Bibliothelographie, die Geſchichte 
und Beſchreibung einzelner Bibliotheten, 

Bibliſche Altertumskunde, bibliſche Archão⸗ 
logie, Fiteriſente der eregetifhen Theologie, be⸗ 
handelt die Altertümer (Berfaffung, Lebensweife, Sitten, 

ünfte) des hebt. Volls, fowie der für die Bibel in Bes 
trat kommenden andern Völter. Bearbeitungen von 
Ien, Carpzov, Wähner, Warnekros, Bauer, de Wette, 
Rofenmüller, Ewald, Keil („Handbuch“, 2. Aufl. 1875). 

Biblifhe Dogmätik, |. Biblifhe Theologie. 

Biblifhe Einleitung oder Ifagogik, der Zweig 
der Yang Theologie, welder die Kr den Eregeten nötigen 

ält in die Geſchichte der 
Entjtehung der einzelnen Bücher der Bibel (bibl. Littera⸗ 
turgefhichte) und die Geſchichte der Bibel ald Sammlung 
(Geſchichte des Kanons im hiftor. Sinn, des Bibeltertes, 
der Überfegungen und der Egegefe). Als Biltor.=Leitifce 
Wiffenfhaft begründet durch den Franzoſen Rihard Eis 
mon (1678), feitdem bef. —— (Eichhorn, de 
Wette, Dleel, Reuß, zum N. T. durch Eredner, Neuß, 
Dleel, Hilgenfeld) gefördert, während Hengftenberg, Hä—⸗ 
vernid, Keil und die Katholiken Jahn, Herbft, Kaulen 
vergeblich gegen die Kritik ankämpften. 

Biblifhe Geographie, exegetiſche Hilfswiſſenſchaft, 
welche es mit der Beſchreibung der für die Bibelauslegung 
wichtigen Länder (Baläftina 2c.) zu thun hat. 

Bibliſche Geſchichte nennt man gewöhnlic deu Unt« 


reis biblifher Erzählungen, welde als erfter religiöfer 


Lehrftoff verwendet zu werden pflegen. 

Biblifhe Theologie, die Wiſſenſchaft, welde den 
Lehrgehalt der Bibel er) feiner allmählichen geſchichtl. 
Entwickelung darſtellt, verſchieden von der biblifchen Dog- 
matit, welde den Lehrgehalt im u yr vorführt. Der 
geſchichtl. Charalter der B. Th. zuerſt von Gabler (1787) 
tar begründet. Lehrbücher für die B. Th. des U. T. von 
Dehler (2. Aufl. 1883) und Schultz (2. Aufl. 1878), des 
N. T. von Weik (3. Aufl. 1880). Direrigge Bibellunde. 

Bibliſt, Bibelerklärer, Bibelfreund, Bibelkeuner; 

Bibhra, Stadt im Str. Edartsberga des preuß. Reg.» 
Bu. Merfebur: ‚ 1563 €. ; ſaliniſche Cifenquelle. 

Bibra (Exmit, Freihert von), Naturforfher und Schrift⸗ 
fteller, geb. 9. Junt 1806 zu Ehwebheim in Franken, be» 
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Bibracte — Biela (Flüſſe) 





reifte 1849 Braſilien und Ehile, lebte dann in Rürnberg, | 
geft. daf. 5. Juni 1878, veröffentlichte: „Reifen in Süd» 
amerila” (1854), „Bergleiende Unterfuhungen über das 
Gehirn” (1854), „Die narlotifhen Genußmittel” (1855) :c. 
und eine Reihe angiehender Reifefkiggen und Romane. 

Bibräote, Haupfftadt der Aduer im lugdunenſiſchen 
Gallien; hier 58 v. a8 Sieg Cäfars über die Helvetier. 
Die von Auguftus erbaute neue Hauptiladt Augustodü- 
num (daß heutige Autun) 12 km weftl. davon. 

Bicarbonät (neulat,), doppeltlohlenfaures Ealz, 
bef. das Natronfalz. 

Bicephalium, Bicephalifch, f. Bit... 

Bic (lat.), zweilöpfig, mit 2 Gefitern, Beiname 
des Janus; in der Anatomie der am einem Ende mit 
2 Unfägen verfehene Arm» und Schentelmustel; im 
Öffentlihen Leben: in Parteiungen zerfallen. 

Bicktre (ftz., Ipr. -Bebtr‘), Dorf füdl. von Paris, 
mit berühmten Hofpital und Irrenanftalt. 

Bihat (Ipr. Icha, Marie Fran. Kavier), franz. Arzt 
und Phyfiolog, geb. 11. Nov. 1771 zu Thoirette, Arzt am 
Hdtel-Dieu zu Paris, geft. 22. Juli 1802, Begründer der 
allgemeinen Anatomie und damit der neuern phyſiol. 
ur —— „Anatomie générale“ (1801). 

Biche ur pr. Bihſch), Hindin; aud ſ. v. w. Lorette. 

Bihlfal, a in den öfterr. Alpen, (Ber. Salz⸗ 
burg), von der zur Sammer fließenden Aubad gebildet. 

iho (Span., fpr. Bitſcho), Hautwurm (in Süd⸗ 
amerita); B. del culo, eine von ihm erzeugte brandige 
Krankheit des After. 

Bihon IM; fpr. Bifhöng), Todenhanriges Schoß⸗ 

dab dar bef. Bolognefer Hunden. — Bihonnieren, 


das Haar fräufeln. 
Bicinium (lat.), zweiftimmiges Geſang⸗, Tonftüd, 
&beeren, Bidelbeeren, |. v. m. Seidelbeeren. 

Biel (Guſtav), Orientalift und Theolog, geb. 7. Juli 
1838 zu Kaffel, trat 1865 zur kath. Kircht über, 1867 
Prof. zu Münfter, feit 1874 Prof. zu Innöbrud; um 
die ſyr. Litteratur verdient. 

Biel (Joh. Wilh.), Rehtsgelehrter, insbeſ. Kirchen⸗ 
rechtslehrer, geb. 2. Nov. 1799 zu Marburg, erft Prof. 
daf., 1845 Vizepräfident des Oberappellationsgerihts in 
Kaflel, feit 1846 Vorftand des Juftigminifteriums, lirchl. 
und polit. Abfolutismns huldigend; geft. 24. Webr. 1848. 

Bickmore (Albert Smith), amerit. Naturforfcer, 
geb. 1. März 1839 in St.» Georges ame bereifte 
1965 —67 den oſtind. Archipel, Oftafien, Eibirien und 
Rußland, 1868 Prof. der Naturgefhiäte in Hamilton 
(Neuyort), fhrieb: „Travels in the East-India Archi- 
pelago” (1869; deutſch 1869). 

Bicöca, Bicocca, Dorf in der ital. Prov. Mailand, 
7 km nordöſtl. von Mailand; 27. April 1522 Sieg der 
KRaiferliden unter Profpero Colonna über die Branzofen 
und Schweizer unter Lautrec. 

Bioölor (lat.), zweifarbig. 

Biconcia (pr. -tcha), altes venet. Weinmaß = 1,, hl. 

Bicörnen (lat.), zweihörnige Tiere; bicornis, bicor- 
nisch, zweihörnig; Bicorniger, der Zweihörnige, Beiname 
des Bachus, Stublweißenburg, 4700 E. 

Bichke (ipr. (Bitſchle), Marktfl. im ungar. Komitat 

Biouspidätus (lat.), mit 2 Spiten verjehen; im der 
Anatomie von den vordern — deß zweiten Zah» 
nens und der zmweizipfeligen Herzklappe gebraucht. 

Bicncle in. fpr. -Sitl), zweiräderiges Belociped (f. >: 

Bida (Alexandre), franz. Beihner und Maler, geb. 
1823 zu Touloufe; beſ. oriental. Darftellungen, in Deutſch⸗ 
land am belannteften * Zeichnungen zur Bibel. 

Bidaſſoa, fpan.» rang, Grenzfluß, 80 km Ig., ent» 
fpringt auf fpan. Boden, fällt bei Buentarrabia in den 
Biscayifhen Meerbufen; in der Mündung die Faſanen | 
oder Honferenzinfel, auf welder 7. Nov. 1659 der Pyre» 
näiſche Friede gefhloffen wurde. 

Biddeford (pr. Biddförd), Stadt in der Grafid. | 
Dork des nordamerit, Staat? Maine, am Saco, 12652 €. 

Biddle (Ipr. Biddl, Sohn), Stifter der Unitarier 
(Biodlianer) in England, geb. 1615 zu Wotton (Grafſch. 
Gloucefter), Lehrer an der Freiſchule zu Gloncefter, von | 
den Puritanern vielfach verfolgt, unter Karl IT. als Ketzer 
verhaftet, gef. 22. Sept. 1662 im Gefängnis, 


' eine der ſchönſten Partien der 





Bideford (fpr. Beidförrd), Halenftadt im der emgl. 
Grafſch. Devon, am Torridge, 6512 E. 

Bidens, Pflangengattg., |. Zweisahn. 

Bidentäl, bei den Römern geweihter Pla, wo der 
Blig in die Erde gefahren war. 

idery, Bidrn (engl., [pr. Beidri), Metalllegierung 
aus int, Kupfer und Blei, zu Vafen sc. verivendet, auf 
weldhen die auf [hwarzem Grund eingerigten Zeihnungen 
mit Gold oder Eilber ausgefüllt werden. 

Bidet (fra., Ipr. -deb), Waſchwanne; Sitzbad. 

Bidpai oder Pilpai, der u eg Verfofler des 
„Ind. Fürſtenſpiegels“ (BFabelfammlung). Im Indiſchen 
ſelbſt iſt nur ein verſtümmeltes Bruchſtück, das Vantſche— 
tantta“ (herausgeq. von Koſegarten, 1848—59: deutſch vom 
Benfen, 1859, von rife.1880), erhalten. Eine im 6, Zahrb 
veranftaltete aber ebenfalls verlorene Aberſetzung des wirt» 
lien Originals in das Pehlewi wurde im 8. Jahrh. von 
Abdallah Ihn-Alnıokaffa ind Arabifhe überfept unter dert 
Titel „Kalila und Dimna“ (berausgeg. von de Sech 
1816; deutfch von Wolff, 1837), aus der dann alle übrigen 
Überfegungen und Bearbeitungen, auch im Abendland, ge— 
floffen find, Einen beffern Tert lieferte die 1870 gefundene 
for. Überfegung (herausgeg. von Bidel und Benfen mit 
deutſcher Überfegung: "‚Salitag und Damnag”, 1876). 

Bidfhapur, |. Berfhapur. 

Bidſchow (Neu-B.), Stadt im vemen böhm. Bra, 
an der Ezidlina und der Bahn Ehlumck-Pola, 5123 E. 

Bidüum (lat.), Frift, Zeit von 2 Tagen. 

teber , Name mehrerer Leinerer Fluͤſſe, wie eines 
1. Nebenfl. des Koders in Württemberg, fowie der Kinzig 
(1.) im preuß. Reg.-Ber. Kaſſel. 

Biebrich (B.-Mosbah), Stadt im preuß. Reg.- 
Bez. und Landkr. Wiesbaden, 5 km füd!. von Wice» 
baden, am Rhein und an der Bahnlinie Frankfurt: Wirt- 
baden, 8499 E. Schloß, 1744— 1840 Refidenz der Herzöge 
von Raſſau. Im Ehlofpark die Mosburg, 1806 auf 
den Trümmern der Kaiſerpfalz Biburk errichtet. 

Biecz (ſpr. Biätfh), Stadt im galiz. Ber. Sorlicr, 
an der WRopa, 2938 E., mit Schloß (jet Klofter), ehe 
mals königl. Freiftadt mit vielen Privilegien. 

Biedenkopf, Hauptitadt des Streife 8. (677 ak, 
40106 €.) im preuß. Reg.» Ber. Wiesbaden, an der 
Lahn und der Bahn Kölbe-Laasphe, 2890 E.; Eifer 
werke. Der Kr. B. 1866 von Helfen» Darmftadt an 
mie abgetreten. 

Biedermann (Alois Emanuel), prot. Theolog, geb. 
2. März 1819 zu Winterthur, feit 1863 Prof. der Dez 
matit zu Züri, geft. 25. Ian. 1885; Hauptvertreter der 
fogen. junghegelfhen (pantheiftifchen) u in der Theo- 
logie; Hauptwerk: „EChriftl. Dogmatil” (2. Aufl. 1884). 

Biedermann (Friedr. Karl), Publiziſt, Politiker und 
Kulturbiftoriter, geb. 25. Sept. 1812 zu Leipzig, Prof. 
daf. 1838—54, wicder feit 1865, 1848 Mitglied des Frant⸗ 
furter Parlamente, 1863—79 Redakteur der „Deutſchen 
Algem. zeitung, Mitglied des fühl. Landtags 1869— 76, 
deB Deuiſchen — — 1871— 73 (nationalliberel ); 
Hauptwerk: „Deutſchland im 18. Jahrh.“ (1854— 80); 
ferner: „Dreikig Jahre deutſcher Gefhihte 1840 — 70” 
(2. Aufl. 1883) u. a. 

Biedermann (Gufav Moldemar, Freihert von), 
Goetheforſcher, geb. 5. März 1817 zu Marienberg (Sad- 
fen), feit 1869 ftellvertretender Gencraldireltor der Eihl. 
Staatsbahnen, ſchrieb „Goethe und Leipzig” (1865), 
„Goethe⸗Forſchungen“ (1879) m. a. 

Biefve (ipr. Bjähw, Eduard de), belg. Hiftoriermaler, 
geb. 4. Der. 1809 au Brüffel, geft. daf. 7. Febr. 1832, 

Biel, der mit Menfchenopfern verehrte Götze der alten 
2 en, Beihüger der Mälder. 

et (iry. Bienne), Stadt im ſchweiz. Kanton Berr, 
am Fuß des Jura, 11623 E., Eifenbahntnotenpuntt: 
Usrenfabrilation. In der Nähe der Biclerfee, 42 qkm, 
434 m ũ. M., mit der dur Rouffeaus Aufenthalt (1765) 
befannten Betersinfel. 

Biela, 2 I. Nebenfl. der Elbe, auf dent Ersgebirge 
entfpringend: der eine, im nördl. Böhmen, mündet bei 
Außig; der andere, aud Bielitz genannt, in Eadiien, 
mündet bei Königftein. Des 7 Thal (Bielergrand) 

ogen. Sächf. Schiweig. — 


Biela Wilh., Baron von) — Bier 
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8.1. Rebenfl. der Glager Neike ; 8. (oder Biclar), Nebenfl. 
der Oder in Schleſien; B., Nebenfl. der ie 

Siela (Wild., Baron von), öfterr, Militär, geb. 19. 
Pir 1782 zu Roßlau am Harz, geft. 18. Febr. 1866 au 
Seredig, um die Aftromomie bei. durch Entdedung dreier 
Ameten, worunter (27. Bebr. 1826) der nad) ihm be> 
ante Bielafche Komet, verdient. 

Bielach, r. Rebenfl. der Donau im Erzherzogt. Oſter⸗ 
ih, 112 km Ig., mündet bei Melt. 

Bicläny, Dorf bei Warſchau, an der Weichſel, mit 
Sähloh und großem Part, Gamaldulenferklofter und vielen 
Bielbrief, f. Beilbrief. [Landhäufern der Warfhauer. 
Bielefeld, Kreiäftadt im preuß. Reg. Ber. Minden, 
om Rordfug ded Osning oder Teutoburger Waldes, an 
der Sutter und der Bahn Köln» Minden, 80679 G., 
Rittelpuntt der weſtfäl. Leineninduftrie, außerdem Bici- 
den, Seidenfabrilen, Ravensberger Epinnerei (27 000 
Spindeln); einft Hauptftadt der alten Grafſch. Ravend» 
berg. Rehebei der Sparenberg mit der alten Feſte Sparen⸗ 
burg. — Der Laudkr. B., 161 qkm, 40123 E. 

Dielenftein (Aug.), lett. Sprachforſcher, geb. 4. März 
1896 zu Mitau, Pfarrer zu Doblen; Hauptwerk: „Die 
iettiige Sprahe”” (186364). 

Bielig, Bar. Hauptftadt in Oſterr.⸗Schleſien, gegen» 
iber ER Stadt Biala, an der Biala und der Bahn 
Teig B., 13060 E., Schloß des Fürſten Sullowsli; 
bedeutende Schafwo Uwareninduſtrie. 

Biella, Siadt im der ital, Prov. Novara, am Cervo 
sed am Fuß der Alpen, 9335 E., Kathedrale. 

Bielmans, i. Siebenfcläfer. 

Bielowiti (Aug.), poln. Hiftoriter, geb. 27. März 
1806, geft. zu Semberg 12. Dt. 1876; „Monumenta 
Polonise histerien’” (1864— 78). 

Bielöhöhle, Tropfiteinhöhle im Bielftein im Harz, 
bei Rükeland (Herzogt. Braunfhweig), 210 m Ig., 12 
Abteilungen. In der Nähe die Baumannshöble { d.). 

Bielſti (Marein), geb. um 1495 zu Biala in Bolen, 
geh. 1575, und fein Cohn Joachim B., geit. 1599, die 


erften poln, Geldihtäfhreiber, welche polniſch jhrieben. | 


‚Bien {frı., fpr. Bjäng), wohl, gut; bien-aime (fpr. 
Dienmemeb), vielgeliebt (Beiname Ludwigs XV.). 

Bienaime (Luigi), ital. Bildhauer, geb. 1795 zu Car⸗ 
vara, Ehüler Thormwaldfend, Mitglied der Akademie von 
St-Fuca in Rom, geft. 17. April 1878. 

Biendorf, Dorf in Anhalt, Kr. Köthen, an der Bahn 
Uiersleben-Föthen und der Sohlenbapn B.-Gerleogt 
£ (Imme, Apis), Infeltenfamilie der Haut- 
Rügler, umfaßt Grabe, Kukuls-, Wolle, Pelge, Holbienen 
40 Die Honigbiene (Apis mellifäre). weit ver⸗ 
breitet, Mu erg zu Staaten (Stod, Schwarn, Volt) 
aeinigt, Der Siock beftcht aus einem einzigen ent» 
widelten Beibchen (Königin, Weifel), einigen hundert 
Närnhen (Drognen, ohne Stadel) und 8000—60 000 
Arbeitern (infolge fchlechterer Ernährung verümmerte 
Veibchen Mit dem in Form von Kleinen Plättchen 
on der Unterfeite des Bauchs ausjhwigenden Wachs 
bereiten die Arbeiter die aus Zellen beftehenden Waben 
(Meine Arbeiterzellen, größere Drohnenzellen und wenige 
Iefelnußgroge, jentreht hängende Königinzellen), füllen 
deielben mit dem im der Honigblafe bereiteten Honig 
222 füttern Die jungen Larven mit dem „Bienenbrot” 
mr Blütenftaub, welden fie an den mit Sammels 
eraten, „Höschen“, verfehenen Beinen zugetragen 
Kuba). Die Entwidelung der Arbeitereier dauert 21 
Ya, die der Droßneneier 24, die der Königineier 16—17 
‘2%. Rad dem Ausihlüpfen einer jungen Königin ver- 
wäre alte mit zablreihem Gefolge den Etod (ſchwaͤrmen). 
Su) derach erhebt ſich die junge Königin mit den Drobnen 
= der einmaligen Begattung in die duft (Hochzeitsflug). 


Lie Droßmen werden gegen den Herbft erſtochen oder ver= | 


xt (Drohnenfladt). Die Bienenzucht (Zeidlerei), oft 
Scentlihe Beigabe der Landwirtfcgaft, wird in mehreren 
Rrpoden betrieben (Mobilzugt, Korbs oder Stabilzudt); 
“ verwendet außer der deutſchen B. noch fremde Bienen⸗ 
sen (ital, chprifche, krainer, äghypt., faulaf.B.). Sqhrif⸗ 
un om Berlepic (1873), Dzierzon (1854 und 1861), Bo— 
(1870), Claus (1873) u. a. 

Birnenfreffer (Meroplda), Familie von Vögeln, die 

&rines Converfationd-Lerilon. 4. Aufl. L 


| fid) von im Flug gefangenen Infelten nähren; der Bienen- 
oder Jmmenwolf (Merops apiaster), im ſüdl. Europa 
als Bienenfeind verfolgt. 

Bienenlaus (Braula coeca), fehr Meines, Flügel» 
loſes, zu den Zweiflüglern gehöriges Infekt, lebt ſchma⸗ 
rogend auf dem Rüden der Honigbienen, be. der Drohnen. 

Bienenmotte (Honig= oder Wachsmotte, Tinen 
cereana 8. mellonella), zu den Kleinſchmetterlingen ge— 
höriges Infelt, deffen Larve in Bienenftöden von Wachs 
und Honig lebt. 

Bienenmühle, Mühle im Ihal der Freiberger Mulde, 
hart am Fuß des Erzgebirge, beim Dorf Rechenberg, im 
Königr. Sachſen, Kreish. Dresden, Amtsh. Dippoldis- 
walde, Endpuntt der Bahnlinie Noſſen⸗Freiberg⸗B. 

Bienenrcht, der Rechtsgrundſatz, wonad der bid- 
herige Eigentümer eines [hwärmenden Biencnftods den» 
felben unmittelbar nah dem Ausſchwärmen aud auf 
fremden: Grund und Boden verfolgen darf. 

Bienenfaug, Pflanze, ſ. Taubneffel. 

|  Bienenfti, verurfaht ſchmerzhafte Anſchwellung und 
Entzündung. Behandlung: Entfernung des Stachels, Be—⸗ 
tupfen der Wunde mit Salmiatgeift, alte Umſchläge. 

Bienenwolf (Immenwolf), Vogel, ſ. Bienenfreffer; 

aud ein Infekt aus der Familie der Grabweſpen. 
Biener (Chriſtian Gottlob), Rechtslehrer, geb. zu Zör⸗ 

' big 10. Ian. 1748, feit 1790 Prof. der Rechte zu Leipzig, 
geit. daf. 13. Ott. 1828. — Sein Sohn, Friebr. Ang. B., 
geb, zu Leipzig 5. Febr. 1787, 1810—34 Prof. der —8 
zu Berlin, geſt. au Dresden 2. Mai 1861. 

Biener (Bilb.), tirol. Staatötanzler, geb. 1585 gu Anı= 
berg, des Majeftätsverbrehens und der Befeitigung von 
Staatsurkunden befhuldigt, 17. Juli 1651 im Schloß Rot⸗ 

|  Bienewit (Peter), |. Apianus. [tenburg enthauptet. 
| Bienfaiteur (ir., ſpr. Biängfetöbr), Wohlthäter. 


Bienik, ein Gehölz S km nordweitl. von Leipzig, 
Standort feltener Pflanzen. 
Biennäl (lat.), 2 Jahre dauernd; alle 2 Jahre wieder» 
‚ tehrend; Biennis, zweijährig, von Pflanzen, die erſt im 
2. Jahr blühen und reifen (Biennalien, bezeichnet durch 4); 
Biennium, Zeitraum von 2 Jahren. 
Bienne, franz. Name der Etadt Biel, 
Bien-publio — ſpr. Bjäng-püblik), das Gemein⸗ 
wohl, das gemeine Beſie. 
Bienssanoe (frz., ſpr. Bjüngkeängh), Wohlanftändige 
‚ feit; bienscant (jpr. bjängheäng), wohlanftändig. 
Bienveillance (frz., pr. Bjängwe’jängh), Woblwollen; 
\ bienvelllant, (pr. -jang), wohlwollend, . 
Bienvenu cn. fpr. Bjängwenüh), willlommen, 
Bier, cin Lohlenfäurehaltiges, geiftige® Getränt, wird 
aus geleimten Cerealien und ähnlichen jtärlemeblhaltigen 
—— 3 Gerſte, ſeltener Weizen, Hafer, Mais, 
| Reis, Kartoffeln) unter Zuſatz von Hopfen durch geiſtige 
| Gärung ohne Deftilation gewonnen, Es enthält die 
Beltandteile des Wetreides oder der Umſetzungsprodukte 
desfelben: Traubenzuder, Dertrin, Eiweißlörper, Alkohol, 
Kohlenfäure, etwas Bernfteinfäure, a — 
| Stoffe, wie phoſsphorſaure Salze der Allalien und allä- 
liſchen Erden, fowie gewiffe ertrahierbare Hopfenbeftand« 
teile. Die für da® Brauverfahren günftigfte Jahreszeit 
ift der Winter. Man unterſcheidet nad) der Braumethode 
ober- und untergärige Biere; erfiere find bitter und 
| weniger haltbar; letztere (Xagerbiere) ftärler und länger 
Itbar. Bon verfciedenen Bierarten giebt es, je nad 
efhaffenheit und Menge des Malzes und Hopfens und 
der Braumethode, einfaches, Doppel, Bod-, Salvator-, 
Weißbier, Mumme, Ale, Porter, Gofe ꝛc. Der ges 
famte Brauprozek Bir in 4 Hauptoperationen: das 
Malzen oder die Malzbereitung, das Maifhen oder die 
Bereitung der Bierwürze, die Gärung der Würze, end⸗ 
lid die Aufbewahrung und Pflege des Bierd. Häufig 
‚ wird das Bier in gejundheitihädlicher Weife verfälfät. 
Um es ig und zu machen, werden ihm Opium, Rich» 
wurz, ve ohnlöpfe, Spiritus ıc., um den Hopfen zu 
erfegen, Bitterllee, Tannenzapfen, Enzian, um feine reis 
zende Wirkung zu verftärken, ſpan. Pfeffer, Galgant u. dgl. 
zugefeht. Vgl. Mulder, „Chemie des B.“ (1858); über 
Bierbrauerei: Lintner (1878), Heiß (7. Aufl. 1880); 
Habid) (4. Aufl. 1882). 
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Bierdrudapparat, Vorrichtung zum Verzapfen des 
um Ausſchant beſtimmten, im Keller lagernden Biers, 
— in einer Drudpumpe, welche das Bier im einem 
Steigrohr nad) oben treibt, wobei ein Entweichen der 
Koblenfäure verbindert wird. 

Bieren (Gottlob Benedict), Komponift, geb. 25. Juli 
1772 zu Dresden, eine Zeit lang Theaterdireltor zu 
Breslau, geſt. daf. 5. Mai 1840. 

Biermann (Sarl Eduard), Landfhafts-, aud Aqua» 
rellmaler, geb. 26. Juni 1803 zu Berlin, lebt daf. 

Biernagki (Joh. Chriſtoph), Schriftſteller, geb. 17. 
OR. 1795 zu Elmshorn in Holftein, erft Pfarrer auf 
einer Hallig, fpäter in Friedrichſtadt, geft, 11. Mai 1840; 
treffliche Erzählungen aus dem Strandleben („Die Hallig“, 
-1836). Werte, 2. Aufl. 1852. 


Säule, geb. 1830 zu Solingen, lebt in Neuyork. 
ierſtein oder Getreideftein, eingelochte Bier⸗ 
wũrze, für Export nad) den Tropen. 
erwage, Aräoneter zur Beftimmung des Ertralt- 
gehalt8 der Bierwũrze. 

Bies boſch (Binfenbufh), moraftähnlicher, infelreiher 
-Küftenfee, 200 qkm, zwiſchen Dordrecht, Geertruidenberg 
und Willemſtad in Holland, durch die Gewäſſer des Hol⸗ 
lands» Diep und Haringvliet mit der Nordſee verbunden, 
entftand 18, Nov. 1421 durch Deihbrud der Maas, wor 
bei 72 A zu Grunde gingen 

Biefe, Fluß im preuß. Res «Ben. Magdeburg, als 
Aland bei Schnadenburg I. in die Elbe mundend. 

Biefenthal, Stadt im preuf, Reg.⸗Bez. Potsdam, 
an der Finow und der Bahn Berlin-Stettin, 2292 E. 

Bieöfliegen, ſ. Daffelfliegen. 

Bieskiden, |. Bestiden. 

Bieter (Iob. Erih), Schriftiteller, geb. 17. Nov. 1749 
gu Lübeck, feit 1784 königl. Bibliothelar zu Berlin, geft. 
20. #ebr. 1816, Vertreter Der Berliner „Aufllärung‘, mit 
8. Gedite Herausgeber der „Berliniſchen Monatsſchrift“, 
fortgefegt von ihm allein feit 1797 als „Berliniſche Bläts 
ter“, 1799 —1811 als „Neue berlinifge Monatsihrift‘. 

Bietigheim, Stadt im württemb. Nedartreis, Ober- 
amt Befigbeim, an der Metter und Enz, an der Bahn 
Bretten» Hriedrihäbafen und DB.» Jagitfeld, 4004 E. 

Bievre (ſpr. Biäbwr, Martdal, Marquis von), geb, 
1747 zu Paris, franz. Offizier, geft. 1789 zu Spaa, be» 
kannt durch feine wigigen Calembourgs, „Bievriana ” 
(1800). [rita, Varietät des Rübfen. 

Biewitz, nicht bewährted Olgewächs aus Mordames 

Bife riſch (lat.), zweimal im Sapr tragend oder blü- 
hend ner 

Biferno, Fluß Unteritaliens, kommt vom Matefes 
Gebirge, 120 km Ig., mündet in das Adriatifche Meer, 

Bifikengeld (Gaunerfpr.), das Geld, weldes der 
Beamte in die Taſche (Hide) ftedt als Gratial. 

Bifilar (lat.), zweifädig. Biflare Aufhängung, bei 
phyſit. Snftrumenten, wie dem Bififar-Magnetometer und 
»Dynamometer, die Aufhängung eine Magnetftabes oder 
einer Multiplilatorrolle an 2 parallel laufenden Fäden 
oder Drähten, um durd) die Torfion diefes Drähtepaars 
ein Maß für die Rihtlraft des Magneten oder die ab- 
Ientende Kraft des die Rolle durdlaufenden elektrifhen 
Stromes zu erhalten. 

Bifloriſch (lat.), Doppel» oder zweiblumig. — Bi- 
Auenz, Gabelteilung eines Fluſſes. — Bifsliſch, zweis 
blätterig; Bifolium, Zweiblatt. — Biförm, doppelgeftals 
tig; Biformität, Doppelgeftalt. 

Bifrons (lat.), doppelitirnig, Beiname des Janus, 

Bifröft, in der nord. Müthologie die bunte Brücke 
(Begenbogen), welche Simmel und Erde verbindet. 

furfation (lat.), gabelfürmige Teilung in 2 Afte 

Biga (lat.), Zweigejpann. [oder Arme, 

Bigädo, gedürrte und gepulverte Puppen der Sei— 
dentaupe (Vogelfutter). 

Bigamie (lat.sgrd.), Doppelche, das Eingehen einer 
neuen Ehe, bevor die erfte aufgelöft, für ungültig oder 
nichtig erfläst worden; nad) dem Deutſchen Strafgeſetzbuch 
als Verbrechen mit Zuchthaus beitraft, au am underheira⸗ 
teten andern Teil, wenn er um das Ehehinderniß wußte. 

Bigarrd (frz.), buntſcheckig, gefprentelt; bigarrieren, 


Bierdruckapparat — Bihẽ 


Bierftadt (Albert), Landſchaftsmaler der Düffeldorfer | 








bunt bemalen; Bigarrure (fpr. -rühr), buntſcheclige du 
fantmenftelung (von Farben :c.). 

|  Bigätus (numus), Name der altröm. Silbermäünser, 
‚ welde auf dem Avers den behelmten Kopf der Romı 
| auf dem Revers einen Wagen mit 2 Pferden führten. 
Big: Bias» Hiver (fpr. - Bläd- Rim’r), Neberi 
des White» River, entipringt im SO. von Mifen 
fan im Einst 320 km Ig. — B., Nebenfl. des Mini; 


| fippi im Staat Miffilfippi, 300 km Ig. An feinen Ufer 
| bedeutender Baunmvollbau. 

Bigelow (John), amerit. Diplomat und Publaik, 

eb. 25. Rev. 1817 zu Malden (Reunort), Mdvolat in 

| Neuyork, 1861 nordamerit. Konful in Paris, 1864-5 

| Gefandter daf., 1877—78 Staatsjelretär von Neun, 

Bigenzrif (Iat.), ʒweigeſchlechtlich zwitterhaft. 

Biggah, Bigha, ond. Geidmah = Bd,grr a, In Ban 
galen = 13,44 8. i 

Biggar (Iofepb Giles), iriſcher Polititer, geb. in 
| Aug. 1828 zu Belfaft, ftädtifher Beamter in im Us 

terhaus Abgeordneter für die Send: Eavan (jeit 1974), 

in der irifhen Bewegung (1880) Anhänger Bameld. 

Bigha, ers des Saudſchat B. (die alte Landis. 

Troas umfaflend) des tür, Vilajets Konftantinopel, an 

Bighaſu (ind Marmarameer gehend), 6000E. Hier 12% 

Niederlage der Tataren durch Sultan AlisEddin II. 

Big: Horn, bedentendfter Nebenfl. des Melowiten 
| im nordamerit, Territorium Idaho, fommt vom Win: 
| River-Gebirge, 645 km Ig.  [Geldfdein (Bapierzeh) 

Biglietto (ital., fpr. Biljetto), tleiner Brief, Bilet; 

Bignio (ſpt. Binjo, Louis von), Baritomift, geb. * 
Juli 1839 gu Belt, feit 1863 am Hofoperntheater in Bier 
\ Bignon (fpr. Binjong, Jerdme), franz. Gelehrter 
geb. 24. Aug. 1589, zulegt Großmeiſter der Kürigl. Bir 
bliothet in Paris, geit. 7. April 1656. Ceine „Mar 
eulphi monachi formulae” widtig für die älter Kir 
hen» und Regentengefgihte Frankreichs. Sein Ertl 
Ican Baul B., geb. 1662 zu Paris, Königl. Bibliethes 
und Abt von St.Quentin, geit. 1743. 

Bignon (fpr. Binjong, Louis Pierre Edouard, 8: 
ton), franz. Staatsmann, Publiziſt und Hiſtorilet, go 
3. Jan. 1771 zu Guerbaville, feit 1797 im diplome! 
Dienft, Vertrauter Napoleons T., gulegt (1815) ifo 
Minifter des Auswärtigen; unter Ludwig Philipp 18 
kurze Zeit Minifter des Auswärtigen und 1837 zum 
‚ Pair ernannt, geft. 7. Ian. 1841; ſchrieb: „‚Histain 

de France sous Napoleon” (14 Bde. 1838-50) 1% 

Bignonla (Trompetenblume), Rflanzengattg. dr & 

noniaceen, [hönblühende, meift windende oder Mettem® 

Holzgewäcle des tropifchen und ſubtropiſchen Amerile 

Sierpflangen. B. lencoxjlon liefert grünes oder brau 

nes Ebenholz, B. Chica in ihren Blättern zinmoberrett 

Barbe (Ehicarot, Carucru). 1 

Bignoniaceen (Bignoniactae), artenreige dileh- 
ledoniſche Pflanzenfamilie, meift Bäume und Strände 
der Tropen; Bierpflangen in Gewächshäufern. 

Bigorre (fpr. Bigohr’), Landſch. im füdiwetl. Aran!« 
zei, den größern Teil des Dep. Hochpyrenäen bilden’; 

Hauptftadt Tarbes, mit Gasertraut. 

Bigos, poln. Nationalgerigt, Meingehadtet Bel 

Wigdt, bigött (fry), In Blindem Ölaufen m 
\ der eifrigen Beobahtung äußerer Gebräude dab Belen 
der Frömmigkeit ſuchend; Bigoterie, Frömmelei. 
BE reg komiſche Mufilinftrumente fir Ge⸗ 
ellſchaften. 

Bihaci (ſpr. Bihatſch) oder Biktke, feſte Stadt Bot 
niens, am der nordiveitl. Grenze, auf einer Anfel der 
Unna, 3097 E., ebemal® Sitz der alten iroatiſchen König. 

Bihar, Behar, Stadt in Brit.» Indien, Diviios 
Patna, Präfidentid. Bengalen, 44295. (S. cuh Yan.) 

Bihar, ungar. Komitat, jenfeit der Theiß, 10919 
qkm, 447142 E.; Hauptitadt Großwardein. \ 

Bihargebirge, mittlere Gruppe der weſtl. Hard 
gebirge Siebenbürgen® auf der ungat. Grenze, der böcun 
Teil_de8 fiebenbürg. Erzgebirgs; der Grohe Ruturkcit 
im ©., 1844 m; im N. der Wledjaßa, 1843 m. ; 

Bine, Negerreih in MWeftafrita, weitl, vom ol 
Quanza, zwiſchen 12 und 149 füdl. Br., 1200006 
| Hauptort B., früher durch Sllavenmärkte berüdtigt- 
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Bist, Kreisftadt im ſibit. Gouv. Tomäl, an der 
Sie (Zufluß der Katunja), 6998 E. 

Bilon (Ffrı., fpr. -Thub), Kleinod, Iuwel; Bijon- 
terie, Cd mudfaden aus Gold (von 22 bis 8 Karat ab» 
närts), mit oder obme Edelfteine ; die unehten heißen Ouin- 
eeißeriewaren. Fur eritere in Deutſchland Fabrilen zu 
Horzkeim, Stuttgart, Offenbah, Hanau, Ehwäbifg- 
Grund, Eßlingen, Rürmberg ıc. 

Bitamerio mus (neulat.), das Zweilanmerfyften, 
Bilanir, indo=brit. Shugitaat (Radfhputenitaat), 
ein Teil der ind. Waſte; 60863 qkm, 300 000 E. Haupt · 
kart B., 60000 E. [— Bitephaliſch, doppeltöpfig. 

Zierhalium (Tat.-grä.), Mibgeburt mit 2 Köpfen. 

vitontav (lat.), auf beiden Seiten konkav (f. d.); 
bilsupeg, auf beiden Seiten Lonver (f. d.). 

Bilornen, Bifornifh, |. Bicornen, 

Bil, in_ der german. Mythologie Tochter des Vidh⸗ 
Aaner und Schweſter des Hjuki, welde nebft ihrem Brus 
dr von Mani (Mond) von der Erde weggenommen und 
u fi in den Himmel erhoben wurde (der „Mann im 

and‘ des deutſchen eg Fern 

Bilander, Bnlander, Leine zweimaftigeß Fahr⸗ 
ag auf den niederländ, Blüffen. , 

Bilanz (vom lat. bilanx, ital, bilancia, Gleichgewicht) 
Aiklug eines Contos; bef. periodifhe Schlußrehnung 
der Geihäftsbüger zur Prüfung der Summeneinträge 
weiſt monatlid einmal (daber Monats- oder Roh-B., 
astiert im 8-9) und zur Grmittelung des Geſchäfts— 
vermiögend (Haupt-8.). Beſtimmungen über legtere (jähr- 
{ih einmal anzufertigen ac.) im Allg. deutfh. Handels» 
gelepbuh, Art. 29 — 31. 

Biladyur, indo= brit. Diftriet, Centralprovingen, 
©0196 qkm, 7115398 E., das Glußgebiet des Mahanadi. 

Dir Hauyitat 8. ctıva 5000 E. 

Bilsteräf (lat.), zweifeitig, ns 2 Seiten geridtet. 

Bilbao, Haupttadt der fpan. Brov. Biscaya, am 

Kervion und an der Bahn B.-Tudela, 32734 E. wichtige 

Seehandelötedt, Außenhafen: Vortugalete. Eiſenerze, 
Bol: und Weinausfuhr; bedeutende Gifenwerte. Bes 
Isgerung dur die Karliſten 1873 und 1874, entfeht 
2. Mai 1874 duch Serrano. 


Bilboquet (fri., Tpr. -Ich), Werkzeug zum Auftragen | 


deä Goldes beim Vergolden; ein fogen. Stehaufs oder 
Fegelmännden; auch Becherfpiel, bei welchem mit einem 
an einem Stod befindlichen Becher eine Kugel aufgefangen 

Bild, Biulich, Nagetier, ſ Siebeufchläfer. [wird. 

Bild (pofitioes und negatives), |. unter Photographie. 
„Bildende Künfte, der Kreis der Künſte, deren 
Shöpfungen dur das Auge wahrgenommen werden: 
Berlaaſt, Sildhauertunſt, Malerei. 

Bilderdienft und Bilderverehrung, Anbetung 
der Gottheit in Geſtalt von Bildern. Hierbei ift die Re⸗ 
Ügionäftufe, welche im Bild felbft den Gott erblidt (der 
Betifdismus) zu unterfheiden von der höhern, welde das 
SD nur als innlige Darftellung der unlihtbaren Gotts 
Kit betraitet (fogen. Yololatrie). Die hriftl. Kirche ver⸗ 
Fnte anfangs den DB. als heidnifh und ließ nur Sym⸗ 
dalt (Kreuz, Anker, Palme ıc.) zu. Seit dem 4. Iahrh. 
Set drangen allmählich aud die Bilder, erft der Mär» 
Ser und Apofiel, dann Marias, Jeſus und endlich Got» 
v3 felbit, ein und es begann ihre Verehrung durch Knien, 
fen, Rindern und Ehmüden. Der Biülderftreit in der 
lath. Kirche (ſeit 730) endete 842 mit der Sante 
mung des Bilderdienftet. In der abendländ, Kirche 
a tu des Berbots duch die Synoden zu Frankfurt 
4) md Paris (825) allmählich der B. in Schwang 


= de Reformation begann daher vielfah mit Vilder- | 


firmen (fo 1522 durch Karljtadt zu Wittenberg und bef. 
“in der Schweiz). Dod hat nahmals die luth. 
te die Bilder als künftlerifhen Ehmud und (fo bei. 
% Rnyifig) zur Erbauung geftattet, während die xefornt. 
use fie fireng verwirft. 

Bilderdifk (pr. -deit, Willem), niederländ. Dichter, 
3.7. Sept. 1756 zu Umfterdam, geft. 18. Dei. 1831 
# $erlem. Hauptwerle: das Lehrgediht „De ziekte 
“ geleerden“ (1807), die lyriſchen Dichtungen „Hol- 
Inds verlossing‘ (1813—14) und „Vaterlandsche 
übezemingen“ (1815). „Dichtwerken” (16 Bde., 





1857—60). Auch um die Sprade fowic die Ge— 
ſchichte feines Vaterlandes ift B. verdient („Taal-en 
dichtkundige verscheidenheden‘‘, 8 Bde., 1820—25; 
„Geschiedenis des vaderlands“, 12 Bde., 1832—39 
n.a.). Biogr. von da Gofta (1844). — Seine 2. Ge= 
mahlin, Katyarine Wilhelmine B., geb. im Haag 1777, 
geft. 1830, Malerin und Didterin. 

Bilderreime (grä. Technopägnia), Gedichte, bei 
welden die Wörter in den einzelnen Zeilen fo abgemeffen 
find, daß dadurd in Drud oder Schrift irgend ein Bild 
(Altar, Säule, Pyramide sc.) entfteht. 

Bilderd (Johannes Warmardus), niederländ, Land» 
ſchaftsmaler, geb. 18. Aug. 1811 zu Utrecht, malt meis 
fterhafte Quftreflere. . [dienft. 

Bilderftreit und Bilderftürme, ſ. unter Bilder- 

Bilderverehrung, |. unter Bilderdienft. 

Bildgewebe (gemufterte, fagonnierte, deffinierte, figu⸗ 
rierte Stoffe), Gewebe, in denen durch Berſchlingungen 
der Ketten und Einfhlagfäden eine Zeihnung (Muſitet, 
Deffin, Wigur) Hergeftellt if. 

Bildgicherei (Rotgieherei), Kunſtguß, beſteht 
darin, daß über dem aus einer weihen Maſſe modellier⸗ 
ten Bildwerk eine Form genommen und diefe durch ge» 
ſchmolzenes Metal ausgegoflen wird, 

Bildhauerkunſt, Blaftif, die Kunſt, Gegenftände, 
meift Menſchen- und Tiergeftalten, Lörperlih in feften 
oder erhärtenden Stoffen darzuftellen, entweder den Nas 
turdingen ähnlich, völlig frei ftehend (in runder Boffe) 
oder nur in flach- oder hoderhabener Arbeit aus einer 
Wandfläche ac. beraustretend (Relief). Man unterfcheidet 
ferner die Bildformerei (Modellieren) in weichen Stofs 
fen, wie Thon und Wade, die eigentlihe Bildhauerei 
im engen Sinne oder Skulptur in Stein, die Bildgie- 
Berei in Metall, die Toreutif oder das Treiben in Mes 
tall und die Bildfehnigerei in Holz und Elfenbein, fowie 
endlich die Stein» und Stempelichneidekunit. 

Die höchſte Entwidelung, bef. in der idealen Darftel« 
lung der menschlichen Geftalt, erlangte die B. im Alters 
tum bei den Griechen und zwar im Zeitalter des Peri— 
les, im 5. Jahrh. v. Chr. (Phidias, Allamenes) und 
wieder im 4. (Stopas, Prariteles, Lyſippus). Nicht 
nur die frühern Holzſtatuen wurden bemalt oder mit 
Gold- und Elfenbeinplatten überzogen (Pbidias), fon- 
dern auch die aus weißem Marmor realiſtiſch mit bun⸗ 
ten Zafurfarben bededt. Unfere heutige farblofe Plaftit‘ 
wird von Ouatremere de Quincy, Hittorf, Gottfr. Sem⸗ 
ver u. a. für ein Mikverfländnis der Nenaiffance erklärt, 
welde in ihrem Reſpelt wor der Antike den verblichenen 
Zuftand der antiten Skulpturen als ursprünglichen nad: 
ahmte. Aus der Zeit ded Wiedererwachens der B. find 
in Stalien Jacopo della Quercia, Ghiberti, die Robbia, 
Donatello, 2, da Vinci, U. Sanfovino, Ben. Eellini, 
Michel Angelo, Verrodio, Contucci u. a., in Deutſchland 
Veit Stoß, Adam Sraft, Peter Bilder, in Spanien Or« 
tega und Berruguete zu nennen, Nad langem Verfall 
begann fie in der neueſten Zeit wieder aufzublühen mit 
dem Schweden Sergel, dem Italiener Canova, dem Fran- 
zofen Chaudet, dem Spanier Alvarez, dem Engländer 
Flaxman, den Deutſchen Trippel, Danneder und Schwan» 
thaler und vor allem dem Dünen TIhorwaldfen. Der 
Pflegeort diefer Schule war Rom. Im nördl. Deutſch⸗ 
land entfaltete ſich die B. zur Blüte unter Shadow und 
Rauch und deren Schülern Rietfgel, Drate, Kiß. An 
diefe ar fig in jüngfter Zeit Fernlorn, Alb. und 
Wild. Wolf, Hähnel, Bandel, Schilling, Kick, Donndorf, 
Vegas, Zumbufh, Siemering, Schaper u. a. an. Lübe, 
„Geld. d. Plaftit” (3. Aufl. 1880); Overbeck, „Geſch. 
der griech. Plaſtik“ (3. Aufl. 1880). (Vgl. die 4 Tafeln 
Blaſtiſche Bildwerte.) 

Bildmitroftop, optifhes Inftrument, dazu dienend, 
vergrößerte Bilder kleiner Gegenftände auf eine weiße 
Wand zu werfen, fodah fie von einem er Publi⸗ 
lum gleichzeitig wahrgenommen werden können. i 

Bildfhnikerei, derjenige Zweig der Bildhauerkunft, 
der in fhneidbarem Stoff, wie Holz oder Elfenbein, ar- 
beitet. ehr entwidelt war die B. in Elfenbein ſchon 
bei den Babnloniern, fpäter aud neben der Holzfkulptur 
bei den Griechen. Neue Wichtigkeit erhielt Icektere im 
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der Gotit und voruchmlih im der deutihen Kunft des 
Mittelalterd (Tilman Riemenfhneider, Jörg Syrlin, 


Beit Etoß, Hand Brüggmann, Hand Schwarz u. a.). | 


Gegenwärtig wird fie meift nur zu kirchl. Zwecken vor» 
zugsweife no in Bayern, Tirol und der Schweiz geübt. 
ildftein, ſ. v. w. Agalmatolith. 

Bildung, in der Phyſiologie die Vereinigung chem. 
Elemente zu Teilen eines lebenden Organismus. Das 
der Stoff und Formbildung organifher Körper zu Grunde 
liegende Prinzip nannte man früher Sildungstrieb (Nisus 
formativus), nad) Plato die Urkraft oder ſchaffende Idee, 
nad Stahl die Ecele, Anima plastica. Die Normen, 
nad) denen fid die einzelnen Individuen bilden, gelten als 
Bildungsgefeke. 
fehler An die Refultate einer Bildungshemmung. d. b. 
einer mur teilweifen Ausbildung der einzelnen & 
infolge äußerer ftörender Einftähe. 

Blldweite, in der Optik bei gelrümmten Epiegeln 
und Linfengläfern die Entfernung des optiihen Bildes 
von dem fogen. optifhen Mittelpunkt des Epiegeld oder 
der Linfe. Die Entfernung, in welcher bei auffallenden 
Sonnenftrablen das Eonnenbild (Brennpunkt) erſcheint, 
heißt auch die Hauptbild- oder Brennweite, 

Bildam (hebr., grieh. Balaam), Cohn Beors, aus 
Pethor in Mefopotamien, in der ältern Überlieferung 
(4 Mof. 22 fg.) ein Jchova unterworfener Prophet, in 
der jüngern ein heidniſcher Wahrfager, der in einem Trefs 
fen getötet wird. Die redende Eſelin (Sileams Efelin) 
deutet in der Erzählung auf die Verblendung des Mans 
nes, die ihm nod unter das unvernünftige Tier ftellt. 

Biledſchit, türl,. Stadt, Sandſchat Berufe, Vilajet 
Khodamwendljar in Kleinafien, 10000 E. 

— — Gelad⸗el⸗Dſcherid, d. i. Dattelland), 
oaſenteicher 


Bildſtein — Billung 


rn) nad beftimmten Regeln (auf dem löderlojen 
ogen. franz. B.) nad einem oder mebrern andern Bil 
len oder den in der Mitte aufgeftelten Meinen Kegeln 
oder (auf dem fogen. deutſchen B.) nad) einem der an der 
Seite angebraditen Löcher (bascule) geitoßen wird. Tas 
Billardfpiel wanderte im 16. Jahrh. von Italien nıh 
Branfreih ein und wurde durd Ludwig XIV. ein belich 
te8 Gefellichaftefpiel. Man unterſcheidet: Ponle, Ca- 
rambole, Hegel», Pyramide⸗, Abzählungspartie sc. Bl 
Bogumil, „Billardbud‘‘ 370. 
ilardieren (ir., pr. billjar-), die Worderfühe 
auswärts werfen (vom Pferd). 
Billaud⸗Varenne (pr. Bijöh-Warenn’, Jean Nice 


Sogen. Migbildungen oder Bildungs- | laß), einer der grauſamſten franz. Revolutiondmänner, geb 


| zu Rodelle 23. April 1756, feit 1785 Mdvotat zu Pe 


gane tis, 
als 


andſtrich im ſüdweſtl. Tunefien, Nordafrila. 


Bilfinger (Georg Bernhard), Philoſoph der Leibniz⸗ 


Wolfifchen Schule, geb. 20 Ian. 1693 zu Cannftadt, zulcht | 


Konfiftorialpräfident in Stuttgart, geft. 18. Febr. 1750. 
Hauptwert: „‚Dilucidationes philosophicae‘ (1725, 
1740, 1768). [lies Gefpenft, |. unter Bodfnitt. 

Bllgenfhneider oder Bilmesfhneider, vermeint- 

Bilguer (Paul Rud. von), geb. 21. Eept. 1815 zu 
Ludwigsluft, preuß. Offizier a. D., geft. zu Berlin 10. 
Sept. 1840, Schahfpieler erften Ranges; fein „Hands 
buch des Schachſpiels“ (herausgeg. von Heydebrand u. v. 
der Lafa, 6 Aufl. 1880) das bedeutendfte Werk feiner Art. 

Biliär, biliär (lat.), was zur Galle (bilis) in Bes 
ziehung ſteht; biliare oder atrobiliare Konftitution, gal+ 
liäte Körperbefhaffenheit, bei ältern Arzten ein durch 
Übermaß von Galle bedingter Zuftand. PBiliärgänge, 
Gallengänge (f. Leber). — Bilifuscin, rotgelber Gallen⸗ 
— . — Biliös, gallig. — Bilirubin, roter Gallen» 
arbſtoff. — Biliverdin, grüner Gallenfarbitoff. 

Bilin, Velen, die Sprache des Bogosvolkes. 

Bilin, Stadt im böhm. Bez. Teplig, an der Bicla, 
Knotenpunkt der Bahnen AußigeTeplig, PilfensPriefen, 
Prag-Dur, 5058 E., mit impofantem Schloß des Fürſten 
von Loblowig, von Bafaltfelfen umgeben, darunter der 
535 m hohe Borzen (Biliner Stein). Der Biliner Sauer 
brunnen nimmt unter allen Säuerlingen den erften Rang 
ein. Die durd Abdampfen des Biliner Mineralwajs 
ferd gewonnenen Salze werden zur Bereitung der Bir 
liner Baftillen verwendet. 

Bilinguifh (lat.), zweiſprachig; doppelzüngig. 

Bilis (lat.), Galle. B.atra, Schwarze Galle, f. v. w. 
Melancholie. [mwarte, erbaut vom Phyſiler Benzenberg. 

Bilk, jüdl. Vorort von Düffeldorf, 1200 E,, mit Stern» 

Bill (neulat. billa, von libellue), in der engl. Rechts— 
ſprache jeder ſchriftliche Auffag, wie Wechſelbrief, Klag- 
Schrift, Bertrogsurtunde, Formular sc., im engern Einn 
parlamentarifher Vorſchlag zu einem Gefegentwurf. Bill 
of rights (pr. reits), engl. Grundgefeg uber die Rechte 
des Parlaments, nad) deffen Annahme (1689) erft Wil⸗ 
helm III. als König anerlannt wurde. 

Billard (ftz., ſpr. Biljard), eine meift vieredige, 
mit elaftifhem Rand (Bande) verfehene, gewohnbeits- 
mäßig mit grünem Tuch überzogene Tafel, auf der das 
Billardfpiel von 2 oder mehrern Perfonen fo ausgeführt 
wird, daß mit cinem Stab (queue) cine Elfenbeinkugel 





aupturheber der Scptembermorde (1792), bradte 
räfident des Konvents eine Menge Opfer m 
namentlih die Königin Marie Antoinette vor dab I 
volutionstribunal, wurde nad dem Eturz der Ehreden?- 
hertſchaft 1795 nad Guiana deportiert, von wo er 1816 
entflob; geft. auf Haiti 3. Juni 1819. 

Bill auit (pr. Bijod, Augufte Adolphe Marie), ran. 
Staatsmann, geb. 12. Nov. 1805 zu Vannes, Addele 
1" Nantes, 1837 Deputierter, 1840 Unterftaatäfekretir. 

ach dem Staatöftreih Napoleons III. Präfident dis 
Gefepgebenden Körpers, wirkte er zur Herftellung und 
Befeitigung des 2. Kaiferreih® mit, 1854 Minifter is 
Innern und Senator, 1860 Minifter ohne Portefeuile; 


’ geft. zu Nantes 13. Dit. 1863. 


Billbergia, Filangengattg. der Bromeliaceen, trau» 
artige Pflanzen des tro en Amerikas; die Wurzel der 
B. tinctoria zum Gelblärben, die Baitfafern der Blit- 
ter von B. variegäta zu Geweben benugt. 

Bilfe, der Zapfen am MWellenbaum der Mühle, um 
welden dieſer fid dreht; im Schiffsbau: die Hölzer, wik 
den Epiegel des Ediffs mit deſſen Seiten vereinigen 

Bille, x. Nebenfl, der Elbe, bildet ftredenmeis die 
Grenze zwiſchen Holſtein und Pauenburg. 

Billerbeck, Stadt im Kr. Koesfeld des preuf. Res» 
Bez. Münfter, 1510 €. Das benachbarte Dorf 9. 21: 
GE. — B., Dorf im Kr. Dannenberg der preuß. Lan 
droftei Lüneburg, an der Bahn Etendal= Ülzen. 

Billet (frz., Ipr. Biljett), Briefen, B. d’amonr (It. 
damubr) oder B.-doux (pr. dub), Liebesbtief, B. de 


| fareur (fpr. fowöhr), Empfehlungsbrief; dann Gtitett:; 


Zettel, Schein, 3. B. Bankbillet; Einlaklarte für Thratir, 
Konzerte sc; DVerpflege=, Quartierſchein; Schuldſchen 
Handels-B., Schuldſchein über Waren ohne Wedfelteh, 
in Frankreich B. de change (fpr. ſchanghſch) oder B. & 
ordre, eine Art Solawechſel. — Biltetenr (fpr. -öt), 
der, welder B. ausgiebt oder einnimmt. — Billetieren, 
Woren mit Preiszetteln verfehen. 

Billican (Theobald), eigentl. Diepold Gerlader, 
geb. um 1490 zu Billigheim in der Pfalz, wirkte 1522 
—35, ohne gang mit der kath. Kirche zu breden, ir 
Reformator Nördlingens, geft. 8. Aug. 1554 als Prof. der 

Billing (Hermann), f. Billung. [Rechte zu Marbur;- 

Billion, in Deutfhland Million Millionen, in Sf 
fern: 1000000000000 oder 1012; in Wrankrid mat 
Taufend Millionen (1000000000 ober 10°) oder ein? 
Miliarde, während unfere B. dort Trillion beikt. 

Biniton, Infel in niederländ. Oftindien, im ED. 
von Banka, im SW. von Bornco, 4807 qkm, 27000 €, 
reihe Eifen- und Zinngruben, 

Billom (fpr. Bijöng), Stadt im franz. Dep. Fuyd 
Dome, 3737 E., eine der älteften Städte der Aunergit- 

Biilon (ftz. fpr. Biljong), geringhaltiges Gold un 
Eilber, früher def. zu Sheidemüngen verwendet; in öranl» 
reich [.v.w. Scheidemũnze. Billonage (fpr. -abid), DE 
del mit geringhaltigen Wüngen: Billoneur (jpr. -ödr) 
einer, der ſolchen Handel treibt. 

Biuroth (Theodor), ausgezeichneter Chirurg und ai 
niter, geb. 26. April 1829 zu Bergen auf Rügen, fit 
1867 Frof. in Mien, genialer Operatcur und weritt; 
frieb: „Algen. dirurg. Vathologie und Therapie 
(11. Aufl, 1883), „Handbuch der Chirurgie” (1865 fg.) © 

Billung oder Billing (Hermann), niederfädl. Edel 
mann (geft. 27. März 973 zu Quedlinburg), wurde 96 








von Kaifer Dtto I. mit dem Herzogt. Sachſen belehnt. 
Als 23. Aug. 1106 mit Herzog Magnus der Mannäftamnı 
der B. erloſch, verlieh Kaiſer Heinrich V. das Herzogt. 
uns die Bilfungifhen Güter an Lothar von Supplin⸗ 
ur den nachberigen Kaiſer Lothar. 

Uwärder, Drarfhiond zwiſchen der Bille und der 
Elbe, füdöftl. von Hamburg und zu lepterm gehörig; 
darin der Ort ®., an der Bille, 1576 E.; B.-Ausfchlag, 
Gemeinde ebenda, 10799 €, 

Bilma, Dafe der öftl. Sahara, im Land der Tibbn, 
en der Etraße von Fenan nah Bornu; Salzgruben. 

Bil mes ſchneider, ſ. unter Bodfchnitt. 

Bilſe (Benjamin), Mufildirigent, geb. 17. Aug. 1816 
zu Leipzig, feit 1867 in Berlin, mit FR, trefflich 
tiegeübten Orche ſter, zog ſich 1385 zurück 


Billwärder — Binſen 


Bilfen, Stadt in der belg. Prob. Limburg, an der | 


Demer und der Bahn Lüttich Haffelt, 2394 E.; Mine» 
Bülfenfraut, |. Hyoscyamus. [ralauelle. 
Bilftein, Bielftein, Berg im Vogelgebirge (füdl. 

Fortfegung des Habihtäwaldes) in Heſſen, 474m hoch. 
Bilfton (pr. Bilft'n), Fabritftadt in der engl. Grafſch. 

Stafford, bei Birmingham, 22730 E. 
Bima, Hauptftadt des Vaſallenſtaats 

miederländ. SundasÄnfel Sumbava. 

Bimäna (lat.), Zweihänder, Säugetierordnung mit 

der einzigen 

BimsBäfchi, ſ. Bin-Bafdi. [Spielwaren handel. 

Bimbeloterie frz. ſpt. Bängb’lotrih), Spielwaren; 

Bimbia, Hafen und Handelsniederlaſſung im deut⸗ 

ſchen Scußgebiet Kamerun, an der Weſttüſie Afrikas, 
am duß des Kamerungebitges, zwiſchen dem Alt⸗Calabat 
und dem Kamerunfluß. 

Bimembriſch (lat.), zwei⸗ oder doppeltgliedrig. 

Bimiiter (lat.), ein Zeitraum von 2 Monaten; bime- 
Hriich, Laternen 

Bimietalliemus, Theorie der Doppelwährung durch 
internationale Annahme eines gemeinſchaftlichen feſten 
Wertverhältnifies zwiſchen Gold und Silber, aufgeftellt 
von Cetunuschi (1876). Schriften von Arendt (1830), 
Shäfle, A. Wagner, Lerid (1881) u. a. 

imöftein, ſhwammige, ſchaumige, glasartige Va⸗ 
rietãt des Obſidians, iſt an die Bulkane gebunden, wo 
er fi teils in Form loſer —— teils ganzer 
Ströme vorfindet, dient zum Polieren, als Schleifmittel, 
sur Bimsfteinfeife. Bimsfteintuff, ein Aggregat von zer 
tiebenen oder verwitterten Bimsiteinteilden. 

Binäd, Stadt in der perf. Prov. Aferbeidfhan, am 
Erf, 10000 €. laus 2 Einheiten —— 

Binär, Binär, binärifh (lat.), in 2 zerfallend, 

Binädco, Fleden in der ital, Prov. Mailand, 1476 E.; 

Auinen eine® Kaſtells, in welchem der eiferfüchtige Vis⸗ 

conti 1418 Beatrice di Tenda hinrichten lich. 

Bin⸗Baſchi, Bim-Bafchi, bei den Türken Befehls» 

baber über taufend Mann (Oberft). 

Binde (ipr. Bängfh), Stadt in der belg. Prov. 

Hennegau, an der Bahn Mond» Eharleroi, 8135 E. 
Bin (Jakob), Maler und Kupferfteher, Nachfolger 
Direrd, zu den vorzüglidern Kleinmeiſtern gerehmet, 
geb. um 1490 zu Köln, geit. 1560 zu Königsberg. 
Binde, Rolibinde, in der Chirurgie Muh: ſchmaleb 
Band aus Leinwand oder Flanell zum kunſtgerechten 
Ummideln der Glieder (Bandage). 

Bindegewebe, Zellgewebe, die weißliche Maſſe 
weißen den einzelnen Organen des Körpers (Knochen, 
Busteln, Haut) die Zwiſchenräume ausfüllend und allent- 
Yalben im Körper verbreitet, beftcht aus fehr dünnen, elafti= 
fhen Bafern (Bindegeweböfafern), welde I} beim Koden 

Bindehant, ſ. unter Auge. b Leim verwandeln, 

Binden der Waffen, in der Fechttkunſt das gegen« 
fitige Annähern der Waffen beim Beginn der Menfur. 

dewort, f.v. w. Konjunltior. 

Binding (Karl), Rehtölchrer, geb. 4. Juni 1841 zu 
Rrauffurt 0. 
Straiburg, feit 1973 in —AE 
di· Romaniſche Königreich‘ 
zen und ihre Ubertretung 
eher des Eyſtematiſe 2* 
dſenſchaft· (1833 fg.) · 


B 


B. 


ſchrieb: „Das Burgun⸗ 
d. 1, 1868), „Die Nor⸗ 
1872—77) u. a., Heraus 
ndbuchs der deutſchen Rechts⸗ 


auf der 


amilie: Menſch (Gegenfahe Vierhänder). | 


M., Prof. der Rechte in Bafel, Freiburg, | 


| 








| noms, d. 
| felben B. glei 
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Bindrotting, Spar. Rohr zu Stuhlgeflechten. 

Bindfalat, |. Lactuca. 

Binell is Bafler, f. Aqua Binelli. 

Bingelfrant (Mercurialis), Pflanzengattg. der Eu— 
phorbiaceen (Wolfämildgewächfe). Das Ausdauernde 8. 
(M. perennis) und das Jährige B. (M. annüa), durd 
ganz Europa wild, wirten bredenerregend und abführend. 

Bingen, Kreisftadt in der bel. Prov. Rheinheſſen, 
am Einfluß der Nabe (Drufusbrüde) in den Rhein und an 
der Bahn B.-Mainz und Worms⸗ ur 7062 E.; Wein» 
bau (Scharlahberger). Über B. die Burg Mopp; öſtl. 
der Rochusberg (mit Kapelle, Wallfahrtsort). B. gegen» 
über das Nationaldentmal zum Andenken an den Deutſch⸗ 
Branz, Krieg 1870/71 (f. Nieberwalb). 

Bingerbrüt, Weiler mit 896 E. im Sr. Kreuznach 
des preuß. Reg.» Ber. Koblenz, Bingen gegemüber, I. an 
Rhein und der Nabe, Station der Bahnen B.- Neun» 
kirhen und Köln-B. Im Rhein der „Mänfeturm‘ des 
Biſchofs Hatto; nördl. davon das Bingerloch, ein Rhein» 
ſtrudel, durch Eprengungen (1832) ungefährlid gemadit. 

Binghamton (fpr. hämt'n), Etadt im nordamerit. 
Staat Neuyork, am Susquebannah, Ehenango und Ehe- 
nangolanal, Eiſenbahnknotenpunkt, 17315 E. 

Bing (fpr. -lip), Stadt im der engl. Grafſch. 
Dorkipire, Welt-Riding, 9465 E. 

Binglen (ipr. -Iih, Ward), holländ. Schaufpieler, 
geb. 1755 zu Rotterdam, geft. 26. Juni 1818 im Haag, 
der „„Sarrid der niederländ. ge jr 

Bingöl⸗Dagh, Bergmaffe im armen. Alpenland, 
ſũdl. von Erzerum, im Denyr⸗Kala 3684 m hoch. 

Binh, Gewicht in Annam — 31,,, kg. 

Binieren (lat.), an einem Tag zweinal Meſſe leſen. 

Biniön, eine Verbindung von 2 Größen. 

Binnendeih, Erdwall zum Shut eined Haupt» 
gegen Uberſchwemmung von der Zandfeite. 

innenhafen, der innere Teil eines Hafens, vom 
äußern meift durch einen Baum getrennt. 

Binnenhandel, Handel innerhalb der Grenzen eines 
Landes, eines Reichs oder eines Zollgebiets. 

Binnenland, in den norddeutihen Marſchländern das 
dur die Deiche vor Aberſchwemmung gefiherte Land, im 
Gegenfag zum Butentand (Aufenland) zwiſchen den Deis 
hen und den Gewäflern; im Zollwefen, ſ. Binnenfinie. 

Binnenlinie, von der Zollverwaltung beftimmte Li— 
nie, welde den Grenzbezirt vom Innern des Zollgebiets 
(Binuenland) trennt. Binnentontrolle, Kontrolle über 
Waren im Binnenland, die einen Gegenftand des Schleid- 
handels bilden. Bereinszollgefeh $$ 16, 125. 

Binnenmeere, gröhere Sewäler, rings vom Land 
umgeben (Kaspiſches Meer, Aralfee); größere Abbud- 
tungen der Dceane (Binnengewäfler), mit diefen durch 
Meerengen verbunden (Mittelländ. Meer, Oſtſee u. a.). 

Binnenfhiffahrt, Fahrt auf Seen, Binnengewäj- 
fern (Gegenfag: Fahrt auf offener See). 

Binnenfhläge, in der Koppelwirtfchaft das den 
Wirtfhaftsgebäuden am nächſten gelegen Aderland. 

Binnenzölle, innerhalb der Landesgrenzen erhobene 
Zölle (Gegenfag: Grenzzölle), im Mittelalter fehr häufig, 
in Deutſchland durd den Zollverein befeitigt. 

Binnit, ehr feltenes an er bei Imfeld in der 
E hiveiz vorlommendes Mineral, beftchend aus Kupfer, 
Arfen und Schwefel, 

Binocle (frz., pr. -ofl), doppeltes, für beide Augen 
eingerihteted Augenglas (Lorgnette und Opernguder); 
binofufar, mit oder für 2 Mugen zugleich. 

Bindm (lat.grch.), in der Mathematik eine aus 2 
Zeilen, Gliedern beftehende Größe z. B. a4+-b oder 1043 
oder 7—2 :c.; binominal oder bindmifh, was ſich hier 
auf bezieht. Binomiſcher Satz oder Binomialreihe, die 
fymmekrif e Entwidelung irgend einer Potenz eines Bis 
. eines Produktes, deffen Faltoren alle dem= 
find. Die Koeffizienten der Glieder 
diefer Reihe heißen Binominaffoäffizienten. 

Binsdorf, Stadt im württemb. Schwarzwaldtreiß, 
DOberamt Sulz, dem ie Jura, 926 €. 

Binfen, Iangbalmige, auf faurem Boden oder in Ge» 
wäffern wachſende Eyperaceen und Sunlaceen, deren Halme 
zum Binden der Gewächſe, zu Matten, Deden, ıc, dienen. 
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Binfenbufh, Mecrbufen, |. Biesboſch. 

Bintang, niederländ. Sunda-Infel im Ind. Meer, 
füdöftl. von Sinnen, 1178 qkm, 18000 E. 

Binterim (Anton Iof.), kath. Theolog, geb. 19. 
Sept. 1779 zu Düffeldorf, gef. 17. Mai 1855 auf der 
Pfarrei Bill, in die Kölner Streitigleiten über die ge— 
miſchten Ehen verwidelt, fhrieb „Dentwürdigleiten der 
chriſtlath. Kirche‘ (7 Bde., 1825—32) u. a, 

Binübus (lat.), ein zweimal Verheirateter, 

Binuẽ, 


dedt), wichtige Waſſerſtraße (in neuefter Zeit Dampfer) 
weit in das Innere Sudans, 1879 von Flegel erforſcht. 
Binzer (Aug. Daniel von), Ecriftiteller, geb. 30. 
Mai 1793 in Kiel, in Jena ste Mitglied der Burs 
ſchenſchaft (Dichter des Lieds „Wir hatten gebauet ein 
Rattlihes Haus“), geft. 20. März 1868 zu Neiße. 
Bioarithmetif (grch), die Berechnung der durch⸗ 
ſchnitti. Lebensdauer der Menſchen aus gewifien beftims 
menden Verhältniſſen. i 
Biobio, Hauptfluß der füdamerik, Republik Chile, 
tommt von den Anden, 300 km Ig., mündet bei Con— 
cepeion in den Großen Ocean. — Die chilen. Prov. B., 
10769 qkm, 79622 E. den Körper. 
Ben) ich.), Zehre vom Stoffwechſel im leben⸗ 
Biodynamik (ar.), Lehre von den Lebensträften; 
biodynämifch, Ichensthätig. lgeſchichte. 
Biogenetiſches Gruͤndgeſetz, |. Entwidelungs · 
Biographie (grch), Lebensbeſchreibung; Biographit, 


die Kunſt der Lebens beſchreibung; Biograph, Verfaſſer 
einer B., Lebensbeſchreiber. —65 a). 
Biolca, altes ital. Feldmaß verfhiedener Größe (30 


Biologie (grch.), Lchre vom Leben und von den Ur— 
ſachen und Bedingungen desfelben, alfo ſ. v.w. Phyſiologie. 
iolychnlon (gr, d.i. Lebensliht), ein aus menſch⸗ 
lihem Blut zu abergläubifhen Zweden bereiteter Liquor; 
darüber von Burggrav ein eigened Wert, 

Biomagnctismus, ſ. v. iw. tieriſcher Magnetismus. 

Biomantie, Biomaͤntit (grh.), gerichtsärztliche 
Beſtimmung aus gewiſſen Zeichen Lungenprobe), ob bei 
einer Geburt Leben vorhanden geweſen; auch angebliche 
Vorherbeſtimmung der Lebensdauer aus folhen Zeichen 
dur Charlatane (Biomänten). 

Biometrie (grd.), — der 
Lebensdauer eines Menſchen; Berechnung der Zeit zur 
weifen Einteilung und Benuhung derſelben. 

Bion, griech. Idyllendichter, um 200 v. Chr. Bon 
feinen Vochen nur Bruchſtũcke übrig, herausgeg. von Ziege» 
ler (1868) ; überfegt von Mörite (1869). 

ion Bornithenited, griech. Philofopd um 276 
v. Ehr., befämpfte den polytheiſtiſchen Vollsglauben. 
Vgl. Hoogpliet (1821). 

Biondeni (Bernardino), ital. Sprahforfher und 
Numismatiler, geb. 14. März 1804 zu Verona, feit 1860 
Prof. der a und Numidmatit an der Lönigl. 
Alademie zu Mailand, 

Bionomie (grh.), Lehre von den Gefegen des Les 
bens. — Biophänomtenologie, Lehre von den Eriheinuns 
gen des Lebens. — Bioftopie, Unterfuhung über die 
rg in einem Körper. — Biofophie, Lebend- 
weisheit; Auffaſſung des Lebens von der dynamiſchen 
Seite, gleichbedeutend mit Phyſiologie. — Bioſtatit, Yehre 
von der mittlern Lebensdauer. 

Biot (fpr. Biob, Ican Baptifte), Mathematiker und 
Phyſiker, geb. 21. April 1774 in Paris, Prof. am Col» 
lege de France daf., feit 1809 aud an der Univerfität 
für pöyfilal. Aftronomie, geft. 3. Webr. 1962, bef. um 
die Optit verdient, fehrich die Lehrbüder: „Traite ele- 
mentaire d’astronomie physique‘ (3. Aufl., 1841 — 
57), „Trait6 de physique experimentale et mathe- 
matique” (1816) u.a. — Sein Sohn, Edouard Con— 
ftant B., geb. 2. Juli 1803, urfprünglic Civilingenieur 
und Erbauer der erften Eiſenbahn in Branfreih (Lyons 
St.» Etienne), widmete fi fpäter dem Studium des 
Chineſiſchen; gef. 12. März 1850. 

Biotomie (grch.), Zergliederungstunft, veralteter 
Ausdrud für Zootomie; dann Lehre von den Lebens— 
abſchnitten. 


enuẽ, größter I. Nebenfl. des Niger in | 
Beltafrita, füdöftl. von Adamana (1851 von Barth ent | 


Binſenbuſch — Birke 











Bipartieren (lat.), in 2 Teile teilen, halbieren; 
Bipartition, Zweiteilung, Halbierung. 

Bipeden (lat.), zweifühige Tiere, Zweifühler; bipe- 
diſch. jweifüßig ; bipedal. 2 Sub lang oder breit, aweifußig. 

Bipontium, lat. Name der Etadt Zweibrüden; da- 
ber Bipontinifhe Ausgaben (Bipontinen), au Zweibrüden 
gedrudte Ausgaben der griech. und röm. Hlaffiter. 

Biauadrät (lat.), in der Mathematik die 4. Potenz 
einer Größe, Biquadratwurzel, Die 4. Wurzel einer 
Größe. Biquadratiſche Gleihung, Gleihung 4. Grades. 

Biquet (frz., fpr. -tch), Schnellwage für Golomür- 
zen, Kippe; biquetieren, Goldmünzen auf der Schnel⸗ 
wage wägen. [128 km 1a. 

Bir, r. Nebenfl. der Bijelaja im rufl. Goun. Ufa, 

Bir, Biredfhit, Stadt im afiat.-türl, Bilaje 
Aleppo, am Euphrat, 8000 E.; Karawanenverkehr. 

Birägo (Karl, Freiherr von), öfterr. Militäringe- 
nieur, geb. 24. April 1792 zu Coscina d'Olmo bei Mai» 
land, geft. 29. Dez. 1845 ald Kommandeur des vereinigten 
Rionier= und Pontonierlorps, Erfinder des nad; ibm be— 
nannten Syſtems von Brüden aus zerlegbaren Böden 
und Pontons, [tanniens. 
. Birara, cine Landſch. an der Nordofilüfte Reubri- 

Birbhum, Diftrilt der Divifion Bardıvan der anglo= 
ind. Präfidentihaft Bengalen, 3481 qkm, 695 921 €. 

Bird (ſpr. Boͤrtſch, Samuel), engl. Archäolog, geb. 
3. Nov. 1813 zu London, feit 1861 Konjervator der 
Altertümer des Brit. Mufeums. 

Birds Pfeiffer (Charlotte), Schaufpielerin und 
dramat. Shriftitellerin, geb. 23. Juni 1800 gu Stutt- 
gart, 1825 mit dem dän. Schriftſteller Chrijtien Birch 
(geb. 1793 zu Kopenhagen, geft. 29. Aug. 1868 zu Berlin) 
verheiratet, 1837—43 Direltrice des Theaters in Zürich, 
feit 1844 am Hoftheater zu Berlin, geit. daf. 25. Ana. 
1868, als Schaufpielerin beliebt, noch meht aber dure 
ihre zahlreigen Bühnenftüde (‚„‚Piefferröfel”, „Dort und 
Stadt”, „Die Waife von Lowood”, „Die Grille” x.). 
„Gefammelte dramat. Werte‘, 23 Bde., 1863—8u. — 
Ihre Tochter Wilhelmine, Romanfgriftitellerin, f. Hillern 
(Wilhelmine von). 

Bird (Ipr. Bord, Rob. Montgomery), amerit. Arıt 
und Dichter, geb. 1803 zu Neweajtle (Delaware), gei 
22. Yan. 1854 zu Philadelphia. 

Bird (fpr. Börd, Wiliam), engl. Komponift, geb 
1540, Organift der Königin Glifabetb, geft. 4. Juli 1623, 
ſchrieb a: [12000 €. 

Birdfhan, Stadt in der perſ. Prov. Khoroſen, 

Biredſchit, aſiat⸗ tütt. Stadt, |. Bir. 

Bireme (lat.), zweirudriges Schiff; Galeere mit 2 Rü- 

Biret, Kopibededung, |. Barett. [ben Ruderbänten. 

Birger Jarlx, aus dem Gejhleht der Folkunger 
Schwager des ſchwed. Königs Erich XI. (mit dem dit 
Dynaftie der Everler erloſch), feit 1250 in Schweden 
für feinen unmündigen Eohn Waldemar regierend, bes 
deutend als Gejepgeber und Drdner des Reihe; geit. 
1. Dit. 1266. Sein Sohn Waldemar wurde 1275 durd 
feinen jüngern Bruder Magnus I. verdrängt, weldem 
1290 deffen Sohn Birger II. folgte, anfangs unter Tor» 
tel Knudſons wohithätiger Vormundſchaft. Wegen ſei— 
ner Öraufamleit vertrieben, geft. 1321 in Däncmarl. 

Birgittenorden, |. Brigittenorden. 

‚Biridi, aus Italien ſtammendes Glüdsfpiel, auf 
einer in 86 numerierte Felder geteilten Tafel mit 36 
numerierten arten gefpielt: eine Art Zahlenlotterie. 

Biriuffen, tatar. Volt im fibir. Goub. Jeniffeist, 
an den Ufern des Abalan, faft ausgeftorben. 

Biriuffa, I. Nebenfl. der Angara in Eibirien, ent 
being ald Suja auf den Sajandlifgen Gebirge. 

Blrjutſch, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Woronejd, an 
der Tihaja-Sofna, 5227 E. 

Birke (Betüla), aus Bäumen und Sträudgern be— 
ſtehende Pflanzengattg. der Betulaceen. Die (Bemeine 
Beißbirte (Steine, Mafer-, Harj-®., Maic, B. verru- 
eösa), def. im nördl. Deutſchland häufig, liefert gutes 
Brenn» und Nutzholz, ihre Zweige Beien und Reifen: 
Rinde zur Verfertigung von Gefähen, in Schweden zum 
Dachde —J— Herſtellung von Birkendt (Birkentecr); 
Blätter zur Gewinnung von Ehüttgelb und ES Hüttgrür; 








Birtenfaft zur Bereitung des Birkenweins (Birlenmet, 
Birtendampagner). Die Weichhaarige B. (Ruch⸗, Rauh⸗ 
Mosr-B., B. pubescens), auf feuhtem Boden, vorzüg« 
ih in Nordeuropa und Rußland. Zwerg-®. (B. nana), 
auf Torfmooren der Hochgebirge. Hänge- oder Trauer 
8.(B. alba pendüla), Zuder-®, (B. lenta), Zierpflanzen, 

Birkebeiner (Birlibeinar), polit. Partei Norwegens 
während der innern Unruhen im Miltelalter 1174—1240, 
Anhänger der Könige Sperre und Halon Halonsfon. 

Birken (Sigmund von), vor feiner Erhebung in den 
Adelſtand latinifiert Betulins genannt, Dichter, geb. 
5. Mei 1626 zu Wildenftein bei Eger, geft. 12. Juni 
1681 zu Rürnberg, dihtete in der Mihlieepedantifgen 
Urt der Begnigfchäfer, deren Mitglied und (feit Hard» 
dürterd Tod 1662) „Oberhirt” er war. 

Birtenberg, Stadt im böhm. Ber. Pribram, 3710 
€; Bergbau auf Silber und Blei. 

Birkenfeld, oldenb. Fürftentum, vom Hauptland 
stfondert, am Hundrüd und am obern Lauf der Nabe, 
503 qkm, 38685 E., 1801—14 zum franz. Saardepar« 
tement, bis 1817 zu Preußen, gehörig, Die Hauptitabt 
S., durch Zweigbahn mit der Rhein⸗NRahebahn verbuns 
den, 2539 E.; dabei die Burg B., einſt Sig der Pfalz» 
stafen Zweibrũcken⸗ B. 

Birkenfeld, Dorf im württend. Nedarkreis, an der 
Enz und der Bahn Pforzheim Wildbad, 1612 E. 

Birfenhäher, ſ. v. w. Mandelträhe, 

Birtenhead (fpr. -bedd), Hafen» und Babrikftadt 
im der engl. Grafſch. Ehefter, am Merfen, Liverpool ges 
gemüber, 83324 E. ; großartige Dods, Schiffbau. 

Birkenteer (Dagget), durch trodene Deftillation der 
Birlenrinde dargeftellt, bei. in Rußland, dient zur Bas 
beilation des Juchtenleders, aud zum Ginfhmieren. 

Birtenthon, Thonart aus Schweden, durch Brens 
nen jehr hart und blafrot. 

Birkenwein, erfrifhendes Getränk, durch Anbohren 
des Stammes aus dem Frũhjahrsſaft der Birke gewonnen. 

Birtet (arab.), Teich, Landfee. Daher in Ägypten 

B.Mariüt, der alte See Mareotid; B.-el-Kerün, am 
Beftrand des Fayum, der alte See Möris. 

Birfhuhn, Birkhahn (Tetrao tetrixv), ein Wald» 
Suhe, mitgabelförmigem, ar Schwanz Männ- 
Gen (Spielhahn), ſchwarz, am Hals ftahlblau, Weibchen 
gelbbraun. In Waldungen Europas und Afiens, balzt 
wie der Auerhahn; ehbar. Der Baftard zwifhen B. und 
Auethahn heißt Radelgagn. 

Birlinger (Anton), Germaniſt, geb. 14. Ian. 1834 
u Burmlingen bei ren u ai 1872 Prof. der deut» 
Sen Spreche und Litteratur in Bonn, verdient ald Durch⸗ 
forfer der Mundarten, Sagen und Eitten Schwabens. 

Birma (engl. Burmah) oder Birmanifhes Rei 
(nad der fruhern Hauptitadt aud Reid von Ava), bis 
sur Zeit, wo 1826 Aracan und die Tenafferimprovingen, 
1853 Pegu an die Engl.» Dftind. Kompanie verloren 
sing, mädtigfter Staat —— umfaßt gegen⸗ 
wärtig 457 000 qkm, 4 Mill, E. Der Hauptfluß und 
die für den Handelsverkehr wichtigſte Lebensader des an 
Ergeugniffen aus allen 3 Naturreigen höchſt ergiebigen 
Sndes ift Der Irawadi. Das herrfhende Volt find 


de eigentlichen Birmanen oder Barmefen, die ſich felbit | 


Branma nennen. Die Eprahe derfelben (grammatifd 
and leritalifch für Europäer bearbeitet von Latter, Ind» 
ion, Lane) ift eine felbftändige hinterindifche, aber mit Pali⸗ 
wärtern permifht. Staatsreligion ijt der Buddhismus; 
:2 der Epige der Prieſterſchaft (Mönde) ſteht der P’ha- 
Torse-Baing. Verfaſſung und Regierung B.s if rein 
despetifh, Das Reihsoberhaupt, gewöhnlich ald König 
oder Raifer (Boa) oder ald „‚goldfüßige Majeftät‘’ bes 
sciämet, neunt ſich „Here de Weltalls“. Jetziger Kaifer 
'% Zhibo, ein graufamer Despot. Die Gefege find die 
ꝛes fogen. Manu mit unmenfhligen Strafen. Haupt⸗ 
und Refidenzftadt Mandalay (früher Ava, bis 1783, und 
Amerapura, bi® 1857). Über B. die Reifewerle von 
Male (1858); Marſhall (1860); Mafon (1862); Baftian 
(1886); Byte (1878); Hellwald (1880). 
Birmingham (fpr. Börmingämm), neben Mars 
kekrr größte Babrilitadt Englands und Hauptfig der 
Naslinduftrie Europas, im nordweftl. Teil der Graffch. 
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Barwid, inmitten des großen engl. Kanal» und Eifen- 
bahnneges, am Tame und Rea, 400 757 €. 

Birmingham (fpr. Börrmingänm), Babritftadt im 
nordamerit. Staat Connecticut, Graffh. Newhaven, 
2103 E., am Zufammenfluß des Houfatonic und Nangatud. 

Birminghamer ſtupfermetall, hartes Welßmeſ⸗ 
Ing ons Kupfer ar und Zinn (57), zu Gußwaren. 

irnam (jpr. Börnämm), Hügel bei Dunteld in 
der ſchott. Grafſch. Perth, 512 m boh, 18 km von der 
Stadt Perth, belannt aus Shalfpeared „Macbeth durch 
den ihn früher bededenden Birnanwald. 

Birnäther (Birneneſſenz, Birnenol), eine Lö⸗ 
fung von 10 Teilen GEffigfäure» Amyläther und 1 Teil 
Eifigfäure-thyläther in 100 Teilen Weingeift, zur Fa— 
brilation von Fruchtbonbons benugt. 

Birnbaum, ge: tftadt de# Streifes B. (1292 qkm, 
50365 €.) im preuß. Reg.-Ber. Rojen, 3153 E. 

Birnubaum (Pirus), Obftbaum aus der Bamilie 
der Rofenblütler. Der Gemeine B. (Holzbirnbaum, P. 
communis oder P. Achras), Guropa, P. Sinai in 
Eyrien, P. eleagrifolia et Bim- 
gebölr), Kleinafien u. a. find Stammpflanzen der ca. 
1600 Spielarten von Birnen. Ginteilung: nad dem 
Nutzwert in: Tafel» und Kohbimen; nad der Frucht 
reife: Sommer», frühe Herbit=, fpäte Herbit-, Winter 
birnen; nad dem Lucas ſchen Syſtem: Butter«, Halb⸗ 
butterbirnen, Bergamotten, ——— — grüne Lang», 
Blafhen», Apotheter», Roſt⸗, Mustateller-, Schmalz⸗ 
Gewürze, länglice Koch⸗ rundliche Koch⸗, längliche Weins, 
rundliche Weinbirnen. Früchte roh und getrocknet bedeu⸗ 
tender Handelsartilel, auch zu Oſtwein und Eſſig ver» 
wendet; Holy gutes Tiſchlermaterial. 

Birnbaum (Job. Mid. Franı), Rechtslehrer, geb. 
19. Sept. 1792 zu Bamberg, feit 1840 Prof. der Rechte 
in Giehen, geit. 14. Der. 1877, ftaatsrehtliher und kris 
minaliftifcher Schriftfteller. — Sein Sohn, Karl Joſeph 
Eugen B., geb. 18. Mai 1829 zu Löwen in Belgien, Lehrer 
der Landwirtſchaft, feit 1867 Prof. an der Univerfität Leip⸗ 
sig, 1871—73 Mitglied des Deutihen Reichstags (natio= 
nalliberal), fhrieb: „Lehrbuch der Landwirtſchaft“ (1859 
—63), „Handbud für Landwirte” (9. Aufl. 1880) u. a. 

Birubaumer Wald, waldbededter Teil des nördl. 
Karft, wilden Idria und Adelsberg; im Krainer Schnees 
berg 1796 m hoc. [über die Hoben Tauern, 2766 m. 

Birnlüde, Bergübergang von Tirol nah Salzburg 

Birom (ipr..-ong, Charles de Gontaut, Herzog 
von), Marfhall von Frankreich, Sohn des bei Epernay 
1592 gebliebenen franz. Marihalls Armand de Gontant, 
Baron von B., geb. 1562, infolge feiner Tapferkeit in den 
legten Hugenottenlriegen von Heinrich IV. zum Marſchall, 
Pair und Herzog von B. ernannt, wegen hodverräterifcher 
Intriguen mit Spanien 31. Juli 1602 hingerichtet. 

Biron (Ernit Joh. von), Herzog von Kurland, geb. 
12. (22.) Nov. 1690, Eohn eines kurländ. Gutsbefigers 
Bühren, Günftling der verwitweten Herzogin von Kurs 
land, Anna Iwanowna, Nichte Peters d. Gr., welde 
1730 den ruſſ. Thron beftieg. Am ihrem get mit Ehren 
überhäuft, ge er Namen und Wappen der franz. Herzöge 
von B. an, beherrfäte die Kaiferin und ihr Neid, und 
1737 mußten ihn die Kurländer zu ihrem Herzog wählen, 
Nah Annas Tod 1740 Vormund des zu ihrem ach⸗ 
folger beſtimmten Prinzen Iwan und Regent, aber bald 
von Münnich geſtürzt und kurze Zeit nad) Sibirien ver— 
bannt, lebte er unter Eliſabeths Regierung gurüdgezogen, 
erhielt aber von Katharina II, das Herzogt. Kurland zu⸗ 
rüd, das er 1769 feinem älteften Sohn abtrat; geft. 28. 
Dey. 1772. — Der ältefte Sohn Peter, Reichsgraf von B., 

erzog von Kurland und Sagan, geb. 15. Febr. 1724, fah 
ich Infoige von Streitigkeiten mit den Ständen veranlaft, 
das Herzogt. Kurland 28. März 1795 an Rußland abzu—⸗ 
treten, taufte darauf unter anderm das Fürftent. Sagau 
und ftarb 13. San. 1800 zu Gellenau in Schleſien. Durd 
feine 3. Gemahlin, Anna Charlotte Dorothea, geb. Reichs— 
gräfin von Medem, geb. 3. Febr. 1761, geit. 30. Aug. 1821 
(Biogr. von Tiedge, 1823), ward er Vater von 4 Töch⸗ 
tern, von denen die jüngite Dorothea, geb. 21. Aug. 1793, 
vermäblt 23. April 1809 mit Edmund, Herzog von Tal⸗ 
leyrand = Perigord und Herzog von Dino in Ealabrien, 
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feit 6. Ian. 1845 durch Lönigl. Inveftitur Herzogin von 
Sagan, 19. Sept. 1862 farb, worauf ihr ältelter Sohn, 
Napoleon Ludwig, Herzog von Balengay, geb. 12. März 
1811, ihr in dem preuß. Lehnsfürftent. Sagan, der 2., 
Alerander Edmund, geb. 15. Der. 1813, durd Ceſſion 
feines Vaters Herzog von Dino, in der Herrſchaft Deutſch⸗ 


Wartenberg folgte. — Der Mannsſtamm wurde fortge- | 
pflanzt durch den Bruder des legten Herzogs von ſtür- 


land, Karl Ernft von B., geb. 30. Sept. 1728, geft. 16. 
DE. 1801; gegenwärtiged Haupt der Familie ift Guftav 


Prinz B. von Kurland, geb. 17. Oft. 1859, Befiger von | 


Birotine, levant. Seidenart. [PBoln.»Wartenberg. 

Birr, Dorf im ſchweiz. Kanton Aargau, 505 E.; 
Peſtalozzis Grab. 

Birreöborn, Dorf im preuß. Reg. Bey. Trier, Kr. 
Prüm, an der Bahn Köln-Trier, in der Eifel, 1007 E., 
Mineralquelle und die Gasquelle Brubbeldties. 

Bird, I. Nebenfl. des Rheins in der nordweftl. Schweiz, 
tommt vom Jura, mündet oberhalb Bafel, 66 km Ig. Bei 
der Mündung, 1 km füdöRl, von Bafel, das Sqlacht- 

Birſchen, |. Bürfchen. [feld von St.⸗Jakob (1. d.). 

Birfhi, Birfhi, Flecken im ruf. Gouv. Komno, 
an der Opoſchtſcha, 3000 E.; 8. Märı 1701 Allianzs 
vertrag zwifchen Peter I. und dem poln. König Auguft IT. 
gegen Schweden. [laja (Nebenfl. der Kama), 5565 G. 

Birsk, Kreisftadt im ruf. Gomv. Ufa, an der Dies 

Birftein, Dorf im preuf. Reg. Ber. Kaflel, Kr. Geln- 
—88 an der Bracht, 1149 E., Reſidenzſchloß des Für- 

en Ifenburg= B. 

Bircthãlui (ungar. Berethalom), Lönigl. freier Martt 
in Siebenbürgen, Komitat Groß-Külüllo, 1623 E., mit 
eowang. Superintendentur. 

Birutiche, ſ. v. w. Barutiche. 

Bis (lat.), aweimal, wiederholt, doppelt. 

Bifäccia (Ipr. -attiha), Stadt im der ital. Prov. 
Avellino, in den Apenninen, 5438 €. [43,05 #. 

Bifaceo, ficil. Getreidemak — 69,445 1; Feldnah — 

Bifacanino, Stadt in der ital. Prov. Balermo (Sici= 
lien), 9602 E., am Abhang eines Hügels (Jaspisu. Adate). 

Bifam, Parfüm, j. v. w. Molaus. [lamfpigmaus. 

Biſam, Pelzwert, das Fell der Bifanıratte und Bis 

Bifamfraut oder Moſchuskraut (Adoxa Mo- 
schatellina), ein im erften Frühling in Laubwald oder 
Gebüſch blühendes, nah Moſchus duftendes Pflänzchen 
der Geiöblattgewähle (Eaprifoliaceen). — Bifammatve, 
Bifampflanze, Bifamftraud, ſ. v. w. Abelmoſch (ſ. d.). 

Biſamochs (Ovibos moschätus), Heine, den Schafen 
genäherte Odjfenart, mit bis auf die Erde reihenden 

aaren, langen, nad außen gebogenen Hörnern, kurzen 
Beinen; im hoben Norden Amerikas. Wleifh wegen des 
Moſchusgeruchs fait ungeniehbar. 

Bifamratte Ondatra, Fiber zibethieus), einO,,m 
langes u Nordameritas, liefert wertvolle Pelze. 

Bifamfhwein, au Nabelihwein, Warzen⸗ 
ſchwein, Petari (Dieotyles), Heine Art Wildfhiwein 
Südamerilas, mit einer Drüfe auf dem Kreuz, welche 
eine übelriehende Wlüffigteit abfondert. 
Biſamſpitzmaus (Bifamrüßler, Myogäle), Säuge- 
tiergattg. der Infeltenfreffer. Der Desman (Wychuchol, 
M. moschäta), von —— im Flußgebiet des Don 
und der Wolga, liefert Pelzwerk. 

Bifamtier (Moſchustier, Moschus), Säugetiergattg. 
der Wiederläuer, Edited B. (M. moschifärus), von Ges 
ſtalt und Größe des Rehes, das Männden fondert in 
einem befondern, hinter dem Nabel liegenden Bentel den 


Mofhus ab. Zwergmoihustier, Heinfter Wiederkäuer, | 


auf Ceylon und den Sunda⸗Inſeln. 


Bilanz, altdeutfher Name der Stadt Befangon, | 


Bifanger, Lleine Silbermünze des 16. Jahrh. [ Streifen. 
Bifarde, Nellen» und Tulpenvarietät mit breiten 


Biscaya (Vircaya), die nördlicfte der 3 alten bas= | 


tiſchen Prov. in Spanien, 2198 qkm, 189954 E.; Haupt» 
ſtadt Bilbao. Der Biscayiſche Meerbufen, ein Teil des 
Atlant. Oceans, gebildet von der Nordtüfte Spaniens 
und der MWeitlüfte Frankreichs. 

Biöceglie (ipr. -[helje), Hafenftadt in der ital. Brov, 
Bari, am Adriat. Meer und an der Bahn Ancona Brin» 
difi, 19007 €. 





Biscoh., bei botan. Namen Abkürzung für Biſchoff (Gottl. 
Bifhärin, Stamm der Bedſcha dd). Wilh 
BSifchheim, Dorf im Landtreis Straßburg des elfah- 

lothring. Bez. Unterelfaß, am Rhein-MarnesStanal un) 

an der Bahn Etrafiburg-Lanterburg, 4932 E. — B. Dort 
in der ſächſ. Kreish. Baupen, Amtsh. Kamenz, Statior 
der Bahn Arnsdorf⸗Kamenz, 899 €. _ 

Bischof (vom griech. Erisxorns, Aufjcher), im derälteiter 
chriſtl. Kirche gleichbedeutend mit Presbyier, fpäter der 
oberfte Trägerderirhengewaltin einem bejtimmten Sprer 
gel (Diöcefe). Nach röm.stath. Lehre ift der B. infolge der 
umumterbrodenen apoftolifhen Succeffion (Uufeinande: 
folge mittelft Handauflegung) Erbe der Befugniſſe der 
Apoſtel. Diefelben beftehen im jus magisterii (d. ı 
dem Recht, die redtgläubige Lehre zu erhalten umd zu 
verbreiten), dem jus ordinis (d. i. dem Recht, die dem 
B. vorbehaltenen heiligen Handlungen, als Firmelung 
Priefterweihe :c., auszuüben), und den jura jurisdietio- 
nis, d. i. der geiftl. Gerichtsbarkleit, Vermögensvermel:- 
tung, Erhebung kirchl. Abgaben sc. Die B. werden nat 
altem kirchl. Recht durch „Klerus und Volt” gewählt, 
jegt teil durd die Kapitel unter landesherrlider und 
päpftl. Beftätigung, teil (in kath. Ländern) durd das 
Staatsoberhaupt unter päpftl. Approbation. — Unter der 
prot. Kirchen hat bef. die engl. die bifgöftige Bürde m) 
Gewalt beibehalten ; Dagegen haben die Biſchöfe in Shwr- 
den, Norwegen und Dänemark geringere Macht; audi" 
Preußen ift zeitweilig der Titel $ ftatt „Generalſuperin 
tendent‘ verliehen worden, Die wirklichen Erben der Bi: 
ihöfe find in dem prot. Kirchen Deutſchlands die Fürken. 

Biſchof, Getränt aus Rotwein, Pomeramenfsalcı 
und PBomeranzenfaft mit Zimt, Nelken und Zuder. 

Biſchof (Karl), Hüttenmann, geb. 4. Juni 1912 ju 
Dürrenberg, Bergrat in Mägdefprung, feit 1864 in Ruhe⸗ 
ftand, Erfinder der Gasentwidelungsöfen. 

Biſchof (Karl Guft.), Chemiker und Geolog, ge 
18. Ian. 1792 zu Wörd (Vorftadt Nürnberge), feit 1919 
Brof. zu Bonn, geft. 30. Nov. 1870, bei. verdient durs 
Anwendung der Chemie auf die Erklärung geolog. It 
niffe. Hauptwerk: „Lehrbuch der dem. und phufit. @re- 
logie (2. Aufl. 1863—71). u 

Biſchoff (Georg Friedr.), Begründer der Mufitteh: 
in Deutſchland, geb. 21. Sept. 1780 zu Ellrih am Her 
Mufitdireltor zu Hildeshein, geft. 7. Sept. 1841. 

Biſchoff (Gottlieb Wilh.), Botaniker, geb. 1797 3 
Dürkheim an der Hardt, jeit 1833 Prof. zu Heidelben 

ft. 1. Sept. 1854. Hauptwerk: „Handbuch der boter 

erminologie und Epitemlunde” (183334). 

Bithoff (Iof. Eduard Konrad), Schriftſtellet unter 
dem Pfeudonym Konrad von Bolanden, geb. 9. Ari 
1828 zu Niedergailbad; in der Rheinpfalz, biß 1969 latı 
Pfarrer in Berghaufen, feitdem in Speier ſchriftſtellernd 
ſchrieb zahlreiche hiſtor Romane ultramontaner Tendent 

Biſchoff (Theod. Ludw. Wilh. von), Anatom um 
Poyfiolog, geb. 28. Ott. 1807 zu Hannover, feit 1855 
Prof. zu Münden, geft. daf. 5. Der. 1982, bef, um die 
Entwidelungsgefhichte verdient, 

Biſcho ffs werder (Joh, Rud. von), preuß. Staatt- 
mann, geb. 13. Nov. 1741 zu Oftramondra bei Cöllede, 
erft in kurländ., feit 1778 in preuß. Dienften, einfußreider 
Günftling Briedrih Wilhelms IL., Haupturheber der ſogen 
Pillniger Konvention (1791) und Des Kriegs gegen Branl» 
rei; nach des Königs Tod 1797 verabfdiedet, geh. 3- 
OHM. 1803 bei Potsdam. 

3133/65. Stadt in Krain, ſ. Lad. 

Biſchöfliche Kirche, |. Anglitaniſche Kirche. 

Bifhofsnurg, Stadt im preuß. Reg. Ba. Königt 
ser Kr. Röffel, an der Dimmer, 4071 €. . 

ihofsheim (Nedar-B.), Stadt im bad. Kr. Heidel- 
berg, Amt Sinsheim, am Nedar, 1700 E., 2 Shläfer. 

— 3. (Rhein-®.), Stadt im bad. Kr. Offenburg, Amt 

Kort, nahe dem Rhein, 1600 E., Schioß. — 2. (Tauber 

8.), Stadt im bad. Sr. Mosbach, an der Tauber und 

der Bahn Wertheim» Mergentheim, 3075 E. i 
Bifhoföheim, Dorf in der beif. Prov. Stortenbuti, 

Kr. Großgerau, unweit des Mains, Station der Bahnen 

Mainz Frankfurt und Mainz Darmftadt, 1702 E. 
Bilhofsheim am Berg, Dorf im elfagslotring- 
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Ber. Unterelfoh, Kr. Molsheim, am der Bahn Schlett⸗ 
HadtsJabern, 1849 E., Wallfabrtätlofter. 

Biihofsheim vor der Ryön, Stadt im bahr. 
Reg.» Beg. Unterfranten, 1468 E.; im SW. der Kreuzberg 
mit Kramzistanerllofter, Walfahrtsort. 

Bifhoföhofen, Dorf im öfter. Herzogt. ——— 
on der Salzach und der Bahn Salzburg⸗St.⸗-Johann; 
Eifenwerte, [mantel, 886 m, mit pradtvoller Ausſicht. 

Biſchofskoppe, Berg in den Sudeten, bei Jude 
Biihofdmiike, f. Inful. | 
Bilhofs Tennige f. Bonifaciuspfennige. 
Biihofältab oder Krummftab, der lange, oben ger 
trümmte, meift reich verzierte Etab, melden die kath. | 
Bilhöfe, aum Teil aud die Abte, als Zeichen ihres Hirten« 
amt& und ihrer Amtägewalt führen. [fr. Röffel, 3475 €. | 
Biſchofſtein, Stadt im preuß. Reg. Bes. Königsberg, 
Biſchofs werda, Stadt in der fähf. Kreish. und 
Amtsh. Baugen, an der Weſenitz und den Bahnen Dres» 
den-Görlig und B.-Bittau, 4778 €. ; Tuhmweberei. 12. Mai 
1813 Gefecht zwiſchen den Verbündeten und Franzofen. 

Biihoföwerder, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Martens | 
werder, Kr. Rofenberg, an der Offa und der Bahn Thorn | 

Infterburg, 1966 E. 

Bifhofäzeh, Stadt im ſchweiz. Kanton Thurgan, 
on der Eitter und Thur umd der Bahn Sulgen-Sofa. 
21% €. [der Radbufa, 3054 E. | 

Bifchof· Teinitz, Besirlöftadt im weſtl. Böhmen, an 

Biihweiler (franz. Form Biſchwiller), Stadt in 
Elfah>Lotgringen, Reg.-Ber. Niederelfah, Sr. Hagenau, 
24 km nördl. von Straßburg, an der Moder umd der 
Bahn Etrafburg » Weihenburg, 6327 E.; Tuchfabriken. 

Biecoe⸗ Infeln, Infelgruppe im Eüdl. Eismeer vor 
Grahemeland, nahe dem füdl. Polarkreis, 1830 von dem 
cagl. Ekifstapitän Biscoe entdedt. [ver ſchnell giebt. 

Bis dat, qui cito dat, lat. Sprihiw.: Doppelt giebt, 

Bife (fri.), in der Schweiz der Rordwind. 

Bifegment (Iat.), die eine Hälfte ald Abſchnitt einer 
geteilten Linie oder Fläche; Bifegmentation, Teilung in 

2 gleihe Hälften. 

Siſettion (lat.), das Zerſchneiden in 2 Teile. 

Bifenz, Stadt im mähr. Bez. Ungar.-Hradiih, an 
der Kaifer- Ferdinand» Nordbahn, 2882 € Weinbau. 

. Bilerta, Bijerta (das alteHippo Zurytus), Stadt 

in Tunis, bei Kap Blanco, am Mittelmeer, 1000 E. 

Bifette, ordinäre ſchmale Zwirnfpigen (in Frankreich). 

Bifertil (Tat.), einen Schalttag enthaltend. 

Biſeruell (Iat.), beide Geſchlechter habend, Herma» 
phroditiik, bef. von Planen. 

Biöhnavi, religiöfe Zelte in Britifh-Oftindien: ihr 
teligiöfes Syſtem erfcheint als eine Vermiſchung des JIs— 
lam mit dem Brahmanismus. 

Biſhop (Simon), |. Episcopins, 

Bifhop (Ipr. Biſchöpp, Henry), engl. Komponiſt, 
geb. 1782 zu London, Prof. der Tonkunft zu Orford, geft. 
%. April 1855; komponierte die erften engl. Opern, 
Seine Gattin Anna B., geb. Rivitre, engl. Sängerin, 
ge. 1814, geft. im März 1884 zu Neuyori. 

Bifhop’s Audland, ſ. Audland. 

Bifhop’3 Stortford (Ipr. -[höpps -fürd), Stadt in 
der engl. Grafſch. Hertford, am Etort, 6704 E. 

ano (fpr. ſinjäno), Stadt in der ital. Prov. 

Eofenza, an der Bahn Taranto-Cofenza, 4255 E. 

Biäfra oder Biskara, Stadt in Algerien, Prov. 
Ronftentine, beim Eintritt der Strafe aus der Sahara 
ta den Tell, 7367 E., ſüdlichſter franz. Militärpoften, 

Biötnit (m), eigentlich Swiebad, feines, leichtes 
bit aus Mehl, Eiern, Butter und Buder in den 
monnigfaltigften Sorten, zuerſt in England (Engliſches 
B. oder Gates, fpr. Kehls) mit Mafchinen gefertigt. — 
®. in der Thonwareninduftrie, hartgebranntes, aber un— 
sloferteg Porzellan, zu Figuren, Borzellanbildern sc. 
„Yiötupig, Dorf im preuf,. ha Oppeln, Str. 
sabne, 6276 E.; große Eifenhütte (Borfigwerf), Steins 
Iflemiehe Hedwigswunf, Eifenerggrube, 

Bislen (pr. -Ii), Stadt in der engl. Grafſch. Glou— 
“her, 5168 G., große Sudlehiten. 

Biömard, 1872 von Maud in Südafrika entdediter 
ind benannter Berg im Land der Batonga. 








‚ fandter in Peterdburg und feit Brübjahr 1862 in 


| u gezeigt. 
auf dem 


Bismard, Stadt im nordamerif, Territorium Da» 
fota, am Miffouri, 1883 au deſſen Hauptſtadt beftimmt. 

Biömard, Adelsfamilie, |. Bismark, 

Bis marck Otto Eduard Leopold, Fürft von), Kanzler 
des Deutfchen Reiche, Präfident des preuß. Staatdmini- 
fteriums, Minifter des Auswärtigen, feit 1880 auch Mi- 
nifter für ran und Gewerbe und feit 1884 ftellvertre- 
tender Vorligender des preuß. Staatsrats, General der 
Kavallerie à la suite des Magdeburg. Küraffierregiments 
Nr. 7, Chef des 1. Magdeburg. Landwehrregiments Nr. 26, 
geb. 1. April 1815 Fe Schönhaufen im eg a Te 
trat nach beendigten Rechtsſindien 1835 in den preuß. Yuftiz« 
dienft und war feit 1845 Mitglied der Provinztallandtage 
von Pommern und Sachſen. Auf dem Vereinigten Landtag 
zu Berlin (1847) gehörte er der ftreng —— -lonſerva⸗ 
tiven Partei an und auch im preuß. Abgeordnetenhaus 
839 fowie im Erfurter Parlament (1850) wirkte er 
ür ein machtvolles preuß. Königtum und für das Zu— 
fammengehen Preußens mit Öfterreih; doch durd feine 


' Erfahrungen als Gefandter beim Deutfhen Bundestag 


1851—59 (pgl. Poſchinget, „Preußen im Bundestag 1851 
—59“, 1882) am er von dem Gedanken einer friedlichen 
Verftändigung Oſterreichs und Preußens über die Leitung 
der deutſchen Angelegenheiten zurüd. Seit 1859 = * 
eidher 

Eigenſchaft in Paris accreditiert, wurde er im Hecht 1862 
zum Minifterpräfidenten und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. Ungeachtet des wegen der preuß. 
Armeereorganifation entftandenen uud in den näditfol= 
genden Sadren fid noch verfhärfenden Verfaſſungskonflikts 
begann er an der polit. Meugeftaltung Deutſchlands zu 
arbeiten. 1863 vereitelte er den großdeutichen Bundes⸗ 
reformplan Sfterreihs, 1864 fegte er den gemeinfchafts 
lien Krieg Preußens und Sfterreihd gegen Dänemark 
durch, der die Losreigung Schleswig. Hollteins zur Folge 
hatte. Für feine erfolgreiche Politit ward B. 15. Sept. 
1865 in den erblihen Grafenitand erhoben. Der durch 
tiefgreifende Differenzen mit Öfterreid) hervorgerufene Ent» 
ſcheldungslampf von 1866 bewirkte das Ausscheiden Oſter⸗ 
reichs aus Deutfhland und die Gründung des Norddeut- 
fen Bundes, deffen Bundestangler®. 1867 wurde. NRade 
dem es B. gelungen war, die franz. Interventions⸗ und 
Kompenfationsgelüfte jahrelang zurüdzumeifen, brachte der 
Deutſch⸗Franz. Krieg von 1870/71 der deutihen Nation 
die volle polit. Einheit unter dem erblihen Kaiſertum der 
Hohenzollern (ſ. Deutfchland und Deutſches Rei). B. 
wurde 21. März 1871 in den erblihen Fürſtenſtand erhoben 
und gleichzeitig zum Reichskanzler ernannt, als welder er 
feitdem das Deutfhe Reich kraftvoll leitet, getragen von 
großen nationalen Gedanken. Nicht minder groß hat fid) 
B. aud in der Leitung der Friedenspolitit des Deutfhen 
Der Berliner Kongreß im Jahr 1878, 
. den Vorfig führte, gab ıhm Gelegenheit, als 

„ehrlicher Makler‘ feine Friedenslicbe praktiſch zu bethä= 
tigen, ebenfo trug das 1879 von ihm mit Öfterreich-Ungarn 
abgefchloffene Bündnis, dem 1883 aud) Italien beitrat, zur 
Bernhaltung kriegerifher Verwidelungen bei. Infolge der 
von ihm nad) Berlin geladenen Weftafrik. Konferenz Öfen. 
1884 — Febr. 1885) hat fi Deuticlands Eintritt in die 
Reihe der Lolonifierenden Weltmächte vollzogen. Weniger 
glüdlih war B. in dem fhon feit 1872 aufgenommenen 
Kampf gegen die röm. Hierarchie, da die 1878 von ihm 
eingeſchlagene fhupzöllmerifhe Richtung ihn von der natio= 
nalliberalen Partet, auf die er fi bisher, neben der kon» 
fervativen, geftüpt hatte, abdrängte umd der ultramontanen 
Gentrumspartei Konzeffionen zu maden nötigte. Nach 
k reicher Durhführung der Zollreform (1880) wandte er 
id mit gleihem Eifer fozialpolitifhen Reformen zur Auf⸗ 
efferung der Lage des deutſchen Arbeiterftandes zu. Gein 

Tojähriger Geburtötag (1. April 1885) wurde allent- 
jalben in Dentichland und im Ausland glänzend ges 

eiert und ihm aus Anlaß desfelben ein Natlonalgefent 
im Betrag von über 22, Mill. 4 überreicht (zum Ans 
kauf feine® Stammgutes Chönhaufen und zu öffentlichen 
Zweden). 2 Attentate, 7. Mai 1966 von Cohen Blind, 
13. Juli 1874 von Hullmann in Kiffingen, wurden auf 
B. ausgeübt. Von hohem Interefle die am feine Ge- 
mohlin, feine Schwefter, Fran von Arnim, und Andere 
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gerichteten Briefe: „Bismardbriefe. 1844—70” (1876; 
2. Ausg. 1877). Vermählt it B. feit 1847 mit Johauna, 
geb. von Butttamer, geb. 11. April 1824; Kinder: Gräfin 
Marie, geb. 21. Wug. 1848, vermäblt ſeit 6. Nov. 1878 
mit dem MWirkl, Legationdrat Grafen von Ranpau; Graf 
Herbert, geb. 28. Dez. 1849, feit 1884 Gefandter im Haag 
und vielſach als Gehilfe feines Waters thätig, feit 1884 
Mitglied des Deutſchen Reihstags; Graf Wilgelm, geb. 
1. Aug. 1852, vortragender Kat im preuß. Staatöminilte» 


rium, 1878— 81 Mitglied des Deutfchen Reichstags. Bio- | 


graphien B.8 von Hefeliel (3. Aufl. 1873), von Köppen 
(1875), Hahn (1878—81), Wild. Müller (1885) u, a. 

Bismarf, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg 
Kr. Stendal, an der Bahn StendalsLangwedel, 2099 E., 
alte Burg, Stammhaus der Familie von B. 

Bismark oder Bismarck (wie einzelne Zweige 
fhreiben), alte8 märliſches Adelsgeſchlecht (Stammhaus 
Stadt B. im Fr. Stendal), deſſen Glieder urlundlid feit 
1270, zuerft in der Stadt Stendal, fpäter als Beſitzer 
des Schloſſes Burgftall (feit 1345) genannt werden. 
Friedrich von B. vertaufte 1562 Burgitall gegen Schön» 
haufen, Erevefe sc. und fliftete die beiden Baupitinien 
Schönhaufen und Erevefe. Aus eriterer ſtammt Fürft 
Otto von B. (ſ. d.), aus einem ältern Zweig derjelben 
Linie der preuf. Generallieutenant Theodor von ®. (geb. 
11. Juli 1790, geft. 1. Mai 1873), der 1818 in den preuß. 
Grafenftand erhoben wurde und den Namen feiner Ge— 
mahlin, geb. Gräfin von Bohlen, zu dem feinigen hinzu— 
fügte. Deffen Sohn, Graf Friedr. Mlegander von B.-Boh- 
ten, geb. 25. Juni 1818, preuß. General 3. D., 1870—71 
Generalgouverneur im Elſaß, feitdem auf Bohlen in Vor— 
ponımern lebend. — Außer mehrern im Adelitand fort» 
blühenden Zweigen des Geſchlechts beftchen noch 2 gräfl. 
Linien, welde Ya Bismark fhreiben: die 1816 in den 
württemb. Grafenjtand erhobene Linie B.-Schierftein, deren 

aupt Graf Friedr. von B. (geb. 1809) bis 1866 naſſau⸗ 
iſcher Badelommiffar zu Ems und Kammerhert war, und 
die 1816 in der Perfon des württemb, Generallieutenants 
Bil. von B. (geb. 28. Juli 1783, geft. 18. Juni 1860), 
welder als Reitergeneral und Militärfchriftfteller rühm⸗ 
li bekannt ift, in den Grafenftand erhobene Linie, jet 
allein durch den Grafen Auguft von B. (geb. 1849), a 
Premierlieutenant, vertreten. 

Bismar- Pfund, dän. Handelägewiht — 6 kg. 

Bismuthum, ſ. Wismut, 

Bis mutit, gelblies oder grünliges Mineral, waſſer⸗ 
haltiges kohlenfaures Wismutoxyd. 

Blion (Bos americanus), amerit. Büffel, der in 
großen Herden lebende Stier der Prairien Nordamerilas, 

isping (Aug.), dath. Theolog, geb. 11. Mai 1811 
zu Albesloh, Prof. der neutehtamentl. Eregefe an der 
Alademie zu Münfter, geft. daf. 17. März 1884. 

Bilfaos oder Biſſagos⸗Inſeln, einige 30 Infeln 
an der Küfte Senegambiens; die Infel Bulam oder Bis 
dama brit., Biffäo portug. 

Biſſayas, Name für diejenigen Infeln, welde zwiſchen 
Luzon und Mindanao (Philippinen) liegen. Ihre Bes 
wohner die Biffayos (malaiifher Raffe). . 

iffen (Wilb.), dän. Bildhauer, geb. 13. Olt. 1798 
zu Eilding (Schleswig), feit 1850 Direktor der Kunſt⸗ 
akademie zu Kopenhagen, geit. 10. März 1868. 

Biſſer oder Buffahir, indosbrit. Bafallenftaat des 
Pendſchab, 8600 qkm, 90000 E., am Südabhang des 
Himalaja, ein Alpenland, 

Biffing (Henriette von, geb. Krohn), Romanfcrifte 
ſtellerin, geb. 31. Ian. 1798 zu Warin in Medlenburg, 
geft. 22. Jan. 1879 in Anllam. 

Biffingen, Marttfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, 
Bez.⸗Amt Dillingen, 410 E,, Schloß. — 8. unter Ted, 
Marktfl. im württemb. Donaufreis, Oberamt Kirchheim, 
1804 E. lſchwarz, zur Kleidung der Kloſtergeiſtlichen. 

Biffonata, ordinäre, tuhartige Zeuge, braun und 

Bifter (brauner Lad, Nußbraun), braune Aquarells 
farbe, aus Glanzruß (bef. von Budenholz), oder aus 


Manganoryd dargeliellt. 
Si i, pers. Rehnungsmünze — 0,. Pf. 
Biſtonen, altes Volt in Thracien, zwiſchen dem 


Rhodopegebirge und dem Agäifhen Meer. 








. Bismark (Stadt) — Bitterfeld 


Biſtoquet (ifrz. ſpr. Biſtoleh), der Stoßlolben, die ſog. 
Maſſe beim Billardſpiel. ſKlinge und beweglichem Heft. 

Biſtouri (ftz.), chiturg. Inſtrument mit einſchneidiger 

Biſtrau, Stadt im böhm. Bez. Policzla, 2088 E. 

Biltrica, Fluß im öftl. Böhmen, mündet nad) 66 km 
oberhalb Chlumec in die Eydlina, 

Biftrig (Neu), Stadt im böhm, Bez. Neuhaus, 3278 E, 

Biltrig unterm Hoftein, Stadt im mähr. Bar. 
gelten. 2843 E.; auf dem Berggipfel Hoflein (748 m) 

allfahrtöfice, 

Biftrit (magyar. Befztercza-Videl), Hauptſtadt des 
B.-Nafjoder Komitats (4014 qkm, 95000 E.) in Ungarn 
(nordöftl. Siebenbürgen), alte fühl. Stadt, an der Bi- 
ſtritza (Nebenfl. des Großen Szamos), 8063 E. 

— Goldene B., goldführender Nebenfl. des 
Sereth in Rumänien, lommt aus der Bulowina, 300 kım lg. 

Bistum, der Sprengel eines Bilhofs. Die ehemals 
fouveränen deutſchen Bistümer almäplid alle fätularifiert. 

Bisülos (lat.), Säugetiere mit gefpaltenen Klauen, 
BZweibufige, Wiederläuer. 

Bifutün, Behiftün, Ort und Berg in der derſ. 
Laudſch. Kurdiſtan, unweit Kirmauſchahan, dabei Felswand 
mit eingehauenen Keilinſchriften des Perſerlönigs Darius I. 
— ei Diodor als Berg Bagiſtanon erwähnt). 

iſylla biſch (lat.gech.), ʒweiſilbig. [Silberrealen. 

Bit (engl., Biſſen), in Weſtindien Name der ſpan. 

Bitaube (fpr. Bitobeh, Paul Jeremie), franz. Dichter, 
geb. 24. Nov. 1732 au Königsberg aus franz. Familie, geit, 
22, Nov. 1808 zu Paris. „Oenvres complötes’ (1804). 

Bitburg, Hauptitadt des Kreiſes B. (781 qkm, 44585 
€.) im preuß. Reg.»Bez. Trier, an der Bahn Euskirchen⸗ 
Trier, 2640 E. 

Biterolf, einer der Sänger bei dem MWartburgkrieg. 

Biterolf und Dietleib, der deutſchen Heldenfage 
angehörige epiſche Dichtung des 12. Jahrh., herausgeg. 
von Jäntde („Deutſches Heldenbuch“ Bd. 1, — 

Bitétto, Stadt in der ital. Prov. Bari, an der Bahn 
BarisTaranto, 5763 €, 

Bitheis mus (Iat.grh.), Glaube an 2 Götter. 

Bithywien, im Altertum Landid. im nordiwel. 
Kleinaften, durd die Propontis und den Thracifcen 
Bosporus von Europa getrennt, im N. vom Pontus 
Eurinus befpült, 298—75 v. Chr. felbftändiges König: 
reich, mit der Hauptftadt Nilomedia, dann röm. Prov, 

Bitjug, Nebenfl. des Don in den ruf. Gouv. Tam- 
bow und Woroneſch, 250 km Ig.; an feinen Ufern bes 
deutende Pferdezucht (Bitjugi). 

Bitlis, Stadt in Türk.» Armenien, |. Bedlis. 

Bitolia, |. Monaftir. 

Biton, ſ. Kleobis und Biton. 

Bitönto, Stadt in der ital, Prov. Bari, nabe dem 
Adriat. Meer, 22993 E.; hier 25. Mai 1734 Sieg der 
Spanier über die Oſterreicher, infolge deffen Neapel wieder 
an Spanien kam, 

Bitſch, Stadtin Deutſch⸗Lothringen, Ar. Saargemünd, 
am Rordabfall der Vogefen und an der Bahn Hagenau= 
Saargemünd, 2908 E. Die auf einem Felſen gelegene 
Beftung 1870 vergebens von den Deutſchen belagert, erit 
24. März 1871 den Deutihen übergeben. 

Bitſchurin (ald Mönch Jatint, d. i. Hyacinth), ruff. 
Sinolog, geb. 29. Aug. 1777, Vorſtand der tuſſ. Mifften 
in Ehina, geft. 23. Mai 1853. 

Bitfhweiler (bei en Dorf im Bez. Ober-Elfaf 
des deutfhen Reichslandes, Kr, Thann, an der Thur und 
der Bahn Mülhauſen⸗Weſſerling, 2218 €. 

Bitter (Karl Hermann), preuf. Staatsmann, geb. 
27. Bebr. 1813 zu Schwedt a. D., 1856—60 preuß. Bes 
vollmägtigter der Europ. Donaulommiffion in Galak, 
während des Deutfd + Franz. Kriegs 1870— 71 Prüfeft 
des Bogefens Departements, dann Eivillommiffarin Nancy, 
1877 Unterjtaatsfelretär im Minifterium des Innern, 1879 
— 32 Finanzminifter. Seit 1880 Mitglied des preuß Ab⸗ 
geordnetenhaufes. Schrieb: „Joh. Seb. Bad“ (2. Aufl. 
isz und andere muſikhiſtor. Schriften, 

Bittererde, ſ. v. w. Magnefia. 

Bitterefche, |. Quaſſia. 

Bitterfeld, Hauptftadt de Areiſes B. (696 qkm, 
51980 E.) im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, an der Mulde 


und der Bahn Berlin» Halle und B.=Leipzig, 6531 E.; 
Zudfabriten :c., Braunloglengruben. 

itterfalt, |. Dolomit. 

Sittertlee, Fiebertlee, Pflanze, ſ. Menyauthes. 

leeſalz, ſ. Sauertleeſalz. 

Bitterfraut (Picris hieracioides), ein zur Familie 
der Korbblütler gehörigeö gelbblühendes Unkraut, 

Bitterfrefie (Cardamine amära), ſ. Brunneutreſſe. 

Bitterling (Bitterfiih, Rhoddus amarus), Bil 
aus der Familie der Karpien, legt feine Eier mittels 
einer Legeröhre in die Kiemenfäher der Flußmuſcheln; 
Hleifh von bitterm Geſchmack. 

Bittermandelöl (ätherifhed), Benzaldehnd 
oder Benzoylwaileritoff, jarblofes ütherifhes Ol, 
oom Gerud der bittern Mandeln, durch Deftilation aus 
diefen, den Sirfchlorbeerblättern und Yaulbaumblättern 
ewonnen, enthält viel Blaufäure, daher fehr giftig; eine 

flöfung des B. in Waffer bildet die offizinelle Aqua 
amygdalarum amararum, . Bittermandelwafier. 

Bittermandelöl (fünftlihes), Mirbandl oder 
Rirbaneifeny, |. v. w. Nitrobenzol (f. d.). 

Bittermandelwailer (Aqua amygdalärım ama- 
rärum), are, farblofe slüffigkeit von angenehmen Ge— 
nd, aus bittern Mandeln und Waſſer gewonnen, als 
berußigendes Heilmittel gebraudt. 

Bitterfalz, im Waſſer lösliches, falzig bittere® Mi» 
zeral, bejtchend aus ſchwefelſaurer Magnefa und Wafler, 
findet fih als Ausblühung des Erdbodens und auf Ge— 
Hrinsllüften, ift aber aud in Mineralwafjern häufig aufe 
gelöft enthalten (Saidſchutz, Epfom). 

itterfeen, Seen auf dem Iſthmus von Suez, durch 
die der Kanal von Suez geht. 

Bitteripat, ſ. Dolomit. 

Bitterfüß, Pflanze, |. Solanum. 

Bitterwäfler (Aquae amarae, Pikropegae), Mis 
neralquellen, welche Bitterfalz enthalten, daher bitter 
fhmelen und abführend wirken: Saidſchütz, Püllna, 
Briedrihähell, Ofen u. a. ; fie werden auch Lünftlich bereitet. 

Bitterwur;, |. Gentiana. ferig, 2122 6. 

Bittefh (Groß⸗), Stadt im mähr. Bey. Groß⸗Me⸗ 

Bittgänge (Buhgänge, Betfahrten), in der kath. Kirche 
Frozeffionen zur Bet» und Bußübung oder zur Abwendung 
großer Übel; die dabei gebrauchten Gebete heißen Litas 
neien, Regelmäßige B.: am St.⸗Markustag 25. April 
(die Große Litanei) und an den 3 Tagen vor Eprifli 
Himmelfahrt (die Kleinern Litaneien). 

Bitts (Stephan von), ungar. Staatdmann, geb. 22. 
Rai 1822 zu Säroöfa, feit 1861 nahen Bitglieh 
des Unterhaufes, 1869 — 72 deffen Vizepräjident, 1871 
bg — 1874—75 Minifterpräfident. 

Situmen (lat.), Bezeichuung für gewiſſe in der Erde 
vorfommende Stoffe von brenglid teerartigem Geruch, 

wie Erdöl, Bergteer, Asphalt ıc. 

Bituminit, |. Bogheadkohle, 

Bituminöfe Gefteine, folge, die mit teerartigen 
Stoffen durchdtungen find und denen daher au Die 
dunlle Farbe und bef. der Geruch derfelben mitgeteilt ift. 

Bitumindfer Schiefer, Bitumen enthaltendes, 
deshalb dunkel gefärbtes Echiefergeftein, wie der Mergels 
oder Kupferſchiefer bei Diansfeld und Eisleben, der Brand» 
fSiefer, der lſchiefer, die Blätter« oder Papierlohle, 

Bituriger, im Altertum kelt. Bolt im Aquitaniihen 
Gallien, von eigenen Königen beherrfht. Hauptjtadt 
Avarlcum, fpäter Biturlcum, jegt Bourges, 

Bitzius (Albert), pfeudonyn Jeremias Gotthelf, 
ni ter ſchweiz. Voltsfcriftfteller, geb. 4. Olt. 1797 
im Murten, feit 1832 Pfarrer zu Lügelflüb im Emmen» 
thal, geft. 22. Dit. 1854, verfahte ——— Erzählungen 
aus dem ſchweiz. Volksleben. de amtausgabe feiner 
Berte (24 Bde.) 1855—58. Biogr. von Manuel (1857). 

Biväalven (lat.), zweillappige Schaltiere, Muſcheln. 

Bivium (Iat.), Scheideweg. lien), 3997 E. 

Bivona, Stadt in der ital. Prov. Öirgenti (Sicis 

Bivort (Alerander), belg. Pomolog, geb. 1809, geit. 
1872 au Fleures, um Verbreitung des Obftbaues verdient. 

Bivouac (frz.), Biwat, (aus dem deutſchen Beir 
weht), Lager der Truppen unter freiem Himmel ohne 
Jelte. Pivonafieren, Biwalicren, im ®, liegen. 


Bitterkalk = 








Bjelowodsk 


Bixa, Gattg. tropiſcher Bäume aus der Familie der 
Birineen, von welchen die ſüdamerik. B. orelläna (che 
ter Orleanbaum, Rouconbaum) in ihrem. Brudtmart 
einen roten Farbeſtoff (Bigin, Orlean) zum Färben von 
Nahrungsſtoffen, Pflaftern, Wolle ıc. liefert. 

BirinceniBixindae), dilotyledonifhe Pflangenfamilie, 
Bäume und Sträuder der Tropen, ſ. Bixa. 

Birio (fpr. Billo, Girolämo Nino), ital. General, 

eb, 2. Dit. 1821 zu Genua, focht 1848 und 1849 in den 
Sreipeitstämpfen, 1859 unter Garibaldi, beteiligte fi 1860 
an deſſen Expedition gegen das ſicil. Königreich, trat 1862 
als Generallieutenant in das ital, Heer über und on 
1870 am Sturm auf Rom teil. Im Sommer 1873 be» 


gleitete er jein der nicderländ. Regierung zum Truppen» 
transport vermieteted Schiff ſelbſt nad Atſchin und Bar 


daf. 14. Dez. 1873. — Sein Bruder, Giacomo Alej- 
fandro B., geb. 20. Nov. 1808 in Chiavari (damals 
ftanzöſiſch), beteiligte ſich jeit 1837 in Paris als Publiziſt 
und Vollsmann an dem polit. Leben, ward 1848 Ka- 
binettschef, zog fi) aber nad dem Staatsſtreich 2. Dez. 
1851 zurüd, geſt. 16. Dez, 1865 zu Baris, 

Bizärr (ital.), auffallend, fonderbar, wunderlich, 
fragenhaft. Bizarrerie, Sonderbarteit im Betragen, Ab» 
weichen von geltenden Sitten und Rormen. 

Bize (ſpr. Bibf), Flecken im franz. Dep. Yude, an der 
Ceſſe, 1280 E.; in der Nähe großartige Knochenhöhlen. 

Bizen, japan. hartes Steingut mit brauner lafur, zu 

Bijerta, Stadt, ſ. Biferta, — aller Art. 

Bizet (ſpr. Biſeh, George), franz. Opernkomponiſt, 
geb. 25. Ott. 1838 in Paris, geſt. daf. 3. Juni 1875; 
in Deutjdland bef. durd die Oper: „Carmen“ belannt, 

Bicla, Biala, Kreisitadt im rufl.»poln. Gouv. 
Sfiedleg, an der Bahn WarihausTerespol, 4662 E. 

Bielaia (bei den Baſchtiten At⸗Iſſyl), Fluß im 
ruf. Gouv. DOrenburg, entjpringt im Ural am Berg 
Iremel, nimmt die Ufa auf, mündet nad 1200 km an 
der Grenze des Birsliſchen und Menfelinstifhen Kreifes 
in die Rama. [Tihernigow, Sr. Borsna. 

Bielaia:Wieih, arg — Kolonie im ruf. Goup. 

Bielaja-Zertow, aud Bielocerkiew (d. i. Weiß⸗ 
tirchen), Fleden im rufl. Gouv. Kiew, Kr. Waſſilkow, 
am Ros und an der Bahn Faftow-Snamenla, 18697 6, 

Bielaweſchie, mittclalterlidier Handelsplag am Don, 
in der Gegend des heutigen Aſow. 

Bielbog (weißer Gott), in der ſlaw. Mythologie 
der oberfte Lihtgott und Vertreter des guten Prinzips, 
im Gegenfag zu Czernobog (ſ. d.). [ander Ola, 8640 E. 

Bielew, Belew, Kreisftadt im ruf. Gouv, Tula, 

Bielgorai, Kreisitadt im ruff.»poln. Gouv. Lublin, 
6705 E.; Fabrilation von Sieben aus Roßhaar. 

Bielgörod, Belgorod, Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Kursl, am Donez und an der Bahn Kursl- Eharkow, 
16097 E.; Lederfabrilation. 

Bielgorod, jlaw. Name für Aljermän in Beffarabien. 

Bielgrad, Stadt in der Moldau, f. Bolgrad. 

Biel nftil (Biffarion Grigorjewitid), ruf. Schrift- 
fteller, geb. 1810, geſt. 7. Juni 1848 in Peterdburg, von 
Einfluß auf die innere Entwidelung der ruff. Litteratur, 
Werke (1859—62). Biogr. von Pypin (1876). 

Bielo Ofero, d. i. Weißer See, Landfee im ruff. 
Goub. Nowgorod, 1125 qkm, rei an Fiſchen. 

Bielopalmsi (d. i. Weißpflũger), PR in Ruß⸗ 
land die durch befondern Ulad von Abgaben befreiten 
Bauern; fpeziell die Bewohner des Dorfes Korobow im 
Souv. Koftroma, Nahlommen von Iwan Sufanin, der 
fi 1613 für den Zaren Michael Romanow opferte, 

Bielopolje, Stadt im Eumstifhen Ar. des ruf. 
Goup. Charlow, an der Wyra und Kiryga und an der 
Sumsölaer Eifenbahn, 12256 E. — B., Flecken im rufl. 
Gouv. Kiew, Sr. Berditſchew, an der Gulwa, 3496 E. 

Bieloferst, Kreisitadt im ruf. Gouv. Nowgorod, 
am Bjelo Oſero und anı Bjeloferötiihen Kanal, 5982 E,, 

Bieloftot, ruf. Stadt, |. Biatyitok. [Hafen. 

a oder Bialowiczer Heide, Urmwald- 
gebiet im ruff. Gouv. Grodno (Litauen), 2200 qkm, 
der Krone gehörig; einziger Ort in Europa, wo noch 
Auerodfen vorlommen, 

Bielowodst, Stadt im ruf. Gouv. Charlow, am 
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Dertul, 7904 E.; in der Umgegend Pferdezucht (Ders 
tulfhe Staats zũchterei). 

Bielöf, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Grodno, an der 
Bjelankda (Nebenfl. des Narew) und an der Bahn Breſt- 
Bijeloftot, 9763 E.; Tuchfabriken. 

Bieluhe, Gipfel des Altai, ſ. Katunja-Gebirge. 

Bidly, Kreisitadt im ruf. Gouv. Emolenst, an der 
Owſcha, 7709 E.; bedeutende Flußſchiffahrt. 

Bielzy, Kreisftadt im ruf. Bellarabien, am Einfluß 
des Reuzel in den Reut, 3871 €. 

Bierten (Behr von), ſchwed. Chirurg, geb. zu Stods 
bolm 2. Ian. 1765, feit 1809 Oberdirurg am era» 
phiner Lazarett zu Stodholm, geit. 24. Webr. 1818. 

Biefhezt, Kreisftadt im rufl. Gow. Twer, an der 
Mologa und an der Bahn Aybinst=Bologoje, 7092 E. 

Bidrneborg, Seeſtadt im finn. Län Abo-B., am 
Bottnifhen Meerbufen, 8718 €. 

Biörnfon (Blörnſtjerne), norweg. Dichter, geb. 8. Des. 
1832 zu Kpilne in Öfterdalen, zeitweilig Theaterbireltor 
(1857—59 in Bergen, 1865—67 in Narr und ale 
Iournalift für eine norweg. Republik agitatoriſch thätig, 
ſchrieb Dorfgeſchichten („Smaaſtykker“, 1860, „Nonver 
giſche Erzählungen“, deutſch 1883, u. a.), Dramen (dar- 
unter „Ein Falliſſement“, 1875, „Leonarda‘, 1879, und 
„Das neue Syitem’, 1879, aud in Deutſchland aufge» 
führt) und Iyr. Gedichte („Digte og Gange‘ 1870). 

Biörnftierna (ſpr. Biornfhäma, Magnus Friedt. 
®erd., Graf), fhmwed. General und Diplomat, geb. 10. 
DU. 1779 zu Dresden, geft. 6. Dkt. 1847 zu Stock⸗ 
—* Auch als polit. und ſtaatswiſſenſchaftlicher Schrift⸗ 

eller bedannt. Banks (Iof.). 

Bks., bei naturwiſſ. Bezeichnungen Abkürzung für 

B1., bei botan. Bezeichnungen Abtützung für Blume 
(R. 2. von), bei zoolog. für Blod (Markus Eliefer). 


Blaas (Karl, Ritter von), Hiltorienmaler, geb. 28. | 
Nauders (Tirol), Prof. an der Atademie | 


Mai 1815 zu 
zu Wien, Bon feinen Söhnen der ältere Eugen B. 
geb. 24. Juli 1843, Gentemaler, der jüngere Inlins B., 
geb. 1845, Tiermaler. 
Blacad d'Auips (for. Blata dohp, Vierre Louis, 
Bes von), franz. Diplomat, geb. 12. Ian. 1771 auf 
trignon bei Aulps, 1814 unter Ludwig XVII. Haus- 
und Staatsminifter, fpäter Gefandter in Rom und Rea= 


pel, folgte Karl X. in die Verbannung; geft. zu Kirche | 


berg in Niederöfterrei 17. Nov. 1839. 

Blahfroft, Froſt ohne Schnee. 

Black (engl., ſpr. Bläd), ſchwarz; pr. 8. (d. i. für 
ſchwarze Stüde), in England die übliche Preisnotierung 
für gelärhte Wollftoffe. 

Bla (ſpr. Bläd, Iof.), Chemiter, geb. 1728 zu 
Bordeaur von ſchott. Eltern, feit 1766 Prof. der Chemie 
zu Edinburgh, gef. 26. Nov. 1799. eine Arbeiten 
über die Gafe und latente Wärme epochemachend. 

Blad (pr. Bläd, William), engl. Romanfcriftfteller, 
geb. 1841 zu Glasgow, lebt in London. Befte Romane: 
„Kilmeny “ (1870), „A daughter of Heth‘ (1871; 
17. Aufl. 1880), „A princess of Thule” (1873; deutſch 
1878), „Sunrise (1880). 

Bladburn (for. Blädbörm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, am Leeds +Liverpoolsftanal, Eifenbahn- 
Inotenpuntt, 104012 E,, Baummollinduftrie. 

Bla@ Dome, ſ. Appalachen. 


Bladfeet (jpr. Blädfibt, d. i. Ehwarzfühe), Ins | 


dianerzweig der Algonkin im wetl. Nordamerika, an den 
Duellen des Miffouri und den Rody-Mountains. 

Blacfſiſch, |. v. w. Tintenfiſch, f. Sepia. 

Bladfriars (fpr. Blädirei’rs), ſchwarze Brüder, der 
engl. Name der Dominikaner. 

Bıaeyeath (fpr. Bläckhihs), hochgelegene Heide in 
der engl. Grafſch. Kent, 10 km füdöjtl. von London= 
Bridge, in der Nähe von Greenwich⸗Park, Vorftadt Lon- 
dons, mit vielen Landhäufern. 


Black⸗Hills (for. Bläd-, d. i. Schwarze Berge), Ges | 


birgsftod in Dakota und Myoming in Nordamerita, 
bis 2000 m hoch, mineralreid. 

Bladie (Blädi, John Stuart), engl. Philolog, geb. 
1809 zu Glasgow, feit 1852 Prof. zu Edinburgh, als 
tlaſſiſcher PHilolog wie als Überfeger (Goethes „Fauft“, 


2. Aufl. 1881) und Dichter rũhmlichſt bekannt, politiig 
ein eifriger Vertreter der ſchott. Nationalität. 

Bladmalen, niederdeuticher Ausdrud für Nielle. 

Bladmore (ſpr. Blädmobr, Richard Doddrige), mg! 
| Romanfcriftiteller, geb. 9. Juni 1825 am Longmortt, 
| lebt in London; Hauptwerle: „Lorna Doone” 12 
| Aufl. 1879; deutfch 1880), „The maid of Sker‘ (1872). 
'  Blat:Mountains (fpr. Bläd Maunt'ns), Ber: 

mafle in Rordcarolina, f. Appalachen. 

lacpool (ipr. Blädpubl), Stadt in derengl. Grafik. 

Lancafter, 14448 E. Seebad. 

Black⸗ River (Ipr. Bläd-Riwiwer, d. i. Schwatzer 
 Yluh), Name vieler Flüſſe, bei. im Rordamerila; der 
‚im Staat Neuyork, 200 km Ig., mündet in die Blat- 
| riverbai des Ontariofees. 

Blacſtone (ipr. Bläckſtohn, William), engl. Redts 
gelehrter, geb. zu London 10. Juli 1723, feit 1770 Rik- 
ter am königl. Gerichtehof der Common Pleas, geit. 14 
Sebr. 1780; feine „Commentaries on the laws of 
England” noch jetzt das Hauptwerk für die rihtige 
Kenntnis des engl. Rechts. 

Blat: Warrior (fpr. Bläd-), Fluß im nordamen!, 
| Staat Alabama, 225 km, geht in den Tombigbr. 

Bladwater (pr. Bläd-), Fluß in der engl. Grafib 
Effer, bildet an der Mündung die Bindwaterbei, be 
rühmt wegen ihrer Auftern. — B., Wluß im füdweſt 
Srland, 177 km Ig., mündet in den Atlant. Ocean. 

Bladwood (jpr. Blädwudd, John), engl. But 
händler in Gdinburgb, geb. daf. 7. Dez. 1818, gef. 2 
Dit. 1879, Begründer von „‚Blackwood's Magazine“ 

Blacwood (pr. Blädwudd), ſchwarzes Botampbol; 
| Tehr hart, von Dalbergia latifolia auf Madagaslar, zu 
| Dredhölerarbeiten verwendet. 

Bladwood:River(ipr. Blädwudd Riwwer) Killer 
Muß im füdwenl. Auftralien, mündet bei Kap Ireumin. 

Blaeu, au Blaeuw, Blauw (lat. Caesius), 
niederländ. Gelehrtens und Buchdruderfamilie. Bil. 8. 
geb. gu Allmaar 1571, geft. 21. Okt. 1638 zu Amfterdarı 
Buchdrucker, Mathematiler und Aftronom, Landlkatter 
zeichner und Verfertiger von Erd» und Himmeldgloben 
Sein Sohn Johann B., geſt. 28. Dez. 1673, Hetart 
geber eine® „Atlas magnus‘ (11 ®be., 1650), und Dr 
jen Söhne Johann und Beter fepten das Gejdält br 
gegen 1700 fort. Ihre Klaffiterausgaben noch wertnel 

Blafard (fr., fpr. -fahr), ſ. v. w. Albin. 

Blaffert, Plappert, Blafardus, frühere Silbermirt 
in der Ehwei = 1 Schilling uder 6 Rappen, in Kils 
und Trier = 4 Albus. [mit reihen Eragnuber 

Blagodat, berühmter Magnetberg des mittlern Ural 

Blagoweihtihenst, Stadt im rufl..afiat. Amnt 
gebiet, an der Mündung der Seja in den Amur, 38) 
E., 1858 gegründet, bis 1880 Hauptſtadt des Gebiet! 

Blähframpf (Spasmus inflativus), Anfanmlın 
von Luft im Darmlanal, bei Entzündung der Dar 
wand fowie nad Genuß leicht gärender Speiſen vorlom- 
mend, verurfaht heftige Kolikſchmerzen. 

Blähfucht, Flatulenz, Windfucht der Dürme (Tym- 
panitis intestinälis), die Zurückhaltung oder übermi> 
bige Entwidelung der Darmgafe (f. Blähung), PC 
die Därme und Sautdeten aufgetrieben fowie Sänt“ 
zen und Etodungen im Blutkreislauf, Aiembeſchwtrden 
und Kopffhmerzen verurfadgt werden. 

Blähung (Flatus), die im Magen und Darm b 
findliche Luft, welche teils mit dem Speichel verfäluf! 

worden, teil® fih bei der Verdauung emtwidelt, bemirt! 

in übergroßer Menge Kopfſchmerz, Atenbeſchwerden un? 

Kolit. Die beften Mittel gegen B. (Carminativa) 
\ Körperbewegung, Müßigteit, forgfältiges Kauen der SH 
fen, Waffertrinten und Reiben des Unterleibed; paleıdı* 
Hausmittel: Kamillen, Fenchel, Kümmel, Pfeferminz 
u. ähnl., in Iheeaufgüffen oder Liquenren. r 

Blaine (pr. Blehn, James Gillespie), mordamert. 
Kolititer, geb. 31. Ian. 1830 in Pennfplvanien, I 
tungsredalteur und Führer der Republilaner in a: 
1862 Mitglied des Kongreſſes, 1877 des Senatd, 15° 
als republilan. Präfidentihaftslandidat von Garfield ger 
| fhlagen, unter lehterm vom März bis Dez. 1931 Etastt 

fetretär (Minifter des Auswärtigen), bei der Präſiderten— 











wahl 1854 Gleveland unterlegen ; [rieb „Twenty years of 
Congress. From Lincoln to Garfield” (1884 fg.). 

Blainv., bei naturwiſſenſchaftl. Ramen Wblürzung 
für Ducrotay de Blainville. 

Blainville, Zoolog, ſ. Ducrstay de Blainville. 

Blair (Hugb), fhott. Geiſtlichet, geb. 7. April 1718 
m Edinburgh, Baltor an der Hodliche daj., geit. 27. 
Des. 1800, ausgezeichneter Kauzelredner; feine Predigten 
tur ES chleiermader u.a. auch deutſch. 


das Dep. Loireset-Eher; Hauptftadt Blois. 

Blake (ipr. Bleht, Rob.), berühmter engl. Seeheld, 
geb. 1599 zu Bridgewater, vernidtete, von Erommell 
1649 an Die Epige der engl. Seemacht geitellt, das Ge» 
ſchwader des Prinzen Rupert und lähmte 1652—53 die 
Naht der Holländer, verfdaffte feit 1655 der brit. Flagge 
im Mittelländ. Meer dauernde Geltung, flug 30. April 
1657 die Epanier bei Sta.⸗Cruz auf Teneriffa; gef. 17. 
Aug. 1657 zu Plymouth. Biogr. von Diron (1852). 

Biate the. Blehl, Wiliem), engl. Künſtler und 
Diter, in Kunſt und Leben feinerzeit als Sonderling 
befannt, geb. zu London 28. Nov. 1757, geft. 13. Aug. 1827. 
Biogr. von Gildrift (1870), Swinburne (1874). 

Iäfula (ip. Blo-), Steintlippe weitl. von der 
ihwed. Injel Öland, an die fi alte Herenfagen Inüpfen. 


biamieren, beihimpfen, in übeln Ruf bringen. 
Blamont (fpr. -ong), deutih Blantenberg, Stadt 
im franz. Dep. Meurthes M 
court-Giren, 2337 E. Eilbermünge = 37,5 I. 
Blamüfer, Blaumäfer, Blamäfer, alte weitfäl. 
Blanc, Gros blano (Weißgroſchen), ältere franz. 
Siülbermänge zu 10 und 12 (Grand B.) und zu 5 und 
6 (Petit B.) Denierb. [Ereufe, 4724 E. 
Blanc (2a), Stadt im franz. Dep. Indre, an der 
Blanc (an If. Louis), franz. Publizift und Hi» 
Koriter, geb. 29. Dit. 1811 in Madrid, wirkte feit 1834 
in Boris durch die Prefle, vorzugsweiſe durch feine „Or- 
ganisation du travail” mit großem Erfolg als fozias 
litifher, durch feine „Histoire de dix ans 183040 
(12. Aufl. 1877; deutfh 1844) und „Histoire de la 
revolution frangaise” (10 Bde., 1847—62) als demo⸗ 
kratifher Schriftſtellet. Nah der Februarrevolution von 
1848 Mitglied der Proviforiigen Regierung und an die 
Spige der großen Arbeiterlommiffion geſtellt, flüchtete er 
infolge des ſozialiſtiſchen Putſches vom 15. Mai nad) 
Englend. Seit 1870 wieder in Paris, war B. feit 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung und der Depus 
tiertenlanımer; geit. 6. Dez. 1882 in Cannes. Er ſchrieb 
nod: „Histoire de la revolution de 1848 (1870), 
„Dix ans de l’histoire d’Angleterre” (Bd. 1—10, 
1879— 81) u. a. — Sein Bruder, Augufte Mlerandre 
Charles B., namhafter Kunftfhriftiteller, geb. 15. Nov. 
1813 zu Gaftres (Dep. Tarn), geit. 17. Jan. 1882 zu 
Paris ala Prof. der Afthetit am Colltge de France, gab 
die „Histoire des peintres de toutes les ecoles” (14 
Boe., 1849— 75) heraus, fhrieb „L’euvre complet de 
Rembrandt” (2. Ausg. 1873), „Grammaire des arts 
da dessin‘’ (1864) u. a. 
Blanc (Ludw. Gottfr.), Romanift, geb. 19. Sept. 
1781 zu Berlin, feit 1822 Prof. der roman. Spraden 


and gleichzeitig 1828 — 60 Domprediger zu Halle, geft. 
def. 18. April 1866, gründlicer Kenner der ital. Sprade 


und Literatur, bef. des Dante; Überfegung und Er» 
läuterung der’ „Göttlihen Komödie” (1864) u. a. 
Blanca, ältere fpan. Rupfermüne = 1 2. 
Blanca von Gajtilien, jhöne, geifteihe, haral- 
terfefte Tochter des Königs Alfons IX. von Caftilien, 
gb. 1187, 1200 an Ludwig VIII. von Frankreich ver⸗ 
beitatet, dem fie gänzlich beherrſchte. Nach deſſen Tod 
(1226) Regentin, fir ihren Cohn Yudwig IX. bis 1236; 
gef. 1252 zu Melun. [ten, 4409 m, in Colorado. 
Blancapeak (Ipr. pihl), höchſter Berg der Ber. Staa- 
Blancards (Ipr. -Lahr) oder Rouen Blancards, 
zittelfeine franz. Leinen. [f.v.w. Walrat. 
Blano de baleine (fr., pr. Blang d’ balähn), 
Blano d’Espagne (ftz., ſpt. Blang deipäni), Blano 
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269 


de fard (pr. d’fahr), Perlweiß, Ehnintweiß, weiße 
Schminke aus bafıfh-falpeterfaurem Mismutoryd. 

Blano de neige (iri., fpr. Blang d’ uchi’), Glas» 
lorallen in Form von Gerftentörnern, 

Blano fix, durch Präzipitation gewonnener ſchwefel- 
faurer Baryt, weiße baltbare Dedfarbe. 

Blanchard (ipr. Blantfhard, Ediward Leman), engl. 
Dichter und Schriftiteller, geb. 11. Der. 1820 zu Lons 


ch J | don, beſ. bekannt durch feine „Christmas pantomimes“, 
laifois (Ipr. Blejös), Laudſch. in Mittelfrankreich, 


burleste Weihnadtsftüde, meift dramatifierte Feenmärchen. 

Blauchard (ipr. Blangihahr, Frang.), einer der erſten 
Luftſchiffer, geb. 1738 zu Andelys in Frantreich, verfuchte 
die erite Suftliffahrt 4. März 1784, jegelte ſchon 1785 mit 
dem Luftballon über den Kanal von Dover nad Calais; 
machte aud auf die Erfindung des Fallſchirms Anfprud; 
geft. 7. März 1809. Seine Gattin Marie Madeleine So- 
phie B. (geb. 1778) fegte nad) feinem Tod die Luftfahrten 
fort; verunglüdte dabei in Paris 6. Juli 1819. 

Blanche (Aug. Theod.) ſchwed. Dichter, geb. zu Stod» 
holm 17. Sept. 1811, geſt. daf. 30. Nov. 1868, ſchrieb 
die beften ſchwed. Luftfpiele, zahlreiche beliebte Romane 
(meift auch en u. a. 

Blanderie (fr, ſpr. Blangſch'rih), die Bleiche; 
blanchieren, weiß machen, bleichen; in der Kochkunſt: 


GSleiſch, Gemüſe im Waſſer aufwallen laſſen. 
Blamäble (frz.), tadelhaft, ſchimpflich; Blamage | 
(pr. ·mahſch'), Blame, üble Nachrede, Tadel, Schande; | 


Blanchet (frj., ſpr. Blangiheh), wollener Bilgfilter 
zum Durchſeihen 5 er Subſtanzen. 

Blanchette (ſpr. Blangihett), franz. Weißwein. 
Blauchettes, piemont. Trüffelart. 

Blanuckarts (Mor.), Schlachtenmaler und Dichter, 
geb. 16. April 1839 in Düffeldorf, lebte in Stuttgart, 
geſt. daf. 12. April 1888. 

Blandenburg (Mor. Karl Hennig wo) Gutäbeliger, 
geb. 25. Mai 1815 auf Zimmerbaufen in Pommern, 1852 
—67 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, 186773 
des Norddeutichen bez. Deutihen Reichstags, ein Füh- 
rer der Lonfervativen Partei. 

Blanc-manger (ftz., jpr. Blangsmangiheh), Speife 
aus geftoßenen ſuͤßen Mandeln, Orangeuwafler, Gitronöl 
und einem Gelte von Haufenblafe u. a. 

Blanco (jpan., fra. blanc, ital. bianco), weiß, un⸗ 
beſchtieben; Blancokredit, |. Blanto. 

lanco, Kap (d. i. Weißes Vorgebirge), nördlichſtes 
Vorgebirge von Afrila, in Tunis, nahe bei Biferta, 
379 20°; zahlreiche andere Vorgebirge dieſes Namens in 
Spanien, Öriehenland, Amerila, auf den Philippinen ıc. 

Blanco (Guzman), Präfident der Republi (27 
zuela, Lämpfte feit 1865 auf Seiten des Generals Fal⸗ 
con für die Sade der Liberalen, bemädtigte ſich 27. 
April 1870 der Stadt Caracas, errichtete eine propifo= 
riſche Regierung, an deren Epite er ald Diktator trat, 
entwidelte ald Bräfident (1873—77 und wiederum feit 
1879) cine fegensreihe Thätigleit. (S. Venezuela.) 

Blancod, Indianerftamm im ©. von CoftaRica. 

Blancod (die Weißen), unter Ferdinand VII. die 
Anhänger des Abfolutismus in Epanien, im Gegenfag 
zu den Negros (Schwarzen) oder Liberalen. 

Blancod, portug. Silbermünge um 1430 = 3 A. 

Blandbill, nordamerit. Gefeg vom 28. Febr. 1878, 
wodurd die Ausprägung des Silberdollarß geregelt und 
diefer wieder als gefeplihes Zahlungsmittel erlärt wurde. 

landilalie, Blandiloquenz (lat.), Schmeicelei 
in Worten, Schmeichelrede; Blandiloquent, ſchmeichelnd; 
Blanditien, Schmeicheleien. 

Blandräta (Georgio), eigentlih Bianprata, ach. 
um 1515 zu Saluzzo, Arzt in Pavia, als Freund der 
Reformation vor der Inauifition flüchtig, fand in Vox 
len und Siebenbürgen Anhang für feine unitariſchen 
Neigungen, durch feinen kath. in 1590 ermordet. 

Blangini (ipr. -diini, Giufeppe Marco Welice), 
ital. Opern⸗ und Liederlomponift, geb. 8. Nov. 1781 zu 
Turin, erft Sapellmeifter daf., fpäter in Paris, 1809— 
14 des Königs Jerdme von Weftfalen in Staffel, geit. 
zu Paris 18. Der. 1841. 

Blantenberghe, Biiherjleden im Bez. Brügge der 
belg. Prov. Weitflandern, 20 km öftl. von Dftende, an 
der Nordſee, 3009 E., ſeit 1840 befuchtes Seebad; Eifen» 
bahn und Kanal nad Brügge. 
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Blankenburg — Blaſius (Ernft) 








Blankenburg, Sr. des Herzogt. Braunfhweig, im 
Harz, 469 qkm, 25098 E., chedem eigene Graffd., fiel 
1599 an Braunfhiweig, 1690—1731 unter Ludwig Rus 
dolf, 2. Sohn Ulrichs von Wolfenbüttel —— 
Fürſtent. von da ab mit Braunſchweig wieder vereinigt, 
Die Hauptftadt B., am Nordrand des Harzes und au 
der Bahn Halberftabt-®., 5117 G., ftattlihes Schloß, 
Direktion der Harzer Werke, Heilanitalt für Nerven» 
leidende, Kiefernadelbad. Gegenüber die fogen. Teufels⸗ 
mauer, Kette von wilden Steinklippen. — B., Stadt 
in Schwargburg-Rudolftadt (Oberherrfhaft), am Ein» 
gang ind Schwarzathal, an der Rinne, 1889 E., Kalt» 
Baferetanel. Ruine Greifenftein. 

lantenburg (Heint.), Bublizift, geb. 7. Oft. 1820 
in der Nähe von Köln, preuß. Offizier, Nhied als Oberft- 
lientenant aus der Armee, Redakteur der „Schleſiſchen 
Zeitung” in Breslau, 1870— 73 preuß. Abgeordneter; 
fhrieb „Der Deutjhe Krieg von 1866 (1868) u. a. 

Blantenzfe, Dorf in der preuß. Prov. Schlebwig⸗ 
Holftein, Kr. Pinneberg, bei Altona, an der Elbe und 
der Bahn Altona=2., 3354 E., gun der Rordſee⸗ 
—1— und Reederei; zahlreiche Villen der Hamburger. 

lantenhain, Antsitedt in S.-Weimar, Kr. Wei 
mar, 2533 E., Schloß, Borzellanfabrit. Klimat. Kurs 
ort mit Bädern. — B., Marttfl. in der ſächſ. Kreish. 
und Amtsh. Zwidau, 621 E., Schloß. 

Blantenheim, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Aachen, 
Kr. Schleiden, an der Ahr und der Bahn Kalſcheuren⸗ 
Trier, 611 E.; Ruinen der Burg B., ehemals ig der 
Grafen von B. und Gerolftein. — B. Dorf im preuß. 
Reg.» Ber. Merfeburg, Kr. Sangerhaufen, an der Bahn 
Berlin⸗B. und Halle-Münden, 1280 E. 

Blantenftein, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arnöberg, 
Kr. Bodum, an der Ruhr und der Bahn Steele 
Hagen, 1200 €. 

Bläntern, Pläntern, daß zerftreute Gefecht der 
Kavallerie, bei dem faft nur Die Feuerwaffe gebraucht 
wird, ähnlih dem Tiraillieren der Infanterie, 

Blankets, engl. Bereihnung für weißwollene Lager» 
decken (Zablmittel im Taufhhandel). 

Blantett, fr. Carte blanche, ital. Carta bianca, 
unpollitändige, nur angedeutete und bisweilen bloß durch 
Namensunterfchrift a einem übrigens leeren Blatt er» 
teilte Vollmacht, die der Bevollmächtigte nad) dem Umfang 
des ihm aufgetragenen Geſchäfts ausfüllt. 

Blante Waffen, im Gegenfag zu den Schußwaffen, 
bei der Infanterie Bajonett und kurzer Säbel, bei der 
Reiterei Säbel, Pallafh, Lanze. 

Blanfo oder Bianco (ital., weiß, unbeſchrieben); 
in blanco traffieren, ohne Guthaben auf jemand Wech— 
fel (Blantotratten) abgeben; Blankofrebit, der Kredit, 
den der Berogene ohne Dedung gewährt, auch unbes 
fräufter Kredit auf Grund perlonligen Verttauens; 
Blantoaccept, Annahme eines Wechſels, auf dem Summe 
oder Verfallzeit nod nicht ausgefüllt. Blanfogiro, +-Jn- 
doffement, Begebung eines Wechſels durch bloße Unter 
ſchrift des Andoffanten. Blanto- Gefhäft oder Käufe, 
un sur Spelulation auf Preisunterfchiede. 

lankvers (engl. blank verse, fpr. blänt wörs), 
reimlofer fünffühiger Jambus, da® dramat. Vermaß der 
Engländer feit Marlowe, feit Joh. Elias Schlegel auch 
in Deutſchland eingeführt. 

Blanquette (fry., pr. -Tett), Aſche aus Meeres» 
pflanzen, zur Gewinnung von Jod. 

Blananette (frz., pr. -tett), Ragout von Kalb» oder 
Hammelfleifh mit weißer Sauce; au frang. Weiftwein. 

Blanani (fpr. Blangli, Jerdme Adolphe), franz. 
Nationalölonom, geb. 20. Nov. 1798 zu Nirza, feit 1833 
Prof. am Konferpatorium der Künfte und Gewerbe zu 
Paris, 1838 Mitglied der Akademie der moralifchen und 
polit. Wiffenfchaften, geft. 28. Ian. 1854. Hauptwerk: 
„Histoire de l’&conomie politique en Europe“ (4. Aufl. 
1860; deutſch 1840—41). 

Blangui (pr. Blangli, Louis Auqufe), Bruder 
des vorigen, geb. 7. Webr. 1805 zu Yuget» Thenierd 





(Seealpen), Demagog, hatte an fämtlihen Revolutionen | 


und Aufftänden in Frautreich feit 1830 hervorragenden 
Anteil und verbrahte einen großen Teil ſeines Lebens 


im Gefängnis. Als Teilnehmer des Parifer Kommune: 
aufftands von 1871 zu lebenslänglicher Haft verurteilt, 
aber 1879 begnadigt, geft. 1. Ian. 1881 in Paris, 

Blandterwald, Teil des Böhmerwald, ſüdweſl 
von Budmeis, mit dem Schöninger (1080 m). 

Blandto, Marltfl. im mähr. Ber. Vostowig, ax 
der Zwittama und der Bahn BrünnsPardubig, 2739 €. 
Fürftl. Salm’fhe Eifenwerle, größte Eifengießerei Mi: 

Blarer (Ambrof.), ſ. Slaurer. [tens 

Blas, aftrolog. = muftifhes Wort, von Helmont zur 
Bezeichnung eine allbelebenden Naturprinzips gebildet. 
Blasalteratiönum, Die Reprodultions« oder ildungelreft. 

Blas,, bei zoolog. Bezeichnungen Abkürzung für Bla- 
ſius 643 Heinr.). 

Blaſche (Bernh. Heinrt.), Pädagog und Philofops 
geb. 9. April 1766 zu Jena, 1796—1810 Lehrer am Ealı- 
mannfhen Inſtitut gu Schnepfenthal, geft. 28. Nov. 183? 
als Edulationsrat in Waltershaufen bei Gotha. 

Blaſchki, Stadt im rufl.-poln. Gouv. Kaliſch, 3770€. 

Blafe (Vesiea), in der Anatomie häutige Hoblorgan 
für Plüffigteiten, wie die Harnblafe, die Galenblafe, 
die Schwimmblafen der Fiſche u. a.; im der Pathologie 
die Abhebung der Oberheit durch Wafler, Blut, Eiter oder 
andere Wlüffigteit infolge von Verbrennung, Quctfäurg 

——A ſ. Geblaſe. [oder Hautkranlheiten 

Blafenausfhlag, Blafenfieber, |. Bempbigus. 

Blafendorf (ungar. Balazsialva), Wleden im fir 
benbürg. Komitat Unterweißenburg, am Kokel und ar 
der er Großwardein- Kronftadt, 1300 E., Eit dt 
griech.⸗lath. Erzbiſchofs von Fogaras. 

Blaſenfarben, breifürmige Farben für Aquarel- 
und Olmalerei, früher in Blaſen aufbewahrt. 

Blaſenfüßer (Physopöda), Familie von daſelten 
mit ſaugnapfähnlichen Saltigeiben an dem ffühen hatt 
der Krallen, bringen die Pflanzen durch Ausjangen de 
Saftes zum Verdorren. Der BWeizenbiafenfuk (Thrips 
cereallum) zerftört die Weizenähren. 

Blafengrün, ſ. v. w. Beerengrün. 

Blafenpflaiter, |. Spaniſche liege. 

Blafenqualien (Physophorida), Familie vor 
Schwimmpolypen, gallertartig mit einem Luftfad am 
vordern Ende de8 Stammes, in füdliern Merren. 

Blafenrofe, rojenartige Entzündung der äußern Rör 
perhaut, auf welder mit Wafler und Eiter gefülte Bla: 
fen fi erheben. (S. Roſe. 

Blafenfhote, Blafenftrand, |. Colutes. 

Blafenftahl, mit Blafen bededte Maſſe, entftankn 
bei Harlem Erhihen von Echmicdeeifen mit Kohle, ct 
Stufe der Ceuientſtahlfabrilation. 

Blafenfteine, drankhafte Kontremente in der Galler 
und Harnblafe, ſ. Gallenfteine und Harnfteine. , 

Blafenwürmer (Cystica), eine Entwidelungsfteit 
der Bandwürmer (f. Bandwurm). 

Bläfer (Guftav), Bildhauer, geb. 9. Mai 1813 zı 
Düffeldorf, geft. 20. April 1874 zu Caumnftatt, hat bei. 
Berlin mit vielen ausgezeichneten Werken geziert. 

Blafeftahl, Osmuͤndſtahl, Stahlforte, direlt auf 
Erzen in Blafeöfen dargeftellt. 

Blafewig, Billendorf bei Dresden, am I. Elhufer, 
Lofhwig gegenüber, 3542 E., bef. bekannt durdh die 
„Buftel von Blafewig” in Schillers „, Mallenfeint do 
ger“, zu welder während . Aufenthalt in Loſch 
wit (1786—87) die Tochter des Gaftwirtd Sagadin i 
B. (Augufte, gi 1856 al8 verw. Senator Renner In 
Dresden) die Veranlaffung gegeben haben fol. 

Blafiert (frı.), durch; Überreizung geiftig abgeumpft, 
entnerot, überfättigt. 

Bladinftrumente, Tonmwerkzeuge aus Hol; oder 
Blech. Erſiere haben Tonlöher und werden angebleier 
entweder durh Schnabelmundftüde (Klarinette, afett- 

orn), oder Rohrmundftüde (Oboe, engl, Hom un 
Fagott) oder ohne Mundftüd (Flöten); Ieptere durch 
Metalmundftüde (Trompete, Horn, Pofanne ı.). _ 

Blafind, Heiliger und Märtyrer, Biſchof von =" 
bafte in Kappadocien, 316 hingerichtet, als einer der 
„Bierzehn Rothelfer”‘ vom Volk namentli; bei Haleuch 
angerufen; Gedächtnistag 3. Webr. 

ia ſius (Gruft), ausgezeichneter Chiturg, geb. 20. Rur- 


Blafius (Joh. Heinr.) — Blau (Farbe) 


271 





1802 zu Berlin, feit 1831 Direltor der — Klinik zu 


Halle, geit. daf. 11. Juli 1875. Hauptwerk: „Hand⸗ | 
der Aliurgie” (2. Aufl. 183942). | 
lafind (Joh. Heinr.), Naturforfher, geb. 7. Dit. | 


1309 zum Nymbreht (Reg.-Bez. Köln), feit 1836 Prof. | 
om Earolinum zu Braunjhweig, geft. 26. Mai 1870. 

Blasnavag (Milivoje Petrowitſch), ferb. Staats» 
mann, geb. 1826, Kriegaminifter, ſeit 1865 Mitglied der 
Regentigaft rn der Minderjährigkeit des Fürſten 
Milan, dann Minifterpräfident; geit. 4. April 1873. 

Blafonnieren (ftz.), ein Wappenſchild (Blason) 
aa feiner Einteilung, feinen Bildern und Beiwerten 
erklären; Blafonnift oder Blasonneur (fpr. -öhr), Wap⸗ 
pentundiger. — Blajonnierte Münzen, deutſche Münzen, 
auf denen das Wappen nad den Regeln der Heraldit 
mit Lad ausgemalt war. 

Blaöphemrie (grch.), Gottesläfterung, nad dem Deut» 
ſchen Strafgejegbud mit Gefängnis bis zu 3 I. bedroht. 

Bläffe (Bläschen), ſ. v. w. Waſſerhuhn. 

Blattem (grd.), Keim, Bildungsitoff, in der Bo- 
tanit die Keimmpflanze, in der Phyfiologie eine Flüſſig - 
keit, welde den einzelnen Gewebselementen die zum 
Batstum nötigen Etoffe liefert. 

Blaftochftid (grh.), Keimbläshen, ſ. Ei; Blaſts · 
Yerma, Keimbhaut; Slaſtocele, Keimfleck, Blaftoftröma, die 
Remfhicht im bebrüteten Bogelei; Blaſtos, die Keimfdeibe, 
der oberfte Teil des fogen. Hahnentritts, des Steims des 

Blatnä, Stadt im böhm. Bez.8.,3050G. [Bogeleis. 

Blatt Follum), das meift fiüchenförmig ausgebildete, 
Seitenorgan des Stengels, zeigt, vollftändig emtwidelt 
3 Teile: Blattſcheide, welde den Stengel röhrig ums 
takt, Blattfiel und Blattfpreite (Blatttäge). ie Blätz 
ter find verfgieden in Bezug auf Rand, Grund, Epige, 
Gelamtumris, Konfiftenz, Tiefe der Einſchnitte, Nervas 

tur, Anordnung am Stengel x. Die Blätter der Mooſe 
beitchen nur ans Zellen, bei den Gefäßpflanzen find dies 
felden von Gefühbindeln (Nerven, Adern) durchzogen. 

Es giebt einjährige (abfallende) und mehrjährige (ims 

mergrüne) Blätter. Bei deu höhern Pflanzen unters 

fSeidet mas, abgejehen von den Blättern der Blüte (ſ. 
d.) 3 Blattformationen: Laubblätter, gewöhnlich Blätter 
genannt; Mieder- oder Schuppemblätter, finden ſich meiſt 
an unterirdiihen Stämmen (mie die Zwiebelfdalen) oder 
hüllen im Winter ald Knospenſchuppen den jungen Sproß 
ein; hierher gehören auch Die Kotyledonen (ſ. d.) ; Hoc- oder 
Dedblätter ( Bralteen), oft buntgefärbt, find Stüpblätter 
eines Blütenftanded. (©. Tafel: Blatt und Blüte. 1.) 

Blatt, der Shaufelförmige Knochen über den Vorder- 

Blatta, ſ. Schabe. — des Wildes. | 

Blatta, Marktfl. auf der Infel Eurzola, im dalmat. | 
Kr. Raguſa, 4075 E. 

Blatten, Blätten, in der Jägerfprade während | 
der Bruntzeit die Stimme des weiblidien Rehes nach- 
abmen, um den Bod zu loden. 

Blatter, Bode, Menihenpode (Variöla), gt- 
fägrlihe, mit Wieber verlaufende anftedende Allgemein« 
trantpeit, welde in einem Ausbruche von Rufteln auf 
der äußern Sr und den Schleimhäuten befteht. In— 
folge der Anſteckung mit dem Blatterngift erſchelnen zu⸗ 
er im Gefihte, dann auf Bruft und Baud) und end» 
ii an den Beinen anfänglid- Heine runde, rote Flecke, 
melde fi bald zu Kuötchen, endlich zu Blafen mit Eiter 
gefüllt ausbilden und ſchließlich im eine fete, braune 





Krufte verwandeln, welde abfällt und eine Narbe hin | 
Bisweilen erfheinen die Kruften durch gerons | 


terläßt. 
nenet Blut dunlelgefült: ſchwarze oder hämorrhagifche 
3. Mildes Ol oder Wett fowie kalte Überfhläge min« 
dern das Juden beim Abheilen der Poden. Gegen die 
B. fügt das Impfen (f. d.) der Kuhpocken meilt. 
Blättererz, Blättertelür, Telürblei, Na⸗ 


it, in dünnen Tafeln eder Blättern vorlommens | 


de8 ftarkglänzendes Mineral von ſchwärzlichbrauner Farbe. 
Blätterfohle, Schieferfohle, |. Steinkohle, 
Blättermagen, ſJ. unter Wiederkäuer. 
Blätterpilze, Blätterfhwämme (Agaricini), 
folge Hutpilze, die am der Unterfeite des Hutes eine 
Menge fentreht geftellter leiften» oder blätterfürmiger 
Lamellen tragen: u. a. die Gattungen Coprinus (Tins 


‚ Stengeln der Pflanzen, an denen ein Blatt gefe 





tenpily), Cantharellus (Pfefferling), Russula (Täub- 
ling), Lactarius (Milhblätterföwamm), insbef. die 
artenreihe Gattung Agarlcus (Blätterpilz); von leterer 
find eßbar: der Kaiſerling (A. caesardus), Champignon 
(A. campestris), Mufleron, Maifhwamm (A. gra- 
veölens), Hrösling (A. esculentus), Bomonaſchwamm 
(A. gambösus), Hallimafh (A. mellöus), Varaſolpitz 
(A. procdrus) ıc.; giftig: der Fliegenpiiz (A. musca- 
rius), Bantherfhwamm (A. pantherinus), Knollen · 
blätterfhwanm (A. phalloldes) ıc. 

Blatterftein, Volksausdruͤck für Variolit und für 
dan mit Kalkfpatlügelden erfüllten Diabas. 

Blättertelür, Mineral, |. Blättererz. 

Blattflöhe, Eyringtäufe Poyliida), Bamilie 
Meiner, den Blattläufen ähnlicher Infelten mit zum Sprin» 
gen eingeriteten Hinterbeinen. Durd ihren Stich ver- 
7 fie Mipbildungen an Pflanzen und Blüten, 

Blattfüher (Phyliopöda), Ordnung Heiner, weicher 
Krebötiere, ftatt der Wühe mit häufigen Lappen, die fo- 
wohl zum Schwimmen als aud Atmen dienen; häufig 
in Zümpeln, Teigen, mit deren Austrodnen verfhwins 
dend und mit dem Regen wiedererfcheinend. 

Blattgold, dünngeihlagene Goldblättchen zum Ber⸗ 
golden, Babritat der Soldfhläger aus echtem, zu Blechen 

eformten Gold, aber oft mit Kupfer oder au Silber 
egiert, in den verſchiedenſten Sorten (Franzgoid, Bar 
britgold, Zwiſchgold u. a.) im Handel, auch echter Gold» 
ſchaum genannt. Blattfüber, echter Silberfhaum, auf 
* Weiſe aus Silber oder einer Legierung von Gil» 
er mit Supfer, Zink oder Zinn hergeftellt. 

Blattgrün, j. Chlorophyll. 

Blatthornfäfer (Lamellicornla), Käferfamilie, mit 
den größten und FeDenpehitigien aller Käfer, leben 
von Pflanzen, Mift, Aas: die Mift-, Dung- und Ropläfer. 

Blattfäfer SR temgpiare artenreihe Familie Lei» 
ner Käfer mit lebhafter, metallifher Färbung, nähren 


fi von faftreihen, weichen Organen, bef. der Blätter, 
dadurı 


e 
aid Hierzu der Erdfloh (Haltica), der 
Pen = er (Koloradotäfer) sc. 


Blattfiemer, |. Mollusten und Mufcheltiere, 

Blattlänfe (Aphidida), Infeltenfamilie aus der Ord- 
nung der rg a (Scnabellerfe, Hemiptöra); ihre 
zahlreihen Arten bewohnen Pflanzen, welden fie mittels 
eined Küffels die zartern Teile durhbohren und aus» 
fangen. Biele erzeugen aud in ihren ausgefprigten Er» 
trementen den Honigtau, Meltau, Ihre Vermehrung ift 
außerordentlih, da fie fi den Sommer über in vielen 
Generationen auf ungeſchlechtliche Weife ftark vermehren; 
erft im Herbft erfgeinen Männden und Weibden, welche 
legtere überwinternde Eier bervorbringen. Hierher die 
Nofenblattlaus, Blutlaus, Fichtenlaus, Reblaus sc. 

Blattnarben (botam.), diejenigen Stellen an den 


en bat. 

Blattnafen, Unterfamilie der Bledermänfe r d.). 

Blattnervatür, Dlattffeldtt, der Berlauf der Ge» 
füpbündel in der Blattflähe; Nerven or ftärlern Gefüh- 
bündel) und Adern (die ſchwächern) bilden 7 ein tom 
pligierte® Netzwerl, das längere Zeit der Fäulnis wider 
ſteht; für die ſyſtematiſche Unterfgeidung von Wichtigteit. 

Blattpflanzen, Gewächſe, welde wegen der ſchönen 
Form oder Farbe ihrer Blätter kultiviert werden. 

Blattranten, |. unter Rante. 

Blattroller, Schmetterling, |. Widler. 

Blattftelett, |. Blattnervatur. 

Blattitellung, die Stellungsverhältniffe der Blätter 
an den Stengeln: wie gegenftändig, wechſelſtändig, quirle 
fändig, fpiralig ıc. 

Blattwespen (Tenthredinida), Infeltenfamilie aus 
der Ordnung der Hautflügler. Die blätterfreffenden Zar: 
ven (Miterraupen, ſ. d.) ſehen wie Echmetterlingsraupen 
aus und richten durch ihre Anzahl an Waldbäumen und 
\ Kulturpflanzen oft arge Verwüſtungen an. Zu den fhäd- 
| liöften gehören die Fichten-⸗B., die Rofen-B., Pflau« 

Blattwidler, Schmetterling, ſ. Widler. ſmen⸗B. 
Blau, Fluß im württemb, Donaukreis, entſpringt bei 
Schelllingen aus dem Blautopf, einem tiefen Felsbaſſin, 
‚und mündet bei Ulm I. in die Donau. 
Blau, eine der Hauptfarben, aus wekhen das weiße 
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Sonuenlicht gemifht if, nächſt dem Violett die am ftärt- 
ſten brechbare Farbe, erzeugt durch Atherwellen in der Länge 
von O,ogoer mm, gehört mit dem Violett zu dem diem. 
und photographifd wirkfamen Beftandteilen des Lichts. 
Blau (Eruft Otto Friedr. Herm.), Orientalift, geb. 
21. April 1828 in Nordhaufen, litterarifh umd im deut⸗ 
fen Konfulatsdienft in der Türkei thätig, zuletzt Ge— 
weralkonful in Odeſſa, entleibte fi 26. Webr. 1879. 
laubart, in einem altfrauz. Märdenein RitterRaouf, 
mit blauem Bart, der feine 6 Brauen wegen ihrer Neugierde 
tötete, bis endlich die 7. von ihren Brüdern gerettet und B. 
Blaubecre, |. v. w. Heidelbeere. [getötet wird. 
Blaubeuren, Oberamtsftadt im württemb. Donau- 
reis, an der Blau und der Bahn Ulm» Eigmaringen, 
2571 E.; chemal. Benediktinerabtei mit fhöner Kirche. 
Blaubũcher (Blue-Books) heißen wegen ihres blauen 
Umſchlags dic dem engl. Parlament von der Regierung 


Blau (Ernjt Dito Friedr. Herm.) — Bleihen 


vorgelegten Bücher, in welpen die Geſchäftsberichte Diplo» | 


matifhen Sorrefpondenzen sc. abgedrudt find. Ahnliche 
Mitteilungen an die Landesvertretung enthält das Gelb 
buch in Fraulreich, Grüubuch in Italien, Rotbuch in 
Ofterreih, Weißbuch in Deutihland, 

Blaue Berge, |. Blue Mountains, 

Blaue Grotte, Stalaltitenhöhle auf der Infel Capri, 
56 m Ig., 30 m breit, 6—9 m ho, mit fo niedrigem 
Eingang, daß man nur bei rubigem Meer bineingelangt, 
bei Haren Himmel mit azurblauem Licht erfüllt; 1826 
von Kopifh und Ernft Fried neu entdedt, 

Blaucifenerz, |. Bivianit, 

Blauen, Berggipfel des füdweftl, Shwarzwaldes in 
Baden, füdl. von Badenweiler, 1178 m had, 

Blauenberg, cine bis 878 m hohe Kette des Jura, 
ſüdweſtl. von Bafel. 

Blauenthal, Dorf in der fühl. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. gr er: ‚ an der Zwidauer Mulde und 
der Bahn Chemnitz⸗Aue-Adorf, 254 E., Hauptort des 
erzgebirg. Holabandels, 

Blauer Montag, urfprünglid der Montag vor Ans 
fang der Faften, weil an diefem Tag die Kirchen blau 
ausgejhlagen wurden. Wegen der an ihm ftattfindenden 
Radjfeier des vorangehenden Eonntags nannte man fpä= 
ter B. jedes Feiern am Montag, 

Blauer Peter (Scew.), Heine Flagge auf Kriegs» 
ſchiffen, Zeihen der Abfahrt, 

Blaues Ländchen, das chemal, Sersogt. Wenden 
in Hinterpommern, die Kr. Bütow und Lauenburg, wegen 
des —5 blauen — im Herbſt jo genaunt. 

Blaucd Meer, .v. w. Aralſcee. 

Blaufarbenwerke, Fabrikanlagen, in denen aus 
den Kobalterzen Smalte (f. d.) bereitet wird, 

Blaufelden, Fiſch, |. Rente, 

Blanfelden, württenıb. Dorf, Jagſikreis, Oberamt 
Gerabronn, an der Blau und der Bahn Erailsheints 

Blaugras, ſ. Poa. [Mergentpeim, 1123 E. 

Blauholz, |. Campecheholz. 

Blaukehichen (Lusciöla sueckea), Cingvogel aus 
der Gattung Sänger, mit fmalteblauer Kehle, in Deutfc- 
land felten, vertritt im nördl, Europa unfere Nachtigall 
und zugleih das Rotlehlchen. felle, 

Blaumänner, blaue oder blaugeftreifte Seehunds» 

Blaupulver, Zwiſchenprodult bei Darftellung des 
roten Blutlaugenfalges, zum Blaufärben, 

Blaurake, Vogel, ſ. Manpelträge. 

Blaurer, Blaarer (Ambrofius), geb. 12. April 
1492 zu Konſtanz, Benediktiner, fiel der Reformation zu, 
führte fie in Konftanz, Memmingen, Ulm, Eplingen, bef. 
aber 1535— 38 in Württemberg ein; geft. zu Winterthur 
6. Dez. 2564. Biogr. von Keim (1860), Preffel (1861). 

Blaufalz, die zur Trodne verdampften Rüdftände 
bei Bereitung des Dlutlaugenfalzes. 

Blanfand, gröbfte Sorte der Smalte, gu Streuſand. 

Blanfäure oder Gyanwarferftofffäure (Acidum 
hydrocyanicum oder borussicum), waflerhelle Flüffig« 
keit, entftcht bei der Deftillation gerftoßener bitterer Mans 
deln, Pfirſich-, Kirſchlerne sc. mit Wafler durch die Eins 
we. des ciweißartigen Körpers Diefer Kerne auf das 
in denjelben vorhandene Amygdalin (ſ. d.); äußerſi hef⸗ 

Blanfpat, ſ. v. w. Yazulıth, 





Blaufpecht, Bogel, ſ. Epechtmeife, 

Blanftein, ſ. d. w. Rupfervitriol. 

Blauftrumpf (engl. Blue stockings), Spottname 
für gelehrte und &eifthelernde Frauen, nad) einem um 
1780 in London beftehenden Verein von Schöngeiſtern, 
unter deffen Mitgliedern eine Frau Etillingfleet beror- 
ragte, die man B. nannte, weil fie blaue Strümpfe trug 

Blaufucht (Cyanösis), Krantheits zuſtand, durch blau⸗ 
liche Färbung der Haut und der Lippen ſich Tundgebend, 
berußt auf einer Verlangfamung des Blutlaufs in den 
Zungen, infolge von organifchem Herzfebler oder Eritidumg. 

Blantopf, Belabaffin, j. unter Blau (Blu). 

Blauw, niederländ. Gelehrtenfamilie, |. Slaeu. 

Blawet (Blaweh), Fluß der Bretagne, 135 km lg, 
mündet in den Atlant. Ocean. . 

Blaye (Blei), befeftigte Arrondiffementshauptfiadt im 
franz. Dep. Gironde, an der Gironde und einer Zweig, 
bahn der Orltansbahn, Hafen, bedeutender Handel, 3801 €. 

Blaze (ipr. Blahf’), Hrang. Henri ST genannt Gaftil- 
Blaze, geb. 1. Dez. 1784 zu Cabillon, gejt. 11. Des. 1857 
zu Varis, franz. Muſilſchriftſteller, aud Komponiſt. 

Blaze (fpr. Blabf’, Ange Ken), de Bury zubenannt, 
Sohn des vorigen, geb. 19. Mai 1813 zu Abignon, in 
Paris Ichend, überfepte Goethes „Fauſi“ (9. Aufl. 1861), 
ihrieb „Eerivains et poötes de l’Allemagne“ (1846), 
„Les musiciens contemporains‘ (1856), „Les eeri- 
vains modernes de l’Allemagne’” (1868) u. 0. 

Blazowa, Bleden im galig. Bez. Rzeszow, 4449 €. 

Bibcoh., bei naturwiff. Bezeichnungen Wblürgung für 
Blumenbad (Joh. Briedr.). 

Bley, zu dünnem Blatt gefälagenes oder gewalues 
Metall: Gold», Silber», Kupfer=, bei. Eiſen⸗B. 8- 
Baren, Gegenftände, bef. —— aus nerzinnten 
(BWei-®.) oder unverzinntem Eifen-B. (Echwary®.). 

Blechen (Karl), Landſchaftsmaler, geb. 29. Juli 1198 
zu Kottbus, Prof. der Berliner Akademie, geſt. 28. Juli 1940. 

Blechis heißen Belle, die in Wafler geweiht waren 
und harte ungefhmeidige Stellen haben. 

Blehmüngen, |. Brattcaten. ur 

Blegede, Bleden in der preuß. Sanddroftei Lüns 
burg, 718 E. Im der Nähe das Blededer Moor. 

Bledow (Zudwig), bervorragender Meifter im Chad. 
fpiel, geb. 27. Juli 1795 zu Berlin, Oberlehrer am Kb 
niſchen Realgymmafium daf., geft. 6. Aug. 1846. 

leet (Hricdr.), ausgezeichneter evang. Bibeliorfärr, 
eb. 4. Juli 1793 zu Ahrensböd in Holitein, geil. 2. 
Fehr. 1859 als Prof. der Theologie zu Bonn. j 

Bleet (Wild. Hein. Immanuel), Sprachforſchet, Sei 
bes vorigen, geb. 8. März 1827 zu Berlin, feit 1856 in 
füdl, Afrika, geft. 17. Aug. 1875 als Bibliothelar in der 
Kapftadt, bef. um die Erforfhuug der füdafrit, Spraden 
verdient, Hauptwerk :,‚Comparative Grammar ofSouth 
African languages” (1862—69). 

Bleano, Bal N t. Blenjo) oder Wolenzerthal, 
Alpenthal im N. des ei Kantons Teffin, vom Brenno 
Vu und von der Zulmanicritrage durdzogen. 

Blei, weides, lihtgraues, auf frifhem Ehnitt Hart 
glänzendes, abfärbendes Metall, fpezif. Gewicht I Hi 


, 332° C. ſchmelzbar, durch Hüttenprogeffe meilt « 


glauz (Echwefelblei) fowie aus andern Bleietzen ge⸗ 
wonnen; feine Dämpfe und Verbindungen find gitig. 
Bleiberg, Dorf von 5 Gemeinden in Kärnten, weil. 
von Villah, 3848 E., wichtige Zint- und Bleibergwerle. 
Zwifhen dem 26 km langen Erzberg und dem Dobrac 
(2154 m) der Pak von B. über die Gailthaler Alpen. 
Bleibtreu (Georg), Slaftenmaler, geb. 27. Mär 
1828 zu Kanten am Niederrhein, lebt feit 1858 in Berlin. 
Bleiburg, Stadt in Kärnten, Bez. Völfermarlt, ar 
der Feiftrig und öfterr. Südbahn, 1099 E.; Eifenwerle. 
Bleihart, Bleihert, blafroter Wein, inbbeſ. der 
Ahrbleichert, ſ. unter Ahr, R 
Bleihen, die Zerftörung der natürlichen Farbe eintt 
vegetabilifchen oder tierischen Gubftang, ſodaß fie mebr 
oder weniger weiß wird, indem durd) eine dem, Verändt> 
rung das natürliche Pigment entweder farblos oder a 
löslich gemadt wird. Bleimittel: atmofphärifde Luft 
(Ratur- oder Rafenbleiche), Chlor und ſchweflige Säutt 


[tiges Gift. | (Kunſt - oder Chlorbleiche). — Bleichtalt, ſ. v.w, Chlortalt; 


Bleicherode — Bles 


Bteihwailer, die wäflerige Auflöfung von Ehlortalt(f.d.); 
Bleich ſalze, die durch direlte Einwirtung des Chlors auf 
Alalien, Kalk sc. entftandenen Verbindungen. 
Bleiherode, Stadt im preuß. Reg.» Bey. Erfurt, 
Fr. Rordbaufen, an der Bahn Halle⸗Kaſſel, 3368 E. 
Bleihfucht (Chlorösis), die höhern Grade der Blut⸗ 
ormut (f. Anämie), vorzugsweiſe beim weibl. Geſchlecht 
sorlommender Krankheits zuſtand, durch bleiches, wachs ⸗ 


ertiges Ausſehen der Kranlen, bläuliche Adern unter der | 


Saut, Ermüdung, Kurzatmigkeit, Herztlopfen sc. ſich 
tundgebend. Heilmittel wie bei Anämie, 

Bleiden, |. Binden. 

Bleie, Blei, Fiſch, |. Brachſen. 

Bleierde, Gemenge von Weißbleierz mit Thon, Eifens 
od; dient zur Bleigewinnung. 

Dleieffig, bafifhseffigfaures Bleioryd, Mare, farblofe 
Füffigkeit, durch Auflöfen von Bleiglätte in neutralen 
eifigfaurem Bleioryd (Bleizucker) gewonnen, giebt in 


Waffer verdünnt Bleiwaſſer, ald kühlender Umſchlag bei | 


Kontufionen, Verbrennungen u. Hautentzündungen benupt. 

Degen oder Galenit, metallifh glänzendes blei⸗ 
graues Mineral aus der Gruppe der Glanze, beſtehend 
ens Schwefel, Blei und oft etwas Silber, wichtiges Erz 
sur Gewinnung von Blei und Eilber. 


 Bleiglätte, geſchmolzenes Bieioryd, je nach der Barbe | 


auch Gold · oder Eilberglätte genannt, aur Bereitung bon 
Fitnis, Bleiglas, Glafur, Bleizuder, Kitt, Mennige u. a. 

Bleitammern zu Benedig, die Bellen in dem 
Staatögefängnis in Venedig unter dem mit Bleiplatten 
gedetten Dad, wegen der dur die Sonne darin erzeug⸗ 
ten Hige beruchtigt; jegt befeitigt. 

Bleimantel, die Bleiumbullung der Langgeſchoſſe 
gezogener Gefhüge, welche das Ginjhneiden der Felder 
and Züge der Seele des Rohrs vermittelt. 

Bleimmim, verwitterter Bleiglanı. 

Bleiptlaiter, Diatel (Emplastrum lithargfri #. 
diach$lon), aus Dleiglätte, Baumöl und Schweinefett be» 
Rebend, dient gegen Hautkrankheiten. Bleiweißpflaſter oder 
Srsijhleihpflaiter (Emplastrum cerussne), aus 10 Tei⸗ 
len Bleiglätte, 25 Teilen Baumöl, 18 Teilen Bleiweiß. 

Bleirot, die feinſte Qualität Mennige. 

Bleifalbe (Unguentum plumbi), aus 8 Zeilen 
gelbem Babe, 29 Teilen Schweinefett, 3 Teilen Bleis 
fig, Heilmittel gegen Gefchtwüre, 

Bleifyat, Mineral, |. Weihbleierz. 

Bleiftadt, Stadt im böhm. Ber. Fallenau, an der 
Bufgtichrader Bahn, 1108 E.; Blei und Granaten, 

Bleiftifte, Graphitftäbhen in Holzhülſen, werden 
aus den reinen derben Stüden des Graphit geſchnitten 
oder aus dem gepulverten Graphit, der durd Zufam- 
menfhmelzen mit Schwefelantimon, oder dur Zuſatz 
von Seim oder arab. Gunmi zu einer Maffe verarbeitet 
wird, verfertigt. In Deutſchland bedentendfte Fabrikation 
in Nämberg (Faber), Wien, Frankfurt a, M. 

Bleivergiftung (Hronifhe), Bleikolik, Maler: 
trantheit (Colica saturnfna), auftretend bej. bei Ma⸗ 
kr, Schrift ſetzern und in andern Gewerben, die mit Blei⸗ 
sräparaten zu thun haben, zeigt fih durch fhieferfarbenes 
Sahrfleif, trodenen Mund, übelrichenden Atem, er 
Stuhl, Unruhe, Shlaflofigteit, Trübfinn und periodifd 
seftige Kolilfgmerzen. — warme Umfchläge 
auf den Leib, warme Klyftiere, Abführmittel, Opium, 

Aute B., nad einer größern Menge eines Bleipräparats 
(infolge Benugung ſchlecht glafierter Geſchirre, Genuß 
ru Nahrungsmittel u. dgl.), giebt fih durch Er⸗ 
breden, Auftreibung des Leibes, heftige Kolikſchmerzen, 
abwechſelnd wäflerige Diarthoe und harten, Imotigen 
Stutl, Krajtlofigteit Pi erlennen. Gegengifte: Limonade 
a8 Zuckerwaſſer mit Säwefelfäure, ſchwefelſaure Als 
talien (3.9. ſchwefelſaure Magneſia, Bitterfalz), daneben 
Sreh» und Abführmittel. 

Bleiverfhluß, ſ. v. w. Plombe. 

Sileiwaſſer, }. unter Bleieſſig. 

Bleiweiß, giftige weiße Maler⸗ und Deckfarbe, baſiſch 
!shlenfaures Bleiorid, nad verſchiedenen Methoden aus 

i gewonnen und im Handel oft mit fremden Zuſatzen 
DR fer», Benetianer=, Hamburger», Holländer» x. 
Sei vertrieben. 

Meines Gonverjations · Lexilon. 4. Aufl. L 
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Bleiweiß (I06.), Ritter von Terftenisti, flowen. 
Voltöfhriftiteller und Politiler, geb. 9. Nov. 1808 zu 
Krainburg, Sandedtierarzt für Krain, geſt. 29. Nov. 1881. 

Bleiweißpflafter, J. unter Bieipflafter. 

Bleiwurz, Pflanzengattg., 1. Plumbago. 

Bleizuder, neutrales efſigſaures Bleioryd (Plum- 
bum aceticum), Pb(C»H,0,)4-3H>0, dur Auflöfen von 
Bleiglätte in Effigfäure erhalten, ſchmeckt metalliſch ſüß, 
giftig, dient in der Färberei und Medizin, auch zur Wein» 
verfälfhung benugt. 

Blekinge, Landſch. im füdl, Schweden, das Karld- 
rona= oder Blelinge-fän, 3015 qkm, 137671 E.; vor⸗ 
zũglicher Aderbau, viel Wald; Hauptitadt Karlötzona. 

Blemmier, nubilher Voilsſtamm, der das füdl. 
Ggypten durch räuberifhe Einfälle beläftigte. In ihrem 
Land, au beiden Seiten des Nils, war Premis (jegt Ibrim) 
unter Auguſtus der füdlihfte Punlt mit röm. Befagung. 

Blende, ſ. v. w. Bintblende, 

Blende, flache Wand» oder Mauerniihe, mit einen: 
Bogen (Blendbogen) überjpannt; Bleudarkaden, eine 
Reihe folder Niſchen. barbariſche Strafart. 

Blenden, Beraubung des Augenlichts, eine frühere 

Blenden oder Cinnabarite, Gruppe von Mine- 
ralien, beftehend aus Schwefel und einem Metall (Antis 
more, inte, Mangan-d., Zinnober sc.). 

Blendling, in der Tiersuht Nachtomme aus einer 
erften Paarung edler Tiere mit gemeinen; auch f. v. w. 
Baftard, [Außenfeite rober Mauern, 

Biendfteine, glatte Baditeine zum Belleiden der 

Blendung oder Diaphragma (grh.), geſchwärzte 
‚ Scheibe mit runder Öffnung, in Wernröhre und Milros 
ftope eingefegt, um den Durchgang der die Bild ſchürfe 
beeinträchtigenden Randſtrahlen abzuhalten. 

Blendungen oder Blindagen (ftz., ſpr. Bläng- 
dahſchen), Vorrichtungen in Feſtungswerlen und Batterien 
zum Schuß der Gefhuge und Mannfhalten gegen feinde 
liches Feuer; im Jagdweſen Vorrihtungen, das Wild zu 
färeden, damit diefes in einem beftimmten Raum aufhält. 

Blenheim, Blindheim, Riarrdorf im bayr. Reg. 
Bez. Schwaben, Bez.⸗Amt Dillingen, an der Donau, bei 
ı Höhftädt (f. d.), 712 E.; bier 13. Aug. 1704 Sieg Prinz 
' Eugen und des Herzogs von Marlborongh im Span. 

Erbfolgelrieg über die Franzoſen. 
| Blenheim-Soufe(ipr.-nembauf), prachtvollesſSchloß 
bei Woodftod in England, Nationalgeihent an den Her— 
u Marlborough für feinen Sieg bei Blenheim. 

lenker (Ludw.), geb. 31. Auli 1812 zu Worms, 
mit der bayr, Legion unter König Otto in Griehenland, 
dann Weinhändler in Worms und 1849 militär. Haupt- 
anführer der Aufſtündiſchen in der Pfalz und Baden. Nach 
der Unterdrüdung des Aufftandes nad) Amerika gefloben, 
1861 und 1862 amerit. General im Krieg gegen die Süd- 
Raaten; geft. auf feiner Farm bei Neuyort 31. Ott. 1869. 

Blenna (ardh.), Schleim, Schleimabfonderung; Bfen- 
nemefis, Schleimerbrehen; Bleumenterie, [hleimiger Durd- 
faul, Ruhr; Blennelytrie, Echeidentripper, Weiher Fluß; 
Blennifthmie, [hleimiger Rahenlatarrb; BIennophthalmie, 
Augentripper ; Biennophehifis, Schleiniſchwindſucht; Bleu · 
noptäfis, Schleimbuften; Blennopyrie, Eiterfieber, Eiter⸗ 
| vergiftung des Blutes; Blennorrhagie, Blennorrhör, 
S leimfluß, ſ. unter tatarıh; Blennorrhinie, Schnupfen; 
Blennöfis, Katarı) der Schleimhäute, Bleunothörar, 
Bruftverfleimung; Blennotorrhöe, Ohrenſchleimfluß; 
Blennurie, Schleimharnen, Blafentatarrh. 

Blepharidoplaͤſtik (grch.), künſtliche Wiedererſetung 
neuer Augenwimpern durch Hautũberpflanzung; Blepha- 
roplaſtit, dieſelbe Operation an den Augenlidern. 

Blephäris (ard.), Augenwimper; Bfepharödem, Aus 
enlidgefhwulft; Blephäron, Augenlid; Blepharitis, 

ER TEUERNEG: Biephärs-Blenmorrhde, Augenlid⸗ 
tatarıh mit Eitera! fonderung; Blepharophimäfe, Ver⸗ 
engerung der Lidfpalte; Blepharophijma, Drüfengefgwulft 
ded Augenlid8 ; Blepharoptöfe, Lähmung des obern Augen⸗ 
1id8; Slepharoſpasmus, Augenlidtrampf. 

Bled (Henry de), auf Hendrik met de Bles, 
ı Hifterien« und Landſchaftsmaler, geb. 1480 zu Bovines, 
gef. 1550 zu Lüttich; im Italien, wo er lange gelebt, 
ı nad feinem Beiden, einem Käuzchen, Givetta genannt. 
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mit der Zunge; biefieren, lispeln. 

Bleſen (poln. Bledzewo), Stadt im preuß. Reg. Bes. 
Pofen, Kr. Bimbaum, au der Obra, 1725 €. 

Blehberg, Bergluppe der VBorderrhön, im ©. von 
eg = 697 m hoch; aud Berg des füböftl. Thü- 
tinger Ides, bei Eisfeld, 867 m hoch. 

Bleffieren uftz.), verwunden; Bleſſur, Wunde. 

Blefſington (Ipr. Bleffingt'n, Margaret, Gräfin von, 
geb. Power), engl. Schriftitellerin, geb. 1. Sept. 1789 zu 
Gurragheen, befreundet mit Lord Byron, geit. 4. Juni 
1849 zu Paris, ſchrieb „Conversations with Lord 
Byron“ (1834), zablreihe Romane („The victims of 
Society” x.) u.a. Biogr. von Madd:n (1955). 

Blefon Ludw. Joh. Urban), Militärfhriftiteller, geb. 
27. Mat 1790 au Berlin, bis 1829 im preuß. Militär- 
dienft, zulegt Major, geft. 21. Ian. 1861; ſchrieb vor⸗ 
zugsweiſe über Befeitigungstunft. 

Bleßwert, Uiereinfaung mit Faſchinen. 

Bleionis mus (grh.), vermeintliche Gabe, durch Ein- 
wirkung auf dad Gefühl unterirdifhe Quellen gu ente 
deden; Bletonift, ein Quelenfübler. 

Bleu de Lyon, Bleu de Paris (frz., jpr. Blöh), 
prachtvoll blauer Anilinfarbftofi, der die damit gefärbten 
Gewebe auch bei fünftlihem Licht Schön blau erfheinen läßt. 

Bleu mourant (frz., ſpr. Blöb murang), matt», blaß⸗ 
blau; davon blümerant, in übertragener Bedeutung 

Bley, Fiſch, |. Brachſen. ſſchwach, Thwindelig. 

Blicher (teen Steenfen), dän. Lyriket und Novellilt, 
geb. 11. Olt. 1782 im Stift Rang pt 1825 Pfarrer 


zu Epentrup in Jütland, geft. 26. Märg 1848. 
Blide, Fiſch, ſ. Bradien. [ türmen durch Lichtblige. 
Blidckfeuer, Nachtſignale auf Schiffen und Leucht⸗ 


Blickgold, feingebranntes Gold, das noch Silber 
enthält. Blidfilber, dad and dem Werlblei nad) dem Ab» 
treiben erhaltene Silber. 

Blidah, feſte Stadt in Algerien, Depart. Algier, in« 
mitten von Orangen» und Obftgärten, 15255 E. 

Blide, ſ. v. w. Blyde. 

Blies, im Hunsrüd entfpringender r. Nebenfl. der Saar 
in Rheinpreußen, mündet nad) 74 km bei Saargemünd. 

Blies brũcen, Dorf im Ber. Lothringen, Ser. Saar⸗ 
gemünd, an Bahn Zweibrüden-Saargemünd, 949 E. 

Blieskaſtel, Bezirlöftadt im bapr, ge Rhein» 
pfalz, Bez.⸗ Amt Zweibrüden, an der Blies und der Bahn 
HomburgeSaargemünd, 1755 E. 

Big (vr lei, William), engl. Seemann, geb. 1753, 
geit. als Admiral 7. Dez. 1817 zu London, belannt durd) 
die Schidjale, denen er auf einer Fahrt nad) Tahiti 1787 
infolge von Meuterei ausgefept geweſen. 

Blind (Karl), polit. Agitator und Schriftfteler, geb. 
4. Sept. 1820 zu Mannheim, 1848 einer der Leiter der 
Revolution in Baden, beteiligte fi au Heders und 
Struves Wreifgarenzügen, wurde gefangen genommen 
und zu Zuäigansfaf verurteilt, jedod infolge der Offen» 
burger Bo 
feit 1852 in England. — Sein Stieffohn, Ferdinand 
Gohen-B., verübte 7. Mai 1866 in Berlin ein Attentat 
auf Bismard und tötete fi am felben Tag im Gefängnis. 

Blindagen, |. Blendungen. 

Blindboden, Balleubeleg unter dem eigentlihen Fuß⸗ 
boden, zur größern Wärmehaltung. 

Blinddarm (Coecum), der Fadförmige Anfang des 
Diddarmsd, dur die Baubinfhe Klappe vom Dünndarm 
getrennt, . auf der rechten Seite des Leibes unter der 
Leber, über dem Hüftbein und dient zur Nahverdauung. 
Die gefährlide Blinddarmentzündung (Typhlitis) entfteht 
durd Kolanhäufung im B. 

Blinddrude, in der Buchbinderei eingeprehte Vers 
zierungen ohue Gold, Silber oder Farbe. 

Blindenanftalten haben den Zweck, Blindgeborenen 
und in frũheſter Kindheit Grblindeten einen geeigneten 
Unterrit zu gewähren, Vielerwärts ſtehen dergleichen 
Anftalten mit Blindeninftieuten in Verbindung, in le 
erwahlene Blinde Beihäftigung und Verſorgung finden, 

Blindendrud 
Drudart, wobei die orte duch Prägedrud in einem, 
dem Zaftfinn wahruchmbaren, jharfen Relief erſcheinen. 


Bleſement (fry., ipr. -mang), das Lispeln, Anftoßen | 


töverfammlung 1849 lem befreit, lebt | 


ohdrud, Ettupographie, 


Bleſement — Block (Windezeug) 


Blindheim, bayr. Dorf, ſ. Blenheim. 

Blindheit (Caecitas), Das Fehlen des Schvermögent, 
lann bedingt fein durch angeborenen oder erworbenen 
Verfhluß der Augenlider, der Bupille, oder durd Tri: 
bung der Hornhaut, der Linfe (fogen. Brauer Star), 
oder des Glaslörperd, oder durch Unempfindlichteit und 
Schwund der Nekhaut (jogen. Schwarzer Star), welche 
letere vorübergehend oder unheilbar fein kann. 

Blindholz, das Hola, weldes beim Fournieten mit 
den feinern Holyarten überzogen wird. 

Blind liegen (Scew.), von Segeln, wenn vor ihnen 
der Wind durqh irgend einen Gegenſtand aufgefangen wird 

Blindfhleihe (Bruhihlange, Anguis fragllis), 
ſchlangenähnliche Eidehfenart, bis 45 cm Ig., lebt vor 
Negenwürmern ; in ganz Europa. Yhmpsisien. 

Blindwühler, Familie tropiſcher, ſchlangena halichet 

Blinzeln (Niotatio), dad abnorm bäufige Sqhliehen 
und Wiederöffnen der Augen, entweder Folge übler Un: 
gewöhnung oder eines kloniſchen Krampfes der Augen: 
lipmusteln. Surzfihtige blinzeln abfihtlih, um durh 
Abhalten unnötigen Lichts beſſer fehen zu lonnen. 

Blitterädorf, Große, Dorf im deutigen Reicht 
Iand, Bez. Lothringen, Fr. Saargemünd, I. an der Saar, 
1880 E. Gegenüber r. an der Saar und der Bahn Seat⸗ 
brüden-Saargemünd Sllein-®., im Sr. Eaarbrüden dei 
preuß. Reg.⸗Bez. Trier, 1192 €. 

Blittersdorf (Hriedr. Landolin Karl, Freiberr von), 
bad, Staatsmann, entfhiedener Vertreter der Mettemtid- 
ſchen Politik, geb. 4. Febr. 1792 zu Mahlberg im Breis- 
get, 1821 Bundestagsgefandter, 1835—43 Miniter det 

uswärtigen, dann wieder bis 1848 Gefandter in franl- 
furt, geft. 16. April 1861. 

Blitum, Pflanze, f. Erdbeerfpinat. 

Blig, beim Gewitter der heftige elektriſche Bunke 
zwiſchen zwei Wollen oder einer Wollte und einem vor: 
tageuden Punlt der Erdoberflähe, je nachdem da oder 
dort entgegengefegte Eleltricitäten von genügender Epam 
nung zur Entladung kommen. In höhern, luftdünnern 
Atmoſphärenſchichten bilden ſich die matt aufflanmenden 
Flädenblige, in den untern die ſcharfen Bidzadblise, 
ſchnell bewegte leuchtende Punkte, die durch die Dauer des 
Lihteindruds im Auge als Linie erfcheinen, 

ligableiter, eine von B. Franklin, der 1752 pu⸗ 
erft die elektrifhe Natur des Blitzes erlannte, erfonnene 
Vorriätung, emporragende Gebäude durch mit der feus 
ten Erde verbundene metalliſche Leitung vor Befhädigum 
durch Blihſchlag zu Bea 

Bligrad, von Neef erfundenes Inftrument, dient pu 
Vexranſchaulichung der Wirlungen der Voltaſchen Sirk 

Blisröhren, Bligjinter, Fulgurite, röbın 
[örmie, fentreht im Sand fledende, ſich oft verüſtelude 
Gebilde, entftanden aus der, durch Blipfählag halb ver: 
ſchmolzenen Mafle von Sandlörnern, 

Bloc (fa.), Blod, Klotz; ein Haufen Waren; en 
bloc, im Ganzen, in Baufh und Bogen, — B. in 
VHombre und andern Kartenſpielen eim gewiſſes ans 
geſetztes Geldſtũck sc, um das geſpielt wird. " 

Blocage (fr., Ipr. -ahfh), Blocaille (Ir. A), 
die rohen Steine zur Mauerfülung, Bülfteine. i 

Bloch (Markus Elicfer), Satgnolog, geb. 1725 in 
Ansbad, Arzt in Berlin, geft. 6. Aug. 1799. Ra gt 
von Wert feine „Allgemeine Naturgeſchichte der Bild 
(12 Bbe., 1782—95, mit 432 illnfrierten Rurkm). 
Seine Fiſchſammlung im Berliner zoolog. Mufeum. 

Blo ch magyat. Deus Mör, ungat 
Spradforfger und theolog. Schriftiteller, geb. 18. Kit; 
1815 zu Juscz von jüd. Eitern. trat 1843 zum Prote: 
ſtantiamus über, bid 1378 Prof. an der evang.ereform. 
theolog. Anftalt in Pen, feitdem in Ruheftand, [dich 
„Ausfüprlie Grammatik der ungar, Sprade“ (8. Auf 
1881), Vollſtändiges Wörterbuch der ungar. und deut 
fen Sprache“ (5. Aufl. 1881) u. a. 

Vlohmann (Karl Iuftus), Bädagog, geb. 19. Behr 
1786 zu Neihftädt bei Dippoldiswalde, geit. 31. Mai 
1855 zu Genf, verdienter Direltor (1824—51) ded von 
ihm begründeten Blochmannfchen Gymmafinms in Dresden, 
1861 als Vitzthumſches Gymnafium neu organifiert. 

Dlol, Windezeug, beftehend aus verſchiedenen um ihre 


Blod (Mor. 


) — Blüder 
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Aqhſe drehbaren Scheiben in einem Gehäufe, um welde 
die Taue laufen; cine Bereinigung mehrerer B. find 
Flaſchenzũge (im Scew. Talje, Talel genannt). 

Blod (Mor.), franz. Etatiftiler und Rationalötonom, 
geb. 18. Febt. 1816 zu Berlin, feit 1818 in Paris, 1852 
—62 zweiter Chef des Statift. Bureausd. KHauptwerte: 
„Dietionnaire de l’administration frangaise ” (neue 
Bearbeitung 1875) und „Statistique de la France” 
(2. Aufl. 1875). 

Blodade (fr.), die enge militär. Einſchließung einer 
Feftung, um deren Verbindung mit außen zu verhindern ; 
im Sectrieg die wirtliche Abfperrung der Kuͤſte oder eines 
Teils der Hüfte des feindlichen Gebiets gegen allen Vers 
tehr nah außen und von außen durch Far iffe. 

Blodbüher, Sammlungen der älteften Holztafel- 
drude, vor Erfindung des Letterndrucks Bilderbücher, deren 
einzelne Blätter von Holzfhnittplatten einfeitig mit dem 
Keiber abgedrudt wurden. 


Blockhaus, ein aus roh übereinander gelegten Baum= | 


kämmen gebildetes Gebäude; in der Feldbefeftigungstunft 
it Ehiehfharten verfeben; in der permanenten Befeftis 


gangstunft gemauert ald Reduit in die Feftungswerkegelegt. | 


@ieren (fr3.), eine Feſtung einfhliegen oder einen 

Hafen ſperren; im Billardipiel: einen Ball durch ftarlen 

Stoß in ein Edloh maden; im Buhdrud: Buchſtaben, 

die erit fpäter richtig gefegt werden 
den Kopf geftellte andere Lettern andeuten. 

Blodöberg, Rame mehrerer Berge und Höhen in 


Deutſchland (Medlenburg, Preußen), Speziell der Broden, | 


4. ».), nad dem Volkäglauben in der Walpurgisnadt 
Berfammlungsort der Hexen. [ohne Haarftrice. 
Blodihrift, im Buddrud Scriftgattung (Antiqua) 
Blocs ſchiff, altes abgetateltes Linienfhiff, ald Zul 
oder Rahtihif vor Flußmundungen dienend. 

Blotitationen, Eifenbahnfignalftationen, auf denen 
die opfiigen Signale dom den nächſten Stationen ab⸗ 
bängig find, ſodaß ein Zug dem voraufgehenden erit folgen 
ton, wenn lepterer die vorliegende Station paffiert hat. 

Blo@wagen, Fahrzeug von ftarker Konftrultion mit 
niedtigen Rädern, zum Tran&port [hwerer Gefhütrohre sc. 

Blödfihtigkeit, Stumpfiichtigkeit, Schwäche des 
Schvermögens, infolge deren die Kranken nur ſeht beil 
beleuditete Gegenflände 
anhaltendem Erden leicht ermũden. 

Blödfiun (Anoia, Stupiditas), Schwäche oder Ab» 
nahme der geiftigen Fähigkeiten, entweder angeboren (an- 
geborener B., Idiotismus und Eretinismus) oder durch 
Krankfeiten erworben, oder folge eintretender Alters⸗ 
ihwähe (Altersblädfinn). Man unterfheidet dem Grad 
nad: Dummheit, oder einfache Verftandesihmwäce; Stumpf- 
ſiauigteit. bei welder niht nur Wahrnehmung und Er⸗ 
tenntnis, fondern aud Gefühl und Wille gemindert find; 
apathi ſchen B. die völlige Gemütsftumpfgeit und Willens 
iofgteit, ein häufiger Ausgang der Geiitestrantheiten. 

loemaert (Ipr. Blumart, Abraham), niederländ, 
SHiftorienmaler und Radierer, geb. 1664 zu Gorkum, geft. 
1657 zu Utrecht. Bon feinen 4 Söhnen: Gornelins B. 
(geb. 1603 zu Utreht, geft. 1688 zu 
für die Entwidelung des Rupferfich, Priedr. B., Kupfer⸗ 
Reber und Holzſchneider, Adrian B. Maler und Kupfer 
Weber, und Heine. B. Porträtmaler. 

loemen (pr. Blu-, Jul. Franz van), genannt 
Drisgonte, Landſchaftsmaler, geb. 1656 zu Antwerpen, 
geft. 1748 oder 1749 zu Rom, ein ülterer Bruder 
Bieter vÄon B., genannt Standaert ( Stendardo), geb. 
1849 zu Antwerpen, gef. 1719 als Direktor der dortigen 
Alademie, Shlahten- und Pferdemaler. 

Bloemfontein (pr. Blum-), Hauptitadt der Oranjes 
RAuß-Republit in Südafrika, 2567 E. 

Blois (fpr. Blöä), Hauptftadt des franz. Dep. Loir⸗ 


et:Eher, an der Loire (300 m lange Brüde) und der Bahn | 


Orltand» Tours, 18188 G; röm. Wafferleitung, altes, 
biftor.swidtige® Schloß. 8. hatte früher eigene Grafen 
und kam 1498 an Die one. 1499 und 1518 hier Bünd⸗ 
aiffe zwifgen Ftankreich und Venedig gegen Papft und 
Raifer. 5. Des. 1513 Friede zwiſchen Brantreih umd 
Spanien. 1688 Reichstag und Ernennung des Herzogs 
Heiarich L und des Kardinals von Guife (23. Dez. auf 


Önnen, dur auf | 


ut wahrnehmen können und bei | 


Rom), bedeutend | 


dem Säloß). 1. April 1814 ging die Kaiferin Marie 
Quife mit der Regentſchaft nad B., und hier endete die 
taiſerl. — Befegung durch die deutſche Armee 
13. Der. 1870; Gefecht 28. Jan. 1871. 

Blokzyl, Stadt in der niederländ, Prov. Ober-Dffel, 
an der Buiderfee, 1650 €. 

Blomberg, Stadt und Amtsfig im Fürftent. Lippe, 
an der Diftel, 2433 E., alte Burg 8. nebſt Meierel, dent 
Fürften von Schaumburg-Tippe gehörig. 

Blomberg (Hugo, Freiherr von), geb. 26. Sept. 
1820 zu Berlin, Maler, Dichter und Kunfthiftoriter, geft. 
zu Weimar 17. Juni 1871. 

Blome, altes aus dem Hannoverfäen ftammendes 
| RC TE m am LU ar TREE. REN Holftein 

und erwarb dort bedeutenden Grundbefig. 1819 wurde 
| die Linie auf Salzau in den dän. Grafenftand erhoben. 
| Haupt der Familie ift Graf Otto B., geb. 1. Olt. 1795, 

dän. Kammerhert, Geh. Konferenzrat und Generalmajor 
a. D. Deflen einziger Sohn, Graf Guftav B., geb. 18. 
Mai 1829, trat in dem öfterr. Diplomat. Dienft und zum 
tath. Glauben über, 1867 in Disponibiliät geftellt und 
lebenslänglie8 Mitglied des Herrenhaufes. 

Blomfield (ſpr. Blömmfipld, Charles James), geb. 
29. Mai 1786 zu Bury= Et.» Edmonds, 1823—56, wo 
er fi in Ruheſtand zurüdzog, Lordbifhof von London, 
geft. 5. Sr 1857 zu Yulhanı einer der rg und 
einflußteichſten Prälaten der Anglikan. Kirche. Biogr. 
von feinem Sohn Alfred B. (1863). 

Blommaert (fpr. -art, Philipp), vläm. Schriftfteller, 
geb. zu Gent 27. Aug. 1808, Privatgelehrter daf., get. 
14. Aug. 1871, 9. Conſciences Freund und Genoffe im 
Kampf für die viäm. Sprade, gab „Oude viaemische 
gedichten“ (1838—51) heraus, ſchrieb „Aloude ge- 
schiedenis der Belgen of Nederduitschers” (1849) u.a. 

Blond (frz.), lihtgelb, Daher Blondin (Ipr.Blongdäng), 
weibl, Blondine, Berlonen mit foldem Haar, 

Blondel, nad feinem Geburtdort in der Nähe von 
Artois de Nedle oder Neele genannt, Sänger und Dichter 
des 12. Schr, der Sage va Liebling des engl. Könige 
' Richard I. Löwenherz und deffen Befreier aus öfterr. Ge⸗ 
| fangenfgaft in der Feſte Dürrenftein. 
| sonden, Spigen aus roher Seide, daher gelblid. 

Blondin —T Eeiltänger, geb. 28. Febr. 1824 
zu St.⸗Omer (Frankreich), ausgezeichnet als kühner Aquis 
libriit, überfchritt auf dem Seil wiederholt den Niagara. 

Bloomerismus (fpr. Blu-), Bezeichnung der zu⸗ 
nädft in Annahme männlicher Kleidung fi äußernden 
Frauenemancipation in Rordamerila (1850), benannt nad) 
Mrs. Bloomer in Neuyorl, 

Bloomfield (pr. Bluhmfihld, John Arthur Douglas), 
Lord B. von Dalhampton und Redwood, engl. Diplo» 
‚ mat, geb. 12. Nov. 180% in Irland, feit 1844 Gefandter 

u Petersburg, feit 1851 im Berlin, 1860 — 71 Bot⸗ 
| after zu Wien; mit dem Titel Baron Bloomfield von 
ı Giampallta zum Peer erhoben get 15. Aug. 1879. 
| Bloonfeld (fpr. Bluhmfipld, Rob.), engl. Nature 
dichter, geb. 3. Dez. 1766 zu Honington, Schuhmacher, geft. 
19. Aug. 1823 zu —33 — eine „Poems“ oft gedrudt. 

Bloomington (jpr. Bluhmingt'n), Hauptort der 
Grafſch. Monroe im nordamerit. Staat Indiania, 1092 
E., Ei der Staatduniverfität. — B., Stadt im nord» 
amerit,. Staat Illinois, Bahnlnotenpunlt, 17184 E.; 
Univerfität; fehr bedeutender Handel. 

Blore⸗ Heath (Spr. Blohr⸗Hihß), Dorf in der engl. 
Grafſch. Etafford; hier 23. Sept. 1459 Niederlage der 
Roten Rofe unter Lord Audley durch die Weiße Rofe 
unter Lord Salisbury. 

Blow (fpr. Blob, John), engl. Komponift, geb. 1648 
zu Nord -Callingham, feit 1695 Organift an der Weit» 
minfterabtei, get. 1. DOM. 1708. Biele Kirhenftüde; feine 
weltlichen Gefän e gefammielt in; „Amphion Anglicus”. 

Blowik, Plovice, Stadt im boͤhm. Bez. Pilfen, 
an der Bradama und ee 1755 ©. 

Blüher (Gebhard Lebercht von), Fürſt von Wahl⸗ 
ftadt, preuß. Generalfeldmarſchall, geb. zu Roftod 16. Dez. 
1742, Sohn eines Lurhefl. Rittmeifters, nahm bei Beginn 
de8 Siebenjähr. Kriegs ſchwed. Kriegsdienfte, trat 1760 
| gefangen genommen in ein preuß. Hufarenregiment (noch 
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jept „Blüderfhe Hufaten“), in dem er bis 1770 und 
wieder feit 1787 diente und daß er feit 1793 mit glän⸗ 
ender Tapferkeit gegen die Brangofen führte. Nah dem 
Kfiter Brieden Generallommandant in Pommern, wurde 
er auf Rapoleons Betrieb in den ie verfegt. 1813 
wieder an die Spike der in Schleſien gebildeten Armee 
geſtellt, fämpfte er bei Lügen, Baugen und Haynmau, vers 
nichtete 26. Auguft das Korps des Marfhalls Macdonald 
an der Kapbadı und befreite gang Schleſien vom Beind. 
3. OMt.1813 rimang st bei Wartenburg den Elbübergang, 
fiegte 16. Dit. bei Mödern über Marmont, drang 19. 
Okt. zuerft in Leipzig ein. einer eigentümlich — 
Angriffsweiſe zufolge nannte man ihn „Marſchall Vor⸗ 
wärts‘“, 
das Ziel aller Unternehmungen die Einnahme von Paris, 
Mar am 1. Jan. 1814 bei Caub den Rhein, ſchlug 
1. Bebr. Napoleon bei La Rothiere, 9. März bei Laon 
und zog nad) der Erftürmung ded Montmartre 31. März 
1814 in Paris ein. Sein König ernannte B. zum An— 
denken des Siegs an der Katzbach (bei Wahlitadt) 3. Juni 
1814 zum Sürften von Wahlftadt. Im Krieg von 1815 
wurde er zwar bei Ligny (16. Juni) von Napoleon ges 
ſchlagen, eutſchied aber 18. Juni den Eieg der Verbin» 
deten bei Belle Alliance, worauf er 7. Juli zum zweiten 
mal in Paris einrüdte. Nad Beendigung des Kriegs 


zog fih B. auf feine Güter zurüd und farb 12. Eept. | 


1819 zu Krieblowig in Schleſſen. Biogr. von Varnhagen 
von Enfe (3. Aufl. 1872); Schert (1862). 

Fürft B. hinterließ 2 Söhne, welde die Grafenwürde 
erhielten: 1) Graf Franz ®. von Wahlſtadt, geb. 10. Febr. 
1778, gefl. 10. Ott. 1829 als preuß. Generalmajor. Deſſen 
ältefter Sohn, Gebhard von B., geb. 14. Juli 1799, er» 
hielt 18. Okt. 1861 die erblihe Fürſtenwürde und ftarb 
8. März 1875 mit Hinterlaffung zweier Söhne, deren 
ältefter, Fürſt Gebhard von B.-Wahljtadt, geb. 8. März 
1836, die Majorate Krieblowig und Wahlſtadt befigt. 
2) Graf Friedr. Gebhard B. von Wablitadt, geb. 1780, 
gef. 14. Jan. 1834 als preuß. Oberfilieutenant obne Nach⸗ 
lommen. — Ein Entel vom Obeim des Fürften B., Hon- 
rad Daniel von B., geb. 29. Febr. 1764, Begründer der 
Linie B.Altona, fand in dän. Dienften, wurde 1818 in 
den erblichen dän. Grafenftand erhoben und ftarb 1. Aug. 
1845. Gegenmwärtiger Repräfentant Buch Zweiged i 
Graf Guftav von B.- Altona, geb. 24. April 1873. — 
Eine 3. Linie, B.-Finten, begründete der Domhert und 
Iohanniterritter Lubw, Gerhard Hartwig Friedr. von B., 
geb. 21. Dez. 1769, gef. 21. Juli 1836, der 1814 in den 
Fb Srafenfland erhoben wurde. Diefelbe hat Be» 


igungen in Medlenburg- Schwerin und wird gegenwärtig | 


durch Graf Adolf von B., geb. 7. Dez. 1840, vertreten. 

Dgl. Wigger, „Geſchichte der Familie B.“ —J— 
Bludenberg (franz. Breſſoir), Berggipfel der Vo— 

geſen, 6 km im ESW. von Marlirh, 1232 m hoch. 


Bludenz, Bezirtöftadt in Vorarlberg, an der JU und | 


der Vorarlberger Bahn, 2098 E. 
Bludow (Dmi —— Graf von), ruſſ. 
Staatsmann, geb. 16. April 1785, Miniſter und Diplos 


mat unter Nilolaus, auch einflußrei unter Alerander IT., 
unterzeichnete 1861 dem Alt der Aufhebung der Leibeigen⸗ 
Schaft, gef. 2. März 1864. Seine Söhne: Andrej B., 


feit 1870 Gefandter in Brüffel, Wabim B., Staatsrat; | 


feine Toter: Antonia B., Förderin der altruff. Partei. 


Blues Fields oder Blewficlds (Ipr. Blu⸗Fihlds), 


Stadt an der Mündung des Fluffes B, im Mosquito— 
Territorium der centralamerit, Repnblit Nicaragua. 


Bine Mountains (fpr. Blu Maunt’ns, d. i. Blaue | 


Berge), Bergkette im ſüdoöſtl. Auftralien, weft. von Syd⸗ 
ney, im Bemarang bis 1256 m hoch, dur die Bahn 
Sydney Bathurft —IJ— 

Bine Ridge (ſpr. Blu Riddſch), die öſtl. Ha: 
des Appalahenfpftems in am, I 
Weſt⸗Point in Neuyork bis in den N. von Alabama dur 
die Staaten Neujerfey, Pennfylvanien, Virginien, die 
beiden Carolinas und Georgia; der Mount Mitchell oder 
Bla Dome, im weſtl. Rordcarolina, 2044 m. 

Blue Stockings (engl; fpr. Blu), Blauftrumpf (f.d.). 

Bluette I. fpr. Blüttte), ein Geiſtes⸗ oder Wig» 
funken, bef. Heines wigfprühendes Bühnenftüd, 


tlette 


Nah dem Sieg bei Seipaip begeihnete B. ale | 


von | 


| Blume (pr. BIöffs), platte, Erhebungen in den Proir 
| rien Rordamerilas, insbeſ. die 15—58 m auffeigenden 
' Uferftredten des Miffiffippi. 
| hen, im Hüttenwefen: die Erhebung von Metal 
vegetationen (Blumen) beim Spragen des Eilbers ca 
\ Zeichen der Reinheit; im der Bärberei: in der Blaulüne 
der Augenblid, wo der bis dahin weiße Schaum blau win 
Bluhme (Ehriftian Albe.), dän. Staatäminifer, geh, 
27. Dez. 1794 zu Kopenhagen, geft. 16. Dry. 1866, wieden⸗ 
holt, zulegt bis Nov. 1865, Minifterpräfident, 
Bluhme oder Blume (Üriedr.), hewottegende 
Rechtslehrer, geb. 29. Juni 1797 zu Hamburg, nafeinander 
Prof. in Halle, in Göttingen, 1833 Oberappel.-Beridtt- 
rat in Lubeck, feit 1843 Prof. in Bonn, gef. 5. Am. 
1874, ald Scriftiteller bef. verdient um die Dacke 
dunde des röm. Redts. bach (Job. Arier) 
Bilum., bei naturwiſſ. Namen Ablürzung für Sm 
Blum (Job. Reinhard), Mineralog, geb. 28, Dt 
1802 zu Hanau, 1838—77 Prof. zu. Heidelberg, gef. 2. 
Aug. 1883; ſchrieb „Lehrbuch der Oryktognofie” (4. Ki. 
1874), „Die Pieudomorphofen des Mineraluids“ (143 
—79), beftes Wert über diefe Gebilde, n. a. j 
Blum (Karl), Komponift und Theaterdichtet geb. in 
Berlin um 1790, geft. 2. Juli 1844 als Regiſtat der 
tönigl. Oper daf., verpflanzte das frang. Vaukeeik sch 
Deutiland, bekannt durch gejällige Inftrumenteltonze- 
fitionen, Geſangſtücke und Fer bef. aber dark tim 
Reihe von Luſiſpielen („Der Ball zu Glerbrum“ x. 
Blum (Lodoista von), unter dem Piendongm Ert 
von Waldow Nomanjcriftftellerin, geb. 25. Der IM 
zu Caczevicze in Polen, feit 1869 in Wien leben. 
Blum (Beter Joſeph), Biſchof von Limburg, aqn 
| Ungehorfams gegen die Maigefege abgejegt, jpätz wi 
der begnadigt, geb. 18. Upril 1808 zu Grifenkin, Fl 
zu Limburg 30. Dez. 1884. R 
Blum (Rob.), polit. Agitator, geb. 10. Nor. 18 # 
Köln, 1831—47 Ibeaterjelretär und ⸗Kaſſieret in 
ftiftete 1840 den Scillewerein und 1845 die 
deutſch⸗kath. Gemeinde, 1848 Leiterder demoltat Bam 
in Sadjfen, im Deutſchen Parlament ein führer der to 
ten. Beiden Wiener Oktoberereignifien anmejend, na 
er am Kampf teil, ward 4. Nov. verhaftet, 8. vom Any 
ericht verurteilt und 9. in der Brigittenau erjäofen. - 
Sein ältefter Sohn, Hans B., geb. 8. Juni 1M1 m 
Leipzig, Rechtsanwait daf. und Schriftiteller, 1861-% 
Mitglied des Norddeutjhen Reichstags (natiomallibee) 
ſchrieb eine Biogr. feines Vaters (1878). 
Blumauer (Aloe), Dichter, geb. 21. Dez. 175 R 
Steier, Jeſuit in Wien, nad Aufpebung des Ordens eic 
Zeit Genfor, gef. 16. März 1798, bef. belannt durd je 
Traveftie von Virgil® „Hneis’” (178488) und jr 
tomifche Gedichte. „Sämtliche Werke‘ zuleht 188% 
Blume des Weins oder Bouquet (frj.), des am® 
tümlihe Aroma verfiedener Weine; im der Iägeripmak 
| der Schwanz des Hafen und Bären, auch dei Kid, 
ebenfo die weiße Chwanzfpige bei Wolf, Fuss, fa}; 
| in der Bierbrauerei die Überhefen; in der Bella 
der in Form und Tertur vollendete Stapel der has“ 
drängten hodfeinen Wolle; in der Chemie die hin Su 
teilung von Metallen nnd Halbmetallen, wie jelät ı 
durch Sublimation ftattfindet, daher Schwehl, Mr 
lanzblumen ıc.; beim Federvich das aneinanderhänge* 
Fett oder Schmer im Innern, 
| _ Blumenan, Dorf bei Rrefburg in Unger, en dt 
Bahn — bier 22. Juni 1866 das It 
















Gefeht im Deutſch⸗ ftert. Krieg. 
lumenau, deutice Kolonie in der jüdbrafl. Bree 
Sta.-Catharina, am Großen Itajahy, 1850 von Dr. & 
menau gegründet, 12291 &. (9021 Deutjde). Hauptert® 
Blumenbach (Ioh. Friedr.), Naturforjeer, ged-1 
Mai 1752 zu Gotha, 1776— 1835 Prof. im Göttinger 
gef. daf. 22. Jan. 1840, bef. verdient um Zoologie =© 
Einführung der vergleihenden Anatomie, frieb: ‚> 
generis humani varietate nativa‘ (1775), „Gandie‘ 
der Naturgeſchichte“ (12. Aufl. 1830), „Collectio 
| niorum“ (neue Yußg. 1878), Hondbugh der vergleider 
den Anatomie” (1804) u.a. Biogr. von Marz (1840) 
Blumenfliegen (Anthomylds), Bamilie von liege 
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deren wurmartige Moden manden Kulturpflanzen, wie 
Zwiebeln, Radieshen, Rüben, fehr ſchädlich. 
Binmenhagen (Phil. Wild. Georg Aug.), Novelift, 
geb. 15.ebr. 1781 zu Hannover, Arzt daf., geft.6.Mai 1839. 
Sefammelte Säriften“ (2. Xufl., 16 Böe., 1843—44). 
Blunmenhüle und Blumenkelch, ſ. unter Blüte. 
Blumenkohl oder Carviol (Brassica oleracda bo- 
trytis), Barietät ded Gemüfelohld, ausgezeichnet durch 
dide, weißlihe Blütenftiele mit dit zufammengedrängten 
weißen, felten rötligen Blüten, ein zartes Gemüfe. 
Blumenfrone, |. unter Blüte, 
Biumenlefe, |. Anthologie. 
Binumenmalerei, Zweig der Stilllebenmalerei, der 
fi im 17. Jahrh. auß der niederländ. Klein» und eins 
malerri unter dem Einfluß der damaligen Blumenlieb⸗ 
Binmenorden, |. Begnigorden. [baberei entwidelte. 
Blunsenrohr, Pflanze, ſ. Canna. . 
Blumenfpiele (ir. Jeux —— poetiſche Wett» 
tampfe, feit dem 14. Jahrh. in Touloufe, wobei ſilberne 
uud goldene Blumen die Preife find. 
Biumenfprade, im Orient Selam, die Kunft, durd) 
natürliche, nad einer geheimen Bedeutung gewählte und 
geordnete Blumen fid einem andern verftändlicd zu machen. 
— Durd die Blume ſprechen, foviel ald geheimnisvoll, 
in Ündeutungen nur einzelnen verftändlic reden. 
Binmenthal (Leonh. Graf von), preuß. General der 
Infanterie, geb. 30. Juli 1810 zu Schwedt a. d. D., feit 
1337 Offizier, 1848 zum Großen Generalftab komman⸗ 
diert, 1849 Chef des fchlesw.sholftein. Seneralftabes, 1864 


zreuß. Generalſtabschef im Krieg gegen Dänemark, 1866 | 


Generalftaböchef der 2. Armee, 1870—71 ebenfo bei der 
Armee des Kronprinzen; danad) Lommandierender General 
des 4. Armeelorps (Magdeburg), 21. Sept. 1883 in den 
erbligen Grafenftand erhoben. 
(Dscar), ES hriftfteller, geb. 13. Mär, 
1852 zu Berlin, Mitredalteur des „Berliner Tageblatt#”, 
färieb „Allerlei Ungezogenpeiten“ (5. Aufl. 1877), „Aus 
Heiterm Himmel” (1879), die Luftfpiele „Der Probepfeil‘ 
(1883), „Die grobe Glode’ (1884), gab Grabbes Werte 
(1879) heraus, 





Blumenuhr, eine Zufammenftellung von Gewächſen, 


deren Blüten fih zu verjhiedenen Tageöftunden öffnen 
und ſchließen; ‚werk von Linne in Upfala angelegt. 

Blumenzucht, Zweig der Ziergärtnerei. Bere von 
Gruner, Bofle, Boucht. Shmidlin, Nietner, Rümpler u. a. 

Blümerant, |. Bleu mourant. 

Blumhardt (Epriftian Gottlieb), Theolog, geb. 29. 
April 1779 zu Stuttgart, Begründer und erfter Infpeltor 

der Baleler Miffionsanftalt, geit. 19. Dez. 1838. Sein 
Nee, Iog. Chriſtoph B., geb. 16. Juli 1805 in Stutt« 

t, Biarrer und ana bis 1852 zu Möttlingen, 
eitdem Befiger des Schwefelbads Boll 
gel. daf. 25. Febt. 1880. Biogr. von Zündel (2. Aufl.1881). 

Bilumieren, mit Blumenmuftern verfehben; Blumtit, 
Blumenfreund, Blumenzühter; Slumiſtit, Biumenkunde, 

Blümlisalp oder Frau, Bergftod der Berner Alpen, 
3670 m, 16 km füdl. vom Thunerkee zwiſchen den Kien⸗ 
tzel, Oſchinenthal und Becken des Kandeigletſcherb. 

Bluntſchli (Joh. Kaspar), Staatsrechtslehret und 
Polititer, geb. 7. März 1808 zu Zũrich, 1833 Prof, zu 
Züri, 1848 in Münden, feit 1861 im Heidelberg, wi 
volit. thätig in der Schweiz ald Mitglied und Präfiden! 
des Großen Rats, dann in Bayern und Baden, eins der 
afrigftien Mitglieder des Proteftantenvereind; geft. gu 
Karlsruhe 21. Olt. 1881. Schrieb: „Allgemeines Ehantb- 
scht” (5. Aufl. 1875— 76), „Deutied Privatredt” 
(3. Aufl. 1864), „Geldicte des allgem. Stantörchtd” 
(3. Aufl. 1881), gab mit Brater das „Deutjhe Staats» 
wörterbud” (11 Bde., 1857—70) heraus. Selbftbiogt. 
„Dentwürdiges aus meinem Leben‘ (1884). 

Biufe (frz. Blouse), Kittel, in Franteeich und Belgien 
slgemeines dartiges Kleidungs ſtück der Ürbeiter; im 
der Revolution die bezeichnende Tracht für die Revolus 
teonäre (Biufenmänner). . [Xlippen, Sandbänten u. dgl. 

Blüfe (niederdeutfh), Beuerzeihen in der Nähe von 

Blut, die in den —8 enthaltene Flũſſigleit 
beſteht aus dem Haren flüf 7— Blutplasma (Blutliguor) 
und jahlloſen mitroſtopiſch Heinen Sluttorperchen. welde 


dampf), die Nieren (Harnſtoff mit Waſſer), die 


ı i lohn de8 Judas gelaufter Ader 
ei Göppingen, | 


bei den Wirbellofen farblos, bei den Wirbeltieren infolge 
eines = ser eifenhaltigen Farbeftofis (Hämoglobin) 
rot gefärbt find. Die roten oder farbigen Blutlörperden 
entftehen aus den Lymphlörberchen oder weißen Blut» 
örperen, welche fpärlicher vorhanden, größer und kern⸗ 
altig find und in der Milz und den Sompboräfen ges 

Idet werden. Das B. hat ſtets die Temperatur des 
Körpers (37— 389 C.); feine Menge beträgt 4, —!ıa 
des Körpergewichts 

Die Verrichtung des B. beſteht darin, allen Teilen des 
Körpers ernährende Stoffe au liefern; dies geſchieht 
im Blutumlauf. Aus der linken Herzlammer flieht hell⸗ 
rotes ſauerſtoffhaltiges B. durch die Arterien oder Puls» 
adern nad allen Teilen des Körpers hin, kommt aus 
diefen in die Kapillargefüße und wird endlid von den 
Benen oder Blutadern yurüd nad dem Herzen geleitet, 
in deffen rechten Vorhof (fogen.. großer Kreislauf). Aus 
dem rechten Vorhof gelangt ſodaun das im Körper durch 
Aufnahme von Kohlenfänre duntelrot gewordene B. in 
den rehten Ventrikel, von bier durd die Qungenpulsader 


‚ im die Lunge, in deren Kapillargefüßen es von Kohlen · 


fäure befreit und mit friſchem Sauerftoff beladen wird, 
und kehrt nun wiederum als hellrotes B. durch die Lungen⸗ 
biutadern und den linken Vorhof im die linke Herzlammer 
zurüd (fogen. Heiner Kreislauf), um von neuem ben 
Körperkreislauf zu beginnen. Auf diefem Weg bildet daß 
B. dur Abgabe von Sauerftoffgad® und ernäbrenden 
Stoffen an die einzelnen Organe und durch Aufnahme 
von unbraudbaren, zerfegten Stoffen von denſelben ben 
Mittelpunkt der gefamten Emährung und des Stoff» 
wechſels im tierifhen Organismus, 

Wenn man B. aus dem Körper durd einem Aderlaß 
ausfliehen läßt, fo dampft es bei warmblütigen Tieren, 
und nad 2—15 Min. gerinnen die in ihm enthaltenen 
eiweißartigen Stoffe zu einer Gallerte, welde fih nad) 
12—40 St. in einen feiten und flüffigen Teil ſcheidet. 
Der fefte (Sluttuchen) beiteht aus jenen Gimeihfubftangen, 
insbef. Faſerſtoff (Fibrin) und den Blutkörperchen, und 
ſinkt zu Boden; der flüffige (Serum, Blutwaſſer) ift gelb» 


\ id, durchſichtig und enthält aufgelöfte Sale und Giweiß. 


Zur Ernährung des B. liefern Atmen und Verdauung 
die nötigen Stoffe, während die überflüffigen und ums 
brauchbaren durch die Lungen (Koblenfäure mit — 
au 

Schweiß, Salze und Säuren mit Waſſer) und die Leber 
Galle) entfernt werden, 

Bintabfcch, Anfammlung von Eiter mit Blut unter- 
miſcht, meift unter der Kauf gelegen und Folge von 
Quetiungen. Behandlung wie beim Abſceh (I. d.). 

Bintader (aramälf zes), ein vom Verrätere 

ei Serufalem, auf 


weldhem man fremde Pilger begrub, jept (ein Weld) am 


| nordöftl. Abhang des Berge des böfen Rats gezeigt. 


Biutadern, ſ. vd. w. Venen. — Blutaberfu 
unter Krampfadern. 

Bintampulien, in den röm. Katalomben in oder 
au den Gräbern gefundene Gläfer, auf deren innerer 
Bodenflähe ein dunkelroter Niederfhlag ſich aeigt, der 
mad neuefter em. Analyfe nit Blut eined Märtyrer 
oder der Reſt des Abendmahlweins, fondern ein durch 
vonflal. Vroʒeß erzeugtes Eifenoryd it. Vgl. Kraus er 

Intandrang, f. Rongeition. — Bintarmut, 
Anämie, auch Bleichſucht. 

Blutauffriſchung, in der er u die Wieder» 
anwenbung eine Zudttierd vom derfelben Landesart und 
Zucht, demfelben Stamm und Gefäleht, von dem die 


ten, f. 


‚ Beredelung einer Herde ausgegangen; fie bezwedt, die 


zurüdgegangenen wer Eigenjhaften wieder ei 

Biutbann, —* über Leben und Tod. 

Blutbilder, Stoffe, welde im ftande find, im tieri- 
fen Organismus in Albumin oder Fibrin, die darat- 
teriſtiſchen Blutbeftandteile, er 

Bintblafe, Erhebung ber Oberhaut in Form einer 
Blafe, die mit außgetretemem Blut (meift Folge einer 
u re audgefällt ift. 

Blutbinme, |. Hacmanthus. 

Bintbreden (Haematemäsis), Erguß von dunklem 
Blut dur den Mund, entſteht am häufigſten infolge vom 
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Blüten — Blutreinigende Mittel 





Blutüberfülungen ber u. leimhaut ( bämorrhagis 
ie Erofion) oder Magengelgwüren (Magentrampf). 
ehandlung: Bettruhe, alte füffige Diät, Eispillen, 
Eisbeutel auf die Magengegend. 
Blüthen, Hitblüte, Hitzblaschen, |. Akne. 
Bintdünger, durch Trocknen in Mehl umgemwandeltes 
Tierblut, geihnet ſich durch 2 Gehalt an Stidftoff aus. 
Blüte (Fios), ein beblätterter Zweig mit verlürgter 
Adfe, befimmt zur Bildung von Frudt und Samen, 
An der volftändigen B. unterfheidet man viererlei For⸗ 
mationen: Stel, Krone, Staubgefähe und Biftile. Dur 
den meift grünen Kelch und die meift farbige Krone, oft 
auch noch durch Aufenkelhe und Nebentronen wird bie 
Blütenhülle gebildet. Die weſentlichen Teile der B. find 
Staubgefähe und Biftille. Das Piftil (Stempel, Frucht: 
blatt) ift das weiblie Organ und befteht aus dem die 





Samentnofpen (Eihen, Ovula) enthaltenden rrudt- | 


Insten, der Narbe und meift noch aus einem zwiſchen⸗ 


liegenden Teil, dem Griffel (Staubweg). Das Staub | 


gefäß, das männliche Organ der Blüte, fept fi aus dem 
Stanbfanen und dem Staubbeutel zufammen, welder 


legtere bei der Reife fpringt und den Blütenftanb (Rollen) | 


entleert, von defien Übertragung auf die Narbe die Bes 
fentung abhängig it. Je nad dem Fehlen oder Vor⸗ 
bandenfe 

taube (unfruhtbare) B., männlige B., weiblide B., ein» 


Bufge, zweihäufige B. x. (S. Tafel: Blatt und Blüte.) | 


utegel (Hirüdo), in ftebenden Gewäflern lebender 
Ringelwurm, mit weichem, 
Saugnapf an jeden: Ende und 3 zahnbefegten Kinnladen 
(Drund) in der Mitte der vordern Eaugfheibe, lebt vom 
Blut warmblütiger Tiere und dient deshalb in der Medi⸗ 
in zu örtlichen Ölutentziehungen. Die belannteften Arten 
ind der Mebizinifche oder Deutfche 8. (H. medicinälis), 
mit olivengrünem Rüden und 6 roftroten ſchwarzgefleckten 
Längsftreifen ; der Offisinelle oder Ungariſche 8. (H. offl- 
einälis), bei. in Ungarn, Griechenland und Südfrant- 
reich, mit grünlihbraunem Rüden und 6 roftroten Längs- 
fireifen. Wegen der großen Nachfrage betreibt man künft- 
fie Blutegeizucht in bei, angelegten Blutegelteichen. 
über künftliche 8. ſ. Bdellometer. 


Blũtenachſe (Blüten oder Frudtboden), der Sten⸗ 


gelteil, an weldem alle Blütenblätter gedrängt fien. 
Blutended Brot, ſ. unter Blutregen. 
Blütenftand(Inflorescenz), Bereinigung von mehrern 


Blüten; man unterfheidet: Ahre, Kähchen, Traube, Dolde, | 


Riſpe, Etrauß, Köpfchen, Knäul, Quirtl, Blütentorb :c. 
(S. Tafel: Blatt und Blüte.) 

Blütenfteher (Breuner, Anthondmus), Gattung 
Heiner Nüffelläfer, deren Larven die Knoſpen ausfreffen ; 
Apfelbrenner und Birnbrenuer ſchädlich im Obftgärten. 

Blütentange, Pflanzen, |. Tauge. 

Biutentziehung, Blutentleerung, die durch ab» 
Aatlige bug der Blutgefäße zu Heilgweden bewirkte 

ntfernung von Blut aus dem lebenden Körper, kann 
allgemein fein durch Aderlaß (f. d.), aus einer größern 
Bene oder Urterie, oder örtlich: durch Blutegel, Schroͤpf⸗ 
Löpfe, Meine Einfhnitte aus den Haargefähen; bewirkt 
eine allgemeine Herabfegung des Blutdrud® in den Ge⸗ 
fäßen und ift dadurch ein Hauptmittel gegen Entzündung. 

Binter, Perfonen, welde nah geringen BVerlegungen 
anhaltenden, ſchwer zu ftillenden Blutungen ausgefeht 
find. Die Bluterfranfheit, Hämophilie oder Hämorrg- 

Blutfarbeſtoff, |. Hämatin. ſphille, iftmeifterblih. 

Blut flecenkrankheit oder Werlhofſche Kran: 
heit, eine zuerſt von Werlhof heſchriebene Krankheit, charal⸗ 
terifiert ſich durch Meine Blutergüffe in die Haut und die 
Schleimhäute, beruht auf Leichter Zerreißlichleit der fein» 
ften Blutgefäße. Behandlung: Säuren, China, robo» 

Blutfiuß, |. Blutung. [rierende Diät. 

Blutgefäße, die häutigen elaftifhen Röhren des 
Ebrpers, welde Blut enthalten, und zwar: Urterien (f.d.), 
Venen (f. d.), Rapilaren (f. d.); ihre Gefamtheit mit 
Inbegriff des Herzens ift das Biutgefäßſhſtem. 

Blutgeld, Wergeld, Geldfumme, womit nad alt» 
deutfcem Recht der Totihläger fein Verbrechen 
Verwandten des Getöteten bufte, um der 


m der Teile der B. unterfheidet man Zwitter-®., | 


längligem Sörper, einem | 





den | 
Intradhe au ! 


entgehen. In England B. and die Belohnung, welde | 


Angeber und Zeugen in gewiffen Sriminalfällen belamen, 
durh Parlamentsalte von 1818 abgeſchafft. 


Intharnen, Hämaturie, Abgang von Blut durch 
die Harnröhre, lann aus den Nieren, den SHarnleitern, 
der Harnblafe, oder aus der Harnröhre ſtammen. Be— 
handlung: ruhige Lagerung, Eisumfhläge auf den Leib, 


milde Diät und adftringierende Mittel. 

Blutheil, Grundbeil, ſ. Androsaemum. 

Blüthgen (Victor), Dichter, geb. 4. Ian. 1844 su 
Sarbig bei Halle, lebt in Freienwalde; ſchrieb „Echelmen: 
fpiegel” (1876), „Heßperiden” (1878), „Bunte Novellen“ 
(1880), „Gedichte (1880) m. a. 

Blnthirfe, Samen des Blutfingergrafes (Blutfennid, 
taria sanguinalis), eines Getreidegrafes. 
lüthner (Ferd. Julius), Pianofortefobritant, geb. 

11. März 1824 zu Bakenhain bei Merfeburg, begründete 
1853 in Leipzig eine Werlftatt für Pianofortebau, jez! 
eins der umfangreihften Etabliffements diefer Brandı. 

Bluthochzeit (Barifer), |. Bartholomäusmadt. 

Blnthols, ſ. Haematoxjlon. 

Bilnthund, er Doggenart, auf Menſchen dreſſiett 

Bluthuften, Blutfpuden (Haemoptos, Haemo- 
vera, Aushuften von Blut, welches ans den Lungen, 
der Quftröhre oder dem Kchllopf ſtammt, wobei das Blut 
entweder nur als feine Blutftreifchen oder im gröhtn 
Mengen (Blutſturz) ausgeworfen wird. Behandlung‘ 
abfolute körperlihe und geiftige Ruhe, Eißumfäläge auf 
die Bruſt, warme Hand» und Yußbader, Einatmen blut. 
Rillender Mittel (&ifendlorid, Gerbfäure), Milädiät. 

Blutkohle, getrodnetes Blut in verihlofienem Tiegel 
bis zur Rotglut erhigt, früher Entfärbungdmittel; jegt 
durch Knochenlohle eriegt. : 

Bluttrankheit oder Dyskrafie, jede Arculkrit, 
deren Urſache in einer Unregelmäßigteit der Biuttraie 
— beſteht. Akute Dyskraſien: Typus, 

oden, Mafern, Scharlach, Entzündungen; qhroniſche 
ZTuberkulofe, Krebs, Pyumie. 

Bluttraut, f. Poterlum und Sangulnaria. 

Bintlaugenfalz (Werrochantalium, Syaneifenlalium 
Raliumelfenchanür), Verbindung von 1 Aqu. Eifenpenir 
mit 2 Aqu. Eyankalium und 3 Aqqu. Waller, durch Schme! 
en von Bottafhe mit Tierkohle im eifernen Keſſeln und 

uslaugen der erhaltenen Mafle gewonnen, troftalifier 
in gelben quadratiihen Tafeln, in Maffer leicht, alcı 
nicht in Alkohol löslich, erzeugt mit Eifenorydfalzen Brr- 
linerblau, mit verdünnter Schwefelfäure Blaufäure; dient 
zu Darftellung des Berlinerblaus, des Enyanlaltumf, 17 

er Bärberei und zum Verftählen des Eifend. Aus dieſen 
5* B. erhält man das rote B. (Fertideyanlaliun 

aliumeifencyanid), indem man in eine Loſung desſelbet 
folange Ehlor leitet, bis fie eine verdünnte Eifenhlorid- 
löfung nicht mehr blau färbt. Das rote B. Irnftallifiert in 
duntelroten Prismen; dient zur Darftellung des Berlin 
blaus fowie in der Hürberei und Zeugdruderei. 

Blutlaus (Schizoneura lanigera), fchädliche Dlatt- 
lauß an der Rinde der Apfelbäume, mit Hlodiger Weir 
bededt, giebt beim Zerdrüden einen biutroten Bed. 

Blutpilz, ein giftiger Löcherpilg. 

Blutprobe, |. v. w. erg (. B.). 

Siut vᷣache, die mod; jet bei den Mrabern und ar» 
dern Völkern Afiens, Afritas und Ameritad, au rer 
kurzem noch in Eorfica hertfchende Sitte, den Mord einte 
Verwandten dur die Tötung de Mörder oder fein 
Verwandten zu ruͤchen. 

Bintregen oder Bluttau kann herporgerufen mer" 
dem durch das Niederfallen roter Erde, welde durd die 
Quft gefüßrt worden, oder durch Baum und Heden- 
weißlinge, welde beim Austriedien aus der Puppe mehrere 
Tropfen blutroter Blüffigkeit fallen Taffen, oder dirk 
maſſenhaft auftretende Heine rote Organismen. Leptere 
veranlaffen den Blutfehmee (roter Überzug des Ehnert) 
und das bintende Brot (blutige Fiegen) und verurfeh: 
ten bie Legende von der biutenden Holtie. 

Biutreinigende Mittel, Heilmittel, welde an 
tegend auf den Stoffwechfel wirken und fo die — 
—A unbrauchbarer Stoffe befördern: ſchweiß- un) 
barntreibende und abführende Mittel ſowie Bäder, Köt- 
perbewegung, Genuß reiner Gebirgeluft u. dgl. 


Blutſchande — Boeardo 
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Blutſchande oder Inuceſt, der firafbare geſchlecht | B. m. == Beatae memorias (lat.), ſeligen Andentens ; 


liche Umgang zwiſchen Perfonen, denen wegen der Nähe 
der Verwandtfhaft oder Schwägerſchaft die Gingehung 
der Ehe unterfagt ift. Das Deutſche Sazueen ahndei 
die B. zwiſchen Verwandten auf⸗ und abſteigender Linie 
an erftern mit Zuchthaus, an lehtern mit Gefängnis, im 
übrigen mit Gefängnis, 

Blutſchlagfluß, ſ. v. w. Hirnſchlagfluß (f. Schlag- 
Huf). — Blutſchlag der Lungen, die Überfüllung der 
Lungen mit Blut, infolge deren Erftidung eintritt, 

Blutfchnee, ſ. unter Blutregen. 

Blutſchwamm, |. unter Aderfrebs. 

Blutſchwär, Furunfel, Shwär, Entzündung 
einer Hautdrüfe, beginnend mit Rötung, Schwellung und 
—— ar dein geht meift in Giterung über, welde 
das abgeftorbene Gewebe als Eiterpfropf ausſtöht. Bes 
handlung: feuhtwarme Umfchläge, Einſchnitt. 


Biutfenfung, Snpoftäfe, der Zultand des Kür- 


ers, wo das Blut feiner eigenen Schwere folgt und an 
den tiefern Stellen des Körpers ſich anfammelt, geſchieht 
regelmäßig bei Leihen und bewirkt “ deren untern Fläche 
die fogen. Zotenflede (f. Leihe); bei Lebenden häufig 
infolge von Herzſchwäche, bewirkt bei Kindern, Greifen 
und Schwerkranken leicht ſchleichende Lungenentzundungen. 

Blutſpat, oͤrtliches Aufſchwellen der Schentelvenen 
an der Innern Blake des Eprunggelents der Pferde; 
Heilung ift im der Regel unmöglid. 

Biutipuden, ij. Blutäuften. 

Blutftein, Benenftein oder Phlebolith, trant- 
after Riederihlag aus dent Blut, welher aus Kallfalzen 


und Blutrot befteht und infolge von Blutftodungen ſich 


als rundlihes Konkrement in den Venen bildet. 

Blutſtein, Hämtatit (roter Glastopf), harter Rot» 
Gleuitein, in Hohöfen verfhmolzen, zum Polieren benutzt. 

Blutjtiliende Mittel (Styptica) find: Kälte (Eis | 

blofen, kalte Umfhläge und Ginfprigungen), Atzmittel 
und Glübeifen, Drud auf das bintende Gefäß und Unter: 
bindung desfelben, zufammenzichende Mittel (Alaun, 
Gerbfänzen, Eifendlorid), beruhigende Mittel (Nartotita, 
Limpneden) und Ableitungen. 

Blutfturz, ſ. Blutung. 

Bintsverwandtihaft, ſ. Berwandtidaft, 

Bluttanfe heißt der Tod der Märtyrer des Chriften- 
tums, welche nod mit getauft waren. 

Blutung, Bämorrhagie, das Austreten von Blut | 
aus zerriffienen Blutgefäßen, entweder in die Gewebe 
Sinein oder in eine Höhle im Körper (innere B.), oder 
wah auben (äufere B.). Dem Grad nad) unterfheidet | 
man die innere B. in Bintunterfaufung, biöweilen Blut | 
blafe genannt, wenn fie unter der äußern Haut ſich be= 
findet und durchſcheint, und in inmerm Blutſturz. Die 
äußere B. kann fein: Bluttröpfeln, oder Bintfluß, oder 
Blutfiurz. Die B. it normal (Menftruation, Wochen⸗ 
bettfluß), oder gewährt dem Körper eine notwendige Er⸗ 
leigterung ( Hämorrhoiden, Nafenbluten), oder erjeht 
das Ausbleiben einer gewöhnligen B.: vilarierende B. 
(eu Magen, Nafe, Bruft, für Menftruation, Hämor- 
rhoiden), oder ift Folge eines Irauthaft veränderten 
Emäprungszuftends (Entzündung der Schleimhäute, blu⸗ 
tende Gejhrwüre), oder verurfaht durch eine mechan. Ge⸗ 
welt (tranmatifhe B.), oder durch krankgafte Verändes | 
tungen und leichte Zerreißlidleit der Blutgefäße (bei 
Anämie, Storbut, Bluterkraukheit). Nr : Kälte 
(Eisbeutel), rubige Sagerung, bei erheblier B. Drud auf 
das blutende eläs, Unterbindung, blutftillende Mittel 
(Eifenhlerid, Gerbfäure); bei innen B. Mutterkorn, 
Säuren, Ubleitungen, [Bintes, ſ. Prämie. 

Biutvergiftun oder @Eitervergiftung Des 

Biutwurz oder Zormentillwurzel, |. Potentlila. | 

Biutzerfehung, Bluttrantpeit, bei welder das 
Blut dünnflüffig ift, nicht gerinnt und fhon im Leben 
dem faulenden Blut ähmelt, tritt akut auf bei bößartigem 
Topgus, Milzbrand, Säuferftorbut, Eitervergiftung des 
Blutes; chroniſch bei Storbut und Blutfledentrantgeit. | 

Bintzeugen, f. v. w. Märtyrer. | 

BlyaesJucomite, |. Joyeuse entree. — 

Binden, Bluden, Bleiden, im Mittelalter Krieger 
mafhinen zum Borttreiben von Steinen, 





| nerei; Bobinette, I 


ı Gouv. Grodno, 


von dem Heralliden Böos gegründet. 


auf Rezepten = Bene misoeatur, es werde gut gemift; 
auch = Brevi manu, furzweg, ohne Umftände. 

Bin, Stadt im preuß. Weg.» Bez Poſen, Kr. 
Schrimm, am See von B., 1270 €. 

ö, Böe (Seew.), auffteigendes Unwetter von Lür- 
zeret Dauer, heftiger Windftoh. [für Damen. 

Boa, jhlangenförmige Halsbelleidung aus Pelzwert 

dä, im Altertum Verioken⸗Stadt in Lalonila, am 
Böatifhen Buſen (jet Bai von Batila), der Sage nach 
[baum (f. d.). 

Boabab, Baobab, oitind. Name für Affenbrot- 

Boabdil (Abu Abdullah), Iegter maurifher König 
von Granada, 1481 —92, von Werdinand dem Katho— 
lifgen, König von Uragonien, entthront; geft. in Afrita. 

Boa Oonstriotor, |. Riefenfhlange. 

Board (engl., ipr. Bohrd), Tiſch, Tafel; Lollegia- 
life Behörde, 3.2. B. of Trade (Ipr. trehd), Handels- 
amt. — Boarbinghaufe (ſpt. BohrdingeHauf’), Koſthaus. 

Boas, begüterter Einwohner von Bethlehem, 2. Gatte 
der Moabiterin Ruth und Durch fie Urgroßvater Davids. 

Boas (Eduard), Schriftiteler, geb. zu Landäberg 
a. d. Warthe 18. Jan. 1815, geit. daf. 29. Juni 1353, 
ſchrieb: „Schiller und Goethe im Kenienlampf* (1851) u.a. 

Boa: Bilta, Buenaviita, öftlidite der Eapver- 
difhen Infeln, 594 qkm, 2648 E. 

Bobbinet, Doppeltüll aus Zwirufäden auf dem Bob- 
biuetſtuhl durchſichtig gewebtes feines Zeug, in der Form 
von gellöppelten Spiten, 

Bobbio, Stadt in der ital. Prov. Pavia, an der 
Trebbia, 4639 E.; früher berühmte Abtei mit reicher 
Bibliothet (jet im Vatilan). 

Bober, I. Nebenfl. der Oder, entfpringt am Reh 
hornberg im Riefengebirge, mündet nah 270 km bei 

Boberelte, |. v. w. Judenlirſche. Kroſſen. 

Boberfeld (Martin Opitz von), ſ. Opis (Martin). 

Bobersberg, Stadt im preuß. Reg. Bez. Frantfurt 
a.D,, Fr. Kroſſen, am Bober, 1551 & 

Bobine (fn.), große Spule in der Mafhinenfpins 

eine derartige Spule; bobinieren, 
auf Spulen winden, ſpulen. 

Bobingen, Biarrdorf im bayr. Reg.» Bez. Schwa— 
ben, Bez.⸗ Amt Augsburg, an der Sintel und der Bahn 
Augsburg- Lindau, 1924 E., 3 Schlöſſer. 

obinoir (frz., pr. -öär), Vorfpinnmafhine für 
Baumwolle, Kammgarı und Seide; beim Weben das 
Spulrad zum Aufwickeln der Kette. 

Böblingen, Oberamtsftadt im württemb. Nedar- 
treis, im fogen. Shönbuh, an der Bahn Stuttgart- 
Breudenftadt, 4365 E.; 12. Mai 1525 Eieg des Georg 
Truhfeh von Waldburg über die aufitändiihen Bauern. 

3069, Pollenzeißer im fpan. Theater, 

Bobr, Bobra, r. Nebenfl. des Marew im ruſſ. 
[drinez (Nebenfl. der Jugul), 8021 E. 

Bobriney, Stadt im ruf. Gouv. Cherſon, am Bo- 

Bobrigfd, r. Nebenfl. der Freiberger Mulde in der 
ſächſ. Kreish. Dresden, mündet oberhalb Sichenlehn. Au 
demjelben in der Amtsh. Freiberg die langgeftzedten Dör- 
fer, Ober-B. mit 1983 E. und Nieder-®,, an der Bahn 
Dresden-Chemnig, 1913 E.; Granitbrüde. 

Boöbrka, Boberta, Bezirlsftadt in Galizien, 4338 
G., an der Lemberg-Ezernowiger Bahn. 

Bobrow, Kreisftadt im rufl. Gouv. Woroneſch, am 
Bitiug, 5570 E,, bedeutende Pferdezucht (,, Bitjugi‘‘), 
Chrenowsliſches Geftüt, 

Bobruist, Kreisſtadt und Beftung im ruf. Gouv. 
Minsl, an der Berefina und der Bahn Wilna-Romuy, 
31158 E., Dampfidiffahrtäftation. 

Bocage (ſpr. -abjh’), Landſch. in der weſtl. Nor⸗ 
mandie (Dep. Calvados); Hauptitadt Bire. 

Borage (Manoel Maria Barbofa du), portug. Dich⸗ 
ter, geb. 15. Sept. 1765 zu Eetubal, geit, 21. Des. 1805 
zu Liffabon. Werke, herausgeg. von Braga (1876). 

Boͤcage (Ipr. -abih’, Paul), franz. Schriſtſtellet, geb. 
1824 zu Paris, vorzugsweiſe Dramatiter. 

Bocagers (ſpr. -afhth), franz. Heideihafe. 

Bocardo, cine Schlußfigut, in der Ober- und Schluß» 


‚ Sag befonders verneint, der Unterfag allgemein bejaht ift. 
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Bocaya, Honigmaß auf Cuba = 36 Gallons 
Bocca (ital.), Plur. Boche (fpr. Bolte), Mund; 

Flußmündung, auch Meerbufen, Engpah. 

Boccaccio (fpr. -Lättiho, Giovanni), berügmter ital. 
Dichter und Humanift, Sohn eines florent. Kaufmanns, 
geb. 16. Iunt 1313 zu Paris, Florenz oder Gertaldo, 
Fteund Petrarcas, feit 1848 für die Stadt Florenz aud 
als Diplomat thätig, im Neapel ein Günftling der Kö« 
nigin Johanna und der Prinzeſſin Marie, König Ro» 
bert# natürlicher Tochter (vom Dichter als Fiammetta“ 
verjerrlicht), erhielt 1873 die gur Erklärung des Dante 
gegründete Brofeffur zu Florenz; geft. 21. Dez. 1875 au 
Gertaldo. Einer der gefeiertiten Gelehrten feiner Beit, 
Begründer der Maffifhen ital. Profa. Neben den auf 
Dante bezũglichen Schriften, feinen Dichtungen („Te- 
seide“, in Dttaven, für deren Erfinder B. gilt, „Amo- 
rosa visione“, „Il Filostrato‘ in von Beauliens 
Marconnay, 1884]), Romanen (,,Filocopo“, „Fiam- 
metta“, „Ameto““) und andern Werten grümdet ſich fein 
litterariſchet Ruhm vorzugsweiſe auf feinen faft in alle 
Sprachen überfegten „Decamerone”, eine Sammlung 
von 100 Nopellen, in der er die ital. Sprade zu einem 
bis dahin unerreihten Grad ber Anmut ausgebildet hat. 
Befte deutſche Überfegung von Witte (3. uf. 1858). 
„Opere complete”, herausgeg. von Moutier (17 Bde., 
1827). Biogr. von Landau (1877); Körting (1880). 

Bocca (oder Boche)sdisGattäro, tie} einſchnei⸗ 
dende Bucht des Adriat. Meeres in Dalmatien; im Hin⸗ 
tergrund die Hafenftadt Cattaro. 


Bocaya — Bodaberger 





Boccage (pr. -abih', Marie Anne Fiquet du), geb. | 


Le Page, geb. 22. Oft. 1710 zu Rouen, get. 8. Aug. 1802 
au Paris, ihrerzeit hodhgefeierte franz. Dichterin; am bes 
deutendften ihr Epos „La Colombiade” (1756). 

Boccäle, früberes ital. Weinmah — 0,45 bis 1,99 1; 
in Rom auch Olmaß — 2,95 1. 

Boccardo (Girolamo), ital, Nationalötonom, geb. 
16. März 1829 au Genua, Prof. an der Univerfität daſ., 
Senator ded Königreichs, ſchrieb „‚Trattato teorico- 
pratieo di economia politica” (1853 u. ö.) u.a. 

Bocca⸗Tigris (Hin. Hu⸗men, d. i. —— 
Bogue, etwa 3 km breite Mündung des Kanton 
in China, innerhalb welder die Tigerinfel liegt. 

Bocherini (ipr. Bolle-, Luizi) ital. Komponift, geb. 
14. Ian. 1740 zu Lucca, geft. 28. Mai 1805 zu Madrid, 
belaunt dur Kammermufit und Symphonien. 

Bochitta (ipr. Bolt-), 780 m hoher ftrategifch wich⸗ 
tiger a der Ligurifhen Apenninen, zwiſchen 
Genua und Novi; über ihn die Bahn Alefandria-Senua. 

Boccia (ital., ſpt. Bottſcha), ital. Geſellſchaftsſpiel 

Bocha ra, |. Bothara. mit Kugeln. 

Bohäri, Bokhari (Abu >» Abdallah « Mohammed), 
—— Theolog, geb. 810, geſt. 870; Anſehen ge⸗ 
nießt ſeine Sammlung von Traditionen. 

Bohart (Sam.), geb. 1599 zu Rouen, get. 16. Mai 
1667 als reform. Pfarrer zu Caen, ap rl Verteidiger 
des franz. Proteftantismus, um die bibl. Geographie und 

Bocher, ſ. Bachur. lbibl. Raturgeſchichte verdient. 

Bochmann — von), Landſchaftsmaler, geb. 
1. Juni 1850 zu Nehat in Eftbland, lebt in Düffeldorf. 

Bochnia, Hauptitadtde# Bez. B. (812 qkm, 93988 €.) 
in Galizien, an der Raba und der Bahn Krakau⸗Lem⸗ 
berg, 8191 E. ; großes Steinfalzwert. 

Bocholt (Bohold, Bocholdt), Stadt im fer. Bor⸗ 
ten des preuß. Reg.⸗Bez. Münfter, an der Bocholter Ya 
und der Bahn Welel-Winterdivgt, 8534 E., Schloß des 
Fürften Salm» Salm. 

Boholt (Franz von), einer der älteften deutfchen 
Kupferfteher in van Eych ſcher Richtung, lebte um 1470. 

Bohum, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, 


oder 
ufles 


an der Bahn Ruhrort ⸗Soeſt und Effen-Dortmund, 83440 | 
E., ante Induftrie in Eifen, Gußftahl („Bochumet 


Verein”), bedeutender Steinkohlenbergbau. 

Bol, Geftell, um etwas zu tragen, meift mit einem 
horizontalen Hauptteil und Büßen; bef. auch daß kreuz⸗ 
förmige Geftel, worauf die deutfhen Windmühlen (da= 
her Bohmühlen) ruhen; Name eines Turngeräts, 

Bol, das Männhen des Schafs, der Ziege, des 
Rehes und der Gemſe. 








Bock (Polniſcher), frühere Strafmittel (im den 
B. fpannen); Epan. B., ehedem ein Torturmittel, 

Bo« (Cornelius Peter), Kunſtſchriftſteller, geb. 8. Inni 
1804 zu Aachen, zulept Prof. au Freiburg i. B., gel. 
18. Ott. 1870, verdient auf dem Gebiet der Aunfige- 
ſchichte, bef. aber durch feine archäol. Arbeiten über die 
Zeiten des fpätröm. und byzant. Kaiſertums. 

Bol (Franz), kath. Theolog, geb. 1828 zu Burtſcheid 
bei Aachen, feit 1868 Kanonikus in Aachen, bodverdient 
um die Geſchichte der hriftl. Kunft und Archäologit. 

Bol (Karl Gruft), Arzt, Sohn des ald anatom. Lehrer 
und Schriftſteller belannten Karl Aug. 8. (geb. 25. Min 
1782, geft. 33. Jam. 1833 zu Leipzig ald Prof. am anaten. 
Inftitut), geb. 21. Febr. 1809 zu Leipzig, feit 1839 Drei. 
an der Univerfität daf., geit. 19. Febr. 1874 zu Wie: 
baden, berühmter pathol. Anatom und populärer Schrift: 
fteler („Das Buch vom gefunden und kranken Men: 
ſchen“, 13. Aufl. 1883). j 

Bodan, Bergfleden im der fähl. Kreish. Ziden, 
Amtsh. Ehwarzenberg, unweit der Mulde, an der Bat 
Chemnitz⸗ Aue⸗Adorf, 2254 E. Hauptort des Eragebirg 
Medizinalträuterbaus und Dlitätenhandels, 

Bockbier, Bod, im Frühjahr mit mehr Maly um 
weniger Hopfen al® das gewöhnlicge Bier eingebrau, 
daher füher und altoholreicer. es 

Böcke, im 15.—17. Iahrh. Kriegsgeſellen, militär. 
Bufhtlepper, bef. im fogen. alten Zurderkrieg. 

Boden, von gewiflen Tieren: die Begattung begri 
ten; die Unart des Pferdes, wenn es, mad vom un) 
hinten mit miedergehaltenem Kopf heftige Bewegungen 
machend, Sattel und Zeug abftreift; von Schiffer wen« 
das Vorder» und Hinterteil abwechſelnd tief in das 
Waſſer fällt und ſich wieder erhebt. 3 

Bocenem, Stadt im Kr. Liebenburg der preuf.dand: 
droftei Hildesheim, an der Nette, 1974 E. 

Bodenheim, Stadt im preuf. Reg.» Ber. Kafll, Ku 
Hanau, weſtl. von Frankfurt a, M., zwiſchen Moin un 
Nidda, an der Main-Weſerbahn, 15396 E. - 

Botenheim, Stadt im Niederelfah, f. Saar-Unior. 

Borflöte, Flöte, in welde die Luft nicht von dir 
Ceite, fondern von oben hineingeblajen wird. 

Börh (Uug.), berühmter Altertumsforfäer, e EN 
Nov. 1735 au Karlörube, feit 1811 Vrof. zu Berlin, gell 
3. Aug. 1867. Hauptwerte: Ausgabe des Pindar (Il 
—11); „Die Staatshaushaltung der Athener“ (2. If. 
1851); Metrologiſche Unterfugungen‘ (1838); „Er 
kunden über das Seewwefen des attifchen Staates” (184): 
„Corpus inseriptionum graecarum” (Bd. 1—4, 134 
—62). „Stleinere Schriften” (7 Bde, 185872). — 
Sein Sohn Richard B., Statiftiler, geb. 28. März 184 

u Berlin, Direttor des Statift. Bureaus der Etadt Ber: 
in. — Der Bruder von Aug. B. Priebr. von 9. get 
13. Aug. 1777 au Sarleruhe, geft. 22. Dez. 185, alt 
bad. Finangminifter (1828—44) verdient. — 

Boaing (Eduard), Rechtslehrer, geb. 20. Mai 180? 
in Trarbah an der Mofel, feit 1829 Prof. in Born, 
gef. 3. Mai 1870; bef. durch Leit. Herausgabe rim. 

echtsquellen und um das röm. Recht verdient; au her— 
außgeber von Huttens Merten. \ 

o@fäfer (Capricornla), artenreiche Wamilie vor 
Käfern, außgezeihnet durch lange borftenartige Kühler: 
Larven mit ftarlen Kauwertzeugen, leben mei in ur 
von Holsgewäcfen, die Käfer jedod; außerhalb der Por: 
sen; der Gerber (Prionus corierius) in Eiden; der 
Bifams oder Moihusbod (Corambyx moschatus), glan- 
zend grün, an Weiden, nad Moſchus riechend, 

Bodlet, Dorfim bayr. Reg.- Ber. Unterfranten, Bei.“ 
Amt Kiffingen an der Fränt. Saale, 875 6. Babdeort 

Börlin (Arnold), namhafter Sandfcattsmaler, geb 
16. Oft. 1827 zu Bafel, rof, am der Kunſtſchule za 
Weimar, lebt meift in Italien, 

Boemühlen, f. unter Bod. 

Bodold, Bodolt, ſ. Johann von 

Bods bart, Plane, |. Tragopogon. 

Bodäberger, Bocoperger (Hans oder u 
nymus), Maler und Holxichneider, geb. 1540 fıt “r 
burg, in der Schlacht» und Jagdmalerei fomopl in Ol- 
als auch in der Freskotechnik ausgezeichnet. 


Leiden. 


Bodsbeutel — Bodenftedt 
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Bodäbentel, von der Blafhenform (did und breit, 
chae gen fo — beſte Sorte des auf dem Stein⸗ 
be ürzburg wachſeuden Steinweins. 

botöventelelen, das Feſthalten an veralteten Förm⸗ 
üfteiten, auch Toffen; angeblid von den niederdeutfchen 
Beolsbüdeln (Buchbeuteln), in denen die Ratsherren 
früher ihre Statutenbũcher aufs Nathaus mitnahmen. 

Bodihnitt, Aberglaube, wonad; der auf einem Bod 
witende Teufel oder ein mit ihm im Bund ftehender 
Rerik (Bilmesfhneider oder Bilgesfhneider) durch An⸗ 
caiden der reifenden Halme die Getreideernte irbt. 

Bodödorn, Pflanze, |. Lyclum. 

Bodjeife, eine Art der Bergfeife (f. unter Bofus), 
jun Bafden grober Zeuge. 

Bodshornfamen, Same des Bocks⸗ oder Kuh— 
Kuled (j. Trigomella), in gelrümmten Schoten, zu 
Initlägen in der Medizin, aud zum Gelbfäi 


« hebler der Pierde. 

Botöpfennig, alte Kupfermünge in der Schweiz, 
—— darauf fo genannt; Bodäthaler, aus den 
VI, = Bug: cd. 

Bodätrilier (Trillo caprino), Spottname für einen 
at mit der nötigen Rundung, jondern mehr medernd 
“dotam eis (öl 

do Bol (Blorend Heint. Gottfr. von), 
Solititer, geb, 19. Webr. 1802 in Soeſt, Landrat u 
hit 1859 Oberregierungsrat in Koblenz, liberales Mit- 
gied des preuß. Abgeordnetenhaufes, geriet als deilen 
Vorrrifdent mit den Kriegdminifter von Roon 11. Mai 
188 in Konflilt, wurde deshalb nah Gumbinnen 
teieht, quittierte 1865 den Staatödienft, gehörte feit 
“ auch dem Rorddeutſchen, dann bis 1883 dem Deuts 


an. 

Bodwa, Dorf bei Zwidau im fühl. Erzgebirge, r. 
en der Smidaeer Mulde, 2109 E., inmitten des Steine 
!oßlengebictes, hat 13 km Kobleneifenbahnen. 

Doro (Ray), weftlichite Epite der Infel Sicilien. 

Boraueralen, gefärbte Autterleinen (Hamburg). 

ai lipr. Botiälaij, Stephan), Fuͤrſt von Sie» 

fa, geb. 1556, Haupt der ungar. Infurrektion 

y fte Religionsfreiheit für die ungar. Pros 
J— 29. Dez. 1606. 

), ungar. rate, geb. 22. Febr. 

2 Pfarrer der reform. Gemeinde 

jtedgen, get. 1768. 

Dafen auf der nordöftl. Küſte der ſchwed. 
md, Überfahrtdort nach Gotland. 
Bi, Marktil. im unger. Komitat Stuhlweißen- 

der Babın Raab» Stuhlweißenburg, 2019 G., 
elle: befuchter Wallfahrtsort. 

Dr! e verfhiedener Strandjeen und Bud- 
E Diiiee: der Greiföwalder B. nebft den Mügen- 
hen der Infel Rügen und dem vorpommer. 
200; der Jasmunder B., an der Infel Rügen, die 

A Iabmund und Wittow bildend; der Shap- 


fa; Die unter fi zuſammenhängenden Saaler., 
ker und Bariher B., welde die Zingft und dei 
From Beflland fheiden; der Kamminer B., zwiſchen 
zn und der Infel Wollin. 
Be, I. Nebenfl. der Saale, meift im preuß. Reg. 
ig, entipringt ald Warme B. und Stalte 
mündet nad) 135 km bei Nienburg. Das 
[b Thale, malerifhes Felſenthal (Rohr 
sieh Ben für Zourijten. 
Elert), Aftrononm, geb. p Hamburg 19. 
et 1772 Uftronom_ der Akademie in Ber⸗ 
IR dal. 23. Mod. 1826, Begründer der „Aſtron. 
7° (54 Bde., 1776— 1329), fhrich: „Anleitung 
mid des Himmels’ (1763; 11. Aufl. 
Eterntunde‘ (3. Aufl.1808) u. a. 
iltopb), geb. 16. Jan. 1730 
daun in unamburg Schrift⸗ 
imblez, jeit 1778 in Weimar, geſt. daſ. 


18: 3 tals Uberſeher, beſ. der engl. 
em Eterne, fuith, Smollet. 
KMpan.), Keller, Weinkeller, Weinſchenle; 


















| 1799 in Osnabrüd, 1823— 74 Pred 
' anftalten und Vorkämpfer der liberalen kirchl. Ri 


‚ außgeg. von Reynaud, 1880), das Mira 












Bocotnie, gebogenes, vorwärts gelrümmtes Knie, | 
\ Staatömann, Bruder des vorigen, geb. zu 
| Hamm 26. Nov. 1794, 1834 
' proving, 1842 Finangminifter, 1844 
| 1849 in die Zweite Kanımer pewäbt, vertrat er hier 








‘ Weinbau, Ertrag der Weinlefe; in Seehäfen ein Waren⸗ 
| magayin: im Sdiff der Teil unter dem Verded. 


deter (Wilh.), evang. Geiftliher, geb. 15. Mai 
iger zu = 
Bodel (Jean), altftanz. Dichter um 1200, ſchrieb a! 
ſtreuzfahrer das Abſchiedgedicht „Li a (ber= 
elfpiel „La 

jeus de St. Nicolas” und einige Paftorellen. 


geft. 5. Jan. 1875, Begründer zahlrei 


Bödeli, TIhalniederung zwiſchen Brienzer⸗ und Thu⸗ 


nerſee; durch dieſelbe führt die Bödelibahn. 
Bodelſchwingh (Karl von), preuß. Staatsmann, 
geb. 10. Dez. 1800 m Haus Heyde in Weitfalen, geft. 
10. Mai 1873 au Berlin, 1861—58 und 1862—66 Finanz- 
minifter, feit 1867 Lonfervatived Mitglied des Abgeord» 
ee par = zum —* ag ) s 
e winghs mede von), preuß. 
Velmede bei 
berpräfident der Rhein⸗ 
inifter ded Innern, 


wie in Erfurt die Unionspolitit und ftand 1850-51 an 
der Epige der Gentrumspartei. 1852 Regierungspräfi- 
dent in Arnöberg; geft. 18. Mai 1854. 

Bodenbach, Dorf in böhm. Bez. Tetſchen, I. an der 
Elbe, Grenzſtation der Sähf.-Böhm. Bahn, 2480 E. 

Bodeneifen, Bodens oder Bordbleche, die ftärl- 
ften Eifenblehe zu Pfannen in Salzfiedereien, verzinnt 
Gontonbleche) zu Pontons. 

Bodenfelde, Marlifl. im Kr. Einbe der preuß. 
Landdroftei Hildesheim, r. an der Weſer und an der 
Bahn Soeft-Alten sNordhaufen, 1211 €. 

Bodenfriefe, ſ. unter Bodenſtüd. 

Bodenheini, Flecken in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
Kr. Oppenheim, am Rhein und an der Bahn Mainz» 
Worms, 2168 E.; Weinbau (Bodenheimer). 

Bodentreditanftalten, |. unter Banten. 

Bodenkunde, in der Landwirtihaft die Lehre von 
den Beftandteilen und Eigenihaften des Bodens nnd der 
Einteilung desfelben in Maflen. Werke von Ballon, 
Senft, Weidenhammer und Hofäus u, a. — Bodenlüf- 
tung, in der Gärtnerei, Einführung atmoſphäriſcher Luft 
in den Boden mitteld gelöherter 2,—1 m tief gelegter 
Röhren. — Bodenmelioration, |. Melioration, 

Bodenkupfer, Kupferblehe au den Böden der Kef- 
fel und zur Gewinnung von Örüunfpan. 

Bodenmais, Pfarrdorf im bayr. Reg.⸗Bez. Nieder- 
bayern, Bez.» Amt Regen, am füdl. Buß des Arber, 
1909 €., ärar, Vitriolwerl, 

Bodenmüller (Friedr.), Schlachten- und Solbaten« 
maler, geb. 11. Aug. 1845 in Münden, lebt daf, 

Bodenrente (Grunds, Landrente), der reine Ertrag, 
welden der mit Früchten bebaute Boden nad Abzug der 
Produltionstoften und der Zinfen des Betricbslapitals 
liefert. Bal. die Schriften Ricardos, Thünens, Carey. 

Bodensee (Bodmanfee, Ehwäb. Meer), der Lacus 
Brigantinus (Bregengerfee) der Römer, Landfee, 540 
qkm, 68 km Ig., bi$ 14 km breit, bis 276 m tief, 398 m 
u. M. am Nordfuß der Alpen, vom Rhein durchfloſſen. 
Die Ufer gehören zu Baden, Württemberg, Bayern, 
Öfterreih (Worarlberg) und der Schweiz (St. Gallen, 
Thurgau). Die nordweitl. Spihe der Überlingerfer. 
Wichtige Uferorte: das bayr. Lindau, das öfterr. Bre» 
genz, die Schweizerorte Norihah, Arbon, Romanshorn; 
Konftana, Überlingen und Meeröburg in Baden; Fried⸗ 
richshafen und Langenargen in Württemberg. Bedeus 
tende Dampfſchifffahrt (feit 1824); 8 Eifenbahnen müns 
den am B. Ürgiebige Fifherei: Blaufelhen, Forellen ıc. 

Bodenitadt, Stadt im mähr. Bez. Weißlirden, an 
der Pofhlawa, 1454 E.; Tertilimdujtrie. 

Bodenitedt (Briedr. von), bervorragender Dichter 
und Schriftiteller, geb. 22. April 1819 au Peine in 
Hannover, bereite 1844—45 den Kaulafus, die Krim 
und Kleinafien („1001 Tag im Orient’, 4. Aufl. 1865), 
nad feiner Rüdlchr (1846) 1854 Prof. in Münden, 
1866—70 Leiter des Dleiniuger Theaters, bereifte, 1881 
die Ver, Staaten („Vom Allaut. zum Stillen Oceau“, 


we 


Bodenitein — Boẽtius 





1882), lebt in Wiedbaden, Heransgeber der „‚Tägl. Rund» 
ſchau“ in Berlin. Ausgezeichnet als Lyriler („Lieder 
ded Mirza⸗Schaffy“, 1851; 101. Aufl. 1882; „Ges 
dichte”, 3. Aufl, 1869; „Aus dem Nachlaß des Mirza⸗ 
Schaffy“, 3. Aufl. 1884; „Eintehr und Umſchau“, 1876; 
„Aus Morgenland und Abendland”, 2. Aufl. 1854) und 
als Überfeger (Shakipeare, Lermontow, Pufhlin, Turgens 
jew, Hafis, 1881, Omar CHajiam, 3. Aufl. 1832); ferner 
Epen (‚‚Ada die Lesghierin‘ ıc.), Dramen („Demetrius“, 
„König Autharis Brautfahrt“, „Alerander in Korinth“ sc.) 
u. a. Wutobiogr. „Aus meinem Leben‘ (Bd. 1, 1879). 

Bodenftein (Andreas), |. Karkftabt. — Defien Brus 
der Adam von B., geb. 1528, Arzt und Anhänger des 
Baracelfuß, Lehrte zu Bafel Medizin, befhäftigte ſich 
mit dem Problem vom Stein der Weifen, geft. 1577 
an der Veit, die er vergeblich nad) dem Lehren des Pa- 
tacelfus zu belämpfen fuchte. 

BoD: @, der hintere Teil der Gefhügröhre, der 
die Ladung und das Geſchoß und bei Hinterladern aud 
den Berfhluß aufzunehmen hat. Bei Vorderladern ens 
digt das B. in der Vodenfriefe, einer vorfpringenden 
ſchmalen Verftärkung des Rohrkörpers. 

Bodenwerder, Stadt im fr. Hameln der preuß. 
Landdroftei Hannover, an der Weſer 1516 E. 

Bodenwöhr, Dorf im bayr. Reg.-Ber. Oberpfalz, 
Bey.» Amt Neunburg, an der Bahn Nürnberg » Furth, 
575 E., Eifenfteinbergbau und ärar, Eifenhütte. 

Bodfeld, ehedem Laiferl. Burg im Harz, am Bus 
fammenfluß der Kalten und Warmen Bode, häufig Aufent- 
halt de8 Königs Heinrih IT. und Sterbeort (1056) 
Heinrichs IIT.; bereit 1258 Ruine, jeht verſchwunden. 

Bodin (fpr. Bodäng, Jean), franz. Publizift, geb. 
zu Angers 1530, Parlamentörat unter Heinrich ILI., geft. 
1596 zu Laon, bearbeitete in feinem Hauptwerl „De la 
republique” (1577), auerft die Staatstunft wiſſenſchaft⸗ 
lid. Biogr. von Baudrillart (1853); Barthelemy (1876). 

Bodinus (Heint.), Zoolog, geb. 29. Juli 1814 zu 
Drewelow in Pommern, feit 1869 Direktor des zoolog. 
Gartens in Berlin, get. 23. Nov. 1884. 

Bodto (Luigi), ital. Nationalötonom und Etaftiter, 
geb. 12. Olt. 1840 in Mailand, nadeinander Prof. 
in Livorno, Mailand, Venedig, feit 1872 Direktor des 
tönigl. Statift. Burcaus in Rom. 

Bodjanftii (Dfip (Joſeph] Marimowitfh), ruf. 
Slawift umd Heinruf, SHriftfteller (pfendonym Iato 
Materinla), geb. 1808, Prof. in Mostau, geft. 1878; 
Publikationen zurruff. und flaw. Gefhihte(„‚Tschtenija“, 
1846—49, 1858— 79), über flaw. Volkslieder. 

Boden (pr. Boddli, Sir Thomas), engl. Staatd- 
mann und Gelehrter, geb. zu Ereter 2. März 1544, geit. 
28. Ian. 1612 zu Orford, erweiterte die Univerfitäts. 
bibliothel daf., nad ihm die Bodleyauiſche Bibliothek 
genannt, mit einem Aufwand von 200000 Bid. Et. 

Bodmann, Dorf mit 917 E. im bad. Kr. Konſtanz, 
am Überlinger Eee. Bon der Burgruine B. (laroling. 
Königepfalz) hat der Bodenfee den Namen. 

Bodmer (Georg), Mechaniler, geb. 6. Dez. 1786 in 
Züri, 1816— 22 bad. Artilleriehauptmiann, gründete 
1824 in Mangefter eine Mafhinenfabrit, übernahm 1850 
eine gleiche bei Wien, geil. 29. Mai 1864 zu Siridi er⸗ 
fand die Schrauben · oder Kreugräder, verbeſſerte die Baum · 
wollſpinnereimaſchinen, konſtruierte neben andern Verbeſ⸗ 
ſerungen der Schußwaffen 1808 die erſte einpfündige, ge— 
zogene, von hinten zu ladende Kanone. 

Bodmer (Joh. Zat.), Dichter und Aſthetiler, geb. 
19. Juli 1698 zu Greifenfee bei Zürich, feit 1725 Prof. 
der helvet. — daſ., auch Mitglied des Großen 
Rats, geſt. 2. Jan. 1783, bekämpfte im Verein mit Brei⸗ 
finger die herrfchende franz. Richtung in Kunſt und 
Voeſie (Beitfegrift „‚Dißcourfe der Maler’, 1721; „Bom 
Wunderbaren in der Poeſie“, 1740, ıc.), was ihn in 
heftigen Kampf mit Gottfhed verwidelte; verdient um 
die Wiederermedung der mittelalterlihen Dichtungen 
Nibelungen, 1757, die Maneffifde „Sammlung von 
Minnefängern‘ sc.). Seine eigenen Dichtungen („‚Noas 
Hide”, 1752, ıc.) unbedeutend, 

Bodmerei (engl. Bottomry, frz. Contrat & 1a 
grosse), im Seerecht Berpfändung von einem Schiff ober 








deffen Ladung oder beiden zugleich und der Rrüt für 
tens des Shiffslapitäns (Bobmereinehmers), gegen En 
pfang eines Darlehns, bei dem der Darleiher (Bat 
rift) die Seegefahr mit trägt, aber nad glüdlicer Baht 
(Bobmereifahrt) das Kapital mit der bedungenen Sri 
mie (oft 20 Proz. und mehr) zurüderhält. Bormeni. 
brief, auch Seewechſel, die darüber ausgeſtellte Urtunde 
Rah dem Deutfhen are eſetzbuch (5. Bud, 7. Titel) 
gelten als B. nur jolde Verträge, die vom Skife 
während der Reife abgefhloffen find (eigentlide 8. ar 
Not-B.). Uneigentliche 8,, früher ſoltde Verträge ic» 
tend der Reeder und Befrachter. Merle vom Eh 
ben (1880), Matthiah (1881). 

odmin, Hauptitadt der engl. Graffh. Cercwel 
5061 €. ; dabei Druidenmonumente. [iiord, 1478 € 

Bodö, Stadt im norweg. Amt Rorrland, am Sal 

Bodoni (Giambattifta), geb. 16. Febr. 1740 m u 
luzzo, Stempelfchneider und Bucddruder zu Barzz, st 
29. Nov. 1813 zu Padua; prachtvolle Klaſfilcrausgaben 

Bodrizen, richtiger hatt Dbotriten, Ilm. dell: 
Namm in Medlenburg und im weftl, Holftee, im ı2 
Jahrh. unterworfen und germanifiert; auch ehemel dal» 
gar. Vollsſtamm in der Batſchta und im Pant. 

Bödrog, Nebenfl. der Theiß im Ungem, ptildet 
duch mehrere Karpatenflüffe, mündet bei Tel. 

Bodt (Ican de), geb. 1670 zu Paris, brandenh. & 
neral und Hofbaumeifter (Zeughaus im Berlin), jet 
1728 in ſächſ. Dienften, geft. ald General der Infanterie 
3. Jan. 1745 in Dresden (Portal des Japan. Palcit Ki) 

Bodulei, ital. Bodulia, die Infeln dei Due 
nerifhen Golfs, f. Quarnero; die Bewohner derfabe, 
die Boduft, find flaw. (kroat.) Stammes. 

Bodungen (Groß⸗B.), Fleden im preuß. R-$o 
Erfurt, Kr. Worbis, an der Bode, 1082 C. 

Bodza, Gebirgszug (der Cfuläß 1944 m), Pehlat 
der Waladei) und Fluß (Rebenfl. des Sereth) im ST 
von Siebenbürgen, 

Boẽ (Franz de le), ſ. Sylvius (Bram). 

Bde, |. Bo. 

Boldromios, Beiname des Apollo in Ab, = 
im Monat Bokdromion (Sept. — DON.) ihm zu Ehren @ 
Weit, Bokdromia, gefeiert ward, welhes nad dw iz © 
Marathonfeft Bes R 4 

Boel (pr. Buhl, Wieter de), Tier», Frucht · un Bo 
menmaler, geb. 1625 zu Antwerpen, geft. daf. 169 

Boer, in Rußland ein auf Schlittenkufen get 
amd durch Segel auf dem Eis fortgetrichenes CF 

Boẽ rescu (Bafil), rumän. Staatsmann, geb. 1. 
1830 in Butareft, Prof. des Handelsrchts dal, = 
1860 — 3 Minifter, geft. 1. Des. 1893 in Fam 

Boerh., bei botan. Namen Abkürzung für Borat 

Boerhaave (ipr. Bubr-, Herm.), berühmter It 
geb. 31. Dez. 1668 zu Voorhout bei Leiden, feit 1 
Prof, zu Leiden, geft. 23. Sept. 1738, richtete zurk ce 
Klinik ein, brachte die Krankpeiten in ein Eyim m 
ordnete die Heilmittel in Gruppen. Kauptwerle: „lest 
tutiones medicae“ (1708), „Aphorismi” (17@), 
menta chemiae” (1724). Biogr. von Johulm (18%) 

Boers (fpr. Buhrs, d. i. Vauern), in da Mahl 
Kapkolonie die Grundbefiger holländ. Urfprungt, © # 
triarhaliiher Weife lebend, wanderten, mit dr ket 
Verwaltung unzufrieden, 1835 au, gründeten den Drzsik‘ 
freiftaat, darauf, nachdem auch dieſer der brit. A 
unterworfen worden, den Transvaalfreiftaut (Jet 1 
„Südafrit. Republik”), welder nad) hartnädigen Sum) 
mit den Briten durch den (Frieden vom 22. Ring 18 
feine Unabhängigleit erftritt. Seitdem begräudten ' 
in dem Gebiet der Kaffern 3 meue Republiten: Ju 
land, Goſchen und Stellaland. * 

Bokthus, aus Chalcedon, Bildgieher aus der Sit 
zeit der griech. Kunſt (berühmte Kinderfiguren). 

Boẽtius oder Boethius (Anicius Manlind im 
quatus Severinus), röm. Staatömann und Erllejr‘ 
geb. zwifchen 470 und 475 n. Chr., bei dem Oft“ 
könig Theoderid, in dem höchften Ehrenftelen, wegen ® 
räterifhen Einverftändnified mit dem Engantin. HH 
fangen gefept und 23, Oft. 526 hingerichtet, 14“ 
während feiner Gefangenſchaft fein berügmtes Wert „CH 
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sclatio philosophiae“ (herausgeg. von Peiper, 1871; | 
deutf von Freytag, 1794). | 

Bauf (ftz., ipr. Böf), Rind; B. & In mode (pr. | 
Mohd), gedämpftes oder geihmorted Rindfleilh. 

en, Boffeien (in Öfterr.), Backwerk aus Sem⸗ 
mellrume mit Eigelb, Parmefanläfe, Champignons :c. 
Bog, Boh, in den ſlaw. Spraden Name für Gott. 
Bogaers (fpr. Bogahrs, Adrian), boländ. Dichter, 
geb. 6. Ian. 1795 im Haag, Richter in Rotterdam, geit. | 
10. Aug. 1870 zu Spaa. Werle (1871). 
Bogaertöbilder, j. Peinture-Bogaerts. 
Bogan, Nebenfl. des Darling in Auftralien. | 
Bogaturen, die Helden des großruſſ. Vollsepos. 
Bogaszey (Karl Heim. von), geb. 7. Sept. 1690 au | 
Zankowo in EHlefien, geft. 15. Juni 1774 zu Halle, 
eſtetiſcher Schriftſteller der pietiftifgen Schule Speners; | 
am berühmteften jein „Guldenes Schapläftlein der Kin⸗ 
der Gottes‘ (1718 u. öfter). Autobiographie, n. Ausg. 
1872. Biogr. von Ledderhofe (1846). 

Bogdan, türl. Name der Moldau, 

Bogdanswitic (Ippolyt Bedorowitfh), uff. Dich⸗ 
ter, geb. 23. Dez. 1743 zu Perewolocgna, 1780—96 am 
Reihsarhiv, geft. 18. Jan. 1803 bei Kursk. Haupt» 
mert das romant. Epos „Duschenka” (1775). — Sein 
Refe Modeit Iwanowitſch B., ruf. Generallieutenant, 
kelannt als Militärfäriftiteller. 

Bogdo, ein den Kalmüken heiliger Berg im ruff. | 
Goud. Aſtrachan, im SD. des Eltonjeed, 180 m. 

Bogdo⸗Oola, Gipfel (4300 m) der Maflenerhebung 
®. im öfl. Teil des Thian⸗Schan (Emieslanen). 

Bogen, Marltfl. mit Bez.“Amt im bayr. Reg.-Bey. 
Kiederbagern, am linten Donanufer, 1401 E.; oberhalb 
der Bogenberg mit Biarrborf B. und Wallfahrtskirche, 

Bogen, in der Geometrie: Teil einer krummen Linie, 
it ers gröher ald die gerade Linie, welde feine beiden | 
Endpuntte verbindet. — In der Baulunft: die kunſt⸗ 
gemähe Verbindung einzelner Steine zu der Überwöl- 
bung eines offenen Raums; nah der Form des B. 
unterfheidet man Rundbogen«, Spigbogen» und den | 
maut. oder arab. Stil (hufeifenfürm. B.). — Im der 
Mufit: das aus Holz und Pferdehaaren beitchende Wert» 
zeug, womit die Saiten der Geigeninfirumente geſtrichen 
werden; im der Notenjhrift Zeihen, daß die damit bes | 
zweihnete Reihe von Tönen beim Vortrag verbunden wers | 
den Sollen. — In der Waffentunde: uralte Waffe zum 
Abisiehen von Pfeilen. 

Bogenfeld, die von cinem Bogen und deffen Grunde» 
linie eingeiglofiene Fläche. Bogenfries, eine Reihe mit» | 
einander verbundener kleiner Bogen unter dem Gefims. 

Bogenführung, j. Bogenitrid. 

Bogenhaufen, Biarzdorf im bayr. Reg.» Bez. Ober: | 
baten, Ber. -Amt Münden, am rechten Sjarufer, 1217 E., 
2 Shlöfler; Sternwarte der Mündener Univerfität. 

Bogens oder Streihinftrumente (Geigen), mit 
Dermjaiten bezogene Inftrumente, deren Ton durch Strei= | 
&en der Saiten mit einem Bogen hervorgebraht wird. 

Bogentlavier, Klavierinfirument mit Darmfaiten, 
die mittel® eines Bogens von Pferdehaaren zum Grllins | 
gen gebraht werden; von Hans Heyden 1610 in Rürn- 
—— fpäter vielfach verbeſſert. 

uſchuſ, allgemeine Bezeichnung für den Schuß 
der glatten und gezogenen Geſchüte, bei welchem das 
Seſchoß das Ziel mit dem erften Aufſchlag treffen ſoll. 

Bogenihüten, Krieger, deren Hauptwaflen Bogen 

uud Pfeil waren, verſchwanden mit Einführung des Feuer» 





gewehrd. [fünen, 1917 €. ; Überfahrtsort nad Jütland. | 
Bogenfe, Etadt auf der Rorbweitlüfte der dän. Infel 
Boge Hung, j. Artade. 


ich oder Bogenfährung(Coup d’archet), 
die Art und BWeife, wie der Bogen über die Saiten zu 
füsren if, um dem Inftrument angenehme Töne zu ent 
Inden, eins der Haupterforderniffe der Tehnik beim Spies 
kn von Bogeninftrumenten. | 
Bogen, geringere Hanfforte aus Oftindien und Java. | 
Bögh (ei), dän. Schriftjteller, geb. 17. Jan. 1822 
m Kopenhagen, Publiziſt daf., ſchrieb zahlreihe Thea- 
uerfüde (‚ Dramatifte Urbeider”, 1858— 71), wigige Ge⸗ 





dihte („Hundrede Bifer‘‘, 1862, ıc.) u.a, 


Boghas (türl., Eugpaß, Meerenge), häufig im türf. 
Ortönamen, 4. B. 8. Hifferi, die Dardanellenfetöffer, 
B. Atſchi, der Bosporus, Boghaffi, tür, Gefantname 


der Donaumündungen. 


Boghas⸗Köi, türk. Dorf im Heinafiat. Vilafet An⸗ 
ora, an der Straße von Amafia nad Kaifarieh, 1200 
., nabebei die ſchönen Ruinen der alten Landſch. Pterin. 
‚ Bogheadtohle Ihr. Bogghedd-) oder Bitumiwit, 

eigentümliche dickſchie ferige, leicht entzundbare Kohle, lie⸗ 
fert vortreffliches Leuchtgas (Schottland, Böhmen). 

Bogiflaw, Boleflaw), Name mehrerer Herzöge 
von Pommern. 8, I. nimmt 1170 den Herzogstitel an; 
2. IV., Stifter ber Linie Pommern-Wolgaft, geſt. 1800 
B. XIV., geb. 31. März 1580, get. 10. März 1637. Mit 
ihm erlifet daS pommerſche Herrfhergeihledt. 

Bognär (Briederite), Echaufpielerin, geb. 16. Febr. 
1840 zu Gotha, 1868 — 73 am Burgtheater in Mien, 
feitdem gun (Heroinen und Ealondamten). 

Bogd, Infel im dän, Amt Präftö, zwiſchen Seeland, 
Balfter und Möen, 149 qkm, 600 E. 

Bogeduhow, Kreisitadt im ruf. Gouv. Chartow, 
on der Merla und der Eumslaer hen 15479 €. 

Bogoliubomw (Aler.), ruf. Marinemaler, geb. 1824 
Prof. der Akademie in Petersburg. 

Bogomilen, vollstümlih religiöfe elte, Zweig der 
Baulizianer, unter den Bulgaren und Eerben im 10. bie 
12. Jahrh.; ihr Haupt, Baſilius, 1118 verbrammt; Übers 
reſte nod viel jpäter. frau Maria; altpoln. Hymne. 

Bogorodica (jlaw.), Mutter Gottes, Name der Jungs 

Bogorödzt, Kreisjtadt im ruf. Gouv. Tula, am 
Upert und an der Bahn Uſlowaja-Jeletz, 9682 E. 

Bogorödst, Kreisftadt im ruf. Gouv. Moslan, an 
der Bahn Moslau-Niihnij-Rowgorod, 6529 E. 

Bogos, Hirtenvolt im Gebirgsland im R. von Abef- 
finien und NW, von Maffaua; Hauptort Steren. 

Bogoslöwok, Ort im rufl. Gouvb. Berm, am Fluß 
Turja, Schmelgwerke der Turiinflifhen Kupfergruben. — 
8., Silber⸗ und Zinnbergwerk im ruff.safiat. Gebiet Se- 
mipalatinsf, an den Quellen des Flußgebiets der Tolran. 

Bogotä (früher Santa- FE-de-B.), Hauptitadt der 
füdamerit. Föderativrepublit Columbia, insbef. des Staa⸗ 
te8 Eundinamarca, 2616 m ü. M., am Mio de ®. 
(Nebenfl. des Magdalenenſtroms), 50—60000 E., Unis 
verfität, Handeläcentrum. 

Bogowitſch (Mirko), Iroat. Dichter, geb. 1816 zu 


 Barasdin, verfaßte Gedichte, Novellen, Dramen, 


Bogs (engl.), Sumpfmoore, bef. in Irland; auch 
Spottname für Irländer. 

Bogfän (Deutih> und Romanische), 2 Marktfl. im 
ungar. omitat Kraſſö, an der Berzava und öfter. Siaats ⸗ 
bahır, 2500 und 2622 E. 

Böguphal, feit 1242 Biſchof von Rofen, get. 1253, 
Verfafler eines „Chronicon Poloniae“ (bis 1271 von 
5 Baczko fortgefeht, herausgeg. in der Samm⸗ 
Iun iglers, 1761). [Untoften des Staats. 

Bogus, Danlecausdrud für Ehwindeleien, bef. auf 

Boguflam, Stadt im Kr. Kanew des uff. Gouv. 
Kiew, anı Ros, 9030 E. 

Bogufläwffi (Mdalbert), poln. Dramatiter und 
Shaujpieler, geb. 4. Nov. 1759 zu Glinno, geit. 28. Juli 
1329 zu Warſchau, Begründer der poln, Nationalbühne. 

Bogufläwfti (Balon Heine. Qudw. von), Aſtronom, 
geb, 7. Sept. 1789 zu Magdeburg, Prof. der Aitronomie 
und Direltor der Sternwarte zu Breslau, gef. 5. Juni 
1851, entdedte den nad ihm benannten B.eſchen Ko- 
mieten (1834) und ſand zuerſt (1885) den Haileyſchen 
Kometen wieder auf. — Sein Sohn Georg Heinr. von 
B., geb. 7. Dez. 1827, ebenfalls Aftronom, feit 1874 
Redakteur der Hydrogr. Mitteilungen‘ bei der Laijerl. 
Admiralität in Berlin, geft, 4. Mai 1884. 

Bogntihär, Kreisitadt im ruf. Gouv. Woroneſch, 
am Fluß B. (Mebenfl. des Don), 6666 E. 

Bogutfihirk, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Oppeln, Kr. 
Kattowig, mit der Kolonie Zawodzie 5744 E. Binlhütten. 

Bogwood (jpr. Boggmudd), foffiles Eichenholz aus 
den irijhen Torfmooren, zu Shmudjahen benugt. 

Bohacddin (Abul mahaffen-Yufuf-Ion-C heddad), 
arab. Geſchichtſchreibet, geb. 1145 zu Moſſul, geft. 1232, 
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ſchrieb eine Geſchichte der Kreuzzüge und eine Biographie 
Saladins (herausgeg. von Schultens, 1732). 

Bohain (pr. Boäng), Etadt im franz. Dep. Alsne, 
an der Bahn Paris-Lille, 5675 E. 

Böheimtirden, Böhmfirhen, Marlifl. im 
niederöfterr. Bez. St.Pölten, an der Perſchling und der 
Kaiferin-Glifabethbahn, 2350 E. 

Bohöme 12 
aud Zigeuner; in 
Litteraten» und Künftlerwelt ded Quartier latin. 

Bohemia, lat. Name für Böhmen, 

Bohemund L, ältefter Sohn des Normannenherzogs 
Robert Guiscard von Apulien, geb. um 1065, mußte 6 
nad deſſen Tod infolge der Ränte feiner Stiefmutter mit 
dem Fuͤrſtent. Tarent begnügen, nahm 1096 an dem 
1. Sreugzug nad) Paläftina teil und erhielt daß eroberte 
Antiodia ald Fürftentum. Im Kampf gegen das griech. 


Bohain — Böhmen 


' Weltberühmte Minerolauellen am 
fpr. Boihm), Böhmen; der Böhme; | 
Varis Bezeihnung der abenteuerlichen | 


Kaiferreidh unglüdli, ftarb er 1111 in Stalien. — B. IL, | 


Sohn deö vorigen und Erbe des Fürſtent. Antiochia, blieb 
1130 auf dem Schlachtfeld gegen die tr ai — B. IL, 
Enkel des vorigen, trat 1163 die Regierung über Ans 


tiochia an, geriet aber in die Gefangenſchaft des Atabet | 
Nurebdin von Eyrien, und führte jpäter, von Sultan | 


Saladin großmütig geduldet, eine Schattenherrſchaft bie | 
\ 26. Webr. 1861 und die Außgleihsgefege von 1867. An 


1201, wo er ftarb. — 8. IV. (1201—33) md 8. V. 
(geft. 1251) waren unbedeutende Fürſten. — B. VI. ver⸗ 
tor 17. Mai 1268 Antiohia an die Mamlulen und ftarb 


als Fürft von Tripolis 1274. — 8. VII., fein Nach⸗ 


folger, ftarb kinderlos 1287, und mit der bald darauf er» 


folgenden Einnahme von Tripolis und Alla durd Sei⸗ | 


feddin fand das 
Böhl von Faber (Cecilia), ſ. Caballers (Fernan). 


riſtl. Fürſient. in Syrien fein Ende. | 


Bohlen (Peter von), Orientalift, geb. zu Wüppels | 


in Oldenburg 9. März 1796, feit 1826 Prof. in Königs» 

berg, geft. zu Halle 6. Webr. 1840; ſchrieb „Das alte 

Indien“ (1830—81), „Die Genefis‘ (1835) u. a. 
Bohlenwert (Waflerb.), in den Grund getriebene, 


oben durd einen Holm verbundene Pfähle, hinter welchen | 


Bohlen (ftarte Bretter) eingefhoben und mit Erde hinter» 
füllt werden, dient bei ftrömenden Gewüſſern zur Siche⸗ 
| des im Abbruch liegenden Ufers. 
öhler el f. unter Deurient (Guſtav ie 
Bohlen, Dorf mit 260 E. bei Alzen in der preuß. 
Landdroftei Lüneburg, 1873 Fundort einer großen Bes 
gräbniöftätte aus vorchtiſtl. Zeit. 
Böhm oder Kaifergrofhen, alte böhm. Red. 
ey zu 3 Sreuger = 10 I. 
pferfteher, geb. au 


öhm (Amadeus Wenzel), 
Prag 2. Mai 1769, get. ald Mitglied der Sächf. Alas 
demie der Künfte 1. Mai 1823 zu Leipzig. 

Böhm (Johann Daniel), Medailleur und Stein 
ſchneider, 3 Bildhauer, geb. 16. März 1794 au Walleu⸗ 
dorf in der Zips, geft. in Wien 15. Hug. 1865. 

Böhm (Zofeph), Violinvirtuos und Komponiſt, geb. 
7. März 1795 in Budapeft, Prof. am Konferpatorium 
daf. und Mitglied der kaiferl. Kapelle, geft.28. März 1876. 

Böhm (Iofeph), Bildhauer, geb. 4. Juli 1834 zu 
Wien, feit 1862 in London, 

hm (Ludwig), Mediziner, geb. 22. Ian. 1811 zu 
Hanau, feit 1845 Prof. in Berlin, geft. 1. Aug. 1869, 
def. um die Lehre vom Schielen verdient. 

Böhm (Iheobald), Blötenvirtuos und Komponift, 
geb. 9. April 1794 in Münden, Mitglied der Fönigl. 
Kapelle daf., get. 25. Nov. 1881. [bei Ahlden. 

öhme, r. Nebenfl. der Aller in Hannover, mündet 

Böhme oder Böhm (Jatl.), genannt Philosöphus 
Teutonious, berühmter Theofoph und Myſtiler, geb. 1575 
au Altſeidenberg bei Görlig, Schuhmachermeiſter in Gör— 
tig, geft. 27. Nov. 1624. Die tr feinen religionsphilof. 
Werten era Gefamtausgabe von Echiebler, 1831 —46) 
niedergelegten Ideen fanden zahlreie Anhänger. Biogr. 
von Fechner (1857), Martenfen (1882). 

Böhmen, font Böheim, früher jelbftändiged Könige 
rei, jene zum cisleithanifhen Teil der öfterr. -ungar, 
Monardie gehöriges Kronland, 51 956 qkm, von Sadıen 
Sälefien, Mähren, Erzherzogt. Öfterreih und Bahern 
begrenzt; im N. das Erzgebirge, im Often das Sudetene 
Syſtem, im W. der Böhmerwald. Dem Erzgebirge parallel 








im N. das Böhm, Mittelgebirge (ſ. d.). Im Innern 3 Ters 
raſſen von SW. nach NO. Hauptflüfle: die Eibe mit Mol 
dau, Iſer, Eger. Die feit Jahrhunderten außgebeuteten 
mineralifgen Ehäpe des fehrergiebigen Landes beftchen bei. 
in Eilber, Blei, Eifen, Ziun, Schwefel, Alaun, Vitriel, 
Steins und Braunlohlen, Halbedeifteinen (Granaten ıc.). 
ragebirge (Sarläbad, 
Marienbad, Teplig, Bilin :c.). Ausgezeignete Wafler- 
kraft, holzreiche Waldungen (Bafanen), gefegneter Ader- 
und Dbnbau (Hopfen, Wein). Induftrie böhft beden⸗ 
tend: Webe⸗Induſtrie mit aahlreigen Drudereien und 
Bärbereien; Fabrikation von Metalle, bei. Gifenmaren; 
Glasinduftrie (Böhmerwald). Sehr zahlreihe Zuder- 
fobriten und Bierbrauereien (Bilfen). Handel febr Ich» 
haft. Treffliche Eifenbahnen (13 Linien) mit der Haupt 
ftadt Prag als natürlihem Mittelpuntt. 
Bevölterung: 5560819 Seelen, zu ®, deutſch, ®; 
czechiſch; 96 Proz. Katholiten, 59720 Reformierte, 46415 
Lutheraner, 90000 Juden. Deutſche und cyjech. Univers 
fität fowie 2 polytechniſche Inftitute zu Prag, 4 kath 
theol. Didcefanlepranftalten, 26 Obergumnafien, 17 Ober 
realſchulen, 16 Realgymnafien sc., 4506 Vollsſchulen. 
Das Verfaffungsreht B.8 gründet ſich hauptſächlich auf 
das Diplom vom 20. Dkt. 1860, daß Laiferl. Patent vom 


ber Epige der Verwaltung ein Statthalter (in Prog). 
Landtag aus 241 Mitgliedern beftchend ; 92 Vertreter für 
das Haus der Abgeordneten. 91 polit. Bezirke mit je einem 
Bezirtspauptmann, Wappen : filberner, boppeltgefähwänz 
ter Löwe in rotem Feld. Landespatrone: der heil. Reps- 
muk und der heil. Wenzel. Vgl. Sommer (16 Bde., 1833 
—49), R. Undree (‚„‚Nationalitätsverhältnifie in B.“, 
2. Aufl. 1871; „Tſchechiſche Gänge‘, 1872). 

B. war zuerſt von den kelt. Bojern bewohnt, melde durh 
die german. Markomannen verdrängt wurden, am dein 
Stelle im 5. Jahrh. die law. Czechen traten. Von den 
Karolingern mehrfach mit Krieg überzogen, wurde ©. 
awifchen 871—894 dem Grogmähr. Reich und dem Ehrifen- 
tum gewonnen. Die Prager Herzöge (Przemysliden) traten 
an die Spige des Landes und buldigten 895 dem deutiden 
König Arnulf. 1030 wurde Mähren mit B. vereinigt 
Herzog Wratiflaro II. erhielt 1086 von Staifer Heintid IV. 
die Königswürde, die 1212 erbli wurde, Ditolat IL 
(1253—78 erwarb Öfterreih, Steiermark, Kärnten und 
Kain, verlor aber diefelben an Rudolf von Haböbur 
und fiel 1278 auf dem Marchfeld. Mit Ottotars Ent! 
Wenzel IT. erlofhen 1306 die Przemysliden. Ban 1910 
— 1437 wurde B, von Quremburgern regiert. King 
Johann (1810—46), Kaifer Heinrichs VII. Sohn, m 
warb Sclefien. Unter Wenzel Iv. (1378-1419) braden 
die Huſſitenwirren aus, in denen Georg von Podichred 
1458 auf den Thron gelangte. Unter den Jagellonen 
Wladiflaw (1471—1516) und Ludwig (151626) wartn 
B. und Ungarn vereinigt (feit 1490). Ferdinand I. van 
Öfterreih (1526—64) erklärte 1547 B. für ein Erbreid. 
Unter Matthiad (1611—19) brachen wegen Verlefung 
der Religionsfreigeit tn Prag die Unruhen aus, weldhe den 
Beginn des Dreihigjähr. Krieg® bezeichneten. Dem Fuer 
Regiment des Königs Nriedrid von der Wfalz folgte nah 
der Shlaht am Weißen Berg (8. Nov. 1620) die furkt- 
barfte Reaktion. B. wurde ein ftreng dath. umd tein mo 
narchiſches Land und die deutfche Einwanderung vice 
begünftigt. Unter Maria Therefia und Joſeph Ihien E 
auch geiftig für Öfterreich gewonnen. Erſt in den Br e 
jahren des 19. Jahrh. entwickelte fig Rüdiftreben zur SH E 
des Czechentums und MWiderftand gegen deutſche ver 
ſchaft, welcher im Nuni 1848 !oätlicen Aufſtand den 
lahte. Der Einfluß der geh. Deputierten, welge auf fen 
1. tonflituierenden Neihstag die Regierung 2 
Magvaren unterftügt hatten, hörte mit der Auftefung 27 
Reidbtagt, März 1849, auf. Erft im Brübiahr On; 
auf dem neu tontiituierten Landtag, ferten fie die delten 
ihrer Parteiführer zum Reiherat durd und ei 
bier zuerft ais fogen. Autonomiften, dann al® — 
iften eifrige Oppofition gegen die konſtitutionelle —J 
Iifation, 94 dem mißlungenen Verſuch, im a. 
netenhaus eine ſlaw. Majorität auftande zu bringen, ihre 
ließen fie 1863 dasfelbe unter Proteft, vom jeht a0 iz 
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ganze patlamentatiſche Thatigleit in den Landtag ver⸗ 
legend. Da ihre durch das Miniſterium Belcredi (20. 
Sept. eg neu erwedten Hoffnungen infolge des Kriege 
von 1866 jheiterten, fegten die Green dur Nichtbe⸗ 
Bene des Reihsrats, durch einen demonftrativen Be⸗ 
sh ihrer Rarteiführer in Moskau (1868), durch Boll» 
verfammlungen (Taber), endlich durch Berlafien des böhm. 


Landtags (Erpt.1868) ihre paſſive Oppofition fort. Unter | 


dem verfaffungätreuen Minifterium Uueröperg übte die 
Einführung Ddirelter Reihsratswahlen (1873) und die 


Spaltung der czech. Bartei in „Aliczechen“, die im engen | 


Buͤndnis mit Weudalen und Ultramontanen ftanden und 
weder Reichsrat noch Landtag befgidten, und „Zung« 
czechen“, die 1878 wieder im Landtag erſchienen, eine 
Läp auf die Thätigkeit der Partei aus. Unter dem 
—— — Miniſterium Taafe traten die Czechen 1879 
in den Reichsrat ein und erlangten große Zugeſtändniſſe 
{ Univerfität, Spradenverordiming, Abänderung der 
dung); 1883 gewannen fie die Majorität im 
Lendtag. Belzel W Aufl. 1817); Palacky (1836 
— Schleſinger (2. Aufl. 1870); Tomel (1882). 

Bohment irch, Gleden im wirttemb. Donaufr., Obers 
amt Geislingen, 1704 E.; Wallfahrt zum heil. Eoloman. 

Böhmer (Eduard), roman. Philolog und theol. Schrift · 
Reller, geb. 24. Mai 1327 in Stettin, 1866 Prof. in Halle, 
1872— 79 in Etraßburg, lebt feit 1881 in Wien, vers 
öffentligte mehrere Schriften zur fpan. Reformationd- 
geihihte, begründete 1871 die „Roman. Studien“, :c. 

öhmer (Joh. Friedr.), Geſchichtsforſchet, geb. 22. 
April 1795 zu Frankfurt a. M., feit 1830 erſter Stadt» 
bibliothetat daf., geft. 22. Dit. 1863, veröffenflite eine 
Reihe wichtiger Urkunden» und Regeftenwerle zur deut⸗ 
qgen Kaifergeihichte, dad Quellenwert „‚Fontes rerum 
Germanicarum‘” (Bd. 1—4, 1843— 68) u. a. Dal. 
Yaufien, „B.3 Leben und Heinere Schriften (3 Bde. 1868). 

Böhmer (Juſtus Henning), geb. 29. Ian. 1674 zu 
Hannover, geft. 29. Aug. 1749 zu Halle, bef. durd Dar» 
htellung des prot. Kirchenrechts verdient. 

Böhmeria, Pfianzengattg. der Neffelgemächje, Bäume 
und Sträucher warmer Gegenden; ihre Arten befigen 
dauerhafte Baftfafern, die fi zu Gefpinften eignen. B. 
nirda liefert das Ehinagrad, B. temacissima die fogen. 
Ramitfafer, beide in Oftindien und China. 

Böhmert (Karl Bictor), voltswirtſchaftlicher Schrift» 
feller, geb. 23. Aug. 1829 zu Quefig bei Leipzig, 1866 
Brof. in Zürih, 1875 am Polytehnitum zu Dresden und 
Direktor des Königl. Sächſ. Statift. Bureaus, Heraus» 
geber_ der „Eoziallorrefpondeny‘ (jeit 1875). 

Böhmerwald oder Böhmiſch⸗Bayriſches 
Baldgedirge, auf der Grenze zwilhen Bayern (Dos 
nau⸗) und Böhmen (Eibgebiet) vom Wichtelgebirge nad) 
SD. bis zur Donau gichend, 200 km ig., 30 km br., 
meift Granit und Gneiß; an der Quelle des Weißen 
Regen, einen offenen Thor nah Bayern, höchſte Erhebung 
Rachel 1454, Arber 1458, Dreifeffelberg 1355, Luſen⸗ 
derg 1369 m), verzweigt fi im W. mit dem Bayrifchen 
Bald (j.d.) und im ©. mit den öfterr. Gebirgen (Donau⸗ 
berge, Karlsberge, Greinerwald, Manhartswald), welche 
58 zum Donauufer reihen. Der Paß von Taus, der den 
GHamb hinunter an den Regen führt, teilt das Gebirge 
in eine Rorb=» und Sudpälfte. aldkultur und Glass 

Böhmiih-Aichea, |. Aida, [fabritation, 

Böhmifd)-Brod, Hauptftadt des böhm. Bez. B. 
(688 gkın, 64 895 E.), ander Prag- Brünner Bahn, 3841 E. 

Böhmifce Brüder oder Mährifhe Brüder, 
zeligiöfe Gemeinfhaft in Böhmen zur Erneuerung des 
Urdriftentumd, hervorgegangen aus ber firengen » 
tung der Huffiten, fpexiell aus den Anhängern Ebel» 
gi 8 (f. d.), 1453 von Georg Podiebrad in Kunmwald bei 
Senftenberg angefiedelt, feit 1467 mit eigenen Biſchöfen. 
Harte Berfolgungen feiten® der Katholiten, 1548 Aus» 
wanderung nach Kolen, in Mähren blich Fulnel der Haupt» 
&. Der vorlegte Difäof, Amos Comenius (f. d.), mußte 
die Heimat verlaffen, Übergang der Refte zum Proteftans 
fömus und 1722 Gründung der Brüdergemeinde (ſ. d.) 
im hut, Bgl. Gindely (1868). 

öhmiihe Diner, Däher, bei denen die Dade 
Regel in Kalk gefegt werden. 


Böhmiihe Deiften, |. Asrahamiten. 

Böymifhe Dörfer, ſ. v. w. unbelaunte, unders 
east Dinge, weil die (Naw.) Namen der Dörfer 
m Böhmen den Deutſchen fremd tönen. 

Böhmifhe Goldene Bulle, die Urkunde, worin 
1348 Karl IV. den böhm. Ständen ihre 1212 vom Kaiſer 
Briedri II. verliehenen Privilegien beftätigte. 

Böhmifhe Kämme (Hdler-, Erliggebirge), Ger 
Birgeing ber Sudeten, von der Hohen Menſe (1080 m) 
nad ED. ftreihend, 22 km Ig., vom parallelen Habel⸗ 
ſchwerter Gebirge durch das Thal der Adler getrennt; 
Defhnaer Stoppe 1098 m. 

Böhmifhe Shoe, ordinäre rohe und weißgarkige 
Leinen aus der Gegend von Reihenberg (Böhmen); dichte 
geftreifte Leinen aus Norbböhmen und Sachſen. 

Böhmifhe Sprahe und Litteratur, |. Czechiſche 
Sprache und Litteratur, 

Böhmische Steine, teild Glasflüſſe, welde in den 
böhm. Glasihleifereien nad Art der Edelfteine gefärbt 
und gefhliffen werden, teil® zum den eigentliden Edel» 
fteinen gezäblte böhm. Mineralien, wie der Pyrop (f. d.). 

Böhmifher Mägdekrieg, nad der Vollsfage ein 
Krieg, den nad dem Tod der Königin Libuſſa deren 
Freundin Wlafta (um 740) gegen die Männer erhob, um 
aus Böhmen ein Amazonenreih zu fhaffen. Ihre feſte 
Burg Diewin (Mäddenburg), dem Wifhchrad gegenüber, 
wurde endli von den Männern erobert und dem Reid 
der Wiafta ein Ende gemacht. 

Böhmiihed Mittelgebirge, Bafaltgebirge im 
nördl. Böhmen, lints und rechts der Elbe, Milleſchauer 
oder Donnerdberg (835 m). 

Böhmifh:KHammitz, Stadt im böhm. Bey. Tetſchen, 
an der Kamnitz und der Böhm. Nordbahn, 3504 E.; 
Glasfabriten, Streigarnfpinnereien. 

Böhmifh-Leipe, Bez.Stadt in Böhmen, am Po- 
lenzfluß und an der Böhm. Nordbahn, 9090 E. 

öhmifh:Mährifhes Terraffenland, das Land 
zwiſchen Eger, Elbe, Mark und Donau, polit. zu Böhmen 
und Mähren gehörend; in beiden Ländern je 3 Terraffen, 
etrennt durch den von EW. nah ND. ſich Hinziehenden 
ähr, Rüden (Waſſerſcheide zwifhen Elbe und Donau). 
öhmiſch⸗ Trũbau, Stadt im böhm. Ber. Lands⸗ 
kon, Bereinigungspuntt der Bahnen Wien» Brünn und 
Olmũtz⸗Kralau, 4572 G. 

Bohn (Henry ©.), geb. zu London 4. Ian. 1796 von 
deutſchen Eltern, Verlagsbuchhändler daf., geft. 32. Aug. 
1884, trat mehrfach als —— (3. B. Schiüers) auf, lie» 
ferte eine Neubearbeitung von Zormnde#’ „‚Bibliographical 
manual ofEnglish literature” (11 ®de., 1857 —64) u. a. 

Bohne (Kennung), der ſchwarze Wled, den die Vor- 
derzäßne der Pferde im der Höhlung der Krone bis zu 
einem gewiſſen Alter haben, woraus das Alter eines 
Pferdes vom 2. bis 9. I. zu erkennen iſt. 

Bohme (Phasedlus), Pflanzengattg. der Schmetter⸗ 
lingsblütler, überall a Gemütephank angebaut. Ge⸗ 

e Bitöbahne, Bhaſeole, Fifole (Ph. vulgäris), aus 
Dftindien, in vielen Spielarten kultiviert (Stangen oder 
Steig-B., Sped», Gier, Kugel», Zwerg⸗, Krupp», Buſch⸗, 
Buder- oder Frũh⸗B.). Die Türfifhe oder Blelblumigt 
Feuer · O. (Ph. multiflörus), aus Eüdamerila, iſt auch 
Zierpflanze. Über Sau- oder Bufl-B. ſ. Wide, 

Bohnen, hölzerne Zimmerfußböden mit einer Wachs - 
feife einveiben und dann > 

—— * oder Goldregen, ſ. Cytisus. 

Bohnenberger (Joh. Gottlieb Friedt. von), Aftro- 
nom und Mathematiler, geb. 5. Juni 1765 zu Simmog ⸗ 

in Württemberg, feit 1798 Prof. in Tübingen, gelt. 
19. April 1831, belannt durch die Erfindung der Schwung» 
maſchine zur Erläuterung der Achfendrehung der Erde und 
durch den nad ihm benannten Gleltrometer. 

Bohnentönigfeft, Bamilienfen am Dreilönigstag, 
aus Frankreich aud nad Deutſchland übertragen; wer 
die in einen Kuchen gebadene Bohne findet, iſt Bohnen- 








tönig und empfängt Huldigungen, 

Bohnentraut, f. Satureja. 

Bo lied, cin verloren gegangenes deutſches Bolls- 
lied, fo Led in Ausdrũcken, da die ſprichwörtliche Redend⸗ 
| art entftand: Das gebt über das ®, 
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Bohnerz, eine Ubart des Brauncifenfteins, erbſen⸗ 


biönußgrofe, doncentriſchſchalige Kugeln, meift durd eifen= | 


Thüffigen Thon oder Quaryfand verbunden; ein Eifenerz. 
Böhnhafe, ſ. Bönhafe. 
Bohnftedt (Ludw.), Arditelt, 

au Peteröburg, Prof. der kaiferl. 


wann 1872 für feinen (übrigens nicht ausgeführten) Ent» 
wurf für dad Neistagsgebäude in Berlin den 1. Preis. 

Bohrarbeiten, |. Bohrverſuche. 

Bohraffel (Limnoria terebrans), eine im Meer 
vorkommende jehr Meine Affelart, durch Zerftören des 
Holzes an den Küftenbauten ſehr ſchädlich 

hrau, Aleden im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, Sr. 
Strehlen, an der Bahn Breslau» Dyiedig, 952 E. 

Bohrer, Werkzeug, kreisrunde Löher in Metall, 
Holz, Glas oder Etein hervorzubringen, wirken durch 
drehende Bewegung und trennen das zu entfernende Ma⸗ 
terial in Geftalt von Heinen Teilen (Bohrfpänen) ab. 
Die zum Bohren nötige Bewegung wird entweder mit 
der Hand, oder auf der Drebbant, oder durch Bohr 
mafdinen hervorgebracht. Letztere find auch mit einer be> 
ſondern Dampfmafdine verbunden (Dampfbohrmafchine); 
dahin gehören die Bohrwerte für Brunnen und MWafjer- 
deitungsröhren, —— und Geſchutzrohre. 

Bohrer (Kaspar), geb. 1744 zu Mannheim, geſt. 
14. Nov. 1809 als Mündener Kapelliſt Rontrabaftikt, 
bildete feine 4 Söhne zu einem vortrefflihen Quartett. 
Die beiden jüngern, Peter B., Violinift, und Franz B., 
Violift, ftarben 1805. Die ältern, Anton ®., geb. zu 
Münden 1783, Violinvirtuos, und Max B., geb. 1785, 
Violoncellovirtuos, heirateten die Schweitern Fanny (geb. 
1305) und Luiſe Dülfen (geb. 1807), 2 Klaviervirtuos 
finnen. Die Gattenpaare begaben fid 1927 nah Frank- 
teih und wurden als erjle Solofpieler am Hof Karls X. 
angeftellt. Nach der Julirevolution gingen fie nad London. 
Nach Deutihland zurüdgelehrt, warb Mar 1832 Konzert» 
meifter an der Stuttgarter Kapelle, wo er 1867 flarb, 
Anton Konzertmeifter in Hannover, gef. 1852. 
‚Bohrfliegen (Trypetina), Bamilie von Bliegen, 
die ihre Gier in Blüten legen und deren Larven von den 
Samen und Früchten leben: Kirſchfliege (Spilographa 
cerasi), Spargelfliege (Platyparea poeciloptera). 

Bohrfäfer, |. Holzbohrer. 

Bohrmuſcheln (Pholadina), Familie der röhren- 
bewohnenden Mufgeltiere, bohren fih Gänge in Geftein, 
Holy oder Shlamm, Die Gemeine Bohrmufchel (Pho- 
las daotylus), an den europ. Küften, von pfefferartigem 
Geſchmack, geniehbar. Der Bohrwurm, Schiffs- oder 
BRfahlwurm (Teredo navalis), gräbt in alle Arten von 
Holz feine Gänge und richtet dadurch an Schiffen, Deich⸗ 
und Hafenbauten großen Schaden an. 

Bohrverfuce werden mit dem Erdbohrer ausgeführt, 
um Aufiglüfie in der Tiefe der Erdrinde zu gewinnen, 
zur Orientierung für zum Scäurfarbeiten behufs Auf⸗ 
ang Domina jagerftätten, Solquellen und ans 
derer Mineralquellen, fowie zur Herftellung artefilher 
Brunnen. Die Bohrarbeiten beim Bergbaubetrieb heißen 
Tiefbohruugen, fobald die Bohrlöder in große Tiefen 


gehen. Zu den Bohrftüden gehören: die Bohrer (Ventil, | 


Schneden⸗ Hohl⸗, Spirals, Meißel- und Kronenbohrer), 
die Löffel (Schlammlöffel, Shmandheber), die Schaft · oder 
Mittelftüde (Bohrgeftänge, Breifalapparate u.a.). Eine 
richtungen über Tage: daß Bohrgeräft (Bohrturm), bei ein⸗ 


fahern Verſuchen der Dreifuß, Galgen, auch Krä a s| 
Bohr 


die Mafhinen zum Einziehen und ron (Hal 
räder, Spillenrad, Wafler- und Damp —88 
ſchwengei, der zweiarmige Hebel, durch den das Geflänge 


über Tage niedergedrüdt wird ; Bohrlade, Die eiſernen Blöcke 
unter dem Schwengel ; der Bohrkopf befindet ſich am Laſtarm 


des Hebels, über welden die Bohrkette hängt. Das Um— 
legen des Geftänges wird durch die Bohrkrüde bewirkt, 
Bohrhängebanf, die Stelle über der Bohrlohsmündung; 
Bohrtäuher, hölzerne Röhre bed einige Meter tiefen 
Bohrſchachtes vor Tage, Bohrröhren (Röhrentapeten) 
dienen zur Verkleidung und zum Schuß der Bohrlochs- 
wände vor are 

Böhtlingt (Dtto), Orientalift, geb. 30. Mai (11. Juni 


Bohnerʒ — 


eb. 27. Dit. 1822 | 
tademie der Künite | 
daf., feit 1863 in Gotha, geft. daf. 4. Jan. 1885; ge⸗ 


Bois-le-Duc 


In, &t.) 1816 au Petersburg, kaiſerl. ruf. Staatsrat und 
Mitglied der Akademie au Vetersburg, 1868—85 in Jena, 
| feitdem in Leipzig, ausgezeichneter Kenner der orient. 
| Spraden, der erite bed Eanstrit. Hauptwerk das mit 
Roth bearbeitete „‚Sanstrit-Wörterbuh“ (3 Bde., 1853 
—75). — Eein Neffe, Arthur B., geb. 19. (31.) Mai 
1849 au Peteräburg, Prof. der Geſchichte zu Jena. 

Böhtori (Himalid), arab, Dichter, geb. zu Manbedy 
in Syrien um 821 v. Ehr., gef. 897. 

Bohtz (Aug. Wilg.), Afthekiter, geb. 17. Juli 1799 
zu Gtettin, feit 1837 Prof. in Göttingen, geit. 7. Mai 
1880, ſchrieb: Die Idee des Tragifhen‘ (1836), „Das 
Komifhe und die Komödie” (1844) u. a. 

Bohud, Landſch. im füdwehl. Schweden, am der 
Küfte des Stager-Rad von der Gotaelf bis an Die ner- 
weg. Küfte, das jetzige Goteborg · und Bohus-Län, 5057 
qkm, 261197 E., feit 1658 ſchwediſch. Geſchichtlich 
merkwürdig das ehedem fefte, jet verfallene Botzus · Slott 
Gohus⸗Schloß), neben ber Stadt Kongelf. 

Boi, ij, grobes, flanellähnliches Wollzeug, zu 
| Deden, Kleidung für Landleute ıc. 

Boie (Heinr. Epriftian), geb. 19. Juli 1744 zu Mel- 
| dorf in Holftein, geft. daj. als dün. Gtatörat 3. Mär; 
' 1806, Begründer und Mittelpunkt des Göttinger Dichter⸗ 

bundes, gab 1770— 75 den erſten deutihen ‚„‚Wufen- 

almanad” und 1776—91 daß „Deutſche Mufeum‘’ heraus. 

u = von Weinhold (1868). 

vieldien (ipr. Böaldjöh, Adrich Frangois), franz. 

Operntomponift, geb. 16. Dez. 1775 zu Rouen, 1803— 

10 Raiferl, apellmeifter in Peterbburg, feit 1817 Direktor 

des Konferwatoriums in Paris, geit. daf. 8. Okt. 1834, 

begründete feinen Ruf mit dem „‚Khalif von Bagdad” 

(1799) ; bedeutendfte Werke: „Johann von Paris“ (1812) 

und „Die weiße Dame” (1825). Sein Sohn, Adrien 

B., geb. 3. Nov. 1816 zu Paris, geft. im Juli 1883, 

ebenfalls Komponift (Opern und Operetten). 

Bolleau-Despreaur (Ipr. BöaloheDepreöh, Nico: 

la8), franz. Diäter und Kritiker, geb. 1. Nov. 1636 zu 

Erodne bei Paris, Mitglied der Ulademie, geft. 18. Mär: 

1711 zu Auteuil, erregte zuerſt durch feine Satiren Auf: 

fehen. Inhaltreiher Ta Epifteln. Seine „Art poe- 
' tique’ lange äftpetifches Geſeybuch; fein tomifäeepiläct 
Gedicht „Le — bei den Franzoſen noch jept 
als ein Meifterwert. Vgl. Schefflet (1876). 

Boina, die baslifhe Mühe (Barett), Abzeichen der 
tarliftifhen Truppen in Spanien. 

Boifage (frz, ſpt. Bdaſahſch), auch Voiferie (Ir. 
Boaf’rih), hölzernes Täfelwerk zur Bekleidung der Wänk. 

Boifard (ſpr. Böafahr, Jean Jacq. Fran. Marie), 
geb. au Caen 1748, gl daf. 1831, frang. Fabeldichtet 

Bois belle (Ipr. Böabtll), ehemaliges Würftent. im 
franz. Dep. Eher, gehörte lange den Sullys, von 1400 
bis in® 18. Jahrh. dem Haufe Albret. 

Boishand (ſpr. Böafhoh), Laudſch. in Frankreich, 
Zeil des chemal. Herzogt. Berri. 

Boid-Commmn Üipr. Böastomöng), Flecken im franı. 
Dep. Loiret, am Wald von Orltans, 1239 E.; 23. und 
25. Nov. 1870 Gefechte zwiſchen der Armee des Bringen 
Briedr. Karl und der franz. Loire ⸗Armee. 

Boisd., bei entomolog. Namen Ablürzung für Bois- 


Duval ze. Kap). 

Bo auphin (fpr. Böä-Dofäng), Ortſch. im franı. 
Dep. Satthe, durch Heirat an das Haus Mont- 
morency-Raval, aus welhem Urban, Marfhall von ®., 
fammte, in den Bürgerkriegen einer der thätigften Führet 
der Ligue gegen Heinrich IV.; geft. 27. März 1629. 

Bois duroi (fr;., bdä dürft, gehärtetes geh), tünf- 
liches Holz aus feingepulverten Sägefpänen mit Albumin 
verbunden, in Prefien geformt. 

Boids Duval (fpr. Bis Diwall, Jean Alpbonje), 
frang. Urt und — geb. 17. Juni 1801 gu 





Ticheville, ſchrieb namentli über Schmetterlinge. 
BoifesEity (for. Boajeh-Eitti), Hauptftadt des nord« 
ameril. Gebiets Idaho. eiter weitl., am Snakefluß, 
daß Fort Boife, früher — 
Boiſerie, ſ. Boiſage; boiſieren (ſpr. bda-), die Wände 
mit Täfelwert belleiden. [Herzogenbufd. 
Bois⸗le⸗Duc (fpr. Boah U’Düd), franz. Name vor 


Beifean — Boleoio 
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Boiffean (pr. Böafjö), alted Parifer Getreidemak | Klippen u. a., oder zur Bezeichnung der Stelle, wo der 


— 13 1; Brüfleler Hal 5 
56,85 1; franz, Feldmaß = 0,,—3,, 8. 

Boifferce (Böcfi’rch, Sulpiz und Meldior), zwei 
Brüder, geb. zu Höln 2. Hug. 1783 reſp. 23. April 1786, 
behverdient um Sammlung, Erhaltung und Würdigung 
der Werke der ältern deutihen Malerſchulen wie der alt» 
eg Kunft überhaupt. Ihre Gemäldefammlung wurde 
ven König Ludwig I. von Bayern angelauft und der 
Mündiener Pinalotbel einverleibt, Meldior B. gab über 
die Sammlung ein litbogr. Werl heraus (120 Bil., 1821 
—40) ; geft. 14. Mai 1851 gu Bonn, Sulpiz B, veröffent- 
lite ein Prachtwerl über den Kölner Dom (1822—31) 
und „Denlmale der Baulunft am Niederrhein vom 7. bis 
13. Jahrh.“ (neue Ausg. 1844) ; get. 2. Mai 1854 zu Köln. 

Boifjier (fer, Böahjch, Marie Louis Gaften), fra. 
Gelehrter, geb. 15. Aug. 1823 zu Nimes, feit 1865 Prof. 
am der Normaljhule zu Paris, feit 1876 Mitglied der 
Ulademie, [hrieb: „Cicdron et ses amis” (1866; deutſch 

1870); „La religion romaine‘ (1874); „Promenades 
archeologiques“ (1880) u. a, 

Boiifien (Ipr. Bdaßſoh, Jean Jacques de), berühme 
ter Landſchaftsmaler und Radierer, geb. 1736 zu Lyon, 
get. daf. 1810, Mitglied des Inftituts au Paris. 

Beiffonade (Ipr. Böaffonchd, Jean Frang.), fram. 
Hellenift, geb. zu Paris 12, Aug. 1774, Prof. am Col» 
lige de Grance zu Paris und Mitglied der Alademie der 
Iufäriften, geit. 8. Sept. 1857 zu Pafly, gab eine Reihe 
fpätgrieh. Echriftfieller kritifh heraus, 

Beim v’Uilngias (Ipr. Böaffid Danglahs, Brang. 
Antoine, Graf von), franz. Staatdmann, geb. 8. Des. 
1756 gu St.⸗Jean⸗Chambre (Ardede), 1789 Mitglied der 
Rationalverfammlung, nahm an der franz. Revolution 
in mäßigendem Sinn bis 1794 teil. Später ald Gegner 

des Direltoriums verbannt, unter Napoleon Senator, 
unter Ludwig XVIIL Pair, gef. au Paris 20, Olt. 1826, 
igrieb „Recherches sur Malesherbes” (1819) u. a. 
Boite (fri., fpr. Böaht), Schachtel, Bücfe. 
Beito (Arrigo), ital. Komponift und Dichter, geb. 24. 

Gebr. 1842 in Padua, lebt in Mailand, Anhänger R. 

merd, def. durch feine Oper „Mefistofele” betannt. 


| 





ito (Camillo), ital. Kunfticriftiteller, geb. zu Rom | 
3. Dit. 1836, feit 1860 Prof. der Architeltur an der | 


Brera zu Mailand, ſchrieb: „Storielle vane’ (2 Bde., 

1876-79), „Seulturs e pittura d’oggi” (1877) u. a. 
Boitout (hp, fpr. Bdatuh), Trinfglad mit kugel⸗ 

fürmigem Fuß, das nicht fteht, fogen, Tunmler. 

Boigenburg an der Elbe, Stadt im Wend, Kreis 
des Öroßherzogt. Medienburg-E hiwerin, unweit vom Ein⸗ 
Auf der Beige in Die Elbe, an der Bahn Berlin⸗Ham⸗ 
burg, 3604 E. — 8. in der Udermart, Marlifl. im preuß. 
pe A Botsdanı, Fr. Templin, 760 E.; Schloß, Fiſch⸗ 

tanſtalt; Hauptort der gräfl, Arnimſchen 170 qkm 

Bois, levantinifher Krapp. [großen Grafſch. 8. 

Bojador, VBorgebirge an der Velttüfte der Sahara, 
%° nördl. Br., galt lauge als Weitende der Erde oder 
ads Ende der jüdl, Schiffahrt. fam Pruth, 54176 E. 

Boian, Bleden im ” Gzernowig der Bulowina, 

Bojäna, Buana, Abflug des See# von Skutari 
is Ober-Ulbanien ins Üdriat. Meer. [Biferno, 3250 €. 

Bojäno, Stadt in der ital. Prov, Sampobaffo, am 

Bojandwo, Stadt im preuß. Reg. Bez. Bofen, Str. 
Kröben, an der Bahn Breslau» Mofen, 2207 E.; im 
Dreiigjähr. Krieg durch flüchtige YQutheraner gegründet. 

Bolar (tuſſ. bojärin, verlürzt barin err), der 
Vornehme; umter den Großfürſten von Moslau die ein» 
Aaßreihe Würde der höchſten Reichsbeamten, von Peter 
3. Gr. durch den — ——— — erſeht; in Rus 
mänien jeder Adelige, bei. Öroßgrundbefiger. 

Bojärdo (Matteo Maria, Graf von Ecandiano), 
berühmter ital. Dichter, geb. um 1430 zu Scandiang, geit. 
1. Dez. 149 ald Gouverneur von Reggio; Hauptwert 
das große romantifhe NRittergediht „Orlando innamo- 
to” (zuerfi 1495 ; deutſch am beiten von Gries, 1835— 
7. Unter B.8 übrigen ital, und lat. Werten find bei. 
die „Sonetti e canzoni‘ (1499) von Wert. _ 

Boie, Bone, ſchwimmendes Seezeichen (meift auf 
dem Grund veranlerte Tonne) zur Warnung vor Untiefen, 


afermas — 63,55 1; Salzmaß = | Anter auf dem Grund liegt (Anter-B.). 


Bojeletihi, Dorf bei Krajova in Rumänien; bier 
27. Sept. 1828 das verſchanzte türt, Lager (36000 Mann) 
des Veziers von Widdin durd den ruf. General Geidmar 
mit 4800 Maun überfallen und erobert. 

Boler, kelt. Vollsſtamm, teils in Oberitalien, wo 
er von den Römern nah langen Kämpfen erft 191 
v. Chr. völlig unterworfen ward, teils zwiſchen Alpen 
und Donau in Raetia und Noricum. Ginem von dem 
B. nördl. von der Donan geftiiteten Reih, Bojohtmum 
(= Bojerheimat; daraus Böhmen), machten die Diarlos 
mannen unter Marbod (geit. 37 m. Chr.) ein Ende. 

Bojoarier, german. Völlerbund aus Herulern, Rus 
et Tureilingen und Styren, zwifhen Donau, Led, 

Ipen und PBannonien; aus ihm ift der Stamm ber 
Bayern hervorgegangen. 

ojol, Bohol, jpan. Infel der Philippinen, zwiſchen 
Leyte und Cebu, 3376 qkm, 250000 E. 

Bök (Joh. Michael), Schaufpieler, geb. 1743 zu Wien, 
zulegt am Mannheimer Nationaltheater, geft. 18. Juli 1798. 
ötel (Willen), auch Beukelsz, Fiſcher zu Bier 
vliet im feeländ, Flandern, geſt. daſ. 1397, durch die Er⸗ 
findung des ag rn (Pölelns) verdient. 

Bofelmann (Louis), Genremaler, geb. 4. Febr. 1344 
zu St.» Jürgen bei Bremen, in Düfleldorf gebildet („Im 
Leihhaus“, „Zufammenbruh der Vollsbant“ n. a.). 

Boten, Schlagen der Flachsſtengel, um den Baft 
bloßgulegen, entweder mit der Hand mittels Holzſchlägels, 
oder in der Bolmühle, einem durch Wafler oder Dampf 
betriebenen Stampfwerl. 

Boker (George Henry), amerik. Diter, geb. 1824 in 


' Philadelphia, 1871—75 Gefandter in Konftantinopel, bis 


1877 in Betersburg, veröffentlichte Gedichtſammlungen 
und Dramen. 

Bokhära, Bohara, Buchara, Khanat in Tur- 
feftan, vom Amu (Orus) und Sarafihan bewäflert, im 
D. Gebirgsland, im W, in Steppe und Wüfte übergebend, 
ca. 239000 gkm, über 2 Mill. E., teil® tatar. Usbelen, 
teils Tadfhils (iranifce Urbevöllerung). Die gegenwär- 
tige usbetiſche Dynaftie hertſcht feit 1505; der Herrfeher 
führt den Titel Emir; an Rußland, mit weldem es durd 
Verträge verbunden ift, verlor B. 1868 Samarland, er- 
—* bagegen Ländereien am mittlern Amu. — B., Haupt- 

adt des Sthanats, 80000 E., Hauptitapelplag des central= 
afiat. Binnenhandels, Mittelpunkt mohammed. Kultur und 


| Bildung. Vgl. Vambtry, „Geſchichte B.3 (1872). 





Bokhari, ſ. Bochari. 

Boffeveld, Landſch. im W. des Kaplandes, zerfällt 
Im ©. nah N.) in dad Warme und Kalte B., erftered 
ür Uder- und Weinbau, letzteres für Viehzucht geeignet. 

Bökling, Pökling, ſ. unter Hering. 

Bokmũhle, ſ. unter Boten, 

Bol (Ferd. niederländ. Maler, geb. 1611 gu Dordrecht, 
geſt. 1681 in Amſterdam, beſ. ausgezeichnet im Porträt, 

Bolanden, reichbegũtertes Minifterialengefhleht am 
Donnersberg in der bayr. Pfalz, ſeit dem 18. Jahrh. im 
Beſitz hoher Reichswürden. 

Bolanden (Kontad von), f. Biſchoff (J. E. K.). 

Bolanos, Stadt im merit. Staat Jalisco; reiche 

Bolanpafı, Bhoianpat "[Silberminen. 

Bolas (jpan.), an einem Riemen bejeitigte Kugeln, 
Wurfſchlinge in Südamerila. 

Bolbec, induftriele Stadt im franz. Dep. Niederjeine, 
on Fluß B. und an der Bahn Roucn-Havre, 9778 E. 

Bolbecs, rohe und gebleihte Leinen aus der Normandie. 

Bolhen, Hauptitadt des fr. B. (716 qkm, 46006 €.) 
im deutſchen Keg.s Bez. Lothringen, an der Ried und der 
Bahn Eourceled=Teterhen, 2686 E. [Rugra, 20453 E. 

Bölhow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Drel, an der 

Boldederland, au Grafih. Wolfsburg, 
Landſch. in der preuß. SLanddroftei Rüneburg. 

Bolderaa, Hort und Dorf, Hafen von Riga, mit 
diefem durch Eiſenbahn verbunden, 408 E. 

Bole, in Schlefien eine Uderhufe; in Schleswig Acker⸗ 
mah (volle, halbe, Viertel» und Achtel-B.). 

Bolchow, Bleden im —F Bez. Dolina, an der 
Swica und Erzherzog-Mlbreht-Bahn, 6177 E. 
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Bollandiften 





Bolero, fpan. Rationaltanı, meiſt mit Gefang, von 
Caftagnetten und der Bither begleitet. 

Boleſlaw, 3 Herzöge von Böhmen. — B. I. der Grau- 
fame, 935—67 ermordete ald Führer de# heidniſch⸗· natio⸗ 
nalen Adels feinen Bruder Wenzel den Heiligen, beförderte 
aber fpäter die Ausbreitung des Chriſtentums, mußte 
nad) langem Kampf 950 dem deutfhen Kaifer Otto I. als 
rg huldigen, erwarb die Slowalei ſowie Teile von 
Sälelien. — 8. U. 967—99, Sohn des vorigen, mußte 
die Oberherrlichteit der Kaifer Otto I. und Otto IT. an« 
erkennen, vernihtete den legten Widerfland des Adels 
gegen die berzoglihe Gewalt. — B. UI., Rothaar, 999 
— 1002, Sohn des vorigen, verlor einen Teil feiner Länder 
an Polen, wurde 1003 vom Bolenherzog B. I. Chrobry 
gefangen, geblendet und ftarb in einer poln. Burg 1087. 

Boleflaw, 5 Herzöge und Könige von Polen aus 
dem piaſtiſchen Haus. — 8.1. Chrobryj. d. i. der Tapfere, 
Sohn Mieczuflans J., 992— 1025, der Begründer des 
poln. Reichs Bundesgenoffe des deutihen Kaiſers DttoTIT., 
fiel nach deſſen Tod in die deutfchen Oftmarlen ein, wurde 
von Kaifer Heinrich IT. in mehreren Weldzügen (1005, 
1012 und ee zurüdgefhlagen. Gr ſetzte ſich 1024 die 
Königskrone auf. — B. II. Smialy, d. i. der Kühne, 1058 
—80, Sohn Fafimirs I., König feit 1076, wegen Er- 
mordung des Bifhofs von Krakau Staniflam (1079) 
vertrieben, geft. 1081 in einem Kloſter in Kärnten. — 
8. III. Schiefmund, 1102—39, kümpfte fiegreic gegen die 
Bommern, Böhmen, Rufen und den deutſchen Kaiſer 
Heinrich V., nahm 1134 vom Kaifer Lothar Pommern 


zu Lehn und teilte fein Reich unter feine + Söhne. —B. IV. | 


Strauöhaar, 1146—73, Sohn des vorigen, vertrieb feinen 


ältern Bruder Wladiflaw IL. und eignete fi felbR das | 


Primat zu, mußte aber die Oberhoheit des deutſchen 
Kaiſers Wriedri J. anerkennen. — B. V., ber Keuſche, 
geb. 1226, Sohn Leſzels IT., mußte infolge innerer Kümpfe 
ſowie der Einfälle der Tataren fliehen, verlor Sählefien, 
veranlaßte den gänzlichen Verfall der fürftl. Gewalt zu 
Gunften des Adels und der Geiftlicleit; geh. 1279. 

Boleflawice, Stadt im ruff. Gouv. Kalifh, an der 
Prosna (preuf. Greme), 1300 6. 

Boletit (gxh.), verfteinerter Pilz. 

Bolötus, r Nöhrenpilze, 

Boleyn (ipr. Bulen, Anna), Tochter des Eir Thomas 
B., geb. 1507, in Frankreich erzogen, kehrte 1523 nad 
England zurüd, erregte durch ihre Schönheit die Liebe 
— Heinrichs VIIL., der ſich noch vor der Scheidun— 
von ſeiner Gemahlin Katharina 25. Ian. 1533 heimli 
mit Anna vermäblte; 7. Cept. gebar fie eine Tochter, 
die nahmalige Königin Güfabeth. Vom König wegen 
Ehebruchs angellagt, wurde Anna zum Tod verurteilt 
und 19. Mai 1536 enthauptet. Vgl. Diron, „History 
of two queens” (1874). 

Bolgary oder Uspenſtoe, Krondorf im ruſſ. Gouv. 


Kaſan, I. von der Wolga unterhalb der Kamamündung, 
1788 €: ringsum die Ruinen von Bolgar oder Bulgar, 
chemal. Hauptftadt des Reichs der Wolgabulgaren, zers 
ftört durch Tamerlan, 


Bolgrad, Bielgrad, Bleden in Rumänien, in dem 
1856 von Rußland abgetretenen Teil Beffarabiens, am Gin» 
fluß des Jalpuch in den Jalpuchſee, Ausfuhrbafen, 10 200 E. 

Bolt oder Boly, Stadt im türk, leinafien, Prov. 
Kaſtamuni, am Boll-Su, 5000 E. 

Boliden (grch.), Feuerlugeln, Meteöre, 

Bolin ſchwed. Gelehrter, geb. 2. Aug. 1835 
zu Beteröburg, feit 1835 Prof. der Rhilofophie in Helfing« 
for8, veröffentlichte philof. Werke in ſchwed. Sprade u. a. 

Bolingbroße(pr. -broht, Henry&t.-Iohn, VBisconnt), 
engl. Staatsmann und Scriftficler, geb. 1. Okt. 1678 
zu Batterfea, ſchon 1704 Kabinettömitglied, Tory, 1708 
von den Whigs verdrängt, nad deren Sturz 1710 Mis 
nifter des Auswärtigen, Thtop gegen dem Willen faſt der 
ganzen engl. Nation den Frieden gu Utrecht. Bon Königin 
Anna zum Premierminifter ernannt, aber nad; deren plüß= 
lihem Tod mit einer Anllage auf Hodverrat bedroht, floh 
er 1715 nad Frankreich, ward Staatsſekretär des bier 
lebenden Prätendenten Jakob IIL., 1723 amneftiert, 1725 
durch Parlamentsalte in feine Güter reftituiert; geh. 12. 
Dez. 1751 in Batterfea. Geine Werke, unter denen die 


| „Letters on the study of history“ da bedentjank:, 
| herausgeg. von Mallet (neue Ausg. 8 Bdt, 1908-9. 
| Biogr. von M’Knigbt (1863). 
olintineänn (Demeter), rumän. Dieter, geb. 1m 
in der Walachei, erit Journaliſt, unter Cuſa Kalten 
minifter, dann lebenslänglidher Senator, geſt. 2. Sept. 1anı. 
Bolivar, einer der Ber. Staaten Eolumbias in € 
amerila, 55000 qkm, 241 704 E.; Hauptitadt Eartagene. 
Bolivar, Hauptjtadt des Staats Guyana (Bereich 
f. Cludad Bolivar, [boraffjo in Ecuador, 1600 € 
Bolivar (Riobamba), Hauptſtadt der Prev. Chin 
Bolivar (Simon), genannt el Libertader (d. i. der 
| Befreier), geb. 28. Oft. 1783 zu Caracas, die Steele der 
Freiheitöbeltrebungen in Südamerila, führte nad wiede: 
olten Kämpfen 1819 die Vereinigung Venezutlas um 
eugranadaß zur Republit Columbia und 1821 die nike 
! Befreiung derfelben von der ſpan. Herridjait berbei. 8 

Präfident vollendete er 1823—24 die Belreiung Prut, 
; deffen füdl. Provinzen 1825 zum Staat Bolivia jofm- 
| mentraten. Monarchiſcher Pläne verdähtigt, tat ©, 
nachdem fi Venezuela von der colunbifden Union Ist 

efagt, 27. Upril 1830 zurüd'; geft. 17. Des. 1890 pu Eon 

dro. Biogr. von Larrazabal (1866). 

Bolivia, Republit Südamerikas, nad Simen Boliner 
benannt, füdöftl. von Peru, vom Titicacafee Bid mm tar» 
quad, mit derwüften Prov. Atacama bis zum Grein Ora 
teihend ; 1297255 qkm, 2325000 €. (ca. 2500 Jude» 
* Die Anden bilden in B. mehrere Fetten; in dr 
weftl. Hauptlette der Sahama (6415 m), in der öhl de 
Sorata (6550 m), Mimani (6410 m) x. Cämpme 
5200— 5300 m hoch. Zwiſchen beiden Kaupticdn em 
Plateau, ca. 4000 m bot, 105200 qkm groh. MR 
md D. Tiefebenen (Llanos). Blüffe: der Pilconmım) 
BVermeio (Nebenfl. ded Paraguay), der Bent und Ar 
(Nebenfl. des Madeira). 4 Uimatifdhe Regionen: dirtem 
er 3300 m hoch), kalt, raub, ſtürmiſch; die obem ih 
tufen (über 2900 m hoch), mit Baummuds und Kirk 
| die mittleren Thäler (über 1600 m hoch), mit ale Hr 
und Gartenfrüdten und großen Wäldern; die Pu 
20—24° R. mittl. Temp.), mit vollfter Tropemump 
eit. Hauptreihtum die Mineralfchäge (Silberminen m 
Potofl zc., Kupfer, Gold, Zinn, Blei); Bergbau ampr 
Induftrie; Handel nicht beträchtlich. 

Staatsform nad der Konftitution vom 25. Aus. 18 
Repräfentativrepublit; gefeggebende Berfammlun I 
| Kongreß, Eretutive ein auf 4 Jahre gewählten Frißer 
nebft verantwortlichen Minifterium. Winangen üb! 
tet: 1880-81 Einnahmen 3465 790, Ausgaben 478 
Staatsfhuld 1879 (meift für ug rg 30 Kid. dr 
(1 Pefo = 4A). Staatsreligion die fathelifäe. 
miniftrativeinteilung in 9 Dep. Hauptitadt Seat. 

B., daB alte Ober- Peru, zum Reid; der Inlat ım 
| Euzco gehörig, wurde von den Spaniern um dit Kit 
des 16. Jahrb. erobert und zum Wigelönigreid Pers, 11% 
aber unter dem Namen Charcas zum mengebilbeter * 
königreih La⸗Plata geſchlagen. Der füdamerit. het 
tampf ward durd das Treffen von Tamedia (1. Kr] 
1825) entfdieden und 6. Aug. 1825 zu Chun I 
Unabhängigleit des Landes erklärt, 11. Aug. mut” 
angenommen. Eeitdem Parteitämpfe bis in % nun 
Zeit. Seit 1879 unglüdlicer Krieg mit Peru gen ÜR*- 
der von Eeiten B.8 nur lau geführt wurde und mit un 
Woaffenftillftandsvertrag vom 4. April 1884 endett. | 
1884 ift Gregorio Vacheco Präfident, — 
bigny, Bad, Tfchudi, Mokbad.) Bolivia = 4 4 

Boliviano oder Peso boliviano, Mümeinkit 

Boltenhain, Hauptftadt des Kreifes 8. (359 gie 
82213 €.) im preuß. Reg. Bez. Liegnig, am der Bülm 
den Neiffe, 3026 E.; Ruinen der Bsltoburg. 

Bolthow, ruf. Stadt, f. Bolchow. _ 

Boll, Dorfim württemb. Domaufreiß, Ofaamt Oh 
pingen, 1511 &.; nahebei weſtl. das Bad B., Shut 
quelle. — B., Dorf im preuß. Fürſtent. — 
Oberamt Hechingen, 680 E.; Wallfahrtöfirde Marian 
daneben Burg Hohenzollern. 2, 

Boll oder Bole, fhott. Getreidemah zu 6 Bufhelt * 


2,19 hl; Gewicht für Hafermehl gu 140 engl. Pd. = 8% 
Gohanpihen, Stufe von Sefuiten, weldr d 
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ınter „Acta Sanctorum“ belannte Sammlung aller Nach⸗ 
achten über die Seiligen der rom.⸗lath. Kirche 1643— 1794 
in Antwerpen, Brüffel und Tongerloo und feit 1846 wieder 
im Brüffel beransgab, genannt nad Johaun von Bolland 
(geb. im Limburgifhen 13. Aug. 1596, geft. 12. Sept. 
1665), dem eriten Bearbeiter der von dem Jeſuiten Heri⸗ 
bert Rosweyd aus Utreit dazu angelegten Sammlung 
(bis jegt 63 Bde., dazu Inder 1875). 

Bolle, die Kühenzwiebel, |. Lau; aud die Samen- 
tapfel des Flachſes. [Diemanten. 


Bolten, in den Niederlanden rohe, ungefhliffene | 
Bollene (ipr. Ahn), Stadt im franı. Dep. Bauclufe, |- 


am 2ey und an der Bahn Parid-Ryons Mittelmeer, 3169 E. 

Böller, alte Benennung für Mörfer; jept Heine, nur 
zu Salutſchüſſen beſtimmte Gefüge. 

Bolleten (ital.), in Öfterreih-Ungarn früher alle zoll= 
amtlihen WAusfertigungen bei Verzolung von Waren; 
iegt — — über die Erhebung der Verzehrungs⸗ 
feuer, Wege» und Brüdenmant. 

Bolletrichoiz oder Pferdefleifhholz, ſchweres, 
fees Holy aus Surinam, friſch rohem Pferdefleiſch ähn- 
is, zu Walzen u. a. 

Bollen (Bompeins very Ehemiler, geb. 7. Mai 1812 
zu Heidelberg, feit 1855 Prof. am Polytehnitum zu Zürich, 
ge. 3. Aug. 1870, um die Farbenchemie verdient, fhrich : 
Handbuch der chem. ⸗techniſchen Unterfudgungen‘‘ (5. Aufl. 

Bölhunn, ſ. v. w. Waflerhuhn, [1879) u. a. 

Bolitöre (ital.), Keine vullanifche Segel, welde 
Sälanım, Eteinöl :c. auswerfen. 

Bolmann (Iuftus Erih), Polititer, geb. 1769 au 
Heya, ſtudierte in Göttingen Medizin, lebte 1792 ein 
delbes Jahr in Paris, rettete auf Bitten der Frau von 
Stael den ehemal. Kriegsminifter Ludwigs XVI., Nare 
bonne, vor der Guillotine, wanderte infolge des Verſuchs, 

Lefjayette in Olmũd zus befreien, nad Amerika aus, wo 
er induftriell und polit. thätig war. Zur Zeit des Wiener 
Kongreies lebte er in Wien, fpäter in London; geft. 
auf einer Reife zu Kingfton in Jamaica 10. Dez. 1822. 
Biogr. von Sepp (1880). 
olftedt, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Erfurt, Kr. 

Möhlhauſen, 1108 E., ftarler Anisbau. 

Bollweiler, Dorf im deutfhen Bez. Ober: Elfah, 
Station der Bahnen Straßburg⸗Baſel und 3.» Geb» 
weile, 1170 €.; Chftbaumzudt. 

Bollwerf, ſ. Baition. 

Bolmen, See in den ſchwed. Lünen Jönköping und 
Rronoberg, 1831/, qkm, flieht durch die Lagasd ins Hatte: 
gat ab; in ihm Bolmsd, Infel mit heidnifchen Altertümern. 

a Tu im Kongoftaat, I. am Kongo, 
20,9%, füdl. Br. 

Bologna (ipr. lLönja), feit 1860 ital. Prov. (Landſch. 
Gmilie), vorher nördl. Delegation (Romagna) des Kirchen» 
dets, 3602 qkm, 457506 E. — Hanptitabt B. (lat. 
Banonia), eine der älteften und reichten Städte Italiens, 
wilgen Reno und Savena am Apennin reizend gelegen, 
3104 E. zahlreihe ausgezeichnete Bauwerke, Knolen⸗ 
alt der Bahnen Venedig⸗ Florenz und Mailand Ancona. 
8. von alters ber Pilegerin der Wiffenfchaften (Univerfität 
et 1119, Bibliothek) und Künfte (Akademie der Schönen 
Rinfte, reihe Sammlungen). Die in eigenen Dreffiers 
Slen abgetichteten Bologneſerhündchen (Leine zottige 
3 find berühmt. 

logna (fpr. -Önja, Giovanni da), ital, Bildhauer, 
—— Michelangelos, geb, 1624 au Douai (Flandern), 
ft. 1608 in Florenz. 

Bolognefer Flaſche, Meine, ſchnell abgelühlte, da» 
ker feßr fpröde Ölastolben, die äußerlihen Hammerfhlägen 
berftehen, aber durd die Ritzung mitteld eines hineinz | 
worfenen Feuerſteinſplitters zeripringen. 

Bologneſer Flor, Kreppflor aus ſeinſtet Seide, 

Bolognefer Kreide, feine geſchlemmie Kreide in 
— zum Puten, Auſtreichen. 

ogneicr Leuchtſtein, nah der Entdedung des 
Sbabmahers Bincenzio Cascariolo mit Traganth oder 
Eixeig zu Paſten geformtes geglühtes Göwerlpatpuiver, 
dann befonnt, im Dunkeln fortleugtet, [Schweripats. 


[0 








Bologneferfpat, ſtrahlig⸗ blätterige Varietät des 


des Pamirplateaus in Gentralafien; der Tafıh = bailik, 
6860 m; der Taghalma, 7726 m. 

Bolfas (Baljas), Fluß in Merito, 500 km Ig., 
mündet bei Yacatula in den Großen Ockan. 

Bolfhais Rieka (ruſſ.), d. i. großer Fluß, kanı- 
tſchadaliſch Külſcha, Fluß im füdl. Teil der Halbiniel 
Kamtjhatla, mündet nah 209 km in das Odotskiſche 
Meer; von Stadt Boljſcheriezt (600 E.) an Ihiffbar. 

Bolſchoje⸗Muraſchlino, Dorf im ruf. Gouv. 
Nifhegorod, am Sundowst, 4000 E., große Gerbereien 
und Fürbereien von Ehaffellen zu Velzen. 

Bolfena, Stadt in der ital. Prov. Rom, 2092 E., 
anı Lago di ®. (Lacus Volsiniensis), 303 m hoch, 87 km 
im Umfang und 140 m tief. Im ihn: die Anieln Biſen⸗ 
tina und Wartana; auf legterer 534 Amalafuntha, Toter 
Theoderichs d. Gr., ermordet. ® 

Bolfon de Mapimi, niedriger Landflric im nord» 
weitl. Merito, Staat Coahuila. 

Bolöward, Stadt in der niederländ. Prov. ried- 
land, 5613 E., einft Hanfeftadt. 

Bolswert (Bortius van), Kupferfteher, geb. 1580 zu 
Bolswert in Wriesland, feit 1619 in Antiverpen, wo er 
augleih einen Kunſthandel begründete; get. daf. 1634. — 
Sein Bruder, Schelte van B., geb. 1536, geſt. zu Ant» 
werpen 1659, einer der gröhten Stupferftcher aller Zeiten. 

Bölte (Amely), Säriftitellerin, geb. 6. Okt. 1814 
zu Rehna in Medlenburg- Schwerin, Erzieherin in Eng» 
land, dann meift in Dresden, feit 1879 in Wicdbaden 
lebend, ſchrieb bef. biogr. und Gefellfhaftsromane. 

Boltenhagen, Dorf an der Oftfee in Medlenburg» 
Schwerin, zwiihen Wiönar und Lübeck, 120 E., Seebad. 

Bolton (ipr. Boblt'n) oder B.⸗le⸗Moors (for. 
(-Iiemubrs), Fabrilſtadt in der engl, Graiig, Lancafter, 
bei Mandefter, am Groal, 105422 E.; SKohlenwerte, 
Baummwoll« und Eifeninduftrie. 

Bolt (Auguft Konftantin), Linguift, geb, 26. Sept. 
1819 zu Breslau, 1852—64 Lehrer an der Kriegsſchule 
in Berlin, lebt in Bonn, ſchrieb he a des Ruſſi⸗ 
hen, Englifchen sc. nad) der Robertfonfhen Methode, 

Bolus (lat.), Biffen, in der Pharmacie eigentümliche 
Arıneiform, etwas größer als die Pille. 

Bolus, Bol, feine, ſich fettig anfühlende Thonart; 
weißer B., zur Befeitigung von Settfieden, zu Kitten; 
die braunroten oder roten Arten zu Barben. Hierher and 
die braune, ſehr weiche Bergfeife (Bilin, Thüringen), zum 
Wallen der Zeuge alt und die Siegelerde (Lemniſche 
Erde), aus der man Pfeifenköpfe fhneidet. 

Bölnai von Bölya (Farkas, d. i. Wolfgang), ungar. 
Mathematiter und Dichter, geb. 5. Webr. 1775 zu Bölya, 
Prof. in Maros-Vaſarhely, geit.21.Nov. 1856. Sein Sohn 
Johann B., gch. 1802, geft. 1860, ebenfalls Mathematiker. 

Bolzäno, ital. Name für Bozen. 

Bolzano (Bernh.), Philofoph und kath. Theolog, 
geb. 5. Dit. 1781 zu Prag, Prof. an der Univerfität daj., 
wegen feines religiöfen und polit. Freiſinns 1820 feines 
Amts entfeht, u 18. Dez. 1848 zu Prag, ſchrieb zahl» 
reihe philoj. und theol. Werke, 

Bolzas, Bolfas, feier baummwollener Zwillih aus 
DOftindien, weiß und geftreift. 

Bolzen, große chlindriſche Nägel, mit Kopf und läng- 
licher Öffnung zum Hineinfteden eines Splints oder mit 
Scraubengewinde zum Aufſchrauben einer Mutterfhraube, 
dient zur Verbindung zweier Gegenſtände; Geſchoß für 
Armbrüfte, [mit tomprimierter Luft. 

Bolzenbũchſe, Sinterlader, ſchieht befiederte Bolzen 

Bomarfund, a: Geftung auf der Infel Aland, am 
Eingang des Bottnifhen Meerbufens, 16. Juni 1854 
von der engl,sfrang. Flotte gerflört. 

Bomätihen (wend.), Schiffzieher (auf der Elbe). 

Bomba (Re), Epotiname, König Ferdinand IT. von 
Neapel wegen des graufamen Bombardements von Mei» 
fina (7.— 9, Sept. 1848) beigelegt. 

Bombard (Bammert, Bakpommer), veraltete Bah- 
Blasinftrument von Holz; aud Schnarrwerk in Orgeln. 

Bombarde (fr), Geihüg des 14. und 15. Jahth., 
aus daubenartig yularanen eſchweißten Gifenftäben, vers 


ſtärkt durch dide eiferne Ringe und Bänder, im einen 


BolorsZagh, Belur-Dagh, das öftl. Randgebirge Holzblock eingebettet. 


Kleines Eonverjationd-Lerifon. 4. Aufl. I. 
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Vombardement = Bonald 








Bombardement (ftz., Ipr. -mäng), das anhaltende 
Befchiehen einer Feſtung mit ſchweren Gefhügen, um 
durh Brand die Übergabe herbeizuführen. 

Bombardier (hi urfprünglid; die zur Bedienung 
der Bombarden, fpäter der Wurfgeſchühe beftimmten 
Mannihaften, dann eine Sharge yoilden Gemeiner und 
Unteroffizier. In Öfterreid) bildete bis 1851 das B. Korps 
die höhere Bildungsfgule für die Artillerieoffigiere. 

Bombardieren, befhiehen, Bomben werfen, ; 

BombardiersGaledten, früher Galeoten mit 
ſchwerem Gefhüg zum Bombardement von Seeplägen. 

Bombardierkäfer (Brachinus), Gattg. der Laufs 
täfer, in Gefahr mit vernehmbarem Puff einen ügenden 
blänlihen Dunft von fi fprigend. Der Gemeine B. 
(B. crepitans), roftrot, mit blaugeftreiften Blügeldeden 
und ſchwärzlichem Hinterleib. 

Bombardon (fr., ſpr. -döng), Blechblasinſtrument, 
an Stelle der Bafppofaune bei Militärmufilen, durch die 
Bahtuba verdrängt. j 

Bombafin cn. fpr. -fäng), urfprünglid) ital. ge» 
töpertes Seidengewebe; jet eine Art Merino aus Seide 
und Kammgarn aud eine Art baummollenes Butterzeug. 

Bombast (eugl.), Wortihwall, Redegepränge ; gr 
trabende Sähreibart; bombaftiſch, ſchwülſſig hodtrabend. 

Bombax (Wollbaum, Eeibabaum), trop.’Pflanzengattg. 
der Malvaceen. Die Samenhaare (Bombarwolle, Ceiba⸗ 
wolle, Pilangendunen) dienen zum Stopfen von Betten 
und Bolitern, die wie Mandeln jhmedenden Samen find 
geniehbar, die außgehöhlten Stämme zu Tonnen benußt. 

Bombay (ipr. -beh), Präfidentfd. des Anglo-Ind. 
Reihe, ohne die VBafallenftaaten (157437 qkm, 6941631 
&.) 321412 qkm, 16383422 E., gerfällt in 3 Divifionen: 
die nördl., die füdl, und Sindd. — Die Stadt B., 
befeftigte Hauptftadt der Präſidentſch. auf der Infel ®., 
773196 €., Sit der Präfidentfhaftsregierung, Kriegs» 
bafen, Station der engl. Marine und Dampfidiffahrt, 
nädjft Halkutta der wichtigſte Markt für den arab., peri. 
und oftind, Handel. Wert der Ausfuhr ca, 478, der Ein- 
fuhr 521 Mill. 4, Schiffsverlehr: ca. 1000 mit 1,, Mil. t. 
Baumwollindufttie, Schiffsbau. 

Bombanhanf, banfartige Baftfajer von Hibiseus 
cannabinus, in Oftindien gu Taumwerk verwendet. 

Bombelles (fpr. Bongbel’), aus Portugal ſtam— 
mende, in Frankreich und Öfterreich verbreitete Adels- 
familie. — Marc Marie, Marquis von B., geb. 8. Ott. 
1744 zu Bitſch, franz. Militär und Diplomat, trat nad) 
der Revolution als Emigrant in den geiftlihen Stand, 
ward 1819 Biſchof von Amiens, sr 5. März 1823 
in Parid. — Ludw. Bhil., Graf von B., des vorigen 
ältefter Sohn, geb. 1. Juli 1780, Gemahl von Ida Brun, 
Tochter der bekannten Schriftitellerin Friederile Brun, 
wirkte als öfterr. Sefandter naheinander in Kopenhagen, 
Dresden, Florenz. Modena und Lucca, Liffabon, Turin, 
Bern, geft. in Wien 7. Juli 1843. — Harl Nenatus, Graf 
von ®,, Bruder des vorigen, geb. 6. Nov. 1785, Ober» 
bofmeifter der Herzogin von Parma, der Gemahlin Na— 
poleons, fodann Oberhufmeifter des Kaiſers Ferdinand, 
get. 30. Mai 1856, Sein Sohn, Graf Ludw. B., geb. 
5. Aug. 1817, k. k. Kämmerer und Oberft a. D. — Graf 
Heine. Franz ®., Bruder von Graf Ludw. Phil, geb. 26. 
Juli 1789, geft. 31. März 1850, war ebenfalls £. ?. Stäm« 
merer und Grzieher des Kaiſers Franz Joſeph von Sfters 
rei. Deſſen Er Graf Markus Heinr. Wild. B., geb. 
15. März 1830, 8, Kämmerer, und Karl Alb. Maria, 
geb. 17. Aug. 1832, ?. k. Kämmerer, Gcheimrat, Kontre⸗ 
admiral und Oberfthofmeifter des Kronprinzen Rudolf. 

Bomben, cilerne Hobllugeln mit Eprengladung und 
Zünder, aus glatten Mörfern und Benlalssec ges 
ſchoſſen. — Moll-B. werden nicht gefeuert, fondern beim 
Sturm eines Feftungswerts in den Graben gerollt, um 
durch ihre Sprengitüde den Feind abzumeifen. 

omben, vultkaniſche, rundliche oder ellipfoidifche 
fauſt⸗ bis Lopfgroße, von Bullanen ausgeworfene Lavaitüde, 

Bombenfeft heißt ein Gebäude, wenn feine Dee von 
Geſchoſſen nit durhihlagen werden kann. 

Bombenfanonen, vom General Pairhans erfun- 
dene, glatte lange Kanonen ſchweren Kalibers, zum Schuß 
von Hohlgefhoflen beftimmt ; durch gezogene Geſchũhe erfept. 





Bompbieren, Bleäplatten in eine hoble Form biegent. 
Bombinätor, ſ. Unke. Mustat. 
Bombo, nordamerit. Getränl aus Rum, Zuder un) 
Bombonara, die Blätter, Blattrippen und Baft - 

fafern der palmenartigen Carindovica palmata im weiti. 

Südamerika, zu Panamahüten verwendet. 
Bombonnes, thönerne mehrhalfige — dienen 

zur Abforption von Gafen. infolge von Blutzudrang. 

Bombus er) das Gefühl von Klopfen im Ohr 

Bombus, |. Hummel. 

Bombykometer (gr&.), Sarntafel, Tabelle, auf der 
man aus dem Gewicht eined Schnellerd die Nummer des 
Baumwollgarns beftimmt. 

Bombyx, | Seidenfpinner, 

Bomfims (Iofe Lucio Travafjor Valdes, Graf von), 
portug. General und Staatdmann, geb. 23. Febr. 1737 
u Peniche in Eitremadura, Pührer der Lonftitutionellen 
arte. 1837—41 Kriegäminifter, ftand fodann wieder- 
holt an der Spige liberaler Aufftände, 1846 zur Depor= 
tation verurteilt, 1847 ammeitiert; get. 15. Juli 1862. 

Bommel oder Zalt⸗ Bommel, Stadt in ber nieder» 
länd. Prov. Geldern, auf der Bommeler Waard (Merder 
awifcen Maas und Waal), an der Waal und der Babıı 
Bortel⸗Utrecht, 3812 E. 

Bonmmel (Cornelius Richard Anton van), geb.5. April 
1790 zu Leiden, feit 1829 Biſchof von Lüttich, ge. 7. April 
1852, ein Parteiführer der Ultramontanen in Belgien. 

Bonmmel (Eliad P. van), holländ. Architeltut⸗ und 
Marinemaler, geb, zu Amfterdam 1824, lebt zu Wien. 

Bömſch, Vorrihtung aus Negen zum Vogelfang. 

Bo miſt (pol. Babymost), Hauptitadt des ic# 8. 
(1036 qkm, 57379 E.) im preuß, Reg. Bez. Bofen (Band- 
ratsamt in Wollftein), an der Bahn Bentjden» Gubeır, 
2179 €, [(Brangois Andre). 

Bon., bei zoolog. Namen Abkürzung für Bonelli 

Bon (fr., fpr. bong), gut, wohl; als Hauptwort Geld- 
fein, ſchriftliche Zahlungsanweiſung; Bons de treser, 
Anweifungen aufden Staatsjhag (übertragbar) zur Blül- 
figmagung fpäterer Einnahmen, zuerft (1824) in Fraut⸗ 
reich, dann aud in England, den Niederlanden, Belgien, 
dem Deutſchen Reich (Schaganweifungen), 

Bon, Kap, die nordöftlihfte Epige von Tunis, 

Bona (lat.), Güter, Vermögen, Habe; b. acquisita, 
erworbene (nit ererbte) Güter; b. adrentitia, hinzuge 
tommene (nicht von Eltern ererbte) Güter, b. dotalia, 
Heiratägüter, Mitgift; b. iläta, eingebrachte Güter; ». 
paraphernalia, Güter der Ehefrau (außer der Mitgift): 
b. receptitia, von der Ehefrau für ſich vorbehaltene @r- 
ter; b. vacantla, berrenlofe Güter, sc. 

Bona (franz. Böne), feite Hafenftadt der Prov, Eon: 
ftantine in Algerien, an der Mündung der Seyboufe 
und der Weitlüfte des Golf von B. 13866 E. 

Bona Dea, d.i. die gute Göttin, myſtiſch verehrte 


\ Gottheit der Römer, ihr Heiligtum eine Grotte am 





Aventinus; ihr geheimnisvolle® Hauptfeſt Anfang De: 
zember nachts nur von den rüm, Frauen begangen. 

Bona fides (lot.), der gute Glaube, die Überzeugung, 
dag man ſich bei einer beftimmten Handlung oder im 
einem beftinimten Zuſtand in feinem guten Recht befinde; 
daher bona fide, in gutem Glauben. 

Bona gratia (lat.), aus freiem Willen, 

Bonaini (Francesco), ital. Geſchichtsfotſchet, geb. 
20. Juli 1806 zu Livorno, 1827—48 Prof. in Piſa, feit 
1852 Generalintendant der Stantsarhive in Wlorenz, 
geifteßgeftört geft. 28. Aug. 1874 bei Pilloja, verdient 
um die Reorganijation des toscan, Ardivwefens, ſchrieb 
„Storie Pisane” (1844—45), „Cronache e storie di 
Perugia” nl u.a. 

Bonaire (fpr. Bonehr), ſpan. Buen»Ayre, Inſel 
der niederländ. Antillen, Gruppe von Curagao, 335 gkm 
4809 E.; Salzgewinnung, Kodenillezudt. 

Bonald (Louis Gabriel Ambroife, Bicomte de), fran; 
Publizift und Philofoph, geb. 2. Dit. 1754 zu Milhaud 
(Guienne), Pair von Frankreich, Mitglied der Akademie, 
gef. 23. Nov. 1840 auf feinem Schloß zu Monna. Haupt 
wert: „Theorie du pouvoir politique et religieux 
(1796). Gefamtausgabe feiner Berk (1817—19). 

Bonald (Louis Jacques Maurice de), Sohn d:3 





vorigen, geb. 8 Milhaud 30. Olt. 1787, franz. Prälat, 
feit 1839 Erzbiſchof von Lyon, 1841 Kardinal, geft. 25. 
Bebr. 1870, eifriger Vertreter des Ultramontanismus, 
Bona mente (lat.), in guter Abfiht. 
Bonänza ({pan.), Brofperität, großes Glüd; in 
Rordamerita Bezeihnung eines auferordentlih reihen 
Minenfundes, daber Bonanza. Mann, -Prinz, ein durch 
unerwartetes Glüd reid; gewordener Minenbefiger, Em⸗ 
porlömmling. [parte (Charles Lucien). 
Bonap., bei naturwiff. Namen Ablürgung für Bonas 
Bona paoce (lat.), in gutem Frieden, unbelümmert. 
Bonaparte, Buonaparte, corliihe Patrizierfas 
milie, ans Italien ſtammend, im 15. Jahrh. von Genua 
nah Eorfica ausgewandert. 

S., der Vater des Kaiſers Napoleon I. und fo» 
mit der Stammvater aller Rapoleoniden, geb. 29. März 
1746 zu Ajaccio in Eorfica, Advolat daf., anfangs an 
der Erhebung Paolis gegen die Brangofen beteiligt, 1773 
unter Ludwig XV. de er des Königl. Gerichtshofs, 


Bona mente — Bonaparte 


1777 Deputierter des corſiſchen Adels im Paris, 1781 | 


Mitglied des Rates der 12 Notabeln der Infel, gef. 
24. Bebr. 1785 zu Montpellier. Seit 1767 vermäblt mit 
Baria Letizia Ramolino, geb. 24. Aug. 1750 zu Ajaccio, 
wele 1799 zu ibrem Eohn Napoleon nad Paris ging 
und ned defjen Erhebung auf den Kaiſerthron 1804 den 
Titel „Madame-Möre‘ und einen eigenen Hofftaat er» 
belt. Nah dem Sturz ihres Sohnes (1814) wandte 
fie fi zu ihrem Stiefbruder, dem Kardinal Feſch, nah 
Rom, wo fie 2. Wehr. 1836 farb. 

Aus der Ede Karl B.s und der Lätitia ſtammen fols 
gende 8 Kinder: 

L Sofeph 8., geb. 7. Ian. 1768 zu Corte auf Eorfica, 
erhielt dur feinen Bruder Napoleon 1797 die Geſandt⸗ 


ſchaft in Rom und wurde nah dem Gtaatäftreih vom | 


18. Brumaite, an dem er thätigen Anteil nahm, Staats» 
rat und als Diplomat verwendet. Seit Gründung des 
Kaiſertums Senator und franz. Prinz, wurde er 80. 
Mär 1806 zum König von Neapel und Eicilien er- 
boden. Rad kurzer reformatorifher Regierung berief ihn 
Napoleon 6. Juni 1808 auf den Thron von Epanicn, 
das ihm jedoh mit den Waffen in der Hand die Un» 
erfennung verfagte. Nah der Niederlage bei BVittoria 
(21. Juni 1813) verlieh er Epanien, ward 1814 Gene» 
rallientenant des Reichs und Oberlommandant der Nas 
tionalgarden und zog fit nad Napoleons Abdankung 
in die Schweiz zurüd. 1815 wieder in Branlreih er= 
itienen, ging er nah der Schlacht von Waterloo nad 
Amerila, wo er fih unter dem Namen eines Grafen 
von Survillierd in Neujerfey anlaufte. Seit 1832 lebte 
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wurde Miniſter des Iunern, 1800 Geſandter in Madrid, 
1803 Senator, wollte jedoch, durd feine 2. nit ſtau⸗ 
desgemäße Ehe mißliebig, feinem Bruder Napoleon nit 
ald Werkzeug dienen und zog fih, alle Anträge ableh- 
nend, von ihm zurüd, ward auf der Überfahrt nad Ame- 
rita 1810 von den Engländern gefangen genommen und 
erft 1814 freigelaffen. 1815 näherte er fi Napoleon 
wieder und wurde zum franz. Prinzen und Pair ernannt. 
Später lebte er teils im Stirhenftaat, teil® in England 
und ftarb 29. Juni 1840 zu Biterbo. Bon dem Beinen 
Fürftent. Canino im Kirhenftaat, das er angelauft, führt 
feine Nachlommenſchaft den Titel, — Vermählt war er 
zweimal: feit 1794 mit Ehriftine Boyer, einer Bürgers⸗ 
tochter aus St.» Marimin, welde 1801 ftarb; ſodann 
feit 1802 mit Alexandrine Laurence de Bleshamp, Witwe 
des Bankiers Jouberthon, geft. 1855. — Kinder aus 
1. Ehe: 1) Gharlotte, geb. 13. Mai 1796, 1815 mit Fürft 
Mario Gabrielli und mad) deffen Tod 1842 mit dem 
röm. Arzt Eettimo Centamori vermählt, gefl. 8. Mai 
1865; 2) Ehriftine Egypte, geb. 19. Oft. 1798, vermäßlt 
1918 mit dem fhwed. Grafen Arved Poſſe, dann 1824 
mit Lord Dudley Stuart, geft. 19. Mai 1847. Kin» 
der auß 2. Ehe: 1) Karl Lucian Julius Laurent B. 
Fürft von Eanino (f. d.) und Mufignano, namhafter Na» 
turforfcher, geb. 24. Mai 1803, geft. 29. Iuli 1857. Aus 





| defien Ehe mit Benaide, der Tochter Joſeph B.8, ent« 





er im eg ar und feit 1841 in Italien, wo er zu Blo= | 


ren; 28. Juli 1844 flarb. „Memoires et correspon- 
dance‘ beraudgeg. von Du Caſſe (10 Bde., 2. Aufl. 
1856 — 58). — Abott (1869). Seit 1794 vermählt 


mit Julie Marie Glary, geb. 26. Dez. 1777, der Tochter 


eines Marfeiller Kaufmanns und Schwägerin Berna= | 


dettes, die ihm jedod weder nach Spanien noch nad 
Ameria begleitete, fondern in Frankfurt, Brüffel und 
Floremy lebte und an Ichterm Ort 7. April 1845 farb. 
— Kinder aus diefer Ehe: 1) Zenaide Charlotte Julie, 
zb. 8. Juli 1801, 28. Juni 1822 mit Karl Qucian, Fürs 
fu von Canino vermählt, geft. 8. Yug. 1854; 2) Char⸗ 
lette Napoleone, geb. 81. Dit. 1802, 1825 vermäßlt 
mit Rapoleon Ludwig (dem 1831_verftorbenen ältern 
Iruder Kaiſer Napoleons ITT.), geft. 3. März 1839. 
IL Rapoleon B., als Kaifer von Franlreich Napo— 
leon L (f. d.), geb. 15. Aug. 1769 zu Aſaccio, geft. 
5, Mai 1821 auf ©t.- Helena, war zweimal vermählt: 
1) feit 9. März 1796 mit Jofephine (f. d.) verwitiwete 
Seauharnais. Da diefe Ehe unfruchtbar blieb, lieh Na= 
deleon fi 16. Dez. 1809 von Gr ſcheiden. 2) feit 2. April 
1810 mit Marie 2uife (f. d.), Erzherzogin von Öfter- 
ih. Der einzige Sohn Napoleons aus diefer Ehe war 
Rayoleom (IL.) Franz Jofepg Karl, König von Rom, 
ipäter Herzog von Reichftadt (f. d.), geb. 20. März 1811, 
sk. 22. Juli 1832. Eur 
III. Suweian B., geb. 21. März 1775 zu Ajaccio, 1798 
Mitglied des Rates der Sünfdundert unterftügte als 
deren Präfident den Staatöftreih vom 18. Brumaire, 





fproffen 12 Kinder, von demen Prinz Lucien ®., 

15. Nov. 1828, feit 1868 Kardinal, am belannteften. 
2) Lätitia B., geb. 1. Dez. 1804, vermählt 1821 mit dem 
Irländer Thomas Myfe, der fih jedod von ihr trennte, 
gef. 16. März 1871. Ihre Tochter Marie Wyſe, Ge> 
mahlin des ital. Minifters Ratazıt (f. d.). 3) Joanne 
2., geb. 22. Juli 1807, vermäblt mit dem Mardefe 
Honorati, get. zu Jeſi bei Ancona 1828, Dicterin. 
4) Banl Marie B., geb. 1808, nahm am grieh. Umab- 
bängigteitstampf teil, geft. Ende Dez. 1827 zu Rauplia. 
5) Ludwig Lucian ®., geb. 4. Yan. 1813 in England, 
Chemiler, Mineralog und Spradforfder, feit 1852 frany. 
Scnator. 6) Peter Napoleon B., geb. 11. Olt. 1815, 
abenteuerlider Charakter, erihoß 1870 zu Paris den 
Shriftfteller Victor Noir, worauf er Frankreich verlaffen 
mußte, get. 8. April 1881 zu Berfailles. Sein Sohn 
Roland 8. heiratete 1880 eine Tochter des Spielpächters 
Blanc (get. 1882). 7) Anton B., geb. 31. Olt. 1816, 
1849 Mitglied der franz. Nationalverfammlung, geſt. 
28. März 1877 zu Blorem. 8) Alexaudrine Marie B., 


| geb. 12. Ott. 1818, vermäblt 1836 mit Graf Vincenzo 


Balentini von Canino, geſt. 20. Aug. 1874. 9) Eonftanze 
8., geb. 30. Ian. 1823, Abtiffin zu Rom, get. 1876. 

IV. Maria Anna, Später Elifa B., geb. 3. Jan. 1777 
zu Ajaccio, feit 1797 vermäblt mit dem Fürften Belice 
Pasquale Bacciocchi (F. d.), geit. 7. Aug 1820. 

V. Ludwig B., geb. 2. Ecpt. 1778, folgte feinem Brus 
der Napoleon nad) Italien und Agypten, wurde General 
und 5. Juni 1806 König von Holland. Da es ihm nit 
möglich war, die Intereffen Hollands den Anforderungen 
feines Bruders gegenüber zu wahre, legte er am 1. Juli 
1810 die Regierung nieder und zog fi) unter dem Na— 
men eines Grafen von St.⸗Leu I Graf zurüd. 1814 

ing er nochmals nad Paris, Iebte fpäter in Nom und 
Foren und ftarb in Livorno 25, Juli 1846. Gr ſchrieb: 
„Documents historiques et reflexions sur le gou- 
vernement de la Hollande” (3 ®de,, 1820) u.a. Ber» 
mählt war er feit 3, Ian. 1802 mit 5 Eugenie 
Beauharnais, Tochter der Kaiferin Joſephine aus deren 
1. Ehe, geb. 10. April 1783. Nachdem er fi von ihr 
hatte ſchelden laſſen, lebte Hortenfie in Augsburg, ſpäter 
in Italien und zulegt auf Schloß Ürenenberg in der 
Schweiz, wo fie 5. Olt. 1837 ftarb, Von dem Grafen 
Slahault war fie Mutter des Herzogs von Morny (f. d.). 
— finder auß diefer Ehe: 1) Napoleon Karl B., geb. 
10, Okt. 1802, farb fon 5. März 1807. 2) Napoleon 
Endwig B., geb. 11. Dit. 1804, nad) dem Tod des vor— 
bergehenden Kronprinz von Holland, feit 1809 Großher⸗ 
zog von Kleve und Berg, vermüblt mit feiner Coufine 
Charlotte B., einer Tochter Jofepbs, beteiligte fi mit 
feinem jüngern Bruder 1831 an dem Auffland in der 
Romagna und ftarb zu Forli 17. März 1831. 3) Karl 
19* 
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Ludwig Napoleon B., geb. 20. April 1808, ber nadmalige 
Kaifer Napoleon IIL. (f. d.), vermählt feit 1853 mit 


Bonapartea — Bong 


Eugenie Gräfin von Montifo, geft. zu Chifelgurft 9. Ian. | 


1873. Aus diefer Ehe entfproß Prinz Ludwig Napoleon, 
geb. 16. März 1856, geft. 1. Juni 1879 (f. Rapoleon). 

VI. Marie Pauline Charlotte B., geb. 20. Olt. 1780 
zu Ajaccio, vermäßlte 
V’Oftin und nad deffen Tod 1803 mit dem Fürſten Cas 
millo Borghefe (f. d.). 1806 zur Herzogin von Gua— 
ftalla_er! N lebte fie feit 1815 in der Nähe von Rom 
und farb 9. Juni 1825 zu Blorenz. 

VII. Carolina Maria Annunciata B., geb. 25. März 
1782 zu Ajaccio, vermählt feit 1800 mit Joahim Murat 
(5. d.), mit diefem 1806 nn von Berg und 1808 
Königin von Neapel, lebte jeit 1815 als Gräfin Lipona 
meift in Oſterreich, geit. 18. Mai 1839 zu Florenz. 

VII. Hieronymus (Jeröme) B., geb. 15. Nov. 1784 
zu Mjaccio, widmete ſich anfänglich dem Seedienft, wurde 
18. Aug. 1807 König von Weltjalen, in Kaffel genuß- 
fühtig und verſchwenderiſch refidierend, 1813 aber aus 
feinen Königreich vertrieben. Nah dem Eturz des Kai» 
ſers Iebte er unter dem Namen eined Fürſten von Monts 
fort im Ausland, Lehrte 1847 nad Frankreich zurück, 
wurde 1850 Marſchall, 1852 Raiferl. Prinz und event. 
Thronfolger und ftarb 24. Juni 1860 in der Nähe von 
Paris, Vgl. „Memoires et correspondance du roi 
Jeröme et de la reine Catherine” (7 Bde., 1861—66). 
Vermäplt war er zuerft feit 1803 mit Elifabeth Patter- 
fon (geit. 4. April 1879 in Baltimore), der Tochter eines 
Kaufmanns zu Baltimore. Der Sohn aus diefer Ehe, 

lerouymus B,-Batterfon, geb. 7. Juli 1805, beftimmte 

ch zum. Rechtsgelehrten, verheiratete fih 1829 mit Sus 
fanne Marie Williams und ftarb zu Baltimore 1. Juni 
1870. Er Hinterlich 2 Söhne, Hieronymus Napoleon 
B.-Patterfon, geb. 1832, und Karl B,-Batterfon, geb. 
1852. — Nachdem Kaiſer Napoleon die Ehe feines Bru— 
ders Hieronymus mit Elife Patterſon für nichtig erllärt 
hatte, verheiratete er ihm 12. Aug. 1807 mit Friederile 
Katharine Sophie Dorothea, Tochter Königs Briedric I. 
von Württemberg, geb. 21. Webr. 1783, geft. 28. Nov. 
1835. Cine 3. Che ſchloß er 1853 mit der Marquife 
Bartolini= Baldelli. — Kinder aus 2, Ehe: 1) Hiero- 
uymus Napoleon Karl B., geb. 24. Aug. 1814, würt⸗ 
temb, Oberft, geſt. 12. Mai 1847, 2) Mathilde Lätitia 
Wilhelmine 8., geb. 27. 
Anatole Demidof, Fürften von San-Donato, von dem 
fie ſich jedod 1845 wieder trennte, lebte feitdem zu Pas 
tie, 3) Napoleon Jofeph Karl Paul B., geb. 9. Sept. 
1822 und vermählt feit 30. Ian. 1859 mit Clotilde, 
Tochter des Königs Victor Emanuel_von Italien. 
wird vorzugsweife Prinz Napoleon (f. d.) genannt und 
ift feit dem Tod des Eohnes Napoleons III. (1879) dag 
Haupt der bonapart. Familie. Seine Kinder find: Bir 
tor, geb. 18. Juli 1862; Ludwig, geb. 16. Juli 1864, 
Marie, geb. 20. Dez. 1866. P 

Succejfionsreht auf den franz. Thron erhielten von 
Napoleon I. außer deifen eigenen Nachlommen nur feine 
Brüder Joſeph und Ludwig mit ihrer Defcendenz. Da 
Joſeph keine Söhne hinterlaffen Hatte, behielten demnach 
—* Nachtommen das Vorrecht. Nah dem Hauss 
gefeg Napoleons III. von 1855 waren veſen eigene 
Nahlommen fowie die ded Hieronymus B. fucceſſions— 
fähig. Die Söhne Lucians erhielten nur den Rang von 
Bringen der kaiſerl. Familie. 

Bonapartöa, eine zu Ehren Napoleons I. benannte 
Pflanzengattg. der Bromeliaceen. B. Janesa, aus Peru, 
mit ſchmalen binfenartigen Blättern und dünnem, hohem 
Blütenfhaft, im Warmhaus kultiviert. 

Bonapartismusd, Vorliebe für da8 Haus Bona— 
parte, auch Hinneigung zu defien Herrſcherweiſe; Bona- 
partift, Anhänger des u Bonaparte. 

Bonaföne (Giulio), Maler und Kupferfteher aus 
Bologna, lebte 1521—74 in Bologna. 

Bonatelti (Francesco), ital. Philoſoph, geb. 1830 
in Ifeo, feit 1867 Prof. in Padua, Hauptwerl: „Pen- 
siero e conoscenza’ (1864). 

Bona venia (lat.), mit gütiger Erlaubnie. 

Bonaventüra, eigenttid Johann von Fidanza, ge» 


u Ba mit dem General Leclere | 
n 


Mai 1820, vermählt 1840 mit | 


Er 


Lage in der hc eg zwifchen Keuper und 


| 
| 


| 





feierter Scholaftiter, wegen feiner ſchwungvollen Streit 
art Doctor seraphlcus genannt, geb. 1221 zu Bagnarıa 
in Toscana, Branzislanermönd, 1253 Lehrer der Theo: 
logie zu Paris, 1273 Kardinal, dann päpitl. Legat auf 
dem Konzil zu Lyon, geft. daſ. 15. Juli 1274, 1482 
heilig en: Hauptvorläufer der fogen. myſtiſchen 
Theologie. Bouftändigiie Ausgabe feiner Werte (1588 
—96, 8 Bde), Biogr. von Vicenza (deutfd 1874). 

Bonbonniere (ftz.), Behältnis zu Bonbons (fpr. 
Bongbong), Zuderpläghen im verjhiedener Form, 

Bonhamp (ſpr. Bongihang, Charles Melchiot Ar 
thur, Marquis de), geb. 10. Mai 1760 im Jouverteil bei 

njou, Anführer der Vendier in den Bürgerlriegen der 
Branz. Revolution, gefallen bei Ehollet 17, Ott. 1792. 

Boncompagni (jpr. -pänji, Carlo), ital. Staate 
mann, geb, 25. Juli 1804 zu Turin, Prof, des Staats: 
rechts daf., 1848 Unterrihtöminifter, um die Organife- 
tion des Schulweſens fehr verdient, 1852 Juftizminifter, 
1853 — 57 Kammerpräfident, danach Gefandter, fpäter 
Lönigl. Konmiffar in Flotenz und feit 1874 Senater 
des Königreichs, geft. 15. Der. 1880; ſchrieb: „Intro- 
duzione alla scienza del diritto‘ (1848) u.a. 

Bond (cugl., Ipr. Bond), Bürgihaft, Verbürgunge- 
ſchein; dann jede Obligation. Bonds, in Gugland und 
Nordamerika die volleingesahlten definitiven Obligationen, 
bef. die auf den Juhaber lantenden. — 8. im Zoll: 
wefen, der öffentlihe Verſchluß; im B. lagerude Warı, 
eine im Lagerhaus unverftenert liegende. 

Bond dn. fpr. Bong), Bondieren, der Eprung 
des Pferdes gerade in die Höhe. . 

Bond (Edward Auquftus), geb. 31. Des. 1813 in 
Hanwell bei London, 1838 au der Manuftriptjammlung 
des Brit. Muſeums angeftelt, feit 1878 Oberbibliotbe- 
far, gab wertvolle Sandiäriftentataloge diefer Bibliothel 
und andere Schriften heraus. 

Bond (Willianı Erand), nordamerik. Aftronom, gel. 
9. Sept. 1789 in Portland, Direltor der Stermmarte des 
Harvard College, geft. 28. Ian. 1859, 

Bonde, in Holitein ein Bauer, der fein Gut (Bombe 
Hufe) mit vollem Eigentumsrcht befigt. z 

Bonderfaar, Schafart im nordöftl. Jütland, liekrt 
die befte jütländ. Wolle, un 

Bondi (Elemente), ital. Diäter, geb. 27. duri 1742 
zu Wezzang bei Parma, Jeſuit, Schrer der Beredfamteit 
im Ronvilt zu Parma, 1797 vom Erzherzog Gerdinend 
zu feinem Bibliothelar in Brünn ernannt, geft. zu Bir 
21. Juni 1821. Lyrifce, didaltiſche, —V e, legiſce 
Dichtungen und Überfegungen. Prachtausgabes8 de., 1808. 

Bondtwert, in Holland das Rauch und Pelzwerl 

Bondu, Negerreih im Innern von Senegambis, 
zwifchen Gambia und Faleme; Hauptſtadt Bulebont. 

Bone (Henry), engl. Emailmaler, geb. in Era 
1755, gef. in London 1834. 

Bonebed (eugl.), eine nur wenige Eentimeter 


bildet eine Knochenbreccie aus Reptilien» und Bifdeefen. 
Bonelli (Frangois Andre), ital. Zoolog, geb. 178% 
zu Cuneo, geit. 18. Nov. 1830 ald Prof, zu Turin. 
Bone (Gaktano), ital. Phyfiker, geb. 1815 zu Rai 
Land, verbefferte 1853 den Iacauard- Mebftupl, erfand 1855 
den Locomotivtelegraphen, geit. zu Turin 29. Sept, 186. 
Boner (Charles), engl. Dichter und Neifefgriftfelet, 
eb. 29. April 1815 in Bath, 184060 Erzieher beim 
Fürken von Thurn und Taris in Regensburg, dann IN 
Wien und Münden, wo er 9. April 1870 farb; durch 
feine Naturſchilderungen ausgezeichnet. „Forest ereatü- 
res“ (1861), „Transylvania” (1865; Ddeutf 1868) X. 
Boner oder Bonerius (Ulrich), Predigermönd jt 
Bern, um 182449, Verfaffer der Fabelſammlung „xt! 
Edelftein” (Herausgeg. mit Wörterbuch von Benclt, Mn 
von Pfeiffer, 1844). Die ältefte Drudausgabe derfelben 
(1461) ift der erfte deutſche Drud, R E 
Boneſize (engl., fpr. Ic), Schlichte in der Ind 
weberei, aus den Fleiſchteilen gefallener Pferde Penn 
Bonfigli (pr. -ilji, Benedetto), auf d Duo — 
gli, ital, Dealer, geb. um 1420 in Perugla, geſt. 949° 
nde des 15. Jahrh. f 
Bong, das Lampen- und Laternenfeft in Japan. 





Bon-genre ge; fpr. Bong Shangr’), daß feine, 
wohlanftändige Benehmen. i 
onghi (Ruggiero), ital. Publiziſt und Staatsmann, 
eb. —— 20. März 1828, Gründer und Leiter einer 
feipe liberaler Journale, Prof. in Mailand, Turin, 
Florenz und Rom, gleichzeitig feit 1860 Mitglied des 
ital. Warlaments und 1874— 76 Minifter des öffent- 
lichen Unterriäts; ſchrieb „Discorsi o saggi sulla pu- 
bliea istruzione” (1876), „Manzoni’ (1888 fg.) u. a. 
Bongo, Bölterfhaft der Nubaneger an den obern 
Rebenflühfen des Bahr-el-Ghafal. een, wohl oder übel, 

Bon-gre, mal-grö (frj., pr. bong), gern oder uns 

Bönhafe, früher im —— der, der ſein 
Gewerbe treibt, ohne Meifter zu fein, Pfuſcher; auch der 
u tonzeffionierte Maller. . 

onhenr (jpr. Bonnögr, Roſa), berühmte fran. 
Tiermalerin, geb. 22. Mürz 1822 zu Bordeaur, Tochter 
und Schülerin des Genre» und Vorträtmalerd Raymond 
8. (geft. 1853), bei Bontainebleau Iebend, meifterhaft 
in Darſtellung des Tierlebens. Ihre Brüder: Franxois 
Augufte B., geb. 4. Nov. 1824, Landſchafts⸗, fpäter auch 
Tiermaler, geit. 21. Febr. 1884; Jules Iſtdore B. geb. 
15. Mai 1827, Bildhauer (gute Tierftüde); Roſas Shwe- 
ker, Iufiette B., geb. 19. Yuli 1830, Blumen» und 
Fräßtemalerin, verheiratet mit dem Maler Peyrol. 
age fpr. Bonömm), gutmütiger Menſch, 
weit mit [pöttijcher Nebenbedeutung. — Bonhomie, Gute 
mütigteit, Biederleit. 

Boni, Bone, den Riederländern tributpflichtiges Für · 
fentum im S. von Celebes, am Golf von B., 200000 
€., mit Hauptitadt B. 

Bonifacio (fpr. -fatiche), Stadt, |. Bonifarinsftrafe. 

Bonifacind, der Heilige, Apoſtel der Deutſchen, geb. 
um 580 zu Kirton im füdweftl. England, aus edlem 
engellähf. Geihleht, bei der Taufe Winfried genannt, 
eniſchloß fi als Mönch des Kloſters Nutcell 715, den 
Deutihen das Fvangeliun zu predigen, wirkte hierauf in 
Bayern, Thüringen, Sachſen, Heſſen und Fricsland, 
bef. auch für Romanifierung der Kirche thätig, 732 Erz- 
bifhof und Primas von Deutfhland mit ẽig in Mainz, 
Stifter vieler Bistümer; 5. Juni 755 bei Dolkun von 
den riefen, zu deren Belehrung er ausgezogen war, er⸗ 
idlogen und im dem von ihm geftifteten Kloſter Fulda 
deigehegt. eg tr von Jafft (1863), 
„Opera omnia’ von Giles (1845). Biogr. von Werner 
(1875), Wifcher (1881). 

Bonifacind, 9 Päpfte. — B. L., 418—22, naunte 
zuerſt den röm. Bifhof dem oberften der Chriſtenheit; 
8. U., 550—32; B. ILL. erhielt zuerft vom grieh. Kai⸗ 
fer den Titel „Allgemeiner Bifhof der Chriſtenheit“, 
tegierte mur 10 Monate, 607; B. IV., 608—15; 8, V., 
619-235; B. VI., regierte mur 15 Tage, 896; B. VIL., 
4-55 B. VIII. (Benedikt Eajetan), 1294-1305, 
erlaubte fi die anmaßendſten Eingriffe in die Rechte 
der Fürften und Völker und ſuchte in der berüchtigten 
Bulle Unam sanctam (1302) die Grundſätze von der 
räpftl. Umiverfalmonardie zu erneuern, weswegen er 
aamentlih mit Philipp IV. von Frankreich in Streit ge- 
Set; zur Beflerung der päpftl. Finanzen ftiftete er 1800 
228 rom. Jubeljahr. Bol. Drumann (1852). — 8. IX. 
(Beter Tomacelli), 1339—1404, ward Urban VI, Nach⸗ 
folger zu Rom, während Clemens VII. (feit 1394 Ber 
xeditt XIII.) in Avignon regierte. Er trieb argen Wucher 
zit en Amtern und Pfründen, mit Dispenfationen 
und Übläffen; 1891 und 1394 aus Rom vertrieben, kehrte 
er erft nach völligem Verzicht der Römer auf ihre repıt= 
blitanifchen Freiheiten (1400) zurüd. 

Bonifaciuns, ausgezeihneter röm. Feldhert zur Zeit 
des Faiſers Honorius und der Regentin Placidia, focht 
fegreih in Üfrila, berief, infolge der Intriguen bes 
Ltius 428 die Bandalen aus Spanien zu ag Unters 
fügung nad; Afrila, an die er einen großen Teil des 
Sande abtreten mußte, wurde, 432 nad Italien zurück⸗ 
ra von Placidia an Stelle des Aetins zum Ober» 
hertn gegen die Franken in Gallien ernannt und fiel 
bier img fiegreigen Rampf gegen feinen Nebenbuhler Aetius. 
Bonifacius IL, regraf von Montferrat, 

ers einem fürftl, Gefhleht Italiens, hervorragender 
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Beldherr im 4. Kreuzzug, 1204 König von Theffalonid, 
fiel 1207 im Krieg gegen die Bulgaren bei Mofynopolis. 

Bonifacinöpfennige, Biihoföpfennige, Tro- 
chiten, verfteinerte Stielglieder einer Seelilie (Enerinus 
Klliformis), für die Mufceltallformation charalkteriſtiſch. 

Bonifactusftrahke (Fretum Gelee), Meerenge 
wiſchen Eorfica und Sardinien; an ihr auf Eorfica die 
efeftigte Hafenftadt Banifäcio (fpr. -fatiho), 3616 €. 

Bonifaciuöverein, Abzweigung des Pinsverein, 
1849 zu Regensburg geitiftet, mit dem Hauptzweck der 
Verbreitung der röm Kirche im prot. Ländern, Gegenftüd 
zum prot. Guftav- Adolf»Verein. 

Bonifazio Beneziano, ital. Maler der Benetian. 
Säule, geb. 1494, geit. zu Venedig 1563. 

onififation (lat.), Vergütung, bef. im Bollwefen 
Rückzoll für wieder ausgeführte Waren (Erport-®B.); 
boniflzierem, vergüten, entſchädigen. 

Bönigen, Dorf im [hweiz. Kanton Bern, am Brien- 
zer See, 1519 E., Enditation der Bödelibahn. 

Boniment (fry., Ipr. -mang), marttfhreterifhe Mede 
zum Anloden des Publitums, 

Bonin (Adolf von), preuß. General, geb. 11. Row. 
1803, feit 1821 im der Armee; 27. Juni 1866 bei Traus 
tenau von dem Öfterreichern geflogen, entſchied er 3. Iuli 
durch rechtzeitiges Gingreifen bei Chlum den Sieg bei 
Königgräß. 17. Aug. 1870 bis März 1871 Generalgons» 
verneur von Lothringen, geft. 16. April 1872 in Berlin. 

Bonin (Eduard ven): preuß. General, geb. zu Stolpe 
2. März 1793, Lämpfte |hon 1806 fowie 1813 und 1814 

egen die Franzoſen, focht 1848 gegen die Dänen, be» 

Pehligte 1849 bis Wpril 1850 das ſchleswig- holitein. 

eer; 1852 —54 und wieder 1858—59 Kriegäminifter, 
eitdem Kommandierender de# 8. Armeelorps zu Koblenz, 
get. daf. 13. März 1868. 

Bonin (Guft. von), preuß. Staatsmann, geb. 23. 
Nov. 1797 zu Haus Steeren in Weftfalen, feit 1845 
Oberpräfident der Prov. Sachſen, feit 1851 der Prov, 
Poſen, zur Zeit des poln. Aufitandes 1863 von Bismard 
entlaflen, gehörte in der preuß. Zweiten Kammer den Alte 
liberalen, im Deutſchen Reihstag den Nationalliberalen 
an; geft. 2. Dez. 1878 in Berlin. 

Bonington (pr. -ingt'n, Richard Parles), engl. 
Landſchafts⸗ und nremaler, geb. 25. Dit. 1801 zu 
Arnold bei Nottingham, gef 23. Sept. 1828 zu London. 

Bonininfeln, Bonin-Zima, japan. Infelgnup) 
im Stillen Ocean, füdöftl. von Nipon, 84 qkm, 75 €. 
Feel, die größte, mit dem Hafen Port Lloyd. 

Bonis avibus (lat.), mit guten BDögeln, d. i. unter 
guten Vorbedeutungen, mit Glüd. (Vgl. Auguren.) 

Bonis cedieren (lat.), das überfhuldete Vermögen 
den Gläubigern abtreten. 

Bonität (lat.), Güte, innerer Wert. 

Bonite, f. unter Thunfifch. 

Bonitho, Biſchof, f. Bonizo. 

Bonitierung, Abſchähung eines Landgutes behufs 
Ermittelung feiner Produltionsfähigkeit in natũrlicher 
Lage, Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung der Bodenvers 
bältniffe, geſchieht zu Zwecken der Wertbeſtimmung eines 
Gutes, aud der Steuererhebung, in lezterm Fall amtlich 
”- Boniteure, 

2 (Herm.), verdienter Philolog, geb. 29. Juli 
—W — erſt Gymnaſiallehrer, 1849 Prof. 
der klaſſ. Philologie an der Univerfität Wien, 1865 Dir 
reltor de8 Gymnaſiums zum Grauen Mlofter in Berlin 
und des Lönigl. Pädagog. Seminars, feit 1875 vortra= 
are Rat im preuß. Unterrihtsminifterium, gediegener 
enner des Plato und Ariſtoteles, jhrieb „Über den 
Ursprung der Homerifhen Gedichte” (5. Aufl. 1881) u. a. 

Bonizo oder Bonitho, Biſchof von Sutri, als Au—⸗ 
bänger Gregors VIT. 1082 verjagt, feit 1089 Biſchof 
von Piacenza, geft. 14. Juli 1091 in Eremona; fein 
„Liber ad amieum”, Zufammenftellung aller Bedrüdun 
gen der Kirche bis 1085 (Ausg. von Jafft, 1866) ift 
eine Hauptquelle für die Geſchichte feiner Zeit. - 

Bonionr (Ipr. Bongfhuhr, Cafimir), franz. Drama» 
titer, geb. 18. März 1795 zu Elermont, geft, au Paris 
24. Iuni 1856. [53..: g- 

Bonfal, Gold» und Silbergewiht in Penang = 


1814 zu 
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Bonmot 


fry., pr. Bongmöh), Wigwort, Iauniger, 
wigreider Ei ! N * 


nfall; boumotiſieren, witzeln. 

onn, —*8 des fir. 8. (304 qkm, 81336 E.) 
im preuß. Reg.-Ber. Köln, am linken Rheinufer, Sta— 
tion der Bahnen Kölns Bingerbrüd und B.» Euskirchen, 
31514 E,, Münfter, früher Refidenz des Kurfürften von 
Köln, Sit eined DOberbergamtd und feit 1818 einer 
Univerfität, Auf dem Münjterplag Beethovens, auf dem 
Alten Zoll Arndts Statue. 

Bonnat,, bei zoolog. Namen Abkürzung für Bonna- 
terre (pr. -tähr, Mbbe), geb. 1752, geft. 1804 in Paris, 
färich: „Tableaa enoyclopedique et methodique des 
trois rögnes de la nature” (1788—92). 

Bonnat (Ipr. -na, Lion Iofepb Wlorentin), fram. 
Maler, geb, zu Bayonne 20. Juni 1833, lebt in Paris. 

Boundorf, Bleden und Amtsſitz im bad. Fr. Walds- 
Hut, 1498 E.; Hauptftadt der ehemal, Grafſch. B., feit 
1612 dem Stift St.-Blafien gehörig, kam 1806 an Baden. 

Bonne (fry.), feinere Kinderwärterin, 

Bonne amitie (frz., ſpt. Bonn amitjeh), gute Freund» 
ſchaft, Brüderfhaft. — Bonne bouche (fpr. buhſch), aus 

enehmer Nachgeſchmack. — Bonne fortune (jpr. -tühn), 

lüd, namentlih bei Damen. — Bonne gräce (pr. 
grahß), Wohlanftändigleit, guter Anftand. 
onnechoſe (fpr. Bonnſchohſ', Frant. Paul Emile 
Boisnormand de), franz. Hiftoriler, geb. 18. Aug. 1801 
zu — in Holland, 1829—53 Lönigl. Bibliothelar, 
gef. 15. Febr. 1875 zu Paris, fhrieb eine fehr verbrei⸗ 
tete „Histoire de France“ (16. Aufl. 1874) u. a. 

Bonnchofe (ſpr. Bonnſchohſ', Heine. Maria Gafton 
Boißnormand de), Erzbifhof von Rouen und Kardinal, 
geb. 30. Mai 1800 zu Parie, geft. 28. Ott. 1883. 

Bonnemere (ſpr. Boun'mähr, Jofeph Eugene), framı. 
Säriftfieler, geb. 20. Febr. 1813 zu Saumur, in Paris 
lebend, bef. durd wertvolle dulturhiſtor. Werke bekannt 
(„Histoire des paysans 1200—1850°, :c.). 

Bonner (Edmund), engl. Geiftliher, feit 1540 Bi« 
Hof von London, heftiger Gegner der Reformation, unter 

lifabeth wegen Verweigerung des Supremateides ein⸗ 
gekerlert, geft. 5. Sept. 1569 im Gefängnis. 

Bonnes (ipr. Bonn), aud Aigues⸗Bonnes (for. 
Abg-) oder Eaur⸗Bonnes (ipr. Ob-), Badeort im 
bau —— — im Thal Oſſau, 38 km von 

u, 917€. 


Bonnet (fr, pr. -ch), Müte; Erhöhung der Bruft- | 


wehrlrone in den ausfpringenden Winleln von Feſtungs— 
werten; davon bonnetierte Linien, die beim Anſchluß an 
andere mit B. verfehen find, 

Bonnet (ipr. -nch, Charles), außgezeihneter Natur 
forfher und Philoſoph, geb. 13. März 1720 zu Genf, 
ef. 20. Mai 1793 auf feinem Landgut Genthod am 
Seuferfee. „Oeuvres d’bistoire naturelle et de phi- 
losophie” (8 Bde., 1779—88). 

Bonnötable, Stadt im franz. er Sarthe, an ber 
Bahn Mamers⸗St.⸗Calais, 3185 E., Tertilinduftrie, 


Bonneterie (ftz.), Strumpfwirkerei ; au Strumpf- | 


mwirlerwaren; Bonnetier (jpr. -tich), Muͤtzenmacher, 
Strumpfwirker; bonnetieren, oft die Müpe- abnehmen, 
u machen; Bonnetade, Hutabzichen, Krapfuß. 


onnetösronges (fpr. ·neh⸗ruhſch), Rotnrügen, , 


Spottname der franz. Jalobiner. 

Bonnenil (ſpr. -nöj), Dorf auf dem Linken Marne» 
Ufer, füdöftl. bei Paris; 30. Nov. 1870 heftige Gefecht 
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen. 

Bonneval (m. Bonnwall, Elaude Alerandre, Graf 
von), berühmter Übenteurer, geb. 14. Juli 1675 zu Couſ⸗ 

im Limoufin, diente feit 1701 im Stalien und den 


ac 
—A floh, wegen Beleidigung des franz. Sriegö> | 


minifter8 zum Tod verurteilt, nad tſchland, wo er 
—* 1710 als öfterr, Generalmajor unter Eugen in Stas 
ien und Flandern, fpäter gegen die Türken focht. Als 
Generalfeldzeugmeifter 1723 nad) den Niederlanden ge» 
ſchict, entzweite er ſich daſ. mit dem Unterftatthalter, 
ward ald Gefangener nad Schloß Spielberg bei 
gebracht, dann Landes verwielen, ging nah Konftanti= 
nopel, trat unter dem Namen Adhmeb- Vaſcha zum Is- 
lam über, reorganifierte die türt. Artillerie, focht gegen 
Rußland, fiel aber in Ungnade und ftarb 27. Mürz 1747 


Bonmot — Bonum 


‚ bligift, geb. 13. 
u. 


rünn | 


zu Konftantinopel. Die unter feinem Namen erſchienent: 
„Me&moires’ (1806) find uncht. 

Bonmeville (fpr. Bonnwil), Stadt im franz. Dip. 
Oberſavohen, an der Arve, 1842 E. 

Bonneville (pr. Bounwill, Nicolas de), ran. Pr: 
ärz 1760 zu Evreur, geſt. zu Paris 

ov. 1828, einer der erften Schriftiteller Franlteich 
welder der deutſchen Litteratur Aufmerkſamleit widmet: 
(‚Nouveau theätre allemand‘, 12 Bde, 178285) 

Bonnier D’Arco (Ipr. Bonnjeh, Ange Louis A— 
toine), frang. Diplomat, geb. 1750 zu Montpellier, Prä 
fident der Redhnungstammer * und eifriger Foͤrdere 
der Revolution, Mitglied der franz. Geſandtſchaft au 
dem Kongreh zu Raſtatt, 28. April 1799 auf dem Wer 
** Straßburg ermordet (Raſtatter Geſandtenmord). 

öunigkelm, Stadt im württeinb. Nedarkeis, 
DOberamt Beligheim, 2593 E., Schloß. 

Bonnivard (fpr. -wabr, Franz von), geb. 14% 
feit 1513 Prior von St.-Wictor zu Genf, als Bertei- 
diger der Breiheit der Stadt Genf gegen dem Hetzog 
von Savoyen und den Bifchof 1519—20 und 1530-% 
in die unterirdifhen Gefängniffe von Chillen am Genfer: 
fee gefperrt, get. 1570. Gegenftand von Byrons Did- 
. „The prisoner of Chillon 

onnivet (ſpr. -weh, Guillaume Gouffier, Sieur 
de), Admiral von Brantreih, Günftling des Königs 

Franz L, von diefem auch vielfach diplomatild verwendet, 
| fiel in der Schlacht bei Pavia 24. Febr. 1525. 
Bonnyi⸗Fluß, öftl. Mündungsarm des Niger in die 
Biofrabai. Daran die Stadt Bonny, 7000 E., Hauptmerlt 

Bono modo (lat.), gütlierweife. [für Balmöl. 

Bononia alter Name von Bologna und vom Bou— 
logne; Bononiſches Konzil, die zu Boulogne 1264 ge⸗ 
haltene Kirchenverſammlung. 

Bonörum oessio (lat.), im Röm. Recdht die ui» 
willige Vermögensabtretung eines Mberfhuldeten an fin: 
Gläubiger. Im modernen Konkursrecht ift am dern 
Stelle die Infolvenzanzeige des Gemeinſchuldners getreten 

Bonorva, Stadt in der ital, Provb. Eaffari (Zar 
‚ dinien), an der Bahn Cagliari» Driftane, 5191 C.; 
kalt» und magnefiahaltige Schtwefelquellen. 

Bonofus, Bilhof zu Sardica in Illyrien, Ende det 
4. Jahıh., ward als Ketzer abgefegt, da er die beftäs» 
dige Jungfraufaft der Mutter, Jefu leugnett. Die Eeltt 
der Bonoſianer verſchwindet gegen 700. 

Bonpl,, beinaturwiff. Namen Abkürzung für Bonpland. 

Bonpland (Ipr. Bongplang, Aimt), Naturferiätt, 

eb. 22. Aug. 1773 zu Larochelle, 1799 Begleiter Hum- 
oldts auf feiner Reife dark Amerika, von der er 35 
neue Pflanzenarten mitbradte, 1804 Direltor der Got⸗ 
ten in Malmaifon, feit 1816 in Buenos-Ayres Prof, der 
Naturgeſchichte. Auf einer Reife nad dem Innern Ends 
amerilad 3. Dez. 1821 vom Diktator von Vataguad. 
Dr. Francia, {ch enommen, durfte er erfi 1829 Bari 
guay wieder — Er lebte hierauf zu Sta.-Bona 
am Uruguay, fpäter zu Sta.-Anna in Eorriented, gel: 
daf. 4. Mat 1858. Särieb: „Plantes equinoxiales 
recneillies au Mexique‘ (18089) u. a. gejcägte boten. 
Berle. —8 Wuttermt. 

Bon-sena (fr;., ſpt. Bongfäng), gefunder Raler 

Bonftetten Ei Victor von), Schriftfieler, —8 
| 3. Eept. 1745 gu Bern, 1779 Sandvogt zu Saanen, . 

in Nyon, geft. in Genf 3, Febr. 1832, Breund von Sob- 
| von Müller, Mattpiffon und Friederite Brun Atteta · 
riſch ver 1 feine Briefe an Mattbiffon (1827) und an 
Sriederite Brun (1829). Biogr. von Morell (1861). 

Bonten, im Handel die Matrofenleinwand. 

Bon-ton (frı., fpr. Bong töng), guter Ton, 
und gebildeted Betragen, feine Sitte. . t 

Bontong (Eugene), befannt dur feine * 
Gründungen, geb. 1824, Genertaldirettor der * 
Südbabn, 1880 Präfident de im iegiiauſ. leuten 
Interefie gegründeten Bankhaufes „Union genen? 
in Paris, das ſchon 1882 infolge verfehlter Spekulation 
| ſtürzte, worauf B. zu Gefängnißftrafe verurteilt wurdt 


feines 


Bonum (lat.), da® Gute, das Gut, Mobl: er 
aequum, recht und billig; B. publicam, Gemeimmoht, 
auch Etaatägut. 


Bonus — Borar 
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Bonus (Ipr. Bohnös), in England jede bei 
i tion oder einem Altienunternehmen erzielte 
Srimie oder Ertradividende; aud Anteil des Rohnar- 
häterd am Reingewinn de Unternehmers, 

Bonus Eventus (d. i. guter Erfolg), röm. Gott» 
it des Gedeihen® der Gelhfrüdte, fpäter des glüdlihen 

jangs, dargeftellt al8 Jüngling auf geflügeltem Dras 
deamagen, mit Opferſchale, Korn; 2 und Füllhorn. 

Bonus vir semper tiro, cin 
mer ein Anfänger, lat. Spruch des Martial, 

Bonvicino, Buonvdicino (ſpr. -witihino, Aleſ⸗ 
\adıe), genannt HF Moretto, vorzügliger ital. Hiſto⸗ 
sun» und Porträtmaler, geb. um 1500 zu Rovate bei 
Srekia, geft. 1564, Schũler Tizians. 

Boavivant (fri., pr. Böngwiwang), Lebemann. 

Bonzen, die Priefter des Fo oder Buddha bei den 
Apezern und andern buddhift. Völkern. 

Bootmater ja l., fpr. Buhlmeler), Buchmacher, 
Isternchmer, weldher bei Pferderennen Wetten vermittelt. 
Boots (cngl., ſpr. Buhls), leichte und durchſichtige 
kummollene Gewebe. 

Boom, Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, am 
el und an der Bahn nad Antwerpen, 12729 E.; 
Ekfben, Badfteinbrennercien. 

Boomerang (Ipr. Bu-), Wurfwaffe der Auftralier, aus 
van getrümmten Stüd harten Holzes beitehend, kehrt, 
sea e$ fein Ziel nicht getroffen, zum Eutfender zurud. 

Boomplaatd, Ort in der ibn Drange-Rivier- 
Aqesht, fü weil. von Bloemfontein; 29. Aug. 1878 
zieg der Engländer über die Boers. 

x vie (pr. Buhnwill), Etadt im nordamerit. 
Staat Rifionri, > Cooper, am Miffouri und an 
ser Rifouri-Racific-Bahn, 3506 €. 

Boot, eines offen es durch Ruder fortbewegtes 2 



















eng, Kiömellen cuch Segel führend, in mehrfaher Anz 
ä and periäiedener Größe an Bord jedes größern | 
; and größere Wahrzeuge mit Ded 


Bun +B 


) Rettungs-B., bejondere Art B. zur Re 


* X ee x 

Sagen (Bären). Gr wird für Arkas, Iarius, Wy⸗ 
faeı, Philomelus ertlärt. 

th (fpr. Buhß, Edwin), amerik. Tragöde, einer 
%r genialfien Interpreten der Ehalipearifgen Mufe, 
eb. 13. Rov. 1833 zu Baltimore, 1870—82 Leiter eines 
— in Neuyork, gaftierte ſeit 1861 öfter 
1883 and; in Deutfhland. — Sein Bruder 
BD 8., geb. 1839, gleichfalls Schaufpieler, 


t l 1865 den Präfidenten Lincoln; auf 
». l 
6, Zames), Begründer der Flott- 


ambur; fiedelte 1795 von Schott⸗ 
Demburg über. Sein Sohn John B., geb. 
#0. 1801, fehte mac des Vaters Tod das Ge— 
fe der : James B. und Söhne fort und 
irie Dadfelbe bedeutend. Seit dem Tod John B.s, 
DE 1847, wird das Gtabliffement (über 40 ha 
® en .. John 8. fortgefüht. 
4 (Ipr. 6, William), engl. Wanderprediger, 
—7— bis 1861 methodift. Geift- 
1865 nad) Sondon, begründete daf. 1878, um 
ib zue Buße zu belehren, die fogen. „Heils- 
om N, die er ald „General“ leitet. 
Rate B. wegen ihrer keden Beredfam- 
(fee Bubfie), höntliäte 
2 pr. Bubkita), nördlichfte Halbinfel 
, dure den Boothia-Jfehmms mit dem Feſtland 
Im D. durd) den B.-Golf (Wortfehung der 
mitrahe) von Codburn-Infel sy 
te Landſh. Mittelgriechenlands zwiſchen 
‚von hohen Gebirgen (He⸗ 


na) loffen, von zahl» 
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qtiger Mann bleibt | 5 
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eultra, Chäronea B. zu einem Glanzpunkt. — Im 
neuen Königr. Griechenland bildet B. einen Teil der Nom⸗ 


a > Attila u. 2. (f. d.). 

ootsmann, auf * ffen der Deckoffizier zur Be⸗ 
aufſichtigung des Tauwerks, der Anker u. a.; Boots- 
mannsmaat, fein Gehilfe; unter beiden die Bootsgaſten. 

Bopfingen, Stadt im württemb. Jagfitreis, Ober» 
amt Neresheim, an der Bahn Cannftadt» Nördlingen, 
1632 E.; ehedem Reichsſtadt. 

opp (Kranz), der ausgezeichnete Begründer der ver» 
e. 14. Sept. 1791 au 
ainz, 1821 Prof. der orient. Sprachen zu Berlin, geit. 
daf: 23. OH. 1867. Hauptwerk: „Vergleichende Gran» 
matit de8 Eanstrit, Eend, Armenien, Griechiſchen, 
Lateinifhen, Litauifhen, Altflawifhen, Gotijhen und 
Deutfchen” (3. Aufl. 1868—71). — Die Bopy-Stiftung 
dient der Förderung fprahvergleihender Etudien. 

Boppard, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, Kr. 
&t.»Goar, I. am ai pi und an der Bahn Köln=-Binger- 
brüd; unfern die ga anftalten Marienberg und Mühlbad. 

Bor, Ken. Zeihen B (Atomgewiht — 11), dem. 
einfacher Körper, findet fi in der Natur nur in Ver» 
bindung mit Sauerftoff als Borfäure (f. d.) und als 
borfaure Salze (f. d.); beim Erhihen von Borfäure mit 
Natrium erhält man das B. als amorphes grünbraunes, 
— und geſchmackloſes Pulver; ſchmilzt man das 
ehtere mit Aluminium, fo entitchen farblofe gelbe oder 
rote durchſichtige Borkruftalle, die an Glanz und Härte 
dem Diamanten (Bordiamanten) gleichen. 

Bor, ein Negerftamm am obern Bahr-el-Abiad. 

Bor (Pieter Epriftinenszoon), niederländ. Geſchichts⸗ 
forſcher, geb. 1559 zu Utrecht, geſt. 16. März 1635 zu 
—5 — Hiſtoriograph von Holland und Weſtfriesland; 
ein „Oorsprong der nederlandsche oorlogen‘“ (n. 
Ausg., 4 Bde, 1679) wichtiges Quellenwert. 

Bora, der ſcharfe, kalte Nordoftwind, von den froat. 
und illyr. Gebirgen her das ganze Litorale und die iftri- 
fen Küften bis Trieft beftreihend. « 

Bora (Katharina von), Luthers I eg geb. 29. 
Jan. 1499 zu Pippendorf bei Bora, Nonne im Cifter» 
cienferllofter Nimptfcen bei Grimma, aus welhen fie, 
unter Luthers Vermittelung, durch einen Bürger zu Tor» 


eiratete Katharina, die nad; Wittenberg gelonımen war, 


| Ki Leonhard Koppe, 4. April 1523 entwih. Yuther 
1 


3. Juni 1525. Nadı Luthers Tod hielt fie fi in Mag» 

deburg, Braunfhweig und Wittenberg auf und ftarb 20. 
Der.1552 in Torgau. Biogr. von Meurer (2. Aufl. 1873). 

Borabora, Bolabola, eine der Gefelfchaitsinfeln 
in Polynefien, aus einer Mittelinfel und einem Kranz 
von Koralleninfeln beftchend, 30 qkm, gegen 1000 E. 

Boracit, Mineral, aus borfaurer Magnefia beftchend, 
findet fi in Gips und Anhydrit bei Lüneburg und Serge» 
berg, aud) in den Abraumfalgen von Staßfurt (Stat- 
furtie), dient zur Darftellung des Borar. 

Borägo, Gurtentraut, f. Boretich. 

Boras (fpr. Burohs), Stadt im ſchwed. Län Elfs⸗ 
borg, an der Wista-Elf, 4723 E. 

Borässus, Pflanzengattg. der Palmen. B. flabelll- 
formis, Ralmyra», Wein oder Toddypalme, die Haupt» 
nukpalme Oftindiens, liefert bef. aus den eingefchnittenen 
weibliden Blütenfheiden den Palmwein, aus welchem 
auch Sirup und Zucker hergeitellt wird. 

Börar (Natriumbiborat Na,B,0;), eine Ver» 
bindung von Borfäure mit Natron, Hindet fi kryſtalli⸗ 
fiert im EC hlamm und an den Ufern von Ealzfeen in 
Tibet, Indien, China, Californien und Nevada, kommt 
ald roher B. oder Tinfal in den Handel; künftlid dar- 
geftellt auß der Borfäure (f. d.) dur Neutralifieren mit 
oblenfaurem Natron; kryſtalliſiert mit 10 (prismati- 
ſcher 8.) oder mit 5 Aquiv, Waffer (oftaödrifher B.). 
Löft ſich im Waffer, Shmedt ſchwäch altalifh und bläht 
fig beim Erhigen zu einer ſchwammigen Subftanz (falci» 
nierter ®.) Ba die beim Glühen zu einem durchſichtigen 
Glas (Borarglas) [hmilzt; dient ald Heil» und Losme» 
tiſches Mittel, als Flußmittel beim Löten und Schmel- 
zen der Metalle, zu Glafuren und zur Darftellung von 
Glas · und Porzellanfarben ; auch als Erfagmittel der Erife 
beim Wafchen und ala Mittel gegen Eänerung der Mild. 
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Boraxſee — Borgheſe (Familie) 








Borarſee, bei den Indianern Kayla, See im weſil. 
Californien (öftl. vom Clear Late); auf feinem Boden 
in großer Menge kryſtalliſierter Borar. 

orarmweinftein (Tartärus boraxätus), pharma» 
ceutiſches Präparat, ar Drag ar einer Löfung von 
2 Teilen Borag und 5 Teilen Weinftein in 20 Teilen 
Waſſer bereitet, ein weißes bugroflopiiches Pulver, als 
barntreibendes und abführendes Mittel dienend. 


| Bordercan (fri., pr. Bord'toh), Verzeichnis der 


Borbed, aus 8 Ortſchaften beftchende Landgemeinde | 


im preuß. Reg. Ber. Düfjeldorf, Landkreis Effen, an der 
Bahn Heifen» DOfterfeld, 21592 E.; Steinlohlengruben, 
Eifenhütte „Phöniz”, Zinthütten sc. 

Borbetomägus, der alte Name von Worms, 

Borboriten uder Borborianer ( Dredmänner), 
Säimpfname, von den Orthodoren mehrern gnoftifchen 
Parteien beigelegt; im 16. Jahrh. in den Niederlanden 
auh Epottname einer Partei der Wiedertäufer. 

Borborygmnus (a), das Lollernde Geräufh im 
Unterleib infolge von Sasanfammlung in den Därmen. 

Borby, Dorf mit 1015 E., gegenüber Edernförde in 
der preuß. Prov. Schleswig» Holftein, an einem Bufen 
der Ditfec; Seebad (MariesLuifenbad). 

Borhaia: Bucht, Bucht des nördl. Eißmeered im 
rufl.sfibir. Gebiet Iatutst, füdöftl. am Lena⸗Delta, be⸗ 
grenzt öfll, vom Vorgebirge Borchaja. 

Borhardt (Karl Wilh.), Mathematiker, geb. 22. 
Webr. 1817 zu Berlin, feit 1848 Docent an der Univer- 
fität daf., get. 27. Juni 1880, leitete feit 1855 das 
„Journal für die reine und angewandte Mathematik‘, 

Bord rer von), aus einem alten wendifchen 
Dynaftengefhleht in Pommern, 
der Zauberei angettagt, zu Stettin gefoltert und 1620 
enthauptet, ihr Körper verbrannt, 

Bord, der obere Rand des Schiffes; auch für das Schiff 
felbft gebraudgt (an B. geben). Bad-B., in der Lüngds 
richtung nad dem Vorderteil gefehen die linke, Stener- 
B. die rechte Seite eines Schiffe. 

Borda zu) 
in der Kleinodienlammer zu Konftantinopel. 

Borda (Ican Charles), franz. Aſtronom und Geodät, 
eb. 4. Mai 1733 zu Dar, Divifionshef im Marinenini» 
erium, feit 1754 Mitglied der Akademie, geft. 20. Febr. 

1790 zu Paris, Erfinder der nad) ihm benannten Reflerions. 
und Kepetitionstreife (‚Description et usage du cerele & 
reflexion“, 1787), [Heidung des Schiffs mit Bohlen. 

Bordage (frz., fpr. -adfh), Beplankung, äußere Ber 

Börde, Name einiger fruchtbarer Etreden der well. 
norddeutfchen Ebene, z. B. die Wahrendorfer B. (im preuß. 
Reg.⸗Bez. Minden); die Magdeburger B., 45 km Iq., 25 
km breit, ziebt ſich läng® der Elbe in den Kreifen Mag« 
deburg und Wolmirfiedt hin, 

Bordeaur (jpr. -döh), Hauptfladt des franz. Dep. 
Gironde, berühmter Sechandelöplak an der Garonne 
a m lange Brüde nah Vorſtadt La Baflide), Eifen- 





geb. um 1540, wurde, | 


‚ der Mantel Mohammeds, Reliquie | 


ahntnotenpunlt, 220955 E., Kathedrale, Univerfität und | 


Alademie der Wiffenihaften und Künſie. Bis Handel 
bef. mit Amerika und Afrika höchſt bedeutend; im Wein» 
und Branntweinhandel nimmt B. den erften Rang in 
Brankreid ein; Schiffbau und andere Induftrie. B., bei 
den Römern Burdigäla und Hauptftadt der Prov. Aqui- 
tania II., war fhon damals ein fefter Plag und Sitz 
einer berühmten Hochſchule. Aus jener Zeit manderleı 
Überrefte (Waflerleitungen, Bäder, Grabfteine, Etatuen, 
Amphitheater); im Mittelalter glänzende Hauptftadt des 
Herzogt. Guyenne. Des. 1870 Sig der NRegierungsdeles 
erg (Gambetta), Wehr. 1871 der Nationalverfamms» 
u. Die Landſch. um B. beifit Bordelais. 
ordeang (Henri, Herzog von), |. Chambord. 

Bordeaugweine, alle franz. Weine, die bei Bors 
deaug und in dem Dep. Gironde wachſen, meift rote, 
ausgezeichnet durch Geift und Gerbfäuregehalt: Medor, 
Lafitte, Latour, Chäteau-Margaur, Sauternes (weiß) ıc. 
Bordelaid gm. -Ieb), f. unter Borbeaug. 
Bordelaife (Ipr. -Ichj”), Weinmaß in Bordeaur = 
as hl. in der Proftituierte gehalten werden. 
Bordell, unter öffentlicher Aufſicht ſtehende Wirtſchaft, 

Border, in England vorzugsweife Name für die 
Grenzlandſchaften zwifgen England und Schottland. 


2, 


| Rrov. 


Münzforten, Wehfel sc., aus denen eine eingelicherte 
Summe befteht; Ladeſchein, Verzeihnis der Koll. 
Bordesholm, Dorf im Sr. Stiel des Ey x 
Be. Schleswig, an der Bahn Neumünftersftiel, 516 &,, 
' Sit des Landratsamts für den Sr. Kiel. In der ehemal. 

Auguftinerstlofterliche Grabdentmüler des dan. Königs 
| Friedrich I. und feiner Gattin Anna, 

Bordiamanten, f. unter Bor. 

Bordierung, Bordüre, Saum, Belag, Rahmen, 
Einfaffung;; aud) das Auftragen einer hellern oder duntlern 
Barbe Pi den Grund eines Gemäldes. 

Bordighera, Küftenftadt im der ital. Prov. Porto 
Maurizio (Ligurien), am Ligurifhen Meer und an der 
Bahn Nizza⸗Genua, 1668 E. einer der fhönften klimat 
Kurorte der Riviera; berühmter Dattelpalmenhain, 

Bording, an der Oſtſee leichte Kühenjehrienge ut 
Befraditung großer Sgiffe; Bordiugsfracht, die Vergi- 
tung für ihre Dienftleiftung. [akm, 535 € 

Bordö, eine der Barderinfeln, öftl. vom Öfterö, 110 

Bordogni (pr. -dönji, Marco), Sänger und Gr 
fanglehrer, geb. 1789 zu Bergamo, feit 1819 Prof. am 
Konfervatorium zu Paris, och. 31. Juli 1856. _ 

Bordöne (Paris), berühmter Maler der Benet. Säule, 
| geb. zu Trevifo 1500, geft. zu Venedig 19. Jan. 1570 
\ _Borddne (Philipp Touffaint Jofeph), geb. 1. Nov 

1821 zu Avignon, Mediziner, im ap La due 

dirurg, 1860 Garibaldis Genoffe bei der Expedition nah 
icilien und Neapel, tam mit Garibaldi 8. DOM. 18% 
zu Tours an, um der franz. Republik au helfen, wurde, 
obwohl militärifch unfähig, Chef des Generalftahes der 
Vogejenarmee und Lehrte nad Mißlingen der Erpedition 
| ind Privatleben zurüd. 
Bordoni(Fauſtina), Sängerin, f. Haffe (Joh. Mel). 
Bordonpieren (fr4., Ipr. -Döaji-), durchſichtige Email: 
' farbe auf Goldgrund tragen. 
‘  Bordihiten, dic 2. Mamlukendynaſtie im Nghpten, 
1381—1517, vom Gircaffier Barlol begründet. 
|  Bordüre, f. Borbierung. * 
Bore (ind., „Flut“), an der Gangesmũndung die ein 
dringende Flutwelle, oft von bedeutender Höhe und Gewalt 
Boreäden (arch.), die windſchnellen Söhne des Boreat, 
| Teilnehmer am Argonautenzug. 
Borcäl (lat.), nördlih, nad Mitternadt gelegen. 
Boriad, der über die ag Gebirge nad Heli! 

wehende Nordojtwind; im der Müthologie Son di 

Afträus und der Eos, wohnhaft in eimer Höhle des it 

wohin er die Oreithyia entführt hatte. [a081 € 
|  Boret, Stadt im Reg.-Ber. Bofen, Kr. Krotoffis, 
| _ Borel di Oauterive (Iofepb Petrus), franz. Särift 
ſteller, geb. 28. Juni 1809 zu yon, geft. 14. Juli 185%, 
verfaßte eine Sammlung excentriſcher Gedichte „Rhapsı 
dies” (1831) u. a. — Sein Bruder Andre Franpis 
Iofeph B., geb. 6. Juli 1812, Genealog. 

Borélli (Giov. Alfonjo), Aſtronom, geb. zu Gafle- 
nuovo bei Neapel 28, Jan. 1608, Prof. iu Piſa, ſpoter 
in Rom lebend, wo er 31. Dez, 1679 farb, wendete in 
„De motu animalium“ (1680) die Gefege des Hebels 
auf die tierifhen Bewegungen an und legte jo den cund 
zur Jatromathemat. Schule. (Wetterfee verbunden. 

Borenſee, Sce im ſchwed. Län Linköping, mit dem 

Böretih, Gurkenkraut (Borägo), Pilanzengatty- 
der Boragineen. Die Blätter des Gemeinen B. (B. off- 
einälis), mit grofen, ſchoͤn belblauen Dlüten, dienen alt 
Salat. Eremplar eines Schiffettils 

Borg (Seew.), jedes doppelte, zum Grjat vorhandene 

Borgä (ſpr. -g0), Sceitadt im ruſſ. Gouv. be 
in Binland, an dem hier in den Binnifden Meerbufes 
einmündenden Fluß B., 3784 E. . 

Borgentreih, Stadt im preuß. Reg. Bez, Minden 
Kr. Warburg, an der Beber, 1535 €. 

Borgerhout (fpr. Haut), Wabritftadt im der belg. 
niwerpen, unfern Untwerpen, 20911 €. 





Borgetto, ital. Stadt, Prov. Palermo, 6090 G. 

Borggreve (Bernard), vielfeitiger forfwirtiheftl. 
Sriftfieller, geb. 6. Juli 1836 zu Magdeburg, ciſt Brol., 
dann Direltor der Forſtalademle zu Münden. 

Borghefe, röm. Familie, aus Siena ftanımend und 





namentlich durch Camillo 9., welder 1605 als Paul V. | 


den päpftl. Stubl beitieg, gehoben. Marc’ Antonio B., 
des Papftes Neffe, erhielt 1605 das Pi ng Büritent. 
Sulmena. Ecipione Cafarelli, Schweiter 

uchm den Namen B. an, wurde Kardinal und baute die 


Billa Borghefe in Rom. Marc’ Antonios Sohn, Giov. 


Battifta B., erbte duch feine Gemahlin Olimpia Aldos 
brandini 1684 das Fürftent. Roſſano. — Camille Filippo 


Sodovico B., Fürft von Sulmona und Noffano, geb, 19. | 


Juli 1775 zu Rom, ein Anhänger ded Generals Bonas 
parte, vermäblte fi 28. Aug. 1803 mit deffen 2. Schweiter 
Maria Bauline, Witwe des Eenerals Leclerc. Zum kaiferl. 
Brinzen erhoben, ward er zum Herzog von Piacenza und 
Guajtalfa ernannt, während feine Gemahlin das Fürſtent. 
Guaftala erhielt. Nad Napoleons Eturz lebte er ge= 


trennt von feiner Gemablin feit 1818 in Bloreng, wo er | 


9. Mai 1832 ftarb. Seine Gattin war bereits 9. Juni 
1835 zu Florenz geftorben, 

Bor 
von Scipione Gaffarelli Borgheſe im 17. Jahrh. erbaut, 
dark ihre Kunftihäge berühmt (jet teilweiſe in Paris, 
darunter der „Borghefiihe Ferhter‘, Statue eines fi ver» 
tidigenden Striegerd von Agafias). — Der Balaft B. ift 
einer der prädtigften in Rom; große Bildergalerie, 

Borghefi (Wartolommes, Graf), geb. zu Savignano 
11. Juli 1781, ital. Altertumsforfcer, bei. um die rönt, 
Epigrapgit hoch verdient, geft. 16. April 1860 zu Sans 

erino. „Oeuvres’ (9 Bde., 1862—79). 

Borghi (Giufeppe), ital. Dihter und Geſchichtſchreiber, 
geb. 1790 zu Bibbiena, get, zu Nom 1847, als Dichter 
Rohafmer Manzonie. „Poesie complete‘ (1867). 

Borghi⸗Mamo (Adelaide), ital. Opernfängerin, geb. 
9. Aug. 1829 au Bologna, bis 1856 zu Paris an der Stal., 
daun am der Großen Oper, jeht zurüdgezogen in Florenz. 

Borahimi (Vincenzo), geb. zu Florenz 29. Olt. 1515, 
Benediltiner, geſt. 15. Aug. 1580 als Vorfteber des Ho— 
fpitald Sta⸗Maria in feiner Vaterftadt, verdient um die 

bite von Florenz wie um die toscan. Sprache. 

Borghoim, Hafenftadt auf der ſchwed. Infel Sland, 
1817 angelegt, 906 E.; Ruine des alten Schloſſes B. 

Borgholz, Bleden im preuß. Reg.» Bez. Minden, 


Kr. Rarburg, I. an der Bever, Station der Bahn Düffels | 


derf-Holgminden, 1120 E. 

Borgholshaufen, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Min» 
den, Kr. Halle i. W., im Dsning, 1136 €. 

Borghorft oder Borchhorſt, Dorf im preuß. Neg.- 
Bar, Munfter, Sr. Steinfurt, an der Vechta, Station der 
Balı Münfter-Enfchede, 4387 €. 

Borgia (pr. Boͤrdſcha), fpan., nah Italien über: 
gefiedeltes Adelsgeſchlecht, aus dem Alfonſo 8. 1455 zum 
Bapft (Ealirtus III.) gewählt wurde. — Rodrigo B., 
1492 unter dem Namen Alerander VI. Papit geworden, 
batte von der Römerin Vanozza de’ Catanei mehrere nas 
tarlihe Finder; darunter Giovanni B., durd) des Vaters 


Einflub von König Ferdinand von Spanien mit dem | 


erzogt. Gandia in Valencia beſchenlt, angeblih aus 


3 von feinem jüngern Bruder Ceſare 1497 ermordet. | 


Diefer Gejäre B. cin Gemiſch von Arglift und rüdfichte- 
Iofer Gewaltthätigleit, 1493 Kardinal, legte 1497 den 
Zurpur ab und vermählte ſich in frankreich 1499 mit 
Charlotte d' Albret, Tochter des Königs Johann von Na> 
varza, eroberte mit Hilfe Ludwigs XII. von Brankreid 


die Romagna, brachte auch Piombino und Urbino in feine | 


Gewalt, überall mit Mord die Großen aus dem Weg 
zäumend, mußte aber nad) dem Tod feines Vaters (1508) 
unter Bapft Julius IL. feine Erwerbungen wieder heraus⸗ 
geben und ward von König Ferdinand von Spanien 
2 Iahre gefangen gejelten entfloh aum König von Nas 
varra und fiel 12, März 1507 bei Biana im Kampf gegen 
die Krone Spanien. Eine Schilderung Eefare B.s liefert 
Rachiavelliim ‚Prineipe”, Der beiden vorigen Schwe ſter 
Lacre zia D,, geb. 1480, ausgezeichnet duch Schönheit, 
1493 mit Giov. Sforza, Fürften von Pefaro, 1498 mit 
Herzog Alfonjo von Biscaglia, 1501 mit Alfonfo von 
te, nachmaligem Herzog von ijerrara, verheiratet, ver- 
trafen durch ipre Ausfcgweifungen, doch, weil fie Künfte und 
Tr Tg liebte, von Dichtern gepriefen, geft, 24. Juni 
1519. Biogr. von Öregorovius (3. Aufl. 1975). — Sran- 


Borabeie Gilla) — Borkhauſen 


ohn Pauls V., 


e (Villa) in Rom, vor der Vorta del Popolo, 
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cesco B., Sohn von Giovanni B., geb. 1510 zu Gandia in 
Valencia, Herzog von Gandia, eifriger Jefuit, feit 1565 
| General des Ordens, geit. 1572 zu Rom, 1625 lanoni« 
fiert. — Francesco B., Entel des vorigen, 1614—21 
"Vizelönig von Peru, geil. 26. Sept. 1658, als fpan. 
Dichter gefeiert, — Ein Nahlonme des vorigen, Stefano 
B., geb. 3. Dez. 1731 zu Belletri, feit 1788 Stardinal, 

eit. zu Lyon 23, Nov. 1804, bodfinniger Beihüger der 

giſſenſchaften, begründete ein reiches Mufeum von Altere 
tümern zu DVelletri und verfahte zahlreiche hiſtor. und 

antiquariihe Schriften. 

Borgis, Schriftgattung, ſ. Bonrgeois. 

Borguet (ſpr. Bornjeh, Charles Joh. Seup belg. 
Hiſtoriler, geb. 28. März 1804 zu Namur, feit 1837 

Prof, der Geſchichte zu Lüttich, geit. 15. Bebr. 1875. 

Borgo (Burg, Burgfleden), Name vieler Orte Ita- 
liens und Südtirols. B. di Bal-Sugana (deutſch: Worden), 
\ Marltfl. im tirol. Kr. Trient, an der Brenta, 4377 E. 
— B. d'urbecco, Stadt in der ital. Prov. Ravenna, 2639 
E. — 8, Lavezzaro, Dorf in der ital. Prov. Novara, an 
der Bahn AronasAlefandria, 2609 E. — B. San Donnins, 
Stadt in der ital. Prov. Parma, am Stirone und an der 
Bahn Bologna-Piacenza, 4359 E. — 8. San Giacomo, 
Marlt in der ital. Prov. Bredcia, 2234 E. — B. San 
Lorenzo, Bleden in der ital. Prov. Florenz, 3008 E. — 
8. Sau Scpolero, Stadt in der ital. Prov. Arezzo, am 
Tiber, 3752 E. — 8. Taro, Stadt in der ital. Prov. 
Parma, am Taro, 2424 E. 

Borgognone (jpr. -onjone), eigentlih Ambrogio da 
Foſſano, Maler der ältern Mailändiigen Säule, geb. un 
1450, geſt. nach 1535. Vorzüglich feine „Maria auf dem 
Throne” im Berliner Mufeum. 

Borgos Prund, Marktil. im fiebenbürg. Komitat 
Biſtritz⸗Saſzoͤd, an der Biſtrit, 2078 E. Der Borgoer 
Bat (1196 m hoch) führt nach der Bukowina. 

!' Borgu, Burgu oder Barba, Landſch. im Innern 

Weitafritas, weitl. vom Riger, nördl.vonDoruba, mehrere 
| Heine Staaten. — B., Bortu, Landſch. der Sahara, zwi⸗ 
Shen Tibefti und Wadai, 10—12000 E.; Hauptitadt: 
Jin, Knotenpunkt der Karawanenfiraßen nah Wadai, 
Feſſan, Kanem. 

Borinage (ſpr. ahſch'), Landſtrich in der belg. Prov. 
Hennegau, ſudl. der Haine; Kohleubau. Die Bewohner 
der Bheißen Borains. 

Böringsfoh, berühmter Waſſerfall in Norwegen, 
im inneriten Winkel des Hardanger-Fjord. 

Boris Godunsw, rufl. Zar, j. Godunow. 

Borifioglichäf, Kreisftadt im rufl. Gouv. Tambow, 
an Zufammenfluß von Choper und Worona und an der 
Bahn Gejafisdarizyn, 12610 E. 

Boriffow, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Minst, I. an 
der Berefina und der Bahn MostausBreft, 7822 E. Bei 
den oberhalb gelegenen Dörfern Stubjanta und Wefelowo 
26.—28. Nov. 1812 Übergang der franz. Armee über die 
Berefina. [&. ; befeftigtes Schloß. 

Boria, Stadt in der fpan. Prov. Saragoffa, 5619 

Borjas, Stadt in der fpan. Prov. Lerida, 3366 E., 
Hauptort des Fontanats. 

Börieffon (Joh.), en. Trauerfpieldichter, geb. 22. 
März 1790 im Kirchſpiel Tanum, 1823—66 Prediger in 
Weckholm (Upfala-Län), get. 6. Mai 1866. „Valda 
Skrifter” (1873— 74). [Sceidemünge dienend, 

Borivofed, Glaslorallen, in Anner» Wfrila als 

Borke, auffpringende, riffige Rinde, aus abgeftorbenen 
Gewebemafjen auf der Oberfläe der Baumftämme. 

Borken (in Weſtfalen), Hauptftadt des Kreiſes B. (649 
km, 43337 €.) im preuß. Reg.» Ber. Münfter, an der 
| Bahn Bismarl in W.-Winterswpt, 3161 E. — B., Stadt 
| im preuf. Reg.» Bes. Kaffel, Kr. Homburg, an der Bahn» 
ı Kafjel-Marburg, 1248 E. 

Borkenflechte, hartnädi ERSUERMEBEN: aus Bläß- 
| Gen entftehend, wel Ay diden Kruſten oder Borken ein» 
| trodnen, hinterläßt häßlihe Narben, wen die Borken nicht 
häufig abgeweicht und mit milden Salben bededt werden. 

Bortentäfer (Bostrychus), ſ. Holzfreſſer. 

Borkentier, . Scetühe. 

Borkhanfen (Morik Balthafar), Forſtmann und 
Naturforscher, geb. 3. Dez. 1760 in Giehen, geft. 30. Nov. 
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1806 in Darmftadt ald Forftrat. Hauptwerk: „Hands | 
gr ° der Forftbotanit und Forſttechnologie“ rar 
orkum, die weſtlichſte der deutfhen Rordjee-Infeln, 
ur preuß. Sanddroftei Aurich gehörig, Kr. Emden, 8 km 
g., 3—4 km breit, zwiſchen Oſter⸗ und Weller» Ems, 
684 E., Leuchtturm; Seebad. = 

Bormann (Edwin), geb. 14. April 1851 in Leipzig, 
beliebter Dialektdihter („Mei Leibzig low’ ih mir“, 

3. Aufl. 1883, „Leibz’ger Allerlei”, 2. Aufl. 1884). j 

Bormann (Karl Wild. Emil), Pädagog, geb. 26. Juni 
1802 zu Botsdam, Provinzialfäulrat, geft.31. Yug. 1882 zu 
Charlottenburg. Weit verbreitet feine na den Stichlſchen 
Requlativen bearbeitete „ Schullunde” (17. Aufl. 1872). 

Bormann (Karl Wilh., Freiherr von), belg. General, 
geb, 1. April 1796 au Senftenberg in Sachſen, diente zu⸗ 
erft in der füchſ., Später in der belg. Artillerie, verbefferte 
die Shrapnel®; geit. 25. Nov. 1872. 

Bormida, Fluß in Piemont, kommt vom MWeftende | 
des Ligur. Apennin, mündet bei Alefandria in den Tanaro. | 
Bormio (deutih Worms), Etadt in ber ital. Prov. 
Sondrio, an der Adda, an der Strafe über das Stilfſer— 
joch, 1686 E.; in der Nähe: die Bäder von B., warme 

Mineralquellen, viel ie 

Born (Bertrand de), Bicomte d’Hautefort, Troubas 
dour, geb. um 1145, geft. um 1210 im Klojter Davon, 
fpielte feit 1185 in den Kämpfen Heinrich IT. von Eng⸗ 
land mit feinen Söhnen als Parteigänger der legtern 
eine bedeutende Rolle, hat trefilihe Minnelieder und polit. 
Gedichte Hinterlaffen. Werkeu.Biogr.von Stimming(1879). 

Born (Ignaz, Edler von), Sineralog und Geolog, 
geb. 26. Dez. 1742 au Karlsburg in Siebenbürgen, geit. 
24. Juli 1791 in Wien als Hofrat bei der Hoftammer | 
im Münz» und Bergwerköwefen, um den Bergbau verdient. 

Borna, Amtshauptftadt in der fühl. Kreish. Leipzig, 
an der Wyhra und der Bahn Leipzig-Kieritzſch-Chemnitz, 
6896 (mit Altftadt:B. 7991) E. 

Börne (Ludw.), früher Löb oder Lion Baruch, hervor= 
rogender Eriftficher, geb. 6. Mai 1786 zu Frankfurt 
a. M., jüd. Ablunft, erft Poligeialtuar daf., widmete 
fi dann der Schriftftellerei, trat 1817 zur evang. Kirche 
über und Iebte feit der Iulirevolution in Paris, wo er 
12. Bebr. 1837 ftarb. Bon Natur kauftifchnegativ, aber 
voll glühender Vaterlandsliebe; feine Erbitterung gegen 
Deuth lands dynaftifche Politit durchdrang allmählich alle 
feine Pay ganz bef. die „Briefe aus Paris‘ und 
„Neuen Briefe aus Paris“, und drängte ihn vom liberalen 
Standpunkt auf den radikalen. Selammelte Schriften” 
(neue Aufl., 12 Bde, 1868); Biogr. von Guptomw (1840). 

Borneil (fpr. Bornej, Giraud de), Troubadour, aus 
Ercideuil in Limoufin, um 1190, 

Bornemann (Hriedr. Wild. Ferd.), preuß. Juriſt, 
eb. 28. März 1798 zu Berlin, 1848 Juftigminifter und 
odann 2. Präfident des Obertribunals in Berlin, geft. 
28. Jan. 1864, eine Autorität im Gebiet des preuß. Eivils 
rechts. Sein Vater, Johann Wilh. Jalob B., geb. 2. Febr. 
1767 zu Gardelegen, GeneralsLotteriedireltor zu Berlin, 
ef. 23. Mai 1851, durch feine „Plattdeutſchen Gedichte‘ 
8 Aufl. 1854) belannt. 

Bornio, bei den Malaien Burn oder Burnio, größte 
Infel Aſiens, zu den Großen Sunda⸗-Inſeln höre, 
736351 qkm, etwa 2 Mil. E., cin Bergland, im ini» 
balu 3915 m hoch; Gold, Diamanten, Perlen, Eifen, 
Gewürze. Bevölkerung: Malaien (mit zahlreichen Fürften- 
tümern), Dajals, eingewanderte Chinefen sc. Oſt⸗, Weit: 
und Sudlüfte im Befig der Niederländer (melde die bin- 

nenländifhen Fürſten in rs keit erhalten), Haupt» 
orte Pontianak auf der Welt», Bandiher- Maffing auf 
der Südfeite. 1845 hat fi der Engländer James Broote | 
das Gebiet Sarawal im NW. der Infel abtreten laſſen 
reifen von Saramwal); aud die Infel Labuan an der 

ordwefttüfte feit 1846 und ein Gebiet von 57000 qkm 
(150 000 €.) im NO. von B. feit 1877 englifd. 

Borntofampfer Sumatratampfer,Borneol, 
Cio lis O), fefter, fampferartiger, zu den ätherijcen Ölen | 
gehörender Körper von angenehmem Gerud, von einem | 
zu dem Dipterolarpeen gehörenden Baum (Dryobala- | 
.. Camphora) auf Sumatra und Borneo, in Allen als | 
Räudermittel bei gotte®dienftlichen Handlungen dienend. | 


I 
| 





Bornheim, Dorf bei Branlfurt a. M. jeht zu dieſem 
gehörig. Auf der Bornheimer Heide 18. Sept. 1848 Er» 
mordung der Parlamentsmitglieder Fürft nn und 
von Auerdwald. — B., Dorf in der heil. Prov. Rhein» 
beffen, Kr. Algen, ander Bahn Arınsheim-Blonheim, 407 E. 

Bornholm, Dftfec-Infel des dän. Stifts Seeland, 
593 qkm, 35400 E. Hauptort Rönne. 

Bornhöved, Kirhdork im Sr. Segeberg des preuß. 
Reg.» Bez. Schleswig, 894 E.; Sieg Adolfs IV. von Hol» 
fein über Waldemar II. von Dänemark 22. Juli 1227. 

Bornier (Ipr. -jeh, Henri Vicomte de), franz. 
Dichter, geb. 25. Des. 1825 zu Lunel, Bibliothelar am 
Arſenal zu Paris, ſchrieb Gedichte („Premidres feuilles”, 
1845, „La guerre d’Orient“, 1858, :c.) und Dramen 
(„Dante et Beatrix’, 1853, „La fille de Roland“, 
1875, „Les noces d'Attila“, 1880) u. a. 

BVorniert (iry.), begrenzt, befhräntt (am Geift). 

Bornit, |. Bunttupferkies. 

Borntnehte, in Salzwerten die Arbeiter, welde 
die Eole ſchöpfen, fiehen unter dem Bornmeiiter. 

Bornod, Stadt in der fpan. Prov. Cadis, am Gua- 
dalete, 5153 E.; heiße Mineralquellen. 

Bornftedt, Dorf bei Potsdam, 600 E. Domäne des 
Deutſchen Kronprinzen, 

Bornftedt (Adalbert von), belletriftiiher und polit. 
Schriftſteller, geb. um 1808, preuß. Offizier, floh wegen 
Beteiligung an der polit. Bewegung 1831 ins Ausland, 
führte von Paris aus die von ihm gebildete deutſche 
demofratifche Legion mit Herwegh 24. April 1848 über 
den Rhein nad) Baden, prollanierte bei dem Maiaufftand 
daf. die Republik, deshalb gefangen gefegt, ftarb geiles» 
geftört in der Anftalt Ilenau im Sept. 1851. 

Börnu, mohammed. Negerreih im Mittels Sudan, 
im N., W. und ©. des Tfhadjecs, 148405 qkm, 5 Mill. 
E.; produltenreih, früber ein Teil des Reiches Kanem. 
Von Alis Dunamami (1472—1505) begründet; hödfte 
Macht unter Edrig Alaoma (1571—1603); den Angriffen 
der Fellata (feit 1808) unterlag B., befreite ſich aber 
wieder. Die Bewohner von B. heiſſen Nanori; eingewan- 
dert find die Kofotö und Ehua; einen Teil der Bevölle⸗ 
rung bilden Araber; Hauptitadt ift Kula (oder Kukaua), 
größte Handelsftadt Ngornu (oder Angornu). 

Borny, Dorf mit 1074 E. in Lothringen, 4 km von 
Met; öftl. davon die Schlacht des 14. Aug. 1870, von 
den Franzoſen die Schlacht von B., von den Deutſchen 
Schlacht von Eolombey-Rowilly genannt. 

Boro:Budor, Ruinenort in der Präſidentſch. Kadu 
auf Java, mit riefigem Buddhatempel, 

Borodin (Alerander), ruf. Komponift, geb. 12. Nov. 
1834 zu Peteröburg, Prof, der Chemie daf., Haupt» 
vertreter der jungruff. Schule, 

Borodino (Ipr. Ba-), Dorf im ruf. Gouv. Moskau; 
7. Sept. 1812 Eieg Napoleons J. über Kutuſow. 

Boronatrocalcit er Tinlaleit), Mineral, 
wichtiges Rohmaterial bei der Wabrilation des Rorar, 

Borods end (Ipr. Boroſch.), Marktil. im ungar. 
Komitat Arad, an der Weißen Körös, 4500 E.. 

Borough (engl., fpr. Borro), Burg, gefhügter ag; 
fpäter Orte mit jtädtifhen Gerehtfamen, unterfhieden 
in mumicipale und parlamentare B., letztere (vorzugds 
weife B. genannt) mit Wahlreht zum Parlament. 

Boroughbridge (ſpr. Borrobridih), Stadt in der 
engl. Grafſch. Dort, 900 E.; bier 16. März 1322 Sieg 
Eduards II. über die Aufftändifchen. 

Boroviczka (pr. -täla), in Ungarn ein Brannt» 
wein aus Wachholderbeeren, 

Borowitſchi, Kreisftadt im ruf. Gouv. Nowgorod, 
an der Mita und am der Zweigbahn Uglowka-B. der 
Linie Peteröburg: Moskau, 9918 E. [der Protwa, 9659 €, 

Börowät, Kreisftadt im rufl. Gouv. Kaluga, an 

Borowätl (Eudw. Ernft von), der einzige deutſche 
evang. Erzbifäof, geb. 17. Juni 1740 zu Königsberg i. Pr., 
feit 1770 Stadtpfarrer daf,, 1812 Gemmelfaperinhaden:. 
erhielt 1816 dem Titel eines Biſchofs von Preußen und 
1829 den eine evang. Erzbiſchofs, gef. 9. Nov. 1831. 

Borrẽe, |. Lau. 

Borreguilied, d.i. Lammerweiden, die Iräuterreichen 
Alpenmatten an der Nordfeite der Alpufarras, 


BorrioderBorro (Giovanni Francedco), geb. 4. Mai 
1625 zu Mailand, in Rom Iefuit und für den röm. 
Hofdienft erzogen, berüdtigt als Alhemift, Wunders 
doltor, get. ald Gefangener in der Engelöburg 1695. 

Bo (Sophie), geb. Rohde, Iyr. Diterin unter 
dem Ranıen Diotima, geb. 18. Aug. 1799 zu Gramzow 
bei Teteröw (Medienburg), mit dem Hofrat B. in Greifd» 
wald vermähit, Freundin Chamiffos, geft. 15. Mai 1841. 

Borricd (Wild. Friedr. Otto, Graf von), hannov. 
Staatsmann, geb. 30. Juli 1802 zu Dorum im Land 
Wurften, Nov. 1851 bis April 1852, dann wieder feit 
1855 Minifter des Innern, der Träger des realtionär« 
bureaufratifhen Eyftems, mußte infolge der Vollsdemons 
ftratiomen gegen die kirchl. Realtion 22. Aug. 1862 feine 
Entlafung nehmen, vom König mit dem Grafentitel bes 
lohnt. Seit 1867 ſtreng feudales Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes; geft. 14. Mai 1883 zu Celle. 

Borromänspdereine oder Barmherzige Shweitern 
des heil. Borrumäus, Zweig der Barmberzigen Schweitern 
des Bincentius de Paula, 1652 in Lothringen durd Epi⸗ 
dhau Lonys geftiftet für Kranden⸗ und Armenpflege. 

Borromeische Infeln, Heine Felſeninſeln im Lago⸗ 
Roggio'e, ital. Prov. Novara; bef. Iföla- Bella und 

Wöla-Madre, mit Paläften und prahtvollen Anlagen; 
feit 13. Jahrh. Befigtum der Familie Borromeo. 

Borromeo (Carlo, Graf), der Heilige, geb. 2. Ott. 
1538 gu Arona am Lago⸗Maggiore, feit 1560 Kardinal 
end Erzbifhof von Mailand, machte in dem 1562 wieders 
öffneten Konzil au Trient feinen Einfluß für den Papft 
geltend, faßte die Trienter Beihlüffe in dem „Catechis- 
mus Bomanus“ zufammen, wirkte in Mailand für 
Hebung des Gottesdienftes duch Kirhenmufit und gute 
Prediger, gründete 1570 das Helvetiſche Kollegium zur 
Bildung guter Briefter und den Goldenen Borromeifchen 
Bund der 7 kath. Kantone der Schweiz zur Verteidigung 
ihtes Glanbens; bei der Hungersnot 1570 und während 
der Peſt 1576 um Mailand fehr verdient. Geſt. 3. Nov. 

1584, 1616 beilig geſprochen; feine Koloffalftatue bei 
Arena. Biogr. von Sala (1857—59). — Sein Neffe, 
Graf Federico B., geb. 18. Aug. 1564, Kardinal, 1595 
Enbifhof von Mailand, begründete daf. 1609 die Am 
broſaniſche Bibliothek; geft. 21. Sept. 1631. 

Borromini (Francesco), ital. Baumeifter und Bild» 
Sauer, geb. zu Biffone 1599, geft. zu Rom 1667 dur 
Selbitmord; KHauptvertreter ded Barodftild in Atalien. 

Borrow (ipr. Borro, George), engl. Schriftiteller, 
geb. 1803 im Rorfolt, geft. 29. Juli i881 au Dulton 
(Sufolt) Agent der engl. ren fait in allen 
Sindern Europas und des nördl. Afrita; fein Haupt⸗ 
Audium die Bigeumer; ſchrieb ferner: „Tho bible in 
Spain‘ (1843; deut 1844) u. a. 

Borrowdale (ſpr. Börrodehl), landſchaftlich ſchönes 

in den Cumbrian Mountains in der engl. Grafſch. 

Eumberland, vom Derwent durdfloffen. 

Borrowätounneh ee hun) oderBoneh, 
haſen in der ſchott. Grafſch. Linlithgow, am Firth-of⸗ 
Barth, 4256 €. 

Borfa, Dorf im ungar. Komitat Marmaros, 5528 €.; 
Kupfer», Blei und Silberwerke, Mineralquellen; 1217 
Kiederlage der Tataren, 

Borjäure oder Borarfänre, H,BO,, beftcht aus 
1 Sau. Bor und 3 Aqu. Sauerftoff, findet fi im der 
Ratur ale vg in vullanifhen Gegenden, bef. in 
Tebcana, wo 
Boden entfirömen. Aus dem im Waſſer gelöften bor— 
fauzen Ratron (Borar) fheidet man die B. durch Zuſah 
von Ehwefelfäure aus; fie truftallifiert in Meinen farb» 





Borri — Boritiditoff 


orfäurehaltige Dämpfe (Soffiont) dem | 


iofen, jeidenglänzenden Blätthen von bitterlid faurem | 
GSeſchmack, ift löslich in Wafler, färbt Ladmuspapier wein | 


tet, Eurcumapapier braun, die Weingeiſtflamme grün, 
giebt mit Altalien in Waffer löslihe Salze, wirkt ftart 
antifeptifch, dient deshalb zum Konfernieren der Nahrungs» 
mittel und in der Medizin, ferner zur Darftellung von 
Soraz, zu Glafuren, Glasflüffen, zum Färben des Goldes ic. 

Borfaure Salze, Boräte, kommen in vielen Mis 
»eralien vor, Eryftallifieren faft — mit ſryſtallwaſſer 
und erſtarren nad dem Schme je zu durchſichtigen glas 
Ägen Maffen ;am wihtigften das borſaure Natron (f.Yorap). 
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Boröberg oder Pohräberg, Berg bei Pilnig in 
Sadfen, 354 m hoch, Ausfihtspuntt. 

Borddorf, Dorfin der fähf. Amtsh. Grimma, Kreish. 
Leipzig, an der Varthe, 429 E., Station der Bahnen 
LeipzigeRiefar- Dresden und Leipzige Döbeln» Dresden. 

Borödorfer Apfel (Roftdorfer, Maſchansker, Rei— 
nette D’Allemagne), edle Apfelforte, vielleigt vom böhm. 
Dorf Bordorf ftammend, von feſtem, meift weißen, 
füßem Bleifh, gewöhnlich mit Warzen auf der Schale, 
glatt, von langer Dauer und großem Wohlgefhmad. 

Börfe (frı. Bourse, engl. Exchange), Dt, wo fi 
Kaufleute zum Abſchluß von Geſchäften bef. in Wedhfeln, 
Wertpapieren (Wechſel- und Fonds- oder Effelten-®.), 
aber aud in Waren (Produltens, Getreide«, Garne, 
Steintoblen-®. u. a.) regelmäßig zufammenfinden; diefe 
—— felbft. Verkehr geregelt dutch Börfenord- 
nung, deren Befolgung die Börfentommiffare oder Börfen- 
älteften überwaden; in Oſterreich⸗ Ungarn Börfengefct 
vom 1. April 1875. Den Verkehr vermitteln die Matler, 
in Frankreich Börfenagenten, die aud den Börfenzettel 
(Kurözettel) feftftellen. Börfenfähig in Deutſchland und 
Oſterreich jeder dispofitionsfähige, Peg eier Mann, 
außer Fallite bis zur Beendigung des Konkurſes oder 
Abſchluß eines Accords, Abend · B., börfenmäßige Zur 
fammentünfte an Abenden, Sonntags-®., an Sons 
tagen; Winfel-B,, verbotene B. 

‚Börfenfpiel, Sceingeihäfte an der Börfe zur Ge— 
winnung der Kurädifferen, u.a. (S. Agiotage, Deport, 
Differenzgeihäft, Brämicngeichäft, Report.) 

Börfenftener, Beiteuerung der Verlehräalte, ins— 
bef. der Übertragung von Vermögensftüden, in Deutſch⸗ 
land geordnet durch Gefeh über die Reihäftempelabgaben 
vom 1. Juli 1881: jeder Schlußzettel 20 Z, bei Seitgelält 
1.4, jede Rechnung über Wertpapiere 20 4 ıc. 

Borfig (Joh. Karl Friedt. Aug.), hervorragender Ins 
duftrieller, geb. 23. Juni 1804 zu Breslau, begründete 1837 
eine Maſchinenbauanſtalt in Berlin, be. für Lokomo— 
tivenbau, die bald einen grohartigen Auffhwung mahnt, 
geft. 6. Juli 1854. — Sein Cohn, Auguft Julius Alberi 
B., geb. 7. März 1829, vergrößerte die vom Water übers 
konmenen induftriellen Anftalten weſentlich, ſchuf behufs 
Herſtellung billigern Rohmateriald 1862 das Borfigwert 
in Oberfälefien, Reg.»Ber. Oppeln, an der Bahn Gleis 
witz⸗ Kattowitz; geft. 10. April 1878. Seitdem wird das 
Geſchäft durd ein Nahlahkuratorium fortgeführt. 

Borfippa inſchriftlich Barfip, im Talmud Burfiph), 
im Altertum füdmwejtl. Vorftadt von Babel, am Euphrat, 
an der Stelle der heutigen Ruine Bird Nimrad, wofelbft 
die Ehaldäer eine Schule der Aſtronomie hatten. 

Borsna, Kreiöftadt im ruf. Gouv. Tſchernigow, am 
Fluß B. (Zufluß der Desna), 7379 E. 

Borfod (ſpr. Borſchod), ungar. Komitat im diesfei- 
tigen Theihtreis, 3510 qkm, 194647 E.; fehr fruchtbar 
und gewerbreih; Hauptort Miskolez. 

Börffum, Dorf im braunfhw. Kr. Wolfenbüttel, 
Station der Bahnen Holzminden Dferäleben und Wol« 
fenbüttel= Harzburg, 1037 €, 

Borftell (Audi, Georg Leop. von), preuß. General, 
geb. 30. Dez. 1773 zu Tangermünde, feit 1788 in ber 
preuß. Armee, foht 1813 rühmlichft bei Großbeeren, Den- 
newig (wo er eutſchied), Leipzig, blolierte dann Wefel, 
rüdte 1814 in Belgien ein, wurde 1815, al& er ſich weis 

erte, an meuterifhen ſächſ. Bataillonen in Lüttich die 
retution zu vollziehen, zur Beftungsftrafe verurteilt, aber 
bald begnadigt; Später Generaltlommandeur verſchiedener 
preuß. Armeelorps, feit 1840 in Ruheftand, geft. 9. Mai 
1844 zu Berlin, 

Borften, gerade, fteife und elaftifche Haare, bef. von 
Schwein, die beften vom Rüden (Namm-B.), verivendet 
zu Vürften, Pinfeln u. a. 

Borftenfäule, Krankheit der Schweine, mit Auf- 
treibung der Haut, Struppigwerden und Ausfallen ber 
Borften, verurſacht beſ. durch Aufenthalt im feuchten 
Borſtenhirſe, Gras, ſ. Setaria. [Stallen. 
Borſtenlilie, f. Aristea. 

Boritenwürmer, f. unter Ringeloürmer. 
Boritidftoff, Stieftoffbor (BN), Verbindung von 
Bor und Etidftoff, beim Erhigen von waflerfreiem Borar 
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und Salmial entfiehend, ein weihes leichtes Pulver, das 
beim Glühen an der Luft fi nicht verändert. 

Borszezow (fpr. Borſchtſchof), Stadt und Ber. 
Hauptort im öftl. Galizien, 4109 E. r 

Borözek (jpr. Borfjel), Badeort im Efiler Komitat 
in Siebenbürgen, 1400 E.; Sauerbrunnen. Bräute. 

Borta, bei den Lauſiher Menden Kopfbededung der 

Borte in der Arditeltur, |. Fries. 

Borten, Borden, ftarle, dit gewebte Bänder, 
aus Gold», Silber», wollenen und feidenen Füden, auf 
dem Poſamentierſtuhl (B.⸗Wirtſtuhl) hergeftellt. j 

Bortfeld, Dorf im braunfhw. Kr. Braunſchweig, 
betannt wegen der Bortfelder Nüben. e 

Bortillen, in den Oftfechäfen zu Maften beftimmte, 
aber wegen Schadhaftigkeit ıc. ausgeſchoſſene Holzftämme. 

Boriniänstij (Dimitri), ruf. Komponiit, geb. 1751 
in der Ulraine, kaiferl. Kapellmeifter in Petersburg, geit. 
9. Dit. 1828, fomponierte Kirchenſachen, aud Opern. 

Borussia —— Preußen. Borufiomanie, Vor⸗ 
liebe für Preußen; Boruffophobie, Preußenfurdt. 

Born de Saint-Bincent (pr. Bori-defläng-wäng- 
bang, Jeau Baptifte Marcellin, Baron), franz. Natur: 
forſcher, geb. 1780 zu Agen, geft. 22. Der. 1846 zu Paris, 
Militär, leitete 1829 eine wiſſenſchaftliche Erpedition nad 
Morea und den Gylladen, 1839 nad Algier, ſchrieb 
„L’'homme, esssi zoologique sur le genre humain’ 
(1827), verfhiedene Reifewerle u. a. 

Borndlaw, Dorf im galig. Ber. Drohobycr, an der 
Bahn B⸗Drohobycz, 10268 E., liefert den größten Teil 
des galiz. Petroleums und Erdwachſes (DOpoterit). 

Boryſthenes, im Mtertum Fluß im europ. Sar—⸗ 
matien, ſchon in ſpätröm. Zeit Danapris; jeht Dujepr. 

Borzenbau, I. v. w. Faſchinenbau. 

Bos (lat.), Ochs, Rind. [bei Reifenholz 25 Stüd. 

Bos, im holländ. Holzhandel ein Pad oder Bund, 3.8. 

Bos (Hieronymus), Maler, f. Boſch. 

Bos (Lambert), niederländ. Philolog, geb. 23. Nov. 
1670 zu Workum in Friesland, get. zu Franeker als 
Prof. der gies. Sprade 6. Yan. 1717. 

Bofa, © 
Segen, am Boſafluß, 6687 E.; Weinbau. 


ofan, Sirhdorf im oldenb, Fürſtent. Lübeck, am | 
Plönerfee, 2267 G.; bier fhrieb 1176 Pfarrer Helmold | 


feine Slawendronit, 
Bosboom-Tonffaint, Novellifin, |. Tonflaint. 
Boscage (engl., pr. Böstedfh), ſ. v. w. Vostett. 
Bosdcan Almogaper (Juan), ſpan. Dichter, geb. 
um 1500 zu Barcelona, get. 1542, führte das Sonett 
und die Ottavas rimas in Spanien ein. Werte 1543 
Boſch, Stadt, f. Herzogenbuſch. [u. ö.; zuleht 1875. 
Boſch (Emft), Genremaler, geb, 1834 zu Srefeld, 
gebildet zu Düffeldorf, lebt daf. 
Boſch oder Bos (Hieronymus), eigentl. van Aten, 


niederländ. Maler, geb. um 1460 zu Herzogenbuſch, meift | 


in Spanien lebend, geft. 1516; abenteuerlich-phantaftifche 
Bilder („Die Hölle”, im Berliner Mufeum). 

Boſch ieronymus de), niederländ. Philolog, lat. 
Dichter, geb. 23. März 1740 zu Amfterdam, geft. 1. Juni 
1811 als Kurator der Univerfität Leiden, gab heraus: 
„Anthologia Graeca” (5 Bde,, 1795—1810); „Poe- 
mata‘ (2. Aufl. 1808). 


Boſch (Graf Ian van den), niederländ. General und | 


Staatäminifter, 
dern, 1830—35 
indien, dann bis 1839 Minifter der Kolonien; feitdem 
in Ruheſtand, geft. 28. Ian. 1844 zu Bois de la Hake, 
Böſchung, ſchräge Abdahung einer durch Ausfhade 
tung oder Anfhüttung gebildeten Erdmaſſe (von Gräben, 
Bruftwehren, Dämmen sc). Böfhungswintel, der Winkel, 
welden die geneigte Fläche mit der Horigontalebene bildet, 
Bei Befeftigungen äußere 8, die dem Feind augekehrte, die 
entgegengefegte innere B. 
osco, he im Bal Bavona im König. Kanton 
Zeffin, von ihm führt ein 2326 m hoher Vaß (Huren di 
2.) nad dem piemont. Formazzathal. 
Bosco (Bartolommeo), berahmter Tafchenfpieler, aus 
Turin, geft, 7. März 1863 zu Gruna bei Dresden, durch⸗ 
teifte lange Zeit Europa und einen Teil des Orients. 


eb. 2. Febr. 1780 au Herwynen in Gels 


tadt auf der Weſtſeite Sardiniens, ital. Prov, | 


eneralgouverneur des niederländ. Oft- | 


Boscoreäle, Dorf am Südfus des Befund, 4708 E., 
in der Nähe die Ruinen von Pompeji. 

Bosco tre cafe, Stadt im der ital, Prov. Neapel, 
am Bejun, 2335 E., ringsum große Zavafelder. 

Boscovich (ipr. „widih, Roger Yof.), Mathematiker 
und Aftronom, geb. 18. Mai 1711 zu Ragufa, Jeſuit, 
Lehrer der Mathematit und Philoſophie am Eollegium 
Romanum in Rom, fpäter Prof. in Pavia, geſt. 12. Febr. 
1787 zu Mailand. erte (5 Bde., 1785). 

Bofe, Leipziger Batriziergefhleht, aus dem ver= 
fhiedene Gelchrte ftanımen, u. a. Paul B., geb. 15. Juni 
1630, geit. 2. Jan. 1694 ald Ardidialonus zu Dresden, 
Dichter des Liedes: „Nun ſich der Tag geendet hat”. — 
2 Brüder aus diefem Geſchlecht, Kaspar und Georg B.. 
beide get. 1700, Kaufleute, verfhönerten Leipzig durch Häu- 
fer und Gartenanlagen (den frübern Boſeſchen Garten). 

Bofe (Jul. Friedt. Wilh., Graf von), preuß. General, 
geb. 12. Sept. 1809 zu Sangerhaufen, feit 1826 im der 
preuß. Armee, 1858 Chef des Gencralſtabs des 4. Ar- 
meelorps, fiegte 26. Juni 1866 als Kommandeur der 15. 
Infantertebrigade bei Podol, focht fodann rũhmlich bei 
Mündengräg, Königgräg und Blumenan, zeichnete ſich im 
Deutſch⸗Franz. Krieg als Führer des 11. Armeclorps na» 
mentlich bei Wörth aus; 1890 unter Erhebung in den 
Grafenitand zur Dispofition geftellt. 

Böfe Wetter, |. Schwaben. 

Bofer (Bricdr.), Genremaler, geb. 1813 zu Halbau 
(Schleſien), geft. in Düffelvorf 28. Ian. 1881. 

Böſer Blil, Aberglaube, daß gewiſſe Leute mit dem 
Blick beheren und ſchaden können. 

Böfer Friede, der zwiſchen der Ehmweis und Öfter- 
reich nad der Schlacht bei Sempach 1386 gefchlo ſſeue Friede. 

Böſes Weſen, Ballende Sucht, |. Epilepfie. 

Böfing, Freiftadt im ungar. Komitat Preiburg, an 

| der Waagthalbahı, 4338 E., Weinbau. 
| Bofio (Ferdinando), ital. Schriftſteller, geb. 1829 zu 

Alba in Piemont, unter Coppino Direktor im Unterrichts— 
minifterium, geft. 16. Ott. 1881, ſchrieb Gedichte und Er» 
zählungen (Auswahl 1874), die „Storia popolare dei 
papi‘ (1861), „Ricordi personali’ (1878) u. a. 

Bofio (Frangois Jofepb, Baron), franz. Bildhauer, 
geb. 19. März 1769 zu Monaco, Direktor der Akademie 
der ſchönen ſünſte zu Paris, geft. 29. Juli 1845. 

Bosiemand, f. v. w. Bufgmänner, 

Boöfett, bufhige Rartie in Park⸗ oder Gartenanlagen. 

Boskowitz, Berirköftadt in Mähren, an der Biela 
und Bahn Brünn» Prag, 5468 E. 

Boöna, r. Nebenfl. der Save, in Boänien, 

Bodna-Zcrai, |. Serajewo, 

Bosniäfen, die Bewohner von Bosnien; unter 
Briedr. d. Gr. eine leichte Reiterei in Preußen. 

Bosnien (Bosna), mit der Herzegowina nordweſtl. 
Ptov. der europ. Türkei unter öftere. Verwaltung, 52102 
qkm, 1158453 E, (über 700000 Ghriften, 448613 Mo» 
bammedaner), gebirgig (Treslaviga und Vranika Pla- 
| nina 2128 und 2200 m), waldreich, qut bewäffert (im 
N. die Save mit Unna, Vrbas, Bosna, Drina xc., im 
S. die Narenta). Reiche Bodenfhäge (Steinfoplen), 
Obft und Viehzucht. Induftrie und Handel gering. Die 
Bewohner (Bosniaten) größtenteils ſerb. StammeR. 
6 Kreiſe, 49 Bezirke. Hauptſiadt Serajewo (arajevo). 

DB. gehörte im 12. und 13. Jahrh. zu Serbien und 
Ungarn, Seit 1376 unabhängiges Königreih; 1401 den 
Türken teibutpflihtig, 1526 türk. Provinz, feit 1878 
nad) heftigen Kümpfen gegen innere :uffändfäe (Hadſchi 
Loja) durch Oſterreich-Ungarn befegt und verwaltet; doch 
ift der Sultan Souverän des Landes. Vgl. Schweiger: 
Lerchenfeld (1878), Strauß (1882). Seldläte 8 von 
Du Nord (1876), Maid (deutſch, 1885). 

Bofo, Graf von Vienne, mit Irmengard, F 





Kaifers Ludwig I., u Schwager Karls des Kahlen 
von Frankteich, durch diefen (871) Herzog in der Pros 
vence, gründete das Neuburgund. (Eisiuran.) oder Arc» 
latiſche Rei (f. d.); gef. 11. Ian. 887. 

Bofo, röm. Kardinalpriefter, aus England, unter Papft 
Alerander IIT. von Einfluß, Biograph der rün. Räpfte; 
geft. um 1180, 

\ Bosporus, auf Straße von Konftantinopel 
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oder Thraeifher B. genannt, die 30 km lange Meers 
enge zwiſchen dem Schwarzen Meer und der Propontis 
(Karmarameer). Kimmerifcher B. hieß bei den Alten 
die jegige Strafe von KHertih (Kaffa, Feodoſia). Das 
Land zu beiden Seiten des Kimmeriſchen B. bildete das 
Bosporaniihe Reih mit der Hauptftadt Bantilapäunt, 

509 v. Ehr. gegründet, fpäter Mithridates zinsbar, dann 

Beflandteil des Oftröm. Kaifertums, ſchließlich von den Tas 
Bosquet (frz., fpr. -5), |. Bostett. ltaren erobert. 
Bosquet (fpr. Bosleh, Pierre Frang. Iof.), franz. 

Marihall, geb. 8. Nov. 1810 zu Mont-de-Marfan, diente 

feit 1834 im Wfrita, entjhied im Krimkrieg 1854 die 

Sälcht an der Alma und trug zum Sieg von Inkjer⸗ 

man bei; 9. Febr. 1856 yum Senator, 18. März zum 

Marſchall, 1853 zum Kommandeur des Südweſtens von 
Srantreih (Touloufe) ernannt, geft. 5. Febr. 1861. 

Bos ra (Luther: Bazra), d. Gefung, Name mehrerer 
Städte öfl. vom Jordan. Das A. T. erwähnt: B., Stadt 
(sieleiht Hauptitadt) der Edomiter, jet Dorf el» Bus 
keire, ſüdl. vom Toten Meer; 8, im Hauran, f. Boftra; 
8. für das (eine Zeit lang rubenitifhe) Beyer in Moab. 

Boſſage (fri., ipr. -abih’), Boſſenwert, Bearbeis 
tungsart der Quadern, wonad fie in der Oberfläche rauf 
und nur an dem Fugen glatt erſcheinen. 

Boſſange (ipr. il Martin), franz. Buchhändler, 
sb, im Febr. 1766 zu Bordeaug, get. 30. DU. 1865 
ır Paris, gründete 1834 in feinem Leipziger Zweigge- 
\ääft das ‚Pfennig Ma, azin‘‘. Nach feinen Tod fegte fein 
Sohn Heftor das Bariler Geſchäft fort, in welches jpä- 
ter auch deffen Sohn Guſtave eintrat, welchem 1879 Leo - 
vo 8. nachfolgte. 

Bosiha (Ipr. Boßcha, Herm.), niederländ. Philolog 
und lat. Dichter, geb. zu Leeuwarden 18. März 1755, geft. 

old Prof. am Atbenäum au Amfterdam 12. Aug. 1819, 

Bofle odet Rondebofle, in der Bildhauerei die frei⸗ 
Nebenden, runden Figuren, im Gegenfag zu den am Grund 
baftenden Relieffiguren. — Boffieren, plaftifhe Gegen» 
Hände im einer weihen Maffe (Thon, Wachs) auß freier 
Hand mitteld Heiner Stäbchen (Boffiergriftel) formen. 
Boflenwert, ſ. d. w. Boflage. teitämaß = 9,,, hi. 

Boffe, Kallmaß in Neucatel = 3,90; früberes Flüffige 

e (ipr. Bob, Abraham), franz. Hupferfteher und 
Rodierer, geb. 1611 zu Tours, geft. 1678. Dupleffis, 
‚Catalogne de l’@uvre d’Abraham B.“ (1859). 

Bofienwerf, |. Boffage. 

fi (Carlo Anrelio, Baron de), ital. Lyriker, geb. 
u Turin 15. Rov. 1758, unter Napoleon Adminiftrater 
von Piemont, Später Präfelt im Dep. La-Mande, geft. 
0. Jan. 1823 zu Paris. Dichtungen (2. Aufl. 1816). 

Boſſi (Siufeppe), ital. Maler der neulombard. Schule, 
3eb. zu Bufto-Arfizio im Mailändifhen 11, Aug. 1777, 
gef. 15. Dez. 1815 zu Mailand. 

Boſſi (Luigi, Graf), ital. down und Gedicht» 
{sreiber, geb. 28. Bebr. 1758 zu Mailand, gef. daf. 10. 
“Gpril 1835, unter — Präfelt der Archive des 
Könige. Italien, ſchtieb „Storia d'Italia‘ (19 Bde, 

n, S. Bofle. 1819—23) u. a. 

Boss puzzle (fpr. Röf’l), engl. Seduldsfpiel mit 
15 mumerierten Steinen, die, auf 16felderigem Brett 

angeordnet aufgeftellt, dur Verſchieben in die richtige 
3chlenreihe zu bringen find. 

Bo ſſuet (ſpr. Boßweh, Brangois), belg. Arditelturs 
maler, geb. 20. Aug. 1800 zu m, 

Bo net (ivr. Bohoeh, Jaques Benigne),frang. Kanzel 
sebner, Hiftoriterund dogmatifspolemifher Schriftfteller, 
geb. 27. Sept. 1627 gu Dijon, 1670 Erzieher des Dauphins, 
fett 1681 Biſchof von Meaur, gef. 12. April 1704, eifrigfter 
Belämapfer und Belchrer der Froteftanten. Seine Leihen» 
den gelten als Meifterftüde. Neue Ausgabe feiner 
Säriften 185965, 30 Bde. ; Biogr. von Bauffet (deutſch 
1820 — 21); Reaume (1869— 72). Die auf Fentlon 
(feinen Gegner) fi beziehende Korrefpondenz feines Neffen, 
Jacques B., Biſchofs von Troyes, —— 12. Juli 1743, 
befindet fi} in der Ausgabe feiner Werte, 

Borut (fpr. Bofüh, Charles), franz. Mathematiker, 
geb. 11. Aug. 1730 I Tartara® bei Lyon, Prof. an der 
Bolgteänifgen Schule zu Paris, geft. 14. Ian. 1814, 
zerfaßte zahlreiche mathem., mechan. und aſtron. Schriften. 


Boftällen, in Schweden die meift mit Grundbefik 
verbundenen Eoldatenwohnungen der Indelta » (Land-) 
— in den Garnliſonsorten. 

*8* (perf.), Garten. 

Boſtandſchi, die militärifd organifierte Serailwadie 

des türt. Eultans; ihr Anführer Boftandfhi-Bafd, zu⸗ 
| glei Oberauffeher der kaiferl. Schlöſſer und Polizeichef 
ı der Hauptftadt, Lincoln, am Witham, 14932 E. 

Boſton (for. Boht’n), Hafenftadt in der engl. Grafſch. 

Boiton (fpr. Boht’n), Hauptitadt des nordamerit, 
Staats Maffahufetts, an der B.⸗ oder Maſſachuſettsbai, 
362 535 E. (57000 Irländer, 5600 Deutfde); ftart be» 
feftigter Hafen, beträhtliher Handel, bef. mit Oftindien ; 
Unterrichtsweſen muſterhaft; viele Bildungsanftalten ; bes 
dentender Buchhandel. Franklins Geburtsort. Erfter Aus⸗ 
bruch der Revolution 18. Des.1773 („„Boftoner Theeſturm). 

Bofton, dem Mpift ähnliches, in Nordamerika gur 
Zeit des Wreiheitätrieges erfundenes Kartenfpiel, mit 
vollftändiger franz. Karte unter 4 Perfonen, deren jede 
13 Blätter erhält, 5 Stiche (B.) ift das niedrigſte, 18 
Stiche (Concordia) das höchſte Epiel. 

Bojtra, einft feite Stadt in der Landſch. Auranitis 
(jest Hauran), füdl. von Damastus, 1.Mof. 14, 5 Stadt 
der Rieſen und Aftaroth Karnaim genannt, Yof. 21, 27 
Beeithra, woraus B. (bei den Arabern Boſra). Mofes 
eroberte B. als Reſidenz des Og von Bafan; die Stadt 
fiel dann dem Stanım Manafle zu; 105 n. Chr. (Beginn 
der fogen. Boftranifhen Ära) wurde B, als Feftung und 
Hauptitadt der röm. Prov. Arabien bedeutend, auch früher 
zeitig Sit eines chriſtl. Biſchofs (244 Konzil daf, gegen 
Beryll von B.). Grofartige Ruinen. 

Boftröm (Ehriftofier Iatob), ſchwed. Philoſoph, geb. 
1. San. 1797 zu Piteä, feit 1838 Prof. in Upfala, geft. 
22. März 1866, Schwedens felbfländigfter Denker und 
Begründer der berrfhenden pbilof. Eule, wirkte mehr 
dur Vortrag als durh Schriften. 

Bostrfohus, der Bortentäfer. 

Boswell (jpr. Boß'uell, James), engl. Schriftfteller, 
geb. 29. Ott. 1740 zu Edinburgh, geft. 19. Mai 1795, 
urfprünglid Advolat, erhielt eine ſchönwiſſenſchaftliche 
Richtung durch feinen Freund Samuel Johnfon, von dem 
er eine meifterhafte, oft gedrudte Biogr. (zulcht 1874) 
lieferte. — Sein ältefter Sohn, Sir Alegander B., geb. 
1775, 1821 zum Baronet erhoben, geft. 26. März 1822, 
Verfaffer vieler voltstümlicher fhott. Lieder (,‚Songs“, 
1803), gab auch mehrere Dentmale der ältern ſchott. 
Litteratur heraus. — Deffen Bruder, James B., geb. 
1779, geft. 1822, belannt durch die verbefierte Heraus⸗ 
gabe von Malones nr en (21 Bde., 1821). 

Boswellia (Weihraudbaum), Pflanzengattg. der Bur» 
feraceen, Bäume in Afrika, [hwigen wohlrichende Gummis 
harze (Weihraud) aus. 

Bo worth (fpr. -uörs), Stadt im der engl. Grafſch. 
Reicefter, 1000 E.; auf dem Bosworthfield 22. Hug. 1485 
Schlacht, in der König Richard III. gegen den Grafen Rich⸗ 
mond (fpätern König Heinrich VII.) Krone und Leben ver» 
lor (Ende des Kriegs der Weißen und der Roten Rofe). 

Bosworth (fpr. -uörs, Joſeph), engl, Philolog, 
geb. 1790 in Derbufhire, ſeit 1857 Prof. in Orford, gelt. 
37. Mai 1876, verdient durch feine Forſchungen über 
das Angelſächſiſche. [19035 €. 

Bösjörmeny, Stadt im ungar. Haidulenkomitat, 

Bota (Ipan., deutfc Both), Weinmah = 4hl. 

Botalli (Leonhard), geb. p Afti 1530, Leibarzt Heins 
richs II. von Frankreich, befannt durd die Einführung 
ded Aderlaffes in Frankreich. Nah ihm benannt der Bo- 
tatliſche Gang, Verbindungsgefäh zwifhen der Aorta 
und der Qungenarterie, und das Botallifche Loch, das 
eiförmige Loch des Herzens, |. Fötus. ‚ 

Botanik (ri), Pflanzentunde, die wiffenihaft- 
liche Betrachtung des Pflangenreihs. Ihre Teilwilfens 
fhaften: 1) Pflangen-Dorphologie (Organographie oder 
Wormenlehre), 2) Pflanzen» Anatomie (Phytotomie ), 
8) Pflanzen Phyfiologie, 4) Pflangen-Ehemie, 5) Pflan- 
zen« Pathologie, 6) Syſtematik des Pflanzenreichs, 7) Phy⸗ 
tographie oder Pflanzenbefhreibung, 8) Pflanzen⸗Geo⸗ 
graphie, 9) Pflanzen» Paläontologie. Während diefe Di» 
ziplinen die reine oder theoretifche B. ausmachen, bee 
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traten die Zweige der praftifchen B. die Pflanzen vom 
Standpunlt der Nützlichteit und Schädlihleit für den 
Menſchen, wie die landwirtſchaftliche oder ötonomifde, die 
Forſt⸗, die Garten» oder äfthetifche, die techniſche oder 
induftrielle, die mediz. oder pbarmalologiihe B. 

Die Anfänge der B. find im Altertum bei den Wurzels 
gräbern und Prieftern zu ſuchen, erſt Ariſtoteles und fein 
Schüler Theophraftus befhäftigten ſich wiſſenſchaftlich mit 
den Pflanzen. Die Werte des Plinius und Divstorides 
(1. Jabrh. n. Chr.) blieben bis ins 16. Jahrh. maßgebend, 
wo die fogen. „Väter der B.“ (von Otto von Brunfels 
an) das Studium derfelben wieder aufnahmen. Linne 
(1707) wußte zuerft durd feine Nomenllatur und fein 
Syſtem die Menge der Pflanzen zu beherrſchen. Seinem 
tũnſtlichen Syftem gegenüber entitanden die natürlichen 
Syſteme von Juffien, de Eandolle, Dien, Reihenbad, 
Endliher und Unger, Willlomm, Braun. Die mitros 
ſtopiſche Unterfuhung wurde durch Grew (1682) und Mal» 
pigbi (1675) angebahnt; die Pflanzen-Geograpbie, durch 
Humboldt begründet, und die Pflanzen» Baläontologie 
entflanden in neuerer Zeit. Lehrbücher von Endliher und 
Unger, Schleiden, Küying, Sad, Thomt, Ecubert, Lürfe 
fen, Leunis u. a.; Sachs, „Geſchichte der B.“ (1875). 

Botaniihe Gärten, Sartenanlagen zur Förderung 
der wiffenihaftligen Pflanzenkunde, müſſen den Pflan- 
zen weit entlegener Himmelsftrige angemeflenen Stand» 
ort, Boden und bef. entjprediende Tenperatur bieten 
(kalte, temperierte, Warme oder Treibhäufer; Palmen» 
Zaufer, Binterhäufer). Bu eigentliher Bedeutung find die 

otan. Gärten erft feit Zunahme des Verlehrs mit fremden 
Ländern gelommen, aljo jeit Dlitte des 18. Jahrh. Neicdhe 
baltigfter zu Kew bei London; in Deutfhland hervorzu⸗ 
heben: die Gärten von Berlin, Breslau, Halle, Göttingen, 
Leipzig, Münden, Stuttgart, Hamburg sc. Werte von 
Sint, Schlechtendal, Schent, Goppert, Urban. 

Botaniihe Inftitute, Univerfitätsanftalten zu 
praktifchen Übungen in mitroflopifhen und erperimentells 
phyfiol. Pflanzenunterfuhungen. 

Botanifieren (grh.), ſich mit Auffuchen und Unter 
fuhen von Pflanzen beihäftigen, bef. auf botanifchen 
Erturfionen, d. h. Aufſuchen von Pflanzen in ihren natürs 
lihen Standorten, zur Zeit ihrer volllommenfien Ent« 
midelung, mit oder obne Ginfammeln derfelben, zum 
Studium der Botanit. Botanogräph, Pilanzenbefhreiber; 
Botanographie, Pflanzenbeihreibung; Botanofög, Pflan⸗ 
zenkundiger; Botanomantie, Weiſſagung aus Pflanzen. 

Botäanybai (for. Bot'nibeh), Meerbufen an der Dfts 
tüfte Auftraliens, füdl, von Sydney, 1770 von Cool 
entdedt, 1788 von der engl. Regierung zu einer per 3 
folonie beſtimmt, welde fpäter weiter nördl. an die Bat 
BortsIadjon verlegt wurde. 

Botannbaiholz oder Ohfenholz (engl. Beefiwood), 
Holy mit rotem Grund und Flecken (ehlenteifgähnid) 
von Casuarina equisetifolia in Neuholland, zu Tiſchler⸗ 
arbeiten; B., ſchwarzes, ſ. Blagwood. 

Botanygummi, ſ. Ataroidharz. 

Botärga, aus Fiſchtogen bereitete 
ähnlich, in Südeuropa Appetitreizmitte 

Botas, in Spanien bocklederne Weinſchläuche. 

Botaurus, Vogel, ſ. Nohrdommel. 

Botenlauben, Burgruine bei Kiſſingen, chedem 
Aufentyalt des Grafen Otto IT. von Henneberg, der fi 
als Minnefünger Dito von B. (geſt. 1244) nannte. 

Botero (Giufeppe), ital. Dichter, geb. 1815 zu Novara, 
zuleht Lyceumsdireltor in Campobafjo, ſchrieb zahlreiche Ro» 

Both, Flüffigteitsmaß, ſ. Bota. [mane und Rarabeln, 

Both (Andreas und Jan), zwei Brüder, niederländ, 
Maler, erfterer geb. 1609, legterer 1610 zu Utrecht, Andreas 
ertrant 1650 in Venedig, Ian ftarb 1651 in Utrecht. 

Both (L. W.) Pſeudonym von Ludwig Schneider (f.d.). 

Bothmer (Job. Caspar von), engl.⸗hannöv. Staatd- 
mann, geb. 31. März 1656, get. 1732 zu London. 

Bothmer (Karl Friedt. Ernft Auguft von annöv. 
StaatSmann, geb. 1797, erft Juftizbeamter zu Celle, 1855 
Kultusminifter (unter ihm der Landeslatehismusftreit), 
gef. 21. Dez. 1861 zu Hannover. 
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Bothryocephälus latus, breiter Grubentopf, 
5—8 m langer, in der Schweiz, in Frankreich, Pom— 
mern, Rußland und Ehweden vorlommender Bandıyurm, 
defien Gefhlehtööffnungen fi) mitten auf der Fläche der 
Proglottiden (f. d.) behmden (f. Bandwurm). 

Bothwei (ipr. Bos’uell), Dorf in der [hott. Grafiä. 
Lanark, am Clyde; über legtern führt die Bothwell · Bridge 
fpr. Bridfh), bei der 22. Juni 1679 der Herzog von 

onmouth über die ſchott. Covenanters fiegte. 

Bothweil (fpr. Bos’uell, Jalob Hepburn, Graf von), 
geb. 1536, 3. Gemahl der Maria Stuart (f. WR entflob 
nad deren Verhaftung nad Dänemark, geft. daj. im Ge— 
fängnis auf Schloß Drarholm 1577. Bal. Schirn (1875). 

Botofüden oder Ahmores, wildes Indianerpoll 
Brafiliens, zwifhen Rio Doce und Rio Pardo; tragen 
Holspflöde in der Unterlippe und den Obren. 

Botöfhan oder Botufhani, Kreisftadt in Ru: 
mänien, an einer Bmeigbahn der Zemberg» Eyernowig- 
IaffysEifenbahn, 39941 E.; bedeutender Handel. 

Botrys (grd.), Traube; Botrychiam, eine Farnkraut⸗ 
Fflangengattg.; botryitiſch, traubenförmig. Botrftis 
Basslana, die Hrultiilationsform eines die Muscardine 
(f. d.) erzengenden Pilzes. 

Botihaft, eine vom Staatsoberhaupt direlt am die 
Zandesvertretung gre außerordentlihe Eröffnung. 

Botſchafter, Umbafladenr, j. Ambaffade und Ge · 
ſandte. 

Botſchka, ruf. Tonne zu 40 Wedra = 4,10 hl. 

wu Joſeph, Violinvirtuos und Kömponiſt, 
eb. 9. März 1826 zu Kaſſel, 1857 Hoflapellmeifter in 

einingen, feit 1865 in Hannover, 1877 penfioniert, ſeit ⸗ 
dem in Magdeburg lebend. 

Botta (Carlo Siufeppe Guglielmo), ital. Diäter und 
Gefhichtichreiber, geb. 6. Nov. 1766 zu Ean-Giorgio del 
Ganavefe in Piemont, nad) der Vereinigung Piemonts 
mit Franlreid) 1803 Mitglied des Geſetzgeben den Körpers 
zu Paris, nad) der Reftauration Meltor au Rouen, zuledt 
privatifierend in Paris, geft. daf. 10. Aug. 1837. Haupt« 
wert: „Storia d'Italia” (20 ®de., 1832). Biogr. von 
Dionifotti (1868). — Sein Sohn Paul Emile B., geb. 6. 
Der. 1802 u Turin, Archäolog und Reisender, frama. Son- 
fularagent in Moful, 1857—68 Generallonful in Tripo- 
lis, geit. 18. April 1870 zu Achtres bei Poiſſy, berühmt 
durch feine Ausgrabungen in Ninive (Mowuments de Ni 
nive“, Fradtwerk in 5 Foliobänden, 1849—50). 

Böttcher, Handwerker, entweder Groß-( Schwarz) 
Binder (in Weinländern Küfer), die nur große Bottich 
und Tonnen verfertigen und zugleich die — dei 
Weins verftehen, oder Faßbinder (Weihe, Klein⸗, Rot: 
binder, Büttner, Küper). 

Böttcher (Chriftian Eduard), Maler, geb. 9. Dez. 1813 
zu ge; bei Aachen, Prof. der Alademie in Düffel 
dorf (bef. rhein. Volks» und Wirtshausichen). 

Bottega (ital.), Yaden, Bude; Staffee-, Weinhaus, 

Bottelier (niederländ.), auf Schiffen der Infpeltor 
über die Mundvorräte. 

Botten, früber Name der Küftenlandicaften am Bott» 
nifhen Meerbufen; Wefter-B. auf der ſchwed. Ofter-B. 
auf der finn. Seite. 

Botten, die nod mit den Samentapfeln verfehenen 


’ 


BSlachsſtengel mit einem hölzernen Hammer (Bottygammer) 


Bothnia, im Mittelalter lat. Name für die Küften- | 
ı nen Meißner Thon ſtellte er das erſte Porzellan dar; 


länder des Bottnifhen Meerbuſens. 


fhlagen, um die Samentnoten zu entfernen, 

Bottenfee, See im ſchwed. Län Slaraborg, weitl. 
vom Wetterfee, mit dem er bei Karlsborg er 

Botteſini (Giovanni), ital. Virtuos auf dem Köntra— 
baß und Komponift, geb. 24. Dez. 1823 zu Grema (Lom⸗ 
bardei), viel auf Kunftreifen. 

Böttger (Adolf), geb. 21. Mai 1815 gu gennig, gef. 
daf. 16. Nov. 1870, vorzugsweife Inr.»epifher Dichter 
(„Habana‘, 1853, „Ein Frühlingsmärchen“, 3. Aufl. 
1850) und quter Mi erfeher (bef. von Byron, 6, Au 
1864). „Sefammelte Werke” (6 Bde., 1865—66). 

Böttger (oh. Eriedr.) oder Böttcher, y/ Böt: 
tiger, der Erfinder des Meißner Rorzellans, Aldemift, 
geb. au Schleiz 4. Febr. 1682, ug a au Berlin, flob 
ala Adept —5355 — wo er, gefangen, vom Hof zu 
alchemiſtiſchen Verſuchen angehalten ward. Aus dem brau—⸗ 
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1709 erfand er aus dem Thon bei Aue das weihe. 1710 
wurde die Albrechtsburg in Meißen zur Porzelanfabrit 
eingerichtet und B. aum Direktor derfelben ernannt. Da er 
1717 das Geheimnis nad Berlin verlaufen wollte, ward 
er zur Unterfuhung gezogen, ftarb jedod vor deren Bes 
endigung 13. März 1719. gl. Engelhardt (1837). 
Bottiäa (Bottiaeis), im Aitertunm Landfd. im 
fadl. Macedonien (Emathie), auf der Weftküfte des Thet⸗ 
maifhen Meerbufens, am untern Arios und Haliaolmön. 
Später fiedelten fi die Bottider, von den Macedoniern 


vertrieben, auf der Chalcidiſchen Halbinfel an, wo fie | 


bie zur Zeit des Darius Hyftafpis auch Olynthos beſaßen. 
Bott icelli (pr. -tiheli, Sandro), eigentlih Aleſſandro 
Filipepi, ital. Maler, geb.1446 zu Florenz, geſt. daf. 17.Mai 


1510 (vorzüglihe Zeichnungen zu Dante, jegt in Berlin). | 


Böttiher (Karl), Urhäslog, geb. 29. Mai 1806 zu 
Rordhaufen, feit 1849 Prof. an der Baualademie und 
Direktor der Stulpturengalerie ded Neuen Mufeums in 
Berlin. „Teltonit der Hellenen“ (2. Aufl. 1869—81). 

Böttiher (Karl Heinr. von), preuß. Staatsmann, 
geb. 6. Ian. 1933 in Stettin, 1873 Landdroft in Han⸗ 
noper, 1876 Regierungspräfident in Schleswig, 1878 
Mitglied des Deutſchen Neihstags, 1879 Dberpräfident 
von Schleswig⸗ Holſtein, 1880 Staatöfelretär des Innern 
des Deutſchen Reichs und preuß. Staatöminifter. 

Böttiger (Karl Aug.), Arhäolog, geb. 8. Juni 1760 
—— im Vogtland, 1791 

eimar, feit 1804 in Dresden, zulegt Studiendireltor 
der Ritteralademie und Oberinfpeltor des tönigl. Antiten- 
tabinettö, geft. 17. Nov. 1835, verfaßte zahlreiche archäol. 

und dunſihiſtor. Schriften („Sabina oder Morgenfcenen 
einer reichen Römerin‘, 2. Aufl. 1806; „Amalthea”, 1821 

—235; „Ideen zur Runftnipthologie”, 1826—36, ıc.). 

Böttiger (Karl Wilh.), Sohn des vorigen, geb. 15. 
Aug. 17% in Baugen, feit 1821 Prof. zu Erlangen, geft. 
26. Rov. 1862, durd populäre Geſchichtswerle bekannt. 

Böttiger (Karl Wilb.), ſchwed. Dichter, geb. 15. Mai 
1807 zu Wefterds, 1836—67 Prof. der Litteratur, fpäter 
der Aftgetif und Linguiſtik zu Upfala, geſt. 22. Dez. 1878; 
garte Iyr. Ditungen. „Samlade Skrifter” (18656—76). 

Bottinen (fri.), Damendalbftiefeln. 

Bottnifher Mecrbufen, nördlicfter Teil der Ofts 
fee im R. der Alandsinfeln, öftl, von dem ruf. Finland, 
weil. von Schiweden begrenzt, 675 km Ig., 150—240 km 
br, 40— 90 m tief, mit unzähligen Änrelm, Klippen, 
Sandbänten. Der füdl. Teil des Meerbufen® Botten- 
Havfet, der nördl. Botten⸗Viten, durd die Quarkenſtraße, 
den ſchmalſten Teil des Meerbufens, getrennt. 

Bottwär (Großs), Stadt im württemb, Nedarkreis, 


Oberamt Marbah, im Thal der B. (Nebenfl. der Murr), | 


2284 E. 1525 brad bier der Bauernkrieg aus. An der 
Ride Flarrdorf Klein⸗B., 747 E. giftung. 
Botulismus (vom lat. botulus, Wurft), Wurftvers 
Bokäris, Suliotenfamilie, ſ. Bozzaris. 
Bösberg, Berg im Kanton Aargau, f. Bözberg. 
Bogen, . Bozen, 
Bonucanier, j. unter Flibuftier. 
Boucafjin (fr.), ſpr. Bulaffäng), ordinärer baum 
wollener Futterbarchent. [Steifleinwand. 


Boncaffine (fr., pr. Bulaffign), eine Art gefärbter | 


Boncant (fr., ſpr. Butob), großes Faß für Kaffee, 
toben Zuder und andere trodene Waren; Weinmaß in 
— Weſtindien = 105, bei Rum 114 Gallons. 

ouhain ge: Buſchäng), feite Stadt im franz. Dep. 
Rord, an der Schelde und der Nordbahn, 1607 & 

Bouhardon (fpr. Buſchardong, Ede), franz. Bild» 
Sauer, geb. 29. Mai 1698 zu Chaumont, gef. 27. Juli 
1762 zu Paris, 

‚Bouhardy (fpr. Bulhardi, Joſeph), Fran. Theater 
dichtet, geb. im März 1810 zu Paris, gelt. 28. Mai 1870, 
Bouche (fr:., Ipr. Buhſch), Mund, Mündung. B. 


eiose (fpr. Mobj’)! oder B. cousue (fpr. kufüh)! reinen | 


Rund (gehalten)! 
Bouchs6, bei naturwiſſ. Namen, bezeichnet Pet. Friedr. 
8, geft. 3. April 1856 als Kunftgärtner in Berlin. 
Boucher (ipr. Buſcheh, Frang.), franz. Maler (genannt 
„Der Maler der Grazien“) und Kupferſtecher, geb. zu 
Paris 29. Sept. 1703, gell. 30. Mai 1770, 


pninafialdireltor zu | 


Boucher de Grövecoeur de Perthes (Ipr. Buſche 
| er d’Pert, Jacq.), franz. Gelehrter und © kN 
| fleller, geb. zu Rethel 10. Sept. 1788, Präfident der 
| Soeiöte d’smulation zu Abbeville, geft. 5. Aug. 1868 gu 
Amiens, bef. dur feine Forſchungen über En fogen. 

| antediluvianifhen Menfhen bekannt, 

| Bonherie(fn., ipr. la) Schlachthaus, Schlacht · 


bank; auch Blutbad. Dep., |. Roönemündungen. 
Bouches⸗du⸗Rhöne (for. Buhſch dü Rohn), franz. 
Bouchet (ſpr. Buſcheh, Frederic Jules), franz. Arch- 


telt und arditeltonifher Zeichner, geb. zu Paris 1799, 
geft. daf. 22. Ian. 1860, Nebenrolle im Schauſpiel. 
Bouhhestron (fer pr. buhſchtruh), Lückenbüßer, einc 
Bouchieren (fr., Ipr. bufd-), zuftopfen; Boudhon 
(pr. Buſchong), Stöpfel, Pfropien. 

Boucicault (fpr. Bußitob, Dion), engl. Schaufpieler 
und Dramatiter, geb. 26. Dez. 1822 zu Dublin, 1853— 60 
in Nordamerita, danach in England, 3 1876 in Neuyort ; 
ſchrieb zahlreige beliebte Theaterftude (beſ. „Colleen 
Bawn“ und „The octoroon“). 

Boucle Cin., fpr. Buhll'), Haarlode; bouclieren, 
ausfhmüden; von Dun Damen: kräufeln, 

Boupderie (r., ſpr. Bud’rih), das Shmollen ; Bondeur 
(fpr. Badöhr), Murrtopf; bondieren, ſchmollen, maulen. 

Boupdet (jpr. Budeh, Ican, Graf), franz. Divifions- 
‚ general unter Napoleon J. geb. 19. Bebr. 1769 au Bor» 
deaug, geft. 14. Sept. 1809, zeichnete fi namentlid bei 
| Aspern und Wagram aus. 

oudoir (fpr. Berl Geheimſtũbchen, bef. Enı- 
pfangszimmer der Damen für nähere Belannte. 

Boudot (fry., Ipr. Büdoh), ein Burgunderwein. 

Boudry (Ipr. bu-), Stadt im ſchweiz. Kanton Neuen» 
burg, nahe am Neuenburger See und an der Weſibahn, 
1668 E.; guter Rotwein. 

Bone (Ami), Naturforfher, geb. 16. März 1794 zu 
Semine nad) vielen Reifen längere Zeit in Paris Prüs 

dent der Geolog. Geſellſchaft, feit 1848 in Wien, geit. 
daf. 22. Nov. 1881, bef. als Geognoft ausgezeidnet, 

Boundt: Willanmez (fpr. Buch» Wiſomas, Louis 
Edouard, Graf), franz. Admiral, geb. 24. April 1808 
bei Toulon, 1844 Gouverneur der franz. Befigungen am 
Senegal, im Krimkrieg 1854 Stabschef der Blotte im 
Schwarzen Meer, befehligte 1870 das franz. Panzerge- 
ihwader in der Dftfee; gef. 8. Sept. 1871 zu Bade. 
Boufarif, Stadt in der Brov. Algerien, an der Bahn 

Blidah, 2588 E.; wichtige Märkte, 

ouffe (Maria), einer der belichteften Barifer Schau⸗ 
fpieler, geb. zu Bari 4. Sept. 1800, geft. im Oft. 1855, 
def. im DramesBauderille ausgezeichnet. 

Bonfflers (pr. Bufflähr, Louis Francois, Herzug 
von), Pair und Marſchall von Frankreich, geb. 10. Jan. 
1644, geft. 20. Aug. 1711 zu Fontainebleau, ausgezeich⸗ 
neter Feldherr, beſ. durch feine Verteidigungen von Na» 
mur (1695) und Lille (1708) berühmt, — Sein Sohn, 
Joſeph Marie, Herzog von B. Marfhall von Frankreich, 
' geb. 22. Mai 1706, get 2. Zuli 1747 zu Genua. 

Bonfflerd (for. Buffläht, Stanislas, Marquis de), 

gewöhnlich Chevalier de B., aud Chansonnier de la 
France genanıt, franz. Dichter, geb. 1757 zu Quneville, 
geſt. 18. Januar 1815 zu Paris, Mitglied der Parifer 
und der Berliner Alademie, Abgott aller * Zirkel 
der Hauptftadt. Gefammelte Werte (1852). — Seine 
Mutter, Marie Grangoife Catherine de Beauvan-Eraon, 
Marquife de B., geft. in Paris 1787, war lange Zeit die 
Bierde am Hof des poln. Königs Stanislaus, 

Bougainville (fpr. Bugängwil’, Louis Antoine de), 

eb. zu Paris 11. Nov. 1729, rg durch deffen 

Reife um die Welt 1766—69 („Description d'un voyage 
autour da monde“, n. Ausg. 1880), die Erdkunde mit 
vielen Entdedungen bereidert wurde. Nach dem Nord» 
amerif, Krieg, in weldem er mehrere Linienfdiffe kom⸗ 
mandierte, zum Martchal⸗de⸗Camp in der Landarmee er» 
| nennt, gel 31. Aug. 1811. 

Bongie (er. Buhſchih), arab. Buddfhajah, Hafen» 
ſtadt in der Prov. Konftantine (Algerien), am Golf von 
B., 3273 E., Sauptmarlt von Mlobylien. 

Bougie (frı., pr. Buhſchih), Kerze; dünne eylindrifche 
EStäbchen zur Unterfuhung und Erweiterung verengter 


na 
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Kanäle, bef. der Harnröhre, aus Wachs, Kautſchuk 
(elaftifge B.), Metall oder Darmfaiten. 





Bougival (fpr. Bubfhiwal), Dorf 9 km nördl. von | 


Berfailles, an der Seine, 2121 E.; 1870 ein Vorpoften- 
gefeht zwiſchen Brangofen und Deutſchen. 
Bougre (frz., |pr. Bubgr”), verffümmelt aus Bulgar, 
ein bulgar. Keeper; ſchlechtet Kerl, Hundsfott. 
Bonuguer (fpr. Bugeh, Pierre), franz. Geometer und 
Aftronom, geb. 16. Febr. 1698 zu Groific, geft. 15. Aug. 


1758 zu Paris, verdient um die Photometrie („Traite | in Parie, 1797 im t 
Woptique sur la gradation de la lumiere“, 1760), | Brumaire Präfident der Iegislativen Sektion im 


auch Erfinder des Heliometer. 
Bouguercan (Ipr. Bug'roh, William —— franz. 
Hiftorienmalerin Paris. geb. zu La Rochelle 80. Nov. 1825. 
Bouilhet (fpr. Bujeb, Louis), franz. Dichter, geb. 
27. 
1869 zu Rouen, ſchrieb Iyr. Gedihte und Dramen. 
Bonillants (ftz. ſpr. Bujang), heiße Fleiſchpaſtetchen. 
Bouille, 2a (pr. Buj), Flecken im franz. Dep. 
Niederfeine, unmeit Rouen, 652 E.; dabei der Wald 
Zalonde, Ruinen vom Schloß Roberts des Teufels. 
Bouille (fpr. Bujeh, Brangois Claude Amour, Mars 


(ki de), franz. General, geb. 19. Nov. 1739 auf Eluzel | 


Auvergne), ge im Siebenjähr. Krieg in Deutſchland, 
päter in den franz. Kolonien in Amerika, 1790 Chef 
der Armee der Maas, Saar und Mofel, fuchte 1791 den 
Wluchtverfud des Königs zu unterflügen und floh nad 
defien Mißlingen in die öfterr. Niederlande. Hierauf in 
Dienften Guftaus IIT. von Schweden, nah deſſen Er- 
mordung im Korps des Prinzen von Eondt; geft. in Lon⸗ 
don 14. Nov. 1800. 

Bouille (ftz., ſpr. Buj’), der Zollftempel auf wol» 
lener Ware; bouillieren, mit dem Zollftempel bezeichnen. 
B. aud) eine Art Gewebe; B. bluteaux (jpr. blütöh), 
eine Art Etamin; B. charmay (fpr. ſcharmeh), ſeidenes 
Zeug, nah Art des Gros de Tours; B. cotons (fpr. 
totöng), dafjelbe Gewebe in Halbeide. 

Bouillier (Ipr. Bujch, Francisaue), franz. Philoſoph, 


geb. 12. Juli 1813 zu Lyon, bis 1879 Generalinipettor | 


des niedern Unterrichtsweſens, ſchrieb: „Histoire de la 
philosopbie cartesienne” (2. Aufl. 1867) u. a. 
Bouillon (ſpr. Bujöng), uriprünglic deutſches Her 
zogt. in Belg.»Luremburg, Befiptum Gottfrieds von B., 
der es 1095 an den Biſchof von Lüttich verpfündete, 


deffen Nachfolger es er in Befig hatten. | 


1672 durch Eroberung franzöſiſch, 1678 ald fouveränes 
Herzogt. unter franz. Shup dem Haus Latour gefchentt; 
der Parifer Friede bradte es an das Königr. der Nies 
derlande; 1830 trennte es fi mit Luremburg von den 


Niederlanden, 1837 dem Könige. Belgien eimverleibt. — | 


2. (deutſch Beulen), Hauptort des Herzogt., an der Se— 
mob, 2573 E., Stammfdloß Gottfriebs von B. (j. d.). 
Bouillon (frı., ſpr. Bulljöng), eigentlich jede fiedende 
Blüffigteit; insbeſ. die Fleiſchbruͤhe. Eine bef, nährende 
B. für Kranle erhält man nad Liebig aus 250g fein 
zerhadtem Mind» oder Hühnerfleiſch, 4 ae Salzfäure, 
2—4 Kochſalz und 500 g deftilliertem Waſſer, nad) einer 
Stunde, ohne aufzulohen, kalt durdzufeihen. 
Bouillon (pr. Bujöng), gelräujelter Gold» oder 
Silberdraht, Goldlahn, f. v. w. Eantillen. 
Bonillontafeln oder Suppentafeln, Extrakt von 
Fleiſchbrũhe, zu Leim gekocht, getrodnet und in Tafeln 
ern oder gepulvert in verfcloffenen Gläfern aufs 
ewahrt; zur Bereitung von Bleifhbrüge verwendet. 
Bonihotte (ftz., ſpr. Bujött’), ein Hazardfpiel mit 
Karten; daber ig U verrufenes Spielbaus. 
Bouilliy (ſpr. Buji, Ican Nicolas), franz. Bühnens 
dichter, geb. 24. Ian. 1763 zu Le Coudray bei Tours, 
g 14. April 1842 zu Paris; unter feinen Stüden bef. 
elannt: „L’abbe de l’Epee” (deutf von Kotzebue, 
1800), „Les deux journdes” („Der Wafferträger‘), 
„Fanchon“ (deutf von Kotzebue, ac. 
Bouin (ſpr. Buäng), Inſel in der Bai von Bourgs 
neuf, Dep. Bendee; auf ihr der Marktfl. ®., 1453 €. 
Boulainviuliers (ſpt. Bulängmijch, Henri de), 
franz. Geſchichtſchteiber von fendaliftifher Richtung, geb. 
11. Ott. 1658 zu ©t.»Saire, geft. 23. Jan. 1722, 
Bonlanger (pr. Bulangiheh, Guftave Rodolphe 


ı Elarence), franz. Dtaler, geb. 25. 4 


Mai 1822 zu Cany (Miederfeine), geft. 19. Juli |, 
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til 1824 zu Perie 
meift Orientmotive und antite Etohe. 
Bonlanger (pr. Bulangſcheh, Lonis), fram. Si 
Rorienmaler der romant. Richtung, geb. zu Vereel 
| mont) 11. März 1806, geft. zu Dijon 5. März 1867. 
'  Bonlay, ſ. Bolden. 

Boulay de la Meurthe (pr. Bulch d' la Mir: 
Antoine Jacq. Claude Joſ., Graf), franz. Stantämen, 
geb. 19. Febr. 1761 zu Chaumonfey (Wogejen), Adetla 

at der Fünfhundert, nad dm 




















rat und treuer Anhänger Napoleons 1., 
Reftauration 1815 von den Rufen nad Deutfäland ve 
wiefen; 1819 nad) Branlreid; zurũckgelehrt, geft. 4. Ach 
1840 zu Paris, 

Bonlay de la Meurthe (ipr. Bulch d’ la Mit, 
gi), des vorigen Sohn, geb. zu Paris 15. Juli 

doolat, beteiligte fi an der Julirevolution, feit 
' oppofitioneller Deputierter, 1848 Mitglied der Kati 
verfanmlung, 1849 Vigepräfident der Republit, nah 
Staatöftreih vom 2. Dez. 1851 verabjciedet; get. sa 
Paris 24. Nov. 1858. 

Bonte (ftz., ſpr. Buhl), Kugel, Spielbel; Ant» 
| folgenfpiel auf dem Billard; aud) feine mit Retsl, 
| Berlmutter sc. ausgelegte Holzarbeit, genannt nad Antıt 
Charles Boulle (f. d.). J 

Boulepſitherie (Irch.), Heilung durch Kubkelbert, 

Bouleiten (frxz., ee Bu-), Bleifhllosgen. 

Boulevard (fr., 3 Bul’wahr), in Frankeig dir 
Wälle und Beftungswerke, welche man abgetragen, 
niert und in Straken mit Baumpflanzungen adır Tal 
verwandelt hat. Berühmt die Parifer B. 

Bouleverfement (frz., pr. Yul’werkmäng), lz 
ſturz, gewaltfame Zerſtörung; bonleverfieren, untiy“ 

Bonliac (irz., Ipr. Buljak), ein roter Burgundem 

Bouline (frj., fpr. Bulihn), Tau an jeder 
der Segel, um fie fteif beim Wind zu halten; bani 
nieren, mit Seitenwind fegeln; auch unzedlid hai: 

Bone (fpr. Bull, Andre Charles), geb. zu Far 
11. Nov. 1642, franz. Kunſttiſchler und — der meh 
ihm benannten „Meubles de Boulle” (f. Boule); g" 
su Paris 29. Bebr. 1732, 2 

Bonlogne, B.⸗ſur⸗Mer (fpr. Bulduj hür Mir 
fefte Seeftadt im franz. Dep. Pass desEalais, an ir 
Mündung der Liane und der Nordbahn, 44085 E, Er 
bäder, eben Calais nächſter Überfahrtsort nah E; 
land; Fiſcherei, bedeutender Handel. Hier 1264 8° 
Kenverfanmlung, auf welder England mit Banı w 
Interditt belegt wurde. Vor der Stadt die 53m er 
Colonne de la grande armee, zum Andenten on 
' große Lager, welches 1804 hier behufs einer Inpohen 

ngland zufammengezogen war. 6. Aug. 1840 ver 
Expedition Ludwig Napoleons (‚‚Boulogner Futid } 

Bonlogne-fur-Seine(ipr. Bulonj hürchehn), SE” 
im Dep. Ecine, dit im W. bei Paris, 21556 6. T: 
bei das Boulogner Holz (Bois de Bonlogne), kit 18 
ſchöner Park mit Rennbahn, zoolog. Garten ix. 

Boulton (Ipr. Böhlt'n, Matthew), engl. M 
geb. 3. Sept. 1728 in Birminghanı, geft. 17. %a 
zu rege bei Eoho, baute mit James Matt 
‚ mafdinen, wandte zuerft die Dampftraft auf die R 
| tunft an, erfand ein medan. Verfahren, Ölgemälde # 

kopieren und die Kunſt, Gips zu vergolden (Boultonider 

Shmud). Biogr. von Smile (1865. F 

Arditelt, ge 





























Bonmann (jpr. Bau-, Johannes), 
1716 in Amfterdam, von Ftiedrich d. Gr. ned Fr 
berufen, geft. ald Oberbaudireltor in Potsdam 106; 
von ihm in Berlin: die Dom» und kath. Hermigelik, 

| Univerfität, Kunftalademie sc. r 
arena ag fpr. Baunti-), 24 unbemohntt 67° 

\ feninfeln im Großen Ocean, öftl. von Neufeeland, 83° 
| tationsloß, aber rei an Pelgrobben. er 
Bouquet (frz., fpr. Buleh), kũnſtlich geordneker 2" 
| menftrauß; das ee Aroma verfgiedener ST 
| eg — Bonquetier (pr. Buletſeh), Blumenfir 
er; Verfertiger künftliher Blumen. n 

| Bowanet (fpr. Bulch, Dom Martin), fan. 
ftoriter, geb. zu Amiens 6. Ian. 1685, geſt. 6. 1 
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1754 zu Paris, Benediltiner und Bibliothelar von St.- 
SermainsdedsPris, begann die Veröffentlihung der bes 
rüähmten Cammlung „‚Scriptores rerum Galliearum 
et Francicarum‘ (die erften 8 Bände fein Wert). 

Bougquete ſſenz, Hlüffigteit, auß getrodneten Blüten 
des Beinftods und Weinmoſt bereitet, zur Grhöhung des 
Bouquets (Blume) des Weines. [mwietöln. Waſſer u. a. 

Bouaquetd, die zufammengefegten Varfümeſſenzen, 
Bonquetzweig, an Steinobitbäumen dasjenige Meine 
Alten, —* die Frucht ⸗ oder Blütenboden mit den 
Blüten und fpäter den Früchten trägt. 

Bonauin (ftz., Ipr. Büläng), alter Bod (Schimpf- 
wert); altes Buch (Schwarte); Bouquinerie (fpr. Bus 
kin’zig), Büchertrödel; Bouquinenr (fpr. -nöhr), Breund 
alter Bücher, Büherwurm; Bonguinifte (ſpr. -nift), Büs 
Gertrödler, Antiquar. 

Bourbati (Charles Denis Eauter), franz. General, 
= 22. April 1816 zu Pau, Cohn eines grieh. Ober: 

, feit 1836 im der franz. Armee, zeichnete fi 1854 
und 1855 im Krimkrieg, 1859 bei Solferino aus, er- 
hielt im Deutſch-⸗ Franz. Krieg Juli 1870 den Ober: 
befehl über die Laiferl. Garde, wurde nad) den Auguſt- 
Sqlachten mit Bazaine in Mey eingefhloffen, enttam 
aber 25. Eept., reilte zur Kaiſerin Eugenie nad) Ehifel- 
ent in genden: Bilfon, organifierte nach feiner Rüde 
icht im Auftrag Gambetta® die Nordarmıee und über 
zehn 3. Dez. 1870 den Oberbefchl über die Oſtarmee, 
mit weldher er daes deutſche Heer 9., 15.—17. Jan. 1871 
bei Belfort erfolglos zu durchbrechen ſuchte. In Gefahr, 
abgejämitten zu werden, machte er einen Selbftmordverfud 
und wurde nach der Schweiz gebracht. Später bis 1881 
Armeelorp® » Kommandeur in Lyon, 

Bourbon (ipr. Burböng), mehrere Ortihaften in 
Frantreih: B.-Lancy (ſpr. Langhih), Stadt im Dep. 
Satmesets2oite, unweit der Loire, 1604 E., vielbefuhter 
Badeort (Bellevur-lc#-Baind genannt), das röm. Aquae 
Nisinzei. — B. rArchambault (fpr. Zarfhangböh), Stadt 
und Badeort (Bourges = led = Baind genannt), im Dep. 
Air, 26 km weil. von Moulins, 2452 E. — 8. 
Bender (fpr. —— ſJ. La Rode-fur-Yon. 

Bourbon, Injel, |. Reunion, 

Bourbon (pr. Burböng), altes franz. Gürftenge- 
geſchlecht, nad einer Burg und Herrfhaft im Bourbonnais 
genannt, weides durch jeine Verwandtſchaft mit dem 
tönigl. Hans der Capetinger (f. d.) auf mehrere europ. 
Throne gelangte. Als deſſen Ahnherr gilt Adhemar 

um 923). Die Entelin Arhambaulds X. Beatrir von 

vermahlte fi 1273 mit Robert, dem jüngften Sohn 
Ludwigs IX. von Franlkreich und brachte ihm das Bour- 
bonnais zu. Deren Sohn, Ludwig I. (geft. 1341), nannte 
fi 1827 zuerft Herzog von B. Geine beiden Söhne, 
Peter und Yalob, wurden die Begründer zweier Rinien. 

Die durch den ältern Cohn, Beter I. von B. (fiel 1356 
bei Poitiers) begründete ältere Linie, * den Herzogb⸗ 
titel fortführte, etloſch mit dem Tod des berühmten Con⸗ 
nttable Charles von 9. Derjelbe, geb. 17. Febr. 1490, 
Cohn des Grafen von Montpenfier, ein tapferer Krieger, 
fiegte bei Marignano (1515), eroberte Mailand, trat aber, 
von *85 der Königin-Witwwe, deren RT er ausgeſchla⸗ 

verfolgt, zu den Gegnern Frankreich, ämpfte 1525 bei 
ia gegen Ftanz I., Ip fi auf von Karl X. verlaſſen 
und fiel 6. Mai 1527 bei dem Sturm auf Rom. 

Die von Jakob I. von B., Grafen de la Marche (geft. 
1362), begründete jüngere Linie fpaltete fid) wiederum 
dur die beiden Söhne feined Urenteld Johaun in 2 
Üfte; von dem jüngern Sohn, Ludwig von La Roche⸗ſur⸗ 
Don, ging das Haus Montpenfier fi d.) aus, während 
defien älterer Bruder, Franz (gef. 1495), den Hauptaft 
der Herzöge von B. fortfegte. Franz' Sohn, Ess 
&harles von B. (geft. 1537), hinterließ mehrere Söhne, 
darunter Anton von B., Herzog von Venbdme 
ud Ludwig, Vrinz von Conde, von denen der lehtere 
Stammpater des (1830 außgeftorbenen) Hauſes Eonde 
(f. 5.) wurde, während der erfte mit der Erbin Johanna 
Albret das Könige. Navarra erheiratete und bei feis 
wem Tod (1562) jeinem Sohn Heinrich das Anrecht 

auf die Thronfolge in Wrantreic hinterlich. Lehterer 
wurde 1589 als Heinrich IV. (f. d.), nad) dem Ausfterben 

Aleines Converfations=Legifon. 4. Aufl. I. 


. d.), | 








des Haufe Valois, König von Frankreich und zugleich 
auch Etifter der bourbon. Häufer auf den Thronen Epa- 
niend, Parmas und Neapels. 

In Frankreich regierte die Hauptlinie der B. 1589— 
1793 und 1814—1830, wo Karl X. durch die Iulirevos 
Iution geftlürgt ward. Mit deffen Entel, dem Grafen 
von Chambord (f. d.) ftarb 1883 die ältere Linie der 
fran. B. aus, Der jüngere Bruder Ludwigs XIV., 
Philipp von Orltans, wurde Begründer des Neben- 
haufes Orltans (ſ. d.), weldes in Ludwig Philipp 1830 
—48 den franz. Thron befah und durch deſſen Söhmerreprä- 
fentiert wird. (S. Fraukreich.) — In Spanien war der 
1. bourbon. König Philipp (V.), Herzog von Anjou, ein 
Entel Ludwigs XIV., defien Nadlommen noch jegt den 
jpan, Thron inne haben. (S. Spanien.) — In Barma war 
der 1. bourbon. Herzog (jeit 1731) Karl, ein Sohn Phie 
lipps V. von Spanien, der jedod 1735 König von Neapel 
und Eicilien wurde und fein Hergogt. an Oſterreich über- 
ließ. 1748 jedoch kam letteres wiederum an die B. mit 
gap Vhilipp, dem jüngern Bruder des erwähnten 
Karl, deffen Eohn Ferdinand (jeit 1756) das Land 1801 
an Brankreih abtreten mußte. Sein Sohn Ludwig er- 
hielt dafür 1802 das neugeſchaffene Königr. Etrurien, 
in weldem ihm fein unmündiger Sohn Karl Ludwig als 
Karl II. (1803—7) folgte. Durd den Wiener Kongrek 
erhielt der Leptere das Herzogt. Lucca, das er 5. St 
1847 an Toscana abtrat, worauf er 17. Dez. 1947, nad 
dem Tod der Maria Quife, der Gemahlin Napoleons, 
wiederum die Regierung in Parma übernahm. Eein En» 
tel Robert I. wurde 1859 aus Italien vertrichen. (S. 
Varma.) — Die bourbon. Dynaftie in Neapel wurde durch 
den erwähnten Karl, 2. Sohn Philipps V. von Spas 
nien, 1735 begründet; dieſer jegte bei Übernahme der 
fpan. Krone (1759) feinen 3. Sohn ald Ferdinand IV. 
zum König von Neapel und Eicilien ein, der ſich feit 
Vereinigung beider zu Einem Reid (12. Dez. 1816) als 
König beider Sicilien Ferdinand I. nannte. Sein Nach- 
tomme Franz IL. verlor 1860 feinen Thron an das neue 
Könige. Idalien. (S. Sicilien,) 

Bourbon (Luis Maria von), Infant von Spanien, 
Kardinal und Erzbifhof von Toledo, geb. 22. Mai 1777, 


! Eohn des Infanten Luis, eines Bruders Karls ILL, wäh⸗ 





rend der frag. Olkupation Präfident der Regentſchaft 
von Cadiz, fiel als Konftitutioncller 1814 bei dem zu— 


‚ rüdlchrenden König in Ungnade, jedod nad der Reno» 


lution vom März 1820 zurüdberufen und bei der Or⸗ 
ganifation der fonftitutionellen Regierung Etaatörat; 
geft. aber fhon 19. März 1823. 

Bourbonifher Hausvertrag, ein 15. Aug. 1761 
gelatfienez Bamilienpaft zwiſchen den bourbon. Häus 
ern in Brantreih und Spanien, worin beide Zweige 
der Bourbons einander ihre Befigungen garantierten und 
eegenfeitige Hilfe im Ball eines Kriegs zufiherten, 

Bourbonnais (pr. Burböneh), Laudſch. im mitt 
lern Brantreih, ca. 8000 qkm, Hauptitadt Moulins, 
1327 —1523 das Herzogt. Bourbon bildend, fpäter bes 
fondere Prov., jegt Dep. Allier und Teile des Dep. Eher. 

Bourbonnesled:Bains (ipr. Burbönn’släsBäng), 
Stadt im franz. Dep. Obermame, an der Bahn B.- 
Vitrey, 3705 Er; berühmte Mineralquellen. 

Bourboule, Badeort im franz. Dep. Puy⸗de⸗Dome 
(Wuvergne), an der Dordogne, 200 E., in 846 m Höhe. 
Bourbourg⸗ Ville (pr. Burbuhr Wil), Stadt im 
a Dep. Nord, am Kanal von B. und an den Bah- 
nen Calaid-Dünlirhen und Gravelines-Et.-Omer, 24486. 

Bourdaine (frz., ſpr. Burdehn)), Holz des Faul⸗ 
baums (Rhamnus Frangula), zur Pulverfabrilation. 

Bourdalone (jpr. Burdälub, Louis), rang. Kanzel» 
redner, geb. 20. Aug. 1632 zu Bourges, Jefuit, geft. in 
Paris 13. Mai 1704. Beſte Ausg. feiner Merle von 
Bretonneau (16 Bde., 1707—34); deutſch 1847—69 (14 
Bde.). Biogr. von Feugere (1874). 

Bourdon (frz., fpr. Burdöng), die tieffle Stimme 
in der Orgel; der Brummbaß, fogen. Hummelbaß, von 
immer gleihem Ton, 

Bourdon (pr. Burdöng, Sebaftien), franz. Maler 
und Radierer, geb. 1616 zu Montpellier, gef. 8. Mai 
1671 als Rektor der Alademie zu Paris. 

20 
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Bourdon de la Crosniere (fpr. Burdöng d'la 
Kronlähr, Leonard), franz. Revolutiondmann, geb. 1758 
zu Lognt-⸗ au⸗Perche, bei Ausbruch der Revolution von 
1789 Inftitutsdireltor in Paris, Konventödeputierter, ſpä⸗ 
* im Rat der Fünfhundert, von dem Direltorium als 
daj. zu überwahen; geft. 1805 in Paris, 

Bourdon de l’Dife (ſpr. Burdöng d’ 254’, Frant. 
Louis), fanatifher franz. Revolutionsmann, geb. um 
1750 zu Remy, Prolurator am Parlament zu Paris, 
Konventömitglied, trug viel zum Sturz von Danton und 
Robespierre bei, Mitglied des Rats der Fünfhundert, 
1797 nad Cayenne deportiert, wo er furz darauf ftarb. 

Bourdonnet —— ir; Burdoneh), —e— 
in der Mitte mit einem Faden zufammengelhnürt, zum 
Ausfüllen von ge [Eeidenabfällen. 

Bourette ap, pr. Burttt), Modiger Stoff aus 

Bourg (Ipr. Buhr) oder B.⸗en⸗Breffe (ip: Buhr⸗ 
gang Bräß), Hauptftadt des franz. Dep. Yin (Burgund), 
an der Renfioufe, Knotenpunkt der Bahnen Genf-&ham- 
berg und Paris-®yon, 14289 E. 

Bourgeois (ftz., pr. Burfhös), Borgis, im Bud- 
drud Säriftgattung zwiſchen Petit und Corpus. 

Bourgeoifte (ſpr. Burſchdaſih), die Bürgerfhaft ale 
Bolls« und Berufstlaffe, der gewerbtreibende und bes 
figende Bürgerftand im Gegenſah zu dem Adel, den 
Bauern, den Arbeitern und Proletariern; feiten® der 
Eoyzialiften von der befigenden Mittelllaffe gebraucht 
(Bourgeois), als DVertrerin der Intereffen des Kapitals 
gegenüber denen der Arbeiter. 

Bourges (pr. Buhtſch), altertümliche, von Mauern 
und Türmen umgebene Hauptſtadt des franz. Dep. 
Eher, am Yuron und an der Bahn Vierzon-Saincaife, 
39988 E., viele alte Baudenkmale, berühmte Kathedrale. 


Das röm. Avaricum, im Mittelalter Hauptftadt der | 


Landſch. Berri. Hier 7 Kirchenverſammlungen, widtig 
die von 1438, welche die päpſtl. Macht gegenüber der 
Gallitan, Kirche beſchränkte. 

Bourget (ſpr. Burſcheh), Flecken im franz. Dep. 
Savoyen, 1709 E., am 17 km ig., 3 km br. See von 
B. (Lac de B.), der durd den Fiuß B. mit dem Nhöne 
verbunden iſt. — 8. (Le B.) «-Drancy, Flecken im Dep. 
Seine, nordöfl. von Paris, an der Bahn Paris-Soif- 
fons, 807 E.; 1870 während der Belagerung von Paris 
bier blutige Ausfallgefehte, bef. 30. Ott. und 21. Der. 

Bourgela⸗Reine (fpr. Buhr⸗la⸗Rehn), Bleden im 


franz. Dep. Seine, füdöftl, von Parie, an der Bahn | 


Sceaug-Pimours, 2523 E.; 19. Sept. 1870 bier Gefchte. 

Bourgognelipr. Burgönj), franz. Name für Burgund; 
auch eim glattes bertanartiges Wollzeug. 

gg ea (fpe. Burgönj’, Louis, Herzog von), 
geb. zu Verſailles 6. Aug. 1682, Entel Ludwigs XIV., 
nad dem Tod feines Vater (ded Dauphin Louis) feit 
1711 Duuphin von Wrantreih, Vater Ludwigs XV., 
Zöglıng Fentlons, bigott, vermählt mit Adelaide von 
Sapoyen; geft. 18. Febr. 1713. 

Bourgoin (pr. Burgdäng, Thertfe Etiennette), franz. 
Schaufpielerin, geb. 5. Juli 1781 gu Paris, 1801—29 
pe on des Theatre frangaiß, geft. 11. Aug. 1833, bef. 
auf ihren Stunftreifen zu Peteröburg, London und Erfurt 
(bei dem Napoleoniſchen Kongrek, 1808) gefeiert. 

Bourgoing (pr. Burgdäng, Jean Frang. Baron de), 
frany. Diplomat, geb. in Never 20. Nov. 1748, gel 
20. Juli 1811, ald Gefandter bef. in Spanien, bei dem 
Niederfähf. Kreis zu Hamburg und in Dresden wirtend, 
auch litterarifc tätig („Nouveau voyage en Espagne‘', 
4. Aufl. 1807). — Sein Sohn, Paul Baron de B. geb. 
19. Dez. 1791, 1832—57 nadeinander Gefandter in 
Dresden, Münden, Madrid, feit 31. Dez. 1862 Senats⸗ 
mitglied, geft. 16. —— 1864, auch als Schriftſtellert 
und Kunſtkenner befannt. 

Bourgraves (fry., ſpt. Burgraw’), d. i. Burggrafen, 
nad einem Drama Victor Hugos Spottname der Yührer 
der franz. Regitimiften und Orltaniften (Thiers, Molt, 
Berryer, Montalembert u. a.), welde fi 1849 zur Bes 
herrſchung des neugewählten Präfidenten Ludwig Napo« 
leon verbunden hatten. 

Bourg⸗St.Andeéol (fpr. Buhr⸗Sängt⸗Angdeohl), 


ent nach Hamburg gefandt, um die franz. Emigranten | 


| Stadt im franz. Dep. Ardehe, am Rhoͤne und an der 
| Mittelmeerbahn, 3800 E.; fhöne roman. Kirche. 
Bourg⸗St.⸗Maurice (pr. Buhr- Säng » Roribh), 
Stadt im franz. Dep. Savoyen, an der Straße über den 
' Kleinen St.» Bernhard nad Aoſta, 3310 E. 
Bourgueil (fpr. Burgsj), Wleden im franz. Der. 
| IndresetsLoire, 1720 E.; gefhägte Rotweine. Dabei 
Ruinen einer Kirche von einer berufmten Abtei. 
Bourguignon (fr. Burginjong, eigentlih Jacques 
‚ Gourtois, bei den Italienern Jacopo Cortefe), berühmter 
Schlachtenmaler, geb. 1621 zu St.»Hippolyte (Brand: 
Comtt), gef. 14. Nov. 1676 zu Rom. 
Bourguignond (ſpr. Burginjong), Partei des Her- 
zogs von Burgund, in Frankreich 1411 entflanden, ge 
genüber den . 
Bourignon ([pr. Burinjong, Antoinette), religiöle 
| Schwärmerin, die Toter eines Kaufmanns, geb. 13. 
Jan. 1616 zu Lille, gef. zu Wraneler 30. Ott. 1680. 
Zu ihren Anhängern gehörten Noeld, der Sekretär des 
‚ berühmten Janfen, Lacofte und Peter Poiret, der ihre 
! tiften (25 Bde., 2. Aufl. 1717) berausgab, 
ourmont ge: Burmong, Louis Augufte Victor 
de Ghaisne, Graf von), Marjhall von me ch. 
2. Sept. 1773 zu B. in Anjou, emigrierte zu Eur 
der Revolution, diente in der Wendte, ſchloß ſich fpäter 
| Napoleon an, unter dem er namentli die Feldzüge von 
| 1812, 1813 und 1814 mitmaßte. Nach der Reftauration 
General, Pair von Frankreich, 1829 Kriegäminifter, 1830 
Dberbefehlähaber der Erpedition gegen Algier, deſſen 
Eroberung ihm den Marſchallsſtab eintrug. Nach der 
Julirevolution ging er zu der vertriebenen königl. Fa— 
milie nad England; geft. zu B. 27. OH. 1846. 
Bourne I. Born), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lincoln, 3098 E., mit Bad (Bournwell.Head). 
Bournonit(Schwarzipieh: laser, Spiebglangsleien). 
— Mineral, aus Blei, Kupfer, Antimon und 





Schwefel beftehend; auf Blei und Kupfer benugt. 

ournonville (jpr. Burnongwil’, Aler. Hippolgt 
Dallnfer, Herzog von), geb. 1620, nahm 1638 bei den 
weftfäl. Kreistruppen Dienfte, trat 1649 in fpan. Dienſte 
unter Condt, 1658 zum Herzog von B. 1666 zum Gr 
neralfapitän von Artois ernannt, befehligte 1672 nmeber 
dem Großen Kurfürften die Reihsarmee in MWeftfalen, 
1676 Feldmarfhall in atalonien, eroberte 1677 Sici⸗ 
lien den Spaniern wieder; geft. 1690 als Vizelönig ven 
Gatalonien und Navarra. 

Bournonville (pr. Burnongwil', Aug.), Tanz 
Lünftler und Ballettlomponift, geb. 21. Aug. 1805 in 
Kopenhagen, Eohn eines ausgewanderten Branzofen, 1823 
— 30 in Baris, feitdem —— 85 geſt. 30. Nov. 1879 

Bourräden (ftz., ſpr. Bur-), Rippenſtöße; figürlich 
Spottreden, beißende Anmerkungen. 

Bourrage (ir, ſpr. Burräldy), die Verdämmung, 
Verflopfung einer geladenen Bulvermine. 

Bourradque (hp, fpr. Burräst), plöglier Wind: 
ſtoß, Wirbelwind; plögli auflodernder Zorn. 

Bou rre (fr, ipr. Burr), Abfall von Wolle oder Seide, 
Stopfhaare zum Bolftern. Bsurrezeuge, verſchiedene Sor- 
ten Gewebe: B. de Magnesie, dichte, geftreifte Baummol- 
zeuge; B. de Marseille, moirierter Geidenftoff; B. de soie, 
gemufterte Zeuge und Tücher aus Florettfeide (Bonrrette). 

Bonrree (Ipr. Burreh), altfrang. Tanz im *,-Talt 
aus 2 Teilen von je 8 Talten (and bei Seh. Bad). 

Bourrienne (pr. Buritan, Louis Antoine Yau- 
velet de), franz. Staatsmann, geb. zu Gens 9. Juli 
1769, mit Napoleon I. 3 Hg der Kriegsſchule zu 
Brienne, feit 1797 defien Setretär, 1804 Gefandter im 
zen bis 1813, im geheimen den Bourbonen zuge- 
than. Nah Napoleons Sturz eine Zeit lang General: 
diretor der Poften, fpäter Poligeipräfelt und Staats- 
minifter. Die Julirevolution koftete ihm Stellung und 
Vermögen; gef. im Wahnfinn zu Cakn 7. Webr. 187. 

Bourfault (ipr. Burfob, Edme), franz. Dramatiter 
am Hof Ludwigs XIV,, geb. zu Muſſy⸗l'Evẽque in Bur- 
und im Okt. 1638, geft. zu Montlugon 15. Sept. 1701. 

eine Bühnenftüde in „Theätre de B.” (1746). Im: 
tereffant der Briefwechſei mit Babet, feiner Geliebten: 
„Lettres de respect, d'obligation et d’amour” (1666). 
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Bonrfe (fry., fpr. Burf’), Sädel 
(pr. Bursjth), Schapmeifter, Börfenbefuger. 
Bourtangermoor, 
Bau-), Moor auf dem I. Emäufer zu beiden Seiten der 
niederländ.spreuß. Grenze, ca. 1870 qkm. Auf nieder» 
länd. Gebiet groͤßtenteils troden gelegt und urbar ge= 
wacht oder in Weideland verwandelt. In der nieder- 
länd. Prov. Groningen daB Fort und Dorf Bourtange. 
Boufada, Büflenfadt In der algier. Prov. Kon⸗ 
Rantine, im SW. von Konflantine, 4269 E. 
Bouffingault (Ipr. Büffängoh, Jean Baptifte Io- 


fepb Dieudonne), franz. Agrilulturdemiter, geb. 2. Bebr. | 


1802 zu 
Prof. h 
ipäter meift auf feinem Landgut Bedelbronn bei Weis 
senburg im Elfaß lebend. Hanptwert: „Economie ru- 
rale‘ le. Aufl. 1849; deutſch 1845). 

Boussingaultia, Pflanze Quitos, Meldengewädhß, 
wegen ihrer Knollen ald Gemüfe angebaut, 

Bouffote, f. Rompafı. 

Bouffu, Flecken im der belg. Prov. Hennegau, an 


Paris, nad feiner Rüdlehr aus Südamerila 


Bourtangerheide (ip. | 


| 


Lyon, 1859 Mitglied des Inftitut de France, 


Börfe; Bourfler | andern Orten daB Padse groeo, in welchem ein eigener 


Dialekt (verdorbenes Griehifh) gefprohen wird. 
Bovadilla (Ipr. ilja, Francesco de), ſpan. Ritter, 
ließ, 1500 zur Unterfugung von Golumbus’ Verfahren 
nad Hifpantola gefendet, diefen gefeffelt nah Spanien 
bringen, ftarb, yo Juni 1502 durch Shiffbrud. 
ovelands Goed (pr. Gud), in den Niederlanden 
die deutſchen Tabale aus der Pfalz, Heflen, Bayern ıc. 
Bovinden, Bleden in der rg Landdroftei Hil⸗ 
desheim, Kr. Göttingen, an der Leine und an der Bahn 
Hannover» Kaffel, 1656 G.; in der Nähe das anmutige 
VWarienfpring und die Ruinen der Burg Bleſſe. 
Bovino, Stadt in der ital, Prov. Foggia, an der 
Bahn Reapel⸗Foggia, 6973 E.; Dom. 
Bovifte (Stäubling, Wolfsraug, Wundfhwamm), 
ablreihe Arten von Lycoperdon und Bovista aus der 
Familie der Bauchpilze (ſ. d.), rundlihe Shwämme, die 


\ fi bei der Reife am Scheitel öffnen und die Sporen 


der Bahn Brüffel- Duitvrain, 9000 E.; vielfältige Ins | 
‚ Bofton, gef. 16. März 1838; ſchrieb „The american 


duftrie, beſ. Kohlenbau. 28. April und 4. Nov. 1792 
Treffen zwifchen Sfterreihern und Franzoſen. 
Bontade (frz., fpr. Butahd), Seitenfprung (eines 
Tlerdes); plößlicher, wunderlider Einfall; aud Steg⸗ 
teifballett; mufital. Phantafie. 
Bonteillenftein, |. unter Obſidian. 
Bouterolletit., Ipr. — Apparatzum Töten der 
Bouterwet (Friedr.), Philo on und fthetiter, geb. 
15. April 1766 zu Dter bei Goslar, feit 1797 Prof. 
in Göttingen, geft. 9. Aug. 1828; von feinen Schriften 
die „Geſchichte der neuern Poeſie und Berebfamteit” 
(12 Bde., 1801—19) von bleibendem Wert. 
Bonterwet (Friedr.), Hiftorienmaler, geb. 9. Bebr. 
1806 zu Tamowig in Schleſien, feit 1842 in Paris, geſt. 
daf. 11. Nov. 1867. 
Bontefelle (fr., fpr. But’fell), das Trompetenfignal 
sum Satteln und Auffigen der Kavallerie. 
80: (fra., ſpr. Butipt), Bude, Kramladen, 
Boutiquier (fpr. -iHlieh), Buditer, Laden⸗ 
balter, & irt 


Bouton (ftz., ſpt. Butong), Knopf; Knospe; Blüte, 
oder Meine Schwäre; eh e; das Kom am Ge— 
wehr; die Traube am Bodenfüd des Geſchützrohrs. 

Bontonniere (ftz. fpr. Butonjzr), in der Chirurgie 
Durchtreunung der Harnröhre von außen her, um Harn⸗ 
— — raſch zu Den. 


utique 
elende Hütte; 


Bonuts (fpr. Bauts, Dierid), niederländ. Maler, geb. 
um 1400, get. 6. Mai 1475 zu Löwen; Hauptbilder 
in Berlin, gl. Wauterd (1863). 


ünden, Brüffel. 
Boutödsrimes (fry., Ipr. Burimeh), Jg ebene Ends 
reime zu einem Gedicht; danach gefertigt: dit. 

Boutwel (m: Jautüell, George Suseh). amerit. 
Staatsmann, geb. 28. Jan. 1818 zu Brookline in Maſſa⸗ 
äufetts, 186369 Kongreßmitglied, hervorragender Führer 
der republitan. Partei, umter Präfident Grant 1869—73 
Finanzminifter, ſeitdem bis 1875 Senator, 

Bouvalet (fpr. Bumwalch), frang. Dorf, weftl. von 
Orltans; 9. Dez. 1870 ein Iris den Deuts 
ſchen umter dem Großherzog von Medlenburg umd den 
Frangofen unter Chanzy. 

Bouveret (Ip. Babe), Bleden im ſchweiz. Kan⸗ 
tom Wallis, am Genferfee, an der Bahn nad) St.-Maus 
Dampfiäiffftation. 

umjeh, Alezis), franz. Schriftfteller, 
geb. 15. Ian. 1836 zu Paris; fehrieb zahlreiche Juſtiz⸗ 
und Schauerromane. 


und 
Boubines (jpr. Biwihn), Bovines oder Wonts 
&B,, Dorf im franz. Dep. Nord, 10 km füdöfll. von 
Ale; 27. Juli 1214 Sieg Philipp Auguſts von Prante 
zei über Kaifer Dtto IV.; Juni und Juli 1793 Bier 
preuß. Lager unter Knobel&borf; 1792—94 in der Um⸗ 
end von B. viele Gefechte, fo 18. Mai 1794 Gieg der 
. Rordarmee über die & erreicher. [weiler, 
(fpr. Buziwiläpr), franz. Rame von Buchs · 
Boya, Stadt in der ital Prov. Regglo⸗Calabria, 
om der Bakn Taranto=Reggio, 3343 E., bildet mit 5 


rice (Simplonbahn 
Bonvier (Ipr. 


[Sälaäittiere. | 





als feinen Stand entleeren; im Jugendzuſtand ehbar. 
Bowpith Apr. Bauditih, Nathaniel), amerit. Aſtro⸗ 

nom, geb. 26. Nov. 1773 zu Salem in — 

BVräfident der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften zu 


practical navigator“ (9. Aufl. 1837). 

Bowiemeſſer, meficrartige Stichwaffe, benannt nach 
Oberſt Tim Bowie, einem der renommierteften Jäger 
und echter der füdl, Staaten der nordamerit, Union. 

Bowle (engl., fpr. Bohl), terrinenartiges Gefäß für 
Punſch und ähnliche Getränke; auch deſſen Inhalt felbſt. 

Bowles (jpr. Bauls, William Lisle), engl. Dichter, 
geb. 24. Sept. 1762 zu Kings-Sutton, geſt. 7. April 
1850 als Kanonilus an ber Kathedrale zu Salisbury; 
befte Dichtung: „The Spirit of Discovery by Sea” 
(1805). „Poems‘ (1855). 

Bowlinggreen (ipr. ges tingaribn), Stadt im nord» 
amerit,. Staat Kentudy, Graf. arıen, am Barrens 
river und an der Bahn Lonisville- Nafhville, 5000 E. 

Bowlinggreen (engl., ſpr. Baulinggrihn), Rafens 
plag in Luftgärten, grüner Blog aum Sugelfpiel. 

owman (jpr. Baumän, William), . Arzt, geb. 
26. Juli 1816 in Nantwich, feit 1846 Wundarzt im 
————— in London, beſ. um die Phys 
fiologie und na verdient. 

Bown (pr. auneh), vielbeſuchte Ortſchaft in der 
engl. Grafjd. Weftmoreland, am See Windermere, 

Bowring (pr. Bauring, Sir John), engl. Staats» 
mann, Reifender und ———— geb. 17. Ott. 1792 
zu Ereter, fämpfte 1832—37 und 184148 als Mitglied 
des Unterhaufes eifrig für die Freihandelspringipien, im 
Staatsdienft hauptfählih auf Miffionen in Wertchres 
und Handelöfragen thätig, 1849—56 in China aulept 
ald Gounerneur von Hongkong, geft. 23. Nov. 1872 zu 
Elaremont bei Erxeter; litterariſch durch Sammlungen und 
hie Sea von Liedern fait aller europ. Völter bekannt. 
Eein = Edgar Alfreb B. geb. 1826, Überfeger der 
lyriſchen Gedichte Schillers, Goethes und Heines. 

Box (engl.), Bühie, Schachtel, Loge in Theatern ac.; 
Ubteilung für ein einzelnes Pferd im Stall, 

Borberg, Stadt im bad. Ar. zn. Amt Taus 
berbifhofsheim, an der Umpfer und der Bahn Heidels 
berg- Würzburg, 698 E.; Bergſchloß. 

Borberger (Robert), Litterarhiftoriker, geb. 28. Mai 
1836 zu Gotha, Realſchullehrer in Erfurt, veröffentlichte 
Studien über Schiller, Rückert, Leſſing ıc. 

Boren, eine den Engländern eigentümlide Art des 
Fauftlampfs, wobei man fid mit der Kauft Stöße von 
der Stirn bis zum Magen herunter beizubringen ſucht. 
68 gelten dabei eigene Kunſtregeln, and noch jeht wer« 
den mitunter durch befondere gewerbsmäßige Borer Kämpfe 
Öffentlih ausgeführt. Vgl, Pierre Egan, „Boxiana” 
(4 Bde., 1824); Happel, „Die Borkunft” (1868). 

Boxing ae pr Deb), Gefenttag, in England der 
Tag nad Weihnachten, an welhem Gefdente (Christmas- 
Boxes) an Dienftboten, Briefträger sc. gegeben werden, 

Bortel, Gemeinde in der niederländ. Prov, Nordbras 
bant, an der Dommel, 5459 E., Kreuzungspunlt der 
Bahnen Vlieffingene Wefel und Amſterdam ⸗Luͤttich. 

Boy, Gewebe, ſ. Bol, = 

20 
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Boyaca, einer der Ber. Staaten von Columbia, 
44.000 qkm, 508940 E.; Hauptfladt Tunj.. 

Bone (Ipr. Beuß, Biliem), engl. Komponiſt, geb. 
1710, gef. au London 7. Webr. 1779. 

Boycottieren (pr. Beu-), Außdrud, entlehnt von 
dem Vachtgutsverwalter James Boycott in ber iriſchen 
Grafſch. rn der 1880 von der iriſchen Landliga, weil 
er ihren Weifungen nicht Folge leiftete, in die Acht er» 
Märf und fo von feinem Gut vertrieben wurde, Gin 
folches Verfahren wird danach B. genannt. 

Bondeli (fpr. Ben-, John), engl. Kupferfteher und 
KunftHändler, geb. 1719 zu Dorrington, gef. 11. Dez. 
1804; fein Sunftmufeum war eine Bierde Londons. 
Sein größted Unternehmen, die „Shakspeare-gallery ”, 
erfhien in newer Ausgabe 1873, : , 

Boye, ſ. Boje und Bate. — B. heißt aud) in den 
Niederlanden die Lagerftätte der Matrofen auf dem Schiff. 

Bone (Kaspar Johannes), dän. Dichter, — zu Kong 
berg in Norwegen 27. Dez. 1791, geft. 6. Juli 1853 als 

licher in Kopenhagen, bef. ald Dramatiter gefeiert; 
Sammlung feiner Poeſien 1850— 51. — Sein Obeim 
Iohannes ®,, geb. 1756, gef. 1830 zu Kopenhagen, 
ern — Bi en), hiſtor. und 
aatswiſſenſcha eller. 

Boyen, eine nad dem Kriegäminifter B. benannte 
Feſtung im preuß. Reg.⸗Bez. Gumbinnen, bei Löten. 

Boyen (Herm. Leop. Ludw. von), preuß. General, 
geb. 23. Juni 1771 zu arm in Oftpreußen, feit 
1784 in preuß. Kriegödichten, feit 1808 neben Scharn⸗ 
horft an der neuen Militärorganifation und Einführung 
der allgemeinen Wehrpfliht thätig, 1813—15 Kriegs» 
minifter und in diefer Stellung der hauptſächliche Grün» 
der der preuß. Landwehr, 1819—40 außer Thätigteit. 
Friedrich Milhelm IV. berief ihn wieder in den Etaats« 
dienfl und vertraute ihm 1841 von neuem daß Striegs- 
minifterium an; wegen har rg Alters erbielt er als 
Feldmarſchall 1847 feinen Abſchied, geft. 15. Febr. 1848. 

Boyer, an der Nordfee ein kleineres Fahrzeug zum 
Küftendienft. (S. auch Bojer unter Boje.) 

Boner (for. Böaich, Alexis, Baron de), Chirurg, geb. 
1. Märı 1757 zu Uperdies in Limoufin, 1. Wundarıt 
des Kaiferd Napoleon I., nad der Reflauration Prof. 
an der Univerfität zu Paris und 1. Wundarzt an der 
Charite, gef. 25. Nov. 1833, 

Boner (pr. Böajeh, Sean Bapt. Nicolas), berühmter 
Arzt, geb. zu Marfeille 5. Aug. 1693, get. 2. April 
1768, galt im 18. Jahrh. als Autorität bei Behandlung 
epidemifcher Krankheiten. 

Boyer (fpr. Böaieh, Jean Pierre), Präfident der Re- 

lit Haiti, geb. 28. Wehr. 1776 zu Port» aus Prince, 

ulatte, feit 1792 in franz. Kriegsdienſten und auf 
San-Domingo an dem Kolonialtrieg gegen die Englän- 
der beteiligt, flürgte mit Pethion 1806 den Tyrannen 
Deffaline®, umterftügte erftern bei der Stiftung einer 
wnabbängigen Republit im weſtl. Teil der Infel und 
mard nad deffen Tod (1818) Präfident elben. Als 
folder vereinigte er auch den monardifchen Teil der In— 
fel mit der Republik und ermwirkte ihre Unabhängigleits« 
erllärung feitens Frankreichs 1825. Durch Begünftigung 
der Farbigen bei den Schwarzen mißliebig, mußte er 
1843 flũchten; gef. 9. Juli 1850 au Paris, 

Boyer de F., bei zoolog. Namen Abkürzung für 
Boyer de Foscolombe (Entomolog in ir). 

Bonle (fpr. Beul), Stadt in der irifchen Grafſch. Ros- 
common, am Fluß B. (Nebenfl. des Shannon), 3161 E. 

Bonle (ipr. Beul), ir Familie. Miharb B., geb. 
3. Olt. 1566 zu Canter a dur die Gunft der Hör 
nigin Elifabeth au hoben Würden gelangt, 1620 zum 
Grafen von Gork erhoben, gewöhnlid der Große Graf 
von Cort genannt, flug die irifhe Rebellion unter 
Karl I. nieder und that viel zur Feſtigung der engl. Herr⸗ 
Schaft in Irland; geft. 15. Sept. 1644 zu Dougdal. Von 
feinen Eöhnen wurde Richard B., 2. Graf von Eort, 
geb. 1612, geft. 1697, durch feine Loyalität für Karl 1. 

dannt, fodter für feine Mitwirtung bei der Reftaura- 
tion zum Grafen von Debans n der engl. Reerie 
erhoben; Roger B., geb. 26. April 1621, geft. 16. Ott, 
1679, bereit8 1627 zum Baron Brogbill ernannt, unter 
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Grommell General, fpäter aber für die Reftauration wirt- 
fam, deshalb 1660 zum Grafen von Orrery ermannt und 
an bie ar der Itung Irlands geftellt; Robert 
B., Bruder des vorigen, geb. 25. Jan. 1626 zu Lismore 
in Irland, geft. 30. Dez. 1691 zu London, berühmter 
Naturforfher, der fait in allen Teilen der Phyſil uns 
Chemie auf Experimente gegründete Forſchungen anflellie 
und darüber gahlreiche iften (volftändigfte Ausg. 
1772) veröffentliäte. 

Boyne (fpr. Beun), Fluß in Irland, 105 km In, 
mündet unterhalb Drogheda in die Iriſche See. An 
B. 11. Juli 1690 Sieg Wilhelms III. von Dranien 
über Satob II, 

Boyneburg, altes freiherrl., teilweife Er Ger 
ſchlecht, Rammend von der Burg 8. (Boimeneburg, Bö- 
melburg, au Bemelburg) bei Eſchwege, die nebft ihren: 
Gebiet 1292 an Heſſen lam, teilte fi} 1221 in die Weihe 
und in die Schwarze Hauptlinie, nod beflchend. Aus 
der Weißen Hauptlinie bef. hervorragend Kurt oder Sion- 
rad von ®, (Bemelburg), genannt der „Kleine „Sure 
ge. 1487, geft. 1567, nad) Frundsberg der berüßmteitc 

andötnedtführer Kaifer Karls V. Bol. Eolger (1870). 

Aus der Ehwarzen Hanptlinie war Ludwig von B. 

eb. 1466, geil. 1636, Landeshofmeiſter in de und 
ormundichaftöregent für den minderjährigen Philipp den 
Großm Der 1832 erloſchenen Wilhelmſchen Spe⸗ 





mtigen. 
ciallinie gejönte an Joh. Epriftian von B., geb. zu Eiſenac 
12. April 1622, Geheimrat der Kurfürften von der Pol; 
und von Mainz, gef. 8. Der. 1672 zu Mainz, or⸗ 
ragender Diplomat; fein Privatfelretär war Leibni;. 
Skin Si BHit. Wild. von B., geb. 21. Nov. 1656 zu 
Mainz, feit 1702 Statthalter von Erfurt, das er zur 
blühenden Stadt erhob, ftarb 22. Febr. 1717; mit ihm 
erloſch die gräfl. Würde, die er 1697 von Kaiſet %eo- 
old erhalten hatte. Gegenwärtige Haupt der Audwia- 
(ge Speciallinie if Freiherr Botho von B., geb. 31. 

ärz 1855, — Im Breiberr Karl Wild. von B.-Lenge- 
feld, geb. 27. Aug. 1785, großherzogl. bei. Hofmarihau, 
gef. 24. März 1865, ward 1859 die Grafenwürde er 
neuert; Haupt des gräfl. Zweigs iſt Graf Sigismund vor 


B.⸗Lengofeld, —— 18. April 1897. 
Boyron (Midel), franı. Schauſpieler, ſ. Baron. 
Yfalz, aus Meerwafler, d Verdunftung des 


felben an der Sonne, in flachen Gruben gewonnene 
Salz, unrein und von bräunlider Farbe. 

Boyton (Baul), amerit. Shiffstapitän, befannt ala 
Schwimmer, geb. um 1848 in Pittsburg, durdicimann: 
28, und 29. Mai 1875 den Kanal La Yan ; in die 
Dienfte Verus getreten, geriet er im Krieg zwiſchen Epil: 
und 1881 in dilen. eg ne 

Bo, Schriftſtellername von —** Dickens (ſ. d.). 

Bozberg, Berg im ſchweiz. ton YMargau, nord- 
teil. von Brugg; die Straße von Brugg nad Befel 
überfreitet denjelben in 574 m Höhe bei Stalden, die 
Eifenbahn durchſchneidet ihm zwiſchen Bözenegg umd Ei- 
fingen in einem 2400 m Hy Tunnel, 

vzen, Boten, ital. Bolzano, Ber.» Stadt in 
Tirol, am Einfluß der Talfer in den Eiſack und an der 
Bahn Innöbrud» Verona (Brennerbahn), 10641 6 
Stapelplag % den deutſch⸗ ital. Handel. 


Bozza, früheres ital, Wein» und Olmaß = 1—2 1. 
Bo zzaͤris, berühmte Suliotenfamilie, die ſich im den 
Kämpfen gegen die Türken —— Marco B., geh. 


um 1788, hervorragender Held des griech. Freiheitstampis, 
fiel im Aug. 1823 bei Solange eh — 
8., ebenfall® griech. Freiheltslãnipfer, geſt. 13. Row. 185: 
in Athen ald General und Senator, Marcos Sohn, 
Dimitri ®., geb. 1818, wiederholt gried. Kriegeminifter, 
gef. 17. Aug. 1871 zu Athen. 

Bozzolo, Stadt in der ital. Prov. Eremona, am 
Oglio und an der Bahn Mantua-Gremona, 4310 €. 

B. q. = bene quiescat (lat.), Er ruhe fanft, 

Br, ge Zeichen für Brom, — Br., Ablürzung für 
Brief ( 2) gr Anders mies 

Br., bei botan. Bezeichnungen Abkürzung für Braun 
ey oder Brown (Kob.), bei aoolog. für Brehm 
(4 —8 [Savallermaggiore- Aleffandria, 9656 C. 

ra, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, an der Bahn 


Braake — Bradenheim 


Oberfäwemmung nad einem Deich» 
Vertiefung. Braafeih, der von 
. Braakwafier, vermiſchtes 
regen 
N a), * * = 
lang, aßt von dem frang. ufpieler 

— eng von dem eine ger 
Brabangond (fpr. -angkong), dienftlofe Soldaten, 
dr im Mittelalter in Pb berumftreiften. 
Brabant, auf Schiffswerften der Plag für die Bes 
tiehmittel (Wlafhenzüge, inc u. a.) 

— die — pl 

llande, chedem eigene: ogt,, 11243 qkm, jer⸗ 
A gegenwärtig im ) die mieberfänd, Bro. Rer-B. 
318 gkm, 470431 E., Hauptftadt Sensgenbulg; 2 
Vtov. Antwerpen, 2832 qkm, 569279 E.; 3 
du belg, Prov. 8, (Süd-B.), 3283 qkm, 993596 E,, 
e Brüffel. Reich bemäffert, fehr fruchtbar; 
Kügende Induftrie, bei. in Leinenwaren (Brabanter 
Siten), Baummoll-, Tuch⸗ und Lederwaren. 

dur Zeit der Römer bewohnte diefe Gegenden, einen 
A der Prov. Gallia Belgica, ein Mifhvolt von Ger- 
zunen und Kelten. Im 5. Jahrh. drangen die Fran⸗ 
tra ein; bei Teilung des Wrantenreih® dam B. zum 
eftef. Stammland, im 9. Jahrh. an Lothringen, 870 
“a ih, 925 wieder an Lot! ngen (und zwar feit 
© zu Riederlotringen) und fomit an Deutfhland. 
Aufer Heinrich) V. verlieh es 1106 Gottfried dem Bär« 
digen, anf dem Geſchlecht der Grafen von Löwen und 
Sräfel, defien Rahtommen ald Herzöge von B. bis 
1355 ferrihten. 1406 kam ®. an das Haus Burgund 
wa teüte fortan die Geſchichte der Niederlande (f. d.). 
Ber iederläud. Breipeitötampf hatte die Lobreißung ded 
nl Tals von B. und Anfhluß desfelben an die nie⸗ 
kaliad, Union 1648 zur Foige. Sud⸗ B. verblieb bis 


TUN de jpan Linie, worauf ed an das deutic = öfter, 
ß peidfiel. 1797 lam es an Franreih, 1814 
we Roderlende, 1830 infolge des belg. Aufftandes 


“Eh sragehildeten Staat Belgien. 
ent, Braband oder Brabandt (Henning), 
—— Sraunſchweig, geb. daf. um 1500, Ud⸗ 
1554 zum Bürgerhauptmann feiner Vaterſtadt ge- 
u. unterlag ald Boltsführer nah langen Rämpfen 
den Batrigierm und dem Herzog Heinrich Aulius von 
Besssiäiseig, der die Stadt unter feine Botmähigteit 
hingen traßitete; 17. Sept. 1604 mit raffinierter 
bingerihtet. Vgl. Strombed (1829). 
Elle, |. Elle. 

Brabanter Thaler, j. Aldertuöthater. 
Brebbeln, das Koden oder Blafenwerfen der Ge. 
% (gr.), im Altertum Anordner bei Kampf⸗ 

Be Kusteier der Preife, feit dem Mittelalter 
p in Disputationen auf Univerfitäten, 
Babe (Don Luis Gonzalez), f. Gonzafez-B. 

portug. Sängenmah = 2,, m. 
o Chr. Brattihäno), Stadt im der ital, 

Sin. Som, 2107 E.; warme Quellen und Bad. Dar 
der rg See von ®. (Lacus Sabatinus), 50 
mi M.; Abflug durch den Arcone. 

Braccio (fpr. Bratiho, Arm, Armlänge), frühere 
u von verfhiedener Gröhe, 
Brace (fpr. Brebs, Charles Loring), amerit. Shrift- 
19. Jumi 1826 zu Lithfield, in Neuyort lebend, 
feine menſchenfreundlichen Beftrebungen und 
irlfamteit bei. als Ethnolog. 

(frz., for. Braßleh), Armband, 
+, Plange, |. Eryngium. 
, in der Sandwirtfhaft ein in Kultur bes 


j Geldgrundflüd, weldes man zeitweilig unbe 
| und fomit ruhen läßt, um den Boden zu 










— Bradimonat, ſ. v. w. Juni, weil in diefem 
id das Braden, d. i. Umbrechen des 
— Aufbradhen, in der Forſtwirt⸗ 
pl Aufreißen der Rinde an Nadelhölgern, um 


(Hugo Srany), Gtatiftiter und Geograph, 
1834 zu Brünn, feit 1872 Vorftand des 
ents im öftere. Handelöminifterium, 







Behr. 


jandfdj. des niederländ.ebelg. | 
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Trieb „Die Staaten Europas” (3. Aufl. 1876), „Deutide 
Staatenkunde” (1856) u. a, J 
Brachial (lat.), auf den Arm (brachlum) bezüg- 
lid; Braiäfe, Armband; bradiät, armig, treuzäftig. 
rachiopoden reger f. Armfüßler, 
Brach iſtochrone (grä.), der 4. welchen ein Kör⸗ 
von der Schwere getrieben zurüdlegt, um in kürze⸗ 
de Beit aus einem Punkt nad) einem tiefern, ſeitwärts 
liegenden zu gelangen, ift ein Bogen einer Eutloide 
(f.d.), deren geradlinige Baſis durch den obern Puntt gt 
Bradımann (Luife Karoline), Dichterin, geb. 9. 
Febt. 1777 zu Rodlig, zulept in Weißenfels lebend, er» 
träntte fi in Halle 17. Eept. 1828 in der Saale. „use 





= ichtungen“ (n. Ausg. 1834). 
rachpilz, J. v. w. Ehampignon. 
Brachfen (Braſſen, Abrämis), Fiſchgattg. der Kar— 


pfen. Da uhr der Blei oder die Bleie (A. brama), 
der größte Weikfifh Deutſchlands; die Zärtge (A. vimba), 
die Bope (A. ballerus). 

Brahvogel, Brachſchnepfe (Numenlus), Sumpf» 
vogelgattg. der Schnepfen. Der Große B. (N. arcuä- 
tus), häufig an der Nordfee, zieht des Winters bis Nord» 
afrila; der Meine 8. brütet nod) nördlicher, zieht im Mai 
und Sept. durch Deutihland. 

Brad (Albert Emil), dramat. Dichter und Ro⸗ 
manfcriftfteler, geb. 29. April 1824 zu Breslau, Iebte 
meift in Berlin, geft. daf. 27. Nov. 1878, begründete 
feinen Ruf als Dramatiler mit dem Trauerfpiel „Nars 
ciß” (1857). Gefammelte Werke mit Biogr. von Ring 
(10 Bde., 1879—83). 

Brachvogel (Udo), Schriftſtellet, geb. 1835 zu Herren« 
Grebin bei Danzig, lebte ängere Zeit in Wien und Un« 
garn, feit 1867 in Nordamerila. 

Brahnbidtit sr); das Leben verlürgende Lebens» 
weife (Gegenfat Matrobiotit); brachybistiſch, kurzlebig. 

BSrachychroniſch (grd.), Lurzdauernd. — Brachydai · 
tötif, kurzfingerig, Turzzehig. — Brachydiagonale, in 
einem Rhombuß die Heinere Diagonale. — Branjyarömifch, 
turzlaufig. — Brachygraphie, Schreibung mit Ablürzun- 

en; Stenographie. — Brachytatalettiſch, mangelhaft Tor 
erfen denen ein Fuß am Ende fehlt). — Bramytlä- 
dich, kurzgmeigig. — Bradylogie, gedrängte Kürze im 
Ausdrud; bradylögifch, gedrängt, kurz; Bramylög, einer, 
der fi der Kürze in der Darftellung befleigigt. 

Brachykephalen ( —D Gelderfe, bei denen der 
Querdurchmefier deö Sin 8 */, oder mehr vom Längen- 
durchmeſſer beträgt, im Öegenfag zu den Dolichokephalen, 
bei denen er unter diefer Länge zurüdbleibt. 

Braohylögus juris oivilis oder Corpus legum, 
den Inftitutionen Juftiniand nachgebildetes Lehrbuch des 
zöm, et im 11. oder 12. Jahrh. von einem unbes 
tannten Rechtsgelehrten im nördl. Italien abgefaßt (vgl. 
Fitting, 1880). Neuefte Ausg. von Böding (1829). 

Brachypeialiſaqh (grh.), mit kurzen Blumenblättern. 
— Brahppneuma, Kurzatmigteit, Engbrüftigleit; Bra- 
Aypnenmatif, burzatmig. — Bradypadifh, Lurzfüßig. 
— Bradyptera, Rurzflügler, kurzflügelige Sterbtiere; bra- 
chupteriſch. kunflüge ig. — Brachvfylabus, ein aus lau⸗ 
ter kurzen Silben beftehender Versfuß. 

Braohypodiumcßederihiwingel, Zwente), Gräfergattg. 
B. pinnätum (Federzwenle) und B. silvaticam, auf Wald» 
wielen und an MWaldrändern, vorzüglihes Futtergras. 

Brachyſcli (gech) d. i. Aurgfäattige, Bewohner der 
Tropen, die zur Mittagszeit im Sommer nur kurze 

Brao . rabben, [Schatten werfen. 
Braciere (ital., ſpt. -tihere), Kohlenbedem. 


Brad, was als untauglic außgefondert (auögebradt) 
wird, Ausſchuß; daber 8.8 ya im Herbſt oder 
Vehtlepe abgefondert und verlauft wird. 

rade, jeder auf der d lautgebende Hund; das 
5 Bradjagd, die Jagd, wo die Hunde bellend den Ha⸗ 
en zum Eduß treiben. 

Bradel (Berdinande, Freiin von), Schriftſtellerin, geb. 


24. Nov. 1835 auf Schloß Welda bei arburg (Welt 
falen); Gedichte (2. Aufl. 1880), Romane: „Die Tod» 
ter des Kunſtreiters“ .n 1881) :c. 

m, Oberamtsft 


r adt im württemb. Nedar» 
treis, 1662 E., Hauptort des chemal. Zabergauß, 


so 


Brader — Brahe 





Brader, in Rußland vereidete Berfonen zur Prür 
fung der zur Ausfuhr gelangenden Rohwaren. 

Braeiihe oder Plupiomarine Schichten, Se: 
dimente, welche fih auß einer Mifhung von Meer» und 
Sühwafler abgelagert haben, wie an den Blußmündungen. 

Bradtafiee, durh Seewaller verdorbener Kaffee. 

Bradwailer, |. Braatwafler. . 

Bradwede, Induftriedorf im preuß. Reg.⸗Bez. Min» 
den, Landkreis Bielefeld, an der Bahn Hamm » Löhne, 
4061 E. Sudl. die Bradweder Tenne (Heide), von 
einigen Forſchern für die Stätte der Barusſchlacht gehalten, 

Braconna e (fra., fpr. -abfch”), Wilddieberei, Bra- 
eonnier (fpr. RE). Wilddies, Wilderer; braconnieren, 
auf Wilddieberei ausgehen, folde treiben. 

Braconnot (pr: -05, Henri), Naturforſcher, geb. 
99. Mai 1781 in Commerch, Direktor des botan. Gar» 
tens in Ranch, gel. 13. Ian. 1855, hat die organiſche 
Chemie mit in Entdedungen bereidert. 

Bracteäten (vom lat. bractäa, Bleh), Blechmünzen, 
altdeutihe Münzen von dünnem Kupfer, Gilber-, Fa 
Goldbich, vom 11. bi® Ende des 14. Jahrh., meift auf 
Einer Seite geprägt. 

Bracton (pr. Brädt'n, Henricuß de), erſter hervor⸗ 
ragender Schriftiteller des engl. Rechts des 13. Jahrh., 
unter Heinrich III. 1244 Aſſſſenrichter, färieb: „De le- 
gibus et consuetudinibus Anglise” (1569 und 1640). 

Bradäno (Bradanus), Fluß im füdl. Italien, tommt 
auß dem .. di Pefole im SD. von Melfi, 135 km 
Ig., mündet in den Golf von Tarent. 

Braddon (pr. Brädd'n, Mary Elifabeth), engl. 
Schriftſtellerin, geb. 1837 in Lendon, Verfaſſerin zahl⸗ 
reiher Senfationdromane („Aurora Floyd“, „Lady 
Audley’s secret“, „Henry Dunbar“ ıc.). 

Bradford (ſpr. Bräddförrd), Fabrikſtadt in der engl. 
Graffh. Vort, ein Knotenpuntt der Lancafhire= Mort: 
ſhire⸗Bahn, 14 km weſtl. von Leeds, an dem Brabford- 
Tanal, 183032 E., ein Hauptfig der Wollmanufaltur. 
— B. on Avon, Stadt in der = Grafſch. Wilts, am 
Avon und an der Weltbahn, 4935 E.; Tuchfabriten. 

Bradford (pr. Bräddförrd, William), Buchdruder, 
geb. 1658 zu Leicefter in England, wanderte 1682 mit 
den Quälern nah Philadelphia aus und gründete daf. 
die erſte Buchdruderei; geft. 23. Mai 1752. Sein .. 
Andrew B., geb. 1686, get. 23. Nov. 1742, Buchdruder 
in Neuyort, gab daf. die erfte nordamerik. Zeitung heraus. 

Bradlaugh im. Bräddla, Charles), engl. Bolitiker 
und Breidenter, geb. zu London 26. Eept. 1833, wirkte 
unter dem Pfeudonym „Itonollaftes‘ im radikalsanti» 
theolog. Sinne, beteiligte fih an der Agitation zur Her⸗ 
beifügrung der Reformbill von 1867, 1880 ins Parla- 
ment gewählt, jedoch wegen feiner Verweigerung des 
Treueides 1881 ausgeſchloſſen, bei mehrfachen MWicders 
wahlen zum Eid nicht zugelaſſen, und wiederholt, nach⸗ 
dem er dieſen gewaltſam geleiftet, —S 

Bradlenta, Nebenfl. der Beraun im weftl. Böhmen, 
kommt vom höchſten Teil des Böhmerwaldes, 82 km Ig. 

Bradlen (jpr. Bräddli), Hüttenort in der engl. Grafſch. 


Stafford, am Kanal von Birmingham und Stafford, | 


2154 E., großartige Eifenwerte, 
Bradley (Ipr. Bräddli, Edward), unter dem Pfeu- 


donym Guthbert Bede befannter engl. Schriftfteller und | 


Diäter, geb. 1827 zu Kidderminfter, Geiftliher, zuletzt 
zu Stretton (Rutlandfhire), bef. in der leiten humos 
riftifhen Erzählung (‚The adventures of Mr. Verdant 
Green“, en und in Reifefgilderungen * eichnet. 

Braðblen (ipr. Bräddli, James), beruͤhmter 

eb. März 1692 zu Sherborne (Glouceſier), 1721 Prof. 
m Oxford, feit 1742 Direltor der Sternwarte zu Green» 
wid, geft. 13. Juli 1762, entdedte 1727 die Überration 
des Lichts, fpäter die Nutation der Erdadjie. „Astro- 
naomical observations‘ (1798—1805); „Miscellaneous 
works“, heraudgeg. mit Biogr. von Nigaud (1832). 

Bradwardima (Thomas von), Doctor profundus 
genannt, geb. 1290 in Güdengland, Kanzler der Kathe- 
drale in London, Beichtvater Eduards IIL., 1848 Er- 
biſchof von Canterbury, geft. 26. Aug. 1849, befämpfte 
den Pelagianismuß („De causa Dei contra Pelagium“), 
verfaßte aud mehrere mathem. Schriften. 


tonom, | 


Brapdnpepfie (arh.), langfame, träge Verdauung. 

Bradfpus, ſ. Fauitier. 

Brakeleer (ſpr. Braht-, Ferdinand de), belg. Gente⸗ 
maler, geb. 19. debr. 1792 zu Brüffel, geſt. in Antwerpen 
16. Mai 1883. [fer oder Hirfe und Hopfen. 

Braga, in Rußland bierähnliges Getränt aus Ha— 

Braga, Hauptitadt des Diſtritts B. (2730 qkuı, 
346429 €.) der portug. Prov. Entre» Minho»e=» Douro, 
yuiläen den Blüffen Cavado und Defte, 20258 G. Zur 

Ömerzeit Bracärs Augusta, im Mittelalter Hauptftadt 
des fuenifchen Reichs, ſpater Refidenz der portug. Könige 

Braga (Theofllo), portug. Shriftiteller, geb. 24. 
Bebr. 1843 auf San» Miguel (Aoren), Prof. der Ra— 
tionalötonomie am Lyceum zu Lifjabon, veröffentlichte 
Gedichte, die Sammlung alter Voltslieder „Cancioneiro 
portuguez’ (1867—69) u. a. auptiwerl: „Historia 
da litteraturs portugueza” (bis jept 20 Bde., 1870 fg.). 

Bragadino (Marco Antonio), venetian. Feldhert. 

eb. um 1525, Gouverneur der Feſtung Famaguſta auf 
ypern, wurde nad deren Einnahme durh die Türken 
1571 lebendig gefunden. 

Bragaful, das TrintHorm der nordiſchen Helden, 
welches bei — Gelegenheiten geleert wurde. 

Braganca, Hafenftadt im der brafil. Prov. Para, 
am Rio Caytt, 6000 E. 

Bragänza, beichigte Hauptftadt des Diſtrikts 8. 

6665 qkm, 177170 € in der portug. Prov. Trazros- 
onteß, 5495 E., Mittelpuntt ded Seidenbaueß ; Stamm» 
ort der in Portugal und Brafilien herrfhenden Dynaftie. 

Bragänza, Stammname der in Portugal umd in 
Brafilien regierenden Dynaftie, entitand mit Alfonſo I. 
erftem Herzog von B., geft. 1461, einem watürlicden 
Sohn des Königs Johann I. von Portugal aus dem bur» 
ie Stamm. Herzog Johann von B. (geft. 1582) cre 





ob nad dem Ausfterben des burgund. Stammes (1580) 
nfprüde auf den portug. Thron, mußte aber Philipp 11. 
von Spanien weihen. Erſt nad der Losreißung Portu— 
gas 1640 gelangte mit Iohann IV, dad Haus B. auf den 
hron von Portugal. Sn VI. (geft. 1826) erheb 
1815 Brafilien zu einem befondern, jedoh mit Bortugal 
unter Einer Krone vereinigten Königreich. Von feinen 
beiden Söhnen Pedro und Miguel wurde erflerer 182: 
als Pedro I. Kaifer von Brafilien (f. Brafitien) und ent 
agte 1826 der portug. Krone ey feiner Tochter 
aria da Gloria, gegen die Miguel (f. d.) vergeblich 
ald Prätendent auftrat. Ihre Söhne aus ihrer Ehe 
mit dem Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
folgten ihr a den portug. Thron. — Der jedesmalige 
Kronprinz von Portugal heißt Herzog von B. 

Brägger (Uirih), „der arme Mann im Toggenburg”, 
von feinem Wohnort „Im Näbis“ genannt „Näbis Ulı”, 
ſchweiz. Naturdichter, geb. 22. Dez. 1735, geft. 11. Sent. 
1798. [Gewürz bereitete® Getränt. 

Ienapet: —5 ein aus Malz, Waſſer, Honig und 

Bragi, Sohn Odins, in der nord. Mythologie Gore 
der Dichttunſt, Gemahl der Idun. 

Braham (fpr. Brehämm, John), berühmter engl. 
Tenorfänger, geb. 1774 zu London, geit. 15. Febt. 1856. 

Brahe, Fluß in den preuß. Prov. Weſtpreußen und 
Poſen, entjpringt bei Rummeldburg (Pommern), mündet 
nad 195 km öftl. von Bromberg in die Weichſel. 

rahe (ipr. —32 uraltes ſchwed. Adelsgeſchlecht. 
Behr B., geb. 18. Gebr. 1602, geſt. 12. Sept. 1680, 
König Guftav IT. Adolfs in deffen Beldgügen 
und al® Gouverneur Wohlthäter Hinlande. Seine Cou- 
fine, die ſchöne Ebba B,, erfte Biebe Gufav IT. Mdoliz, 
' geb. 16596, geft. 1674 als Gemahlin des ſchwed. Feld⸗ 
bern Yalob de la Gardie. — Graf Erih von B., geb. 
1722, als Teilnehmer einer royaliftiiden Verf äwörung 
1756 enthauptet. — Graf Magnus von B., geb. 2. Sept. 
1790, Vertrauter ded Königs Karl XIV. Johann, Chef 
deß Generalftabes, Neihsmarfhel, Kanzler und Ober- 
hofftallmeifter, Hatte feit 1828 lebhaften Anteil an den 
Staatsgefhäften; gef. 16. Sept. 1844. 

Brahe (ipr. !Brah, an. Aftronom, geb. 14. Dez. 
1546 zu Knudstrup in Schonen, erbaute auf der Infel 
| ange im Sund 1580 die Sternwarte Uranienburg, er= 

hielt 1599 von Kaifer Rudolf das Schloß Benah bei 





Brabejtad — Brand = 2 311 





Prag zur Herſtellung einer Sternwarte, geſt. daſ. 13. Oft. 
8 far förderte beſ. die praktifee Aftronomie, 

deren Begründer er betraditet werden kann, eine 
zehlreichen Schriften find in lat, Sprache abgefaßt. Bio- 
graphien von hg (1838), Friis (1871). 

Braheftad, Hafenftadt in Finland, am Bottnifhen 
Meerbufen, Län Uledborg, 3480 €. 

Brahma (Sanstrit, „Erbebung”, „Andacht“), in der 
Religion der Inder das höchſte Weſen, weldes Grund, 
Einheit und Ziel aller Dinge ift und nur dur Gebet 
und Reinigung von Begierden, nicht durch finmlihen Got» 
tesdienft verehrt werden kann. Im der Einnenmwelt bat 
fs B. offenbart duch fein Eingehen in die dreifältige 
Sottfeit B., BSifhnu und Eiwa, d. i. den Schöpfer, 
Erhalter und Zerftörer (die fogen. Trimurti oder Drei⸗ 
cinigteit). Brahmanentum oder Brahmanismus, im 
weitern Sinn die religiöfe Weltanfhauung, die in B. 
Grund und Ziel der Welt erblidt, im engern Einn die 
finnlige Verehrung ®.8, bef. durch die Grelmana v2. 

Brähmanas, jüngere Beftandteile der Vedas (1. d.), 
Art Kommentar zu des eigentlihen Bedas (den Sanbitäß). 

Brahmänen (im Sanskrit Brahmän, daher das 
dur) die Franzofen übliche Braminen unrihtig), die Glie— 
der oberften ind. Kalte. Aus dem Mund Brahmas 
entfproffen, find fie die Träger aller Weisheit und vers 
riöten allein allen Gottesdienit, auch Ratgeber der Fürſten. 

Prahmapütra, großer Strom in Afien, ca. 3000 
km lz., entfpringt am Nordabhang des Himalaja in 
Weftibet, durchfließt ald Sangpo parallel dem Himalaja 
1650 km Ig. Süudtibet, durhbricht ald Dihong das Alpen⸗ 
land am ofl Ende des Himalaja, tritt im NO. von 
Afam als B. in die Tiefebene Indiens, wendet fi ge» 
gen EW. nach Bengalen und bildet mit dem durch 


mehrere Arme verbundenen Ganges ein infelreihes Delta. | 


Brahbmaiomadih, Brahmaismus, religiöfe 
Sekte Indiens, 1830 von dem Brahmanen hr 
Roy (geb. 1774 zu Radhnagar, geft. 1833 zu Briftol) 
gegründet zu dem Zweck, fi ohne befondere Kultus— 
formen zu erbauen und unter Annäherung der verſchie- 
denen Keligionen Menſchenglück zu befördern; fpaltete 
ſich in verfhiedene Parteien. 

Brahmıe (Brabne), ſ. v. w. Sentblei, zur Kontrolle 
der Richtung der Grubenbaue u, a. 

Brahmen, die Schößlinge oder Ranken mehrerer 
Gewähfe, bef. die des jungen Hopfens. ſſchweine. 

Brähmen, Begattungstrieb der Mutter⸗ oder gucht⸗ 

Brahmini oder Want, Küftenfluß in Indien, fommt 
von den Gebirgen an der Südgrenze von Bihar, mündet 
in den en Golf, 385 kn Igq 

Brahms (Iobannes), herporragender Komponiſt, geb, 
7. März 1833 in 
frieb zahlreiche Werte für Kammermufil, Chor („Deut⸗ 
ſches Reauiem”), Orcheſter, Klavier und Lieder. 

Brahnigebirge ( galanebirge), auf der Grenze Be» 
ludſchiſtans gegen das Tiefland des Indus, Bortfegung 
des Eolimangebirgs, bewohnt von den den Dravida- 
ar ae — ai Hirtenvoll, 

ra 3., ſpr. Bre), mit Fiſchthran verſetztes Ha 
oder Vech zum Kalfatern der Ehiffe. don 

Braidismud, obnmahtähnliger Schlaf (Hypnotis- 
mus) durch unausgefegtes Firieren eines glänzenden Gegen · 
Randes und dadurd) bedingte Ueberanftrengung der Augen⸗ 
nerven erzeugt; nad dem engl, Chirurgen 9. Braid 
(„Reurhupnologie”, 1848) benannt. 

Braila, 


E. bedeutendfter rumän. Donaubafen. 
BraineslesGomte (ipr. BrehnelesKongt), Stadt in 
der beig. Brov. Hennegau, 7310 E., Kreugumg der Bahnen 
Srüflel-Mond und Gent-Eharlerot. 
Brai-bhakha (Ipr. Bradfh-), wichtiger Dialelt des 
Hindi, bei Delhi und Agra gejproden. 


Brate, Amtöftadt im Großherzogt. Oldenburg, I. an | 


der Wefer und der Bahn Hude-Rordenhamm, 4056 E., 
kit 1834 Breihafen. — 8., Flecken in Lippe, 1410 E., 
eat; danach die 1709 erlofhene Linie Lippe-®. benannt. 

ratel, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Minden, Sr. 
Hörter, am der Nethe und der Bahn Soeft-Nordhaufen, 


amburg, lebt feit 1869 meilt in Wien, | 


Stadt in Rumänien, 19 km füdl. von Galatz, 
I. on der Donau und der Bahn Gutareſt⸗ Roman, 28272 | 





2916 &. — B,, Bradel, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arnd» 
berg, an der Bahn Welver» Dortmund, 2339 E. 

Bratel (Ioh. van), geb. 1618, niederländ, Secheld, 

erg [% in dem Seelriegen der Niederländer aus, 
lieb 10. Juli 1690 in der Seefhlaht von Beady = Head 
der Niederländer und Engländer gegen die Frauzoſen. 

Brakenburgh (Rihard van, nah andern Kegnier), 
niederländ. Maler, gs zu Haarlem 1649, geit. daj. 28. 
Der. 1702, def. glüdli im heitern Genreicenen. 

Brakna, unabhängiger Berberftamm im W. Nord» 
aftllas, am r. Ufer des untern Senegal bis gegen Adrar. 

Brafteäten, |. Bracteaten. 

Bratteen (Braotöse), die Dedblätter (Tragblätter), 
welde den Blütenftielen zur Srüge dienen. 

Bralin, Fleden im preuß. Reg. Bez. Breslau, Kr. 
Bartenberg, an der Bahn Breslau» Warfhan, 1497 E. 

Bramah (Selen), engl. Mechaniker, geb. zu Stain« 
borougb (Vorl) 13. April 1749, geft. zu London 9. Dez. 
1814, erfand 1783 die Waterklofets, 1784 das nad ihm 
benannte Bramahſchloß, 1796 die hydrauliſche Preſſe, die 
in der Engl. Bank eingeführte Banknotendrudprefie sc. 

Bramänte, eigentlich Donato Lazzari, ital. Architelt 
und Maler, geb. 1444_zu Caſtel Durante bei Urbino, 
geft. 1514, berühmt als Hauptmeifter der ital. Renaiffance. 

Bramärbad, lüherliger Großſprecher, Prahlgans, 
a der Titelrolle der Gottſchedſchen Mberjegung eines 
Luſiſpiels von Holberg; bramarbafieren, großthun, aufs 
ſchneiden, prahlen. 

Brambach, Dorfinderfähl. Kreish. Zwidau, Amth. 
Olsnitz, an der Bahn Reihenbad- Plauen-&ger, 1503 E. 

Brambach (Karl Iofeph), Komponift, geb. 14. Juli 
1833 in Bonn, Mufikdireltor daf., ſchrieb Kammermufit, 
Chöre mit Orcefter, Duette, Lieder. [ftelers Sentowjli. 

Brambäns ya Pfeudonym des rufl. Schrift⸗ 

Braminen, |. Brahmanen. 

Bramfde, Flecken in der preuß. Landdroftei Osna=- 
brüd, Kr. Berfenbrüd, an der Hafe und der Bahn Olden- 
burg-Osnabrüd, 2347 €. 

ramſtedt, Bleden im Kr. Segeberg der preuf. Prov. 
Ehleswig-Holftein, an der Brame (Nebenfl. des Etör), 
1935 G., mit 3 kalten Mineralquellen. 

Bramitenge (Scew.), die zweite Verlängerung de& 
großen Maftes, zwifhen Stenge und Oberbramftenge; 
daran Bramraa, Bramfchoote, Bramfegel ic. Bramftengen- 
Rag, Tau, das die B. nach vom feſthält. 

Bramtuch (Scew.), leichtes Segeltuch. 

Bramwald, Dügeltette wefll. von Göttingen, zwi⸗ 
hen Leine und Weſer fi, ausdehnend. 

Brancard (frz., fpr. Brangtahr), Tragbare, zum 
Transport Verwundeter aus dem Gefecht bemugt. Die 
von Napoleon I, errichteten B.-Hompagnien eniſprechen 
den heutigen Ganitätölompagnien. 

Branche (fr., fpr. Brangld ), Bweig, Abteilung ; 
Fach (einer Wiſſenſchaft oder dgl.). 

Branhien (grd.), die Kiemen, Fiſchliemen. 

Branchiopöda, |. tiemenfühler. 

Brauchos, Sohn des Delphierd Smitros, von Apollo 
mit der Gabe der Weisfagung beſchentt. Seine Nahtom- 
men (Brandiden) verwalteten dad Apollo-Dratel zu Dis 
dyme bei Milet, nähft dem zu Delphi das angefehenfte. 

Brancod, der aus Lifjabon kommende rohe Zuder. 

Brancovicd (pr. -witih), ferb. Geſchlecht. Wut ®,, 
höchſter Würdenträger unter Zar Lazar; feinem Verrat 
wird zugeichrieben, dah die Serben 1389 die Ehladt auf 
den Amfelfeld gegen die Türken und damit ihre Selb- 
ſtändigleit verloren. Sein Sohn, Georg B., 1425—57 
ferb. Hürft, kämpfte zum Teil in Verbindung mit dei 
Ungarn unter wechfelndem Erfolg gegen die Türken, gefi. 
in deren Gefangenſchaft 1457. ein Entel Wut ®. (geft. 
en envarb ſich durd) große Tapferkeit den Beinamen 
des Draden. Der legte Sprößling, Georg II. B., ftarb 
1711 zu Eger in öſterr. Gefangentäaft. 

Brand, Bergitadt in der fühl. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, 2819 E. mit dem anftoßenden Hütten» 
ort Erbisdorf 5025 E. Dabei Himmelsfürft, Vereinigt 
Beld u. a. Silbergruben. lhoch, mit weiter Rundſchau. 

Brand (der), Weldgruppe der Sächſ. Schwein, 275 m 

Brand, Gangrän (Gangraena), der örtliche Tod 
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Brand des Getreides — Brandes (Heinr. Wilh.) 





eines Körperteils; entweder 1) Bäulniprogeh: fewchter, 
heißer oder umſchriebener B. (G. humida), wobei Brand« 
jauche abflieht, Blafen fi erheben, und gewöhnlid, eine 
Entzündung auf dem angrenzenden gefunden Teil ſich 
bildet, während der kalte ®. (Sphacelus) leine Grenze 
gegen das gefunde Gewebe hin hat, deshalb aud) gefähr- 
licher ift; oder 2) Vermoderung: trodener B. (G. sicen), 
B. der Greiſe (G. senilis), wobei die Körperteile (4. D. 
Zehen) einfhrumpfen. Die Urfahe des B. ift gewöhnlich 
eine dauerude Unterbrehung der Blutzufuhr. Behand» 
lung: reine fühle Luft, kräftige Koft, Reinlichleit und antie 
feptifhe Verbände, nötigenfalls Umputation. 

Brand des Getreided, Krantheit fait aller Ge⸗ 
treidearten, hervorgerufen dur Brandpilze (Uftilagis 
neen). Schuhmittel das Beizen (f.d.). Belanntefte Art: 
der Flug-®. (Staubr, Ruß⸗B.), durd Ustilago carbo 
bewirkt, befäut Hafer, Gerfte und Weizen. — B. der Obft» 
bäume beftcht in Stockung und Fäulnis des Saftes in- 
folge naflen Standorted oder äußerer Verletzungen. 

Brand (Ian Hendrit), Präfident der Oranje-Rivier« 
Republit, geb. 6. Des. 1823 in der Kapftadt, Advolat, 
feit 1864 Wräfident des Landes, vermittelte 1881 die 
Friedensverbandlungen zwiſchen Transvaal und England. 

Brandänns, Abt eines irifhen Klofters, im 6. Jahrh., 
machte der Sage nad in Begleitung feiner Mönde und 
unter Führung eined Engeld Seefahrten nach fabelhaften 
Ländern und Iufeln, auf welden er [hliehlih das „Land 
der Verbeikung‘ fand. Die Brandan-Regende, eine 
Möndsodyfiee, im 11. Jahrh. in Irland lateiniſch abge 
faßt („De fortunatis insulis“), wurde in verjhiedenen 
Spraden poetiſch umd profaifc bearbeitet und gehörte zu 
den populärften Vollsbüchern. 

Brandbomben, |. unter Vraudgeſchoſſe. 

Brandbrief, die jhriftlihe Bedrohung mit Brand» 
ftiftung, nah dem Deutſchen Strafgeſezbuch mit Ges 
fängnis bis au 1 9. geahndet. 

Braudeis, Stadt im böhm. Bez. Karolinenthal, 
an der Elbe und der Öfterr. Etaatöbahn, 3873 E. — B., 
Stadt im böhm, Bey. Senftenberg, an der Stillen Adler 
und an der Bahn Prags Brünn, 1274 E. 


Brandeln, altes deutſches Kartenfpiel unter 4 Pers | 


fonen mit 28 Blättern (ohne die Achten). 2 
Brandenburg, Prov. im Mittelpunlt der preuß. 


Monardie, deren Stammland, mit Berlin 39899 qkm, | 


(1880) 3389155 E., umfaßt die alte Markgrafſch. B. 
(in Mittelmart, Udermart, Priegnig und Neumark zer- 


fallend), außer der Altmark und einigen Heineren Par: | 


zellen, den Echwiebufer und teilweife den Saganer Fr. 
Schlefiens, die chemal. fühl. Niederlaufig und den nördl. 
Teil der Oberlaufig, endlich Teile der früher ſächſ. Witten« 
berger und Meigener Hreife; eben, vorherrſchend fandig, 
zum Meinen Teil fumpfig (Oderbruch, Rhinluh, Havel» 
ländiſches Luch, Spreewald, Warthebruch). Wlüfle: Oder 
mit Warthe, Nepe und Neiße; Elbe mit Havel und Epree. 
Zahlreihe Seen: viele Kanäle (Hinowlanal, Müllrofer 


oder Briedrih- Wilhelms · Kanal u. a.) Lebhafter Waren» | 


verkehr. Hauptprodulte: Gerfte, Roggen, Weizen, Kar— 
toffeln, Heidelom; Mufceltalt bei 
ſalz und Gips bei Sperenberg; blühende Schafzucht. 
Induftrie zum Teil wigtig. Mdniniftrative Einteilung: 
Stadt» Bez. Berlin und 2 Reg.» Ber. (Potsdam und 
Frankfurt a. D.), Eip des Oberpräfidiums Potsdam. 
Bor der Völkerwanderung hatten ſued. Stämme das 
Gebiet inne, fpüter flaw. Etämme, welche König Hein« 
rich I. 928 unterwarf; legterer fliftete aur Befeftigung der 
Grenzen dad Marlgrafent. Nordjahien (Norbmark; jept 
Altmark), Otto IL. gründete 946 und 949 die Bistümer 
— und B.; die Oſtmark entſtand in der nüchſten 
Folge durd) Gero. Die Markgraf. ri gelangte 
1056 an die Grafen von Stade, 1134 an Albrecht den 
Bären. Diefer erhielt 1143 dazu die Oftmark (die jetzige 
Niederlaufig), nannte fih Martgraf von B., unterwarf 
die Mittelmart, Priegnig und Udermart und befeftigte 
feine Herrſchaft durch Vertreibung der aufrũhreriſchen Wen- 
den und Anſiedelung deutſcher Kitterfamilien. eine 
Racfolger waren 1170 Dtto I., 1184 Otto IL, 1205 
Albreht I.; lepterer erhielt die Anwartſchaft auf Vor- 
pommern beftätigt; feine Söhne Johann I. und Dtto IIL 
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üdersdorf, Stein | 


tegierten 1226—58 gemeinfhaftlid, erwarben Pommern, 
das Land Stargard, die Udermark und die Oberhoheit 
über das Bistum Lebus. 1258 teilten beide Brüder Die 
Regierung; 3*— I. wurde Stifter der ältern brandenb.⸗ 
as laniſchen Linie zu Stendal, Otto III. der jüngern Linie 
u Salzwedel; kräftigſter Regent diefer Dynaftie war 

‚aldentar (1308—19). er beide Linien, die jüngere 
1317, die ältere 1320, erloſchen, folgte für B. eine Heit 
trauriger Verwirrung, bef. als Kaiſer Ludwig der Bayer 
1323 feinen unmündigen Cohn Ludwig mit der Mart- 
grafſchaft belehnte, gegen den fi 1348 der falfhe Walde» 
mar erhob. Ludwigs Bruder Otto der Fauie verkaufte 
1373 die Marl an Kaifer Karl IV. Kaifer Sigismund 
verlieh dem Burggrafen von Nürnberg Friedrich VI. aus 
dem Hans Hobenzollern 1415 die Marl B,, die Kurwürde 
und das Erzlämmereramt; 18. April 1417 erhielt diefer 
auf dem un. u Konftang die fürmlihe Belehnung als 
Friedrich L., dürft zu B. Das Weitere f. unter Pren- 
Gen. Val. Berghaus, „Landbud der Marl B.“ (1853 
—56); Bontane, „Wanderungen durch die Marl‘ (3. Aufl. 
1875—82). Gefhiäte von F. von Raumer (1830), von 
Baflewig (1847, 1851—52 und 1860). 

randenburg (dad wendiſche Brennaborh oder 
Brennabor, wovon die Marl B. den Namen erhalten Hat), 
Stadt im preuß. Reg.» Bez. Potsdam, zu beiden Eeiten 
der Havel, an der Bahn Berlin»-Magdeburg, 29066 €.; 
alter Dom, Ritteralademie, bedeutende Induftrie. 

Brandenburg, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Königs- 
berg, Kr. Nr Or am Einfluß des Friſching in das 
Friſche Haff, 1454 E.; alte Burg. 

Brandenburg (Friedt. Wilh., Graf von), preuß. 
General und Staatsmann, geb. zu Berlin 24. Jan. 1792, 
Sohn König Friedrich Wilhelms IL. aus defien morga- 
natifcher Ehe mit der Gräfin Dönhoff, 3. Nov. 1848 an 
die Spitze de# fogen. Minifteriums BD.» Manteuffel ge: 
ftellt, weldes die Verfaffung oltroyierte, 1850 als Unter: 
bändler nad Warfhau gefandt. wo ber öflerr. = 
Konflikt durch Rußlands ſchiedsrichterlichen Ausſpruch 
ausgeglichen wurde, geſt. 6. Nov. 1850. Seine beiden 
älteiten Eöhne (Zwillinge), Graf Friedrich von B. und 
Graf Wild. von B., geb. 30. März 1819, preuß. Gene» 
täle der Kavallerie, der 3., Graf Guſtas von B., geb. 
24. Aug. 1820, deutſcher Gefandter in Brüffel. 

Brandenjtein, altes, in Franlen, Thüringen und 
Sachſen angejchenes Geſchlecht, feit 1486 freihertlich. — 
Katharine von B., geb. um 1437, vermählt mit Herzog 
Wilhelm II. von Weimar (1463), in den Fürſtenſtand 
erhoben, geft. 1492, — Karl Ehriftoph von B. geb. 1592, 
1630 zum Grafen ernannt, ftieg in ſchwed. Dienften zum 
Geheimrat und Großfhagmeifter in Deutihland, 1638 von 
den Sachſen gefangen, geit. 1640 in Dresden im Ge» 
füngnit, — Aug. Georg von B., geb. 27. Mai 1755 
in Wolfenbüttel, Präfivent de8 Geheimen Rats und Mi« 
nifter in Medlenburg- Ehwerin, geſt. 12. April 1836, 
Sein Sohn, Otto von B., geb. 29. Ecpt. 1806, medlenb.- 
ſchwerin. Hofmarfgall und Befiger des Familienfideilom- 
miſſes Niendorf. — Herm. Friedr., Freiherr von ©, 
öfterr. Beldzeugmeifter, geb. 27, April 1808 zu Dredden, 
zeichnete fid in den Kämpfen der Öfterr. Armee feit 1848 
rühmlih aus, biß 1876 Hödittommandierender in Linz, 
get. 20. Webr. 1834 in Dresden. 

Brander, mit brennbaren Stoffen und Pulver au» 
reden, um feindlihe Schiffe in Brand au ſtecken; 
- Brandgeihofle. [mittlern Frankreich (Bourbonnaiß)" 

Brandes (fpr. Drangd’), heideartige Landſtriche im 

‚Brandes (Georg Morris Cohen), dän. Afthetiler und 
Litterarhiftoriler, geb. 4. Febr. 1842 in Kopenhagen, ging, 
von der orthodoren Partei angefeindet, 1877 nad Berlin, 
1882 wieder nah Kopenhagen; Hauptwerk: „Über die 
Hauptftrömungen in derLitteratur des 19. Jahrh.“ (deut 
von Etrodtmann, 1872—76; neue Bearb. jeit 1882); 
außerdem: „Lord Beacondfield‘ (1879), „Sören Kierle- 
gaard“ (1879), „Moderne Geifler“ (1882) u. a. 

Brandes (Hein. Wilb.), Vhyſilet, geb. 27. Juli 1777 
zu Groden bei Rigebüttel, feit 1826 Prof. im Leipzig, 
geft. 17. Mai 1834. — E cin Eohn Heinr. Bernb. Gpriftian 
B. Hiforiter, geb. 10. April 1819 zu Breslau, geft. als 
Prof. an der Univerfität zu Leipzig 19. März 1384. 


I Brandes (Joh. Chriſtian) — Braniß 
Brandes (Joh. Chriſtian), Schauſpieler und Bühnen | Drand 


dichter, 
zu Berl 
Selbflbiographie (2. 


ge zu Stettin 15. Nov. 1735, geil. 10. Rov. 1799 
n. „Sämtlide dramat. Echriften” (170—P1). 
uf. 1802—5). — Eeine Gattin, 


Gtger Charlotte, geb. Ko, geb. 1742 in Litauen, gef. 18. | 


Mei 1786 zu Hamburg, ausgezeichnete Schauſpielerin; 
feine Toter, Charlotte Wilhelmine Frauzista B., ges 
wõhnlich Minna B. genannt, geb. zu Berlin 21. Mai 1765, 
gef. 13, Juni 1788, Sängerin und $llaviertomponiftin. 

Brandaum (lat.), das Tud, in wel 
oder Gebeine der Märtyrer beim Begräbnis, oder um fie 
nit unmittelbar zu berühren, hüllte. 

udfuchs, Varietät des Fuchſes (f. d.); Pferd 

wit dunlelrötlihem Haar; Student im 2. Semefter, 

Brandgeihoffe, Geſchoſſe, um entfernte Gegenftände 
ia Brand zu fegen. Die Alten ſchleuderten gu dieſem Zwed 
Srandpfeile mit brennenden Stoffen. Nah 
des Pulvers benugte man Brandlugein, fphäriihe mit 
Zwoillich Hepgn Gerippe aus Eifenftäben, die einen 
Srandiag aus 


8 man die Leihen | 


rfindung | 


qwefel, Beh, Pulver ıc., enthielten, in | 


Seh getaucht und zur Verhinderung des Löjhens mit | 
Leinen geladenen Granaten verfehen waren, Brandgra- | 


ten, Brandbomben, mit — ——— — 
tie beim Niederfall heftig aus ihren Braudlöchern 
Srander, dünne mit Örandfag gefüllte Kupferhülfen, deren 
Retael beim Brennen ſchmilzt und eine glühende Schlacke 
bildet, Branbrateten, |. unter Raketen, 
Braudgold und Brandfilber, das durch Abtreiben 
von fremden, nit edlen Metallen gewonnene Feinmetall. 
Brandgramaten, |. unter Braudgeſchoffe. 
Brandhering, ng dem 17. Sept. gefangener und 
aleich auf der See zur Berjendung verpadter Hering. 
Brandhof, Dean des Erzherzogs Johann (gef. 
1859) in Steiermark, Dez. Mariazell; davon führte feine 
Gattin (vor ihrer Erhebung zur Srähn von Meran) den 
Zitel Sreiin von b. are 2002 E., Schloß. 
Beaudis, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Brandis (Chriſtian Aug.), Philolog und Weitofop h, 
geb. 13. Febr. 1790 zu Hildesheim, feit 1821 Prof. in 
Bonn, ger. 24. Juli 1867, beteiligte fih an der großen 
ee ag der Berliner Alademie, ſchrieb: 
Handbuch der ſchichte ve! al ne Philofophie‘ 
(1835— 66); „Geldihte der Entwidelungen der griech. 
Föilofophie” (1862—64), „Mitteilungen über Griechen⸗ 
land‘ (1842) u. a. — Eein Sohn Johannes, Habinettds 
ret der Kaiferin Augufta, geb. 14. Dez. 1830, geft. 8. Juli 
1873, f&rieb aber afiyr. Arhäologie. 
Brandfaften, |. unter Heuerverfiherung. 
Brandkatafter, |. unter Ratafter. 


tennen. 





Brandfitt, Miſchung von Ziegelmehl, Aſche, Feil⸗ 


fpänen und Leimwaſſer, ſichert Hoizwerl gegen Anbrennen. 
Brandkugeln, f. unter Brandgeicoffe. 
Brandmarfung 
Buhftabens, meift auf einen jihtbaren Teil des Körpers, 
eine a: im röm. und lanon. Recht vorlommende Etrafe, 
als bejhimpfende Etrafe aud im 


ittelalter und bis auf 


Einbrennung eined Zeihen® oder | 


die neuere Zeit bei verfhiedenen Völkern Europas im | 


Gebraud; jedt in allen civilifierten Ländern abgeſchafft. 
Brandmaner, jede ohne Holzverband aufgeführte 
Rauer an Beuerungen in Küchen, an Öfen sc. ; inöbef. die 
aus gebrannten Steinen zwiſchen 2 Gebäuden bis zur Gie⸗ 
beifpige (Brandgiebel) aufgeführte maffive Mauer, zur 
inderung der Verbreitung einer Feuersbrunſt. 
andon Im: Bränd’n), 1000 m hohes Vorgebirge 
an der iriſchen Küſte, Prov, Munfter. 
Brandopfer, in dem Verbrennen eines Tier auf 
dem Altar beſtehend, f. Opfer. 
Brandpfeil, Brandrafete, |. Brandgeſchoſſe. 
Brandpilje, |. Brand des Geireides. 
Brandfalbe, Gemiſch aus gleichen Teilen Kalkwaſſer 
und Leimöl, auf friſchen Brandiwunden aufzulegen. 
Brandfag, |. unter Brandgefhofle. 
Brandihakung, die für die Erlaffung von Raub 
und Brand der Bevölterung des feindlichen Staat aufs 
u Kontribution ; vom modernen Völlerredht verworfen. 
‚Brandidiefer, dunlie, ftarl von Bitumen impräg⸗ 
zierte Mergelfchiefer, brennen mit rußender Flamme. 
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#, f. Anthrax. 

Brandfilber, f. unter Brandgofb, 

Brandfohle, am Schuhwerk die innere Sohle, welche 
zunähft an das Oberleder genäht if. 

Brandfpiken, bie raubere, oft vergelbte Stüdwolle 
unten an den Füßen der Schafe. 

Brandftiftung, das Inbrandfegen beſtimmter im 
Strafgefeg begeihneter Gegenflände. Das Deutſche Strafs 
gefegbuc beftraft vorfäglihe 8. mit Zuchthaus, faprläffige 
mit Gefängnis oder Geldbuße. 

Branpditiftungstrieh, Pyromanie, Neigung 
zur Brandftiftung, hie jedoch Begründung, für 
eine befondere Art geiftiger Ertranlung gehalten, 

Brandt (Enevold, Graf), dän. Staatsmann, geb. 
1737, Günftling Strueufees, 28. April 1772 ug re 

Brandt (Heinr. von). beeub- eneral und Militärs 
föriftfteller, geb. 1789 in Weftpreußen, geft. zu Berlin 23. 
Ian. 1868; ſchrieb: „Grundzüge der Taktik” (3. Aufl. 
1859), „Der Heine Krieg‘ (2. Aufl. 1850) u.a. Memoiren 
beraudgeg. von feinem Eohn (1870—82). 

Brandt (Heinr. Franz), Medailleur, geb. 13. Jan. 
1789 in La Chaur⸗de⸗Fonds im Fürftent. Neudätel, geit. 
als erfter Medailleur der Münze in Berlin 9, Mai 1845. 

Brandt (Job, Friedt. von), Zoolog, geb. 25. Mai 180% 
zu Jüterbog, feit 1831 in Petersburg, geft. daf. ald Prof. 
an der medilo-hirurg. Alademie 15. Juli 1879; veröffent- 
lite zahlreiche zoolog., anatom. und paläontolog. Schriften. 

Brandt (Jofeph), poln. Schlachten⸗ und Pferdemaler, 
geb. 11. Febr. 1841 zu Szezebrzes zyn in Polen, Schüler 
von Franz Adam und Piloty in Wänden, lebt daf. 

Brandt (Karl), Theatermaſchiniſt, geb. 15. Juni 1828 
zu Darnıftadt, feit 1849 Mafhinenmeilter am Hoftheater 
daf., geft. 27. Dez. 1881; ſchuf große Bühneneinrihtungen. 

Brandt (Marianne), eigentlih Marie Bifhof, Operu⸗ 
fängerin, 53 12. Sept. 1842 in Wien, 1868 Mitglied der 
Berliner Oper, feitdem gaftierend, 

Brandtüder (Chemises & feu), Stüde grober Rein- 
wand, mit brennbaren Materien geträntt, mit Mehlpulver 
betreut und mit Stüden Zündligtern garniert, an Bat 
terien, Brüden oder Gebäude, und zur See an daß Talel- 
wert oder den Rumpf der Schiffe, die man in Brand 
ſtecken will, gehängt. 

Brandung, daB fhäumende Brehen der Meered- 
wellen, aud der Ort felbfl, wo die Strömung am vers 
borgene Klippen oder felfige Ufer Schlägt. 

Brandwache, früherer Name der Lagerpolizeiwachen, 
jept im deutfchen Heer die zur Sicherung deß Lagers nad 
rüdwärtö poftierte Lagerwache; in der Seejpradge: in einiger 
Entfernung von der Blotte als Wade aufgeflelltes Schiff. 

Brandwirtfhaft, ſ. unter Betrieböfyfteme. 

Brandwunden m anfangs mit kalten Kompreſſen 
zu bededen, fpäterhin find Mandelöl, Leinöl, milde Sal⸗ 
ben anfzulegen; bei tiefen B. antifeptifhe Verbände und 
ſchwachte eg ung = nützlich 

Brandy (engl., ſprt. Brändi), Branntwein. 

BranpywinesGreek (fpr. Brandiwein⸗ Krihl), Fluß 
in Bennfylvanien und Delaware (Nordamerila); an ihm 
11. Sept. 1777 Sieg der Briten über die Amerikaner. 

Branicki (pr. -ipli, Jan Glemens), poln. Großhet- 
man der Krone, geb. 1688, aus einem alten poln. Adels- 
geſchlecht, ald Mitglied der Konföderation gegen Auguft IL. 
thätig, trat nad Auguſts II. Tod als erfter Senator und 
Oberanführer ded Heeres an die Spihe der republilani» 
ſchen Partei, floh nad deren Unterliegen nad) Ungarn, 
lehrte unter Poniatowſti, feinem Schwager, zurüd; geft. 
9. DU. 1771. — 8. (Tawery), ebenfalls Örofgetman 


| der Krone, ke m des Lönigl. Heeres gegen die Kon⸗ 


föderation von Bar, fpäter Haupt der mit Rußland 
gehenden Tarnomwiczer Konföderation, geft. 1819. 
Branicki(Ipr.-ipli, Kawery Korczal, Su), geb. 1812, 
flüdtete, re verdädtigt, 1849 auß Polen, hervor» 
ragendes Mitglied der poln. Emigration in Fraulreich, 
beteiligte fi) im Generalftab des Marſchalls St. Arnau 
am Krimlrieg, widmete fi fpäter der Volldwirtfdaft, 
erwarb fid) al Verwaltungdrat des Credit foncier ein 
bedeutended Vermögen; sch. 20. Nov. 1879 zu Siut in 


‚ Oberäghpten; ſchrieb: „Les nationalites slaves” (1878). 


Brandfhimmel, weißes Pferd mit dunleln Sieden. | 


Branik (Epriftlieb Jul.), Philoſoph, geb. 18. Sept. 


ee 


i Branik — Brajilien 








1792 zu Bredlau, feit 1826 Prof. daf., Anhänger Schleier» 
maders, geft. 2. Juni 1873. 
ranit, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., 

Kr. Kottbus, 570€. ; Schloß und Park des Fürften Rüdier. 

Branta (poln.), die früher in ruf. Polen üblide 
gewaltfame Relrutenaushebung. 

Brante (ftz. ſpr. Brangl’), zw Ludwigs XIV. Beit 
— polonaifenartiger Tanz. 

Brantlieren (fr., fpr. brang-), ſchauleln, wanten, 
unſicher fein; Branloire (jpr. he), Wippe, Schautelbrett. 

Branna, Pfarrdorf im böhm. Ber. Starkenbach, 2131 
@.; feinfte Leinen» und Battiftweberei im Riefengebirge. 

Branntwein (Aqua vitae, Eau de vie, Brandy), 
um Genuß beftimmte geiftige Wlüffigteit, Gemif von 

Ye und Waſſer, mit einem Wtodolgehalt von 40 - 
50 Proz. (darüber: Spiritus); dargeflellt aus zuders 
haltigen Körpern: Getreide, Kartoffeln, Zuderrüben, De» 
lafie. Die Branntweingewinnung yerfällt in 3 Momente: 
Zuderbildung durch Einmaifhen, Gärung, Altoholgewin- 
nung durch Deftilation der reifen Maifkhe. 

Branntweinftener, indirelte Steuer auf Erzeugung 
und Verbraud von Branntwein ( Epiritus b entweder 
(Deutiland) einesteild bei —7 — Subſtanzen nach 
der Größe des Bottich⸗ oder Maiſchraumes (Maifhraum- 
ftener), anderteil® nach der Menge des verwendeten Rob» 
materiald (Materialftener), oder (England, Amerila, 
Ofterreih, Rußland) vom fertigen Babritat (Habritat- 
fteuer) oder (Frantreih) vom Verbrauch (Konſumtions · 
und Licenzſteuer). 

Brant (Sebaftian), geb. 1458 zu Etraßburg, 1489 
Prof. zu Bafel, feit 1501 Rechtstonſulent, fpäter Stadt- 
Schreiber zu Straßburg und laiferl. Rat, geft. daf. 10. 


ai 1521, bef, befannt durd fein in faft alle europ. | 


Eyeaden übertragenes „Narrenſchiff“ (Bafel 1494 u. ö.; 
neue Ausg. von 


Zeit mit Witz und Freimut züchtigt. 

Brantöme (Ipr. Brangtöhm’, Pierre de Bourdeilles, 
Seigneur de), franz. Srilteer, geb. in Prigord um 
1535, geft. 15. Juli 1614. Geſchichtlich wertvoll feine 
„Memoires” (neue Ausg. 1865—74). ; ſchrieb aud) „Vies 
des dames galantes‘ ıc. 

Braonezec (ipr. Brasusefet, I. €.), franz. Forſchungs⸗ 
zeifender, geb, 28. Dit. 1828 zu Morlair (Finidterre), 
get. 3. April 1870, verdient um die Erforfhung Afrikas. 


oedele, 1873; neudeutfh von Simrod, | 
1872), in weldhem er die Lafter und Thorheiten feiner | 





Bras frz., fpr. Bra), Urn; db. dessus, b. dessons | 


Brafero (jpan.), Kohlenpfanne. 

Brafidad, fpartan. Feldherr, bef. fiegreih im Pelo- 
ponnef. Krieg, fiel in der Schlacht bei Amphipolis (422 
v. Ehr.); Brafideia, Epicle zu feinem Andenken, 

Brafilätto, Rotholz von Jamaita. 

Braftliän, edler, brafil. Topas (f. d.). 


(Ipr. ler deffjuh), Arm in Arm; vertraulich. 


BrafilianifheRüffe oder Amajonenmandeln, | 


die Körner aus der ruht des Juvia-Baumes (Berthol- 
letia excelsa) in Brafilien, fehr ölhaltig. 

Brafilien (portug. Brazil), Kaiſerreich Südamerilas, 
deffen größere füdlihe Hälfte umfaffend, am Atlant. Ocean, 
8337218 qkm, 10108291 E. (obme die Indianer); fait 
2, Hodland; 3 Hauptgebirgdzüge: das Küſtengebirge 
(Serra do Mar), die Serra da Mantiqueira, im nördl. 
Teil Serra do GEspinhago genannt (mit dem höchſten 
Gipfeln des Landes, Itatiayofju 2712 m, Itacolumi 
1750 m, Itambe 1706 m), weftl. von diefer zahlreiche an» 
dere Berggüge (Serra do8 Vertentes). Das innere Hoch⸗ 
land füllt gegen N. und NW. zum Amazonenftrom, gegen 
EWR. zum Paraguay und Parana ab; andere Flüſſe: Par» 
nabyba, San » Irancißco. 

Tropentlima und außerordentlider Waſſerreichtum be» 
Dingen eine Pflanzen» und Tierwelt, wie ſich ſolche faft 
sg wiederfinden. Vorzüglihfte Produfte: Saffee, 
er, Baumwolle, Cacao, Mais, Gummi, Warbeholz; 

old, Platine, Diamanten, Topafe, Amethyſte, Nubine 
in Menge; Hauptbetrieb Landbau; Viehzucht naments 
lich im S. Imdiftrieergeugniffe werden aus England, 
Frantreich, Nordamerika, Deutihland eingeführt. 

„. ‚Die Bevölkerung befteht aus Indianern (etwa 1 Mill.), 
die immer weiter in die Wälder zurũckweichen, Neger 





(gegen 2 Mill.; darunter ng | fi Sklaven; die Stlaverri 
1871 aufgehoben), Weißen, bef. Portugiefen, und vielen 
Mifhlingen, Zahlreiche deutſche Kolonien (Blumenan, 
Petropolis) nehmen mädtigen Auffgwung. Landesiprade 
vortugichiä; — Religion die katholiſche (Erzbifhor 
von Bahia mit 11 Suffraganen); jegt Religionsfreiheit. 
Für hey 1 ni wie Schulwefen wird Sorge getragen. 

Der Großhandel fait ausfhliehlih in den Händen der 
Engländer, Brangofen, Nordamerikaner, Deutſchen x. 
Wichtigſte Hafen- und Handelspläge: Rio de Ianeiro, 
Bahia, Pernambuco, Para u. a. Schiffsverlehr: über 
6400 See» und faſt 12000 Küftenfahrzeuge mit ca. 4,- 
Mid. und 3 Mil. t. Wert der Einfuhr: 368, der Aus» 
fuhr: 460 Mil. 4. 3058 km Eifenbahnen, 6942 km 
Telegraphen. Wichtige Flußdampfſchiffahrt. Einnahmen: 
263, Ausgaben: 265,,, Schuld: 1834,, Mil. 4. Armer 
im Brieden 13500, im Krieg 43500 Mann. Gendarmeric 
9900 Mann, Wlotte: 38 Dampfer (9 Ranzer), 3 Segler. 
Allgemeine Wehrpflicht. Staatöform nad) der Bertoflan; 
vom 25. März 1824 erbliches Lonftitutionehes Kaijertum 
(einzige Monardie Ameritas); 2 Kammern (Senat und 
Kongreß), beide vom Bolt gewählt. Jehiger Staifer 
Pedro II. 21 Provinzen. Hauptiiadt Rio de Janeiro. 
Landesfarben: grün und gold. 6 Orden: des Südl. 
Kreuzes (1822), Pedros I. (1826), der Rofe (1829), Un- 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, des heil, Benedict von Anis, 
des heil. Theodorich. Über B. Reiſewerle von Rugendas, 
Prinz M. von Neuwied, Tſchudi, R. Upt-Lallemant, 
Martius, De x. Werte von Wappäus (1871), Ma- 
cedo (1873), anftadt (1877) u.a. 

2., 1500 duch den Portugiefen Pedro Alvarez Cabral 
entdedt, wurde den Portugiefen erft 1661 im Frieden 
von Haag gelihert, nachdem die Niederländer unter Fürſt 
Johann Morig von Naffau feit 1637 7 Küftenpron. von 
den 14 Prov., aus denen B. beftand, unterworfen hatten. 
Mit Spanien entftanden Etreitigteiten, feit von dem 167° 
am La» Plata gegründeten Ean-Sacramento aus Shleit- 
handel getrieben wurde. 1698 Gold, 1730 Diaman- 
ten in B. entdedt. 1807 flüchtete der portug. Hof wor 
den Franzoſen nah B. Als er 1821 nad; Portugal zu> 
rüdgelehrt war, jollte B. wieder Kolonie werden. Aber 
Tom Bedro, Sohn des Königs von Portugal und Regent 
von B., erklärte fih für die Loslöfung von Portugal, 
ſchickte die portug. Truppen fort, berief eine Rational- 
verfammlung, welche 1. Yug. 1822 die Trennung vom 
Mutterland ausſprach, und nahm 18. Dez. die Kaifermürde 
an. Nach manderlei innerm Bwichpalt nahm der Son- 
greß den kaiferl. fehr liberalen Verfaffungsentwurf arr, 
der 25. März 1924 befhworen wurde, 15. Nov. 1825 
erfannte Portugal die Unabhängigleit B.8 an. Innere 


und äußere Verbältniffe veranlaßten Dom Pedro, 7. Aprii 


1831 zu Gunften feines fehsjähr. Sopnes Dom Pedro 11. 
abzudanken, den die Kammern 1840 für volljährig er- 
Härten. Der Krieg, welden B. mit Urguiza, dem Gouver 
neur der argent. Vrov. EntresRioß, gegen den Diktator 
der La⸗Plataſtaaten, Rofas, im Juli 1851 begann, wurde 
durch den Eieg bei Monte-Caſeros (3. Febr. 1852) zu 
Gunften B.8 entfhieden. 1865 brach, hervorgerufen durch 
den paraguayiſchen Präfidenten Lopez, ein Krieg mit Bara 
way aus, der erft 1. März 1870 durch den Tod Lopez“ 
ein Ende erreichte. Unterdes hatte die Regierung 186% 
durd Eröffnung ded Amazonenſtroms, des Rio Negro und 
des Madeira, 1867 durch Eröffnung des Tocantin und 
des San-Francisco für die Handelsſchiffe aller Nationen, 
-. fortgefegte Begünftigung der fremden Einwanderung 
den brafil. Handel und die Landwirtfcaft zu heben geſucht 
dur Geſetz vom 28. Sept. 1871 eine allgemeine Sklaven⸗ 
emanzipation angebahnt. 1878 ſah fid die Regierung ge— 
nötigt, gegen die Übergriffe und den Ungehorfam der fat. 
Geiſtlichtelt einzufgreiten: 22. Behr. 1874 wurde der Bi— 
ſchof d'Olindo gu 4 I. Zuchthaus verurteilt, vom Kaiſer 
jedod; zu einfacher Gefängnishaft und 1876 ganz begnadigt. 
Unter der Regierung Pedroß II. nimmt B. einen beden- 
tenden Auffhwung in allen Richtungen des polit. und 
geiftigen Lebens. Die Geſchichte von B. behandeln na— 
mentlih Southey (1810— 19), de Varnbagen (1855), 
Handelmann (1859), da Eilva (1878). (S. die Harte 
von Südamerika.) 


Brafilienhol; — Braun (Karl) 


Brafilienhoilz, Bahamaholz oder Rotholz, 
Holz vom Fernambulbaum, in Brafilien; Hauptbeſtand⸗ 
teil Brafifin, zum Rotfärben benupt. 

Brafilifhe Litteratur, Toter der portug. Littera⸗ 
tur, durch Jeſuiten nad Brafilien verpflanzt (Anfang 
16. Jahrh.). Die Diterreihe beginnt mit den Brüdern 
Wattos (2. Hälfte des 17. Iahrb.). Höfiſche Poeſie der 
cönwiſſenſchaftl. Akademien zu . (1720) und Rio 
de Janeiro (1763). Die Dihterfchule zu Minas Geraes 
(poetas mineiros) firebt nad Selbftändigteit: Gonzaga 
(gef. 1809) u.a. Neue Epoche mit Big ar der Res 
Adenz nad) Rio de Janeiro (1808) und Errihtung des 
Leiſerreichs (1922): chriſtl.⸗dath. Poeſie (de Soufa Cal» 
das, Eäo-Earlos), bald auch national=patriotifhe: An⸗ 
drada e Eilva, Barboga u.a. Ribeiro und Dueiroga 
machen fih in der Form unabhängig. Magelhäes dur 
keine „Suspiros poeticos‘ (1836) Gründer der neuen 
neuen Dichterſchule: Porto-Alegro, Dias, Macedo (No« 
weit), Mendos. Neuere Dichter: Azovedo, Wreire, 
Sonya e Silva, Teireira e Souza, Penna (Luftipiel) u. a. 
Kedner: Brüder Andrada, Coutinho; Gefhihtfhreiber: 
da Eilva, de Varnhagen, Lisbon. Vgl. Wolf, „Le 
Bresil litteraire‘’ (1864). [in Seronen. 

Brafiltabat, amerit. Tabal in großen Rollen, aud) 

Brafien, Schiffstaue, mit welhen man die Raaen 
kerigontal bewegt; ald Zeitwort: diefe Bewegung vor» 
chmen, die B. anholen. 

Brafien, Meerbraffen (Sparoida), Fiſchfamilie 
dr Oruſtſtachelfloſſer, meift fhön gefärbte ſtachelfloſſige 
Meerfiſche mit wohlſchmeckendem Bleifh: Beißbraffe (Sar- 
gus), Goldbrafie oder Dorade (Chrysophrys), im Mittels 
meer häufig; Rotbraffe oder Pagel (Pagellus), im Mittels 
meer bi® an die deutſche Hüfte; die Zahnbraſſe (Dentex). 

Brafſerie (it.), Brauerei. 

Brafieur de Bourbourg (Ipr. -böhr de Burs 
bubr, Charles Etienne), kath. Priefter, geb. 8. Sept. 1814 
m Bourbourg im franz. Dep. Nord, geſt. 8. Ian. 1874 
in Rizza, bereifte feit 1848 im Interefle der kath. Kirche 
Nord⸗ und Mittelamerika; feine Veröffentlihungen über 
die Etörograpbie Ameritad wichtige Quellenwerte, 

Braffen ({vr. Brafji, Thomas), engl. Ingenieur, geb. 
za Bacrion bei Chefter 7. Nov. 1805, geft. zu St. Leo- 
nards 8. Dez. 1870, baute feit 1834 zahlreiche Eifenbahnen, 
in England und auf dem Kontinent. Biogr. von Helps. 

Brassica, ſ. Stohl. 

Braffier de Saint-Simon-Balade (Ipr. Brafi- 
ich de Eäing-Simong-Walldv’, Maria Iof. Ant., Graf 
von), preuß. Diplomat, geb. 8. Aug. 1798 in Schleſien, 
aus einer franz. Emigrantenfamilie, naheinander preuß. 
Gefandter in Stofholm, Turin, Konftantinopel, jeit 1869 
Gefandter des Norddeutfhen Bundes in Floreng, 1871 
des Deutihen Reihe in Rom, geſt. 22. OL. 1872 zu Florenz. 

Brajfin (Louis), Pianift, geb. 24. Juni 1840 in Aachen, 
Sohn des Baritoniften Louis v. feit 1866 viel auf Kunſt⸗ 
reifen, geft. ald Lehrer am Konſervatorium zu Peterdburg 
17. Mai 1884. Seine Brüder: Leopold B., geb. 28. Mai 
1843 in Straßburg, Hofpianift des AN von Coburg⸗ 
Gotha, dann Prof. an der Mufitfule in Bern; Gerhard 
8. geb. 10. Juni 1844 in Aachen, Violinvirtuos, feit 
1875 Konzertmeifter in Breslau. 

Braffinfänre, ſ. Erucafäure, 

Braten, Zubereitung des Fleiſches durch Erhitzen ohne 
oder mit geringem Wafferzufag, am Spieß, auf dem Roſt, 
oder in der Pfanne, läßt bei weitem mehr als beim Kochen 
dem Fleiſch den größten Nahrungswert, da Eiweiß und 
Bett völlig erhalten bleiben. 

Brater, Krankheit der Meintrauben im Sommer, 
wobei fie ſchwarze Blede belommen. 

Brater (Karl Ludw. Theod.), bayr. Polititer und 
Bablizift, geb. 27. Juni 1819 in Ansbach, entwidelte eine 
—— publiziſtiſche Thätigkeit im Kampf gegen die 
delit. und tirchl. Kealtion, feit 1859 in der Sammer 
Führer der Oppofition, eifriges Mitglied des National« 
vereind und Förderer der nationalsdeutfhen Intereſſen; 
gef. zu Münden 20. Ott. 1869; gab mit Bluntſchli das 
„Deutfje Staatswörterbud‘ heraus. (Gewürzen. 

—— friſchgebratene Heringe, mit Elfe und 
Bratians (Ivan), rumän. Staatdmann, geb. 1822, 
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er ven ber rumäin, Revolution 1848—57 flüchtig 
in u er nad feiner Rüdtehr für Vereinigung der 
Moldau und Walachei thätig, unter Fürft Karl 1867 
—68 und feit 19876 Minifterpräfident, förderte die Er⸗ 
Derung Rumäniens zum unabhängigen Staat und 1881 
zum Sönigreih. — Sein Bruder Demetrins B., geb. 
1818, 1867—68 Kultusminiſter, 1881 kurze Zeit Minis 
fterpräfident an Stelle von Joan B. 

Brätling (Agarious lactiflüus), eßbarer, mildender 

vig mit gelbaelbem Hut auf weißlidem Etrunt. 

ratöberg, Amt im füdl, Norwegen (die 3 Bor- 
teien Bamble, Nieder» und Ober» Telemarien), 14781 
qkm, 88570 E.; ame EStien, 

Bratſche oder Altgeige (ital. Viola di braccia, auch 
Alto), größere Geige mit 2 Silber» und 2 Darmfaiten, 
von voller, wohlthuender Klangfarbe. 

Bratränef (Franz Thomas), geb. 3. Nov. 1815 zu 
Weern in Mähren, — der deutſchen Litteratur an der 
Univerfität Krakau; feit 1877 in Brünn privatiſierend, 
ge. daf. 2. Aug. 1884; gab „Neue Mitteilungen aus 
Goethes handſchriftl. Nachlaß“ heraus (1874— 76). 

Bratſpill, ſ. unter Spill, 

Bratufhek (Ent), Philofoph, geb. 8. März 1837 
zu Auleben bei Nordhaufen, feit 1873 Prof. in Gießen, 

et. 15. Ian. 1883 daſ.; ſchrieb „Germaniſche Götter« 
age” (2. Aufl. u „Bedeutung der Platoniſchen Philus 
ſophie (1873), „Philofophie Friedrichs d. Gr.“ (1880) u. a. 

Bratyſchfee, Landfee in Rumänien, nördl. von Gas 
Tag, fließt in die Donau ab. Poſen, Str. weg 17356. 

Bräß (poln. Broyce), Stadt im preuß. Reg.-Be:. 

Braße, auch Brazze oder Braſſe, in der Comes 
und Tirol Name des ital. Braccio (Eile). 

Braubach, Stadt im preuf. Reg. Ber. Wiesbaden, 
Kr. Rheingau, r. am Rhein, an der Bahn Frankfurt⸗ 
Wetlar, 1835 E.; Blei, Kupfer⸗ und Silberſchmelzhütte. 
Oberhalb die alte Bergfeſte Margburg; unfern der Dint- 
Holder Minerafbrunnen. [(Entomolog in Wien). 

Brauer, bei zoolog. Namen, bezeihnet F. Brauer 

Braulio (Monte), Berg der Ortlergruppe, nord» 
weſtl. über dem Stilfſer Joch, 2984 m bo, auf ital, 
Gebiet. Im Brauliothal (Bal di B.) zieht Die Strafe 
abmwärt8 gegen Bormio. 

Braumũller (Wilh. Ritter von), Buchhändler, geb. 
19. März 1807 zu Zillbach bei Eiſenach, feit 1836 in Wien 
etabliert, geft. 25. Juli 1884; bedeutender medizin. Ver⸗ 
lag. Sein Sohn Wilhelm Ritter von B., geb. 1858. 

Braun, eine Mifchfarbe, im wefentlihen aus Rot 
und Schwarz entflehend, aber aud Gelb und Blau ent» 
haltend, wird im zahlreichen Nuancen dargeftellt. 

Braum (Aler.), namhafter Botaniker, geb. 10. Mai 
1805 zu Regensburg, feit 1851 Prof. in Berlin, zugleich 
Direktor des botan. Gartens, geft. 29. März 1877, bei. 
verdient um Morphologie, Phyſiologie uund Entwidelungs- 
seigiäte der Pflanzen, Biog. von Mettenius (1882). 

raum (Aler. Karl Herm.), ſächſ. Staatsmann, geb. 
zu Blauen 10. Mai 1807, Advotat daf., gl fpäter 
Präfident der Zweiten fühl. Kammer, 16. März 1848 bie 
24. Febt. 1849 Minifterpräfident; gef. als Amtshaupt= 
mann zu Plauen 23. Maͤrz 1868, 

Braum (Aug. Emil), Arhäolog, geb. 19. April 1809 
zu Gotha, feit 1833 in Rom Bibliothelar, fpäter Eelrı- 
tär des Arhäolog. Inftituts, geft. 12. Sept. 1856, ſchrieb: 
„Griech. Götterlehre” (1850 — 54), „Die Vorſchule der 
Kunftmythologie‘ (1854) u. a. 

Braun (Job. Wild. Jof.), kath. Theolog, geb. 27. 
April 1801 zu Gronau bei Düren, 1829 Brof. zu Bonn, 
Hauptvertreter des Hermefianismus, deshalb 1843 ab» 
geſeht, get. 30. Sept. 18683. 

Braum (Jul.), Kunfte und Kulturbiftoriter, geb. 16. 
Juni 1825 in Karlsruhe, 1853— 60 an der Univerfität 
Heidelberg, dann Prof. in Tübingen, feit 1861 in Münden 
privatifierend, geft. 22. Juli 1869, fhrieb: „Geſchichte der 
Kunft” (neue Ausg. 1873), „Batsree[htoh der Sage” 
(1864—65), „Gemälde der mohammed. Welt’ 6530 u.a. 

Braun (Karl), Rationalötonom und Politiker, geb. 
20. März 1822 zu Hadamar in Naffau, Advokat in Wies- 
baden, feit 1867 Rechtsanwalt beim Obertribunal in Ber» 
lin, feit 1879 beim Reichsgericht au Leipzig, 1849-66 
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Mitglied des naſſ. Ubgeorbnetenhaufes, feit 1867 bes 
preu — und des Norddeutſchen, fpäter 
Deutſchen Reichſtags, bis 1880 Mitglied der national⸗ 
liberalen, fpäter der deutfchefreifinnigen Partei; ſchrieb: 
„Bilder auß der deutfchen Kleinſtaaterei“ (3. * 1881), 
Aus der Mappeeines deutſchen Reihäbürgers‘ (1874) ıc. 

Braun ( aber), eb. 1807 zu Aſchaffenburg, geft. 
29. ON. 1877 zu M —— urſprũnglich Maler, widmete 
fi der Kunſt des 6 mitt®, um deflen Ausbildung 
und Popularifierung er ſich große BVerdienfte erwarb, mit 

Schneider Begründer der „liegenden Blätter”. 

Braun (Louis), Shlahtenmaler, geb. 1836 zu 

Chmwäblfh- Hal, Prof. in Münden, malte die großen 

adtenpanoramen zu Brankfurt a. M., Dreöden und 
Leipzig. — Erin Bruder Reinhold ®., geb. 1821 zu 
Altenfleig (wũrttemb. Shwarzwaldlr.), Genremaler, be. 
betannt durch feine Bilder aus dem ſchwäb. Voltöleben, 
gef. in Münden 22. Ian. 1884. 

Braun, Ritter von Braunthal(KarlYoh.), öfter. 
Dichter, geb. zu Eger 1802, geft. in Wien 26. Nov, 1866, 
durch zahlreiche Dichtungen, novelliftifche Arbeiten und Ro⸗ 
mane (zum Teil unter dem Namen Jean Charles) belannt. 

Braunan, Bezirtöftadt in Oberöfterreih, am Im 
und an der Bahn Neumarkt: Cimbad, 3082 GE. Hier 26. 
Aug. 1806 der Nürnberger Buchhändler Palm erfhoffen 
(Dentmal 1866 errichtet) — B., Bezirtöftadt in Böhmen, 
an der Grenze von Schlefien und der Bahn Chopen-®,, 
3101 & Die Sperrung der hier erbauten prot. Kirche 
2 1617) nächſte Veranlafung zum Dreißigiähr. Srieg. 

raunbleierz, ſ. Buntbleierz. 

Braune (Angina), jede fihwere Entzündung des 
Rachens, insbeſ. Diphtheritis (f. d.) und Krupp q. d.). 

Braumeifenerz, Branneifenftein, Limonit, 
bäufige®, in bedeutenden Maſſen auftretendes Gifenerz. 

an unterfheidet faferiged (brauner Glastopf), dichtes 
und oderiged oder erbiges B. Verunreinigte Brauns 
pe find die Thon⸗ und Kiefeleifenfteine, die Rafen- 
eifenfteine, — Samtliche Arten dienen zur Eiſen⸗ 
gewinnung, der oderige aud) zu gelber und roter Farbe. 

Braunelle, Pflanze, ſ. Sanguisorba. 

Braunelle, Flũhevogel (Accentor), Eingvogel« 
gattg. Die Hrden-B,, Baumnadtigall, Graukehllchen (A. 
— 8 ſchwarzbtaun gefledt, in Deutfch- 
land von rz bis Ott; die Alpen⸗ B. (A. alpinus), 
Standvogel, der vorzüglicfte Sänger der Alpen. 

Braunfeld, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, Kr. 
Weplar, am JIſarbach (Lahnzufluß) und am der Bahn 
Oberlahnftein» Weplar, 1758 E., Standesherrſchaft und 
Nefidenz des Fürften von Solms⸗B. 

Braunfeld (Ludw.), Publizift, geb. 22. April 1810 
zu Frankfurt a. M. Advolat daf., vorzüglider Mberjeger 
(Eervanted’ „Don Quijote”‘, 1883—84). 

Braunfifh, ſ. unter Delphin. 

Braunit, eilenfhwarzes Mineral, Manganogyd mit 
geringem Gehalt von Baryt und Kiefeljäure. 

Braunktohl, |. unter Kohl. 

Braunkohle (Tignit), dichte, erdige, holzige oder 


Struktur zeigend, bildet mehr oder minder mächtige Blöze 
in der a eg Varietäten: bituminöfes 
1; (holzartige B. 


gen, gur Gasfeuerung, Rußgewinnung, als Barbmittel, bef. 
aud zur Darftellung von Mineralölen und Paraffin. 
Schriften von Unger (1863), Binden (1867), Neumann 
(1878). — Brauntohlenformation, Die Brauntohlen führen. 
den Tertiärbildungen, weitverbreitet; Hauptglieder: Thone, 
2etten, Alaunerde, Schieferthon, Eande und Sandfteine, 

Braunktohlenteer, duch Verlohlung der Braun- 
Lohlen gewonnene Teergattung, aus welder Paraffin und 
Mineralöle (Solaröl, Photogen, Hydrocarbur) zur Bes 
leuchtung und Schmiere gefertigt werden. 

raunlage, Bleden 

im Harz, r. an der Barmen Bode, 1466 E. 

Brännlingen, Stadt im bad. Kr. Villingen, Amt 
Donanefingen, an der Brege, 1614 E. ; röm. Altertümer. 

Braunusbach, Flecken im württemb. Iagfitreis, Ober- 
amt Künzeldau, am Kocher, 922 E. 


Braun (Kaspar) — Braunſchweig (Herzogtum) = 





), Baft», Radels, Erd»(Umbra), Moors, | 
, blätterige oder Papierlohle; Verwendung zum Heis | 


m braunfgw. Kr. Blankenburg, | 





Braunöberg, Hauptſtadt des Kreiſes B. (946 qkm, 
54471 E.) im preuß. Reg.» Bez. Königsberg, an der Waf> 
farge und der Bahn Tirihau- Königsberg, 11542 E.; 
im alten Schloß lath. Edullehrerfeminar fowie das 
Lyceum Hosianum mit latd,«theolog. Fakultät. Brüher 
Hauptort des Ermelands, [edndreinige, 2553 €. 

Braunöberg, Stadt im mähr. Bey. Miftel, au der 

Braunfhweig, zum Deutihen Reid geböriges Her- 
sogt. in Norddeutihland, 3690 qkm, 349367 E. in eine 
nördl. (Stammland Wolfenbüttel) und eine füdl. Hälfte 
geil und Weferdiftritt) geteilt, dazu als 3. größere 

arzelle das Fürſtent. Blankenburg fowie 5 Meinere Er» 
Haven. Gebirge: in der füdl. Hälfte der Harz fowie Col» 
linger Bald, Pils und Ith; der nördl. Hauptteil hat nur 
bewaldete he yore El; und Elmwald, Afe. Das Her- 
sont. ge ört fait ganz dem Stromgebiet der Wefer an (Aller 
mit er und Leine); nur die Ggllaven Blankenburg (mit 
Bode) und Kalvörde (mit Ohre) gehören zum Etrom- 
gebiet der Elbe. Produkte: Getreide, Flachs, Hopfen, 
Zabat; Eifen, ey Blei, Silber. Blahefpinnerei 
und Leinweberei auf dem Land allgemein. Hauptgegen» 
ftände der Induftrie: Papier, Gladwaren und Epiegel, 
Porzellan und Holzwaren, Rübenzuder. Bedeutende He. 
talfabritation im Harz. Handelöverlehr lebhaft. Eifen- 
bahnen Ende 1882: 339 km. Bevölterung fait ausfhlieh: 
lid) lutheriſch. Als Landesuniverfität (bie 1809 Helm 
ftedt) wird Göttingen benugt. pipe Bildungsanftalten: 
das Collegium Carolinum zu B. (Polytehn. Edule), 
5 Öymnafien, 1Rcalgymnafium, 2 Realjgulen, Baugemwert« 
Thule zu Holzminden, Aderbaufgule zu Schöppenſtedt. 

Staatsform Lonftitutionellemonargifh; Staatsgrund- 
gelebe die Landfhaftsordnung vom 12. Dit. 1832. Die 

andeöverfammlung befteht nad} dem Gefek vom 28. Nov. 
1851 aus 21 Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten, 10 der 
Städte, 12 der Landgemeinden und 3 Vertretern der Geiſt⸗ 
lichteit. Die Angelegenheiten der luth. Landeskirche leitet 
dad Konfiftorium zu Wolfenbüttel. Orden: Heinrichs 
des Löwen (geftiftet 25. April 1834; erweitert 12. Sept. 
1870). Wappen: ein Porsapenech ſilbernes Pferd in rotem 
Geld. Landesfarben: hellblau und gelb. Staatshaus: 
ng für 1883: 8872400 «4; Etat der Kammer 
affe: Einnahmen 2238876 c4., Ausgaben 1495429 A. 
Offentliche Edulden 1882: Pafliva der Etaatälafje (Lan: 
debſchuld) 79722657 4, Paſſiva der Kammerkafle (Sam: 
merſchuld) 1016586,4, 4; Altiva beim Kanımerkapital- 
fonds 5409 625 «A, beim Staatöhaushalt 20306 900 4. 
Militärkontingent, zum 10. Armeclorps gehörig: 1 Inf.» 
Reg. (Nr. 92; zur Zeit in Me, im Verband des 15. 
Urmeelorpe), 1 Buf.eReg, (Nr. 17), 1 fehspfünd. Bat: 
terie zu 4 Gefhügen, 2 Yandwehr-Bat. Adminiſtrative 
Einteilung ins Kreiſe: B. (540 qkm, 111519 E.), Wolfen- 
büttel, Helmftedt, Gandersheim, Holzminden, Blanken⸗ 
burg. Oberlandesgeriätöbezirt B. mit 2 Land» und 24 
Amtögerihten. dr adt B. Geogr. Werke von Sam- 
breit (1863), “ 1867), Knoll und Bode (1881). 

B. if aus den Allo jalbefigungen der fühl. Herzöge 


aus dem Welfenffamm entftanden, welde Heinrich der 
faferige Kohlenmaffe, oft noch wohlerbaltene vegetabilifche | 


Löwe 1194 zurüderhielt, nachdem er das Herzogtum ver» 
loren. Seine Söhne teilten 1203, wobei Wilhelm die 
Lande über der Elbe, das öl. Limburgiſche und den Ober- 
harz erhielt. Nur Wilhelms Cohn, Dtto das Kind, pflanzte 
den Stamm fort und erhielt, nach langem Streit, das 
Herzogt. B. 1235 von Kaifer Friedrich IL. zu Lehn. Nach 
feinem Tod (1252) regierten feine Söhne Albrecht (Longus) 
und Johann erft gemeinfhaftlic, teilten aber 1267 ihre 
Lande. Albrecht begründete die ältere Linie Wolfenbüttel 
und hinterließ bei feinen Tod (1279) 3 Söhne, die 1286 
ebenfalls zur Teilung ſchritten. a) Heinrich (der Wunder: 
liche) Aiftete die Linie Grubengagen, die 1596 erloſch 
db) Albrecht IL. die Linie Göttingen, die 1463 mit Otto 
dem Einäugigen ausftarb. c) Wilhelm die Linie Wolfen ⸗ 
büttel. Defen Nahlomme Magnus IT. ererbte (1369) 
das Erbfolgereht auf die Länder des ältern lüneb, Haufes, 
das 1267 von Johann, dem jüngern Bruder Albrehts I. 
(2ongus), begründet worden. Eeine Eöhne begründeten 
nad) ſiegreichet Beendigung des —— Erbfoͤlgeſtreits 
mit den Herzögen von Sachſen-Lauenburg die mittlere 
Linie B. und Lüneburg, von denen dic erſte ſich im die 


Braunſchweig (Stadt) — Bray (Stadt) 


Relenberg. und in die Wolfenbütteler Linie teilte. Aus der 
legtern ſtammten der ehrgeizige Heinrich der Jüngere (geft. 
1568), heftiger Gegner der Reformation, und fein Sohn 


Julius, eifriger rg u derfelben und Gründer der | 
on der mittlern Linie Lüneburg | 


Univerfität Helmftedt. 
—— Ernſt der Bekenner (geft. 1546) wiederum das 
ganze Land. Bon feinen Söhnen wurde der jüngere, Wil⸗ 
heim, der Stammmvater der neuen Linie B.-Küneburg, 
weide fpäter die Kurmwürde erhielt und das ehemalige 
Königr. re en Sr durch feinen jüngern 
Sohn Auguſt, der 1634 nad Grlöfhen der Wolfenbütteler 
Linie dies Erbe erwarb, Stifter des 1884 u Asien 
Haufes B.-Wolfenbüttel. Als die Söhne Anton Ulrichs 
von B.-Wolfenbüttel, eines Sohnes von Yugufl, 1731 
und 1735 ohne männliche Erben geftorben waren, gelangte 
die Linie des 3. Sohnes von Auguft, Ferdinand Albrehts, 
der mit Bevern (apanagierte Rebenlinie B.-Bevern) abs 
nden worden, jur achfolge. Der Sohn des legten, 
arl, führte eine glänzende, aber verfhwenderifhe Regies 
rung, deren nadteiligen Folgen fein Sohn Kart Wilhelm 
Serdinand feit 1780 abzuhelfen wußte. ALS diefer, 1792 
—93 Oberbefehlshaber des preuß. Heeres, bei Auerftädt 
öbli verwundet, 1806 farb, wurde B. ein Teil des 
Rönigreih® Weitfalen, bis 1813 Friedrich Wilhelm, der 


1805 das ſchleſ. Hürftentum Ols geerbt hatte, wiederein= | 


egt ward; er fiel 1815 bei Quatrebas. Für feinen 
mmündigen Sohn Karl führte der Prinz Regent von 
Großbritannien (nahmal. König Georg IV.) bis 1822 die 
Kegentſchaft. Als Herzog Karl wegen feiner Regierungs« 
willür 7. Sept. 1830 vertrieben wurde, übernahm die 
Regierung fein jüngerer Bruder Wilhelm, unter welchem 
in 9. 1832 eim neues Qandesgrundgejeg zu ftande kam, 
daS 1848 vorübergehende, 1851 noch jegt 15 Net be⸗ 
Mehende Anderungen erfuhr. 1844 ſchloß B. fih dem 
Zollverein an. 1866 erklärte B. ſich gegen den öfterr. Mo⸗ 
bilifierungdantrag und trat 18, gig dem Norddeutſchen 
Bund, 1870 dem Deutſchen Rei bei. Als mit Herzo 
Wilhelm 18. Dit. 1884 die Linie B.» Wolfenbüttel erlofi 
und der als ar berechtigter Thronfolger angefehene 
Bee von Gumberland, das Haupt der depofjedierten 
inie Hannover, wegen feiner Rihtanerlennung der deut» 
———— als regierungsunfähig gelten mußte, 
ü dm nad dem für dieſen Fall vereinten Gefeg vom 
16, Bebr. 1879 ein Regentfhaftsrat proviſoriſch die Res 
terung. Das Fürftent. Ols fiel ald Tbronlehen an die 
Krone Preußen. Über die Gefhichte der Lande B. und 
Lüneburg Werte von Havemann (1853—57), Shaumann 
(1864), Sudendorf u Görgeß (2. Aufl. 1880 
—81), Heinemann (1884 fg.). 

Braunfdweig, Haupt» und Refidenzftadt des Her⸗ 
zegt. B. an der Oder und der Bahn Oſcherbleben⸗Vechelde, 
ter Zeil nod von altertümlidem Gepräge, 75038 

Oberlandesgericht; herzogl. Refidenzfhloß, 1830 und 
1865 abgebrannt, 1869 neubergeftellt ; got. Rathaus, Dom; 
Burgplag mit dem cehernen Löwen Heinrihs,; Standbild 
2effings (von KRietfhel); Mufeum, Polytehn. Schule. 
Handel und Induftrie bedeutend ; pe fee Induftrieerzgeug« 
aiffe: Mumme (Bierforte), Pfefferluchen, Würfte. 8, 
861 gegründet, von Heinrid dem Löwen 1177 mit ftädtis 
Then ten verfehen, fpäter Duartierftadt der Hanfa; 
feit 1753 Refidenz. Vgl. Knoll (2. Aufl. 1881), über die 
Geſchichte Dürre (1875). 

Braunfhweiger Grün (Bremergrün), grüne Farbe 
— — Kupfer. 

nödorf, Dorf in der fühl. Amtsh. Freiberg, 
Kreisg. Dresden, an der sen 1457 E. Landeskor⸗ 
rettioashaus für verwahrloſte Kinder; ſtaatliche Muſter⸗ 

Braunfpat, |. Doiomit. wirtſchaft. 

Braumjteine, Gruppe von Manganoxydmineralien, 
dantelbraun, mit meift ſchwachem Metallglanz, durch Salz» 
Säure unter Ehlorentwidelung lösbar; auf Gängen und 
Lagern (Thüringen, Raffau, Sachſenac.). Arten: Braunit, 
Hertbrannftein. Manganoryd), Heusmannit, Glanzbraun. 
fein (Manganorydul-Oryd), Pyrolufit, Weihbrannftein, 
Graubraunftein (Manganjuperoryd), wihtigftes Mangan» 
23. Bermendet als Zuſchlag zu Eifenerzen, zur Entfärbung 
des Glaſes und auch zum Bärben Bien und der Glas 
furen, zur Darftellung von Sauerftoff und Chlor ıc. 


am 


Braunwurz (Scrophularla), Pflangengattg. der 
Strophularineen. Knotige 8. (S. nodösa) und Wafler- 
B. (S. aquatica), Kräuter mit gegenfländigen Blättern 

und braunen Blüten, früher gegen Errofeln und Bräune. 

Braufepuiver (Pulvis adrophörus), pulverförmige 
Mifhung von doppelttohlenfaurem Natron mit Wein» 
fteinfäure und Zuder, zerfegt ſich bei Berührung mit Wafler 
unter Gntwidelung von Kohlenfäure, welde lebhaft ent» 
weiht. Berubigendes und niederfchlagended Mittel. 

rauftener, indirelte Abgabe von dem aus Hopien 
und Malz gebrauten Bier, in der deutſchen Bierfteucr- 
| gmeinfgaft dem Gebiet des ehemal, Norddeutſchen 
| Bundes) als Braumalzfteuer von dem gefhrotenen Malz 
beim Einmaifhen entrihtet, in Bayern mitteld Malz⸗ 
auffhlag® erhoben. 

Braut, die von der Zeit der Verlobung an bis zur 
Schließung der Ehe einem Mann (dem Bräutigam) öffent- 
li verlobte Jungfrau oder Witwe, Nah altdeutſchem 
Recht bezog der Vater der B. den Brautlauf, d. i. ein 
Löfegeld für die Entlaffung der Tochtet aus der Vor- 
| mundfhaft. Die imma allgemein übliche Brautſchau jept 
nur noch in den Alpen und in Altrußland. Der Brant- 
ſtaud je zwar als moralijd bindend, doch find feine 
‚ jnrififhen Rechte in den meiften Ländern Fon Haie 

Brauteramen, im der kath. Kirche die Glaubens— 
prüfung, welder fi) Verlobte vor Zulafjung zur Trauung 
‚ zu unterziehen haben. In der luth. Kirche nur vereinzelt 
(4. B. in Schweden) vorlommend. 

Braut in Haaren, Zierpflange, |. Nigella. 

Brauweiler, Dorf im preuf. Reg.» Bey. und Landkr. 
Köln, 1851 E.; die 1024 gefliftete Benediktinerabtei jeht 
Propinzialarbeitsanftalt und Landarmenhaus, 

Braumwer (Adrian), Maler, ſ. Brouwer, 

Brava, ſũdweſtlichſie der Kapverdifhen Infeln, 124 
qkm, 8156 E.; Hauptort Säo-Baptilta. 

Bravache (frz., ſpt. wäh), Bravaccio (ital., for. 
-wätiho), Prahler, Groffpreder; bravamieren, prahlen, 
aufſchneiden; Braväde, Bravazzo, Braverie, Prahlerei, 
Auffgneiderei; Hohn, Trotz; bravieren, Troß bieten. 

Braͤvalla⸗Heide Im: 2ro-), Heide in der ſchwed. 
Enns Smälond, unfern Werid; hier der Eage nad 
“u —ãAã— Frauen über Dünen. , 

ravall tten, Ebene im ſchwed. Län Linköping, 
zwiſchen den Meerbufen Bräviten und Slätbaten; hier die 
Braͤvallaſchlacht, in der 740 der dän. König Harald Hilde» 
tand vom ſchwed. König Eigurd Ring erlölagen wurde. 

Braͤvikeit, größte Oftfeebuht an der ſchwed. Hüfte, 
in der am ih der Motala-Elf Stadt Norrköping liegt. 

Bravo (ital.), Mehrzahl Bravi, gedungener Meuchel⸗ 
mörder, 

Bravo (ital.), Beifallruf: wader! gut! In geſteiger⸗ 

Maß: brarissimoz für mehrere: braviz für eine weib⸗ 
lihe Perfon: brara, mehrere: brare. 

Bravo (Don Louis Gonzalez), |. Gonzalez» Brabo. 

Bravo Murilio (fpr. -iljo), Juan), fpan. Staats» 
mann, geb. 1803 zu rejenal, Mvotat und Journalift 
in Madrid, zur Partei der Moderados (Wealtionäre) ge⸗ 
börig, 1847 unter Rarvaez Minifter, 1851—52 Minifter- 
a ent, nad) der Revolution von 1854 flüchtig im Aus» 
and, 1856—88 wieder im Staatsdienft. Nah dem Sturz 
Iſabellas zurüdgezogen; gef. 11. Ian. 1873. 

Bravour (frj., jpr. -wuhr), —A Unerſchrocken⸗ 
heit; techniſche Wertigleit, Meiſierſchaft, bef. in der Mufit; 
daher Bravourftül, Bravourarie 2c., Mufitftüde von 
befondern — rg 

Brawa, I. Nebenfl. der Proßna, nit a im jälef. 
Kr. Kreugburg, mündet bei Boln.»Bunzlau in Pofen. 

Brawe (Joachim Wilh. von), Dichter, geb. 4. Bebr. 
1738 zu Weißenfels, verfprad durch feine beiden Trauer- 
fpiele „Der Breigeift” und „Brutus“ (1768 heransgeg.) 

edeutendes, farb aber ſchon 7. April 1758 zu Dresden. 

Bray (irz., Ipr. Dreh), mit Fiſchthran vermiſchtes 
Kolophonium, zum Kalfatern der Shiffe. 

Bray(ipr. Breh), fruchtbare und reiäbewaldete Laudſch. 
im nordweil. Frankteich in der alten Normandie. 

Brau (fpr. Breh), Hafenftadt in Irland, füdl. von 
Dublin, an der Mündung des Fluſſes ©. in das Irifhe 
| Meer, 6087 E.; Seebäder. 
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Bray (Ipr. Breh, Auna Eliza, geb, Kempe), engl. 
Schriftſtellerin, geb. um 1800 in Cornwall, erft mit dem 
Maler Stothard (geft. 1821), dann mit dem — * 
B. (geft. 1857) verheiratet, ſchrieb zahlreiche hiſtor. Ro— 
mane (bef. aus mittelalterlichet Zeit), Reiſewerle ıc., lebt 
in London. „Novels and romances” (10 Bde., 1845 
—46; auch deutſch). 

Bran (ſpr. Brei, Jan und Dirkde), niederländ. Künftler, 
Söhne des Malers und Baumeiſters Salomon de B. (geb. 
1597 zu Haarlem, gef. 11. Mai 1664); Ian, tüdhtiger 
— —— Porträt» und Genremaler, 

‚eihner und Formſchneider, gr 1658 ins Klofter. 

Bray:Steinburg (Ipr. ! ca Otto Camillus Hugo, 
Graf von), bayr. Stanatdmann, Sohn des bayr. Reid» 





¶ Bray (Anna Clio) — Brebom 


arb 1697; Dirk, | 


rat8 und Diplomaten Francois Gabriel, Grafen von B. | 


(geb. 25. Dez. 1765 zu Rouen, geft. 3. Sept. 1832 zu Itl⸗ 
bad) bei Straubing), geb. zu Berlin 17. Mai 1807, 1846 
—47 fowie April 1848 bis Märg 1849 Minifter des 


Außern, dann Gefandter in Petersburg, 1860 in Wien, | 
floh, feit 7. März 1870 Minifterpräfident, 23. Nov. in | 


Verſailles die Verträge über den Eintritt Bayerns ins 
Deutfche Reich ab; feit 1871 wieder Gefandter in Wien. 
Sein Sohn Hippolyt Ludw. Dito, Graf von B., geb. 
18. Aug. 1842 zu Athen, deutfher Gefandter in Belgrad. 
Brayöra, ſ. Aufſoblumen. 
Braͤjza (pt. ha), ſpan. ng Fee = 1 bi 2m. 
Brazil (fpr. -Fil), portug. Name von Brafilien. 


welde Erbredien (f. d.) erregen, teils ſcharfſtoffige Mittel, 
welche den Magen reizen (Brehmurzel oder Ipecacuanda, 
Bredweinftein, ferpitriol), teils elelerregende Getränte 
(zerlaffene Butter in lauem oe. teils Mlundtigelnde 
Mittel (geölter Finger, weiche Weder). 

Brechnuß, ſ. Strychnos und Jatropha. 

Bredhruhr, ſ. Cholera. 

Brehung, in der deutihen Grammatit die Erwei- 
terung von i k eo (got. ai) und u zu o (got. ab), wenn 
in nädfter Eilbe ein a folgt oder urfprünglih war (jpr 
Mittelhochdeutſchen) oder vor r und h (im Gotifchen). 

Brehung der Lihtftrahlen (Refrattion), dc 
Ablenkung der — von ihrer anfanglichen Rich 
tung bei ihrem Übergang aus einem durchſichtigen Stoff 
Re) in einen andern (f. Lit). Der Holländer 

nellius fand (1620) und unabhängig von ibm Descartes 

1637) das Bredungsgefeg, dab der Einus des Gin- 
alld» und des Bredungswinteld bei zwei beftimmten 
Stoffen immer in — Verhältnis (Brehungs- 
verhältnis) ftehen müffe. Beim Übergang eines Strahles 
aus Luft in Waſſer ift dies z. B. wie 4 zu 3, aus Luft 
in Glas wie 3 zu 2:0. Beim Durdgang durd die meiften 
tryſtalliniſchen Stoffe, wie Bergemftall oder Kalkſpat 
(Doppelfpat), wird, wie der Düne Erasmus Bartholin 
(1669) entdedte, ein Strahl in zwei zerfpalten (Doppel- 


brechung), welde überdies noch Polarifation (ſ. d.) zeigen. 


Brajlaw, Braflaw, Kreisftadt im ruſſ. Goup. 
! faure® Antimonorydlali, von fühem, binterdrein widerlid 
metalliihem Geſchmack, dur Löfen von Antimonoryd in 


Fodolien, am Bug, 5525 6. 

Brazos, Fluß im nordamerif. Staat Texas, lommt 
vom Liano Eftacado, mündet bei Velasco in den Mezita- 
niſchen Golf, 1350 km Ig. 

Brazza, die größte und fruchtbarſte Iufel in Dals 
matien, Bez. Epalato, 396 qkm, 19969 E.; gute Häfen, 
Weinbau und Weinhandel. Hauptort EansBietro. 

Brazza (Prter Graf Savorgnan de), Airitareifender, 
aus altem ital, Geſchlecht, geb. 1852 zu Rom, feit 1870 
in der fran; Marine, erforihte 1875—78 den obern Ogowe 
und entdedte di. beiden rehtsfeitigen Zuflüffe des Kongo, 
Alima und Licona, legte auf feiner 2, Reife im äqua- 
torialen Arita (1879—80) im Auftrag der franz. Regies 
rung die beiden Stationen Franceville bei Maſchogo au der 
Pafla und Ntamo Nenua (Brazzaville) an, auf einer 3, 
Erpedition (1880—81) die 3, Station dei franz. Komitees 
der frany. Aſſociation, Pofte de l'Alima, am Alima. 


zn der Mccorde, |. Arpiggio. 
Brehweinitein (Tartärus stibiatus), weinftein 


Weinftein erhalten, wirkt bredenerregend, abführend und 
Ausmwurf befördernd, im der Seltarde alö Pulder oder 
weinige Löfung (Brechwein), äußerlich zu hautteizenden 
Salben (Autenriethſche Puſtelſalbe) benupt. 

Brehmwurzel, |. Ipecacuanha. 

Brederfeld, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Arnäberg, 
Kr. Hagen, an der Empe, 1703 E. 

Bredi ng (Briedr), luth. Edwärmer, 
Handewitt (Schleswig), Baftor daj. und in 
abgefegt, gef. 1711 im Haag. 

re@nod ({pr. -nöd) oder Brecon, Hauptitadt der 

Grafidh. 8. (1862 qkm, 57735 GE.) in Südwales, am 
Ust und Honddu, 6372 E., Bahn nah Neath. 

Breda, jche Stadt in der niederländ. Prov. Nord⸗ 


eb. 1629 zu 
wolle, 1665 


\ Brabant, am Zufammenfluß der Mark und Ya, Knoten⸗ 


Brezin, Flecken im rufl, Gouv. Petrilau, an der | 


Mrofhiza, 6592 E.; Tudfabriten. 
Braät., bei zoolog. Namen Ablürgung für Brandt 
Brdywald, dihtbewaldeter, bis 812 m hoher Höhen» 

tüden in den böhm, Bez. Beraun und Praibram. 

Bre, Monte, Berg im NO. der Stadt Lugano im 
ſchweiz. Kanton Teffin, mit berrliher Ausfiht. 

Breakfast (engl., ſpt. Breckfeſt), Früpftüd, 

Breal (Michel), franz. Sprachforſcher, geb. 26. März 
1832 zu Landau, 1864 657 
Paris, feit 1879 Generalinſpeltot des höhern Unterrichts⸗ 
wwefend, lieferte mehrere Schriften zur vergleichenden Mytho ⸗ 
logie und die wichtige Überfegung von Bopps „Ver— 
gleihender Grammatit” (5 Bde., 1867—72). 

Breccie (ital., fpr. Brettfhe) oder TZrümmerfels, 
Zufammenhäufung von edigen Geſteinsbruchſtücen, die 
Durd irgend ein Bindemittel (ement) verbunden find ; man 
unterfeidet Granit · Borphyr-, Kaltſtein⸗ Knoden=B.ıc. 

Breche⸗de⸗Roland (Ipr. 
Iandöbreiche, 2803 m hoher Engpaß der Pyrenäen im 
frang. Dep. Oberpyrenäen, am Marbort. 

Brechen, |. Erbrechen. j 

Breden, in der Baukunft: etwas mit einem Abſatz 
bauen, 3. B. ein Dad, eine Treppe; einem Gegenftand 
feine 1darlen Eden nehmen, fo gebrochene Gde; von 
Mineralien, die an einem Ort gefunden werden, fo das 
in einem Geftein brehende Erz; von den Zähnen der 
Pferde: ſ. v. w. verlieren, von den Farben: diefelben auf 
der Palette mifhen und fo verfdiedene Tinten bereiten, 
um die suclir von Licht und Schatten zu vermitteln. 

Brehin (jpr. Britiginn), Stadt in der —* Grafſch. 
Forfar, am South⸗Est, 9031 E.; got. Kathedrale. 

Brehmittel, Bomitive 


[(30. Sriedr.). | 


| 
| 


am Collige de France in | 


punft der Niederländ, Etaatöbahn und der Belgifchen 
Eentralbahn, 17109 E. ; got. Kathedrale, Militäralademie; 
Tuchwebetei. Im Bredaer Kompromih vom 16. Gebr. 1566 
baten niederländ, Edelleute um Abflelung der von Bhi- 
lipp IL. geſchärften Religionseditte umd Yufbesung der 
Inquifition (f. Brederode). Üriedenslongrefie zu B.: 
1575 zwiſchen Epanien und den niederländ. Prov.; 1746 
und 1747 zwiſchen Brantreih, England und den Rieder 
landen; 31. Juli 1667 Friedensſchluß zwiſchen England 
einer=, den Niederlanden, Ftankreich, Dänemarlandrerjeits. 

Bredasdorp, Divifion in der Südweſtprov. der 
brit. Kaplolonie, an der Hüfte des Ind. Dceand, 4395 
qkm, 4306 E.; die Hanptitadt B., 616 E. 

Bredelar, Schloß und Ortfhaft im preuß. Reg. Bez. 


| Arnsberg, Fr. Brilon, an der Hoppede und der Bahn 


reſch⸗ d’-Rolang), Ros | 


furt a. 
Emetica), Arzneien, | 


Düffeidorf-Holgminden ; Eifenwerl Theodors hũtte. Pradt- 
volle Gebäude derehemal, 1170 geftifteten Eiftercienferabtei. 

Brederode (Heinr., Graf von), geb. 1531 in Brüffel, 
in den niederländ. Unruhen Parteihaupt des Adels gegen 
Philipp IL, veranlaßte das Bredaer Kompromiß von 1566 
und [Huf den Namen Geufen; nad Albas Ankunft flüchtig, 
geſt. 16. Febr. 1568 in Gemmen (SHerzogt. Kleve). 

Bredouille (fm., fpr. Breduj’), Berlegenheit, Ber 
fürzung, Verwirrung ; aud die Darle im Toccadeglifpiel, 
fowie die doppelte Partie ſelbſt. — Bredouilleur (fpr. 
-ujühr), Stotterer; bredonillieren, flottern, ſtammeln. 

Bredow, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Stettin, Sr. 
Random, im N. der Stadt Grabomw, an der Oder, 11255 
E.; Mafhinenfabril Yulfan, Ediffswerfte. 

Bredow (Gabriel Gottfr.), — gg geb. 
14. Dez. 1773 au Berlin, Prof. zu Helmftedt, Frank: 
‚und Breslau, geft. daf. 5. Sept. 1814; begann 
die von Benturini fortgefegte „Chronil des 19. Jahrh.“; 





weitverbreitet feine hiſtor. Schulbũcher (,, Merkwürdige | 
Begebenheiten”, 1810; 36. Aufl. 1877). 
redftedt, Fleden im preuß. Reg.-Bez. Schleswig» 
Holftein, Kr. Hufum, am Wattenmeer, 2212 E., Hafen. 
Bree (Matthäus Ignazius von), belg. Maler und 


Bildhauer, geb. 22. Gebr. 1773 zu Antwerpen, Direktor 
der Akademie daf., geit. 15. Der. 1839. — Sein Bruder 


und Ehüler, Phil. Jak. van B., Hiftorienmaler, geb. | 
6. Ian. 1786 e Antwerpen, geft. 16. Febt. 1871 zu Brüffel. | 

Bregagliathal (ipr. -ülja-), ſ. Bergelt. 

Brege, einer der Quellflüffe der Donau, entipringt 
zerdiwejtl. von Furtwangen, vereinigt ſich unterhalb Donau | 
eihingen mit der Brigad. 

Bregenwurft, ſ. v. w. Gehirnwurſt. 

Bregenz (rõöm. Brigantium), Hauptſtadt des öſterr. 
Landes Vorarlberg, am Bodenfee, an der Vorarlberger 
Bahn, 4736 E. Ummweit die Bregenzer Manfe, früher 
fırk befeftigter Bergpaß; Bregenzgerfee, jüdöftl. Teil des 
dedenſtes; Bregenzerwald, gwiihen Rhein, Walſer- und 
Rittelbergerthal, ein Ausläufer der Algäuer Alpen (FKün= 
‚lfpige 2402 m). 

Breguet (ipr. -geh, Abraham Sl), franz. Mecha⸗ 
ter, geb. 10. Ian. 1748 zu Neudätel, Uhrmacher in 
Seris, geft. 17. Sept. 1823; feine Uhren und phufital. 
daſtrumente von europ. Berühmtheit. 

Brehat, franz. Infel im Kanal, zum Dep. Edted- 
u⸗Rord gehörig, 1200 E., Hafen, Fort, Leuchtturm. | 

Brehm Chriſtian Ludw.), Ormitholog, geb. 24. Jan. 
1787 zu Schönau bei Gotha, feit 1313 Pfarrer zu Ren⸗ 
tbendorf bei Gera, get. 23. Juni 1864; ſchrieb: „Bei⸗ 
träge zur Vögeltunde” (1821 — 22), „Lehrbuch der Nas 
turgeſch. aller europ. Vögel” (1823—24) ꝛc. 

Brehm (Alfı. Edmund), Naturforfher und Reifen» 
der, Sohn des vorigen, geb. 2. Webr. 1829 in Renthen⸗ 
dorf bei Gera, nah vielfahen Reifen 1863-67 Direktor 
des Zoolog. Gertens in Hamburg, feit 1867 in Berlin 
lebend, Gründer des Aquariums daf., geit. 11. Rov. 
1884 in Renthendorf; ſchrieb: „Das Leben der Vögel” 
(2. Aufl. 1867); „Tierleben“ (2. Aufl., 10 Bde, 1876 
—79; n. u mit Farbendrudbildern, 1881—83); mit 
Kofmäßler „Die Tiere des Waldes‘ (1863—67); „Ges 
fangene Vögel“ (1870— 15) ıc. 

rehna, Stadt im preuß. Meg.» Bez. Merfeburg, 
Kr. Bitterfeld, an der Bahn Berlin-Halle, 2107 E. 

Brehons@efeize, die alten iriſchen Geſetze und Ge— 
wohnheitsrechte, von den Brehon (Breitbeam, Richtern) 
feßtgeftellt, in Irland zum Teil erit in neuerer Beit abs 
geigaft, herausgeg. mit engl. Überfegung: „The an- 
eient Laws of Ireland‘ (1865). 

Breidenbach, Pfarrdorf in der preuß. Prov. Heſ⸗ 
ſen⸗Naffau, Fr. Biedenlopf, 699 E., Schloß, Hauptort 
des den Freiherrn von B. gehörigen Breidenbacher Grundes 
mit 21 Ortſchaften und 8000 E. die viel Eigenthümliches 
in Eitten und Gebräuden haben. 

Breier (Eduard), fruchtbarer öfterr. Romanſchrift⸗ 
fteller, geb. 3. Nov. 1811 zu Warasdin, Iebt in Wien. 

Breigeihwutlit, ſ. Atheröma. 

Breinan, Broihan, jühjchmedendes Weißbier aus 
no. oder Gerftenluftmalz. 

reinig, Dorf im preuß. Reg.» Ber. und Landkreis 
— 1036 E., Galmei⸗, Blei⸗, Eiſengruben. Wus- 








gr en rom. Altertümer. 

Breifah, Alt⸗B. oder Briſach, Amtsftadt im bad. 
Kr. Breiburg, auf ſchroffem Bafaltfelfen, r. am Rhein 
und an der Bahn Breiburg=- B,, der elſaſſ. Stadt Neu— 
8. (L 2.) und Fort Mortier gegenüber, 3258 E. Schon 
Römerfeftung (Mons Brisiecus), fpäter al® deutſche 
Feftung ein Hauptfhlüffel von Deutfhland; 1638 von 
Bernhard von Weimar belagert und (19. Der.) einge⸗ 
sommen; 1745 von den a zerſtört, jept abgetragen, 

Brei u, Landſch. in Baden, etwa die Kreije Frei= | 
burg und Lorrach, faft die ganze Hochpartie des Schwarz⸗ 
walded umfaffend, erft den Herzögen von Zähringen ges | 
bärig, 1367 ölterr., 1801 dem Herzog von Modena ver= 
Üben, feit 1810 badifd. gern war Wreiburg. 

Breifig, Ober: und Nieders, Bleden im preuß. 
Re. Be. Koblen , Kr. Ahrweiler, am Rhein, 650 und 
1174 E. Schloß Rheined, an der Bahn Köln-Bingerbrüd. | 


Bredftent — Breitinger 


BR... 


Breislat a; Geolog, geb. 1748 zu Rom, 
deutſchen Urfprang® , rof. am Collegium Nazarenum 
in Rom, unter Napoleon Inſpeltor der Galpeter» und 
Pulverfabritation im Königr. Italien, fpäter Direltor 
der Mlaunfiedereien bei Eolfatara, geſt. 15. Febr. 1326 
u Mailand. Sein berümtes Mineralientabinett im Bes 
ig der Familie Borromeo. [genzerwald tommend, 

Breitach, einer der Quellflüſſe der Aller, vom Bre— 

Breite, geograpbiihe, eines Ortes, der Abſtand 
don dem Aquator, gemeffen durch den zwiſchen diefem 
Ort und dem Yiquator gelegenen Bogen des durd ers 
ftern gelegten Meridiand, nadhdem der Ort nördl. 
oder füdl. vom Uquator liegt, unterf—eidet man nördf. 
oder fübl. B.; 1 Breitengrad (j. Grad) = 15 deutjhen 
Meilen. — B. eines Geſtirus, der Bogen eines groͤß— 
ten, durch die Pole der Elliptit gehenden, alfo auf diefer 
ſenkrecht ſtehenden Kreiſes (Breitentreis), der zwiſchen der 


Etliptit und dem Geftirne liegt. 


Breitenbach (Grok-B.), Stadt in Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen, Landratsamt Öchren, 2629, [697 m. 

Breitenberg, Berg im Ihuringerwald, bei Ruhla, 

Breitenbrunn, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidan, 
Amtsh. Ehwarzenberg, 2126 G., Bergbau auf Eifen. 

Breitenet, Schloß beim Bleden Breitenbrunn (540 
€.) im bayr. Reg.» Bez. Oberpfalg, Bez. Hemau. Die 
Herrſchaft B. gehörte 1630—1724 den Grafen von Tilly, 
fiel dann an Bayern. 

Breitenfeld, Dorf und Rittergut in der fühl. Kreiäh. 
und Amtöh. Leipzig, 7 km nördl, von Leipzig, 248 E. 
Hier 8 Sdiasın; 17. Sept. 1631 Sieg Guftav Adolfe 
über die Kaiferlihen unter Tily; 2. Nov, 1642 Sieg 
der Schweden unter Torftenfon über die Haiferlihen uns 
ter Erzherzog Leopold und Piccolomini; 16. Dit. 1813 
ein Teil der Völterfhladht bei Leipzig. 

Breitengrad, j. unter Breite, 

Breiter Blick (Bergw.), eine Art des Strebbaucs, bei 
der die Vorrichtung gleichzeitig mit dem Abbau erfolgt. 

Breitgrofhen, Meipener und Thüringer Eilber- 
münze, im 14. Jahrh., 60 = 1 feine Mart. 

Breithaupt (Joachim Juſtus), prot. Theolog, geb. 
1658 zu Northeim, Prof. zu hg zugleih Generals 
fuperintendent und Abt zu Kloſter Bergen bei Magdes 
burg, geft. 16. März 1732; einer der bedeutendften Uns 
hänger und Nachfolger Epeners. 

Breithaupt (So. Aug. —A Mineralog, geb. 
18, Mai 1791 zu Propftzella im Saalfeldiſchen, ſeit 1827 
Prof. an der Bergakademie zu Freiberg, geft. 22. Sept. 
1873; lieferte gründliche Unterfuhungen üver die Mine— 
talien, auch fehr verdient um dem praltifhen Bergbau. 

Breithanpt (Io. Chriſtian), Mehaniter, geb. 23. 
Juni 1736 auf dem Hartenauer Hof bei Darmſtadt, geft. 
1800 in Kaſſel, Begründer eines noch beftchenden Inftituts 
mathem. Inftrunente. — Eöhne: Heinr. Karl Wild. B,, 

eb. 22. Juni 1775, gelt. 10. Juni 1856 ald Gymna- 
Kalprof, in Büdeburg, Erfinder eines neuen Markſcheide— 
infiruments; #riedr. Wilh. B., geb. 23. Juli 1780, 
Inhaber des väterlihen Inſtituts, verdient durd Ver⸗ 
beflerungen und Einfuhrung neuer Inftrumente, get. 20. 
Juni 1855 als Müngmeifter und Konſervator des Saf- 
feler Muſeums. — Des Leptern Sohn, Georg Aug. B., 
geb. 17. Aug. 1806, feit 1851 Inhaber des Inftituts, 
erfand ebenfall$ neue Inftrumente und folgte feinem Va— 
ter ald Konſervator des Kaſſeler Muſcums. 

Breithaupt (Wilh., Ritter von), Artillerieoffizier, 
geb, zu Staffel 5. Sept. 1809, ſeit 1825 in kurheſſ. danu 
1859—66 in öfter. Dienft, ip Kaſſel lebend; verbefjerte 
den ringförmigen Beitzünder durch Erfindung der uns 
befchränkten Tempierbarleit desfelben (Rotationszünder). 

Breithorn, Spige der Salzburger Alpen, bei Los 
fer, 2396 m; auch Berg der Monte-Roja-Gruppe, 4171m. 

Breitinger (Joh. Ial.), reform. Theolog, geb. 19. 
April 1575 zu Bürid, Prediger daſ., feit 1613 Antiftes 
ded Großen Rats, geft. 26. März 1645, von bedeuten- 
dem Einfluß auf Die Fed. kirchl. und polit, Berhältniffe 

Breitinger (Ich. Jat.), üſthetiler, geb. 1. März 
1701 zu Zürih, Prof. am Gymnaſium daſ., geft. 15. 
Der. 1776, Teilnehmer an Bodmers Beltrebungen, den 
Gejhmad in der deutfchen Litteratur zu heben, Seine 
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Breitkopf — Brend'amour 








Aritiſche Dichttunſt“ (1740) und „Kritiſche Abhandlung 
von den Gleichniſſen“ (1740) veranlaßten den Gtreit 
zwiſchen Gottiged (f. d.) und den —— 
Breitkopf (Joh. Gottlob Immanuel), verdlenter 
Buchdrucker und gg wert geb. 23. Nov. 1719 in 
Leipzig, Cohn und Gefhäftsnahfolger von Bernharb 
EHriftoph 8. (geb. 2. März 1695 in Klausthal, geft. 
26. März 1777 zu Keiniig, wo er 1719 eine Schrifigie⸗ 
Berei, Buchdruderei und Bu 
Erfinder verbefferter Bralturtypen und des Notendruds 
mit beweglichen Lettern, geft. 29. Ian. 179. — Sein 
Sohn Chriſtoph Gottlob B., geb. 22. Eept. 1750, fekte 


im Berein mit Gottfr. Chriftoph Härtel (geb. 27. Jaıt. | 
1763 zu Schneeberg) unter der Firma Breitkopf und Här- | 


tel daß Geſchäft fort, das neben Buch⸗ bedeutenden Mu⸗ 
———— und verſchiedene techniſche ug umfaßt, 

ad feinem Tod, 7. April 1800, ward Härtel alleiniger 
Befiger des Geſchäfts, das nad deffen Tod, 25. Juli 
1827, von feinen Söhnen Dr. jur. Hermann Härtel (be= 
kannt als Kunftfreund, geb, 27. April 1803, geſt. 4. Aug. 
1875) und Raymund Härtel (geb. 9. Juni 1810) fort» 
eführt wurde. 1873 und 1875 traten 2 Entel ©. Ehr. 
Hirte, Big. Bollmann und Dr. Ostar Hafe, als 
eilhaber ein und übernahmen das Geſchäft 1879, wäh⸗ 
send R. Härtel aus der Firma audtrat. 

Breitling, fecartiges Binnenwaſſer, bei Warnemünde 
mit der Dftfee verbunden, Mündung der Warnow. 

Brelan (fr., fpr. -Iang), altes ben Kartenhazards 
ſpiel; — auch die Spielhäuſer Brelans“ genannt. 

Brem., bei zoolog. Namen Abkürzung für Bremſer. 

Brematinkerzen, Rarafinterzen, durch Stearinfäure 
dor dem Krummziehen geſchũtzt. 

Bremen, j. Daflelfliegen und Bremfen, 

Bremen, eine der 3 Freien Städte des Deutfchen 
Reid, von der preuf. Prov. Hannover und dem Groͤß⸗ 
berzogt. Oldenburg umſchloſſen, mit einem Gebiet von 
255 qkm, En) 156 723 €. ; Hauptbeftandteil die Stadt 
8. mit Landgebiet an beiden Weferufern; die Amter 
Vegeſack und Bremerhaven bilden unterhalb der Etadt 
getrennte Hafenpläge. Staatsform: Republik; Verfaffung 
vom 21. Febr. 1854, zulegt 1879 revidiert. An der Epite 
der Verwaltung ſteht ein Senat von 17 Mitgliedern, un« 
ter dem jährlich wechfelnden Vorfig zweier 
Gefepgebung und Verwaltung p den Eenat und Bürs- 
gerſchaft (150 re! geteilt, Budget von 1883: Eins 
nahmen 11291966 «4, Ausgaben 11902670 4, Staatä- 
ſchuld 80082000 4. B. ftellt zur Reihsarmee mit 
Hamburg und Lübel das 75. und 76. Infanterieregi- 
ment (9. UArmeelorps). Wappen: filberner Schlüffel in 
rotem Feld; Landesfarben Weiß und Rot. 

Die Stadt B., Station der Bahnen Wunddorf> Bres 
merhaven, B.⸗ Hamburg und B.⸗Oldenburg⸗ Leer⸗ Neu⸗ 
ſchanz, 112453 E. in Alt», Neuſtadt und Vorſtädten, 
75 km von der Mündung der Weſer in die Nordfee zu 
beiden Seiten des Stroms, 2. Seehandelsplag Deutſch⸗ 
lands (Breipafen), wichtigſter — des 
europ. Konlinenis. Einhu r (1882): 500,, Mill. A, 
Ausfuke 482, Mid. A. Handelöflotte Ende 1882: 342 
Seeſchiffe (81 Dampfer) mit 297519 t. Der Bremer Lloyd 
vermittelt mit feinen großen Paletbooten den Reue mit 
den fremden Erdteilen. Imduftrie bedeutend, bef. Tabat, 
Eigarren, Schiffbau und die Hilfsgewerbe der Schiffahrt. 
Hervorragende Gebäude: Dom, Liebfrauen«, Ansgarius- 
fire mit 112 m hohem Turm, Rathaus mit dem bes 
rühmten Ratöleller, der Shütting, das alte Gildehaus 
der Kaufmannſchaft. 

B. war bereit zur Zeit Karls d. Gr., welder 788 

ier ein Bistum fiftete, ein wichtiger Ort, im nädjts 
Karben Jahrh. wurde es zum Erzbistum erhoben, Nach⸗ 
dem es fpäter bei erweiterter ed 


e3 im 14. Jahrh. als Freie Reichsſtadt. Zur Zeit der 
Reformation untergruben, da es ing gefinnt_ war, 
Streitigleiten mit Teen luth. Nahbarn feinen Wohl» 
Hand. Kraft des Weſtfäl. Friedens wurde B. im 17, 
Jahrh, ein weltliches Herzogt. unter ſchwed. und hannön. 
en it. Rad Jahren des Berfals begann mit dem Ver» 
ailler Frieden (1788) ein neuer Auflhwung bes Hans 


handlung gegründet hatte), | 


ürgermeifter. | 


ffahrts- und Handelds | 
verbindung ein Glied des Hanfabundes geworden, galt | 


dels und ber Schiffahrt. 1810 ward B. Wrankreid cin: 
verleibt (Hauptftadt des Dep. Wefermündungen); 1815 
befreit und zur frühern Eelbftändigteit erhoben, trat ®. 
1815 al8 Freie Hanfekadt zum Deutjhen Bund, 1866 
zum Norbdeutfhen Bund, 1870 zum Deutfhen Reich 
1888 wird es mit Altona und Hamburg dem Deutſchen dol- 
verein beitreten. Bgl. Heiniten (1836 —37), Budenez 
(1862). Gefhiäte von Dunge (1842—57). 

Bremer (Fredrika), namhafte ſchwed. Romenfärift- 
ftellerin, geb. 17. Aug. 1801 zu Tuorla bei Abo in Fir: 
land, geft. 31. Dez. 1865 zu Arſta bei Stodholm; ihr: 
Romane, unter dem Titel „Teckningar ur hvardags- 
lifvet’ erſchienen, in faft alle lebenden Sprachen überfcxt. 
„Sefammelte Schriften“ Dr ‚50 Bde., 1857. 

Bremer Beiträge, Bezeihmung der 1747 in Bır- 
men gegründeten Beitfchrift „Neue Beiträge zum Ber: 

mügen des Verftandes und Wites“, ald Organ der 

ad. Dichterſchule (Gärtner, 3. Ad. Sälegel, 3.1. 
Eramer, Rabener, Gellert :c.) ihrerzeit vom bedeutenden 
Einfluß auf die deutſche Litteratur. 

remerblau, Kaſſeler⸗ Hamburger, Raltı 
blau, grünblaue Supferfarbe aus gefdlemmter Kreit: 
und kohlenfaurem Kupferorud, giftig. . 

Bremer Garn, weitfäl. Garn, über Bremen in 
den Handel gebracht; Bremer Leimen, weitfäl. rohe Leis 
nen, in Bremen appretiert; Bremer Wolle, grobe Ball, 
bef. von den Schafen der Lüneburger 5* 

Bremerhaven, Hafenſtadt von Bremen, 59 ku 
unterhalb Bremend, 1. an der unterm Weſet und der 
Geeftemündung, an der Bahn Wunftorf-B., 14235 €, 
3 Sum mit dem größten Krahn in Morbdeutiglan, 
5 Schiffswerften, zahlreiche Docks (großartiges Troden- 
dod des Norddeutſchen Lloyd), Auswanderungshaus (fett 
Kaferne), Duarantäncanftalt; Yanalverbindung durd den 
Hadeler Kanal nad der Nicderelbe; unterhalb 9. > 
neue Forts. 

Bremerlehe, Lehe, Bleden im Sr. Lehe (1248 km, 
59765 E.) der preuß. Landdroftei Stade, 3 km nötll. 
von Bremerhaven, 9092 E., Strandamt. ; 

Bremervörde, Stadt in der preuß. Sandbreiri 
Stade, Stader Geeftkreiß, an der Dfte, 3147 E.; im Rit- 
telalter Reſidenz der Erzbifhöfe von Bremen. 

Bremgarten, Kreisitadt im ſchweiz. Kanton Yır 
gau, an der Reuß und der Bahn Wohlen» ®., 1625 € 

Bremi., bei z00log. Namen Abkürzung für Bremi- 
Botf at 4 1857 zu Zůrich. 

Bremte, Dorf, Fioön. von Göttingen, 719 E.; dr 
bei das 2 km lange Bremfer Thal, in weldem Bürer 
dihtete, und die Burgen Alten» und Neuengleihen. 

rems, Prims, Fluß im preuß. Reg.⸗Bej. Trier, 
ontfpringt auf dem Schmwarzwalder Hochwald, mündt 

55 km unterhalb Dillingen in die Saat. 

remfe, Vorrichtung, um einen in Bervegung befind- 
lien Mafhinenteil dur willtürlic  geheiget eibung 
zu hemmen (bremfen) oder deffen Wirkung gam au 
zubeben; ſehr widtig beim Eiſenbahnwagen. Brems 
dynamomäter oder Pronyſcher Zaum, Vorridtung, um 
die Betriebölraft einer Maſchine zu mefen. * 

Bremfen (Bremen, Biesfliegen, Tabanida), ſamille 
von longrüffeligen Bliegen; die Weidchen werden durh 
enipfindůches Stehen Tieren und Menfchen läfig, Lewden 
und Puppen leben in der Erde. Riudsbremſe (Tabanıs 
bovinus), fräftig fummend, groß, fält Pferde und Kir: 
der an. Megenbremfe (Haematopota), bei Gemitterluft 
zudringlich. (S. aud Dafelfiege.) — 

Bremfenthaler, auq Brömfenthaler, Säbedır 
Spezieöthaler, gefälagen 1517 vom Bürgermeifter Kit. 
Bröms mit feinem Sinnbild, der Bremſe. 

Bremfer (Ioh. Gottfr.), Zoolog, geb. 19. Aus. 
1767 zu Wertheim, Urzt, ge, 21. Aug. 1827 old Kußes 
am naturhiftor. Mufeum in Wien. i 

Brend (Brent), Hlub im daht. Reg. «Ber, Unkr 
franten, entfpringt auf der Rhön, mündet bei Neufte 
in die Fränk. Saale, 5 
| _ Brend’amone (ſpt. Brangdamubr, Ftauz Ro. 
| Ric), re — eb. 16. ON. 1881 * 

Aachen, feit 1856 in Düffeldorf; feine Kunfanfalt 

hört zu dem bedeutendften ihres Wachs in Deutſchland. 











Brendel — Brenzgau 
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Brendel (Albert), Tiermaler, geb. 7. Juni 1827 zu 
Berlin, feit 1881 Direktor der Kunftfhule in Weimar. 


Brendel (Rarl Franz), Mu tgelehuie, eb. 26. Nov. 
1811 zu Stolberg im f 1844 Redalteur der 
‚Renen Zeitſchrift für U’ in Reipy g geft. 25. Nov. 
1868; ſchrieb Geſchich uf. 1879) u. a. 


ie te der Mufit’ F— 
Brenier (pr. enjeh, Anatole), franz. Diplomat, 
geb. 20. Hug. 1806, Ian. bis April 1851 Minifter des 
Aufern, 1855—60 Gefandter in Neapel, 1861 Senator. 

Brentas, feines vitind. Zinn. 

Brentenhoff ( Friedt. Balthaſar Schönberg von), 
pen. Etaatömann, geb. 15. April 1723 zu Neideburg 
bei Halle, feit 1762 ald Wirll. Geh. Oberfinanzrat im 
preuß. Staatödienft, gef. 21. Mai 1780, um Preußens 
Londeäkultur und Kanalifierung verdient. Biogr. von 
Meißner (1782). [Ramen für Brandenburg. 

Brennabor, Breunabord, Brennaburg, alte 

Brennbare Materialien, ſ. Brenzen. 

Brenumberge, von Bitumen und Kohle imprägnierte 


ie ‚oft als Begleiter von Kohlen auftretend. | 
— Weiler zwiſchen Imſt und Wenns in 


Friedrich 


in deſſen Nähe 9. Aug. 1854 — 
rinnerung 


Inguft IT. von Eahfen verunglückte. Zur 
kit 1855 eine Botiokapelle daj. 

Breuuen, dic flaw, Bewohner der fpäten Marl 
Srandenburg, daher dichteriſch |. v. w. Preußen. 

Brennuenberg (Reinmann von), Ritter aus der Ge⸗ 
gend non Regensburg, geft. 1276; von ihm mehrere Lie⸗ 
der (in deu Sammlungen der Minnefänger) erhalten. 

Breumende Liebe, Zierpflanze, j. Lychnis. 

Brewumer, die am Ende einer Gasleitungsröhre ans 
gebrachte gg um das Gas ausſtrömen zw laflen, 
mit feinen runden Yöhern verfehen. 

Breuner, Käfer, j. Mütenfteher. 

Breumner, Bergpad der Tiroler Alpen zwiſchen Ind» 
bruck und Kat m 1380 m hoch, vermittelt die Stra 
Ben= und Gifenbabmwerbindung (Breunerbahn, 24. Aug. 
1867 eröffnet) zwilen Deutſchland und Italien. Die 
Brennerirabe war die erfte fahrbare (feit 1772) über 
die Alpen. Des Dörfhen B. mit 241 E. hat Bahnhof, 


Poh (anf der Waflerfheide zwiihen dem Donau⸗ und | 


Etſchgebiet) und Bad (Brennerbad). Breumerberg, 2123 m, 
im der Räbe des Pafles, zu unteriheiden von dem Bren- 

3145 m, in den Etubaier Fernern. Der Brenner- 
fee, nördl. vom Paf, 1348 m hoch. 

Brenner (Rid.), Afritareifender, geb. 20. Juni 1833 
in Merjeburg, nahm 1864 an der Erpedition von der 
Dedens teil, durchforſchte 1866—68 und feit 1870 Oft: 
afrifa aufs neue, geft. 22. März 1874 als öfter, Ston= 

Brenmerci, j. Branntwein. [ul in Zanzibar. 

Breunflähe und Brennlimie, Wenn Licht von 
einen: Punkt aus auf einen kugelig gelrummten Brenns 
friegel oder ein Brennglas fällt, wird es nad) der Spie- 
22 bez. Brechung in einer ſtärker leuchtenden, zelt⸗ 
ihali Aweiften und zugefpigten Fläche gefammelt, 
Ne im 


Sau der Spiegelung fatafauftifhe, im dem der 
Bredpıng Dialanftiiche Breunflähe heißt. 


Auf jeder, Diefe 
Hläde Durhidmeidenden, durch ihre Spige gehenden Ebene 
tinie, die Brennlinie, 


ſich dabei eime helle, doppelt geſchweifte drumme 

Breungliad, eine auf beiden Seiten kugelig gelrümmte 
Slasliuſe, welde dur Bereinigung der Sonnenftrahlen 
mi Brennpunkt eine farle Erhigung erzeugt. 

reunglad, Pieudonym von Adolf Glahbrenner. 

Breunfegel, |. Mora. . 

Brenutogl, Brennhorn,Sipielder Hohen Tauern, 
5M. vom Großglodner, 3016 m. 

Brennnefjel (Urtica), Pflanzengattg. der Urtilaceen, 
C. urens, brennende B., U. diolca, zweihäufige oder 
sche B. find läſtige Unkräuter, deren Brcnnborften bei 
—* in die ut dringen und beim — 
time 2. Flüffigleit im die Wunde ergießen. Die 


j wie fi —78* —— verarbeitet, 
de jüngern en als Kohl genoffen. 
dans, up im ſchweiz. Kanton Teffin, entfpringt 


ia Aug der Greina, durchſtrömt das Blegno-Thal, mündet 

oh 21 km in den Ticino, ö 
Brennpunkt, in ber Optik der Punkt, in welchem 
leined Converſations⸗ Lexiton. 4. Aufl. I. 


von einem Punkt ausgehende Licht: und Märmeftrahlen 
‚ nad der Spiegelung oder Brehung durch Brennfpiegel 
‚ oder Brenngläjer ſich durchſchneiden; in der metrie 
eim Punkt in der Ebene gewiſſer Kurven (Ellipfe, Hy⸗ 
perbel, Parabel), in dem je eine Anzahl gerader Linien, 
ein fogen. Strablenbüfgel, fo durchſchneidet, wie es von 
der Kurve zefleltierte Lichtſtrahlen ihun würden. 
Brennfpiegel, Hoblipiegel, welde infolge der auf 
e fallenden Sonnenftrahlen fo nad) einem Punkt, dem 
rennpuntt, refletieren, daß dort genügende Hihe au 
| Ent — Sqmelzungen von Metallen :c. eniſteht. 


| 


rennitoff, |. Bhlogiſton. 

Brenuus, Titel gall. Fürften, unter denen der An⸗ 
| führer der Eenoniihen Gallier in Oberitalien hervor» 
tagt, welder 390 v. Ehr. die Römer an der Allia flug 
und Rom felbit bis auf daB Kapitol eroberte und ver» 
brannte, — Ein anderer B. drang an der Spige eines 
zahlreichen Hectes 279 v. Chr. im Örichenland ein, ward 
aber bei Delphi zurüdgetricben. 

Brennweite, Abftand des Brennpunttes eines Hobl« 
ſpiegels oder einer Sammellinfe von deren Mitte. 

Brenta, Blub Oberitaliens, tommt aus dem Cal⸗ 
donazzofee, 13 km füdöRl. von Trient, mündet bei Bron⸗ 
dolo, 174 km lg., in den Golf von Venedig. 

Brenta, Bronte, Weinmaß in Italien, dem Ei- 
mer entfprehend, in Turin = 49,24, 1, anderwärts zwi⸗ 
fen 70,, bis 761; in der Schweiz = 37, 1. 

Brentagruppe, Teil der Mittelalpen im füdl. 
Tirol, wehtl. von Trient, zwifhen Sarca und Etſch; 
die Cima di Naudis 3179 m. 

Brentäno (Clemens), Dichter der romantifchen 
Säule, Bruder der Bettina von Arnim, geb. zu Branl» 
urt a. M. 8. Sept. 1778, geit. 28. Juli 1040 28 Aſchaf · 
enburg. Sein verdienſtvollftes Wert die mit Achim von 

mim herausgegebene Sammlung deutiher Bollslieder 
„Des Knaben Wunderhorn“ (1506—8). „Geſammelte 
Schriften“ (1851—55). Biogr. von Diel (1877—78). 
Seine Gattin, Sophie, geb. Schubart, vorher verehes 
lihte Mercau, geb. 27. län 1761 zu Altenburg, geit. 
31. Oft. 1806 zu Heidelberg, Schriftſtellerin. 

Brentäno (Franz von), vol, S hriftfteller, geb. 
| 16. Ian. 1838 zu Marienberg bei Boppart, kath. Pries 
fer, 1874— 80 Prof. an der Univerfität Wien, feitdem 
Brivatgelebrter daf., ſchrieb: „Pſychologie vom empiriſchen 
Standpunkt” (Bd. 1, 1874) u.a. 

Brentäno (Lorenz), Politiker, geb. 1812 zu Manns 
beim, Advotat daf., bekannt durch feine Teilnahme am 
der bad. Revolution, feit 1850 in Nordamerika, 1872— 
76 amerit. Konful in Dresden, feitdem wieder in Ame- 
rita und Kongreßmitglied. 

Brentäne (Ludw. Jof., send Lujo), Natio⸗ 
ualötonom, geb. 18. Dez. 1844 zu Aſchaffenbutg, 1872 
Prof. der Staatswiſſenſchaften in Breslau, feit 1882 in 
Straßburg; ſchrieb „Die Arbeitergilden der Gegenwart“ 
(1871/72) u. a. 

Brenten, eine Pfefſerluchen in — 

Breutford, Stadt in der engl. Grafſch Middleſer, 
füdweltl. von London, an der Mündung ded Brent in 
die TIhemfe und an der Great: Wefternbahn, 11808 E.; 
Waflerwerte für London. 

Breutwood (ſpr. — Stadt in der engl. Grafſch. 
Efier, an der Great⸗Eaſternbahn, 3737 GE. 

Brenz, I. Rebenfl. der Donau im württemb. Jagſikreis 
und im bayr. Neg.= Bey, Schwaben, entipringt bei Kö» 
nigäbrunn auf der Alb, mindert nah 71 kın unterhalb 
Gundelfingen in Bayern. 

Brenz, Bleden im württemb, Iagfttreis, Oberamt 
Heidenheim, am der Brenz, 813 €. ; dabet Bahnhof Sont» 
heim=B. der Linie Aalen⸗Ulm (Brenzbahn). 

Brenz (Iob.), der Reformator Württembergs, geb. 
24. Juni 1499 zu Weil in Schwaben, feit 1555 Propft 
in Stuttgart, geft. 11. Sept. 1570. „Opera” (1576—90). 
Biogr. von Hartmann (1862). 

Brenzen, Brenzuineralien, verbrennlide Mi⸗ 
neralien: Torf, Brauntofle, Steintohle, Anthracit, Pe— 
troleum, Naphtha, Bergteer, Asphalt, Bernftein, Schwefel, 
Realgar, Auripigment, 

Brenzgau, ehemal. Gau an der Brem, umfahte das 
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Brenzlich — 
jehige baye. Ber.» Umt Dillingen und das württemb. 
Oberamt rege . 

Brenzlih oder enıpnrenmätifh, der eigentüm⸗ 
lie Geruh, der ſich bei „der unvollftändigen tens 
nung organifher Subftanzen erzeugt, verdankt feinen 
Uriprung gewiflen, infolge des mangelhaften Luftzutritts 
gebildeten flüchtigen Subſtanzen. — Brenzfänren oder 


Borofänren, Die bei der Deftillation von organifhen | 


Säuren unter Austritt von Koblenfäure und meiften® 
and von Wafler entitchenden Säuren. 

Brephotröph (ach), Vorſteher eine Findelhauſes; 
Brephotropium, Findelhaus 

Brera, chemal. Jefwitenlollegium in Mailand, jet 
Palazzo reale delle scienze ed arti, enthält im obern 
Stodwerk eineprahtvolle Gemäldegalerie, große Bibliotbel 
(gegen 200000 Bde.) und eine Sanımlung von Gipsab- 
gufien antiter Bildwerte. 


Breöcello (ipr. -Ihello), Fleden in der ital. Brov. | 


Reggio, am Po, 4760 E. Hier 20. Mai 1427 Sieg 
der Venetianer über die Mailänder. 


Breſche, die durch Geſchutzfeuer oder Minen in der | 


Buttermauer und Bruftwehr eines Feſtungswerks ergengte 
Sturnlüde, durch welde der Angreifer eindringen will. 
Brefchbatterie, die Belagerungsbatterie, welde dieje Lüde 


erzeugen ſoll breſchieren, B. ſchießen. (S. Belagerung.) | 


Breſchith (bebr., im Anfang), das 1. Buch Mofis, 
das mit diefem Wort beginnt. 


Brescia (ipr. Breſcha, das alte Brixia), Hauptftadt | 


der ital, BProv. 8. (4258 qkm, 471564 E.), in der Lom⸗ 
bardei, an der Garza und der Bahn Mailand» Verona, 
60630 E.: Kaftell, Dom (7. Yabrh.), neue Kathedrale(1604 
— 1835), Mufeum — —— große Seidenmeſſe. 
Brescia (ipr. Breſcha, Arnold von), ſ. Arnold. 
Bredcianitahl, befter Shmelsftabl aus Steiermark 
und Kärnten, [Eetritau, 6185 E. 
Brefiny (Bızesinv), Kreisftadt in ruff. Polen, Gouv. 
Breölan (poln. Wraclaw, lat. Vratislavia), Haupt⸗ 
ftadt der preuß. Prov. Schleſien und des Reg.⸗Bez. B., 
zweitgrößte Etadt der preuß. Monardie, an der Oder 
und Oblau, Sitz eines kath, Fürftbifhofs, 272912 E. 
97632 Katholiten, 17543 Juden), bedeutende Induftric, 
—— der großen öftl, Bucht an den Sudeten, 
abntnotenpuntt (5 Babnhöfe). Offentliche Plätze: Haupt« 
martt oder Großer Ring mit dem alten Rathaus (14. 
Jahrh.), den Reiteritatuen Friedrichs d. Gr. und Friedrich 
Wilhelms ILL. mel]: Blücderplag mit dem Standbild 
Blüders von Rauch; Neumarkt; Tauenzienplag. Gots 
teödienftlihe Gebäude: Dom zu St.-Iohann, Elifabeth- 
irhe (mit der Rhedigerſchen Bibliotyet), Kreuzlirche, 
Liebfrauenlirhe ıc. Univerfität mit großer Bibliothek, 
von Kaifer Leopold 1. (daher „Leopoldina“) 21. Dit. 
1702 gefiftet, 1811 mit der zu Sranlfurt a. DO. vereinigt; 


5 Gpmnafien, 2 Realgumnafien und zahlreiche andere | 


Unterritsanflalten; Oberlandesgeridht. — Der Reg.Bez. 
B., 13477 qkm, 1544292 E. (von 885264 Gvang., 
683111 Kath., 23176 Iuden), zerfällt in 24 reife; der 
Stabile. B. 30 qkm, 272912 G., der Laudtr. B. 751 
qkm, 78547 E. (davon 29644 Kath.). 

2. zuerft um 1000 erwähnt; 1163— 1335 Neliden; 
piaftifher Herzöge; dann Hanfeftadt und Freie Reidheftadt; 
von Briedrid IL. von Preußen 1741 bejegt. Hier 11 
Sumi 1742 Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Sſier⸗ 
rei; 22. Nov. 1757 Gig der Oſterteicher über die Preu⸗ 
hen; 7. Jan. 1807 Kapitulation mit den Ftanzoſen. Bel. 
Bürlner und Stein, „Geſchichte der Etadt B.“ (1851—53). 

Brefla, eine der Ehetlandinfeln, zwiſchen ihr und 
dem Holm * berühmte Seilbrüde. 

Breifant (ipr. -ang, Ican Baptifte Prosper), franz. 
Schaufpieler, geb. 24. Olt. 1815 zu Ehälons-fursSadne, 
1854— 76 Mitglied des Ihkätre> Frangais in Paris. 

Brefle (Brixia, Brexia), früher Grafſch. Burgunds, 


icgt Teil des franz. Dep. Yin; Hauptftadt Bourg (en B.). 
Breßlau (Harıy), Hiftoriler, geb. 22. März 1848 


y Dannenberg, jeit 1877 Prof. in Berlin, ſchrieb: „Jahr: 
ũcher des Deutſchen Reis unter Heinrich, IL.” (Bd. 3, 
1874) und „unter Konrad IL” (Bd. 1, 1879) u.a. 
Breffoir, Berggipfel, |. Bludenberg. 
Brefiom (for. -ong, Charles, Graf), franz. Diplo: 


Bretjchneider 


| mat, geb. 1798 zu Paris, Pair von Hranlreih, fan; 
Gejandter in Berlin unter ſchwierigen Verhältniflen, dam 
Madrid, zulekt in Neapel, wo er ſich 2. Rov. 1847 entleibi- 

Breffuire (pr. -nihr), Stadt im franz. Dep. Dew: 
Stores, an den Bahnen AngerdeRiort und Les Sablet 
d’Dlonne-Tours, 3214 €. 

Breſt, Arrondiſſementshauptſtadt im franz. Dep. Fi 
nistere, am Atlant. Ocean, Endftation der Franj. Wei: 
bahn, Beitung und Kriegshafen 1. Ranges, 64599 €. Der 
Bagno für die Galterenſtlaven wurde 1858 gejälofe: 
| Eeit 1869 unterſeeiſches Telegrapbentabel nad Amel: 

Hier 1. Juli 1794 Sube, der Engländer unter How: 
uber die Franzoſen unter Billaret- Joyenfe. 

Breit (in Stujavien), |. Brzeſe. 

Breitel (Rud.), öfterr. Staalsmann, geb. 16. Rei 
1816 in Wien, bis 1849 Prof. der Mathematit an der 
Univerfität daj., feit 1864 Mitglied des Abgeordneten 
baufes, 1868-71 Binangminifter, als welder ex den Kredit 
Oſterreichs durch mehrere glüdliche Binanyoperationen hob 
get. 3. März 1881. 

BreitLitowöf (poln. Brzesc⸗Litewsti), Kreiöfedt 
im rufj. Gouv. Grodno, am Bug, Feſtung 1. Ranges, 
Snotenpuntt der Bahnen nah Moskau, Warſchau, Ra: 
fatin, Finst und Grajewo, 38672 E. 

Bretagne (ipr. -Anj'), mordweitl. Halbinfel Branl- 
reihe, fruher Herzogtum, jept die Dep. Ile» Bilaine, 
Niederloire, Cdtes⸗ du-Nord, Morbihan, Finistert, zu 
fammen 34005 qkm, 3040586 €. Der nötdl. Zeil 
(Dber-B.) bergig, der füdl. (Nieder-B.) eben. Der Bie⸗ 
tagner (Breton), von lelt. Ablunft und cine lelt. Spreche 
(das Bas» Breton, f. Bretouiſch) jpredyend, it leider 
ſchaftlich, ſtolz auf feine Abkunft und jtreng religiös; reih 
an Volisliedern. Während der Rümerberridalt weil. 
Teil von Armorita, jpaltete fih das Land im 4. Jahrh 
in mehrere Heine Republiten; 1170 engl., feit 1298 jranı 
Lehnsherzogtum, 1532 einverlcibt. erle von & Saint 
(1875) und Joanne (1881). 

Bretewil (ipr. Bretöj), Etadt im fran. Dep. Cam, 
2050 E., Eifenwerte. — B.-Bille (pr. Wil), Stadt in 
franz. Dep. Dife. 3034 E., an der Bahn Boris: Aniend 

Bretenil (Gabrielle Emilie, Baronin le Tonntkr 
von), j. Chatelet · Lomont. 

Bretenil Ipr. Bretöj, Louis Augufte le Tonnilic 
Baron von), franz. Staatsmann, geb. zu Preuilly Us 
nadeinander franz. Geſandter in Feteröburg, Stodbela 
Haag, Neapel und Wien, 1783—87 Minifter des Lowe‘ 
Baus: vom Konvent in Unllageftand verfegt, lebte « 
feit 1792 in Samburg, lehrte 1802 nad Brantreid m 
rüd; get. au Karis 2. Nov, 1807. 

Bret Harte (Francis), Schriftiteller, |. Harte. 

Bretignn (ipe. -tinji), Dorf im nördl. Franlttic 
Dep. Eure⸗ ei⸗Voire; hier Friede zwiſchen England und 
Brantreih 8. Mai 1360. 

' Bretten (ivr. -ong, Jules Adolphe), franz. Gate: 
\ und Landidaftsmaler, geb, 1. Mai 1827 zu Coumitns 
(Bas⸗ de⸗Calais), lebt dai. 

Breton de ios Serreros (Don Manuel), ax. 
Dichter, geb. 19. Dez. 1800 zu Quel (Brov. Lagroie), 
| geit. 13. Rov. 1873 zu Madrid, ſqhrieb gahlteiche 
nenftüde und Satiren. Werke (1850 — 52). 

Bretonifc) (Bas-breton), die Leit. Spradk, meld 
| von den kelt. Bewohnern der Bretagne (Bretouen. im 4. 
| Jahrh. n. Chr. aus Wallis eingemandert) noch gegenwärtig 
| in mebrern Dialekten geſprochen wird, zunädt mit 

Kymtifchen verwandt. Bon der ättern breton, Littenafur 

nur fpärlie Überrefte; erit von Le Gomider (get. 1838) 
eigentlich zur Schriftſprache erhoben: Grammatıl (3. uf. 
‚ 1850) und Wörterbud (3. Aufl. 1850). Voltsliede 
| fammlung von 2a Villemarque („Barzaz Breiz“, n. Huf 

1846; deutic 1859). DER 

Bretſchneider Heint. Gottft. von), jatitiſher Shell 

fieller, geb. 6. März 1739 zu Gera, geft. 1. Nov. 18! 
| zu Rrzimig bei Pilien; verfaßte außer fatirifhen Schriſte⸗ 
(„Almanad der Heiligen auf 1788, „Wallers Lebar 

und Sitten‘) bef. das tomiihe Epos „Graf Eau "(1100 

Bretihneider (Karl Gottlieb), prot. Tbealog 
‚ Eriftiteller, Hauptvertreter des jogen. rationalen SU‘ 
pranaturaliämus, geb. 11. Febr. 1776 zu Gere dorf im 








Schönburgifhen, 1816 Generalfuperintendent zu Gotha, 
get. 22. Jan. 1848. Hauptwerke: „Handbuch der Dog- 
matil” (4. Aufl. 1838) und die Ausgabe von Melanch⸗ 
thoas Werten im „Corpus reformatorum“ (1834—48). 

Brettach, Flecken im württemb. Nedartreis, Ober» 
amt Redarßulm, an der B. (bei Reuenftadt nach 38 km I. 
in den Kocher mündend), 1273 €. 

Bretten, uralte Amteftadt im bad. Fr. Karlsruhe, 
on der Saalbah und der Bahn B. = Friedrihshafen- 


Stuchſal. 4034 €. ; Melanchthons Geburtsort (Dentmal). | 


Brettipiel, Schmetterling, ſ. Damenbrett. 

Brettfpicle, Spiele, von 2 Perfonen an einem 
dieredigen Brett geipielt, das nah Art der Epiele 
derſchiedene Einrihtung hat (Schach⸗ Damen», Muͤh⸗ 
Iem:, Ruf-, Trittrats und Toccadeglifpiel); fon den 
Alten bekannt. 

Bregenheim, Dori im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 

Kreüznach, au der Nabe und der Rhein-Rahe-Bahır, 
4 €., früber reihsunmittelbare Herrſchaft. 


Bretzner (Chriftoph Briedr.), geb. 10. Sept. 1748 | 


ya Leipzig, Kaufınann daf., geft. 31. Aug. 1807, Verfaffer 
des von Morart fomponierten Singſpiels „ Belninnte 
und Sonftanze, oder die Entführung aus dem Eerail”. 
„Shaufpiele” (1820); „Singfpiele” (1796). 

Breughel, niederländ. Malerfamilie, ſ. Srueghel. 

Breumi (Breones), im Altertum Volk in Rätien, 
in der Gegend des Brenners. 

Breufh, Fluß im Unterelſaß, entfpringt bei Saales 
om der deutſch⸗franz. Grenze, mündet nad 25 km ober« 
delb Etrafburg in die Ill. Der Brenitanat, 20km Ig., 
führt von der Mofig zur Ill. 

Breve Kr lat. brevis, d. h. kurz, davon abges 
leitet: Brief), jeder offizielle fhriftliche Erlaf, bef. päpitt. 
Scäreiben von minder feierlicher Form. 

redet (fr;., pr. -weh), Gnadenbrief, Ernennungss 
reiben; breuetieren, einen Gnadenbrief erteilen, zu 
etwas berehtigen. Brevet d’Invention (fr}., fpr. dängs 
wangsiöng), Patent für Erfindungen. 


Breviarium (lat.), turze Überfiht, Auszug, Wirte | 


fSaftäbuh :. B. Augusti oder B. Imperll, ein Notiz- 
be der röm. Kaifer mit Angaben über den Beſtand der 
Armee, die öffentlihen Ginnahmen und Ausgaben :c., 
B. Alariclänum, unter dem weſtgot. König Alarich 11. 
verfaßter, 506 zu Toulouſe publigierter Auszug aus rön. 
Rechtsquellen, neneſte Ausgabe von Hänel (1849). BR. Ro- 
manam, j. Brevier. 

Brevier (lat. Breviarium, Breviarium Romanum), 
das für dem täglichen Gebraud der röm.stath. Geiftlid- 
teit beitimmte lat. Gebetbuch (kurze Abfnitte aus der 
Bibel und den Kichenvätern, Heiligengeihihten, Gebete 
und Hymnen). [nung jar Pelitſchrift. 

Brevicr (fpr. Briwihr), im engl. Buhdrud Begeich⸗ 

Brevit, Hafenſtadt im norweg. Amt Bratsberg, am 
Stlager-Ral, 2252 €. 

reviloquenz (lat.), Kürze des Ausdrucks. 

Brevi manu (lat., mit furzer Hand), abgetürzt B. m., 
ohne Umftände, ohne Förmlichteiten, Turziweg. Breritätis 
usa, der Kürze wegen; breviter, in Hürze. 

Brevis (nämlid: nota; franz. breve), lurʒe Note“, 
Rote N), von welder 2 oder 3 auf einc „Tange” 
Tonga) geben, entfpriht unferer doppelten ganyen Talts 
aste, findet nur noch im Alla- breve- Talt Anwendung 
(. Alla brere). 

Brewer (fpr. Bru't, Anthony), engl. Dieter im 
17. Jahrh., ſchrieb das Luftfpiel „The country -girl” 
(1647), da8 Trauerfpiel „The love-sick king“ (1655). 
— 8. (John Sherren), engl. Hiftoriter und Theolog, 
geb. 1810 zu Norwih, Prof. am Kings» College und 
Prediger au London, geft. Juni 1879. 

Brewfter (ſpr. Brubfter, Sir David), brit, Phyſi—⸗ 
!er, geb. 11. Dez. 1781 zu Jedburgh in Ehottland, Prof. 
«u der Univerfität Edinburgh, geh, 10. Febr. 1868, Er⸗ 
finder des Kaleidoflops, erwarb fid große Berdienfte bef. 
m die Lehre von der Polarifation des Lichte, fhrieb: 
„Letters on natural magic“ (3. Aufl. 1968), „Me- 
wirs of the life of Newton” Ye Aufl. 1860), „Mar- 
'yra of science” (7. Aufl. 1869) u.a. Biogr, von feis 
er Tohıter (2. Aufl. 1970). 


Brettah — Brie 











323 


Breyell, Gemeinde im Kr. Kempen des preuf. Reg.» 
Bez. Düffeldorf, an der Bahn Bierfen-Benloo, 5829 €. 

Breyn, bei zoolog. Nanıen, bezeichnet Bregm (Job. 
FHil.), geb. 1680 zu Danzig, geft. 1764 daf. als Arzt. 

Bresitiian, ein Wald in der Bretagne, in der Artus» 
fage und bei. dem „PBarzival” häufig genannt, 

Brezöva, großes Puddlings- und Walzwerk im ungar. 
Komitat Sohl, unweit Bries an der Gran, 

Brezöwa, Marlifl. im ungar. Komitat Neutra, an 
Abhang der Heinen Karpaten, 5549 €, 

rialmont (fpr. -mong, Henry Aleris), belg. &:- 


| nieoffizier, geb. 25. Mai 1821 zu PVenloo, feit 1861 im 


Kriegsminifterium, ald Ingenieur (Befeftigung von Ant« 
werpen) und Militärfcriftiteller aufgezeichnet; Juli 1883 
in Niht- Aktivität verfegt, Ian. 1894 realtiviert, 

Briangon (jpr. Briangßong, Brigantium), feſte 
Arrondifernents+ Hauptfiadt im er Dep. Oberalpen, 
1321 mu. M., am Mont-Gentore (Strafe nad Turin) 
und an der Durance, 2321 E.: 7 Forts (darumter St.» 
Chafftey 2570 m bo); mihtiger Waffenplad. Die 
Briangoner Kreide (Tallſtein) dient zu Echminte, 

Brianza, Landih. in der ital. Prov. Como, zwis 
fen Monza und Como, genannt „das Paradies der in- 
bardei’, etwa 440 qkm, 200000 E. 

Briar (fpr. Brei'r), Nebenfl. des Savannah im nord- 
ameril, Etaat Georgia; an ihm 1779 fiegreiches Gefecht 
der Engländer gegen die Amerikaner, 

Briare (ſpr. -ahr), Etadt im frauz. Dep, Loirct, 


, an der Loire, dem Kaual von B. und der Bahn Parios 


Neverd, 3970 E. Gefechte zwiſchen Deutſchen und raus 


; zofen 31. Dez. 1870, 1. und 14. Jan. 1871. 


Briareus, der Furchtbare, Beiname des Agäon (f.d.). 
Brio-A-brao (frz.), Antianitäten, alte Geräte, 
Brite, Fiſch, |. v. w. Reunauge, 

Bricole (irz., Ipr. Brrlobl), das Zurüdprallen, Ab» 
prallen, be. einer Kugel; brieotieren, zurüdprallen machen, 
durd Abfprung von der Seite treffen; Umſchweife, Auss 
fügte machen; beim Bricolſchuſe wird das Geſchoß fhräg 
gegen eine Mauer dergeftalt gerichtet, daß es, von ihr abs 
prallend, eine neue Bahn verfolgen muß. 

Bridgeport (fpr. Bridihpobrt), Hafenſtadt im nord ⸗ 
amerif, Staat Connecticut, am Long⸗ Island-Sund und 
an der Bahn Neuyork-Newhaven und der Houfalonic 


und Naugatude Bahn, 29148 E.; große Fabriken (Näh- 


mafhinen von Wheeler und Wilſon). 

Bridgeton (jpr. Briddiht'n), Stadt im nordamerik. 
Staat Nenjerfey, am Cohanfen, 8729 E. 

Bridgetowi (ipr. Briddfhtaun), beieftigte Haupt- 
ſtadt der engl. Antileninfel Barbados, an der Garlisle- 
bai, 21384 E., Hafen. 

Bridgewater (jpr. Briddfh-), Hafenftadt in der 
engl. Grafſch Somerſet, am Parret und an der Bahn 
Briftol-Ereter- Plymouth, 12024 €. 

Bridgewater (ipr. Briddfd-, Francis Henry Eger 
ton, ®raf ven), engl. Gelehrter und Sonderling, geb. 
11. Nov. 1756, meijt in Paris lebend, geft. daf. 12, Febr, 
1829, bekannt durch feine Stiftung zur Herausgabe der 
ſogen. Bridgewaterbücher (n. Ausg. 1850; deutſch 9 Bdc,, 
1836 — 39), natuniffenjhaftl. Abhandlungen zum Node 
weiß der Weisheit Gottes in der Schöpfung. 

Bridgewaterbai (jpr. Brivdfh-), Teil des Bri- 
ftoltanal® an der engl. Grafſch. Somerfet, in welchen 
Partet und Brue münden, 

Bridgewaterfanal (ſpr. Briddſch), Kanal in der 
engl. Grafſch. Lancaſter, von Brindley auf Koſten des 
Herzogs Francis Egerton von Bridgewater 1758— 71 
erbaut, führt von den Steinlohlenwerten bei Wors leymill 
über Mancheſter nad) Liverpool. 

Bridgnorth (jpr. Briddſchuors), Stadt in der engl. 
Grafih. Shrop, am Severn, 5890 €. 

Bridlington (fpr. -Ingt'n), oder Burlington, 
Safenftodt in der engl, Graffh. Vorl, 2 km von der 

ordfee, 8363 E.; Seebäder. 

Bridport (fpr. Bridd-), Seeſtadt in der engl. Grafſch. 
Dorjet, an der Mündung des Bride in den Kanal, 6790 E. 

Brie, Landſch. in der Champagne (B.-Ehampenoife) 
und Jele⸗de France (B.-Frangaife); Graffd. bi 1338; 
berühmter Käſe (Fromaze de B.). 

21* 
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Brie-Comte-Robert — Brighton 





Brie⸗ Comte⸗ Robert (pr. Bri⸗ Stongt» Robähr), 
Stadt im franz. Dep. Seine⸗et⸗Marne, 26856. 

Briesfur-Marne (Ipr. Bri⸗ hur⸗ Marn), Dorf bei 
Paris; 30. Nov. und 2. Dez. 1870 Hauptpuult in dem 
Ausfalslämpfen der Fra— of egen die eutſchen. 

Brief (nom lat. Breve), Sriftlihe Mitteilung, dann, 
ſ. v. w. Urkunde, Diplom ıc. 


Brief (B) auf Kurszetteln, |. v. w. angeboten zu dem 
dabei beinerlten Preis, im Gegenfag zu Geld (G), d. b. 
geſucht; auf ſ. v. w. Wechſel, Wertpapier. 

——— die Unverletzbarkeit der der Poſt 
anvertrauten er gr ver — — jetzt allenthalben 
anerlaunt; für das Deutſche Reich durch 
Ol. 1871 gewährleiftet. j 

Briefmaler oder Iluminiſten, im Mittelalter 
zünftige Schreiber, die „Briefe“, d. h. allerhand Meinere 
Säriftflüde, wie Kalender u. dgl. abjhrieben, mit rohen 
Malereien verfahen und auf Iahrmärkten verkauften. 

Briefmarken, Freimarken, Wertzeichen zut Franz 
tierung der Briefe, von Sir Rowland Hill erfunden, 
zuerft in Eugland 1840 eingeführt, beſtehen meiſt aus 
einem farbigen Stempel auf Papier, der die Wertangabe 
enthält. Die Liebhaberei, B. zu ſammeln, bat einen 
befondern Induftriezweig (B.-Handel, B.-Albums) und 
eine B.-Wiffenfhaft (Philatelic) hervorgebradit. Moſch⸗ 
kau, ee te nn 1883). 

8 efſteller, Bud, das Anweifung zum Brieffhreiben 
nebft Mufterbriefen giebt; am verbreitetiten die von Kieſe⸗ 
wetter (27. Aufl. 1879), Rammler (52. Aufl, 1882), 

Brieftaube, |. Taubeupoft. [Campe (29, Aufl. 1884). 

Brieg, Kaupiftadt des areiſes 8. (607 qkm, 59395 E.) 
im uf Las Breslau, l. an der Oder, Station 
der Bahnen Breslau-Koſel und B.-Neiſſe, 17508 G., 
Schloß (früher Refidenz der Herzöge von Liegnitz); Leder» 
fabriten. — Das chemal. Herzogt. B., öfters mit Licgnitz 
vereinigt, kam in dem Grbfolgeltreit 1440 in Kampf mit 
Böhmen, beftand, in mehrere Linien geteilt, bis 1675, 
wo nad Dem Tod des vw Fiaften, troß des 1537 durch 
Fürſt Friedrich U. von 3. gefhloffenen Erbvertrags mit 
Brandenburg, Kaiſer Leopold B., Liegnig und 
einzog. bis es 1741 Friedrich d. Gr. befeßte. 

"Brieg (frz. Brigue), Städthen im ſchweiz. Kanton 
Wallis, am Rldne, End ation der Walifer Bahn, 1200 E., 
am Beginn der Eimplonftrahe, 

Briegleb (Hans Karl), Reätslchrer, geb. 1. Mai 
1805 in Bayreuth, feit 1845 Prof. in Göttingen‘, geft. 
5. Sept. 1879, um die hiſtor. Begründung der Theorie 
des Civilprogefied hodwerdient. 

Briel, die, Belfentbal bei Wien, f. Brühl. 

Briche, Briel, Feſtung in der niederläud. Prov. 
Eüdholland, auf der Infel Boorme, an der Mündung 
der Maas, 4205 E. Hafen. 

Brienne (fpr. Brienn), Stadt im franz. Dep. Aube, 
1860 E.; bis 1790 mit Militärfhule, in welder Napo» 
leon I. gebildet ward. Hier 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers 
über Rapolcon 1. 

Brienne de Ghätelet (fpr. Bılenn dE Schatleh), 
franz. Grafenhaus, deſſen Ahnherr Engelbert J. um 990 
lebte. Johann von B., Sohn Erards IT, Königs von 
Eypern, 1205 König von Ierufalem, 1228 zum Kaiſer 
‚des Lat. Reichs in Konftantinopel gewählt, gef. 1237. 
Sein Bruder Walther (Gauthier) von B., nad dem Tod 
Heinrih8 VI. (1197) auf den Thron von Eicilien bes 
rufen, erhielt 1201 vom Zapft aud) Tareut und Lecce zum 
Lehn, fiel 1205 bei der Belagerung von Sarna. Eein 
Sohn Walther IV. von B., der Große, 1229 Statthalter 
von Jerufalem, 1244 in der Schladt bei Jaffa von den 
Sarazenen gefangen und 1251 in Ägypten hingerichtet. 
Deſſen Eohn Walther V. von B. vergeudete Gut und 
Leben im Kampf um die gricd. soft und fiel in 
der Schlacht am Cephiſſus 1312. ther VI, Sohn des 
vorigen, 1326 Statthalter von Florenz, verlor 1331 auf 
einem Bug zur Wicdereroberung der grich. Fürftentümer 
fein Heer dur die Veft, fegte fi 1342 in Tlotenz feR, 
durd einen Aufftand 1343 vertrieben, fiel als franz. Con⸗ 
netable 1356 in der Schlacht bei Poitiers. 

Bricune, franz. Minifter, ſ. Lomenie de Brienne, 

Brienz, Reden im ſchweiz. Kanton Bern, Bez. Ins 


eſetz vom 28. 


ohlau 








terlalen, am Brienger See (14 km Ig., 3 km breit), und 
am Reilen Gebirgezug Brienzer Grat (Rothorn 2351 m), 
2758 E. In der a des Sees der Gieißbach 

Brienza, Flecken in der ital, Prod. Votenza, 4796 €. 

Brienzlinge, Ucine Bilde aus dem Brieuzer See, 
auf Bäden gereift und getrodnet. 

Brieriey (pr. Breirli, Benjamin), engl. Volle 
färiteeuen, Dialeltdichter und — geb. 26. Juri 
1825 in Faildworty bei Mandelter. 

Bried, Stadt im uugar. Komitat Sohl, 373 E. 
Käfebereitung aus Schafmilch (Briefertäfe). 

Briefen (früher Friedek), Stadt im preuß. Reg 
Bez. Marieuwerder, Kr. Kulm, au der Bahn Thorn Juiter- 
burg, 4498 E., (Schloß Friedeck 1311 gegründet). — 8. 
in der Mark, Dorf im Sr. Lebus des preuß. Reg.-Ba. 
Frankfurt a. D., an der Bahn Berlin-Sommerfeld, 822 €. 

Brieuc (Saints), . Saint-Brieu, 

Brigach, cin Duclflug der Donau, entf ngt im O. 
des Schwarzwaldes, vereinigt ſich unterhalb Donauefdin- 
gen mit der Brege zur Donau. 

Brigade (frj.), Vereinigung Fre Regimenter 
derſelben Waffengottung zu einem taltiſchen Ganzen, meilt 
unter einem Generalmajor (Brigadegeneral, auf Bri- 
gabier). Eine Infanterie und Artillerie-®. beicht ge 
wöhnlid aus 2, cine Aavalleric-B. aus 2——3 Regimentern 
Brigadier (fpr. -Dich), bei der franz. Kavallerie eine Charge 
zwiſchen Gemeinem und Unteroffizier; im Deutfhland nur 
nod) bei der Gensdarmerie gebräudhlider Titel. — Bri- 
andeitellung, die tattifche Scleätöjormation der Brigade. 

Brigauds (fr., ipr. - ang), früher in dtaulttich 
Freitorpe, die fi durch Käubereien erhickten; daher 
Räuber, Wegelagerer; Brigandage (fpr. -Dabih), Raub, 
Erprefiung; brigandieren, Wegelagerei treiben, tauben 

Brigantes, Briganten, maqhtigſtes Ball in dir 
tannia zur Römerzeit, mit der Hauptſtadt Eboracum 
(Dort), unter den Flaviern den Römern untermorien. 

Briganti (ital.), Räuber, bef. von deu bourbonif. 
Scharen gebraucht, welche nad) der Vertreibung rang I. 
von Neapel (1860) dic neapolit. Prov. beunrubigten. 

rigantier, im Altertum Volk in Vindelicen, a 
der Oſtſeite des Bodenſees (Lacus Brigantiaus), MI 
der Hauptftadt Brigantium, jept Bregenz. 

Brigantine (Sccw.), eine Art \ rag (.d.). 

Brigeld, Vreil, Dorf im ſchweig. Kanten Grav- 
bünden, 1 km vom Vorderrhein, 888 E.; von hier det 
Aufftieg zum Kiſtenpaß und Friſalgletſchet. 

Brigg, zweimaftiged Schiff, mit voller Talelage &ı 
beiden Waften, das Gaffelfegel (B.-Segel) am binterlten 
(Sroßmal) ni groß. — Beigl oder Kutter-B., frükt 

rt Sriegäfgif mit 10—20 Kanonen. 

Briggiud, eigentlich Briggs (Sem), Ratpems 
titer, geb. 1556 zu Warleywood in Dorkfgire, feit 1619 
Prof. der Geometrie in Oxford, geft. daj. 26. Jar. 
1631; feine „Arithmethiea logarithmiea” (1624) die 
Grundlage aller logaritimifden Tafeln. [Bediente. 

Brighellg, in der ital. Voltstomöpdie der verfälagen 

Brighs (Ipr. Breit, Sir Charles Tilfton), engl In 
genieur, geb. 1832, legte 1858 das Kabel zwilgen Bu 
topa und Amerika, führte da8 Telegraphentabel durd d 
Perf, Meerbufen nad Indien (vollendet 1 N früter 
bef. mit Legung von Kabeln in Weftindien beiatftigt- 

Bright (pr. Breit, John), engl. Polititer, geb. 16. 
Nov. 1811 zu Greenbant bei Rohdale, aus einer Dui- 
terfamilie, belannt als Führer der fogen. ——— 
Befürworter einer Friedenspolitit, populärer Agitator und 
Parlamentöredner, feit 1839 eifriges Mitglied der Anti» 
CornlawsLeage, feit 1843 im Parlament, unter Gladftort 
1868— 70 Handelöninifter, 1973 74 und wieder ſeit 
1880 Kanzler für Sancafter, 1882 nad) dem Bombaide - 
ment von Alerandrien zurüdgetreten. 

Bright (fpr. Breit, Richard), Arzt in London, geb. 
1788, geft. 19. Dez. 1858 als Leibarzt der Königin 
Victoria; nad ihm benannt die Brightſche 
(Morbus Brightii), eine Rierenentzündung (f. d.)- ( 

Brighton (pr. Breit'n), Seeitadt im der en 
Grafik. Suffer, an der Cüdlüfte, befuhtefes Srebi 
Englands, 107528 E., viele Pradtbauten; großartige 
Aquarium; Bahn nah London, 


Brigitta — Brifant 





Brigitta, Heilige, Sgottländerin im 6. Jahrh., 
widmete fi im von ihr geftifteten irifhen Kloſter Kils 
dar der Erziehung von Mädchen. Gedähtmistag 1. Febr. 

Brigittenau, Vorort Wiens, nahe dem Augarten und 
Prater. ier Rob. Blum 10. Nov. 1848 erfhoflen. 

Brigittenorden oder Birgittenorden, von der 
heiligen Birgitta, einer Schwedin (geb. 1302 bei Up⸗ 
fela, geft. 23. Juli 1373 gu Rom), deren „‚Revelatio- 
nes“ (befte Ausg. 1492) voll tiefer Myſtik find, im 
Mofter zu Waditena gefiftet, 1370 von Urban V. ber 
Wätigt. Mönde und Ronnen, unter demfelben Dad vers 
einigt, durften einander nicht fehen, lebten von Almofen 
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iftig, von Gauklern zum Tanzen abgerihtet. Agypt. 8. 
ex. En) die Aspis Agyptens oder Schlange der Kleo⸗ 
patra, wird ebenfalls abgerihtet, fällt dur hr. yo 
einer beftimmten Stelle des Nadens in Statrkrampf und 
wird fteif wie ein Stod; bei den alten Aguptern Sinn» 
bild der Macht. [förmiger Seinung. 

Briffenfteine, Adate oder Ehalcedone mit ringels 

Brifieren (fr., fpr. brilj-), glänzen, ſchimmern; 
von Hühnerhunden: ftreihen, herumſchwärmen. 

Brilon, Hauptſtadt de# Kreifes B. (789 km, 37866 
€.) im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, an der Möhne und der 
a ————— 


und widmeten ſich dem Mariendienſt. Der Orden war | Eiſen- und Galmelwerke, einft Hanſeſtadt. 


biß ins 18. Jahrb. über ganı Europa verbreitet. 


Brimborium (latinifiert vom franz. brimborion), 


Brignoles (ipr. Brinjöl), Etadt im franz. Dep. | ie Zappalien; auch Umfchweife, Redensarten. 


Ber, im Thal des Caramm, an der Bahn Air⸗Carnoules, 
3164 €. ; berühmte Pflaumen oder Prünellen (Brignoles). 
Brigne (fr., ſpt. Bridg), Bündnis Boswilliger; 


Robale, Hinterliftige Handlung; Brignenr (fpr. -göhr), | 


äntefymicd, Erihleiher; Sriguieren, durch unerlaubte 
Kittel erſchleichen. 

Brihaspati oder Brahmanaspati,vediicher Gott, 
terfonifitotion der Kraft der Andadıt. [4140 €. 

Srihnuéga, Stadt in der fpan. Prov. Gundalafara, 

Briftenntäfe, anf Brettern getrodnete Meine Hüfe. 

Bril (Matthäus und Paul), niederländ. Hiftorien- 
ud Landſchafts maler, Brüder, geb. zu Antwerpen, Mat: 
tzaus 1550, Paul 1356, gef. au Rom, erflerer 1584, 
iegterer 1626, beide wichtig für Entwidelung der neuern 

Brilettos, ſ. Benteliton. Landſchaftamalerei. 

Brillant frz. fpr. briljänt), glängend; herrlich, aus» 
gezeihnet. 

Britant (fr, Ipr. Briijänt), gefäliffener Edelftein, 
bei. Diamant, in Form von 2 abgeftumpften Pyramiden, 
deren Grundfläden zuſammenſtoßen; Brillantieren, Glas, 
Stahl ıc. wie Brillanten ſchleifen. Iblechs (Weißblech). 

Brillantbich, feinere Corte des verzinnten Eliſen— 

Brilantfener, Milhung (Sat) zu Luſtfenerwerk, 
aus Mehlpulver und Eifenfpänen, aud) mit etwas Schwe- 
fel, giebt weißglühende, hellglängende Funten. 

Brillantgarn, geswirntes, lebhaft 66* Woll⸗ 
garn, weitläufig mit unechtem Gold⸗ und Silberlahn um⸗ 
ſronuen. sn Stickereien. 


Srillantgeib, feines, Ichpaftgetben Bulver aus , 


Säwefelcadmiunm, benupt in der 
Färben feiner Eeifen. 
Brilantglas, Glasgefähe, deren Oberflächt in Raus 
ten geſchliffen iſt und daher das Licht vielfad, bricht. 
Brilantine, Kosmetitum aus einer Löfung von 
Gigcerin oder Ricinusöl und parfümiertem Weingeiſt, 
zum Glänzendmacen der Haare und des Bartes; auch 
#oliermittel für Metall und Glas, auf Tripel, Salz u. a. 
Brikanträfer (Diamantläfer, Entimus imperiälie), 
em farbenprädhtiger, brafilion. Rüffelkäfer. 
Brilantitoffe, bunte Seidengemwebe, bef. mit Taft⸗ 
oder Gros-de-Tours-Grund und gewebten Figuren darauf. 
Brillat-Savarin( kr Brija-Camwäräng, Anthelme), 
rg franz. Shriftiteller, geb. 1. April 1755 zu 
len, Rat am Kaſſationshof zu Paris, gef. 2. Webr. 
1826, ſchrieb die berühmte „Physiologie du got‘ 
‘a. Audg. 1881; deutſch von K. Vogt, 4. Aufl. 1878). 
Brille (aus Beryll, im Mittelalter für jeded Glas gt- 
braucht), Augengläfer, um der normalen Schlraft zu Hilfe 
zu lommen, verſchie den nah den Bedürfniffen ver Sehenden: 
1) Aouvegbrifien für Weitfihtige, * mit den 
Wörkfien Konvergläfern für fol erfonen, denen durch 
die Staaroperation die kranke Linfe aus dem Auge ent⸗ 


Imalerei und zum 


fernt wird; 3) Ronfaubrilten für Surzfihtige; 4) Schut · 
krillen gegen grelles Lit mit blauen oder rauchgrauen 
Gläfern; 5) Staubbritlen aus farblofen Parallel Plan | 


Brifen (Befeftigungshumft), f. Lunette. 
Brilenofen, eigene Art 


Kg — ng zu mtetallifchen Aus⸗ 


ben. 
lange (Edildviper, Naja s. Aspie), Gat- 
tung der Giftmattertt. Wahre 8. (Hutſchlange, N. tri- 
padlans), mit ſchwarzer brillenförmiger Beihmung auf 
iem Hals 1, m Ig., bis armftart, in Oftindien, fehr 


[gläfern. 


chachtofen zum Schmelzen | 





Brincdti (ital.), Rehenpfennige, Epielmarten. 
Brinpifi, Hafenftadt in der ital. Prov. Lecce, am 
Mdriat. Meer und an der Bahn Bologna» Otranto, 
12138 E., Kathedrale, Reede für Sriegsicifte, als End⸗ 
ftation der Überlandronte nad; Indien ein Weltvertchre- 
plat. Im Altertum Brundusium, griech. Stadt in Ca» 
labrien, fpäter blühende rüm. Kolonie, Birgild Eterbeort. 
Brindien IB -li, Janies), engl. Ingenient, geb. 
1716 zu 2 ett, get. 27. Sept. 1772 zu Turnhurſt 
(Snoflä. Staford), Erbaucr des Bridgewatertanals. 
Brinika, Grenjfluß Oberſchleſiens gegen Polen, ent ⸗ 
ſpringt in Polen, ntiindet bei Myslowih in die Przemsza. 
Brink, in Niederfahen ſ. v. w. Anger, - Pag. 
Brintfiner, die Befiper der Meinen oder Unterthanen- 
bäufer; dann alle, die auf dem Land zur Miete woh⸗ 
men und micht zur polit. Dorfgemeinde gebören. 
Brink (Ian ten), Holänd. Schriftfteller, geb. zu Ap⸗ 
pingadam 15. Juni 1834, Lehrer im Haag, Litterarhifto- 
riter(„‚Geschiedenis der nederlandschen letterkunde“”, 


1877) und Novelift („Oostindische Dames en Hee- 


ren”, 1866, deutfh 1868, „De schoonzoon van Me- 
vrouw de Roggeveen“, 1872—73, deutſch 1876, 2c.). 

BrintmannlfarlGuft., Baron von), ſchwed. Staats . 
mann und Dichter, geb. 24. Febr. 1764 zu Bränntyrla 
bei Etodholm, gefl. 25. Dez. 1847. 

Brinvinters (pr. Brängwilii, Marie Mabdeleite, 
Marquife von), berüdtigte Giftmifcerin zur Beit Lud⸗ 
wigs XIV., 16. Juli 10876 in Paris bingeriätet. 

Bein (eine), Nehtölehrer, geb. 25. Behr. 1820 
au Weiler im Algäu, 1851 Prof. gu Erlangen, 1857 in 
Prag, Mitglied des öfter. Reiherats, 1866 Prof. in 
Tübingen, jeit 1871 in Münden. Hauptwerk: „Lehr⸗ 
buch der ‘Bandelten“ (2. Aufl. 1874—79). 

Brio (ital.),Zebhaftigteit, Feuer; briöso, lebhaft, feutig. 

Brioletö (fra., fpr. -Ieb), tropfenfürmige zu Ohtges 
hängen benugte Diamanten, 

Brion (Sriederite Eliſabeth), befannt als „Friederilke 
von Seſenheim“ durch ihr Verhältnis ß Goethe, das 
derſelbe in „Wahrheit und Dichtung“ ſchildert, geb. 1752 
oder 1754 ald Tohter des Pfartets zu Seſſenheim Bei 
Straßburg im Elfah, gef. unvermählt 3. April 1813 zu 
Meibenheim bei Lahr. Biogr. von Bald (1884). 

Brion (fpr. od Guftave), frang- Genremaler, geb. 
24. DOM. 1824 zu Rothau in Deutfchlothringen, Ichte in 
Paris, geft. 6. Nov. 1877. 

Brionifhe Iuſeln, Infelgruppe an der Weſtkuſte 
von Iſtrien vor dem Hafen von Vola; Sandfleindrüde. 

Brionne, Stadt im franz. Dep. Ente, an der Rille 
und der Bahn Rouen=Gain, 3229 E. Hier 1050 Konzil, 
das die Lehre Verengard verdammte. 

Brioschi (pr. -ösli, Carlo), Maler, geb. 1826 zu 
Mailand, Delorationsmaler an der Oper in Wien. 

Briosco (Andrea), eigentlich A. Riccio, ital. Bild» 
hauer und Architelt, geb. 1480 zu Radıra, geft. daf. 153%. 

Brioude (fpr. Briud'), Stadt im franz. Dep. Ober» 


| Ioire, am Ullier und an der Kr 4643 €. 


Briquetage (frz., ſpr. ketahſch), Biegelwerk, ziegels 
id che Mm 


artiger Anfteii auer (Fugenfchnitt); — 

mit Ziegeln a [een bern gunfeigen rigen 

(fpr. -tett), auß Brauntohlengrus geformte Brennziegel. 
Brifant I fpr. -ing), zermalmend; Brifang, die 

ertrümmernde Kraft eines Erplofivftoffs, die fih gegen die 
fände der Einſchließung geltend macht. 
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Brisbane (ipr. -behn), Seit 1859 Hauptitadt der os 
lonie Qucensland in Auftcalien, unweit der Mündung 
des Fluſſes B. in den Ocean, 31109 E. 

Brife oder Kruhlte (Seew.). guter Segelwind, nad 
der Stärle: laue, mäßige, fteife B. 

Brifeid, Tohter des Briſes, Königs der Beleger, 
von den Griechen vor Troja gefangen, Sllavin des Achilles, 
Gegenſtand feines Streites mit Agamemnon (f. Egryieis). 

Brisling, Fiſch, |. Sprotte. 

Brifolette, in Butter gebratene Fleiſchklöße. 

Briss., bei zoolog. Namen Abkürzung für Briffen 
Mathurin Jacques). 

Briffac, frany. Adelsfamilie, urfprüngli Coſſt, von 
einer ihrer Herrihaften in Anjou B. genannt. Charles 
de Gofie, Graf von B., geb. 1505, geft. ald Marſchall 
von Frankreich 31. Dez. 1563. Sein Bruder Arthur 
De Cofie, Graf von B., geb. 1512, Gegner der Huge⸗ 
notten, Marihall von Frankreich, geft. 15. Ian. 1582. 
Der Sohn Charles’ Timoleon de Cofle, Graf von B., 
geb. 1543, Lämpfte gegen die Gugenotten, 1565 auf Malta 
gegen die Türen, fiel 1569 bei der Belagerung von Muci— 
dan in Pkrigord. Deſſen Bruder Egarles de Coſſe, Graf 
von B., trat der Partei von Guiſe bei, 1594 Gouverncur 
von Paris, dad er Heinrich IV. übergab, der ihm dafür zum 
Marihall von Frankreich machte, 1620 unter Ludwig XIII. 
Bair und Herzog, geit. 1621. Lonis Hercule Timoleon 
de Gofie, Herzog von B., geb, 14. Febr. 1734, Gouverneur 
von Paris, im Sept. 1792 zu Verſailles vom Volk ers 
mordet. Seitdem ging 1814 der Herzogstitel mit der 
Bairie auf eine Seitenlinie, die Herzöge von Coſſt, über. 

Briffon (ipr. Kong, Eugene Henri), franz. Politiker, 
— 31. Juli 1835 zu Bourges, Wdvotat zu Paris, in der 

putiertentanmer feit 1876, zur Union republieaine 

ehörig, 1879 zweiter Vizepräfident, 1881 Präfident der 
Bamner, übernabm 5. April 1885 nad Ferrys Sturz die 
Minifterpräfidentichaft. 


Brifion (Mathurin Jacques), franz. Naturforscher, | 
geb. 30. April 1723 zu Fontenaysle Conte (Vendte), Prof. | 


der Phyſit in Paris, geft. 23. Juni 1806 zu Boifiy bei 
Berfailles, bef. ald Ornitholog bedeutend („Ornitho- 
logie“, 6 Bde., 1760); fein „Pesanteur spseifique des 
eorps” (1787; deutih 1795) als Mafjiih anerkannt. 
rifot (ſpr. -bob, Ican Pierre), genannt de War- 
ville, franz. Kevolutionär, geb. zu Chartre# 14. Ian. 1754, 
Advolat zu Paris, 1798 Mitglied der Nationalverfamnis 
lung, im Konvent das Haupt der Girondiften (Brifio- 


tind), widerjegte fi den Grceffen der Ecptenmbermänner | 


und der Verurteilung des Königs, unterlag 31. Mai 1793 
der Bergpartei, 31. Dit. guillotiniert, 
Briitenftod, Berg im Kanton Uri, 3075 m. 


Briitoe Station (fpr. ſto Stehih'n), Ort im nords | 


ameril. Staat Virginien; hier 27. Aug. 1862 und 14. Ott, 


1863 Siege der Unionstruppen über die stonföderierten, | 


Briftol(ipr. Brift’l), 3.Handeläftadt Großbritanniens, 


Grafſch. Gloucefter, am Avon und Froome, welhe ein für | 
alle Seeſchiffe zugängliges Hafenbaffin bilden, 206503 G.; | 
Heilbäder, Nanal von B., die Bucht zwiſchen Südwales 


und Devon, in welde der Severn mündet. 

Briftol (fpr. Brift'l), Name von 2 Counties und 
verfhicdenen Städten in Nordamerita. Darunter B., 
Hafens und Hauptfiadt des County 8. in Rhode» Island, 
6028 G. Bahnen nad Providence, Bojton, Neuyork. 

Briftoler Diamant, cin Spat, purpurrot, gelb» 
Bingiert und rötlich, bei Briftol in England gefunden, 

riftolpapier, auch Iſabey⸗Papier genannt, eine 
zur Waffermalerei und Kreidezeichnungen gebräuglice Art 
geleimter Pappe. 


Brifure (fra., Ipr. -führ), Bruch, Biegung; bei t 


baftionierten Beftungswerlen die Verlängerung der Des 
rg über die Kurtine hinaus, wodurd) legtere einen 
ud erhält und eine —— Flanle entſteht. 
Briſũ renſchneidmaſchine, mechan. Vorrichtung 
zum ans und Schneiden der an Übrringen vorlom⸗ 
wenden Heinen Scharniere und Gelenke (Brifuren). 
Britannia, röm. Name des heutigen England und 
ottland ſeit Julius Eäfar, der 55 v. Chr. von Gallien 
dort landete. B. ward um 85 n. Ehr. röm. Prov., 
im N. durch den ſogen. Piltenwall von Taledonien (B, 


Brisbane — Britton 


 barbära) geſchieden, um 450 von den Angelfachfen erobert, 
die hier ihre Herrihaft begründeten. Die gemeinfam 
Benennung der zu den Kelten gehörigen Valle, die bis 
Ealedonien wohnten, war Britamni oder Britomes, ©ic 
hatten in den Druiden einen eigentümlihen Priefterftan, 
das Volt befand fid in der Hörigleit des Prielter- und 
Adelftandes. (Z. England und Grofbritannien.) 

Britanniabrüde, eins der grokartigften Bauwerke 
der neuern Zeit, führt iiber Die Menaiftraße zwiſchen dem 
engl. Feſtland und der Anfel Anglefea, ruht auf 3 fei 
nernen Pfeilern und beitcht aus jchmiedeeifernen Röhren 
durch welche die Gifenbahnzüge geben, 461 m Ig.; 184 
—49 von Rob. Stephenfon erbaut. 

Britanniametall, dem reinen Zinn an Farbe äb- 
liche Legierung von Zinn mit Antimon, Bint, upfe 
Nidel und Wismut (gu Tafelgefirr). [ichlel. Leinen. 

Britanniad, dicht gewebte, gebleichte Lauſitzet und 

Britannicns, Sohn des röm. Kaiſers Claudius und 
der Mefjalina, geb. 41 n. Chr., vom feiner Etiefmutter 
Agrippina verdrängt, auf Neros Befehl 55 vergiflet. 

Britannien alte Geogr.), . Britannia ; (neue eogr.), 
f. Großbritannien. [{j. v. w. großbritanniſch, engliit 

Briten, die Bewohner von Grofbritannien; hritiic, 

Britiih- Birma, brit. Prov. im Hinterindien 
1863 aus den den Birmanen 1826 und 1852 abgenom 
menen Stüftenländern gebildet, unter einem Oberlom 
miffionär des indosbrit. Reihe; 3 Divifionen: Aralan, 
Tenerafferim, Pegu, zufamımen 229351 qkm, 3707646 
€.; Hauptftadt Rangun. 

Britifd:Golumbia, jeit 1858 engl. Kolomalland 
in Nordamerita, feit 1871 zur Dominion oj Canada ge⸗ 
hörig, zwiſchen den Frelfengebirge und dem Stillen Ocean 
(das frühere Neucaledonien), 1866 mit der Vantouderinſel 
vereinigt, 922000 qkm, 49459 E. Großer Geldreihtum, 
bef. in den Thälern des Prager und Thompfon; Palstiere. 
Hauptitadt Neuweſtminſter; per Victoria. 

Britifh-Guiana, ſ. Guiana. . 

Britifh-Dondurad, brit. Kolonie in Mitielamerits, 
an der Ojttüfte von Guatemala, 19585 qkm, 24710 €.; 
Hauptftadt Balize. Bedeutende Holzausfuhr (Mabagani) 
| Britifh-Kaffraria, ſ. Kaffern. 

Britiſch⸗ Nordamerika, Geſaminame der ir 
Befigungen im N. der Ber. Staaten bis zum Rördl. bir 

| meer, Alasla und Grönland, 8700083 qkm, 596091: 
E. Die Grenze gegen die Ver. Staaten wurde zul! 
| rl Entfheidung des Deutſchen Kaifers) 1872 felige: 

eht. Unter geregelter Regierung ftchen: Dominion &i 
' Eanada, Reufundland und die Bermudas» Jufeln, mod 
"nicht organifiert: die Hudfonsbaiterritorien, Die nordmeil. 
Territorien, Fabrador und die Arktiihen Infeln. 

Britifhes Mufenm, engl. British Musenm, groß‘ 
artiges Nationalinftitut in Sonden, begründet 1759 * 
Grund eines Vermachtniffes des Sir Hans Sloane, 1159 
eröffnet, zerfällt in 12 Departements: 1) Bibliothel ge 
drudter Bücher, eine der reichſten der Welt (am 1500000 
Bde.); 2) Kartenfanmlung; 3) Manujlriptenjamerlung; 
4) Kupferftihe und Heihnungen; 5) äghpt. und af. 
Altertuͤmer (Stein von Rofette, Ausgrabungen won Lehatd 
' und Loftus); 6) gried. und röm. Altertümer (Ph lian, 

Eigin, Lycien und Halicarnassian marbles); Muny 
\ fammlung; 8) brit. und mittelalterliche Aitertämer und 
| Ethnographie; 9)z00log., 10) botan., 11) geolag., 12) Mi" 
neral. Abteilung. Die 4 naturbifter. Sammlungen mir 
den 1881 in ein Gebäude in Southeftenfington gebradt. 

Britomartid, uriprünglic eine Naturgottteit ih. 
tretifhen Jäger und Fifher, jpäter mit Urtemid identift« 
ziert. Rach andern eine Fretifge Nymphe, melde nn 
Minos zu entgehen, ins Meer ſtürzte umd, von sid N 
in einem Reg aufgefangen (daher Dittynna, Garner 
| nad Agina ging, wo He in einem gain der Arten 

verfhwand (daber Apbäa, die Unfihtbare)- 6 

Britones, f. unter Britannia. i 120 

Britihany, Stadt im ruf. Beffarabien, A. Ehe en 

Britichta, Britka(poln.), offenerleihterReifemä 

Britton (jpr. Britt'n, John), engl. —S dad 
Arhäolog, geb. 7. Juli 1771 zu gingſton St. Hüte 
(Wiltihire), geft. 1. Ian. 1857 zu Sondon, veröfen 
eine Reihe vortrefflider teich ilfuftrierter Werke. 


Brive (fpr. Brihw), Etadt im franz. Dep. Eorreze, 
om der Bahn Perigueur-Touloufe, 9417 €. 

Brirem (ital. Bressanöne), Bezirkäftadt in Tirol, 
an der m und dem Eifad und an der Bremnerbahn, 
842 E., Sig eines Fürftbiihofs, Kathedrale. In der 
Räbe die Frauzensfeſte. rüber (feit 992) reihsun- 
wittelbare® Fürftbistum B. 

Brirenthal, Alpenthal im Tiroler Ber. de 
aordöhl. von Inndbrud, von der in den Inn mündenden 
BrigentHaler Ache durchfloſſen. Im Thal die Ortfhaften 
Brigen (1044 E.) und Hopfgarten (2006 E.), beide an 
der Bahn Salzburg⸗Wörgl. 

Brirham (pr. Briffäm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Devon, am Südende der Tor-Bai, 7664 E. Hier lan⸗ 
dete 1688 Wilhelm von Dranien. 

Brirlegg, Dorf im Tiroler Ber. Kufſtein, am der 
Rordtirsier Staatöbahn, 764 G.; Berge und Hüttenamt, 
wichtigſte Silber», Kupfer» und Bleifhmelze Tirols. 

Briza (Zitter- oder Flittergras), Pllanzengattg. der 
Gräfer. B. media, in Rorddeutichland häufig, gutes Futter⸗ 
gr08, auch zu Bouquets; B.maxima, Südeuropa,Bierpilanze, 

Brijeur (fpr. Briföh, Iulien Auguſte Belage), fram. 
Diter, geb. 12. Sept. 1805 zu 2orient, geft. 15. Mai 
1858 zu Montpellier, befingt in feinen Serfäten (deutſch 
1874) bei. feine Heimat, die Bretagne, 

Brizomänt (grh.), Traumdeuter (von der Göttin 
Srizo auf Delos, welche ihre Orakel dur Träume ver- 
tündete) ; Brizomantie, Traumdenterei. 

Briandf, Kreisftadt im ruf. Gouv. Orel, an der 
Dedna und der Bahn Drel-Witebät, 16346 €. — B., 
Stadt im rufl. Gonv. Grodno, am Nureı, 2983 E. 

Br. m. = brevi manu (lat.), furzer Hand. 

Broach (ipr. Brohtſch), ind. Stadt, ſ. Barotſch. 

Broader (Broagger), Dorf in Schleswig⸗Holſtein, 
Kr. Souderburg, auf der Halbinfel Sundewitt, 1049 E.; 
defien 2 Kirhturme Signal für die Schiffe. 

Broad Ghurc (engl., ſpr. Brohd Tſchörtſch, breite 
Kirche) Richtung innerbalb der Anglikaniſchen Kirche (ſ.d.). 

Broad Gloth (ipr. Brohd⸗Klohs), in England die 
feinften wollenen Tuche; Broad-listed-cloth, foldhe mit 
breiten Peiften. 

Broad River (ipr. Brohd:Riw’r), Fluß in Nord» 
amerita, entipringt in der Blue⸗Ridge im EW. von Nord» 
Carolina, vereinigt ſich mit dem Saluda aum@ongaree (f.d.). 

Broadwelring (ipr. Brobd-), von Broadwell koıts 
Arwierte Liderungsmittel für Hinterladungsgeichüge. 

Brobdignac, das Land der Riefen in „Sullivers 
Reifen“ von Swift. 

Broca (Paul), franz. Arzt und Anthropolog, geb. 28. 
Juni 1824 zu St.» Foyn=la Grande, Prof. der Hirurg. 
Bathologie zu Parid, einer der Koryphäen der neuern 
anthropol. Schule, geft. 9. Juli 1880; ſchrieb „Memoires 
Wanthropologie” (1871—77) u. a. [unftbändler, 

Brocanteur (irz., ſpr. tangtöhr), Raritäten=, bei. 

Brocardenr (fr. pr. -döhr), Stichler, Spötter; bro · 
terdieren, flieln, jpötteln, verhöhnen. 

Brocardica, die von Biſchof Burdard (franı. Bro- 
-ard) in Worms (1010) veranftaltete, viel gebraudte 
Sammlung von Sirhengefegen in Form von Sentenzen 
und Eprihmwörtern ; daher auch fprihwörtliche Rechtsregein. 

Brocatello, |. Marmor. [(Siov. Batt.). 

Brooo., bei naturwiſſ. Namen Abkürzung für Brocechi 

Broccöli, Spargeltohl, dem Biumenlohl ver 
wendte Gemüfeart in Italiem ıc. 


Brive — Brüder 








Brod (Die Jat.), norweg. Mathematiler, geb. 14. Ian. | 


1818 zu Frederilsſtad, feit 1858 (mit Ausnahme von 1869 
— 73, wo er im Minifterium das Marines und Boftdeparter 
ment leitete), Prof. au Chriftiania; zahlreiche Schriften 
über Gegenftände der Mathematit, Mehanil und Optik. 
Br (fr3.), f. Broſche. [= 15.3 1. 
Bromet (ipr. Brofceh), Flüſſigleitsmaß in Neudätel 
Bromieren, Brohüre, |. Broſchieren. 
Brodelerbfen, füdd. Ausdrud für grüne Erbien. 
Broden (lat. Mons Bructörus), in der Vollsſprache 
Biodäberg, höchſter (1141 m) Gipfel des Sea im 
vreuß. Reg.-Bez. Magdeburg, Kr. Wernigerode, Mittel- 
malt der Brodengebirge genannten Granitmaflen. Auf 
dem höhften Punkt Gafthaus mit Ausfihtsturm; Heren⸗ 


327 


fage. Das fogen. Brodengeipenit befteht in den Schat⸗ 
tenbildern von Haus und Menfhen in einer öſtl. Rebel⸗ 
wand bei Sonnenuntergang. Brodenfeld, ſumpfige Torf» 
ebene, füdweftl. unter dem Gipfel (877 m). Am Fuß 
des B. entfpringen Bode, Ilſe, Oder und Holjemme. 
Bal. über Brodenreifen: Heyſe (4. Aufl. 1875); über Ge⸗ 
ſchichte und Sage: Jacobs (1878). [oder blauer Kohl. 

Broderl (aus dem ital. broccöli), in Oſterreich roter 

Brodes (Barthold Heine), Dichter, geb. 22. Scpt. 
1680 zu Hamburg, ftädtifher Beamter daf., geft. 16. Ian. 
1747. Hauptwerk die Sammlung religiöfer Naturbetrach- 
tungen „Irdifches Vergnügen in Gott‘ (9 Bde., 1721—48). 

rocchaus (Briedr. Arnold), verdienter deutſcher 
Buchhändler, Begründer des „Comverfationd = Lerilon“, 
geb. zu Dortmund 4. Mai 1772, erſt Kaufmann in Dort» 
mund, Aruheim und Unıfterdam, errichtete an letzterm 
Ort eine deutiche —— der Firma „Rohloff 
und Co.“, fpäter Kunſt⸗ und Induſtrie-Comptoir“, ver= 
legte diefelbe 1811 zuerft nad Altenburg, die Firma 1814 
in die von F. 9. Brodhans verändernd, dann 1817 nad) 
Veipzig, wo er 1818 eine Druderei damit verband. Neben 
dem „Comverfationdsteriton‘, dem er feit 1808 in 6 Auf⸗ 
lagen feine jegige Bedeutung gab, ſchuf er mehrere wide 
tige periodifhe und andere Verlagsunternehmungen. Nach 
mannigfahen Anfehtungen (Preußen ordnete 1821 eine 
Recenfur feines fämtlihen Verlags au, die erft nad} feinem 
Tod aufhörte) und litterar. Streitigkeiten, bef. mit Müll» 
ner, ftarb er 20. Aug. 1923. Biogr. von feinem Entel 
Heinr. Eduard B. (3 Bde, 1872— 81). 

Nach feinem Tod wurde die Firma zunächſt von feinen 
2 ältern Söhnen Friedr. und Heint. und von K. F. Bod= 
mann für die Erben fortgeführt und 1829 von erſtern 
übernommen. Friedr. B., geb. zu Dortmund 23. Sept. 
1800, hatte fi bei Bierweg in Braunihweig und im Aus⸗ 
land in der Bucdrudertanft ausgebildet. Heine. B.. 
geb. zu Amſterdam 4. Febr. 1804, erlernte die Buchhand— 
lung im väterlihen Haus. Unter beider Leitung gelangte 
das Geſchäft zu feiner gegenwärtigen, alle buhhändteris 
ſchen, typograpbiichen sc. Zweige umfafjenden Ausdehnung. 
Ende 1849 trat Frieder. B. aus dem Geſchäft und ftarb 
zu Dresden 14. Aug. 1865, während Heinr. B. (1858 von 
der Univerfität Jena honoris causa zum Dr. philos. er« 
nannt) dafielbe in allen feinen Zweigen fortlegte, der= 
felbe jtarb 15. Nov. 1874 zu Leipzig. Ihm zur Seite 
ftanden feit 1854 fein älterer Sohn Heinr. Eduard B., 

eb. zu Leipzig 7. Aug. 1829, Dr. philos., 1871 —78 

itglied des Deutſchen Reichstags (national » liberal), 
und jeit 1863 jein jüngerer Sohn, Heiur. Rudolf B. 
geb. zu Leipzig 16. Auli 1858. Sie übernahmen nad 
Heinr. B.’ Tod die Firma; 1881 ward der ältefte Sohn 
von Heinr. Eduard B., Albert Eduard B., geb. 2. Sept. 
1855, Teilhaber. 

Brockhaus (Herm.), verdienter Crientauift, 3. Sohn 

von Friedt. Arnold B., geb. 28. Jan. 1806 zu Amiterdam, 
feit 1841 Prof. der orient. Sprachen an der Univerlität 
u Leipzig, get. dal. 5. Ian. 1877, Mitbegründer der 
Deutihen Morgenländ. Geſellſchaft, redigierte 1852—65 
deren Zeitſchrift, gab die „Lieder des Hafıs“ (neue Ausg. 
1863) u. a. heraus. Sein älterer Sohn, Friedr. Gicmens 
8., geb. 14. Febr. 1837 gu Dresden, Paſtor und Prof. 
der Theologie an der Univerfität Leipzig, get. daf. 10. 
Nov. 1877; fein jüngerer Sohn, Friedr. Arnold B., geb. 
21. Eept. 1838 zu Dresden, Prof. der Rechte in Kiel. 

Brodmann (ob. Franı SL .eron.), Schaufpieler, geb. 
50. Sept. 1745 zu rag in Steiermarl, erft in Hamburg 
unter Schröder, Hit 1778 in Wien, geft. 12. April 1812, 
meben Schröder und Fleck der erſie Heldenliebhaber und 
Charalterſpieler Deutſchlands. 

Brockton (früher North» Bridgewater), Stadt im 
nordamerit. Staat Maſſachuſetts, 13608 E. 

Bro», Brood (jlaw., Furt), Stadt und Feſtung in 
der ehemal. flawon. Militärgrenze, I. an der Save und der 
Bahn Dalya-B., 2432 E., Dampiidififtation. Gegenüber 
in Bosnien r. an der Save Bosnifh-(Türtifh-)B., 710 E. 

Brodel, Brodem, Broden, der von lochenden 
oder wenigftens heißen wäfferigen Hal en auffteigende 
Dunft; im Bergm.: jede metalliihe Ausdünſtung. 
Bröder (Shriftian Gottlob), Theolog und Philolog, 
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geb. 1744 zu Harthau bei Bifhofswerda, geft. 14. Bebr. 
1819 als Baltor und Euperintendent zu Beuchte im 
ildespeimifhen. Seine „Pralt, Grammatit der lat. 
prade” (1787) und „Kleine lat, Grammatit” (1795) 
bildeten lange Zeit die Grundlage des lat. Unterrichts. 


Broderie, Brodierung (ftz.), Stiderei, Verbräs | 


mung; brobieren, ftiden, verbrämen, ausnähen. 

Brodfeld, Feld im NO. der Stadt Broos in Sieben» 
bürgen; bier 1497 Sieg der Ungarn und Giebenbürger 
über die Türken. 

Brody, Bezirksſtadt in Oftgaligien, ur der rufl. 
Grenze, an der galiz. Karl-Ludwigs ⸗ und KiewsBrefter 
Bahn, 20071 E. meift Juden; Hauptftapelplag zwiſchen 
Sfterreich und Rußland, Getreidehandel. . 

Brodzinfty (Kazimierz), poln, vollstümliher Dichter, 
eb. 8. März 1791 zu Krolowto, erft Militär, 1826—32 
tof. der poin. Citteratur in Warſchau, gef. 10. Dit. 1835 
in Dresden; half als Krititer die romantifhe Dichters 
ſchule begründen. „Gefammelte Schriften” (1842). 

Broet (ipr. Brut), Broet⸗im⸗Waterland, Dorf 
in der niederländ. Prov. Rordholland, nmordöftl. von 
Amfterdam, 1512 E,, origineuftes Bild holländ. Rein⸗ 
lileit und Wohlhabenheit. 

Broekhnizen (ſpt. Brulpeuf'n, Ian van), nieder« 
länd. Dichter, qewöbnlih Janus Broukhusius genannt, 
geb. 20. Rov. 1649 zu Amfterdam, geft. 15. Dez. 1707, 
dichtete in bolländ. und lat. Sprache. 

rofferio (Angelo), ital. Dichter und Publizift, geb, 

24. Des. 1802 zu Caſtelnuovo bei Afti, Advolat in Turin, 
unter Karl Albert journaliftifh und durch feine Dichtungen 
(„Canzoni piemontesi“, 6. Aufl. 1858) für die Unab» 
Kingisteit Italiens thätig, in der piemont. Kammer ein 

führer der demofratifhen Oppofition, Gegner Cavouts 

(„U Tartufo politico”, 1859), geſt. 26. Dat 1866 gu 
Verbanella am Lago-Maggiore; ſchrieb: „Storin del Pie- 
monte dal 1814” (1849—52), Memoiren: „Imieitempi‘ 
(20 Bde, 1858—61) u.a. Biogr. von Pugno (1868). 

Broglie (frz., ſpr. Broi), eigentlih Broglio oder 
Broglia, alte piemont. Bamilie, ſeit Mitte des 17. Iabrb. 
in Frankreich angefiedelt. rang. Marie, Herzog von ®., 
Marſchall von Frankreich, geb. 11. Ian. 1671 zu Paris, 
ausgezeichneter franz. Militär und Diplomat, 1742 mit der 
erblihen Herzogswurde belichen, geft. 22. Mai 1745. — 
Sein ältefter Sohn, Bictor Franç. Herzog von B., Mars 
ſchall von Frankreich, geb. 19. Olt. 1718, zeichnete ſich im 
Siebenjähr, Krieg aus, vom Kaifer 1759 zum deutſchen 
Reihsfürften, von Ludwig XVI. bei Ausbruch der Res 
volution zum Kriegsminifter ernannt, emigrierte dann, 
trat 1794 in engl., 1796 in ruff. Dienfte, geſt. 29. März 
1804 in Münfter. — Claude Bictor, Prinz von B., 
Sohn des vorigen, ſchloß ſich ala Mitglied der Natio—⸗ 
ntigmgnge der Revolution an, aber, da er die De— 
trete vom 10. Aug. 1792 nicht anerkennen wollte, 27. Juni 
1794 guillotiniert. — Defien Sohn, Achille Charles Leonce 
Bictor, Herzog von ®., geb. 1. 
Staatömann, begann feine Diplomat. Laufbahn unter dem 
Kaiferreih, gehörte unter der Reftauration ald Pair zur 
liberalen Oppofition, unter Ludwig Philipp bie 1836 
Pag Minifter, vom Nov. 1835 an aud Konſeilpräſi— 
dent, Mai 1849 in die Rationalverfanımlung gewählt, ein 
Führer der Rechten; feit dem Staatsſtreich 1851 zurüde 
gezogen, geft. 25. Ian. 1870. Seine Gattin Albertine, 

ochter der Braun von Stael, geb. 1797, get. 22. Sept. 
1838, belannt als religiöfe Schriftſteiletin. — Deflen 
Sohn, Jacques Victor Nibdert, Herzog von B., Publizift, 
Geſchichtſchreiber und Staatsmann, geb. zu Paris 13. Juni 
1821, Hauptvertreter der orltaniifäien Kleritalen, 1871 
—72 Botfhafter in London, Mai 1873 bis Mai 1874 
Bizepräfident des fogen. Kampfminifteriums, Mat bis 
Nov. 1877 Minifterpräfident des Uerital» monardifchen 
—— ſeit 1876 Mitglied des Senats. Hauptwert: 
„L'Eglise et l’Empire romain au 4° siöcle” (1856 
u, öfter); ferner „Friedrich IT. und Maria Thereſia“ 
(deutih 1883) u. a. 

Broglio (ital, ſpr. Bröljo), Verwirrung, Tumult; 
aud) leichter, dem Mustateller ähnlicher toscan. Wein. 

Broglio (fpr. Bröljo, Emilio), ital. Publizift umd 
Staatsmann, geb. im Febr. 1814 zu Mailand, bei Aus— 





63. 1785 zu Paris, franz. | 








brud der Revolution von 1848 Selretär der Provifarilgen 
Regierung, ging nad der Unterdrüdung ded Aufftandet 
nad Piemont, wo er zum Mitglied des jubalpinilder 
Parlaments gewäplt wurde, Lehrte 1859 nah Mailen 
zurüd, 1861—76 Mitglied des ital. Parlaments, 1875 
eine Zeit lang Unterrigtöninifter. 

Brogne Ahr. -onje), Heine buntfarbige Mufdeln der 
der Nordküfte Siciliens, zu Knöpfen u. a. 

Brogue (ipr. Brobg), die iriſche Ausſpratche des En; 

Brohan (pr. Broäng, Wuguftine), Fran. Eur 
fpielerin, geb. 2. Dez. 1824 zu Paris, bis 1868 Ritzlia 
des Iheätre frangais, ausgezeichnet in Molierefäen Eor 
brettenrollen. — Ihre Schwefter, Madeleine ®., ebenlal: 
Schaufpielerin, geb. 21. Dit. 1833 zu Paris, feit 185 
verheiratet mit den Theaterdichter Mario Udard. 

Brohl, I. Nebenfl. des Rheind im preuß. Rez.:Bn. 
Koblenz, mündet bei Dorf 8. Pig Aprıweiler), 1015 6, 
an der Bahn Kölns Bingerbrüd; das Brohltkal reif er 
vullanifhen Gebilden (Tufffteine). 

Broich, Name vieler rheinländ. Ortſchaften. Daruntır 
B. Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, Kr. Rülke, 
an der Ruhr, au der Bergiſch⸗Märtiſchen umd der Kedti 

Broihan, |. Breiten. [rhein. Baha 2976 € 

Brofät (fry. brocart), fämerer, reid mit Gd- sr 
Eilberfäden durchwebter Seidenftoff, auch mit eingemebten 
Figuren, Blumen sc. aus Gold» oder Silberfäden. 

Brofät, grobes Metallpulver aus Kupfer und die 
oder Zink; auch fein gepulverter und gefärbter Glimme:; 
beides zu Bronzefarben benugt, R 

Brokatéll, dem Brolat ähnliches —Ae 
Seide und Baumwolle, mit großen eingewirlten Ham 

Brofatpapier, farbige Papier mit in Gab ac 
Silber aufgedrudten Muftern, Figuren ıc. 

Brofer (engl.), Maller, Agent. 

Brokte, in der nord. ae ein Smart Ina 
des Eitri, den er, infolge einer Wette mit Lali, wm 
laßt, den goldenen Eber des Frey, dem Ring Drageı 
und Thors Hammer Mjölnir zu ſchmieden. 

Brofmannen, frief. Stamm im Amt Kurid 
Prov. Hannover, im fogen, Brotmer Land (8 Riräipi: 
umfafiend), bis Mitte des 14. Jahrh. unter einem felbi 
gewählten Häuptling, mit rein demokratiſchet Berrafun 
und befondern Willlüren (Brotmer Landrecht. heran 
von Richthofen, „Brief. Rechtsquellen“, 1840). h 

Brom, Br, im Meerwafler und vielen Salzaueles 1 
findendes einfaches dem. Element, aus den Mutterlagge 
durch Deftillation mit Schweielfäure und Braunfiein der 
geftellt, in feinen hem. Wirlungen Jod und Chlor ir 
lid, braunrote, chlorähnlich riehende, Dämpfe austape* 
Blüffigteit; ſpezif. Gewicht nahe 3; erftarrt bi —T'C. 
einer rotbraunen tryſtalliniſchen Maffe, fiedet bei+ 89°C 
B. greift organiſche Subſtangen ftart am und fürk k 

elb; in der Photographie, in der Medizin und zur dur 
Kerns von Teerfarben benugt, auch Desinfeltiondmitil. 

Bromameter (gr&h.), Speiſemeſſer, von Kegent 
angegebenes Inftrument zum Abwiegen und Ahmeher da 
Lebensmittel, Bromatographie, Belihreibung der keben · 
mittel; Bromatologie, Lehre von den Nahrui 8; 
bromatolögiich, die Nahrungsmittel betreffen. 

Brombeere, Frucht des Brombeerftrands, \.Bubw- 

Bromberg, Hauptitadt des preuß. Reg der ® 
(11448 qkm, 607524 &., 9 ländrätl. und 1 Exit) 
der Prov. Pofen, an der Brahe und dem Braße und Ark 
(Weihfel- und Ddergebiet) verbindenden Bromberg@ 
Kanal (26 km Ig.), an den Bahnen Schneidemäpl-IRT 
und B.-Dirfhau, 84044 E. Mafcineninduftrie, Lars 
ſchiffahrt. Im Bromberger Vertrag 16. Nov. 1657 te 
Bolen Lauenburg und Bütow an Brandenburg ab. 

Brome, Brohme, Sleden in der preuß. Landdret“ 
Lüneburg (Hannover), Kr. Gifihorn, 887 E., Bit ?’ 
Grafen Schulenburg-Wolfsbnra. RE 

Brome (pr. Brohm, Richard), engl. Dramatiker, 37% 
1652; neuer Abdrud jeiner Dramen 1874. 

Bromseid (Aug.), Landidaitsmaler, geb. 8. Ir 
1813 in Kaffel, längere Zeit in Rom, feit 1868 Pr 
der Alademie in Kafjel, get. 12. Ian. 1881. 

Bromelia, —XX „der Bromeliacẽen, zu 


auch die Ananas und die Agade gehören, Einige Arter 


(Beitindien) liefern Baferftoffe und ehbare Früchte; bei 
und Treibbauspflangen. 

Bromid, Bromür, Berbindungen von Brom mit 
Metallen oder urganifhen Radilalen. 

Bromit (Bromfilder, Bromyrit, Bromargyrit, Brom» 
pet), aus Brom und Eilber beſtehendes Mineral (Mexiko, 
Shile), zur Gewinnung von Silber benugt. 

Bromfalium (Kaliumbromid, Kalium bro- 
mätum), KBr, dur Bufag von Brom zu Salllauge 
bereitet, bildet farblofe, luftbeftändige, in Waſſer leicht 
löslide Kruftalle von falzigem Geſchmack, in der Medizin 
(ki. gegen Schlaflofigteit und Rervenleiden) benupt. 

Bromiey (ipr. -li), Stadt in der engl. Grafſch. Kent, 
fadl. von London, am Ravensbourn, 16153 6. 

Brommm (Karl Rud.), eigentlih Bromme, geb. 10. 
Sept. 1804 zu Unger bei Yeipgig, Seemann, beteiligte 

fih 1827— 29 am grich. ng rer 1881—43 
is grieh. Dienften, 1849 von den Reihsminifterium mit 
der Herftelung einer deutſchen Flotte betraut, zum Kontre⸗ 
abmiral ernannt, mad der Veraultionierung der Wlotte 
1852 verabfhiedet, geit. 9. Jan. 1860 au Bremen. 

Bromjänre, BrO,OH, durch Bufag vom Brom zu 
einer lonzentrierten Ralilöfung bereitet, reagiert ftark faner, 
zerfällt beim Kochen in Brom und Sauerſtoff. 

Brömije (Nilolaus), geb. zu Lübel nad) 1470 aus 
einem Potriziergefhleht, ſeit 1519 Bürgermeifter daf., 

veitigfter Widerfaher Wullenwevers (f. d.), ftellte nad) 
deſen Eturz (1535) die alte Ordnung in Lüber wieder 
ver, ohne jedod dem Katholicismus zu erneuter Herrſchaft 
verhelfen zu fönnere ; geft. 1548. 

Bromſebro, Dorf und Schloß im ſchwed. Län Kal⸗ 
mar, an der Mündırng der Brömfa; bier 13. (23.) Aug. 
1845 Friede wilhen Dänemart und Echweden. 

Bromögrove (fpr. Brobm’sgrow), Stadt in der 
engl. Grafik. Worcefter, an der zum Severn gehenden 
Salmwarp und der Babır Birmingham-loucefter, 7959 E. 

Bromus, Öräjewgattg., |. Trespe. 

. Bromwafleritoffiäure, HBr, Gas, farblos, leicht 

in Water Iösiid, fdpnredtt und riet intenfiv faurer, bildet 
fh dung Eimoirtureg von Waſſer auf Bromphosphor. 

Bronhiäl (gcch.), was auf die Luftröhre Bezug hat. 
Sronq ialana, Aijttima infolge nernöfen Krampfes der 
Lultröhrenmusteln ; Brondiaitrupp, truppöfe Entzündung 
der Buftröbrenfhleimmhaut (f. Arupp); Brondien, die Vers 
sweigung der Luftrõhrenãſte innerhalb der Lunge (ſ. Luft- 
zößre); Srondiettafie, Lranthafte Erweiterung der Luft⸗ 
töhrenäfte, Bronchitis, Brondienentzändung, Brondial- 
tatarrh, latatrhaliſche Entzündung der Quftröhrenfchleim- 
bant, bewirtt Bruſt ſchmerz, Huften, Auswurf und Fieber; 
Behandlung: gleihmähig warme Luft, milde Koft, Ruhe 
und Edonung des Stimmorgans; Brondockle, Quftröhren- 
brad, geſchwulſtartige Ausftülpung der Luftröhrenichleim- 
baut durch eine abnorme Öffnung in der og Sana 
nad auen; Bronhophonie, Lungenftimme, die Refonanz 
der Stimme in den mit Luft erfüllten Bronchien, wie man 
fe bei gefunden Menſchen mitteld der Austultation wahre 
achmen fan; Bromdoplaftit, operative Befeitigung der 
Arftrögrenfifteln, Brondorrhöe, Schleimfluß der Bron⸗ 
Sn; Brondaräm, Anitrument zur Bornahme der Broncho · 
tomie, d. i. des Luftrõhrenſchnitts (f. Tradjeotomie). 

Sronchieren frz., ipr. brongfcieren), ſtolpern, ſtecken 
bleiben, ſich derwirren (in der Rede). 

Bronddlo, Anfel mit Fort und Hafen an der Mün- 
dung der Brenta in der ital. Prov. Venedig, durch eine 

Sternbrüde verbunden mit der Infel Chioggia im N 

Bröndfted (Peter Oluf), dän. Altertunforicher, 
geb. 17. Rov. 1780 zu Fruering in Jütland, geft. 26. Juni 
1842 ald Prof, zu Kopenhagen. Hauptiverl: „Reifen und 
Unterfuhungen in Griehenland” (1826-30). 

Brongniart (pr. ie ag Alerandre), franz. 
Nineralog ud Geognoſt, geb. 5. Behr. 1770 zu Varis, 
Bıof, am Raturhifter. Diufeum zu Parid und Direktor 
der Porzellanfabrif zu Stores, gef. 7. Ott. 1847, bei. 
für die Geogmofie bedeutend, ſchrieb: „Description geo- 
Iogique et mineralogique des environs de Paris” 
(mit Emvier, 3. Aufl. 1835), „Traites des arts cera- 
mignes” (2. Aufl. 1854) u.a. 

rongniart (ipr. Brong’njiahr, Adolphe Thtodore), 
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Botaniker, Eohn des vorigen, geb. 14. Ian. 1801 zu Paris, 
Brof. daf., get. 19. Febr. 1876, bef. um die Hunde der 
vorweltlihen Pflangenmwelt und die Mhnfiologie der Pflan- 
zen verdient. Sauptwerk: „Histoire des vegetanx fos- 
siles” (1828—47). [Voahera-Piacenza, 4675 E. 

Bromi, Fleden in der ital. Prov. Pavia, an der Bahn 

Bronfhorft (Reter van), niederländ. Architeltur⸗ und 
Bere geb. 16. Mai 1588 Ti Delft, gef. 21. 

uni 1661 („Urteil des Ealomo” in Delft). — Ian 
vVon B., niederläind. Tiers(Bogel)maler (Aquarelliſt), 
geb. 1648 in Leiden, geft. 1726 zu Hoorn. — Ein jüngerer 
Ian van ®,, geb. au Utrecht 1603, geft. nm 1680, war 
Glasmaler und Kupferſtecher. 

Bronn (Heine. Geotg), Zoolog und Paldontolog, geb. 
3. März 1800 zum Ziegelbaufen bei Heidelberg, feit 1828 
Prof. zu Heidelberg, geft. 5. Juli 1862. Hauptwerle: 
„Letbaea geognostica“ (8. Aufl., mit Römer, 1852 
—56) und „Gefhihte der Natur‘ (184149). 

Bronner (Benno), Pfendonym von W. Mofliter. 

Bronner (Franı Raver), Idyllendichtet, geb. 23. Dez. 
1758 zu Hödftädt in Bayern, Benediktinermönd in Donau⸗ 
wörth, entflob, lebte unter dem Namen Yohann Winfried 
in Bafel und Züri, ward fpäter Lehrer der Raturwiſſen⸗ 
ihaften an der Kantonfchule zu Aarau, zuleht Regierungs⸗ 
fetretär, Ardivar und Bibliothelar daf., geit. 17. Aug. 
1850; „Fiſchergedichte und Erzählungen‘ (1787—94); 
„Lebensbeſchreibung“ (meue Ausg. 1810). 

Bronner (Joh. Phil.), Onolog und Weinbauer, geb. 
11. Febr. 1792 in Nedargmünd, Apotheter und Guter 
befiger zu Wiesloch bei Heidelberg, geſt. 4. Der. 1865, um 
den Weinbau hochverdient, Erfinder des ſogen. Bodfänitte. 

Bronnity, Kreisftadt im ruff. Gouvb. Moslau, at 
der Moslwa und der Bahn Moslau-Rijäfan, 3520 E. 

Bronnzel, Dorf bei Aulda im preuf. Reg.» Bey. 
Kaffel, bekannt dur das Tirailleurgeicht 8. Nov. 1850 
wilden preuß. und bayr.=öfterr. (Bımdeserelutiond-) 
Truppen, wobei angebli nur ein Schimmel fiel. 

ronfart von Scheliendorf (P.), preuß. General, 
geb. 28. Jan. 1832 zu Danzig, feit 1849 im preuß. Milis 
tärdienit, im Krieg 1870/71 Abteilungshef im Großen 
Seneralftab, 18891 Generallientenant und Kommandeur 
der 2. Sardes-Infanteriedivifion, nah Rüdtritt Kameles 
3. März 1883 Kriegsminiſter; ſchrieb: „Der Dienft des 
Generalftabs“ (2. Aufl. 1984). A 

Bronfart von Schellendorf (Hans), Pianifl und 
Klavierloniponift, Bruder des vorigen, geb. 11. Febr. 1830 
in Berlin, feit 1869 Hoftheater-Antendant in Hannover. 
Seine Gattin Ingeborg, geb. Stard, geb. zu Peteräburg 
24. Aug. 1840, ebenfalls Virtuoſin, aud Komponiftin. 

Brontäos (gt), Donnerer, Beiname des Zeus. 

Bronte, Stadt in der ital. Prod. Catania (Sicilien), 
am weſtl. Fuß des Atna, 14567 E. 

Bronte (Charlotte), engl. Echriftitellerin, pfendonym 
Gurrer Bell, geb. zu Thornton 21. April 1816, feit 1864 
Gemahlin des Geiſtlichen A. Nicholls, geft. 31. März 1955 
in Haworth, berühmt durd ihre Romane: „Jane Erre” 
(1847; vielfad überfent, von Charlotte Bird » Pfeiffer 
dramatifiert al® „Die Waife von Lowood“), „Shirley“ 
(1849) und „Villette” (1853). Biogr. von Gaskell 
(2, Aufl. 1858). — Ihre beiden Schweitern, Emily Jane 
2., pfeudonym @Hid Bell, geb. 1819, geft. 19. Dez. 1848, 
und Anne 8., pfendonym Aceton Bell, geb. 1822, geft. 
28. Mai 1849, ebenfalls Romanfhriftftellerinnen. 

Brontium, Bronteion (gich.), im Theater der 
Alten die Donnermafhine. Brontologie, Gewitterlehre; 
Brontometer, Inſtrument, um die Gewalt des Bliges zu 
meflen, Glettricitätömeffer; Brontophobie, Gewitterfutcht; 
brontophõbiſch, gewitterſcheu. 

Bronze (ftz. fpr. Brongfe), Legierung von Kupfer mit 
Zinn oder mit Zinn und Zink mad; verfdhiedenen Verhält- 
niffen, and mit Zufag von Phosphot (Phosphor: B.) und 
Aluminium (Aluminums®.), goldgelb bis weiß, leicht» 
füffiger und bärter als FR ng, dient beſ. zum Gichen 
von Etatuen, Gloden, Kanonen (f. darüber Statlbronge), 
Mafchinenteilen und Tonftigen Geräten, zum Prägen von 
Medaillen ıc, Sawarze B., der ſchwarze Oryduberzug 
auf Kupfer und Meffing. 

Bronzefarben, fcin gepulverte Metalle und Metalle 
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legierungen (bef. aus Kupfer und Zink), dur Envärmen ] dentvon Bourgogne, geft. 17. Mai 1777, fhrieb: „Histoire 


im verfiedene Barbetöne gebracht, zum Bronzieren (ſ. d.). 
Bronzefrantheit, Addiſonſche Krantheit. 
Bronzezeit, der urgeſchichtliche Zeitrannt, in welchem 

die Völker ftatt Stein (Steinzeit) Bronze zu ihren Waffen 

und Gerätiaften verwendeten, endete mit dem Belannt- 
werden des Gifens (Eifenzeit). 

Bronzieren, Gegenftänden aus Holz, Gips, Metall 
dur Ölanftrih und Beftäuben mit Bronzefarben oder Bes 
handlung mit Örünfpan ein brongeartiges Ausfehen geben. 

Bronzierfalz, ſ. v. w. dreifach Ehlorantimon. _ 

Bronzine, venetian. Marmor von brongegrüner 
Farbe, zu Vaſen verwendet. 

Bronzino (Aleſſandro), ital. Maler, ſ. Allori. 

Bronzino (Angelo), ital. Maler, geb. 1501 zu Flo— 
reng, geſt. 23. Nov. 1572, bedeutend im Porträt. 

Bromzift, Erz⸗, Rotgicher. . 

Brook., bei zoolog. Namen Ablurzung für den engl. 


des navigations aux terres anstrales“ (156) ua 
Broffet (ipr. -beb, Marie Ftlicite), Orientalift, ge 


| 5. Bebr. 1802 zu Paris, lebt in Betersburg, Hlademiter, 


Raturforfher Rich. Brootes (fpr. Bruhls), Arzt in London | 
f | Nährwert haben B.-Surrogate, wie Kartoffeln x. Statt 


in der erjten Hälfte des 18. Jahrh. 

Broofe (pr. Brubt, Henry), engl. Dichter, geb. 1706 
zu Rantavan in Irland, geft. daf. 1783, ſchrieb Dramen 
(„Gustavus Vasa”, 1739, :c.), Romane („The fool uf 
quality‘, 1760, neue Ausg. 1869) u.a. 

Brooke (fpr. Brut, James), geb. 29. April 1803 zu 
Widcombe bei Bath, Beamter der Oftind, Kompagnic in 
Oftindien, zeichnete fih im Birman. Krieg aus, fegte ſich 
1838 in Sarawal auf Borneo feit, machte ſich unter dem 
Titel Radfha von Sarawat zum Gebieter des Landes 
und zwang den Sultan von Borneo 1846 zur Abtretung 
der Infel Labuan an die Engländer; von der brit. Regie» 
rung zum Gouverneur der Inſel und bevollmädtigten 


Agenten für Borneo ernannt, unterdrüdte er 1857 und | 


1861 Aufftände der Chinefen in Saramwal, übertrug 1863 | 


die Regierung von Sarawal feinem Nefien Charles John ⸗ 
fon 8. und tchrte nad England zurüd; geit. 11. Duni 
1868 zu Barnato (Graffh. Devon). Biogr. von St. 
Sohn (1879). ſchwarzes Mineral, Titanfäureanhydrit. 
Broofit, gelblih= oder rötlihbraunes bis eifen- 
Brooklyn (ipr. Brullinu), ftartbefeftigte Stadt im 
nordamerit. Staat Neuyork, anı Weitende der Infel Long⸗ 
Island, mit Neuyork durch Kettenbrüce (größte der Erde, 
1870—84 erbaut) über den Eaft:River verbunden, 566 68 
E. (Y Deutiche), großes Seearfenal, Werften sc. 
rooto (iyr. Brubls, Charles Shirley), engl. Scriit- 
feller, geb. 1815 zu London, feit 1870 Redakteur des Witz⸗ 
blatt? „Punch“, beliebter Humorift, geft. 23. Febr. 1874. 
Broom (engl. fpr. Bruhm), f.v. w. Brougham (f.d.). 


Broos (ung. Szäsväros), Stadt im ficbenbürg. os | 


mitat Hunyad, an der Bahn Aradsslarlsburg, 5451 E. 
Brofamer (Hans), Kupferſtechet, Holzſchneider und 
Maler, geb. um 1506 zu Fulda, geft. 1552 zu Erfurt. 
Broihe, in. Brode, 
mudplatte, Shmudftüd der Frauen. 
röschen, die Bruftdrüfe der Kälber und Lämmer. 
Broshi (Carlo), Eänger, j. Farinelli (Carlo). 
Brofhieren (ftz.), in der Weberei Mufter durch 


ftarte Bufennadel mit | 


befondere Schußfäden (Bigurenfguß) neben dem Ginz 


ſchuß des Grundgewebes einweben; Brofhierlade, Bor: 
bir dazu am Webftuhl; broſchierte Stoffe, Gewebe 
mit folhen Muftern. (S. aud Lancieren). — 2. iu 
der Buchbinderei, Bücher in Papier oder dünne Pappe 
beften; broſchiert, geheftet; Brofhüre, Heft, Flugſchrift 
über Tageöfragen. 

Brofelen nr. Broßsli), Stadt in der cugl. Grafſch. 
Shrop, am Severn, 4458 E., Pieiienfabrifatton, 

Brofen oder Profa, 2714 m hohe Bergfpige am 
Et.-Gotthard, nordöſtl. vom Hoſpiz. 

Brofig (Morig), Organift und Kicdhenlomponift, geb. 
15. Olt. 1815 zu Fuchswinlel in Oberfhlefin, Don» 
tapellmeifter und Univerfitätömufildireltor in Breslau, 
ſchrieb Meffen, Offertorien u. a., aud eine Harmonielebre. 

Sroſſage (i1., ſpr. -abjh'), das Bürften; Brofferie, 
Bürftenbinderei ; auch Bürftenbinderwaren ; broffieren, bür» 
Ren, mit der Bürfte Farbe auftragen ; Broffure (Ipr.-Bühr), 
die mit der Bürfte aufgetragene Farbe des Leders, 

. Broffes (pr. Bro, Charles de), kam Geſchichts⸗ 
forſcher, geb. zu Dijon 17. Sehr. 1709, Parlamentépräſi⸗ 


feit 1842 zugleich Bibliothefar an der Laiferl, Biblistte! 
feit 1851 Konfervator der orient. Münzſammlung in der 
Eremitage, erjte Autorität für die Geſchichte, Sprache un 
Litteratut der Georgier. 

Broßſzmann (Karl Friedt. Guſt.), Bildhauer, gb, 
12. April 1830 zu Gotha, ſeit 1862 im Dresden wirlith 

Brot, das aus Mehl oder mehlhaltigen Subflanen 
dur Anmahen in Wafler, gewöhnlich mit Zufat ver 
Sauerteig (bei Schwarzbrot) oder Hefe (bei Beihhmt), 
dann Gärung, Kneten, Auswirken, Formen und Badız 
bereitete allgemeinjte Nahrungsmittel des Menſchen, deſer 
Nährwert in feinem Gehalt an Kleber, Stärtemehl mı 
Phosphaten beitcht; am beiten das B. aus Meisen: (Weit 
brot) oder Roggenmehl (Schwarzbrot), weniger nahrheit 
und verdaulic ift Gerften-, Hafer, Mais-B., geringen 


durch Gärung mittels Sauerteig oder Heſe lodert man 
den Brotteig auch durch Ginführung vom Koblenfärte 
(Zunft oder, nah dem Erfinder, Graham -B. dei viel» 
fad) aus nur geſchrotenem Weizen hergeſtelt win). 

Brot, auch Hut, die runde, legelförmige Form, in 
welde Zuder, Kampfer u. a. gebradt werden, 

Brotfruhtbannt, j. Artocarpus. 

Brotkorbgefei (Sperrgefeh), Bezeichnung für dad 
preuß. Geſet vom 22. April 1875 über Üntzichung der 
Staatszuſchüſſe an die renitenten Lath. Geiſtligen 

Brotlofe Rekruten, in Deutihland nah ir &- 
faginftrultion ausgehobene Webrpflihtige, die Bd ümr 
Yebensunterbalt nicht beihaffen und deshalb zer im 
Einftellungstermin in das Heer eingerciht werden Ina 

Brötih, Stadt in Indien, ſ. Barotſch. 

Brotihriften, im Buhdrud die gewöhnlichen Inn: 
gattungen, welche bei Herſtellung des laufenden Iertet 
von Werken und in Zeitungen verwendet werden, im Örge- 
fag zu Accidenz - oder Zierſchriften. 

Brotſtudium, Betreiben einer Wiſſenſchaft, um dath 
dieſelbe ein Amt oder Lebeusunterhalt au gewinnen. 

Brottcerode, Fleden im preuß. Reg.» Ber. Fall, 
Kr. Shmaltalden, im Ihüringerwald, am Fuß des Intel 
bergs, an der Truſe (Iufelsberggraben), 2911 €. ; line 
Nurort nebſt Badcanftalten, 

Brökingen, Dorf im bad. Sr. Karlsruhe, In 
Yorzheim, 3762 E., Station der Bahnen Piorbeim 
Wildbad (Enzbahn) und Pforzheims Horb (Nageldbain). 

Broudöre (ipr. Brulähr, Charles de), belg. Etui 
mann, geb. zu Brügge 18. Jan. 1796, in der Deputierter 
lammer der Generalfaaten ein Hauptiwortführer der belt 
Oppofition, nad der Ecptemberrevolution 1830—32 Pr 
nifter, feit 1834 Prof, an der Univerfität zu Brüſſel, dem 
Direltor der belg. Bank bis 1838, 1840 Deputierter, 1845 
Bürgermeifter von Brüffel, geft. 20. April 1860. — & 
(Henri de), Bruder des vorigen, geb. 1801, bis 145 
ununterbroden in der 2. Sammer, 1840 Gonvernest ver 
Antwerpen, 1344 von Lüttih, Dit. 1852 bie Mär 1855 
Prenierminifter, 1856—70 wieder in der Kammer, Ieht 
feitdem erblindet in Brüffel. 

Brouette (irz.,ipr.Brucit), zweitaderiget Dandwaz m. 

Broughams (engl., pr. Brubm), zweiligiger, MT: 
dedter Wagen, bef. für Beſuche in der Stadt diem. 

Brougham and Bang (fpr. Brufm änd Walk, 
Henry Brougham, Baron), brit. Stoatömann, geb. 1. 
Sept. 1778 zu Edinburgh, Sadwalter daf., fpäter ir 
London, feit 1810 Mitglied des Unterpaufes, berühmter 
Redner, wirkte für VBerbefferung der Bollserziehung um 
andere philantgropifche Zroede, 1830 zum Baron und dord⸗ 
tanzler erhoben, 1834 mit den Whigs zurüdgetreten, ver" 
waltete er kein öffentliches Amt mehr; geil. 9. Mai 1865 
tinderlo8 in Cannes. Ihm folgte als 2. Lord B. fein 
Bruder William, geb. 1795, 1860 zum Erben der Ferragt 
ernannt. Er fhrieb: „Sketches of statesmen of tb 
time of George III.” (183943) u. a. „Speeches 
(m. Aufl. 1845). Selbftbiograppie (1871). Berte dl 


Bde. 1872— 73). j 
Broughton (ipr. Broht'n, Lord), ſ. Hobhouit, 


" 


Brougbton (Rhoda) — Brownlow 


Broughton (Ipr. Broht'n, Rhoda), engl. Romans 
fhrätfleherin, geb. 20. Nov. 1840 zu Seghwyd Hall 
(Greffb. Denbigb), lebt in Orford. E 

Brouillement (fri., ſpt. Brullj'mang), Verwirrung ; 
Browillerie, Miäbelligleit, Verdruß; brouillieren, vers 
wirten; im Verwirrung geraten, ſich entzweien; browillicrt, 
uneinig, gefpannt; in gedrüdten Verhältniffen. 

Brouilion (fr., jpr. Bruljöng), der erfie Entwurf, 
Sltizze, Konzept; Sandlungsbug, in weldes die täglichen 
Gefhäfte flüchtig eingetragen werden. 

Brounfer (ip. Bee. Lord Viscount William), 


engl. Mathematiker, geb. um 1620 zu Caſtle-Wons in | 
Irlamd, Kanzler und Sroßfiegelbewahrer Karls IT, Mits | 


begründer und erfter Präfident der Royal Society, geft. 
5. April 1684, entwidelte auf eine eigentümlide Weiſe 
den Inhalt eines hyperboliſchen Segments in eine Reihe 
B.ide Reigen) und bereduete danach einige natürliche 
ng gab einen merkwürdigen Kettenbruch für 
dad Quadrat (B.3 Duadratur) der Ludolphſchen Zahl. 

Breuss., bci naturwiſſ. Nameu a, für Brouſſo · 
net (Pierre Marie Auguſte), franz. Arzt, Botaniker und 
3oolog, geb. 28. Febr. 1761, geft. 27. Juli 1807. 

Brouffais (ſpr. Bruffch, Franz. Jof. Victor), Medis 
siner, geb. 17. Dez. 1772 zu St.-Malo, feit 1832 Prof. 
der Pathologie 
zu Paris, “r 17.Nov. 1838, erlannte in feinem Eyftem 
(Sroufieismus) Leine allgemeinen Krankheiten au, fons 
dern ließ alle nur von einem örtlihen Leiden ausgehen, 
bauptfählih Entzündung, weshalb er die Kranten mit 
unmäßigem Blutlaffen ÜKwähte, 

Broussonetia, Tflanzengattg. der Urticaceen. Bon 
B. papyriföra (Tapiermaulbeerbaum), in Japan und 
China, wird der Baſt auf Papier verarbeitet. 

Brouwer (fpr. Brauer, Adrion), aud Brauwer, 
berühmter niederländ. Genremaler, geb. 1606 in Dudes 
naarde, geft. Ende Ian. 1638 zu Antwerpen; Mirtss 
bansfcenen. Biogt. von W. Ehmidt (1873). 

Broumerähaven (ſpr. Brauers-), Stadt in der 
niederländ. Vror. Zeeland, auf der Inſel Schouwen, 
9 km nördl. von Jierikzee, 1800 E. Hafen. 

Browallia, Tilanzengattg. der Skrophularineen. B. 
elongäta, mit blauen oder violetten Blumen, und B. 
grandiföra, mit weißen oder blakblauen Blumen, Zier⸗ 
pflanzen. [ (Patrik). 

Brown., bei naturwifl. Namen Ablürzung für Browne 

Brown (fpr. Braun, Charles Brodden), amerit. No— 
delliſt, geb. 17. Jam. 1771 zu Philadelphia, geft. 22. Febr. 
1810, Begründer der nordamerit. Romanlitteratur. „Ge⸗ 
fommelte Werke‘ (m. Ausg. 1957). 

Brown (Ipr. Braun, Sir George), brit. General, 
g u Linkwood bei Elgin Aug. 1790, befebligte im 

imfrieg 1854 und 1855 das Erpeditionslorps, weldex 
24. und 25. Mai Kertih und Ienitale einnahm, 1860 
Obertommandenr in Irland, geft. 27. Aug. 1865: 

Brown (fpr. Braun, George), nordamerit. Rublizift 
und Staatsmann, geb. 1805 zu 
Toronto in Canada über und kämpfte in der Preffe wie 
als Barfamentsmitglied eifrig für die Freiheit Kanadas; 
ge. 19. Mai 1880. Die Vereinigung der canadifchen 
Provinzen an Einem Bund (Dominion of Canada), feit 
1. Juli 1867, ift vorzugameife fein Merk, 

Brown (jpr. Braun, George Loring), anıerit. Lands 
Idaftemaler, geb. 2. Webr. 1814 zu Bofton, 1840—60 in 
Italien, lebt Feitdem in Boſton. 

Brown (pr. Braun, John), berühmter engl. Arzt, 
geb. 1735 au Buncle in Schottland, geft. in London 7. ol 
1788, Stifter eines mediz. Syſtems, ded Brownianismns 
(f. Erregungstheorie), das alle Krankheiten auf Mangel 
oder Überfluß von Reigen zurüdführt; Hauptwerk ‚Ele- 
menta medicine” ke Biogr. von feinem Cohn, 
Biliam Eulen B. (1804; dentfh 1806). 


Brown (pr. Braun, John), amerit. Abolitionift, | 


mit dem Beinamen Offowatomie, geb. 9. Mai 1800 zu 
Torrington in Connecticut, Teidenfhaftticer Gegner der 
€Naverei, einer der Anführer der Areibodenpartei von 
Ranfas in deren Fehde mit der Ellavenpartei von Mifs 
feuri, bemädtigte fi 17. DO. 1859 des Urfenald von 
Sarper’d» Ferry, mußte ſich aber nad tapferer Verteis 


und Therapie an der medizin. fyakultät | 


dinburgh, ficdelte nad) | 
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digung ergeben; wegen Sodverrats 2. Dez. 1859 zu 
Charlestown achängt. 

Brown (ipr. Braun, Robert), Stifter der religiöfen 
Sekte der Browniften, geb. 1549 zu Northampton, 
trat 1581 in der niederländ. Anabaptiftengemeinde zu 
Rorwich ald Prediger anf, zugleich als Gegner der Hoch⸗ 
liche und Presbyterianer, legte jeder einzelnen Gemeinde 
oder Kongregation (daher Songregatiomaliften) volle 
Selbftändigkeit und dad Recht der Geſetzgebung bei: 
unterwarf ſich fpäter der Hochkirche und erhielt eine 
Pfarrei; geit. 1630. Eeine Anhänger, nad) ihrem zweiten 
Führer, dem Redtögelehrten Henri Barrowe, auch Barro- 
wiften genannt, wandten fi nad den Niederlanden, wo 
fie buch John Robinfon, geft. 1626, zur Gemeinde der 
Independenten umgebildet wurden, 

Brown (fpr. Braun, —— berũhmter engl. Bo⸗ 
taniter, geb. 21. Dez. 1773 zu Montrofe in Schottland, 
nad wi een ig Reifen zulept Kuſtos des botan. 
Departentents im Brit. Mufeum, geit. 10. Juni 1858, 
hodverdient um die Kenntnis fremder Floren, bef. der 
anftralifden, um die Enftematit und Morphologie der 
Pfianzen. Seine „Botan. Schriften“ herausgeg. von 
Need von Eſenbeck (1827—54). 

Browne (Charles Farrar), f. Ward (Artemus). 

Browne (pr. Braun, Frances), engl. Schriftſtellerin, 
geb. 16. Jan, 1816 im der iriſchen Grafſch. Donegal, fon 
als Kind erblindet, feit 1852 in London lebend, ſchrieb 
Gedichte („Songs of our land“, 1840), Romane u. a. 

Bromwne (fpr. Braun, Georg, Reichsgraf von), ruf. 
General, aus einem irifhen Adelögefälcht, geb. 15. Juni 
1698, erft in kurpfälz., feit 1730 in ruf. Kriegsdienſt, an 
allen ruf. Kriegen bis 1762 beteiligt, von Peter ILL. zum 
Feldmarſchall und Gouverneur von Efthland und Livland, 
wo er 30 Jahre wirkte, von Joſeph IL 1779 zum deut« 
ſchen Neihögrafen ernannt; geft. zu Riga 18. Eept. 1792. 

Browne (ipr. Braun, Maxim. Ulyffes, Reichsgraf 
von), öfterr. General, Verwandter des vorigen, geb. 23. 
Ott. 1705 zu Bafel, trat in öfterr. Dienfte, fodt 1737— 
39 gegen die Türken, zeichnete fi bef. in den Schleſ. 
Kriegen und dem Sfterr, Erbfolgektieg aus, 1754 zum 
Beldmarfgall erhoben, im Siebenähr. Krieg 1. Dit. 1756 
von Friedrich IL. bei Lowofig geihlagen, bei Prag 6. Mai 
ſchwet verwundet, geft. 26. Juni. 

Bromwne (fpr. Braun, Job. Roh), amerik. Reifender 
und Ehriftfteller, geb. 1817 in Irland, lam als Kind 
nah Nordamerika, machte mit einem Walfiſchfahrer eine 
Reife um die Melt, beſchrieb diefe („Etchings of a 
whaling eruise”) wie feine Reifen in Amerita und 
Europa; 1868—70 amerit. Gefandter in China, gef. 
8. Dez. 1875 in Dalland. 

Bromne (fpr. Braun, Sir Thomas), engl. Vhiloſoph, 
geb. 19. Ott. 1605 in Condon, geft, 19. Okt. 1681, Arzt, 
ald Philofoph def. dur; „Religio mediei” (1642) und 
„Pseudodoxia epidemica or treatise on vulgar errors“ 
(1646; neue Ausg. 1852) belannt. 

Browne (fpr. Braun, Williem), engl. Dichter, geb. 
u Taviftod (Graffh. Devon) um 1590, geft. 1645 zu 
Ditenn St.-Mary, der bedeutendfte unter den ältern bus 
koliſchen Dichtern Englands. Works” (1773). 

Brownianismus, ß unter Brown (John). 

Brownie (pr. Brauni), im fhott. Vollsglauben ein 
woblwollender Hausgeift, ähnlich unfern Heingelmännden. 

Bromwning (jpr. Brauning, Robert), hervorragender 
engl. Dichter, geb. 1812 zu London, ausgezeichnet durch 
Originalität, aber aud Bizarrerie; ſchrieb Dramen, er: 
zählende Ditungen u. a. Gefammelte Werte (1868). 
Seine Gattin Elizabeth B., geb. 1809, ebenfalld Did- 
terin, geft. 29. Juni 1861 zu Florenz. Sauptwert: 
„Aurora Leigh‘ (11. Yufl. 1873). „Poetical works” 
8. Aufl. 1870). 

Browniften, f. unter Brown (Robert). 

Brownlow (fpr. Braunloh, Williem Gannaway), 
amerif. Publiziſt und Polititer, geb. 29. Aug. 1805 in 
Virginien, Reifeprediger der Metyodiften, dann Jours 
nalift in Teneffee, im Amerit, Bürgerkrieg, obwohl An= 
hänger der Sklaverei, entfhiedener Gegner ber Seceffion, 
1865—69 Gouverneur des Staates Tenneflee, 1869—75 
Senator im Kongreß; geft. 28. April 1877. 


Brownds:NRange (pr. Brauns-Rehndſch), Anfels 

wuppe im Großen Ocean, nordweftl, von den Marjhals 
Kıfeln, Lagunengruppe mit vielen Meinen Ellanden. 

Brownövine (pr. Braunswill), Stadt im nord» 
amerit. Staat Teras, nahe der Mündung des Rio Grande 
in den Meritan. Golf, 5000 €. 

Broye (ipr. zo: Fluß in der wel. Schweiz, 
entfpringt im N. des Genferſees, durchfließt den Mur: 
tenerfee, ergieht fi in dem Neuenburgerfee. 

Bronyhan, |. Breihan. 

Broyon ‚ie, fpr. Bröajöng), der Läufer auf dem 
Barbenreibeftein; broyleren, zerreiben, bef. Narben. 

Brozik (pr. -fhit, Wenzel), czech. Hiftorienmaler, 
meift aus der Gefhihte Böhmens, geb. 1852 zu Tre: 
moſchna bei Pilſen, Schüler Pilotys, feit 1876 in Paris, 

Bruat (jpr. Brüch, Armand Jofephe), franz. Sees 
mann, geb. 26. Mai 1796 in Colmar, tämpfte 1827 bei 
Ravarino, 1830 in Algier, fommandierte 1854 die franz. 
Flotte im Schwarzen Meer; geft. 19. Nov. 1855 als 
Admiral er der NRüdreife in Konftantinopel. 

Bruce (fpr. Bruhß), altes ſchott. Geſchlecht normann. 
Urſprungs, aus welchem Robert B. nach dem Tod Alerans 
ders III. 1286 fi um den fchott. Thron bewarb, aber 


dem von England begünftigten Joh Baliol nachſtehen 


mußte. Sein Entel Robert ®., geb. 21. März 1274, 
erhob die Fahne der Unabhängigkeit, lich fi 25. März 
1306 
land Rüchten, behauptete fi aber gegen Eduard IL. dur 
die .. zu Bannodburn, 24. Junt 1314; geft. 7. Juni 
1329. Sein Cohn David B. ward vertrieben, erhielt 1357 
die Krone zurüd, ftarb aber 22. Febr. 1371 ohne Nach— 
tommen. Der ſchott. Thron fiel hiermit den Stuart zu. 

Bruce (pr. Bruhß, Frederit William Adolphus), engl. 
Diplomat, Bruder des Lord Elgin, geb. 14. April 1814, 
1847 Generaltonful in Bolivia und Uruguay, 1849 in 
Agypten, 1857 Gefandter in China, 1865 in Walhing- 
ton, geft. 19. Eept. 1869 zu Bofton. 

Bruce (ipr. Bruhß, Names), f. Elgin and Nincarbine. 

Bruce (ipr. Brubk, Iames), engl, Afritareifender, 
geb. zu Kinnaird in Schottland 14. Dez. 1730, feit 1763 
engl. Konful in Algier, weilte Iaptelang in Abeffinien, 
wo er den Urfprung des Blauen Wild aus dem Tanafee 
nachwies; geft. 27. April 1794 zu Stinnaird. 
into Abyssinia” (1790; deutih 1790-92). 

Bruce (fpr. Bruhß, John), engl. Hiſtoriker, geb. 
1802 zu London, geit. 28. Dit. 1869, Begründer und 
Direltor der Camden Society, gab zahlreihe engl. Ge= 
ſchichtsquellen heraus. 

Bruce (Nobn Collingwood), engl. Arhäolog, geb. 
ng Newcaſtle, bef. um die Grlorfäung der über. 
refte rom. Baukunft im nördl. England verdient („Lapi- 
darium Septentrionale”, 1875). 

Bruch, jede Niederung, welde zu naß iſt, um zum 
Fruchtbau beugt werden zu Lönnen. Brüche, welche ent» 
wäffert werden können, bieten cine faft unerſchöpfliche 
Duelle von Fruchtbarkeit (Oder, Neye, Warthc-B.). 

Bruch, Bruchfläche, in der Mineralogie die Fläche, 
welche entfteht, wenn ein Mineral nad Richtungen ger» 
broden oder zerſchlagen wird, in welden Leine S haltbar 
teit vorhanden ift, der Form nad) mufgelig, eben, uneben, 
der Befchaffenheit nad) glatt, fplittrig, erdig, halig. 

Bru ‚ Berbrud (Beraw.),der Sufamımaı urz eines 
Grubenbaues; Tagebrug, wenn infolge davon auf der 
Erdoberflähe eine Vertiefung entſteht. Vrudwert, ein» 
geftürzter Grubenbau, bef. Sinkwert. 

Bruch, in der Arithmetit jede Größe, die aus einem 
oder niehrern beftimmten gleiden Teilen eined Ganzen 
befteht (4. B. %,). Die Anzahl der wirtlid vorhandenen 
Teile Heißt der Zähler (3), die Zahl, welde von ihnen 
erforderlich wäre, um ein Ganzes zu bilden, der Nenuer 
des Bruchs (4). Brüche, deren Nenner Potenzen von 10 
find, heißen Decimalbrüche, andere nennt man gemeine 
Brüde. Im einem fogen, unechten B. iſt der Zähler 
größer als der Nenner (45). 

Bruch In der Medizin, entweder die durch eine plöh— 
lihe Gewalt bewirkte Trennung eines Anodens in 2 
oder mehrere Teile: Anochen-B, (Fractüra, f. unter 
ſtnochenkrantheiten), oder das angeborene oder erwors 
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Browns:Range — Brud 


m Scone krönen, mußte vor Eduard I. von Enge | 


bene widernatürlidje Hervortreten einch Eingeweidet aus 
einer gefhloflenen Höhle (3. B. der Baushöhle) durs 
eine abnorme Offnung, ſodaß dasſelbe ald Gefämulf ır- 
ter der Haut erfheint: Brachſchaden (Uernia). Un 
Leibe fommen bef. vor: Nabel-®,, Leitten-B,, Ehriki- 
8. Heilung durd Zurückſchiebung der Eingemeide (Rr- 
rn de8 B.) und deren Surüdaltung mittis eineh gut 
3 enden Bruchbandes (Bracherium). Ginfiertmung des 

., wodurd bie Fortbewegung ded Blutes und des Dar 
inhalts nei wird, muß durch eime Prucsperatio 
oder den Bruchſchnitt ( Herniotomia) befeitigt erden, 

Bruch, in der Nägerfprahe ein grüner Aieis ya 
Bezeichnung der Fährte oder des Anſchuſſes eines Milde, 
auch als Zeichen eines glüdlihen Schufſes auf Hekwih. 

Bruch (Joh. Briedr.), prot. Theolog, geb. 3. Di. 
1792 in Rirmafend, 182149 Reltor am prot, Semiser 
zu —, feit 19852 Mitglied des Obertonfftofiumt, 
eröffnete 1. Mai 1872 als 1. Rektor die mene Uniter: 
fität Straßburg. Im März 1974 in dem Ruhefland ze 
treten, geft. 21. Juli 1874. 

Bruch (Mar), Komponift, geb. 6. Jau. 1898 jr Röls, 
1867—70 Hoftapellmeiiter in Sonderähaufen, Ichtt [> 
ter in Berlin, Bonn, feit 1880 Mufitdirelter it Here 
pool, bef. ausgezeichnet im Gebiet der dramatifden Kantate 

‚Britbjof”, „Salamis”, „Odyſſeus“, „Armiriat" x.) 

pern: „Roreley”, „Hermione”, 

Bruch (Philipp), Botaniker, geb. 11. Behr. 18, 
Upotheter zu Zweibrüden, geb. 11. Febt. 1847, einm It 
gründlihften Kenner der Moofe, 

Bruhband, |. unter Brad (medir.). 

Bruchblei, altes zum Einſchmelzen beftimmtel Br; 
ebenfo giebt e8 Bruchgold, Bruchtupfer, Bruhkike. 

Brüche, in der alten Rehtsiprade bei. in 
deutfhland die geringern Verbrechen; aud deren &% 
bef. Geldftrafe; brümen, ein Verbreden durd Gt“ 
ahnden; Brüchengericht, Gericht, welches nur über ge 
gere Vergeben (bef. Holzfrevel) richtete. 

Bruhhaufen mel Fleden in der preuß. Prev. m) 
Sanddroftei Hannover, Kr. Hoya, 1081 E., altet CH 
der 1838 außgeftorbenen Grafen G. — B. (Raus), dlecn 
ebenda, Fr. Diepholz, 513 €. 

Brudland, |. v. w. Marſchland. 

Bruchſal, Amtsfladt im bad. Sr. Karlstube, an de 
Saalbach, im Kraichgau, an den Bahnen Heiddbe; 
Bafel, B.:Rheinsheim und B.- Bretten, 113736.; CHA 
Cchedem Eig der Bilhöfe von Epeier), grohes JA 
gefängnis; Tabalsfabrilation, Maſchinenbau. 

Bruchſchlange, j. v. w. Blindſchleiche. 

Bruchiteine, im Gegenfak zu den Werlſtüder « 
natürlichen Banfteine, welde rob, lediglig mit = 
Maurerhammer zugearbeitet, zur Verwendung tomet: 

Brucin, CaHasNz0;, Pflanzenallaloid, in der 
benaugen, den Ngnatinsbohnen, Erpftallifiert in durdit 
tigen vierfeitigen Vrismen, ſchmeckt bitter, ſiarles air 

Brucit (Tallbydrat), farbloſes, gramlid« und gW 
lihweißes Viineral, ein Magnefiumbydroryd. 

Brud ander Leitha, Bez.-Stadt in Ricerft 
teih, an der ungar. Grenze und der Bahn Wind, 
4132 E., ftchendes Übungslager der öfter. Arme, 

Brud an der Mur, Bey» Stadt im ükm. Kr 
land Steiermark, an der Mürz und Mur und ad 
Bahnen Wien-Trieft und B.-Leoben, 3310 €. 

Brud (BREMEN: Bezirksort im babr. Ru 
Ber. Oberbayern, an der Amper und der Bahı Air 
hen: Memmingen, 3279 E.; dabei das ehemal. Eiker" 
fertlofter Fürftenfeld, jept Invalidenhaus. — 2, Rınt 
im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, Bez.-Amt Roding, = 
Sulzbach, 1509 E. — 8,, Martifl. im bayr, Reg.” 
Mittelfranken, Bez.-Amt Erlangen, an der Kegnig, de 
Quark und dem Ludiwigslanal, 1309 E, — 8. Der # 
bayr. Reg.» Bez. Schwaben, Bez.» Amt Neuburg & 3. 
356 E., an der Bahn Donaumwörth-Regensburg. 

Brut (Karl Qudw., Freiherr von), ölerr. — 
mann, geb. 18. Ott. 1798 zu Elberfeld, lam 191 0° 
Kaufmann a a und ward einer der Begründer 3 
Direktor des Ofterr. loyd, 1849 Mitglied des Bra 
furter Parlanıents, dann üflerr. Bevollmach — 
Reichöverwefer, Nov. 1848 bis Mai 1851 öfter. Hande⸗ 
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minifter, 1855—55 Intermuntius zu Konftantinopel, dann | für die Laft, und einen Hebelſyſtem darunter, das die 


Binamminifter, ungerchterweife in den Eynattenſchen 
Unterfäleifprogeh verwidelt, 22. April 1860 entlaflen, 
och. 23. April 1860 durch Selbſtmord. — Sein Sohn, 
furl, Breikerr von B., geb. 24. Dez. 1830, öfterr, Ges 
fandter in Münden. 
Brü, Stadtimpreuß. Reg.-Bez. Potsdanı, Kr. Zauch · 
an der Bahn Berlin- ——— 1614 E. 
(Gregoriuß), latiniſiert Boutauus, eigentlich 
infe, hurſächſ. Sanzler, geb. um 1484 in Brüd bei 
ittenberg, Kanzler des Kürfürſten Wricdrid des Weis 
ken, ja am allem für die Entwidelung der deutſcheu Ne⸗ 
brmation im den erften Jahrzehnten wichtigen Alten her⸗ 
‘ beteiligt, wirkte bei. 1530 zu —— auf 
de itung der Augsburg. Konfeſſion bejtimmend 
&x; gi. zu Jena 20. Wehr. 1557. — Sein Sohn, Cyri · 
as 8,, gleihialls kurfäh. Kanzler, in die Grumbachſchen 
biadel verwwidelt, 18. April 1567 zu Gotha hingerichtet. 
Brüde, jedes Bauwerk, weldes ein Vertehrömittel 
kart über ein Hindernis (Thal, Fluß, Weg) führt, dab 
ter der Lomımunitation ein freier Raum bleibt. Na 
ver Kt der legten giebt es Stege (für Fußgänger), 
ünsken- und Eiſeuba n · B. (Biadufte), Strom-B., Ka · 
ad · d. (Uquädutte); nah der Achſeuſtellung der Bogen 
aade oder ſchieie B. Zu den beweglichen B. gehören 
ve Bug, Hube, Role, Dreg-, Schif- und Ponton-®, 
deuptieile einer B.: die Pfeiler, die darüber liegenden 
‚ umd auf diefen die Fahrbahn. Hölzerue ©, 
: 1) Balten-B., aus Stredballen und quer dar» 
Dar gelegten Bohlen. 2) Dubel-B., mit Trägern aus 
Ballen, oder Amüppel-®., wenn Die Bals 
find. 3) Gitter-®., mit Gittern als 
Uber 4) Eprengwerts-B,, mit ſchrägen Streben ge 


Er R ng 5) Bogen-®., mit bogenfürmiger 
Rihe Yank 


£ 


€ 
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Träger. Dayu noh: Shiff-B., eine 
x uud veranferter Fahrzeuge (Bons 
wab), ald Unterlage für eine quer über den Bluß füh- 
vene Brideabahn. Die eifernen B. haben ebenfalls 
eatmeder gerade oder gebogene oder Gitterträger von 
Cifen, die anf Steinpfeilern ruhen oder im diejelben ein⸗ 
J— . Bei Hange · B. iſt die Fahrbahn au 2 
Bleilern aufgefpannten Ketten dur eiſerne Hänge» 
en bejeigt. Die fteinernen B. beitchen aus einem 
Bet mehrern gewölbten Bogen (Halbtreis, Stich», Korbs, 
), Bei großen Höhen aud in mehrern Etagen 
auf deren legter ſich die Fahrbahn befindet. 
non Beder, 8. Müller, Winkler, Heinzerling u. a. 
Brüse (Ermit Wils.), Pbnfiolog, geb. 6. Juni 1819 
—— 1848 Prof. zu Königoberg, feit 1849 in 
um die Anatomie und Phyfiologie des Auges 
— Eprahorgane, wie um die Fatbenlehre verdient. 
Brüde des Barolius, Barolöbrüde ( Pons 
I Gehirnlnoten, der Schirnteil, welder das Mark 
* und Meinen Gehirus verbindet, benannt nad) 
Baroli (1543—75), Prof. zu Bologna. 
ip Bezirlöftadt im bayr. Reg.⸗Beʒ. Unter⸗ 
S kın nordweil. von Kiffingen, an der Sinn, 
„dabei Bab B. (Gijenquelle). Vgl. Wehner (1879). 
+» Baudenort auf dem Ricjengebirge, 
Weg.» Bez. Lieguig, Kr. Hirjhberg, 780 m hoch, 
die 
) 


£ 


Hu 


i 


et * alte Holzlirhe Wang (aus Norwegen). 
Kr, der (ftz., Fröres pontifes, lat, Fra- 
I) von ft Clemens IIL. 1189 beftätigte 
Mi, Bri ft im füdl. Fraukreich, welde bis ins 
1 Yaheh. für mg von Hoßpizen, Brüden, Sicher- 
ee Strahen :c. forgte. 
mlopf, Brüdenihanze, Befeſtigungswerle 
und zur Verteidigung der über einen Fluß 
Brüden gegen feindlihe Angriffe. 
adenthalı el, Freihert von), öfterr. Staats» 
1b. 26. Zuli 1721 zu Leihlich, feit 1774 Gou—⸗ 
Don Siebenbürgen, von Kaifer Joſeph IT., deſſen 
Reformen er nicht billigte, 1787 entlafien, 
Mil 1803 zu Hermonnfladt; Stifter des Brüden- 
in Hermannftadt. 
ein, die militärifh organifierte Vereinis 
Hialien zum Brückenſchlagen. 
ge, Wage mit einer Plattform (Brüde) 












Kraft der auf der entgegengefepten Heinern Wagſchale 
befindlihen Gewichte verzchnjaht ( Decimalwage) oder 
verhuudertfacht (Eentefimalwage); I kg Gewicht alfe — 


10 bez. 100 kg Yail. 

Bruder (Iat.), web. 22. Jan. 1696 zu Augsburg, 
eit 1744 Geiftliher daf., geft. 26. Nov. 1770, durch 
eine „Historia eritica philosophine” (1742—44) bafı= 

rechend für die Geſchichte der Philofophie. 

Brüder (Alexander), Geſchichtsſorſchet, geb. 5. Aug. 
1834 in Peteröburg, feit 1872 Prof. der uf Geſchichte 
in Dorpat; fhrieb: „Der Zarewitſch Alexei“ (1880), 
„Beter_d. Gr.‘ (1850) u.a. 

Brüdner (Benno Bruno), namhafter prot. Theolog 
und Kanzelreduer, geb. 10. Mai 1824 iu Roßwein, 1853 
—69 Prof. und Univerf.» Prediger in —2 ſeitdem 
Propſt und Generalſuperintendent zu Berlin. 
 Bructörer, german. Voltsftamm im ZB. der Ems, 
im Münfterland, fpäter von den Franken unterworfen. 

Brüder des gemeinfamen Lebend, 8 B. 
vom guten Willen, nah Hieronymus und Gregor 
d. Gr., ihren Patronen, aud Hieroupmianer und Gre- 
gorianer genannt, eine um 1376 von Geert Groote (geb. 
1340 zu Deventer, geft. daf. 1384) und Florentius Ra— 
dewins (geb. 1350 zu Leerdam, geit. zu Deventer 1400) 
geftiftete geiftlie Brüderfchaft frommer Männer, welche 
ohne Gelubde in Gütergemeinfhaft zufammenlebten und 
fig bef. um Pflege der praltiihen Wiſſenſchaften und 
Vollsunterricht verdient machten. 

Brüdergemeine (Evangeliihe) oder Bruder⸗ 
umität, Religionsgejellihaft, geftiftet von den 1722 aus⸗ 
gewanderten Böhm, oder Mähr. Brüder, welde fig un- 
ter dem Schuß des Grafen von Zingendorf auf dem Ge— 
biet feines Rittergutes Berthelsdorf in der Oberlauſitz 
am Hutberg anfiedelten und den neuerbauten Ort Hertu⸗ 
hut mannten (daher Herruhuter); fie nahmen 12. Mai 
1727 eine der alten mähr. Brüderkirche nadgebildete 
Verfaſſung und Kirchenzucht an, zählen fi zu den Augs- 
burg. Konfeffionsverwandten, ohne ein befonderes Glau⸗ 
bensbelenntnis aufzuftellen. Jede Gemeinde ift nad) Ge⸗ 
eh, Alter und Lebensverhältnis in Chöre geteilt. 

hen ftehen Chorpfleger vor, welde Seelforge, Eitten- 
zucht und äußere Angelegenheiten der Chöre beforgen. 
Dberfte Behörde ift die Alteftenkonferenz. Kirchl. Be⸗ 
amten: Biihöfe, Presbyter oder Prediger und Dialonen. 
Au der Spike der ganzen Brüderunität fteht die Uni- 
tätsälteftentonfereng, feit 1789 zu Bertbelsdorf. Täg- 
lich finden gegen Abend gottesdienftlie Berfammlungen 
ftatt; dem allmomatlid gefeierten Abendmahl geht das 
Liebesmahl, bei welhem Thee und Badwerk genofjen 
wird, voraus. In die Knaben» und Müddenanftalten 
der Gemeinde werden auch fremde Zöglinge aufgenom⸗ 
men. Sitte und Lebendweife ift einlad und A 
Gigentümlid ift den Frauen ald Kopfbededung ein glatt 
anliegende® kleines Häubden mit verjdiedenfarbigen 
Bändern: feuerrote für die Mädchen, blahrote für die 
ledigen Schweitern, blaue für die Ehefrauen und weiße 
für Witwen. Außer dem Hauptfig Hermhut zahlreiche 
Niederlaffungen im In» und Ausland; weit verbreitet ift 
bef. die Mijfionsthätigleit der B. in allen Weltteilen. 
Zahl der Gemeindeglieder in Europa gegen 14000 ; aufjer= 
dem etwa 80000 bekehrte Heiden unter 336 Miffionaren. 
Vgl. Eröger (1852—54). 

Brupderholz, Anhöhe jüdl. von Bajel, wo 1273 das 
‚Heer ded Grafen Rudolf von Habsburg zur Unterftügung 
der Bafeler Adelöpartei gegen die mit ihr in Fehde 
ſtehende Bürgerfhaft lagerte, als ihm die Botſchaft feis 
ner Wahl zum deutfhen Kaifer traf. 

—— v. m. Knappſchafte- ee: 

Bruderkrieg (Thüringifher), zwiſchen Kurfürft Fried» 
ri dem Sanftmütigen von Sachſen und feinem Bruder, 
Herzog Wilhelm, über die 1440 zu Altenburg getroffene 
und 1445 repidierte Teilung, 27. Jan, 1451 durd den 
Brieden zu Naumburg — 

Brüderihaften, religiöfe, im Mittelalter von 
der Kirche —— ebilligte oder beftätigte Ge⸗ 
ſellſchaften ohne Löfterlihe Gelübde zur Förderung der Re⸗ 
ligion, zu Andadtsübungen und frommen, woblthätigen 
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werten, wie die Brüdenbrüder, die Kalandöbrüder sc. | 
u ihnen gehören aud die von der prot. Kirche nadı- 
gebildeten Junglingsvereine. ‚ 
Brüder und Ehweitern des freien Geiſtes, 
im 13. Jabrh. am Rhein entitandene, aud in Frauk— 
rei und Italien verbreitete Sekte von Wreigeiftern, welche 
fi) an die Geſetze der Kirche und der Moral nit ge= | 
bunden achtete und einem zügellofen Leben ergab; trog 
ihrer Unterdrüdung durd Die Synoden zu Köln 1306 und 
Trier 1310 erhielten fi Refte bis ins 16. Yahrb. 
Brueghel (fpr. Breugel, Peter), fälſchlich Breughel 
eihrieben, Stammpvater einer berühmten niederländ, Ma—⸗ 
erfamilie, geb. 1530 im Dorf Brueghel bei Breda, gef. 
1569 in Brüffel, malte bef. ländliche Feſte sc., daher der 
Luftige oder Bauern-B. genannt. — Sein Sohn Pieter 
B., der Jüngere, Hölfen-B. genannt, weil er bef. Teufels, 
exen⸗, Räuberfcenen malte, geb. 1559, geft. 1625. — 
fen Bruder, Jan B., genannt Samt» oder Binmen- 
B., ausgezeichnet im und im Malen Heiner 


Figuren, geb. 1569 in Brüffel, geft. 1625 in Antwerpen. 
Im gleiher Manier malte fein Sohn, Ian B. — Ans 
dere Glieder der Familie: Ambros B., Blumenmaler; 
Abraham B,, genannt Rhyngraf oder der Neapolitaner, 
malte Brüdte, Blumen, Vögel, geft. 1690 in Neapel; 
fein Bruder Joh. Baptift B., geſt. 1700 in Rom; Abra= 
end _. Kaspar B., lehtere beiden Blumen» und 

rüchtena er; Frauz Hieronymus B., geb. um 1665, 
Marinemaler. löſtl. von Schwerin, 2200 €. 

Brüel, Stadt in Meckleuburg⸗Schwerin, 28 km nord⸗ 

Brueys (Dav. Aug. de), ſ. unter Balaprat (Jean). 

Brug., bei zoolog. Namen Ablürzung für Bruguieres, 

Brugg, Diltriltsftadt im ſchweiz. Kanton Aargau, 
an der Yar und den Bahnen Marau=Zürih und B.⸗ 
Böpberg-Bafel, 1422 E. Aufwärts der Aar Bad Schinz - 
”ı ſeitwärts von diefem Schloß Habsburg. 

rügge (fr. Bruges, fpr. Brübjh), Hauptftadt der 
belg. Prov. Weſtflandern, 14 km von der Nordfee, an 
der Bahn Gent⸗Oſtende, 44833 E., Kathedrale, Et. Jo⸗ 
bannfpital(berübmte Gemälde Memlings), Kunftatademie, 
Spitzen⸗, Reineninduftrie. Im 18. Jahrh. Etapelplat der 
Hanfa, im 14. Welthandelsplag, im 15. Nefidenz der Her- | 
zöge von Burgund; mit Antwerpens Aufblühen gefune 
ten; nod jetzt von mittelaltrigem Charakter. 

Brüggemann (Job. Heinr. Theod.), um das kath. 
Schulweſen Preußens verdienter Staatsbeamter, geb. zu 
Soeft 31. März 1796, zuletzt Geh. Wegierungsrat im 
Kultusminifterium, get. zu Berlin 7. März 1866. 

Brüggemann (Karl Heine), Publiziit, geb. 29. | 
Aug. 1810 zu Hopften, ie 1845 längere Zeit Redak⸗ 
teur an der Kolniſchen Beitung‘. 

Brüggen, Bleden im fin Reg.» Bez. Düfleldorf, 
Kr. Kempen, an der Schwalm, 1000 E. 

Brugger (Hriedrih), Bildhauer, geb. 13. Jan. 1815 
zu Münden, geft. da. 9. April 1870; zahlreiche trefflice 
mytbolog. Kompoſitionen und Büften- 

Brugmand (Schald Juftinus), niederländ. Arzt und 
Gelehrter, geb. zu Franeler 24. März 1763, Sal. in 
Leiden, geft. 22. Juli 1819, um das niederländ. Medis 
zinalwefen verdient, 

Brugih (Heine. Karl), gg pp Aguptolog, 
geb. 18. Webr. 1827 au Berlin, bereifte 18555 —54 und 
1857—58 Agypten, 1860—61 Verſien, 1864 preuß. Kon⸗ 
ful zu Kairo, 1868 Prof, in Göttingen, 1870—79 Dis 
teftor der Ecole d’Egyptologie in Kairo, mit dem 
Kang eined Paſcha, begleitete 1983 den Prinzen Fried» 
ri Karl von Preußen auf einer Orientreife, feit 1884 
ala Geh. Legationsrat Mitglied der deutſchen Gefandts 
haft in Teheran. Hauptwert: „Hieroglyphiſch « demo» 
tiſches Wörterbuch (7 Bde. 1867—82); ferner: „Mo- 
numents de l’Egypte” (1857 fq.), „Recueil de monu- 
ments egyptiens” (1862— 66). „Geſchichte gyptens 
unter den Pharaonen“ (1877), „Dictionnaire géogra- 
phique de l’ancienne Eerypte“ (1879 fa.). 

Bruguiered (jpr. Bruglahr, Jean Guillaume), franz. 
Naturforscher, geb. 1750 zu Montpellier, Arzt daf., geit. | 
auf der Rüdlehr von Perfien in Ancona 1. Oft. 1799, 
irieb „Histoire naturelle des vers‘ (1791—92). 

Brüherz, gewiſſe in Ungarn gefundene Kupfertiefe. | 








Brüder und Schweſtern des freien Geiltes — Brülow 


Brühl, tiefliegender moraftiger, mit Buldwed um 
Gras bewachſener Ort; aud Straßen und Fläge, weide 
in niedern Stadtteilen liegen. 

Brühl, Briel, Beljentyal im W. von Mödlie; 
(bei Wien, an der Eidhahn) mit den Dörfern Berder 
und Hinter-B.; beliebter Sommeraufenthalt. 

Brühl, Bleden im preuß. Reg.⸗Bez. und Landtırr 
Köln, am Fuß der Ville (Worgebirge der Eifel), 12km 
füdweftl von Köln, an der Bahn Köln« Bingerbrit 
3673 E., Lönigl. Schloß Auguftenburg, Yagdiäleh del⸗ 
tenluft; Kath. Lehrerfeminar, Taubftummenanfalt, 

Brühl, thüring. Adelsgeſchlecht, defien Stammhaus 
Sangloffönmern bei Weipenfeld Joh. Rorit vor 8. 
Dberhofmarfhall und Geheimrat zu Weihenfeld, 178 
verlaufte. Sein Sohn Heinrich von B., geb. 13, Au 
1700 zu Weißenfels, erwarb 1737 die Reihsgrafemwirh, 
belleidete unter Auguft IT. und Auguft II. von Sadier 
die wigtigften und ng m Ämter; feit 1738 uk 
Eullowflis Sturz ald 1. Minifter an der Epige al 
Geſchäfte, bradte durd feine Habfucht und Beriäme: 
dung, feine willtürlihe Kabinettsjuſtiz umd ſalſche Folitit 
Sachſen in großes Unglüd; geft. 28. Okt. 1763 ja Diet 
den. Sqauplatz feiner Feſte war das Brühlige valeu 
an der Brühlfchen Terrafie in Dresden. Geist Bihlie 
the? (62000 Bde.) bildet einen Hauptbeftandteil der Konigl. 
Bibliothek in Dresden. Biogr. von Juſti (14H) 
— Eein Sohn Graf Aloyſius Fricdr. von B., ai. u 
Dresden 31. Juli 1739, poln. Kron-Großfeldgeugmeike, 
verlor * Auguſis III. Tod feine Amier und u M 
auf feine Herrſchaft Pförten in der Laufit garit gi. 
30. Jan. 1793 in Berlin, ein wiſſenſchaftlich un lb 
leriſch vielfeitig gebildeter Mann. — Defien Enkl dd 
Friebr. Stephan von B., geb. 26. Dez. 1819, it. Ede 
figer der freien Standesberrihaft Forſt und Pförta Rt 


\ glied des preuß. Herrenhaufes. — Gin Entel von &d 


Heint., Graf Kari Friedr. Morig Baul von B,, gi. \ 
Mai 1772, 1815 Generalintendant der Lönigl. Shexiyuk 
au Berlin, 1830 der Lönigl. Mufeen, geſt. 9. Aug 187 
feiner Kunſtlenner, bej. um das Theaterweſen veriat 

Eine andere Linie ſtammt von dem ältern Bruder ve 
Grafen Heinrih, dem Grafen Friede, Wild. von 8. 
einem eifrigen Beiſtand desjelben, geb. 4. Behr. 19, 
get. 23. Aug. 1760 als ſächſ. Witkl. Geheimrst um 
Landeshauptmann von Weipenfeld - Querfurt. Bon ic 
nen Söhnen war Graf Hans Morik von B. auf Kar 
tinslirhen, geb. 20. Dez. 1736, Liebling Sellerts m 
Freund Eronegts, Landeshauptmann in Thüringen, ju 
den fähf. Hof diplomatiih thätig, gef. 9. Ian. 1% 
zu London; Graf Heinr, Adolf von ®,, auf Behr, sd 
19. Mai 1744, Amtshauptmann im Ihüringen, gel 
1. Febr. 1778. 

Bruhns (Karl Chriſtian), Aftronom, geb. 22. An 
1830 zu Plön in Holitein, feit 1860 Prof, der Ihe 
nomie und Direltor der Sternwarte zu Keipig, 
daſ. 25. Juli 1881, bef. verdient durch die lntdedun 
mehrerer Kometen, wie dur die Einrichtung der mekr 
rolog. Stationen, ſchrieb eine Biographie Ended (1809) zu 
Aler. von Humboldts (mit andern Gelehrten, 3 Bi, 15H. 

Bruieren (frz., fpr. brüi-), Zeuge von Diesen 
durchziehen laffen, um die Farben darauf zu bectza 

Bruit (frj., fpr. Brüi), Geräuſch, Gerede, Grit. 
B. de diable (fpr. de djab’I), f. v. w. Nonnengeieh 

Brül (Ignar), Klaviervirtuos und Komponiß. 
7. Nov. 1847 in Proßnig (Mähren), lebt in Mi 
ſchrieb Opern („Der Bettler von Samarland“, „Te 
goldene Kreuz“, „Der Landfriede“ ac.), Klavierwerle u.2 

Brüllaffe (Myoötes, Stentor), Affengattg. der det 
nafen, mit Inöcherner Trommel am Zungenbein, datt 
ftarter Stimme, in Eüdamerika; Hleifc gewiehbar, del 

Brũllfroſch, |. Fröſche. au Welzwerl bau! 

Brulliot (ir., fpr. Brü’joh, Franz), Shuitkein 
über die vervielfältigenden Künfte, geb. 16. Bekr. 1: 

Düffeldorf, Ronfervator der Stupferftichfammiung * 


u 
| Prüngen, geit. 18. Nov. 1836, ſchrieb: „Diotionnaws 


des monogrammes” (n. Ausg. 1332). 

Brälow (Karl Pawlowitſch), ruf. —ce A, 
geb. 1799 zu Beteröburg, Prof. an der Alademie di. 
geft. 23. Juni 1952 im Bad zu Marciano bei Ron. — 





Seim Bruder Hiegander B., geb. 1800, Urditelt, get. 
21. Ian. 1877 zu Petersburg. 

Brumaire (ipr. Brumihr), im republilaniihen Ras 
lender Fraulteichs der 2. Monat deö Jahres, 23. Dlt. 
bis 21. Nov. Um 18. Brumaire des I. VIIL (9. Nov. 
1799) ſtürzte General Bonaparte das Direltorium und 
ergriff als Erfter Konſul die Zügel der Regierung. 

Brumäl (lat.), winterlid; beumds, nebelig. 

Brumataleins, von Lehrer Beder in Nüterbog ers 
fundener Leim, auf Papierringe geſtrichen, die um bſt- 
Saumflämme gebunden werden, zur Abwehr ſchädlicher Ins 

beſ. der Froſtſpanner (Geometra brumäta). 

Brumath (Brumpt), Stadt im reihsländ. Bez. Uns 
terelfaß, Kr. Etrahburg, an der Born und der Bahn 
Straßburg » Apricourt, 5545 €. ; öftl. davon die Irren« 
anftalt Etephansfelb, 

Drum (Hriederite Sophie Chriftiane), Schriftſtellerin, 
£ 3. Juni 1765 au Gräfentonna im Herzogt. Gotha, 

ochter — Münters, ſeit 1783 mit Dem Geh. 
Konferenzrat Kouſtantin B. in Kopenhagen (geit. 19. Bebr. 
1836) vermählt, geit. 25. März 1835, verfahte Reife 
ſchilderungen und Gedichte. 

Brum (fpr. Bröng, Henri Louis Simon, genannt 
Qucien) , Franz: Folititer, geb. 2. Juni 1822 an Ger 
(Dep. Ain), Advolat zu yon, 1871 in die National» 
oerfammlung gewählt, Yegitimift, bei den Verhandlungen 
über die $ Uung der Monardie unter Heintih V. 
eifrig beteiligt; 1876 Prof. der Rechte an der lath. Unie 
verfität 2yon, 1877 Iebenslängliher Senator. 

Brün., bei zoolog. Namen Abkürzung für Brünnid. 

Brund (Richard Franz Phil.), franz. Philolog, geb. 
3%. Der. 1729 zu Straßburg, gef. 12. Juni 1803, lieferte 

trit, Ausgaben des Analreon, Ariftopbanes, Eophotles, 
Birgil, Blantus, Terenz :c. 
Brundisium, aud) Brundusium, Stadt, |. Brindiſi. 
Brune (ipr. Brübn, Guillaume Marie Anne), franz. 

Marigall, geb. 13. März 1763 zu Brive- la +» Gaillarde 
(Dep. Eorize), ſchon 1794 Brigadegencral, Tämpfte 1796 
—38 in Italien und der Schweiz, beendigte nadı dem 
18. Brumaire den Bürgerkrieg in der Wende, 1800 
Obergeneral der ital. Urmee, warf 1801 die Oſterreicher 
wrud, 1804 Marihall, 1806 Gouverneur der Haniehtädte. 
Bei Rapoleon in Ungnade gefallen, ertlärte er ſich 1814 
für König Ludwig XVIIL, 1815 wieder für den Sailer. 
Rad der Rũckteht Ludwigs nad) Paris 2. Aug. 1815 
bei Arignon vom Pöbel ermordet. 

Bruneck, Bruncken, Ber.» Stadt im Puſterthal 

(Zirol), an der Rienz und der Rultertbaler Bahn, 2186 €. 

Brunehilde, |. Bruuhilde. 
Brunei, Staat auf der Nordweitlüfte von Borneo, 


eine Anzahl Meiner Lehusfürſtentümer unter einem Enls | 


tan. Die Hanptitabt B., 30— 35000 E,, am Flnft 8. 

Brunel (ipr. Brünell, Sir Marc Mambard), engl, 
Ingenieur, geb. 25. April 1769 zu Hacqueville (Norte 
mandie), feit 1799 au London, erfand die Vorrichtung 
sum Drehen der Ehiffölloben, baute (1825 — 42) den 
Ibemfetunnel; geit. 12. Dez. 1849. Vgl. Beamiſh (2. 
Aufl. 1862). — Sein Sohn, Iſambard Slingbom B., 
geb. zu Portäömouth 9. April 1806, geft. 15. Sept. 1859, 
baute die große Linie der Londoner Great⸗Weſtern Eifen- 
dahn, die Riefendampfer Great⸗Weſtern, Great- Britain, 
Great-Gaftern ıc. Biogr. von feinen Sohn (1870). 

Brunelle, Pilanzengattg., |. Prunella. 

Braune 


Uen, Prunchen (for. Brü-, Prü-), ohne | 


Stein und Schale getrodnete große Pflaumen, 

Brignoles in Frankreich (daher der Name). 
nelleöhi (pr. -lesti, Filippo), berühmter ital, 

Baumeifter, Begründer der Renaiffancebaukunit, geb. 1877 


bef. aus 


im Florenz, geft. daf. 1444. Werte: die Domkluppel zu | 


floreny, der Balaft Bittt daf. u. a. 

Brunet Im. Brüneh, Jacq. Charles), fram. Bis 
Misgraph, geb. 2. Nov. 1780 zu Paris, geft. daf. 16. 
Ko. 1867. Hauptwerk: „Manuel du libraire‘ (6 Bde 
1860-65). — 3. (Pierre Guftave), geb. 18. Nov. 1807 
za Bordeaur, ebenfalls durch bibliogr. Arbeiten, bef. durch 
keine Studien über die franz. Dialekte bekannt. 

Brunet de Presle (jpr. Brünch d’Prähl, Charles 
Rarie Mladimir), franz. Gelehrter, geb. 10. Nov. 1809 
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zu Paris, Prof. an der Schule der orient. Sprachen 
daf., qeit. 12. Sept. 1875, ausgezeichneter Hellenift. 

Brunett (fry.), bräunli, jowohl von der Geſichts⸗ 
farbe als vom Haar; weibli: Brünette. 

Brunetto Latini, ital. Staatsmann und Gelehr⸗ 
ter, geb. um 1220 zu Florenz, Freund Dantes, fpie 
eine Rolle im florent. Freiſtaai, lebte 7 9. verbannt in 
Frankreich, gef. nad 1289, ſchrieb in franz. Eprade die 
Encyllopädie „Les Tresore‘ (Ausg. von Chabeille, 
1863), in ital. die allegorifhe Dichtung „‚Tesoretto’ u. a. 

Brunfeld, Brunsfels (Dtto), geb. 1488 zu Mainz, 
Arzt in Bern, geft. 23. Nov. 1534, um die Botanik vere 
dient, ſchrieb „Gontrafayt Kräuterbuch“ (1532—37), das 
erfte illuftrierte Wert über die Pflanzen Deutfhlande. 

Brunft, ver Begattungstrieb gewiſſer Wildgattungen, 
bef. des Hoch⸗, Reh» und Awarzwilded; Brunftbirfde, 
Jagd auf Rot», Dams und Rehwild zur Brunftzeit (Au⸗ 
fang Eept.) auf den Brunftplägen, wo der Bod die Kühe 
um fi zu fammeln ſucht 

Brunhild (Brünbilde), in der Nibelungenfage Ge⸗ 
mablin Gunthers, Könige der Burgunden, veranlaßt die 
Ermordung Siegfrieds urfprünglid eine Wallüre. 

Brumhilde (Brunehilde), Tochter des weſtgot. Kö⸗ 
nigs Athanagild, feit 561 Gemahlin Eiegberts, Königs 
von Auſtraſien, a ng und graufam, reizte Dies 
fen zum Krieg gegen jeinen Bruder Chilperich, König 
von Reuftrien, und als er 575 darin umlam, mwütehe 
fie fort bis 613, wo fie in die Gewalt Chlotars IT., 
eined Sohnes Ehilperih®, kam, der fie als überwiefene 
Mörderin von 10 Perfonen königl. Geblüts, an den 
Schweif eines Pferdes gebunden, zu Tode jdleifen lich. 

Brumi (Leonardo), geb. 1369 zu Arezzo, deshalb auch 
Aretino genannt, Staatsfelretär der Republil Florenz, 
geit. 9. März 1444, berühmtefter Gelehrter der ital. Re» 
naiſſance, bei. um Ausbreitung des Studiums der gricd. 
Litteratur verdient; auch Geſchichtſchreiber. 

Bruniaccen,dilotuledoniihe Pflanzenfamilie, Eträu- 
cher und Halbiträuder Südafritas. 

Brünieren (fr), bräunen, auf jhmiedecifernen und 
ſtählernen Segenftänden, bef. Gewebrläufen eine tünfts 
liche Roſtſchicht durch Säuren sc. erzeugen, um die natürs 
liche Roftbildung zu verhindern; aud Metallen die höchſte 
Politur geben dur den Polierftahl (Brünierftahl). 

Brümig (der), Gebirgspak im ſchweiz. Kanton Uns 
terwalden, 1004 m bod; darüber Fahrſtrahe nah dem 
Berner Oberland (Luzern Alpnadt-Brien;-Interlaten ). 

Brünings (Chriftian), niederländ. Wailerbaumeifter, 
geb. 8. Nov. 1736 zu Nedaran in der Pfalz, geft. 16. 
Mai 1805 als Generaldirektor des nicderländ. Water- 
ſtaats (aller niederländ. Fluß⸗ nnd Seedeide). 

Brumm, Dorf in der fähl. Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Plauen, 310 E., Station der Bahn GreizeNenmart. 

Brunn (am Gebirg), Marttfl. 10 km von Wien, 
an der Südbahn, 2223 E. 

Brunn (Heinrich), verdienter Archüolog, geb. 28. Ian. 
1822 zu Wörlig bei Deffau, ſeit 1856 Sekretär des Archäol. 
Inftituts zu Rom, feit 1865 Prof. an der Univerfität 
zu Münden, fhrieb: „Geſchichte der grieh. Künſtier“ 
(1853—59), „I rilievi delle arne etrusche” (1870) u.a. 

Brünn (jlaw. Brno), Hauptitadt des öfterr. Krou⸗ 
landes Mähren, an der Ehwarzawa und Zwittawa und 
der Bahn Wien» Frerau im Kreuzungspunkt mehrerer 
Linien, 82660 E., Kathedrale, bedeutende Induftrie (bei. 
Tuchfabritation); im W. der Spielberg (f. d.). 

Brunndöbra, Dorf im der fühl. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbach, bei Klingentbal, 2218 E.; Fabrika⸗ 
tion muſital. Inftrumente. 

Brünme (mhd.), uralte deutfhe Schutzwaffe, Ring» 
panger, urfprünglid aus hörnernen Schuppen, 

runnen, Dorf im ſchweiz. Kanton Schon, uns 
weit der Mündung der Muotta in den Bierwaldflätter- 
fee, Gotthardbahn- und Dampferftation, 440 m ü.d. M. 
Hier 1315 Emenerung des Bundes der 3 MWaldftätte, 

Brunnentreffe (Nasturtium offleinäle), weihblü- 
bende, an und in fließendem Waſſer wachſende Pflanze ans 
der Familie der Kreugblütler; gefunde Ealatpflanze, im 
Deutfhland def. zu Erfurt kultiviert. 

Brunnenveraiftung erfolgt am häufigſten dur 
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fen Subftanzen, bef. menjhlihen Abfallſtoffen infolge 


Brunner — Brüjte 





tionen) verdient; ſchrieb „Handbud der Chirurgie” (1854 


Bermifhung des Brunnenwaflers mit faulenden Ines ı goflopie und laryngoſtopiſche Chirurgie (Kehlkaplopen- 


mangelhajter Aborte und Sentgruben, trägt oft viel zur 
Verbreitung von Typhus und Cholera bei. 

Brunner (Job. Konrad), berühmter Arzt, geb. 16. 
Ian. 1653 in Dießenhofen im Thurgau, Prof. zu Heis 
delberg, fpäter Reibarzt des Rurfürken von der Pfalz, 
unter dem Namen Bruns von Hammerftein geadelt, geh. 
2. Dit. 1727 zu Mannheim; entdedte die Schleimdrüfen 
des Zwölffingerdarmd (Brunnerihe Drüfen). 

Brunner (Schaftian), dath. Theolog und Schrift-⸗ 
Keller, geb. 10. Der. 1814 zu Wien, Univerfitätäprediger 
und Prälat daf., Borkämpfer des Ultramontanismus, 
1848— 65 Herausgeber der „Wiener Kirchenzeitung“, 
veröffentlichte zahlreiche wigige, aber rohe polem.sfatir. 
nn und Dichtungen („Die Welt ein Epos“, „Der 
Nebeljungen Lied’ ıc.), Reifefcilderungen, hifter. Werte 
(„Die Myſterien der Äufklärung in Öfterrei”, 1869, ac.) 
u. a. „Öejammelte Erzählungen und poet. Schriften‘ 
(18 Bde, 1864-77). 

Brünnid (Morten er dän. Zoolog, geb. 1737 
in Kopenhagen, Prof. daf., geft. 1827, ſchrieb „Orni- 
thologia borealis” (1764), „Entomologia“ (1764) u.a. 

Brunnow (Phil., Graf von), ruf. Staatsmann, 

eb. 31. Aug. 1797 zu Dredden, auß kurländ. Bamilie, 
heit 1818 im ruf. Dienft, 1839—54 Gefandter in Lon⸗ 
don, 1855 am Bundestag in Frankfurt, 1856 in Berlin, 
1858— 74 wieder in London (1870— 71 vorübergehend 
in Paris); geil. 12. April 1875 in Darmftadt. 

Brünnow (Franz Friedr. Eruft), Aſtronom, geb. 
18. Nov. 1821 zu Berlin, feit 1866 Direltor der Stern» 
warte zu Dublin. [wafler: und Naturheilanfalt. 

Brunnthal, Dorf bei Münden; Steinbaders Kalt⸗ 

Bruno L., der Große, geb. 925, 3. Sohn Hein- 
richs 1., Bruder Kaiſer Ottos I., 940 Kanzler des Reiche, 
953 Erzbifhof von Köln und Herzog von Lothringen, 
verdient um Kirche, Kultur und Wiſſenſchaft; geft. zu 
Rheims 11. Dt. 965. Biogr. von Ruotger, „Vita 
Brunonis” (deutfh von Jasmuud, 1851). 

Brumo, der Heilige, Apostel der Preußen, geb. um 
971, Kanonilus in Magdeburg, begleitete 996 Otto III. 
nah Rom, wo er Mönd ward umd ſich dem heil, Ro— 
muald anſchloß, ging als Miffionar zu dem heidniſchen Sla- 
wen, 14. Febr. 1009 an der litauifchen Grenze erſchlagen. 

Brumo, der Heilige, Stifter ded Kartäufermönds- 
ordend, geb. um 1040 zu Köln, zog fih 1084 in ein 
Gebirgäthal bei Grenoble, Ehartreufe, zurüd, gründete 
fpäter eine neue Kartaufe in Galabrien in der Einode von 
della Torre, geit. daf. 1101; 1628 heilig geſprochen. 

Bruno, der Heilige, gelehrter Ereget, geb. 1049 in 
Piemont, 1077 Kardinal und Biſchof von Segni, 1107 
Abt von Monte-Gaffino, get. 18. Juli 1123 in Segni; 
11883 heilig geiprogen. Schriften herausgeg. von Bruno 
Bruni (2 Bde, 1759—91). 

Bruno von Magdeburg, Mind zu Magdeburg, 
feit 1078 zu Merfeburg, ſchrieb „Historia belli Saxo- 
nici’ von 1073—82 (deutih von Watteubach, 1853). 

Bruno (Giordäno), Philofoph, Vorläufer der pan— 
theiſtiſchen Eyiteme, geb. 1548 zu Nola, Dominikaner, 
mußte wegen feiner freimütigen Auſichten Mieten, kehrte 
nod) einens unfteten Leben in der Schweiz, Frankreich, 
gr und Deutſchland 1592 nad Italien zurüd, 17. 
Gebr, 1600 als Keyer in Rom verbrannt. Am wichtigſten 
feine metaphyſ. Schriften: „Della causa, prineipio ed 
uno” (1584; deutſch 1873) und „‚Del infinito universo” 
(1584). Seine ital. Werte herausgeg. von Wagner (1830), 
die lat, zum Teil von Gfrörer (183436). Biogr. von 
Scartazzini (1867), Berti (1868), Brunnhofer (1883). 

Bruns (Ernft Heinr.), Aſtronom, geb. 4. Sept. 1848 
zu Berlin, 1876 Prof. daf., jeit 1882 im Leipzig, ſchrieb 
„Die Figur der Erde‘ (1878) u.a. 

Bruns (Karl Georg), Lehrer des rom. Rechts, ach. 
24. Gebr. 1816 in Helmftedt, Prof. der Rechte in Tür 
bingen, Roſtock, Halle, feit 1861 zu Berlin, geft. 10. 
Des. 1880. Hauptwert: „Das Recht des Beſitzes“ (1348). 

Bruns (Paul Victor von), ausgezeichneter Chirurg, 
geb. 9. Aug. 1812 zu Helmitedt, 
Tübingen, geft. daf. 19. März 1883, bef. um 2aryn» 


\—80), „Die Laryngoftopie” (2. 


ußg. 18973) u.a. 
Brunsbüttel, Hafenort im preuß. Reg.:Be, Kiel, 


\ Kr. Eüderditämarfhen, an der Elbmündung, 760 €, 





eit 1843 Prof. in | 


' Bortland» Bahn, 5000 E.; 


Brunshaufen, Hafenort in der preuß. Landdreftri 
Stade, Marſchkreis Stade, an der Mündung der Schwing 
in die Elbe, 234 &.; dabei die Schwinger Edane, ns 
bis 1861 der Stader Elbzoll erhoben wurde. 

Brumft, der periodiſch auftretende Begattungätrid 
der Tiere, ſ. auch Brunft. 

Brundwid (jpr. Brönd-), Stadt im nerdamenil. 
Staat Maine, am ———— und an der Kennebed 

or doin⸗ Collegt. · 8, 
Hafenſtadt im nordamerit. Staat Georgia, am Tuůrilt . Riden 

Bruntrut, ſchweiz. Stadt, ſ. Pruntrut. [28W €, 

Bruscamönte (ital., Muj.), feurig, träftig. 

Brüfel, beide untere Enden des Hirſchgeweiht 

Brust (frz.), ungeftim, barſch; Brüsterie, bariei, 
abftogendes Benehmen; brüsfieren, jemand hart anlafer, 
barſch behandeln; im Kriegsweſen: ohne die gemöie- 
lihen Vorbereitungen fogleih zum Gaaptanpif (iv. 
tierter Augrifi) übergebeit. 

Bruffa, türt. Burfa, das alte Prusa, Sawtlat 
des tür. Vilajets Chodawendiljar in leimafien, am Azi 
des (myſiſchen) Olymp, 30 km vom Marmaramen (He⸗ 
en Mudania), 70000 E., wichtige Indwitrie in Cxe: 

eerfhaum; beife Schwefelquellen. Ginft Reden; der 
bithyniſchen * vor Eroberung Konftantinopeld 8 
fidenz der türl, Cultane; zahlreiche Moſcheen. 

Brüffel (frz. Bruxelles), Haupt und * 
des Könige. Belgien, ſowie der belg. Frov. ' 
an der Senne und dem Scheldekanal, Knotendech xı 
ſchiedener Bahnen, 162498 E., mit Vororten MT 
Die Oberftadt vornehm frangöfifch, die Unterjtadt vlini's 
(Handels und Gewerbtreibende). Domtitche von & 
Gudula und St.» Midel, St.» Jalobätirde, das WI 
—54 erbaute got. Stadthaus mit 118 m hohem Tırr 
königl. Balaft, Palaft des Prinzen von Oranien, (iM 
Staatdeigentum), Palaſt des Herzogs von Arenien 
Balaft der Nation (Parlamentsgebäude), Induftriepalei 
mit Staatöbibliothel, Sternwarte, das ſogen. Brattas 
(durd) die Gefangenfhaft der Grafen Egmont und Som 
— merkwürdig), Juſtizpalaſt, Hoſpital Std 

aſſage Et.» Hubert :c., Freie Univerfität, medi. U 
demie, Tierarzueifgule, zahlreiche Kunftanitalten. 8 
hende Induftrie (Spigen, Möbel, Teppiche x.), be 
tender Handel. Im 7. Jahrh. gegründet, fpäter Reſden 
der Herzöge von Brabant, dann KHauptitadt der öfter 
Niederlande. 25. Aug. 1830 bier Ausbrud des eb 
ſtandes gegen Holland. 

Breüfow, Stadt im preuß. Reg.» Be Potiden, 
Kr. Prenzlau, am See B., 1493 G. 

Bruft (Pectus), Bruftfaften (Thorax), Teil d 
Rumpfs zwifgen Hals uud Bauch, von lepterm dund de 
Zwerchfeü geſchieden, welches den Boden der Bemihitie 
bildet. Diefe wird nad hinten durch Die 12 Beuimirkl. 
nad) den Seiten durch die Rippen mit ipren Muß, zb 
vorn durd das fhildförmige Bruſtbein oder da Krut 
fusden (Sternum) umfhloffen. Die innere Hüh I" 
Brufthöhle it mit dem Bruftjell (Pleura costälis) if" 
yoaen, einer zarten, feröfen Haut, welche ſich ohue Unter» 

rechung bis auf die Lungen fortfegt (Luungenfeil, Pieam 
pulmonälis) und dadurch einen im ſich geidhlefienen St“ 
darftellt. Im Innern der Brufthöhle liegen die Bed 
organe: Lungen, Herz, die großen Blut» und Au 
gefähe, Quft» und Speiferöbre fowie die Thpmustri 

Bruftbeerbaumt, |. Cordia und Zizyphas. 

Beuftbefiemmmung, |. Nittma. 4 

Bruftbräune, Bruftklemme, anfalawce a 
tretended Gefühl non Zufammenjhuirung und beſtizes 
Schmerz in der Herzgegend, beruht eutwedet anf er“ 
miſchen & fehler oder auf einer Neuralgie der Su 
nerven. —W hauptfählic; diätetifd; ruhige 3% 
friſche Luft, trampfitillende Mittel. B R 

Brüfte (Mammae), 2 halbrunde Drüfen zu Kit 
Seiten der vordern Bruftwand, fondern bei Grauen, 5 
weilen aud) bei Männern durch die Bruftwarze Rild Ö- 


Bruftentzündung — Bryonia 


Bruftentzündung oder Bruftfieber, im Volt» 
mund f. v. w. Lungen» oder Bruft Hiaumenng. 
Brüfter-DOrt, Borgebirge, 32 m hoch, am öftl. Ende 
dr Danziger Bucht, mit Leuchtturm. 

gruhfen (Pleura), f. unter Bruft. 
Bruftfellentzündung oder Rippenfellentzüns 
dung (Pleuritis), führt leiht zu Verwachſungen (Md- 
üfionen) der Zunge mit dem Bruftfell oder zur Aus» 
itwigung von wäfferiger Blüffigleit im Bruſtfellſack (ſogen. 
Yenritifches Erimer) oder zur Eiteranfammlung eben» 
difelbft (Eiterbruft, Empyem), kaun bei Bermadiläffigung 
inheilbar werden und Lun een) pa Bolge haben, 
—— heftige ——— beim Atemholen, ober · 
—* 
bererſcheinungen. 
daft, ſtrenge Diät, krä 6; 
Iwatbildung Entfernung der Blüfipteit dur Einſtich 
ner Einfhnitt in die Bruſtwand. 

Bruftfloffer, Bilde, deren Bauchfloſſen fentreht un⸗ 
ur den Bruftfioffen ftchen, 1. B. der Barſch, der Thunfiſch. 
Brufthöhle, f. unter Bruft. 

Bruftflemme, |. Bruftbränne, 

Brufttrampf, ſ. Afttma. 
Brufttrankfheiten, Krankheiten der Zungen (f. d.), 
6 Herzens f d.) und der größern Gefähftämme fowie 
des Rippenfells (f. Brnftfellentzändung). 
Bruſtkrebs erregen mammae), harte fuden- 
utige, fpäter aufbregende und verjaudende Geſchwulſt 
der weiblichen — erfordert moöglichſt frũhze itiges 
Ausſchneiden mit dem Meſſer (f. Arebs). 

Bruftpulver (Pulvis Liquiritiae compositus, Hits 
re aſches Pulver oder Franyöfiihes Huſtpulver. 
Mifgung von 2 T. gepulverten Senneöblätten, 2 2. 
Süßholgwunzel, 1 X. Fenchelſamen, 1 T. Shwefelblume, 
6 T. Zuder, gelind abführend und answurfbefördernd. 

Bru! me, |. unter Falſett. 

Bruſtthee ke er pectoräles), Mifung von Als 

m Sußholsr, Lei 

b 


Pe: Bettruhe, warme reine 
tige Hautrei 


ilchenwurzel, Huflattihblättern, Woll- 
umen und Siernanis, außturfbefördernd. 

Bräftung, bei Benitem die Mauer zwiſchen dem 
Sihten und dem Fußboden; bei Brunnen, Brüden ıc. 
x w. Geländer; bei Batterien die hintere Fläche der 

fiwehr bis am die obere Fläche der Schießſcharten. 

Bruftverfhleimung, ſ. v. w. Luftröhrentatarch. 

BSruſtwafſerſucht (Hydrothörax), UAnfammlung 
von jeröfer Blüffigkeit in der Bruſthöhle, infolge allge- 
meiner Waſſerſucht, bef. bei Lungenkrantheiten, Serzfeh- 
lern und Rierenleiden, verurſacht & tadige Atenınot 
und erfordert dann Abzapfen der Slüfligteit vermittels 
des Troilat. (S. BWafferfudt.) 

Brujtwehr (fr}., Parapet), jede gegen Gefcüt= oder 
Gewehrfeuer fihernde Dedung, welde den Gehraud der 
eigenen Fenerwaffen geftattet, bef. aus Erde hergeſtellt. 

Braut, in der Botanit Bezeihnung für fi ablöfende, 
par Vermehrung dienende Teile, wie Ausläufer, Wur- 
elfproffen, Zwiebeln, Knollen; in der Zoologie die junge 

chlommenfhaft eierlegender Tiere. 

Bruta (neulat.), ältere Bezeihnung der zahnlofen 
Säugetiere, |. v. w. Edentäta, 

Bruta fortüna (lat,), blinde8, unverdiente® Glüd. 

Brutäl (lat.), rob; Brutalifieren, roh behandeln; 
Brutafität, rohes Weſen, Roheit; bruteözieren, ins Tie⸗ 
tfäe verfinten; brutifizieren, Ex Tier herabmürdigen. 

Brüten, Zuführung von Wärme zu den außerhalb 
des mütterlichen — — ſich entwickelnden Elern, 
gisieht teils Peg 3 eig be warmen mütterlichen 

örpers, wie bei Vögeln und Schlangen, teils durd die 
Bärme der Umgebung, wie bei Fiſchen, Schildkröten, 
Rrotodilen, Frõſchen. Brütwärme zwiihen 28 und 330R,; 
Brütdeuer bei Heinen Eingvögeln 14—17, beim Huhn 
21, beim Pfau 30—31 Tage, Aunſtliches ®, wurde 
km von den Aghyptern und Chinefen in Brutöfen ge» 
& Im neuerer Zeit finden Brätapparate oder Brüt- 
sefdinen bei rationeller Hühnerzugt in der Landwirt 
i6eft fowwie zu wiffenfaftlihen Biweden ausgedehnte An⸗ 


Sendung. I. Kran (2. Aufl, 1874), —— 
— * [Hamburg, lebt zu Düſſeldorf. 
Brütt (Berd.), Genremaler, geb. 13. Juli 1849 zu 


Meines Converfations = Lerifon. 4. Aufl. J. 


8 häufiges Atmen, kurzer trodener Huften, Wie | 
bei erheblicher Er= | 
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Bruttium, Bruttia, altital. Landfhaft, Italiens Cüd» 
fpige, das jenine Ealabria ulteriore oder die ital. Erov. 
Reggio und Gatanzaro, im Binnenland von Lucanittu 
(Bruttiern), an der Hüfte von Griehen in den Kolonien 
Sybaris, Kroton, Hippo ac. bewohnt; Hauptfladt Con- 
sentia (jet Eofenza). 

Brutto (ital., unrein), bef. in Zufammenfegungen 

ebräudlih. B.-Gewicht (abgekürzt: B.), Gewicht der 
are mit Einfhluß der Emballage. B.Einnahme, Eins 
nahme ohne Abzug der Unloften. (Vgl. Netto.) 

Brutnd (Lucius Iumins), Sohn des Marcus Junius 
und der Tarquinia, Tochter des Königs Tarquinius Prise 
cus, von Tarquiniuß Euperbus, der alle Glieder dieſes Na⸗ 
mens wegen etwaiger Anſprüche auf den Thron vertilgte, 
wegen ſeines (veritellten) Blödfinn® (daher B. genannt, 
brutus = befäräntt) geſchont, rächte den Tod der Lu⸗ 
eretia durd) die Vertreibung des Tarquinifchen Königs» 
baufes (510 v. Chr.), gab dem röm. Etaat republila= 
niſche Verfaffung umd war defien 1. Konful, lieh feine 
Söhne ald Teilnehmer einer Verſchwörung gegen Die Re» 
publik binriäten; fiel 509 v. Chr. im Zweilampf. mit 
Aruns, dem Sohn des Tarquiniuß, 

Brutus (Marcus Junius), Haupt der Verſchwörung 
gegen Iul. Gäfer, Eohn ded Marc. Jun. B. und der 
Stieffchweiter des Gato Uticenfis, Gemahl der Porcia, 
der Toter Catos, Anhänger des Pompeiuß, doch von 
Gäfar begünftigt, der ihn 46 v. Chr. aum Statthalter im 
eisalpin. Gallien, 44 um Prätor von Rom machte. Ten- 
noch ftellte fih B. an die Spige der Verſchwörung gegen 
den nad der Meinpereideht trebenden Gäfar, floh nah 
deffen Ermordung, unterlag in der Schlaht bei Philippt 
42 v. Chr. und ftürzte ſich in fein Schwert. — Decimus 
Jun, B. der Vertraute Cäfars, auch Teilnehmer an der 
Verſchwörung gegen dieſen, ihm zu feinem legten Gang 
in den Genat beftimmend, behauptete fih nad Eäfars 
Tod eine Weile in Mutina (Modena), fioh, von feinem 
Heer verlaffen, nad Gallien, wo er ge ward. 

Bruum (Phil. Jat.), Geſchichtsforſcher, geb. 18. Ang. 
1804 E Frederilshamn in Finland, Docent an der neu—⸗ 
ruff. Univerfität in Odeffa, geft. 3. Juni 1880; ſchrieb 
bef. über Geſchichte und alte Geographie der Pontusländer. 

a Brig, Bezirtäftadt im nordweitl, Böhmen, 
an der Biela, Knotenpunkt der nordböhm. Bahnen, 9535 
E. Im der Umgebung Braunlohlenlager und die Dörfer 
PBüllne und Seidbfhüg mit Mineralquellen. 

Brunder (ipr. Breuter, Wrangois Antoine de), belg. 
Genres und Blumenmaler, geb. 1816 zu Gent, Mitglied 
der Alademie zu Amfterdam. 

Bruneres (fpr. Brüiiähr), Stadt im frang. Dep. 
Vogeſen, 2629 E.; Mineralauellen. 

ruyn (Ipr. Breun, Bartholomäus de), Maler der 
niederrhein. Echule, geb. um 1493 zu Köln, geft. 1556 
oder 1557 daf. — Abraham be B., geb. 1538 zu Ant« 
werpen, Maler und AuplerRchen. Bedeutender war fein 
Sohn Niflad de B,, geb. zu Antwerpen um 1570, geft. 
un 1652. — Gornelid de B., Maler, geb. im Haag 
1652, geil. 1719 zu Utrecht, bef. betannt durch die illu⸗ 
ftrierte —— feiner Reifen. 

Brya, Planzengattg. der Schmetterlingsblütler. B. 
ebenus, bis 10 m hoher Baum der Antillen, deffen Holz 
als grünes Ebenholz in Handel lommt. 

Brnant (fpr. Breiänt, William Eullen), amerit. Dich⸗ 
ter, geb. 3. Nov. 1794 zu Cummington, feit 1826 in 
Neuyork Redalteur der „Evening Post”, geft. 12. Juni 
1878 auf Long-Island; Meifter der Born und Natur- 
f&ilderung: „Thanatopsis“, „The Ages“, „The lapse of 
time‘, „Song of the stars“, „Life“, „The Fonntain“. 
Gef. Ditungen (1878), Überfegung von Laun (1863). 

Bryaris, griech. Bildhauer aus Athen, um 400— 
350 v. Ehr., ſchmückte mit Stopad das Maufoleum zu 

Bryama er das Zähnelnirihen. [Halitarnaffus. 

Bryologie (grä.), die Lehre von den Laubmoofen. 

Bryonia (Zaunrübe, Baunrebe), Pflanzen attg. der 
Kürbiegewähfe, ranlende Pflanzen mit handförmig ge— 
Iappten Blättern. Im Deutfhland: B. alba, [smen- 
beerige Zaunrübe, B. dioica, totbeerige Zaunrübe, wild 
in Heden, kultiviert zu Laubenbelleidungen. Die fauft« 
großen Wurzellnollen enthalten Bryonin und Bryonicin. 

22 
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Bryozoen — Bud 








Bryozoen (Rolyden, Moostierden), milroſlopiſch 
Heine feftligende Tieren, meiſt des Meeres, überziehen 
u Kolonien vereinigt mooß«, rafens, rindens ober ſtrauch⸗ 

emig feſte Gegenftände. 

Bryum, orteureihe Pflangengattg. der Baubmoofe, 
a 33 tafenförmig und bilden meift dichte Polfter. 

rzenskowitz (fpr. Brſche·), Dorf im preuß. Reg.« 
Ber. Oppeln, Kr. Rattowig, nahe dem Zufammenfluß 
der Schwarzen und Weißen Prjemsza (öfter. « ruſſ.⸗ 
preuß. Grenze), 1493 €. 

Bryefe (pr. 
in Ruiapien, Stadt im rufl..poln. Gouv. Warſchau, 
2500 E., Hauptort der Wojwodfchaft Brzefc in Kujavien. 
Bryefc-Litowfli, |. Breft-Zitowät, 

Sriesto (pr. Biſchesto), Markfl. im galiz. Kr. 
Bochnia, nahe der Karl⸗Ludwigsbahn, 3144 E. 

rzetislaw L. ( ſpr. Brſche·), Heraog von Böhmen 
1037—55, der „böhm. Adilles”, eroberte 1081 Mä 
unterwarf 1039 Polen, mufte 1041 dem Deutſchen 
Kalfer Heinrich IIT. unterwerfen und den Lehenseid ſchwö · 
ren, beftimmte 1054 die Unteilbarleit de8 Landes. 

Bryesan (ſpr. Brihefan), Bez.» Stadt in Galizien, 
weRl. von Tarnopol, an der Lipa, 10899 E. 

Brzezinka (fpr. Brfhef-), Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. 
Oppeln, Sr. Kattowitz, an ber Bay Rofel« Aufhwig, 
2823-E.; Kohlenzechen Wanda und Neu⸗Przemsza. 

Brzszoͤw (Ipr. Brſchoſow), Bey.-Stadt in Galigien, 
ſũdl. von Rzeſzow, an der Stebnica, 3697 E. 

Bſyb, Fluß im Kubanifgen Gebiet in ruff. Kaulas 
fien, entfpringt auf dem Elbruß, mündet ind Schwarze 
Meer unweit der Feſtung Piſunda. 

Bt., engl. Ablürzung Sir Baronet, 

Bto,, Abkürzung für Brutto. [tieben, 

B. tr., auf Rerepten = bene tritum (lat.), wohl ge» 

Bu (Isibu), Eilbermünze in Japan = 1,, bis 1.5 KH. 
— 8. oder Bun, Qängenmah 
Goldmünzen im Werte von 3, 4, 7, 10 4. 

Bua, Zuſel an der dalmat. Hüfte, Sr. Spalato, gegen« 
über der Stadt Trau, mit vorgügliden Sehe. 

Buache (ſpr. Bush, Phil), frang. Geograph, geb. 
u Bari 7. Febr. 1700, Geograph des Könige, geſt. 24. 
En 1773, begründete zuerft dad Syſtem von dem fort» 


Taufenden Bufammenhang der Gebirge aud unter dem | 


Waſſer. Sein Neffe, Jean Nicolas B., geb. 15. Behr. 
174] zu Neuvilesau- Pont, belannt ald 8, de la Neuville, 
ebenfalls Geograph des Königs, geft. 21. Nov. 1826. 

Buanſu, wilder, wolfsähnliger Hund in Kafhmir. 

Buaſchra, tuneſ. Soldmünzesu 10 Piaftern = 4,51 #. 

Bubainen (Groß⸗), a rt der Güter de8 Her⸗ 
joa von Anhalt im Sr. Infterburg des Reg.⸗Bey. Guns 

innen (Oftpreußen), am Pregel, 500 E. 

Bubäl, Kuhantilope, ee in Afrika, 

Bubälus (gr&.), der Büffel. 

Bubaftid, Bubaſtus, im Altertum Stadt des 
bubaftifhen Nomos im äghpt. Delta, am öſtl. Haupts 
arm ded Nils, mit Tempel der Göttin Baſt oder Bubaftis, 
der die —F ag Trail Ausgrabungen (Katzenfriedhof). 

Bube (Adolf), Dichter, geb. 23. Sept. 1802 zu Gotha, 
feit 1842 Direktor des berzogl. Kunftlabinetts daf., geft. 
17. Ott. 1873. „Xhür. 
„Deutfhe Sagen’ (4. Aufl. 1843) sc. 

Bubendorf, Dorf im Bez. Lieftal des ſchweig. Kau⸗ 
ton® Baſelland, 4 km füdl. von Lieftal, 1341 E. Das 
bei Mineralquelle (Bubendorfer Bad). 

Bubert, Gerüft mit Horden, auf denen die Zapfen 
der Nadelpölger von den Samen befreit werden. 

Bubiton, Wabritdorf im ſchweiz. Kanton Zürich, 
1513 E,, an der Bahn Zürih-Sargans. 

Bubilos, Gottheit der dehnen Litauer, Beläleen 
der Bienenzudt und der Bierbrauer. [merlleidern, 

Bublind, dichter gelöperter Baumwolftoff zu Som⸗ 

Bublit, Henptfladt deb Kreifes B. (706qkm, 21865 
€.) im preuß. Zus . Köslin, an der Gozel, 4734 €. 

Bubna und Littik (Ferd. Graf von), öflerr. Feld⸗ 
marfdalllieutenant, geb. zu Jamerst 26. Rov. 1768 aus 
uraltem böhm. Geſchlecht, deffen ältere Linie (Littig) feit 
1644 dem Grafenftand, defien jüngere (Warlich) dem Frei⸗ 
herenftand angehört, zeichnete fi) beſ. 1818—15 im Krieg 


(2 
Breſcheſchtſch), B.Kujawſti oder Breft 


daſ. = 0,, cm. — Buban, 


oltsfagen‘ (7. Aufl. 1871), | 





gegen Bronlrei aus, fpäter Oberlommandeur in der 
ombardei, geft. 5. Juni 1825 in Mailand. 

Bubo, ber Uhu, f. unter Eule. 

Bubo (Iat.), entzündliche Auſchwellung der Lunıpt- 
drüfen (am häufigften in der Leiftengegend, in ber Adjel- 
höhle und am Hals), in Vereiterung übergehend. 

Bubon, Pflangengatig. der Doldengewädfe, Sträuder 
Südafrikas, enthalten einen gummihaltigen Mildfeft. 

Bubonenpeft, ſ. v. w. Beuleupeft, |. Belt. 

Bubonockle (grä.), Leiſtenbruch. 

Bucannd ih), zeform. —— auß der Ror 
mandie, 1568— 91 Pfarrer gu Dverdon, feitdem Prof. der 
Theologie zu Laufanne, geit. 1613; Hauptwerk: „Insti- 
tutiones theologine‘ (1605). 

Bucaramanga, Hauptſtadt des columb. Staates 
Santander in Eüdamerila, 12000 E. 

Buccanier, ſ. Flibuſtier. 

Buccäri oder Bakar, freie Seeſtadt im Fiumer 
Komitat von Kroatien, an der Bucht von Buccaricze 
(Teil des Meerbufens von Iſtrien) und am der Behn 


| Karlftadt» Fiume, 2200 E. Im der Nähe Sqloß Buc- 





caricza, mit Meinem Hafen. 

Buccellati (Abbate Autonio), ital. Schriftſiellet, Um 
zu Mailand 22. Mai 1831, Prof, der Rechte am der Uni 
verfität zu Pavia, ſchrieb über Strafreht, Litterotur, 
Politik ac. Trompete oder Tuba. 

Bucoins, Buolna (lat.), altröm. Blasinfirument, 

Buccino (Ipr. Buttſchino), Stadt in der ital. Prov. 
Ealerno, an der Bahn Eboli⸗Metaponto, 6123 E. 

Buccleugh (pr. Bödlu, Walther Francis, Hetzeg ron 
8.), f. unter Monmonth (Iames, Herzog von). 

Bucco, altröm. Charaltermaste, ſ. unter Atclanen. 

Buccoblätter, |. Barösma. 

Bucelin (Gabriel), Siporiter und Genealog, geb. 
28. Dez. 1599 gu Dieffenhofen im Thurgau, Prof. und 
Prior zu Et.» Johann in Feldkirch, get. 9. Juni 1681 
zu Weingarten, einer der fruchtbarſten deutſchen Gelehrten 
des 17. Jahrh. Biogr. von Berjuann (1861). 

Bucentaur (gr&.) oder Bucentoro (itel., Ir 


| -tihen-), die präd We Üaleere, im welchet der Doge vor 


DVenedig feit 1311 jährlig am Himmelfahrtstag in de 
Adriat. Meer binausfuhr und zum Zeichen der Oberker 
ſchaft der Republik über das Meer durch Verfentung eit 
.. fi gleihfam mit demfelben vermäblte. * 
Bucepha ius (gr. Bukephälos, Stierlopſ), Lit 
lingspferd Alexanders d. Gr., das diefer als EKnabt, in 
Erfüllung eines —— auerft zu zügeln verſin 

Bucer, Butzer (Martin), Kirgenreformater, ge 


| 1491 zu Shlettftadt im Eilah Dominikaner, 1518 fr 


Quther gewonnen, reformierte feit 1523 als Prediger 7 
Straßburg, bradte 1536 die „Wittenberger Gonconit 
yuande, wirkte feit 1549 al8 Gehilfe des Erbildeht 
tanmer für die Reformation in England; geft. 28. Brit. 
1552 zu Cambridge, Si: von Baum (1860). 
Buch (Ipr. Bülch), Sandfe. im franz. Dep. Grondt, 
am Biscahif—hen Meerbufen, bien fonft Bud-Gaptalet; 
die Herren von B., denen es gehörte, führten den Ro 
men Gaptald von B,, eine alte aqultanifär Würde. 
Bud) (lat. liber, d. i. Vaft, weil man im den ältefien 
Zeiten auf Baumbalt fhrieb), abgeleitet vom der Duke, 
von welder die Germanen Stäbe (Bretten) jur Ein 
ahung einzelner Runenzeichen benugten. Die d der 
Alten waren Rollen (volumins), da man auf Parırn 
ſchrieb, defien einzelne Streifen aneinander geleimt un) 
dann auf einen Gylinder gerollt wurden, Seit dem i- 
Jahr). war Pergament (Membrana) das 
Schreibmaterial, daneben feit 9. Jahr). Baummolpapitt, 
das im 18. Jahrh. durch Peinenpapier verdrängt wurdt. 
Indem man es gulammenbrog und band oder weniger? 
übereinander legte, entitanden bie gem. Codices. de 
er En jang gi a —— 
öftern große Rübrigteit im reiben der B. 
die neuere Zeit Sir - dep Alter 
tums verdanlt. Durd Erfindun wer‘ 
15. Jahrh. große Umänderung fi Bücherweien, im ” 
Jahrh. durch Emporblühen der graphifgen Künfe und . 
Buchbinderei Entfichen einer Bucinduftrie, die ein 
Hauptzweig der Kunftinduftrie bildet. 


tung der meiften Werte 


ügerfhäßt, Do ) 


ausjäliehlidt | 


der Bucdruderkunft im | 


Buch (Zählmaß) = 


Bucher (Ant. von) 339 





Bu, Zahlmaß für Papier, ſ. unter Ballen, 
Bud, der Blättermagen der Wiederläuer (f. d.). 
Bus (Ehriftian Leop. von), berühmter Geognoft, geb. 

ze Gtolpe in der Udermart 26. April 1774, unternahm 
shlreihe wiffenihaftl. Reifen Duck IoR gang Europa, 
iehte zuleht au Berlin, get. daſ. 4. Mär 1853. Haupt» 
werte: „Geognoft. Beobachtungen auf Reifen durch Deutſch ⸗ 
land und Italien“ (1802—9), „Bhnfit. Beireibung der | 

Canariſchen Infeln‘‘ (1825), „Seognoft. Karte von Deutſch⸗ 

land“ (1832), „Reife dur Norwegen umd Lappland“ 

1810), „Über den Jura in Deutfhland“ (1839), „Bes 

tradhtungen über die Verbreitung der Sreidebildungen‘‘ 

11349). „Gefammelte Schriften‘ (Bd. 1—8, 1867—77). 
Budan (Ip. Bödän), Küftenland der fhott. Grafſch. 

Aberdeen, zwifchen den Flüſſen Dihan und Doveran. 

8..Rek, der öftlihfte Puntt Schottlands. 

Budan (ſpr. Bödän, Elifabeth), Tochter eines ſchott. 
—— — 1738 zu Fitney⸗Can, fliftete 1779 die 
eilia ſtiſche Sekte der Buhaniften in Schottland, melde 
in baldiges Weltende erwartete und wie eine Familie in 
Stetiſcher Gũtergemeinſchaft lebte, jedoch bald wieder ver« 
⸗wand; geft. 1791. 

Buchanan (jpr. Bödännän), bei naturwiſſ. Namen, 
bezeichnet FH. Buchanan (Ichthyolog), get. 1829 als 
rt in Bengalen. 

Buhanan (pr. Bödännän, Sir Andrew), engl.Diplo» 
mat, geb. 7. Mai 1807 in der seits Stirling, nahein | 
auder Gefandter und Sotſchafter in Blorenz, Weters urg, 
Seen, Kopenhagen, Madrid, Hang, Berlin und Wien; 
heit 1978 im Rubeftand, gen 15. Nov. 1882 in London. 

Buhanaz (Ipr. Bödännän, Claudius), verdient um 
die Ehrikienifierung Indiens, geb. 12. März 1766 zu 
Cambuslang bei Glasgow, feit 1797 Kaplan der Dftind. | 
Kompagnie in Kalkutta, begründete daf. 1800 ein Kol⸗ 
legium der oriental. Pitteratur, überfegte das Neue Teſta⸗ 
ment ind Perfifge und Hindoftanifhe; geit. 9. Febr. 1815. 

Budanan (ip. Bödännän, George), Dichter und 
Hiſtoritet, geb. im Gebr. 1506 au Killearn in Eottland, 
Gegner der Maria Stuart, unter Jakob I. einige Zeit 
Mitglied des Staatstats und Siegelbewahrer, geit. 28. 
Sept. 1582; ausgezeichnet als lat. Dichter, ſchrieb ferner: | 
„De 8 regni apud Scotos” (1579), eine Verteidigung | 
der Vollörehte, und „Rerum Scooticarum historia’ 
(1582). e herandgeg. von Ruddiman (1715). Biogr. | 
von Irwing (2. Aufl. 1817). 

Buhanan (for. Bödännän, James), 15. Präfident | 
der Ver. Staaten von Amerita, geb. 22. April 1791 zu | 
Stowng-Batter in Bennfylvanien, Advotat, feit 1820 im 
Repröfentantenhaus, 1831 Gefandter in Feteröburg, bes 
aaun ald Staatöfekretär des Außern (feit 1845) 1846 den 

mit Merilo, gr Refultat die Erwerbung Cali« 
forwiens war, 1853 Gefandter in London, 1857—61 

Pröfident der Union, als welcher erdurd; feine Begünftigung 
der Ellevenftaaten den Ausbruch des Bürgerkriegs vor» 
bereitete; geft. 1. Juni 1868 zu Wieatland. 

Buhanan (pr. Böännän, Robert), engl. Dichter, 
seb. 18. Aug. 1841 zu Glasgow, verfaßte: „London 
poemas” (1866), das Ihr. Drama „Napoleon fallen” 
1871), die Tragödie „The witch finder” (1872), den 
Roman „The shadow of the sword” (1876) u. a. 

Buhaniften, |. Buhan (Elifabeth). 

Buhan Reh (Ipr. Bödän-), |. unter Buchen. 

Bucharei, Name für die Länder vom Kaspiſchen See 
58 zu Tibet und der Mongolei. Diefogen, Große B,, Weft- 
oder eigentliches Turteftan, umfaßt das ruſſ. Geueralgouv. 
Imteflen, das unabhängige Zurfmenenlaud, fowie die 
Xhanate Bolhara und Ehiwa, zuſammen gegen 1575000 
km, 6%, Mil. E. Die früher fogen. B., Dft- 
terfeftan, d. i. Die feit 1877 wieder ine]. Brov. Thian« | 

dan⸗ nanlu, hat 1118713 q) 530000 E. Die Be= | 

gr (Zadfhil, Uzbelen u. a.) find Mohanmedaner. | 
, Stadt im württemb, Donaukreis, Oberamt | 

Riedlingen, am Federſee, 600 m ü. M., 2383 E., bis 

1503 Reichsabtei, ſeitdem Befig des Fürften von Thum 

ad Tarid, — B.. Stadt im böhm. fr. Eger, 2097 €. 

_Buchberg, Berg in Schlefien unweit Landeöhut, 607 m. 

Fin auderer 8., Berg in der Randengruppe des Schwäs 

vißen Iura, bei Blumberg, 878 m, 





Buhbinderkunft, urfprünglid einfahes Handwerk, 
jet eins der bedeutendften Kunſtgeiwerbe, oft mit Da» 
ſchinen⸗ und Dampfbetrieb, befteht im Walzen, dan 
Schlagen oder Walzen der Bogen, Heften derfelben in 
der Heftlade mit Bwirn auf Bünde (oder mit Draht im 
Mofhinen) zu einem Bud; darauf Leimen des Rüdens, 
Beſchneiden der Seiten, Formierung des Rüdens aus 
dünnerer, u der Dedel aus flärlerer Pappe, Bär- 
ben, Marmorieren oder Vergolden des Schnitts, Überzug 
des Einbands mit Papier, Kalilo, Leder, Samt u. a. 
Handbud über B. von Bauer (1881); „Journal für B.“, 
„SUufte, Zeitung für B.“ f 

— rat bar Buhdruderihwärze, Mi» 
fung aus Leinölfirnis und Kienruß —— auch ſto⸗ 
lophonium, weißem Beh, Steinlohlenteer- Ruß u. a.), 
zum Schwärzen der Typen beim Buchdrud. 

Buhdruderkunft, die Kunft, litterarifhe Erzeug« 
niffe mechau. au verwielfältigen, führt in ihrem Urfprung 
auf die Holztafeldrude von Epiellarten und Heiligen» 
bildern im 14. Jahrh. zurück, denen auch Unterſchriften 
beigegeben wurden. Später fduitt man aud in die Ta» 
feln Hart Bilder nur Text und drudte mit Preſſen (erfter 
Tertdrud: der Donat), Die wirllihe B. nimmt ihren 
Anfang mit Erfindung der beweglihen und zwar der ge» 


| gen Typen durch Job. Guttenberg in Mainz um 1450, 


in Schüler Peter Schöffer brachte ſchon Verbefierungen 
an (Kupfermatrige u. a.). Der Goldfhmied Fuſt war 
anfafıgd mit dem erſtern, dann mit dem andern ala Kapita - 
lift verbunden. Ülteſte größere Drudwerle: die B6yeilige 
und die 42geilige lat. Bibel; erfler datierter Drud: das 
Pfalterium von 1457. Die Kunſt verbreitete ſich raſch in 
Deutfhland und darüber hinaus, machte bedeutende tech⸗ 
niſche Wortfcritte, doc ward die Druderprefie erft 1772 
durd Haas verbeflert. — im 18. Jahrh. durch 
Erfindung der Stereotypie, iekmafthinen, Galvanoplaftit. 
Eiferne Vreſſen feit 1800. Die Shnellprefie, 1810 von 
Friede. König * machte die Dampitraft nugbar 
und entwidelte ih zur Rotationsmafhine (f. Schnell- 
preffe). Daneben amerik. Trittprefie für Meinen Betrieb, 
Die Bucdrudarbeiten zerfallen ert⸗ ( Herſtellung von 
Büchern), Zeitungs», Aecidengdrud, das Perſonal in Sqhrift · 
ſeher und Drucker. Werte, techniſche: von Marahrens 
(1870), Bing re ra , Waldow (1874—76) ; geihiät- 
lie: von Wallenftein (2. Ausg. 1856), von der Linde 
Ga hs 1881), Lord (1882—83), Baulmann 

1882); Enchllopädie von Waldow (1878). » 

Buhdruderwappen, duch Kaifer Friedrich III. 
den Bucdrudern verliehen, zeigt in Gold einen ſchwarzen 
zum Flug gerichteten Adler. Kleinod: ein Greif, in den 
Klauen 2 aufeinander gefegte Drudballen haltend. Helm⸗ 
deden: Silber und Mot. 

Buhdruderwerkitatt, Heine, aus mehreren Sters 
nen 5. und einem 4. Größe beftehendes Sternbild des 
ſũdl. Himmels, zwiſchen dem Großen Hund, der Wafler- 
ſchlange und dem I Argo. 

Bude (Fagus), Pflanzen y- der Eupuliferen. Ge- 
meine Rotbude (F. sylvatica), einer der [hönften Wald⸗ 
bäume Europas, liefert vorzüglihes Brenn: und Nutz⸗ 
holz, Rinde zu Lohe, Samen (Bucheern, Buchnüfle) zur 
Olgewinnung. Warietät die rotblätterige Blutbuche (F. 
purpur&a), Bierpflange. Anderer Gattung die er 
oder der Bormbaum (f. d.). [2314 €. 

Buchen, Stadt im bad. Str. Mosbach, an der Morre, 

Büchen, Dorf in der preuß. Prov. Schleswig⸗ Hol⸗ 

ein, an der Delvenau (Stedeniplanal), Station der 
erlinSamburger (mit Abzweigung nad) Lauenburg) und 
der Lübet-Bühener Bahn, 300 E. 

Bühenberg, Berg im preuß. Reg.» Bez. Magde ⸗ 

burg, Fr. Wernigerode, mit reihen Eijenfteingruben. 
uchenfpinner, 2 Arten von Nahtihmetterlingen : 

Rotſchwanz (Kopihänger, Dasychira pudibunda), deffen 

dichtbehaarte Raupe die Buchenmwälder verheert, und Gabel · 

®. are fagi), deſſen Raupe andere Raupen anfällt. 
scher (Unt. von), Säriftiteller, geb. 8. Jan. 17 

in Münden, 1778—1813 Pfarrer gu Engelbredtsmünfter, 

geft. 8. Ian. 1817 in Mün 

des Schulweſens und dur: 

gegen die Iefuiten belannt. 


, verdient um die Hebung 
feine polemifgen Schriften 
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‚Bucher (Aug. Leopold) — Büchner (Georg) 





Bucher (Hug. Leopold), Pädagog und olog, geb. 
1788 zu Gabor? bei Mansfeld, en in Reuftettin, dann 
Prof. am Gymnafium in Köslin, geft. 1868, bef. ver» 
dient um die Reform des geogr. Unterrichts. 

Bucher (Lothar), Sohn des Bo preuß. Wirtl, 
Geh. Legationsrat, geb. 25. Dit. 1817 in Neuftettin, 1848 | 
Mitglied der Rationalverfammlung in Berlin, 1850 wegen | 
des —E— erungsbeſchluſſes angellagt, als Flucht ⸗ 
ling in London 


mard als vortragender Rat ind Minifterium des Ans» 
wärtigen berufen und feitdem vielfad) politifd verwendet, 


— Erin Bruder, Adaibert Bruno ®., Kunftfhriftfteler, | 


ge. 24. April 1826 zu Köslin, feit 1869 Selvetür des 
fterr. Mufeums für Hunft und Induftrie in Wien, ſchrieb: 
„Die Kunſt im Handwert“ (2. Aufl, 1876) u. a. 

Bücherlaus (Troctes), Anfeltengattg. Die Gemeine 
2. (T. pulsatorius) lebt als Larve Häufig zwiſchen alten 
Papier und in Infeltenfammlungen, wo ke dur Zer⸗ 
nagen ſchädlich wird. 

ũcherprivilegium, das von ber dompetenten Be+ 

ni erteilte —ãA Recht zum Verlag eines Werkes, 

urch die neuere Geſetzgebung entbehrlich geworden. 


ournaliftif$ thätig, Lehrte infolge der | 
Amneſtie 1861 nad) Berlin Gr .1864 von Biß- | 





et Sr (Chelifer), Gliedertiergattung der 
Spinnentiere. er Gemeine 8, (C. cancroldes), mit 
langen ferenartigen Taftern, ſtellt in Büchern den Bücher» 
läujen und ſchädüchen Milben nad. 

Buches (Ipr. Biiſcheh, Phil. Beni. Jof.), franz. Fait 
ſteller, geb. 31. März 1796 zu Matague-la-VPetite, 
Begründung (1820) des franz. Carbonarismus thätig, 
Anbänger des St.» Simonismuß, begründete nad) 1830 
ein eigenet pitlof, Syſtem (Buchesisme), nad) der Fe— 
bruarrevolution 1848 Präfident der Nafionalverfamms 
lung; geft. 12. Aug. 1865 zu Rhodes; ſchrieb: „Essai 
d'un trait6 complet de philosophie” (1839) u. a. 

Bude oder Edelfinke, ſ. Finten. 

Bucdgläubiger, ein Gläubiger, deffen Forderung 
lediglich aus dem Eintrag in die Handlungsbücher zu er⸗ 
weiſen ift (Gegenſatz 8346 Wechſelgläubiget ıc.). 

Buchhaltung, Buch ge ede planmähige 
Rehnungsführung, welde eine möglihft Hare Einſicht ın 
den Vermögensftand —55 im kaufmanniſchen Sinn 
die Eintragung der Gefhäftsvorfälle in dazu beſtimmte 
Bücher, fodah daraus jederzeit Gefhäftsgang und Vers 
mögensftand genau zu erfehen if. Der B. ng auf 
den Begriffen des Soll (Debet), was man befigt oder 
dod einzunehmen hat, und deö Haben (Credit), was man 
u allen hat. Die tinfache 8. verzeichnet jeden Ge⸗ 
häftsvorfall nur einmal und bringt nur die Verhältniffe, 
in welden das Befigtum zu andern Perfonen fteht, in 
Rechnung, erfordert daher ur Ermittelung des Geſchäfts⸗ 
ergebniffe® eine Inventur & d.) 
weift bis in die einzelnen Berhältniffenad, woraus das Ver⸗ 
ee befteht, an weldhen Unternehmungen gewonnen oder 
verloren worden, welder Befigftand zus oder abgenommen 
hat und heiht doppelte B., weil fie bei jedem Gefchäfts- 
vorfall die Ware dem Geber gutſchreibt (kreditiert), dem 


ee belaftet (debitiert), aljo doppelt in Rechnung 
bringt. Lehrbũcher von Schiebe (12. Aufl. 1881); Swo⸗ 
boda (2. Aufl. 1883). 


Buchhandel beitand ald Handiäriftenhandel fhon im 
Altertum und Mittelalter, beginnt aber eigentlich erft mit 
Erfindung der Bucdruderkunft. Der B., dem fih Kunft», 
Mufttalien» und Landlartenhandel anſchließen, zerfällt in 
den Verlags», Sortiments», Antiquariats» und Roms 
miffionsbuhhandel. Der Berlagd-Buhhändler kauft Ma⸗ 
nuftripte, läßt fie Dur den Drud verielfältigen und 
bringt fie in den Handel oder thut aud nur Ichteres 
(Kommiffionsverlag). Der Eortiments-Buchhänbler ver» 
freibt die Erzengniffe des erftern im Publikum; dazu 
gehört auch das Kolportagegefhäft für Lieferungd- und 

03 Meifegeihäft für größere Werte gegen — 
Der Antiquariats ·Buchhändler kauft und verlauft alte 
Bücher und Bibliotheken (aus durd Auktion). Vermit» 
telndes Bwifgenglied (bei Sendungen und Zahlungen) 
zwiſchen allen ift der Kommiffions-Buchhändler, der Epe= 
diteur, an dem Gentralplägen, beſ. Leipzig, Stuttgart, 
Berlin, Wien, Prag, Budapeft. Reben feitem Bezug (in 


ei 





Die doppelte B. dagegen 





Rechnung und baar) findet bedingter Bezug (& comdi- 
tion) namentlid; bei Rovitäten fatt, mit der Berechtigung. 
Nichtabgeſetztes in Re Zeit zurüdzufenden (temit- 
tieren) oder dem Eigentümer zur Verfügung zu ſtellen 
ern Begleichung der Iahresrehnung erfolgt 
zur Oſtermeſſe in eig. in der dort 1834 errichteten 
Deutſchen Buhhändl örje”; 1885 Erbauung einer neuen 


befchloſſen. Seit 1825 beftcht ein „Börfenverein der Deut⸗ 


fhen Buchhändler’ mit Sitz in Leipzig. Eentren des aus⸗ 
länd. ®.: Paris, London, Amfterdam, Neuyork m. a., 
doc; fehlt meift einheitlihe Organifation, Werke von Rott- 
ner nr ertiyg Ti aft), Shürmann (Ufancen) ; Kirch⸗ 
of (Geſchicte); Adregbücer von Sul, Perles. „Ardio 
ür Geſchichte des deutſchen Buchhandels” (feit 1878). 

Buchheim (Rudolf), Medisiner und Chemiter, geb. 
1. März 1820 in Baupen, feit 1867 Prof. in Sieben, 
geft. 25. Des. 1879, bef. um die Arzneimittellehre verdient. 

Buchholz, Wendiih:Buhholz, Stadt im preuß. 
Reg.» Bez. Potsdanı, Kr. Beestom-Storlow, an der Dahmıc, 
1253 6.— B., Frauzoſiſch ⸗Ouchtzolz. Dorfdaf., Kr. Nieder- 
barnim, 11 km nördl. von Berlin, 1428 E., Schloß, Parl;, 
nach Zerftörung im Dreißigiähr. Krieg von franz. Ein 
wanderern wieder aufgebaut, 

Buchholz, früher St. Katharincuberg im Buchtzolz, 
Stadt in der fühl. Kreish. Zwidau, Amtsh. Annaberg, 
600 m ũ. M., an der Schnia und am Shottenberg, 2 km 
von Annaberg, an der Bahn Ehemnig-Weipert, 6539 E., 
Hauptfig der erngehleg- Rofanentenfabritation. 

Buchholz, Dorf im Kr. Harburg der preuß. Land 
droftei Lüneburg, an den Bahnen Bremen-Hamburg und 
Wittenberge-B., 633 €. 

Buchholz (Baul Ferd. Friedr.), hiſtor. Schriftſteler. 
geb. 5. Febt 1768 zu Altruppin, Lehrer an der Ritter- 
atademie zu Brandenburg, fpäter in Berlin Ichend, get. 
daf. 24. Febr. 1848; veröfenti te: „Hiſtor. Tojgenbud’” 
2 Bde., 1814—37), „Reue Monatsjhrift für Deutih> 
and’ (48 Bde., 1820—35) u. a. 

Buchholz (Reinhold), Zoolog und Weifender, geb. 
2. Dit. 1837 zu Frankfurt a. O. machte 1869— 70 die 
deutſche Nordpolfahrt mit, bereifte 1872— 74 Weltafrita, 
feit 1875 Direktor des zool, Mufeums in Greifswal, 
geft. 17. April 1876. „Reifen in Weitafrila”, herausgy. 
von Heinersdorff (1880). 

Buchhorn, früherer Rame von Friedrichshafen (f. d.). 

Büchlein, in mittelbohdeutfher Litteratur Liches- 
Briefe in Verſen; berühmt die B. von Hartmann von Aue 
und Ulrich von Lichtenſtein. 

Buchleinen (unrihtig Bodleinen), budförmig ger 
legte ordinäre bunte Leinwand. 

Buchloe, Marktfl. im bayr. Reg.» Bez. Schwaben, 
Bez. Amt Kaufbeuren, an der Gennah und den Bahnen 
— und Münden Memmingen, 1607 €. 

Buchlowitz, Marktfl. im mähr. Ber. Ungariſch⸗Hra⸗ 
diſch, 2171 E. Schwefelbad; dabei Felfenburg Buchlau. 

uhmaderei (engl. Book-making), bei Wettrennen 
übliche Art zu wetten, indem ein die Wetten in eine Lifte 
notierender Unternehmer (Buchmader, Book-maker) Die 
auf die einzelnen Pferde gelegten Wetten („Odds“) 
Öffentlich ausbietet ; nach Reichſsgerichtserleuntnis vom 29. 


‚ April 1882 als Glüdsjpiel verboten. 


Büchmann (Georg), Säriftfteller, geb. 4. Ian. 1822 
& Berlin, gef. daf. 24. Febr. 1884, belannt durd feine 

itatenfammlung „Seflügelte Worte” (14. Aufl. 1884). 

Buchner (Job. Andr.), verdienter Pharmaceut, geb. 6. 
April 1783 zu Münden, Prof. daf., geft. 6. Juni 1852. 
— Gein Sohn Ludw. Andr, B., geb. 23. Juli 1813, Frof. 
der Pharmarie zu Münden; fhrieb: „Kommentar zur 
Pharmacopoea Germanica” (1872—76). 

Büchner (Georg), Diäter, geb. 17. OR. 1813 zu 
Goddelau bei Darmfladt, wegen Beteiligung an ben 
De Bewegungen in gel 1834 Wlüdtling, gef. 19. 

ebr, 1837 in Ai ef. bekannt durch die wilde aber 
er Diätung „Dantons Tod“ (1835). „Sämtlise 

erte”, herausgeg. von Franzos (1879). — Sein Bruder, 
Friedr. Karl Ghriftian Ludw. B,, naturphilof. Schrift- 
fteller, geb. 29. März 1924 zu Darmftadt, Arzt daf., 
vorzugsweife berühmt durch feine Eährift „Kraft und 
Stoff” (1855: 15. Aufl. 1883), das populärfte Wert des 


Büchner (Gottfr.) — Budingham 
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modernen Materialiömus, in die meiften europ. © en 


Buchtarma, Rebenfl. des Irtyſch in Eibirien, ente 


prad, 
überfeit; fährieb ferner: „Natur und Geift” (3. Aufl. | fpringt im Altai, 410 km Ig., mündet bei der Feſtung 


1376) 
„Der Mefe und feine Stellung in der 
1872), „Aus dem Geifteßleben der Tiere” (3. Aufl. 1880) 
2.0. — Suife S., Schweſter der vorigen, geb. 12. Juni 
1821, geft. 28. Nov. 1877, ald Schriftſiellerin und durch 
isre Wirkfamleit im Intereffe weibliger Erwerbsthätig⸗ 
teit befannt („Die Frauen und ihr Beruf‘, 5. Aufl. 1883). 
— Eim jüngerer Bruder, Alexander B,, geb. 25. Olt. 
1827, ®rof. in Caen, Litterarhiftoriler. 

Bühner (Gottfr.), geb. 1701 in Rüdersdorf, feit 


1725 alademifdher Lehrer in Jena, fpäter Rektor in Qued« | 


3, gef. 1790, belannt durch feine „Gibliſche Reale 
und Berbaltonlordeng‘ 978 15. Aufl. v. Heubner, 17) 
Budnüf (arab.), bei den Araberinnen der Schmink⸗ 
mantel; auch das Salben oder Salböl, 
Buhon (pr. Büfhong, Ican Alerandre), kam. 
Gichtsforſcher, geb. 21. Mai 1791 zu Menetou-S: 


Ge⸗ 


m im 


4 
Dep. Eher, geit. 29. April 1846 zu Paris, hat eine große | 
Anzahl von Chronilen und andern Quellen für die Ges | 


iäihte Wrantreihs veröffentligt. 

Buchs, Dorf im fhweir. Kanton Et.» Gallen, im 
Ryeinthal, Teilungspuntt der Bahnen Sargans⸗Rorſchach 
und Sargand-Bregem. 

Buchs baum, Burbaum, Bur (Buxus), Pflans 
zengattg. der Guphorbiaceen. Der Gemeine 8. (Buxus 


sempervirens), in Südeuropa, Rordafrila und im Orient | 
länzenden | 


wild, baumartiger Straud; mit lederartigen, 

Blättern, liefert das befte Holz für den Holzſchnitt; der 

Zwerg-B. dient zur Einfaſſung von Gartenbeeten. 
Buchs baum (Hans), Baumeifter, leitete feit 1429 


den Bau des Etephandturms zu Wien, dem er 1433 Die 
Spide aufickte, te 1451—52 die ſogen. Spinnerin 
am s am Bienerberg. 


Buchſchuld, im Handelsverlehr eine Geldverbind- 
lichteit, welde nicht auf einer außdrüdliden Schuldver⸗ 
föreibung, fondern auf dem Eintrag im Handlungsbuch 
des Glänbigers berußt. 

Büdrfe, urjprünglic jede Feuerwaffe, daher Büchfen- 
thäügen anfänglich fowohl die Träger der Handrohre wie 
die Bedienungsmannfhaften der Gefüge; Später Be⸗ 
zeichnung des mit gewundenen Zügen verfehenen Gewehre 
4. Gezogene Feuerwaften). Bei Einführung der gezoge- 
nen Gewehre für die gefamte Infanterie ift der Name B. 
nur für die etwas kürzere und leichtere Feuerwaffe von 
Speiallorps (Jäger und Ya beibehalten worden. 

Bühfe, in der Technik Hülfe von Meffing, Tombat, 
auch gr swifchen Zapfen und Lager zur Verminderung 
der ung beiber —— Reibung. 

Bühfentartätfhe, bei glatten und gezogenen Ge⸗ 
ſchüten das in einem Bledeylinder eine zahl Bleiner 
gußeiſerner, ſchmiedeeiſerner oder zintener Kugeln ver⸗ 
einigt enthaltende Geſchoß. 

üdfenmeifter, vom 15. bis 17. Jahrh. in Deutſch⸗ 
land die Gefhügtünftler und gelernten Artilleriften. 

Budhitabe, das geihriebene Zeichen für einen ein- 
zelnen Sprachlaut. Buchſtabenſchrift, Schrift, welche jeden 
einzelnen Laut dur ein befonderes Zeichen daritellt; 
Gegeufag Eilben» oder Wortfhrift (der 

Enshabenrätit, f. LAogogriph. 

Buchſtabenrechnung, Teil der Arithmetik, lehrt 
die Rechnungsoperationen mit Hilfe einer allgemein ge⸗ 
daltenen Bejeichnung der Reqnunge rößen durch Buch⸗ 
Raben ausführen. Descartes‘ Vorgang bezeichnen 

ewöhnlich die letzten Buchſtaben des Alphabets die ges 
Tasten, die übrigen die gegebenen Größen, 

nreim, &tabreim, [.v. w. Allitteration. 

® benfhlof, Borlegeſchioß, das fi nur dan 
öffnet, wenn mehrere Federn nad der Reihenfolge der ein 
ort bildenden Buchſtaben durch Drud gehoben werben. 

Buchöweller (frz. Bourviller), Stadt im deutſchen 
Rädslınd, Ber. Un ab, Kr. Zabern, am Baftberg 
md an der Bahn Steinburg-Shweighaufen, 3365 E. 

Buhta (Rihard), P —* und Ufrikareiſender, 

. 1845 zu iſien, bereifte 18738—80 den 
— Ri und veröffentligte „Die obern Rilländer. 
Phetographien‘’ (1881). 


hineſen :c.). | 
‘ aber auch dieſes Geſchlecht erlofh 1735. — 1784 wurde 








„Aus Natur und Wiffenfhaft” (3, Aufl. 1874), | Buchtarminst. 
atur (2. Aufl, | 


Büchting (Job. Zat.), Forſtmann, geb. 9. März 1729 
u Wernigerode, geft. 15. März 1799 in Harpgerode, ges 
Dart zu den Begründern der praltifcen Forſiwiſſenſchaft. 

Buhweizen, Beidelorn (Polygönum), Getreide⸗ 
pflanze fandiger 6⸗ enden; 2 Arten angebaut: Gemeiner 
8. (P. fagopyrum) und Tatarifher 9. (P. tataricum). 
Ihre dreitantigen, mehlreigen Nübchen liefern Grüge und 

ehl (Heidegrüge), das faftige Kraut Grünfutter. 

uhweisentrankheit, rotlaufartige Krankheit der 
— bef. der Schweine und Schafe, entſteht durch 
uchweizenſtroh, da8 mit Befallungspilzen befegt ift. 

Budan, Stadt im Etadifreis Magdeburg, 2 km füdl, 
von Magdeburg, I. an der Elbe und der Bahn Leipzig« 
Magdeburg, 12506 E., Eifengieherei, Maſchinen⸗, Zucker⸗, 
Cichoxien⸗ dem. Fabrilen. 

Büdeberge, Höhenzug, füdl. von Stadthagen, auf 
der Örenze der preuß. — Schaumburg und des 
Fürſtent. Schaumburg » Lippe, Steinlohlenlager. 

Büdeburg, Hauptſtadt des Fürſtent. sg 
Rippe, am Fuß des Harreläbergs und an der Bahn Wund⸗ 
torfs Rheine, 5088 €, Eäioh. Nabebei Bad Eilfen. 

Budelfliege (Phora), — Bliegengatt . Die 
Dide 8, (Ph. —— legt ihre Eier in Bienenlarven, 
die dadurch in Fäulnis übergehen („faulbrütige Stöde”). 

Budelochs, f. Rind, 

. Budingham (Spr. Bödinnäm), Bud, Gtafſch. 
im füdl, England, 1890 qkm, 176277 _E.; Hauptftadt 
Aylesbury. — Die Stadt B., an der Dufe, 3585 G.; 
5 km davon der berühmte Park Stowe, mit prädtigem 
Schloß des Herzogs von B. 

neingham (Spr. Bödinnäm), engl, Grofen und 
Herzöge, führen ihren Namen, den mehrere Familien ges 
tragen haben, nad) der gasmen. Stadt. 1877 verlieh 
König Richard II. den Titel eines Grafen von B. an 
feinen Obeim Thomas, Herzog von Gloucefter, von dem 
er durch Heirat an Graf Edmund von Etafford Lam, 
defien Sohn Humphrey 1444 von Heinri VI. zum Her» 
zog von B. ernannt wurde und 1460 bei Northampton 
fiel. Sein Entel, Heinri, Anhänger der Lancafler, 
ward 1483 enthauptet. Heinrih VII. fegte dem älteften 
Sohn Heinrich, Edward, wieder in Güter und Würden 
ein, unter Heinrih VIIL wurde er Großconnttable, aber 
durd Kardinal Wolfen geftürzt und 1521 zu London ent« 
bauptet. Sein Sohn erbte nur den Grafentitel von 
Stafford. Jakob I. verlich B. wieder 1617 ald Marquis» 
fat, 1623 als Herzogtum an George Billierd (geb. 20. 
Aug. 1592), feinen Günftling, der unter ipm und Karl I. 
als allmädtiger Minifter den Kampf gegen das Varla— 
ment führte und 23. Yug. 1628 von einem franatiler er- 
flohen ward. Sein Sohn, George Billierd, Herzog vom 


\8.. geb. 30. Ian. 1627, Günftling Karls I., nad der 


Schlacht bei Worcefter 1651 rüstin. nad der Reftauras 
tion unter Karl II. Mitglied des Cabal» Minifteriumß, 
von Jalob IL vom Hof verwieſen; geft. 16. April 1688 
ohne Erben; Verfafler des berühmten Luftfpiel® „The 
rehearsal”, — Nad feinem Tod erhielt John Sh 

1708 den Titel eines Herzogs von Budinghamfpire (f. d.), 


Georg Graf Temple daeb. 1753, geft. 11. Febr. 1813), auß 
der Bamilie Örenvile, Marquis von B., deſſen Sohn 
Kiga (och. 20. März 1776, geft. 17. Ian. 1839), der 
fi 10. April 1796 mit Anna Eliga, Erbtodter des Her» 
3098 von Chandoß aus dem Stamm der Plantagenet, 
vermählt hatte, 4. Febr. 1822 Herzog von B. und Chan- 
603. Der Sohn des lehtern, Richard Blantagenet, Her- 
zog von B. und Chandos, geb. 11. Febr. 1797, im Parla⸗ 
ment ald Tory eifriger Verteidiger der Korngefeke, feit 


1839 Mitglied des Oberhaufes, 1841—42 Gropfiegels 
bewahrer, verfiel 1848 in Banlrott, zog ſich rom oͤlit. 
Schauplag zurüd, geſt. 29. Juli 1861. ein Sohn, 


Nichard Plantagenet, 3. Herzog von B., Marquis von 
Ghandes, geb. 10. Sept, 1823, feit 1846 Parlaments» 
mitglied, 1852 Lord des Schahzeb, 1862 Lönigl. a I 
der internationalen YAusftelung, 1867 Staatöfelretär für 
die Kolonien, 1875—80 Gouperneur non Madras. 
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Budinghamfhire (pr. Bödinnämfchir, John Shef- 
Held, ges von), engl. Staatsmann und Schriftſteller, 
Sohn Edmunde, Grafen von Mulgrave, geb. 1649, unter 
Jatob II. Mitglied des Geheimen Kurs und Großlammer« 
herr, von Bilbelm 1.1694 zum Marquis von Rormanby 
erhoben, unter Anna Großfiegelbewahrer und Lord⸗Lieute⸗ 
nant von Dort, 1708 Herzog von B., trat aus Eiferfuht 
gegen Marlborough aus dem Minifterium aus und zu 
den Torie® über, nad dem Sturz des MWbhigminifteriums 
1710 Präfident des Konfeild, unter Georg I. al® Tory 
Mitglied der Oppofition, gel. 1721; Dichter und Mer 
moirenfhreiber. „Gefammelte Werke‘ (1723 und 1729). 

Buckl., bei naturwiff. Namen Abkuͤrzung für Bud- 
land (William). 

Budland (pr. Bödland, William), Geolog, gr zu 
Arminfter 12. März 1784, Ranonitus fowie Hr 1813 
Prof. zu Orford, 1845 Dechant der Wellminfler» Abtei 
in London, get. 14. Aug. 1856. Hauptwerle: „Reliquiae 
diluvianae” (2. Aufl, 1824); „Geologyand mineralogy 
eonsidered with reference to natural theology” 


| 


(4. Aufl. 1868; deutfd) 1838— 39). — Eein Sohn Francis | 


B., Regimentdarzt der engl. Garde, geb. 17. Der. 1826, 
geft. im Dez. 1850, hochderdient um Fiſcherei und Siläyudt. 
Budlandit, ein William B. 
Mineral, tommt in fehr Meinen Kri 

und vullanifgen Gefteinen vor. 

Bundle (ipr. Bödl, Henry Thomas), engl. Kultur⸗ 
hiftoriter, geb. 24. Nov. 1822 zu Lee in Kent, geft. auf 
einer Reife 29. Mai 1862 zu Damaslus, bef. befannt 
dur feine „History of Civilisation in England” 
(5. Aufl. 1874; deutſch von Ruge, 6. Aufl. 1881). Biogr. 
von Huth (1880; deutfch im Auszug, 1881). 

Büdler (Iob.), j. Schinderhannes, 

Büdling, f. v. w. Pödling, f. unter Hering, 

Budoblätter, ſ. unter Barosma. 

Budow, Bukow, Stadt impreuß. Reg.» Bey. Frank⸗ 
futt a. O., Kr. Lebus, in der „Märliſchen weig“, an 
der Stoberow, 1592 E.; Schloß der Grafen Flemming. 
— B. See-Butow, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Köslin, 
Kr. Schlawe, 320 E., chemals Eiftercienjerabtei. 

Bud, engl. Grafſch. |. Budingham. 

Budftin (engl. buck-skin, ren tudartige®, 
Wollgerebe, getöpert, auf einer Seite gefhoren. 

Bnditone (ip. Düdhen, Dahn Baldwin), engl. Schau⸗ 
fpieler, geb. 18. Eept. 1802 in Zondon, feit 1852 Pächter 
des SaymarketsTheater, geft. 31. Ott. 1879 in Syden⸗ 
ham, belichter Komiker und fruditbarer Dramatiler. 

Büdtüher, Bilterntüder, feinfte Corte der märli« 
Ten wollfarbenen Tücher aus Kernwolle. 

Buczacz (fpr. Butihätih), Bez.⸗Stadt in Galizien, 
9970 E. 1672 Friedensſchluß zwiſchen Polen und Türken. 

Budapeſt, Haupt» und Reſidenzſtadt des Königr. 
Ungarn fowie Hauptort des Komitats Pelt- Bilis- Solt 
(12605 qkm, 988532 E.), an beiden Eeiten der Donau, 
auß den 1872 zu Einer Stadtgemeinde verbunden Städten 
Bubda (Ofen) und Peſt beitchend, 370767 E., Eifenbahn- 
Inotenpurtt. Auf Anhöhen des rehten Etromufers Ofen, 
ungar. Buda, ſlaw. Budin, mit der hodhgelegenen Feſtung, 
der tiefliegenden BWaflerftabt, der Thriſtinenſtadt und 5 
Borftädten, darunter Mltofen (da® alte Acincam); be» 
rühmte Bäder; im Rüden das berühmte Meingebirge: 
Minerolquellen auf der Margareteninfel, Kettenbrüde 
nad) dem aus 5 Teilen beftehenden Beft am linten Donau» 
ufer; Univerfität, FPolgtegnitum; zahlreiche Alademien 
und Schulen, große Bibliothelen, reihe Sammlungen; 
Haupthandelöplag der mittlern Donau (Getreide, Wein); 
bedeutende Induftrie. Im der Nähe das Feld Rakos, ches 
mals Ehauplag der Reichsſstage (jept au Pferderennen). 

Budäns, eigentlich Guillaume Bubt, franz. Gelehrter, 
geb. 1467 zu Paris, der größte Hellenift feiner Zeit, gef. 
daf. 23. Aug. 1540 als Lönigl, Bibliothelar. Bei der 


u Ehren genanntes 
hauen in Homblende 


lieh fi in der Schweiz, ein anderer unter dem Ramen 
Budde in Pommern nieder, deſſen Nahlommen jedoch 
den Namen wieder in Buddeus (f. d.) änderten. 

Budberg (Andreas, Baron von), ruf. Diplomat, 
' geb. 1820, Geſandter in Berlin, Wien, Paris, gulegt Mit« 
glied des Reichsrats, gef. 9. Fehr. 1881 in $ 


ee mußte die Bamilte Bude flüchten; ein Teil | 


| „Kompendium der Phufiolo 
eteröburg. | Budget (engl., Ipr. Bödſchett, franı., Ipr. Buddfäth), 





Budberg (Andreas Eberhard von), ruf. Staatsmann, 
geb, 1750 bei Riga, 1806—8 Minifter deB Außern, geſt. 
12. Sept. 1812 in Peteröburg. 

Budberg⸗ Boenninghaufen (Roman, Breiberr 
von), Diter, geb. 22. Bebr. 1816 auf Gut Etrandhoi 
bei Reval, geft. 4. März 1858. 

Budberg-Boenninghaufen (Woldemar Dietric, 
Breiherr bon), Landfhaftsmaler, geb. 19. Dit. 1740 zu 
Reval, Freund Herders, geft. 14. Iuli 1784. 

Buddenb rock (Heintich Magnus, Freiherr von), 
ſchwed. General, nahm 1741 am Krieg gegen Rußland 
in Binland teil; amgellagt, die Niederlage von Will man- 
ſtrand verfhuldet zu haben, 1743 gu Stodholm enthauptet. 

Buddenbrod (Wild. Dietri von), preuß. Beldmar- 
fall, geb. 15. März 1672 in Litauen, Bertrauter Kö⸗- 
nigs Briedric Wilhelm I., unter Friedrich II. außgegeignet 
in den Schleſ. Kriegen; geft. als Gouverneur von Bree— 
lau 28. 23 1757. 

Buddendrol (Joh. Jobſt Heinr. Wilh. von), Sohn 
des vorigen, geb. 1707, Adjutant Friedrihs d. Gr., 1759 
Chef des preuß. Kadettenkorpß, feit 1765 auch Chef der 
Academie militaire, geft. al® Generallieutenant 27. 
Nov. 1781 zu Berlin, 

Buddeus (Job. Franz), Theolog und Philoſoph, geb. 
25. Juni 1667 zu Anklam, alademifher Lehrer zu Witten» 
berg, Halle und Jena, feit 1713 Kirhenrat zu Gotha, 
gef. daſ. 19. Rov. 1729. — Marl Franz B., Sohn 
des vorigen, geb. 25. März 1695 in Salle, gef. 5. Juli 
1753 ald Vizelanzler zu Gotha, — Defien Entel, Job. 
Karl Immanuel B,, geb. 17. Sept. 1780 zu Buffleben, 
gef. 28. Webr. 1844 im Leipzig, wirkte im gothaiſchen, 
altenburgifäien und geraifhen Staatsdienſt. — Deſſen 
Sohn Aurelio B., geb. 1819 zu Altenburg, erſt Mediziner, 
bereifte feit 1842 den größten Teil Europas, wendete fit 
dann der Publizistik zu; gef. 1. April 1880 in Münden. 

Buddhisômus, eine indifhe Religion, in Eenlon, 
Hinterindien, Tibet, China und Iapan weit verbreitet 
(gegen 350 Miu. Anhänger, Bupdhiften), geftiftet won 
Siddharta, fpäter Suddha (d. i. Weifer) oder Ealyamuni 
(d. i. Mönd der Salya) genannt, dem Sohn Suddbe- 
danas, Königs von Magadha in Nordindien, geft. m 
543 v. Chr. Der urfprünglige B., teine Reaktion gegm 
den Brahmanismus, ſondern diefem eng verwandt, for 
derte Enthaltung von Sünden und Begierden und verbick 
dafür Erlöfung von fortgefegter Seelenwanderung durc 
daB fäliehliche Eingehen ins Rirwana, d. i. den Zufland 
des Nihtjeind. Der fpätere B., durh den Glauben an 

ute und böfe Gottheiten bereichert, ſchuf aus Buddha 
kınr einen Gott und aus dem Nirwäna ein Paradies. 

Der B., im 3. Jahrh. durch Afola von Magadha Staats 
religion in Nordindien, wurde biß ca. 500 n. Chr. dur 
die Bra manen aus Indien verdrängt und ſetzte ſich mm 
in den Nahbarländern feit (in China hieß Buddha Fo; 
der Iepte Patriarch der Buddbiften ſtarb bier 713 n. Ebr.). 
In Tibet wird der Dalai» Lama oder Oberpriejter als 
BVerlörperung der Gottheit (Buddhas) verehrt. Bal. 
Köppen (1857—59) ; Didenberg (1881), Kern (1882). 

Buädleia, tropifhe Pflanzengattg. der Strophulari⸗ 
neen, Bäume und Eträuder; mehrere \5önblähende Arten 
Warmhauspflanzgen. 

Buden; (Joſeph), Sprachforſcher, geb. 1836 zu Ras- 
dorf bei Fulda, feit 1858 in Ungarn, 1872 Prof. der 
altaiſchen Sprachwiſſenſchaft in Budapef; fhrieb: „Bin- 
nifhe Grammatit” (2. Aufl. 1880), „Magyar.ugrifhes 
vergleihendes MWörterbud‘ (1873—81) u. a. 

Düderih, Neubũderich, Bleden im preuß. Reg.» 
Ber. Düffeldorf, Mr. Mörs, I. am Rhein, an der Bahn 
Benlo-Wefel, 2912 &. — B. Dorf im preuß. Reg.-Bei. 
Düfeldorf, Kr. Neuß, am Rhein, 2052 E. 

Büdesheim, Dorf in der bei. Prov. Rheinheffen, 
Kr. Bingen, an der Bahn Bingen» Worms, 2367 E.; der 
nahe Scharlahberg mit dem beiten Nahewein. 

udse (Iulins), Phyfiolog, geb. 6. Ecpt, 1811 an 
Weslar, feit 1856 Prof. zu Greifswald, mm die Er- 
forfhung des ſympathiſchen Rervenſyſtems verdient; 
Trieb: „Handbuch der Phnfiologie” (8. Aufl. 1962), 
G. Aufl. 1875) u.a. 


Budin — Bugge 
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ügentlih Tafche, Beutel; Entwurf des Staatshaushalts, 
ker Boranjäilag der Einnahmen und Ausgaben des Staats 
ar and einer Kommune sc. 
Budin, Stadt im böhm. Bez. Leitmierig, an der Eger, 
185 €, Ehloh des Fürften Dietrihfein. 
Büdingen, Kreisftadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, 
“der Bahn Gießen · Geluhauſen, 2486 E., Schloß, Res 
des dürſten von Ienburg⸗B. 
an. (Mar), Gefhihtsforfher, geb. 1. April 
offel, 1861 Prof. der Geſchichte au Zürich feit 
färieb: „Öfterr. Gefhichte biß zum Aus- 


Be 
“ 13. Jahrh.” (Bd. 1, 1858); „Vorlefungen über 











Berfaffungsgefhihte” (1880) u. a. 
men, wahrfheinlic ſtyth. Volk des Altertums, 
dom Ural wohnend, 


Budiifin, wendifher Name der Stadt Baupen. 

Büdner, "die — ausbefiger in Pommern, 

Banös (user, fpr. Budöſch, Stintberg), 916 m 
Berg der Karpaten im SO. Siebenbürgens, be= 
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durd) feine Schwefelpöhlen. 
n et im türt, Vilojet Aidin in Klein- 
am Golf von Ko, 5—6000 G.; Citadelle. In der 
Et Überrefte der alten Stadt Halitarnaffjus, nantentlic 
in dt# 359 dv. Chr. errichteten Maufoleums, | 
? Füdlichfter Teil Beffarabiend, kam 1856 
an die Moldau (Rumänien). [= 15,4. 
, Bial Budſchu, Silbermünze in dl ier 
f er Stadt im dalmat. Ber. Cattaro, am Meer 
Bude! 
ET 
** 


Bu 


infel, 914 E., Kaſteü. 

Ir Bezirköftadt in Böhmen, an der Maltſch 
and an den Bahnen Wien-Eger, B.-Weffely 
23345 E., blühende Induftric. 
Mährifh:B., Gemeinde in mähr. Bez. 
# Bahn Zuaim-Iglau, 789 E. 

Kipr. Budfhänuf), Marktfl. im galiz. 
7 GE. 


At im preuß. Reg.» Bez. Bromberg, Sr. 
he Bahn Pofen» Ehneidemühl, 1923 €. 
Men, Hafenftadt des Staates Cauca der 
son Golumbia, an der Mündung des Fluffes 
Dcean. 
e fe (fpr. Butn⸗A⸗lte), Infel, ſ. Bonaire. 
re (Ipr. Aires), Staat der Argentin. 
ia Eidamıerita, 198 104 qkm, 495 107 E., mildes 
i — fette Weiden; Sauptftadt die im Hafen 
* = neu gegründete Stadt La Plate. — B. 
BR der Urgentin. Konföderation, bis 1832 aud) 
8. feitdem eigened Bundesgebict, r. am Rio 
Gifenbahntnotenpuntt, 248710 E., Univerfis 
Du: — — Tülg, Ledrexc.). 
Kirn, Lönigl, Luſtſchloß, öftl, von Madrid, 
#5 bon den Frauzoſen erftürmt. 
fi naturif. Namen Abkürzung für Buffon, 
tie), verehelichte Keſtuer, geb. 11. Jar. 
J 16. Jan. 1828, das Vorbild zur 
er. Bgl, Keſtner, „Goethe und 


hfiler und Chemiter, geb. 23. Mai 


ke" (1855). 

a — ef. dal. 
„Rehrbud der phyſit 

— 














echanil 
der theoret. und phyſil. or 
=.1863) u. a. Oper. 

1 —* Sähwanl; Opẽra buffa, tomiſche 

i Buonamico, di Ehriftofani, 
et, geb. 1272, geft. 1340. 

Böf-), titabt der Graffh. Erie | 
Reuyort, am nordöfll. Ende des Eric» 
et beginnenden Niagara und dem Gries 
motenpunlt, 155137 E., Univerfität, Ars 

Be Bahr kom Büffel 

elo8), gezahmte Büffel, 
———— Hleden in der ital, Prov, 
ähe von enta, am Naviglio-Grande 
Y Ban Ballend- wara, in der Ehlacht bei 


1859) von den Franzoſen erobert. 
Algier, — . Souſarii. 


. Wide, | 
A (Bnbälos), Rinder mit furzer, gemölbter Stirn 


* 
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und nad rũdwãrts gerichteten Horuern. Kapiſcher oder 
Afritaniſcher 8. (B. caffer), im mittlern und füdl. Afrita, 
Riefen-d. (B. Arni), in Indien, mit 12/, m langen, bis 
3 m auseinander fiehenden Hörnern. Gemeiner 8. (B. 
buffelus), ſchwer zu bändigen, in Indien, den Eunda= 
Infeln md in Sudchina, durch die Völkerwanderung nad) 
der untern Donau und Italien gelommen. Der Ameri« 
taniſche D. gehört zum Bifon (f. d.) — B..Häute geben 
vorzüglides Eohlenleder. B.- Hörner dienen zu Rüms 
men, Me ejelten. Drehölerwaren. 

Bu (fr., fpr. Büffeh), Büffett, Schrank im 
ES peifezgimmer zur ufbewahrung ded Geſchirts, Silber» 
zeugs ac.; ferner jeder Kredenztifh; aud der Raum, in 
welchem an öffentligen Orten Erfrifhungen gereicht werden. 

Buffet (ipr. Buͤffeh, Louis Jof.), franz. Staatsmann, 
geb. 26. DU. 1818 zu Mirecourt (Bogefen), Advotat, 
1848—49 unb 1851 Handeldminifter; feit dem Etaatd= 
freidh zurüdgezogen, 1863 Mitglied des Gefepgebenden 
Körpers, 1870 unter Ollivier kurze Zeit Binanzminifter, 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung, 1873—75 deren 
Präfident, 1875 bis Anfang 3876 Vizepräfident des Eon= 
feild und Minifter des Innern, trat infolge der anti= 
monardifhen Februarwahlen zurüd, feit 1876 Senator. 

Buffo, Bnfföne (ital., frz. bouffon), der domiſche 
Sänger in der ital. Oper (von buffa, Voſfe). Man unter= 

ſcheidet den Buffo cantänte (Gefangstomiler) vom B. 
comico (Schaufpieltomiter). Buffonerie, Voſſenreiherei 

Buffon (pr. Büfong), George Lonis Leclerc, Graf 
von), berühmter Nuturforfcher, geb. zu Montbard im 
Burgundifhen 7. Sept. 1707, feit 1739 Intendant des 
Lönigl. Gartens zu Paris, geft. 16. April 1788. Seine 
„Histoire naturelle, generale et particuliere” (36 
Bde., 1749—88), ein Mufter orator, Etild. „Oeuvres 
completes“, befte Ausgabe von Richard (1825—28). 

Bufleben, Dorf in Sahfen-Gotha, unfern der Neffe, 
599 E.; mahebei das große Steinfalzwert Ernſtthal. 

Bufo (lat.), Kröte, 

Bufoniten, Krötenfteine, foſſile Fiſchzähne. 

Bug, der vordere baudige Teil eines Schiffs, 
in Steuerbord » und in Badbord-B., nad) der 
richtung in Luv⸗ und Lee⸗B. 

Bug, ruf. Fluß, entſpringt an der Grenze von Vol⸗ 
pnien und Podolien, mündet nah 773 km in den Liman 
8 Diijepr. — 8. (Weftliher), Nebenfl. der Weichfel, 

entfpringt in Galizien, fudöftl. von Lemberg, bildet um 
Teil die Grenze zwiſchen Polen und Rußland, mündet 
unterhalb Barldau, 730 km Ig. 

Bugeaud (pr. Büfhoh, Thomas Rob. de), Marquis 
de la Piconnerie, Herzog von Isly, franz. Marfhall, 
eb. 15. OMt. 1784 zu Limoges, unter Napoleon I. Oberft, 
Mhlop & 1830 Ludwig Philipp an, feit 1836 in Algier, 
1840 Generalgouverneur der ‚Fond trieb Abd⸗ el ⸗Kader 
nad Maroklo und nötigte durch die Schlacht am Jsiy 
14. Aug. 1844 die Marollaner zum Wrieden, bh gen 
Marfhal und Herzog von 2 ernannt, 1847 Ä 
berufen, in der Naht 22./24. Febr. 1848 De: 
der Armee von Paris, nad; Proflamierung der Republik 
mrüdgezogen; geft. 10. Juni 1849 zu Paris. Biogt. von 

va —— Rt a a ar 

ugenhagen (Joh.), Reformator, geb. 24. 
zu Wollin in Pommern (daher Dr. Rommer oder Pome⸗ 
tanus), Gehilfe Luthers, Prof. und 1522 Stadtpfarrer in 
ki, Kr 1536 aud) — des Kurs 


ällt 
—2 


treifes, führte die Reformation in Braunſchweig (1528), 
Hamburg (1529), Lübed (1530), Bommern (1534), Däne- 
mart —— ein, übertrug Luthers Bibelüberſehung 
ins Plattdeutſche (1533); geft. zu Wittenberg 20. April 
1558. Biogr. von Meurer (1862) und Vogt (1867). 
Bugge (Elfeus Eophus), norweg. Spragforſcher geb. 
zu Zaurvig 5. San. 1833, feit 1866 Prof. in Chriftiania, 
verdient durch eine vorzüglide Ausgabe der Edda (1867), 
epohemahende Arbeiten über die Runen, die Anffehen 
erregenden „Studien über die Entftehung der nord. Götter- 
und Heldenfagen” (deutſch von Brenner, 1881 fg.) u. a. 
Bugge (Thom.), berühmter dan. Aſtronom ımd Beo- 
, geb. 12. DOM. 1740 zu Re te feit 1777 daf. 
. der Aftronomie, geft. 15. Jan. 1815, verdient um 
die Kartographie Dänemarks, 
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laiiſches Volt im ſudl. Celebes, vorzũgliche Secfahrer. 
Buglehorn (engl., fpr. Böggl-Baffelhorn), auch 

Flũgel⸗ Bügel» oder Signalhorn genannt, trompetenähns 

lies Inftrument, neuerdings dur Hinzufügen von 

Kloppen oder Bentilen weietUR nei ext. 
Bugmeffing, ein flärleres Meſſingblech. _ 
Bugor, d.h. — Name für die ſchmalen Hügel» 

Delta der Mol 


infeln im ga. 


| 
Bugfieren, ein Schiff durch Ruder» oder Dampfboote 


fortbewegen; in der Jägerfprade: einen Hafen oder Fuchs 
auf freiem Feld folange hepen, bis er fih fangen läßt. 
Bugſpriet (Scew.), der fhräg nad vorn über den Bug 
hinaus liegende Maft, zur Stüge der Talelung nad) vorn zu. 


(Bugfierdampfer), die duch Taue — werden, 


Bugulma, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Samara, an 


der Bugulminta (I. Vebenfl. der Kama), 5279 E. 
Buguruslän, Kreisftadt im ruf. Gouv. Eamara, 
im Wolgatiefland, 12870 E. 
Bühel (Hand von) oder der Buheler, deutfher 


Bugi oder Bugid, niederländ. Boeginezen, mas | bapnluotenpunkt, 177 646 E., Univerfität (feit 1864), griech. 


Erzbifhof, bedeutender Handel. Im Frieden zu B. 28. 
Mai 1812 trat die Pforte —— und den dritten Teil 
der Moldau an Rußland ab. 

Bukelewſtiſche Horde (Innere Kirgifenhorde), die 
Eteppe zwiſchen den ruff. Gouv, Eamara, Aftragan und 
dem Uralgebiet, von nomadifierenden Kirgifen bewohnt. 

Büten, ſ. Bänden. 

Bukephalos, |. Bucephalus. 

Bukolen, in der ſpätern röm. Kaiſerzeit ügypt. 
Näuberftamm in der Gegend des heutigen Damiette. 

Butoliſch (gich.), birtenmäßig, ländli; bufofifche 
Gäfur, im Heraneter der Einfhnitt am Ende des 4. Vers» 
fußes; Buloliter, Bnkoliaſt, Dieter von Hirtenlicdern, 
Idyllendichter; Sukoliasmus, Hirtengefang, Hirtenlted. 

Butolifhe Poeſie, Hirtendiätung, poet. Verflärung 
des Raturleben® und der Eitteneinfalt der Hirtenvölter, im 
Altertum am reinften durd Theofrit, Bion und Moſchus 
vertreten, artete fpäter in eine fühlige Schäferpoeſie aus. 

Bulovich (Karl von), Ehaufpieler, geb. 6. Sept. 


Dieter aus dem Elſaß, um 1400 am Hof des Erzbifhofs | 1836 zu Wien, 1880 Direktor des Wiener Stadttheaters, 


von Köln, fhrieb die poct. Romane: „Die Königstogter | ſpäter am Burgtheater. 


von Branlreih‘ (Straßb. 1500) und „Diolletiand Leben” 
(1412), eine Bearbeitung der „Sieben weifen Meiſter“. 

Buhl (Franz Armand), Politiker, geb. 2. Aug. 1837 
u Ettlingen, Sohn von Franz Peter B. (Mitglied des 
Srantfurter Vorparlaments von 1848, fpäter bayr. Land⸗ 


beliger zu Deidesheim, feit 1871 Mitglied des 
Neihötags (nationalliberal). — Brüder: Engen B., geb. 
19. Juli 1841 zu Deidesheim, bayr. Landtagsgeordneter; 
Heinz. B., geb. zu Deidesheim 2. Juni 1848, Prof, der 
Rechte zu Heidelberg. 

uhl (Ludw. von), Phyſiolog, geb. 4. Jan. 1816 zu 
Münden, feit 1850 Prof. der Pathologie und pathol. 
Anatomie daf., geft. 30. Juli 1880, namentlih um die 
Lehre don der Tuberkulofe verdient. 

Bühl, Amtäftadt im bad. Sr. Baden, au der Bahn 
Maunheim⸗Konſtanz, 3070 €. 

Buhle (Joh. Gottlieb), philof. Schriftſteller, geb. zu 
Braunfhweig 29. Sept. 1763, get. daf. 11. Aug. 1821 
als Prof. am Collegium Carolinum. Hauptwerle: „Lehr⸗ 
buch der Geſchichte der Philofophie” (8 Bde., 1796--1804) 
und eſchichte der neuern Philofophie (6 Bde., 18005). 

Bühler, Nebenfl. des Kocher im württemb. Jagfilreis, 
mündet nad) 45 km bei Geislingen. 


| 


tagsabgeordneter, geit. 11. Aug. 1862 au Coburg), Gute» | 
ı eutſchen 


Bühler (Job. Georg), Sansiritforſchet, geb. 19. Juli | 


1837 zu Borftel bei Nienburg 
Loudon, 1863 Prof, der oriental. Spradien in Bombay, 
1868 Schulinſpeltor der nördl. Divifion (Guzerate), nad 
feiner Rückleht 1881 Prof. in Wien, 


a), eit 1859 im | 
tal. 


Bühlerihann, Flecken im württemb, Jagſtkreis, 


Oberamt Ellwangen, I.am Bühler, 660C., Schloß Thanz | 


nenburg und Ruine Kottſpiel. 
Buhne, eine vom Ufer gegen den Strom aufgeführter 
Einbau, um der Strömung eine beftimmte Richtung ars 
Bühne, f. Theater. uweiſen. 


Bühnenfalz oder Fiſchſalz, Nebenprodutt bei der | 


Babritation von Chlorkalium aus Karnallit (Stahfurt). 

Buhurd, Ritterlampffpiel, bei dem man m Scharen 
aufeinander eindrang; buhurbieren, einen B. begeben. 

Bui, Kreisftadt im ruf. Gouv. Koftroma, an der 
Mündung der Wiekſa in die Koftroma, 2020 E. 

Builätrif ( 5 Rindvich- Heilkunde. 

Build-Ballot (fpr. Beuß · Chriſtoph Heinr. Diedrih), 
ausgezeichneter Meteorolog, geb. 10. Dt. 1817 zu Kloe⸗ 
fingen (Prov. Eecland), Direktor des Lönigl. Meteorolog. 
Inftituts und Prof. der Phyſil zu Utrecht, Entdeder des 
Sen Geſetzes über die Stelle Heinften und größten 
Luftdruds des Windes („Eenige regelen van weer- 
verandering“, 1860). 

But, Bud, Hauptiladt de8 Kreiſes B. (952 
61343 E.) im preuß. Reg.» Bez. Pofen, an der 
Frankfurt a. d. D.-Rofen, 2885 G. 

Bukamfin, tuneſ. Goldmünge zu 50Riafter— 2450204. 

Bulanier, Boucanier, |. $libuitier. 

Bufareft (walach. Buouresti), Hauptitadt des Königr. 
Rumänien, früher der Walachei, an der Dimbowiga, Eifens 


km, 
ahn 





[5 km von der Offſee, 2000 E. 
Bukow (Neu-B.), Etadt in Medlenburg- Schwerin, 
Bukowina, öfter. Kronland, zu Cisleithanten ger 

börige8 Herzogt., nördl. an Galizien, öftl. und füdl. an 

Numänien, weil. an Eiebenbürgen und Ungarn grenzend, 

10451 qkm, 669599 E. (meift Runänen und Futbenen, 

auch —7— Polen, Juden); Ackerbau und Vichzucht 

Hauptbefhäftigung; Induſtrie ımbedeutend, wichtiger 

Turhgangshandel und Grenzverkeht nad; Beffarebien und 

der Moldau. Hauptitadt Czernowit (feit 1875 Univerfi 

tät mit deutfher Unterritsfpradhe). Landtag aus 30 

Mitgliedern; im öfterr. Reihstag 9 Vertreter. Rußland 

trat 1775 da8 den Türken weggenommene Land an Ofter 

rei ab, worauf e# 1786 mit Galizien vereinigt, 1849 

zu einem felbftändigen Kronland erhoben tourde. 

Bulranion (grd.), dem Däenfgädel nadgebildete 
arditelton. Verzierung. [Bosnien und Dalmatien. 

neoiza (flaw.), Abart der cyrilliſchen Schrift in 

Bulacan, Frop. der Philippinen» Infel Luzon, ax 
der Manilabai, 2423 qkm, 265196 E. Die Hauptiter 
8,, 12519 E., Hafen. [Bahn nad) Zürich, 1876 € 

Bülah, Stadt im ſchweiz. Kanton Züri, am der 

Buläfo, mufital. Inftrument der Neger auf Guinea, 
ähnlich unferer Holz» und Etroßharmonita. 

Bulair, türt, Dorf auf der Landenge, welche die 
Halbinfel von Gallipoli mit dem europ. Feſtland ver⸗ 
bindet, mit bedeutenden Befchtigungen (6 km Ig.). 

Bulat, Vor⸗ und Hafenftadt von Kairo, am Mil, 
4000 E., Arfenal mit Maffenfabrit, Sternwarte (feit 
1840), große Buchdruderei, Aghptolog. Muſeum. 

Bulandfhahr, Difkilt der indorbrit. Nordweſtpro⸗ 
vingen, 4947 qkın, 936667 €. Die Hauptftabt B. odrr 
Baran, am Kali Nadi, 14804 E. 

Bülau (Friedr.), faatswiffenfhaftl. Schriftſteller, 
geb. 8, OL. 1805 zu Freiberg, feit 1833 Prof. der While: 
ſophie und Politik zu Leipzig, geft. 26. Ott. 1859, fhrieb: 
Geſchichte des europ. Stgatenfoftems“ (1837—39), „®e- 
ſchichte Dentfhlands von 1806—80” (1842) u. a., gab 
auch das Sammelmwerk „Geheime Geſchichten und rätjel« 


hafte Menſchen“ (12 Bde., 2. Aufl. 1863—64) heraus, 


Bulbärparalüfe (Paralysis glosso-labiolaryn- 
gea), qhroniſche Nerventrantheit, ftetig zunehmende Läh- 


| mung der Lippen-, Zungen» und Schlundmusteln, führt 


ſchließlich durch Verhungern oder Erſticken zum Tod. 

Buͤlbül, der perſ. und arab. Name der Nachtigall, 
durch Goethes „Weftöfl. Divan‘‘, durch Rüdert, Platen 
u. a. in die deutfche Poeſie eingeführt. 

Bulbus (lat.), Zwiebel; bulbiceps, awiebeltöpfig ; bul- 
biformis, bulbiforme, zwiebelförmig; Bulbilles, Brut: 
zwiebel; bulbösus, bulbös, gwicbelartig, knollig; Bul- 

Bulder:Ya, . Aa, [botüber, Strollenzwiebel. 

Buldur, Stadt im afiat.»türt. Vilafet Konia, am 
falrigen Buidurſee (110 qkm), 25000 €. 

Bule, d. i. Rat, Ratsverfammlung, bei den Griechen 
beratende oder befäliehende Behörde, in Athen ans jähr- 
lich neu beftellten Bürgern beftehend, die im Dem Buleu · 
terion bie vor die Vollöverfammlung gu bringenden 
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Angele iten vorberieten und die Oberleitung und Auf⸗ 
fit über die gefamte Staatöverwaltung führten. 

Bulebane, Bulibane, Hauptitadt des Könige. 
Bomdu in Senegambien, gen 3000 E. 

Bulgar, Bolgar, Stadt, |. unter Volgary. 

Bulgaren, ehemals finnifhetürt. Volt yoifgen Wolga 
und Don, defien einer Teil 680 n. Chr. in Möſien das 
Reich der Donau · B. errichtete, aber bald in den dortigen 
Slewen aufging, die nun jelbft den Namen B. annahmen. 
Der zurüdgebliebene Vollsteil gründete an der untern 
zug und Kama das Rei der Wolga-B. (Überrefte in 
den Tferemiffen, Mordwinen, Tſchuwaſchen). 

Die heutigen 8. (ca. 5'/, Mil)., ein jlaw. Volls— 
ſtamm, urfprungli in Ungarn, Siebenbürgen, Rumänien, 
verbreitete fich feit dem 3. abe über die Ballanbalbinfel. 
Religion: griech.⸗kath. (4°/, Mill.), uniert (30 000), röm.⸗ 
!at$. (50000), prot. (5000), mohammed. (Pomalen ges 
»ennt, 40000). 


Bulgarien, früher türk. Landſchaft, im N. durch 
die Donau von Rumänien, im ©. durh den Balları 
von Rumelien gefhieden, im O. vom Schwarzen Meer, 
im W. von Serbien begrenzt, durd den Berliner Vertrag 
von 1878 nad; Abtrennung der Dobrudſcha re Rumäs 
rien gefallen) und des Sandſchak Niſch (am Serbien ge— 
lsmmen), zum Fürſtent. Bulgarien (f. d.) gemacht. 

Bulgarien, durh den Berliner Vertrag vom 13. 
Sali 1878 geſchaffenes autonomes Fürftentum unter der 
Oberiehnsherrligleit des türt, Sultans und dieſem tributs 
vflidtig, zwiſchen der untern Donau und dem Ballen, 
63972 qkm, 1998 983 E. (überwiegend Elawen, 300000 
Mohemmedaner). Das Land, eine plateauartige Vorftufe 
des Ballen, im ©. gebirgig, im N. (die Südhälfte der 
großen Domauebene) fruchtbare Hügelland. Ackerbau 
auf niedriger Etufe, doch Überfluß an Getreide; Induſtrie 
uud Handel im Aufſchwung. Verkehrsweſen wenig ge» 
fordert; neben einem Ne von Chauffeen bis jept nur Eine 
Eifenbahnlimie in Betrieb: Ruftigul=- Varna, 224 km; 

Telegraphen 2057 km. Das gejamte Schulweſen nod 
in den erften Etadien der Organifation. 

Rad der Berfafjung ift B. erbliche Lonftitutionelle Mo⸗ 


aarchie im Bafalenverhältnis zurTürlei. Volkävertretung: | 
2 Kammern von 45, bez. 100 Mitgliedern. Staatäreligion: | 


gried.-orthodor; allen andern Konfeffionen im Land Res 
ligionöfreiheit augefigert. Die Minifter find dem Fürſten 
und der Kationalverfammlung verantwortlid. Armee: 
Ariebensftärke 16 000, Kricgäftärle 80000 Mann. Budget 
1888 — 84: Einnahmen 30568 280, Ausgaben 31502427 
Sr. Landeseinteilung: 21 Bezirke (Dfrazie) ; Hauptftadt: 
Sofia. Landesfarben: weiß, grün, rot, Staatdwappen: 
goldener Löwe in rotem Beld. 

Im 5. Jahrh. n. Chr. drangen Slawen in B. ein, 
unterlagen aber bald den aus Mittelafien ftammenden 
Bulgaren, welde im 7. Jahrh. ein mächtiges Bulgariſches 
zug bildeten. Beide Völler verſchmolzen nad und nad) 
und gerieten nad) langen Kämpfen mit den Biyantinern 
1019 unter byzantin. Hertſchaft. Die Walahen Peter 
und Ajan reisten das gedrüdte Voll 1186 zum Aufitand 
und gründeten daS neue bulgar. Könige. der Ajaniden, 
das 1285—96 von dem Tataren abhängig war und 1393 
tatt. Prov. ward. Gegenüber dem harten Drud erwachte 
Eude des 18. Jahrh. deren Nationalgefühl und die Sehn⸗ 


fudt nad — — die zu Aufſtünden führten. Der von | 


R dangefachte Aufftand von 1876 wurde unter fürchter⸗ 
lichen Greuein unterdrudt, aber der darauf folgende Ruff.= 
Türk. Krieg brachte Befreiung. Durch den Frieden zu San⸗ 
Steſano vom 3. a 1878, welcher den Ruff.»- Türk. Krieg 
beendete, und den Berliner Vertrag vom 13. Yuli 1878 
ward aus dem Land zwiſchen Donau und Ballan das 
felbfländige, aber der Pforte tributpflihtige Fürſtent. B. 
schaffen. 1879 wurde zum erften Fürften Prinz Alexander 
von Battenberg als Alerander I. (f. d.) von der Natio— 
saloerfommlung gewählt. Die gleichzeitig von dffer be» 
i$loffene febr ıberale Verfafjung (datiert von Tirnowa, 
16.138. April 1879) wurde 1881 zu Bunften einer Dilta» 
tur des Furften ſuspendiert, aber nachdem diejer den über- 
äfigen Ginfluß der Ruſſen gebrochen und den Raditalen 
sauloın ld Minifterpräfidenten berufen hatte, durch Mani» 
fi vom 19. Sept. 1883 mit einigen Lonfervativen Modi⸗ 


\ 2. Aufl, 1830), 


filationen wiederhergeftelt. Bgl. die Werte von Kanitz 
irecel (deutſch 1876), Farley a 

. Bulgärin (Ihaddäus), ruf. Schriftfteller, geb. 1798 
in Bitauen, gef. 13. Sept. 1859 zu Dorpat, fhrieb Ro» 
mane und Hiſtoriſches. „Memoiren“ (deutſch — 
Bulgäris (Demetrius), griech. Staatsmann, geb. 
1. Ian. 1803 E Hydra, Gegner der bayr. D un nad 
König Ottos Sturz Mitglied der Regentſchaft, feit 1863 
mehrmals Minifterpräfident ; geft. 11. San. 1878 zu Athen. 
Bulgarifhe Sprame, eine der ſüdſlaw. Sprachen, 
zur öftl. Abteilung der flaw. Spradfamilie gehörig, jer⸗ 
tät hiſtor. in das Altbulgarishe (f. — 
Mittelbulgariſche feit 12. Sehe und das Neubulgarifge 
(legtered gegenüber den andern flaw. Spraden grammatiſch 
fehr verfallen); Schrift: die Eyrillica, Bulgariſche Litte- 
ratur in der alten und mittlern Periode (10.—14. Jahrh.): 
Bibelüberfegung von Eyril und Method, liturg. Büder, 
apokryph. Erzählungen, Ehronographie, Legenden. Gänze 


\ licher Verfall durch turt. Eroberung. Wiederbelebung durch 


Payfind (1762) und den Rufen Venelin (geft. 1839). 
Neubulgar. BenkaR: Slavejton, Ralovstii, Karave⸗ 
lov, Bistov velle), Drinov u. a.; Dichter: Geron, 
Vaſov u.a. Vollsliederfammlungen von Bezſonov, Brüs 
der Miladinov, Verkovic, Rofen (deutſch), a 
Grammatik von Cankof (1852); Wörterbud) von Bogotov 
(bulgar.»franz., 1869), 

Bulge (altdeutſch Schwall, Schlauch), im Bergw. 
gend = Ausfhöpfen von Waſſer oder zum Fort« 
Ihaffen von Erzen; Bulgen- oder Buichentunſi, Waſſer⸗ 
bebeivert mit Ledereimern an endlofer Kette. 

Bulienen, an den Segeln befeitigte Taue, um jene 
fteifer in den Wind zu ftellen.. 

Bulimie, Bulimiaſis (grh.), Heißhunger. 

Bült (te und Renz), 2 Weiler im preuß. Reg.» 
Dez. Kiel, 205 E., Leuchtturm Bülterkut am Gingang in 
die Kieler Budt; bier 25. April 1715 Sieg der dün. 
ölotte unter Gabel über die ſchwed. unter Wachtmeiſter. 

Bull (eugl., Bulle, Stier), bei den Engländern Er— 
zühlungen und wigise Wendungen, die durch Mangel an 
Folgerichtigleit lächerlich wirlen — John Bu, jherzhafte 
Vezeihnung des engl. Volks, 

und op), bedeutender engl. Orgelfpieler und 
Komponift, geb. 1563 in Somerfetjhire, geft. als Orgauiſt 
an der Kathedrale in Antwerpen 12. Din 1628. 

Bull (Ole Bornemann), berühmter norweg. Violin« 
virtuoß, geb. 5. Febr. 1810 zu Bergen, feit 1830 auf 
Sengeriechen durch ganz Europa, fpäter wiederholt aud) in 
Amerika; geft. 17. Aug. 1880 auf feiner Vila bei Bergen. 

Bulla (lat.), Blaſe (ald Hautkrankbeit). 

Bullaut (fpr. Büllang, Ican), franz. Architelt, geb. 
um 1515 zu Ecouen bei Paris, geft. 10. Ott. 1578. Haupt» 
wert das Schloß zu Ecouen. [Buflle). 

Bullarlum (lat.), Sammlung von päpftl. Bullen (f. 

Bullätus dootor (lat.), Bullendottor, Gelehrter, der 
fein Doltordiplom nicht von einer Univerfität, fondern 
durch eine pfalzgräfl. Bulle erhielt. 

Bulle (ipr. Bü), deutſch Boll, Stadt im ſchwei 
Kanton Freiburg, am der * nad Romont, 2454 6. 

Bulle, urſpruͤnglich die Kapſel für das mit einer Schnur 
au eine Urkunde befeftigte Siegel, dann das Siegel, endlich 
die Urkunde felbft, 3. B. die Goldene 8. (f. d.); vor« 
jugtioeife die vom Hapfl unter Beirat des Kardinallol⸗ 
egiumd außgehenden Urkunden über wichtige Gegenftände, 
deren jede nach den Anfangsworten des Cingangs benannt ift, 

Bulle, plattes Fahrzeug oder Prahm, dient dazu, 
grohe zu falfaternde Schiffe mitteld des Bullengiens 
(Winde mit Tau) auf die Seite zu legen. 

Bulle, |. v. w. Zudititier. 

Bulletin (fry., fpr. Büll’täng), jeder kürzere offizielle 
Bericht über gewiſſe Ereigniffe, 3.®. über den Gefund» 
heits zuſtand eines Fürſten, über den Ausgang einer 
Schlacht sc. Auch die Berichte über die Sipungen ge» 
lehrter Geſellſchafien und ihre Arbeiten, ſowie überhaupt 
Zeitſchriften wiſſenſcha Non Inhalts, heißen oft B. 

Bullinger (Heinr.), ſchweiz. Reformator, geb, 18. Juli 
1504 zu Bremgarten, feit 1534 Pfarrer zu Zürich, Zwinglis 
Nachfolger als Antiftes daf., ge. 17. Sept. 1575. Biogr. 
von Peltalogzi (1858), Chrittoffel (1875). 
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Bull ion (engl, fpr. Bulljen), in England und Nord» 
amerika die im Verkehr cirkulierenden oder die Depots der 
Banten bildenden Gold» und Eilberbarren. 

Bulionaudfhufß (Bullion commitee), das parlas 


mentariſche Komitee, dad 1810 die engl. Valutenverhält- | 


A unterſuchte und gegenüber der Bantrejtrittion (f. d.) 
unbedingte Einlöslichleit der Banknoten forderte; daher 
Bullionift, Anhänger einer foliden Bantpolitit, 
Bunitiom (lat.), das Eieden, Aufwallen, Blafen- 
werfen; bullös, blafig, mit Blafen bededt, 
Bullock⸗Maſchine, von Bullod in Reuyork 1851 er⸗ 
fundene Schnellpreffe, die zuerft Bapier ohne Ende bedrudte. 
Bull⸗Aun Che. -Rönn), Bah im NO. Virginiens; 
hier im Bürgerkrieg 20. Juli 1861, fowie 29. und 30. Aug. 
1862 Siege der Konföderierten über die Unioniften. 
Bulmerincqa 
12. Aug. 1822 in 
1882 in Heidelberg, bef. um das Völlerreht verdient, 
Bülow, Vogel, f. d. w. Pirol, 
Bülow (Heint. Wilh., Freiherr von), preuß. Staats» 
mann, geb. 16. Sept. 1792 zu Schwerin, Schwieger⸗ 
b n von W. von Humboldt, im preuß. Staatsdienſt viels 
ach als Diplomat thätig, 1842—45 Minifter des Auswär« 
tigen, geft. zu Berlin 6. Webr. 1846. 


Alomw (Bernh: Ernſt von), deutfher Staatsmann, | 
Bruderfohn des vorigen, geb. zu Cismat 2. Aug. 1815, | 


1839—62 in dän. Dienften, 1862 medlenb.sftrelig. Mi- 
nifter, 1868 medlenb. Gefandter zu Berlin und Vertreter 
im Bundesrat, 1873 preuß. Minifter und Etaatsfelretär 
im Auswärtigen Amt des Deutfhen Reihe, geil. 20. 
O8. 1879 zu Frankfurt a. M. 

Bülow (Hriedr. Wilh., Freihert u). Grof von 
Dennewig, preuß. General, einer der Hel 


Altmark, madte die Kriege 1799—95 und 1806—7 mit, 
fürmte 2. Mai 1813 Halle, 
23. Aug. bei Großbeeren über Marfhall Oudinot, 6. Sept. 
bei Dennewig über ug drang 19, Olt. zuerft im Leipzig 
ein, hatte ruhmvollen Anteil an den Schlachten von Laoı 
(9. und 10. März 1814) und Belle» Alliance (18. Juni 
u Kar 25. Febr. 1816 zu Königsberg i. Fr. Biogr. 
von Varnhagen von Enfe (1854). 

Bülow (Dietr. Adam Heint., Freiherr von), ausge⸗ 
zeichneter Militärſchriftſteller, Bruder des vorigen, geb. 
1757, wegen feiner Schrift „Gedichte des Feldzugs von 
1805° zu Kolberg, dann in Riga gefangen gefegt, geft. in 
der Salt 1807. Seine militär. Schriften herausgeg. von 
€. von Bülow und W. Rüftom (1853). 

Bülow (Karl Eduard von), vorzügliher Novellift, 
e 17. Rov. 1803 auf Zeg vor Eilenburg, feit 1828 in 
Dresden, geft. auf Schloß Otlishaufen im Thurgau 16, 
Sept. 1853. „Novellen“ (1846—48); wihtig aud fein 
„Novellenbuch“ (1834—86; neue Folge 1841), eine 
Bearbeitung alter Novellen. 

Bülow (Hans Guido von), ausgezeichneter Pianift 
und m geb. zu Dreöden 8. Jar, 1830, 1867 
—69 Hoftapellmeifter in a; ie 1878 Stapellmeifter in 
Hannover, feit 1880 Gofmufi intendant in Meiningen; 
vorzũglicher Interpret Klaffiiger Mufitwerte, ald Kom⸗ 
ponift (Orhefter«, Mlaviers, pen auf dem Boden 
der Wagner⸗Liſztſchen Kunſtmarimen ftehend. 

Bülow: Gummerow (Ermft von), Publizift, geb. 
13, April 1775 auf Prigau in Medlenburg» Ehwerin, 
huge in Pommern, gründete 1848 gegen die ge» 
ei Anfhebung der Grundfteuerbefreiung des ritter» 

aftlihen Grundbefiges den „Verein zum Schutz des 
Eigentums” („Iunterparlament‘‘), aus dem ſich Die preuß. 
Beudalpartei entwidelte; geft. 26. April 1851 zu Berlin. 
Berſaſſer —78 polit. Flugſchriſten. 

Buloz (ſpr. Bülo, Fraucois), franz. Schriftfteler, geb. 
1808 zu Bulbens bei Genf, geſt. 12. Jan. 1877 zu Paris, 
gründete 1831 die „Revue des deux Mondes”, 

Bulthanpt (Heine. Alfred), Schriftſteller, geb. 26. 


Dit. 1849 au Bremen, feit 1879 Stadtbibliothelar daf.; | 


fcrieb Lyriſches Dramatiſches („Die Maltefer“, 1884), 
KRritifi 

B 
chef, Hauptmann. 


ug. von), deutſch- ruf. Juriſt, geb. 
iga, 1856— 75 Prof. in Dorpat, feit | 


en des Be⸗ 
ſreiungsttiegs, geb, 16. Febt. 1755 zu Falkenberg in der | 


figte 4. Juni bei Ludau und | 


8 („Die Dramaturgie der Hlaffiter’‘, 2. Aufl.1883). | 
ut᷑ (turt.), Kompagnie; Bulul Vaſchi, Rompagnies | 


Bulwer (Sir Edward George Earle Lytton), be⸗ 
rühmter engl. Romanſchriftſteiler und Staotdmann, geb. 
im Mai 1805 zu Haydon⸗ Hall (Norfolf), 1831 —41 md 
1852—68 Mitglied de Unterhaufes, 1858 unter Derbu 
Staatöfelretär fir die Kolonien, 1866 ald Baron Lytton vi 
Knebworth zum Peer ernannt, gef. 18. Jan. 1873 zu 
Torquay. Seine romant., hiftor. und philof. Romanc 
ausgezeichnet durch feine Beobachtungsgabe und geiſtreichen 
Ausdrud; „Pelham‘ (1828), „Eugene Aram“ (1832), 
„The last days of Pompeji‘ (1834), „Rienzi” (1835 ), 
„Ernest Maltravers‘ (1837), „The Caxtons“ (1850), 
„What will he do with it?” (1859) :c.; aud Drama» 
uſches (wenig bedeutend), das Epos „King Arthur” 
(neue Ausg. 1870), die Elisgen „England and the Eng- 
lish” (1833) u.a. Gefamtausgabe die Anchworth-Editio:: 
1873—75) und von Kenth (1874). Biogt. von feinen: 

ohn (1883). — Seine zum Gattin, Roſina Lady 
B., die Todter Francis Ks zu Limerid, geb. 1807, 
eft. 12. März 1882, ebenfalls Romanfgriftftellerin. — 
Sein Eohn, Edward Robert V., 2. Baron Lytton, geb. 
8. Rov. 1831, Diplomat, 187680 während de# alıker. 


| Kriegs Vigelönig von Indien, Dichter unter dem Pfendo- 


Inym Owen Meredith („Ciytemnestra‘, 1856, „The 
wanderer”, 1858, „Fables in song‘, 1874, u. a.). 
Bulwer (Sir Henry Lytton Earle), Baron Daling, 
Bruder des vorigen, geb. 1804, engl. Diplomat, Gefandtcr 
in Mabrid, Walbington, Bloreng, 1857—66 in Konſtan⸗ 
tinopel, geft. 24. Mai 1872 in Neapel; auch Shriftftelcr 
‚ (Biographie Palmerftons, 1870; deut 187174). 
Bumiaſhti (rufl., Papieren), im ruf. Vollamund 
Name für Banknoten, bei. kleinere von I—10 Rubeln. 
Bumerang, ſ. Boomerang. 
Bumia, tunef. Goldmünze zu 100 Piafter= 48, 2, K. 
Bumicilen, mohammed. Derwiſche in Rordaftita, 
‚ Seher und Belämpfer der böfen Geifter. 
umper (engl., jpr. Bömper), Pabglas, Polal. 
Bünan (Heine. von), Staatömann und Geſchicht- 
fähreiber, geb. 2. Juni 1697 zu Weißenfels, erft in turfädl. 
Dienften, feit 1741 im Dienft des Kaiſers Karl VII., von 
dieſem zum Grafen erhoben, 1751—59 Minifter der fühl. 
‚ Fürftent. Weimar und Eifenad, geft. zu Obmannflät 
7. April 1762; feine vorzüglihe Bibliothek (in Nöthenig, 
wo Windelmann in feinen Dienften ftand,) ein Haupt: 
beftandteil der künigl. Bibliothet zu Dresden, 
Buncombe, Buncum (fpr. Böntohm), in Amerila 
Bag für eine nichtsſagende Rede. 
| und, im bibl. Einn der Vertrag Ichovahs mit den 
(auserwäblten) Volt Israel, ald Alter B. (aud B. der 
| Berheifung oder der Beſchneidung) dem von Chriftus 
(nad) Jer. 31, 31) begründeten Neuen 8. gegenüber d 
(f, unter Bibel). 
Bund, Glasmaß, beftimmte ae Quadratzollen; 
2 große Tafeln oder 20 Leine = 320 B. = 1 Rift; 
ald Garnmaß (auch Bündel genannt), eine nach der Bein» 
heitönummer verfhiedene Anzahl von Strähnen. 
Bund oder Staatenbund, f. Bundeöftaat. (Wolle. 
Bunda, ungar. Mantel aus Ziegenhaar oder grober 
| Bundafpradıe, die Sprade der Bunbavölter, d. i. 
‚ der Bewohner von Angola, Kongo und Benguela in Rieder» 
‚ guinca, einen Zweig des Bantu (f. d.) bildend. 
|, Bunde, Bleden in der preuß. Landdroſtei Aurich, 
| Kr. Leer, an der Bahn Bremen-Neufganz, 1902 €. 
|, Bünde, Stadt im preuß. Reg.»Bez. Minden, Kr. Her- 
ı ford, an der Elfe und der Bahn Hannover» Osnabrüd, 
| 2833 E. eifenhaltiger Gefundbrunnen. 
| 





Bundeltund (Bandeltand), das Land der Bunbeln 
(Bandela), eines Radfhputenftanımes, Stufenlandſchaft 
füdl. vom Ganges in der indosbrit. Präfidentihaft Ben— 
galen, 9 Etaaten, zufammen 27460 qkm, 1278000 €. 

Bunder, Name des Hektar in den Niederlanden. 

Bundedakte (vom 8. Juni 1815), dad Grundgeſed 
des ehemal. Deutfhen Bundes, f. unter Deutfland. 

Zundeegenpoſentricee 3 Kriege im Altettum 
1) Zwiſchen * und den Inſeln Chios, Rhodus, Kos, 
wie auch Mytilene und Byzantion, 357—355 v. Ehr., 
führte zur Lobreißung lepterer Staaten vom Attiſchen See⸗ 
bund. 2) Zwiſchen dem Acäifhen Bund unter Oberleitung 
des Könige Philipp V. ven Macedonien und den Atoliern 


mebft deren Verbündeten (Elis und Sparte), 220—217 
d. Cht., dur den Frieden zu Naupaltos beendigt. 3) 
Zwiſchen Rom und den —— Bundesgenoſſen, 91— 
88 v. Chr., endigte mit der Bewilligung des von deu 
egtern geforderten röm. Bürgerredts. 

Bundesheer, daß Heer eines Staatenbundes oder 
Bundesſtaats, aus den Bundeskontingenten der einzelnen 
Staaten gebildet. Bis 
Bundes 1866 beftand in Deutfhland ein B., ſowie zum 
Schut des Landes Bundesfeftungen, die auf gemein» 





tlihe Koften errichtet waren und unterhalten wurden: | 


Kan, Luremburg, Raftatt, Landau und Ulm. 

Bundeshütte, |. Etiftägütte. 

Bundeslade, jhön verzierte Kifte in der Stiftshütte, 
dann im Tempel der Juden, in der die Moſaiſchen Ge⸗ 
fegtafeln aufbewahrt wurden, wahrſcheinlich 588 v. Chr. 
mit dem Tempel verbrannt. 

Bundespräfldium, im Bundesftaat und im Stau» 
tenbund Die oberfte Gewalt, welde die Bundedangelegen» 
heiten leitet; im Deutfhen Reid, ift der König von Preus 
sen Inhaber des B.8 mit dem Titel „Deutfher Kaifer”. 

Bundesrat, im Deutfhen Rei die aus Vertretern 
der Bundesmitglieder gebildete Verfammlung, welde mit 
dem Reihätag die Reid) 
and) ansführende Behörde if, In der Schweiz die oberfte 
sollgiehende und leitende Behörde, 

Bundes hiedsgeriht, |. Austrägafgerichte, 

Bundeöftaat, eine Vereinigung mehrerer Staaten 
in einem größern polit, By 3 mit einer gemeinfanen 
Regierung an der Epige (die Ber. Staaten von Amerite, 
feit 1848 die Schwelz, feit 1866 bez. 1871 das Deutſche 
Reid), verjhieden von dem Staatenbund, in weldem dic 
verbundenen Staaten begriffen, aber als felbftändige Ganze 
bleiben und ohne gemeinfame Regierung find (der Deutſche 
Bund bis 1866). Bei der Berfonatunion find zwei oder 


ur Auflöfung des Deutfchen | 


Bundesheer — Buonarrotti 





Bgefepgebung ausübt, augleid aber | 


mehrere Staaten aur durd ein gemeinfantes Oberhaupt | 


vereinigt (die Niederlande und Luremburg, Ehmweden 
und et 

Bundestag, die Berfammlung der Delegierten eines 
Stostenbundes, indbef. die Berfammlung der Vertreter 

des ehemal. Deutfhen Bundes in Frankfurt a. M. 

Bundſchuh, großer, weit heraufgchender, oben zus 

gebundener Schuh, Traqt der Bauern, während der Adel 
Stiefeln trug, daher Kriegdzeihen der Bauern bei den 
tumultuariſchen Unruhen im 16. Jahrh. und guch Bezeich⸗ 
m. die einzelnen Aufftände während des Bauerntriege. 
audſteg, im Buchdrud der Raum zwiſchen den 
gegemiberhe enden Seiten der Chriftformen, der bei den 
zudten Bogen zum Heften dient. [(Aler. von). 

Bung,., bei naturwifl. Namen Abkürzung für Bunge 
. Bungalow (Ipr. Aönngalo), eine bei den Europäern 
in Indien beliebte Art ländlicher Wohnung aus Holz und 
Robrgefleht mit vorfichendem Strohdach. 
. Bunge (Alerander von), Botaniler, geb. 6. Olt. 1803 
im Kiew, Prof. in Derpat, feit 1868 emeritiert, bereifte 
die Altailänder, das nördl. China und das nördl. Perficn 
und beſchrieb Die dort gefammelten reihen Pflanzen— 
fdäge. — Sein Bruder, Friedr. Georg von B., geb. 13. 

ärz 1802 in Kiew, verdienter Forfiher auf dem Ges 
biet der livländ. Rehtsgefhihte, nacheinander Prof. in 
Dorpat, Bürgermeiftee in Reval, im Etaatödienft zu 
Peteräburg, feit 1865 in Gotha, feit 1879 in MWicsbaden. 

Bungener (Louis Belir), franz. Schriſtſteller, geb. 
9, sg 1814 zu Morfeille von deutfhen Eltern, 1843 
—48 Direktor des Gymnaſiums in Genf, get. daf. Juni 
1874, veröffentlichte zahlreiche theol. und Bifor. Schriften, 

Bunias, |. Badenfhote. 

Bunievgen, Schotzen oder Kerſchtlane, bei den 
grich.»Lath. Serben ihre rönı,stath, Landeleute. Diefe 
aennen jene Vlachen, Rlatjen oder Hrifätiane. 

Bunkershiu (Ipr. —— 7 Anhöhe in Chars 
lestowu bei Boſton im amerik. Staat Maflahufetts; 
Sier 17. Juni 1775 im amerit. Unabhängigleitötrieg Sieg 
der Engländer über die Amerikaner. 

Bunfıwa, Meiner Fluß im mähr. Fr. Brünn, in 
der fogen. Mazodhe, unter Belfen verſchwindend und nad 

4 km wieder hervorbredend. 

Bunfen (Ehriftian Karl Joſias, Freihert von), Ges 
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Ichrter und Staatsmann, geb. 25. Aug. 1791 zu Kor⸗ 
bad (Walde), 1818 preuß. Geſandtſchafts ſekretär in Rom, 
1827 Minifterrefident daf. und mit den Verhandlungen über 
die gemiſchten Ehen beauftragt, 1838 infolge der Kölner 


| Wirren abberufen, 1839 Gejandter in Bern, 1841—54 


in London, 1857 in den Breihermftand erhoben und ins 
zent. ee berufen, geſt. in Bonn 28. Rov. 1860. 
Werke: „Beihreibung der Stadt Rom’ (mit andern, 
1830—43), „Hippolytus und feine Zeit” (1852-53), 
„Die Zeichen der Zeit” 1858), „Gott in der Geſchichte 
(1857-38), „Bibelwerk für die Gemeinde“ (9 Bde., 1858 
— 70, von Holgmann und ——ã zu Ende geführt). 
Biogr. von feiner Witwe (deutfh von Nippold, 1868— 
71). — Eöhne: Heinrich von B., geb. 1818, Pfarrer 
in England, geft. 1885; Ernft von ®., geb. 1819, preuß. 
Hauptmann a. D., Berfaffer von Werten über bibl.- 
biftor, Fragen, in England lebend; Karl von B., geb. 
1821, früher im in Geſandtſchaftsdienſt gaus eit 
1871 bei Biebrich lebend; Georg von B., geb. 7. Nov. 
1824 in Rom, feit 1862 Mitglied des preuß. Abgeord- 
netenhaufes, dann auch ded Norddeutſchen und Deutſchen 
Reichstags (deutfch-Freifinnig) ; Theodor von B., geb. 1832, 
früher diplomatifh tätig, 1877—81 ebenfalls Mitglied 
ded Deutihen Reihstags (nationalliberal). 

Bunfen (Rob. Wilb.), berühmter Chemiker, geb. 
31. März 1811 zu Göttingen, feit 1852 Prof. in Heidel⸗ 
berg, mit Kirchhoff Entdecker der Epeltralanalyfe; hoch⸗ 
verdient um die analytifhe Ehemie. 

Buntblätterigkeit (Banadure), die Eigentũmlichkeit 
mander Blätter, neben dem normalen Grin gelbe oder 
weiße Fleden, Streifen oder Ränder zu zeigen. 

Buntbleierz, Grün⸗, Braunbleierz, Pyro⸗ 
morphit, Mineral, beftchend hauptſächlich aus phosphor- 
faurem Bleioryd und etwas Chlorblei, bisweilen noch 
arfenfäurehaltig; zue Gewinnung von Blei benupt. 

untdrud, |. Farbendruc. [bei. zu Schiffsflaggen. 

Buntings (Ipr. an AB engl. leinene Gewebe, 

Bunttupferfied, Bunttupferer), Bornit, Mi- 
neral auß der Klaſſe der — bunt ſchillernd, 
aus Kupfer, Schwefel und Eifen, auf Kupfer verarbeitet. 

Buntpapier, auf einer oder beiden Oberflähen mit 
einem ein» (einfaches B.) oder mehrfarbigen Überzug, 
auch mit Muftern (Kattunpapier) verſehenes Papier. 

untfandftein, unterfte Abtellung der Triasformas 
tion, vorwaltend rotbrauner, gelber, grünlicher oder weißer 
QDuarzfandftein; Thüringen, Franken, Schwaben. 

Bunyan (pr. Bönnjen, John), engl. theoſophiſchet 
Säriftficller, —* 1628 zu Elſtow bei Bedford, baptiſt. 
Geiſtlichet zu Bedford, geſt. 31. Aug. 1688 in London, 
befannt durch fein im viele Sprachen überfehtes „The 
pilgrim’s progress” („Ehriftl. Pilgerreife”, deutf 1875). 

nnzelwit, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Breslau 
Kr. Chweidnig; hier Serelager Friedrihs d. Gr. von 
18. Aug. bis 9. Sept. 1761. In deffen Mittelpuntt der 
Bahnhof Königszelt der ara Breslau: Sorgau · Halbe 
fadt und Frantenftein-Raudten. 

Bunzen (Tunzen), gut verfläßlte Etifte oder Heine 
Stempel, mit welden erhabene oder vertichte Figuren in 
Metall getrieben, oder auch gefänittenen und gegoffenen 
Figuren nahgeholfen wird (dunzenieren). 

Bunlan, Hauptftadt des Kreiſes B. (1041 qkm, 
59350 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Liegnig, am Bober und 
an der Bahn Eommerfeld-KohlfurtsLiegnig, 10790 E., 
Provinz.eIrrenanftalt, Töpfereien (Bunzlauer Gut, weiß» 
und blauglafierteß Kaffeegeihirr); Denkmal des Hier 28. 
April 1813 verftorbenen ruf. Feldmarſchalls Kutufow. 

Buochs, Dorf im ſchweiz. Kanton Unterwalden, am 
Dierwaldftätterfee (Buorhfer Bucht), 1424 E.; dabei das 
Buodhferhorn, 1809 m hoch. 

Buol⸗Echauenftein (Karl Ferd., 3 von), öfter. 
Diplomat, geb. 17. Mai 1797, belleidete feit 1823 vers 

tedene Geſandtſchaftspoſten, 1852—59 Minifler des 

uswärtigen, geft. 28. Dt. 1865 in Wien. 

Buonaccörfi, ital. Maler, |. Vaga (Perino del). 

Buonarrotti, ital. Künftler, j. Michel Wngelo. 

Buonarrotti (Bilippo), geb. 11. Dez. 1761 zu Pifa, 
eifriger Anhänger der Kranz. Revolution, ging 1793 nad 
Faris, nad) Robespierres Eturz einige Zeit gefangen, 
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Buoncompagni — Buren 





1796 wegen Beteiligung an Babeufs lleıne zur 
Deportation verurteilt, blieb jedoch unter Aufſicht in Frant · 
zei biß 1806, lebte fpäter in Genf und Brüffel, feit 
1830 wieder in Pariß als Mufillehrer unter dem Namen 
Remond; geft. 15. Sept. 1837. 

Buoncompagni (Ipr. -pänji, Fürſt Baldaffarre), 
ital. Gelehrter, geb. 10. Mal 1821 zu Rom, veröffente 
liäte eine Reihe 1 arer Arbeiten zur Geſchichte der 
mathem. und phyſi iffenfäaften, bef. in Italien. 

soncompagni, ſ. Boncampagni. 

Buoninfegna (Ipr. -Benja), Maler, f. Duccio, 

Buononeini (Ipr. -Hini), ital. Tontünftlerfamilie, 
Gion. Maria B., Komponift und mufital, Schri heben, 
geb. 1640, geft. 19. Nov. 1678 zu Modena, Won feinen 
beiden Söhnen Giov. Battifta B., geb. um 1667, geft. 
nad 1748, und Marc Antonio B., geb. um 1675, geil. 
8. Juli 1726 ald Kapellmeifter des Herzogs von Modena, 


erlangte bef. der ältere ald Opernlomponift Bedeutung. | 


Buontalenti (Bernardo), genannt delle Giranböle, 
geb. 1536 in Florenz, Maler, Baumeifter und Theaters 
u auch ig rg get. 6. Juni 1608. 

mondicino, Maler, ſ. Bonvicine. 

Buphthalmie (grä., Ohfenäugigteit), das Behaftet- 
fein mit großen ftieren Augen. 

Buphthälmum (Ochſen- oder Rindsauge), Pflan- 
zengattg. der Kompofiten. B. salleifollum, eine füd« 
deutfhe Alpenpflange, Gartenzierpflange, 

Bupleurum, Bhanze, f. Hafenopr. 

Buquon (ſpr. Bülöd), aud Boucquol (ſpr. Bu-), 

nz. Geſchiecht, das nah Belgien und Oſterteich übers 

edelte. Aarl Bonaventura de Longneval, Baron von 
Baug, Graf von B,, geb. 1571 zu Arraß, erft in fpan. 
Kriegsdienften, trat bei Ausbruch des Dreißigiähr. Kriegs 
in den Dienft des Kaifers, fiel 10. Juli 1621 während 
der Belagerung von Neuhäufel. — Georg Franz Aug. de 
Longueval, Baron von Baug, Graf vom B,, geb. 7. Sept. 
1781 zu Brüffel, naturphilef. Schriftſtellet, Ichte auf 
jeinen Herrfhaften in Böhmen, geſt. 19. April 1851 zu 
Prag. Sein Sohn Graf Georg von B., geb. 2. Aug. 1814, 
iſt erbliges Mitglied des Herrenhaufes des öfterr. Reichrats. 

Bura, — in Transbaikalien, fließt durch Kiachta, 
mündet in die Selenga. 

Bura, im Altertum Stadt in Adaja, 373 v. Ehr. 
durd; Erdbeben aſt ganz vernichtet, hatte eine dem Her⸗ 
cu 835 deſſen 
mit Würfeloratel; jegt Idra mit Ruinen eines Theaters. 

Burail (fa. be: Büraj’), franz. Stoff von Eeide 
mit Baumwolle, Wolle oder Ziegenhaat. 

Buratan, lamelottartiged Gewebe aus Biegenhaar. 


einame Yuraitos) geweihte Grotte | 





| ſchriften (350 Bde.) auf der Bibliothe 





Buran, verheerende Stürme in Eibirien und dem | 


“L Steppen a Wjugas genannt). 

nräno, Stadt De Raguneninfel Venedigs, 

9 km von Venedig, 4492 E.; berühmte Epikenfabriten. 
Buräten, Burjäten, mongol, Romadenvolt in den 

fibir, Gouvd. Irtutst und Trandbailalien, 208000 Köpfe. 

Ihre Sprache ein Zweig des Mongolifhen; Grammatik 

von Shhiefner, Orlom (ruff.). Landbeſchreibung von Giller 
Burattini (ital), arionetten. [(poln.). 
Burbach, Dorf im preuß. Reg.»Bez. Arnsberg, Sr. 


Eiegen, an der Bahn Deug»Gichen, 932 E.; Bergbau | 


auf Eifen, Blei und int. — B., preuß. Stadt, |. Maf- 
ftatt · Ourbach. 

—* Upr. Bortbedſch, Richard), engl. Schau⸗ 
pieler, 
Ipeares Schauſpielergeſellſchaft, die Heldenrolfen fpielend. 

Burdhard if von Halberftadt feit 1055, ein 
ftreitfüchtiger Mann, egner Heinrih8 IV., 6. April 1088 
zu Goslar von dem erbitterten Volt erh inoen; nad der 
Sage großer Kinderfreund und als „Buto von Halber⸗ 
ftadt” in Sinderliedern fortlebend. 

Burdard — Emil Emanuel), preuß. Staats⸗ 
mann, geb. 8. F 1836 zu Königsberg i. Pr., 1873 
Regierungsrat in Danzig, 1878 vortragender Rat im 
Reigslanzleramt, vertrat 1879 im Reichätag die Zolltarif⸗ 
vorlage, jeit 1882 Staatsfelretär des Reichsſchahamtes. 

Burhardi (Georg Epriftian), Juriſt, geb. 23. Olt. 
1795 ” Ketting auf Alfen, 1822 Prof, in Siel, 1845—67 
Mitglied des dortigen Dberappellationsgerihts, längere 


gi. zu London 13. März 1619, gehörte zu Shak⸗ 





Beit Mitglied der Holftein. Ständeverfanmlung, 1854—58 
auch des dän, Reichsrats, gef. zu Kiel 17. Juli 1882, 
Hauptwerk: „Lehrbuch des röm. Rechts” (134147). 

Burhardi, Shaufpieler, ſ. Arreſto. — 

Burchiello (pr. Burliöllo, Domenico), Barbier in 
Sloreng, fpäter zu Rom, geft. daf. 1448, wegen feiner 
burlest= wigigen, jedod ans Unſittliche ftreifenden So⸗ 
nette (1472 u. * ein gefeierter Voltsdichtet. [450,, hi. 

Burchio, Weinmaß in Benedig von 60 Botten — 

Burdhardt Selurih), Borkuunn, geb. 26. Bebr.1811 
in Adelebfen bei Göttingen, erft hanndv., dann preuß. Forſt ⸗ 
Direktor, geft. zu Hannover 14. De3.1879; Hauptwerl „Süen 
und Pflanzen nad forflliher Praris“ (6. Aufl. 1880). 

Burdhardt — Kultur⸗ und Kunſthiſtoriker, geb. 
25. Mai 1818 zu Bafel, Prof. an der Univerſität daf., 
ſchrieb: „Die Kultur der Renaiffance in Italien‘ (3. Aufl. 
1877 — 78); „‚Seiäläte der Renaiffence in_ Italien “ 
(2. Aufl. 1878); „Cicerone, Anleitung zum Genuß der 
Kunftwerte Italiens” (5. Aufl. 1835) u. a. 

Burdhardt (Joh. Karl), Aftronom und Mathema- 
titer, geb. 30. April 1773 in Leipzig, feit 1799 zu Ba- 
is Adjunkt beim Längenbureau, 1807 Aftronom an der 

cole militaire, gef. 22. Juni 1825. 

Burdhardt (Yo. Ludw.), Drientreifender im Dienſt 
der Afrit. Gefelfhaft zu London, geb. 24. Nov. 1784 zu 
Laufanne, geft. 17. Ott. 1817 zu Kairo ; ee orient. Hand · 

zu Cambridge. 

Burdach (Karl Friedt.), ausgezeichneter Phufiölog, 

eb. 12. Juni 1776 gu Leipzig, ſeit 1814 Prof. zu Königs- 

erg, geft. daf. 16. Juli 1847; ſchrieb „Phyfologie ald 
Er ahrungswillenfäaft“ (1826—40) u. a. — Sein Sohn, 
Ernft B., geb. zu Leipzig 25. Bebr. 1801, Prof. der Ana⸗ 
tomie_zu Konigsberg, gef. 10. Okt. 1376. 

Bürde, Maß für Eifen — 64,, kg, für Stahl 150 kg. 

Bürde (Samuel Gottlieb), Dichter, geb. 7. Dez. 1753 
au Breslau, geft. 28. April 1831 zu Berlin ald Kanzlei» 
Direktor, am bedeutendften als geiltliher Dichter („Geift- 
lie Voeſien“, 1787; „Geiſtliche Gedichte‘, 1817). 

Burdekin (jpr. Börd’lin), Fluß im nördl. Qucen- 
land, mündet fudl, von der Halifarbai in den Eutter. 

Bürde:Nen (Jenny), Opemfängerin, geb. 21. Dez. 
1826 zu Graf, 1853—67 hervorragendes Mitglied det 
Dresdener Hoftheaters, feit 1856 mit dem frühen Hof» 
ſchauſpielet Emil Bürde verheiratet. 

Burdett (fpr. Börrdett, Sit Francis), geb. 25. Ian. 
1770, radikale Mitglied des brit. Parlaments, geft. 25. 
Ian. 1844. — eine Tohter Angela Georgina, geb. 
25, April 1814, ward 1837 die vielummorbene reihe 
Erbin der mütterliherfeits mit ihr verwandten Herzogin 
von St.Albans, wegen ihrer verdienftvollen philanthro- 
pifgen Unternehmungen 1871 als Baroneß B.-Gontes in 
den Adelſtand erhoben, feit 1891 mit ihrem Privatfetretär 
Aſhmead⸗ Bartleit vermäßlt. 

Burdigäla, alter Name für Bordeaur. 

Burdwan, Diſtrilt und Stadt, |. Barbivan, 

Bure (irz., fpr. Büreh), grobes, langhaarige®, uns 
gelöperte® Zeug aus Scherwolle. 

Bureau (pr. Bürsh), Schreibtiſch; dann Schreibſtube, 
insbef. das Amtslotal der Behörden. B. · Syſtem, im 
Gegenfat zum Kollegialfyftem, ein Verwaltungefyftem, 
in dem die Leitung ber Angelegenheiten eines oder mehre⸗ 
ter ———— in der Hand eines Einzelnen liegt. 

Bureaufratie, burcaufratifhed Sy „enge 
herzige Beamtenherrfhaft vom grünen Tifh aus, die Re« 
gelung aller Angelegenheiten des Staates wie der Ger 
meinden und Einzelnen durch eine feft aneinandergefhloffene 
Beamtentafte, welche die torrelte form der Geig tsfüh- 
rung über die fahlid zwedmäßige Behandlung ftellt; 
Burenutrat, ein Anhänger diefes Syſtems. 

Bureindfifhed Gebirge (Burejas Gebirge) oder 
Malii Chingan, d. i. Kleiner Ehingan, großes Ges 
birge im ruff. Amurgebiet, vom 54° bi® zun 48° nördl. 
Br,, längs dem Amur, in einer Länge von 562 km. 

Burdia, I. Nebenfl. des Amur, im ruf. Amurgebiet, 
entipringt am Nordende des B.Gebirgs oder Bureind- 
tiſcgen Gebirge, mündet bei Elobeljina, 1000 km Ig. 

ren Martinvan),8. Präfident der Ber. Staaten von 
Amerika, aus einer niederländ. Familie, geb. 5. Dez. 1782 
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Kinderhoot im Staat Neuyort, feit 1830 Staatd« 
etretär, unter Jackſons 2. Präfidentfhaft Bizepräfident, 
183741 Präfident, geft. 24. Juli 1862. 

Büren ,SHauptftadt des Ktreifes B.(765 qkm, 35 878 €.) 
im preuß. Sieg.» Ber. Minden, an der Alme, 2196 E. — 
8, Stadt im Eeeland des ſchweiz. Kantons Bern, an 
der Schweiz. Eentralbahn, 1153 E.; dabei daß Moosbad. 

Büren Ügriedr. von), Andere der Hohenftaufen (f.d.). 

Burette (frz, ſpt. Bürett’), eine mit Ausguße oder 
Ausflugrogr verfehene, in gleihe Raumteile eingeteilfe 
Glasröhre zum Abmeſſen von Blüffigkeiten. 

Burford (Ipr. en. Maritfl. in der engl. Graffd. 
Orford, weftl. von Orford, 4556 E. Hier Sieg bed 
Königs Euthred von Wefler über Ethelbald von Mercia. 

Burg (von „bergen abgeleitet), ein befeftigter Plat, 
bef. aber im Mittelalter die befeftigten MWohnfige des 
Adels, meift Var ar und von Mauern (Zingeln) und 
Gräben umſchloſſen. Bon den Gebäuden der Palas (das 
eigentliche Wohnhaus) und der Bergfried (f. d.) die wichtig» 
fen. Die Frauen bewohnten meift ein eigened Gebäude 
im Burghof (die Kemenate) mit den Gemächern für die 
Herrin, die Mägde und zur Arbeit (Gadem). 

Burg, Stadt im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, Kr. 
Zerichow I, an der Ihle und der .n Berlin-Botsdam- 
Mogdeburg, 15877 "gehe Tudfabriten. — B., Stadt 
im preuß. Reg.» Bes. Düffeldorf, Sr. Lennep, an der 
Bupper, 1516 €. — B., Stadt in der preuß. Prov. 
Schleswig⸗ Holſtein, Kr. Oldenburg, auf der Infel Bes 
mern, 2962 E.; Hafen bei Staaten. 

Burg (Adam, Freihert von), ausgezeichneter Mathe: 
matiter und Technolog, geb. 28. Jan. 1797 zu Wien, 
1849 Direltor des Polytechniſchen Inftituts daf. und 
Brof. der Mechenit und Majdinenichre, feit 1852 Eet- 
tionsrat im Sandeldminifterium, Autorität auf dem Ge⸗ 
biet des Mafsinenbaues, x . 1. Webr. 1882; von ſei⸗ 
nen zahlreichen Schriften bei. die Lehrbücher verbreitet. 

Burgas, Hafenftadt in der europ.=türl, Prov. Oſt⸗ 
rumelien, an der Bai von B. (Dust des Schwarzen 
Meeres), 5000 E.; in der Nähe daB Bad Likni, 

Burgan, Stadt im bayr. Reg.-Bey. Schwaben, Bey. 
Günzburg, an der Mindel und der Bahn Augeburg- Ulm, 
2184 €. Die Marfgrafih. B., bis 1031 unter eigenen 
Mertgrofen, war bis 1805 öfterreidifd. 

Burgbernheim, Marktfl. im bahr. Reg.⸗Bez. Mit- 
telfranten, Bez. Uffenheim, an der Aiſch und der Bahn 
Ausbach⸗ Würzburg, 1912 E., Schloß; Wildbad. Der 
Burgbernheimerwald Teil der Brantenhöfe. 

Burgdorf, u Berthond, Stadt im ſchweiz. Kan⸗ 
ton Bern, am Ausgang des er und an den 
Bahnen Bern-Olten und Langnau⸗Solothurn, 6581 E., 
Stopelplag des Emmenthaler Käſe- und Leinwandhans 
deld; ehemals Hauptftadt von Kleinburgund und Refidenz 
der Zähringer Herzöge; im Schloß früher (feit 1798) 
Beſtalozzis Erziehungsanftalt. 

Burgdorf, Stadt in der preuß. Landdroftei Rünc« 
burg, Sr. Eelle, an der Aue und der Bahn en 
burg, 3278 E. — B.. Dorf bei rn Kr. Lieben» 
burg, 843 E.; mahebei die einit berühmte ll 
Beria, wo die deutjhen Raifer von Heinrich I. bis Son 
zad III. — — hielten. 

Bürge, |. Surgſcaft. 

Burgebrah, Marltfl. im bayr. Reg.» Bez. Ober- 
franten, Bez. Bamberg II, an der Mittelebrach, 936 E. 

Bürgel, Stadt-B., Stadt in S.- Weimar, Ar. 

elda, am der Gleife, 1662 E. — Das henachbarte 
Plarrdorf Thal · B., 276 E., ehemald Benediktinerabtei, 
jept großherzogl. erg 

Burgel (Konftantin), Komponiſt, geb. 24. Juni 1837 
in Liebau (Schleſien), lebt in Berlin; färieb Klavierfachen, 
Leder und Kammermuſilwerke. 

Bur md: Maler, geb. 19. Sept. 1825 zu 
Satan, jeit 1842 in Berlin, bef. Iluftrator kriegsgeſchichtl. 
Efriften, geft. 22. Dit. 1884. — 8. (305), upfers 
fieher, geb. 31. Mai.1829 zu Burg im Kanton Yargau, 
lebt in Münden. 

Bürger, urfprüngli Bewohner eines Burgorts, dann 
einer —e Stadt, ſchließlich jedes vollbereditigte 
Glied der Staatsgemeinſchaft (Staatsbürger). 


Bürger (Gottfr. Aug.), Diäter, geb. 31. Dez. 1747 
zu Molmerdwende am sau, feit 1768 in Göttingen, mit 
defien Ditertreiß er von Ültengleihen aus, wo er 1772 
Juſtizamtmmann wurde, in enge Verbindung trat, heiratete 
1774 unglüdlih, da er feine Eanigen (Ro) leiden⸗ 
ſchaftlich liebte, die zwar nad dem Tod feiner Frau 
(1784) feine Gattin wurde, aber fon 1786 ftarb; feit 
1784 Docent in Göttingen, 1789 Profeſſor ohne Gehalt, 
gef. daf. in Kummer und Nahrungsforgen 8. Juni 1794; 
ein Voltsdichter im beften Sinn des Wortes, der Schöpfer 
der modernen Ballade; feit 1779 Herausgeber des „Göt- 
finger Mufenalmanad”. Gefamtausg. feiner Werle von 
Griſebach (1872). Biogr. von Sri (1856); Brief« 
wechfel von Strodtmann (1874). — Seine 3. Frau, Efife 
geb. Hahn, geb. zu Stuttgart 19. Nov. 1769, vermählt 
1790, nah Scheidung der Ehe (1792) Echaufpielerin, 
Dellantatı ine zu Frankfurt a. M. 24. Nov, 1833, 


Bürger (Hugo), Bleudonym, |. Lubliner (Hugo). 
Bürgerfrone, bei den Griehen und Römern ge» 
bräudlige Auszeihnung verdienter Bürger, aus Olzwei⸗ 


gen oder Eihenlaub, jpäter aus Gold verfertigt. 

Bürgerliher Tod, |. unter Capitis deminutio. 

Bürgerlihed Gefegbug, B. Net, ſ. Civilceht. 

Bürgermeifter (Bürgemeifter, auch Burgemeifter), 
Vorficher des Stadtrats, Magiftratötollegiums, oder, wo 
die Gemeinde dur Ginzelbeamte verwaltet wird, der 
Gemeinde (dem engl. Mayor, dem franz. Maire ent» 
Iprehend), wird meift von der Gemeindevertretung auf 
eine .. von Jahren oder auf Lebenszeit gewählt und 
von der Regierung beftätigt. 

Bürgermeifterei, in Weitfalen und am Rieder 
rhein die Vereinigung einzelner Dörfer, Weiler und Höfe 
zu einer größern Gemeinde, j 

Bürgerfhulen, ftädtifhe Schulanftalten, die den 
Kindern des Bür erfiandes eine dem bürgerlihen Leben 
angemefjene Schulbildung zu geben beftimmt P 

Burgfarnbah, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
kenn, Ber. Fürth, am Farnb. Station der Bahn 

ürnberg- Würzburg, 1655 €., oß. 

Burgfriede, im Mittelalter die öffentliche Freiheit 
und Sidere in einer Stadt oder Burg; der Umtreis, 
innerhalb deſſen der B. nicht gebrohen werben durfte; 
aud die Saungen zur Erhaltung des B. 
Durgeeänben, Bleden in der heſſ. Prov. Ober» 
kin r. Alsfeld, an der Ohm und der Bahn Gichen» 

ulda, 523 E.; Schloß. 

Burggraf, im Mittelalter ein mit der Aufſicht und 
Gerichtsbarkeit über eine Reichsburg und ihr Gebiet be» 
trauter Beamter, zugleih Be ge der —— 
ſchaft. Das Amt würde bald erblich und es gelangten 
einige Burggrafengeſchlechter zu bedeutender Dad, allein 
nur die been ollernſchen B. von Nürnberg behaupteten 

4 in fürftl. Stellung. Seht noch Titel mehrerer Ge» 
chlechter, auch nod von iR äntern. . 

Burghaßlach, Marlifl. im bayr. Reg.» Bez. Mittel» 
franten, Bez. Scheinfeld, 1016 E. Die Herrihaft Hak- 
iach (100 qkm, 5400 E.) Befig der Grafen von Eaftell. 

Burghaun, Bleden im preuß. Reg.» Bez. Kaflel, an 
der Bahn Brantfurt a. M.» Göttingen, 1278 6. 

Burghanfen, Stadt im bayr. —— ee , 
Bez. Altötting, am der Salzach, 3475 E., großes Schloß. 

Burgheim, Mearktfl. im bayr, Reg.⸗Bez. Schwaben, 
Bez. Neuburg a. D., an der Kleinen Paar und der Bahn 
Donaumwörth-Ingoljtadt, 1185 E. 

Burghers, Ihott. Diffenterd, |. Seceders. 

Burghien (Lord), ſ. Gecit (William). 

Burg, Dorf in Reuß-Greig, unweit Schleiz, an der 
Saale, 186 E., fürftl. Schloß bis 1883 mit Amtsfig. 

Bnrgf, Großs und Seine, 2 Dörfer und Ritter 

ut des Freiherrn von B,, in der ſächſ. Umtsh. Dresden- 
Kırfadt, 1310 und 420 E.; bedeutende Eteinlohlen» 
und Eifenwerle; Kohleneiſenbahn zum nahen Potſchappel. 

Burgemair (Hans), verdienter Maler und Yorms 
ſchneider, geb. 1472 zu Yugsburg, gef. 1531, Sohn und 
Schüler des Thomas B. 

Burgkundftadt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Ober» 
franten, Bez. Lichtenfels, I. am Main und an der Bahn 
HofeBamberg, 1251 E., Schloß; Hopfenbau. 
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Bürgien, Dorf im jhweiz. Kanton Uri 
gang in das Shädenthal, unweit von Altdorf, 1482 E., 
angeblih Wohnort Wilhelm Tells; Tellötapelle, 


Burglengenfeld, Bg.-Stadt im bayr. Reg.⸗Bej. | 


Deal an der Nab, 8320 E.; Burgruine. 

Bürglik, in Böhmen, f. yo . 

Bu: Her (Aug. Briedr.), Klavierlomponift, geb. 
1760 zu Wagdeburg, Wufitdireltor in Düffeldorf, geſt. 
21. Aug. 1824. — Sein Sohn, Norbert B., geb. 14. 
Jan. 1808 zu Düffeldorf, Schüler von Spohr und Haupt» 
mann, gef..7. Mai 1836 in Yahen; komponierte Syms 
phonien, Quartette, Sonaten, Lieder. — Deflen Bruder, 
Joh. Friedr. Franz B., geb. 1806, ei. 13. Bebr, 1874 zu 
Beaulien (Frantreih), Lomponierte Salonftüde für Klaviet. 

Burgos, Hauptitadt der ſpan. Brov. B. (14635 an 
332461 E.) ın Gajftilien, am Atlanzon und au der Bahn 
Madrid-Irun, 29683 E., Waffenplag erften Ranges, got. 
Katyedrale; einft Lönigl. Reſidenz; hier 10. Nov. 1808 
Sieg der Franzoſen unter Soult über die Spanier. Uns 
fern Klofter San Pedro de Cardeña mit Grabmal des Cid. 

Burgonne (ipr. Börrgeun, Sit John Bor), engl. 
Beldmarjhall, geb. 1782, feit 1798 im Genielorps der 
brit. Armee, 1845 Genexalinfpeltor aller Feſtungswerle, 
befehligte im Srimtrieg die Genicabteilung der Brit. 
Armee; get. 9. Dt. 19871 zu London, 

Burgpreppach, Darltfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Uns 
terfranten, Bez. Hofheim, an der Baunad, 573 E., Schloß. 

Burgring auf Rügen, ſ. Arkona. 

Bürgihaft (Fidejussio), Vertrag, Br melden ſich 
jemand (Bürge) verpflichtet, für die Verbindlicpkeit eines 
andern, wenn diefer fie nicht felbft erfüllen follte, einzu⸗ 
treten; der urfprünglich Verpflichtete bleibt hierbei der 

auptihuldner. Rüdbürgihaft, dad Verfprehen, welches 
hc ein Bürge von einem dritten geben läßt, dab er ihm 
für den aus der B. entftchenden Schaden auflommen wolle, 

Burgſcheidungen, Dorf im preuß. rn Merfe- 
burg, Kr. Querfurt, an der Unftrut, 300 E. Schloß der 


Grafen von Schulenburg; gegenüber Dorf Kirchſcheldungen, 


470 E. Bis 531 Refidenz der thüring. Könige. 

Burg: Ehlik, grohartiged Schloß der Grafen von 
Baflewig in Medienburg » Ehwerin, bei Teterom, 

Burgihmiet (Daniel), berühmter Erzgieher, geb. 11. 
Dtt. 1796 zu Nürnberg, gelt. daf. 7. März 1858; Haupts 
werte: Statuen Dürerö (Nürnberg), Beethovens (Bonn), 
Karls IV. (Prag), Luthers (Möhra) u. a. 

Burgödorft (Friedt, Aug. Ludiw. von), Forſtmann, 
> 23. März 1747 in Leipzig, zulegt Oberforftmeifter 

er Kurmarl, geft. 18. Juni 180% zu Berlin; ald Schrift» 
fteller verdient um die Pflangenerziehung und Waldkultur. 

Burgfinn, Marktfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfran- 
ten, Bey. Gemünden, an der Sinn und der Bahn Glm- 
Gemünden, 1668 E., Schloß. 

Burg-Solmöd, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Koblenz 
Kr. Weslar, an der Bahn Franfurt a. M.-Lollar, 1257 E.; 
Eifenergbergbau, Hodofenbetrieb Georgöpütte; Stamm 
floh des Haufe Solms (1384 zerftört). 

Bürgitadt, Martifl. im bayr. Reg.» Bez. Unterfrans 
ten, Bez. Miltenberg, I. am Main und an der Erf, 632 E. 


Dasgpint, Stadt in der fühl. Kreish. —V 


Amtsh. al an der Bahn Leipzig⸗ Chemnitz, 5296 E. 
Fabrilen für Etrumpfwaren und Handſchuhe; hier 1750 
erſte Kattunfabrit, 1787 erfte Seidenweberei in ey 

Bursgiteinfurt, Steinfurt Qexptfeht des Arel- 
ſes Steinfurt (770 qkm, 48857 &) m preuß. Reg.⸗Bez. 
Münfter, an der Ya und den Bahnen Münfter-Enfhede 
und OberhaufensRHeine-Dualenbrüd, 4215 E. Schloß, 
Hauptort der mediatifierten Graf. Steinfurt (55 qkm) 
des Fürften von Bentheim-Steinfurt. 

Burgund (fr. Bourgogne), altes Herzogt. dann bis 
1789 frany. Prov., 25800 qkm, 1800000 E. die jeigen 
Dep. Ain, Sadnesetsfoire, Edte-d’DOr, Donne; fruchtbare 
Ebenen, ee ag Weinbau; Induftrie und Handel 
blühend; relch an Mineralien. Bedeutendfte Etäbte: 
Haieing Autun, Auxonne, Ehälonsfur-Sadne, Dijon, Le 

reuzot, Mäcon und Bourg. 

Die alten Burgunder (Burgundi, Burgundiones), 
ein german. Stamm, zuerft an der Weichfel und Oder, 
gingen 406 unter König Gundicar in die Rheingegenden 


am Eins | 


und gründeten das alte burgund. Reich. 437 wurde 
Worms, ihre u von den Huunen zerflört, 
! die Mefte des Volls gründeten in Savoyen ein neues 
Reich, weldes unter öfters geteilter Herrfhaft, Deren 
gm zu Wyon, Genf, Vienne faßen, fat das ganze 
hönegebiet umfahte. König Gundebald verfaßte die 
Lex Gundebalda, Eein Radfolger, Sigmund, trat zum 
tath. Glauben über. Die Fraulen erfälugen 554 den 
König Godomar und machten B. zur fränl. Prov, Un- 
ter den fpätern Rarolingern machte ſich Graf Bofo von 
Vienne, der Ehwager Karls des Kahlen unabhängig 
und gründete das Ürelatifge Reich (ſ. d.). — Das 
Lv B., Nieder-B,, die Bourgogne, gründete Ri: 
ard, ni von Autun, ein Bruder Bofoß, und hin—⸗ 
terließ e8 feinem Sohn Rudolf, der 936 ohne Söhne 
ſtarb. Seine Enkelin, Ludegardis, brachte ed am Dito, 
den Bruder Hugo Capets, defien Stamm 1361 mit Her- 
son iin exlof, worauf König Johann von Braul- 
reich B. einzog, 1363 aber feinen jüngften Sohn, Phie 
Iipp den Kühnen, damit belehnte. Diefer erwarb dur 
argareta von Flandern diefe Grafſch, Medeln, Ant- 
werpen, die Grande» Comtt. Sein Enlel, Philipp der 
Gütige (feit 1419), erwarb Holland, Hennegau, Seeland, 
Namur, Brabant und Limburg, ferner 1435 bedeutende 
Teile Frankreichs und 1443 Quremburg. zone Sohn, 
Karl der Kühne (feit 1467), vereinigte 1473 Geldern und 
Zütphen en Befigungen, fiel aber 1477 bei Ranch 
gegen die Schweiger. Frantreich zog darauf die Städte 
der Picardie und das Herzogt. Bourgogne ein; das übrige 
bradte Karld Tohter, Maria von B., an Marimilien 
von Öfterreid, von dem es an Philipp den Schönen, dann 
an Karl V, und Epanien kam. Eeitdem verliert fi die 
Geſchichte B.s im die der Niederlande und Frankreicht 
Bourgogne und die Brandes Comtt find, erfiereß feit 
dem Brieden von Cambray (1529), letzteres Bi dem von 
Nimmwegen (1678), Frankreich nit wieder beitritten wor= 
den. Bgl. Barante (8. Au 323. Dubois (1867). 

Burgund, Kanal von, verbindet Sadne und Ar⸗ 
mangon (Nebenfl. derDonne), fomit Seine und Rhone oder 
Mittelmeer und Atlant. Ocean, über 220 km Ig. 

Burgunderharz, Burgunderpeh, das bei Er 
Kpen bed Terpentin® von Picea vulgaris verbleibende bei: 
gelbe Harz; aud) aus Galipot und Kolophonium gefälſcht 

Burgunderweine, jhöne rote, feltener weiße Wein: 
aus Burgund, Die Oberburgunder, leicht, aber ftart, 
lommen von —— Dijon und Beaune. Die Nieder⸗ 
burgunder fhärfer, minder geift 

Burgundiſcher Kreis, einer der 10 Kreije des 
alten Deutfhen Reihe, 1512 erriäitet, umfaßte Die Grafik. 
Burgund und die Niederlande, päter, nad) Errichtung der 
Republik der Niederlande und infolge der franz. Kriege des 
17. Jahrh., nur die fpan., fpäter öfter. Niederlande, 

Burgwindheim, Marlifl, im bayr. Reg. Bey. 
Dberfranten, Bez. Bamberg IL, 519 E., Schloß. 

Burhanpur, Stadt im indo=-brit. Vaſallenſtaat 
Gwalior, am Tapti und an der Great-Peninfula-Eifen- 
bahn, 53400 E. — ®. —— Stadt der indo⸗ 
brit. Eentralprov., Divifion Nerbudda, 29303 €, 

Buri und Burr, in der nord. Mythologie der Groß- 
vater und Water der Götterdreiheit Ddbin, Bili, Ve; 
urfprüngli wohl Eine Perfon. 

Burial, tunef. Silbermünze = 0,507 A. 

Buriaten, f.v. w. Buräten. 

Buridan (ſpr. Bürldang, Ioh.), ſcholaſtiſchet Phi- 
loſoph, geb. 1300 zu Bethune, erft . in Paris, —* 
ter in Wien, geſt. 1358, einer der beften Erllärer des 
Ariftoteles. Unter B.s Efel verfieht man einen Efel, 
der, zwiſchen 2 gleichen Heubündeln befindlid und von 
beiden glei ftark angezogen, unfehlbar verhungern würde, 
als Beifpiel dafür, dab der Wille inımer * etwas 
beftimmt werden müffe, wenn er in Handlung übergeben 
bu: eine ſprichwörtliche Verfpottung des vom manden 
len behaupteten fogen. Aequilibrium arbitrii 
| (Gleihgewiät des are [Karpaten und Weidfel. 
Burier, nad Tacituß fuev, Stamm zwifigen Odkr, 

Burin —— fpr. Büräng), Grabſtichel; burinieren, 
| mit dem Grobftiel ausarbeiten, gravieren. 
Burind und Chizerots (ſpr. Düräng, Säiferob), 
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Bewohner des Atrondiſſements Bourg⸗ en ⸗Breſſe im 


dep. Win, angeblich ſarazen. Abkunft, arbeitfam und 
mehlhabend, aber von ihren Nachbarn verachtet und gehaßt. 

Burke, im Kaulaſus gebräuhlider Wilgmantel. 

Burlard Waldis, |. Waldis (Burdard). 

Burke (fpr. Bört, Edmund), berühmter engl. Staat8= 
mann und Redner, geb. 1. Ian. 1730 zu Dublin, feit 
1765 im Parlament, Berfeäter der Prehfreiheit, der Ge⸗ 
Imorenengeridte, der Tolerany und Ausföhnung mit den 
undamerit, Ko Sic, len} aim ner egerber Dr * 
Acolution; geſt. 9 einem Gut bei ren 5 Juli 
117. „Speeches“ (1816) ; „Works‘’ (1852u. õ.). Biogr. 
von Prior 1004), Mechhont *8 ‚ Morley (1861). 

Burke (fpr. Börl, Sir John Bernard), engl. Ges 
walog und Heraldiler, geb. 1815 zu London, zedigiert 
Ye son feinem Water 1831 begründete „Peerage‘, vers 


#entlihte daß „Dictionary of the landed gentry” | 


(i. Auf. 1870), „The general armory‘ (1878) u. a. 
Burke (ipr. Bört, Robert O’Hara), brit. Forſchungs⸗ 
wieder, geb. 1821 zu St.» Elerand in Irland, Jeit 


58 Boligeiinfpeltor in Melbourne, 1860 an der Spige 


Pe — den arg — * eye 

jum Garpentariagolf durchforſchte, geft. auf der 

Kdreife 98, vr 1861 Die Süpdküfte jenes Golfs 
.d Land. 

Burke ({pr. Bört, William), iriſcher Schuhmader zu 
Ginburgh, berũchtigter Tao um % Pr er er 
iu verlaufen, 1828 hingerichtet. Daher burten, auf B.b 
Art ur Erftidung) morden. 

Bürkel (Heinrich), Genres und LandfKaftsmaler, geb. 
Sept, 1802 in Birmafenz (Rheinpfalz), geft. in Mün- 
den 10. Juni 1869 (bayr. Dorf» und rom. Voltsleben). 

Barten, in Rußland langhaarige = 
Selen Irmmifher und tautal, Beraſchafe. 

Vurterodorf, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, 
A = ; bier 21. Juli 1762 Eroberung des öfter. 

id IL 


do Babrildorf in der ſächſ. Kreis. 

Seiden, Antst. Chemnig, an ver! Bwönig In 5 33 
Ei ire· Adorf, 3736 €. 

Bürklein (Hriedr.), audgezeineter Architekt, geb. 
©. Ritz 1813 zu Burk in ronken, geft. ald Generals 
Audireltar Binden 4. Des. 1872, ſuchte im u 
a ih Ber einen neuen Bauftil zu ſchaffen (Magie 

in Münden). 


jafpelze aus den | 
€. 





Bürkner (Hugo), Formſchneider und Radierer, Nee N 


MU. 1818 zu Deffau, feit 1846 Prof. au der 
eier ja Dresden (Holzfehnitte zu Schnorts „Bibel in 
em", Holbeind „Alten — u. a.). 
Burla, diaß im fibir.ruff. Gouv. Toms, entfpringt 
ai Ya Surlinstifhen See, 320 km i 
Burlat, Burlaten, in Rufland die Säiffsarbei» 
ker onf der Wolga und ihren Nebenflüffen. [mollzeug. 
Burlat (ruf. Kumatih), En; türlifrote® Bauni⸗ 
Burleigh (pr. Börzli, 2ord), f. Cecit (William). 
Burlöst (ital.), poffenhaft. Burleöte, Lomifhe Dih- 
Sagen nieder Grades, in Italien bei. durch Goyyi, in 
atreih dur Scarron, in Deutſchland durch Abraham 
4 Santa Sailer, Blumauer sc. ausgebildet. 
durletta on eines Luft» und Roffenfpiel. 
Barlingame Ihr. et Anfon), Staats⸗ 
Sa, geb. 14. Nov. 1822 zu Reuberlin (Staat Neuyorl), 
1861 nordamerit. Gefandter in China, 1868 an der 
tiner hinef. Gefandtfdaft, die in Nordamerika und 
eine 0 von gen abſchloß, geft. 23. Febt. 
ur 


Detersburg 
n ieezez Stadt 8 — 
am Miſſiſſippi, Bahntnotenpunkt, 19450 E. 
#, Stadt im nordamerit. Staat Neuterfen. am Dela⸗ 
2) an der Bahn Camden ⸗ Amboy, 7237 E. — B., 
im nordamerit, Staat Vermont, am Cham: 
Bahnlnotenpuntt, 11364 E. 
bei zoolog. Namen Abtürzung für Burmeifter. 
Peter), berühmter miederländ. PHilolog, 
% ali 1668 zu Ütrecht, geft. als Prof. zu Leiden 31. 
= 1741, Herausgeber vieler Rlaffiter, wie aud fein 
m B., geb. 13. Dit. 1713 zu Amſterdam, Prof. 
ge. 24. Juni 1778. 













‚ in Indien, bereifte Arabien, Ügypten, die Levante, 


Burmaniacken, monolotyledone Pflanzenfamilie 
von tropifhen Erautartigen Gewaͤchſen. 

Burmeifter (Herm.), —— er, geb. 15. Ian. 
1807 zu Stralfund, 1837 Prof. oologie in Halle, 
bereifte 1851—52 Brafilien, 1857—60 die Staaten der 
Argentin. Konföderation, fiedelte 1861 nad) Buenos⸗ 
Ayres über, feit 1870 Kurator der — tl. 
Balultät zu Cordova, um die Zoologie bef. als Klafſi— 
fitator verdient; ſchrieb: „Grundriß der Naturgefhicte” 
(10. Aufl. 1868), „Zoolog. Handatlas“ (2. Aufl. 1854 
—60), „Geſchichte der Echöpfung” (7. Aufl. 1867) u. a. 

Burmst., bei naturwiſſenſchaftl. Bezeihnungen Ab⸗ 
türzung für Burmeifter, 

Burnell (fpr. Bör-, U. E.), Orientalift, 
zu ©t.»Briavel (Gloucefter), feit 1860 im 


f 
er 


= 1840 
ivildienft 
r Java, 
kehrte 1881 nach England zurud, veröffentlichte: „Ele 
ments of South Indian palaeographıy‘ (1874), zahl⸗ 
reihe Tertausgaben u. a. 

Burnes Chr. Börm’s, Sir Alerander), Forſchungs⸗ 
teifender, geb. 16. Mai 1805 in Montrofe, feit 1821 in 
der indo=brit. Armee, bereifte 1832 Gentralafien, zuleht 
polit. Ugent der engl. Regierung in Kabul, gefallen 
2. Nov. 1841 in dem Aufftand der Afghanen; jhrieb: 
„Travels into Bokhara” (1834; deutla 1834—35); 
„Cabool” (1842; deutf 1843). 

Burnet (ſpr. Bör-, Gilbert), berühmter engl. Theolo; 
und Staatdmann, geb. 18. Sept. 1643 zu Edinburgh, feit 
1689 a von Salisbury, gef. 17. März 1715, auf 
die engl. Revolution von bedeutendem Einfluß; fhrieb: 
„History of the reformation of the church of Eng- 
land“ (n. Ausg. 1865) und „History of his own time” 
(m. Ausg. 1847), die beite Quelle zur Geſchichte der 
engl. Revolution, 

Burnettifieren, Durchtränken des Holzes mit einer 
wäflerigen CHlorzintlöfung, ur Konfervierung deöfelben. 


urney { t. Börni, Charles), engl. Tonkünftler 
und mufital. Griftfteler, geb. 7. April 1726 zu Shrewß- 


bury, Organift am Cheljea= Hospital zu London, geft. 
12. April 1814. Seine 2. Toter, Fraucisca d’Arblay, 
betannt als Miß B., geb. 13. Juni 1752, get. 6. Jan. 
1840, beliebte Komanffriftfeierin. 

Burnier (fpr. Bürnjeh, Rihard), Tier und Land- 
ſchaftsmaler, geb. 1826 im Haag, wirkte in Düffeldorf, 
geft. daf. 17. März 1884. 

ea (Karl Peter), Landſchaftsmaler, geb. 1824 
zu Brankjurt a. M., erft Advolat, widmete ſich feit 1850 
in Paris der Malerei, feit 1860 in Frankfuri. 

Burulen (fpr. Börnli), Babrilftadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Burn, 58882 E. 

Burnouf (fpr. Bürnuf, Jean Sn franz. Phi⸗ 
lolog, geb. 14. Sept. 1775 zu Urville (( Kan een 
8. Doi 1844 alö Generalftudiendireltor und Univerfis 
tät$bibliothefar zu Paris; belannt durch feine gricd. 
und lat. Grammatilen. — Sein E Emile Louis 9,, 
eb. 25. Aug. 1821 zu Valognes ( ” „bis 1875 
Birettor der Ecole frangaife zu Athen, ſchrieb: „Dic- 
tionnaire sanscrit-frangais‘ (1863 —65), „Histoire 
de la litterature grecque” (1869), „La mythologie 
des Japonais‘ (1878) u. a. 

Burnonf (pr. Bürnuf, Eugene) — fter franz. 
ge Sohn von Ican Louis B geb. 12. Aug. 
1801 zu Paris, Prof. des Sanskrit daj., geh: 28. Mai 
1852, bef. um die altiran., fowie die budopift. Sprach- 
und Zitteraturdentmäler verdient. 

Burns (pr. Börns, Rob.), berühmter ſchott. Volls⸗ 
diäter, geb. 25. Jan. 1759 unweit Ayr, Sohn eines 
Heinen gi ters und felbft Ackerbauer, jpäter Äccisein⸗ 
nehmer zu Dumfrieß, geft. in Elend 21. Juli 1796, der 
größte ſchott. Lyriker und von belebendem nr ig auf die 
engl. Poeſie. Zahlreihe Ausgaben feiner Werte; deutf 
Überfegungen von Pers, Kaufmann, Fi Bartf 
Laun u. a. Biogr. von Lochhart 63 ambers (1857). 

Burnfide ſpr. Börnfeid, Ambroſe Everett), nord» 
ameril. General, geb. 23. Mai 1824 in Liberty’ (Ins 
diana), im Amerik. ee ze, Brigadegeneral, 13. Dez. 
1862 al Oberbefehlähaber der — ——— ei Frled⸗ 
richsburg am Rappahannock von Lee geſchlagen, focht dann 
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unter Grant, fpäter Gouverneur von Rhode⸗Island, au) | 


Mitglied des Senats der Ber. Staaten, gejt. 18. Sept. 1881. 
Burntisland (fpr. Börnteiländ), Seeftadt in der 
ſchott. Grafſch. File, am Birth of Forth, 4096 E., Seebad, 
Burnu, Haras oder Groß: und Kleine, 2 Vor: 
ebirge im —IW von Salonichi, irennen von dieſem den 
hermäifhen Buſen. 
Burnnd, arab. Mantel, meiſt von weißen Wolizeug 
Buro, eine der niederländ, Molulteninfeln im ind. 
Arhipel, 3771 qkm, 10000 E. (ohne die wilden Alfurus). 
uroNod, Lagunenſee in Unteräghpten, öftl. von 
Rofette, bei Burlos (der alten febennyt. Rilmündung) 
mit dem Meer verbunden, 60 km Ig., bid 35 km breit. 
Buromw (Julie), Schriftftellerin, geb. 24. Febr. 1806 


Kydullen in Oftpreußen, vermählt mit dem Baumeis | 


u 
her Vfannenſchmidt in Bromberg, geft. 19. Webr. 1868, 
verfaßte Romane, be. aus dem Kreis des Familienlebens, 
die Anthologie „Herzensworte” (24. Aufl. 1877) ꝛc. 
Burriäne, Stadt in der fpan. Prov. Eajtellonsdes 
los Plana, am Rio Eero, 10058 E. IV. d.). 
Burrifol, Hauptort des ind. Diftrilt8 Backergandſcha 
Burritt (Eliyu), amerit. Philanthrop, geb. 8, Dez. 
1811 zu New» Britain in Maffadujetts, ZEN 
Schmied, bereifte, von [hwärmerifher Briedensliebe durch⸗ 
drungen, ald Wriedenda! 
hatte feit 1848 an allen Togen. Briedenslongrefjen hervor» 
ragenden Anteil, veröffentlichte „Olive leaves‘ (Dlivens 
jweige, 1353); geft. zu Neuyort 7. März 1879. 
Burfa, Stadt, f. v. w. Bruffa. 
Bursa (neulat,, Beutel, Sädel), im Mittelalter Haus, 
worin Studenten (daher Bursales, Bursarli, Burſche) uns» 


entgeltlich, ſpätet aud gegen Bezahlung wohnten und be⸗ 


töftigt wurden. — Bursarius, Südelmeifter, der mit dem 
Klofterlaffieramt beauftragte Konventual, 

Burfche, ſ. unter Bursa. 

Burſcheid, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Düffeldorf 
Kr. Solingen, an der Wupper und der Bahn Born⸗Op⸗ 
laden, al& Gemeinde (mit Hilgen und Etraflechof), 6550 
E.; Wollfpinnerei und Wollzeugfabritation. 

Bürſchen, PBürfhen, Jagdart auf Rot», Dam« 
und Rehwild, bei welder der Jäger fi an den Stand 
des Wildes heranſchleicht und es mit der Büchſe erlegt. 

Burfhenfhaft, zuerſt 12. Juni 1815 im Jena be= 
gründete Vereinigung von Studierenden, die fid) von dort 
aus über faft ſämtliche deutſche Univerjitäten verbreitete 
und im —R den Landsmannſchaften ſich der Pflege 
vaterländifhen Sinnes widmete; auf dem Wortburgiel, 
18. Ott. 1817, zur Mlgemeinen Deutſchen B. mit den 
Barben Schwarz⸗Rot⸗Gold erweitert, nad der Ermordun 
Kothzebues ja den Burfhenfhafter Sand 1819 durd 
die Karlöbader Beihlüffe von Bundes wegen aufgelöft, 
jedoch insgeheim fortbeitehend, mit den Parteigegenfägen 
der praltiſch⸗polit. Ziele verfolgenden Germanen und der 
mehr idealen Beftrebungen huldigenden Arminen. Eeit 
1848 wird die B. nicht mehr behindert und beftcht in ein= 
einen Korporationen fort. Vgl. Haupt (1820), Bechſtein 
Usso), Keil (1865), Chmid 1878). 

Burſchitos, ſtudentiſch, Hott; Gegenfag: philiftrös. 


Bursöra, ilanzengattg. der Burferacden, Bäume | 


Oft» und Weftindiens; der balfamifche, enge Saft, 
in Weſtindien Heilmittel, dommt getrodnet als Gomart» 
harz (zur Birmnisbereitung dienend) in den Handel, 


Burferacden, artenreihe tropiſche Pflanzenfamilic | 


der Ditotyledonen, Harze und Balfame liefernde Bäume, 

Buröfelde, Domäne in der preuß. Landdroftei Hil⸗ 
—2 fr. Söttingen, am Einfluß der Nieme in die 
Weler, 120 E., einft mit Benediltinerabtei (1093—1542), 
von welder die Bursfelder Kongregration der Benchik- 
tiner (1440—1803) auöging. 

a (Konrad), namhafter Philolog und Alters 
tumsforicher, geb. 14. Nov. 1830 zu Muhſchen in Sadjfen, 
feit 1874 Prof. in Münden, geft. 21. Ecpt. 1883, ſchrieb 
„Beographie von Griegenland” (1862—72) u. a. 

Burslem (Ipr. Börrs-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, 26521 E., Steingut⸗ u. Zöpfennarenlabritation. 

Bürftenadbzug, Korrelturabzug eines Drudfages 
heigeftelt durch Klopfen mit einer Vürfte auf das auf 
den Sat aufgelegte Papier. 


[und mit Kapuze. 


oftel Nordamerika und Europa, | 


| die Alt (Ulnta); danad) benannt das Burgenland, der 





Bürftenbinder en): Romanfjäriftieleris 
geb. 25. Nov. 1838 zu Berlin, ſchrieb unter dem Pſeude 
'nym €. Werner: „Ein Held- der Weder”, „Gelprenzie 
\ Befleln“, „Vineta“, „Gebannt und Erlöft” x. 
| Burszinn (fpr. Burf-), Marktfl. im galie. Bar. 
| Rohatyn, an der Bahn Lemberg-Ezernowig, 3953 €. 
urtenbach, Marltil. im bayr. Reg.»Ber. Em: 
ben, Bez. Güngburg, an der Mindel, 979 E., mit Ele; 
(einft Sebaftiaen Ehärtlins [f. d.] Eigentum). 

Burtined, Dorf mit Schloß (1284 vom Ordendm: 
ſter Wild. von Schauenburg erbaut) in Livland, an der 
Salis, die hier den See von B. (30 qkm) bildet. 

Burton (pr. Bört'n, John Hill), ſchott. jurik. 
und hiſtor. Schriftſtellet, geb. 22. Aug. 1809 zu Aberderı 
‚ Advolat zu Edinburgh, geft. 9. Aug. 1881; Hauptort! 

„History of Scotland“ (2. Aufl., 1873). 

Burton (fpr. Bört'n, Rihard Francis), berühmter 
Brit, Forfchungsreifender, geb. 19. März 1821 zu Bar- 
pruuk in Hertſhire, Offizier in der engl.softind. Inme«, 

ereiſte 1853 Innerafrita, 1855 als erjter Europärr des 

oftafril, Reid) Harrar („First footsteps in eastern 
Africa“, 1856, deutſch von Andree, 1861), 1857—58 mit 
Spele das füdöftl. Afrika, befuhte 1860 den Mormonen- 
I Utah, 1861 Konful in Bernando Po, 1864 in Bra: 
ilien, 1868 in Damastus, feit 1874 im Trick. 

Burtonsupon-Trent (ſpr. Bört'n öpön-), Stedt 
in der engl. Grafſch. Etafford, anı Trent, 39285 €; 
berühmte Alebrauereien. 

Burtſcheid, Stadt im preuß. Reg.» Bea. und 8ı 
Aachen, füdöftl. bei Nahen, an der Worm und der Rer 
—* 10989 2 











E., Tuch⸗, Nähnadelfabrilation; beräfe 
ke e Quellen; ehemals Abtei (feit 973), 1802 jäluler 
ert. Dabei die Burg rantenberg, der Sagt nah Birt> 
lingsaufenthalt und Jagdſchloß Karls d. Gr. i 
urupfhiri, wichtige Induftrieftadt in der wu. 
Prov. Irat-Adfchemi, 10000 E. 

Buruten oder Kara-firgifen (d.i. Schwatzt Ri 
gifen), ein den Kirgifen verwandte Volk tatar. Ster 
mes in Turkeſtan, den Ruſſen untertban. 

Burrdorf, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Merſchan 
Kr. Liebenwerda, 515 E. an der Bahn Jüterbog- Röder 

Burn (ſpr. Böri), Fabrikſtadt in der engl. Gre 
Rancafter, 51582 E. — B. &t.-Edmunds (jpr. Sem 
Eddmönde), Etadt in der Grafſch. Euffoll, 16211 € 

Burn (Henri Blaze, Baron de), f. Blaze (Henri Anz) 

Burza, Fluß im ſüdöſtl. Siebenbürgen, mimdet 




















Öftl. Teil des Sachſenlandes in Eiebenbürgen, 1672 q 
Bürzel, Endteil des Rüdens bei den Vögeln, 

weldhem die Schwanzfedern entjpringen; im der Yägtı 

Ipradje der Chwanz von Rot» und Chwarmild. 

Bürzeldrüfe, am Vogel die oben an der Shwe 
wurzel gelegene Kettörüfe, aus welcher die Vögel m 
dem Schnabel Fett auspreſſen, um ihr Gefieder zu ſalbe— 

Bu⸗Saada, Etadt in Algerien, Prov. Konftentic: 
am Fluß B., 4269 E., wichtige franz. Militärftetior. 

Buſachino (fpr. -Lino), Stadt in der ital. Ero 
Palermo, Kr. Corleone, 9128 E.; nahebei Ysatzrader. 

Bufan, Mündungsarm der Wolga, nördl. von Aſte— 
dan, vereinigt fi mit der Actuba, 157 km lg. 

Büsbach, Dorf im preuß. Reg. Bez. und Kr. Hader 
4300 E., Kupfer⸗, Mefling- und Bleihutten; Eiberhüt 
ten bei Münfterbufd. 

Bus becq —* Ghislain de), Staatsmenn un 
Gelehrter, geb. 1522 zu Comines in Flandern, w 
ter Gerdinand I., Marimilian II. und Rudolf II. & 
fandter in Konftantinopel und Paris, geft. 28. Olt. 155 
zu Maillot, ſchrieb die widtigen Werke: „Legation 
Turcicae epistolae quatuor” (1589) und „Epistols 
ad Rudolphum II. e Gallia scriptae“ (1632). 

Buße (fr., Ipr. Büst), das Blanlſcheit in der Shui 
bruſt; busquiert, mit einem Blantiheit verfeben; fe 

Busca, Stadt in der ital. Prov. Euneo, an d 
Maira, 3020 E., im „Paradies von Piemont“, 

Buscaino⸗Campo (Alberto), ital. Ehriitfiel: 

eb. 26. Ian. 1826 zu Trapani, lebt daf., ſchrieb Fr 
iſches („Versi e Prose‘, 1862), Hiſtoriſches Thilel 
giſches („Studj di filologia italiana“, 1877) x. 














Buſch — 





(Elemens® Aug.), Diplomat, geb. 20. Mai 1834 
5 n, 1861 Dragoman der preuß. Geſandtſchaft in 
aftantinopel, 1872 Konful in Peteröburg, 1874 vor⸗ 
tragender Rat, feit 1881 Unterftaatöfetretär im Aus» 
wärtigen Amt des Deutſchen Reihe. P 
Bufe (Emil), Optiker, geb. 6. Aug. 1820 zu Ber: 
lin, Imbaber eines optifhen Inftituts in Rathenow (feit 
1872 Attiengeſelſchaft), verdient um-photograph. Optit. 

Buch (Johannes), Klofterreformator, geb. 1400 zu 
Zmwolfe, 1419 Yuguftinermönd im Kloſter Windesheim, 
1440 -47 und wieder 1455—79 Propft zu Hildesheim. 
Siogr. von Grube (1881). 

Bufh (Mor), Publiziſt, geb. 13. Wehr. 1821 au 
Dresden, machte Reifen in Amerika und im Orient, 1866 
—67 im Breßburean Egg 1870—73 in dem des 
Auswärtigen Amts in Berlin, lebt in Berlin; ſchrieb: 
„Graf Bismard und feine Leute’ (1878), Reifefhilde- 
zungen, Rulturgefhiätl. Werte u“, 

uſch (Wilb.), Zeichner, geb. 15. April 1832 in 
Biedenfahl (Hannover), in Münden lebend, bekannt durch 
‚eine Iuftigen Bilderbüder (‚az und Moritz“, „Der 
keil, Antonius von Padua‘, „Die fromme Helene” :c.). 

Buſch (Wilb.), be geb. 5. Ian, 1826 in Mar» 
burg, feit 1855 Prof. in Bonn, geft. 24. Nov. 1881, 
'ärieb „Lehrbuch der Chirurgie” (1857—70) u. a. 

Büfch (Ich. Georg), geb. zu Alten ⸗Weding im Lünc» 
bargiſchen 3. Ian. 1728, — om Gymnafium zu Ham⸗ 
burg, verdient durch Gründung der dortigen Handes— 
fäule (1767), Berſaſſer einer Reibe ihrerzeit gefhägter 
Schriften über —— geſt. 5. Aug. 1800, 

uſchbad, früher Mineralbad und Kaltwaſſerheilan⸗ 
ſtalt, im Triebiſchthal bei Meißen in Sachſen, ſeit 1872 
die donigl. Borzellanfabrit dahin verlegt. 

Bü iemer (Lophobranchla), Gruppe Heiner 
ebionderli gebauter Meeredfifche, wie das Seepferdchen 
— — die Mecrmadel (Syngnathus) :ır. 

aſchen, Stüdmaß für Leder in Wien — 10 Belle. 

Buichfalke, |. Bürger, 

Buih (Iägerfpr.), Ehnepfen, Feldhũhner, auch 
Hafen im Bald mit dem Vorftehhund aufſuchen. 

Balding (Ant. Friede), Gelehrter, geb. 27. Eept. 
1724 zu Stadthagen, geft. 28. Mai 1793 als Oberlons 
Aftorialret und Direktor des Grauen Kloſters zu Berlin, 
der Begrümder der neuen Geographie — — 
U.1—11, 1754— 92), außerdem Berfafler geſchichtlicher 
Arbeiten. — Eein Cohn, Joh. Guft. Gottlieb 8., ach. 
19, Sept. 1783, gef. 4. Mai 1829 als Prof, der Alter- 
tumtwifienfhaft zu Breslau, perdienter Germanift, [rich 
„Rüteneit und Ritterweſen“ (1823) u.a, 

Buihir, |. Abuſchehr. 

Baulmann (Job. Karl Eduard), Linguift, geb. 14. 
Febr. 1805 in Magdeburg, Bibliothelar an der Tünigl. 
Sibliothet zu Berlin, gef. 21. April 1880, belannt buch 
Ferſchungen über den malaiifhepolynef. Sprachſſamm und 
die Sprachen von Mittel» und Nordamerika, bef. auch als 
Ritarbeiter der Brüder W. und A. von Humboldt, 

Buihmärmer (Zar, Sagua) hol. Bosjesmans, 
di. Strauchbewohner, Voll in Eüdafrita, den Hotten⸗ 
tetten derwandt, am obern Oranje und ſüdöſtl. desfelben 
wilden der Kapkolonie und dem innern Kaffernland. 

Bufdmannsiand, das Hohplatcan im NW, und 
R. der brit. Kaptolonie. 

Buſchneger, ſ. v. w. Maron » Neger. 

a Htichrad, Bleden im böhm. Ber. Emihom, bei 
Midno, Mittelpunkt eines bedeutenden Bahnnetzes (Bufch- 
tichrader Elfenbahn), 2959 E., Steintohlenwerle. 

Busdjat, eh] im ruſſ. Gouv. Orenburg, 
7 €. ; großer P erbemarlt. 

Büfe, Fahrzeug, ſ. Buis. 5 : 

Bufek (Alten» und Großen), 2 Dörfer in der st 
Brov. Oberbeffen, Kr. Gichen, an der Bahn Gichen- 
dulde, 1253 und 1638 E., im fruchtbaren Bufeer-That, 

Bufembaum (Herm.), Iefnit, geb. 1800 zu Nots 

tim in Weftfalen, geft. 31. Ian. 1668 als Rektor des 

efuitenlollegiund zu Münfter, eh bef. berühmt 

tur) fein Lehrbuch einer fpigfindigen Moral „Medulla 

theoloriae moralis‘‘ (1645; n. Ausg. 1848). 
Bufendorf, Stadt im Kr. Bolchen des eihsländ. 
Kleines Eonverfations = Lerifen. 4. Aufl. I. 








| 
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Reg.⸗Bez. Lothringen, an der Nied und der Bahn Dies 
denhofen»Teterden, 1655 E., früher eine Abtei. 

Bufento (bei den Römern Buxentius), I. Nebenfl. des 
Erati in der ital. Prov. Eofenza; deffen Bett Beftattungs« 
ort des Weftgotenkönigs Alarih (Gedicht von Platen). 

Buſeo, Buzen, Hauptort des rumän. Kreifes ®,, 
am Fluß B, —— des Sereth) und an den Bahnen 
Bulareft:Braila und B.-Folfhani, 14000 E. 

Buſhel (ſpr. Buſch h, Geireidemaß in England, Reichs⸗ 
oder Imderial⸗B. (i Quarter oder8 Gallons) = 36,451; 
in den Kolonien und Nordamerika — 35,44 1. 

Bufhrangers (Ipr. Böfchrchndfdiers). früher in den 
auftral. Verbrecherlolonien Bezeihnung für die in die 
Wälder geflüteten, von Raub lebenden Verbrecher. 

Buſigun (fpr. Büfinji), Dorf im franz. Dep. Nord, 
an den Bahnen Baris-Ramur und B.-Cambrai; Des. 1870 
und Jan. 1871 Gefechte zwiſchen Deutfhen und Branzofen. 

Büfingen, Dorf im bad. Kr. und Amt Konſtanz, 
r. am Rhem, Enklave des ſchweiz. Kantons Ehaffhaufen, 
723 E.; außerhalb des Zollvereine. 

. Bufiris, im Altertum Stadt im ägypt. Delta, am 
öftl. Hauptarm des Nils; Ifistempel. Jeht Yufir. 

Bufiris, fagenhafter König in Agupten, der alle 
Bremden opferte, aber von Heralle# erſchlagen wurde. 

But, Stadt im galig. Ber. Kamionka, nordöftl. 
von Lemberg, am Bug, 2003 €, 

Buskerud, Amt im norweg. Stift Chriftiania, 14545 


km, 101712 E., von mächtigen Gebirgezügen erfüllt 
Stogshorn 1726 m, Halling-Skarven 1857 m). Haupt⸗ 
orte Drammen und Kongsberg. 


Buß (Franz Iof. von), Politiker, geb. 23. März 1803 
zu Zell am Harmersbach, feit 1833 Prof. der Rechte» und 
Staatswiſſenſchaft in Freiburg, geft. daf. 1. Febr. 1878, 
auf den bad. Landtagen Hanptiwortführer der ultramon⸗ 
tanen Partei, 1874— 77 auch Mitglied des Deutſchen 
Reichſtags; veröffentlichte polem. kath. Schriften. 

Buſſa, afrit. Stadt im Sudan, Reid) Borgu, am 
Niger, wo Mungo Part 1805 ftarb. 

uſſaco, Berg mit Hlofter in der portug. Landſch. 
Beira, nördl. von Coimbra, 557 m; 27. Eept. 1810 
Sieg der Engländer und Portugiefen unter Wellington 
über die Branzofen. 

Buſſang (Ipr. Büffang), Dorf im er Dep. Vos 
gefen, nahe der Mofelquelle, 798 E,, Mineralquelle. 

Buffard (Butéo), Raubvogelgattg. der Falten. Der 
Mäufe-®, (B. vul nu) bis 70 cm Ig., nüglicd) durch 
Vertilgen von Mäufen, Maulmwürfen, Eitangen x; in 
Deutfhland Stand» und Strichvogel. Der Raudfuh- 
9. (B. lagöpus), im höhern Norden, bei ung zur Zugs 
zeit. Der Honigfalte oder Weöpen-®, (B. apivörus) 
vertilgt Infekten, bef. Bienen und Hummeln, 

Bußbũcher (libri reg Sammlungen 
von Bußtandnes, d. i. Anweiſungen für Priefter über 
die für einzelne Sünden aufzuerlegenden Bußübungen, 
Is früh in großer Zahl entitanden, aber von der roͤm. 
Kirche offiziell nicht anerkannt, Vgl. Waſſerſchleben (1851). 

Busfhieher, auf Kriegsigiffen Matrofen zum Be— 
ftellen des Kabelrings, Wegſchießen der Anter im Kabels 
gat, Bedienen des Gefhütes u. a. 

Buße (Poenitentia), im Strafreht die Vergütung 
eined verurfahten Schadens oder begangenen Unrechts, 
auf die bef. ber Beleidigungen und Körperverlegungen ers 
tannt werden kann; im biblifhen Sinn die durd Reue 
herbeigeführte Einnesänderung und Gemütsummwandlung, 

Bufien, ing Berg (759 m) im württemb. Do» 
nautreis, öfll. von Riedlingen, mit Wallfahrtskiche, 
2 Burgruinen und umfaſſender Ausſicht. 

Bühende oder Büher (Poenitentes), in der alten 
Kirche die gröbern Eunder, welche fi) einer Kirchenſtrafe 
unterzichen mußten; Name geiftl. Brüderfhaften, welche 
Licbesdienfte als Bukübungen verrichten. 

Bußgänge, ſ. Bittgängr. 

Bußkanon, ſ. unter Sußbücher. 

Bu kapitel, Verfanmlungen der Konventuglen eines 
Kloſters, um vor den Obern ihre Fehler zu beiten und 
eine Buße dafür zu übernehmen. 

Bühling (Bäftling), die weiblihe Hanfpflanze, 

Buffole, Bonffole, ſ. Kompakt. 
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Buffone (Francesco), venet. Feldherr, ſ. Carmagnola. 

Bußpfalmen, in der kath. Kirche die Pfalmen 6, 
31, 50, 101, 129, 142 (mad der Bulgata), in denen der 
Schmerz der Buhe am ergreifendften ausgeſprochen ift, 
im Gotteöbienft gebraucht und daher öfter Lomponiert. 

Bußtage, kuͤchlich angeordnete Tage, welche durch 
erinnere Beier mit behördlich vorgefäriebenen 
Texten ahdenten und zur Buße veranlafien follen. 

Bufjurel, Dorf im frang. Dep. der Obern Saone, 
an der Lifaine, nördl. bei Montbeliard, 334 E.; heftige 
Gefechte zwiſchen Deutſchen und Branzofen 15.—17. Ian. 
1871 ESchlacht an der Pifaine). 

Buffurmanen, in Rußland Name der Mufelmänner, 
urfprünglid der Khoraſanſchen Steuerpächter während der 
Mongolenherrfäaft. 

Buffy (Graf von), f. Rabutin (Roger). 

Buftamente (Anoftafio), merit. 
1780 bei Queretaro, zeichnete fi in den Befreiungs- 
Lämpfen der füdamerik, Kolonien aus, 1829—33 und 1837 
—41 Präfident der miegil. Republit, mußte beide male 
Santa⸗ Anna weiden ; Kt 6. März 1853 zu Queretaro. 

Büfte, der durch die bildende Kunft dargeftellte menſch⸗ 
liche Kopf mit einem Teil der Bruft. 

Bufto Arſtzio, Stadt in der ital. Prov. Mailand, 
an der Bahn Mailand-Arona, 9291. 

Buftrophedan (grieh.), Burdenfhrift, auf ältern 
gried. Denlmälern vorfommende Schreibart, bei der die 
Zeilen abwechſelnd lints und rechts laufen. 

Bufulnt, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Samara, an der 
Vereinigung des Fluſſes B. mit der Samara, und an 
der Bahn BatraliOrenburg, 14376 €. 

Afunm, Seebadeort in der preuß. Prov. Schleswig⸗ 
Holftein, Fr. ——— ag an der Nordſee, 935 & 

Bufun, das unreine Köchſalz in den Steppen am 
Aral und Kaspiſchen Meer. 

Butatow (Alcris Jwauowitſch), ruff. Kontreadmiral, 
geft. 11. Juli 1869, hat fi beſ. ald Forſchungsreiſender 
in Gentralafien befannt gemacht. 

Bute (ſpr. Bjuht), Injel an der Weftlüfte Schottlands, 
im Birth of Elyde, 291 qkm, 11000 E. Die fott. 
Grafſch. B., 533 qkm, 17666 E., umfaßt die Juſeln B., 
Mrran, Eumbrae, Indmar; Hauptftadt Rothefay. 

Bunte (pr. Bjuht, John Stuart, Graf von), brit. 
Staatdmann, geb. 1713 in Ehottland, 1760—63 ald 
Mitglied des Geheimen Rats, Staatöfelretär und erſter 
Lord des Schahes mit unbeihränktem Vertrauen des 
Königs Georg IIT. an der Spihe ded Staats; geit. 10. 
März 1792, Seine Lieblingsbefgyäftigung war die Botanik. 

Butöa (Lalbaum), Pflanzengattg. der Schmetterlings⸗ 
blütler. B. frondösa und B. superba, Oſtindien, liefern 
einen rubinzoten, adftringierenden Gummi (oftind. Kino). 

Buten (Sceew.), j.v. w. außen; B.-fllüver ıc. 

Butenjew (Apollinar Betrowitih), ruf. Diplomat, 


geb. um 1790, längere Zeit Gefandter in Konftautinopel | 


und Rom; geſt. 1866 in Peteröburg, 
Butenland (Aufenland), ſ. unter Binnenland, 
Butöo, f. Buffard, 
Butera, Stadt in der ital. Brov. altanifetta auf 
Eicilien, 5327 E.; in der Nähe Schwefelgrube, 
Buthrötum, im Altertum Stadt in Epirus, Laudſch. 


Chaonia, Überfahrtsort nad Italien; jept Ruinen Butrinto. | 


Buticnlarind (vom mittellat. buticula, Flaſche), 
der len im ehemal. Deutſchen Reid. 
Butjadingerland, fruchtbaͤre —3 in Olden⸗ 
burg, zwiſchen Jade und Weſer, bis 1514 frieſ. Freiſtaat. 
Buttki (Butaca), marollan. Goldmunze = 10 Fr3. 
Butler (pr. Böltler, Benjamin Franklin), amerik. 
General, geb. 5. Nov. 1818 zu Deerfield, Sadwalter in 
Lowell, wiederholt nu der Legislatur von Maſſa⸗ 
Aufetts, trat 1861 bei Ausbrud des Scceffionätriegs in 
die Unionsarmec, eroberte 22. Aug. 
Nordcarolina, 1. Mai 1863 Neuorleans, 1364 von feinem 
Kommando abberufen ; 1866—75 Abgeordneter im Kongreh. 
Butler (ipr. Böttler, Samuel), engl. Dichter, geb. 


3. Febr. 1612 zu Strensham (Worcefter), gef. 1680 zu | 


London, Berfaffer des berühmten jatir. Heldengedigte 
„Hubibras” (1663; deutih von Eifelein 1846). 
Butler (ipr. Bötkler, Walter), ein Irländer, Oberft im 


Fort Hatteras in | 


! 





eneral, geb. 27. Juli ] 








| 


Heer Wallenfteind und defien Vertrauter, gleichwohl an 
deffen —— zu Eger 25, Febr. 1634 hervorragend 
beteiligt. Vom Kaiſer hochbelohnt, geit. 25. Dez. 1634 
bei Schorndorf. 

Buto (grich. Leto), ägypt. Göttin, Pflegemutter des 
Honis (Apollo) und der Bubaftis (Artemis), mit Oxatel 
iu der Stadt 8. im Nildelta; Symbol die Zifelmaus. 

Butomacden, monolotyiedonifce Bamilievon kraut- 
artigen Sumpfpflangen. 

Butömus (Woflerviole, Waſſerlieſch), Plangengatta. 
der Butomaccen, B. umbellätus, Doldenblütige Wafler- 


| zur fhönblühende, fhilfartige Sumpfpflange ; Par 


ton, Butung, Infel im ED. von Gelebes, 

4405 qkm, unter niederländ. Oberhobeit von einem ein» 
geborenen Fürften regiert. 

Bütow, Hauptitadt des Kreiſes B. (609 qkm, 24930 
€.) im preuß. Reg.» Bey. Köslin, 4941 E. 

Butiher Stahl, cine Art engl. Meſſerſtahl, in 
Deutfhland gewöhnlid Krampfftahl genannt. 

Butrinto (Bugindro), befeitigtes Stranddorf im türt. 
Vilajet Janina, Korfu gegenüber; im der Nähe Ruinen 
des alten Buthrotum. 

Butihow 8 Stadt im mähr. Bey. Wildau, 290 E. 

Butt oder Pipe, engl. Blüffigleitsmap — 126, bei 


Ale = 108 Gallons. 


Butt (Iiaat), irifher Politiker, geb. 6. Sept. 1813 
zu Stranovlar, Advolat in Dublin, anfangs ald Pro» 
teflant Gegner O'Connels, feit 1853 im Parlament, wo 
ex ſeit 1871 lebhaft die iriſchen Intereffen vertrat und 
die Homerule⸗League gründete; geft. 5. Mai 1879. 

Butte, Fiſch, T Scholle. 

Buttelftädt, Stadt in Weimar, Kr. Apolda, 839 E. 
vormal® Sig der 4 alten thüring. Dingftüple. 

Büttenpapier, ſ. unter Papier. 

Buttenwiefen, Marktfl. im bayr. Reg.-Bey. Schwa⸗ 
ben, Ber. Wartingen, an der Zufam, 827 E. 

Butter, das in der Milh enthaltene Weit, wird ge- 
wonnen, indem frifhe Milch oder gewöhnlid der von der 
Oberflähe der Mit abgefhöpfte Rahm in einem Batter- 
faß oder einer Buttermaſchine fo lange geftoßen oder ge- 
ſchlagen (gebuttert) wird, bis ſich die Fetilügelchen ver 
einigen, nd als Hüffige Maffe nur die Buttermilch (f. d.) 
übrigbleibt. Die B. wird dann gewaſchen und ungejalgen 
oder gefalgen in den Handel gebradt. Gefälfht wird 
die B. namentlich durch Einkneten von Buttermild oder 
Waſſer, gelb gefärbt mit Möhrenfaft und Orleans. Aunft- 
B. if ein Gemiſch von weichen Fetten verjdiedener Art; 
die fogen. Epar-B, enthält deren über 33 Prog. Aus 
vegetabilifhe Talgarten heißen B., wie Kakao⸗B. (aus 
Kataobohnen), Kokos-B. (aus Kolosnüffen), cbenio 
ſchmierige Mineralſalze, j. B. Zink⸗B. 

Butteräther, ſ. unter Butterſäure und Ananasbl. 

Butterbaum, Mahwabaum (Bassla), Pflau- 
zeugattg. der Sapoteen, Bäume Oſtindiens und des 
tropifgen Afrikas, deren Samen ein fettes, butterartiges 


| SI (Galanız oder Bambulbutter) Tiefern. 


Butterbirnen, |. unter Birnbaum. 

Butterbiumen, in der Vollsſprache verſchiedene auf 
Wieſen und in Wäldern wachſende, gelbblühende Plan» 
zen, 3. B. Hahnenfuß (Ranunculus), Feigwutz (Ficaria), 
Sumpfdotterblune (Caltba), gelbed Windrö; (Ane- 
mone), @öwenzahıt (Leontodon) ic. 

Butterbrief, der von einem höhern kath. Geiſtlichen 
ausgeftellte Erlaubnisfhein, während der Faſtenzeit But · 
ter :c. zu genichen; das dafür bezablte Geld ( Butter- 
pfennig) wurde in dem Butterlaften für Lirhl. Zivede 
aufbewahrt. 

Buttermilch, die nad Gewinnung der Butter zu> 
rüdbleibende Fluͤfſigkeit, beftchend aus halbgeronuener 
Löfung von Käfchtoff, Die noch Butterllümpchen enthält, und 
größtenteild in Milchſäure übergegangenem Milchzuder 
gefundes —— und gutes Schweincfutter. 

Butterpilz (Ringpilz, Bolötus lut&us), efbartr 
Chwamm, von obftartigem Geruh und Geſchmack; in 
Deutfhland häufig, bef. in Nadelwälderı. 

Butterfäure, C,H„O,,Farblofe, ſtatt fauer ſchmeckende, 
nad) ranziger Butter richende Flüffigteit, fiedet bei 163° C., 
löslich in Waller und Alkohol, Lommt in ranziger Butter, 
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im Schweiß und in manden Pflanzen vor, entiteht aud 
ei verfchiedenen Bärungsprozefien und wird durch Gärung 
3 dem Zuder gewonnen, bildet mit Bafen gut kry⸗ 
tellifierende Salze, dient zur Bereitung des in der Kon · 
itorei und Rumfabrikation verwendeten Butterſäure · 
itterö, C4H,0;-C,H;. ; j 

Butterwoce (nıfl. Mafleniza), in Rußland die Woche 
vor dem ſechswoͤchentlichen DOfterfaften, während der das 
eiſche en verboten ift und man fi mit Butter» und 
&ierfpeifen —— verbunden mit Beluſtigungen. 

Bütthard, Maritfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranten, 
Be. Döäfenfurt, an der Grün, 847 E, Schloß. 

Bu ſche Rotte, eine 1702 zu Allenftein in 
Helen entftandene, aber bald unterdrüdte, nad Eva 
de Befias, geb. Buttlar, genannte religiöfe Selte. 

Buttmann (Phil. Karl), Philolog, geb. 5. Dez. 1764 
ya Frantfurt a. M., bis 1808 Prof. am Joachimsthalſchen 
Symnafium zu Berlin, geft. als Bibliothelar der konigl. 
Bibliothek 21. Juni 1829, Erf. belannt durd feine „Griech. 
Grammatil” (1792; 22. Aufl. 1869, beforgt durd; feinen 
Sohn Alexander B., ſtädtiſchen Schultat in Potsdam). 

Büttneria, Pilanyengattg. von jüdamerit,, neuhols 
iind. und oftind. Sträugern, aus der mit den Malvenge- 
wählen verwandten Familie der Büttneriaceen, [Bäuten. 

Buttö (engl.,ipr. Bötts), ftartes Sohlenleder in ganzen 

Buttftedt, Stadt in ©.» Weimar, Kr. Apolda, am 
Srimsbach und an der Saal-Unftrutbahn, 2627 6. 

Buturlin (Dimitrij Petrowitſch), ruf. Militärfcprifte 
keller, geb. 1790 in Peteröburg, im Türlentrieg 1829 
Generalguartiermeifter der Armee, geft. ald Senator und 
Direktor der Laiferl. Bibliothet 21. Ott. 1849. 

Butyrometer, Initrument zum Meſſen der Butter 
auf den Gehalt an Wafler, Eafein und Milchzuder. 

Butfrum (lat.), Butter, 

Buttzvach, Stadt in der heil. Prov. Oberhefien, Kr. 








großen Brauerei in London, 1818—40 Barlamentömitglied, 
gi 19. Febt. 1845, ein Durd feine Bemühungen für die 
ſchaffung der Negerfllaverei belannter Philanthrop. 
Seine intereffanten Memoiren (n. Aufl. 1872; deutſch 
von Brandis, 1855) herausgegeb, von feinem * Eir 
Charles B., geb. 18. Nov. 1823, feit 1857 liberale® 
Mitglied im Barlament, geft. Aug. 1871. 
wetorf (Nob.), berühmter Hebraift, geb. 25. Des. 
1564 zu Gamen in Weftfalen, Prof. des Gebräifgen gu 
Bafel, geft. 13. Sept. 1629. Biogr. von Kautzſch (1880). 
Sein Sohn Joh. B., geb. zu Bafel 13. Aug. 1699, folgte 
ihm auf dem Lehrftubl 1630, geft. 16. Aug. 1664. Auch 
na Sohn Joh. Jat. B., geb. 4. Sept. 1645, geft. 
1. April 1704, und fein Neffe Job. B., geb. 8. Ian. 1663, 
geft. 19. Juni 1732, waren Prof. des Hebräifchen zu Bafel. 
Burweiler, Ort im Elſaß, ſ. Buhsweiter. 
Buzangaid (Ipr. Büfangseh), Stadt im franz. Dep. 
Indre, an der Bahn Tours-ChHätcaurour, 3470 E. 
Buzancy (ipr. Büfangsi), Dorf im franz. Dep. Ar⸗ 
dennen, 61 km füdöftl. von Mizieres, 860 E: bier 27. 
“. 1870 Gefecht ſächſ. Reiter gegen franz. Chaſſeurs. 
uzenval (ſpt. Büjängwall), Höhenrüden bei Wentre- 
tout, unweit der Brüde von St.» Cloud, belannt dur 
den Ua Maffenausfall der Parifer Armee, 19. Ian. 
1871, |. Montretont. ſTemes, 3000 G., Mineralquellen. 
Buzias (fpr. Bufiafh), Dorf im ungar. Komitat 
B. V. = bene vale (lat.), lebe wohl; bene valsat, 
er lebe wohl; bene vixit, er hat wohl gelebt; Beäta 
Virgo, gebenedeite Jungfrau; auf Rezepten = Balndum 
vapöris, Dampfbad. 
Byam Martin, Infel im Arktifhen Ardipel von 
Nordamerika, nördl. vom Melvillefund, 50 km Ig., 22 km 


| br., 990 qkm, am Eingang der Byam Blartinftraße, 


| 


Friedberg, in der Wetterau, an der Bahn Kaffels Mars | 


burg-Prantiurt a. M. 2820 6. 

Sutzen (Reiter, Nieren), Leine Mineralmaffen von 
mehr oder weniger regelmäßiger Geſtalt, welde felb- 
Kändig in einem Gebirgsglied auftreten. 

Bugeniheiben, Bezeihnung der Heinen runden Fen⸗ 
ſterſcheiden, welde in der Mitte eine fhladenartige Gr- 
böhung (Bugen) baben und deren Rand wulftartig er⸗ 

Buger (Martin), ſ. Burer. lhoben ift. 

Büsfieth, Dorf im Marfchtr. Stade der preuß. Laud⸗ 
droftei Stade, 2266 E. Hitl. davon der Bütfleiher Sand, 
ehemals Eibinfel, jept Außendeich. 

Butzkopf( Schwertfii, Delphinus Orca), ein zur 
Gattung der Delphine gehörendes Waltier. 

Bügow, Stadt in Medlenburg- Schwerin, Wendi- 
qet Kreis, an der Warnow und Nebel und den Bahnen 
Liber» Stettin und B.⸗Roſtock, 5192 E.; 1760—89 Uni» 
verfität, feitdem nad Roftod verlegt, got. Kirche. 

Buvette (frz., Ipr. Buͤwett), Erfriigungszimmer (im 

Burbaum (Buxus), |. Buhöbaum. Theater :c.). 

Buxöntum (lat.; bei den Griechen Pyxus), in Alter⸗ 
tum Seeftadt au der Weitküfte Lucaniens, der gewöhns 
lie Überfahrtdort nah Eicilien; jegt Policaftro. 

Burhoevden (Friedt. Wilh. Srafvon), ruſſ. General, 
geb. auf Magnusthal (Infel Mohn) 25. Sept. 1750 aus 
kiländ. Familie, foht-im Türlentrieg 1779, daun gegen 
Schweden, 1792—94 gegen Polen unter Suwarow mit 
Ausjeihnung, 1803 Generalgouverneur in den Oſtſeepro⸗ 
wingen, 1805 bei Aufterlig Befehlshaber des linten Flügels, 
eroberte 1808 im Krieg gegen Schweden in 10 Dionaten 
durh 6 See» und 27 Landtreffen ganz Finland; geft. 
4. Sept. 1811 auf feinem Schloß Lohde in Eſthland. 

Burim, organifhe Bafe, welde in den Blättern und 
Sweigen des Buchsbaums vorlommt. 

Burtehude, Stadt in der preuß. Landdroftei Stade, 
Geehtreis Stade, an der jhiffbaren Efte und der Bahn | 
Herburg-Curhaven, 3529 €. ; früher blühende Hanfeftadt. 

Burton (jpr. Bödht'n), Dar ifl. in der engl. Grafſch. 
Derby, an der Wye, in einem Thal des Pealgebirgs, 
21 E., warme Salz= und Schwefelquellen. In der 

Kipe der Diamond» Hill mit fhönen Kryftallguarzen. | 
Burton (fpr. Bödht'n, Str Thomas Fowell), geb. 
1. Aprıl 1786 zu Earl's⸗Colne in Eſſer, Teilpaber einer 





welche die Infeln Bathurft und Melpille trennt. 

Bublos (bebr. Gebäl, jegt Dicebail), uralte Stadt 
in Phönicien, im Gebiet der Gibliter, zwiſchen Tripolis 
und Berytus, mit prachtvollem Adonistempel, erhielt ſich 
unter eigenen Königen bie auf Ponpejus, 

Bychow (AltB.), Kreisſtadt im ruf. Goub. Mo⸗ 
hilew, am Dniepr, 6266 E., früher ftarte Feſtung. 

Bylandt⸗Rheidt (Arthur, Graf), öjterr. » ungar. 
General, geb. 5. Mai 1821 aus einem aus Kleve ſtam⸗ 
menden Gefchleht, trat früh im öfterr, Dienfte, feit 20. 
Juni 1876 Reichskriegsminiſter. 

Bylaws (engl., er Beilahs), in England Lokal» 
te von Gemeinden, Korporationen ıc. 

Bnidrief, |. Beilbrief. [Heldenlieder. 

Bnlinny, die epilhen Lieder des ruf. Volts, bef. 

Byloper (jpr. Beilöper), Beiläufer, in den Nieder- 
landen ein nit in Pflicht genommmener Maller. 

Byng (George, Viscount Torrington), brit. Seeheld, 
geb. 27. Jan. 1663 zu Wrotham in Kent, leitete im Epan. 
Erbfolgelrieg wichtige Dienfte, vereitelte 1717 Karla XIL, 
Angcit auf England, 1718—20 die Unternehmungen des 
Kardinal Alberoni gegen Eicilien und Neapel, get. als 
Chef der Admiralität zu London 28. Jan. 1733. — Sein 
Sohn, Johm B., geb. 1704, ebenfalls engl. Admiral, ward 
1756 nad Minorca gefendet, um von dort die Franzoſen 
zu vertreiben, jedoch wegen dabei bewiefener Beigheit 
zum Tod verurteilt und 14. März 1757 erſchoſſen. 

Byr (Robert), Pleudonym von K. E. R. von Bayer 

Byrd, engl. Komponift, f. Bird, 4 d.). 

Byrgins (Iuftus), eigentlih Jobſt Bürgi, Mathe» 
matider, geb, 28. Bebr. 1552 zu Lichtenſteig in der Schweig, 
gef. zu Kaflel 31. Ian. 1632, Erfinder eines Triangulare 
inftruments, eines Proportionalzirtels u. der £ogaritämen. 

Byron (Ipr. Beirn, George Noil Gordon, Lord), 
der größte engl, Dichter der Neuzeit, geb. 22. Jan, 1788 
zu London, ftudierte in Gambridge, wo ex bereits die 
„Hours of idleness“ (1807) und gegen Broughams 
Kritit die Satire „English bards and Scotch reviewers” 
ſchtieb, machte 1809—11 eine Neife über Portugal und 
Spanien nah Griechenland, Kleinafien und Stonftantis 
nopel (geiildert in „Childe Harold's pilgrimage‘, 
Gefang 1 und 2, 1812), veröffentlichte zurüdgelchrt die 
poet, Erzählungen „The giaour“, ‚The bride of Abydos‘, 
„The corsair”, „Lara u.a,, vermäblte jih 2. Ian, 1815 
mit Anna Iſabella Milbante, Erbin der Baronie Went» 
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worth (geb. 1792, geft. 1860), die fi} ſchon 1816 wieder 
von ihn trennte. Bir 1869 gemadten „Enthällungen“ 
von 9. Beecher ⸗Stowe über B.8 angebliches blutſchän⸗ 
derifches Verhältnis zu feiner verheirateten Halbſchweſter 
Augufta Seh find unglaubwürdig. Der heimatlihen Ber 
hältniffe überdrüffig, bereifte ®. feit 1816 den Rhein, 
die Chweiz und Stalien („Childe Harold”, Geſang 3 
und 2 lebte 1819— 23 in Venedig, Navenna, Pifa 
und Genua in intimen Verhältnis mit der Gräfin 
Guiccioli (geft. als Marquiſe de Boiſſy 1873), ging 1823 
nad Griechenland, wo er am Freiheitslampf h betei⸗ 
ligie, und ftarb 19. April 1824 in Miſſolunghi. In B.s 
enialen Dichtungen, von glängender und ſchwungvollet 
iktion, prägen fi die Zerriffenheit feines Charatters, 
feine Zweifel und feine Menfhenverahtung aus; er ift 
als Dichter des revolutionären Anſtrebens gegen dab Be— 
fichende und des Weltſchmerzes von größtem Einfluß auf 
die moderne Dichtung überhaupt geworden. Zu nennen 
noch: die dramat. Gedichte „Manfred“, „Marino Fa- 
liero”, „Cain“, „Heaven and Earth”, die poet. Er⸗ 
zählungen „The prisoner of Chillon“, „Mazeppa”, 
„Bepdo” und B.8 Meifterwvert, dad Lomifdje Epos „Don 
Juan“. „Poetical works‘ (17 ®de., Lond. 1832—83); 
deutſche Überfegungen von U. Böttger (6. Aufl., 8 Boe., 
1864) und Gildemeifter (3. Aufl., 6 Bde., 1877). Biogr. 
von Moore (1830; deutfh 1831—34), Eberty (2. Aufl. 
1879), Elze (2. Aufl. 1880). Bol. Ieaffrefon, „The 
real Lord B.“ (1883). 
Den Lordtitel erbte B.8 Better George Anion B., 
ch. 8. März 1789, brit. Admiral, geft. 2. März 1868. 
— folgte Fein ältefter Eohn, George Anfen B. ach. 
30. Juli 1818, und diefem, als er 29. Nov. 1870 Linder» 
108 ftarb, fein Neffe Georg Frederit William, & 1855. 

B.8 einzige Toter Angufte Mon, geb. 10. Dez. 1815, 
1835 mit William Graf von Lovelace vermählt, geft. 27. 
Nov. 1852, hinterließ 2 Söhne, von denen der Ältere, 
Byron Noel, Baron Wentworth, gewöhnlich Bisconnt 
Odham genannt, geb. 12. Mai 1835, nad einem wilden 
Lchen als Arbeiter in einem Londoner Dod 1. Sept. 1862 
ftarb, worauf ihm fein Bruder Ralph Gordor Noel Mü- 
bante, geb. 2. Juli 1839, als Lord Wentworth folgte. 

Byron (Ipr. Beirn, Henry James), engl. Schau⸗ 
fpieler und Dramatiker, geb. zu Mandefter 1835, gell. 
12. April 1884, Berfafler einer großen Anzahl non Lufts 
Spielen, Poflen und Rarodien, 

Byron (pr. Beir'n, John), Brit. Seefahrer, Groß⸗ 
vater des Dihterd Lord B., geb. 8. Nov. 1723 zu New⸗ 
ſtead⸗Abbey, litt auf einer Reife un die Welt mit Anfon 
1741 Schiffbruch und kam nad; vielen Trangfalen (,„‚Narra- 
tive of John B.”, 1748; deutſch 1795) erft 1745 nad 
Europa zurück, zeichnete fi im Krieg gegen Frankreich 
and, machte 1764—66 eine neue Reife um die Welt 
(„Voyage round the world“, 1767; deutſch 1769), er⸗ 
hielt im Amerik. Krieg ein Kommando in MWeftindien ; 
geft. in London 10. April 1786. 

Byrsonima, Fflanzengattg. der Malpighiaceen, Bäume 
und Sträucher des tropifchen Amerikas; die Rinde einiger 
Arten (Alcornocorinde) dient als Mittel gegen Wechſel- 
fieber und den Biß der Klapperfchlange. 

Buyſſaceen re Familie Heiner algenähns 
lichet Gallertflechten, an feuchten Welfen und Baum— 
ftämmen wachſend. 

Bnfiolith, Mineral, der feidenfaferige Asbeſt (f. d.). 

Byffus (Gossyplam und Xylon), im Altertum Baum« 
wolle und daraus gefertigtes feines Gewebe (Sindones); 
ig die haar» und fadenähnlihen hormigen Auswüchſe 
N art) verfhiedener Seemuſcheln, woraus Zeuge, Haud⸗ 
chuhe, Strümpfe, Geldbeutel sc. gefertigt werden, 
öm (Iob. Nit.), fchwed. Bildhauer, geb. 18. 


Des. 1783 zu Fhilippftad (Wermland), lebte abwechſeind 


zu Stodholm und Ron, geft. daf. 11. März 1848, 

Bytho metrie (grh.), Tiefenmefung. 

Byzaoium, im Altertum die von dem lybiſchen Volt 
der Swanten (Gyzanten) bewohnte Landfch. im nörd!, 
Afrita, nordweftl. von der Kleinen Syrte, durch Dio— 
tletian mit Teilen Numidiens zur Brov. Byzacena mit 
der Hanptfladt Hadrumetum erhoben, 

Byzantiner, die von den griech. Kaiſern feit Kon— 


ftantin d. Gr. geprägte Goldmünze, dem Aureus oder 
Goldſolidus glei, bis ins 13. Jahrh. auch in Frankreich 
(al$ Besant d’or) und Deutſchland verbreitet. 

Bwantiner, diejenigen griech. Shhriftiteller, welche 
die Geſchichte des Byzaut. Kaiſertums behandelt haben; 
gefammelt herausgeg. von Niebuhr uuter Mitwirkung 
von 3. Belter, 2, und W. Dindorf, Schopen, Meinele, 
Lohmann u. a. (1828—78). 

Biyantinifhe Kunft. Während der Völterflürme 
im früben Mittelalter erhielten fi die Überlieferungen 
der antiten Kunſt in Byzanz und gelangteu hier, nament> 
li unter Juftinian; durch Umbildung der heidniſchen 
Formen in re und Neuerfindungen, zu eimer eigen» 
tümliden, felbftändigen Entwidelung. Die Blütezeit 
dauerte bi® zur Eroberung des Reis durch die Lateiner 
(1204); feit der Eroberung der Türlei befteht Die B. ft. 
nur nod in Rußlaud und Griedjenland fort. Zu der Bau- 
kunſt fam der Kuppelbau zur Hertſchaft mit einer vier⸗ 
eigen, faft quadratförmigen Anlage der Mauern. Der 
Raum unter der Kuppel blieb frei, an lettere Ichuten ſich 
Halbkuppeln, die die Einporbühnen bededien. (San-Bitalc 
zu Ravenna und bef. Sophimlirhe zu Kouſtautinspel.) 
Am wenigften Pflege fand dic Plaftit, da die gried. Kirche 
nur Blähendarftellungen geftattete; fie befhräntte fi in 
der Hauptfahe auf das Relief, bei. Elfenbeinfenigerei, 
fowie Gold» und Gmailarbeit. Die Materei wird bei. 
tepräfentiert durch die großen Mofaitbilder an den Wän- 
den der Kirchen; obgleich roh in der Form, wirken dieſe 
ergreifend durd) dad Übermah der Beftalten, ihre ruhige, 
ernite Haltung, hagern, langgeftredten Proportionen, ein⸗ 
fachen, kräftigen, lichten Farben, auf ed blauen: 
Hintergrund, fpäter Goldgrund. Die anfänglige Friſche 
ı der Erfindung wid indefien bald einer fhematiihen Auf- 
| faffung, und die Technik verwwilderte. Ebenfo ſtart und ein» 

\ fürmig find die zahlreichen Tafelbilder. Neuer Aufſchwung 
trat ein mit dem Aufleben der ital. Kunſt im 13. ch. 

Bmantiniſches Reich, aut Dftröm., Morgen: 
länd. oder Griech. Reich genannt, entftand 395 m. Chr., 
als Theodofius d. Gr. das röm. Gefamtreich unter Feine 
| beiden Eöhne Arcadius und Honorius teilte und dem 
ältern, Arcadius, Syrien, Kleinafien, Hgupten, Thrarien, 
Illyricum, Möften, Macedonien, Griechenland ſaut In 
feln und Kreta mit der Hauptitadt Stonftantimopel (By 
zanz) gab. Auf Urcadius folgte deffen minderjäßriger 
Cohn, Theodofius IL. (408—50), feit 415 ımter Leitun 
feiner Schweiter und Mitregentin Pulcheria, Die ſich ne 
des Theodofius Tod mit Marcianus (450—57) vermählte, 
Leo I., 457 — 74, regierte kräftig. Auf feinen Entel, 
Leo II., weldyer bereit? nad) einigen Monaten ftarb, folgte 
deſſen Bater Zeno, 474—91. Unter Anaftafius L, «1— 
518, zerrütteten dad Rei religiöfe Kämpfe, zu Denen 
noch rg Kriege kamen. Juſtinus I. behauptete fi 
namentlih durch Gunft der ee 518—27. Ihm 
folgte fein Neffe, der durch feine Gejehgebung, wie duch 
die Siege feiner Feldherren Belifar und Narjes berühmte 
Yuftinian I. (527—65). Inſtinus II., 56578, verlor 
568 einen Teil Italiens an die Longobarden. Tiberius 
(578—82) befiegte die Perſer durch feinen Feldherrn Mau» 
ricius, der ihm 582 auf dem Thron folgte, Er wurde 
602 ermordet, gleih feinen Nach folger, dem lafterhaften 
und untühtigen Pholas (602—10), worauf Herallius 
ns den Thron beftieg, der die Länder am Euphrat, 
| yrien und Ägypten an die Araber verlor. Sein Sohn, 
ı Konftantin IU., ftarb bald; defien Stiefbruder Hera 
Heonas verlor die Krone im Aufruhr. Sonftand, der 
Sohn Konftantins (642—68) ward das Opfer einer Ber: 
ſchwörung. Unter feinem Sohn Kouftantin IV. Pogonatus, 
668—85, fegten fi ſeit 679 die Bulgaren au der unter 
Donau feft; Die Araber griffen feit 669 felbft Konſtanti 
nopel mehrmals zur See an und eroberten umter Son- 
ſtantins Sohn Yuftinian IL, 685— 711, feit 692 die 
| gone Nordtüfte Afrikas. 

ahdem Philippilus 718 abgefegt worden war, folg- 
ten Auaſtaſius IT., der 715 ins Klofter ging, und dann 
—— TII., der 717 die Krone niederlegte, als Leo M. 
Jſaurius, 717—A1, anrüdte, Lehterer gab durch feinen 
Haf gegen den Bilderdienft Anlab zum Ausbruch des 
| Bilderfireit®, der über ein Jahrh. das Reich zerrüttete. 





Bozantinismus — Gaballero (Fernan) 





728 ging das Grardat von Ravenna verloren, Auf Leos 
Sohn Konftantin V., 741—75, folgte Leo IV., 775—80, 
auf Dieien Ronftantin VI. Rorpbyrogennetuß, welder 797, 
von feiner herrihjügtigen Mutter Irene geblendet, ftarb. 
Irene felbit ging in das Mlofter, nachdem von gr Gegen⸗ 
partei 802 Kicephorus auf den Thron gehoben worden 
war, der 811 gegen die Bulgaren fiel. Sein Sohn 
Stauratius verlor die Krone an Michael L, der wiederum 
813 feinem Feldherrn Leo V., einem kraftigen Regenten, 
weihen mußte. Als lehteret 320 das Opfer einer Vers 
ihywörung geworden, behauptete fi Michael II. bis 829. 
Unter ihm ging Kreta (823) an fpan. Mauren verloren; 
auch Sicilien wurde feit 827 allmählid eine Beute afrit. 
Sraber. Auf Mihael folgte der firenge und gerechte 
Iheophilus, 829—42, hierauf Michael NI. 842—67. 
Bafilius L, der Macedonier, 867—86, welder Michael 
täten ließ, gemann Cypern zurüd. hg ist Sohn Leo VI, 
den Phils ſophen, 886 912, folgten Konſtantin VIL Por⸗ 
Pägragennetus, 912—59, welcher 920—45 den Thron mit 
feinem Feldherrn Romanus I. Lalapenus und deffen 
Sößren teilen mußte, dann der ausfchweifende Rontas 
mus II., 9859-63, unter dem Kreta 961 zurüderobert 
wurde, Nicephorus Phokas, 963—69, und Johannes Tzi⸗ 
mistes, 969— 76, die fiegreih gegen Die Araber in Klein» 
aften, die Bulgaren und Rufen kämpften. Baſilius IL, 
9376—1025, der Sohn des Romanus machte 1019 das 
Bulgar. Rei; zur Prov.; ihm folgte fein Bruder Konz 
fantın VIIL, 1025—28. Romanus IIL, 1023—34, 
deſtieg durch Bermählung mit Zoe, der Tochter Konflan« 
tin®, den Thron. Die ausſchweifende, aber ſtaatstluge 
Farin erhob nah Bergiftung ihres Gemahls 1034 
Midael IV., 1041 Midael V. und 1042 Konflantin IX. 
auf den Thron. Lepterer ftarb 1054, worauf Theodora 
bis 1056, Michael VL 1056—57 regierten. Mit Iſaal I. 
Komnenus, 1057—59, beginnt die Reihe der Kommeniſchen 
Kaifer. Ihm folgten Konftantin X. Dutas 1059—67, 
hierauf Rommus IV. Diogenes 1067— 71, der durch Ver: 
raählung nrit Eudoxia die Krone erhielt und zuerft mit 
den Seidfihuten zu Lämpfen hatte, Michael VII. 1071— 
78, Ricevborus III. 1078—81, Alerius I. 1081—1118, 
Unter legterm ging faft das ganze innere Kleinaſien an 
die Seldſcuken verloren, während Robert Guiscard in 
Gpirus, Theſſalien und Macedonien vorübergehend die 
Herrfhaft der Rormannen Unteritalien® außsbeutete (1081 
—1085). —— 
1118—43, und rt lach —— ern 
ühtige Fürſten. Ledter komneni aifer war Audro⸗ 
— Mir Mannels Sohn, Alerius II, ermordet 
hatte, ſelbſt aber Schon 1185 in einem Aufruhr unlam. 
Sein Rehfolger, Sſaat IT. Angelus, unter we u. 186 
die Bulgaren ſich wieder nuabhängig machten und Richard 
Lwenherz 1191 Eypern eroberte, wurde 1195 von feinem 
Irader Alerins III. geftürzt, aber 1203 nebft feinem Sohn 
Klerus IV. von dem Kreuzfahrern wiedereingefegt. Als 


357 





die Konftantinopolitaner Alexius V. Murzuphlus zum 
Kaifer ausriefen und diefer Alexius IV. ermordete, rudten 
die Kreuzfahrer 1204 wieder vor Konftantinopel, erober- 
ten die Stadt 12. April, und gründeten, durch Er— 
hebung des Grafen Balduin von Ylandern zum Saifer, 
das Lat. Kaiſertum (1204— 61). Daneben behaupteten 
fi einzelne grieh. Dynaſten. So gründete Theodorus 
Laslaris, von Nicäa aus, im weſtl. Kleinafien das Kaiſertum 
Nicha ;im NO. Kleinaſiens machte ſich zu Trapezunt Alexius 
Kommenus zum unumſchräukten Heren, defen Nachfolger, 
Johannes Komnenus, geft. 1254, den Kaifertitel annahm. 

In Konftantinopel folgten auf Balduin defen Bruder 
rn 1206—16, dann Peter, Graf von Aurerre und 

ourtenah, 1216—21, Robert, 1221—28, Johann von 
Brienne, 1228-37, Balduin IL, 1237—61. Unter dem 
leptern eroberte Vatazes, der Nachfolger des Laslaris zu 
Nicda, 1222—55, einen großen Teil des Lat. Kaifertumg‘; 
—* ‚VIII. Paläologus eroberte durch Hilfe der Ge— 
uuefen 25. Juli 1261 Konftantinopel und machte der 
Herrschaft der Lateiner ein Ende; mit ihm beganı die 
Dynaftie der Paläologen. Auf Michael folgten Andro» 
nilu8 IL, 1282— 1328, der feit 1322 den Thron mit 
feinem Entel Andrenitus IT, get. 1341, teilen mußte, 
dann Johannes V. 1341—91, unter dent die Türken zu⸗ 
erft feiten Fuß in Europa fahten und Sultan Murad 1361 
Adrianopel einnahm. Sein Sohn Manuel wurde von 
Bajazet in Konftantinopel belagert, ebenfo 1422 von 
Murad IT. Johannes VI, Manueld Cohn, 1425—28, auf 
Konftantinopelbefhränttund zur Tributzahlung gezwungen 
(1444). Der legte bygant. Kaiſer, Konjtantin XI. Baldos» 
logus, fiel bei der Eroberung Konftantinopels durch Suls 
tan Mohammed II. 29. Mai 1453, womit das B. R. eiu 
Ende fand. Vgl. Gibbon, „History of the decline and 
fall of the Roman Empire” (1732—88; öfter deutſch); 
®inlay, „History of the Byzantine Empire from 716 to 
1057 (1853); derfelbe, „History of the Byzantine and 
Greek Empires from 1057 to 1453 (1854); Herhberg, 
„Geſchichte der Bygantiner u, des Osman. Reis‘ (1888). 

Byyantinismmd, kriehende Unterwürfigteit Höher- 
geftellten, bef. der Regierung gegenüber; benannt nad 
dem am Hof zu Byzanz Ohm Kaiferreih) def. fart 
ausgebildeten erenioniell. 

Bnyanz (sth. Byzantion), Stadt weftl. anı Thraci⸗ 
hen Bosporus, urfprünglid griech. Kolonie, 658 v. Ehr. 
von Megara auß begründet, wichtiger Handelöplag, ge» 
hörte 476—405 zu dem athen. Seebund, behauptete unter 
Alerander Selbitändigleit, verband ſich fpäter mit den 
Römern, ald Porteigängerin des Pescennius Niger durch 
Kaifer Septimius Severus (197 n. Chr.) erobert und zer⸗ 
ftört, 330 von Konſtautin d. Gr. unter dem Namen Sons 
ftantinopel (f.d.) zur Hanptftadt des Röm. Reichs erhoben. 

Bzura, Nebenfl. der Weichſel in zuff. » polu. Gouv. 
Warſchau, entfpringt bei Zgierz, mündet, 200 km Ig., 
Wydzegrod gegenüber. 


6. 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 


C, der 3. Buchftabe unferd Alphabets C als rüm. 
Zahlyeihden = Centum, d. 1. 100, CC, 200 ıc,; auf deut ⸗ 
ihn Munzen die Münzflätte Frankfurt a M., auf öfterr. 
Prog; in der Phyfit — Celsius; in der Mufit Bezeich-⸗ 
mung des #,=-, von oben nad unten durqchſtrichen des %/,= 
Zalted, dann auch FT at in der Chemie 
i ar Kohlenſto rbonium). 
a Si Ramen Atiryung fir Eusier (George). 


C.„beinaturmi u 

Ca, hem. Zeichen für Calcium; ca. = circa, ungefähr. 

&ab (engl., Ipr. Räb), —5 — duhrwert; Droſchte; 
Sanfom-Gab, zweiraderige Droſchte 


Gabaca fefted Hol; aus Guyana, zu Schiffbau. 
Cab ve auf der Philippineninfel Manila, 
Itov. Sabela, 9433 E. „„|Rebbühmerhofz. 

Gadagge Wood (engl., fpr. Kübbädſch Wud), f. 


Cabal (engl., Ipr. Käbäll), Spottiiame für das vom 
engl. König Karl II. gegen den Willen des Parlaments 
gebildete, die polit. und Lirhl. Freiheit belämpfende fogen. 
Gabal-Minifterinm (1669— 74), nad den Anfangsbüch⸗ 
ftaben der Namen der Mitglieder desfelben: Clifford, 
Arlington, Erg Aſhley, Lauderdale. 

Cabaleur (fr., ipr.-Töhr), Ränleſchmied. (S. Kabale.) 

Gaballaria, im alten Frankreich und Aragonien ein 
Grundftüd mit der VBerpflitung der Gabalcäta, d. h. der 
berittenen Kriegsfolge; dann die in Grundftüden be» 
ftehende Belohnung eines Nitterdienftes; daher Gabal- 
larins (fpau. Caballero), Ritter, woraus Kavallerie. 

Caballeria oder Gavalleria, caftil. Feldmaß = 
38,,, ha, auf Cuba — 13,4, ha. 

Gabanero (fpr. Kawaljero, Fernan), Schriftſtellet⸗ 
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name der Fran Cecilia de Arrom, Tochter des aus Ham⸗ 
burg flammenden um die fpan. Litteratur verdienten 
Nicolas Böhl von Faber (geb. 9. Des. 1770, gef. 9. Nov. 
1836 zu Cadiz), geb. 1797 zu Morges in der Schweiz, geſt. 
zu Sevilla 7. April 1877, fpan. Romanfchriftitellerin, 
ausgezeichnet in ihren Schilderungen aus dem fpan. Nas 
tionalleben. „Obras completas” (1860—61, 13 Bbe.; 
Auswahl, deutſch, 1859—64, 17 Bde.). 

Caballero (Don Fermin og de), Ipan: Schrift⸗ 
ſteller und Staatsmann, geb. zu Barajas de Melo (Prov. 
Cuenca) 7. Juli 1800, Advolat zu Madrid, ſpäter Prof. 
der Geſchichte daf.,. wiederholt Abgeordneter (liberal) 
und zweimal Minifter, geft. zu Madrid 17. Juni 1876. 

Caballus (lat.), Pferd, Gaul. [75,065 1. 

Caban oder Cavan, Getreidemaf auf Manila — 

Gabäne (fr), Hütte, Kajüte auf Heinen Schiffen; 
= kleines franz. Blußfahrzeng mit Bretterdad. 

abänel (Alerandre), namhafter franz. Hiſtorien⸗ 
und Porträtmaler, geb. zu Montpellier 28. Sept. 1823, 
Schüler Picots, feit 1863 Prof. an der Barifer Kunſtſchule. 

abanier (fpr. Kabanjeh), in der Vendte der Bauer, 
der meift im einzelnen von Gräben umgebenen Häufern 
(Gabanes) wohnt. 

Cabanis (Ican Louis), Ormitholog, geb. zu Berlin 
8. März 1816, feit 1849 Ktuſtos am ug Mufcum 
daf., bef. um die natürliche Syftematit der Vögel ver- 
dient, Begründer und Herausgeber des „Journals für 
Ornithologie“ (feit 1853). 

Cabanis (Pierre Jean George), franz. Arzt und 
Vhiloſoph (Senfualift), geb. zu Cognac 5. Juni 1757, 
Freund Mirabeaus, 1795 Mitglied des Rats der Fünf» 
hundert, dann des Senats; gelt. 5. Mai 1808 als Prof. 
zu Paris, Hauptwerk: „Rapport du physique et du 
moral de l’homme” (1802, n. Ausg. 1866). 

Gabäret (fr., fpr. -reh), Gaſthaus auch Thee⸗ und 
Kaffeebrett; fäherweife abgeteilte Säüffel für Eompots; 
Gabaretier (fpr. -tieh), Ehenkwirt. 

Cabarrus (ſpr. Kabärus, Brang., Graf von), fpan. 
Staatsmann, geb. 1752 zu Bayonne, unter Karl III. 
Direktor der Staatsbant, unter Karl IV. Generalinten« 
dant der Strafen und Kanäle und Generaldirektor der 
tönigl. Babriten, unter Ferdinand VIL. und Joſeph Bonas 
parte Finangminifter, geft. 27. April 1810 au Sevilla, 
Seine Tochter Therefe heiratete den Stonventsdeputierten 
Tallien, fpäter den Fürſten Ehimay (f. d.). 

Cabas (ftz., fpr. Kabah), feines, aus Binfen ge» 
flochtenes Frucht» oder Arbeitslörbchen. 

abat (ſpr. Kabah, Nicolas Louis), franz. Lands 
ſchaftsmaler, mit Dupre Begründer des fogen. „Paysage 
intime“, geb. zu Paris 24. Dez. 1812, feit 1879 Direktor 
der franz. Alademie zu Rom, 

Cabenda, Hafen in Loango, Wefttüfte Südafrikas, 
65 km nördl. vom Kongo. 

Gabefa, eine Art ſpan. Wolle aus Eſtremadura. 

Gabeffa, eine Gattung feiner oftind. Seide. 

Gabeftaing, Gabeftan (fpr. Kab’ftang, Guillem 
de), provenz. Troubadour des 12. Jahrh., bekannt durch 
feine tragifhe Liebe zu Margareta, der Gattin feines 
Herten, des Grafen Raimund von Eaftel-Rouffillon, der 
daß Herz des feiner Gattin ald Speife vorjekte. 

Gabet (fpr. Käbeh, Etienne), franz. Kommunift, geb. 
zu Dijon 2. Jan. 1788, Advolat, in Paris Ausfhupmit 
glied der Carbonari, feit 1831 in der Kammer Mitglied 
der äußerften Linken, infolge feiner „Voyage en Icarie” 
(1840—42; deut 1847), einer fommuniftifch = philans 
teen Idylle, und der neuen Richtung feiner Wochen⸗ 
frift „Populaire‘ mit den entſchiedenen Kommuniften 
verfeindet, ging nad) 1848 mit mehrern Genoffen nad 
Amerila, um daf. eine Itariſche Republit zu gründen, 
übernahm deren Diktatur, ward aber dur einen Auf⸗ 
Hand —— 9. Nov. 1856 zu Et.» Louis, 

Eabeja del Bueny Ihr: Butsi), Stadt in der fpan. 
Rrov. ansich, an der Bahn Madrid-Liffabon, 7451 E, 

Eabildo (jpan.), Kapitelhaus, Domkapitel; in Süd⸗ 
amerita dad Rathaus, auch Ratsverfammlung, Senat. 

Oabinet noir (fri., pr. ·neh nöär), Schwarzes 
Kabinett, unter Ludwig XIV. in Frankreich eingerichtetes, 
mit der Poſtverwaltung in Verbindung ſtehendes Kabineti 





zum Öffnen und geſchicten Wiederverſchlichen der Bricke 
auch von andern Regierungen nachgeahmt. 
biri, ſ. Nabiren, 

Cable (fpr. Kabbl), nordamerit. Gamma = 219, m 

Cabo (fpan.), Kap, VBorgebirge. 

Cabochon (fra., ſpr. -[höng), ein nicht Facettierter, 
nur nad feiner I orm geſchliffener Edelftein 

Cabo⸗Frio, Hafenitadt in der brafil. Prov. Rio & 
Janeiro, am Borgebirge C., 3500 E. — Auf Bor 
birge an der füdafrit. Wefttüfte in Riederguinca, 18° 
füdl. Br., füdliäfter Punkt der portug. Befigungen. 

Gabofird, die Bornehmen der Alkantı. 

Gabotäge (frz., ſpr. -abfh'), Küſienſchiffahrt (f.?.). 

Gabötin (fr}., ſpr. -täng), wandernder Shaufpielır; 
eabotinieren, ala folder herumzichen. 

Caboto (Giovanni), berühmter Eeefahrer, geb. um 
1420 zu Genua, entdedte in Dieuften Heinri&3 VI. 
von England 24. Juni 1494, alfo vor Columbus, des 
nordamerit, Feſtland („Terra de prima vista“, 2o- 
brador), und nahm es 1497 für England in Befig; gef. 
1498 zu Briftol,. Sein Eohn, Sebaftiano E., geb. 1473 
zu Venedig, entdedte, ebenfalld in engl. Dieaft, 1497 
Neufundland, 1517 die Hudfonsftraße und Hudionsbei 
und befuhr 1526—30 die Oftküfte Südamerikas bis zer 
Mogalhäesftraße; geft. 1557 zu London, Rah ihm der 
Landſtrich zwifhen der Hudfonsbai, Canada, Reumalcs 
und Labrador Gabotia genannt. Vgl. Hellwald, „Se 
baftian C.“ (1871); Harriffe, „Jean et Sebastien Cs- 
bot‘ (1882). 

Gabra, Stadt in der fpan. Prov. Cordova, am Fluf 
Gabra (Nebenfl. des Ienil), 13763 E. — C. x Eau 
Eprifto, Stadt in der fpan. Prov. Jakn, 3508 €. 

Gabral gr. Alvarez), portug. Seefahrer, gi. un 
1460, entdedte 1500, auf einer Reife nad Oftinder wc 
ſchlagen, Brafilien und nahm dasfelbe 24. Anl fi 
Portugal in Befit, get. um 1526. [tonio Bernarde de 

Eabral, portug. Staatsmann, |. Coſta Gabrai (% 

Gabröra, Infel der Balcaren, füdl. von Mallenz, 
20 qkm, mit Fort und Hafen an der Mordieitleite 

dabrera (Don Ramon), Grof von Morela, £ 
liftengeneral, geb. 31. Aug. 1810 zu Tortofa, kühner 
teigänger, fegte den Kampf für den Prätendenten 
Carlos bis 1840 fort, Ichte dann in Frankreich, julgt 
England; geft. 24. Mai 1877 zu Wentwortgf 

abüya, füdanerit. Hanf, bef. in Peru und Cor 
Iumbien, zu Striden, Matten, Rarenfäden. 

Caçadores, die Bußjäger des portug. Heeres, 

Gacao, |. Ratao. 

Cacalia, Pflanze, ſ. Senecio. 

Gaccamo, Stadt in der ital. Prov. Ralermo, 7364 €. 

Gaccianiga (fpr. Katſcha⸗), ital. Schriftiteller, ac 
30. Juni 1823 zu Trevifo, auf belletriſtiſchem und lead 
wirtſchaftlichem Gebiet thätig. 

Eacciatori (ital, fpr. Katſcha·), in Italien eine leisr: 
Truppe für den Kampf in den Alpen; C. dei pi, Alpen 
jäger, verfhieden von den Berfaglieri (f. d.). 

Gaccini (fpr. Katfhi-, Giulio, genannt G. Romane) 
ital. Eänger und Komponift, geb. um 1550 in Kom, cr» 
fand die Feutige Recitativforn und ſchuf die Oper; gef. 
vor 1640 zu Florenz. 

Gäceres, ſpan. Prov. in Eſtremadura, 20754 aim, 
306594 E., durch den Tajo in 2 Hälften geteilt. — Dir 
Hauptftadt C., am €, (Nebenfl. des Delmonte), 14816 €. 

Gäceres, eine geringe Sorte ſpan. Chafwolk. 

Gahalot (fr., jpr. Kafhaloh), Pottfiſch 

Cachapoal (Ipr. Katihapaal), Fluß in Ehile, tomm! 
vom Weftabhang der Cordillera La⸗Cruz⸗ de⸗ Bedra, bilde 
-_ Vereinigung mit Tinguiririca den Rapel. . 

achar (pr. Katſchahr), Diftrilt in Indien, Prüf 
dentſch. Bengalen, 33283 qkm, 205027 €. 

Cachẽ (frz., ſpr. daſcheh), geheim, verdedt, verlied! 

Cache⸗nei ei, fpr. Rafauch), Shawl zum Eis 
hüllen des Halfes, des Mundes und der Nafe. 

Cache⸗Pots (fr., ſpt. Kaſchpoh), Verzierungen über 
gewöhnlihe Blumentöpfe. 

Cachet (frz. Ipr. Kafcheh), Petihaft, Siegel, Gerräge 

Cachieren (fr;.), bededen; cadiertes Papier, 2 cu 
einander geleimte Bogen, dient zu Buhumfhlägen. 
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Eahoeira oder Caxoelra (fpr. Kalduzra), Stadt 
in der brafil. Prov. Bahia, am Paraquaffü, 12000 €. 
Gaholong (Ipr. Kafhölong), ein perlmutterglän- 
Fr * er 
c (fn., fpr. Run), Gefängnis, Kerker, ftrenger 
Cachotterie (Fra, pr. Kafdot’rih), Geheimniskrä⸗ 
serch; Caqchottier (fpr. -tjeb), Geheimnisträmer. 
achou, j. Catechu. 

Cahuma (Ipan., ſpr. Fatſchütſcha), fpan. National⸗ 
tar; mit Segleitung von Kaftagnetten und Mufit. 

Cãcilia, die Heilige, gef. 230 al Märtyrerin, Pa⸗ 
tronin der Mufit, au Ka! Erfinderin der Orgel; 
ıu ihrem Gedenktag, 22. Nov., ſchon in der alten Kirche 
Ruhlfefle (Gäcitienfefte). 

Cicilind Metellus, f. Metellus. 

Eicilind Statind, röm. Komödiendicter, im 
dehth. v. Ehr., bildet als treffliher Bearbeiter des 
seuern attiſchen Luftfpield den Übergang von Plautus zu 
Inem. Die erhaltenen Bruhftüde in Ribbeds „Co- 
aireram Romanorum fragmenta” (2. Aufl. 1873). 

Eirina (Aulus C. Alienus), röm. Feldherr, ging 
von Galba zu Bitellius über, Wi ge als Weldherr des 
Intern daß Heer des Otho bei Vedriacum 16. April 
® 1. Ehr.; umter Befpafian wegen Verdachts des Ver- 
ts 79 ermordet. 

Gärina (Aulus C. Severus), röm. Beldherr, Befeöligte 
4-16 n. Chr. unter Germanicus in Deutfhland, be» 
Hüfmt bef. dur den gefahrvollen Rüdzug vom Teutos 

ger Wald an den Shen. 

„Gacolet, in Spanien ein Maultier, da® an jeder 
Seite einen Korb mit Eigen für Neifende trägt. 

Catongo, Kleines Küftenland in Niederguinen, an 
der Behtäfte der Südhälfte Afrikas, am Nordufer des 
antern Rongo; Hauptfiadt Kinguela oder Tſchenghela. 

Cactus, Gactden, ſ. Ratten. 

(Ager Caecübus), im Altertum Sumpf» 
ebene um den See von Fundi, auf der Grenze Latiums 
und Gampaniens, berühmt durch trefflichen Wein (Gäcuber). 

‚ital. Heros, von einem Herdfunten (Bultan) 
riengt, engeblicher Gründer von Präncefte. 

m (lat.), Epige, Gipfel, Krone; cacumi- 
sieren, zufpigen. 

Garns, tauberiſcher Riefe in Italien, Sohn des Vul⸗ 
fan, vom Hercules, dem er Rinder geftoblen, erfhlageı. 

Cadahalſo oder Eadalfo (Don Zoft de), fpan. 
Tister, geb, 8, Okt. 1741 zu Cadiz, Offizier, gefallen 
21. debr. 1782 nor Gibraltar, als Lyriker bef. durch feine 
ee Oden ausgezeichnet. Beſte Ausg. feiner 
Berte mit Biogr. von Navarrete (3 Bde., 1818). 

Gada Moito oder Ca Da Mofto (Alois oder 
Suigi de), Seefahrer im Dienft des Infanten von Bors 
Yugel ico, geb. um 1432 zu Venedig, entdedte 
1455 den Gambia (Wefttüfte Afritas), 1456 die Kap⸗ 
verrifhen Infeln; geft. um 1480 zu Venedig. 
„Kadaväl (Bereira de Mello, Herzog von), portug. 
Staatsmann, geb. 9. April 1799 zu Liſſabon, unter König 
Johann VI. Staatsrat, 1826 unter Dom Pedro Mitglied 
db RegentfhaftsratS und Präfident der Pairstammer, 
af zu Dom Miguel über und ward deffen erfter Mis 
"ter bis 1830; gen. als Flůchtling zu Paris im Febr. 1838. 

Ladaver (lat.), Leihnam vor eingetretener Fäulnis. 

Gade (fpr. Kchd, Ion), Jat Cade genannt, Irländer, 
wet 1450 an die Epige eines Vollsaufftandes gegen 
Fnig GHeinrih VL, drang mit 20000 Mann in London 
=, »erd vertrichen, eingeholt und 11. Juli 1450 ent» 
' fü. M., & ſehr ſchwefelreiche Quellen. 

+ Badeort im franz. Dep. Oberpyrenäen, 725 m 

Badeau (ft;., fpr. Kadö), Geihent; aud Schnörtel 
iu der ; eabelieren, mit Schnörleln verjehen. 
Gadel (vr. Kädel, Francis), engl. Reifender, geb. 
22 10 Godenzie in Schottland, Kommandeur in der 
SE lotte, befuhr 1851 den Murray in Auftralien von 

Hin 
in 


f 


Sen Hi bi zur Mündung, paffierte 1853 die geführ» 
Darre der Mündung, was zur Eröffnung der Binnen» 
Auftralien führte; 1879 auf einer Infel des 
Soda-ärdipels ermordet. 
Sadenäbbia, Bleden im der ital. Prov. Como, am 
Behuter des Comerfers, 1200€. ; nahebei Billa Carlotta, 


Eigentum des Herzogs von ©.» Meiningen, mit Kunfte 
fhägen (Thorwaldfens Aleranderzug). 
‚Gadene (ftz.), Handelsbezeichnung für geringe levan⸗ 
tiniſche Teppiche. [tx 18. Jahrh. 

Gadenette (frz., fpr. -nett), eine (bef. militär.) Haar- 

Gadent (lat.), Eadente (ital.), falend, fintend, zu 
Ende gehend; feinem Untergehen fi) nahend Pa . 

6a (fra. cadence, ital. cadenza), Stimmfall; 
Tonfhluß; Endpuntt in einer Ton» oder Mccordfolge, 
endet ein Tonftüd gänzlid (Hauptcadenz) oder bildet nur 
einen Ruhepunkt desjelben (Halbeadenz); auch eine am 
Schluß eines Tonfages breit ausgeführte (oft der Er— 
findung des Vortragenden überlafiene) Verzierung. 

Eadereita, Stadt im merit. Staat Queretaro, 5000 E. 

Eaderonfje (pr. Kadrubs), Stadt im franz. Dep. 
Bauclufe, am Rhöne, 3150 E. 

Cadet (frz., ſpr. Kadeh), in Franlkreich der jüngere 
Sohn adeliger Bamilien, der gewöhnlich Geiſtlicher oder 
Militär wurde; daher überhaupt ein junger Mann, der 
fi, für den Offiziersftand ausbildet (ſ. Kadett). 

Gadet de Vaux (pr. Kädeh d'Woh, Antoine Aleris 
Brang.), franz. Ehemiter und Landwirt, geb. 13. Sept. 
1743 zu Paris, geft. 29. Juni 1828 zu Nogent ⸗les⸗Vierges, 
um Bodenkultur verdient. platten belegen, 

Gadette (frz.), Steinplatte; cadettieren, mit Steine 

Cadillac (Ipr. -dij-), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Garonne, 2257 E. Weinbau; dabei Schloß Eper- 
non (jet Strafgefängnis für Frauen). 

Gadinöl (Oldum cadinum), empyreumatiſches (brenz» 
lies) Wahholderbeeröl, braune, teerhaltige Flüffigleit, 
vielfah ger Hautkrankheiten benupt. 

Cadis (Ipr. Kadih) oder Gadifferies (ſpr. Ka—⸗ 
diff’rih), feine wollene gelöperte Zeuge. 

Cadiz, portug. Cadit (ſpr. -dis), Hauptſtadt der 
ſpan. Prov. C. (7276 qkm, 430158 E.) in Andalufien 
an ber Bai von C., eine der ftärkjten Feſtungen Eu— 
ropas, Seeplag erften ng an der Bahn Sevilla⸗C., 
65028 E. Im Altertum Gades, cine Kolonie der Ty— 
tier, fpäter im Beſitz der Kartbager und Römer, im 
Mittelalter bis 1262 der Araber. 

Cadmia (lat.), Galmei, benannt nad Kadmus, der 
die Griehen damit belannt gemacht haben foll, 

Cadmlum, Cd, zinnweihes, dehubares Metall von 
8,5 Ipezif. Gewicht, findet ſich mit dem Zint in der Zink⸗ 
blende und dem Galmei, dient zu leicht ſchmelzbaren Le= 
ierungen und zur Daritellung von Cadmiumpräparaten. 

8 ——— cdo, ift im tryſtalliniſchen Zuſtand 
blauſchwarz, im pulverförmigen braun; das Schwejel · E., 
CAS, pomeranzengelb, als Malerfarbe (Gadminmgelb, 
Jaune brillant) wie zum Färben der Eeife. 

Cadmiumamalgam, Verbindung von Cadmium 
mit Quedfilber, zum Blombieren bobler Zähne benugt. 

Cadogan, eine engl. Haartraht des 18. Jahrh. 

Gadol (Eduard), franz. Schriftſtellet, geb. 11. Febr, 
1831 zu Paris, ſchrieb Luftipiele (darunter beſ. „Les 
Inutiles“, 1868) und eine Reihe von Romanen, 

Cadore, Pieve di C., Etadt in der ital. Prov. 
Belluno, an der Piave, 2720 E., Geburtsort Tiziaus. 

Gaddre (Ican Baptifte Nompere de Champagıy, Her⸗ 
zog von), rang. Staatsmanu, geb. zu Roanne 4. Aug. 
1756, 1801 re in Wien, 1804 Minifter des Innern, 
1807—11 des Auswärtigen; nad) Napoleons Fall privatis 
fierend, bis ihn Ludwig XVIII. 1819 in die Pairslammer 
berief; geſt. 3. Juli 1834. ia 

Cadoriſche Alpen, Teil der öfll. (tridentinifhen) 
Alpen, welher den N. der ital. Prov. Belluno und die 
angrenzenden Teile Tirols erfüllt; im Antelao 3264, im 
Marmarole 2730, im Cridola 2593 m hoch. 

Gadorna (Carlo, Graf), ital. Staatsmann, geb. 
8. Dez. 1809 zu Pallan doolat in Caſale, 1848—49 
ardin. Unterriätsminifter, dauach Bührer der Cavour- 
hen Partei in der Kammer, ald Staatsrat an der Her= 

ellung der Einheit Italiens hervorragend beteiligt, 1867 

inifter ded Innern, 1869—75 Botſchafter in London, 
dann Präfident des Staatdrate. 

Cadorna (Raffacle), ital. General, Bruder des 
vorigen, geb. 1815 zu Mailand, feit 1840 im fardin. 
Kriegsdienft, leitete 1860 die militär. Organifation Tod— 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 
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canas; nah der Annerion Cüditaliens Militärlommans | 


dant von Eicilien, nahm ald Befehldhaber des 4. Armees 
torp8 20. Eept. 1870 nad kurzer Beſchießung Rom, feit 
1873 Generaltonmandeur in Turin. 


Gadondäl (Georges), ropaliftifcher Parteiführer und | 


Begründer der Chouans (f. d.), geb. 1. Ian. 1771 zu 
Brech bei Auray, lämpfte 1793—96 in der Bendte, 1799 
in der Bretagne, flüchtete 1800 nad) England, tehrte dann 
uach Frankteich zurüd, entwarf mit Bihegru uſchläge 
auf das Leben Napoleons und ward 25. Juni 1804 hin⸗ 


gerihtet. Seine Bamilie ward nad der Rejtauration ger | 


adelt. Sein Bruder Zofephe E., geb. 1784, geſt. 1852, 
ebenfalls Bandenführer unter dem Namen Johou. 

Gadran (frı., ſpr. äng), Zifferblatt der Uhr; Teils 
ſcheibe; Bindroke: €. solaire (Ipr. fölehr), Sonnenuhr. 
— Gadrature (pr. -tühr), Vorlegewert in den Taſchen⸗ 
ers, Schlagewerl. 

dre, Blur. Gadres (ftz.,, ſpr. Kahd't), Rahmen, 
Einfaffung; in der Militärfpradhe die Stämme, welde 
ftet8 aktiv bleiben, während die übrigen Mannfdaften 
im Srieden nad und nad beurlaubt werden. Die E. 
bilden daher die Rahmen der Truppenklörper, in welde 
beim Gadrefyftem im Fall des Übergangs vom Wriedend« 
zum Kriegsfuß die Beurlaubten eingefügt werden. Gadre 
manöver, Übungen im Terrain, bei welden ganye Truppen» 
abteilungen mur durch einzelne Perfonen markiert werden, 

Gaduc (vom lat. cadücus), hinfällig, ſchwach, vers 
fallen; von Münzen: außer Kurs gefett. 

Caduckus (lat.), geflügelter, von 2 Schlangen ums 
wundener Stab, Attribut des Hermes, von den Herolden 
getragen; Gaduceätt, altröm. mit E. bezeichnete Münzen. 

Cadurken, telt. Bolt im füdl. Gallien. 

Cadus, bei den alten Griehen und Römern Nante 
für ein Vorratägefäh und Flüſſigkeitsmaß. 

Gaedmon, nad Beda der ältefte Dichter der Augels 
ſachſen, Höriger, fpäter Mönd des Kloſters zu Whilby, 
gr um 680; die poet. Bearbeitungen von Genefis, 

rodu® und Daniel, herausg. von Thorpe (1832), Grein 
(„Bibliothek der angelfädhf. Poeſie“, Bd. 1, 1858) u. a., 
werden ihm gewöhnlich, wohl mit Unrecht, beigelegt. 


Gaen (Ipr. Käng), Hauptitadt des frany. Dep. Calva- | 
d08, an Odon und Orne, an den Bahnen Parid-Cher- | 


bourg und C.⸗Laval, 41322 E.; Univerfität. 

Gaerdiff, |. Carbifl. 

Gaerleon, uralte Stadt in der engl. Grafſch. Mon⸗ 
mouth, am Ust und Briftoltanal, 1099 E., in der Volle» 
ſeg Reſidenz des Königs Arthur; röm. Amphitheater. 

aermarthen, Grafſch. und Stadt, ſ. Carmarthen. 

Caernarvon, ſ. Carnarvon. 

Caetani (Michelangelo), Herzog von Sermoneta, 
Kunſtkennet und hervorragender ital. Danteforſcher, geb. 
20. März 1804 zu Rom, 1948 päpftl. Polizeiminifter, nad 
Bereinigung Roms mit dem ital. Königreih Parlanıents» 
Fi ad eit 1865 erblindet. — Sein Sohn Onorato, 
Fürſt von Teano, geb. 18. Ian. 1842, Parlamente» 
glied; feine Tochter Erſilia, geb. 12. Okt. 1840, verehes 
lichte Gräfin Lovatelli, durch archäolog. Schriften betamıt. 

Gafard (frz., ſpt. Kafahr), Heuchler, Scheinheiliger; 
Gafarderie, Heuchelei, Scheinheiligkeit. 

Cafards (frz. ſpr. Fahr), Zeuge mit Kette von Seide 
und Einfhlag von Wolle und Leinen, auch leinemer Kette 
und wollenem Einſchlag (letztere C. de village). 


Eafäro, genuej. Staatsmann und Geſchichtſchreiber, 
geit. 1163, DVerfaffer einer wertvollen Gedichte Genua | 


von 1100-63 (Bert, „Monumenta“, Bd. 18; auszugs⸗ 
weife überfegt von Arndt, 1866). 


Cafe (fry.), elegantes Schenklokal, in welchem Kaffee | 


und andere Getränke verabreiht werden; Gafetier (fpr. 


| 





rüůchtigte 





-tieh), Kaffeewirt; Cafetiere ſpt. tjähr), Kaffeclanne. 


Oafso chantant (frz., ſpr. ſchangtang), Reſtaurations⸗ 
Iotal, in welchem Geſangsvorträge von Saängerinnen ſtatt⸗ 
finden; in Deutſchland auch Tingeltangel genannt, 

Gaffa, im 17. Jahrh. beliebter gemuiterter Wollſtoff, 


bef. in Hamburg von der Innung der Caffamacher fabris | 


ziert (nad Ichtern eine Straße Eaffamaderreihe benannt). 
Caffarelli, eigentlih Gactano Majorano, berühmter 


ital. Sopranift, geb. 16. April 1703 in der Prov. Bari, | 


geft. zu Neapel 30, Nov. 1783. 


Caffarelli du Falga (Louis Matit Joſ. Maris 
milien), geb. auf Falga in Oberlanguedoc 13. Fehr. 1754, 
frang. General und Mathematiter, machte den Kgwpt 
Veldzug mit, get. 27. April 1799 vor St.eJean vr 
— Sein Bruder Augufte, Graf C. du F. geb. T. 
1766, nahm am allen Feldzügen des franz. Reuolatios: 
triegs teil, 1806—10 Kriegminifter des Könige. Nalirn, 
dann Divifionsgeneral der ital. Truppen in Spanies, 
lebte nad der Hehauration in Zurüdgerogenbeit, erhielt 
1831 die Pairdwürde; geft. 23. Ian. 1849 zu Lechele 

Eaffarelti (Palazzo), Palaft zu Rom digt aderkeli 
des Kapitold, Sitz der deutſchen Botſchaft und Gig» 
tum des Deutichen Reichs. 

Cafe (Dan.), Porträt und Paftellmaler, geb. 17% 
zu Küftrin, arbeitete viel für Leipzig, get. daf. 1815. 

Gaffein (Eoffein, Thein), CzH,oN,O, anzerik 
Bafe, ryftallifiert in feidenglängenden Radeln, Findet fi 
in den Kaffeebohnen, im Thee und im der Guarana, lit 
fih in Wafler, Weingeift und Ather, ſchmilſt bein Gr 
bien, fublimiert ohne Zerſehung; wirkt im geringen 
Mengen genofien belebend, im gröhern giftig; Heilmittel 
gegen Migräne und andere Nervenleiden. 

Caffi (Ippolito), ital. Ardpitekturmaler, gi. 15 dl» 
Iuno 1814, geit. an Bord eines Kriegsſchigen in er zur: 
ſchlacht bei Liffa 20. Juli 1866. — Wargerite Gef, sun: 
hafte Blnmennalerin aus Cremona um 16%. 

Gaffife, Olmaß auf Malta = ,usl. 

Gafife, ficit. Olgewicht, in Palermo = De, " 
Meffina — 11,996 kg; ital. Name des Cabiz. [Ran 

Gafüfos (Iyan.), Milglinge von India =) 

Cagataiſch, |. unter Dſchagatai. er 

Gagayan, Prov. im N. der Philippineniskl dar, 
11965 qkm, 84982 E.; Hauptort Zallo. : 

Gagli (Ipr. Kalji), Stadt in der ital. Prw. Kim 
und Urbino, 2999 E.; Seidenfabrilation. 

Gagliarzfo (pr. Ralja-), fardin. Kupfermäne=sN 

Gagliäri (ipr. Kaljäri), Hauptſtadt der duſel Su 
dinien und der ital. Brov. G., 13615 qkm, 42108 €) 
auf der Südlüfte am Meerbufen vom C. an der Bahr 
nah Oriſtano und Iglefias, 28905 E.; Kathedtale Ce 
delle, Hafen, Univerfität u 1764), Stapelplag » 
ganzen fardin. Handeld. Rom. Altertümer. 

Cagliari, berühmter Maler, |. Paolo Berseik. 

Gaglioftro (ipr. Kaljöftro, Aler., Graf), beradtr“ 
Abenteurer, eigentlich Ginfeppe Balfäms, geb. 2. u 
1743 in Palermo, trat in Italien, Deutihland, Faln 
Fraulreich, England sc. ald Arzt, Raturforiger, Ad 
Geifterbefhmörer und Stifter einer geheimen Selte = 
nahm ald Wiederherfteller der alten ägypt. Mauren m 
Titel Groß⸗Kophia an und fand überall Anhänger, } 
fih von ihm tänfcen lichen; im Varis 1788 in die de 
alsbandgeſchichte vertwidelt, ward er in ® 
Baftille gefept. Wieder entlaffen, ging er etſt nad Ex 
land, dann nad Rom, wo er, als (reumaurer zu lebens 
länglidem Gefängnis verurteilt, 26. Aug. 1795 im Fr 
SansLeon ftarb. Die unter feinem Namen ” 
„Memoires authentiques” (1785) find erdiqtet 

Cagnano (ſpr. Ganjäno), Barano, dleden iz" 
ital, Prov. Foggia, nahe am See von Warase, 435% 

Gagndla (Ipr. Kanjöla, Luigi, Mardefe), il Ind 
tett, geb. 9. Juni 1762 zu Mailand. geit. 14. #ay 15° 
zu Imurigo, baute u. a. den Triumphbogen (Arcs del 
pace) in Mailand. aa Er 

Cagnoli (Andrea), Ajtronom, geb. 9. En. 116 
auf Zante, 1797 Direltor der Stermwarte gu Reim, 








| 1802—7 Prof. in Modena, geit. 6. Aug. 1816 in Seren 


Ga (fpr. Kanjöni, Antonio), ital. © 
nift, geb. 1828 in Godiasco (Italien), feit 1862 Kap 
meifter in Vigevano; unter feimen Opern am belichtehr« 
„Don Bucefalo“ auch feine Kirchentompofitienen geölt‘ 

Gagot (fr., fpr. Kagoh), Heuchler, Sheinkeiiz” 
Gagoterie, Scheinbeiligkeit. * 

Cagots (ſpt. Käge), ſeltſame Menſcheugettug 
runden Ohren in den franz. Pyrenäen, angeblich eis 8% 
der Weitgoten, im Mittelalter von der mienihliher & 
fellſchaft ausgefhloffen. Die Franz. Revolution gab in” 
1793 gleige Rechte mit den übrigen Frangofen, oh: Di 
Borurteil heben zu Lönnen, 


Artikel, die man unter E vermiät, find unter R aufzufuchen. 
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I ie Be. Heft; Notizbud. 

Pe SE: iced, ſpan. Getreidemah, meift = 
5,44 hl (da8 cafül. E.); in Saragofja 1,,,, in Valeucia 
* in — 2,0 bl. — Cahizada, Feldmaß in Va— 


— ——— ‚Hauptadt de ran, Dep. Lot, 
— —— C.⸗Agen, 1 E.; Bad, 
Beiabau ( Caho ei: Geburtsort Gambe ttas. 
Gahonrs (ſdt. Kaühr, ke Andre Thomas), bes 
tühmter 3; Ghemiter, geb. 2. Dit. 1813 in Paris, 
ref. an der — Gentralfgule daf., "bei. um die organische 
Ühemie verdient; ieb „Lesons de chimie generale 
“smentaire‘ (2. . 1860). 

Gahum, oftind. Silbermünge_ zu 2, Rupie = 0,45 Hl. 
Caicos, ‚ Kend, in indien die zahl⸗ 
seien teinen Belfeninfeln in der Rachbarſchaft der grö⸗ 
ver. Die C. im ©. der Bahamagruppe bilden ein eigenes 
Sem. unter einen dem Gouverneur von Jamaica unter= 
rordmeten Prä 

Gail Lip. Kai, gan Sramgois), franz. Induftrieller, 
b.2. a "1804 in ©t. »Ehef-Boutonne, hatte Babriten 
er Brüffel, Anfterdam ıc., Erfinder ten. Appa> 
zat, —* Mai 1971 bei Ruffec. 
Galkcedra oder Afrik. Acajonholz, mahagoni⸗ 
es Holy von Cedrela odorata. 
Gailauz (pr. Räjo, Alerandre Eugene), Fran. 
“satsmann, geb. 10. Sept. 1822 zu Orleans, Jugenienr, 

in der Deputiertenlanmer, 1875— 76 Minilter der 


Arbeiten, dann bis 1832 im Eenat, 1877 
glie Finangminifter. 


— (ipr. Käjob, Frederic), namhafter Afrila- 
9. Juni 1787 zu Nantes, geft. daf. 1. Mai 
te 1817—20 bei. die Daten Ehargeh und 
U: „Voyage à Meroe“ ıc. (1826—27). 
Kaihik (iyr. Kajk, — Ba. Borfhungsreifender, 


N 

ab. 19. 25. Mai 1838 zu 

Ban, dc erahen — He, nah Timbuktu 
—— bis Sept. 1828). 


r Saimaninietn, weftind. Iufelgruppe, 
— 584 qkm, 2400 E. 
— Roän ugufte Nicolas), franz. Bildhauer, 
eb. zu Paris 16. Nov. 1822, Hauptvertreter der Tier» 
ah in Jtaulteich 
ezel, die harntreibende Wurzel des brajil. 
Ektmä$ Chiococea racemösa (Schneebeere), aus der 
der Rubiaceen, von kaffecartigen Gerud) und 
rar Geſchmack, enthält außer Gerbftoff und 
Be Gaincajänre (Gaincin), CAiAO in Nadel 
kehftallifierend und von ſcharfem, bitterm Geſchmack 
kea (ft;., ſor. ba-, d. i. Es wird geben), Lied aus 












* 























da Revolution (nad) dem Refrain: „Ah! ga irn, 
a “ira! Les aristocrats & la lanterne”). 

J oder Gars (kelt.), Loniiher Steinhaufen, von 
a keit, Bewohnern Großbritanniens als Grenz» 


%. erritet; aud häufig im engl. Lolalnanıcır. 
ur: Kährns, John Elliot), engl. National: 
u Drogheda 1824, Prof. an der Univerſi—⸗ 


# „Ihe character and logical method of politi- 
— (2. Aufl. 1875) u. a, 
(pr. Kühengharm), 1310 m hohe Berg 
des Scampiangebirges in Schottland. 
(fpr. Kahrns, Hugh Mac Calmont, Graf), 
- mu, geb. 1819 zu Gultra in Irland), 1868 
480 Lordlangler, geit. 2. April 1885. 
ee, Stadt im nordamerit. Staat Illinois, am 
nluh des Ohio und Miffiffippi, 9012 E. 
öpten, ſ. Slairo, [’Bavia, 2240 E. 
del E., Bleden in der ital. Prov. 
— ital. Staatsmann, geb. 28. Jan. 
ia, beteili, “ am Mailänder Aufftand 1848 
en oh — diente 1859 und 1860 
Freiſchat. Geit 1860 Mitglied ı des 
dee der äußerfien Linken, März bis Dez. 
e 1879-81 Miniflerpräfident. 
‚ pr. a ), ale —*2w 'es · 
lbongt uswechſelungs · Vor Autaffe; 
Räbsieh), KRaffierer. . 


Er 7.Iuli 1875, Schüler John Stuart Mitte, | 
' hier 24. Juni 1824 Sieg 





Gaiftor (fpr. Kif’r), Stadt im der engl. Graffch. 
Lincoln, 2012 E.; in * Umgegend viel Reſte aus der 
u ws 53* Zeit 

ap Kehönch), gun: Schottlands, 1813 
Pi — uptitadt Wi 


Gaiväano, RN in der ital. — Neapel, 10832 E. 
ig (Napoleone), ital. ** geb. 1845 zu Boz · 
zolo, feit 1873 Prof. für roman. Eprahen und verglei- 
.. Philologie in "Slorem, verfahte „Origini della 
poetica italiana‘ (1880) :c. [zu Tifhplatten sc. 

a e künftliche sg aus Magnefiacäment, 

Eajamarca (ipr. - Hauptitadt de8 Dep. C. 
(30525 qkm, 213391 €. Ren, von Peru, am Rio Criz⸗ 
nejaß, 7215 E.; Ruinen des Inlapalafted. Im der Nähe 
die berühmten Inlabäder (Baños del Inca). 

Gaiay3o, ital. Stadt, Prov. Eajerta, 3101 €. 

Gajeputöl, gewonnen durch Deitilation der Blätter 
des Strauchs Melaleuca leucadendron (Molukten), von 
durddringendem aromatifch-tampferartigem Gerud) ; Reiz⸗ 
mittel fowie Mittel gegen Ungeziefer. 

Gaietän, der Heilige, geb. 1480 zu Vicenza, Hierany» 
mite, Mititifter des Ordens der Ihcatiner, get. 7. Aug. 
1547 zu Neapel, 1629 feligs, 1671 beiliggefprodhen. 

Gale tanus, eigentlih Thomas de Bio, geb. 20. Bebr. 
im zu Gadta, Dominikaner, 1508 General feine® Or- 
dens, 1517 Kardinal, 1518 päpftl. Legat auf dem Reichs- 
tag zu Augsburg, wo er mit Luther verhandelte, 1519 
Bild von Gaita; geft. 9. Aug. 1534. 

Gaiotlieren (frz, fpr. tafho-), Lichtofen, ſchmeicheln, 
durch Lieblofungen zu gewiunen ſuchen; Gajolerie, Schinei⸗ 
cheleien; Gajotenr (ipr. -öbr), Schmeidler, 

6a ‚ Garnela (d. i. —n— mittelamerit. Ge⸗ 
treidemaß zu ı 25 Hancga = %as 1. 

Gaius, zichtiger Gaius, häufiger röm. Vornante, 
auch formelhaft gebraudt, wie uufer N. N 

aind, der Heilige, aus Salona in Dalmatien, 283 

6 Bapit, Märtyrer; Gedähtnistag 22. April. 
3— (pr. Kehts), engl. Bistuit. 
Mm 


Oakile, |. Meerfenf. A 
Gal (poln., fpr. Zal, d. i. Zoll; Mehrzahl bei 2—4 
Gali, von 5 au Galöw), poln. Yängenmak — 0,9; mm. 
Cal., Ablürzung für Calendae, aud für Californien. 
Gala, altes verfallenes Schloß und Klofter bei Paris 
— der Merovinger); Konzil daf. 1008. 

Calabar, Küſtenſtrich in Oberguinca, öſtl. vom Niger, 
von verjhiedenen Negervöltern bewohnt, genannt nad 
2 Blüffen, dem Alt-E,, welher in die Bai von Biafra, 
und New-E.: einem Arm des Nigerdeltas, der öjtl. von 
der Bucht von Benin mündet. 

Galabarbohnen, nierenförmige, duntelbraune Sa⸗ 
men einer am Golf von Guinea wachſenden Hletterpflange, 
Physostigma venenösum, aus der Familie der Papilio- 
naceen, enthalten ein äußerft giftiges Alkaloid, Bhwſo · 
ftigmin oder Eferin, weldes die Pupillen verengt und 
deshalb in der Augenheiltunde benugt wird. 

alabas (portug.), Galebafte (ir3.), Blafhentürbis ; 
” ein daraus gefertigted Trintgefäß. 
alabözo (ſpr. boßo), Hauptjtadt der Prov. Gua= 
tico in der füdamerit. I ur Venezuela, 5618 E.; 
olivar8 über die Spanier. 
Galabröfe oder I Oavaliere di Malta, ital. Hifto- 


‚ rienmaler, eigentlih Mattia Breti, geb. zu Taverna 24. 





Gebr. 1613, geft. 1699 ald Malteſerlomtut zu Syratus. 

Galapr er, breitträmpiger, hoher, rin — 
Hut, 1848 als revolutionäres Abzeichen be 

Galabrien, dic füdweftlihfte Kalbinfei 3 — im 
N. dur einen 75 km breiten Iſthmus mit der Frov. 
Potenza zufammenhängend, 15048 qkm, 1258225 E., 
von den Apenninen (bi 2270 m body) durchzogen; viele 
Küftenflüffe; ſehr fruchtbar; feit den älteften Sehen _ 
furdtbarer Grderfgütterungen; Anbau verm 


| völlerung größtenteild arm. Der Galabrefe a an ch 


roh, aber gafifrei und voll Ehrgefühl. 3 Prov.: 
tanı —* Coſtnja, Reggio. 
ade (ftj.), Abtchne, Abhang auf Reitbahnen. 
Be: tropiſche 1. attg. der Aroideen. €. 
bleölor, pleturätum u. a. * —— — —— ſchildför ⸗ 
migen Blätter wegen Zierpflanzen. 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Oalaguäla, Wurzelſtock eines peruan. Barntrauts 
(Polypodium C.), rötlid, bitterfüß, gilt bei fpan. Arz⸗ 
ten als vorzüglihes fhweißtreibendes Mittel. 

Nassioa, im Altertum Etadt der Bas: 
onen, in Hispania Tarraconensis, am Ebro; au Stelle 
des heutigen Galahorra. 

Ealahorra, Stadt in der Span. Prov. Logroño, am 
Eidacod und an der Ebrothalbahn, 8184 E. 

Galais (Ipr. -Ieh), Seeſtadt, Kriegsplag 1. Ranges 
im franz. Dep. Pas⸗de⸗C., an der Pas-de-E. genannten 
Meerenge und der Franz. Nordbahn, 12573 E.; See⸗ 
bäder, Überfahrt nad England (Dover). 1847 — 1658 
im Befig der Engländer, 1596—98 in dem der Spanier 
unter arsbernog Ibert von Öfterreid. 21. Dit. 1639 
Vernichtung ſpan. Silberflotte durch den niederländ. 
Admiral Tro 
an der Bahn St.» E.»Lonnerrt, 3000 E. 

Ealaid, Stadt im nordamerit. Staat Maine, am 
St.=Eroir, 5944 E., Grenzftation der Eifenbahn nad) 
Neubraunfgweig. 

Calamaͤchi (ital., fpr. -ti), atlaßartiges Seidenzeug, 

Oslamagröstis, Öräfergattg., ſ. Reithgras. 

Galamanderholz, Holz; von Diospyros hirsüta 
auf Ceylon, zu Dreälerarbeiten, 

Galamätta (Luigi), bedeutender ital. Kupferſtecher, 

eb. 12. Juni 1802 zu Eivita-Vechia, 1837 Prof, an der 
tademie zu Brüffel, feit 1867 zu Mailand, geft. dai. 
8. März 1869. [zu feinen Tiſchlerarbeiten. 

Galambacholz, Holz der Baumgattg. Aquilaria, 

Galame (jpr. -lahm, Alerandre), beruhmter Lands 
ſchaftsmaler, geb. 28. Mai 1810 au Vevey, geft. 19. 

ürz 1864 zu Mentone,; Meifter in Darſtellung groß— 
ortiger Alpenbilder. Auch feine Frau, Joſephiue G., 
übte die Malertunft. — Sein Sohn Arthur C., geb. 
1843 zu Genf, malt ital. Landſchaften. 

Ealamiänen, Infelgruppe der Philippinen, eine ſpan. 
Frov., 3452 qkm, 21000 E.; Hauptort Taitai. 

Galamin, |. v. w. Galmei. 

Calamintha (Bergminze), Pflanzengattg. der Labia- 
ten, gewürzhafte Sräuter, früher offizinell. 

Calamistrum (lat.), Brenneifen zum Haarkräuſeln; 
daher übermäßiger Redeſchmuck. 

Galamiten (neulat.), foffile baumartige Schachtel- 
halme, wichtig für die Steintohlenformation. 

Galamopdra, folfile Polypengattg.; häufig in den 
Schichten der Grauwadenformation, 

Oslämus (lat.), Halm, Robr, bef. das Schreibrohr 
der Alten; daher lapsus calämi, Schreibfehler. 

Calämus (Rotang), Schilf- oder Rohrpalme, Val⸗ 
mengattg. des tropifhen Aliens und Afrikas; der dünne, 
glatte Stamm von C. Rotang und von andern Arten 
ald Span. Rohr (zu Spazierftöden sc.) verarbeitet; C. 
Draco liefert das Dradenblut, ein duntelrote® Harz; 
andere Arten Zierpflanzen. 

Galancathal, Ihal im fhweis. Kanton Graubün« 


. — C. 8t.G,, Etadt im Dep. Sarthe, 


[def. aus Genua. | 


Calaguala — Caldani 








den, vom Zapporthorn (3149 m) füdl. bie Grono (Berne | 


hardinftrafie), 27 km Ig., raub und wild, von der Ea- 
lancasca (Zufluß der Mokſa) durchſtrömt. 

Calaud und Calanderu, j. Galandsbrüber. 

Calanda, oͤſtlichſter Bergftod der Glarner Alpen, bei 
Ehur, zwiſchen Rhein und Tamina, bis 2808 m hod. 

Galander, Vaidine, ſ. Kalander. 

OalAndo (ital., Deuf.), in der Klangftärke abnehmen. 

Galandra (Giovanni Battifta), ausgezeihneter Mos 
failfünftler, geb. 1586 E Vercelli, geſt. 1644 oder 1648; 
feine vorzüglihften Arbeiten befinden ſich in der Kuppel 
der Peteröliche zu Rom. 

Galandreli (Alerander), Bildhauer, geb. 9. Mai 
1834 zu Berlin, lebt daf. Neiterftatue Friedt. Wils 
helms IV. in Berlin; Reliefs an der Siegesfäule daf. 
„Oslandrinia, Pflangengattg. der Portulaceen; einige 
füdamerit. Arten Zierpflangen, [ital. Yandleute, 

Galandröne, fötenähnlihes Blasinftrument der 

Ealandsbrüder, im Mittelalter Brüderihaften aus 
Geiftligen und Laien für feierliche Beftattung ihrer Mit- 
lieder, DVeranftaltung von Ceelenmeffen xc.; von den 

hmaufereien bei pr Bufammentünften (Caland) hieß 
calandern |. d. w. ſchweigen. 


Calantica, Kopfput der altröm. Frauen. 

Calao, j.v. w. Nashornvogel. 

Calapan, Hauptort der Philippineninſel Minders, 
am Sans Bernardinotanal, 4668 E. 

Galas (pr. Kalah, Ican), * 19. Mär 1698 Im 
Lacapartde in Languedoc, prot. Kaufmann zu Zonlonie, 
ward, da fi fein Cohn aus Melandolie erhängt hatte, 
vor dem Parlament zu Touloufe angellagt, diefen aus 
Religionshaß, weil er zur kath. Religion babe übertreten 
wollen, ermordet zu haben, und 9. März 1762 binge: 
richtet, fein Vermögen konfisgiert. Voltaire bewirkte eine 
Revifion des Progefjed, und das Parlament von Paris 
erlärte 1765 C. für unfguldig. Vgl. Coquerel (1870). 

Galascione (pr. -algöne), Saiteninftrument in form 
einer einen Laute, in Unteritalien gebräudlid. 

Galäta, ital. Tanz in raſchem Tempo. 

Galatafimi, Stadt in der ital. Prod. T 
eilien), 10419 E.; bier 15. Mai 1860 Sieg 
über die neapolit. Truppen unter Zandi. 

Calatayüd, Stadt in der ſpan. Prov. Garagofa, 
am Jalon und an der Bahn Madrid-Earagofla, 11512 €. 

Galätor (lat.), Ausrufer, im alten Rom ein Die 
ner zum Herbeis, Zufammenrufen von Perjonen xc., ind 
bef. ein Prieſterherold. 

Galaträva oder Garrionde E., Stadt in der fpan. 
Prov. Ciudad» Real, 2716 E, rüber feftes Sqlei, 
Schlüſſel zur Sierra Morena. 

Galaträva (Don Joſt Maria), liberaler jpan, Steett ⸗ 
mann, geb. zu Merida 26. Febr. 1781, 1823 und 186 
Minifter, sch. 24. Jan, 1846 zu Madrid. 

Galaträvaorden, ſpan. Ritterorden, 1158 unter 
König Sancho III. von dem Abt Raimund nad cifer- 
cienfiläer Regel geftiftet zur Verteidigung des S&lofts 
Galatrava; 1523 wurde die Großmeifterwurde durd Bapit 

drian VI. für immer mit der fpan. Krone verbunden; 
eit 1808 nur Verdienftorden. ‚ . 

Gälatür (lat.), Bildtreiberei, durch Treiben mit der 
Bunze bervorgebrahte halberhabene Arbeit; bisweilen 
auch f. v. w. Wildfdhnigerei. [weder die Ferſe bildet, 

Galoansum (08), —2 der Knochen am Kuh, 

Galcar (Ian von, eigentlich Johann Etephan), aut 
gezeihneter an rg und Porträtmaler, geb, 1500 zu 
Rallar im Klevifchen, lebte meift im Wenedig, geil. um 
1546, vorzüglich Nahahmer Tizians, 

Galcaria (lat.), Kalt, Calciumoryd. 

Oaloeolaria (Pantoffelblume), artenreihe Planer 
gattg. der Scrophularineen Südamerikas; Zierpflangen. 

Oalceöla sandalina (Pantoffelmufgel), eine Dedel- 
toralle, Leitfoffil für devonifhe Schichten (Eifeler Eal- 
ceolatalt, rhein. Galceolafhicker). 

Galcilith (lat.), Kaltſtein. : 

Galcination, Galcinieren (lat., Verlaltung), fi» 
her der em. Prozch der Orydatlon der Metalle (Ber: 
wandlung in fogen. Detalltalt) durch Glühen in der Sat, 
jegt das Glühen anderer Subſtanzen, um fie von ge 
wiffen Beftandteilen zu befreien: fo enfcinierte Pottafdt, 
folde, die durd Glühen entwäflert wurde. 5 

alcio (ital., Ipr. Kaltſcho), Ballfpiel in Jielien, 
wobei der Ball mit den Füßen fortgeftoßen wird. 

Galcit, ſ. v. w. Kallſpat. * 

Galcitramt (lat.), bintenansfhlagend, widerſpenſin 
Galeitration, das Hintenausfhlagen, Etränben; calci⸗ 
trieren, ſich widerfpenftig bezeigen. 

Ealcium, Ca, gelblices, glänzendes, fehe befnbarrs 
Metall von ſpez Gewiche 1,5, läßt fih aus gelämal- 
jenem Chlorcalcinm mittel bes elcktrifgen Strom 
teducieren, orvdiert ſich am der Luft zu Galcinmogyb od! 
Kalt (f. d.), Loft fih im Waffer unter Waferftoffentwidt- 
tung zu Kalllöfung, “€ 

Caloülus (lat.), Stein, Rehenfiein, Regmng; 
Minervae, der weiße Stein, den nad) der Cage —5 — 
bei Stimmengleichheit im Äreopag au Gunſten ded ut: 
termörders Oreſtes einlegte; daher E timmengleißdeit \ 
Gunften de& Angeklagten, aud) die entſcheidende Stimmt. 

Galdäni (Lcop. Marc-Antonio), berühmter gr 
geb. zu Bologna 21. Nov. 1725, geft. 24. Dei. IK, 
ald Prof. in Padua. Hauptwerk: „Icones anatomica® 
(1801—14). 


i (Eis 
iboldis 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufucden. 
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Galdaniccia (fpr. -tha), Badeort auf Corfica, nahe 
kei Ajaccio, mit Schwefcltherme. 

Galdära (Antonio), ausgezeihneter ital. Komponift, 
geb. 1670 zu Venedig, feit 1718 ————— 
m Wien, geſt. daſ. 28. Dez. 1736; ſchrieb außer Opern 
Ua ſfiſche Kirchentompoſitionen. 

Galdära (Polidoro), ital. Maler, geb. un 1495 zu 
Eeravaggio, daher auch Bolidoro da Taravaggio genannt, 
Schüler Rafaeld und Gebilfe desfelben im Vatikan; 1543 
zu Meffina von feinem Diener ermordet. 

Galdariumt (lat.), Badezimmer zu warmen Bädern; 
en Sewäãchs⸗ oder Treibhaus, Warmhaus. 

Galdas (ivan. u. portug., d.i. warme Quellen), Name 
rieler Mineralquellen in Spanien und Portugal: €, de 
Rembun, jpan. Frov. Barcelona, 8692 E.; Quellen von 
87° C., berühnrtefted Bad Epaniend. — C. da Reinha 
(pr. Resinja), portug. Prov. Eftremadura, 2689 E., bes 
zuhmte Schmwefelauellen, beſuchteſtes Bad Portugals. — 

€. de Gere (pr. Scherts), portug. Prov. Minho; C. do 
Bisela, ebendaf., mit 55 warmen Quellen (bis 60% C.). 
Galdera, crit 1850 angelegte wichtige Hafenftadt in 
der hilen. Prov. Atacama, am Großen Dean, mit Co— 
riedo durch Bahn verbunden, 3300 E. 

Galderäri (ital., d. i. Keſſelſchmiede), geheime polit. 
Gtſellſchaft in Italien, im Anfang des 19. Jahrh. 

Calderon (Don Pedro de la Barca Barreda, Gon⸗ 
sıley de Henao Ruiz de Blasco y Riaño), einer der größ⸗ 
ten dramat, Dichter Spaniens, geb. 17. Ian. 1600 in 
Madrid, erft Soldat, fpäter in den geiftlihen Stand 
eıfgenommen, geft. ald Caplan-Mayor der Brüderfdaft 
Sans Pedro 25. Mai 1681. Weligion ift der Mittel« 
vantt feiner Dichtungen und tritt bef. hervor in den 
Autos sacramentales ( Fronleichnams ſtũcke, 73 an der 
Zahl, dentfh vom Eichendorff, Zorinfer). Von feinen 
123 dramat. Stüden (Intriquenftüde, heroifche Komödien, 
Hifter, und roment. Schauſpiele und Tragödien), am bes 

dentendften „Der ftandhafte Prinz“; am befamnteften 
und beliebteften „Das Leben ein Traum“. ferner 200 
Loas (Borfpiele), 100 Entremeses (Divertiffements); 
die Heinern Gedichte meift verloren gegangen. Belte 
Ausg. der Dramen von Hargenbufh (4 Bde., 18418 
0). Deutiche eg a einzelner Etüde von U. 
8. ven Schlegel, Gries, Malsburg. Erfterer und Goethe 
braten E.8 Stüde anf die deutfhe Bühne. Beſte kris 
tifhe Arbeit über C. von F. W. Schmidt (1857); vgl. 
ferner Butman (100), Baftenrath (1881). 

Calderon (Don Serafin Efttbanez), beliebter ſpan. 
Diäter, geb. 1801 zu Malaga, 183638 Eivilgouver» 
neur von Logroüo, dann in Eevilla, geft. 7. Bebr. 1867, 
zugleich Bibltophile und Kenner des Arabifhen. 


aldiron (Bhilip Hermogenes), engl, Genremaler | 


Ipan. Mblunft, geb. 1833 zu Poitiers, feit 1867 Mit» 
glied der Parifer Akademie. 

Galdiero, Dorf in der ital. Prov. Verona, an der 
Schn Berona=Bicenza; Mineralquelle und Bad; hier 
fegreihe Treffen der Oſterreicher 12. Nov. 1796 unter 
Avinczy gegen Bonaparte, 29. bis 31. Olt. 1805 uns 
ter Etzherzog Karl gegen Maſſtna. 

Ealdonajjo, alipenfee öftl, von Trient, aus wels 
&m die Brenta (f. d.) entſpringt. 

Galebaffe, |. Calabas. 

Galegons (fra., ſpr. Kal'ßong), Unterbeinkleider. 

Galedon (Ipr. Kableden), Divifion der Südweftprov. 
der Brit. Sapkolonie, ſũdlichſter Teil Afrikas, 3934 qkm, 


11335 €. Hauptort C., am Fuß des Zwartebergs, 1038 €. | 
ieß bei den Römern Schottland. Die | 


Gafedonier gehörten dem telt. Stamm an; ihr Name 
Sat fi in den Gallen (Bergihotten) erhalten. Seit 
m 4. Jahrh. traten die Pilten und Scoten an ihre Stelle. 
Ealevonifher Kanal, durchſchneidet die jsott. 
Seal. Inverneß, endet bei Fort Williom, verbindet 
bie Rordfee mit den Scen (Rohe) Reß, Di, Lochy, 
&l und dadurd; mit dem Atlant. Meer; 96 km Ig. 
Caledoniſches Meer, Minfh —— tee”), 
der Teil des Atlant. Oceans zwiſchen Hebriden und 
Schottland. [faction, Erwärmung. 
Calefacientia (lat.), erwärmende Heilmittel; Gafc- 
Calefäctor (lat.), Kalfalter, Einheizer, Yufwärter; 








talfaktern, überall umberlaufen, fid unberufen in fremde 
Angelegenheiten miſchen. 

Galembourg (ir., fpr. Kälangbuhr), ein auf den 
Doppelfinn gleihlautender Wörter gegründetes Wortfpiel. 

Calömes, log. Ehlußart: allgem. bejahender Obers 
fat, allgem. verneinender Unter» und Schlußſatz. 

Calöndae, bei den Römern der 1. Tag jedes Mo« 
nate. C. Graecae, ſcherzhaft der Nimmermehrstag, ſ. 
Ad Calendas Graecas. 

Ealendariogräph (gr.), Kalenderfäreiber; Ea- 
Iendariographie, Kalenderwiſſenſchaft, Kunit, Kalender 
zufammenzuftellen. Galendarium, bei den Römern Schul⸗ 
denregifter; Kalender. [die Geiſtlichen. 

Calendatioum, im Mittelalter Neujahrsgefhent an 

Oslendüla (Ringelblume), Plangengettg- der Kom · 
rang c. officinälls, die Gemeine Ringel» oder Toten» 
Iume, mit großen gelben Blumen, Südeuropa und Orient, 
Hierpflange; Blätter und Blüten enthalten Caleudulin. 

Calentura (fpan.), hitiges Fieber mit heftiger Ras 
ferei, befällt Seeleute im tropifhen Gewäflern, mit Hirn⸗ 
hautentzundung verbunden. 

Galenzölt (iufeppe), ital. Luftſpieldichter, geb, 1815 
su Blorenz, fhrieb ſeit 1852 Komödien. 

Galeöcenz, |. v. w. Galorescenz. 

Galefcieren (lat.), erwärmen. [Benbuben, 

Galefären, in Italien Pferdebuben, dienende Stras 

Galfatage (fry., fpr. -abjh), |. Kalfatern, 

Galhoun (pr. Kaluhn, John Ealdwell), nordamerik. 
Staatsmann, geb. 18. März 1782 in Eüdcarolina, 1810 
Kongreßmitglied, 1817 — 24 Kriegäminifter, 1824— 29 
BVizepräfident, vertrat im Senat die Intereflen der Süd» 
ftaaten, Urheber der Sezeſſionslehre und dadurch der in= 
tellettuelle Anſtifter des jpätern Bürgerkriegs; geft. 31. 
März 1850 in Wafhington. PBiogr. von Holft (1882). 

Galli, Handelsftadt im Staat CTaͤuca der Ber. Staa= 
ten von Columbia, im Gancathal, 12743 E, 

Galiäri, Maler, ſ. Paolo Beronefe, 

Caliaturholz, rotes Sandelholz. 

Caliban, cin halbmenſchliches Ungeheuer in hat» 
ſpeates „Sturm“; daher f. d. w. ungeſchlachtes Gefhöpf. 

Calibia, Stadt an der Küfte von Tunis, füdl. von 
Cap Bon, 5000 E., Kaftell, Hafen. 

Ealicedroholz, rötlihes Holz von der Baftardeeder 
(Celrela odorata) in Südanterila. 

Galiche, der bergmänn. gewonnene Chilifalpeter, 

Calicot, Gewebe, f. Kalito; franz. pigname, [. v. w. 
Ladenſchwengel, Ellenreiter. 

Galicnt, Kalitat, Hauptitadt des Diſtritts Ma— 
labar in der ind. Präſidentſch. Madras, am Ind. Ocean, 
25.000 €. ; hier Iandete Vasco de Gama bei feiner Fahrt 
um das ap 18. Mai 1498. 

Galieutiiger Sahn, ſ. v. w. Truthahn, 

Ealid (lat.), warm, heiß; Galidität, Wärme; Gati- 
duft, Heizungsrödre, Heizlanal. 

Galidind ur? röm. Redner, Zeitgenoffe Eis 
ceroß, Parteigänger Caſars, geft. 47 v. Chr. als Statt« 
halter des diedfeitigen Galliens. 

Calieren (frz.), niederlaffen, die Segel ſtreichen; ges 
tinger maden; das erforderlide Gewicht nit haben. 

Eenlerniagott, ein geringeres Kotholz. 

Californien, Yand an der Weftküfte Nordamerilas 
zwiſchen 23° und 42° nördl. Br,, in feinem füdl. Teil 
(Altes oder Nieder» E.) Territorium Merilos, in feinem 
nördl. Teil Staat der nordamerit. Union. 

Alt oder Nieder · C., eine lange, ſchmale Halbinfel, 
159499 qkm, 23195 E., von einer bis 3086 m hohen 
Gebirgstette durchzogen, bat teilweife * Pflanzen · 
leben und fehr bedeutende Mineralſchätze; Hauptſtadt La 
Paz; wichtige Eccpläge Loreto und Eta-Magdalena. 

Ober · oder Neu-G., nordamerit, Unionsjtaat, ſchlecht⸗ 
in C., lontincntales Küftenland, 408698 qkm, 864694 
. (darunter 75132 Chinefen), im DO. dur die Sierra 
Nevada begrenzt (im Whitney» Peat 4404 m ho), in 


der Mitte von einem Küftengebirge ri gr aupts 
flüffe: Sacramento und EansJoaquin. E. dankt fein 


raſches Aufblühen ald Etaat vorzugsweife feinem gro- 
ben Goldreihtum (1848 — 81 Ausbeute im Wert von 
4 Milliarden A), dazu ergiebiger Bergbau auf andere 


Artikel, bie man unter E vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 
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Metalle, wie Queckſilber. Neuerdings beginnen Acker⸗ 
bau, Vichzucht und Induſtrie die ſtets fintende Goldauss 
beute zu überflügeln und einen dauernden Reichtum 
begründen. Klima ie 
nen 1881: 4763 km. ert der Ausfuhr (1870): 104 
Mil. A, der Einfuhr 90 Mil. 4. Einnahmen (1881): 
21 Mil. A, Ausgaben 24 Mill. A. Schuld 15 Mil. 
A. Hauptftadt Sarramento, wichtigſtet Handelsplatz 
San: Francisco. Einteilung in 50 Eountied. Vertretung 
im Bundestongreh: 2 Senatoren, 4 Repräfentanten. 

Die Halbinfel E. wurde feit 1642 von Jefuiten bes 
ſucht und Lolonifiert, aber 1767 den weniger geſchickten 
Franzilanern überlaffen, Hier und da liegen fid einzelne 
Amerikaner nieder, biß ein Schweizer, Cutter, 1841 eine 
bedeutendere Niederlafung in Ober-E. gründete und 
1848 bei derfelben die Entdedung von Gold in den 
Slüffen erfolgte. Leptere zug bald Ströme von Einwan- 
dererm herbei. 1848 wurde Ober⸗C. von Merilo an die 
Ber. Staaten abgetreten und 9. Sept. 1850 als Staat 
in die Union aufgenommen. Der chineſ. Einwanderung 
ward 1882 eine Schranke gefeht. Bgl. Todd (1880). 

Ealifornifher Meerbufen (Burpurmcer), 1120 
km Ig., 110—240 km breiter Golf des Stilen Occaus 
zwiſchen der Halbinfel Niedercalifornien uud dem Belt: 
land von Merito; Perlen, Korallen, Shwänme. In 
ihn geht u. a. der Colorado. 

Oaligae (lat.), lederne Buhbelleidung, beſ. die alt⸗ 
zöm. Soldatenftiefeln; die Sandalen des Biſchofs. C. 
hispanicae, Span, Re Folterinftrument 

Galigation (Iat.), Verduntelung; caliginss, dunkel. 

Galigäla (Gaius Cäfar), 3. rum. Kaifer, 37—41 
n. Chr., Sohn deö Germanicus und der Agrippina, geb. 
31. Aug. 12 n. Chr. zu Antium, genannt nad den Sol» 
datenftiefeln (Caligae), Die er trug, nad dem Tod 
des Kaiſers Tiberius vom Senat und Volle ald Allein» 
herrſcher anerlannt. Anfangs gütig, bald aber der graus 
famfte Tyrann, verſchwenderiſch, wollüftig und von dem 
unfinnigftien Größenwahn befangen, in einer Verſchwörung 
24. Jan, 41 ermordet. 

Galin (engl.), Legierung von Blei, Bin und Kupfer, 
dient zum Ausfüttern der Theeliften. Ofanto, 6629 E. 

Galitri, Stadt in der ital. Prov. WAvellino, am 

Calius (Marcus E. Rufus), rom. Redner und Pos 
tititer, geb. 82 v. Chr., geit. 48 in Unteritalien, von Eis 
cero in einer Nede verteidigt; von feinen eigenen Reden 
nur Bragmente übrig, erhalten aber 17 Briefe von Cicero. 

Caelius mons, der füdöftlichite Hügel des alten Rom, 
jetzt Monte-Gelio. 

Galiztiner, auch Utraquiſten, huſſitiſche Partei 


in Böhmen, welche den Genuß des Kelchs (Calix) beim | 


Abendmahl aud für die Nichtgeiſtlichen forderte. 

Galirtus, Name von 4 Papſten. — C. L., der Hei⸗ 
lige, Bifof von Rom 217— 222; Gedädtnistag 14. 
Dt. — C. II. (vorher Guido, Graf von Burgund), 1119 
—24, endigte 1122 den Streit über die Inveftitur durch 
Abſchluß des zeug Kontordats mit Kaifer Heins 
rich V. — C. — ob. Unghieri), Kardinalbiſchof von 
Tusculum, von Kaiſer Friedrich L. Alexander IL. 1168 
als Gegenpapft entgegengeſtellt, im Frieden zu Venedig 
1177 von ihm wieder aufgegeben; hierauf Statthalter 
von Benevent; von der röm. Kirche nicht anerlauut. — 
€. uI. (Alfonfo Borgia), 1455 —58. 

Calixtus (Georg), eigentlich Gallien, luth. Iheo- 
log, geb. 14. Dez. 1536 zu Medelbye in Schleswig, Prof. 
der Theologie zu Helmitedt und Abt von Küönigslutter, 
veranlafte durch feine Bemühungen um die Einigung der 
Konfeffionen die fogen. ſyntretiſtiſchen Streitigkeiten, in 
welden man ihn und feine Anhänger ald Syntretiften 
(Religionsmenger), Rryptopapiften oder Kryptocalviniften 
verdädtigte. Bol. Heule (1853 —56). — Sein Sohn 
und Rachfolger Friedr. Ulrich C., geb. 8. März 1622, 
gef. 13. Jan. 1701, fegte den fynkretiftiigen Streit fort. 
- Gala (Sclaugenkraut, Drachenwurz), Pflangengattg. 
der Mroideen. €, palästris (Sumpffdlangentraut, roter 
Bafiernfefer) mit roten Beeren und fharfihmedenden 
Wurzelftod, in feuchten Gegenden des nördl. Europas. 
Callao (pr. Kaljäo), Haupthafen der Republit Peru, 
in der Litoral-Brov, E., an der Bucht von E., im ©. 


u 
Bructbarkeit fehr groß. Bab- | 








der Mündung des Rio Rimac, 11 km weitl. von Tim, 
33502 E. Große Hafenbauten. Bahn nad Lima. 1978 
Wert der Ausfuhr (Edelmetalle, Guano): 123 Mid, L, 
der Einfuhr 100 Mid. A. 1879 liefen 1504 Sr: 
mit 1120611 t ein. 28. Oft. 1746 furdtbare® Erdbeben 

Callcot (Sir Auguftus Wal), engl. Yandihaftsmeir, 
geb. in Senfington 20. Webr. 1779, gef. daf. 25. Ror 
1844; Fluß⸗ und Strandbilder. 

Calle⸗Calle, Fluß in der 
bildet nad) Bereinigung mit dem Cruce# unweit der Sta 
Baldivia den Fluß Valdivia (f. d.). 

Calliano, Dorf am Bergpaß Eaftel = bella = Picten, 
am I. Ufer der Etſch in Tirol, an der Brenmerbaße; hier 
Sieg der Öfterreiher über die Venetianer 9. Aug. 1487 
und Bonapartes über die SÖfterreiher unter Murmfer 
4. Sept. 1796. heit, Berſchmigtheit 

Caullid (lat.), Liftig, verfämigt, Galisität, Stlau 

Calliopsis, Filanzengattg., |. Coreopsis. 

Callistömon ( Reiherbuſch), neuholländ. Zträuger- 
gattg. der Miyrtaceen, mit [malen immergrünen Blät: 
tern und ſchönen Blütentrauben. Mehrere Urten, wie 
C. speciösum, lanceolätum, lineäre, Zierpflanzen. 

Oallitriohe, Pflanze, |. Waflerftern. 

Oallitris (Saudaralbaum, Cypreffenfichte), Fangen 
gattg. der Radelhölzer. C. quadriralris, biä 6,, m baber, 
ſehr äftiger Baum, dem Lebensbaum äbulih, licher 
das Sandaralharz (. d.) und gutes Baußolı: Nordaftila 

Caunbers, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zuidar, 
Amtsh. Glauchau, au der Rödlig, fürftl. ſchͤnburg, ar 
der Bahn Et.-Egidien-Stollberg, 2867 E. 

Callot (pr. -o5, Jacques), berühmter framg. Kupfer: 
fteher, geb. 1592 zu Nancy, geft. daf. 28. Mär 168; 
feine une en Stiche mit Scenen aus Sig. Her 
und Volksleben voll Originalität und phaniafüsen 
Humor. [faurem Kali und Auripigmamıt 

Callous⸗Pulver, Schiehpulverfurrogat ans Klar 

Oallüna (Bejenheide), Pilangengattg. der Ericinerr 
C. vulgaris (Gcmeines Heidelraut, Inmerfcöntren), 
niedriger Straud mit rötliden, felten weißen Blüten 
trauben; durch ganz Europa auf Heiden, in Radelwälden. 

Callus (lat.), Ehwiele, Knorpel; im Der GChirmgr 
daß neugebildete Kuochengewebe, mittels deſſen gebradre 
Kuochen verheilen; in der Botauit das ſchwammig · ſche 
lenartige Gewebe, aus welchem fi bei Stedlinges 3 
jungen Wurzeln entwideln. 

Calmäto (ital., Muſ.), fanft, rubig. 

Galm (Marie), —— ri 3. April 1852 
zu Arolſen, lebt in Kaflel, eifrige Borlämpferin der Araum- 
gerwegung, ſchrieb außer Nomanen: „Weiblihes Bela 
Küche, Wohnzimmer und Salon‘ (3. Aufl. 1382) u. «a. 

almet (fpr. -meb, Auguftin), geb. 26, Febt. ini! 
zu Mesnil-la=Horgue, gelehrter Benediktiner, gef. 2. 
Dit. 1757 zu Paris. Hauptwerl; „Commentaire sur 
tous les livres de l’Ancien et du Nouveau Testı- 
ment’ (23 Bde., 1707—16). 

Oalo (ital.), Berluft an Waren. C. di peso, Manzel 
an Gewiät; €. di prezzo, Abſchlag im Preis. 

Galomarde (Don Francisco Tadeo, Graf), geb. im 
Villel in Aragonien 1775, realtionärer pas. Staati- 
mann unter Ferdinand VIL, geit. 1842 zu Taulowie. 

Galonne (fpr. Kaldın, Alphonje Bernard, Bicamtı 
de), franz. Publizift, geb. 1818 zu Btthune, erſt Zayı- 
timift, dann Bonapartift. 

Galonne (fpr. Kaldnn, Charles Alerandre de), fram, 
Finanzmann, geb. zu Douai 20. Jan. 1734, Juri, nah 
Neders Sturz 1783 Finanzminiſter, brachte ſchei ben 
Staatöhaushalt in dem beften Gang, in Wirklichkeit v4 
mehr in Zerrüttung uud veranlaßte 2. Gebr. 1787 en 
König zur Berufung der Rotabela; vor Ausbruch der 
Revolution entlaffen, geft. 30. Ott. 1802. 

Calophylium ( Schoͤnblatt), Pflanzengatig. der Gatti⸗ 
feren; tropifche Bäaume, deren Rinde einen gumummiartisien 
Stoff (das früber offizinelle Talahamal- Harz) Liefer: 

Gälor(lat.), Wärme; Galoriftation, Wirmeerzeugwiz 

Galorescenz oder Galeöcenz, nah Iyndal die (ir 
fheinung, daß dunlle Wärmeftrablen, zu einem Brers- 
punlt vereinigt, einen Körper ind Glühen bringen, all» 
in leuchtende verwandelt werden können. 


ilen. Prov. Baldiriı 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Galoricums (lat.), Wärmefloff. ! Galnire, Stadt im franz. Dep. Rhone, an'der Sadne 
Galorie oder meeinheit, die Wärmemenge, und der Bahn Lyon-Bourg, 8440 E. 
melde nötig ift, um die Temperatur der Gewichtseinheit Galümet (fr., ſpr. -lümeh), die Briedenspfeife der 
Rafıer (gewöhnlih 1 kg) um 1°C. zu erhöhen. Indianer, welde ald Freundfhaftszeihen geraucht wird. 
Gatorifere (frz., fpr. -Fähr), Wärmeleiter, Ofen zur | Oalumnia, Galummiation, Galummie (lat.), 
Yuftheigung. Berleumdung; Calumniänt, Verleumder; calumniieren, 
Calorimeter, phyfit. Inftrument zur Beftimmung verleumden, läftern; cafumniös, verleumderifd. 
der ſdez. Wärme eines Etoffes, d. i. der Anzahl von Calumniäre audaoter, ſ. Audacter calumnlare. 
Ealorien (f. d.), welche nötig find, um die Gewichteinheit Galüfo, Stadt in der ital. Prov. Turin, an den Bahr 
(1 %g) desfelben um 1°C. zu erwärmen: entweder nad | nen Chivafjo-Ivrea und Calufo-Eaftellamonte, 3416 E. 
der abgefhmolzenen Eißmenge (E. von Lavoifier) oder Calva (lat.), Hirnfhädel,. bef. deſſen oberer Teil. 
ud der — — einer gewogenen Waſſer⸗ Calvados, Dep. in noidweſtl. Frankreich, nad der 
menge (E. von Runıford og re berüchtigten 60km langen Klippentette zwiſchen 
hine oder Heißluftmaſchine, den Mündungen der Orne und Bire am Kanal benannt, 
Reſchine, bei welher durch Erhigung ausgedehnte Luft | 5521 qkm, 437771 E.; Hauptfladt- Eakır. 
ald bewegende Kraft wirkt, von Joh. Ericsjon 1833 er» Galvaert (fpr. -wahrt, Dionys), genannt Dioniſio 
fanden, feit 1848 weſentlich verbeffert. ammingo, berühmter niederländ. Geſchichts⸗ und 
Calor mordax (lat., tötlide Hite), in der ältern | Yandfhaftsmaler, geb. 1545 zu Antwerpen, lebte lange 
SHeillunde der Zuftand eines Kranken, wo die Haut ſich in Bologna, geft. daf. 17. März 1619. 
ſcht hei umd troden anfüplt. Galvaire (Ipr. -wehr), Niofterfrauen des Drbens 
Calothamnus (Shönftraud), auftral. Sträuergattg. | unferer fichen Frauen von C., Nonnenorden der franz. 
der Mörtengewähle; ſchöne und beliebte Zierfträudher. gu N Anl von Antoinette von Orleans, 1616 von 
Calotröpis, Bflanzengattg. der Aöllepiadeen, Sträu» | Papit Gregor XVI. beflätigt. 
Ser oder Heine Baume des wärmern Afiens und Afritae. Calvaria (lat.), Hirnfhädel; daher Galvarienberg, 
dir Wurzeln von €. gigantea und prockra enthalten | Echädelftätte bei Hinrihtungsplägen, bef. Golgatha; in 
Nuderin und dienen als Brechmittel; die Baftfajern und | kath. Ländern Sigel mit 1 oder 3 Kreuzen umd den 
Emenhaare zu Geweben, Polftern ıc, 2 Leidensftationen, Ufahrtsort. 
Galotte (frz, fpr. -ott), Küppchen, bef. der Priefter; | Galvariften, Verein, geftiftet 1633 von Hubert Char- 
au Rarrentappe. Daher Galottiften oder Regiment de | pentier zur Verbreitung des wahren Glauben® durd 
ia Gafotte, zur Zeit Ludwigs XIV. ein Verein von | Miffionen, hatten ihren Hauptfig auf dem Mont-Balt- 
Bigdolden und Epöttern, der unter der Maske der | rien (daher Talvarienberg) bei Parid. Der Verein ver- 
Rerrheit eine fittenrichterlie Wirkſamleit ausübte, ſelbſt fhwand feit 1790 in den Etürmen der Franz. Revolu- 
den König nicht ſchonte, Me] unter dem Miniftes | tion, erftand aber wieder feit 1826. 
vum Sleuey aufgehoben. — Während der Reftauration | Ealvétllo, Etadt in der ital. Prov. Potenza, 4508 €. 
1814 nannte man rögime de la calotte die damalige | Galvert (fpr. Kälwert, Erace), hervorragender engl. 
Friefterherrihaft in Frankreich. Ehemiter, geb. 1819 zu London, Prof. zu Mancheſter, 
Gatop, Itinifiert Galovins (Abraham), luth. Theo» | geft. 24. Oft. 1873, um die tehnifhe Chemie verdient. 
r geb. 16. April 1612 zu Mohrungen in Oftpreußen, Galvert (fpr. Kalwert, George Henry), nordameril. 
geit. 28. Febr. 1686 als Generalfuperintendent und Prof. | Shriftfieller, geb. 2. Ian. 1803 au Baltimore, lebt feit 
& Satenderg, betannt ala Eiferer für die „reine iuth. 1843 in Newport (Rhode-Island), befdäftigte ſich bei. 
„bei. gegen Ealirtus. mit deutfher Litteratur, fhrieb „Scenes and thoughts 
‚ poln. Längenmaß, f. Eat. | in Europe” (1846—52), „Goethe‘ (1872) u. a. 
Galye, der alte griech. Name des Felſens von Gi— Gaivi, Stadt auf der Weftfeite der franz. Infel Cor» 
halter. — E., altes fpan. Städten in Valencia, Frov. | fica, 2069 E., mit guter Reede, Kriegsplah 2. Rlaffe. 
Alicante, 1500 E., Eechafen. Galvi, Stadt in der ital. Prov. Caferta, 2862 €. 
Galyo, fardin. Gewiht — 422,5, kg. Hier 9. Dog. 1798 Sieg der Franzoſen über die Neapo> 
ede (Gantier de Eofte de la), franz. Ro» | litaner; 10. Ian. 1799 Vertrag zwiſchen beiden. 
‚ geb. 1610 au Cahors, königl. Kammerherr, Ealvi (Belice, Graf), ital. Hiftoriter, geb. zu Mai» 
3ef. 1663 zu Parie; Fiee eroiſch⸗ galanten Romane | Iand 16. Dez. 1822, gründete 1871 dic „Societä Storica 
waren ferner Zeit fchr belicht. Lombarda“, widmete fi bef. der mailänd. Geſchichte. 
—S— Eäfars legte (4) Gemahlin, warnte Calvillenn, Schlotter⸗ oder Klapperapfel, Ordnung 
vor feinen lehten Gang nach der Kurie der Kantäpfel, gerippt und höckerig, haben cin großes 
= mehte den Antonius durd Auslieferung der Pa> | Kernhaus mit 1er fi enden Kernen und einen erdbeet= 
Here und dB Vermögens Cäfars mädhtig. artigen gewürzbaften Geihmad. 
Galpurnins (Titus Junius), mit dem Beinanten alvın (Ioh.), eigentlid Jcan Eaufvin oder Cauvin, 
‚ lat. Dister zur Zeit Neros; von ihm noch 7 | berühmter Reformator, geb. 10. Iuli 1509 zu Noyon in 
oder Jdyllen vorhanden. der Picardie, flũchtete 1533 ald Anhänger der Reforma- 
8 (Lucius C. Beftia), 120 v. Chr. röm. | tion aus Paris, wirkte I 1536 und nad feiner Ver- 
Selötribun, lieh fidh old Konful im Jugurthin, Krieg | bannung (1538 —41) als eine Art geiftliher Diktator 
nk alb 109 verteilt. u Gent, dad durch ihn zum Mittelpuntt des reform. 
1, fpr. Kalt), Durchzeichnung. Das Cat- Broteftantiemns ward; geft. 27. Mai 1564. Kritifhe 
en, Durhzeihnen, gefdiebt, indem man auf die zu | Ausgabe feiner Werke (27 Bde. 1863—84) von Baun, 
— a ein durchſichtiges Blatt (Calquier | Cunih und Reuß; Biogr. von Henry (1835—44), Stä- 
helin (1860—63), Kampſchulte (Bd. 1, 1869). 
Galvinia, Divifion der Nordweitproving der brit. 
— * * hal Girgenti | Kapkolonie in en 67552 —— 
je (Ipr. dſchi.) Galatagirone, € alvifins (Sethus), eigent allwig, audge- 
Mal. Vrov. Catania (Eicilien), 22639 €. zeichneter Chronolog und Mufiler, geb. 21. Webr. 1556 
mifetta, Galatanifetta, feite Hauptſta u Gorſchleben in Ihüringen, geft. ald Kantor an der 
Dres. 6. (3760 qakın, 266006 E.) auf Eicilien, Fbomasfäute zu Leipzig 24. Nov. 1615, verfaßte theo— 
Bahn Balermo-Gatania, 21464 E. Sit retiſch⸗ mufilaliige Werke von Bedentung umd geiftlihe 
eibeita, le ter (ipr. -jdi-), Kompofitionen. Sein berühmteſtes Wert „Opus chro- 
Er Mol, Prov. Ealtanifetta (Sicilien), an der Bahn | nologieum” (Reipzig 1605 u. d.). 
fenti, 5629 G. [5638 €. | Calviſſon (fpr. -Ing), Stadt im franz. Dep. Gard, 
Häro, Etadt in der ital. Prov. Palermo, | am Escates, 2508 E.; Weinbau (Gateiffonwein). 
D — der Ranunkulaceen. C. pa- Calvities, Galvität (Tat.), Kabltöpfigteit. 
Iume, Dotterblume), mit leuchtend gelber | Calvo (Charles), Schriftfieler über internationales 
. g auf ſumpfigen Wiefen. Recht, geb. 1824 zu Buenos» Apres, in Brankrei und 
Urtitel, die man unter € vermißt, find unter KR aufzufuchen. 
































eat und mit einem Stift oder dgl. den Um— 
fe$ [(Sicilien), am Fluß C., 6173 €. 
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England diplomatiſch thätig, Mitbegründer des „Institut 
de droit international‘, lebt zu Varis. 

Osivus (lat., Kabltopf), fophiftiihes Fragen nad der 
Zahl der Haare, die man höchſtens haben dürfe, um noch 
Kahlkopf zu heißen. 

w, Oberamts ſtadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
on der Nagold, an den Bahnen Zuffenhaufen=E. und 
Pforzheim» Horb, 4662 E.; Hauptfig des Holzhandels 

Oalx (lat.), Kalt, mit den Niederlanden. 

Oalyoänthus (Kelchblume, Zimtſtrauch), Pflanzen» 
gattg. der Galycantgeen; nordamerit. Sträucher mit ge= 
würzhaft riehenden Blüten (Gewürzſträucher); Bier 
pflanzen. feln = 5,000 m. 

Gamaco, Name der engl. Rute auf den Ion. In— 

Gamaien, Camayen (fn., fpr. -jöb, vom ital. 
Camẽo), erhaben gejhnittener Onyz mit feinen, im ges 
fnittenen Bild bervortretenden verfdieden gefärbten 
Schichten; dann aus Einer Farbe in verfhiedenen Ab» 
tönungen hergeftellte® Bild; in grauer Farbe auch Gri 
ſaille, in gelber Girage genannt; zuweilen auch Holz» 
Tänittdrud aus 3—4 hellen und dunllern Platten (Ton⸗ 
platten), in Italien Chiaroscuro genannt. 

Gamail (fr, fpr. Kamäj), Kleidungsftüd der kath. 
Geiftlihen für den Winter, ein großer Fragen mit Has 
puze; auch kurzes Brauenmäntelden mit Armlöchern. 

Gamaiore, Stadt in der ital. Prov. Lucca, am 
Rochi und E., 3169 (Gemeinde 16828) E. 

Gamalddli, Name ital. Klöfter: im SW, von Neas 
pel, 434 m; an einem Seitentrater des Veſuv; bei Ans 
cona; bei Frascati (Albanergebirge). 

Gamaldulinfer, vom heil. Romuald im Thal Ga- 
maldoli bei Arezzo ımm 1018 geitifteter, 1072 vom Papſt 
Alerander II. beitätigter fitenger Mönchsorden mit wei— 
Ber Kleidung, früher aud in Fraukreich, Deutſchland und 
Bolen, jegt nur noch in Italien verbreitet. 

GCamämn, Hafenitadt au der Bai von C., in der 
brafil. Prov. Bahia, 6000 E, 

amand, Hauptort der Prov. E. in Peru, unweit 
der Mündung des Rio E, in den Großen Dcean, 3000 €. 

Gamaraderie (im.), Kameradidaft, Clique, 

Gamarge (Marie Anne Eupis de), berühmte Tän— 
zerin, geb. 15. April 1710 zu Brüffel, feit 1726 an der 
Großen Oper zu Paris, ach. daf. 20. April 1770. 

Gamargue (ipr. -marg’), Alluvial-Infel des Rhöne- 
delta® im franz. Dep. Rhönemündungen (Provence), 90 
qkm; Hauptort Sainted- Marics. . 

Gamarilla (ipan., ſpr. -ilija), — in der 
modernen polit. Sprache Genoſſenſchaft von Günſtlingen 
eines Regenten, *5* als unberufene Ratgeber gehei⸗ 
men — auf die Regierung ausüben. 

Gamarina, Stadt auf der Eüdküfte Eiciliens, 599 
v. Ehr. von den Eyralufanern gegründet, feit 258 v. Chr. 
römiſch; Ruinen am Fink Finme Gamarana (Hipparis). 

Gamarined, die füdöftl. Halbinfel der Philippin, 
Infel Luzon, geteilt in die Prov. Nord:E,, 2874 qkm, 
32000 €., und Sũd⸗C., 5660 qkm, 155000 E. 

Gambaceres (ipr. Kangbahträs, Jean Jacq. Rtgis), 
Herzog von Parma, franz. Staatsmann, geb, zu Mont» 
pellier 18. Olt. 1758, 1792 eg nad 
dem 9. Thernidor 1794 Präfident des Wohlfahrisaus⸗ 
ſchuſſes, Okt. 1796 Präfident des Rats der Fünfhundert, 
in den legten Zeiten des Direltoriumsd Auftizminifter, 
ua dem 18. Brumaire 2. Bene 1804, nad) Erhebung 
Napoleons zum Saifer, Erzlanzler des Reiche, 1808 zum 
genen von, Parma erhoben, hatte großen Anteil an der 
Geftaltung der Juſtiz und innern Verwaltung Frank— 
reichs; get. in Zurücgegogenheit 8. März 1824 zu Paris, 

Gambajad, orient. Öranaten aus Trantebar, 

Gambalholz, rotes Farbholz, |. Baphia. 

Gamıbay (ipr. Sümbeh), Gambaya, Hauptitadt 
des breit. Bafallenftaates C. (906 qkm, 83494 E.) in 
nördl. Abteilung der indo=brit. Präfidentih. Bombay, 
am Golf von B. 33709 E., ehedem vielbefuchter Hafens 
und Handeldort. 

gambens; Stadt im preuß. Reg.» Be. Wiesbaden, 
Untertaunusfreis, an der Ems und der Bahn Frankfurk⸗ 
Limburg, 2357 E.; Schloß. 

Gampbert (ipr. Kangbahr, Robert), franz. Opern- 








komponift, geb. 1628 zu Paris, gef. 1677 in Landen 
ald Kapelimeifter König Karla IL., gilt old Begrinde 
der franz. Oper. [1az it 

Gambiäl (lat.), was auf Wechſel (Cambium) %- 

Gambiäfo (Luca), genannt Luhette da Genöva, 
ital. Gefhidtsmaler, geb. 18. Okt. 1527 zu Mani: 
bei Genua, geft. 1585 zu Mailand. 

Gampbiatära (ital.), ——— — Fr 
dewechſel, Poſtſtation; auch Roftlaleiäe. 

Gampbier, belg. Afritareifender, geb. 1344 gu Ah 
Difizier, begleitete 1877 die erfte Expedition der Inter: 
nationalen Afrik. Affocietion, deren Leitung er 4. Ya 
1878 zu Zangibar übernahm, drang bis Ravenna am Of 
ufer des Tanganjila- See vor, wo er Sept, 1879 du 
erfte wiſſenſchaftliche Station der Affociation grande. 

Gämbio (ital.), Wechſel; Cambio-valute, Beifeläshe 

Gambium, das Zellengerwebe in den Etämmen der 
Holzgewächſe, zwiſchen Holy und Baft, fügt bei aus 
dauernden Stämmen Durd fortgefegte Teilung dem Halı 
und dem Baft neue Zellen Hinzu und bemirtt dadartı 
das Didenwahstum. [Totts zu Möbelübenügen 

Gambletd, Camilets (ipr.Räm-), ftarte ezl Kun 

Gambo (fpr. Kang-), Badeort im franz. dep. Ric: 
derpyrenäen, 1500 E.; Schwefelquellen. 

Cambon (pr. Rangbong, Iof.), Franz. Revolutiozit, 
eb. 17. Juni 1754 zu Montpellier, Mitglied (eine Jet 
ang Präfident) der Legislative und des Nationaltor 
vents, bei. in Finanzſachen thätig, am Stun Rebet 
pierreß beteiligt; nad) der Reftauration verbannt, get 
15. Webr. 1820 zu Brüffel. 

Gamborne (Ipr. Känmbörn), Stadt in der el 
Grafſch. Cornwall, au der Redruth» Bahn, LTE; 
ar * upfer⸗, Bleis, Zinnminen. R 

mbrai (fvr. Kangbreh), Stadt im fram Io 
Nord, an der Echelde und der Nordbahn, 1694 
Kriegsplag 2. Maffe; viele Fabriken, vorzüglig iz i 
non und Batiſt (Gambrai- oder Gambritftofe). Cd 
Camaräcum der Römer, war im Mittelalter Haut 
der zum Deutfhen Rei, ſpäter dem Biſchef von | 
gehörigen Grafſch. C.; feit 1677 mit Brantreid verrmig. 
Ligue von C. 10. Dez. 1508 zwiſchen Kaifer Retie 
lien I., Ludwig XIL von Frantkteich, Bapit Julint Z 
und Berdinand dem Kath. gegen Venedig gellin. 
Friede von C. (fogen. Damenfeiede) 5. Aug. 1529 8 
hen Frankreich und Epanien. 

Cambray⸗ Digny( ſpr. Kangbreb-Dinji, Ladn Bü 
Graf), ital. Staaismann, geb. 8. Aug. 1820 in Air 
zeng, Bertrauensmann des toßherzogs Leopold IL cu 
Toscana, den er vergeblich zu Liberalen Reformen za 
flimmen fuchte, 1860 in den ital. Senat berufen un je 

leich Bürgermeifter von Florenz, 1867—69 im Kubi 
enabrea Finanzminifter. 

Gambrefined, aud Cambraſines, feine Inu 
und bengal. Zeinwand, dem zu Camıbrai gefertigten Bi 
tiftleinen ähnlich. 

Cambria, lat. Name de8 heutigen Wales, 

Gambridge (pr. Kehmbridſch), Graffg, in = 
lern England, 2124 qkm, 185475 E. Deren ganpiter 
G., am Can, 35372 E., berühmte (von Hasmid IU 
1231 geftiftete) Univerfität mit großer Biblietiel. — C. 
Stadt im nordamerit. Staat kg ar Bakan gr 

enüber, 52669 E. filtefte, reichſte, bedeutendfle Unit 
tät der Union, 1638 von Harvard gegründet. i 

Cambridge (ipr. Kehmbridfch, Adolppus Futder 
Herzog von), Graf von Tipperary, Baron vor Eulox! 
brit. deldmatſchall, jüngfter Sohn Georgs IIL, geb. 21 
Gebr. 1774 zu London, 1816—31 Geweralfattgei 
1831 —37 Vizelönig von Hannover, geit. zu Lord 
8. Juli 1850. — Sein Cohn George William Fr 
rid Charles, Herzog von G., brit. eldmarfsal * 
26. März 1819 zu London, feit 1856 Oberbefehlseh 
deö brit. Heeres, feit 1862 Feldmarſchall. 

Cambriels (fpr. Kangbriel, Albert), Fran. Gr“ 
tal, geb. zu Sagrae (Dep. Aude) 11. —F 1316, fod 
1870 unter Mac Mahon, in der Schlacht bei Sedan trıey 
gefangen, ent! 40 Lümpfte dann erfolgloß gegen Gran! 
von Werder, bei der Neuformierung der franz. Armee 1%: 
zum Kommandeur ded 10. Armeelorp® in Reunes emanz! 








Artitel, die man unter E vermißt, find unter MR aufzufucben. 
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Gambrif, Stofi, |. Cambrai. Ä 

Gambrium, cambriihe Bormation (primor- 
diale Zone), der ältefte verfteinerungsführende Schiäten- 
tomplez, ziviſchen Phyllitformation und Unterfilur. 

Gambronne (Ipr. — Pierre Jacq. Etienne, 
Baron von), franz. General, geb. 26. 2 1770 zu St.⸗ 
Stbaftien bei Nantes, foht unter Napoleon I. in allen 
rigen. folgte ihm nad Elba, befehligte in der Schlacht 
bei Waterloo ald General eine Divifion der Alten Garde 
(wo man ihm irrig die Worte zufhreibt: Die Alte 
Gorde ftirbt, aber ergiebt fi nicht!), und fiel im brit. 
Gefangenfhaft; 1820 Markchal⸗ de⸗ Camp, 1824 verab- 
ibiedet, geit. 5. März 1826. 

Gamden (Ipr. Kimmd’n), Fe im nordameril. 
Stast Neujerfey, am Delaware, Philadelphia gegenüber, 
41659 E. Ausgangspunkt dreier Bahnen. — E., Stadt 
in Südcarolina, am Wateree-River, 1780 E.; 16. Aug. 
17890 Eieg der Engländer über die Amerilaner. — E., 
Stadt in Maine, an der Benobicotbai, 4386 E. 

Gamden Im: Kämmd’n, Wiliam), engl. Geſchicht⸗ 
Ikreiber und Altertumsforſcher, geb. 2. Hoi 1551 zu 
Iradon, Rektor der Weltminterfhule daf., geft. 9. Nov. 
1623 auf Gamdenhonfe zu Chiſelhurſt bei London (Wohn. 
und Sterbehand Rapoleons III.). 
(pr. Sofeiti), gegründet 1838 zur Veröffentlihung alt= 
engl. Shriftdentmale. 

Gamelford (ipr. Kcehmelförd), Dorf im nordweſil. 
Cormwall, am Camel; hier follen 542 König Arthur und 
Roerdred, fein Neffe, in einer Schlacht geblieben fein. 


Camelina (Dotter, Leindotter), Pflangengattg. der | 


Rrengblütler. C. satira (Flachsdotter) und €. dendäta 
(Kapsdotter) als Ölpflangenangebaut. [Zeug aus Amiens, 
Gameline (fr3., Ipr. Aihu), geringes, Lamelottartiges 
Camellia (Kamelie), Pflauzengattg. der Ternjtrömias 
«en; C. japoniea wegen ihrer fhönen, großen rofens 
toten, weisen oder gelbligen Blüten in zahlreihen Va⸗ 
rietäten kultiviert. [im fudl. Srantreid. 
Gamelotier® (fry., fpr. Kamlotjeh), Schleihhändler 
Camönae, Gamenen, au Gamönen, altital. 
Göttinuen, bei rom. Dihtern die Mufen, 
ment, Gement (lat.), Zufäge zu gewöhnlichem 
Raltmörtel, um diefen hydrauliſch, d. h. im Wafler er- 
birtend zu machen (Waffermörtel): natürliche ( Trab, 
deneolane, Santorin) und Lünftlide (dur Brennen 
vr Nanigen Hallen; Roman-, Bortiand- G.). 
sent eld Bindemittel im Bauwefen, zur Herflellung 


Beten Berziere en ıc. 


n 
ion, Gämentieren, dem. Prozeß, wo 


dm Einfluß einer höhern Temperatur ein fefter | 


per einen andern feften, ohne daß einer von ihnen 
Ügud oder gasförmig wird, jo durchdringt, daß eine 
ereinigung oder Einwirkung vor fid gebt, wie z. B. 
hei der Bildung des Kohlenftoff-Eifens, des Stahls (Gä- 
ertkal, Brennjtabl). Gämentierpulver, Gemenge von 
Rohleapulver, Ace und Kochfalz. Gämentkupfer bildet 
% in Gruben, welde Kupfetties und andere Schwefel: 
xctiadun des 
daberwaſſet der Kup 
von Rupferliefen Kupfervitriol bilden. Durch E. laun 
m dab Gold von einem Teil der ihm beigemengten 
Metalle befreit und feiner gemadt werden. 
_ Oamöra (lat.), Gemach, Kammer; €. imperlälis, 
böhslammergeri. t; C.apostolica, päpfil. Rententammer. 
olara, ſ. unter Camöra obscüra. 
Na (lat.), ſ. Nameralwifienfcaften, 
Iucida (lat., lihte Kammer), von Wolla- 


2= enthalten. Gämentwäfler, 


t 


| 1509 erfundenes Inftrument. zum Nacheichnen von 
nden nad der Natur, in der Hauptfahe aus | 


ergruben, die ———— | 


mit einer matten Glaswand an der Rüdjeite zur Be» 
trachtung des Bildes von außen; im lehterer Form (auf 
Camera clara genannt) zum Photographieren benußt. 

Camerarius (lat.), Auffcher de8 Schages, Kümmerer; 
Gamerariät, Chaplammıerbehörde. 

Gamerarind (Joachim), eigentlih Liebhard, auß- 
gezeichneter Humanift und Bolyhiltor, geb. 12. a 1500 
in Bamberg, lehrte zu Nürnberg, Tübingen, feit 1541 
au Eeipig, gi 17. April 1574. Eein Sohn Joachim 
G., geb. 6. Nov. 1534 zu Nürnberg, gef. daf. 11. Dit. 
1598, ald Arzt und Botaniker hervorragend. 

Eamerarind (Rud. Jal.), Arzt und Botaniker, geb. 


| 12. Bebr. 1665 in Tübingen, geft. daf. ald Prof. 11. Sept. 
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Die Camden · Society 





Der €. | 





‚ Heinen vierfeitigen Glasprisma beftehend, durch | 


eb kindurg man auf ein Blatt Papier blidt, 
obscüra (lat., duntle Kammer), von Giam⸗ 
bella Vorta 1558 beſchriebene Vorrichtung, in 
dunlien Zimmer wermittels des durd eine feine 
Ken im Genfterladen eindringenden Lichtes ein (ver 
re) Bild der Außer Gegenftände auf der Gegen: 
entſtehen zu laflen, vervolltonmmet durch Bine 
24 einer Glaslinfe in die Öffnung, Verwandlung 

Tantellamıı 


F 


mer im einen. tragbaren dunkeln Kaften | hier 


1721, bef. um die Pflangenphyfiologie verdient, 
Gameration (lat.), Wolbung; eamerieren, wölben. 
Oameriöre (ital.), Rammerdiener, Kellner; Came- 

riera, Kammermädchen, Zofe 

Gamerino, das alte Camerinum, Stadt in der ital. 
Prov. Macerata, 11761 E.; Kathedrale, Univerfität. 

Gamerlöngo GP Kämmerling, Kanımerherr; 
insbeſ. der den päpftl, Schaf verwaltende Kardinal. 

Gamero Se: teforin. —— — um 1580 in 
Glasgow, geit. 1625 als Prof. in Montauban, führte 
den freiern Geift im die franz.sreform, Theologie ein. 

Gamiron (Ipr. Kämmerönn, Charles — engl. 
Offizier, feit 1860 Konful für Maffaua und Abelfinien; 
en Gefangennahme durd König Theodor war die Ur» 
ade ey engl. Feldzug nad) Abeſſinien (1867—68) ; geft. 
30. Mai 1870 in en 

Cameron (jpr. Kämmerönn, Rihard), Geiſtlicher der 
fott. Presbyterianer, erhob ſich mit Cargill u. a. gegen den 
den Schotten von Starl II. aufgedrungenen Prälatismus, 
erllärte dem König den Krieg und fiel in einem a 
mit dem Lönigl, Truppen 20. Juli 1680 bei Aird’s Mob. 
Seine Anhänger, die Cameronianer, verharrten in * 
oppoſitionellen Stellung und beſtehen noch als „Refor» 
mierte Preöbpterianer” in Schottlaud und Nordamerika. 

Gamiron (jpr. Kämmerönn, Simon), nordamerit. 
Polititer, geb. 8. März 1799 in Pennfylvanien, feit 1845 
wiederholt Senator, unter Lincoln 1861 —62 Kriegs» 
minifter, dann kurze Zeit Gefandter in Rußland, feit 
1877 zurüdgezgogen. — Sein Cohn, James Donald, geb. 
1333, gleichfails Mitglied des Senals. 

Gameron (ipr. RKämmerönn, Verney Lovett), berühm» 
ter Afrilareifender, geb. 1. Juli 1844 zu Radipole (Dorſet ⸗ 
Ihire), engl. Marineoffigier, erforſchte 1873—75 die äqua= 
toriale Weſthälfte Afritas und berichtete darüber in,, Across 
Africa’ (1877; deutſch: „Quer durd Afrika‘). 

Gameroond, GCamerund, ſ. Kamerun. 

Gamefina (Hilbert, Nitter von Can Vittore), geb. 
13. Mai 1806 zu Wien, urfprüngli Maler, vorzugsweife 
thätig aufdem Gebiet der graph. Künfte, get. 16. Juni 1881. 

Gametä, — Billa Bigoga de Santg · Crug de 
G., Stadt in der brafil. Prov. Para, am Rio-Tocantins, 
5000 E., bedeutender Stapelplag. 

Camilli und Oamillae, im alten Rom Knaben und 
Mädchen, die den Prieftern beim Opfer Hilfödienfteleifteten. 

Cam illus (Marcus Furius), außgezeihneter rom. Feld · 
hert, fünfmal Diltator, eroberte 396 v. Chr. Veji, ſoll Rom 
390 von dem Galliern unter Brennus befreit und danach 
die Stadt wieder aufgebaut haben, flug die Gallier 367 
nochmals bei Alba, befiegte die Latiner, üquet, Voläter, 
Etrußter; get. 365. 

Gamifade Etz., ſpr. -fahd), nähtlier Überfall. 

Gamifärden, die reform. Bauern der Cevennen 
während ihrer Empörung 1702—6, benannt nadı 2 
Camisa (Hemd, Ku f. Eevennen. [der Geiftlihen. 

Camisia (mittellat.), Hemd, bef. das weiße Chorhemd 

Gammaräta, Gleden in der ital. Prov. Girgenti, 
an der Bahn Palermo»Girgenti, 5244 E. 

Gamminieren (ital.), beim Beten einen Schritt 
rüde oder jeitwärts treten, um den Gegner zu verleiten, 

Gamönen, |. Camenae. [fid eine Blöße zu geben. 

Gamoes (ipr. Kamoens, Quiz de), der sa portug. 
— geb. um 1624 zu Liſſabon, mußte infolge eines 
Liebesabenteuers Liffabon verlaflen, ging 1653 nad Goa 
in ng ward von dort nad; Macao verwiefen, dichtete 

ein berühmtes Epos „Die Rufiaden‘ („Os Lusia- 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Camoghe — Campe 








das“, d. i. Abtömmlinge des Luſus, Stammpaters der | 
Fortugiefen), worin er die Heldenthaten feiner Landes 

leute unter Vasco de Gama u. a. verherrlidte. 1569 

nah Liffabon zurüdgetehrt, ftarb er arm 10. Juni 1580. 

Krit. Ausg. der —— von Reinhardſtöttner (1874); 

beſte Aſet Uberſ. von Donner (8. Ausg. 1869). C.s 

vorzũgliche lyriſche Gedichte übertragen von Etord (1880 

—85). Gefamtausg. von Juromenha (1860-69). Biogr. 

von Braga (1873—75), Reinhardftöttuer (1877). 

Gamoghe, Berg im ſchweiz. Kanton Teffin, 9 km 
füdöftl. von Bellinzona, an der lombard. Grenze, 2226 m. 

Gamogli (Ipr. -oli), Bleden in der ital. Prov. Genua, 
an der Bahn Genua Pifa, 4984 E. 

Gamojano, Muslatellerwein aus Toßcane. 

Gamonica, Bal di E., Thal im N. der ital. Prov. 
Brescia, bit zum Ifeofee von Zweigen der Maätiſchen 
Alpen eingefaßt und vom Oglio durdyftrömt, 75 km Ig., 
etwa 60000 €. in 55 Gemeinden. 

Camorra, Raltgebirge am nordweftl. Rand des Hoch- 
landes von Granada, mit merlwirdigem Höhlenlabyrinth 
zwiſchen Alhameda und La⸗Roda. 

Gamörra, geheime Brũderſchaft im ehemal. Königrt. 
Neapel, durch Erpreffungen aller Art sc. Schrecken verbrei⸗ 
tend, übernahm ſelbſt Aufträge zu Verbrechen und machte 
fi dur ihre fefte Organifation und Eolidarität furcht ⸗ 
bar; unter Ferdinand II. aus polit. Gründen geduldet, 
unter Franz II. und fpäter verfolgt, aber immer noch 
nicht ganz auögerottet, Camorrifti, ihre Mitglieder. 

— tz., ſpr. Kamufleh), Dampfmine, Quet ⸗ 
fer, im Minenkrieg eine Mine, die nur die Arbeiten 
des Gegners zerftören, queticen, foll. 

Campagna (Ipr. -inja), Etadt in der ital. Prov. 
Ealerno, an der Bahn Eboli- Metaponte, 9028 E. — 
E. di Roma, öder, ungefunder Landſtrich von Rom bis 
Terrarina, ca. 185 km Ig., bis 70 km breit, von der 
Dia Appia durchſchnitten; eimft blühende Landſchaft mit 
prachtvoilen Villen der alten Römer. — €, felice (fpr. 
-ihtfhe),, das alte Kampanien (f. d.). 

GCampagna (fpr. -änja, Girolamo), genannt da 
Bergna, ital. Bildhauer, geb. 1552 iu Berona, geft. 1623 
zu Benedig, Schüler des Jacopo Sanſovino. 

Gampagne (fr., pr. Kangpanj’), Feld, Feldzug; 
der Zeitraum, in welchem ein ce auf einem 
werk, cine Fabrik behufs Anfertigung eine® beftimmten 
Artikels oder Quantums unmmterbroden im Betrieb ift. 

Gampagne-Reiterei, die Art der Ausbildung von 
Mann und Pferd im Reiten, welde der Krieg erfordert, 
im Gegenfah zur Schulreiterei, die eine forgfältigere und 
feinere Durchbildung beywedt. ’ 

Gampagndla (pr. -anio-, Giulio), ital. Kupfer 
ſtecher, geb. 1481 zu Padua, Erfinder der Vunltiermanier. 
— Domenico G., Hiftorienmaler und Hupferftcher, in 
der 1. Hälfte des 16. Jahrh. zu Venedig, Rival Tizians. 

Eampan (pr. Kangpang), Flecken im franz. Dep. 
Dberpyrenäen, 6 km fidl. von Bagndeebe Bee Bigore, 
843 E., in dem fhönen Campaner Thal, dur welches 
fi) der Adour hinzieht. 

Eampan (Ipr. Kangpang, Icanne Louiſe Henriette), 
gb: zu Paris 6, Olt. 1752, feit 1767 BVorleferin der 

öchter Ludwigs XV., nad ihrer Verheiratung mıt Canıs 
pan, Geheimfetretär der Königin Marie Antoinette, deren 
erfle Rammerfrau, nach deren Tod Leiterin von Ersiehung®s 
anftalten; geft. zu Mantes 16, März 1822. Chrieb: 
„Memoires sur la vie de Marie Antoinette”, 

Campan oder Hampanie, auf Ehiffen die mit 
einem Zelt verfehene Dede der Hütte bei dem Hedbord; 
Gampanflagge, die große Blagge auf ihm, 

Gampäna (ital.), Kirhenglode; Glode der Luft⸗ 
pumpe; glodenjörniger Zierat (an Säulenlapitälen). 

Gampäna, Bleden in der ital. Prov. Eofenza, im 
©ilawald, unweit der Bahn Taranto-Catanzaro, 2247 E. 
— E., 2a, Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, 3964 €, 

Ganıpana (Ipr. -anja, Pedro), eigentlich Champagne 
oder van ber Beide, flandriiher Maler, geb. 1503 zu 
Brüffel, geft. 1580 daf., Echüler Rafaels lebte lange ın 
Italien, Fit 1548 in Sevilla. — ——— die großartige 
Kreuzabnahme in der dortigen Kathedrale. 6653 E. 

Gampanario, Stadt in der fpan. Prov. Badajor, 


ütten» | 





Gampandiia (Thom.), Bhilofopb, geb. 5. Expt. 1568 
au Stilo in Galabrien, Dominitanermönd, wegen feiner 
freifinnigen ehren von der ſpan. Regierung von 1599 an 
27 3. lang gefangen gehalten, geft. in Paris 21. Mai 1639. 
Eine Sammlung feiner philof., naturwiflenfchaftl., afteon., 
mediz., tbeol. und ftaatswifienfhaftl. Schriften erfgien au 
Turin 1854, feiner im Gefängnis verfahten ital. Gedichte 
1834 (zum Teil von Herder in der „Adraftea”, Bd. 3, 
überf.). Biogr. von Baldachini (1840), Berti (1878). 

Gampänen, bei altital. Kricgsbaumeiftern Erweite» 
zungen der Minengalerien hinter der Escarpenmaner des 
Hauptwalld mit Schieſßloch nach dem Graben. 

Gampänen, Branfen mit Troddeln in Glödcdhenform ; 

Gampanerthal, |. Gampan. [Epiten mit Bogen. 

Gampanien, chemal. Landihaft Italiens, im N. 
und NO. Neapel, wegen ihrer Fruchtbarkeit und Ratur 
ſchönheiten (Vorgebirge Mifenum, Befuv, Phlegräifche 

efilde, Averner⸗ und Qucrinerfee) Campania felix (jet 
Campagua felice) genannt; Hauptſtadt Capua. Bewohner 
erft die Önotrer, dann die Däler, feit 440 v. Ehr. die 
Samniter, um 235 v. Chr. von den Römern unterworfen. 

&ampanile (ital.), freiftchender Glodenturm. 

Gampaniihe Krankheit, mwarzenfürmige Aus 
wüdhfe am Kopf, bej.an der Stirn und den Ehläfen. 

Oampanüla (Slodenblume), Pilangengattg. der Gam= 
panulaceen; viele Arten Bier», andere, wie C. Rapeu- 
enlus, mit geniehbarer Wurzel, Gemüfepflanzen. 

GCampanulacden (Campanulacdae ), dilotyledone 
Pflanzenfanilie, meift trautartige, über den ganzen Erb- 
treiß geritreute Arten; viele Arten Zierpflanzen. 

Gampänns (Iobannes), Antitrinitarier, geb. um 
1500 gu Dlac$-End bei Lüttid, in vieljähriger Haft, weil 
er nur zwei göttlihe Perfonen annahm, geft. 1574. 

Gampardong (pr. -Ing, Emile), franz. Hiſteriler, 
geb. 18. Juli 1834 ju Raris, Etaatsarhivar, veröffentlichte 
Werte zur frang. Geſchichte des 18. Jahrh 

Campbell (fpr. Kämm’l), Infel im SO. von Neu—⸗ 
feeland, 52° 34° füdl. Br., 169% 12° öfl. 2,, 220 qkm, 
unbewohnt, von Walfifchfüngern befuct. 

Campbell (pr. Künm’l, Archibald), brit. General, 
Lämpfte in Oftindien 1789— 92 gegen Tippo-Sabib, unter 
Wellington in Epanien, fpäter in portug., feit 1820 wieder 
in brit, Dienften, befiegte 1824—26 die Birmanen, unter 
warf 1826 die Aſchanti, fpäter Statthalter von Neu— 
braunſchweig, geft. 1843 zu Edinburgh. 

Eampbeh (pr. Kümm’l, Eir Colin), Lord Elder, 
engl. Feldherr, geb. 20. Ott. 1792 in Glasgow, kämpfte 
feit 1808 in Spanien, 1814—15 in Amerila, 1848—49 
als Divifiomär gegen die Cith8, im Orientkricg bef. ruhm⸗ 
voll 1854 an der Alma und bei Balallama, unterdrüdie 
als Oberbefehlöhaber den ind. Aufſtand 1857—58, ward 
ald Lord Elyde Peer, 1862 Feldmarſchall, ge. 14. Ang. 
1863 zu Chatham. Biogr. won Ehadwell (1881). 

GampbeH (jpr. Kümm'l, John, Lord), brit. Staats⸗ 
mann, geb. 15. Sept. 1779 zu Epringfield in Schottland, 
zulegt Zordlangler von England, get. 28. Juni 1861; 
iärieb: „Lives of the Lord Chancellors of England“ 
(8. Aufl. 1873), „Lives of the Chief-Justioes of Eng- 
land“ (3. Aufl. 1874) u. a. Biogr. von Hardcaftle (1881). 

Campbell (pr. Kimm’l, Thomas), namhafter enal. 
bg geb. 27. Juli 1777 zu Glasgow, geft. 15. Juni 1854 
zu Boulogne. Hauptwerle: das Vchrgediht „The plea- 
sures of hope“ (1799; deutſch 1838); die poet. Er- 
zählung „Gertrude of Wyoming” (1809). „Poetical 
works” auleht von Gilbert 1873. Biogr. von Beattie 
(1850) und Redding (1859). 

Eampbeltown (Ipr. Kimm’ltaun), Hafenſtadt anf 
der ſchott. Halbinfel Cantire, Graffh. Argyle, 7558 €. 

Camp du drap d’or (fpr. Kang dü dra), f. Arbres, 
Gampe = Hein), außgereihneter Jugendſchrift ⸗ 
ftelfer, geb. 29. Juni 1746 zu Deenfen (Braunfmweig), 
Lehrer, Phäter Direltor am Philantropin zu Deffau, da- 
nah in Hamburg, feit 1787 Ehulrat in Braunſchweig 
und zugleich Leiter der dortigen Ehulbuhhandlung, geit. 
22. Ott. 1818; um Reinigung der deutfchen Sprache ber 
mũht. Außerordentlic verbreitet fein „Robinfon der Yün» 
gere”. „Eämtl, Kinder» und Jugendfäriften” (37 Wbde,, 
1829-32). Außerdem: „Wörterbuch; der deutſchen Sprade” 


Urtitel, die man unter € vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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(65 Bde., 1807 —11) u. a. Biogr. von Hallier (1862), 
Seyfer (1877). — Eein Neffe, Aug. C., geb. 28. Febr. 
1773 zu Deenfen, gründete die Buchhandlung Hoffmann 
». Campe in Hamburg, geft. 22. Aug. 1836. Deffen 
Sattin Etiſabeth E., geb. Hoffmann, geb. 12. Juni 1786, 
geht. 27. Webr. 1873, auch fhriftftelerifh thätig. — 
Auguſts Brüder: Heinr. Wilh. E., bayr. Yinanzrat zu 
Seiprig, geb. 1770, geft. 1862; Friedr. G., Buchhändler 
in Nürnberg, Kunfilenner, geb. 1777, geft. 1846; Julius 
E., geb. 18. Webr. 1792, feit 1823 Befiger der Firma 
Hofmann u. Campe, geft. 14. Nov. 1867. Die Firma 
ging auf feinen Sohn Julius €, über. 

Campeador (ipan.), Kämpe, Held, Beiname des Eid. 

Campeche (fpr. -etihe), Staat der Repnblit Mexilo, 


im ©, der Halbinfel Ducatan, 67539 qkm, 86300 €. | 


Sandig, ſchlecht bewäſſert. — Die Stadt C., San-Fran- 
eisen de E., Haupthafen des Staats, an der Meftlüite 
aad der Mündung des Rio de Eans francidco im die 
Gamperhebai des Merit. Golfs, 16000 €. 
Gampehcholz (pr. -etihe-), |. Haematoxfion. 
Gampegsgi (ipr. -edii, Lorenzo), Kardinal, geb. 1474 
wm Bologna, Biſchof von Weltre, fpäter von Parma, feit 
1517 Kardinal, als päpftl. Legat in England und Deutſch- 
land vielfach thätig, begleitete Karl V. auf den Reiche» 
tag nach Augsburg, geſchickter Intriguant und fanatiſcher 


Gegner der Proteftanten, geft. 1539. — Sein Neffe, THo- | 


mas E., geb. 1500, Biſchof von Feltre, päpftl. Legat auf 
dem Konzil von Trident, geft. zu Rom 1564. — Yorenzos 
Sohn Meramder, geb. 1504 zu Bologna, Bifchof diefer 
Etadtund Kardinal, Später Vizelegat in Avignon, gelt.1554. 
Gampement (fr}., pr. Kangpmang), Weldlager. 
Cam ‚ Kampen, Stadt in der niederländ. Prov. 
Opver-Dfel, an der Difel unweit deren Mündung (Gamper- 
Diep) in die Auiderfee, Bahn nad Zwolle, 17444 G. 
Gampen Thomas van), f. Thomas a Hempis, 
Gampenhaufen , livländ. Familie, aus Ehwaben 


fhammend. Johann Balthafar, Freiherr von C., geb. au | 


Etodholm 30. Juni 1689, trat in ſchwed. Dienfte, bes 
leitete Katl XIL 1709 nad Bender, fpäter in zufl. Dien⸗ 


en bef. um das Schulmwefen Livlande verdient, geft. 11. | 


Mir 1758 in Petersburg. Sein Entel, Bierre Baltha- 
far, Freiherr von G., geb. 25. Ian. 1746 in Riga, in 
ruf. Militärdientt und Schriftfteller, geft. 1808; ein 
2. Enkel, Balthafar, Freiherr vom E., geb. 5. Ian. 1772 
in Lirland, bekleidete hohe ruf. Staatsämter und ſchrieb 
über ruff. —— — in und Geſchichte; geit. 23. Sept. 1823. 

Campenon (ipr. Kangpnong), franz. General, geb. 
4. Mei 1819 zu Tonnerre, feit 1840 im Heer, kämpfte 
1859 in Italien, 1870 Generalftaboffizier, bei der Kapitu⸗ 
Ittion von Met lriegägefangen, 1880 Kommandeur der 
5. Divifion (Paris), Nov. 1891 bis Jan. 1882, Ott. 1883 
bis Jan. 1885 und wieder feit 5. April 1885 ſtriegsminiſter. 

Camper (Pet), berühmter Anatom, geb. zu Leiden 
11. Mai 1722, nadheinander Prof. der Medizin zu Fra⸗ 
meter, Amfterdam und Gröningen, feit 1787 Mitglied 
des Staatörats im Haag, get. daf. 7. April 1789, 

Camperduin (pr. -deun), Dorf in der niederländ. 
Frov. Rordholland, am der Wefttüfte zwiſchen Altmaar 
und Helder; 11. Dit. 1797 Sieg des engl. Vizeadmirals 
Duncan (daher Biscount of Gamperbown) über die 
niederländ. Wlotte. 

Gamperio (Manfredo), ital. Reifender und eos 
graph, geb. 1826 zu Mailand, Mimpfte 1848, 1859 und 
1866 gegen Öfterreih, bereifte die Türkei, Auftralien, 
Ggnpten, Oftindien, Ceylon und Java, gründete die Zeit⸗ 
iärift „Exploratore” und Die ‚Sefeufäaft für fommer« 
Be —S Afrikas“, bereifte 1879—80 Tunis und 

ripolis fowie 1881 die Kyrenaita. 

Gamphanufen, Grube bei Saarbrüden; in der Nacht 
junı 18. März 18835 heftige Erplofion ſchlagender Wetter 
ia derfelben, wobei 180 Tote, 

Gamphanfen (Ludolf), preuf. Staatömann, geb. 
3. Ian. 1803 zu Hünshoven im Reg.» Bez. Aachen, Banlier 
im Köln, liberales Mitglied des Vereinigten Landtags 
1847, 29. März bis 20. Juni 1849 Minifterpräfident, 

darauf Bevollmãchtigter Preußens bei der deutſchen Cen⸗ 
tralgewalt, 1849— 51 Mitglied der preuß. 1. Kammer, 
fpäter des Herrenhaufes, feitdem zurudgezogen. 

Nlleines Tonvertſations· Lexiton. 4. Aufl. I. 





Gamphanfen (Dito), Bruder des vorigen, preuf. 
Staatsmann, geb. 21. Ott. 1812 zu Hünshoven, 1845 
Geh. Binangrat in Berlin, 1854 Präfident der Sechand⸗ 
lung, 1860 Mitglied des Herrenhauſes, 1869 Finanz⸗ 
miniiter, 1873 gleichzeitig Vizepräfident des preuß. Staats⸗ 
minifteriums; trat 23. März 1878 zurüd, beteiligte ſich 
aber nod an den Eitungen des Herrenhauſes. 

Gamphanfen (Wilb.), hervorragender Schlachten⸗ 
maler, geb. 8. Febr. 1848 zu Düffeldorf, feit 1859 Prof, 
der Akademie daf. . 

Camphene, fanerfiofffreie ätherifhe Öle, die aus 
8 Atomen Waflerftoff auf 10 Atome Stohlenftoff beftchen, 

Gamphin, Gemifh aus Altobol und gereinigtem 
Terpentinöl, diente früher als Leuchtmaterial in eigens 
tonfteuierten Qampen (Gamphinfampen). 

Camphöra, aliat. Baumgattung aus der Familie der 
Lorbeergewächfe. C. offleinärum (Echter Kampferbaum, 
Kampferlorbeer), in China und Japan oft ganze Wälder 
bildend, liefert bei. in feinem Hola den Kampfer. 

Eamphunfen (ipr. -beuf'n, Dirt Rafatlss), nieder 
länd. Dichter, geb. 1586 zu Gorlum, geft. zu Dollum 
9, Juli 1627. Seine meift religiöfen Gedichte „Stichte- 
Hjke Rijmen“ feit 1625 oft gedrudt. 

Gampi, Malerfamilie aus Cremona. Galeazzo C. 
(1475— 1536), Rachahmer von Perugino. Bedeutender 
feine 3 Söhne, namentlih Giufio C. (1500 1572), 
Schüler von Giulio Romano, auch Bildhauer; Antonio 
G. (1536—1591), Nachahmer Eorreggiod; Bincenzo G. 
(geft. 1591), Kabinettitüde auf Schiefer. — Bernardino 
E. (1522 bis nad 1590), Schuler und Verwandter des 
vorigen, Hirhen=, Porträtmaler und Kupferſtecher. 

Gampieren (fry.), Lagern der Truppen außerhalb 
bewohnter Orticaften. 

Gampialia di Maremma (Ipr. -ilja), malerifher 
Bleden in der ital. Prov. Pifa, 5484 E. 

Campinas, Stadt in der brafil. Prov. San-Paulo, 
6400 zum Teil deutſche E. 

Gampine, Kempenland, Landſtrich in den belg. 
Prov. Antwerpen und Limburg, fowie der niederländ. 
Brov. Brabant, von weiten Heideftreden bededt und einem 
Kanal (Gampinelanal) durchzogen. 

Gampio, im Mittelalter Fußtämpfet in den Ordalien. 

Gampiftron (pr. -ong, Jean Galbert de), ram. 
Dramatiler, geb. um 1656 zu Touloufe, geft. daf. 11. Mai 
1723. „Oeuvres“ (3 Bde., 1750). 

Oampitae, ſchwärmeriſche bettelnd und predigend um⸗ 
berziehende Aöleten, die fih im 4. Zahrh. n. Chr. den 
Donatiften in Nordafrita anfhlofen. 

Camp meetings (engl., jpr. Kämp Mihtings), in 
Amerila von reifenden Methodiftenpredigern unter freiem 
Himmel gehaltene Gottesdienfte. 

Gamıpo, Feldmaß in Padua — 38,495 8. 

Gampo, Campos, ſpan. Shafwolle aus Aragonien. 

Gampoamör (Don Ramon de), bedeutender ſpan. 
Dieter, geb. 24. Eept. 1817 in Navia (Prov. Oviedo), 
eine Zeit lang Mitglied der Eortes und Minifterialbeamter 
in Madrid, durch feine Glegien „Doloras‘‘ (1856; 16. Anfl. 
1882) berühmt, ſchrieb aud „Fäbulas morales y poli- 
tiens‘ (1842), Dramen, Novellen in Berfen und pbilof. 
Werte („Lo absoluto’, 1865, u. a.). 

Campobaſſo, Hanptftadt der ital. Brov. C. (4604 

km, 365947 E.), am Fuß des Monteverde und an der 
Bahn E.-Benevent, 12890 E,; berühmte Waffenfabriten. 

Campo⸗Bello, Inſel der Brov. Neubraunfhweig, 
Dominion of Canada, vor der Mündung der Paſſama- 
quoddy-Bai, 1073 E.; quter Hafen, 

Gampobelo Di Licäta, Bleden in der ital, Prov. 
Girgenti, an der Bahn Ganicatti«?icata, 7481 E. — GC. 
di Mazzära, Flecken in der ital, Prov. Trapani, an der 
Bahn Palermo» Trapani, 6586 E. 

Gampo de Eriptäna, Stadt in der fpan. Prov, 
Eiudad» Real, 6586 E. 

Campo» Formio, Dorf in der ital. Prov. Udine, 
an der Bahn Udine-Venedig, mit Schloß; hier 17. Ott. 
1797 Briedensihluß zwiſchen Öfterreih und der Fran. 
Republi, in weichem erftere® die beig, Provinzen, Mair 
land, Mantua, das linle Rheinufer abtrat, dafırr Iſtrien, 
Dalmatien und Venedig erhielt, 
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Gampomajor (fpr. Kangpu-), Stadt in der portug. 
Prov. Alemtejo, an der fpan. Grenze, 5673 

Gampomänes (Pedro Rodriguez, Graf von), ſpan. 
Staatsmann, geb. 1723 in Afturien, Präfident des Lönigl. 
Rate, geit. 3. Febr. 1802 zu Madrid, hervorragend als 
nationalölonomifher Schriftſteller. 

Gampo:Morto, öder Landftrih in der ital. Prov. 
Rom, zwiſchen dem Albanergebirge, dem Meer und den 
Pontinifgen Eümpfen. 

Campori (Ceſare, Marhefe), ital. Hiftoriter, geb. 
zu Modena 11. Aug. 1814, geft. 6. Sept. 1880 zu Mais 
land, ht Kong Schriften zur modenef. Geſchichte, 
einige Poeſien und ald Hauptwerk die Biogr. „Bai- 
mondo Montecuccoli‘ (1876). 

Campos, Stadt aufderipan. Infel Mallorca, 3981 €, ; 
5 km firdl. davon Heilquellen. 

Gampos, Handelsftadt in der brafil. Prov. Nio de 
Janeiro, am Parabyba, durch Eiſenbahn mit dem Hafen 
Macabe verbunden, 19520 E. 

Campo⸗Santo, Flecken in der ital, Prov. Modena, 
am Panaro; bier Sieg der Oſterreicher unter Traum über 
die Spanier unter Graf de Gages 8. Febr. 1743. 

Campo-santo (ital.), Friedhof, Gottesader, beſ. 
Grabftätte bedeutender Perfonen, nad) außen geſchloſſen, 
nad innen mit offenen Arladen umgeben. 

Gampra (fpr. Kangra, Andre), bedeutender franz. 
Opernlomponijt, geb. &. Dez. 1660 zu Wir, feit 1722 
Lönigl. Kapellmeiſter, geit. 29. Juli 1747 zu DVerfailles ; 
tomponierte 17 Opern. 

Gamprödon (Don Francisco), beliebter ſpau. Dra» 
matiter, aus Catalonien, geft. auf einer Reife im Sommer 
1870 in Havana, Verfaſſer ae Zarzuelas (Poſſen 
mit Gefang) und anderer Bühnenftüde. 

Gampfie (ipr. Känfi), Stadt in der ſchott. Grafid. 
Etirling, am Buß einer vulkaniſchen Hügelreihe (Campſie- 
Fels), an der Bahn Glasgow-Edinburgh, 6740 E. 

Gampforen, lombard. Geldwechsler im Mittelalter. 

Campus Martius, das Marsfcld der Nömer, ber 
Waffenubungsplatz im alten Rom. 

Camp volant (frz., fpr. Hang wölaug), ein fliegendes 
Heer, weldes den Feind beunruhigt. 

Gammccini (fpr. -utfähi-, Vincenzo), ital, Geſchichts⸗ 
und Bildnismaler, geb. 1773 zu Rom, geft. 2. Sept. 1844. 

Camus (pr. Kämüh, Armand Sehen), franz. Revo» 
Iutionär und Schriftiteler, geb. zu Paris 2. April 1740, 
Generaladvolat des Klerus von Franteeid, Mitglied des 
Nationallonvents, April 1793 von Dumonrieg, den er 
verhaften follte, an die Oſterreicher ausgeliefert, nad) zweis 
jähriger gi gegen Ludwigs XVI. Tochter ausgewechſelt, 


1796 Prälident des Rats der Hünfhundert, get. 2.Nov.1804. | 


Camwood (ipr. Rimwud), Cambaholz, Gabans 
holz, rotes Fatbholz von Baphia nitida. 

Gana, älteres Längenmaß in Rordoftfpanien = 1,,gm. 

Cana, Juſel der Hebriden, zur fhott. Grafſch. Urgyle 
ne; an der nördl. Spite der — 7 Kompaß⸗ 
elſen, wo die = merci bedeutend nah W. abweicht. 

Ganäda (pr. Hännädä), Dominion of Canada, halb» 
fouveräner Bund brit. Befigungen und Provingen in Nord⸗ 


allgemeinen das Beden des Lorenzſtroms mit feinen Zus 
flüſſen umfaflend, begreift die Provinzen Ontario (früher 
Dber-G.), Quebec (früher Unter-G.), Neufehottland, Neus 
braunfhweig, Prinz » Gowards-Injel, Manitoba, Brit, 
Eolumbia und die Nordweilterritorien, mithin das ganze 
Brit, Nordamerila mit Ausnahme von Feufundand und 
Labrador, 8301503 qkın, 4324810 E., davon ca. 30 
Pros. franz. Ablunft (vorwiegend in Unter» E.), etwa 
180000 Indianer. Reich bewählert durch Seen und Ylüffe; 
ungeheure Wälder; viel Belgtiere; großer Fiſchfang; Eifen, 
Kupfer, Eilder, Gold, Steinlohlen, Petroleum; kterbau, 
Vichzudt. —“ Temperaturfäiwantungen, fehr 
kalte Winter, heiße Commer, aber im allgemeinen gefund. 
Bert der Ausfuhr: 366 Mill. «A, der Einfuhr 360 Miu. % ; 


ca. 17.000 ein- und auslaufende Seeſchiffe von ca. 6 Mill. t; | 


Eifenbahnen 1882: 14170 km, Telegraphen 1882: 72419 
km. Cine Ba m quer über den Kontinent ift im Bau. 
Militär; 2000 Briten, 30.000 altive Milis, 655 000 Referve- 
miliz. Einnahmen (1880): 238,, mil, 


‚ geordnet. 





A, Ansgaben: | 


Seide, auch Baumwolle, 


229, Mill. A. Schuld: 706.5 Mil.A. Die Grelutingmelt 
des Geſamtſtaats wird im Namen des Souveränd ver 
Großbritannien von einem Generalgouverneur nehlt Ge⸗ 
heimen Rat ausgeübt, die Legislativgewalt von tinen 
Parlament, beftehend aus dem Eenat (78 Mitglieder) ud 
dem Haus der Gemeinen (206 Mitglieder). Regierung 
fig Ottawa. Jede einzelne Prov. hat ihre befondere Gy: 
tutive und Legislative für örtlihe Angelegenheiten. 
C. wurde 1497 von Seb. Eabot entdedt, 1594 von drı 
Brangofen in Befig genommen. Eeit 1674 unter ein 
Gouverneur geregelte Kolonialverwaltung. Bald dar 
heftige ey zwiſchen Neuftanlteich und 
land, 1759 Eroberung Quebecs durch Geuttal B 
und im Frieden zu Verſailles 1763 Abtretung Cnten 
Frankreich an England, 1791 Teilung in Ober» um 
Unter=E. ald gefonderte Kolonien, die 1840 wicter ja 
Einem Coup, vereinigt wurden. Die Dominior ı Ü 
wurde durch Alte des brit. Parlaments vom 29. RAin 
1867 gegründet. Neufundland weigerte biäher d 
tritt in den Bund, dod; Laufte die Dominien 13 
Gebiet der HudfonsbatsTompagnie. Die Rd-F 
Kolonie, welche zu dieſem Gebiet gehört hatte, eched I 
einen Aufftand gegen die Einverleibung, welden die 
minion mit Waffengewalt unterdrüdte, worauf dee 
biet Diefer Kolonie ald Prov. Manitoba urganikert werk. 
Das HudfonsbaisGebiet wurde fortan als die Kendurh- 
territorien unterfhieden. Die Berhältnifie mit der dr 
Staaten wurden duch den MWafhingtons Vertrag von 18 
1871 trat Brit. Columbien, 1873 Pan 
wards-Infel in die Dominion. Anfang 1885 cried Ü 
ein Aufftand unter den Miſchlingen in Manitsde ur 
breitete fid) von dort weiter aus. Bald Idleie hi 
zahlreiche Indianerhorden den Aufſtändiſchen an, paid 
denen und den Kolonialtruppen Kämpfe tattjons &- 
Marjhall (1871), Eilver (1881). — 
Canada, portug. und braſil. Fluͤſſigleilsmaß, a 
bon und Rio de Janeiro — 13001, in Potto = Sun‘ 
in Bahia = 7, (in der Prorid 7,5;) 1, in Pernamiea 
— 6,056 1; aud auf Eeylon = 1,54 1. 
Canadabalſaum, Eanadiiher Balfam, Terebinttis 
s. Balsamum Canadense, Baljam von Abies balsın“ 
aus Nordanterika, zur Konfervierung miltoſlop. rap 
Ganadaris, oftind. und chineſ. atlasartige Jene = 
auch isländ. Bilt 
Ganadas, dicht gewebte Bettdeden aus weih 
Canadian River (ipr. Känäddiänn Rinwer), Ara 
fluß des Arlanfas in Nordamerika, entipringt auf de 
Belfengebirge in Neunterito, 1400 kml. 
Ganadiihe Seen, die 5 großen zufammenhänge® 
Sußwaſſerfeen zwiſchen dem Brit, Nordamerita und dr 
Ber. Staaten, welche zum Lorenzitrom_abflieher: M 
Ober⸗ Huron⸗, Mihigan-, Erie« und Ontarieftt, F 
fammen ein Blügenraum von ca. 25000 dm 
Canadol, der unter 60° fiedende Anteil dei in C* 
nada gewonnenen Petroleums, wahrjgeinlid identiid = 
dem fogen. Petroleumäther. 3 
Cana iile (fr, pr. Kanalje), gemeines Ball, ir 


























i Fi | nidhtöwürdiger Menfc; camaittös, nichtewürbig, pikD=" 
amerifa, nördl. von dem großen nordameril. Seen, im | 


analajjo oder Ganales@rande, dredurtz“ 
in Denedig, in Form eines S. laufend. * 
Canale (ftz), bei gemuſterten ſeidenen Jana N“ 
edige, nur durch wenige Fäden getrennte Biganen, FT” 
fogen. Eanafebanden bilden und meijtens durd) die Bett“ 
voneinander unterfhieden find. ER 
Eanäle (Miele Giufeppe), ital. Hifteriler, 1 # 
Genua 23. Dez. 1808, Prof. daf., aud Dichter. Gar 
werl: „Storia della republica di Genova“ (1864-1) 
Ganaletto oder Ganäle, Beiname ps nambeftt 
venetian. Sandjdafts= und Profpektenmaler: Antanis € 
nale, geb. 18. Oft. 1697, geft. 20. Aug. 1768 zu Sande. 
malte gute Anfiten von Venedig. Gein Refe und SE" 
Bernardo Belloto, genannt E., geb. 1724, Hefmalet 
Dresden, geit. 17. Ott. 1780 in Warſchau. — 
—— oder (engl.) Channel-Inlands (\f* 
EhännelsEiländs), f. v. w Kermannitdt Iuſela. 
Canam, Getreidemak in Rondigtgp = ln! 
Ganarienfamen, die Brut des Canaringlenr 
grafes (Phalaris canariensis), auf den Canenid# 





Artifel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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JZaſeln und in Südeuropa einheimiſch, jegt aber auf 
onderwärtd gebaut, dient zu Wogelfutter. [Infeln. 
Ganarienfett, füher Weißwein von den Canariſchen 
anaricnvogel (Fringilla canaria), Eingpogel, 
eid Stubenvogel gehalten, aus der Gattung der Binten; 
iebt wild auf den Canariſchen Juſeln, feit dem 16. Jahr. 
ia Emzopa eingeführt. Bedeutende Zucht im Harz und 
in Thüringen. Vgl. Ruß (3. Aufl. 1880). [tücher. 
Kanaris, gelbe, weißgetupfte oflind. feidene Taſcheu⸗ 
Ganarifhe Infeln (ipan. Islas Canarlas), fpan. 
Eror,, im Atlant. Ocean, an der Weſtlüſte von Nord» 
<hite, 7624 qkm, 280388 E.; davon 7 größer und be- 
weint: Tenerifa, GransCanaria, Balma, Lanzarote, Fuer⸗ 
torstura, Gomera, Ferro. Sämtlich vullanifen Urs 
horungs und gebirgig; höchſter Gipfel der 3716 m hohe 
tie de Tende auf Tenerife. Wrucdtbarleit des Bodens 
weit außerordentlich, Klima herrlich, deshalb im Alters 
wm Fortunatae Insulae, d.h. Glüdlihe Infeln, ges 
anant. Heimat der Canarifhen Ziege und des Canarien⸗ 
mel, Hauptausfuhrartitel: Wein (Malvafier, Canarien · 
ie), Oliven, Buder, Seide, Orfeille, Cochenille, Zwie⸗ 
kn. Seit 1872 find die Infeln Breihäfen. 


orige and wohlſchmeckende Früchte (dinef. Oliven). 

Canary, beliebter Sefellihaftstang des 16. Jahrh. 
Ganäfle (jrz.), Thee⸗, Zuders oder Tabatstifte, 
Ganäjter (von dem jpan. canasta, Korb), jeder gute 
Barinadtabat, bef. aber defien feinſte Sorte, die man in 
Fürben verfendet; davon: Knaſter. 

Canavalia (Frimpbohne), Pflangengattg. der Bapilios 
varen, trautartige Pflanzen wärmerer Gegenden, die 
Sülfen einiger Arten als Gemäfe benuft. 

Cantale (fpr. Kanglahl), Marlıfl. im franz. Dep. 
Veset-Bilaine, an der Bai von G., 3269 E.; Auflernfang 
on dem in der Rähe gelegenen Rocher de C. (Ipr. Nöſcheh). 

Gancan ifr., ſpr. Kanglang, Geſchwätz) oder Chat, 
tontretanzertiger, wenig anftändiger Tanz in Frantreich. 

a (lat.), Ranzlei; Cancellarius, anzler; 
Gancelleriät, Kanzlerwürde, Kanzleiſtube. 
Laucellation (lat.), kreuzweiſes Durchſtreichen einer 
Sorift zut (bei. gerictfigen) Ungüftigmagung. Gan- 
erllieren, etwas Geſchriebenes durchſtreichen, vernichten; 
m Schranken einſchließen, vergittern. Gancellen, Gitter, 
Sronten (in den Arbeitsftuben) ; bef. die Schranken vor 
dem Eher in den althriftl. Kirchen, aus denen im Mittels 
alter die Kamzel hervorging; die einzelnen Abteilungen 
Fer die Töne In den Windladen der Orgel, 

Sancchierte Wappenfiguren, folde Figuren, 
weihe zum Zeichen, daß fie nicht mehr thre volle Bedeu⸗ 
tung baden, zur Hälfte gegittert find, 

Cancer (lat.), Sreb#; Ganceröm, Krebsgeſchwür; 
<anceröd, cancrös, Erebdartig; Ganeroide, eine Art Krebs 
der Oberhaut, krebsartig wuchernde Warze. 

Gancion, Inriihe Reimversart der Ehanier, meift 
12 trohätfhe Verſe, deren 4 legte mit den 4 erſten 
Sreintreffen; von Fr. von Schlegel u. a. nachgebildet. 

Ganciontro (Ipan.), Gantioneiro (Yortug.), 
Sanmlung von kunftmäßigen (Iyrifhen) Gedichten eines 
or mehrerer Autoren; insbeſ. die höfiſchen Liederbüdher 
dr port. Gefellfchaften des 14. und 15. Jahrh. 

Sancrin (Georg, Graf), rufl. Staatsmann, geb. 8. Der. 
1774 in Hanau, dam 1796 mit feinem Water (dem bei 
Onzamtsdireltor Franug Lubw. E., geb. 21. Webr. 1738, 
SR 1812) nad Rußland, feit 1799 in ruf. Staat&dienft, 
W944 Finanzminifter, Begründer des firengen Schuß« 
Wirtems in Rußland, geft. 22. Sept. 1845. 

Gancrin (lat.), Düngemittel aus getrodneten und 
Flserifierten Rüdftänden einer Krebsart, 

Gancrinifc iat.), frebsartig, Erebsgängig. Gan- 
izifge Berfe, Berfe,tvelde (im Worten oder Vuchſtaben) 
ec sad rudwäriß; gelefen gleichlautend find. 

n, Kandarihn (chin. Ben; japan. Run 

Sr 2a), Gewiht in China und Japan = O,4,5 £- 

Gandeifh, Diftritt der ind. Präfidentfh. Bombay, 
4339 qkm, 958305 E.; Hauptftadt Dhnlia, 

, Bleden in der ital. Prov. Foggia, an der 


Sehr nad Foggia, 6286 E. 


&rtilel, die man unter & vermißt, find unter MR aufzufuchen. 








Gandeläber (lat), fänlenartigeß, gewöhnlich mehr» 
armiged Geftell für ge ug rer 

Eandia, neugriech. Ariet, türl. Kirid, das alte Kreta, 
zur europ. Türlei gehörende, ein eigenes Vilajet bildende 
Infel des Mittelmerrd, 268 km Ig., 15—55 kn br., 
von einer Gebirgälette durchzogen, im Pfiloriti (dem Ida 
des Ultertums) biö zu 2460 m, 8618 qkm, 275000 (meift 
griech. und Hriftl.) E. — Die befeftigte Hauptftadt C. oder 
Megalotaftre, an der Nordlüfte, 12000 E. C. war im 
Altertum durd Kultur berühmt, fam 67 v. Chr, an die 
Römer, darauf an dad rich. Kaiferreih, ward nad ver⸗ 
Fhiedenem Befigiwechfel 1204 von den Venetianern käufs 
li erworben und fiel nad einem 24jährigen Krieg und 
beldenmütiger Verteidigung 1669 in die Gewalt der 


Türken. Eeitdem Verfall der Infel, 1858, 1866—68 
Aufftände gegen die türk, Herrfgaft. 220,33 kg. 
Candil, Hohlmaß in Boa = 493,5, 1; Gewicht = 


GEandieren (fry.), mit gefhmolgenem Zuder uber» 
ziehen, überzudern. Candierte Sachen, Früchte, Blüten ıc., 
mit geläutertem Iryftallifiertem Zuder überzogen, 

Candis, Zuderkand, Kandelzuder, der Zuder 


in feinen natürlicgen fharftantigen Kryftallen, die man 

Canarium (Canarienbaum), Pflanzengattg. der Bur⸗ 
isareen, tropifhe Bäume, liefern wohlriehende Harze, 
| find, Der weiße C. ift gang reiner Zuder, der gelbe und 


erhält, wenn man eingelodten Zuderfaft in Gefäßen ans 
ſchiehen läßt, dur welde baummollene Fäden gefpannt 


braune enthält no Sirup oderift (bei Rübenzuder) gefärbt. 

Ganpditen, mit Candis glg wu Grüdte, überhaupt 
Erzeugniffe der Zuderbäderei, wie Bonbons, Rode, Drops. 

audolle (Auguftin Pyrame de), f. Decandolle. 

Gandy, Kandn (Ipr. Künn-), befeftigte Etadt auf 
der oflind, Infel Eeylon, an der Mahawilla « Ganga, 
20000 E. Sig eines engl. Gouverneurs, Garnifonplag, 
wihtigee Milfionspoften. 

Gandi, Handy, oflind. Gewidt zu 20 Mönns = 
254 kg (E. von Bombay) und 226,, kg (E. von Madraß), 

Ganeca, argentin. Blüffigleitämab = 19 1. 

Ganeelftein, eine boniggelbe Varietät des Gramat. 

Canella (Kantllbaum), Bflanzengatig. der Gancla- 
ceen. C. alba (Gemeiner oder Weißer Kanellbaum), in 
Weftindien und Südamerila, Baum mit wohlrichenden 
Blüten; feine nellenartig bitterfgmedende Rinde (Weiter 
oder Kanck-FZimt) offizinelf, . 

Ganchaccen, ditotgiedone Pflanzenfamilie, Bäume 
meiſt des tropiſchen Amerilas. 

Canepin (ti., -päng), das feine, dünne, weißgegerbte 
Schaf» oder Ziegenleder, zu Handſchuhen. 

Ganedcent (lat.), weiblid grau; canescieren, weiß 
oder grau werden (vor Alter). 

Cañete (ſpr. Kanje-, Don Manuel), ſpan. Schrift⸗ 
ſteller, geb. 6. Aug. 1822 zu Sevilla, als Lyriker und Dra⸗ 
matiter wie durch feine Studien zur Geſchichte des alt⸗ 
fpon, Theater geſchäht. . 

Ganette (frz.), marmornes Epiellügelden. 

Gänend u Raineus), ein Lapithe, auß einer Jungs 
frau von Pofeidon in einen Mann verwandelt und uns 
verwundbar gemacht, bei dem Kampf der Eentauren und 
und Lapithen von erflern unter Baumflämmen und Steinen 
in die Erde verfentt und erftidt. 

Ganevas (ftz. pr. Kanwah), |. Kauvas. 

GangasArguches (Don Iofe), fpan. Staatsmann, 
geb. in Afturien um 1770, bei den Corte von 1812 für 
die konftitutionelen Grundfäge wirtend, 1820 —21 Bir 
nangminifler; geſt. 1843, 

Gani oder Mas, Feldmaß in Pondihery — 13,205 a. 

Ganicatti, Stadt in der ital. Prov. Girgenti, am Naro 
und an der Bahn Aragona-Eatania, 19679 E. Schwefel. 

Canioüla (lat.), Hundäftern, Eiriud; Caniculäres 
dies (Ganicnlarferien), Hundätage. . 

Canidius (Publius T. Craſſus), Legat ded Lepidus 
in Gallien (43 v. Chr.), ſpäter des Antonius, während 
der Schlacht bei Actium (31) Befehlöbaber des Landheeres, 

. ntonius’ Tod auf Octavians Befehl hingerichtet. 

nigon, Gebirgszug der Pyrenäen im füdl. Brant- 
reich, zroiihen Ted und Tet, 2785 m. 

Ganin, Berg an der öfterr.=ital, Grenze (Sörz:Briaul), 
füdweRtl. von Vredilpaß, 2275 m. s 

Ganina (Luigi, Ritter), berühmter ital. Baumeiſter 
und Altertumsforiher, geb. 23. Ott. 1795 zu Caſale, feit 
24 
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1818 Architekt in Rom, gef. 17. Oft. 1856 au Wlorenz, 
wiederholt mit der Leitung größerer Ausgrabungen bes 
auftragt, beſ. verdient um die Topographie ‚Roms. 
Caenina, Stadt im alten Latium in der Nähe von Rom. 
Ganini (Marco Antonio), ital. Dichter, Publizift 
und polit. Agitator, geb. 1822 in Venedig, 1848 und 
1849 an der Revolution beteiligt, danach bis 1859 im 
Drient in der Verbannung, 1862 geheimer Agent Rate 
tazzis im Orient, um gegen Ofterreih und die Türkei 
u witten, 1866 Kriegstommiffar bei Garibaldi, danach 


in Frantreich, 1873 wieder in Italien, unermüdlid als | 


Publizift thätig. ‚ 
Ganinid, Fans. Heidefäjafe, in der Auvergne. 
Ganino, Städtchen in der ital, Prov. Rom, 2587 E., 


1814 nebft dem benahbarten Mufignano für Lucian Bonas | 


parte zum Bürftentun erhoben. : 
Eanino (Charles Lucien Bules Laurent, Prinz Bonas 
parte, Fürft von E. und Mufignano), ausgezeichneter 
Naturforfher, der ältefte Cohn Yucian Bonaparte, geb. 
24. Mai 1803, machte naturhiftor. Studien in Nordamerita, 
beteiligte fd 1847—48 an der Revolution iu Rom, ob 
1849 nad England, feit 1854 Director des Jardin des 
Plantes in Paris, geft. 29. Juli 1857; fehrieb: „Ameri- 
can ornithology” (1825), „Iconografia della fauna 
italica” (1833—41) u.a. (S. aud Bonaparte, III, 1.) 


Oaninum prandium (lat.), d. i. asian nr bei | 


Gelliuß eine Mahlzeit ohne Wein; magere Mahlzeit. 
Ganifind (Petrus), eigentlih de Hondt, der Aus⸗ 
breiter des Iefuitenordens in Deutfhland, geb. 8. Mai 


1521 zu Nimwegen, Rektor ded_Iefuitenkollegiums in | 


Wien und erfter Provinzial des Ordens in Deutfhland, 
gef. 21. Dez. 1595; 1864 felig geſprochen; Berfaffer der 
weitverbreiteten kath. Unterrichtöbüdher „Summa doetri- 
nae christianae“ (1554) und „Institutiones christianae 
jetatis” (1566). — Sein Neffe, Heinr. C., Prof, des 
anonifhen Rechts zu Ingolftadt, geft. 2. Sept. 1610. 

Ganifter, Blehflafhen zur Berfendung von Olen. 

Ganit; (Briedr. Kud. Ludiv., Freiherr von), Dichter, 
geb. zu Berlin 27. Nov. 1654, turbrandenb. Geh. Staats⸗ 
rat, gewandter Diplomat, geft. 11. Yug. 1699. „Gedichte“ 
heraudgeg. von König (18. Aufl. 1765). Biogr. in Bars 
hagens von Enfe „Biogr. Denlmalen‘ (Bd. 4). 

Canitz und Dallwitz (Karl Ernſt Wilh., Freiherr 
von), preuf. General und Staatsmann, geb. 17. Nov. 
1787 zu Kaſſel, foht 1806—7 und 1813 gegen die Fran⸗ 

ofen, feit 1828 verſchiedentlich Biplomatifi thätig, 1846 
i8 17. März 1848 Minifter des Auswärtigen, geft. 25. 
April 1850 in Frankfurt a. O. 

Ganlaffi (Guido), mit dem Beinamen Cagnacci, 
Geſchichtsmaler, geb. 1601 zu Sau⸗Arcangelo bei Rimini, 
in Bologna Schüler des Guido Reni, geft. 1681 zu Wien. 

Ganna (Ipr. Kännä), eine der Hebrideninfeln, zur 
ſchott. Grafſch. Argyle gehörig, 7 km Ig. 

Ganna (ital.; Tan. Cana; frz. Canne), älteres Längen 
maß in Neapel = 2,94, m, in Marfeille = 2,15 m. 

Canna (Blumenrohr), Pflanzengattg. der Cannaceen, 
Stauden des tropifgen Amerilas, —E die 
tnolligen Wurzelſtöcke zur Stärklegewinnung benutt. 


Gannä, im Altertum Stadt in Daunia (Apulia), 


rechts vom Fluß Aufidus (Dfanto), 1083 dur Robert 
Guiscard zerftört; hier blutige Niederlage der Römer 
duch Hannibal (216 v. Chr.). 

Cannabich 6 Günther Friedr.), verdienter Geo⸗ 
graph, geb. 21. 
Pfarrer zu Bendeleben, geft. 2. März 1859 zu Sonderd» 
haufen, bef. belannt durch fein „Lehrbuch der Geographie‘ 
(1816; 18. Aufl., von Dertel, 1871—75). 

Cannäbis, die Hanfpflange, f. Hanf. 

Gannaceen (Cannacdae), monolotyledone Sflangen- 
familie, trautartige Pflanzen der Tropen; Bierpflanzen, 

Gannanur (GSananore), Hauptftadt der ind. Prov. 
Malabar, Yräfidentih. Madrad, 31070 E. [16. Jahrh. 

Gannario, berüdtigter, ſeht lebhafter fpan. Tanz im 

Ganneles, Carreles, in Lyon eine Gattung bunt 
gemufterter Atlaſſe; in Rouen gemiſchte Stoffe aus Seide, 
Baummolle oder Kamelgarn, 

Gannelieren (ftj.), in der Baukunft den Schaft einer 
Säule mit ſenltecht laufenden runden Vertiefungen (Aus⸗ 


pril 1777 zu Eondershaufen, 1836—48 | 


tehlungen, Gannelüren) verſehen, die dem Schaft eigen⸗ 
| tümlige Abwechſelung geben; canmeliert, eã— 

Gannelierungen, Querreifen und Quereinſchnitte 
am bintern Teil von Langgeſchoſſen der Gewehre, welche 
Schmiermittel (Wade, Fett) aufnehmen, um den Durdy= 
gang des Geſchoſſes zu erleichtern. 

Ganneltohle (Kännellohle), pechſchwarze, wads- 
glänzende, mufelig brechende Eteinkohlenart, auch zur 
zur Herftellung von Shmudjahen (Knöpfen sc.) verwendet. 

auned Om. Kann’), Stadt im franz. Dep. Seealpen, 
am Mittelländ. Meer, an der Bahn Toulon-Risga, 13519 
G.; berühmtes Seebad. Im der nahen Bucht von St.= 
Jean Landung Napoleons bei feiner Ruckteht aus Elba 
1. März 1815. . 

Ganning oder Canning⸗Harbour (jpr. Känning 
Harbr), Hafenplap in Brit.» Oftindien, 36 km ſũdöſtl. 
von Kalkutta, an der Mutla oder Matwal (Fluß im 
Gangesdelte); Bahn nah Kallutta. 

Ganning (Sir Etratford), |. Stratforb de Medeliffe. 

Ganning (Ipr. Känning, * berühmter brit. 
Staatömann, geb. 11. April 1770 zu London, 1796 Unter⸗ 
ftaatsfelretär, 1807—9 und wieder feit 1822 Minifter 
des Auswärtigen, Febr. 1827 Premierminifter, thatlräftig 
und erfolgreich, eröffnete, obwohl Tom, einen energiihen 
Kampf gegen die engl. Ariftofratie und für eine vernuͤuftige 
Freiheit der Völler; geft. 8. Aug. 1827. Biographie non 
Stapleton (1859). — Sein Cohn, Charles John, Graf 
von C., geb. 14, Dez. 1812, feit 1856 Öeneralgouverneur 
von Indien, zulegt Vizelönig, en. 17. Juni 1862. 

Ganning (ipr.Sänning, Eir Samuel), engl.Ingenienr, 
geb. 21. Juli 1823 zu Ogbourne, feit 1852 an der gegung 
der meilten unterfeeijhen Telegraphen (bef. des atlant. 
Kabeld von 1866) hervorragend beteiligt. 

Gannizzäro (Tommafo), ital. Dichtet, geb. 17. Aug. 
1838 zu Meffina, lebt'daf.; Gedichte „In solitudine” 

(2 Bde., 1877—80). [Lago Maggiore, 2557 €. 

Gannobbio, Bleden in der ital. Prov. Rovara, am 

Gannitatt, Hanftadt, Oberamts ſtadt im württemb. 

Redarlreis, I. am Nedar, an der Dr Bretten-Fricdridt- 
| afen und E.-Nördlingen, 16020 E.; Induftrie in Eifen, 

3olle und Baumwolle; Wein» und Objtbau; Badeort 
mit Prag lauwarmen falinifhen Säuerlingen ; Lönigl. 

Luſtſchlöſſer Rofenftein und Wilhelma. 

Cano (Alonjo), berühmter ſpan. Maler und Bildhauer, 
geb. 19. März 1601 y Granada, gef. daſ. 5. Dit. 1667. 

Ganoe, j. v. w. Canot (f. d.). 

Ganon (Haus), eigentlid) Johann von Strafhiripfe, 
Genre, Hiftorien» und Porträtmaler, geb. 13. März 1829 
zu Wien, Prof. an der Akademie daj. 

Oanönes, |. Apoftolifche Konfitutionen und Nianones. 

Oanonict, f. Kanoniker. 

' _ Ganond (ipr. Kanjons), im fpan. Amerika und im 
W. der Ver. Staaten tiefeingefänittene Flußbetten mit 
ganz oder fait fentredhten Uferwänden. 
| Gandr, candrifh (Tat.), beilklingend. 
Eanofa Di Pugtia (fpr. Bulja), das alte Cann- 

sium, Stadt in derital. Prov. Bari, am Ofonto, 14458 
E., Kathedrale; 1851 Erdbeben. 

Eanofia, Sgloß (jet Ruine) in der ital. Prov. 
Reggio nel’ Emilia, unweit Reggio; bier demütigte ſich 
1077 Kaifer Heinrich IV. vor Rapft Gregor VII. 

‚Ganot, Canoẽ (Ipr. Kanuh) aus ausgehöhlten Baum - 
Rämmen gefertigte Boote der Indianer. 

Gandva (Antonio), berühmter ital. Bildhauer, geb. 
zu Boflageo 1. Nov. 1757, geft. 13. OU. 1822 in Ve— 
nedig, Bahnbreher der modernen Skulptur in Italien. 
Biogr, von Mifftrini (1824). 

Canovas del Gaftillo (fr. -ijo, Don Antonio), 
fpan. Staatsmann, geb. 8. Febt. 1823 zu Malaga, 1854 
Mitglied der Eortes, ſeit 1864 wiederholt Minifter, feit 
1870 die Seele der bourboniftifhen Reftanration, als 
Haupt der Alfonfiftenpartei feit Dez. 1874 mit Zurgen 
Unterbrehungen bis Webr. 1881, und wieder feit Yan. 
1884 Minifterpräfident. Auch ald Dichter und wiſſen⸗ 
ſchaftl. Schriftſtelier belaunt. 
| _Ganrobert (ipr. Kangroͤbeht, Franct. Certain de), 

Marfgall von Fraukreich, geb. 27. Juni 1809 zu Et. 

Eirrt, diente 1835 in Algier, unterftügte den Etaatd« 
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ſtreich vom 2. Dez. 1851, leitete im Krimlrieg die Be» 
Ingerung von Sewaflopol, befehligte im Ital. Krieg 1859 
das 3. Ärmeelorps, im Deutih-Brans. Krieg daB 6. Ars 
meelorps, bei der Kapitulation von Met Lriegögefangen, 
1871— 76 Mitglied der Nationalverfammlung, feitdem 
Senstor (Bonapartift). 

Ganfo, Kap, öͤſtlichſtes Vorgebirge Neuſchottlands, 
Nordamerita; Ganfoftrafe (Gut of Canso), die Meer⸗ 
enge zwiſchen Neufhottland und Cape Breton, 

Ganftadt, Stadt in Württemberg, ſ. Gannftatt. 

Canſtatt (Karl Friedr.), verdienter Arzt und mediz. 
Sariftſteller, geb. 11. Juli 1807 in Regensburg, geft. als 
Trof. der mediz. Klinik zu Erlangen 10. März 1850. 

Ganftein (Karl Hildebrand, Freiherr von), geb.4. Aug. 
1667 zu Lindenberg bei Etorlow, geft. 19. Aug. 1719 
su Berlin, Stifter der nad ihm benannten Ganfteinfchen 
Sibelanftalt in Halle zur Verbreitung billiger Bibeln. 
Bertram, „Sei. der Ciſchen Bibelanſtalt“ (1863). 


Ganjtein (Raban von), brandenb. Staatsmann, geb. | 


1617, geft. 1680, als Direktor des Kammerweſens und 
«ld Obermarſchall unter Kurfürft Friedrih Wilhelm von 
berporzagender a [bungsvolle Heuchelei. 
Gant (engl., fpr. Känt), Jargon, Rotwelſch; fal- 
Santabile (ital.), fangbar; ein Tonftüd mit leide 
ter, fließender Melodie und mäßiger Bewegung. 
Gantäbrer, iberiſches Gebirgsvolt des alten Epa- 
aira, an der Eüdlüfte des Biscapilhen Meerbufens (Gan- 
ubrifhes Meer); im Gantabrifchen Strieg (25—20 v. Chr.) 


von Auguftus unterworfen, — Cantabria, die öftl, Hälfte | 


der Rordlüfte Epaniend. 

Gantabrifched Gebirge, dic weil. Fortſehung der 
Sırenäen, Küftengebirge von den Hochebenen Alavas im 
D. bid zum Rap Finisterre im W., den Nordrand des 
Mil. Plateaus bildend, 600 km Ig., bis 2390 m hoch. 

Gantadourd (provenz., jpr. Kangtaduhr), Etraben- 
und Bäntelfänger, 

Gantal (ipr. Kang-), vullanifhe Bergmafle der Au— 
zergne (Eürfrantreiä, im Segel des Plomb du Cantal 
1853 m bad. — Das danad benannte franz. Dep, E., 
5’4lgkm, 226395 E.; Hauptftadt Aurillac, 

Cantara, auch CAntaro, früheres ſpan. Fläſſig- 
teitömah 16 3533 I (die caftıl. E. oder Arroba); in 
Malaga — 16,98 1, in Ehile = 35,4 1. 

Gantarini (Simone), il Veſareſe oder Simone 
da Pefäro genannt, ital. Maler, geb. 1612 zu Oro» 
pega bei Pefaro, geft. 15. Dit. 1648 zu Verona, Ehür 
ir und Nahahmer Guido Renis. 

Cantaro (ital.), Kantär (erab), 

Gentner (50 Kilogr.) entiprehend, in Italien, Nordairita, 
Türkei und Griechenland. Der ſeit 1874 geſehyliche mettiſche 
€. (Rantar A’ dam) in der Türkei = 100 kg. — E. 
Weine und Branntweinmaß in Spanien =10—12 1. 

Cantäte (lat., d. i. finget), der 4. Sonntag nad 
Often, an dem die Meffe mit den Anfangsworten des 
8, Vſalms „Cantate Domino‘ beginnt, 

Gantäte(ital., Singitüd), mehrfägiges Volalmuſilſtück 


aus Recitativen, Arien, Ehören sc. mit Orheflerbegleitung, | 
weltl. odergeiftl. Inhalts, vom Oratorium derſchie den durch 


geringern Umfang und Vorwalten de Iyr. Eharalters. 
Gantatöre (ital.), Sänger; Gantatrice (pr. -ritihe), 
Zängerin, [die Refponforien abgeſungen werben. 
Gantatorium (lat.), röm.stath. Kirhenbud, woraus 
Ganterbury (jpr. Käunt’rbörri), das zöm. Duro- 
vernum, Stadt in der engl. Grafſch. Kent, am tour, 
Erabiätumsfig des Primas von England, 21701 E., prüch⸗ 
zige Kathedrale (Denkmäler des Sdwarzen Prinzen, Hein⸗ 
richs IV., des Erzbilhofs Thomas Bedet); Mincralbäder. 
Ganterburn, Provinzials Diftritt von Neufceland, 
236208 gkm, 112373 E.; Hauptitadt CHrifihurd. 
Ganterburn (engl., pr. Künnt'rbörti), baumwollener, 
zit jeidenen Blumen brodierter Stoff. 
Ganterburn (Thomas von), |. Bedet (Thomas von). 
Gant: Flat (Ipr. Kännt-Blätt), Kentiſh Flat, Uns 
tiefe am Eudufer des Nore (Mündungsbujen der Themfe), 
ren der Mündung des Medway bei Sheerneß fecwärts, 
—— Ein preuh. Reg.-Bey, iedl 
ant anth, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Breslau, 
Sr. te an der Bahn Breblau-rerburg, 2935 6, 


Gewicht, unfern: | 


| bei der Liturgie 
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Cantharslius, Pilsgaitg., ſ. Faltenſchwamm. 

Oanti oarnascialeschi (pr. -aſchalesti), Karne- 
valslieder von ausgelaffener Fröhlichteit in Florenz, durch 
Rorenzo de’ Medici zu einer eigenen Gattung der Lyrik 
außgebildet. Eammlung (1750). 

Oantioum (lat.), Sefang, Lied; auf der antilen Bühne 
gefangartig mit Flötenbegleitung vorgetragener Monolog. 
C. cantleörum (‚Lied der Lieder‘), Hohes Lied (I. v3 

Cantilöna ex sohola, lat. Eprihw.: Ein Lied oder 
Spruch aus der Schule, von Cicero in der Bedeutung 
von Poſſen, Kindereien gebraudt. 

Gantilene (ital.), Ledchen; hervorragend melodiöfe 
Stellen in größern mufilal. Sägen. 

Gantihäna (ſpr. -ilja-), Stadt in der fpan. Prov. 
Sevilla, unweit der Mündung des Biar, 5156 E. 

Gantilation (lat.), Vortrag eines Eängers, bei. 
ebraucht. 

Cantillen, Cannetillen oder Bouillon, Röhr- 
hen aus rundem oder plattem Gold» oder Eilberdraht, 
zu Franſen, Quaften, Porteptes sc. 

Gantine (fr., jpr. Kangtihn), Feldflaſche; Flaſchen⸗ 
futter; Verpflegungsanftalt in Kafernen :c.; Gantinier 
(ipr. -jeh), Wirt; Gantiniere (jpr. -jähr), Marletenderin. 

Gantire (Ipr. Kännteir), Kintyre, Felſenhalbinſel in 
der ſchott. Grafſch. Argyle, 65 km Ig., bis 13 km breit; 
Hauptort Campbeltown. 

Oanto (ital), Cantus (lat.), Gefang; C. a ca- 
pella, Geſang ohne Anftrumentalbegleitung; €. fermo 
(Cantus Armus), „feiter Geſang“, die einfahe Gefang- 
melodie; in Tontrapunltierten Mufitfägen die Hauptmes 
lodie, welde von den übrigen Stimmen im verzierten 
Noten rafherer Bewegung (C. NAguräto, Cantus figurä- 

Canton (Bezirk), |. Kanton. [tas) umgeben iſt. 

Ganton, (Ipr. Känt'n), Stadt im nordamerit, Staat 
Ohio, 12258 E.; Bahn nad gr 

Ganton, Stadt in China, |. Hanton. 

Ganton (Gufiav), Maler, durch ſchweig. und ital, 
Landfhaften von Ruf, geb. 4. Juli 1813 zu Mainz, geft. 
in Münden 22. Mär) 1885. 

Gantonade (irz., Ipr. Kangtonahd), der Raum hin—⸗ 
ter den Couliflen auf dem Theater. 

Gantonaliften, in Spanien diejenigen Republikaner, 


welche an Etelle des Einheitäftaatd einen Bund felb- 


ftändiger Kantone oder Staaten anftreben. 

Gantöni (Carlo), ital. Philoſoph, geb. Nov. 1840 
zu Sroppello in der Xomellina, feit 1878 Prof. zu Pavia, 
ihrieb „Corso elementare di filosofia‘ (2. Aufl. 1875), 
„Letture sull’ intelligenza umana’ (1870—71), „Ema- 
nuele Kant“ (1879) u.a. 

Gantoniert (frı.), in der Baulunft, an der Ede über 
der Mauerflähe vorfpringend, daher cantonierte Säulen, 
angeblendete Säulen, Halbfäulen. 

Gantonnement, |. Rantonnement, (lauf, 

Gantre (fry., jpr. angtr'), in der Weberei der Spulen» 

Cantu (Eejäre), hernorragender ital. Ehriftfteller, geb. 
2. Des. 1805 zu Brivio, lebt m Mailand; vorzugsweile als 
Hiftoriler verdient; Hauptwerle die ftrenglirdl. „Storia 
universale‘ (35 Bde., 9. Aufl. 1864 fg.) und die „Storia 
degli Italiani“ (2. Aufl. 1857 —60). Auch Roman- 
färiftfteller, bef. „Margherita Pusterla‘ (1837,39. Aufl. 
1879). — Sein Bruder Ignazio G., geb. 5. Des. 1810, 
lange Zeit Erzieher der Kinder des Etzherzogs Rainer, 
geit. 1879, ebenfalld Geſchichtsforſcher. 

Cantus, ©. firmus, O. ratus, |. Canto. 

Oanule (fr}., pr. -nühl), metallenes Röhrchen, bef. 
die Hilfe des Troilarts und die durchbohrte Nadel der 
Injeltionefprigen. 

Gannleind (Gaius), röm. Vollstribun, foll 445 
v. Epr. für die Plebejer das Connubium (Recht vollgül» 


tiger ——— mit den Patriziern durhgefjeht haben. 
Gannt, dän. König, ſ. nut, 
Ganütl (Domenico Maria), ital. Hiftorienmaler, geb. 


zu Bologna 1620, geft. 1684, Edüler Guido Renis. 
Canvass, to (engl., ipr. tu tännväß), in der nord» 
amerit, Publiziſtik das ſyſtematiſche Bereiſen eines Di» 
ſtrilts, um für ſich oder im Intereſſe eines Kaudidaten 
für höhere Stantsämter Stimmen einzuſammeln. 
Ganzöne, aus dem Provenzalifhen ſtammende Form 


Artikel, die man unter G vermißt, find unter R aufzuinchen. 


374 Canzonetta 
der ital, Lyrit, die ihre Haffiihe Gliederung beſ. durch 
Dante und Betrarca erhielt. €. Potrarchösen oder Tos- 
eina, ein groͤßeres Inrifhes Gedicht von einer Anzahl 
Strophen (stanze), die aus elf» und flebenfilbigen Ver⸗ 
fen gebildet find und in Verszahl, Verbart und Reims 
Rellung einander genau entſprechen, gewöhnlih mit einer 
kürgern Etrophe (Congedo, „Ubihied ”) flichend, die 
eine Anrede des Dichters an das Gedicht enthält. 0. 
Anacreontica, heitere® Lied in kurzen Strophen und Vers 
fen. €. a ballo oder Balläta, beim Tanz abwehfelnd 
vom Chor und von Einer Stimme gefungenes Lied. 

Ganzonetta (ital.), in der ital. Mufit Geſangsſtück 
im Charalter des Volksliedes. 

Gaorie, Hafenort in der ital, Prov. Venedig, 3000 E. 

Gaorfini, im a die ſüdſranz. Wechsler, 
nach Cahors, ihrem Hauptfig, genannt. 

Gap, ſ. Say. [teit, Geſchicklichleit. 

Gapäbel (frr.), fähig, im Rande; Gapabilität, Fähig⸗ 

Gapaccio (pr. — Stadt in der ital, Prov. 
Ealerno, 2138 E. Im der Nähe die Ruinen Päſtunis. 

Gapacität (lat.), Bähigteit, etwas in ſich aufzunch- 
men (1.2. E. der Wärme); dann bef. Bafungstraft, 
geiftige Befähigung ; in einem beftimmten Bad hervor- 
ragend befähigter Hopf; in der Geometrie: die Inhaltd« 
fühigleit eines hohlen Körpers. loffener, Fähiger Kopf. 

Capax (lat), geräumig; fähig. C. ingenlum, ein 

Gapdneil (Bons de), Troubadour des 12. Sahrh., 
befang Adalafia, die Gattin des Barons von Mercoeur, 
ſchloß fi dem Kreuzzug 1190 an und ftarb im Heiligen 
Land; feine Lieder herausgeg. von Napolfli (1880). 

Capeadöres (fpan.), in den Stiergefechten diejenigen, 
welde den Stier mit einem Mantel zu reizen ſuchen. 

Gape Breton (fpr. Kehp Brett'n), Inſel im Brit, 
Nordamerika, vor dem Et.=2orenzbufen, durch die Canſo⸗ 
ſtraße von Neuſchottland gefhieden, 10397 qkm, 83000 E., 
meiſt franz. Urfprungs; Hauptftadt Sydney. 2 

Gapecelätro (Ipr. -petice-, Alfonfo), ital. Schrift» 
RReller, geb. 5. Webr. 1824 in Marfeille, Vorftcher des 
Dratorianerordens, feit 1879 Erzbifhof von Capua, vers 
fahte außer religiöfen und moralifgen Schriften die 
biltor.: „Storia di Santa Caterina da Siena‘ (3. Aufl. 
1863; deutfh 1873—74), „Storia di San Pier Da- 
miano’ (1872), „La vita di Filippo Neri’ (1880). 

Cape⸗Coaſt⸗Caſtle (Ipr. Kehp⸗Kohßt · Käſſ ), ſtartes 
Fort und 
tüfte in Oberguinea, 16000 E., größtenteils Fanti. 

Gape Cod (fpr. Kehp-), Borgebirge auf der Hafb- 
infel E, im füdöftl. Teil des nordamerit, Staats Maffas 
Aufetts, erftredt fi 105 km weit in den Atlant. Ocean 
und bildet die Gape Cod · Bai. 

Cape⸗Diviſion (ſpr. Kehp diwiſchu), ſudweſtlichſte 
Divifion der brit. Kaptolonie, 1870 qkm, 57319 E. 

Cape Elizabeth (jpr. Kehp Juiffäbeh), Stadt im 
nordamerit. Staat Maine, 5106 E., mit dent benadbarten 
Weſtbrook 11689 E., Seeplatz an der Gascobai. 

Gape FearsRiver (Ipr. Kchp Bihr-Rimwer), Fluß 
im nordamerit, Staat Nordcarolina, 480 km Ig., mündet 
in den Atlant, Ocean. 

Gapefigue (Ipr. Kapfihg, Jean Baptifte Honort Ray⸗ 
mond), franz. Shhriftfteller, geb. zu Marfeille 1802, geſt. 
23. Dez. 1872 zu Paris, ſehr fruchtbarer, aber oberflüch⸗ 
Hier Gefhihtfhreiber mit ultramontaner Tendenz. 

Gape JslandsGity (fpr. Kehp Eiländ Ejfitti), Eces 
bad im nordamerit, Staat Neujerfey, 1699 E. 





Capel (fpr. Käppel, Thomas John), kath. Geiftliher, | 


ein Hauptführer der engl. Ultramontanen, geb. 28. Dit. 
1836, feit 1874 Direltor des kath. „College für höhere 
Studien” zu Senfington bei London, einer der gelehrs 
teften * Theologen. 
Gapeline (frz, ſpt. Kap'lihn), 
ira baubenartiger Verband 
tionsftumpf (fogen, Hut des Mercurius). 
Capella (a), ſ. A capella. [im Fuhrmann. 
Capella (lat., Ziege), auch Alajoth, Stern 1. Größe 
Gapella (Galcazyo), ital. Echriftfleller und Etaatd- 
mann, geb. 7. Mai 1487 zu Mailand, Eckretär des Her» 
y® Branz IL. Sjorza, gt 23. Febr. 1537, ſchrieb eine 
at. Geſchichte der ital, Kriege von 1521—80 u. a. 


nee der Briten auf der Gold» | 


anbenhut, Kapuze; 
ür einen Amputa⸗ 


— 





Capella (Martianus Minneus Felir), aus Madaura 
in “le, fhrieb um 450 n. Chr. das „Satiricon”, eine 
im Mittelalter als Schulbuch benupte Enchtlopädie im 
9 Büchern, die beiden erfien: „De nuptiis philologiae 
et Mercurii’ (allegorifh) eine Überfiht der Künfte und 
Wiſſenſchaften, die übrigen die 7 freien Künfte behan— 
delnd; zuleht herausgeg. von Eyßenhardt (1866). 

Capellen (Theodorus Frederik van), niederländ. Sce⸗ 
offigier, geb. 6. Sept. 1762 zu Nimmegen, 1816 als Wd- 
miral der niederländ. Flotte im Mittelmeer an der Ber— 
nichtung der algier. Wlotte und Befreiung der &riitl. 
Gefangenen rn. beteiligt, gef. ald Hofmarfhall 
des Prinzen von Oranien 15. April 1824 au Brüfiel. 

Capeller (Iohannes), Bildhauer, geb. 1828 au Nürıı= 
berg, wirkte in Stuttgart, geft. im Sept. 1883 p Münden. 

apelini (Giovanni), ital. Geolog, geb. 23. Aug. 
1833 zu Spezia, Prof. zu Bologna, begründete 1865 
den Internationalen Kongreß für Anthropologie und prä> 

Gapello (Bianca), ſ. Cappello. [biftor. Ardäologie. 

Capo of Good Hope (pr. Kchp of gud Hohp), 
"-- Name des Vorgebirged der Guten Hoffnung. 

ape Race (ſpr. chp Rehß), Südofifpige von Neu— 
fundland, Landmarke in der nordatlant. Schiffahrt, un— 
mittelbar an der gewöhnlihen Kurslinie zwiſchen den 
Ver. Staaten und den brit. Infeln, 

Gapern (ipr. Ke-, Edward), engl. Bollsdichter, geb. 
29. Jan. 1819 zu Tiverton, lange Zeit Briefträger zu 
Bideport, durch feine „Poems“ (1856 u. 5.), denen andere 
Sammlungen folgten, ſchnell berühmt geworden; lebt 
in Harbourne bei Birmingham. 

Capesterre (pr. Kapstärr), Stadt auf der Infel 
Guadeloupe (franz. Weftindien), an der Mündung des 
Rividre⸗ aur⸗ Pereb, 7674 E. — C., Stadt auf der JIu— 
ſel Marie⸗Galante (franz. Weſtindien), 4065 E. 

Capetinger, die Glieder der 3. fränt. Dynaſtie, die 
987 mit Hugo Capet den Thron von Frankreich beftieg 
und deren jüngere Linien die Dynaftien Balois und Baur» 
bon bildeten. Ihr Ahnhert Wittihin, ein ſächſ. Ein- 
wanderer, deffen Sohn Robert der Tapfere Graf von 
Tours wurde, 861 von Karl dem Kahlen das Herzogt. 
in Neuftrien zwiſchen Seine und Loire erhielt umd 866 
im Kampf gegen die Normannen blieb, Roberts Nah: 
folger Fämpften mit den immer ſchwächet werdenden Karo- 
lingern, um die Königswürde, bis nad Ludwigs V., des 
legten Karolingers, Tod Hugo Gapet, der Sohn Hugos 
des Großen, Graf von Paris, Herjog von Francien und 
Burgund, 8. Juli 987 von den Sroben zum König 
ermwählt wurde; er ſchlug feine Refidenz zu Paris auf 
und ftarb 996. Als die C. 1828 mit Karl IV, im 
Mannsftamm ausftarben, bemädtigte fi deffen Better 
Philipp von Valois der Krone, mit dem die Dynaftic 
Valois begann. 

Gapgrave (fpr. Käppgrehw), engl. Theolog und Hi⸗ 
Roriter, geb. 21. April 1393 zu Lynn in NRorfolt, Augır- 
| ftiner im Kloſter feiner Baterftadt und Provinzial des 
Auguftinerorden® in in gr eft. 12. Aug. 1464, ver⸗ 
pepte außer mebrern theol. Cchriften die widhtigen Duel» 
enfärtiften „„Chronicle of England” und „Liber de 
Ulustribus Henrieis” (Ausg. von Singefton 1858). 

Cap Haĩtien (fpr. -A-itiäng), Hafenfladt an der 
Rordtüfte von Haiti, 10000 E. 1842 großes Erdbeben. 

Eapieren (lat.), fallen, begreifen. 

Capillament Kopffchmuck von fremden Haaren. 

Capillar (lat.), haarartig, banrröhrenförmig. — Ga- 
pilfaren, Gapilfargefäße, die mitroftopifc feinen Blut⸗ 
und Lymphgefäße, welche die Arterien mit den Venen 
verbinden nnd den Austauſch des Blutes und der Lymphe 

mit den Geweben vermitteln. 

Capillaritãt oder Haarröhrdenwirfung, das 
Steigen oder Einen von Plüffigleiten in engen Röhrs 
hen (Gapillar- oder Haarröhrchen) oder Epalten über 
| oder unter das umgebende Blüffigleitänivean infolge ſiett · 
findender Anziehung Benchung) oder Abftokung (Niht- 
benegung) zwiſchen der Fluͤſſigkeit und dem Etof, aus 
dem die Röhrchen beſtehen. 
Capillat (lat.), haarig, aus Haaren gebildet. — Ga- 
pilfation, haarförmiger Epalt in der Hirnſchale. — Ca- 
pitliform, haarfürmig. — Capitlitium, die behaarte Kopf- 





Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 
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haut; geflehtartiges Gewebe im Balg vieler Balgpilze, 
im welches die Eporen eingeftreut find. 

6a änus(Iobannes), Franzistaner, geb. 24. Juni 
1386 zu Eapiftrano im Neapolitanifhen, feit 1450 püpſtl. 

Legat in Deutfhland, berühmter Kreusprediger gegen 
Keger und Türten, führte 1456 ein eigenes Kreuzheer 
zur Entfegung Belgrads, geſt. 23. Dt. 1456 im Klo⸗ 
Rer zu Alod, 1690 kanonifiert; Gedächtnistag 23. Dit. 

Gapiftration (lat.), Verengerung der Vorhaut. 

Capita aut navia (lat., ‚Köpfe oder Schiffe‘), Aus 
Smash im alten Rom: eine in die Höhe geworfene 

ünze (mit einem Götterlopf auf dem Averd, einem 
Schiffsſchnabel auf dem Revers) entihied, je nachdem 
fie fiel, Gewinn und Verluſt. 

Gapitai und Kobah, deutſches Schutzgebiet an der 
Sierra-BeonesKüfte in Weſtafrika, erſtreckt fi vom Ferge 
Aus (Rio Pongo) im N. bis zum Dubrika (Dubrecka) 
im ©. (etwa 60 km), durch den Dembiah in das nördl. 
+ angebaute Kobahland und das füdl. an Montans 

ägen reihe Gapitailand geteilt, ca. 2400 qkm, gebirgig 
(Hohland ca. 1000 m, einzelne Gipfel bis 2300 m), bes 
wohnt von Suſunegern; von der Firma Br. Eolin in 
Stuttgart im Juni und Dt. 1884 erworben, 4. und 
6. Ian. 1885 durch Vertrag mit dem König von G. un- 
ter Schutz des Deutfhen Reichs geftellt; jegt im Beſitz 

* einer offenen Handelsgeſellſchaft in Hamburg. 

Gapitain, j. Kapitän. 

Capital, Eapitäl, ſ. Kapital, Rapitäl, 

Capitaliter beftraft, am 2eben, mit dem Tod be» 
Rraft; Capitalſtrafe, Lebensftrafe; Gapitalverbrechen, 
Hauptverbredien, weldes den Kopf loſtet. 

Capitäna (ital. und fpan.), Haupt⸗, Admiralſchiff. 

Gapitanäta, chemal. Name der ital. Brov. Foggia. 

Kaypitäni, ım Mittelalter in Italien die größern 
Lehnsleute der Biſchöfe; in Griechenland die Anführer 
des Armitolen, Palilaren und Klephthen, feit der griech. 
Roelution Strategen genannt. 

Gapitäne (ital.), Hauptmann; aud Gouverneur; in 
den ital. Stegreifipielen eine bramarbafierende Solda⸗ 
tenfaritatur (Aufichneider, Brahler). 

Gapitation (lat.), Kopfihäpung, Kopffteuer. 

Gapitäto (ital.), angelommen ; im Handel: abgeliefert. 

Capite oensi (lat, „mad dem Kopf Gef — in 
der altröm. Republik die ärmſten Bürger, welche in keine 
der Bermögensllaffen mehr aufgenommen werden konn⸗ 
ten, |. v. w. ®roletarier, 

Gapitieren (ital.), eintreffen, anlommen. 

Capitis deminutio (lat.), im rüm. Recht Berluft 
oder Beihränlung der Rechtsfähigleit einer Perſon. Höch⸗ 
fter Grad C. d. maxima, Berluft der gefamten Rechts⸗ 
fähigleit bei Wreiheitsberaubung (ähmlih der Acht im 
ältern deutihen, und dem Bürgerlichen Tod im frühern 
franz. Reht und einigen andern neuen Strafrehten); 
c. 4, media, Verluft des Bürgerrechts; €. d. minima, 
Berluft der bürgerliden Selbftändigteit bei Adoption sc. 

Gapito (lat.), Großmaul; Echmaroger. 

Eapito (Wolfgang), eigentlich Köpfel, Theolog und 
Sumanift, geb. 1478 zu Hagenau, feit 1523 Prediger 
in Straßburg, wo er mit Bucer die Reformation eitt= 
führte, geft. im Des. 1542. Biogr, von Baum (1860). 

Gapitolinnd (Julius), einer der Scriptores histo- 
riae Augustae, ſchrieb unter Dioletian und Konftantin 
die ledten Kaifergefhihten jener Sammlung. 

Gapitölo, in der ital. Boctik eine sr von Terze 
rime, die gleichen Gegenftand betreffen, bef. ſcherzhaften 
oder fatirifhen —35 — 

Gapiz, Stadt in der Prov. €. (3860 qkm, 230000 


€.) der Philippin. Infel Panay, an der Nordtüfte, | 


10760 E., Hafen und Wort. [neben der Fracht. 
Gaplafen (boll.), befondere Vergütung an die Schiffer 
Gapmäny de Montpalan (Don Antonio de), 

verdienter ſpan. Sprach⸗ und Altertumsforfcher, geb. 24. 

Nov, 1742 zu Barcelona, geft. 14. Nov. 1813 zu Cabdig, 

veröfentligte eine Reihe bifter. Werte; Def. berühmt 

dur feine pHilol.-litterar. Eriften. 
Eäpoc oder Capuck, baumwollähnliche, aber zum 

EC pinnen zu kurze Samenwolle eines Baumes in Oft» 

indien und Eiam, dient zn Watte, 


| 








1 





375 


Gapo d' Iſtria, Hafen» und Berirtöftadt in Iſtrien, 
an einer Bucht des Triefter Bufens, 8646 E.; früher 
Hauptftadt von Iſtrien. 

Gapo d'Iſtrias (Graf von), ſ. Kapodiſtrias. 

Gapon (fr., fpr. -pöng), verſchlagener Menſch, liſti⸗ 
ger Epieler, Gauner; eaponnieren, betrügen, 

Gaponniere, ſ. Kaponniere. 

Caporali (Ceſare), ital. Dichter, geb, 21. Juni 1531 
zu Perugia, Kanonikus, geſt. 1601, in burlest = fatir. 
Dichtungen der befte Nahahmer Bernis; „Rime’ (1770). 

‚Gapornihe Heide, große Kiefernwaldung öftl. von 
Fiſchhauſen (Oftpreußen), einziger Aufenthalt von Elen> 
tieren in Dentihland, Kapuze; Eoldatenmantel. 

Gapot, Capote (frz.), Überrod, Regenmantel mit 

Gapotage (fm., Ipr. -abjh), die unit, mitteld des 
Logs und nautifher Berechnungen die Länge des Wege 
und die cafe (ini eines Schiffs zu meſſen. 





Capotaſto (ital.), bei Saiteninftrumenten das obere 
Ende des Griffbretts Guitarrenauffag, um die Stims 
mung zu erhöhen; beim Pianoforte der über die Saiten 
gelegte Metallſtab. 

Capoul (pr. -pul, Joſeph Amadte Victor), Tenorift, 

eb. 27. Febr. 1839 zu Touloufe, 1861— 71 an der 
ptra comique daf., feitdem auf Gaftreifen. 

Gappa, Kappe, mittelalterlihe® mantelartiges &e- 
wand mit weiten Armeln, mit oder ohne Kapuze, beſ. 
liturgifches Gewand der kath. Geiftlihen (C. magna). 

Oappäris, |. Kapernſtrauch. 

Cappel (Louis), latinifiert Ludorleus Cappellus, aus 
geyelänetet reform. Bibeltrititer, geb. 15. Olt. 1685 zu 

t.»@lier, Prof. zu Saumur, geft. 18. Juni 1658. 

Eappello (Bianca), Benetianerin, floh 1563 mit einem 
Liebhaber nad) Florenz, ward hier mit des Iehtern Eins 
willigung 1565 die Geliebte des Herzogs Francesco II. 
von Medici und 1578 feine 2, Gemahlin; geft. plöglic 
mebft ihrem Gemahl 19. und 20. Dit. 1587. 

Capponi (Gino, Marhefe), ausgezeichneter ital. Ge⸗ 
— er, geb. 14. Sept. 1792 zu Florenz, 1848, 
obwohl erblindet, toßcan, Minifterpräfident, geſt. 3. Febr. 
1876; färieb „Storia della republica di Firenze‘ 
(2. Aufl, 1876; deutfh 1876) u. a. 

Gapräja (im Altertum Aegilion oder Capraria), 
Heine Infel vulkaniſchen Urſprungs im Liguriſchen Meer, 
zur ital. Prov, Genua gehörig, 800 E. 

Gaprära (Albert, Graf von), öfterr. General und 
Diplomat, Neffe Octavio Riccolominis, geb. zu Bologna 
1630, Lämpfte in den ungar.- türk. Krlegen, 1632 und 
1685 Gefandter in SKonftantinopel, get. bald darauf. 
— C. (Hnead Sylvius, Graf von), öfter, General, 
Bruder des vorigen, geb. 1631 zu Bologna, kämpfte 
mit Auszeihnung gegen Türken und Franzoſen, geit. 
3. Bebr. 1701 zu Wien. — €, (Iob. Bapt.), Kardinal, 

eb. in Bologna 29. Mai 1733, half 1802 _da8 1. Kon» 
Fordat Bonapartes durchführen, falbte ald Erzbifhof von 
Mailand 1805 Napoleon zum König von Italicır; geft. 
21. Juni 1810 in Parig. 

Gaprera (d. i. BZiegeninfel), Meine Belfeninfel on 
der Nordoftfpige Sardiniens, zur Prov. Safari gehörig, 
Wohnſitz Garibaldis, der hier auch ftarb. 

Gapri (bei den Römern Capröne), Infel am Süd» 
eingang ded Golf von Neapel, 10 qkm, 4400 E., im 
Monte» Eolaro 585 m hol, mit den Städtchen Ana- 
capri, 1655 E., und E., 1627 E, Einft Lieblingsaufent- 
halt des Kaifers Tiberius. Auf der Nordfeite die Blaue 
Grotte (ſ. d.). Gregorovius, „Capri (1880). 

Gapriccio (ital., fpr. -itiho), Laune; Faunenhaftes, 
willtürlid ſcheinendes Kunftwert 3. B. Gemälde, bef. 
aber Mufitftül, das fih nicht einer beſtimmten, ſcharf 
begrenzten Gattung anflicht, fondern von der augen= 
blicklichen Laune des Komponiſten beherrfht wird. Gar 
pricciöfo, launenhaft, Led (vorzutragen). 

Gaprice (frz., fpr. Kaprihß), Laune, Grille; capri- 
eiös, eigenfinnig, launiſch; ſich capricieren, feinen Kopf 
auf etwas ſetzen, eigenfinnig auf etwas beharren. 

Capricornus (lat.), Steinbod, bef. ald Sternbild. 

Gaprifitation (lat.), Lünftlie Befruchtung des Fei⸗ 
genbauns durch den Stich von Gallwespen, um die Reife 
der Feigen zu befürdern, 


Artifel, die man unter E vermißit, find unter R aufzufuchen. 
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Caprifolium — Garaufius 





Caprifoltum (Geißblatt), ſ. Lonicera, 

Gaprinfäure, Gaprönfäure und Gaprülfäure, 
3 Hüchtige Fettfäuren, Die fih in der Butter, im Kolos- 
nußöl und im Schweiß vorfinden. 

Gapriöle (ital.), Bodiprung, Luftſprung. 

Gaprivi (Gcorg Leo von) de Gaprara de Mon: 


teenenli, preuß. General, geb. 24. Gebr. 1831 au Vers | 


fin, feit 1849 in der Armee, in den Kriegen 1866 und 
1870/71 Gbeneralitabseffigier, 1872 — 78 ———— Yo 
im Kriegsminifterium, 1878 Brigadefommandeur in Stet⸗ 
tin, 1882 Generallieutenant und Stommandeur der 30. 
Divifion in Metz, feit Mätz 1883 Chef der Admiralität. 
Capsella, Tilangengattg., f. Hirtentäſchchen. 
Capsicum (Beihbeere), Pllanzengattg. der Solaneen, 
tropiiche Sträucher und Kräuter. C. annäum (Gemeine 
Beißbeere, Schotenpfeffer), in Südamerita, bei uns Topf» 
pflanze, mit zinnoberroten Beeren (Vaprita, Türk, oder 
Span, Pfeffer), welde ald Gewürz und in der Heillunde 
dienen; andere Arten liefern den Gayennepfefter. 2 
Gapfir, Landid. in franz. Dep. Oftpprenäen, im 
obern Thal der Aude. 
Gaptal, ſ. v. w. Häuptling, Anführer oder Herrt 
eines Ortes in den füdl. Prov. Frankteichs. 


Etifter der Alademie der „Incamminati”‘, weniger be— 
deutend als Maler; geil. 1619. — Seine Nefien: Age= 
fino G., geb. 16. Aug. 1557, wiätig als Lehrer und 
Kupferfteger, geit. 22. März 1602 in Parma; Annibäle 
G., geb. 3. Nov. 1560, der bedeutendfte der Bamilie, 
geit. 15. Iuli 1609 zu Rom; Hauptwerk Fresken im 
Balaft Farneſe zu Rom. } 
Garaccioli (fpr. Karattihöli), reiche urſprũnglich au® 
Griechenland ftammende neapolit. Familie. Gisvanni E., 
feit 1415 Selretär der Königin Iobanna 11. von Nea- 


| pel, wegen feines übertriebenen Ehrgeige 1432 ermordet. 


Captatio (lat.), eifriged Tradten nad etwas; C. | 


benerolentiae, das Bemuben um die Gunſt anderer, 
bef. dahin zielende Redewendung. Captatsriſch heißt ein 
Verfahren, weldes jemand einen Gewinn in Ausficht 
ftelt, um ihn dadurd zur Gewährung eines uod grö= 


sern Vorteile zu beftinnnen, — Captatoria institutio, im | 
zöm, Recht die Erbeinfegung, welhe an die Bedingung | 


gelmüpft iſt, daß der Bedachte in feinem legten Willen | 


den Teftator ebenfalls bedeute. 
Captiv (irj.), gefangen, gefeſſelt. 
Captus (lat.), Beritand, Faſſungskraft. 


Gapita, befeſtigte Stadt in der ital. Prov. Eajerta, | 


29 km nördl. von Neapel, am Volturno und an ber 


Bahn Roms Neapel, 122416. Das alte E,, Rivalin | 


Roms und Karthagos, fprihwörtlih wegen feiner ver» 
weichlichenden Üppigteit, lag 4 km füdöftlicer. 

Capuchon (fr., ſpr. Rappüfgöng), Kapuze; Dar 
menmantel mit einer Kapuze. 

GAput (von franz. capot), entiwei, fraftlos, tot, 

CAput (lat.), Haupt; Hauptftüd; Anfang, Beginn; 
Kapitel (Abteilung eines Buds). 

CAput mortüum (lat.), bei den alten Ghemilern 
der nicht flüchtige Rüditand bei Deftillationen, bef, der 
aus Eijenoryd beftchende Rüditand bei der Deftillation 
der Nordhäufer Schwefelfäure (c. m. vitrioli oder Col⸗ 
br 3 [Wafle:ihwein (Hydrochoerus). 

apnbara, in Eüdamerila dad größte Nagetier, 

Caque (fri., ſpt. Had), Herings=, Sardellentonne. 
— Gaquerel (fpr. Kad'reli), gefalgener Hering. 

Caquet (fr3., ipr. Kaleh), Gaquetage (Ipr. -ahſch), 
Geſchwätz; Caqueteur (ſpt. -tühr), Shwäger, caque- 
tieren, ſchwatzen. 

Gaquete, Fluß, ſ. Japure. 

Garabiden (Carabidae), Laufläfer (f. d.). 


Garabin (fr, pr. -bäng), zaghafter Epieler; aud | 


Wortpläntler, Stihler; Garabinade (jpr. -nahd), zag⸗ 
haftes Spielen; Sticheleien. 

Garaböbo, Staat der füdamerik. Republil Vene» 
zuela, 5482 qkm, 117605 E.; Hauptftadt Valencia. 

Garacäl, der afiat. und afrit, Luchs. 

Garacälla, cigentlih Marcus Aurelins Antoninus 
Balfianus, Sohn des Kaiſers Scptimius Severus, geb. 
zu yon 4. April 188 n, Ehr., röm. Kaifer 211—217, 
nad feiner Lieblingstraht, dem gall. Kriegskleid, C. ges 
nannt, ein graufamer MWüterid, lieh feinen Bruder und 
Mitregenten Geta 212 töten, auf dem Kriegszug ges 
gen die Parther von dem Präfelt der Prätorianer Mas 
crinus 8. April 217 ermordet. Die Reſte der Thermen 
des C. gehören zu den fhönften Ruinen Ronıg, 

Garäcad, Hauptfiadt der füdanerit, Republit Ver 
nezuela, unfern der Küſte und 10 km füdl. von dem 
Hafen La Guaita, 48897 E.; Univerfität. 

Garacci oder Garracck (Ipr. ⸗atſchi), berühmte ital. 
Malerfamilie, Gründer der ellektifhen Bolognefer Säule. 
Lodovico C., geb. 1555 zu Bologna, Haupt der Eule, 


— Marino C., geb. 1468, Protonotat des Pabſtes 
%o X., 1518 nad Deutihland gefandt, um die Aus— 
lieferung Luthers zu bewirlen, 1535 Kardinal, get. 28. 
Ian, 1538 als Statthalter von Mailand. — Domenico 
G., geb. 1715, neapolit. Diplomat, feit 1770 Gefandter 
in London und Paris, geft. 1789 als Vigelönig von Si— 
cilien. — Louis Antoine de E,, geb. 1721 zu Mons, 
veröffentlichte „Lettres interessantes du pape Cie- 
ment XIV.” (1777); gel. 29. Mai 1803 in Parid. — 
Francesco E., neapolit. Admiral, floh fi 1798 der 
Parthenopeifhen Republil an, deswegen 1799 gehentt. 
Garactäcus oder Caratacus (Caradoc in mwalil. 
Sagen), Cohn des Königs Cunobellinus, nambaftefter 
beit. Führer im Kampf gegen die Römer unter Kaiſet 
Glaudiuß, 51 u. Chr. — geſt. ba in Rom. 
Garäfa, altes neapolit. Geſchlecht. — Oliviero G., 
geb. 1406, Etzbiſchof von Neapel und Kardinal, von 
Sirtus IV. mit diplomat. Gefdäften und 1472 mit Fub- 
rung einer Flotte gegen die Türken beauftragt, mit wel- 
der cr Smyrna nahm, geft. 20. Jan. 1511. — Garlo 
G., geb. 1517, früher im fpan. Heer, fpäter Maltefer 
und Kardinal, verwidelte feinen Oheim Papft Paul IV. 
in einen Srieg mit Philipp IL. von Spanien, umter 
Pins IV. 1559 im Gefängnis erdroffelt. — Antonio C. 
geb. zu Neapel 1538, Kardinal unter Pius V. verdient 
durch Sammlung päpftl. Delretalien und verbeflerte Her⸗ 
ausgabe der Septuaginta, geſt. 1591. — Geronimo E., 
geb. 1564 zu Neapel, Marquis von Montenegro, kämpit: 
1584 in den Niederlanden, 1597 in Amiens gegen Hein- 
rich IV., 1620 in Böhmen, 1621 in Mailändiſchen, word 
deutſchet Reichsfürſt und Vizelönig von Aragonien, gef. 
zu Genua 1633. — Unton G,, öfterr, Feldmarſchall, 


\ fämpfte 1683 beim Entjag von Mien, 1686 in Ungars, 





| Küpleimer (für den Wein auf der Tafel). 


machte fi durch feine Graufamteit gegen die Anhänger 
Tötölys verhaßt; geft. 9. März 1693 in Wien. 
Garäfa (Micele), ital. Operntomponift, geb. 28. Nov. 


| 1785 zu Neapel, feit 1827 in Paris, geft. daf. 28. Juli 


1872. Befte Oper „Maſaniello“. 

Garäfe (in.), Garaffine (ital.), Flaſche von ge— 
Ihliffenem Glas mit Slasjtöpfel. Carafon (fpr. Ingh), 
[= 0,1 

Garaffa, Weinmaß in Neapel = 0,31, in Eicitien 

Coragäna, Tilanzengattg. der Bapilionaceen. €. 
arborescens (Grbjenbaum, Erbſenſtrauch), ſtrauchartiget 
Bäumen mit büfgelfürmigen gelben Blüten, Zierpflanze. 

Garaglio (Ipr. -aljo, Giovanni Iacopo), Kupfer⸗ 
ſtecher und Steinfhneider, geb, um 1500 in Verona, 
geit. daf. 1570, Schüler Mare-Antonios. 

Garafe, rundlies, unten breites, oben enges Schiff, 
mit hohem Border» und Hinterteil, ehemald Handels: 
und Kriegbſchiff der Genuefer, au von der Hanfa (hier 
Kogge genannt) angewendet, 

Garaman, Adclöfamilie, f. Niquet und Chimay. 

Garambole oder Flandriiher Thaler, Tran; 
Eilbermünge um 1700 = 5,4 «4. j 

Caramel (fn.), — Zucker zum Candieren; 
Garamelifation, dad Einſieden des Zuders. 

Caraucho, amerit. Geiervogelgattg. 

Caräpa, Pflanzengattg. der Meliaceen, tropiſche Baume, 
aus deren Samen daß Carapafett (gegen Infeltenſtich und 
zur Erifenfabritation) dargeftellt wird; Rinde und Blät- 
ter Heilmittel gegen Werhielfieber. 

Garanfind, romanifierter Menapier, Feldhert des 
Marimian, empörte fih 286 u. Chr., wuhte die Trup⸗ 
— zu gewinnen und erklärte ſich zum Auguſtus von 

ritannien, exrzwang 290 feine Anerdennung aber 293 
von feinem Gardeprüfelten Allectus ermordet, 


Artifel, die mar unter E vermißt, fin) unter 8 aufzufuchen, 
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Garapäca, Stadt in der fpan. Prov. Murcia, am 
GE. (Rebenfl. des Segura), 15017 €. 

Garavaggio (ipr. -wäddiho), Wleden in der ital. 
Brov, Bergamo, an der Bahn Mailand»Eremona, 6089 €. ; 
berügmte pradhtvolle Wallfahrtslirche. 

Garavaggio (jpr. -wäddiho), eigentlich Michelangelo 
Amerighi oder Merighi da G., ital. Maler, geb. 1569 
zu Caravaggio bei Treviglio, mußte wegen eines Mor» 
ded aus Rom flühten, ftarb, auf der Ruckkehr überfallen 
und verwundet, 1609 zu Porto Ercole: Haupt der Na— 
turaliften, wild und leidenfhaftlih in feinen Gemälden. 

Garavelle, lieined, rundes, ſchnellſegelndes Schiff, 
früger bei. in Spanien gebräudlid. 

Garanon (ipr. -rejong, Aug.), franz. Hiftoriter, geb. 
31. März 1813, Iefuit, verdienter Geſchichtſchreiber jei- 
wes Ordens, geil. 15, Mai 1874 zu Poitiers, 

Garbanengebirge, Gebirge in Dalmatien, zwiichen 

Garbinol, j. v. w. Holzgeiſi. [Drau und Cleſſa. 

Carbo (lat.), Kohle. 

Garbolein, von Weſchnialow in Peteröburg erfuns 
dents Hrizungsmaterial aus fein gepulverter Hölz⸗ und 
Steinloble, mit Öl vermiſcht und zufanımengepreht. 

Garbölfänre, auch Phenol, Phenyliänre, Bhe⸗ 
sslalfohol, C5H,OH, entiteht bei zablreihen chem. 
VLtozeſſen, wird im großen durch Deftillation aus dem 
Steine und Braunlohlenteer gewonnen, bildet im volls 
kommen rwafferfreien Zuftand nadelförmige Kryftalle, die 
bei 34° C. ſchmelzen und bei 186° C. fieden, giebt mit 
wenig Waffer ein farblofes Öl von durchdringenden kreofot- 
ähnlihen Geruch und brennend äpendem Geihmad, iſt 
igwerer als Waſſer, löjt fi in legterm fehr wenig, leicht 
in Wlogol, Kther und Eſſigſaure, wirkt ftart ägend und 
old heitiges Gift, vernichtet Fäulniskeime jeder Art und 
dient deshalb als vortreffliches Desinfeltionsmittel, in 

der Chirurgie als ausgezeichnetes antiſeptiſches Verband⸗ 

mittel (Biiteriche Berbandmethode) ſowie als Heilmittel 
gegen Hautkrankheiten und Ungeziefer, in der Ehemie zur 


Darfelung der Bilrinfäure, verfhiedener Barbtoffe jo= | 


wie der Salicnlfäure, 


Garboivergiftung (Phenolvergiitung, Garbolis- | 


mus) entflieht entweder durh Einführung von Carbol« 
Hure in den Magen oder deren unvorlichtige äußere 
Anwendung, bewirkt heftiges Erbreden, Ehwindel, Bes 
wahtlofigeeit, audjegende Atmung, Kälte der Glied- 
maßen und raſchen Verfall. Behandlung: Zudertalt, 
Rıllmiih, Glauberjalz in großen Mengen; kräftige Reiz⸗ 
mittel (Staffee, Grog, Wein). 
Karbon, Garbonät, Varietät des Diamant, faft 
ſctwatz, in der brafil. Prov. Bahia gefunden, 
Garbonäri (ital., d. i. Köhler), geheime polit, Ge—⸗ 
ſellſcaft in Italien, urfprünglic gegen die Herrfhaft der 
Branzofen gerichtet, verfolgte nad der Reftauration von 
1814 demotratifche und antimonarhifhe Tendenzen. Nach⸗ 
dem die Garbonaria ſich jhon vorher mit frang. Geheim⸗ 
bunden perbunden hatte, erhielt jie nad) 1823 als Charbon ⸗ 
arrie ihren Mittelpuntt in Barid, verfhiwand aber feit 1841. 
Garbomäte, Bezeihinung für lohlenfaure Salze. 
Garbondale (ipr. Kärbondehl), Stadt im nordameril. 
Saat Pennfylvanien, an der Delaware» und Hudfons 
Bahn, 7714 E. Reiche Eteinlohlengruben, 
Garbometten (ıtal.), ſchwärzliche Korallen, 
Carbontum (lat.), Kohlenſtoff; carbonefzieren, car- 
bonifieren, verlohlen; carbonös, Lohlenftoffig. 
Carbonlänum ediotum, im rom. Recht da8 Ge» 
eg, wonad der unmündige Erbe, dem feine Kindfhaft 
anddamit feine Erbberedtigung beftritten wird, den Redhts- 
ftreit darüber bis zur feiner Mündigkeit hinausſchieben 
und bis dahin im Belig des Erbteild bleiben kann, 
Garbonifieren, Wolle von vegetabilifgen Stoffen 
befreien, gemößnlid durch Einwirkung von vierprogens 
tiger Echwefelfäure, ir die vegetabiliihen Körper 
zeiſtört, die Wolle unverjehrt läßt. 
Garbonne (jpr. -onn’), Stadt im franz. Dep. Ober« 
aronne, on der Bahn Touloufe-Tarbes, 1658 E. 
Garbonfäuren, Bezeihnung aller Cäuren, die das 
Radital Garbogyl (COOH) enthalten: Ameifenfäure, Eſſig · 
fäare, Ogalfäure ꝛc. - 
Garburieren, Gafe von geringer Leuchtlraft zu hell 








brennenden maden, bef. durd) die Sättigung mit Ben» 
in» oder Petroleumätherdämpfen, 

Garcagente, Stadt in der fpan. Prov. Valencia, 
on der Bahn — —— 12102 E. 

Garcäno (Giulio), hervortagender ital. Dichter, geb. 
7, Aug. 1812 zu Mailand, Prof. der Aftpetit daf., geit, im 
Jar. 1885, ſchrieb Lyriſches, Novellen, Romane („Angiola 
Maria“, 1839), Dramatijhes, überfegte Chalipeare ıc. 

Garcänogewehr, das 1868 zur Hinterladung uns 
gewandelte Gewehr der ital, Infanterie, eine Modifitas 
tion ded Dreyſeſchen Zündnadelmehanismus. 

Garcäffe Erz.), Drahtgeftel für weiblihen Kopfpug, 
Gerippe von rn Vieh; Shifiögerippe; Eiſen⸗ 
treuz zu einer Brandkugel, auch diefe felbit. 

Garcaffonne (ſpr. -onn), Hauptitadt des franz. Dep. 
Aude, an der Aude und Südbahn, 23517 E. Berühmte 
Habrifation von Tuhen (Garcaffonncs). 

Carcavelhos (pr. -weljos), Bleden in der portug. 
Frov. Gijtremadura, mitten zwiſchen Weinbergen, auf 
welden der befte (fühe, weiße) Wein der Prov. (Gar 
caveilo) erbaut wird, [Unterrigtöanfalten. 

Garcer (lat.), Gefängnis, bef. auf Univerfitäten und 

Garciniten (grd.), reböverfteinerungen; carcinoi- 
diſch, krebsattig; Garcinofogie, Beihreibung der Lrebö= 
artigen Tiere, Schaltiere; Gareinöm, Krebsgeſchwür. 

Cardamine (Schaumtraut, Berglrefle), Wlanzengattg. 
der Gruciferen. €. pratensis (Gemeines —— — 
traut), blüpt im Mai auf feuchten Wiefen in Menge. 
C. amära (Bitterlrefie), ſ. Brunnentreffe. 

Gardamomen, |. Kardamomen. 

Cardano (Geronimo), lat. Hieronymus Cardanus, 
geb. 24. Sept. 1501 zu Pavia, Prof. der Medizin zu 
Bologna, geit. 21. Sept. 1576 zu Nom, Anhänger der 
Aitrologie. Im der Mathematik ift fein Name bef. bes 
tannt durch die nah ihm benannte, eigentlih von Tar— 
taglia erfundene Cardaniſche Rogel zur allen von 
Gleichungen des 3. Grades. Sammlung feiner zahl» 
reihen Schriften (10 Bde.) 1663. 

Gardenas, Handelsftadt auf der Nordlüfte von Cuba, 
12910 E,, Hafen, Zuderausfugr; 2 Eifenbahnen führen 
in die Zuderdiftrilte des Innern. 

Gardi (Lodovico), Maler, f. Gigöti. 

Gardiff, Stadt und Hauptort der engl. Grafſch. 
Slamorgan (Sud-Wales), anı Taf, an der Weltbahn 


| und Standlen, 82573 E., Ausfuhr von Eifen und Kohlen. 


Gardigan (pr. -gänn), Graffdh. im judweitl. War 
les, 1794 qkm, 70226 E. — Hauptftadt C., am Teifi, 
3633 E. — E.-Bai, die weite Einbuchtung des St.-Ge⸗ 
orgstanals an der Weitlüfte von Wales. 

Gardigan (Ipr. -gänn, James Thomas, Carl of), 
brit, General, geb. 16. Dit. 1797 zu London, feit 1824 
im Miuitärdientt, 1854 in der Krim Befchlöhaber einer 
Neiterbrigade, mit der er bei Balallawa die als „„Toten= 
ritt“ beruhmte Attade ausführte, geit. als Generalin- 
ſpelteut der Kavallerie 28. März 1868 zu London. 

Gardinal (geiftlide Würde), ſ. Kardiual. 

Gardinal (Beire), berühmter Troubadour des 13. 
Jahrh. aus Belay, durch feine freimütigen und [honungss 
lofen Satiren ige gegen alle Stände ausge» 
zeichnet; feine Lieder gedrudt bei Mahn („Gedichte der 
Troubadours“, 1856 fa.). 

Gardinal von Kidvern (Georg), Militärjchrifte 
fieller, geb. 12. April 1841 zu Wollftein in Pofen, feit 
1859 im preuß. Militärdienft, ſchrieb „Strategiihe Has 
valleriemanöver” (2. Aufl. 1882), „Handbuch für Trup⸗ 
penführung und Befehlsabfaſſung“ (1879—81) u. a. 

Cardinalia, |, Zagfwörter, 

Gardobenedictentrant, ſ. v. w. Benediltenlraut, 

Gardöna, Veltung in der ſpan. Prov. Barcelona, 
am Gardoner (Nebenfl. des Llobregat), 4360 E. Größ⸗ 
tes betanntes Eteinfalzlager, ca. 300 Mill. cbm. 

Gardöne oder Span. Artiihoke, |. Artiihote. 

Gardrof, Stadt in der fholt. Griff. Dumbarton, 
am Elyde, 8000 E.; Baummwollmanufaltur. ⸗ 

Carducci (fpr. -utihi, Gioſut), pſeudonym Euotrio 
Romano, hervorragender ital. Dichter, geb. 27. Juli 1835 
zu Valdicaftello (Toscma), Prof. der Literatur in Bo— 
logna, erregte große® Aufjehen durch feinen Lühnen „Ingo 
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a Satana” (1865); ferner „Poesie (1971), „Nuove 
Poesie” (4. Aufl. 1881), „Odi barbare” (3. Aufl. 1880), 
„Nuove Odi barbare” (1882), litterarhiftor. Werke u. a. 
„Ausgewählte Gedichte, deutfc von Jacobfon (1880). 

Cardüus, f. Diſtel. 

Cardweil (ſpr. Rärduell, Edward Viscount), engl. 
Staatsmann, geb. 24. Juli 1813 zu Liverpool, 1864-—66 
Staatöfelretär für die Kolonien, 1868—74 Sriegemini- 
fer, 1874 ald Viscount E. ind Oberhaus berufen. 

ardy, Spanifhe Artifole, ſ. Artiſchote. 

Gäre, in ältefter Zeit Agylia, eine der alten Zwölf- 
ſtädte in Etrurien, mit den Hafenorten Alfium, Pyrgi 
und Bunicum, zuerſt mit Rom verbündet, feit 351 v. Chr. 
unfreie aber fidh ſelbſt verwaltende Gemeinde (das Cäri⸗ 
tiſche Recht das ültefte on in Italien); jegt 
Gerveteri bei Geri im der ital. Prov. Rom. Berühmte 
etrust. Gräberfunde. ſtiſches ald Schulſtrafe. 

Carena dat.) das Faſten, Entzichung ded Mittagss 

Garent (Iat.), mangelnd; Carentia, Garen, Ent⸗ 
behrung; Carenzjahr, |. Annus carentine. 

Garentan (Ipr. -augtang), Stadt im franz. Dep. La 
Manche, an der Bahn Paris-Eherbourg, 2772 E. 

Garenzzekt, bei Verfijerungen, Krankenkaſſen ıc. die 
Periode, während welder der Anſpruch eines Mitglieds 
auf Entfhädigung oder Umterftügung ruht. 

Garefie (fr); Lieblofung; careffieren, liebtofen. 

Cäret (lat.), c8 mangelt, fehlt. 

Garettfhildfröte (Chelonia imbricäta), in tropi⸗ 
fen Meeren häufige Schildkröte, bis 1 m Ig., liefert 
einzig das echte Scildplatt. 

arew (ſpr. Kärru), alte Adelsfamilie Englands. 
Nitolaus C., Verwandter der Anna Boleyn, eine Zeit 
lang Günftling Heinrichs VIII. nad der Hinrichtung der 
Anna meine 1539 als Rebell enthauptet. — Peter G., 
geb. 1514, Günftling Heinrichs VIII und Edwards VI, 
mußte als Proteftant vor Maria der Katholifhen flichen. 
Elifabeth zog ihn wieder in Dienft, geft. 27. Nov. 1575. 

Garew Cr. Kärtu, John Edward), engl. Bildhauer, 
geb. 1785 in Waterford, geft. 30. Nov. 1868. 

Oarex (Nietgras, Segge), Pflanzengattg. der Cypera⸗ 
ceen, grasartige Pflanzen, in vielen Arten auf fumpfigen 
Wieſen, — (ſautes) Viehfutter. Die Wurzel von 
€. arenarin ( Deutſche Saffaparille) ift offizinelf. 

Garen (ipr. Kärri, Henry), engl, Komponift und Dichter, 
geb. 1696 zu London, geft. daf. 4. Oft. 1743 dur Selbſt⸗ 





mord, BVerfaffer des engl. Nationalliede „God save the | | L y zuel ı 
‚ Nähe die von Humboldt beihriebene große Guacharohöhle, 


king‘ (nad) andern von John Bull). 

Garen (Ipr. Kärri, 
tionalölonom, geb. 15. Dez. 1793 in Philadelphia, geſt. 
daf. 12. OM.1879, Verteidiger des Schuhjolls und Gegner 
der Malthusfhen Bevöllerungss fowie der Ricardojhen 
Grundrentenlehre. Hauptwerk: „Principles of social 
science‘ (1858—59; deutſch 1863 69). 

Carey (pr. Kärri, William), engl. Orientalift nnd 
Miffionar, geb. zu Paulersbury in Norihampton 12. Aug. 
1761, geit. au Serampore in Indien 2, Iumt 1834, grüne 
dete ald Miffionar in Indien das große Baptiften- Miffios 
nat zu Serampore, verdient um die Herftellung ind. 
Bibelüberfegungen, um die Grammatik des Sanskrit und 
verjhiedener neuerer ind. Idiome ıc. 

Garga, ſpan. Gewicht = 124—153 kg; Trodenmah 
— 173,795 1; Wlüffigleitsmaß = 109,,—176,,5 I; Ges 
treidemaß auf Candia = 1,55; 1, in Merito = 181,99; 1. 

Gargil (Donald), fhott. Predbyterianer und Ans 


führer der Cameronianer, geb. 1810 zu Battray, Prediger | 
zu Baroy bei Glasgow, ſprach mit Kameron die Ertons | 


munilation gegen den König und andere Staatswürden-⸗ 
träger auß, weil fie den Eupremat der reinen ſchott. 
Kirche ufurpiert Hatten, 27. Juli 1681 zu Edinburgh als 
Hodverräter hingerichtet. 

argo (engl., fpan. Earga), Laſt, Ladung, bef. Ehiffa- 
ladung, aud deren Verzeichniß. — Gargädor, fr}. Garga» 
deur (-Döhr), Supercärgo, Bevollmähtigter des Abſenders 
der Waren, welcher diefelben begleitet und am Beſtim— 
mungsort außliefert oder verkauft, auch wohl für deren 


enry Charles), nordamerit. Nas | 





Erlös die Rũckfracht einkauft; in den Niederlauden f. v. w. | 


Schiffsmaller. — Cargoſchiff, Schiff ausfhlichlih zum 
Transport von Kaufmanndgütern. 


‚ zöm. Saifers Carus, geriet nad 


Gargais (fpr. -rib), Stadt im franz. Dep. Finisttre, 
518 E. 


Gariäti, Bleden in der ital. Prov. Coſenza, am Meer⸗ 
bufen von Tarent und an ber Bahn Taranto » Reggio, 
2792 E.; Seidenzucht. 

Garica (ital.), eine Laſt, Ladung eines Fuhrmanns; 
ital. Gewicht, in Benedig = 120,40 kg; Pafermak in 
Mailand = 164,544 1, in Nizza (Wetreidemaß) = 160 1 
und Blüffigteitsmaß = 94,5; 1. 

Carioa (Melonenbaum), Pflanzengattg. der Cucur⸗ 
bitaceen, C. papaya (Gemeiner Melonenbaum), in Oſt⸗ 
und Weftindien, trägt melonenartige, eibare Früchte, 

Gariera (Kofalba) oder Garriera, ausgezeidmete 
Raftell» und Miniaturmalerin, geb. zu Venedig 7. Dit. 
1675, Mitglied der Akademien zu Rom, Bologna und 
Paris, get. daf. 17. April 1757. Größte Sammlung 
ihrer Bilder (157) zu Dredden. [müffen; aud fehlen. 

Garieren (lat.), Mangel leiden, zur Strafe falten 

Oaries (lat.), der Ruodenfraß. 

Garignan (ipr. -injang), Stadt im franz. Dep. Ar» 
dennen, an der Oftbahn, 1374 G. 

Garignäno (ipr. -injano), Stadt in der ital. Prov. 
Turin, am Po, 4442 E., fiel 1418 an die Grafen von 
Savoyen. Im 17. Zahrh. legte Karl Emanuel I. feinem 
jüngften Sohn den Titel eines Fürften von C. bei; 
legterer wurde Stammtwater der jetzt regierenden ital. Kö⸗ 
nigslinie Piemont-Savoyen, [owie Des Zweiges Eavoyen- 
E. (f. unter Savoyen). 

Garitton (pr. -jong), ein abgeftimmtes GIodenfpiel; 
aud ein dasfelbe nahaymendes Tonftüd. 

Garimäta-nfeln, niederländ,zoftind, Infelgruppe, 
zwiſchen Borneo und Billiton (Garimata-Paflage), an 60 
Gilande, größtenteild unbewohnt, 

Garina (lat.), der Schiffsliel; in der Botanik das 
fogen. Shiffgen oder Kiel, ſ. Schmetterlingsplätier. 

Sarinena ([pr. -injt-), Stadt in der fpan. Prov, 
Saragoffa, 2933 E.; Weinbau (Garnado). 

Garıni, Stadt in der ital. Prov, Falermo, am der 
Bahn Palermo-Trapani, 9501 E. 

Carinus (M. Aurelins), Sohn und Mitregent des 
deflen Tod (283) um 
die Thronfolge in Krieg mit Diokletian und ward bei 
Margus in Dlöfien im Kriegsgetümmel 285 ermordet. 

Garion (Kranz), Pfeudonym von Lubojagty (Frans). 

Gariös (lat.), an Knochenfraß leidend, angefreflen. 

Caripe, Dorf in Venezuela, Staat Maturin; im der 


® 


von Echaren von Vögeln (Guacharos) bewohnt, 
Carisbroote (jpr. Kärabrut), Dorf auf der engl. 
Infel Wigbt, 8000 E., einft Hauptitadt der unabhängigen 
Lords von Wight; maleriſche Ruinen des C. Caſtie, in 
dem Karl I. 1647 gefangen jah. [Röperflanell. 
Garifet (frı., fpr. -jeb), in Frankreich der dichtgewallte 
Carissa, Yflanzengattg. der Apocyneen; troplice 
Sträucher mit beerenartigen, wohljhmedenden Früchten. 
Gariffimi (Giacomo), berühmter ital. Komponiſt, 
geb. um 1604 zu Marino, feit 1628 Sapellmeifter zu 
Rom, geft. daf. 1674, mufital. Reformator, Schöpfer des 
DOratoriung; Oratorium „Iephtha”, „Jonas“ :c. 
Garitä ital.), Caritas (lat.), Liebe, bei. Mutter⸗ 
liebe; teilte ezeihnung einer eigenen Gattung von 
Genrebildern: Gruppe einer Mutter mit ihren Kindern. 
Garitativwifienfhaft, Garitatıpfyitent, nad 
Ad. Wagner die Gefamtheit derjenigen die Guͤterbettei⸗ 
lung betreffenden fozialen Beriehungen, bei denen der eine 
Teil aus Semeinjinn oder Menſchenliebe freiwillig Güter 
ohne Anſpruch auf ein Aquivalent hingiebt. 
Earition (lat.), Mangel, Straffatten. 
Garl, Pieudonym für Karl Freiherr von Bernbrunn. 
Garlen (Fiygarc-E., Emilie), ſchwed. Schriftitcherin, 
geb. 8. Aug. 1807 zu Etrömftad, geborene Ehmidt, 1827 
mit dem Yrzt 9. Flygare in Smäland (geft. 1833),. 
1841 mit dem als Dichter betannten Johann Gabriel C. 
N eb. 1814, geft. zu Etodholm 1875) verheiratet, ver» 
entlichte zahlreiche novelliftiihe Arbeiten, die meift ins 
Deutſche und Englifhe überjegt find. — Ihr Eohn, 
C. W. €. Flygare, geb. 1929, geit. 1852, ſowie ihre 
Tochter, Roſa T., geb. 1836, geft. 1889, Gemahlin des 
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1873 verftorbenen Kreisſrichters C., ebenfalls als Nos 
seliften befonnt. 

Garleton (Ipr. Karlt’n), Diftrilt in Canada, Prov. 
Ontarie, 1723. qkm, 24689 E.; Hauptort Ottawa. — 
C. Diftrilt der Prov. Neu-Braunfhweig, Dominion of 
Genade, 2400 qkm, 23365 E.; Hauptfladt Woodſtock. 

Garleton (Ipr. Karlt'n, William), irländ. Schrift⸗ 
Reller, geb. 1798 zu Priiist (Tyrone), geft. zu Dublin 
»0. Jan. 1869, durch feine aahlreihen Romane und Ers 
Hblımgen der populärfte Eittenmaler Irlands, 

Garli (Giovanni Rinaldo, Graf), nad feiner Ges 
mahlin Carti · Nubbi genannt, ital. Gelehrter, geb. 11. 
Spril 1720 zu Capo d’Iitria, erft Prof. der Aftronomie 
im Denedig, geft. als Präfident des Finanzlollegiums zu 
R:ilend 22. Febr. 1795. Sämtl. Werte (1784). 

Carlina (Eberwurz), Pflanzengattg. der Kompoſiten. 
«scanlis (Sonnendiftel), mit ſehr großen Scheibentöpfen, 
ad €. ralgarls, mit arzneiträftiger Wurzel, 

Garlimi (Brancesco), ital. Aſtronom, geb. 7. Ian. 
1783 zu Mailand, geft. 29. Aug. 1862 als Direttor der 
dortigen Sternwarte ; bekannt feine Sonnentafeln (1832). 

Garlino, Silbermünze in Neapel == O,,, in Eicilien 
Ip A; Goldmünze in Sardinien (1773) — 39,,, in 
Fumemt und Eavoyen (1786) = 115,95 «H. 

Garlinp, ital. Komiter, f. Bertinazzi. 

Garliöte (fpr. Karleil), Hauptftadt der engl. Grafſch. 


Camberland, am Eden, Knotenpunkt der Bahnen zwiſchen 


Senden und Edinburgh, 35866 E.; Kathedrale, anßer 
rer Eitadelle ein altes Kaftell (Maria Stuart 1568 bier 
stangen), — E,, Stadt im nordamerit, Staat Pennfyls 





danien, an der Gumberland» Valley» und der South⸗ 
| Gouverneur von Bredlaı. — Hand Georg von G., auf 


Rounteins Iron Bahn, 6209 E. 

Garlidte (pr. Karleil, Frederick Howard, Graf von), 
wel. Staatsmann, geb. 28. Mai 1748, gef. 4. Cent. 
1835, and Dichter, von Lord Byron im der Satire 
„English bards and Seotch reviewers’ angegriffen. — 
Sein Eokn, George Howard, Graf von C., geb. 17. 


Sept. 1773, Staatsmann, unter Canning bi 1828 Siegel: | 


bewahrer, geit. 7. Ott. 1848. — Deflen Sohn, George 
Biliem Froerid, Graf von G., geb. 18. April 1802, 
anfangs als Mr. Howard, dann ald Lord Morpeth bes 
faunt, unter Melbourne bis 1841 Etaatöfelretär für Ir- 
lend, 1850-52 Sanzler des Herzogt. Lancafter, unter 
Balmeriton 1855—58 und wiederum — 

eig von Irland, geſt. 5. Der. 1864. 


Carlopago (Carlobag), Heine Seehafenftadtim froat.= | 


Namen. Kaftenland, am Adriat. Meer, 750 €. 
Gartopago, Kſeudonym von Ziegler (Karl). 
Sarlos (Don), Infant von Epanien, ältefter Cohn 

Bailipps IL, aus deſſen erfter Ehe mit Maria von Por- 

tugal, geb. 8. Juli 1545 zu Valladolid, ward, infolge 

ner liberalen Ideen und großen Halsſtarrigkeit mit 
dem Bates völlig entzweit, Ihliehlih von diefem 18. Jan. 

1563 gefangen gefegt und farb, noch ehe er der Thron= 

folge für — ertlãrt worden, 24. Juli 1568 im Ge⸗ 

ngeid, Oft dramatifch behandelt, namentlich von Schiller. 

Sl. Gahard (1863), Warnlönig (1864). 

‚ 6arlos (Don), Maria Joſeph Iſidot de Bourbon, 

den. Kronprätendent, geb. 29. März 1788, 2. Eohn 

tarlö IV. von Spanien, ward infolge der Aufhebung des 

iſchen Geſehes durch die Braqmatilde Santtion vom 29, 
ir; 1830 der Ausficht auf die air beraubt, be⸗ 
fuuhtete ſich aber nad dem Tod feines 

=» VII. (29. Sept. 1833), der nur eime Tochter (Iſa⸗ 

Sie) binterlich, ais rehtmäßigen König (Karl V.) und 

ur als folder von feiner Partei (den Karliften) ans 











est. Bon den Baslifden Provinzen aus führte er | 


web rg mit abwechlelndem Glüd, bis er 1839 
Siautreich flüchten mußte, wo er in Bourges lebte; 
1845 entfagte er feinen Rechten zu Gunſien feines älteften 

S und ſtatb ald Graf von Molina 10. März 1855 
We ärieit. — Sein Sohn, Don E, Luis Fernando de Bour- 
deu, Prinz von Afturien, nad) der Entjagung feines Va⸗ 
ini Graf Montemolin, geb. 31. Ian. 1818 zu Madrid, 
mtäoh 1846 von Bourges nad England, ward von Or» 
“a, dem Generallapitän der Baleariſchen Infeln, bei 
“err Samdung bei Tortofa (3. April 1860) ais Karl VI. 
gm Fönig von Spanien ausgerufen, aber gefangen ge⸗ 


eit Juni 1859 Viges | 





ruderd Ferdi⸗ 


| 





nommen und nur gegen Verziätleiftung auf feine Thron» 
rk freigegeben. Er nahm diehe ald erzwungen 
uriid, ftarb jedod 13. Jan. 1861 in Trieft. — Der 2.Eohn 
ed Don E., Don Juan C. Maria Iſidoro, geb. 15. Mai 
1822, nahm die Prätendentfhaft auf den 5 Thron 
wieder auf, die nach feiner —— 3. Olt. 1868 
auf gem älteften Sohn C. überging. Erin 2. Eohn, 
der Jufant Alfons, geb. 12. Sept. 1849, diente bis 1870 
als Offizier unter den päpftl. Zuaven und beteiligte ſich 
1874— 75 an dem Aufitand ſeines Bruders. — Diefer, 
Karl Maria de los Dolores Johann Iſidor Joſeph Franz 
(Don E,), geb. 30. März 1848, nannte ſich Herzog von 
Madrid, trat 1872 als Kronprätendent (Sarl VIL) im 
nördl. Spanien auf, behauptete fi 1873—76 unter fort» 
währenden Kämpfen in den Baskiſchen Provinzen, mußte 
aber 28. Febr. 1876 auf franz. Gebiet übertreten. Danach 
meift auf Reifen oder in England. (S. Spanien), 

Carlow (pr. -Io), iriſch Catherlough, Grafſch. in der 
iriſchen Prov. Leinfter, 896 qkm, 46508 E. Deren Hanpt- 
ftadt E,, am Barrow und an der Bahn Kildare-Water⸗ 
ford, 7842 E., Kathedrale. 

—— alte deutſche Adelsfamilie, ſeit dem 14. 
Jahrh. in Sachſen, neuerdings auch in Preußen und Oſter— 
rei anfäffig, blüht noch in den 2 Hauptlinien zu Kreiſcha 
und zu Rabenftein. Ans der Kreiſchaer Hanptlinie fanız 
men: Chriſtoph von E., geb. 13. Der. 1507, erft in fähl., 
fpäter in kaiſerl. Etaatsdienft, Rat unter den Kaiſern 
Karl V. Ferdinand I., Marimilian IT. und Rudolf IL., 
geft. 8. Ian. 1578. — Hari Adolf von E., geb. 21. Juli 
1771, geft. 20. Ian. 1837, erſt in ſächſ., jeit 1815 im 
preuß. Militärdienften, zuletzt Generallieutenant und 


Oberſchöna, geb. 11. Des. 1772, 1833 Miniiter des Innern, 
1836 des Kultus und öffentlichen Unterrichts, geft. 18. 
März 1840, — Deffen ältefter Sohn, Albert von E,, 
verdienter Staatsmann, geb. 1. April 1802 zu Breiberg 
in Sadjfen, in der I. fähf. Kammer anertannter Kührer 
der ariftofrat. »Lonfervativen Partei, 1846-48 fühl. 
YIuftizminifter, kaufte fi) 1849 in Preußen (Schleſien) 
an, wiederholt Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes 
(altliberal), geft. 9. Aug. 1874. — Der Rabenfteiner 


| Hauptlinie gehören an: Hans Karl von G,, verdienft> 


voller Berg⸗ und Forſtmann, geb. 24. Dez. 1645 zu Ober> 
rabenftein, Oberberghauptmann zu Beeiberg, geft. daf. 
3. März 1714. — Karl Wilh. von G., geb. 18. März 
1742, geft. als lurfähf. Konferenzminifter und Präfident 
des Appell.»Gerihts 9. Aug. 1806. — Georg Karl von 


C., geb. 3. Dez. 1658, kurfähf. General, kämpfte 1689— 


98 am Rhein und in den Niederlanden, auch diplomatiſch 
verwendet, fiel 23. März 1700 vor Dünamünde. 


Garlfon (Fredrik Ferd.), ſchwed. Geſchichtſchreibet und 


Staatsmann, geb. 13. Juni 1811 in Upland, 1849—63 
Prof. der Geſchichte zu Upfala, feitdem Staatsrat, 1863 
—70 und 1875—78 Rultusminifter. Hauptwerlt: „Ges 
ſchichte Schwedens“ (Fortſetzung von Geijer, 1855— 74). 

Carludovioa, flanzengattg. der Pandaneen. C. 
palmäta, palmenartiges Gewähs in Südamerila, ihre 
Blätter zu den Panamabüten verwendet. 

Garinle (Ipr. Karleil, Thoma®), berühmter engl. 
Schriftſteller, geb. 4. De. 1795 zu Ecclefechan (Dum⸗ 
fries) in Schottland, Iebte in London, geſt. daf. 5. Febr. 
1881, origineller und geiftvoller, aber oft baroder Autor, 
ausgezeichneter Kenner der deutfchen Literatur („German 
romances”, 4 Bde., 1827, u. a.), in feinen hiftor. Werten 
bef. den Kultus der genialen Individualität pflegend 
(„French Revolution“, 4. Aufl, 1864, deutfd 1844, 
„On Heroworship‘, 1841; deutfch 1853; „Letters and 
Speeches of Cromwell“, 3 ®de., 1845—46 ; „History 
of Frederick the Great”, 6 Bde., 1859—65; deutſch 
1859—69). Bedeutend noch: „Sartor resartus” (1838; 
deutf 1882), die Geſchichte feiner innern Entwidelung. 
Gefamtandg. feiner Werte (34 Bde, 1872—74), Aus 
feinem Nachlaß gab Froude heraus: „Reminiscences’ 
(1881). Biogr. von Oswald (1881); Froude (1882—84). 

Garmagnöla (jpr. -anjöla), Stadt in der ital. Prov, 
Zurin, an den Bahnen Turin⸗Cuneo und Turin-Savona, 
3007 E., Seidenprodultion, 

Carmagnola (Ipr. -anjöla), eigentlich Fraucesco 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter R aniaufuchen, 
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Buſſonc, geb. 1390 ald Sohn eines Tagelöhners zu G., 
nahm Sriegsdienfte und wurde unter Herzog Philipp 
BVisconti von Mailand General. Beim Herzog verleumdet, 
ging er in venet. Dienfte, nahm als Oberbefchlöhaber des 
venet. Heered dem Herzog Visconti 1426 dic Feſtung 
Brescia ab; in den folgenden Beldzügen gegen Mailand 
weniger glüdlid und des Verrats verdägtigt, 5. Mai 
1432 zu Venedig enthauptet. Held eined Trauerfpield 
von Manzoni. 

Garmagnöle (fpr. -anjöle), franz. Revolutionsgefang 
vom 1792, Epottlied auf die Königin Marie Antoinette, 
Daher der Anfang: „Madame Veto avait promis“; der 
Nefrain lautet: „Dansons la C., vive le son du ca- 
non”, — C. hieß aud) eine weite Urmeljacke der Revo⸗ 
Iutiondmänner. h 

Garmarthen, GCaermarthen, Grafſch. in Eüd» 
waled, 2453 qkm, 124861 E. Deren Hauptſtadt G,, 
am Towy und an der Südwalesbahn, 10512 E. 

Garmane (ipr. -mob), Marlift. im franz. Dep. Tarı, 
am Etrou und an der Bir C.⸗Caſtreb, 5384 E., Brauu⸗ 
Tohlenbergbau und Glasfabrilation. 

Cärmen (lat.), Iyr. Gedicht, bei. Gelegenheitsgedicht; 
C. famösum, ſ. v. w. Pasquill. liſ. d.) von Rumänien, 

Carmen Sylva, Dichtername der Königin Elifabeth 

Garments oder Garmentis (von carmen), rum. 
weisfagende Göttin, Mutter des Gvander, fpäter aus 
Arladien hergeleitet. Ihr Heft die Carmentalia. 

Carmentälis porta, unter dem Kapitolin. Hügel ges 
legenes Thor des alten Rom, nad der Göttin Karnıenta 
benannt, galt für die Durchziehenden feit der Vernichtung 
der 300 Babier ald unglüdbringend. 

Garmer (Joh. Heine. Kafımir, Graf von), preuß. 
Yuftizminifter, geb. 29. Dez. 1721 in Kreuznach, geit. 23. 
Mai 1801 auf Rügen bei Guhrau, um die preuß. Juſtiz⸗ 
zeform und das Landreht hochverdient. 

Carminantia oder Carminativa (lat.), blähung⸗ 
treibende Mittel, ſ. Blähuug. 

Carmona, Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, an 
der Bahn C.«Sevilla, 17421 E.; Weine, Dlivenban. 

Garmontelle (ſpr. -ongtell), franz. Dichter, geb. 25. 
Aug. 1717 zu Paris, geft. 26. Dez. 1806, bei. bekannt 


feine „Proverbes dramatiques’ (1822; Yuswahl | 


Dur 
— von Graf Baudiſſin, 1875); auch Potträtmaler. 

Garn, ſ. v. w. Cain. [angerufen. 

Garna, rüm. Gottheit, zum Schuh der Gelundpeit 

Garnac, Dorf im frag. Dep. Morbihan (Nieders 
Dretagne), fudöftl. von Lorient, 636 E., Druidendenlmäler, 

Garnäl (lat.), fleiſchlich, leiblid; Carnaliſt oder 
Garnalit, ein der Sinnlichteit Ergebener; Carnalität, 
Fleiſchesluſt, Einnligleit, . 

Garnal (Kud. von), geb. 9. Febr. 1804 zu Glah, 
bis 1861 Berghauptmann und Direltor des Oberbergamts 
zu Breölau, geit. daf. 17. Nov. 1874, un die preuß. Berg⸗ 
und Hütteninduftrie yet sen 

Garnallit, nah R. von Carnall benannte Mineral, 
beſtehend aus Ehlorlalium, Chlormagnefium und Waffer, 
‚arblos, meiſt jedod rot, findet ſich bei. in den Stahfurter 

braumfalzen, wichtig für die Darftellung von Kaliſalzen. 

Garnarvon, Gaernarvon, Grafih. in Nord: 
wales, 1495 qkm, 119195 E., hoͤchſter Teil Englands 
(Znowdon 1094 m); viele Seen. Deren Hauptftadt C., 
an der Mündung des Eeiont und der Gambrian» Bahn, 
10237 E., Säielerausfußr. Schöne Ruine des E.-Gaftle. 

Garnarvon (Henry Howard Molinaug Herbert, Earl 
von), engl, Etdatsmann, geb. zu London 24. Juni 1831, 
entwarf 1866 als Koloniolminifter den Plan für die Kon⸗ 
Töderation der brit. Provinzen in Nordamerila, wirkte, 
1874 wieder Kolonialminifter, F die Konföderation der 
füdafril. Kolonien, was zur 


politit D’Israelis gegen Rußland mißbilligte. 
Garnarvon:Bai, Bai des St.Georgslanals zwi⸗ 
{hen Carnarvon und Unglefey, durd die Menaiftraße 
mit der Iriſchen Eee verbunden. 
Garnät, in der Mineralogie die fleiſchſarbene Varietät 
des Steinmarld; vorzugsweife bei Rodlig in Sacſen. 
Garnation (lat.), in der Malerei die Behandlung 
der Bleifhfarbe der nadten Sörperteile. 


nnezion der Transvaale | 
Republik führte, trat 1878 zurüd, weil er die Kriegd- | 





Carnaubowachs oder Cereawachs, wahsartige 
Maſſe von den Blättern der Palme Corypha oder Co- 
pernicia cerifera in Brafilien, gu Kerzen dienend. 

Garne (Louis Marcien, Graf von), franz. Schrift- 
Beier, geb. 17. Febr. 1804 au Quimper, geft. daf. 12. 

ebt. 1876, Mitglied der Franz. Alademic, 18380 48 
Deputierter, ſchtieb „Etudes sur l'histoire da gourerne- 
ment representatif en France” (1855) u. a. 

Carne pura (ital.), Nahrungsmittel aus getrodneten: 
und pulverifiertem Fleiſch, Schwarzbrot, Kartoffeln, Ge- 
müfearten. [Gefhäftsreifehbud. 

Garnet (fr., ſpr. -neb), daufmänniſches Notizbuch, 

Carni, lelt. Völferfchaft des Altertums im jegigen 
Krain, Kärnten und Friaul. 

Garnicer (Ramon), ſpan. Opernlomponift, geb. 4. 
DU. 1789 zu Tarrega (Gatalonien), feit 1828 königl. 
Kapellmeifter zu Madrid und Prof. an Konſervatorium, 
geit. daf. 17. März 1855. 

Carnifex (lat.), Scharftichter; Carnifcina, Scharf⸗ 
richterei; Nichtplak; Woltertammer. Garnififation, Um« 
wandelung in Fleiſch, rankhafter Zuftand einiger Gewebe, 
bef, der Lungen, in welchem ſie dem Fleiſch ühnlich aus» 
ſehen, jet gewöhnlich Hepatifation (ſ. d.) gemanıt; 
carnificieren, in leifd verwandeln; auch zerfleiſchen. 

Garnin, ftidjtoffgaltige Subflang in dem ameril. 
Bleifgertratt. [f. Raubtiere. 

Garnivören (lat. Carnivdra), fleiſchfeſſende Tiere, 

Carnös (lat.), fleifhig; Neiihartig; Garmofirät, 
Fleiſchauswuchs, fogen. wildes Fleiſch. 

Earnot (ipr. -noh, Lazare Nicolas Marguerite, Graf), 
franz. Staatsmann, geb. 17. Mai 1753 zu Nolay im Bur⸗ 
gund, Ingenieurhauptmann, 1791 Abgeordneter der Le— 
gislative, leitete als Mitglied des Wohlfahrtsausſchuſſes 
das eg eig und trug an der Spike der Rordarmee 
zu den Eiegen der Republit wefentli bei, 1795 Mit« 
glied des Direltoriuns, entfloh, am 18. Bructidor (1797) 
als Koyalift zur Deportation verurteilt, nad Deutſchland 
Nach dem 18, Brumaire zurüdgerufen, 1800 kurze Zeit 
Kriegdminifter, erllärte er allein fi 1804 im Tribunat 
gegen Einrigtung der Kaiferwürde und zog fi} danach ins 
‚ Privatleben zuruck. 1814 Befehlshaber von Antwerpen, 
während der Hundert Tage Minifter de Innern. Nah 
der 2. Reftauration verbannt, get. 3. Aug. 1823 zu 
Magdeburg. Auch mathem. und fortifilstorifher Ehrift: 
ſtellet. Seine „Memoires’ heraußgeg. von feinem Sohn 
(1862—64). Biogr. von Arago (1850). 

Garnot (fpr. -nob, Lazare Hippolyte), franz. Publiz in 
und Staatsmann, Eohn des vorigen, geb. 6. April 1801 
zu Et.»Dmer, begleitete den Vater ind Gril, kehrte 1823 
nad Frankreich zurüd, feit 1839 Mitglied der Deputierten- 
lammer auf der äuferften Linken, nad der Februarreveln: 
tion 1848 durze Zeit Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
nad) dem Staatöftreih vom 2. Dez. 1851 mehrmals in 
den Gefehgebenden Körper gewählt, aber wegen Verwei- 
gerung ded Huldigungseides erſt 1863 u in 1871 
— 75 republitaniſches Mitglied der Rationalverfammlung, 
feitdem Cenator auf Lebenszeit. 

Carnot (ſpr. -nob, Marie Frangois Sadi), Sohn des 
vorigen, geb. 11. Aug. 1837 zu Limoges, Ingenicur in 
Aunecy, Fit 1871 wiederholt Mitglied der Rational» 
u 5 Sept. 1880 bis Nov. 1881 Minifter der 
Öffentlichen Arbeiten, feit April 1885 der Finanzen. 

Carnuntum, im Altertum röm. Grenzfeſtung und 
Handelöftadt in der Jrov. Pannonia superior, r. an 
der Donau, 251 n. Chr. von den Quaden zerftört. Aus— 
gedehnte Ruinen zu Deutfh- Altenburg, aht. von Wien, 

Oaro (lat.), Fleiſch; C. Iuxurlans, wildes Fleiſch. 

Garo (Unnibäle), berühmter ital. Schriftſteller, geb. 
1507 zu Eivitä-Nuova, geft. zu Rom 1566. Neue Aus: 
gabe feiner Werke zu Mailand (1806). 

Garo (Eime Marie), franz. Schriftſteller, geb. 4. März 
1826 zu Poitiers, feit 1864 Prof. an der Eorbonne zu 
Paris, verfaßte eine Reihe litterar. und philof. Schriften. 
Caro (Iatob), Geſchichtſchreiber, geb. 2. Bebr. 1836 
ı zu Gnefen, erft Prof. zu Jena, feit 1869 zu Breslau, 

bef. auf dem Gebiet der poln. Geſchichte belannt. 

‘  Garobe, Garube, |. v. w. Johannisbrot. 
I Garoha (ipan. -otjha), die mit Teufelsbildern bemalte 





Artikel, die man unter & vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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Mite der zum Weuertod Verurteilten bei den fyan. | Carotte, Garote (fr.), f. v. w. Gemeine Möhre. 


Autos de BE. 
Gardla, Königin von Sachſen, ſ. unter Albert (König 
Carolath, Fürftent. im Kr. Freiſtadt des ſchleſ. Reg. 

Bez. Liegnig, 250 qkm mit 12000 ©. in der Stadt 

Beutden, dem Fleden C. (unweit rechts der Oder, mit 

min Refidenzihloh) und 21 Dörfern, 


urfprünglih Schönaich. — Fabian von Schönaich, Staatds 
mann und Feldhert in Dieniten Kaifer Karls V. und des 


[von Sachfen). 


Kurfürten Morig von Sachſen, wurde 1551 von Kaiſer 


Ferdinand I. mit der Herrihaft Muskau belehnt, erwarb 
fräter Carolath und Beuthen, Sprottan, Parhiwig und 
Fteiſtadt, ftarb aber 1591 ohne Erben. Seines Oheims 
Entel, Georg von Schönaih, ward mit Carolath und 
Beuthen belchnt. Nach George Tod kam das Majorat 
an deifen Großneffen Haus Georg (geb. 1662, geit. 1700), 
der 1698 zum freien Standeäherrn won Garolath und 
Seuthen und 1700 zum Neihögrafen erhoben wurde. 
Friedrich IL. erbob 1741 den Grafen Hans Karl (geb. 
1688, geſt. 1763) zum Fürſten von E.-B, und die Herr⸗ 
(Haft zum Würftentum, Gegenwärtiged Bamilienhaupt 
Hürk Karl zu E.-B., geb. 14. Febr. 1845, 1871—S1 
er "oo des Deutihen Reichstags (Deutihe Reihspartei). 
— Ale andern Mitglieder des Haufes führen den Namen 
Ssönaih-Earolath. 

zöle (ital. Karöla), ehemal. Rund» oder Reihen⸗ 


tany, mehr geidritten als getanzt, wobei ein Liedhen | 


(C., Chanson de €.) gejungen wurde; in England nannte 
man Carols (fpr. Särr-) Pbäter insbeſ. 
geläuge (3. B. Christmas Carols). s 

Carolin, ſchwed. Handelsmünge, 1868—72 geprägt, 

Garslina, abgelurjt für Constitutio eriminalis 
Carolina (C.C.C.), die von Kaifer Karl V. 1532 als 
Neigägeieh erlaflene peinlige Gerichtsordnung, für ihre 
Zeit ein Meitterftüd, bis auf die neuere Zeit herab die 
Grundlage des deutihen Strafrechts und Strafprozeſſes. 
Neuere Ausgabe von Zöpfl (1876). 

Garolına, nordamerit. Landidaft, am Atlant. Ocean, 
1512 von Spaniern, fpüter von Franzoſen, dam von 
GEngländern beficdelt, jet in die felbftändigen Uniond- 
Raaten Rord» und Sũd⸗C. (f. d.) geſchieden. 

Garolina, La, Stadt in der En Prov. Jaen, am 
Guadiel, 7782 G., Hauptort der 1769 in der Eierra 
PMorena gegründeten ſchwäb. Kolonie, 

Garolinen, auftral. Infelreihe im Großen Ocean, zu 
Mitronefien —5— größtenteils Koralleninſeln, von den 
Spanien beanfprucht, 1450 qkm, 14— 22000 E., welche 
zum Teil unter eigenen Fürſten ftehen, durch Handelds 
geiſt und lühne Seefahrten ausgezeichnet. Am wichtigſten 
die Palaos⸗ Palau⸗ oder Pelew-)Infeln, außerdem Jab, 
Nug, Vonape, Kufai. 1525 durch Diego da Rocha, zu» 
uch aber erft 1827 und 1828 durch Lutke entdedt. 

Carolini Hbri (lat., Karolinifhe Bücher), kirchenpolit. 
Denkigrift, im Auftrag Karls d. Gr. von fränk. Theos 
logen gegen den auf der 2. Synode zu Nicia 787 ſank⸗ 
tionierten Bilderdienft verfaßt; herausgeg. von Jean du 
Tillet (1549). 

Karöius: Dollar, Carolus-Piaſter, ſpan. Silber: 
münze zu 1 Peſo duro, Befo fuerte oder Piafter, aus 
der Zeit Karls III. und Karld Iv. (1759—1808), Han⸗ 
delsmünze in Dftafien und Nordafrika, bef. gefhügt die 
mit der Prägung „Carolus III (ftatt IV.). 

Carölus Magnus, Karl der Große. 

Caron (jpr. -ong, Yuguftin Iof.), franz. Kavallerie- 
oberft, geb. 1774, nad) der Reftauration der Bourbonen 
verabjäiedet, lich fi im Elſaß 1821 in ein Militärkom« 
dlott ein, ward aber freigefprodhen, im Juli 1822 durch 
von der Polizei angeftiftete Unteroffiziere verleitet, feinen 
in Colmar wegen Teilnahme aneiner Verſchwörung gefangen 

u Freund, den Oberft Pailher, mit Gewalt zu be> 
freien, ergriffen und 13. Eept. zu Etraburg erfhofien. 

Carora, Diitrittöftedt in Venezuela, 5000 E. 

Carofo (Babricio), berühmter ital, Tanzmeifter und 
Tonzfäriftfteller zu Ende des 16. und Anfang des 17. 
Iahrh., aus Eirmoneta, lebte meift in Venedig. 

Garoto oder Garotto (Gianfranceco), ital. Maler, 
geb. um 1470 zu Werona, gef. 1546, 


iſiliche Jubel⸗ 
gei ide * 


Carotten, mit Bindfaden umwundene, kegelförmige 
Stangen Tabal, aus getrodneten, ſortierten, gebeigten und 
sufanımengerollten Tabatöblättern, zur Anfertigung von 

Garottine, künftlice Butterlarbe. [Schnupftabat. 

Garouge ſpr. agudich Stadt im ſchweiz. Kanton 


Genf, an der Arve, 5889 
ardlath: Beuthen, ſchleſ. důrſtengeſchlecht bieh | e 


Garove (Friedt. Wilh.), Publiziſt und philof. Schrift» 
fteller, geb. 20. Jumi 1789 in Koblenz, Mitflifter der 
Burſchenſchaft, lebte feit 1847 in Heidelberg, geit. daſ. 
18. Mär, 1852. [maß = 1,0: 1. 

Carozzo, in Sicilien Feldmaß — 0, a; Getreide> 

Garpaccio (fpr. -atiho, Bittore), Maler der ältern 
Benet. Schule, blühte 1470—1519. 

Carpeaur hr: -poh, Jean Baptifte), franz. Bild» 
bauer, geb. 14. Mai 1827 zu Valenciennes, get. 12. Olt. 
1875 in Becon bei Courbevoie, ausgeprägter Realiſt (be⸗ 
rühmte „Tanzgruppe“ im neuen Opernhaus zu Paris). 

Carpe diem (lat.), Wort des Horaz: Pflüde (d. b. 
beute aus) den Tag. 

Garpentaria: Golf, Meerbufen an der Nordküſte 
Auftraliens, ca. 700 km Ig., 500 km breit. 

Garpinter (William Benjamin), engl. Naturforfcher, 
geb. 1818 au Briftol, Prof. der Medizin zu London, 1856 


\ —78 Regiftrator der Univerfität, lieferte viele phyſiol. 








| 8127 E., Bahn nad Sorgues. 





Lehrbücher („Prineiples of human physiology“, 9. Aufl. 
1881, u. a.), madte fi aber ber. durch die 1868 be» 
onnenen, von der engl. Regierung ausgeräfteten Tief 
Veiorfänngen verdient. — Eeine Schweſter Mary G., 
geb. 18. Aug. 1807, gef. 14. Juni 1877, wirkte für philan⸗ 
tropifhe Zwede, namentlid; für Reform der Strafanftalten. 

Garpentras (ipr. -angtra), Stadt im frang. Dep. 
Sandale am Auzon und am Bub des Mont- Bentour, 
[gen, bef. Etaatöwagen. 

Oarpentum (lat.), im alten Rom der zweiräderige Was 

Garpetö, engl. rang bef. zu Bußteppichen ; 
earpetieren, mit Teppichen belegen. 

Garpi, Stadt mit Kaftell in der ital. Prov. Modena, 
an dem Kanal von Mirandola und der Bahn Modenas 
Mantıra, 5987 E. — E., Dorf in der ital, Prov. Verona, 
an der Etſch; bier 7. Juli 1701 Sieg des Prinzen Eugen 


| über die Franzoſen unter Catinat. 


Garpi (Ugo da), ital. Formfhneider und Maler, geb. 
um 1455 zu Carpi, Schüler Rafacls, geft. 20. Juli 1523 
in Rom, leiftete viel im Ehiarofcuro, 

Garpieren (lat.), rupfen, pflüden; tadeln, meiftern, 

Oarpinus, |. Horubaum. 

Garpzov, fühl. Gelehrtenfamilie, im 17. und 18. 
Jahrh. im höchſten Anfchen, aud als höhere Staats— 
beamte. Am hervorragenditen der er Rechtsgelehrte 
Beneditt C. geb. 27. Mai 1595 y ittenberg, Ordis 
narius der Juriſtenfalultät zu Leipzig, geft. daf. 30. Aug. 
1666; fein Inquifitionsprozeß, wegen feiner Härte fpäter 
vielfach getadelt, ftand in Sadjjen lange in hohem Anfehen. 

arracci, ital. Malerfamilie, |. Earacei. 

Garragheen, aud Garragaheen, irländ. Perl⸗ 
mood, Knorpeltang, hornartige, vielverzweigte Alge 
(Sphaerococcus erispus) von den nordatlant. Hüften, 
quillt in fiedendem Waſſer ſtark m und zerlocht leicht 

u Gallerte; ald Ablohung oder Gelatine gegen Darm» 
Tatarche und Qungenleiden benuht, auch techniſch. 

Carranza (Bartholomäus von), Erzbiſchof von To— 
ledo, geb. 1503 zu Miranda in Navarta, erſt Prof. der 
Theologie zu Valladolid, Mitglied des Konzil von Tri⸗ 
dent, dann als Beichtvater der Königin Maria von Eng- 
land, der Gemahlin Philipps II. von Spanien, bei der 
Katyolifierung Englands thätig, |päter, der Keherei vers 
dächtigt, 10 Sabre lang in der Engelöburg zu Rom ges 
fangen gehalten, gel 2. Mai 1576. 

dartara, Stadt in der ital, Prov. Maffa-Carrara, 
am Apuanifhen Apennin und an der Bahn nad) Avenza, 
11869 E., ring8 umgeben von Marmorfelfen, fait ganz 
aus Marmor gebaut; Bildhaueralademie, berühmte Mar: 
morbrüde (Carrariſcher Marmor). 

Garrära, Herrfhergefhledt in Padua, im 13. Jahrh. 
durch die Gpibellinen vertrieben, erlangte 1318 die Herr» 
fait wieder bis zum 15. Jahrh. 

Garrära (Francesco), ital, Etrafrchtslchter, geb. 
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382 


Carrate — Carthage 





18. Sept. 1805 in Lucca, Prof. in Pifa, entſchiedenert 
Gegner der Todedftrafe, 1865—70 Mitglied der ital, De⸗ 
putiertenlammer, feit 1876 Senator. [=1Toman(9,u.A). | 

Garrate, Garratte, arab. Rechnungsmünze, 6400 E. 

Garratraca, Bleden in der fpan. Prov. Malaga, 
am Gebirge, unweit der Bahnftation Pigarra; 1200 E.; 
warme Schwefelquellen. 

Garre, militär. Formation, f. Quarre. — 

Tarre (Michel), franz. Dramatiker, geb. 1819 zu Pariß, 
geRt. daf. 27. Juni 1872, ſchrieb in Verbindung mit Jules 
Barbier viele Luftfpiele, Vaudeville und Opernterte. 

Garrcan (fr., ſpr. -rob), Vierel, Raute; Farbe in 
der frang. Epiellarte (rote Raute). 

Garrefonr (fr. — — S 

Garrel (Nicolas Armand), fra. ligi und tes 
publitaniſchet Parteiführer, geb. zu Rouen 8. Mai 1800, 
Mitbegründer des „National”, an defien Epige er bald 
allein trat und 26. Juli 1830 die Proteftation der Jout⸗ 
maliften gegen die Juliordonnanzen veranlaßte, mit welder 
die Aulirevolution begann; in einem Duell mit Emile de 
Girardin tötlih verwundet, geft. 24. Iuli 1836. 

Garrelage (fr., fpr. Kar'lahſch), Plafter, Stein» 
platten; carrelierew, mit Steinplatten belegen, pflaftern. 

Garrer (Luigi), ital. Dichter, geb. zu Venedig 12. 
Bebr. 1801, Prof. an der tehnifgen Eule und Direltor 
de8 Mufeums daf., geft. 23. Der. 1850, bedeutend in der 
Iyr. Voeſie, def. in Finen „Ballate” (1838); am belieb⸗ 
teften „L’anello di sette gemme“ (1838). 

Garröra (Balentino), ital. Dramatiler, geb. 19. Des. 
1334 au Turin, bis 1978 Zollbeamter, verſuchte fid in 
allen Gattungen der dramat. Dihtlunft, mit bef. Glüd 
in feiner volldtümlihen Komödie „La Quaderna di 
Nanni“ (1870). — Sein Bruder, Onintins E., geb. 19. 
Des. 1842, ftädtifher Beamter in Turin, ebenfalls ald 
dramat. Dichter aufgetreten. arrete). 

Oarröta (fpan.), Wagen; beſ. alte, ſchlechte Kutſche 

Garrhä (bibliih Charän, jet Harrän), uralte Stabt 
im nordiwehl. Mefopotamien, am Stlirtoß; hier 53 v. Chr. 
Niederlage der Römer unter Craſſus durd die Barther. 

Garri (vom ital, carro, Wagen), Spiele in Rom, 
während des Karnevals auf Wagen aufgeführt. 

Garrid (engl., ſpr. Kär-), weiter Reitrod mit mehrern 
turen Manteltragen. [ihire, wilde Hodlandsfcenerie. 

Earrid (ipr. Kär-), [hott. Difteilt im EW. von Ayres 

Garrid a Rede (ſpr. Kärrid ch Rihd), groteöler 
Selfen an der Küſte der irifhen Prov. Ulfter. 

— ug (fpr. Kärridfergöß), Stadt in der iri« 
ſchen Prov. Uliter, Grafſch. Antrim, am Belfaft-Rougb, 
10009 E., Hafen, Seebäder. [Prov. Ulfter, 2017 E. 

Garridmacrof (pr. Kärrid-), Stadt in der iriſchen 

Garrid-on- Shannon, Hauptort der iriſchen Grafſch. 
Reitrim, am Shannon, 1796 E. 

Garrid:on-Zuir (Ipr. Kärrid onn Suhr), Stadt 
in der irifhen Grafik. Tipperary, Prov, Munfter, am 
Suit und an der Bahn Limerid-Waterford, 6000 E, 

Garrier (ipr. -ich, Jean Baptifte), franz. Revolutiond« 
anann, geb. 1756 in Volai bei Aurillac, vor der Revolution 
Frolurator, 1792 Deputierter, eines der blutdürftigiten 
Mitglieder des Konvents, bef. berüchtigt durch die von 
ihm in Nantes angeordneten Noyaden (f. d.); nad) Robes⸗ 
pierre® Sturz 16. Dez. 1794 guillotiniert. 

GarriersBellente (Ipr. Karich Bellöht', Albert 
Erneft), franz. Bildhauer, geb. 12. Juni 1824 zu Anify- 
1e-Epäteau, bef. Porträtbildner in Terracotta. 

Earritre (frz, ſpr. Karjehr), Lauf, bef. die dienft- 
fihe Laufbahn eines Menſchen; in der Weitkunft die 
ſchnellſte Gangart des Pferdes (geftredter Galopp). 

Garriere (Morig), hervorragender deutſcher Philo- 
ſoph und Aftyetiter, geb. 5. März 1817 zu Öriedel in 
Heflen, erft Prof. in Gichen, feit 1858 in Münden. Haupt» 
werte: „Aſthetit“ (3, Aufl. 1885); „Die Kunſt im Zur 
fammenhang der Kulturentwidelung und die Ideale der 
Menfhheit” (3. Aufl., b Bde., 1877 fa.); „Die ſittliche 
Beltordnung“ (1877); „Die Voeſie“ (2. Aufl. 1884). 

. Garriersjndianer, Takullies, Athapaslenſtamm 
in Nordweftamerila, an den Quellen des Braferfluffes. 


or eig 
u 





Garriert (frz.), gewürfelt, bef. von Stoffen. | 
Garrington (jpr. Kärtingt'n, Richard Ehriftopher), | 


engl. Aſtronom, geb. 26. Mai 1826 zu Ghelfea, feit 1854 
ar eigener Sternwarte zu Redhill, geil. Dez. 1875, ver 
Öffentligte einen vorzügligen Sternlatalog („Redhill 
Catalogue‘, 1857 Pi etactötoften 3335 und Beob⸗ 
achtungen über die Sonnenflecke (1863). — 

Garriole (fry., ſpr. Karrlohl) leichtes zweiräderige®, 
bededtes Fuhrwett. Carriolpoſt, Briefpoſi. 

Carrion de los Condes, Stadt in der ſpan. Brov. 
Falencia, am Garrion (Zufluß der Piluerga), 3147 E. 

Garro, Hlüffigleitämag in Piemont = 4,05, in Brescia 
= d,or, in Neapel 10,4; hi; Getreidemak in Brescia = 
14,50, in Reapel — 19,95 hi; Feldmaß in Neapel = 42,.1 8; 
Holjmaß in Mailand = 3,,, kbm. 

Garröeccio (pr. -ottiho), im den ital. Heeren bed 
Mittelalters der von Ochſen gezogene Fahnenwagen der 
Kommunen mit dem als Balladinm geltenden Hauptbanner. 

Garron (Ipr. Kärrönn), Dorf mit berüpmten Eifen- 
werten bei der fhott. Stadt Fallirk. 

Garronäden, in den ſchott. Eifenwerlen von Earron 
zuerſt gegoffene glatte Schiffsgeſchütze, kurz und leicht, 
aber durch die gezogenen Geſchuhe verdrängt. 

Garroufel (fry)., |. Karuſſeil. RA 

Carrüoa, im alten Rom in fpäterer Zeit eine Art 
Reifewagen, oft verfhwenderifh ausgeftattet, 

Garrncci (Giacomo), Maler, |. Bontorms, 

Garfes, in Ehottland die ebenen und niedrigen Land» 
ferihe längs der Flüſſe. 

Garion Gitn (ſpr. Kärſ'u Sfitti), Hauptitadt de# 
nordamerik. Staatd Nevada, am Carfon, 4227 E. 

Garftend (Asmus Jal.), Geihihtsmaler, geb. 10. 
Mai 1754 zu Et.» Jürgen bei Schleswig, feit 1792 zu 
Rom, geft. 26. Mai 1798; der hodverdiente Wiederenveder 
der Kunft in Deutfchland, ſchuf faſt nur Zeichnungen und 
Aquarelle (Stoffe meift dem Altertum entnommen). 

Oarta (ital.), Papier. C. rigata, liniierte® Papier, 
insbeſ. die durch wage» umd fentredhte Linien im Leine 
Quadrate (fogen. Auge, ſ. d.) geteilten Fopierbogen, in 
welche die Mufter für Weberei, Eriterei ac. in vergrößtt- 
tem Mohftab ausgeſetzt werden. 

Gartagena (im Altertum Carthago nova), Etadt 
in der fpan. Prov. Murcia, am Meer und an der Bahn 
E.-Albacete, 75908 E., Feſtung erften Ranges und Kriegb⸗ 
hafen; bedeutender Handel; 1873 Torialitifcher Aufftond 
unter Gontreras. — C. de las Judins, Hauptftadt des 
columb. Staats Bolivar, am Antillenmeer, 8600 E. 
befter Hafen der füdamerit, Nordküfte, 

Gartäge, Stadt im centralamerit. Staat Eoflarica, 
an der Bahn Puerto» Limon-Alajucla und am 3505 m 
bohen Irazu oder Bultan von C., 10000 E. Wiederholte 
Erdbeben. — C., Stadt im columb. Staat Cauca, 7000 €. 

Oarta partite, ſ. Gertepartie, 

Carte (jr., fpr. Hart), Speifezettel. — €. blanche 
(ipr. blangſch), unbeſchränkte Vollmacht. — €. de direction 
(fpr. -eigjong) oder C. direstrice (pr. -tihb), Hauptblatt, 
Nepkarte bei Vermeflungen. 

Cartöja, im Altertum Etadt im füdl. Epanien, an 
der Etraße von Gibraltar, urfprünglih phönic. Kolonie, 
171 v. Chr. von Rom kolonifiert. 

Car tel est notre bon plaisir (fr1.), denn das ift 
unfer gnädiger Wille; feit Franz I. Schlußformel der Ber» 
ordnungen der franz. Könige, 

Garteret (Ipr. -teh, Philipp), franz. Seefahrer, nahm 
1766 von BI E- aus an einer Erpedition zur Er: 
forfhung der jüdl. Erdhälfte unter dem Sapitän Samuel 
Walis teil, wurde von ihm in der Magalhäesſtraße 

etrennt, entdedte auf der weitern Fahrt bis 1769 Die 
nfel Pitcalen, die Gloucefterinfeln, 2 Infeln des Ealo- 
monardipel® (Gorer und Earteret), den St.-Georgälanal 
zwifchen Neu-Britannien und Neu⸗Island, Reu-Hannoner 
und die Admiralitätsinfeln, 

Gartefiihe Taucher oder Teufel, von Gartefins 
(Descartes) erfundene Leine hohle Glasfiquren, Die im 
einem mit Waller sejänken, mit einer Blafe oder Kaut · 
ſchuk verfhloffenen Gefäß aufreht fhwimmen und bei 
Drud auf die Blafe durch das in ihre offene Schwanz⸗ 
fpige eindringende Waſſer zum Sinken gebradt werden. 

artefind, Philoſoph, ſ. Descartes, 

Garthage, Oriſchaft im nordamerit. Staat Mifjouri; 
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Segat auf dem Bafeler Konzil, ſchloß 1448 mit Kaiſer 
Briedridh III. da8 Wiener oder Aſchaffenburger Konlordat, 
weldes Deutihland wieder in volle kirchl. Abhängigkeit 
von Papft bradte; gef. 6. Des. 1469 in Rom. 
*Garvaial un Joſt Gongaley), ſpan. Staats⸗ 
mann und Gelehrter, geb. 21. Dez. 1753 zu Sevilla, 
geft. 9. Nov. 1834 zu Madrid, bei. berühmt durd feine 
Staatsmann, geb. 6. Eept. 1814 zu Et.» Antoine in | meilterhafte metriſche Überfegung der poet. Bücher ber 
Untercanada, 1857 Chef der intercanada- Regierung, wirkte | Bibel nah dem Hebräifhen (1827). 
erfolgreich für die Etiftung der Dominion, darauf Miliz- Garvalho (fpr. -waliu, Jozt da Eilva), portug. 
minilter von Canada; geit. 20. Mai 1873. Staatsmann, geb. 19. Dez. 1782 zu aftelbranco, 1820 
Gartier (Ipr. -tieb, Jacques), franz. Seefahrer, geb. | Mitglied der Provpiforiihen Regierung und 1821 der 
31. Dez. 1494 zu St.⸗Malo, entdedte 1534 das Feſtland Regentſchaft, dann Yuftigminifter bis 1823, feit 1832 
von Canada, welches er für Wrankreid in Befig nahm, | Binangminifter, als eifriger Verteidiger der Charte Dom 
criorſchte 1535 den Lorensftrom, unternahm 1541 eine | Pedros 1836 nah England egiliert, geft. 3. Febr. 1845. 
dritte Erpedition nad Canada, geſt. nach 1552. Garver (Ionathan), engl. Neifender, geb. 1732 zu 
Cartlägo (lat.), Ruorpel; cartilaginds, Inorpelig. | Stillwater in Connecticut, jeit 1750 in der engl. Armee, 
Gartifäne (fr.), Stüden Bappe zum Aufwideln von | bereifte 1766—68 die im Parifer Frieden von Frankreich 
Seiden⸗, Gold⸗ oder Eilberfäden, an England abgetretenen Regionen Nordamerilas bis zu 
Gartouchhe (Ffr3., Ipr. -tuih), Batrone, ein ausge⸗ den Anthonyfälen des Miſſiſſippi, geſt. 31. Ian. 1780 
länittene# Papier» oder Bappblatt ald Mufter zu Males | zu London. „Travels“ (1778, deutih 1780). 
zeien oder zum Zuſchneiden; Titelverzierung in Form eines Garvin, Carvin-Epinay (fpr. -wäng Epinch), 
aufgerollten Papierblatts auf Plänen, Wappen sc.; die | Stadt im franz. Dep. Pas-de-Calais, Station der Nord» 


icht der Bundestruppen unter Sigel gegen die Konfüder 
vierten unter Jackſon und Price. 
Carthago, f. Karthago. C.nora, ſ. Gartagena. 
Earthamin, ein roter Farbſtoff aus dem Safflor. 
Pflanzengattg., f. Safflor. 


Sier im amerit. Bürgerkrieg 5. Juli 1861 fiegreihes Ge⸗- 
Carthämus, 
Gartier (fpr. -tieb, Eir George Gtienne), canadifher | 
| 


in einem wollenen Beutel enthaltene Ladung für ein Ge⸗ Garviol, |. Blumentopf. [bahn, 6167 E. 
fhüs, die beim Ehiehen von der Cartouchennadel durd;= Gary (dtice), nordamerit, Dichterin, geb. 26. April 
Rohen wird; die Patrontafhe der Reiterei. 1320 bei Ginciunati, gef. 12. Wehr. 1871, lebte feit 


Gartouche (pr. -tufh, Louis Dominique), berühtige | 1850 mit ihrer Schwefter Phöbe C. (geb. 4. Sept. 1824, 
ter Räuber, geb. 1693 zu Paris, beunrwhigte lange an der | geft. 31. Yuli 1871) in Neuyorl, veröffentlichte mit ihr 
Spite einer zahlreihen Bande die Umgegend von Paris, ee „Poems‘ (1849), felbftändig Skisgen, 
14. DE. 1721 gelangen und 28. Nov. hingerichtet. omane (Schilderungen des Wamilienlebens) sc. 

Gartwright (fpr. Kartreit, Edmund), verdienitvoller Carfa (Hiddrynup), Pflanzengattg. der Juglandeen, 
emzi. Mechauiter, geb. 24. April 1743 au Marnham | Rordamerila; ihre Arten liefern wohlihmedende, ölre iche 
Rottingbamfhire), geft. 80. Dit. 1823 in Haftings, ur» | Nüffe (Hidory« oder Belannüffe), gutes Tiſchlerholz; 
iprünglih Geiftliher, aud als Dichter bekannt, berühmt einige Arten bei uns Zierpflangen. 
eis mder eines Mafchinenwebeituhld (1786) und der Carydoar (Butternuß), Pflanzengatig. der Ternſtrö⸗ 
Bolltrempelmafäine (1790). — Sein Bruder, John E,, | miaceen, füdamerit, Bäume. C. nuciferum u. a. tragen 
engl. Vubliziſt und Politiler, geb. 1740, geft. 13. Sept. | Früchte mit angenehm fhmedendem Kern und ſüßem, 
1824, bervorragender engl. Raditaler. breiartigem Fleiſch; das fete Holz ein gutes Baubolz. 

Gartwright (ipr. Kartreit, Peter), ameril. Metho- Garnophuliacden (Caryophyliactae), Nellenblüs 
diftengeiftlidher, geb. 1. Sept. 1785 in Birginien, wirkte | ter, Nelkeugewüchſe, Pflangenfantilie, zu welder Nelte 
feit 1806 kraftvoll als Weifeprediger bef. im Weiten, gelt. | (Dianthus), Zeimtraut (Silene), Lichtnelle (Lychnis), 
25. Sept. 1872 bei Pleafant-Plains in Illinois, Kormrade (Agrostemma) ıc. gehören. 

Gartwright (fpr. Kärtreit, Thomas), geb. 1535 im Caryöphyllus, |. Gewürznelfenbaum. 

Hertfort, einer der Begründer der — Kirche in Eng⸗ Oaryöpse (Gras⸗, Ehalfrühthen), die einfamige 
land, wegen feiner religiöfen Überzeugungen öfter ge» | Schlichfrudt der Gräſer und Seggen. 
fangen gelegt und außgewiefen; geit. 1603. Oaryöta, Pflanzengattg. der Balmen, in Indien ein⸗ 

Carüba di Giudea (ital., jpr. Didudea, Schote von | heimifhe Bäume, C. urens liefert Faſern zu Seiler- 
Audäc), die durch den Stich der Gallwespe erzeugten | arbeiten, Matten ıc., ihr Etamm Palmmwein und Sage. 
Auswuhle des Piftacienbaums, enthalten viel ätheriſches Gäfa (lat., ital., ſpan.), Hütte, Häuschen, Wohnhaus, 
Ol und atomatiſche Harze. bef. Landhaus; aud Gerichtshof sc. 

Garucrn, vote Farbe, f. Bignonla. Gafa (Giovanni della), ital. Schriftſteller, geb. 28. 

Gärularind (Michael), Patriarch von Konftantino» | Juni 1503 zu Mugello bei Florenz, Geiftliher, geſt. als 
vel 1043—59; unter ihm vollzog fi die Spaltung der | Staatöfelretär unter Papit Paul IV. zu Rom 14. Nov. 
griech. und römı. Kirche, infolge deren er 1054 vom Papft | 1556, gehört au den beften ital. Proſailern. Werte 





sit dem Bann belegt wurde; get. 10569, (darunter am belanntefien „Galateo‘), 1752. 
Carum, A eaggtz. j. Kümmel. Gafabermieia, Stadt in der fpan. Prov. Malaga, 
Carus (M. YAurelius), röm. Kaifer, auß der röm. | an der Sierra de Abdalajis, 4034 E. [baflo, 6217 €, 


Kolonie Norona in Dalmatien, Gardepräfelt des Kaiſers Eafacalenda, Bleden in der ital. Prov. Campo= 
Probus, gegen erg 282 von feinen Truppen zum Gafalanza, Drt in der ital. Prov. Neapel; hier 
Raifer erboben, befiegte die Duaden umd Iayygen an | 20. Mai 1815 Konvention, durch welde Neapel den 
der Donau, drang in da8 Perf. Rei ein, ftarb aber | Öfterreihern übergeben wurde. Danach der öfterr. Ge— 
25. Des. 283, angeblid durch ekiniglag. neral Biandi betitelt Serng von €, 

Garnd (Sulius Victor), Zoolog und Anatom, geb. Gafäle (ital.), Gehöft, Dörfchen. 
25. Aug. 1823 zu Leipzig, daf. feit 1853 Prof, der ver» Eajäle onferrato, Stadt in ber ital. Prov. 
gleidienden Anatomie, Vanieb: er der Zoologie‘ | Alchandria, am Po und an der Bahn Vercellis&enua, 
(mit Gerftäder, 1863 — 75), „Geſchichte der Zoologie” | 17096 E.; prädtige Kathedrale, großartige Paläſte; frü« 
(1874) u. a.; Überfeger Darwins. ber ki fefte Reſidenz der Markgrafen von Montferrat. 

Garusd (Karl Guf.), berühmter Arzt, geb. 3. Ian. Gafalmaggiore (pr. -adfhöre), Stadt in der ital. 
1789 zu Leipzig, geft. 28. Juli 1869 als königl. Leibarzt | Prov, Cremona, am Ro, 3695 E. 
zu Dresden, im jahlreichen Schriften um Gynälologie, Gafalnudvo, Wleden in der ital, Prov. Neapel, an 
Bhyfologie, PiyHologie und Aſthetit verdient. „Rebend= | der Bahn Neapel-Acerra, 3272 E. 
erinnerungen und Denhvürdigleiten (1865—66). Oaesalpinia, Pflanzengattg. der Leguminofen, tro= 

Garutti di Gantögno (fpr. -onjo, Domenkco), piſche Bäume. C. brasiliensis und C. echinäta (Süd 
ital, Hiftorifer und Staatsmann, geb. 16. Nov. 1821 in | amerika) liefern das Fernambuk- oder Rotholz, C. Sap- 
Sumiana, feit 1849 im Diplomat. Staatsdienft, 1862 | pan (Dftindien) das Braunpols, Sappanbols, C. baha- 
Minifterrefident im Haag, 1869 Etaatörat; auch als mensis das Gelbholz. Die oten der C. corlaria 
Dister und polit. Sriftiteller belannt. (Libidibifhoten) dienen zum Gerben. 

rvajai (Iuan de), röm. Kardinal, geb. 1400, päpfil. Gäfalpinus, |. Gefalpini. 
Ürtitel, die man unter E vermißt, find unter  aufzufuchen. 
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Caſal⸗Puſterlengo * Caſeĩn 


Caſal⸗Puſterlengo, Fleden in der ital. Rrov. Mais | 


Iand, an der Kreuzung der Bahnen Mailand» Piacenza 
und Pavia-Eremona, 5513 E. e 

Gafamance, Gafamänza, Küftenfluß Senegam- 
biens, füdl. vom Gambia, an der Mündung in den Atlanılt 
Dean daß franz. Fort (Waltorei) Carabane; ftromaufs 
wärts das portug. Dorf Zequidor. $ 

Gafamaflima, ital. Bleden, Prov. Bari, 6516 E. 

Gafamicciola (pr. -itihöla), früher Badeort auf 
der ital. Infel Ischia, am Fuß des Epomeo, 3963 €.; 
28. Juli 1883 durd Erdbeben gröhtenteil® zerſtört. 

Gafanova (Arrighi di), ſ. Arrighi. 

Gafandva de Seingalt (Giovanni Jacopo), bes 
rühmter Abenteurer, geb. 2. April 1725 zu Venedig, 
befreite fidh 1755 aus den Bleilammern vom Venedig, 


führte ein abenteuerliches Leben und am 1785 als Biblio- | 


thefar ded Grafen von Waldftein nad Dur in Böhmen, 
wo er ſich bis zu feinem Tod, 4. Juni 1798, mit dem 
Wiffenfhaften und der Abfaffung feiner „Memoires” 
(einzige Originalausg., Lpz. 12 Bde., 1826—38; deutſch 
1822—28) befhäftigte. Wal. Barthuld, „Die gefhiht- 
lichen Berfönlicteiten im E.,6 Memoiren‘ (1345). 
Gafanova (Francedco), Schlachten⸗ und Landſchafts- 
maler, Bruder des vorigen, geb. 1730 zu London, geil. 
8. Juli 1805 in der Brübl bei Wien. — Ein 2. Bru- 
der Giovanni Battifta C., Maler, geb. 1722 zu Venedig, 
geft. 10. Dez. 1795 in Dresden als Direktor der Kunits 
alademie. [Soldatenmantel. 
Caſaque (frz., fpr. Ja), weitärmeliger Reifemantel; 


Gäfar, Titel der rom. Kaifer, urfprünglid Bamiliens | 


name eines Zweigs des altröm. patrisiihen Geſchlechts 
der Iulier; Kaifer Auguftus führte diefen Namen ald 
Adoptivfohn Yulius Caſars und nad ihm nannten die 
Kaifer ihre Söhne, bef. den Thronfolger, feit Nero aber 
auch ſich ſelbſt E. 

Gäfar (Cajus Julius), berühmter röm. Feldherr und 
Staatsmann, geb. 12. Juli 100 (102) v. Chr. aus alt» 
patriziſchem Geſchlecht, als Anhänger der Vollöpartei von 
Sulla geächtet, Lehrte erſt nach deſſen Tod (78) nad Nom 


zurüd, ward 68 Duäftor in Spanien, 65 lurul. Adil, | 


63 Pontifer Marimus, 62 Prätor, 61 Statthalter von 
Spanien, 59 Konful, nahdem er fid mit Eraffus und 
PRompejus zum 1. Triumvirat verbunden hatte. 
erhielt ex Gallien als Prov., welches er nad Yjährigen 
blutigen Kämpfen unterwarf und von wo aus er auf 
mweimal Züge über den Rhein.(55 und 53) und nah 
Britannien (55 und 54) unternahm. Rod vor Ablauf 
des feitgeleten 10jähr. Termins erwirkte Pompejus, 


der nach Sraffus’ Tod als einziger Rival E.& übrig blieb, | 


den Senatsbeſchluß, daß E. fein Heer entlaſſen und feine 
Statthalterfcaft miederlegen folle. €. rüdte jedoch über 
den 
uen Legionen nad Rom vor und trieb Pompejus nach 
Griechenland. Während diefer hier ein Heer fammelte, 
eroberte er mit Bligesfhnelle Spanien, — zurück 
landete in Epirus und ſchlug Pompejus 9. Aug. 48 bei 
Pharfalus. C. ging hierauf nad) Agypten, wo Hompeius 
ermordet worden war, und übergab ed der Kleopatta 
unter röm. Oberhoßeit, befiegte hierauf Pharnares, Kö— 


nig von Bosporus bei Zela (47), und vernihtete die | 


legten Heere der Republilaner in Afrika (bei Thapfus 
46) und in Epanien (bei Munda 45). Er war jept 
Aleinherrfher unter dem Titel Imperator, jedoch mit 
Beibehaltung der republil. Formen. Aber mitten in feis 
nen Plänen und Entwürfen fiel er in der Senatsfigung 
15. März 44 v. Chr. ale Dan einer Verſchwoͤrung, 
an deren Epite Brutus und Caſſius flanden. C. war 
nicht blos großer Staatsmann und Beldherr, fondern 
auch Redner und Schriftſteller erften Ranges. Noch 
vorhanden find feine Denkſchriften über die Kämpfe in 
Gallien und mit Pompejus: „Commentarii de bello 
Gallico‘ und „De bello civili“, davon Tre Aus⸗ 


aben (Dudendorp, Schneider, Kraner, Nipperdey) und | 


erfegungen (Köchly und Rüftow). Biogr. von Momm- 
fen (in feiner „Rom. Geſchichte“, 3. Bd.), Napoleon UI. 
(1865—66), Delorme (deutjh 1874). 

Caesar ad Rubioönem, lat. Eprihw., Cäfar am 


Darauf | 





wie: Herculed am Scheideweg; dagegen: Caesar citra 
Rublcönem, Cäſar diesfeit des Rubicon, d. 5. nahdem 
der entſcheidende Schriti geſchehen if. 
ãſarea, Name mehrerer Städte im röm. Reich 
C. in Sappadocien, am Fuß des Argäus, früher Ma— 
zaca, dann Eufebia, jetzt Kaiſarieh. C. in Palakina, 
am Meer, früher Stratons Burg, von König Herodes 
befeftigt, Später Sih der röm. Statthalter. C. in Man- 
vetanien, jegt Scherſchel, mit zahlteichen Ruinen. 
Gäfartopapisnns, d. h. Bürftenpapfttum, die voll» 
Händige Unterordnung der Kirhe unter die weltlihe Macht 
des Staats, Eierra Bermeja, 5418 €. 
Gafäred, Stadt in der fpan. Prov. Malaga, an der 
Gäfarewa, die ruf. Kaiferin; Gäfarewirih, der 
ruf. Thronfolger; Gäfareiwma, feine Gemahlin. 
Gäfarion, Sohn der Meopatra von Cäfar, geb. 44 
v. Ghr., von feiner Mutter zum Mitregenten erhoben, 
auf Auguſtus' Geheiß 30 v. Ehr. getötet. 
Gäfarismus, das von Cäjar eingeführte demotra= 
tifchrautofratifhe Staatsſyſtem; abfolute Militärherr- 
ſchaft mit parlamentarifhen Formen (2. frany. Haiferreidh). 
Gäfarind, Bruder des Gregor von Nazianz, Leib» 


‚ arzt des Kaiſers Konftantius, geit. 368, gilt für den Ver- 


| Brior des Giltercienferklofters zu Hei 


\ das 


ubicon (49), den Grenzfluß feiner- Prov., mit feis | 





faffer der „‚Quaestiones theologicae et philosophicae”. 
— C. geb. um 470 in Ehälondsfur-Sadne, 502 Biſchof 
von Arles, geit. 543, Verfafler von Regeln für Mönde 
und Nonnen, die von vielen Klöftern angenommen wur» 
den. — E., geb. um 1170 zu Köln, geft. um 1240 als 

66 anmntiger 
Erzähler in feinem kultutgeſchichtlich wichtigen „Dialogus 
miraculorum“ (Ausg. von Strange, 1851); lieferte auch 
Beiträge zur löln. Geſchichte feiner Zeit. 

Caesar non supra grammaticos (lat.). d. 5. der 
Kaifer (Steht) nicht über den Grammatilern, Eprihw., 
infolge des angeblien Befehls de# Staiferd Sigismund, 
ort schisma, welches er männlich ftatt als Neu⸗ 
trum gebraudt hatte, fortan fo zu gebrauden, 

Oaesarodünum, alter Name der Stadt Tours, 

Oaesa ruta (lat.), alle nicht niet- und nagelfeite Sachen. 

Gafas (Fray Bartolomet de las), ſ. Las Caſas. 

Gafäti (Gabrio, Graf), ital. Staatsmann, geb. zu 
Mailand 2. > 1798, 1837 Podefta (Bürgermeifter) 
von Mailand, beim lombard. Aufitand 1848 Präfident 
der Proviſoriſchen Regierung, dann in Turin lebend, 1859 
Unterrihtäminifter, darauf Senatspräfident; fpäter vom 
polit. Leben zurudgezogen, geft.16. Nov. 1873 gu Mailand. 

Gafaubon (ipr. Kaföbong, Iſaal de), gewöhnlih 
Gajaubönus, ausgezeichneter Pbilolog, geb. 18. Webr. 
1559 au Genf, Prof. zu Genf, Montpelier und Baris, 
gi 1. Juli 1614 zu London, veröffentlite vorzüglide 

laffiterausgaben u. a. — Sein Sohn Mericns E,, geb. 
14. Aug. 1599, Prof. der Theologie zu Orford, geil. 14. 
Juli 1671, ebenfalls als Philolog bekannt, 

Gascade: Range (ſpr. Käslehd-Rehndſch), nord» 
amerit. Gebirgslette unweit der Küfte des Großen Dceans, 
in Oregon und Wafhington, benannt nah den Kasladen 
des Columbia bei feinem Durchbruch. 

Gascalho (port., fpr. -alju), Trümmergeftein in Bra» 
filien, in welhem Diamanten gefunden werden. 

Gascane N fpr. -tahn), Horchgang der Minierer. 

Cascarilla (ipan., ſpr. -ilja), Gascarilienrinde, 
die Rinde von Croton Eluteria (Jamaica), enthält einen 
eigenartigen Bitterftoff ( Cascarillin), wirkt ähnlid der 
Ghinarinde; auch als Räuchermittel benugt. 

Gafcina (ipr. Kaſcht⸗), Bleden in der ital. Prov. 
Piſa, am Arno und an der Bahn Blorenz-Pifa, 3022 GC. 

Gafcinen (Ipr. Kaſchinen), in Italien Meierhöfe; 
Name des Stadtparld von Blorenz. 

Casco (ital.), Helm, Fee AR dann Schiffs⸗ 
rumpf. Gaseoverfiherung, Verſicherung der Schiffsladung 
mit Einſchluß des Schiffs eine Spielart im SHombre 
GCaſeĩin (neulat.), Käfeitoff, in der Milch aller Säuge- 
tiere, daraus durch Behandeln mit Ather, Allohol und 
———— medende 
Maffe, giebt mit Waſſer eine gelbe fhleimige Loſung, dic 
dur Säuren und den Labmagen der Wiederläuer ge— 
fällt wird und bei 125° 0. gerinnt. — Gaftogomme, Ga- 


Rublcon (f. d.), d. 5. vor einer wichtigen Entjgeidung, | feintait, eine aus Branlreih eingeführte Verbindung, in 
Artikel, die man unter E vermißt, find unter S aufzufuchen. 


Caſel — Caſſino 
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der Färberei und Kattundruckerei angewendet, um baum⸗ 


wollenes Zeu 
und Wineralfas en, wie Ultramarin, auf Zeugen ähnlich 
wie durch Eiweiß au firieren. — Gafeinleim, Sofung von 
Eafein in Borarlöfung, Klebemittel wie arab. Gummi. 

&afel, Iat. Castüla, das oberfte Meßgewand der kath. 
Brießer; Gafeltmaben, mit der C. belleidete Knaben, 
melde beim Abendmahl daß Tuch vorhalten. 

Caſelle, Flecken in der ital. Prov. Turin, an der 
Behn Turin⸗Lanzo, 3878 E. 

Caſelli (Giovanni, Abbate), Phnfiter, geb. 25. Mai 
fr Siena, um die Lehre von der Elektricitüt nnd 
dm Magnetismus verdient. [cana, 42 km lg. 


erwiffermaßen in mollene® au verwandeln | 


Gaflangued, Negerftamm im weitl. Afrika, zwiſchen 
den Flüffen San-Domingo und Caſamanza. 

Gafläano, C. al’ Jonio, Stadt in der ital. Prov. 
Eofenza, 7407 E.; Schwelrlbäder, — €, delle Murge, 
Bleden in der ital. Prov. Bari, 4446 E. — E. D’Abba, 
BFleden in der ital. Prov. Mailand, am der Adda und 
der Bahn Turin-Verona, 3554 E.; bier 16. Aug. 1705 


ı Bring Eugen von Venddme, 27. April 1799 Moreau von 


Gafentino, Bal E., Thal des obern Arno in Tos- 


Caſerta, E. nuova, Hauptitadt der ital. Prow. | 


€. (5975 qkm, 714487 E.), an der Bahn Rom-Reapel, 
17354 €. ; Lönigl. Schloß. [2as Eafes. 
Caſes (Emmanuel Auguftin, Marquis de Las), ſ. 
Cash (ent fpr. Rafe). Bargeld, bare Zahlung. 
Gafh, Kafch, bei den Bremden Name eines Gewichts 
(= 3,5 eg) und einer Münze in China (Pi) und Iapan 
(Sewitt: Ring; Münze: Sen, Seng oder Monfeng); 


die Münze €. in China durchiöcherte Bronzeftüde, zum | 
100 und 1000 auf Schnüre gereiht, 1300—1400 €. = | 


1 Siong (6 -A); Rehnungsmünge = 0,, 3. 
€ (ipr. Kaſch), Stadt in der irifhen Prov. 
Runfter, am Kallfelfen Rod of E. (mit ſchönen Ruinen), 
em Euir und an der Bahn DublinsCort, 4569 E. 
Casilinum, alte Stadt in Campanien, an Stelle des 
heutigen Capua, ftrategifh wichtig als Brüdenlopf der 
äbriläen Strafe am Volturnus. 


Eafino (ital.), Hänshen, Landhaus; dann geſchloſ⸗ 


fene Geſellſchaft, aud deren Berfammlungslotal. 

Eafins, Berz und Abtei, ſ. Caffine, 

Casinum, im Altertum Stadt der Bolslker in Pas 
tium, an der Greuge Campaniens, an Etelle des heu— 
tigen EansGermano-Eaffino; Ruinen. 

Eäftum, Atalimetal, nur in geringen Epuren in 
Mineralien und Mineralwäflern vortommend, 1860 von 
Firhboff und Bunfen durh Speltralanalyfe in der Dürk⸗ 
beimer Sole entdedt; Symbol Ca; Atomgewicht 133. 

Gast (fpr. Käst), nordamerit. Flüffigkeitsmaß, zu 32 
elten Wein-Gallons = 121,5 1. 

Gaöten, Brilantglas, dünne, ebene Blättchen aus 
Diamant, zur Bededung Heiner in Ringe gefafter Bilder. 

Eadlon (pr. Kößl'n, William), geb. um 1692 zu 
Cradley (Ehropfhire), geft. 23. Ian. 1766 au Londen, 
Begründer der neuen brit. Stempelfhneide und Schrift⸗ 
giektunft, deſſen Firma noch jeht beftcht. 

Gaforia, Stadt in der ital, Prov. Neapel, an der 
Bahn NeapelsEaferta, 7365 E. 

Gaspari (Karl Raul), luth. Theolog, 
1814 zu Deflau, feit 1847 Prof. zu Chrii 
als Ereget und Kirhenhiftoriter. 

Caspary (Robert), Botaniker, geb. zu Königsberg 
29. Jan. 1818, feit 1858 Prof, und Birchtor des botan, 
Gartens daf., fhrieb def. über Wafferpflangen. 

Caspe, Stadt in der fpan. Prov. Saragofja, am 
Gucdalope und Ebro, 9157 €. 

Casper (Ioh. Ludw.), medig. Chriftfteller, geb. 11. 
März 1796 zu Berlin, Geb. Medizinalrat und Prof. 
daf., get. 24. Febr. 1864, beſ. um gerichtliche Medizin 
und mediz. Statiftil hodverdient („Praktiihes Handbüch 
der gerigtlihen Medizin‘, 7. Aufl, 1881—82). 


geb. 8. Febr. 
ania, verdient 


Caspiae portae, |. Kaspiſche Pforten. 
Gadquet (fr., Ipr. -tch), ſ. Kastett. 
Eaß (for. Käk, Lewis), amerit. Politiker, geb. 9. Ott. 


1782 au Ereter in New Sampfhire, eifriger Demotrat, | 


unter Jadfon 1831 ig Berg und 1835—43 Ges 
fandter in Paris, im Kabinett Buchanans 185760 
Staais ſettetur, gef. 17. Juni 1866. 

Cassa (lat.), Kaffe. [das überbieten im Epiel. 

Gaffade (fri., fpr. -Bahd), Scherz⸗, Notlüge; auf 

Gaffagnarc, ſ. Granier de Gaflagnac, 

Eaffander (Georg), tath. Theolog, geb. 1512 auf 
der Infel Gazdand bei Brügge, geft. 3. Behr. 1566 zu 
Köln, wirkte in ireniſchen (vermittelnden) Schriften für 
Biedervereinigung der kath. und prot. Kirche. 

Heine? Converfationd«Lerifon. 4. Aufl. I. 








Suworow geſchlagen. 

Caſſas —— Kaſſah, Louis Franc.), franz. Landſchafts⸗ 
maler und UArchitett, geb. 3. April 1756 gu Azay⸗le⸗ 
Berron, get. zu Verfaille® 1. Nov. 1827. 

Gaffation, caffieren, |. Raflation, faffieren. 

Gaffation (ital. cassaziöne), Abſchied; Schlußſtück 
einer Mufilaufführung; aud f. v. w. Serenade, 

Gaflave und Cafſaveſtrauch, |. Manihot. 

Gaffel, auch Eaftel, Stadt im franı. Dep. Nord, an 

Eaffel (Heflen), f. Kaffel. [der Nordbahn, 3224 €. 
1 (David), verdienter jüd. Hiftoriter, geb, 7. März 
1818 in Glogau, Docent an der Univerfität in Berlin. 

Gaffel (Paulus Stephanus, früher Eelig), Theolog 
und verdienter Gelehrter, geb. 27. Webr. 1821 zu Glogau 
von jüd, Eltern, trat 1855 zur evang. Kirche über, früber 
Bibliothekar zu Erfurt, feit 1867 Prediger an der Chris 
flusliche au Berlin, veröffentlichte zahlteiche theol., lul⸗ 
tur= und litterar —6 Schriften. 

Gaffeimannd rün, ihöne grüne Malerfarbe aus 
waflerhaltigem, baſiſch fhwefelfaurem Kupfer. 

affequere, weißed Volt mit ſchiefſtehenden Augen 
im Innern Südafrikas, zwiſchen den Wlüffen Eubango 
und Kwando, 1878 von Serpa Pinto entdedt. 

Ca ſſette (ftz.), Geldlaſten. — C. oder Gaffetöne (ital.), 
in der Baukunſt, vertiefte Felder zur Deckenverzierung. 

Cassia (Kaſſie), Pflanzengattg. der Hülfenfrühtler, 
tropifhe Bäume, Sträucher und Kräuter, umter ihnen 
Arzneigewähfe und Zierpflangen. C. oboräta, angusti- 
folla, lenitiva u. a., liefern die Eennesblätter, Der in 
den Fächern der Hülfen enthaltene Fruchtbrei der Röh- 
tens oder Filettlaffie (C. Astuln) früber ald Purgier- 
mittel offizinel, Die bittern Samen der Chichimtaffie 
(C. absus) dienen gegen die ägypt. Augenkrankheit. 

Gaftianer em ten, verfteinerungsreihe Kallmer⸗ 
gel in der obern alpinen Trias von Nord» und Südtirol, 

Cafſianus (Iobannes), Kirchenlehrer des 5. Jahrh. 

eſt. um 448, Begründer des Semipelagianismus und 

Örderer des Möndtums im ſüdl. Gallien. Ausg. ſei⸗ 
ner Werke von Gazäus (3 Bde., 1733). 

Gaffiadl, Zimtcaffiadl, Oldum Cinnamvmi Cas- 
sIae, ätherifhes Ol aus deftillierten Teilen des Caſſia⸗ 

Gaffienrinde, |. Zimt. ve in China. 

Gaffinet (engl., ſpr. Käf-), eine Art Halbtuch, car 
riert und gemuftert, bef. in den ſächſ. Webereidiftrikten. 

Gaffint (Giovanni Domentco), berühmter Aftronon 


‚ und Geograph, geb. 8. Juni 1625 au Perinaldo bei Rita, 





zuerſt Prof. der Aftronomie in Bologna, feit 1669 Dir 
zeltor der Sternwarte au Paris, geſt. 14. Sept. 1712, 
entdedte 4 Trabanten des Saturn, die Gefehe der Be» 


‚ wegung des Mondes um feine Achſe (C. ſches Belek) 


u.a. Gaffinoide heißt die von ihm erfonnene Irumme 
Linie der 4. Ordnung, mitteld deren er die Bahnen der 
Blaneten ezeuen fuchte. 

Caſſini (Jacq.), Aſtronom und Phyſiker, Sohn des 
vorigen, geb. 18. Febr. 1677 zu Paris, nad ſeines Va-⸗ 
ters Tod Direltor der Pariſer Sternwarte, get. 16. April 
1756 zu Thury bei Clermont, beſchäftigte fi bef. mit 
phyſilal. Unterfuhungen. 

Gaffini de Thurn (Eifar Brang.), Sohn des Jac⸗ 
eß E., geb. 17. Juni 1714 zu Paris, geft. daf. als 

ireltor der Sternwarte 4. Sept. 1784, bef. verdient 
durch die topogr. Aufnahme von ganz Fraukreich. — Sein 
Sohn, Jean Dominique, Graf von C., geb. 30. Juni 
1748 zu Paris, des Vaters Nachfolger als Direktor der 
Sternwarte, vollendete deffen großen topogr. Atlas, geit. 
18. Ott. 1845. — Defien Sohn, Alerandre Henri Ga- 
briel, Bicomte von C., geb. 9. Mai 1781 zu Paris, 
Mitglied der Pairdlammer, geft. 16. April 1832. 

Caſſino, Monte-Gaffino, Berg inderital. Prov. Ea- 
ferta, über der Etadt San⸗ ano (dem alten Casinnm), 
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belannt durch die auf ihm won heil, Benedilt 529 ge» 
Riftete ſeht ſchön gelegene Benediltinerabtei. Der Drt 
G., 5472 E. an der Bahn Rom-Meapel. 

Gaffinoide, |. Gaffint (Giovanni Domenico). 

Cafſiodorus (Magnus Aurelius E., oder Caſſio⸗ 
dorus Senater), röm. Gelehrter und Staatsmann, 
zu Ecyllacium in Bruttien um 480 n. Chr., Geheim⸗ 
fetretär des Dftgotentönigs Theoderih und hoher Ber 
amter unter deffen Nachfolgern, geft. um 565; feine theol. 
und encyllopäd. Schriften im Mittelalter hoch augeſchen, 
„Variarum libri XII“ (feine minifterielen Schreiben) 
e8 Quellenwert, Gefamtausg. von Garet (1679). 
Bal. Yranz (1872). 

Gaffianiäri, Flub im Innern von Venezuela, flieht, 


292 m breit, I, aus dem Drinoco zum Rio Negro (Ne⸗ 


benfl. des Amazonenftromes), 400 km lg. 


Eaffiteriden (ard.), dic Zinninfeln der Alten, zu⸗ 


erft von den Phöniciern beſucht, wahrſcheinlich die ſüd⸗ 
weſtl. Halbinfeln Britanniens, von den Römern füljd- 
li auf die Scilly⸗Juſeln bezogen, 

Gafind, Name mehrerer hervorragender Römer. 
Spurius G. Biscellinns, Konful 502, 493 nnd 486 
v. Ehr,, als — hingerichtet, augeblich weil er 
das erſte Ackergeſez zu Gunften der Plebejer vorſchlug. 
— Lucius C. Longinus Ravilla, 137 v. Chr. Volts— 
tribun, belannt dur Gerechtigleit und Strenge; daher 
Cassißnus judex Iprigwörtlid für einen ftrengen Rich⸗ 
ter. — Gajus C. Longinns, mit Brutus Haupt der 
Verſchwörung gegen Cälar, lieh fi, bei Philippi (42) 
gefölagen, ur einen Breigelaflenen töten. — Cein 
Bruder Lucius G. Longinus diente unter Julius Cäfar, 
re an deſſen Ermordung nicht beteiligt, ſtaud jpäter 
mit Antonius auf freundfäaftlihen Fuß. — Ein Vetter 
beider, Quintus C. Longinus, in Spanien Proprätor, 
durch Raubfuht und Graufamteit verhaßt, ertrant 47 
im Gbro. — €. Barmenfis gebörte zu den Mördern Cä- 
fars, nad der Schlacht bei Actium auf Octavians Be— 
fehl in Athen getötet; aud Dichter, — Gajus G. Lon- 
ginws, bedeutender Rechtsgelehrier des 1. Jahrh. n. Chr., 
unter Claudius 45—50 Statthalter von — 

Cafflus (Andreas), Arzt des 17. Jahrh. in Hant- 
burg, belannt durch Veröffentlichung der Bereitungsart 
des Goldpurpurs („Cogitata de auro et admiranda 


ejus natura“, 1685), der daher auch Gaffinsfher Bur- 


pur beißt (f. unter Got). 

Gaffivelaunus, Fürſt der Briten im N. der Themfe, 
54 v. Chr. im 2. brit. Feldzug Oberanführer der gegen 
Julius Cäfar vereinigten Etämme. (engl. Geiftlicen. 

Gafod (engl., jpr. Kaſſolh), das lange 

Gaflolette (fr.),; —R— Riechdoſe; in 
der Baulunſt: vafenägnlige Verzierung, aus welcher eine 
Heine Flamme auffteigt. 

Gaffonäde (fra), Mehlzucker, Farxin⸗ Ropinder. 

Eafiotifher Que, |. v. w. Kaſtaliſcher Quell. 

Oast (engl.), in der Metallurgie: gegoflen; Cast-iron 
pr. Eir'n), Gußeiſen; Cast- steel (ipr. Stiehl), Guß⸗ 
ſiahl; Cast-work, Gußwert. 

ftagnäro (fpr. -anjäro), Dorf in der ital. Prov. 
Verona, unweit der Etſch und des Kanals E,, an der 
Bahn Berona- Adria. 
ftagnetten (ſpan., -anjetten), hölzerne Klapptrn 
in Borm von hohlen Nußſchalen, die, mit einem Band 
verbunden, an dem Daumen befeftigt, beim Tanz zur 
Morlierung des Rhythmus aneinander geſchlagen werden. 
Gaftagno (Ipr. -Anjo, Andrea del), Maler, der Toscan. 


Säule angebörig, geb. um 1390 zu Mugello bei Florenz, 


geft. daf. 19. Aug. 1457. 

Caſtaldi (Banıfilo), Gründer einer Schule der ſchö— 
nen Wiffenfhaften zu Feltre in Italien, geb. 1398, geft. 
1470, gilt nad) Berlan (‚„‚La introduzione della stampa 
in Milano“, 1385) in Italien als Erfinder des Buchdrucks 
mit beweglichen Letter. 

Goftalla, Stadt in der fpan. Prov. Mlicante, 3737 €. 

Oastanöa, j. Haftanie. 

Castanospermum, Pflanzeugattg. der Hülſenfrücht⸗ 
ler. €. australe (Auftral. Kaltanienbaum), mit wohls 
ſchmedenden Samen. 

Caſtanos y Aragones (ſot. -Anjod, Don Frau— 


Caſſinoide — Caſtelli 


geb. | 


nterlleid der 





cisco Xaver de), Herjog von len, fpan. General, geb. 
22. April 1756 zu Biscaya, bef. aus dem Unabhängig- 
teitätrieg gegen die Franzoſen bekannt ; geft. 24. Sept. 1852. 

Gaftegaio (Ipr. -tdiho), Stadt in der ital. Prov. 
Pavia, am der Bahn Turin«Bologna, 2198 E. Bier 
9. Juni 1800 on Ani Branzofen uber die Oſterteichet 
auch Schlacht von Montebello (f. d.) genaunt. 

aftel, Kaſtel, Stadt in der heil. Prov. Rheinheſſen, 
Kr. Mainz, r. am Rhein, Mainz gegenüber, nördl. der 
Mündung des Mains, an der Bahn Frankfurt» TBeplar, 
Brüdentopf von Mainz, 6169 E. 

Gaftelär (Emilio), ſpan. Etaatömann, geb. 8. Sept. 
1332 zu Cadiz, feit 1857 Prof. der Geſchichte in Ma— 
drid, hervorragender Parlamentsredner und Führer der 
tepublitan. Partei, 1873 nad der Abdanlung bed Rö- 
nigd Amadeus Minifter des Auswärtigen, 9. Sept. 1373 
bis 2. Jan. 1874 Minifterpräfident mit diktatorifher Ge— 
walt, nad) MWiederheritelung der Monardie unter Al— 
fons XII. oppofitionelles Mitglied der Cortes; veröffent- 
lite: „Questiones politicas y sociales’‘ (1870), „Dis- 
curzos parlamentarios“ (1871) u.a. 

Gaftelsbuono, Stadt in der ital, Prov. Palermo 
(Sicilien), 8467 E., Mineralquellen. 

Gaftel della Pietra, Dorf in Tirol, 6km von Rove- 
redo, I. ander Etſch; hier Sieg der Tiroler und Des Erzber- 
zogs Sigismund von Oſterreich über die Venetianer 1487. 

Caſtelſidardo, Fleden in der ital, Prov. Ancona, 
bei Loteto, 970 E.; hier 18. Ecpt. 1860 folgenreider 
Sieg der Piemontefen unter Gialdini über die päpitl. 
Truppen unter Yamoriciere. 

Gaftelfranco, Stadt in der ital. Prov. Tirol, am 
Mufone und an der Bahn PVicenzga= Trevijo, 3240 6. 
bier 23. Nov. 1805 Sieg der Brangojen unter Saint: 
Eyr über die Sfterreiher unter Prinz Roban. 

Gaftelfranco del’ Emilia, Stadt in der ital. 
Prov. Bologna, an der Bahn BolognasPiacenza, 3758 E 

Caſtel ⸗/Gandolfo, Städten 20 km von Rom, am 
Weitufer des Albanerſees, mit päpftl. Luſtſchloß. 

Gajftelialouz (ipr. -Ihalub), Stadt im franz. Dep. 
Lot= et» Garonne, an den Quellen der Avance (Zufluh 
der Garonne), 2074 E.; Eifengquellen. 

Caſtell, beieftigter Ort, |. Kaſteu. 

Caſtellamare del Golfo, das alte Emporium 
Egestae, Hafenjtadt an der Nordlüfte Siciliens, Brov. 
Trapani, au der Bahn Balermo=Trapaui, 11160 E. 

Gaftehamare Di Stabia, Stadt in der ital, Pror 
Neapel, am Golf von Neapel, auf den Trümmern des 





alten Etabiä, 22207 E.; Bahn nad Neapel, guter Ho 
fen, Arſenal mit Bagno, königl. Luſtſchloß Quiſiſana 


Heilquellen. [2320 E.; Thonmwarenfabrilation 
Caſtella monte, Flecken in der ital. Prov. Turin, 
Caſtellan, ſ. Staftellan. 

Caſtellana oder Punto⸗Venere, Halbinſel im 
SW. des Golfs von Spezzia. — C., Stadt in der ital. 
Prov. Bari, 8075 E. 

Gaftellane (ipr. -labn), Stadt im franz. Dep. Nie- 

‚ deralpen, am Verdon, 2000 E.; Handel mit getrodneten 
Früchten, bef. Pflaumen (Castellanes). 

Gaftchane (ipr. -lahn, Esprit Victor Elifabeth Bo- 
niface, Graf von), franz. Marſchall, geb. 26. März 1788 
in Lyon, diente feit 1904 unter Napoleon 1., nad deſſen 
Sturz unter den Bourbonen, ſchloß ſich Ludwig Napo 
leon an, 2. Dez. 1852 Marſchall, geft. ald Kommandeur 
des füdoftl. Militärbezirts zu Lyon 16. Sept. 1862. 

Caſtellaneta, Stadt in der ital, Prov. Lecce, an 
der Bahn BarisLaranto, 7913 E. 

Caſtell ani (Augufto), ausgezeichneter Goldſchmied zu 
Rom, bef. berühmt durch feine Nahahmungen altröm 
und etrust. Shmudjahen, geſt. 1883. 

Gafteläno, caltil. Goldgewiht — 4,4 £. 

Caſtelli fe. Landfcaftsmaler, geb, 1810 
zu Rom, lebt daſ. 

Caſtelli (Igunaz Friedr.), geb. 6. März 1781 zu Wien 
geſt. daf. 5. Febr. 1862, der popwlärfte Dichter des alter 
| Ofterreih und lange Zeit Hauptrepräjentant des jopialen 
| Wiener Humors, bef. in feinen Gedichten im niederöfterr. 

Mundart; außerdem zablreihe Theaterflüde. „Werle 

(3. Aufl., 22 Bde., 1861). „Memoiren“ (1851—62). 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Caſtellio oder Gaftalio (Sehaftian), Humanift und 
reform. Theolog, geb. 1515 zu St.» Martin » du» Fresne 
in Savoyen, lehrte zu Genf und Bafel, geft. 29. Des. 
1563. Biogr. von Mähly (1862). 

Eaftello, beliebter toscan. Mustatellerwein. 

Caſtello⸗Branco, befeitigte Stadt im Piftritt C. 
(6628 gkım, 173983 €.) der portug. Prov, Beira, 7464 E. 

Gaftelo«: Branco (Camillo), portug. Schriftſteller, 
Ten 10. März 1826, der gelefenite Roman- 
Igreiber Bortugals, durchaus national; aud Verfafler 
von Pochen und Dramen. 

Eaftello de Bide, befeſtigter Flecken in der portug. 
Frov. Alemtejo, Diftritt Portalegre, 5263 E. 

GaftcHon de la Plana, befeitigte Hauptftadt der 
Iran. Brov. Gaftellon (6336 qkm, 283961 €.) in Ba» 
lemcia, unweit der Mündung des Mijares in das Mittels 
meer, an der Bahn Almanfa»- Tarragona. 

&aftellorizo, Infel in Kleinafien, ſ. Meis. 

Ho: Roffo, tür. Stadt Meinafiens, BVilajet 
Ronia, 4000 E.; Schwammiiſcherei. 

Caſtelnau (ipr. Kaſtelnoh), franz. General und vers 
tranter Adjutant Napoleons III, 1866 nad Merito aum 
Reifer Marimilian gefandt, um ben reger wm 
Abzug der Branzofen zw bemänteln, begleitete 1870 Nas 
voleom III. in die Kriegsgefangenſchaft bis Oſtende, lebt 
\itdem in Zurüdgegogenbeit in Frankreich. 

Gaftelnaudarn (ipr. -nodäri), Handelsftadt im franz. 
dep. Aude, am Südkanal und an der Südbahn, 7628 E.; 
ber 1. Sept. 1632 Sieg der Lönigl. Truppen unter Mars 


fall Chomberg über die Partei des Herzogs von Ors | 


bans unter Montmorency, 

Gaitelnuovo (Enrico), gefhägter ital, Romanſchrift⸗ 
fteller, geb. 1839 zu Florenz, erſt Kaufmann, feit 1872 
Lehrer an der Handelsſchule zu Venedig. 

Eaftel:Rofio, j. v. w. Eaftcllorizo, 1. Meis, 

Saftel-San-Biovanni (Ipr. Dihowänni), Marlts 
fleden in der ital. Prov. Piacenza, 4984 E., am Po und 
en der Bahn Aleſſandria ⸗ Bologna; Sieg der Oſtetteicher 
und Rufen über die Franzoſen 17. Juni 1799. 

GaftelsSan:Bietro deu’ Emilia, Stadt in der 
ital. Prov. Bologna, am Silaro und an der Bahn Bo» 
logna-Rimini, 2913 E.; Mineralquellen. 

Gaftel-Zarrafin (pr. -Jäng), Stadt im franz. Dep. 
Zarıset-Garonne, nahe an der Garonne und an der 
* Bordeaur » Touloufe, 3547 E. [genti, 9205 €. 

Rtel⸗Termini, Sleden in der ital, Prov, Gir- 

Gaftelveträno, Stadt in der ital. Prov. Trapani 
(Sicilten), an der Bahn Palermo = Trapani, 19569 E. 
Im der Nähe die Ruinen von Selinunt. 

Gaftera : Berouzan (ipr. Werbüfang), Dorf im 
franz. Dep. Gerd, Arrondiffement Eondom, Schwefel ⸗ 
und Eifenquellen; Marmorbrüde. 

Gafti —— 
Brato, Hofpoet bei Kaiſer Joſeph II., nach deſſen Tode 
zu Wloren, ſeit 1798 au Paris, geft. daſ. 6. Febr. 1803. 
Hauptwerte: die fhlüpfrigen „Novelle galanti in ottave 
rime” (1793) und das didaltifch-fatiriihe Gedicht „Gli 
animali parlanti” (1802; deutſch 1843). 

Saftififation (lat.), Reinigung (bef. in moralifder 
Hinfiht); caftifizieren, reinigen. 

Gaftigation ( lat.) Bühtigung: Gaftigieren, zũchtigen. 

Eaftiglione (ipr. -iljöne, Baldafarre, Graf), vorzug⸗ 
Tier ital. Schriftfteller, geb. 6. Dez. 1478 zu Eafatico bei 
Rantua, Diplomat, fpäter von Kaiſer Karl V. zum Bir 
ſchof von Avila erhoben, get. 2. Wehr. 1529 zu Toledo. 

m berübmteften feine durch elegante Profa ausgezeichnete 
Bildungsihrift für Hofleute „I cortegiano” (1528 u. v. ). 

Eafiglione (ipr, -ilijöne, Carlo Ottavio, Graf), ital. 
Spradforfher, geb. 1784 zu Mailand, geft. 10. April 
1849 su Genua, entdedte mit A. Mai Fragmente der 
ast. Bibelüberfegung auf der Ambroſian. Bibliothek (her⸗ 

eg. a . 4 
iglione (pr. -iliöne, Giovanni Benedetto), ar» 
sonnt Grechetto, in Frankreich le Benedette, ital. Ma- 
ier und Radierer, geb. 1616 zu Genua, geft. 1670 zu 
Rontua, bef. ausgezeichnet als Tiermaler. f 

Gaftiglione delle Stiviere (Ipr. -Hisne). Stadt in 
der ital. Prov. Mantua, 3123 E. Hier 5. Aug. 1796 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuhen, 


ital. Dichter, aeb. 1721 am | 


Eaitellio = Caſtlereagh 
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Sieg Ban es über die Öfterreicher unter BWurmfer; 
davon Marſchall Mugereau Herzog von C. 

Gajtiglione Fiorentino (fpr. -ljsne), Fleden im 
der ital. Brov. Ürezzo, an der Bahn Florenz⸗ Rom, 1984 €. 

Gaftilhe (ipr. -iliu, Antonio zn, bedeutender 
portug. Dichter, geb. 26. Ian. 1800 zu Liffabon, geit, 
18. Jumi 1875. auptwerte: „Cartas de Echo e Nar- 
ciso”, „A Primavera”, „Amor e melancolia“, „A 
noite do castello”’. — Sein Bruder Jozt Felicieno E., 
geb. 4. Mär; 1812 au Liffabon, 1843-—47 BVorftand der 
Nationalbibliothet daf., jeitdem in Brafilien, 

Gajftilien (ipan. Castilla), mittlerer Hauptteil uud 
Kern deö heutigen Spanien, zerfällt in die 2 chemal, Kö- 
nigreie: Alt · T. im R., mit den —— Burgos, Lo⸗ 
grofio, Santander, Soria, Segovia, Avila, Palencia, 
Valladolid (65807 qkm, 1654495 E.), und Neu-G. im 
©., mit den Prov. Madrid, Toledo, Guadalajara, Ciudad» 
Neal, Euenca (72565 qkm, 1627945 E.); beide Teile 
getrennt durch das Eaftil. Scpeidegebirge, in den Kümmen 
der Somo« Cierra und Sierra de Guadarrama bis zu 
2507 m hoch. Die Vegetation von Neu⸗C. ift ärm— 
lich, zahlreiche Schafherden fat der einzige Reichtum der 
Landwirtſchaft; Alt⸗C. weit fruchtbarer. Voltächaralter, 
Schrift und I me des Eaftiliers find auf die Geſamt⸗ 
heit der fpan. Notion übergegangen. Über das Geſchicht⸗ 
lie ſ. Spanien. 

Gaftide (ipr. -ilja, Don Ramon), peruan, Staats— 
mann, geb. 31. Aug. 1797 zu Iavapaca, beteiligt am dem 
Befreiungstriegen und den immern Kämpfen, 1845 —51 
und 1855 —63 Präfident von Pern; ſeitdem zurüdges 
zogen, En 30. Mai 1867 zu Mrica. 

Gaftille (ipr. -ibi, Charles Hippolyte), fram. Shrift« 
Kis und Journaliſt, geb. 8. Nov. 1320 zu Montrenil« 
ur: Mer, fhrieb Romane und bifter. »polit. Schriften. 

Caſtillejo (fpr. -iljeho, Criitöval), berühmter ſpan. 
Diter, geb. um 1490 zu Gindad-Rodrigo, in Dienften 
des Kaiſers Werdinand J., geſt. 12. Juni 1556 zu Wien, 
der letzte Repräfentant der altipan. Hofpoeſie. 

Gajtilto (ipr. -iljo, Andres del), fpan. Novelift, aus 
Brihuega bei Toledo, lebte um 1640, ſchrieb Novellen 
unter dem Titel „La moxiganga del gusto“ (1641). 

Gaftilo (ipr. -ilio, Bernal Diaz del), fpan. Hiſto— 
titer, begleitete 1519 Gortez nad Merito, geft. daj. um 
1560. Seine ende der Entderlung und Groberung 
von Neufpanien‘ deutſch von Nebfucs (1838). 

Caſtilio (ipr. iljo, Diego Entiquez de), aus Se— 
govia, Kaplan Heinrihs IV. von Eaftilien, Chroniſt von 
defien Regierungszcit (1454— 74). 

Gaftido (ipr. -iljo, Iuan Ignacio Gonzalez dei), 
fpan. Bühnendihter aus Andalulien, lebte um 1800, 
ſchrieb voltstümlih-tomishe Zwiſchenſpiele („Sainetes“; 
gefammelt von U. de Galtro, 184546). 

Gaftilon (ipr. -ijong), Stadt im franz. Dep. Gi— 
zonde, an der Dordogne und der Bahn Fibourne» Bers 

erac, 2766 E.; bier Juli 1453 Sieg Karls VIL von 
tankreich über die Gugländer unter Talbot, welder fiel. 

Caſtillo⸗Solõrzano (pr. -iljo-, Alonſo del), jpan. 


Schriftſteller im 17. Iabrb., ſchrieb die Schelmenromane 





„El Bachiller Trapaza“ und „Gardußa de Sevilla‘, 
fowie zahlreihe Novellen; aud Komödien. 

nr (lat.), Sittenreinheit, Renfapeit, Zůchtigleit. 

Caftizen, Ablömmlinge portug. Eingeborener mit 
Meſtizen in Eiidamerila. 

Gajftl, Kaftl (KHaftel), Marktfl. im bayr. Reg.-Ber. 
Oberpfalz, Amts Ber. Neumarkt, au der Lauterach, 856 
€.; chemal. Benediktiner= Abtei und Jeſuiteukloſter; 
Grabmal Ehweppermanns; Schloß. j 

Gaftlebar (Ipr. z3 Stadt in der iriſchen Prov. 
Connaught, an der Bahn Athlonc-Weftport, 38671 E. 

Caſtleford (ſpr. Kahßlförd), Stadt im Weſt⸗Riding 


der engl. Grafſch. Dort, 10523 E, 


Gaftlemaine (Ipr. Kahßlmehn), Stadt in Auftralien, 
Kolonie Victoria, in den Goldfeldern von Sandhurſt 
und Maryborougb, 124 km von Melbourne, 7500 E. 

Gaftlereagh (Ipr. Kahälrig, Henry Robert Stewart, 
Marquis von Londonderry, Biscount), engl. Staatd- 
mann, geb. 13. Juni 1769 zu Mount- Stewart in Iy= 
land, betrieb als erfter Selretär der irijhen Verwaltung 
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(jeit 1797) die Union Irlands mit England, 1804—9 
abwechlelnd Kriegs» und Kolonialminifter, feit 1812 als 
Minifter des Auswärtigen die Seele der Koalition ge⸗ 
en Rapoleon I., tötete ſich geifteögeftört 12. Aug. 1822. 
&s „Correspondence, despatches, and other papers”, 
berausgeg. von feinem Bruder Vane, Marquis von Lone 
donderry (12 Bde., 1847—53; deutſch 1853— 54). Biogr. 
von Alifon (1862). 

Gaftleton (pr. Kablt’n), Bleden in der engl. Grafſch. 
Derby, im Pealgebirge, 678 E.; merkwürdige Kalkſtein⸗ 
grotten und Höhlen. [der engl. Infel Man, 2320 E. 

Eaftletown (fpr. Kahßltaun), Hafen an der Südtüfte 

Oastor (lat.), Biber; Castordum, Bibergeil; Gaftor- 
büse, Biberbaarbüte. (5. Biber. 

Gaftor, Bruder des Bollur, f. Dioskuren. 

Gaftor, Etern 3. Größe in den Zwillingen. 

Gaftorin, Art baumwollener Plüfd. 

Gaftoröl, bei. in England ſ. v. w. Ricinusöl. 

Eaftos, Ein- und Ausfuhrzoll in Japan. 

Oastra (Mehrzahl vom lat. Castrum), militär, Las 
ger; häufig in röm. Ortönamen. 

—— ie), geräuchertes Hammelfleifh in Dals 
matien, Montenegro, Bosnien, Serbien. [eines Feldlagers. 

Gaftrametation (lat.), Amweilung über Abſtedung 

Gafträt (lat.; griech. Eunud; SHämling), ein im 
Kindesalter dur Ausfhneiden der Hoden der rg 
Beraubter, bleibt in feiner geiftigen und körperlichen Ent» 
widelung zurüd (bartlo®) und wechſelt die Stimme nicht, 
weshalb in Italien die Gaftration (Berfineibung) häufig 
geũbt wurde, um Dislantfänger au erlangen; bei Tie— 


zen übt man fie zur Bändigung der Urbeitstiere (Pferde), | 


oder zur Erzielung ſchmackhhaftern Fleiſches (Geflügel); 
au aus religiöfer Shwärmerei kommt fie vor (fo nod 
bei den Stopzen in Rußland). 

Gaftren (Matthias Aler.), berübmter Linguift und 
Keifender, geb. 2. Dez. 1813 zu Tervola in Winland, 
Prof. zu Helfingfors, geft. daf. 7. Mai 1852, Begrün- 
der der uralsaltaifhen Sprahentunde. 

Gaftres (ipr. Kaftr), Stadt im franz. Dep. Tarır, 
am Agout und an der Südbahn, 20520 E. 

Eajtrieren (lat.), verfhneiden, entmannen (f. Ga- 
ftrat), verftümmeln; eaftrierte Schrift, eine Schrift, in 
welder gewiffe Stellen weggelaffen find. 

ies, Port: Gaftricd, Hauptftadt der Infel 
St.Lucia im brit. Weftindien, 4555 E. 

Gaftrieöbai, Bai an der Ofttüfte de® Amurlandes 
(Mandfhurei), an der Tatariihen Meerenge (der Infel 
Sachalin gegenüber) ; an ihr die ruff. Feſtung und Stadt 
Alerandrowäst, Marineftation, 

Eaftro, Name von Orten in Italien, Spanien, Por⸗ 
tugal, meilt an Stelle altröm. Onstra ftehend. 

Eajftro (Ines de), Tochter Bedro Fernandez de E.8, 
vom caftil. Königsftamme, Hofdame bei der Gemahlin 
des Infanten Dom Pedro von Portugal, der fih nad 
deren Tode (1345 ) — mit ihr vermählte. Sein 
Bater Alfons IV. lich Ines, als er von der Ehe Kunde 
erhielt, durch Vertraute erdolden (1355). Nach defien 
Tod verfolgte Dom Pedro die Mörder aufs blutigfte 
und ließ dem Leihnam der Jues königlich huldigen. der 

dichterifch behandelt, bef. von Ganöcs, 


Stoff Bere 
Gaftro (Ioäo de), tapierer portug. Weldherr und | 


eek: geb. 7. Febr. 1500 au Liffabon, feit 1545 
Statthalter von Indien, geft. 6. Juni 1548 zu Ormus. 
über ihn Andrada (1651). 

Gaftro (Don Salvador Bermuder de), Marques von 








Gaftro Urdiales, Sceflabt an der Norblüfte der 
fpan. Brov. Eantander, 7623 €. [10505 E⸗ 

Gaftroviläri, Stadt in der ital. Prov. Eofenaa, 

Gaftruccio Gaftracane degli Antelmineli, 
tapferer ital, Feldhert, aus Lucca, Ghibelline, 1316 Volle - 
hauptmann und Gewalthaber in Lucca, fhlug die Floren⸗ 
tiner in zahlreichen Fehden, eroberte 1375 Biltoja, verhali 
1328 Ludwig dem Bayern zur Krönung in Rom, geft. 
zu Lucca 3. Sept. 1328. 

Oastrum (lat.), militär. Laget. C. dolöris, Trauer- 
bühne, zu Ehren Verftorbener aufgefiellter Katafalt in 
einem ſchwarz behangenen mit Kerzen beleuchteten Raum. 

Gaftua, Stadt in Iſtrien, Bey. Volosca, an ber 
Nordfpige des Quarnero, 14536 E. 

Gaftuera , Bleden in der fpau. Prov. Badajoz, an 
der Bahn Madrid-Liffaboen, 6869 E. 

Castülo, im Altertum Hauptftadt des ibet. Stammes 
der Oretaner im röm. Spanien; das heutige Cazlona. 

Gäftus (lat.), bei den Römern ftarke, mit Bleiftüden 
verfehene Lederriemen, womit die Bauftlämpfer Hände 
und Arme ummidelten. 

Oasu (lat.), durch Zufall; Casualis (Kafualien), Zus 
fälligkeiten, außergewöhnliche Amtsvertichtungen (bef. bei 
Geiſilichen). Casualiter, zufälligerweiſe. ©. Kaſual x. 

Casuarina (Feulenbaum, Streitlolbenbaum), auftral. 
und oſtind. Pflanzengattg. der Caſuarineen, bildet in 
Auftralien große Wälder; Holz einiger Arten als Eifen- 

Oasüla, |. Gafel. holy in Handel. 

Gäfür (lat.), Einfhnitt, in der Metrit die Durd- 
Wen eines Verofußes 2 ein Wortende, bef. der 
Ruhepuntt in der Mitte des Verjed (Hauptcäfur), männ- 
li, wenn die C. nad) der Arfis, weiblich, wenn fie in 
ber Ihefis eintritt. 

Casus (lat.), Fall, Zufall; in der Rechtsſprache zu ⸗ 
fälliger Schaden. C. a mullo praestätur, für den & 
fall hat niemand einzuftchen; Casum sentit deminus, 
den zufälligen Schaden hat der Gigentümer zu tragen. 
€. beill, Kriegsfall, Ereignis, das einen Staat zur Kriegs» 
erllärung veranlaßt; C. consclentine, Gewiflensiall; C. 
foederis, Bündnisfall, Ereignis, weldes das Gintreter 
eines verfragsmäßig vorgefehenen Bündniffes veranlaßt 
C. In terminis, der nämlihe Fall, eine gleiche Erfahrung 
von ctwas; casa substräto, im vorliegenden Falle. 

Gafus, Beugefälle, in der Grammatil die ver- 
one Bormen (Hlerionen), welde ein Nomen (Eub- 

antivum, Aodjeltivum ) oder Pronomen zum Ausdrud 
der verfdiedenen Beziehungen im Sag (Subielt, Ob 
jelt ıc.) annimmt, in den indogerman. Sprachen ur 
fprünglid 8 (Nominativ, Genitiv, Dativ, Accufatir, 
Bolkativ, Ablativ, Lolativ, Inftrumentalis), wovon die 
6 erfien no im Latein., die 5 erften im Griech., die 
4 erjten im Deutfhen vorhanden. Man teilt die €, in 
C. reeti, unabhängige (Nominativ und Bolativ), und C. 
obliqui, abhängige. [Gatessy (Marcus). 

Ont., bei naturwifienfhaftl. Namen Abkürzung für 

Gatalän, dic catalon. Sprache, j. Gatalonien, 

Gataläni (Angelica), berühmte ital. Sängerin, geb. 
10. Juni 1782 zu Stnigaglia, feit 1801 bei der Bühne, ver- 
heiratet mit dem franz. Kapitän von Balabrögue, machte 
Kunftreifen durch ganz Europa, zog ſich jpäter nach Florenz 
ind Privatleben zurüd, geft. in Paris 13. Juni 1849. 

Gatalaunifche Felder, die weite Ebene um Chälons 
an der Marne (Catalaunum) in der Champagne, auf 


| der im Olt. 451 n. Chr. die Römer unter Adtins den 


Lema, Herzog von Ripalda und Fürft von Santa Lucia, | 


ſpan. Dichter und Diplomat, geb. 6. Aug. 
dig, Eigentümer der Farneſina in Rom, et 


1817 in Gas | 
24. Mai 1883. | 


Gaftro del Rio, Stadt in der fpan. Prov. Cors | 


dova, am Guadajoz, 10261 E. 

GaftrosGiovanni (ſpr. Digow-), Etadt in der 
ital. Prov. Ealtanifetta (Sicilien), an der Bahn Ara- 
gona-Catania, 14895 E., auf der Etelle des alten Enna. 

Gaftromarim, Stadt in der portug. Prov. Algarve, 
am Suadiana, 3980 E. 

Eaftronnopo, Stadt in der ital. Prov. Palermo, 
an der Bahn FalermosGirgenti, 4266 E. 





Hunnen unter Attila eine blutige Niederlage bereiteten. 

Gatalina, Borgebirge bei Tarija, die füdlidfte pipe 
der Pyrenäifgen Halbinfel, 

Gatalonien, |pan. Cataluia (fpr. -unja), früber ate⸗ 
goniſches Fürſtent, nordöftliiter Teil Spaniens, gegen 
wärtig die Prov. Gerona, Barcelona, Tarragona, Yeride, 
32330 qkm, 1749710 E.; gebirgig. Smduftrie und 
Handel blühend. Die Catalonier, deren Fleiß ſprich 
wörtli, fpreden im der Regel ihr mit dem Provenia- 
lifhen verwandtes rauhes Gataldn, das auch Schtift⸗ 
ſprache ift und eine eigene Pitteratur befigt. Im Alter: 
tum röm. Prov. (Hispania Tarraconensis), ward C. 
fpäter von den Alanen und Goten, im 8. Jahrh. teilmeiie 


Gaftrorcäle, ital. Etadt, Prov. Meffina, 2988 E. | von den Mauren befegt, gelangte 788 als Hauptteil der 
Artikel, die man unter E vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 


Catalpa — Catoniana regula 


389 





Spar. Mark ar Karl d. Gr.; 1137 mit Aragonien vers | 


eimigt, feit 1479 nebit Gaftilien ſpaniſch. 


Catälpe (Trompetenbaum), Pfiangengattg. der Bigno> | 


zioceen, in Amerita und Japan einheimif he Bäume mit 
großen, ſchmutzig weißen, innen purpurrot gefledten Blu⸗ 
men; bei und Ieallanien. 

Eatamärca, Staat im NW. der Argentin. Republit, 


gebirgig, 109247 qkm, ca. 80000 E. — Hauptftabt E. | 


(Sans Fernando de E.), 5718 G. 


Gatanto oder Gatanne (Danefe), ital. Bildhauer, | 


auch Baumeifter und Dichter, get. 1573 zu Padua. 
Catania, Hauptitadt der ital. Brow, C. (5102 — 
563217 E.) auf Sicilien, am Atna ſowie am Jon. Meer, 
en der Bahn Meſſina⸗Siracuſa, 90996 E., Univerfität; 
tom. Ultertümer. Die Umgegend ift die Kornlammer 
Siciliens. Erdbeben 1170, 1669, bef. 1698, 
Gatanzäro, Hauptitadt der ital. Prov. E. (5975 
gkm, 434217 E.), 7 km vom Golf von Sauillace, an 
der Bahn Taranto:Reggio, 22206 €. 
Cataphraoti (gr), im Altertum ſchwere Reiterei in 
Roh und Reiter dedenden Schuppenpanzern. 
OCstaraota (grb.), Star (Augentrankpeit). 
Gatargi (Lascar), rumän. Staatsmann, geb, im Nov. 
1823 in der Moldau, 1866 Mitglied der Proviforishen 
Regierung, 1871—76 Minifterpräfident, feitdem wieders 
ylt im Senat, das Haupt der Lonfervativen Partei. 
Gatawba (fpr. Kätahbä) oder Großer E., Fluß 
iz den nordamerif. Staaten Nord» und Eibdcarolina, 
ommt von Blue»Ridge, nimmt den Namen Wateree 
om umd bildet mit dem Congaree den Santee. 
Oateh (cngl., ſpr. Kätſch), danon⸗ oder niet 
Geſell ſchaftslied in England, meift komiſcher Art. 
Catchup (cugl., for. Kättihöpp), Ertralt aus Pilzen, 
Gewürzen, Sala, Effig, Zufag zu Fleiſchſpeiſen. 
Gate (ipr. Xeht), Gewicht auf Manila = 632,445 8. 
Säteau-Gamprefis (pr. Katoh Kangbreſih), Stadt 
im frang. Dep. Rord, an der Selle und Nordbahn, 9597 
€. ; bier 3. April 1659 Friede zwiſchen Frankreich (Heins 
zid IL) und Spanien (Philipp IL). 
Gstehn, Gahon — gerbftoffreidher 
Ertralt aus den Früchten der Betelpalme (Aröca ca- 
techu), dem Kernholz von Acacia catecha und den 


Blättern der Gambirpflanze (Uncarla Gambir), im | 


Orient ald Kaumittel, in der Medizin als zufanımen= 
ziehendes und blutſtillendes Mittel, in der Technik zum 


Serben und Färben benutzt. Gatedhin oder Gatehufäure | 


ae), weiße, Irpftalliniihe Subſtanz im E., 
loſt fih leicht in Lohendem, fehr ſchwer in kaltem Waſſer. 

Gatiiupalme, |. Aröca. 

Gatel (Charles Simon), franz. Komponiſt und Mufit- 
theoretiler, geb. 13. Juni 1773 zu Wigle im Waadtland, 
Prof. am Parifer Konfervatorium, geit. 29. Nov. 18380; 
geihägt fein „Traité d’harmonie’ (1802). 

atel (Franz), deutfcer Landſchaftsmaler, geb. 22. 
Sehr. 1778 zu Berlin, feit 1812 in Nom, geft. daf. 19. 
Da. 1857. ° _ [Reapel = 9,44 m, Rom — 12,95 m. 

Gatena (lat., Kette), ängenmoh in Palermo = 8,,, m, 

Gatena (Bincenzo), einflußreiher Maler, geb. zu 
Benedig 1478, geit. daf. 1530 oder 1532. 

Catönae eoolesiae oder patrum, Catenen (lat.), 
Sammlungen von "Bibelauslegungen der Kirhenväter. 

Gatenaria, die Kettenlinie (f. d.) ; catenariſch, ketten= 
artig ; Gatenation, Verlettung; catenieren, verleiten; ca« 
temwliert, aus Kettchen, Geleulen beftehend. 

Catörva (lat.), Schar, Haufe; Caterraril, in dem 
Gladiatorenfpielen Parteien in ganzen Scharen. 

Gatgut (engl., fpr. Kättgött), Darmfaite, in der 
Chirurgie Fäden aus Echafdärmen, mit öligen Garbols 
löfungen präpariert, bei der antiſeptiſchen Wundbehand- 
lang zur Unterbindung der Blutgefäße, u zur Naht 
verwendet, verſchwindet allmählich dur Aufſaugung. 

Catha , Straudart, ſ. Hat. 

Cathartioa (grdh.), Abführmittel, 

Gatcart — — Küäplart, William Shaw, Gral), 
General und Diplomat, geb. 17. Sept. 1755 in Schott⸗ 
ind, feit 1777 im ber Armee, er ſich in den Feld» 
tigen 17998— 97 in den Niederlanden und Norddeutide 
im) aus, leitete 1907 mit Erfolg die Landoperationen 


beit. | 


gegen Kopenhagen, begleitete als Gefandter in Peterd« 
| burg dem Safer Alerander während der Weldzüge 1813 
—14, wohnte den Kongrefien von Chatillon und Wien 
bei, geft. zu Cartfide bei Glasgow 17. Juni 1843. — Sein 
ältefter Sohn, Charles Murray, Graf C., früher ald 
Lord Greenod belannt, geb. 21. Dez. 1783, 1846 —51 
Oberbeichlöhaber in Canada, dann Kommandeur des 
weſtl. Militärdiftrilts in England, geft. 16. Juli 1859. — 
Ein Bruder deöfelben, George, geb. 12. Mai 1794, diente 
im Weftindien und Canada, beendigte 1862 im Kapland 
den gefährlichen Seferalcicg, fiel im Krimkrieg als Divi« 
fionsgeneral 5. Rov. 1854 bei Inljerman. 

Osthödre (lat.), Sefiel; Lehrſtuhl, Katheder; Bir 
fhofsfig. C. Petri, der päpitlihe Stuhl. 

Gathelinean (fpr. -nob, Jacq.), Obergeneral der 
Dendter (Royaliften) im Kampf gegen das republilanifche 
Frankreich, geb. 5. Ian. 1759 zu Pin=en- Mauge, beim 
Angriff auf Nantes 29. Juni 1798 tötlic verwundet, geft. 
11. Zuli in St.⸗Flotent. 

Gatieren (frı.), dem Tuch durch Preſſen Glanz geben. 

Gatilina (Lucius Sergius), Römer, geb. um 108 
vd. Ehr., zuerft Anhänger Sullas, ein grundverdorbener 
Charalter, der ald ji einzige Rettung aus Schuldennot 
und peinlier Anklage den Sturz des Beftchenden an» 
ſah. Sein Plan (ECatilinariſche Berſchwörung) wurde 
dur die Wahfamteit des Konſuls Eicero (63) zu Schau⸗ 
den gemadt. G. mußte Rom verlaflen umd fiel, nahdem 
feine Mitverfhworenen in Rom hingerichtet waren, 62 bei 
Piſtoria (Piltoja). — Daher Gatilinarifche Eriftenz, von 
jemand, der nichts zu verlieren hat und darum alle® wagt; 
Gatilinismus, Verſchwörungsumtriebe. 

Eatinat (fpr. -nah, Nicolas de), franz. Marſchall, 
geb. 1. Sept. 1637 zu Paris, Kriegsheld unter Ludwig 
XIV., zeichnete ſich def. in dem Krieg gegen Spanien 
1689—93 in Italien aus; geft. 25. Febr. 1712, 

Gatlin (ipr. Kätlin, George), amerit. Reifender, geb. 
26, Juli 1796 zu Willesbarre in Pennſylvanien, geft. 
24. Der. 1872 zu Ierfey City, bef. ald Kenner der Indianer 
fämme Nord» und Südamerilas belannt. 

Gato (Marcus Porcius), Cenforins, fpäter auch Major 
(der Ültere) genannt, geb. 234 v. Chr. zu Tusculunz, 
\ berühmter Redner und Scriftiteller, 195 Konful, unters 
| warf als Protonful 194 Spanien, entſchied 191 ald Untere 
| feldberr des Acilius Glabrio den Sieg über Antiohus vom 
| Syrien im den Thermopylen, Die Strenge, mit der er 
184 da8 Cenforamt verwaltete, erwarb ihm den bleibenden 
Beinamen Eenforius, Anhänger der altröm. Sittenfirenge 
und Einfachheit, unverföhnlier Gegner Karthagos, da- 
ber floh er jede Rede im Senat mit den Worten: 
„Ceterum oenseo, Carthaginem esse delendam” ( d. i. 
„Übrigens ftimme ih dafür, daß Karthago gerftört werden 
müfje”). Er ftarb 149 v. Chr. Bon E.8 Schriften ift „De 
re rustien“ erhalten; die Fragmente feines verlorenen 
Geſchichtswerls „Origines’ nebit andern Reften geſam⸗ 
melt von Jordan (1860). Diegt. von Gerlad) (1874). 

Gato (Marcus Porcius), Urentel des vorigen, Minor 

(der Jüngere) oder (vom Ort feines Todes) Uticenfis 
enannt, geb. 95 v. Chr., fuchte vergebens in altrepubli= 
aniſcher ——— die herrſchſüchtigen Beſtrehungen des 
Pompejns und Täſars zu belämpfen, ſchloß ſich aber des 
erſtern Partei an, ald Cäſar Rom bekriegte. Nach Pom⸗ 
pejuß’ Tod wandte er fi nad Afrika und übernahm den 
Befehl über ein xepublilan, Heer in Utica. Hier tötete 
er fi felbft auf die Kunde von Eäfars .- Ihapfus 
‚46. Seine Todter Porcia tötete fih ald Gemahlin des 
Marcus Brutus; fein Cohn Marcus fiel in der Schlacht 
bei Philippi. Biogr. von Gerlad (1866). 

Gato, angeblider Verfafler der „Disticha Catonis”, 
eines berühmten lat., viel überjegten Spruchbuches des 
| Mittelalters. Ausg. von Zarnde (1853). — E. (Ba— 
Terius), röm. Grammatiler im 1. Jahrh. v. Ehr., Verfafler 
des dem Birgil früher x wi Gedichts „Dirae”. 

Oatonläna regüle, röm. Rechtsregel, wonad ein zur 
Zeit der Errichtung na BVermähtnis durch fpätern 
Wegfall des Ungültigleitsgrundes nit gültig wird; im 
| gemeinen Recht nur mit Ausnahmen (bei bedingten Ber= 
‚ mädtniffen und folgen, welde nicht fogleih beim Tod 
des GErblaffers fähig werden) wirtfam, 








Artitel, die man unter € vermißt, find unter 8 aufzufucen. 


3% 


Catoniſch — Kaufjidiere 








Catoniſch (abgeleitet von Cato Cenſorius), ftreng, 
fittlih. Gatonifieren, ein firenges Richteramt ausüben. 

Gatorce, Bergitadt im merit. Staat San» Luis» 
Rotofi, 2687 m ü. M.; berühmte Silberminen, 

Eats (Iat.), Holänd. Rechtsgelehtter, Staatsmann 
und Dichter, geb. 10. Nov. 1577 zu Brouwershaven, geft. 
12. . 1660 im Haag, eimer der Begründer der neuern 
niederländ. Nationallitteratur. Ansgaben von C.'s Werten 
1668; 1873; au 1710—17. 

Gatstin (Ipr. Rätt-), Dort im nordamerif. Etaat 
Neuyort, Grafih. Greene, am Hudfon, 4000 €. 

Gatöfil: Monntaind (fpr. Katskill-Maunt'ns), 
Seitengruppe der Appalahentette im Staat Reuyorf, rechts 
vom Hudfon, bis 1160 m hoch. 

Gatt (Heinr. Aler. de), geb. 12. Juni 1726 au Morges 
am Genferfee, Vorlefer Friedrichs d. Gr, geft. zu Pots- 
dam 23, Nov. 1795 ; Memoiren herausg. von Kofer (1884). 

Eattad, Euttad, Diftritt im O. der Prov. Driffa, 
ind. Präſidentſch. Bengalen, 11688 qkm, 1622584 E. 
Die Hauptftadt C., am Mahanadi, 50878 €, 

Cattac⸗ Wichald, Diltritt von 10 zinspfliätigen 
Staaten im W. der indobrit. Prov. Oriffa, Präfidentid. 
Bengalen, 39333 qkm, 1155509 €. 

Gattanto (Carlo), ital. Ehriftfteller und Politiker, 
aeb. 1801. im Matläindifhen, 1848 die Eeele des mailänd. 
Aufftendes, nahm aber fpäter als Föderalift und Republi« 
faner am polit. Leben keinen direkten Anteil, geſt. 6. Febr. 
1869 zu Caſtagnola bei Lugano. „Opere” (feit 1881). 

Gattäro, farkbefeitigte Hauptitadt des Bey. C. im 
Dalmatien (635 qkm, 83757 E.), in der Bucht Bocche 
vi G. am Adriat. Meer, 2949 E., Striegäbafen erften 
u €., früber felbftändige Republik, ſchloß ſich 1420 
der en Venedig an, feit 1797 öſterreichiſch. 

Gattermole (ie. Kättermobl, Georg), vorgüglicher 
engl. 1 — und Aquarellmaler, geb. 1800 zu Bickle⸗ 
worthin Norfolk, geft. 24. Juli 1863 zu Clachon bei London. 

Onttlöya, Piianzengattg., tropifhe Orchideen, auf 
Bäumen der Urwälder wadhlend. £ 

Gatty (Mebryahl Eattich), Mätti, bei den fremden 
Rame des chineſ. Handelsgewichts Sin oder King, zu 
oo Bitol — 64, g. Das malalifhe E. — 645.1 E. 

Gatuälda, cin Gotone oder Markomanne, vertrieb 
den Markomannenkönig Marbod 19 n. Ehr., Fonnte fi 
aber nicht behaupten, ward felbft 20 von den Hermun⸗ 
duren vertrieben und flüchtete nach Italien zu Tiberiuß, 

Gatulus (Gaius Balerius), rom. Dichter, geb. 87 
v. Ehr, zu Verona, geft. um 54; der bedeutendfle Lyriker 
Rome. gt von Lachmann, Haupt, Bährens ıc.; 
deutſch von Heyſe (1855), Weſtphal (1884). 

Gatulus, Beiname einer plebeſiſchen Familie in Rom. 
— Gajus Lutatius C., gewann 241 als Konful die 


Seeſchlacht bei den Agadiihen Inſeln. — Quintus Eu- | 
tatius E. fiegte 101 mit Marius über die Cimbern auf | 


den Raudifchen Feldern, get. 37 durch Eelbitmord; auch 
Dichter und Geſchichtſchreiber. — Sein Cohn Quintus 
Lutatlus C. trat 78 und 77 v. Chr. Lepiduß, der die 
Sullaniſche Verfaſſung ftürgen wollte, entgegen. 


 Cauca (fpr. Kü-üla), Nebenfl. des Magdalenenftroms | 
in Columbia, mündet nad) 1090 kın unterhalb Mompor. | 


Gauca (pr. Ka⸗Ata), weſtl. Staat der Konfüderativ« 
republit Golumbien, am Etillen Meer, 185000 qkm, 
435078 G; Hauptſtadt Popayan. De 

Gaumois (frz., for. Kohſchöa), aro 


Frang. Aug.), frang. Publiziſt umd Hiſtoriker, geb. zu 
Paris 28, Aug. 1789, belämpfte nad der Reftauration 
die Regierung, beteiligte fih an der Julirevolntion und 
ſchrieb deren Geſchichte (1842): get. 9. Hug. 1861. 
Eancıy (Ipr. Robihi, Auguftin Louis), ausgezeichneter 
frang. Mathematiker, geb. zu Pari® 21. Ang. 1789, Prof. 
an der Polytechniſchen Schule, fpäter an der Univerfität 
daf., geft. 23. Mai 1857, frieb: „Cours d’analyse” 
(1821; deutſch 1828), „Exercices d’analyse et de phy- 
u Fe ue‘‘ (1889) u. a. 
. 8 (Ipr. Katös), in Nordamerika urſprünglich 
jede gu Barteisiveden zufammentretende polit. Berfamm» 
lung, bef. die vor Wahlen von den Parteiführern in ein« 
feitig entfheidender Weife angeftellte Agitation. 


e Tanbenart, | 
GauhroissLemaire (fpr. Robihds Seuche, Bouit | 





Caudebeec (Kohd'bech oder C.⸗leo⸗ Elbeuf, Stadt 
im franz. Dep. Niederſeine, am Einfluß des Fiufſes C. 
in die Seine, 11338 E. — E.-en-Gaug, Handelsftadt im 
franz. Dep. Nieberfeine, an der Erine, 1951 E.; 4 km 
öftl. die Ruinen der ehemals zeichen Bencdiltinerabtei 
Fontenelle oder Et.-Banbrille. 

Gaudichtörms (vom lat. Caudex, Baumſtamm, Wur⸗ 
zelſtock), ſtockartig, ſtrunkförmig. 

Caudiniſche Päſſe (Furculae Candinse), 2 Eng- 
päfle unweit der Stadi Caudlum (Ruinen jetzt bei Mon⸗ 
tesarchio) in Samnium; hier 321 v. Chr. Niederlage der 
Römer durch die Sanıniter, die jenen die Demütigumg 
auferlegten, d das Jod zu ziehen. 

Gauer (Emil), Bildhauer, geb. zu Dresden 29. Nov. 
1800, feit 1832 in Kreuznach, geft. daf. 4. Aug. 1867. — 
Auch feine Söhne, Karl, geb. 1823 zu Bonn, geft. 18. April 
1885 in Kreupnach (Porträtitatuen), und Robert, geb. 13. 
Bebr. 1831 zu Dresden (Fach der Romantil), Bildhauer. 

Ganlaincourt (ipr. Kolängluhr, Armand Auguftin 
Louis de), Herzog von Vicenza, jranı. Staatsmann, geb. 
9. Dez. 1772 zu Canlaincourt im Dep. Somme, diente 
* 1787 in der Armee, wurde unter Napoleon I. Divi- 

onsgeneral und Grofftallmeifter, 1807—11 Geſandter 
in Beteröburg, folgte 1812 Napoleon nad Rußland, 1814 
und während der Hundert Tage Minifter des Auswär- 
tigen; geft. 19. Febr. 1827 in Paris. — Sein Bruber, 
Augufte Jean Gabriel, Graf von G., geb. 16. Sept. 
1777, franz. General, fiel an der Mostwa 7. Eept. 1812. 

Canlis (lat.), Stengel; eaufefeent, Nengelig; cauli · 
form, ftengelfürmig; cauliferiſch, ftengeltreibend, 

Caulom (neulat.), jedes Stengelgebilde einer Pflanze 
im Gegenfag zu den Blättern, Wurzeln und zum Thallom. 

Ganulonia, font Caſtelvetere, Stadt in derital. Prev. 
Reggio di Ealabria, Diftritt Gerace, am Alard und an der 
Bahn Reggio » Taranto, 4395 E. 

aulödorf, frühere bayr. Enklave, zwiſchen Saalfeld 
re und g de (preuß. Reg.⸗Bej. Er- 


rt), 600 1866 an Preußen gelommen. 
Gaumont (fpr. a Arche de), frany. Urdäo- 
log, geb. 28. Hug. 1802 zu Bayeus, geft. 16. April 1873 


zu Gaen, Gründer des Etudiums der nationalen Ardäe- 
logie Frankreichs, ſchtieb „Abecddaire ou rudiments 
d’archdologie” (1869). 

Oaupo (lat.), Schenk⸗ Gaftwirt; Caupöna, Schenle. 

Ganquened, Hauptftadt der chilen. Prodb. Maule, 
am Fluß €. (Nebenfl. det Rio Maule), 6000 €. 

Caus oder Gang (fpr. Kohs, Salomon de, oft ger 
nannt Mondecaus), audgezeineter Ingenieur, geb. 1576, 
get. 6. Juni 1626 zu Paris, 1612—20 Ingenieur Pried- 
richs V. von der Pfalz, Baumeifter eines Teile des Heidel- 
berger Schloſſes und Gründer feiner Gartenanlagen. 

Causa (lat.), Urfahe; Angelegenheit, bei. Rechtsfall; 
Beweggrund, Rehtsgrund. C. cognita, nad richterlichet 
Unterfugung der Sache (Gegenfat C. Incognita). Causae 
eognltio, die richterliche Pruͤſung einer Sache. C. falsa 
mon nocet, d. b. ein Restsgciäilt, wenn auch aus fal» 
ſchem Beweggrund vollzogen, bleibt doc gültig und ver- 
bindli. €. sine qua mom, bedingender Beweggrund. C. 
sul, wer der Grund von fi —9 iſt, bei den Schola⸗ 
ſtitern Gott in feiner Unabhängigkeit. 

Gaufäl, |. Kanjal xc. 

Cause osiobro (fr;., fpr. Kobf' Felähbr), mierfwürdiger 
Rechtsfall, Auffehen erregendes Een. 

auferie (fry., ſpr. Kohſ'rih), Plauderei, leichte Un: 
terhaltung; Gaufeur, Plauderer; Gaufenfe (jpr. Kobföf'), 
Schwägerin; Eofa für 2 Perfonen. 
aufeway (engl., fpr. Kojitch), erhöhter (Hauffierter) 
2. Trottoir ır. dgl. et«Saronne, 2438 6. 
uffade (ipr. Koſſahd), Stadt im franz. Dep. Tarıı- 
. Eauffes, Plateaux des C. (fpr. Vlatoh dä Kofi), 
im mittleren Frantreid die unlultivierten Kaltkhochebenen 
in den Dep. Lozere, Aveyron, Htrault, Gard, Tarı, 
Lot, mit verſchiedenen Einzelnamen. 

Gauffiviere (Apr. Kobidrähr, Marc), franz. Demagos. 
geb. 18. Mai 1808 in Genf, feit 1830 in Paris bei alen 
republifan. Verſchwörungen beteiligt, bildete 1848 als 
Polizeipräfelt von Paris eine Garde du yes aus Bar 
riladenmännern und Sträflingen. Infolge einer Anklage 
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Roh er nah England, ſpäter nah Amerika, Lehrte Anfang 
1861 nad) Frankreich zurüd, geft. 27. Ian. 1861. 

Ganffin de rceval (jpr. Kokäng, Jean Jacq. 
Antoine), franz. Orientalift, geb. gu Montdidier 24. Juni 
1759, Prof. am Colltge de France, geft. 20. Juli 1885, 
bat ſich ebenfo wie fein Sohn Armand Pierre, geb. 13. 
Ian. 1795, Prof. am Golltge de France, get. 15. Ian. 
1871, bef. auf dem Gebiet des Arabifchen verdient gemacht. 

Caustica (lat.), fauftifhe Mittel, Aymittel (T. d.). 

Caute (lat.), vorfihtig, bebutfam. 

Cautel (Lat. cautela), Vorfihtsmaßregel; Bedingung, 
Vera g bei Rechtsgeſchäften, um möglihen Schaden 
sen fi abzumenden. 

Ganteretd (fpr. Kot'reh), Badeort im franı. Dep. 
Oderpyrenäen, im Thal des Gave de E., 1600 E. 22 
Shmefelauellen; jährli ca. 15000 Gäfte. 

Gauvery, Fluß, engl. Schreibart für Kavery (f. d.). 

Gauwer (Emil Peter Joſeph de), Arhitelturmaler, 
geb. in Gent 1828, geft. in Berlin 30. Jan. 1878, 

Gaux(ipr. Rob), reigende Landſch. im franz. Dep. Nieder» 
feine; Hauptftadt Caudeber. logen Gavofint (Bilippo). 

Cav., bci zoolog. Namen Ablürzung für den ital. 300» 

‚2a, Stadt in der ital. Brov. Salerno, an der 
Bahn nah Neapel, 5725 E.; berühmte Abtei. 

Gavage (im., ſpr. Kamäbih), Einkellerung, Einlage ⸗ 
zung von Waren; der Arbeitslohn dafür; Sellerzine, 
Mietzims für Magazine. [nos in Leon und Eegovia. 

Gavagnas (Ipan., ſpan. -anjas), die Herden der Meri⸗ 

Gavaignac (ipr. Kawanjat, Jean Baptifte), frany. 
Revolutionär, geb. 1762 zu Gordon, 1792 Konventsmits 
kied, 1795 Befehlshaber der Konventötruppen im Auf⸗ 
konz der Bergpartei und gegen die Seltionen, unter dem 
Diretorium Mitglied des Rats der Fünfhundert, unter 
Ioferb Napoleon in Neapel Domänenverwalter, unter 
Murat, Iolephs Nachfolger, Staatsrat. Bon den Bour- 
bonen verbannt, geft. 24. März 1829 zu Brüffel. 

Gavaignac (fpr. Kiwanjat, Eugene Lonis), Fran. 
General, Sohn des vorigen, geb. 15. Oft. 1802 zu Pariß, feit 
183% in Algerien, nad) der Bebruarrevolution von 1848 
Gouverneur von Aperien, dann Mitglied der Rational- 
verfommlung, 17. Mai Kriegdminifter, worf den Aufftand 


vom 23. Juni kraftvoll nieder, danach zum Ehef der Ere- 


dativgewalt, d. 5. zum Staatsoberhaupt der Republil ge» 
wählt. Bei der Präfidentenwahl Gegner Ludwig Nabo⸗ 
leons, nad) dem Staatöftreid vom 2. Der. 1851 kurze Zeit 
verhaftet, lebte dann zurüdgezogen; geft. 28. Oft. 1857 
su Dumes (Sarthe). — €, (Go [ro), Bruder des 
vorigen, Publizift, geb. 1801 au Paris, beteiligte fih an 
der irevolufion (1830), belämpfte dann ala Republis 
taner die Julimonardie, get. 5. Mai 1845. 
Gavailon (fpr. -üjong), Stadt im frang. Dep. Baur 
cluſe, en der Durance und der Bahn Avignon⸗Pertuis, 
4473 €. Die Umgegend „der Garten der Provence”. 
Gavalcanti (Guido), ital. Philofoph und Dichter, 
aus Plorenz, get. daf. 1300, Freund Dantes. Rime“ 
(1813). — Giovanni C., florentin. Geſchichtſchreiber des 
15. Jahrh. — Bartofommeo G,, Florentiner, geb. 1508, 
Gegner der Medici, fpäter in franz., zulegt in päpfti. 
Dieniten, geft. zu Padua 9. Dez. 1562; auch Schtiftſteller. 
Eavalcafelle (Giovanni Battifta), ausgezeichneter 
Runfigelebrter, geb. 22. Ian. 1820 zu Legnano, General ⸗ 
direktor der Kunftangelegenheiten zu Rom, ſchrieb mit 
Erowe (in engl. — eine — der altnieder⸗ 
länd. Malerei (deutſch von Springer 1875), eine Ge—⸗ 
Eiqte der ital. Malerei (deutf von Jordan, 1869— 
76), eine Biographie Tigian® (deutfh, 1877) und Ra» 
foriß (deutfch, 1883). (dom, 2163 €. 
Cavalefe, Fleden in Südtirol, amı Fuh des Schwarz ⸗ 
Gavalier (jpr. -walich, Jean), geb. 1679 zu Ribauie 
in ganquedoc, Hauptanführer der Ganıifarden im Eevennen- 
Bi, entfloh aus Mißtrauen gegen Ludwigs XIV. Bes 
»iligungen nad; England, wo er Mai 1740 in Chelſea 
eld engl. General und Gouverneur von Jerſey ftarb. 
Gayaliere (Emilio del), ital, Komponift des 16. 
Afrh., aus Rom, feit 1570 Kapellmeifter gu Florenz, 
einer der früheften Operntomponiften („Satiro”, „Des- 
perazioni. di Filene“, 1590), Urheber des erften Ora⸗ 
terinumb („Anima e corpo“, 1600). 


Cauſſin de Perceval — Cavendiſh (Geſchlecht) 
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Oavaliöre servente (ital.), |. Giriöbeo, 
| Gavaliörement (Ifrj., pr. een): lavalier · 
mäßig, junterhaft; vornehm, geringſchätig, leichthin. 
Cavalieri (Francesca Bonaventurc), ital. Mathema⸗- 


titer und Aſtronom, geb. 1598 au Bologna, geil. daſ. 
als Prof. 3. Dez. 1647, ftellte zuerſt den Begriff der un» 
teilbaren Elemente (E.8 Methode des Unteilbaren) auf. 
Gavalinen, ital. Teile cavalline, d.i. Roßleinwand, 
mittelgute böhm. Leinwand, bei. für Italien, 
Gavallör- Maggiore (ipr. Maddihöre), Stadt in 
der ital. Prov. Euneo, an der Maira und den Bahnen 
| TurinsEumeo und C.⸗Alba, 3537 €. 
Cavalli (Francesco), berühmter ital. Operntomponift, 
eb. 1599 oder 1600 in Grema, geft. 14. Jan. 1676 als 

Rapellmeifter an der Markuslirhe zu Venedig. 

\  Gavalli (Giovanni), ital. Öeneral, geb. zu Turin 

| 28. Juli 1808, gef. daf. 23. Dez. 1879 zu Turin, der 
öpfer der gezogenen Hinterladungsgeihüge. 

} allini (Pietro), ital. Maler um 1340, Zeitgenofle 

Giottos. [münge = 0; 3. 

Gavällo, ficil. Rehnungs- und ehemalige Hupfer- 

Gavallotti (Helice Earlo Emanuele), ital. Dichter, 
geb. 6. Rov. 1842 zu Moitand, revolntionärer Publizift, 
1873— 79 Barlamentsmitglied, ſchrieb Lurifhes („‚Poesie“, 
4. Aufl. 1873; „Antieaglie”, 1879) und Dramen, 

Cavally, Handelsplag auf der Eifenbeintüfte Gui⸗ 
nea®, öftl. vom Kap Palmas, am Alak C. 10000 E. 

Gavalanet (fry., Ipr. -tch), Trompeterftüd beim Ein- 
| rüden der Savallerie in eine Etadt. 

Eavan (Ipr. Kawwän), jüdlihite Grafſch. der irifhen 

Prov. Ulfter, 1933 qkm, 129000 E., durch den Fluß 
Erne in zwei Teile geteilt. — Hauptitadt G., 3389 E. 

Cavanilies (ipr. -ilijes, Antonio Ioft), fpan. Botas 
niter, geb. 16. Ian. 1745 in Valencia, bodverdienter Dir 
rettot des botan. Gartens in Madrid, get. 4. Mat 1804. 

Cavanilles (fpr. Aljes, Don Antonio E. y Genti), 
ſpan. Geſchichtſchreiber, Neffe des vorigen, geb. 1805 in 
Coruña, Advolat in Madrid, geft. 2. Ian. 1864. Haupt» 
wert: „Historia de Espafia” (1861—63). 

Gaväta oder Cavatina (ital.), arienartiged Gefang« 
| Müd von fanftem Eharalter. (kaufte Wechſel. 

Cavata (ital.), Nettoprodult, der Betrag für ver« 

Gaväte (lat.), in der Baulunſt ein in einem Berg aus» 
gehöhlter, vorm mit Bogenftellung verfehener Raum. 

Gavation (lat.), Ausböhlung, Ausgrabung. 

Cave (fr., ſpt. Kahw), Keller, Weinkeller, 

Gavka, im altröm. Theater der Zuſchauerraum. 

Cavöat (lat., „er hũte fi‘), gerichtliche VBerwarnungds 
\ formel, bef. laufel bei Patenten, die dem Patentinhaber 
eine kimftige Verbeſſerung vorbebält. 

Cavedone (Giacomo), ital. Geſchichtsmaler, geb. 1577 
oder 1580 in Saffuolo, geit. im Elend 1660. 

Cavedoni (Don Eeleftino), ital. Altertumsforſcher 
und Rumismatiler, geb. 18. Mai 1795 zu Levizzano Ran⸗ 
gone, Prof. zu Modena, geſt. 26. Nuv. 1865. 

Gavelter (ipr. -jeh, Pierre Yules), franz. Bildhauer, 

eb. 30. Aug. 1814 zu Paris, feit 1865 Lehrer an der 
arifer Kunttfeue. 

Gavendifh (Ipr. KAwwendiſch), Familienzweig de& 
Haufes Gernon, aus weldem Roger Gernon den Namen 
von dem Gut E. im Herzogt. Eufoll, das er erheiratet 
hatte, annahm. — Eir Jotm E,, Oberrihter der King's⸗ 
Bend, kam in dem Aufftand Wat Inlers 1881 um, Bon 
ihm ſtammte Eir William E., geb. 1505, geil. 1557, 
Eeremonienmeifter des Kardinald Weifen, defien Gattin, 
die berühmte Eliſabeth C.. gi 1607, der Familie das 
aus frühern Heiraten erworbene Gut zubradhte. Deren 
2. Sohn, William, it der Ahnherr der berzogl. Familie 
Devonfhire (f. d.). Ihr 3. Sohn, Charles E., war der 
Bater von William C. Herzog von Neweaftle, geb. 1592, 
‚eft. 1676, Weldherr Karls I. und Gemahl der excentris 
hen Margarete, Herzogin von Newcaftle (geft. 1673), 
welche mit ihrem Gatten zahlreihe Abhandlungen, Ges 
dichte und Schaufpiele heraudgab. — E. (Wrederid Eharleh 
Lord), 2. Sohn des gegenwärtigen Herzogs von Devon» 
| fhire, in den Minifterien Gladitone 1873— 74 Lord im 





& mt, 1880-82 Winanzfetretär, Mai 1882 zum 
Oberjetretär für Irland ernanut, aber fon 6. Mai im 
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Lyönirpart.zu Dublin ermordet. — C. (Henry), aus dem 
Devonfbirefhen Geſchlecht, geb. 10. Olt. 1731 zu Nizza, 
der bedeutendite Chemiker der phlogift. Säule, geit. zu 
London 24. fichr. 1810. 

Gavendifh (ipr. Käwwendiih, Sir Thomas), engl. 
Erdumfegler, geb. zu Trimley St.-Mary (Euffolt), unter» 
nahm 1586 mit 3 Chhiffen von Plymouth aus einen Raub⸗ 
zug gan die Spanier in der Neuen Welt, kehrte über 
das Kap der Guten Hoffnung 1588 zurüd, geft. 1592 auf 
einer zweiten erfolglofen Unternehmung. in Täfelhen. 

Gavendifh (Ipr. Käwwendiſch), eine Sorte Kautabal 

Gavent (lat.), bürgend, als Bürge einftehend. 

Gaverne (lat.), Höhle; vorzugsweife eine durch Der» 
eiterung der Eubftanz eines Organs entitandene Höhlung, 
wie}. 9 die Lungencavernen bei der Lungenſchwindſucht; 
eavernös, mit Hoͤhlungen durchſeht. 

Cavet (lat.), —— Gutſagen. 

Cavette (frz.), Yeimerer Graben in der Mitte eines 
Beftungsgrabens. (open). 

Cavioornia (lat.), Hohlhörner (Rinder, Schafe, Antis 

Gadieren (lat.), bürgen, einftchen; beim Fechten 
einen Stoß unterwärtd abhalten. 

Garpilänt (lat.), Spötter; Gavillation, Nederei; 
verfängliche Frage, Trugichluß; eavillieren, höhnen, neden; 
cavilds, Ipipfindig, verfänglid. 

Gaviller, ſ. v. w. Abdecker. 

Gavini (Giovanni), ital. Stempel» und Edelſtein⸗ 
ſchneider, geb. 1499 zu Padua, get. 1570, berühmt durch 
feine Nahabmungen antiter Münzen. 

Gavität (lat.), Hoblbeit, Höhlung, bef. des Körpers. 

Gavite, Hafenftadt in der Prov. C. (1239 qkm, 
131658 = der fpan. Philippineninfel Luzon, an der 
Bai von Manila, feftefter Bunlt der ſpan. Befigungen 
auf den Philippinen, 6186 E. 

Gavolini (Filippo), ital. Zoolog, geb. 1756 in Nea⸗ 
pel, geft. daf. als Univerfitätäprof. 25. März 1810, 

Gavödre, Gavour, Stadt in der ital. Prov. Zur 
tin, am Fuß der Alpen, 2059 E. 


Gavour (pr. -wuhr, Camillo Benfo, Graf von), bes 
rühmter ital. Staatsmann, geb. 10. Aug. 1810 zu Zus | 


rin, 1848 Mitglied der fardin. Zweiten Kammer, 1850 
Minifter des Handels, des Uderbaus und der Ma— 
rine, 1851 aud der Finanzen, trat 4. Nov. 1852 am die 
Spige des Minifteriums, ſchloß 1855 die Allianz mit 
den Weltmädten, ak fid 1856 am Parifer Sons 
greß, traf 1858 in Plombieres mit Napoleon II. Ver: 
abredungen bezũglich des Kriegs gegen Oſterreich, trat 
nad dem Frieden von Villafranca gurüd, 16. Ian. 1860 
aber wieder an die Epike des Kabinetts und bewirkte 
Febr. 1861 die Prollamierung Victor Emanuels IT. zum 
König von Italien ; get. 6. Juni 1961. „Briefe“ beransgeg. 


von Chiala (deutih 1834 fg.). Biogr. von Maffari (deutfc) | 


1874), Speyer (im „Neuen Blutarh“, Bd. 2, 1875). 


Gavriana, Dorf in der ital. Prov. Mantua, 1028 | 


€., ein Hauptpunkt in der Schlaht von Eolferino (f. d.). 
Gawpdor (jpr. Kabdor), Dorf in Schottland, 6 km 

ſüdweſtl. von Nairn, mit Gawbor-Gaftle, wo König Duns 

can durch Macbeth ermordet worden fein fol. 
Cawuen (ipr. Kahni), Feldmaß in Madras = 53,5; a. 


Gawnpore (ſpr. Kahnpur), Hauptftadt des Diftrifts | 
6. (6053 qkm, 1156055 E.) der indo=brit. Nordieft« | 


provingen, am Ganges und an der Bahn Galcntta» Las 
bore und G.-Luduau, 119603 E. Wichtige Militär» 
ftation, große Bazars. 
Garamarca, Stadt in Peru, ſ. Gajamarca, 
Garia 
von), brafil, Marfhall, geb. 1803 zu Rio de Janeiro, 1851 
als ee rg der brafil. Armee fiegreich gegen 
den Dictator Rofas, 1857 und 1861—62 Kriegsminiſter 
und Minifterpräfident, befchligte im Krieg gegen Para- 
quay 1867—69 die Armeen Brafiliens, Argentina und 
Uruguays, 1875— 78 wieder Minifterpräfident und zu⸗ 
glei) Kriegäminifter, get. zu Rio de Janeiro 8. Mai 1880. 
Garton (Ipr. Kärt'n, William), der erſte Buchdrucker 
Englands, Londoner Bürger und Kaufmann, geb. 1422 
im t, geft. 1491. Bgl. Blades (1862). 
Cayambeé, vullanifher Gipfel der Kordilleren von 
Gruador, nordöfl. von Quito, 5840 m. 


Cavendiſh (Sir Thomas) — Gebes . 


8 (ipr. Kachias, Luis Alvez de Lima, Herzog | 


Ganenne (pr. Kajenn), befeftigte Hauptftadt von 
Franz. »Guayana in Südamerila, auf der Inſei E. (420 
qkm), an der Mündung des Gayenue-Fluffes, 7632 E., 
bis 1854 Deportationsplag. Auch ſ. v. iv. Yraı.»Guayana. 

Gapenne (ir., ſpt. Kajenu), leichte ungebleichte Lein⸗ 

| ward aus dent franz. Dep. Mayenne; früher aud ein 
| halbfeidenes Zeug mit Streifen. 

Gapennepieffer, |. Capsicum. 

Ganes, Les (Ipr. Lah Keh), Hafen an der Eüdküfte 

' der Republit Haiti, 3000 €. 

Gapieren, in der An db. w. degagieren. 

Gayius (ipr. Ba, Anne Claude Philippe de Tu⸗ 
bieres, Graf von), franz. Arhäolog, geb. 31. Ott. 1692 
zu Paris, geft. daf. 5. Eept. 1765. „Recueil d’anti- 
quites” (1752—67), Seine Mutter, Marthe Margus- 
site de Billette, Marquife de C. geb. 1673, geft. 15. 
April 1729, Nichte der Frau von Maintenon, eine Zierde 
des Hofs Ludwigs XIV. „Souvenirs“ (1770; 1874). 

| Gaymandinfeln, |. Caimanecs. 
‘ _Gayor, Reid der Diolof in Senegambien, aileen 
| Senegal und Kap Verde an der Küſte des Atlant. Dccans, 

150000 mohammed. E. unter einem Sultan, 
| Gazales (fpr. Kafalas, Jacg. Antoine Marie de), 
' geb. 1. febr. 1758 zu Grenade, Kavallerietapitän, aus- 

ezeichneter Toyalißifiher Redner der franz. Nationalver- 
Klin von 1789, emigrierte 1792; geft. zu Engalin 
| (Dep. Gers) 24. Nov. 1805. 

Cazalla de la Sierra (jpr. -balja), Stadt im der 
\ Span. Prov. Sevilla (Andalufien), am Südabhang der 

Sierra Morena, 8322 E., baut berühmten Wein. 

Gazaubon (Ipr. ers d Stadt im franz. Dep. 

\ Gers, an der Douze; 2757 E.; Babrilation des beſten 
Branzbranntweins (Armaguac). 

Cazembe, Benennung eincd füdafril, Häuptlings, 

defien Gebiet weitl. von den Seen Moero und Bang» 
‚ weolo liegt. Eine Hauptitadt des Gebiets giebt es niät, 
weil jeder neue C. eine andere wählt. 

Cazorla (ipr. „herle), Stadt in der fpan. Prov, 
Jaen (Andalufien), am Abhang der Sierra de E., 6651 E. 

Eazot (pr. -joh, Ihlodore Iofeph Jules), franz. 
Staatsmann, geb. 11. Febr. 1821 zu Mlais, Advolat 
zu Paris, 1851 verhaftet, weil er ald Republilaner ge» 
gen den Staatsſtreich proteftierte, nad 4. Sept. 1870 
| Seneralfelretär des Minifteriums des Innern, Juli 1871 
in die Hammer gewählt, 1875 Mitglied des Ecnats, 1879 
82 nadeinander unter Freyeinet, Berry und Gambetta 
Iuftigminifter, feit 1883 Prafident des Kaſſationshofs. 

Gazotte (pr. Kafott, Jacq.), franz. Ehriftiteller, geb. 
1720 zu Dijon, 25. Sept. 1792 bingeritet. „Le diabi» 
amoureux‘ (1771, deutih 1833); „Oeuvres com- 
pletes‘ (1816). [im ſpan. —— 

gazuela (ſpan· ſpr. -Su-), Zufhauerraum für Frauen 

Cazunguele (ipr. -bun-), Getreidemaß im portug. 

cbm = Kubilmeter. [Riederquinca = 18,44 1. 

©. ©. = cornu corvi, Hirſchhorn; ferner = concide, 
contünde, zerſchueide, foße; auf franz. Münzen die 
alte Münzftätte Befangon; jtudentifche a wo für 

com = Aubilcntimeter, [Korpssfonvent. 

Od, Kent, Zeichen für Cadmium. 

©e, dem. Zeihen für Cerium. 

Ceadmon, augelſächſ. Dichter, |. Caedmon. 

Cean Bermädez (Juan Auguſtin), ſpan. Kunſt-⸗ 

iſtorilet, geb. 17. Sept. 1749 zu Gijon in Aſturien, 

runder einer Kunftalademie zu Sevilla, geft. 3. Dez. 1829 
zu Madrid, ſchrieb ein fpan. Künftlerleriton (1800) u. a. 

Oeanöthus (Sädelbiume), Pflanzengattg. der Rham⸗ 
neen, Sträuder in Nordamerila; mehrere Arten Zier⸗ 
pflanzen. Die Blätter der Art C. americhnus ald Thee 
(Nenjerfeys Thee) benuht. 

Gearä, Prov. im nördl. Brafilien, am Atlant. Ocean, 
104250 qkm, 721696 E. — Die Haupiftadt Fortaleza 
de E., am Fluh C. 18000 E., Hafen, bedeutender Handel 
(Baummole, Kaffee, Buder). 

Cebes (grd. Kebeb), von Theben, Schüler des So- 
trated; das unter feinem Namen erhaltene philof. Ge— 
Ipräd) „‚Pinax” („Das Gemälde, Cebetis tabula), ber- 
ausgeg. von Droſihn (1871, deutf von Conz 1364), 
iſt wahrfgeinlid von einem Stoiler C. des & Yapıh. 





Ürtifel, die man unter (€ vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Gebü, Inſel der ſpan. Philippinen, aur Gruppe der 
Biffayas gebörig, 4697 qkm, 441635 E. Die Haupt- 
Radt GE., an der Dftküfle. 

Cecchi (ipr. Zihedi, Giammaria), ital. —* 
ter, geb. zu Florxenz 14. April 1518, Notar daj., geſi. 
28. St. 1587, ſchrieb 92 (meift ungedrudte) Stüde. 

Cech (Swatoplut), ſ. Eye. 

Gecidien, ſ. v. w. Pflanzengallen, ſ. Gallen. 

Cecid . Galimüden. 

Cecil (Davenant), Pfeudonym von Derwent Goleridge. 

Cecil (ipt. Stil, Wiliem), Lord Burleigh oder 
Burghley, engl. Staatsmann, geb. 13. Sept. 1520 
ze Bourne (Lincolufbire), unter Elifabeth Staatsjelretär, 
ipäter Großihagmeifter, deren langjähriger vertrauter 

atgeber, der Haupturheber des Verfahrens gegen Ma— 

na Stuart; gelt. 4. Aug. 1598. 2 

Gecina (Ipr. Tſchetſchi), Fluß in Toscana, entjpringt 
ki Montieri, mündet nah 74 km ind Mittelmeer. 

Geclavin, Stadt in der jpan, Prov. Caceres, uns 
weit des Alagon, 4711 E. 

Gecora (fpr. Zezöra), rumän. Ebene bei Jaſſy, am 
2. Ufer des Pruth; bier 8, Dlt. 1620 die Polen unter 
Zeiherofli von den Türken niedergemadt. 

Ceoropia (Ameijen- oder Trompetenbaum), Pflan⸗ 
vengattg. der Ürtolarpeen, Bäume des tropiſchen Amer 
tita, Heferm in ihrem Milchſaft Kautihul, in ihrer zus 
jammenzichend [hmedenden Rinde ein Mittel gegen Durch⸗ 
füle. 6. peltäta, bei uns im Warmhaus. 

Cecropo (ach. Kelrops), ältefter König in Attila, 
Begründer der Burg von Athen (Getropia ), civilifierte 
die Bewohner des attiſchen Küſtenſtrichs. 

Ceodant arma togae (lat.), Vers des Cicero: die 
Baten mögen der Toga (friedliher Thätigleit) weichen. 

Cedar⸗Creet (jpr. Sfedder krihl), Nebenfl. des She— 
nandoah in Bitginien im nordamerit, Bürgerkrieg bier 

19. Dit. 1864 Sieg der Uniondarmee unter Sheridan 
über die Konföderierten unter Garly. 

Cedar⸗Faus (fpr. Sſedd'r⸗Fahls), Stadt im nord» 
amerit. Staat Jowa, Grafſch. Bla Hawl, am Red 
Gebdar- River, 3980 E., Babntnotenpuntt. 

GedarsLate (ipr. Sjedd'r-Lcht), See in Manitoba, 
Dominion of Canada, durchfloſſen vom Saskatchewan. 

Cedar⸗Mountaino (Ipr. -Mauntehns), Gebirge der 
Brit. Kaplolonie, die Weftgeenze der Karroo (ſ. d.), im 
Schnecherg 2078 m hoch. 

Gedar:Rapids (ipr. Sfedd'r-Näppids), Stadt im 
aordameril, Staate Jowa, Grafſch. Linn, am Gedar-River 
Inadı defien Fällen benannt), Bahntnotenpuntt, 10104 E. 

Code majöri (lat.), un dem Größern (Beflern, 
Mädtigern). — Gedent, der Überlaffer, |. Geffion. 

Geder (Cedrus), Name verfhiedener Bäume aus der 
Familie der Nadelbölzer. Die E. vom Libanon (Larix 
Cedrus oder Cedrus libanotica), ein ſchöner bis 30 m 
hoher Baum Kleinaſiens und Syriens, großenteils aus» 
gerottet (im heil. Salomonshain des Libanon kaum noch 
400 Stämme). 
dära) und die Atlas-C. Nordafrilad (C. atlantica), 
find wenig von der erfiern unterfhieden. Die C. liefern 


wohlrichendes, dauerhaftes Geberuholz, Cedernharz, bal⸗ 


ſamiſch richendes Gedernöl und Cedernmannua. Auch 
iopreffenartige Nadelhölzer führen den Namen G., wie 
Juniperus oxycedrus (Gebernwadhholder), Juniperus 
virginiana (Rote oder Birgin. G.), Thuja sphaeroi- 
dalis (Weiße EC.) zc.; unfere Lärche wird als Europ. 
oder Deutſche E. bezeichnet. [Hielm (rufi. Entomolog). 
Ceder., bei z00log. Namen Ablürzung für Ceder · 
Gedieren (lat.), weihen; abtreten, ſ. Geffion, 
Eedilte (frz., Ipr. hedilli), Halchen unter dem c (g), 
um oor a, o und u die Ausfprade „A“ anzudenten. 
Cedo majöri (lat.), ih weiche dem Kltern. 
Gedrät (ital.), in Zuder eingemachte Eitronenfchalen, 
Oedröla (Eedrobaum), Pflanzengattg. der Meliaceen, 
meift große Bäume der Tropengegenden. Das aromas 
tif duftende Holz der C. odoräta, Südamerila, dient 
sr Anfertigung von Wabrzeugen, Möbeln und bef, Gigars 
tealiften; die Rinde der C. febrifäga gegen Wedjfelficher. 
Gedrelden —— Unterabteilung der Pflan⸗ 
wnfomilie der Meliaccen (f. d.). 


Die Jud. oder Desbära«G. (C. Deo- | 
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Gedriumt, bei den Alten der Holzeſſig, zum Ein« 
balfamieren der Leihen benupt. [beitiefer oder Arve. 
Gedrobalfam, dünnflüjliger Terpentiu aus der Bir» 

Gedrobaum, |. Cedröla. 

Gedrönrinde und Eedrönfamen, von dem Ge 
dronbaum (Simarüba Cedron) aus der Familie der Si— 
marubeen, in Reugranada; die mandelartigen bittern Sa⸗ 
menterne dienen gegen Schlangenbiffe. 

Gedroöl, f. Citronenöl, 

Oedrus, ſ. Geber. 

Gefala (fpr. Tihe-), das alte Cephaloedium, Ce- 
phaloedis, Hafenftadt in der ital. Prov. Palermo (Si- 
eilien), 14173 E.; Altertümer, Dom mit Mofailen, 

Geglie del Campo (Ipr. Tſchtlie), Bleden in der 
ital. Vrov. Bari, 2754 €. [Prov. Lecce, 13865 E. 

Geglie Meffapico (fpr. Tſchtije), Stadt in der ital. 

Geibabaum, Geibawolle, j. Bombax. 

Geilanit, der famtfhwarze Spinell. f 

Geinture (fr., fpr. Sfängtühe), Gürtel, Leibbinde ; 
Einfaffung; aud Cäulenring. 

on (Ladislaus), |. Czelatowſti. . 

Geläno (jpr. Tſche⸗), Stadt in der ital. Prov. Aquila, 
7262 E.; nördl. der jegt troden gelegte und in Kultur⸗ 
land umgewandelte Gelanofee (Fucinerſee); der Abzugs- 
kanal von Claudius 44—54 gebaut, 1854—62 vom Bür- 
ften Torlonia wieder bergeftellt (6300 m Ig.). 

Geläno (pr. Ijhe-, Ihomas von), geiſtl. Dichter 
des 13. Jahrh., aus Eelano, Minorit, Berfaffer des 
Hymnus „Dies irae, dies illa‘ (f. d.). 

Gelaftrinden (Celastrinöae), ditotyledonifge Pflau⸗ 
zenfamilie, Bäume und Sträude, zum Teil Kletter- 
pflangen, jaft über die gange Erde verbreitet, 

Celästrus (Baummwürger), Pflanzengattg. der Gela- 
ftrineen, Hetternde Sträuder der tropiſchen Zone, weldye 
ſtarle Bäume umſchlingen und erftiden. €. senndens, bei 
und Zierpflange zu Lauben und Wandbelleidungen. 

Gelation (lat.), Berbergung, Verheimlichung. 

Geläya (pr. Sfelaja), Stadt im merit. Bundes« 
ftaat Guanajuato, am RiosÖrande de San⸗Jago, 20000 €. 

Gelöbes, eine der Großen Sunda=Infeln, im Ind. 
Archipel, gegliedert in 4 Halbinfeln, zwiſchen denen die 
tiefen Golfe von Tomini, Tolmori und Boni, mit Ner 
beninfeln 200132 qkm, 1 Mill. E.; febr gebirgig, teils 
weife vullaniſch; Gipfel bis über 3000 m. Bevöllerung 
bauptfählic Alfuren und eingewanderte Malaien. Haupt» 
produlte: Reis, Kaffee, Kalao. Das Land ift teils un- 
mittelbares, teils mittelbares Befigtum der Riederläns 
der; 3 adminiftrativ getrennte Teile: Gouv. C., Hauptitadt 
Macaſſar; Reſideutſchaft Menado, mit gleihnam. Haupt⸗ 
ftadt:; Abteilung Gorontals. Niederlafiungen der Por» 
tugiefen feit 1512, der Holländer feit 1607. Lehtere 
feit 1859 Herren der ganzen Anfel. 

Gelebesfee, Suluſee, Zeil der oftind. Gewäfler 
zwilchen Gelebes, Borneo und den Eulu-Infeln. - 

Gelebräbel (lat.), rühmenäswert. — Gelebränt, ein 
die Meſſe lefender Priefter. — Gelebration, Beier; cefe- 
brieren, feitlih begeben; Gefebrität, Feſtlichleit; Be— 
rühmtbeit, gefeierte Perfönliteit. 

Gelemin, fpan.scaftil. Getreidemaß — 4,gg 1. 

Celöres („Schnelle“), im alten Rom die berittene 
Leibwahe der Könige. (digkeit. 

Gelerieren (lat.), beihleunigen; Gelerität Geſchwin⸗ 

Gelerifere (fr3., pr. Belerfführ), Eilwagen. 

Celeſia (ipr. Tfhe-), ital. Hiftoriter, geb. 3. Aug. 
1821 zu Binale, Prof. am tehnifhen Inftitut daf. 

Gelend (grd. Keleos), König von Eleufis, bei welchem 
die ihre Tochter ſuchende Demeter gaftli Aufnahme fand. 

Celibataire (frz., ſpr. -tebr), Hageſtolz; ſ. Colibat. 

Cella (lat.), Gemach, Kammer, Zelle in Klöſtern; in 
alten Tempeln der Raum, wo das Götterbild ftand. 

Gelamäre (ip. Tihell-, Antonio Giudice, Herzog 
von Giovenazza, Fürſt von), fpan. Diplomat, geb. 1657 
zu Neapel, 1715 Gefandter Philipps V. in Frankreich, 
old Mittelpunkt einer Verſchwörung gegen den Regenten 
von Brantreih, Herzog von Orlians, 1718 über die 
Grenze gebracht; geft. 16. Mai 1733 zu Sevilla, 

Cellarius, int alten Rom der mit der Verwaltung 
der Vorratslammern beauftragte Stlave. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufgufuchen, 
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Cellarius (Chriftoph), gelehrter Echulmann, geb. 22. 
Nov. 1688 zu Ehmaltalden, feit 1693 Prof. zu Halle, 
geh. 4. Juni 1707, durd feine Ausgaben lat. Maffiter 
und feine Abungsbüder verdient, 

Gelle, Hauptort des Nreifes E. (1861 qkm, 69903 E.) 
in der preuß. Landdroftei Lüneburg, am Einfluß der Hufe 


in die Uller, an der —* Lehrte» Harburg, 18808 E. 


mit dem alten Reſidenzſchloß der Herzöge von C. aus dem 
aus Braunſchweig, in welhen die nnglüdlihe Königin 
aroline Mathilde 1775 ftarb. 

Ceutni (Ipr. Ifhell-, Benverüto), berühmter Bild» 
bauer, Erzgieher, Goldarbeiter und Medailleur, geb. zu 
Florenz 1500, geft. 25. Febr. 1571. Eeine Selbitbiograpbie 
Mur: von Goethe; im Original von Tafli, 1829. 

Gelliöten (lat.), in den griedh. Klöſtern Laienbrüder. 

Gello (ital., fpr. Tſchello), ſ. Violoucello. 

Celläla (lat.), Zelle, |. Bellen; cellulär, mit Zellen 
verfehen; ——— 

Cellula rpathologte, die neuere, von Virchow be⸗ 
gründete Richtung der allgemeinen Pathologie, welche 
das Entftehen und Wefen der Krankheiten auf die Thä- 
tigkeit der Zellen zurüdführt, im Gegenfag zur Humo- 
rãlpathologie, welde die Blüffigleiten und Säfte (hu- 
mores), und der Solidarpathologie, welde die feften 
Teile (solida) des Körpers, bef. Nerven, als Ausgangs» 
punkt der Strankheiten betrachten. Bol. VBirhow, „Die 
€.” (4. Aufl. 1872). 

Geluloid oder Zeiihorn, Fabrilat aus gemahlener 
Nitrocelulofe (Schießbaumwolle) und Kampfer, hornähn- 
lich, ſchwach durchſcheinend, ſehr elaſtiſch, hart, fait uns 


li, dient zu Känmen, korallenühnlichen Schmuck-⸗ 


erbre 
—* künftlihen Gebiſſen, Billardkugeln zc. 
Auloſe (Pflanzenzellſtoff. Sohle), CH,00;, all⸗ 
emeiner Beftandteil der Pflanzen, bildet teild als zarte 
embran die jüngften Bellen, teils mit fogen. intruftie= 
renden Stoffen gemijcht das Holz, am reinften aus baum⸗ 
wollener Watte oder tiltrierpapier dur Behandeln mit 
eg Altohol und Kther gewonnen, ift eine amorphe 
weihe Maffe, in Waffer und Allobol unlöslid, in Kupfer« 
oryd-Ammoniat löslih, wird durch Schwefelſäure in 
Dertrin und Zuder, durch Salpeterfäure in Pyrorhlin 
oder Schießbaumwolle (f. d.) verwandelt. Die Holz⸗ 
cellulofe (aus zerlleinertem Holz durch Erhigen mit Ab⸗ 
natronlauge bis au einer Dampffpannung von 10 At- 
mofphären bdargeftellt) widtige® Rohmaterial für die 
Bapierfabritation. 

Oelosia, Pilanzengattg. der Umarantaceen, meift Kräns 
ter, felten Sträuder, in den heißern Ländern heimiſch. 
Belanntefte Art C. eristäta (Hahnenlamm), aus Ofts 
afien, Zierpflanzge, in vielen Varietäten kultiviert. 

Gelfität (lat.), Erhabenbeit. 

Gelfins, ſchwed. Gelehrtenfamilie. — Maguns G,, 
geb. 16. Jan. 1621 in Alfta-Soden in Helfingland, geft. 
5. Mai 1679 ald Prof, der Aftronomie, entzifferte die 
ee — Olof C., fein Sohn, Naturforſcher und 

olog, geb. 19. Zuli 1670, geft. 24. Juni 1756 ale 
Prof. zu Upfala. — Anders E., des Ichtern Neffe, geb. 
27. Rov, 1701, feit 1730 Prof. in Upfala, geft. 25. 
April 1744, ald Mathematiter und Aftronom berühmt. 
Die von ihm vorgefhlagene Thermometerflala (C.ſche 
oder Gentefimal-Stala) teilt den Zwifhenraum —— 
dem Gefrier⸗ und Siedepunkt des Waſſers im 100 Teile. 
— Diof von E., Sohn von Dlof E., ſchwed. Gefhicht- 
Schreiber und Dichter, geb. 4. Dez. 1716, geft. 15. Febr. 
1794 ald Biſchof zu Lund. 

Gelfus, epituräifcher Philoſoph des 2, Jahrh. n. Ehr., 
ſchrieb die Polemik gegen das Chriſtentum „Sermo ve- 
rus“; Bruchſtũcke davon in Origines' Gegenſchrift „Con- 
tra Celsum” erhalten. 

Gelfus (Aulus Cornelius), röm. Art und Poly- 
biftor zur Beit des Tiberius. Nur feine 8 Bücher „De 
medicine‘ find erhalten; befte Ausgabe von Daremberg 
(1859); deutfh von Echeller (1846). [268 n. Ehr. 

Gelfus (Titus Cornelius), Gegenlaifer des Gallienus, 

Gelte, vorgeſchichtl. Werkzeuge (Arte, Beile, Meihel) 
auß Bronze, früher den Selten zugefchrieben. 

Gelten, Böllerftamm, f. Kelten. 

Eelted (Ronr.), richtiget Celtis, eigentlich Pider, 


berühmter Humanift, geb. 1. Febr. 1459 zu Wipfeld bei 
Würzburg, ſeit 1497 Prof. der Ditlunft und Bered⸗ 
famteit an der Univerfität zu Wien, wo er die erften 
theatraliſchen Vorftellumgen bei Hofe veranftaltete, geit. 
4. Febr. 1508, Verf. lat. Gedichte und um das Stu- 
dium der Maffifhen Litteratur in Deutihland hochverdient. 

Oeltiböri, Völterfhaft, f. Neltiberier. 

Ooitioa, bei den Griechen vor Julins Cäfar Name des 
vn von keltiſchen oder für keltiſch gehaltenen Wöllern 
ewohnten Teild des well. und miftiern Europas, 

Goltis, Pflanzengattg. der Celtiveen, Heine Bäume 
und Straucher der tropiihen und wärmern gemäßigten 
Bone, C. austrälis, in Südeuropa und Nordafrika wild, 
auch angepflanzt, in Tirol Sürgelbaum; das feinfaferige 
Holz zu Flöten benupt, Die nordamerit. Art C. ocei- 
dentälis bei uns in Gärten und Parlanlagen. 

Gembälo (ital.), früher Elavicembälo (Klawiegmbel), 
älterer Name für Klavier. €. (oder Ecmbafl) d'amour 
(Ipr. damubr), bef. Art desfelben, von Eilbermann im 18. 

Gembrafihte, Arve, |. Kiefer. [Iabrh. erfunden. 

Gemeint, Gementation, |. Güment. 

Cenci (fpr. Iſchentſchi, Beatrice), geb. 1577, Tod 
ter eines rom. Edelmanns, Francesco E., angeblich von 
dem eigenen Vater entehrt, ermordete diefen im Bund 
mit einem ihrer Brüder und ihrer Stiefmutter, fümtlid, 
11. Sept. 1599 zu Rom bingerictet; ihr Schickſal mehr- 
fad) dramatifh und im Roman behandelt. Attenmäßige 
Darftellung von Bertolotti (1879). 

Gendal, aud Sendal oder Zindal genannt, feines 
ind. muffelinartiges Leinengewebe. 

Gendre (frz., fpr. Bang-), aſchfarbig. — Genprilien 
(Ipr. Bangdeiong). Alhenbrödel. 

Gendrinftein, tünftliher Stein aus Cäment ımd 
Holzaſche oder Kalt und Steintohlenafche. 

Geneda, Stadt in Italien, |. Bitterio. 

Gentre, Montes. (fpr. Tihe-), Bergrüden im 
©. des ſchweiz. Kantons Teffin; darüber die Straße von 
Bellinzona nad Lugano; dur ihn führt eim 1675 m 
langer Tunnel der Gotthardbahn. 

Eenie, f. Mont-Eenis, 

Genomänen, im Altertum felt. Völlerfhaft in 
Gallia Transpadana, am mittlern Lauf der Etſch, des 
Mincio nnd des Oglio; Hauptftadt Verona. 

Genotaphium (arh. Renotapbion), leerer Grab» 
hügel, Ehrengrabmal eines anderswo Begrabenen. 

nfierem (lat.), beurteilen, abfhägen, prüfen; nc= 
mentlich amtlid als Cenſor über die Zuläſſigkeit einer 
Schrift zum Drud sc. urteilen. 

Genfit (lat.), Zinspflichtiger, Zindmann, 

Genfor (lat.), im alten Rom 2 Mogiftratäperfonen, 
mit den: Eenfus, der Kontrolle der röm. Bürger und 
ihres Vermögens, ihrer Verteilung nah Ständen, der 
Auffiht über Zucht und Sitte betraut; jegt ſ. v. w. ein 
ftrenger Sittenrihter; aud eine vom Staat mit der 
Büchercenfur beauftragte Perſon. 

Genforinnd, röm. Grammatifer im 3. Jahrbh. n. 
Ehr., ſchrieb die für die Chronologie wichtige Schrift 
„De die natali’ (herauägeg. von Hultſch, 1867). 

Genfuäl (lat.), teuerbar, zur Steuer gehörig. 

Genfär (lat.), Prüfung, Beurteilung, 3. ®. das Ur» 
teil einer Prüfungsbehörde über einen minanben ; 
auch f. v. w. Kirchenſtrafe. Die Büder-E,, eine Einrich⸗ 
tung, wonad alle Druckſachen nor der Veröffentlichung 
einem Cenſor vorgelegt werden mußten und ohne defien 
Genehmigung nit ausgegeben werden durften, durch 
Bulle Leos X. 1515 zur — gemacht und feitdem von 
den weltlichen Herrſchern nachgeahmt, zuerſt in England 
1694 abgeſchafft, in Fraukreich 17911805 aufgehoben, 
1827 endgültig abgeſchafft, in Deutſchland 1848; 
befteht jegt nut no in Rußland. Die Theater-E, hat 


| ſich dagegen fat überall erhalten. 
Oens! 


ürse eoolesiastione (lat.), Kirdhenftrafen, 

melde wegen Verlegung der äußern Rechtsordnung ver 

hängt werden (große und Leine Exkommunikation, Ins 
terdilt, Sußpenlion der Geiftlihen). 

Genfus (lat.), im alten Rom die > die Kon» 

fuln, fpäter Dur die Eenforen urfprünglich alle 5 3. vor» 

genommene Schägung der Bürger nad ihrem Vermögen. 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter SR aufzufuchen. 
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In dem neuctn Wahlrecht die an die Uusübung dei» 


telben gelnüpfte Bedingung der Nachweiſung eines bes | 


kimmten Vermögens oder Ginlommend oder Steuerbe» 
#, — Mit E. wird aud die Ki bezeichnet. 
(vom lat. centum), Hundertſtel, Leine Rech⸗ 
zang®» und geprägte Münzen, in den Niederlanden zu 
Yo, Gulden = 1, , in Ver. Staaten von Nord» 
amerita au ?/yoo Dollar — 4a 4, im Grokhandel in 
Köln zu Thaler = 3, %; auch ſ. v. w. Centavo, 
Gen o, Eentime (f. d.). — €. (Bent), früheres deut⸗ 
ide Gewicht zu Y,, Duenthen = !, g; E., frũheres 
deldmaß in Belgien = 73, —87/, a. 

Gent (Ipr. hang), Eentaine (Bangtehn), Grand ©. 
(großes E.), früberes frany. Salzmaß — 336 I, Gewicht 
= 26—28 kg. Grand C., altfranz. Maß für Bauholz; 
160 Balten — 10,, kbm. 

Gent (mittellat. centa, von centum, hundert), in der 
eltgerman. Gerichtsverfaſſung Unterabteilung des Gaus, 
Serirt, urfprüngli wol 100 freie Bamilien umfaflend, 
ter einem Genigrafen, welcher über kleinere Vergeben 
Kcht ſprach. Daher E. ſ. v. w, Gericht (Hoher C., höhere 
riminalgeritäbarteit), Centgericht Friminalgericht über» 
kaupt, Gemtherr Befiger eines mit Kriminalgerihtsbarteit 
verfebenen Gutes. 

Centauröa, artenreihe Pflanzengattg. der Kompofiten, 
Kräuter mit roten, gelben, blauen Bluten. Zu leptern 
zehört die Kormblume (C. Oyänus), aud Eyäne genannt; 
die rotblühenden heißen Flodenblumen. Beridiedene 
ausländifhe Arten Zierpflangen, 

Gentauren (grb. Kentauren), ein mythologiihes Ge⸗ 
Iäleht, halb Ron halb Menſch; ihr Kampf mit den La» 
yithen ein Lieblingsgegeuftand der antiten Kunſt. 

Gentävo oder Gentefimo, Rechnungs⸗, aud) Kupfer» 
and Brongemünge zu ?500 des alten Peſo oder Biaiter; 


in Eid» und Wittelamerila des neuen Beio = 5 | 
franı. Eentimen; im Argentinien, Uruguay, Euba yon | 


des Papier Peſo (fchr entwertet). [Säcular-Jubelfeier. 
Gentenarium (lat.), das hundertjährige Beſtehen, 
Eentefimäl (lat.), bundertteilig. 
Gentefimalwage, |. unter Brüdenwage. 
Genteiimation, Gentefimieren (nculat.), Her⸗ 
ausnahme des hundertiten Mannes zur Beftrafung. 
tefimo, ital. Rechnungs⸗ und Bronzemünze au 
Ing Lira — 1 franz. Eentime. ©. auf Gentavo. In 
Seapel Langenmaß = O,., em, Feldmah — 6, qm. 
Gentgardes (fr., Ipr. Banggard’), Hundertgar» 
den, 1474 von Qudwig XI. von Frankreich ald Leibwache, 
aus 100 Edelleuten beftehend, errichtet, 1727 von Lud⸗ 
wig XV. aufgelöft, durch Napoleon III. 1854 wieder her» 
Aa und auf 200 Mann vermehrt, ſeit 1870 abgeſchafft. 
⸗, in der Nomenklatur des metriſchen Mah- 
und Gewichts ſyſtems der darauffolgenden Maßgröße: 
Gentimeter — !jyoo m; e — Io. 0; Gentiliter = 


Yon 1; Gentigramm = '/1o0 K . 
"Sentifolie, f. unter Rofe, 
Gentigrad, in 100 Grade eingeteilt. Als Sub⸗ 

Bantiv: Grad des Eentefimalthermometers. 
Centiloquium (lat.), Sammlung von 100 Sentengen. 
Gentimänen (lat., grh. Helatondeiren, Hunderthän- 

dige), 3 riefenhafte Eöhne ded Uranus und der Gäa: 

Agäon, Gyges und Sottus, ftanden dem Zeus bei dem 

Sampfe gegen die Titanen bei und bewadten diefe ald« 

dann im Tartarud. 

Gentime (fpr. Sangtihm), der 100. Teil der franz., 
beig. und ſchweiz. Geldeinheit, des Franten, OM oder 
2, dentihen Z = *y, Kr. öfterr. Währung. 

Gentimeter (frj. Centimötre) oder ol, der 
100. Teil des Meterd, — uns alten Parifer Linien. 

Centimo, jpan. Re nungs- und Bronzgemünge au 
Yo Pefeta, — 1 franz. Centime; früher zum Teil gro» 
ber (2%, Gentimeß), aud Meiner. 

Eentinaio, Gentinaio, ital. Name des Centners. 


Cent-Jours (frz., fpr. Sfang-Shubr),d.i. Hundert | 


Tage, die legte Herrihaftsepohe Napoleons I., von 
feiner Rüdlehr von Elbe, 20. März (Einzug in Paris), 
bis zu feinem 2. Sturz, 28. Juni 1815 (Reftitution 
badrige XVIIL.). 


Gentlivre ie. Eentlimwer, Eufanne), engl. Schau⸗ 





foielerin und dramatifhe Dichterin, geb. 1667 in Ir» 
laud, geft. 1. Der. 1723 gu London, 

Gentner (vom lat. centenarius, d.i.100 enthaltend), 
Handelsgewicht in Deutſchland, Oſterreich⸗ Ungarn, der 
Schweiz, Schweden, Norwegen und Dänemark, zu 100 
Pd. = 50 kg, der frühere Zoll · g. des Deutichen Zoll ⸗ 
vereind, Der frühere Handels-G, in Preußen und Sachſen 
zu 110 Pd. = 5, und 5l,go, in Oſterreich — 56,96, in 
Schweden = 42,5, in Norwegen 49,44 kg. Dem €. ent⸗ 
fpriht in England der Hundredweigbt, in Frankreich und 

ortugal der Quintal, in Spanien der Quintale, in 
Italien der Eentinajo, im Drient der Käntar. 

Gento (ipr. Tſchento), Stadt in der ital. Prov. Fer⸗ 
rara, am Reno und am ſchiffbaten Gentofanat (55 km Ig.), 
4975 E. Geburtsort ded Malers Barbieri (Öuereino). 

Gento (lat.), ein aus verihiedenartigen Lappen yu« 
fammengeflidtes Stud Zeug; cin aus eingelnen Berfen 
anderer Dichter zuſammengeſehtes Gediht, jo der €. 
Virgillänus, eine im 4. Jahrh. aus Virgil zufammenge- 
ar 7 bibl. Geſchichte. 

entofänti (pr. Tſchen- Eilveftro), ital. Gelehrter, 

geb. 8. Des. 1794 zu Pifa, Prof. an der Univerlität daf. 
und Senator, geft. 6. Ian. 1880, als Philolog, Philoſoph 
und Sikteraturditoriter verdient; Hauptwert: „La Let- 
teratura greea” (1870). 

Genträt (lat.), im Mittelpunkt befindlich, nach den- 
felben hinwitkend; in Verbindung mit Hauptwörterm and 

v.w. „Haupt⸗, 4.8. Gentralfchule. 

Gentralamerika, Gentros oder Mittelamerika, 
die große Lontinentale Brüde zwiſchen Nord» und Süd» 
amerila, im O. vom Merit. Golf und Karaibifen Meer, 
im W. vom Großen Ocean bejpült; die Küftenentwides 
lung zeigt hervoripringende Halbinjeln, tiefeindringende 
Baien, aber nur an der Eüdfee mehrere brauhbare Häfen; 
geograpbiih vom Iſthmus von Tehuanteper (200— 220 
km br.) und dem von Panama (45 km br.) begrenzt, 
politifh nur das Land ne Merito und Banama um« 
faffend, d. b. die Republiten Guatemala, San Salwader, 
Coftarica, Honduras, Nicaragua, fowie Brit.-Honduras, 

ufammen 465485 qkın, ca. 2667100 E. Das Gebirgs- 
| —8 beſteht aus felbftändigen Stetten und Hochländern; 
' zablreihe Vullane, Flüſſe meift kurz. 

' Das Klima ift bei mittlerer Jahreswärme von 279 C, 

in den Niederungen und 22° C. in dem höhern Binnen- 

| Land ziemlich günftig. Wictigfte Landeserzeugnifle: Kakao, 
Kaffee, Indigo, Saffaparille, Reid, Maid, Tabat, Pir 
ment, Orangen, Kokospalmen; ausgezeichnete Holyarten ; 
Bolfam. Nähft Aderbau wird von den Europiern und 
Creolen Viehzucht betrieben. Bergbau gering. 

G. wurde 1524—85 von Merito aus unter dem Namen 
des Generaltapitanats von Guatemala durd; die Spanier 
befegt und bis 1821 behauptet. 15. Dez. 1821 wurde 
die Unabhängigkeit C.s prollamiert; der zur felbftändigen 

' Konftitwierung des Landes im Ian. 1823 berufene Kon» 

weh erflärte die 5 Staaten Guatemala, San-Salvador, 
fie Nicaragua und Eoftarica ald Republit der 
Bereinigten Staaten C.s. Innere Kriege loderten die 
BVerhältniffe des Staatenbundes, der ſich 1839 förmlich 
auflöfte. Verſchiedene Verſuche gu neuer Einigung, wie 
1842, 1872, zulegt Anfang 1885 (durch den Beäftbenten 
von Guatemala, Barriod, der dabei 31. März den Tod 
fand) haben kein dauerndes Reſultat erzielt. Vgl. die 
Säriften von Squier, Scherzer, Fröbel u.a. (Bal. die 
Karte von Rorbamerita.) 

Gentralafien, geogr. Bezeichnung für das innerafiat. 
—— zwiſchen Himalaja im S. und Altai im N. 
= t, Kaſchgarien, Mongolei, Wüfte Gobi), und dic 

uder weftl. von diefem Hodland, bis zum Aralſee und 
! zum Hindukuſch (dev größte Teil des Tieflandes Turan), 
Pen ca. 4 Mill. gkm, 8—9 Mill. €. Ruf. E., 

er zu Rußland gehörige Teil dieſes Ganzen: Rufl. Tur⸗ 
teftan, die Landſch. Bergana und mehrere Teile von Khiwa 
und Bolhara, zufammen 8017760 qkm, 5036000 €. 

Gentralban, altlichl. Bauart: ein regelmäßig acht» 
\ ediger oder runder, von einer Kuppel überdedter Mittel» 
' bau, von einem niedrigern Umgang umgeben. 
|  Gentralbewegung, Bewegung eined Körpers um 
| einen feften oder beweglichen Mittelpunlt (Eentratpuntt), 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter  aufgufucdhen. 
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%. B. der Erde um die Sonne, eined an einer Schnur 
aefwungenen Steines, von dem eine anziebende Kraft 
(Gentral- oder Gentripetaltraft) ausgeht, während der 
Körper eine die Richtung derfelben durgigneidende Ans 
fangsgeſchwindigkeit infolge eines andern Impulfed (Tan- 
gentialfraft) beſitzt. Bon dem gegenfeitigen Verhältnis 
diefer beiden Kräfte hängt die Form der Gentralbatn 
ab. Die Kraft, welde den fi bewegenden Körper treibt, 
den Mittelpunkt in der Richtung der Tangente zu fliehen, 
beißt Gentrifugaltraft. — Gentrifugal- oder Schwung- 
mafcine, phulital. Apparat zum Nachweis der Eentris 
fugaltraft. (©. * Centrifugen. 

Central Eity (pr. Sfitti), tadt im nordameril. 
Staat Colorado, Iſſie Gilpin, 2626 E.; reihe Gold⸗ 
und Silberwerle. lim Innern der Erdrinde. 

Gentralfener, die veraltete Vorſtellung von Feuer 


Gentralgebirge, Gebirgsſtock deſſen einzelne Züge 
von einem Gebirgälnoten aus nad verſchiedenen Side 
tungen laufen. 


entralgewalt, in föderierten Staaten die oberfte, 

allen Staaten gemeinfame Staatöbehörde. Deutſche E., 
die 1848 von der Nationalverfammlung in Frankfurt a. M. 
geſchaffene proviforifhe Negierungsgewalt mit dem Erz» 
berzog Johann als Reichsverweſer an der Spipe; beftand 
bis Mai 1849 (f. unter Dentichland). 

Gentraiheizung, |. Heizung. 

Gentralindifher Agenturbezirk (Central India 
Agency), die den Briten zinspflihtigen Staaten in der 

itte Indiens, mit Bundeltimd 195850 qkm, 8362000 
€., als: Gwalior, Indore, Dewas, Bhopal ıc. 

Gentralifation (lat.), Suftem der Staatöverwaltung, 
wobei alle ftaatlihen Funktionen möglihft von Einem Mits 
telpuntt ausgehen, von dort aus geleitet werden und au 


= zurüdführen (Gentralifationsfyftem, Gentralismns). | 
en Gegenſatz bildet die Derentralifation (f. d.). — Gen- | 


tralifieren, in Einen Punkt vereinigen. — Gentralift, 
Anhänger des Eentraliämus, 

ntralsfadettenanftalt zu Lichterfelde bei Bers 
lin, das Eentralinftitut für die Kadettenhäufer Preußens, 
für 800 Kadetten aus Preußen, Württemberg, Heflen, 
Baden beftinmt. 

Gentralorgane, die animalifhen, die Funktionen 
anderer Drgane vegulierenden Hauptlebenswerlzeuge: 
Gehirn, Herr, Lunge, Magen. 

ntralprojeftion, Entwerfung einer Landkarte, 
wobei man ji das Auge im Grdmittelpuntt dentt. 

Gentralprovinzen (Central Provinces), Ober: 
tommifjariat (Chief Commissionership) der indo=brit. 
Präfidentfh. Bengalen, faft in der Mitte Vorderindiens, 
292769 qkm, 11505149 E, gebildet 1861, zerfallend in 
die Dioiflonen Nagpur, Jabalpur, Rarbada, Chatisgarh, 
unter dem zu Ragpur refidierenden Oberlommiflar, zu 


deſſen Jurisdiltion nod 15 zinspflihtige Staaten, zufant= | 


men von 74677 qkm, 1049710 E., gehören. 

Gentralfenfibilität, Empfänglihleit für Einnese 
eindrüde, infofern diefelbe durch das Gentralorgan (bes 
hirn und NRüdenmark) vermittelt wird, 

Gentralfonue, nah Annahme mander Aftronomen 
ein Firftern, nah Mädler nur der gemeinfame, körper: 
loſe Schwerpuntt eines und desjelben Firiterniuitens, 
uns dem fi Ichteres, ähnlich wie das Planeteniniten 
um die Eonne, bewegen foll. 

Gentralitelung, Gentralpofition, diejenige kon⸗ 
centrierte Aufftellung einer Truppenabteilung, in der fie 


fig nad allen par Richtungen eines event. feind- | 


lien Angriffs entwideln kann. 
Gentralverwaltung, der Inbegriff derjenigen 
Staatöbehörden, welche ihre Wirkſamkeit über den Ge— 
famtumfang des Staats erftreden, und in welder die 
Fäden der ganzen Verwaltung aufammenlaufen, 
Eentralzündnng, Entjundungsweife einer Feuer» 
waffe, bei welder der Feuerſtrahl in der Richtung der 
Seelenachſe (daher auch axlale Entzündung genannt) in 
die Ladung eintritt; Gegenfag Nandzündung. 
Oentränthus (Spornblume), Pflangengattg. der Bas 
lerianaceen; C. ruber, mit dunlelroten, gefpornten Blüten, 
und andere Arten dienen als Zierpflanzen. 
entre (fr3., [pr. Bangt’r), Mittelpuntt, Mitte. 





Gentrieren (lat.), den Mittelpunkt beſtimmen eim 
Glas fo. arbeiten oder fhleifen, daß feine größte Dide 
gerade in der Mitte ift. 
| Gentrifugäl (lat.), vom Mittelpunkt abitrebend ; 
' Gegenfag centripetal,. — Gentrifugalfraft und Gemtri- 
\ fugalmafchine, |. Gentralbeiwegung. j E 

Gentrifugalgebläfe, hoble Trommel, iu welcher ein 
rotierendes Wlügelrad die dur eine Öffnung um die Adyfe 
eingefaugte Luft nad dem Umfang ſchleudert und dort 
durd ein Düfe heraustreibt, zur Anfahung eines Feuers 
— Gentrifugalventilator, Diefeibe BVorrihtung, um durch 
Anfaugen Luft aus gelötofienen Räumen zu entfernen. 

Gentrifügen, Ausihleudermofdinen, Vorridgtung, 
um durd die bei ſchneller Umdrebung auftretende Een» 
trifugals oder Shwungtraft Blüffigleiten aus Stoffen 
zu entfernen, wie in Bärbereien, Bleihereien und Waſch⸗ 


anftalten das Waſſer (Gentrifugaltrodenmafginen), in 
Zuderfabriten den Eimp von den Zuckerkryſtallen, den 
Moft aus den 


equetfhten Trauben ꝛc. 

Gentripetäl (lat.), zum Mittelpuntt binftrebend; 
Gegenfag centrifugal. — Gentripetaltraft, . unter Eem- 
tralbewegung. 

Gentrif, |. v. w. central. Centriſch nad den Eden, 

| ein Vieled, um weldes fit ein reis befhreiben läßt; 
eentrifch nach den Seiten, im weldem fih ein Kreis be⸗ 
ſchreiben läßt, Ceutriſche Linie, bei 2 Rädern, weldye inein« 

! ander greifen, eine Linie zwiihen den Mittelpunlten beider. 

Gentrobärit (lat.sgrh.), Lehre vom Schwerpunkt; 
centrobärifch, den Schwerpuntt eines Körpers betreffend; 

| eentrobarifche Methode, matbem. Verfahren, dem Umfang 
fefter fi drehender Körper durch die Bewegung des 

Mittelpunttes zu beftimmen, von Guldin erfunden (Gul- 

dins Megen). [galliihem Gebiet im Hochthal der Iſete. 

Gentronen, nad Cäfar ein telt. Voltätemm auf 

Gentrum (lat), Mittelpunkt, in einer Figut oder 
einem Körper der Vunkt, welcher alle durch ihn ger 
zogenen, zwei Punkte des Umfangs oder der Oberflache 
verbindenden Linien halbiert; in der Kriegswiſſenſchaft 
der von den Flügeln eingerahmte Hauptteil der Schlacht ⸗ 
ordnung; in der polit. Eprade: die Gefamtheit der Mit- 
glieder einer parlamentariſchen Berfammlung, melde 
zwifcen den ertremen Parteien eine mittlere Stelung 
einnehmen, je nad der Neigung nad wechts oder Flinte 
Mechtes und Pinfes C.; neuerdings in Deutſchland bei. 
die ultramontane Partei im Deutihen Reihstag und preuß. 
Abgeordnetenhaus, welche die bierardifhen Beftrebungen 
der röm. Kirche verficht. 

Centrum gravitätis (lat.), Schwerpuntt. 

Centum (lat.), hundert. Centumrirl, „Sunderts 
männer‘, Gerichtshof für Erbſchaftsprozeſſe im alten Rom. 

Oentunoülus, aus bunten Flecken aufammengefegter 
Rod der altröm. Schaufpieler. [plum, das Hundertfade. 

Gentuptieren (neulat.), verbundertfahen: Gemtä- 

Genturie, bei den alten Römern jede Abteilung von 
ca. 100 Dingen oder Perfonen; im Sriegämefen eine 
Truppenabteilung unter einem Genturio (Hauptmann); 
dann die von Eerviuß Tullins —— Vermögensabftufungen 
eingeführten 193 €. der 5 Klaſſen des gefamten röm. 
Volle; jede hatte in den Vollsverfammlangen (Gentu- 
riateomitien) eine Stimme, 

Genturien (Magdeburger), die erfte gi prot. 
Kirchengeſchichte, nad Jahrh. eingeteilt, in Magdeburg 
durd; Matthias Flacius begründet und feit 1552 begonnen, 
a zu Bafel in 18 Bänden (1560— 74). 

enturipe (|pr. Tfhen-), Stadt in der ital. Prov. 

Eatania (Sicilien), 8711 €. 

Gentweight, Gewicht, |. Hundredweight. 

Oophaölis, flangengattg., |. Iperacnanhe. 

Cephalänthus (Kopfblume), Pflangengattg. der Rn» 
biaceen, Nordamerila. C. oecidentalis, Gartenzierftraug. 

Gephalonia (ncugrd. Kephalonia, altard. Kephal- 
lenia), eine der Joniſchen Snfein. well. von Griechen» 
land, dem Gingang des Golfs von Patras gegenüber, 
664 qkın, 68321 E., feit 1865 mit Ithaka ein gried. 
Nomos (783 qkm, 80543 E.); Hauptſtadt Argoftoli. 

Oephalotaxus, Tflanzengattg. der Nadelhölzer, China 
und Japan. €. Harringtonis, Zierftraud in Gärten 

Gephälnd, |. Kephalos. 





Artikel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Gephens, Sternbild in der Nähe des nördl. Himmels» 
poles mit 5 Sternen 3. und 4. Größe. 

Oe qui se ressemble s’assemble, ftanı. Sprichw., 
unfer: Gleich und gleich gefellt fid gern. 

Ger, Metall, |. Cerium. 

Geragium (lat.), im Mittelalter Abgabe an die 
Kirhe zur Anfhaffung von Wachskerzen. 

Geramı (Serang), größte Infel der Amboinagruppe 
(Molulten), 18198 qkm, 200000 €., Alfuren; bildet 
2 Abteilungen der niederländ. Reſidentſch. Amboina. 

Geräno, Maler, ſ. Crespi (Giov. Battifta). 

Geraphanien, Gerophanien (lat. =grd.), durch⸗ 
iSeinende Bilder aus Wade. 

Gerafin, au Prunin, das in Waſſer aufquellende 
Gummi der Kirfhs und Pflaumenbäume, 

Cerastium (Hornlraut), Kräutergattg. der Nellens 

ewähfe. C. arvense (Aderhorntraut), weißblühend, an 

errändern und Wegen; C. tomentösum (Bilgiges Horn» 
kraut, Schneekraut), Fierpflanze zum Einfaſſen von Beeten, 
at.), Kirſchbaum. 

Gerät (lat.). Salbe aus Wachs und DI. 

Geration (lat.), Überzug mit Wade; Umwandlung 
in wachsartige Maſſe durd; Feuer oder Auflöfung. 

Oeratödus, zu den Doppelatmern gehöriger Knorpels 
Aid, neuerdings in Auftralien entdedt, bis 2 m lg., das 
ütefe Wirbeltier der Erde (Zähne davon im Muſchel- 
telt und Keuper der Trias). 

Ceratonia, ſ. Johannisbrotbaum, 

Geratophnlicen (Ceratophyliöae), dilotyledonifhe 
Flanzenfamilie, untergetaudte Süßwafferpflangen ; einzige 

Oerböra, |. Schellenbaum. 

Gerbirus (gr. Kerberos), der dreilöpfige, Schlangen» 
mähnige Hund, der den Eingang ded Hades bewadt; 
and Name eines Sternbildes, 

rien, Eaugwürmer, ſ. Diſtomen. 

Eercina, im Altertum Heine Infel an der nordaftit, 
Küfte, am Eingang der Kleinen Eyrte; Winter 88—87 
v. Ehr. Aufenthalt des Marius, 


Cercts (Judasbaum), Pflanzengattg. der Hülfenfrüchts | 


Ier. €. siligeastrum, in Südeuropa und im Orient, mit 
zoten, wohlriehenden Blütentrauben, und €. canadensis, 
mit purpurroten Blüten, bei ung Bierfträuder; das Holz 
beider (Gereisholz) dient au feinen Tifchlerarbeiten. 

Gercte (fr., pr. Berl), Kreis, vornehme (def. 
Hof⸗) Geſellſchaft; im Theater f. v. w. PBartett; Aus- 
lage beim Fechten mit hoher Fauſt und tiefer Klinge 
(sur Quartfinte). 

Gercottes (Ipr. -Lott), franz. Dorf nördl. von Orltans; 
4. Des. 1870 beftiges —B der Franzoſen gegen 
die Deutſchen (18. und 25. Divifion). 

e(Ipr. Sferdanj’), fpan. Gerdaüa (fpr. -anja), 
Landſch. der Öftl. Pyrenäen am Oberlauf des Segre, 
Ipanifherfeits zu den Prov. Gerona und Lerida, frangös 
fiiherfeits zum Dep. Oftpyrenäen gebörend. 

Cere (Ipr. Eähr), Fluß in den franz. Dep. Cantal 
und Lot, entipringt am Gebirg Cantal, mündet nad 
105 km unterhalb Beaulieu in die Dordogne, 

Gerealien, Gaben der Geres, Obit und Getreide; 

das im alten Rom im April gefeierte Ceresfeſt. 
ealin, in den Samenfhalen der Getreidelörner 


vortommender Körper, bewirkt die Schwarzfärbung deB | 


aus ungefiebtem Mehl bereiteten Brotes. 

Gerebräl (lat.), auf das Gehirn (ceräbrum) bezüg⸗ 
lid; Gerebralaffeltion, Gehirnleiden; Gerebraifuftem, 
Teil des Nervenfnftems, eg el das Gehirn und die von 
ihm entipringenden Rerven begreift, mit dem Epinät- 
Nitem, welches das Rückenmark und die Rüdenmarlds 
nerven begreift, ald Eerobrofpinalfyftem zufammengefaßt. 
Gerebraitumor, tranthafte Geſchwulſt des 
bein (Gerebrinfäure), eigentümliher, feiner hem. Bus 
fammenfegung nad nicht aden belannter Beſtandteil der 
Hirnſub ſtanz/ ftellt getrodnet einen ſchneeweißen Körper 
der. Gerebrofpinal-Meningitis, ſ. v. w. Genidkrampf. 

Geremoniäl (lat.), feierlich, förmlid. Geremonie, 
fombolifge äußere Förmlichleit beim Gottesdienft, bei 
Staatöhandlungen :c. Eeremonich, Jubegriff der bei feier⸗ 
lien Gelegenheiten zu beobachtenden Gebräude. Gere 
monienmeilter, mit der Mberwahung bed Eeremoniells 


[Gattung CeratophyHum. | 


ehirnd. Gere | 


| Beauftragter Beamter. Geremoniös, förmlich, umftänd- 
lich, Reit im Umgang. 

Geremoniäle (lat.), Vorſchrift der Gebräude beim 
tath. Gottesdienſt. C. Romandrum, päpfil. ee 
auf Befehl Innocenz' VIII. herausgegeben (1516). 

Ceres, gech. Demöter, Tochter Saturns und der 
Khea, Schweiter Jupiter, Mutter der Proferpina, deren 
Raub dur Pluto die Hauptrolle in ihrem Mythus fpielt, 
Göttin des Aderbaues, der bürgerlihen Ordnung und 
Geſetze; ihr Dienft war in Griehenland und Rom hei— 
miſch, dort durd; die Eleufinien und Thesmophorien, bier 
durch die Cerealien gefeiert. 

Gerefin, Mineralwachs kũnſtliches Wachs ausOpolerit. 

Ceret ( pr. Sfereh), Stadt im frang. Dep. Oſipyre⸗ 
näen, am Tech, unweit der ſpan. Grenze, 3063 E. 

Oeröus (Kadeldiftel, Greifen, Säulentattus), Pflan⸗ 
zengattg. der Kakteen, 5—6 m hobe Pflanzen mit fänlens 
förmigen, borftigen oder ftaheligen Stämmen und pradt- 
vollen Blüten; Südamerifa. Unter den vielen Arten bef. 
beliebte Zimmerzierpflangen: €. erandiflörus (Hönigin der 
Naht), mit großen, fi des Abends öffnenden, am Mor- 
gen wieder ſchließenden Blüten; €. Aagellirörmis (Schlan- 
gens oder Peitſchenkaktus), mit farminroten Blumen. 

Gerevis (lat. Cerevisia), Bier; Heine Studentenmüße 
ohne Ehirm; auf C., burfhitos: auf Ehrenwort. Gere 
vifins, Bierheiliger, Biergott. 

Geriälis, Gereälis (D. Betillins), röm. Feldberr, 
Parteigänger Vefpafians, befiegte die anfftändifhen Ba- 
taver unter Givilis, kämpfte fpäter erfolgreich als Statt- 
halter in Britannien. 

Gerignola (jpr. Iiherinjöla), Stadt in der ital. 
Prov. Foggia, an der Eüdbahn, 24446 E. 

Gerigo (pr. Ifhe-), das alte Kutbera, füdlihfte der 
Joniſchen Infeln, am Eingang zum Golf von Marathonifi 
(2Zalonien), mit einigen Meinen Infeln eine Epardie des 
grich. Nomos Argolis und Korintbia bildend, 290 qkm, 
13259 E. Hauptort Kapfali (im ©.). 

Gerin, f. Gerotinfäure, 

Oerinthe ( Wachsblume), Pflanzengattg. der Asperi⸗ 
foliaceen, Kräuter mit röhrigeglodigen Blüten und Blät- 
tern, welde mit weißen, wahsähnlihen Punkten beftreut 
find. Mehrere füdeurop, Arten, wie €. major, glabra ıc., 
Sommerzierpflangen des freien Landes. 

Gerinthus, der erfte bekannte chriſtl. Gnoſtiker, den 
Übergang des Judendriftentums zum Gnoſticismus bes 
zeichnend. [das Kirſchrot. 

Gerife Etz., ſpr. Sferibf”), Kirfche, in der Fürberei 

erit, Mineral, wafferhaltiges Certumfilitat mit wech⸗ 
felndem Gehalt an Lanthan und Didym (in Schweden). 

Gerithienfhichten, gewiſſe fandige Kalte des Mio- 
cänd, rei an Eerithium, einer Brackwaſſerſchnecke. 

Gerium, Ger, Gerer (Ce), Metall, 1803 gleich⸗ 
zeitig von Kaproth, Singer und Berzeliuß in dem 
Mineral Gerit (einer Verbindung ded Ceroryduls mit 
Kiefelfäure) entdedt, läßt fi durch Reduktion des Chlor» 
cerium mittel8 Natrium darſiellen. Man kennt 2 Oryde: 
Gerogybul (CeO) und Geroryb (omOn). 

Gerföpen (gr. Kertopen), Loboldartige Wefen, welde 
| Heralles bei Epheſos feflelte, aber wegen ihrer Späfte 








wieder laufen lich. [negro (f. d.). 
Gernagöra (fpr. Ifher-), law. Name von Monte» 
Gernieren(it.), einſchließen (eineßeftung), ſ. Slocade. 
Cernuſchi(ſpr. Tſchernusti, Enrico), Rationalölonom, 

geb. 1821 au Mailand, an der Revolution von 1848 und 

| 1849 in Mailand und Rom beteiligt, fpäter Großin⸗ 
duftrieller und Bankdireltor au Paris, neuerdings in zahl» 
reihen Schriften für den Bimetallismus agitierend, 
Gerogenterzen, Kerzen and dem Wachs von Myrica 
ceriföra (Wahsbaum). [Geroptaftit, Wahöbildnerei. 

‘  Gerographie (lat.sgrieh.), Gravierung in Wads; 

|  Oeropegia, langengattg. der Asllepiadeen, Schling⸗ 

| Rräuder aus Oftindien und Afrila, ihrer ſchönen dolden- 
traubig geftellten Blüten wegen Zierpflanzen. 

| _Gerotinfäure, Gerin, C,HuOz, Beftandteil des 

Bienenwachſes, darand duch Alkohol ausgezogen, eine 

‚ weihe Iryftallinifhe Cubftang, die bei 789 C, fhmilzt. 

|  Oeroxflon, |. Wachspalmen. 

GCerquetti (jpr. Tjger-, Alfonfo), ital. Philolog, geb. 





Artikel, die man unter € vermißt, find unter R aufgufuchen. 
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18, März 1830 zu Montecefaro ( Macerata), Prof. am 
Lyceum zu Ofimo, um die ital. Spachforſchung verdient. 

Cerquozzi (ipr. Tſcher-·, Michel Ungelo), treffliher 
Maler der Röm. Schule, geb, zu Rom 2. Febr. 1602, 
geft. daf. 6. April 1660, als Schlachtenmalert delle bat- 
taglie, ald Genremaler delle bambocciate genannt, 

Cerreto (pr. Tſche.), Stadt in der ital. Prov. Bene 
vento, 5343 E. Weinbau, Tuchfabrilation. 

Gerretti (pr. Tſche⸗ Luigi), ital. Dichter, geb. 1.Nov. 


Cerquozzi — Ceſtoden 


1738 zu Modena, geſt. 5. März 1808 als Prof. der Bered⸗ 


famteit zu Pavia. „Poesie e prose scelte” (1812). 


Eerrito (fpr. Tiher-, Fanny, eigentlich Francesca), 


berühmte Tänzerin, geb. 21. März 1821 zu Neapel, trat 
in Stalien, Deutſchland umd England auf, zog fid 1850, 
nachdem fie fi von ihrem Gemahl, den: Tänzer und Vio— 
linfpieler SaintsLeon, getrennt, von der Bühne zurüd, 

Gerro (ipan.), Höhe, Bergböbe ; öfter in geogr. Namen. 


Gerro de Pasco, Hauptitadt des perwan. Dep. Junin | 


(reihfter Minendiftrilt Berus), 4352 m ü. M., 6418 E. 

Cerro⸗Gordo, Sebirgspab in Merito, zwiſchen Bera- 
cruz und Mexilo; hier 18. April 1847 Eieg der Nord⸗ 
amerilaner über die Meritaner. 

Gertaldo (Ipr. Ticer-), Dorfinderital. Prov. Blorens, 
an der Elja und der Bahn Empolis-Rom, 2546 E.; Boc⸗ 
caccios fpäterer Wohn» und Sterbeort. 

Oertämen (lat.), Wettftreit, Wettlampf. 


Gertepartie (irz., fpr. Sertpartih, engl. Charter | 


arty, ital. carta partita, d. i. geteilte Urkunde), der 
ertrag über die Beftachtung eines Schiffes zwiigen dem 
Reeder oder Kapitän und dem Verfender der Waren. 
Gertieren (lat.), wetteifern, wettitreiten; der Wechſel 
in der Rangordnung der Schüler nad) deren Leiſtungen. 
Gertifität (lat.), Schein, jede al$ Ausweis dienende 
ſchriftliche Berſicherung. Nrfprungs-G., im Zollweſen 
Scheine zum Nachweis, dab vom Ausland dommende 
Waren aus einem Staat ftammen, mit dem Verkchrö- 
erleiterungen oder Bollbefreiungen vereinbart find. Aus · 
gangs · C., Scheine über zollpflichtige Waren, die auf laufen⸗ 
des Conto oder auf Mehconto abgelafien uud wieder ins 
Ausland auszuführen find. — Bei Ausgabe von Werts 
papieren Die ausgegebenen Schuldſcheine; Anweifungen 


auf Bollaltien oder (für Inhaber von Stammaltien) | 


nächſte Altienemiffionen; insbe. in Staaten, die bei 
Anlehen die entuommenen Beträge nur im großen Bud 
der Staatsſchuld buchen (Nenteniuftem), die ald Erfag 
von Obligationen audgeftelten Bejdeinigungen über ge 
machte Einzahlungen. — Gertifitater, Gertifitatsauss 
fteller, — Nüdbürge. Certiſitzieren, be» 
glaubigen, beſcheinigen. 

Gertioration (lat.), Benachrichtigung, Vergewiſſe⸗ 
rung, insbef. Belehrung über gewiſſe Nehtsverbältnifie. 
Gertiorieren, vergewiſſern. 

Gertöfa (Ipr. Tieer-, d. i. laufe), in Italien Name 
von Kartäuferllöftern; berühmt die €. bi Bavia, groß- 
artiger Klojterban bei Pavia, 1396 von Giovanni Ga- 
leazzo Visconti begründet, von Kaiſer Jofeph IL. auf⸗ 
gehoben, 1843 Wieder eingerichtet, jeht wieder aufgehoben. 

Cerümen (lot.), Ohrenſchmalz, Selret der Ohren- 
ſchmalzdrũſen, deſſen ee! Schwerhörigleit, 
Obrenbraufen, Schwindel, ſelbſt Taubheit erzeugt; ceru · 
minds, vol Ohrenſchmalz, dieſem ähnlich. 

Oerussa (lat.), Bleiweiß. 

Geruffit oder Bleiſpat, |. Weihbleier, 

. Gerutti pe <Tiäe-, Giufeppe Antonio Giahimo), 
franz. Publiziſi, geb. zu Turin 13. Juni 1738, Jefuit, 
geft. 2. Webr. 1792, bekannt durch feine Teilnahme an der 
Franz. Revolution. J 

Cervaͤntes ⸗Saavedra (Miquelde), berühmter ſpan. 
Dichter, geb. zu Alcala«de>Henares 9. Okt. 1547, ſeit 
1570 in fpan. Kriegävdienften, 1575—80 in Gefangenſchaft 
algier. Piraten, geſt. 23. April 1616 zu Madrid. Sein 
gegen die Nitterromante Pr Hauptwerk „Don 
Quijote“ (Bd. 1, 1605; Bd. 2, 1615), umübertroffenes 
Meifterwerk eines ſatiriſchen und dabei edit poet. Romans, 
in fat alle Sprachen überſetzt (deutf von Tied, 3. Aufl. 
1852, Braunfels, 1883— 84, u. a.). Außerdem Schäfer 
romane, Dramen („Numancia”), Novellen („Novelas 
ejemplares”, 1613) u.a. Sämtliche Romane und No- 








vellen deutſch von Keller und Notter (10 Bde., 1840— 
42); Biogr. von Chasles (2. Aufl. 1866), Dorer (1831). 
Gervelätwurft (vom ital. cervello, Öchirn), Schiad 
wurft, geräudgerte Wurft aus feingehadtem, von Sehnen 
befreiten Ehweinefleifc und würfelig gefnittenem Sped. 
Gervena, bulgar. Ort an der Donau; hier 7. Sept. 
1810 Sieg der Ruſſen über die Türken. 

Gervend (Ipr. Iiher-, Väclav Frantiſel), Fabrilaut 
und Erfinder von Metallmufilinftrumenten, geb. 1819 zu 
Dubec (Böhmen), feit 1842 in Königgrät. 

Gervera, Stadt in der fpan. Prov. Yerida, an der 
Bahn Lerida-Barcelona, 3789 E. — E, del Rio Alhama, 
Stadt in der fpan. Prov. Logroüo, 4290 E. — C. del 
Rio Bifnerga, Stadt in der fpan. Prov. Valencia, 1800 E. 

Gervetire, Gervätri (ipr. Iiherw-), Ort 34 km 
weftl.von Rom, an der Stelle der alten Etrußlerfiadt Gäre. 

Cervital (lat.), den Naden (Corvix) betreffend. 

Gervole (pr. -wohl, Arnold von), franz. Söldner- 
führer, genannt „der Erjprieſtet“, weil er den Niehbraud) 
von Kirchenpfründen hatte, diente verſchiedeuen Fürſten 
oder zog mit eigener Schar brandfhagend umber, geft. 

Oörvus (lat.), Hirih. [13686. 

Gefalpini (ipr. Iihe-, Andrea), ital. Philofopb, 
Botaniter und Phyfiolog, geb. 1519 zu Areyzo, geſt. zu 
Rom als Leibarzt Clemens’ VIL. 23. Febr. 1603. 

Gefäre (ipr. Iide-, Giufeppe di), ital. Geſchicht⸗ 
en geb. 1733 zu Neapel, geft. daf, 15. April 1856, 
ſchrieb „Storia di Manfredi Re di Sicilia” (1837). 
Geſari (fpr. Tige-, Aleſſandro), eigentlich Eefati, 
ital. Medailleur nnd Edelfteinfhneider, um 1500. 

Gefäri (ipr. Tſche⸗ Antonio), ital. Schriftjicher, geb. 
zu Verona 16. Ian. 1760, Oratorift, get 1. Dit. 1828 
zu Ravenna, gleich ausgezeichnet als Redner, Kritiler, 
Dichter, Biograph und Überfeper. 

Gefäri 78 Tſche⸗, Giuſeppe), ital. Maler, 
HU Cavaliere b’Arpins, geb. 1568 zu Rom, geſt. 
beberrfhte lange die rm. Kunft, 

Gefarini (pr. Tfche-, Iulian von), Kardinal, päptil. 
Legat in Deutihland im Huffitentrieg 1431, Vorfigender 
pen dem Basler Konzil, fiel 10. Nov, 1444 iu der Schladt 
bei Varna gegen die Türlen. 

Gefaröti (pr. Tſche-, Meldiore), ital. Dichter und 
Gelehrter, geb. 15. Mai 1730 zu Padua, geſt. als Brof. 
daf. 3. Nov. 1808, überfegte Offian, Homer sc, Werte 
(42 Bde, 1800—15). 

Gefena (ipr. Tie-), Stadt in der ital. Vrov. Forli, 
am Savio und an der Bahn Bologna-Rimini, 11435 E. 
Viele Kunftihäge, handigriftreige Biblioteca Malate- 
stiana. Der Wein von C. fhon zur Römerzeit berühmt. 

Geönola (Tihes-, Luigi Palma di, Graf), ital. 
Arhäolog, geb. 29. Juli 1832 bei Turin, trat 1860 in 
amerit, Fee, feit 1869 amerit. Konſul auf Eypern, 
wo er erfolgreiche arhäol, Unterfuhungen und Ausgra- 
bungen unternahm („Cyprus“, 1877; deuti 1879). 

Eeſpedes (Bablo de), berühmter jpan. Maler, Archi- 
tett und Bildhauer, geb. zu Cordova 1538, geſt. daſ. 
1608; aud Kunſtſchrifiſteller und Dichter, 

Oessänte oausa oossat efföotus, lat. Spridw.: 
Mit der Urfache hört auch die Wirkung auf. 

Geflart (fpr. Sſeſſahr, Louis Alerandre de), Fran. 
Ingenieur, geb. 1719 au Paris, geft. 1806, def. belannt 
dur die Leitung der Bauten im Hafen von Cherbontg 

Oössat (lat.), es hört auf, Fällt auf; Geflation, das 
Aufhören, Stillitchen; Geffieren, aufpören, wegfallen, 

Ceſſion (lat.), die Abtretung einer Forderung an 
einen dritten (Geffionär), damit diefer fie für feine Rech⸗ 
mung ftatt des bisherigen Gläubiger (Gedenten) gegen 
den Schuldner (debitor cessus) geltend made. — Cessio 
bondrum, ſ. Bonorum cessio, — Geffibel, abtretbar; 
Geffibitität, Abtretbarteit. 

C'est & dire (fr., Ip Betadihr), das heißt. 

Gefti (Ipr. Tſcheſti, Marc’ Antonio), ital, Opern- 
tomponift, geb. um 1620 au Arezzo, Kapellmeiſter in 
Flotenz, 1658 in Nom, geil. 1669 zu Venedig. Geine 
Oper „La Dori“ ihrer Seit berũhmt. 

Geftind (Buramide des), pyramidenförmiges Grab- 
mal eines Gajus C. in Rom, aus Auguſteiſcher Zeit. 

Geftöden, Eingeweidetiere, j. Baudwurm. 


mut 
1640, 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter Köäaulzuſuchen. 
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Oestrum (Hammerftraud), Pflanzengattg. der Co» | (Mdamspic 2260 m, Pedrotalagalla 2528 m). Bedeu⸗ 
laaeen, meift ey des tropifhen Amerilad; mehrere | tendfter Fluß der Mahawillaganga. Begetation überaus 
Sıten bei uns in Gewäcshäufern. . üppig und reih. Beſonderes Brit. Gouvernement, Re⸗ 

Geitus (grh. Reitos, d. i. m bei röm. und gried. | gierungsfig zu Colombo. C. hatte bis 1815 eigene Kö— 
Breuen der Gürtel unter dem Buſen; bef. der Liebreiz | nige; 1518 fahten die Portugiefen feften Fuß, am ihre 
veleibende Gürtel der Aphrodite. — ©. auch Gäftus, | Stelle traten 1658 die en die 1802 im Frieden 

Getacden (Cetacda), j. Baltiere; Getactum, Walrat. | von Amiens E. an die Engländer abtraten; durch Ent: 

Osterach, Farnkrautgattg. PR officinärum, Siüd- | thronung des Wilromo Radſcha⸗Singha wurde im Bebr. 

ilz 


europa, früher offizinell gegen atrantheiten. 1815 die ganze Infel brit. Eigentum. 
Oetöris paribus (lat.), unter übrigens gleihen Um⸗ Genlonmonß, ſ. v. w. Agar-Agar. 
Binden, alles Mbrige gleich gefeht. Geylonitraße, biöweilen für Paltſtraße. 


Cetärum (lat.), übrigen, €. censöo, Carthaginem Of. oder ofr. = conferatur (lat.), man vergleiche. 
om delindam, Ausſpruch des ältern Eato, ſprichwoͤrtlich ©. @&. 8. = Gentimeter-Gramm» Sekunde in den Elct- 
(Mt Hab €. censeo, im übrigen bin ich der Anficht, dab) für | triſchen Einheiten (f. d.). 

@aad, worauf man ala —— immer zurüdtommt, Üh, Gem. Zeigen für Chinafäure Ch. für Chinin 
ang Der Bulntaffern, ſ. Rerfqwane. | Gyabarswta, auptiiadt des ruf. fibir. Küflen- 
Getina (Gutierre de), Ivan. Lyriker, aus Sevilla, gebiets am Ausflug des Ufuri in den Amur, 1200 E. 

yh. um 1560, feine Poefien gefammelt im 32. Baud | , Lhabas (ipr. Saba, Yrangois), Agnptolog, geb. 

kr „Biblioteca de autores espafoles“ (1854). 2 Jan. 1817 zu Briangon, get. 17. Mai 1882 au Der ailles, 

Getimje (Ipr. Tjche-), Hauptort und Refideng des Fürs förieb: „Melanges gytologiques (1862—73) u.a. 
int. Nontenegro, etwa 1400 E., in einem von Beld- Chabaſit, farbloſes oder weißes Mineral der Beo- 


apa umfhloffenen Thal. Lite, wafferbaltiges Kalt-Thonerdefilitat mit wenig Kali, 
Cetraria (Tartfcenfledte), Pflangengattg. der leiten, findet ſich in Blajenräumen von Bafalten, Phonolithen ıc. 
(. ilandica (Isländ. Moos), Iappig, oberfeits graue baud- Latour (Ipr. Schabo-Latuhr, Frautois 


gäzlih, unterfeit$ weißlich, in der ganzen kalten Zone Erneſt Henri, Baron von), franz. General und Staats- 
=? auf den meiſten dentjchen Gebirgen wachfend, in Ab= | manır, geb. 25. Jar. 1804 zu Nimes, während der Be— 
stangen und Gallertform offizinell gebraudt; Haupt | lagerung von Paris 1870/71 Kommandant des Genie- 
äandteil von Brufttfeen; in Island Nahrungsmittel, | Lorps, 1873 Mitglied des Kriegsgerihts über Bazaine, 

Cette (fpr. Sett), See» und Haudelsjtadt im franz. | 1874—75 Minifter des Innern, jeit 1877 Ecnator, 
dep. Htrault, auf einer Sandzunge am Mittelländ. Meer, | Chablais (jpr. Chableh), Laudſch. in Eavoyen, das 
en der Mündung ded mit dem Südlanal verbundenen | Arondiſſ. Thonon des franz. Dep. Savoyen, 928 qkm, 
Gettelanais, Rmotenpunlt der Südbahn und der Wyonz | 62608 E.; Hauptftadt Thonon. ſſchweiz. fanton Wallis. 
Rittelmerrbahn, 34537 E. Kriegsplatz erſten Ranges; Chable (jpr. Schabl), Hauptort des Dognetbels im 
dentende Weinausfuhr (Gettewein); Seebad. Chablis (Ipr. Shablih), Stadt im franz. Dep. Donne, 

ine, Fluß in Dalmatien, entfpringt im Ar. Spa= | am Serain, 2215; vorzügliger Weißwein, 
Intro, mündet nah 98 km ins Adriat. Meer. Ghaboras, Hluf, |. Chabür. 5: 

Genien, Beulen oder Collen (Ludolf van), Mathe» | Ghabot Cipr. Schaboh, Frang.), berüdtigter Franz. 
matiter, geb. 28. Jar. 1540 zu Hildesheim, geit. ala Prof. | Revolutionsmann, „Der wütende Mönd‘ genannt, geb. 
der Rriegöbaulunft im Leiden 31. Dez. 1610, berechneie 1759 zu St.-Geniez, Kapuziner, in die Nationalverfammi- 
serft das Berhältnis des Kreisumfangs zum Kreisdurds | lung gewählt, beteiligte f& ein witender Salobiner, an 
aefer Ludolfſche Zahl). den meiſten Greueln der Revolution; von Mobeöpierre 

(pr. Sfiruta), ftarkbefeitigte ſpan. Stadt auf | fallen gelaffen, 5. April 1794 guillotiniert. 
eines Halbiufel der Mittelmeerlüfte Marottos, 9703 €. | _ Ehabotte (frz., ſpr. CHabott), daß dem Amboß der 
bentrönen, nah Cäfar ein zum Stanım der Belgier ammerwerle zur Unterlage dienende gußeiferne Be— 
gehörigeößollin Weitflandern, in der Gegend von Courtray. Migungefüd, weldes in einen Holzklot eingelaffen ift. 
eva (ipr. Tſchewa), Stadt in der ital. Prov. Cuneo, habrias, athen. Feldherr, befchligte von 388 v. Chr. 
© dem Tanaro und der Gevetta und der Bahn Savona= | au meiftens mit Glüd in dem Kriegen gegen Sparta und 
Br, 326 €; Käfebereitung (NRubiola). andere griech. Staaten, fiel im Bundesgenoffenkrieg 357 

Geva (fpr. Tjhewa, Tommafo), Jefuit, bedeutender | bei dem Angriff auf Chios. - 
Rotsematiter, auch Dichter, geb. zu Mailand 20. Dei. Ghabrüs, dem jüd. Iargon entlehnte Bezeichnung 
1648, get. daf. 3. Febr. 1736. für cin Konfortium von Finanzkräften zur Grwerbung 

Gevalos (fpr. Sfewäljos, Pedro), ſpan. Staatd- | von großen Grundbefit behufs Ausübung des Wahls 
mm, geb. 1761 gu Santander, Minifter des Auswär- rechts in Oſterreich, bef. in Böhmen 1867—71 gebraugt. 
dgen unter dem Briedensfürften und kurze Zeit unter Chabur, im Altertum Ehaboras, bei Kenophon Araras, 
Wet Bonaparte, dann gegen denfelben als Agent der | hebr. Ehebar, linter Nebenfl. des Euphrat in Mefopota- 
bar. Junte in London wirkend, während der fpan. Be- | wien, in-feinem Quellgebiet noch unerforfät, 950 km Ig. 
heizngöfriege in jeher Stellungen, nad) der Rüdkeht | Chacabuco (pr. Tſcha.), Etadt in der dilen, Prov. 
irands VII. Gefandter in Neapel, fpäter in Wien, | Santiago, 709 m ü. M.; hier 1818 Sieg der Infur- 
wL 29. Mai 1838 in Sevilla. genten über die Spanier, 

I # (Mons Cebenna, Gebenna), Gebirgsſyſtem Chacham (MWeifer), im talmud. Judentum das dritte 
aidl Ftantteich, Hauptlette durdihnittlic über 1000m | Mitglied im Vorſig des Synedriums; auch ſ. v. w. Rabbiner. 
34 (Mont Mizene 1754 m), Waflerjheide der Garonne Chacha poyas (Ipr. Tſchatſchapojas), Hauptitadt der 
Sbire einer», des Rhöne, des Herault und der Aude | Prov. E. des peruan. Dep. Amazonas, am Fluß C. 
@aefeits. Im Mittelalter Sip religiöfer Bewegungen: Chaco (Ipr. Tſcha) Grau⸗Ehaco, Ländergebiet in 

der Armen von Egon, der Abigenfer, Wal: | Südamerila, vom Salado, Vermejo, Pilcomayo durd- 
die sc. onnten troß aller Kreuzzuge nicht ausgerottet | jtrömt; im N. ungebeuere Waldungen und reihe Begc- 
Beben, jodah die Reformation im 16. Jahrh. raſche Vers | tation, im ©. öde Steppe; bis auf wenige Anfiedelungen 
hg fand. Seit 1685 harte Verfolgungen der Evan» | an den Strömen nur von nomadifierenden Indianern 
wilden Vi runden bef. nad) dem Knsmilter Frieden durchzogen; im W. des Pilcomayo (267000 qkm) zu 
7), Die Verfolgten Teifteten bewaffneten Widerftand | Argentinien, im NO. desfelben zu Paraguay (91404 
(Gamifarden), erlagen aber nad; blutigen Kämpfen. | qkm) und Bolivia gehörig. 

Geylanit, . Spinehi, Ehaconne (fr3., ſpt. Shalonn’), Ciaconna (ital., 

h m (im Sanskrit Santä, per. und arab. Sailan, ſpr. Tſcha⸗), früher in Epanien, Italien und Frankreich 
ra und lat. Taprobäne), ei brit, Infel im Indi= | beliebter Tanz, nad) Art des Menuetts, nur langfamer. 
a Ocean, von der Cüdoftipige Vorderindiens durh | Chacornac (ipr. Sha-, Jean), — Aſtrononi, geb. 
= Bellfrape getrennt, 63976 qkm, 2606930 E. (1. 21. Juni 1828 zu Lyon, am Obfervatorium zu Paris, 
2 Eingpalehen). in der Mitte großartiged Bergland | geft. 33, Sept. 1873, entdedte mehrere Aiteroiden. 

Artifel, die man unter E vermißt, find unter KR aufzufuhen. 
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Chacun a (a) son goüt — Ghalfofondylas 





Ohacun a (&) son got (frz., fpr. Schalaug & fong 
gub), jeder hat feinen Gefhmad, jeder nad Belichen. 

Chadidſcha, die erite Frau Mohammeds, ai 619. 

&hafar nas, foan. Infeln an der Norblüfte Marottos. 

Ghaffois (Ipr. Schaffda), Dorf im frany. Dep. Doubs, 
10 km weftl. von Bontarkier; hier Gefecht zwifchen Deuts 
fen und Ftanzoſen 29. Ian. 1871. 

6 (Ipr. Schage), Dorf im franz. Dep. Ober» 
Eaone, an der Allaine; Kämpfe zwiſchen Deutigen und 
—— 15.—17. Ian. 1871. Brotes (Arumon). 

Chag Sammazoth (bebr.), Feſt des ungefäuerten 

Ehagıım (ipr. Shanji), Bleden im frany. Dep. Sadne⸗ 
et · Loire, an der Dheune und am Kanal du Centre, Knoten» 
puntt der Bahnen Paris⸗Lyon, C.⸗Nevers, E.-Moulins, 
3950 E.; Weinbau, Mafhinenfabritation. 

Ghagod » Infeln (pr. Tiha-), Archipel im Ind, 
Ocean, füdl. von den Malediven, Dependenz von Maus 
zitius, 110 qkm, 690 E. Größte Infel Diego Garcia. 

cd (fpr. Tſchagreß), Hafenplag im Dep. Colon 
des fübamerit, Staates Panamd, an der Mündung des 
€, in das Untillenmeer, ca. 1000 E. 

Ohagrin (ir, fpr. Schagräng), Ürger, Kummer; 

Gagrinieren (fpr. fhagri-), frünten, betrüben. 

hagrin, Chagrain (frz., pr. Schagräng), in der 
Levante Saghir, ftarles, farbiges Leder mit Meinen 
törnigen Erhöhungen, aus der Rüdenhaut der Mferde, 
Kamele, Efel, in Aftradan, Konftantinopel, Bulgarien 
gefertigt; imitiertes aus Biegenleder in Deutfhland, zu 
Pierdezeug, Futteralen, Budeinbänden sc. verwendet. 
Yu legten auch chagrinartig gepreßtes Bapier (Ehagrin- 
Papier). — Auch fehr klein gemufterte® Seidengewebe, 
mit dem C. ähnlicher Fläche. 

Chagualgummi (Magucy- Gummi), Gummi aus 
Metarabinfäure, von einer Bunaart in Eüdamerita, wird 
eitrongelb durch kohlenſaures Natron. 

Chaibar, Bezirk in Hidſchaz in Arabien, 128 km 
nordöftl. von Medina, mit reihen jüd. —— 
gegen welche Mohammed 628 einen fiegreichen Feldzug 
unternahm unter Erbentung großer Schaͤte. 

Ghaiber, Paß in Afghantftan, ſ. Khayberpak. 


Ehaignet (ſpr. Schenjch, Anthelme Edouard), franz. | 
Philofoph und Pbilolog, geb. 9. u 1819 zu Paris, | 


Prof. an der Univerfität zu Poitiers, ſchrieb „Pythagore 
et Ja philosophie pythagorienne“ (2. Aufl. 1875) u. a. 

Chain (enal., fpr. Tſchehn), Kette, engl. Feldmaß von 
23 Vards = 20,,; m. 


Vorpoftentette; beim Tan eine beftimmte Tour. [fidium. 
Chair (engl., pr. Tihebr), Stuhl; Lehrſtuhl; Präs 
Chaiſe (ir., jpr. Ehebf), Stuhl; leichte Kutſche. 

Chaiselongue (fpr. -[ongh), Sofa mit nur einer Seiten» 

lehne; C. percee —7— Feh), Nachtſtuhl; C. à porteurs 

(ipr. -töhr), Sänfte, Portechaiſe. 

Chaise d’or (fpr. Edel’ dohr), franz. Goldmünze 
Philipps IV., feit 1310 geprägt, etwa 15 «# wert. 

Ghaiz=P’Efts Ange (fpr. ——— Charles 
Victor), bedeutender ne Advolat, geb. 11. April 
1800 zu Rheims, feit 1820 in Paris, durch ungewöhn- 
= Beredfamteit ausgezeichnet, 1857 Generalproturator, 
bald darauf zum Staatdrat ernannt, feit 1861 Senator, 
gef. 14. nr 1876 zu Paris, 

Chaki, bei den Kalmülen die Salggründe (d. i. die 
im Eommer außtrodnenden Salzfeen) in den Gouv. 
Drenburg und Aſtrachan. 

Ehalade (fpr. Schalahd), Pak des Argonnerwaldes 
im nördl. Brankreih, von Varennes nad; St.» Minchould. 

Chaland (frı., jpr. Shalang), Käufer, Runde; Cha- 
landise (fpr. -dihf”), Kundſchaft. 

Ehaläfid, Chalaſe (ard.), Abfpannung, Erfälaffung, 
Erweihung; Chalaſtita, erweihende Mittel. 

Ehaläza (arh.), Hagel; Gerftentorn am Augenlid; 
in der Botanik der Hagelfled oder Keimfled der Samens 
törner. Ghalazen, in der vergleihenden Anatomie die 
beiden gewundenen Bindegewebsftränge, mit denen der 
Eidotter dur das Eiweiß bindurd an den beiden Polen 


' fon Chrifti die 





der harten Eifchale befeitigt if. Chalazöſe, Bildung 


eines Gerftenlorns. 
Chalcedon, im Altertum Stadt in Bithynien, am 





Bosporus, Byzanz gegenüber, jekt Kadiljöi, vom dor. 
Megara 674 v. Chr. gegründet, beſaß nod unter röm. 
Hertſchaft das ganze aliat. Ufer des Bosporus; von 
den Osmanen zerſtört. Die Kirhenverfammlung von E. 
(451 n. Chr.) ftellte den Monopbufiten gegenüber die fogen. 
Chalcedoniſche Blaubensformel auf, monah in der Per: 
Öttlihe und menfhlige Ratur unver« 
mifht und ungertrennlich vereinigt find. 

Chalcedon, Mineral aus der Mafle der DOrnde, 
Anniges Gemenge höchſt winziger Quarzpartitelchen, Haupt- 
beftandteil des Achats; meiſt durdfheinend, weiß oder 
ah gefärbt; findet ſich in traubigen, nierenförmigen :c. 

afien als Ausfüllung von Blafenräumen, Mandeln ıc.; 
ein Halbedelftein. Varietäten: gemeiner C., Ontr, Kar⸗ 
neol, Sardonyg, Plasma, Heliotrop, Chryſopras Molla- 
ftein oder Moosahat. [lenftamm im N. der Wäſte Sobi. 

halcha, Ghalfa, Khalcha, bedeutendfter Mongo- 

Ehalcite (EHalkolithe, Metallhaloide), Klaſſe von 
tiefelfäurelofen, nicht metalliſch ausſehenden Mineralien, 
beftehend aus bafifhen Schwermetalloryden mit metall» 
oder metalloidfauren Oruden, 4. B. Maladit, See 

Ehaldäa, der Spätere Name für Babylomien (f. d.), 
nahdem dafelbft Nabopolaflar 625 v. Ehr, eine Dynaflie 
der Ehaldäer begründet hatte, deren lezter König Rabu- 
nabid 538 von Cyrus enttbront ward. Die Chalbäet 
(Hebr. Chasdim, verfhieden von dem gleihnamigen armen. 
Bergvolf) waren berühmt durch ihre aftronom. Kenutniffe 
(daher Chaldäer fpäter ſ. v. w. Magier, Aftrolog) und 
galten ald Auffinder der zur Berechnung der Finftermifie 
dienenden fogen. Chalbaiſchen Periode (aud Periode 


| Saros oder Halleyſche Periode), eines Zeitraums von 


6585%/, Tagen, im denen der Mond 223 ſynodiſche Um⸗ 
Läufe zurüdlegt. — Chaldaiſche Sprache beikt falſchlich 
der weftaramäifde Dialekt, der mit dem nabeverwandten 
Syriſchen den aram. Zweig des femit. Sprahftammes 
bildet. Grammatik von Winer (3. Aufl. 1888). 

Chaldãiſche Ehriften, Anhänger des Neftorind in 
Perfien und Indien, jept um Teil mit der röm. »Lath. 
Kirche uniert. (S. Neftorianer,) 

Ghaldäifher Sintfintberiht, Epiſode des alt» 
babylonifhen Irdubar-Epos; Tertin Keilſchrift berandgeg. 
von Smith (1872) und peut (1881); Überfegung von 
Haupt in Schrader „Reilinfhriften” (2. Aufl. 1883). 

Ehaldron (ipr. Tihaldren), früher auch EChandron, 
Ehalder, urfprünglid engl. Trodenmaß au 4 Quarter: 


\= 11,0 hl; bi® 1836 Kohlenmah, in London — 3%, 
Ehaine (fr., ipr. Schehn), Kette; im Aeianelen | 


in Newcaftle = 79, Bufbels; jeht Kohlengewicht, in 
London zu 24, in Rewcaflle zu 53 engl. Eentnern = 
1219,95 und 2692,, kg. 

Ohälet (fry., pr. Schaleh), Eennhütte, Schweizerhaus. 

Ghalfort &t.s@iled, Dorf in der engl. Graffe. 
Buckingham, wo Milton fein „Verlorene Paradies” 
färicb, 1800 €. 

Chalid (ben-al-Balid), genannt Saif · allah (Schwert 
Gottes), Koreiſchit, anfangs erbitterter Gegner des Pro» 
pheten Mohammed, befehrte ſich ſpäter umd leiftete als 
a Feldherr den Islam die wichtigſten Dienfte, geft. 

Be und Ehalifat, ſ. Khalif. [642 in Emeſſa. 
Ehalil, altbebr. Blasinftrument. 

Chalta, Mongolenftamm, ſ. Chalcha. lbeſtehend. 

Chalkelephantin (grch), aus Erz und Elfenbein 

Ehaltidite, Ghaltidifhe Halbinfel, im Alter- 
tum füdl. Halbinfel Macedoniend, zwiſchen dem Ther- 
mäifhen und Etrymonifhen Meerbufen, weit ind Thra⸗ 
cifche Meer vorfpringend, dur den Toronätfgen und 
Singitiſchen Meerbufen in 8 ſchmale Halbinfeln (Pallene, 
Eithonia, Alte) gefpalten. 

Ehalfivios, neuplaton. Philofopb des 4. Jahrh. Toll 
Archidialonus in gewefen fein, ſchrieb einen 
Kommentar zu Platos „Timäus”. 

Chalkis, türl, Egribo, ital. Poreseunie auptftadt 
der griech. Infel Eubda, 6877 E.; Brüde über den Euri⸗ 
pos zum Feſtland. Im Altertum reihe und mädtige 
Handeläftadt, 506 v. Ehr. von den Athenern unterworfen. 

Ghalfogräph ( grech.), Kupferficher; Chaltographic. 

Chalkolithe, ſ. Chalcite. Kupferſtecherlunſt. 

Chalkokondylas oder Chalkondylas (Deme- 
trius), griech. Grammatiler, geb. um 1424 zu Athen, 


Artilel, bie man unter E vermißt, find unter SE aufzufuchen. 
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bad der griech. Sprade zu Mailand, get. daf. 1511, 

orgte die erfien Drude des Homer (1488), Motrates 
(1493) und Euidas (1499). — Sein Bruder Laonicus 
€., byzant. Hiftoriograph. 

Ehaltos (a4), 
Y, Obolos = 1,, 5; auch ein Meines Gewicht. 

Ghalfotnpie (grh.), Hohätverfahren in Kupferdrud. 

Ghalla (hebr.), eine von allem Gebadenen an den 
Friefter zu leiftende Abgabe. 

Ghakämıel (Ipr. Sha-, Auguftin), franz. Hiftoriker, 
geb. 18. März 1818 zu Paris, ſchrieb „Memoires du 
peuple frangais’ (8 Bde, 1865—73) u. a. 

Challaus (pr. Shallang), Stadt im franı. Dep. 
Bendte, 1697 E.; Sieg Bonillards über die Vendter 
unter Eharette 12. April 1793. 

Challemel⸗Lacour (pr. Schall- -uhr, Paul Ar⸗ 
mand), franz. Staatsmann, geb. in Avranches 19. Mai 
1327, als Republilaner nah dem Staatäftreic von 1851 ver · 
bumt, 1856 ‘Prof. der franz. Litteratur am Polytechnilum 
ia Züri, kehrte 1859 ammeftiert nad) Frankreich zurüd, nadı 
dem 4. Sept. 1870 Präfelt des Rhoͤnedeparteinents, 1872 
Ritzlied der Rationalverfammlung, als Vertrauter Gam= 
bettas Botſchafter in Bern, 1880 in London, Febr. bis 
Ron. 1883 Minifter des Auswärtigen. Schtieb: „La 
Philosophie individualiste‘‘ (1864). 

Ehalmers (ipr. Tihahm-, Alerander), engl. Schrift 
Heller, geb. 29. März 1759 zu Aberdeen, geft. 10. Der. 
1834 zu Zondon. Hauptwerk: „General biographical 
dietionary” (32 Bde., 181217), 

Chalmers (fpr. Tihahm-, George), engl. Schrift- 
keller, geb. 1742 zu — Beamter im Gemeltant 
zu Sonden, gef. 31. Mai 1825. Hauptwerle: „Cale- 
donia“, topogr.=hiftor. Beihreibung Großbritanniens 
(1807 — 24) und „Life of Mary, queen of Scots“ 
(2. Aufl. 1822), Parteifrift für die Königin. 

Ghalmers (pr. Tſchahm⸗ Thomas), bedeutender engl. 
Iheolog, geb. 17. März 1780 zu Oft-Anitruther in Schott= 
larıd, feit 1828 Prof. der Theologie in Edinburgh, be 
een 1843 die „Freie Kirhe Schottlands“, geit. 31. 

ai 1847 zu Edinburgh. Werte theolog. und national⸗ 
älenom. Inhalts (34 Bde., 1849). Biogt. von Hanna 
(1849—50). lzeug, Butterftoff. 

Ehalon (fr., fpr. Schalong), fein gelöperted Wolls 

Ehalonnes-fursLoire (fpr. Schalonn⸗ßür⸗ldahr), 
Stadt im franz. Dep. Maineset-Loire, am Layon, an der 

Bahn Angers» Niort, 2449 E.; Kohlenbeden. 

Ghälondsfurs Marne (ipr. Schalong-Für-Marn), 
das alte Catalaunum, Hauptſtadt des franz. Dep. Marne, 
an der Marne und Oſtbahn, 20236 E. 24 km öftl. von 
€. 185670 da8 berühmte Abungslager der franz. Armee. 

Ehälon sfurs Sadne (pr. Schalong - hür- Efohn), 
das alte Cabillonum, Stadt im franz. Dep. Sadnesct- 
Loire, an der Mündung des Centrallanals in die Sadne, 
Knotenpunkt der Bahnen Paris⸗Lyon, E.-Befangon, C.« 
Lons-le-Saulnier, 20895 E.; im 10. Jahrh. mit ihrem 
Gebiet die Sehnägsafihaft Chalonnais. 

Chalwar, Gewicht bei den kaukaſ. Tataren = 50, 
für tohes Petroleum 40 Batman (à 19,4 kg). 

Chain (Fra., Ipr. Shälih), dem Wolmufelin ähnliches 
Gewebe mit feidener Kette und Kammgarneinſchlag. 

Chalybãus (Heine. Mori), Bhilofoph, geb. 3. Juli 
1796 zu Pfaffroda im ſächſ. Erzgebirge, feit 1839 Prof. 
in Kiel, geit. 22. Sept. 1862 in Dresden. „Syſtem der 
fpetulativen Ethil” (1850) und „Hiſtor. Entwidelung 
der fpefulativen Philofopbie von Kant bis Segel‘ 

Ghaiybeät (grd.-lat.), Mahlgaltig. [(. Aufl. 1860). 

Ehalnber, im Altertum Völterfchaft im öſtl. eins 
afien, berühmt ald Bearbeiter des Eiſens. 

Ghalybographie a, Kunf des Stahlſtichs. 

Cham, Sohn Noahs, |. Ham. 

Cham, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Oberpfalg, am 
Regen und an der Bahn Ehwandorf- Furth, 3622 E, 

Gham, Dorf im Kanton Zug, an der Bahn Zürich- Zug» 
Sujern, 2965 E., altes Schloß; Fabrikation Londenfierter 
Nild (Anglo-Swiss Condensed Milk —— 

Cham (ipr. Chang, Amtdte de Not, genannt), franz. 
Koritaturenzeichner, geb. zu Paris 26. Jan. 1819, Sohn 
ds Grafen von Not, gelt. 5. Sept. 1879 zu Paris. 

aleines Eonverfations-Legifon, 4. Aufl. I. 


73, Kupfer; attifhe Münze au | 


Ehamäde (fry., fpr. Chab-), Trommellignal der Be⸗ 
Iagerten zum Kapitulieren; daher: C. ſchlagen, Zeichen 
zur Nacgiebigkeit geben. 

Ohamaedorda, Pflangengattg. der Palmen. Die 
jungen Blätter von Ch. Tepilljote, Merito, ald Gemüfe, 
5014 zu Bauwerken benupt. Ch. Schideäna und andere 

rten, Bierpflanzen in Gewähähäufern. 

Chamaedrys, ſ. unter Veronica. 

Ehamäldon, Eidechſengattg. aus der Familie der 
Wurmyüngler, mit langem Wicelſchwanz und langer 
berausfhnellbarer Zunge, womit fie Infelten erhaſchen, 
leben auf Bäumen; bei, merkwürdig durch den durch Ein» 
Muß der Tageszeit, Temperatur, des Lichts, der Gemütd- 
erregung :c. erzeugten lebhaften Farbenwechſel der Haut 
(daher hnriämörtih C. ald Symbol der Falſchheit und 

euchelei). Das Gewöhnlige E. (Ch. africänus) in 

frita und Spanien. [ganfaures Kali (f. Mangan). 

Chamaeldon mineräle, alte Bezeichnung für mans 

Chamaserops humilis (Üwergpalme), die einzige 
europ. Palmenart mit niedrigem, oft riehendem Stamm; 
Herzblätter als Gemüfelohl, Wafern der ältern Blätter 
zu Seilen und Geweben; bei und Zinmerpflange. 

Ehamarre (fr., Ipr. Schamärr), mit Pelz befegter 
yoln. Rod; chamarrieren, mit Pely befegen; Chamar- 
rure (pr. -ühr), Pelzbefag. [ging in den Franlen auf. 

Chamaven, deutiher Voltsſtamm am Niederrhein, 

Ehamba (fpr. Tiha-), sinspflihtiger Staat in In— 
dien, Pendſchab, im S. von Kafhmir, 8329 qkm, 130000 

.Die Hauptftadt C., 5000 €. 

Chambellan (fry., fpr. Schangbellang), Chamber- 
lain (engl., ſpr. Ifhehmberlehn ), Kammerherr; Lord 
Chamberlain, Oberlanmerberr, m. MWürdenträger. 

Ghamberlain (fpr. Tſchämberlehn, Joſeph), engl. 
Staatsmann radilaler Richtung, geb. 1836 in London, 
Kaufmann in Birmingham, feit 1876 im Rarlanıent, 
1880 als Präfident des Handeldamts Kabinettsmitglied, 
1882 Aderbauminifter, 

Ghamberlain (Tſchämberlehn, Sir Neville Bowles), 
brit, General, geb. 18. Jan. 1820, focht 1838 in Afgha— 
niftan, 1849 und 1857—58 in Indien, 1875 Oberbefehls⸗ 
baber des Heered von Madras, 1878 als brit. Gefandter 
von den Afghanen im Khaiberpaß zurüdgewiefen, worauf 
England an Afghaniftan den Krieg erllärte, 

Ehambers (fpr. Ifhehm-, Ephraim), engl. Särift- 
fteller, geb, 1680 zu Milton, geft. 15. Mai 1740 in Js— 
lington, az und Hauptverfaffer der erſten alpha= 
betiſchen Encyllopädie: „Cyelopaedia or universal die- 
tionary of arts and sciences” (2 Bde, 1728). 

Chambers (pr. Tihehm-, William), berühmter engl. 
Architelt und Gartentünftler, geb. um 1726, geft. al 
Generallontrolleur der öffentl. Bauten 8. März 1796. 

GChambers (fpr. Tihehm-, William und Robert), 
verdientvolle un. CS hriftfteller und Buchhändler in 
Edinburgh, geb, 16. April 1800 und 10. Juli 1802 zu 
Peebles, a von „Chambers's Eneyclopaedia” 


(10 Bde., nm, Aufl. 1874—83). Robert ftarb 17. März 
1871, William 23. Juni 1883. 
Chambersburg (Ipr. Tſchehmbersbörr), Stadt im 


nordamerit. Etaat Pennfylvanien, Grafſch. Franklin, an 
der Bahn HarriöburgsHarperd Ferry, 7500 E. 

Chambertin (pr. Changbertäng), Meinberg der 
Edte BD’ Or, Oberburgund, bei dem Bleden Gevrey=-E.; 
berühmter roter — 

Chambery (ſpr. Shang-), ital. Clamberi, bis 1860 
Seren des fardin. Seront,, jet des franz. Dep. 

avoyen, an der Laiffe und Albane, an der Bahn Pa— 
ris⸗Genf⸗Turin, 16486 E., Kathedrale; das nahe Lands 
haus „Les Charmettes‘ durch Rouffeau berühmt. 

Ghambons fFeugerolled (fpr. Schanbong-Föſchẽe— 
roll), Fabritort im frang. Dep. Loire, bei Et, » Etienne, 
an der Bahn St.-Gtienne-Puy, 3928 €. 

Ehambord (Ipr, Schangbor), Dorf im franz. Dep. 
Loir⸗et⸗Cher, bei Blois, mit Schloß und fhönem Part, 
wurde 1821 von Legitimiften als Geſchenk für den neu: 
geborenen Herzog von Bordeang angelauft, der fi) da— 
nah Graf von G, nannte, 

Ehambord (fpr. ner Henri Charles Werdi- 
nand Marie Dieudonnt von Artoi, Herzog von Bordeaur, 
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Graf von), geb. zu Paris 29. Sept. 1820, nadgebo | gezeichnete Blintenfteine. Hauptfladt war Troyed. Seit 


zener Sohn des 13. Wehr. 1820 ermordeten Herzogs 
von Berri, ward nadı der Verzihtleiftung feines Groß⸗ 
vaters Karl X. und feines Obeims, ded Herzogs von 
Angoulöme, 2. Aug. 1830 ald Heinrih V. zu Bordeaur 
zum König ausgerufen, mußte aber feiner Familie in 
die Verbannung folgen, wurde dann in Prag erzogen 
und lebte feit 1838 mit feiner Familie teild in Goͤrz, 
teils auf Schloß Frohsdorf bei Wien; feine Ehe mit 
Vrinzeſſin Marie Thereſe von Modena blieb kinderlos. 
Nah dem Sturz Napoleons III. trat er aufs neue als 
Prätendent hervor und die überwiegend royaliftiihe Na- 
tionalverfammlung war bereit, ihm anzuerkennen, doch 
ſcheiterte der Reftaurationsverfuh 1873 au dem Starr» 
finn C.s, der jede vorläufige Erklärung über die Ver— 
faffung verweigerte. C. ftarb 24. Aug. 1883 in Frohs⸗ 
dorf als letzter Sproß des ältern Haufes Bourbon. 

Chambre NER fpr. Schangb'r), Kammer, Zimmer; 
Kammer der Volksvertreter; Gerichtshof; C. garnie, mös 
bliertes Zimmer zum Vermieten; Chambregarniſt, Be— 
wohner eines folhen Zimmers. 

Chambre ardente (fr., pr. Schangb’r ardängt, 
d. i. Feuer» Kammer), auferordentliher Gerichtshof in 
Frankreich, 1535 zur Ausrottung der Ketzer, 1679 zur 
Unterfuhung von Vergiftungen errichtet. 

hambre introuvable (frz., |pr. Schangb't äng- 
teumwäbl, unfindbare Sammer, d. i. die ihresgleihen nicht 
findet) nannte Qudwig XVII. die 1815 jufanımenges 
tretene Deputiertenlammer wegen ihrer ultraropaliftifhen 
Haltung; fpäter fpottweife gebraudt. 

Chambres miparties (frj., ſpt. Schangb'r Eu 
ti6, d. i. in 2 Hälften geteilte Kammern) bieß in dem 
Vertrag König Heintihs III. von Branlreih mit den 
Reformierten 1576 die Einrichtung, wonad bei Kriminal⸗ 
Uagen gegen Reforntterte die in höherer Inſtanz entſchei⸗ 
denden Kammern der Parlamente zur Hälfte mit Re— 
formierten befegt waren. [tabl), Gewerkverein. 

Ohambre syndicale (frj., fpr. Echangb’r ſängdi⸗ 

Ghamier (ipr. Schahmjeh, Daniel), einflußreicher 
zcform. Theolog, geb. 1565 zu Montelimar, Pfarrer daf., 
feit 1612 Prof, zu Montauban, geft. daf. 17. Okt. 1621. 

Ghamier (pr. Ifhämmihr, Wrederid), engl. Ro— 
manfcriftfteller, geb. 1796 zu London, bis 1833 im 
Marinedienft, get. 1. Nov. 1870, Nahahmer Marryats. 

Ghamiffo(ipr. Scab-, Adelbert von), eigentlich Lonis 
Gharles Moelaide de Chamiſſo de Boncourt, hervor⸗ 
ragender deutfher Dichter, geb. 30. Ian. 1781 auf Schloß 
Boncourt in der Champagne, emigrierte mit feinen Eltern, 
feit 1790 in Berlin, 1798—1806 preuß. Offizier, machte 
ald Botaniker 1815—18 die Entdedungsreife um die 
Welt unter Otto von Kopebue mit, wurde dann in Ber— 
lin am botan. Garten angeftelt; geft. 21. Aug. 1838. 
Vorzugsweiſe Lyriker. Auberdem ſchrieb er das vielfad 
überfehte Märden „Peter Schlemihl“, „Die Reife um 
die Welt” u.a. „Gefanmelte Werte” (6. Aufl, 1874), 
uebſt Biogr. und —— herausgeg. von Hihig. 
Bulda, „C. und feine Zeit” (1881). 

Chamois — gemſenfarbig, hellgelbbraun. 

Chamomilla, Pflanze, j. Kamille, 

Chamonix (Ipr. Schamöni) oder Chamouny, 
zomantifhes Alpenthal im franı. Dep. Hochſapohen, 24 
km Ig., 2 km breit, von der Arve durchſtrömt, an der 
Nordweftfeite der Montblancgruppe. Vom Dorf E. (1050 
mi. M.) aus wird der Montblanc erftiegen. 

Chamos (Hebr. Kemoſch), Nationalgott der Moabiter. 

Ghamofit, grünlic » ſchwarzes Gilenen, bildet mit 
Kallſtein gemengt die er a Ablagerung im Kall⸗ 
ſchiefer des Chamofon=Thales bei Ardon in Wallis. 

Chamotte (frz., pr Chamött), Maſſe aus feuer» 
fetem Thon mit Zufag von gebrannten Thonfherben, 
aus welder feuerfefte Steine zum Dfenbau (Ehamott- 
fteine), Platten, Schmelztiegel u. a. gefertigt werden. 

Ohamp (fr., fpr. Echaug), Beld; C. de bataille 
(ipr. -debbatäj), Sglachtfeld; C. de Mars, Maxsfeld (ſ. d.). 

Champagne (ipr. Shangpänj'), — franz. Prov., 
etwa 30000 qkm, zerfällt in die Ober-C. Nieder- €. 
und Brie Champenoife. Im D. (E. pouilleuſe) arm 
und unfruchtbar, im W. blühend: berühmter Wein, aus⸗ 





dem 11. Jahrh. hatte die E. eigene Herzöge, lam 1284 
an — * 1328 dieſem einverleibt. Seht die Dep. 
Ürdennen, Marne, Wube, Obermarne, und teilmeije 
Aisne, Meufe, Seineset-Marne, Donne umfaflend. 

Champagne, Dorf im franz. Dep. Sarthe, am der 
Huisne; bier Gefechte zwiſchen Deutihen und Frangofen 
10. und 11. Ian. 1871. 

Ghampagnerweinte, die in der chemal, Brov. Cham» 
pagne, am beiten bei Rheims und Gperuay gefertigten 
mouffierenden Weine (weiße: Sillery, Ay und Marenil, 
Disy, Epernay und Pier; rote: Very, Verzenay, St.» 
Basle, Bouzy und Thierry). Berühmte Babritanten 
Iacqueffon; Duc de Montebello; Geldermann » Deup; 
Heidfied; Mott u. Chandon; Röderer; Beuve Eliquot u. a. 

Ehampagnen (jpr. Shangpanjü), Stadt im fram. 
* Ober⸗Sadne, an der Bahn Befoul-Belfort, 2080 E. 

hampagny (Ipr. Ehangpanjih, Franz, Graf von), 
franz. Säriftfteller, geb. 10. Sept. 1804 zu Wien, 2. 
Sohn ded Herzogs von Cadore, ſchloß ſich der polit. 
und religiöf. Richtung Montalemberts an, Mitglied der 
Franz. Aladenrie, geft. 4. Mai 1882. Hauptwerk „L’Hi- 
stoire des Cesars” (2. Aufl. 1853). [303 von). 

Ghampagnn (I. B. Nomptre de), ſ. Gabore (Her- 

Ghampaigne (pr. Shangpänf’, Vbilippe de), aus- 

ereichneter franz. Dialer, geb. 26. Mai 1602 zu Brüffel, 
ker 1661 in Paris, get. daf. 12. Ang. 1674. 

Champfleury (ipr. Shangflöri, Jules Fleuty⸗Huf⸗ 
fon, genannt), franı. Eähriftiteller, geb. 10. Sept. 1821 
au Laon, feit 1873 Konfervator des Keramiſchen Muſcums 
zu Stores, ſchrieb Erzählungen in derbsrealiit. Auffaf- 
fung, ferner „Histoire de la caricature’ (1865 fg.) u. a. 

Ehampignon (fri., Ipr. Schangpinjong, Agaricus 
campestris), $eldblätterfhwanm, Bradpils, auf Brach- 
ädern, Triften, Wiefen, in Obft- und Weingärten durch 
gang Europa wachſender, meift weihlider, feidenhaariger 
Blätterpilz mit weißem Ring, anfangs weißen, dann 
rofenzoten, fpäter braunfhwarzen Lamellen; der beite 
unferer Speiſeſchwämme, häufig kultiviert. Vgl. Vebl, 
„Die Champignonzuht” (1879). 2 

Champignn (ipr. Shangpinji), Dorf im franz. Dep. 
Seine, an der Marne und der Bahn Paris-Brie, 2813 
E.; während der Belagerung von Paris Ausfallsgefechte 
30. Nov. und 2. Dez. 1870. 

Champion (ftz. Ipr. Changpiong), im Mittelalter 
Kämpfer, der zu einem gerihtlihen Zweilampf gegen 
Belohnung an Stelle des Beteiligten eridien; fpäter 
Nitter, der für einen Wehrloſen freiwillig in die Schran⸗ 
ten trat. — C. (emgl., ſpr. Tſchämpf'u), der anerlannt 
Meifter eines Sports sc, Vorlämpfer, Verteidiger einer 
Parteiſache; Championſhip (Ipr. -[hip), Weiſterſchaft 

Champion⸗Hig (pr. Shämpi'n-), Ort im nord» 
amerit. Staat Miffiffippi; im ürgertrieg, hier 16. Mai 
1863 Sieg der Unionstruppen über die Konföderierten. 

Ghampionnet (Ipr. gergrizpoeb Jean Etienne), 
frang. General, geb. 1762 in Valence, 1798—99 Ober- 
befehlöhaber der röm. Republik, dann der franz. Armee 
in Italien, geft. 9. Ian. 1800 zu Antibes. 

Champlain (fpr. Tihämplehn), Binnenſee in Nord» 
amerika, zwifhen Vermont, Neuyork und Untercanade, 
200 km Ig., bid 24 km breit, bis 180 m tief, 1982 qkm, 
acht im ©. ——— natürlichen Kanal in den Et.» 
Georgfee über. Kanäle nad dem Hudfon und dem Erie- 


) fee, Abfluß zum St.-Lorenzftrom. An ibm die Handels; 


ſtädte Burlington und Alans im D., Plattsburgh und 
G. im W. 1609 von Eamuel de Ehamplain entdedt. 

Ghamplain (fpr. Shangpläng, Sammel de), franz 
Seefahrer, geb. 1567 zu Browage (Saintonge), der 
Gründer Quebecs und der erfte Gouverneur der frany. 
Kolonien in Canada, gelt. 25. Dez. 1635 zu Quebec, 

Ghamplitte (fpr. Schangplitt), Stadt in franz. » 
Dep. DOberfadne, an der Bahn Gray» Langres, 2580 E. 

Ghampmesle (ipr. Schangmäleh, Marie de), fram. 
Schaufpielerin, geb. 1644 zu Rouen, Öemablin des Schau— 
ſpielers Cheviilet ve C., geſt. 15. März 1698 zu Auteuil. 
Schülerin und Geliebte Racines. 

hampollion (jpr. Schangpolllong, Ican Frang.), 

franz. Gelehrter, geb. 23. Dez. 1791 zu Figeac, Begründer 
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der Ayuptologie, erhielt 1831 den erften ägypt. Lehr⸗ 
kufl am Gollige de France in Paris, gef. 4. März 
1832. Hauptwerle: „Precis du systeme hieroglyphi- 
que” (2. Aufl. 1828), „Monuments de l’Egypte et de 
la Nabie“ (1835 —45), „Grammaire egyptienne” (1836 
— ), „Dietionnaire egyptien’ (184244). 
Ghampolions Figene (ipr. Schangpolliong » Fih⸗ 
fhad, Jean Jacq.), franz. Altertumsforfcer, Bruder des 
vorigen, geb. 5. Dit. 1778 zu Figeac, 1828 —48 Kon⸗ 
fervator am der königl. Bibliothek, dann Bibliothekar zu 
Sontainebleau, geſt. 9. Mai 1867; um Baläographie und 
Quellentunde der franz. Geſchichte verdient. 
Ehampfeir (ipr. Schanggeb, Madame, geb. Btra), 
frang. Schriftſtellerin, geb. 1929 zu Luſignan, floh nad 
dm Communeaufitand 1871, an dem fie publigiftifch ber 
tiligt war, nad der Schweiz; ſchrieb Romane. 
Champs Eiysöes (jpr. Schaugſeliſeh), Parkanlage 
imerhalb Paris, ſ. Einiee. 
Ghamfin (arab.), in Ägypten glühend heißer Wüften- 
wind, bef. von Ende April bis zur Nilüberfdwemmung 
in Juni webend. 


Chan, Han, Khan (peri., Haus), im Orient große | 


ifentlihe Gebäude zur Beherbergung der Karawanen. 
Chan, Ehanat, Füritentitel und Würde, ſ. Khan. 


Ghanargarh, Ghunargurh (ipr. Tſcha⸗), Stadt | 


ix brit, Indien, Rordweitprovingen, am Ganges, 10 154 E. 

Ehance (fr3., fpr. Schangh), Würfelipiel, Glüd, 
Siüdsfall; Wahriheinlidteit des Gelingend oder Miß⸗ 
dingen$ einer Spelulation. 

Chancell ier (fry., fpr. Schanfelieh), Kanzler; vor 
der Revolution von 1789 in Frankreich Titel des Juſtiz⸗ 
zıtmifters und Großfiegelbewahrers; in franz. Konſulaten 
der Siegelbewahrer, Kegiftrator. 

Chaucellor (engl., ſpr. Ifhänßkler), Kanzler. ©. 
of the exchequer (her. Ertihed'r; Kanzler der Schaf- 
lammer), in Großbritannien der PBremierminifter; Lord 
Sigh (fpr. Hei) E., der Großfiegelbewahrer (Kabinetts⸗ 
mitglied und Sprecher inı Oberhaus). 

hanceHorsville (jpr. Tſchänßelörswil), Dorf bei 
Brederidöburg in Virginien (Nordamerila); hier 2. bie 
4. Mai 1863 Sieg ber Konföderierten unter Lee über 
den Unionsgeneral Hooler. 

Ghancre (fr, pr. Schantr), Krebs; krebsartig ſich 
ausbreitendes ſyphilitiſches Geſchwüũr, Schanter (f. d.); 
Sancrös, damit behaftet. 

Chanda (ipr. Tihanda), Diftrilt in Indien, Divi— 
fion Ragpur, Gentralprovinzen, 25122 qkm, 534431 E.; 
die Hanptitast C., an Wirai und Iharpat, 16233 €, 

Ghandalad (fpr. Tihan-), Teil der eingeborenen 


Bevöllerung Borderindiens, außerhalb der Kalteneinteis | 


lung ftebend, fälſchlich oft mit den Varias vermengt. 

Ghanderee (fpr. Iihänderi), Stadt in Gwalior, 
brit. Indien, unweit der Betwa, 12—15000 E. 

Ghandertona (fpr. Iihan-), Stadt in der indo» 
brit. Prov. Bengalen, im NW. von Kalkutta, 21311 E. 

Ghandernagor (Ipr. Tihan-), frany. Stadt in 
Indien, am Hugli, 22539 E. 

Chandler (Ipr. Tſchändler, Rihard), engl. Archäolog, 
geb. 1738 zu Elſon in Kants, geft. 1810 als Neltor 
Hauptpfarzer) von Tilhhurft in Berks, veröffentlichte 
wertvolle Berichte über feine Reifen in Griedhenland ic. 

Ehandpur (ſpr. Tihand-), Stadt in brit. Indien, 
Rordweitprovingen, 12033 E. [3,18 m. 

Chang oder Zihang, Hinef. Rute zu 10 Tſchi = 

Ghangarnier (jpr. Schanggarnieh, Nicolas Anne 
Thtodule), franz. General, geb. 26. April 1793 Ir Aus 
tun, diente ſeit 1830 in Algerien, 1848—51 Oberbefehls⸗ 
baber der Garnifon und Nationalgarde in Paris, 1852 
als eine Hauptftüge der Drleaniften verbannt. Im Krieg 
1370 ohne Kommando in Met mit eingeihloffen, danaqh 
uehrmals Mitglied der Nationalverfammlung, 1875 Se» 
sator, geft. 14. Webr. 1877 % Paris, 

Change (frz., ſpr. Shangid), Taufh, Wechſel; Tauſch⸗ 
bare, vr von Büchern; in der Jägerfprahe der Fähr⸗ 
tenwechſei Epangement (fpr. Schangihmang), Verän- 
derung, Bertaufhung. Changieren. wechſeln er 

Ghange, Dorf im franz. Dep. u bei Le Mans; 
Grfeht 10. Ian. 1871 (Schladt von Le Mans). 
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Ghangeant (fry., ſpr. ſchangſ ‚ wedhlelnd, ver» 
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 (Scäillertaft), aud in Wolle nachgeahmt, mit Kette und 

Einſchlag von verjchiedener Farbe. 

Ehaniä (Ganea), Handelöftadt im W. der Nord« 
‚ küfte von Kreta, an der Bucht von C., 10—12000 E. 

Chanka (arab.), mobammed. Klofter. 

Chankendi, ruf. Ort, f. Khantendi. 

Ehannel (ſpr. Tihännel), Kanal; in England vor« 
zugdmeife der Brit, Kanal (Kanal La Mande); Chan- 
nei · Jslands (fpr. -Eiländs), die Normanniihen Juſeln. 

Ghanning (im hän-, William Ellery), geb. 
7. April 1780 zu Newport in Rhode» Island, geft. 2. Okt. 
1842 zu Bennington in Vermont, Geiftliher in Bofton, 
Upoftel der nordamerit. Unitarier, im philantrop. Geift 
unermüdlich eng Auswahl ſeiner Schriften deutſch 
von Sydow und Schulze (15 Bdchn. 1850—53). Bivgr. 
von feinem Neffen W. H. Channing (10. Aufl. 1874). 

Sranjen (ipr. Schangköng), in Frankreich früher je · 
des fangbare epiſche oder Iyrifde Gedicht, jeht indbef. 
das Voltölied. Ch. de geste (ſpr. -deſcheſt), Bezeich- 
nung der altfrang., meilt der Karlſage entnommenen 
Heldengedihte; am berühmteften die Ch. de Roland (Ipr. 
-ang), daß Rolandölied. Chanſonnier (pr. -njeh), Dich- 
ter vollstümlidher Lieder. 

Ghanfonette (fr}., ſpr. Schangkonttt), Meines Lied. 

Chant (frz., fpr. Schang), Gefang; €. du döpart 
(ipr, dü depahr), franz. Kriegélied aus der Revolutions— 
zeit von Marie Joſ. Ehenier, komponiert von Mihul, 
Nationalhymne neben der Marfeillaife. 

Ghantage (fr., Ipr. Schangtahſch), eigentlich Fiſch⸗ 
fang; ‚Gelderpreffungsverfud durch die Drohung, Ge» 
beimmiffe sc. zu enthullen, 

Chantal (ipr. Shangtal, Jeanne Francoiſe Frimiot 
de), geb. 1572 in Dijon, ftiftete 1610, nad dem Plan 
des Franz von Sales, den Orden der Heimfuchung, geſt. 
13. Dez. 1641, von Glemen® XII. heilig gefproden. 

Shantelle (ipr. Schangtell), Stadt im franz. Dep. 
Allier, 2014 E., ehemals mit feſtem Schloß. 

Ehantenay (Ipr. Schangt'neh), Wleden im franz. 
Dep. Niederloire, an der Loire und der Bahn Nanteh- 
St.⸗Nazaite, 8490 E. 

Ghantiliy (ſpr. Schangtiji), Bleden im fram. Dep. 
Dife, an der Bahn Paris» Greil, 3497 E.; das große 
Schloß, Hauptfit der Eonde, jetzt Befig des Hergogs von 
Aumale; berühmte Wettrennen. 

Ghantonnay (ipr. Shangtonneh), Stadt im franz. 
Dep. Vendte, au der Bahn Tours» Sabled «d’Olonne, 
1593 &.; hier Juli und Sept. 1793 Kämpfe zwiſchen 
Republitanern und Bendtern. 

GShantrenne (jpr. Schangtrenn), franz. Gehöft bei 
Verneville; um dasfelbe heiße Kämpfe 18. Yug. 1870 
Sqlacht bei Öravelotte). 

Ghantren (fpr. Tſchüntri, Sir Francis), berühmter 
engl. Bildhauer, geb. zu Iordanthorpe (Derby) 7. April 
1781, gef. zu London 25. Rov. 1841. 

Chanuka (Weihe), jüd. Feſt im Dezember, zur Er» 
innerung an Die —— (164 v. Ehr.) des 
jeruſalein. Tempels durch Judas Makkabäus. 

Chanykow (Nilolaus von), ruſſ. Orientaliſt und 
Reiſeſchriftſtellet, geb. 24. Dit. 1819 im Gouv. Kaluga, 
bereiſte 1839 — 482 Centtalaſien, war dann bein ruf. 
erg une in Berfien, das er vielfad; durchforſchte; geit. 
‚ 15. Dez. 1878 in Rambouillet bei Paris. 
| Chanzy (fpr. Schangfi, Antoine Eugene Alfred), 
\ franz. General, geb. 18. März 1823 zu Nouart, bie 
‚ 1870 faft immer in Afrika, im Deutſch-Franz. Krieg 

Kommandeur der 2. Loire» oder Weltarmee, 7.—10. Dez. 
' 1870 bei Beaugency, 10.—12. Jan. 1871 entſcheidend 
bei Le Mans geſchlagen. Danı Mitglied der National» 
verfantmlung, geriet 20. März in die Gewalt der foms 

mune, die ihm 26. Mürz wieder entlieh. Hierauf 1872 

Kommandant in Tours, 1873 Generalgouverneur von 

Algerien, 1879 —81 Botſchafter in Peteröburg, geft. 

4. Ian. 1883 in Chälons. [Wettererfheinungen. 

Ghaomantie 8), Wahrfagung aus Luft» und 
Ghaonia, im Altertum Küftenlandihaft in Epirus, 
von dem pelasg. Stamm der Ghaoner bewohnt. 
26 * 
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Chaos — Charette 





CHäo8 (gr), eigentlich der unermeßliche, leere Raum ; | gegebene Weinverbefierungsmethode, wonach man zuder- 


in der grieh. Mythologie die rohe ungeordnete Maſſe, 
aus der die Welt entftand; daher im figürlihen Sinn 
jede Unordnung. Chastiſch, ungeordnet, verwirrt, wüſt. 

Ghapala, merit. Eee, 3600 qkm, vom Rio Grande 
de Lerma durfloffen, von hohen Bergen umgeben. 

Chapeau (irz., ſpt. Schapoh), Hut; beim Tarı ſ. 
v. w. Herr im Gegenfag zu einer Dame. — €. bas (Ipr. 
-bab), flacher, nur unter dem Arme zu tragender Hut; 
©. elaque, zufammenllappbarer Hut. 

Ehapelain (ipr. Schap'läng, Jean), franz. Dichter, 
geb. zu Paris 4. Dez. 1595, eins der erften Mitglieder 


der Alademie, machte fi aber durch fein Heldengedidt | 


„Pucelle’” (1656) zum Epott; 
Chapelet NT Ipr. Schaple 
Gebeiſchnur der Katholiken. . f 
Ghapelgörrid (jpan., pr. Tſcha.), Rotmüpen, irre» 
guläre baslifche Truppen, die in den ſpan. Bürgerkriegen 
gegen die Karliften kämpften, 
häapels Si (pr. Tihä-), Stadt im nordamerit. 
Staat Nordearolina, Grafſch. Orange, am New⸗Hope, 
3000 E., Univerfität (gegründet 1788). 
Ehapelier (Ipr. Schapelieh, Iſaac Rent Guy Ic), 
evolutionär, geb. 12. Juni 1754 zu Rennes, 


eit. 22. Webr. 1674. 
d), der Roſenkranz, die 


any. 
tat, 1789 Mitglied der Nationalverfammlung, zug | 


ſich infolge der wachſenden Anardie vor der Schreckens⸗ 
berrfchaft zurüd, 22. April 1794 quillotiniert. 

Ehapelte (ipr. Echapell, eigentli Claude Emmanuel 
Lhuillier), anmutiger rang. Dichter, geb. 1626 in La 
Chapelle, geft. 12. Cept. 1686. „Oeuvres” öfter mit 
denen Bahaumonts zufammen erfhienen, 

Ghapelie, 2a (ipr. Schapell), Ort im franz. Dep. 
Sarthe; im Deutſch⸗Franz. Srieg hier und bei Lombron 
11. San. 1871 heftige fiegreiche Gefechte der auf Le Mans 
vorrüdenden II. deutfhen Armee, 

Ghaperon (Ipr. Ehaprong), Kol und Hals be= 
dedende Kappe; dann Matrone zur Aufſicht über junge 
Damen; daperonieren, junge Damen ald E, begleiten, 
bemuttern. €. rouge (fpr. ruhſch'), Rotläppden. 

Ghapetoncs (ipan., fpr. Tiha-), die neu angelom= 
menen europ. Anſiedler in Güdamerita, im Gegenſatz 
zu den in Amerika geborenen, von Europäern abftanı= 
menden Streolen. [hapitrieren, DEREN, den Tert lefen. 

6hapitre (iri., Ipr. Echapit'r), Kapitel, Abſchnitt; 

EHhaplin (ipr. Schapläng, Charles), frang. Maler 
und Kupferftcher, geb. 8. Juni 1825 zu Led Andelys; 
Boudoirbilder, früher auch Landihaften. 

Chapman (fpr. Ifhäppmän, Öeorge), engl. Dramas 
titer, geb, 1557 in Sertfordfbire, geft. 12. Mat 1634 
zu London, Freund von Chalipeare, ſchrieb eine Reihe 
von Dramen, lieferte aud die erfte engl, Somerüber- 
fegung. Gefamtausgabe von Shepherd (1874). 

Chapman (ipr. Zihäppmän, James), er Reifen» 
der, lam um 1840 nad Natal, von wo er Reifen ind 
Innere unternahm; geit. 6. Webr. 1872 zu Du Toits 
Pan in Neus-Griqualand, Schrieb „Travels‘ (1868). 

Chappe (fu., ſpr. Schapp), Garn aus Abfallfeide. 

Chappe d’Auterodhe (pr. Schavp doht'roſch, Jean), 
franz. Aſtronom, geb, 2, März 1722 zu Mauriac in 
Auvergne, geft. 1. Aug. 1769 auf einer Reife zu San⸗ 
Zucar in Spanien. — C. (Elaude), Neffe des vorigen, 
geb. 1763 zu Brülon, Erfinder des optiſchen Telegra- 

ben, nahm ſich ans Kummer, daß man ihm die Erfindung 
Rreiig maden wollte, das Leben 23. Jan. 1805. Eein 
Bruder Ignace Urbain Jean E., geb. 1760 zu Rouen, 
nad) des vorigen Tod Telegraphendirektor, geft. 26. Jan. 
1829. Auch die andern Brüder Rene und Abraham C. 
Randen (1823—30) an der Epige des Telegraphenwejens, 

EChapra (Ehupra, fpr. Tſch⸗), Stadt im der indos 
Brit. Prov. Bihar, Bengalen, am Ganges, 46287 E. 

Chaptal (ipr. Ehaptal, Jean Antoine Claude), Graf 
von Ehanteloup, berühmter franz. Chemiler, geb. 5. Juni 
1756 zu Nogaret, 1800 Minifter des Innern, 1805 Mit» 
id des Erhaltungsfenats, während der Hundert Tage 

ireltor des Handels und der Manufalturen, 1819 Pair, 
geit. 30. Juli 1832 au Paris, Hauptwerle: „Chimie 
appliquee aux arts‘ (1807); „Chimie appliqude & 
Yagriculture” (1823), — Ghaptalifieren, von G. ans 





armem Moft Rohrzucker hinzufügt und die vorhandene 
Säure durch Kohlenſäure abjtumpft. 

Chapu (Ipr. Echapü, Henri Midel Antoine), Frans. 
Bildhauer, geb. 29. Eept. 1833 zu Le Mte (Seine⸗et⸗ 
Marne); allegor., mytholog. und orträtitatuen. 

Char (pr. Char, Fuder), Blüffigleitsmag in Genf 
au 12 Quarterons = 6,4, hl. 

Ohars, Gattung der Characten; auf dem Grund des 
Waſſers wachſende, zarte, zerbrechliche Gewächſe, deu 
Schafthalmen äußerlich ähnelnd. 

Obar & banes (fr., fpr. Schahrabang), offener 
Bagen mit Bänlen in der Längsrichtung. 

Characeen (Armleudtergewähle, Röfrenalgen ), 
Algenfamilie mit den Gattungen Chara und Nitella. 

Charaoter indelebilis (lat.), in der kath. Kirche 
die ungerflörbare geiltlide Wirkung der Taufe, Firmung 


und Priejterweihe, welche 3 Satramente daher nit wic- 


derholt werden dürfen. j 

Eharäde (ir., Ipr. Scha⸗), Silbenrätfel, die Um- 
fhreibung der einzelnen Silben eines mehrfilbigen Wor— 
tes, um daraus das ganze Wort erraten zu laſſen. 

COharadrius, der Regenpfeiier (Vogel). 

Charadſch (arab.), Stantsfteuer; insbe], im türl. 
Reih die Kopfiteuer der nihtmohammed. Staatsange- 
bhörigen, der Rajas, feit 1856 abgeſchafft. 

Gharäfter (gch., fpr. Ka-), Schriftzeichen, Beiden. 
Merkmal ; auch der einem Beamten oder Staatsbürgerbeigr- 
legte Ehrentitel. Charakterifieren, die eigentümlichen Mert- 
male eines Dinges angeben oder den E. eines Menſchen 
ſchildern. Gharakterifiert, mit Titel verfeben. Eharatıc- 
riftit, Charalterſchilderung. Charakteriſtiſch, leungeichnend, 
das Eigentümliche und ünterſcheidende hervothebend 

Charakterrollen, Bühnenaufgaben, welche die Dar- 
Rellung individueller Gigentümlihleiten verlangen. — 
Gharatterftäde, Dramen, in denen es beſ. auf Entwide- 
u. der Eharaltere abgefehen ift. 

barbonnerie, ſ. unter Carbouari. 

Gharcas (Ipr. Tſcharklas, Eta.-Maria de lad), Berz- 
ſtadt im merit, Etaat San-Ruid-Potofi, 5000 E. 

Gharcutier (frz., fpr. Ccharkütich), Fleiſch⸗/ Wurfi- 
warenhändler; Eharenterie (jpr. Schartküt'rih), Fleiſc 
warengeihäft. [Somerfet, 2411 €. 

Chard (ivr. Tiha-), Etadt in der engl. Graffch 

Ehardin (ipr. Shardäng, Jean), berühmter Reijen- 
der, geb. 26. Nov. 1643 zu Paris, bereifte ale Juwe⸗ 
lenhändler 1664—70 Perfien, lebte feit 1681 in Emg- 
land, geft. 26. Ian. 1713. „Voyages en Perse‘ (1686), 
wieder heraudgeg. von Langles (10 Bde., 1811). 

Chardons (iri., ſpr. Schardong), Diſteln; eiferne 
CS pigen auf Mauern, Planten ıc. 

Ghäremon, tragifher Diäter in then um die 
Mitte des 4. Jahrh. v. Ebr. E., ägypt. Priefter, 
Unbänger der ftoifchen Philoſophie, ſchrieb eine ägnpt. 
ug te und über Eierogtonten. 

arente (ſpr. Echarängt), Fluß im weil. Frant- 
reich, entfpringt bei Chtronmar, mündet nad) 360 km der 
Infel Dltron ve in den Atlant. Ocean. — Das 
Dep, C., aus Teilen der Landihaften Angoumois, Sain⸗ 
tonge, Poitoun und Limouſin, 5942 qkm, 367451 E.: 
auptftadt Ungoultme. — Das Dep, Nieder-E,, aus 
unis und Teilen von Saintonge und Boitou, gebildet, 
6826 qkm, 462659 €. ; Hauptitadt La Rochelle. 

Gharentonsles Pont (jpr. Echarangtonglepong ), 
Bleden füdöfl. bei Paris, Dep. Seine, an der Seine 
und Marne und der Bahn Varis-Fontainebleau, 8822 €. 
Irrenhaus, zahlreiche Fabrilen. Am I. Marne⸗Ufer das 
Fort G., 29. Ian. 1871 von den Deutſchen befept. 

Ghared, Bildhauer aus Lindos auf Rhodus, Ehüs- 
ler des Wſipp, blühte 350—300 v. Chr., als Berfertiger 
des Koloß zu Rhodus genannt, 

Chares, atben, Weldherr, lümpfte feit 367 v. Ebt. 
wiederholt mit Glüd in den Kriegen der Athener, 333 
— 332 für die Perfer gegen Alerander d. Gr, im Agäis 
ihen Meer, geit. vor 324, 

Eharctte (fpr. Schatttt, Athanafe, Baron ven), 
franz. Offizier, geb, 1828, früher in der päpftl. Urmee, 
bildete 1870 in Frankreich eine Fremdenlegion, mit der 


Artitel, die man unter @ vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Charette de la Contrie — Charlottenburg 





er an der Roire erfolglos kämpfte; ftarrer Legitimift und 
Kerilaler. 

ette de la Contrie (fpr. Scharttt d’ la Kong» 
tt, rang. Athanafe), einer der Hauptanführer im Ben» 
delrieg, geb. zu Coufft bei Ancenis 21. April 1763, 
Stifflieutenant, emigrierte 1790, kämpfte, zurüdgelehrt, 
feit 1793 mit großer Kühnheit gegen die Franz. Re 
zublif, in einem Gefeht bet St.-Eyr 25. Mär 1796 
verwundet, gelangen, 29. März in Nantes erfhoffen. 

Eharfreitag, |. Karwoche. 

Charge (fri., Ipr. Scharſch), Laft, Bürde; Amt, Dienft- 
Helle, beim Militär alle Grade über dem Gemeinen; 
Ungriff mit blanler Waffe, bef. der Neiterei; Ladung. 
Shargieren, beſchweren, belaften; mit einem Amt belle» 
den (daher Ehargierte, Vorſteher, Geſchäftsführer eines 
Vereins, einer Etudentenverbindung); angreifen; laden 
feine Feuerwaffe). Chargiergriffe, Handariffe beim Las 





den; Ghargierlager, das * in dent die Rohre ſchwerer 


Geſchuhe beim Eichen ruben; Ehargierfäritt, Sturm 
ihritt; ChHargierung, das pro Mann und Gelhüg fürs 
Feld nötige Munitionsquantum. — C. in der Hithetit 


Übertreibung, Oberladung; Hargierte Rollen, ftarl aufs | 


getragene Darftellungen. — C. in der Technik, ſ. v. w. 
Beſchickung, f. Beſchiden. 
Charge (pr. 
von 3 Duintane (Quiniaur) oder 300 Pd. = 146,4, kg. 
Gharge »’Affaires (frz., ſpr. Scharſcheh vafehe), 
Gefgäftsträger, diplomat. Agent, welder nit bei dem 
Souverän, Een nur bei dem Auswärtigen Amt accre= 


ditiert, auch nur von feinem Minifter bevollmächtigt ift. | 


Chargse (frı., pr. ſcharſcheh), bei Briefen f. v. w. 

„‚tingefärieben ”. 

hargenpferde, den Offizieren zum Dienftgebraud 
überlefiene Bferde, werden nad 5 9. deren Eigentum. 

Ghariage (frj., ſpr. Sharjahfh), Frachtfuhre, ⸗lohn. 

Gharibert, 2 Branlentönige aus meroningifhem Ge⸗ 
ihledt. — E. 1., Sohn Chlothars J., erhielt nah des 
Waters Tod 561 das Gebiet von Paris, get. 567 kin⸗ 
»erlos. — €. U. Sohn des 628 geftorbenen Ehlothar IL, von 
feinem Bruder Dagobert I. mit Aquitanien und dem füdl. 

Frautteich abgefunden, refidierte in Touloufe, geft. 631. 
Seine Rahlommen (melde mit Waifar im 8. Jahrh. er⸗ 
ofen) führten nun den Herzogätitel von Aquitanien, 

Gharipemud, ee. Söldnerführer auf Oreos auf 

Eubõa, diente den Athenern und dem tbrac. König Ker- 
fobleptes, floh vor Alerander d. Gr. zu — Darius 
von Perfien, der, von ihm verlegt, ihn 333 töten lieh. 

Sharientismus (grh.), Redewendung, um Uman- 
genehmes in angenehmen Worten vorzutragen. 

Charikles, Athener, 413 v. Chr. Befehlshaber der 
Flotte, feit 404 einer der Dreißig Tyrannen in Athen. 

Charilaus, König von Sparta, Neffe des Pykurgus, 
defien Staatöreform in die Regierum = des C. fiel. 

Chariſi (Ichuda » ben» Salomo), fe rt. Dichter, aus 
Jeres in Spanien, geft. um 1230, berühmt durd; feine 
debr. Malamenfammlung „Tachkemoni”, krit. Ausgabe 
mit deutſcher Überfegung von Kämpf (1845), Tertaus- 
gabe von Stern (1854). 

Eharifind (Aureliud Arcadius), juriſt. Schriftfteller 
zur Zeit Konftantins d. Gr.; von feinen Schriften Aus- 
züge in den Pandelten. — C. (Blavius Eofipater), röm. 
Grammatiler aus Gampanien, Ende des 4. Sabıf. färieb 

«ine „Ars grammatica”, heraudgeg. von Keil (1856). 
riſt icum Get}, Gegen dr 
8 (lat.), Liebe, bet utterliebe (vgl. Ea- 
ritas); Mildthätigleit. Eharitativ, mildthätig ; (ald Sub» 
Rantiv) milde Gabe. Gharitativfubfidien, außerordent« 
die Hilfsgelder, welde von der deutfgen Reichsritter⸗ 
haft an den Kaiſer san It wurden, 
‚Charite (fra., Ipr. Sha-), Barmherzigkeit, aan: 
liebe; Name für milde ang nd bet, Rrantenhäufer. 
Gbariten, Charitätis fratres, Ordensleute von der Res 
gel des heil. Auguftin, denen Jean de Dieu im 16. Jahrh. 
die Krantenwartung übertrug. 
GharitesfursZoire, 2a, (ſpt. Chariteh-für-ldahr), 
Stadt im franz. Dep. Nitvre, an der Loire und der 
Bahr Paris-2yon, 4776 E, [Grazien (f. d.). 
hariten, 


— ch, Laſt), altes Gewicht in Frankreich | 


Gharitinmen, der griech. Name der | 
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Chariton (fpr. Ifhärriten), Nebenfl, des Miſſouri, 

entfpringt in Jowa, flieht dur Miffouri, 400 km Ig. 
hariton aus Aphrodifiad (vermutli Beudonumd, 

grieh. Romanfhreiber des 4., 5. oder 6. Jahrh. n. Ehr., 
erzählte die Liebeßabenteuer des Chäreas und der Kalir⸗ 
ıhod. Ausg. von Herder (1859). 

Eharivari (fr., fpr. Scha-), Kapenmufil; auf Titel 
eines fatirifchen franz. Iourmals, 

hartow, Hauptftadt de# ruf. Gouv. C. (54494 

gkm, 2027165 &.), an der Chartowta und dem Udy, 
an den Bahnen Kursl- Afow und Yelifawetgrad-E., 
101175 E., 4 große Meffen, Univerfität (feit 1804). 

Gharlatan (pr. Sharlätang), Schwäger, Marlt- 
freier; wer fi prableriih den Schein von Keuntniſſen 
zu geben verfuht, die er nicht befigt; Charlatanismus, 
GChHarlatanerie, Benehmen nad Art eines C. 

Eharlemont (ſpr. Scharl'mong), Fort, |. Givet. 

Gharleroi (pr. Scharl'rda), fehe Stadt in der belg. 
Prov. Hennegau, an der Sambre und dem Stanal von E. 
nad Brüffel, Bahnknotenpunkt, 16500 E. ; Mittelpuntt be⸗ 
deutender Eiſen⸗ und Kohleninduftrie. [Yabradors. 

Gharles, Kap (fpr. Tjharls), die öftlidite Landfpige 

Charles (pr. Eharl, Jacqu. Alerandre Etfar), franz. 
Phyſiker, geb. 12. Nov. 1746 zu Beaugency, geit. 7. April 
1823 zu Laris, Erfinder des mit Wallerftoffgas gefüllten 
Luftballons (Charliere), mit dem er zuerit 1783 aufftieg. 

Gharlefton (Ipr. Tſchatlst'n), erſtet Handelsplat 


' Südearolinas (Nordamerika), an der Hüfte des Atlant. 


Oceans, zwiſchen den Mündungen der Fluͤſſe Aſhley und 
Cooper, 49999 E. Hauptausfuhr Baummolle und Reis. 
Mit Beihiehung des Forts Sumter 12. April 1861 ber 
gann der Amerit. Bürgerkrieg. 

Gharledtown (ipr. Tſcharlstaun), früher felbftändige 
Stadt, feit 1874 Vorſtadt Boſtons (Maffachuſets). Inner- 
halb derfelben der Buntershill (f. d.). 

Gharledtown (jpr. Tiharlstaun), Stadt und Haupt» 
ort der Infel Nevis (f. d.). 

Gharlet (ipr. Scharleh, Nicolaus Toufaint), franz. 
Maler und Seihner, geb. zu Paris 20. Ott. 1792, geft. 
29, OB. 1845 (Bilder aus dem Soldatenleben). 

Charleville (ipr. Sharl'wil), Stadt im franz. Dep. 
Ardennen, Mezieres gegenüber, am der Maas und der 
Bahn RHeimd-Namur, 12881 E. 

Eharliere N. fpr. Scharljähr), f. Charles. 

Gharlien (Ipr. Sharljöh), Stadt im frany. Dep. 
Loire, am Eornin, 3751 E.; Weinbau. 

Gharlotte (jpr. Tſcharloit), Stadt und Eifenbahn« 
tnotenpuntt im nordameril, Staat Nordcarolina, Grafſch. 
Medienburg, 7094 E.; Bergbau. [Efifaberh Charlotte. 

Gharlotte (Glifabeth), Herzogin von Orleans, f. 

Charlotte (Marie ea aiferin von Merito, 

eb. zu Laelen bei Brüffel 7. Juni 1840, Tochter des 

Önigs Leopold I. von Belgien und der Prinzeffin Louiſe 
von Dritans, vermäblt 27. Juli 1857 mit dem Erzherzog 
Marimilian von Oſterreich, folgte en 1864 als Kaiferin 
nad) Merito, fuchte vergeblich 1866 bei Napoleon TIT. und 
Pius IX. für ihren Gemahl Hilfe zu erwirten, wurde darauf 
geiftestrant und lebt feitdem in einem Schloß bei Brüffel. 

Gharlotte (Chriltine Sophie), Tochter ded Herzogs 
Ludwig von Braunfhweig- Wolfenbüttel, geb. 1694, 1711 
an Alegei Petrowitfh, den Sohn Peterd d. Gr., ver- 
heiratet, ftarb aus Gram über die Ausſchweifungen ihres 
Gatten und deffen Mikhandlungen 22. DE. 1715. Ihr 
588 beſtieg als Peter II. den ruſſ. Thron. 

hariotie⸗ Amalie, Hauptitadt der dän. Infel St.» 
Thomas, Weftindien, 14000 E., Breihafen. 

Gharlottenbrunn, Bleden Mr preuß. Reg. Bey. 
Breslau, Kr. Waldenburg, an der Bahn Dittersbaqh- 
Glatz, 1231 E.; Badeort (erdigraltalifde Säuerlinge). 

Gharlottenburg, Stadt und preuß. Nefidenz, eigener 
Kreid (21 km) im preuß. Reg.» Ber. Potsdam, 5 km 
weſtl. von Berlin, an der Epree und der Berliner Stadt« 
und Ringbahn, 33 607 E. ; lönigl. Artilleries und Ingenieur- 
ſchule, Polytehnitum, Wlora- Garten; neuer Stadtteil 
Weſtend; Lönigl. Luſtſchloß, von Sophie Charlotte, Ge⸗ 
mahlin Friedrichs L, 1696 erbaut; im Park das berühmte 
Maufoleum mit Rauchs Marmorbildern der Königin Luife 
und Briedrig Wilhelms IIL 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter M anfzufuchen. 
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Gharlottenhof tönigl. Luſiſchloß bei Potsdem, 
1826 von Friedrich Wilhelm IV. angelegt, grenzt füdl. | 
an den Part von Sansjouci. 2 

Ehariottesville (ip. Tſcharlottswill), Stadt in Vir⸗ 
inien (Nordamerila), an der Bahn a 

anaflas und Ehefapeale- Ohio, 2676 ©; Univerfität. 

Eharlottetown (Zfharlottaun), Mark befeftigte 
—— der Prince» Edwards » Inſel, Dominion of 

anada, an der ro 11485 E. — GC. 
KHauptftadt der Inſel Dominica, 4700 €. . 

Sharmant (fr., Ipr. (aoemiee), reizend, angiehend; 
Aarmieren, bezaubern, reizen; liebtofen. 

Gharmes (Ip. Charm), Stadt im franz. Dep. Vo⸗ 
efen, an der Mofel und der Bahn Nanch-Epinal-Ram- 
Vernilters, 3133 €. 

Eharmen (fpr. Schaxmeh) oder Galmiß, Haupt» 
ort des reigenden E.- Thal, im ſchweiz. Kanton Freiburg. 

Eharmides, Sohn des GSlauto, Oheim des Plato, | 
der einen Dialog nad ihm benannte, fiel mit feinem 
Vetter Kritiad 403 vor Munychia gegen die demofzat. 
Freifharen des Thrafybulus. R 

Eharmon (Ipr. Charmös, Brangois Bernard), franı. 
DOrientalift, geb. 14. Mai 1798 in Suly, 1817—85 Prof. 
in Peteräburg, geft. 1869 in Frankreich, ſchrieb def. über 
mongol. Geſchichte. (gruppe, 3843 m hoch. 

Sharmo) (fpr. Schatmo), Epige der Montblanc 

Sharnier (fr., pr. Ehar-), elentband, mittels 
befin zwei Gegenſtände bewegbar verbunden werden. 

haroiles (ipr. Schaxoll), Stadt im frang. Dep. 
SadneretsPoire, an der Semence und Reconce und an 
der Südoftbahn, 2969 E. Hauptftadt der ehemal. Grafſch. 
Charolais, mit dem Gharofaisgebirge, 1350 m hoch. 

Charon (ard.), Sohn des Erebus und der Nur, der 
Fährmann der Unterwelt, der die Verftorbenen über den 
Aderon fehte, wofür ihm ein Obolus, den man ben 
Tolen in den Mund zu geben pflegte, zu entrihten war. 

Charondas, aus Katana in Sicilien, um 650 v. Chr., 
als Gefehgeber feiner Vaterftadt und anderer Ortſchaften 
in Großzriechenland belannt. 

Ehãronea, Stadt im W. von Böotien, im Kephiſſos⸗ 
thal; bier Sieg Philipps IL von Macedonien über die 

thener und Thebaner (338 v. Chr.); Sieg Sullas über 
Mithridated (86 v. Ehr).; Geburtsort Plutarchs; jept 
Ruinen bei Kapraina oder Kapurna. 

COhaerophylum (Sälberkropf), Pflangengatig. ber 
Umbelliferen. C. bulbösum, mann&hod, mit dider, weißer, 
fleifchiger, mohlfchmedender Wurzel (Körbelrübe), Kulturs | 
pflanze. C. temuldntum (Taumellörbel), mit unter den 
Gelenten angefgwollenen Stengeln, giftige® Unkraut. | 

Gharoft (pr. Scharroh, Armand Joſedh de Bethune, 
Herzog von), Nadlonme Sullys, geb. zu Verſailles 
1. Suli 1728, belannt durch feine vielfeitige philantro= | 
piſche en Roy geft. 27. Okt, 1800 zu- Paris. | 

Oharp., bei entomolog. Namen Ablürzung für Char- 
pentier (Touffaint von). 

Eharpentier (fpr. Scharpangtich, Brang. Philippe), 
ig Mechaniker, geb. 3. DH. 1734 au Blois, eft. daf. | 
32. Juli 1817, erfand die getuſchte Manier in Ger Atz⸗ 
kunſt und vieles andere. 

Charpentier (fpr. Sharpan tjeh, Joh. Kriedr. Wilh. 
Touffaint von), ausgezeichneter Berg und Hüttenmann, | 
eb. zu Dredden 24. Yuni 1738, .Berghauptmann au | 
eiberg, geft. 27. Juli 1805, um die wiffenfhaftlihe 
Betreibung des Bergbaus und ald geognoft, Schrift- 
ſtellet verdient. — Sein Sohn, Tonffaint von G., geb. | 
23. Nov. 1779 zu Üreiberg, geft. 7. März 1847 zu 
Brieg als ſchleſ. Berghauptmann, um Börderung des 
Bergwefens verdient, geognoft., beigwiſſenſch. und ento 

molog. Schriftficler. 

Eharpentier (Iean Jacques gg franz. 
Orgelvirtuoß und Romponift, geb. 1730 zu Abberille, | 
& im Mai 1794 als Organift zu Barie. — Sein Sohn | 





equed Marie Benuvarlet G., geb. 3. Juli 1766 zu | 

u HER im Nov. 1833 als Organift in Paris, eben⸗ 
falls Orgelfpieler und Konwoniſt. | 

Eharpentier (pr. Sgarpangtjeh, Marc Antoine), | 
franz. Komponift, geb. zu Paris 1634, geft. daf. im März 
1703, Schũler Eariffimis, Rival Lullys, 


\ pagne de 1815, Waterloo” (6. Au 


um 1392 au Babeur, 
 fierende und didaltifche 


' Kapitals, verlangte na 
EM 8 





Charlottenhof — Chartreuſe 


Charvie (fr., ſpr. © arpiß), aubgegupfte turze Sein» 
wondfäden, Verbandmittel bei unden. 
Sharpnt, türk.safiat. Stadt in Kurdiften, nördbl. von 
der Tigridquelle, 16—20 000 E. Inetes Rindfleiſch. 
Charaue (fpan., ſpr. Tſchar.) in der Sonne getrock⸗ 
Eharras (Ipr. Schartah, Jean Baptifte Wdolpbe), 
fran. Militär und riegefäriftfteller, geb. 7. Jan. 1810 
au Mlafgburg in Lothringen, bi® zur ——— —— 
1848 in Algier, April 1848 Unterftaotsfelretär im Krieas⸗ 
minifterium, während des Juniaufftandes Chef des Gene= 
ralftabes. Als Republitaner unverföhnlicher Gegner des 
Bonapartismus, nad dem Staatäftreid verbannt, ing 
- elgien, von da, 1854 außgemiefen, na den Nieder= 
landen, geft. gu Balel 23. Jan. 1865. € trieb: „Cam- 
fl. 1869); „Histoire 
de la guerre de 1813 en Allemagne” (2. Aufl. 1870). 
Eharrieres (Ipr. Scharrjähr, Frau von Et.-Hyacintt;e 
geb. Tuyl, franz. Schriftſtellerin, geb. 1746 zu 
Utrecht, geft. 27. Dez. 1805 bei Neudätel, [hrieb unter dern 
Nomen Abbe de fa Tour Romane, Novellen und Dramen. 
Eharron (Ipr. Charrong, Pierre), franz. tath. Theo= 
log, geb. 1541 in Paris, Hofprediger der Königin Marga= 
tete, geft. 16. Nov. 1608, bedeutender Kanzeltednet und 
theolog. Sähriftfteller. 
tte (Charta oder Chartula ), bei den Römern 
ein Blatt der Lapyrusftaude, dann alles, worauf man 
Bis oder zeichnete (Papier); im Mittelalter jede Ur=- 
unde, namentlich ſolche, die wichtige Rechte und Frei⸗ 


heiten verbrieften; beſ. berühmt die Magna charta (d.2.) 


der Engländer. Charte constitutionelle nannte Ludwig 
XVII. das von ihm oltroyierte Derfoflungegei ; baber 
€. überhaupt f. v. w. Verfafjungsgrundgefeg, Kon itution. 

Charte-partie, ſ. Certe-partie. 

&harter (engl., ſpr. Tſchart'r), Gnadenbrief, Freis 
brief; Aufriß eined zu erbauenden Schiffs; Rang ber 
eat nad) ihrer Größe; arten, ein Schiff mieten. 

hartier (fpr. Schartjeh, Alain), franz. Dichter, geb. 
Ei nad 1449, ſchrieb allegori- 
edichte und Vroſaſchriften. % 
von Dudesne (1637—40). 
mm (ipr. Ifha-), in England demokratiſche 
die Arijtolratie ded Grumdbefiges und 
einer 1836 aufgefegten fogen. 
töcharte allgemeines Stimmrecht, jährlihe Parlamente, 
Aufgebung des Wahlcenfus, Befoldung der Boltävertre- 
ter 2c., feßte Durch Meetings, Maffenpetitionen und andere 
Agitationsmittel jahrelang die arbeitende Benölterung in 
Aufzegung, verlor aber feit 1857 infolge der Einführung 
von Reformen feine Koncentration in eine Volkscharte. 
Ghartiften, Anhänger des E. 

Ehartogräph ara); Landlartenzeihner; Chart: 
mantie, Kartenfhlagen, Wahrfagerei aus den Spieltarten. 
‚ Ghartolit, Imitation von Holy und Metall zu delora⸗ 
tiven Sweden und zur arditeltonishen Ausfhmüdung. 

Gharton (fpr. Schartöng, Edouard Thomas), franz. 
Säriftfieller, geb. 11. Mai 1807 zu Send (Dep. Donne), 
1871 Mitglied der Rationalverfammlung, 1878 Senator, 
begründete 1833 das „Magasin pittoresque“, 1843 die 
„Ulustration‘“, 1860 „Le Tour da monde“, 

Ghartre, 2a (pr. Ehart'r), Bleden im franz. Dep. 
Sarthe, am Loir; hier Gefechte zwifhen Deutihen und 
a 27. Dez. 1870 und 7. Yan. 1871. 

rires (fpr. Shart’r), Hauptftadt des franz. Dep. 
Eureset-Loire, an der Eure und den Bahnen Barid-Breit 
und Orltand-Dreur, 20468 E.; größte Kathedrale Brant- 
reis. Im Altertum (Autricum) Hauptort der Earnuten, 
im Mittelalter (Carnutum) Hauptftadt der Landid. 
Beauce und Chartrain; Später mit feinem Gebiet die 
Graffh. E., welde Franz Li einem Herzogt. erhob, 
daß die Bamilie Orltans als Apanage bejaß, dahet Her- 
zog von G., früher Titel des älteften Sohnes des Her 
zogs von Orleans, jeht 2. Sohnes des 13. Juli 1842 
x orbenen Herzogs Berdinand von Orleans, de Prinzen 

obert von Orleans, geb. 9. Nov. 1840. 

Ghartreufe (ipr. ‚Hartröhf'), La Grande E., großes 
Klofter im franz. Dep. Iſere, 977 m ü. M., an der bis zu 
2087 m hohen Gebirgägruppe La E., Wiege des Kartäufcr- 
ordens, 1084 vom heil. Bruno geftiftet, 1798 aufgehoben, 


herausgeg. 
Cha 
Bewegung gegen 


Artikel, die man unter @ vermißt, find unter Kiaufzuſuchen. 


aber 1816 wieder eröffnet; daf, berühmter Maueur, von 
den Mönden bereitet. 
Chartularia (lat.), aud Chartaria, Diplomatarla, 


die Kopialbüher der Klöfter, abſchriftliche Cammiung | 


aller Dokumente über Schenkungen, Käufe :c. 

Chartum, |. Ahartum. 

Charwoche, ſ. Karwoche. 

Charijbdis, in der grieh. Mythologie ein unerfättlic 
efräßiges, die Schiffe a er Ungeheuer, Berfoni» 
Alation eines Meerwirbels, fpäter in die ficilifhe Meerenge 
serlegt. Gegenüber hauſte die noch ſchrecllichere Scylla. 

Chaſan (bebr.), der Vorbeter einer jüd. Gemeinde. 

Ehafären, finn.=türt, Bolt awifhen Kaukaſus und 
despiſchem Meer, gründeten das Chafarifche Reich zwie 
den Kaspiſchem 


%. Jahrh. Untergang durch die Rufen 965, zulett die 


Kim, wo nod ein Schatten hafar. Mat geblieben war, | 
1016 erobert. | 


Ghasdim, im A. T. die Chaldäer. 

Ehafe (ipr. Tfhehf’, Salmon —— amerit. 
Staatsmann, geb. 13. Jan. 1808 zu Corniſh, Advolat in 
Cincinnati, 1851 als Vertreter der republitanifchen Partei 
Senator in Wafhington, 1855 und 1857 Gouverneur von 
Obio, 1861 — 64 
oberfter Richter des höchften Gerichtshofs, get. 7. Mai 1873. 

Ehafe (pr. Tſchehſ', William), amerit. Maler, geb. 
1849 zu Franklin Tomwnfhip (Indiana), in Münden ges 
bildet; Porträts und Genrebilder 

Ghafidim (Fromme) oder Ehafidäer, urfprünglic 
die Anhänger des Judas Malkabi im Kampf gegen die 


Syrex, dann überhaupt gefeheseifrige Juden (daher auch 


die Pharifäer). Eine neuere jüd, Eelte der €. ftiftete 
um 1740 Israel Beſcht, d. i. Baal Chem Tob, „Herr 
des guten Namens‘ (Gottes) oder Wunderthäter, in Por 
dolien. Die danach benannten Beſchtianer beftchen noch 
unter drei Häuptern (Zaddilim) in Polen, Rußland, 
Ungarn und Rumänien, 


bastöi, Flecken in der türk. Prov. Oftrumelien, an | 


der Straße von Adrianopel nad Philippopel, 12000 E. 
Chasles (ſdr. Schahl, Mihel), berühmter franz. 
Mathematiter, geb. 15. Nov. 1793 zu Epernon, Prof. in 
Bari, geft. 19. Des. 1880, Begründer der fogen. neuern 
Seomeirie, welde die ſchwierigſten geometrifhen Auf ⸗ 
gaben ohne Hilfe der Algebra zu löfen ſucht. 
Ehasles (ivr. Schahl, Victor Euphtmion Philarete), 
frang. Schriftſteller, geb. 8. Okt. 1798 zu Mainvilliers 
bei Ehartres, feit 1841 Prof. am College de France, geit. 
18. Juli 1873 in Venedig, geiftvoller Litterarbiftoriter und 
Feniletonift; Sammlung feiner Auffäge: „Etudes delit- 
terature comparde“ (1847—69); „Memoires” (1877). 
Chasma (gch.), Kluft; Bühnen; Ehasmopie, Chas · 
mus, Gähnen, Gähnfuht; chasmsdiſch, gähnſüchtig. 
Shafot (fpr. Schaſoh, Iſaal Francois Egmond de), 
vreuß. General, geb. 18. Febr. 1716 zu Eaen, erſt in franz, 
denn in preuß. Dienften, feit 1759 Stadtlommmandant von 
Lübedl, geft. daf. 24. Aug. 1797. — Eein Sohn, Louis 
Auguft Friebrih Adolf, Graf von E., geb. 10. Okt. 1763 
su übel, erft in preuß., feit 1812 in ruff, Dienften, wo 
er die ruf. » deutſche an organifierte, geft. 18. Ian. 
1813 zu Pleslow am Feipusfee. [Bälen. 
Chafſe (frz., Ipr. Ehah), Jagd; Billardfpiel mit 15 
Chaffe (fr., ſpr. Echafleb), Tanıpas, ſ. Chafſieren. 
Chaffe ſpr. Schaſſeh, Dav. Henti, Baron), nieders 
länd. General, geb. 18, März 1765 zu Thiel in Geldern, 
foht 1796 und 1799 in Deuffhland, 1813 und 1814 als 
franı. Divifiondgeneral bei Waterloo in der niederländ. 
Armee, verteidigte nad) Ausbruch der belg. Revolution 
as Militärfommandeur von Antwerpen heldennrütig die 
Eitadelle 29. Nov. bis 23. Der. 1832 gegen die Fran⸗ 
ifen; geft. zu Breda 2. Mai 1849. b 


Ehaffelonp-Laubat (pr. Schaßlu⸗Loba, Frangois, | 


Netauis de), franz. Ingenieurgeneral, geb. 18. Aug. 1754 
m Et,» Sornin bei » 
Rriegen wiederholt Chef des Geniewefene, 1813 Senator, 
von den Bourbonen zum Marquis erhoben, geit. 10. Dtt. 
1833, — Eeine Söhne: Marquis Brubent de G., geb. 
1803, zulegt Divifiondgeneral, geft.17. Der. 1863 in Paris 


Chartularia — Chateaudun 





eer, mittlerer Wolga, Kiew, dem | 
Ehwarıen und Aſowſchen Meer; Hauptſtadt Balanz | 
dar (Aftrahan), jpäter Sarkel (Bieloweichie). Blütezeit | 


inanzminifter unter Lincoln, dann | 


arenned, in den mapoleonifchen | 
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— Napolton Brosper de C., geb. 29. März 1805, 
uriſt, mehrmals Deputierter, 1859— 67 Miniſter der 
Kolonien, 1862 Senator, 1869 Präſident des Staats» 
rate, geft, 80. Märg 1873. 

Ehaffemarde (fri., for. Schahmareh), Meines zwei⸗ 
maſtiges Fahrzeug; leichter Wagen zum Fiſchtranbport. 


Chaffepartie (frı., ipr. Schah-), Teilungsvertrag. 
A epotgewehr (Ipr. Schah’po-), das 1866 in 
ankre 


—— gezogene Hinterladungsgewehr, von 
dem Werkführer Antoine Chafſepot (geb. 4. Mär; 1833) 
tonftruiert, 1873 dur das Gras-Gewehr cerieht. 

Chasser (frj., fpr. ſchaſſt), fortjiagen; beim Fechten 
über die Menfur treiben. 

Ghafferal (Ipr. Schaß'ral), Geftler, Gipfel des 
mittlern Jura im ſchweiz. Kanton Bern, 1610 m hoch. 

Cha ßeron (ſpi. Schafferong), Gipfel des mittlern 
Jura, im SW. des Neuenburgerfees, auf der Grenze der 
Kantone Neuenburg und Waadt, 1611 m ho. 

Ehaffenr (frz. Ipr. Schaſſohr), Jäger, fran. Bub- 
truppe. Chasseurs ä cheral (fr. Ehwall), leichte Ka- 
vallerie, Chasseurs d’Afrique (pr, dafriht), für den Dienft 
in Algerien beftimmte Reiterei. 

Ghaffieren (fr, pr. Eiha-), beim Tanz mit einem 
Fuß feitwärts bingleiten, während der andere nad= 
gejogen wird. 

Cha Mine (ipr. Shaffijeh), franz. Dorf im Dep. Sarthe, 
23 km well, von Le Mans; bier Gefecht zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Franzoſen 15. Ian. 1871. 

Ghafteler (ipr. Schat'lähr, Joh. Gabr., Marquis 
von), öfterr. General, geb. 22. Ian. 1763 auf Malbais 
im Hennegau, focht in den Kriegen gegen Frankreich, 1809 
mit Sormahr die Seele der Bewegung in Tirol, 13. Mai 
bei Wörgl gefhlagen, nad dem Frieden (1814) Gouvere 
neur von Venedig, gef. 10. Mai 1825. , 

Chaſte llain pe, -äng, Georges), franz. Gefhicht- 
ſchreibet und Dichter, geb. 1404 oder 1405 in Aelſt 
(Belgien), im Dienft Herzog Philipps des Guten von Bur- 
und, geft. 1475. Hauptwerk: „Chroniques‘ 1419— 70; 
— Keronn vongettenhove (8 Bde.,1863--65). 

Ehafnaren, deutiher Vollsſtamm zwiſchen Teuto— 
burger Wald und Weſergebirge. 

Chasuble (frı., fpr. Schaſübl), Mehgewand; Cha 
sublerie, Waren zum Kirchenſchmuck, bef. Gewebe. 

Ghata (flaw.), das Wohnhaus des Heinruff. Bauer. 

Ehatamlicht, T. Ehatbamlicht. 

Ehatanga, Fluß im fibir.eruf. Gonv. Jenifleist, ent» 
Ipringt aus dem Chatangafee, mündet in die Chatanga · 
bucht des Nördl. Eismeered, 623 km Ig. 

Ghätean (fr., Ipr. Schatoh), Schloß, Burg. 

Ghäteaubriand (for. Chatobbriang, Franç. Rent 
Augufte, Vicomte de), franz. Schriftfteller und Staats» 
mann, geb. 14. Sept. 1768 zu St.-Malo, focht 1792 unter 
den Emigrierten, fchrte 1799 nad Frankreich zurüd, wo 
er dur) die Erzählungen „Atala’ (1801), „Rene (1802), 
und die Schrift „Genie da christianisme‘ berühmt 
wurde, Unter Napoleon I. Geſandtſchaftsſeltetär bie 
1804, erllärte er ſich 1814 für die Bourbons („‚De Bona- 
arte et des Bourbons”), ward Staatsminiſter ohne 
Bortefeuille und Pair, 1822 Minifter des Auswärtigen; 
1824 entlaflen, trat er zur liberalen Oppofition, erllärte 
fi aber nad) der Iulirevolution für die Sache der Bour- 
bons, der er aud treu blieb; geft. 4. Juli 1848. Dente 
würdigleiten „ Memoires d’outre-tombe’ (1849—50); 
Werte beraudgeg. von Saint-Beuve (1864— 73) ; Biogr. 
von Billemain (1858); Saint Beuve (3. Aufl. 1878). 

Ehäteaubriant (pr. Ehatobbriang), Stadt im 
frang. Dep. Riederloire, am Eher, an der Wet» und Or⸗ 
Itansbahn, 4082 E. Hier dad Religionsedilt Heinrichs IT. 
gegen die Reformierten vom 27. Juni 1551 erlaffen. 

Ghäteau:Gambrefiß, |. Cäteau-Cambreifid. 

Ghätcan:Ehinon (fpr. Schatoh⸗ Chinong), Stadt 
im frang. Dep. Niture, an der Bahn nad Lyon, 2668 E. 

Ehätcau »’Dez (Ipr. Schatoh Döhs), Wleden im 
ſchweiz. Kanton Waadt, an der Saane, 2771 €. 

Chateau⸗du⸗ Loir (Ipr. Schatoh dü Loar), Stadt im 
franz. Dep. Sarthe, am Loir und an der Bahn Tour-Ye 
Mans-St.-Ealais, 2892 E. 

Chaͤteaudun (fpr. Schatohdöng), Etadt im franz. 


Artitel, bie man unter @ vermißt, find unter S® aufzufuchen. 
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Chäteau: Gontier — Chaudes Aigues 








Dep. Eure⸗et⸗Loite, am Loit und an der Bahn Parid« 
Tours, 6561 €. ; 16. Okt. 1870 von den Deutfcen erftürmit. 

Ghäteau-Gontier (pr. Schatoh⸗Gongtjeh), Stadt 
im frang. Dep. Mayenne, an der Mayenne und der Bahn 
Sabit-Chäteaubriant, 7218 E.; hier 27, Okt. 1793 Sieg 
der Vendeer über die Nepublitaner. 

Ghätean-Lafitte (fpr. At) und C.⸗Latour (Ipr. 
-tuhr), 2 orten feiner roter Bordeguxweine, benannt 
a! gleihram. Schlöſſern im franz. Dep. Gironde. 

HätcansMarganz (fpr. Schatoh Margo), Weiler 
und Schloß im franz. Dep. Gironde, 22 km von Bors 
deaur; berühmter Rotwein. 

Thateauncuf (jpr. Schatonöff), Badeort im franz. 
Dep. Ruysde-Döme, an der Eioule; 15 Mineralquellen. 
— G., Bleden im franı. Dep. Maine⸗et⸗Loir, am der 
Sarthe und der Bahn Anger-Le Mans, 1548 E, — C. 
en-Thymerais, Stadt im frang. Dep. Eureset-Loire, 1467 
€.; 18. Rov. 1870 fiegreihes Gefecht der Deutfchen gegen 
franz. Mobilgarden. — E.-fur-Charente, Stadt im franz. 
Dep. Eharente, an der Charente und der Bahn Limoges- 
Angoulemer-Caintes, 2691 E. — E.-fur-Cher, Stadt im 
franz. Dep. Eher, am Eher und an der Bahn Orltand- 
Montlugon, 2311 E. — E,»fur-otre (fpr. löahr), Stadt 
im franı. Dep. Loiret, an der Loire und der Bahn Or- 
ltans⸗Gien, 2799 E. 

Chateau⸗Porcien (ſpt. Schatoh⸗Porhjängh, Stadt 
im franz. Dep. Ardennen, an der Aisne, 1830 E. 

GhäteausRenard (Ipr. Schatoh-Renahr), Stadt int 
franz. Dep. Rhönemündungen, an der Durance, 2055 E. 
— E.Renard, Stadt im franz. Dep. Loiret, an der Bahn 
Drltans:Chälung, 1468 E. 

Cha teau⸗Renault (fpr. Schatoh⸗ Renohl), Stadt im 
franz. Dep. Indre⸗et⸗Loire, an der Brenne und der Bahn 
Parid- Tours, 3487 E.; 18. Nov., 19. und 27. Dez. 1870 
Gefechte zwifgen Deutſchen und Frauzoſen. 

Chateaurour (fpr. Schatoruh), Hauptitadt des franz. 
Dep. Indre, amı Indre und an der Bahn Paris-Orltans- 
Agen, 16980 E.; Tucfabriten, 

Ghätcan » Ealins (Ipr. Schatoh » Saläng), Salzes 
burg, Hauptort des Kreiſes C. (972 qkm, 50425 E.) 
im deutfhen Reg.-Bez. Lothringen, an der Kleinen Seille 
und der Bahn Saaralben-Chambrey, 2174 E. 

EhätcausThierrn (fpr. Chatoh), Stadt im fra. 
Dep. Aisne, an der Marne und der Oftbahn; bier Sieg 
Napoleons I. 12. Febr. 1814 über Ruſſen und Preußen, 
_ Ohäteaux en Espagne (fr., fpr. Schatofannefpänj', 
Schlöſſer in Epanien), |. v. w. Luftſchlöſſer. 

hätel ( ſpt. Schatell, Abbe Ferdinand Touffaint 
Frautois), franz. Kirceureformator, geb. 9. Jan, 1795 
zu Gannat, feit 1823 Weldprediger der königl. Garde, 
geft. 13. Febr. 1857, gründete nad) der Revolution gegen= 
uber dem alten Katholicidmus 1830 eine reformierte 
franz.=kath. Kirche, die 1850 unterdrüdt wurde. 

Ghätelain (fra., ſpr. Schat’läng), Burgvogt, Kaftellan. 

Chatelaine (frj., ſpr. Shat’ichn), Kaftellanin; Leibe 
fette der Frauen im Mittelalter, mit Schlüſſeln, Taſche ıc. 

Ghätelet (frz., ſpr. Shabt'leh), Schloß; im Paris 
das Grand-E., Sit des Lönigl, Gerichtshofs, und das 
Petit-E., ein Stantögefängnis. 

Chatelet (fpr. Scabt'leh), Wleden in der belg. Prov. 

onmegau, an der Sambre und der Bahn Charleroi— 

amur, 9624 E. 

Ehätelet-2omont (pr. Schaht’Ich-Lömöng, Ga- 
briele Emilie, Marquife du), geb. Baronin Letonnelier 


de Breteuil, franz. Schriftftellerin, geb. 17. Des. 1706, | 


gef. 10. Hug. 1749 zu Luneville, Freundin Voltaires. 

Chatellerault (Ipr. Schahtell roh), Stadt im franz. 
Dep. Vienne, an der Vienne und der Bahn Orltans— 
Bordeaug, 15244 E.; ehedem mit feinem Gebiet die 
Sie rafic. Chatetlera udois (fpr. -todöä). 


deutſch Gafteld, Marktfl. im ſchweiz. Kanton Freiburg, 
an der Veveyſe, 2342 E. 
Ghätenois (pr. Ehabt'nöä), |. Keſtenholz. 
Chatham (fpr. Zihähäm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, am Medway, dicht bei Rocefter, 44 kın öftl. von 
London, 26 385 E. 


artige Marincetabliffements, ftarke Beftung. 


Atel: St.» Denis (ſpr. Schatell» Cäng- D’nib), | 


eigen der königl. Wlotte, große 
| 


Chatham (fpr. Tihäkäm), Stadt in der Prov. On 
tario, Dominion of Canada, am Themſe, 7873 E. — €. 
Hafenftadt der Prov. Neubraunſchweig, Dominion of Ca⸗ 
nada, an der Mündung des Miranıidi, 3500 E. 

Chatham (ipr. 2 1däsam, MWiliem Pitt, Graf von), 
Pitt der Aitere genannt, berühmter engl. Staats mann 
geb. 15. Nov. 1708, feit 1735 im Parlament, Mitglied 
der Oppofition, durch kühne Beredfamteit aus 3 
feit 1756 als Staatbſetretär die Seele des Kabinetts, 
beftrebte fi def. Brantreih zu ſchwächen unterftügte 
Friedrich d. Gr. im Eiebenjähr. Krieg, lieh Canada er⸗ 
obern, trat nad) der Thronbeiteigung Georg® IIL 5. Dt. 
1761 zurüd und wieder am die Epige der DO ppofitioir. 
176668 abermals Minifter, dann Mitglied ded Ober« 
haufes, bei Ausbruch des nordamerit. Aufitandes für einen 
gütliggen Ausgleich thätig, aber fpäter gegen einen ſchimpf⸗ 
lichen Frieden; geſt. 11. Mai 1778. Biogt, von Thade= 
tay (1827). — Über feinen Eohn f. Pitt (William). 

GhathamsInfeln (ipr. Afhähäm-) oder Broughtom- 
Arhipel, brit. Infelgruppe im Großen Ocean, öftl. vor 
Neufeeland, zuſammen 1626 qkm. Die größte der Infelit 
Chatham oder Wairi-flaori, 1265 qkm. 

Ghathamliht, optiſches Nachtſignal, erzeugt durch 
Einblafen von gepulverter Holztohle oder gepulverten 
Harz (mit Ragechunpulser) in eine Flamme. 

Ghatib (arab.), höherer mohammed. Geiftliger, am 
einer Hauptmofchee, hat bei. die Chutbeh (Bürbitte für 
den Eultan) zu ſprechen. R 

Ehatillon (pr. Schatijöng, Reinald von), Franz. Ritter, 
ward Herr von Antiohia durd feine Bermäblung mit der 
Fürftin Konftantia von Antiohia, fiel nad vermegenen 
——— 5. Zuli 1187 bei Hittin gegen Saladiu. 

Ghatilion-led:-Bagnenz (fpr. Chatijöngelä-Ban- 
jöh, Dorf im franz. Dep. Seine, 2090 E.; Gefeht zwiſchen 

Deutfchen und Ftanzoſen 18. Sept., 13. und 15. Ott. 

1870; Niederlage der Communards 3. und 4. April 1871. 

— G.-fur-Judre (fpr. hür⸗ Ungdr), Stadt im frang. Dep. 

Indre, 2123 E. — E.-fur-Loing (fpr. BürsLvang), auch 

Bouticville, Stadt im franz. Dep. Loitet, am Kanal von 

Briare, 1877 E. — E.-fur-Loire (fpr. hür-Loahr), Stadt 

im franz. Dep. Loiret, an der Bahn Orltand « Nevers, 
| 2214 E&. — G.-fur-Seine (fpr. für-Sehn), Stadt im fram. 
Dep. Tote⸗ d'Or, an der Oft: und Parie-!yon-Mittel- 
meerbahn, 4894 E. Dabei Ruinen eines Schloſſes der 
Herzöge von Burgund. Kongteß der Verbündeten mit Na⸗ 

oleon I. 5. Febr. —19. März 1914; Überfall einer deut- 
Ira Abteilung durch Ricciotti Garibaldi 19. Nov. 1870. 

Chaetopöda (lat.), Rotwürmer, Borftenwürmer. 

Ghatouille, Chatoulle, ſ. Schatulle. 

Ehätre, 2a (fpr. Shaht'r), Stadt im frany. Dep. 
Indre, am Indre und an der Bahn E.-Chäteaurour, 4364 E. 

Chatrian (Alerandre), |. Erdmann-Fyatrian. 

Ghatöworth (pr. Iigätsuörk), Landfig des Herzogs 
von Devonfhire, anı Derwent, 6 km von Balewell. Hier 
Maria Stuart 1570—81 gefangen. 

Thattahoochee (fpr. Tihättäbutihi), Fluß in Nord- 
amerika, eutfpringt im NO. von Gcorgia, vereinigt ſich 
nad 600 km mit dem Flint zum Appalachicola. 

hattanooga (ipr. Ijhättänugä), Stadt im nord» 

amerit, Staat Tenneffee, am Tenneſſee, Bahntnotenpuntt, 
12892. .; hier 23. bie 25. Nov. 1863 Sieg der Unio— 
niften unter Grant über die Konföderierten unter Bragg- 

Ghatten, f. Hatten, 

Ghatterton (ipr. Tſchãttert'n, Thomas), engl. Dichter, 
geb. 20. Nov. 1752 zu Briftol, vergiftete fi 25. Aug. 1770. 
| Werte gen); Biogr. von Dir (1851), Wilfon (1969). 

Chattisgarh —* Tſch), Diviſion der Centralpro⸗ 

vinzen in brit. Indien, umfafſend die Diſtrilte Räipur, 

Bilaspur, Sambalpur und 13 Tributärftaaten, zuſammen 
, 102681 qkm, 3289143 E. 

Chaucer (ſpr. Tſchahßer, Geoffrey), der ältefte engl. 
Kunftditer, geb. zwilhen 1340 und 1345 zu Londen, 
gef. daf. 25. Dit. 1400. Hauptwerk: „Canterbury 
| tales“, Narr von Herkberg (mit Biogr., 1870). Werte 
| (1870; deutf von Düring 1883 fi 

Chaudeaun (fry., ſpt. Shodöh), 


Wein, Zuder und Eiern. 
Chaudes⸗Aigues (ipr. Schohdſähg'), Calentes 


9.). 
warmes Getränt aus 


Urtifel, die man unter E vermißt, find unter A aufzufucen. 


Chaudet — Chelard 


Aquae der Römer, Stadt und Badeort int franz. Dep. 
Eantal, 100 E. Heißefte Quelle Frankreichs (bid 819C.). 

Chaudet (pr. Schohdeh, Antoine Denis), franz. Maler 
und Bildhauer, geb. zu Paris 31. März 1763, geft. 19. 
1310 als Prof, der Akademie zu Paris. 

Ehauden (fpr. Schodeh, Ange Guſtave), franz. Advo⸗ 
tat und Jourmalift, geb. 1817, nad) der Revolution 4. Sept. 
1370 Maire des 9. Arrondifements von Paris, Gegner 
der Commune, nad) dem Aufftand 18. März 1871 von 
den Communards er 23. Mai erſchoſſen. 

Ehaudfontaine (pr. Shobfongtehn), Badeort in der 
belg. Prov. Lüttich, an der Bahn Lüttich Werviers, 1420 E. 


udiere (Ipr. Shodiähr), Fluß in Canada, Prov. | 


Quebec, mündet oberhalb Quebec, 200 km Ig., in den 
Grenzftrom; kurz vor der Mändung der 30 m hohe 
inpofante Chaudierefall. 

Chaudordy (ſpr. Sho-, Emile, Graf von), fram. 
Staatdmann, geb. um 1825, unter Drouyn de l'Huys 
Direktor des Auswärtigen Minifteriums, in welchem er 
cu nad dem 4. Sept. 1870 verblich; 1873 Gefandter 
ia der Schweiz, feit 1874 Botichafter in Madrid. 


Chauken, deutihe Völterfaft an der untern Wefer, | 


gingen in den Namen der Sachſen auf. 

Chaul iac (pr. Schobljad, 
de Cauliaco, berühmter Chirurg des 14. Jahrh. geb. im 
fädl. Fran kreich, ſchtieb das wichtigſte hirurg. Wert des 
Rittelalter8: „‚Chirurgiae tractatus septem“ (1360). 

Ghaulien (pr. Schohliöh, Guillaume Amfrye de), 
der Aualreon der Wranzofen, geb. 1639 zu Fontenah, 
geh. 27. Juni 1720, beliebter Dichter der leihtern Gattung. 
Berle herausgeg. von Lemontey (1825). 

Ghaumette Yr. Schomett, Pierre Gaspard), Fana⸗ 
titer der Sranz. Revolution, geb. 24. Mai 1763 zu Ne 
verd, 13. April 1794 guillotiniert. 

Chaumiöre (fr3., jpr. Chömjähr), Stroßhütte, länds 
the Hütte in einem Bart, 

Ehanmont (ipr. Shomong), Bergrüden des ſchweiz. 
Jura, nördl. von Neuchaͤtel, 1175 m bod. 

Ehaumontsen-Baffigny (ſpr. Shomongsang-Baf- 
finji), Hauptjtadt des franz. Dep. Obermarne, an der 
Marne und der Oftbahn, 8791 E.; hier 1. März 1814 
Alianzvertrag zwiſchen den Alliierten (Rußland, Preußen, 
Ofterreih und England) zur Bekämpfung Napoleons I. 

Chaunum (ipr. Schohni), Stadt im franz. Dep. Yiäne, 
en der Einmündung ded St.⸗Quentinkanals in die Dife, 
an der Bahn Paris Brüffel, 8982 E. 

Ehauffard (ſpr. Schoſſahr, Pierre Jean Baptifle), 
franz. Dichter und jurift. Schriftfteller, geb. 8. Dt. 1766 


zu Perid, geft. daf. 9. Jan. 1823, belannt durch feine ı 


Teilnahme an der Franz. Revolution. 
Ehauffde (fri., pr. Schoſſth), Kunſtſtraße, Steine 
danım, eine durch zeriälagene Steine, Erde oder Sand 
erhöhte Straße. Chauffieren, im eine Kunſtſtraße vers 
Ehauffette (fry., Ipr. Schoſſttt), Sode. 


Gruppe von Belfeninfeln au der Hüfte des franz. Dep. La 
Winde; mähtige Granitbrüde. 
Chaussure (fr., ſpr. Ehoflühr), Fuhbelleidung. 
Ghautauaua, Landfee in der Braffh. C. im W. des 
nordamerit. Staats Neuyort, 28 km Ig., 2—5 km breit, 
34m ũ. M.; Abflug zum Alleghany. 
Ehanveaustagarde (pr. Showoh-Lagärd', Claude 
Framgois), franz. Advolat, geb. 21. Ian. 1756 zu Char⸗ 
txed, get. zu Paris 28, Webr. 1841, belannt ald Ver—⸗ 
teidiger der Königin Marie Antoinette u. a, 
Chauvelin (Ipr. Schow’läng, François Bernard, 


Marquis de), franz. Etaatdmann, geb. 29. Nov, 1766 | 


zu Paris, ſchloß fi 1789 der Revolution an, 1792—93 
Vertreter der Republik in London, unter dem Konfulat 
md Beamter, feit 1817 mehrfach Deputiers 
ter, geft. 9. April 1832 au Paris, 

Chauve-souris (fr3., ſpr. Shobwäurih), Fledermaus; 
ein einfadher, ganz verhüllender Maslenangug. 

Chauvin (pr. Schowäng, Augufte), beig. Hiſtorien⸗ 
maler der ältern Dü eldorfer Schule (Shadow), geb. 
1319 zu Lüttich, Direktor an der Alademie daf. 

Chauvinis aus (Ipr. Showi-), übertriebener Pa- 
teiotiämus, bef. im Frankreich der zur Schau getragene 


un de), latinifiert Guido | 


(wandeln. | 
Shanfien (ipr. Schoffch), größte der Chauffey ⸗ Inſein, | 
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oe für die Inftitutionen und Ziele des 1. und 
2. Kaiſerreichs (ned Ehaupin, dem Helden eines Lufts 


ſpieis der Brüder onen) 
ae mer ng ‚2a (fr. Saod-d’Tong), Bezirkes 
bauptort im ſchweiz. Kanton Neuenburg, unweit der franz. 


Grenze, Knotenpunkt dreier Bahnen, 22456 E. Näch 

Locle Hauptfig der Schweiz. Uhreninduftrie. 

Ghavanne (Joſeph), öfterr. Geograph, geb. 7, Aug. 
1846 zu Örap, bereifte 1867—69 Nordamerila und Nord« 

' afrila, 1869—84 in Wien, ging danır im Auftrag der 
Internationalen Kongogefeligaft in das Kongogebiet; 
fhrieb „Die Sahara” (1878), „Afrita” (1881), gab 
die 7. Aufl, von Balbis „Erdbefhreibung” (1882—83), 
eine „Phyſik. Wandlarte von Afrika”, 12. Aufl. 1882} 
u, a. heraus, 

Chaves (pr. Shäwes), fee Stadt in der portug. 
Prov. Traz⸗od Montes, am Tämega, 6524 E.; Mine 
talquellen, früher wichtiger Waffenplat. — C., Hafens 
ftadt in der braſil. Prov. Para, auf der Juſel Dlarajo, 
an der Mündung des Amazonenftroms. 

GChawäß, ſ. Kawaſſen. 

Chayaver (Chapmurget), Wurzel von Oldenlandia 
umbellata m. ubiacce), auf Koromandel und Mas 
labar, enthält einen ſchönen roten Farbſloff. 

Ghazal (Ipr. Schafal, Pierre Emmanuel Belir, Bar 
ton), beig. General, geb. 1808 in Tarbes in ce 
urfprünglic Kaufmann, feit 1830 in belg. Militärdienft, 
1847—50 und 1859—66 Stiegäminifter, fegte das neue 
Landesverteidigungsſyſtem durch, feit 1874 in Ruheſtand. 

Ehazaren, |. Chafaren. 

Chazor (hebr., Hof, Gehöft), Name verfdiedener 
Städte des alten Paläftina, in den Stämmen Juda, 
Benjamin und Naphtali. 

Chebbo (pr. Kebbo), Längenmaß in Venedig von 
4, Buß = 1,,, m. Frachlſchiff. 

Shebee (ft3., fpr. Schebed), kleines Fahrzeug, Jacht, 

Ghebra tadiſcha (Heiliger Verein), jüd. Verein 
zur Bornahme der Beerdigungsritualien. 

Ehe (engl., ſpr. Ifhel, fra. Cheque), Geldan- 
weifung, insbeſ. Anmweifung (die Blanquets dazu numes 
tiert in einem Chedbuch) auf das Kontolorrentguthaben, 
dad der Ausſteller bei einer Bank oder bei einem Ban—⸗ 
quier hat, zahlbar bei Sicht, in England und Amerika 
beliebtes Zahlungsmittel von Kaufleuten und Privaten; 
in Deutfhland bef. durch die Reichsbank eingebürgert, 
deren rote E, zur Überweilung im Giroverlehr, deren 
weiße G. zur Abbebung von Barbeträgen dienen. Bal. 
Hildebrand (1867), Seyd (deutſch 1874), Koch (1878). 

heds, engl. Bezeichnung für blau und weiß ges 

würfelte oder geftreifte Leinwand zus Matrofenkleidung. 

Ghedabucto, Chebucto (ipr. Tihi-), Bai an der 
Nordoftlüfte von Neufhottland mit dem Milfordhafen; 

Ghedive, ſ. Khedive. [überaus reihe Fiſcherei. 

Gheer (engl., fpr. Igu „Jubel⸗, Hoch-, Beifallruf. 

Chef (frz., ſpt. Scheff), Haupt, Oberhaupt; Befehls 
\ baber; Vorlicher, c. de mission (fpr. Schehd’mihjong), 
Geſandtſchaftöchef, Gefandter, re 
| Chef d’auvre (fr;., pr. Scheböhwr), Meifterftüd, 
| aim Fr Stadt, ſ. Tſchifu. 

Che title gch.), Lippenentzündung ; Cheifofarkinöme, 
Lippentrebs ; Cheilophyma. Lippengewähß; Cheiloplaſtit, 
Lippenbildung, chiturg. Operation, Neubildung einer oder 
beider Lippen des Dlundes. 

Oheiränthus (Goldlad), Pflanzengattg. der Kreuz⸗ 

‚ blütler. Belanntefte Art der goldgelbe €. Cheiri (Ge⸗ 
meiner Lad), Topfs und Gartenzierpflange, in Südeuropa 

Gheiron, ſ. Ehiron. [wild. 

Cheiroptöra, fFlattertiere, ß Handflügler. 

Gheirotonie (grh.), Abſtimmen durd Handaufs 
eben; in der grich. Kirche Prieſterweihe. 

GHety, Scheki oder Tſcheki, türl. Gold», Silbers, 
Edelftein» und Medizinalgewiht zu 100 Dramm — 
320,94 g; für Opium zu 250 Dramm = 800,8 g; für 
Kamelhaare zu 800 Dramm — 2, kg. — Das C. in 
Basra zu 100 Mislal = 466, g. (ram, früher offizinell), 

Chelae (lat.), Scheren, beſ. Krebsfheren (0. Cancrö- 
Ghelard (for. Schelahr, Kippoihte Andre Jean Bap⸗ 
| tifte), franz. Opernlomponift, geb. 1. Febr. 1789 zw 





Artikel, bie man unter E vermißt, find unter  aufzufuchen, 
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Chelat — Chemnig (Fluß) 





BVaris, feit 1840 Kapellmeifter in Weimar, geſt. daf. 
12. Bebr. 1861; feine befte Oper: „Die Hermannslladit”. 

Ghelat, armen. Stadt, |. Athlath. 

Chelezichy (Peter), herpgrragender czech. Schriftſteller 
und Philofoph der huſſit. Periode, geb. um *3 1460; 
der geiftige Begründer der Vereinigung der Böhmifhen 
nr 1 ART Bol. Schulz (ce. 1882), Goll (1882). 

Ehelidonin, in farblofen Tafeln kryftallifierende orga⸗ 
‚une Bafe, findet ſich im Kraut von Chelidonium majus. 

helidonisma (gıd.), Schwalbenlied, Lied umher⸗ 
siehender Kinder beim Wrüßlingsbeginn, 

Ohelldonium (Shölltraut, Chmwalbenwurz), Pflan- 
knaattg. der Bapaveraceen. €. majus (Gemeines Shölls 

aut), überall auf Schutt, Mauern, an Zäunen, bat 
ker rotgelben Milhfaft, enthält Chelidonin {!: d.), 

elidoranthin, Ehelin, Ehelidonfäure sc. ; früher offizinell. 

Ehelidromia, Infel der nördl, Sporaden, 72 qkm, 

Cheliferiſch (lat.), mit Zangen oder Scheren vers 
ſehen; cheliform, ſcheren⸗, aangenförmig. 

Chelionarien, Vachtſchmetterlinge, ſtellen ſich bel 
ge | tot und laffen einen ftintenden gelblihen Saft 
aus den Gelenken treten; Raupen ftart behaart (Bären). 

Chelius (Marim, of. von), außgegeiäneher Chirurg, 
geb. 16. Yan. 1794 zu Mannheim, Prof. zu Heidelberg, 
get. 17. Aug. 1876; Hauptwerte: „Handbuch der Chir- 
urgie” (8. Aufl. 1857), „Handbuch der Augenheilkunde” 
(1844). — Sein Eohn Franz von E,, geb. 6. Sept. 
1822 zu gr © Kantaler Chirurg daf. 

Chelles (fpr. Ehe), Wleden im frang. Dep. Eeines 
et⸗ Marne, an der Bahn Paris-Chalons, 2351 E. Aus» 
fallögefeht bei Belagerung von Paris 21. Des. 1870, 

Ehelm, Ehoim, Stadt im ruff.epoln. Gouv. Pur 
blin, an der Wira und der Bahn Kowel-Mlawa, 5595 E. 

Ehelmberg, aud St⸗Annaberg, Dorf und ehemal. 
Kloſter im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, Kr. Großſtrehlitz, 
653 E., mit 35 Kapellen, Mallfahrtsort. 

Ehelmmo, poln. Name für Kulm in Preufen. 

Chelmos (grh. Kyllene), Gebirgäftod im Peloponnes, 
an der Grenze Arkadiens und Adajas, 2375 m. 

Chelmoford (Ipr. Tihemsförd), Hauptftadt der engl. 
Grafſch. Efler, am Thelmer und an der Great-Gaftern» 
Bahn, 9885 E. Auf dem Halley-Common Wettrennen, 

helmöford (fpr. Tſchemmsförd, Frederick Ihefiger, 
Lord), brit. Staatömann, geb. 15. Iuli 1794 zu London, 
zuerſt im Seedienft, fpäter Juriſt, feit 1840 Parlamentäs 
mitglied, 1858—59 und 1866—68 Lordlanzler, geft. zu 
London 5. Olt. 1878. — Erin Sohn Frederid Auguftus, 
2. Lord E., geb. 31. Mai 1827, diente mit Auszeid- 
nung in Indien, 1878 Oberbefehlöhaber der engl. Trup- 
pen in Sübafrila, verfuldete im Zulukrieg die Nieder- 
lage von Iſandula oder Jſandlahna (22. Jan. 1879), fiegte 
aber, abberufen, nod 24. Juli entfheidend bei ülundi. 

Chslöne (CS Hildblume), Vflanzengattg. der Skro— 
phularineen, Derito und Nordamerika. €. barbäta, Bür- 
tige, C. glabra, Glatte Schildblume, Zierpflangen. 

Ehelöne (grä., Echildkröte), Jungfrau, die bei der 
Bermählung des Zeus und der Here allein zu Haufe 
blieb, deshalb in eine Schildkröte verwandelt. 

Chelonia, die Scejhildtröte. 

Ghelfea (Ipr. Ifhelfi), Vorftadt Londons, I. der 
Ihemfe, 366516 E.; Invalidenhaus der brit. Landtrups | 
pen (Chelfean-Hospital); berühmter botan, Garten. 

Chelſea (pr. Tſchelſi), Stadt im nordamerit. Staat 
Maffahufetts, Bofton [3 enüber, 21782 €. 

Itenham (Ipr. heltnäm), Stadt und Badeort 
in der engl. Grafſch. Gloucefter, am Ehelt und an der 
—* Birmingham-Glouceſter, am Weſtfuß der Cote» 
wold-Hilld, 43 972 E. [(3ob. Hieron.). 

Ohem., bei oolog, Namen Abkürzung für Chemnig 

Shen! altägypt. Gott, Lokalgott von Chemmis, 

ei 


Ghemiatrie (gr&.), |. Iatrochemie. | 

Chemie (grd.), Teil der Naturwiffenfhaften, der die | 
Zufammenfegung und die Eigenfhaften der Körper bee | 
trachtet, hat ala Alchemie (f. d.) ihren Urfprung im alten | 
— ward aber erſt von Lavoiſier (1775) aur Wiſ⸗ 
ſenſchaft erhoben. Ihre Grundlage bildet die Erkenntnis, 
daß die Körperwelt aus einer befhräntten Zahl von ein= 
fachen, nicht weiter gerlegbaren Stoffen, fogen. Elementen 





| Elemente miteinander vereinigen. 


(f. d.), zufammengefegt iſt; man zählt deren gegenwärtig 
63 und teilt fie in Metalle und Metalloide ein. Dieſe 
Elemente verbinden fi nidt gleihmäßig miteinander, 
Sondern haben zueinander eine verfhiedene Verwandtſchaft 
(Affinität), die zur Geltung kommt, wenn fi die Kör- 
per in gasfürmigem oder Hüffigem Zuftande unmittelbar 
miteinander berühren, indem fi dann die verwandten 
Die Vereinigung er= 
folgt immer in gans beftimmten Gewichts⸗ oder Bolu- 
menmengen, welche durch das fogen. Atomgewicht (f. 
Atom) angegeben werden, 

Die reine C. zerfällt einesteils in die fynthetifhe (Be= 
ſchreibung der Eigenfhaften der Elemente und ihrer Ber— 
bindungen, zugleih der Inhalt der Exgperimental- €.) 
und die analgtifge (Angabe, wie die Verbindungen in 
ihre Elemente zu zerlegen find, f. Analnfe), andernteil® 
die minerafogifche oder anorganifche (alle Elemente und 
deren Verbindungen mit einziger Ausnahme der Kohlen» 
Noffverbindungen behandelnd) und die srgamifche oder 
die „E. der Verbindungen des Kohlenftofs”. Aus fol- 
hen Verbindungen beftehen nämlid alle Vrodutte der 
Tier⸗ und Pflanzenwelt; zu ihrer Erzeugung ift keine 
befondere „Lebenstraft erforderlih, ſondern % werden 
direlt aus den Elementen gebildet, infolge der Fähigkeit 
des Kohlenſtoffs, mit ſich fen Verbindungen einzugeben, 
ſowie ſich in verfhiedener Weife namentlih mit Sauter- 
ſtoff, Wafferftoff und Stidftof (dem nächſten 3 Gaupt- 
beftandteilen organifcher Körper) zu verbinden. Teil der 
reinen C. ift auch die phoſitaliſche, umfahend die Ein- 
wirkung phofit. Kräfte (Märme, Licht, Elektricität sc.) 
auf die Zufammenfegung der Körper. Hierher gehört 
die Epeltralanalyfe (f. d.). Die angewandte C. Ichrt 
die Anwendung der C. auf andere Miffenfhaften und 
Thätigleiten, 3. B. Phyfiologie, Pathologie, Mineralogie, 
Geologie, Torilologie, ek Agritultur, Tehno= 
logie; fie heißt danach phuftol., pathol., mineralog. :c. €. 
Lehrbücher von Gmelin, Srabanı-Otto, Wöhler, Gorup- 
Befanez, Roscoe, Kolbe, Oftwald; für tehniihe E.: Wag⸗ 
ner, Knapp, Muspratt, Kerl u. Stobmann, Voſt u. a. 

GEhemigraphie (grd.), Zinthohägung für Buchdruck, 
bei der die Zeichnung auf dem. Weg erzeugt wird. 

Chemikalien, Ghemifhe Präparate, alle Fre: 
dukte, welde durch dem. Prozeſſe gewonnen werden, im 
engern Einn die im befondern dem. Fabrilen gemon- 
nenen (Schwefelfäure, Eoda, Alaun ıc.). 

Sheminsconvert (ir., fpr. Ch’'mänglumähr), Be— 
decktet Weg (f. d.) einer Beftung. — Cheminement (fri., 
ſpr. Sch min mang), Ziczadgang der Laufgräben gegen 
eine Feſtung; cheminieren, im Zichack vorruden. 

Chemiſche Atomens oder Proportionslehre, 
chem. Meßkunſt, ſ. v. w. Stöchiomettie. 

hemiſche Prozeſſe, Vorgänge, welche beim Zu—⸗ 
ſammentreffen zweier oder mehrerer Körper bervorge- 
zufen werden, wenn gemäß den unter ihnen errregten 
em. Berwandtfaften bis dahin beftandene chem. Ver— 
bindungen gelöft und dafür neue erzeugt werden. Auf 
ihnen beruhen die wichtigften Vorgänge des Lebens wie 
der gefanten Natur. De —— 1. Affinität. 

Chemiſche Berwandtihaft, Urſache der dem. 

Chemiſche Zeichen, — zur abgelürzten Be— 
weg der Elemente und ihrer Verbindungen, befteben, 
ko der bef. für die Metalle früher gebräuchlichen Zei⸗ 
hen der Planeten, jetzt aus den Anfangsbuchſtaben der 
lat. Namen der Elemente, 3. B. C (carbo) Koblenftoff :c. 

Ehemifhes Schichpulver, Sprengftoff ohne Schwe⸗ 
fel, mit ! der Stohle durch präpariertes Holz. 

. Ohemise (Ir}., |pr. Echemih An Hemd; Rafenbekleidung 
einer Bruſtwehr. Chemisette (Ipr. -fett), Vorhemdchem 

Ehemismns, dem. a naturpbilof. Theorie, 
welde Urfprung und Beftand der Natur aus einem dem. 
Prozeh zu erllären ſucht. 

Ghemitypie, von dem Dänen C. Pill erfurdenes 
Verfahren, Reliefdrudplatten zum Abdrud von Züu— 
ftrationen in der Buchdruderpreffe herzuſtellen. 

Chemmis, altägypt. Stadt, ſ. Attmin. 

Ghemnig, Flug im ſächſ. Erzgebirge, entfteht bei 
Alt» Chemnig aus Würfhnig und Jwönig, mündet nad 
80 km oberhalb Wechſelburg in die Zwidauer Mulde. 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter Käaufzuſuchen. 


Chemnitz (Stadt) — Cherub 





Chemnitz, 1. Babrilftadt und 2. Handelbplah des 
Königr. Sachfen, Kreish. Zwidau, an der E., neb 
Stlof-E. 95123 E., Sun der Baummollfpinnerei 
und Buntweberei für ganı Deutihland, außerdem Kunft- 
weberei, Zeug⸗ und Sattundruderei, Maſchinenbau und 
Eifengieherei, Wärberei ꝛc. Bedeutender Fre dur 
7 Bahnlinien (nah Dresden, Roßwein, Rieſa, Leipzig, 
Zwickau, Adorf, rag unterftügt, früher freie 
Reiheftadt, bis 1312. — Die Amtsh. C., 508 qkın, 
145828 €,, bat ihren Eig in E. 

Chemnig (Martin), Iuth. Theolog, geb. 9. Nov. 
1522 au TIreuenbriegen, feit 1554 erft Prediger, dann 
Superintendent zu Braunſchweig, geft. daf. 8. April 1586, 
trat mit feiner ſtreng⸗ luth. Richtung der mildern Me— 
lanchthoniſchen entfhieden entgegen, ſchrieb „Examen 
womeilii Tridentini” (n. Ausg. 1865—73) u. a. Biogr. 
von Preffel (1862). — Sein Sohn, Martin E,, geb. 
15. Dit. 1561 zu Braunſchweig, 1593 — 1601 Rat des 
Seupas Bogiflaw XII. von Pommern, dann Kanzler 
zu Roftod, ſeit 1618 Kanzler zu eg daſ. 
26. Aug. 1627. — Bhil. Bogiflaw von E., Cohn des 
verigen, geb. 9. Mai 1605 zu Stettin, geſt. 17. Mai 
1678 zu Halftad in Echweden, Rat und Reichshiſtorio⸗ 
graph der Königin Chriftine, ſchtieb „Der Lönigl. ſchwed. 
m Deutſchland geführte Krieg‘ (5 Bde. 1855—59), wid» 
tige — — und unter dem Namen Hippolytus 
a Zapide die bedeutfame Flugſchrift „De ratione sta- 
tas in imperio nostro Romano -Germanico” (1640). 

Chemnitz (Matthäus Wriedrih), der Dichter von 
„Sleswig-Holftein meerumfhlungen‘ (fomponiert von 
€. ©. Bellmann), geb. 10. Juni 1815 zu Barmftedt, 
Amtsrihter in Altona, gell 15. März 1870. 

Ghemuiger (Iwan Iwanowitſch), ruf. Fabeldichter, 
& 1744 zu Senotajewst (Gouv, el von fädl. 

Eltern, get. 20. März 1784. [der Mohammedaner. 

Ehemfim (d. h. die 5 Finger), die 5 Tagesgebete 

Ghenavard (fpr. Sch'nawahr, Paul Joſeph), Fe 
SHiftorienmaler in Paris, geb. 9. Der. 1808 zu Lyon. 

Ghenciny, Stadt im rufl.-poln. Gouv. Kielce, 5532 €. 

Ghönebier (fpr. Cchehn’bjeh), franz. Dorf weftl. von 
Belfort; im Deutfd = rang. Krieg wichtiger Punkt in 
den Kämpfen 16. und 17. Jan. 1871. 

Ghenery (Ipr. Tſchi· Ihomas), bedeutender engl. 
Orientalift, geb. 1826 * Barbadoes, 1868 Prof. des 
Atabiſchen am der Univerfität Orford, ſeit 1876 Chei- 
redalteur der Times, geft. 11. Febr. 1884. 

Ghenier (Ipr. Schenieh, Marie Joſeph de), Fran. 
Dihter, geb, 28. Aug. 1764, der —— der 
Ftani. Revolution, and Lyriker (die Vollshymne „Chant 
du depart”), als radilales Mitglied des Konvents von 
hervorragender polit. Thätigleit, geft. 10. Ian, 1811. 
Berle (1823— 26). — Sein Bruder Marie Andre de C., 
Diäter, geb. 29. Okt. 1762, al® Verfaſſer von Lud⸗ 
wigs XVI. Berufung an das Volt 25. Juli 1794 quils 
lotiniert, bef. ausgezeichnet in feinen Elegien und Idyllen. 
Ditungen, zulegt 1881. 

henilie (ft., ſpt. Schenillje, Raupe), feidene Bänd« 
Sen, enge | rg mit feinen Härchen (einer 
Raupe ähnlich), zu Beſatz, Branfen, Spigen (E.-Borben), 
Geweben (E.-EStoffe), Teppichen (E,-Teppiche) u. a. 

Chenopodiaceen (Chenopodiacäae), dilotyledo- 
zifge Pflanzgenfamilie mit zahlreichen, über die ganze 
Erde verbreiteten Arten, Kräuter und Sträuder, 

um (Gänfefuß, Schmergel), Bflanzengattg. 
der Ehenopodiacken oder Gänfefußartigen Gewädfe, uns 
qeinbat blühende Unkräuter, meift aud Melde genannt. 
€. ambrosioldes ———— Pakt), Merito, 
biöweilen bei uns kultiviert und als Jefuiten», Kartäus 
fertgee benugt. C. Quinda (Reismelde, Ehilen, Gänfe- 

a’ in Südamerika wichtige Getreidepflange. 

u (ſpr. Schenü, Jean Charles), franz. Naturs 
horider und Militärarzt, geb. 30. Aug. 1808 m Met, 
gef. 12. Nov. 1379 zu Paris, bef. um Conchyllentunde 
a) Rilitärfanitätöwefen verdient. Hauptwerk: „Eney- 
dopsdie d’histoire naturelle” (22 Bde., 185058). 

98, bei Herodot Name des ägypt. Königs Chufu, 
um 3000 v. Ehr., des Erbauers der größten Pyramide 


rfprüngli 146,; m hoch). 


| 


| 
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Ghepewyand (fpr. Tjhippiueiäns), |. Ehippewuans. 

Ehephren, bei 5 — Name des äghpt. Königs 
Ghafra, der, ald Nahfolger des Cheops, die zweitgrößte 
Pyramide erbaute. 

Ehepötow (Ipr. Tſchepſto), Hafenftadt in der engl. 
Graffch. Monmouth, am Wye, 3585 E. 

Eher (Ipr. Schähr), I. Nebenfl. der Loire, fommr 
vom Auvergnegebirge, mündet unterhalb Tours, 345 km 
lg. — Das Send benannte Dep, Eher? 7199 qkm, 
351008 E. Hauptitabt Bourges, 

Eherädco In. Ke-), Stadt in der ital. Prov. Eunco, 
an der Bahn Savona-Bra, 3341 E. 

Gherastöw (Mihäil Matwetjowitfh), ruf. epifher 
Dichter, geb. 1733, geit. 9. Ott. 1806 in Mostlau, 

herbonncau Ar. Scherbonnoh, Jacques Augufte), 
frang. Orientaliſt, geb. 12. Aug. 1813 zu Chapelle⸗ 
Blande, Prof, am Parifer Inftitut, geft. 22. Dez. 1882, 
bef. um arab, Litteratur verdient, 

Gherbourg (fpr. Scherbuhr), befeſtigte Seeftadt im 
franz. Dep. La Mande, an der Mündung der Divette 
und einer Bai, 35333 E., Bahn nah Paris; flärkfter 
Kriegähafen Frankreichs, 1803—13 von Napoleon I. be= 
gonnen, 1858 vollendet, mit großartigen Molen, Dods 
und andern Marineetabliffements, 

Eherbutiey (ipr. Scherbülich, Antoine Elifte), geb- 
29. Juli 1797 zu Genf, Publigift, zuleht Prof. der polit. 
Okonomie am Polytechnilum zu Zürich, geft. 14. Mat 
1869, ſchrieb „L’utilitaire‘ (1828—30), „Precis de la 
science &conomique‘” (1862) u. a. — Sein Nefie, 
Bictor C., Fran. Earieter, geb. 1829 zu Genf, Mit» 

lied der Franz. Alademie, geiftwoller Romanſchriftſteller 

e Un cheval de Phidias“, 1864, „Le roman d'une 
honnöte femme“ u. a.) und Publizift, „Hommes et 
choses d’Allemagne”, 1877). 

Oberohez la femme (fr3., ſpr. Schterſcheh la fahm), 
Suchet das Weib Gimiih welches die Urheberin jeder 
Berwidelung ıc. zu fein pflegt). 

Eherem, Cherim, bei den Juden der mittlere Bann, 
der wie der Heinere Bann, Nivdui, 30 Tage von der 
Synagoge ausfhloß, zugleich allen Umgang mit dent Ger 
bannten verbot; der 3. Grad, Ehammatha oder Ana- 
thema maramatha, ſchloß auf Lebenszeit von der Sy— 
ng e und allen bürgerlichen Rechten aus. 

beriden (fpr. Tihe-), Tieribon, bolländ. Stadt 
auf der Nordküfte von Java, 10000 €, 

Cherimolfia, Pflanze, |. Anöna. 

Cheroteſen, Gherotees (ir. Tſchirolis), in a 
eigenen Sprache Tfelafe, civilifiertefter nordamerit. Ins 
dianerftamm, zur Apalahengruppe gehörig, feit 1838 ine 
Indianerterritorium, weſtl. des —A ein Gebiet von 
39715 qkm bewohnend, (1876) 17517 Köpfe; Haupt» 
ort Tahlequab. Sie treiben Aderbau und Viehyust, haben 
ein geordnetes Staatsweſen, Schulen, Zeitung ıc. 

Sheern (engl., ſpt. Tſcherri), Kirſchwaſſer 

Cherſiphron, aus Knoſſus auf Kreta, als erſter 
Baumeifter des berühmten Dianatempeld zu Ephefus 
(7. Jahrh. v. Ehr.) genannt. 

Eherfo (fpr. Ke-), Infel im ———— 
399 qkm, 9558 E. Die Hauptſtadt C., 4670 E., Hafen. 

Gherfon,Sou. in Südrußland, 71 283 qkm, 1765307 
€. (viele Koloniften), weite Ebene, zum Teil baumlofe 
Steppe. Die Hauptftabt C. am untern Dnnjepr, 123079 €. 

Eherfonzius ri), —3 — bei den Alten Ber 
zeihnung mehrerer Halbinfeln, Vorgebirge und Städte, 
vorzugdweife der großen Thraziſchen Halbinfel, C. Thra- 
eica, zwifhen dem Meerbufen Melas und dem Helle» 
fpont, jept Halbinfel von Sallipoli; dann C. Taurica 
oder Soythica, Taurifhe Halbinjel, zwifhen dem Pon- 
tus Eurinus und dem Sce Mäotis, jekt die Krim; C. 
auröa (che), Goldener C., in Indien jenfeit des 
Ganges, jept Malalla; €. Cimbriea, Cimbriſche Halb- 
infel, jet leswig und Yütland, 

Cherub (Mehrzahl Eherubim), im U. T. geflügelte 
Weſen (jedod nit Engel), welde die Gegenwart Got— 
tes anzeigen; fo 1 m. 3, 24 als Hüter des Lebend- 
baumes, 1 Kön. 6,23 b- über der Bundeslade, Pf. 18, 11 
ald Träger Gottes, Ezech. 1 des Thrones Gotteß; ur- 
fprünglid, wie bie aflyr. Greifen, als Etiere oder Löwen 
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Cherubini — Chezy 





mit Menſchengeſicht gedacht; erſt Ezech. gab ihnen 4 Ge⸗ 
ſichter ( — Stier, ie, woher die Ems 
bleme der & vangeliften, 


Cherubini (ſpt. Ke-, Maria Luigi Benobio Carlo 
Salvatore), hervorragender Komponift, geb. 14. Sept. 
1760 zu Wlorens, feit 1816 Direltor des Konfervatoriums 
in Paris, gef. daf. 15. März 1842. Vorzüglihfte Opern: 


„Lodoista”, „Meden“, „Waflerträger”, „Analreon‘, | 


„Wbencerrogen‘, trefflige Meilen, Requiem in C moll 
u.a. Kirhentompofitionen. Biogr. von Bellaſis (1876). 

Eheruel (pr. Schtrũell, Pierre Adolphe), Franz. Ge⸗ 
ſchichis forſchet, geb. 17. Ian. 1809 zu Rouen, zulcht bis 
1874 Reltor zu Poitiers, ausgezeichnet durch Zuverläfe 
figteit und Gelehrfamteit in feinen zahlreihen Werten, 

Sherudter, deutiger Vollsftamm, nordweſtl. vom 
Harz, breitete fi über einen bedeutenden Teil von Deutſch⸗ 
land aus, kämpfte unter Arminius (f. Hermann) an 
der Spike des —— Völlerbundes 9 und 14—16 
n. Chr. mit Glüd gegen die Römer, Mit dem 4. Jahrh. 
* windet ihr Name unter dem der Sachſen. 

erwell (me: ae), Fluß in der engl, Grafſch. 

Northampton, 


Ehefapeatebai (ſpr. Tſchtſſäpilbeh), größter und 
eiten Bufen des S— an der Küſte der 


nordamerit. Staaten Maryland und Virginia, 320 km | 


Ig., 6—60 km br., 6390 qkm, Mündung in diefelbe: 
Susquehannah, Potomac, Vorl» und James-River. 

Ehefhire (ipr. Ifhefdir), Graffä, an der Welttüfte 
von England, 2855 qkm, 643237 E,; bedeutende Vieh⸗ 
ad Milchwirtſchaft (Cheſterkäſe). Hauptitadt Epefter. 

befhires Rute (ſpr. Tiheihir), engl, Längenmaß 
von 8 Wards — 7,5, m. 

Cheshunt (Ipr. dtfhönt), Stadtinderengl. Grafſch. 
Hertford, an der Eajtern » Eountied» und Great» Nor» 
thern⸗ Bahn, 7736 E. 

Gheönelong (ipr. Shän’long, Piere Charles), franz. 
Barteiführer, geb. 14. April 1820 zu Orthez, Kaufmann, 
1865 und 1869 im Gefepgebenden Körper, feit 1872 in 
der Nationalverfammlung Führer der Legitimiften und 
Sleritalen, feit 1876 Mitglied des Senats. 

Gheönen (br. chtsneh, Francis Rawdon), engl. 
General und Reifender, geb. 1789 zu Ballyrea in Ir- 
land, geft. 30. Ian. 1872 bei Killeel in Irland, durch 
feine Euphratforigungen bekannt. — Sein Sohn Ehar- 
des Gornwallis C., engl. Genieoffizier, geb, 29. Sept. 
1826 zu London, geſt. daf. 19. März 1876, Militär- 
iäriftfteller („Waterloo Lectares”, 3. Aufl, 1874). 

Shefiysles-Mines (ipr. Scheſſi lämihn), Stadt im 
franz. Dep. Rhöne, Arrondiffement Villefrande, 10650 E. ; 
die ig Kupferbergwerte Frankreichs. 

Ehefter (ipr. Tſch), Hauptftadt der engl. Grafſch. 
Chefhire, am Dee, ie tue 86 788 E., Kathe⸗ 
drale; ſtarlbeſuchte Käſemärlte (Cheſterkäſe). 

Cheſter (ipr. wi? Stadt in Bennfylvanien (Nord» 
amerila), an der Bahn —“ ia · Wilmington, 14996 E. 

C zfield (ſpr. Tſchtſtrfihld), Stadt in der engl. 


Graffch. Derby, am Güefterfielotanal und an der Bahır | 


vLondon⸗Sheffield, 12221 €. 
Sheiterfield (pr. Tſchtſtrfihld, Phil. Dormer Stan⸗ 


[7% *— von), berühmter og Staatsmann und Schrift⸗ 
ept. 1694, Dberhofmeifter | 


elle, geb. zu London 22. 
Georgs II., Später BVizelönig von Irland, 1747 —48 
Staatöfelretär, gef. 24. März 1773, litterarifch bei. 
belanut durd die Böhfe Weliklugheit empfehlenden „Let- 
ters to his son’ (177& u. ö.). 

re f. unter Cheſhire. 

Ehelter-River (ſpr. Tſcheſtt Riwwer), Fluß in den 
Staaten Delaware und Maryland (Nordamerika), mün⸗ 
Det in die Cheſapealbai. 

Ehetibh (aram.), das Geſchriebene, der Konfonantens 
tert der hebr. Bibel im Gegenjag zum SKeri (den Varian⸗ 
ten der Maſora). (Entomolog in Paris). 

Ohev., bei zoolog. Namen Abkürzung für Chevrolat 

Chevalerest (frj., jpr. Ihwal-), ritterlid. Chevalerie. 
Nitterfgaft, Ritterlikeit. 

Ghevalet (fr., Ipr. Schwaleh), Folterbank; Straf» 
eſel; auch Steg an Saiteninſtrumenten; Staffelei. 

Ehevalier (ftz., fpr. Schwaljeh), Ritter, Titel des 


ildet bei Oxford mit der Dis die Themfe, | 








niederen Adels in Wranlreih. C. d’honneur (jpr. don» 
nöhr), ee einer fürflliden Perfon. C. de 
fortune ( Ir: de fortühn) oder C. d'Industrie (jpr. Düng« 
düftrig), Glüdäritter, Gauner, feiner Betrüger. C. sans 
peur et sans reproche (fpr. Bang pöhr eſſang reproſch), 
Nitter ohne Furcht und ohne Tadel, Ehrentitel mchrerer 
Nitter, bef. Bayards. C. dor, Goldmünze mit dem 
Kreug ber Malteferritter. 

Ghevalier (Ipr. Shwaljeh, Michel), bedeutender franz. 
Nationalölonon, geb. 13. Ian. 1806 zu Limoges, 1851 
Staatsrat, 1860 Senator, Verfechter des Freihaudels, geit. 
23. Nov. 1879 in Montpellier, fhrieb „Cours d’economie 
politique” (1842—50) u. a. [Zeiäner, ſ. Gavarni. 

Ghevalier (pr. Shwaljth, Eulpice Paul), franz. 

Ghevalier D’Eon, ſ. Eon de Beaumout. 

Chevall ier (pr. Schwaljeh, Jean Baptifte Alphonfe), 
franz. Pharmaceut und Chemiler, geb. 19. Juli 1793 im 
Langred, erſt Apotheler, dann Prof. der Chemie zu Paris, 
geſt. daſ. 30, Nov, 1879, 

Ghevaklier (Temple), engl. Aftronom, geb, 19. Ott. 
1794, 1835— 71 Prof. in Durham und Direltor Des von 
ihm begründeten Objerpatoriums, geft. 4. Nov. 1873 zu 
Harrow Weald bei London; bef. belannt durch wichtige 
Beobadtuugen der Eomuenflede. 

Ghevandier de Baldröme (ip. Schwangdich 
d'Waldrohm, Jean Pierre Napoleon Eugene), franz. Pos 
lititer, geb. 17. Aug. 1810, 1879 im Minifterium Olivier 
Minifter der öffentl, Arbeiten, geft. zu Paris 2. Dez. 1878. 

Chevaulögers (frz., ſpr. Schwoleſcheh, nriprünglid 
die leichten Reiter der Haustruppen der franz. Könige, 
81* in verſchiedenen Staaten und noch jetzt z. B. in 
Bayern leichte Kavallerietruppen. wuchs. 

Ohevelure (ftz., ſpt. Schw'lũhr), Kopfhaat, Haar» 

Ghevet (fr., {pr. Schweh), Kopftiffen; Unterlage; 
Richtleil bei Geſchuͤten. [260 cbm. 

Cheville (ipr. Chwil), Bauholzmaß in Havre = 

Cheville, Paſ⸗ de⸗ (Ipr. Pahd'ſchwill) Pak der 
Berner Alpen, zwiſchen den ſchweiz. Kaulonen Waadt und 
Wallis, bis 2049 m hoch. 

Ghevikin (ipr. Ehwiji), Dorf im franz. Dep. Leiret, 
ſüdl. von Ürtenay; Sieg der Deutfhen 3, Dez. 1870 
Schlacht bei Orltans). 

EheviotHiNs (fpr. Tihiwiöt-), Bergzug in der engl. 
Grafjd. Rorthumberland umd der ſchott. Grafſch. Ror- 


nah, im Cheviot 823 m hoch. 

evreau (pe Schewroh, Henri), bomapartiftifdger 
Staatömann, geb. 23. Dit. 1823 in Paris, 1849 vom 
Präfidenten Ludwig Napoleon zum Präfelten ermannt, 
1865 Cenator, Anfang 1870 Seinepräfelt, 10. Aug. bis 
4. Sept. 1870 Minifter des Innern, ſeitdem zurüdgezogen. 

Ghevrette (fr., Ipr. Schewrett), Rehweibchen, Ride. 
Chevrotin (fpr. -täng), Bell von jungen Rehböden, bef. 
zu Handfhubfabritation, 

hevreui (jpr. Ehtwröl, Michel Eugene), fram. 
Chemiler, geb. 31. Aug. 1786 zu Unger, 1824—80 Direltor 
der Bärberei in der Babrik der Gobelins zu Paris, dauach 
Frof. am Naturhiſt. Mufeum, feit 1879 in Ruheſtand, 
bef. verdient um die Chemie der Farben und fette. 

Chevreuſe (pr. Schewröhſ'), Stadt im franz. Dep. 
Seineset-Dife, an der Mette, 1900 E., früher Boronie, 
1545 zum Herzogtum erhoben. 

Ghevrenfe (Ipr. Shtwröbf', Marie von Roban, Her⸗ 
zogin von), geb. 1600, erft mit dem Connttable von Luynes, 
dann dem Herzog von C. vermäblt, geiftvolle und ehr⸗ 
geizige Frau, intriguierte gegen Richelicu, Tpielte zur Zeit 
der Fronde (f. d.), eine bedeutungsvolle Rolle auf Sei» 
ten des Prinzen von Eondt; geft. 1679, 

Chevron (frz., Ipr. Shtwröng), in der Heraldik ein 
Sparren; im frang. Heer winlelförmige Treflenftreifen auf 
den Ärmeln, deren Anzahl Rang und Dienftalter angiebt. 
GChevrounes (fpr. -onneb), wegen hoben Dienftalters beför- 
derte Soldaten, [maden, beim Singen medern. 

Gheprotieren (fri., fpr. Ihewro-), —— 

Cheyenne (ſpr. <fälienn), Stadt im nordamerit. 
Territorium Wyoming, am der Union» und Denver» 
Pacifichahn, 1843 m ü. M., 3456 €. 

EHezn (ipr. Scheſih, Wilhelmine Chriftiane von), ge» 
borene Klende, Gntelin der Karſchin, deutſche Dichterin 
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und Säriftfiellerin, geb. zu Berlin 26. Ian. 1783, kurze 
Zeit in zweiter Ehe verheiratet mit dem franz. Orienta⸗ 
liften Auto ine Leonard de C. (geb. 15. Jan. 1778, geft. 
31. Aug. 1832 au Paris), kehrte 1810 nad Deutſchland 
ertes zu Webers Euryanthe“ mn. Memoiren her⸗ 
ausge: von Bertha Borngräber (‚„‚Unvergeflenes‘, 1858). 
— Ihr Sohn, Wilhelm von E,, geb. 21. März 1806 zu 
Paris, geft. 13. März 1865 zu Wien, Publisift. 
Ghiabrera (Ip. Ki-, Gabriello), ital. Dichter, geb. 


zu Eavona 8. Juni 1552, geft. 14. OBt. 1637, Nahahmer | 


Bindars und Analreons. „Opere” (1782); Auswahl von 
Bolidori (1865) und Frauceſia (1873). 

Ohiaje (fpr. Fi-), bei goolog. Namen für Steffano 
delle Chiaje (geb. 1794, geſt. 1860 ald Prof. der Anas 
temie an Reapel). 

Chialli (Ipr. Ki-, Bicenzo), ital. Maler, geb. 27. Juli 
1787 in Eittä di Eaftello, geſt. 4. Eept. 1840 als Direltor 
der Akademie in Eortona. 

Ehiamäte (ital., fpr. Ki-), Herworruf im Theater; 
ein auf etwas —— Sqchriftzeichen; in der Fecht⸗ 
tunft verſtellte Blöße, um den Gegner zu einem unvor⸗ 
fiätigen Hieb zu verleiten. 

Ehiana (ipr. Si-), im Altertum Clanis, Fluß in 
Mittelitalien, durch 


par gef. 28. Webr. 1856 zu Genf, Berfafferin des | 


\ Hicanieren, plagen, 


| eg 503 185 €. (?/, Deutfche) ; Univerfität; Getreide- 

andel, Induftrie und Schweineſchlächtereien fehr bedeu⸗ 
tend. Große Beueräbrünfte 1871 (8.—10. Olt.) und 1874 
(14. Juli). 

Ehicane (frı., ſpr. Shi-), eine in bösliher Abfiht 
erregte Echwierigleit; bei Belagerungen die Hinderniffe, 
welde den Grabenübergängen in den Weg gelegt werben. 
Ehicaneur (fpr. -nöbr), Ränteihmied, Rehtsverbreher ; 
änte ſchmieden. 

Ehicarot, Garaiuru, Curuguru, roter Farb⸗ 
Hoff aus den Blättern der Bignonia Chica, in Indien 
zum Färben der Haut verwendet, um der Einwirkung der 
Sonnenstrahlen beffer zu widerfichen. 

Chicha (Ipan., pr. Tſchitſcha), in Südamerika be» 
rauſchendes gegorenes Getränk aus Mais, Zuckerrohr :c. 

EHhihen-Iya (Ipr. Tfhitihen), Nuinenftadt in der 
mexitan. Prov. Ducatan, füdweltl. bei Valladolid. 





analifation mit Arno und Tiber | 


in Verbindung; das Ghianathal (Val di C.) eine der | 


fruchtbarſten Gegenden Italiens. 

Ehianciann (ipr. Kiantihäno), Flecken in der ital. 
Prer. Siena, 1231 E., an der Bahır Empoli«Chiufi. 

Chianti (pr. Ri-), Landfhaft in Toscana, Prov. 
Siena, liefert ausgezeichneten Wein, 

Ehiapas, Las (pr. Tihi-), füdlichter Staat Merikos, 
43930 qkm, 219735 E., gröhtenteil® Hochebene, reich 


an rag Ruinen; Hauptitadt Ean-Ehriftobal oder 
Ciudad de las Caſas. Siracuſa (Sicilien), 9364 E. 
Ghiaromante 


de 83 Stadt in der ital, Prov. 
Ghiaramonti (fpr. Ri-), Bamilienname Pins’ VII.; 
danach benanntda® Museo C. (Antilen) im Vatilau zu Rom. 
Ehiäri (fpr. Ki-), Stadt in der ital. Prov. Brescia, 
an der Bahn Brescta-Mailand, 6000 E.; hier 1. Eept. 
1701 Yan | Prinz Eugens über die fpan.sfrang. Armee. 
Ehiär (ee: Ki-, Pietro), ital, Diter und Romans 
ſchreibet, geb. 1700 in Brescia, geft. daf. 1788. 
Ehiarıni (fpr. Ki-, Biufeppe), ital. Dichter, geb. 5. 
Aug. 1833 zu Arezzo, feit 1867 Schulinſpeltor in Li— 
vorno, jhrieb „Poesie“ (1874), „In memoriam” (zwei 
Gefänge, 1875), „Lacrymae” (1879). 
Chiaroscuro (ital., |pr. Ki-), |. Clairobſcur. 
Ghiädma ch), Kreuzung; C. opticum, Schnerven« 
ehirn 


Kreuzung im Gehirn. 
Ehiädmus (grch), chiaſtiſche Etellung (nad der 
Form des griech. — Chi [ XD, treuʒweſſe Stellung 


zveiet Paare von Sahgliedern, 3. B.: „Er war der Guten 
Hort, der Schrecken aller Böfen”. 
Ehiäffo (ſpr. Ki-), im ſchweiz. Kanton Teffin, Grenzort 
gegen die Lombardei, an der Gotthardbahn, 1383 E. 
Ehiaftolith (Hohlipat), Mineral, kiefelfaure Thon—⸗ 
erde, Tangjäulenförmige Kryſtalle, auf dem Querbruch 
mit einem Kreuz (ald Amulett getragen). . 
Chiava ri (Ipr. Kiawäri), Kreis» und Hafenſtadt in 
der ital. Prov. Genua, am Bufen von Rapallo und an 
Kr Bahn Genua⸗Piſa, 7659 E.; Sardellenfifderei. 
Ghiavenna (pr. Kiawenne), Elavenna, Eleven, 
Stadt in der ital, Prov. Eondrio, an der Maira, 2848 
€,, Rnotenpuntt für die Splügen« und Malojaftrafe. 
Ehiäves (fpr. Ki-, Defiderato), ital, Dichter und 
Stsatömann, geb. 2. Okt. 1825 zu Turin, Dei. 1865 bis 
Juni 1866 Minifter des Innern, 1870 Vizepräfident der 
Rammer, ſchtieb u. a, „Riereazioni fillodrammatiche” 
(Heine Suftfpiele, 1876), denen er feinen Ruf verdankt. 
Chic (fry., pr. Edit), Chid, Kunſtgriff; rechte Urt 
des Benehmens, Ausfchens (in Bezu auf gelenfäaftfige 
Formen und Mode); im der Kunſt effeltvolle Darftellung. 
Ehicacole (Spr. Tfhi-), ind. Stadt, Präfidentfh. 
Medras, Diftrit Ganjanı, am Naglandi, 15597 E. 
Ehicägo (Ipr. Tfchi-), bedeutende Handelsftadt im 
zerdamerit. Staat Illinois, an der Mündung ded Fluſſes 
€. in den Mihiganfee, Knotenpunkt vieler Bahıren, 1830 





Chiche ſter (pr. Tſchitſcheſter), Stadt in der engl. 


Graffch. Sufler, nahe der Eüdküfte, an dee Südlüften- 


Bahn, 8092 E.; — 

Chicahominny (fpr. Tſchida.), Nebenfl. des James⸗ 
River im nordamerik. Staat Virginien; 31. Mai und 
1. Juni 1862 Sieg der Konföderierten über die Unioniften. 

Chicamanga, Nebenfl. des Tennefice im nordameril. 
Staat Tenneffee; 19. und 20. Sept. 1863 Eieg der Kon- 
föderierten über die Unionstruppen. 

Chickaſaws (Ipr. Tihidäfabs), Appalahen-Andianer- 
ftamm, früher feßhaft bef. in Alabama, feit 1837 im SW. 
des Indianerterritoriums, 

Ehicläna de la Frontera (fpr. Tjäi-), Stadt in 
der fpan. Prov. Cadig, 22 km füdöfll. von Cadiz, anı 
Lirio, 11627 E.; Schwefelquellen. 

Chiddefel, Hiddekel, im A. T. einer der gomt- 
flröme des Paradiefes, wahrfheinlid der heutige Tigris, 

Ghidr, Chidhr (arab., perf. Chir, der Grüne), 
mythiſche, proteusartige Perfönlicleit, mitteld Metem⸗ 
pſychoſe im Lauf der Zeit mit der Seele verfhiedener 
weifer Männer vereinigt, Hüter der Lebensquelle im Land 
der Finfternis und bis an den jüngften Tag lebend. 

Ohbief (engl., ſpt. Tſchihf), J. v. w. ei Lord C. 
Justice (fpr. Dfhöftiß), der Vorfigende des oberften engl. 
Gerichtshofes, der Lord»Oberriäter. . 

Ghiemfee (Bayrifches Meer), See in Oberbayern, bei 
Traunftein, 526 m it. M., 182 qkm, von der Prien, Roth, 
Überfee und Ada genährt; Abfluß: die Alz (zum Inn); 
3 Infeln: Herrenwörth, Franenwörth, Krautinſel. 

Chieri (fpr. Ri-), alte Stadt in der ital. Prov. Turin, 
on der Bahn Turin-Aleffandria, 9494 E. 

Chiers (ipr. Schjähr), Nebenfl. der Maas int nördl. 
Frankreich, entfpringt in Belgiſch⸗Luremburg, mündet, 
112 km [g., an Sedan. 

Ehiefe (fpr. 7 Nebenfl. des Oglio in der Lom⸗ 
bardei, 142 km ER ommt aus den Orteler Alpen, durch⸗ 
flieht da8 Val Bona, den Idrofee, das Val Eabbia. 

Chieti (Ipr. Ki-), Hauptftadt der ital. Prov. C. (3092 
qkm, 343972 €.), nahe am Pecara und an der Bahn 
FescarasAquila, ftark befeftigt, 19273 E. Überrefte aus 
den Beiten der Römer (Teste) und Normannen (Eita= 
delfe). Hier ftiftete 1524 der heil. Battano von Theate 
den Orden der Theatiner. 
Chievres (ipr. S AR Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Bahn Ath⸗St.⸗Ghislain, 8408 E. 
Chiffon (fry., fpr. Ehiffong), Lumpen, Lappen ; weib⸗ 
Tier Putz; Chiffonier (fpr. -onjeh), Lumpenſammler; 
Chiffoniere (fpr. -onjähr), Lumpenſanimlerin; auch Schrank 
für Leinenzeug, Puhzſachen ıc.; chiffonieren. zerknittern. 

Chiffre (frz., Ipr. Schiff'r), Zahizeichen, Ziffet. Chiffre · 
ſchrift, durch geheime verabredete Zeichen ausgedrüdte 
Schrift, bef. im diplomat. Verkehr Ge reg mittel8 der 
Dechiffrieriunſt, mit oder ohne Schlüffel, zu Iefen. Um 
die Enträtfelung für Umeingeweihte I" erſchweren, bedient 
man fih gewöhnlich der Multiplilationsäiffre (Chiffre 
carre) und eined geheimen fogen. Wahlwortes. Krohn, 
„Buchſtaben u. Selleafafeme für die EHiffrierung‘’ (1873). 

Chigi (Ipr. Kihdfgi), rm. Fürſtengeſchlecht, das durch 
Reichtum und Kunſtgeſchmack im 16. und 17. Jahrh. eine 
Rolle fpielte; def. Agoftino C. (geft. 1520), Gönner 
Rafaels, und Fabio E., feit 1655 Papſt ald Alerander VII, 


Artilel, bie man unter E vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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Chignon — Chilperich 











Jehtt bekleiden die C. die Würde von Erbmarſchällen des 
Conclave. Haupt der Familie Don Mario Fürft C.Al · 
Sant, geb. 1. Nov. 1832. Sein Oheim, Dom Flavio, 
Fürft E., geb. 31. Mai 1810, Nuntius in Münden und 
Paris, feit 1873 Kardinal, get. 15. Febr. 1835 in Rom. 

Chignon (fr., fpr. Schinjong), das im Naden einen 


De ae En Wulft bildende, am Scheitel befeftigte | 


Haar des Hintertopfes. j 
Chihuahua (Ipr. Tſchiwawah), Staat im nördl. 

Merito, 228946 qkm, 180760 €. (dayu ca. 180.000 wilde 

Indianer), Gebirgsland, von der Sierra Madre durd- 


zogen; die Eilberminen gehören u den reichſten Meritos. | Friel 
R ' 3516, im Ktrieg 50000 Mann. Sriegäflotte: 23 Schiffe. 


Die Hauptitant C., 146% m ü. 12116 6. 

Chiis (fpr. Cheis, Peter Dtto van der), niederländ. 
Numismatiler, geb. 22. Aug. 1802 gu Delft, Direktor des 
Münztadinetts zu Leiden, geft. 4. Rov. 1867. 


Telegraphenlinien 8366 km. C. iſt ber blühendfte und 
geordnetfte Staat unter den Republilen ded ehemals fpan. 
Südameritas, weil das weiße Element überwiegt. Re— 
gierungsgewalten nad) der Konſtitution von 1838: Senat 
und Kammer der Deputierten als gelengebende Gewalt; 
eretutive Gewalt (der Präfident, anf 5 I. gewählt, mit 


—— richterliche Gewalt. Staatsreligion röm.- 
kath. (Er, ia hr 3 Suffagranen) ; berrihende Sprache 
die fpanitäe. m Unterrigt und Bildung ſteht E. allen 


übrigen füdameril. Staaten voran(Univerfität zu Santiago). 
Finanzen: 1883 ca. 160 Mill. 4 Einnahmen; Schuld: 
334 Mil. A (äußere 136 Mil. A). Armee im Frieden 


Einteilung in 17 


119) Provinzen. Hauptfladt Santiago. 
Spanier unter 


iego Ulmagra drangen zuerft 1535 vom 


| Beru aus in das Land und rudten 1550 bis an den Bio- 


Ghilandar (ard. Ehelantari), eines der ſlaw. öfter | 
auf dem Berg Athos, wichtig durd feine altjlaw. Hand» | 


ſchriften und Urkunden, 


Chilat (arab., richtiger Ehyl’at), Kleid; bef. das von | 


einem Souverän verlichene Ehrenkleid. 

Child (ipr. Tiheild, Sir Jofaß). Handelöhere zu 
London, geb. 1630, durch feinen Reichtum und als 
Gouverneur der Oſtind. Kompagnie fat allmädtig am 
Hof Kazls II. und Jalobs II., get. 1699. 

EHild (fpr. Tiheild, Aydia Maria), geb. cis, 
amerit, Shhriftftellerin, geb. 11. Febt. 1802 zu Medford 
Maſſachuſetts), feit 1928 mit Lee C. zu Bolton verheis 
tatet, bef. thätig auf den Gebieten der weiblihen Päda- 
gogil und Sllavenemanzipation, gejt. 20. Oft. 1880. 

Chiidebert, 3 Frankenlonige aus meroving. Geſchlecht. 
— 6.1. erhielt nach feines Vaters ge I. Tod 511 
das Rei von Paris, das er durch 
und der Provence vergrößerte, geit. 558. — €. II. geb. 
570, Sohn Siegberts I. von Auftrafien und der Bruns 
bilde, befämpfte die neuſtriſche Königin Fredegunde, geſt. 
59%. — E.111., Sohn Theuderichs IIL., regierte 695— 711. 

Childerich, 3 Brantenlönige aus meroving. Geſchlecht. 
— €, 1, Sohn des Merovig, König eines Teils der Sa— 
liſchen Franken feit 457, Freund der Nömer, die er im 
Kampf gegen Weftgoten, Alemannen und Sachſen unter: 
ftügte. Sein Eohn war Ehlodwig I. — C. IL, Sohn 
‚Chlodiwigs IL., Bruder Chlothars IIL., der ihm 660 Aus 
ftrafien überließ, vereinigte 670 nad) des lehtern Tod das 
ganze Branlenreih, 673 ermordet. — C. IH., von Karls 
mann und Pipin 743 auf den Thron erhoben, führte ein 
Shattendafein, nah Pipins ee 752 ins 
Klofter Eithiu geftedt, wo er 754 farb; mit ihm endete 
das meroving. Königshaus. 

Ghilders (Ipr. Zfil-, Hugh), engl, Staatdmann, 
geb. 25. Juni 1827 in London, feit 1859 liberales Parla⸗ 
mentsmitglied, 1864 Lord der Admiralität, 1865 Finanz⸗ 


eile von Burgund | 





Selretär der Shaplamımer, 1868— 71 eriter Lord der Ad« | 
miralität, 1880 unter Gladſtone Kriegsminiſter, feit 1882 | 


— 


hilders (fpr. Tſchil. Rob. Cäfar), engl. Orientaliſt, 


geb. 1838 zu Nisza, 

geft. 28. Juli 1876, gründlicger Kenner der ind, Sprachen 

«,Dietionary of the Pali language”, 1875). 
Childrenit, zu den Eifenphosphaten gehöriges Mis 


aeral, gelbliweis, gelb bis ſchwarz; auf Eilenjpatgängen | 


bei Tapiftod in-Devonfhire sc. 
Ehile, Ehiti (Ipr. Tſch·), Freiſtaat an der Weftlüfte 
Cüdamerilas, von Bolivia und Peru im N. bis zur Süd— 


of. an der Univerfität zu London, | 


ſpitze des Erdteils, feit den jüngften Mbtretungen Perus | 


vom 19.—56.° füdl. Br., 4200 km lq., 110— 390 km 
br., 537187 gkm, 2420500 E. Bis etwa 27° breites 
Hodland, mit Gipfeln über 6000 m; von da an nad 
S. der Weftabhang der Anden, welde von 42.° an une 


mittelbar and Meer treten; höchſte Berge: der Merces | 


dario 6800 m, der Aconcagua 6834 m. Viele Vullane. 
Klima gefund; der N. (Wuͤſte Atacama) regenlos, daher 
übe; je weiter nen &,, defto mehr Regen. Aderbau, Vieh⸗ 
m Bergbau (Kupfer, Silber, Steintoblen, — 
In uftrie unbedeutend. Viele Deutſche, Engländer, Frans 
zofen, Italiener; die große Menge des Volls Nachktommen 
Der Spanier, Indianer und Meftigen. Haupthafen und 
Haupthandelöplag Valparaifo; 1689 km Eifenbahnen; 


| Waadt, am Öjtl. Ende des Genfer 


bio vor; erit fpät wurde das Land der Araulanen ein= 
verleibt. Der Abfall von Spanien begann mit dem 18. 
Sept. 1810; die Unabhängigkeit begründete der Sieg auf 
der Ebene von en 6. 1818. Bis 1839 innere 
Unruhen nnd Kämpfe mit Peru und Bolivia, 1844 wurde 
E. von Spanien als unabhängiger Freiſtaat anerkannt. 
1879 entftand ein neuer Krieg mit Bolivis und Peru 
wegen der Guano⸗ und — 7— in dem ſtreitigen 
Grenzgebiet der Wüfte Atacama. Die Chilenen ſiegten 
19. Rov. 1879 bei Dolores, 26. Mai 1880 bei Tara, 
erftürmten darauf 7. Juni Arica, befepten 17. und 18. Ian. 
1831 Lima (die Hauptftadt Perus) und Callao. Im end- 
gültigen Frieden. (Okt. 1883) trat Peru die Prov. Tara» 
kr und Tacna (zunüchſt auf 10 J., mit der Befugnis, 
ie dann zurüdzulaufen) an C. ab. — Werte über E. von 
Pöppig, Hal, Miers, Tſchudi, Bibra, Kahl, Gay, Ernſt 
Dingman, Odfenius, (Bol. die Karte von Eüdamerika.) 
Chiler⸗ Baſchi, der Oberfchent des Sultans, 
Chiliade oder Chillas (grd.), eine Zahl oder Reihe 
von een ein Jahrtauſend. 
Chillarchie, im altgried. Heerwefen Abteilung von 
1000 Mann Fußvolk; Ehlliarch, deren Anführer. 
Chiliasmus (grd.), die auf Matth. 26, 29 und bei. 
Offenb. 20, 4 fg. geftügte Erwartung eined Taufendjähr. 
Reiches Chriſti auf Erden nach feiner fihtbaren Wiederkunft. 
Die anfangs fehr zablreihen Anhänger diefer Lehre (FHitia- 
ften) galten feit dem 3. Jahrh. als Keher, haben aber (3.9. 
in den Bengelianern, Mormonen, Irvingianern, der Tem« 
pelgemeinde) immer wieder Nadfolger gefunden. 
bilifalpeter (Berufalpeter, Natron» oder kubifcer 
Zalpeter), natürliches falpeterfaures Natron, in großen 
Ablagerungen in der Wüfte Atacama auf der Grenze von 
Bolivia und Chile, zur Herftellung von Sprengpuiver, 
Salpeterfäure, Kalifalpeter, bef. aber als Düngemittel, aud 
— —— f. Araucaris. [zum Pödeln verwendet. 
Chillau (Ipr. Tſchiljan), Hauptfladt der dilen. Prov. 
Nuble, 19044 E.; 1850 verbeerendes Erdbeben. — E., 
Qullan in der chilen. Prov. Nuble, 2379 m bod. 
Chilleurs⸗ aur⸗· Bois (pr. Shijöhr-o-Böh), Dorfim 
frang. Dep. Loiret, am Wald von Orleans; hier Sieg des 
Prinzen Friedrich Karl über die Franzoſen 3. Dez. 1870. 
Chyillicothe —8 Tſchillicohs), Stadt im nordamerit. 
Staat Ohio, am Scioto «River und Ohio » Erie » Kanal, 
an der Bahn Marietta-Cincinnati, 10938 E. 
Chillon fer Schilong), S im ſchweiz. Kanton 
ces, einſt Gefänguis 
Bounivards (f. d.), des „Prisoner of C.” von Byron. 
Chiloẽ (fpr. Ichi.), füdlihfte Prov. Chiles, 10000 
gkm, 67440 E., beſteht aus der Gruppe der E.-Injeln 
(Haupsinfel E., 52725 E.), gebirgig und buchtenreich 
ausgedehnte Urwaldungen; Hauptitadt Ancud. 
hilon (gr. Cheilon), einer der fogen. Sieben Weifen 
Griechenlands, aus Baledämon, dem die Sprüde „Ertenne 
dich felbft” und „Im nichts zu viel“ zugeſchrieben werden. 
Chilperich, 2 Brantenlönige aus dem Geſchlecht der 
Merovinger. — E. I., Sohn be pre L, feit 561 Rönig 
der Franken von Neuftrien, lich 568 feine 2. Frau Gal« 
fwinth, die Schwefter der Brunehilde, ermorden und hei⸗ 
ratete die Auftifterin des Mordes Fredegunde (f. d.); 
584 ermordet. — C. U., unbelaunter ge unft, von den 
neuftrifgen Großen 715 gegen den Majordomus Karl 
Mortell als König aufgeſtelli, Kel in deffen Gewalt, gen. 730, 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter A aufzufuchen. 
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Chilternhius (Ipr. Iihil-), Höhenzug in den engl. 
Graffch. Orford, Budingham und Hertford, 

Ehiluf (bebr.), Wecfelbrief. j 

Chimära, Stadt im türk. Vilajet Ianina, bewohnt 
von den ränberifhen Chimarioten. 

Chimãra (grh.), fabelafteß Ungeheuer, nah Homer 
göttlichen Geſchlechts. vorn Löwe, in der Mitte Ziege, 
dinten Drade, von Bellerophon getötet; daher Chimäre 
{fpr. Schi⸗), Unding, Hirngelpint, Ausgeburt der Phans 
tefie; Himärifch, ungereimt, erträumt, 

Chiman (ipr. Etimeb), Hauptftadt des Fürftentums 
€. in der beig. Prov. Hennegau, an der Blanche und der 





Bahr Namur» Laon, 3002 E. — Francois Jof. Phil. | 


de Riquet, Graf von Garaman, Fürft von C. geb. 21. 
Rov. 1771, als Neffe und Erbe des legten kinderlofen 
Fürften von E. 1824 in den Fürftenftand erhoben, gef. 
2. Märı 1843. — Seine Gemahlin Thereſe, die ſchöne 
und geiftreihe Toter des fpan. Minifters Cabartus, 


geb. 31. Auli 1773 u Saragoffa, in 2. Ehe mit Tallien | 


vermäblt, ließ fid von diefem ſcheiden und heiratete 1805 


den Fürften von C.; gef. zu Brüffel 15. Ian. 1835. — | 


ef. de Riquet, Fürft von Garaman und G,, ihr älteſter 


Sohn, A 20. Aug. 1808, belg. Gefandter an mehreren | 


Höfen, feit 1856 meift in Paris lebend. Deſſen älterer 
Sohn Iofeph, geb. 9. Dit. 1836, während des kath. Mir 
uifterium® 1870—78 Gouverneur von Hennegan. 





himboräffo, Chimborazo (ipr. Zihim-), Gipfel | 
5 An Er ar als Schönheit, weshalb diefelben von erfter Kindheit an 


der Anden im jüdamerik. Staat Ecuador, lange Zeit für 


den höchſten Berg der Erde gehalten, freiftehender Trachyt-⸗ 


fegel, 6530 (mad Whymper 6697) m bed. 
Humboldt und Bonpland bis 5759 m, 1831 von Bouffin- 
gault und Hall bis zu 6004 m, 1880 von Whymper 
zweimal ganz erfliegen. — Die Brov, E., 14360 qkm, 
128310 & Hauptitadt Cajabamba, 16000 E. 

Chimonänthus (MWinterblume), Pflangengattg. der 
Katylantheen. C. fragrans, in Japan heimifher Straud, 
mit wohlriedenden — innen blutrot gefleck⸗ 
ten Blüten, bei und Bieritraud. 

Ehina (Sina), bei den Einwohnern Tſching⸗kuk (Reich 
Der Mitte) oder Thai- tſing-kue (Neid, der überaus 
reinen Dynaftie), das größte Reid Aliens, beſteht aus 
dem eigentlichen G. (4024690 qkm, 350 Mill. E.) und 
den Nebenländern Mandfhurei, Mongolei, Tibet, Dion» 
garei, Oſt⸗Turkeſtan (7531074 qkm, 21180000 E.), 
aufammen alfo 11555764 qkm, über 371 Mill. E. Über 
Aunam und Korea wird die Oberlehnsherrlichkeit bean⸗ 
mai Im R. grenzt E. an Sibirien, im D. an Korea, 
da8 Gelbe (Bufen von Petiäili), Oſt⸗ und Eiddines 
fiihe Meer (Golf von Tongling), im S. an Annam, 


Birma, Brit.-Indien, im W. an Brit.-Indien, u | 


niſtan, Weit-Turliften, Rufl.-Eentralafien. Halbinſeln, 
2 große (Haisnan und Formofa oder Taiwan) und zahlreiche 
Heine Infeln geben der Füfte Mannigfaltigkeit. Im R. und 
NB. Hochland (Mlpenländer, Gletiher) und große Wüften; 
egen D. him niedriger; am Unterlauf der großen Ströme 
Flachland (ca. 550000 qkm). Der ©. tropifh und ſub ⸗ 
tropifh, der N. warm gemäßigt; reich bewäflert, fehr 
ftuchtbar. Stromfyfteme des Siliang, Dangstfestiang, 
Soangho, Beiho; zahlreihe Seen und im Tiefland ein 
Res fa ifbarer Kanäle (Kaiferkanal). 

C. iſt Die Heimat ded Thees, der Seide, des gelben 
Saumwollſtoffs, der Tuſche, des Lade, des Papiers; 
ferner der Camellien, der Bafanen, des Moſchus, des 
Rhabarbers, des Ginfeng, vieler anderer Nug« und Arznei⸗ 
Wangen. Der Bergbau liefert Gold, Silber, Eifen, 
Duefilber, Zinnober, Jaspis, Magnet, feine Erden 
(Saolin), Alaun, Kupfer, Steintohlen (ungebeuere Lager, 
aber faum benupt), .. deſſen Produltion mit befons 
derer Sorgfalt erfolgt. C. ift ein Uderbauland; Haupt- 
tnlturpflange Reis, Daneben Weizen, Hirfe, Sefam. Zahl 
der Haustiere gering, Schweine» und Geflügelsudt bedeus 
teud; die Fiſcherei bei. wichtig für die Volldmahrung. 

Der größte Teil der Bewohner =. Ginelen. 
das Mandſchu, Mongolen, Tibetaner, Malaien (auf 
Bormofa), im SW. Reſte der Urbewölterumg, wie bie 
Wisostfe. E. it übervölkert; ein großer Teil der niedern 
Ssigten wohnt auf Hähnen und Flößen; daher die Aus- 
wanderung fehr bedeutend. Sehr lebhafter Binnenver- 


1802 von | 


kehr. Sechandel früher bis zum Roten Meer, jept nur 
* den Häfen des Indiſchen Archipels, Hinderindiens und 
Sapand. Deu weitern Seehandel vermitteln europ. (bef. 


brit, und ging! und anterit. Sgiffe, denen-früher nur 
Kanton, feit dem Vertrag von Nanking (1842) aud) Amoy, 
Futſchtu, Ringpo, Shanghai, dDurd den Vertrag von Tien» 
tfin (1858) weitere Häfen geöffnet wurden; 1876 fielen 
aud die legten Echranten des Handels und Verlehrs für 
die Fremden. Ginfuhrartilel: Opium, Baunmollwaren, 
Tuch, Belzwert, Glas, Champagner, Trepang ıc. Wert 
der Aus» und Ginfuhr jäührl. ca. 950 Mil. A. Ein⸗ 
und auslaufende Schiffe ca. 23000 mit 16 Mil. t Ge- 
halt. Das mehan. Talent des Chinefen it vorzugsweile 
ausgebildet. Befondern Ruf haben Borzellane, Papier, 
Tuſche; auch ig Lackier · und Schnihkunſt von alters her 
berühmt, ihre Zeichnungen und Malereien bekunden große 
mehanifge Wertigleit und Kenntnis in Behandlung der 
Farben. Die Ehinefen waren im Beſitz mander Erfin⸗ 
dungen und Kenntniffe früher al® die Europäer, 3. B. 
des Drudens mit Holzplatien, des Kompaſſes, des Eich» 
pulverd, des Porzellans, 

Des Chineſen Gefiht ift breit, mit ſtark hervortretenden 
Badentnoden, —— Heinen Augen und kleiner 
Nafe, ohne tiefern Ausdrud. Das weiblide Gefhleht 
ift untergeordnet; die Brauen der Vornehmen find auf 
zn Purzimmer verbannt, die der Armen zu ſchwerer 

beit verurteilt. Seine Fühe gelten bei den Frauen 


ea und im Wachstum gehindert werden, 
Der Kopf der Männer wird kahl gefhoren, bis auf den 
Büfhel zum Zopf. Die Armen ſehen ihre Kinder häufig 
aus oder bringen fie (bef. die Mädden) um. Staates 
religion die Lehre des Kongsfustfe (Confucius); gleiche 
berechtigt ift die Religion Tao-tje und der aus Indien 
einge ührte Buddhismus. Nur wenige Chriften und Mo— 
banmedaner. Staat?» und bürgerlihe Einrichtungen 
find aufs firengfte geregelt, felbR die Wiſſenſchaft bat 
ihte unabänderligen Formen; Selchrfamteit ſteht in hoher 
Achtung; überall Eulen, in den Hauptftädten höhere 
Schranftälten; jedoch ift ihre (der europäifhen weit nach⸗ 
ftebende) Bildung abgeſchloſſen. 

Die jepige Dynaftie ftammt aus der Mandfhurei und 
nennt na geist föing, d. h. die fehr reine. Regierungs⸗ 
form unbefhräntt Peg . Der Saifer, „Sohn des 
Himmels’, wählt feinen —5— aus feinen Söhnen 
noch Willfür. Eine zahlreiche Mandarinen-(Gelchrten» 
und Beamten») Ariftotratie Neht ihm zur Seite. dry 
Behörden: Minifterium des kaiferl. Haufes; Minifterrat, 
Staatöfelretariat. 6 Refiortminifterien. Unabhängig das 
von dad Kollegium der öffentlihen Cenforen, mit dem 
ausfhliegligen Recht, Vorftellungen und Beſchwerden dem 
KRaifer ge eer (in Reorganifation begriffen): 
300000 Mann, im Hrieg 1 Mill. Hlotte: 56 Schiffe, 
283 Kanonen. Politiſch und adminiftrativ Einteilung in 
18 Provinzen. Hauptitadt Peling. 

Die ältefte Geſchichte E.8 5 durchaus mythiſch. Die 
hiſtor. Zeit beginnt mit der Dynaftie Hia (eos 176 
v. Chr.), deren Geſchichte jedoh, wie aud die der Dy— 
najtie Schang oder In (bi® 1123), viel Dunkle enthält. 
Hervorragend in der Geſchichte von C.8 fozialer und 
polit. Entwidelung ift Wumang, der Stifter der Dy⸗ 
naftie Tſchtu (1123—225 v. Chr.). Lepterer folgten die 
Dynaftien Tfin (bis 206 v. Chr.) und Han (bid 220 n. 
EHr.), worauf C. in 3 Reiche zerfiel, die 230 n. Chr. 
durch Wusti, den Stifter der ei fin, wieder ver- 
einigt wurden. 886 eroberten Mongolen den nördl. Teil 
E.8 und fifteten hier ein eigenes Reid; die Wieders 
vereinigung erfolgte 589 duch Danzkien, den Stifter 
der Diynaftie Sui, welder die der Thang (618 — 907) 
und mehrere ſchwache Dynaftien folgten, unter denen die 
tatar. Völker immer mehr Einfluß auf die Geſchicke des 
gerrütteten Staats gewannen. 1279 gelang e# dem Mon 
golenthan Ehublat, das ganze Rei zu vereinigen; die 
Herrfhaft feiner Dynaftie (Duan), unter welher Wiſſen⸗ 
haft und Künfte blühten und €. den Fremden (Marco 
Bolo) geöffnet ward, ftürzte 1368 Tſchu-juen- tfchang, 
der Stifter der Dynaftie Ming (1368-1644), unter 
der zuerft Europäer (1522 die Portugiefen zu Macao) 


irtifel, die man unter @ vermißt, find unter M aufzufuchen, 
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mit C. in dauernden Verkehr traten. Ihr folgte die 
jeht herrfhende Mandfhu-Dynaftie, durch Echuntſchi ge⸗ 
Riftet, nn de der Sohn des letztern, ein vortrefi« 
licher Regent, befiegte die Mongolen, eroberte Bormofa | 
und Tibet und geftattete den Chriften, deren es ſchon 
feit dem Wirken des Jeſuiten Matthias Ricci (feit 1683) 
viele gab, freie Religionsübung. Doc wurden diefelben 
1724 unter Dongstihi verbannt und unter Khianzlong, 
dem Groberer der Kleinen Bucharei, des Dfongarenlandes | 
und Tibets, 1746—73 fehr verfolgt. Unter Kiasking 

(1796 —1820) erfolgte 1815 die gänzlihe Vertreibung 


der Katholiten. . 

Unter Tao » Strang ee) tom es feit 1834 zu 
Differenzen mit den Engländern, die von 1840 an au 
mehrern Kriegen (1840—42 „Optumkrieg“; im Verein 
mit den Branzofen 1857—58 und 1860; Plünderung des 
taiferl. Sommerpalaftes bei Teling, durch die Branzofen) 
führten und E. zwangen, die Abgefhloffenheit aufs 
äugeben. Die legten Kaifer waren Hieng-fong, 1850— 
GL, unter weldem die Taiping (Anhänger einer neuen 
Religion) im ©. des Reichs einen gefährligen Aufftand | 
unternahmen und felbit in Nanking fih eine Zeit lang 
feftfegten, Tfungstfhi 1861—75, und feit 12. Ian. 1875 | 
Kuangsfu, 1862—65 ging durch mohammed. Empörer | 
faft ganz Oſtturleſtan für E. verloren; als E. feit 1876 
energifch vorging, drohte wegen der fogen. Kuldſchafrage 
ein Krieg mit Rußland, wurde aber 1882 dur Vertrag 
abgewendet. Der Konflitt mit Brantreid wegen Tongling | 
(f. d.) wurde vorläufig durch den Vertrag von Tientfin 
Br Mai 1884) beigelegt. E. brach aber die in die 
em Vertrag anerlannte Konvention. Erſt 3. April 1885 
wurden die Friedenspräliminarien, auf Grund deren C. 
Tongling räumt und aufgiebt, in Paris unterzeichnet und 
8. April von feiten E.8 ratifigiert, 

Werte über E. von Güglaff (1847), Neumann (1846), 
Kaeuffer (18585—60), Meadows (1857), Davis (1857), 
Williams (1848), Dliphant (1860), Colquhoun (1884) 
u. a., bef. Richthofen (1877—83;, Atlas dazu 1884 fg.). 
(Bol. die Karie von Afien.) 

China (Ipr. Tſcheine), engl. Bezeihnung des Porz | 
zellans. C.Clay (fpr. Kleh), Vorzellanthon. 

Chinabaum, |. Cinchöna. 

Ghinage de, Ipr. Einahid'), das Herſtellen ge> 
Hammter Stoffe (J. Ehine), 

Ghinagras, Chinahanf, Chinaneffel (malaiiich 
Ramt, Ramit, Urtica oder Boehmeria nivea), in Ja— 
pan und China kultivierte Neffelart mit 1—4 m langen 
Stengeln, deren feine, feidenartige Faſern die chineſ. 
Leinwand (Grastuh) liefern, welche in Nordamerita, 
England, teilweife auch in Deutſchland eingeführt wird. 

hinanta, Gewicht auf Manila — 6,296 Kg. 

Ghinarinde, Fieber⸗, Veruvianiihe Rinde 
Serge Chinse, Cortex Peruvianus), Rinde vieler 

ten von Cinchona (f. d.), als Heilmittel vielfach vers 
wendet, enthält 2 Allaloide: Chinin, befichend aus weis 
ben, glänzenden, nadelförmigen Kryftallen von fehr bit- 
term Geſchmack, wenig löslich in ſſer, leicht löslich 
in angefäuertem Waſſer, Weingeift, Ather, vorzũgliches 
Heilmittel bei erh teit, Wechſelfieber und intermits 
tierenden Kranlgeitserjheinungen; Cindonin, von etwaß 
grüßen Kryftallen und geringerer Bitterleit als das 
Shinin, Chinoidin bleibt bei der Darftellung des Chinin 
als harziger braunzoter Körper zurüd, ein Gemenge von 
Chinin, Cinhonin und Haren. — Außerdem enthält die 
E. Epinafänre, Chinarot (rotfärbendes Harz), einen in 
Bafıee löslicen roten Barbftoff, Bett, Gummi, Stärles 
"2 Hinafauren Kalt und Gerbftoff. 

hinafllber, Pernfilber, Fr Ghriftofle, gals 
oaniſch verfilbertes Neufilber, zu Tafelgeräten. 

Ghinawurzel, ſ. Smilax. · 

Chincha⸗Inſelu (pr. Tihintiga-), 3 eine Infeln 
an der Südlüfte von Peru, in der Bucht von Pisco, reiche 
— 35 daher auch Guans⸗Juſeln. 

Chinchilla ſpr. —A— Stadt in der ſpan. 
Prov. Albacete, an der Bahn Madrid-Alicante und C.⸗ 
Marla. 6080 E. [Hafenmänie, 

Chluchilla (pr. Tſchintſchilja), feines Veizzeug, ſ. 

Chindwara (ſpr. Tſchinduara), Diſtrilt in der Ner⸗ 





neuere Dialekte; beſ. hervorzuheben der 
dialelt (die Sprache der Regierung und der Gebildeten) 


‚ matit und Naturkunde, 
Lerxila, wie das des Haiferd Kanghi (130 Bde., 1710— 


buddadivifion der ind. Tentralprovingen, 10142 gem 
316095 E. Die Hanptitabt G., am Bodri, 8626 E. 

Ghine (m. fpr. Schineh), geflammt; Ginieren, in 
der Weberei, die Kettenfäden fo ordnen, daß fie auf dem 
fertigen Stoff flammige Mufter, bilden. | 

Ehinefifhe Mauer, zum Schutz Chinas gegen Ein- 
fälle der nördl. Grenzvölker im 3. Jahrh. v. Chr. vom 
Kaifer Tfinstfdishoang-ti erbaut, ca. 2400 km Ig. (mon 
Suiſcheu bis zum Eungarifluß), bis 16,, m hoch, 5—8 m 
dit, auß einem mit Ziegelmauern belleideten Erdwall 
beftehend, mit Türmen und Thoren, jegt in Verfall. 

Ehinefifhe Eprahe, Schrift und Litteratur. 
Die Eginef. Sprache gebört zu den fogen. ifolierenden 
Spraden und beitcht Somit aus lauter einfilbigen und 
unveränderlihen Begriffswörtern ohne jegliche Flerion; 
ihre zum Teil ſehr verjhiedenen Bedeutungen find mur 
nad dem Accent zu unterjeiden. Zahlreiche ältere und 
andarinen= 


fowie die Pelinger und Kantoner Mundart. Gramme- 
tilen von Abel Kemufat (1822, n. Aufl. 1858), Schott 
(1857), Perny (1873— 76), von der Gabeleng (zum 
er Etil, 1882; rg eo ** Worter⸗ 

ücher: de Guigues (1813), Morrifon (6 Bde., 1815 
— 22), Ho⸗Kian⸗Fou (1877), Chalmerd (1878), Schle⸗ 
— [EI NIED E0: 1882), Etent (Peling » Dialelt, 
3. Aufl. 1877), Eitel (Kanton-Dialelt, 1883). 

Die chineſ. Schrift, eine Wortihrift, hat fi ans ce. 
200 rohen Bildern zu ca. 50000 Schriftzeichen entwidelt, 
von denen indeh nur ca. 10000 (zum Zeil fehr felten) 
gebraudt werden; dieſelben bilden nad) der Zahl der 
Strihe 17 Abteilungen und find nad 214 Maffenhäup- 
tern oder Schlüffeln leritalifh geordnet. Seit dem 10. 
Jahrh. giebt es auch in Holzſchnitt gedrudte Bücher. 

Grundlage der ungeheuern dinef. Litteratur find die 
5 King oder heil. Bücher ded Kongsfustfen: 1) Detina, 
Bud der Verwandlungen (lat. von Mohl 1834 fq., engl. 
von M’Elathie 1876); 2) Schusling, Buch der Annalen, 
engl. von Legge in Bd. I der Sacred books of China, 
1879); 3) Edi-king, Buch der Lieder, deutih von 8. 
von Strauß (1880); 4) Ifhünstfien, Chronik der Pro- 
vinzen; 5) Lirking, Bud der Geſetze. Hieran fchlichen 
fi die Sfesfhu, die Bücher der Schüler des Kong⸗fu— 
tem, die Schriften ded Mengstfeu (nm 300 n. Ehr.), des 
ae Lao⸗tſeu (um 600), des Tſchuhi (13. Iabrk.), 
die Überfegungen buddhiſt. Werle aus dem Sanskrit. 

Die Geſchichtſchteibung beruht auf dem Schu⸗ling und 
der 8* ronik des Efemastlian (2637—122 v. Chr., 
mit den Bortfegungen ca. 800 Bde.). Grokartige Bflege 
fanden auch die Geographie, Aftrologie, niedere Mathe— 
Der Philologie dienen große 


16; verlürzt von Chalmers 1878), dem allgemeinen MWif- 
fen großartige Encyllopädien aus dem 18.—14. und dem 
17. Jahrh. Poeſie: Witefte Liederfommlung der Schi- 
ing: als Lyriker glänzten Tufn und Lithaipe (8. Jabrh. 
n, Ehr.); außerdem bef. Drama, Roman und Novelle ge— 
pflegt. Überfichten über die Litteratur von Schott (1852) 
und Douglas (deutfh 1877), bef. aber die „Bibliotheca 
sinica‘ (von Cordier, feit 1878). Hauptorgan für hinei. 
Studien „China Review‘ in Honglong (jeit 1872). 

Chineſiſcher Speditein, |. Agalmatolith, 

Ehinefifhes Feuer, bei den Ehinefen gebräuchliche, 
Schiehpulver ähnlihe Mifhungen zu Beuerwerken; and 
ſ. v. w. Bengaliſches Bauer (f. d.). 

Chineſiſches Meer, Teil des Großen Oceans, an 
der Oſt ⸗ und Südküſte Chinas, durch die Straße von 
Formoſa in Oſt- und Südchineſ. Meer getrennt. 

Chineſiſches Wachs oder GHinehiher Zala, 
wachsartige Maſſe aus den Früchten des Talgbaumcs 
(Stillinga sebifäre), in China. 

a — f. Stinftier, 

Chinidin, Nebenprodult von der Ehininfabritation, 
braune, harzartige Maffe, befteht hauptfäglih aus Chin« 

Chinieren, |..Chint. ſchonidin. 

Chinin, ſ. unter Chinarinde. 

Ehiningrün (Ihalleiodin, Dee), aus Chinin» 
fulfat u, a, dargeftelter grüner Barbftoff. 


Artitel, bie man unter € vermißt, find umter R aufzufuchen. 
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Ehino (Ipr. Zihino), eigentlich Ehinefe, in Süd» 
emerita Ablömmling eine® Negers und einer Inbianerin. 
Ehinoidin, |. unter Chinarinde. 

chinois (in., ſpr. Schinda), Weine bittere über» 
jaderte Bomerangen aus Italien, bef. aus Genua. 
Ehinoiferien (fra., ſpr. Ehinda-), aus China kom⸗ 
mende oder dieſen — Gegenſtände aus Por- 
jeden (Bafen), Holz, Elfenbein u. a. 

€ 


hinolin, farblofe, Mark nad bittern Mandeln rie= | 


dende, bitter [hmedende Flüffigteit, entfteht bei der De— 
filation won Pilanzenaltaloiden. 


Ghinen (fpr. Chinong), Stadt im franz. Dep. Indre- 


droit, an der Vienne und der Vendtebahn, 4536 E. 
Ruinen des Schloſſes, wo Jeanne d’Arc 1429 Karl VII. 
jam erften mal vorgeftellt wurde. 

Chinone, in der organiihen Chemie Körper, welde 
is von den Kohlenwafleritofien der aromatiſchen Reihe 





derch ableiten, daß an die Stelle von 2 Atomen Waſ⸗ 


erüch ebenfo viel Atome Sauerſtoff treten, . 
Ehiny (Boſch von), großer Wald (2000 ha) in der 


kig. Prov. Luremburg, zwiſchen Arlon und Reufhätean; | 


raannt nadı der Etadt E., an der Semois, 1025 €. 
Chiooöooa (Schnecbeere), Nflanzengattg. der Rubia⸗ 
im. € racemösa, füdamerit. Strauch, liefert die in 
hrefilien gegen Waflerfinht und Schlangenbig verwen- 
de Gaimcawurzel ( Radix Caincae). 

Chioggia (ipr. Kioddſcha), Hafenftadt in der ital, 
op. Venedig, auf der Infel C., 28 km füdl. von Ve— 
Dig, am Adriatiihen Meer, auf Pfählen erbaut, mit 
im Fetland durch eine Brüde verbunden, 20224 E. 
Chiou aus Herallea am Pontus, Echüler Platos, 
tete den Tyraunen feiner Vaterjtadt, Klearch, dabei felbft 
\hlegen; 17 Briefe ibm fälſchlich zugeſchrieben. 


1x Ditaceen, €. virginien, füdamerit. Strauch, deffen | 


Dez: gacn Wechſelfieber; beliebter Zierftraud. 
Chionides, attifher Komödiendihter aus der Mitte 
ee 5. dahth. v. Chr.; nichts von ihm erhalten. 

Chios, Skin, tũrt. Sati⸗Adaſſi, türk. Infel im 
päifden Meer, zwiihen Samos und Lesbos, 827 qkm, 
:000€,, jehr fruchtbar an Wein, SI, Baunmolle, 
ofiz, Getreide; Hauptftadt Kaſtro. Im Altertum Teil 
tion. Dodelapolis, fpäter unter der Hegemonie Athens; 
32 von den Türlen, 3.—11. April 1881 durch Erd» 
vn verwültet; Erdbeben 1882 und 1883. 

Chipolin (frz., ipr. Schipoläng), gefirmister Waffer- 
snanftrih, der eim porzellanartiges Anfehen giebt. 
Shippenham (jpr. Tihipp’ruhämm), Stadt in der 
ı. Greffh. Wilts, am Avon, 1352 E. 


(for. Tfchippinäh), Nebenfl, des Miffif- | 


Hin Bisconfin (Nordamerifa), 380 km Ig. — E. 
18 (fpr. Fable), Stadt in Wisconfin, 3982 E. 

Ihippeways, Ghippewas (ipr. Tihippinähs), rich⸗ 
Sibways (jpr. Odſchibauhs), nordamerit. Indias 
fazım zwifhen dem Ober» und Winipeg-Eee, 

hippewyand, Schcepewpandipr. Tihippineiäng), 
uetvolt athastifhen Stammes im Brit. Nordamerila, 
$n der Hudfonsbai und dem Großen Sklavenſee. 


tums und Mittelalters; bef. die zum kai 


Ghirifis, Chiriomus (arh.), dad Behandeln mit 
der Hand, insbef. die moguetfiäe Manipulation. 

Ehirnfide (fpr. Tſchoͤrnſeid), Dorf in der ſchott. 
Grafſch. Berwid, 1415 E. Geburtsort David Humes. 

Ehirogrammatomantie grä), Handſchriftdeu⸗ 
tung, angebliche Kunſt, Charalter, Neigungen, Eigenſchaf⸗ 
ten und Fähiglkeiten der Menſchen aus deren Handſchrift 
zu erkennen; Chirogrammatiſt, Handſchriftendeuter. 

Chirographum (grch.), Handſchrift, juriſtiſch ſ. v. w. 
Schuldſchein; chirogräphiſch, was auf handſchriftlichen 
Verſicherungen beruht; chirographariſcher Gläubiger, ein 
ſolcher, deſſen Forderung ſich bloß auf einen Schuldſchein 
fügt; Gegenfag: hypothelariſcher Gläubiger, 

hirologie (4), Händes, Fingerſprache; Chirofög, 
wer ſich auf die C. verfteht. 

Ghiromantie (ard.), Wahrfagen aus den Linien 
der Hand; Chiromant, folder Wahrfager. i 

Chiron (grh.), Cheiron, ein Gentaur, der Heil— 
wiffenfhaft kundig, Lehrer des Achilles :c., von Zeus 
als Schüge unter die Sterne verfegt. 

Chironomie (grä.), Anleitung zur ausdrudsvollen 
Handbewegung, Teil der Mimit, 

Ehiropläft (grä.), Handbildner, von J. P. Logier 
erfundenes Inftrument, um eine regelrechte Haltung der 
Hand beim Klavierfpielen hervorzubringen. — Chiro - 
plaſtit, Kunſt, mit den Händen Bildwerke aus weichen 
Maſſen zu formen. [Hanpflügter. 

Ghiropteren (Chiroptöra), Säugetierordnung, ſ. 

Ghirotheten (grd.), Handbelleidungen des Alter⸗ 

tert. Krönungs⸗ 
und biſchöfl. Ornat gehörigen reihgefhmüdten Handidube. 

Chirotherium (Handtier), vorweltliher Froſchſaurier, 


} ! deffen handförmige Fußſtapfen (Epirsterienfährten) den 
Chionänthus ( Schneeblume, Gifteſche), Pflanzengattg. | 





biyping- Norton (ſpt. Ifgipping Nohrtn), Etadt | 


vr engl. Graffh. Orford, 29 km nordweitl, von 
vd, an der Great» Meftern- Bahn, 4167 E. 
bipping- iycombe (pr. ig EEE), 
% in der engl. Grafſch. Budingham, am Wycombe 
au dee Great» Weſtern⸗ Bahn, 10618 E. 
Biquimmla (ipr. Tfhili-), Hauptitadt des Dep, 
a wentralamerit. Staat Guatemala, 3744 E. 
diauito (fpr. Tſchitito), in Epanien die feinften 
Zarigarsen. [von Bolivia. 
biauitos (pr. Tſchilitos), Indianerftamm im SO. 
Niragon (grd.), Inftrument, um Blindgewordenen 





EHreiben die Hand in gerader Linie zu leiten. 
Nragrea (4), Sic t (j. d.) in den Händen, 
iriqui (fpr. Sfchiriki), Fluß im nordweſtlichſten 
%s centralameril. Siaates Panama, mündet in 
vai des Karaibifchen Meeres; vor ihr die Ehi- 
Jaſeln. — E., Dep. des centralamerit, Staates 
na zwiſchen dem Karaibiſchen Meerund Großen Ocean 
Oakm, 36783 E.); dal. der Bultan E., 3433 m, 
Hnet Eonverfationd » Lerilon. 4. Aufl, I, 








Buntfandftein von Hildburgbaufen u. a. O. bededen. 
Ghirothefie (arh.), Seilung durch Handauflegen. 
Chirrheuma (ach.), Rheumatismus in der Hand. 
Ghirurg (Schnäpperfiih, Acanthurus chirurgus), 

Seefiſch aus der Ordnung der Stadelfloffer, mit einem 

ſcharf fchneidenden Stachel jederfeits am Schwanz. 

Ghirurg (ard.), Wundarzt, 

Ehirurgie (grch) Wundarzneitunft, Teil der 
Heillunft, welder die fogen. äußern Krankheiten (Wun⸗ 
den, Blutungen, Beinbrüde, Knochenſchäden) durd äußere, 
mechan. Mittel zu behandeln lehrt, Die prattiſche aus · 
übende E. zerfällt in die Lehre von den Inftrumenten 
(Aologie), den blutigen und unblutigen Operationen 
(Akiurgie), den Verbänden, Bandagen und deren As 
legung (Desmologie); die theoret. E, oder chirurg. Pa- 
thologie handelt von den Unterfcieden und der Behand» 
Iungsweife der äußern Schäden und Krankheiten; Die 
plaftifhe C. (Aloplaftit) von den Operationen, durch 
welde verftümmelte oder verloren gegangene Körperteile 
mitteld Verpflanzung organifher Eubftang wieder erfegt 
werden; die Kriegschirurgie von den Berletzungen im 
Krieg, dem Transport und der Pflege der Verwundeten. 
Handbüder der C. von Dieffenbad) (1856), Billroth und 
Lüde (1879— 82), Hüter (1830-82), Rofer (1875), Bar» 
deleben (1879— 81), König (1881); Häfer, „Geſchichte 
der C.“ (1879). i 

Ehifelhurft (ſpr. Tſchißlhörſt), Dorf im der engl. 
Grafſch. Kent, 15 km füdöftl, von London; 1870—80 
Wohnſitz der Familie Napoleons IIT. (in dem Camden⸗ 
Houfe, f. Camden), wo der Erlaifer 9. Ian. 1873 ftarb 
und im der Kirche beigefegt wurde; neben ihm aud fein 
Sohn 12. Juli 1879. 

EHiswie (ipr. Tſchiſſich, Dorf in der engl. Grafſch. 
Middlefer, an der Themſe und Eüdweftbahn, 15975 E.; 
viele Landhäufer, worunter Chiswid-Houfe, dem Herzog 
von Devonfhire gehörig, mit Gemäldegalerie. 

Ehitin, C5H,;NO,, der bei den Gliedertieren die 
häufigen und härtern Teile bildende Stoff 

Chiton (arh.), das Unterleid der alten Griechen. 

Chits oder Chints (engl., fpr. Tſchits), die fein- 
ften engl. und oftind. geblumten Zitze. 

Ehittad, Tſchittack oder Chhatank, in Bengalen 
Feldmaß — 4,5 qm; Gewicht zu 5 Tolas — 59, 8, 
beim —— = 52,09 8. 

Ehittagöng (fpr. Tihi-), Divifion der brit. » ind. 
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Chittim — 


Chlumegtv 





Prov. Nieder» Bengalen, 25213 qkm, 2025645 E. — | 
C., Diftritt der Divifion C., 6014 qkm, 1006422 E. 
G., Hauptftadt des Diftritts C., am Karnafuli, 20604 E. | 

ittim, Name der Cyprier im A. T., nad der | 
phöniciihen Kolonie Ehittion (Kition). 

Chiuifa (ital., pr. Ki-), Gebirgspaß, laufe. An folden 
gelegene Ortfhaften Italiens: €, di Befio (Prov. Cuneo), 
6576 E.; C. San · Michele (Prov. Turin), an der Monte 
Genid-Bahn, 1135 E. — GE, Sclafani (Prov. Palermo), 
7129 €. — C. di Beroma, ſ. Berner laufe, — 6. 
Grov. Udine), an der Bahn Villah-Udine, 1185 E. 

Chiuſi (Ipr. Ki-), Stadt in der ital. Prov. Eicna, 
unweit des Chiana« Sees, an der Bahn Asciano-Grofr 
feto, 5017 E.; das altetrurifhe Clusium. 

Ghivaffo (fpr. Kiw-), Stadt im der ital, Prov. Tu—⸗ 
zin, am Po und an der Bahn Turin= Verona, 9930 E. 

Chiwa, Khanat, |. Ahiwa. 

Ghize, Kifeh (türl.), Beutel (f. d.) Goldes. | 

Ghizerots, ſ. Burins und Chizerots. | 

Ehladni (Ernſt Florenz Friede), Phnfiter, geb. 30. 
Nov. 1756 zu Wittenberg, geit. 3. April 1827 au Bress 
lau, Begründer der wiſſenſchaftlichen Atuſtit, Entdeder | 
der Slangfiguren, Erfinder des Euphons und Clari— 
cylinders. Seminare: „Entdedungen über die Theorie 
des Hlanges“ (1787), „Atuftit” (1802, 2. Aufl. 1830), 
„Reue Beiträge zur Mluftit“ (1817). Val. Bernhardt 
(1856) und Melde (1866). 

Ghlamımd (grd.), Mantel der alten Griechen, beim 
Reiten, auf Reifen und im Krieg gebraucht 

Ghlapowfti (Defideriuß), poln, General, geb. 1758 
im Balatinat Pofen, diente bis 1813 unter Napoleon 1., 
ſchloß ſich 1830 dem poln. Aufftand an, überſchritt nad) 
der Niederlage bei Grochow 1831 die preuß. Grenze, 
wurde verhaftet, lebte dann in Frankreich; geit. 27. März 
1879 auf feinem Gut Zureni in Pofen. 

Chliasma (gr&.), warmer, erweihender Umfchlag. 
Ehloantit, Dineral, zinnweiß, grau und fchwärzliä 
anlaufend oder fi mit grüner Nidelblüte bededend, | 
Verbindung von Nidel und Arfen, zur Darftellung von 

Nidel und arfeniger Säure benugt. 

Ehloadma (grd.), Laub⸗ oder Leberfled. 

EHlodio, König der Salifhen Franlen 423 —48. 

EHlödsömer, cin Merovinger, Sohn Ehlodwigs L., | 

eb. 495, erhielt ald Erbe 511 einen Teil von Neus | 
trien mit Orltans, im Srieg gegen die Burgunder ger 
fangen und 524 getötet, 

Ehlodwig L, König der Franken, ein Merovinger, 
geb. 465, folgte feinem Vater Childerih 481 ald König 

er Saliſchen Franken im heutigen Belgien, flug den 
Syagriuß 486 bei Soiſſons, eroberte das Seinegebiet, 
unterwarf 496 die Alemannen, wurde Ehrift, befiegte 500 
den burgund. König Gundobad, nahm 507 dem Weftgo- | 
tenlönig Alarich das Gebiet bis zur Garonne weg, ver 
einte nad Hinwegräumung der andern fränt. Fürſten alle | 
Fronten unter feiner Herrſchaft; geft. 511 in Paris, 
Dal. Junghans (1857). 

Chloẽ (arh.), die Grünende, Beiname der Demeter; 
Chloeia, ihr geweihtes Frũhlingsfeſt in Athen, 

EhHlopicki (ipr. -pizti, Iofepb), hervorragender poln. 
General, geb. 24. März 1771 in Galizien, 1794—1812 
in franz. Dienften, während der Revolution 1830 Dit» 
tator in Polen, geit. 30. Sept. 1854 zu Stralau, 

Ghlor, Ghlorine, Ci, einfacher, gasförmiger grüns 

elber Körper, durch Erhigen von Braunftein (Mangan- 
uperoryd) mit Salsfäure, oder von Kochſalz (Chlor⸗ 
natrium) mit Braunftein und verdünnter Schwefelfäure 
gr, löſt fi im Waſſer auf, hat einen erftidenden 
Heruch, wirkt eingeatmet zerftörend auf die Lungen. — 
Chlorinetalle, Verbindungen des E. mit den Metallen, 
bei größerm Ehlorgebalt Chloride, bei geringerm Chlo- 
rüre genannt, — Mit Waflerftof verbindet fi das C. 
im Sonnenfhein unter Erplofion und bildet die Chlor - 
waflerftofffäure HC1 oder Salzfäure (f. d.); mit Sauer» 
ftoff bildet e8 mehrere Säuren. Die Unterchlorige Säure, 
HCIO, die geringfte Menge Sauerftoff enthaltend, findet 
fi in dem fogen. Chlorkatt, einem Gemenge aus unters 
Hlorigfaurer Kallerde und Chlorcafeium, der zum Des⸗ 
infizieren und wie die fogen. Chlorallalien, das Ehlor- 





des Bleichtalls ermittelt wird. 


natron (unterdlorigfaures Natron) und das Chlorfali 
(unterhlorigfaures Kali, Javellefhe Lange) zum Blei- 
hen dient. Ghlornatron, CHlorkali und Ehlorkalt wer- 
den erhalten durch Einleiten von E. in altalifhe Laugen, 
oder Buleiten zu feuchtem KHaltbydrat. — Eine höhere 
Orpdationsftufe des E. ift die Chlorfäure HCIO,; Das 
chlorſaure Kali dient zur Bereitung des eritoffs, 
findet vielfahe Anwendung in der Medisin und Weuer- 
werlerei. — Mit dem Stickſſtoff bildet das C. eine fehr 
leicht erplodierende Verbindung, Ehlorftidftofft NC1,. 

Chloral C3HCI,O, farblofe Iharfriechende Hlüffigkeit, 
durch Einwirken von Chlor auf Altobol gewonnen, bildet 
mit Wafler das Chloralhudrat C,HC1,0.H,0, eine weiße 
tryſtalliniſche Maſſe von aromatiihem Gerud und f&ar- 
fem Geihmad, die dur Altalien in Chloroform und 
Ameifenfäure serlegtwird; Schlafs und Beruhigungsmittel. 

Ehloranthaccen (Chloranthactae), dilotyledoniiche 
Rflanzenfamilie, Kräuter, Sträude und Bäume des tro- 
piſchen Aliens und Amerilas. 

Chloränthus (Pilaumenpfefier), Pilanyengattg. der 
Chlorantaceen. Bon €. officinalis auf Java wird Die 
Wurzelrinde gegen Fieber gebraudt. 

Ghloräte, die Salze der Ehlorfäure. 

Ghloride, S. unter Chlor. 

CEhloris, Gattin des Zephytus bei den Griechen 
Göttin der Blumen, die Flora der Römer. €, ift auf 
bäufiger Eigenname in Schäferfpielen. 

Ehlorit, grünes, glimmerähnliches, weiches und mildes 
Eililatmineral, Verbindung von Kichelfäure, Thonerde, 
Eiſenorydul, Magnefia, Wafler. — Chloriticgiefer, ſchup⸗ 
pigfhieferige Ehloritmafle, häufig Quarz und Feidſpat 
beigemengt, in der Shweir, Tirol, Salzburg, im Ural zc. 

Chlortaut, f. unter Chlor. 

Ghlornatrinm, ſ. v. w. Kochſalz. 

Chloroform, Zrihlormethan, Formpyltris 
chlorid CHC1,, ſußlich riehende und ⸗ſchmeckende farb» 
lofe #lüffigteit von 1,, ſpez. Gew., bei 61° fiedend, 
ſchwierig mit grunlicher Flamme brennend, in Altobol 
reihlih, in Wafler Schwer löslich, entficht durch Deftil- 
lation von wäſſerigem Allohol mit Chlortalk; diemt bei. 
als Anäftpeticum, Yöfungsnittel für Harze, Guttaperda, 


Allaloide sc. — Chloroformieren, durd Einatmen von €. 


betäuben, bei Operationen und heftigen Schmerzen. 

Chlorometrie, Ghlorimetric, dem. » analvtiſche 
Operation, durch welde der Gehalt an wirtfamem Chlor 
[phorefzierende Pluffpat. 

Ehlorophän (Turofmaragd), der in der Hitze pbor- 

Ghlorophnkiach., Bilanzengrün, Blattgrün), Farbe · 
ſtoff, welcher den Wilanzen die grüne Farbe verleibt, ar 
gewifie Protoplasmalörpergen gebunden (Ehloropkäk- 
törner), läßt fih aus ihnen durch Allohol oder Ather 
auszichen, bildet fi nur unter Einfluß des Lichts (im 
Finſtern gezogene Pflanzen bleiben bleich, etiofieren), it 
für das Leben der Pflanze, bef. für die Affimilation des 
Kohlenſtoffes von größter Wichtigkeit. 

Ghlorofis, Chloroſe, |. Sleichſucht. 

Ghlorofpindll, der grüne Epinell. 

Ghlorüre, f. unter Chlor. 

Ghlorwaflerftofffänre, ſ. unter Chlor. 

Ghlotar, 3 Könige der Franlen aus meroving. Ge— 
ſchlecht. — C. 1., Sohn Ehlodwigs I., geb. 497, erhielt 
511 als Erbteil ein Stüd von Keuftrien mit Soiſſons 
eroberte dazu 534 Burgund, 536 die Provence, vereinigte 
nad dem Tode feiner Brüder 538 das ganze Pranten- 
reich, geft. 561. — E. U., Sohn Chilperichs I, geb. 584, 
bis 613 im Kampfe mit der auftrafiihen Linie der Me- 
ropinger, vereinigte nach deren Vernichtung das gefamte 
Brantenreich definitiv, geft. 628. — E. UL, Sohn und 
656 Nahfolger Chlodwigs II., trat 660 Auſtraſien fei— 
nem Bruder Childerich IT. ab, geit. 670. 

Chlum, Dorf bei Königaräg in Böhmen, in der 
Schlacht 3. Juli 1866 Ehlüffelpuntt der öfter. Gtel» 
lung, eingenommen durd die preuß. 1. Gardedivifion 
unter Hiller von Gärtringen. 

Ehlumek, Stadt int böhm. Ber. Neubidſchow, an 
der Eidlina und der Bahn Großtwofiel-Tarfhnig, 3924 
G.; Schloß der Grafen Kinsky. 

Ghlumesty (Joh. Ritter von), öfterr, Staatsmann, 


Urtitel, die man unter GE vermiät, find unter R aufzufuchen, 


Chmel — Chbolefteatom 
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geb. 23. März 1834 in Zara, 1871 Aderbau-, 1875— 
‘9 Handeldminifter, feit 1880 im Abgeordnetenhaus 
einer der Wührer der Liberalen. 

Ehmel (Iof.), öfterr. Hiftoriler, geb. 16. März 1798 
ww Olmüg, feit 1846 Vizedireltor des öſterr. Staats— 
ahirs zu Wien, geit. 28. Nov. 1858, fhrieb: „Ge⸗ 
dichte Kaiſer Friedrihs IV.” (184043), „Materialien 
zur öfterr. Geſchichte“ (1832—40) u. a. 

Ehmelnit, poln. Chmijelnif, Stadt im ruff. Gouv. 
fodolien, am Bug, 
win. Goup. Stielce, 6090 E. 

Ehmelniztij, poln. Chmielnicki (Bogdan), Urs 
kber des Stojalenaufftandes gegen Polen, geb. 1593 in 
er Ukraine, unterwacf ſich 1654 endlich befiegt dem ruff. 
Jar Alecrei, geit. 25. Aug. 1657. Val. Koftomarom (1859). 

Ehmelnizfii (Nitolai Imänowitih), ruf. Luftipiels 
diäter, geb. 11. Aug. 1789, geft. in Petersburg 20. Sept. 
1845; Merle (1849). 

Chnodomar, König der Alemannen, befriegte feit 


352 n. Chr. Gallien, wurde 357 von Julian bei Straß- | 


er geldlagen, ftarb in Gefangenfhaft zu Rom. 
bhnubis, Chnum, ägupt. Gott, ſ. ueph. 
Ghoänen (grch.), die beiden Hintern Öffnungen der 
Rafengänge, dur welde dieje mit der Baden sie in 
Berdindung ftchen. Choanorrhagie, dad Nafenbluten. 
Choba (bei Luther Hoba), alter Ort in Syrien, 
sördl. von Damastıs. [2551 €. 
Chocimirz, Marktfl. im galiz. Bey. Horodento, 
Ghocolade, ſ. Chololade. 
Ehoctaws (pr. Tjhodtahs), Tſchachta, nordamerit. 
Indianeritamm, jept im Imdianergebiet. 
Ehoczim, Ehocym, ruf. Stadt, ſ. Chotin. 
Ghodamwendikiar, |. Khodawenditjar. 
Chodkidwicz (fpr. -witig, Aler., Graf von), ruf. 
Gencral und poln. Dichter, 1812 am poln. Aufitand, 


1825 an der Militärverfhwörung gegen Kaiſer Nikolaus | 


beteiligt, nad Sibirien verbannt. 

Ghodticwicz (ipr. -witih, Ian Karol), pol. Feld» 
berr, geb. 1560 in Zitauen, flug 1602 und 1605 die 
Schweden, Lämpfte erfolglos für den falfhen Demetrius 
gegen Rußland, ſtarb 1621 während der ſiegteichen Kämpfe 
gegen die Türlen bei Chotin. Bgl. Narufzewicz (1837). 

EChodorow, Marlifl. im galiz. Bez. Bobrla, au der 
Bahn Lemberg⸗Czernowitz, 2638 E. 

Ehodowiecki (Ipr. -witzli, Dan. Nikolaus), hervor⸗ 
zagender Beichner, uplerPebe: und Maler, geb, 16. Ott. 
1726 in Danzig, geit. 7. Webr. 1801 als Direktor der 
Kunftalademie in Berlin. 
lie Kupferſtiche“ (1867; REN 1860). 

Ehodihent, Kreiöftadt in der ruff.safiat. Prov. Turs 
keiten, am Eyr>Darja, 32500 €, [in 

Ehodziefen, früherer Name der Stadt Kolmar (f. d.) 

Chodito (Ignacy), poln. Dichter, geb. 15. Jan. 1795 


1787 E. — C., Stadt im rufl.- | 


Vgl. Engelmann, „E.8 jänts | 


Poſen. 


ſterer getrennt, teilt fi in 3 Zweige: a) E. + Gonffer 





(ipr. Gufjeh), benannt nad der Gemahlin des Grafen 
Augufte von C.Gouffier, franz. Diplomat, Altertums— 
forfcher, ruf. Staatsrat, nad der Reftauration Pair von 
Brantreih, geb. 27. Eept. 1752, get. zu Aachen 20. 
Juni 1817; jchrieb: „Voyage pittoresque de la Gröce” 
nen beforgt von Miller und Hafe 1840—42); b) den 
weig der Grafen E.-Dailfecourt (fpr. Daj’tuhr); c) 
den der Grafen von G.-Stainville, auf welche die Her» 
zogswürde der 1. Hauptlinie überging; 1838 erlofgeı. 
Die 3. Hauptlinie bilden die Marquis, feit 1672 Her- 
3öge von Praslin (j. d.). 
Ehoifysle-Roi(ipr. Shdafisle-Röä), Stadt im franz. 
Dep. Seine, an der Seine und der Bahn Paris-Orltans, 
5321 E. 1870 während der Belagerung von Paris Aus» 
fallögefehte 30. Sept. und 27.30. Nov. 
Ghot (fra., ſpr. Schoch), Stoß, Anprall, bef. wuchtiger 
feindliher Zufammenftoß zweier Reiterabteilungen. 
Chofand, ruf. Prov. in Afien, |. Ahotand. 
Ghofieren (ft, Ipr. Kae, Anftoß erregen, bes 
leidigen, ärgern; chotaut (ipr. [höläng), ärgerlig, an» 


ftößig, beleidigend. 

Shokolade (ipr. Shod-), auß geröfteten gefhälten 
Kalaobohnen, Zuder und Gewürzen bereitete rufe, in 
Milch oder Waller mit Eiern gekocht, ein wegen des hohen 
Nährwertes in medig. Hinſicht zu empfeblendes Getränt. 
Die fogen. Gefundpeits-E. iſt ohne Gewürz, die China · 
€. enthält China, die Moos.C. Isländ. Moos. 

Ehofoladebaum, ſ. v. w. Kalaobaunt, 

Cholagoga (grd.), gallabführende Mittel; CHofämie, 
Gelbfuht; Eholecyftitis, Gallenblafenentzündung; Eho« 


| fein, Sallenftoff ; Cholekchyſe, Gallenergiehung ; Cholelith. 


Gallenftein; Chofelithiöfe, Gallenfteintrantheit; Chofelo- 
gie, Lehre von der Galle; Cholemeſie, Gallenerbrechen; 
Tholepoeſis, Gallenbereitung: Cholephra, Gallenfieber. 

Gholöra begreift zwei verjchiedene Srankheiten. Als 
Sommer-, Europ. GE. (Cholera nostras), Brechruhr fomıs 
men in jedem beißen Sommer Brechdurchfälle vor, in⸗ 
folge von Erkältung, kaltem Getränt, Unmäßigleit im 
Eſſen u. dgl.; bei Vettwärme, warmen Umfchlägen auf 
den Leib und Darreijung von Opiumpräparaten meift 
ſchnelle Genefung. — Die epidemifhe, Aſiat. C., feit 
Sahrtaufenden in Oftindien heimiſch, trat feit 1831 wieder» 
holt in Europa und Amerila epidemifh auf, wird nad 
den Entdedungen von Rob. Koch (1833) durd) einem in 
den Magen gelangenden Spaltpilz (Cholerabacill, nad 
feiner Geſtalt Kommabacill) erzeugt, der in den Darnı= 
außleerungen der Kranken enthalten ift, vornehmlich im 
Feuchtigkeit gedeiht und an Orten von günftiger Boden- 
befhaffenheit Leicht einen Anfeltionsherd erzeugt. Die 
Borboten der E, währen wenige Stunden oder Tage, bes 


‚ ftehen in Kollern im Leib, Appetitlofigleit, Übelteit, dün⸗ 


bei Wilna, geb. 1. Aug. 1861, fhrieb: „Bilder aus Liz | 


tauen” u.a. — Jacques Leonard C., geb. 6. Nov. 1801 


in Oboret, poln. Geſchichtſchreiber, geft. 12. März 1871 | 


in Poitierd; ſchrieb: „La Pologne historique, littd- 
raire, monumentale et pittoresque” (8. Aufl. 1855 
—57), „Histoire de Pologne“ (1863) u. a. — Alexaudre 
C. 
1857 Prof. der flaw. Litteratur am College de France 
in Paris; überfegte altſlaw. Legenden, 5 perf. Dramen, 
färieb: „Le Ghilan ou les marais caspiens“, u, a. 
Choi, Stadt in der perf. Prov. Aferbeidfhan, am 
Kotur und an der Karawanenſtraße nadı Grzerum, 20 000 €. 
Choiſeul (ipr. Shdaföll), alte franz. Familie der 
Champagne. 3 Hauptlinien. Die 1. ftiftete rang. Joſ. 
von E.-Bcaupre (fpr. Bopreh), geft. 1711, Generalgous 
vernene pan San=-Domingo, der 1680 nad Vermählung 
mit der Erbtochter des öfter. Generald von Stainville 
den Namen eines Grafen von G.-Stainville annahm. 
Sein Enfel, Etienne Brangois, feit 1758 Herzog von 
6.-Amboife, geb. 1719, franz. Staatsmann, Günftling 
an) Bertrauter der Pompadour, 1758 Minifter deö Aus⸗ 
wärtigen, 1761 Kriegäminifter, hob 1764 den Sejuitens 
arden auf, 1770 durch die Dubarcy geftürzt, geft. 7. Mai 
185. Bar. Chlözer (1848). Mit den Brüdern des 
legten erlofh Diele Linie, Die 2., feit 1598 von er— 


Artitel, die man unter © vermißt, find unter SE aufgnfichen, 


rientalift, geb. 11. Juli 180% in Kerzywicze, feit | 


nem breiigen Durchfall (Eyolerine) ohne Schmerzen. 
Darauf erfolgt unter beftigem Kollern im Leib Erbreden 
und maſſenhafte Stublentleerung, wobei fhliehlig nur 
eine dem Reiswaſſer ähnliche Flüffigleit entleert wird; 
Hände und Füße werden eidtalt, dazu kommt unerträgs 
licher Durft, heifere Stimme, unfühlbarer Puls; die falte 
mit Mebrigem Schweiß bededte Haut verliert alle Elaſtici⸗ 
tät; in den Waden und Armmudleln ftellen ſich ſchmerz⸗ 
hafte Krämpfe ein. Diefer Zuftand währt eine Stunde 
bis einen Tag, worauf entweder der Sranle ftirbt, oder 


durch Nachtrantheiten, bisweilen ein nernöfes Wieber, das 


fogen. Choleratyphoid, mitunter erft nah Wochen Ges 
alung eintritt. Vermag der Darm durch zeitige Lahmung 
nicht zu entleeren, fo heißt die Krankheit trodene E.; 
erfolgt Nervenlähmung und Stodung des Blutes in den 
großen Gefähen, erftidende, asphylaktifhe C. Vorhbeu · 
gungsmittel: Desinfeltion, reine Luft, kräftige Diät, Be— 
wegung, Vermeidung jediweder Anftrengung und Aus— 
fhweifung; als Getränt nur abgelodtes Waller und Rot- 
wein. Bal. Pettenkofer (1873), Schneider (1877), Hirſch 

Gholerine, f. unter Cholera. 1881). 

Gholerifh ( Irch.) beiht ein Menſch, der Energie mit 
Erregbarteit (Reizbarteit, Ehrgeiz) vereinigt, ein warnte 
blütige8, feurige8 Temperament hat. 

hole earin, Gallenfett. 

GhHolefteatöm (grd.), Perlgeſchwulſt, harte, auß 
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Bett und Eholefkcarintryftallen beftehende Geſchwulſt dicht | 
unter der Haut; wird am beften mit dem Meffer entfernt, 

Eholefterin,GCholeftearin, Gallenfett, C,H ,4O, 
auerft in Gallenfteinen gefundener, im Tier» und. Pflan« 
jenreich verbreiteter Körper, wird aus erflern durch Aus» 
iehen mit Ather gewonnen, bildet geruch⸗ und geſchmack- 
ofe, im Wafler unlösliche, tafelfürmige Kryftalle. 

Gholet (fpr. Chölch), Stadt im Bang. Dep Maine» 
eteRoire, an der Maine und der Bahn Angers» Niort, | 
12335 E.; lebhafte MWeb-Induftrie. | 

Choliambus (grh.), Hinliambus, iambifher Tri | 
meter mit einem Itohäus anftatt des Ichten Jambus. 

Senn, alter Name für Neurin (f. d.) 

Cholm, Kreisftadt im ruf. Gonv. Pflow, am Fluß | 
Lowat, 5502 E., Hafen. [on der Dina, 1160 €. 

Eholmogory, Kreisftadt im ruff. Gouv. Ardhangelst, | 

Eholojow, Marttfl. im galig. Bey. Kamionta, 3630 E. 

Cholos (fpan., fpr. Tſcho⸗) in Peru Mifhlinge von 
Weißen und Indianern. 

Gholfäure, Gholalfäure, C.,H,05, gepaart mit 
Glykochol und Taurohol als Glykocholſaure und Tauro= 
Holfäure in der Galle, bildet glaßglängende Kryftalle, die 
im Waſſer kaum, in Alkohol und Ather leicht löslich find. 

Cholui, Marktfl. im ruf. Gouv. Wladimir, 3000 E., 
belannt dur Heiligenbildermalereien, 

Gholüla (fpr. Tſcho·), Stadtim mexilan. Staat Pucbla, 
16 000 E. einft eine der blühendften Städte des Aztelen⸗ 
reichs mit 150000 E. und Hauptfit de8 merilan. Re— 
ligionötultus; zahlreiche merit. Altertümer, darunter die 
berühmte Tempelpyramide en deB Gottes Quehal⸗ 
coatl, 62 m bo, auf deren Plattform jeht eine SR 

ömer, Hoblmah der Hebräer, von Luther mit Scheffel 
oder Malter ra = los. 

Ehomjatöw (Alcrei Stepanowitſch), vielfeitiger uff. 
Schriftſteller und Dichter, geb. 13. Mai 1804 in Moskau, 
— ——— der panſlawiſtiſchen Geiſtesrichtung, 
geſt. 5. DU. 1860 in Moskau. 

Ghondrin (arh.), Knorpelleim, entfteht durch mehr» 
ftündiges Kochen von Knorpelſubſtanz mit Waſſer aus 
der organifhen Subftanı, Chondrigen. — Chondrofogie, 
Knorpellehre; Chondröm, Knorpelgeſchwulſt; Ehonbröfe, 
eg nien d Chondroſyndesmus, Gelentverbindung 
dur Knorpel; Chöndrotomie, Knorpelzerſchneidung. 

Ehonia, alte Küftenlandihaft in Unteritalien, bewohnt 
von dem illyr. Voltsftanım der Choner oder Chaonen. 

Choniates, urfprünglic Ritetas Alominatos, byzan⸗ 
tin. Geſchichtſchteiber aus Chonä (Kolofä) in Phrygien, 
hoher Beamter in Konftautinopel, geft. um 1215 zu Ni— 
cha; ſchrieb eine byzantin. Gefdichte von 1118—1206. 

GHönir, altgrich. Getreidemah — 1,094 1. 

GHonos-Inlein (pr. Tſcho⸗), zur hilen. Prov. Chiloẽ 
gehörige: Arhipel von zahlreihen Belfeninfeln an der 

eftfeite Patagoniens, 12196 qkm, 

Chons, Chunſu, ägypt. Mondgott, mit der Mond» 
ſcheibe ald Sinnbild, aud mit Sperbertopf und dem 
Sonnenfohn Schu gleihgeitellt. 

Ghontales (jpr. Ifhon-), Diſtrikt im centralamerif. 
Staat Nicaragua, 19671 gkm, im NO. des Sees von 
Nicaragıra, Die civilifierte Bevöllerung, etwa 24000 Eee» 
len, wohnt um den Hauptort San-Echaftian de Acoyapa. 

Ghoper, Nebeufl. des Don im füdöftl. Rußland, ent⸗ 
fpringt im Gouv. Benfa, 770 km fg. 

Ehoperft, Stadt in Rußland, F Nowschoperft. 

GHoperjtiihe Steppe, Frudtbarer Landftri im | 
ſũdöſtl. Rußland, an beiden Ufern des Choper. 

Ehopin (ipr. Chopäng, Fredtric Frangois), bedeu- 
tender Klaviervirtuos und eigenartiger Stomponift, geb. 
1. März 1809 in Zelazowa-Wola bei Warfhau, feit 1831 
in Paris, gi daf. 17. Olt. 1849. Werte: Etuden, Pos 
lonaifen, Mazurten, Walzern, Inpromptus, Notturnos, 
a > von Lifzt (deutih 1880); Karaſowſti (1881). 

hopin (Ican Maric), franz. Ehriftiteller, geb. 1795 
zu Lübeck, geft. 1870 in Petersburg, [rich zahlreiche Werte 
uber flaw. und flandinav. Geſchichte und Litteratur, 

Ehopine (for. Chöpihn), das deutſche Shoppen, alts 
franz. Flüſſigleite maß — 0,65 1. 

Choquettes (jranı., ſpr. Shodett), Cocons (Puppen, 
icſp. Geſpinſte) von kranden Eeidenranpen 





Choleſterin * Chörlein 








Choquieren, Choquant, ſ. Chotieren. Cholant. 

Chor (griech.), bei den Alten eine Schat, Vereinigung 

Tanzender, Singender, bef. im Drama als Begleiter der 

— jetzt Bereinigung von Singſtimmen (Männer⸗, 

auen=, Knaben» oder gemiſchter C.) oder Mufitern 

(Mufithor), Bl men Vortrag eines Mufitftunds; 
e 


das Mufitftüd Rt; die auf dem Slavier für einen Ton 
aufgegogenen 2—4 Eaiten; in Kirchen der nad O. liegende 
um eimige 


abgegrenzte, über das Langhaus gewöhnli— 
Erulen erhöhte, für Die Geiltlichen referierte Teil (hohes 
€.), in dem der Hauptaltar ftcht; aud der Pla ber 
Eünger vor der Orgel (Drgel-E.). 

Chora, Hora, Stadt auf der türt. Infel Samos, 
1433 E.; 3 km davon die Ruine des alten Samos. — 
E., Hauptitadt der gried. Infel Amorgos, 1389 €. 

Ehoräg, Choreg (grä.), bei den alten Griechen 
der Leiter und Wührer des Chords. Choragiſche Monn- 
mente, eine Denkmäler des Sieges im tragifhen Wett» 
tampf. Choragium, Teil des altgrieh. Theater hinter 
der Ecene, zur Cinübung der Chöre. 

Choral (grä.), ein von der Gemeinde zur Orgel ge» 
fungenes Kirdenlied, insbeſ. deſſen Melodie bei den Pro- 
Sur € ——— derſelben (E.-Bücer) don Knecht, 

iller, icht, Beder u. a. 

Ghorafan, E ap. Genezaretb. 

Ehoräzin, Ort in Galilda zur Zeit Jeſu, am Sce 

Ghorbifhöfe (Episcopi ruris, Chorepiscopi), in 
der alten Stiche die Bifdofe der Landgemeinden. 

Chordapfus (grh.), Kotbrehen, Darmgict. 

Chorda tympäni, Panfenfaite, feiner, aus dem 
fiebenten Gehirnnerven entjtammender Rervenzivei , ver“ 
läuft quer dur die Pautenhöhle und verzweigt 99 im 
Be * der Zunge; feine Reizung bes 
wirkt reihlie Epeichelabfonderung. 

Ehorde (gr&.), Schne, Flechſe; Darmfaite; Die ge= 
rade BVerbindungslinie zwiſchen den Endpunkten eines 
Bogens; Chordentafeln, Tabellen, in denen die Ehorden 
der Winkel für einen Radius berednet find. Chordo- 
möter, Inftrument zur Meflung der Eaitenftärke. 

Ehordienft, EChoramt, in der röm.-Lath. Kirche 
Teil des tanonif geregelten Gefangs und Gebetdienftes 
der Geiftlihen und Mönde, wonach dieſe zu gewiſſen 
Stunden im Chor in der Kirche fingen und beten, während 
böbergeftellte Geiſtliche dies im Haus thun. 

Chorea a), Zany’rantheit, f.v. w. Beite⸗ 
tanz (f. d.); aud pſychiſche Graltationsuftände, die fi 
durch Tanzluft fundgeben, wie die im Mittelalter cpide 
r \ rag der Taranteltang u. a. 

oreg, |. Chorag. 

Choxregraphie, GChorkographie (arä.), 
Tänze fo deutlich aufzuzeichnen, wie Tüne dur: 

Choreus (grd.), Veräfuß, f. v. w. Trodäns, 
— — xch.), Tanzkunſt; Choreut, Tänzer; 

reutiſch, auf C. bezüglich. 

Chorhemd, das weiße bis auf die Hüften reichende 
vn = kath. ar und Chorknaben. 

orherren, f. Stift. 

Choriambus (grh.), Bersfuß aus einem Trohäus 
und einem Jambus zufammengefegt (_L u). 

Chörilus, grich. Diter aus Samos, um 468—405 
v. Ehr., fhrieb das Epos „Perseis” (in Brudftüden er- 
halten). — €., einer der älteften attifchen Tragiter, um 


Kunft, 
Noten. 


! 600 v. Ehr., berühmt als Dichter von Eatyrfpielen. 


ECHorin, Ort im preuß. Reg.» Bez. Potsdam, Ar. 
Angermünde, an der Berlin» Stettiner Bahn, 100 €.; 
berühmte Klofterruine, [rioibitis, deren Entzündung. 

Chorioĩidea (grd.), die Aderbant des Auges; Eho- 

EHorion (gr., lat. Corium), Lederhaut, Uberzug des 
Embryo, mit Ausfhluß der innerften oder Shalheut. 

Ghoripetälen, dilotyledoniihe Pflangenfamilie, mit 

Choriſt, Chorjänger. [getrennten Blumenblättern. 

Ohorizema, Pflanzengatig. der Hülfenfrüdtler, aus 
ſtraliſche Sträucher und — mit orangefarbenen 
oder roten Blüten; Zierſtrüucher. 

Ehorizönten (acd.), diejenigen alten Kritiker des 
Komer, welde Ilias und Odyſſer trennten, nur erſtere 
als Wert Homers gelten lichen. 

Ehörlein, in Cüddeutichland ſ. v. w. Erfer. 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 





un (Ser. Iihorli), Fabritſtadt in der engl. 
Lencaſter, am Chor (Zufluß deb Darrow) und 
Lenal Leeds⸗Liverpool, 19472 E. 

Ehorley (ſpt. Tſchorli, Henry Fothergill), engl. Journa ⸗ 
üb, dichter und Mufitfägriftfteller, geb. 18. Dez. 1808 zu 
vledlchhurſt, get. 16. Gebr. 1872 in London. 

Ghorographie (arh.), Beſchreibung einer einzelnen 
Gegend, im Gegenfag zur allgemeinen Geographie und 
Inpograpbie. — Ehorographifche Karten, Landlarten 
einzelner Diftrilte, [E., 5500 G. 

6horöl, Kreisftadt im ruff. Gouv. Poltawa, am Fluß 

Ghorologie (arch.), meuere Bezeichnung für die 
Mengen» und Tiergeograpbie. Pmehtunft, 

Choromäter (. ne Beldmefler; Chorometrie, Feld⸗ 

Choron (Ipr. Schorong, Aler. Etienne), franz. Muſik⸗ 
Seoretiter, geb, 21. Dt. 1772 zu Cakn, geft. 29. Juni 
1834 zu Paris, ſchrieb: „Principes de composition des 
oles d’Italie” (2. Aufl. 1816), „Manuel complet de 
ausigue vocale et instrumentale’ (1836—38). 

Choroſttow, Bleden im galiz. Bez. Hufiatyn, 5847 €. 

Chorowõod (ruf.), der Reibentang mit Gefang. 

Ghortagis (Georg), griech. Dichter aus Kreta, um 
1650; ſchrieb das erfte neugrieh. Drama: „‚Eropfile”. 

Chortig, Infel des Drrjepr im ruff. Gouv. Jelateri» 
zoflam, darauf Mennonitentolonie E,, 500 E. 

Chorton, Orgelton, die frühere Orgelftimmung, 
ünen Ton höher als der Kanımerton, jegt letzterm leid 

Chorzeile, Flecken im poln.srufl. Gouv. Plock, uns 
wit der preuß. Grenze, am Orzyc, 2840 E 

Chor zow, a) im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, Sr. 
Lattewig, an der Bahn BreslausDziedig, 4225 E. Auf 
dem Redernberg Denkmal des Grafen von Reden, Be» 
gränderd des oberſchleſ. Steintohlenbergbaucs, 
Choſaͤa, arab. Stamm, hatte in Meta bis 440 n. Chr. 
die heilige Kaäba in Befig. 

Chyhoſchen, Schild, welches der jüd. Hobepricfter beim 
Eingang ins Allerheiligfte auf der Bruft trug. 

Ghoihoden, Stamm der Kalmülen. 

Ghota-Ragpur (ſpr. Tiäo-), Divifion der indo⸗brit. 
Fröfdentic. hair. 72214 qkm, 3326964 €. 

Chotet ({pr. o-), böhm. Adelsgeihlcht. Graf Joh. 
Nert von G., geb. 28. DOM. 1705, feit 1762 Feldzeug⸗ 
meißter, meift als Diplomat verwendet, geft. 8. Nov. 
187. Sein Neffe, Graf Joh. Rudolf von E., geb. 17. 
Rei 1748, 1802 Staatsminiſier und DOberfiburggraf von 
Böhmen, 1805-9 Mitglied des Konferengminiiteriums, 
Fröfe der normalen Fotaten geft. in Wien 26. 


Ür.19%4. — Eein Sohn, Grafftarfvon G., geb. 23. Iuli | 


YS, 1815 nad Befiegung Murats Generalgouverneur 
des Kẽrigt. Neapel, 1819 Gouverneur von Tirol und Vor⸗ 
arlderg, 1826—43 ald Oberftburggraf und Rräfident des 
Gakeruiums um Böhmen hodwerdient; gef. 28. De. 
1868 zu Prag. — Deflen Eohn, Graf Bohnflaw von C., 
geb. 4. Juli 1929, feit 1873 öfter. Sefandter in Brüffel. 

Chotet (Fran Xaver), Koinponiſt, geb. 22. Olt. 1800 
ga %ichif in Mähren, geft. 5. Mai 1852 zn Wien, ſchrieb 
Tine, Salon» und Gefangftüde. 

6 borſch, Stadt im öftl. Böhmen, an der Bahn 
Veutjäbrod » Pardubig, 3923 €. 

Khotin, Ghoczim (ipr. Khotfhim), Kreisſtadt und 
Biätge Feſtung in: ruſſ. Gouv. Befarabien, am Dnjeftr, 
wis €, abwechſelnd vonifß, koſaliſch, türliſch, famı 
1812 im Frieden zu Bukareſt mit Beffarabien an Rußland. 

4, Flecken im böhm. Bez. Czablan, 1589 E.; 
er 17. Mai 1742 Sieg Friedrichs IT. von Preußen über 

Dr Öfterreicher unter Karl von Lothringen. 

bogen, Stadt in böhm. Bez. Hohenmauth, an den 
x = Btaunau⸗Leitomiſchel und Prag-Brünn, 8712 €. 

sand (Ipr. Schtang), in der erften Kranz. Revo— 
iefion die royaliftifhen Infurgentenhaufen gegen die Res 
FÜR im der Bretagne, nah Jean Cottercan, gewöhnlich 
« dem Anführer einer folden Bande, genannt, 
weißer 2. Webr. 1794 fiel. Danach befehligte der Aben⸗ 
kur Gormatin die Chomannerie, die nad) der verun⸗ 


äften Landung der Emigranten und Engländer bei Quis | 


— Juni 1795) gänzlich unterworfen wurde. Neue 
„sangen 1799 (umter Cadoudal), 1814 und 1815 wur⸗ 
9 bald vnterdrũckt. 
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Ghoulant pr. Schulang, Ludw.), Arzt und mediz. 
Säriftfteller, geb. 12. Nov. 1791 I Dresden, Direktor der 
Klinik zu Dresden, 1844 Medizinalreferent im Minifte- 
rium, geft. 18. Juli 1861, beſ. um die Geſchichte der Me⸗ 
dizin verdient, — Gein Sohn, Ludw. Theod. E., geb. 
18. Juli 1827 zu Dresden, Architelt und Maler daf. 

Ehow, Tſchoh, Gold» und Eilbergewigt in Bombay 
= 0,010 8; auch Nehnungsgewiht für Perlen, 

Ghowan (pr. Tihowän), Fluß im nordamerit. Staat 
Nordearolina, entficht aus Nottoway und Meherrin im ſüd⸗ 
öſtl. Virginien, mündet in den Albemarlefund, 

Chowaresmien, mittelalterl. Bcackeung [ir das 
heutige Turlmenenland zwiſchen dem Kaspi⸗ und Aralſee 
und am untern Orus (Amu⸗Darja). 

Ohr. (mit grich. Initialen: XP, gewöhnlich X), Abbre⸗ 
viatur für Chriſtus, auf frühern Münzen, Bahnen ıc,, fowie 
auf Kirchtüren, Bifhofsgewändern ıc, 

GChrematiftit (arh.), bei Uriftoteles die Tauſchwirt ⸗ 
ſchaft, der Erwerb im Verkehr, im u zur Produktion 
der notwendigen Güter durch den Sonjuntenten felbft. 

Ghrematologie (arh.), Lehre vom Geldwefen; Ehre» 
matonomie, Lehre von der Anwendung des Geldes. 

Chreſis (arh.), Benugung, Recht zur Nutzung. 

Ghresmolog (arh.), Drakeldeuter, Wahrfager; 
Ehresmologie, Waehrſagung. 

Ehreftomathie (grh.), Sammlung oder Auswahl 
des Beften und zum Zwed des Unterrichts Braudbarften 
aus litterar. del profaifhen Werten. 

Ehreftus, ein Jude in Rom unter Kaifer Claudius, 
der feine Landsleute zu Unruhen aufregte cunrichtig auf 
Chriſtus bezogen). 

Ghretien de Troyes (pr. Kretjäng dE Trdä), be» 
rũhmter franz. Dichter des 12. Jahrh., verfahte mehrere 
meift zum Sagenkreis der Tafelrunde gehörige epiſche 
Didtungen („Erec“, „Cliget“, „Chevalier au Lyon’ 
[Iwein], a im 13. Jahrh. in Deutfhland 
vielfach nadhgebildet. Werke herausgeg. von Börfter (1884 
fe.). ir Holland (1854). 

riẽ (grb.), in der alten Rhetorik beftimmte Form 
der Bearbeitung eines Themas (gewöhnlich eine Sentenz), 
häufig als Schulübung, Teile: 1) Darlegung des Thes 
mas, 2) Begründung desfelben, 3—5) Erläuterung deb⸗ 
felben durch da8 Gegenteil, durch Gleihniffe und Beifpiele, 

Ghriempild, |. Kriemhild. [6) Zeugniſſe und Schluß. 

Chrisma (grh.), das heilige Ealböl, im der röm. 
Kirche jährlih am Grünen Donnerstag von den Bifhöfen 
geweiht, den Prieftern für das Chrismageld überlafien 
und bei Ausfpendung mehrerer Ealramente verwendet. 
Ehrismäle, das weiße Tuch, das den zu Salbenden um 
die Stirn gebunden wird, um das Herabflichen des Ols 
zu ——* Chrismarium, Gefüh für das C.; Res 
liquientäfthen; aud der Birmelungsort. 

Ghriömon, Erismon, geihlängelte Buchſtaben⸗ 
figuren am Anfang von alten Urkunden, Grundform ein 
Cc, eine Antufung Chriſti enthaltend. 

EChriſt (Joh. Friedt.) Archäolog, Be Winckel⸗ 
mannd, geb. 1700 zu Coburg, Prof. der Geſchichte zu 
Leipzig, geft. 3. Aug. 1756. 

Ghrift (Iof. Ant.), berühmter Schauſpleler, geb. in 
Wien 1744, lüngere Zeit bei der Secondafhen Befells 
ſchaft in Leipzig, ge. in Dresden 25. März 1323. Seine 
Tochter zweiter Ehe, Friederile Antonie Jofephine C., 
rg Schirmer, geb. 1785, eine Bierde der Dresdner 
Hofbühne, geft. 31. März 1833. 

Chriſt (Wilhelm von), Philolog, geb. 2. Aug. 1851 
zu Geifenheim, feit 1860 Prof. in Münden, Trieb: 
„Metrit der Griehen und Römer’ (2. Aufl. 1879); krit. 
Ausgabe des Pindar (1869) u. a. 

Chriſtburg, Stadt im preuf. Ren.» Bez. Marien⸗ 
werder, Kr. Etuhm, an der Sorge, 3254 E. 

GEhrifthurd (pr. Kreifttihörtih), Stadt in der engl. 
Graffch. Hants, an Etour und Avon, 28537 E.— €, 
Hauptitadt der neufecländ. Grafſch. Selwyn, Eiſenbahn⸗ 
Inotenpuntt, 30970 E. Ihr Hafen Lyttelton (f. d.). 

sr vorn, ſ. v. w. Stehpalme, [. Hex. 

Chriſten (Ada), Pfeudonym für Epriftine von Breber, 
geb. Friderit, Dichterin, geb. 6. März 1844 in Wien, lebt 
daf., fhrieb: „Lieder einer Verlorenen‘ (1868) 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter A aufzuinhen. 


422 Chriſten (Adolf) — Chriſtian (Herzog von Braunjchweig: Wolfenbüttel) 


Ehriften (Adolf), bedeutender Konverfationsfhaus | 
fpieler, geb. 7. Aug. 1811 gu Berlin, 184275 am Hofe | 
theater zu Mũnchen, feit 1876 vermählt mit feiner Schůlerin 
Klara Ziegler (f. d.), gef. 13. Juli 1883. 

Ghriften (Joſeph), Bildhauer, geb. 1769 zu Buocht, 
längere Zeit in Rom, dann zu Bafel, ge 1838. 

Ehriftentum, die von Jeſus von Nazareth ald dem 
Ghriftus, d. i. dem Gefalbten Gottes, geftiitete Religion, 
deren Anhänger man frühzeitig EHriftianer oder Chriften 
nannte. Hervorgegangen aus dem Judentum und oe 
heil. Bücher (dad U. T.) anertennend, bat das E, feit 
dem 2. Jahrh. auch die Bildungselemente des klaſſiſchen 
Heidentumß in fi) aufgenommen und durd die Ber» 
ſchmelzung derfelben mit der altteftamentligen Anſchauung 
eine Hriftl. Theologie erzeugt, Durch Konftantin d. Gr. 
nad langer Verfol, ung zur Etantsreligion erhoben, ent⸗ 
artete daB E. im Verlauf ded Mittelalters immer mehr 
infolge feines Strebens nad) der weltligen Gewalt, bie 
die Keformation das rein geiftige Wefen desſelben dur 
die Rucktehr zu den urdriltlien Grundfägen aufs neue 
aur Geltung bradte. Seitdem hat es der Proteſtantis— 
muß für feine flete Aufgabe erachtet, durd) die Erforſchung 
der gefhihtlihen Grundlagen des E. das wahre Weſen 
desfelben und die beiten rl feiner Verwirtlihung 
immer 5* feſtzuſtellen. 

Ghriftenverfolgungen gingen zuerſt von den Juden 
aus (Steinigung des Stephanus, Ermordung der Apoftel | 
Jalobus' des Ultern und des Jüngern). E. von feiten | 
der röm. Kaifer, um das Chriſtentum auszurotten, pflegt 
man 10 zu zählen, unter denen die des Nero 64, Decius 
249—51, Diolletian und Galerius 303—311 die blutigften 
waren. Konftantin d. Gr. gab 312 und 313 Toleranz⸗ 
edilte zu Gunften der Ehriften, trat felbft zu ihrer Religion 
über und erhob 323 das Chriftentum zur Staatöreligion, 

Chriftian., Etifter des oldenburg. Haufes in Düne⸗ 
mark, geb. 1426, Sohn Dietrichs des Glüdlihen von 
Oldenburg und Neffe des Herzogs Adolf von Echleswig- 
Holftein, 1448 zum König von Dänemark gewählt, er= 
langte 1450 J die norweg. Krone, vermöchte aber in 
Schweden nicht feften Fuß zu faflen; nad Herzog Adolfs 
Tod 1460 aud zum Herzog von Schleswig-Holſtein ges 
wählt, wodurd die Verbindung dieſes Landes mit Däne- 
mark begründet wurde; ge. 22. Mai 1481. 

Ehriftian IL, der ö fe, König von Dänemark und 
Norwegen, Herzog von Schleswig-Holſtein, Sohn des 
Königs Johann, geb. 2. Juli 1481, regierte feit 1513, 
von feiner Geliebten Dyvele (Täubhen) und deren ränles 
vollen Mutter, Sigbrit Wilums, einer Holländerin, | 
beherrf ht und zu vielen Gewaltthaten verleitet. Sein | 
era Schweden mit feinem Reid wieder zu vereinigen | 
(Stofholmer Blutbad 8. bis 10. Nov. 1520) mißlang, 
indem fi im Auffland 1523 Guftav zer der ſchwed. 
Krone bemäctigte. Da aud in Dänemark ein Aufftand | 
ausbrach, floh E. nach den Niederianden, ward bei einem 
Reftaurationdverfuh in Norwegen 1531 gefangen und von | 
dem an feiner Stelle gewählten Friedrich I. in Haft ger 
halten; geft. auf Schloß Kallundborg auf Seeland 4. Febr, 
1559 ohne männliche Ractommenfaft. 

Shriftian ILL, König von Dänemark und Norwegen, 
Herzog von Schleswig-Holſtein, geb. 12. Aug. 1503, 
folgte 1533 feinem Vater Friedrich I., kam aber erft 1536 
zum ruhigen Befig des Throns; get. 1. Jan. 1559. Unter | 
ihm ward die Reformation eingeführt, 

Ehriftian IV., König von Dänemart und Norwegen, 
Herzog von Eäjlehwig« Holflein, geb. 22. April 1577, | 
folgte 1688 feinem Vater Friedrich IL., der vollstüns» 
lichſte dän. König, tapfer und unternehmungsluftig, doch 
in feinen Sriegen mit Schweden (1611—13 und 1643— 
45) und feiner Teilnahme am Dreißigiähr. Krieg (bis 
1629) wenig glücklich; geft. 9. März 1648. 

Ehriftian V., König von Dänemark und Nortvegen, 
geb. 15. April 1646, folgte feinem Vater Friedrich III, 
1670 als erfter König feit Einführung des Erblönig« 
tumß; ah 25. Yug. 1699. 

Ehriftian VL, König von Dänemark und Norwegen, 
Sohn Friedrichs IV., geb. 30. Nov. 1699, feit 1730 König, 
ein friedlicher Regent, fiftete die Akademie der MWillen- 
ſchaften zu Kopenhagen, geft. 6. Aug. 1746. 








Ehriftian VIL, König von Dänemark und Norwegen, 
Herzog von Ehleswig-Holftein, Sohn Friedrichs V., geb. 
29. Ian. 1749, regierte feit 1766, vermählt mit Karoline 
Mathilde von England, ward, giteofäuoh, von dem 
Minifter Struenfee bis zu u Ir Sturz (1772) beberrfät, 
nahm 1784 den Kronprinzen Friedrich (nahherigen Friede 
rich VI) als Mitregent an; geft. geiftestrant 13. März 
1808 zu Rendsburg. 

Ghriftian VIIL, König von Dänemark, Herzog von 
Schleswig · Holſtein und Lauenburg, Sohn des Erbprinzen 
Friedrich, des Stiefbruders Ehriftians VIT., geb. 18. Sept. 
1786, feit 1813 dan. Statthalter von Norwegen, lieh fi, 
als die Abtretung Norwegens an Schweden beichloffen 
ward, 17. Mai 1814 u die Reihsverfammlung gu 
Eidsvold als Erblönig von Norwegen ausrufen, entjagte 
aber, da ein ſchwed Heer in Norwegen einrüdte, der 
Krone von Norwegen, beftieg 1839 den dän, Thron, ſuchte 
im „Offenen Brieh” vom 8. Juli 1846 (Veronlaffung der 
ſchlesw.⸗ holſtein. Streitfrage) die dän. Erbfolge auf in 
Schleswig» Holftein einzuführen und diefe Herzogtümer 
mit dem Königreich zu verſchmelzen; geft. 20. Ian. 1848. 

Ghriftian IX., König von Dünemarl, Sohn des 
1831 geltorbenen Herzogs Friedt. Wilh. Paul Leopold 
von Schleswig⸗ Holftein» Sonderburg » Glüdsburg, geb. 
8. April 1818, vermäblte fih 26. Mai 1842 mit der dän. 
Erbprinzeffin Louiſe, 3. Tochter des Landgrafen har m 
von HeffensKaflel und der Pringeffin Louiſe Charlotte 
von Dänemarl, der Echmefter Chriftians VIII., ward 
durch das Thronfolgefek vom 31. Juli 1853 als Thron- 
folger und Prinz von Dänemark eingefegt, trat nad) dem 
Tod König Ftiedrichs VII. 15. Nov. 1863 die Regierung 
an, genehmigte 18. Nov. eine neue Verfaffung behufs 
völliger Verſchmelzung Schleswigs mit Dänemark und 
provogierte fo den Krieg mit Deutſchlaud, infolge deſſen 
er im Wiener Frieden vom 30. Oli. 1864 den Heryog- 
tũmern entfagen mußte. Kinder: Kronprinz Friedrich, 
geb. 3. Juni 1843; Ulerandra, geb. 1. Dez. 1844, vers 
mählt mit dem Pringen von ats; Georg, geb. 4. 
Des. 1845, unter dem Namen Georg I. feit 6. Juni 
1863 König von Griehenland; Dagmar, geb. 26. Rev. 
1847, vermäblt mit dem Kaiſer Aierander IIL. von 
Rußland; Thyra, geb. 29. Eept. 1853, vermählt mit 
Ernft Auguft, Herzog von Eumberland; Waldemar, geb 
27. Dit. 1858. 

Ghriftian L., Kurfürſt von Sachſen, geb. 29. Ott. 
1560, folgte feinem Vater Auguft I. 1538, überlich fid 
der Leitung feines Kanzlers Nitolaus Crell (f. d.), er= 
neuerte 1587 das Erbbundnis mit Heſſen und Branden- 
burg, beteiligte fi 1590 am Deutfhen Proteftantenbund 
sn die Lath. Partei im Reid; geit. 25. Sept. 1591. 

hreiftian Ir, Kurfürft von Sachſen, Sohn des vorigen, 
Ken 23. Sept. 1583, ftand zunächſt unter der Vormunds 
haft des Herzogs Friedrich Wilhelm von Sachſen⸗ Alten 
burg, a sg fein Land zum ftarren Luthertum und zur 
Abhängigkeit von der öfter. Politik zurüd, lieh 1601 den 
Kanzler Erell hinrichten, gef. 23. Juli 1611 

Ehriftian L, Fürft von Anhalt, geb. 11. Mai 1568 
zu Bernburg, führte 1591 Heinrich IV. von Brantreid ein 
deutfches Hifsheer gegen die Liquiften zu, trat zum Cal - 
vinismuß über, war ehe bei. feitdem er als Statt» 
halter der Oberpfalz in Amberg (feit 1595) die pfälz. 
Politik Ieitete, die Seele aller reformatorifhen Be— 


| ftrebungen, brachte vornehmlich die evang. Union von 1608 


zu ftande, führte 1620 das Heer, das 8. Nov. am Weißen 
Berg gefhlagen wurde, floh, vom Kaifer geädtet, nad 
Dänemart, feit 1624, vom Kaifer begnadigt, in Bernburg, 
geft. 17. Upril 1630, gl. Krebs (1872). 

Ehriftian IL, Fürft von Anhalt, Sohn und Nad- 
folger des vorigen, geb. zu Amberg im Aug. 1599, foht in 
der Schlacht am Weißen Berg mit, wurde gefangen, wußte 
in Wien die Gunft des Kaiferd zu gewinnen, der ihm die 
Fretheit zurüdgab, ſuchte zwiſchen Schweden und Kaifer- 
lichen au vermitteln; geft. 21. Sept. 1656. 

Ghriftian,der Hlngere, Herzogvon Braunſchweiqg · 
Wolfenbüttel, geb. zu Gröningen 10. Sept. 1599, Sohn 
des Herzogs rn St eteiligte fi feit 1621 zu 
Sunften de8 Kurfüriten Wriedri von der Pfalz an den 
Kämpfen des Dreißigjähr. Kriege, von Tilly 20, Juni 


Artifel, die man unter @ vermißt, find unter R auluuſuchen. 
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1621 bei Hochſt, 6. Aug. 1623 bei Stadtlohn gefhlagen; | 


gef. 6. Juni 1626, 
Ehriftian (Karl Auguft Friedrich), Herzog von Schles · 


sigs Holftein» Sonderburg = Auquftenburg, geb. 19. Juli | war, an den Hof 
rien Chriſtlan (geft. 1814) | didaktifche Dihtungen, moral.-polit, und hiſtor. Schriften. 


1798, Sohn ded Herzogs 
end der Vrinzeſſin Lniſe Augufte von Dänemark (geft. 
1343), das Haupt der Auguitenburger Linie, ſchloß ſich 
188 der jhledwig = holftein. Bewegung an, nad der 
Kfauration der dän. Herrſchaft mit feinem ganzen Haus 


| 


verbannt, entfagte 30. Dez. 1852 feinen dortigen Gütern | 


ud Anfprüden gegen Entfhädigung, lebte feitdem in 
Gotha oder auf Primtenau (Echleſien), geft. daf. 11. März 
1889, Sein Sohn, Prinz Friedrid & 

&rbanfprühe wieder aufgenommen. 

Ehriitian, Martgral von Bayreuth (feit 1603), geb. 
1581, Sohn des Kurfüriten Johann Georg von Branden» 
burg, Anhänger Guſtav Adolfs, trat 1635 dem Prager 
Frieden bei, geft. 30. Mai 1655. 

Ghriftian Wilhelm, Prinz von Brandenburg, Sohn 
4 Kurfürften Joahim Friedrich, geb. 28. Aug. 1587 zu 
Belmirflädt, 1598 Adminiftrator des Erzbistums Mag» 
burg, lampfte im Dreißigiähr. Krieg gegen die Kaifers 
Üten, 1631 bei der Grfturmung Magdeburgs gefangen 
md nad) Oſterreich gebracht, wo er 20. März 1632 zur 
tats. Rice übertrat; geſt. im Slofter Zinna 1. Jan. 1665. 

Chriſtian, erfter Biſchof von Preußen, erhielt fein 
Bistum 1215 von Innocenz IIL., verbündete fi) mit dem 
dertſthen Orden zur gewaltſamen Unterwerfung der 
Preufen, geriet aber wegen der Teilung des Landes mit 
den Orden in Streit; geft. um 1245. 

Ehriftian L., Grabilhof von Mainz, 1162 Reiche» 
Yanzler Kaifer Friedrichs J. 1165 zum Erzbiſchof gewählt, 
tim eiftiger Vortämpfer der ſtaufiſchen Politik in Italien, 
Defiegte 29. Mai 1167 die Römer bei Tusculum, leitete 
nad der Niederlage bei Legnano die Unterhandlungen mit 
Papft Alcrander IIL.; get. 25. Aug. 1183 au Tusculum. 

Ghriftiania, Hauptftadt des Ki 
des Ghrikianiaftifts (f. Agershund), am Nordende ded 
108 km langen Chriftianiafjords, mit den Vorftädten 
122086 €.; Kathedrale, Univerfität (feit 1811), Hafen, 
teutender Handel, Eijenbahnen nad Drammen, Eids- 
öl, Etodholm, Sig des Reichsſtatthalters 


Ghriftianifation, Belehrung zum Chriftentum; | 


beitianifierem, befchren, zum Chriſten maden; Chriftia- 
dmns, der hriftl. Glaube. 
imus (lat.), der Allerchriſtlichſte, Titel 
Ghriftianit, Mineral, f. v. w. Anorthit. 
Ehriftiansamt, Amt im füdl. Norwegen, 26851 
km, 115814 €.; Amtsfig Chriftiania 
Ehriftianfand, Stift im füdl. Norwegen, 40184 
km, 42672 E. — Die Hauptftadt C., an der Mün— 
ung der Torriedalelv in die Bucht von E., 11766 E,, 
atbedrale, vwortreffliher Hafen, bedeutende Fiſcherei, 
“fahrt und Handel. 
Ehriftiansd’or, dän. Soldmünze bis 1874—16,40-4. 
Ghriftiansfeld, Bleden und Herrnhutertolonie in der 
us. Prov. Chleöwig-Holftein, Sr. Hadersleben, 604 E. 
Ehriftianshaad, feit 1734 dän. Niederlaffung an 
ı Beitfüfte Grönlands, mit gleihnam. Hafen. 


Ghriftiansd, früher Ertholme oder Artholme, 3 dän. | 


nigr. Norwegen und | 


[der Könige von Frantreid. | 


d.), hatte feine | 


—A Königin von Spanien, ſ. Maria Chriſtina. 
Ghriftine de Pifan (ſpr. -Tang), franz. Dichterin, 
geb. 1863 zu Venedig, kam mit ihrem Vater, der Aſtrononi 


arld V., gef. nad 1431, verfahte 


Ehriftinchamm, Handelsitadt im ſchwed. Lin Werm- 
land, an der Nordoftede des Wenerfecs und der Bahn 
Stodholm-Ehriftiania, 3123 E. [2530 E., guter Hafen. 

Ghriftineftad, Seeſtadt im finländ. Gouv. Wafa, 

EHriftinos, in Spanien während der Regentſchaft 
der Königin Maria Ehriftina die Anhänger derfelben gegen» 
über den Karliften, den Anhängern ded Don Carlos, 

an f. v. w. Deutjhlatholiten (f. d.). 

Ehriftlihe Arhäologie, Daritellung der Kunft und 


| der Einrichtung in der frühern hriftt. Kirche, fofern dic» 





Vfeneilande in der Oftfee, 19 kn nordöftl. von Bornholm. | 


Chriftianftad, Län im fũdweſti. Schweden, 6493 qkm 
23 akm Ecen), 230619 E. — Die Hauptſtadt E., an 
? Delge und der Bahn Jönlöping-Malmö, 9203 E, 
Chrikianftadt, Stadt, preuß. Prov. Brandenburg, 
13:84. Srantfurt, Fr. Corau, I. am Bober, 1537 E. 
Chriftianftaed, Hauptitadt des dän. Meftindiens 
d der Zung ſerninſel St.»Eroir, 5000 €, 


Ehriftianfund, Hafenftadt im norweg. Amt Rome- | 


1, auf 4 Injeln der Nordfee, 5709 E. 

Ehriftine, Rönigin von Schweden, geb. 18. Der. 1626, 
Ster Guftan Adoifs, folgte diefem 1632 unter Vor— 
mdfhaft, feit 1644 felbftäudig, fammelte Gelehrte um 
„dankte, der von ihr ſchlecht geführten Regierung über» 
fig, 1654 ju Gunften des eb a Karl Guftav von 
ıy-Sweibrüden, ab, trat in Innsbrud zum Katholicie- 


felben durch das Ehriftentum beeinflußt find, als befondere 
tirhengefhichtlihe Disziplin feitens der Proteftanten bei. 
durch —— Rheinwald, Guericke, latholiſcher⸗ 
ſeits durch Vellicia und Binterim bearbeitet. 

Ehriftlihe Kirche, |. Chriſtentum. 

Ehriftlihe Hunt, die neuere abendländ. Kunſt im 
Gegenſatz einerſeits zur antilen, andererfeits zur orient.; 
bef, diejenige Epoche derfelben, welche iht Gepräge durch 
die in ihr zum Ausdruck gelangenden chriſtl. Ideen er⸗ 
pielt, faft ausſchließlich im Dienft der Kirche und des Kuls 

8 ftcht, etwa von Konftantin d. Gr. bis zum Refor— 
mationszeitalter. Als Wiege der E. K. ift Rom zu bes 
traten; Entwidelungsformen derfelben find der byzant., 
der roman, und der german. (got.) Stil, ſowohl in Archi⸗ 
tektur, wie in Skulptur und Malerei. 

GEhriftlihsfoziale Partei, vom Hufprediger Stöder 
1878 zu Berlin gegründet zu dem Zwed, das qhriſtl. und 
monarchiſche Prinzip mit den auf Beflerung ihrer ölono» 
miſchen Lage gerichteten Beſtrebungen der Arbeiter zu ver⸗ 
binden, feit 1879 mit antiſemitiſcher Agitation verknüpft. 

Christmas (engl., fpr. Kriimäh), Weihnacht. — Christ- 
mas-Carols (pr. Kärr-), alte engl. Weihnachtsgeſänge. 

Ghriftmonat, |. v. w. Dezember. 

Ehri oborus, fpätgrieh. Dichtet aus Koptus in 
Agypten, um 500 n. Ehr., verfahte eine verfificierte Be» 
fhreibung von Bildwerlen in Konſtantinopel. 

EHriftodilos, Autorname des byzant. Kaiſers Jo—⸗ 
hannes Kantaluzenos. 

Chriſtofle (ſpr. Kriftofl, Charles), franz. Induſtrieller, 
geb. 1805 zu Paris, geſt. 16. Dez. 1863, gründete 1842 
die Firma Ehriftofle u. Komp. zu Paris und Karlsruhe, 
durch kunftvolle Bronges und Metallarbeiten bekannt; nad 
ihm benannt das Chriſtofle · Metall oder Alftnide (f. d.). 

Ghriftofratie (grh.), die Herrſchaft der chriſtl. Kirche. 
— Ehriftolatrie, Chriftusverehrung mit Hintanfegung der 
Verehrung Gotted. — Ghriftologie, in der chriſil. —* 
matit die Lehre von Chriſtus. 

Chriſtoph, 3 Könige von Dänemark. — C. I. 1252 
—59, folgte feinem Bruder Abel, hatte mit dem lerne 
zu kämpfen, geft. 29. Mai 1259 an Gift. — E. It., fein 
GEntel, 1819832, al8 er fih nicht an die Wahlkapitula⸗ 
tion band, von dem Gegentönig Waldemar verdrängt, 
get. 1832. — €. III. (von Bayern, als König von Schwe⸗ 
den €, 1.), Neffe des Unionstönigs Erih von Pommern, 
1439—48, in den 3 nord. Reihen anertannt, erhob Ko— 
penhagen zur dän. Hauptftadt, geſt. 1448 

Ghriftoph, Herzog von Württemberg, Sohn des Her= 
ogs Ulrich, geb. 12. Mai 1515, nad Vertreibung feines 

aters am hen. Hof erzogen, auch einige Zeit in franz. 
Kriegädienft, regierte feit dem Tod feines Vaters (6. Nov. 
1550), brachte das Yand dur weife Gelege, Förderung 
des Handels und der Wiflenfhaften in Flor, ftellte die 
luth. Lehre wieder ber; geit. 28. Dez. 1568. 

hriftoph, der Kämpfer, Herzog von Bayern, Sohn 
Albrechts IIT., geb. 6. Jan. 1449, abentenerluftig, mit 
feinem Bruder Herzog Albrecht IV. bis 1492 wegen 
Teilnahme an der Regierung in beftändiger Webde; geft 
auf der Heimkehr von einer Paläftinareife auf Rhode 
im Aug. 1498. Vgl. Trautmann (1856) 

Ehriftoph, Graf von Oldenburg, geb. 1502, als 
jüngerer Sohn des Grafen Johann XIV. Geiftliger in 


$ über, beſuchte Rom, Paris, 1660 Schweden; geft. | Köln und Bremen, trat zum Proteftantismuß über, er» 


April 1689 zu Rom. Biogr. von Grauert (1837—42). 


oberte im Lübifh= Dän, Krieg (1531 — 37), mit dem 


Artikel, bie man unter @ vermißt, find unter 8 aufaufucden, 
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vertriebenen Chriftian IL. von Dänemark und Wullenwever 
verbündet, Holftein und Eceland mit Kopenhagen, ver» 
mochte ſich jedoh nicht im Beſit diefer Gebiete zu bes 
haupten, kämpfte jeit 1546 erfolgreid) auf prot. Seite im 
Schmallald. Strieg; geft. auf Raſtede 4. u, 1566. 
Hriftoph (Henry), geb. auf der Injel Grenade 
6. Ott. 1767, am als Negerjllave nah, Haiti, ſchwan 
fich im Aufftand von 1793 gegen die Weißen zum Genera 
empor, ward 1806 Präfident der Republit, lich fi 1811 
ald Heinrich I. aum König von Haiti krönen, erſchoß fich 
infolge eines Aufftandes 8, Olt. 1820. * 
— ophanie (grch.), Erſcheinung Chriſti. 
Ehriftophit, famtſchwarze Varietät der Zinkblende. 
Ehriftophörus (d. i. Chriftusträger), Heiliger der 
röm,=tath. (25. Juli) und der gried. (9. Mai) Kirche, 
dargeftellt ald Ricfe, das Epriftustind auf feinen Schultern. 
Ghriftophöfrant, ſ. Actaea. 


Chriſtoph (Henry) — Chronologie 


Ghriftopiilos (Athanafins), neugrieh. Dichter, geb. | 


zu Saftoria 1772, Iebte in den Donaufürftentümern, geft. 


29. Ian, 1847, in feinen Iyr, Gedichten (1833; deutſch 


von Bolt nn Nahabmer Anakreond, 
Ghriftofophie (gr&.), Hriftl. Weisheit. 
St palme, ſ. Ricinus. 


& (acd)., der Gefalbte, entipredend dem bebr. | 


Meftiae), Beiname Jeſu von Nazareth und zwar wegen | 


feines Amts und feiner Würde ald König und Hoher- 
priefter. Beide waren im Alten Bund „Gefalbte des 
Seren’ ; bef. aber hieß fo der verheißene heilbringende Kö- 
nig auß dem Stamm Davids, daher Jeſus, als er diefe 
Weisfagung erfüllte, indem er fie zugleich vertiefte und ver⸗ 


Chromaſie (grh.), Augenfehlet, Schen von wicht 
vorhandenen Barben. 
Ghromät, ſ. v. w. Chromfäurefalz. i e 
Ehromätik(grä.), Farbenlehre (f.d.), Teil ber Optit. 
Chromatiſch (grd.), Terbig, gefärbt, in der Mufit 
in hintereinander folgenden halben Tönen anf» oder ab⸗ 
fteigend (4. B. chromatiſche Tonleiter). N 
Ghromatifhe Gläfer, in der Optik alle Linfen, 
in denen die durch die ech erzeugte Barbenger- 
keonns nit korrigiert ift, die alfo nit achromatiſch 
nd (f. iromafe). 
Chromatologie (grh.), Barbenlehre. E 
Ghromatophoren (grh.), mit Barbftoffen gefüllte 
Zellen bei den niedern Tieren; ihre abwechſelnden Bu- 
fammenziehungen und Ausdehnungen erzeugen Berände- 
zungen in der ——J— Garbenſpiel) der Tiere, 
Ehromatotehni erh), Theorie der Wärberei. 
Ehromatrop, Vorrihtung aus 2 fi) entgegengefegt 
drehenden, buntbemalten Glasſcheiben zur Erzeugung 
eines Barbenfpiels in der Zaternasmagica. 
Ghrombleifpat, Mineral, f. v. w. Rotbleier. 
Ehrombronge, FryftaliniiheModihtation des Chrom- 
oxyds in Form von farbenfpielenden Flittern. z 
Ghromeifenerz, Chromit, bräunlichſchwarzes Mi- 
neral, beftehend aus Chromoryd, Thonerde, Eifenorudul, 
Magnefia und etwas Kiefelfäure, bisweilen magnetiſch 
wichtig zur Darftellung von Chromfarben, 
Ehromoder, zur Ihongruppe gehöriges, graßgrüne® 


Mineral von erdigem Brud, ein ug a on⸗ 


geiftigte, „der C.“ genannt wurde, feine Anhänger Epriftia- | 


Ghriftusauge, Zierpflange, f. Crepis. 


Shrifusenge e, ſJ. Gleditschia. [ner vder Chriſten. 
Chri 


o Bilder, Darftellungen der Perfon Eprifti, | 


bei welden die Kunft, da kein Porträt vorhanden, auf | 


die Phantafie angewiefen ift. Der älteften Zeit genügte 
das Monogramm $ oder Eymbole, wie das Yanım, der 
Meinftod, der qute Hirte, der Fiſch. Seit Konjtantin 
d. Gr. bildete fih unter Berufung auf angeblihe C. im 
Belig des Königs Abgar von Edeſſa und im Schweißtuch 
der Veronita oder auf Gemälde des Evangeliften Lulas 
der fogen. byzaut. Chriſtus ⸗Typus aus, der nahmals vom 
ital. (bef. der umbrifhen Schule) verdrängt wurde, 

Chriftusorden, portug. Nitterorden, ald Fortfegung 
des 1312 aufgehobenen Templerordens vom König Dionys 
in Portugal 1517 geftiftet, jegt nur Oxdensdeloration. 
— Der päpitl. €. iſt ein kath. Verdienftorden. 

Ehriftvogel, ſJ. v. w. Kreuzichnabel, 

Chriftwurz, Ghriftuöblume, |. Hellebörus. 

Ghrobaten, |. Ehrowaten. 

Ehrodegang, feit 742 Biſchof zu Mes, geit. 6. März 
766, ftellte eine ftrenge Zucht unter der verwilderten fränt. 
Geiſtlichteit durch Aufftellung einer beftimmten Lebens» 
regel (Kanon) für diejelben ber. 

hrom, Cr, ein weihgraues Metall, 1797 von Baus 
quelin im fibir. Rotbleierz (dromfaurem Bleioryd) ents 
dedt, gran, fpröde, fehr ftreng flüſſig, jept im großen 
aus dem Ghromeifenftein (einer Verbindung von Cifen- 
oxydul und Chromoryd) gewonnen. Von feinen Oryden 
färbt das GChromozyd, Cr,O,, Glasflüfe grün und dient 
daher in der Porzellanmalerei; die Eyromfäure, CrOz, 


bildet rubinrote Aruftalle, wirkt heftig orydierend, Dient | 


als Ehtzmittel sc. 
ſchwefelſaurem Kali eine in violetten Oltakdern kryſtalli⸗ 
fierende Verbindung, Chromalaun. Von den hromfauren 
Salzen dienen das neutrale und das faure chromſaure 
Kali in der Färberei und Rattundruderei, um durch Ber 
Tehung mit Bleiorpdfalzen hromfaures Bleioryd, Chrom- 
gelb, zu erzeugen. Ghromrot (Chromzinnober) ift ein 
bafifh Kromfaures Bleioryd, wird durch Schmelzen des 
Ehromgelb mit Salpeter und nachheriges Auswaſchen 
dargeftellt. Durch Miſchungen aus Ehromgelb und Chrom» 
rot erhält man Nuancen von Chromoramge, 

Chroma Grch.) Farbe. — Chromagenefie, ſ. v. w. 
Chroogeneſie, Farbenerzeugung. 

Chromalith, Steingut mit metallfreier Glaſur. 

Ghromamseter (gr.), Werkzeug zum Stimmen des 
Pianofortes. 


Schwefelſaures Chromoryd bildet mit 


erdeſilikat; bildet Uberzüge auf den lüften des Vor— 
phyrs bei Halle, bei Waldenburg in Schleſien 

Chromogene (grch.), Barbenerzeuger, Stoffe, weldr, 
felbft farblos, durch Yuft oder durch Gärungsprozeh in 
Barbitoffe verwandelt werben. . Harbenbrud. 

Ehromolithographie (ard.), farbiger Steindrud, 

Ehromopfie oder Chrupfie (grd.), Barbenieben, 
tranthaftes Echen farbiger Ringe und Flecken, beruht 
auf einer kranthaften Erregung des Schnemen. 

GChromotypie, Chromotnpographie (ard.), Her- 
ftellung von Farbendruden auf der Buhdruderprefie; aus 
das Verfahren, burg die Buchdruckerpreſſe erzeugte Far⸗ 
bendrudbilder auf Porzellan zu übertragen, 

Chromſchwarz, die mit Hilfe von chromſautem 
Kali auf Baumwolle oder Wolfe erzeugte ſchwarze Barbe. 

Ghroneg? (Ludw.), Ehaufpieler und Leiter der Mei 
5 Hoftheatergeſellſchaft, geb. 3. Nov. 1837 zu Brau⸗ 
denburg, 1880 zum Intendanzrat ernannt. 

Ohronicon Gottwioense, |. Beſſel (Gottfr. von) 

Ghrönit (arh.), Zeit⸗ oder Geſchichtsbuch, welches 
die Geſchichte der Welt (Weltchronit) oder cines Landes, 
Volls und feiner Fürften, oder eined Ortes (Drtädrenit) 
nah der Jahresfolge ſchlicht erzählt. 

Chronik (Bücher der), die beiden legten Be: 
bücher des A. T. (in der hebr. Bibel „die Zeitgefdichte‘‘, 
urfprüngli nur Ein Buch, in der grich. Überfegung 
Baralipomena, d. i. „Supplemente‘ zu den ältern Gr 
ſchichtsbüchern), um 380 v. Ehr. in ftreng levitiſchem Geiit 
verfaßt, daher nur die Geſchichte des Iegitimen Reichs 
(Juda) berüdfihtigend. 

Chronique scandaleuse (m, fpr. Kronil Be 
dalöhf”), Standalgeſchichte, Erzählung der an Höfen ıc. 
Ba pilanten Etlebniſſe. 

hroniſch (ar.), eine IMngere Zeit durd dauernd; 
chroniſche Krankheiten, langwierige, im Gegenfag zu den 
akuten, ſchnell verlaufenden. 

GChrondgramm (grä.), lat. Sat, deffen röm. Zahl⸗ 
buchſtaben (C. V. M. etc.) addiert die Jahreszahl der be⸗ 
treffenden Begebenbeit ausmachen. Ein E. aus einen: 
Vers heißt Chronoſtichon oder Eteoftihon, auß einen 
Diftihen, Chrouodiſtichon. 

Ghronogräph, ein Chronoflop (f. d.), weldes die 
beobadjteten Zeiträume felbit auf einer ſchuelltotierenden 
Walze aufzeihnet. 

Ghronologie (gr.), Zeitkunde, Lehre von Aus 
meſſen und Einteilen der Zeit. Die mathem. oder aftron. 
C. umfaßt die Kenntnis der Bewequng der Himmels» 
lörper, jowie der Ginwirkung diefer Bewegung auf die 
Beltimmung und Vergleihung der Zeiteinheiten. Auf 
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iht beruht die hiſtor. oder techniſche C., eine wichtige | 
De: Hilfewiſſenſchaft, welche zeigt, wie verfhiedene 
ölter die Zeit fürd bürgerliche Leben einteilten und wie 
er die Ereignifle derielben in ein richtiges Beitvers 
i8 zueinander zu flellen find. (S. au Kira, Cy- 
Yus, Salender, Jahr ꝛc.) Handbücher von Grotefend 
(1872), Brintmeier (1882), Brodmann (1883). 

Chronologiſch (grh.), der Zeitfolge nad) zuſam⸗ 
mengeftellt oder vorgetragen. 

Ghronenizter (ard., Zeitmeſſer), eigentlich jede Ubr, 
bef. Uhr zu aftron. und Sciffahrtszwecken mit freier 
Hemmung und Temperaturtompenfation. . 

Ehronofföp (grd.), Apparat gur Meſſung fehr klei⸗ 
wer Beitteile (a. B. von Flugzeiten der Geihofie), */ıoo 
bis 3... Schunde und noch weniger, bef. mit Hilfe des 
eleltrifhen Etromes. [oder Ehroologie, Farbenlehre. 

Ehroogenefie (grch.), Farbenerzeugung Ghroognofie 

Chroolöpus, Algengatig., Heine fadenförmige, auf 
Steinen, Banmeinden wachſende Algen, mit rotgelärhtem 
Zellinhalt und Beildengeruh (ſ. Beildenitein). 

Ghrowaten, Ghrobaten, Ghorwaten, law. 
Boil aus Böhmen, das fih um 620 in Dalmatien aus- 
breitete, die heutigen Sroaten, 

Ehrudim, böhm. Bezirtshanpttadt, an der Ehru- 
dimfa (Nebenfl. der Elbe) und der Bahn Deutſchbrod⸗ 
Bardubig, 11886 E. 

GChrulew (Stepan Alerandrowitfh), ruf. General, 
geb. um 1808 in 

1856.— 56 im Drientkrieg ausgezeichnet, get. 2. Juni 
1870 zu Petersburg. 


d 


oslau, 1849-An Ungarn, bef. aber | 


Ghrufälis (gard.), Verwandlungsflufe der Infelten, | 
wobei die Larven id zu Puppen (Chryſaliden) ummans | 


deim; insbeſ. die mit Gold» und Eilberfleden gegeih- 
neten Buppen (Goldpuppen) der Dornraupen. 

Ehryiaminfänre, C,H,N,Org, entitcht bei Ein- 
wirtung von Ealpeterfäure auf Alod, bildet gelbe, ſeht 
bitter Vemedende Kryſtalle, die fi in Lodendem Waſſer 
mit Burpurferde löfen, erteilt der Wolle eine dunlel⸗ 
braune, der Seide eine purpurne Farbe. 

Ghryfander (Branı Karl Friedr.), ausgezeichneter 
Mufitgelehrter, ge 8. Auti 1826 zu Lübtheen (Mecklen⸗ 
burg), Iebt in Bergedorf bei Hamburg, Redalteur der 
eo Händel» Ausgabe (feit 1858). Hauptwerk die 

iographie Händels (1858—67). 

Chysanthömum (Wucherblume), artenreihe Pflan⸗ 
engattg. der Kompofiten. €. leucanthömum (Große 
SRapliche, Große Gänſeblume, Orakelblume), mit gro— 
gen weißen Strahl» und gelben Ccheibenblüten, auf Wie⸗ 
fen, Adern, Triften gemem. Andere Arten Zierpflanzen. 

Ghryfäor (grä., Goldſchwert), Sohn Pofeidons und 
der Medufa, welder, als ihr von Perfeus das Haupt 
use en wird, mit Pegafus zufammen bervorfpringt. 

rijſe (Goldenes Land), bei altgrich. Geographen 
Rame der Grenzgebiete zwifchen China und Hinterindien, 
Bel. Eolquboun, „Ouer durh C.“ (deutf 1884). 

Ehrufeis ( Aftynome), Tochter des Apollopriefters 
Ehryfes, im Trojan. Krieg Gefangene Agamemnons, der 
fie erſt, als Apollo die Per unter die Griechen fandte, 
zurüdgab und dafür dem Adilled die Brifeis nahm. 

GEhryöclcphantine Bildwerke (gıh.) nennt man 
Statuen, deren Gewänder von Gold, deren nadte Kör—⸗ 
perteile von Elfenbein gefertigt find. 

Chryſen, C;sHıa, ein Kohlenwaſſerſtoff, wird durch 
Teftilation aus dem Teer geivonnen, 

COhrysidae, die Goldwespen. 

Ehrnfippus, Sohn deö Pelops, ald Knabe wegen feiner 
— von Laios bei den Neineiſchen Spielen geraubt, 
auf Auftiften feiner Sticfmutter Hippodamia ermordet. 

Chryſfippus, griech. ſtoiſcher Philofoph, aus Eoli, 
nad; andern aus Tarſus, geb. 282 v. Chr., geſt. 209. 
Die geringen Brudjftüde feiner (angeblich über 700) Schrif⸗ 
ten heraußgeg. von Peterfen (1927). 

Ohrysobalänus, Pflanzengattg. der Rofaceen, Sträur 

dei tropifhen Afrika und Amerila. 6. Icaco, trägt 

menartige Früchte em) 
Ghryfobernfl, Edelftein, beftchend aus Ihon= und 
Bernlerde, grünligwel bis Imoragdgrün, durchſichtig, 
glaszlängend, bef. im Braſilien, Geylon, Pegu. 
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Ehrofographie (grh.), die Kunft mit Gold zu ſchrei⸗ 
ben oder zu malen, bei. von den Byzantinern genbt, 
indem einzelne Buchſtaben mit Blattgold überzogen oder 
ange Shriften mit einer Goldtinktur (oft auf rot ger 
färbtem Pergament) geſchrieben wurden. 

Ghrufölith, Mineral, f. Dfivin. 

Ghrafoldras (Manuel), vornehmer Grieche aus Kon» 
ftantinopel, um 1397 Lehrer der grieh. Sprade in Blo- 
renz, der erfte Verpflanzer der griech. Literatur nad 
Italien; gef. 15. April 1415 au Konftanz. 

Ghruyfomanie (grh.), Boldgier. 

Chrysomäla, eine Gattung der Blattläfer, 

Ghruyfomorphifh (g:&.), goldähnlih, goldartig. 

Ghrafophänfäure (Nhabarberfäure), Cy;H100% 
findet fi im Rhabarber und in der brafil. Arraroba» 
rinde, bildet orangegelbe, im Wafler wenig lösliche Heine 
Tafeln, in.der Medizin gegen Hautkrantheiten bemußt. 

Ohrysophylium (Goldblatt), Plangengattg. der 
Sapotaceen, Bäume meift des tropiſchen Amerilas. Bon 
der brafil. C. Buranhem iſt die Rinde ald Cortex Mo- 
nesiae offiginell gegen Verdauungsitörungen ꝛc.; einige 
Arten liefern wohlihmedende Früchte, 

Chryſopras, Mineral, politurfäbige Abart des Chal⸗ 
cedons, meift aulelarin, verliert durd Hitze ſowie all» 
mäblih dur Luft und Sonne feine farbe. 

Ghryforin, dem Wertgold ähnliche Legierung von 
®, Kupfer und , Zink, gu Uhrgehäuſen u. a. 

Ghryforrhöad, jetzt Nabr-Bärada, Fluß Syriens, 
tommt vom Antilibanon, durchſtrömt Damastus, verliert 
fid im Sumpf Bahrsel-Ateibeh. 

Chrysosplenium, Pflanzengattg. der Earifrageen. 
C, alternifollam (Goldenmilztraut, Goldfteinbred, Stein» 
trefie), mit feinen goldgelben Trugdolden, an Bachufern. 

Chryſoſtomus (Iobs.), berußmter griech. Kirchen» 
vater, geb. 347 zu Antiodia, 397 Biſchof von Konftan- 
tinopel, 403 wegen feiner Freimũtigleit gegen bie Kai» 
ferin Eudoria abgefegt, geit. in der Verbannung 14. t. 
407; ausgezeichnet durch glänzende Beredſamteit (daher 
E., d.i. Goldmund, genannt) und Eittenreinheit, als 
Seiliger verehrt (Gedädtnistag 27. Jan.). Unter feis 
ven Werken (Ausg, von Montfaucon, 13 Bde, 1718 
38; de Einner, 1835—40) ragen die Homilien (Pres 
digten, gegen 1000) hervor. Biogr. von Neander (4. Aufl. 
1858); Böhringer („Die Kirhe Chriſti“, Bd. 9, 1876). 

Ehryfoftömns aus Trufa, ſ. Die Chryſoſtomus. 

Chryſotil, Mineral, eine Art Asbeſt. 

Ehrzanow, Bezirlöftadt in Galizien, an der Bahn 
Krakau⸗Wien, 7023 E.; Blei», Zinn⸗ Galmeigruben. 

Chrzanowſty (Adalbert), poln. General, geb. um 
1788 inı Krakauiſchen, Generalftabschef im poln. Auf» 
ftand 1830— 31, 1849 nad) Turin zur Reorganifation des 
piemont. Heeres berufen, verfäjuldete als Befchlshaber 
deöfelben die Niederlage bei Novara (23. März), danach 
entlaffen; geft. 5. März 1861 in Paris 

Ghthonios, Ehthoniſch (gr), der Erde angehörig, 
irdiſch, unterirdiſch; Beiname griech. Gottheiten. 

Ghuapä, — in Chile, eutſpringt in den Cor⸗ 
dilleren, mündet nad) 173 km in den Stillen Ocean. 

Ghucuito (ipr. Tfäu-), Stadt im peruan. Dep. Puno, 
am Meftufer des Titicacafecs, 5000 E. 

Chufu, . Cheops. 

Chulalongkorn (Somdetſch Phra Paramindor 
Maha), König von Siam, geb. 21. Sept. 1853, Sohn 
und Regierungsnadfolger (feit 10. Okt. 1868) des Kö— 
nigs Mongtut; von europ, Lehrern erzogen, bethätigt in 
feinen Reid europ. Kultur nad allen Richtungen. 

Chulm, turan. Landid., feit 1850; von Afghaniftan 
abhängig; vorher felbftändiges Khanat. Darin Fluh €. 
Nebenfl. des AmusDarja den EStiergefehten. 

Chulos (ipan., fpr. Tſchu⸗), die Kämpfer zu Fuß im 

Chumbul (fpr. Tſchambal), Nebenfl. des Dſchamna 
in brit. Indien, tommt von Bindhyagebirge, 900 km Ig. 

Chupa (pr. Zfäu-), Getreidemah in Manila = 0,751. 

Ghupah, Tſchupah, Getreidemaß in Pinang = 1,11. 

Chuquifaca (fpr. Tiduki-) oder Suerẽ, Hauptitadt 
der Republit Bolivia und der Prov. C. (188535 qkm, 
219788 E.), Univerfität; 26664 E. 

Ghur (Curia Rhaetorum, roman. Cuera, fi}. Coire; 
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ital, Coira), Hauptftadt des ſchwtiz. Kantons Graubün- 
den, an der Pleffur, Endpunkt der Bahn Rohrſchach⸗C., 
Ausgangspunkt mehrerer Alpenftrahen, 8889 E., bedeu⸗ 
tender Epeditiond» und Stapelplag. 

Church (Ipr. Tſchörtſch, Wrederid ea: amerit. 
Landihaftsmaler, geb. 14. März 1826 zu Hartford (Con⸗ 
necticut), lebt in Neuyork. 

Church (ipr. Ifhörtih, Sir Rihard), Fhilbellene und 
wis, General, .geb. 1785 in der brit. Grafih. Corl, 

zit. Offizier, 1827—29 als Oberbefchlöhaber der grich. 
zus fiegreih gegen die Türten, danach im Königr. 
Griechenland Staatsrat, geft. 20. März 1873 zu Athen, 
Churqhiti ({pr. Tſchöriſchil), auch Miſſtunippi und 
liſh River genannt, Fluß im brit. Nordamerila, 
durchfließt den Meihy⸗See, mündet bei Fort C. in die 
Hudſonsbai; über 1000 km lg. FR, 

Churchiul (for. Tſchörtſchil, Charles), engl. Sati» 
ziter, geb. zu London Webr. 1731, erft Kandprediger, dann 
Litterat, auf einer Reife geft. 4. Nov. 1764 zu Bou— 
logne. Didtungen 1804, neu 1871. 

Ehurhilt (John), Herzog von Marlborougd (f. d.); 


defien Schweſter Arabella E., Maitreffe Jakobs II. von | 


England, geb. 18. an 1648, geft. 1730. F 
hurfirften, Berglette der Ihuralpen im ſchweiz. 

Ranton St.» Gallen; Gärtlisegg (2413 m), Gamäberg 

(2369 m), Alvier (2363 m), Scheibenftod (2303 m). 

Ehurfürften, |. urfürften. [grober Wolle. 

Ghurros De Tſchu), die fpan. Ehafe mit ganz 

Churſchid⸗Paſcha, |. Guyon (Graf Rihard). 

Ghurwalden, Dorf im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
1212 m hoch, an der Straße Ehur-Tieflaften; Luft» und 
Moltenturort, [dens, f. Romaniſch. 

Churwelſch, Sprahidiom einiger Teile Graubüns 

Chuſiſtan, |. Kyufiftan. 

Chwaliſen, im 9. und 10. Jahrh. Anwohner der 
Weſtfeite des Kaſpiſchen Meeres, am Einfluß der Wolga; 
daher Chwaliſches Meer, ſ. v. w. Kaſpiſches Meer. 

hwalijnot, Kreisftadt im rufl. Gouv. Saratow, 
an der Wolga, 15630 E,, Flußhafen. 

Ehwolfon (Daniel), Altertumsforfher, geb. 10. Dei. 
1820 in Wilna von jüd. Eltern, feit 1855 Prof. der 
orient. Eprahen in Petersburg, verdient um ſemit. Alter⸗ 
tumstunde, Epigraphil und Religionsgeſchichte. 

GChwoftöw Dimitrij Iwanowitſch, Graf), ruff. 
Staatsmann und Dichter, geb. 19. Juli 1757 in 
burg, zulegt Mitglied des Reichsrats, geft. 3. Nov. 1835. 

Chylurie (grä.), eigentümlice Krankgeit, bef. in den 
Tropenländern, bei welder der Harn das Anfchen von 
Milch erhält, die Kranken bleich, mager, kraftlos werden, 

Ehnlus ( ee), Milchſaft, Speifefaft, die mild: 
ähnliche Blüffg eit, welde aus den genofienen Epeifen 
vom Darm aus durh bejondere Gefaäße (Ehylusgefähe) 
in da8 Blut übergeführt wird, zur Emährung des Blu: 
te8 und hierdurch des Körpers dient, Chylifitation, Chn · 
lopotſis, die Umänderung des Speiſebreies in C. 

Chymus (grch.) der Speiſe⸗ Magenbrei aus den 
genoffenen Speijen, beftcht and gelöften und ungelöften Rab 
zungöftoffen, umgemwandelten Eiweißlörpern —— 
im Zucker ũbergefuͤhrtet Stärke, Salzen, verflüffigtem Wett 
und ——— Stoffen; Chymifitation, —8 
Umbildung der Nahrungsmittel in C. (S. Berdauung. 

Ehyträus (Devit), prot. Theolog, geb. 26. Febr. 
1530 zu Ingelfingen in Schwaben, geft. ald Prof. in 
Roftod 25. Juni 1600, wirkte mit bei der Aufftellung der 
Konkordienformel. Biogr. von Krabbe (1870). 

Ehnträus (Nathan), Bruder des vorigen, Philolog 
und lat. Dichter, geb. 15. März 1543 zu Menzingen, 
get. 25. Webr. 1598 als Gymnellaldireltor zu Brenn; 
„Poemata” (1579), „Fasti“ (1584). 


o1, dem. Zeichen für —— ©1, für Eitronfäure, 
Giablefe (pr. Tſcha.), ital. Name für Chablaie (f. d.). 
Ciabrus, Fluß, |. Möflen. 

Eiaconna, ſ. Ehaconne. 

Cialdini (fpr. Ifha-, Enrico), Herzog von Gakta, 
ital. General und Diplomat, geb. 10. Aug. 1811 zu 
Eaftelvetro in Modena, kämpfte 1848—49 und 1859 
gegen Oſterreich, flug 18. Sept. 1860 die päpftl. Trup- 


eterös | 
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dramat. Werte (1777). — Sein So 


| Sträucher der Tropengegenden. 


pen bei Gaftelfidardo, zwang 13. Febr. 1861 Gatta re 
Kapitulation, 1866 im Krieg mit Oſterteich nad 
Schlacht bei Cuſtozza Generalftabschef der Armee, 1876 
—81 Botſchafter in Paris. 

Giampi (pr. Tiha-, Ignazio), ital. Dihter und 
Hiftoriter, geb. 31. Iuli 1824 zu Rom, Prof. an der 
Univerfität daf., geſt. Jan. 1880, ſchrieb Lyrifhes, Epiſches, 
Luftfpiele, Litterarhiſtoriſches sc. 

Giampi (fpr. a ebaftiano), ital. Ehriftfteller, 
geb. zu Piftoja 30. Oft. 1769, gef. 14. Des. 1847 bei Flo⸗ 
renz, um Litteratur und Runftgefhichte Italiens verdient. 

Giarta (pr. Ticha-, Raffacllo), ital. Majolitamaler 
des 16. Jahrb. zu Urbino, 

Oibälse, im Altertum Stadt in Pannonien, zwiſchen 
Draumündung und unterer Cavc, Geburtsort des Kai— 
ſers Valentinian I.; bier 314 n. Chr. Sieg Konftantins 

Eibarien (lat.), Ehwaren. [d. Gr. über Licinius. 

Cibber (Eolley), engl. Luftfpieldigter und Schau⸗ 
fpieler, geb. 6. Nov. 1671 zu London, geſt. 12. Des. 1757; 

9 Theophilus C.. 
> 26. Nov. 1703, geft. im Ott. 1758, Schaufpieler, 
etannt durch: „Lives of the poets of Great-Britain 
and Ireland“ (1753), welches Wert indefien von Rob. 
Shiel verfaßt fein fol. Eeine Gattin, Sufanna Marie 
E., geb. 1714, geft. 30. Ian. 1766, Schauſpielerin. 

Kipeben (ital. Zibibbo), grobe Rofinen. 

Kiborium (lat), in der kath. Kirche der Kelch zur 
Aufbewahrung der geweihten Hoftien, 

Cibotium, Farngattg., ſ. unter Agnus Scythicus. 

Gibrario (pr. Tihi-, Siovanni Antonio Luigi, Graf), 
ital. Gefhichtsforfher und Staatdmann, geb. 23. Webr. 
1802 zu Turin, feit 1824 im fardin. Staatsdienſt, 1852 
—56 nadeinander Minifter der Finanzen, des Unterrichts 
und des Answärtigen, gef. 1. Oft. 1870, 

Cioäda, ſ. Citade. 

Cicatrication, Cicatriſation (lat.) Vernarbung. 

Oiooa, Pflauzengattg. der Euphorbiaceen, Bäume und 
C. nodiflöra und C. ra- 
cemösa liefern fäuerlidsfühe ehbare Frũchte. 

Cicci (fpr. Tſchitſchi, Maria Suigla), ital. Dichterin, 
geb. 14. Sept. 1760 zu Pifa, geft. 8. März 1794. &- 
dichte herausgeg. von ihrem Bruder (1796). 

Oioer, Pflanzengattg. der Schmetterlingsblütler. Bon 
C. arletinum (Sichererbfe, Kaffee-Erbfe), in Eüdeuropa 
und im Orient in vielen Varietäten kultiviert, dienen 
die Samen als Nahrungsmittel, aud als Kaffeefurrogat. 

Cictro (Marcus Tullius), berühmter röm, Gelehr- 
ter, Staatsmann und Redner, geb. 3. Jan. 106 v. Chr. 
zu Arpinum in Latium, trat, 26. I. alt, als öffentlider 
Redner in Rom auf, 76 Quäfter, 69 Adil, 63 Konful, 
vereitelte die Verſchwörung des Catilina. Bon dem 
Voltstribun Elodius wegen Hinrihtung der Catilinarier 
angellagt, ging er 58 ins Eril, ward 57 zurüdgerufen 
und 51 als Statthalter nad Eilicien gefendet, wo er 
mit Erfolg Krieg gegen die Räuberftämme führte. Wäh- 
rend der Bürgerkriege zwiſchen Pompeſus und Eäfar blich 
er der Partei des erftern treu, wuhte fi aber aud nad 
dem Sturz desfelben die Gunft Cäfars gu erhalten. 
Nah der Ermordung des letztern trat er anf die Seite 
der Republifaner und erwirkte durch feine gegen Antonius 
gerichteten Reden („‚Philippieae” ) die Hriegserllärung 
gegen denfelben. Rad der Bildung des 2. Triumvirats 
vs er fi auf fein Landgut Tusculum zurüd, wurde auf 
Betrieb ded Antonius geächtet und 7. Dez. 43 v. Chr. er» 
mordet, E.8 Cohn, Marcus Tullius E., von Auguftus 
mehrfach begünftigt, land diefem eine Zeit Tang als Kon« 
ful zur Seite und war hierauf Prokonſul in Aſien. 

€. war ber bedeutendfleröm. Redner (57 Reden erhalten), 
gleih ausgezeichnet dur Talent, wie dur Schulung 
(xhetorifhe S er Außerdem verfaßte er philof. 
Schriften (meift Übertragungen aus dem Griechiſchen) und 
unterhielt einen ausgedehnten Briefwechſel (zum Teil er- 
halten). Befte tritife Gefamtausgabe feiner Werke von 
Drelli, neu bearbeitet von Baiter und Halm (184564). 
Bgl. Gerlad (1864); Boiffier (4. Aufl. 1874). 

Cicero, Schriftgattung von 12 typographiſchen Punt- 
ten Kegelftärke, mit der zuerft Ciceros Briefe von Swepn- 
beym und Pannart (Rom 1467) gedrndt wurden. 
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Giceröne (ital., Ipr. Iihibtfäe-), Sremdenführer, 

wegen ihrer Redfeligleit (Anfpielung auf Eicero). 

ichorie (Cichorium), Pilanzengattg. der Kompo- 
ften. Gemeine E. oder Wegwart (C. Intybus), in 
ganz Europa wild, feit 1763 weit und breit kultiviert 
wegen ihrer Wurzel, die durch KRöften und Pulvern als 
gefeefurrogat (Gichorientaffee) verwendet wird. C. en- 
divia, Emdivie, dient ald Salatpflanze. 

Cicis beo (ital., fpr. Tigitihis-) oder Oavallöre 
servönte, nad) früherer ital. Eitte der erllärte Haus ⸗ 
freund, der eine verheiratete Dame in Geſellſchaften :c. 
begleitete; in Deutfhland mit übler Nebenbedeutung. 

Gicogna (ip. Iihitönja, Emanuele Antonio), ital. 
Sehhihtäforfher und Urhäolog, geb. 17. Ian. 1789 zu 
Senedig, geft. daf. 22. Febr. 1868. KHauptwerl: „Delle 
inserizioni Veneziane‘ (1824—53) 

Gicognara (ipr. Tihilonjära, Leopoldo, Graf), Kunſt⸗ 
sioriler, geb. zu Ferrara 17. Nov. 1767, geft. zu Rom 
5. März 1834; Hauptwerl: „‚Storia della scultura “ 
(mit Kupfern, 2. Aufl. 1823). ur 

Eicdni (fpr. Tjhi-, Teobaldo), ital. Quftfpieldichter, 
zb. 20. Dez. 1824 zu San»Daniele bei Udine, geft. zu 

Cioonia (lat.), Storh. [Mailand 27. April 1863. 

Cioüta virösa, Waſſerſchierling, ſ. Schierling; Gi- 
eutin, der giftige Beftandteil in deſſen Wurzel. 

Eid (aus dem arab. sid, Herr), mit dem Beinamen 
Campeadör (Kämpfer), Nationalheld Epaniens, eigents 
ih Run (Rodrigo) Diaz, ftammte aus einer caftil. 
metenfamilie, unter Sando II. von Caſtilien Feldhert, 
fiegte 1068 bei Ylantada über deffen Bruder Alfons VL, 
diente dann auch diefem, als er der Nachfolger Sanchos 


Gicerone — Cimelien 


age | 


murde, und heiratete die Bafe des Königs, Jimena. 


Bon Alfons 1081 verbannt, ging E. nah Saragoſſa zu 
den Mauren, machte 
Balencias felbfländig; 
Töchter Chriſtina und 
iron. Köngsgeſchlechter. 
jungen und leben noch gegenwärtig in den Vollsliedern 
fort: das ältefte auf und gekommene Gedicht ift das 
„Poema del Cid‘, un die Mitte des 12. Jahrh. (deutſch 


eft. im Juli 1099. Durd feine 
aria ward er der Ahnherr der 


von Wolf, 1850; von Vollmölfer, 1879); die jchigen | 


Romanzen (Gipromanzen), die Fortbildungen der alten 
Lieder, gehören meiit dem 16. Jahrh. an (am vollftäns 
digfien von Karoline Michaelis 1871). Deutſche Bearbei⸗ 
tung zuerſt im Herdets „Eid“ (1806), dann von Dutten» 
hofer Mn Hurt, 1853), Regis (1842), Eitner (1871). Bal. 
SEE GEN) und bef. Dosb, „‚Recherches ete.” (1871). 
Eider, Obftwein, durch Gärung von Obftmoft (bei. 
aus Apfeln) dargeſtelltes weinartiged Getränk. 
Oi-devant (frz., ſpt. Fid’'wäng), ehemals, früher. Ei- 
devantd, zur Zeit der Kranz. evolution Bezeichnung 
für die ehemals adeligen und fürftl, Perſonen. 
Eidlina, Ezidlina, Nebenfl. der Elbe im öfl. 


ſich dann 1094 durd Groberung | 


Seine Thaten wurden früh bes | 


Böhmen, entipringt bei Gitfhin, mündet bei Podicbrad, | 


Giehanow, Kreisftadt im ruſſ.⸗poln. Gouv. Plod, 
en der Lydynia und an der Bahn Kowel-Mlawa, 5530 E. 

Eichanowiec (Alt- und Neu-G.), Flecken im rufl.s 
voln. Gouv. Lomya, am Nurzec, 3420 und 1042 E. 

Gieco da Ferrara (ſpr. Tſchelo), ital, Dichter, 


Ichte in Mantua und Ferrara, geft. um 1500, Berfaffer | 


des nad; feinem Tod erfhienenen Epos „Libro d’arme 
* d’amore, nomato Mambriano‘ (1509). 
Cienfuegos (Nicafio Alvarez de), fpan. Dichter, geb. 
14. Dez. 1764 zu Madrid, 1808 infolge feiner Agitation 
gegen Rapoleon nah Frankreich deportiert, geft. in Or: 
ter im Juni 1809. „Obras poeticas‘ (1816). 
408, Hafenftadt auf Cuba, an der Südküfte, 
an den Bahnen nad) Havana und Sagua, 2500 E. 
Giedjanow, Fleden in Galizien bei Iaroflaw, 2804€, 
Gidza, Stadt in der ſpan. Prov. Murcia, am Se— 
fara und an der Bahn Madrid-Cartagena, 10910 €. 
©.1f, bi gi für cost insurance fright, fat: 
ad affefuranzfrei am Beftimmungshafen zu liefern. 
Gigala (Lanfranc), provenzal. Troubadour, aus Ges 
taa, daf. 1243 Richter, 1248 Konful, ermordet 1278. 
€ (von dem fpan. Cigarros, einer chemal, 
Pe a auf Cuba), aus Tabalsblättern gewickelte 
Relken, beflchen aus der Einlage, dem Umblatt und dem 


| 101 völlig aufgerieben. — €. X 


J 427 


äußern Dedblatt, mit der Hand, aud mit Mafhinen her 
geftellt; wichtiger Fabrikationszweig und Gegenitand eines 
bedeutenden Jandels. Cigarretten beftehen aus einer 
mit feingefhnittenem, meif türt, Tabak gefüllten Röhre 
von feinem Reisftrobpapier. 

Cignani (ipr. Ifhinja-, Carlo), ital. Maler der Bo- 
lognefer Eule, geb. 15. Mai 1628 zu Bologna, feit 
1709 Direltor der Akademie daf., geft. 6. Sept. 1719. 

Cigoli (fpr. Tfchi-, eigentlich Lodovico Eardi), ital. Ma⸗ 
ler und Architelt, geb. 1559 zu Eigoli, geft. 1613 zu Rom. 

Citade (Singeitade, Zirpe, Cicada), Infeltengattg. 
der Halbflügler, bekannt durch ihren eintönig » ſcharfen 
Gefang, den die Männden zur Zeit der Paarung hören 
laffen. Die Manna-E. (C. orni) bewirkt auf der Danna- 
efhe dur ihren Etih den Ausfluß der Manna, die 
Schaum-E. verurfaht den fogen. Kuckucksſpeichel. 

Gitiär (lat.), die Augenlider betreffend. Ciliarring, 
Giliartörper, a im Auge hinter der Iris, ume 
ſchließt die Linfe und erhält fie an ihrer Stelle; Gitiar- 
falten, Giliarfortfäge, die hinter der Iris gelegenen 60 
—80 Balten der —55* (fhwarzen Sefäßhaut), welde 
die Pupille fternförmig umgeben; Giliarmustel, der 
S pannnımälel der Aderhaut, deffen Iufammenziehung die 
ftärlere Wölbung der Linſe beim Naheſehen bewirkt; Ci- 
liarnerven, 15—20 feine Nerwenäfthen, die vom Nafen» 
nerven entfpringend, zur Iris gehen; Ciliargefäße, die 
ernährenden Blutgefäße des Auges. 

Eilicien, füdöftl. Küftenlandfh. Mleinafiens, ſüdl. 
von Taurus» (Ciliciſche Päaſſe), öftl. vom Amanus- 
Gebirge, erft unter einheimischen Würften mit dem Titel 
Syenneſis, ſpäter unter perf., dann helleniſtiſcher Herts 
haft, darauf zum Reid der Seleuciden gehörig, feit 63 
v. Chr, röm. Prov.; Hauptitadt: Tarſus. Die Eilicier 
wegen ihrer Eceräuberei berüchtigt. 

Cilicium (lat.), bei den alten Römern grobe Dede 
and cilieifhen Ziegenhaaren ; in der kath. Kirche das auf 
bloßem Leib zu tragende härene Buhgewand; in Klö— 
ftern Bußgürtel aus dünnem Draht, mit fharfen Spitzen. 

Cillen (lat.), Wimpern; in der Botanik die an der 
Mündung vieler Laubmoosfrüchte ftehenden feinen faden- 
fürmigen Wortfäke. [der Bahn Wien-Trieft, 5393 €. 

Eilti, Bezirlsftadt in Steiermark, an der Sann und 

Cilli, öfter. Grafengeihleht. Bedeutendfter Sproß 
Uri IL, Graf von C., vom Kaiſer Sigismund in den 
Hürftenftand erhoben, 1437 Statthalter von Böhmen, 1448 
Herzog von Kroatien, Dalmatien und Elawonien, 9. Rov. 
1456 zu Belgrad von einem Sohn des Hunyad ermordet. 
Mit ihm erlofh das Geſchlecht. 

Gima (ital, fpr. Tfihima), Gipfel; Name von Bergen, 
1.8. €. di Gelas (3190 m) in den Meeralpen; €, di 
Jazi (3818 m) in den Penninifhen Alpen. 

Cima (jpr. Tſchima, Giovanni Battifta), ital, Maler 
der Venet. Schule, nad) feinem Geburtsort genannt Da 
Gogucliano, geb. 1460, get. nad) 1517. Sein Sohn Carlo 
gleihfals Maler in der Manier des Vaters. 

Cimabue (fpr. Ifhi-, Giovanni), hervorragender ital. 
Maler, geb. 1240 zu Florenz, geft. um 1302, gilt als 
der Begründer der neuern ital, Malerei. 

Gimarofa (Ipr. Tihi-, Domentco), vorzüglider ital. 
Operntomponift, geb. 17. Dez. 1749 au Wverfa, gef. 
11. Ian. 1801 zu Venedig, ſchrieb 76 Opern; fein fee 
fterwert: „Il matrimonio segreto” (die heimliche Ehe). 

Gimbern oder Kimbrer, german. Voltaftamm, 
drang 113 v. Chr. von der Rordfee ber mit Meibern 
und Kindern in das Röm. Reid ein und bradte den 
Römern ſchwere Niederlagen bei, bei. 6. Okt. 105 bei 
Araufio; fie wandten fid dann nah Epanien, kehrten 
aber, von den Keltiberern zurüdgefchlagen, nad Gallien 
zurüd, verbanden ſich mit dem indes von der Oſtſee ber 
vorgedrungenen Teutonen und wurden, nachdem dieſe 
102 bei Aquä Eertiä vernichtet waren, in der Schlacht 
auf den wennliaen Feldern (unterhalb Bercelli) 30. Juli 

auch zur Zeit des 
Auguftuß eine Heine Völlerfhaft auf der Eimbrifchen 
Halbinfel (Chersonesus Cimbrica, das heutige Yüte 
land), zweifelhafter Abftammung. 

Gimelien (grd. Reimelia), Kleinodien, Koftbarteiten, 
bef. der Kirhenihag; Cimeliarch, Schatzmeiſter. 


Artikel, die man unter € vermißt, find unter R anfzufuchen. 


428 


Olmex, Wanze, [Palermo, 5717 €. 

Eiminna (fpr. Tjdi-), Stadt in der ital. Prov. 

Eimino, Montes ( Im: <ihi-) oder Monte Di 
Soriano, Trahytberg Mittelitaliend, ſüdweſtl. von 
Biterbo, 1070 m hoch. 

Gimolit, graulih-weiße oder rötlihe Thonart, nah 
ihrem Bundort, der griech. Infel Argentiera, dem Gi« 
molus der Alten, benannt, zum Reinigen wollener Stoffe 
namentlich Ausmaden von Fettflecken verwendet. 

Eimon (gr. Kimon), berühmter athen. Beldherr, Sohn 
des Miltiades, fodyt 480 v. Chr. bei Salamis, ſchlug die 
Berfer, ſeit 471 an der Spige des Staates, 466 am Eury⸗ 
medon zur Sce und zu Sande, eroberte den Thraciſchen 
Cherſones; 460 auf Betrieb feiner Demolzatifhen Gegner 
verbannt, 454 zurüdgerufen, geft. 449 bei der Belages 
zung von Citium auf Cypern. 

dimon, Dionte:G. della Pala, Berg der tirol, 
Alpen, öftl. von Predazzo, 3382 m hoch. 

Gimöne (ipr. Tſchi), Gipfel der Apenninen, in der 
ital. Prov. Modena, 2168 m hoch. 

Einäde (grh.), |. v. w. Päderaft; Cinädisuns, Pür 
deraftie; unzuchtige Rede. 

Einalda, Zinaloa, Bundesftaat in der Republik 
Merito, am Californifgen Golf, 67152 qkm, 178527 E.; 
Hauptftadt: Exliacan. — Darin am Fluß C. die Stadt 
€., 3000 E., früber bedeutender. 

Einca, Fluß in der Span. Prov. Huebca, entfpringt 
in den mittlern Pyrenäen am Mont-Perbu, mündet nad 
180 km unterhalb Fraga in den Segre. 

Cinchöna (Chinabaum, Chinarindenbaum), Pflan- 
keaatig- der Nubiaceen, immergrüne Bäume der Ge— 

irge Eüdameritas, in neuerer Zeit auch in Oftindien 
tultiviert; mehrere Arten liefern die alö fiebervertreibendes 
Mittel wichtige Chinarinde (f. d.). 

Cinchonin, Altaloid der Ehinarinde (f. d.). 

Gincinnatt, Stadt im nordameril, Staat Ohio, 
am Ohio und Miamilanal (zum Eriefee, 465 km Ig.), 
Knotenpunkt vieler Bahnen, 255708 E. (viele Deutiche); 
bedeutende Induftrie, ausgebreiteter Handel, eriter Pferdes 
markt der Ber. Staaten, große Schweineſchlächtereien. 
Zahlreihe Bildungsanftalten, Sternwarte. 1788 ges 
gründet, „die Königin des Weſtens“ genannt. 

Gincinnätusd Eucius Quinctius), ein Mufter alts 
zöm. Tugend und Eittencinfalt, Vorlämpfer der Pas 
trizier im Kampf gegen die Plebejer, 460 v. Chr. 
Konful; 458 gegen die Aquer zum Diktator erwählt, 
folgte er vom Pflug aus diefem Ruf, rettete das be» 
drängte Vaterland und legte am 16. Tag die Diltatur 
wieder nieder. 


Eincinnätusorden, 1783 in den Ber. Staaten von | 


Amerika geftiftet für Offiziere, die am Unabhängigleitss 
trieg teilgenommen hatten, mit dem Bild des vom Pflug 
abberufenen Eincinnatus. 
Cinclus (Lucius C. Alimentus), röm. Hiftoriker aur 
Zeit des 2. Puniſchen Strieges (218— 201 v. Ebr.), fhrieb 
Oinolus, Wafjeramfel. [Annalen in griech. Sprache. 


Ginderd (engl.), durch den Roft gefallene Steintohlen, | 


geben mit Waſſer gelöfht eine Art Tols und dienen als 
Sulälog au fenerfeften Biegeln. 

Eintas (grieh. Kincas), griech. Staatsmann, aus 
Theffalien, im Dienft des epirotifchen Königs Pyrrhus, 
dem er bei feinem Feldzug gegen die Römer (feit 281 
v, —3 vielfach als gewandter Unterhändler diente, 

Cinefaktion (lat.), Verwandlung im Aſche. 

Ginehen, Mufitinftrument, ſ. Verden. 

Cineraria (Aſchenpflanze), Pflanzengatig. der Kom⸗ 
mn Halbfträuder, meift vom Kap; mehrere Arten 
und Baftardformen Zierpflangen. 

Ginerarien (lat.), Aſchentruůge, worin die Alten die 
“u der verbrannten Leichname aufberwahrten, 

ineration (lat.), Einäfherung, Verafgung; eine» 
reözieren, zu Aſche werden. 

Oinöres clavelläti, f. v. w. Pottaſche. 

Eingalefen, |. Singhalefen. 


Eingdli (fpr. Ifhin-), Stadt in der ital. Prov. Mas | 


cereta, am Mufone, 1566 E., ift das alte Cingulum. 
Cinguläta (lat), Gürteltiere. 
Cingulum (lat.), Gürtel; die weißfeidene, mit Qua: 


Cimex — Cirage 


| ften verfchene Schnur zur Gürtung des Unterkleides der 
| kath. Geiſtlichen. 

Cingülum militäre (lat.), Sriegägürtel, Teil der 
altröm. Rüftung ; Daher Bezeichnung des Soldatenftandes, 
fpäter der Ritterwürde, 

Einift (fpr. Ifhi-), Stadt im der ital. Prov. Po: 
Iermo (Sicilien), an der Bahn Palermo» Trapani, 5471 €. 

Einna (Lucius —— Römer aus patrigifhem 
Geſchlecht, für das I. 87 v. Chr., obwohl Anhänger des 
Marius, mit Sullas Bewilligung zum Konſul erwäßlt, 
‚ aber, da er Marius zurüdzuführen hi te, aus Rom ver: 
trieben und abgefeht, belagerte mit dieſem die Stadt und 
nahm fie ein, behielt SC—84 eigenmädhtig das Konfulat, 
ward, im Begriff, dem aus Aſien zurüdlehrenden Sula 
entgegenzuziehen, im einem Aufſtand feines Heeres 34 
erfhlagen, — Eein Eohu Lucius Cornelius C. nahm 
teil an der Verſchwörung gegen Gäfar. — Defien Sohn, 
Cuejus Cornelius C., focht bei Actium gegen Ocdavian, 
der ihn durch fhonende Behandlung an ſich feflelte, 

Ginnabarit (Merlurblende), Zinnober, 

Einnabarite, j. v. w. Blenden. 

Cinnamömum (Jimtbaum, Bimtperfie, echtet Kanel - 
baum), Pflanzengatig. der Corbergewächfe, immergrün? 
Bäume des tropifhen Afiens. C. ceilanicum, haupt: 
ſächlich im ſudweſtl. Ceylon, liefert in feiner Rinde den 
echten Zimt, C. aromaticum Nees, in China und Cochit 
china, den ind. oder chineſ. Zimt (BZimtlaffie); C. Lon- 
reiril, in China und Japan, die Zimtblüten oder Zimt 
nägelein; C. Culilawan, auf den Molullen, den bittern 
oder Eulilawanzimt, 

Cinnamus (Iohannes), byzant. Hiſtoriler des 12. 
Jahrh., ſchrieb die Geſchichte der Zeit 1118 — 76 (ber 
ausgeg. von Meinele, 1836). 

ino da Piftoja (pr. Tſchino), ital. Rehtögelehrter 
und Dichter, geb. 1270 zu Filtoja, zulegt im mloren, 
geft. zu Piftoja 24. Dez. 1336, freund Dante. 

Eing: Mard (jpr. Cäng- Mars, Henri Coiffier de 
Ruzt, Marquis de), Günftling Ludwigs XIII. von Krazl 
rei, geb. 1610, infolge einer Verfhmwörung gegen Ri: 
chelieu nebft feinem Freund de Thou 12. Sept. 1642 nt 
hauptet. Roman von U. de Bigny. 

Cinqueoento (ital., fpr. Tſchinquetſchtnto), das 16 
Jahrhundert, in der ital. Kunſt und Litteratur die Bläte 
der Renaiffance; daher Cinquecentiſten die großen Künft: 
ter (Michel Angelo, Rafael, Correggio, Tixian, Leonatde 
da Vinci, Benvenuto Cellini) und Nifter (Ariof, Tafo), 
welche diefer Periode angehören. 

Ginque Ports (ipr. Sfint Pohrts), Fünfhaͤſen 
fett Wilhelm d, Eroberer Name fir die am der engl. 
Küfte von Keut und Suſſer, Frankreich; gegemüber liegen» 
den 5 Häfen: Dover, Sandwich, Romneh, Hythe, Se 
Rings (zu welden fpäter noch einige amdere gezoger 
wurden), welche das Reid; vor Landungen zu fichern hatten. 
Der Hafenbezirk genicht noch gewiffe Vorredhte und Redt 
unter einem eigenen Gouverneur, Lords Barden genanst, 
jegt eine bloße Einelure. 

intra, Stadt in der portug. Prov. Gitremaduns, 
nordweftl. von Lifjabon, am Abhang des Gintragebirges 
(auf deſſen Höhe das Korkllofter), 4751 E.; Tönigl. Shloi. 
Hier 22. Aug. 1808 Konvention zroifhen dem engl. Ge 
neral Dalrymple und franz. General Junot über die 
Räumung Portugals durch letztern. [Geubräune. 

Clon (grh. Kion), das Zäpfchen; Cismitis, die Zip 

Giotat, La (fpr. Sfiöta), Hafenjtadt im franz. den 
Rhönemündungen, am Mittelmeer, mit Marjeile und 
Toulon durch Bahn verbunden, 8104 E., Hafen. 

Eipipamehl oder Mouffache, in frang. Ouayanı 
ein aus der Manihotwurzel bereitetes Stärtemehl. * 

Eipollin, weiß und grün geaderte Marmorart, ei 
eere ſchieferiglorniger Kaltfiein; ald Lager in 

neis oc. oft ſeht mächtig umd verbreitet. er 
| ‚Gippus (lat.), Mahl, Cäule, bei den Römern Säule 

mit Infcrift (Wegweifer, Meilenftein, bej. Grablkin). 

Gipriani Ir Ihi-, Giambattifta), ged- 1132 u 
Piftoja, ital. Maler und Kupferfecher, ging 1754 auf 
London, geft. daf. 1785. P it 

Girage Erz., pr. Sſirahſch), Wadsüberug; Ei 
Wahöfarben gefertigte Gemälde. 
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Ciroa (lot.), abgefürzt ca., ungefähr, gegen, etwa. 

Gircäifhed Borgebirge, ſ. Circells. 

Gircaffien, Landid. zu beiden Seiten des Kaulafus; 
Bemohner hauptſächlich Tiherkeffen (ſ. d.) oder Circaſſier. 

bircaſſienne (fpr. Sſirkaßſtnu) oder Circaß, aus 
darmwolle oder Wolle gewebtes tuchattiges Zeug zu 
Eommerröden, Umfhlagetüdhern sc. 

Girce (gr. Kirle), Zauberin auf der Infel Ada, Tod» 
ter des Helios und der Perfe, verwandelte die Gefähr⸗ 
tem des Odyſſeus in Schweine; Odyſſeus wußte fi ges 
gen bie Zaubertränte ſicher zu ftellen und zwang E., auch 
den Bonn feiner Gefährten zu löfen. 

Gireilo, Gircdo, Monte (ipr. Ifhirtih-), der 
it Mons Circaeus, Gircäifhes Borgebirge, an der 
Behtüße Mittelitaliens, weftl, von Terracina, 520 m 


veber Geld mit dem Fleden Can Belice; Nefte eines | 


Eireetempeld und cytlopiſche Mauern. 

Gircenfifhe Spiele (Ludi Circenses), die älteften 
ukbarteiten des röm. Volks, beftchend im Pferde>, 
Bogensennen, Kampfſpielen :c., nad) dem Circus Maxi- 
s0s benannt; vom Volk leidenſchaftlich gelicht, daher 


anem et Circenses (Brot und E. ©.) ſprichwörtlich 


in die Hauptbedürfniffe der großen Menge, 

&ircinäl, eiroina tim (lat.), [hnedenförmig, wie eine 
Circiter (lat.), ungefähr, etwa. IUhrfeder aufgerollt. 
bVircleville (fpr. Sfort’lwill), Stadt im nordamerif, 
ftaat Ohio, Grafſch. Pidaway, am Scioto und Ohio» 
wol, ander Bahn Cincinnati · Muskingum · Valley, 8000 E. 


Gircnitd (fpr. Sſörllts), in Großbritannien perio= | 


lite Rundreifen von Richtern innerhalb beftinmtter Be— 
Be (auf E. genannt) zur Abhaltung großer Gerichts» 
ge unter Zuziehung von Gefhworenen. — Circuit 
surts, in Nordamerila Gerihtshöfe 2. Inftanz. 
Cireülus (lat.), Kreis. C. im demonstrando, In 
robando (beim Beweis) oder C. vitlösus (fehlerhafter 
Feit), Irgigluß, wenn man ſich durch Aufnahme des 
2 Orweifenden in den Beweisgrund im Kreis dreht. 
Cireumstantia (lat.), Cirfumftanz (Mehrzahl 
irtumftontien), Umftand, Bewandtnis. Circumstantise 
riaat rem, Umftände verändern die Sache. Girkum« 
atiell, don den Umftänden abhängig; eirtumftantiierem, 
t allen Umſtänden daritellen, detaillieren. 


Girencefter (Ipr. Sſiſſetet), Stadt im der engl. 


fh. Sloucefter, am Chur, 7703 E. 


iriacy (Ludw. Friedr. von), preuß. Militärfchrifts | 


ler, geb. 13. Ian. 1736 zu Potsdam, beteiligt an den 
Mägen 1806—7 und 1813—15, geft. 12. Aug. 1829 ald 
vltiondmitglied an der Allgem. Kriegsſchule zu Berlin. 
biris (Iat.), mövenartiger Eeewogel, in den Scylla, 
Täter des Nifos (f. d.), verwandelt wurde; die 
ge it behandelt in dem mit Unreht dem Virgil beis 
gen Gedicht E. aus der Zeit des Auguſtus. 
irfwitiord(lat.), Umſchweif (in Reven),Umfhreibung. 
irfulär (lat.), treisfürmi 
sufend; als Hauptwort: Rundſchreiben, geſchäftliche 
rtmachung; Cirtulation, Kreislauf, Umlauf; eir- 
ren, umlaufen, die Runde machen. 
irtularnote, 
Utftüde, Die eine Regierung an frenide Höfe fendet, 
Yefe von ihren Anſichten und Beſchlüſſen in einer 
derden Frage in Kenntnis zu fegen.  [miftiker (ſ. d.). 
veumcelönen, Parteider Donatiften, 
rtumcentriſch (lat.), um einen gemeinfhaftli 
Apunkt gelegen. 
umcifion (Iat.), Beihneidung (f. d.). 
rtumferentor (lat.), Wintelmepinftrument, Aftro- 
2; Girfumferen;, Unfreis, Umfang. 
rfumflex, |. Accent. 
rtumfinenz (lat), Unflutung, Umfließung. 
rfumgeftation (lat.), Umbertragung, bef. der 
hten Hoftie im der kath. Kirche am Fronleichnams- 
[Drehtrantgeit, Schwindel. 
rku ration (lat.gech.), Umdrehung im Kreis; 
rfuminceffions (lat.), in der riftl. Lehre von 
teicinigleit Das Beſtehen der 3 göttligen Perfonen 
er einzelnen. 
ttumjacent (lat.), umliegend, angrenzend. 
rtumlofution (lat), Umfhreibung in Worten, 


en 


ſich im Kreis bewegend, | 
im diplomat, Verkehr gleihlautende | 


— | 


| _ Girkummmvion (lat.), Einſchließung mit Waſſer, 
Uberſchwemmung. 

Citummeridianhöhen, die Sternhöhen in der 
Nähe des Meridians, dienen vorzüglich zur Beſtimmung 
der geogr. Breite, 

Girfummapvigation (lat), Umſchiffung. 

Eirkumpolarjterne, alle Sterne, die vom ſicht⸗ 
baren Himmelspol nur fo weit abftchen, daß fie für 
einen Beobahtungsort nie untergehen. 

Girkumpofition (lat.), kreisförnige Aufftellung. 

Cirkumftribieren (lat.), umfchreiben ; eirfumftript, 
umſchrieben, ſcharf abgegrenzt; eirkumſtriptiv, umſchrei⸗ 
bend; Girkumftription, Umſchreibung, Begrenzung; im 
Rechtsweſen Erfüllung eines Geſetzes nad an ort» 
laut, nicht nad) feinem wahren Geift. — Cirkumffriptond- 
bulfen, päpftl. Erlaffe (nad) Vereinbarung mit den betr. 
Regierungen) zur Regulierung der äußern Berhältniffe 
der bifhöflichen Diöcefen, 

Girfumfpett (lat.), umfiätig, vorſichtig, bedachtſam; 
Eirktumfpektion, Umfiht, Behutfamteit; eirfumfpizieren, 
| beobachten, betradhten, erwägen. [Circumstantia. 

Cirkumſtanz, Girkfumftantieh ꝛc., ſ. unter 
ı  Girkumpallation (lat.), Umwallung, Verſchanzung. 

— Eirkumvallationslinien, früher zufommenhängende Be= 
[eRigungötinien, vom VBelagerer einer Feſtung in feinem 
Rüden gegen feindliche Entſatzlorps errichtet; Nontra- 
| vallationslinien, zur Sicherung gegen die Angriffe der 
eftungsbefagung errichtete Befeftigungslinien. 
Girfumvenieren (lat.), umgeben; umgeben, hintere 
' geben; Girfumvention, Umgehung, Hintergehung, Über» 
iftung. — Girfumverfion, Umdrehung. — Eirkumvolu- 
tion, Ummindung, Umwälzung. 

Girfus (lat.), Kreis, bei den Römern eine große Nenn» 
bahn für Wettrennen zu Roß und Wagen ıc. N Gircen- 
ſiſche Spiele) ; jeht rundes Chaugebäude für Hunjtreiter sc. 
| Ciro (ſpr. Ifhi-), Stadt in der ital. Prov. Catan— 
! zaro, an der Bahn te ze 4189 E. 
| Cirrhipedia (Rantenfüßler), Ordnung der Krebätiere. 

Girrhofe (ar.), in der pathol. Anatomie Verhärtung 
und Verſchrumpfung eines Organs infolge ſchleichender 
parenchpmatöfer Entzündung, wobei ſich auf oder in dem⸗ 
felben rundliche harte Snötchen bilden, 
|  Girriförm (lat.), ranlenartig. [®olten. 
| Olrrooumülus, Cirrosträtus und Olrrus, ſ. unter 
| Olrsium, Diftelgattg., f. Kraudiſtel. 

Girfocele a6), anıpfaderbrud. 

Girta, im Altertum Stadt in Numidien, Refidenz 
| der Könige der Mafylier, hieß unter Konftantin Con» 
ſtantina, jet Konftantine (f. d.). 

Ois, in der Mufit der Name ded um eine halbe Stufe 
erhöhten Tons C. — Cis, lat. Präpofition, diesfeits, 
| Eigennamen von Bergen, Blüffen ꝛc. vorgefegt. 
|, Gifalien, beim Prägen mibratene, aber aus Berfehen 
in Eirkulation gelommene Münzen, 

Cisalpiniſch, diesfeit der Alpen (von Rom auß). 
Eidalpinifhe Republit, der von Bonaparte 28. 
' Juni 1797 prollamierte, aus der Cis- und der Trans» 
padan. Republit gebildete, von Sfterreih im Frieden zu 
GamposFormio anerlannte Staat in Oberitalien, zu beiden 
Seiten des Po, wozu noch ein Teil des Kantons Grau—⸗ 
bünden kam, 42450 qkm, 31, Mill. E., Hauptftadt Mais 
land. Seit 25. Jan, 1802 „tal. Republit“, 1805—14 
\ „Königr. Italien‘ genannt. 

Gifelieren (y), die künftlerifhe Bearbeitung me= 
tallener Gußftüde dur Meigel, Stiel, Beile, Bunzen; 
im engern Zinn die Darftellung von halberhabenen Ar» 
beiten in Gold» und Silberblech. 

Ciſio⸗Janus, Sammlung von Gedähtnisverfen fir 
die Feſte des chriſil. Jahres, benannt nad den Anfangs» 
worten, die ſich auf das Feſt der Beſchneidung (Circum- 
eisio) Chriftt beziehen. 

Gistaufafien, bei den Römern, im Gegenfag von 
Transtaulafien, das Land nördl. vom Kaukaſus, jeht das 
ruf. Gouv. Stawropol und das Gebiet der Thermo» 
morſtiſchen Sofaten al er 

Eisteithanien (das Land diesfeit der Leitha), feit 
der Zweiteilung Oſterreichs (1867) Name der im öfterr. 
Reiherat vertretenen Kronländer der Sflerr. » Unger. 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter KR aufzusuchen, 


— — 


Monarchie: Oſterreich unter und ob der Euns, Salzburg, 
Steiermarl, Kärnten, Krain, Öfterr, » Ilyr. Küftenland, 
Zirol mit Vorarlberg, Böhmen, Mähren, Schleſien, Ga— 
Iijien, Bulowina, Dalmatien, zufammen 300209 qkm, 
22144244 E.; Transleithanien (das Land jenfeit der 
Leitha), die Länder der ungar. Krone, 

Giömar, Dorf mit 120 E. in der preuß. Prov. Schles⸗ 
wigsHolftein, Kr. Oldenburg, 4 km von der Dftfee, Si 
des Landratsamts des Kr. Oldenburg ; Bencediktinerllofter 
(1245 gegründet), feit 1544 Amtshaus. 

Cispadaniſch, diedjeit des Po (von Ronı aus). 

Eispadanifhe Republif, 20. Sept. 1796 von 
Bonaparte gebildeter Etaat, füidl. vom Po, aus Modena, 
Reggio, Ferrara und Bologna beftehend, wozu fpäter noch 
Mejola und die Romagna kam, etwa 1 Mill. E,, fhon 
im Juli 1797 mit den Ländern jenfeit des Po zur Eid» 

Giörhenänifh, diesfeit des Rheins (von Deutfch- 
alpinifhen Republik vereinigt. [land aus). 

Giörhenanifhe Republik, Staat, den mehrere 
deutſche Städte am linken Rheinufer nad) der franz. Erz 
oberung 1797 zu bilden beabfihtigten, wozu es aber nicht 
fam, weil das linle Rheinufer durch den Brieden von 
Canipo⸗Formio (17. Olt. 1797) von Öfterreih an Frank⸗ 
rei abgetreten wurde. 

Cissampölos, Wflanzengatig. der Menifpermaceen, 
traute oder holzartige Schlingpflanzen des tropifhen 
Amerika und Afiens. Die Wurzel von C. Parelra, Oſt⸗ 
indien, enthält Belofin. 

Eiffen (Ipr. Sfifich, Ernefte Louis Octave Courtot de), 
nr General, geb. 23. Dez. 1811 zu Paris, kämpfte 
in Algerien, ſowie im Krimlrieg, befchligte 1870 eine 
Divifion des 4. Armeelorps in Meh, ward kriegsgefangen, 
1871—73 unter Thiers, 1874-— 77 unter Mac- Mahon 
Kriegsminifter, dann fommmandierender General in Nans 
tes, 1880 infolge eines Skandalprozeſſes entlaffen, geft. 
15. Juni 1882 ju Paris. 

Eiffoide (grech.) in der Mathematik eine von Diofles 
zuerſt konſttuierte Irumme Linie, genannt von der Ahn- 
lichleit mit einem Epheublatt (Kiſſos). 

Cissus (Stlimme), Planzengattg. der Rebengewächſe, 
meift tropifhe, ſchlingende oder Ulctternde Gewächſe; 
mebrere Arten Blattdelorationspflangen; aus den Beeren 
der C. antarctica wird in Auftralien ein weinartiges Ge» 
tränt, der Känguruwein“, bergeftellt. 

Eifte (lat., Kifte, Käſtchen), rundes, bronzenes Käſt- 
hen in etrust, Gräbern, Toilettengegenftände enthaltend, 
meift mit bildlichen Darftellungen ; and; quadratiſche Grab⸗ 
umen aus Etein oder gebrannter Erde. 

Eifteaur, franz. Abtei, f. Citeaux. 

Eiftercienfer, Möndsorden, benannt nad dem 
Stammllofter Cistereium (Eiteaur) bei Dijon im Bis— 
tum Chälons, von dem Bencdiltinerabt Robert 1098 zu 
Ätrenger Afcefe geftiftet, in Franlreich auch Beruhardiner 
genannt (nad Bernhard von Clairvaur, der bef. für die 
Ausbreitung des Ordens thätig war); einft weit ver— 
breitet, jegt mur wenige Klöfter. [3096 ©. 

Eifterna (ipr. Tſchi.), Bleden in der ital. Prov. Ron, 

Gifternen (lat.), in Stein gehauene oder ausge⸗ 
manerte, oft auch nur mit Holz eg Behälter zum 
Anfammeln und Aufbewahren des egenwaflers, 

ifternino (pr. Tjhi-), Stadt in der ital. Prov. 
Bari, auf der Grenze gegen die Prov. Lecce, 3199 E. 

Eiftinden (Cistintae), dilotyledonifhe Pflanzen» 
familie, Kräuter, Sträuder der Mittelmeerländer, Nords 
amerilas und des mittlern Afien. [tragende Karyatiden. 

Giftophören (ard.), in der Baukunft Fruchtlörbchen 

Eiftophörus, Giftophöre, altgrieh. Eilbermünge 
su 4 Drachmen, benannt nad dem aufgeprägten Staften 
(Eifte), aus dem fid eine Schlange erhebt (Andeutung 
der Bacchusmyſterien). 

Eiftröshen, Giftrofe (Oistus), Pflanzengattg. der 
Eiftineen, immergrüne [hönblühende Eträudher, meift in 
den Mittelmeerländern heimiſch. Mehrere Arten liefern 
wohlriehendes Harı (Ladänum); Bierpflanzen, 

GitadeNe, Meine Feftung, innerhalb einer größer, 
dient als Meduit der ganzen Selig. zuweilen 
au, die unzuverläffige Stadtbevölterung im Gehorfan 
zu erhalten, 


Gismar — Gittä 





malte Bein, 
auch äußerlich 








Gitalnica (flaw., pr. Tſchitalniza) Leichalle, Nam: 
gefelliger Kafinos bei den Südflawen. 

Gität (lat.), wörtlid angeführte Stelle eines Schrift 
ſtellers. Citäto loco, am angeführten Ort, abgelünt: e. | 

Gitation (lat.), Ladung, Borladung, obrigtit 
liche Aufforderung vor Gericht zu erſcheinen. Ediuuel 
citation, Vorladung mitteld Belanntmadung in öffent 
lien Blättern; Realcitation, Vorführung des Geladenn 
durch Gerichtsdienet. (S. Labung.) 

ECité (frz.), Stadt, beſ. Altſtadt; in Paris die Nein 
Seineinfel, die den Kern der Etadt bildet. 

Citeaur (Ipr. Citoh) oder Gifteaur, Fledn in 
frang. Dep. Edte-d’Or, 500 E., mit Stammflofer der 
Eiftercienfer (f. d.); berühmter Weinberg Elos-Bouset 

Citerior (lat.), diesfeitig, von Ländern, die, in Bau 
auf Rom, diesfeit eines Gebirgs oder Fluſſes liegen 

Eithara, Githaröde, ſ. ithara. 

Citharezylon, Tflanzengattg. der Verbenaceen, Bäun: 
und Sträuder Sũdamerikas. C. quadranguläre (Giger 
holz) liefert das zur Verfertigung mufital, Iaftrumerte 
dienende Weihe Gifenbolz. 

Gitieren (lat.), vorladen, bef. vor Gericht laden; ber 
beirufen, befgwören, erfcheinen laſſen (Geifter) ; die Etele 
eines Buchs anführen. 

Citissime (lat.), eiligft; eito, ſchuell, aeihwind 

Eitoyen (fri., Ipr. Eitöajäng), Bürger, Etaatöbürgrr 
zur Zeit der Franz. Revolution die einzig erlaubte Ar 
rede; Citoyenne (ſpr. -jenn’), Bürgerin. 

Eitra (Borron, Mitadela), fpan. Hohlmaß = 0,4 ! 

Citra oonsequentiam (lat.), jnriftiide Berm 
ohne Anwendung auf fpätere Bälle gleicher Art. 

Gitraga, bei den Indern auf Bruft und Eiim gr 

um die religiöfe Selte des Betreẽteder 
lundzugeben. 

Citramontani und Ultramontäni (Diefätt 1") 
ienfeit8 der Berge), auf der Univerfität zu Bologms vor 
Bildung der Korporationen die zwei Hauptlörper, in weit 
fi) die Studenten nad ihrem Vaterland teilten. 

Giträt, citronfaures als. 

Gitridinfänre, |. Aconitfäure. 

Eitrin, zagnicwaige Varietãt des Bergirpfiali. 

Citronat, die unteife, daher grüne, mit Zudet = 
ey Schale der fühen Frucht einer Abart des Eitrenm 

aums (Citrus medica). 

Gitröne, Frucht des Eitronenbaums (Citrus med 
f. Citrus); aus den Öldrüfen der Schale gewinnt m: 
durch Ausprefien oder Deftilation das ätherifche Eitronerö! 
(Eedroöl), in der Parfümerie verwendet, ans dem farm 
Saft des innern Fleiſches die Citronenfänre, CyH,O 
außer in der Hauöhaltung aud in der Medizin (Hrü 
mittel gegen Storbut) und Wärberei benugt. 

Eitronehadl, ätherifhes ÖL, durch Deftilation a 
Andropogon eitratum gewonnen, äußerft wohlzieden, 
daher in der Parfümerie verwendet. 

Gitronenfalter, Gitronenvogel (Rhodan 
rhamni), Tagfalter mit gelben Plügeln und orange 
gelben Mittelfleden, in ganz Europa häufig; die gret 
grüne Raupe lebt auf dem Kreuzdorn. 

Gitronengras, |. Andropogon. R 

Gitronenholz, Holz von Erithälis fruticosa, Det: 
indien, von darbe und Geruch wie Citrone, zu Tügle- 

Citronentraut, ſ. Melissa. [arbeiten verwendet 

Citrullus, Tflanzengattg., |. Melone. ‚ 

Citrus, Pflanzengattg. der Aurantiaceen, immergränt 
Bäume des wärmern Aliens, aud im füdl, Enropa, bei 
uns in Warmbäufern (Orangerien) kultiviert. MWidtighe 
Kulturarten: 1) €. aurantium, Drangenbaum i= 
engern Sinn, mit geflügelten Blattftielen und tugeligrr 
Früchten. Varietäten diefer Art: €. aur. valgäris (fir 
meranzenbaum), €. aur. chinensis (Apfelfinenbaum), € 
aur. decumäna (Rompelmus» oder Mamsapfelbıum) 
2) €. aur. Limetta (Bergamottenbaum), C. medica (Ei 
tronenbaum), mit ungeflügelten Blattfielen und läny 
lien, eine Spige tragenden Früchten. Aberten dirfet 
Specieß: C. med. Limonum (eigentlider Citronen» eder 
Simonenbaum), C. med. Cedra (Citromatbaum). _ 

Citta (ital., fpr. Tfe-), Stadt, häufig im ital. Städte 
nanıen, als: Gittadella, Stadt im der ital. Prov. varia, 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter  aufzufuchen, 


an der Bahn Vicenza-Trevifo und Padua-Baflano, 3381 
€. — E. della Bieve, Prov. Perugia, 2258 E. — €. di 
Eaftello, Prov. Berugia, am Tiber, 5433 E. — E.-Ducäle, 


2rov. Aquila, am 
PR: io di Calabria, 11648 E. — E.- San Angelo (fpr. 

htlo), Prov. Teramo, nahe am Adriat. Meer, 2770. 
— EC.Becchia (fpr. Wilkia), Feſtung auf der brit. Inſel 
Malta, 6000 E., Katalomben; Grotte, im welder ſich 


Paulus nad feinem Schiffbruch aufgehalten haben fol. — | 


Citty — Clairet 


elino, 1862 E. — C. nova, Prov. 


E-Bechhia, Fleden auf der dalmat. Inſel Lefina, 3789 €. | 


Eitty (jpr. Sitti), Stadt; in England Städte, welde 
Biſchofs ſit ſind oder waren, insbeſ. die Altſtadt von Lon⸗ 
don, der Sitz der großen Handelsgeſchäfte und der ſtädti— 
ſchen Berwaltung; in Nordamerila jede Ortſchaft (town, 


zebft Aldermen regiert wird. 
Ciudad (ivan.), in Spanien und den durd die Spanier 


tolomifierten Yändern jede Stadt mit eigener Gerichtsbar⸗ 


keit (Gegenfag Villa), bäufig in Städtenamen. — E.- 
Bolivar, gewöhnlich Angoftüra, Hauptitadt des Staates 
Guayana der ſůdamerit. Republil 


eneguela, am Orinoco, | 


36 E. — E.-Reäl, Hauptitadt der ſpan. Brov. C. 


(20305 gkm, 260 641 E.), an der Bahn Madrid-Liffabon, 
13589 E. — €. be las Gafas, Hauptitadt des meril, 
Staates Chiapas, 8500 E. — E.Rodrigo, Stadt und 
Feſtung in der fpan. Prov. Salamanca, am Agueda, 6858 
€. Juli 1810 von den Franzofen genommen, 19.—20. 
Ian. 1812 durh die Briten unter Wellington (daber 
von E.-Rodrigo) zurüderobert. — T.Victoria, 
Hauptitadt des merit. Staates Tamanlipas, 7300 E. 


Eindadela, Hafenftadt auf der ſpau. Infel Minorca, | 


3777 E,, ehemals Hauptitadt der Infel. 


für Weisen — 5, für Hafer 7,, 1 


| er 


ipr. Zaun), welche intorporiert ift und von einem Mayor | 
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deu ſummariſchen C., wo ein abgelürgtes Verfahren bi 
findet (f. Summarifcher Brozeh) ; für das Deuiſche Reid 
einheitlich geregelt durd die Civilprozehorduung vonı 
30. Ian. 1877 (in Kraft feit 1. Ott. 1879) 

Civilrecht oder bürgerlihed Recht bedeutet 1) im 
Gegenfag zu dem kanonifhen, ftatutarifhen und Lehnrecht 
das röm. Recht (daher Civiliſten, die Lehrer des rönt. 
Rechts im Gegenfag_ zu Kanoniſten und Germaniften), 
2) im Gegenfak zu Straf» und Staatäredht das Privat: 
recht, daher Givil- oder bürgerlihes Gefenbuh — Ge⸗ 
ſebbuch über das Privatrecht, das Ncht vom Mein und 
Dein der Staatdangehörigen. Ein Bürgerliches Gefch- 
für das Deutſche Reich ift feit 1874 in Vorbereitung. 
ivilſtand, der Inbegriff derjenigen perfönlidyen Ver- 
ältniffe, deren Gewißheit für den Staat wie für den 

inzelnen von Wichtigleit ift, wie Geburt, Ehe, Tod eines 
Bürgers, Gür Deutfäland gilt feit 1. Ian. 1876 das 
Reichsgeſetz über die Beurkundung des Perfonenftandes 
und die Ehefhlichung vom 6. Webr. 1875, wonach die 
Standesbeamten die auf jene Verhältniſſe begüglichen Ber⸗ 
merlungen in die Eivilftandöregifter einzubsagen haben. 

Oivis (lat.), Bürger; C. academicus, alademiſcher 
Bürger (f. Aiademifd). Ciris Bomänus sum, ih bin 
Nömifher Bürger, Wort des Apofteld Paulus (Apoſtel⸗ 
ei. 22; 28); ald Ausdrud nationalen Selbftbewußt- 
Feine citiert. [finn. 

givismus, Givität (Iat.), Bürgertugend, Gemein» 

Civita (ital, fpr. Tiäi-), Stadt; häufig in ital. Städte» 
namen, ald: E.-Gampomarano, Prov. Campobaffo, 2711 €. 
— C.Caſtellana, Prov. Ron, das alte Galiscum, an der 
Treja, 4251 E. — C. di Benne, f. Benne. — G.-Ducäle, 


| f. Eitta-Ducale. — G.-növa- Mare, Prov. Macerata, 
Eivadier (fpr. Sſiwadjeh), Getreidemaß in Marjeille, | am Chieti, 1899 E, — GE.-nova bei Sannio, Prov. 


Otwet (fty., ipr. Sfiweh), Halenpfeffer, «klein, -ſchwarz. 


Civetta, Neler, ſ. Bles (Henry de). 

Eivette, eine Art Zibethtier aus Afrika, 

Eiviale (ipr. -ahl, Jean), berühmter franz. Chirurg, 
geb. im Juli 1792 au Thitzac, geit. 13. Juni 1867 zu 
Paris, Erfinder der Lithotritie (Steingertrümmerung). 

Gividäle (ipr. Tihiwi-), Stadt in der ital. 
Udine, am Ratifone, 3791 E. 

Civil (lat.), den Bürgeritand betreffend, bürgerlich, im 
Gegenfag zum Militär, im Rechtsweſen zu Sriminal; dan 
bildet, gefittet; auch wohlfeil. Als Subftantiv: das E., 
Bin eritand; bürgerlide Tracht. lhender Rechtsanſpruch. 

Elvilanfprum, auf Gründen des Civilrehts beru- 
Givilche, Ehe, welde ohne Beteiligung der Kirche 
unter ſtaatlichetr Autorität eingegangen wird; Not-E., 


wenn fie nur in Füällen, wo die kirdl. Trauung nicht zu | 


erlangen, zugelafien ift; falultative E., wenn die Wabl 
zwiſchen beiden Eheſchließungsformen freifteht; obliga · 
ioriſche C., wenn fie die einzige rechtsgültige Form tft, 
die der etwaigen Lirdl. Einfegnung notwendig voraufgehen 
muß; lehtere in Deutfchland durd das Reichsgeſetz vom 
6. Febr. 1875 feit 1. Ian. 1976 eingeführt, 
Eiviletat, der Teil des Budgets, der ſämtliche Etats 
zit Ausnahme des Militäretats und der Eivillifte umfaht. 
Ginilgericht, die zur Ausübung der Gerihtsbarleit 
in Civilſachen eingefegte Behörde; Givilgerichtöbarteit, 
Gerihtäbarteit in Civilſachen. 
Civilgeſeizbuch, ſ. unter Civilrecht. 
Civillugenieur, ſ. Ingenieur. 
Kivilid (Elaudius), deutſcher Anführer der Bataver 
im Aufſtand gegen die Römer 69—70 n. Chr. 
Eivilifation (lat.), äukere, in feinern Lebens⸗ und 
Umgangsformen ſich kundgebende Sefittung. Eivilifieren, 
dem Zuftand der Wildheit entziehen, bilden, verfeinern. 
Givilift, Bürger, im Gegenfag zum Militär, 
Gipilität (Iat.), Anftand, Höflichkeit, Artigkeit. 
Eivillifte, der für den Unterhalt des Fürften und 
feines Hofhaltes beſtiuumte Teil der Staatsausgaben, 
entweder ein für allemal oder für die Lebensdauer des 
Throninhabers, oder für jede Budgetperiode neu feitgefeht. 
Eivilprozjeh, das gerichtliche Verfahren zur Berwirt- 
lung von Privatrehten durd die Staatögewalt, unter 





tod. | 


Gampobafjo, 3027 E. — C.vecchia (fpr. willia), Prov. 
Kom, am Tyrrheniſchen Meer, an der Bahn Rom⸗Li— 
vornosfloreng, Frei und Kriegshafen, 11980 E. ; Seebad. 

Givitali (Matteo), ital. Bildhauer, geb. 1435 in 
Lucca, get. daf. 1501. 

Civitas (lat.), das Bürgerreht; aud die zu einer 
Gemeinde vereinigte Bürgerfaft jelbft; dann Stadt mit 
oder ohne Gebiet, wenn fie zugleich einen Staat bildet. 

Eivray (ipr. Sfiwreh), Stadt im franz. Dep. Vienne, 
an der Charente und der Bahn Parid-Bordeaug, 2279 E. 

©, dem. Zeihen für Chlor. 

©.1. = eitato loco, f. unter Gitat. 

Glabaud (fri., fpr. -bob), Uäffender Jagdhund; Cla - 
baudeur (fpr. -Döhr), Kläffer, Ehwäter; Glabaubage 
(ipr. dahſch), Clabanderie, Gelläff, thörihtes Geſchwäh. 

Gladmannan (ſpr. Klädmännän), Heinfte Grafſch. 
Schottlands, 119 qkm, 25677 E. — Die Hauptitadt E., 
an der Mündung des Devon in den Worth, 4425 E. Das 
alte Schloß E.-Tower 1330 Reſidenz von Robert Bruce. 

Eladel (Lton), franz. Romanfhriftiteller, geb. 18. März 
1835 zu Montauban, Litterat in Paris; Romane: „Les 
martyrs ridieules‘ (1862), „Ompdrailles‘ (1877) u. a. 

um, Pilanzengattg. der Cyperaceen, hohe, gras⸗ 
artige Gewächfe, bef. Auftraliens. C. Mariscus, häufi 
in den Seen Norddeutfhlands Infeln bildend, ihre Stenge 

Oladooöra, Waflerflöfe. [zum Dahdeden benugt. 

Oladonia (Aitfichte, Cäuläentegte), artenreidhe Gat⸗ 
tung der Strauchflechten, rafenartig auf der Erde, Bes 
tanntefte Art ©. rangiferina (Renntiermoos), in Heide- 
gegenden des hohen Nordens, Hauptnahrung der Renns 
tiere, in Schweden zur Ailoholbereitung verwendet. 

Cladosporium, milroſtopiſche Bilsform, überzieht als 
olivengsauer Schimmel trautartige Organe; Conidienform 
der Gattung Pleospora. 

Glairac (pr. Klä-), Stadt im franz. Dep. Rotset- 
Garonne, am Lot, 2338 E., die Wiege des franz. Pro- 
teſtautismus (feit 1527). 

Clairault (ipr. Kläroh, Aleris Claude), Fran. ge 
matiler, geb. 13, Mai 1713 zu Paris, gi daf. 17. Mai 
1765, verdient um die Theorie des Mondes; ſchrieb: 
„Theorie de la figure de la terre‘ (1743), „Theorie 
de la lune‘ (1752) u. a. 

Glairet (frz., fpr. Kläreh), franz. blafroter Wein, aud) 


i&ieden in den orbentfichen C., wo die Parteien ihre Rechts⸗ füher Sräuterwein, — Tlairette (jpr. Klärett), in Süd— 
dehelfe uneingeſchräult zur Geltung bringen können, und | frankreich leiter Weißwein. 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Clalrfayt, öfterr. General, ſ. Eierfayt. | es: von Einem Stammvater abzuftommen glaubten, 
Elairobfcur (fr., we Klärobflühr, ital. Chiaros- | ſodaß der Häuptling eine patriarhalifge, unumfgränkte 
cAro), Helduntel, in der Malerei und der vervielfältigen- Gewalt über fie ausübte, weshalb die engl. Regi 
den Kunft die Durchdringung und das Zufammenwirten | nad dem Aufftand vom 1745, die Glanverfaflung ale 
von Lit und Chatten; am wirkfamften angewendet von —Elanfhip,|.v.w.Kaftengeilt. [lihleit, Verbeimlichung. 


Gezuile und Rembrandt. Glandeftin (lat.), heimlich; Clandeftinität, Heim- 
Elairon (frz., ſpt. Rläröng), eine Art Trompete; Olanis, Fluß, |. Chiaua. 
das Trompetenregifter der Orgel. Glapperton (ipr. Kläppert'n, Hugh), engl. Afrila⸗ 


Elairon (pr. Klärong, u at Glaire Joſephe | reifender, geb, 1788 zu Annan in Eottland, geit. 13. 
ppolyte Legris de Latuse), berühmte franz. Schau⸗ April 1827 auf einer Nigererpedition zu Tfhangary bei 
pielerin, geb. 1723 zu St.»Bannon bei Conde (Blandern), | Soloto, der erfte Europäer, der von der Bai von Benin 
1743—65 m. e frangais, folgte 1774 dem Marl» ‚ aus weit ins Innere Afrites vordrang; Berichte über 
zu 2. = ur . hr ger. 1791 a en ve un gm —— 
nah Paris zurückgekehrt, geſt. daſ. 18. Jan. a tz., fpr. lad), organifierte um ablte 
SE u oolog- ge er he Sum von —— — ſpr. = 

. de), Entomolog im Unfang des 19. Jahrh aque (fr., ſpr. lad), Chapeau-C., Fi ut. 

Clairvaur (fpr. Klärwöh), Pleden im franı. Dep. | Clara, die Heilige, ſ. Elariffinuen. . 

Aube, an der Aube und der Bahn ParidsBafel, 1950 €. ; Olara vooe (lat.), mit lauter, heller Stimme. 
rg > e rg 1 —RX Bernhard gegründet, | R — BIN), *6 rt iriſchen. age er 
I entralsudt> un rbeit#baus, er, am Atlant. Ocean, qkm, 141210 E. Haupt» 

—— u — — gran), Do De —— -- ——— in der engl. Grafſch. Sunsit. 
matiler ım ufpieler, geb. 28. Ian, 1811 zu yon, | am Stour, 1660 E.; danach der Herzog von Newcaftle 
ef. 7. Febr. 1879 in Paris, verfaßte zahlreihe beliebte Marquis von E, betitelt. u van Mi 
% en und Operettenlibrettos. | „ Glare (fpr. Klehr, John), engl. Raturdihter, geb. 13. 

lairvonance (fri., ſpt. Klärmdajängh), das magnet. | Juli 1793 zu Helpftone (Northanıptonfhize), geft. 20. Mai 
Sedtehen; en (pr. -jang), Hellfeher. (S. Som | inet, Den EN aa „The rural Muse“ (1836). 
na mus, iogt. von Martin (1865). 

Elair (pr. Mech), Flegen im franz. Dep. Ifere, am Glaremont (jpr. Klihrmönt), Luſtſchloß bei Windfor 
Drac, 1740 E.; berühmte Brüde (Bogenfpannung 52 m). | in der engl. Grafſch. Surrey, dem ‚Prinzen Leopold von 
Sun 1090 10 Genbere (Kurfnäfen) gef) 11 Mpeil 1908 | Bigenkum überifen 2649--50 lopnast dep Grifuige 

h R .11. : — obno slön 

als Prediger zu Bendeleben in Thüringen, ſchrieb im lat. | Ludwig Philipp ( ef. daf. 26. Aug. 1850) * 
Sprache eine deutſche Grammatik: „Grammatica Germa- Cla ren bach Adolf), geb. auf dem Buſchhof Bei 
* done, ” Bay er] * — ae: eg 2 1520 zu er et ey zn 
u. a. Bol. mann (1874). — €. (Joh.), der Jüngere, | brüd für die Reformation; 28. Sept. 1529 bei Köln als 
geb. 1616 zu ee eft. 1656 als Prediger in Rikingen, | Keter verbrannt. r 

gründete mit Harsdörfer die Dictergefellihaft des Ber larence (fpr. Klärtenß, ital. Chiarenza), Ort an der 
nigordend. Auswahl feiner religtöfen Dichtungen in WB, | Weftküfte des Peloponnes, ehedem wichtige Sceſtadt, we 
Müllers „Bibliothek deutfäer Dichtet“ (Bd. 9, 1826). ein engl. Ritter während der Kreuzzüge — war; da⸗ 
— 

Glam, gräfl., in Böhmen und Öfterrei ; anfäffiges Glarenceftraße (pr. Klärren$-), Meerenge zwiſchen 
— en: — ng in Oſier⸗ gie und der — —— dem Dadi · 
reih. Graf Karl Joſ. von E,, geb. 1759, geſt. 26. Sept. en Dcean mit den VBandiemens:Golf. 

1826, nahm nad feiner Bermählung mit 5 gräfl. Mars Glarencieug (fpr. Klärrenfjö), E England der 
tiniczſchen Exrbtochter 2. Nov. 1792 den Namen E.-Mar- | 2. Wappenberold, pentönig, weil die Herzöge von 
von &-iertinie, 160. 39. Matıpa m Prag sch 25. | _Ginrenben ( den Geige, ial. Eälei 

5 . 33. geſt. 29. . Klärsend’n), engl. Königl. os 
Ian, 1840 als öfterr. Beldmarfhalllieutenant, ausgezeich- (jet Ruine) bei Salisbury, wo Being I. — duch 
meter Diplomat, Gegner des Konftitutionalismus und | die Clarendoniſchen Konftitutionen das Verhältnis des 
Freund ariftotratiiher Vorrechte. Deſſen ältefter Eohn, | Klexus zur Regierung regelte, 

Graf Heiur- Jaroſlaw von E.-Martinicz, geb. 15. Juni Glarendon (Ipr. Klärrend’'n, Edward Hude, Graf 
— — ba — * a ” oe 5 Tg von I Tea en zu Dinton in Wilt- 
er jeudalen Rartei, im böhm. Landtag Haupt der jlaw.s ire 18. Webr. 1609, wirkte eifrig für die Reftauratio 
——— — gegenwärtiges Haupt * Zweige : wor I. A 1667 des — beſchuldigt und * 
Martinicz. — Graf Joh. Chriſtoph von C. begründete | bannt, geſt. 9, Dez. 1674 zu Rouen. Klaſſiſch ſei 
die jüngere Linie, welde mit feinem Sohn, dem Grafen „History of the —— and civil rn Eee 
a vn — u Erbſchaft * gräfl. Gallas⸗ gt are: am vollftändigften, 7 Bde., 1849); Biogr. 
en Güter den Namen E.-Gallas annahm; defien Sohn | von Lilter (1838). — Seine Tochtet, Anna Hyde, Nov. 
und Erbe, Graf Ehriftian Chriſtoph von an 2. 1659 mit dem ed von Dort, 4 König Jalob U., 
1. a ve ale —E * = rg ge | gr der Königinnen Maria II. und Anna; 

marſcha önigr, men. ohn con Graf geſt. 10. April 1671. 

Eduard von C.Gailas, geb. 14. März 1805, General der Glarendon (fpr. Hlärrend'n, George William rede» 

Kavallerie, Mitglied des Herrenhaufes des Reichsrats rick Villiers, Graf von), engl. Staatsmann, geb. 12. Ian. 

auf Lebenszeit (verfofungstreu); 1866 Befehlähaber des | 1800, 1833 Sefandter in Madrid, 1859 Grohfiegelbewahrer, 

Käßneroaffe und Kobot, Dtnderoeg und Gtfärn vor | land, 1843 unter Mbredeen und Kalmeıfon SRtnifee das 

todol, Mi { | 1 unter Aberdeen u almerfion Minifter 

ein a Fr geftellt, aber hai — auf fein Ge= | Auswärtigen, ſchloß den Parifer Frieden vom 31. März 

fu —— * ee me ktogen. { | u. * 1865 — zu - — — 
t. ahr), Dorf im franz. . Seine, w Swärtige; get. 27. Juni 1870. 

SW. von Barie, 36106. 1870 und 1871 Ausfallgefete | u der Grafentoliede folgte ı 4, Kin licher Sohn, 

der Franzoſen gegen die deutfche Einfhliehungslinie, | Edward Hyde Billiers, Lord Hyde, geb. 4. Febr. 1846. 

Olamatöres (lat.), ‚die Shreivögel, . Glarens (fpr. -rangs), Dorf im ſchiweiz. Kanton Waadt 

Glamecn (ſpr. Klam'ßi), Stadt im franz. Dep. Niture, ‚ am Genferfee und an der Bahn Laufanne-Martigug-Brieg. 
"Glamıdı Heine famel Kedmengmmimen > | Giaretie lite Bih Sales) dgrallih Mefene Banane 

k £ . -Bib, Jules), eigen rfene u, 

Glan (hpr. Klänn, kelt, Kinder, Familie), Name der | fram. Sriftfieller, ee. 3. Dis. 1840 zu Limoges, Jour⸗ 

Stimme in den ſchott. Hohlanden, deren Mitglieder | nalift in Paris, ſchtieb Romane (bef. „L’Assassin‘, 1866), 
Artifel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Dramen, geſchichtliche Werke, die tendenziös deutſchfeind⸗ 
Tichen „Les Prussiens chez eux“(1872), „Cingansapres, 
L’Alsace et la Lorraine depuis l’annexion” (1876). 

@lari (Giovanni Carlo Maria), ital. Komponift, geb. 
1699 zu Pia, gef. um 1746 als Kapellmeiſter zu Pillvia; 
kunſtreich feine Firchenwerle, Gefangsduette und Terzette. 

Elariden, |. Glariden. 

@larien, ſ. v. w. Mufen, f. Clarius. 

&larieren (Iat.), ins Reine bringen; im Eeewefen: 
den Schiffszoll entrihten; Glarierer, Schiffsmaller; Eia- 
rierung, Berzollung von Maren. 

Glarififation (lat.), das Abllären von Blüffigkeiten; 
Erläuterung; efarifizieren, Härten; erläutern. 

Glarigation (lat.), die bei den alten Römern der 
Rriegserllärung vorangebende Zurüdforderung des Ge⸗ 
tanbten. Genugtäuungsforderung; öffentlihe Belannts 

Glarinetie, |. Alarinette. [madhung. 

Glariffinnen, weiblicher Orden, geftiftet von Clara 
Scifi (die heilige Clara), geb, 1193 au Aſſiſſi, geft. 11. 
Aug. 1258 (Gedätnistag 12. Aug.) im Kloſier Et. 
Damian (daher auch Damianiftinnen), erhielt 1224 durch 
den heil. Franciscus eigene ftreng afcetifhe Regeln; in« 
folge der Milderungen derfelben duch Urban IV. Epal« 
tung in Urbaniftinnen und eigentliche C., aud Niedere 
Franen, Orden der Demut Unferer lieben Frauen genannt; 
1831 tauchten in Italien E. frenger Objervanz auf, 1676 
die Glariffen-Einfiedlerinnen des St.» Peter von Alcantara. 
Der Orden Hatte 2000 Klöſter. Die gegenwärtigen Klö- 
fer in Italien, Frankreich, Belgien, Oſterreich, Bayern 
und Amerita machen fih als Erziehungsanftalten verdient. 

Glarität (lct.), Klarheit, Deutlicleit; Berühmtbeit. 

Clarius (lat.), Beiname des Apollo von der Stadt 
Maro8 in Ionien, wo ein Apollotempel war; daher 
Glarien in der ältern deutſchen Pocfie für Mufen. 

Elarke (fpr. Klark, Edward Daniel), engl. Reifender 
und Shriftfteller, geb. 5. Juni 1769 zu Willington in 
Eher, Vrof. der Mineralogie au Cambridge, get. 9. März 
1822. „Travels’’ (1819—24). 

Glarfe (ip. Klart, Henri Jacq. Guillaume), Graf 
von Hümeburg, Herzog von Beltre, Marſchall von Ftank⸗ 
reih, geb. 17. Oft. 1765 zu Landrecis im Hennegau, aus 
einer adeligen Bamilie Irlands, 1805—6 Gouverneur von 
Bien, Erfurt und Berlin, 1807—14 Kriegäminifter, von 
Rapoleon I. zum Grafen u. Herzogerhoben, ging 1814 zu den 
Bourbonen über, biß 1817 wieder Kriegsminifter, zulept 
Gouverneur der 15. Militärdivifion, . 

Glarfe (ipr. Klark, Hude), engl. Ingenieur und Ges 
Iehrter, bef. Sprachforſcher und Ethnolog, geb. 1815 zu 
Sonden, geft. 22. Dez. 1878, 

Clarke (fpr. Mark, James Freeman), einer der freis 
finnigften amerit. Theologen, geb. 4. April 1810 zu Ha- 
noperin ag gen eit 1840 Prediger der Unitarier- 
gemeinde in Boſton; ſchrieb: „Christian doctrine of 
torgiveness” (1852), „Steps of belief” (1870), „Com- 
mon sense in religion‘ (1873) u. a, 

Elarfe ‚m. Marl, Mary Cowden), engl. Schrift- 
fiellerin, geb. 22. Iunt 1809 zu London, feit 1828 mit 
dem Säriftfteller Charles Cowden C. verheiratet, bef. 
am das Studium Shalfpeares verdient durch „Completo 
eoneordanes to Shakespeare” (1846). 

Clarke (ſpr. Mar, Cam.), engl. Pbilofoph, geb. 11. 
DE. 1675 zu Norwid, feit 1709 Pfarrer zu St.» James, 
geh. 17. Mai 1729. Philoſ. Schriften (1738—42). 

Glarfe’H+River, Clarke's York, Quellfluß des 
Eolumbia, 1000 kın Ig., entfteht auß Flathead und Bitter 
Root im nordamerit, Territorium Montana. 

— —7—8 taricen, Shönblühende 
Sommergewähle in Ealtfornien; —555 

Clarım iagenlam (lat.), heller Kopf. 

Glarn und Aldringen, fürftl. Haus in Böhmen 


und Öfterreih, auß Toscana ſtammend, erhielt von Kaifer | 


Karl IV. 1363 mit Bernhard von C. das böhm. Indegir 
mat, 1641 mit franz von E. von Werdinand III. in den 
Reichs freiherrnſiſand erhoben. Sein Sohn, Hieronymus 
von E., erbte durch Wermählung mit der Schweſter des 
Reichsgrafen Aldringen 1635 das Aldringenfhe Wappen 
mit der Hertſchaft Teplig, erbielt 1666 die böhm. Grafen- 
würde, Deffen Eohn, Joh. Markus Georg von G., Seit 
Kleine® Converſations· Lexiton. 4. Aufl. I. 


28, Ott. 1818. | 


E La © 
Montauban und 








1680 Reichsgraf, ſtarb 4. April 1700. Eein ältefter Sohn, 
Graf Franz Karl von C., geft. 20. Jan. 1751, hinterließ 
Teplig als Majorat feinem 3, Eohn, Graf Wenzel von 
€., geb. 8. Märy 1706, geft. 21. Juni 1788, der 2. Bebr. 
1767 in den Reihöfürftenftand erhoben wurde. ein 
Urentel, Fürſt Edmund Morig von C., geb. 3. Webr. 
1813, gegenwärtiged Haupt der Familie. — Aus der 
gräfl. Linie Clary · Aldriugen, welde 1840 erloſch, ift bei. 
Graf Leop. Kaspar von C. belannt, geb, 2. Ian. 1726, 
1780— 96 Staats» und Konferenzminilter, geft. 23. Nov. 
1800 als Fräfident der Gejepgebungstommiflion. 

Elafen (Lorenz), Geihitsmaler, geb. 14. Dez. 1812 zu 
Düffeldorf, feit 1855 in Leipzig; Hauptwerk: „Germania 
auf der Wacht am Rhein” Em Rathaus zu Krefeld). 
— Erin Better Karl G., ebenfalls Hiftorienmaler, geb. 
1812 gu Düffeldorf, daf. aud) lebend, 

Clasp (engl., fpr. Kläfp), metallene Epange als Er» 
innerungszeihen an eine Schlacht sc. verliehen, 

Glafie, Glaffifitation, ſ. Klaſſe. 

laßen (Johannes ), Philolog, geb. 21. Rov. 1805 
zu Hamburg, 1864— 74 Direltor des Johanneums daf. 
Hauptwerk: Ausgabe des Thucydides (1862 fg.). 

Classici (lat.), im alten Rom die Bürger, welde 
der erften und einflußreichſten der 6 Maflen des Röm. 
Volls angehörten; daher Alaffiter die Echriftfteller erften 
Ranges, insbef. die beiten Schriftſteller des griech. und 
röm. Altertums; Maffiih, vorzüglich, muftergultig; auch 
f. v. w. antik; Maffizität, ufterrültigteit, Hiaffizis- 
mus, das Etreben nad dem Klaffilgen. 

Elafficns (Julius), ein Häuptling der Trevirer, an⸗ 
fangs in röm. Dienften, ſchloß fi 70 n, Chr, dem Auf» 
ftand des Civilis (f. d.). an. 

Clathrus, Pilsgattg. der Bauchpilze (Gafteromy- 
ceten) ; ihre Arten laffen die im Innern enthaltene Sporen» 
mafle als fhmierigen Brei von oft elelartigem Geruch 
außflichen. C. cancellätus, häufig in Süddeutſchland. 

Olaudätur (lat.), es werde geſchloſſen. — Claude os, 
aptri ocälos, lat. Eprigw.: Sclich den Mund, öffne 
die Augen, d. 5. Eich und ſchweige. 

Claude (Ipr. Klobd, Jean), reform. Theolog, geb. 1619 

auvetat (Südfranfreih), Prediger in Nimes, 
bharenton, nad Aufhebung des Edilts 
von Nantes (1685) im Haag, geft. 13. Jan. 1687. „Oeuvres 
posthumes” (1688). 

Clande Lorrain (ſpr. Klohd Löräng), eigentlich 
Claude Gelte, berühmter franz. Maler und Radierer, geb. 


‚ um 1600 in dem lothring. Schloß Chamagne (Bogefendep.), 


geh. u Rom 21. Nov. 1682, Hauptvertreter der idealen 
andfHoftsmalerei. Die Slizgen feiner Gemälde fammelte 
er im „Bud der Wahrheit” (Liber veritatis), im Ber 
fig des Herzogs von Devonſhire, falfimiliert herausgeg. 
von Boydell (1774—77). 

Glandia (Claude de France), Toter Ludwigs XIL 
von Frankreich, geb. 14. Olt. 1499, feit 1514 mit dem 
nahmaligen König Ftanz I. vermählt, geft. 20. Juli 1524. 

laudiänus (Claudius), röm. Dichter aus Aleran- 
dria, um 409 n. Chr. in Rom. Hauptwert das Epos 
„Der Raub der Proferpina”. Ausgabe feiner Werke von 
Jeep (187679). 

Glandiänus Mamerind, Kriftl.sIat. Diter und 
Philoſoph des 5. Yabrh., Preöbpter zu Bienne, Bruder 
des heil, Mamertus, ſchrieb „De statu animae“, 

Olaudioat (lat.), is binlt; e. omme simile, jeder 
Vergleich hinkt; Clauditation, das Hinten, die Mangels 
Salbgteit Unvolllommenkeit. 

Elaudins (Appius), der Dezemvir, ſ. Appins Glan 
dius. — €. Caecus (Appius), einfluhreiher Römer, legte 
als Genfor (312 v. Chr.) die nad ihm benannte Wopifa e 


' Strafe an, bewirkte 280 als blinder Greis durch begeifterte 


Rede die Abweifung des Friedens» und Bündnidantrags 
des Pyrrhus, Sein Eohn Bublius C. Bulder, Konſul 
249, erlitt bei Drepanum mit der röm. Flotte eine voll⸗ 
Nändige Niederlage dur die Karthager. — C. Bucher 
(Appius), Schwager ded Lucullus, duch Habſucht bes 
rüdtigt, bef. in feiner Verwaltung Eiliciens (53 v. Chr.) ; 
floh 49 vor Cäfar, geft. auf Euböa. 

Claudius oder Clodius, Name eines patrizifhen 
und plebejiſchen Geſchlechts in Rom; erfteres, durch arifto= 
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tratiſchen Trotz ſich hervorthuend, fpaltete fi im zwei 
Stämme, in deren einem der Beiname Pulder, im ans 
dern Mero gewöhnlich war; zu lepterm gehörten die Kaiſer 
Tiberius und C. Unter den plebejiſchen Familien C. ragt 
die mit dem Beinamen Marcellus (ſ. d.) hervor. 

Glaudins (Tiberiuß), Drufus Cäfar, röm. Kaiſer, 
jüngfter Sohn des Nero E. Drufus, des Stieffohnd von 
Auguftus, geb. zu Lyon 10 v. Ehr., nad Caligulas Er- 
mordung 41 n. Chr. durch die Prätorianer zum Kaiſer 
au in überlieh ſich der Leitung feiner Gemahlin, der 
berüchtigten Meffalina; 54 ei; feine 2. Gemahlin Agrip⸗ 
pina vergiftet. l. Lehmann (1858). — €. IE (Marcus 
Aurelius), tapferer Feldherrt, nad Ermordung des Gal⸗ 
lienuß 268 zum röm, Kaiſer ermählt, fiherte das Reich gegen 
Einfälle der Barbaren, flug die Goten bei Naiffus in 
Obermöften (daher Sem). pi 270 zu Eirmium. 

Claudius (Matthias), Asmus oder der Wands⸗ 
beder Bote genannt, Dichter und Schriftſteller, geb. 
2. Jan. 1740 zu Reinfeld im Holſteiniſchen, feit 1770 zu 
Wandsbeck, wo er biß 1775 die Zeitfchrift „Wandsbeder 
Bote’ (fpäter „Deutfcher hg berandgab, geft. 21. Ian. 
1815 zu Hamburg. eine Lieder, darunter dad Rhein⸗ 
weinlied, zum Teil Volkslieder. Eine Sammlung feiner 
Werte veranftaltete ex unter dem Titel „Asmus omnia 
sun+secum portans, oder Sumtliche Werke des Wands⸗ 
beder Boten” (8 Bde, 1774—1812; 11. Aufl, 1882). 
Biogr. von . 4. Aufl, 1878). 

lanpins von Turin, theol. gr ee feit ca. 
820 Bifhof von Turin, wegen feiner aufgellärten Rid- 
tung vielfach angefochten, geit. 839. 
ren (H.), Vleudonym, f. n (Karl). 

Claus (Karl Friedr. Wilhelm), Zoolog, geb. 2. Yan. 
1835 zu Kafiel, feit 1873 Prof. in Wien, verdient um 
die Kenntnis der wirbellofen Tiere, ſchrieb: „Grundzüge 
der Zoologie” (4. Aufl. 1879—82) u. a. 


{datt geb. 12. Dez. 1772 zu Mitepoir, tapferer Feldhert 


apoleon® I., trat, obfhon von Ludwig XVDI. zum | 


Generalinfpeltor der Infanterie ernannt, 1815 wieder au 
jenem über; deshalb ald Verräter erklärt, Ichte er als 


Flüchtling in Nordamerila, erhielt 1820 die Erlaubnis | 


ur Rücklehr, 1830—31 und 1835—37 Generalgouverneur 
in Algier; gef. gu Touloufe 21. April 1842. 

Elanfen (Henrik Nitolai), berühmter dän. Zpeolog, 

eb. 22, April 1793 zu Maribo, 1822 Prof, zu Kopen- 
Inn, 1841246 —3* der Provinzialſtände in Roe⸗ 
tilde, 1848—51 in dem Geheimen Staatsrat Miniſter 
ohne Portefenille, Tegte 1874 [ Lehramt nieder; geft. 
23. Mär; 1877; fährieb: „Boredrag over Reformationen” 
(1836; deutſch 3 „Det evangelifte Kirkelivs Nutid 
og Fromtid” — ufl. 1878) u. a. 

Glaufen (Thomas), Aftronom, geb. 16. Jan. 1801 
zu Nübel in leswig, 1866—72 Direltor der Stern» 
warte gu Dorpat, feitdem penfioniert. 

Glaufewih (Karl von), preuß. General, geb. 1. Juni 
1780 gu Burg, 1812—15 in zuff., feitdem wieder in 
preuß. Dienft, 1830 Infpeltor der Artillerie, gef. 16. 
Nov. 1831 zu Breslau, legte durch feine „Hinterlaffenen 
Werke über Krieg und Kriegführung“ - Aufl. 1881) 
den Grund gu einer gänplihen Umgeftaltung der Theorie 
des Kriege. Vol. Shwark (1878). 

Olausilfa, die liehmundfchnede, 

Elanfind (Rud. Jul. Emanuel), Bhyfiter, geb. 2. Ian. 
1822 in Köslin, feit 1869 Prof. in Bonn, Mitbegründer 
der es Wärmetheorie, fhrieb: 
die mechan. Wärmetheorie” (2. Aufl. 1876), „Die Por 
tentialfunktion und das Potential” (3. Aufl. 1877) u. a. 

Elanfon-Haad, eigentli Claufon von Kaas (W.), 
eb. zu Altona, bis 1864 dän. Ravallerieoffizier, wibme) 

ch dem Srchmetndien, gründete Gausfleihnereine, aus 
denen die 


Arbeitsſchulen und Förderung des Hausfleihes” (1881). 
. . (Wildelmine), Pianifin, geb. 13, Dez. 1834 in 
rag, 


t 1855 mit dem u ge Schriftſteller Friedt. 

Eyämad! (et: 1882) in Paris vermählt, 
Glaudthal, f. Klausthat. 

Clausüla (ee Vorbehalt, J. Klauſel. 

Olavaria (Reulenfwamm), Pilzgatig. der Hyme⸗ 


‚Abhandlungen über | 
# * 


rbeitsſchulen hervorgingen; fehrieb: Aber 





tions⸗ oder Kompen 


nomyceten. C. botrftis, Roter Hirſchſchwamm, C. flara, 
Gelber Hirſchſchwamm, Ziegenbart, und C. coralloides, 
Roralleniwanım, beliebte Speiſepilze. 

Glaviatnr, J. unter Claris. 

@lavicembälo, Elavichmbel, ſ. Gembals. 

Olavioeps, Pilsgattg., f. Nutterlorn. 

Olavioüla (lat.), Heiner Chlüffel, Bud mit Erflä- 
rungen, bef. €. Salomonis, nad den Kabbaliften Wert 
de8 Königs Salomo, worin ars der Geifter xc. 
gelehrt wird; in der Anatomie: Schlüffelbein, elavicufär, 
was fi auf das Schlüſſelbein bezieht. Claricalarius, 
wer die Schlüffel zu etwas führt, daher bef. Petrus, als 
u der Himmelsiglüffel. 

laviger (vom lat. clavis), Schlüffelträger, Bei» 

name miete Gottheiten, 3.8. des Janus; (vom Iat. 
clava), Keulenträger, Beiname des Hercules. 
Glavijo Jalaͤrdo — Ipan. Gelehrter, geb. 
um 1730 auf den Canariſchen Infeln, geft. 1806 ald Bize⸗ 
direltor des Naturhiſtor. Kabinett zu Madrid, belannt 
durch fein Duell mit Beaumardais und Goethes Drama. 

Olävis (lat.), sale, beim Klavier und erde: si 
Inftrumenten Taſte; Notenflüffel; auch der Titel lexiko⸗ 
geapbifiher Werke zur Erlärung Maffifher Werke oder der 
ibl. Schriften. Glavistür, Gefamtheit der Taften. 

Glapu Kat), Burpurftreifen, den die röm, Senatoren 
(breit) und Ritter (ſchmäler) vorn an der Tunika trugen, 

Clavus at), Süßnerauge, Leichdotn. 

Elan (Ipr. Stich, pn), edeutender ameril. Staats⸗ 
mann, geb. 12. April 1777 in Hanover« County in Vir- 
inien, 1806 and 1809 Senator im Kongreß, fegte dem 

iſſouri⸗ Vertrag dur, wonad die Sllaverei auf dem 
Süden bis zum 36. Breitengrad beſchtänkt ward; 1824 
unter Präfident Adams Staatsfelretär für das Auswär- 
tige, 1829 unter Jadfon Führer der Wpigpartei im Kou— 


‚ greß, unterlag bei den Präfidentenwahlen 1836 und 1844, 
Elanfel (fpr. Kloſell, Bertrand, Graf), franz. Mars h 


chlichtete 1849 im Senat den Konflilt zwiſchen Norden 
md Eüden; gef. 29. Juni 1852 zu Wafhington. — Sein 
Neffe, Caſſius Marcellus C. geb. 19. Olt. 1810 in Ma- 
difon= County, feit 1845 Verfehter der Emanzipation 
der Sklaven, 1861—69 Gefandter in Rußland. 
Glaye:-Sonily (Ipr. ng ge ‚ Wleden im fram. 
Dep. Seineret-Marne, 1685 E., während der Cerniezung 
von Paris 1870/71 Etappenplak für die deutfche Armer. 
Clayton (pr. Kleht'n, John Middleton), nordamerit, 
Staatsmann, geb. 24. Juli 1796 zu Dagsborougb im 
Staat Delaware, 1829 Senator im Kongreß, unter Taylor 
Staatsſeltetär des Auswärtigen bis 1850, nad feinem 
Rüdtritt wieder Senator, gelt. 9. Nov. 1356. 
Glear, Kap (Ipr. Klihr), ſüdlichſte Landipige Irlands. 
Glearinghoufe — pr. —— erg Liquidas 
ationsbureau, Anitalt in London, 
wo Londoner Bankfirmen täglih durch ihre Commis 
(Clearing clercs) gegenfeitige Bordberungen und Gut» 
haben zur Ausgleihung bringen. In Deuiſchland ein bes 
ginnender Erfag im Sirfyem der Reichsbanlk. 
Clebſch (Rud. Friedt. Alfe.), Mathematiter, geb. 14. 
Jan, 1833 in Königäberg, feit 1863 Vrof. in Göttingen, 
et. 7. Nov. 1872, — wich: Theorie der Elaſticität feiter 
Körper” (1863), „Theorie der Abelfhen Funltionen“ 
(mit Gordan, 1866), „Theorie der binäzen algebraiſchen 
Bormen” (1872). 
Cleckheaton (Ipr. -Hiht’n), Babrilftadt in der engl. 
Grafſch. Des 8 km von Bradford, 10653 E. 
Clee⸗Hills (ipr.Rlig-), Höhenzug in der engl. Graffch. 
Shrop, rechts vom Eevern, rei an Kohlen und Eijen, 
Glemangid (Ipr. mangſchih, Matigien Nicola de), 
franz. ag geb. um 1360 zu Elamangis bei Chälons, 
1393 Reltor der Univerfität Varis, 1407 Selzetär Papft 


Benedilts XIIL, kehrte jpäter nad) Paris zurüd, geft. dai. 


um1434. Vgl. über ifn und feine Schriften Münk (1546). 
Clemätis ( Waldrebe), Pflanzengattg. der Ranunku⸗ 
laceen, Kräuter oder SEE mit lletternden Stengeln; 
mehrere der über die ganze Erde gerftreuten Arten, weiß, 
prähtig blau, aud xot, violett blühend, Bierpflangen: 
c. Viticella, €. Viorna, C. interrifolia, €. Vitalba sc. 
Glemencean (Ipr. Klemanghoh, Eugene), franz. Bor 
lititer, geb. 28. Sept. 1841 zu Mouilleron » en » Pareds 
(Dep. Vendte), Arzt zu Raris, ftimmte Febr. 1871 im der 


Artifel, bie man unter C vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Clemens (Päpfte) — Clermont-Tonnerre 


Rommer gegen die Briedenspräliminarien, 
Commune erfolglo8 ald Vermittler zwifgen Paris und 
Berſailles thätig, 1875 Präfident ded Gemeinderats von 
Baris, feit 1876 wieder Mitglied der Deputiertenlammer 
amd Führer der AÄußerfien Linken, 


ührend der | 


Glemens, Name von 17 Päpften, von denen 3 alß | 


ſchismatiſche im der rom. Kirche nicht ggäıt werden. 
G.L, E. Romanus, zu den apo ehe, tern gerechnet, 
starb angeblih als 1. oder 3. Biſchof (nad Petrus) von 
Rom 102 den Märtyrertod, fol 2 Briefe an die Koriniber, 
die Apoſtoliſchen Ronftitutionen und die Clementiniſchen 
elognitionen und Homilien verfaßt haben (vgl. Hilgen« 
feld. 1848; Uhlhorn, 1854). — E. Ii. vorher Suidgar, 
146—47. — E. (IIT)., vorher Guibert, Gegenpapft Gre⸗ 
gere VIL, 1080—1100. — €, IH, vorher Paolo Esco⸗ 
lati, 1187— 91. — €. IV., 1265—68, vorher Guido Foul · 
aus, belehnte, um die Hobenftaufen zu ftürzen, Karl von 
Urjou, mit Neapel. — C. V., 1305—14, vorher Ber- 
tzand d Agouſt, refidierte jeit 1309 zu Avignon, hob 1812 
den Templerorden auf; nad ihm benannt die Clemen ⸗ 
tinen (Liber Clementinarum), Beftandteil des Corpus 
Jaris Canoniei, 1814 publigiert. Bgl. Went (1882). 
— €. VI. 1342—52, vorher Peter Roger, zefidierte gu 
Arignon, veranlafte auf der Berfammlung zu Renſe 1946 
die Erhebung Karls IV, zum Gegenkönig von Qudwig IV., 
kaufte die Grafſch. Avignon. — €, (VIL), vorher Graf 
von Gtneve, ſchismatiſcher Papſt gu Avignon, 1373—94. 
— €. (FILI.), vorher Agidius Nuñoj. 1424—29. — €, VIL., 
Zultus von Medici, 1523—34, ſchioß die heil. Ligue mit 
izel. Städten und Franz I. gegen 
Eritärmung und Blünderung Roms durch die kaiſerl. Trup- 
pen führte, föhnte fi) 1529 mit dem Kaiſer auß, den er 
1530 krönte; umter ihm fagte fi Heinrich, VIIL von Eug⸗ 
land non. der röm. Kirche od. — €, VII, vorher Hippo- 
Int Aldobrandini, 1592—1605. — E. IX., vorher Julius 
Rofpigliofi, 1667—69. — C. X, vorher Emilio Aitieri, 
1670— 76. — €, XI., vorher Giovanni Franceco Albani, 
1700— 21, ftand im Span. Erbfolgelrieg auf Seite Frant» 
reichs, proteflierte gegen Die —— ben zum ſtonig · 
tum. — E. XII. 1730—40, Eng orenzo Eorfini, ſprach 
1733 den Bannflud über die Freimauter. — €. XIIL, 
vo Carlo Rezzonico, 1753—69. — C. XIV., 1769— 
74, früber Lorengo Ganganchi, geb. 31. Okt. 1705 zu San⸗ 
Srcangelo bei Rimini, begründete als Beförderer der Kunſt 
und Wiffenfhaft das Giementinifche Mufeum im Bati« 
tar, bob 16. Aug. 1773 duch die Bulle „Dominus ac 
redemptor noster‘ den witenorden auf; geit. 22. 
Sept. 1774 an Gift. 

(Zituß Wlavius), nad feinem Geburtsort 
Alszandrinnd genannt, einer der berühmteften Kirchen⸗ 
Lehrer im 2. und zu Anfang des 3. Jahrh., Vorflcher der 
Katechetenſchule und Presbyter zu Alerandria, gef. um 
220. Ausgaben feiner Werke (wichtig: „Protrepticus“, 
us”, „Stromata‘) von Potter (1715), Klog 
, Dindorf (1868—69). 

Elemiend Auguft, Kurfürft von Köln, geb. 1700 zu 
Brüffel, Sohn des bahr. Kurfürften Mar Emanuel, durch 
Erwerb der — aderborn, Münfter, Köln, Hildes- 
beim, Osnabrüd und als Großmeifter des Deutſchen Or⸗ 
dens einer der reiten und mädtigften Kirchenfürſten, 
bemirkte die Wahl feine® Bruders Karl VII. zum Kaiſer 
(1740), im Siebenjähr. Krieg Verbündeter Frankreichs; 
get. 6. Bebr. 1761 gu Ehrenbreitftein. 

Glemend PBenzedlaus, lehter Kurfürſt von Trier, 
geb. 28. Sept. 1739, Sohn des Kurfürften Auguſt IIL 
von Sahfen, 1760—61 in Öflerr. gödienften, erhielt 
verſchie dene Stifter, 1768 Trier, nad) der Eätularifation 
feined Kurfürftentumß (1803) eine fion von 100000 
8; geit. zu Oberndorf im Algäu 27. Yuli 1812, 

Glemend (Samuel Langhorne), Pieudonym Mark 
Twain Cipr. Dr ‚ amerit. Sumorift, geb. 30. Nov, 
1835 in Florida (Miffjouri), Journaliſt in Neuyorl. Aus» 
wahl feiner Werle: „The choice humorous works of 
Mark Twain” (1873). 

Element, polit. Abenteurer und Intriguant, geb. zu 
Renfohl in Ungarn, Selretär des Fürſten Rägocy, 18. 


April 1720 zu Berlin re 
Glöment (fpr.-mang, Charles), franz. Kunfthiftoriter, 


„Paedago; 
(1831 —34 


Artifel, bie man unter @ vermißt, find unter R aufzufuchen. 


arl V., wa® 1527 zur | 


| tatenberuf im der 
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geb. 1821 gu Rouen, färieb: „Michel Ange, Leonard 
de Vinci, Raphaöl“ (5. Aufl. 1881; deutfh 1870) u. a. 

Glement (pr. -mang, Jacq.), aus Sorbon bei Rheimß, 
Dominikaner, ermordete aus religiöfem Banatidmus König 
Heinrid III. von Frankreich (31. Juli 1589), wurde for 
fort nad der That niedergefioßen. 

Element (fpr. -mang, Jean Pierre), Fran. Hiftoriler 
und Nationalölonon, geb. 2. Juni 1809 zu Draguignen, 


geft. 8. Nov. 1870 zu Paris, 
Element (Knut Sungbohn), Hiftoriker, geb, 4. Des, 
meum, 1841—48 Privat» 


1803 auf der nordfriel. Infel 
docent in Kiel; fchrieb: „Die nordgerman. Welt und ihre 
geſchichtlichen Anfänge” (1840) u. a. 

lementi (Muzio), Klaviervirtuos und Komponiſt, 
Begründer des neuern Klavierſpiels, geb. 1752 zu Rom, 
feit 1770 mit Unterbrechung durd langjährige Kunſtreiſen 
(1781 in Wien Wettftreit mit u in London Klaviere 
lehrer, fpäter au Inhaber einer Mufilaliengandlung und 
—— gen 9. März 1832 auf feinem Land» 
fig Evesham bei London. Hauptwerle: 106 Klavierfona- 
ten und das Etüdenwerl „Gradus ad Parnassum‘, 

Olementia (lat.), Gnade, Milde; allegoriſche Gott» 
heit der röm. Kaiferzeit. 

Glementinen, |. Elemend V. er 

Clent⸗· Hius, —BR— der a des Thals 
der Seven, in der engl. Grafſch. Worcefter.. 

lenze, Marttfl. in der preub. Landdroftei Rünchurg, 
Kr. Dannenberg, an der Dumme, 793 E. 

Cleöme, Pllanyengattg. der Kapparideen, Sträucher 
in wärmern Ländern ; die Samen von €. ormithopodioides 
ale Senf rg rn Senf), die Blätter von einigen 
Ürten ald Gemũſe bemukt. Römer, 

Glepfüdr«a (gch.), Waflerubr ber alten Griechen und 

Olero (frj., pr. Klär), Olerk (engl.), vomlat. Clerieus, 
urſprũnglich |. v. w. Geiftliher; dann Gelehrter, Schrei⸗ 
ber; in England Titel der Selretäre, Gerihtöfdgreiber ıc., 
auch f. v. w. Commis, Comptoirgehilfe; in Frankreich 
fubalterner Geiſtlicher, dann jemand, der fi) zum Advo⸗ 

edition eines Notars ausbildet. 

Clerok, bei zoolog. Namen, bezeichnet den ſchwed. 
Entomologen Karl Glerd, Schüler Linnts. 

amt, aud) Clairfayt (ſpr. Klerfch, Braun. Se» 
baftien Charles Jof. de Croir, Graf von), öfter. Feld⸗ 
marſchall geb. 14. OM.1783 auf bug = Bruille im Henne⸗ 
gau, zeichnete ſich im Eiebenjähr. 1798—89 gegen 
die Türken und bei. 1792—96 ald Oberfeldhere gegen 
Frankreich auß; geft. 19. Juli 1798 zu Wien. 

Oleriois 1aloos (ade Bulle (nad) ihren Anfangs 
worten) Papft Bonifaciuß’ VIIL. vom 25. Bebr. 1296, 
worin alle Fürſten, welde ohne Einwilligung des Papſtes 
von den Geiftlihen Steuern erheben, mit dem Bann be» 
droht werden; aufgehoben 1811 durch Papft Elemens V. 

Gierlous (lat.), kath. Geiſtlicher. €. clerilenm mon 
decimat, ein Geiſtlichet nimmt von einem Kollegen keinen 
Zehnten, ſprichwörtlich f. v. w. Eine Krähe hadt der an» 
dern nicht die Augen aus, 

Elermont (ipr. Rlärmöng), Name mehrerer franz. 
Städte. C. u · Argonne (fpr. -annargönn), Dep. Maas, 
unweit der Aire, an der her Met Paris, 1303 E. — 
G.en-Beauvaifid_(fpr. ang · Boweſih), E.-de-'Dife pr. 
deldahſſ), Dep. Dife, an der Breche und der * Paris· 
Dieppe, 6101 E. — C.Ferraud he: zung). auptſtadt 
des Dep. Puy⸗de⸗Dome. an den Bahnen Tours⸗Rimes 
und C.⸗Tulle, 43197 E.; Mineralquellen, röm. * 
tümer. 1095 Konzil, auf em der 1. reuzzug bes 
ſchloſſen ward. — E.de ⸗Lodere (jpr. -bähw), C..d ut 
(fpr. deroh), Dep. Htrault, an der Ergue und Suͤdbahn, 
5685 E., Tuch⸗ und Teppifabrilation. 

Glermonts Tonnerre (fpr. Klärmöng » Tonnähr), 
franz. Adelsgeſchlecht, deſſen Stammfig Clermont bei 
noble 1572 zum Pairie⸗Herzogt. erhoben ward. Aus ihm 
passen: Stanislaus Graf von C., geb. 1747, vor 

er Revolution Oberft, 1789 Abgeſandter des Adels in 
den Generalfländen, flimmte für das königl. Veto und 
alle Prärogativen der Krone, gründete den Monarchiſchen 
Mub, fiel 10. Aug. 1792 als Opfer der Vollswut. — 
Aime Marie Gaspard, Herzog won C., franz. Generals 
Lieutenant, geb. zu Paris 27. Nov. 1779, machte die 
28 
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Feldzũge in Italien, Deutfhland und Spanien mit, 1808— 
14 Adſutant des Königs Joſeph von Neapel. Rad der 
gweiten Rüdtehe Ludwigs XVII. Pair von Frankreich, 
1820 Marine», 1823 Kriegäminifter bis zur Julirenolution 
1830; feitdent gurüdgezogen, geft. 8. Ian. 1865. Erin 
Eohn Aimé, Herzog von G., geb. 15. März 1812, gegen= 
wärtiges Haupt der Familie 

Olerodsndron (Priefierbaum), Pflangengattg. der 
Berbenaceen, Eträuder und Bäume in heiben Ländern, 
©. fragrans, mit rõtlich⸗ weißen, wohlriehenden Blüten, 
und andere Arten Zierpflanzen. 

Elerval, Dorf im franz. Dep. Doubs, an der Bahn 
Belfort- Doubs; 12.Nov. 1870 und 3. Jan. 1871 Gefechte. 

Ele, Hleden in Südtirol, Hauptort des Ronsbergs, 
2716 E., Schnitzereile ie di Ro, fe en 

Elefinger (Ican Baptifte Augufte), franz. Bildhauer, 
geb. 22. Of 186 zu Befangon, geh. 7. Ian. 1883 zu Paris, 

Eleffe (Ipr. Kieh, Antoine), belg. Vollsdiäter, geb. 
im Haag 80. Mai 1816, lebt ald Waffenfhmied in Mons; 
Sammlung feiner Lieder 1866. 

Clethra (Maiblumenbaum), Pflangengattg. der Eri⸗ 
Raceen, aus Amerika und Weftindien, meilt ſchönblühende 
Zierſträucher; HolyvonC.arborea zu Stöden sc. verwendet. 

Eleveland (fpr. Klihwland), Hafenftadt im nord» 
amerit. Staat Ohio, an der Mündung des Cuyahoga in 
den Eriefee, Bahnknotenpunkt, 160146 E, 

Eleveiand (Grover), ameril. Staatsmann, geb. 18. 
März 1837 zu Caldwell (Staat Neuyork), Advolat zu 


Buffalo, 1881 Mahor daf., 1882 Gouverneur des Staats | 
E.ſtrategiſch widtiger Plag. 


Neuyort, feit 4. März 1885 Präfident der Union. 

Cliänthus (Frahtblume), Pflangengattg. der Dim 
pflanzen, Halbſträucher oder krautartige Pflanzen Auſtra⸗ 
liens und Neufeelande; mehrere Arten Zierpflangen. 

Elihe (fiy., Ipr. RlifhtH), Abguß von — Holz⸗ 
fänitten und andern Hohdrudlettern in Lettermetall oder 
leihtflüffiger Legierung, Dur Abllatfhen, Clichieren (zum 
Teil mittelö der Efihiermafchime) oder Er Stereotypie. 
Auf galvanoplaftifgem Weg gewonnene Kupferclichts wer⸗ 
den Galvansiypen, Galvanos oder Elektrotypen (ſ. Bal- 
vanoplaftil) genannt. 

Einen’ Aunoy (Kliihih ang londa), Dorf im 

ng. Dep, Seineset-Dife, wichtiger Bunt bei der Eins 
Hliehung von Paris 8 

Clichy⸗ la⸗ Garenne (ſpr. zuai Stadt im franz. 
Dep. Seine, an der Seine und der Bahn Parie » Bers 


failles, 17854 E.; zahlreiche Fabrilen für Ehemilalien sc. | 


Eli3, die eigentümligen Schnalglaute in der Sprache 
ſũdafrit. Völter, bef. der Hottentotten, 

Glientäl (lat.), bei den Römern das Shug«- und 
gg Ferne m weldem ein Geringerer (Clieut) zu 
einem Mädtigern (Patron) fand; jept Elient: der von 
einem Rechtsanwalt vor Gericht Verttetene. 

Elifford (jpr. Klifförd), eine der älteften Familien 

England, als deren Stifter Walter, der Sohn eines 
normann. Barons, Rihard Fitz-Ponce, genannt wird, 
der unter Heinrich IT. die Burg C. im Herefordſhire als 
Befigtum erhielt und davon den Namen annahm. Seine 
Tochter Rofamunde war die in vielen Balladen gefeierte 
heimliche Gelichte Heinrichs V., verborgen im Labyrinth 
zu Woodftod, von defien alternder Gemahlin Eleonore 
von Guyenne fie 1171 vergiftet ward. — Thomas und 
John C. eifrige Lancafterianer, bekannt in den Kriegen 
ber Roten und Weihen Rofe. Der Enkel Johns, Gen, 
word 1523 zum Grafen von Gumberland emannt. — 
George C., Graf von Eumberland, E 1558 zu Brougs 

m=Gaftle, Günftling der Königin Elifabethb, einer der 

ichter über Maria Stuart, gef. 30. Dt. 1605. — 
Tomas C., geb. 1. Aug. 1630, gef. 1673, war unter 
Karl IT. Mitglied des fogen. Gabalminifteriums. 

Elifton Ohr. Klift'n), BVorftadt von Briftol, vor 
nehmer, fchr befuchter Badeort. 

Clinch (ipr. Klintih), Fluß im nordameril, Staat 
Zenneffee, entipringt im füdweſil. Virginien, bildet bei 
Kingston mit dem Holflon den Tennefee. 

linchant (ipr. Rlängihang, Juſtin), franz. General, 
geb. 24. Dez. 1820 zu Thiaucourt bei Mek, 1870 Brise 
gabdegeneral unter Bazaine, entflob bei der Kapitulation 
zon Meg, unter Bourbali Divifionär, nad deſſen Selbit- 





mordverfuch Oberlommandene der Oftarmee, mit der er 
1. Febr. 1871 in die Schweiz übertrat; fpäter fomman« 
dierender General in Lille, feit 1879 Militirgeuvermeur 
von Paris, geft. 20. März 1881. 

Elintci (lat.), eigentlich bettlägerige Kranke; in ber er» 
Ren chriſtl. Zeit bei drohender Todesgefahr getaufte Ebriften. 

Olinfoum (lat.), Klinik (f. d.). [gold. 

Elinauant (fr., fpr. Klänglang), Lahn oder Raufh- 

Elinton (Iipr. Klintn), Wabrilort im nordamerit. 
Staat Moaffahufetts, am Naſhua und der Naſhua-Wor-⸗ 
ceſter⸗ Bahn 8030 €. — C. Babritort in Reujerfey (Nord⸗ 
amerila), 2850 E. — C., Etadt in Jowa (Rordamerita), 
am x. Ufer des Miffiffippi und an der Chicago-Rortb= 
wellern- Bahn, 9000 E. 

Elinton (fpr. Klint'n, Biennes), Graf von 
Lincoln, Herzog von Nemcaftle (f. d.). 

Elinton (fpr. Klint'n, Sir Henm), brit. Beldherr, 
geb. um 1738, 1775—82 im nordamerit. Freiheits krieg 
zulegt — von rang der engl. Armer, get. als Gou⸗ 
verneur von Gibraltar 24. Des. 1795. 

ONo, Gattung der nadten Wlügelfüher (Pteropoben). 
C. boreälis, in ungeheuern Ehwärmen im Eiämeer, 
Gauptnaßrung der Walfiſche. 

Olipöus (lat.), der rüm. Rundſchild. 

Olippers (engl.), |. Alivperſchiffe. 

Clique (fr., x. Klipt), Verein, Geſellſchaft; ge— 
wöhnlid in übler Bedeutung: Sippſchaft, Rotte. 

fe, Dorf mit ſtaſtel im Ber. Epalato in Dal- 
matien, 11 km von Spalato, 6 km von Ealona, 1248 


Elfen Chr. -Fong), malerifä) gelegene Stadt im 
franz. Dep. Niederloire, an der Store» Nantaife, dem 
Moine und der Bahn Nantes-Rohe-fur-Don, 2241 €. 

Glitheroe (fpr. Kleißero), Stadt in der engl, Grafſch. 
Lancafter, Bahn nad; Liverpool, 10177 €. 

Olitoria (Rlitorie, Ehamblume), Pflanzengattg. der 
Schmetterlingsblütler. C. Ternatea, Oftindien, mit gro⸗ 
ben blauen Blüten, Bierpflange. 

Elitummnd, im Altertum Fluß in Umbrien, I. 
Nebenfl. der Tinia; jegt Elitumno. . An feiner Quelle 
ein Tempel des Gottes C. 

live (fpr. Rleim, Robert, Lord), brit. General, geb. 
29. Sept. 1725 auf Stuche in Shropfhire, focht feit 1743 
in den Kriegen der Oftind. Kompagnie gegen die ran» 
zofen und Eingeborenen mit großer Bravour, zũchtigte 
1755 die räuberifhen Maharatten, flug 26. Juni 1757 
bei Plaſſey den Rabob Surahjah Dowla von Bengalen 
nud begründete dadurd die brit. Maht in Oftindien. 
1765 —67 Gouverneur aller engl. Beligungen in Düt- 
indien, gewann er ber Rompagnie große Länderſtriche 
kehrte nad Europa yurüd, 1772 wegen Mißbrauchs fei- 
ner Gewalt in Unterfuhung gezogen, aber freigefproden ; 
erſchoß fi 22. Nov. 1774. Biogr. von Gleig (m. Ausg 
1861). [Bterpflanie. 

Olivia, Pflanzengattg. der Amaryllideen. C. minläta, 

Elodia, Schweiter de8 Publius Clodius (Elaudins) 
Bulder (f. 2), Gemablin des Q. Metellus (Catulls ge⸗ 
gefeierte „Lesbia‘‘), ſchoͤn, aber ausſchweifend, Hagte einen 
ihrer Liebhaber, Marcus Cölins Rufus, der Giftmiſcherei 
an; Eiceros — — iſt erhalten. 

Clodius, rüm. Geſqhlecht, ſ. Claudius. 

Glodins Pulcher (Publius), röm. Demagog aus 
dem patriziſchen Geſchlecht der Claudier, ſittlich verderbt, 


' fhlen, verwegen, 68 v. Chr. Vollstribun, bewirtie Ci» 


cerod Verbannung und tyrannifierte mit feinen Banden 
Rom, bis er 19. Ian. 52 von Milo ermordet wurde, 

Elodius ( Ehriftian Aug.), Philoſoph und Dichter, 
geb- 1738 zu Annaberg in Sachſen, geit. als Brof. zu 
eipzig 30. Nov. 1784. — Sein Eohn, Ehriftian Aug. 
er E., geb. gu Altenburg 21. Ecpt. 1772, geit. 30. 

— 1836 als Prof. zu Leipzig. 

odt-Zürgendburg (Leter Karlowitih, Baron), 

ruf. Bildhauer, geb. 29. Mai 1805 in Reval, geit. 
8. Nov. 1867 in Beteräburg. — Sein Echn Michael Br- 
trowitih Baron G., geb. 1839 in Peteröburg, Gentema- 
ler. — Ein Verwandter Michael Konftantinswitich Bars 
E., geb. 1836 in Peteröburg, Landſchaftsmaler. 

Elogher (ipr. Kloter), Vorgebirge in der iriſchen Prov. 


&rtitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 


Elölia — Eoaft:Range 





Leinſter, bei der Mündung des Boyne; bier 1798 Lan⸗ 
dung der franz. Expedition. 

Elölia, ze töm. Sage eine der Jungfrauen, welche dem 
Borfenna als Geifel übergeben waren und ſich mit ihr dur 
tühne Flucht ſchwimmend über den Tiber nah Ronrrets 
teten ; von dem Senat wieder ausgeliefert, wurde ſie von Bor- 
ſenna freigelaffen. [Brov. Munfter, am Euir, 10112 €. 

Elonmel, Hauptitadt der iriſchen Grafſch ae. 

Glontarf, Stadt in der irifhen Prov. Leinfter, Grafſch. 
Dublin, 3440 E.; Seebad. i 

Elootd (Job. Baptifta, Baron von), polit. Schwuͤr⸗ 
wer, geb. 24. Juni 1755 bei Kleve, in Paris erzogen, 
bereite unter dem Namen Anaharfis Europa, um eine 
Vereinigung der Völker in Eine Bamilie anzubahnen, 
trat in der frany. erregen aa als „Red⸗ 
ver des Menſchengeſchlechts“ auf, 1792 Ronventömitglied, 
mütender Ialobiner, von Robeöpierre mit im die Ans 
tiege gegen Hebert hineingezogen, 24. März 1794 guil« 
tstiniert. Biogr. von Avenel (1865). 

Cloſeuer (Eritihe Kl, Chronift des 14. Jahrh., 
Sriehter in Straßburg, ſchrieb eine (1362 beendete) Ehronil 
Straäburg® im deutſcher Sprage ang? in ben 
„Ehroniten der deutfhen Städte”, Bd. 8, 1870). 

Glofet de [.), Geheimgimmer; auch f.v. w. Abort. 

GloR ( ußas), Landſchaftsmaler, geb. 14. Nov. 1840 
za Etuttgart, wirkte in Münden, gelt. 14. Aug. 1870. 

Elo8: ot (Ipr. Rlo-Wufhoh), berühmter Wein- 
berg im ar ep. Cote · d Ot (Burgund), bei Vougeot; 
trehlifer ar ge 

Giot (ipr. Kloh, Antoine), belannt unter dem Na- 
men Giot-Bei, Arzt, geb. 5. Nov, 1793 zu Grenoble, 
ging 1822 nad Ägypten, wo er dad Medizinalweſen für 
das Heer organifierte, Lehrte 1849 nah Fraulreich zus 
züd, geft. zu Marfeille Ende Sept. 1868. 

[1 we Etz, ſpr. Klotühr), die Einſchließung, Ein- 
aäumung; Recnungsſchluß; Schluß der Debatte. 

Eloue (fpr. Kluth, Georges yet frang. Ad⸗ 
miral, geb. 20. >. 1817, feit 1832 im frang. Marines 
Dienft, 1880—82 Marine» und Kolonialminifler. 

Elomet (ipr. Muth, Albert), Kupferſtecher, geb. zu 
Untwerpen 1624, lebte meift in Rom, geit. 1687. 

Glouet (fpr. Kludh, .), genannt Janet oder Je · 
bannet, aus einer Brüffeler Malerfamilie Rammend, geb. 
um 1500, wie fein Bater, Jean C., franz. Hofmaler, geit. 
um 1572. weg 1608, geft. daf. 1677. 

&louet (ipr. Klu 


Glove, älteres engl. Wollgewicht = 3,,, kg. 


(Giulio), genannt Macedo, berühmter Mir | 


miaturmaler, geb. 1498 zu Grigana in Kroatien, Hofe | ober für 


wmaler in Dfen, feit 1526 in Rom, gefl. daf. 1578, 
Glow (engl., fpr. Rlaun), Bauer; Tölpel; die 

luſtige Perfon der altengl. Bühne, dem deutſchen Hans» 

wurſt verwandt; jegt Spahmader bei Kunftreiterm ıc. 

. Eluentind (Aulus 

in Samnium, von Cicero in einer nod) vorhandenen Rede 

gegen die Anklage feiner eigenen Mutter auf Mord des 


5, Reter), Rupferiteher, geb. zu 


‚ feine „Introductio in universam geo; 





. Habituß), Bürger u Larinum | 


Stiefvater8 erfolgreich verteidigt. | 
Saenn, Eluny (jpr. Müni), Stadt im frany. Dep. 
Sadne⸗et · Loire, an der Großne und der Bahn g 


Baray, 4007 E. Im Mittelalter berühmte Benediltiner» 
abtei (910 geftiftet), in der Abt Odo 930 die Kongres 
gation der Cluniacenſer gründete, welche die Regeneration 


der Kirche im 11. Jahrh. begann ; in iprem Palaft (Hötel | 


de Elump 
lung mittelalterliger Runftgegenftände. 


Ciapsa, der ng. 
Elnfe, 2a (fpr. Klüf’), Ort im-frang. Dep. Doubs, 


zwifden B ier und der ſchweiz. Grenze; hier 1. Febr. 
1371 fiegreihes Gefecht des Werderfhen Korps gegen | 
die franz. Oftarmee. 


Eiuferet (fpr. Klüf’rch, Guftave Baul), geb. 13. Juni 
1823 zu Parid, bis 1858 franz. Offizier, machte unter 
Grribaldi den Bug nad Neapel mit, diente in der nord» 
emerif. Unionsarmee im Bürgerkrieg. Sept. 1870 mit 
der Bildung eines Breifgarenbataillons in Lyon betraut, 
fn&te er dort die rote Republik zu prollamieren, wurde 
Rüftig, 1871 im Communcaufitand in Paris 4.—30, 
Upril Chef der Kriegsvermaltung, floh dann nad; Amerita, 


) im Paris jeht daB Muse de C., reihe Samms | 





437 


Cluſes (pr. Mlübf’), Stadt im franz. Dep. Ober- 
avoyen, unweit der Arbe, am Fuß des Chevran, 1813 E, 

Einufes (fpr. Klühf”), in dem ſchweiz. und franz. Jura 
die tiefen Querthäler. 

Ginfette (Ipr. Ru Bob im Vals Traverß im 
ſchweiz. Kanton Neuchatel, von der Reuſe durchſtrömt 
und von der Strafe nah Vontarlier durchzogen. 

Olusia, Pflonzengattg. der Guttiferen, tropifche [höns 
blühende Sträuder und Bäume; einige Urten Zierpflan« 
zen. CO. rosta, Baum Weſtindiens liefert Harz zum 
KRalfatern der Schiffe; C. Mara liefert das Hog« oder 
Schweinsgummi, ald Wundmittel und ald Surrogat des 
a verwendet. 

Infinm (in ältefter Zeit Camars), im Altertum 
eine der 12 etrußl, Städte, Refidenz des Porfenna, am 
Clanis und dem Südende des Eiufinifchen Sees (ijcht 
> di erg das jegige Ebiufi (f. d.). 

Im; „Arzt, |. Leciuſe (Charles de). 

Einföne, Stadt in der ital. Prov. Bergamo, nordöfl. 
von Bergamo, im Val-Seriana, 2833 E. 

Eluver (Bhil.), berühmter Geograph und Altertums⸗ 
forſcher, geb. 1580 gu Danzig, gef. 1623 zu Leiden; 
phiam“ (1629 
u. y ift der erfte Verſuch einer ſyſtematiſchen Behandlung 
ur" ae —— — EN 

My .), eine Art Seltograph (f. d.). 

Einde (ie- ar. Fluß im AdL. Eoottland, ent · 
ſpringt am Queensberry⸗ Hi, mit dem Forth durch dem 
Eiydelanal verbunden, mündet nad) 157 km in den Firthh 
of Elyde. Bei Lanarl eine Reihe von Kataralten. 

Ginde (Lord), engl. General, |. Campbeil (Sir Colin). 

Eindeödale (fpr. Kleidsdehl), |. Lanart. 

Ginsma Ge: Klyftier. Ciysoir (ftz., ſpr. Kli⸗ 
ſdaͤr), Klyſtierſchlauch zum Selbftliyftieren; Cliyfopompe 
(ipr. -pongp’), Apparat zum Selbftliyftieren, in welchem 
die Wlüffigleit durd ein Meines Pumpwert ee 
wird, 





cm = Üentimeter, 
omm = Subilmillimeter. 
On, chem. Zeihen für Cyan; On, für Eoniin, 


©n., Ablürzung des röm. Vornamens Gnäuß, 

Oneorum, Pflanzengattg. der Eimarubeen, Meine 
Sträuder der Mittelmeerländer. Die Blätter und Bee— 
ren von C. tricoecum ald Abführmittel, die Rinde vom 
C. pulrerulentum als Surrogat der Chinarinde benuht. 

Ontous, Pflanze, ſ. Benedittentraut. 

Cnidus, Stadt, |. Anidos, 

Co, dem. Zeichen für Kobalt. 
©o. (engl.), Abkürzung je Kompagnie (kaufmänniſch) 
ounty (Grafſchaft). 

Goacervation Kai: Anhäufung; in der Rhetorik 
die Häufung der Bewelſe, ſtatt der Durhführung der 
einzelnen; eoacervieren, häufen. 

Coaotio, Koaktion (lat.), Zwang, gewaltfame Au⸗ 
ug toaltiv, zwingend. Coactio nom est Imputa- 
bilis, Rehtsgrundfag: Zwang ift nit zurechenbar. 

Coagulantia (lat.), Heilmittel, welge Mil, Blut, 
und andere Säfte im lebenden Körper gerinnen maden. 
KRongulation, Koagulieren, dad Gerinnen, der Übergang 
eines Eiweißlörperd aus dem löslichen in den unlöß- 
lihen Zuſtand. Congülum, Serinfel, Blutgerinfel, au 
der Blutkuchen, ſ. Blut. 

Eoahı Staat im Innern des nördl. Meriko, 
durch den Rio Stande von Teras gefhieden, 152517 qkm, 
104131 &, (ohne die Indianer); Hauptfladt Saltillo. 

Coaks, |. Cots. 

Goänzs, Quanza, Fluß im weil. Sũdafrila, ent» 
fpringt im Hodland von Benguela bei Biht, nimmt 
— Ströme auf, tritt 450 km vor feiner Müns 

ung mit den Rataralten von Cambambe in das Küften» 
tiefland ein, mündet ſũdl. von Loanda in das Atlant. 
Meer; im untern Teil viele Infeln, 

Coary, Rebenfl. des Amazonenſttoms in der brafil. 
Prod. Amazonas, ca. 500 km Ig. 

Ooast-goods (engl., |pr. Robfte uhds), Küftengüter; 
engl. Waren zum Taufhhandel an der afrit. Goldlüfle, 

Goaft-Range (ſpr. Kohſt⸗Rehndſch, Küftenkette), 
Gebirge im mordamerit. Staat Californien, der Ruhe 


Urtitel, bie man unter @ vermißt, find unter 8 aufsufuchen. 


4383 Coaetaneus 


— Eodenile 





des Großen Oceans parallel, dur die Bai von Ean- 
Francisco durchbrochen, bis 2400 yes. N — 
Conetansus, Koätän (lat.), gleichaltrig, gleichzeitig; 
als Subft.: Alterdgenoffe, Zeitgenofle. 
Eoatbridge (Ipr. eg ergwerls⸗ und Fa⸗ 
Britftadt in der ſchott. Grafſch. Lanart, 16 800 G. 
Eoati, Rüffels oder Rafenbãr (Nasua), fübamerif. 
Raubtier aus der Familie der Bären, von der Größe 
eines Meinen un gefelig in Urmwäldern; des Pelzes 
und des zarten Fieiſches wegen gejagt. Flaus. 
Coatius (engl., fpr. Roting), langhaariger Wolftoff, 
Goatacoaleo, Goatzacvalcos, aufehnliäfter Fluß 
auf der nördl. Abdagung des Mhmus von Tehuanteper, 
300 km Ig., fommt von der Sierra Madre, mündet in 
den Merilan. Golf bei dem feit 1855 — Dit, 
Cobaea (KRobäc), Pflanzengattg. der Bolemoniaceen, 
ſchoͤnblũhende Schlingpflanzen. Ehönfte Art C. scandens, 
mit glodenförmigen Blüten, zu — x. 


Oobaltum, [. Arfenif, enutzt. 

Toban, Indianerſtadt in der centralamerik. Republil 
Guatemala, am Cojabon, 4919 €, 

EoHbe, Stadt in Darfur, im öſtl. Eudan, nordweſtl. 
von Tendelt; Ausfuhr von Straufenfedern. 

Cobbeit (William), engl. Publiziſt, geb. 9. März 
1762 zu Farnham, geft. daf. 18. Juni 1835, ſchrieb Flug · 

riften unter dem Pſeudonym Peter Borcupine (Stachel⸗ 
dein), „Political works“, herausgeg. von feinem 
Sohn, John Morgen C. (2. Aufl., 9 Bde, 1848). 

obbit, Längenmaß auf Sumatra = */, Dard. 

Gobdden (pr. Kobd’n, Richard), berühmter Vertreter 
des Wreihandeld, geb. 3. Juni 1804 zu Dunford in Suſſer, 
Kattunfabritant in Mandefter, trat 1839 an die Spihe 
der Anti-cornlaw-lesgue, ki 1841 im Unterhaus, wo 
1846 die Freihandelspartei fiegte, wirkte mit zur Auf⸗ 
bebung der Ravigationsalte, Talos 1860 den — 
vertrag mit Frantteich geft. zu London 2. April 1865. 
Bil. ER iendorff, „Richard C.“ (3. Aufl. 1874). Biogr. 
von Morlay (1881). — Der Cobben- lub, zu feinem 
Andenken von liberalen Parteimitgliedern in London ge= 
Riftet, giebt vollswirtfgaflige Schriften heraus. 

Gobenzi (Ludw., Graf von), öfter. Staatsmann, | 

eb. 21. Nov. 1753 zu Brüffel, Sohn des bevollmädtigten | 
iniſters in den öflerr, Niederlanden Job. von C. (geb. 
21. Juli 1712, gef. 20. Ian. 1770), feit 1772 im öfterr, 
Staatsdienft, 1779—1801 Gefandter in Petersburg, ſchloß 
1795 das Bündnis mit Rußland und England gegen 
Frankreich ab, unterhandelte 1797 den Frieden von Campo · 
Bormio, 1801 den von Luntville, danach Staatslanzler 
und Minifter des Auswärtigen bis pi Frieden von 
BPreßburg (26. Dez. 1805), geit. 22. Behr, 1809 zu Wien. 
— Eein Vetter John Phil, Graf von C. der Ichte dieſes 
Geſchlechts geb. 28. Mai 1741 in Laibach, biß zu Raunip’ 
Tod Bizeftaatslangler, geft. 30. Yug. 1810 m Wien, 

Gobet (Tarel Gabricl), nicderländ. Philolog, geb. 
um 1813 zu Paris, feit 1847 Prof. zu Leiden, ber. um 
die Kritik griech. Schriftſteller verdient. 

Cobham̃ (Ipr. gm, Dorf in der engl. Grafſch. 
Kent, füdöfll. von Gravesend; Schloß (Cobham · Hall) 
der Grafen von Darnley mit Gemä degalerie und Part, 

Gobila oder Puerto La Mar, Sechafen in Bo— 
livia, Prov, Atacama, am Großen Ocean, 2000 E,, 1883 

Cobitis, ſ. Schmerlen. [an Chile abgetreten. 

Cobla (provengal.), Strophe. rillenſchlange. 

Cobra de Oapello (portug., Hutiälange), J. v. w. 

Coburg, u des Herzogt, Sachſen⸗EC., ab⸗ 
wechſelnd mit Gotha Reſidenz de 8 098 von Sachſen⸗ 
Co ur Gate: an der N) und den Bahnen C.⸗Sonne⸗ 
berg und Eifenad; = Lichtenfels, 15791 E, Refidennihlon | 
Ehrenburg, bedeutende Bierbrauerei. Oſtl. über der Stadt | 
die Feſte E., 16. April bie 6. Oft. 1530 Aufenthaltsort 
Luthers, 1782 Zucht» und Irrenhaus, jeht reſtautiert, mit | 
zeihen Sammlungen. Bol. Wittmann (1882). 

oburg, Hafenftadt in der brit.samerik Kolonie Ca⸗ 
nada, Prov. Ontario, am Ontariofee, 4957 E. Univerfität. 

Eodurger, Koburger,Koberger rg we Budh · 
druder in Nũrnberg, führte daſ. 1472 die er ruders 
lunſt ein, geit. 1513. Cein Sohn Anton E., geft. 1540, 
fegte fein Gefäft fort. Bol. Hafe, „Die €.” (1869). | 








‘ bei weldem auf einem 


! 1825 in Knauthain, Prof. der 


Göca, die Blätter von Erythroxylon coca (f. d.) 
in Beru von den Indianern ald nerwenerregende# Mittel 
Ki, enthaltend ein bittere®, dem Nikotin ähnlides 

taloid, daB Eocain, daß als lokal anäftgefierendes 
Mittel bei Augenoperationen verwendet wird. 

Eocagna (Ipr. -inja), früher Vollsfeſt in Neapel, 
an den 4 legten Sonntagen ded Karneval veranftaltet, 
ruft dem Volle Ehwaren ge— 
fpendet wurden. — Sand vom G., Pays de (ocagne 
Ü 7 fpr. Beihd’tolänj’), ſ. v. w. Echlaraffenland, Utopien. 

cal (Iat.), zum Blinddarm (Coecum) gebörend. 

Eocceit ( Heint. Freihert von), deutſcher Rechtsge⸗ 
lehrter, geb. 25. März 1644 zu Bremen, a 
Prof. zu Heidelberg, Utrecht und Wrankfurt a. D., get. 
18. Aug. 1719, insbeſ. ald Staatsrechtslehrer berühmt. 
— Sein Sohn Samuel, Freiherr von E., geb. 20. Dit. 
1679 zu Heidelberg, preuß. Staatsmann, 1738 erfter Chef 
der Juſtig in allen preuß. Landen, 1747 Groplanzler, 
geft. 4. Olt. 1755, hodverdient um die Verbefierung der 
preuß. Rechtspflege, ſchrieb Jus civile controversum‘ 
(zulegt 1791—98) u.a. Rgl. Trendelenburg (1863). 

Eorccäius (I06.), eigentlih Ko, reform. Theolog, 
geb. 9. Aug. 1603 zu Bremen, geft. als Prof. zu Leiden 
5. Rov. 1669, Begründer der fogen. Föderaltheologie 
(f. d.), def. in feiner „Summa dootrinse de foedere 
et testamento” nt 

Cocchi ({pr. Rolti, Gioachino), ital. Opernlomponiit, 
ge 1720 au Padua, gef. 1804 ald Sapellmeifter zu 

nedig. Sauptwerle: „Arminio“, „Tito Manlio”. 

Coceia (fpr. Kotiha, Carlo), ital. Operntomponift, 
geb. 14. April 1789 zu Neapel, feit 1843 Direktor der 
mufital, Akademie in Turin, geft. 13. April 1873 zu 
Novara, fhrieb über 60 Opern Tan dauernden Erfolg). 

Coccin, Schön roter Teerfarbftoff aus Bromnitros 

Ooooina, f. Ehildfänfe. [Huorescin und Aurantia. 

Ooooinella, Sonnentälbhen, |. Marientäfer. 

Cocecio (Ipr. Kotfho) oder Grano, ſicil. Gold-, 
Silber» und Medizinalgewiht — 0,05 8. 

Cocclus (Ernft Adolf), Augenarzt, geb. 19. Eent. 
edizin und Direktor der 
Augenheilanftalt zu Leipzig. 

‚&occolithen oder Goccofphären, die eigentũm⸗ 
lichen Kallkörperhen im ng iusfhlamm (f. d.). 

Ooooolsba (Seetraube), Pflangengattg. der Polngo- 
naceen, C, urifera (gebräuchliche Ecetraube), Baum Weit- 
Indiens, liefert durd Austochen deB Holzes das weſtind. 
oder amerik, Kino (f, d.), das fchwere, geaderte ge wie 
einiger anderer Arten (Bebrahols) giebt feines bel:. 
Beesen geniehbar, liefern auch erftifhende Getränke. 

Ooooothraustes, |. Rernbeißer, 

Ooooülus (Mondtorn, Mondfame), Pflanyengattg. 
der Menifpermaeeen. C. palmätus, Ehlingpflange des 
öſtl. Afrita, liefert die offizinelle Eolombowaurzel; C. 
saberösus (Anamirta coccülus), oftind. Iingftrand, 
die odelöförner, welde ein fehr giftiges Allaloid (Eoc- 
eufin oder Bilrotogin) enthalten und zum Fiſchfang, auch 
zur Verfälfhung des Bier benupt werden. 

Ooooyx, Os ooooFgis, Kududäbein, das Steißbein 
am unterfien Teil der Wirbelſäule. Goceygeiih, was 
8 auf das Steißbein bezieht; Cocchygodynie, Nerven— 
chmerz in der Steißbeingegend. 

Cocentaͤnna, Stadt in der ſpan. Prov. Alicante, 
7026 G., nördl. von Alcoy. 

Cochabaniba (ſpr. Rotida'-), tſtadt des Dep, 
C. (69854 qkm, 379783 €.) der füdameril. Republik 

Cochem, Stadt, |. Kochem. Bolivia, 44908 €, 

Cochem (Peter Martin von), adletifcher Ehriftftelfer, 

eb. um 1630 im Trierſchen, Rapuyinermönd, geft. 1712, 
Pärieb „Der große Mürrhengarten des bittern Leidens‘” 
65 Aufl. 1878), „Goldener Himmelsſchlüſſel“ (neuche 

ufl. 1881) und andere nen aufgelegte E ungefäriften, 

Cochenille (ipr. Koſch· Eher adj oder Ropalfcild- 
laus, Coccus cacti), eine Schildlaus, in Meriko, Een» 
tralamerila und anderwärt® in Kaltusplantagen gezüchtet, 
tommt getrodnet und in Rinderhänte verpadt im dem 
ge (ein kg enthält 120000 Tierden) und liefert 

ei Behandlung mit Zinnfalgen koſtbare Kormins, Car» 
lach⸗ und PBurpurfarben. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter M aufzufnchen. 
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Cohen Lips. Robfch'ri, Louis Adolphe), franz. Staats ⸗ 
nern, geb. 26. April 1819 zu Paris, Advokat, 1848 
Schinettähet des Juſtizminiſters, fpäter Iournalift, nad 
Anpeleons IIT. Stutz Generallommiffar der nationalen 


Verteidigung im Dep. Loiret, feit 1871 in der Kammer, | 
1817 Unterlaatöjeltetär der Finanzen, 1878—85 Mis | 


zißer des Poften und Zelegraphen, 

Cochin (pr. Kotihin), indosbrit. Schutzſtaat, auf der 
hr Nalabat, Präfidentigaft Madrad, 3525 qkm, 
rd E.; Hauptflabt Tripontary. — Die Hafenftabt 
€, diſtxilt Molabar, Präfidentihaft Madras, 13775 E. 

Komin (Ipr. Rofhäng, Charles Nicolas), franz. Kupfer 
kber, geb. 1688 in Paris, geft. 1754. — Sein Sohn, 
Übaried Nicolas C., geb. 22. Webr. 1715, Hoflupferftedher, 
7.29. April 1790, lieferte gefhägte ügwerle. 
‚sohinhina (ipr. Kotihinigina), früher ſelbſtän⸗ 
Se Könige, an der Süboltlüfte Hinterindiend, dann 
dal von Aunam, feit 1867 Franz. Kolonie, 59456 qkm, 
197013 €, ; zei bewäflert, — fruchtbar x eis⸗ 
hier). Sih des Gouverneurs in Saigon, Vgl. Favre, 
Ja Cochinchine frangaise‘‘ (1881). 

Sohinhinahuhn (Ipr. Kotſchin.), richtiger Shan- 
ihn, dad ftärkite aller belannten Hühner, außer⸗ 
Seilich fruchtbar, brütluftig und maftfühig, 1847 aus 
Sergei in Europa eingeführt. 

Cohläns (Ioh.), eigentli Dobened, Heitiger Gegner 
Athers, geb. um 1479 zu Wendelftein in Franken, nad 
übenteuerlihem Leben geft. 10. Ian. 1552 als Kanonilus 
a Sitslau. Biogr. von Otto (1874). 

Cochlearia (Tofelkraut, Sharbodslraut), Pflanzen⸗ 
zeitg, der Rremgblütler, C. offleinälls (Gemeines Löffel- 
"aut, Elorbutlraut), im nördl, Europa am Meeres⸗ 
fand mehfend, bisweilen Eultiviert, offiginell gegen 
Storut, au zu Salat, zu Frühlingöluren verwendet. 
(. Armaracia, Meerretlig, feiner Wurzel wegen als 
Tigergewäg vielfach Tultiviert. 

Cochlospermum gossyplum (Falſcher Seidenwoll⸗ 
baum), Baum Oftindiens, liefert das an Stelle des Tra⸗ 
zant verendete Kutiragummi; die Samenwolle wird 
KEniih zu Polftern ac. werwendet. 

‚Voshen (frı., fpr. Kofhöng), Schwein; Cochonnerie 
Üipr. · vntih) ag 

me ( ſdt. Kolschn, Thom.), Graf von Duns 
Fiuld, Morguis von Maranhäo, außgezeihneter brit. 
mann, geb, 14. Des. 1775, Sohn deö Chemilerd Ar- 
#42 E, Grofen von Dundonald (geb. 1. Jan, 1749, 
L Iali 1831), Neffe des aus den amerik. Krieg 
Admitals Sir Alerander C. f ‚eb, 23. April 
118, 2 Juni 1832), zeichnete fi im Seelrieg 
argen ih aus, 1814 wegen Börfenfpekulationen 
tiefen, 1818 Befehlshaber der Gilen., 1822 der brafil., 
Sr Seemadt, 1832 wieder in der beit. Ma⸗ 
5 palegt Admital der Blauen Flagge, gef. 31. Olt. 
2 zu Renfington, Selbfibivgraphie (1860). — E. 
brit. Seelopitän, geb. 1780, gleichfalls 
Bu Ale des Eir Aler. E., belannt durch feine Ent» 
fen zu Buß, geft., im Begriff Südamerika zu 
—— 7 — 12. Aug. 1825 — encia in Columbia. 
—7 ger Thom. Io ; geb. 1789, Eohn des Sir 
h ‚ 1844 Oberbefehlöhaber der Slotte in Oſt⸗ 
h t Blottenadmiral, get. 18. Okt. 1872 auf 
Wight. — Sein Sohn Aleg. Dundas Baillie 
© 58.1816, konfervativer Politiker, 1841—52, 1859 
—E uud 187080 Mitglied des Unterhaufes; im März 
30 125 Anlah feiner Erhebung in den Peeröftand zum 
Imington of Samington ernannt; aud) als Schrift⸗ 

Br belannt (Romane, über Kumft). 

bostris (John), berünmter Induftzieller, geb, 3. Hug. 

I 55 Saslington in Sancafterfhiee, Sohn eines Ma- 

? , neben zahlreichen Etabliſſements in vers 

Ländern bef. dur feine großartige Maſchinen⸗ 

‚su Erraing bei Lüttich bekannt; liquidierte 1839 

ag ag Kalle, gef. 19, Iuni 1840 in Warſchau 

ouih (ipr. -möß), Stadt in der engl. 

GE, Eimberlend, an „der Mündung deB Sinfles 

Gier im den Derwent, 5354 6. 
Goter at) Bollfhein, Uusfuhrihein. 

Üsanen (pr. -ni), alter Spigname der Londoner, 





aud der Londoner Mundart, wahrfheiulih nad dem 
Land of Cockeign (pays de Cocagne, ſ. Gocagna), mit 
welhen London wegen feines Lurus verglihen wurde, 
Der König von E, war eine Figur in den Spielen am 
Childermas day (Feſt der unſchuldigen Kindlein), 

Oocodös (fry.), im Barifer Jargon: Liebhaber einer 
Eocotte, Lebemann. 

Eocon ap, fpr. Kölong), das Gewebe, weldes die 
Raupen der Nahtigmetterlinge und anderer Infelten 
um fi herumfpinnen, che fie ſich verpuppen, beſteht auß 
feinen Fädchen, die fie auß einem Saft verfertigen, der 
an ber Luft verhärtet; beſ. aber die Puppe oder das 
Geſpinſt der Eeidenraupe (f. Eeide). 

Cooos, Kokospalme, Pflanzengattg. der Palmen. 
Nüplihfte Art C. nuciföra (Gemeine oder Echte Kolos— 
palme), mit 20—30 m hoben, ſchlanken Stamm, 4— 
6 m langen efiederten Blättern und menſchenkopfgroßen 
Nüffen, in allen tropifhen Ländern angepflanzt und große 
Wälder bildend, Ihr Stamm liefert Baus und Möbel» 
holz (Stachelſchwein · oder Balmyraholz) und ausfhwigens 
den Gummi, das junge Mark der Endknospe (Balmen- 
bien) und die jungen Blätter (Palmentohl) werden ges 
noſſen, die außgewachfenen zum Bededen der Tücher, zu 
Teppichen, Körben, Befen ıc., das Faſernetz am Grund 
der Blätter zu Sieben, Kleidern se. verwendet. Aus 
den angejnittenen jungen Blütenfheiden flieht der Toddi 
oder Balmenwein, aus welchem Arak, Eirup und Bal- 
menuuder (Sangerb) ben eftelt wird. Die Faferhülle (Coir) 
der Nuß wird zu Striden, Matten ꝛc., die harte Schale 
der Nuß zu Gefähen benußt. Das Innere der a 
Nuß iſt mit der erfrifhenden Kokosmilch erfüllt, die fpüs 
ter zum hafelnußartig fhmedenden Eiweihlörper, dem Ko · 
toönußtern, erhärtet, welder zur Babrilation des Kolos» 
uußöls und der Kofosbutter verwendet wird. Der rüda 
bleibende Preßluchen ift Viehfuttet. Unter andern Ars 
ten liefert C, butyracka (Buttergebende K., Amerila) 
ebenfalls Wein und Ol. Mehrere Arten Bierpflangen, 

Gocotte (fr;.), ſ. v. w. Lorette. 

Cocu (a ie — Hahnrei. 

Ooeoum (lat.), der Blinddarm. 

Cod, = Codex; Oodd. = Codices, 

Coda Kant, Schwanz; Zufagverfe; der Schlußſat 
eines auß ſich wiederholenden Teilen beftchenden Tonftüds, 

Code (frz., ſpr. Kobd), Geſetzbuch; Code Napoleon, 
die unter Napolon I. 21. März 1804 publizierten 5 franz. 
Geſetbücher (f. Franzöſiſches Recht), insbeſ. das bürger- 
lie Geſetzbuch (C. civil), durch die franz. Eroberungen 
auch nad den bayr., heſſ., preuß. Rheinprovinzen, fowie 
nad Baden, Belgien, Holland, Italien verpflanzi; C. 
penal, das franz. Strafrecht. 

Eodein, im Opium vorkommende organiidhe Bafe. 

Eodemo (Luigia), ital. Diterin, geb. 6. Sept. 1828 
u Treviſo, 1851 vermählt mit Nitter Karl von Gerften- 
Ka in Benedig, belaunt durch Romane bef. aus dem 
Gebiet des Volls⸗ und Bamilienlebens, 

Codex (lat., —A Codiees), Buch; nach der Er⸗ 
findung der Buchdruderlunft ſ. v. w, alte Handſchrift (C. 
manusceriptus), 3. B. Argentens C. (f. d.), @. Assemanl, 
glagolitiſche Handfhrift aus dem 11. oder 13. Jahıh; 
in E Botikanifhen Bibliothel, die Codices der Bibel, 
wie €. Vatlcanus, Alexandrinus, Sinaiticas ıc. (ſ. Bis 
bei); Gefehbud, 4. B. C. Justiniantus, Sammlung von 
Belegen rom, Kaifer von Hadrian bis auf Yuftinian, 
C. Theodosiänus, ähnlihe Cammlung des Kaiſers Theo» 
dofind, C. Augustäus, eine mit qualioffigieller Autorität 
versehene Privatfammlung der ſächſ. Gefeke von den 
älteften Zeiten an, in 3 Bortfegungen bis zum Auſchluß 
der offiziellen Gejeffammlung (1818) fortgeführt, — 06. 
diplomatious, Urlundenfanmmlung. €. rescriptus, glei» 
bedeutend mit Palimpfeit (f. d.). 

Eodicill (Lat., Verlleinerungsform von Goder), dem 
Teftament gegenüber, oder als nachträglichet Bulap au 
einem Teflament, die wenige feierliche legtwillige = 
ham in welcher keine Erbeinfegung, aber andere Bes 

immungen, wie Vermädtniffe, gültig verfügt werden 
tönnen. Codicitlartlauſel, Erklärung des Teftators, daß 
fein Teftament, wenn es aud als ſolches etwa nigt gel= 
ten Könne, dod als C. gültig bleiben folle, } 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter MR aufgufuchen. 
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Eodififation (Tat.), die von der 
walt ausgehende Zufammenftellung der für eine beftimmte 
Rehtsabteilung gültigen Vorfäriften in einem ſyſtema⸗ 
tif geordneten Gefepgebungswert. 

Cod. Ms. — Codex manuscriptus, f. Coder. 

Codo, caftil. Zängenmaß = 0,, m, Codo de ribära 
(Küften-E.), = 0,5597 m. C. oder Dhraä auch Käla, 
marott, Längenmaß = 0,57 

Godogno (Ipr. -önio), 


gi epgebenden Ges | 


m. | 
&topt in der ital. Prov. Mai⸗ 


land, füdöftl. von Lodi, zwifgen Po und Adda, an den | 
Bahnen Mailand-Piacenza und Bredcia-Pavia, 8592 €, | h 1 j 
\ rei, der bier 16. März 1526 mit England, dem Bapft, 


Seidenmannfalturen; Hauptmarlt für Parmejantäfe. 

Godrington (ipr. Koddringt'n, Sir Edward), brit. 
Admiral, geb. 1770, vernihtete 20. Oft. 1837 im der 
Schlacht bei Navarin die turk.»ägupt. Wlotte; fpäter 
Oberbefehlshaber von Portsmouth, geft. 28. April 1851 
als Admiral der Roten Flagge. — Eein Sohn, Eir 
William John C., geb. 1300, engl. General, führte nah 
Eimpfons Rüdtritt im Krimktieg das Oberlommando 
über die engl. Armee, 1859—65 Gouverneur von Gibral» 
tar, geft. 6. Aug. 1884 in London, 

Gochoorn (ipr. ſtue, Menno van), berühmter nieder» 
Sänd. Ingenieur, geb. 1641 bei Leeuwarden, geft. 17. März 
1704 als Generallieutenant und Anfpeltor der Feſtungen, 
vorzügliher Kriegäbaumeifter, Begründer der C. ſchen 
Befeftigungdmanier, Erfinder der Ueinen Mörfer (Eoe- 
börner). Biogr. von feinem Sohn (n. Ausg. 1860). 

Coẽl, Stadt in Oftindien, |. Aligarh. 

Coelemans (ſpr. Ku-, Iatob), niederländ. Kupfer 
ſtecher, geb. ig Antwerpen, geft. zu Air 1735. 

oelho (ipr. Kutlio, Francisco Adolpho), portug. 
Sprachgelehrter, geb. 1347 au Coimbra, Prof. in Liſſabon. 


| 


Coeiho (Joaquin Guilherme Gomes), portug. Dich⸗ 


ter, ſ. Diniz (Julio). 

Coello (Ipr. ·tlijo, Claudio), ſpan. Maler, 
an Madrid, Hofmaler, geſt. 1693. — C. (Alonſo Sander), 
ebenfalls Maler, geb. 1515 in Portugal, feit 1557 
maler Philipps IL., get. 1590. 


gb. 1621 | 


ofe | 


Goärcibei (lat.), awingbar, bezäbmbar; von Gafen: | 
au tropfbarer Flüffigteit verdichtbar (j. Gas); eorcieren, | 


zwingen, bändigen; eoercitiv, zwingend, einfhräntend, 
Goercitivfraft,dad Bermögen des gebärteten Stahles, 


den in ihm erregten Magnetismus dauernd feftzubalten, | 


Coeur (fry., fpr. Köhr), Hera; Warbe in der franz. 
Epiellarte (rotes Her). 
wenbers, Beinahe Richards I. von England. 

Coeur (Ipr. Köhr, Jacques), frany. Staatsmann, geb, 
um 1400 gu Bourges, Kaufmann, gewährte dem König 
Karl VII. die Mittel zur Eroberung der Normandie, 
ordnete die Staatöverwaltung, 1450 Finanzminifter. Von 
feinen Neidern 1451 geftürzt, fand er Aufnahme bei Papft 
Calirtu® III. ; geft. 25. Nov. 1456 auf Chios. 

Coevorden, Koeverden (Ipr. Ku-), Stadt in der 
niederländ. Prov. Drenthe, 3007 E. 

Cofföa, j. Raffee. — Goffein, ſ. v. mw. Caffeln. 

Goffinhal (Ican Baptifte), fra. Revolutionäre, geb. 
su Aurignac 1754, Arzt, 1792 Borfigender im Revolus 
tionstribunal, blutdürftiger Wanatiter und Günftling 
Robespierres, 1794 guillotiniert. 

Seftrage (im, for. -tabfh”), Verſchalung eine® unters 
irdiſchen nges. — Goffre (ſpr. Kof’r), Kaſten, der 
die Pulverladung einer Mine enthält; auf beiden Sci» 
ten duch Bruftwehren geſchützte Kommunikation durch 
einen Bejtungsgraben; aud ein im Hauptgraben einer 
Feſtung erbaute®, gemauerted und gegen Wurffeuer ges 
ſchütgtes Werl; coffrieren, innen ausfhalen, 

Eogalniccann ({pr. -itiha-, Michael), rumän. Staatd- 
mann umd Gefchichtichreiber, geb. 1806, wiederholt Mi- 
niſtet unter Cuſa, gründete die Univerfität Iaffy, fehte 
als Minifterpräfident den Staatöftreih vom 14. Mat 
1864 ind Werl, unter Fürſt Karl 1863— 70 Minifter 
des Innern, 1876—80 des Außern. 

Ooge inträre, ſ. Compelle inträre. 

Eogeld (of. Karl), Landſchaftsmaler, geb, zu Brüf« 
= 1785, meift in Düffeldorf und Münden, geft. 31. 

ai 1831 zu Leithein bei Donanmwörth. 

Goggeshalt (Ipr. Kogehahl), Stadt im dee engl. 
Grafſch. Efier, am Bladwater, 4162 €. 


C.-de-lion (ipr. delliöng), Lo⸗ 


Coghetti (Francesco), ital. Maler, geb. 4. Okt. 1904 
zu Bergamo, wirkte in Rom, der ftrengen Haffifgen Kunft- 
richtung angebörig, get. 23. April 1875. 

Ooglto, ergo sum (lat.), Id dente, mithin bin 
ih, der Hauptgrundfap des Descartes, weldien er als 
die unmittelbar gewiſſeſte Wahrheit an die Spige feines 
philoſ. Spftems ftellte. 

Cognac (Ipr. Konjat), Stadt im franz. Dep. Ehe» 
rente, an der Charente und der Eharente»-Bahn, 13811 
E., Hanptniederlage ded in der Umgebung erzeugten 
Branntweins (Cognac). Geburtsort Franz’ L von Sranls 


Venedig und Mailand die Heil. Ligue gegen Karl V. ſchloß. 

Cognac (Ipr. Konjal) oder Pranzbranntwein, 
aus Wein, aud Trebern von weihem Wein und Weinhefe 
deftillierter frany. Branntivein, wafjerhell, durch Lagerung 
auf eihenen Füſſern weingelb gefärbt. 

Gognacdl, echtes, |. Drufendt. E., fünftliches (Eognac- 
effeny, «üther), dur Eüuren aus dem Kotosöl darge- 
ftellt, zur Heritellung von Cognac und Kormbranntwein. 

Gogniard (ipr. Konjahr, Hippolyte und Thtodore), 
2 Brüder, franz. Vaudevilleſchreiber (jener geb. 20. Nov. 
1807, gef. 6. Febr. 1882, Ddiefer geb. 30. April 1806, 
get. 14. Mai 1872), Theaterdireltoren in Paris, ver⸗ 
faßten in Gemeinſchaft aahlreige Bühnenktüde. 

Gogniet (ipr. Konjeh, Lton), frang. Geſchichtsmaler, 
geb. 29. Aug. 1794 zu Bari, geft. daf. 20. Nov. 1890. 

Oognömen (lat.), Zuname, Bamilienname. 

Gogoletto, Dorf in der ital. Prov. Genua, am Mit» 
telländ, Meere, an der Corniche-Bahn, 2494 E. 

GogöweH (Jofepb Green), amerit, Gelehrter, geb. 
27, Sept. 1796 zu Ipswich (Maſſachuſetts), richtete die 
—— in Neuyork mit ein, geſt. 26. Nov. 1871 

Gohahnila, |. Gohanila, [in Esmbridge. 

Cohäres, Oohöres (lat.), Miterbe, 

Gohen (Emil), Mineralog und Geolog, geb. 12. Okt. 
1842 bei Horſens, bereifte 1872— 73 Südafrika, feit 
1378 Prof. zu Strakburg, bef. verdient um die Kenntnis 
der milroſtopiſchen Struktur der Belsarten („Sammlung 
von Mitrophotograpbien ꝛc.“, 1881 fg.). 

Cohn Ge), Botaniker, geb. 24. Ian. 1828 zu 
Breslau, Prof. an der Univerfität daf., bei. thätig auf 
dem Grenzgebiet zwiſchen Pflanzen⸗ und Tierreich, wichtig 
feine Balterienforfhungen. 

Cohnheim (ul. Friedr.), nambafter Batboiog, geb. 
20. Juli 1839 au Demmin, erft Prof. in Kiei, 1872 in 
Bredlau, 1878 im Leipzig, geft. 14. Ang. 1884 daf.; Ur« 
beber der neuen Entzundungslehre, fhrieb „‚Vorlefungen 
über allgemeine Pathologie‘ (2. Aufl. 1832), „Die Tue 
bertulofe” (2. Aufl, 1881) u. a. 

Cohoes (ipr. -boh8), Stadt im nordamerik, Staat 
Neuyort, am Mohawt-Kiver, 19417 E. 


Goiffene (frz., ſpr. Koäfföhr), Haarſchneider, Haar- 
künftler, Brifeur; Geiffure (fpr. -übr), Haartraht, Kopf: 
fhmud; dad Drdnen der Haare; coiffierem, frifieren. 


Eoignet (Ipr. Koanjeh, Jules Louis Philippe), franz. 
Landfhaftsmaler, geb. 2. Dex. 1798, geft. 1. April 1860. 

Goimbatore, Koimbatur, Hauptitadt des Diftrifts 
C. (19248 qkm, 1763274 E.) in der brit. «ind. Präfi- 
dentſch. Madras, am Nojel, 35310 E. 

Goimbra (ipr. Kuing-), Hauptftadt des Diſtritts C. 
(2883 qkm, 2920837 €) in der portug. Prov. Beira, 
am Mondego und an der Bahn Liffabon-Oporto, 13369 
E., Univerfität (feit 1290). Im nahen Kloſter St.- 
Glara Ines de Caſtro ermordet. 

Eoin, Stadt in der fpan. Prov. Malaga, an der 
Sierra de Mijas, 10065 E. 

‚Ooion (fr., fpr. Kojöng), Ooujon (fpr. Ku-), nichts 
würdiger Serl, Säure; Coionnerie, jhnöde, ſchimpf · 
liche Behandlung, Bubenftxeid ; coionnieren, eujonnieren, 
ſchimpflich behandeln, hudeln. 

Goir, die Faſetn der Koloanuf, f. Cocos. 

Coltus (lat.), Beilhlaf; C. antielpätus, Beiſchlaf 
vor der Ehe; C. damnätus oder ilichtes, Blutfchande. 

Colx (Ihränengrad, Marientpräne, Chriſtus · oder 
Nofephöthräne), oftind. Gräfergattg. €. lacryma ¶Hiobs⸗ 
tbränen), mit Lirfhlerngeoßen Körnern, in Dftafien, 
Afrika häufig als Getreide angebaut; Zierpflange, 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter R anfzufuchen. 
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Eojote, der amerit. Schalal. 

Gojutepec, Stadt im centralameril. Staat San» Sals 
vader, öfil. von der Stadt San» Salvador, 10000 E. 

Eote (jpr. Kohl, Sir Edward), berühmter engl. Rechts · 
ae geb. 1. Wehr. 1552 # Mileham (Norfolk), uns 
ter Jatob I. Oberrichter der ne Ye) umd Mitglied 
des Geheimen Rats, 1616, in Ungnade gefallen, diefer 
Amter entfegt, gehörte dann im Unterhaus zu den Haupt» 
verteidigern der parlamentarifhen Rechte gegen die Aber ⸗ 
griffe der Krone, geft. 3. Sept. 1634 in Bude. Seine 
„Institutes“ und „Reports“ bilden mit die Grund» 
lagen des engl. Rechts. Biogr. von Johnſon (1845). 

Cote (Ipr. Kohl, Ihomas William), Graf von Leis 
erfer, geb. 4. Mai 1752, gef. 30. Juni 1842, hochver⸗ 
dient als engl. Landwirt, wie auch als Polititer, 

Gold, Eoatö (emgl.), aus der Steinkohle durch Ver⸗ 
tohlung oder Vercolung (Exhigen bei gehindertem Luft« 
zutritt) erhaltenes Brennmaterial (100 kg Steinkohlen 
geben T5 kg E.), in befondern Öfen (Gotööfen), Meis 
lern sc. dargeftellt, oder als Nebeuprodukt bei der Leucht⸗ 
ssfabrilation ( Gascots) ꝛc. gewonnen, von höherm 
Bärmeefieft ald die Kohle, ohne Flamme und Gerud 
brennend; wichtig für die Metallurgie und den Eifen« 
tahnbetrieb, auch für Häusliche Zwede. 

Gofätürmse, in den Sodafabriten hohe Bauten aus 
Sandfteinplatten, mit Cold ausgefüllt, nebſt Zuleitung 
eines Waflerftroms von oben, um die entweihenden Salz⸗ 
fänredämpfe durch Verdichtung unfhädlih zu machen. 

Col, Abtũurzung für den nordamerit. Staat Colorado. 


Col (fr.), Joch, ſchmaler Einfhnitt des Gebirge- | 
tamım$, duch welden ein Pak gebildet wird. Bedeu⸗ 


tendfte €. im den Alpen: C. du Gtant, am Montblanc, 
412 m; €. de St.-Thkodul oder Matter ⸗Joch, 8322 m; 
C. ve entire, 2786 m; G. di Tenba, 1873 m, 

Oola s auf Rezepten: feihe durch. 

Gola, Pflanzengattg. der Sterculiaceen. C. acaminäta, 
Baum Guineas; feine Früchte (Kolanüſſe), dienen den 
Negern ald Kaumittel, aud ald Münze. 


Col. add. auf Regepten — Colaturae adde (lat.), | 


Güge dem Durchgeſeihten hinzu. 

olani re? franz. Theolog, geb. 1824 gu 
Lennt (Dep. Aisne), bis 1871 ale Manee und Brof. 
der Theologie zu Straßburg, Führer der liberalen Pros 
teftanten Frankreichs jeit 1877 Bibliothelar in Paris. 

Colatorium (neulat.), Seihetuch, Filter. 

Eolban (Adolfine Marie, geb. Schmidt), norweg. 
Romanfgriftitelerin, geb. zu Chriftiania 18. Dez. 1914, 
lebte in Rom, geft. daf. 27. März 1884. Hermorzubeben: 
„ire Roveller” (1873), „Tre nye Moveller“ (1875), 
„Eleopatra” (1880), „Ihyra” (1881). 

. Golbag, Kolbatz, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Stets 
tin, Sr. Greiffenhagen, am der 
Eiftercienfertlofter (1173 gefiftet), Begräbnisftätte pom ⸗ 


uerji e. 
Geinet Une bahr, Jean Baptifte), berühmter franz. 


Staatsmann, Begründer des grau geb. zu | 
nerallontzol= | 


Ayeims 29. Aug. 1619, feit 1661 ale 
leut der Binanzen an der Spige der Verwaltung, ſchuf 
die materielle Blüte Franlreichs durch Regulierung des 
Steuerweſens, Beförderung der Induftzie und des Hans 
dels, —— des See» und Kolonialweſens, grün· 
dete 1663 die Alademie der Juſchriften, 1666 die ber 
Wiſſenſchaften, 1671 die Baualadenie; gef. 6. Sept, 
1633. „Lettres, instructions et mömoires“ (7 Bbe., 
1862—73); Biogr. von Eltment (2. Aufl, 1875), 


Golbertismmd, I. 3. Colberts handelöpolitifces | 


Epftem, |. Mertantilfpftem. 

Coichagua (Ipr. -tida-), Prov. der ſũdameril. Re⸗ 
publit Chile, 9829 qkm, 158657 E.; großer Vichreid- 
tum. Hauptitadt San-fjernando. 

Colche Epr. tſche·), Hafenſtadt in der engl. 
Stafich. Efies, am Colue und an der Bahn Londons 
Rorwich, 28395 E.; berühmte Aufternfifereien. — C., 
Grofid. in Reufgottland (Canada); Hauptftadt Truro, 

Coicheſter (fpr. -tde-, Charles Abbot, Lord), geb. 
14. Dit. 1757 zu Abingdon, feit 1795 im Unterhaus, 
1802 —17 Sprecher desjelben, dann ald Lord C. zum 
Teer des Reihe erhoben; gef. 8. Mai 1729 zu London. 


BPlöne, 500 E.; ehemal. | 








— Sein Eohn, Charles Abbot, 2. Lorb G., geb. 12. 
eg 1798, flieg im Eeedienft bis zum Admiral, 185% 
im Minifterium Derby Bigepräfident des Handeldamtes, 
1858—59 Generalpoftmeifter, geft. 18. Dit. 1867. 
Golhicin, C,,HıoNOz, giftige® Allaloid, aus der 
Herbftzeitlofe (Colchiecum autumnäle) dur. Extraktion 
mit Ailopol gewonnen, ein amorphes, gelblihes Pulver 
von —*— itterm Geſchmack, leicht löslih in Waſſer 
und Wilohol, von Kama bafifgen Eigenſchaften. 
Oolohloum (Zeitlofe), Pflanzengattg. der Melantha⸗ 
ceen, C. autumnäle (hezbäeitiofe, Wieſenſafran), auf 
fetten Wieſen in ganz Europa, giftig, treibt im Spät» 
herbſt 2—4 blafrote Blumen aus einer Zwiebel und 
erſt im folgenden Jahre Blätter und Früchte; enthält 
das nortotifäe offizinele Colchicin (f. ’ 
Eolcothär, Englifhrot, roter Oder, Rötel; veraltete 


chem. Bezeihnung für Gifenoryd. 
Ooldoream engl ‚ ſpt. Kohldkrihm, alter Rahm), 
milde Salbe 


gun rauhe Haut, 
Colditz, Stadt in der Jähf. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Grimma, r. an. der Zwidauer Mulde, an der Bahn 
Glauchau⸗ Wurzen, 4291 E.; Schloß (jet Landesanftalt 
für unheilbare Irre). 
Goldftream (ſpr. Kohldſtrihm), Flecken in der ſchott. 
Grafſch. Berwick, am Tweed, an der engl. Grenze und 
der Hauptftraße von Schottland nad England, 1724 E. 
Ein hier 1656 durd General Mont errigtetes Regiment 
heiht die Coldstream Guards, [2175 6. 
Goldah, Stadt in Algerien, ſüdweſtl. von Algier, 
Colebroote (ipr. Rohlbrud, Henry Thomas), Orien · 
talift, geb. 15. Juni 1765, bis 1816 Beamter in Oſt⸗ 
indien, gef. 10. März 1837 ald Präfident der Afiat. 
Geſellſchaft in London, hodverdient um die altind. Sprache 


und Litteratur. 
Coeiebs (lat.), im chelofen Stand (Eölibat) lebend. 
Colenſo (John ae) Geiftliher, geb. 1814 
in Cornwall, feit 1853 Mifhtonsbifhof in Natal, Kenner 
der Bulufprade; wegen File Schriften vor dem 
ph geiſtlichen Gerichtshof in England geftellt, aber 
argen: geft. 21. Juni 1888. 

Ölenteräten, Kreis wirbellofer, ſtrahlig gebauter 
Tiere, bei denen die Organe des Kreislaufd und der 
Verdauung noch nicht getrennt find, fondern im direkten 
Zufammenhang fichen (Gaftrovaskularfufem), oder bei 
denen nur ein gemeinfamer Hohlraum (Gaftrovaslulars 
raum) beide Funktionen ausübt; Haut mit eigentümliden 
Neffelorganen, Dahin gehören Bolypen, Quallen. 

oleöne oder Goleön 6 artolommeo), hervorragen⸗ 
der ital. Söldnerführer, geb. 1400 auf Schloß Solza, 


| diente zuerft Venedig gegen Mailand, dann diefem ge» 


gen Venedig; fpäter wieder im Dienft Venedigs; gef. 
auf feinem Schloß Malpaga 4. Nov. 1475, 

Goleopteren (Coleoptöre), Scheidens oder Deds 

fHlügler, ſ. v. w. Säfer. 
oleraine (pr. Kohltehn), Hafenfadt in der iriſchen 
Grafik. Londonderry, am Bann, 5920 E. 

Goleridge (fpr. Kohlridfg, Samuel Taylor), engl. 
Dichter und Philofoph, geb. 20. Dt. 1772 zu Dttery» 
St.⸗Marxy, gef. zu Bigbacke 25. Juli 1834, gehörte zur 
fogen, Seefäule; fein Meifterwert die Ballade „Rhyme 
of the ancient mariner” (deutfh von Preiligratb); 
a auch Schillers Wallenftein (1800). Gefamt« 
ausgabe feiner Werte von Shedd (1852 — 54); Selbil- 
biographie „Biographia literaria” (1817; 2, Aufl, 1838 
—53); Biogr. von Gillmann (1838). — Aud fein Sohn 

etiey G., geb. 19. Sept. 1796, get. 6. Ian. 1849, im 
ih als Dichtet hervorgethan; „Poems’ (1852). Deflen 
Schweller Sara C., geb. 22. Den. 1802, mit ihrem Better, 
dem hiſtor. ——e—— Henry Nelfon C. (geb. 1800, 
gr 26. Ian. 1843 zu London) verheiratet, ebenfalls 
chriftſtellerin und Dichterin, gef. 3. Mai 1862; „Me- 


moirs and letters’ (n. er 2 1874). 
Colerus (Joh.), geb. zu Goldberg in Sälefien, Pre» 
Parchim 23. Oli. 1639, war 


diger in der Mast, geit. zu 
der erfte unter den Beten Schriftſtellern, welde der 
Landwirtſchaft eine neue Richtung gaben, 

Golcöberg, Diftrilt im Kapland, nördl. vom Oranje · 
Bluß begrenzt, 17740 qkm, 8227 E. Der Hauptort E, 


Artikel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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1312 E. In Colesberg Kopie die ergiebigfte Bundftätte 
von Diamanten, 1870 entdedt. 

Göleftin, ſchwefelſaures Strontian, Mineral, zu den 
—5 Sulphaten —5 kxyſtalliſtert, auch derb, 
farblos oder blau, durchfichtig Bis eig” der ; sur 
—— der Strontiauerde und ihrer Verbindungen 
benugt, Ürten: Eöleftinfpat, Wafercölefin, dichter E., 
a N aa en von rel 

Göleftin, Name von 5 vorn €. I., der Heilige, 
422—432; Sedägtnistag 6. April. — C. IT., tegierte 
einige Monate 1143—44. — E. III, 1191—98, Trönte 
Heinrich VL — €. IV., u einige Tage 1241. — 
E. V., der Heilige, vorher Peter von Murrhone, Etifs 
ter der Eöleftiner, 5. Juli 1294 zum Papft erwählt, 
dankte 13. Dez. deffelben Jahres ab, von Bonifag VIIL., 
feinem Nachfolger, gefangen gehalten; gef. im Schloß 
Bumone 19. Mai 1296; —— 19. Mai. 

Göleftiner, Mönhsorden der Ei 
Damianus, von dem Ginfiedler Peter von Murrhone, 





Cölejtin — Collegia pietatis 


nfiebler des Beil. 


nahmaligem Papft Edleftin V., um 1254 geftiftet, hat | 


gegenwärtig nod wenige Mlöfter. Tracht weiß mit ſchwar⸗ 
ger Kapuze und — Skapulier. 
Eölefyrien („Hoh 


Eyrien, das Tiefland zwiſchen Libanon und Antilibanon. 


es Syrien’), Landſch. des alten | 


Colet — Koleh, Louiſe Revoil, Frau), franz. Schrift-⸗ 


ſtellerin, geb. 15. Sept. 1810 zu Air, geſt. 8. März 1876 
zu Paris, ſchrieb zahlreiche Gedichte und Romane. 

Eolette (fpr. Jeit), die Heilige, geb. 1380 zu Eorbin 
in der Picardie, Branzistanerin, — innerhalb dieſes 
Ordend die Armen Glariffinnen oder Colettinnen, die 
Leo X. 1517 mit allen übrigen firengern Zweigen ale 
Dbfervantinnen vereinigte; geft. 1446 zu Gent, 1807 
durch Pius VII, heilig gefproden. 

Oolöus, Pflanzen: attg: der Labiaten, frautartige Pflan⸗ 
zen und Halbfträuder des tropifhen Afrika und Oft» 
Indiens. C. Blumdl u. a. Arten in zahlreichen Varie⸗ 
täten in Gewädshäufern kultiviert, 


Golfaz (Ipr. Kohlfäde, E&unler), nordamerif. Staats⸗ 


mann, geb. 23. März 1823 in 
—69 Mitglied des Kongreffes, dann bis 1873 Vizeprüſi⸗ 
dent der Ber. Staaten, fpäter induftriell thätig. 

Coliatum (grä.), was zu den Eingeweiden gehört; 
Götialgie, Leibfgmerz, Kolit. 

. Gölibät (lat.), der chelofe Stand, insbeſ. die geſetz⸗ 
liche Ehelofigteit der röm.stath, Geiftlicteit, feit dem 4. 
Jahrh, von den Päpften gefordert, aber erft von Gregor VIT, 
1074 durchgeſetzt. Val. Iheiner ag Schulte (1876). 

Eolico, Dorf in der ital. Prov. Como, am nordöftl. 
Ende des Comerſees, 828 E., Endpunkt der Eplügen« 
und Stilfſerjochſtraße. 

Eoligny (fpr.-inji, Gatpard von Chatillon, Graf von), 
Admiral von Frankreich, geb. 16. Febr. 1517 zu Ehätillons 
ursPoing, Sohn de# gas Gasparb von C., zeichnete 
a” den Kriegen rang’ I. und 

ergeneral der Armee, ſpäter 


einrich® IT. aus, wurde 
dmiral, floh ſich dem 


eunort, Journaliſt, 1854 | 


Vroteſtantismus an, trat an die Epige der Hugenotten und | 


tämpfte erfolgreich mit den Waffen gegen die Guifen und 
die fath. * Nah dem Frieden von 1570 zut 
Bermählung Heinrihs von Navarra (Heinrichs IV.) mit 
Margarete von Balois, Karls IX. Ehwefter, an den Hof 
gelodt, war €. einer ber erften, die in der Bartholomäus: 
naht auf Anftiften der Guifen 24. Aug. 1572 ermordet 
wurden. Dgl. Delaborde (1879—80). 

u Cipr. -inji Fame), Here von Andelot, 
Bruder des vorigen, geb. 18, April 1521, 1555 Generals 
oberft der frang. Infanterie, 1557 in Et.» Quentin ge · 
fangen, entfloh, ſchloß ſich in Deutſchland der Reformation 
on, focht ſeit 1559 in Frankreich auf feiten der Huge⸗ 
motten, gefl. 27. Mai 1569. 

Eoligny (fpr. -inii, Odet de), der Kardinal von 

Atillon, Bruder der vorigen, geb. 10. Juli 1515, 
Thon 1533 Kardinal und Biihof von Beauvais, trat 
pe zeform. Lehre über, von Pius IV. ertonnunigiert, 
de ed FH a Bugenottentiegen, floh 
nad der acht von Et,» Denis nad England, geft. 
14. Febr. 1571. 20 er 
‚Golima, Staat der Republit Merito, an der Weit- 
tüfte, 7186 qkm, 78527 E., im Innern gebirgig (Pico 








de C. 4164 m). Die Hauptſtadt C., 23572 E. Hafen» 
plat Buerto de C. oder Manzanilio. 
finhuhn, eine amerit. Wachtel. 

Colins (Alerander), flandriſcher Bildhauer, geb. 1525 

zu Medeln, thätig am Heidelberger Schloß, ſeit 1563 


ın Inndbrud, geft. daf. 17. Aug. 1612. 
Cõliocele (grd.), Bauchbtuch. 
Oolisöo, |. Rolofieum. 


Cõlius (Marcus E. Rufus), röm. Redner, Ehälcr 
Eiceros, Wahlumtriebe halber angellagt, von Cicero in 
einer no vorhandenen Rede verteidigt. " 

Gola (grd.), Rieber- oder Pflanzenleim. j 

Oolla destra (ital.), mit der Rechten (wenn cine 
Boßpaffage mit der zehten Hand gefpielt werden fol). 
— (. sinistra, mit der Linken (wenn eine Dislantpaſege 
mit der linten Hand gefpielt werden foll). 

GoNälto, Kaftell und Hauptort der alten Graiſch. C. 
in Friaul, in der ital. Prov. Trevifo. — Als Ahnhett des 
innerhalb der deutſchen Provingen Oſterreichs begüterten 
Geſchlechts C. gilt Rambo I., um die Mitte des 10. 
Jahrh., welcher ein Graf von Hohenzollern geweſen fein 
fol. — Graf von C. nannte ſich zuerſt Mambold TIL, 
welcher 1804 Markgraf von Ancona wurde und 1306 die 
venet. Patrigierwürde erhielt. — Graf Anton VI. von C. un- 
ter Kaifer Mazimilian II. Feldmarſchall, geit.1619 old &- 
neraliffinus der Venet. Republit. — Graf Rambold XII. 
von G., ältefter Sohn des vorigen, geb. 1575 zu Mantua, 
im Dreibigjähr. Krieg kaiferl. Feldmarſchall, geſt. 165. 
E.’8 männlihe Nahlommen ftarben 1707 aus, dab vox 
ihm geftiftete Majorat fiel an feinen Neffen, Vincigucere V. 
Nach· Erlöfen diefer Linie gegen Ende des 18. Yahrb. 
erbte die jüngere Linie in der Perfon des Grafen Anton 
Detavian von E., gelt. 29. Jan. 1793, defien Sohn Grar 
Odardo III. E. 22. Nov. 1822-in den öfterr. Fürſienſtand 
erhoben ward und b. Febr. 1833 farb. Deflen Urentel, rt 
Gmannel €., geb. 24. Des. 1854, ift jeßiges Bamilienhamt. 

Oolla parte (ital.), muſital. Bezeichnung für die br 
gleitenden Stimmen, ſich nad) der Hauptitinme zu rien. 

Oolla piscium (lat.), Haufenblafe. . 

Collaps (Lat.), Zufanmmenfall, in der Heilkunde plög 
lich eintretende Herzihwäce im Werlauf ſqhwerer fekı- 
bafter Krankheiten, bat rafhen Verfall der Kräfte md 
auffallende® Sinten der KRörperwärme zur Folge. Br 

andlung: Reigmittel (Wein, Kaffee, Kampfer), energiide 

etümpfung des Wiebers, [einem Pizziesto). 

Ooll’ aroo (ital.), mit dem Bogen zu fpielen (ned 

Golad: Manier, Manier des Fupferitichs oder Etein- 
drud8 zur täufhenden Nachbildung vom Reliefs auf win 
mechan. Weg (mit der Relieftoplermaſchine), von da 
Medaniter Achille Cotlas in Paris 1830 erfunden. 

OollatIo (lat.), Yufammenftelung, Vergleigung. — 
C. bonörum, in der Rehtsfprade Einwerfung von Ver⸗ 
ar in eine gemeinfame Mafle. 

olle (Raffaello del), ital. Maler, geb. 1490 zu Betzo 
San« Sepolero, Ehüler und Nachfolger Rafaels, dadır 
* Rafaellino genannt, geſt. 1640. 

one (fty) geleimt, angeleintt; dicht anliegend, beſ. 
beim Billardfpie ng der Bande flchend, _ 

Collẽ (Charles), franz. Luſtſpiel dichter, geb. 1700 iu 
Paris, geft, 3. Nov. 1783; wichtiger als feine Dramen 
find feine originellen „Chansons“ (1807). 

Eolle Di Bal v’Elfa, Etadt in der ital, Fror. 
Ciena, an der Elfa, 4829 E.; warme Bäder. 

Collöga (lat.), |. Kollege, a 

College (frz., Ipr. -ehih), in Frankreich und Belgier 
Name für Unterrihtsanftalten, welche zum Beſuch einer 
Alademie oder Univerfität vorbilden, den deutidhen Gym 
nafien entfprehiend. — C. de France, Ctantdanfalt für 
humanift. Umterricht neben der Univerfität in Paris. 

Gollege (engl., {pr. Colledſch), in England Rome ir 
au verfchiedenen Zeiten geftifteten Inftitute, aus melden 
die Univerfitäten beftehen und in welden Lehrer und Echãlet 
zuſammenwohnen; aud höhere Epezialfäule. 

Oollegialiter (lat.), gi in Berfomm 
lung des ganzen Kollegiums, unter defien Znftimmun;- 

Oollegia pietätis (lat.), von Epener 1670 in Brent» 
furt a, M. eingerichtete häusliche Andachteſtunden, I” 
nad defien Anhänger Pictiften hiehen. 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter S aufzufnchen. 
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Uegium Germanloum, die 1552 von den Jeſuiten Oftpyrenäen, am Mittelländ, Meer, an der Bahn Rar- 
m geftiftete Bildungsanftalt deutſcher Priefter, ftcht | bonne»-Barcelona, 3585 E. 

522 unter der Congregatio de propaganda fide. Gun (an der Elbe), Dorf in der ſächſ. Kreish. 
liegno (ital.), mufital. re eine Paſſage Dresden, Amtsh. Meiken, Meiken gegenüber, 1710 E. 


em Holz des Bogens (gellopft) zu fpielen. | Cõlin (an der Spree), ältefter Stadtteil Berlins. 
Usma, die Gallertjlehte, ſ. Flechten. ' _ Göun (Georg Briedr. Wilibald Ferd. von), polit. 
Het (frz.), Kollett, Kragen, Halskragen; Reitjacke; Sgriftſteller, geb. 1766 zu Örlinghaufen im Lippeſchen, 
itze Rod der Kavalleriften. feit 1800 preuß. Beamter, zuleht im Bureau des Fürſten 
Uetloa (gr&.), Heilmittel, welche gleihfam durch Hardenberg in Berlin, get. 13. Jan. 1820, deckte feit 1806 
bung getrennte Teile wieder verbinden. in einer Reife von Ehriften rüdfitslo8 die Chwähen 


Bett (Jonas), norweg. Staatsmann, geb. 25. März | der damaligen preuf. Verwaltung auf. — Eein Neffe, 
auf Rönnehätsholm in Eeeland, verdient um die | Dan, Georg Konr, von D., gemäßigter rationaliftifher 
ländigleit ine (1814), Etnatsrat, feit 1819, | Theolog, geb. 21. Dez. 1788 zu Örlingbaufen, geft. 17. 
ter verfhiedener Tep., 1829 Vorfigender des Staats- | Wehr. 1833 ald Prof. und Konfiftorialrat zu Breblau. 
legte 1836 fein Amt nieder; geft. 3. Jan. 1851. — Collo, T. Colli. 
Reffe, Beter Jonas C., geb. 12. Sept. 1813, geſt. Collo, Kollo, Hafenſtadt in Algerien, Prov. Kon⸗ 
3.1851 als Prof. in Chriſtiania, Juriſt und Dichter. ſtantine, nordwetl. von Philippeville, am Fuß des Kap 
ı Gattin, Jatobine Camilla E., geb. 23. Jan. 1813 m. oder Seba⸗Rous, 2400 E. 

riſtian ſand, vermählt 1841, Novelliftin. — Deren ollodin, farblofer — Leim, als Binder 
‚Robert G., geb. 1842, Zoolog. mittel für Farben und zur von für Gewebe dienend. 
Hetta (Pietro), neapolit. General, geb. 23. Ian, Collodium (gr&.), Auflöfung von Shiefbaummwolle 
u Reapel, in hohen Stellungen unter der franz. | in —— re Ather, in der Seiltunde zum Bededen 
aft, auch naher unter den Vouchons, 1920 als Heiner Wunden benupt, weil es aufgeftrihen ſchnell ver⸗ 
imig nach Sictlien gefandt zur Unterdrüdung der | dunftet und einen feinen luftdichten Überzug zurüdläßt; 
tion, dann Kriegsminifter, nad Herftelung der Sieh in der Photographie verwendet. C. cantharidätem, 
Regierung verbannt; geft. 11. Nov. 1831 in Bloreng. blaſenziehendes E,, enthält ftatt des Ather Kanthariden- 
ıb: „Storia del reame di Napoli 1734—1825” | äther, wie Epanifäfliegenpflafter benugt. C. elasticum, 
deutſch 1849-50). [Bradtitüde, Warenballen. | elaftifhes C., Mifhung aus E. und Ricinusöl. 
Mi (itel., Mehrzahl von Eollo, Ballen, Packet), Goloid, in der pathol. Anatomie eigentümlige matt⸗ 
lieälus seminälis (lat. Samenhügel), Ausmüns | glänzende Gimeißfubitang, bildet fi infolge der fogen. 
Htelle der Samengänge in die Harnröhre. eolloiden Entartung in den Drüfen a... der esin- 
Aier (fra., ſpr. Koljeh), gehe, Halsſchmuck. drüfe, giebt Anlaß zur Entitehung des Kropfes. 
ier (Ipr. Koͤller, John Paine), engl. Litterar⸗ Colloĩde, in der Chemie Körper, welche nur ſchwer 
atet und Bibliogtaph, feit 1846 Echagmeifter der | oder gar nicht durch vegetabiliſche oder animalifche Den» 
den-Society und Direltor der Shakspeare-Society, | branen diffundieren. 

im Eept. 1883 in Maidenhead, um die Geſchichte Collon oder Eolon (Mont), Berggruppe der Pen» 
ältern engl. Zitteratur, bef. um die Erläuterung der | ninifhen Alpen, füdl. vom Arollathal im ſchweiz. Kan» 
Npeaseihen Dramen verdient. ton Wallis, bis 3738 m hoch. 

ollin (Heine. Joſ. von), dramat. Dichter, geb. 26. Colloredo, üfterr. Adelsgeſchlecht, Leitet feinen Ur» 
1772 zu Wien, geft. daf. 28. Juli 1811. Werke | fprung von den Breiherren von Wallfee in Schwaben ab. 
>14). Bol. Laban (1879). — Sein Bruder Mat- | Als nädhfter Ahnherr gilt Wilhelm, der 1302 das Ehlof 
von E., Dichter und Aſthetiker, geb. zu Wien 3. März | E, unweit Mels in Friaul erbaute, Scine Söhne Asauin, 
‚ Brof. daf., Erzicher des Herzogs von Reicftadt, | Bernhard und Weidardt begründeten 3 Zweige de® Hanfes. 
33. Rov. 1824. „Dramat. Ditungen‘ (1815—17). I. Der Asquiniſchen Linie gehörten an: Rudolf yon 
lin d' Harleville (ipr. Koläng Darlwil, Jean | E., geb. 2. Nov. 1585, unter Ferdinand IT. und Ferdinand 
1), hang. Dichter, geb. 30. Mai 1755 zu Maintenon, | III. Feidmarfgau der kaiferl. Armeen, geft. 24. Jan. 1657. 
vu Berid 24. Febr. 1806, ſchrieb gahlzeihe Charakter» | Hieronymus von C., geb. 1582, ein Held des Dreihig- 
. „Oenvres’‘ (1828). jähr. Kriegs, geblieben 1638 vor St.-»Omer. Mit feinen 
oliug (Charles), engl, Viehzüchter in der 2. Hälfte | Sohn, Graf Lubwig von E., geft. ald Feldzeugmeiſtet 
18. Jahrh., mit feinem Bruder Robert auf ihrer Yarm | 28. Dez. 1693, erloſch diefe Linie, 

erlington Begründer der Shorthornviehzucht. U. Die Bernhardiniſche Linie zerfiel durch die Brüder 
Mingwood (fpr. -wudd, Euthbert, Cord), brit. Ad» | Hieronymus I. und Thomas in 2 Ufte. A. Zum Man- 
, geb. 26. Sept. 1750 zu Newcaſtle⸗ upon⸗Tyne, focht twanifchen Aft, welder 1859 erloſch, gehörte: Graf Joh. 
79 mit Auszeichnung in dem Krieg zwiſchen Eng» | Baptift von E,-Wallfee, von Venedig 1648 Er Feld⸗ 
und Brantreid, trug 1805 wefentlid zum Eieq von | marfhall für den Krieg ggen die Türken erwählt, gefallen 
ger bei, nad; Relfons Tod Kommandeur im Mittels | vor Eandia 1649. B. Den jüngern Zweig bilden die im 
‚ seit. 7, März 1810 vor Minorca, Briaul begüterten Grafen von Mels-C, 

Mimi (Cosmas Alerander), EC hriftfieller, geb. 14. III. Der Weidardtſchen Linie gehörten an: Fabricius 
1727 zu Bloreny, 1750 in Berlin Voltaires Selte- von €., geb. 1576, unter Ferdinand IL. von Medici erfler 
1759 Geheimfelretär des Kurfürften Karl Theodor Minifter, geft. 1645. Leander von C., geb, 25. Sept. 
vr Balz, 1766 Direltor des naturhiftor. Kabinetts 1639, 1686 Kardinal, geft. 8. Jan. 1709 als Großpöni- 
'annheim, geft. daf. 22. März 1806. Schrieb: „Mon | tentiar zu Rom. Eein ältefter Bruder Berdinand grün- 
ir anpr&s de Voltaire‘ (1807) ı. a. | dete durd die beiden Söhne Hieronymus und Rudolf, 
Mind (William), engl. Dichter, geb. 25. Der. welche 1629 von Berdinand II. in den Reichegrafenftand 
'm Ehihefter, geft. dar. irrfinnig 12, Juni 1756, | erhoben wurden, die beiden nod blühenden Feige der 
vorzüglich in der Ode. „‚Poetical works’ von Weidardtfhen Hauptlinie, A. die fürftl. und B. die Rus 
es (1858). ‚ dolfinifhe Linie. — A. Graf Hieronymus von E., Ahn⸗ 
Min (William Wilkie), beliebter engl. Novelliſt, AR der fürftl, Linie, geb. 1674, geft. als Oberfthofmar= 
7 db Landſchafts und Genremalers William G. | hal 2. Febr. 1726 zu Wien. Sein Eohn, Graf Anton 
18, Sept. 1787, gt 17. Bebr. 1847), geb. 8. Ian, | von E., geb. 14. Rov. 1707, Direktor der fämtlichen Milis 
zu London, daf. lebend, pflegte den Senfationsroman | täralademien, geft. zu Wien 17. März 1785. BDeflen 
» woman in white‘, „No name”, „Armandale”, | Bruder, Graf Marl Borromäns von C., geb. 1718, 
a and wife“, „The law and the lady” u. a., | gef. 28. Olt. 1786 zu Venedig als Feldmarſchall⸗ 
ülteihen Auflagen; fümtlich auch deutfh). | lieutenant. Graf Rub. Joſ. von C.. Bruder des vorigen, 
Minsia, Pflanzengattg. der Strophularineen, Schön» — 6. Juli 1706, 1763 vom Kaiſer Franz I. in dem 

& 





ade Rräuter Nordametitas. C, bicölor, grandiflöra, | Reihdfürftenftand erhoben, geft. 1.Nov. 1788. Von ſeinen 

“2.0, Gartengierpflangen. öhnen find hervorzubeben: 1) Graf Hieronymus vor 

otioure (pr. Koltuhe), Hafenftadt im frang. Dep. | C., geb. 31. Mai 1732, bis 1808 Erzbifdjof zu Ealyburg, 
Artikel, die man unter E vermißt, find unter RM aufzufuchen, 
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gef. 20. Mai 1812. Graf Joſ. Maria von C.Mels 
und BWaldfee, geb. 11 sic 
jähr. Krieg auß, bis 1809 Staatd- und Stonferenzminifter, 
geit. 26. Nov. 1818. 3) Graf Wenzel Jof. von C. geb. 
15. Ott. 1738, lämpfte ebenfalls im Siebenjähr. Krieg, 
get. als Feldmarfhall 4. Sept. 1922 zu Wien. 4) Fürſt 
Franz de Baula 
en mit Maria Iabella Gräfin von Mansfeld 1771 den 
amen G.-Mansfeld an. Chef des fürſtl. Haufes ift icht 
Für Zofeph G.-Mansfeld, geb. 26. Febr. 1813, deffen 
Sohn, Graf Hieronymus E.-Mandfeld, geb. 20. Juli 
1842, 1875—79 Lt. Aderbauminifter war und 1891 ſtarb. 
— B. Den Auboffinifhen Zweig der Weickardtſchen Linie 
gründete Graf Rud. von C. geb. 1676, geft. 1714. Gegen» 
wärtige® Haupt dieſes Zweigs in Frlaul if Graf Pan- 
Ius von E. geb. 12. Juni 1850. x 
Gollot D’Herboiß (fpr. Rollo Derbda, Ican Marie), 
Fran. Revolutionär, geb. um 1750 zu Paris, Schaus 
fpieler, dann leidenfhaftliher Straßenredner, Mitglied 
des Konvent? und Wohlfahrtsausſchuſſes, graufam als 
Richter in yon, half mit beim Sturz Ir der 
im aus Neid feindlih war; im der darauf folgenden 
ealtion aus dem Konvent geftoßen und nad Öuiana 
deportiert, geft. daf. 8. Jan. 1796. 
Coll’ ottäva (ital.), |. v. w. All’ ottava, 


eb. 28. April 1733 im Wlorenz, wo fein Vater engl. 

efident war, Theaterdireltor in London, geft. 14. Aug. 
1794 im Irrenhaus. — Sein Sohn, George G., geb. 
21. Ott. 1762, gl: zu London 26. Okt. 1836, hat eben» 
falls zahlreiche Luſt⸗ und Eingipiele gedichtet. 

Golman (Ipr. -männ, Samuel), amerit. Landſchafts- 
maler, geb. 1833 zu Portland ( 
‚amerit, Aquareliftengefelfgaft. 


2 
Le 1735, zeichnete fi im Sieben« | 


Gunbaccar von C., nahm infolge feiner | 


Eolman (pr. -männ), George), engl. Luftipieldihter, | 


aine), Gründer der | 


Colombes (fpr. -ongb'), Bleden im franz. Dep. eine, 
au der Seine und der \ * varis· Havte, 2691 E. 

Eolombey (fpr. -ongbeh), Schloß in Lothringen, 
Schlacht 14. Aug. 1870, |. Borny. 

Golombin, bittere Subftanz in der Golombowurzel 
(f. Coceulus), durch Auszichen mit u gewonnen. 

Golombine (ital,), Täubhen, weibl. Mastenfigur 
in der ital. Stegreiflomödie, Geliebte des Arlechino, 
- Arlechinetta genannt, 

volombo, befeftigte Hauptftadt der Infel Eeylon, 
an der Südmwehtüfte, 100238 E., Bahn nah Candy. 

Golombo (Chriftoföro), |. Columbus (Ehriftoph). 

Colombſche Laterne, |. Colomb. 

Colon, aug Aspinwad, Stadt im Staat Panama 
der Föderativrepublit Columbia, auf der Infel Manzanilla, 
in der Limonbai (Navy-bay), etwa 1500 E.; öftl. Aus- 
gangspunkt der Panamabahn, ald atlant. Depot der Bahr 
widtiger Verkehrsplah; 31. Mai 1885 in einem Kampf 
mit Aufftändifhen durch Feuersbrunſt gang zerftört. 

Colon (grch), der Grimmdarm, ſ. Darm. 

Eolon, argentin. Goldmünze = dl, A. 

Golon — f. Columbus (Chriſtoph). 

Tolonel (franz.), Oberſt; auch Name einer Schrift⸗ 
gattung zwiſchen — und Petit. 

Colonia (lat.), Pflanzftadt, Tochterſtadt (ſ. Kolonien), 
bei den Römern die nfledelun en in den eroberten Zäns 
dern zu militär. und andern Sweden, daher häufig in 
altröm. Ortsnamen: C. Agrippinensis, Köln; C. Aquen- 
sis, Air; C. Caesaraugusta, Saragoffa ; C. Julia Equestris, 
Nyon in der Chweiz; C. Trajäna, Kellen bei Kleve x. 

Colonna, rum. delöfamilie, im Mittelalter heftige 
rg der Orfini und Anbängerin der Ghibellinen- 
partei. Außer Papft Martin V. (Dppone E.) bei. er» 


| wähnenswert: Prospero G., der große Feldhert der Mais 


Golmance (fpr.-mangs, Louis Charles), franz. Voltd- | 


liederditer, geb. 26. April 1805 in Paris, Speifewirt, 
fpäter Buchhandler in Paris, gef. 13. Sept. 1870. Eeine 
Chanfons gefammelt 1862. 


elfaß, an der Lauch und der Bahn Straßburg» Bafel, 
26106 E., bedeutende Baumwollfpinnereien; 1673—1870 
frangöfifh. — Der Kreis C., 663 qkm, 82106 6. 

Colmar in Pofen, f. Kolmar. 

Kolne, Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, 11970 E. 

Colo, caftil. Zängenmah = 0,104 M. 

Ooloocasia, Tilanzengatig. der Aroideen. C. anti- 
quörum (Ügypt. Kran) und €. esculenta (Ghbare Zehr⸗ 
wurzel, Tarro, Kalo) in Agypten, Fleinaſien, Oftindien 
ihrer ehbaren nolligen Wurzelftöde wegen angebaut, die 
Blätter und Blattlliele ald Gemüfe benupt; bei uns 
Sierpflangen. z 1 e 

Eologna » Bentta (fpr. -Snja), Stadt in der ital. 
Prov. Verona, am Fraſine, 2154 6. 

Gologne (pr. Kolonj), franz. Name für Köln, 

Goloman (ungar. Kälmän), König von Ungarn 1095 
— 1114 auß dem Haus Arpad, erwarb unge Feen 
Kroatiens und Dalmatiend den dalmat. Königstitel für 
Ungarn; au ald Gefehgeber verdient, 

olomannud, Heiliger, Landespatron von öfters 
zeih, Schotte aus fürftl. Geblüt, auf der Pilgerfahrt nad 
Serufalem 1012 zu Stoderan an der Donau, weil man 
ihn für einen flaw. Spion hielt, erflagen; feine Ge» 
beine 1025 nach Mölt überführt. Gedähtnistag 13. Dit. 

Eolombd, engl. Marincoffizier, Erfinder eines optiſchen 
Signalfyftems für Kriegsſchifſfe (Colombſche Laterne). 

lommb (Werd. Aug. Peter von), preuß. General, geb. 
19. Juli 1775 zu Aurich in Oſtfriesland, zeichnete fi 
1813 und 1814 als Rittmeifter duch Lühnen Parteis 
gängerkrieg aus (fein „Tagebuch“ 1854), 1841 Komman« 
dant in Berlin, 1843 lommandierender General in Bofen, 
wo er 1846 die dortigen Unruhen niederbielt, 1848 om» 
mandeur des 1. Armeelorps in Königsberg, 1849 ver« 
abſchiedet; gef. 12. Nov. 1854 in Berlin. — Sein Sohn, 
Enno von G., geb. 31. Aug. 1812, preuß. Generallieutes 
nant und Mili äriäeiftite er. 

Colombat de l Iſere (ipr.-ongbad de Kifähr, Marc), 
franz. Et in Baris, geb, um 1800 zu Vienne, um die 
Iherapie ded Stotternd verdient. 


länder im Krieg gegen Karl VII. von Frankreich (1495), 
im Krieg Karla V. gegen Franz I. Befehlöhaber des kaiferl.» 
päpftl, Heeres, Sieger bei La⸗Bicocca (1522), get. 1523; 


| Bittoria E., berühmte Diäterin, Gemahlin Francesco 
Golmar, Hauptftadt des elfahelothring. Bey. Ober | 





| mäblt, nad) wenigen Monaten 


Avalos', Herzogs von Pescara, geb. 1490, geft. zu Rom 
25. Febr. 1547; Ausgabe ihrer Gedichte von Erxcole Vis- 
conti (1840; deutf von Bertha Arndts, 1858). Biogr. 
von Waderhagen (1861); Roscoe (1868); Reumont 
(1881), Haud (1882). — Der PBalaft C. in Rom ift 
2 an Kunftihägen. 

olonna (Giovanni Padlo), ausgezeichneter ital. 
Komponift, geb. um 1630, Kapellmeifter zu Bologna, 
et. daf. 28. Nov. 1695, dad Haupt der Bolognefer 

ufitfägule, def. bedeutend ald Kontrapunttift. 

Golonna de Gaftiglione (Ipr. Kaftiljöne, Adele 
d Affry, Herzogin von), in der franz. Kunftwelt unter dem 
Peudonym Marcelio als Bildhaucrin belannt, geb. 6. Juli 
1837 zu Breiburg in der Schweiz, 5. April 1856 mit dem 
Herzog Karl Golonna de Caftiglione-Aldobrandini vers 
! itwe, geit. 22. Juli 1879 
Paris, Viaſiers in der Levante. 
Golonnäto, Name des Säulen- (jpan. Eilber-) 
Golonne (Jules), franz. Mufiter, geb. 28. Juli 1838 
in Bordeaug, Konzertdirigent in Paris, 

GEolonfay und Oronfay (Ipr. Kolnßeh, Ornbeh), 
2 Heine Hebrideninfeln, bei Tiefwafler zufammenhängend, 
jufammen 309 qkm, 600 €. 

Coloquinten, die getrodneten, kugeligen Früchte der 
im Orient heimifhen Eoloquintengurfe (Cucümis Colo- 
eg enthalten als wirlfamen Beftandteil einen harz ⸗ 
artigen bittern Ertraltivſtoff, das Goloquintembitter oder 
Golocynthin, CysHy4Oga; dienen als draftiihes Abführ- 
mittel fowie zur Vertreibung des Ungeziefers. 

Colorado, Fluß in Texas, entipringt am Südoft- 
zand ded Llano Eftacado, mündet nad 1460 km wefll. 
von Matagorda in den Merit. Golf. — €. (ded BWeftens), 
Fluß im weftl, Nordamerika, gebildet vom Green-River 
(vom Fremont Peak im öftl. Wyoming) und Grausb · River 
(aus dem N. ded Staates E.), mündet, 3200 km Ig., 
in den Californien Golf. — Der Sudliche E. entfpringt 
an der Oftfeite der Anden in den La» Plata» Staaten, 
mündet nad 1200 km in den Atlant. Ocean, 

Colorado, Staat der nordameril. Union feit 1876, 
ald Territorium 1861 aus Teilen von Utah, Nebrasta, 


zu 


Ürtifel, die man unter @ vermißt, find unter Käaufzuſuchen. 
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Kanfad und Reumerilo gebildet, Hoch⸗ und Gebirgsland 
mit sablreihen Pils (Mount Lincoln 4356 m; Long's 
Veal 4350 m; Pile's Peal 4312 m); Reihtum an Edel» 
metallen und Eteintohlen, 269154 qkm, 194327 E. 
Heuptitadt Denver. 


Eovloräds«Gity, Stadt im nordamerit. Staat Co= | 


Iorado, 4229 E.; heiße Quellen, Gold», Eilberminen. 
Eolorädotäfer, Kartoffeltäfer (Doryphöra de- 
semlineäta), Räferart der Blattläfer (Ehryfomelen), mit 


elblihweißen Flũgeldecken, deren jede mit 5 ſchwarzen 


ängäftreifen gezeichnet ift. Die gelben Engerlinge der 
in Menge auftretenden Käfer richten durch Zerfreffen der 
Rartoffelblätter ungeheuern Schaden an; Puppen der⸗ 
felben in der Erde; ſchnelle Vermehrung (Weibchen mit 
1000 Eiern, Kelig 3—4 Generationen). Bertilgung 
buch Ableſen der Eier und Zaren, durch Beftreuen der 
Blätter mit Giften. Der C. if feit 1860 von den weſtl. 
Staaten Rordameritas allmählich öftl. bis an den Atlant. 
Dceon vorgedrungen, aud in Deutfhland 1877 vereinzelt 


und vorübergehend aufgetreten. Bgl. „Der Kartofieltäfer” | 


(1875); A. Gerftäder, „Über E. und fein Auftreten in 
Deutihland‘ (1877). 

Golörid, Ablümmlinge von Türken und NRegerinnen. 

Golöftrum (lat)., die Frauenmilch in den legten 
Boten der Ehwangerfhaft und den eriten 3—4 Tagen 
nad der Niederkunft, fehr dünn und trüb, führt gelinde 
ab und befördert dadurh die Entfernung des Kindspechs 
der Reugeborenen, enthält außer den Milchkügelchen Fo» 
Ifärumfugeln, welche mit Betttröpfhen erfüllte Epithels 
zellen der Milhdrüfen find. 

Colportage und Golportenr, T. Kolporteur. 

Colquhoun (Ipr. Köhuhn, Patrik), engl. Rationals 
ölonom, geb. 14. März 1745 zu Dumbarton in Ehott« 
land, —S und Lord⸗Prodoſt in Glasgow, feit 1792 
Rolizeibeamter in London, geft. 25. April 1820, belannt 
durdh feine Schiften über Statiftit, Polizei und Armen 
pflege, wie durch feine Thätigleit für das Gemeinwohl. 
Sein Entel, Sir Patrik C., geb. 1815, 1851—64 Ober⸗ 
richter der Ion. Infeln, feit 1868 Lönigl, Rat. 

Colt (Zam.), amerit. Ingenieure und Indufteieller, 
geb. zu Hartford (Connecticut) 19. Juli 1814, Erfinder 
der Revolver, geſt. 10. Ian. 1862 als Inhaber einer Fa⸗ 
brit von Handfeuerwaflen in Hartford. 

Goltehäten mil Meſſerſtiche, Stachelreden. 

Colton (Charles Ealeb), engl. € riftfteller, geb. um 
1780 zu Salisbury, längere Zeit Geiftliher in Devonfhire, 
eh. 28. April 1832 zu tale durch Selbftmord, 
Närich die Sentenzenfammlung „Lacon‘ (1820) u. a, 

Goltre, Feldmak in Lucca = 40,, 8, 

Oolüber (tat), die Natter, 

Columba, (lat.), die Taube. 

Columba, eigentlich Erimthan, der Apoftel Schott⸗ 
landẽ, geb. 7. Der. 521 ju Gartan in der iriſchen Grafſch. 
Donegal, gründete 565 auf der ihm verlichenen Hebriden- 
infel Iona ein Mofter und befehrte die nördl. Picten, 
geit. 9. Juni 597, fon zu Lebzeiten als Heiliger verehrt. 

Eolumbännd, der Heilige, iriſcher Mönch, geb. 550, 
aing 590 mit 12° Echülern nad dem Wasgau, gründete 
bier die Mlöfter Qurenil und Fontenay, und in Italien 
das Klofter Bobbio, wo er 615 flarb, hodwerdient um 
die Moftersuht und die Verbreitung des Chriftentums. 
Geräätnistag 21. Nov. . 

Golumbia oder Orkgon, groher Fluß im RW. der 
nordameril. Union, fommt aus Britiſch⸗Columbia, ver» 
einigt fi im Territorium Wafhington mit dem Blathead» 
River oder Clarles⸗Fork, nimmt u. a. den Lewis» Bor 
oder Enale-River auf, mündet (mit Barre) in den Großen 
Ocean, 1950 km lg.; —— ca. 600000 qkm. 

Columbia, Bundesdiftrilt der Ber. Staaten von 
Amerito, 1788 und 1789 von Maryland und BVirginien 
dem Stungrehi überlaffen, 181 qkın, 177624 E. In C. die 
Uniorshauptftadt Wafhington. 

Columbia, Bereinigte Staaten von E. (vor 
mal! Reugronada), Staatenbund im nordweſtl. Teil von 
Südemerifa, 830670 qkm, 2951323 €. (aufer ca. 50000 
freien Indianern), beftcht aus den Staaten Banams, Mag» 


dalena Bolivar, Eantander, Antioquia, Bonack, Eundis | 


namarca, Tolima, Cauca und mehren Territorien; teils 


| 


| 





| Radt Bogots. Anbau 


— ebirgoͤland mit den fruchtbaren Thälern des Magda⸗ 
enenftronis und des Cauca, teils Tiefland am Karaibi- 
ſchen Meer und an den Zufiüſſen des Marafion und des 
Drinoco, mit Produkten aller Raturreiche gefegnet. Haupt» 
otä ering, Induftrie ganz unbedeutend. 
rc —* chulweſen vernachläſſigt. Uni⸗ 
verfität in Bogotä, de Bundeshauptftadt. Nach der Kon⸗ 
ftitution vom 8. Mai 1863 fteht ein auf 29, gewählter 
Präfident an der Spitze; gefeggebende Gewalt ein Konz 
geeh aus einer Kammer von 61 Volldrepräfentanten und 
einem Senat von 27 Mitgliedern; Heer und Blotte uns 
bedeutend; Budget 1880: Einnahmen 23 Mil, «4, Aus⸗ 
aben etwas höher; Schuld: ca. 80 Mill. A. Wert der 
ine und Ausfuhr: ca, 96 Mil, 4. Eifenbahnen 181 
km, Telegrapbenlinien 2960 km. — €. war feit 1547 
Zeil der fpan, Generaltapitanie Neugranada, melde 1718 
BVizelönigrei) wurde. 1810 Empörung; 1811 Loßreifung 
von Epanien. 1819 Bereinigung mit Venezuela, 1822 mit 
Ecuador zur Eentralzepublit 8. 1929 trennte fi Ecuador, 
1830 Venezuela, 1831 Prollamierung der Republit Neu⸗ 
ranada, welde 1861 den Namen „Bereinigte Staaten von 
8.‘ erhielt. Präfident (für 1884.— 86) R. Nufies. 
Columbia, Hauptftadt des nordamerit. Staats Sũd⸗ 
eorolina, am Congaree, 10040 E., Univerfität. — C.. 
Stadt in Pennfylvanien, Graffh. Lancafter, am Eusauc» 
ums, 8312 E. — E., Ort in Tenneflee, Grafſch. 
aury, am Dudfluß, 3500 €, 
Columbia (Britifh-), |. Britiſch Columbia. 
Eolumbiaden, in den Ver. Staaten Amerilas Ge» 
füge großen Kalibers, zum Schuß von Hohlgeſchoſſen, bef, 
gegen Schiffe, den Bombenkanonen Europas entſptechend. 
Eolumbin, in der Chemie, f. v. w. Colombin. 
Eolumbin (lat.), von der Barbe des Halfes der 
gemeinen Beldtaube, rot und blau ſchillernd. 
Columbit (Niobit), jeltenes, — bis eiſen⸗ 
Beane Mineral, aus der Ordnung der Riobate, be» 
ehend aus niobfaurem Eifenorydul, 
Eolumbium, Metall, |. Tautal. 
Eolumbo oder Golombomwurzel, |. Cocculus. 
Columbus (ChHriftoph), ital. Colombo, fpan. Eolon, 
der Entdecker von Amerila, geb. 1456 zu Genua, unters 
nahm 1470—84 verfhiedene größere Ecereifen, bie ih 
in_der Vermutung eine weftlih liegenden Kontinents 
beftärkten, ging 1484 nad Spanien, erlangte hier u 
Ausführung feiner Entdedungspläne nur nah vielen 
Schwierigkeiten 3 Meine Schiffe mit 120 Mann Befapung, 
und für ji die Zufage der erblien Würde eines Vize» 
Lönigs in den zu entdedenden Ländern, verlich 3. Aug. 
1492 den Hafen von Palos, Tandete nad) zahleeigen Gr» 
fahren 12. Okt. auf der Infel wegen —3 
dor), 27. Okt. auf Cuba, 6. Dez. auf Haiti (Hispaniola), 
trat 16. San. 1493 die Rüdreife an und lief 15. März 
wieder in den Hafen von Palos ein. Zum Granden vor 
Spanien erhoben, trat er 25. Eept. von Cadix mit 17 
Schiffen feine aweile Entdedungsfahrt an, mußte aber, 
um fih gegen feine verleumderiſchen Neider zu rechtfer⸗ 
tigen, he 20. März 1496 wieder nad; Spanien einſchiffen. 
30. Mai 1498 trat er von Ean Lucar de Barrameda 
feine dritte Reife mit 6 ra an und entdedte, bevor 
er nad) Hispantola kam, 1. Aug. das füdamerit. Feſtland 
von der Mündung des Orinoco an weſtlich. Aufs neue 
von feinen Beinden verbädtigt, ward er von Francisco 
Boradilla zut Rechenſchaft gezogen und in Ketten Ende 1550 
nad Spanien gebracht. Nachdem er ſich vollftändig geedte 
fertigt hatte, ſegelte er mit 4 armfeligen Schiffen 9. Mat 
1502 von Gadiz auß aufs neue nad Eentralamerifa ab, 
um eine Durätahrt nah DOftindien aufzufugen, kam, 
nachdem er bei Jamaica Schiffbruch und die größten Ge— 
fahren erlitten, 7. Nov. 1504 in San=ucar wieder an 
und Rarb zu Balladolid 21. Mai 1506. Sein Tagebuch 
der etſten Reiſe herausgeg. von Navarrete in „Vinjes de 
los Espafioles” (1825—37). Biogr. von Irving (1828), 
Helps (1869), Eadoret (1869), Ortega y Frias (1874) u.a. 
Eolumbus, Name von Städten der nordamerit. 
Union. Die bedeutendften find: C., Hauptftadt von Ohio, 
ont Scioto, 51647 E., Ausgangspuntt von 5 Bahnen, 
— €, Stadt in Georgia, am Cattahoochee, 6152 E. 
Columella (2. Junius Moderatus), röm. Ackerbau⸗ 


Artitel, die man unter C vermißt, find unter R aufzufuchen, 


446 u Eolumellen — Commelina 





chriftſteller, aus Gades in Spanien, um Mitte des 1. 
ahrh. m. Chr. Sein Werk „De re rustica“ herausgeg. 

von Schneider (1794—97); deutſch von Eurtius (1709}. 
Eolumellen (lat.), Säulhen, walgenförmige Ver— 

fteinerungen; auch Samenfäulden in Blumen. 

Columna Rhegina, in Altertum Überfahrtdort nad 
rem an der Hüfte nördl. von Rhegium, jeht Torre 
di Cavallo oder Colonna. 

Oolutöa (Blafenfhote, Blaſenſtrauch), Pflanzengattg. 
der Papilionaceen, Eträuder mit gelben oder zotgelben 
Blüten und aufgeblafenen Hülfen. C.arborescens (Baums 
artige Blafenfäote, — in der Schweij, Tirol 
c., C. ernenta (Rote Blafenfhote) und andere Arten bei 
uns Bierfträuder. 

Oom., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 

Coma (gr&.), der Äuferfte Grad der Schlafſucht. 

Comacchio (Ipr. -ältto), feſte Stadt in der ital. Prov. 
Serrara, mitten in den Bali di C. (den Moräften der 
PFomündungen), 7630 E.; Fiſchzucht. . 

Gomandeß (Ipr. ur Komantihen, kriege» 
zifher Indianerftomm, Öftl. vom Rio Grande an den 
merit, und texan. Grenzen. 

Gomarca (ital.), Gerihtöbezirt, — C. di Noma, 
Gebiet der Stadt Nom, früher Prov. des Kirchenſtaats. 

Gomayaglia, Hauptitadt des Dep. C. (11361 qkm, 
60000 €.) im centralamerit. Staat Honduras, am Hu⸗ 
muya, 10000 E. 

Gombatonum, Stadt in der ind. Präſideutſch. Ma» 
dras, Difkilt Tanjur, im Delta des Kawery, 44444 €. 

Combat (fr., pr. Kongbäh), Kampf, Treffen. — 


Aombattanten, die Perfonen eines Heered, melde uns | 


mittelbar an dem Kampf teilnehmen, Gegeuſatz: Nicht 
tombattanten, wie irzte, Geiſtliche, Beldpoft ac. 

Gombe (fpr. Kom, Abram), engl. eoglaliß, ge 
15. Jan. 1785 in Edinburgh, Anhänger der Lehre Rob. 
Dwend, gründete 1825 zu Orbiſton bei Glasgow eine 
Fogialiftifi »tooperative Gemeinſchaft, get. 11. Aug. 1827; 
ihrieb: „Metaphysical sketches of the old and new 
Systems’ (1823) u. a, 

Combe (fpr. a Andrew), Pinfiolog Bruder der 
vorigen, geb. 27. Oft, 1797, geft. 9. Aug. 1847 ald Leib» 
arzt der Königin Victoria; fhrich: „Observations on 
mental derangement” (1841) u. a. 

Gompbe (fpr. Kohm, Georg), engl. — Bruder 
de$ vorigen, geb. 21. OR. 1788 zu Ed mDurgß, bis 1837 
Advolat daf., gründete 1820 die Phrenolog. Geſellſchaft, 
Hielt auch außwärtd phrenolog. Vorträge, gef. 14. Aug. 
1958 zu Moor⸗Park; jhrieb: „System of phrenology” 
6 Aufl. 1853, deutfh 1833), „The constitution of man’ 

9. Aufl. 1860, deutſch 1838). [Randthäler, 
Com bes (ie, fpr. Kongb’), im Juragebirge die 
Gombes (fpr. Kongb’, Srangois), franz. Hiſſoriler, 
eb. 27. Eept. 1816 zu Albi, feit 1860 Prof. der Ge» 
Peiäte in Bordeaur; rich: „Histoire generale de la 
diplomatie europeenne” (1854—55), „Histoire des 
invasions germaniques en France” (1878) u. a. 

Eombin, ——3 Grang-Kongbäng), Gipfel 
der een Alpen auf der Grenze won dem ſchweiz. 
Kanton Wallis und der ital. Prov. Turin, 4317 m hod. 

Gomblaintarabiner (fy., pr. KRongbläng-), ges 
zogenes Hinterladungsgewehr der belg. Kavalerie. 

omblieren (it., pr. — häufen, ausfüllen. 

Combourg (ſpr. Kongbuhr), tadt im franz. Dep. 
NMeset-Bilaine, an der Bahn Rennes»St.-Malo, 1491 E.; 
Gombourgs, die hier gefertigte hanfene Leinwand. 

Gombretacden (Combretaotae), dilotyledonifde 
Pflangenfamilie, Fig e Bäune und Gträuder; bie 
Schalen ihrer Brüdte robalanen) zeih an Gerbſtoff. 

Combrötum, Pflanzengattg. der Conibretaceen. C. 
purpurdum, grandiflörum u. a. tletternde Bierpflanzen. 

‚Oome (ital.), wie; c. prima, c. sopra, wie zuerſt, 
tie oben. C.stat, wie geht's? 

Comedia, in Spanien alle nationalen Schauſpiele, die 
in 3 Alte geteilt und in Verſen geläriehen find. 

Comödo (lat.),Breffer, Schlemmer; Miteffer in derHaut. 

Comenius (Joh. Amos), eigentlich Aomendty, bes 
tühmter Wezzoß eb. 28. März 1592 zu Nivnig bei 
Ungariſch⸗Brod in Mähren, 1618—24 Prediger und Leis 


Commerfon (Philipp). | 





ter der Brũderſchule zu Fulnced, dann in Böhmen, Poler, 
England, Schweden, 1648 Biſchof der VBrudergemeinde 
zu Lila in Polen, feit 1657 in Amfterdam, geft. 16. Nov. 
1671. Hauptwerle: „Didactica magna‘ (deutid3. Huf, 
1875 — 76), „Janua linguarum reserata“ (1631; ir 
viele Sprachen über, „Orbis sensualium pictus" 
(1658), das erfte Bilderbud für Kinder, oft aufgelegt 
und nadgeahmt. et feiner pãdagogiſchen Schriften 
deutſch 1874. Bol. Seyffarth (2. auf 1871), Bappen: 
beim (1871 und 1872), von Eriegern (1881). Die 1871 
in Leipzig gegründete C.- Stiftung hat den Jwed, das 
Material zur Förderung der pädagogifden Wiſſenſchaft 
in einer Gentralbibliothel zu fanımeln. 

Gomerfee, |. Goms. ERS 

Cömes (lat.., Mehrzahl Comites), — 5 Zitel 
der die zöm. Magiftrate in die Provinz begleitenden Ge⸗ 
ilfen; Umgebung der rum. Kaiſer, aus der fie die Staats 
imter befegten; daher Titel der im folden befindligen 
Perfonen, 1. B.C.sacrärum largitiönum (Finanzminiftr); 
im Mittelalter |. v. m. Graf; Comitätus, Grafidat. 

Gömeterium (gtd.), er Friedhoſ. 

Cõmfort (engl.), eigentlich Troſt, Mut; beſ. haus⸗ 
liche Behaglichleit — en: und geiämadusle Ein» 
tihtung); comfortabfe (jpr. -täbl), bequem, beheglich 

Gomines (int. Ah), Stadt auf der Grenze vom 
Belgien und Frankteich, durch die Lys im zwei Teile ger 
trennt, der rechte mit 4011 E. zum frang. Dep. Ro, 
der linte mit 3500 E. zur belg. Prov. Weſtflandetn ger 
hörig, an der Bahn Courtray = operinghe Krmenlizeh 

Eomines (pr. -ihn, Philippe de), franz. Etaatämanz, 

eb. um 1445 auf Schloß GC, in Flandern, Bertranter 
Rarıs des Kühnen, trat 1472 zu Ludwig XL über, wurde 
1486 von Karl VIIT. entfernt, fpäter wieder franz. Ge⸗ 
En geft. 17. Oft. 1509 auf Schloß Argenten; widtig 
ein Geihigtsiwerl „Memoires’ (1523; am volftändigter 
von Dupont, 1840—47). 

Gomino (Giufeppe), geb. in Cittadella, Prov. Yadaz, 
Faltor oder Mitbefiper der von den Wrüdern Gievanzi 
Antonio und Gaetano Volpi 1717 in Padua errihteten 
Bucdruderei. Gominen, die von ihm hergeftellten Drudı. 

Gomifa, Hafenort auf der Infel Liſſa, im dalmat. 
Kr. Epalato, 3554 E. 5 [19338 €. 

Gomifo, Stadt in der ital, Prov, Eiracufa (Eicilien), 

Gomitd, |. Komitee. — 

Oomitiälis morbus (lat.) hieß die Epilepfie bei dee 
Römern, weil ihr Bortommen in den Komitien als [hlimm 
Vorbedeutung die fofortige Schlie ßung derfelben veranlaftı. 

Gommagene, im Altertum rg Landſch Er: 
ziens, rei) an Öl und Oßft, hate nad Auflöfung de 
Seleulidenteichs eigene Könige, feit 72 n. Chr. unter sum. 
Verwaltung. Hauptſtadt Eamofata. F 

Gommande (frj., fpr. -mangd), Nebenwerk ein 
Seftung, — Commandement (pr. -mangd’mang), die 
Überhöhung eines Beftungswerks über andere vorliegeudt, 
jodeß ein und derfelbe Vunkt von mehreren hintereinander 

tegenden Werten beihoflen werden kann. 
ergangen Alan! Pe Kflifen Fo 
edicht mit tragifhem Unfang und frahli 
Dirina C. Dantet), dann das Drama, — nut 
viel. C. dell’arte, C. a suggetto (fpr. kudläitte), Stes 
teiflomödie, Voltsluftfpiel mit fiehenden Masten ne 
tore, Arlecchino sc.), Öegenfag: €. erndits, Be 
Luftfpiel. (muß; mufterfoft, tät. 

Oomme il faut u for. komm il joß), mie ed Kir 

Gommelin (fpr. Köm’läng, Hieronymus), —*5— 
Buchdrucker, geb. 1660 yu Deu geft. 1597 in Heidi» 
berg, berühmt durd feine Klaſſikerausgaben. — en 
Nefte, Jiaat G., geb. 19. Ott. 1598 zu Amfterdam, Fi 
13. Jan. 1676, und defien Cohn, Kaspar 6. ——— 

eft. 1696, verdient un die nicderländ, Gejdiäte pi 
Ütere Sohn laals, Johann E., geb. 23. April 15% a 
Amfterdam, geft. daf. 19. Zar. 1692, Prof. der ee 
befäjrieb in mehreren Werten den von ifm anche 
botan, Garten in Amfterdam; ihm folgte fein * 
Naspar E. geb. 1667, get. 25. Dez. 1731, Im * 

Oommelina, Pflanzengattg. der Commelinaceen 
eoelestis (die Simmelblaue Commeline), C. polyeims 
u. a. Arten beliebte Zierkräuter, 
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Commelinacden (Commelinacdae), monolotyledo- | 
zifhe Planzenfamilie, frautartige Pflangen der wärmern | 
Gegenden; viele Arten in Deutfäland Zierxpflanzen. | 

Commemoratio (lat.), Erwähnung, Gedähtnis; C. 
omalam fidelium, Aller Seelen (f.d.), C. ommlum sanctö- 
ram, Aler-Heiligen (f. d.). 

Commendämus (lat., „wir empfehlen”), Bormel, 
womit der Vapſt jemand zur Kardinaldwahl empfichlt. 

Gommient (fi;., Ipr. -mang), wie?; als Subftant. | 
Bereichnung ber Kudentifäen gefelligen Bräude; auch 
223 Bud, worin diefe feitgeftelt find. 

Commentarlus (lat.), vorläufige gie gg | d. 
Kommentar); Mehrzahl Commentarli, Titel von Gäfars | 
Aufzeichnungen über den Galifgen und Bürgerkrieg als 
ziht ausgearbeiteten Geſchichtswerlen. 

mmenten (ſpr. -mangtei), Stadt im frang. Dep. 
Alier, an der Bahn Bourges-Moulins>Gannat, 9789 €. ; 
bedeutende Steinlohlengruben. 

Commercium lat.) Kommerz, Verlcht, bef. Ges 
leäftöverkehr, Handel; aufmannfdaft, andelfchaft; im 
Filof. Sinn ſ. v. w. Beäelbegiegung, —* 

Commercy (fpr. · methi), Etadt im franz. Dep. 
Renfe (Maas), an der Maas und den Bahnen Paris: | 
Abricourt und Eedan»Epinal, 4960 E.; Schloß, Mohr | 
zung Stanislaus I. und Voltaire; 23. Aug. 1870 Haupt | 
suartier König Wilhelms von Preußen, 

"Eommerfon (ipr. -bong, Philibert), franz. Botas 
ziter, geb. 18. Nov. 1727 zu Chalillon⸗ les ⸗Dombes in 
Brefle, Arzt in Montpellier, Iegte 1756 den botan. Gars 
ten in Ehätillen an, umfegelte 1764 die Welt; geft. 13. | 
März 1773 auf Isle⸗de⸗Frauce. 

Commilito det.) Mitfoldat, Kamerad, beſ. Schul- 
und Univerfitätögenoffe, Rommilitönen, Anrede der Pros | 
feforen an die Studenten. 

Comminges (ipr. -mängid), alte Grafſch. von Frank» | 
zeig, im der Gascogne; jeht der füdl, Teil der Dep, 
DOber-Garonne und Gerd. 

Gommis (fr., Ipr. -mih), Handlungsdiener; im 
Grankrei jeder niedere Burcaugehilfe. Commis-voya- 
gear (fpr. Woajaſchõhr), Handlungsreifender, 

Commission (engl., {pr. a in England f. v. w, 
Patent, daher die patentierten O fijiexe commissiöned 
officers, die Unteroffijiere mon commissioned_ officers. 

Commissorläle, Oommissorium (lat.), Vollmacht · 
ſchreiben, —— tkommiſſorialiſch, dommiſfs · 
riſch. bevollmãchtigt, beauftragt. 

Commissoria lex, Commissorium paotum (lat.), 
ſJ. v. w. laſſatoriſche Klauſel (f. Kaffation). 

Commodätum (lat.), ſ. Rommodat. 

Commodiännd, Diäter der nordafril, Kirche aus 
der erfien Hälfte des 3. Jahrh.; von ihm erhalten: „In- 
structiones LXXX adversus gentium Deos“ (Yusg, 
im Gerädorfd Bibliotheca, Bd. 13, 1847), „Carmen 
apologeticum‘ (beraußgeg. von Ludwig ei): 

Commodäre — Pr. -doßr), ein Seeoffigier, der, 
ohne Admiral zu fein, felbftändig ein Geſchwader lom⸗ 
manbiert. — Commodsrefchiff, bei einer Kauffahrerflotte 
das Hauptſchiff, das die übrigen führt. 

Commödum (lat.), Vorteil, Kay; in Vertragbver · 
Sältniffen jeder Zuwachs, der aus dem Gegenſtand des 
Bertzag8 erworben wird. C. possesiomis, der mit dem 
sh verbundene Nupen; €. publicum, das gemeine 
Bee; C. rei venditse, Rießbrauch von Berlauftern. 
Fommodus (Lucius Helius Aurelius), auch Mars 
cus Antoninus, röm. Kaifer, geb. 31. Aug. 161 u, Se; 
Sohn und feit 180 Nachfolger des Marcus Yurelius Ans 
tonimus, wollüftig, Bere verſchwenderiſch, überlieh 
die Berwaltung ded Reis Günftlingen ; auf Unftiften feie 
ner Geliebten Marcia 31. Des. 192 erdroffelt. 

Commöners (engl.), in Ye alle nicht zur Robility, 
2.5. 3u den Mitgliedern des Oberpaufes im Parlament ge- 
Commonitorium, |. Rommanieren, bhörenden, 
Common-Law (engl., fpz. Kömmön«Lah), Gewohn · 
heiterecht, das engl. Landrecht. 
Common-Prayer-Book (engl,, ſpt. Kommön- 
Sırr=- Buhl), die engl. Kirhenagende, 1548 zuſammen ⸗ 
shet, 1559, 1604 und 1662 venidiert, lehtere Re⸗ 
vifien vom Parlament beftätigt, nod; gegenwärtig Norm | 


lung. 
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der Anglilan, Kirche, doch mit einigen 1872 eingeführ- 
ten Berbefferungen. 

Commons (engl., ſpr. Kömm'ns), die Gemeinen, in 
der engl. Barlamentsverfaffung die Mitglieder des Uns 
terhaufes (House of Commons), Öegenfag: das aus den 
Peers gebildete Oberhaus (House of Peers). 
‚Gommune, Barifer (fr, pr. -mühn), der ſozia⸗ 
liſtiſche Aufftand au Paris, der 18. Märg 1871, nad 
Beendigung des Deutjch» Franz, Rriegd, in Forn einer 
Sonderregierung ausbrad und im Mai von ber Verfails 
ler Regierung unterdrüdt wurde, Val. Du Camp (1879); 
Meerheimb (1880), — (S. auf Kommune.) 

Gommnnerod, die Partei der gegen Karl V. für 
ihre Breipeiten dämpfenden fpan. Städte (1520— 22); 
ferner 1821—23 geheime polit. Freiheitspartei in Spanien. 

Oommiüni (ital.), Gemeinden, ſ. Sette Communi und 
Trediei Communi. 

Communioötur parti advörsae in oopla (lat.), E8 
werde dem Gegner abjchriftlich mitgeteilt. [gemeinfcaft. 

Oommunio (lat,), Öemeinfhaft; C. bonörum, Güters 

Communiqus (fr3., ſpr. -münilth), Mitteilung, ind« 
bef. der Regierung an eine Zeitung zur Veröffentlichung. 

Gome, Hauptitadt der ital. Prov, E. (2720 qkm, 
515134 E.), am der Südwellfpige des Comerſees, an der 
Bahn Eamerlata » Monza» Mailand und der Gotthard» 





| bahn, 10865 E., Dom (1396 begonnen), prächtiges Rat» 


haus. Der Gomerfee (Lago bi E.), 160 qkm, bis 610 m 
tief, 213 m ü. M., von der Adda gebildet, bei Bellagio 
in 2 Arme geteilt, vielbefucht wegen feiner malerischen Ufer. 

Comodameönte, oomodetto, oomödeo (ital.), be⸗ 
quem, mufital, Bezeihnung eines mäßigen Tempos. 

OComoedia (lat.), uufpeänglih Geſang bei Selagen 
und Umzügen, bej. au Ehren des Dionyfos; daraus cnt« 
die altgrieh. Komödie (beitere®, ausgelaſ- 
fened Drama), zerfällt in die doriſche und attifche, Ichtere 
in ältere, mittlere, neuere; bei den altern Römern C. 
palliäta (von pallium, griech, Gewand der Echaufpier 
ler), Oberfegung und Umarbeitung grieh. Stoffe, 6. 
togäts (mo bie ufpieler in ber Toga auftraten ), 
Bearbeitung einheimiſchet Stoffe. 

Gomonfort ae? meril, General, geb. 12. März 
1812 gu Puebla, nach verfiedenen Stellungen Oberzoll» 
direltor, von Santa-Anna entfernt, ftürpte er 1855, 
wurde erſt proviforifcher, 1857 wirklicher Prälident der 
Republik, konnte fih gegen die Klerikalen nicht halten, 
floh 1858, nachdem er Juarez zu feinem Nachfolger be» 
ftellt, nad) den Ver, Staaten; Indien zurüdgelehrt, fämpfte 
ex 1862 als General gegen die Brangofen, 18. Nov, 1863 
von Guerrilla® ermordet. 

Gomören, Inielgruppe am nördl. Ausgang des Ka- 
nald von Moszanfbique; die bedeutendfien darunter Eo- 
moro oder Angarija, Mobila, Audſchuan (Iobanna), 
Mayotte, ſämtlich vulkaniſchen Urfprungs, zuſammen 
1972 qkın, 62600 E. (aus Arabern uud Negeru gemiſcht). 

Comorin, Rap, die Sũdſpitze Borderiudiens. 

Compagni (ſpr. -pänii, Dino), florent. Staatsmann, 
Zeugenoſſe Dantes, geſt. zu Florenz 26. Wehr. 1323, 
wurde exit in fpätern Sahıh. als Dichter und Geſchicht⸗ 
ſchreiber belannt, heſ. dur „Oronaes Fiorentina “ 
(neuefte Ausg. 1880), deren Echtheit begweifelt wird. 
Val, Sheffer-Boihorft (1874); Capponi (1876) ; Hegel 


(1875); Slidoro del Lungo (1880) 
Compagnie, Compagnon, |. ve 
Gompagnonage (fn., fpr. —X onnãſch), in 
5 — alte bis ins Mittelalter pirudreichende Orga · 
niſation 


—S zur Unterftügung auf der 
Wanderfhoft, verwandt mit den ältern deutſchen Geſellen⸗ 
verbänden; in neuerer Zeit von den Gemwerklvereinen und 
Hilfsgenoffenfhaften meiſt verdrängt. j 
GCompan, Silbermünge in Offindien = 4, Rupie. 
COömpanies Aot (pr. -pännibs En ent. Geſetz 
von 1862, durch welches das Prinzip befchräi Heft» 
barkeit der Teilhaber an Handelögelellihaften ausgedehnte 
Anwendbarkeit erhielt, modifiziert dur Geſetz vom 15. 
Aug. 1879, [sur genaneften —X der Maße. 
Gomparateur (fry., kr. Kongparätöhr), Inftrument 
Oomparatio (lat.), Vergleihung; C. litterärum, 
Handſchriftenvergleichung —* Sachverſtündige. 


Artitel, die man unter @ vermißt, find unter AM aufzufuchen. 
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Gomparetti (Domenico), ital. PHilolog, geb. 27. 


Juni 1835 zu Rom, 1859 Prof. in Rifa, fpäter in Flo⸗ 
renz; aufer zahlreichen Arbeiten in Zeitfägriften fhrich | 


er: 
„Iserizione greche di Olimpia e di Ithaka“ (1881) u.a. 

Comparfe (fn.), ſtumme Perfon auf der Bühne, 
Statif. Eomparferie, Auftreten und Anordnung der 
E. x, [Bad, Eifenbahncoupe :c. 

Oompartimönto (ital.), abgeteilter Raum, Berirk, 

Oompasslo (lat.), Mitleid; Festum Compassionis 
Mariae Virginis, Ben des Mitleidens Mariä (mit den 
Schmerzen Jeſu am Kreuz); von der kath. Kirche Frei⸗ 
tag vor Palmfonntag begangen. 

Compäter (lat.), Oompöre (fry., pr. Kongpähr), 
Gevatter; Kompaternität, die Gevatterſchaft. 

Oompelle (vder Ooge) inträre (lat.), Nötige (fic) 
bereingulommen, Bibelftele (Luc. 14, 23) mißbräudlid 
eitiert, um bei der Belehrung zu einer Religionsgefells 
(haft die Anwendung von Gewalt zu rechtfertigen. — 
Daher Compelle ald Eubftantiv f. v. w. äußerer Zwang, 
gwingender Beweggrund. 

Oompensätis oompensandis (lat.), mit Ausglei - 

ung des Auszugleihenden; compensätis expensis, mit 

usgleihung der Koften (im Prozeß unter die Parteien). 

Oompiaoevöle (ital., fpr. -atjht-), mufital. Bor» 
tragsbezeichnung: gefällig, angenchm. 

ompiegne pr. Kongpjänj’), Stadt im franz. Dep. 
Dife, an ber Dife und der Nordbahn, 12923 E.; einſt 
Sitz vieler Reichsiage und Konzilien; 1430 von den Eng« 
Ländern belagert, dabei die Jungfrau von Orltan® ge— 
fangen ; berühmtes Schloß mit großem Part (Bald von E.). 

Compitum (lat.), Sreuzweg; auch eine Kapelle daf., 
bei dem alten Römern den Lares compitäles (Schutz⸗ 
öttern) ee, denen zu Ehren vierteljährlih, ſpäter 
Falbjäpel ch Weite (Compitalia) gefeiert wurden. 

Oomplaisanoe (frj., fpr. Kongplefängs), Urtigteit, 
Gefälligkeit; complalsant (hr. fand), gefälig, entgegen» 
konımend, dienfibefliffen. 

Oompletorium (lat.), der lehte Teil der priefter- 
lien Tagzeiten (Horae canonicae), welder den Chor» 
dienft beſchließt. 

GEomplice (fry., fpr. Kongplibß), Mitſchuldiger. 

Eomplütum, im Altertum Stadt in Hispania Tar- 
raconensis, jest Alcala de Henared. Complutenſiſche 
Bibel, ſ. Polygiotte. 

Oompluvium dat). Dachtinne; im Atrium des alt» 
röm. Haufe . - . offene Fan des er 

Oompos6 (frı., [pr. long-), zufammengefeht, kompo⸗ 
niert (von Pufilfüden). 

Oompositae, Pflanzenfamilie, f. Kompofiten. 

OCompositum (lat.), Plural Composita, Zufammen- 
geſehtes, Gemifh, def. zufammengefehtes Wort. 

Eon ela, |. San-Jago de C. 

Eompoundmafhine (Ipr.-paund), auch Boolfſche 
Mafchine, zweicylindrige Dampfmafdine, bei der der 
Dampf auf dem Weg zum Niederdrudchlinder ein Zwi⸗ 
aan paffiert und die beiden Ro nadeinander 
m den toten Punkt treten. [ber holänd. Baltoreien, 

Comprador (Ipan., Käufer), Gefdäftsführer bei 

Eomptant (fry., fpr. Kongtäng), |. Tontant. 

Oompte (fry., |pr. Kongt), Rechnung, C. rendu (fpr. 
rangdüh), abgelegte — Rechenſchaftsbericht; comp» 
täbel, zur Rechnungsablegung gr on tet, veraniwortlich; 
Gomptabilität, Gomptabilitt, Berpflichtung mi Rech⸗ 
nungsablegung; Rechnungs⸗ kaufmunn. Buchführung. 

Oompteur (ft., ſpt Kongtöhn), Redner, Bähler; 
©. d’expörlence (derperjängs), Borritung, um die Güte 
des Gaſes und den Konfum der einzelnen Flammen zu 
prüfen. — C. pour usines (fpr. pur An), Vorrichtung, 
welche angiebt, wie viel Gas in jeder Viertelſtunde pro= 
duziert worden iſt. 

Domptoir (fry., ſpt. Kongtdär), Kontor, eigentlich 
Zähl» oder Ladentiſch; Schreibſtube der Geſchäftoͤleute 
auch Handelsniederlaſſung, beſ. einer großen Handels⸗ 
geſellſchaft im Ausland; Tomptoiriſt, Kontorift, der auf 
dem C. befhäftigte Handlungsgehilfe. Konterwifienfchaft, 
Kunde der Kontorarbeiten. 

Eompton (Henry), engl. Staatsmann, geb, zu Comp» 


„Virgilio nel medio evo‘ (1872; deutſch 1875), | 








ton 1632, 1675 Sirger von London, Mitglied det ©: 

heimen Konfeild, Gegner der kath. Beftrebungen — 

Al von Yatob II. 1686 feiner Amter entiekt, Ik! 

der Revolution an, beförderte die Erhebung Ri- 
helms von Oranien auf den engl. Thron, wurde defien 
vertrautefter Berater, erhielt ſich au in der Gumit der 

Königin Anna; geft. 7. Juli 1713. 

Com; um, Littörae oompulsorläles, E&: 
ben, worin eine höhere Behörde eine untergebeme zur S 
ſchleunigung einer Angelegenheit antreibt. 

Oompurgatöres, Oonsacramentäles (lat.), dit 
Eideshelfer im altdeutihen Prozekverfahren. 

Oompütus (lat.), Bereinung; C. paschälts, Ofcr: 
berechnung (zur Beftimmung des Dfterfeftes). 

Eomtat, Le (pr. Rongtäh), ehemal. Name der franz 
Grafſch. Avignon und Venaiffin,; Comtatjafren, am der 
Luft getrodneter Eafran. 

Oomte(fry., {pr. Kongt), Graf; Gomteffe (fpr. Kongteh), 
Gräfin; in Deutfhland bef. für umverheiratete Damen 
rn. Abkunft gebraudt. . 

omte (jpr. Kongt, Augufte), franı. Maethematilee 

und Philoſoph, geb. 19. Ian. 1798 zu Montpellier, 1852 

—51 Repetent und Eraminator an der Polyiehniiä 

Sqchule zu Paris, geft. daf. 5. Sept. 1857, Begrürd 

des fogen. Pofitiviemus (f. d.); Ha : „Con 

de philosophie positive‘ (6 Bbde., 4. Aufl. 1877; Ein- 

leitung deutſch 1882); außerdem: „Systeme de * 

tique positive‘ (1851—54). Bgl. Littrt (1863), Mil 

(1866; deutfd 1874), j 
Eomte (fpr. Kongt, Pierre Charles), franı. Gehhiäts- 

maler, geb. 23. April 1823 zu yon, lebt in Paris. 

Oon (itol.), mit; C. affetto (Muf.), mit Zeidenfei; 
€. affiiziöne, mit Rührung; €. agitazlöne (fpr. editi-), 
mit —— ; C. allegrezza, mit Munterteit; C. sms- 
rözza, mit Vrterteit- C. amöre, mit Liche, St; C. 
anima, feelenvoll, z 

Ooena (lat.), die Hauptmahlgeit der alten Rimrr 
€. Domini, Mahl des Herm, Abendmahl; Coenacälum, 
Gönätel, Speifejaal, bei. in Klöftern und Eulen. 

Oonätus (lat.), Konat, der Verſuch, die Unterm 
mung, bef. eines Verbrechens, 

Oon brio (ital., Muf.,) fenrig. 

—* auf Rezepten abgekũrzt für Concisa lat) m 
mitten. 
Oonoa d’oro (ital., Goldene Mufcgel), die But ve 
Gomcarncan (I. Bongterneh), Ha fenort im fir 

Dep. Finistere, an der Bai de la Woreft, 4745 €; 

dentender Sardinenfang, künftlide Fiſchzucht. 

Oonoausa (lat.), mitwirlende Urfade. 

Oonoödo (lat.), ich gebe zu, ftimme bei. 

Oonosntus (lat.), ufentmentleng, übereinffimmem: 
der von dem Gefantdhor außzuführende Teil des Eer— 
gorianifchen Kirhengefangs. 

Eoncepriön, Sauptflobt der chilen. Brov. €. (95 
km, 156635 @.), am Biobio, 18277 €,, mit Halte 
adt Talcahnanı, — C., Stadt im meril. Etat Chir 

zum, 4000 E. — E. dei Arauco, Stadt in der argemiin. 
tov. La Rioja, 3237 E. — C. del Rio Gmarte, Erd! 

in der argentin. Prov. Cordoba, an der Ban Tile 

Maria-Billa de Mercedes, 5414 E. — C. del rngaın, 

genen der argentin. Prov. Entre Rios, 65% €. 

de la Bega, Stadt in der Republit Santo-Demiizı 

auf Haiti, am Camu, 9000 E, 

Oonoäpi (lat.), ich habe es verfaht. ein C. um 
ſchreiben, ſich ald Verfafler unterzeichnen. : 

Conoeptio (lat.), Empfängnis; C. immaculäta beit 
Mariae virginis, Feſt der Unbefledten Empfängnis Ih 
riä, f. unter Maria, | 

nceptiondbai lee Konbeppiä'nsbeh), Baht 
der Rorblüfte der Halbinfel Avalon (Reufundlend). 

Oonoerts spirituels (frı., R Konghahr -täl), 

18. . die er ernften lt an firdi. 8 

tagen in Paris, feit 1805 auf religiöfe WMufit ir 

Eharwode beſchränlt. äue, getünktelter & 
Goncetti (ital., ſpr. ·tſchetti) finnrei Icheinende C 
Ooncha (lat.), Muſchel, bei. Flußmuſchel; Come 

praeparätae, gepulverte Aufternfhalen (au Zabnpul 

tonchiförm, muſchelförmig. 



























Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 
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Concha (fpr. Kontſcha, Don Manuel Gutierrez de la), 
Merauis del Duero, fpan. General, geb, 25. April 1808, 


that id def. in den Feldzügen gegen die Starliften here | 


vor, 1874 Chefgeneral des 3. Nordheereö gegen diefelben, 
fel 28. Juni 1874 bei Eftella. Erin Bruder, Don Jofe 
Öutierrez be la C., Marques de la Habaua, geb. 1800, 
denfalls Militär, auch diplomatiſch thätig, 1863 Kriegs— 
niniter und 1872 — 76 Generallapitän von Cuba, jog 
hd nad dem Regierungsantritt Alfons’ XIL. vom öffent« 
hisen Leben zurud. 

Lonches⸗en⸗Ouche (ipr. Kongſchſannuhſch), Stadt 
a franz. Dep. Eure, an der Bahn Paris» Cherbourg, 
216 G.; Eifenwerte, Mineralquellen. 

Couchos (ipr. ·tſchos), Fluß im nördl, Merilo, lommt 
wa der Sierra Tarahumare, mündet bei Prefidio del 
Sorte in den Rio Grande, 560 km Ig. 

Goncia (ipr. Kontiha), Gonzo, Flaſſigkeitomaß in 
Scdig (bier auch Maftelo genannt) = 75,1 1; in 
ieifo, Trient, Udine größer, bis 791. 

Goncierge (ira., fpr. Konghitrſch), range Ror- 
ver; Gefangenwärter. Gonciergerie, Wohnung des C.; 
’ Hauptgefängnis in Paris. 

Concilium (lat.), ſ. Konzil. 


Koncinn (lat.), kunſtvoll zufammengefügt, ebenmäßig, | 


ed. vom Satz⸗ und Periodenbau; Goneiunität, die wohl» 
aiende Angemeffenbeit des redniſchen Ausdrude. 
Oonecio (lat.), VBollsverfammlung; öffentlihe Rede; 
Gencionätor, Vollsredner; concionieren, öffentlich reden. 
Goncis (lat.), bündig, kurz gefaht, ſchlagend (vom 
rahlihen Ausdrud) ; Couciſion, Bündigleit, Gedrängt- 
kit; au Zerfhneidung, Zerteilung. 

Coneisa (lat.), auf Rezepten abgelürzt cone,, d. i. 
eriänitten, von Wurzeln ıc. 

Conclamatio mortuörum (lat.), altröm. Eitte, 
den anf den Sheiterhaufen gelegten Yeihnam eines Vers 











ferbenen nah dreimal beim Namen zu rufen, gleichlam | 


um zu erfahren, ob er mod lebe; daher ſprichwörtlich: 
(onelamätum est! Es ift vollbraht! Es ift zu Ende! 

Conclndendo, conclusio, conolusum, ſ. unter 
Konfindicren, 

Conolusio in causa (lat.), Altenſchluß, im frühern 
Trojeßret der gerichtliche Alt, der die Sammlung des 
Trojehftofes abſchloß (Erklärung der Parteien, daß fie 
ts mehr vorzubringen haben, Dekret des Gerichts, 
dh weiteres Parteivorbringen ausgeſchloſſen fei). 

Conchusio libelli (lat.), |. v. w. Klagantrag. 

Koncord, Hauptitadt des nordanıerit. Staates Neu— 
hanpftite, am Merrimac, Knotenpuntt von 5 Eifenbab- 
n, 13836 E.; bedeutende Wagenfabrilation. — E., 
Stadt in Raſſachuſetts, Grafih. Middlefer, am Fluß 
8. (Rebenfi, des Merrinac), 3922 E. 

‚Corcordantia Oaritätis, Bilderhandſchrift des Mit 
kleiers, verfaht um 1350 von dem öſterr. Möuch Ul« 
Seas, verbindet Die Begebenheiten des N. T. mit Vor⸗ 
didern aus dem A. T., zugleih mit ſymbol. Tierbils 
km. Gaupteremplar im Kloſter Lilienfeld. 

Goncordät, Vertrag, j. Rontordät. 

Concördat (cum originäli) (lat.), e# ſtimmt (mit 
dr Urideift) überein. 

Concordia, Stadt in der argentin, Prov. Entre 
Ras, in der Nähe des Rio Uruguay, 5220 E. 
Koncordia (lat.), rom. Göttin, Perjonifilation der 
\ act, dargejtellt als Matrone, mit Füllhorn in der 
wa, Oljweig oder Schale in der rechten Hand. 

res parvae orescunt, discordia 
=inse dilabüntur (lat.), durch Eintracht wächſt 
Nönes, durch Zwietradt zerfällt das Größte; Citat aus 
<eirt („Iugurtba‘). 
„Konretiäner, Finhologen, welche annahmen, daß 
“ib und Seele zuſamimengewachſen fei. 

Gondamine (ipr. Kongdamihn, Charles Marie de 
“), franı. Gelehrter, geb. 28. Ian. 1701 zu Paris, an der 
Gaömeffung 1736—39 in Peru beteiligt, trug viel zur 

rung matbem, und geograph. Kenntniffe bei, geft. 
4 ötbr, 1774 zu Paris. 

Sonde (fpr. Rongdeh), Conde⸗ſur⸗l'Escaut (Ipr. 

Rrustoh), Stadt und Örengieftung im franz. Dep. Nord, 

= kr Schelde und der Nordbahn, 3382 E.; Etamıms 
Kleines Konveriationd »Legiton. 4. Aufl. I. 





| haus des Geſchlechts der C. — E.-fur-Noircan (fpr. kür 
| Nöaröh), Stadt im franz. Dep. Ealvados (Normandie), 
an der Bahn Caën-Laval, 6835 E. 

Gonde (pr. Kongdeh), Franz. Fürſtengeſchlecht, Sei— 
tenlinie des Haufes Bourbon, genannt nad der Etadt 
C. — Der Stifter deffelben Ludwig I. von Bourbon, 
Prinz von G., jüngerer Sohn Karls von Bourbon, 
Herzogd von Venddme, Bruder Antons, Könige von 
Navarra, geb, 7. Mai 1530, Führer der Hugenotten in 
den Neligtonskriegen 1562, 1567 und 1569, 13. März 
! 1569 bei Iarnac gefangen und durch den Anführer der 
Schweizergarde, Montesquiou, erſchoſſen. Bgl. „Me- 
moires de Louis de Bourbon, prince de G.“ (beite 
Ausg. 1743). — Deſſen ältefter Sohn, Heinrich 1., 
Brinz von E., Herzog von Engbien, geb. 29. Dez. 1552, 
nad) feines Vaters Tod mit Heinrih von Navarra (nahe 
herigem König Heinrich IV.) Führer der Hugenotten in 
den franz. Religionstriegen; geft. 5. März 1588, — 
Sein Sohn Heinrich I1., Prinz von C., Herzog von 
Engbien, geb. 6 Monate nad dem Tod feines Vaters 
1. Sept. 1588, von Heinrich IV. in der Lath. Religion 
erzogen, Lämpfte 1621 — 22 gegen die Galviniften; geft. 
26. Dez. 1646. Deffen 2. Sohn, Armand, fliftete den 
Nebenzweig Gonti (j. d.); der ältefte war Ludwig II. 
von Bourbon, Prinz von C., der Grohe C. genannt, 
geb. 8. Sept. 1621, ausgezeichnet als Feldhert wie durch 
glänzenden Geift, befchligte 1643 in den Niederlanden ge= 
gen die Spanier (Sieg bei Rocroi 19. Mai), fiegte mit 
Tutenne 3. Aug. 1645 bei Allersheim über Mercy, ers 
oberte 1646 Duͤnlirchen, während der Fronde Gegner 
| Mazarins und der Hofpartei, trat 1652 zu den Spa— 
niern über, deshalb als PVaterlandsverräter zum Tod 
verurteilt, nad dem Frieden (1659) rehabilitiert, 1673 
Befehlshaber im den Niederlanden (11. Aug. 1674 uns 
entſchiedene Schlaht bei Senef), 1675 nah Turennes 
Tod in Deutfhland gegen Montecueuli; get. 11. Dez. 
| 1686 zu Fontainebleau. Biogr. von Mabon (2. Aufl. 
| 1861); 2emercier (10, Aufl. 1869); Bigpatrid (2. Aufl. 
’ 1874). — Ludw. Joſ. von Bourbon, Prinz von E., geb. 
9. Aug. 1736, verlieh 1789 Frankreich, organifierte auf 
feine Koften ein Emigrantenheer, mit dem er 1792—96 
unter den Sfterreihern focht, 1797 in zufl. Cold trat. 
Eeit 1801 in England, Ichrte er 1814 mit Ludwig XVIL. 
nah Frankreich zurüd; geit. 13. Mai 1818 in Paris, 
Sein Sohn Ludw. Heinr. Jof., Herzog von Bourbon, 
Brinz von G., geb. 7. Upril 1756, emigrierte mit feis 
nem Bater, lebte nad) der Reftauration meift zu Chan— 
tily, völlig beberrfht von Eophie Dawes, Er Elarte, 
der Gattin feines Adjutanten Baron Feuheres; 27. Aug. 
1830 fand man ihn in feinem Schlafzimmer erhängt. 
Mit ibm erlofh das Haus E. im Mannsftanm, da 
fein einziger Sohn, der Herzog von Engbien (f. d.) 1804 
erſchoſſen worden war. In Yeinem Teſtament batte er 
den Herzog von Aumale, 4. Sohn Ludwig Philipps, 
zum Haupterben eingefegt, aber aud) die Feucheres reich 
bedaht. Man verdädtigte legtere deshalb des Mordes, 
und die direlten Seitenverwandten, die Fürſten Rohan, 
ftrengten einen Prozeß an, der aber zu Bunften der Or— 
ltans entfhieden wurde. 

Condiotio (lat.), jede perfünliche Klage, die aus ein⸗ 
feitigen Konttalten entfpringt und eine Gigentumsübers 
tragung bezwedt. [mit forgfältigem Vorttag. 

Con diligönza (ital., fpr. -Dihen-, Muf.), mit Fleiß, 

Gondillac (ipr. Kondljal, Etienne Bonnot de Mas 
biy), franz. Philoſoph, Bruder des Abbe Mably, geb. 
30. Sept. 1715 zu Grenoble, geft. 3. Aug. 1780 auf Blur 
bei Baugench. SHauptwerte: „‚Traits des systemes‘ 
(1749), „Traite des sensations” (1754), „Traite des 
animaux” (1755). „Deuvres completes’(n.Ausg.1824). 

Con disoreziöne (ital., Yu ), mit Zurüdbaltung ; 
insbe. bei Begleitung: der Soloſtinime ſich unterordnend. 

Oonditio (lat.), Bedingung; C. sine qua non, uns 
erläglihe Bedingung; comditionaliter, bedingungsweife, 

Con dolcezza (ital., pr. -tihtga, Muf.), fanit. 

Con dolöre (ital., Muf.), mit ſchmerzlichem Ausdruck. 

Condom (pr. Kongdong), Stadt im franz. Dep. 
Gere, an der Baife und der Bahn nah Port-St.»Marie, 
4933 E.; einft Hauptftadt der Grafſch. Comdomois. 
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Oondominium (lat.), Miteigentum, da® mebrern an 
einer Sache fo zuſteht, daß jeder einen ideellen Anteil 
hat; Condominus, Miteigentümer; Kondominat, Oefamt- 
herrſchaft mehrerer über ein Land; aud das Gebiet, das 
mehrern gehört; fondominät, was fid darauf bezieht. 

öndeor, Greifgeier, Bogel Greif (Sarcorham- 
phus Gryphus), größter Seiervogel, 1 m Ig., Blügels 
weite über 3"; m, bödftfliegender Vogel, bewohnt die 
Höhen der Anden. Vshite = 3883 4. 

Condor, Goldmünze in Columbia — 40,409 #, in 

Gondorcet (ipr. Kondorßeh, Marie Jean Antoine 
Nicolas Caritat, Marquis von), bernorragender fram. 
Mathematiler und Philofoph, geb. 17. Sept. 1743 au 
Ribemont, eifriger Anhänger der Revolution, als freund 
der Girondiften 3. Oft. 1793 in Antlageftand verfcht, 
in Clamart bei Bourg»las Reine 27. März 1794 ver« 
aftet, am folgenden Morgen tot gefunden. „Oeuvres” 
ne Ausg. 184749). Fracht. 

Condõtta (ital.), Führung, Geleit, Marentransport, 

Fondoitiere, Mehrzahl Eondottieri (ital.), Rot⸗ 
tenführer, im 14. und 15. Jahrh. in Italien die bis— 
weilen fehr mädtigen Anführer von Soldtruppen, die 
für den Beftzablenden fochten. 

Condroz (ipr. Kongdrob), Landid. in den beig. Erov. 
Namur und Lüttih, einft von den Gondruft bewohnt. 

Conduite (iry., Ipr. Kongdüiht), Betragen. — Gou- 
duitenfiften (Qualifitationsberichte), periodische Uberſichten 
über das Verhalten und die Leiſtungen von Beamten. 

Con duölo (ital., Muf.), mit [hmerzlihem Ausdrud, 

Gondylöm (grh.), warzenartige Wurherung der obern 
Hautſchichten, |. Feigwarze. 

Coundylus (grch), in der Anatomie die dickern und 
abgerundeten Enden der Knochen, welde, mit Knorpel 
überzogen, die Gelenke bilden, 

Gonegliano (ipr. -eljäno), Stadt in der ital. Prov. 
Trevifo, an der Bahn Venedig = Trieft, 5191 E. Rach 
ihr der franz. Marihall Moncey Herzog von E. genannt. 

Eonegliano, Gima da, ital. Dialer, ſ. Cima. 

GEonejera, Heine fpan. Anfel, zwiſchen Mallorca und 
Cabreta, angeblid Hannibald Geburtsort. 

Con espressiöne (ital., Muf.), ausdrudavoll. 

Conen⸗Joland (ipr. Kobnih» Eiländ), Heine Anfel 
an der ſüdweſtl. Epige von Long» Island, 17 kn von 
Neuport; Seebüder. 

Conf., Ablürzung für Confer (lat.), vergleiche. 

Confarreatio, altrüm. Form der Eheihlichung, wo⸗ 
bei ein ans Dintel (Far) gebadenes Brot geopfert wurde, 

Oonfer (lat.), abgelürst ef., efr. oder conf., vergleiche ; 
eonferätur, man vergleiche. 

Con fermözza (ital,, Muf.), mit Feſtigkeit. 

Oonferva, Wafierfaden, Gattung der Fadenalgen 
(Gonfervacden), deren Arten in Ghewählern wuchern. 

Confessio (lat.), Geftändnis, Belenntnis; €. fidel, 
Glaubensbetenntnis; C. Augustäna, Augsburgifdhe Non» 
feffion (f. d.); C. Helvetica, reform. Glaubensbelenntnis 
von 1536 und 1564; €. Tetrapolitäna, „Vierſtädtiſches 
Glaubensbelenntnis‘ (von Straßburg, Konſtanz, Mens 
mingen, Lindau, 1530). 

Confessionarius (tculat.), Beichtvater, 

Confössor (lat.), Betenner (f. d.). 

Confessus et oonviotus (lat.), geitändig und über« 
führt (im Sriminalprozeh). 

Gonfetti (Konfelt), allgemeiner Name für Anders 


wert in Italien, bef. überzuderte Mandeln, Nüſſe u. a.; | 


auch Gipskügelhen (im Karneval). 

Eonfiance (fr, jpr. Konflangs), Vertrauen. 

Gonfideinffor (lat.), Mitbürge. 

Eonfidence (frı., Ipr. Kongfidänge), Vertrauen, ver: 
trauliche Mitteilung; coufidentiell, vertraulic. 

Oonfidentia (lat.), Dreiftigteit; insbeſ. das Kirchen⸗ 
verbrehen deſſen (Confldentiarius), der einem andern 
eine geiftlige Pfründe unter der Bedingung verfhafft, 
dab er ihm einen Teil der Einkünfte überlaffe. 

Confiserie (frj., ſpr. KHongfiferib), Buderbäderei; 
Confiseur (fpr. -föbr), Yuderbäder. 


Oonfitöor (lat.), id belenne; in der Meffe das vom | 


Geiſtlichen gefprodene allgemeine Sündenbelenntnis. 
Confitures (iry., fpr. Kongfltũhr), Konfitüren, 


Condominium — Goninrloo 


Zuderwert, Konfelt; eingemadte Früchte; Komfiturier 
(fpr. -ürjeb), Händler mit Zuderwert, 

Gonfland (ipr. Kongflang), Dorf im fram. Dep. 
Seineset»-Dife, an der Seine und der Weftbahn, 1200 E 
Bier 29, Olt. 1465 Friede zwiſchen Ludwig XI. und 
der Ligue. 

Oonfiuöntes, röm. Name des heutigen Koblenz (Rhein: 
prov.). — €. Helvetiörum oder Confinentla, Koblenz im: 
ſchweiz. Kanton Yargan. 

Gonfolend (ipr. Rongfolang), Stadt im frang. Dep 
Eharente, an der Bienne, 2827 €. 

Oonförmers, Konformijten, die engl. Proteitan: 
ten, welde fi der Uniformitätsalte oder den 39 Arti— 
teln der Anglitan. Konfeffion von 1562 unterwarfen ; 
die Verweigerer hieken Nontonformiften oder Difienters. 

Gonförti (Raffacllv), ital. Staatsmann, geb. zu Ci⸗ 
lento im Neapolitanifhen, 1848 unter Ferdinand 11 
Minifter des Innern, nad dem Sturz der Konititution 
Prof, und Advotat in Turin; April bis Der. 1862 im 
Kabinett Ratazzi Juſtizminiſter und Siegelbewabrer, danır 
Senator, fpäter Generalproturator in Neapel, umter Cai- 
roli 1878 Auftigminifter; geft. 3. Auli 1880. 

Confräter (lat.), Oonfröre (ir., jpr. Kongfrehr), 
Mitbruder, Amtsgenoffe; fonfraternifieren, fi verbrü- 
dern; Confraternitas, Sonfraternität, Gonfrerie (ipr. 
-tih), Brüderihaft (bef. Fromme). 

Con fretta (ital. Muf.), mit GEilfertigteit. 

Confucius, eigentlich Kong ˖ fu · tſe (d. i. Lehrer oder 
Meifter Kong), chineſ. Philofoph und Religionslehrer, 
geb. 19. Juni 551 v. Chr. zu Tfensje (Prov. Shantong), 
nad und nah in mehrern Feudalreihen zum Minifter er 
boben, predigte wandernd allentbalben Tugend und Ge» 
rechtigleit; geit. 479. Seine Lehre fand erit nad feinem 
Tode Anhänger, ein großer Teil der Bevölkerung Chinas 
betennt ſich jegt zu derſelben. Platb, „C. und feiner Schu⸗ 
ler Leben und Lehre‘ (1866—74); Legge, „Life or €.” 

Oon fuöoo (ital., Muf.), mitigeuer. [(4. Aufl. 1874). 

Gongaree, Fluß im nordanıerit. Staat Südcarolina, 
gebildet bei Kolumbia durd Vereinigung des Broad 
River und Saluda, verbindet fih nad 80 km mit dem 
Wateree zum Santee, 

Gongins (lat.), röm. Flüffigteitsmas — 3,45 1. 

Gongleton (ipr. Konglt'n), Stadt in der engl. 
Grafih. Ehefter, am Dane (zum Weaver gehend) und 
an der Nord» Staffordfhirebahn, 11116 E. 

Congo, I. Kongo. 

Oon grandeözza (ital., Muf.), mit gemeflener Würde. 

Oon gravitä (ital,, Muf.), mit bedähtigem Eruſt 

Gongreve (ipr, -gribw, William), engl. dramat 
Dichter, geb. 5. April 1670 zu Vardfey bei Leeds, geit 
19. Ian. 1729 in London, wegen feines wigigen Die— 
logs geihägt. Werte von Leigh Hunt (1849). 

Gongreve (pr. -gribw, ir William), engl. In 
genieur und Wrtilleriegeneral, geb. 20. Mai 1772 zu 
Woolwich, geit. 15. Mai 1828 zu Tonloufe, Erfinder 
der Gongreveichen Brandrateten, jowie der Kunſt, in 
mebhrern Farben zugleich zu drucken (Congrevedrach, und 
von Verbefierungen im Kanals und Schleußeubau. 

Congrüa (lat.), die niedrigfte geſehliche Jahres reute 
einer geiftl. Pirunde. Gongrua-Gefes, in Öfterreid) Das 
GSefeg zur Aufbefierung der Bezüge des nicdern Tath. 

Con gusto (ital., Muf.), mit Gcehhmad. [Stlerns. 

Goni, ital. Stadt und Prov,, |. Tunes, 

Gonidien, Vermebrungsorgane der Pilze, 

Goniferen (Coniförae), |. Nadelhölzer. 

Goniferin, Laricin, Abietin, CHy0s, findet 
fi im Holzſaft der Nadelbäume, bildet nadelformige farb- 
loje Kryſtalle von bitterlihem Geſchmack, giebt bei Beband- 
lung mit Schwefelfäure und hrumfaurem Kali Banillin. 

Goniim oder Cicutin, CaH,zN, ſeht giftige organische 
Bafis, findet fih im Schierling, durch Deitillation mit 
Kalilauge gewonnen, eine ölige Flüffigteit, von widrigem 
betäubendem Geruch. [Atlant. Meer, 5556 €. 

Gonil, Hafenftadt in der fpan. Prov. Cadiz, am 
' Con impöto (ital., Muf.), mit Ungeftüm. 
Goninzloo oder Gonningslon (Gilles van), mie 


‚ derländ, Landſchaftsmaler, Lehret des Höllen-Breugbel, 
| geb. zu Antwerpen 1544, get. 1606. 


NArtifel, die man unter (€ vermißt, find unter A aufgufuchen. 


Conirostres, Vogelfamilie, f. Kegelſchnäbler. 

Gonifton, Dorf im R. der engl. Grafih. Lancafter, 
an der Furneßbahn, am Nordende des maleriſchen Sees 
E.+Bater, der nördl. von der Hügellette der C. - Fells 

Gonit, der Siejeltalt. [begrenzt wird. 

Conium, Fflanzengattg., ſ. Schierling. 

GEoniceveram, Stadt in der ind. Präfidentih. Mar 
dras, Tifteilt Chengalpat, 37327 €, 

Conjugium (lat.), Ebe. 

Conjunotis viribus (lat.), mit vereinten Kräften. 

Goniunctiva (lat.), die Bindehaut des Auges (j. 
Auge); Gonjunctivitis, deren Entzündung. 

Gonjunctivng, |. Konjunttiv. 

Conkling (Roscoe), amerit. Politiker, geb. 30. Ott. 
1829 in Albany (Neuyork), Advolat, 1859 —63 und 
1865—67 im Kongreß, 1867—81 im Bundesſenat einer 
der Führer der republifan. Partei, nad feiner Auſchauung 
von den Ämtern als einer polit. Beute Gegner der refor⸗ 
mierenden Präfidenten Hayes und Garfield, von verderb- 
lifem Einfluß auf den Präfidenten Arthur, der ihn 1882 
zum Richter beim hödften Gerichtshof ernennt hatte. 

Con leggerözza (ital., Muf.), mit Leichtigleit. 

Eonlie, Fleten im franz. Dep. Sarthe, an der Weft- 
behn, 1760 E. Das im Oft. 1870 errichtete fran. La · 
ger von C. 14. Ian. 1871 von den Deutihen genommen. 

Con mano destra (ital., Muf.), mit der rechten 
Hand; e. mano sinistra, mit der linken Hand. 

Con moto (ital., Muf.), bewegt. Connecticut. 

Conn., offizielle Abtürzung für den nordamerit, Staat 

Gonnaiffance (fr., fpr. -neffangk), Kenntnis; Bes 
lanwtihaft, Verbindung. — Gonnaiffenrent (fpr. - neh’ 
mang), ſ. Gonnoflement. 

Gonnaught (fpr. -abt), weſtlichſte Prov. Irlands, 


17773 an, 817197 E., enthält die Grafſch. Leitrin, 
Eligo, Mayo, Roscommon, Galway; Hauptort Galway. 


— Herzog von G., Titel des Prinzen Arthur (f. d.), 
3. Sohns der Königin Victoria. 

Gonncan (fpr. Konnoh, Henri), franz. Mediziner, 
geb. zu Mailand 3. Juni 1803, Leibarzt Kaiſer Rapo— 
leon& IIL, mit dem er ſchon früher befreundet deſſen Ge- 
fangenfhaft in Ham geteilt hatte, 1867 zum Senator 
ernannt, geft. 14. Aug. 1877 zu La Porta auf Corfita. 

Gonnecticut (fpr. -nettilött), bedeutendfter Fluß 
der Renengland» Staaten, entfpringt au der Grenze von 


Canada, durchfließt den Staat E., mündet bei Saybrool ' 


in den Pong» Island» Zumd, 656 km lg. 


Connecticut (pr. -nettitött), Staat der nordameri. | 


Union, im R. von Maffahufetts, im D. von Rhodes 
Ssland, im E. vom Sund von Pong» Island, im W. 


von Reuhyork begrenzt, 12924 qkm, 622700 E.; Sügels | 


land, bewäffert vom E., Houfatonic und von der Thanies, 
mit Setreideban, Viehzucht und Anduftrie; Hauptitadt 
Sortford. 1635 gegründet; Konftitution von 1818; im 
Kongteß vertreten durch 2 Senatoren und 4 Repräfentanten. 

Gonnemära, Gebirgolandſch. in der irifhen Grafſch. 
Golmwan, mit wilden Ecemerien, daher die „Itiſchen 
Hodlande’ genannt. 

Eonnerre, Flecken im franz. Dep. Sarthe, au den 
Bahnen Faris-Angerd und Mamerd-St.-Ealais, 1632 E. 

Gonnetable cn. fpr. -täbl), vom mittellat. Comes 
stabuli, d. i. Etallmeifter, bei den oftröm. Kaifern und 
bei den fränt., ig Befehlshaber der Reiterei; im 
ipätern eg! oberfter Reihswürdenträger und Ber 
ſchlehaber der gefamten Kriegsmacht zu Sand, im Rang 
uch dem König; 1627 von Ludwig XIII. abgefhafft. 
Napoleon I, ernannte 1804 feinen Bruder Ludwig zum 
€., Berthier zum Bize-⸗C. des Reihe; diefe Würde bes 
fand bis zur Reftauration. 

Connewitz, Dorf in der rast: Amtsh. Leipzig, Füdl. 
Vorort von Leipzig, r. an der Meike, 6611 €, 

Konningslon (Gilles von), f. Goninzloo. 


Connivendo (lat.), aus Nachſicht, Durch Bergünftigung. | 


Gonnoffement (ital. Conoscimento, fr}. Connai- 
ment), Ladungsſchein, Seefrachtbrief 
(Kapitän) ausgeſtellter Empfangsfgein über die an Bord 
genommenen Güter, welde er mur gegen Rüdgabe des 
&. im Beftimmungshafen ausliefert. 

Connubium (lat.), Verheiratung, Ehe. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter A anfauiuchen. 
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| , Ooenobium (grd.), Kloſter; cömobial, auf Klöfter 

bezũglich; Gönobiarh, Kloſtervorſtehet; Cduobiten oder 
Symod iten, Stlofterbewohner, gemeinſam lebende Mönde 
Um Gegenfag zu den Anachoreten). 

Eonolln (ob), berühmter engl, Irrenarzt, geb. 1795, 
| 1839—43 Direltor der Irrenanftalt der Grafſch. Middlefer 
zu Hanwell, geft. 5. März 1866; verwarf die Anwendung 
medan. Zwangsmittel bei der Behandlung von Irren. 
Haunptwert: „The treatment of the insane without 
mechanical restraints‘ (18565; deutih 1860). 

Cõnologie (ach.), gemeinfame Beſprechung, Beras 
tung, insbe). ärztliche Konſultation. 

Con osservänza (ital., Muf.), mit Aufmerlfamleit; 
c. passiöne, mit Yeidenihaft. 

Gonauifitöres, im altröm. Theater Beamte, die ber 
ftellte Beifallstlatiher ausfindig zu machen und Par: 
teiungen au verhindern batteır. 

Gonaniftaddres (ſpan.), Eroberer; in den chemal. 
fpan, Befigungen Ameritas die Eroberer des Landes und 
ihre Nahlommen, die mit Adelstitein und großen Örund- 

befig vom Hof belohnt wurden, 
| Conrad (Albert), Genres und Arhitekturmaler, geb. 
1837 zu Torgau, lebt in Berlin. [tj. d.) von ed 

Gonrad (G.), Schriftitellername des Prinzen Georg 

Conrad (Iobannes), Nationalölonom, geb. 28. Febr. 
1839 in Weftpreußen, erit Brof. in Jeua, feit 1972 in 
Halle, Herausgeber der „Jahrbücher für Nationalülonomie 
und Statiftit, 

Gonrad (Karl Emanuel), Arditelturmaler, geb. 30. 
März 1810 in Berlin, geft. in Köln 12. Juli 1873. 

Gonräder (Georg), Seihihtsmaler, geb. 18. Mai 
1838 in Münden, Prof. an der Hunftalademie daf. 

Gonradi (Aug.), Komponift, geb. 27. Juni 1821 zu 
Berlin, feit 1856 SKapellmeifter am Wallnertheater zu 
Berlin, geit. daf. 26. Mai 1873, ſchrieb bef. zahlreiche 
Foflenmufiten, außerdem Klavierfachen ıc. 

Gonrart (pr. -rahr, Valentin), frang. Gelchrter, 
geb. 1603 in Paris, beftändiger Sekretär der unter ſei— 
ner Mitwirkung 1635 geftifteten Academic frangaife, geit. 
23. Sept. 1675. 

Eonring (Derm.), vielfeitiger Gelehrter, geb. 9. Nov. 
1606 zu Norden in Ditirtesiand, Prof. zu Helmjtedt, 
geft. 12. Der. 1681, als Hiftoriler, Staatsrechtolehter 
und Arzt glei bedeutend. Werle berausgeg. von Go— 
bei (1730). Biogr. von Etobbe (1870). 

Consacramentäles, j. (ompurgatores. 

Eonfalvi (Ercöle), Kardinal, geb. 8. Juni 1757 au 
Rom, vielgewandter Staatsfetretär unter Papit Pius VIL., 
floh 1802 das Konkordat mit Napoleon I. ab, bewirkte 
als päpftl. Gefandter auf dem Kongreh zu Wien die 
Wicderberftelung des Kirhenitaates, verdient um Die 
Berwaltung deefeiben fowie um Wiſſenſchaft und Kunſt; 
geſt. 24. Ian. 1824. [bettes. 

Oonsoensio thalämi (lat.), Beiteigung des Eb:+ 

Gonfcience (ipr. Kongßiangß, Hendrid), ausgezeid, 
neter vläm. Romandichter, geb. 3. Dez. 181% xi Aut⸗ 
werpen, geſt. 10. Sept. 1883 daf.; einer der Schöpfet 

der neuern vläm. Litteratur, ſchrieb hiſtor. Romane und 

Erzählungen aus dem vläm. Ztilleben. Werte (Gefamt- 

ausgabe 1867— 74) ins Dentihe (74 Bochn. 1846— 82), 

Branzöfifge und andere Sprachen übertragen, 

Oonseoutio (lat.), Folge, Rachfolge. €. tempörum, 

in der Grammatik die Zeitenfolge, die Gefege der Auf- 

einanderfolge der Tempora im Sahgefüge. U. verbörum, 
die Wortfolge im Sape. 

Conſeil (fra., ſpt. Kongſtlj), Rat; Staatöverfammt- 

lung, bef. Miniſterrat; im Wrantreih auch Bezeichnung 

Gonfens, f. Konfens. [für Verwaltungsbehörden. 

Consensus (lat.), Zus, Beis, — Über- 

ch 


‚ einkunft, iſt der Titel verſchiedener Belenntwisfcriften, 
welche ftreitende Parteien der prot. Kirche zu einem ge— 
meinfamen 2ehrbegriff zu vereinigen fuhten: €. Tiguri- 
nus (Jũrichet C.) 1549, C. Generiensis (Genfer €.) 1552, 
beide von Calvin, €. Dresdensis 1571 u. a. 
Oonsöntes Dii (tatgebende Götter), die 12 den hoben 
Götterrat bildenden grieh.sital. Götter (6 männliche und 
6 weibliche), deren vergoldete Statuen zu Rom beim 
| Aufgang vom Forum nad dem Kapitol aufgeftellt waren. 
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Con sentimento (ital., Muf.), mit Gefühl. | 
Consentio (lat.), ih ftimme zu. . 
Gonferand (fpr. Kongherang), früher Grafſch. in der | 

Gascogne, jept einen Teil des franz. Dep. Ariege bil» | 

dend; Hauptftadt St.⸗Girons. 

Gonfervatorium, ſ. Ronfervatorium. 

Gonfiderant (Ipr. Konghiderang, Victor), franz. 
Sozialilt, geb. 12. Ott. 1808 zu Salins, Anhänger Fou⸗ 
riers; 1848 Mitglied der Nationalverfammlung, floh er 
1849, des Hochverrats angellagt, nad) Teras, lehrte 1869 
nad; Paris zurud; Verfafler zablreicher Tonlalik. Schriften. 

Consignatio bonörum (lat.), Aufzeichnung der 
Güter (des Vermögens), in der Regel gerichtlich vor⸗ 
genommen, wegen Erbgangs ꝛc. 

Consilia evangelioa (at.), in der kath. Kirche fitt- 
lie Vorfchriften, die nicht allgemein verbindlid find, 
Sondern zur Erlangung eines „überfhießenden‘ Verdienſtes 
freiwillig übernommen werden, wie bef. die 3 Hlofter 
gelübde: Armut, Gehorfam, Keuſchheit. 

Consilium (lat.), Rat; richterliches Gutachten, Aus« 
ſpruch. €. abeundi, der Nat, ſich zu entfernen, milderer 
Grad der Wegweifung (Relegation) von Univerfitäten, 
fließt die Fortſetzung der Studien auf andern Univerfis 
täten nicht aus. (geboren. 

Consobrini (lat.), Gefhwiftertinder, von 2 Schweſtern 

Consolidantia (lat.), hirurg. Mittel, welche erweichte 
törperteile befeftigen, getrennte wieder vereinigen. 

Eönfols (Consolidated annnities, fonfolidierte Ren» 
ten), die Obligationen der feit 1751 beftehenden 3proz. 
engl. Staatsfhuld (gegemwärtig 400 Mil. Pfd. St.); 
überhaupt Rentenfuldverfhreibungen, im Gegenfag zu 
planmäßig amortifierbaren Obligationen. 

Consomme (fr}.), Sraftbrübe. 

Conſoni (Niccola), bedeutender ital. Geſchichtsmaler, 
eb. 1814 zu Rieti, malte Fresken im Batilan, im Mau—⸗ 
re des Prinzen Albert zu Osborne ıc. 

Oon sordino (ital., Muf.), gedämpft. 

Consors (lat.), Genoß, Gefaͤhrte; Comsortes Utls, Die 
gemeinfam einen Rechtöftreit führende Partei. [Pillen). 

Consp., auf Rezepten — consperge (lat.), beftreue 

Con spirito (ital., Muf.), geiftvoll, mit Schwung. 

Gonftäbel, Gonftabler, früher die Bedienungse | 
mannfhaften der Gefhüge; auf Kriegsſchiffen der Ge⸗ 
ſchühlommandant; Oberconſtabel, der mit Leitung des 
geſamten Geſchwürweſens eines Schiffs betraute Offizier. 

Conſtable (engl., ſpr. Konſtäbb'l), urſprünglich eine 
vom franz. Counetable entlehnte Benennung bober Bes 
amten in England. Der Lord High €. hatte den Vor— 
fig im Court of Chivalry und bei Angelegenbeiten der 
Nitterihaft; feine Würde, zulegt cin Lehn der Herzöge 
von Budingbam, erlofh 1521 unter Heintich VILL, nur 
bei Krönumgen wurde mitunter noch ein Lord High C, | 
ernannt. Der High C., unter Eduard I. 1284 eingejcht, 
batte hauptſächlich die Beaufficgtigung der Yandesbewarf- 
nung. Der Berty C., der Aſſiſtent des High E. für das 
einzelne Kirchſpiel, urfprünglih der Gemeindenoriteher, 
ift jet der unterfte Vollziehungsbeamte des Staates. 
Die Polizei in jeder Grafſch. ſteht unter dem Befehl eines 
Chief C. Spezial-G. find Freiwillige, welche in befone 
dern Notfällen als Bolizei-Offizianten vereidet werden. 
In London wurden 1829 die ehemaligen E. durch Police 
men oder Policc-G.s erſetzt. 

Gonftable (jpr. Konſtäbb'l, John), berühmter engl. 
Landihaftsmaler, geb. 1776 zu Eaft Bergholt, geit. 30. 
Mai 1837 zu Yondon, 

Gonftand, 3. Sohn Konftantins d. Gr., geb. 323 
n. Chr., erhielt bei der Erbteilung die Baltanhalbinfel, 
nad dem Tod feines Bruders Konftantin IL. (340) auch 
den gefamten Weften, wurde, als 350 Magnentius ale 
Ufurpator auftrat, von feinem Heer verlaffen; auf der 
Flucht 18. Jan. 850 zu Helena (Eine) ermordet. 

Gonftans (fpr. Rongitang, Jean Antoine Erneft), 
franz. Staatsmann, geb. 3. Mai 1833 zu Begiers, Prof. | 
der Rechte, 1876 in der Deputiertentammer, 1879 Untere 
ſtaatsſetretät, Mai bis Nov. 1880 unter Freycinet und 
Ferry Minifter des Innern und des Kultus, | 

Gonftant (ipr. Kongftang, Benjamin), franz. Maler, | 
geb, 10, Juni 1845 zu Paris; wählt meift orient. Stoffe. | 


Con sentimento — Conſulta 


Eonftant (W.), Pfeudonym von Gonttantv. Burzbat. 
Eonitant De Rebecaue (Kongitang DE Rebel 
Benjamin), franz. polit. Sqchriftſtellet, geb. 23. Okt. 1167 
zu Laufanne, 1797— 1802 Mitglied des Tribunate, Arran 
der Frau von Stall, von Bonaparte 1802 ans Paris 


‚ entfernt, 1814 für die Bourbons, 1815 unter Redeleen 


Staatörat, nad der Julirevolution 1830 für Erhebung 
des Herzogs von Orleans, geft. 8. Dez. 1830 in Part 
Hauptiwerle: „Cours de politique constitutionelle” 
(neue Ausg. 1872), „De la religion” (1I4—-M 
„Oeuvres politiques“ herausgeg. von Louandte (1875) 

Constantia (lat.), Beitändigleit, Standdafti 
allegoriſch dargeftellt als weibliche Figur, ein Füldern im 
linten Arm, eine brennende Fackel ın der Rehten. 

Eonjtantia, Anficdelung im Kapland, 4 kn von der 
Kapftadt, am Tafelberg; beruhmte Weingärten. 

Konftantia, Tochter König Rogers I. vom Lilien, 
1186 mit Kaifer Heinrih VI. vermäbhlt, der ncd dem Ted 
Wilhelms II. von Sicilien Anfprud auf dies Sand t 
bob, aber erft 1194 durchſetzte; nad Heinrihs TI Te) 
(1197) führte fie für ihren Cohn, den fpätern Kater 
Fricdrich IL., die Regierung Siciliens; get. 28.%an. 1198 

Gonftantia von Aragonien, Tochter Kiriz Ü- 
fons’ IL. von Aragonien, 1198 mit König Emmerik 
von Ungarn, 1209 mit dem Staufer (Friedrih IL von 
Sicilien vermählt, von Ddiefem Mutter Kaifer Sein 
richs VIL., geft. 23. Inni 1223 zu Catanee. 

Conſtantin (Abraham), fhweir. Email: und Ir 
zellanmaler, geb. 1785 in Genf, lebte viel in Malie. 

Gonftantına, Stadt in der fpan. Ptod, Emil, 
am Fuß der Sierra Morena, 10988 E. 

Gonftantinug, rüm. Saifer, |. Konſtantu 

Gonftantind Ghlorud, geb. um 0 r Üh, 
Sohn des Eutropius und der Claudia, eine Kid is 
Kaijers Claudius IT., 229 von Diolletian zum Edi ns 
Welten neben Marimian erhoben, betamı Gallien u: 
Britannien, Lämpfte 293 ſiegreich gegen den brit. atzer 
Garaufius, 296 gegen Alectug, ſchlůg 298 die Acm 
bei Langres und bei Vindoniffa, nah Tiofletians = 
Marimians Abdantung 305 Auguſtus des röm. Ko 
geil. 306 zu Eboracum (Wort) bei einem deldzug 
die räuberifhen Picten. ‚Sein Sohn war Kaifer ta 
ftantin d. Or. 

Gonftantind IL, röm. Kaifer, geb. 317 n. Chr" 
Auyeicum, 2. Sohn Konftantins d. Gr. und der het 
nad) feines Vaters Tod 337 Kaiſer des Oftend, nad = 
Tod feines Bruders Conſtans 350 Herriher Ba um? 
Rom. Reihe, befiegte 351 bei Murfa den Urea 
Magnentius, geſt. 3. Nov. 361 zu Mopfulrene auf m= 
Zug gegen feinen aufftändifhen Better Julien. 

Cönstat (lat.), es it ar, ausgemadt. 

Constipantia (lat.), verftopfende Heilmittel, 

Constituante (fr}., jpr. Songititüängt), |. Kant 
tuierende Berfammlung. 

Eonftitucion, Hauptort der chilen. Frov. Kızk 
nahe der Mündung des Rio Maule im den Stiles Oceca, 
5000 E., Ausfubrbafen. 

Constitüens (lat.), das Feſtſetzende, in der Raalir 
bunft die formgebende Zuthat zu einen Heilmittel 

Constitutio (lat.), in der Kehtsfprage 1.2. ©. Dm 
ordnung, Geſetz; insbeſ. Namen Laiferl. (im Corpus jü 
eivilis) und firdl. Verordnungen, — €, eriminälls Us 
lina, abgelürzt C. C. C., Bezeichnung der Feinliser 
richtsordnuug Karls V. von. 1532, } Garoline. 

Oonstitütum (lat.), etwas Neitgefeptes, Ang 
netes, Beſtimmtes; beſ. ein wiederholter (emenien) © 
trag. €. debiti, das (formlofe) Beriprehen der 
einer bereits beitehenden eigenen (propril) odet 
(alleni) Verbindlichteit; ©. possessorium, 
vermöge welder der bisherige Beſitzer einer S 
felbe fortan nur ald Stellvertreter (Detentor)einee 
dern innchaben will (häufig bei Scheinverläufen). 

Constriotor (lat.), Shnuirmustel,<chliekmustell.N 

Oonstringentia (lat.), zufammenziebende Helm! 

Construotio ad sensum, ſ. v. w. Zyncht. 

Gonfnegra, Stadt in der ſpan. Prov. Tolede, 
Manda, 6811 E.; röm. Ruinen. — 

Confulta (ital., ſpan.), beratende Verſanmut 
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Staatotat. Santa C., in Rom ehemals ein Ausschuß der 
Kordinäle zu Beratungen über Saden des Kirhenitaats. 

Oonsultum (lat.), Beſchluß. [defu am Kreuz. 

Consummätum est (lat.), Es ijt vollbracht, Worte 

Gonins, altital. Gott der Erde und der Saaten, 
Ipäter aud Beiname des Neptunus; ihm zu Ehren wurden | 
21. Aug. die Consualla mit Wettrennen gefeiert. | 

Cont., auf Rezepten für Contusa (lat.), zerftoßen. | 

Gontades (jpr. Kongtbad', Youis Georges Erasmus, 
Narquis de), franz. Marfhal, geb. 11. Okt. 1704, im 
Eiehenjähr. Krieg 1758 Oberbefehlshaber der Rheinarnıee, 
1159 infolge der Niederlage bei Minden diejes Poſtens 
eatgoben; geit. 19. Ian, 1798 zu Livry. 

Oontadinesoa poesia, Gattung der ital. Volts- 
peſie, Liebeslieder in. bäurifher Mundart, 

Gontänt (ital. contante, fr}. comptant, fpr. kong⸗ 
fing) oder per contant, bar, gegen bare Zahlung. Gon- 
finttanf, Barlauf, an vielen Handelöplägen jedod mit 
euer Zahlungsfrift von 2, 3, aud mehr Wochen; A or- | 
ässire comptant, in Frankfurt a. M. eine Friſt von 6, 
a Rirmberg von 4 Woden. Für fofortige bare Zahlung 
hot man aud „per cassa”, „Zug um Zug“, franz. 
„omptant compte“, „comptant sur balle‘ ıc. — Gon- 
nen, Bargeld. Gontantenlifte der Schiffe, Verzeichnis 
kb von ihnen geladenen baren Geldes. 

‚sontarimi, eine der 12 Familien zu Venedig, welde 
den erften Dogen wählten, dur viele berühmte Männer 
(8 Dogen) ausgezeichnet. — Gaspäro G., geb. 1483, | 
wart. Geſaudter bei Karl V., feit 1535 Kardinal, 1541 
«5 pipfil. Legat auf dem Reichstag zu Regensburg für 
de Berbefferung der Kirche und Erhaltung der kıral. 
Eirteit in Deuiſchland thätig, geſt. 1542. Wal. Dittrich 
(1882). — Giovanni G., geb. 1549, geft. 1605, Maler, 
arbeitete in Tiziaus Stil. — Simone E., geb. 27. Aug. 
1563 yu Benedig, venet. Sejandter an verfhiedenen Höfen, 
dann Frolurator von Sau⸗ Marco, leiftete der Stadt bei 
der Eh 1630 wichtige Dienfte,saud als Dichter ausges 

deine, geit, 10. Ian. 1633. Biogr. von Barfetti (1772). 

Conte (ital), Graf; Contessa, Gräfin. 

Conte (fri., pr. Kongt), in der ältern franz. Litteratur 
latze Eyzäblung einer erdihteten Begebenbeit, meift frivol⸗ 
nigigen Charakters; Conteurs (pr. -tühr), deren Ders 
Iafer; Comtes des fees (fpr. dah Feh), Feenmürchen. 

Gone (ipr. Kongteb, Nicolas Iacques), franz. Maler 
ud Jugenieur, geb. 4. Aug. 1755 zu St.sCenemy bei Seez, 
Virckter des aeroftatiichen Inftituts auf dem ägypt. Feld» 
sw Bonapartes, geft. 6. Der. 1805. mütsruhe. 

Gontenance (fra., ſpt. Kongt'nangs), Faſſung, Ges 

Con tenerszza (ital., Muf.), mit Zartbeit. 

Content (frz., ſpr. kongtang, und engl.), zufrieden; 
m engl. Rarlament beim Abftinnmen ſ. v. w. einderſtau⸗ 
den; Gontentement (fpr. Kongtangtmang), Zufriedenheit. 

Oontönta (lat.), Beitandteile, Inhalt. 

Gonterfei, Abbild, Bildnis. 

Gonterfeis, Gonterfect-, Gontrafectmüngen, 
her Medaillen oder Schaumunzen, die nur auf Einer 
x mit dem Bildnis der fie verleibenden hoben Perſon 
wrrögt und als Guadenbeweife verfhentt wurden. 

Gontefia (Chriftion Dat. Salices), Romauſchriftſteller 
=> Tihter, geb. zu Hirſchberg in Schlefien 21. Webr. 
387, get. 11. Sept. 1825 auf Liebenthal. „Gedichte“ 
11826). — E, (Karl Wilh. Salices), Bruder des vorigen, 
ee. 19. Hug. 1777 in Hirſchberg, Novelliſt und Luſtſpiel⸗ 
dt, au Landihaftsmaler (von Hoffmann in den 
zaionsbrüdern” unter dem Namen Sylveſter ge— 
net), get. 2. Juni 1825 zu Berlin. Schriften (1826). 

n tio litis (lat.), auch Ariegsbefeſtigung ge⸗ 
A im Givilprogeh die ſormliche Einlaſſung auf die Klage. 
‚ Gonthen (ipr. Kongieh, deutſch Gundis), Flecken im 
ec; Kanton Wallis, an der Morge, 2552 E.; bei €. | 
©2 feuriger Rotwein (Balbio), der befte des Wallis. | 

Gonti (ital.), Mehrzahl von Eonto (j. d.). 

„sonti, ein Nebenzweig ded Haufes Conde, nad der 
u €. bei Amiens benannt; Etifter desjelben ein 
gerer Bruder des Großen Condt, Armand von Bour- 
vos, Brinz von C., geb. 11. Okt. 1629, in der Fronde 
Sogar der Hofpartei, jühnte ſich fpäter mit dem Sof 
"er ans, gef. ald Gouverneur von Languedoc 21. Febr. 
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1666 zu Ptezenas. — Sein ältefter Sohn, Lowis Armand 
Brinz von G., Graf von Ptzenas, geb. 4. April 1661, 
vermählt mit Marie Anne von Bourbon, genannt Fräu— 
lein von Blois, einer Tochter Ludwigs XIV. und der 
Lavalliere, geft. 5. Nov. 1685 zu Bontainebleau. — Deffen 
Bruder, Franz Lonis, Prinz von La Noche-fur-Pon und E., 
geb. 30. April 1664, 1697 zum König von Polen gern 
tonnte ſich aber gegen den Kurfürften von Sachſen nicht 
balten, geit. 22. Febt. 1709, — Sein Entel, Lonis frang., 
Brinz von G., geb. 18. Aug. 1717, mit Louiſe Diane von 
Orltans vermäblt, nahm teil am Oſterr. Erbfolgetrieg, 
tommandierte 1744 in Piemont, 1745 in Deutihland, 
1746 in ®landern, geft. 2. Aug. 1776. Eine natürliche 
Tochter des legtern, Amelie Gabrielle Stephanie Lonife, 
Brinzeffin von E., geb. 30. Juni 1756, verfahte „Me- 
moires historiques” (1797; deutfh 1809), woraus 
Goethe den — zur „Natürlihen Tochter“ nahm. Bgl. 
Barthilemy (1875). — Mit ihrem legitimen Bruder, 
2onis Franc. Jof., Brinz von E., geb. 1. Sept. 1734, 
geft. 13. März 1814 in Barcelona, erlofh das Haus. 

Einer. Familie C. in Italien, zu den alten Familien 
Roms gehörig, find 15 Päpſte entiproffen. 

Eonti (Augufte), ital. Philoſoph, geb, im Dez. 1822 
bei Sans Miniato in Toscana, Prof, in Florenz, Eklektiker 
mit ftreng Lirhl. Tendenz; Hauptwert: „Storia della 
ülosofia” (3. Aufl. 1882). 

Gonti (Charles Etienne), franz. Politiker, geb. 81. 
Ott. 1812 zw Ajaccio, Jurift, 1852 Staatsrat, fpäter 
Privatfelretär und Vertrauter Napoleons III, 1868 Sr» 
mator, 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, geit. 
13, Febr. 1872 zu Paris. 

Eontierungen, im Deutihen Zollverein die Kredir 
tierung des Zolls auf ausländifhe Waren an Grofbänd- 
ler auf ein halbes Jahr gegen Sicherſtellung und Ab—⸗ 
ſchreibung der Zollgebühr bei Wiederausfuhr oder Ver— 
ſendung nad; Städten mit öffentlicher Niederlage; war bis 
1868 auf die Mehpläge (Meh-E.) befhräntt. |der Dinge. 

Oontinentia oausärum (lat.), der Zufammenbaug 

Oontinuatio (lat.), Fortfehung; continüo, beftändig; 
Continüum, eine ftetige Größe. 

Eonto (ital.), Rechnung, bef. in Handlungsbühern 
¶ Conto bũchern) eingetragene Rehnungen; jemand ein €. 
eröffnen, mit ihm in Gejchäftsverbindung treten; à conto 
zahlen, auf Abſchlag oder in Vorſchuß zahlen; comto a 
metä, auf gemeinjdaftliche, halbe Rechnung zwiſchen zwei 
Unternehmern. — Conto corrönte, Gontocorrent, laufende, 
gegenfeitige Rechnung zwiſchen zwei Gejhäftsfreunden in 
ihren Büchern, wie aud der hierüber halbjährlid oder 
jährlid erteilte Rechnungsauszug. Gontocorrentgeidäfte, 
Geihäfte der Banken mit Kunden, die ihmen Gelder an» 
vertrauen, fowie bei Bedarf jolde erheben ; das Guthaben 
der Gomtocorrentgläubiger pflegt verzinft zu werden. 
Klagbar ift bei einem Gontocorrent » Verhältnis nur der 
Saldo, nicht eim einzelner Rehnungspoften ( Deutides 
Dandelögejegbud Art. 291). — Conto Anto, fingierte, er= 
dichtete Rehnungsanfftelung über Waren » Einkäufe und 
«Verkäufe, zum Zwed der Kalkulation, 

Conto oder Conto de Reis, in Portugal und 
Brofilien 1 Mill, Reis oder 1000 Milreis = 4585, A. 
Gonto de Kontos = 1 Mill. Contos. 

Gontocorrent, ſ. unter Conto. 

Gontor, j. Gomptoir. 

Oontorneäti, |. Conturnlati, [gebungen, Umgegend. 

Gontörno (ital.), Kontur, Umriß; Contormt, Um—⸗ 

Gontörten (Contortae), Drebblütler, Pflanzengruppe 
ditotyledoniſcher Pflanzenfamilien, wie Iasmineen, Dicas 
ceen, Yoganiaceen, Apochnaceen, Asllepiadeen, Gentianeen. 

Contouche (frz., ſor. Kongtufh), Frauenüberkleid. 

Contour (ir, jpr. Kongiuhr), |. Kontur. 

Oontra (lat.), gegen; gegenüberliegend. 

Contradiotio (lat.), Widerfprub; C. In adjeete, 
Widerfprud im Beiwort, Widerfprud in fi, 3. B. trodne 
Thränen, rundes Viered ıc, C. symptomätum, Wider» 
fprud der Zufälle bei Krankheiten, 

Gontrafeetmünzen, |. Eonterfeimünzen. 

Contrahentia (lat.), aufammenziebende Heilmittel. 

Contraindioantia (lat.), Krantbeitserfheinungen, 
welde ein Heilmittel nicht geboten erſcheinen laffen. 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter A aufzujuchen. 
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Oontra jus in thesi (lat.), gegen einen in feiner 
Allgemeinheit (abitratt) anerlannten Rechtsſatz. — Contra 
manifesta et veritätem, wider offenbarcs Recht und Wahr- 
beit. — Contra natüram, wider die Natur. 

Contra prinoipla negäntem disputäri non 
potest flat.), gegen den Leugner der Grundfäge kann 
man nicht ftreiten, logiſche Regel, fih bei einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Streit erft über die Örundfäge zu verftändigen. 

Contra ratiönem (lat.), vernunftwidrig. 


Contra jus in thesi — Conway 





Contrarium (lat.), Gegenteil; Mehrzahl contraria, 


Gegenfähe. Contraria contrarlis curantur, Üntgegens 
gefegtes wird mit Entgegengefegtem geheilt, der von den 
Homödopathen der Allopatbie nadgelagte Grundſatz. 
Contra sextum (lat.), nämlid mandatum oder 
praeceptum, Vergehen wider das jchöte Gebot. Recht. 


| 


Contra vim non valet jus (lat.), Macht geht vor | 


Gontre (fr;., jpr. tongtr), entgegen, gegen, wider, 
Gontreadmiral (jpr. Kougtr-), |. Apmiral. 
Gontreapprohen (fi., ſpr. Kougt rapproſchen), 
Gegenlaufgräben, bei Kg von dem Belagerten 
aus dem Gededten Weg in 
ariffsarbeiten des Feindes vorgeführt. 

Gontrebande (ir., Ipr. Kongt'r-), alle Gegenftände, 
die verbotswidrig oder mit Hinterzichung des Zolles in 
ein Land ein- oder aus einem Land ausgeführt werden 
und deshalb der Konfistation unterliegen. Striegs-E., 
unmittelbare Kriegsbedürfniffe, die einem kriegfübrenden 
Staat völterrehtswidrig von einem neutralen zugeführt 
werden. Gontrebanbier (pr. Kongt'rbangdich ), 
Schmuggler, Schleigbändler. 

ontrebatterie (ipr. Kongt'r-), bei Belagerungen 
Gefhüpanfftellung des Belagerers zur Wirkumg gegen die 
den Grabenübergang bindernden Geſchütze des Berteidigere. 

Gontrecarrieren (fr, ſpr. tongt'r-), entgegen» 
arbeiten; widerſtreben; hintertreiben. 


| 


aufgrabenform gegen die Ans | 


Fraucaiſe oder Quadrille genannt, Wechſeltanz mit gegen- 
überftehenden Paren in 6 Touren; kam aus England 
(Country-dance, d. i. ländliher Tanz) um 1710 neh 
Brantreih, wo er feine Ausbildung fand. 
Gontrereville (ipr. -wil), Badeort im ram. Der. 
Vogeſen, am Bair und an der Oſtbahn, 700 €. 
Contubernium (lat.), gemeinihaftlihes Jet: des 
Beifammenwohnen, Zufammenleben, insbeſ. die wilde Ei 
bei den alten Römern; Contubernälis, Stubengenofe; 
Nontubernalität, Stubengenofienfchaft. 
Contucci (ipr. -tutfchi), Bildhauer, |. Sanjovins. 
Oontumascia (lat.), Ungehorfam, bei. das Nidter: 
ſcheinen vor Gericht (f. Komtumaz); comtumax, gegen 
den ricterlihen Befehl Ausbleibender. 
Conturniäti, Contorneäti, Orotoniäti (numi), 
ſchöne, feltene rom. Münzen aus der Kaifergeit mit er⸗ 
höhtem Rand von anderm Metall als der Kern. 
Oontäsa (lat.), geitohen (auf Rezepten), abgelürztCont. 
Oonus (lat.), legelförmiger Frucht» oder Blütenitand, 
wie bei den Nadelbölgern (Eoniferen). 
Oonvallaria (Maiblume), Pflanzengattg. der Smi⸗ 
lacineen. C. majälls (Maiblünhen, Maililie, Zanfe, 
Zäupchen), Pflanze mit glodenfürmigen, weihen, wohl: 
riechenden Blüten; in jhattigen Wäldern durch ganz Eu: 
topa; C. Polygonätum (Salomonsfiegel), und €. malti- 
Möra (Bielblumige Maiblume), nit grünlidweisen, ge: 


| ruchlofen Blüten, in Gebirgswäldern ; beliebte Jierpflanzen, 


Contre⸗Epaulette (fry., Ipr. Kongt'r-Epolett), ein» | 


fache Epaulette, ohne den Franzenbeſah, der die höbern 
Dffigiergrade auszeichnet. [Strebepfeiler. 

Gontrefort (fra., ipr. Kongt'rfohr), Gegen» oder 

Gontregarde (irz., ſpr. Kongt'rgard), Vorwall, 
Gegenwall, Außenwerl, vor den Facen eines Bollwerts 
oder Ravelins im Hauptgraben, um diefe gegen direktes 
Feuer zu fhügen; nur für Infanterie eingerichtet heißt 
fie Eonvreface (fpr. Kuw'rfah). 

Gontremandieren (ſpr. tongt'r-), einen gegebenen 
Befehl oder Auftrag gurüduchmen, widerrufen. 

Gontremarte (Ipr. Kongt'r-), Stempelzeichen auf 
Waren; zur Kontrolle beim Wiedereintritt in Theater, 
Konzerte :c. dienende Marte. 

Gontremarih (frz., Ipr. Kongt’r-), Brontverändes 
rung einer Eoldatentruppe in der Weife, dab das erite 
Glied vorn bleibt. 

Gontremine (frj., ſpr. Kongt'rmin), Gegenmine, 
Minengang, welder aus der Feſtung in das Feld ge— 
trieben wird, um die feindligen Minen aufzuſuchen und 
au zerflören; in der Börfenfprahe eine Bereinigung von 
Spelulanten (Gontremineurs, ſpr. -nöhr), um der augens 
blicklichen Spelulationsrichtung entgegenzuwirten, Gontre- 
minieren, heimlich entgegenwirlen. 

Contreordre (frz., Ipr. Kongt'rord’r), Gegenbefehl. 


, Name wurde fon 1742 von 


Eontrepente (fra., Ipr. Kongt'rpangt’), Begenmeigung, | 


bei Feftungswerten die Anordnung, nad welder die Con⸗ 
trefcarpe (j. d.) rampenartig gebofht wird und eine Ber 
Heidung erhält, um das raſche Vorbrechen der Infanterie 
aus dem Graben über dieſelbe und das Glacis zu geftatten. 
Gontreras (Ian), ſpan. General, geb. 1807 in Bifa 
von Span, Eltern, feit 1824 in der fpan, Armee, 1849 
Feldmarfhall, feit 1866 Anhänger des Generals Prim 
und an den Verſchwörungen gegen Nfabella beteiligt, 
proflamierte ſich 1873 zum Ghelgeneral des „Murcianis 
fen Staats’ vom Juli bis Ende 1873.; flüchtete nach 
dem Wall Cartagenas ins Ausland. 
Gontrerevolution (frj., Ipr. Rongt’r-), Gegenrevo« 


| 
| 


Iution, polit. Bewegung, die auf Herftellung des vor einer | 


Revolution geweſenen Zuftandes gerichtet ift. 
Gontreicarpe (fri., pr. Komgt'reftärp), die äufere 
Grabenböfhung einer Befeſtigung. 
Gontretang (Ipr. Kongt'r-), in Deutfhland aud 


Con variaziöni (ital,, Muf.), mit Veränderungen. 
Oonventio in manum (lat.), im altröm. Recht der 
Eintritt einer Frau, reſp. der Übergang der Toter eines 
Bürgers aus der väterliden Gewalt (patria potestas) 
in die chelihe Gewalt (manus) ihres Gatten, 
Gonverfäno, Stadt in der ital. Prov. Bari, 11006 €. 
Gonverjation (lat.), geiellige Unterredang, Untere 
baltung durch Geſpräch, bei. in u gebildeten reiien; 
Gonverfationston, der Geiprähsten in folder Geſel⸗ 
ſchaft; Gonverjationsiprade, Umgangeipradt. 
Gonverfationd«Leriton, enchtlopadiſches Werl, 
weldes die im gefelligen Verkehr vorkommenden ragen 
ftände und Fragen in alphabetifher Form bebandelt. Der 
übner feinem „Staat 
und Zeitungsleriton‘ beigegeben, der typiſche Ebaratter 
diefer Realwörterbüder jedoch erſt durch das Brodyausidı 
€. (feit 1796) beitimmt. (Val. Encyklopäbie.) 
EonverfationsftüKc, Dramen, die ſich in der Spbärt 
der höhern Stände bewegen und den feinen Ton berieben 
feftbalten, ohne mächtige Leidenfhaften au emtwideln; in 
der Malerei Darftellungen aus dem Berlehr der böber 
Stände. Gonverfationdoper, Die moderne domiſche Oper, 
als deren Begründer Auber angefehen wird. 
Gonverfatorium (lat.),  Unterbaltungszimmer;, 
Sprechgeſellſchaft; comverfieren, ſich unterbalten., 
Con vigöre(ital., Muſ.), traftuol; e. virdzza, lebhaft. 
Convoi (irz., jpr. Kongwdä), Schugbegleitung, ent» 
weder zur Ehre und Sicherheit hoher Verſonen oder zum 
Schug wertvoller Transportgegenftände, bei. von Kriege 
gerätfchaften, Lebensmittel sc. ; im Seeweſen früber Kriege- 
Ihiffe, welche eine Kauffabrteiflotte ſchutzend begleiteten, 
eonvoyierten. Auch der zu ſchuhende Transport felbit; bei 
Eifenbahnen jeder zufammenhängende Wagenzug (Train). 
Gonvolvulaceen (Convolvulacdae), artenteiche Dis 
kotyledonifhe Pilanzenfamilie, meift trautartige, windende 
oder etternde Pflanzen, gröftenteils in wärmern Län 
dern; Convolvulus, Ipomaea u. a. Bierpflangen. 
Gonvolvutin, C,,HOse, ———— des Jar 
lappenharzes, fpaltet ſich dei der Behandlung mit Säuren 
in Convoivuliust und Traubenzucker. 
Oonvolvülus (Winde), Pflanzengattg. der Gomvol- 
vilaceen, Läftige Unträuter find Ader-, Feld» oder Korn: 
winde (C. arvensis) und Heckenwinde (€. seplam); Dit 
dreifarbige (C- trleölor) und andere Arten Zierpflanen. 
C. scammonia (Purgierwinde), in $Heinafien, liefert da 
Scammoniumgummt (Abführmittel), €. scoparius, ouf 
den Canariſchen Infeln, das Rofenbolz oder Rhodiferbeli. 
Oonvolvälus (lat.), die Berfchlingung der Gingeieidt. 
Conway (fpr. Konnüch), Hafenitadt in der Grafik. 
Earnamon in Wales, an der Mündung des Flußſe⸗ 6 
3179 €. ; Ruinen eines Kaftella, 1284 von Eduard]. erbaut. 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter 8 aufzufuchen. 


Conyb. — Copyholders 


Conyb., bei natutwiſſ. Namen Abkürzung für W. D. 
Sonunbeare, engl. Geolog und Zoolog zu Cardith bei Briftol, 
Gonz (Karl Phil.), Schriftiteller, geb. 28. Ott. 1762 
m Nord, geft. 20. Juni 1827 als Prof. der klaſſiſchen 


Steratur zu Tübingen, betannt als Überfeger und Dichter. | 


Konya della Gampania, Flecken in der ital, Brov. 
eclino, Ber. Sant’ Angelo dei Lombardi, 1302 E. 

Konze (Alerander Chriftian Leopold), Archäolog, geb. 
10. Der. 1831 zu Hannover, 1869 Prof. in Wien, feit 1877 
a Berlin, ſchrieb: Zur Geſchichte der Anfüngegrieh.Kunft‘’ 
1870), „Arhäolog. Unterfuhungen auf Samothrate “ 

Con zelo (ital., Muf.), mit Eifer. [(1875—80) u.a, 
KCoot (ipr. Kuhl, Eliza), engl. Dichterin, geb, zu 
toaden 1818. „‚Poetical works‘ (1868). 

Goof (ipr. Kuhl, James), berühmter brit. Weltum⸗ 
kler, geb. 27. Okt. 1728 gu Marton (Morlihire), entdeckte 
af feiner eritem MWeltfahrt (26. April 1768 bis 11. Juni 
IM) u.a, die Meerenge, welche die beiden Infeln Neu—⸗ 
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‚Oooperative-stores (engl., {pr. Hooperztiv-Stobrs), 

die Magazine und Läden der engl. Konfunwereine. 
Coopers Gold, Legierung aus Kupfer, Platin, Zint, 
fchr gefmeidig und 18larät. Gold ähnlich. 

Coopers Epiegelmetall, Legierung aus Kupfer, 
Zinn, Platin, Zimt, Arfen, zu Metaljpiegeln, 

„Gooperötown (pr. Kubperstaun ), Hauptort der 
Grafſch. Otfego im nordamerit, Staat Neuyort, 2000 E., 
chemal. Wohnfig I. F. Coopers. 

.Goorihert (Dirk), niederländ. Gelehrter und Publi= 
ziſt, geb. 1522 zu Amjterdam, ein Kämpfer für die nieder» 
länd. Freiheit, geit. 20. Ott. 1590 zu Gouda, 

Gooſa (ſpr. Kuhſä), Fluß in Nordamerita, entfpringt 


| in Georgia, vereinigt ſich mit dem Tallapoofa zum Alabama. 


kelands trennt (Gootsjtrahe), jowie die Strafe zwiſchen 


km auſttal. Kontinent und Neugninea ; auf feiner zweiten 
Keiie (13. Juli 1772 bie 30. Juli 1775), von den beiden 
deräer begleitet, Drang er unter dem größten Gefahren 
his zum 719 füdl. Br. vor. Seine dritte Reife, 12. Juli 
1776 angetreten, führte zur Gntdedung der Zandwide 
isieln (18. Ian. 1778) und der Beringitrahe, doch ward 
® 14. Febr. 1779 auf Owaihi ermordet. Ihm verdantt 
aan die erften fihern Nachrichten über Polynefien. Seine 
Reifen deutſch bearbeitet bei. von G. orfter. Biogt. von 


Eirdmann (1789— 90). Val. Steger, „E.s drei Reifen | 


um die Weit‘ (3. Aufl. 1874); U. B. Meyer (1882). 
Coote (ipr. Sub, Philip Bendieton), amerit, Dichter, 
xt. 26, CM. 1816 zu Martinsburg in PVirginien, geit. 
». Ian. 1850. Sein Bruder, John Eften G., geb. 
1. Nov. 1850 zu Wincheſter in Virginien, Novelliſt. 
Cootearchipel (ipr. Kuhls·), |. Hervey-Infeln. 
Gootöftraße, ſ. unter Coot (James). 
Koottown (pr. Kubltaun), Hafenftadt in der auftral. 


Rolonie Queensland, am Endeavour, nordiveft. von | 


Örisbene, 1593 E.; 1873 gegründet. 

Goom oder Gosmb (ipr. Kuhm), engl. Getreidemaß 
3 Bufbels — 145,46 1, in manden Kolonien und in 
Nordamerita = 140,95 1. 

Koomand (Pierre Dlivier Iofepb), belg. Geſchichts⸗ 
nd Gentemaler, geb. 1816 zu Brüffel, malt meiit Mo» 
tier aus dem Orient und dem antiten Leben, 

Cooper (ipr. ub-), Fluß im öftl. Auftralien, ent⸗ 
(eringt im Cucensland, teilt fi in mehrere Arme, deren 
wöhter den Eyrefee erreiht. — C., Fluß in Süidcarolina 
—— * bildet mit dem Aſhley den Hafen von 
Cberleiten, 

6 ‚ Weine einfahe Kähne auf der Spree; dann 
m der Rordiee Fahrzeuge, welche den vorbeilommenden 
Ebifen Branntwein, Tabal ıc. verkaufen. 

Kooper (ipr. Ku-, Sir Aſtley Patfon), berühmter 
gl. Bumdarzt, geb. 23. Aug. 1768 zu Brooke, geft. 12. 
Febr. 1841, um die Chirurgie bohverdient. Hauptwerte: 
Lertures on surgery“ (1824—29) und „The prin- 
'ples and practice of surgery‘ (deutid 1856). 

Cooper (ipr. Ku-, Iamıcs Fenimore), hervorragender 
tmerit, Romanfcriftiteller, geb. 15. Eept. 1789 zu Burs 
ton (Reujerien), geſt. 14. Sept. 1851 zu Coopers⸗ 
Ton am Otiegofee, Meiiter in der Schilderung des ameril, 
Autiener» und Anftedlerlebens („The spy“, „The pilot”, 

Tae last of the Mohicans”, „The wept of Wish- 
Ta-Wish* :c.). Werte (1880) mehrfach deutſch; für 
De Yagend ein Teil bearbeitet als „Lederſtrumpf- Ers 
Bm‘, — Seine Tochter, Suſan Fenim Tore E., 
©. 1815, ebenfalld als Schrifiitellerin belannt. 

Üsoper (fpr. Ku-, Peter), amerit. Induftrieller und 
Veilextgeop, geb. 12. Febr. 1791 in Newport, erhob ſich 
=4 iemligen Berhältniffen zum Befiger großer Eiſen⸗ 


>, zuleht in Txenton (Neujerfey), gründete in Neur | 


wi das Cooper» Juſtitut zu unentgeltliem Unterricht 
” ben techniſchen Wiſſenſchaften. 

Gooper (ipr. Ku-, Thomas Sidney), ausgezeichneter 
Vir⸗ und Landſchaftsmaler, geb. 26. Sept. 1808 zu 
Koxterbum. — E, (Abrapam), Ehlahten- und Tier 
er, geb. 1787 zu Holborn, geft. 1868. 


Copa (Beder), caftil. Weinmah — O,,38 1. 

Oopaiföra (Copaivabaum), Pflanzengattg. der Hülfens 
frühtler, balfamreihe Bäume, in Cüdamerita und auf 
den Antillen, liefern den Kopaivabalfam (f. d.). 

Gopalin, Mineral, Abart des Ketinit. 

Cope (Charles Weit), engl. Maler, 
Leeds, malte die Sgroen Freskobilder im 
Haufe der Lords u. a, 

Oopernioia oeriföra (Wahspalme, Karnaubapalme), 
Falmenart Brafiliens. C. ceriföra liefert Wachs (Camauba- 
was), chbare Früchte, Palmmehl (Farinha) und dauerhaf- 

opermicus (Nil.), ſ. Kopernieus. [tes Wertholz. 

Gopet, ihweiz. Geireidemaß — 0,94 1. 

Oopia (lat.), Fülle; Abſchrift (Kopie). 

Copiapö (San⸗Francioco de la Selva de E.), Haupts 
ftadt der ilen, Prov. Atacama, am Fluß E., 11432 E., 
mit dem Hafen Galdera und dem Silberbergwert von 
Chañarcillo dur Bahn verbunden. 

Copland (ipr. -länd, James), engl. Arzt und Schrift⸗ 
fteller, geb. 1792 im Kirchſpiel Deerneß auf den Orlka— 
diſchen Inſeln, geit. 12. Juni 1870 in London. Haupt: 
wert: „Dietionary of practical medieine‘ (1830-37). 

Gopley Lipr. -li, John Singleton), engl. Borträt- und 
Geihihtsmaler, geb. 1737 zu Bofton (Nordamerika), feit 
1779 in Yondon, geft. 9. Sept. 1815. 

Eoppee (Brangois), franz. Dichter, geb. 12. Ian. 1842 

u Paris, lebt daf., feit 1884 Mitglied der Akademie, 
rich originelle Iyr. Gedichte („Le reliquaire“, 1866, 
„Les intimites”, 1868, :c.), dramat. Ginalter („Le 
passant‘, 1869, deutſch von Baudiffin, 1874, ıc.) u. a. 

Copperah oder Gopra, Handelsbezeichnung Hür die 
Ferne der Kolosnuß. 

Gopperhead (ipr. -hedd), Kupferihlange (Tri- 
gonocephälus contörtrix), bellbraune Schlange im öftl. 
Nordamerila, nah der Klappericlange die giftigite. 

Gopperheads (ipr. -bedds), d. b. Kupferköpfe, in den 
Ver. Staaten von Amerila während des Bürgerkriegs 
1861—65 Parteinahme für die demolratiihen Gegner der 
gewaltjamen Unterwerfung der Südſtaaten. 

Ooppermine River, |. tupferminenfluf. 

Gopperopdlis, Stadt im nordamerit. Staat Cali⸗ 
fornien, Grafſch. Calaveras, öftl. von Etodton; größtes 
Kupferbergwert der Welt (feit 1860). 

Goppet (ipr. -pch), Fleden im ſchweiz. Kanton Waadt, 
am Genferfer, an der Bahn Genf-Yaufanne, 483 E.; 
Schloß, einft im Befig der Frau von Stael, 

oppino (Michele), ital. Gelehrter und Staatsmann, 
geb. 1. April 1822 zu Alba (Piemont), 1861 Prof. zu 
Turin, feit 1859 im Parlament, April bie Ott. 1867 
und, mit Unterbrehung, 1876 — 79 Unterrihtsminiiter. 

Goppo, in der Lombardei und Venetien das Deci- 
liter; bis 1850 piemont. Getreidemaß — 2,gr, 1, ÖOlmah; 
in Lucca zu 264 Pd. — 96,935 1. 

Goprinus, der Tintenpils, ſ. Blätterpilze, 

Coprophäga, die Miftläfer. 

Cops (Köger), die auf den Mule- und Cylinder— 
maschinen erzeugten birmförmigen Garnwidel. 

Oopüla (lat.), Band, Verbindung; in der Grammatil 
der Subjelt und Prädikat verbindende Sapteil. 

Gopnholders (engl., jpr. Koppihoblders), in Eng⸗ 
land Grbpädter, im Gegenfag zu den Frechoiders, die 
ihre Grundftüde als Eigentum befigen; in neuerer Zeit 
durd die Möglichkeit der Ablöfung der Erbpadht im Ver⸗ 
igwinden begriffen. 


eb. 1811 in 
vrridor zum 


Artifel. die man unter E vermift, find unter Käaufzuſuchen. 
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Gopnright (engl., for. Roppireibt), Eigentumsrecht 
an fchriftitellerifhen Werten, Berlagsredht; Copyright · 
Bil, Sejeg über das Verlagseigentum; Gopyright-Epition 
(pr. Idiſchen), rehtmäßige Ausgabe (eines Bude). 

Cog., auf Rezepten für Coque (lat.), Loche. 

Coq & l'äne (irj., pr. Rod & lahn), die Verbine 
dung widerfinniger Dinge, ungereimtes Gerede. €. du 
village (fpt. dũ wilabfh', „„Dorihahn‘), Hahn in Korb. 

Goauelicot (frr., Ipr. todlitoh ), der Klatſchmohn 
(Papäver Rhoeas); dann deflen farbe, hochrot, zwiſchen 
Karmefin und Scharlad. 

Coquelin (Benoit Eonftant), hervorragender franz. 
Schaufpieler, geb. 23. Ian, 1841 zu Boulognesfur-Mer, 
feit 1860 am Theatre frangais. 

Coqueluche (frz., ſpr. Kodiüfh), eigentlih Mönds- 
hatte, dann Schohlind, Hahn im Korb. 

Coquerel (ipr. Kot'rel, Athanafe Laurent Charles), 
franz. reform. Theolog, geb. 27. Aug. 1795 zu Paris, 
feit 1830 Pfarrer daj., geit. 10. Ian. 1868, bedeutender 
Kanzelreduer. — Eein Sohn, Athanafe G., geb. 1820 
zu Amſterdam, ebenfall® reform. Prediger, Durch die 
DOrthodoren 1864 aus feinem Amt verdrängt, feitdem 
Führer des liberalen franz. Proteftantismus, geft. zu 
Fismes 24. Juli 1875. 

Coques oder Core (Ipr. Kos, Gonfales), nieder- 
länd, Maler, bef. im Porträt, geb. 1614 zu Antwerpen, 
geft. 18. April 1684. 

Coquillas (ipr. -ijas) oder Liffaboner Kokos⸗ 
nüfe, die Fruchtſchalen von Attalea funifäre (f. d.). 


Goquille (fr., fpr. Kolij), Muſchel; eiferne ſchalen⸗ 


artige Formen zum Metallgui. — Coquitlage (pr. os 


tijahſch), Verzierungen mit Muſcheln; Coquillon (jpr. | 


Kotijong), Silber in Mufcheln zum Malen. 


Coquimbit, Mineral in der chilen. Prov. Coquimbo, | 


aus ſchwefelſaurem Eifenoryd und Waſſer bejtchend, 
Coquimbo (ipr. -Lim-), Prov. der füdamerit. Re— 
publit Chile, 33423 qkm, 161970 E.; reid au Mi« 
neralien, Hauptprodutt Kupfer. Die Hauptitadt C. oder 
2a Serena, am Fluß G., 12293 E. 
Coquin (frr., jpr. Köläng), Schelm, Schurke; Eo- 
quinerie (jpr. Kolin’cib), Schurkerei, ſchlechter Streich. 


Gora (Guide), ital. Geograph, geb. 20. Dez. 1851 | 


in Turin, Prof. daf., bereifte Griechenland und Nord» 
afrita, Herausgeber des „Cosmos“ (feit 1873). 

Ooräoes (lat.), die rabens oder krähenartigen Vögel. 

Goraline, die Faſern der Blätter einer AgaverArt 
in Merilo, dort Irile genannt, gehechelt und zu einem 
Seil gedrebt, Erfag für Fiſchbein. 

Gorallin, gelbroter oder roter Farbftoff, aus Phenol 

Coram (lat.), vor, in Gegenwart von; c. nehmen, 
jemand vornehmen, um ihn auszuſchelten. [Beugen. 

Ooram notario et testibus (lat.), vor Notar und 

Gorangi, Hafenftadt in der indo⸗brit. Präfidentid. 
Madras, an einer Mündung ded Godaweri, 5649 E. 

Goräto, Ztadt in der ital, Prov. Bari, Ber. Bar- 
letta, füdl. von Trani, 30552 E. 

Corax (lat., Plural Coräces), Nabe. ſmaß — 78,591. 

Corba, Gietreidemak in Bologna = 78,945 1, Weins 

Gorbeil (ipr. -bei), Stadt im franz. Dep. Seines 
et⸗Oiſe, an der Mimdung der Efionne in die Seine und 
der Bahn Paris-Miontargis, 6302 E. 

Corbeille (firz., fpr. -bej’), Korb; Schanzlorb; der 
für die Börfenagenten vorbebaltene Raum auf der Börſe. 
C. de marlage (ipr. demmarjähih'), Hodzeitslorb, nad 
franz. Eitte der Braut mit Geſcheulen gefüllt vom Bräu—⸗ 
tigam zugefendet. 

Corbetha (Große), Dorf im preuß. Reg.» Ber. 
Merfeburg, Kr. Weikenfels, an der Bahn Erfurt Weißen- 
fels⸗Halle und C.⸗Leipzig, 884 E. 

Gorbie (ipr. -bib), Stadt im franz. Dep. Somme, 
an der Bahn Paris» Arras, 4101 E.; im Mittelalter 
Gorbeia, mit berühmter 662 geftifteter Benediltinerabtei, 
von der aus Korvei in Weſtfalen begründet wurde. 

Gorbiere (ipr. -biähr, Jacq. Guillaume Pierre, Graf 
von), franz. Staatsmann, geb. un 1767 zu Amandis, 
Staatsminifter unter der Reftauration, nad der Juli— 
revolution 1830 zurüdgerogen, geſt. 1853 zu Bordeaur. 

Gorbiere (pr. -bläbr, Edouard), franz. Dichter und 


[dargeftellt. | 


Gopvrigbt — Gordilleren 








Romanfhriftfteller, geb. 1793 au Breit, Seemann, {pi 
ter in Havre lebend, geft. 20. Okt. 1875, Berfafler von 
Seeromanen. — C. (can Antoine Edmond Kent), geb 
zu Breit 1795, Seemann, Vräfident der Handelslammr 
zu Morlair, ſchrieb gleichfalls Sceromant. 

Gorbieres (ipr. -bjäbr), Gebirgägruppe in den frası 
Dep. Aude und Dftpyrenien, Ausläufer der öftl. Par 
näen, im Buy de Bugarad 1231 m hoch. 

Gorbiniän, der Heilige, geb. um 680 in Chartreties 
bei Melun, eigentlid) Waldetifo, erit Klausnet im ir 
Heimat, bei Pipin und Karl Martell bod angeln 
dann Miffionar in Bayern umd erfter Biſchof von Ari 
fing, get. daf. 8. Sept. 730. Gedädtnistag 20. Ar 

orbould (fpr. Körbeld, Edward Heu), engl &- 
—— geb. 5. Dez. 1815 zu London, Cohn xt 
Dialer Henry E. (1787 — 1844), Entel des Sorte 
und Landihaftömalers Richard E. (1757—1881), über: 
teaf beide, bei. in der Aauarellmalerei. 

Gorbülo (Gnäus Domitius), röm. Feldhert, Brader 
der Eäfonia, der legten Gattin des Kaiſers Galigala, ſeit 
46 n. Chr. Statthalter in Untergermanien, ſat 55 in 
Alten, wo er Rom zum Übergewicht über die Bartorr 
verhalf, tötete fi, beim Kaiſer Nero werdähtigt, 64 in 
Kendrei, Seine Tochter Domitia war die Gemahlin 
des Kaiſers Domitian. 

Oorohörus, Pilanzengattg. der Tilioreen. €. ap 
suläris, Arralaniſcher Hanf, in Indien, Algier, Ierat x 
kultiviert, liefert den größten Teil der Jute; die Bit 
ter auch als Gemüfe benutzt. 

Cord (ipr. Körd) oder Line (Ipr. Leim), engl. Iemr- 
holamake — 3,5, und 3,4: kbm, nach Gewicht = 10 X 

Corda (ital., fr}. Corde), die Saite. (danı 

Corda, Wegemak in Sicilien zu %/., Miglo=-Bum 

Gorda (Aug. Iof.), Botaniter, geb. 22. Di. 18% 









| zu Reichenberg in Böhmen, feit 1834 Suftos der wel, 


Mufeums in Prag, verunglüdte auf einer Reile in ir 
im Sept. 1849 auf dem Meer; verdient um die Late! 
der Schwänme und um Paläontologie. 

Gorday V’Armans (fpr. Kordeh darmang, Rır 
Charlotte), geb. zu St.»Saturin bei Eatn 27. dali 18 
Tochter eines Edelmanns, begeifterte Anhängerin 
girondiftiihen Republilaner, ermordete 13. Iulı 1% 

Rarat, 17. Juli guillotiniert. Vgl. Batel (1872). 

Gorde (Ref, Schnur), ſchwed. Langenmaß = 2° 
— Q.C., Feldmaß — 8,415 a. f 

Gordeiro (ipr. -desiru, Luciano), portug. Fublr! 
und Schriftfteler, geb. 21. Juni 1844 in Mirenkl 
Sckretär der Geogr. Geſellſchaft in Liffaben, veri 
Reifeihilderungen, trit.-älthet. und geogr. Schriften. 

Gordel, fpan. Längenmaß, ſ. Cuerda. 

Cordeliers (Ipr. — d. i. Stridträger, = 
Frankreich Name der regulierten Frauzislauet nad er 
Tracht; nah Ausbruch der Revolution die Mitzli 
eine® polit. Klubs, der fi im der Kitche eines Rio 
der C. verfammelte (feit 1790), anfangs im Yan 
fpäter im Kampf mit den Jalobinern. Hermermagemdt 
Mitglieder: Marat, Danton, Deemonlins, Gebet. 

Cordes (Johann Wild), Landicaftsmals, gi. 14 
März 1824 zu Lübeck, feit 1859 Prof. im Meiner, get 
16. Aug. 1869 in Lübed. 

Oordia (Bruftbceerbaum), Pflanzengattg. der Bet 
gineen, Bäume in Indien und Afrita. €. My = 
beftenbaum), liefert die Sebeſten oder ſchwatzer Al 
beeren, offizinell; das Holz als Roſenholz im Headel 

Cordialiter (lat.), herzlich, traulic. 

Gordier (ipr. dieb, Heint. Jof Karl), franz. Si 
bhaner, geb. 19. Okt, 1827 zu Gambrai, lebt in Farıdı 
vorzüglihe Völtertupen und Porträtbüiten. R 

Gordierit (Dihroit, Jolith), glas» oder fetiglän- 
zendes violettblaucs Zilicatmineral, ausgereidme ? 
leinen Trihrvismus; die jhön blauen und durähäns® 
E., bei. die aus Geylon (Luchs⸗ oder Waflerfaphir), Ma 
zu Ringe und Nadeliteinen. = 

Gordieritfeld (Dichroitfels), Aggregat von dc 
fpat, Gordierit, Granat und etwas Glimmet. 

Gordilieren, jpaı. Cordillöras (pr. -ilic-), ® 
Bergtetten, vollitändiger Cordilleras de los Anders 
bloß Anden, mebr als 15000 kım Ig., in mweiterm =! 












N 







Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


das Gkbirgäjgftem im MW. Amerikas, vom nördl. Eis- 
micer bis zum Kap Froward, richtiger aber nur das 
Kettengebirge im W. von Südamerila, vom Kap Fro- 
ward bis zum Karaibiſchen Meer; nähit dem Himalaja 
das hödiite Gebirge der Erde, über 7000 km lg.; Me⸗ 
ridianrihtung vorberrfhend; oft 2 oder 3 Sauptletten, 
Lüngenthäler oder Plateaus umfchlichend. Fall nad O. 
weniger fteil ale nah W. Bälle ſehr hoch, meift über | 
3000 m. 56 Qullane, darımter 26 thätig. Großer ade, m 
tem on Metallen. Ginfentungen in Gentralamerila 
tzenmen die nord» und füdameril. C. Die hauptſächlich- 
fen Gruppen der legtern find von S. nah D.: 1) €. 
von Batagonien, etwa bis 419 füdl. Br.; Tronador 
2334 m. 2) €. von Ghile, bis 27°, Kammhoöhe felten 
anter 4000 m: Aconcagua 6834, Gerro del Mercedario 
00 m. 3) E. von Pern, mit 2 Ketten von 4400— 
4700 m Höhe das Hodland von Peru einfhlichend; 
Bullane Sajama 6415, Carangas 6693 m: der Cerro 
de Eorata 6550 m. 4) C. von Duito, nördl. und füdl. 
som Aquator ein 2800 m hohes Hodland: Eotopari 
43, Antifana 5746, Chimborago 6310 m. 5) E. von 
Gsiumbien, vom Knoten von Pafto (1° füdl. Br.) an, 
3 Ketten, die Längenthäler des Magdalenenittoms und 
Caute bildend; Tolima 5584, Mefa de Herveo 5600 m. 
Die öftl, Kette reicht nad Venezuela hinein. 

Gordon (fri., ipr. Kordöng), eine Kette Militärpoften 
yım Echug einer Yandesgrenze, gegen Einfhleppung von 
verbotenen Waren oder anftedenden Krankheiten; der aus 
Steinplatten gebildete obere Rand der Futtermauern, über 
den fih die Erdbruftwehr erhebt. 

Gordon (ri., fpr. Kordöng), Band, bei. Ordendband, 

Gordonnierte Scide, kräftig gerwimtes, ſchnur⸗ 
ähnlihes Scidengam zum Striden, Häkeln, Stiden. 

Gordonan, La Tour de (jpr. Tuhr d’Rordiang), 
Leuhtturm auf einer Infel an der Mimdung der Gi— 
zonde, 63 m bed, 1584— 1610 erbaut. 

Gordöpa, Hauptitadt der ſpan. Brov, C. (13727 
qkm, 385582 E.) in Andalufien, am Suadalauivir, an 
den Bahnen nah Cadiz, Madrid (Walencia) und Mas 
laga, inmitten fhöner Wein-, Oliven- und Orangen- 
pflanzungen, 49855 E.: berühmte Mofchee (iekt Kathe- 
drale). Bereits zur Römerzeit wichtig (Cordnba), fpäter 
PMittelpuntt der arab. Herrihaft in Spanien und der 
Künfte und Wiſſenſchaften, 756— 1031 Zip eined Kha— 
lifate, ſeit 1236 caftilianifd. 

Cordova, Staat der Argentin. Konföderation in Süd⸗ 
amerita, 143912 qkm, 210508 E,, fruchtbar, bedeutende 
Biehzucht. — Die Hanptitadt E., am Rio Primero und 
an der Bahn Rofario-Tucuman, 28 523 E.; Umiverfität. 
— 6., Stadt im merit, Bundesftaat Veractuz, am Pic 
von Orijaba, 6000 E. 

Cordova (Femando Fernander de), ſpan. General 
md Staatsmann, geb. 1792, beim Madrider Aufruhr 
vom 7. Okt. 1841 beteiligt, 1847 Rriegsminifter, befeh- 
Higte 1849 ein ſpan. Korps zur Unterkägung des Pap⸗ 
tes und befegte Gaëta, infolge des Madrider Aufſtandes 
som 17. Juli 1854 flüchtig, kehrte 1856 zuxũck, geft. 1860. 

Cordova (Fernandez Gonſalvo de), ſpan. Feldhert, 
JSounſalvo. 

Cordova (Hernandez Gonſalvo de Aquilar de), ſpan. 
Feldhert, geb. 16. März 1448 zu Montilla bei Cotdova, 
ſocht in dem Kriegen gegen Portugal und die Mauren, 
vertrieb 1494 die Aranzofen aus Neapel, lämpfte 1500 
gegen die Türken, 1502—3 wiederum fiegreid im Italien 
gegen die Franzoſen, geft. zu Granada 1515. 

Tordova (Yıis Fernandez de), ſpan. Senerallapitän, 
eb. 1799 zu Gadis, Gegner der konftitutionellen Partei, 

änitling König Ferdinands VII. Später Chriftinas, viel 
jac diplomatiſch verwendet, 1835—36 Oberbefehlähaber 
gegen die Karliften, geft. zu Liſſabon 29. April 1840. 

Gordnene (griech. Korduene, auch Gordyäa), im Als 
tertum Hochgebirgslandſch. im ©. Armeniens, das Quell» 
gebiet des dftl. Tigrisarmes (Kentrites), im S. des Sees | 
von Wan, von den Karduchen, den heutigen Kurden, bes 
wohnt, 297 n. Chr. römifh, 363 perſiſch. 

Cordfoeps, Pilanzengattg. der Asconmeeten; mehrere | 
ister Arten leben al® Saprophyten (Fäulnisbewohner) in | 
den Leihen der Schmetterlingäpuppen und Raupen. 





Gordon — Cork (Graficaft) 


| Die Hauptinfel C. in der Mündung der 
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Oordyline, Filamgengatig. der Piliaceen, der Dra- 
eaena verwandt, in Auſtralien und den Südfeeinfeln 
Von C. Escholtziäna, Sandwichinſeln, dient die Wurze! 
(Tiwurzel) als Nahrungsmittel und zur Herftellung einer 
Art Branntwein. Einige Arten Zierpflanzen. 

Coregönus, Wild, |. Rente. [Alhama, 5613 € 

GorceHa, Stadt in der Span, Prov. Pamplona, am 

Corelli (Arcangelo), berühmter ital. Biolinfpieler 
und Komponiſt, geb. zu Fuſignano 8. Febt. 1653, get 
zu Rom 8. Ian. 1713, Begründer der Technit des mo— 
dernen Violinfpiels; zahlreiche Sonaten und Konzerte. 

Corentyn, Gorantiin, Grenzfluß zwiſchen dem 
brit. und bolländ. Guayana, mündet in den Atlant. Ocean. 

Gorenzio (Belifario), genannt Greco, ital. Maler, 
geb. 1558 au Adaja, feit 1590 in Neapel, zur Eule 
der Naturaliften gebörig, der Giftmiſcherei gegen Kunſt— 
genofien anderer Richtung verdädtig, geft. 1643; malte 
meift Kirchenfreslen. 

Coreöpais (Mäddenauge), Pflanzengattg. der Kom- 
pofiten; mehrere Arten aus Nordamerika Bierpflanen, 

Coretu, eine Horde der Barrt»Andianer in Eid» 
amerita, zwifhen dem Orinoco und Saraibifhen Meer. 

Gorfe Gajtle (ipr. Körf Kähl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dorfet, 2339 E. Ruinen eines geſchichtlich ber 
rũhmten Schloſſes aus dem 10. Jahrh. 

, Corfinium, im Altertum Hauptſtadt der Päligner, 
im mittlern Italien, x. am Aternus, während des Bun» 
desgenoflentriegs Mittelpunkt des Ital. Bundes. 

Gorge (ipr. Kobrdih), Koraſch, Koorge, Goria, 
in Oftindien eine Menge von 20 Etüd gewebter Etoffe; 
auf Sumatta bei Tabak 40 Körbe. 

Gorgnale (ipr. Kornjäle), Dorf in den öfterr. Grafch. 
Görz umd Gradista, 869 E. Großartige Stalaktitenhöhlen, 

Gori, Stadt in der ital. Prov. Rom, tim Wolater- 
gebirge, 5417 E.; antite Ruinen (Eyllop. Mauern). 

Goria, Stadt in der fpan. Prov. Caceres, am Alas 
gon, 2614 E., von alten, angeblich röm. Mauern um« 
geben. am Guadalgnivir, 4577 E. 

Goria del Rio, Stadt in der jpan. Prov. Sevilla, 

Coriändrum (Koriander), Pflanzengattg. der Dolden⸗ 
gewächſe. Die Früchte der in Südenropa wildwachſenden 
Art C. satirum enthalten Korianderöl, dienen glei dem 
Kümmel ale Küchengewürz und find offizinell, 

Coriaria (Öerberitrauh), Vflanzengattg. der Coria- 
riden, meift füdamerit, Sträucher. Von €. myrtifolia 
(Mortenblättriger Gerberſtrauch, Myrtenſumach oder Leder · 
baum) werden die Blätter und Zweige zum Gerben und 
Schwarzfärben bemupt. ⸗ 

Gorigliano (Ipr. -iljäno), Calabro, Stadt in der 
ital. Prov. Cofenza (Kalabrien), am Fluh C. und an der 
Bahn Taranto-Reggio, 10481 E., Seidenzucht. 

Corinth in Griechenland, |. Korinth. 

Korinth, ftrategiih wichtiger Ort im nordöſtl. Win⸗ 
tel des nordamerit. Staates Milfiffippi, Bahnknoten- 
punkt, im Bürgerkrieg (1861—65) wiederholt Schauplat 
biutiger Niederlagen der Konföderierten. 

Coriolano, urſprünglich Lederer (Giovanni Bat- 
tiſta), Kupferſtecher und Holzſchneider des 17. Jahrh., 
Enkel des Formſchneiders Chriſtoph Lederer aus Nürn- 
berg, der ſich um 1560 im Venedig niederließ und E. 
nannte; geft. um 1650 au Bologna. — Bartolommeo G., 
wahrſcheinlich Bruder des vorigen, bedeutender Holz» 
ſchneider, geb. 1599, geft. 1676. 

Coriolanus, Beiname des röm. Patrizierd Gnäus 
Mareins nad der von ihm 493 v. Chr. eroberten vols⸗ 
tiſchen Stadt Corlöt. Als Feind der Plebejer von den 
Tributlomitien 491 eriliert, qing er zu den Volskern, 
als deren Anführer er gegen Rom zog; nur dur das 
Flehen feiner greifen Mutter Veturia umd feiner Gattin 
Volumnia lieh er fih zum Abzug bewegen und foll bald 
darauf von den Voldlern ermordet worden fein. Die 
Sage dramatifh behandelt von Shalipeare, 

dorieeo, Bai des Bufens von Guinca, umfhlicht 
eine Gruppe kleiner, Spanien gehöriger Welfeninfeln. 
ai, 14 qkm groß. 

Corium (lat.), Lederhaut, |. unter Haut. 

Cort, Grafih. in der irifhen Frov. Munfter, 7472 
qkm, 492810 E. — Die Hanptftadt C., auf einer Infel 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuichen. 
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im Lee, Bahnlnotenpuntt, 97526 €. ; kath. Univerfität. 
An der Mündung des Lee der treffliche Hafen von E., 
Gort Harbour (ſpr. Harb’r), cine 5 km lange Bai, 

Cort (Grafen von), ſ. Boyle. 

Gorleöne, Stadt in der ital, Prov. Palermo (Zi- 
cilien), 16072 E., Kathedrale. 

Gormaggiore (ipr. -adihöre), Courmanueur (pr. 
Kurmäjöhr), Badeort in der ital. Prov. Turin, an der 
Dora-Baltea und am Südoitfuß des Montblanc, 1201 E. 

Gormantine, engl. Fort an der Goldküfte in Weſt⸗ 
afrila, 20 km im OND. von Cape Coaſt Gaftle. 

Gormenin (fpr. Korm’näng, Louis Marie de la 
Hape, Vicomte de), franz. Staatsmann und Publizift, 
geb. zu Paris 6, Jan. 1788, feit 1852 Staatörat, geft. 
6. Mai 1868. 

Gormond, Ztadt in den öfterr. Grafih. Görz und 
Gradisla, 3529 E., Grenzſtation der Bahn Trieft- Venedig. 

Gormontaigne (ipr. -mongtänj, Yuuis de), fraus. 
General und Ingenieur, geb. 1695, geil. 20. Ott. 1752, 
verdient um das franz. Befeſtigungsweſen. 

Gormorän (Halieus oder Carbo), Sharbe, See: 
rabe, Gattung pelilanartiger Schwimmpögel im hohen 
Norden Europas, Afiens und Nordamerikas, im Winter 
u. an deutihen Seeküſten. 

ornaccen (Cornaceae), dilotyledonifhe Pflauzeu⸗ 
familie, meift Bäume und Sträucher der nördl. gemähig- 
ten Bone, liefern zum Teil chbare Steinfrüchte. 

Gornamüfe (ital.), Sadpfeife, Dudeljad. 

Cornaro, angefchene venct. Batrizierfamilie, unter 
deren Mitgliedern mehrere Dogen. Caterina E., geb. 
1454, heiratete 1468 Jalob von Lufiguan, König von 
Cypern, regierte nad) deſſen Tod 1472 unter ftrenger 
Vormundſchaft der Republit Venedig, zu deren Gunften 
fie 1488 entfagte, hielt dann Hof zu Afolo bei Treviſo, 
gef. 10. Juli 1510 in Venedig. Ra. Herauet (1870). 
— Lodovico G., geb. 1467, geit. 1566 oder 1569, er= 
reichte, nachdem er bis zum 40. I. ausſchweifend ger 
lebt, durch cine darauf befolgte ereniplariiche Mäßigleit 
cin hohes Alter; beſchtieb feine Lebensmweile in „Dis- 
corsi della vita sobria‘ (1558; n. Yusg. von Gamba, 
1816), im viele Epraden überjegt. — Xuerezia Elena 
G. Piöcopia, geb, 1646, Mitglied faſt aller gelehrten Ge— 
ſellſchaften Europas, geft. 1684. „Opere e vita’ (1688). 

Cornöa (lat.), die Hornhaut des Auges, ſ. Auge. 
Gorneitis oder Keratitis, Entzündung der Hornhaut. 


Oorned beef (Ipr. Nornd Bibf), amerit. Rindfleiſch, 


vorher gepöfelt, dann gelocht und in Büchſen gepreft. 

orneille (pr. -ndi’, Pierre), berühmter franz. Tra⸗ 
gödiendihter, geb. 6. Juni 1606 zu Rouen, feit 1647 
Mitglied der franz. Alademie, geit. 1. Oft. 1684, der 
Schöpfer des Haffiihen franz. Irauerfpiels. Hauptwerte : 
„Cid“, „Les Horaces“, „Cinna“, „Polyeucte‘, 
volftändigfte Ausgabe feiner Werke von Marty-Lavcaur 
(12 Bde., 1862—66). Biogr. von Tafhercau (m. Aufl. 
1855), Guizot (7. Aufl. 1880). 

Gorneille (ipr. -nej’, Ihom.), Bruder des vorigen, 
geb. 20. Aug. 1625 zu Rouen, geſt. 8. Dez. 1709 zu An⸗ 
delys, ſchrieb zablreihe Dramen, bef. verdient durch das 
„Dietionnaire pour servir de supplement au Die- 
tionnaire de l’Academie francaise‘” (1694) und „Die- 
tionnaire universel geographique et historique” 
(1708), die Grundlage der „Eueyelopedie”. 


Gornelia, „die Mutter der Grachen‘, edle Rö« | 


merin aus dem Geſchlecht der Gornelier, um 150 v. Ehr., 


Tochter des ältern Publius Scipio Africanus, Gemahlin | 
des Tiberius Sempronius Grachus, überlebte den Tod | 


ihrer berühmten Söhne Tiberius und Cajus. 

Gornelimünfter, Fleden im preuß. Reg.eBer. und 
Sandler. Aachen, 3285 E., ehemals ig einer gefürfteten 
821 geftifteten Reichsabtei. 

Gornelisz oder Corneliſſen (Cormelis), bedeu⸗ 
tender niederländ. Maler, 
1638, Begründer der Maleralademie in Harlem. — Ia- 
tob E. (tälfhlih als Ian Walter van Affen bezeichnet), 
niederländ. Maler und Zeichner für den Formſchnitt, 


Eorf (Grafen von) — Corniſh 





Die | 





geb. zu Harlem 1562, geſt. 
a 


Verbannung zu Centumcellä ald Belennet. Stin 6% 
genbifhof war Novatianus. 

Gornelind (Karl Adolf), Kiftoriter, geb, 12. Riq 
1819 zu Würzburg, feit 1856 Prof. der Geſcheu za 
Münden, jhrieb Geſchichte des munſteriſchen Auftehri 
der Wiedertäufer (1855—60) u. a. 

Gornelind (Karl Sebaſtian), Fönfiter, geb. 14. Rum, 
1819 zu Ronshaufen (Niederbeflen), feit 1851 Tem 
an der Univerlität zu Halle. 

Gornelius (Peter von), berühmter Hiftorienmale, 
geb. 23. Sept. 1783 zu Düfleldorf, Schüler der dortigen 
Alademie, 1811—19 in Rom, 1820 — 25 Direkter det 
Alademie in Düffeldorf, dann der au Münden, IS 
nad Berlin berufen, lebte teils bier, teils in Kom, sc, 
zu Berlin 6, ꝝag 1867; einer der erſten Meifter dag 
neuern deutſchen Malerei, bauptfählider Begründer de 
monumentalen Stils derfelben. Hauptwerle: Üreäten in 
der Glyptothet, Alten Pinakothek und Ludwigslicke in 
Münden; Entwürfe und Kartons zu einem Campo ſerte 
in Berlin. Biographien von Riegel (2. Uri 1870), 
Wolzogen (1867), — (1874). 

Gornelins (Peter), Neffe des vorigen, Aumpamil, 
geb. 24. Dez. 1824 zu Mainz, feit 1864 Lehrer an Dr 
Lönigl, Mufitfcgule in Münden, auch Igriiker T 
get. 26. Ott, 1874 in Mainz. 

Gornelind a Lapide, Ereget, geb. 1568 u Bars 
haff im Bistum Yüttih, Iefuit, lehrte zu Ymwcı und 
Rom, geit. 12. März 1637. Seine Kommentere über 
faft alle bibl. Bücher find wegen der Auszäge ans da 
Kirhenvätern geihägt (m. Ausg. 1838, 11 Bee). 

Gornelinsberg, Berg bei Helmſtedt, anf meiden 
die fogen. Yübbenfteine, 2 Granitblöde, die angehid in 
der Heidenzeit als Opferaltäre dienten. 

Gornelind Nepos, rüm. Seicichtfchreiber |. Ras. 

Cornell Univerfitn, |. Itbaca. 

Gornera, Alpenthal im EW. des ſchweig Aut 
Graubünden, mündet in das Thal des Worderreint I1m 
Gornera-Rhein, Crispalter⸗ und Toma- bein adilimi 

Gornet (ital. cornetto), Heines Hom, Zinten (1.1), 
den ähnliche Orgelftimme. — E. (fra, ital. eurnett, 
Kornert, Metallblasinftrument, mit fürgerm Rabe che 
weiterer Menfur ale die Trompete, bei. in Rilucch 
pellen gebräuchlich; C. a piston (fpr. - ftöng), €. mi} 
Bentilen, bei Tanz⸗ und Ballettmuſil belicht. 

Gornet, Fähntich, f. Kornett. ‚ 

Gornet (Julius), Opernfänger und mufital, St 
fteller, geb. 1793 zu Sta.» Candida in Tirol, bis Ist 
Leiter des Hamburger Stadttheaters, 1854-53 er» 
ſcher Direltor des Hofoperntheaters in Wien, art W 
Berlin 39. OL. 1860. — Seine Gattin Frandsc €. 
geborene Vaſſy, geb. 1802 im Kiel, ge. zu Henden 
7. Aug. 1870, vortreffliche Gefanglebrerin. 

Korneto, Stadt in der ital. Prov. Rom, er 
Marta und der Bahn Florenz » Livormo» Rom, 454 8 
In der Nähe lag das alte Tarquinii. Wichtige Ausg 

Oornötto, j. Gornet. [dungen etrust. Bit. 

Gorniäni (Giovanbattifta, Graf), ital, Littereth 
riter, geb. 28. Febr. 1742 zu OrgieRuovi, geh 1. Rat. 
1813. Hauptwerk: „I secoli della letteraturs Ifs- 
liana‘ (185460). 

Gornicelius (Georg), Geſchichts⸗ und &erumt 
geb. 1825 zu Hanau, lebt daſ. [eine 

Corniche (fr, Ipr. -nibfh), Karnies Gehm 

Gornide, Route du ©. (Ipr. Rubt dü Kom! 
wegen ibrer landſchaftlichen Echönbeit berühmte Sie 
von Nizza längs der Riviera di Ponente (am But X 
Seealpen) nad Genua, von den Römern angelegt. 

Gornichon (fr}., jpr. -Hchong), Piefergurle; Dans 

Gornificind (Tuintus), Zeligenoſſe des Cicero, Wi 
ihm feinen „Orator‘ widmete, vielleicht Verjaſſer dar >= 
Cicero beigelegten Schrift „„Rihetoriea ad Herenniw= 

Gornigliane (ipr. -ijä-), Flecken in der ital. Feet 
Genua, an der Bahn Genua Savone, 268 €. P 

Gorning, Bleden im nordameril. Staat Kauer! 
Grafſch. Steuben, am Chemung, Babrkrenungsrurt 
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lebte in der 1. Hälfte des 16. Jahrh. — Lamberi C., 5000 E., ftarler Handel in Kohlen und Kugbolı. 


niederländ. Kupferftcher des 16. Jahrh. 
Gornelins, Biſchof von Rom 251— 253, geft. in der 


Gornifh, telt. Dialelt in der engl. Gratid. Comm! 
dem Kymriſchen (in Wales) und dem Armericaniider \' 


Artifel, die man unter (& vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Corno — Corpuscula 


454 


der Bretagne) verwandt, Mitte des 18. Jahrh. erlofhen. | die während einer totalen Sonnenfinfternis die dunkle 


Geammatil von Norris (1859). born, 
Oörno (ital.), Horn; C. di caccla (ipr. tatiha), Wald» 
Gornouailies (ipr. -nusj’), Landſch. in der füdweitl. 

Bretagne, jet Teil des Dep. Hinistere, 

Gornu (ipr. -nüb, Hortenfe), geborene Lactoir, Tochter 
der Amme Napoleons III. und deſſen langjährige Ver ⸗ 
traute, geb. 1812, vermählt mit dem Maler Sebaltian E. 
(zeit. 1870), geit. 16. Mai 1875 au Yongpont bei Corbeil; 
Scriftitellerin unter dem Pſeudonhm Sebaitian Albin. 

Cornu oervi (lat.), Hirfhborn. — C. coplae, Fülls 
tom, Symbol des Reihtums; ſ. Achelous und Amalthea. 

Cornus (Homitrauh, Hartriegel), Pflanzengattg. der 
Tprnaceen. C. mascäla (Rorneliuslirihbaum, Rornel ⸗ 
Saum, Dürlige), ftrauhartiger Baum, mit hodroten, an⸗ 
senchm ſchmeckenden Steinfrüdten, liefert cbenfo wie 


c. sanguinen (gemeiner Hartriegel) feites ſchweres Nups | 


belz (Ziegenhainer Stöde, feine Dredslerarbeiten 2c.). 

Gormüt (lat.), Hörnerträger, Hahnrei; chemals Halb» 
xſell der Buchdruder, der nod nicht poftuliert, d. b. in 
de Zunft aufgenommen worden. [temma. 

Cornütus (Syllogismus), gehörnter Schluß, ſ. Di 

Gornütus (Lucius Unnäus), ſtoiſcher Philoſoph, 
zb. um 20 n. Chr. zu Veptis in Afrika, Lehrer zu Rom, 
'ericb cin griech. Werk über das Weſen der Götter. 

Cornwall, ſüdweſtlichſte Grafih. Englands, am 
Ulant. Ocean, 3584 qkm, 329484 E.; nah ERW. von 
den Gornwall-Hilis, Lablen Helfenrüden, durchzogen, außer 
ordentlich reih an Kupfer und Zinn; Kauptftadt Bod⸗ 
win. Das Land hatte urfprünglid eigene Herrſcher, bis 
es unter Egbert 823 zu England kam; durch Eduard LI. 
erhielt es 1330 Rang und Titel eines Herzogtums, und 
als ſolches ift ein Teil der Grafih. Eigentum des Prins 
sen von Wales. — E., Hafeuſtadt in der Prov. Ontario, 
Dominion of Canada, 4468 E. 

Goruwal (Barry), Pieudonym, f. Procter, 

Gornwallis (Charles Mann, Yord Brome, Marquis 
ven), brit. General, geb. 31. Der. 1738, focht im Sieben» 
iähr, Krieg, fpäter in Nordamerita, mußte fih 19. Ott. 
1781 bei Herktorn mit 9000 Mann an Wafhington er» 
geben, unterwarf 1786 ald Gouvernene und Kommandeur 
in Indien Tippo » Said, 1798 Gouverneur von Irland, 
1805 nohmals in Indien, geit. dort 5. Okt, in Gha— 
sapore. — Eein Bruder, William Maun, Graf von C., 
geb. 25. Febr. 1744, engl. Admiral, geit. 5. Juni 1819. 

Gornwakisinfel, |. Barry-Injeln, 

Eorny, Dorf im deutihen Reg.» Bes. Lothringen, 
Lande. Meg, r. an der Mofel, 883 € Schloß, bei der 
Belagerung von Meg 1870 Hauptauartier des Prinzen 
Friedrih Karl von Preußen. 

Coro, Hauptitadt des Staates Falcon im füdamerit. 
Bundesftaat Venezuela, am Golf von Benequela, 8172 E. 

Gorsa, portug. Goldmünze zu 10 Milreis — 45,36 
AM; die frübere C. de ouro zu 5333 Neis — Ya A. 
C. de prato, Silbermünge zu 1 Milteis — Loge «M. 

Coroado, füdamerit, Indianerftamm in der brafil. 
Fr. Minas⸗Geraes. 

Gorocoro, Hauptitiadt der Prov. Ingavi in Bor 
liris, 4025 m ũ. M., 9000 E.; Silber⸗ und Kupfergruben, 

Corolla (lat.), Blumentrone, |. Blüte. 

Gorollarism (lat.), Geſchent, Zugabe; in der Logik 
on Folgeſatz, der fih aus einem bewiefenen Sag uns 
mittelbar ergiebt. 

Coröna (lat.), Kranz, Krone; Zubörerkreis; Heiligen» 
fhein; Tonfur; 
Wird, Koronation, Krönung; Belränzung, insbe. Aufs 
ſctung des Brautkranzes bei Einfegnung einer Ebe. 

Coröna (lat. Kram), bei den Griechen und Rö— 
mern höchſtes Ehrenzeichen, bef. ald Siegespreis in den 
öfentlihen Wettlämpfen, fowie an verdiente Bürger 
(©. eivien, Bürgerkrone) verliehen, entweder aus natürs 
listen Blättern oder von Gold; bei den Römern baupt= 
jählih militär. Auszeihnung, für fiegreihe Feldherru 
IC triamphälls, Zorbeerlrang), mit zinnenartigen Vers 
sierungen (C. murälls, Mauertrone) für Erftürmung 
einer Mauer. Die Kaifer erhielten das dauernde Ehren» 
scht, die C. zu tragen. 

Corona (lat., Krone), die weihlihe Strablentrone, 


die priefterlie, biſchöfl. oder päpftl, | 


Moudiheibe glorienförmig umfdlicht. 

Goröna, Name des jpan. Gold-Escudo, Rehnunges 
münge — 2,1, «4. Coronilla, der „Heine Goldthaler“, 
fpan. Sboldmunge bis 1848, == 4,14 #4. 

Goronädo (Starolina), gefeierte fpan. Dichterin, geb. 
1823 au Almendraleio, feit 1848 in Madrid, vermäblt mit 
dem nordameril. Sefandtihaftsfelretär Horatius Berti, 
ſchrieb Yurifhes, Dramatiſches, Romane und Novellen. 

Ooröna Venöris (lat.), Venustroue, ein jelundärer 
ſyphilitiſcher Ausihlag auf der Stitnhaut. 

Goroncehi (Marco Bincentio), ital. Hiſtoriler und 
Geograph, geb. zu Venedig um 1650, Minoritengeneral, 
feit 1683 Kosmograpb der Republit und Prof. der Geo⸗ 
graphie zu Venedig, geft. 1718. eine „Bibliotheca 
universalis saero-profana‘“ (28 Bde., wovon nur 7 
im Buchhandel erſchienen) ſehr felten. 

Cöroner ſengl.), Kronbeamter, engl. Beamter, wels 
her mit Beihilfe einer Jury (Corouers' Jury) au unter⸗ 
ſuchen hat, ob plögliche Todesfälle auf matürlihem oder 
gewaltfamem Weg eingetreten find. 

Coronilia (Rrommwide), Pflanzengattg. der Hülfen- 
frühtler. C. emerus (Großer Veltſchen, Storpionswide), 
niedriger Strauch, häufig zur Zierde in Parkanlagen; 6. 
varia (Bunter Peltſchen, Schaflinfe), perennierendes traut, 
in gang Europa auf trodenen Hügeln, gilt für giftig. 

EoroninisGronberg (Job. Baptift Aler., Graf), 
öfterr. Beldzeugmeifter, geb. 15. Rov. 1794 in Görz, feit 
1813 in der öfter. Armee, 1836—48 Erzicher des Kai— 
fers Franz Joſeph, 1850 Kommandierender im Banat, 
Juli 1859 bis Juni 1860 Banus von Kroatien, 1861 
65 KRommandierender in Ungarn, geft. 26. Juli 1880 in 
St.-Peter bei Hör. 

Goroninis Gronberg ( Franz Graf von), üfterr. 


| Staatsmann, Sohn des vorigen, geb. 18. Nov. 1838, 


bis 1867 in der Armee, 1870-77 Landeshauptmann von 
Görz und Gradiska, feit 1871 im Neicherat, 1870 81 
Fräfident des Abgeordnetenbanfes. 

Corot (jpr. -rob, Jean Bapt. Camille), bedeutender 
franz. Landſchaftsmaler, geb. 29. Juli 1796 zu Paris, 
geft. daſ. 22. Febr, 1875. 

Oorporäle (lat.), das geweihte Leintuch, worauf Ho» 
ftienteller und Kelch bei der Konſektation ftchen. 

Eorpö (ir,., Ipr. Kobr), Körper, Körperſchaft; Name 
von Etudentenverbindungen (ſ. Zanbsmannidaften) ; 
beim Militär eine Iruppenabteilung unter Ginem Bes 
fehlshaber. — €. d’armee (pr. darmeh), Armeekorps 
(f. d.) — 0. de ballet (fpr. deballtb), Ballettlorps. — 
C. de bataille (pr. batöj), der von den Flügeln ums 
ſchloſſene Hauptteil einer Schlachtordnung. — U. de garde 
(ipr. gard’), Wahtmannihaft; Wachtſtube. — C. de logis, 
das Haupt⸗, Mittelgebäude eines Palaſtes. — €. de place 
tipr. plaf), der vom Hauptwall umfhlofiene Teil einer 
Feftung. — €. rolant (pr. wöläng), fliegendes C., Streifs 
corps, tleinete Truppenabteilung au befondern Zwecken 
vom Hauptcorps abgelondert. — E. diplomatique (fpr. 
-tit), die Geſamtheit des Geſandtſchaftsperſonals an einem 
Hof. — C. legistatif (pr. lefhis-), geiepgebende Der- 
fammlung. (Mann, 

Oorps-A-oorps (fr., ipr. Kobrfalohr), Mann gegen 

Corpus (lat.), Leib oder Körper ; etwas au einem Sans 
en Verbundenes, Sammlung, Körperfhaft, Kollegiun ; 
Schriftgattung von 10 typograph. Punkten Kegelltärke, 
fo genannt, weil mit ihr zuerit das C. juris gedrudt 
wurde, €. Christl, ſ. v. w. Fronleichnam. 

Corpus oatholioörum und Corpus evangeli- 
oörum (lat.), Bereihnung der kath. und evang. Reichs⸗ 
ftände, die fi, def. feit dem Weſtfäl. Frieden (1648), 
auf den Reihstagen als 2 feit geſchloſſene Korporationen 
zus Wahrung ihrer beiderfeitigen zeligiöfen Interefien 
gegenüberftanden; an der Epige des C. evangelicorum 
ftand der Kurfürft von Sachſen, an der des C. catho- 
licorum der Kurfürſt von Mainz. 

Corpus Ehrifti, Hafen und Hauptort der Grafſch. 
Nueces im nordamerit. Staat Teras, an der E.-Bai. 

Corpuscäla (lat.), Heine Körper; in der Botanik 
die weiblihen Gelslchtönrgane der Gymunoſpermen. — 
€, primitira oder phllosophiea, f. v. iv. Atome; davon 
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Korpnötularphilofophen, ſ. v. w. Atomiiten, Korpus · 
tularphiloſophie, Atomiſtiſches Syſtem, Horpustular- 
theorie, ſ. v. v. Emanationstheotie. 

Corpus delioti (lat.), im Strafrecht der Thatbeſtand 
eines Verbrechens, d. b. der Inbegriff der zu Ddiefem 
erforderlihen Handlungen; aud das Werkzeug, mit dem, 
oder der Gegenftand, an dem das Verbrechen verübt ward. 

Oorpus dootrinae (lat.), Titel von prot. Belennt- 
nid» und Lehrihriften im 16. und 17. Jahrh. 

Corpus evangelioorum, ſ. Corpns catholicorum. 


Corpus juris (lat.), Name gewifier Sammlungen | 


von Gejegen und Nchtsbühern, Insbeſ. C. Jüris ci- 
vills, die im 12. Jahrh. zu einem Ganzen vereinigten 
Rechtsbücher Juftinians (Inftitutionen, Bandelten, Coder 
und Novellen), befte neue Ausgabe von Mommſen und 
Krüger (1868— 74) ; deutſch von Otto, Schilling und Ein- 
teni® (1830—33). €. Jürls canoniel, eine ähnlihe Samm- 
lung von Rechtsquellen des kanoniſchen Rechts (Konzilien⸗ 
beſchlũſſe, Delretalen sc.); befte Ausgabe von Friedberg 
(1881 fg.) ; deutſch von Schilling und Eintenis (1835—39). 

Gorräles (fpan., Höfe), Name der fpan, Theater, 
folange dazu noch dic Höfe großer Gebäude benupt wurden. 

Correotorium (lat.), Berzeihnis der Bußitrafen in 
Klöftern; Bußzimmer in denfelben. 

Correotorium jus (lat.), dad Recht, weldyes ein 
früberes (Correctum Jus) aufbebt. 

Gorreggio (ipr. -Ldiho), Stadt in der ital. Prov. 
Reggio-Emilia, 2938 E.; Geburtsort des Malers Cor» 
reggio (Allegri). 

orregaio (pr. -tdiho, Antonio da), eigentlich Al· 
fegri, einer der größten ital. Maler, geb. 1494 au Correggio, 


geit. daf. 5. März 1534, Meifter-im Helldunkel. Haupts | 


werte: Madonna des beil. Franciscus, die Naht oder 
Anbetung der Hirten, und Et. Sebaftian (Dreöden); 
die Ruhe auf der Flucht (Uffizien in Florenz); Himmels 
fahrt Mariä, Madonna des heil. Hieronymus (Parma); 
die Zingarella (Madonna mit Zigeumerturban, Neapel); 
Danad (Rom); Leda (Berlin). Rı. Meyer (1871). 

Gorregaio (ipr. -tdiho, Joſeph), Genremaler, geb. 
30. Nov. 1810 zu Wolfratysbaufen a. d. Mar, als Hof⸗ 
tbeaterfänger in München angeftellt, Seine Söhne: Mag 
E., Borträtmaler, und Ludwig C., geb, 15. Mai 1846 
zu Münden, Yandihaftsmaler. 

Gorregidor (pr. -Hi-), in Spanien bis zur Eins 
führung der jegigen Gemeindeordnung der vom Stönig 
eingefegte, mit der Juſtiz wie der Verwaltung betraute 
Vorfteher des Stadtmagiitratstollegiums, 

Gorregimento oder Gorreigao (pr. Korreifaong), 
in Portugal f. v. w. ein Diftritt der Krone. 

Correénuda (ital.), Umlauffchreiben ; bei. in Oſterreich 
außergerihtliche Darlegung der Urfahen eines Konturfes, 

Gorrent, j. v. w. Courant. 

Gorrenti (Cefäre), ital. Staatsmann, geb. zu Mais 
land 8. Juni 1815, wirlte duch Schrift und Wort für 
die ital. Einheit, 1848 Sekretär der Proviforiihen Mes 

ierung, Mitglied des Barlaments, Febr. bis April 1867 
Poinie 1869 — 72 Unterrihtsminifter. 

Correttöri (ital.), im alten Venedig die 5 Eides⸗ 
prüfer ded Dogen, welde nad) feinem Tod unterfuchen 
mußten, ob po 5 Amtseid gehalten babe, verneinens 
den Falls deffen Erben mit Geldſtrafe belegten. 

Oorröus (lat.), Mitihuldiger; €. debendi, Mitſchuld⸗ 
ner; €. credendi, Mitgläubiger. 

Gorröze (pr. -räbs), Flug im füdwehl. Frankreich, 
mündet nad 85 km in die Vertre (Dordognesufluß). — 
Das Dep. E., 5866 qkm, 311478 E. Hauptftadt Tulle, 

Gorrib, Sce in Irland, Prov, Connaugbt, 176 qkm; 
Abfluß durd den Galwayfluß in die Bai von Galway. 

Corridor (fri.), Gang längs einer oder wei Reiben 


von Zimmern, Logen ıc. mit in diefe führenden Thüren, | 


Gorricnted, Staat der Argentin. Republik in Süd» 
amerita, zwiſchen den Flüſſen Parana und Uruguay, 
wafferreih, fruchtbar, 58022 qkm, 129023 E. Die 
Hauptltadt G., am Parand, 11218 E., Hafen. 

Oorrigönda (lat.), das zu Verbeſſernde, ſ. v. w. 
Drudfehlerberihtigungen. — Corrigentia (Mehrzahl von 
Cörrigens) oder Correetisa, verbeflernde, mildernde Weis 
mifhungen zu Arzneimitteln, 


Corpus delieti — Gartaillod 





|  Oorriger la fortune (ir;., fpr. -Iheh --tühn), „dus 
\ Glüd verbeſſern“, d. b. falſch ſpielen. 
|  Oorroborantia, Corroborativa (lat.), träftigende 

Heilmittel (die tonifhen und aufregenden Mittel), 

Corrodentia (lat.), Agmittel. 

Gorrodt ( Auguſt), ſchweiz. Dichter, geb. 27. Jan. 
1826 in Zürih, bis 1881 Zeichenlehrer in Winterthur, 
feitdem in Zürid lebend, veröffentlichte: „Lieder” (1853), 

Idyllen und Dramen in heimiſcher Mundart, den Roman 
| „Blübendes Leben‘ (1870) u. a. 

Corrodi (Salomon), Yandfhaftämaler, geb. 1810 in 
' Zürich, lebt in Rom, bei. im Aquarellfach ausgezeichnet. 
Seine Söhne: Hermann E., geb. in Ftascati 1844, Land: 
‚ Ihaftömaler in Rom (bef, orient. Stofie), und Arnold 
E., geb. zu Rom 1846, Öenremaler, geit. 1874. 

Gorry, Stadt im nordamerit. Staat Pennfylvarien, 
\ 7000 €; ** Betroleumauellen. 

Gorfat, Gelber Fuchs (Canis Corsac), Fuchtatt 

Mittelafiens, mit gutem Belswert. 

Gorfica (fr. La Corse), franz. Infel im Mittelmeer, 
befonderes Dep., von Sardinien Durd die 11 km berite 
' Straße von Bonifacio getrennt, 8747 qkm, 258449 E, 
Gebirgsland mit Gipfeln bis 2707 m (Monte Einte), 
tiefen Ihälern, frudhtbaren ib. Paupıap Bein, dlage 


Suͤdfrüchte, Seide; viel Wald. Hauptſtadt Ajacio. Die 
Gorfen nad) Sprache und Charakter italienifd. 

€. (geb. Kyenos), zuerſt von dem Pböniciern lolono⸗ 
fiert, am nach dem eriten Punifchen Krieg von den Kar 
thagern an die Römer. Im 5. Jahrh. m. Chr. fepten fit 
die Vandalen feit, welde Belifar 533 vertrieb. Dann 
herrſchten die grich. Staifer, Die Goten, die Yongobarden 
(580), die Franten (754), die Sarazenen (850), die 
Pifaner, die Päpfte Gregor VIT. und Urban IL., wiederum 
die Pifaner, die Genueler (1300). Infolge eines Auf⸗ 
ftandes wurde 1736 der Baron Theodor von Reubef um 
König ernannt, den 1738 die Gennefen mit fran. Hilfe 
vertrieben; feit 1752 Aufitände unter den beiden Paeli, 
bis Genua die Infel 1768 im Traltat von Gompitgn 
| an Frankreich abtrat; 1794—96 vorübergehend ein beit, 
| Vizetönigreih. Bgl.Öregorovius, „‚Corfica‘ (3. Aufl.1873). 
Gorfıni, florentin. Batrigierfamilic. Andreas C. gi. 
' 1303, Biſchof von Fieſole, geſt. 6. Ian. 1373, von Papt 
Urban VIII. 1629 beilig geſprochen. — Lorenzo €. iv 
ftieg 1730 als Glemens XII. den päpftl. Stuhl, erde 
die E. zu Fürſten des Heil. Stuhls zu Sifismene und 
| Herzögen von Eafigliano, geit. 1740. — Don Reri 6. 
| geb. 1771, feit 1832 Präfident des toscan. Minifterinms, 

eft. 1845. — Don Tommafo G., Bruder des vorigen, 

Hirrft von Eifismeno und Grand von Spanien, ge. 
5. Nov. 1767 zu Rom, 1818 und 1847-48 Senator von 
\ Rom, entjhieden liberal und Förderer von Reformen, 
geft. 6. Ian. 1856. — Deffen älterer Sobn, Don Andres 
G., Herzog von Cafigliano, geb. 16. Juli 1804 zu Rem, 
| 1849—56 toscan, Minifter des Aufern, geft. 5. Mär 1808. 
Der jüngere Sohn, Don Weri C., Marquis von Lojaheo, 
| geb. 13. Aug. 1805, toscan. Militär, Yiberaler, 1848 
Kriegeminifter, geft. 1. Dez. 1859. Deflen Sohn, Don 
Zommtafo C., geb. 28. Febr. 1835, Bürgermeifter von 
Ploreng, ift gegenwärtig Chef der Familie. — Im Ba 
lazzo G. zu Rom große Gemäldegaleric, . 

Görfo (ital.), Lauf; Rennbahn; in Italien dat Bıtt« 
rennen von Pferden ohne Reiter; das reihenweiſe Dart 
fabten der Hauptitrafen einer Ctadt in gelämüdten 
Eaquipagen (Gorfofahrt), daher aud Name von Streben 
in ital. Etädten, beſ. im Karneval Vereinigungspunt 
der Vergnügungen. — Aud ſ. v. w. Kurs, 

Gorfen (Wild. Paul), Sprahforfcer, geb. 20. Ir. 
1820 zu Bremen, 184466 Prof. in Schulpforta, gel. 
\ 18. Juni 1875 zw Lichterfelde bei Berlin, bei. um de 
Kenntnis der altitalifhen Sprachen verdient, Haup 
„Über die Sprache der Etruäter‘‘ (1874-78). 

Oort., auf Rezepten Abkürzung für Cortex (lot., Rinde). 

Gort (Eornelis), berühmter niederländ. Maler un? 
| Kupferftecdher, gb. zu Hoorn in den Niederlanden 159, 
geft. 1578 zu Rom, ſtach auerit größere Platten. ) 

Gortadura (fyan.), Barritade (binter einer Breſche 

Gortaillod (for. Koh), Dorf im fcweiz, Kanten 
Neuenburg, am Neuenburgerfee, 1311 E. Guter Rotwein. 
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Kortan, Euartan, jrüheres Getreidemaß, in Bars 
relona — 5,795 1, in Tarragona — 5,,1; Weinmaß — 7,36 
und Se 1; Olmaß = 4, 

Corte, feite Stadt im 
ice, am Tavignano, 5018 G. , 

rtege (ir;.,fpr. Rortähfch), Gefolge, ehreudes Geleit. 
Kortelo (fpan.), Srauenbegleiter, ſ. v. w. Cicisbeo. 

Korte maggiore (ipr. madfhöre), Bleden in der 
ital. Prov. Piacenza, an der Arda, 2069 E. 

Corte miglia (Ipr. mihlja), Bleden in der ital. 
®ror. Euneo, an der Bormida, 1675 E 


ittelpunlt der Infel Cor⸗ 





orte nuova, Dorf in der ital. Prov. Bergamo, | 


m Eerio, 1000 E.; bier 27. Nov. 1237 Sieg Fried⸗ 
ads II. über die Lombarden, 

Gortereäl (Gaspar), portug. Eeefahrer, landete 1500 
af Reufundland, entdedte 1501 Labrador, kehrte aber 
son einer zweiten Entdedungsreife nit wieder zurüd. 

Kortes (Mehrzahl von Corte, Hof, Gerichtshof), in 
Spanien und Portugal der Name für Ständeverjammlung. 

Kortefe (Jacopo), Maler, f. Bourguignon. 

Cortex (lat.), Rinde, Schale; in der Anatomie Rin« 
slubftang, die Äußere, graurötliche Schicht des Gehirns 
(Gorticaljnbftang). Gortical, rindenartig ; corticds, rindig. 

Gortey (ipr. -tE8, Hermando oder Fernando), ſpañ. 


Esnzuittador, geb. 1485 zu Medellin (Gftremadura), ging | 


A nah Weftindien, landete 12. März 1519 in Merilo, 
toberte 151921 daS merilan. Reid der Azteken und 
werd defien (Neufpaniens) Statthalter, machte 1533 und 
1556 auch noch Entdedungen in Californien, kehrte 1540 


»4 Spanien zurüd, geft. bei Sevilla 2. Dez. 1547. Bol. 


Leeecott (deutſch 1844), Helps (1871). 

Gorti (Lodovico, Graf), ital. Staatsmann, geb. 24. 
Tr. 1823 zu Gambarano bei Novara, feit 1850 vielfad 
diplomat, verwendet, im Stabinett Cairoli 1878 Minifter 
rs Auswärtigen, Vertreter Italiens auf dem Berliner 
Rongeeh, feit 1880 Botſchaftet in Konftantinopel, 

Gortin, Guartin, frübered Wein» und Brannt— 
weinmag in Katalonien zu 2 Eortan (f. d.); auf Mals 
lorca für Bein — 20,9, 1, für Branntwein 26,05 1. 

Gortina (lat.), Keſſel; der Dreifuß der Pythia. 

Gortina di ümpezzo, ſ. unter Ampezzo. 

Gortöna, das alte Crotona, Stadt in der ital. Prov. 
Arcyio, im Bal di Chiana, an der Bahn Florenz-Fo— 
Nigno:Rom, 3605 E., berühmte Alademie (Etrusca), Mus 
fam etrust. und röm. Kunſiſchähe. 

Gortöna (Fietro da), eigentlich Berrettini, Maler 
und Bauriciſtet, geb. 1. Nov. 1596 zu Cortona, gef. 
1669, veranlahte die neue Epoche des auf das deloras 
fire Element den Schwerpunkt legenden baroden Stile, 
worin er zahlreiche Nahahmer (Eortoniften) fand. 

Cõruleum, blaue farbe aus Kobaltorydul gemifcht 
wi Zinnorsd und Gips, zur Ol⸗ und Aquarellmalerci, 

Eoralin (lat.), Grunditoff ded Indigo, blauer Kar⸗ 
au, Görntöfe (lat.egrh.), Blaufuct. 

Goruna (fpr. -unja), das alte Brigantium, Haupts 
at ber Ipan. Krov. E. (7973 qkm, 595585 E.), an der 
Korweitlüfte des Könige. Salicien, an der Bai von C. 
a der Bahn nad) Palencia, 33735 E., Feſtung und 
Dendelöplag eriten Ranges, Sechafen mit 5 Worte. 

Gorusconuß, ſ. v. w. Elfenbeinnuß (f. d.). 

Korvee (frz., fpr. Korwth), die Sron, Fronarbeit; 
wein, fronen, Frondienſte thun. 

» T. Korvette. 

Korven, j. Korvci. 

Gorvina (abgelürst für Bibliotheca Corviniana), 

te Bücher (Handfcriften-) fommlung des ungar. 

Ming Matthias Corvinus in Ofen, jept gerftreut. 

mus, Beiname ded Roͤmers Marcus Valerius 

Bıfıla (f. Meflala) und des ungar. Königs Matthias I. 

Korvinus (Auton), eigentlich Räbener, geb. 27. Febr. 
BL iu Warburg, 1523 ale Anhänger Luthers aus dem 

Loccum vertrieben, wirkte eifrig für die Refor— 
Beten in Goslar, Mitenhaufen, feit 1541 ald Superin- 
Alan von erg 1549—52 Gefangener 
2af Yen Kalenberg. —8 5. April 1553 zu Hannover. 

ns (Jakob), Pſeudonym, ſ. Raabe (Milb.). 
Korvin-Wiersbigkny (Otto Julius Bernhard von), 


Ehriifeler, geb. 12. Dt. 1812 zu Gumbinnen, preuß. 


Cortan — Cosmophyllum 


1, auf Mallorca = 4,5 1. | 
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Offizier, ſpäter Schriftfteller, wegen Beteiligung am bad. 
Aufftand (1849) zum Tod verurteilt, aber zu fehsjähr. 
Zuchthausſtrafe begnadigt, ging 1855 nad London, 1861 nad} 
Amerila, feit 1877 wieder ın Deutfdland. Schrieb: „Illu= 
ſtrierte Weltgeſchichte““ (mit Held, 1844—51), „Erinnes 
zungen aus meinem Leben” (3. Aufl. 1880), „1848— 71. 
Gedichte der Neuzeit” (1882—83). 

Corvus (lat.), Rabe. 

Corwen, engl. Stadt in Wales, am Dee und an 
der Northweiterne und Great Weſtern⸗Bahn, 2465 E. 

Gorwin (Thomas), amerit. Politiker, geb, 29. Juli 
1794 in der Grafſch. Bourbon in Kentudy, — ſeit 
1830 im Kongreß, ſeit 1845 im Bundesſenat, 1850—53 
Binangminifter, 1858—61 wieder im an page 
dann Sefandter in Merito bis zu Marimilians Ankunft, 
geft. in Waſhington 19. Dez. 1865. 

Gorydalın, CysHleNO,, organiſche Bafe in der 
Wurzel von Corydalis (f. d.) bulbosa. 

Oorydäalis (Lerhenfporu, Hohlwurz), Pflanzengattg. 
der Papaveraccen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone, 
Zierpflanzen. C.bulbösa (Hohliwurz), mit hohlem Wurzels 
| ftod, unter Gebũſch im eriten Frühling blühend. 

CorFlus (lat.), der Hafelnußitraud. 

Oorymbus (lat.), Doldentraube, ein Blütenftand, 

CorFpha, Tilangengattg. der Valmen. C. umbracu- 
lföra (Gemeine Schienipalme, Tallipotbaum), eine ‚gegen 
20 m bobe Palme Oftindiens, liefert Valmlohl, Sago, 
feftes Hola, Blätter zum Deden der Häufer. 

Cos., Ablürzung für Consul und für Cosinus. 

Cosa (ital.), Sache, Ding; bei den alten ital. Alges 
braiften unbekaunte Größe oder Wurzel einer Gleichung; 
daher Regöla della cosa, bei den deutſchen Matbematilern 
Coß oder Regel Goh, ſ. v. w. Algebra, Coſſiſten, Alges 
braiften, Goffiihe Zahlen, Votenzen und Wurzeln, Eoffl- 
ſcher Algorichmus, die Rechnung mit denfelben. 
|  Gofalä, Bergort und Minenbezirt im meril. Staat 
| Einaloa, am Fuß der Sierra Madre, Bergbau auf Sil 

ber, Stapelplag für den Handel aus Sonora über Eus 
| liacan in die meril. Mittelitaaten. 

Goscile (Ipr. Koſchile), bei den Alten Sybaris, Fluß 
in der ital, Prov. Cofenza, fließt in den Crati. 

Coſel, aud Coſſell (Anna Konftanzge, Gräfin von), 
| Geliebte Augufts II. von Sachſen, Toter des dän. 

Oberften von Broddorf, geb. 27. Ott. 1680 zu Deppenau 

in Holftein, 1699 vermäblt mit dem ſächſ. Kabinetts- 

minifter von Hoymb, von dem fie fi) ſcheiden lich, ald 
fie in Beziehungen zu Auguſt II. trat, durch deflen Vers 
mittelung vom Kaiſer 1706 zur Reihsgräfin von E. ere 
hoben; ihre Hettſch⸗ und Giferfucht ftürzte fie; 1716 auf 

die Feltung Stolpen gebradt, ftarb fie daf.2. April 1765. 

Eofel (Charlotte Adelheid Mathilde von), Schrift» 
ftellerin unter dem Pfeudonym Adelheid von Auer, geb. 

6. Ian. 1818 zu Berlin, Todter des penfionierten Gene» 

rals von E., lebt in Ehwedt, ſchrieb Novellen und Romane. 

Gofenza, Hauptitadt der ital. Brov. C. (6697 qkm, 
451271 E.), am Grati und Bufento und an der Bahn 
nad) Buffaloria, 12590 E.; Kathedrale, Schloß. 

Cosi fan tutte (ital.), jo machen es alle (Weiber); 
Titel einer Oper Mozarts. 

Gofihuirahi, Santa: Rofa de C., Stadt im 
merit, Staat Chihuahua, 3000 E.; früher mit reichen 
‚ Eilbergruben, jegt verfallen. 

Gofimo (Fiero di), ital. Maler, geb. um 1460 zu 

Gofimo, ſ. Mebici. lFlotenz geſt. daf. 1521. 

Coſinus (aus co. sinus, Abkürzung für comple- 
menti sinns), der Sinus des Komplements (f. d.) einch 
Winlels oder Bogens. 

Cosmas und Damianus, Heilige und Märtyrer, 
2 Brüder aus Arabien, Arzte zu Agda in Cilicien, 
eifrige Chriften, während der Diolletianifhen Verfolgung 
ı 303 entbauptet; ihre Gebeine in der Micaelistiche zu 
Münden; Gedähtnistag 27. Sept. 

Gosmas von Prag, der älteſte böhm. Geſchicht- 
ſchreiber, geb. um 1040, geft. 21. Ott. 1125 als Dekan 
in Prag, ſchrieb: „Chronica Bohemorum “ bis 1125 








(in Stöpfe, „„Fontes rerum Bohemicarum‘, Bd. 2, 1874). 
Oosmetioa, ſ. Kosmetit. 
Cosmophylium, Pflanzengattg. der Kompoſiten. €. 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R auizufuchen. 


462 


eacalisefollum, Strauh&uatemalas, mitangenehm riehen- 
den Blättern und kamillenähnlihen Blüten; Zierpflanze. 
Goöne (Ipr. Kohn), Stadt im franz. Dep. Nitore, 
an der Loire und der Bahn Parie-Mmon, 5711 E 
Gospettoni oder Salahi, in Italien und Trieſt 
die geräuderten Heringe. 


Go, Regel Goß, T. Cosa. [engt. Meilen. 
Go (Los) oder Hardary, ind. Meile — 1— 2", 
Goa (Luigi), ital. Nationalölonom, geb. zu Mais 


land 22. Mai 1831, feit 1858 Prof. in Ravia, Vertreter 
der deutſchen voltswirtfhaftlihen Schule. 

Coſſa (Pietro), ital. Dramatiker, geb. 29. Ian. 1834 
zu Rom, Prof. der ital, Pitteratur A geit. in Pivoruo 
30. Aug. 1881; „Theatro poetieo” (1877 fg.). 

Gofle, franz. Adelsfamilie, ſ. Briſſac. 

Coſſeil (Gräfin), |. Coſel. 

Cofſfiſche Zahlen, Goffiften, f. unter Cosa. 

Bomann (Bernhard), ausgereihneter Violoncells 
virtuos, geb. 17. Mai 1822 zu Deſſan, feit 1878 am 
Hochſchen Konfervatorium in Frankfurt a. M. 

Oossus, der Meidenbohrer (Schmetterling). 

Costa (lat.), Rippe; coftäl, auf Rippen bezüglich; 
Goftalgie, Rippeufhmerz. 

Eofta (Lorenzo), ital. Maler aus Ferrara, geb. 1460, 
feit 1509 in Mantua, geft. daf. 5. März 1535. 

Eofta (Michele), ital. Komponift, geb. 4. Febr. 1810 
in Neapel, feit 1835 in London, Dirigent von Open, 
Konzerten und Mufilfeiten, 1869 in den engl. Ritter 
ftand erhoben, geſt. 29. April 1884 in Brigbton. Haupt— 
werte: das Oratorium „Ei, die Oper „Don Carlo“, 


Coſta (Paölo), ital, Schriftfteller, geb. 13. Juni 1771 | 


zu Ravenna, Lehrer zu Trevifo, Bologna und Kork, 
gef. 21. Dez. 1836, vorzügliger Projaift. „Werte” 
(1839). Biogr. von Nambelli (1837); Mordani (1840). 

Gofta Cabral (Antonio Bernardo da), Graf von 
Thomar, portug. Staatsmann, geb. 9. Mai 1803 zu For⸗ 
na8 de Algodrcs, 1835 Haupt der Hofpartei in deu Cor- 
te8, 1839 Minifter, erfegte 1842 die Verfaſſung von 1820 
durch die Charte Dom Pedros, 1846 duch einen Auf: 
fand geftürzt, 184951 wieder an der Spike des Mi- 
nifteriums, 1859—61 Geſandter in Brafilien, feit 1862 
Mitglied des Staatsrats und Präfident des höchſten Vers 
waltungstribunals in Liſſabon. 

GoftasRica (ſpan. „Reiche Küſte“), füdlichfte Republik 
Gentralameritas, 51760 qkm, 185000 E. ertl. 10000 
wilde Indianer; ein von Aſten der CentralsGordilleren 
durchſchnittenes Plateau von 1000—1800 m Höhe; viele 
Bultanc (Pico blanco 3580 m); fehr fruchtbar, Haupt» 
produkte: Kaffee, Kalao, Reis; Klima an der a uns 
aefund; 5 Dep.: San⸗Joſe, Cartago, Heredia, Alajucla, 
Guanacafte; 1 Diftrift: PuntasArenas; Hauptftadt Sans 


Iofe, Haupthafen Punta» Arenas. E. konftituierte fid | 


1842 als fonveräner Staat; nad der neuen Verfaffung 


von 1871 Präfident auf 4 Iahre, 2 Vigepräfidenten jähr- ı 


lid gewählt, Kongreß von 21 Deputierten; Ctaatöeine 

nahme 1880-81: ca. 13 Mil. A, Ausgaben: ca. 14 

MU. A; Schuld 1880: ca. 27 Mil. A; WUrmee: 500 

Mann fichendes Heer, Miliz ale Männer von 18—55 

Jahren. Bgl. Wagırer u. Echerzer (1856), Peralta (1873). 
Goftal, Goftalgie, f. unter Costa. 


Coſte (Ipr. toft, Jean Victor), Naturforfher, geb. | 


10. Nov. 1807 zu Caſtries, Docent für Entwidelungss 
geſchichte am Eolltge de France in Paris, geft. 19. Sept. 
1873, verdient um die Fiſch⸗ und Auſternzucht. 

Eofte (Jules), franz. Operettentomponift, geb. 1828 
su Colmar, geft. 1883 zu Paris. 

Coſtello (Louifa Stuart), engl. Schriftftellerin, geb, um 
1815 in Irland, geft. 24. April 1870, ſchrieb gute touriftifche 
Werte („A summer amongst the Bocages and the 
vines“, 1840, „Pilgrimage to Auvergne”‘, 1842, u. a.) 
und biftor. Romane. Ihr Bruder Dudley E., geb. 1803, geft. 
30. Sept. 1865, gleichfalls Reife und Romanfcriftfteller. 

Goftenoble (fpr. -uobl’, Karl Ludw.), Ehaufpieler 
und dramat. Schriftiteller, geb. 25. Des. 1769 gu Herford, 
Hoffgaufpieler in Wien, geit. 28. Aug. 1837 zu Prag; 
„Almanad) dramat. Spiele”, „‚Ruftfpiele” (1830). 

Coſtenoble (ipr. -nobl’, Karl), Bildhauer, Sohn des 
vorigen, geb. 1837 zu Wien, lebt daf. 


Cosne — Goton 


Gofter (Laurens Janszoon), Toll mad der in der 
Niederlanden berrihenden Meinung, die A. vom der Lind 
(„De Haarlem’sche Costerlegende“, 1870) als im 
tumlich nachgewieſen, die Buchdtuckerkunſt 1423 in Kar 
lem erfunden haben, wo ihm 1856 eime GErzitatue er: 
richtet wurde. 

Gofter (Samuel), niederländ. Bühnendicter, geb. vor 
1590 wahrſcheinlich in Amfterdam, Arzt daf., get. bald 
nad 1648; förderte die Schauſpieitunſt durd Gründung 
(1617) der Nederduitsche Academie. 

Goftetti ( Giufeppe), ital. Luſtſpieldichter, geb. 13 
Sept. 1834 zu Bologna, lebt in Rom als Seltionäd:i 
im Unterrihtsminifterium; ſchrieb: „I fglio di fa- 
miglia” (1864), „I dissoluti gelosi“ (1860) u.a. 

Oosti(ital.), im Saudelsftil f.v. w. dort; coftig, dertig. 
Goftie, Kind eines Weißen und einer Fuſtie (1. d.). 
|. EoftonsLihter, Signallichter auf Kriegsidifien, be— 
| deuten im verſchiedener Karbentombination (rot, grün, 
' weiß) beftimmte Zahlen. 

Costus, Filanzengattg. der Zingiberaceen, tropiſche 
krautige Gewächſe; die Früchte einiger Arten dienen jur 
Tintenbereitung und zum Schwarzfürben. 

Eota (Rodriguey), ſpan. Dichter zu Ende dei 15 
Jahrh., aus Toledo, gilt ald Werfafler des erſten Altes 
der dialogifhen romantifhen Dichtung „‚Celestinn“, der 
Satire „Coplas de Mingo Revulgo” und des „Dialogs 
entre el Amor y un Viejo‘, 

Ootõ (frr., Seite), C.droit (fpr. dröß), rehte, C.gauche 
(fpr. gohſch linke Seite, and als Varteibereihmung. 

Göte, La (ipr. Kobt), die Uferftrede am Genterfee 
von der Mündung der Aubonne bis zu der der Fre 
mentboufe, berühmt durch Weinbau. 

Kötesd’Or (Ipr. Koht. Goldhügel), fl. Der. Arant- 
reichs, 8761 qkm, 380548 E,, benannt mad dem duch 
feinen Wein berühmten Gebirgsaug E.; Haupthadt Tiion 

Gotelerins, Cotelier (ipr. -Ijth, Ieam Baptiite). 
franz. Kirchenhiſioriker, geb. 1627 au Nimes, geit, als Frei 
der griech. Sprache am Lönigl. Stollegium zu Farit 19 
Aug. 1686; um die ältere Kirchengeſchichte verdient durch 
„Ecclesiae Graeeae Monumenta‘ (1677—86), „Patre: 
aevi apostoliei etc.” (1672, neu 1724). 

Oötelette (fr;., fpr. Kohtlett), |. Antelett. 

Gotentin (fpr. -tangtäng), nordweſil. Halbinfel der 
Normandie; Hauptftadt Coutances. 

Goterie (frı., Ipr. Kotrih), geſchloſſene Geieuiäeft 
Partei mit ſeibſtfüchtigen, andere fhädigenden gweden 

Oöte rötie (fpr. Kobt rotih), Höhenzug im fan 
Dep. Rhöne, längs des Rhöne; feurtger Rotwein. 

GöterSt.:Undre (ipr. Robt-Sängtangdreb), Short 
| im franz. Dep. Mere, an der Bahn St.»Rambert:Rives, 
3496 E.; Weihwein, Liquene „Gau de la Cdte”. 

Cotes⸗ du⸗Nord (Ipr. Kobtedü-Nor, Rordtüfen), 
nordiveftl. Dep. Frankreichs, Teile der Bretagne, 6835 
qkm, 619632 E.; Hauptitadt St.-Brieuc, PR 

Gothenins (Chriftion Andreas), Leibarzt Briedrit? 
d. Gr. und Generalftabsmeditus, geb. 14. Febt. 1708 ju 
Anklam, geh. 5. Jan. 1789 als Firchter des oberfien 
Medizinallolegiums zu Berlin, führte glüdlide Auren 
an dem König und feiner Familie aus, auch verdient um 
das Weldlagarettweien. 
| Sotiandia (fpr. -tinjöla, Freihert von), f. Jodmus- 

Gotillac (frr., fpr. -tijad), Form des weibl. Dber 
‚ Meides im 13. Sabıh. in Frankreich eng anliegend bit 
| zum Hals, ohne Ärmel, von den Hüften am faltenweis 
\ _ Eotihon (pr. -tiljong), Gefellfcyaftstang mit beliebige: 
‚ Touren, meift am Schluß eines Balles 

Eotin (ipr. en, frang. Dichter, geb. 19% 

tr at und Almofenier Ludwigs XIV, eit 1655 

itglied der Atadentie, geft. 1682; feine jhriftftelleriit: 

Bedeutung wurde durch den Epott Boilaus und Re 

litreß („Les femmes savantes”) vernichtet. 23 

Gotinga ( Shmudvogel), Einguogel des tropiſcher 
Amerilas, mit fhönen Gefieder. — 
Eotocachi (pr. -Latii), Gipfel der Oft-Eordiler" 
von Ecuador, 4960 m hoch. 
| Goton (frj., fpr. -töng), Baumwolle, Mattun; Er 
| tonnäde, Kattunleinwand; Gotonnerie, Baumwolmeberti; 
eotonnieren, mit Baumwolle füttern, ausitopfen. 


Wrtitel, die man unter E verm’ät, find unter R aufzufucen. 


Cotoneaster — Gouleur 


Cotoneäster (Stein», Quittenmiäpel), Pflanzengattg. 
der Fomaceen. €. vuigäris (Berg», Steinmispel), mit 
blafroten Blüten, roten, herben, erbfengroßen Fruchten, 
Strand in Eüddentfhlaud, als Zierftraud kultiviert. 

Eotopari (ipr. -pähi), höchſter thätiger Vullan der 
Erde, in den Eordilleren in der Republit Ecuador, 5943 m 
bob; eritiegen von Reik 1872, von Stübel 1873. 

Gotonieren (fr;, fpr. -tdaji-), eine Truppe auf dem 
Marfh zur Seite und in gleiher Höhe begleiten; parallel 
mit einem Fluß, Gebirge :c. marjdieren. 

Gotröne, feite Stadt im der ital. Prov. Catanzaro, | 
en der Mündung des Efaro in den Bufen von Tarent 
und der Calabriſchen Eiſenbahn, 5999 E.; einft die 
esäiih=dor. Kolonie Arsten, 710 v. Chr. gegründet, 
zähtige, durch Pflege der Wiſſenſchaften und gummaftis 
iden Künfte berühmte Etadt. Im ©. von C. 13. Juli 
#2 Ottos II. von Deutſchland Niederlage durch Griechen 
nd Sarazenen. Bgl. Grofler (1866-67). 

Cotso wold⸗Hilis, Höbenzug in der engl. Grafſch. 
@loucefter, 100 km lq., Wafferfheide zwiſchen der untern 
Sedern und der obern Themſe. 

Cotta, Dorf bei Dresden, unweit der Elbe, an der 
Bahn Berlin-Dresden, 4034 E., Vierbrauerci, ! 

Cotta, berühmte deutſche Buhhändlerfamilie, ans Sach | 
ſes tammend. Johann Georg E., geb. 1631, geft. 1692, er= 
werb durch Heirat 1695 die Brunnfche Buchhandlung in 
Tübingen, die feitdem I. G. Cottafhe heißt. Ein Entel 
isielben, Johann Friedr. E., Freiherr von Gottendorf, 
geb. 27. April 1764 in Stuttgart, übernahm das Geſchäft 
1787 und bradite es durch Verlag der Werle Goethes, 
Shillerd :c. im großen Aufſchwung, gründete 1798 die 
„Algemeine Zeitung“ (Seit 1816 in Augsburg, feit 1882 
in Münden), fiedelte 1810 nad Stuttgart über, errichtete 
1827 in Münden die Litterar.sartift. Anftalt, 1815— 19 
Landtagsabgeordneter, 1824— 31 Vizepräfident der Zweis 
ten Kammer; gef. 29. Dex. 1832. Bal. „Briefwechfel 
mit Stiller“ (1876). Sein Familienadel wurde für | 
Bayern und Württemberg beftätigt, wo er mehrere herr» 
ſcha ftliche Güter erwarb. Er binterlich ala Erben einen 
Sohn, Georg, Freiherr von C., geb. 19. Juli 1798, geft. 
1. Febr. 1863, und eine Tochter, Ida (geb. 1806, geit. 
1862), dermählt mit dem württemb. Kammerherrn reis 
beren von Reiſchach. Erfterer dehnte das Geſchäft weiter 
eus, veranftaltete zahlreiche Klaſſilerausgaben, erwarb | 
1839 die ©. I. Göſchenſche Verlagshandiung in Leipzig, 
1845 Die Bogelſche Berlagshandlung in Landshut, grün« 
dete eine Bibelanftalt in Stuttgart und Münden. Sein 
Sohn, Georg Aitolf, Freiherr vom G., geb. 30. Ian. 
1833, folgte ihm als Majorataherr feiner Güter, geft. 
20, Mai 1876 als wũrttenib. Kammerherr. Das Geſchäft, 
im gemeinfamen Befip der Glieder der Wamilie, blieb, 
nachdem Ende der ſechziger Jahre die lehtgenannten Er— | 
werbungen im andere Hände übergegangen wareı, unter 
Leitung (erft gemeinfam mit Hermann Albert von Reis | 
jhach bis zu deffen Tod 5. April 1876) von George | 
2. Sohn, Karl, Freiherr von E. geb. 6. Yan. 1895, i 

Cotta (Heinrih), ausgezeichneter Forſtmann und forft- 
wifienfhaftliher Schriftfteller, geb. 30. Ott. 1763 auf der 
Aeren Zilbah im Sifenadiden, verlegte, 1811 zum 
lähf. Forftrat und Direktor der Forſtvermeſſung ernannt, 
feine Privatforftlehranftalt nad Tharandt in Sachſen, 
welhe 1816 zu eimer Lönigl, Borftalademie erhoben ward 
zud unter feiner Direktion blübte; geft. 25. Ott. 1844 
als Geh. Oberforftrat; fehrieb: raldban“ (3. Aufl. 
1865), „Gruudrik der Koritwifienihaft” (6. Aufl. 1872), 
„Biltstafelm zur Berechnung der Hölzer ıc.” (15. Aufl. | 
1878) u.a. Sein ältefter Sohn, Friedr. Wilh. von G., 
geb. 12. Der. 1796, bis 1852 Nachfolger feines Vaters 
en der Forftalademie, 1852— 73 Oberforftmeifter zu 
Grültenburg, geht. 14. Febr. 1874 yı Tharandt. Deffen 
jüngerer Bruder, Bernhard von G., namhafter Geognoft, | 
© 24. Oft. 1808 zu Zillbah, 1842—74 Prof. an der 

rzalademie zu Preiberg, geft. daf. 14. Sept. 1879, be= | 
erbeitete die Geognoſt. Karte von Zahlen (mit Nau— 
wenn) und Thüringen, fhrieb: „Anleitung zum Studium | 
der Geognofie und Geologie” (1849), „Geologie der | 

wart” (5. Aufl. 1878) u.a. | 
otta (Iobannes), geb. 24. Mai 1794, Pfarrer zu | 
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Willerftedt bei Weimar, geft. 18. März 1868, Komponiſt 
von Arndts „Mas ift des Deutſchen Waterland?” 

Gotta (Joh. Friedr.), berühmter Theolog, Sohn des 
Buchhändlers Joh. Georg C., geb. zu Tübingen 12. Mai 
1701, geft. daf. 31. Dez. 1779 als Prof. und Kanzler der 
Univerfität, ſchrieb: „Entwurf einer ausführlihen Kirchen⸗ 
biftorie des R. T.” (1768—73), gab Gerhards „Loei 
theologiei” heraus (17 Bde., 1762—77). 

Gottage (engl., for. Köttedfh), Landhäubchen. 


| Eottage-Euftem, in England die Einrihtung größerer 


Grundbefiger, ihren Weldarbeitern zu niedrigem Zins 
Banernbäufer mit Meinen Grundftüden zu überlafien; 
auch Zitte in Fabrikorten, den Arbeitern gegen Abzug 
eincd Teils des Lohne Wohnung zu gewähren. 

Cotte (Ipr. Kott, Robert de), frang. Urditelt, geb. 
1656 zu Paris, feit 1699 Direktor der Alademie für 
Architettut daf., geft. 4. Juli 1735 zu Paſſy. 

Gottercan (Sean), f. unter Chouans. 

Gottin (ipr. -täng, Sophie), Madame E. genannt, 
frang. Romanfcriftftellerin, geb. 1773 zu Tonneins, geit. 
25. Aug. 1807 au Varis. „Oeuvres” (zulept 1847). 

Gottifche Alpen, Kette der Weitalpen, teils franz. 
teil® ital,; Mittelpunkt der Monte» Bifo (3850 m): 
Hauptpak über den MontesGentore von Briangon nad 
Suſa; zu ibnen aud die Alpen der Dauphint (Grand- 
Pelvour 3938, Pointe des Ecrins 4103 m) gerechnet. 

Gottind (Marcus Julius) Sohn des Königs Don- 
nus, errichtete als röm. Präfelt feines frühern König- 
reichs in den Cottifchen Alpen dem Kaiſer Auguſtus 
8 v. Chr. in feiner Hauptſtadt Sequfio (jet Sufa) den 
noch Stebenden Triumphbogen. 

Cotton (engl., fpr. Kott'n), Baumwolle, Gottoni- 
fieren, dem Flachs durch Behandeln mit Atznatronlauge, 
Schwefelfänre ıc. oder * Bleiche mit Chlor eine der 
Baumwolle äbnlihe Beſchaffenheit geben. 

Cottunni, Cotugni, Cotugno (Domenico), ital. 
Arzt und Anatom, geb. 29. Jan. 1736 au Ruvo im 
Neapolitanifchen, feit 1766 Prof. an der Umiverfität zu 
Neapel, get. 6. Okt. 1822, unterſuchte die nach ihm be» 
nannten Sanäle des innern Obres (C.ſche Waflerleiter). 

Oottus, Fiſch, f. Kaullopf. 

Ooturniz, j. Wachtel. 

Cõtus (lat.), Verſammlung, Sefamtheit der Ange— 
börigen einer Lehranftalt sc.; bei. Geſamtheit von Schu⸗ 
fern, die bei Teilung einer Schultlaſſe in mehrere Abtei 
lungen (Göten) gemeinfamen Unterricht erhalten; Baral- 
lefeöten, wenn der Kurſus in den E, einer Stlaffe der 
nämlide ift; Wechſelcöten, wenn ein halbjährliches Bor- 
ſchreiten von einem C. zum andern flattfindet. 

Ootylödon (Nabeltraut), Pflanzengattg. der Graflu« 
laceen, ſchönbluͤhende Sträuder vom Kap der Guten 
Hoffnung; einige Arten bei uns Bierpflanzen. 

Cotyledönes, Samenlappen, |. Kotyledonen. 

Coucy (ipr. Kußih, Renaud, Kaftellan von), nord- 
franz. Hofdihter des 12. Nabrh.; feine Liebe zut Dame 
von Fahel (Fael) bot den Stoff zu einem altfranı. Ro- 
man d'aventure (berausgeg. von Grapelet, 1829) und 
zu Uhlands Gedicht „Sängerliebe“. Ausg. feiner Lies 
der von Wrath (1883). dom m. 

Coudée (Bät’h), Längenmak in Fran. Oftindien, 

Eouder (ipr. Hudähr, Louis Charles Auqufte), franz. 
Bea tömaler, geb. 1. April 1790 zu Paris, geft. dal. 
28. Juli 1873; Hauptwerk: Eröffnung der Reihsftände 
1789 (in Verfailles). [Map fürtrodene Waren — 12 kbm. 

Eongi (ipr. Kuſchi), Feldmaß in Pondihery = 0,58; 

Gouillet (ipr. Ruich), Gemeinde in der belg. Erov. 
Hennegau, an der Eambre und der Bahn Eharleroi» 
Namur, 7142 E.; große Eifenhütten. 

Coujon, ſ. Coion. 

Gonlage (fri., fpr. Kulaͤſch'), der Verluft an flüffigen 
Waren durd Abtropfen, Anslaufen sc. 

Goulant (fr., fpr. Kuläng), f. Aufant. 

Eonte (fry., fpr. Kulth), in der Mufit das Schlei— 
fen von Tönen; Schleiffhritt im Tan. 

Counleur (fm., Im. Kulöhr), Farbe; im Sartenfpiel 
Hauptfarbe, Trumpf; Farbe einer Studentenwerbindung, 
auch lehtere ſelbſt; ſ. v. w. Zuckercoulent (Caramel), der 
geſottene, braune Zucker zum Fürben von Flüſſigleiten. 


Artitel, die man unter Cvermißt, find unter SR aufzufuchen. 
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Coulis (frz., fpr. Kulih), Kraftbrübe. . 

Eonuliffe (fr., fpr. Ku-), Falz, Rinne, worin fid 
etwas auf» und abjhiebt, daher Coulifſeutiſch ſ. v. w. 
Ausziehtiſch. — Couliſſen, die auf der Bühne als Sei— 


tendeloration hintereinander aufgeftellten Schiebwände, 


in ihren Zwiſchenräumen zugleich Zugänge für die Dar— 
ftellenden bildend; Gontiffenreißer, S haufpieler, der durch 
übermäßiges Gejtitulieren, Schreien ꝛc. nad dem Beifall 
der Menge haſcht. — E., an der Parifer uud Wiener 
Börfe die in den urfprüngli couliſſenähnlichen Seiten» 
räumen verlebrenden und dort durch unvereidete Matler 
(Goutiffiers, fpr. -ifieh) oder aud obne dieſelben Ges 
Ihäfte ( Eontifiengefäfte) abihliehenden Leinen Spe= 
fulanten. — E. bei Dampfmafhinen, Vorrihtung zur 
Beränderung des Erpanfionsgrades des Danıpics. 

Couliſſenhieb, Springihlag, in der Forſtwirt⸗ 
ſchaft Etreifen Holz zwiſchen 2 ſchmalen Schlägen, der 
zum Schutz der jungen Anpflanzung ſtehen bleibt. 

Goulmiers (ipr. Kumich), Dorf im franz. Dep. 
Loiret, nordweftl. von Orltans, an der Strafe nad) Ye 
Mans; hier 9. Rov. 1870 ſiegreiches Treffen der franz. 
Loirearmee gegen das 1. bayr. Corps. 

Gouleir he. ſpr. Kulödähr),Korrider, zum Auf» und 
Abgeben, bei. in Theatern und Parlamentsgebäuden. 

oulomb (ipr. Kulöng), Charles Auguitin de), In— 
genieur, Poyfiter und Medaniter, geb. 11. Juni 1736 
au Angouleme, Mitglied des Inftituts und Generalin— 

eltor der Univerfität, geit. zu Paris 23. Aug. 1806, 
Erfinder der Coulombichen Drehwagen zur Meflung der 
Etärle magnet. und elektriſcher Strömungen. Vgl. auch 
Eleltriſche Einheiten, 

Coulommiers (Ipr. Kulvmich), Stadt im franz. 
Dep. Seinesct- Marne, am Großen Morin und an der 
Bahn Paris-⸗Lafertt, 4239 E. 

Oouneil (cugl., fpr. Kaunß'l), Beratung, Ratäver- 
ſjammlung. Cabinet-C., der engl. Kabinettsxat. Privy- 
C., Geheimer Rat, neben dem Kabinett aus hervorragen» 
den, von der Krone gewählten Männern gebildet, aber 
felten zufammenberufen. 

Council⸗ Bluffs (ipr. Kaunß'l Blöffs), Stadt im 
nordamerit. Staat Iowa, am Miffouri, 18059 G., ein 
wichtiger Bahnknotenpuntt, 

Counſel (engl., fpr. Kaunf’l, abgelürst aus Coun- 
sellor, Rat), techniſche Bezeichnung der engl. Advotaten. 
Ducen's-G, (jpr. Awihns), Rat der Königin, Titel höher 
graduierter Advolaten (Sergeants-at-law), berechtigt zum 
Tragen eines feidenen Talars, 

‚Oount (engl., ſpr. Kaunt), in England Titel der 
nichtengl. Grafen (der engl. Graf heifit Carl). Countess, 
Grafin; aud Gemahlin des Earl (f. d.). 

Oount-out (engl., fpr. Rauntsaut), im engl. Parla⸗ 
ment die Auszählung der Mitglieder, um die Beſchluß- 
fähigleit feftzuitellen. 

Country (engl., fpr. Köntri), Gegend, Yand, Heimat, 
Gountrndance (jpr. -Dänh), |. Gontretang. 

Eounty (engl., fpr. Raunti), Graffdaft; in Eng» 
land und defien Kolonien ſowie in Nordamerila volit. 
Einteilung, dem Kreis oder Departement entſprechend. 

Coup (iri., fpr. Kuh), Schlag, Stoß, Streich, eine 
überrafgende Handlung. — €. d’archet (ir. daricıth), 
Bogenſtrich (f. d.). — C. d’etat (fpr. detäh), Staats: 
ftreih (f. d.). — €. de maln (pr. D’Mäng), Haudſireich, 
Überrumpelung. — €. d’eil (fpr. döj), raſcher Über 
blid; richtiges Augenmaß; Standpunlt, von dem aus 
etwas betrahtet wird. — C. de thöätre, Thcaterjtreid, 
auf überrafhenden Gindrud beredincter Vorgang auf der 
Bühne, meift im tadelnden Sinn gebraudt, 

Gonpage (iri., fpr. Kupäſch), das Verfchneiden 
(Schmieren) des Weins (Miſchung verfhiedener Sorten). 

Gonpe (frz., fpr. Kupth), zweifigiger Wagen mit 


halben Verded; vordere Abteilung eined Poftwagens; | 


Abteilung eines Eiſenbahnwagens. 78,95 1. 
Gonpe (fpr. Kup), Cal, Getreidemag in Gent — 
Gouperin (fpr. Stupräng), berühmte franz. Mu— 

filerfomilie des 16. und 17, Jahrh. Am bedeutendften 

Francois C., Klaviervirtuos und Komponift, geb. 10, 

Nov. 1668 zu Paris, feit 1701 Kammermufitus uud 

Hofpianift daf., geft. 1733; Ausgabe feiner Klavier» 





Coulis — Courier de Mere 


kompofitionen von Brahms in Ehryfanders „Tentmälern 
der Tontunft“. . 
Goupeitöhe, coupierte Stöße, in der Fechtlunß 
ı die tiefen Stöße, bei denen die feindliche Klinge durd 
einen Halblreis über derfelben umgangen wird, Gou- 
pieren, ſchneiden (Wein, |. Coupage), abihneiden; Wer: 
den und Hunden den Schwanz ftugen; im Sartenfpiel 
abheben; in der Mufit: die Töne abitoßen. Goupiertes 
Terrain, von Anböhen, Gräben sc. durchſchnittenes Ter: 
rain, das die freie Bewegung von Truppen hindert. 
Couplet (ir., ipr. Kupleb), Strophe; im der franz, 
komischen Oper Meines Lied wigigen Inhalts; im Vaude: 
villes und Poſſen Lied, deffen Strophen mad gleicher 
Melodie gefungen werden, meift mit Refrain. . 
Coupon (fr., fpr. Kupöng), Abſchnitt, von einem 
Ganzen abzutrennender Zettel ale Beleg; Reit von 
Schnittwaren. — Gonpons, Zinsleiften, die den öffent: 
lien Schuldſcheinen und Altien in Bogen (Zinsbegen) 
| beigegebenen Cuittungen, die zur Erhebung der Zinfen 
und Dividenden abgeſchnitten (compiert) werden. 
Coupure (frj., Ipr. Kupür), Einſchnitt, Durchtich 
eines Weges, um deffen Benugung zu verhindern, in 
Beltungen, um neue Verteidigungsabfchnitte zu gewinnen, 
Cour (frz., jpr. Kuhr), Hof; Gerichtshof; bei, füril. 
gel und die Berfammlung desjelben, um den Fürſten 
ufwartung zu madhen; daber G.-Tage, Tage, an mil» 
hen diefe ftattfinden, conrfähig, Verſonen, welche dabei 
erfheinen dürfen, — Einer Dame die E. (den Hei) 
machen, fih um ihre Gunft bewerben. — Cours d’amesr 
(ipr. damubr), Liebeshöfe (f. d.). . 
Gonurage (ftz., Ipr. Kurähſch), Mut, Beberitbeit; 
conrageng (jpr. -Ihöb), mutig, beberit. 
Gouramment (frj., jpr. kurammäng), wmlaufend, 
nad gewöhnlider Art und Weife, geläufg. — 
Courant (fr., ſpr. Kuräng), umlaufend, itug 
zeugbe — CE. Aurant, Gorrent, in Ländern mit Su— 
erwäbrung die nah dem Hauptmünzfuh geprägten eil 
bermüngzen im Gegenfag zur Scheidemünge; in Hambız 
früher das grobe Silbergeld im Gegenfag zum feine 
Baulgeld oder Banco. — 
\ „Gowurbet (ſpr. Kurbeh, Guſtave), franz. Sifterien, 
Genres, Tier» und Laudſchaftsmaler, geb. 10. Juni 181 
| in Ornans, bewirkte 1871 ala Teilnchmer am Auffend 
der onımune die Zerftörung der Vendoͤmeſaule in Kart, 
‚ deshalb zu Gefängnisftrafe und zum Erfag der Koften der 
Wicderaufrihtung verurteilt; gejt. 30. Der. 1877. _ 
Gourbette (frz., pr. Kurbett), Bogenfprung; in det 
Keittunft kurzer Balopp, bei dem das ierd falt alcid« 
zeitig mit dem Niederfehen beider Vorderfühe beide din 
terfüße nachſetzt; courbettieren, C. machen. * 
Courbevoie (ipr. Kurbwös), Stadt im Dep. Sc, 
an der Seine und der Bahn Paris-Berfailles, mit Reid} 
duch 2 Brüden verbunden, 11934 E. 
Gourbiere (ipr. Kurbjähr, Guillaume Rent, — 
de I Somme, de), preuß. Felbmarſchall, geb. 23. SUR 
1733 zu Maftricht, bis 1756 in nicderländ. Dienflei, wie 
| nete fi als Major eines Freibatailfons im Lieber * 
Krieg und ſpüter gegen Frankreich aus, belannt be. Dr 
Verteidiger der Feſiung Graudenz 1807; gel. 2 
zeſt ben. 
1811 als Gouverneur von Weſtpreuße— w) kan, 








Courcel (jpr. Kurfell, Alphonje Cbodron ga 
Diplomat, geb. 30. Juli 1835 zu Paris, in ——— 
Petersburg diplomatiſch thätig, 1880 Direltot —* 
ſterium des Auswärtigen, ſeit 1881 Borigater in 5 

| _Gourceles (ip. Kutßell), Dorf ſado Bob dr 
an der Bahn Forbahr- Meg; 14, Aug. 1870 1. 9 * 
vor Metz, gewöhnlich Schlacht von Golden 0 
genannt. — E-Chaufiy, deutſch Kurtzel, Dorf mit —* 
Urville, öftl. von Meg, nahe der jranz. Nied und ri in 
Bahn Meg» Teterhen, 1187 E. — C., — 
der belg. Krov. Hennegau, an der Bahn nad Charletui 
8470 E. Sißtz zahlreicher Huttenwerle. Gong. 
Courge (Ir3., Ipr. Aurſch), Stüdmat, |. DW 
‘ Gourfähig, j. unter Cour. 
Gourier (fri.), f. Kurier, je), fm. 
Gourier de Biere (fpr. Kurjeh, Paul Fouie), I, 
\ Hellenift und polit. Schriftiteller, geb. 4. dau. He 
| Paris, lebte feit 1813 auf feinem Landgute bei 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter Käaufzuſuchen. 


Eourmayeur — Couture 





def. 10. April 1825 meuchlings erfhoflen. „Oenvres“ | 


(1834); „Pamphlets politiques et litteraires‘ (1838). 
Bol. Water, im „Sihor. aſchenbuch“ (1830). 

Gourmancur, ital. Badeort, ſ. Cormaggiore. 

Gouronnemient (frz., ſpt. Kuronnmäng), Krönung, 
bei der Belagerung einer Feſtung der auf dem Glacis 
vom Belagerer hergeſtellte Lauſgraben; courounieren, 
dieſen anlegen, eine Bruftwehr errichten. 

Couroupita (jpr. Huru-, Kanonentugelbaum), Pflau⸗ 
yengattg. der Myrtaceen, C. gulanensis, weitind. Baum 
zit zoten Blüten und kanonenkugelähnlichen Früchten 
(wilde Aprilofen) ; deren angenehm riehendes genichba= 
ch Mark zu kühlenden Getränten benugt. 

Eourpiere (fpr. Kurpjähe), Stadt im franz. Dep. 
Buysde-Ddme, an der Dore, 1260 E.; Mineralquelle, 

Cours (fr, fpr. Ruhr), f. Aurs. 

Gourö ({pr. Kubr), Fabritort im franz. Dep. Rhöne, 
u der Trambouze, 3897 E.; Leinen» und Wlodjeide- 
Reaujolaid-)Fabrilen. 


Courfeulledsfure Mer (pr. Lurföhl kür mähr), | 


Safenort im franz. Dep. Ealvados, an der Seulles und 


der Bahn nad Cain, 1681 E.; Schloß aus Ludwigs XIII. 
it; großer Aufternparl, 

Gourt (engl., kr Kohrt), gi bef. Gerichtshof; C. 
at chamcery (jpr. Tſchanſeri), Kanzleis, Handelögeriht ; 
c. ot Queen’s Bench (pr. Kwihns bentih), Oberhof: 
geht, Appellationshof; C. of exchequer ſpt. eis» 
tigefter), Shaplammergeriät, für Rehtshändel, welde 
die Staatscinlünfte betreffen. 

Court (pr. Kubr, Antoine), franz. Theolog, geb. 
17. Mai 1696 zu Billenewvesde-Berg (Dep. Ardice ), 
et. 15. Juni 1760 zu Lauſanne, hodverdient um die 

iederherflelung der unter Ludwig XIV. verfolgten 
teform. Kirche. Bol. Hugues (1872). 

Eourtage (fr., Ipr. weibl). in Sũddeutſchland 
Senjarie (ital.), Gebühr, welde der Maller (Courtier) für 
durch feine Bermittelung abgeſchloſſene Geſchäfte erhält. 

Eourt de Gebelin (Ipr. Kuhr· -läng, Antoine), 
—— geb. 1725 zu Nimes, geſt. 10. Mai 
1784 in i i 


Courtelarij (ſpt. Rur-), Bleden im ſchweiz. Kanten 
Bern, an der Bahn Biel⸗Chaur de Fonds, 1212 E. 


Eourtenay (fpr. Kurt'neh), Stadt im a? Dep. | 


Loitet, an der Biez und der Bahn Drltans » Ehälons» 
ſat· Narne, 2022 E. Stammihlo der Prinzen von €. 

Gourtenay (fpr. Kurt'nch), berühmtes . Ge» 
at das durd die Sreuszüge zu Befig im Orient 
} te. 


* 1136. Sein Sohn Joſſelin III. vom C. verlor 
eine Befigungen wieder an die Sarazenen, get. 1147 
in Gefangenfhaft zu Aleppo. Aus der Linie C. und 
Montargid wurde Beter 11. 1216 zum Lateinifhen Kais 
fer gewählt, kam auf der Reife nad Konflantinopel in 
Gefangenjhaft, geft. 1217; feine Gemahlin regierte bis 
1219. Bon feinen Eöhnen fahen Robert 1221—28 und 


Salauin 1239 —61 auf dem Lateinifhen Kaiferthron | 
eb. 1610) umd Louis | 
= vergeblich, fi als | 


(Ronftaniinopel). Louis von C. 
Gsarfes von G. (geb. 1640) verfu 
Bringen von Lönigl. Geblũt in Frankreich anerlennen zu 
laſſen; des letztern Eohn, Charles Roger (geft. 1730), 
war der Ichte Prinz von C. 

Gourthejon (jpr. Kurtföng), Stadt im ne Dep. 
Qauclufe, an der pon-MittelmeersBahn, 2387 E. 

Eourtine (frı., ſpr. Kurtihn), Vorhang, bef. in Thea» 
term; bei baftionierten Bee gungen der Berbinbungs- 
well zwifgen 2 Bollwerlen; Gourtinenpunte, feine 
Infäluspuntte an die Blanten. 


Gourtifan (fr3., Ipr. Rurtifäng), Hofmann, Höfling; | 
auf dem alten deutſchen Theater der Hanswurft; Gomr- | 


tifane, Buhlerin. 

Gourtoid (fpr. Kurtös, Edmond Bonaventura), franz. 
Revolutionär, geb. 1750 zu Arcidefur-Aube, 1791 Mits 
glied der gegiälativen Berlonmlung, 1792 des Konvents, 
nad Robespierre8 Sturz Gegner der Anarhiften, wirkte 


1799 im Kat der Alten für Bonaparte; feit 1802 zus | 


tädgezogen, geft. 6. Dez. 1816 in Brüffel, 
Kleines Eonverjations »Leriton. 4. Aufl. I. 


ti; ſchrieb: „Le monde primitif analyse | 
et compar& avec le monde moderne” (1773—84) u. a. | 


Joſſelin II. vom G. erhielt 1115 die Sen: | 
Haft von Tiberias in Galiläe, 1119 die Grafſch. Edefla; | 
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Courtois (fpr. Kurtös, Iacq.), |. Bourguignon. 

Gourtoifie (fra., ſpr. Kurtöafib), feines, hofifches 
Benchmen; Galanterie gegen Frauen; höfliches Weſen. 

Courtrai (fpr.Kurtreh), holländ. Kortryk (fpr. -reit), 
Babrikftadt in der belg. Prov. Weftflandern, an der Zus, 
27061 E,, Bahntnotenpunlt, feinfte Leinwand⸗ und Das 
maftweberei. Bier 11. Juli 1302 die berühmte Eporen- 
ſchlacht, Sieg der Blamländer unter Johann, Grafen von 
Ramur, über die Franzoſen unter Robert von Urtois 

Eoufin (ftz., Ipr. Rufäng), Gonfine, gegenfeitige 
Benennung von Geſchwiſterlindern (Better, Bale). 

Gonfin (pr. Rufäng, Jean), franz. Maler und Bild» 
bauer, geb. um 1500 au Souch bei Eens, geft. um 1590; 
‚ melte auf Glas das Jüngfte Gericht u. a.; auch fchrift- 
ſtelleriſch thätig. Vgl. Didot (1872). 

Goufin (Ipr. Auläng, Victor), berühmter franz. Phi⸗ 
loſoph und Politiker, geb. 28. Nov. 1792 zu Varis, 1880 
Staatsrat, Generalinipeltor des öffentlichen Unterrichts« 
weſens, Mitglied der Alademie, 1832 Pair, 1840 unter 
Thierd Unterrihtsminifter, get. 12. Ian. 1867 au Gamnes ; 
begründete die fogen. Ellektiſche Eule, beförderte bei. 
dad Studium der Geſchichte der Philofophie; ſchrieb: 
„Cours de l’histoire de la philosophie‘ (7. Aufl. 
1866), „Histoire generale de la philosophie’ (1864), 
u. a., lieferte eine Überfegung des Plato, Ausgaben 
des Prollus, des Abälard ıc., veröffentlichte „Etudes“ 
über die rauen und giielisaftigen Zuftände des 17. 
Jahrh. in Frankreich. Gefamtausgabe feiner Schriften im 
22 Pdn. (184647). Bal. Fuchs Fısar), Mignet (1869). 

Goufinern (Ipr. Rufinzrib, Esprit Marie), Fran. 
Numismatiter, geb. 8. Juni 1747 zu Marfeille, get. 17. 
Ian. 1833, fammelte während feiner Diplomat. Miffionen 
im Orient über 10000 wertuolle Münzen, die ex nad 
Münden, Bien und Paris verkaufte, 

Coufin⸗Montauban (Ipr. Kufäng » Montobang, 
Gharled Guillaume Marie), Graf von Valitao, Fran. 
General, geb. 24. Iuni 1796 in Paris, diente 1831— 
58 in Afrila, 1860 Oberbefehlshaber des frang. Erpe- 
| ditionscorps nad) China, fiegte über die Ehinefen 21. Sept. 

bei Valiliaho (daher Graf von Palilao), 9. Aug. 1870 
an Dlivierd Stelle Minifterpräfident und Kriegdminifter, 
flüchtete beim Sturz des Kaiſerreichs aus Frankreich, kehrte 
‚ fpäter zurüd; gel 8. Ian. 1878 zu Berfailles. 

Goufiemater Im. Kubkmalähr, Charles Edmond 
Henri de), rang. Diufilgelehrter, geb. 19. April 1805 
au Bailleul (Dep. Nord), Iurift, get. 10. Jam. 1876 auf 
Schloß Bourbourg, frieb: „Histoire de l’'harmonie 
‚ an moyen-äge‘ (1852), „Les harmonistes des XII® 
et XIII® siecles’ (1864) u. a. 

Couſtou (pr. Kuſtu), namhafte franz. Bildhauer- 

familie. Nicolas E., geb. 9. Jan. 1658 zu Lyon, geft. 
als Direltor der Parifer Akademie 1. Webr. 1735. Sein 
Bruder und Nahfolger im Direltorat, Guillaume G., 
eb. 1678 zu yon, geft. 20. Webr. 1746 zu Paris. 
Defien Sohn, Guillaume C., geb. 20. März 1716 zu 
Bari, gef. 13. Juli 1777, belannt dur feine Statuen 
Mars und Venus für Friedrich d. Gr. 

Gontanced (fpr. Kutangs), Stadt im franz. Dep. 
Manche, an der Soulle und der Weftbahn, 8008 E. Kar 
thedrale. Der Kaual von E., mit 4 Schleuſen, 5600 m 
Ig., verbindet C. mit der Sienne. 

Eouthon (ip. Bus. Georgeß), Fran. Revolus 
tionär, geb. 1756 zu Orcel bei Elermont, Advotat, 1790 
KPräfident des Gerichtshofs zu Elermont, wütete bef. bei 
der Erpedition gegen yon, mit Robeöpierre 28. Juli 


1794 quillotiniert. . 
Eoutras (Ihr. Sutah). Stadt im franz. Dep. Gi⸗ 
zonde, am der Dronne und der Bahn Parid-Bordeauz- 
PVrigueug und Chatentebahn, 2202 €. ; einft berühmtes 
Schloß Heinrichs IV.; hier Sieg desjelben über die Trup⸗ 
pen ber Ligue 20. Dit. 1587. 
'  Coutumes (frj., fpr. Kutühm), Herlommen, Gewoh- 
gt die Gewohnheitsrechte im ültern Frankreich, ind- 
ef. die ſchriftlichen Sammlungen derfelben für ganıe 
Provinzen oder einzelne Städte. 2 , 
Gouture (fpr. Rutühr, Thomas), franz. Eittenbild» 
und Gefhihtsmaler, geb. 21. Dex. 1815 zu Senlis, geſt. 
‚30. März 1879 zu Villiers⸗le⸗Bel. 
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Couvade — Grail 





Gouvade (fr., Ipr. Ruwahd), Männerkindbett, die 
feltfame Sitte bei füdamerit. Indianerflämmen, eingels 
nen Negervöllern, aud bei den Basten, daß ftatt der 
Wöcnerin deren Ehemann ein Wodenlager abhält. 

Gonvert (frz., fpr. Kuwähr), Briefumfhlag; Tiſch⸗ 
g:ded; eomvertieren, mit einem Umſchlag verfchen. 

Gonvet (fpr. Kuwth), Dorf im at Kanton 
Neuenburg, im Bal de Travers, an der Weſibahn, 2624 E. 

Gouvreface (ir., ſpr. Kuwrfahs), ſ. Contregarde. 

Covado, altes Längenmaß in Portugal = 0,95, in 
Brofilien = 0,95, in Marolto 0,5, m, entſpricht dem engl. 
Covid und dem franz. Coudte. 

Eove (Ipr. ug irifhe Stadt, f. Queenstown. 

Govenant (fpr. Köwnänt), Bündnis, bef. der ſchott. 
Freöbpterianer zum Schutz ihres Glaubens und ihrer 
Rirdenverfaflung; daher Govenanters, Preöbyterianer. 

Goventgarden (ſpr. Romww’nt-), belannter Markt⸗ 
plag im Weftend von London; bier das Goventgarben- 
theater, das größte und ſchönſte Theater Londons. 

Eoventry (Ipr. Köww’ntri), Stadt in der engl. 
Grafſch. Warwid, an der Bahr London - Birmingham, 
43111 E., Hauptfabrit für Seide, Eeidenband, dem 
Der E.-Ranal verbindet Themſe, Merſey, Trent. 

Govid, Eubit, Cobido, altes Längenmaß in Eng« 
land und den engl. Kolonien = 0,45, m. 

Govielio (ital.), Prabler, Gifenfreffer, tomifhe Maste 
auf dem ital. Vollstheater. 

Eovilhäo (ipr. -jaung), Stadt in der portug. Prov. 
Veira, am Südfuß der Sierra Eftzella, 10809 E., Tuch⸗ 
fabrikation; Mineralquellen, 

Eovington (fpr. Rowwingt’n), Stadt int nordameril. 
Staat Fe am Ohio und Liding, Cincinnati gegen» 
über, 297206. 

Covinus, Sihelwagen der alten Gallier und Briten. 

Covolo, deutih Kofel, Pak in der ital. Prov. Bis 
cenza, durch welden längs der Brenta eine Straße aus 
Tirol (Trient) nad Italien Beten) führt. 

Goweh (fpr. Kauell, Edward Byles), engl. Sand» 
tritift, geb. 1826 zu Ipswich in Euffolt, feit 1867 Prof. 
ar der Univerfität Cambridge. 

Cowes (pr. Kaus), Hafenftadt an der Nordküſte der 
engl. Infel Wight, dus den Fluß Medina in Eaſt-C. 
und Weſt⸗C. geteilt, 8102 E.; Scebad. 

Cowiey (pr. Kauleh, Abraham), engl. lyriſcher Di» 
ter, ge 1618 in London, in den Bürgerkriegen Anhän- 
ger Karls I., begleitete ala Geheimkanzliſt die Königin 
nad Frankreich, gef. zu Chertſey 28. Juli 1667; ver⸗ 
dient um bie Ausbildung der engl. Lyrik. Bere her» 
ausgeg. von Ailin (1802 u. ö.). 

wien (fpr. Kaulch, Er Wellesley, Lord), füng- 
fter Sohn Garret Colley Welledleys, Grafen von Mor: 
uington, und Bruder ded Herzogs von Wellington, geb. 
20. Ian. 1773, engl. Diplomat, 1809—22 Gelandies in 
Madrid, 1823—31 in Wien, 1841—46 in Paris, gef. 
daf. 27. April 1847. ein ältefter Sohn Henry Richard 
Charles Welleöley, Graf E., geb. 17. Juli 1804, 1832 in 
Stuttgart, 1843 in Konftantinopel, 1848—52 in Brant« 
furt Diplomat. tätig, dann bis 1867 Botſchafter in Paris; 
geft. 15. Juli 1884 in London. 

Gowper (fpr. Rauper, Francis Ihomas de Grey, 
Graf), geb. 11. Juni 1834, folgte 1866 feinem Vater 
in der Peerage, liberal, 1880— 82 Vizelönig von Irland, 

Eowper (fpr. Kaup-, William), engl. Anatom und 
Chirurg, geb. 1666 zu Miresford (Hampfhire), gef. 
8. März 1709 zu London, entdedte die nad ihm bes 
nannten Cowperſchen Drüfen (2 Heine rundliche Drüfen 
der männligen Harnröhre). 

Gowper (fpr. Cauper, Williem), engl. Diäter, geb. 
26, Nov, 1731 zu Berlhamftead, gef. 25. April 1800. 
.‚ Works‘ nebft Biographie von Southey (nm. . 
1353—54); Auswahl deutf von Borel (1870). Vgl. 
Goldwin — (1880). 

Cox (David), engl. Maler, geb. 24. April 1783 zu 
Birmingham, get. 7. Juni 1859 in Harbourne bei Birs 
aingham, bef. bekannt durch zahlreiche Aquarellen. 

ox (George William), engl. Schriftfteller, geb. 1827 
zu Rugby, bis 1867 Geiſtlicher; Hauptwerk: „The my- 
thology of the Aryan nations” (1870). 


engl. Schriftſteller, geb. 1812 
zu Norwich, feit 1844 Pfarrer in London, verfahte theol. 
und freimaurerifde ften. 

Cox (Richard), eng: Theolog, & 1499 zu War: 
don, unter er ifhof von Ely und Kanzler der 
Univerfität Orford, geſt. 1581, hatte Anteil am der engl, 
Bibelüberfegung und der 1. Liturgie der Anglilan. Kirke. 

Ooxa (lat.), Hüfte; cogäl, was mit der Hüfte in Ber 
ziehung fleht; Eoralgie, Eogitid, Entzündung bed Hüft⸗ 
gelents, Urſache des freiwilligen Hinlens. 

Gore (fpr. Koch, gm ctabius), engl. Gelehrter, 
geb. 1811 gef. als Oberbibliothelar der Bodleyaniigen 
Bibliothek n Orford 8. Yuli 1881, gab die „Chro- 
nieles of Wendover” (1841—44) u. a. herauf. 

Coxe (Ipr. Kodh, William), engl. Reifefgriftfteler 
und Hiftoriler, geb. 7. März 1747 zu London, e 
1775—79 und 1784—94 Europa, 1805 Arhidieloms 
zu Wiltfhire, geft. 8. Juli 1828 in Bemerton; färieb: 
„Travels in Poland, Russia, Sweden and Denmark” 
(4. Aufl. 1803, deutfä 178595), „History of the 
house of Austria” (1807, deutſch 1810—17) u. a. 

Coxis, Coctiſien oder Cocx ie (Midiel), nicderländ. 
Maler, geb. 1499 zu Mecheln, get. 1592 daf., bei. be> 
rũhmt feine Kopie des van Eydfchen Genter Allerwerls 

Gorwel ( *8 Trac), engl. Luftſchiffet, geb. 
2. März 1819 in Wouldham , U feit 1844 über 700 

Goyang, |. Koyan. Luftſchiffahrten ausgefüßtt. 

Gonpel (fpr. Köaptl), franz. Malerfamilie. — Rotl 
G., geb. 25. Dez. 1628 zu Paris, Hiftorienmaler, Di: 
reltor der Alademie zu Paris, geil. 24. Di. 1707. — 
Sein Eohn Wntoine G., geb. 11. April 1661, 174 
Direktor der Akademie und Hofmaler, gef. 7. Jan. 1722. 


Cog (John vr” 
ai 


\ — Deffen Sohn Charles Antoine E., ge 11. Juli 16%, 
a 


get 14. Juni 1752 als erfter Hofmaler, hinterlich aus 
Zufte und Trauerfpiele. — Noel Ricolas G., Antoinıs 
Stiefbruder, genannt E. der Onkel, geb. zu Paris 18. 
Nov. 1692, geft. daf. 14. Dez. 1734. 

Eonfevog (Ipr. Röafwolg, Thaties Antoine), franı- 
— —— 29. Sept. 1640, geſt. 10. Oft. 1720 je 
Paris als Kanzler der Akademie, 

Or, Gem. Zeichen für Chrom, 

Erabbe (fpr. Kräbb, Sr) engl. Diäter, geb. A. 
Des. 1754 zu Aldborough (Suffolt), Pfarrer zu Iron: 
bridge (Wiltfhire), a 3. Bebr. 1832 im Londen 
Werxie nebft joprans € (8 Bde., 1834; m. Yusg. 1890). 

Grabbitie, j. Rrabbetie. 2 

Erabeth (Dirt und Wouter), 2 Brüder, berüfmt: 
niederländ. Glasmaler, aus Gouda, um 1560-160. 

Grahement (fry., Ipr. Krafch'mäng), das Ausfpeien; 
Ausfprigen geſchmoljenen Metalls auß einer feudten Gej· 
form; das Überftrömen der Pulvergaſe über die ihes 
zungsmittel der Hinterladungsiwaffen; das Keraustreken 
ded Wergs aus den Sgiffsfugen 

Grad (dän.), Seeihilf mit 3 Maften. [f. Krakewiel. 

Gracovienne (fpr. - omitnn), poln. NRationaltan, 

Gracow (Georg), fähf. Juriſt und —— 
7. Nov. 1525 au Stettin, Prof. des röm. Rechte in Bit: 
tenberg, mit Melandthon eng befreundet, eis kurfürhl. 
fähf. Hat wiederholt Gefandter auf Neihstagen, 1565 
von Kurfürft Auguf zum Sammerrat (leitenden Win» 
fen) ernannt, ded Rroptocalvinismus befhuldigt, 1574 
verhaftet, gel. auf dem Königftein 16. Mär 1575 
im Gefängnis. f 

Eradod, Divifion der Rordiweftprov. der brit. Kap 
kolonie in Südafrila, 8409 qkm, -12084 E, Der Haupt: 
ort C. am Großen Fif Aus, 1712 €. ü 

Craes bete (fpr. Rrabs-, Jooft van), niederländ. De 
Ier, geb. 1608 u Neerlinter in Südbrabant, Freund PT 
Adrian Brouwer, geft. 1641 zu Antwerpen; malte Raul 
bändel, ntenfcenen u. dgl. 

Grag (pr. Kräg), die jüngften Tertiärablagerunger 
Englands, meift Sandmergel. od. 

rait DD Bu , engl. ©arihkekeis ‚Bike 

Graik (fpr. Kpreht, Georgiana Marion), engl. Ehri 
ftellerin, geb. 1881 zu London, fehrieh teeflide Roveler 
und eier: 

’ 


Grail, Seeftadt in der ſchott. Graffg. dife, am Por 


\ ende des Birth of Worth, 1145 €, 
Urtitel, die man unter € vermißt, find unter  aufzufuchen. 
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Graitöhelm, Stadt, j. Arailägeim. . 
Grailäheim (Kraft, Freihert von), bayr. Staats⸗ 
mann, geb. 15. März 1841 su Ansbach, feit 4. Mär 
1830 an —— Stelle Brinifer des Auswärtigen. 
Crambe (Meerlopl, Meerjenf), Plangengattg. der 
Rruciferen. C. marltims (Gemeiner eertopl), am 
der Rord» und Offer, ald Gemüfepflange benupt; €. 


tstarica (Ungar, oder Ruf. Meertopl), auf trodenen | 


Orten Mährens und Ungarns, mit ehbarer Wurzel. 
Crambe repetita (lat.), aufgewärmter Kohl. 
Gramer (Job. Andr.), ausgezeihneter Kanjelrednet 

ud Dichter, geb. zu Jöhſtadt 27. Ian. 1723, 1754—71 

Dberhofprediger zu Kopenhagen, geil. 12. Suni 1788 als 

Brof. der Theologie und Kurator der Univerfität zu Kiel, 

ef. feine geiftl. Lieder und Oden belannt. „Sämt- 

ühe Gedichte” (1782—83); „Hinterlaflene Gedichte” 

(1791). — Eein Sohn Karl Friedr. C. geb. 7. Mär 

1752 zu Quedlinburg, Mitglied des Göttinger Dichter: 

beades, feit 1775 *58 Kiel, 1794 wegen ſeiner Sym⸗ 

pathien für die Franz. Revolution entlaffen, lebte dann 

m Paris, geft. daf. 8. Des. 1807. Schrieb „Kilopftod. 

€r und über ihn’ (1779-92) u.a. 

Eramer (John Authöny), engl. Philolog, geb. 1793 

Mitlödi in der Schweiz, Prof. der Geſchichte zu Ox⸗ 
bes, gef. 24. Aug. 1848 zu Brighton. 

Gramer (Iob. Bapt.), treffliher Klaviervirtuos und 
Lomponift, Eohn des Violiniften With. E. (geit. 1799 
zu Sonden), geb. 24. Febr. 1771 zu Mannheim, geft. 
za Kenfington bei London 16, April 1858. 

Gramer (Karl Eduard), Botaniker, geb. zu Zürich 
4. März 1831, Prof. und Direktor des Botan, Gartens 
dai.; ſchrieb in Gemeinſchaft mit Nägeli „Pflanzenphy: 
fiolog. Unterfuhungen‘‘ (1855-58) u. a. 

Gramer (Karl Gottlob), Romanfhriftfteller, geb. 

3. März 1758 zu Pödelig bei Freiburg a. d. Unftrut, geſt. 

7. Zuul 1817 gu Dreißigader; nöd Spieß Hauptvers 

treter des trivialen Romane in Deutihland. 

Eramadı (Lulas, „der Altere‘), berühmter deutſchet 
Maler, geb. 4. OB. 1472 in Kronach (Bayern), feit 1504 
831* Friedrichs des Weiſen in Wittenberg, mit dem 
ädf. Fürflenfaus und den Reformatoren befreundet, be= 
gleitete Johann Friedrich den Großmütigen 1550—52 in 
die Gefangenfhaft, 159742 Bürgermeifter in Witten- 
berg, get. 16. Ott. 1553 in Weimar; hinterlich eine große 
Anzahl beglaubigter Bilder. Biogr. von Schuchardt (1851 
— 71) und M. 3. Lindau (1883). — Sein 2. Sohn Lutas 
(„der Jüngere C.“), geb. 1515 zu Wittenberg, geft. daf. 
eis Bürgermeifter 1586, vorzüglicer Porträtmaler, 

Granbroof (ie, bruht, Gathorne — — 
konfervativer engl. Staatömann, geb. 1. Olt. 1814 in 
Bradford, feit 1856 im Parlament, unter Derby 1866 
Präfident des Armenweſens, 1867 — 863 Minifler des 
Innern, unter Diöraeli 1874 Rriegäminifter, 1878—80 
Staatsfekretär für Indien. 

Erane (fpr. Krehn, Walter), engl. Genremaler und 
Mufteator, geb. 1845 zu Liverpool, Sohn des Porträts 
malerd Thomas C. (pet. 1859), lebt in London. 

Crangon (ftj.), die Gameele (Brebbgattg.). 

Granmer (ipr. Kränn-, Thomas), engl. Reformator, 
geb. 2. Juli 1489 je Aslacton (Nosthampton), feit 1524 
®rof. der Theologie zu Cambridge, ald Kaplan Heins 
sih® VIII. von diefem 1530-31 in Angelegenheit feiner 
Scheidung an den Papft und andere Höfe gefendet, wurde 
in Deutfhland mit den Reformatoren betannt und ver⸗ 
briratete fi ins geheim mit der Nichte des Pfarrers Ofian⸗ 
der in Rürnberg. Rad feiner ee zum Erzbiſchof 
von Canterbury erhoben, riet er Heinrich VIII. zum Ab⸗ 
fl von Rom, wirkte für die Reformation und that bef. 
unter Eduard VI. viel für deren Befefligung. Nach Marias 
Ihronbefteigung (1553) eingelertert, ftarb er 21. Mär 
1556 den Beuertob. Bioge. von Todd (1831). 

Grannoged, altleltifhe ünftlige Infelgen in Binnen» 
fen Irlands und Schottlands. 

Granfac, Bleden im + D 
Bahn Perigueng-Rodez, 733 E.; Mineralauellen. 

Gramy, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Königsberg, Fr. 
Biiäkaufen, an der Nordlüfte Samlands, 32 km nördl. 
von Königsberg, 1096 E.; Seebad. 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Dep. Aveyron, an der 
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Craon (jpr. Krang), Stadt im . Dep. Ben, 
am Dudon und an der Bahn E.-Chemazt, 3874 G. 

Graonne (Ipr. -Inn), Bleden im frany. Dep. Aisne, 
im SD. von Laon; bier 7. März 1814 Ehladit zwiſchen 
Napoleon I. und der ——* = —— 

—— du marais ſpt. Krapoh dü march, 
 Morafttröten), im der erften Franj. Revolution Spott» 
name der Girondiften von feiten der Big era 

Grapelet (ipr. -pleb, Charles), franz. Buchdrucket it 
Paris, geb. 13. Nov. 1762 in Bourmont, geft. 19. OR. 
1809, Sein Eohn Georges Marien E., geb. 13. Juni 
1789, get. 11. Des. 1842, lieferte Prachtausgaben franz. 
Klaffiter; auch ſelbſt Schriftfieller. 

Orapüla (lat.), Rauſch dann Kopfweh; crapulieren. 
ſich berauſchen; ulds, öt. 

td * —R "sh Bas 

raquelde (fr., |pr. ), Gläfero 
beftehend in einer riffigen und rauhen Oberlähe. 5 

Orassüla Dieblatl), Pflangengattg. der Kraſſulaceen, 
Pflanzen mit fleiſchigen Blättern und großen weißlichen 
oder rofenroten Blüten; am Kap, viele Arten bei uns 
als Ziergemwädfe kultiviert. 

Grafius (d. i. der Die), Buname altröm. Famillen, 
bef. eines Zweigs des plebejlfchen Geſchlechts der Licinier, 
— Lucius Licinius E., geb. 140 v. Ehr., 95 Konful, 
Urheber des Liciniſch⸗Muciſchen Geſehes, das den Bun⸗ 
desgenoffentrieg hervorrief, 92 Genfor, gef. 91. — Mar- 
eus Lieinius G., Dives (der Reihe) genannt, geb. vor 
115 v. en. befiegte ald Prätor 71 den Epartacus, 70 
Konful, bildete 60 mit Cäfar und Pompejus das 1. Trium · 
virat, 56 zum 2, mal Konful, betriegte dann ald Pro» 
tonful in Erien die Parther, ward gefhlagen umd 58 
bei einer Unterredung mit dem feindlichen Feldherrn Su⸗ 
renas binterlifiig ermordet. 

Crataogus (MWeihdorn), Pflanzgengattg. der Pomaceen, 
dornige Sträuder und Bäume, C. oxyachntha (Weihe 
dorn, Dagebom, Mehldorn), in bg er viel zu Heden 
benutzt, das harte, fefte A zu Dredjslerarbeiten; 0. 
azarölus (Azarolbaum, Welſche Mispel), in Eüdeuropa 
häufig der wohlfhmedenden, roten oder gelben Früchte 
iwegen kultiviert; C. Pyracäntha ( Feuerdorn, Feuerbuſch), 
©. sanguinda (Blutdorn) u. a. fhöne Zierfträuder. 

Crati, Bluß in Unteritalien (Galabrien), entfpringt 
an der Pietra di Mola, mündet nad) 89 km in den Goi? 
von Taranto. An feiner Mündung lag das alte Sybaris. 

Grau, 2a (pr. Kroh), im Altertum Campi lapidei, 
unfruchtbares Kieſelfeld in lage (Geröl des 
Rhöne und der Durance) im franz. Dep. Rhönemündungen, 
über 200 qkm, jeht im weſtl. Teil kultiviert. 

Crauk (fpr. Kroht, Guſtave Adolphe Defirt), Bilde 
bauer in Paris, geb. 16. Juli 1827 gm Balenciennes. 

Eraven (Ipr. Krehw'n, Elifabeth Berleley, Lady), 
geb. 1750 als Tochter des engl. Grafen Berkeley, ver» 
mählt 1767 mit Lord C. — 1781, in 2. Ehe 1791 
vermäßlt mit Markgraf Ehriftian Friedrich Karl Alerander 
von geft. 1806), von Kaifer Franz II. zur 
Fürftin von Berkeley erhoben, gefl. 13. Ian. 1828 in 
Neapel. „Memoirs“ (1825; deutfh 1825). 

Grawford (pr. Kräförrd, Thom.), amerit. Bildhauer, 

eb. 22. März 1818 zu Neuyort, geft. 16. Okt. 1857 zu 

Sonden, Schüler Thorwaldfens; Hauptwerke: koloſſale 
Reiterftatue Wafbingtons (Rihmond), Genius Ameritas 
(Kapitol zu Waſhington). 

Srawiord and Balcarres Ar. Kraförd änd Bell» 
ars, Mlerander Wild. Eramforb Lindſay, Carl von), 
engl. Säriftfteller, geb. 16. Dit. 1812, fammelte anf 
feinem 3 bei Überdeen eine der reichſten Privat» 
bibliotheken, förderte wiſſenſchaftliche Beſtrebungen, gef. 
13. Dez. 1880 in Florenj. 

Grawfordövilie (ihr. Krabfrdswil), Stadt im 
nordamerit. Staat Indiana, Bahnlnotenpuntt, 6251 E. 

Erawfurd pe Krahförd, John), engl. Drientalift 
und Ethnolog, geb, 13. Aug. 1783 auf der ſchott. Infel 
Islay, wiederholt in Indien in amtliher Stellung, geft. 
11. Mai 1868 zu London; Hauptwerk: „History of 
| the Indian Archipelago‘‘ (1820). 

Grayer (Gaspar de), niederländ. Hiftorien» und 
BPorträtmaler, geb. 18. Nov. 1584 zu Miatwerpen, geil. 
30 








468 Crayon — Eremieur 
Gent. twert: Heil, Kathari quia absurdum (lat.), laube 6, weil 
Gare — App ” = aa es ——— rt = — 
„ſchwarzet er en Rordamenil ia 
gehen, 6 F —— * — ern sa 9 | oder Blüffe, = — Beyeichnung für Rund, 


Bapier oder mit Silberftift ri Pergament ausgeführte 


mungen. lLängenmaß zu %, Örascio = d,aes cm. 
razia, frühere toßcan. Münze zu Y, Paolo = 5,,. ; 
Creas, leinwand, Doppellein« 


wand, eine ſehr fefte und Bißtgemeht Leinwand, jeht oft 
Name der aus ebleiätem Garn hergeftellten böhm. und 
ſchleſ. Seinwandfo rten. 

veafy pr. Krihſi, Sir Edward Shepherd), engl. 
Juriſt und Hiftoriter, geb. 14. Eept. 1812 zu Berley, 
1849—58 Prof. der "deiäicte am Univerfity College, 
1860— 75 Oberriäter von Eeylon, gef. 27. Ian. 1878 
zu London; ſchrieb: 
the world, from Marathon to Waterloo‘ (fein Haupt» 
wert, 1851, 28. Aufl. 1877), „History of the Ottoman 


Turca” (4. Aufl. 1878) u. a. 
.), die Lehre, daß die menſch⸗ 


Creatianis mus “ 
Welt erfhaffen Tee feien und ſich 


Ma Seelen ſchon vor 
der Zeugung mit den Leibern verbinden; Ereatiäner, 
die Anhänger diefer Lehre. 


Oreätor Ir Ar Schöpfer. N 
— * pe. iſong, Vro per Jolyot de), der altere, 
a 00 geb. zu Dijon 13. Ian. 1674, 

— der Alademie, geſt. 17. Juni 1762. Ausgabe 
feiner Werte von Pexelle (1838). — Sein un Glaube 
BProfper Jolyot de E., der Jüngere, geb. zis 14. 
Bebr, * gef. 12. April 1777, fägrieb fi Täpfeige Ros 
mane (‚Le sopha‘ u. a. 

Gröe (in., ſot Rräbih), Reippe (deb Geilande); 
ESäuglin. göbewahranflalt; auch Spihe eine® Brüdens 
pieilens, istod in Blüffen. 

Erich, Grefiy, Marttfleden im franz. Dep. Somme, 
19 km nördl. von Übbenille, 1782 E,; bier Sieg der 

Engländer unter Eduard III. über die Bram ofen unter 
Ein VI. 26. Aug. 1346. — C. Stadt im franz. Dep. 
eineset- Mare, 1059 E.; Höhlen mit — 
ep 


a 


Berfteinerungen. — G.-fur-Serre, Bleden im frang 
Alsne, an der Bahn Laon-Givet, 1955 E. 
Oredat Judaeus Apella,. lat. Citat aus 
Satiren: Das glaube der (leihtgläubige) Jude 
d. Las Das re ver mag 
rede Rarl Siegmund Fran), nambafter Gynälo- 
Iog, geb. 23, Dez. 1819 zu Berlin, feit eine et der 
Shui und Direktor der Entbind: kt zu 
g. Hauptwerle: Kliniſche Vorträge ü * eburts· 
Bit K ass 84). „Sehtbuc der Sebammentunft (8. Aufl, 
882). — Sein Sohn Benno E., geb. 1. Sept. 1847 in 
Beil, Chirurg in —5 
Oredentia (lat.), Glaube; Credentlales littörae, 
Krebingbrief, von der höchſten Obrigkeit einem Unter» 
thanen PA feiner Legitimation im In» und Ausland cr» 
teilte Schreiben. 
Gredi (Lorenzo di), außgezeihneter florent. Maler, 
geb. 1459 zu Florenz, geſt. daſ. 12. Ian.1537 ; Hauptwerk: 
Gredit, f. Kredit. Ines Ehrifti (Blorenz). 
Orödit und Döbet (lat.), f. v. w. Haben und Soll, 
T- Debet. [txebit, ARE m (f. Banten). 
Orsdit foncier 2 Wr Kredih Fo Bar re 
Orsdit mobilier (frj., fpr. -dig -ilj ame von 
Finanzgeſellſchaften zur Beteligung an )Gehaben en, 
Spelu an der Börſe ıc., benannt nad der erſten 
1852 von den Brüdern Vereire in Paris gegeümbeten 
folgen Geleufänft; in Deutfhland meift Kreditanftalt ges 
nannt, Vgl. Aycord, „Histoire du C, m.“ (1867). 
Erediton oder Kirton, Stadt in der engl. Graffd. 
Devon, am Ereedy und an der Südweitbahn, 4511 E. 
Gredner (Hermann), namhafter Geolog, geb. 1. Olt. 
1841 gu Gotha, Prof. zu Leipzig und Direktor der Geolog. | 
Landesvermeſſung für Sahfen, 1881 zum Oberbergrat 
ernannt, fhrieb: „Elemente der Geologie” (5. Aufl. 1888). 
Gredner (Karl Ang.), verdienter Bibelforſcher, 
10. Jan. 1797 zu Waltershaufen bei Gotha, geft. 16. Juli 
1857 als Prof. der Theologie zu Gießen. 
Eredo (lat.), Ich glaube, Name des Apoſioliſchen 
Symbolums, das mit diefem Wort beginnt; der deitte 
Teil der kath, Meſſe, der das Glaubensbetenntnis enthält, 


„The fifteen decisive battles of | 


Grete (fpr. Aeihte), sehe und civilifierter nords 
amerit. Indianerftanım, auf dei Zu 
Dianergebiet (1833) be = Eüdcarolina und Greg 
wohnend, jegt Aderbauer und Vichgüdter, ctwa 15008 
Grommatit ihrer Eprade von Budur er 

reil (fpr. Ku) Stadt im franz. Dep. Dike, 

Di de Kuno tt der nen don nd dam 
Amiens, Brüffel, und von E. nad Pontoife, 548 & 
Greisena Midael), jüd. Gelehrter und Edit 

Relfer, geb. 16. Mai 1789 zu Mainz, feit 1825 en 

| und m. an der ißrael. Realſchule zu 

gef. 5. Aug. 1842, wirkte zeformatorifd für —54 
des jüd. Gemeindeleben® auß feiner ſtatien Uhgeidicfen 
heit. — Sein Sohn Theodor Mosif G., geh. 16. Kril 
1818 zu Mainz, trat zum Chriſtentum über, jeit 1863 
Prof. der Gefdldite und Litteratur am Gymnekum za 
Franlkfurt, geft. 5. Du 1877, * ter und licterachüet 

Schriftſteller; mit der neuen Buflage 
von Edloffers „We teilte“ (1870 — Defen 
Sohn zu Michaei Anton E., geb. 4. Juni 1851 je 
— a.M., Prof. der Litteraturgeſchicie in Kralır, 

ee ieh, geborene Düring, beriten 

—8 een jelerin, geb. zu Berlin 7. Olt.17, 818 

mit dem Shaufpieler Stih, dann mit dem Keufmem E 

vermäßlt, 1012-68 an der Berliner Hofbühnr, gei. 10 

April 1865. — Ihre Toäter Mara Eric, get. 15H, [3 

mit dem Saaufi pieler rang Hoppe, dann mit dam fi 

fhaufpieler Liedtte verheiratet, feit 1885 am Badia Sr" 

theater (naiv » fentimentale Rollen), gef. 10. Dt. 18%. 
Cre — durſächſ. u = geb. un 1bht u 

zig, Erzieher ded Kurpringen Ehriftian zen Ext 
deffen Regierun⸗ ebene 1596 Kanzler und Bar 
aller en sang: eiten. Vom Add alt Em 
kömmling heit, © einer Bellmptm. der far 

Iuth. —E —* eindet, 1591 nad Chrifient in 








auf den Köni fe efangen lee zu Pr m. 
Kryptocalvini 3* hingerichte 
a Karl Cafe (1880) 
Creile (Aug. Dun. ), TE — 2 
Baumeifter, geb. 11. März 1780 zu werben bei Br 
*. Oberbaurat in Berlin, ch. 6. Oft. 1855, Berk 


teiger mathem. —8 — 
Norma tabt in der ital. Prov. Gremona, am mi 
a ma ber Dale Treviglio-Gremona, 81546, 
Gremailiöre (frz., fpr. -aje-), fägenfürmig 
Linie einer Befeftigung, teild zum Ehuf sam = 
und Ritofäetfeuer, tei (8 um eitenbetung ud 


be ö 
Green —A N u gen , 
e 


eig nee aus Mil, den. m mit en 5 = 
—— ann en: da® Befte einer Cake, bi 
vornehmfte Baft 
Gremer (fpr. Semi, Camille) fran. Besen „ 
6. s Bug 1840 zu Seagemind, 1870 Mojutent bed ber 
lindant, 27. Oft. 1870 bei der Kapitalation 10° 
Met krieg —8 gegen ſchriftlichen Revers, u T 
gegen Deut dienen zu wollen, 
dennod von Gone ale Divifionsgenerel 
der Armte du Rhone ftellen, wurde 18. ri 
eihlagen, dann der Oftarmee unterflelt, —* * 
er F — lacht (18. — Es 
n feinen ed; ge " 
15. d 
remer ¶Chriſtop em), Bali, I a 








| 1840 zu Bonn, publigi' br ey 
im preuß. Ab — —Se des Emtrumt, 
| dann der konſervativen Partei. ade wide 


Gremer (Satobus Ian), 


| Novell, geb. 1. oyt. 1837 in 5* —8 
| 1880 im Da, in naturgetreuer Schildetung 


lichen —6 ne her en 
Gremien (fpr. Krimjöh), Stadt im frang. De. N 
an der Bahn 


a »Genig, 230 €; —* 
Leinenfabrilen; Mineralquellen 
Gremieng (ipr. Kunjöh, Iſeat Adeldhe), hir 


Urtilel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufucden. 
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April 1796 zu Nimes, Jsraelit, 
ji 1842 — 1948 Mitglied der droviferi⸗ 
Gen Regierung, dann Suftminifer, befräntte gt feit 
dem Staatöftreig auf feine Advolatenprazis und begrüns 
dete bie Alliance isradlite nniverselle; 4, Sept. 1870 
Yuftizmintfter, dann bis Febr. 1871 Delegierter der natio» 
nalen —— in Tours, ſeit 1876 Senator, geſt. 
10. Bebr. 1880 uber. 

Gremomtce (fg —* mmeffer, graduierter Glas⸗ 
alinder, in den d lch bis zum Nullpunkt gegoſſen 
wird, worauf die Stärke der Raͤhmſchicht an der Stala 

elefen werden kann. 

remönea, Hauptftadt der ital. Prov. €, (177 
302064 GE.) in der Lombardei, am Po und an der vr. 
Stescia⸗· Babia, 28679 E.; prädtiger Dom mit 121 m 
bkafem SI: odenfurm und f hönem Battifterio; im Miter« 
tım berüßmt durch fein großes leer, ſpů ler durch 
die Cremone ſer von U Guarnteri — 

Eremöna (Luigi), athematiter, geb. 7. Dez. 
2 Pavia, Prof. an der Univerfität und Leiter de an. 
tshnitums in Rom, Senator ded Königreich, 
„Blementi di ealeolo graßco” (1874 ; deutſch Pe u.0. 

— — ) daß ft, Rahm. — C.tartärl, Weinſtein⸗ 

— ey weinfanzes Kali, C4HSKO,, 
Rund! beim Lagern des Weins an den Wänden ded Ge- 

1 Kruften ab, bildet Heine farblofe, fäuerlich 
ihmedende Kryſtalle, dient aur Darftellung der Weinfäure, 
eis Bi beim Bärben der Wolle und in der Heillande 
als kühlendes, harntreibendes, auch gelind abjührendes 

Rittel. — C. tartari boraxätus, Borazweinftein, im der 
Meizin ala hamtreibendes Mittel benupt. 
Gremutind Gordus (Aulus), röm. Geihiätfäzeiber, 








ſchrieb die Geſchichte des Pre der u. epüblik in 
zepublilen. Sinn, tötete ſich, —— gt, 25n. Chr. 

Grineauz (i., ir ns u 2 edlen en im einer | 
Mauer für Be Sander. — auern mit Schieß · 
{harten verfi a Armbruſtſchũden. 
— fpr. Krennläng), im Mittelalter De 
(Ludw., Graf Voller de), öfter. Ge⸗ 


x — Fotliot Ss Erenneviße, 

Orenothrix (Brunnenfaden), Pilzgattg. der Shigo- 
—— dal Min Art C. Kühneäns, —— t 
durch mia) aan Auftreten Brunnen und Waſſerlel-⸗ 
ar een enge Drainsöhren. 

reöl, den ehemaligen fpan, und portug. Ko— 

lenien Ameritas, auch anderwärts, die Eingeborenen von 
zein europ, Bin! nr Sesenfag zu den Einwanderern. 

Rrähp), Krepp, kraufer Blor. C. de 

i —9— —* eines, taffetartiges Wollzeug. 

fat, I Krepihn), Borden» oder Quaften« 

breite und durchbrochen gewirkte Franſen mit 

* jerab agenben Fäden; Hein gemufterter, getüpfel= 

ter Seidenfto gi 

Crepis (ippau), Pflanzenga der Rompofiten, 

zn mit — pn : ae anf len en, 
in Waldern ıc. ©. rubra, Sit purpurmoier Blume, und 
€. barbäta (Bärtiger Pippau oder Chriſtusauge "Biere 


langen. [von B R ungen, 

—S ù (lat. F ig: —X ©. ventris, lauter Abgang 

Orepuscüälum ([ mmerung; Trepuöfulär, bie 

Dämmerung Beinen: —— Dammerungsvögel. 

—— een-Baloid A ang-Baloä) oder Ereöpn, 

— im A Tale . Dife, am der Bahn Parid« 
een 2 


Erequi 84. IL, Marquis de), Marſchall von 
Sreantreih, General einrid® IV. um audi XII, 
denen er in Frankeeid) und Ntalien, gegen Spanier und 
enotten viele Siege erichten af, 16810 General» 
enant der int, 1619 Marſchall 1620 Bair von 
Frankreich, fiel 17. ärz 1638. — Sein Enkel, frrangeis, 
Barquis de E,, geb. um 1634, kümpfie gleidlans mit 
*838 egen die Spanier, in den Wiederlanden, 
Eotsring en und in Deutſchland, sn, als 

von Brantreit 4. Febr. 1687 in Boris, Au 
ölterer Bruber, Charles U., Herzog von G,, tha 
den fpan.« deutſchen Kriegen unter Mayarin und 
XIV. er wurde mehrfad, Diplomat. verwendet, 


13. Febr. 1677. 


® 
se. 13 


Creosoendo (ii bye J mend, wach⸗ 
ſend in der 5. *. 2 — 
n " Galömenbform ge⸗ 


Greöcent (im. Sin), 
bauten — Auſer und Straßen in engl, Städten. 
tin (Kürbisbaum, Kalabaſſenbaum), Bflanı ri 
gattg. der ——— füdamerit. Bäume mit i 
eng one —— ats der “ 
ete 
Grefcentild (Retrusde), ital. Grefcemal(ipr. -[den-), 
——— Säriftfteller, geb. 1230 zu Bologna, ge 
daf. als tor 1810, der "Begründer der neuern Ageo- 
nomie dur fein „Opus ruralium commodorum” (iw 
* ners Soeriptores rei rustiene”, 1736). 
refcentini (fpr. -[hen-, — ital. Sopran · 
fänger * —— ge u — bei Urbino 


1769, el 24. 
Schköntius Ihe. -[hen-), eh in der ital. Prov. 
Novara, am Bo, 215 E.; 1776 Verfegung eined Gloden- 


tuems d 
Grefcentind, zöm. Batrigiergeflegt, in ber Ge⸗ 
a der —F "Raifer öfters 2 en ry Hervorragend 
bei. Johannes C., aud C. — genannt, als 
u eng * Rom” er Gegner des Raifertums, 
in d —— * Kaiſer Di IL eine Beit lang 
ale vereinigt fand, konnte bie Stadt 
998 — J Rail nit Halten, zog Mi Mi nr Engels⸗ 
von — en exſſurmt 
— tet wurde en Witwe, 
nt der Sage nad, den iu 


t haben 
Sreieiunt (ipr. -[hen-, in. Bei), ital. Maler 
und Sosich geb. 1595 zu Rom, Lam 1617 mit dem 
Sabata A Spanien und führte dad Begräb- 
nispantheon im Escurial aus; von König Philipp IV. 
mit dem Titel eined Marquis be la Torre zum Granden 
a Fr 1660 zu — — 

Erefcimbäni (ipr. ·ſ ‚ Giovanni Maria), ital. 
Dieter und Litterarhiftori' u Ich. 9. Dit. 1663 zu Ma=- 
cerata, Jeſuit, — 8 Mär 1728 gu Rom. Hauptwerk; 

„Istoria della v 6 Bde, 170—31). 
Greföl oder Greintfänre, eftandteil des Stein» 
koblenteer®, wafjerhelle, Ereofotähulid riechende Blüffige 
keit, dient zur jellung gelber und zoter Warbfloffe, 
auh jut aan der Salicylfäuze, 
—— — enannt U Cerãno nach 
einem Geburtsort bei Novara, Maler, Bildhauer und 
itelt, geb. 1568, geft. 1633 zu Mailand, — Erin 
Daniele G. weniger bedeute eb. 1592 in Burto⸗ 
Flo bei Mailand, gef. 1630. — " infeppe Maria €, 
gem u Cpagnuolo, Maler und Stecher, geb. zu Bo» 
—— —— 
pyy (ipr. Krepi), Stabt, 
Cres Dede ann (Dep in (fpr. Be 
ag bei Laon (Dep. Aiſne); bier 18. Eept. 1544 
Krieg zwiſchen Franz I. von und 
Kaifer Karl V. se Separa 
— — u an 


Greft (ve. Reit), = im 
der Drdme und 
Greswid, Fri * an Fr Talbot, 
Victoria, — * Springhill, in reihen Golpfeldern, 
am Stu &., 8718 E. 
Oreta 8. — ag alba, weiße Kreide, 
Greta, Iajel, f. €: 

Crete (Ipr. Kräht), Ba Gehbirgstamm (Grat); im 
ber Sat gungslunft die wagerehte Linie, in der die 
Geeilens, mit * an 

Ace 


— kB Q. Täcilius Metellus. 


ward, — 
Stephania oder Eee 
fie ee Dtto II. 


See Ef. (m Meetih 30 .), fri 
Grötinen -noh-Sholik, Jacqu.), franz. 
Hiſtoriler eg 83. Dh 23. Sept. 1808 u Bone 


3 — geſt. zu 1. Sar. 1875, ulttamontan 


Oretio (lat.), Entfäliehung, im altröm. Erbredit die 
Bar des Teſtators, daß der eingefehte Erbe fi 
inn ner befimmten Zeitfrin über Annahme der 
re erllären folle, 

(Iohann Franz Konftantin), Maler, geb. 


Artikel, die man unter @ dermißt, 7 — ſ aufanfuchen. 
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6. Ian. 1814 zu Brieg (ES Hlefien), Atademiler in Berlin ; 
trefflihe Genrebilder aus dem ital. Vollsleben u. a. 
Eretonne (fpr. -tönn), eine Art Leinwand in ber 

Rormandie; kräftiger Baummolftoff meift mit großen 
Wuftern, zu Bo en, Möbelbezug. 

Erenufe (fpr. Kröhſ'), Nebenfl. der Vienne im Innern 
Frankreichs, mündet nad) 235 km unterhalb La Haye. — 
Das danad; benannte Dep. E. hat 5568 qkm, 268131 E.; 

tftadt Gutret. 

Grenfot, Le (fpr. Kröfoh), Stadt im franz. Dep. 
Sadne=et=Loire, an ber a ee 
15599 E.; große Kohlenwerle und Mafhinenfabriten 
Zemme u. Go.), die wiätigften Eifen-, Kanonen» und 

elgiehereien Frankreichs. 

reußen, Kreußen, Stadt im bayr. Reg.» Bei. 
Oberfranken, Amtöger. Begnig, am Roten Main und an 
der Bahn Nürnberg- Bayreuth, 1114 E. 

Greng (Guſt. Phil, Graf von), ſchwed. Dichter und 
Etaotämann, geb. 1731 in Finland, get als Minifter 
des Auswärtigen zu Stodholm 30. Oft. 1785. Gebihte 

n. Ausg. 1862), darunter die ald Mufter geltende Hirten» 
Ue „Atis och Camilla”. 

Ereur de Champs (fpr. Kröh d’Ihang), Landſch. im 

ſchweiz. Kanton Waadt, rings von dem Diablerei® ums 
eben. — C. du Bent (fpr. dü wang), Berg im ſchweiz. 
Sura, ander Örenzevon Waadt u. Neuenburg, 1465 m hoch. 

Creuz, Cabs de (ſpr. Kresühß), das äußerfte Nord» 
oflap Epaniend, 42° 16° 14° nördl, Br., 20° 59° 14” 
öfl. 2. v. Ferro. 

Erenz (Briede. Karl Kafımir, Freihert von), Dichter 
und Philofoph, geb. zu Homburg v. d. Höhe 24. Nov. 
1724, erfter Staatörat der Sn geſt. 6. 
Sept. 1770. „Oden und andere ichte“ (1769). 

reuzer (Georg Friedr.), Vhilolog und Altertums» 
755 geb. 10. Din 1771 zu Marburg, 1804—45 Prof. 
in Heidelberg, gi. daf. 16. Webr. 1858. Hauptwerk: 
„Symbolik und atSologie der alten Völker” (8. Aufl. 
1837—44). Eelbitbiographie „Aus dem Leben eines alten 
Profeffors“ (1848), dazu „Paralipomena der Lebensſtizze 
eines alten Profefjors” (1858). Vgl. Stard (1875). 

Grevang (Ipr. -woh, Jules Nicolas), franz. Ent» 
bedungsreifender, geb. 1. April 1847 zu Sorquin (2örs 
chingen) in Lothringen, 1872 Militärarzt, etort te 1877 
—79 auf zwei Reifen da8 Innere von Franzöſiſch- und 
Beafiienif-Bnenene, ging 1880 von Santa=fjt de Bo⸗ 
gota zum o io Negro, 1881 von Buenos» Ayres 
nordwärts, entdedte 15. Jan. 1882 bei Salta Ruinen 
einer alten Incaftadt; Ende April 1882 am Pilcomayo 
von Tobas-Indianern ermordet, 

Oröve-omur (hr fpr. KrämeLöhr), Herzeleid, em⸗ 
findlier Verdruß; Name einer Hühnerart. 

Crevillente (pr. -wiljen-), Stadt in der ſpan. Prov. 
Alicante, an der Eierra de E., 8683 E. 

Grewe (fpr.Rrub), Stadt in der engl. Grafſch. Chefter, 
Bahnknotenpuntt, 24372 E.; große Mafcinenfabriten. 

Cribbage (engl., fpr. Kribbedih), Kartenfpiel in Eng« 
Iand und Nordamerila, [Eitronfaft gebaden. 

Griboletten, Kalbfleiſchſchnitte in Butter, Be und 

Orioötus, der Hamſter. 

Erichton (fpr. Kritiät'n, James), engl. Gelehrter, 

eb. 1560 in der ſchott. Grafſch. Perth, Spradhgenie, vom 
en00 von Mantua zum Erzieher ſeines Sohnes, Binz 
centio di Gonzaga, ernannt, von diefem 1583 ermordet, 

Gridet, In Schlagballſpiel. [ſchuldner im Konkurs, 

Orida (mittellat.), p v. w. Konkurs; Cridar, Gemein» 

Grieff, Stadt in der ſchott. Grafſch. Perth, am Earn, 
am Fuß des Grampiangebirgs und an der Caledoniſchen 


ar = 4155 6. 

rillon (fpr. Krijong), franz. Adelsfamilie. — Louis 
de Balbes de Berton de G., geb. 1541 zu Murs (Pro⸗ 
— feit 1757 in franz. Kriegsdienſien, Le brave ge⸗ 
nannt, einer der berũhmteſten Helden des 16. Jahrh., geſt. 
zu Avignon 2. Dez. 1615. — Zu Gunften Srang. elig 
be Salbes Berton wurde die in dem damals päpfil. Bes 
naiffin gelegene Hertſchaft €, durch Benedict XI. 1725 





in ein Herzogtum verwandelt. — Louis, der 2. Herzog 
won G., geb. 1718, erſt in frang., feit 1762 in fpan. | 


Kriegkdienften und wegen der Eroberung von Menorca 


0) zum ge von Mahon ernannt, geit. ald Generals 
apitän von Valencia und Murcia 1796. — Louis Antoine 
Brang. de Baule de E., Herzog von Mahon, Grande von 
Spanien, 3. Eohn de# 2. Herzogs von Mahon, geb. 1775, 
trat in ſpan. Dienfte, auf * Ferdinauds VIL fpäter 
in die Dienfte Jofeph Bonaparte, ward aber nad dır 
Reflauration von Ferdinand geächtet und floh nad Front» 
zei, wo er ald Generallieutenant 5. Jan. 1832 farb, 

Orimen (lat.), Berbrehen ; C.Inesae majestätis, Maji- 
ſtäts verbrechen; O. ambitus, Antserfhleigung; €. residül 
oder de residuls, Unterfhlagung öffentliher Gelder; C. 
perduellionis, Hodverrat; C. sacrilegil, Kirchentaub C. 
vis, Gewaltthätigteit, jede abſichtlich wicder fremde Per- 
fonen oder Sachen verübte unrchtmäßige Gewalt, Cri- 
minaliter, peinlih, auf Tod und Leben. 

Grimmitfhan, Stadt in der fühl. Kreis- und 
Amtsh. Zwidau, I, an der Pleiße und an der Bahn 
Leipzig Hof, 18925 G., —X Jnduſtricott (Spin 
nerei, Weberei, Färberei, Ma‘ ee 

Orinoidsa (Lilienfterne), Stadelhäuter mit bechet⸗ 
oder kelhförmigem geftielten Körper, welder an fefte 
Gegenftände angeheftet if; ausfglichlid Exetiere und 
zum größten Teil vorwelilich. 2 Familien: Seelilien 
(Enerinida) und getan (Comatulida). 

Grinoidentalke, Kaltfteine, rei an Keld» und 
Säulenftüden von Erinoiden der Eilur», Kohlen» und 
Mufgeltallformation angehörig. 

Erinoline (ftz.), Gewebe aus Rofhaar, Rohhaarfiof, 
bef. zu Möbelbezügen sc.; Reifrod mit Drahtgefcl. 

Erinös (at) aarig, behaart. 

Orinum (Halenlilie), Pflangengattg. der Imattli- 
deen, tropifche, meift pradtvoll blühende Zwichelgewägfe; 
mehrere Arten Zierpflangen. . 

‚Orin vögötal (fr3., I. Kräng weſchetãll, vegelabi- 
liſches Rophar, dem Roßhaar ähnlide, ald Eurmegat 
desjelben benugte Pflongenfofern von dem Blättern ver« 
f&iedener Palmenarten (Chamaerops, Arenga, Caryota), 
CS hwarogerpflangen des tropiſchen Amerilas. : 

rique (fiz., ſpr. Kript), Abwäfferungdgraben in 
funpfigem Boden; u Gräben im Vorterroin von Ber 
ungen, beftimmt, die Lünftlicge Überfwenumung jo tif 
u geftalten, daß der Feind fie nicht durchwaten kann; 

einer natürliher Sechafen. 28 

Crispalt, Bergftod der Glarner Alpen, im Bir Giuf 
3098 m 8* reich am ſeltenen Mineralien; im RE. die 
Gotthardbagn und »Strafe, nad ©. flieht der Grispalter 
Rhein (Quellfluß des Vorderrheins). 

Griöpation (neulat.), das Kräufeln, Krausmachen 
Grispatür, Kräufelung ; fraufes Er arte eriöpieren, 
kräufeln;; eine Ader zudrehen, um die Blutung zu hemmen. 

wu (Stancesco), ital. Staatsmann, geb. 4. Ou. 
1819 in Ribera di Girgenti (Sicilien), Advolat in Neapel, 
beteiligte fih 1848 an der ficil,encapolitan. Revolution, 
Fe deren Unterdrüdung flütig, nahm 1860 an Gar: 
baldis ficil, Expedition teil, organifierte in Palermo 
und Neapel die proviforifce Regierung, feit 1861 Pit 

lied des ital, Parlaments, der Linken angehörig, 1876 
Fräfdent der Kammer, Dez. 1877 Minifter des Junern, 
mußte, durch einen Bigamieprogeh Lompromittiest, Mit 
1878 zurüdtzeten, dann in der Sammer ein Büßter der 
„Hiftorifhen Linken“, Be: 

—88 Heiliger und Märtyrer aud Rom, übte mit 
feinem Bruder Grispian in Soiffons das Ehufmader 
handwerk, ftahl nad; der Legende Leder, um den Armen 
Su daraus zu maden. Daher Griöpinäden |. D. ©. 
Wohlthaten auf Roften anderer, Beide Brüder erlitten 
237 den Märtyrertod; Gedädtnistag 25. Olt. 

Grispin (Ipr. Krispäng), tomifge Mastenrolt des 
ältern franz. Sußfpiels, entweder feht verſchmihtet oder 
fehr tõlbelhafter Bedienter. 

Griöpine fa) ein Brauenmäntelden. 

Grispus, ältefter Sohn Konſiantins d. Gr. auß beiten 
1. Ehe mit Minervina, 317 von feinem Vater zum Cöjat 
erhoben, befiegte 323 Ricinius, den Kaifer des Oſtens, 
in der Seeiüiaät bei Kalipolis im Fucgen wundt, 
bei feinem Xater verleumdet, auf deſſen Befchl 326 zu 
Pola in Iſtrien getötet, 

Ehriftoföri oder Chriftofati (Bartolommeo), Er 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufgufuchen. 
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finder deb Pianofortes, geb. 4. Mai 1653 zu Padua, 
Mavierbauer daf., fpäter in Florenz, erfegte zuerſt die 
Nelellungen durch die ermedanit, 

Grithett (m: Kritſchet, George), berüßmter * 
Legenatt, geb. 1817 in Loudon, fat 1861 Hauptwund⸗ 
ent am London«Hofpital, feit 1876 Prof. der Augenheil⸗ 
had am Middlefer-Hofpital, geft. 1. Rov. 1882; vor- 

i teur. [nad 1493. 


snliger Operateur. 
Trivelli (Earlo), venet. Maler des 15. Jahrh., geit. | 


Grivoscie (fpr. woſchie), wildes und unmegfames 


land des füdl. Dalmatien, nördl. von den Boche 
N Öattero, zwiſchen Montenegro und der Guttorina, 
206, — unbotmäßigen Charalters. 


vepiett 
Alan, 1869 Aufſtand wegen der ray 2 fo 
1881-82, nad) deffen Niederwerfung fid die E 
Montenegro zurüczogen. 
rijot (fra., Spr. Krifoh), eine Art Tombad. 
Grnagora (ferb., {pr. 3en-, zuff. Eernagora, „[äwarzer 
dag“), einheimischer ferbifcher Name von Montenegro, 
Ürnsgorze, Montenegriner. 
Ernojenic (Ipr. Irnojewitſch, Sefenije), ferb. Pa⸗ 
nach zu Ipel, geb. in Montenegro, fiedelte 1690 mit 
00 Verb, Bamilien aus Altferbien nah Südungarn 
‚ser, geft. 1706 in Wien. [rote Kardinalslleidung. 
Croccia (ital., pr. Krottiha), Crocta (lat.), die 
Gromet (ftz., Ipr. Kroſcheh), Haken; im ſtriegsweſen 
»e umgebogenen Verlängerungen nad) rüdwärt® der ein⸗ 
einen Shläge der Approden, dienen zum Ausweichen :c. ; 
n Brauentopfpug Meine dicht anliegende Haarringe an 


ca Shläfen, 
ital., fpr. Krotfhäta), Kreuzweg, Kreuz⸗ 
uzfahrer; 1848 im u vo organi⸗ 
ten zur Befreiung der Lombardei von der 


29. Erociäti, 
arte Freiſ⸗ 
herr. Hersfgaft. 
Crocidie mus, —* (arch.), Bloden= 
dien, ey Herumgreifen Kranter auf dem Bett. 
Grocins (Joh), reform. Theolog, geb. 28. Juli 1590 
u Loasphe im Wittgenfteinfhen, geit. 1. Juli 1659 als 
Ürediger und Prof. der Zeolegie zu Marburg, fuchte 
wiſchen anern und Reformierten zu vermitteln. 
Cröcus ( —5 — Pflanzengattg. der Irideen, Zwiebel⸗ 
twähfe mit gefarbier, trichterförmiger ſechs ſpaltiger Blũ⸗ 
mbäle, Viele Arten als Zierpflanzen kultiviert, beſ. 
eraus (Brüßlingefafean), mit zahlreihen violetten, 
eisen, gelben und bunten Varietäten. C. satirus ( Echter 
), im Orient heimiſch, liefert den Safran (f. d.). 
rofts (jpr. Kröffts, Erneft), engl. Schladtenmaler, 
$. 15. Sept. 1847 zu Reed, in Düffeldorf gebildet, 
Bus der Alademie in London. 
Mroifäde (ft;., ſpr. Kröa-), Kreuzzug; Kreuzfahrt auf 
Mi Meer; ceroifieren, kreuzen; ins Sreugfeuer nehmen. 
Groife (fr., fpr. Krönfeh), gelöpertes feidenes oder 
—— —— auch Tanztour. 
Groific pr. Kröafit), Hafenftadt im franz. Dep. 
Mberloize, zwilhen Vilaine und Loire, 1981 E. 


BEfeiftitcller, geb. 20. Dez. 1780 zu Galway, Advotat 
£ a, jeit 1807 im Unterhaus, 1809—30 Selretät 
FMdmiralität, geit. 10. Aug. 1857. 

Grofer —— Crofton), engl. Schriftſteller, geb. 15. 
= 1788 zu Cork, Beamter der brit, Marineverwaltung, 
E 8. Yung. 1854, bearbeitete in mehreren Werten die 
SE Sagen und poetiihen Traditionen Irlands, 
Krola (Heinz.), Landihaftsmaler, geb. 6. Juni 1804 
Breöden, feit 1825 in Münden, geit. 6. Mai 1879. 
Geölwis, Dorf bei Halle an der Saale, Giebichen⸗ 
m ü 1183 E. ; Papierfabrit, 

Oröma (ital.), Atelnote; Semieroma, Schjehntels 
RE; Biseroma, Zweiunddreigigitelnote, 

Gromsarty (ipr. Krammärti), Ihott. Grafſch., ſ. Rot. 
Gromidale (Iivr. Bm, Gemeinde in der ſchott. 
—— ;. bier 1. Mai 1690 Gefecht mit An- 


Stuaris, 
(Raztin), poln. Geſchichtſchreibet, geb. 1512 
Galizien), unter ge re L. vielfad) 
i 


—6 1578 Bifhef von Ermeland, 
47 der Reformation, geit. 23. März 1589; 
* origine et rebus gestis Polonorum“ | 





oBijaner | 





' geb. 22. 
Broker (IohnBilfon), engl. Barlamentsredner, Dichter | 


(1555 u. 5.); das höher als feine Geſchichte geſchatzte geo⸗ 
kr ſzuhi € Bert „Polonia‘ (1568 — 
romford (ſpr. Krömmförd), 
Grafſch. Derby, 1220 E.; hier gründete 
die erfte Baummolfabrit in England, 
Cromleqch (telt., Steintreis), in England f. v. w. 
Grompton (ſpr. Krömt'n, er engl. Medaniter, 
geb. 3. Dez. 1753 zu Firwood (Lancafhire), geft. 26. Jan. 
1827 w all in the Wood, um die Baumwollinduftric 
duch Erfindung der Mulemafdine verdient, 
Cromwell (Om, Protettor der vereinigten Re— 
publik England, Schottland und Irland, geb. 25. April 
1599 zu Huntingdon aus prot. altengl. Adelsfamilie, 
ſchloß fi mit glühendem Eifer den Puritanern an; als 
itglied des Parlaments von 1628 und dann des fogen. 
Zangen Parlament? von 1640 der Oppofition angehörig, 


s in der engl. 
xlwright 1771 
Dolmen (f. d.). 


| drängte er zum Bruch — König und Parlameni, 


bildete ald die Seele des Pariamentsheeres 1642 die Armee 
der Independenten, fiegte bei Darfton Moor (2. Juli 1644) 
und bei Nafeby (16. Juni 1645), unterwarf, nahdem er 


| die ſchott. Royaliſten 1648 bei Prefton befiegt hatte, auch 


das Barlament feiner Herrfhaft, bewirkte die Hinrichtung 
des Königs Karl I. (1649), unterdrüdte den Aufitand in 
Irland, ſchlug die ſchott. Kopaliften bei Dunbar (1650) 
und endigte den Krieg duch feinen Sieg über Karl II. 
bei Worcefter (1651). Nach glüdliher Beendi ung des 
Scelriegs mit Holland (1653—54) und nad Auflöfung 
des Langen Parlaments (20. April 1553) ze er einen 
Verfaſſungsrat ein, trat auf deſſen Wunſch als Lord⸗ 
Proteltor an die Spitze der drei Reiche, oltroyierte cin 
Parlament, das er * zweimal auflöfte, und regierte 
faltiſch allein, mit großer Kraft im Innern Ordnung 
haltend und gegen außen Englands Anſehen berftellend 
und erhöhend, Er flarb 3. Eept. 1658. Bgl. Carlyle, 
„C.8 letters and speeches” (n. Ausg. 1871). Biogr. 
von Sträter (1871). Carriere im „Hilter, Taſchenbugh 
(1851); Pauli im „Neuen Plutarch“ (1874). — Sein 
Sohn Rigard C., geb. 4. Dit. 1626, folgte ihm als 
Proteltor, legte die Würde aber 25. Mai 1659 wie» 
der nieder; 9. 12. Juli 1712. Ein 2, Eon, Henry 
€., geb. 20. Ian. 1628, verwaltete 1655 — 59 Irland, 
gef. 23. März 1673. 

Cromwell (Ihomas), Baron von Dlenham, Graf 
von Eflez, engl. Staatsmann, der Ahnhert des Proteltors, 
‚eb. 1490 in Pubery, unter Heinrich VIII. Staatöfelretär, 
dob die Klöfter auf (davon „Hammer der Mönche“ genannt), 
auf Betrieb der 5. Gemahlin des Königs, Katharina 
Howard, 28. Juli 140 wegen Hodverrats hingerichtet. 

Gronege (Joh. Briedr., Breihere von), Dichter, geb. 
2. Sept. 1731 zu Ansbach, geft. ald ansbachiſcher Hof⸗ 
und Regierungsrat 1. Ian. 1758; ſchrieb didattifche Ge⸗ 
dichte und die Preistragüdie „Codrus”. Schriften her= 
audgeg. von Uz ea 

ronholm (Abraham Peter), ſchwed. Geſchichtſchreiber, 

tt. 1809 zu Landöfrona, feit 1832 Prof. zu 
nd. Hauptwerk: „Sveriges Historia under Gustat II. 
Adolf” (1876 fa.). 
Eroo ed: Ielande Be. Krutd.Eiländs), Gruppe 
der füdl. Bahamainfeln in Weftindien, 253 qkm, 1000 E. 

Erookes (fpr. Kruhls, William), hnfiter und Che⸗ 
miler, geb. 1832 zu London, lebt daf. ohne Amt, bei. 
mit optiſchen Studien und Beobagtungen der Strahlen- 
den Materie befhäftigt, konftruierte einen Radiometer, 


‚ entdedte 1867 das Thallium ; neuerdings eifriger Spiritift. 


Eroofefit (ſpr. Kru-), feltenes, in Schweden 
denes Mineral, bleigrau und metallglängend, befte 
Kupfer, Thallium, Silber und Selen. 

Orop (engl.), Ernte, bef. Tabaldernte. Crops, große 
Bäffer zur Berpadung des Blättertabats in Rordamerita ; 
Crop · Noten, Scheine über —S Qualitãt:c.des Tabals. 

Groguants (frı., ſor Krolang), Gefindel, Saimpf⸗ 


er 


‚ name der aufrühreriichen Bauern in Guyenne unter Hein⸗ 


rich IV. und Ludwig XIII. von rankreid, 

Croquet (pr. Krodet), ein bef. in England beliebtes 
Ballipiel, von 2 oder mehreren Perfonen auf einer ebenen 
Blähe gefpielt. Anleitung von Campbell in: 

Croquettes (fi., Ipr. Krotett'), eine Art Fricaſſte 
oder Ragout, eins der Kom. Zwiſchengerichte. 


Artitel, die man unter E vermißt, ſind unter R aufzufuchen. 


412 








Croquis (fri., fpr. Krotih) nad dem Yugenntaß eut | 


worfener Plan einer Gegend, Skizze; Groquieren, flühtig 
nah dem Augenmaß hingeichnen, entwerfen. [Rupten. 

Grore en ind. — bare = 10 Sn; 

Groß (Richard Afigeton), engl. Staatdmann, geb. zu 
Red en, bei Prefton 20. Bot 1823, Advotat, feit 1857 
im Parlament, im Kabinett Disraeli 187480 Minifter 
des Innern; auch jurift. Schriftſteller. 

Groffette (ftj. ſpt. Hett), Verlröpfung, Eckverzierung 
an Thür» und Fenſtereinfaſſungen. > 

Croßfell, höhfter Gipfel der Venniniſchen Kette im 
nördl. England, im D.der Grafſch. Cumberland, 882 m hoch. 

Eroftölo, Fluß in der ital. Prov. Regio nel’ Emilia, 
mündet bei Guaftalla in den Po. 

Crotalaria (Rlapperfäote), Pflangengattg. der Hülfen- 
frũchtler, tropifhe Kräuter und Sträucher; mehrere Arten 
liefern feine Sefpinftfafern (im Handel unter dem Namen 
Sun eingeführt), andere find Ziergewächſe. 

Orotälus, die Klapperfälange. 

Oroton, Pflanzengattg. der Euphorbiaceen, Bäume, 
Sträucher und Kräuter in Südamerika, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
indien. C. Eluteria liefert die wahre Gascarillenrinde, 
€. Draco durch den blutroten Saft feines Stammes eine 
Sorte Dradenblut, C. Pseudochina die Copalherinde, 
C. Tigliam die Purgierlörner, aus denen das heftig ab« 
führende Erotondl gewonnen wird. Mehrere Arten bei 
uns Warmhauspflanzen. 

Groton, Nebenfluh des Hudfon im nordamerik. Staat 
Meuyork, fpeift den berühmten Croton ˖ Aquadult, der die 
Stadt Neuyort mit Waſſer verforgt. 

Groton, |. Gotrone. 

Crotondäti, |. Conturnlati. 

Grotoy (Ipr.-töä), Fiſcherſtadt im framy. Dep. Somme, 
an der Eomme, 1400 E.; Ruinen des Edloffes, in 
welchem Reanne d’Arc geievam fah; Seebad. 

Erotus Rubiänn: — eigentlich Johannes 
Jäger, geb. um 1480 in Dornheim bei Arnftadt, wirkte 
erit für die Sache Luthers, wandte ſich [päter wieder mehr 
der alten Lehre zu, geſt. um 1540 als Kanonikus in Halle; 
neben Hutten Hauptmitarbeiter der „Epistolae virorum 
obscurorum”, gl. Kampfhulte (1362). 

Croup (ir., ſpr. Krup), ſtrantheit, ſ. Arupp. 
Croupade (frz., ſpr. Krup⸗), Sprung, bei dem das 
Pferd das Kreuz, die Eronpe, krümmt. 

Gronpier (ftz., for. Krupjeh), Gehilfe des Spiels 
banthalters, der die verlorenen Gelder einzieht; auch uns 
genannter Teilnehmer einer Handelsgeſell ſchaft. 

Eroutons (ft., fpr. Krutöng), in Butter geröftete 
Brotjtüdihen oder Scmmelfheiben. 

Cröv, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Trier, an der Mo» 
fel, 1820 E., liefert einen der beften Mofelweine; einft 
ein reihdunmittelbares Ländchen (Hof Gröp). 

Erowe (ſpr. Kroh, Catherine), geb. Stevens, engl. 
Chriftftellerin, geb. um 1800 zu Borough Green (Stent), 
feit 1822 mit dem brit. Oberft E. verheiratet, geft. 1876; 
durch Ditungen und Erzählungen, bef. aud als Vor⸗ 
tümpferin des Spiritismus in England belannt 

Erowe (fpr. Kroh, Enre Evans), engl. Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. 1799, geft. 25. Webr. 1868 gu London; Haupt⸗ 
wert: „History of France” (5 Bde, 1853—68). 

Erowe (Ipr. Kroh, Joſeph Archer), verdienter engl. 
Kunftichriftfteller, geb. zu London 20. Ott. 1825, urfprüng- 
lid Dtaler, 1860 brit. Generaltonful in Leipzig, 1873 
—80 in Düffeldorf, dann Gefandtfi aftsattage In Ber: 
lin und Paris, fhrieb mit Gavalcafelle (f. d.) die Ge— 
ſchichte det Malerei in Blandern (engl., 3. Aufl. 1879; 
deutfh von Epringer, 1875) und in Stalien (6 Bde, 
engl., 1864—72; deutfh von Jordan, 186976), das 
Leben Tiziand (1877) und Rafaels (1883 fs}; — Ein 
Bruder Eyre E., geb. 1824, Hiftoriens und Genremaler, 

Growland (pr. Kroländ), Stadt, |. Groyland, 

Grown (fpr. Kraun) oder Hrome, engl. Silbermünge 
zu 5 en ern 5,11 4, nad Silberwert nur 441 «4. 

Erownglas (pr. Kraungläh), Kronglas, in England 
f. v. w. Mondglas; das feine, bleifreie Glas zu optiſchen 
Gläfern im Gegenfag zum bleiorydhaltigen Blintglas. 

Crows (Ipr. Krohs), nordamerit. Indianerftamm, der 
ſich ſelbſt upſarola nennt, in Montana und Wyoming. 


Croquis — Cruor 





Eroy (pr. Kren), Dorf im der fhott. Gufjä. I» 
verneß, 1500 E.; Niederlage des Prätendenten Rerl 
Stuart durd die Königlichen 16. April 1746. 

Eroydon (Ipr. Kreud'n), Stadt in der engl. Grafik. 
Surrey, 16 km ſũdl. von Bondon-Bridge, an der Bahı 
LondonsBrighton, 73947 E. 

Croy⸗ Dülmen (Ipr. Krd6), chemal. reihdunmitte: 
bares Herzogtum, erhielt 1801 fir feine auf dem I. Rhei 
ufer verlorenen Befigungen daß ehemal. münfterfdt Ant 


| Dülmen, 1806 mediatifiert, feit 1815 preuß. Ctamdeiten: 


ſchaft; gegermwärtiger Herzog Rudolf, geb. 13. Min 1% 
Ero! d (fpr. Freuländ) oder Growland, Sidi 
in der engl. Grafih. Lincoln, am Weland, 35M €; 
Ruinen einer alten Abtei aus der Sathſengeit 
Grogat (pr. Krofah, of. Antoine), Margit Da 
Ehätel, geb. zu Touloufe 1655, geft. zu Paris 7. dari 
1738, der reichſte franz. Kaufmann feiner Zeit, der Grin 
der der franz. Kolonie Louiſiana und des Gropatlanl: 
(1.2.). Sein Sohn Joſ. Antoine C., Marguis ver 
Tugny, geb. 1696 zu Toulouſe, geit. zu Paris 170, 
Präfident des Parlaments zu Paris, eifriger Aunkfreun) 
und Sammler. Seine reihen Sammlungen von Omi: 
den, gefhnittenen Steinen und Handzeidnungen werden 
zu zerftreut; doch hatte er einen Teil in einem 
upferwerte („Cabinet G.“, 1729—42) Reden Iıfen 


GrozatsKanal, Kanal im nördl, Frans, de. 


Aisne, Teil der Schiffahrtslinie, welche Comm: m) 








Dife verbindet, 42 km Ig. 
Crozet⸗ Inſeln, kleine vulkanifde Imfeln im In 
Dcean, 5239 km, unbewohnt; britifd. 
Crozophöra, Tflanzengatig. der Euphorbisrn. €. 


| tinctoria (Ladmustraut, Tuurnefolpflange, Härte), 


Pflanze am Mittelländ. Meer, liefert das datzıd in 
Fledchen oder Touruefol (blaue Bezetten). ; 
Cruciada (fpan.), geiſtliche Gefeilfhalt in Erin, 
ehemals im Dienft der Glaubenägeriäte. 
Orucianella (Sreuzblatt), Pilanzengattg. dır fr 
biaceen. C. stylösa, heimiſch an den Rülen des Bit: 


\ meeres, bufchige Bierpflanze mit ſchönen zofentoten Blüte 


Gruciation (neulat.), Sreugigung. — Oracifer, Rz 
träger, d. i. Chriſtus. - 
ruciferen (Cruciferae, Kreugblütler), Suherk u 
tungsreihe Planzenfamilie, Kräuter oder Halbiteinde, 
harakteriliert durch vierblättrigen Keld, 4 übers Sm 
geftellte Blumenkronenblätter, 4 große und 2 Meine Size 
gefäße und 1 Piſtill; Früchte find Schoten oder &4% 


| den. Hierzu gehören die Kohlazten, Senf, Rettig, &utx 


Grucifir (lat.), das Bildnis Jeſu am Freu. 
Gruciförm (lat.), esrene 
Gruciger oder Greuziger (Kaspar), geb. 1. du 
1504 zu Leipzig, wo er 1539 als eifriger J 
Luthers die Reformation einführte, geit. 16. Rev. I 
als Prof. der Theologie zu Wittenberg. — Sein Eaht 
Kaspar G., geb. 19. März 1525, Nachfolger Relnt 
thons zu Wittenberg, als Kryptocalvinit and Cain 
vertrieben, gr. 16. April 1597 als Pfarrer i Ruf! 
— Defien Sohn Georg G., geb. 4. Eat Bin 
Merfeburg, 2 des Bandgra ien Morig, get 8 
1637 als Prof. der Theologie zu Marburg. 
Oruoigöri (lat.), Kreuzträger, früher mehrerer 
geiſtl. Kongregationen, —— u ẽ 
Orueis (dies), der 3. Quatember, der Rittmoh act 
Grupdel (lot.), graufam, abfheulid; Erabefitit, Or 
famteit, Abfceuligteit. — 
Grudität (lat.), Roheit; Unverdauligteit. 2 
Grüger (305.), Kirgenliedertomponik und maflıl 
Säriftfteler, geb. 9. April 1598 zu Groß-Bieeien ki 
Guben, feit 1622 Kantor an der Ritelailiche m 8a 
lin, geft. daf. 23. Webr. 1662. N R 
Gruiishautems (jpr. Kreus-), Habritort fu da kl} 
Prov. Oftflandern, 5763 E,; Reinwandfebriter. 
Ernitfhan (fpr. Kruplfhänt, George), engl Rat 
taturzeiiner, geb. zu London 27. Expt, 1792, gi. N 
1. Gebr. 1878, ausgezeichneter Eittenfchilderer fein Jet 
und feine Landes. SKatalog von Keıd (1873). Bi. 
„Cruikshankiana“ (1875). Biogr. von Bates (1879) 
Orüor (lat.), daß geronnene Blut; €. m 
Blutrot, der fürbende Stoff des Blutes. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Grupa — Cſoma 
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» Wleden im Kr. Bihati in Bosnien, am 
rt. Ufer der Unna, 1887 €. das Bein betreffend. 
Crus (lat.), Bein, Schenlel, bef. Unterfhentel; eruräf, 
Crüscoa (Accademia della O.), Gelehrtenverein zu 
&loreny zur gm der ital. Sprache (wie das Mehl 
von der Kleie [ital, i 


Grupa 


crusca] gereinigt wird), gegründet | 


1584 (f. Mlademie), bef. verdient durch Herausgabe eine | 


großen ital. Wörterbuh® „Vocabolario degli Accade- 
wici della C.” (1612; 4. Aufl. 1729—38). 

Erufen 
md Kompo a 15. Oß. 1775 zu Nyflad im Pins 
land, feit 1818 Mufitdireltor der Leibgarberegimenter zu 
Stodholm, geft. daf. 28. Juli 1838. 

—— olpe (Magnus Zal.), ſchwed. Publiziſt und 
Romanjcriftfteller, geb, 11. März 1795 ıu Yönlöping, 
geft. 18. Ian. 1865 zu Stodholm; feine Urbeiten mei 
euch ind Deutſche überfept. 

Crusher (engl., 
epparat, Inſtrument zur 
Per afe im der Seele einer Feuerwaffe, bei dem die 

röße 
dradens eines Metaüſtäbchens ausgedrückt wird, 

Erufins (Chriſtian Aug.), Theolog und Philoſoph, 


pr Bernhard), ſchwed. Klarinettwirtuos | 
m 


‚Kö dſch), Staude 
ring hg ne in | 


er Spannung durch das Maß des Aufammene | 


eb. 10. Ian. 1715 zu Leuna bei Merfeburg, geft. 18. | 
tt. 1775 als Prof. der Theologie zu Leipzig, Gegner | 


der Wolffhen Philofophie. = 

Ernfind (Gottlob Chriftian), a ‚geb. 14. Juli 
1785 zu Lihtenftein (Könige. Sachſen), Lehrer in Hans 
nover, gef. daf. 12. Mai 1848, verfahte eine Anzahl 
Epezialwörterbüder zu klafſiſchen Schrifiſtellern. 

Crusta (| 
kation, Berindung, Belzuftung; kruſtieren, mit einer 
Rinde überziehen; Fruftös, rindig. 

Gruftaccen (Crustacda), Krebstiere, f. Aruftentiere. 
— Gruftaceologie (lat.⸗ grch.), Lehre von dem Kruften- 
tieren (Eruftaceen); Eruftaciten, Berfteinerungen von 
Kruften» oder Schaltieren. 

Eruftarier (lat.), im Mittelalter |. dv. w. Graveur. 

Gruftopermen, Bilde mit harter Haut, Banzerfifche. 

Grufinlieren (neulat.), vor der Hauptmahlgeit erft 
- etwas geniehen. 

Fruveilbier (Ipr. Krüweljeh, Jean), berühmter franz. 
Arzt und Anatom, geb. 9. Webr. 1791 in Limoges, Prof. 
in Bari und Oberarzt am dortigen Hospital der Charite, 
geil. 6. März 1874 zu Juſſac (Obervienne), um die pas 
thol. Anatomie hoch verdient. 

ErnveHi (Sophie), eigentlich Erüwell, Opernfängerin, 
geb. zu Bielefeld 12. März 1926, fang 1847 bis 1856, 
wo Ei mit dem Grafen Vigier verheiratete, mit gros 
Sem Erfolg in Italien, London und Paris, 

Cruz (lat.), Kreug; in der röm.»Lath. Kirche feier- 
tier Aufzug unter Bortragung des Kreuzes; übertragen: 
Warter, Dual, 3. B. in der Redensart: C. Interprötum 
oder eriticörum, cin Kreuz der Ausleger und Kritiker 
(fwer zu erllärende Stelle). 


2 


at.), Krufte, Rinde, rindiger Mberzug; Kru- | 


Grau; (San-Juan de la), fpan. Myſtiler, geb. 1542 | 


Fortiveros in Altcaftilien, trat 1563 in den Karmes 
terorden, defien Kloſterzucht er verbefferte, geſt. ale 1. 
DOrdensdefinitor 14. Des. 1591; 1674 heilig gefproden. 
Seine tontemplativen Brofafhriften, voll Inbrunft, aber 
ſtellenweiſe verworren, deuiſch von Gallus Schwab uns), 
feine Gedichte von Stord (1854). Ausgabe der Werte 
im der „‚Biblioteca de autores espaüoles” (Bd. 27). 

Era; (Soror oder Eor Juana Inez de la), fpan. 
Dichterin, von ihren Zeitgenoffen „die 10. Mufe“ ges 
wannt, geb. 12. Nov. 1651 unweit Merito, daf. Nonne, 
get. 17. April 1695; verfahte Iyrifche Gedichte und Dra⸗ 
men. „Obras“ (1714 u. ö.). 

Eruzäda (fpan,, fpr. -Ba-), Kreuzzug; die feit 1509 
von Bapit Eirtuß IV. den Spaniern und Bortugiefen 
euferlegte Abgabe au ihre Könige de Führung der Kriege 
gegen Ungläubige; fpäter die Abgabe für Dispenfas 
tionen ıc.; * die dieſe Abgabe eintreibende Behörde, 

Eruzädo, frühere zn. Gold» und Eilbermünge 

übere brafil. Eilbermünze zu 400 (alter €.) —480 

.) Res = 2,arı AM 


und 
(ueuer 


Cryptoosoous, il. 
Cryptogämae, ech f. Aryptogämen, 





Oryptomeria, Pflanengattg. der Nadelföher. C. 
Japonlea, aus Sapan und Ehina, mit —— ſichel⸗ 
förmig gekrümmten Nadeln, bei uns Zierpflauze. 

Os, hem. Zeichen für Eäfium. 

Gfaba (Tjhabe), Marktfl. im unger, Komitat Belts, 
32616 E., Knotenpunkt der Alföld⸗-Fiumer- und ber 
Theißbahn, mit pradtvoller neuer Baſilila. 

Elahtitz (Ipr. Aqhachtit), Marktfl. im ungar. Ko⸗ 
mitat Neutta, 1850 E.; Ruinen eines durch die Frevels 
thaten der Elifabath Bathory (f.d.) berühtigten Schloſſes. 

Gfäcza (fpr. Tſcha.), Bleden im ungar. Komitat Trente 
iin, an der Bahn Kaſchau⸗Oderberg. 4000 E, 

Gfaifen, Heine ungar. Galeren, |. Tſchalten. 

Gjätany (pr. Tſchalanj), alte ungar. Streitart. 

Gfatathurn (fpr. Tiha-), ungar. Cſaktoruya, 
Stadt im ungar, 


omitat Zala, am Ternowa und an 


rind Zichato. der Südbahn, 2050 €. 
Giätövär (Ipr. Tſcha.), Marktfl. im ungar. Komitat 
Temed, am Temes und an der Bahn Temesvar«BWeiß- 
lichen, 4400 E. 

Cſatvar (Ipr. Tſcha), Marktfl, im ungar. Komitat 
Stuhlweißenburg, am Puh des Balonywaldes, 4600 €, 

Cſallo⸗ð; (Ipr. Tihallo-Köhs), d. i. trügerife In« 
fel), ungar, Name der Infel Eütt. 

Glandd (fpr. Tfjha-), ungar. Komitat im jenfeitigen 
Theißtteis, 1618 qkm, 109011 E.; Hauptort Mas. 

Glängd» Magyaren (fpr. Tihan-), die u 
in der Moldau, feit der Reformation dort aus Gieben« 
be eingewandert. 

ſaͤnyl (fpr. Tſchanſi, Ladislaus), ungar. Politiker, 
geb. 1790 zu Efäny im Szalader Komitat, Greumdedeats, 
unter Minifter für Kommunilationen, ergab fich 
zu Sarlad den Rufen; 10. Okt. 1849 in Per von den 
Oſterreichern hingerichtet. 

Gfardäfen (jpr. Tihar-), hölzerne oder gemauerte 
Wahthäufer längs des Grenzlordons in_der ehemal. 
öfterr. Militärgrenge, früher von den bewaffneten Gren⸗ 
zern beſeht, jept Finauzwachen. [ungar. Rationaltanz, 
. Gfärdas (Ipr. Tſchardahſch; von csärda, Schente), 

Efäszär (Ipr. Tſchahahr, Franz), ungar. Schriftſtellet 
und Dichter, geb. 1807 in BalasEgerkeg, geft. 17. Aug. 
1858, Mitglied der ungar. Wlademie, begründete 1850 
den „Pesti Naplö“ („Veſter Tageblatt”). 

Giatäd (Ipr. ar, Martifl. im ungar. Komitat 
Xorontäl, 8165 E,; Nilolaus Lenaus Geburtsort. 

Cſeber (fpr. Tſcheber), Weinmak im ungar. Komitat 
Bihar zu 100 Halben — 84,545 1 (der große E., Nagy 
c.) und zu 50 Halben = 49,,5, 1 (der Heine C., Kis C.). 

Cſengery (Ipr. Ifäen-, Anton), ungar. Publiziſt und 
Staats mann, geb. 2. Juni 1822 in nn feit 
1861 Mitglied der Deäl-Partei im Neihötag, geſi. als 
Direltor des ungar. Bodenkreditinftituts 13. Juli 1880. 

Giepel (fpr. Tfhe-), Donau» Infel unterhalb Peſt, 
330 qkm, mit mehrern Ortfhaften, ehedem Eomnter« 
aufenthalt der magyar. Könige, feit 1825 Bamiliengut 
des öfter. Kaiferhaufes, 

Gferei (fpr. Tihe-, Michael), fiebenbürg. Hiforiter, 
eb. 21. Nov. 1667 zu Rakos, geft. im April 1756 zu 

agy=Aita, verdient durch fein Werk „Vera historia 
transsilvanica 1811—1712”., 

Et oder Cſikzer (ſpr. Tſchi.), unger. Komitat 
ee ‚4493 qkm, 110940 E. ebirgig und 
che Kalt; viel Wälder. Hauptort Efil-Egereda (fpr. 
s* A07 €, 

868 (fpr. Iſchilohſch), der ungar. Pferdehirt. 

Efity (pr. Iigi-, a. ungar. Dramatiler, geb. 
8. Dez. 1842 zu Pankota im Arader Komitat, kath. Geiſt⸗ 
licher, 1870—78 Prof. am Priefterfeminar in Temedvar. 

efindrel Ir. Uhin-), Berg der transfilvan. Alpen, 
weitl. vom Alutadurhbrud, 2234 m hoch. 

Cſis zmen die: Tfhismen), ungar. Huſarenſtiefel. 

Efofonat (Ipr. Tjho-, Michael), unger. Dichter, geb. 
17. Des. 1774 u Debreczin, geft. 20. Jan. 1805 zu Vreß⸗ 
burg, voltstũmlicher Lyriker. Werke herausgeg. von Toldy 
(1846). Biogt. von Sana (1869), Haroefzti (1880). 

Cſoma (fpr. Tſcho⸗ Alerander), ungar, Reifender, 
Sprad forſchet, geb. 1798 zu Körös, bereifte Innerafien 
und Oftindien, feit 1831 Bibliothekar der Aſiatiſchen 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufgufuchen. 
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Geſellſchaft in Kalkutta, geft. auf einer neuen Reife 11. 
April 1842 zu Dardſchiling (im Himalaja); er eine 
Grammatik und ein Wörterbuch; der tibetan. Sprache (1834). 

Gfongräd (ſpr. Tihon-), ungar. Komitat jenfeit der 
Theiß, überaus frudtbar, 3413 qkm, 228413 E.; Haupt- 
ort Spegedin. — Der Martıfl, C., am Einfluß der Körös 
in die Xheih, 17837. . 

Eforih de Monte Greto (Aler. Branz, Freiherr 
von), öfterr. Feldmarſchalllieutenant, geb. 3. Dit. 1772 
zu Zengg im Küftenland, zeichnete fi 13. Mai 1800 im 
Treffen bei Monte Creto aus, get. 4. März 1847 gu Te⸗ 
mesvar als Höhltlommandierender im Banat, 

onte Ereto (Anton, Freiherr von), 
öfterr. Feldmarſchalllieutenant, Neffe des vorigen, geb. 
1795 zu Machichno in Kroatien, 1848—49 loumandic- 
zender General in Ungarn, 1850 Sriegäminifter, hatte 
1853 — 59 dad Generallommando in Ungarn, geft. 15. 
Juli 1864 zu Dornbad bei Wien, 

Cſorna (fpr. Tſchor.), Marktfl. im ungar. Komitat 
Odenburg, an der Bahn Raab-Ödenburg, 5549 E, 

Eiutoren, Cſutorat (ſpr. Tiu-), in Siebenbürgen 
große, mit Ehweinthant überzogene hölzerne Flaſchen. 

Ot.. gehranuige Conn., offizielle Ablürzung für den 
nordameril. Etaat Connecticut, 

Ou, hem. Zeichen für Kupfer eng 129,, m. 

Euadra, Wegemaf in Buenod-Ayres, zu 150 Baras = 

Guart, früheres Lleines catalon. Olmaß zu !/, Eortan. 

Euarta, caftil. Münze = 2,5, I; caltil. Längen⸗ 
maß = 0, m; Weinmaß auf Mallorca = 0,81; catal. 
Dlmak = Cortan. maß — 24a 8. 

Guartal, Getreidemaß in Aragonien = 7,47 1, Feld⸗ 

Guartan, Mas, |. Eortan. 

Euartera, Getreidemaß in Eatalonien und auf den 
Balearen = 701 durchſchnittlich. 

Cuarterada, Feldmaß auf Mallorca = 7,0; a. 

Euarterola, Blüffigteitömaß in Uruguay = 113,g58 1. 

Guarteröne, früheres caftil. Handelsgewicht zu '; 
Libre = 115,095 8; Olmaß zu %, Arroba = 3,4 1. 

Cuartilla (Ipr. -ilja), fpan. Setreidemaf zu KFa⸗ 
nega —= 13,5, 1; Weinmaß au */, Cantara = 4,9 1; — 
map = 16,19 8; Öetreidemak in Buenos» Ayres — 34,, 1. 

uartillo (fpr. -iljo, Biertel), frühere fpan. Nupfer- 
münze zu 2; Real = 5,5 I; Hohlmaß für Getreide zu 
4, Gelemin = 1,154 1, für Wein zu ?/, Euartillo = 0,504 1; 
Längenmaß auf Mallorca = 4,45, cm, auf Menorca 5,058 
em; caftil. Feldmaß = 1,4 a. 

6uartin, Maß, f. Cortin. 

Euarto, bolivian. Silbermünge = 1,55 A. C.Geld, 
geringhaltige bolivion. Münzen, die feit 1836 lange Zeit 
die fudamerik, Staaten überfäwemmten, 

Guati, der Nafenbär. 

Euatro, Slüſſigleitsmaß in Buenos» Ayres zu . 
Brasco = 0,55 1; frühere fpan. Kupfermünge = 2,55 5. 

Euba, die größte Infel der Antillen, wichtigfte Span. 
Kolonie, 118833 qkm (einfhlichlih der Nebeninieln), 
1424 649 E. (965 735 Weihe), Sllaverci 1880 aufgehoben. 
Größtenteild Bergland von landfhaftliher Ehönpeit, am 
Buß der Berge Fi bewäflerte und mit üppiger Vege- 
tation bededte Ebenen; Klima gefund, mittlere Tempes 
ratur 20— 21° R.; gegen 8 Prog. des 
nialpflangen bebaut; Hauptprodulte Zuder, Tabal, Kaffee, 
Baumwolle, Cacab, Indigo, Maid, Reis, Nughölger. 
Auswärtiger Handel bedeutend, bef. mit den Ver. Staa⸗ 
ten, England, Deutfhland; innerer Handel weniger, ob» 
glei E. an 1700 km Eifenbahnen und 4500 km Tele: 

zapben Ei 6 Verwaltungäbezirte, Ausfuhr 1878: 

uder 235 Mil. A, 

182 Mil. Stüd, Wert ca, 32 Mil. 4, Blättertabat 


A. Einnahmen (1879) 270 Mil. #4, Ausgaben 256 
Mil. Oberfter Militär und Eivilbefehlähaber der Ge⸗ 
nerallapitän; Hauptftadt fowie erfter Handelsplatz Havana. 

E. wurde von Columbus 28. OL. 1492 entdedt und 


Juana, daun Fernandina genannt; 1511 eroberte Velas» | 


quez die Jufel, gründete Städte, befürderte Negereinfuhr 
und Kolonifation, fodaß bereits 1520 die Inlel in ges 
wiffer Blüte war. Dod wurde durd das fpan. Sperr⸗ 
und Monopolfyftiem das raſchere Emporblühen gehindert, 


Arcald mit Kolo⸗ 


Melafie 12 Mill. A; Cigarren | 


- { ‚ drale (von 1177); Hauptfi 
7 Mill. ko, Wert 24 Mill. 4, Sefamtwert 319 Mill. | 





Cſongrad — Euers 


bis 1765 der freie Verkehr C.s mit Spanien gehatit 
wurde. In nenefter Zeit regten ſich norbameril. Gelüt: 
nah dem Befig E.8; eine Üreibeutererpedition unter 
Ropez fheiterte jedod im Aug. 1851 gänzlich und Lorı 
ward zu Havana hingerichtet. Der Aufſtand 1868-8, 
insgeheim von Nordamerilanern unterftügt, doch anf dei 
wenig kultivierte öl. Gentrum der Infel befhräntt, wur 
gleidlaus unterdrüdt. Bgl. Eivers (1861); Delitis, 
„WBeltindien‘ (1871). Geſchichte C.s von Pezuela (1842), 
Ramon de la Eagra (1831). 

Cubeben (Cuböbae), Eubeben » Pfeffer, bie s 
trodneten Beeren des oftind. Eubeben · Piefferftrauss 
(Piper cubeba), enthalten ätheriihe# Ol, bittern Ertal- 
tioftoff, das indifferente dryſtalliniſche Cubebin CoHzl:.o 
und ein amorphes Harz; bei. gegen Shleimmflüffe vermender. 

Oubioularius (lat.), im alten Rom der Kausillex, 
der das Amt deö Kammerdieners verſah; fpäter der Kam» 
merdiener des Papftes. 

Cubioülum (lat.), 
tyrers, an dem ſich die eriten Chriſten 
verfammelten; daher Bethaus, Kapelle 

ubieres (jpr. Kübjähe, Amadee Lonis Despans ie), 
franz. General, geb. 4. März 1786 zu Paris, 1839 Fair, 
1840 unter Thierö dr ey im Prozch Teſte (1847) 
wegen Beftehung mit Verluft des Adels und einer Gerd⸗ 
buße beftraft; 1852 rehabilitiert, gef. 6. Aug. 1853. 

Eubit (fir. Kjuhbit), engl. Yängenmaf, |. Essib. 

Oubitus (lat.), Borderarm ; altröm. Längenmaf, [t.n. 
Elle; fubitäl, zum C. gehörig, darauf bezuglid. 

Gubras, in Südamerila Ablömmlinge von Rui: 
ten und Negern. Os 1. 

Euchiaro (fpr. aa: piemont. Getreidemu = 

Cuchilla (ipan., fpr. Rutfhilja), in Cüdamerile Rat 
für Höhenzug. 

Eucnio (Dyrophörus noctilüca), großer, dar fr 
milie der Schmiede oder Ehnelläufer angehöriger Yrak:- 
käfer; auf den Antillen einheimiſch; in —— von ic 
Damen zum Schmuck benugt. 

Oucällus (lat.), Kapuze, Kutte (Minds ); € 
non facit monächum, die Kutte macht nicht Den Möns, 
d. 5. das Kleid madt niht den Mann. 

Cuoülus (lat.), Fudud, 

Oucümis (lat.), Gurte. 

Ouourbita (lat.), Kürbis; Gucurbiteeden (Cucurb- 
tacdae, Kürbisgewädfe), dilotyledonifhe Pflanzenfemili 

Cücuta, Rofario de C., Stadt im — 
Staat Santander der Ver. Staaten von Columbiex, i 
fruchtbaren Thal C., 4500 E.; bier 1821 Kongrei zer 
Bildung der Eentralrepublit Columbien. — Nordwril 
davon San Joſe be C., am Rio Tadhira, etrwa 9000 ü, 
bedeutender Kaffec-Erport. 

Cudbsar gt, ſpr. Ködbehr), Perfio, roter Judice 
zoter Farbſtoff aus Lecanoraflehten, dutch Gärung ın 
altalifher Büffigteit gewonnen, 

Euddalor, Euddalore, Serftadt in der ind. Eri- 
ſidentſchaft Madras, Diftritt Eüd-Arcot, am der Mün- 
dung des Pannair in den Bengal. Buſen, 4029 €. 

uddapah, Stadt im Diftritt C. (21670 qkm, 
1351194 €.) in der ind, Baßpezitielt Madras an 
der —— 16275 €, [Arabien = 1. 1. 

Euvdy, Koddi oder Gudde, Hlülfigteiismah m 
. Euden (czech. ſpr. Zu-), aud Zauden, alterüm» 
lige Gaugerite in Böhmen, Mähren und Schlehien. 

Euddwa, Babdcort im preuß. Reg.» Bez. Breslce, 
Kr. Slap, 546 E,; 4 Eifenquellen. 

Euenca, Hauptftadt der |pan. Prov. E. (17419 qkm. 
237497 E.), am Jucar und Huecat, 8202 E., Kati- 
des fpan. Vollhandels. Ir 
der Nähe grohartige m. einhoöͤhlen. 


lafgemach; Grab eines Ret⸗ 
zum Gotteidient 





Euenga (jpr. -ba), Hauptftadt der Bror. Azuan ın 
der Fer Republit Ecuador, am Matadero, 2355 
m ü.M., 25000 E. 

Euerda, Gordel, ſpan. Sängenmeh bis zu 40, m 

Euernaväca, Hauptftadt ded meril. Staates W: 
relos, im fruchtbaren Thal von E., 1661 m #. ©, 
16500 E.; in der Nähe die Ruinen des alten Kosicalr 

Cuers (fpr. Küähr), Stadt im franz. Dep. Bar, ir 
der Four und der Bahn Marfeile-NRiue, 3683 E, 


Artifel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Cuesmes (pr. Küähm 


, Bleden im der belg. Prov. 
Hennegen, an der Bahn € 


ondsBalenciennes, 5730 E. 


Eueva (Juan de la), fpan. Dichter, geb. um 1550 | 


u Eerilla, geft. 1608, gehört zu den Begründern des 
pan. Rationaldramas, fhrieb le: lyriſche Gedichte, 
das Epo® ‚La conquista de la Betica”, u.a. 
Cuevas de Vera, Etadt in der fpan. Prov. Als 
weria, am Ulmanzora, 20644 E. — €. de Binrona, 
Stadt im der fpan. Prov. Caftellon de la Plane, am 


Segorra, 3679 E. — C. de Sau · Marcos, Etadt in der | 


pen. Brov. Malaga, am Genil, 4943 E. 

Euggiono (fpr. Kudſcho.), Fleden in der ital. Prov. 
Mailand, Bez. Abbiategraffo, 4397 €. 

Eugia (Ipr. Kuhdſcha, Effifio), ital. General, geb. 
1818 in Cagliari, 1863—64 Marines, 1866—67 Kriegs⸗ 
minifter, geit. 13. Webr. 1872 zu Rom, 

Euguar, |. Kuguar. 

gt (fpr. Runje-), röm. Olmaß = 8, 1. 

(pr. ge Ceſar Antonowitfh), ruf. Ingenieur 
und Komponift, geb. 6. Jan. 1835 in Wilne, Prof. der 
Fortifitation in Weteröbung: ſchrieb: „Lehrbuch der Feld» 
befeftigungen” 14 Aufl. 1880); fomponierte Opern, Lie» 

Oui bono? a Wem zum Nugen? Wozu? [der ıc. 

Enitlatefen, Stamm der Aztelen in Merilo, 

Cutvre poli (ft., [pr. Küitw’r Ir) Be Cuivre 
nr (fpr. ſchohn) poli, poliertes Kupfer, eine Mef» 

gbronge, aus der allerlei Gebrauds» und Luxusgegen⸗ 
kände gefertigt werden. 

Enjaciud, eigentlich Jacques de Cujas, ausgezeich⸗ 
aeter franz. Redtölehrer, geb, 1522 in Tonloufe, lehrte 
u Cahors, Valence, Bourges, gef. daf. 4. Dit. 1590, 
Begründer der humaniſtiſchen Rechtstunde. 
ausgeg. von Fabrot (10 Bde., 1658 und 11 Bde., 1722 
—?:i, m. Ausg. 1874). Val. Spangenberg (1822). 

Cujus reglo, ejus religio (lat), er daß Land 
beberriäjt, beberriht auch die Religion, Grundfah des 
tirchl. Texxitorialſy ſtems, mit Religionsfreiheitumvereinbar. 

Cut (frı., ſpr. Kü), der Hintere, Steiß; €. de Parls 
(pr. d Pärid), Polfter hinten unter Frauenkleidern. 

Culaſſe (fry., for. Külah), Bodenftüd der Geſchutze, 
Schwanzſchranbe der Gewehre; die untere Fläche an ges 
ſchnittenen Eteinen. 

Guldute (frz, pr. Külbüht), Purzelbaum, Umfturz; 
in der Medizin die Umdrehung des tus im Uterus 
topfebwärts gegen Ende der Schwangerſchaft. 

Euldees (ipr. ea Culdeer (telt,, Gottes» 
genofien), im 9. Zahrh. lehrend umherziehende Geiſt⸗ 
liche der kelt. Kirche in Britannien. 

Culöus, Oulleus (lot.), lederner Sad, Schlauch; größ- 
tes alteöm. Blüffigteitsmaß zu 20 Amphoren = 525,9; 1. 

Oulexz, Stehmüde. 

Euliscän, Hauptſtadt des merit. Staates Cinaloa, 
am Fluh E., 7878 E., Kathedrale, 

Enlilawanrinde ey Rinde von Cinna- 
momum Culilawan d. .), als Heilmittel fowie zum 

ieren benutzt. 

Eulen (ipr. Kölen), Stadt in der ſchott. Grafſch. Banff, 
en der Mündung des E.-Burn in die E.-Bai, 2056 E. 

Eulen (fpr. Köllen, Paul), Kardinal, geb. 27. April 


1803 in der irländ. Grafſch. Carlow, 1850 biſchof 
son Armagh, 1852 von Dublin, 1866 Kardinal, Führer 
der fireng Lath. Bartei in Irland, 


ge 24. Dit. 1878. 
Eulen (fpr. Kölen, William), berüpmter engl. Arzt, 
g. 15. April 1710 zu Hamilton in der ſchott. Grafſch. 

att, Prof. in Edinburgh, geft. 5. Febr 1790; Haupt» 
weıl: „First lines of the practice of physios (1789 
2. 5.), in viele Spraden überfeht, 

Gullera (Ipr. -ljera), Hafenftadt in der fpan. Prov, 
Balencia, an der Mündung des Yucar, 11049 €, 

EuNoden (Ipr. Köllohd’n), Dorf in der ſchott. Grafſch. 
Iuverneß; bier 27. April 1746 Sieg des Herzogs von 
Eumberlaud über den Prätendenten Karl Eduard, Sohn 
delobs IIT., auf dem nahen Drummoffie-Moer, wodurch 
ale Hoffnungen der Stuarts auf den Thron Englands 
sernitet wurden. 

Gum, preuß. Stadt und böhm. Dorf, f. Aulm. 

Gnim, der Steinloblenformation angehörige, aus 
Grunde, Sandftein, Kieſel⸗ und Thonſchiefer beftehende 


weſtl. von Edinburgh, am Firth of Worth, 373 


| der Sißylie (f. d.) von €. 


| Schiätenreihe mit Reften von Meeresbewohnern und Land» 
‚ pflanzen, weit verbreitet, in Weſtfalen, lefien, Ober» 

Culmbach, Stadt in Bayern, |. Ruimbach. [barzıc. 

Culuibach (Hans von), eigentlih Hand Wagner, 
Maler der Altdeutſchen Schule, geb. um 1485 zu Kulms 
bad, geft. 1522 in Nürnberg; befles Werk: Grabmal 
der Tuer in der Ecbaldustiche im Nürnberg. 

Eulmiten, Berſteinerungen von Wlangenfiengeln, 

Culot (fr., fpr. Küloh), das lektgeborene Kind, Nefte 
lũchlein; der Jüngfte in einer Geſellſchaft; in der Bau- 
kunſt ftengelartige Verzierung mit Laubwerk; der Treib» 
fpiegel in den anfiontgelhoffen für gegogene Vorder» 
ladegewehre, preßt das erweiterte Geſchoß in die Züge des 

Culoite (fry., fpr. Külökt), Beinkleid, Hofe. [Laufs. 

Oulpa (lat.), rt im Gegenfag zum ftrafbaren 
Vorſah oder Dolus (f. d.), Bezeichnung der Fahrläſſig ⸗ 
teit, d. 5. eines Verhaltens, daß durch Unterlaffung der 
** Beſonnenheit und Sorgfalt eine Rechtsverlehung 
ur Bolge hat nnd zur Haftung für den dadurd verur— 
Ian chaden verpflichtet; im Strafrecht die Willens» 
eftimmung zu einem bewußten Handeln unter Ableh— 
nung der gg Erwägung über Rechtmäßigleit und 
Unfeädlie eit des Handelns. — GEulpäbel, jtrafbar; eul- 
pds, aus KFaprläffigteit —— 

Eutroß, Fleden in der ſchott. Grafſch. Werth, 3* 
.; Ruie 
nen des Dunnemarle⸗Schloſſes, wo Macbeth Lady Mac» 
duff und deren Sohn ermordete. 

ulteroniften, ſ. unter Gongora 4 Argote. 
Eumä, gch. me, ältefte Kolonie in Ita» 


griech. 
lien, an der Küſte von ee ae Zeit mädtig, 
Were her⸗ 


unterlag 420 v. Ehr. den Samniten, wurde 338 römifd, 
im 13. 9 von Neapel aus zerftört; Aufenthaltsort 
fd. i. Hohes Alter. 

Cumasei anni (lat.), Jahre der Eumäifchen Sibylle, 

Eunmand, Hauptitadt des fübamerit. Staates G. 

10137 qkm, 55476 E.), unweit der Mündung des Rio 

anzanared in den Golf von Gariaco, 9497 E., 1524 
gegründet; 1766, 1797 und 1853 große Erdbeben. 

Cumanchen, Indianerftamm, |. v. w. Comandjes. 

Cum annexo petito (lat.), mit angehängtem Ge» 
ſuch, beigefügter Bitte. 

Cum sppertinentlis (lat.), mit Zubehör. 

Cum approbatiöne (lat.), mit Genehmigung. 

Eumarin oder Tonkaftenropten, C5H4O,, ange» 
nehm ziehender lampferähnliher Stoff in den Tontar 
bohnen, im Waldmeilter, Steinklee und in mehrern Grä> 
2 farblofe, in Wafler löslihe Kryftalle, giebt dem 

aitrant und dem Heu feinen Wohlgerud. 

Cum benefioio inventarli ee mit Bergönnung 
bed Rachlaßverzeichniſſes (eine Erbſchaft antreten), ſ. Be- 
neflcium Inventaril. 

Eumberland (pr. Kömberländ), Fluß in den nord» 
amerit. Staaten — und Tenneſſee, kommt vom 
E.» Gebirge im füdöftl, Kentudy, mündet nad 950 km 
bei Smithland in dem Ohio. 

EGumberland, Stadt im nordameril. Staat Mary» 
land, am Potomac, an dem Ehefapeate-Obio-Stanal und 
an der Bahn ——— 10666 €. 

Eumberland, nordweſtlichſte Grafſch. Englands, 3926 

km, 250630 E., romantiſches Gebirgsland (Gumbrians 
J —— f. d.); viele Seen (G.- Sen), Hauptftadt 
isle. 

Eumpberland (fpr. Kömberland, Wild. Auguft, Eur 
zog von), Sohn Georgs IL. von England, geb. 26. April 
1721, befehligte die engl. Truppen in Wlandern, 1745 
bei Fontenon gelälagen, befiegte 1746 den Prätendenten 
Karl Eduard Stuart bei Eulloden, unterlag 1747 bei 
Raffeld, im Siebenjähr. Krieg ald Befehlshaber der engl, 
Armee bei Haftenbed 1757 und floh darauf 8. Sept. 
die unzühmlihe Konvention von Klofter = Zeven; re 
in Zurüdgezogenheit 31. Olt. 1765 zu Windfor. — Den 
Titel eined Herzogs von C. führten danach Hei Fried · 
rich, Bruder Geotqs III. (geft. 1790), ſeit 1799 Georgs III. 
Sohn, Prinz Ernſt Au u, fpäter König von Hannover, 
und feit 1878 defien Enkel Ernft Auguft(}. folgd. Artitel). 

Gumberland (Emit Aug., og von), geb. 21. 





Sept. 1845, folgte 1866 feinem Water König Georg V. vom 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter K aufzufuchen, 
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Gumberland (Rich.) — Euoco 





annovet ind Eril, hielt nad) deſſen Tod (12. Iuni 1878), 
* die preuß. — e——— alle Rechte auf 


annober ** konnte nad) dem Tode des kinder⸗ 
Jofen Heryogs Üpelm von ee (18. Dtt. 
1884) die Regierung dieſes Landes, deffen Befipergreifung 


er old nädjfler Erbberechtigter durch Patent erllärte, nit 
übernehmen, da er eine lihe Anerlennung der neu⸗ 
geſchaffenen Verhältniffe in Deutfland nit ausfpreden 
wollte; er lebt, feit 21. Dez. 1878 mit der dän. Prin- 
zeſffin Tyra vermäplt, zu Gmunden in Öfterreih. 
Gumberland re. Kömberländ, Rid.), engl. Schrif⸗ 
fteler, geb. 19. Febr. 1732 zu Cambridge, gelt. 7. Mai 


1811 zu Tunbridge; ſchrieb Zuftfpiele („The West-In- | 
dian“, „The fashionable lover“, „The wheel of for- I R L 
‚ mitato), mit (unbefgränltem) Stimmteät, 


tune“), Romane ıc. 

Gumberland » Mountains (ſpr. Kömberländ 
Maunt’ns), Teil des Appalachengebirgs in Nordamerita, 
vom füdöfl. Kentudy dur —— bis Alabama zichend. 

Eumbo, Hohlmaß in Goa = etwa 99 hl. 

Cum bona venla (lat.), mit gütiger Erlaubnis. 

Eumbray (Ipr. Kümbreh), Groß und Klein», 2 In⸗ 
feln im Wirth of Clyde, zur ſchott. Grafſch. Bute gehörig. 

Eumbre de Mulahacen, höhfter Gipfel der Sierra 
Nevada in Spanien 3554 m. 

Cumbre⸗Paß, Uspallata⸗Paß, befuätefter Tab 
der füdamerik. Eordilleren zwiſchen Santiago (Chile) 
und Mendoza (Ürgentinien), bis 3927 m bh. 

Eumbria, bid 10. Jahrh. felbftändiges Königreich 
in Britannien, umfaßte die jegige engl. Grafſch. Cumber⸗ 
land und mehrere ſchott. Grafihaften. 

Gumbrian- Mountains (ipr. Kömbriän- Daun» 


t'n8), Gumbrifhe Berge, höchſte Berglette Englands, in | 
den Grafſch. Cumberland, Weitmoreland, Lancafter, alpen= 


‚artig, mit langen, engen Thälern und tiefen Seen, voll 
überrafhender Naturfhönpeiten, im Ecam-Bell 984m hoch. 


Oum oomminatione (lat.), mit Androhuug. — €. | 


<onfirmatione Judicläll, mit gerihtlider Beftätigung. — 


«&. grano salis, mit einem Hörnchen Cala, d. i. mit etwaß | 
Urteilskraft, nicht genau wörtlid, fondern unter Berüd- | 


ſichtigung etwaiger modifizierendet Umſtünde. — €. In- 
taimla, mit Schimpf und Schaude, ehrlos. 


Cumino, Comino, kleine Inſel zwiſchen Malta 
und Gozzo, 5 qkm, einem einzigen Befiger gehörig, der 


Pialzgraf von C. genannt wird, 
Ouminum, Piungengeiit, der Doldengewähle. C. 
Cymiaum ( Röm. Kümmel, Welſcher, Garten, Kronen⸗, 


Mutter⸗, Gewürze, Pfeffer⸗, rege oder Krämerlümmel), | 


in Südeuropa und Nordafrita Häufi 
Früchte liefern das röm. Kümmelöl zur 
ftärtender Liqueure. 
Cum jüre substituöndi (lat.), mit dem Rechte, 
einen andern einzufepen (ald Erben, Vertreter xc.). 
Eumilofen, Dorf im preuß. rn Potsdam, 
Kr. Weftpriegnig, an der Elbe, 598 €., im Ländchen C. 
«30 qkm), einem Majorat der Bamilie Möllendorf. 
Eummerow, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Stettin, 
Kr. Demmin, 240 E., 1585 noch Stadt, am Gummerow- 
fee, durch den die Beene flieht und die medienb. Grenze gebt. 
Eumming for. Kömming, John), beliebter engl. 
Kanzelredner, geb. 10. Nov. 1810 in der ſchott. Grafſch. 
Aberdeen, feit 1833 Geiftliher an der fhott. Kirche in Lon⸗ 
don, belannt. durch feine Deutung bibl. Prophezeiungen. 
Eumming (pr. Römming, Ronaleyn Gordon), ſchott. 
Jäger und ilareifender, geb. 15. März 1820, gef 
24. Mär; 1866 zu Fort Yuzufus in Echottland; ſchrieb: 
„Fife years of a hunter’s life in the far interior of 
South Afrika” (6. Aufl. 1870; deutſch 1852). 
Eummins (jpr. Kömmins, Marie), amerit. Roman» 
friftftellerin, geb. 10. April 1827 zu Salem (Mafla- 
ufetts), geft. zu Dordefter bei Bolton 1. Okt. 1866. 
auptiwerl „The lamplighter” (1853; deutf „Der 
ampenwärter‘‘, 4. Aufl. 1874). 
. Eumnod, Okt: und Neu⸗ ¶ . (fpr. Köm-), 2 Bleden 
in der ſchott. Grafſch. Ayz, erfterer am Lugar» Water, 
2900 €., Ießterer, 8 km öfl. davon, anı Nith, 3435 €, 
beide an der Bahn Glasgow⸗Carlisle 
Cum notis variörum Lat), mit Anmerkungen Ber 
ſchiedener, auf Titeln von Ausgaben klaſſiſcher Sthriftfteller. 


kultiviert; Die 


ereitung magen ⸗· 6 x 
| genieur und ind. Witertumöforfcher, geb. 23. Ian. 164 








Gumödl, C5H;s, ein Kohlenwaſſerſtoff aus der Ri 
der Benzole, 

Cum omni oausa (lat.), mit allem Anhang und du 
wachs. — C. pririlegio, mit ausfälichlidem Bormst 
— C. protestatiöne, mit Widerſpruch oder Einer. — 
€. refuslöne expensärum oder sumtüum, mit Ahlerus; 
der Koften. — C. reserratiöne, mit Vorbehalt. — (. 
sesslöne et vöto, mit Ei und Stimme. — C. pe w- 
cedendi, mit Hoffnung der Amtsnchfolge. a 

Gumpta an und Hauptitadt de Dirt 
Stanara der Brit, räfidentfchaft Bombay, 19982 € 

Cumulosträtus, getürmte Haufenwolle, |. Balke. 

Cumülus (lat.), Haufe; Haufenwolte, |, Bolten. 

Oum venla (lat.), mit Erlaubnis. — C, röte (Il. 


Eunard (Sir Samuel), Gründer der transatlın: 
Dampffiffahrt, geb. 1787 im Halifag, lieg 1840 des 
erite Dampf u von Liverpool nad Boſton zehn (6. 
Linie), 1859 brit. Baronet, geft. 28. April 136. 
Gunctation (lat.), Sögerung, das ; Cam: 
tätor, Zauderer (Beiname des rom. Feldherta Luise 
Fabius Marimus). R j 

Gundinamärca, Staat ber füdameril Rusille 
lumbia, 22000 qkm, 409602 &.; Hauptäeit veen 

Euneäl, euneiform RR teilförmi. 

Eunene oder Nourſe, Fluß in Südafrita, eatiprng: 
füdöftl. von Biht, mündet füdl. von der Großen dit 
bai in den Atlant. Ocean; meift unerforfät. 

Eundo oder Coni, Hauptitadt der oberitel, Pr. 
€. (7491 qkm, 635400 E.), an der Stura un) kr 
Geflo und der Bahn E.- Turin, 11579 E.; hiet Sat 
1741 Edlaht zwiſchen Branzofen und Epanim an 
ſeits und Ölterreihern und Cardiniern andere, 

Cunette (fry., pr. Rünttt), |. Cuvette. 

Ounöus (lat.), Keil; leilfürmige Sclodiuiee: 
Cundus cundum trudit, Epriäwort, unfa: Eu 8x 
treibt den andern. [3179 €,, 3 Rttaziie 

Eunewalde, Weberdorf in der fühl. Kreich dur 

Cunha (fpr. Kunja, Triftäo da), portug. Eures 
entdedte 1506 die nach ihm benannte Jufel 6. in d> 
lant, Ocean, geft. um 1550. — ein Sohn Kuis k 
G., geb. 1497, feit 1523 Statthalter in Indien, mebaz 
1536 Diu, geft. auf ber Rüdfahrt nad N . 

Eunnerödorf, Ober: und Rieder (Reue), 2% 
Wabritdörfer in der I Kreis. Baugen, Amtit. > 
bau, an der Bahn Löbau-Zittau, 2966 und 2isl T 


meift Weber. [ffott. Gefiä. dr 
Eunningham (fe. Könninghäm), nördl. Tele 
Gunningham (pr. Könninghäm, Alegander), F 


u London, feit 1870 arhäolog. Generalinfpekir » 
Sudien; färieb: „Ladak’’ (1854), , cal 8 
8 ot en .. Kan), ei. 
unninahame (Ipr. Könninghäm, er 
turdidter, geb. 7. De. 1784 zu Bladwood (Gratis. Dun 
frie8), geft. 29. Okt. 1842 in London; färieb dad Drums 
„Sir Marmaduke Maxwell‘ (1822), ferner „Traditional 
tales of the English and Scottish peasantry“” (132). 
„Songs of Scotland”, Romane un. «a. jener 
„Poems and songs“ 1847. Biogr. von Hay (13) 

Eunningham (Ipr.ünningbäm, Peter),engl.Särtt 
fteller, Sohn des vorigen, geb. 17. April 1816 in Surden, 
1854—60 Hauptfelretär im Rehnungsamt, A Bei 
1869 in St.-Albans; Hauptwerk: das vortrehlide „Bad 
book of London“ (1849). 

Eunningham ({pr. Könninghäm, Rigen), nal 8 
taniler und Reifender, geb. 12. Bebr. 1793 zu Bimbladez 
bereifte 1833 Neufeeland, ſchloß fid 1335 der Erpeditar 
Mitchells zur Sejosfäung des Darlingftroms en, 4. Ur 
1835 von Eingeborenen erfhlagen; —* „Two yenzs 
in New-South-Wales“ (1827). ’ s 

Ounninghamia, nad Ride Gunningham (). 2 
benannte Yflanzengattg. der Nadelhölger. €. sintass 
(Spiektanue), das in China, beiund zur Zierk bultieient 

Euöco (Vincenzo), ital. Geihichtiieeiber, ged- Fi 
zu Givitt Campomarano, lebte ald Berbanater IE a 
land, feit 1806 zurüdgelchrt, Stantörat und Shagmalt 
in Neapel, geft. daf. in Irrfinm 1923, ſchrieh: „Sage 


Artikel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufchen. 
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storico su la Rivoluzione di Napoli” (1880; neu 1865), 
„Platone in Italia’ (1820). Biogr. von d' Ayala (1865). 
Eupar: Angus (ſpr. Kiu-»Ungös), Stadt in der 


qott. Grafſch. Perth, an der Isla, 2150 E. — E.-Fife 
pr. Beil), Hauptfladt der ſchott. Graſſch. Bife, am Eden 
und an der Nordbrit. Bahn, 5010 E. 


Eupellieren (ft3.), . v. w. Abtreiben (metallurgifh). 

Cuphöa — Pflanzengattg. der Weiderihges 
wähle; mehrere Ürten aus dem wärmern Amerila mit 
fdönen Blüten bei uns Zierpflangen, 

Eupido (lat.), Begierde, Verlangen ; bei den Römern 
u des Liebesgottes, fi Eros. [ded Roheiſens. 

upolöfen, Schantöfen, 
Cupressus, die 


Cuprum (lat.), Rupfer.  [gewädje. 
Cupüla (lat.), in der Botanik die Deherhülle. Cupu- 
» oder Beherfrüchtler), 


üfirse, Kupuliferen way 
Fangen, bei denen 
tigen Hülle eingef: 

Cüra (lat Fir 
C. absentis, 


loſſen ift (ide, Bude :c.). 
PR orge, Übermagung, Verwaltung; 
erwaltung des Vermögens eines Abweſen⸗ 
der; C.animärum, Ecelforge; C. bonörum, Vermögend», 
Gäterverwaltung; C. sexus, Geſchlechts vormundſchaft. 
Enragao gr: Kürafd), niederländ. Felfeninfel im 
Antilenmeer Weftindiend, 70 km von Venezuela, 550 
gkın, 23988 E. Haupterzeugniffe: Seeſalz und Codes 
aile; berühmter Liqueur aus den Bruchtihalen einer bei. 
auf der Imfel wachſenden Pomeranzenart. Hauptitadt 
Bilemftad. 1527 von den Spanien befeht, 1634 von den 
i ändern erobert. — Die niederländ. Kolonie C. 
umfaßt alle niederländ. Antillen, 1130 qkm, 42447 E. 
‚Guräre, Urari, Wurali oder Woorara, Pfeil⸗ 
ft der Eingeborenen Südamerikas, aus dem Saft einiger 
trycneen, enthält ein äußerſt giftiges Altaloid, Enra- 
tin, weldes lühmend wirkt und durch Asphyrie infolge 
der Lähmung der Bruftmusleln tötet; im der Medizin 
gegen Tetanus, fowie bei Bivifeltionen benupt. 
@urät (lat, engl. Curate, fpr. Rjurxeht), Piarramts- 
verivefer, inäbef. in der kath. Kirche ein Kaplan, der die 
Seelforge unter einem Bifhof oder Pfarrer ausübt. 
‚ Ourator bonörum und Ouratorium, 


5 el. 
. Gurci (Ipr. ſchi, Carlo Maria), —A und 
lirchenpolit. Schriftſteller, geb. 1810 in Neapel, Jeſuit, 
lange Zeit Redalteur der Herilalen Zeitſchrift La Ci- 
vilt& Cattolica“ in Rom, wegen feiner Echrift „I mo- 
derno dissidio tra la Chiesa e l'Italia’ (1878), worin 
es der Kirche zum Frieden mit dem Staat und Verzicht 
auf die weltliche Hertſchaft riet, aus dem Orden geftoken, 
lenkte aber mit der 55* „La nuova Italis e i vecchi 
zelanti (1881; deutſch rg ein und widerrief 1884. 

Ourouligo, Bflongen attg. der Hyporideen, krautartige 
Pflanzen des tropifhen Afrikas und Oſtindiens. C. or- 
chieides, mit ehbarer Wurzel; C. recurväta u. a, Arten 
els Zierpflangen kultiviert. 

Ouroulio (lat.), der Kommwurm; Komödie des Plau⸗ 
ins, worin ein ——“* die Hauptperſon. 

Curoüma (Kurlumt), Pflanzengattg. der Zingibera- 
ceen, Staudengewädfe in DOftindien. €. longa (Selber 
Ingwer, Kurlumt) liefert die Gelbwurz, als Urznei 
und Gewürz und zum Bärben benupt, C. Zedoaria die 
Zittwerwurzel. Aus den Knollen von €. leucorrhiza wird 
eine Art Arowroot reg Einige Arten Zierpflangen, 

Eure (fr;., ſpr. üreh), ſ. v. w. Curat; auch Pelzrod. 

Gure (ipr. Führe), Nebenfl. der Donne, mündet nad 
105 km unterhalb Bermenton. 

Eurde (fr., pr. Fürth), in ber Jagerſprache ber 
Schluß einer Parforcejagd, das Aufbrehen und Ber- 
wirten des erlegten Edelhirſches 

Eures, alte Stadt der Gabiner, öſtl. vom Tiber, 
Stammort der mythifhen Könige Titus Tatius und Numa 
Rompilius; jeht ae 

Eureton 


(fpr. Kiuhret’n, Wiliom), engl. Orientalift, 
geb. 1808 zu Weftbury (Shropfhire), geft. ald Kanonikus 
von Weitminfter 17. Juni 1864, verdient durch Heraus: 


gebe wihtiger fyr. Handfäriften des Brit. Mufeums. 
Gurette (fra., fpr. Kürktt), Blafenräunter, ein wund⸗ 
änztlihes ——— Inſtrumeni. 


eftimmt zum Umſchmelzen 
Cypreſſe; Cupressinsae, Cypreſſen⸗ 


die Schließftucht von einer becher | 


| _Gurg, „ Gebiet der indo« brit. Präfidentfd. 
Bengalen, unter direlter Verwaltung des Geueralgouver⸗ 
, neurß, 5180 qkm, 178283 E. 

Curia (lat.), f. Aurie. 

Euriatier, ſ. unter Horatius. 

Eurich, Hauptftadt der ilen. Brov. €. (7545 qkm, 
96202 E.), 9072 E.; Bahn nad Santiago und Ehillan. 
Eurio (Gajus Scribonius), ſ. Scribonins, . 

Curio (Cölius Secamdus), eigentlih Celis Secondo 
Euriöni, geb. 1. Mai 1503 zu San-Ebirico bei Turin, 
lehrte, wegen feiner Eymatt e für die Reformation be» 
ftändig verfolgt, in Mailand, Pavia, Ferrara, Lucca, Lau⸗ 
Tanne, geft. 24. Nov. 1569 als Prof. der Beredfamteit 
zu Bafel. Bon feinen zahlreihen theol. und philol. 

riften beſ. die „Pasquilli cestatici”, eine Spotiſchrift 
auf das Papfttum, berühmt. Biogr. von Coquerel (1856). 

Curiöse (lat.), Ruriofitäten, mertwürdige, feltene 

Dinge; curlositätis causa, der Merkwürdigkeit halber. 
‚Guritäba, Hauptftadt der braſil. Prov. Parans, an 
einem Quelfluß des Rio Iguaffü, 5000 €. 

Curius Dentätus (Manins), ausgezeichneter röm. 
Beldherr, beſiegte 290 v. Chr. die Samniter, 275 den 
König Pyrrhus bei Benevent; wegen feiner einfachen 
Lebensweife ſprichwörtlich; geit. 272. 

Euro, Hohlmak in Goa = etwa 25 1. 

Currachee, Stadt, |. Karratſchi. 

Eurrencn (engl., fpr. Körrenfi), in England und Rord» 
amerila das umlaufende Geld, bei. das Papiergeld. Frat · 
tional-E,, in den Ber. Staaten 1863—75 Papdierſcheide⸗ 
münge von I, Doll. und darunter. C.Schule, Anhänger 
der vollen ne Dedung aller Banknoten, oder doch 
wenigftend der Bejhräntung des Notenweſens. 

Curröntis anni (lat.), des laufenden Jahres, 

Eurrer Bel, |. Bronte (Charlotte). 434 

Ourrioälum vitae (lat.), kurze Lebensgeſchichte, Lebens · 

Ourrüoa (lat.), die Grasmüde, 

Ourry, Ourry-powder (engl., ſpt. Förrispaub'r), 
Gewürzmifhung für den Küchengebrauch. 

Gurfhmann (Karl Friedr.), Komponiſt, geb. 21. 
Juni 1805 zu Berlin, lebte daf., geft. 24. Aug. 1841 zu 
Langfuhr bei Danzig; komponierte beliebte Lieder. 

Oürsim (lat.), im Sur, flüchtig, obenhin, 

Eurslad, eins der 4 Kirchſpiele der Vierlande bei 





Hamburg, aus 3 Bauerſchaften beftehend, 1382 E. 

Cursöres, die Zaufvögel. 

Ourt., bei zoolog. Namen Ablürzung für I. H. Curtis 
(Maler und Entomolog in London). 

Eurtäne oder Gurtein, das Schwert Eduards des 
Belenners, ohne Spige, früher den engl. Königen bei der 
ir vorgetragen. 

Eurtatöne, Dorf in der ital. Prov. Mantua, an der 
Bahn Mantua-Eremona; hier 29. Mai 1848 Sieg Ra- 
depfys über das toßcan.neapolit. Heer. 

Eurtid (Ipr. Körtis, George Tidnor), amerit. ſtaats⸗ 
—5* Schriftſteller, & zu Watertown in Maffadır- 
ſetis 28. Nov. 1812, Advolat in Bofton, feit 1962 in 
Neuyort; ſchrieb: „History of the constitution of the 
United States“ (1855-58). 

Eurtis (Ipr. is, George William), ameril, Schrift⸗ 
fteller, geb. 24. Webr. 1824 m Brovidence in Rhode⸗Is· 
land, Redakteur der Zeitfärift „Harper’s Weekly”, zus 
glei feit 1864 einer der Direktoren der Univerfität de& 

er Neuyork, veröffentligte fatir., novellift. u. a. 
iften. 

urtlus (Marcus), ein edler zöm. Jũngling, ftürzte 
fi der Sage nad) 362 v. Chr. zu Pferd und im vollen 
Waffenfämud in eine auf dem Forum plöglic, entitandene 
Kluft, um diefe, nad; der Verkündigung der Wahrfager, 
durch Opferung des „Belten‘ zu fliehen. 





Curtius Rufus (Duintus), röm. Geſchichtſchreiber, 
wahrſcheinlich auß dem 1. Jahrh. n. Chr., ſchrieb 10 Büche 
(1 und 2 verloren) „De rebus gestis Alexandri * 
in rhetoriſchem Stil und romanhafter Darſtellung. Aus» 
gabe von Vogel (1875—80); deutfch von Siebelis (1865). 

Curtius (Emft), audgezeihneter Altertumsforfäer, 

eb. 2. Sept. 1814 zu Lübel, 1844 Prof. au Berlin und 
Enyicher des Kronpringen, 1856 Prof. au Göttingen, feit 
1865 wieder in Berlin, zugleich feit 1871 Direktor des 


Ürtitel, die man unter E vermißt, find unter E aufgufuden. 
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Antiguariums am Lönigl. Mufeum. 
ponnefos’ (1851—52) und „Griech. 


1878—81); außerdem „Olympia” (1852), „Die Aus« | 


grabungen zu Olympia’ (1877—80) u. a. — Eein Bruder 
Georg G., namhafter Philolog, geb. 16. April 1820 zu Lübed, 
feit 1862 Prof. und Direktor des philol. Seminars zu 


Leipzig, bef. verdient dur; Anwendung der vergleihenden | 


Spradforfhung auf die grieh. Epraı 
jüge der griech Etymologie‘ (5. Aufl. 1879), „Das Ber- 
um der geich Sprache (2. Aufl. 1877—80), „Griech. 
= ammatit” (15. Aufl. 1882) u. a. 
urnpaity, Fort lints am aeg zur Feſtung 
Humaita gehörig, Hauptftügpuntt der Paraguaiten in 
* Krieg | gegen Brafilien, Uruguay und 
rgentinien, fam 23. März 18683 in die Hände der Feinde. 
urzola, dalmat. Infel im Adriat. Meer, 259 qkm, 
12388 E. — Die Stadt C., auf der Nordoftlüfte, 1966 E. 

Gurzon (Ip. Büren Paul Alfred de), franz. Maler, 
geb. 7. Sept. 1820 in Migne bei Poitiers, bekannt durch 
treflihe Landſchaftsbilder, bef. aus Griechenland. 

nfa, aud Cuza (Alerander Johann I.), 1. Fürſt 
non Rumänien, 
Moldau, moldauiſcher Staatödiener, 1858 Kriegäminifter, 
von der Unionspartei zu Jaſſy 17. Ian. 1859 zum Fürſten 
der Moldau, 5. Gebr. in Bulareft zum Bürften der Wa⸗ 
lachei erwählt, prollamierte 23. Dez. 1861 die Union beider 
Fürftentümer unter dem Namen „Rumänien“, Wegen 
liberaler Reformen von den Bojaren und Ultrademolraten 
angefeindet, ward er 11. Febr. 1866 durch eine Militärs 
—— geſtũrzt, lebte darauf im Ausland, geſt. 15. 
Mai 1873 in Heidelberg. 

Cuſa (Nil. von) oder Cuſanus, eigentlih Ehrypfts 
Krebs), Kirhenpolititer und Philofoph, geb. 1401 au 
ues an der Mofel, verteidigte ald Arhidiatonus von 

Rütti auf dem Baſeler Konzil die Gewalt des Papftes 
über das .. um fie bald darauf heftig zu bekämpfen. 
Bon Papft Eugen IV. gewonnen, diente ex diefem öfter 
als Gefandter, wurde durch Nitolaus V. Kardinal, 1450 
Biſchof von Brixen, geft. 11. Aug. 1464 zu Todi. Werte 
(1565). Vgl. Scharpff (1843 und 1871). Dur (1847), 
Clem. Brodhaus (1867), Waltenberg (1880). 

Ouscüta (Flachs ſeide, Kleben, Teufeldjwirn), Gattung 
von Schmarogerpflangen aus der Familie der Winden» 
gewädfe. C. europnen, häufig auf Hopfen, Neſſeln zc.; 
&. Epiliaum rl Ihmarogt auf den Flachs⸗ 
pflanzen, C. tritolli (Klecjeide) auf dem Klee. 

Gufel, Stadt im bayr. Tr 
Gufel und an der Bahn Landſtuhl⸗C., 3091 E.; 1685 
von den Kroaten, 1794 von den Franzoſen niedergebrannt. 

Eufhing (ipr. Köfh-, Ealeb), amerit. Jurift und Pos 
Hititer, gi alisbury in Maffahufetts 17. Jan. 1800, 
Advolat, 1834—42 im Kongreß, im Merit. Krieg Brigade» 
general, 1853 —57 unter Pierce Generalftaatsanwalt, 
1874—77 Gefandter in Spanien, geft. 2. Jan. 1879 zu 
Newburyport in Maffahufetts. 

Eufhman (Ipr. Koſchmän, Charlotte), geb. Saunders, 
bedeutende amerit. Schaufpielerin, geb. 23. Juli 1814 zu 
Bofton, trat in Amerila wie in England mit großem 
Beifall auf, gef. in Boſton 18. Wehr. 1876. — Ihre 

weiter Sufan C., geb. 1822, ebenfalls vorzüglice 
aufpielerin, feit 1848 Gattin des Prof. der Chemie 
James ©. in Liverpool, geft. 10. Mai 1859. 

Gufir (frz, fpr. Aüſihr), aus rohen Eoconfäden ge» 
zwirnte Nähfeide Spihen verwendet. 

Eufirino, ital. feineß geywirntes rg „beſ. zu 

Cuſſet ( ſpr. Küffeh), Stadt im frang. Dep. Allier, 
unweit Bidy, 5087 E., eifenhaltige, allaliſche Sauerquellen, 

Euftine Cfpr. Küftihn, Adam Philippe, Gra Ben), 
franz. General, geb. 4. Webr. 1740 zu af befehligte 
1792 am Mittelrhein, nahm Mainz und Frankfurt, mußte 
fi) aber 1793 in den Elſaß zurückziehen und ward, des 
Einverfländniffes mit dem Beind befhuldigt, 27. Aug. 
1793 in Paris guillotiniert. — C. (Aſtolphe, Marquis 
von), Entel des vorigen, geb. 1793 zu Paris, geft. Ende 
Sept. 1857 auf feinem Schloß zu St.-Öratien bei Pau, 
bu und Reifefäriftiteller. 

uftodei, bei den Franziskanern eine Anzahl von 
Möftern, die wegen ihrer Entfernung von der Ordens⸗ 


eb. 20. März 1820 zu Huf im der | 


Rheinpfalz, am | 


e; fhrieb: „Grund- | 





Gurupaity — Cuyp 


auptwerke: „Belos | provinz durd; einen eigenen Cuſtos im Namen des Pro 
efchichte‘‘ (5. Aufl. vinzials regiert wurden. 


Euftöden, ſ. unter Guftos. 

Oustodia (lat), Wade, Verwahrung, Belhäny: 
Verwaltung des Lehns dur den Lehmäserm währe) 
der rg ſeines Bafallen. 

Euftodiät (lot), Amt und Würde des Kronbätrt 
in Ungarn. Guftodie, Wade, Haft, un. 

Cuſtom (engl., fpr. Köftom), Zol, Abgabe. Guten 
honfe (pr. -haus), Zollhaus; Cuſtoulaw (fm. -Ich), 
BZollgefek, Tarif. } 

Cuſtos (lat.), Wächter, Hüter, Auffeher (einer Bislios 
thet sc); Küfter; in der Bucdruderei Guköden die ım 
Schluß einer Seite unten gefegten Anfangshlben der näftı, 
folgenden Eeite, jegt wenig angewendet; €. im der Ruten» 
ſchrift Beiden (»v oder v) am Gnde einer Rotenrils, 
um die erſie Note der folgenden Zeile anmdenten. 

Euftözza, Dorf in der ital. Prov. Vetene 18 im 
Bar I. von Verona; bier Siege der Öfterreder 3. 

uli 1848 unter Radehiy über die Piemontefen unter 
König Karl Albert, 24. Juni 1866 unter Griberag Ar 
brecht über die Italiener unter La Marmor. 

Gut oder Ben, er Garumaß — 309 Pardk, 

Euthbert (fpr. 8 N, der Heilige, geb. um 695 ki 
Melrofe, zulegt Bifhof von Lindisfarne, grit. 20. Kin 
687, einer der drei großen Heiligen des engl, Mittelalter, 
Eyre, „History of St.-C.” (1849). 

Euthbert Bede, Pſeudonym von Erwarı Brabin, 

Outioäla (lat.), die äußerfte Schicht aller Oderhu 
zellen der Mann: chemiſch von der übrigen 
verfhieden und in ihrer Gefamtheit ein dünn.s kultar- 
loſes Häutden darftellend. , 

Outis A: Haut; in der er 
jähriger Pflanzen; Eutitis, Hautentzündumg. 

., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ablinum fr 
Guvier (George); F. Car. für Cuvier (Mridtrit). 

Euvette (fry., ſpr. Kinvett), Mafhbeden; 4 1 
era in den trodenen Gräben der Feſtungen ur 8 
eitung des Regen- und Quellwaſſers (auch Ganetie 1° 
nannt; der Staubdedel in Taſchenuhren; in der Je 
arzneitunde: eine mit Griff verfehene halbrunde Kir, 
zur Aufnahme des Wachſes für den Abdrud des Kidet 

Eupier (fpr. Küwjeb, George Ltopold Chrttien Aria: 
Dagobert, Baron von), berühmter franz. Naturfociä 
geb. 23. Aug. 1769 zu Mömpelgard, 1795 Prof, um tur 
thton in Paris, 1800 amı College de Frauce, nntrr $r 
poleon Rat der Laiferl. Univerhität, 1819 zum du 
1831 zum Pair von Frankreich ernannt, geh. 15. Fu 
1832, erhob die vergleichende Anatomie zur Rifenidr 
und begründete auf ihr ein natürlides Eyſtem der der 
logie; aud um die Geologie verdient. Hauptwert: „Lr 
regne animal” (1817 u. ö., amd deutih). Arte 
„Legons d’anatomie comparee”“ (m. Ausg. 130) 
„Histoire naturelle des poissons” (22 Bi, 18% 
49) u.a. Biogr. von Lee (1833) uud Pasazier (1839) 
— Sein Bruder Frederie E., geb. 27. Yumi 173 ji 
Mömpelgard, geft. 25. Juli 1838 als Kro und Sr 
feruntor des Kabinetts fie wergleihende Snstsmie de 
Jardin des plantes in Paris, verdient als geelen 

Euvißiierslenen (fpr. Kiwijch-Blöri, Ah Is 
qufte), frany. Säriftfteller, geb. 1802, Sekretär det 2 
nigs von Holland, Kudiwii g e, dann Exgieber del 
Herzogd von Aumale, feit 1834 Redalteut des „Journs‘ 
des Debats“, Mitglied der Akademie; färieb: „Pu 
traits politiques et revolutionnaires“ (1851-32) 
„Etudes historiques et littöraires“ (1854 Ju. 

Envo, Fluß im wel. Südafrika, mündet in Bergw 
in den Atlant. Ocean. j 

Eurhaven, Stadt und Hafenort im jambur, I 
Rigebüttel, I. an der Elbemündung, an der Unter-Eibeiä“ 
Bahn, 2200 E., mit Leuchtturm, Lootfats und Laer 
täneanftalten, Schiffswerften, Eeebad. PR 

Gunyabö, — der brafil, Prov. Mate · Geefe 
am Fiußf ww. (Mebenfl. des Lorenzo), ooo _ 

Euyahoga, Fluß im NO. des nordamerit. Staat 
Ohio, mündet in den Griefee. E 

Gunp oder Stwiip (fr. Keup, Mibert), Beritet 
niederländ. Sandfeaftd« und Tiermaler, geb. zu Dardıch 


Artifel, bie man unter & vermißt, find ımter R aufzufuden. 


Cuypers — Eylinder 


1605, geft. 1691 daf., Schüler feined Vaters Jat. Geerits 
C. eines guten Porträt» und Landfhaftsmalers. 
(Ipr.Keu-, Beter), niederländ. Architelt, geb. 
1327 zu Roermonde, durch Wicdererwedung des gotiſchen 
Kirhenbaues in feinem Vaterland verdient. 

Cajco, Dep. im füdameril, Freiftaat Peru, 40936 
km, 233455 E. metallseihed Hochland mit gahlseihen 
Strömen. Die Hauptſtadt C., 3463 m ü, M., ehemals 
Sauptftadt des Inlareihe, 18370 E.; Univerfität. 

Enzzömi (Francesca), ital. Sängerin, geb. 1700 zu 
Fırma, in London Rebenbuhlerin der berühmten Bauftina, 
fait 1762 mit dem Komponiften G. Sandoni verheiratet, geft. 

Owt., Ublürzung für Ceutweight. [1770 zu Bologna, 

Oy., chem. Zeichen für Eyan. 

Gyän (grd., eſep CN, das 1815 von Gay ⸗ Luſſac 
deckte, aus Kohlenſtoff und Stickſtoff zuſammengeſehte 
Radial der Blaufäure, gewonnen durch sapttung des 
Eyanguedfilberd, wodurch dasſelbe in Quecſſilber und C. 
wriegt wird, iſt ein farblofed, Auge und Naſe reizendes, 
Ihe giftiges Gas, bildet mit Sauerftoff Eyanfänre, CNOH, 
mit ® erſtoff Cyanwaflerftofffäure, CNH, oder Blau- 
fünze (f. d.), mit dem Metallen Eyanmetalle, welche nad 
dr größern oder Meinern Menge des 1 6.3 
Gpanide oder Eyanüre — werden. Zu den wich⸗ 
figerm Verbindungen zählt das Cyhaukali, KCN, weldes, 
wie die Blaufäure, zu den allerftärkiten Giften gehört 
und in der Galvanoplaftit, in der Photographie fowie in 
vr dem. Analyfe vielfahe Verwendung findet. über 
kalinmeifencyanär und Kalinmeifencyanid ſ. Bintlangen- 
alz. Das Berlinerblau ift Eifencyanürcyanid. Das Eyan- 
wedfilber (Duedfilbercyanid), H (ON), entficht beim 
2ohen von Berlinerblau mit Quedfilberogyd und Waſſer. 
Rit Schwefel bildet das CE. Schwefel-E. oder Rhodan, 
CNS, das mit den Metallen Schw numetalle erzeugt; 
m von Eifenopydfalgen fürbt es blutrot. 

„ Rornblume, f. Centauren. 
win, aus den Ehinolinbafen dargeftellter blauer 
Farbitoff (Ehinslinbiau); and der blaue Farbſtoff der 
Blumen (Blumenblau). 

GEnpanit, eine blaugefärbte Barietät des Diſthen (f. d.). 
—— — Blaublindheit, f. unter Achromatopſie. 
Eyanomeler (arch), Inſtrument zur Meſſung der 

Iuntemfität der blauen Farbe des Himmels, . 

Enanöfe (gıh.), Blauſucht; chanõtiſch, bläulich ges 


färbt infolge der Blaufugt. 
Gnanoinpie, von Herſchel 1840 erfundenes photo» 
sraphilhes Kopierverfahren mitteld Blutfaugenfalz (Ka⸗ 


Itameijenchanür). 

Gyanwaflerftoffiäure, ſ. v. w. Blaufäure. 

Oyathöa (Tutenfarn), Gattung von Baumfarnen, in 
Reufeeland und den Tropen, oft bis 12 m hoch; mehrere 
Arten in Warmhäuſern. 

Eya ten (Cyatheacdae), Pflanzenfamilie der 
Farne, Baumfarne der Tropengegenden; mehrere Arten 

Barmhäufern 


a ele (ori. Kybele, au Rybzbe), die „große Mutter”, 


urfprünglid Landeögöttin der Phrygier, Repräfentantin 
eg a arkeit * Erde; bei —— verſchmolz 
ige orgia ſtiſcher Dienſt mit dem der Rhea, daher auch „die 


Mutter der Bötter” genannt. Auch nad) Rom verzweigte 
fi ir Kultus. Dargeſtellt ald Matrone mit einer Mauer» 
trone auf dem deut Löwen zu beiden Eeiten. 

Gubuisri (Üdalbert), poln, Gelehrter, geb. 10. April 
1808 in Konin (Prov. Bofen), feit 1860 Prof, der ſlaw. 
Litteratur in Breslau, geft. 15. Bebr. 1867. „Borlefungen 
über die neuefle poln. Mocfie‘ (1880). 

Exadden (Cycadae), Balmenfarne, Zapfenpalmen, 
Abteilung der — oder Nacktſamigen Vflangen, 
im ne Ho gemäle von palmenartigem Wuchs, in 
VerGußmidelung er Blätter den Barulräutern fid näi 3 
bef, im der tropiſchen und ſubtropiſchen Zone, mit den 
meiften Arten der —— Blora angehörend; bei uns 
häufig in Gew ufern, 

Oycas (Eogeraime), Pflanzengattg. der Eycadeen. 
€. cireinälis, ÖOftindien und Molulten, liefert eine ge» 
zinge Eorte Sage; C. rerolüta, in China und Japan, 
ki uns in Hanbelßgärten ber Mätter wegen Lultiviert 
(Bimenzweige zur Schmüdung u.r Sürge). 
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Oyolämen, Pflanzengattg. der Primulaceen. C. onro- 
paeum (Seren, Erdfceibe, vera Alpen» 
pflange, beliebte Zierpflange; ihre Knollen enthalten Cheia · 
min, wirken brechenerregend und purgieremd, find aber 
geröftet genichbar. 

ta, Rundmäuler, Ordnung der Wilde. 

Oydonla, Quitte; Cydonise semina, Quittenlörner, 
die Bruchtlerne des Quittenbaums, zum Darftellen ſchlei⸗ 

Cygnus (lat.), Schwan. [miger Heilmittel benußt. 

€ den, Infelgruppe im füdl. Agäifhen Meer; 60 
Infeln, darunter die widtigften: Andro, Eyra, Paros, 
Nazos, Santorin sc., bilden (mit Einfluß der nächſten 
Sporaden) eine Nomardie des Könige. Örichenland, 2485 
qkım, 132020 E. Hauptſtadt Hermupolis auf Syra. 

Cytliſche Dichter, die griech. Dichter, welde die von 
Homer übergangenen Begebenheiten aus den Sagenkeeifen 
ded Trojan. Kriegs und der rg in der 
Weiſe de8 Homer befangen. Vgl. Welder, „Der epifche 
Eyllus” (2. Aufl. 1865—81). 

Cxyktlitis (gr), Entzündung ge — 
die Linfe des Auges umfaßt. [Rugeln. 

Entlographie (gr&.), Geometrie der Kreiſe und 

Cytloide (g:4.), Radlinie, krumme Linie, welde 
ein Punkt einer Kreislinie befegreibt, die auf einer geraden 
Linie in derfelben Ebene ohne zu gleiten fortrollt. Rot 
der Kreis auf der äußern oder innern Eeite der Berpherie 
eines zweiten Sreifes, fo heißt die Kurve im erften Fall 
Epicytloide, im leptern Hypercytloide. (S. auch Bra- 
qhiſtochronc.) 

Eyflometrie (arch), Rreismeſſung, Inbegriff aller 
Formeln, welche die Beziehungen der Kreisbögen zu den 
ihnen zugehörigen geraden Linien darftellen. 

One, die heftigen, der Schiffahrt fehr gefährlichen 
Wirbelftürme der tropischen und ſubtropiſchen Gegenden, 
in Weſtindien Orkane, an der afrit. Kühe Tornadas, im 
Chineſ. Meer Teifune genannt; haben einesteils eine vor⸗ 
wãrts ſchteitende Bewegung in gelrümmter Bahn mit einer 
Geihwindigleit von 25—80 km in der Stunde, andern« 
teil eine drebende Bewegung um einen Mittelpunkt, die 
im N. des Aquators von sch nad links, im ©. um⸗ 
gelehrt erfolgt; Durchmeſſer bis zu 700 km. 

——ãA* m tlopen), nad Homer ein wildes 
Riefenvolk der ficil. Küste, mit Einem Auge auf der Stirn 
(f. Bolypgem) ; bei Hefiod ſchmieden die 3 einäugigen E. 
Brontes, Steroped und Arges dem Jupiter die Donner» 
teile; die fpätere Sage (Virgil) verfeht fie ald Diener 
des Hepbäftus in den Atna oder andere Bullane, Andere 
C. läßt Strabo aus Lycien lommen und in Argolis die 
fogen. Cytlopiſchen a ewaltige Bauwerke aus uns 
bebauenen Eteinblöden) au füpren, die fi auch ander« 
wärts in Griehend, Italien und Stleinafien finden. 

Cytlopie (grh.), Mißgeburt mit nur Einem Auge 
in der Mitte der Stimm, äuhg mit Defekten des Gehirns, 
der Augen» und Nafenhöhlen verbunden. 

Cytiorama (gıh.), Rundſchau, eine Art Panorama 
(f. d.), bei dem die bildlichen Darftellungen (große Blüffe 
mit ihren Ufern ac.) an dem Beſchauer vorübergleiten. 

Cytlotechnie (grä.), Inbegriff der Methoden zur 
numeriſchen rem des Kreidumfangs, der Bogen 
aus dem zuge Linien, der Linien aus den Bogen 
und außeinan elbſt, wenn die Verhältniſſe der ju⸗ 


gehörigen Bogen gegeben find. 

Gulius Kae Reis ; Reibe zufammengehöriger Schrif⸗ 
ten, Wiffenfhaften oder Vorträge; im der math. Chrono» 
logie f. v. w. Beriode, eine Reihe von Jahren, mad deren 
en en Erſcheinungen in derfelben Ordnung 
wieder eintreten. Dahin gehören: der Metonifhe E. 
(Mondeylius, C. der goldenen Zahl) von 19 9., nad 
deren Verlauf die Mondphafen ziemlich genau wieder mit 
den gleichen Stellungen der Sonne zufammentreffen; der 

Beitraum von 28 3., mad defien Verlauf die 

Wochentage wieder auf diefelben Monatstage fallen; der 
Imbiktionencyins, aus 15 J. beftchend fa Imbittion). 
Cylinder (grch), Walze, Rundfäule, geometr. Körper, 
zt durch 2 ebene, einander kongruente in parallelen 

venen liegende Irummlinige Figuren (Grundflähen) und 
die beide verbindende krumme Eylinderflähe (Mantels 
Häde), die durch Bewegung einer geraden Linie (Mantels 


Artikel, die man unter € vermißt, find unter ſt aufzujuchen. 
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Linie) entfleht, die immer parallel mit ra auf irgend 
einer Kurve hingleitet; insbe. verfteht man darunter den 
öcylinder, d. b. deſſen beide Grundflähen Kreife find. 
Die Linie, welche die Mittelpuntte beider Kreife verbindet, 
iſt die Achſe des E.; ftcht dieſe fenkreht auf den Grund⸗ 
Häden, fo ift der E, ein gerader (entftchend durch Drehung 
eines Rechtecks und eine Seite), fonft ein ſchiefer. Der 
körperliche Inhalt des C. ift gleich dem Inhalt der Grund» 
e multipliziert mit der Höhe. 
ylinderepithelium (ge&.), eine befondere Art 
—— welche ans langen und ſchmalen, ſäulen⸗ 
nebeneinander un Selten befteht und beſ. Aus 
fapsungegänge, enge Kanäle u. dgl. auslleidet. 

Eulindermafhine, f. v. w. Kalandermaſchine, f. 
Aalandern und Schnellprefie. 

Eylinderuhren, Taſchenuhren, welche Ratt des Steig» 
rads ein horizontales Rad haben, deffen Heine, ſenktecht 
emporflehende Häkchen in den Einfcnitt eines Heinen hohlen 
®EntimBrite (6) malenfarnig. "feige 

Li) .), izmig. eſtigt if. 

Cyllene, |. Ayliene, 

Oyma (grd.), die Trugdolde, 

Oymbälum, Enmbel (grh)., bei den Alten ein ans 
— ohlen Halblugeln beitehendes —— im 

ittelalter ein Schlaginſtrument mit ungeſtimmten Glock⸗ 
Se auch Blagellum genannt; ein Orgelvegißer:; das 

breit der Zigeuner; auch der mit einem Glöckchen 
verfehene Rlingelbeutel. 

Oymbidium, Gattung tropifher Orchideen. Meh⸗ 
tere Urten Bierpflangen, % €. aloöfoltum, mit diden, 
linienförmigen, zinnigen Blättern und ſchönen gelbliden, 
brauntot rat lũten in hängenden Trauben. 

.— Eymen, C,oH5s, Hüffiger Kohlenwaſſerſtoff, 
aus Kümmelöl, Ihymianöl und andern ätherifhen Ölen 
al8 ein farblofes, art lictbrehendes OL gewonnen. 

Oyakncohum (Hundöwürger), Pflanzengattg. der As⸗ 
Uepiadeen, in allen Weltteilen verbreitet. C. vincetoxicum 
—— ee gr oder aeg mit weinen 

lüten, in Deutſchland häufig auf trocknem, felfigem Boden, 
Mit dem Ertralt aus dem Mildfaft von €. acätum und 
monspelläcum bereitet man das franz. Slammonium (f.d.). 

Cynära, botan. Name der Artiſchocke. 

EynewulfiKyncwulf,angelfähf. Dieter des 8.Iahrh., 
ſchrieb: „Leben der Juliane”, „Elene oder die Auffindung 
des Kreuzes Chrifti”, Hymnen, Rätfelsc. Vieles wird ihm 
raalia augefährieben. : 

iyniter (grh.), Spottname der Anhänger der von 
Antiſthenes um 380 v. Chr. zu Athen geitifteten philof. 
Selte, welde die Ausübung der Tugend in die größts 
möglihe Unabhängigkeit von äußern Dingen fepte, aber 
dabei ſelbſt den äußern Unftand vernadläffigte; gr 
ih („hũndiſch“), daB Aufere vernadhläffigend, ohne 
nftand, ſchamlös; Cynlsmus, Vernachlüſſigung des 
äußern Anflandes, Schamloſigkeit. 


Oynips, die Gallwefpe. [oder Bavian. 
Cynocephälus 63 „Kundstopf‘), der Mandrill 
Oynödon (Hundözahn), . 6. dactjlon 


ja räfergattg 
(Oundsbirke), auf Sandfeldern im weil. und füdl, Deutſch⸗ 
nd, häufiger in Güdeuropa, in Oftindien Dubgras 
— —— Mahn * a ter ge 
glössum undözunge), an attg. der 
Aöperifoliaceen. €. ofdelakls (Gemeine — — Ber 
Fe mit purpurnen Blüten, einzige deutſche Art, 
früher offizinell; andere Arten Zierpflangen. 
Oynomorium, BPflanzengattg. der Balanophoreen. 
C. eoceindum, auf Wurzeln ümaropendes Gewochs ohne 
grüne Blätter, in den Mittelmeerländern; fein fleifhiger 
Stengel früher ald Malteferfäwamm o ginel. 
Oynosürus (gumbsfäwang), Gräfergatig. C. eristä- 
tus (Gemeined Rammgras), ausdauernded Grad mit 
ſchmächtiger Ahre, defien Uhr— 
gerichtet find; auf trockenen 
Oynthlus und Oynthia (lat.), Beinamen des Apollo 
und der Artemis, vom Berg Cynthus auf Delos. 
Enparifius (ach. Kypariſſos, die Enpreffe), Sohn 
des Telephos aus Keos, von Apollo geliebt und wegen 
feiner untröftlligen Trauer um einen unabfihtlih ge» 


töteten Lieblingshirſch in einen Eypreffenbaum verwandelt. | Nahlommen bes 





alle nad; Einer Seite | 
iefen, gutes Futtergras. 


Cylinderepithelium — Cypſelus 


Cuyperaceen, gap (Cyperactae, Geggen, 
Halbs oder Sauergräfer, Ried» oder EXeingräfer), Plans 
zenfamilie der Monototyledonen, grasähnlihe, am Rand 
von Sewäflern oder feuchten Etellen wachſende Gemädit, 
von den Gräfern unterfchieden durch den Inotenlofen, marl« 
erfülten Halm und die dreireihig angeordneten Blätter, 

e auch durch die Blüten und Yrüdte. —R— 
das Riedgras (Carex), Cypergras (Oyperus), die Binfe 

Seirus), dad Wollgraß (Eriophörum) u. a., meilt 
chlechte Huttergräfer. 

Eypergra (Oyperus), Pflangengattg. der Enpero- 
ceen, meift tropiſche Arten. €. esculentes (Erdmanbel, 
Ind. Süßwurzel), in Nordafrika und Südeuropa, vielfah 
Rultiviert; die nußartig [hmedenden Knollen liefern wohl⸗ 

medendes SI, werden vu als Kaffeefurrogat und zu 

andelmild beuutzt. Mande Arten Zierpflangen. 

Enperkate, eine Art großer, graugeftreifter Kaken, 
urfprünglid ek — Sl 

ch. Kyproß, türk, Kibris), Infel am öfll. 
Ende —* — Meceres, 9601 qkm, 235539 E., 
größtenteild Griechen; gebirgig (ber Troodes, der Olymp 
der Alten, 2018 m hoch), reich am Getreide, Wein (Eyper- 
weine, am beften der jogen. Eommmanderia), Baumwolle, 
Eüdfrüdten, Blumenkohl, kan nen (darumter Eedern, 
Eyprefien), auptſtadt Larnaka; wichtigſte Hafenotte 
Larnala und amaqufta. Im Altertum von Fhönkeiern 
und Griechen kolonifiert, zerficl E. in 9 Heine Königt. 
Dee o Paphos, Salamis 2c.) und kam nad wech⸗ 
elnden Verhältniſſen 58 v. Chr. unter röm. Seit. 
1191 eroberte Rihard I. von England C. und beichnte 
damit die Bamilie Lufignan ; Caterina Cornato, die Bitw 
des Ichten Königs auß diefer Dynaftie, überlich 1489 Die 
Infel den Venetianern; 1571 wurde fie von den Türken 
erobert. Durch die engl.stürt. Konvention nom 4. Juni 
1378 Hat die Türkei die Beſchung und Verwaltung Ca 
an England übertragen. Bol. Engel (Kupros“, 1841); 
Unger ınd —— — (1878); CTeenola 
or gg utf& 1879); Baker (deutfä 1880). 

efhichte von Mas Latrie (1861—62). 

Oyprasa, b 

Enpreffe (Cupressus), Pflangengattg. der Radel- 
hölger, immergrüne Bäume und Gträuder mit tleinen, 
meift dachziegelig angedrüdten Blättern und faft Lugeligen 
Zapfen. Die Gemeine E. (C. sempervIrens), im Orient, 
Rordafrita und Südeuropa, bei ung meift in Kübeln ger 
zogen, galt wegen ihres düftern Ansfchens vom jeher ald 
ein Symbol der Trauer; ihr wohlrichendes Holz if Ich 
dauerhaft. Die Weihrauchcyprefſe (C. thurifära), Merito, 
liefert ein wohlriehendes, als Weihrauch bemuptes Hatı. 

Gnprefienfraut, |. Santolina. 

Enpria, Beiname der Venus, von Cypern, mo ft 
vorzugsweife verehrt wurde. 

Yprian (Erf Salomon), Theolog, geb. 22. Sept. 
1673 zu Oſtheim im Wranten, ji 1713 Mitglied dee 
Oberlonfiftoriums zu Gotha, geft. daf. 19. Eept. 1745, 
einer ber lehten fediter des orthoderen Quthertums 
im 18. Jahrh. Biogr. von Bilder (1749). 

Enpriänus (Tascius Cäcilius), der Heilige, be⸗ 
rühmter lat. Kirhenvater, geb. um 200 zu Rartage, 
ward 246 Chriſt, zum Bifhof von Karthago gewählt, 
bei der Ver olgung unter Balerion 14. Sept. 258 ent« 
hauptet. Bef. wichlig fein Bud „De unitate ecclesine , 
worin er die bifhöfl. Madtvolllommenheit vertritt. Aut 

be feiner Werke von Hartel (1868— 71). Bgl. Peters 

1877), Fechtrupp (1878). 

Eyprid: nenialeter Toni‘ jiefer der oberfien Devon- 

—— rei an Schalen und Abdrüden Heiner, bohnen- 


ie Porzellanfhnede, 


‘ fürmıger Schalenkrebfe (Cypridina). 


Oyprinus, der Karpfen. 
Oypripedium (Venus, Frauen», Marienfhub), Pilen- 
jengatig. der Ordjideen. C. ealceölus (Gemeiner Benut- 
im ), Fri Ey in — aeueti 
ypftlu elos), Hertſ von r 
657—629 v. Ua ind —* A alter im einen 
Kaften vor den Raäjflellungen der regierenden Bamilie 
der Bacchiaden gerettet. er ward der fogen. Ralen 
des G,, ein vorzüglidieß Kunftwert, ald Weit geſchenl det 
. zu Olympia aufbewahrt. 


Urtitel, bie man unter E vermißt, find unter A aufzuſuchen. 


6nrano de Bergerac, |. Bergerac. 

Enrenaica (ach. Kyrenaite), Landſch. an der Vord⸗ 
füfte Aritas (das heutige Barka), frudtbares (Ol, Wein, 
eromet. Kräuter), quellenreiches Platcau von 500— 700 m 
Söbe, feit 631 v. Chr. von There aus kolonifiert, feit 
dertue I, unter perf. Herrſchaft, 321—17 ein in Ab» 
bingigleit von ägupt. Ptolemäern ftehender Bund von 
5 Etadtrepublifen (Bentapslis), 117—96 Königr. eines 
jingern Zweiges der Ptolemäer, 67 v. Chr. mit Kreta 
vn. Prov., im 7. Jahrh. von den Arabern erobert. Haupt⸗ 
bt Gprene. Bol, Haimann (1882). 

Gnrenaiter, die Anhänger der von Arifäpp in Cyrene 
m 380 0. Chr. geftifteten philof. Schule, welche die Luft 
ish. Hedone) ala höchſtes Gut anfah, daher fie auch 
iueniter genannt werden. 

Cyrene (ach. Kyrene), Hauptitadt der Landſch. Cyre⸗ 
mte (f. d.), jet Ruinen von Greſſah. 

Cyrenenſchichten, Mergel und Thone in der obern 
Üreilung des Oligocäns, reid an Eyrenenfchalen (Süß⸗ 
aſermuſchelu). 

CCyriatsburg (auch Cyriarburg), ehemals Citadelle 
ka frubern Feſtung Erfurt, jegt Sperrfort und Depotplatz. 

Cyrilliſch (Kyrilliga), das von den Slawen griech. 
Ütst angeroendete, dem Griech. entlchnte Alphabet, nad) 
km Elswenapoftel Eyrillus benannt, 

Cyrillus, eigentlich Konftantin, geb. 827 in Theſſa⸗ 
ih, und fein Bruder Methodius, die Apoftel der 
wen, Erfinder der flaw. (cyrill) Schrift und Be— 
ürder der Slam. Litteratur, predigten, von Fürſten 
Astiflam berufen, 864—67 das Evangelium in Mähren, 
Serfepten bibL. und liturg. Bücher ins Slawiſche. Auf 
Inliogen deutſcher Priefter zur Verantwortung nad Rom 
keruien, farb C. daf. 14. Febr.869. Methodius erhielt die 
Berifigung des flaw. Gottesdienftes, ward Biſchof von 
Rüben und Pannonien, geft. 885 (angeblich in Welchrad). 
Sal. Ginzel (1857), Dümmler und Miltofih (1870). 

us von Mlerandria, Kirhenvater, geb. an 
Urgamdcia, Patriarch daf. feit 412, vertrieb 415 die 

‚Juden umd fadelte dem Pöbel zur Ermordung der Philo⸗ 
Jopkin Hodetia an, erzivang 431 zu Ephefus die Abfekung 
des Renorius, geft. 444. Werke herausgeg. von Aubert 
(1638). Biogr, von Kopallit (1881). 

rillus von Jeruſalem, Stirhenlehrer, Diakon 
und Üresbhter, feit 350 Biſchof von Ierufalem, geft. 386, 
Bikrig feine 23 Katechefen, heransgeg. von Reifhl und 
Rapp; deutih von Nirfhl (1871). 

orilus Lutarid, grich. Theolog, geb. um 1572 
wa Kreta, 1602 Patriarh von Aleraudria, 1621 von 
Rorintinopel, fuchte gegen Rom und die Jeſuiten Au— 
(dei en die Neformierten; des 
2. deri 1638 auf Befehl Sultan Murads IV. erdroffelt. 

Oyrthantus, Pilanzengattg. der Amarpllideen, kraut= 
vnge Filanzen bei. des Kaplandes, C. obliquus ı. a. 
Ferpflongen in Gewächshäufern, 

Cyrus, alter Rame des Fluſſes Kur (f. d.). 

Ghrus (gr. Kyros, altperj. Kurus), der Hltere, der 

tinder des Perf. Reihe, Sohn des den Medern unters 
erceaen perf. Bürften Kambyfes und (nad der Sage) 
ker Rındane, Tochter des med. Königs Aftyages, befreite 
ve Vaterland von der med. Hertſchaft, eroberte um 558 
%. Übe. Medien felbft, dann 549 Pydien und mehrere 
Elssten der Heinafiat. Griechen und 538 Babylon, ſodaß 
"= »on Indien bis zum Agäildhen Meer herrfchte. Gr foll 
2 0 einem Zug gegen die ſtyth. Maflageten gefallen 

— C. der Jüngere, der jüngſte Sohn des Darius 
4, geb. um 424 v. Ehr., Statthalter von Kleinafien, 
Am Ah gegen feinen ältern Bruder, König Arta— 
Rod Ancmon und verband fih mit grich. Hilfevöltern, 
Sm) aber bei Kumara in Babnlon geihlagen und blich 
SR im Jweilampf mit Artarerres 401 v. Chr. Gegen- 
“= dei 1. Buches von Kenophond „Anabaſis“. 
Ente (ach), Balggeihwulit (f. d.). 
ten (botan.), Ruhezuſtand nicderer Algen, meift 
“ Binter, wenn fie fich mit einer didern, gegen Tents 
Mebswehicl widerftandsjähigern Membran umgeben. 
die Blafenwürmer. 
(lat.), Sinne, Blafenwurm, der Band- 
“ra (f.d.) in feinem geſchlechtsloſen Jugendzuſtand. 
Krinet Converſations⸗ Lexiton. 4. Aufl. I. 








odwertats angeklagt, | 


Cyrano de Bergerac — Gzartoryifi 
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Eyſtideen (Cystidea, Seeäpfel), ausgeftorbene Fa— 
milie der Ecelilien, findet fih nur in den Übergangs- 
ſchichten des ſiluriſchen Syſtems. 

Cyſtin, organische ſchwcfelhaltige Baſe, Beſtandteil 
der Nieren, lommt zuweilen auch im Harn und in Bla— 
fenfteinen vor, Irpftallifiert in farblofen fehafeitigen Tafeln. 

Enftitis (arh.), Blaſentatarrh, Blafenentzündung ; 
Cyſtocele, Blaſenbruch; Cyſtoplegie, Blafenlähmung. 

Oystophörs, |. unter Robben. 

Oystöpus, Pilzgattg. der Peronofporeen. C. can- 
aidus verurſacht den ſogen. weihen Roft auf manden Cru—⸗ 
ciferen, wie auf Hirtentäfhel, Meerrettig, Dotter :c. 

Enſtoſpasmus (ach.), Blaſenkrampf; Gyftotomie, 
Blafenfhnitt, die operative Eröffnung der Hamblafe. 

Gnthera (gr. Kythera), früher Name der Infel Ce— 
rigo; Eythere oder Cytherea, Beiname der Venus, weil 
die Inſel ein Hauptſitz ihres Dienftes war. 

Cytincen (Cytinsae), ditotyledonifihe Pflanzenja- 
milie, ſchmarodende Gewächfe wärmerer Gegenden; Gat— 
tungen: Cytinus, Rafflesia. 

Cytinus, Pilanzengattg. der Cytinten, niedrige, auf 
Wurzeln fhmarogende Gewähle in den Mittelmeerläns 
dern und im füdl. Afrita. Bon €. Hypocystis diente 
der Eaft der Beeren (Hypocyſtenſaft genannt) früher ale 
adftringierendes Mittel. 

Oytisus (Bohnenbaum), Sträudergattg. der Schmet- 
terlingeblütler. €. laburaum (Goldregen, Bohnenfitauch), 
Sierftraud mit gelben, herabhängenden Blütentrauben ; 


| Eanıen und Ninde giftig. 


Cytoblaſtem (ach. ), der Keimftoff des tierifchen Kör- 
pers, aus welchem ih das Zellengewebe entwidelt. 

Entöden, in der Zoologie und Botanik niedere Or- 
ganismen, die keinen Jellkern befigen. 

Eyzitkus (gr. Kyzitos), im Altertum berühmte griech 
Etadt an der Propontis, im 7, Jahrh. v. Chr. von ie 
gegründet, 74 v. Chr. durch Mithridvateß von Pontus er> 
folatos belagert, eine reihe Handelsftadt, 675 und 1065 
n. Chr. durch Erdbeben vernichtet. 

Gzablinerfce (ipr. Tiha-), Heiner Eee bei Tempel⸗ 
burg im ri Reg. der. Köoslin. 

sackt (fpr. Tſchatzti, Tadeusz), poln. Schriftſteller, 

geb. 28. Aug. 1765 zu Poryd (Bolhynien), verdient um 
Hebung des Schulmwefens und des nationalen Geiſtes in 
Polen, geit. 8. Febr. 1818 in Dubno; feine Werte 
(„Drziela“, 3 Bde., 1843) biftor. und numismatiſchen In= 
halte. — Bladimir E., geb. 1834 in Poryck, 1879 päpſtl. 
Nuntins in Paris, feit 1882 Kardinal it Rom. 

Gjaitiften, Tſchaikiſten, T. unter Tſchaiten. 

Gzaitowfti (ipr. Tihai-, Michael), polm. Novenift, 

eb. 1808 zu Helczyniec (Ukraine), wanderte nad dem 

Yuffand 1881 nad Frankreich aus, trat als franz. Agent 
in Konftantinopel zum Islam über, 1851—73 unter dem 
Namen Sadit-Balha in fürt, Dienft, darauf von Ruf- 
land ammneftiert, lebt in Kiew; n. Ausg. feiner Werte 
(Bei. Koſalengeſchichten) 1862— 75. 

Gyato (Ipr. Tiha-), militär. Kopfbedeckung ungar, 
Urfprungs, gewöhnlich von Fils, jept meift durd den Helm 
erfegt. [Schrdrrentod. 

Gjamärka (pr. Ifha-), poln. mit Pelz befepter 

Ejapka (poln., fpr. Tiha-), vollstümlich poln. umd 
die haralteriftishe Kopfbedeckung der Ulanen, unterer Teil 
ichädelartig geformt mit Meinem Schirm, darüber vier- 
eckiger Deckel mit Fangſchnur und Roßhaarbuſch. 

—8 (fpr. Zahr) /Titel des ruf. Kaiſers, ſ. Zar. 

Gjarniechi (ſpr. Tſcharnjetzti, Stephan), berühmter 

poln, Feldherr, geb. 1599, ausgezrichnet in den Kämpfen 
egen die Kofalen, Ehweden und Ruflen; wurde für 
Eis Siege bei Polonla und am Driepr 1661 mit der 
Staroftei Tykocin belehnt, geft. auf einem Streifzug nad 
der Krim 1664 in Volhynien. 

Gyarnitaun, Gjarnifow (in. Tih-), Hanptftadt 
des Areifes E. (1563 qkm, 70755 E.) im preuß. Reg.— 
Ber. Bromberg, an der Netze, 4483 E. 

&jartornfti (fpr. Ti -), berühmte poln. Bamilie, 
Er 1623 die deutſche Reihsfürften-, 1788 die ungar. 

agnatenwürde, Ans ihr bemerkenäwert: Fürft Adam 
Kafimir E., General von Podolien, geb. 1. Der. 1734, 
nad; Auguft# III. Tod neben Stanielaus Poniatorofti 
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als Kandidat für den poln. Thron aufgeftellt, nad Po⸗ 
lend Teilung öfterr. Beldmarfgal, von Napoleon zum 


Czaslau * Czenſtochowa 


1620 blühte mehr die Proſa (Geſchichtſchteibung: hu 
jet, Weleflawin, Kozin, Sala; Jurispruden: Kol 


Marſchall des poln. Reihe ernannt, Pig + die Konför | Grammatik: Blahoſlaw; Bibelüberſehung der böhm. Sri 


deration von 1812 zuftande; geit. 19. März 1823 zu 
Sieniawa. — Seine Gemahlin, Ifabella, geb. Gräfin 
Flemming, geb. in Warfhau 31. März 1746, geft. 17. 
Juni 1835 in Wyfod (Galizien), Batriotin und Did: 


terin, Gründerin des fogen. „Tempels der Sibylle“, einer | 


Sammlung poln. Altertümer in Tulawy. Ihre Toch— 
ter, Maria, geb. 15. März 1768, 1784 mit Herzog Lud⸗ 
wig von Württemberg vermählt, 1792 wieder gefdicden, 
eh. 21. Oßt. 1854 zu Paris, Verfafferin des poln. Ro— 
mans „Malvina” Jia). — Fürft Adam Georg G., 
ältefter Sohn Adam Kaſimirs, geb. 14. Jan. 1770, 
KRampfgenofle Koſciuſtos, lam 1795 mit feinem Bruder 
KRonftantin als Geifel nach Petersburg, Vertrauter des 
Großfürften Alerander, nad defien Thronbefteigung Mi— 


nifter ded Auswärtigen und Kurator der Yehranftalten | 


in Polen, im Krieg gegen Napoleon Begleiter des Za— 
ten, zog fich 1821 in 434 Stammfig Pulawy zurüd. 
Nah Ausbruch der Revolution von 1830, der er einen 


der, die fogen. Kraliger Bibel 1579—93) ald die Fri 
(Streyc, Lomnizty); gänzliher Verfall dutc den Der 

Bigjähr. Krieg und die dath. Reaktion im 17. Jchrt. ; lai« 
großer Schrilteiler Komensly oder Gomenins. Bey 
einer Wiederbelebung zu Ende des 18, umd Anfang des I» 
Jahrh. durch die gelehrte Thätigkeit des Hiftorilerd Fri 
zel und bef. des Sprachforſchers Dobromits, Paszazı 
und Jungmann reinigten die Eprade; beiebend mirtt: 
die Gründung des Böhm. Nationalmnjenms (1318) an) 
die Auffindung der genannten Handiäriften als aan 
nale Mufter der Pocfie. Hervorragende Dichtet dieie 
bi® in die Gegenwart reihenden Periode find: Jos 
Kollör, Czelaloioſty, Erben; mit patriotilder Terder 
in Roman und Novelle: Prawda, Thl, Bopns Arm 
cowa; der Satiriter und Journaliſt Hanlicel; dark du 
von Macha nengegründete, durch Hälel und Rerude mi» 
ter gebildete Dichterſchule mit breiterer humanikilder Too» 


| denz erbielt bef. die Lyrit, Epit und das Drama grasen 


toßen Teil feines Vermögens geopiert, bis Aug. 1831 | 


Senatspräfident, lebte fpäter in Paris, von der ariſto— 
tratifhen Emigrantenpartei als König von Polen be— 
trachtet; geft. 16. Juli 1861 zu Montfermeuil bei Paris. 
Aus feiner Ehe mit Pringefin Anna Sapicha 2 Söhne: 
Brinz Witold E., geb. 6. Juni 1824, geit. 14. Nov. 1865 
zu Algier, und Fürft Ladislaus G., gegenwärtig 
der Familie, in Paris und auf feinen galiz. Gütern 
lebend, geb. 3. Juli 1828, feit 1872 vermäblt mit Mar- 
garete Adelaide, Prinzeffin von Orltans, Tochter des 
Herzogs von Nemours; ſowie eine Tochter, Vrinzeſſin 


Aufſchwung; ausgezeichnet hierin: Heydut, Biel, Eduli 
Eich, Vrchlicky — Hauptfächlicite Vertreter der 
wiſſenſchaftlichten Litteratur die Altertumsiochder: She: 
faril, Wocel; Hiftoriter: Balacky, Tomol, Giadeld Gram 
matiter und Yitterarhiftoriter, außer den obengemameten 


Jiteczel, gilmund, Rybiezla; Pbilologen: Kritla Kir 


aupt | 


Ifabella G., 19. Dez. 1832, Witwe des Grafen Jos | 


bann Dzialynfti. — Adams Bruder, Fürſt Houftantin 


E., geb. 28 .OMt. 1773 zu Pulawy, nahm am Feldzug 


Napoleons I. gegen Rußland teil, geit. 23. April 1860 
zu Wien. Dellen Sohn erfter Ehe Adam Honftantin, 
eb. 24. Juni 1804 in Warfhau, kämpfte 1831 im poln. 
ufftend, lebte dann in Dresden, geit. auf feinem Gut 
Roloſſowo (ofen) 19. Der. 1880. Sein Sohn Roman 
E., geb. 23. Nov. 1839, 1870 — 73 preuß. 
1871— 81 deutſcher Reihstagsabgeordneter, 

Gjadlan (ipr. Tſch), Bezirtsftadt in Böhmen, an 


— ſiegte Friedrich II. am 17. Mai 1742 über die 

Oſterteicher. Breviarium. 
Cꝛaſoſlov (ipr. Tih-), in der ſlaw. Liturgie ſ. v. w. 
Cʒech (ipr. Tih-), angeblich Urvater der Cjechen, aus 

— nad Böhmen (Cxechy) eingewandert. 

Caech (ipr. Iih-, Franz Herm.), Prieſtet und Taubs 
ſtummenlehrer, geb. 20. Sept. 1788 in Mündengräg, 

ründete 1845 eine Schule für taubitumme Juden in 
itolsburg, geft. 28. Juli 1847 in Wien, 

Czech (eigentlih Cech, Zvatoplul), hervorragender 
czech Dichter, geb. 21. Febr. 1846 zu Oſtredet, Advokat 
in 108; ſchrieb epifhe Gedichte (Sammlung 1874 und 
1879), Erzählungen, Humoresten u.a. 

Eichen (pr. Tſch), der einbeimiiche Name der Sla⸗ 
wen in Böhmen, Mähren und einem Teil Oberungarns, 
im engern Sinn nur der von Böhmen; Geſamtzahi über 
7 Mill., davon in Böhmen gegen 34/, Mill, 

Esehifche Sprahe und Litteratur. Die czech. 
Sptaqe gehört zur weitl. Abteilung der ſlaw. Spradens 
‚familie, gejproden in Böhmen, Späpren, Oberungarn 
(flowat. Dialett). Granmatiten von Dobrowstky, Sat« 
tala, Mafarit (deutfh); Wörterbücher von Jungmann, 
Schumawſty, Rant, Kott. Bon den flaw. Litteraturen 
ift die czech. am früheiten entwidelt. Yiitefte Denkmäler: 
die Grüneberger (9. Jahrh.) und die Königinhofer Hand» 
Io (10.—13. Jahrh.), die Echtheit beider flark be— 
zweifelt; Ende des 14. Jahrh. romantifche Sagen (Aleganz 
dreiß u.a.), Sehrgedichte, Dalimils Reimchronil, die philof. 
Schriften Schtitnys. Großer Auffhwung erfolgte Durch 
die zeform. Thätigleit von Joh. Huß, beſ. reihe Ent- 
widelung der Profa auf allen Gebieten (SKriegskunit: 
Wiczel von Czenow, Reifebefgreibung: Poſtuzic, Rozmi— 
tal, Kabatnil, Bolitit: Etibor von Cimburg, Cornel von 


andtags=, | 


derle; Yuriften: Palacky Ezelatowfti, Jirexet, Ham! 
Philoſophen: Lindner, Maſaryt, Dudit; Matvematiler 
und Geographen sc.: Etudnichh, Weyr, Scholet, Je 
ger, Kreiczi, Frycz, Wei, Eifelt. Vollsliederiumier 
gen von Erben, Suſchil. Vgl. Dobramftı (11 =) 
die czech. gefhriebenen Litteraturgefchichten von Sehin 
(1863—66), Echembera (4. Aufl. 1874), Tieftuatit Ir} 
1880); Pypin u. Spafovic (1879-81; deutih 1O-H! 

Caꝛechiſches Recht. Im Altertum befanı Ki do 
Green eine Gentilverfaffung mit Gefamtbüniät © 
bei den andern Slawen. Erſtes ſpez. cc. Redrider! 
mal das Jus Conradi (1190); vom 14. Jahr. an w 
ſchiedene Rechtebuchet (das NRofenberger, Zohridm 
u.0.). Zugleich jand das Magdeburger Redt weite de 
breitung. Kodifitation des Landrechts in einer ed 


3 ' von Landesordnungen feit 1500. Dameben zen Inc 
der öfterr. Nordweitbahn, 6878 E.; in der Nähe (bei 


Wſchehrd); aud im fogen. guldguen Zeitalter 1526 | 


Artikel, die man unter 


tung das Prager Stadtrecht, im 17. und 18. Jar. 
gemeines Gejegbuh für Böhmen und Mähren © 
vernewerte“ Landesordnung (ergänzt durd fönigl. S> 
velfen und Dellarationen) Kaiſer Ferdinaude IL v 
1627 nähert die Rehtszuftände immer mehr dem öhet 
das Allgemeine bürgerliche Geſetzbuch für Öfterreid ver 
1. Juni 1811 machte der formellen Geltung der w* 
Rechts gänzlich ein Ende. Jireczet, „Codex juris » 
hemiei‘ (Brag 1867 fa.); andere Quelenfammles 
von Brandl, Emler u. a.; Forſchungen von Im 
Jiczinſty, Schmidt, Randa u. a. 

Czeaied (Ipr. Tſcheglehd), Stadt im umger. Ramiz! 
Peſt, an der Bahn Belt» Temeävar, 24872 €. 

Gaetanowſti (ipr. Ifch-, Alerander), Extrtunt 
teifender, geb. 1822 in Volbynien, wegen Berup 
am poln. Aufftand 1863 nad Sibirien verbemt, Kar 
dort, zum Teil mit Ferd. Müller, die untere Zungeit, 
den Dlenet und die Lena, 1876 begmadigt, eutleiht: 4 
30. Ott. 1876 in Petersburg. gl. Mile, „Let 
Tunguſen und Yaluten‘ (1882). 

Gzelatowftn (ipr. Iich-, Franz Ladiflem), kam 
tender böhm. Dichter und Schrifiſteüer, geb. 7. Mär 11° 
zu Strolonig, 1842 Prof. der flaw. Spradt 












and Silk 
ratur in Breslau, 1849 in Prag, geft. dal. 5. Ant. * 
gab eine Sammlung flaw. Volkslieder heraus (12 
27), lieferte Arbeiten zur Kunde der böhm. Spread 
Litteratur sc. Gefamtaußg. feiner Gedihte (1347). St 
von Hanuſch (1855). — 
Eyelatowftn (fpr. Tih-, Ladiſlaw), Botanik, 
des vorigen, geb. 29. Nov. 1834 in Frog, Frl. mie 
czech. Univerfität daf.; veröffentlichte zahlreiche Bus’ 
ten in deutſcher und czech. Spradt. R z 
Gzempin (fpr. Tſch), Stadt im preus. Rare 
Pofen, Kr. Koften, an der Bahn Bredlau-Bolen, eh 
Eienftohöwa, Ejenftoman (ip. 214), #" 





Cz vermißt, find unter Tſch anfzufuchen. 


Radt im rufl.spoln. Goub. Petrilau, an der Warthe und 
der Bahn Warſchau⸗Wien, 15522 E., befannt durch fein 
Baulinerklofter mit berühmten Marienbild („ſchwarze 
Modonna‘), Wallfahrtsort. 

Ezepto (Ipr. Tſch Daniel von), ſchleſ. Dichter, geb. 
23. Sept. 1605 zu Koſchnit bei Liegnitz, geit. 8. Sept. 
1650 zu Wohlau, floh fih an Opig an. 

Gjeremosz (pr. Tſcheremoſch), x. Rebenfl. des Pruth, 
entfpringt auf den Sarpaten, Grenze zwiſchen Galizien 
and der Bukowiua, mündet füdl. von Suiatyn. 

Gjerfowgebirge (vr. Iih-), Teil des Böhm.« 
Bayr. Waldgebirge, nördl. von dem Pak von Furth, im 
Gserfowberg 1056 m bo, im NW. bis zum Pfraums 
derg (843 m) reichend. 

djermat (Suftav), Mineralog, ſ. Tichermat. 

at (ipr. Tih-, Joh. Nepomuk), hervorragender 
Bspfiolog, geb. zu Prag 17. Juni 1828, Prof. in Grag, 
Pralau, ch, Jena, feit 1869 in Leipzig, geſt. daf. 16. 
Sept. 1873, bef. verdient um Behandlung des Kchltopfs. 
— Eeine Brüder: Joſeph E., geb. 25. Nov. 1825 zu 
Brag, feit 1363 Direltor der Irrenanftalt zu Czernowih 
bei Frans, eſt. ald Prof. in Graf 24. Juli 1872; Im 
roflaw E., Diftorienmaler, geb. zu Pra 
feit 1858 meift in Paris, geft. daf. 23. 

Gjernagdra, I. Grmagora. 

Ejernahora (ipr. Iih-), Bipfel der Marmaross 
Rerpaten, auf der ungar.«galig. Grenze, 2012 m hoch. 

Gjernawode (ipr. Tih-), rumän. Dorf im ©. der 
Dobrudiha, r. an der Donau, am Anfaug des Trajans- 
walls, an der Bahn nach Küſtendſche am Schwarzen Meer. 

Gyernibog, Czornebog (pr. Tjd-), in der ſlaw. 
Muthologie der ſchwatze (böfe) Gott im Gegenfak zu 
Bielbog (F. d.): auch eim Berg bei Baugen, 539 m. 

Eyerniecicwo (ipr. Tih-), ſ. Schwarzenan. 

Ciernowitz (Ipr. Ifh-), Hauptitadt des öfter, Kron⸗ 
Iondes Butowina, am Pruth und am der Bahn Lemberg ⸗ 
C.⸗Jaſſi, 32346 E., Sitz eines grieh.sorient. Erzbiſchofs 
deutihe Umiverftät (ſeit 1875); bedeutender Handel, 

Ejernn (pr. Iih-, Georg Vetrowitſch), Raragiorgie 
Üdwarzer Öeorg) genannt, Befreier und erfter Fürlt Ser⸗ 
biens, geb. 21. Des. 1766 zu Wifgergi bei Kragujewatz, 
reiher Bichhändler, vertrieb, zum Überhaupt erwählt, 
18046 die Türken aus Serbien, ga fi zum Fürfts 
Diltater; 1809 —11 wieder fiegreih, trat er, von Ruß⸗ 
land verlafen, beim Ginrüden der Türken 1813 nad) 
Öfterreich über, ward nad Ehotim in Beflarabien inter» 
wiert, nach feiner Rückkeht nad Serbien 27. Juli 1817 
zu Scmendria mendlings ermordet. — Sein 2. Sobn 
Alegander Karagjorglewitſch C., geb. 11. Oft. 1806 zu 
Topols, nach Abfegung der Dynaftie Obrenowitſch 1842 
Fürt vom Serbien, jedoh 1858 wieder abgeſehzt, lebte 
darauf in Pet, wegen moralifger Mitfhuld am Mord 
des Fürften Michael von Serbien (1868) dort in con- 
tamariam zu 20jähr., vom Peſter Stadtgericht auf Mes 
Hamation 1871 zu Sjähr. Kerlerizafe verurteilt; get. 
in Temesvar 3. Mai 1895. 


1. Aug. 1831, 
pril 1878. 


Czepko — Dabrowjfi 


— — 


Gjerun (ipe. Tſch·, Karl), berühmter Klavierlehrer 
und Somponift, geb, 21. Febr. 1791 zu Wien, Sohn des 
Pianiften Wenzel E. (1752 — 1832), Lehrer von Lifkt, 
Döpler, Thalberg u. a., geit. 15. Juli 1857 zu Bir; 
feine „Schule der Geläufigleit“, „Die Kunſt der Fingern 
Zi von bleibendem Wert; komponierte iiber 1000 
Werte, Symphonien, Konzerte, Quartette sc. 

rot (ipr. Tih-), Stadt im rufl.=poln. Goub. 
Warſchau, unweit der Weichſel, 1000 E. 

Ezerfti (Ipr. Iic.-, Iod.), Mitbegründer ded Deutſch⸗ 
katholicismus, geb. 12. Mai 1813 zu Warlubien in Weit- 
preußen, Vicat in Schneidemübl, fagte fi 22. Aug. 1844 
mit feiner Gemeinde von Rom los, bielt jedod am Apo—⸗ 
ftolifhen Symbolum jeit, was ibn von Ronge treunte: 
(&. ———— 

Gzjetwertunfti (ipr. Tſchet·, Janus Joſ. Swiato- 
poll, Fürst), geb. 16. Mai 1805 zu Volſta in Volhynieun, 
nahm lebhaften Anteil an der poln, Revolution 1830, 
zulegt als Befehlshaber der Artillerie im Korps Chla— 
pomwjlis; geit. 24. Nov. 1837 im Bad Tarbes. 

Ezeg (ipr. Zih-, Joh.), ungar. General, geb. 1822 
zu Gidöfalva im Sitklerland, bei Ausbruch der ungar. 
Revolution 1848 in das Yandesverteidigungsminiftertum 
berufen, dann Generalftabschef, 1849 unter Bem General 
und Kummandierender in Siebenbürgen, floh 1850 nad 
England; fhrieb: „Beme Feldzug“ (1850). 

zidtina, Fluß in Böhmen, ' Giplina. 

Gyirfuigerfee (ſpr. Iih-), nad dem Flecken Ezirt- 
nig benannt, im Herzogt. Krain, in cinen Thalleſſel, 
voll trichterförmiger Vertiefungen und Saughöhlen, wm» 
faßt bei hohem Waſſerſtand etwa 170 qkm. 

Gornebog, |. Czernebog. 

Györnig (ipr. Zih-, Karl, Freihert von Erernhaufen), 
öfterr. Statiftiter, geb. 5. Mai 1804 zu Czernhauſen im 
Böhmen, 1841 Direktor des Statift. Burcaus in Wien, 
1850 Seltionschef im Handelöminifterium, dann Chef 
der Seltion für das Eifenbahnweien, 1863 Prälident der 
ftatift. Centrallommijfion, feit 1866 im Rubeitand zu 
Goͤrz. Hauptwerk: „Ethnographie der Oſtert. Monardie‘ 
(1855—57). Sered, 3524 E. 

Gjorttow ſpr. Tſch·), Beziztöftadt in Galizien, am 

Giuczor (fpr. Zuzor, Georg), ungar. Dichter und 
Zinguift, geb. 17. Dez. 1800 zu Andod (Oberungarn), 
arbeitete feit 1844 im Auftrag der Feiter Alademie am 
einem großen ungar. MWörterbud, geſt. 9. Sept. 1866 in 
Belt; „Gedichte (1858). 

zn (ipr. Iich-, Acim), ſerb. Staatsmann, geb. 
1. Mai 1856 zu Treſchnjemitza, 1873 Minifter des ne 
nern, 1874 Minifterpräfident, 1877 wegen Hodverrat 
zum Tod verurteilt, zu Sterler begnadigt, 1880 frei ge= 
laſſen und zu verihiedenen Miffionen verwendet. 

Eınhlarz (ipr. Zihi-, Karl, Ritter von), Iurift, geb. 
17. Aug. 1833 zu Yobofig, feit 1863 Prof. in Prag, An- 
bhänger der deutſchen Verfaffungapartei, feit 1866 mehrfach 
im böhm. Yandtag, 1878 in den erbligen Nitterfland er⸗ 
hoben; frieb: „Das röm. Dotaireht” (1870) u. a. 


D. 


‚der 4. Buchitabe unfers Alphabets. — D, auch ID, 

. Bahlyeihen für 500; D Abkürzung für Digesta 
(Bandelten); D auf deutjhen Münzen die Müngfätte 
Minhen, auf franz. yon, auf öfter. Grat; D. auf 
Telegrammen — dringend; d (denarius) in England Ab: 
Yung für Penny. . 

D. a. — dieti anni (lat.), d. i. befagten Jahres. 

De (lat), auf Rezepten gieb! . 

Daalder, niederländ. Silbernrünge bis 1816 zu 1%, 
Gulden = 2,40 deutfäge «A, jehiger Rijts⸗D. zu 2%/, Gul⸗ 
den = Aa: HM. —— 

Daba, Höhlenjonmerdorf in Tibet, im Quellgebiet des 
Satledi (Sutlej) am Nordabhang ded Hinialaja, 4536 m 
EM, ganz in Feld gehauen, mit einem Wifhnutempel. 


Daba, nankingartiger, baummwollener Stoff in Rufland. 
Dabbeh, Debbe, Ort in Nubien, an der Biequug 
des Nils nah N., zwifgen Dongola-Angufa und Am 
butol, Station der Kordofan» und Darfur-farawanen, 
SDaber, Stadt im preuß. Reg. Bez. Stettin, Kr. Nau⸗ 
gard, unweit des Wothfhwicn- Sees, 2271 E, 
Dabiftan, ein Werk des perl. hg Mohſan 
Fani (17. Jahrh.) über die Lehren und Gebräuche der 
orient. Religionen (herausgeg. 1809; englifh 1344). 
Dabrath, einft Levitenftadt im Stammgebiet Ifas 
far, jet das Dorf Debüri oder Debürijeh am Tabor. 
Dadrowa (ſpr. Dombrowa), Bezirlöftadt in Gali— 
zien, 17 km nördl. von Tarnow, 3219 E, 
Dgbromiti, poln. General, ſ. Dombrowfti, 
31 


J 
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Da oapo (ital.), abgelürzt D.C, auf Mufitftüdten oder | 


als Zuruf: von vom, nod) einmal, zu wiederholen. 
D’aooord (frti., ipr. balöhr), übereinftimmend. 
Dam, die Bebedung eines Gchäudes zum Schut ge⸗ 
en Witterungseinflüffe. 
orm heißt Firſt, die unterfte, horizontale Dadıfuh oder 
Dadıfaum; der ausfpriugende Winkel zweier Dachflächen 
Grat, der einjpringende Winlel Dachtehle oder Ichſe. 
Grundformen: Dächer mit ebenen Flächen (ebenes Eat- 
tel«, Bulte, Walm⸗, Manfard», Zelt-D.); Dächer mit 
gelrünmten Flächen (Kuppel⸗, gelrümmtes Sattel» und 
Zelt:, Kegels, geicweiftes D.). Man unterſcheidet jer« 
ner: hölzerne Dächer (mit einfahem Dachſtuhl, Kehlbal- 
tendadhftuhl), Dächer mit Hängwerk oder Sprengwert 
(Boblendäher, Kegeldächer); eiferned D., aus 2 Teilen, 
dem Dachſtuhl als tragendem und der Daddedung als 
getrogenem Zeile beſtehend. Dahdedungsmaterialien: 
Ziegel, Schiefer, Metal (Kupfer, Zint, Eifenbleh), Pappe, 
Schindel, Bretter, Strob, Rohr, Glas, Asphalt und die 
Dornfhe Dachdeckung (aus engzufammengelegten Ballen 
mit gefhlämmtem Lchm und Ron von Gerberlohe und 
Sacl beftepend). Außerdem noch Gindedungen mit waſ⸗ 
erdicht gemachten Web- und Filzſtoffen (bef. engl. Dach ⸗ 
leinwand und Asphaltdeckfilz) — D. bein Bergbau, die un⸗ 
mittelbar auf einem Flöge oder über einem Gange liegende 
Gebirgsihiht (KHangendes, Firfte). — D. oder Pritfhen- 


Die oberfte Linie‘einer .| 


Da capo — Daga 


Haushundes, ausgezeichnet Dur langen, ftarten Leib und 
je > meift verdrehte Beine. 

achſtein (Wolfgang), Dicgter und tomponift geift- 
licher Lieder, feit 1524 Organift am der luth. Kirde zu 
Straßburg, get. gegen 1580. 

Dahfteingebirge, mähtige Gebirgsgruppe der öhterr, 
KRaltalpen, am Bereinigungspuntt der Grenzen Ober: 
öfterreihd, Salzburgs und Eteiermarts, erhebt fid im 
Dachſtein 3002, im Thorftein 2944 m hoch. 

Sachſteinkalt, Kaltfteinmaflen, zur oberften Abtei» 
lung der Triasformation gehörig, bilden die Höhen vit⸗ 
ler alpinen Dolomitplateaus, 

Dachſtuhl, die dad Dach tragende Holzlonfruttion. 

Dacien (Dacia), in der röm. Kaiferzeit das Land 
zwilhen den Flüſſen Theih, Donan, Pruth, Dnjefte und 
den Karpaten. Die Dacier machten häufige Einfäle in 


‚ das Gebiet der Römer, bis fie von Irajan unterjoht 


gradierung, auf den Ealinen ein hodliegender Behälter | 
mit fhräger Oberflähe, auf welder die Eole der Luft | 


one zur Verdunftung ausgefegt wird, 

(Simon), Liederdiäter, geb. zu Memel 29. Iuli 
1605, feit 1639 Prof. der Dihtlunft in Königtberg, gel. 
daf. 15. April 1659, fchrieb geiftl. und welt. Gedichte 
(„Bnuden von Tharau“). „Voetiſche Werke“ (1696); 
n. Ausg. von Hiterley (1876). 

Daha, in Eüdafrita der wilde Hanf, der von den 
Eingeborenen rein oder mit Tabal vermiſcht geraucht wird. 

Dahau, Marktfl. und Bezirkdort im bahr. Reg.⸗Bei. 
Oberbayern, an der Amper und der Bahn Münden- 
Ingolftadt, 8101 E.; königl. Schloß. Unfern das Da- 
dauer Moss, Eumpfebene, 140 qkm, jegt kultiviert. 

Dachauer Banken, Echrwindelbanten in München 
1871— 73, bef. auf Ausbeutung der Landleute gerichtet. 
Die Begründerin derfelben, Adele Spitzeder, eine chemal. 
Schaufpielerin, die auerft in der Dachauerſtraße (daher der 
Name) ihr Geſchäft betrieb, 1873 zu Bjähr. Zuchthaus- 
frafe verurteilt. 

Dachel (Dakhel), Dale in der Libyſchen Wüſte, mit 
reicher Vegetation und Mineralquellen, 60 qkm, 20000 E.; 
Agypten tributpflihtig. Hauptort EI Gafr. 

‚Daheröden (Karoline von), Gemablin W. von Hums 
boldts (f. d.), geit. 26. März 1849, 

D’Ahern (fpr. Daſchti, Dom Lucas oder Johann 
Lucas), franz. Theolog, geb. 1609 zu St.⸗Quentin in der 
Picardie, Benediltiner, Bibliothelar in der Abtei Et.» 
Germainsdes-Prus in Paris, geſt. 29. April 1685; ver⸗ 
dient durch Veröffentlihung der handſchriftlichen Schähe 
der franz. Benediktinerabteien („Speeilegium ete,”, 13 
Bde., 1655—77; n. Aufl. 1724). 

Dahpappe, mit lohendem Teer geträntic Pappe 
pm Dachdecken, nad dem Legen und Annageln mit Teer 

eftrihen und mit Sand beitreut. 

Dahreiter, aus dem Dahfirit hervorragender, meift 
nur aus Zimmerwerk beftchender Heiner Turm, dient 
als Zierrat von kirchl. Gebäuden, bisweilen aud) zur Auf⸗ 
hängung Meinerer Glocken. 

Sachs (Meles), Säugetiergattg. der marderartigen 
Raubtiere. Der Gemeine Dachs (M, taxus), gegen 70 
em lg., mit gedrungenem, niedrigem Körper, wohnt in 
unterirdifchen Yan, lebt ſowol von Fleiſch⸗ als Pflanzen⸗ 
toft; Fleiſch geniehbar, das Fell zu Roffer» und Tornifter- 
überzügen, die Haare au Malerpinfeln. 

Dachsberg, 102 m hoher Berg in der fogen. Mürs 
u 5 * (Mart Brandenburg) bei Bukow. 

achſchiefer, dic reinften und Fehr ebenſchieſerigen 
Barietäten des Thonſchiefers, die ſich leicht in dünne Ta= 
feln fpalten laſſen, Anden fid) ale Einlagerungen im der 
Eilur und Devontormation (Goslar, St.Goar, Leheften). 
Dachshund Dächſel, Canis vertagus), Abart des 


und 


wurden (101—107). Unter Aurelianus (271) wurde die 
Provinz den Goten überlaflen. Die heutigen Rumänen 
find die Rahlommen der romanifierten Dacier, 

Dacier (\pr. Dakich, Andre), franı. Philolog, geb. 
6. April 1651 zu Eajtres, geit. 18. Sept. 1722 zu Paris 
als Bibliotbelar des Königs, bef. belannt durh feine 
franz. Überfegungen des —2 (1681 —89) und dr 
„Boetit” des Ariftoteles (1697). — Seine berüßmte 
Gattin, Anna D., Tochter von Tanneguy Lefebre, geh. 
1654 zu Saumur, geft. 17. Aug. 1720, fertigte u. a, 
eine Überfegung des Homer (1708). 

Dacier (pr. Daßieh, Iof. Bon), franz. Scriftfleller, 
geb. 1. April 1742 zu Valognes (Dep. Mande), feit 
1800 Oberbibliothelar der Nationalbibliothet, Mitglied 
der Alademie, geit. 4. Febr, 1833. 

Da Gofta Saat), niederländ. Dichter, geb. 14. Jar. 
1798 zu Amfterdam, Jude, trat zum Chriftentum über, 
Lehrer und Mitdireltor des Seminars der ircien Iäptt. 
Kirche zu Leiden, geit. 28. April 1860; Saulet und 
Freund von Bilderdijt. Poet. Merle (1861-62). 

Daotflis, das Stmaulgras. 

Daotylus, ſ. Datıylus. 

Dädalium, der Name cine® der griech. Sage nad 
von Dädalus auf Kreta erfundenen optiſchen Apparats, 
wohl ein Phänaliſtoſtop (f. d.). 5 

Dãdalus (rd. Daidalos, d. i. Künftler), Enkel det 
Erechtheus, Repräfentant aller bildenden Kunit, Berfer 
tiger der älteften Götterbilder und Erbauer des Labo- 
rinthes auf Kreta; von Minos mit feinem Cohn Mars 
daf. gefangen gehalten, entfloh mit diefem auf kun» 
vollen, aus Federn und Wachs gefertigten Flügeln. 

Dadyl oder Gamphilen, Koblenwafleritof, durh 
Deftillation des Terpentinöls mit Chlorwaflerftofffäur 
über Ahlall gewonnen. 

Dael (ipr. Dabl, Ian van), niederländ, Blumen und 
Delorationsmaler, geb. 27. Mai 1764 zu Antwerpen, 
meift in Paris lebeud, geit. daf. 20. März 1840. 

Daendels (ipr. Dahn-, Herm. Wilh.), niederländ. 
General, geb. 21. Ott. 1762 zu Hattem in Geldern, Hüd 
tete, 1787 an den niederländ. Unruhen beteiligt, nad 
Frankreich, führte 1793 cin Freitorps gegen die RNiede 
lande, trat jpäter in die Dienſte der Satavifgen Ks 

ublit, 1806 Öeneralgounerneur von Münfter, 1807 Mar 

h all von Holland und bis 1811 Generalgouverneur Kt 
oftind. Behitungen; im Rufl. Feldaug 1812 Divifiont- 
general der Großen Armee, von König Wilhelm I 1814 
zum Gouverneur der Befigungen auf der afrit. Goldtüje 
ernannt, geft. daf. 2. Mai 1818. A 

Dadt, Etadt auf der fpan. Inſel Manila, 7970 6. 

Dafär, Landid. in Hadramaut, Eüdarabien, unfern 
vom Hafen El-E ehr; fruchtbare Ebene mit ausgedehr- 
ten Ruinen von El⸗Belad. J 

Daffinger (Morik ichael), Miniatur-Porträtmalt, 
geb. in Wien 25. Jan. 1790, geft. daf. 22. Aug. 1949. 

Dag (d. i. Tag), in der nord, Mythologie der leut 
tende Sohn der Noͤtt und des Dellingt, reitet am 206 
auf dem Ro Ekinfozi (d. h. ſtrahiende Päbne) über 
das Himmelsgewölbe. F { 

Daga oder Dega, d. i. Hoc oder Kaltes Land, i* 
Abeffinien die ho& gelegenen Kandigaften, im Gegenſet 
zum Kolla (Tiefland). 


Dagarort 


SDagarort, Dagerort, weftl. Vorgebirge der In= 
jel Dagde in der Ditfee, mit Leuchchtturm. 

Daege (Eduard), Hiftorienmaler, geb. 10, April 1805 
in Berlin, feit 1840 Prof., 1861 — 75 Direltor an der 
Berlimer Alademie, geft. 6. Juni 1888. 

Dagel, in Öfterreih Name des Feineiſens. 

Dageſch, Leſezeichen im —— ein Punkt in 
einem Konfonanten. D. lene, in Mfpiraten, macht fic 
sa Tenues; D. forte, verdoppelt den Konſonanten. 

Daga (holländ.), das Ende eines Taues. Durch die 


Daggen lanfen, Strafe, ähnlich dem Epiehrutenlaufen. | 


gget, ſ. v. w. Birkenteer. 

Dagheſtan, Landſch. am Oſtabhang des Kaukaſus 
bis zum Kaspiſchen Meer, früher perſiſch, feit 1859 ruſ⸗ 
fl; 28590 qkm, 448299 E.; Hauptftadt Derbent, 

Dagöbert L., geb. 602, Sohn des meroving. Frau⸗ 
tenfonigs Chlotar I1., ſeit 622 König von Auſtraſien 

und feit dem Tod feines Vaters 631 Herr des ganzen 
Hrautenreihs, kämpfte unglüdlid gegen das Slawenre ich 
in Böhmen unter Samo; geft. 688. — D. II., 67891, 
ud D. III., 715—20, waren ganz unbedeutend, 

Dagobertöhanfen, Dorf im preuß. Reg.» Bei. 
Roflel, Kr. Melfungen; Sieg des Brantentönigs Dago- 
bert über die Wenden (631). 

Dagde, Dagd oder Dagden, ruf. Infel in der 
Offer, an der Küfte von Efthland, 960 qkm, 17000 €. 

Dagon, männlihe Hauptgottheit der alten Ppiliftäer, 
mit einem Fiſchrumpf dargeftellt. 

Dagop, auch Tope, das Heiligtum der Buddha— 
tempel bei den Andern, vor dem halblreisförmigen Abs 
ſchluß des Mittelraums, im einer überhöhten, auf einer 

<glinderartigen Baſis rubenden Halbkugel befichend. 

Dagoumer (fpr. -gumtbr, Öuillaume), Fran. Khi⸗ 
tofops, geb. um 1650 zu Pont · Audemer, Rektor der Uni» 
verfität Paris, geft. 1745, ſchrieb „R 
versite de Paris‘ (1724) gegen die Nefuiten, welde 
bieramf die Unterdrüdung feiner Schriften durchſetzten. 

Dagöburg, Dahöburg (franz. Dabo), Dorf im deut» 
ſchen Reg. = Ber. Lothringen, Kr. Saarburg, 2757 E., 
Huinen eine# 1679 yon Frangofen zerftörten Bergſchloſſes. 

Dagftuhl, NRittergutsbezirt im preuß. Neg.» Ber. 
Trier, Kr. Merzig, mit Hauptort Wadern; bis 1801 ſou⸗ 
veräne Reihsherrichaft (des Fürſten Öttingen» Wallers 
fein), fiel dann an Frankreich, 1815 an Preußen. 

SDaguerre (ipr. Daggehr, Louis Jacq. Mande), franz. 
Delorationsmaler, geb. 18. Nov. 1789 zu Cormeilles, 
geit. 10. Juli 1851 zu Petit- Brie bei Paris, Erfinder 
des Divramas und Der Daguerreotypie genannten Art 
der Beotograpbie (f. d.), bei welcher das auf einer jodier⸗ 
ten Silberplatte durd eine Cantera objcura erzeugte Bild 
mittels Quedfilberdampfs auf derfelben feitgebalten wird. 

Daguet (ipr. Daggeb, Alerander), ſchweiz. Geſchicht⸗ 
ihreiber, geb. 12. März 1816 in Freiburg (Schweiz), 

ſeit 1866 Prof. in Neuenburg. Hauptwerte: „Histoire 
de la confederation Suisse” (7. Aufl. 1879; deutſch 
1867); „Manuel d’'education” (4. Aufl. 1881). 

Danab oder Sarf, Rechnungsmünze um Maffaua am 
Roten Meer, = 120 Borjootes, d. i. Glasperlen, 

Dahäbie, Rilihiff mit Verde und Kajüte. 

Dahl (Heinr. von), Hiftoriter, geb. 19, April 1770 
zu Goldenbed in Eftbland, feit 1796 Kabinettskurier des 
Kaifers Panl, geit. zu Warſchau 1807, ſchrieb: „Welt⸗ 
geſchichte aus ihrem höchſten Geſichtspunlt (dev Perfet« 
tibilität) betrachtet” (1804). 

Dahl (Rob. Chriitian Elauffen), Landihaftsmaler, geb. 
24. Bebr. 1788 zu Bergen in Norwegen, ſeit 1891 Prof. 
en der Kunftalademie zu Dresden, geit. 14. Okt. 1857 
dal. — Sein Sohn Siegwals Johannes D., geb. 16. 
Aug. 1827 gu Dresden, Genres, Vorträts und Tiermaler. 

Hi (Wladimir Iwanowitſch), pleudonym Kofat Lu · 
genftii, ruf. Voltsicriftfteller, geb. 1804, geft. 22. Oft. 

1872 in Moslan, ſchrieb vollstünlice Novellen und Gr« 

üblungen, ein großes ruf. Wört: 4 ſammelte zufl. 

Bollemärhen und Sprichwörter. Werke (1860— 61). 


Sahlat, Anfelgruppe des Roten Meeres, der Hüfte | 


von Übeffinien gegenüber, etwa 100 Klippen und Ss 
felgen und eine Hauptinfel: Dahlat-ei-Mebir; dem ügypt. 
Balga von Maffaua zinspflihtig. 


uötes de Y'uni- | 


— Dahna 


Dahiberg (Eriljon Janſen, Graf von), ſchwed. Feld» 
marſchall, geb. 10. Okt. 1625 in Stodyolm, geft. daf. 
16. Jan, 1708, ausgezeihneter Ingenieur. 

Dahlbom (Anders Guftaf), ſchwed. Entomolog, geb. 
3. März 1806 zu Forſſa (Oftgotiand), geit. 3. Mai 1859 
u Lund als Intendant des Entomol. Muſeums. Haupt» 
wert: „Hymenoptera Europaea“ (1845 — 4). 

Dahlen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leiprig, Amtsh. 
Olſchad, an der Bahn Leipzig» Dresden, 2877 E. — D. 
| in der Rheinprov., |. Rheindahlen. 

Dahlendburg, Flecken im der preuß. Prov. Han» 
I nover, an der Bahn Wittenbergesyamburg, 1049 E, 

Dahlgren (Fredril Aug.), ſchwed. Dichter und Lit- 
terarbiftoriter, geb. 20. Aug. 1816 in Wermland, feit 
1874 Kanzleidireltor des Gefindpeitsamts zu Stodholm, 
ſchrieb vollstümlidhe Gedichte und Dramen, aud eiu 
Wörterbud; der ſchwed. Sprache (4. Aufl. 1881) u. a, 

Dahlaren (Iohn Adolf), amerit. Seemann ſchwed. 
Abſtammung, geb. in Philadelphia 1809, feit 1862 Chef des 
Gelhüpweiens, Erfinder ſchwerer gerogeuer Schiffsge- 
ſchutze ( Dahigrentansnen), geit. ald Kuntzcadmiral zu 
Waihington 12. Juli 1870. 

Dahlgren (Karl Iob.), ſchwed. Dieter, geb. 20. 
Juni 1791 bei Norrköping, geft. 2. Mai 1844 als Pre— 
| Diger au Stockholm. Werle (3. Aufl. 1875). 

Dahlhaufen, Bauerfhaft, im preuß. Reg.» Ber. 
AUmsberg, Kr. Bodum, an der Rubr und der Bahn 
Steele s Herdede, 3478 E.; Gifenwerte. 

Dahlia, Pflanzengattg., ſ. Georgina. 

Dahlin, j. v. w. Inulin. 

Sähling (Heinrih), Hiſtorienmaler, geb. 19. Ian. 
1773 in Hannover, Prof. an der Alademie gu Berlin, 
geh. in Potsdam 10. Sept. 1850. 

Dahimanın (Briedr. Chriftoph), ausgezeichneter Deuts 
ſchet Gefhichtigreiber, geb. 13. Mai 1735 zu Wismar, 
erft Prof. der Geſchichte im Kiel, feit 1829 Prof. der 
—6 in Göttingen, proteſtierte 1837 ge⸗ 
gen den Verfaffungsbrud König Ernft Augufts, weshalb 
er ald einer der „Göttinger Sieben” aus dem Laud 
gewiefen ward; 1842 Brof. der Geſchichte in Born, 1848 
tbätige® Mitglied des Frankfurter Parlaments, einer der 
Führer der erblaiferliben Bartei, geit. 5. Der. 1860 zu 
Bonn. Schrieb: „Duellentunde der deutſchen Geſchichte“ 
(5. Aufl. 1883); „Gelhidte Dänemarls’ (1840 —43); 
Geſchichte der Engl. Revolution“ (6. Aufl. 1858); „Ser 
ſchichte der Franz. Revolution” (3. Aufl. 1864) u. a. 
Biogr. von Springer (187072). 

Dahme, Fluß im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, mür- 
det als MWendifhe Spree bei Köpenid in die Spree, 

Dahıne, Stadt im preuß. Reg.:Ber. Potsdam, Fr. 
Jũterbogl⸗Luckenwalde, an der Dahme, 5400 E. 

Dahn, Marttfl. im bayr. Reg.⸗Bej. Rheinpfalg, Bez.⸗ 
Amt Pirmaſens, an der Lauter, im Datmerthal, 1420 E.; 
Nuimen des Bergichlöfies D. 

Dahn (Felir), Rechtsgelehrter, Geſchichtſchreibet und 
Dichter, geb. 9. Febr. 1834 zu Hamburg, feit 187% Prof. 
de8 Stagatsrechts in Königsberg. Geſchichtliches Haupt - 
werk: „Die Könige der Germanen’ (6 Bde., 1861-73) ; 
ferner ‚„Usgefäi te der german. und roman. Bölker‘ 
(1881 fq.), „Geihichte der deutſchen Urzeit“ (1883 fg.) 
u.a. Juriſt. Schriften: „Grundrik ded deutſchen Pri⸗ 
vatrehtd (1878), „Die Vernunft im Recht‘ (1879) u. a, 
Poet. Werke: „Gedichte (1857; 2. Sammlımg 1872); 
die Romane „Ein Kampf um Rom‘ (1876), „Dobins 
Troft” (1880), „Felicitas (1882), „„Biffula’ (1888), „Die 
Kreugfabrer‘ (1884) ; Die Dramen ‚König Roderih“ (1874), 
„Markgraf Müdiger‘ (1875), „Deutihe Treue‘ (1875), 
„Der Surier nad Paris” (1883) m. a. Seine Gattin 
Therefe, geb. Freiin von Droſte⸗Hülshoff, geb. 23. Mai 
1845, Dihterin und Ecriftftellerin. Sein Bruder Lub- 
wig D., geb. 12. März 1843 an Münden, Schauſpieler, 

feit 1873 am deutſchen Hoftheater in Petersburg. — 

Deren Bater, Friedrich D., geb. 1811 in Berlin, it» 
| fpieler, feit 1834 am Mündener Hoftheatet. Deſſen 
2. Gemahlin, Marie D. Hausmann, geb. 1830 zu Wien 
feit 1849 an der Hofbühne zu Münden. bi 

Dahna oder Dehna, d. b. die Rote, Sandwäfte in: 
Innern des füdl, Arabiens, ca, 132000 qkm, 
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Dahömeh (Dahomey), Regerftaat an der Sklaven⸗ 
-tüfte Oberguineae, bis zum en reicheud, 10400 
qkm, 180000 €. Der König Despot; Religion Fetiſchis— 
nis; große Kriegsmacht und Leibgarde von 5000 be= 
waffneten Frauen; Menfhenopfer gebräuchlich; Hauptftadt 
Abomeh. Reifewerke von Burton (1864), Stertihly (1874). 

Dahra, gebirgige Landſch. in Algerien, zwiſchen der 
Küſte und dem Unterlauf des Schelif; in den Dahra- 
Brotten lieh Oberft Beliffier 1845 ca. 500 Kabylen erftiden. 

Daidjokan⸗Echeine, in Japan noch cirlulierendes 
Tapiergeld der mediatifierten Daimios. 

Daitle (ſpr. Dajeh, Jean), latinifiert Dallaeus, ein- 
Nußreiher reform. Theolog, geb. 6. Ian. .1594 zu Cha⸗ 
telerault, feit 1626 Prediger zn Charenton bei Paris, 
geſt. daf. 18. April 1670. 

Daily News (engl., jpr. Debli Njuhs, „Tägl. Nach- 
richten), große liberale polit, Zeitung in London. 

SDaimhänte (Peaux nn gefhabte Rehhäute, in 
PBrankreih zu Handſchuhen, Hofen :c. verwandt. 

Daimiel, Stadt in der ſpan. Prov. Ciudad» Real, am 
Azuel und an der Bahn Madrid⸗Badajoz, 9562 GE. 

Daimios, die Kafte dererblihen Lehnsfürften in Japan. 

Dain, Zaing oder Tehny, die birman, Meile — 
3,106 km. Litauer. 

Daina (Plural: Dainds), Name des Vollslieds der 

Daintied (engl., ſpr. Dehntis), Lederbiffen. 

Dairi, Titel des geiftliden Herrſchers von Japan. 

Dalaks, Urbewogner von Borneo, f. Dayat. 

Dakalieh, Prov. Unterägyptens, vom Babe Muizz 
bis an den Menzalchfec, 2061 qkm, 531954 E.; fehr 
frugtbar. Hauptitadt Manfüra. 

Sakar, Stadt in Eenegambien, auf der Halbinfel 
2., 1200 E.; feit 1857 frangöfifh, Dampficiffftation, 

Date (Nils), ſchwed. Bauer, Anhänger Chriſtiaus VL. 
von Dänemark, Anftifter eines Aufſtands gegen Guftav 
Waſa, 1543 auf der Flucht erſchoſſen. 

Dathani, die im Deltan üblie Form des Hindoftani. 

Datifi (Abi Manfür Mobammed), perſ. Dichter ums 
eh 1000, and Thüs oder Bolhara, Verfaſſer zahlreicher 





Kafiden und Ghazelen; Überbleibfel derfelben perf. und | 


deutſch von Ethe in „Morgenländ. Forſchungen“ (1875). 

Datta (Diata), Diftritt (7503 qkm, 1852995 €.) 
der Divifion D. (46945 qkm, 9012161 E.) in der brit.= 
oftind, Bräfidentfc. Bengalen. Die Hauptftabt D., an 
einem Gangesarm, 69212 E.; Elefantendepot. 

Datoromänifh, |. v. w. Rumäniſch. 

Dakota, Territorium der Ber. Staaten von Amerika, 
1861 aus Teilen von Minnefota und Nebraska gebildet, 
vom nu und Red» Biver bewäflert, 386153 qkm, 
135177 6. (extl. 20000 freie Indianer); ſehr fruchtbar 
und metallreih. Im W. die wild zerkiuftete Thalland⸗ 
ſchaft der fogen. „Bad Lands”. Hauptfladt Dantton, 

Dakota, Indianerftanm, f. unter Sionr. 

Datryadenitis (grd.), ThränendrüfensEntzündung; 
Datryochftis, Thränenlad: Dakryocyftitis, Thränenfad- 
Entzündung; Datrdops, Geſchwulſt der Thränenwege; 
Dakryofyring, Thränenfiſtel. 

Da ktyl (d.i.Winger), neugrich. Name des Centimeters. 
Daktylen (grech, Finger), Bergdämonen vom Ida 
in Phrygien (daher idaiſche D., Dactyli Idaei), denen die 
Erfindung der Metallarbeit und manderlei Zauberlünfte 
zugefrieben wurden; Begleiter der Kubele. * 


Daktyliogiäph oder -graph (grh.), Steinſchneider, | 


Verfertiger von Gemmen sc. ‚Dattylioginphit oder -graphif, 
Steinfhneidelunft. [ringe (im alten Griechenland). 
Dattyliomantie (gich.), Wahrfagung durch Zauber- 
Daktyliothet(grh.), Sammlung gefhnittener Steine, 
von Gemmen, Kameen und Ningiteinen, 
Daktylologie, Daktylonomie (grch.), die Kunft, 
on den Fingern zu rehnen; aud Fingerſprache. 
Dattylofmilenfiö (grch), |. unter Anıputation, 


Dattylofumphnfis (arch), das Zufammenmwachfen | 


von Fingern oder chen. 
Dattäins (gr., Finger), Versfuß aus einer Fangen 
und groei Lurzen Silben (_ u), be. im Herameter und 
Salälstäma, |. Lama, [Pentameter angewendet. 
, DalairRoor, See im NO. der Mongolei, 600 m 
ũ. M., nahe der. zuff. Grenze, 60km Ig., 40 km br, 


Dahomeh — Dalhouſie 











Dalarne, ſchwed. Landſchaft, |. Delctarfien, 

Dalayrac, franz, KRomponiſi, |. Alayrar. 

Dalberg, altes tbein,, im 17. Jabrb. im den Krk: 
freiberrenftand erhobenes Adelsgeſchlecht, meldes dr 
Känmererwürde des Bistums Worms belleidete and an 
geblich feit der Regierung Kaiſer Ftiedrichs L den den 
5 batte, daß bei jeder Kaifertrönung auf den Ruf dr 

eichsheroldes: „Iſt kein D. da?“ der ammefende d 
vortrat und den erjten Ritterſchlag vom Keiſet erhielt 
Urkundlich ift dies zuerſt 1446 bei der Rrömng üned 
richs I. erwiefen. Der Familie find mamentliä viele 
bit eiftlihe Würdenträger entiprofien, u. c. Bollgens, 

nbildei und Kurfürft von Mainz 1582—1601; Mali, 
gefürfteter Abt d Fulda (geb. 29. Mai 1678, gi. 
3. Nov. 1737), Gründer der Univerfität zu dulde Her 
vorzubeben find: Marl Theodor Anton Maria, Anti 
freihere von D., geb. 8. Febt. 1744 zu Sermäbeim, jeit 
1772 kurfürfil. mainz. Statthalter zu Erfurt, feit 1797 
Koadiutor des Kurfürften von Mainz, 1802 Kurfürk vor 
Mainz und Erztanzler des Reichs, 1803 für den Berlui 
der Iinkörhein. Befigungen durch Regensburg x. ent> 
ſchädigt, 1806 von Napoleon zum Fürſt⸗ Vrimes des Rein: 
bundes, 1810 zum Großherzog von Ürauffurt ermamt; 
1813 mußte er auf diefe Beſitzung vergiäten und zog fh 
als Erzbiſchof nach Regensburg zurüd, geit. dal, 10. Aehr 
1817. Auch Schriftfteller auf kunftphilof. edit. Liegt, 
von BeaulieusMarconnay (1879). — Woligaug Herikert, 
Reihsfreiherr von D., Bruder des vorigen, geh. 13. Am. 
1750, betannt ald Intendant des Manndeimer Iheatrri 
und Förderer Schillers (deſſen „Briefe an ih. nor D“, 
3. Aufl. 1838), geit. als bad. Staatäminiter S Set, 
1806. — Sein Sohn Emmerich Jofeph, geb. u.Ku 173, 
in turmainz., dann bad. Dienften, zulcht ale @cianktr ⸗ 
Paris, 1810 von Rapoleon zum Hetzog sn ?. m 
Staatsrat ernannt, förderte jedoch 1814 die Rkssrıder 
der Bourbons, wohnte dem Wiener Kongrei alt ink 
mädtigter Minifter Frankreichs bei, jpäter Staxtiminitn 
und —— Turin; geſt. 27. April 1893. — jr 
Friedr. Hugo, Keihöfreiherr von D., p 16, Bi Li 
Bruder des Großherzogs Karl von D., Beidige 
Mufen, auch Komponit, Mufitferiftfteler und Ar 
tumsforfher, geft. als Trierſchet Hofrat 25. Yuli 181% 

Dalbergia, Pilangengattg. der Schmetterlingtölitke 
D. latifolie, großer Baum auf Koromandel, liefert heh 
zu Drechsler⸗ und Tiflerarbeiten, 

Daldofce, füdweftl. Teil Des Weenerſets in Ehen 

Dalekarlien, Dalarıte, romantiſche Gebirgelanrt 
Schwedens, das Falu-Län umfaffend, 29578qkm, IM IE 
E.; ker Bergbau. Die Dalctarlier, durk die 
keit und Gaftlicteit ausgezeichnet, unteriheiden fE m 
den übrigen Schweden durd Sitten und Sprade. 

Salelf, Hauptfluß der ſchwed. Landih. Dalcırr 
entftcht auß den von der norweg. Grenze ber Rirkendcı 
Flüffen Öfter» und Welterdalelf, mündet nad 4 im 
unterhalb Gefle in den Bottnifhen Meerbufen _ 

Daleminzen, Stamm der Eorben im heutigen Est» 
fen, zwiſchen Elbe, Mulde und Chenmig (Deiemizser 
in ihrer eigenen Eprahe Glomaci; 927 duch Eredrrun; 
ihrer Feſte Gana von Heinrich I. unterjodt.  . 

Daler, ſchwed. Münze in Eilber (mur !, ie durtt) 
zu 8 Schiling = 0,54. 

Dalhonfte (fpr. Tälhubfi, Iames Andrew Irzr 
Romfay, Marquis von), Sprökling einer elter järr. 
Familie und Sohn des Generald Grafen George ms 
D. (geb. 1770, geft. 21. März 1838), geb. 22. April 1812 
wurde 183% nad dem Tod feines ältern Bruders Grit 
Stammhalter mit dem Titel Lord Ramfay, 145 tet 
dent des Handelsamts, nach Abberufung Lord Hart 
Generalgouverneur von Iudien bis Mörz 1856, get 
Dalhoufie-Eaftle 19. Dez. 1860, — Nadı feinem Ted € 
die fhott. Grafenwürde über an feinen Wetter, dor Next 
Ramfay, geb. 22. April 1801, nadeinander Unterfsel 
fetretär, Wigepräfident des Sandelsamtes und 1464" 
minifter. Seinem Vater 185% in dem Titel eines 2 
Banmure folgend, trat er 1858 ins Privatleben mr“ 

et. 6. Iuli 1874 zu Brechin»Caftle in Eeitlard. — 
Kam folgte in der Srafenwürde fein Vetter Grorge Ramiet. 
geb. 26. April 1806, Wizcadmiral und feit 1873 alä der 





Dalias — Daltonismus 


Wemfay of Glenmarf engl. Peer, get. 20. Juni 1880, 
end dieſem deffen Sohn Johzn William Ramfay, geb. 29, 
Ien. 147, [vom Mittelländ. Meer, 9361 E. 

Daliad, Etadt in der fpan. Prop. Almeria, 10 km 

Dalibor, böhm. Ritter von Kozojed bei Yeitmerig, 
wegen Auhwiegelung der Bauern von Drabenig (1497) 
gefangen umd hingerichtet, erlangte im „Weißen Turm’ 
des Frager Schloſſes (no jeht Daliborfa genannt) eine 
Birtnofität anf der Geige; daher das Spridwort: Etiam 
Daliborem fames musicam docet (Aud den D. lehrt 
der Hunger Mufil). 

Dalim il (Dalemil), Verfafler einer czech. Reimchtonil 
eu& Dem 14. Jahrh. über die Schickſſale der Czechen von 
ihrer Antunft in Böhmen bis 1314, berausgeg. in 
„Fontes reram bohemicarum” (Bd. 3, 1878). 

Dalin (Dlofvon), ſchwed. Dichter und Geſchichtſchreiber, 
seh. 29. Aug. 1708 zu Winberga in Halland, geft. 12. Aug. 
1763 ale Hoflanzler zu Stodholm, einer der Hauptförderer 
der ſchwed. Litteratur, bei. durch feine Zeitſchrift „Der 
lAmed. Argus’ bekannt. 

Dalteith (fpr. Dältibs), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Edinburgb, 6400 E.; prädtiges Schloß (Dalteithhonfe) 
des Herzogs von Buccleud. 

Daten (fpr. Däli), Infel und Kirhfpiel in der 
iriſchen Krov. Zeiceiter, Grafſch. Dublin, im Hafen Dub» 
int, füdöll. von Kingstown, 2584 E.; Seebad. 

Dad (William Healy), amerit. Naturforſcher, geb. 21. 
Aug. 1845 zu Boſton, bereifte 1866—68 Alasta, ſchrieb 
„Alaska and its resources“ (1870). — Seine Mutter, 
Garoline Healy D., als cifrige Vorlämpferin der Frauen» 
emanzipation in Amerika belannt. 

Dal (Roderid), der legte „wandernde Harfner’ Schott: 
lands, lebte noch 1740 bei Blair (Grafſch. Pertb); viele 
feiner Lieder find Wollslieder geworden. 

Dallas (ipr. Dälläs, Aler. James), ameril. Staatös 
mann, geb. 21. Juni 1759 auf Jamaica, 1814—16 Schatz⸗ 
fetretär der Union, geft. 14. Ian. 1817 zu Trenton in Neus 
ijerfey. — George Mifflin D., Sohn des vorigen, geb. 10. 
Juli 1792 in Philadelphia, Führer der demotrat. Partei in 
Zennfylvenien, 1844—49 Bizepräfident, 1856—61 Ge⸗ 
fandter in London, geit. zu Philadelphia 31. Der. 1864. 

— Mob. Charles D., Bruder von Aller. Iames D., geb. 
1754 auf Jamaica, geft. 21. Ott. 1824 zu St.-Wdreffe 
in der Rormandie, biftor. und novelliftifcher Schriftſteller, 
Freund Lord Byrons. 


Daladtypie, Atzverfahren zur Erzeugung erhabener | 


Drudplatten für die Buhdrudprefie, 1873 von dem Eng 
länder Duncan Dallas erfunden. 

Dallacus (Johannes), ſ. Dailte. 

Daldorf, Dorf im preuh. Reg.⸗Bez. Potsdam, Kr. 
Riederbernim, an der Bahn Berlin-Stralfund, 2127 E.; 
Irtenbeilanftalt der Stadt Berlin. 

Dalles (bebr.), Armut. 

Dalles City (pr. Dälles Sfitti), Hauptftadt der 
Grafſch. Wasco im nordamerit, Staat Oregon, links am 
Eslumbic bei den Stromfchnellen „The Dalles“, 2232 E. 

Zalling, Baron, |. Bulwer (Henry Lytton Garle). 

Dalinger von Dalling (Johann), Tier- und 
Hiftorienmaler, geb. 18. Aug. 1741 in Wien, fürftl. Liechten⸗ 
fteinfher Galerie-Infpettor, geft. in Wien 6. Jan. 1806. 
— Seine Söhne: Johann Baptift, geb. in Wien 19. Dei. 
1783, Schüler und Amtsnachfolger des Vaters, geft. daf. 
7. Mai 1869 ; Alexauder Johann, geb. 1788, geft. 1848 
za Wien, Kupferſtecher, Genres und Tiermaler. 

BaWOngäro (Francesco), ital. Schriftſteller und 
Dieter, geb. 1808 in Manfue bei Trevifo, 1848 an 
der Bewegung in Venedig und Rom beteiligt, danach 
Flädtling im Ausland, 1859 Prof. in Florenz, zulegt 
in Neapel, eft. daf. 10. Ian. 1873; ſchrieb Iyr. Gedichte, 
Rovellen, Dramen („Bianca Capelli ıc.). Biogr. von 
De Gubernatis (1876). 

Daim., bei naturwiffenfhaftl. Ramen Ablürzung für 
3.8. Dafmanıı, Entomolog, geb. 1787 zu Heinfeberg, 
ech. 1828 zu Stodholm. 


Dalmann (Iohannes), Hamburger Wafferbaunteifter, | 
arb. 4. März 1823 zu Lübed, geft. 27. Aug. 1875, verdient | 


men in Strom» und Safenbauten. Haupt: 


Re 
er gg Tutgebiet“ (1856). 


wet: „Über Stromlorrettionen im 
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Dalmatica, das aus Dalmatien ftammende römiſche 
lange, weiße Oberlleid mit Ärmeln, fpäter ein Teil des 
Mebgewands der kath. Priefter fowie des Krönungsornats 
der deutſchen Kaiſer. 

Dalmatien, Königr., ſüdlichſtes Kronland der Oſtert.⸗ 
Ungar. Monardie, zu Cisleithanien gebörig, fhnaler, 656 
km langer, von Zweigen der Dinarifhen Alpen durch⸗ 
zogener, meift waflerarmer Küſteuſtrich am Adriat. Meer, 
mit zablreihen Inſeln, 12829 qkm, 476101 teils 
röm.», teils gried.=tath. E. (440279 Serbotroaten, 
27305 Italiener, 3382 Deutfe). Das Land a Da 
gebaut; Hauptnahrungszweige Seeſchiffahrt, Seefiſcherei, 
Olivenkultur, Weinbau, Viehzucht. Haupthandelspiütze 
Zara, Spalato, Cattaro, Raguſa. Klima geſund. Einteir 
lung in 18 Bezirke, Oberſte polit. Landesſtelle die Statt⸗ 
balterei in der Hauptftadt Zara. Die Yandesverfaflung ber 
ruht auf der Pandesordnung vom 26. Febr. 1861. Landtag 
von 43 Mitgliedern; 9 Abgeordnete zum Öfterr, Reicherat. 

D., von den Römern 118 v. Ghr. unterworfen, gehörte 
feit Auguftus zur Prov. Allyricum, wurde fpäter von 
Goten, dann von Avaren, um 620 von Slawen befeht, 
fand im 8. Jahrh. teild unter fränk., teils unter byaant, 
Herrſchaft, dann unter dem Königen von Sroatien. Seit 
ca. 1100 gehörte ein Teil zu Ungarn, der andere zu Bes 
nedig. 1797 wurde D. öfterr., 1805 frang., 1814 wieder 
öfter. 1869 — 70 und 1881 — 82 geführlihe Aufftände 
wegen des Wehrgeſetzes. Werle von Better (1857), Rod 
(1870), Schiff (1876), Swida (1882). 

Dalmatien, Herzog von, f. Soult. 

Dalmatind, Neffe Kailer Konftantins d. Gr., 335 
zum Gäfar erhoben, nah Konftantius Tod 337 ermordet. 

Daimätow, Dolmatow, Stadt im ruf. Gouv. 
Perm, Sr. Schadrinst, am Affet, 4337 E., großes Kloſter. 

Dalon (Aules), franz. Bildhauer, geb. 1838 zu Paris, 
lebt feit 1871 in London. 

Dalrympte (ipr. Dälrimpl), ſchott. Familie, feit 1545 
im Befig der Herrfhaft Stair- Montgomery in Ayrfbire, 
Hervorzubeben: Sir David D., geb, 28. Ott. 1726, geit. 
29. Nov. 1792, bekannter unter dem Nanıen Lord Hailes, 
geachteter Juriſt und Hiftoriter. — Alex. D., Bruder des 
vorigen, geb. 24. Juli 1737, geft. 19. Juni 1808 als 
Lönigl. Hydrograph, Geograph und Forſchungsteiſender. — 
Sir Hew Whiteford D., geb. 1750, engl. General, get. 
9, April 1830. Den Baronctstitel vererbte er auf feinen 
älteiten Sohn, Sir Adolphus John D., geb. 1784, Generals 
lientenant, geft. im Märı 1866. 

Dalrymple (fpr. Dälrimpl, George Elpbinftone), 
auftral. Entdedungsreifender, gründete 1860 Die Hafen- 
ſtadt Bowen in Queensland, entdedte nördi. davon das 
Herbert« Rivergebiet, gründete 1872 Cootstown, führte 
1873 cine Erpedition zur Erforfhung von Nordoft« 
Queensland, geft. in England 22. Ian. 1876 zu St.⸗ 
Leonards on the Sea. 

Dal segno (ital., for. henio), f. Al serno. 

SDaldland, Dal, ſchwed. Grenzlandih. gegen NRors 
wegen, weftl. vom Wenerſee, 4180 qkm, 85 224 E. 

Saifton (ipr. Dahlſt'n), nördi. Vorftadt Londons mit 
dem Deutfhen Hofpital, 

Dalton (pr. Dablt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort, 6200 E. — D. le Dale (pr. -lidebl), Stadt in der 
engl. Graffh. Durham, 10375 E. — D, in Zurneh (pr. 
Förr-), Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, am Mores 
cambebai und an der Furneßbahn, 13350 E. 

Dalton (ipr. Dahlt'n, John), Ku Vhyſiler und Che⸗ 
miter, geb. 5. Sept. 1766 zu Gagflsfield (Cumberland), 
get. 27. Juli 1844 in Mandelter, beſ. belannt durch 
Unterfuchhungen über die Spaunkraft der Dämpfe und 
Entwidelung der atomiftifhen Theorie. Biogr. von 
Henry (1854). 

SDalton (Ipr. Dahlt'n, John), amerit, Phnfiolog, 
geb. 2. Webr. 1825 au Chelmford (Maflahufetts), Prof. 
in Reuyorl, während des Bürgerkriegs Direltor des 
Medizinalweiens der Potamacarmce. Hauptwerk: „Trea- 
tise on human physiology’ (1859). 

Dalton (ipr. Dabirn, William), engl. Joutnaliſt und 
beliebter Jugendſchriftſteller, geb. 1821 in Motkſhire, Mit⸗ 
begründer des Eapage-Klubs in London. 

SDaltonismus, Barbenblindheit, |. Ahromatopfie, 


488 Dalwigk — 
DalwigkeRarl Friedt. Reinhard, Freihert von), heſſ. 
Staatsmaun, geb. zu Darmſtadt 19. Dez. 1802, 1850—71 | 
großherzogl. bei. Drinifterpeäfident fowie Minifter des 
Auswärtigen, wirkte im Sinn Öfterreihs und des Par- 
titulatismus geit. 28. Sept. 1980 in Darmftadt. 

Dam, Wegemaß in Annam und Kambodſcha == 0,4, km. 

Damalanti, j. unter Nala. 

Damän ( Damäo), portug. Stadt an der Weitlüfte 
Dftindiend, in der Landſch. von Nordlonlan, am Sud⸗ 
ufer des Damäns&anga, mit Gebiet BO qkm, 39485 E. 

Damän, vuftind. Yandid. im Bendihab, zwiſchen dem 
Solimangebirge und Indus, 480 kın Ig., 90 km br. 

Damanhur, Stadt in Unterägupten, im Ril-Delta, 
an der Bahn Alerandria-$aito, 25000 E. 

Damar oder Dhamar, arab. Ort im füdl. Jemen, 
20000 €. ; bedeutende Pierdezudt. 

Damära, Boltsftamm im SW. Afritas, im Ge— 
birgstand um den Omatato, zwiſchen 18° und 23° ſüdl. 
Br., zerfällt in die Herero vder Bieh-D. (85 000 Köpfe), 
welche, den Betihuanen verwandt; die Ebenen bewohnen 
und Adcerbau und Viehzucht treiben, und die Hauthoiu 
oder Berg-D. (30000 Köpfe). Ihr Yand, 121500 qkm, 
feit 1878 britiſch, iſt ceih an Eifenbein und Supfer, | 

Damas (ipr. Damah), berühmtes franz. Adelsgeſchlecht. 
Bemerlenswert von deſſen Mitgliedern: Gherles, Graf, 
daun Herzog von D., geb. 28. Oft. 1758, nahm am Nord⸗ 
amerit. Krieg teil, beiehligte jodann ein franz. Draganer- 
tegiment, mit den er 1791 Ludwigs XVI. beabfihtigte 
Flucht decken follte, diente Darauf in dem Condeſchen Korps ; 
nad der Reftauration Bair; geit., nachdem er 1825 den 
Herzugstitel erhalten, 5. März 1829. — Roger, Wraf D., 
Bruder des vorigen, geb. 1765, kämpfte während der Nies 
volution erft unter Conde, fodanı mit dem General Mad 
an der Spitze der neapolit. Armee gegen Frankreich, kehrte | 
1814 nad Paris zurüd, wo ihn Ludwig XVIIL zum 
Generallientenant, Pair und Herzog ernannte; geft. 18. 
Spt. 1824. — Gtienne Charles, Chevalier, Dann Herzog 
von D.-Erug, geb. 19. Febr. 1754 auf Crux im Nivernais, 
trat ebenfalls in die Emigrantcnarmee, Nach der Reftaus 
ration zum Senerallieutenant, Militärdivifioushel, Pair 
und Herzog ernannt, verweigerte er der Julitegierung 
den Eid, ward deshalb aus der Bairslamınıer geitriden; 
geit. 30. Mai 1846. — Ange Hyncinthe Maxence, Baron 
von D,, geb. 30. Sept. 1785 zu Paris, wanderte in der 
Revolution nad) Rußlaud aus, Lämpfte feit 1805 ale ruff. 
Offizier gegen Praufreih, trat nah den Sturz Na- 
poleons in die frang. Armee, befehligte im ſpan. Feld⸗ 
zug 1823 eine Divifion, 1824 Sriegsminiiter, fodanı 
Minifter des Auswärtigen bis 1828, folgte ala Gouver- 
neur des Herzogs von Bordeauz Diefem 1830 im die 
Verbannung, lehrte 1833 zurüd; geit, 6. Mai 1862. 

Damas (pr. Damab, rang. Gtienne), General der 
franz, Republit und des eriten Kaiſerreichs, geb. 22. Iumi | 
1764 zu Paris, lieferte 1814 den Verbündeten Mainz 
aus, unterwarf fih nah Napoleons Sturz den Bourbons; 
geft. 23. Der. 1828. 

Damascenns, |. Johannes Chryſorrhoas. 

Damascia, Anfiedelung des vindeliciſchen Stanımes 
der Licates, in der röm. Pryv. Rhätia; wahrſcheinlich 
das jegige Hobenembs im obern Rheinthal, 

Damascieren, Stablwaren, bef. Klingen und Ges 
webrläufe, auf der Oberfläche durch gung mit Säuren 
verzieren, ſodaß eine bunte, wellige Heihmung entitcht, 
beruht auf der ungleichen Angreifbarteit des Stable und 
Eifens durch Säuren; alte, in Orient, urfprünglid in 
Damascus ( Damascener Alingen) heimiſche Kunſt, im 
Deutſchland vielfad nachgeahmt — Damascierte Gewebe, 
mit damaltartigen Muftern verfchene Köpergewebe. 

Damascins (grd. Damaslivs), geb. zu Damascıa 
um 470, letter Lehrer des Neuplatonismus zu Athen bis 
529, wo Yuftinian die dortige heidniſche Schule der Philo— 
ſophie ſchließen lieh. „Quaestiones de primis prin- 
eipiis‘ beransgeg. von Kopp (1826). 

Da mascus (arab. Dimeſcht'e Schham), uralte Haupt- 
ſtadt des türl. Vilajets Syrien, am Fuß des Antilivanon, 
in paradieſiſcher Ebene, 15000 E., 200 Moſcheeu; Hau⸗ 
del im Rüdgang, Induftzie bedeutend: Gold⸗ und filber- | 
durchwirlte Seidenzeuge, Lederwaren, Möbel mit Perl: 











| erobert, fi 


Damenbrett 


muttereinlagen; berühmt Die Damascener Ningen (j, 
Damascieren), Pflaumen, Rofen und Trauben, 

Schon zu König Davids Zeit Refidenz eines fgr. Reiät, 
welches 300 v. Ehe, unterging; 65 v. Chr. von Fomprjut 
äter dem byzaut. Reich einverleibt, 635 vor 
Khalifen Omar erobert, bis 753 Refideng der Roalike 
In den Kreuzzügen oft beftürmt, von dem Monzale 
Zimur 1401 zeritört, 1516 von Selim L der Zürlai cu 
verleibt. Berüdtigt die Chriftenmegelei 9.—16. Juli 1860 
Vgl. Petermaun (1960). 

Da maſſe (frz, for. -ab), ſeidenes Zeug, das auf cur 
Seite damasciert, auf der andern glatt it. — Demalkn 
(pr. -Bäng), Halbdamaſt; Damaffieren, Damaftartig weder 

Sand ‚ eins oder mehrfarbige Köpergewebe ans 
Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen, die in lünkliger 
Deſſins, ald Arabesten, Blumen, Figuren u. dgl, ge 
muftert find. PDamaftpapiere, geprehte Papiere, deren 
Prefjung den Leinendamaft nadhabmt. . 

SDamäfus, 2 Bäpite: D. ı., 36684, belämpfte dir 
Arianer; beilig geſprochen; Gedädtnistag 11. Ta. — 
D. U., vorher Biſchof Boppo von Briren, 148 sr 
Kaifer Heinrich UI. als Papit eingelegt, geht. 9. du. d.. 

Dambah, Stadt im deutſchen Reg.e Bey Unterelias, 
Kr. Shlettitadt, an der Bahn Schlettſtadt- Jabern, 3132 E 

Dambad (Otto), Jurift, geb. 16, Deu. 1831 ju Turr- 
furt, feit 1862 Juftitiarius des preuß. Genzralzet-, j9: 
Reihspoftamts, feit 1873 aud Prof. am der Umiwerktit 
zu Berlin, Berfaſſer der Gefepe über das Polmeer um 
das Urheberrecht; jhrieb: „Das I clegraphen Stuahzgr 


' (1872), „Das Geje über das Poſtweſen des Dradger 


Reihe” (4. Aufl. 1881), Kommentare zum Uthebetzeic 
Mufterfhungefeg, Patentgeſet sc. ei 

Dambod:Strakmann (Marie), deutide Shar: 
fpielerin, geb. 16. Dez. 1827 zu Fürſtenfeld (Etiermatl) 
feit 1849 am Hoftheater in Münden, wo fie hd zii ke 
Heldenfpieler Straimann vermäplte, ging 188 ws 
Leipzig, 1870 an das Hofburgtbeater nad Bir; u 
gezeichnet im Fach der Heldinnen und Charalterrelen 

Damborzik, Marti. im maht. Ber. Gaya, aut 

Dame, aus dem lat. Domina, Herrin, urjprungi2 
Ehrentitel der adeligen Frauen, mit dem Fürwen = 
meine (Madame), ein befonderer Ansdrud der Her 
gung. Die Töchter der Könige von Fraukteich buchen ur 
der bevurt ab Madame, und dieſen Namen allem fü 
die Frau des älteften Bruders des Königs. Als Rapaır 
fi die Kaiſerlrone auffepte, lich er feine Mutter dr 
Titel Madame Mere annehmen. Während des Julitecn 
tums führte Ludwig Philipps Schweiter, Adelaide, du 
Titel. — Im frang. Schachſpiel heist D. die Küngn 
im franz. Kartenfpiel die Figur mad dem König. 

Dame, Damenfpiel, Brettipiel, non verera 
auf dem Schachbrett mit 12 gegem 12 Steine gem! 
welche ſchrittweiſe ſchtäg vorwärts gehen und jdlawn 
Der im die legte Reihe der feindlichen Feldet eingedrung®* 
Stein heit Dame und beherrſcht aud aus der Enden 
mung die ganze feindliche Felderreihe porwärtd und sad 
wärts in diagonaler Richtung. 3 

Dame du palais (pr. Dü palch), Talaiden:, = 
Frankreich früher Bereihuung der zum KHoftast dr Fra" 
zeffinnen gehörigen Damen. 

Damen des heiligen Herzens Jehu (du a 
cwur), durch die Erzherzogin Mariane von dütertech 
Pater Nilolaus Raccanari 1799 gefifteter weiblisr ÜW 
den, die Konftitutionen der von Urban VIII. aufgelölit 
Iefuitinnen befolgend, hauptſächlich für Die Jugenderzizh 
thätig; Hauptfig zu Paris. — Damen der Arikl. 
vom Pater Euded Mezeray in Cain 1640 gefifteter w 
liher Orden zur Belehrung ausſchweifender F 
fonen. — Damen von der chriſti. Liebe umd der ar 
Kranken, durch die Witwe de Gras und den Milie 
priefter Vincent de Baul zu Paris 1625 gegrandeker, 
eg und Belgien verbreiteter weibliger 17 
widmet ſich außer dem Jugendunterricht bef. der Krasl 
pflege; Hauptlig in Paris, — Damen der Halt, 
unter Halle. 

Damenbrett, Brettfpiel (Hipparchla Galail 
graubrauner, mit vielen großen, weißlichen ader geld: 
öleden gezeichneter Schmetierling. 




















Damenfriede — Daemoniaci 


Damenfriede, der 5. Aug. 1529 zu Cambrai durch 


dir ðtiderzogin Margarete, verw. Herzogin von Savoyen, 
Stetthalterin der Niederlande, und Luife, verw. Her- 





zogin von Angoulöme, Mutter Franz' I. von Fraukreich, 


stgelälofiene Friede zoiihen Aranfreih und Spanien. 
Damenifation (neulat.), das Singen der Tonleiter 
sh den von Graun gewählten Silben: da, me, ni, po, 
ta, In, be. 
Damerghu, Landid. au der Südgrenze der Sahara, 
aordipeitl. von Borun, mordöftl. von Eototo. 


Samerow (Heine. Ehil. a) berühmter Irrenarzt, 


ch. 38, DE. 1798 zu Stettin, feit 1842 Direktor des 
Arenhaufes in Halle, geit. 22. Sept. 1866. 

Damgarten, Stadt im preuß. Reg.» Be. Stral⸗ 
Ind, Kr. Franzburg, 1750 E. 

damgu, t. Nebenfluß des Ufuri im ruf. -fibir. Hüften» 
gebiet, entipringt auf dem Rüden des Sichota-Alin. 

Tambirih, Dammild (Cervus Dama), Gruppe 
et Gattung Hirfch (f. d.), Hirſche mit ſchaufelförmigem 
Riten und handförntig-vielendigem Geweih. 

Samiani (Petrus), einflußreicher Kirchenfürſt, geb. 
107 zu Ravenna, erft Abt des Kloſters zu Monte» Avel- 
ma, 1058 Kardinalbiſchof von Oftia, geit. 23. Febr. 
mi? zu Fatnza, bereitete durch feine Schriften (1743) 
dd bieranhifhe Syſtem Gregors VII. vor. Biogr. von 
dogel (1856), Neulich) (1875), Guerrier (1881). 

Damianiftinnen, |. Elariffinnen. 

Vamiänus, Heiliger, f. Cosmas uns Damianns. 

Damiens (ipr. -jäng, Rob. frang.), polit. Fanatiter, 
eh, 1714 in Tieuloy bei Arras, Robert le diable ge» 
sarnt, nah einem mißlungenen Mordverfuh auf Lud— 
wig XV. (5. Jan. 1757) graufam hingerichtet (28. März). 

Bamiette (arab. Damiät), rüber blühende Handels- 
hadt in Unterägupten, 3 km vom Ausfluf des öftl. Nils 
ars, 32790 G,, aur Zeit der Kreuzzuge wichtiger Waffen⸗ 
vlg; 1.Rm. 1799 Sieg der Frangofen über die Türken. 
j iron (ipr. -ong, Zean Philibert), franz. Philos 
Verb, geb. 10. Jan. 1794 zu Belleville, Lehrer an der 
Ro If4ale, dann an der Sorbonne, geit. 11. Jan. 1862 
iu Paris, [ärieb: „Essais sur l’histoire de la philo- 
sopbie en France au XIX* sieele” (8. Aufl. 1834), 
„Cours eomplet de philosophie“ (2. Aufl. 1842) u. a. 

Damig, I. Rebenfl. der Perfante im preuß. Reg.e 
Sa. Köslin, mündet nach 50 km. 

damſanics (ipr. -nitih, Iob.), General der ungar. 
Revolution, geb. 1804 zu Stäfa (Militärgrenze), tämpfte 
1848 als Kommandant eines Honvidbatailluns gegen 
‚me Stammesgenofien, die Serben, 1849 Kommandant 
x 3, Ameelorps, dann der Feltung Arad, nad) Über 
gar kerfelben an die Rufen von diejen den Oſterreichern 
ausgeltfert, 6. Oft. 1349 am Arad gehängt. 

Tamm oder Mittelfleifh (Perinaeum), die @egend 
misen After und den Geſchlechtoteilen. 

„Tamm, tünftlihe Bodenerhöhung durch Erd» oder 
Steinauffgüttung, um Wege oder Bahnen über Gewäſſer, 
Srtiefungen oder Moräfte zu führen; die obere Flache 

SKrene, die Seitenflähen Bölhungen; Fangdämme, 
Oo Grumdbauten zur Abhaltung des Waflers von der 
Seeftelle oder zur Aufſtauung, 3. B. Teichen, auch ſ. v. w. 
das (.d.); Schneedämme, gegen Schneeverwehungen 
“ Strafen und Bahnen; Faihinendämme, bei Moraft» 
’eden aus wechielnden Fajhinenlagen; Anüppeldämme, 
=3 Lang und Querbölgern, an fumpfigen Waldftellen. 

m oder Alt⸗Damm, Stadt im preuh. Reg.» 
Stettin, Mr. Randow, an der Mündung der Plöne 

ic Dammfchen See (15 km Ig., 4 km br., in das Haff 
"endend, und am der Bahn Stettin-Stargard, 4987 E. 
2 oder Ken-d., Stadt im preuß. Reg.» Bez. Prant- 





ht aD. Ar. Königsberg i. d. Neumark, an der Darrc 
© der Bahn Stargard Süftrin, 3775 6. Dabei das 


darf 2, 2038 6. 
R (Dammarfigte), Pilanzengattg. der Nadel» 
Yler, hede, harzreihe Bäunte der Intels des Malaiiihen 
Ihipels, Huftraliens und Reufeelande. 
de tab Dammaraharz (weiß oder Hellgelb, fpröde, in 
‘a löölih, zu Laden Dienend), D. austrälis und oväta 
rutihatz oder den Kauritopal. 
dammaftod, höchſtet Gipfel (3633 mı) der Urner⸗ 
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alpen, auf der Grenze der ſchweiz. Kantone Uri und 
Wallis, die Dammagruppe deren ſüdlichſter Teil. 

Damme, Dorf und Amtägerihtöfig im oldenb, Amt 
Vehta, 758 E.; bier angeblich Sieg des Germanicus 
über die Dentfhen im I. 16 n. Chr. 

Dammerde, |. Humus. 

Dammerfird (ft. Dannemarie), Kantonshauptort 
Stadt im deutſchen Reg.» Ber. Dberelfah, Kr. Altkirch, 
an der Larg, dem Rhein» Nhöne- Kanal und der Bahn 
Mülpaufen » Belfort, 1121 €. 

Dammeröfeld, Bergluppe der Hohen Rhön au der 
bayr.=preuß. Grenze, 925 m hoch. 

Dämmerung, die Helligkeit, welde die Sonne vor 
Aufgang und eine Zeit lang nad Untergang verbreitet 
(Morgen und Abendppänmerung), rührt von der Brechung 
des Lichts der unter dem Horizont befindlihen Some an 
den obern Luftihichten ber. Die bürgerliche Abend · D. 
dauert vom Sonnenuntergang bis zum Gintritt des Be— 
dũrfniſſes nad Lünftliher rg die aſtronomiſche 
bis zum Erkennen aller mit bloßem Auge fihtbaren 
Sterne; erftere endet, wenn die Sonne 6—61/,°, lehtere 
wenn fie ca. 10% unter dem Horizout ſteht; dasfelbe gilt 
entſprechend für die Morgendämmerumg. Unterm Aauator 
dauert die aſtronomiſche D. 1 Stunde 19 Min,, je weiter 
davon entfernt, um fo länger, über 482/,° nördl, oder 


ſüdl. Br. hinaus die ganze Nacht. 


Dämmerungds oder Abendfalter (Crepusen- 
larla), Abteilung der Schmetterlinge: die Shwärmer 
(Sphingida) und Widderhen (Zygaenida). 

Dammgrube, die Vertiefung für das Gußſtück im 
der Hüttenfohle einer Gießerei. 

Dammiher See, ſ. unter Damm (Alt-). 

Dammüdah, Dummödah, Fluß in Bengalen, 
entipringt im Difteitt Ramgurb, mündet nad einem Lauf 
von 560 km in den Hugli. 

Damnäbel (lat.), derabſcheuenswert; Damnation, 
Berdammung, Verurteilung: Damnatio memorlae, Ur- 
teilsſpruch auf ſchimpfliche Tilgung des Namens; bamna-' 
törifh, verurteilend. — Damnätur, Es wird verworfen, 
darf nicht gedrudt werden (formel des Bücercenfors). 

Damnifizieren (lat.), Schaden zufügen; Damnifi- 
Kant, der Beihädiger, Damnififät, der Gefhädigte. Damno 
(taufmänniſch, ital. danno), Verluft, insbeſ. an Börfen- 
papieren, Dammum, Nachteil, Echaden, in der Rechts— 


ſprache bef. der Vermögensfhaden durd Verringerung 
des Vorbandenen (D. emergens, pofitiver Schaden), oder 


Entziehung eines au erwartenden Gewinns (Lucrum 
cessans, negativer Schaden). 

Damoh, Diitritt in der Divifion Iabalpır der indo⸗ 
brit. Gentralprovinzgen 7249 qkm, 269642 E. Die Haudt · 
ftast D., 8180 E. 

Damoifcan (fri., for. -nöafoh), früher: Aunter, Edels 
tnappe, jept: Stuger, Schürzenbeld. — Damoiſelle, De 
moifelle, Edelfräulein; insbef. früher Titel der dem König 
von Frantreid am nächſten verwandten unverheirateten 
Frinzeffin; jegt überbaupt f. v. w. Fräulein. 

Damöfled, Höfling des ältern Dionyfins von Syra— 
tus, von dem Cicero erzählt, Dionyſius habe ihn eine 
Tags in die Genüſſe eines Herrichers eingefegt, dem ſorg⸗ 
los Schwelgenden aber aud die Gefahren desfelben ver- 
auſchaulicht, indem er über D.’ Haupt ein ſcharfgeſchliffenes 
Schwert an einem VPferdehaar ſchweben lich. Daher Da- 
möflesfgwert ſprichwörtlich fuͤr eine im Glüd fletig 
drohende Gefahr. 

Damon und Phintiad, zwei edle Pythagoräer aus 
Sytakus, berühmt als Mufter unerfhütterliger Freund⸗ 
ſchaft (Schillers „Bürgſchaft“). 

Dämönen (grch., lat. genit), geiſtige Mittelweſen 
zwifgen der Gottheit und den Menſchen mit Einfluß auf 
die letztern (daher gute und böfe Geifter, Agätho- und 
Katövämonen). Die ansgeprägtete Dämonoiogie (Dä- 
monenlehre), die des Parliamus, bat auch das Judentum 
und fo mittelbar das Ghriftentum beeinflugt und zur 
Ausbildung der Lehre von einer Rangordnung der D. 
unter dem Satan ald Oberhaupt, fowie von ihrer Ob— 
macht über den Menſchen (f. Befeſſene) mitgewirtt. Vgl. 
Utert, „Über D., Herven und Genien“ (1950). 

Daemonläct (lat.), ſ. Befeflene, 


49) Dämoniih — 

DAmsnish, von einem Dämon Kerrübrend oder be— 
berrfäht; dämonifieren, als büfer Geiſt walten, einen 
böſen Geift austreiben; Dämonismus, der Glaube an 
Dämonen; Dämonolatrie, Anbetung von Dämonen; Dä- 
monomadie, Kampf mit Dämonen, Dümonomagie, das 
angeblihe Zaubern durch Hilfe. der Geifter; Dümono- 
manie, Beſeſſenheitswahn, Geiſtesltanlheit mit dem Wahn, 
von einem böfen Geift befeflen zu fein. 

Dampf, der gasartige Zuftand tropfbarer Alüffig- 
keiten, Durch eine beftimmte Wärmenenge erzeugt; er et⸗ 
langt in einem geſchloſſenen Raum eine gewiſſe gröhte 
S panntraft (Marimum der Spanntrait), die, folange noch 
Blüffigleit vorhanden ift, ur von der Temperatur ab» 
hängt; fie wird durch Vergröherung des Raums nidt 
geringer, weil aus der Blüjfigteit fih neue Dämpfe bie 
zur Herftellung jener größten Spanntraft erzeugen, und 
durch eine Verlleinerung des Raums bei gletäbleibender 
Temperatur nit größer, weil ein Teil der Dämpfe zu 
Släffateit tondenfiert wird, bis der Reit genau wieder 
die der einmwirlenden Temperatur entſprechende Spann» 
teoft befigt. Wenn in einem Raum obne Alüffigteit fo 
wenig Dämpfe vorhanden find, daß ihre Epannfraft viel 
geringer ift als die zu der gie ftattfindenden Temperas 
tur ggdürige größte Spanntraft, fo verhalten fie ſich wie 
die Sasarten, d. b. fie folgen bei der Verdichtung und 
Verdünnung dem Mariottefhen Geſetz, bis fie durch Ver- 
dichtung oder Ablühlung der größten Spannkraft nabe 
tommen. Die Größe der Spannlraft der Dämpfe wird 
bei geringern Werten gewöhnlich durd Die Höhe einer 
Quedfilberfäule, welcher fie das Gleichgewicht balten, ge= 
meffen; bei höhern Werten vergleiht man diefelbe mit 
dem Drud der Atmofpbäre. Die Würmemenge, welde 
die Gewictseinheit einer Flüſſigleit gebraucht, um ſich in 
D. au verwandeln, heißt die latente Wärme der Dämpfe. 

Dampf, Pierdelrantheit, ſ. Dämpfigteit. 

Dampivad, Ruffiihes Bad, die Einwirkung des 
heiten Waflerdampfes auf den menihlihen Körper, ent⸗ 
weder in befondern, mit heikem Dampf angefüllten Bades 
ſtuben, oder in tragbaren Apparaten (Zimmer > Dampfs 
apparaten), gewöhnlid mit lalten Übergichungen, Frot⸗ 
tierungen und Douden verbunden; erzeugt ftarle Schweiß⸗ 
abfonderung und Beſchleunigung der Bluteirtulation, 
deshalb vortreffliches Heilmittel bei allen Erkältungs— 
krankheiten, Rheumatismen und Katarrhen, aber leicht 
geſährlich bei Herz⸗ und Bruftlrantheiten, bei Neigung zu 
Schlagfluß und Blutarmut. 

mpf⸗ Bodenkultur, Bearbeitung des Aderlandes 

mit dem Dampfpflug, ift nur auf größern, zufammen- 
hängenden, ziemlich ebenen Beldftreden ausführbar. Haupt | 
dorieile der D.: billigere, tiefere, regelmäfigere, voll 
Rändigere Loderung des Bodens, Ausgleihung der Er- 
treme von Näffe und ITrodenbeit, Erzielung gleihmäfi- 
ge Temperatur des Bodens, tieferes Eindringen der 
urzeln der Stulturpflangen in denfelben, höherer Gr» 
= Für große Güter am beften das Fowlerſche weis 
maſchinenſyſiem. | 

Dampfdihte, das ſpezifiſche Gewicht der Dämpfe | 

ervöhnlic Flüfliger oder feſter Körper. Die D. der vers 
chiedenen Materien find den Voletulargewichten der Ice | 
tern proportional. 

mpfen, mit Mafferdampf in befondern Apparaten | 
(Dampftäften) behandeln, um jeftgeballte Baummolle zu | 
lodern, Garen und Geweben größere Weichheit zu geben; 
SE Auslaugung des Holzes. | 

mpfer (ital. sordino), mean. Vorrichtuug bei | 
mufilal, Infteumenten, um deren Ton abzuſchwächen oder 
weicher zu ftimmen; beim Klavier, um das Nadllingen 
der Saiten zu verhindern. 

Dampffähre, cine Fähre, welde frei oder unter Bes | 
augung von Drahtfeilen oder Ketten mitteld einer am 
Ufer feftftchenden oder auf ihr felbft befindlihen Dampfs 
mafdine bewegt wird; zur Überführung von Eifenbahn- 
zügen über Bluffe und Seen dienen mit Echienengleifen 
verfebene D. (Trajektſchiffe) oder flahe Prahmen mit , 
Schienen, welde ein Dampfihiff ale Echlepper befördert, | 
wie die zur Transportierung von Straßenfuhrwerl bes 
nupten Prahmſchiffe. 

Dampfgeihüsge, Geſchüte, bei denen das Bort« 





hervorgebracht wurde, Die 


Dampfmaschine 


treiben der Geſchoſſe durch Waſſerdampf ftatt durch Schief 
pulver bewirtt wird; als unptaktiſch befunden. 

Dampfhammer, Vorrichtung im Großmaſchinenben 
zur Berdihtung und Formgebung des Schmiedeeiſens und 
Stahls durch Kammerihläge, erzielt eine möglidit ver- 
ftärtte Chlagwirlung mittels doppeltwirlender Damp’: 
maſchine, beſtand urfprünglich aus Hammerbär mit Kolben- 
ftange und Amboß, jept in einen verdoppelten Hammer 
bär und einer Steuerungsmafdine. Der größte D. mit 
1000 Etr. Bärgewicht und 3 m Fallhöhe im der Gußſtabl⸗ 
fabrit von Krupp in Eſſen. 

Dampfheizung, Heizung eingelner Räume oder 
ganzer Gebäude duch im einem pa er Kefiel eat⸗ 
widelten oder aud dem Ausblaferohr einer Dampfmaſchint 
bergeleiteten Wafferdampf. 

Samy ateit, Dampf, Krankheit der Pferde, giebt 
fi durch ſchweres Atmen und auffalende Bewegung der 
Flanlen und falſchen Rippen kund; felten heilber, 

Dampfteffel, aus Eiſen⸗ oder Stahlblech aufammen- 
genieteter Erhigungsapparat, in dem Waſſer in Dampf 
verwandelt wird. Die gebräudlichiten Keflelfuiteme find: 
einfahe Eylinderleffel; Keſſel mit Untertefieln (Siede⸗ 
robren) mit äußerer oder Zwifchenfeuerung; Vielrobr- 
kefiel; ferner Rauchrohrlefiel und Commalssehel mit 
innerer Feuernug. Vorrichtungen daran: Speifepumpe 
zum Waſſereinlaß; Waflerftandsglas und Probierhaim 
aur Anzeige des Waflerftands in Keſſel; Manometer zur 
Anzeige des Dampfdruds ; Sicher heitsventil zur Sicherung 
des Betriebes, zugleih als Alarmſignal dienend. (S. 
die Tafel Dampftefjel.) 

Dampflohapparate, Vorrichtungen, in denen der 
Dampf zur Erwärmung von Blüffigleiten oder old Auf⸗ 
löfungsmittel verwendet wird. Bei Kücdeneinridtungen 
verrichtet die Dampftochung das Hoden der Epeilen und 
das Dümpfen des Vichfutterd ; erftere in luftdicht verjhlich- 
baren Zöpfen von Gufeifen (Bapinfher Topf, Digcher). 

Dampfengel, auch Stautkugel, veralteted Mittel, 
um bei Tage Rauchſignale zu geben, ſowie durd Hemer 
bringung nidtatembarer Luft dem Feind aus Minen: 
gängen, Blodhäufern sc. zu vertreiben, beſtand aus Hau, 
Echwefel, Salpeter und Hornfpänen. 

Dampfmaſchine, cin Motor, in welchem der Waßer⸗ 
dampf als bewegende Kraft wirkt und von weldem dir 
Bewegung auf andere mehan. Vorrichtungen übertragen 
und zw den mannigfaltigften Sweden verwendet wir, 
1. B. um Wafler aus der Tiefe cined Bergwerld a 
ſchaffen, Epringbrunen hervorzubringen, Räder an Wagen, 
Schiffen und Mühlen zu treiben, au Spinn« umd Webe⸗ 
mafchinen :c. Die Erfindung der D. beginnt mit einem 
1698 von Savery auf eine Waſſerſchöpfmaſchine genom- 
menen Patent. Weſentliche Verbeſſerungen bierin bradten 
Newcomen 1705, dann Potter und Brigthon bemor, bis 
endlich James Watt 1757 die biöherigen Unvolllonmen- 
beiten befeitigte und durch Anfügung eines Komdenfoters 
an die Neweomenfhe Maſchine die D. zu einen hoben 
Grad der Bolllommenheit brachte. Watts erfte Mafhinen 
waren einfach wirtende D., d. b. folde, bei denen der 
Dampf nur den Niedergang des Kolbens erzeugte, det 
Aufgang aber durd ein Gegenwicht der Mafcinenteile 
& mit manderlei Abände: 
zungen prinzipiell al® braudbar überall erhalten haben, 
wo es fih um geradlinige Bewegung großer Fumpmerle 
bandelt. 1782 führte Matt die doppeliwirkende D. ein, 


bei weldier der Dampf fowohl das Auf- als das Rieder 


gehen des Kolbens bewirkt, das Gegengewicht unnötig ik 


\ der Dampf aber abwechſelnd unter und über den Kolben 


gebraht und mit dem Kondenſator in Verbindu geſett 
wird, Seit dieſer Zeit teitt die D. als für alle induſtrielen 
Zwecke braudbar auf. Auf Grund des von Watt ent» 
dedten Erpanfionggefeges des Waſſerdampfes traten viel« 
fache Abarten ein: von Boulton und von Trevethie, det 
1802 die Hodbrudmaidinen tonftruierte, die 1804 Baeclf 
vervolllonmmete, 1823 Pertins erweiterte. Zu Is Den 
ſchie denen Syſtemen, in deren Erfindung insbeſ. die J 
1850—60 reich waren, geürt die söcitllierende D. mit 
jchwingendem Gplinder, die Raumerfpamis und Derein: 
fahung der Steuerung de Apparate zur Hermorbringung 
des Aufs und Niedergangs des Dampftolbend herbeifuhrt. 


Dampfmeſſer — Dandelmann (Geſchlecht) 


auch wurde der früher vertikal ftehende Eylinder in einen 
liegenden umgeändert. 1860 vernolllommnete der Ame- 
zitaner Coxliß die horizontale D. durch eine Verbindung 
xeiſchen Eylinder und Aurbellager und Anderung der 
Stenerung. Die Leiftung einer D. hängt von der Elaftis 
cität der Bämpfe, der Größe des Kolbens, von dem Hub 
und von der Anzahl der Spiele pro Minute ab, ift da= 
ber eine Funktion des Dampf» oder Waſſerquantums 
und der Größe feiner Erhizung. Val. Thurfton, „Tie 
D. Geſchichte ihrer Entwidelung‘‘ (deutfd 1880). (S. 
die Tafel Dampfmafchinen.) 

Dampfmefler, i. Manometer, 

Sampfminen, eine Bulverladungen, die von den 
Eontreminen aus in Böhrlöhern bis zu den Angriffö— 
gelerien vorgefhoben und entzündet wurden, um die Mir 
aeure zu pertreiben. [Mitch bereitete Speiſe. 

Sampfnudeln, aus Mehl, Hefe, Eiern, Butter und | 

SDampfpfeife, kurze, glodenfürmige Pfeife auf einem 
Dampflehlel, zu Eignalzweden, wird durch einen aus« 
kömenden Dampfitrabl angeblafen. 

Sampfpflüge, Aderpflüge, welche mitteld Dampf- 
fait fortbewegt werden (f. Dampf-Bodenkuftur). 

Dampfſchaͤff, Schiff durch eine Dampfmafdine be= 
wegt, die fi in der Mitte des Schiffs befindet und Der 
Reuerägefahr wegen den Beuerungsraum im Innern des 
Seflels birgt. Anfangs waren Niederdruckmaſchinen, jept 
And Hohdrudmafhinen im Gebrauch, die durch Konden» 
fstoren den Abdampf in deftiliertes Waffer verwandeln, 
momit während der ganzen Fahrt die Mafhine geipeiit 
wird. Die Motoren find in Hahem Wafler Ecdaufel» 

räder, ſonſt Schrauben (Propeller), jegt oft awei nebens 
einander liegende, fogen. Zwillingsſchrauben. Daß erfte 
größere Dampfſchiff tonftruierte 1807 Wulton in Neuyort. 

Dampfiiparer (Automat, tondenjiertopf), Apparate, 
mittel& deren das durch Abkühlung des Dampfes fih aus 
demfeiben bildende Kondenjationdwafler ohne Dampfvers 
Luft abgeleitet wird, 

Dampfwagen, Lokomotive, Wagen, der ſich 
durd eine auf demfelben befindliche Dampfmaſchine meift 
auf einem Ecienengleis fortbewegt und angebängte bes 

laftete Wagen mit großer Gefhmwindigkeit nachzieht; nad) 
Beſchaffenheit der Bahn oder Straße ift die Konfteuktion | 
verfhieden ( Eiſenbahn⸗ oder Etrafenlotomotiven). 

Dampier (ipr. Dämmpihr, William), engl. Seefahrer, 
geb. 1652 zu Eaſt⸗Colet (Somerfet), entdedte auf einer 
Reiſe nad Reuholland (1699-— 1701) den Ardipel von 
Nenbritannien, die nah ihm benannte Dampierftrafe 
(zwifhen Neubritannien und Reuguinca), die Dampier- 
infeln (an der Nordlüfte Neuguineas), den Dampier- 
archipel (an der Nordweftlüfte Auftraliens), bereite 1705 
umd 1708—11 abermals den Großen Ocean. Todesjahr 
umbelaunt. Schrieb: „New voyage round the world” 
(1697— 1707; deutih 1783). 

Dampiöra, nad; Dampier benannte Vflanzengattg. der 
Goodenovieen, ftrauhartige Gewächſe Auftraliens. 

Dampierarhipel,-infeln, -ftraße, I. u. Dampier. 

Dampierre (fpr. Dangpiähr, Augufte Henri Marie 
vVicot, Marquis de), franz. General der Renolutionszeit, 
geb. 19. Aug. 1756 zu Paris, entfhied den Eieg bei Je— 
mappe® 6. Rov. 1792, nad Dumouriez’ Übertritt Ober⸗ 
beieblähaber des franz. Heeres, bei einem Angriff auf die 
Öfterreicher 8. Mai 1793 verwundet, geft. 9. Mai. | 

Dampierre (pr. Dangpjähr, Henri Duval, Grafvon), | 
öfterr. Feldherr, geb. 1580 auf Schloß Du Hans im franı. | 
Dep. Marne, befiegte 1604 Bethlen Gabor, tämpfte gegen | 
die Benetianer und die aufitändifhen Böhmen, fiel 9. Ott. 
1620 bei Preiburg. 

Dampierdland (eugl.. pr. Dämmpihrsländ), Hals | 
infel der auftral. Nordweftlüfte, 16—18° füdl. Br. 

Samremont (Ipr. Dangremong, Charles Marie, | 
Graf Denys de), franz. General, geb. 8. Febr. 1783 zu 
Cheumont, nahm 1809 an den Kämpfen in Dalmatien, 

1811—12 in Epanien, 1813 und 1814 an den Haupts 
Hhladıten teil, 1821 Martchal de Camp, 1833 Generals 
infpeltor der Infauterie, 1835 Pair, 1837 Generalgouver- 
zeur von Algerien, fiel 12. Olt. 1837 vor Konftantine. 

Samrofdy (Leopold), Biolinvirtuos und Komponift, 
gein . Ott. 1832 in-Pofen, 1860 Kapelimeifter in Bres⸗ 
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lau, feit 1871 in Neudorf, geh. daf. 15. Febr. 1885. 
Seine Tochter, Helene D., Yicderfängerin. 

Damwild, |, Dambirih. 

Dan, Sohn Jakobs und der Bilha. Der nad ihm 
benannte hebr. Stamm D. wohnte urfprünglic nordweſil. 
von Juda; von den Amoritern gedrängt, eroberte ein Teil 
des Stammes Leſch'em (Lais) im äußerften Norden und 
nannte es Dan. Daher „Bon D. bis Berſeba“ Bezeich⸗ 
nung Iöraels in feiner ganzen Ausdehnung von N. nad S. 

Dan, Dhan (Korn), Gold», Eilbers und Edelflein« 
gewicht in der brit.=oftind. Prov. Bengalen = B,ygras CR. 

Dan (fpr. Dänn), Fluß in den nordamerit. Unione- 
ſtaaten Virginia und Rordcarolina, entipringt am Blue 
Ridge, 320 km Ig., bildet mit dem Staunton den Roanote, 

Sana, Fluß Oftafrita®, eutfpringt auf dem Kenia, 
mündet nadı 350 km in die Bai Ungama (Bahia Formofa). 

Dana ſpr. Däna, James Divight), amerit. Natur» 


| forfcher, geb. 12. Febr. 1813 zu Utica, machte 1838-42 


mit Willes eine R:ife um die Welt, feit 1855 Prof. in 
Newbaven; ſchrieb: „System of mineralogy“ (5. Aufl, 
1879); „Manual of geology“ (10. Aufl. 1880) ı. a. 

Dana (Ipr. Düne, Rihard Henry), amerit, Schrift- 
fteller und Politiler (Sohn des Dichters und Schrift⸗ 
ſtellers Richard Henry D., geb. 15. Nov. 1787, geft. 
2. Bebr. 1879), geb. 1. Aug. 1815 zu Cambridge (Maffa= 
Aufetts), feit 1840 Advolat in Bofton, gründlicher Kenner 
des Handeld- und Seerechts, Mitbegründer der Partei der 
Preibodenmänner, geft. 6. Ian. 1882 in Rom. 

Danaẽ, Tohter des Atrifius, von Zeus, der fih ihr 
in Geftalt goldenen Regens näherte, Mutter des Perfeuß, 

Dander und Danaiden, |. Danans. 

Danaergefhent, j. unter Danaus. 

Danaide, burisontales Waſſerrad (Turbine) mit 
tangentialer Wirkung des Waſſers. 

anaidenarbeit, ſ. unter Danäus. 

Danäfil oder Dankali, der Geſamtname der abeffin. 
Nomaden» und Fifherftämme an dem oftafrit. Küftenftrich 
ES ambara ; etwa 40 Stämme, fanatifche Betenner des Jslam 

Danapris, alttöm, Name des Dnjepr. 

Danaro, Münze, |. Denaro. 

Dananuer (Donauer), Maler aus Schwaben, bildete 
fi in Venedig, lamı dann nad den Niederlanden, fpäter 


' nah Rufland, wo er die kaiferl. Schlöſſer mit Porträts 


ſchmũckte, geft. 1738 oder 1737 au Petersburg. 

Dandänd, Sohn des äghpt. Königs Belus, Bruder 
des Agyptus, floh vor diefem aus Aghpten und ward 
König in Argos. Als des Agyptus' 50 Söhne feine 50 
Töchter (Danaiden) zur Ehe verlangten, willigte D. ein, 
überredete aber feine Töchter bie auf eine (Hypermneftra), 
ihre Bräutigame in der Brautnaht gu ermorden. Zur 
Strafe dafür wurden fie in der Unterwelt verurteilt, bes 
ftändig Wafler in ein durchlöchertes Faß zu ſchöpfen; da= 
ber Danaidenarbeit, mübfanıe, aber erfolglofe Arbeit. — 
Von D. erhielten die Argiver den Namen Danäer, oft 
für Griechen überhaupt gebrauht. — Danaergefchent, ein 
unbeilvolles Geſchent, in Hinblid auf das von den Griechen 
bei ihrem fheinbaren Abzug unter dem Borwand, der 
Pallas ein Geſchent zu mahen, nah Troja eingeführte 
hölzerne Pferd, das den Untergang brachte. 

Danburn (pr. Dännböri), Stadt im nordamerit, 
Staat Connecticut, am Stil» River und an 2 Bahnen, 
11669 E.; weitbelannte Hutfabrilation. 

Dancarville (ipr. Dangtaroil, Pierre Frang.Hugues), 
aelehrter Abenteurer, geb. 1. Ian. 1729 zu Nancn, lebte 
in Rom, Neapel, eine Zeit lang Auffeher der Mediceifchen 
Sammlung in Blorenz, gab vielerlei antiquariiche Kupfer- 
werte heraus; geft. 9. Okt. 1805 zu Padua. 

SDandelmann, aus dem Münfterland in Meftfalen 
ftammendes Gefhleht, aus welchem Spivefter D. von 
Kaiſer Leopold I. 23. Juli 1689 das Neihsritterdiplom 
erhielt. Bon deflen 7 Söhnen, welche fämtlid 10. März 
1695 zu Reichöfreiherren erhoben wurden und in brandenb. 
Staatödienften fanden, zeichnete fi bef. aus Eberhard 
Chriſtoph Balthafar, Freiherr von D., geb. 23. Nov, 1648 
zu Lingen, feit 1663 Erzieher des nahmaligen Königs Fried⸗ 
richs I. von Preußen, von dieſem 1695 zum Premier⸗ 
minifter emannt, 1697 durch Ränte geſtürzt und ver« 


‚ haftet, durch die Thronbefteigung Friedrih Wilhelms I. 
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wieder befreit; geft. 31. März 1722 zu Berlin. — frei 
herr Karl Ludoif von D., geb. 12. Dt. 1699, geit. 15. 
Dez. 1764, preuß. Komitialgefandter zu —— und 
Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten. Bon des letz⸗ 
tern 5 Söhnen war fFreiherr Adolf von D. (geb. 26. Sept. 
1736, geſt. 23. Juni 1807) eine Zeit lang preuß. Staates 
und Juftigminifter und wurde 6. Juli 1798 in den preuß. 
Grafenftand erhoben. Bon defien 4 Söhnen zeichnete fi 
der dritte, Graf Heinr. von D., geb. 10. Mai 1768, geft. 
29. Der. 1830, als preuß. Staats⸗ und Iuftigminifter aus. 


SDandelmann (Bernh.), verdienter Korftmann, geb. | 


5. April 1831 zu Obereimer bei Arnsberg, feit 1866 
Direltor der Forſtalademie Eberswalde, 1879 zugleich 
Mitglied des preuß. Landes » Ölonomickollegiums. 
Sanchla (Ican Bapt. Charles), franz. Violinvirtuos 
und Komponift, geb. 19. Dez. 1817 in Bagneres«desBi- 
gorte, feit 1860 Prof. am Konfervatorium zu Paris; 
von ihm über 150 Kompofitionen (Konzerte ıc.) und wert» 
volle Werte für Unterrihtsgwede. — Sein Bruder, Leo · 
pold D., geb. 1. Juni 1823, ebenfalld Violinvirtuos und 
Komponiit von Gtüden ꝛc., in Paris lebend. 
D’Ancona (Alefandro), ital. Schriftſteller, geb. 1835 
u Pifa, feit 1860 Prof, der ital. Yitteratur daf., vers 
ffentlidte: „Sacre rappresentazioni dei secoli XIV, 
XV exXVI“ (1872), „Origini del Teatro in Italia“ 
(1877) und zablreihe andere litterarhifter. Schriften. 
Dancourt (pr. Dangkuhr, Florent Carton), franz. 


Luſtſpieldichtet, geb. 1. Nov. 1661 zu Wontainebleau, geſi. 
6. Dez. 1725. Werte (12 Bde.) 1760. — Seine Frau 


Iherefe Lenoir de la Thorilliere, geb. um 1663, geft. 
21. Mai 1725, namhafte Schaufpielerin. 

Danda, ind. wog Trend zu 4 Hath — 1, m. 

Dandaren, im Altertum ein jarmatiiher Wolte- 
ftamm, zwiſchen den nordiweftl. Ausläufern des Kaulajus 
und dem untern Hupanis (Ruban). 

Dandin (fpr. Dangdäng), Titelrolle einer Molitres 
ſchen Komödie, ein reiher Bauer, der durch die Heirat 
mit einer Adeligen in endlofe Plagen gerät. Sein Aus- 
zuf: „Vons l'avez (oft: tu l’as) voulu, George D.!” 
Sprichwort für ſelbſtverſchuldete Widrigleiten. 

Danddlo, venet. Familie. Berühmteftes Mitglied 
Enrico D., geb. um 1110, 1192 zum Dogen erwählt, 
Begründer der Herrſchaft Venedigs uber das Mittelmeer, 
eroberte als Führer des 4, Kreuzsugs 17. Auli 1203 Kon—⸗ 
ftantinopel und errichtete daf. nach Ermordung des non 
ihm auf den griech. Thron erhobenen Kaifers Alerins 
das Lat. Kaiſertum unter Graf Balduin von Flandern als 
Kaifer; geit. 1. Juni 1205 zu Konftantinopel. — Giovanni 
D., 1280— 89, fprancesco D., 1328 — 39, Andrea D., 
1342—54 Dogen von Venedig. 

Dandolo (Graf Tulliv), ital, Ehriftiteller, Sohn des 
alsChemiter, Agronom und Induftrichler befannten Grafen 
Binceneo Tullio D. (geb. 26. Okt. 1758 zu Venedig, geit. 
12. Der. 1819), geb. 1801 au Varefe, geft. 6. April 1870 
zu Urbino, veröffentlichte geiftwolle hifter. Studien. Sein 
Sohn Graf Emilio D., ital. Patriot und Schriftſteller, 
geb. 1831, geft. 20. Febr. 1859 au Mailand, 

Dandy (engl., Ipr. Dändi), Stuper; Modeberr, Ge. 

Dandyloom (engl., jpr. Dändilubm), Name eines 
Handwebituhls für glatte Stoffe. 

Dandywalze (jpr. Dündi-), mit Drabtgewebe übers 
zogene Walze zum Einpreffen des Waflerzeihend bei der 
Bapierfabritation. [banner. 

Danebrog oder Dannebrog, das dün. Reichs- 

Danebrogorden, 1219 vun König Waldemar II. 
von Dünemarl gegründet, 1671 ermenert, der 2. dän. 
Orden. Das Kitterlreuz in Silber wird als Ehren= 
zeihen an folde gegeben, die fi zur Aufnahme in den 
Orden nit eignen; dieſe heiken Danebrogsmänner. 

Dane, türl, Gewiht — 0,4 £. 

Dänemark, kleinſtes der 3 jlandinav. Königreide, 
zerfällt in das Hauptland: Halbinfel Jütland und öftl. 
Infeln, zuſammen 38302 qkm, 1969039 E. (51, €. 
auf 1 qkm), und die Nebenländer: Bärder, Island, Grön · 
land, weſtind. Infeln, zuſammen 192209 qkm, 130350 E. 
Das Hauptland ein Teil der norddeutſchen Tiefebene; 


höchſtet Punkt der Eierd-Bapnchöj in Oftjütland 172 m. | 
Jũtland im O. frudtbar, im W. holzarm, moorig, fandig, | 


Kreuz. 


Dandelmann (Bernb.) — Dänemark 


mit Dünenbildung und Steandfeen. Im D. viele Bud: 
ten, darunter der Liimfjord, der feit 1825 die Rordipige 
Iütlands ganz abtrennt. Nur kurze Küſtenflüſſe. Die 
öftl. Infeln flah, wald» und fruchtreichet ale Jutland. 
Iährlihe Mitteltemperatur ca. 8’ C. —— 16 
47 cm. Bevölkerung rein germaniſch mit beſondttet 
Sprache, faſt ausſchließlich lutheriſch. Benöllerungswade: 
tum 1,05 Proz. jährlich. Starle Auswanderung. Haupt: 
erwerbequellen: Aderbau, Viehzucht umd Fiſcherei. Start: 
Ausfuhr namentlih von Hafer und Butter. Imduftric, 
außer in der Hauptftadt, untergeordnet, ndel und 
Reederei ſehr bedeutend; beiter Hafen Kopenhagen 
Hanbelöflotte (1880): 3218 Schiffe mit 255540 1. In 
dän. Häfen kamen 1880 an: 44316 Fahrzeuge aller Ürt 
mit 3181000 t, gingen ab: 44775 mit 52240W t. 
Wert der Ausfuhr 1879: 179 Mitt. MA, der Einfuhr 
225 Miu. 4. Telegrapbenlinien 1879: 3444 km, Eiſen- 
bahnen 1627 km. Münzeinheit (mit Schweden und Kor: 
wegen gemeinfanm) die Krone — 100 Orte = 118 J. 
Metrifhes Maß und Gewidt. Budget 1880/81: 5338790 
A Einnahme, 47077360 4 Yusgabe. Etaatölduld: 
195 Mil. A. Armee im Sriege 49780 Mann. Alge 
meine Wehrpflit. 7 Panzerſchiffe, 11 eijerne Kanonen» 
boote ıc. mit zufammen 202 Gejhügen. Schr gute Balls 
bildung; Univerfität in Kopenhagen. Adminiſtrative Ein⸗ 
teilung in 18 Amter mit je einem Amtmann, 108 Boy: 
teien. Verfaſſung nad dem Stantögrumdgefeh vom 5. Juni 
1849 (revidiert 28, Juli 1866) monard.stonftitutioned; 
Reichstag beftchend aus Landsthing (Oberhaus, 66 Mit⸗ 
rm und Folkething (102 Mitglieder); 7 verantwortl. 
iniſtet. Männlide Ihronfolge. Reihemwappen: bim- 
melblauer Löwe in goldenem Felde, verbunden mit den 
Wappenzeihen der einzelnen Landesteile. Landesfarde 
rot und weiß, Blagge (Dauebrog) hochrot mit meihem 
Haupt» und Refidenzftadt Kopenhagen. 

D., wahrfheinli Heimat der Cimbern, jpäter vor 
Sachſen, Angeln, riefen, Jüten bewohnt, welde al- 
mählid dur die gatiihen Dünen, Die als Serränber (Bi 
tinger) ale Meere und Küften heimſuchten, verdrängt wur, 
den. Die verfhiedenen Heinen dün. Staaten, von Gav: 
königen (Godfred 8O4—10) beberrfcht, wurden ſchon var 
Gorm d. Alten (geft. 940) vereinigt; diejtr war Deutid- 
land tributpflihtig, ebenfo fein Sohn Harald Blauzatn, 
der 976 Ehrift wurde. Im 11. Iabrb. unterwarfen die Di« 
nen unter Epend Gabelbart und Knud d. Gr. (gef. 1035) 
Norwegen nnd England, fpäter unter Knud VI. (118! 
— 1202) und Waldemar II. (1202 —41) die öfl. un? 
füpl. Oftfeeküfte, Doch verloren fie dem deutſchen Beit 
wieder durch die Niederlage Waldemard II. 22. Inli 122 
bei Bornhöbed in Holftein. Es folgte eime Zeit immeret 
Herrüttung, bis Waldemar IV. (1340— 75) die Most 
D.8 wiederherftellte. Seine Tochter Margareta, vermählt 
mit König Haton von Norwegen, eroberte 1899 and 
Schweden und lieh ihren Großneffen Erid von Pommer 
zum König der 3 Länder wählen, worauf durd die Kal: 
marifhe Union (20. Juli 1397) die Einheit des Reit: 
für immer feitgefegt wurde; doch wählten die Schweder 
ſchon 1448 einen eingeborenen König, während in ®. 
und Norwegen mit Chriftian I. (144881) das oldend 
Fürftenhaus auf den Thron gelangte. Nachdem Säle: 
wig 1387 als Lehen an die Grafen von Holftein ge: 
kommen war, vereinigte Wriedrich I. (152333) Sales⸗ 
wig-Holftein wieder mit D.; unter ihm Eindringen der 
Relormation in D.; nad feinem Tod Auabru der legen. 
Grafenfehde (Kampf zwilchen Adel und Geiſtlichten 
Städten und Bauern). Unter (Friedrich IT. (1559-38) 
und Chriftian IV. (1588—1648) unglückliche Kriege ge 
gen Schweden und Deutfchland; unter Friedrich IIT. (164° 
— 70) eroberte Karl X. von Sweden 1657 gany D. Di? 
auf Kopenhagen; 1660 munte D. auf die Lehntbehen 
über Schleswig verzichten; 14. Nov. 1665 neue ganı ab» 
folute Reichsverfaſſung durch das fog. Königägefeg. Chr» 
ftian V. (167089) verbefferte die Rechtäpflege, Ftied 
rich IV. (1699 —1730) bob die Leibeigenjheft auf uud 
beftand den Kampf gegen Karl XII. Durd; Werträge kam 
1779 Shledrwig-Holftein wieder an D. Umter Ebriv 
ſtian VIT. (1766-1808) berichten der gewaltfame Struen· 
fee und die Vernftorfis als MWertreter des aufgellärten 
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Deipotismuß; unter dem jüngeen Besnitorfi (1784—97) 
Blütezeit von D.s Gefepgebung; Priedrih VI. (Regent 
1764, König 1808-39) wurde in die emgl.sfrang. Känipfe 
wennidelt; Die Engländer bombardierten 2,—5. Sept. 
1807 Kopenhagen und nahmen die dän. Flotte weg. 1814 


trat D. Helgoland an England, Norwegen an Schweden | 
‚ Hauptwerle: „Thesaurus hymnologicus“ (5 Bde., 1841 


eb, erhielt aber Schwedifh - Pommern, das es gegen 
Lauenburg an Preußen vertaufhte, und trat für dieſes 
und Holftein dem Deutfhen- Bund bei. Ehriftian VIE. 
(1839— 48) fuchte die Herzogt. Shleswig-Holftein (ſ. d.) 
enger an D. zu ſeſſeln und zu dem Zweck dur 
Brief vom 8. Juli 1846 die dän. (kognatifche) Erbfolge 
in den Herzogtumern einzuführen. Unter Friedrich VII. 
(1848— 63) erfolgte 24. März 1848 die Einverleibung 
re in das Könige. D., was zu dem Deutſch⸗ 
. Krieg 1848 — 50 (j. d.) führte, nad) deflen Been- 
Ngung Die Herzogtümer durch die Intervention Preu⸗ 
ims umd Oſterteichs an D. wieder überliefert wurden. 
im Londoner Traltat vom 8. Mai 1852 wurde Prinz 
Egriftian von Schleswigs Holfteins Sonderburg-Glüdeburg 


als event. Thronfolger in der —— —— 
iedrih VIT. | 
| geb. 1769, geit. 16. Aug. 1837 zu New Camden Town, 


eis diefer 15. Nov. 1863 dem kinderlofen 
felgte umd das neuc Örundgefeg vom 13. Nov., das die 
»üfändige Verſchmelzung Schleswigs mit D. anbahnte, 
veröffentlichte, brach der Krieg mit Preußen und Oſter⸗ 
zeih aus (f. Deutſch · Dauiſcher Krieg von 1864); D. uns 
serlag und mußte im Frieden zu Wien 30. Olt. 1864 
allen Anfprügen auf Schleswig⸗ Holſtein und Lauenburg 
entfagen. Die Hoffnung auf Wiedergewinnung Nord⸗ 
qhleswigs wurde durch den Vertrag zwiſchen Preußen 
und Öiterreih vom 11. DOM. 1878 vernichtet. ——* 
zeform 28. Juli 1866 fanktioniert, wodurch die Parteis 
gegenfäge im Reichsſsrat und der Stonflilt zwiſchen Re— 
gterung und Pollething beigelegt wurde; 1873 Reorgas 
nifation der Armee; 1877 und feit 1881 neue Konflikte 
wegen der DE ent: ıc. — Geogr. Werle über 
D. von Trap (2. Aufl. 1872 ). Both (2. Aufl. 1881 fg.); 
gieisuie von Allen (8. Aufl. 1881; deutſch 1865 ), 

ebimann (140 —43). (Bgl. die Harte Schweben, 

und Däncmarf), 

Daneo (Felice), ital. rg geb. 1825 zu Afti, 
Direltor des Lyceums zu Cumeo, fdrieb „Vite soelte 
di Piemontesi illustri‘ (1858) u. a. 

Daneo (Giovanni), ital. Dichter, geb. 16. Mai 1824 
in Aoſta, Infpeltor des öffentlihen Unterrichts der Prov. 
Genua, veröffentlichte außer Gedichten auch äftbetifche, 
bier. u. a. Schriften. 

Danewert, dän. Dannevirfe, Grenzwall, von den 
Dänen gegen die Deutſchen von der Schlei bis zur Treene 
im 5. Jahrh. errichtet, im 10. Jahrh. verftärkt, ebenſo 

1848 und bef. feit 1852, 23. April 1848 von den Preu⸗ 
ben genommen, 6. Febr. 1864 von den Dänen ohne Kampf 
geräumt; dann abgetragen. [dufen, 250 E.; Seebad, 

Sangaft, Tor in Oldenburg, Anıt Varel, am Jade⸗ 

Dange, Fluß in preuß. Reg.» Bez. Königsberg, mründet 
nad 53 km bei Memel in das Kuriſche Sf. 

anhaufer (Iof.), herworragender Genremaler, geb, 
18, Aug. 1805 zu Wien, geft. daſ. 4. Mai 1845, 

Sänholmm, pommerſche Infel im Strela-⸗ Sund, zu 
Stralſund gehörig, mit Befeftigungswerlen, Stafernen. 

Danicice (Ipr. Dänitfhitig, Georg), ſerb. Sprachfor⸗ 
icher, og men Bopopic, geb. 4. April 1825 in Neufag, 
geft. in Agram 17. Nov. 1882, verdient um wiſſenſchaft⸗ 
ide Durharbeitung der ferb. Sprache, Begründung eines 
großen ferbosiroat. Wörterbuds, yrägr "asp n..a. 

Daniel, der Prophet, um 607 v. = ald Gejan- 
gener nah Babel geführt, gelangte ald Weifer und Traum= 
deuter bei Nebuladnczar und Belfalgar zu hoben Ehren, 
btieb unter Darius dem Meder in der Lömengrube nn» 
verſehtt, lebte noch unter Eyrus (537), Das Bud D. 
(in der hebr. Bibel nicht unter den Propheten) entitand 
nehrihcinlih 167 v. Chr., um die Juden zur Ausdauer 
in der for. Verfolgung auzufeuern. Die fpätern Zufäge 
wich Luther ald „Stude in D.“ den Apokryphen au. 

Daniel (Arnaud), provenzal, Dichter, am Hof Als 
ing’ 1, Grafen von der Provence, geft. un 1189. Aus» 
gabe feiner Dichtungen und Bioge. von Eanello (1883). 

Samiel (Gabriel), franz. Gefäihtfäzcber, geb. zu 


den Offenen | 
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Rouen 8. Febr. 1649, erſt Trof. der Theologie zu Caen, 

geit. 23. Juni 1728 als Bibliotbelar au Paris; Haupt⸗ 
wert: „Histoire de France‘ (1713 u. ö.). 

Daniel (Herm. Adalbert), Theolog und Geograph, 

geb. 18. Rov. 1812 in Köthen, bis 1870 Prof. am Pä— 

dagogium in Halle, geft. 13. Sept. 1871 in Leipzig. Theol. 


—56) und „Codex liturgieus‘ (3 Bde, 1847—55); 
geogr.: „Handbud der Geographie” (5. Aufl., 4 Bde., 
1881—82), „Lehrbud der Geographie” (54. Aufl. 1880), 
„Keitfaden” (136. Aufl, von Kirchhoff, 1881), 

Daniel (Iojepb Henri), genannt „Du Commun du 
Locle“, franz. Bildhauer, geb. zu Nantes 8. April 1804, 
geh. Sept. 1884 zu Rethel. 

Daniel (ſpr. Dänjel, Sam.), engl. Dichter und Hi« 
ftoriter, geb. 1562 zu Taunton (Somerfet), geft. 14. Ott. 
1619 zu Bedington, verfahte das hiſtor. Gedicht „History 
of the eivil wars‘ (1599) u. a. 

Daniel (ipr. Dännjel, Ihom.), engl. Landicaftes 
maler, geb. 1749 zu Kingſton at Thames, geft. in Lon« 
don 19. März 1841; feine Neffen: Samuel D., geb. 1777 
in London, geft. 1811 auf Ceylon, und William D., 


Zeichner und Stecher. 

Danielö (Aler. Io). Aloys Reinhardt von), bedeu- 
tender Rechtsgelehrter, geb. 9. Dit. 1800 zu Düffeldorf, 
feit 1843 Obertribunalrat und Prof, in Berlin, feit 1854 
lebenslänglides Mitglied des Herrenhanfes, eutſchiedener 
Gegner des modernen Liberalismus, geft. 4. März 1868; 
bef. um deutſche Rechtsgeſchichte verdient. 

Daniel Stern, |. Agonlt (Marie, Gräfin d'). 

Daniterwftii (Grigorii Petrowitſch), ruf. Schrift⸗ 
fteller, geb. 26. April 1829 in Danilowla (Gouv. Char» 
tom), lebt in — „Werle“ (3. Aufl. 1872). 

Danilo, Fürft von Montenegro, |. Niegoich. 

Danilo: Orden, 1853 vom Fürſten Danilo I. für 
die Unabhängigleit Montenegro® geftifteter Orden; durch 
deffen Nachfolger Nitolaus in 3 Klaffen organifiert. 

Danilo: Zroizey, Möndsllofter im ruff. Som, 
Mladimir bei der Stadt Perejaflaml, 1508 vom Prie⸗ 
fer Daniel gegründet. 

Danilovgrad, Etadt in Montenegro, 1871 vom 
Fürften Nitolaus angelegt, 2000 E.; bier 1876 und 1877 
fiegreihe Kämpfe der = tan gegen die Türken, 

Danilow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Saroflawl, an 
der Bahn Moslau-Wologda, 4365 E. 

SDanilows$tlofter, Klofter im ruf. Gouv. Olonez, 
bei der Stadt Powone, am Fluß Wyga. 

Danim, Rehnungsmünge in Abuſchehr und Basra 
= 1 Gentime, |Sablleiften der Tücher. 

SDänifhes Saar, grobe ſchwarzgraue Schafwolle zu 

Dänifhe Sprache und Kitteratur. Die zum 
fandinav. Zweige der german. Sprachfamilie gehörige 
dän. Sprade, welde, nad ihrer Abfonderung von deu 
übrigen flandinav. Mundarten, ſchon Ende des 14. Jahrh. 
auch Sprache der Norweger geworden war, bildete fi 
erft in der Reformations zeit durd die dän. Bibelübers 
fegung als Ehriftiprahe aus, die dann feit Anfang des 
19. Jahrh. durch Schriftſteller, wie Baggefen, Obleniäld- 
ger, Gruntvig u. a., ihre Vollendung erhielt, neben wels 
er aber noch die oſt⸗ und weſtdän. (weitjütifchen) Mund- 
arten beftchen. Beſte dän. Grammatil „Handbog i den 
danflsnorfte Sproglaere“ (Chrift. 1856). Sprachlehre 
für Deutfhe von Möbius (1871). Wörterbücher: das 
große „Dansk Ordbog‘ der Kopenhagener Alademie 
(1793 — 1881; no umvollendet); ferner von Molbech 
(2. Aufl. 1854—59) ; Dän.sdeutiches von Helms (2. Aufl. 
1871). Geſchichte der Sprache von Molbech (1846). 

Altefte din, Sprahdentmäler: im 12. Iahrh. die alten 
Königsgeſetze; im 13. bis 16. Jahrh. die Kjämpevifer 
(Heldenlieder), die Reimchronit des Bruders Niels aus 
Saröc, und die Bibelüberfegung von Pederfen (1480— 
1554). Die neuere dän. Poefie beginnt Ende des 16, 
Jahrh. mit den Dramendihtern Rauch (geft. 1607), Helde» 

und (geft. 1614) und Pontoppidan (geft. 1678). Ihnen 
Polaten die Lyriler Kingo (1634— 1708) und Eorterup 
eh: 1723), die Didaktiter Echefted (geft. 1698) und 
unl (geft. 1723) und der Satiriter Reenberg (geft. 1742). 
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Eine neue Epoche eröffnete Ludw. von Holberg (zeit. 
1754), der Schöpfer des dün. Dramas; er und der Yy= 
riter und Dramatiter Ewald (geft. 1781) bezeichnen die 
Blüte der dän. Literatur. Schlegel dichtete in Klop⸗ 
Rodihem Geift. Im der Lyrik that fih hervor Brorſon 
{geRt 1764), im Drama vor allen Heiberg (1788 184 1). 
elichtefter und fruchtbarſter Dichter jener Zeit Baggeien 
(geft. 1826). Einen neuen Aufſchwung gaben der port. 
Litteratur Öblenfhläger (1719— 1851) und der Lyriler 
Schal von Staffeidt (1769—1826). Das dän. Schau- 
fpiel fürderten Heiberg (der Jüngere, geft. 1860) uud 
Dverdlou. Belichte Liederdichter? Herk, Heiberg, Bli⸗ 
er, Holt, Roſenhoff, Wintber, Möller; Novelliften: 
auch, Blicher, Katl Bernhard (Bfeudonym), Frau Gyl⸗ 
lembourg = Ehrenſwärd, Goldſchmidt („Phantaſterne), 
Lobedanz, Wilh. Jürgen» Bergföe. Namhafteſte dän. Did 
ter der neuern Beit Baludan » Düller („Adam Homo“), 
gas, Hert, Molbeh, Thiſted und der Märhendichter 
nderfen, Werte über dän. Pitteraturgefhichte von Pe⸗ 
terfen (2. Aufl. 1867— 71), Horm (1880). 

Dänifh Leder, lobgares meift hellbraun gefärbtes 
Leder aus Lamm⸗ und Hiegenfellen, zu Handfhuben. 

Daniſchmend, in der Türkei ein niederer Geiſt⸗ 
licher, welder den Dienft in einer Mofchee verficht. 

Daniſchmend, turtoman. Dinaftie in Kleinafien, 
geftiftet um 1060 von Achmed D. in Siwas, 1172 von 
den Seldihuten vernichtet. 

Däniihwontd, der füdöftlicfte Teil des Herzogt. 
Schleswig, zwiihen dem Bufen von Edernförde und dem 
Eiderkanal, fat nur aus adeligen Gütern beftebend. 

Danifieren, dänifh machen. 

Dani (rufj.), Abgabe, insbeſ. dic von den erften 
— ſpäter von den Mongolen erhobene. 

ukberg (Friedr. Wilb.), Bildhauer, geb. 9. Ott. 
1819 zu Halle bei Bielefeld, gef. 18. Ott. 1866 in Berlin, 
bedeutend in der Ornamentit für architeltoniſche Zwecke. 

Dankopfer, |. Opfer. 

Dantovizfy (Gregor), ungar. Geſchichts ⸗ und ze. 
forfher, geb. zu Teltih (Mähren) 16. Febr. 1784, geft. 
als Prof, und Bibliotbelar zu Prehburg 6. Des. 1857, 
ſchrieb über Gefhichte und Ethnograpbie Ungarns, ſlaw. 
und ungar. Eprade. fan, am Don, 2153 E. 

SDantow, Donktow, Streisitadt im rufl. Gouv. Ria- 

Danfwart, in der deutichen Heldenfage Bruder Has 
gens, ein Kämpe der Nibelungen, der feinen Tod durch 
Helphrich von Laudau fand. 

SDanneder (ob. Heinr. von), berühmter Bildhauer, 
geb. 15. Ott. 1758 zu Waldenbud bei Stuttgart, Zög« 
ling der Karlsſchule (mit Schiller), Schüler Ganovas, 
Hofbildhauer und Prof. an der — — e in Stuttgart, 
geft. daf. 18. Dez. 1841. Hauptſchöpfungen: Schiller⸗ 
büfte, Ariadne (bei Bethmann in 
(in Petersburg und Regensburg). Vgl. Grüneifen und 
Wagner, „D.s Werte; mit Lebendabrik” (1841). 

Dannemarie (ipr. Dann’marih), Dorf im fra. 
Dep. Doubs, 11 km füdmweftl, von Befangon, an der 
Bahn nad Belfort-Dijon; 23. Ian, 1871 fiegreidhes Ge⸗ 
feht der preuß. 14. Divifion gegen das 20. franz. Korps, 

Dannemora, Kirdipiel im ſchwed. Län Upfala, 
1242 E. Berühmte Eifengruben. Dabei größtes Hüts 
tenwerl Echwedens, Löffte, 1200 E. Bahnen nah Ups 
falasGefle und Harg. 

Dannenberg, Sauptfladt des Kreiſes D. (1415 qkm, 
53812 €.) in der preuß. Yanddroftei Yüneburg, an der 
Jeetze und der Bahn Wittenberge-Lüneburg, 1960 E. 

Dannenberg (Georg), fingierter Schriftftelleename 
für Bertha Frederich, ſ. Raimund (Solo). 

Dannenberg (Derm.), Numismatiter, geb, 24. Juli 
1824 in Berlin, Landgerihtörat daf., verdient bef. um 
Erforfhung der Münzen des Mittelalters. KHauptwert: 
„Die Münzen der fähf. und fränk. Kaifergeit“ (1876). 

Danner (Luife Epriftine, Gräfin von), geb. Ras— 
muffen, geb. 21. April 1814 zu Sopenhagen, erft Gou— 
versante, Ballettänzerin und Modiftin, Geliebte des 
damaligen dän. Sronpringen, der ſich als König Fried⸗ 
ri VI. mit ihr 7. Aug. 1850 in morganatifher Ehe 
vermählte und fie zur Lehnsgräfin D. erhob; geit. 6. März 

Daunevirke, j. Danewert. [1874 zu Genua. 


ankfurt), Chriſtus 
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Danse Macabre, j. Totentanz. 

Dandvilie (for. Dännswill), Flecken im nordamert 
Staat Neuyort, Grafſch. Livingftone, an der Erie-Bahr; 
4—5000 E., Kaltwaflerbeilanftalt. 

Dantan (fpr. Dangtäng, Jean Pierre), frany. Bild: 
bauer, geb. 25. Dez. 1800 zu Paris, bef. belannt durt 
feine fogen. Ehargen, geiftwoll karritierte Porträtftatuetten, 
geſt. 6. Eept. 1369 in Baden-Baden. — Sein Bruber, 
Antoine Laurent D., geb. 8. Dez. 1798 in St.» Elan, 
geh. daf. 25. Mai 1878, ebenfalls verdienter Bildhauer. 
— Des eritern Sohn, Joſeph Edonard D., geb. 26. Aug. 
1848 zu Paris, geihägter Hiftoriens und Porträtmaler. 

Dante Atighieri, der größte Dichter Italiens, geb. 
27. Mai 1265 au Florenz, diente feiner Vaterftadt als 
Krieger und Geſchäftsträger, wurde 1301 Durch die guel⸗ 
fiſche Partei verbaunt und lebte feitdem unitet an ver« 
ſchiedenen Orten, zuleht in Ravenna, wo er 14. Echt. 
1321 ftarb, D.s erftes Werk, um 1300 vollendet, it 
„La Vita nuova“ („Neues Leben“, deutih von K. Föt 
fter, 1841), eine Sammlung von Gedichten, die fih auf 
feine Iugendliebe zu Beatrice Portinari (geft. 1290) be 
ziehen. Hierauf folgten: „Il Canzoniere” (,„Lurild: 
Gedichte‘, deutih von Kanmegicher und Witte, 1842; 
von Krafft, 1859) und eine Reihe profaifger Schriften 
„De Monarchie”, über das Verhältnis zwiſchen Staat 
und Stiche; „De vulgari eloquentia‘, eine Art Por: 
til; „I Convivio“, erites Beispiel wiſſeuſcheftl. ital. 
Profa („Profaiihe Schriften”, überf. von Sammegieher 
und Witte, 2. Aufl. 1842). Seim unſterbliches Haupt⸗ 
wert „La Divina Commedia“ (,,‚Die göttliche Komödie“, 
von ihm felbft nur „„Commedia“ betitelt), eime groh 
artige Vifion, im welder der Dichter durd Hölle und 
Purgatorium, dann durd die verſchiedenen Himmel zur 
Anfhauung des dreieinigen Gottes geleitet wird; jabl» 
reihe Ausgaben (347 bi 1882), älteite 1472, befte meurr: 
von Scartazzini (mit Kommentar, 1874—82); tet in 
alle lebende Sprachen, au ins Lateinifde, Griechiſche 
rien überfegt; deutſche Überfegungen gegen 40, von 

achenſchwanz in Proſa (1767-— 69), von Pbilaletbes 
(König Johann von Sachſen, neueſie Aufl. 1877) um 
Witte (3. Aufl, 1876) in reimlofen Jamben, Kannegichr 
(5. Aufl. un): Streckfuß (9. Aufl. 1871), Kopilh (5 
Aufl. 1882), Notter (1872), Bartih in Terzinen (1877). 
Biographien und Kommentare von Wegele (3. Aufl. 1879. 
Ecartazzini (2. Aufl. 1879) umd im „Jahrbuch“ der 1855 
gegründeten Deutihen Dante-Gefellfaft. Scartayis 
„D. in Germania” (1881—83). 

Dante da Majäno, Zeitgenofe des vorigen, ar). 
zu Majano in Toscana, Liederdichter. Ausg. feiner Ge⸗ 
dichte in den Sammlungen der „Rime antiche“. 

SDantier (fpr. Dangtjeb, Henri Alpbonfe), fram. H⸗ 
ftoriter, geb. 1810 zu Noyon, fhrieb „Histoire du moyen- 
Age‘ (1852), „Les femmes dans la soriet# chre- 
tienne” (1878) u. a. 

Dantifens (Iob.), — e 
Dichter, geb. 1485 zu Danjig, geſt. 1548 als Biſqhof vor 
Ermeland. Gedichte — von Böhm (1764). 

Danton (fpr. Dängtong, Georges), eimer der her 
vorragendften Männer der Franz. Revolution, geb. 2* 
OH. 1759 in Arcissfur-Aube, Advolat in Raris, Mit 

ründer des Klubs der Cordeliers, nad) Eritinmung dir 

uilerien (10. Aug. 1792) IJufisminifter, provoyierte di: 
fogen. Septembergreuel, betrieb die Verurteilung des Kir 
nig&, errichtete 9. März 1798 das Revolutionsteibun 
und ie mit zum Sturz der Girondiften; auf Bere: 
des eiferfüchtigen Robeöpierre verhaftet, rohaliſtiſcher Te 
denzen beihuldigt und 5. April 1794 quillotimiert. 

Danubius, bei den Alten Name der Donau. 

Danvikle (fpr. Dännwil), Stadt im nordamerit 
Staat Alinois, Grafſch. Bermillon, am den fogen. Cer— 
tral-Roblenflögen, Anotenpuntt von 5 Bahnen, 100 E 
— D,, Stadt im Staat Pennfylvanien, Grafſch. Mor 
tour, am Susquehanna und an 2 Bahnen, 9963 U 
Eifenwerle. — D., Stadt im Staat Virginien, Gafid 
Pittfylvania, am Dan, an der Bahr Danvile-Kidmer). 
1526 E. — D., Stadt im Staat Sentudy, Grafſch Bay, 
an der Bahn Louisville-Nafhville, 3074 E., Staat: 
Taubftunmenanflalt, 


Flachsbinder, neulan 


Danz — Dardiſtan 


Danz Joh. Andreas), audgezeichneter Hebraiſt, geb. 
1554 zu Sundhauſen bei Gotha, geſt. 22. Dez. 1727 als 
Vrof. zu Iena. — Job. Traug. Leberecht D., Berwand⸗ 
ter des vorigen, prot. Kirchenhiſtorilet, geb. 31. Mai 1769 
zu Weimar, 1810—37 Prof. zu Jena, geit. 15. Mai 1851. 
— Sein Sohn Heine. Amitius Aug, D., geb. zu Jena 
11. Dez. 1806, geft. daf. 17. Mai 1881 als Oberappels 
lations-Gerichtsrat und Prof. der Rechte. 

Danzel (Theod. Wild.), Litterarhiitoriter, geb. 4, Febr. 
1818 zu Hamburg, feit 1845 Docent zu Leipzig, geit. | 
daſ. 9. Mai 1850. Hauptwerle die Biographien von | 
Gottſched (1848) und Leſſiug (2. Aufl. 1880—81). 

Danzig, Hauptitadt des Reg. Bez. D. (7956 qkm, 
569181 &.) im der preuß. Prov. Weitpreußen, an der 
Igiffbaren Mottlau und den Bahnen Dirfhan-Neufahrs 
wafler und Berlin-Stargard-D., etwa 4km von der Dan- | 
iger Buche (ſ. d.), von mittelalterliher Phyſiognomie, 
108551 E., Feſtuug 1. Ranges, einſt mächtige Hanſaſtadt, 
zo jegt wichtiger Handelsplag (bei. für Getreide, Epiris 
tus, Bauholz); auker andern Induitriegiweigen Yiqueur- 
bereitung, ſ. Danziger Goldwaſſer. Seehafen ift Reufahr · 
wafler, |. an der Weichſel, gegenüber der Feſtung Weichſel⸗ 
mände. Die Stadt kommt ald Gedanum Dantiscum (poln, 

Gdansk) bereits im 10. Jahrh. vor, trat 1245 zur Hanfa, 
dam 1310 an den Deutihen Orden, ftellte fi 1454 un- 
ter die Herrihaft des Königs von Polen, Sie befah 
eim eigenes Geſetzbuch (die Danziger Willtür). Nach⸗ 
dem der Schut von Polens Seite ſchwächer wurde, fiel | 
1734 die Stadt in die Hände der Ruffen; 1772 bei der 
Teilung Volens Freie Reichsſtadt geworden, ward fie 
23, Mai 1793 von den Preußen bejegt. Hierauf 1807 
von den Franzofen belagert und eingenommen (24. Mai), 
erhielt D. durch den Tilfiter Arieden zwar den NRamcır | 
einer Freien Stadt, blieb aber frang. Garnijon» umd | 
BWoahjenplag (unter General Rapp), bis nad) langer Bes | 
lagerung die Franzofen 17. Nov, 1813 zur Übergabe ges 
awungen wurden; Teitdem wieder preuß. Der Landkreis 
D. zäblt auf 1056 qkm 80232 E.; der Stadtkreis D. hat | 
20 qkm. Über D. Werte von Weinreich (1855), Löſchiu 
(1360), Sulg (1872). 

Donzig, Herzog von, j. LXefebure (rang. Nof.), | 

Danziger Bucht, Cinbudtung der Oftfee in das | 
Fehland von Weite und Oftpreußen, an ihrer Wiündung | 
Rirböft im MW. bis VBrüfter-Ort im DO.) 105 km breit; | 
im DW. fhmeidet die 35 kın lange Landzunge Hela (Rus 
giger Nebrung) das Putziger Wiet ab. 

Danziger Goldwailer, Liqueur mit darin ſchwim— 
menden Hlittern aus Blattgold, in Danzig bereitet. 

Danziger Nehrung, der ſchmale, * fruchtbare | 
Landſtrich zwiſchen der Weichſel und der Oſiſee, jept | 
ſich im der Friſchen Nehrung nah O. fort. 

Danziger rder, ſeht fruchtbare Gegend in der 
Nahe von Damzig, I. von der Weichſel, duchfloffen von 
der Mottlan, Kladau und Radaune. 

Daphne (ardı. Yorbeer), Tochter des Peneus und der | 
Gäa, von Apollo verfolgt, vor ıhm durch Verwandlung | 
in einen Lorbeerbaum gerettet. 

Daphne, Lorbeerhain bei Antiohia, Verguügungsort | 
der Antiohener, Lieblingsaufentbalt der Seleuciden. 

Daphne (Sellerhald, Seidelbait), Sträudergattg. der | 
Thymeldaceenn. D. Mezereum (Gemeiner Seidelbaft oder 
Sergpiefler), Giftſtrauch mit roten wohlriehenden Blü- | 
ten und roten Beeren, häufig in unfern Bergwäldern; 
feine Rinde (Cortex Mezerei) dient als blafenzichendes 
Mittel, Diefe wie andere Artası Zierjträuder. 

Daphnephagos (ach. „Lorbeerefier”), Beiname | 
der Vothia umd anderer Mahrfager, weil dem Sauen | 
der Lorbeerblätter weiffagende Kraft zugeſchrieben wurde. 

Daphnephorien (gtd., — ein 
bef. von den Böotiern alle 9 J. zu Ehren des Apollo 
gefeiertes Weit, bei dem ein mit Sorbeern, Blumen und 
Bändern geihmüdter Dlivenftab in feinen Tempel ge» 

em wurde. [Daphnearten. 
phnin, giftiges Allaloid in der Rinde mehrerer 

Daphnie, Sohn des Hermes, Hirt auf Sicilien, Ge— 
liebter der Numphe Nais, wurde, als er ihr die Treue 
brad, mit Blindheit geſchlagen. Sein Geſchick Hauptaegen- 
kand der bukoliſchen Dichtung, als, deren Erfinder er gilt 








Legierung aus Wismut (8), Blei (8) und Zinn (A 
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Daphnogöne, Kolleltivname für foſſile Pflamgenrefte 
einiger Arten der Lauriueen. 

Dapiter (lat.), am Hof der fpätern röm. Kaiſer der 
mit der Aufſicht über die Speifen betraute Hofbeamte; 
im Mittelalter ſ. v. w. Truchſeß; in alademijchen Kou— 
vilten der Speiſeaufträger. 

Dapönte (Jacopo da), Maler, |. Baſſano. 

Dapönte (Lorenzo), ital. Operndichter, geb. 10. März 
1749 in Geneda (Venetien), ge. in Neuyork 17. Aug. 
1833, Dichter der Terte zu Mozarts „Don Iuan‘ und 
„Hochzeit des Figaro“; fein abenteuerlies Leben ſchil⸗ 


derte er in „Memoirs’ (1823—27; deuiſch 1861). 


Dappenthal, Thal am Weltabhang des Döle im 
Dep. Jura, ſtrategiſch wichtig wegen der Straße über den 
Col de la Baucille, lange zwiſchen Brantreih und dem 
ſchweiz. Kanton Waadt jtreitig, 1862 von der Schweiz 
an Frankreich vertauſcht. 

Dapper (Oliver), bolländ. Arıt umd Geogtaph, geſt. 
1690 zu Amſterdam, ſchtieb „Beschryving van klein 
Aziö“ (1677; deutih 1681) u. a. 

Dapfang, Hauptgipfel der Karalorumlette im weitl. 
Tibet, an der Grenze der brit. Tributſtaaten und der 
chineſ. Prov. Thiauſchan · nanlu, 8619 m; nad) dem Gau⸗ 
riſaular zweithöhlter Berg der Erde, 

Där, in der Nubafprage: Land, Gebiet; häufig in 
Namen der Landfhaften in Nubien und im öh. Sudan. 

Darazi oder Darafi (Mubammed ben Ismail), Ber 
gründer einer Sclte in Syrien und im Libanon, kam 
als Dai (Miffionär) 1016/17 nad Agypten, brachte das 
Volt durch feine Lehre, dah der Kat Hatim Gott fet, 
ur Empörung, floh nad Syrien, wo er Anhänger für 
ein Dogma von der Seelenwanderung ıc. gewann, ficl 
1019,20 in einer Schlacht gegen die Türken. 

Darbhanga (Dhurbhaugah), Stadt in der indo=brit. 
Prov. Bihar, Bengalen, Divifion Patna, 47450 E. 

Darbon (jpr. -böä, Georges), Erzbiſchof von Paris, 
geb. 16. Ian. 1813 in Yayl»Billot (Obermarne), jeit 
1363 Erzbiihof von Paris, auf dem Vatikaniſchen Kon- 
zil 1870 Fuͤhrer der freifinnigen Prälaten; hartte wäh⸗ 
tend der Schredensherrihaft der Commune in Paris aus, 
5. April 1871 als Geijel verhaftet, 25. Mai im Ge— 
fängnis von La Noquette ericoflen. 

Darbyiten oder Piymonthbrüder, eine zwiſchen 
1820 und 1830 in England entitandene, ſpäter bef. in 
der franz. Schweiz verbreitete diliaftifhe Sekte, gejtiftet 
von John Darby (vormald anglilan. Geiſtlicher, gef. 
28. April_1882 bei London), flieht ſich an die alts 
und neuteſtamentlichen —2 en au, 

D’Urcet (ipr. Darßeh, Jean Pierre Ioj.), berühmter 
franz. Chemiler, Sohn des Chemilers Jeau D’A. (geb. 
7. Sept. 1725, geit. 13. Febr. 1801 als Direktor der Por⸗ 
zellanmanufaltur zu Stores), geb. 31. Aug. 1777 zu Pa— 
ris, get. 2. Aug. 1844 daj. ald Generalmiuzmwardein, 
entdedte die Scheidung des Goldes vom Zilber dur 
tohende Schwefcliäure, f 

D’Arcet Metall, Newtond:- Metal, leihtflüffige 


3) 
Dardanarins, Aufläufer und Berteurer von Sehens. 


ı mitteln, bef. des Getreides; Darbanariät, Kornwucher. 


Dardanellen, 4 am Sellespont auf der europ. und 
afiat. Küfte an zwei Stellen einander gegenüberliegend« 
S le welde jeue Meerenge —— und als 
Schlũſſel von Konſtautinopel gelten, Die Dardanellen · 
ſtraße (im Altertum eg 75 km Ig., 1-6 km 
breit, verbindet das Agäiſche und das Marmara-Mecr. 

Dardania, im Altertum Laudſch. und Stadt der 
thracifhen Dardaner (f. Dardauus), in der Troas (K—lein⸗ 
alien), längs deö Hellespont, ſpäter mit der äul. Stadt Dar- 
danos, wo 84 v.Chr. Sulla Frieden mit Mithridates ſchloß. 

Dardannd, Stammvater der Dardaner oder Tro- 
ianer, Sohn ded Zeus und der Elektra, wanderte aus 
Arkadien nah Phrygien. König Teutrus gab ihm Land 
zur Erbauung von Dardania (f. d.) und fpäter feine 
Tochter Bateia zur Gemahlin, durch die er die Herrihaft 
über die Troas erbte, [burg, 1482 6. 

Dardeöheim, Stadt im preuß, ur Magde— 

Dardiſtan VLand der Darden), Geſamtuame der 
Heinen Gebitgsſtaaten im weſtl. Himalaja, weſtl. vom 
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Industnie. Die Darben, arifhen Etammes, früber Bud- 
dhiften, jegt ſchiitiſche Mohammedaner. 
Dardfhiling, indo-brit. Diſtrilt, f. Darjeeling. 


SDarsel:Beda, Gafablanca, Küftcnort in Marotto, | 


33° 37 n. Br., Hauptvertchröplag mit Europäern, 8500 E. 
Daremberg (ipr. -angbäht, Charles Victor), franı. 
Arzt und Gelehrter, geb. 14. April 1817 zu Dijon, geit. 
24. Dt. 1872 zu MeönilslesRoi, bef. durch Überfegungen 
der Werke altgrieh. und deutiher Mediziner verdient, 
Darenfee, Bergfee im deutſchen Reg.» Ber. Ober- 
elfaß, im St.»Gregorienthal. [Dartford. 
Darent, r. Nebenfl. der Themſe, mündet unterhalb 
Dares, der Phrugier, angeblich VBerfaffer der Schrift 
„De excidio Trojae” (6. oder 7. Jahrh. u. Chr.), der 
Grundlage für die mittelalterlihen Bearbeitungen der 
Trojafage; neuefte Ausgabe von Meifter (1873). 
Darefte de la Ghavanne (Ipr. -cit d'la Scha- 
wann, Antoine Glifabeth Cltophas), franz. Hiftoriter, 
geb. zu Paris 25. Ott. 1820, zulekt Prof. in Lyon, geft. 
3. Aug. 1882 au Lucenay⸗les⸗Air, Varic- „Histoire de 


France” (8 Bde., 1865— 73) u. a. — Sein Bruder | 
Nodolphe Madeleine Eltophas D., geb. 26. Dez. 1824 | 


zu Paris, Yurift, im Staatsdienft, als Schriftfteller ſeht 
verdient um die Rechtsgeſchichte. 

Daret (fpr. -ch, Pierre), franz. Kupferſtecher, geb. 
1604 zu Paris, get. 29. März 1678 in Chäteau-Luque, 
gab mit Boifjevin und Montcornet „Tableaux histori- 
ques” heraus (über 600 Bildniffe berühmter Menfhen). 

SDarfertit, ägypt. Landſch. in Innerafrika, jüdl, von 
Darfur, nördl. von den Njam-Njam, im Stromgebiet 
des Bahrsel-Arab (zum Gazellenfluß), von Eudännegern 
(Hauptftamm Kredy) bewohnt, ein Hauptbereich des SHas 
venhandels; 1870— 71 von Schweinfurth durdreift, 

Darfur, d.b. Land Für, ebemal. Eultanat im öſtl. 
Sudan (Eentralafrita), awifhen Kordofan und Wadai, 
1874 von Agypten anneltiert, ca. 220000 qkm, 4 Mill. 
E.; berrfhende Religion der Islam, 

Sargomyihfty (Alerander), ruf. Pianoſortevir⸗ 
tuo8 und Komponift, geb. 2. Bebr. 1813 bei Emolenst, 
feit 1830 in Petersburg, geft. daf. 17. Ian, 1869, 

Deren, Flecken im Wendifhen Kr. im NO. von 
Medlenburg- Schwerin, am Klofterfee, 2278 €. 

Daribba, ägupt. Getreidemah zu 2 Ardel (f. d.). 

Daricus (Dareitos), altperf. (wohl ans 499-479 
v. Chr.) Goldmũnze — etwa 23 4; Ipäter die fonft 
EStater genannten Silbermimen = 2 .M#. 

Dariel, Darial, aud Kasbekpaß, Gebirgäpak 
im Kaulafus, niit der fogen. Großen Grufinifchen Heer» 
ſtraße (Kunftban), von Wladikawtas im Terelthal aufs 
wärts über den 2672 m hoben Sattel des Kreuzberges, 
dann im Aragwithal abwärts nad Tiflis führend. 

Darien, Buſen des Antillenmeeres, an der Nord» 
füfte des füdamerik. Freiftantes Columbia, von dem ges 
genüberliegenden Meerbufen von Panamd durch die Land- 

e von D. oder Panama getrennt. 

arimon (fpr. -möng, Alfred), franz. Ionrnalift, 
eb. 17. Dez. 1819 zu Lille, 1857—69 Mitglied des Ges 
epgebenden Körpers, anfangs zur Gruppe der fogen. 
„Bunf” („Les Cinq’) gehörig. 

Darini, in röm. Zeit der Name eines kelt. Volls 
auf der Nordofttüfte von Irland. 


Darius, 3 altperf. Könige aus der Dynaſtie der | ee! 
in den oberften Darmabfchnitten leicht Weriäluh des De 


Ahämeniden, — D. I., Sohn des Hyſtaspes, beftieg nad) 





Kambyfes’ Linderlofem Tod 522 v. Chr. den Thron, | 


unterdrüdte energiſch alle Aufitände und verfchaffte dem 


Rei die größte Ausdehnung (bis zum Indus), machte | 


513 einen mißglückten Zug gegen die Scythen, ſchickte 
492, um die Griechen fur die Unterftügung der ion, 
Rebellion zu ſtrafen, eine Kriegsflotte gegen fie, Die am 
Athos ſcheiterte, 490 ein 2. Heer, das bei Marathon ge⸗ 
ſchlagen wurde; get. 485. — PD. II. Nothos (d. i. Ba⸗ 
ftard), früher Ochos genannt, natürlicher Sohn des Kö— 
nigd Artarerres I., regierte 423—404, verlor 414 Agyp⸗ 
ten, — D. IH. Kodomannus, mild und gerecht, beitieg 
366 den Thron, unterlag Alcrander d. Gr. bei Iffus und 
Gaugamela (331), auf der Flucht 330 ermordet. 


Dardidiling — Darmitadt 


am Himalaja, 8146 qkm, 94 712 E. an der Rordguni:, 
2400 m hoch, eine großartige Gefundbeitäftetion. 

Dartehmen, Hauptftadt des Ar. D. (769 qkm, 
86233 E.) im preuß. Reg.» Ber. Gumbinzen, an kı 
Angerapp und der Bahn Infterburg-Proftten, 2983 & 

Parlafton, Stadt in Der engl. Grafſch Stehen, 
am Trent, 13574 E. 

Darichn (mutüum), Vertrag, wodurd jemand einen 
andern eine Quantität vertretbarer Eaden 1. 8, © 
treide, bef. aber eine Summe Geldes, als Gigentum ide 
läßt, mit der Verbindlichkeit, zw beitimmter Zeit cherſe 
viel von derfelben Art zurüdzugeben, 

Darichnstaffen, vom Staat, von Örmeinden rt 
Privaten errichtete SCreditinftitute, amd denen Leine 
Gewerbetreibenden zu einem mäßigen Zindhuh Dar 
gewährt werden. Darfchnöfafeniheine, Ctaatipamir: 
geld, zur Dedung folhen Kredite ausgegeben. 

Darlehnövereine, Ländliche, au Raiflelien- 
ſche Darlehnstafienvereine, genannt neh dem &- 
gründer, Bürgermeifter Raiffeifen in lammendfeld, Sradit- 

enoffenfhaften für Heine Landwirte, ähmlih dın Edaix« 
eligihen Vorſchußvereinen für den Gemerbrhad 

Dariey (ipr. -li, Felir), amerit, Zeiheer, ab. 2°. 
Iuni 1822 zu Philadelphia, illwftrierte bei. engl. ar 
amerik. Autoren dgl Irving, Didens u. e.), 

Darling, Rebenfl. des Murray im Aultralie, zit: 
weilig verfiegend, bei Hochwaſſer ſchiffbat, 2370 km it. 
— D.-Mountains, das Hügelland am feinen Ik. 

Därlington (ipr. -ingt’n), Stadt im derengl. Ort 
Durham, 35102 E., Mineralquelle, Seit 18:5 mi 
Stodton durch die ältefte Bahn der Erde weriumie 

Darlington (pr. -ingt'n, William), am. Ems 
niter, geb. 28. April 1782 au Birmingbem Arara 
vanien), geft. zu WeitsChefter 23. April 1863, wrderwit 
Mitglied des Kongreſſes, fhrieb „Flora Cestri“ (18T 

Darlingtonia, Pflanzengattg. der Sarmareniscın. 4 
Californien, fleiſchfreſſende Pflanze Ealiformimt, m 
in den ſchlauchförmig entwidelten Blattficen, di" 
Blüffigteit erfüllt find, Inſekten. 2 

Darm, Darmlanal (Intestinum), langer Hiuta 
Schlauch zur Aufnahme und Verdauung der Rabrasy 
mittel, vom fogen. Vförtner des Magens bit zum 841 
reichend, zerfällt in den Zwölffinger-D. (Dusdinum) = 
der Einmündung des Gallenganges und der Baudlx 

jeldrüfe, dem zotten« umd drüfenteiden, für die Erf 
löfung umd Auffaugung der Nahrungeſtoffe beitimmi 
Dünndarm (Intestinum tenüe), deſſen oberer Teil tr 
®. (Jejüaum), deſſen unterer Arumm -D. (Nam) de 
weiterhin in dem der Eindidung der umverdauten Re) 
zungöftoffe, Kotbildung dienenden Diddarm (Intestiva 
grassum), der ſich in den Blind-D. (Coreum) mit 
Blinddarmklappe und dem Wirrmfortiag, und a w 
fteigenden, querlaufenden und abiteigenden Grimm-? 
(Colon) gliedert; endlich in den Maft-?. (Rertum), & 
durch den After nad aufen mündet, Ale diefe & 








ſchnitte beſtehen aus 3 Häuten, einer inmern drifenmihe 


Schleimhaut, welde den wirlfanen Darmiet able 
einer mittleren Mustelhaut, welche die perittaltiden merm 
ähnlihen) Bewegungen des D. vermittelt, einer daher 
feröfen dem Bauchfell angehörenden Haut 

Die zahlreihen Darmkrantheiten befteben in Ertänden! 
mit latarthaliſcher Schleimabfonderumg, Darmistarık. & 


lengangs, Gallenftanung und Gelbfudt, in hen umkt 
Darmpartien Durchfall und Kolit erzeugt; in Kidwint 
und Blutungen; in Verengerung des D. (rk De 
fhlingung, Darminvagination, oder Drud vou Geld 
ften), melde den Speiſen den Durchgang dir! " 
Kotbrechen oder tötliche Darmerreigung herbeitätren * 
in Gintlemmung einer Darmfchlinge (Brut), weiße kt 
in Brand übergeht; im Lähmung, Aufblähung ud SU 
bildung; auf Icben fhmarogende Lürmer im 


| Darmtrantheiten erfordern zu ihrer Heilung Rrenst zu 


Darjeeling (pr. -dihiling), Diſtritt der Divifion | 


Kuch⸗ Behar in der indo=brit. Prov. Nieder» Bengalen, 


Warmbalten des Leibes, unter Umfänden Opium © 
Darmgas, |. Blähung. fadfteingierende Silnk" 
Darmftadt, Haupts umd Refidenztadt der er 

berzogt. Hefien, anı Flüfden Darm und am Artım © 

Bergitraße, an der Main-Redar- und hei. Audwigtte? 


Darmiteine = Daſſel Etadt) 
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etzogl. Schloß, zahlteiche Bildungsanſtalten (Gymna- 

um, Volytechnilum, Realſchule sc.) und Sammluugen. 

Sarmiteine (Kotſteine), harte, ſteinähnliche Konkre— 
mente, welche ſich zuweilen im Darmlanal bilden, am —5 
ſten bei Pflanzenfreſſern. [Bahn Rouen Amiens, 5570 E. 

SBarnetal, Fabrikort im franz. Dep. Niederfeine, an der 

SDarnien (ipr. -li, Henry Stuart, Lord), 2. Gemahl 
der Königin Maria Etuart von Schöttland, geb. 1541, 
ermordet 10. Febr. 1567, f. unter Maria Stuart. 

Da roca, Stadt in der fpan. Prov, Earagofja, am 
Jiloca, 3247 E., maurifhes Kaſtell. 

Darre, Kranlkheit der Vögel, ſ. Darrſucht. 

Da rre, Vorrichtung zum Irodnen(Darren) des Obſtes 
(in Darrtäften oder Darröfen), des Getreides, Flachſes 
x.) bef. des zur Bierbereitung dienenden Malzes (Darr- 
mel; im Gegenfag von Luftmalz) unter Anwendung lünft- 
licher Wärme. — Im Hüttenwefen Vorrichtung zur mög« 
üdft vollftändigen Ansfaigerung filberhaltigen Ehwarz- 
tupferd, das zur Ausjheidung des Eilbers mit Blei 
wianımengeihmolzen war. Daher Darrlinge die Kupfer« 
moffen, welche dur das Darten von Blei befreit find. 

rreft, Afttonom, f. Arreft (Heine. Qudwig d’). 

SDarro, goldführender Nebenfl. ded Jenil im füdl. 
Spanien, mündet bei Granada. 

Darrfuht (Tabes, Marasmus), BZuftand, bei dem 
der Körper allmahlich ftart abmagert, ohne daß über- 
mäßige Säfteverlufte zu Grunde liegen. Urſachen: uns 
erügende Ernährung, übermäßige Anftrengung, hronifhe 

giftung. — Darre oder D., Krankgeit der Etuben- 
vögel, Entzündung der Steißdrũſe. 

Sart, Halbintel an der pommerfhen Küfte, im Fr. 
Sranzburg des preuß. a EStralfund; auf dem 
BVorgebirge Darkerort ein Leuchtturm. 

SDarftelung Ghrifti, kath. Feſt (2. Bebr., Mariä 
Reinigung, Lihtmeh), mit Bezug auf Luk. 2, 22 fa. 

rjichung der Jungfrau Maria, lath. Feſt 
(21. Ror.), von Gregor IX. 1374 eingeführt. 
Dartford (ipr. ey, Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, an der Bahn London⸗Chatham, 10567 E. 
. Dartmoor (fpr. -muhr), granitifhe Tafellandfcaft 
in der engl. Grafſch. Devon, im NO 
35 km Ig., 22 km br., 337 qkm, bi® 624 m hoch; un⸗ 
fruchtbar, metallreih; QDuellgebiet vieler Heinen Flüſſe. 

Sartmouth (Ipr. -mös), Hafenftadt in der engl. 
Graffgaft Devon, an der Mündung de8 Dart und an 
der Bahn D.- Plymouth, 5580 E. 

‚Bartmonth-Gollege (fpr. -mös-Köledih), Unter» 
—— in der Stadt Hanover im nordanerik. Staat 

bire. . 
Daran (pr. -rüh, Pierre Antoine Bruno, Graf), franz. 


( 
Etaatömann und Gefhihtihreiber, geb. 12. Ian. 1767 | 
ja Montpellier, mit dem 16. I. im Militärdient, feit | 
der Schlacht von Jena Generalintendant der Arınce, 1818 | 


Peir, 1828 Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaften, geit. 
5. Sept. 1829 auf Becheville bei Meulan. Hauptwerk: 
„Histoire de la republique de Venise” (1819— 21). — 
Sein Eohn, Napoleon, Graf D., geb. 11. Ian. 1807, 
1848 republilanijces Mitglied der Rationalverfammlung, 
feit dem Staats ſtreich (1851) zurüdgezogen, 1869 Mit» 
ied des Geſetzgebenden Körpers, Ian. bi8 Mai 1870 
tinifier deB Fi 
verfammlung, 1876—79 Senator. — Des erftern Bruder, 
Mertiel Roel Bierre, Graf D., geb. 2. Juli 1774, unter 
Rapolcon I. Militär» und Adminiftratiobeamter, gef. 18. 
Juli 1827. Deffen Sohn, Charles Martial, Graf D., geb. 
14. April 1816, polit. und nationalölonom. Sähriftfteller. 
Darupär, Bleden im flawon. Komitat Peſchega, an 
der Topliga, 4900 E.; dabei warmes Schwefelbad. 
Darw., bei naturwiffenfhaftl, Namen Ablürzung für 
Lerwin (Charles Robert). [Rancafhire, 29 747 E. 
Sarwen (Dver-), Babrilftadt in der engl. Grafſch. 
Darwin (Erasmus), engl. Arzt, —*3 und 
dideltiſcher a — geb. 12. Dez. 1731 zu Pe 
w Derby 10. San. 1802, bef. belannt durch fein Werk 
über dad organifche Leben „Zoonomin” (1794 u. ö.; 
deutjh 1795 — 99). Biogr. von Miß Seward (1804), 
Cherles Darwin und Krauſe (1876). 
Heine Gonverjationd-Legilon. 4. Aufl. I. 


ern, 187176 Mitglied der Nationals | 


40874 €. ; lebhafte Induftrie, wichtige Gartenkultur, groß | 


\ Wert „On the origin of 


Darwin (Charles Robert), Entel des vorigen, aus 
geeigneter RNaturforſcher geb. 12. Webr. 1809 au Shrews⸗ 
urn, nach Bereifung Eiidamerilas und der Eüdfee (1831 
—36) auf feinem Lanpfit Down bei Bromley in sent 
lebend, geft. 19. April 1882, gleih groß als Geolog, 
Zoolog, Botaniter und Phnfiolog. Sein epohemahendes 
species“ („Über die Entitchung 
der Arten durd natürliche —E 1859), in fait alle 
lebenden Epraden überfeht, ergänit dur „The descent 
of man“ (‚„Abftammung des Menſchen“, 1871), rief eine 
ganze Litteratur hervor; weitere Schriften: „The varia- 
tion of animals and plants under domestication’ 
(1868); „The expression of the emotions in man 
and animals’ (1872); „Insectivorous plants‘ (1880) 
u.a. Geſammelte Werke, deutfh von Carus (14 Bde, 
1874—82). Über D.s Lehre f. Darwinismus, 
Darwinidsmusd (Defcendenztheorie, Selek⸗ 
tiondtheorie), die Theorie Darwins, nimmt im Gegen« 
KR zu Pinne u, a, welche alle einzelnen Tier» und 
Pflanzenarten als von Anfang an durch Bott erſchaffen 
betrachten, und entgegen Euvier, welcher diefelben unab» 
hängig voneinander in verfhiedenen Zeiträumen entftehen 
läßt, an, daß die höhern Tier» und Pflanzgenformen durch 
almäplihe Umbildung aus niederften und einfachiten Bor» 
men hervorgegangen jeien, und fucht nachzuweiſen, wie 
diefe fortfchreitende Umbildung ftattiand. Hauptfaltoren 
derfelben find Erblichteit (die Bäbigleit, die Charaktere 
der Eltern auf ihre Rachkommen gu übertragen) und Ber- 
änderlichteit (wonach Eigenfhaften der Eltern bei ihrer 
Vererbüng fi in irgend einer nüplihen oder ſchädlichen 


Richtung um ein Minimum abändern können). Die mit 
| den vorteilhafteften Abänderungen ausgeftatteten Indie 


! felben 


. bon Plymouth, | 





viduen haben bei der Gleihartigkeit der Lebensbedingungen 
größere Ausficht, den „Kampf ums Dafein’ zu befteben, 
die andern zu überleben, fomit auch die verbefferten Eigene 
haften auf ihre Nadlommen zu vererben („natürliche 


' Zuhtwahl”). ES chreitet diefer Prozeß an einem und dem⸗ 


xt Taufende von Generationen hindurd fort, 
während an einem andern Ort die Charaktere fi nicht 
oder in anderer Rihtung abändern, fo werden ſich mit der 
Zeit zueinander gang wnähnlige Formen berausbilden 
können und neue Arten entſtehen. Echriften: von Darwin, 

aedel, Lyell, Wallace, Wagner, Sqhleicher, Seidlitz, 

äger, Hartmann u.a. Vgl. Oslar Ehmidt, „Defcen» 
denzlehre und D.“ (3. Aufl, 1884). [gebörig. 

SDafa, Boltsftanm in der öftl. Sahara, zu den Tibbu 

Daſchitz, Stadt im böhm. Bez. — an der 
Lautſchna und der Bahn Prag- Brünn, 2112 E. 

Daſchkow (Katharina Romanowna, Fürſtin), geb. 
Gräfin Woronzow, berühmte gelehrte Ruffin, geb. 28. März 
1743 zu Petersburg, beteiligte fi) 1762 an der Verſchwö— 
rung gegen Peter III, Bertraute Katharinas IL, errichtete 
1783 eine Ruffiihe Akademie (feit 1841 die 2. Abteilung 
der Alademie der Wiffenfhaften in Petersburg), geft. 16. 
Ian. 1810 in Moslau, Ihre „Memoiren“ (deutſch 1857). 

Daſchköwa, Flecken im ruf. Gouv, Mobilew, Sr. 
Alt⸗Bychow, am Dniepr; bier Gefecht zwiſchen Ruffen 
und Branzofen 10. Juli 1812, 

Daſcht, Deſcht, fruchtbare Küſtenlandſch. in Balu⸗ 
tſchiſtan, Khanat Kelät, vom Fluß D. bewäflert, 

Daſe (Joh. Martin Zacharias), Rechenkuͤnſtler, geb. 
23. Juni 1824 in Hamburg, geſt. 11. Sept. 1861 daf. 

Dafent (fpr. Dä., Eir George), eigentlich Webbe, 
engl. Schriftſteller und gelchrter Kenner der nord. Eprade 
und Litteratur, geb. 1918 auf der Infel St.» Vincent; 
befhäftigte ſich bef. mit altnordifchen Studien. 

SDaih (Gräfin von), eigentlih Gabriele Anne de 
Gifterned de Courtiras, Marquife de St.Mars, talent» 
volle, fehr produktive franz. Romanfcriftftelerin, geb. zu 
Poitiers 2. Aug. 1804, geft. zu Paris 11. Sept. 1872, 

Dasjespih oder Hyrackum, der eingedidte Harn 
de8 Klippendachſes (Hyrax capensis), vom Kap der 
Guten Hoffnung, Erfah des Bibergeild, 

SDaffareten oder Maffareten, Stamm der Kutzo⸗ 
wlachen (Macedo » Walahen) im Gebirge zwiſchen Ma— 
eedonien und Albanien, 

Daſſel, Stadt in der preuß. Landdroſtei Hildesheim, 


| Kr, Einbed, an der Ilme und der Bahn D.-Einbed, 1580 €. 
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Dafiel (Geſchlecht) — Daudin 





Saffel, uraltes niederſächſ. Grafengeſchlecht, deſſen 
älteſter urlundlicher Stammvater, Reinhold, 1113 cr» 
wähnt wird. Graf Simon, welcher die Stadt Daſſel und 
das Schloß Hundsrück an das Hochſtift Hildesheim ver⸗ 
taufte, beſchloß 1329 den Mannsſtamm. 

Daſſelſiiegen (Biesfliegen, Bremen, Bremſen, 
Oestrida), Infeltenfamilie, liegen, deren Larven auf 
oder in Eäugetieren fhmarogen, und zwar: Cutleölae, 
in der Haut von Tieren, erzeugen die Daffelbeulen, wer» 
den von manden Vögeln (Staren) berausgerogen; Carl- 
<ölae, in den Nafen-, Mund» und Etirnböhlen von Meides 
tieren, erzeugen tödliche Entzündung, bei Schafen falſche 
Drehlrantheit; Gastricölae, im in en von Pierden, 
Ejeln, Maultieren, in melden fie durch Vbteden 

Daſſow, Flecken in Medlenburg- Schwerin, 


elangen, 


mt Gre⸗ 


vesmühlen, 1499 E., rechts am Einfluß der fhiffbaren 


Stepenig in den Daffower See, 

Daſymeter (grh.), auch „Guerides Manometer”, 
Instrument zur EN temeflung, von Otto Guericke er⸗ 
funden, Wagebalten, an einem Ende mit leerem Glas— 
ballon, am andern mit Meinem Gewicht; in Dichterer Yuft 
fteigt, in dünnerer fintt der Ballon. 

Laim odius (Peter), eigentlih Rauhfuh, Humanift, 
38 zu Frauenfeld (Thurgau), geſt. 28. Febr. 1559 als 

anonikus zu Straßburg, ſchrieb ein lat.deutſches Wör⸗ 
terbuch (1535—37). — Sein Sohn Konrad D., geb. 1530 
zu Brauenfeld, geft. 26. April 1600 zu Straßburg als 
Prof. der Mathematik, gab die Konftrultion der beruͤhm⸗ 
ten aftron. Uhr am Straßburger Münfter an. 

Dasyürus (Raubfhwangbeutler, Beutelmarder), Gat⸗ 
tung auftral. marderartiger Beuteltiere, Heine Tiere, welde 
am Tag in Erdlögern, boblen Bäumen ſchlafen und nachis 
auf Raub ausgehen. [accepta, Ausgaben und Einnahmen. 

Data (lat.), Daten, Angaben, Thatſachen. Data et 

SDataria, diejenige Abteilung der päpftl, Kurie, von 
welder die kirchl. Gnadenfahen erpediert werden; deren 
Vorltand Prodatarius. 

Dathet (Ipr. Dätſchet), Dorf in der engl. Grafſch. 
Budingham, am der Themſe, Windfor gegenüber, bekannt 
aus Shalfpeare® „Die luftigen Meiber von Windfor ”, 

Dat, dioat, dedioat vdcr dat, donat, dicat (lat,, 


abgelürst D. D. D.), giebt, weiht, widmet, im alten Rom 
Inſchrift 9— deu Göttern a Gegenftänden; jegt 
Dedilationdformel in lat. Schriften. 


Dat Galönus opes, dat Justiniänus honöres, 
FPauper Aristotöles oogitur ire pedes, lat. Di— 
ſtichon: Galenus (die Arzueilunft) giebt Schähe, Juftinian 
(die Retögelchrfamteit) Chrenftellen, der arme Ariftoteles 
(die Philojophie) muß zu Buß geben. 

Dati (Carlo Roberto), ital. Sprachgelehrter, geb. 
2. Dt. 1619 zu Blorenz, geft. daf. 11. Jan. 1675 als 
Prof. der Shönen Wiſſenſchaften. 

Datieren (lat.), den Tag der Ausfertigung auf einer 
Schrift angeben; von einer beſtimmten Zeit anfangen, 

Datio (lat.), das Geben. D. ad manum creditörls, 
da8 Übergeben des Schuldners in die Hand ded Gläus 
bigers, fand nad älterm Net bei dem Ehuldner ftatt, 
welder weder sahlungsfähig war, nod einen Bürgen fielen 
konnte, und dauerte, bis die Schuld abgearbeitet war, — 
D. in solütum, Überlaffung von Sachen an Zahlungsftatt. 

Datisoa ( Strich⸗ oder Streichtraut), anzengattg. 
der Datidceen. D. canmablna (Hanfartiges Streihtraut, 
Gelber — Candia, in Kleinafien und im Orient 


au 
beimifä, liefert a Baftfafern und einen gelben | 


Varbftoff (Datiscagelb, Datiscin); Delorationspflange. 

Datidcken (Datisckae), dilotyledonifhe Pflanzen» 
familie, Berge Pflanzen. 

Datismus, Ausdrud nad Art des bei Marathon 
befehligenden perf, Eatrapen Datis, welcher das — e 
feblerhaft ſprach; daher überhaupt ein Fehler, welden ein 
in fremder Sprade Redender macht. 

ativ, Dativus (lat.), der Gebefall, in den Gram⸗ 
matilen der meiften Sprachen der Name des dritten Kafus. 

Dato, |. er 

Datolith, Sihitatmineral aus der Turmalingruppe, 
wafferhell, grünlid = graulichweiß, aus Kiefelfäure, Bor: 


Daͤtſcha (ruf.), Gabe, Senkung; in Rufland Lande 
gut, überhaupt Sommerwohnung, Vila. 

Datſchitz, Bezirksſtadt im ſudweſtl. Mähren, an beiden 
Ufern der Mähr. Thaya, 2497 €. 

Zattelpaime (Phoenix), Bflanzengattg. der Valmen 
Gemeine D. (P. dartylifera), gegen 10—20 m bot, mit 
gegen 3 m langen Wiederblättern, liefert die bflaumen- 
großen, fühen Datteln, in Nordafrila, Weitafien, aud im 
Südeuropa kultiviert; Hanptmahrungspflanzge vieler Voller. 
Das weihe Mark und die jungen Blätter dienen als Valm ⸗ 

obl; Wlattfafern und Hola zu verſchiedenen Zwecken. P, 
silvestris, Indien, liefert Balmzuder, P. farinlfera Sago. 
Mehrere Arten Zierpflangen. 

SDattelpflaumenbaum, ſ. Diospfros. 

Dattenberg, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Koblen, 
Kr, Neuwied, r. am Rhein, 810 E.; Bleierzgruben, 

Datum (lat), gegeben, als Hauptwort Angabe der 
Zeit, in welher Urkunden, Briefe sc. ausgeftellt find; dato, 
a dato, nad heute, in Wechſeln, deren Verfalgeit une 
mittelbar mit dem auf das D. der Austellung folgenden 
Tag zu zählen beginnt; datum ut retro, auf Wedleln: 
diefetbe Zeite und Ortsangabe, wie die auf der andern 
Seite ftchende; datum ut supra, Zeit und Ort wie oben 
ſich bemerkt findet. 

Datüra (Stehapfel), Pflanzengattg. der Eolamten, 
Kräuter und Sträucher von ſtarkeni Geruch, mit lang 
röhriger, großer Blumentrone, glatten oder ftaheligen 
Kapfelfrüdten. D. Stramonlam (Gemeiner Etehaptel, 


| Dornapfel, Raubapfel, Tolltraut) , Giftpflange; ftommt 


aus den Ländern des Kaspiſchen und Schwarzen Meered, 
bei un® verwildert auf Schutt sc.; Kraut und Samen, 
offizinell, enthalten Atropin (Daturin). D. arborta, sun 
veölens u.a. außländifche, pradtvoll blühende Ziennftanen. 
Dat venlam corvis, vexat oensüra columbas, 
lat. Herameter ded Juvenal: Den Raben (d.b tlag · 
fertigen) gewährt die Kritit Nachſicht und ſchilt die Taube 
(d. h. Wehrlofen). [ Dandenton. 
Daub,, bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abtürsung fir 
Daub (Karl), Prot. Theolog und Kyttofonn 39 
März 1765 zu Kal, geft. 22. Non. 1836 ale Prof. je 
Heidelberg, ſchrieb: Theolog.⸗ philof. Vorlefunger" 
(7 ®de., 1839—43). Biogr. von Rofenkram (1887). 
Dauba oder Duba, Bezirksſtadt in Böhmen, 205 €; 














danach benannt das Gandfteinpfatean von D. milgr 


| 


fäure, Kalt und Wafler beftchend ; findet fi gu Andreas» | 


berg, Breiburg i. Br., Arendal in Norwegen ıc. 


Polzen, Elbe und Iſer. 

Daubaſſe (pr. Dobaß, Amand), Franz. Volledister 
geb. um 1660 zu Moiffac, Kammacher zu Vilene 
d’Agen, geit. 1720. „Oeuvres” (1839). 

SDauben, die einzelnen Stüde, aus denen die Ban) 
von Bötthergefähen beiteht. 

SDaubenfce, ſ. Dubenſee. 

Daubenton (fpr. Dobangtong, Louis Jean Maric), 
franz. Naturforiher, geb. 29. Mat 1716 zu Mentm, 
geft. 31. Dez. 1799 als Prof. am Pflanzengartten zu vatis 
Hauptmitarbeiter an Buffons „Naturgefhidte‘. 

SBanbigny (fpr. Dobinji, Charles Hrangeis), fan. 
Landihaftsmaler und Nadierer, geb. 15. Febr. 1817 zu 
Paris, geit. daf. 19. Febr. 1878. — Sein > Gharles 
Pierre D., geb. 9. Juni 1846, malt Strandbilder. 

Sanbree (fpr. Dobreb, Gabriel Augufte), berüßmter 
franz. Geoiog, geb. 25. Juni 1814 zu Met, feit 1967 
Generalinfpeltor der franz. Bergwerte, bef. verdient dark 
Herbeizicehung der erperimentellen Unterfuchung für die 
geolog. Lehren. Hauptwerk: „Etudes synthetiques de 
geologie experimentale” (1879; deutſch - 

Dauous, bot. Name der Möhre. Dandin. 

Daud,, bei naturwiffenfhaftl, Namen Ablürzung für 

Dandet (pr. Dodeh, Alphonfe), Hermorragender fan. 
Diter, geb. 13. Mai 1340 zu Niures, bedeutend in feinen 
oft düftern, aber wegen ihrer realiftifchen Wohrheit fefeln- 
den Romanen („‚Fromont jeune et Risler aine“, 187, 
„Jack“, 1876, „Le Nabab“, 1878, „Les rois en ex", 
880, „Numn Roumestan”, 1882, „L’Evangeliste , 
1883: fämtlid auch deutfh) ; fehrieb auch Dramen. 3 
Gerfimann (1883). — Sein Bruder Louis Marie Ernet 
D.,_geb. 31. Mai 1837, gleichfalls Romanfdrickelet 

Daudin (fpr. Dodäng, Brangois Marie), franz Natur 
forfcher, geb. 25. März 1774 yu Paris, gef. 1904, fAried: 












Dauletabad — David (Ferdinand) 





„Traite d’ornithologie‘ (1800), „Histoire naturelle 
des reptiles” (1802—3). 

Dauletabad, engl. Domwintabad, ind. Belfen- 
feftung im nordweſtl. Gebiet des Nizam von Hyderabad, 
Bafal des Indosbrit. Reihe, unweit Arungabad. 

Danlid, Daulia, im Altertum Stadt im Phocis, 
480 v. Chr. von den Berfern, 346 v. Chr. vom macedon. 
König Philipp IT. gerftört; fpäter ftarle Feſtung der Römer. 
Refte beim jegigen Dorf Davlia. 

Dante (ipr. Do-, Jean), frang. Kupferſtecher geb. 
8. April 1703 in Abbeville, get. 23. April 1763 zu Paris. 

Daumad(ipr. Doma, Melhior Joſeph Eugene), frany. 
General und Hippolog, geb. 4. Sept. 1803, diente 1837 


—49 in Algerien, 1850 Direktor der alger. Angelegen- | 


beiten im Kriegsminifterium, 1869 als Divifionsgeneral 
verabfchiedet, get. Anfang Mai 1871 zu Camblanes bei 
Bordeaurg. Hauptwerk (von Abd⸗el ⸗Kader mit fommentar 
verfeben): „Les chevaux du Sahara” (5. Aufl. 1858). 

Daumen, Hebedaunen, Welldaumen, Däumling, im 
Rafhinenwefen ein eigentümlid geformter Bahn an einer 
Belle (Daumemwelle), um einen Hammer, eine Stampfe 
w. a. periodifch heben und fallen gu laſſen. 

Daumer (Georg Friedr.), Schriftſteler und Diäter, 
— 5. März 1800 zu Nürnberg, eine Zeit lang Prof. am 
Somnafium daſ. und Lehrer des Findlings Kaspar Haufer, 
fhrieb die Dichtungen „Bettina“ (1837), „Mahommed“ 
(1848), „Hafis (1846— 51), „Marianifhe Legenden” 
(1859) u. a., eine Reihe pbilofoph. Schriften (‚Die Ger 
beimnifle des chriſtl. Altertums‘, 1847, „Religion des 
neuen Weltalters“, 1850), trat 1859 zum Katholicismus 
über; geft. 14. Dez. 1875 zu Würzburg. 

Zaumier (pr. Dömjeb, Henri), origineller franz. 
Karilaturzeichner, geb. 26. Febr 1810 zu Marfeille, geft. 
10. Sebr. 1879 zu Valmondois. 

Zaun, Hauptort des Kreiſes D. (610 qkm, 27475 
E.) im prens. Reg.» Ber. Trier, in der Eifel, I. an der 
Liefer, 807 E.; Mineralquellen ; dabei die chemal. Reichs · 
feite D., Stammhaus der Grafen von D. 

Daun, altes Grafengeihleht and der Gegend von 
Trier, jegt im Öfterreih und Mähren angefeflen. Bes 
merltenswerte Glieder: Graf Wirih Phil, Lorenz von D., 
öfterr. Feldmarſchall, geb. 19. Oft. 1668, zeichnete ſich bef. 
aus im Span. Erbfolgekrieg (Verteidigung Turins 1706) 
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Daurlen (fpr. Dasurien), Alpenland im öſtl. Eibi» 
tien, vom Daurifhen Erzgebirge durdrogen, admini» 
firativ daß ruff. Gebiet Transbailalien (f. d.) bildend. 

Dauſch (Konftantin), Bildhauer, geb. 30. Nov. 1841 
zu Waldfee in Oberſchwaben, lebt in Rom. 

Dautzenberg (Job. Michael), vläm. Dichter, geb. 6. 
Des. 1808 zu Heerlen, geit. 4. Febt. 1869 ald Banlbeamter 
zu Brüffel. „Gedichten“ (1850 und 1869). 

Davel Sr: Daniel Abrah.), religiüfer Schwärmer, 
geb. 1669 zu Cully (Waadt), glaubte fih von Gott bes 
rufen, fein Vaterland von der Herrfchaft Berns zu be= 
freien, in Saufanne gefangen genommen und 24. April 

Davenant, ſ. Avenant. [1723 bingeriätet. 

Davenport (fpr. Debion-), Stadt im nordameril. 
Staat Iowa, am Miffiffippi und an 2 Bahnen, 21831 E. 

Daventry (ipr. ir Stadt in der engl. Grafſch. 
Northampton, an der Duelle des Avon, 3359 E. 

David, Hauptitadt des Dep. Chiriqui des füdamerik, 
Etaated Panama, am Fluß D., 7906 E. 

David (hebr., „Liebling“), 2. König von Israel (1075 
— 35), jüngfter Sohn Iſais von Bethlehem, kam als 
Saitenfpieler und Waffenträger zu Eaul, berrfäte nad 
defien Tod zuerft 7 Jahre über Juda zu Hebron, dann 
33 Jahre über ganı Israel zu Ierufalem, das er zur Refi- 
denz erhoben, verſchaffte durch feine glänzenden Siege 
dem Reich Israel feine größte Ausdehnung; galt dem 
Nahlommen als Mufter eined frommen und weifen 





' Königs, fowie ald Verfaffer vieler Palmen. 


| Regensburg, verfafte lat. Schriften (3. T. 


David der Philofoph, armen. Gelchrter des 5. 
Jahrh. Verfaffer einiger philof. Schriften und Mberfeger 
von Werten des Ariftoteles. 

David von Augsburg, deutiher Muftiler, get. 
1272 zu Augsburg, Franzislaner, Lehrer Bertholds vom 


edrudt 1596) 
und deutſche Traktate (berausgeg. von wieiher, „Deutſche 
Myſtiker“, Bd. 1, 1845). 

David von Divant, Philofoph des 12. Yahrh., 


deſſen pantheiftifhe Lehre 1209 in Paris und 1215 im 


und durch Eroberumg des Koͤnigr. Neapel, wo er 1707—8 | 
and 1713— 19 Bizelönig war; geil. zu Wien 80. Juli | 


1741. Sein Sohn, Reihsgraf Leop. Jof. Maria von D., 
ötterr. Feldmarfi 
im Eiebenjähr. Krieg Friedrich IT. bei Kollin (1757) und 
Hodhlich (1758), zwang den General Fint bei Maren 
(1759) zur Kapitulation, unterlag bei Torgau (1760), 


il, geb. 24. Sept. 1705 au Wien, flug | 


feit 1762 Präfident des Hoftriegsrais; geft. 6. Webr. 1766, | 


Daunen, |. dv. w. Giderdunen, 

Daunia, im Altertum dienördl, Hälftederital.Landfc. 
Apulia, zwiſchen Frento und Aufidus, der größte Teil der 
jegigen Brov. Foggia. 

Daunon (jpr. Donu, Pierre Claude Frang.), franz. 
Gelehrter und Staatömann, geb. 18. Ang. 1761 zu Bou- 
Isgresfursmer, feit 1794 in wihtigen Staatsämtern, 1807 
— 4 und wieder feit 1830 Direktor des Reihsardivs, 


get. 20. Juni 1840. Hauptwerk: „Cours d’etudes histo- | 


riques’‘ (20 Bde. 1839—49). 
Dauphin (ipr. Dofäng, lat. — 
lich Hertſchertitel der Herzen der Danphine, 
zur Julirevolution 1880 Titel des franz. Krondrinzen, 
zu Ehren der Dauphint; Iepter D. war der Herzog von 
Aagouleme, Karld X. Cohn. Dauphine, Gemahlin des 
D. Zum Gebraud für den D. (in usum Delphini) ließ 
&ubeig XIV. 
mit Weglaffung anftößiger Stellen durch Boffuet und Huet 
in 64 Quartbänden (Bar. 1674—1730) beforgen. 


urfprüngs 


Rom verdammt wurde, 

David Joris (eigentlich Jorlszoon, d. i. Georgds 
fobn) oder D. Beorgli, geb, um 1501 in Brügge, Glaß- 
maler und Haupt einer Selte von Wicdertäufern zu Delft, 
denen er als der wahre Chriſtus galt, Mob 1544 nad 
Bafel, wo er als „Iohanı von Brügge’ oder „Nohann 
von Binningen‘ lebte, Erſt na feinem Tod (25. Aug. 
1556) wurde er erlannt und feine Leiche 1559 vom Henker 
verbrannt. eine Anhänger, die Davidiften oder Jork 
fiauer, erhielten fih in den Niederlanden und in Holitein 
bis Ende des 17. Jahrh. 

David ARubeni, Abenteurer, trat 1552 als angeb» 
liher Ablömmling des Königs David auf, ſuchte im 
Italien, Epanien und Portugal Hilfstruppen zur Er» 
oberung Paläftinas zufammenzubringen, 1533 von Karl V. 
gefangen gefegt, geit. in einem fpan, Gefängnis. 

David (Armand, Abbe), franz. Miffionar, Reifender 
und Raturforfcher, geb. 7. Sept. 1826 au Espelette (Nieder» 
phrenäen), bereifte feit 1861 als Miffionar der Lazariſten 
China, Lehrte 1875 mit reihen zoolog. Sammlungen nad 
Fraukrteich zurüd, fhrieb: „Journal de mon troisidme 
voyage‘ (1875) u.a. 

David (Chriftian), geb. 31. Der. 1690 zu Senftleben 


"in Mähren, Zimmermann, gründete 17. Juni 1722 die 


eit 1349 bis 


eine Ausgabe griech. und röm. Maffiter | 


Dauphiné (Int. Dofinth, — Shemalige | 


Brov. Frankreichs, die — Dep. Iſere, Oberalpen, teile 
weiſe Drdme und Bauclufe umfaflend; nad) dem Verfall 
der Kömerherrſchaft Teil des burgumd., danıı mit diefem 
de fränt. Reichs, fiel 1302 durch . t an dem Deuts 
(den Kaifer; 1349 an Frauklreich überlaflen, aber nicht 
eimerleibt; erſt unter Ludwig XIV. gingen alle Hoheits- 
schte an Frankreich über. 


Kolonie der Mährifhen Brüder am Hutberg, geft. nad 
ausgedehnten Miffionsreifen 8. Febr. 1751 im Hertnhut. 
D. Dichtete viele geitlihe Lieder der Vrüdergemeine. 

David (Ehriitian Georg Nathan), dän. Staatömanm, 
Nationalölonom und Etatiftiter, geb. 16. Ian. 1793 im 
Kopenhagen, 1849—53 Chef des Gefüngnisweſens, 1864 - 
72 Direktor des Statiſtiſhen Bureaus, feit 1858 aud der 
Nationalbank, 1864—65 Finangminifter, geft.18.Iuni1874. 

David (Belicien), franz. Komponiſt, geb. S. März 1810 
au Cadenet (Dep. Bauclufe), feit 1869 Bibliothekat am 
Konfervatorium au Paris, geft. daf. 29. Aug. 1876, bef. 
befannt dur feine EympboniesOden: „Die Wüfte“, 
„Columbus“, „Mofes“, „Eden“. 

David (Ferdinand), ausgezeichneter Biolinvirtuos, geb. 
19. Jan. 1810 in Hamburg, feit 1836 Konzertmeifter 
am Gewandhaus zu 2eipsig, feit 1843 aud Yehrer am 

32 
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David (Franz) — Dany 





Konfervatorium daf., geft. 19. Juli 1873 bei Kloſters in 
Graubünden, veröffentlichte zahlreiche ältere und eigene 
Biolinlompofitionen, eine vorzuglihe Violinſchule u. a. 

David (Fran), fiebenbürg, Religiondftifter, geb. um 
1510 in re erſt kath. Priefter, trat 1551 zum 
Luthertum über, and feit 1559 auf feiten der Refor- 
mierten, ward 1568 der erfte Bischof der unitarifhen Kirche 
in Siebenbürgen, ftellte jedod ein befonderes Glaubens» 
belenntniß auf, wegen deſſen er 1579 zu lebenslänglihem 
Kerter verurteilt wurde; geft. im Gefängnis 15. Nov. 
1579, Seine Anhänger (Davidiften) beſ. ig Rordamerita 
fehr zahlreih. Vgl. Jatob (1879). 

David (Iaca. Louis), berühmter franz. Maler, geb. 
31. Aug. 1748 zu Paris, in der Franz. Revolution Kons 
ventömitglied, eifriger Jalobiner und Anhänger Robes- 
vierred, von Napoleon I. zum Hofmaler ernannt, nad 
der Reftauration als Königdmörder verbannt; get. zu 
Brüflel 29. Dez. 1825; Stifter und Haupt der klaſſiſchen 
har > Hauptwerle: Schwur der Horatier, Sabinerinnen. 

Bid (Ierdme Frederic Baul, Baron), bonapartifti= 
fer Staatsmann, geb. 30. Juni 1823 zu Rom, diente 
in Algerien und der Krim, feit 1859 Mitglied, feit 1867 
Re des eehtcenden Körpers, Aug. 1870 
Minifter der öffentlihen Arbeiten, zog ſich nad) dem Eturz 
des Kaiſerreichs zurüd, geft. 28. Ian. 1882 zu Langon 
David (Job. Bapt.), vläm. Gelehrter, geb. 25. Ian. 
1801 zu Lier, feit 1834 Prof, der Geſchichte an der kath. 


Hochſchule zu Löwen, geft. 24. März 1866, um die nieder« | 


deutſche Sprachkunde a ag 
David (Tierre Jean ewöhnlih David d’Angers 
genannt, nambafter franz. Bildhauer, geb. 12. Märg 1789 
zu Angers, feit 1826 Prof. an der Kunſtſchule von Paris, 
get. daf. 5. Ian. 1856. 
Davidovich (pr. itſch, 
zeugmeiſter, geb. 1787 zu 
und Bayr. Erbfolgekrieg teil, focht gegen die Türken, 
1796 fiegreich gegen die Brangofen, feit 1800 Komman⸗ 
dcht von Komorn, geft. daf. 18. Febr. 1814. 
Davidow (Karl), außgezeihneter ruf. Violoncelift, 
ge 15. März 1888 zu Goldingen (Kurland), 1859 am 
ewandhausordefter zu Leipzig, feit 1862 Prof., feit 
1876 Direltor des Konfervatoriums zu Petersburg. 
Davidfon (fpr. Debwidf’n, Lucretia Maria), nord⸗ 
amerit. Dichterin, geb. 27. Sept, 1808 gu Plaitsburgh, 
frühreifes Talent, geft. 27. Aug. 1825 zu Troy. Biogr. 
von Miß Sedgwick (1843; deutfh 1848). Gleich talent 


Paul, Freiherr), öfterr. Feld⸗ 
Ofen, nahm am Siebenjähr. | Davis (f. > 


| 


voll ihre Echweiter Margaret Miller D., acb. 16. März | 


1823, geft. 25. Nov. 1838, Biogr. beider von Wafhington 
Irving (deutſch 1843). 
Davidfon (pr. Dehwidſ'n, Thomas), engl. Geolo 


und Paläontolog, geb. 17. Mai 1817 zu Edinburgh, daf, | 


privatifierend, ſchrieb: „On British fossil Brachiopoda” 
(deutfh 1856) u. a. 

Davies (pr. Dehwis, Sir John), engl. Juriſt und 
Dichter, geb. 1570 zu Chißgrove (Miltfhire), geft. 7. Der. 
1626 als Generalanwalt für Irland, ſchrieb de Dichtung 
„Nosce Te ipsum“ 1599) u.a. 

Davila (Arrigo Gaterino), ital. Staatsmann und 
Geſchichtſchreiber. geb. 30. Oli. 1576 zu Pieve di Sacıo, 
im venet, Kriegadienft Gouverneur von Dalmatien, Friaul 


und Gandia, im Juli 1631 zu Can Michele bei Verona | 


ermordet; jhrich: „Storia delle guerrecivili di Francia” 
(1630 und öfter; deutſch 1792—95). 

Davillier (fpr. -iich, Ican Charles, Baron de), franz. 
Kunfthiftoriter, geb. zu Rouen 27. Mai 1823, geft. 3. März 
1883 zu Paris, fhrich: „Histoire des faiences hispa- 
no-moresques‘ (1861). 

Daviond (fpr. Dawiuh, Gabriel Jean Antoine), franz. 
Arhitelt, geb. 30. Ott. 1823 in Paris, feit 1955 Straßen« 
und Gartendireltor zu Paris, geſt. 6. April 1881, ver» 
dient um die Verfhönerung von Paris, 

Davis (fpr. Dewis, Andrew Jadfon), Haupt der 
ameril, Spiritiften, geb. 11. Aug. 1826 in Blooming 
Grove (Reuyork), lebt zu Orange in NeusIerfey, ſchrieb 
„The principles of nature” (1847; 30. Aufl. 1869) 
und zahlreihe andere Schriften. 

Davis (pr. Dewid, David), nordamerik, Rolititer, 
geb. 9. März 1815 in Maryland, Advolat in Illinois, 


1862 — 77 Richter des höchſten Gerichtshofs der Ber, 
Staaten, 1877—83 Eenator für Illinois, Half 1856 die 
zepublitan. Partei mit gründen, gehört feitdem zu der 
Partei der zwiſchen Republitanern und Temolraten ver» 
mittelnden „Unabhängigen“, 

Davis (Ipr. Dewis, Edwin Hamilton), ameril. Ant 
und Arhäolog, geb. 22. Jan. 1811 in County Roß (Obie), 
feit 1850 in Neuyork, ſchrieb: „Monuments of the 
Mississippi Valley” (1848) u. a, 

Davis (fpr. Dewis, Jefferſon), amerit. Staatsmann, 

eb, 8. Juni 1808 in Kentuch, geichnete fih 1846—47 ald 

berft im Meril. Krieg aus, 1847—51 Senator, 1853 
—57 Rriegäminifter, als welder er die Imterefien der 
Sklavenſtaaten vertrat, danach wieder Senatot, 1861 von 
den abgefallenen Staaten pum Praſidenten der Konfödes 
ration des Eüdens Fig = die Seele und der Haupte 
leiter der Seoeflion, 13. Mai 1865 gefangen genommen, 
1867 freigegeben, 1868 amneftiert, lebt zu Memphis, 

Davis Chr. Dewis, Eir John Francis), Einelog, 
geb. 1795 zu London, 1816—48 in China, zulegt ale 
Gouverneur von Hongkong, Verfaſſer einer Kuike une 
zügliher Merle über China. 

Davis (ſpr. Dewis, John), berühmter engl. ya 
aus Sandbridge bei Dartmouth, entdedte 1585 auf einer 
Expedition zur Auffindung einer nordiveftl. Durchfahrt die 
Dftlüfte Grönlands und die nad ihm benannte Davids 
ftraße (ſ. d.), 1592 als Begleiter Cavendiſhe die Falllands-⸗ 
infeln; auf einer Reife nach Oſtindien 27. Dez. 1605 in der 
Nähe von Malakla von japan, Eeeräubern erfälagen. 

Davis (Ipr. Dewis, Nathan), engl. Reifender, geb. 
1812, def. ald Forſcher in Rordafrila (Ruinen von Kar 
ago) belannt, geit. 6. Ian. 1882 zu Wlore R 

apisftrahe Ar Dewis-), Üeerestuuht wiſchen 
Grönland und Baffinsland, 180—225 km bt, von dohn 
entdedt. 
Davitö engl., {pr. Dew-), hölzerne oder eiferne Krone 
an Bord von Schiffen zum Aufheihen der Boote. 

Davorien, die kroat. Kriegslieder. 

Davos, Hochthal im Kanton Graubünden, vom De 
vofer Landwafler dDuchfloffen, mit dem Davoſerſet (1561 
m hoch); die Orte Play-D., D. am Play, 1556, und 
D.-Dörfi, 1557 m ü. M. zufammen 3561 E., berüßinte 
Kurorte (au im Winter) für Bruſtltanle. Temperatur 
im Winter — 6,,, im Sommer +10,5°C. 

Davouft, auch Davout (ſpr. -wuh, Louis Nicolas), 
Herzog von Auerjtädt und Bürft von Edmühl, fan. 
Marfeall, geb. 10. Mai 1770 zu Annoug in Burgund, 
diente unter der Republit 1792—96, an fig 1798 
unter Napoleon in Agypten aus, trug weſentlich zu den 
Siegen bei Aufterlig (1805), Auerftädt (1806), Cdmihl 
(1809), Wagram bei, 1812 in Rußland Befehlshaber det 
1. Urmeclorps, trat 1818—14 ald Generalgouperneur der 
Nordfeedepartement® in Hamburg fehr graufam auf, 
während der Hundert Tage Kriegsminifter, untermarf ſh 
nad der Ehladt bei Waterloo Ludwig XVII; ge. 
1. Suni 1828 zu Paris, Biogr. von Chenier (1968). 

Davouft (jpr. -wuh, Ltop. Claude Etienne), Heros 
von Auerftädt, franz. General, Großneffe des vorigen, 
geb. 9, Aug. 1829, erhielt 1864 vom Napoleon III. der 
1853 erloſchenen Titel eines Herzogs von Auerftädt, 1870 
bei Met kriegsgefangen, 1879—80 Chef des Generalſtabet 
im Sriegöminifterium, feitdem Kommandeur des 10. 


| Armeekorps in Reunes. 


Dävus sum, non Oedipus, lat. Sprichw. aus Tereni: 
Id bin Davus —* eines befräntten Sllaven), nigt 
Sdipus (der Löſer des Nätfels der Sphint), d. h. 36 
— eo Erraten. Serüßmter el 

avy (Ipr. Dewi, Sir Humphry), berühmter ent. 
Chemiker und Phufiter, geb. 17. Dey, 1778 zu Bengantt 
(Cornwall), 1802 Prof. zu London, 1820—27 Fräfdent 
der Royal-Society, geit. in Genf 29. Mai 1829; entdedie 
1807 die Altalimetalle, erwies 1808 die chemiſche derich- 
barkeit der Stoffe durd; den galvanifhen Strom; erfand 
1815 die nad ihm benannte Davyſche Siherheitdlampe 
gegen fhlagende Wetter in Koplengruben. Hauptiheiften: 
„Chemical and philosophical researches” (18), 
„Elements of chemical philosophy‘ (1812), „Elemen!s 
of agricultural chemistry“ (1813). 


Dawe — Debet 
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Dawe (fpr. Dab, Georg), engl. Maler und Kupfer» 
ſtechet, geb. 8. Febr. 1781 zu London, 1818 Hofmaler des 
Raiferd Alerander I. von Rufland, für den er 400 Por» 
trätd von Helden malte, kehrte 19829 nad) London zurüd, 
geit. daf. 15. Okt. 1829. 

Dawes (Ip. Soft Sophie), Gelichte des Prinzen 
Ludwig Heinrich Joſeph von Eonde (f. d.). 

Dawifon (Bogumil), berühmter Schaufpieler, geb. 
15. Mai 1818 gu Warſchau, jüd. Abkunft, feit 1841 
bei der deutfchen Bühne, 1847 in Hamburg, 1849 in Wien 
em Burgtheater, feit 185% am Hoftheater zu Dresden, 
get. daf. geiftesfrant 1. Febr. 1872. 

Dawifon(I.®.), Gatte von Arabella Goddard (T.d.). 

Dawtins (ipr. Dab-, William Bond), engl. Geolog 
md Anthropolog, geb. 26. Dez. 1838 zu Buttington (Mont» 
gemerd), feit 1874 Prof. am Owen's College in Dans 
&efter, ſchrieb: „Cave hunting“ (1874; deutſch 1876), 
„Early man in Britain‘ (1879). 

Dawien Magna (pr. Dahli), Stadt in der engl. 
Grafſch. Shrop, 9200 E.; Kohlenminen, Eifenwerte. 

Dawiifh (ipr. Dahliſch), Dorf an der Küfte der engl, 
Graffh. Devon, am Engl. Kanal, 3997 E.; Seebad. 

Dawfon (ſpr. Dahß'n, John William), ausgezeih« 
zeter Geolog und Paläontolog, geb. 1820 zu Bictou in 
Reufhottland, Prof, und Bizelanzler der MGill-Univers 
fität zu Montreal (Canade), Entdeder des Eozoon Cana- 
dense, fhrieb „Acadian Geology“ (2. Aufl. 1868) u. a. 

Dawydow (Denis Waffiljewitih), ruf. General, 
Miitärfchriftfteler und Dichter, geb. 27. Iuli 1784 in 
Mostau, nahm meift ald Partifan an den ruf. Feldzügen 
1812—15, am dem perf. 1827 und poln. 1831 teil, get. 
1839 in Moskau. „Schriften (1840). 

Sar, früher Acas (das alte Aquae Tarbellicae), 
Stadt und Badeort im franz. Dep. Yandes, am Adour 
ymd am der Franz. Südbahn, 9085 E. Berühmte Schwefel · 
auellen, jhon von den Römern benutzt. 

Darenderger (Sehaftian Franz von), Dichter, geb. 
3. Dt. 1809 za Münden, bayr. Staatsrat, geit. 22. Ian. 
1878, fhrieb unter dem Namen Karl Fernau. 

Sarweiler, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, Kr. 
Kreuznach. 739 E.; Eifenhüttenwerte, 

Danyat, die Urbewohner von Borneo, malaiifher Raffe, 
<a. 22, Miu. Köpfe; ehrlich, treu, zuverläſſig, aber aud 
echjühtig und graufam. Jeht nur im Innern Borneos; 
viele Heine, eimander meift feindlihe Stämme auf fehr 
niedriger Kulturſtufe. Vgl. Berelaer (1870), Buddingh 
(18598—61), Bod (1831; deutih 1882). 

Danules ford (ipr. Dehlsförd), Stadt in der auftral. 
Kolonie Victoria, 3892 E.; Bahn nah Melbourne. 

Days of humilistion (cengl., fpr. Dehs of jumil⸗ 
iebſch'n, Tage der Demütigung), die beiden Buhtage in 
England, 30. Ian. (Enthauptung Karls I. 1649) und 
2. Sept. (Tag des großen Brandes in London 1666). 

Santon (Ipr. Deht'n), Hauptitadt der Grafſch. Mont» 
gemern im nordamerif. Staat Obio, am Mad und Miami, 
33673 E., Knotenpunlt von 6 Bahnen. 

Daza (Hilarion), Präfident der ſüdamerik. Republik 
Bolivia, geb. 1840 zu Sucre, 1871 an der Revolution 
zum Sturz Melgarejoß beteiligt, bemädtigte ſich 1876 
mit Gewalt der Herrfhaft, mußte nah der Niederlage 
der Bolivianer im Chilen. Krieg 1879 infolge eines Mi⸗ 
Itäraufftandes ind Ausland fluͤchten. 

Säyel (Georg Anton), Forſtmann, geb. 5. Bebr. 1752 
au Fürth, aulegt Prof. der Forſtwirtſchaft in Münden, 
geht. 5. April 1847; verdient um die Forſtvermeſſung. 

Dazio Grande, Dörihen im ſchweiz. Kanton Teffin, 
im Lioimerthal, an der Gotthardäftrafe und = Bahn, 
943 m ü. M.; unterhalb D. die nad ihm benannte Fels⸗ 
ſchlucht, mit vielen Wafjerfällen, vom Ticino — 

D. ©., ſtudentiſche Abkürzung für Deputierten⸗Konveut; 
nordamerik. Ablürıung für Distriet of Columbia. 

De., auch D. G., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ab⸗ 
tatzung für De Gandolle. 

D.©.L., engl. Ablüryung für Doctor of Civil (oder 
Canon) Law, Doktor der Jurisprudenz. 

D.D., engl. Abkürzung für Doctor of Divinity, Doktor 
der Iheologie; d. d. = de dato (f.d.), oder = dieto 

D.D.D., ji. Dat, dicat, dedicat. [die (f. d.). 








dat. = dedit, er bat gegeben. 

DE (niederländ. Vingerhoed), früheres Blüffigteitsmaß 
in Belgien = 1 Eentilit. (Y/yon 1). 

D6 (Le Maitre au, der Meifter mit dem Mürfel), 
ital. Seiner und Kupferfteher um 1530, ftah mad 
Rafael, Giulio Romano u, a.; wird oft mit Nicolas 
Beatriget 6 d.) verwechſelt. 

Dea Dia, rom. Flurgöttin, oft mit Ceres und Ops 
identifiziert; bef. von den Arvalifhen Brüdern verehrt. 

De Uhna (Heinrih), Violinvirtuos, geb. 22. Juni 
1835 in Wien, 1862 Lönigl. Kammervirtuos, feit 1869 
eriter Violinlehrer an der Hochſchule in Berlin. 

Deht (Eranı), hervorragender ungar. Staatsmann, 
geb. 17. Ott. 1803 zu Söjtor im Komitat Sıala, 1832 
—42 Mitglied des unger. Reichſtags und Wührer ber 
Oppofition, 1848 Juftigminifter und Berfeiter des friede 
ligen Ausgleichs mit Öfterreih, feit 1861 im Reichstag 
das Haupt der gemäßigten nationalen Partei, die 1867 
den Dualismus und die Autonomie Ungarns durds 
fegte, geft., vom ungar. Volt hochgeehrt, 28. 29. Ian. 1876 
in Budapeit. Denkmal daf. Seine „Reden 183247" 
(1881). Biogr. von Bulfsty (1876), Efengery (1877). 

Deal (ipr. Dipl), Seeftadt in der engl. Grafſch. Kent, 
an der Bahn na infter, 8422 E.; Seebad; durd die 
Dünen geſchützte Reede; zwifhen D. und Ramsgate ge» 
fährliche Sandbant (Goodwin Sands). [fiedenderMetälle. 

Dealbation (lat.), das Weihen, Tünden; Weiß» 

De Amicisd (fpr. Amihtihis, Edmondo), beliebter ital. 
Schriftſteller, geb. 21. Okt. 1846 zu Oneglia, erft Mili« 
tär, fpäter a Reifen und in Turin litterariſch thätig, 
ſchrieb zahlreiche Reifebilder und Erzählungen, ' 

Dean (engl., fpr. Dihn, vom lat. decänus), Mit« 
vorſteher eines College an dem engl. Univerfitäten. 

*— ſpr. Dihn⸗), großer Waldbezirk im WB. 
der engl. Grafſch. Sloucefter, zwiſchen Severn und Wye, 
20490 E.; Steinbrüde, Eiſen⸗ und Steinltohlengrubeit. 

SDeartitulation (lat.), Ausrenltung, Verrentung. 

De auditu (lat.), vom KHörenfagen. 

Debaclieren (ftz.), die auögeladenen Schiffe aus dem 
Hafen bringen. Diefe Debäclage (Ipr. lahſch') wird durch 
die Debäclenrs (ſpr. -löhr) bewerkitelligt. 

Debaize (pr. Debehſ', Michael Alerandre), franz, 
Afrilareifender, geb. 19. Nov. 1845 qu Glayaid (Dep. 
Deur⸗Sevres), fett 1872 Priefter, drang 1879 von Zau⸗ 
sibar aus bis Udfgidfgi am See Tanganjila vor, geft. 
daf. 12. Der. 1879. 

Deballieren (fiz.), Waren entballen, auspaden; De- 
ballage (fpr. -abih), Auspadung. 

Debandieren —— ſpr. -bangd-), auflöfen, ſich zer» 
ftreuen (von einer geſchloſſenen Truppenlinie). Debandade, 
die zerftreute Fechiart; aud der aufgelöfte Rückzug. 

Debantieren, Debanquieren (frz.), beim Hazard⸗ 
fpiel die Bank fprengen, 

Debarbarifieren (fr.), der u entreißen. 

Debardieren (frz.), aus dem Schiff ausladen ; Debar · 
dage (fpr.-abih), Ausladung eines Schiffs ; Debardeur (ſpr. 
-öbr), Schiffdauslader; auch weibliher Mastenanzug. 

Debarquieren (fr., ſpr. -bart-), ausihiffen, landen; 
Debarquement (fpr. -mang), Ausihiffung, Yandung. 

Debarraffieren (frj.), losmachen, loswideln, ſich 
etwas: vom Halſe ſchaffen; Debarraffement (fpr. -nang), 
Losmahung, — 

De Bary, Botaniler, ſ. Bary (Heintich Anton de). 

Debatte (fr.) oder Diokuſſion, ein im geregelter 
——— —— flattfindender Meinungb · 
austauſch, Kl erhbandlungen unter Zeitung eines Bor» 
figenden zur Beſchlußfaſſung über einen Gegenſtaud. Bei 
der parlamentari‘ a. Beratung von Gefegen verbreitet 
fih die General«D. über das Prinzip des Gefeges im 
Allgemeinen, während die Spezial-D. an die einzelnen 
Bunkte anlnüpft. Debattieren, verhandeln, beſprechen. 

Dẽbauche (fr., fpr. bohſch) Ausſchweifung, Schwel - 
gerei; debauchieren, Ihwelgen; Debande (ſpr act) ober 
Debaucheur (pr. -[höbr), Schwelger, Wüftling. 

Debeliation (lat.), Bezwingung, Überwindung; de · 
beilieren, den —J endigen, ei befiegen. 

Döbet (lat, Mehrzahl Debent) und Orsdit, Sol 
und Haben, in der Buhhaltung Bezeichnung der beiden 
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Seiten eines Conto, auf deren erflern die Beträge ver⸗ 
pe: find, mit denen das Conto belaftet (debitiert), auf 
andern diejenigen, von denen es entlaftet (freditiert) 
wird. Debitor, Ehuldner; Debitmaffe, Konkursmaſſe. 
Debit (lat.), ſchwach; Debilität, Schwäche; debili- 
Seren, ſchwächen; Debilitation, Chwähung, Entlräftung. 
Debit (irr., |pr. -bib), im Kleinhandel Vertrieb, Ab» 
fag; bebitieren, dem Vertrieb beforgen; im der Bud- 
haltung: belaften, ind Debet (f. d.) Treiben. 

SDebittommiffionen, von den vormaligen deutſchen 
Reichſsgerichten in Schuldenfahen der Reichsſtände er⸗ 
nannte Kommiffionen zur Unterfuhung des Vermögens 
beitandes, zum Zweck gütliher Verhandlung und 
aiftration des Konlurſes. 

Debitum (lat.), Schuld, Schuldigleit. Debitum con- 
Iugäle, chelihe Pflicht. — Debitweien, Schuldenweſen. 

Deblai (fry., fpr. Deblch), Ausheben von Erde zur 
Bildung von Gräben; beblayieren (ſpr. -bleji-), die 
Gräben wieder zufhütten, [beben, ihm entjegen. 

Deblodieren (fr.), die Blodade eined Platzes auf« 

Debo, See in Afrika, im Sudan, 240 km füdweltl. 
von Timbultu, vom Niger duräftrömt, 

De bon omur (frz., Ipr. d’bong köhr), von Herzen 
gern; willig. — De bonne gräce (Ipr. D’bonn’ grahß), 
mit gutem Anftand, mit Anmut und Würde. 

De Boni (Wilippo), ital, Ehriftiteller, geb. um 
1820 zu Beltre, beteiligte fi an der Revolution 1848/49, 
feit 1860 Barlamentsmitglied der Linlen, geft. 7. Nov. 
1870 zu Florenz, [ärieb: „Gli Eccelini e gli Estensi” 
(1841) u. a. 


dmis 


SDeböra (hebr., Biene), Prophetin und Richterin der | 


Hebräer, Frau des Lapidoih. Ihren Eieg über Siffera, 
den Weldheren des Kanaaniterlönigs Jabin, feiert das 
gleichzeitige „Lich der D.“ (Kichter, 5). 

Debordieren (fra.), die Grenzen übertreten; aus den 
Ufern treten; einen Flügel des Weindes überragen; den 
Rand oder Saum abnehmen ; ausſchweifen. Deborbement 
(-mäng), das Übertreten, Überragen, Ausſchweifen. 

Debouhhe (ftz., ſpr. -bufheh), der Ausgang eines 
Engpafied; Ubjagweg für Waren, Warenabfag; be 
boucieren, aus dem Eugweg das freie Feld betreten; 
Flaſchen entftöpfeln; Waren ten 

Debourfieren — vorſchiehen, bare Geldauslagen 
¶ Debourſement, pr. -burdmang) ar 

Debra Tabor, Hauptort der Prov. Begemeder in 
Abe ſſinien, Landſch. Amhara, am Berg Debra (2945 m hoch). 

Sebraur (pr. -brob, Paul Emile), frang. Dichter, 
geb. 30. März 1796 zu Ancerville (Meufe), geft. 12. Febr. 
1831 zu Paris, dur vollstümlige Lieder bekannt. 
„Oeuvres completes‘ (1888). 

Sebreczin, Llönigl, unger. Breiftadt im Hajduden- 
Komitat, jenfeit der Theiß, an der Theiß und der Ungar, 
Nordbahn, im fandiger, aber fruchtbarer Ebene (D.er 
Heide), 51122 @.; bedeutende Induftrie (Seife, Pfeifen» 
töpfe); 9. Ian. bis 30. Mai 1849 Eik der revolutionären 
. Regierung und des Reichstags. 

ebronillieren (fr., Ipr. -beullji-), entwirren, in 
Ordnung bringen; Debrouiliement (fpr. -mäng), Ent 
widelung, Aufllärung. 
Debure (Ipr. > Guillaume Brang.), franz. Biblio» 
graph, go 1731 zu Baris, Buchhändler daf., geft. 15. Juli 
1782, Begründer der Bibliographie in Fraukreich, bef. 
durch feine „Bibliographie instructive” (7 Bde, 1763 
—68). — Sein Vetter und Affocit, Guillaume D., geb. 
10. Mai 1734, geft. 4. Febr. 1820, durch feine Kataloge 
ebenfalls um die Bibliographie verdient. 

Debuftöp a ), 
zwei aneinander jtoßende Spiegel auf eine Ebene geftelt. 

Debunöquement (frı., Ipr. -büsl!'mäng), Vertreibung ; 
debusquieren, verjagen, bef. den Feind aus einer vorteils 
Haften Stellung vertreiben. 

Debut (fri., ipr. -büh), exſtes Auftreten, bef, eines 
Schauſpielers; Debütänt, ein Künſtler, der das erſte mal 
überhaupt oder in einer fremden Stadt auftritt (debütiert). 


Dec., aud De O., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Ab⸗ 


kũrzung für De Candolle. 
Deca und Zufammenfegungen damit, |. Deta. 
Decade (ftz.), zehn Etüd, eine Zehn; im franz. Re= 


Kaleidoſtop für Mufterzeihner, | 








Debil — Decebalus 





volutionslalender (Deeadrier) eine Wode von 10 Tagen; 
Decabi, der 10. Tag eg 
Decadence (frz., Ipr. -dange), Abnahme, Verfall, 
Decaen (ſpr. -Lang, Charles Matthien Yidore, Grof), 
franz. General, geb. 13. April 1769 in Eaen, zeiänete fit 
in der Vendte und bei der Rheinarmee aus, 1802 Öenerals 
ouverneur der franz. Niederlafungen in Indien, mußte 
ald Gouverneur von Isle de France 1810 den Eng» 
ländern ergeben, ſchlug als Gouverneur von Extalonien 
1813 diefelben mehrmals; get. 9. Sept. 1832, 
Decaen (for. -Lang, Claude Theodore), franz. General, 
7 des vorigen, geb. 30. Eept. 1811 zu Utzeht, diente 
in Wlgerien, der Krim und Italien, im Deutfd- Fran. 
Krieg ald Kommandeur de# 3. Korps (Bazaine) 14. Aug. 
1870 vor Med tötli verwundet, geft. 17. Aug. zu Mer. 
Decaiöne (pr. -tehn, Joſeph), Botaniker, geb. 18. 
März 1807 zu Brüffel, feit 1851 Prof. am Jardin des 
Plantes zu Paris, geft. 10. Febt. 1882; ſchrieb: „Manuel 
de l’amateur des jardins” (1862— 72) u. a. — Erin 
Bruder, Henri D., geb. 27. Ian. 1799 zu Brüflel, His 
ſtorien⸗ und Borträtmaler, geft. 17. Okt. 1852 zu Paris. 
Decalo (ital.), die Abnahme an Gewicht durd Eins 
trodnen; becalieren, duch Eintrodnen leichter werden. 
Decalquieren (ftj., ſpr. -ti-), Rupferftihe, Stein⸗ 
drüde auf Holy überdruden; eine Zeichnung mitteld Vaus⸗ 
Deoameröne, ſ. Detameron. [papiers Lopieren. 
Derampement (frj., Ipr. -Tangpmäng), das Abs 
brechen eines Lagers; decampieren, das Lager abbrechen. 
Secamps (Ipr. -Lang, Aler. Gabriel), fram. Eittens 
bild», Tier · Landſchaftsmaler, ein Haupt der franz. tomen ⸗ 
tiſchen Eule, geb. 3. März 1803 zu Varis, geft. zu Fontaine 
bleau 22. Aug. 1860; belannt feine traveitierten Afenitüde. 
De Candolle (fpr. Kangdoll, Auguftin Porame), ber 
rühmter frang. Botaniker, geb. 4. Bebr. 1773 au Genf, 
1807 Prof. zu Montpellier, 1816 zu Gent, gei. dei. 
9. Sept. 1841. Sein Hauptwerk, welches das von ibm 
aufgeftellte natürliche Pflanzenſyſtem behandelt, der „Pro- 
dromus systematis naturalis regni vegetabilis“ (17 
Bde., 1824-73). — Sein Sohn, Alphonje Louis Pierre 
Byrame D., geb. 28. Oft. 1806 zu Paris, Prof. zu Gerl, 
berühmt bef. durd „Introduction & l’etude de la bo- 
tanique” (1835; deutfh von Bunge, 2. Aufl. 184) 
und Vollendung des „Prodromus” feines Vaters; ſchrich 


\ außerdem „Der Urfprung der Kulturpflanzen“ (deutſch 


1884) u. a. — Deflen Sohn, Anne Gafimir Pyrame ?., 
geb. 1836, ebenfalls als Botaniker bekannt. 

Decapieren (frz), die Oberfläde der Metalle durh 
Glühen, Kochen in Eoda, Beizen in Säuren, Bürken 
fäubern, um fie zur Galvanoplaftit geeignet zu maden. 

Decapöda (Zehnfüßer), die eigentlichen Krebie. 

De Eaftro (Giovanni), ital. Vubliziſt, geb. 1835 0 
Padua, Prof. an der Kunjtalademie in Mailand, ſchtich 
eine große Reihe hifter. u. a. Echriften. 2 

SDecatur, Hauptitadt der Graffd. Macon im nor» 
ameril. Staat Jlinois, am Sangamon, Knotenpunkt von 
5 Bahnen, 9548 E. — D., Hauptitadt der Grafik. Te 
Kalb im nordamerit. Staat Georgia, 500 E.; in ihrer 
Nähe wurden die Konföderierten 20. Juli 1864 von det 
Shermanfhen Armee zurüdgefhlagen. 

Decazed (fpr. Delahſ', Elie, Herzog), franz. Staatt- 
mann, geb. 28. Sept, 1780 zu Et.» Martin»des Lade 
(Gironde), Rehtögelehrter und Richter, ſchloß fih nah 
Napoleon® I. Sturz den Bourbonen an, 1815 Polüei- 
minifter, fpäter Minifterpräfident, 1820— 21 Gelandter 
in London, dann ald Mitglied der Rairslammer Gegner 
der Negierung, mad; 1830 Anhänger der Dimofie Ot⸗ 
leans; geft. 25. Ott. 1860 zu Decagenille, — Erin Sohn, 
Louis Charles Elie Amanieu, Herzog D. und von Glüdt- 
berg, geb. 9. Mai 1819, franz. Diplomat, feit 1871 Mit · 

lied der Rationalverfammiung, 1972 Botſchafter in 
Sonden, 1873—77 Minifter des Auswärtigen. 

Decazebiile (fpr. -Lahf'wil), Stadt im fram. Dir- 
Aveyron, am Riaumort und an der Bahn D. + Biviers, 
5968 E.; Gifenwerte, Bergbau auf Eifen und Kohlen. 

Decebälud, legter König von Dacien, führte 6-0 
n. Ehr. glüdliche sn gegen die Römer umter Domitich, 
106 von Trajan geſchlagen, tötete ſich nad der Eroberung 
feiner Hauptftadt felbit. 


Decedieren — Decijive 
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Decedieren (lat.), weichen, abgehen, 
a 


Derelia, |. Deteleia, 
Decem (lat.), zehn; der Zehnt, zehnte Fruchtteil, bef. 


eld Abgabe für Geiftlihe; feinen D, befommen, das, | 


was einem gebübrt (Unangenchmes :c.) belommen. 
Seeempeda (lat.), zehnſchuhige Rute der Feldmeſſer, 
daher Decempedator, Beldmefler. 

Decemviri (lat.), Zchumänner, im alten Rom Name 
für mehrere obrigteitlihe, aus 10 Perfonen beftehende 
Kollegien. 

ewählte, mit der höchſten obrigleitlichen Gewalt betraute 
Behörde zur Abfaſſung von Belegen ( Zwölftafelgeſetz, 
1.d.), 450 wiedergewählt, 449 wegen ihres Übermutes 
abgejegt; Die D. litibus judicändis, eine rihterlihe Be» 
derde; die D. sacrörum oder sacris fachundis, cin pries 
Errlihes Kollegium für die Auslegun 
Bader und die Leitung der ausländilen Kulte, 

Decendium (lat.), Friſt von zehn Tagen. 

Secennium (lat.), Zeitraum von zehn Jahren. 

Decent (lat.), ihidlih, anftändig, fittfam; Decknz, 
Arftand, Eittfamteit. 

Decentralifation (lat.), Aufbebung der Bereinigung 
eler Gewalt in Einem ſtaatlichen Mittelpuntt (Eentralis 
fetiom, ſ. d.), ſodaß die einzelnen Verwaltungsabteilungen 
des Staatsganzen eine möglichſt große Selbftändigleit 
erlangen. deceptörifch, betrügerifch. 

Deception (lat.), Hintergehung, Betrug ; deceptiviich, 

Dece tion⸗Joland (Ipr. Dißtpſch'n Eiländ), Infel 
der Renfüdfbetland » Gruppe im Südpolarmeer, darauf 
der Kraterſee Port-Fofter, umgeben von vielen dampfen⸗ 
den Öffnungen und heigen Quellen awifchen den Eismaſſen. 

Decernieren (lat.), gerichtlich beſchließen, einen Bes 


der Sibyllinifhen | 


Die D. legibus scribendis, eine 451 v. Chr. | 





ſcheid geben, ein Urteil fällen; Decernät, Beriäterftattung; | 


Unterabteilung einer Behörde zur Bearbeitung cines be= 


fummten Faches; Decerment, der Vorftand einer folden | 


Unterabteilung, er Abbruch, Veraninderung. 
Seterpieren (lat.), abbrechen, Abbrud) thun; Decerp- 
De Gefäre (fpr. Tſche. Carlo), ital, Rationalölonom 

umd Bolititer, geb. 1824 zu ug ve in Apulien, aulegt 

Eenator und Rat beim oberften Rechnungshof in Rom; 

veröffentlichte außer Gedichten und einem Roman zahl» 

reiche nationalötonom,, jurift., polit. und hiſtor. Schriften. 
Beceifion (lat.), Abgang; Deckffor, Amtsvorgänger, 
Dechagrinieren (fr., jpr. -Iha-), von Kummer bes 
freien, berubigen. 
Dechalandieren (fri., Ipr. -[halangd-), jemand die 


Kunden entziehen, abfpenftig maden; aud feine Kunden | 


durch unfreundlie Behandlung :c. verſcheuchen. 

Schamps (ivr. Defgang, Adolphe), belg. Staats⸗ 
mann lerifaler Richtung, geb. 17. Juni 1807 zu Melle 
in Oſtflandern, 1843—45 Minifter der öffentlihen Ar⸗ 
beiten, 1845—47 des Auswärtigen, geft. 19. Juli 1875 
zu Ecaibmont bei Manage. — Bieter D., Bruder des 
vorigen, geb. 6. Dez. 1810 zu Melle, ausgezeichneter Kanzel» 
zedner, 1865 Bilhof von Namur, 1867 Erzbifhof von 
Mecheln, feit 1875 Stardinal, eifriger Anhänger des Ultra» 
montonismus; gef. 30. Sept. 1883 in Mecheln. 

Dechant, |. Detan. 

Secha rae (fr., ſpt. Iqharſch), Entlaftung; Brei: 
ſerechung von einer Berbindligteit, beſ. des Rechnungs» 
führers nach Ablegung der für richtig befundenen Rede 
nung; Befcrinigung einer Gefhäftsvollendung, bef. einer 
Retuungsablage; Gefhügentladung; dechargieren, ent» 
binden, entlaften; Gejhüge abfenern oder entladen, 

Dehargenmaner (ipr. -[harih-), in Beitungen Bes 
Heidungsmauer der Escarpen, um diefe von dem Erddrud 


lohn, 1868 entdedt, und daß Dechenit, rotes bis nellen⸗ 
brauned Mineral, in Beintraubigen oder dünnfhaligen 
Uggregaten, aus Danadinfänre und Bleioryd beitebend; 
in Rheinbayern, Baden. [und Pelzhandel = 10 Etüd. 
Decher, Dechent, dän. Degger, Stüdmak im Leders 
Dechiff rierkunſt (ipr. Deih-), |. unter Chiffre. 
Deci (vom lat. decem, zehn), bezeichnet als Vorfilbe 
der Namen des metrifhen Eyftems ein Zehntel des darauf 
folgenden Maßbegriffs; alfo Derimeter = !/,, (0,,) m, 
Deciar = ?/,,8, Deciftere = !/,, Eter, Deciliter = fo 1, 
Decigranım = I... 
Deciäten, ein ligurifher Stamm im füdöftl. Gallien; 
Hauptitadt Deriatum. (gründe. 
Decidöndi ratiönes (lat.), rihterlihe Eutſcheidungs⸗ 
Decidenz (lat)., die Abnahme, der Abs oder Verfall. 
Decidieren (lat.), entiheiden, beilegen; decidierend. 


\ enticeidend, anmaßlich; decidiert, entſchloſſen, entſchieden. 


Decillion (vom lat. decem), eine Million Nonillio— 
nen, geſchrieben mit einer 1 und 60 Nullen oder 10%, 

Decoima (lat.), der zchnte Teil, Zchnt. Decimae anni, 
die Aötägigen Faſten. Deeimabel, zchntbar, zehntpflichtig. 

Decima, ſpan. Kupfermünge zu 0 Real = 2,13 9. 

Decimal (lat.), in Zufammenfegungen das Zahlen» 
verhältnis von 10 ausdrüdend. 

Decimalbruch, in der Arithmetik ein Bruch, deſſeu 
u geſchriebener) Nenner eine ganze Potenz von 10 ift 
10, 100, 1000 :c.), mit fo viel Nullen, ald der Zähler 
Ziffern (Decimalſteilen) hat; diefem werden die Ganzen, 
durch ein Komma oder einem Punkt abgetrennt, voran 
geftelt, müffen auch, wenn fie fehlen, durch O bezeichnet 
werden, ebenfo wie die nicht vertretenen Decimalftellen. 
Alfo 1,5 = 18,05 0,355 = #00; 0,035 = 3 000. 

SDecimalfniten, das Zablenfyiten, deflen Grunde 
zahl 10 iſt; diejenige Einteilungsart der Münzen, Maße 
und Gewichte, nadı welder jede höhere Einheit in 10, 
100, 1000 ꝛc. niedere Einheiten geteilt wird, wie bei dem 
Metrifchen Syſtem (Deeimalmah) und der Marke, Franc, 


' Gulden», Rubels sc, Währung. 





des Walls zu entlaften, mit überwölbten Strebepfeilern | 


verfehen; haben die D. eine hintere Abſchlußmauer, fo 
entiteben Dehargentafematten, auch verteidigungsfähig. 
Zcharnieren (ftj., ſpr. deih-), entfleiſchen. 
Sehen (Emit Heinr. Karl von), berühmter Geognoft, 
geb. 25. Märy 1800 zu Berlin, Direltor des Oberberg» 
amte& ſowie Oberberghauptmann in Bonn, 1864 aus dem 
Stastödienit gefhieden, aab die „Geolog. Karte” der 
Rieinproving und Prov. Weitfalen (34 Eeltionen, 1855 
—$85) nebft „Erläuterungen“ (1370—72), die „Geolog. 
Karte von Deutſchland“ (2 BI., 1869) u. a. heraus. Nah 


ihm benannt die Dechenthöhle, Stalaltitenhöhle bei Iſet⸗ 


Decimalwage, ſ. unter Brüdenwage. 

Decime (lat.), Die zehnte Stufe der diatonifchen Leiter 
vom Grundton aufwärts (die Terz der Oltave); aud 
ein ſpan. zehnzeiliged Vers maß. 

Decime (fm., —* Deßihm), der Zehnte, Zehntſteuer; 
franz., belg., ſchweiz. Echeidemünge zu %,, Fre. = 10 Cen⸗ 
times (8,95 9 ).— D. additlonäl, ollzufchlag von 10 Proc, 

Decimieren (lat.), den Zehnten nehmen; im Kriege» 
gebraud bei Meutereien sc. eines Heeresteils je dem zehn⸗ 
ten Mann mit dem Tod beſtrafen; im figürlihen Einn, 
ftarte Verlufte an Zahl herbeiführen. 

Decimo, in Italien Längenmaß — 0 Valmo, in 
Rom ein Bruchteil der Bau⸗Canna (Rute) = 0,15 cm, 
in Neapel Gewicht = 89,, g. 

Deeimödle (ital, pr. li), in der Mufit eine durch 
die darüber ftebende Zahl 10 bezeichnete Gruppe von 10 
Noten gleiher Dauer, die in derfelben Zeit geipielt wer⸗ 
den follen, welche der Talt des betreffenden Mufitftüdes 


| für 9 oder 8 diefer Töne vorschreibt. 


Decina (Ipr. -thi-), früheres röm. Getreidemaß zu 
. Etajo = 6,351; Gewicht zu 10 Libbre — 3,5 kg. 

Decipieren (lat.), täufhen, betrügen. 

Decifion (lat.), Entfheidung, Beiheid; Name für 
geſetzliche Entfheidungen einzelner ftreitiger Rechtsfragen, 
fo die L (50) decisiones, eine in den Codex Justinia- 
nens aufgenommene Sammlung von D., in der fühl. 
Gefegebung die fogen. älten D. von 1661 und die 
neuern von 1746. — Decifiv, entſcheidend. TDecifiure- 
ftript, eim zur Entſcheidung einer ftreitigen Rechtsfrage 
ergangene® landesherrliches Reftript, das, zunächſt durch 
den einzelnen Fall hervorgerufen, fpäter allgemeine Gül⸗ 
tigteit erhielt. — Decifivftimme (Votum deeisivum), 
im Gegenjage zu der blos beratenden Stimme (Votam 
consultativum), eine foldhe, welche bei einem durch Stim⸗ 
menmebrheit zu faſſenden Befchlüffe mitgesäblt wird; auch 
die bei Stimmengleichheit entfheidende Stimme, in der 
Regel dem Vorfigenden zuftchend. — Decifum, richter⸗ 
lie Entiheidung in minder widtigen Rechtsſachen. 

Secifive, Form der Truppenverwendung im Kampf, 
welde die Eiegesentfheidung direkt erftrebt. 
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SDeciud, röm. plebejifches Geflecht; zu ihm gehörte 
der Konful und Feldhert Publius D. Mus, der ſich 340 
v. Ehr. im Krieg gegen die Latiner freiwillig opferte, 
um feinem Vaterland den Sieg zu erringen; dasfelbe that 
295 in der Schlacht bei Sentinum fein her Sohn. 

Dectus (Gajus Meſſius Duintus Trajanus), röm. 
Kaifer, von Geburt Pannonier, 249 m. Chr. in Möſien, 
wo er unter Kaiſer Philippus einen Aufitand der Le» 
gionen unterdrüden follte, von diefen zum Saifer aus- 
gerufen, verfolgte die Ehriften aufs graufamfte, fiel 251 
gegen die Goten bei Forum Trebonit. 

Decius —— geiſtl. Liederdichter, früher Mönch, 
trat der Reformation bei, geſt. 21. März 1541 als Bres 
diger in Stettin; von ihm das Kirchenlied „Allein Gott 
in der Höb’ fei Ehr“ u.a. 

Decize (pr. -Hibf"), Stadt im franz. Dep. Nievre, an 
der Loire und der Bahn Neverd-Chaguy, 3547 E. 

Ded oder Berdek, die Stodwerle eines Schiffs, bei 
Schiffen, die mehrere D. haben (Zwel-, Dreideder), von 
unten nad oben: der „Raum“ ir Ladung, Proviant, 
Munition; 1. oder Zwifchen-D., bei Vaſſaglerſchiffen für 
geringere Paflagierpläge, bei Kriegsſchiffen für die Mann⸗ 
ſchaft; 2. Ded für befiere Paffagierpläge, bez. Gefhüge 
(Batterieded bei gededten Koruetten oder Pregatten; 
Oberded bei Glattdedälorvetten mit den Geihügen). 

Dedblatt, in der Botanil, ſ. Braktet; bei Cigarren das 
äußerte, Einlage und Umblatt umbüllende Tabalsblatt, 

Deden, in der Pferdesuht: die Stute vom Hengft 
beihälen laffen; in der Jägerſprache: das Fangen und 
Beithalten eines Wildſchweins durd die Hapbunde; in 
der Technologie: das Begichen kryſtalliniſcher Eubftangen 
mit reinen — — welche die den Kryſtallen 
anhaftende Mutterlauge verdrängen, j. B. in der Zucker⸗ 
fabrikation, um den Zucker von dem noch anhafteuden 
Eirup zu befreien. 

Deden (Karl Klaus, Freiherr von der), Afrilareiſen⸗ 
der, geb. 8. Aug. 1833 auf Kotzen in Brandenburg, une 
ternahm 1860—65 auf eigene Koften mehrere Erpedi« 
tionen zur Erforfhung der Aquatorialgegenden Oftafrilas, 
2.08.1865 in der Somaliftadt Berdera am Fluß Dſchuba 
von den Eingeborenen ermordet. „Reifen in Ditafrila” 

SDedenmalerei, ſ. unter Plafond, [(1869—79). 

Dedenzeug, |. Kotzen. 

Decker, Buhdruder- und Buhbändlerfamilie, ſtammt 
von Georg D. (geb. 26. April 1596 zu Eisfeld in Ihü« 
ringen, geſt. 1661) ab, der 1635 in Bafel die Univer« 
fitätsbuchdruderei errichtete, die, nebit der fpäter hinzu⸗ 
gelommenen Varlaments> und Hofbugdruderei in Cols 
mar, bis 1802 im Befig der Familie blieb. — Ein 
Nahlomme Georgs, Georg Jakob D., geb. 12. Febr. 
1732 in Bafel, geit. 17. Nov. 1799, übernahm in Bers 
lin die Buchdruderei feines Schwiegersvaters Joh. Gry- 
näus, erhielt 1782 den erbliden Titel eines königl. Sch. 
Dberhofbuhdruders, war auch als Verleger thätig. Sein 
Cohn Jakob D., geb. 9. Nov. 1765, geit. 26. Aug. 1819, 
erweiterte das Gefchäft duch Zuläufe. Defien Eohn, 
Rudolf Lubwig D,, geb. 8. Ian. 1804, 1863 in den erb⸗ 
lichen Adelftand erhoben, gab dem Geſchäft einen groß— 
artigen Auffhwung. Nad feinem Tod, 12. Ian, 1877, 
wurde die Buchdruderei vom Deutſchen Reid erworben 
und, mit der preuß. Staatsdruckerei vereint, zur „Reichs⸗ 
druderei” erweitert; die Verlagähandlung unter Firma 
„R. von Dederd Verlag” ging an DO. Marquardt und 
G. Ehen, feit 1. Ian. 1885 an Schenk allein über. 
Vgl. Potthaft, „Die Abftammung der Familie D.“ ge 
— Des legtern Gattin Pauline, geb. von Echägell, ge 
1812 in Berlin, vor ihrer Berheiratung (1832) gefeierte 
Opernfängerin daf., auch Liederlomponiftin (unter dem 
Namen B. F. Marzhaufen), geft. 9. Sept. 1882 zu Eich⸗ 
berg (Schleſien). 

Deder (Karl von), preuß. General, geb. 21. April 
1784 in Berlin, geft. 29. Juni 1844, belannt durd treffe 
liche militär. und beletriftifhe Schriften, lehtere unter 
dem Namen Adalbert vom Thale, | 

Deder (Thomas), engl. Dramatiker, geb. 1570, gef. | 
1639 au London; „Dramatic works” (1873). 

Dedfarben, Farben, welche jo viel Körper haben, | 
dad fie die Farbe des darunterliegenden Grundes nicht | 





durchſcheinen laffen, meift Erdfarben oder Metallorgde. 
Ihnen ftehen gegenüber die durchſcheinenden Lafurfarben, 
Lade oder Pflangenpigmente, 

DeMtaihinen, Faſchinen von ftarlem Reifig yur Eine 
dedung von Blodhäufern, Bulverlammern sc. 

SDedflügler (Coleopteren), ſ. v. w. Käfer. 

Dedoffizier, Charge in der Kriegdmarine, wwiſchen 
Offizier und Unteroffigier: Steuermann, Bootömanz, 
Beuerwerler, Mafhinift, Torpeder, Zimmermann, Mas 
terialienverwalter. 

Decung, militärifh: Schutz gegen das euer oder 
den Angrit des Weindes durch das Terrain (Heden, 
Bäume, Erhöhungen) oder andere Truppen; im der decht ⸗ 
kunft: Stellung oder Bewegung zur Abweht des gegnes 
riſchen Hiebes oder Stihes; im Handel: Eidjerbeit oder 
Erfag für Auslagen, insbeſ. Wertfendungen (Rimefen) 
in Geld oder Wechſeln, für Iratten, die man auf einen 
Bankier gezogen hat, Sich deden, bei Zeitgeſchäften, ein- 
kaufen, was man fpäter zu liefern bat. 

Deolamändo (ital.), muſital. VBortragäbezeihnung: 
die Mitte halten zwifgen Eingen und Spreden. 

Deolaratio libeili (lat.), im frübern gemeinen Ci⸗ 
vilprozeß die Berichtigung von Dunkelpeiten der Klar 
gen. D. sententise, Detiarationsbeſcheid, die Erläutes 
zung von Unklarheiten des Urteile durch das erlennende 
Gericht, auf Antrag einer Partei (Deilarationsgeſuch 
oder von Amts wegen, 

Deolaration of Rights (engl., fpr. Dilläreblän of 
.. die Erklärung, dur welde eine Verfammlung 
von Barlamentömitgliedern 28. Ian. 1689 in Weftminfter 
die Orundprinzipien der engl. Verfaflung ausiprah, ins 
folge deren Wilhelm von Oranien auf dem engl. Thron be» 
zufen ward; fpäter ald „Bill of rights“ (f, d.) u einer 
Parlamentsalte erhoben. [Hang, Abdadung. 

Decliv (Iat.), abhängig, abjüffig, Deriisität, Abs 

Decoct, |. Detott, 

Decompte (in. fpr. -Löngt), Abzug von einer Summe 
oder Rehnung; Ab», Gegenrehnung; Abgang an einer 
Ware; decomptieren, abziehen, in Gegenrechnung bringen. 

Deconcert (frz., fpr. Delonghäbr), Mihveritändnid; 
beconcertieren, in Unordnung, aus dem Gleis bringen; 
vereiteln; dagegen de comcert (fpr. de), in Übereinitin 
mung, einveritanden, i 

De oongrüo (lat.), nah Billigkeit, Ehidlidteit. 

Decontenance (ftz., Ipr. Dekongtnangs), Bermit 
zung, Beitürzumg; becomtenaneieren, verwitten, aubet 
Baflung bringen. 

econvenäbel (frz.), ungelegen, unpafiend. 

Decort (ftz., fpr. -obe), Abzug am der Redmung, 
beſ. wegen mangelhaften Gewichts oder mangelhafter Br 
ſchaffenheit, bei Barzahlung zuweilen ufancemäßig; berom 
tieren, abziehen, in Abzug bringen, . 

De Cort (Fran), vläm. Dichter, geb. 21. Juni 133 
zu Antwerpen, get. 20. Der. 1877 als Sekretär beim 
NRilitärgerihtähet zu Brüffel; Lyriker. „Liederen“ 
(1857—59 und 1868), „Zing-Zang“ (1866). 

Deoörum (lat.), Säidlidteit, Anstand. 

Deconpieren (fr., Ipr. -tu-), abihneiden, erlegen. 

Deconpierfäge (pr. -Au-), Mafhine mit fenfrehter 
Säge in beweglidhem Rahmen, zum Ausfägen der Jeid 
nungen für eingelegte Arbeit in Bournierblättent odet 
(in größerm Makita ) zum Durchbrechen und zum Schwei⸗ 
fen in ftärlerm Hol. . 

Decourageant (fry., for. deluräfhäng), entmutigend:; 
Deconragement (ſpr. -abfhmäng), Entmutigung; decom 
ragieren, entimutigen. 

Decourt (fra, fpr. -Rubr), ſ. v. w. Decort. i 

Döoouvert (|pr. -Luwähr), Stüdimangel, an der Bärte 
das Fehlen eines zu Dedungen eben benötigten Vapierd; 
& decouvert verlaufen, verlaufen obme zu befgen. 

Decouvrie ren (fr., pr. -Luw-), entdeden, offenbaren. 

Deerescendo (ital., pr. -efdendo-, Muf.), abnehmen? 
in der Tonflärke, Zeichen dafür >, — Deereſcent (lat.), 
abnebmend, jhwäder werdend; Decrejeinz, Abnahme; 
decrefcieren, in Verfall geraten, — 

Deoretorins (lat.), entfheidend, den Ausſchlag gebend- 

Deorötum (lat.), f. Dekret. 

Decubitus (lat.), das Wnndliegen, ſ. Aufliegen. 
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Decumatiſche Ucker (agri decumätes, Zehntland), 
Lendſtrich öftl. vom Rhein, nördl. von der Donau, von 
den Römern im 1. Jahrh. u. Chr. in Befig genommen 
und gegen eine Zehntabgabe an Veteranen und galliſche 
Einwanderer überlaffen, gegen das freie Germanien bin 
dur eine aus Mauern und Wällen gezogene Befeftis 
gungslinie von Kelheim an der Donau bis zur Lahn⸗ 
wändung(vallum Hadriani, Teufelsmauer, Pfablgraben) 
geihert; ging feit 3. Jahrh. an die Alemannen verloren. 

Decumbieren (lat.), ſich niederlegen; decumbent, 
wiederliegend (von Stengeln). [Zchnfade. 

Decnplieren (lat.), verzehnfachen; Decäplum, das 

rio, im alten Rom Borfteher einer Abteilung 
von 10 Mann (Deeurie); im Krieg Anführer der 10 Reis 
ter, Die jede Decurie zu ftellen hatte, fpäter auch einer 
töhern Reiterabteiling. In den Munizipalftädten bes 
sorgten die Deeuriönen als oberite Behörde die innere 
Berwaltung; unter den Kaifern mußten fie, ald Vor- 
kcher der Gemeinden, für Erfüllung der diefen aufs 
liegenden Laften haften. 

Decussätim (lat.), freuzweiß; Decuflation, Durdje 
teeuzung; befuffieren, durchtreuzen, kreuzweiſe teilen. 

Dechssis, röm. Münze = 10 As. [Fertigung an. 

De däto (lat.), gg d. d. von Tag der Aus⸗ 

Dededer (Bierre Jacq. Wrang.), belg. Staatsmann, 
geb. 25. Ian. 1812 zu Zele (Oftflandern), Advokat in 


Gent, 1839 — 665 Übgeordneter (gemäßigt katholiſch), 


1855—57 Minifter des Innern, 1871 zum Gouverneur 
von Limburg ernannt, nahm aber, durd Strakentumulte 
wegen feiner Verbindung mit dem Schwindelunternehmen 
Langrand-Dumonceau dazu genötigt, feine Entlaſſung. 
Sedekind (Hriedr.), geb. um 1525 zu Neuftadt an 
der Leine, geſt. 27. Febr. 1598 als Paftor zu Lüneburg, 
verfagte außer Dramen das vorzüglihe Didalt.sfatir, lat. 
Grit „Grobianus‘ (1549; öfter ind Deutihe übers 
jest). — Ronttantin Chriftien D., geb. 2. April 1628 
zu Rheinsdorf, geft. 1713 zu Dresden als kurſächſ. Steners | 
Raffierer, gefrönter Dichter, ſchrieb geiftl. Lieder und Opern. 
Dedetorieren (lat.), entehren, fhänden; Debefora» 
tion, Entehrung, Schändung. 
Dedenowo oder Rowofpafkoie, Kirchdorf im ruff. 
Gouv. Moslau, Kr, Dmitrom; große Tuchfabrik. 
Dedham (For. -hämm), Hauptitadt der Grafſch. Ror- 
jelt im nordamerit. Staat Maſſachuſetts, an der Bahn 
Boſton⸗D., 6224 E. 
Deodignation (lat.), Berachtung, Geringſchätzung; 
dedignieren, verachten, feiner unmwürdig erachten. 
Beditation (lat.), bei den Römern der feierliche Alt 
der Ginweihung eines öffentlihen Gebäudes, Dura den 
«3 dem Schut einer Gottheit übergeben wurde, Zus 
eignung, Widmung von Schriften, Kunſtſachen ıc.; de · 
dicieren. widmen, gueiguen, 
Dodit (lat.), abgekürzt dt, er bat gegeben, bezahlt. 
SBedition (lat.), Ergebung, Übergabe. 
Sedjuhin, Bergitadt im ruff. Gouv. Perm, Kr. Sos 
lilanst, an der Hama, 3950 E.; bedeutende Salzwerke. 
Dede, früheres fpan. Längenmah zu 2,4 Fuß = 1,, em. 
Dedom magement (fri., ſpr. ahſchmäng), Entichäs 
digung, Schadloshaltung; dedommagieren, entſchädigen. 
Sedoublieren (ftz. ſpr. dedu-), um die Hälfte ver» 
windern; beim Marih: in halbe Züge abbreden, 
Deduktion (lat.), Beweisführung; in der Logik die 
Ableitung von etwas Befonderm aus etwas Allgemeinem, | 
im Gegenfag zur Induktion (f. d.); im der Rechtsſprache 
die Darlegung einer für die Entfheidung einer Streits 
fade relevanten Rehtöfrage feitens einer Partei; aud | 
f.v. m. pr nn Dedüctis deducandis, nad Abzug deſ⸗ 
fen, was abzuziehen ift; aud nach Erweis deffen, was 
su erweifen war. Dedüctis impensis, nad Abzug der 
Xoiten. Dedueto aere allöno, nad Abzug der Schulden. 
Sednzieren (lat.), herleiten, darthun; den Rechtbe⸗ 
weiß aus Thatfahen oder Rehtsfägen zufammenftellen. | 
Dee (fpr. Dih), Fluß in Nordivales, entfpringt in der 
Graffch. Merionetb, mündet nad 112 km im die Irische 
See. — D., Fluß in Schottland, entfpringt auf den Cairn⸗ 
gormbergen, mündet nad 139 km bei Aberdeen in die 
Rordfer; an ihm das königl. Ehloh Balmoral. 
Seelen (Dirk van), niederländ. Architekturmaler, geb. 


1604 zu Hausden, get. ald Bürgermeifter von Armuyden 
in Zeeland um 1670. 

Deep, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Stettin, Hr. Grei⸗ 
fenberg, an der Rega, 400 E,, Seebad, 

Deer Late (ipr. Dier Lebt), See im Brit. Nord» 
amerila, Beden des Nelſon⸗Fluſſes, ca. 8000 qkm. 

Dees (fpr. Dechſch), Stadt im fiebenbürg. Komitat 
Szolnot»Dobola, an Zufammenfluf der Großen und Klei⸗ 
nen Szamos und am der Szamosthals Bahn, 6191 E. 
Dabei Salzwerk D.- Ana, 2000 E. 

De füoto (lat.), der That nah, abgefehen davon, ob 
ed aud rechtlich (de Jüre) begründet ıft. De facto et 
absque Jure, eigenmädtig und widerrechtlich. 

Sefaite (frz., Ipr. -Feht), Niederlage, Vernichtung, 
3. B. einer Truppenabteilung. 

Defätation, Defekation (lat.), Reinigung, ind« 
bef. Keinigung der Rübenfäfte bei der Auderlabsitation 
durd Kalt (Defäkationdtalt), gewöhnlich Scheidung ges 
nannt; defäzieren, reinigen, läutern, 

Sefaltation (lat.), das Abziehen, Vorwegnehmen; 
defalzieren, abziehen, vorwegnehmen. 

Selamieren (lat.), um den guten Namen bringen, 

Defanieren (lat.), entheiligen, entwürdigen. 

Defatigation (lat.), Ermudung, Ermattung; defa- 
tigieren, ermüden, ermatten, 

Defaut (fr, fpr. -fob), Mangel, fehler, Gebrechen; 
ungeborfames Ausbleiben. [Ungunft, Mißfallen. 

— frz.), ungünſtig; Defavenr, (ſpr. -wöhr), 

Defectivum (lat.,d.i. mangelhaft), in der Grammatik 
Wort, von dem blos eine beſchränkte Zahl von Formen 
gebräuhlic iſt; Nomina deteetira, Hauptwörter, die blos 
in der Einzabl oder Mehrzahl, oder nur im einzelnen 
Kafjus vorkommen; Verba defectira, Zeitwörter, von 
denen nur gewifle Zeiten, Modus oder Perſonen ange» 
wendet werden. 

Defekt (lat.), mangelhaft, unvollyäplig; Defefte, Män- 
gel, Fehler. Defeltieren, eine Rechnung auf Fehler uns 
terfuchen. Defettiv, mangelhaft, unvollzählig. — Defelt- 
bogen, im Buchhandel die in einem Buche fehlenden Bogen, 

Defektarius (neulat.), der im Laboratorium mit Ans 
Fertigung der Arzneimittel beihäftigte Gehilfe; Defek- 
tür, — des Laboratoriums im Apothelen. 

Defektlon (lat.), Abfall, Schwäche, Verfall. 

SDefettivfirhen, bei kath. Schriftitellern alle von 
der rönt. Rirche abgefallenen Kirchen. 

Defendend (lat.), der zu verteidigende Angeklagte, 
Deiendent, Verteidiger; defendieren, verteidigen. 

Defenders (fpr. Di-), 1798 Name der vereinigten 
Irländer, die eine Losreikung von England anftrebten, 

Detenfion (lat.), Verteidigung; defenfionäl, jur Ver« 
teidigung gebörig; Deienfionalzeuge, Entlaftungszeuge, 

SDelenfiöner, eine Art Landmilig, beitand feit Aufs 
richtung des Landfriedens bis in das 18. Jahrh., batte 
ihren Urfprung in dem Verfall des Rittertums und Heer» 
banns fowie ın der Koftipieligkeit der geworbenen Heere. 

SDefenfionslinie, Defendtinie, bei baftionterten 
Befeſtigungen Die Linie, welde die Spitze der Baſtion 
mit dem gegenüberliegenden Kurtinenpunkt verbindet, von 
der demnad; die Baſtionsface einen Teil bildet. 

Defenftv (lat.), verteidigungsweiſe, abwehrend. De 
fenfive, Beihränkung auf Verteidigung gegen die Ang 
griffe des Feindes, verteidigende Haltung, der Offenfive 
entgegengefet. Die Defenfiuftelung 2 erihwerte Zus 
gänge, Blantendelung und freie Kommunitation im In— 
nern und im Rüden der Stellung befifen. — Deienfiv- 
Linien, durch Befeftigungen verftärkte Voſitionen. — De- 
fenfivfafematten, bombenfefte, zur Verteidigung mittel® 
Scharten und Gefhütftände eingerichtete Safematten, — 
Defenfivfafernen, zur Verteidigung eingeridtete und ge» 
gen Überfall gefiherte Kaſernen. 

Defönsor (lat.), Berteidiger, gerihtliher Anwalt; 
D. adel, Beihüger des Glaubens, Titel der engl. Kö⸗ 
nige, von Papft Leo X. Heinrich VIIT, für Verteidigung 
der päpftl. Gewalt Luther gegenüber verlichen. 

Deferieren (lat.), etwas vor jemand bringen, vor 
tragen, anzeigen; in der Rechtsſprache f. v. w. bewilligen 
(4.8. einem Gefud); dann antragen (den Eid im Ti— 
vilprozeß); Deferierter Eid, angetragener Eid. Deferint, 
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Ungeber, Anbringer, Eidedanträger; Deferinz, Willfäh⸗ 
rigleit, Gewährung. 

SDeferveözenz (lat.), Erkaltung; Nachlaſſen des Ei» 
fers; deferveözieren, erlalten, abkühlen ; nachlaſfſen im Eifer. 


-Ang), mißtrauifh; defiteren, mißtrauen. 
breue (fr, ſpr. -bröhr), Berfaferungsapparat, 
bei Papierfabritation aus Holz Edleifftein zur Zerreis 
bung der naſſen Holzſtücke. 
Seficieni (lat.), feblend; abtrünnig; entleäftet, dienſt⸗ 
untaugli; Deficientenpriefter, im kath. Kirchenweſen die 
© feelforglihen Amtsführung untauglid gewordenen 
Briefter. — Deficlönte pecunia, bei Geldmangel; defl- 
eiente pecu- deficit omne -nia, „wo es an Geld fehlt, 


feste es on allem”, Scherzvers mit Auseinanderreihung | 


8 Wortes pecunia. 
Deficit (lat., „es fehlt‘), der Betrag, um den die 


Einnahmen hinter den Ausgaben gurüdbleiben; das, was | 


an dem Beftand einer Kafle fehlt, Kaſſendefelt. 

Sefiguration (lat.), Verunftaltung, Entftelung; 
defigurieren, verunftalten, entitellen. 

Dee (frz.), Hoblweg, Engpaß, jedes ſchwierig zu 
durhigreitende Terrain. Defilieren, durch ein D. gehen; 
auch bei einer Parade das Vorbeimarfdieren von Truppen. 

SDefilement (ftz., ſpr. Defilmäng), in der Befeſti⸗ 
gungslunft die Anordnung des Grundriffes der Dedun- 
5 daß die Linien derſelben nicht der Länge nach be⸗ 


richen re werden lönnen (herizontales D.), und | 


des Profils, dab der Raum hinter ihnen gegen Einfiht 

und direltes Feuer geſchützt ift (wertitales D.). 
Definierenilat.), begrenzen ;erllären, genau beftimmen. 
Definition (lat.), Begrenzung, Beltimmung. Die 


D. eines Begriffs beftcht in der Ungabe feines Gattungs« | 


begriffs und feiner befondern, eigentümligen Merkmale, 
welche ihn von andern verwandten unterfceiden. 

Definitiv (lat.), beitimmt, entfheidend, endgültig. 
Definitivum, endgültige Regelung eines Gegenftandes; 
in der Diplomat. Sprade eine endgültige Erklärung oder 
Bar er — 

Sefinitören (lat.), Beftimmer, Ratgeber, die Ge» 
bilfen der Provinzials und Vorfteher der Definitionen 
oder Diftrilte, in welche die Kongregationen geiftl. Orden 
geteilt find. [finition (f. — beſtimmter Begriff. 

Deſinitum (lat.), etwas Beſtimmtes, ein durch De— 

Deflagrieren (lat.), ausbrennen, durch Feuer reis 
nigen; Deflagration, chem. Prozeß der Verbrennung von 
Mifhungen, wobei ein Teil als deflagriert zurückbleibt. 

SDeflettieren (lat.), abweifen, ablenten; Deflerion, 
Abbeugung, Ablenkung; Defleltor, Ehornfteinauffag von 
Blech zur Regelung des Zugs. 

Sellorieren (lat.), der Blüte berauben; eine Jung» 
frau entehren, ſchwächen; Defloration, das Abblühen; 
Shwähung einer Jungfrau; Deflorationögelder, Ent» 
ſchadigung, die der Schwängeret (Deflorätor) in manden 
Ländern der Gefhwängerten (Defloräta) zu entrichten hat. 

Definieren (lat.), abfliegen, ablaufen. — Deflüxo 
termine edictäll, nach abgelaufener Vorladungsftift. 

Defluvium oapillörum (lat.), eriworbener Haar» 
ſchwund, ſ. Alopecie. 

Defoe (ſpr. Diföh, Daniel), engl. Schriftſtellet, geb. 
1661 zu London, geft. daf. 24. April 1731, verfaßte zahl⸗ 
zeihe polit.fatir. Schriften, bef. belannt ald Verfafler 
des „The surprising adventures of Robinson Cruaoe 
ot York‘ (1719), das, in alle europ. Sprachen über- 
fegt, zahlreiche Robinfonaden hervorrief (f. Robinfon 
Erufoe). Vollſtändige Ausgabe feiner Werte von Tals 
—* (20 Bde., 1840— 41). Biogr. von Lee (1869); 

nto (1879). [Sträuder, fowie die Zeit desfelben. 

28 on (lat.), das Entblättern der Bäume und 

örm (lat.), mißgeltaltet; Deformation, Entitel- 
lung, Berunftaltung; deformieren, verunftalten. Defor- 
mitäten, Mikgeftaltungen des Körpers, entweder anges 


boren (Mißgeburten) oder erworben (Folgen von Strant= | 


heiten oder Verlegungen). [gut Glüd, 
De fortune (ftz., ſpr. de fortühn), von ungefähr, auf 
Defr., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkuͤrzung für 
Defrance (Iaca. Louis Marin), franz. Naturforſcher, geb. 
1758 zu Gaen, get. 12. Nov. 1850 in Sceaur. 








Defrandation (lat.), Betrug; Verumtreuung iale 
liſcher Gelder dur Beamte; Hinterziehung von mdirc 
ten Steuern (Zolldefraudation). Defrandänt, Betrüger, 


! Steuerbetrüger, Schmuggler; defraubieren, verunttcun; 
Deftance (fr3., ſpr. -Angd), Mißtrauen; befiant (fpr. | 


den Zoll umgeben. (Rei 
Bremen (frz., Ipr. -Freii-), Freibalten, bei, ou 
regger (Franz ven), berühmter Gentemaler, ach. 
80. April 1835 zu Stronach bei Lieny (Tirol), 
Bilotys, lebt feit 1871 in München; meiſterhafte Dar 
ſtellungen des tiroler Voltslebens. 
Defrigement (ftz., Ipr. Deiriiämäng), Uthet 
madhung, Bebauung; defrichieren, Wültungen und Bra 
Gen aufreißen, urbar machen. landet, in einer Rt. 
De front (fry., ſpr. DE frong), von vorn; nchemems 
Defrugieren (lat.), abnugen, ausmergeln (ei; 
Defrugation, — 
Defterdar (peri., Buchhalter), in der Türkei früser 
der Titel des Großſchatmeiſters, jet der oberen fir 
nanzbeamten des Bilajets. 
Defünota (lat.), eine Verftorbene; Defunctes, Its 
Rorbener; Defunktion, Ableben, Tod. 
SDefurfuration (lat.), Ablleiung der Gent, Abs 
Ben der Oberhaut in feine Stäubchen _ 
gagement (fry., Ipr. -abihmäng), manglehatit, 
Befreiung von einer Verbindlichkeit; in der Bautunk 
geheimer Nebenausgang, insbeſ. Gcheimtrene. 
Degagieren (fr., Ipr. -afdi-), befreien, leimadın 
bef. eine vom Beinde bedrängte Truppe; beim Bedtm: 
ſchnell aus einem Hieb in dem andern übergehen; drge 
giert, ungezwwungen, frei, gewandt. . 
Degarnieren (fr}.), aus einer Feſtung die mann 
halten will, Befagung, Gefdrüge ıc. heransadme. 
Degeer (Karl, Baron), ſchwed. Entomalaz, ze. 11: 
zu Barfpang, ſchwed. Hofmarſchall, geſt. 8 Kin Iü 
zu Stodholm, frieb „Memoirs pour serrir 4 Ih 
stoire des insectes’ (7 Bde., 1752— 78). 
Degen, Seitengewehr mit langer, gerader, Ihm: 
Klinge, jet nut noch Waffe unberittener Offiziere 
degen) und ald Haudegen (Pallaſch) bei den Küzeihr- 
Degenbaionett, zum Aufpflangen auf das Gas 
feit 1974 bei der franz. Infanterie eingeführt. 
Degöner (lat.), der Entartete; Degeneration, Ci 
tung, Yusartung ; degenerieren, entarten, jdlcdter werk“ 
egenfeld, freiberrliches, feit 1733 teilmeile gt 
Gefglcht aus der Ehweir. Hiftorifd merhwürdig: Ei 
ftoph Martin, Freiherr vom D., geb. 1599, Id! ” 
Dreibigiähr. Krieg in faiferl., fodann in fämed. =’ 
frang., aulegt im venet. Dienften mit Auszeihnung, 4 
1653. Seine Toter, Maria Sufanna Loyia (gt 
März 1677), tam als Hoffräulein an den Hof dei dr 
fürften Kari Ludwig von der Pfalz, melder fih mit 
1657 morganatifd vermählte und ihr den Zitel en 
Raugräfin von D. erteilte. — Auguſt, Grat vos * 
Schonburg, geb. 10. Dez. 1798, R. L. Feldyeugmeiht 
1860—64 öfter. Kriegäminifter, get. 5. Der ee 
Degenfeld (Alfred Ludiw., Breiberr van), bed. 6%" 
neral, geb. 9. Febt. 1816 zu Gernsbach in Bar * 
1866 am Main, 1870/71 als Brigadegenerel — 
Franz. Krieg (Schlacht an der Liſaine 132138 
1871), trat 1871 im Dem preuß. Urmeewerband, 18. E' 
desfelben Jahres verabſchiedet. en 
SDegenfifh (Trichiurus), Bifdgattg. der Bent 
befanntejte Art der Epig- oder Hanridwenz (T 2 
turus), 1m Ig., ähnlid einem filberglängender © 2 
Deger (Ernſti, hervorragender Maler, get. 15. —* 
1809 zu Bodenem in Hannover, feit 1809 Fir N 
der Kunftafademie in Düffeldorf, geft. dal. ®i. 3 
1885; Hauptvertreter der ältern Düfieldorfer velig 
ſchichtsmalerei. 
Degerando (fpr. Deftierängdo, Jaf. Marie, der 
frang. Whilofopb, geb. 29. Wehr. 1772 zu get h 
Rov. 1842 als Pair und Vixepräfident des fra. Stan 
rats, fhrieb „Histoire comparde des syeiänet — 
philosophie” (1803; deutih 1806-7) 1. &-; bel — 
dient als philantrop. Ehriftfteller („De Is —— 
publique“, 1839, u. a.). (Stuttgart, 229° © 
Degerloh, Dorf im württemb. Retarkreid, CF 
Deggendorf, Bez.-Stadt im bayt. Reg. Bar. Ru“ 
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bayern, an der Donau und der Bahn Plattlingen-Eifen- 
Hein, 6226 E.; vielbefuhte Wallfahrtölirde. 

Degger, dän. Stuͤckmaß, ſ. Decher. 

Deggingen, Flecken im württemb. Donaulreis, Ober⸗ 
amt Geislingen, r. an der Fils, 1869 E. 

SDeglubieren (lat.), abrinden; finden. 

SDegiutieren (lat.), verihluden, verſchlingen; Deglu- 
titiom, das Schlingen, Verſchlucen. 

Dego, Flecken in der ital, Prov. Genua, an der Bor⸗ 
mida und der Bahn Sairo- Acaui, 2012 E.: bier Sieg 

Bonapartes über die Öfterreiher 14.—16. Upril 1796. 

Degommieren (fr.), Degummieren, die gummis 
artige Hülle der Seidenfafer durch Auslohen der Sträne 
in Eeifenwaffer entfernen. 

BDegorgieren (frı., Ipr. -[hi-), ausihlämmen, lüften; 
bei der Ehampagnerfabritation: die auf dem Kork abge» 
legerte Hefe entfernen. 

Degot (rufl.), |. v. w. Birkenteer. 

Degont (fry., fpr. -gub), Ekel, Widerwille; degou · 
tamt (pr. -äng), elelhaft, widerlich; degoutieren, anckeln, 
verleiden; etwas mwiderrärtig finden. 

De gräoe (fra., fpr. de grahß), mit Gunſt. 

Segradation (lat.), Herabfegung, Amtsentſetzung; 
kim Militär Rüdverfegung aus einem höhern Grad im | 
einen niedern; degradieren, erniedrigen, abſetzen. 

Segraiffieren (fr., ſpr. -gräß-, entfetten), bei der 
Tũttiſchrot · Fürberei Verfahren, um den im Weißbad ein» 
gefetteten Geweben den Überfhuß an zugefegtem Ol wic- 
der au entziehen. 

DSegras (frz.), Lederſchmiere, Emulfion and Slfänre 
oder Filhthran, zum Ginfetten des Leders; auch aus dem 
Settuberihuß bei der Sümishgerberei gewonnen. 

De gravi causa (lat.), aus wihtigem Grund. 

SDegravieren (lat.), beläftigen, befämerlig fallen; 
Degravation, Belältigung. 

Degre (fa), Stufe, Staffel; geogr. Grad. 

Segroffieren (fr4.), aus dem Groben oder Roben 
heraudarbeiten, verfeinern (Gold und Eilber). 

De Gubernatid (Angelo), ital. Diter und Ger 
Ichrter, geb. 7. April 1840 gu Turin, Prof. zu Florena, 
ſchtieb Dramen, biogr. (‚„‚Dizionario biografico degli 
scrittori contemporanei”, 1879— 80), fpradnoiffenfhaftl., 
mptholog. und litterargefhichtlige Werke („Storia uni- 
versaie della letteratura”, 1882 fg.). 

Deguiſement (fri., fpr. -ibi'mäng), Berlappung, 
Berftellung; deguifieren, verkleiden, bemänteln. 

SDegulieren (lat.), dur die Gurgel jagen; erdroffeln. 

Degummieren, |. Degommieren. 

De gustibus non est disputändum, lat. Eprigiw.: 
Über den Geſchmack läßt fih nicht ftreiten. 

Deguftieren (lat.), koften, erforihen, prüfen, 

Degntt, ſ. v. mw. Degot, Birlentcer. 

Schiözent (let.), auffpringend (von Eamenhülfen); 
Dehisgenz, Das Aufipringen. 

Schle, ein in die Waldmaft gegebenes Schwein. 

Sehli, Stadt in Dftindien, |. Delhi. 

Echn (Siegfried Wilh.), Muſilſchriftſteller, geb. 25. 
Schr. 1799 zu Altona, feit 1842 Euftos an der königl. | 
Bibliothef zu Berlin, gef. 12. April 1858, fhrich „Lehre , 
wm Kontrapunlt” 4 Aufl. 1888) u. a. 

Dehnbartkeit, Geſchmeidigleit, Duktilität, die Eigen» 
Ihaft eines ftarren Stoffes, durch äufere medan. Kräfte 
fh, ohne zu zerreißen, ausdehnen und im andere or» 
men bringen zu laflen; Gegenſatz Sprödigleit. 

SchnsRotfelfer (Heinr. von), Arditelt und Kunſt⸗ 
f&riftfteller, geb. 6. Aug. 1825 zu Hanau, feit 1878 Res 
gierungd= und Baurat in Potädam. Seine Hauptfhö- 
Hung das Goleriegebäude in Kaflel (1872-77). 

De hodiörno did Ge vom heutigen Tag. 

De Sond, Jeſuit, |. Caniſius. j 

Dehoneftation (lat.), Berunehrung, Beſchimpfung; 
behoneftieren, verunehren, beſchimpfen. 

Sehors (frı., Ipr. Debobr), die Außenfeite, der äukere 

kand; im Feſtungsweſen die Außenwerke. 

Schertation (lat.), Abmahnung, Widerratung; der 
kortatörifh, abmahnend. Dehortatorien, Abratungss, 
Beraungsfhreiben; Dehortieren, abmahnen, abraten. 

Sehras Dun (Diera» Dun), Diftrilt der indosbrit, | 





Rordweitprovingen, Divifion Mirat, 2644 qkm, 116945 
E. in der füdlihften Kette der Himalajanorberge. Haupt 
ort Dehra, 7316 E. 

Dei, Den (türk., eigentlih Dai), 1600-1830 Titel 

des Oberhaupts der den Raubftaat Algier beherrſchenden 
Janitſcharenmiliz. 
Deiauira, Tochter des Oneus, Königs von Kalydon 
in Aetolien, ihrem Verlobten Achelous in heftigem Kampf 
von Hexcules abgerungen, bereitete Ichterm durch das 
Geſchent des vergifteten Neſſusgewandes (eine® vermeint» 
lien Licbeszaubers) ummwilfentlic einen qualvollen Tod 
und erbing fi aus Verzweiflung. 

H, Damm zum Schutz gegen Uberſchwemmungen 
an Fluſſen oder Meeren. Sturmbeihe, Schlafbeiche liegen 
hinter Hauptdeihen um bei Deichbrũuchen Schutz zu ge» 
währen; Binnendeiche [hüten gegen von rüdwärts lom« 
mende Hodfluten; Schardeiche, Gefahrbeiche find ohne 
Borland (Aubendeihsland) der Strömung direlt aus- 
gefeht. Die Deihgenoffenfhaften beftchen aus den im 
die Deigrolle eingetragenen zur Erhaltung der D. (Deih- 
faft) verpflichteten Befiger der duch D. geihügten Grund» 
ftüde, deren vehtlihe Verhältniffe das Deichrecht auf 
Grund der Deihorduungen zegelt. Streitigleiten ent⸗ 
ſcheidet ein bef. Gericht aus dem Deichgrafen und den 
Deihgeihworenen, welde auch die Deichſchau (Unter⸗ 
fguun des D.) im Frühiahr (Vorfhau) und Herbſt 
Nachſchau) anftellen. Zu den Oberdeihbeamten ger 
hören noch die Deichhauptleute. 

Deihhfelredht, die Befugnis, die Deichfel des Wagens 
bei deſſen —— auf das Gut des Nachbars 
hinũberreichen zu laflen; eine bef. bei Bauerngütern vor» 
tommende deuiſchrechtliche Realfervitut. " 

Deidamia, Tochter des Lykomedes, Königs von Sty— 
108, von Adilles Mutter des Neoptolemos, 

Deidesheim, Stadt in der bayr. Rheinpfals, Bez.» 
Amt Neuftadt a. d. Hardt, an der Bahn Monsheim- 
Neuftadt, 2744 E.; Weinbau (Deidesheimer). terung. 

SDeifizieren Cat), vergöttern; Deifilation, VBergöt» 

Dei gratia (lat.), von Gottes Gnaden, Zufah zum 
Titel, zuerft von den Biihöfen gebraudt; im 18. Jahrh. 
von der hoben Geiftlihteit umgewandelt in „Dei et apo- 
stolicae sedis gratia‘, d.i. Son Gottes und des apoftol. 
Stuhls Gnaden; feit den Karolingern und insbeſ. feit 
dem 15. Jahrh. auch von den chriſtl. fouveränen welt» 
lien Fürſten angewendet, um den göttlichen Urfprung 
iprer Gewalt anzudenten. 

Deiter (Sand), geb. 27. Mai 1822 zu Weplar, im 
| ebend, und fein Bruder Karl Friedr. D.. 
geb. 3. April 1836 zu Wehlar, belichte Tiermaler, 

Deime, Ihifibarer r. Arm des Pregel, im preuf.» 
Reg.» Ber. Königsberg, 38 km Ig., mündet unterhalb La» 
biau in das Kurifhe Haff. 

Seinhardftein (Iob. Ludw. Franz), dramat. Did» 
ter, geb. 21. Juni 1794 zu Wien, feit 1832 BVizedireltor 
des Burgtheater& daf,, geft. 12. Juli 1859. „Gefams 
melte dramat. Werle” (1848-57). 

Seinheiro (fpr. Denje-), früberes portug. und brafil. 
Eilberprobiergewicht zu . Marco = 19, g. 

Deinoſis (grä.), vhetorifhe Figur: übermäßige Ver» 
größerung, Übertreibung. 

Seintegrieren (lat.), vermindern, ſchmälern. 

De intögro (lat.), von neuen, 

Deidced (medifh Dayultu, d. i. Gefeggeber), nach 
Herodot der Gründer der mediſchen Dipnaftie (710-560 
v. Ehr.), Erbauer von Elbatana, u ia 710-657. 

Deiphöbe, Tochter des Glaukos, Priefterin des 
Apollo in einer Höhle bei Cumä; identifh mit der dor» 


| tigen Sibylle (f. d.). 


Deiphöbnd, Sohn des Priamus und der Heluba, 
einer der tapferjten Trojaner; nad dem Tod des Paris 
Gatte der Helena, von Menelaus barbariſch verftüummelt. 

Deipnon, bei den alten Griechen die gegen Abend 
eingenommene Hauptmablzeit; Deipmöfophiften, Männer, 
welde bei Tiſche | Geſpräche führten. 

Deis (Karl), Kupferſtecher und Holzſchneider (wert» 
rolle — Dürerfher Originale), geb. 25. NRov- 
1810, geſt. zu Stuttgart 26. Dez. 1884. 

Deilen (Ecew.), rüdwärts gehen (vom Schiff). 


508 


Deiſi dãmonie (grh.), Gottebfurcht, Religiofität; auch 
Geiſterfurcht, er 

Deismus (vom lat. deus) oder Theidmm (vom 
geh, Bass) bezeichnet, im Gegenfag zum Atheismus, den 

lauben an Einen Gott ald den lepten Grund aller Dinge; 
der D. denkt diefen ald Schöpfer, aber ohne nahmalige 
Einwirkung (durd Offenbarung und Wunder) auf die 
Weltgefehe, der Theismus dagegen als fortwährend ein» 
wirtend. Daher Deiften (reidenker), im 17. und 18. 
Jahrh. Vertreter des reinen Vernunftglauben® in Eng» 
land und Frankreich. Lechler, „Gef. des engl. D.“ (1841). 

SDeiffelberg, bafaltifcher Kegelberg auf dem öſtl. Plas 
teau des Eggegebirges, erhebt fi bei Trendelburg in 
Weſtfalen 886 m 56 

Deifter, Waldgebirge füdweRl. von — wie 
ſchen Wefer und Leine, 22 km Ig,, ar feler bei Wen» 
nigfen 403 m hoch. Steinlohlen», Salzlager. 

SDeifterfandftein oder aldenfandftein, fein- 
Törniger Sandftein der unterften Kreideformation des 
uordivetl. Deutſchlands (Wealdenformation), benannt nad 
dem Deiftergebirge; außgezeihnetes Baumaterial, 

SDeität (lat.), die Gottheit, Gottweſenheit. 

Deiva, Hafenort in der ital. Prov. Genua, am Bus 
fen von Genua, an der Bahn Genua» Speria, 1094 E. 

Deiazet (fpr. Defhäfeh, Pauline Virginie), Ehau« 
fpielerin, geb. 30. Aug. 1798 zu Paris, ausgezeichnet als 
Eoupletfängerin und in Hofenrollen, geft. 1. Der. 1875. 
— Ihr Sohn, Eugene D,, Operettentomponift, geft. 
19. Wehr. 1880. 

Deiean (fpr. Defhang, Pierre Brang. Aimt Aug., 
Graf), berühmter Entomolog, geb. 10. Aug. 1780 zu 
Amiens, unter Napoleon I., wie aud nad 1830 wieder 
franz. General, geft. 18. März 1845, ſchrieb außer einem 
die Käfer umfaflenden, allen Sammlern unentbehrlicen 
fyftemat. Katalog (2. Aufl. 1833—37): „Species gene- 
sales des col&opteres“ (6 Bde. 1825—37); „Iconogra- 
pbie des coleoptöres d’Europe” (5 B®de., 1829—36). 

Dejecotum et effüsum (lat.), der durch Herabwerfen 
und Herabgiehen auf Strafen und Mege an einem Vor» 
übergebenden bewirkte Schaden, wird | und civils 
wchtlidh geahndet. [aus dem Befit, bef. eines Grundftüds. 

Deiettion (lat), Ausftogung, gewaltfame Entfegung 

SDcierieren, f. Dejurieren, 

Dejenner, Dejenne (fry., Ipr. Defhönch), 1. Früh⸗ 
ftüd, Kaffee, Chocolade sc. D. A la fourchette (fpr. fürs 
ſchett), 2. Frühſtũck, Gabelfrühftüd, mit Fleiſchſpeiſen. 
D.-diner (fpr. dineh) oder D.-dinatoire (fpr. -töähr), 
reichlicheres Frühſtück, das Mittagsefjen erfegend; Dejeu- 
uieren, frühftüden. [Befig vertreiben; entfernen. 

Seiizieren (lat.), herabwerfen; ausftoßen, aus dem 

SDeiotärnd, Tetrarh von Galatien und Fürft von 
Sleinarmenien, im Bürgerkrieg Parteigänger des Poms 
pejuß, des Mordanfhlags gegen Cäfar angellagt (45 
v. Chr), von Cicero in einer Rede verteidigt; geft. 40. 

De jure (lat.), von Rechts wegen; f. De facto. 

Deiurieren, Deierieren (lat.), eidlich bekräftigen; 
auch abihmwören, falſch ſchwören. 

Deka oder Deca (grch.), sehn; als Vorſilbe in den 


Benennungen des metriihen Maß» und Gewihtäfgftems | 


das Zehnfahe der darauffolgenden Einheit, als: Defa- 
meter = 10 m, Delär = 10 a, Defaftere — 10 Ettred, 
Detaliter = 10 1, Defagramm = 10 g. (Pal. Deci.. .) 

Deka, Dega, in Übelfinien die Höhenregion zwi« 
{hen 3000 und 4600 m; Hocdebenen mit Wiefen, Roggens 
und Haferfeldern, 

Dekab riſten (Deyembermänner, vom ruff. dekabr, 
Dezember), die Teilnehmer an der 26. Dez. 1825 zu 
Pelerbburg unter dem jungen Militäradel ausgebrochenen, 
gem niedergefhlagenen Verſchwörung gegen Kaiſer 

itolaus. „Aus den Memoiren eines ruf. D.” (1873). 

Dekachord (gr), in Frankreich ftellenweife gebräuch⸗ 
tihe Guitarte von 10 Eaiten. 


Dekadit (grh.) oder Detadifhes Zahlenfuftem, 
unſer Zablenfyftem, deffen Grundzahl 10 iſt. 
Dekaẽder (grch), zehnflächiges Polyeder. 
Dekagon (Irch), Zehneck, Figur von 10 Seiten. 
SDetagonäljahlen, die Zahlenreihe, deren Diffe— 


SDetade (us) 10 Stüd, eine Zehn (vgl. Decade). | 
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engen eime arithmetifche Reihe erfter Ordnung mit der 
Differenz 8 bilden, alfo 1, 10, 97, 52, 85, 126, 175. 
SDelagramm, daB Neulot = 10 g. 
Dekaghniſch (grh.), zehnweibig; in der Botanik Bü: 
ten mit 10 Griffeln oder Rarben. [Gebote des Rotes. 
Detalög, Dekalsgus (grä.), 10 Worte, die 10 
Delamiron (grd.), Decameröne (el), eine gehr · 
tagsgeſchichte, Titel der Novellenſammlung Borarcist 
SDelamöter oder Kette, Rängenmaf = 10m. 
Dekan (lat.), Vorgefepter über 10, überhamt In 
fteher, 3. B, einer Univerfitätsfalultät, eines Domkitti 
Domdechant) oder Kirhenfprengeld. Detanei, Desanri, 
Wohnung oder Sprengel des D. 
Sekan, Halbinfel, ſ. Dethau. 
Dekandriſch (grh.), zehumänuig; im der Boiamit 
Blüten mit 10 Staubgefäßen. 
SDelantieren (lat.), eine Blüffigteit vom dem aus 
ihr abgefegten Bodenfah abgiehen. Fentsonien, Toykın. 
Dekapitation (lat.), Enthauptung; befapitieren, 
Dekapolis (grieh., Zehnftadt), zu Chrifi Zeit ein 
Bund von 10 Städten, die nur dem röm. Statthalter 
von Syrien unterftanden: Stutbopolis, Piiladelpkia, 
Gadara, ginob, Pella, Dio, Rapbana, Kenetha Ei: 
mastus (?) und wahrſcheinlich Cäfaren Philipmi. 
Selarbonifation (lat.), Entlohlung, Entjiehung det 
Kohlenſtoffs; befarbomifieren, einem Stoff den Kohlen 
ſtoff entziehen (f. Entkohlen). . 
Dekartieren (ftz.), die in die Poftlarte eingetragenes 
(intartierten) Stũcke vor der Auslieferung abfiemieln. 
Setaftihon (grch.), Gediht von 10 em. 
Dekaftylon (gich), Bauwerk mit 10 Säulen. 
Detatieren (m. ‚, Behandlung des fertige Inst 
mit Wafferdämpfen, um ihm ftatt des ftarten Prriglaniet 
einen milden, dauerhaften Glanz zu geben und maätıi- 
liches Eingehen zu verhindern, geſchieht jet ir der ink 
fabriten auf der Detatiermaſchine (Dekatiertiit). — Tr 
tateur (fpr. -töhr), wer gewerbamäßig Tuch delafiet 
SDeteleia (Decelta), attifher Demos, im NRO. tm 
Athen, von den Peloponnefiern 413 v. Chr. beieg: om 
befeftigt, weshalb von da ab der Peloponnchide &4 
auch der Dekeleifhe Krieg heißt. 
Ten (Agathe), niederländ. Dichterin, geb. 10. de 
1741 bei Amftelveen, geft. 14. Nov. 1804, arbeitete 
1777 meift mit ihrer Freundin Elifabeth Better (1. >) 
und fhuf mit ihr den niederländ. Originalromen. 
Dekhan, Dekkan (janötr. Datſchina), die vorda 
ind. Halbinfel füdl. vom Vindbuagebirge, ca. 16500 
qkm, Plateauland, 480—770 m bo, von S. mad Ü 
abfallend; an der Ofttüfte Tiefland; im W. von dm 
Weftgbatd, im O. von den Oſtghats durchzogen, die Mi 
im Nilagirigebirge vereinigen. RR 
Detter (Eduard Douwes), niederländ. Särifttelz, 
geb. 2. März 1920 in Amfterdem, bi 1858 Eteuerk: 
amter in Zebat (Iava), ſchilderte unter dem Piendenm 












| Multatufi feine Erlebniffe in dem Roman: „Mar Hs- 


velaar” (1860); ſchrieb außerdem Erzählungen, Dramen, 
polemiſche Schriften. 
Dekter (Icremias de), niederländ. Dichter, geb. 16% 
au Dordrecht, geit. 1666; ſchrieb Inrifhe Geditt. Sa 
tiren, Gedichte auf daB Leiden Chrifti, trefiihe Epi» 
gramme; Ausgabe mit Biogr. von Geijebel (1877). 
Sellamation (lat.), der hunftmäige mündlide Bor: 
trag eined Gedichts, eimer Rede ıc.; amd tadelnd: cm 
Vortrag, der dur Übertreibung oder falſche äuser 
Mittel zu wirken fuht; Deflamätor, einer, der die Auni 
der D. Iennt, ausübt, lehrt; detiamatoriſch. diefer Fuzi 
gemäß; Defamatorinm, D.s-Übung; aud Bud, de! 
Stüde dazu enthält; deffamieren, tunftmäßig vortragen 
auch laut und heftig ſprechen. . 
etia ration (lat.), Erklärung, Erläuterung; ir dei 
per = bef. die Erflärung des Ehulduert, dei © 
ablungsunfäbig fei; im Handel Anmeldung der Bar 
bei der Zollbebörde behufs ihrer jollantlichen Abfert‘, 
ung (Zoil D.); im Steuerwefen Angabe der 8 * 
uellen des Eintommens; bei vondele ten van 
über den Inhalt derfelben (Poft-D.); bei Verficherungt: 
verträgen Angabe von Thaiſachen, melde die Grundlast 
der Verfiherung bilden follen. — Dellarationögeist, 





Deklinabel — Delation 


Detlaratlousbeſcheid, |. unter Declaratio libelll. — Della- 
tieren, erlären, belannt maden, zur Verzollung anzeigen. 

SDellinäbel (lat.), biegfam; Deflinabilität, Biegſam⸗ 
teit, Beugungsfähigleit (der Wörter). Deflination, Beus 
gung, die Gefamtheit der Blerionsformen eines Nomens 
nah Kafus und Numerus; deflinieren, ein Wort nad 
allen feinen Kafus abbeugen; aud; abweihen; ablehnen. 
— Dellination in der Naturlchre, |. Abweihung. 

SDetött (lat), in der me: Abfud, die durch 
Abtohung (Detottion) mit Lölungsmitteln aus den feften 
Stoffen ausgezogenen Beftandteile als Arznei; Infuſo · 

Detott. wenn der D. vor dem Abkochen eine Zeit lang mit 
kaltem oder Dr Waſſer übergofien ftehen bleibt, um 
möglihft viel der löslihen Beitandteile zu gewinnen, 
ollation (lat.), Gnthauptung; defollieren, ent⸗ 
haupten, köpfen; in der Chemie: den Hals einer Retorte 
mit einem glübenden Draht abfprengen. ſſchnitten. 

Deko Uetiert (m), mit entblößtem Hals, ausge- 
SDetoloration (lat.), Entfärbung, Berbleihung; be- 
tsisrierem, ſich entfärben, bleid; werden, verſchleßen. 
Scholorimöäter, Infirument, um das Entfärbungs- 
sermögen der Kuochenkohle zu beftimmen, beſ. in der 
Suderfabritation benugt. 

Selomponieren (lat.), audeinandernehmen, zerlegen, 
euflöjfen; im der Weberei dad Ubfegen des Mufters auf 
die Batrone mad einem vorliegenden Gewebe; detom- 
sonibel, zerlegbar, zerſetzlich; Dekompofition, Zerfehung, 
Auflöfung eines Körpers in feine erften Örundteile; De- 
tomyojitum, ein garen Körper; ein von einem zuſam⸗ 
mengefegten ER eiteted Wort, 4. B. morgenländifd. 

Setonzertieren, |. unter Deconcert. 

Setoration (lat.), Verzierung, Ausfhmüdung; Or« 
densfhmud; beim Theater die gemalte Belleidung der 
Bühnenwände. Delorationdmalerei, eigner Kunftzweig, 
hat auf der Bühne bef. die Wirlung der Verſpeltive 
und der ünftlien Beleuchtung zu berüdfiätigen. — De- 

torateur (frı., |pr. -töhr), Verzierer, Künftler, der Kunfts 
Em von Zimmern, Gebäuden ıc. anordnet oder aus⸗ 

. Defsrativ, ſchmückend; in der Arditeltur Gegen⸗ 
fag zu fonftraktiv; in der Malerei die Art der Dar- 
ſtellung, welde auf äußern Effelt beredjnet ift; dekorieren, 
fhmüden, verzieren; mit Ordensreihen ſchmũcken. 

Dekortikation (lat.), Abihälen der Rinde oder 
Schale von Holz, Wurzeln, Früchten. 

Dekreditieren (lat.), um Vertrauen, Anſehen 
bringen, den guten Ruf ſchmälern. 

Setrement (lat.), Abnahme, Verfall. 

Setrepieren (lat.), verfallen, ableben; detrepit, alt, 
abgelebt; Detrepität, Abgelebtheit, Verfallenfein. 

Detrepitation, Detrepitieren (lat.), Ablniftern, 
des beim Erhigen eintretende Zerfpringen der Kryftalle, 
die mehanifh eingeſchloſſenes Waffer enthalten. 

Dekret (lat. Decretum), Entigeidung, obrigkeitliche 
Berorduung insbeſ. richtetliche Verfügung, welde auf 
einfeitiged Anfuchen der Partei ergeht, im Gegenfah 
zum Bejheib oder Urtel, der Entfheidung nad rechtlichem 
Gehör beider Teile; aud ein von der höchſten Etaatd- 
gemalt ergehender Bell, 3.2. Unftellungs= D. 

Setretälen zu l. Weifungen, * eidungen von 

töfällen, Be andteil der Quellen des kanoniſchen 

Rechts; fpeziel Bezeichnung für dem zweiten Teil des 
Corpus juris canonici. 

Defretiften, im Mittelalter Lehrer des danoniſchen 
Rehts, welde die Oberhoheit des Voapſtes verteidigten, 
gegenüber den Legiften, welde das röm. Recht Iehrten 
und auf Grund der Geſetze (leges) desfelben die Rechte 
des Kaiſers in Schut nahmen. 

Defurd (lat.), Verlauf; Dekurfion, das Herablaufen, 
Abwärtslaufen (eines Fluffes) ; defurfiv, abwärtslaufend. 

Del, Ablürzung für den nordameril. Staat Delaware. 

Del. = deleätur (lat.), es werde geftrihen, auf Kor= | 
telturbogen mit 5 bezeichnet; del, auf Kupferſtichen | 
delineävit, bat gezeichnet. | 

De La Beche, engl. Geolog, f. Beche. 

Delaborde (pr. Delabörd, Henri Frangois, Graf), 

8 ib 





frany. General, u Dijon 21. Dez. 1764, foht 1794 
in Spanien und am Rhein, 1807 Gouverneur von Liffabon, 
1812 mit in Rußland; gef. 3. Wehr. 1830 in Paris, | 
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Delaborde (fpr. Delabörd, Henri, Vicomte), fan. 
Maler und Kunftihriftfteller, Sohn des vorigen, geb. 
2. Mai 1811 zu Rennes, feit 1858 Vigedireltor des 
Kupferſtichtabinetts der Nationalbibliothet, 1868 Mitglied 
der Mlademie; ſchrieb: „Etudes sur les beaux arts 
en France et en Italie” (1864) u. a. 

SDelaborde (Icon Sei), f. Laborde. 

Delabrement (fri., ſpr. -abrmäng), 
Verfall; delabriert, verfallen, zerrüttet. 

Delacroig (pr. -Hös, Eugene), berühmter franz. 
Maler, geb. 26. April 1799 zu Charenton-St.-Maurice, 
geft. zu Varis 13. Aug. 1863, Hauptrepräfentant der Ro— 
mant. Schule. Vdl. Moreau (1873). 

De Laet (fpr. Laht, Johann Yalob [Joh. Alfried]), 
vläm. Schriftſteller, geb. 13. Dez. 1815 zu Antwerpen, 
Hauptförderer der Sprade und Rechte der Vlaemen, feit 
1863 Mitglied der belg. Abgeordnetentammer; ſchrieb: 
„Het huis van Wesenbeke” (1842), „‚Het Lot‘ (1846; 
deutf 1847), „Gedichten“ (1848) u.a. 

Selagvabai, Bai des Ind. Oceans, an der Oftlüfte 
von Eüdafrika; zwiſchen England und Portugal ftreitig, 
durch Schieds ſpruch des Präfidenten Mac Mahon 1875 Bor» 
tugal augelprogen. [tretung ; Hilflofigteit, Verlaſſenheit. 

Delaiffement (fr3., Ipr. -läkmäng), Überlaffung, Ab» 

Selatrimation (lat.), ſ. v. w. Triefauge. 

Delaktation (lat.), die Entwöhnung eines Kindes 
von der Muttermild. 

Delambre (fpr. -angbr, Jean Baptifte Joſ.), fram. 
Aftronom, geb. 19. Sept. 1749 zu Amiens, feit 1807 
Brof. in Paris, geft. 19. Aug. 1822; führte 1792—99 mit 
Mihain die große Grabmeffung von Dünlirhen nad 
Barcelona aus („Base du systöme metrique”, 1806 
—14), fhrieb ferner: „Traits d’astronomie‘ (1814), 
„Histoire de l’astronomie” (1817—27). 

De läna oaprina (rixäri), lat. Eprigiw.: Um 
Biegenmeik, d. ß um Nihtigkeiten (flreiten). 

langle (pr. D’langl, Claude Alphonfe), Fran. 
Stoatömann, geb. 6. April 1797 zu Varzy, berühmter 
Advolat, Anhänger Ludwig Napoleons, nad dem Staatd- 
frei Präfident des Laiferl, Gerichtshofs, ſpäter Senator, 
1858 Minifter des Innern, 1859—63 Großfiegelbewahrer 
und Minifter der Juſtiz, 1865 Generalprolurator am 
Kaſſationshof; get. 25. Des. 1869. 

Delaplauche (Ipr. —8 Eugene), franz. Bild» 
bauer, geb. 28. Webr. 1836 zu Paris, 

Delaporte (fpr. -port, Marie), franz. Eaufpielerin, 
geb. 27. Sept. 1838 zu Paris, feit 1868 in Petersburg. 

Delaporte (Ipr. -pört, Michel), franz. Bühnendigter, 
geb. Sept. 1806 zu Paris, geſt. 30. Sept. 1872, belannt 
durch eine Ri Anzahl von Vaudevilles. 

De la Rame (Luife), engl. Romanfcriftftellerin, geb. 
1840 zu Bury St. Edmonde, lebt bei Florenz, ſchrieb 
unter dem Pfeudonym Ouida („Held in bondage“, 
1863, „Strathmore”, 1865, ac., meift auch deutid). 

De la Rive (fpr. Ribw, Aug. Arthur), Phyſiker, Sohn 
des als Chemiker und Arzt bedeutenden Prof. Charles 
Gaspard D, in Genf (geft. 1834), geb. 9. Olt. 1801, 
Prof. in Genf, gef. 27. Nov. 1873, redigierte 1836 —41 
die „Bibliothöque universelle de Gen&ve”, 1841—45 
die „Archives de l’electricite‘, 1846—60 die „Archives 
des sciences physiques et naturelles“, [hrieb: „Traite 
de l’ölectrieits” (1854—58). 

Delaroche (pr. xoſch, Paul), berühmter franz. Ge» 
ſchichtsmaler, geb. 17. Juli 1797 zu Paris, feit 1832 Mit» 
lied der Alademie, bedeutender Vertreter der Romant. 

Aule, geft. 4. Nov. 1856 zu Paris, Hauptwerle: Wand» 
bild im der Ecole des beanx-arts in Paris (1844); 
Napoleon I. (Mufeum zu Leipzig). 

De la Rue (ſpr. Ruͤh, Warren), engl. NRaturforfäher, 
geb. 18. Jan. 1815 auf Guernſey, urfprünglih Papier» 
warenfabrilant, erbaute ein eigenes Obfervatorium zu 
Eranford in Middlefer; bef. verdient um die Anwendung 
der Photographie auf aſtronomiſche Beobachtungen. 

ſſement (fr, fpr.-mäng), Erholung ; delaffieren, 
fi) erholen, ausruhen, erauiden. 

Delation (lat.), Anzeige, Denunciation; inder Rechts» 
prade die Berufung zur Erbſchaft, d. h. die einer erb» 
äbigen Perfon (Defät) eröffnete Mögliggteit, durch Erb- 


Zerrüttung, 
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(Saft8antretung wirllid; Erbe gu werden. Als Delations- 
‚gründe gelten nad) röm. Recht Teftament und Geſetz, nad 
meuerm Recht auch nod der Erbvertrag; Eidesdelation. 
im Civilprozeß ſ. v. w. Eideszuſchiebung. Delatsriſch, 
amgeberifh, verräterifh, auch derleumderiſch, fulfchlich an⸗ 
zeigend. — Delatören, in der röm. Kaiſerjeit diejenigen, 


welde um ihres Privatvorteild willen ein förmliches Ge⸗ | 


werbe aus gerihtlihen Anllagen machten. 

SDelätre (fpr. Dilahte, Louis Michel James Lacour), 
fram. E hriftiteller und Drientalift, geb. 9. Mai 1815 
zu Varis, daf. nad) vielen Neifen lebend. 

SDelaunay (Ipr. Deloneb, Charles Eugene), frang. 
Aftronom, geb. 9. April 1816 zu Lufigun, feit 1870 Direktor 
der Sternwarte zu Baris, ertrant 5. Aug. 1872 im Hafen 
won Cherbourg. Hauptwerk (umvollendet): „Theorie de 
da Iune” (1860—67). 

SDelaunay (Ipr. Deloneh, Jules Elie), franı. Hi« 
florien» und Porträtmaler, geb. 12. Juni 1828 zu Nantes. 

Delaunay (fpr. Deloneh, Louis Arfene), fram. 
Schauſpieler, geb. 21. März 1826 zu Paris, feit 1848 
am Theätre Francais daf. 

Selavpigne (fpr. -winj, Cafimir Jean Brang.), be 
zühmter fran. . geb. 4. April 1793 zu Oeme. geh. 
10. Dez. 1843 auf einer Reife au Lyon, in der Mitte 

wiſchen der klaſſiſchen und romant. Schule ftehend, bef. 
ur fein Volkslied „La Parisienne”, aud als Dra- 
wmatiler („Les vöpres siciliennes“, „Marino Falieri“, 
„Les enfants d’Edouard” :c.) fehr populär. Werte 
«4 Bde., 1870). — Sein Bruder, Bermain D., geb. 1. Webr. 
1790 zu Giverny, geft. 30, Nov. 1868, ſchrieb mit Scribe 
Vaudevilles und Opernterte, aud Romane. 

Delaware (fpr. Delläwehr), Fluß in Nordamerila, 
entipringt auf dem Catslill-Gebirge im Staat Neuyorl, 
mündet in die D.-Bai, 490 km Ig. 

Delaware (Iipr. Delläwehr) , Staat der nordamteril. 
Union, an der Di⸗Bai, 5309 qkm, 146608 E. Son- 
ftitution von 1833, an der Spihe Gouverneur auf 4 9. 
gewählt, Gefepgebende Berfammlung aus einem Senat 
von 9 und einem Nepräfentantenhaus von 21 Mitglier 
dern, im Songreh durh 2 Senatoren und 1 Abgeord⸗ 
weten vertreten. Hauptitadt Dover, bedeutendfter Handels⸗ 
plat Wilmington. Urfprünglih ſchwed. Kolonie, dann 
wiederländifh, 1664 englifd, feit 1776 unabhängig. 

Delaware (ſpr. Deläwehr), Hauptftadt der Grafſch. 
D. im nordameril. Staat Ohio, am Dlentangy und an 
den Bahnen Cleveland « Columbus und Sudlanapolis: 
Springfield, 6394 G.; vielbeſuchte Heilquelle und Sit 
der Obio-Wesleyan-Univerfität. 

Delawaren (ſpr. Delläwebren), ehemals mächtiger 
Indianerflamm, au den Algonkins gehörig, am Delamare« 
Be und Schuylkill in Pennfylvanien, jegt nad dem 

mdianerterritorium verdrängt. 

Delbräd, Stadt im preuß. Reg.-Bey. Minden, Ser. 
Maderborn, am Hauftenbad, 1284 E. 

Selbrüd (Hans), Hiftoriter, geb. 11. Nov. 1848 au 
Bergen auf Rügen, Prof. an der Umiverfität in Berlin, 
feit 1893 Mitherausgeber der „Preuß. Jahrbücher“, feit 


1882 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, feit 1884 | 


‚aud des Deutſchen Reihstags (nationalsliberal), färieb: 
„Leben des Feldmarſchalls von Gneiſenau“ (1882). 
Delbrül (Ich. Friedrich Gottlieb), geb. 22. Ang. 
1768 zu Magdeburg, Erzieher (1800—9) des Königs 
Friedrih Wilhelm IV. und des Kaifers Wilhelm, feit 
1817 Cuperintendent zu Zeit; geft. 4. Juli 1830. 
Selbrüd (Martin Frieder. Rudolf), deutſchet Staats⸗ 
mann, Sohn des vorigen, geb. 16. April 1817 zu Berlin, 
1849 vortragender Rat, 1859 Direltor im Handelämis 
niſterium, leitete im Sinn der reihandelspolitit die wich⸗ 
tigften Handelöverträge des Zollvereins, 1867—76 Prü- 
fident des Norddeutihen Bundes-, refp. Deutfhen Reichs⸗ 


Delätre — Delfino 





Delcredere (ital.), Bürgihaftsübernahme in Handels · 
geisiften, bef. die übernommenene Verbindlihteit dei 

ommiffionärs, für richtigen Eingang des Raufpreiles 
für durch ihn verkaufte Waren zu baften (D. ftehen); 
dann die Gebühr für eine ſolche Bürgihaft. 

Dele, in Niederdeutfhland der Raum im Haus zus 

Deleätur, |. Del. [nähıft der Hauätber. 

Deleciuze (fpr. -Uübf”, Etienne Jean), franz. Maler 


und Kunſikritiker, geb. 1781 zu Paris, geft. 1863 zu Ber 


tanzleramts, ald welcher er aufallen Gebieten des öffentlichen | 


Xebens eine hochverdienſtvolle Wirkſamkeit entfaltete, feit 
1868 auch preuß. Staatäminifter, trat 1. Iuni 1876 in 


Ruheſtand, 187981 Mitglied des Reichstags. — ein | 


Nefle, Berthold D., geb. 26. Juni 1842, feit 1869 Prof, 
der vergleigienden Sprahforfäung und des Sanskrit in 
Iena, firieb: „Enntaltifhe Forſchungen“ (1871 — 79), 
„inleitung in das Sprachſtudium“ (2. Aufl, 19884) u. a. 


ſailles, fhrieb: „„Precis d’une histoire de la peinture“ 
(1828) u. a., auch Romane und Novellen, 

Deilsoti (lat.), Auserlefene, Elitetruppe im altröm. 
Heer, Leibwache der Kaifer. 

Delegation (lat.), in der Rechtsſprache Überweilung, 
Abtretung; diejenige Änderung eines beitchenden Schuld ⸗ 
verhältniſſes, wonach entweder der bisherige Gläubiger 
(dann Delegäant genannt) feinem Schuldner, den er der 
Berbindlicteit gegen ſich entläht (Delegät), einen andern 
Gläubiger (Delegatär) auweiſt, oder der biöherige Schuld» 
ner (Delegant) Feinem Gläubiger, der ihm dafür feiner 
Verbindlichteit entläßt (Delegatar), einen andern Schuld⸗ 
ner (Delegat) ftellt; aud die Übertragung der Gerichte: 
barleit für einen einzelnen Fall oder fir eine Xlafie von 
Geſchäften (delegierte Gerichtsbarkeit, Delegierte Richter). 

Delegation (ital. Delegaziöne), im cbemai. Som 
bard.» Benet, Könige. und im ehemal. Kirchenſtaat die 
oberfte Regierungsbehörde einer Prov., aud Name der 
Brov. felbit; Delegät, der Statthalter. 

Delegation, in Öfterreich = Ungarn eine durch dat 
Geſet vom 21. Der. 1867 zur Behandlung gemeimiamer 
Angelegenheiten geſchaffene parlamentariſche Iniitution, 
zwei durch Wahl (von je 60 Mitgliedern) aus den Reicht ⸗ 
vertretungen Cis⸗ und Trausle ithaniens hervorgehende 
Parlamentsausfhüfe, abwechſeln im Wien und Vudapeit 
tagend und getrennt beratend. Kompeteng: auswärtige 
Angelegenheiten, Kriegsweſen, Reichsfinanm und dit 
Bosnien und Herzegowina betreffenden Angelegenbeiten. 

Delegation (lat.), Abordnung, Abiendung: dele 
gieren, abfenden, abordnen; etwas auf einen andern über: 
tragen; Delegierte, Abgeordnete, 

lettation (lat.), Ergögung, Labung; deieftieren 
ergögen, erquiden, beluftigen, (daten) 

Delektion (lat.), Auswahl, Aushebung (von Sol⸗ 

Delemont (fpr. -möng), Delöberg, Hauptitadt det 
Bez. D. (266 qkm, 13624 GE.) im ſchweiz. Kanton Bern, 
an der Sorne und der berniſchen Jurabahn, 3007 6 

‚Deleniment (lat.), Linderungd», Berubigumgsmiktel; 
Lieblofung; delenieren, befänftigen, liebkoſen. 

Delepierre (fpr. Delviähr, Iofeph Oxtave), bela 
Sgriftſteller, geb. 12. April 1802 in Brügge, 1849-77 
belg. Konful in London, geft. daf. 18. Aug. 1879, ſchrieb 
„Histoire litteraire des fons‘ (1860), „La parodie 
chez les Grecs etc.” (1870) u. a. 

Deledeluze (fpr. Delältübf’, Louis Charles), Fran 
Sournalift und Revolutionär, geb. 2. Ott. 1809 zu Dreur, 
1836 wegen demagogifher Umtriebe flüchtig, 1863 nad 
Cayenne auf 6 I. deportiert; 1871 Mitglied der Pariler 
Commune, aulept Kriegäminifter, fiel bei dem trafen 
tampf 28. Mai 1871 auf einer Barrilade. 

Deleffert (fpr. Drleffähr, Benjamin, Baron), fra 
Gelehrter, geb. 14. Febr. 1773 zu non, urfprünglih 
Bankier in Paris, geit. 1. März 1847 als Prähdent des 
Handeldgerihts der Eeine, ſehr verdient als Whilamtbrop 
und Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft; fhrieb: „Irone* 
selectae plantarum’ (5 Bde, 1820— 39). — it 
Bruder, Gabriel D., geb. 17. März 1786 zu Baris, Fabti⸗ 
tant, 1830 General der Rationalgarde, 183648 volijei⸗ 
präfelt von Paris, geſt. 29. Jan. 1858. 

Deleffit, Schuppiges, kurzfaſeriges Mineralaggregtt, 
beftebend aus Stiefelfäure, Thonerde, Magnefia und Eifen, 
als fetundäre Ausfülung von Hohlräumen in den Mer 
lapbyr-Mandelfteinen. . 

Deleftage (frı., Ipr. -ahſch'), das Ausladen des Yalr 
lafts aus einem Schiff deleftieren, den Balaft auswerten. 

Deleterium (lat.), jede das Leben gewaltfam ver» 
nihtende Subſtanz; deleieriſch, vermichtend, zertörend; 
Deletion, Vernichtung. [lojet Ianina, 4000 €. 

Deifino, Delvino, Delgnia, Stadt im türl, Bir 





Delfoſſe (Ipr. -foh, Augufte), belg. Polititer, 
9. März 1801 zu Lüttih, Advolat daf., feit 1840 Mit- 
glied der Abgeordnetentammer, 1848—52 deren Vize 
präfident, erhielt, da er eim Vortefeuille wiederholt ab» 
gelehmt, den Ehrentitel eines belg. Staatsminiſters; geft. 
22. Webr. 1858 infolge eines Siurzes aus dem Fenſter. 

SDelföhaven, afenort in der niederländ. Prov. Sũd⸗ 
holland, an der Maas, 4836 (Gemeinde 11800) E. 

Delft, Stadt in der niederläud. Prov. Eudbolland, 
on der Schie und der Bahn Rotterdam AUmfterdam, 
25050 G.; Zeughaus; Pringenhof (hier 10. Juli 1584 

Bilbelm I. von Oranien erihoflen); polytehu. Schule; 
Teppichfabrilation; einft berühmte Bayencefabriten (Deifter 
Gut). — Delftland, fruchtbarer Etrih in Eüdholland, 
zoifchen Rijnland, Echieland, Maas und dem Meer. 

Selfanl (ipr. -jeil), befeftigte Hafenftadt in der nieder» 
länd. Prov. Öroningen, an der Mündung der Wivel in 
den Dollart, 1175 (Gemeinde 5873) E., der Schlüſſel von 
Groningen und Friedland. 

Delgäda, Ponta⸗D., Hauptitadt der Azoren-Infi 
SomMiguel, 17635 E. [füdl. Br. 

SDelgädo, Kap an der Oſtlũſte Südafrilas, 10% 41° 

Delhi, Dehli, Hauptitadt des Diſtritts D. (3307 qkm, 
608850 €.) und der Divifiom D. (14527 qkm, 1916423 
€.) der imdo=brit. Vireftatthalterfhaft Pendfhab, an der 
Iumna, Hauptlnotenpunlt der ind. Bahnen, 176360 €.; 

einft geößte und prädtigite Stadt Indiens (daS alte Indras 
prafihe), Refideng der Großmoguln, feit 1803 britiſch; 
zahlreiche Denkmäler, rege Induftrie, bedeutender Handel. 

Belt, Land und Hauptort eines Heinen Malaienftaats 
auf der Dftküfte von Sumatra, in den Händen der Nieder» 
länder, liefert Gold, Pfeffer, Tabat. 

Seht (tür., Tollkühner), Soldaten der berittenen Leib» 
wahe des Großvezierd; Deli-Bafchi, deren Befchlähaber. 

Delta, Beiname der Artemis, von der ihr heiligen 
Infel Deles. 

Delibäl (türl., Tollbonig), betäubender Honig der 
afiat. Türkei, vom den Bienen aus dem Honiglaft des 
Fontifhen Seidelbaſtes (Daphne pontica) bereitet. 

Delibation (lat.), Wegnahme, Verminderung. 

Seliberieren (lat.), beraten, überlegen; deliberativ, 
beratend, überlegend, bedenlend; Deliberation, Berat- 
fhlagung, Erwägung. 

Delibes (ipr. Dilihb’), franz. Komponift, geb. 1836 
zu ©t.-GermainsdusBal (Dep. Sartbe), feit 1880 Prof. 
om Konfervatorium in Paris; am erfolgreichiten Die Opern 
„Le roi l’a dit“, „Lakme“, das Ballet „„Coppelia”. 

Selibrieren (lat.), entrinden, vom Baft befreien. 

Delicäto, delioatamönte (ital,, Muf.), zart, ger 
fhmadvoll (vorzutragen). 

Delice (ſpr. -ibi), Ergögung, Wonne; Wohlſchmecken⸗ 
des; delicids, köftlih, wohlihmedend. 

Deliciae (lat.), Ergögligteiten, Büchertitel für Unters 
— — Dellcise genöris humänt, Bierde des 

enſchengeſchlechts, Epitheton des röm. Kaiſers Titus, 

Deliotum (lat.), Delitt, Verbrechen; im engern Sinn 
die Bergeben, welde = röm. Recht nur im Civilweg 
mit einer Geldftrafe zu Guniten des verlepten Mlägerd 
gefähnt wurden (Delicta priväta). 

SDelieren (lat.), auslöihen, vertilgen (Schrift). 

SDeligation (lat.), Abbindung, aud Verbindung 
(einer Bunde); Deligatür, das Ab» und Unterbinden; 
deligieren, anbinden, verbinden. 

Seligeorgid (Epameinondas), griech. Staatsmann, 
geb. 10. Webr. 1829 in Tripolis im Peloponnes, feit 1859 
als Deputierter an der Spige der König Ottos Abſehung 
—— ee Mibvergnügten, unter Georg I. wieder 
holt Minifter und Minifterpräfident, geit. 13. März 1879. 

Deligun (fpr. -inji-, Eduard Ican Etienne), franz. 
General, geb. zu Ballan (Dep. Indre) 12. Des. 1815, 
diente biß 1869 in Algerien, 1870 bei Mep kriegägefangen, 
1879 Generalinfpeltor der Armee, 1890 aus polit. Rüds 
fiöten aus dem Dienft entfernt. 

Delitat (lat.), zart, wohlihmedend; behutfam zu be 
handeln; kiglih; Delitateſſe, Zartgefühl, feine Schonung; 

ift, |. Delictum. Leckerbiſſen. 

Deliia, eine Philiſtäerin, Geliebte Simſons, lodte 
ihm das Geheimnis feiner Stärke ab und verriet ihn dann, 


el 
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SBDelile (Ipr. DET, Jacq.), ftanz. Dichter, geb. 22. 
Juni 1738 zu Aique-Perſe in der Auvergne, berühmt 
durch feine Lehrgedichte („Les jardins”, 1782, „L’homme 
des champs“, 1800, „Les trois regnes de la nature“, 
1808, :c.), geft. 1. Mai 1813. Werke (zuleht 1844). 

Delimation (lat.), Abfeilung. 

Delimitation (lat.), Abgrenzung, Grenzberiätigung; 
delimitieren, die Grenzen berichtigen. 

SDelineation (tat). Beihnung, Grundrig, Entwurf. 
Dellneärit, f. Del.; delindieren, jeichnend entwerfen. 

Delinquent (lat.), Verbrecher, Miſſethäter. 

Deliques zent (lat.), zerfliehend, gerfhmelzend; im 
der Botanik: verfhwindend, durch Berteilung in Aſte ſich 
auflöfend; Deliques zenz. derflichbareit (4.8. von Salyen); 
deliqueögieren, zerflichen, a Deliqulum, das Jer⸗ 
fließen, durch Schmelzung von Feuchtigkeit aus der Luft. 

Delir lum (lat.) Delirieren, Irrfinn, Itrereden 
infolge trantpaftergeiftiger Borſtellungen, beruht auf einem 
Neizungsguftand des Hirns und der Hirnhäute. Behande 
lung: kalte Umfdläge auf den Kopf, kalte Kiyftiere, kuh— 
lende und beruhigende Mittel. — D. tremens, Sänfer- 
wahnfinn, entiteht infolge übermäßigen Gewohnbeitsges 
nufles altoholhaltiger Getränke, mit Unruhe und Glieder 
zittern verbunden, endet häufig tötlich. 

Delifhed Broblem, die im Altertum berühmte Auf⸗ 
gabe, aus der Seite eines gegebenen Würfels die Seite 
eined andern an Rauminhalt doppelt fo großen gu finden, 
fo genannt nad der angeblien Forderung eines Oralels, 
dem Apoll auf Delos zur Sühnung einer Peft einen neuen, 
doppelt fo großen Altar zu bauen. 

Delidle oder De 1’J8le (fpr. Delihl, Claude), geb. 
5. Nov. 1644 zu Vaucouleurs, Prof. der Geſchichte gu 
Baris, Geograph und Hiftoriker, geft. 2. Mai 1720, — 
Sein Sohn Guillaume D., Begründer des geogr. Sy⸗ 
ſtems der Neuern, geb. 28. Webr. 1675 zu Paris, geft. 
25. Jan. 1726. — Deflen Bruder Jof. Nicolas D., Aitros 
nom, geb. 4. April 1688 zu Paris, 1725—47 ald Mit» 
glied der Alademie in Peteröburg, geſt. 11. Sept. 1768 
in Paris, — Andere Brüder: Simon Claude D., geb. 
Des. 1675, get. 1708, Hiftoriler, und Louis D,, D. de 
Lactoyere genannt, geſt, 22. Ott. 1741 auf Awatſcha, 
durch Reifen nad Eibirien und Kamtſchatta befannt, 

Deliole (fpr. Deligl, Leopold Victor), fram. Paläo⸗ 
graph und Hiltoriker, geb. 24. Olt. 1826 zu Valognes 
(Mande), feit 1874 Oberbibliothelar der Nationalbiblioe 
83* Paris, ſchrieb: „Le cabinet des manuscrits de 
la Yibliotheque nationale” (1863—78), gab viele hiſtor. 
Quellenfäriften u. a. heraus. [von Krantkheitsſtoffen. 

Deliteszenz (lat), Berbergung; das Zurüdtreten 

Delitih (Otto), Geograph, {ri 5. März 1921 in 
Bernsdorf (fühl. Erzgebirge), feit 1850 Lehrer an der 
Realſchule zu yeipnig, feit 1874 gleichzeitig Prof. für 
Geographie an der Univerfität daf., geft. 15. Sept. 1982. 

Delitſch⸗Inſel, Infel bei Spigbergen, im 5. der 
Edge-Anfel, eg Dtto Dektih benannt. 

eliuſch, Hauptitadt des Kreiſes D. (756,04 gkm, 
593664 E.) im preuß, Reg.» Ber. Merfeburg, an der Löhber 
und an den Bahnen Halle» Sorau» Guben und Leipzige 
Bitterfeld, 8225 E. 

Delikfch ( Ftanz), luth. —FA 
au —J— Prof. in Roftod, Erlangen, feit 
1367 in Leipzig, hervorragend als Ereget, erfte Autorität 
auf dem Gebiet der rabbinifhen Litteratur unter den 
chriſtl. Gelehrten. — Sein Sohn Friedr, D., geb. 3. Sept. 
1850, Prof. der Affyriologie zu Leipzig. 

SDelind (Nit.), Whilelog und deutſcher Shalſpeare⸗ 
forſcher, geb. 19. Sept. 1813 zu Bremen, feit 1855 Prof. 
zu Bonn, bef. verdient durch feine kritiſche Shakſpeare⸗ 
ausgabe (5. Aufl., 1882). 

Selivraiſon (fr, pr. -wräföng), Befreiung, Er« 
löfung; Entbindung; Ublieferung; defivrierem, befreien, 
erlöfen; ausliefern. 

Delia Robbia, florentin, Künftlerfamilie, ſ. Robbie, 
Danach mit diefem Namen benannt eine Gattung der 
Thonplaftit, bef. Reliefs mit Gmailüberzug. 

Delle, deutih Dattenried, Kantonshauptert im 
franz. Dep. Oberrhein, im Thal der Allaine, an der Bahn 
Belfort-D. und Montbtliard»D., 1219 €. 


eb. 23. Webr. 1813 
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Delligſen, Bleden im braunſchw. Kr. Gandersheim, 
an der Wiſpe und unter dem Hils, 1119 E. 

Dellingr, in der nord. Mythologie Gemahl der Nott 
(Racıt), Bater des Tags, Perfonifilation des Morgentaues. 


Dellingshauſen (Nicolei, Baron von), Natur | 


joeiger, geb. 17. Ott. 1827 in Kattentad (Efihland), 


ittergutöbeliger daf., ſchtieb: „Verſuch einer fpelnlas | 


tiven Phyſik“ (1851), „Beitrag zur mehan, Wärmes 
theorie” (1874), „Das Rätfel der Gravitation” (1880). 


Del Lungo (Nidoro), ital. Kitterarhiftoriter, geb. | 


20. Dez. 1841’u Montevarhi (Prov. Arezzo), feit 1868 
Brof. zu Florenz. Hauptwerk: „Dino Compagni e la 
sua Cronaca“ lier9-—80). 

Dellys, Stadt in Algerien, öftl. von Algier, 2257 E., 
Hauptverlehräort der Kabylen. 

Delme, I. Nebenfl. der Ochte in der preuß. Land» 
droftei Hannover und in Oldenburg, 60 km Ig. 

Delmenhorft, Amtsftadt im Großherzogt. Olden- 


burg, an der Delme und der Bahn Brenen-Oldenburg, | 


3178 E.; früher mit Gebiet eine Graffhaft. 


Delmont (Deodat), flandrif—her Arditelt und Maler, | 


eb. 1581 au St.⸗Truyen, Begleiter Rubens’ auf deſſen 
Keifen in Italien, get. 25. Nov. 1644 zu Antwerpen. 

Selmotte (fpr. -mott, Henri Philibert Joſeph), belg. 
ng geb. 14. Mai 1822 zu Boudour (Hennegau), Icbt 
in Brüffel, fhrieb viele Quftfpiele, mit der Tendenz aur 
Bildung und Förderung eincd nationalen Theaters der 
— tedenden Belgier. 

Seloche (ſpr. loſch, Jules Edouard Marimin), franz. 
Arhäolog, geb. 27. Olt. 1817 zu Tulle, Miniſterialbeamter 
in Paris, ſchrieb: „Etienne Baluese (1858), „Etudes 
sur la geographie de la Gaule” (1864) u. a. 


SDelogieren (fra., ſpr. -obih-), ausziehen, aufbredhen, | 


einen Plag räumen; verdrängen, vertreiben, 3. B. den 


Feind von feiner Stellung; Delogement (Ipr. -mäng), De | 
Iogierung, das Auszichen, Abzichen, der Aufbrud, 3. ®. | 


eined Lagers. 

SDeloime (fpr. Delolm, Jean Louis), Staatärchtss 
lehrer, geb. 1740 zu Genf, Advokat daf., bis 1775 flüchtig 
in England, geft. 16. Juli 1806 in einem ſchweiz. Dorf, 
verherrlihte die engl. Staatsverfaſſung in dem berühmten 


Werl ‚Constitution del’Angleterre ete. (1771 u. öfter). | 


SDelong (George Waſhington), amerit. Nordpolfahrer, 
eb. 1844 zu Neuyork, machte 1873 eine Fahrt ins Nördl, 
iömeer, übernahm 1879 die Führung der Bennettſchen 

Polarerpedition auf der „Jeannette“, fam, nachdem das 
cr 13. Juni 1881 untergegangen war, mit feinen meiften 
Gefährten auf dem Merk in Rordfibirien um. Bgl. 
Gilder, „In Eis und Schnee” (deutid) 1883). 
SDelonia, ſ. v. w. Delfino. 
Selord (Ipr. Delohr, Tarile), franz. EC hriftficher, 
& 25. Nov. 1815 zu Abignon, feit 1837 Journaliſt in 
aris, get. 16. Mai 1877, bef. befannt durd feine 
„Histoire du second Empire’ (6 Bde, 1868—75). 
Delorme (fpr. Delorm. Marion), franz. Eourtifane, 
Freundin der Ninon de I’Enclos, geb. 3. St. 1611 bei 
Ehälond- fur» Marne; ihr Haus in Paris während der 
Unruben der Fronde ein Sammelplag der Häupter dieſer 
Partei; der von Mazarin ihr zugedahten Verhaftung ent» 
ps fie ihr — Tod (2. Juli 1650). Drama von 
Hugo und Roman von A. de Vigny („Cinq -Mars”). 
DBgl. Mirecourt, „Confessions de Marion D.” (1875). 


Selorme (fpr. Dilorm, Philibert), berühmter franz. | 
Kae geb. 1518 zu Lyon, geſt. zu Paris 1577; Haupt» | 


meilter der Renaiffance in Frankreich, Erbauer der Tuis 
lerien, — Pierre Claude Francois D., franz. Geſchichts— 
maler, geb. 28. Juli 1783 zu Paris, geft. daf. 8. Nov. 1859. 

Sclod, jet Mikra⸗Dilos, cine der Meinten Ey» 
kladen im Agäifhen Meer, ganı aus Granit, im Altertum 
Hauptſitz des Kultus des Apollo (Delios) und der Ar: 
temid (Delia), mit einem berühmten Apollotempel nebit 
Dralel, dem Bundesheiligtum aller ionifhen Secftaaten, 
zahlreihen Kunſtwerken und Schägen; jegt unbewohnt. 

Deloyal (frz, Ipr. -Löajäl), treulos, unredlich; Der 
Toyalität, Treulofigleit, Unredlichleit. 

Delphi, im Altertum Stadt in Pholis, am Südab- 


Sana des Parnaſſos, Hauptftätte des Apollon=Kultus, | 
ittelpuntt des AUmphiltyonenbundes (f. d.), Echauplag | 


| der pythiſchen Mettlämpfe und Sig des berühmten Del. 

phifchen Orakels. Auf cinem Dreifuß über einer Erdipalte 

figend, aus der begeifternde Dämpfe emporftiegen, ver» 
' Lündete die Priefterin (Pythia) im Zuſtand der Elſtaſe 
| die Dralel, welde in gany Griehenland, aud in polit, 
| Dingen, die höchſte Autorität genoflen. Das Orakel cr 
| hielt fi bis in das 4. Jahrh. m. Chr... Yept Dorf Kafıri. 
SDelphin (Delphinus), Eäugetiergattg. der Eetaceen; 
| zahlreiche Arten, in allen Meeren, gewandte, gut ſchwim⸗ 

mende, räuberifhe Tiere. Am belannteften: Gemeiner 
D. (D. Delphis), 3m; Tümmfer (Tursio vulgaris), bis 
5m, bef. häufig im Atlant. Meer; Meerihwein oder 
Braunfifh (Phocaena commünis); Weiher D. oder Br» 
Iuga (Delphinapterus Leucas); Grinde oder Schwarzer 
D. (Globicephälus); Buszkopf oder Ehwertfiih (D. orca) 
x. Attribut des Neptun, Wahrzeihen vieler Seeſtödie. 

Delphin, bei den Alten metallene Maſchine in Korm 
eines D. zum Berfenten feindliher Schiffe. Auch Name 
von Kirhenlampen, ans Henteln früherer Geſchudtohre, 
\ ihrer Gejtalt wegen. 

Delphin, kleines Sternbild am nörd!. Himmel zwiſchen 
Adler, Antinous und füllen, kenntlich an drei Sternen 
| vierter und einem dritter Gröhe, einen Rhombus bildend. 

Delphinät, Delphinus, |. Dauphine, Dauphin. 

Delphinium (Kitterfporn), Pflanzengatig. der Ror 
nuntulaceen. D. consolida (Weldritterfporn), überall cuf 
Getreidefeldern, früber offizinell; D. Ajücıs (Gartenritter« 
| ſporn) u.a. Arten Zierpflanzen; D. Staphisagria (Sharier 
| Ritterfporn, Stephands oder Läufelront), in Cüdeurora 
einheimiſch, befigt Scharfe, brehenerregende Samen (E1r» 
phans· od. Yäufelörner), früher al& Arzneipflangegebraudt. 

Delphiſches Orakel, |. unter Deiphi. 

Delpino (Frederigo), ital. Botaniker, geb. 97. Dei. 
1833 zu Chiavari, feit 1875 Prof. am der Univerfität zu 
Genua, fhrieb: „Sugli apparecchi della fecondazions 
nelle piante antocarpee” (1867) u.a. 

Delpit (pr. -pi, ar frang. Dichter, ach. 30. Jen. 
1849 zu Neuorltans, in Paris lebend, ſchrieb Gedihte 
(„L’Invasion“, 1872), Romane („Les fils de Coralie”, 
„Le mariage d’Odette‘ sc.) und Dramen. 

Selprat (Iraat Paul), niederländ. General und Br 
lehrter, geb. 25. Nov. 1793, Verfaffer vieler Schriften über 
Statik, Dynamik und Medanik, geft. 14. Mai 1880 im 

SDelöberg, |. Delemont. [Heu 

Delta, der zwiſchen den Mündungsarmen des Rilt 
liegende Teil von Aghpten, weil diefer mit der Hüfte die 
Schalt eines griech. D (Delta A) bildet; dann überbautt 
die durch eg von Eedimenten an den Flußmündungn 
fi bildenden Infeln und Mündungsarme, Größte T. 
die des Miffiffippi (31 860 gkm) und Ganges (8254 qkm). 

Deltametall, neues Wetauı, das beftimmt fein fall, 
dem Stahl auf gewiflen Gebieten erheblige Konturen 
zu machen, enthält außer den Beftandteilen des Meflingt 
nod) einen Zufag Eifen; neuerdings für den Bau Heiner 
Dampfer zur Bereifung Innerafritas bemupt. s 

Deltammuökel, dreiedig geformter Mustel der Achel 
und des Oberarms, hebt durd) feine Zufammengiehung da 
Arm Horizontal in die Höhe. r 

Deitour (for. -tuhr, Nicola Belir), fram. Schtift 
fteller, geb. zu Paris 8. Sept. 1822, Generalinfpeltor det 
niedern Unterrichtsweſens, ſchrieb: „Les ennemis de Ra- 
eine au 17° siecle“ (3. Aufl. 1879). 2 

Deltuf (for. -tüf, Paul), franz. Dichter, geb. zu Barit 
1825, gef. 1871, Lyriker und Romanfcriftfteller, ſchrick 
„ldylles antiqnes‘ (1851), „Contes romanesques 
(1852), „Recits dramatiques” (1853) ꝛc. r 

Deläbrum (lat.), Ort, wo man die Bilder einct 
Gottes aufftellte; Tempel, Heiligtum überhoupt. 

BDelne (fpr. -lüd, Ican Andre), berühmter Geolog und 
Meteorolog, geb. 8. Febr. 1727 zu Genf, 1798 zum Erol. 
in Göttingen ernannt, jedod meift auswärts lebend, 
gef. 7. Ron. 1817 zu Windfor, verdient um die Verbeſſe- 
rung des Barometerd und Thermometers, 

eludieren (lat), verfpotten, täufhen; Delnfen, 
Verfpottung ; Täufhung ; belufärife, täufcend, trügerifß- 

Döluge (fe, ſpr. ie). Überjhwermmung, Eintflut. 

Delvang (fpr. -moh, Laurent), belg. Bildhauer, geb. 
1695 zu Gent, feit 1724 Hofbildheuer Karl VI, gel. 





1778 zu Rivelles. — Sein Enkel, Eduard D., geb. 1806 
gu Bräfiel, geft. 1862, Landſchaftsmaler. 

Selvanzit, kaftanienbraunes Mineral, wafjerhaltiges 
Phosphat von Eifenoryd und Salt, 

venau, t. Nebenfl. der Elbe im Lauenburgiſchen, 
bildet mit der danaliſierten Stedenig eine 73 km lange 
Buferftrage zwiſchen Elbe und Trave. 

Selvignegewehr Im: -winj-), vom franz. Haupt⸗ 
menn H. G. Delvigue (gef. 18. Dit. 1876) 1826 ton» 
fniierted gegogened Gewehr, das die großen Rachteile 
ker Maſterladung der Büchfen befeitigte. 

Delvino, türl, Stadt, |. Delfino, 

Delwig (Anton Antonowitſch, zen; ruſſ. Dichter, 
web. 6. Aug. 1798 in Mostau, get. 14. San. 1831. 
Dema (fpr. Dioma) oder Dim, I. Nebenfl. der Bie= 
kie im ruſſ. Gouv. Orenburg, entipringt im Obſchtſchy 
Ext, mündet unterhalb Ufa, 406 km Ig. 

Demäded, atben. Staatümann und Redner, Gegner 
"8 Demofibenes, Werkzeug Philipps von Macedonien; 
N8 2. Chr. auf Befehl des Antipater hingerichtet. 

Demagög (grh.), Voltsleiter, Volksführer; im alten 
Grichenland, bei. in Athen Männer, die durch perfön- 
eb Anfchen, Redegabe ıc. großen Einfluß auf die Volls⸗ 
verlammlungen und durch diefe auf den Staat ausquüben 
auten; im ſchlechten Sinn ein Vollöverleiter, Volts⸗ 
wrlührer, der fih bei der Bearbeitung der Menſchen 
ptählih an deren niedere Leidenfhaften wendet. 

Bemandieren (frz., ſpr. -mangfdi-), beim Spiel 
com inftrumenten aus einer Lage im Die andere 
ärzgeben, [tragen, beauftragen. 

Vemandation (Iat.), Auftrag; demandieren, über- 
„Demand Notes (cugl., fpr. Dimänd Nohts), Kaflen- 
"seine der Ber. Staaten von Amerika, die auf Verlangen 
inereit in Gold eingelöft werden. 

Demanoda, Dorf im ungar. Komitat Liptau, Bez. 
Eyent Milles, durch feine Tropffteinhöhlen belannt. 

t, |. Diamant. Beftungswerlen). 
Demantelieren (fa), fprengen, fchleifen (von 
Demaratus, König von Eparta, aus der Linie der 

Frolliden, Sohn des Königs Arifton, regierte etwa feit 
320 v. Chr, ging, von feinem Mitlönig Kleomenes J. 
gefünt, 487 nad Sufa an den perfiichen & und be» 
gleitete Eerres auf feinem Kriegszug gegen Griechenland. 
Demarch, Dema rchos (gch.), Geneindevoriteber, 


Vemwaltereines Demos ; Demardjie,defien Amtund Würde. | 


Zemarche (fry., {pr. -marid), Ehritt, Mafregel. 


Vemarkation (frz.), Abgrenzung, Orenzbeftimmung. | 


Temertstionslinie, die von zwei jtreitenden Parteien 
wmiden den von ihnen au bebauptenden Gebictäteilen 
vertragsmäßi, Tegefepte @ 
fofender Waftenftillftände vor. Demartieren, abgrenzen, 

Temartean (Ipr. -tob, Gilles), franz. Kupferſtecher, 
ich. 1729 zu Lattich, feit 1764 Mitglied der Karifer 
serie, gef. daf. 1776, verolllommmete die fogen. 
utenmanier des Kupferftiche. 

tieren (fr.), die Maste abnehmen; entlarven, 
tbüllen; in der Kriegsfprache: eine dem Auge des Geg⸗ 
“ verborgen gehaltene Truppe überrafhend wirtfam 
Deren laſen, indem man die maslierenden Abtei— 
augen fortzieht oder die durch Terraingegenftände mad» 
Serien Kräfte vor diefe vortreten läßt, 


th, Demat, Diemat, früheres Feldmaß in | 


Shewig» Holftein, vwerfhieden nad) dem Ort und bei 

und Geeftland zwifhen 180-360 Duadr.»Ruten. 

wend, vullan. Gipfel des Elbursgebirgs in 

Lehen, nordöftl, von Teheran, 5669 m; beihe Quellen. 

‚» der nördl. Teil der 1942 m hohen Hoch-⸗ 

Sen Abeffiniens, in welder der Tfanafee liegt; Frucht: 

Seflers und herdenreich. 

fee, 1. v. w. Tfanafee. 

Dembe wielte, Dorf in Volen, bei Praga, r. an der 
ige; 31. März 1831 Sieg der Polen unter Elrzy« 
wei über die Rufen unter Diebitid. 

3 (Heint.), poln. General, geb. 3. Mai 
TU im Kralauifhen, focht unter Napoleon I. 1812—13 
= Rufland und Deutfchland, in der poln. Revolution 
0-31 Brigadegeneral, eine Beit lang Oberbefehle- 
Ser der poln. Armee; im ungar. Revolutionstrieg Febr. 

Keines Eonveriations-Lerifen. 4. Aufl. I. 


. Delvaurit — Demetrius 


zenze ; kommt bef. während ums | 
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1849 Dberlommandant der ungar. Hauptarmer, mußte 
nad der Niederlage bei Käpolna (26.— 28. Febr.) den 
Oberbefehl niederlegen,. dann Generalquartiermeifter der 
ungar. darmee, floh nach der Niederlage von, Temes⸗ 
var auf türk. Gebiet; geft. 13. Juni 1864 in Paris, 

Demegorie (grh.), Rede in einer Boltsverfammlung. 

Demdle (fry.), Zwiſt, Streit, Handgemenge; deme- 
lieren, entwideln, entwirren, 

Demembrement (frı., ſpr. Demambr'mäng), Zer⸗ 
Rüdelung, Bereinzelung; demembrieren, gerglicdern. 

Demen (grh.), Mehrzahl von Demos (. d.). 

‚ Demenagement (fri., ſpr. abſch'mang), das Aus- 
sieben aus der Wohnung, Umzug ; demenagieren, umziehen, 

Demenieren (fr.), fi lebhaft gebärden. 

Dömens (lat.), ein Wahnfinniger, Unfinniger; De- 
mentla, Blödfinn als Geiſteslrautheit. 

Dementi (fr., fpr. mel), Lügenzeijung; jemand 
ein Dementi geben, ihn der Unwahrbeit zeiben; ſich ein 
Dimenti geben, fi in Widerſpruch verwiueln; demen · 
tieren, der Unwahrheit zeihen, als unwahr bezeichnen. 

Demephitifieren (lat.), von Thädlichen Ausdün- 
ftungen reinigen; Demephitifation, Reinigung der Stid» 
und Stinttuft. 

‚Demer, Bluh in Belgien, entfpringt in der Prov. 
erg mündet nad einem Lauf von 93 km in die 
Dyle (Rebenfl. der Ehelde). 

ära (jpr. -rärä), Grafſch. des brit. Guayana, 
die Küftengegend zwiſchen Effequibo und Berbice, 80 — 
90000 E. benannt nad) dem Yluk D., der, 300 km Ig., 
in den Atlant. Dcean geht: Hauptſtadt Georgetomin. 

Demerent (lat.), ein Verdienter, Berdienftvoller; 
demerieren, fi verdient machen. 

Demörite (frı., ſpr. -ribt), Vergehen, Verſchuldung; 
Demeritenhaus, Strafhaus für Lath. Geiftliche, Die gegen 
firhl. Satzungen gefehlt haben; bemeritieren, verfhulden. 

Demerſion (lat.), Untertauhung, Berfentung. 

Demeter, —8 Göttin, ſ. Ceres. 

Demeter (Dimitrije), füdſſaw. dramat. Dichter, geb. 
21. Juli 1811 in Agram, geft. daf. 24. Juni 1872. 

Demetofa, Dimotifa, Stadt im türk. Bilajet 
Adrianopel, an der Marita und der Bahn Adrianopel- 
Konftantinopel, 5000 €. 1713—14 — Karla XII. 

Demetrias, im Altertum Hafenſtadi in Theſſalien, 
am VPagaſäiſchen Meerbufen, um 290 v. Chr. von De» 
metrius Poliorletes erbaut, Feſtung 1. Ranges, häufig 
| Refidenz der macedon. Könige; jetzt Goriha. 

Demetrius 1. Soter („Retter“), König von Syrien 
161—149 v. Ehr., Sohn von Eelentus IV., blieb 149 anf 
der Flucht vor dem Empörer Alerander Balas. — Sein 
Sohn, D. II. Nikätor, vertrieb 147 den Ufurrpator, 139 
von den Partbern gefchlagen und bis 128 gefangen, 126 
ermordet, nahdem er an den Prätendenten Alerander VI. 
Zabino bei Damascus eine Schlacht verloren, 

Demetrind Phalerens, griech. Redner und Philo- 
foph, geb. um 345 v. Ghr., 317 von Kaſſander an die 
, Spige der Verwaltung Athens geftellt, flüchtete nad) Er- 

oberung der Stadt durd; Demetrius Poliortetes : (307) 

nah Alerandria zu Ptolemäus Lagi, geft. um 283. 

emetrind Poliorketes („der Städteeroberer”), 

König von Macedonien, Cohn des Antigönus, geb. 337 

v. Chr., zeichnete fih als Feldberr in den Sriegen feines 

Baterd aus, eroberte 307, zur Vernichtung Haffanders 

nad Griechenland entfendet, Athen, flüchtete mad der 

Niederlage bei Ipfus, in der fein Vater fiel, nad Athen, 

das ihn nicht aufnahm, doch gelang es ihm fpäter, ſich 

Athens und aud Macedoniens wieder zu bemädtigen; 

durch Schwelgerei verhaft, mußte er 287 flüchten und er⸗ 

gab fih 286 an Seleutus; geft. zu Apanıca 283 v. Chr. 
Demetrind, Goldfhmied zu Ephefus, Urheber des 
Aufruhrs gegen Paulus (Apoftelgeih. 19, 24 fg.). 
| Demetrius, griech. Bildhauer aus Alopele in Attila, 
bef. Porträtbildner, blühte nm 420 v. Chr. 
‘  Demetrind, Name mebrerer ruf. Großfürſten. Her⸗ 
vorzubeben: D. IV. (Donsloi, von feinem Sieg über die 
Tataren am Don), Sohn Iwan, geb. 12. Okt. 1350, ver⸗ 
| legte feine Refidenz von Wladimir nad Mostau, erbaute 
den Kreml; geft. 18. Mai 1389. — D. Y., Sohn 
Zwans II. (de Schrecklichen), geb. 19. Ott. 1583, auf 
33 





514 Deep — 


Demofritos 





Befehl Boris Godunows 15. Mai 1591 ermordet. Die Un» 
jewwißheit feines Todes veranlahte das Auftreten mehrerer 
alfher D. Der erfte falſche D., 1603 auftretend, wahr» 
Heinlig ein Mönd Namens Gregor Dtrepiew, bekriegte, 

von dem poln. König Sigismund IL. unterftügt, Boris 

Godunow, zog 1605 in Moslau ein, beitieg den Thron, 

erregte aber durch feine Bermählung mit der kath. Bolin 

Marina Mnifzek, der Tochter des Ssoimoden von Gans 


domir, einen Aufruhr in Moskau und wurde 17. Mai | 


1606. ermordet. Bal. Ufträlom (6 Bde, 1831— 34), 
Mirimte (1855), Koltomaromw (1864) u. a. Ofter dra= 
matifd behandelt, bef. von Schiller (Fragment). Der 
zweite falſche ©. geb fih 1607 für Eine Berfon mit dem 
eriten auß, fand bef. Anhan 


Dez. 1610 ermordet wurde, Ein dritter falfcher D., an⸗ 
gebliher Sohn des Dtrepiew, 1648 erbroffelt; ein vierter 
falfcger D., der Diakon Sidor, 1613 hingerichtet. 


Dem ge Demäß, Frederic Augufte), Fran. Phi- 
lanthrop, Reformator des franz. Gefängniswefens, geb. 
12. Mai 1796, geft. 15. Nov. 1873 zu Bari, Begründer 


der — Fr Straflolonien für jugendliche Verbrecher, 
bef. der „Aderbaus und Straflolonie von Mettray”. 
Demenublieren 
einem Zimmer fortf ‚ ausräumen; Demeublement 
(fpr. -öblmang), Ausräumung. 
Demenrieren (fr, fpr. -mö-), fi verfäumen. 
Demi (frj.), halb (in Zufammenjegungen). 
Demidow, eins der gröhten Handelshänfer in Mos- 
tau, gelangte zu feinen Anfehen durd Nikita D., einen 
Schmied aus Tula, der unter Peter d. Gr. zu Newianät 
(1699) in Sibirien auf Ktronkoſten die erfte Eifenhütte 
anlegte, mit welder der Kaiſer ihn 1702 befchentte. — 
Sein Sohn Atinfi D., Laiferl. Staatörat, gründete 1725 
das Eifenmwert Rifgneitagilst, noch jept die bedeutendfte 
unter den fibir. Hütten, und deffen Sohn Prokop Alin- 
fiewitſch D. 1772. eine Handelsfcule zu Moskau, die 
1800 nad Peteröburg verlegt ward. — Deffen Neffe 
Baul Gregoriewitih D., geb. zu Reval 1738, geft. 1821 
zu Moslau, legte daf. einen botan. Garten an, ſammelte 
en herrliches Funſt⸗ und Naturalientabinett und begrüns 
dete 1803 zu Jaroſlaw das nad) ihm benannte Lyceum. — 
Nikola Nikititich, Graf von D., Neffe des vorigen, geb. 
1773 zu Petersburg, errichtete 1812 auf feine Koften ein 
Regiment, lebte fpäter zu Paris und Florenz; geft. 1828. 
— Anatol. Graf von D,, Fürft von San-Donats, Cohn 
des vorigen, geb. 1812, rufl. Hammerberr, gab 500000 
Rubel zur Gründung einer Armenanftalt au Vetersburg, 
wies ebenfo der Peteröburger Akademie der Böillenfäaften 
bedeutende Bonds zu, veranftaltete 1837 eine Reife von 
Gelehrten nah dem füdl. Rufland („Voyage dans la 
. Russie meridionale”, 1839 —42; deutfd 1854), ver⸗ 
mählte fi 1845 in Florenz mit der Prinzeſſin Mathilde, 
Tochter Ierdme Bonapartes (f. Bonaparte), trennte fih 
1845 von ihr, lebte meift in Italien; geft. 29. April 1870 
zu Paris, ohne Kinder zu binterlaffen. 
SDemisMonde (frz., fpr. mongd'), Halbwelt, nad 


einem Drama a Dumas ded Jüngern die aben- | 


teuerliche Gefellihaftstlaffe der Eourtifanen, Spieler ıc., 


welde die Eitten der vornehmen Welt nachahmt; bef. | 


zweifelhafte, äußerlich mit Eleganz auftretende Frauen» 

Deminutio oapitis, |. Capitis deminutio. [jimmer. 

SDeminutivum (lat.), |. Diminutivum. 

SDemi-Parakiele (frj.), Halbparallele, ein vom Anz 
greifer am Fuß des Glacis angelegter Laufgraben. 

SDemirchiffar, feite Stadt in der türk. Prov. Sa— 
Ionili, an der Kurtſchowa, 8000 E.; warme Bäder. 

SDemiri oder Domairi (Abuls Bela Mohammed 
ben⸗ Muſa ben-Ifa ed»), arab. Rechtsgelehrter und Natur: 
forfcher, geb. zu Demaira in Agupten 1349, get. 1405 au 
Kairo, bef. durch ein großes MWörterbud über die Natur» 
geſchichte der Tiere belanut. 

Seinirkapu, |. Eiſernes Thor. 

Demiß (lat.), demütig, niedergefhlagen; Demiffton, 
Demut, Niedergeſchlagenheit; auch din) f. dv. w. Dimiffion. 

SDemiteinte (fr3., fpr. D’mitängt), Halbton, Mittels 
farbe, Halbſchatten. 

Demitour (fr3.), eine halbe Wendung. 


als ihn Marina Muiſzek 
anerlannt, floh, fpäter verlaflen, nad) Kaluga, wo er 11. | 


(fra., fpr. -mö-), das Hausgerät aus | 
hafen 


Demiurg (arch.), Bildner; bei den Gnoſtilern ber 
Schöpfer der fihtbaren Welt, der Vorfteher (Ardon) der 
unteriten Stufe der urfprünglidden, vorweltlichen Geiſier⸗ 
welt (Pleroma). du der Halbreisritt. 

SDemivolte (frz.), im der Keittunft die halbe Wen: 

Demianta, x. Nebenfl. der Irtyſch im rufl.=fibir. 
Gouv. Tobolst, 374 km Ig. 

Demjandt, Sreisftadt im ruf. Gouv. Nowgotod, 
am Jawon (Nebenfl. der Pala), 1474 E. 

Demme (Herm. Chriſtoph Gottfr.), Theolog, geb. 
7. Sept. 1760 zu Mühlhauſen, zuletzt Generalfuperinten: 
dent in Altenburg, geit. 26. Dez. 1822, geiſil. Lieder» 
dichter und Romanſchriftſteller. — Sein Sohn Bilt. 
Ludw. D., geb. 20. März 1801 zu Mühlhaufen, Advolet 
zu Altenburg, get. zu Würzburg 26. März 1878; bei 
um bie Kriminalrechtspflege verdient. — Herm. D., Ref: 
des letern, geb. um 1830, Arzt zu Bern, wegen Gift 
mordes in Anklageſtand verfegt, aber freigeſprochen, tötete 
fih Nov. 1864 zu Nervi bei Genua. 

Demmin, — des Ktreiſes D. (984 qkm, 43451 
E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Stettin, an der Peene und der 
Bahr Berlin-Stralfund, 10507 E. 

Demmin (Aug.), Kunſtſchriftſtellet, geb. 1. April 1823 
au Berlin, bid 1872 in Paris, feitdem in Wiesbaden, 
bef, um Keramil und Waffenkunde verdient. Heuptwerl: 
„Eneyclopedie des beaux-arts plastiques” (5 Bde, 
1872—80, mit 6000 Abbildungen) ; deutſch „Handbud der 
bildenden und gewerblihen Künſte“ (1877—79). 

Demmier (Georg Adolf), Arditelt, geb. 22, Dei. 
180% in Güftrow, bis 1851 medlenb. Hofbaumeier (grof- 
berzogl. Refidenzichlok zu Schwerin), Mitbegründer der 
Dentfihen Volkspartei (1868), 187778 fozialdemotra- 
tiiches ein des Deutihen Reihstage. 

Demobilifieren, Demobilmachung, die Über 
führung von Truppen aus dem Kriegs» zu dem drie⸗ 
densftand, Abrüftung. 

Demödez, die Haarbalgmilbe, f. unter Milben, 

Demodokus, in der Odyſſee Sänger am Hof de 
Königs der Phäalen, wo er epiſche Lieder von der Ür 
oberung Trojas ıc. vorträgt. 

Demogeot (Ipr. -dſchoh, Jacques Claude), Fran 
Litterarhiftoriter, geb. 5. Juli 1808 gu Paris, Prof. © 
der Sarbonne daf., fhrieb: „Histoire de la litten 
ture frangaise“ (1852 u. 5.) u.a. R 

Demogerönten (gch.), Bollsältefte oder Gemeinde 
vorfteher im alten, Senatoren im neuen Griedenland 

Demographie (grch.), pofitive Volls⸗ und Stastt- 
kunde auf Grund der Statiftit; nad dem Statiftiler Er 
gel die Wiſſenſchaft, welde die Schilderung der fozialen und 
polit. Eigenſchaften und Fähigkeiten des Volls, namentlis 
der ftaatlihen und andern menſchlichen Gemeinjhafte, 
zun Zwech hat. 

Demoiſelle (fri., ipr. D'indaſtll), |. Damoiſelle. 

Demofedes, berühmter griech, Arzt aus Kroten in 
Großgriechenland, eine Zeit lang in Athen bei den Pil 
ftratiden und in Samos bei Polykrates, fpäter Leibert 
des pers. Königs Darius; 504 bei einem Aufſtand m 
Kroton gegen die Pythagoreiſche Ariftokratie, der er an 
gehörte, erichlagen. 

Demokratie (ard.), Beth, diejenige Staats · 
form, in der die höchſſe Gewalt von der Geſamtheit der 
Staatsbürger, dem Volt (demos), ohne Rüdfiht cuf 
Bermögen, Stand und Bildung ausgeübt wird, eutweder 
abjofute D., wo die Staatsangelegenheiten in der Ber: 
fammlung des ag Volts beraten und entſchieden wer» 
den (wie im alten Athen, gegemmärtig in mehren Uci- 
nern Kantonen der Schweig), oder repräfentative ?.. 
wenn vom Volk erwählte Vertreter (Repräfentanten) di: 
höchſte Gewalt in Händen haben. Die VBerwirkligum: 
des demofratifhen Prinzips, wonach die Etaatögewalt 
in höchfter Inftang dem Volk zuftchen fol, if leineswegt 
‚ an die republitan, Verfaffungsform gebunden, fondern 

in jeder denkbar. — Demokrat, Anhänger des demolre» 
tifchen Prinzips. — ©. auch Sozialdemokratie. 

SDemotritos, berühmter grich. Philoſoph, geb. tu 

Abdera um 460 vo. Chr., gef. 361, Begründer der Ato- 

\ miftit (ſ. d.), beladhte die Thorheit der Meufhen, br 

| zeichnete als höchſtes Gut Seelenrube, bedingt durd weil! 


Demokritus — Denegation 
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Genuß und vernünftige Tätigkeit, daher der u 
Bhilofoph“ genannt, im Gegenfa zu Herallit. Frag- 
mentfemmlung von Mullad (1843). — Auch Titel eines 
Berls von 8. I. Weber. [Dippel (f. d.). | 
Demokritus (Chriftian), Pfeudonym von Joh. Konr. 
Semolieren (fr3.), zerlören, Feſtungswerke ſchlei- 
fen; Demolierung, Zeritörung, Schleifung. Demolitiond- | 
foftem, Eiurichtung einer Behung, wonad) die von: Feind | 
eingenommenen Werke mitteld darunter angebraditer De | 
molitionsminen zerſtört werden lönnen, . 
Demologie —6 nach dem Statiſtiker Engel die 
Lehre von der Entitehung, dem innern einheitlichen We⸗ 
ſen und der Veränderung der ſtaatlichen und andern 
wenſchlichen Gemeinſchaften. 
Dem onar, griech. Philoſoph der Stoiſchen Säule zur 
Zeit Hadriand, von Lucian im „D.“ geſchi 


ildert. | 
Demonefi (Prinzeninfeln), 9 Heine türt, Infeln im 
Rarmarameer am Bosporudeingang; üppige Vegetation. | 
Demonetifation (ir.), et oder Verwer⸗ 
fung einer Münge; Hustälu eined Gdelmetalld vom | 
Bährungsgeld; demonetifieren, Münzen außer Kurs ſehen. 
SDemonftration (lat.), anfhaulihe Darſtellung einer 
Thatfahe oder eines Gegenftandes; in der Logik: der 
auf der Anſchauung oder air 8 des Gegenteils 


berubende Beweis; im gewöhnlichen Leben: eine öffent- 
ide Handlung, welde dazu beitimmt ift, eine gewiſſe 
Billensmeinung in auffalender Weife kundzugeben; im | 
Kriegsweien (auch Demonftrative) eine Scheinmahregel, 
um den Gegner über die wirklichen Abſichten gu täu—⸗ 
fen. — Demonftrativ, beweifend, ing unge über» 
zengend; auffällig; Demonftrativum, Win Demon. 
frativa, hinweiſendes Würwort, 3. B. diefer, jener; de 
monftrieren, etwas anſchaulich machen, erflären, beweifen. 
Semontage (fr., pr. -abih'), Demontieren, 
das Auseinandernehmen der einzelnen Teile einer Mas 
i&ine x. [Stura, 5854 €. 
Semonte, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, an der 
Demontieren (fry.,fpr.demong-), Bruflwehre, Schat · 
ten, dabinterfiehende Geſchühe und fonftige Streitmittel 
durd den frontalen direlten Schuß aus Kanonen zer 
Hören; der Reiterei die Pferde nehmen; eine Feſtuug 
» ‚ die Kanonen von den Wällen ziehen und | 
fie aus dem Berteidigungszuftand in den Briedenszuftand | 
fegen. (Bal. —— | 
Demophon, aut Demophödon, Sohn des Thefeus, 
König in Attila, raubte dem auf der Rücklehr von Troja | 
in Aitila Iandenden Diomedes das Palladium und nah | 
fi der Heralliden gegen Euryſtheus an. 
Semoralifation (lat.), Sittenverderbnis; demora- 
lifieren, fittenlo® machen, fittli verderben, | 
De mortüis nil nisi böne, lat. Sprigw.: Von den | 
Toten (xede) nichts als Gutes. 
Dimos, — — Demen (arch.), Boll, Vollsge⸗ 
meinde; im alten Attila die Landesgemeinden. 
Demofthened, der außgezeihnetite Redner des griech. | 
Altertums, geb. 384 v. F zu Athen, glühender Vater⸗ 
Iondöfreund, fudte in feinen berühmten Philippiſchen 
Reden feine Mitbürger und —— zum Frei⸗ 
heitskrieg gegen Philipp von Macedonien zu bewegen; , 
nah der Niederlage bei Ehäronea von der maccdon. Var⸗ 
tei der Beitehung befuldigt und verurteilt, lebte er 
bis zu Aleranders Tod auf Agina. Eprenvoll zurüdge- 
rufen, forderte er zum (Lamiſchen) pi, gegen Anti⸗ 
dater auf, tötete ſich aber bei deſſen unglüdlicher Wen- 
dung 12. Okt. 822 v. Chr. auf Kalauria durh Gift. 
Unter feinem Namen find 61 Reden (Staats-, Gerichts-⸗ 
und Prunkreden) und 6 (unchte) Briefe erhalten, Ge— 
famtausgabe (außer in „Oratores attici”) von Belter 
(1854— 55) und Dindorf (1855—56). Auswahl mit 
Anmerkungen von Weſtermann (1860 u. 5.) und Rech» 
dank g= u 3); eg on von Pabft (1836—42). 
I. Schäfer, „D. und feine Zeit” (1856—58); Blaß, 
Attiſche Beredtfamleit‘ (Bd. 1, 1877). 
ofthenes, Sohn des Alliſtheues, ausgezeichne- 
ter athen. Heerführer im der 1. Hälfte des Peloponnef. 
Kriegs, verteidigte 425 v. Chr. Pylos in Meffenten ge» 
gen die Abermacht der Spartaner; 413 auf dem Rüdzug 





ton Eyralus gefangen und durd) die Syrakufier ermordet. Klageformel, weil die Stage rechtlich nicht zulä 
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von Mond, mündet, 105 km Ig., bei 





Demotika, Stadt, ſ. Demetola. 

Demdtifh (grch) voltstũmlich; Demotiſche Schrift. 
die aus den Hieroalyphen hervorgegangene, aus einfachern 
Charakteren beſtehende altägypt. Sur REN» 

Demours (fpr. Demubr, Pierre), franz. Augenarzt, 

eb. 1702 zu Marfeille, geft. 26, Juni 1795 zu Paris, 

ef. um die Anatomie des Auges verdient 

Demter, niederländ. Stadt, f. Deventer. 

Demtis demöndis (lat.), nad Abzug des Wegyu- 


nehmenden, Abzuziehenden. 


Demulcieren (lat.), befänftigen, erweichen; Demuf- 
cierende Heilmittel, Demulcentia, Mittel, welde befänf- 
tigend, lindernd wirken, bef. ölige, ſchleimige, meblige. 

Dempohnd, mit weiß gejhälten Korbweiden ums 
flohtene Glasballons. 

Dena, toscan, Silbermünze zu 10 Lire = 6, 4. 

Senain (fpr. Denäng), Stadt im frang. Dep. Nord, 
an der Schelde und der Bahn Anzin-Somain, in einem 
— Kohlengeblet, 11849 E. 

enar (denarias), altröm. Silbermünze zu 10 As 
= 0,0 M, ſpäter Heine Rechnungsmünze; der Gold ˖ D.. 
feit 207 v. Ehr. = 10 Silber⸗D. D. unter den Karo» 
lingern = Solidus. Im Deutfhland D. = 
D., Gewiät im alten Rom — ſputer "/,, röm, P : 
in Deutfhland der 512. Teil eines frübern Pfundes = 
2/, Duenihen. Bgl. Denäro (ital.) und Denter (frz.). 

Denäro,Danäro, frühere Soldrchnungseinheit, aud 
Kupfermünge in Norditalien = *is Soldo oder A, 
Lira; überhaupt 1 einer Mafeinheit (Gewicht, Läns 
genmaß); in Venedig früher Nanıe des Gramm, Bei 
Numerierung von Ceidengarn ein D. in Turin — O,ggg3, 
in Mailand — 0,0, g. Auch f.v. w. Geld überhaupt. 

Denationalifieren (lat.), dem Volt entfremden, der 
Volkstũmlichteit (Nationalität) berauben, 

Denaturalifieren(lat.), des Heimatsrechts berauben; 
Denaturalifation, Entzichung des Heimatsrechts. 

Denaturieren (lat.), feine Natur ändern, entarten; 
die Natur einer Sache ändern, insbeſ. fleuerpflicgtige 
Maren, wie Salz, Spiritus, durch Zuſat anderer Stoffe 
für den Menſchen ungeniehbar mächen, um fie dadurch 
von der Steuer zu befreien. [forbene. 

Denätus (Iat.), geftorben; als Hauptwort der Ges 

SDenbigh (pr. -bi), Grafſch. des engl. Fürftent, Wales, 
am Jrifhen Meer, 1586 qkm, 108931 E,, Hauptftadt 
Ruthin. — Die Stadt D., am Clwyd, 6491 G. 

Denck (Iob.), Wicdertäufer, f. Dent, 

Dender, Dendre, Fluß in Belgien, entfpringt nördl. 
Dendermonde in 
die Schelde; von Helft bis zur Mündung kanalifiert. 

Dender, Nebenfl. des Bahr⸗el⸗Aſral in Senaar, ent⸗ 
fpringt weitl. vom Tſanaſee, 400 km Ig. 

Dendera, Dorf in Oberäghpten, eine Tagereife nördl. 
von Theben, I. am Nil; nahebei Ruinen (HathorsTems 
pel) der alten Stadt Tentyris oder Tentyra. 

ndermonde, Termonde, befeitigte Stadt der 
belg. Prov. Oftflandern, an der Mündung der Dender 
in die Schelde und an der Bahn Brüffel» Terneugen, 
8544 E.; Seifenfiederei, Tertilinduftrie, 

Dendriten (46 % baums, ſtrauch⸗ oder mooßartige 
Zeihnungen auf luftflähen mander Gefteine, entitans 
den Dur Ausfheidung von Metalloryden aus zufällig 
in jene Epalten eingedrungenen Salzlöfungen. 

Dendrobium, Pflangengattg. der Ordideen, epiphy- 
tifch lebende Pflanzen der Tropengegenden Afiens. Biele 
Arten Shönblühende Zierpflanzen. 

Sendrographie (arh.), Belchreibung der Bäume, 

Dendrolithen (ge&b.), verfteinerte, in verſchledenen 
Bormationen fi findende Baumftänme. 

Dendrologie (grh.), Lehre von der Pflanzung und 
Zucht der Bäume; dendrofögifd, baumkundig, de aums 
kunde betreffend. Soc, „D. (3 Bde., 1869— 73) ; Lauche, 
„Beutfäe D.“ (1880). 

ndrometer (gr.), Baummefer, Inftrument zur 
Meſſung des Kubikinhalis der nt \ 

Denegation (lat.), Berneinung, Verweigerung; be 
negieren, abflagen, verweigern. Denegatio actionis, im 
zöm. —— Verweigerung der — der 

alfa if; 
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Denfert:Roderau — Dentiſt 








Denegatio justitiae, Juſliʒvexweigerung Denegatio de- 
Dit conjugalls, Berweigerung der ehelihen Pflicht. 

Senfert:-Roheran (fpr. Dangfchr-Rofhrob, Pierre | 
Marie Ariftide), frang. Oberſt, geb. 11. an, 1823 in 
St. Mairent, auß dem Deutſch-⸗Franz. Krieg 1870/71 
betannt als tapferer Verteidiger von Belfort; feit 1871 
Deputierter, geſi. 11. Moi 1878, 

‚ Denga, auh Denufhla, Deneſchka, ruf. Kupfer⸗, 
jet Brongemünge = 1, Kopeke. Mehrzahl Dengi, in Ruß» 
land allgemeine — für Geld, 

Dengelgeift, nah [hmwäb. Eage bärtiger Greis, der 
auf Kirähöfen feine Senfe „dengelt” (fhärft), d. i. der 
Senfenmann (Tod). j 

SDengeln, Schärfen der Senſen und Sicheln mit 

Dengi, ſJ. Denga. [pam oder Dengelmafäine. 

Dengis (türl., Meer), Name einiger Seen in ber Kir⸗ 
gifenfteppe in Sibirien, Darunter auch der des Balkaſchſees. 

Dengifih oder Dengizih, |. Dinkie. 

Dengremons (fpr. Dang’zmong, Maurice), Violin⸗ 
virtuoß, geb, 19. Sept. 1867 in Rio Janeiro, feit 1879 
auf Kongertreifen. 

Denham (fpr. Dennäm, Diron), engl. Aftikareiſen⸗ 
der, geb. 1. Jan. 1786 zu Zondon, um die Erforfung 
des well, Sudan (Tſchadſee, Bornu, Soloto) verdient, 
get. 9. Juni 1828 in Sierra Leone. 

SDenham (fpr. Dennäm, Sir John), engl. Dichter, 

eb, 1615 zu Dublin, geft. 19. März 1668 zu Sons 

on. Werke (1684; 6. Aufl. 1719). 

Denia, Hafenftadt in der ſpan. Prov. Alicante, 8623 
E.; en nad Valencia. | 

Denier (fpr. Deujeh), Heinfte frühere franz. Geld« 
—— zu e Son, D. Tournois (ſpt. Turndd) 


A 
22 


„D. d'or (fpr. dohr) = 1%. Im Belgien D. 
= 5, 4, D. de gros (fpr. grob) = 3,5 A Pr 
franz. Gewicht — 1,974, g, bei Numerierung der Seide 
O,o531148 K. — Denierwage, Wage zur Beſtimmung des 
Beinheitögrades der Seide. 

Denifle (Frieder. Heine. Suſo), gelchrter Domini» 
Laner, geb. 16. Ian. 1844 zu Imſt in Tirol, feit 1880 in 
Rom Geueraldefinitor des Dominilanerordens für Deutſch⸗ 
land, ausgezeichneter Kenner der mittelalterlihen Myſtik 
(‚Der GSottesfreund im Oberlande und Nitolaus von 
Bafel”, 1875; „Belehrung Taulers“, 1879; Ausg. von 
„S. Sufos Schriften“, 1878 fq., u. a.) und in hervor⸗ 
zagender Weife an der vatilaniihen Ausg. des Thomas 
von Aquino (1882 fg.) beteiligt. 

Denigränt (lat.), derleumderiſch; Denigration, Ver- 
leumdung; Denigrement (fry., fpr. -igr'mäng), Verleums 
dung; insbeſ. ftrafbare Herabfegung eines Konkurrenten; 
denigrieren, verleumden, anfhiwärzen. 

Deniliguin, Stadt in der auftral. Kolonie Neufüds 
wales, 730 km füdweltl, von Eydney, 3000 E.; Bahn 
ig 3 Melbourne und Sydney. 

enina (Giaconmaria Carlo), ital. Geſchichtſchreiber, 
geb. 28. Febr. 1731 zu Revello in Piemont, Prof. an der 
Univerfität in Turin, 1782 von Friedrich d. Gr. nad 
Berlin ala Zitzund der Alademie berufen, von Napo» 
leon 1804 als kaiſerl. Bibliothelar in Paris angeftellt, 
geſt. daf. 5. Dez. 1813. Hauptwerk: „Delle rivolu- 
zioni d’Italia” (1769 u. ö.; deutfh 1771 fg.). 

Denis (Job. Michael Cosmus), Bibliograph und Dich⸗ 
ter, geb. 27. Sept. 1729 zu Schärding am Jun, Iefuit, 
zulegt Kuftos der Hofbibliothel zu Wien, geft. 29. Sept. 
1800, unter dem Namen Sineb der Barbe Vertreter der 
Klopftodihen Bardenpoefie. „Dffians und Sineds Lies 
der” (6 Bde. 1791 — 94). Bol. Baumgarten (1852); 
Hoffmann-Wellenhof (1882). 

Denis (Taul), Eivilingenieur, geb. 26. Juni 1795 
in Mainz, feit 1817 im bayr, Staatödienft, erbaute 1835 
die Nũrnberg⸗ Fürther Eifenbahn, die 1. in Deutſchland, 
und widmete fid von da ab vorzugäweife dem Eiſenbahn⸗ 
bau; gef. 2. Sept. 1872 in Dürkheim. 

Senization (engl., ſpr. Deniſthſchn), Einbürgerung, 
Bürgerrecht; Denizen (fpr. Dennif’n), ein eingebürgerter 
Fremder; aud ein freier Bürger; benizieren, cinbürgern, 
das Bürgerredht ertheilen. 

Denk (Iob.), Etifter einer Selte von Wiedertäufern 
Denlianer), Ichte zu Nürnberg, Augsburg, Strafburg ıc., 


überall vertrieben, p. im Nov. 1527 gun Baſel. Bol, 
Keller, „Ein Apoftel der Wicdertäufer‘ (1882). 

Dentendorf, Dorf im württemb. Nedarkr., Ober: 
amt Ghlingen, an der Kerſch, 1517 E.; dabei daß chemal, 
Klofter D. (jept Fabrik) mit intereffanter Kirche (12. Jahrh.) 

Dentmünze, f. Medaille. [bis 1648 Reidhsabtei. 

BDentverfe (Versus memoriäles), Berfe sm Er 
leichterung des Feſthaltens von Regeln sc. im Gedädhtnit, 
bef. in lat, Grammatiten, 

DenneBaron (Ipr. Dänn-Barong, Pierre Jacques 
Rent), franz. epiſcher und Iyr. Dichter, geb. zu Paris 
6. Sept. 1780, geh. 5. Juni 1854, Sonderling. 

Denner (Balthafar), ausgezeichneter Porträtmaler, 
geb. 15. Nov. 1685 zu Altona, lebte meift in Schwerin, 
geft. 14. April 1747 in Roftod. 

Denner (Job. Ehriftoph), Inftrumentenmader, gi 
13. Aug. 1655 zu Leipzig, Gründer einer berühmten Blas« 
inftrumentenfabrit in Nürnberg, Erfinder der Mlarinette; 
geht. 20. April 1707. 

Dennern oder —— (Adolphe Philippe), ſtam. 
dramatiſcher Dichter, geb. 17. Juni 1811 zu Paris, ſchrieb 
zahlreiche belichte Voltsftüde, Luftfpiele und Dramen. 

Dennewig, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Botdam, 
Kr. Jüterbog » Ludenwalde, 320 €.; bier 6. Sept. 1813 


| Nr preuß. Heeres unter Bülow („von D.”) über 


die Franzoſen unter Ney. 

Dennis (John), engl. Dramatiker und Krititer, geb. 
1657 in London, im Alter erblindet, geſt. 6. Ion. 17%. 
„Plays’ (1697—1720). \ 

Benobilitieren (lat.), des Adels für verlufig er⸗ 
Hören; Denobilifation, Entziebung des Adele. 

Senomination ara Benennung; Ermenmung zu 
einem Amt; aud, bei. in Nordamerika, |. d. m. firdl. 
Tartei oder Selte; denominieren, benennen; zu eine 
Etelle ernennen. Denaminationsredht, dad Acht, einen 
Kandidaten zu einer Stelle dem vorzuſchlagen, welder dab 
Berufungsrcht bat (f. Patron). 

Denon (fpr. D’inöng, Dominique Vivant, Baron), 
franz. Künſtler und Sunftgelehrter, geb. 4. Ian. 1747 za 
Chalons⸗ſut⸗Sadne, Begleiter Bonadartes nad Agupter, 
bis zur Reftauration Generalinfpeltor der Muſcen, gef. 
27. April 1825 zu Paris; Hauptwerk: „Voyage dans 
la Basse- et la Haute-Egypte” (1802). i 

De non praejudioändo (lat.), ohne Beeinträdtigung 
der Rechte eines Andern, [Bezeignung, Bemerkung. 

Denotieren (lat.), bezeichnen, bemerken; Denstation, 

Benonieren (fr., fpr. -nu-), entwirren, anflöfen, 
aufklären; Denouement (pr. -nu’mäng), Auflöfung, Ent 
widelung, Löfung eines Knoten, 

De novo (lat.), von neuem. 

SDenfieren (lat.), verdiäten; Denfität, Diätfeit. 

SDenfimeter, Diätennicher, Arüometer, deffen Elola 
die Dichten von Blüffigleiten direkt anzeigt. R 

Dent (fr;., fpr. Dang, Zahn), in der franz. Schwei 
und Savohen Name Legelförmiger Berggipfel (in der 
deutfchen Schweiz „Horm“). Solde find: D, de Rortles 
(pr. Morll) im EW, der Berner Alpen (2980 m.); 
ibr gegenüber D. du Midi (fpr. dü) in Savoyen, an dr 
Grenze von Wallis (3185 m); D. d’Herens (fpr. der 
täng) oder D. de Rong (4180 m) und D.-Blande (It. 
Blangih, 4364 m) im den Penninifchen Alpen, wördl. 
vom Monte Role; D. de Jaman (fpr. Schamang), an 
der Grenze der Kantone Waadt und Breiburg (1879 m); 
D. de Nivolet (fpr. -wölch) in Savoyen, unmeit Cham 
biry (1558 m); D. d'Dche (for. doſch), zwiſchen Mont: 
blanc und Genferſee (2434 m). 

Dentägra (lat.egrch.), gichtiſches Zahnweh. 

SDentäl (lat.), die Zähne betreffend; Dentälm (Den- 
täles), Zahnlaute, ſ. unter Laut, 

Dentalium (Mecrzahn), Mollustengattg., Mufdeln 
mit einem dem Elefantenzahn ähnlichen Gchäufe. 

Dentaria, j. Zahnwurz. 

Dentelieren iftj., for. dangtli-), auszahnen, auf 
zaden; Dentelure (Ipr. Dangtlähr). dentelierte Arbeit, 
ausgezadte Arbeit, Spiten (Dentelles, pr. Dangtil). 

Dentirostres, |. Zaͤhnſchnäbler. 

Sentift (vom lat, dens, Zahn), Zahnarzt; Dentition, 
das Bahnen; Dentür, Gebiß; Velhaffenheit der Zähn⸗ 
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Denton (ſpr. Dent'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
ancafter, an der Bahn Mandefter-Sheffield, 7660 €. 

SDenudationilat.),Entblößung; denudieren, entblößen. 

SDenunziation (lat), Anzeige, Meldung; die dem 
Gericht gemachte Anzeige eines vorgefallenen oder bes 
verftehenden Verbrechens; der Antrag auf Beftrafung 
ſeitens des Verlehten oder anderer dazu beredhtigter Per⸗ 
ſenen, ift bei gewiffen Vergehen (Beleidigum: be tuch :c.) 
wm gerihtlihem Einfäreiten nötig; die wiffent ich falſche 
D. iſt ſtrafbar (Reihäftrafgefegbud $$ 164 und 166) mit 
Gefängnis nit unter 1 Monat. Denunziänt, der, von 
welhen Die D. ausgeht, Demunziät, der, gegen dem fie 
gerichtet iſt; Demumzierem, anzeigen, angeben. 

Denuſchka, ruf. Münze, f. Denga. 

Denver, Haupiſtadt des nordamerik. Stagtes Co— 
lerado, am ſũdl. Platte, an der Kanſas-Pacific⸗, D.⸗ 
Berific- und 3 andern Bahnen, 1858 von Goldſuchern 
angelegt, 35629 E.; reihe Gold» und Silberminen. 

eniei (Bernd. Gottlieb), deutſcher Pädagog, geb. 
29. Dez. 1773 in Stuttgart, Prof. am Seminar zu Eß⸗ 
Umgen, geft. 13. Ang.‘ 1838. 

Senzinger (Franz Joſeph), hervorragender Architekt, 
geb. 24. Webr. 1821 in Lüttich, baute 1859—72 den Dom 
m Regendburg aus, feit 1830 bayr. Regierungs- und 
Kreisbaurat in ag 2 

Benzinger (Heint. Joſ. Dominicus), Theolog, geb. 
8. Okt. 1819, Brof, der Dogmatik in Würzburg, geft. 
def. 22. Juni 1883, Autorität in dem oriental. Sprachen. 

Senzlingen, Dorf im bad. Fr. Freiburg i. Br., an 
der Glotter und den Bahnen Heidelberg-Bafel und D.⸗ 
Baldkirch, 1466 E. [mit Gottes Segen oder Hilfe. 

Deo annuente oder favente oder Juvänte (lat.), 

Deoband, Stadt im indosbrit. Diftrit Saharanpur, 
an der Bahn Agra⸗Lahore, 19868 E. 

SDeodand (Ipr. Divdänd), Gott verfallene® Gut, im 
ältern engl. Recht alles, was ald Veranlaffung zum Tod 
dem Staat, fpäter den Erben des Getöteten verfiel. 

Deo gratias (lat.), Gott fei Dant! 


OSẽols (fpr. -oll, das alte Dolum), Pleden im franz. | 


Dep. Indre, an der Andre, 2334 E.; Refte einer Abtei 


aus dem 10. Jahrh., Lieblingsaufentyalt der Päpfte, wenn | 


fie in Ftankreich waren; Seidenzucht. 
De omnibus rebus et quibusdam alils (lat.), über 
alles und einiges andere. 
Deontologie (grh.), Lehre von dem Rechten, Er— 
Deoprag (cigentlid Dewaprayaga), Etadt im indos 
beit, Tributjtaat Gurwal, am Alakhaude und Bhagiratti, 


etwa 1000 E. (Brahmanen), berühmter Mallfahrtsort; | 


fehr alter großartiger Tempel des Ramafhandra. 

Deoptieren (lat.), feine Meinung aussprechen, feine 
Etimme abgeben, Deoption, Stimmenabgabe. 

Deofai, Hochebene zwiſchen Kaſchmir und Balti 
Mleintibet), 3660—4000 m hoch, wellig, vegetationslos, 
aubewohnt, wahrſcheinlich ehemals See, 

Depa, Depoh, Dipoh, Längenmaß in Benkulen 
(Sumatra) = 1,539 m; Feldmaß auf der ei ide 
Infel Pinang = O,g95 qm. [dienen, des Erwerbs wegen. 

De pane Iuorändo (lat.), um fein Brot zu ver» 

Beparalyfieren (lat.sgr.), die Lähmung aufheben. 

Departement (fr, fpr. -nmäng), Abterlung, Ge« 
föäftsberirt, Verwaltungstreis, bef. der Minifterien; in 
Arantreih Name der feit 1789 beftehenden Pandesabteis 
lungen (feit 1815 86, feit 1860 89, gegenwärtig 87). 
And mehrere ſũdamerik. Republiten ind in Deyparta · 
mientos abgeteilt. Departementäl, zu einem D. gehörend. 

Separtierenilat.), verteilen ; Departition, Verteilung, 

Depaffteren (frz), vorüberziehen; überholen. 
Depaszieren (lat.), abweiden, abfreffen. 
Depanperation (lat.), Verarmung, Armmahung; 
depauperieren, berarmen, arm machen. [fandes. 
Depeforation (lat), Berminderung des Viehbe— 
Depefulation (lat.), Depetulät, Staffendicbftahl, 

Keffenraub; depefulieren, eine öffentliche Kafle beftchlen. 


Depellieren (lat.), abtreiben, wegtreiben, verftoßen. | 


Deyendent (lat.), abhängig, unfelbfländig; Depen- 
benz, Abhängigkeit; Dependenzien, f. v. w. Pertinenzien, 
Zubehör; depenbierem, abhängen. [Auftrag widerrufen. 

Scyennieren (lat.), eine Rechnung durchſtteichen; einen 


[forderlien, Pflitenlchre. | 


Depenfe (fri., pr. Depängf’), Ausgabe, Aufwand; 
depenfieren, ausgeben, Aufwand maden. 
SDeperdieren (lat.), verlieren; verderben; Deperbi- 
tion, Verluft, Abgang; Verderbung; Deperbiten, Einbuße. 
| Deriaen (fra. Depäche, Eilbrief), amtliche Schrei⸗ 
! ben, bef. die Korrefpondenz zwifchen dem Auswärtige 
Amt und feinen Diplomat. nhenten, fo genannt wegen 
ihrer fhleunigen Beförderung. Deshalb auch telegra- 
phifcge D. — Telegramme. Depefdieren, [nel befür- 
dern, eilig abfertigen; telegraphieren, 

SDepeuplieren (ftz. fpr. -pö-), entvöltern. 

Dephlegmieren (tat.« 918), eine Ylüffigteit ab⸗ 
dampfen oder deftillieren, in der Spiritußfabritation 
die Maifhe beim Deftilieren vom Waſſer und Fuſelöl 
(Bhlegma) befreien, in befonderm Apparat, Dephlegmätor, 

Dephlogiftifh (lat.sgrh.), unentzündlid, undrenns 
bar; dephlogiftifieren, nad) der phlogiftifchen Theorie aus 
Körpern das Phlogifton ausfheiden, fie des Brennſtoffs 
entledigen, unbrennbar machen. 

Depilation (lat), das Ausfallen der Haare; Depi- 
lleren, der Haare berauben; jemand um das Seinige 
bringen; Depilatorium, Enthaarungsmittel. 

Depingieren (tat.), abınalen, ſchildern. 

Depit (frz., [pr. -p 3 Unwille, Verdruß. 

Deplacieren (frz., ſpr. -plab-), verrüden; aus ſei⸗ 
ner Etelle verdrängen; in der pharmaceut. Technik das 
möglihft vollftändige Auszichen einer Pflanzenfubftang 
durch öftern Nachguß einer geringen Menge Athers oder 
eines andern Löfungsmitteld. — Deplaciert, am untech⸗ 
ten Ort, übel angebradt. 

Seplaifir (fry., for. -ple-), Mißfallen, Unluf; De 
plaifance (pr. -ings), Widerwille; deplaiſant (fpr. -äng), 
mihfälig, widerwärtig. [furzweg. 

SDeplanieren (lat.), ebnen. De plano, obenhin, 

Deplantation (lat.), BVerpflanzung; beplantieren, 
verpflangen. [betlagen, 

Seploräbel (lat.), bejammernswert; beplorierem, 

SDeplonieren (frj., fpr. -plöaji-), fi entfalten, ſich 
entwideln, militär. aus geſchloſſener Kolonne zur Linie, 
indem fid die hinterm Abteilungen in die Ftontlinie der 
Tete fehen; Deployement, Deploiement (frj., fpr. -plöa= 
ı mäng), Entwidelung zur Linienformation. 

'  Depoh, Dipoh, Längenmaß, f. Depa. 

Sepolarifation (lat), Veränderung deb nur nad 
Einer Richtung ſchwingenden "r durd einen Kryſtall, 
fodah es zurüdgeworfen wird. [benchnen, matt maden. 

Depolieren (fr), Metalle entglätten, den Glanz 

Deponens (lat.), in der lat. Grammatik Zeitwort 
mit paffiver Form, aber altiver (tranfitiver oder intranz 
fitiver) Bedeutung. 

Deponent (lat.), der etwas niederlegt, in Verwah⸗ 
rung giebt; Ausſager, Zeuge; deponierem, ablegen; im 
Verwahrung geben; gerichtlich ausfagen (ſ. Depofition). 
| SDepopularifieren (lat.), die Vollsgunſt entziehen, 
' unpopulär maden. [völterung. 

Depopulieren (lat.), entvöllern; Depopulation, Ent= 

Sepört (fry.), Kursabſchlag, im Börfengefhäft Ge» 
| genfaß zu Report (Kursaufſchla die —— welche 
der Stüdeleiher beim Rückauf weniger zablt. 

Deportation Qu), Verbannung an einen beſtimm⸗ 
ten entfernten Ort, mit zwangsweifer Hinfhaffung und 
Feſthaltung dafelbft; fhon unter den rom. Kalſern, im 
neuern Zeiten bis 1858 bef. in England (nad Nord» 
amerika, feit 1784 nad Vandiemensland und Neufüd» 
Ber noch) jept in Rußland (nad; Sibirien) und Frant» 
reich (bef. feit 1871 nad Neucaledonien) herrfhend. Der 
| portieren, verbannen; Deportierter, Verbannter. 
| Depofition (lat.), Niederlegung; Ausfage, bef, vor 

Gericht; Hinterlegung einer beweglichen Sache im Hins 
\ terlegungdvertrag (Depofitum), zufolge deſſen der eine 
Teil (Depofitär) das von dem andern Teil (Depondnt) 
Niedergelegte (Depofitum, anvertrautes Gut) m bewah⸗ 
ren und ihm auf Verlangen zurückzugeben übernimmt; 
Depofitenihein, der dem Deponenten über die D. aub⸗ 
geftellte Schein; am häufigften die gerichtliche D., inäbef. 
| von Geldfummen (Bepofitengelver), die der Gläubiger 
| anzunehmen widerrechtlich fi weigert (mo der Echuld« 

mer dur gerichtliche D. fih von Feiner BVerbindliteit, 
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Depofjedieren — Derby (Edward Geoffrey Smith Stanley, Graf von) 





weiterm Binfenlauf sc. befreit), oder bei Zahlungen an 
unfiere Gläubiger als Siherungsmittel vor Gegenan⸗ 
fprüden sc. Bür die desfalfigen Verpflichtungen der Ge⸗ 
richte —— in Betreff der Haltung beſouderer Depo- 
fitenbücer) beftchen Depofitensronungen. Depofitenban- 
ten, ſ. unter Banken. Depofitorium, AUufbewahrungsort, 
bef. für wichtige Papiere; Ardiv. 

Depoffedieren (lat.), aus dem Befit fehen; Depof- 
feffion, Vertreibung aus dem Beſitz; Depoflebierte, Mons 

en, welden ihre Länder genommen wurden. 
oftieren (fri.), verdrängen (von einem Roften). 

SDepdt (fr., Ipr. -pob), Niederlage, Magazin; au 
f. v. w. Depofitum; im der Kriegsſprache Anhäufung von 
materiellen und perfonellen Streitmitteln zum Erfag der 
abgebenden: Munitionds, Train, Pferdes, Remonte-D., 
D.»Bataillone, D.-Eskadrons, D.» Batterien, Ergän« 
zungs⸗-D. Truppen · D., ſ. v. w. en . 

Depöt de la guerre (fpr. -poh d’la gühn), eine in 
Frantteich 1688 durch Rouvois für Diet erichte, Kar⸗ 
ten gegründete Sammelſtelle, 5. Abteilung des Etat- 
major general des Kriegsminiſteriums, berühmt durch 
Herausgabe der Karte von Frankreich (1817 begonnen, 
1875 vollendet) im Maßſtab von 1 : 80000, 


Depotenzieren (lat.), entlräften, Tri en. 
Depdtgefhäft, Geſchäft, das fih mit Aufbewah- 
zung von Waren und Wertpapieren befaht, Depotwechſel 


oder Kautionswechiel, Wechſel (Tratte oder trodener Wech · 
el), der ur Eiherung entnommener Borfhüffe vom Bor» 
chußempfänger beim Gläubiger hinterlegt wird. 

ee €, Drtöbefeftigungen, in denen die Be» 
dürfniffe für die Ausrüftung und Verpflegung der Arnıce 
während des Kriegs angefertigt und aufbewahrt werden. 

ponidieren (fri., fpr. -puji-), plündern, beraus 
ben; verbeeren, verwüften. 

Deppe (Ludwig), Mufiter, geb. 7. Rov. 1828 zu Als 
verdiffen (Lippe- Detmold), feit 1870 in Berlin Direktor 
der Eymphonielapelle. 

Depping ran pi ne deutſch⸗ franz. Geſchicht ⸗ 
Schreiber, geb. 11. Mai 1784 zu Münfter in Weltfalen, 
feit 1803 in Paris, geft. 6. Sept. 1853, frieb: „Hi- 
stoire de la Normandie” (1835), „Romancero castel- 
lano“ (1844—46) u.a. [dierem, berauben, plündern. 

Seprädation (lat.), Beraubung, Plünderung ; beprä- 

SDepravation (lat.), Verfälehterung; bepravieren, 
verflimmern, moraliſch ſchlechter werden oder machen. 

prehenfion (lat.), nditttun 

Deprekatlon (lat.), Abbitte; — 

Deprekatür (lat.), bei Schenlungen an Klöſter und 
Kirhen das von dem Schenlenden selanlek Recht auf 
die Einkünfte Zeit ſeines Lebens. 

Depreffion (lat.), Niederdrüdung, Geiftesabfpan- 
nung, gedrüdte Gemütöftimmung; in der Xrtillerie: 
Neigung der Ecelenahfe des Geſchuͤßrohrs unter den Hos 
rigont, um fteile Abhänge von oben beftreihen au Löns 





(eines Verbrechers). der indo=brit. Prov. Pend 


| 


nen (Depreffionsihuß), wozu öfters befondere Depreſ | 
fionslafetten nötig find; in der Phyſik: die mangeld Bes | 


negung eintretende capillare Herabdrüdung des Queckſilbers 
in engen (capillaren) Glasröhren; in der Meteorologie: 
der niedrige Barometerftand bei geringem Luftdrud; in 
der Geographie: eine tiefer als das 
Er Gegend, 4.8. die D. des Kaspiſchen Meered und 
er im N. und NO. angrenzenden Gebiete (25 m unter 
dem Spiegel des Ehwarzen Meeres, der Schotts in Als 
gerien und Tunis (23—30 m unter dem Mittelmeer) ; 
aud eine Landftrede wifhen 2 Hodlandiaften, in wels 
er die Höhe beider beträchtlich herabfinlt; in der Aſtro⸗ 
nomie: der Stand eined Sterns unter dem Horizont; 
D. des Horizonts, der Winkel, um den infolge der Ku— 
gelaenat der Erde der fihtbare Meereähorigont ticher 
iegt als eine durd das Auge des Beobachters gelegte 
Horizontale Ebene, . 

Depretiieren, depreziieren (lat.), den Preis einer 
Ware herabfegen; herabwürdigen. Depreziation, Herab⸗ 
fegung, a ao 

Depritis (Agoftino), ital. Staatsmann, geb. 31. Ian. 
1813 zu Mezzang⸗Corte-⸗Bottaroni bei Stradella in Pics 
mont, Advolat, 1849 Civilgouverneut der Prov. Brescia, 
als Deputierter auf Seite der gemäßigten Linten, 1860 


eereäniveau lies | 





FProdiktator von Eicilien, 1862 Minifter der Bauten, 
1866 der Marine, fpäter der Binangen, März 1876 bis 
März 1878 und Der. 1878 bis Juli 1879 Minifterprä« 
fident, dann unter Cairoli und in dem nad ibm benanns 
ten Kabinett (jeit 29. Mai 1881) Minifter des Junern, 

Seprezieren (lat.), abbitten; verbitten, ablehnen, 

Depreziieren, f. Depretiieren. 

SDeprimieren (lat.), niederdrüden, berabflimmen; 
Deprimierter Puls, ſchwachet Puls. 

Deprivation (lat.), Beraubung, Abſetzung, bef. einch 
Geiftlihen von feiner Pfründe, 

De profündis (lat.), Aus der Tiefe, der Anfang des 
130. Pfalms, in der kath. Kirche Buß⸗ und Trauergelang. 

Besttone In. Dettförd), füdöftl. Vorftadt Londons, 
in den engl. Graffh. Eurrey und Kent, an der Themfe 
und der Hahn nad Greenwich; Marlt Londons für aus- 
Tändifches Vieh. [Depnrantia, blutreinigende Mittel. 

Scpurieren (lat.), reinigen; Depuration, Reinigung; 

Deputät (lat), was einem Beamten oder fonktiger 
Rerfon (Deputatift) außer dem ordentlihen Gehalt an 
Lebensmitteln, Holz sc. außgefegt und umentgeltlid oder 
für einen feſtgeſetzten Preis verabreicht wird; Teputat- 
wirtfchaft, Wirtihaft, wo verheiratete Dienftleute zu ihrem 
Unterhalt gewiſſe D. erhalten. 

Deputation (lat.), Abordnung von Berfonen, welde 
im Auftrag oder in Vertretung einer größern Bereinis 
gung oder Körperſchaft handeln; aud Ausſchuß zur Bor» 

eratung von Bet: Verne Deputierte, Abgeord⸗ 

nete, bei. die vom Voll gewählten Mitglieder der polit, 
Vertretung eines Landes; Deputiertenkammer, in Franl- 
reich die Zweite Kammer. ; 

e Quincen (fpr. Kwinnhi, Thomas), engl. Schrift⸗ 
fteller, geb. zu Mandefter 15. April 1785, geh. 8. Dei. 
1859 zu Edinburgh, Hauptfärift: „Confessions ot an 
Zu Opium Ester“ (1822). Werte (16 Be, 
4. Aufl. 1880). Biogr. von Page (1877). 

Deradenitid (grh.), Halsdrüfenentzündung. 

Deradihät, Derajat, Divifion der indosbrit. Prer. 


Vendfhab, 38866 qkm, 991251 E. Hauptfladt Ders 
Ismail Khan. 
Dera Ghazi Khan, Diftritt der Divifion Deradiäc 


der indosbrit. Prov. Pendſchab, 12276 qkm, 308840 €. 
Hauptftabt D., 6 km vom Indus, Knotenpunlt mehrer 
Landftraßen, 17164 E., Iebhafter Handel. ‚ 
Dera Jömail Khan, Diftrilt der Divifion Derajet 
fihab, 18377 qkm, 394864 €. 
Hauptſtadt D., am Indus, 24906 E. . 
SDerangieren (fr;., fpr. -rangfch-), verwirren, Rören; 
Derato (lat.), nad Beſchluß. [deramgiert, verfäulde. 
Derb, formlofe, innerhalb einer fremdartigen Make 
eingewachſene, über Hafelnußdide große eg ie 
rbe, im Altertum befeftigte Stadt in Splaonien. 
SDerbent (türk.), Taf, Strahe; Derbenti, Straßen 
Jans, worin befondere Mannſchaften (Derbentfgilen) zut 
haltung der Polizei gegen Räuber wohnen. 
Derbent, Derbend, befeftigte Hafens und Haupt 
Radt des Gebietes Dagbeftan im ruf. Raulafien, am 
Kaspifhen Meer, 16562 E. In der Nähe beginnt die 
große, durch die Landſch. Tabafferan ſich hinzichende Der- 
bentfche oder Kaufafifhe Mauer, zum Shut Perfiens 
gegen die nördl. Vollsftämme, 
Derbent, Stadt in Bosnien, f. v. w. Derent. 
Derborencer Sce gr. range), See am Eüdab» 
bang der weftl. Berner Alpen, im Tazcı. Kanton Balls, 
1432 m ü. M., durd) einen ungebeuern Bergung der 
Diablerets 1749 entſtanden. = 
Derby (pr. Dörbi), Grafſch. in Rordengland, 56 
qkm, 461141 €., gebirgig (Ober» und Rieder Baal), 
viele Schluchten, reih am Mineralguellen und mine 
lifhen Ehägen. — Die Hauptftadt D., am Derment, 
Bahnmittelpuntt, 80410 E.; Seidenfabriten, 5 
erbn (fpr. Dörbi, Edward Geofftey Emitb Etans 
Iey, Graf von), früher Lord Stanfey, geb. 29. März m 
zu Knowsley⸗ Part in Lancafpire, beruorzagender eNg- 
Staatsmann, feit 1821 liberales Mitglied des Unter 
baufes, 1827 unter Eanning Unterftaatöfetretär für Hr 
Kolonien, 1830 Oberfetretär für Irland, fegte 1833 0 
Minifter für die Kolonien die Abfaffung der Reget— 


Derby (Edward Henry, Graf von) — Derwiſch 
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fllaverei durch, ging 1835 zu den Torieß über, 1841—45 


im 
deten Kabinett 1. Lord der Schatzkammer, dankte im Der. 
eb, belämpfte Balmerfton; 1858—59 und 1866—68 
abermald Bremierminifter, führte er 1867 die radikale Var⸗ 
lamentsreformbill dur, geit. zu Knowsley 23. Okt. 1869, 
Derby (Edward 
Sohn, bis zu feines Vaters Tod Lorb Stanley, geb. 21. 
Iuli 1826 zu Knowslen, feit 1850 im Unterhaufe, 1858 
Minifter für Indien, 1866—68 und wieder feit 1874 
Minifter des Auswärtigen, trat 1878 zurüd, ſchloß ſich 
1880 der liberalen Partei an, 1882 Staatsfelretär der 
Kolonien, Juni 1885 mit Gladftone aurüdgetreten. 
Derbureunen, berühmte engl. Pferderennen, von 
Earl Derby 1780 geftiftet, am Mittwoch nad) Teinitatis 
(Derbytag) zu Epfom ge j 
Derelingquieren (lat.), verlaffen, aufgeben; Dere- 
fieta, verlaffene, berrenlofe Dinge; Derelittion, das freis 
willige hie "ie einer Sache, ohne diefelbe auf einen 
betimmten Andern zu übertragen. 
Der el Hamar, Deir el Kamır, Hauptort de 
ehat.-türt, Muteffariflit Libanon, am Libanon, 8000 E. 
SDerenbourg (Ipr. Derangbuhr, Joſeph), nambafter 
Orientalift, deutfher Abkunft, geb. 21. 1811 zu 
Mainz, ging 1839 nah Paris, keit 1871 Mitglied der 
MAlademie der Infhriften daf., feit 1876 Prof. an der 
Ecole pratique des hautes etudes; Hauptwerk: ‚‚Essai 
de l’histoire et de geographie de la Palestine” (1867). 
— Eein Sohn, Hartwig D., geb. 17. Juni 1844 au 
Tarid, Prof. an der Ecole des langues orientales 
vivantes daſ., um die arab. Litteratur verdient. 


unter Peel Staatäfelretär für die Kolonien, feit 1844 | 
im DO ‚„ in dem von ihm 20. Febt. 1852 gebil» | 


enty, Graf von), de vorigen | 


Derenburg, Stadt im preuf. Reg.-Ber. Magdeburg, | 


Kr. Halberftadt, r. an der Holgemme und der Bahn 
Langenftcin-D,, 2852 E. 
Serendingen, Dorf im ſchweiz. Kanton Solothurn, 
an der Central» und Emmenthalbahn, 1600 E. 
Derfflinger (Georg, Reihöfreiherr von), berüßmter 
Beldberr, geb. 10. März 1606 zu Neuhofen in Oberöfters 
rei ald Eohn eines prot. Bauern, trat in das ſchwed. 
Heer und zeichnete fih im Dreißigiähr. Kriege aus, feit 
1655 in brandenb. Dienften, 1670 Generalfeldmarfhall, 
entfhied die Shlaht bei Fehrbellin (28. Juni 1675), 
befreite dann Berlin, Pommern und die Neumark von 
den poln. Tatarenhorden, eroberte 1678 Stralfund, flug 
die Schweden in dem Winterfeldgug 1678/79; geft. 4. Febr. 
1695 auf feinem Gut Gufow bei Küftrin. Biogr. von 
ne von Enfe („Biographiſche Dentmale“, Bd. 1); 
Lippe-Weifenfeld (1880). 
‚ Dergh, Lough⸗D., Landfee auf der Grenze der 
irifhen Grafſch. Tipperary, Galway und Glare, 37 km 
Ig., 35-10 km breit, vom Shannon durdfloffen. 


Deridieren (lat.), verlachen, verhöhnen; Derifion, 


Hohn ; deriförti, höhniſch. 
tia (lat.), ableitende Heilmittel (1. Ableitung). 
Serivät (lat. derivätum), ein durch Anfügung von 
Suffizen abgeleitetes Wort (f. Wblcitung). 
Sertväte, in ber Chemie Verbindungen, die ih aus 
einfachern dadurd ableiten laſſen, daß einzelne Atome 
oder Atomgruppen der lektern durd andere erfeht werden. 
SDerivation (lat.), Ableitung; militäriſch die ons 
Hante feitlihe Ablenkung der Langgeſchoſſe gezogener Schuß · 
mwahen aus ber Schußebene, hervorgerufen pa 
Drehung der Geſchoſſe und die dadurd bewirkte Andes 
rung des Luftwiderftandes, Auch eine Heilmethode, f. 
Ableitung, ableitende Kur; in der Grammatik, f. Ablei- 
tung; derivieren, ab», herleiten. 
— mathem. Verfahren, ohne 
dad Prinzip des Unendlihlleinen die Probleme der Dif— 
ferentialreinung zu löfen; von Segner und fpäter von 
Arbogaft („Du caleul des derivations‘, 1800) begründet. 
Serkito, for. Göttin, |. Atargatis. 
Midas, Beldherr der Spartamer, zeichnete ſich 
in der 2. Hälfte des Reloponnef. Krieges, bef. aber 399 
—390 ». Ehr. in den Kämpfen der Epartaner gegen die 
Lerſer in Kleinaſien aus. 
Derma (gch.), Haut; dermãtiſch, die Haut betrefs 
ſend, häntig; Dermatalgie, Hautſchmerz; Dermatiatrie, 


die | 








Heilung der Hautkrankheiten; Dermatitis, Hautengüns 
dung; Dermatobynie, Hautſchmerz; Dermatologie, Ders 
mologie, Hautlehre, utlunde; Dermatopathologie, 
Lehre von den a iten; Dermatopathie, Derma+ 
söfis, Hautlrankheit. 

Dermatin, opalartiges Mineral, von dunkeloliven⸗ 
rüner oder federbrauner Farbe, beſtehend zur Haupt⸗ 
Kia: and Kiefelfäure, Magnefia, Eifenormdul, fer 
und Kohlenfäure; Bundort Waldheim in Sachſen, 


Dermatozen (grd.), in der Botanik Oberhaut bil« 
dendes Meriftem (f. d.). 
Dermbach, Bleden im Großherzogt. Sachen » Wei» 


mar, an der Fulda und der Bahn Salzungen» Salten» 
nordheim, 1142 E.; bier 4. Juli 1866 erfter Kampf der 
preuß, Divifion Göben mit den Bayern, 

Dermopläftit (gr.), Ausſtopfungsmethode, bei wels 
Ser den Häuten der Tiere feite Körper zur Grundlage 
gegeben werden, worüber jene beim Trodnen fid glatt 
darüberlegen, fodaß alle äußern Formen der Unterlagen 
gang Har hervortreten. 

a, Dernah, Derne, Hafenftadt in Tripolis 
an der Küſte des Mittelmeeres, 6000 E. 

Dernburg (Heine), namhafter Rechtslehrer, geb. 
3, März 1829 gu Maing, Prof. in Zürich, Halle, feit 
1873 in Berlin, feit 1866 liberales Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes; ſchrieb u. a.: „Lehrbuch des preuß. Prise 
vatrehts‘ (3. Aufl. 1881). — Sein Bruder, Friedrich 
D., geb. 3. Dt. 1833 zu Mainz, 1871—81 Mitglied 
des Deutfchen Reichstags (mationalsliberal), feit 1875 
Chefredakteur der „Nationalzeitung“” in Berlin, 

Derogation (lat.), Aufhebung eines Geſetzes durch 
ein entge — neueres Gefeh; im engern Sinn die 
teilmeife Entträftung eines Gefeges, im Gegenſatz zur 
vollftändigen (Abrogation); berogieren, beeinträdtigen, 
Thmälern, abfhaffen, aufpeben, aufer Kraft fegen. 

Deroöne (pr. -rohn, Charles), Pharmaceut, geb, 
1780, geft. im Sept. 1846 zu Paris, namentli um die 
Branntweinbrenmerei und Buderinduftrie verdient, 

Derosnes Salz, ſ. v. iv. Narlotin, 

Deroulede (fpr. Deruled’, Raul), franz. Dichter, geb. 
2. Sept. 1848, nabm 1870 als Freiwilliger am Krieg 
gegen Deutfchland teil, belannt durch feine „Chants d’un 
soldat” (1872; neue Folge 1875) und als Wührer der 
„Batriotenliga” durd fanatishen Deutſchenhaß. . 

Deronte (fry., Ipr. -ruht), Abweg; Irrung; Berrüte 
tung, bef. völlige Zerftreuung einer Armee; deroutieren, 
irreleiten; zerfprengen. 

Deron (ſpr. Derda), eigentlih De Roy (der Rote), 
eine jept gräfl. Familie in Bayern, ftammt aus Plan» 
dern. — Bertram D., kurpfälz. General, erhielt 1764 
den Reihsadel. — Deffen Sohn Bernt. Erasmus D., 
geb. 11. Des. 1748, focht im pfälg.«bahr. Dienft mit Aus 
eihnung 1794 gegen Wrantreih, 1805 und 1809 gegen 
Eferreig, 1808 gegen Preußen, 1812 Divifionsgeneral 
in Rußland, 17. Aug. bei Volozt verwundet, geſi. daf. 
23. Aug. 1812. Den ihm von Napoleon verliehenen und 
auf feinen ältefen Sohn übergegangenen Grafentitel bes 
ftätigte Bayern 1812 und dehnte ihn 1820 auf ſämtliche 
Wamilienglieder aus, [am Nil, etwa 1200 E. 

, Der oder Deir, Hauptort von Unternubien, 

Deren, iriſche Graffh. und Stadt, f. Londonderry. 

D win (Gawril Romanowitſch), ruf. Dichter, 
geb. 14. Juli 1743 zu Kaſan, bis 1804 in hoben Staatd- 
ämtern, geft. 21. Juli 1816 zu Swanla. Werte (7 Bde., 
1864— 72). Biogr. von Grot (1880). 

t, Ber.» Stadt im nördl. Boßnien, an der 
Ulrina und der Bosnabahn, 3225 E. 

Derwent, mehrere Wlüffe in England; darunter: 
ein [. Nebenfl. des Trent, Grafſch. Derby, 80 km lg., 
ein I. Nebenfl. der Ouſe, Grafſch Dort, 100 km Ig. 

SDerwentwater oder Keswick⸗Lake, Landfee in 
der engl. Grafſch. Cumberland, 5 km Ig. 

Derwifch (perf., Armer), Bezeichnung der mohammeb. 
Mönde; fie find in Brüderfhaften und Orden eingeteilt 
und wohnen meift in rei verforgten Mlöftern (Tettije 
oder a), unter Borgefegten (Ehei oder Bir); 
einige Orden find zum Betteln bereditigt; beſ. bekannt 
die „tangenden” und „heulenden“ D: * 


520 Derwiſch Paſcha 


Derwiſch ⸗ Paſcha, türl. General und Staatsmann, 
eb. um 1816 zu Beslowag im heutigen Serbien, 1873 
| he An. von Bosnien und der Herzegowina, 
konnte den dortigen Aufſtand 1875 nicht unterdrüden, 
kämpfte 1877—78 bei Batum erfolgreich gegen die Ruf» 
fen, flellte 1881 die Autorität der Pforte in Albanien 
wicder ber, ging 1882 als tür. Kommiſſat nad Ägypten. 

Desabuſage (frz., ſpr. üſahſch'), Enttäufhung, Zus 
rag desabufleren, einen Irrtum benehmen, eines 
Beſſern belehren, zurechtweiſen. 

Deſsachalandage ifrz., Ipr. aſchalandaſch'), Verluſt 
der Kundſchaft; desachalaudieren, die Kundſchaft verlieren 
oder — machen. 

Deönffettion (fr), Mißgunſt, Abneigung. 

Dedagreabie (ftz., Ipr. bl'), unangenehm, mißfällig; 
desagrtieren, mißfällig fein; mißbilligen, vetwerfen; Des · 
agrement (fpr. -mäng), Mißvergnügen, Unannehmlichkeit. 

Dedagnadero, Fluß in Bolivia, lommt aus dem 
Titicacafee, geht nah 300 km in den See Aullagas in 
3745 m Höhe. IArdeche, am Dour, 564 E.; Heilquelle, 

Defaigned (Ipr. Difänj’), Fleden im franz. Dep. 

Defaiz de Boygonz (pr. Dejäp dE Wöagud, Louis 
Gharles Ant.), franz. General, geb. 17. Aug. 1768 zu 
St.-Hilairesd’Ayat in der Auvergne, in der republifan. 
Armee bereit8 1793 Brigadegeneral, zeichnete fich bef. in 


Agypten aus; gefallen in der Schlacht von Marengo (14. | 
Juni 1800), im Hospiz auf dem Sti⸗Bernhard beigefegt. | 


Defanctis (Francesco), ital. Gelehrter und Gtaatd« 
mann, geb. 28, März 1817 zu Morra Irpino, (Neapel), 
1848 Unterftaatsfelretär im Unterrihtöminifterium im 
Neapel, 1850—53 als Patriot gefangen gehalten, flüch⸗ 
tete dann nad Turin, 1856 Prof. der ital, Litteratur 
in Züri, 1860 unter Garibaldi neapolitan. Unterrichtö- 
minifter, feit 1861 Mitglied ber ital. Sammer und bie 
Pay wiederholt Unterrihtöminifter, geft. 29. Dez. 1883 
in Rom, 


liana” (3. Aufl. 1879). 


Sesappointenient (frı., fpr. -appdängtmäng), Aus | 


ſtreichung (aus der Dienftlifte); Täufhung; desappoin- 
tieren, ausftreihen; wortbrüdig täufhen, vereiteln; in 
Verlegenheit fegen; einem Soldaten den Sold oder die 
Benfion entziehen. [dation, Mikbilligung. 

Dedapprobieren (fr.=lat.), mihbilligen; Desappro- 

Dedappropriation (fri.), Entfagung vom Eigen- 
tum; bedappropriieren, fid) ſeines Eigentums begeben. 

Dedarmieren (fra), entwafnen, wehrlos machen, 
die Wälle einer Feſtung, eines einzelnen Werts oder 
eine Batterie von den aufgeftellten Geſchüten entblößen. 

Defätine, ruf. Feldmaß, f. Deffätin, 

SDefätir (arab.), Vorfäriften, eine angeblich uralte, 
erit 1778 von einem gelehrten Parfen zu Ispahan wies 
der entdedte Sammlung von 16 heiligen Schriften der 
15 altperf. Propheten mit Einſchluß eines Buchs von 
Borvafter (berausg. in Bombay von Mullah Firug, 1818). 

Dedangiers (pr. -öfhich, Marc Antoine), belich- 
ter Komponift, geb. 1742 zu Frejus, geft. 10. Sept. 1793, 
lompgnierte Opern und die Stantate „La prise de la 


bastille” (1790). — D. (Marc Antoine Madeleine), 


eb. 17. Nov. 1772 au Brejus, get, 9. Aug. 1827, Vers 
Hafer beliebter Lieder, Quftfpiele und Baudevilles („Chan- 
sons et poesies diverses”, 1808—16, u. d.). 


Default (fpr. Defoh, Pierre Jof.), berühmter frany. | 
Wundarzt, geb. 6. Bebr. 1744 zu Magny-Vernais, Prof. | 


der irurg. Rlinit an der Ecole de sante zu Paris, 
gef. 1. Ian. 1795, Begründer der dirurg. Anatomie. 
„Oeuvres chirurgicales‘ (1798; deutfh, 1799-1800). 
Dedavantage (fr., ſpr. -wangtäbih), Nachteil, 
Berluft; dedavantagieren, verlürgen, bevorteilen, 
Dedaven (fri., ſpr. -wö), Verleugnung, Nidtaners 
tennung; desavouieren (pr. -tWwu-), ableugnen, verleugnen, 
nit anerkennen. 
esborded: Balmore (ſpr. Dehbord'-Wallmoht, 
Marcelline), frang. Diterin, geb. 20. Iuni 1785 su 
Douai, get. 23. Juli 1859; ſchrieb wertvolle Idyllen, 
Romanzen und Novellen. „Poesies” (1872). 
von Sainte-Beuve (1870) [Talca, 3888 m. 
Deöcabezado, erloihener Bullan in Chile, Vrov. 
Descamizados (ipan., Obnehemden), eine 1820 in 


auptwert: „‚Storia della letteratura ita- | 


Biogr. | 
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Spanien dem franz. Sandculotteß nadgebilbete egaltierte 
demolratiſche Vartei. 2 
Dedcamps (ſpr. Dehlang, Gabriel Alegander), frau, 
Genremaler, geb. 1803, geft. 1860; malte meif Orient; 
motive. — D. (Guillaume Defirt Jofeph), Maler, ze. 
in Lille 15. Juli 1779, Hofmaler Murats in Rep 
| geft. 25. Des. 1858 in Paris. — D, (Iron Baziike), 
aler und Kunſtſchriftſteller, geb. 1711 (oder 1706) iı 
| Dünlirhen, geft. 30. Juli 1791 im Rouen; „Vies des pain- 
| tres flamands, allemands et hollandais” (1753-8) 
SDescartes (fpr. Dehlärt, Rent), gemöhnlig Rus 
ı tus Gartefind genannt, berühmter Philoſeph, geb. 31 
| März 1596 zu Lahaye in Touraine, 1629-43 in Sul: 
\ Iand ausſchließlich philof. Studien lebend; von da fi- 
nigin Chriftine nah Ctodholm berufen, gef. def. 1 
Bebr. 1650; der fharffinnigfte Denker der Brangafen, 
nebſt Epinoga Begründer der neuern Philofepfie. D. 
geht vom Zweifel an allem Wiſſen aus; unzueiclhaft it 
ihm nur der pn: ich dene, alfo bin ic (cogito, ergo 


sum). U athematiler (Schöpfer der analıt. 
Geometrie), Aftronom und Phnfiler. Haupkork: „Me- 


ditationes de ‚prima hilosophia“ (1641); „Prineipia 
philosophiae‘ sg. Werte, lat. 1670-8, kin, 
von Eoufin 1824—26. Überfegungen von Lass Kilder 
3. Kirchmann (1870). Über ihm und feine dole⸗ 
ophie Schriften von Bouillier (2 Bde, 3. Aufl. 1868), 
Millet (1867 und 1871), Kuno Bilder (3. Auf 1878). 
Dedcemetifhe Haut, binterer Epitbelialüberzug der 
| Hornhaut des Auges. 
Desoendendo (ital., pr. Defd-), ſ. v. w. decresornds 
Defcendenten (lat.), Nahlommen: Kinder, Exil 
| ihre Reihenfolge bildet die abiteigende Linie, in Öge« 
ı Jap au Afcendenten oder aufiteigender Linie; Dekeen, 
Naͤchtommenſchaft; defcendieren, herabfteigen, m aike- 
gender Linie abſtammen. — Defeendenztpesri, Them 
mungölchte, ſ. Darwiniamus. 
Deſcente (ftz., ſpr. Debangt), Abſteigunz; ki dr 
lagerungen der aus der Krönung des Bededien Ven 
den Graben geführte unterirdiihe Gang. . 
Deshamps (Ipr. Debihang, Emile), fra. Tin 
‚ geb. 20. Bebr. 1791 zu Bourges, get. 22. April 18 
zu Verſailles; vielfeitig, aud) eleganter Überleger; mr 
tere feiner Dramen Lomponiert. „Osurres“ (6 &. 
1874). — Sein Bruder Antony D., geb. 12. Mär iR 
| wi Paris, geft. 29. Dit. 1869 zu Paſſd, Didier, I. 
ur „Satires politiques” (1831) belannt 
Seöhanel (Ipr. Debiha-, Emile Auguftin Gimr 
Martin), franz. Schriftſteiler und Polititer, geb. zu Ür 
ris 14. Nov. 1819, lebte, nad dem Etaatöltreih (BU 
| verbannt, bis 1859 in Belgien, feit 1881 Prof. am Ex 
lege de France, 1876 Mitglied der Deputiertenlamen, 
1881 Senator auf Lebenszeit; ſchrieb: „Les courtisan= 
de la Grece’ (1854), „Histoire de la oonversatis 
' (1855—58) u. a. fin Böhmen, Ill 
|  Defhnaer Koppe, höchſter Berg des Grliggeiin! 
Deſchtiſtan, Kültenftrih am Perf. Golf, grasamnt 
zur perl. Prov. Farſiſtan gehörig. 
Defciözieren (lat.), abfallen; entarten, ———— 
Des Cibizeaur (fpr. vehildaſoh ud ori 
Dlivier), hervorragender franz. Mineralog, geb. 11. 
\ 1817 zu Beauvais, Prof. an der Sorbonne in Bart. 
Descoudres (fpr. Debludr, Louis), Geidiktimun. 
geb. in Kafiel 1820, feit 1855 Prof. an der Kunkigel: 
in Karlsruhe, geft. 23. Dez. 1878. a ‚ 
SDefeilligun (pr. Deffeiinji, Alfred Nicolas Firm), 
frang. Staatsmann, geb. 9. Mai 1828 in Paris, fel 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung, nah Tif 
Sturz (1873) im Kabinett Broglie Minifter der ühent: 
a Ürbeiten, fpäter Handelöminifter bis Mai 18%, 
geit. 14. April 1875 gu VParis. H 
Desemballage (frı., Ipr. angballaſch), Auspadın; 
| desemballieren, auäpaden. 
Defenderg, balaltifer Kegelbetg auf dem Ba 
teau von Paderborn, 352 m hoch. 5 4 
Desencha ntement (frz., ipr.-angfhangt'manz), Ex 
| zauberung, Ernüdterung; desendantieren, entaulurn 
| ernüchtern. [weile vertreiben 
SDedennupieren (ft., pr. -annüjieren), die Sant 
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Sehenrollieren (fu., Ipr. -ang-), aus der Lifte ſtrei⸗ 
Gen (Soldaten), verabfdieden. ; 

Delenzäno, Hafenftadt in der ital. Prov, Brescia, 
amı Gardajee und an der Bahn Verona-Bredcia, 3224 E. 

SHeödequipieren (fra.), abtateln (ein Schiff). 

Deferet (Honigbiene), in der heiligen Sprache der 
Mormonen Name von Utah. 

Deſer icius (Ioh. Iunoceny), ungor. Geſchichtsfor- 
her, geb. au Neutra 1702, Piarift in Raab, |päter zu 
Baizen, geit. daſ. 1765, ſchrieb: „De initiis ae majo- 
ribus Hungarorum commentaria‘ (1748) u.a. 

Deferieren (lat.), verlaflen; im Stich laffen; de 
ferierte Güter, berrenlofe Sachen. 

Defert (lat.), verlaffen, öde, wüh. 


SDefertad, 3 Heine Belfeninfeln im ED. von Ma» 


deira, au Zeiten von Fiſchers und Hirten befudt. 


on (lat.), Berlafung; in der Militärfprade | 


f.». w. Bahnenfluht, die Entfernung eines Soldaten von 
feiner Truppe oder Dienftftellung, in der Abſicht, ſich der 


aeieglichen Dienftverpflitung dauernd zu entziehen. Die | 
Strafbarleit des Ausreiherd (Deſerteur, ſpr. -töhr) ift 
and dem Reihsmilitärftrafgefegbud verfhieden, je nach⸗ 


um die D. im 
auß eimer belagerten Feſtuug oder vom 
Feind, aum erften male oder im Wiederholungsfall 
verübt wird; in der Rechtsſprache die böslihe Enttwei- 


Frieden oder im Krieg, zum Feind, 


quug des einen Ehegatten vom andern; Defertionäprozeh, | 
der hierauf zum Zweck der Edeidung nom Berlaflenen | 


engeftellte Brosch. — Defertieren, entlaufen, entweichen. 

Desertoria sententia (lat.), im vormaligen gemei⸗ 
wen Brosch das Urteil, durch weldes ein Rechtsmittel 
als nicht innerhalb der Notfrift eingelegt vertworfen wurde. 

Deſervieren (lat.), Dienſte leiften; warten, pflegen. 
deferwiert, für geleiitete Dienite bezahlt. 

Seferviten (lat.), die Gebühren des Nehtsanwalts. 

SDefervitenjahr, Amtds, Dienft:, Gnadenjahr, wäh- 
rend defien die verdienten, wenngleih noch nidt percis 
vierten Ginlünfte des letzten Jahres den Erben des ver» 

ftorbenen Geiſtlichen zulommen ; meift nur ein halbes Jahr. 

Dedeftimieren (fr3.), mihadten. 

Defeze (ipr. Deßehf', Raymond, Graf), geb. 24. Sept. 
1748 zu Bordeaur, Advolat in Paris, belannt durch feine 
26. Dez. 1792 für Ludwig XVI. vor dem Komvent ges 
baltene Berteidigqungärede; von Ludwig XVIII. mit dem 
böhften Würden geziert, geft. 2. Mai 1828, 

Des fonta ines (ſyr. Defongtehn, Pierre Frang. Guy—⸗ 
dot), franz. Litterarhiſtoriler, geb. 1685 zu Rouen, geſt. 
16. Dez. 1745 zu Parid. — D. Lavallee (Franc. Guils 
laume), eigentlich Fouques Deshayes, Verfaſſer vieler 
Opern, Baudevilles und Luſtſpiele, geb. zu Caen 1738, 
geit. 21. Des. 1825. — Rene Louiche D., franz. Bota= 
miler, geb. 14. Febt. 1750 zu Tremblay, Prof. zu Paris, 
geft. 16. Nov. 1833, bef. um die Anatomie und Phy- 
fiologie der Bilangen verdient. 

Des fo ſes (pr. Defoß, Romain Joſ.), franz. Ads 
miral, geb. 8. Dez. 1798, lommandierte wiederholt im 
Indifhen Ocean an den Küſten Oftafrilas, 31. Okt. 1849 
bis 10. Jan. 1851 Marinceminifter, 1855 Senator, 1860 
Admiral, geit. zu Paris 26. Okt. 1864. 

Dedgodins (ipr. Degodäng, Mbbt), feit 1855 fram. 
Riffionar in der Station Bonga am Lohit im öftl. Tibet, 
um die Erforfhung dieſes Landes verdient, 

Desh., bei naturwifienihaftl. Namen Abkürzung für 
Deötaned (Gerard Paul). 

Deehabille (fry., fpr. Defäbijeh), bequemes Haus · 
Yeid; Deöhabillieren, ent», außlleiden. 

Des hanes (fpr. Defeh, Gtrard Paul), namhafter 
Rondyliolog, geb. 13. Mai 1795 in Nancy, geit. als 
Brof, am Jardin des Plantes im Paris 9. Juni 1875. 
Hauptwerle: „Description des coquillages fossiles des 
environs de Paris‘ (1824—87), „Traite elömentaire 
de conchyliologie” (1839), „Description des animaux 
sans vertöbres dans le bassin de Paris” (185667). 

Seähonnett fa) unehrlich, ehrlos, ſchandlich; Des- 
honneur (fpr. Dejondhr), Unehre; deshonorieren, ent⸗ 
thien, beſchimpfen; beöhonsrabel, entchrend 

Deöhonliered (Ipr. -uliehr) oder Deshouillieres 
(ir, Jujehr, Antoinette), franz. Dichterin, Tochter von 


often vor dem | 





De Ligier de Lagarde, geb. 1634 in Paris, geft. 17. Febr. 
1694 daf.; ausgezeichnet in Idyllen; ihre Werke mit 
denen ihrer Tochter, Antoinette Thereſe D., geb. 1662, 
geft. 8. Aug. 1718, hetausgeg. von Erapelet (1799). 

Defiveräbel (lat.), wunſchens⸗, begehrenäwert; De 
fiverät, Mehrzahl Defideräta, Mangelndes, Lücke, Dinge, 
die vermißt oder gewünfdht werden; Defieration, Ver» 
langen; defiberativ, begehrend, wünfhend; befiberieren, 
verlangen, vermiffen. Desiderlum, Wunſch; desideria 
pin, fromme Wünfde. 

Defideräta, Tochter des Longobardenlönigs Defis 
derius, 770 mit Karl d. Gr. vermählt, 771 verftoßen. 

Defideriud, Herzog von Tuscien, bradite 756 nad 
Aiftulfs Tode das —— Reich an ſich, geriet als 
Feind der Fäpfte mit Karl d. Gr. in Zwift, von diefem 
befriegt, gelangen (774) und nad Korvei gebradit, wo er 
ftarb; mit ihm endete das Longobardenreig in Italien. 

Defiviös (lat.), mößig, träge, faul. 

Defignation (lat.), Anweiſung, Begeignung; Auf» 
ſtellung der Ordnung der Gläubiger in einem Konkurs; 
vorläufige Berufung zu einem Amt; Verzeihnis oder 
ES pesifitation von Koften, Waren (3. B. zollamtliche D.) ıc.; 
defignativ, begeihnend; deſignieren, bejeichnen, anordnen, 
einteilen; ernennen. 

Deſignatores, bei den alten Römern Beamte, die 
bei Aufzugen und Vorftelungen Ordnung au balten hatten. 

Defignolled’ Pulver (hr. injbll), Sprengpulver auß 
pitrinfaurem Kali, Salpeter, Kohle, in Frankreich für Tor⸗ 

Defiklation (lat.), Austrodnung. [pedos verwendet. 

ma, eine japan. Inſel in der Bai von Nagafati, 
mit niederländ. Waltoreien. 

Definenz (neulat.), Ende, Ausgang, bef. Wortendung. 

SDesinfeftion, Dedinfizierung (lat.), Berftörung 
von Anftetungsftoffen oder Kontagien durch phyſit. und 
chem. Agentien, ift entweder eine antifeptifhe, den Ein» 
tritt der Gärung und Fäulnis verhindernde, oder eine 
orybierende, die der Anftedung zu Grunde liegende orga= 
nifhe Subftang zerftörende, oder eine bedoborifierende, den 
üblen Geruch befeitigende. Wihtigfte Desinfeltionsmittel : 
trodene Hige, Garbolfäure, Salicylfäure, Chlorkall, die 
Metallſalze. Desinfizieren, den Anftedungsftoff entfernen. 

Deöintegrätor, Chleudermühle, Maſchine zum Zer⸗ 
Heinen von Quarz, Knoden, Erzen ıc. 

SDefio, Flecken in der ital. Prov. Mailand, an der 
Bahn Mailand-Como, 4937 E. 

Sefipieren (lat.), albern, unfinnig fein; desipäre In 
loco, zur gehörigen Zeit außgelaffen, fröhlich fein; De- 
fiptenz, Albernheit, Unverftand. 

Defirade, franz. Infel der Kleinen Antillen, Weſt⸗ 
indien, Dependenz von Guadeloupe, 27 qkm, 1607 G.; 
von Columbus 3. Nov. 1493 entdedt. 

Seftftieren (lat.), von etwas abſtehen, es aufgeben. 

SDedjardins (fpr. Defhardäng, Abel), franz. Hi« 
ftoriter, geb. 1814 au Paris, Prof. zu Douai. — Sein 
Bruder Erneft D., Geſchichtſchreiber und eg geb 
1823, feit 1861 Prof. an der Normalfchule in Bariß; 
fhrieb: „Geographie de la Gaule“ (1870— 78) u. a. 

Desdjat (ruf), zehn; Defladeneg, ruff. Kupfermünze 
— 10 Denga. Defiatopejet, Silbermünze = 10 ſtopelen. 
Defjaterit, Gewicht, Getreidemah, f. Deſſateril. Defja- 
tine, Feldmaß, ſ. Deffätin. Defjätmit, einer, der über 
10 Mann gebietet, Korporal. Defjätot, 10 Stid, im 
Leder» und Pelzhandel der Dedier (1. d.). 

Defkribieren (lat.), beichreiben ; Deftription, Beſchrei 
bung, Schilderung; deftriptiv, beſchteibend (ſ. Benetifh). 

Desl., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
Deslonghamps (fpr. Delongfhang), Zoolog und Geognoft 
in Lüttih, um die Kenntnis der Zoophyten verdient. 

Deslys (pr. Delih, Charles), franz. Schriftſteller, 
geb. 1. ug Kae zu Baris, ſchrieb Romane und Dramen. 

Desm., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
Anfelm Gatten Deömareft (f. d.) oder C. Desmoulins. 
Anatom in Bordeaur. 

Dedmalgie (grh.), Schmerz in den Gelenkbändern. 

Dedöman, |. dv. w. Bifanratte. 

Dedmarces (pr. Demäreh, George), Porträt» und 
Geſchichtsmaler, . 1697 in Stodholm, geſt. 1776 als 
turfürfl, Hofmaler in Münden. 
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de; Demaräb, Anfelm Gakten), franz. 
Geolog, geb. 16. März 1784 in Paris, geft. 4. Juni 1838 
als Prof. der Zoologie in Alfort. 

Des ma rets de SaintsSorlin (fpr. Demarch de 
Bäng-Corläng, Jean), franz. Diäter, geb. 1595 zu Paris, 
Kanzler der franz. Alademie, geſt. 28. Okt. 1676, ſchrieb 
Komödien („Les Visionnaires”, 1637), den Roman 
„Ariane‘ (1632), da® Epos „Clodwig‘ (1654) u. a. 

SDedmarred (Ipr. Demarr, Louis Augufte), franz. 
Augenarzt, geb. 22. Sept. 1810 au Evreuz, geft. 22. Aug. 
1822 in Paris, erfand ein Dpptbalmoftop, ſchrieb: 
„Pralté des maladies des yJeux“ (1852—55). 

Desmidium, Bandalge, eine Algenart, 

Dedmitis rn Ne der Gelenkbänder, 

Desmodium üfellraut) , Pflangengattg. der 
Sämetterlingsblütler, meift tropifhe Arten. D. gyrans 
(Bewegliher Süßllee), merkwürdig durd die Bewegung 
der dreizäbligen Blättchen unter Einfluß des Sonnenlidts. 

Deömographie (grh.), Gelentbänderbefgreibung; 
Desmologie, Bänderlehre, Teil der Anatomie (f. d.); 

Lehre von den Verbänden, Teil der Chirurgie (. d.). 
»Moines (fpr. Demdähn), Fluß im nordamerit. 
Staat Iowa, 480 km Ig., geht bei Keoluk in den Mifs 


fiffippi; daran die Etadt D.-M., Hauptftadt Jowas, 


Bahntreugung&punlt, 22408 E.; Univerfität, 

Desmonous, Pflanzengattg. der Palmen, in den 
Tropenländern Amerilas. Fruchte einiger Arten ehbar, 
Stämme und Blattftiele zur Herſtellung von Kücen- 
gerätfhaften benupt. 

Seömopathie (grch.), Krankheit der Gelenkbänder ; 
Desmopathologie, Lehre von den Krankheiten der Bänder; 
Desmophlogöfis, a der Bänder; Deömorrheris, 
Bereifung von Bändern, 

Sesmonlins (ipr. Demuläng, Benoit Camille), franz. 
Revolutionär, geb. 1760 zu Guife in der Picardie, ent» 
flammte 1789 das Voll zur Erftürmung der Baftille, übte 
als Journaliſt großen Einfluß, ſtimmie für des Königs 
Tod, beteiligte fid am Kampf gegen die Girondiften, 
lentte aber nad deren Sturz in feinem Blatt „Le vieux 
Cordelier” ein, des Royalismus befhuldigt 5. April 
1794 mit Danton guillotiniert. „Oeuvres’ herausgeg. 
von Glaretie (ua) Biogr. von Claretie (1875). 

SDeöna, Nebenfl. des Dujepr, entipringt im ruſſ. 
Gouv. Smolenöt, mündet oberhalb Kicw, 816 km Ig. 
Hauptnebenflüffe: Bolwa und Sſejm. 

Desna, I. Nebenfl. des füdl. Bug, entfpringt im ruff. 
Gouv. Kiew, mündet oberhalb Etrilhowftil, 68 km Ig. 

Deönoiredterres ({pr. Dendartäbr, Guftave), franz. 
Säriftfieller, geb. 20. Juni 1817 zu Baheur, ſchrieb Ro» 
mane und litterargefichtlihe Werke, bef. „Voltaire et la 
socidt6 frangaise au XVII. sidcle” (186776). 

SDednoyerd (for, Dendajeh, Aug. Gaspard Louis 
Bouder, Baron), berühmter franz. Kupferfteher (meift nad 
* „geb. 20. Dez. 1779 in Paris, geſt. 15. Febr. 1867. 

nonerd (Ipr. nn! Jules Pierre Brang. 
Stanisl.) franz. — und Geſchichtſchreiber, geb. 8. Ott. 
1800 zu Nogent⸗le⸗Rotrou, feit 1834 Bibliothelar des 
Mufeums für Naturgeſchichte in Paris. 

Dednonerd (mm Dendajeh, Louis Claude Joſ. Flo» 
zence), franz. Säriftiteller, geb. 1805 zu Replonges (Dep. 
Ain), geft. 17. Dez. 1868 zu Paris, verfahte die oft * 
gelegten Jugendſchriften „Aventures de Jean Paul 
Choppard” und „Robert Robert“, 

Dedobiieren (frz.), ungehorfam fein; Desobeiffance 
(ipr. Banne), Ungehorfam, 

Dedobligieren (fri., ſpr. ſchieren), unfreundlich fein; 
desobligeaut (fpr. -[hang), unverbindlid, unfreundlic. 


Desobligeante (ſpr. -Ihangt), ſchmaler zweifigiger Wagen. | 


Desobstruotiva (lat.), Heilmittel gegen Obftrultion. 
SDedocecupiert (fr3.), gelsäftetos, unbejhäftigt; Des · 
occupation, Geſchuftsloſigleit. [fation, Geruchlosnachung. 
Desodoriſieren (ftz.), geruchlos machen; Desoderi- 
Sesodorifationsmilitel, Mittel, welde bei Faul⸗ 
niöpesgeffen den üblen Geruch, befeitigen, one die Bäul 
nis felbit au verhüten, wie Eifenvitriol, Zinkvitriol u. a. 
Defolant (frz., ſpr. -Täng), betrübend, troftraubend; 
defolät, verlaffen, verödet; troftlos; Deiolation, Vers 
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DefolationsLand (Ipr. - Ichin-Länd) oder Gars 
miento Eanta⸗Jues, weſilichſte der Feuctland⸗ 
Inſeln; zu Chile gehörend. 

Deſor (Eduard), ausgezeichneter Geolog, geb. 1811 in 
Friedrichsdorf (Oeten- Sem), 184752 in Nord» 
amerila, feit 1852 Prof. in Neudätel, Präfident des 
Großen Rats, geft. 23. Febr. 1882 im Nisya, fhrieb: „Geo- 


| Tog. Ulpenreifen” (2. Aufl. 1847), „Synopsis des dchi- 








| tiömus, 


nides“ (1858), „Der Gebirgäbau der Alpen“ (1865) u. a. 

SDedorganifation (fra), Zeritörung der Lebens: 
thätigleit eines Organs; Verwirrung, Zerrüttung in 
Staatde oder Privatgefhäften; desorganifieren, in Un 
ordnung bringen, zerrütten, zerſtören. 

SDedorientieren (frz.), verwirrt maden. 

Dedorndation, dem. Prog, durch welden mon 
einem orydierten Körper den mit ihm verbundenen Sauer» 
ſtoff entzieht; desogybieren, von Sauerftoff befreien. 

(lat.), das Herabfehen, Vetachtung; deſpel. 
tieren, veraditen; befpeftierlich, geringfhägend, veräßtlih. 

Deöperädod (jpan., Verzweifelte), au ber 
Gelege ſich ftellende Mitglieder einer ertremen Partei. 

Deöperät (lat.), verzweifelt, hoffnungslos; Deipe- 
ration, Verzweiflung; defperieren, verzweifeln. 

Deöplaces (Ipr. Deplahß, Louis), franz. Stupferficher, 
geb. 1682 in Paris, geft. daf. 1739. 

Despoblado (fpan.), Einöde. 208 despoblados de 
Murcia, tahle Heidefäde in der fpan. Prov. Murcia, 
zwiſchen Sagra und Gegura. 

opoina (ard., Herriherin), Beiname mehrerer 
griech. Göttinnen, bef. der Berfepbone. } 

Despois (Ipr. Depda, Eugene Andre), frany. Särifte 
feller, geb. 25. Dez. 1818 zu Boris, geit. 23. Sept. 1876 
als Unterbibliotgelar an der Sorbonne, ſchrich: „LaRevo- 
lution d’Angleterre‘ (1861), „Le vandalisme revolu- 
tionnaire” (1868) u. a. —7— plündern, berauben, 

SDefpoliation (lat.), Beraubung, Plünderung; deſve · 

Desponsäta (lat.), die Verlobte; tus, 
der Verlobte; Deiponfation, Ehegelöbnis, Berlobum. 
Desponsatlo beätae Marlae virginis, in ber röm.slatt. 
Kirche Felt der Verlobung Mariä (28. Ian.). 

Desportes (fpr. Deport, Brang.), frang. Maler, ge. 
24. ebr. 1661 zu Ehampigneul, geft. zu Paris 15. Aprl 
1743, malte meift Jagd» und Tieritäde. . 

Deöportes (Ipr. Deport, Philippe), —A— 
geb. 1546 zu Chartres, geſi. 5. Olt. 1606, — 
rich III. in hoher Gunſt. Neue Geſamtausgabe jein 
Gedichte von A. Mihilld (1858). 

Despot (ar.), Herr, Gebicter, insbeſ. über Slladen 
dann unumfhränkter, willlürlier Herrſcher. Despeut. 
Despotismus, ſchrantenloſe Willtürherrfcaft eines Ein 
zelnen oder aud einer Vollsklaſſe; despotiſch, eigen 
mädhtig, willtürlid, gewaltherrli. Aufgetlarter Dedpe- 
Benennung einer Regierungsweife beſ. dei 1°. 
Jahrh. (Wriedri IL., Joſeph IT.), die awar, von frri« 
finnigen Ideen getragen, das Befte des Volle# will, abıt 
zur Erreichung ihrer Zwede willkürlich vorgeht. 

Deöpotos Dagh, Rhodopegebirge, Such wi 
Baltanfyftems, zieht ſich in füdöftt. Richtung auf Dt 
Grenze des alten Macedonien und Thracien zwiſchen den 
Flüfen Struma und Mariga bis in die Nähe des Merret 


ı hin; im Skomios (Bitoſch) 2278 m hoch. 


eöpreaur, |. Boilcan-Despreaur. 14 
De Epuches (Giufeppe), Für von Galati, il. 
Staatsmann, Gelchrter und Dichter, geb. 1819 ıu Ba 
lermo, Bürgermeifter daf. und Barlamentsmitglied, fährieh 


‚ ardäol.slitterar. Werte, poetiſche Überfegungen und DOrigir 


naldidtungen in gried)., lat. und ital. Sprade („Poesie , 

neue Aufl. 1880). z 
Defpumation (lat), Abſchäumung; defpumiertt, 
obfhäumen, [mieren, abfgupm- 
SDehauamation (lat.), Abjguppun (1.d)3 Mein 
SDeffalines (Ipr. -Kihn, Jean Jacq.), Kaifer von Halti, 
geb. um 1760 in Afrika, Negerfllave in San-Dominge, 
— ſich in den Unabhangigkeitskämpfen sc B7 
ranzofen ans, prollamierte ſich 8. Der. 1804 ald Sala !- 
zum Kaifer von Haiti, 17. Oft. 1806 ermordet. f 
?, Defläterit, ruf. Genigt= 4ı NE 


wũſtung; Troftlofigkeit; befolieren, verwüften; betrüben, | Getreidemak zu 10 Tfhetwerit = 2,45 hl. 


Defjätin — - Detail 2 
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SDefätin, Defätine (rufl. desjatina), ruf, Feldmaß 
zu 2400 Duadı-Safhin = 109,95 a. 

Deffan, Haupt: und Refidenzitadt des Herzogt. Ans 

t, I. an der Diulde und an den Bahnen Wittenberg» 

then und Magdeburgsteipzig, 23266 E.; im Amalien⸗ 
Rift 1774— 93 Baſcdows Philanthropin; der Handel wird 


unterfügt dur den 1860 an der Elbe errichteten Walls | 


ishafen. Der Kreis D., 452,,, qkm, 53003 €, 
auer (der Alte), ſ. Leopolo 1. 
Seflauer (Joſ.), Bianift und Komponift, geb. 28. Mai 
1798 zu Prag, geſt. 9. Juli 1876 zu Mödling bei Wien. 
SDchiauer Marſch, Marfhmelodie ital. Urfprungs, 
zum Empfang des „Alten Defjauers‘ beim Einzug in 
das erflürmte Turin geblafen (1706), feitdem deſſen 
Geblingsmarfc geblieben. 
ein (frz., ſpr. Deffäng), Vorſatz, Abfiht, Plan. 

Deffert (irz., Ipr. Deflähr), Nachtifch, der aus Zucker⸗ 
wert, Frũchten und verdauungsreizenden Speiſen beftehende 
Schluß eines Gaftmapld. Deffertweine, die dazu gegebenen 
feinen Weine (Champagner, Mustat, Tolayer ıc.). 

SHefiervant (fr., jpr. -wäng), auh Succurſaliſt, 
im Bun jeder ohne Mitwirkung der Staatsbehörde 
som Bifhof ernannte Unterpfarrer. 

Deſſſew ff (ſpr. Deigöfi), ungar. Adelsgeſchlecht, feit 
1775 graflich. Graf Joſeph D., geb. 13. Febt. 1771, geſt. 
2. Moi 1843, Landtagsdeputierter, verdient um Mieder- 
belebung der ungar. Litteratur. Seine Söhne: Graf 
Aurel D., geb. 27. Juli 1808, geft. 9. Febr. 1842, Bolis 
tiler und ubiaif, feit 1833 Führer der Lonfervativen 
Partei; Graf Emil D., geb. 17. Aug. 1814 zu Eperies, 
geit. 10. Ian. 1866 in Preßburg, feit 1856 Präfident der 
Unger. Akademie der Wiſſenſchaften; Graf Marcel D., 


geb. 24. März 1813, polit. Shriftiteller. 
DA —— Karten Balentia), Heine Infel an der 


Wehrfeite des Roten Meeres, vor dem Golf von Adule, 
26 km füdöhl, von Maſſaua, 1859 vorübergehend von 
den Frangofen befegt ald „Territorium Adulis”. 

Deifin (fr., Ipr. Deffäng), Zeihnung, Mufter, bef. 
für Runftprodulte (Gewebe, Tapeten); Deifinateur (ipr. 
-töbr), Muſterzeichner. 

Deſſt nierungs maſchine. auch Kartenloch · Aus- 
ſchlag⸗ Vorſtechmaſchine, in der Muſterweberei 
Borrihtung zum Anfertigen der nach Maßgabe des Muſters 
durhlöherten Karten oder Rappen. 

Seiinmafchine, auch Debes, Muftermafchine, 
maſchinelle Vorrigtung zum Weben gemufterter Stoffe, 
wird mitteld eines einzigen Tritts bewegt. 

Sehoff (Felir Dito), Komponift (Kammermufikwerte), 
geb. 14. Jar. 1835 zu Leipzig, 1868—75 Hofopernlapells 
meifter in Wien, feitdem in Karlsruhe. 

Seſſoir (fpr. -köär, Ludw.), hervorragender deutfcher 
Ehaufpieler, geb. 15. Der. 1810 in Poſen, bef. Charalter- 
darfieller im Haffifhen Drama, zulegt 1849—72 an der 
Konigl. Bühne zu Berlin, geft. daf. 31. Des. 1874. eine 
Brau Thereſe. geb. Reimann, geb. 12. Juni 1810 u Hau⸗ 
never, eine Zierde der Leipziger, fpäter der Bühne in 
Nannheim, geft. daf. 7. April 1866, Ferdinand D., Sohn 
beider, geb. 29. Ian. 1836 zu Breslau, 1870—77 Mit- 
glied des Dresdener Hoftheaters, feit 1880 in Prag; bei. 
in oriftifhen Charalterrollen wirkfam. 

olles (ipr. -ol, Jean Joſ. Paul Yuguftin, 
Rarauis), frany. General und Staatdmann, geb. 3. Okt. 
1767 zu Auch, zeichnete fid in den Feldzügen Napoleons I. 
aus, trennte fi aber wegen Meinungdverfhicdenheit von 
diefem 1812 im ruf. Beldzug, trug, im März 1814 ale 
Gegner Rapoleons zum Kommandant der franz. Natios 
nalgerden ernannt, viel zur Reftauration der Bourbons 
bei. Unter Decazes 1819 kurze Zeit Minifler des Aus- 
wärtigen, geft. 4. Nov. 1828 zu Paris, 

Sr r (Karl Ludw. Joh.), demokrat. Bolititer, geb. 
1811 zu Vallendar bei Koblenz, Arzt zu Köln, nahm 
1849 am pfälz. Aufitand teil, flüchtete dann in die Schweiz; 
zeit. zu Ehätel St.»Denis 11. Juni 1859. 

Sefterro (Nofla Sonhora do D.), Hauptitadt 
der brafil. Prov. re ge an “r Me ag —8 
Jaſel Santa⸗Catharina, 9000 E., mit geſchütztem Hafen. 

tion, Deſtillieren (lat.), Mlnehen, dem. 
Prien bei dem unzerfegt flüchtige Körper in geeig« 


neten Apparaten in Dampf verwandelt und die Dämpfe 
| wieder verdichtet werden, um die flüchtigen und mwäflerigen 
| Beftandteile von den ei oder minder flüchtigen auszu⸗ 
ſcheiden. Deftitffäte, die bei der D. kondenfierten Blüffig- 
| teiten. Trodene D., das Erhigen trodener Körper (Stein» 

toßlen, fen Knochen u. dgl.) in Deftillationsapparaten, 
um die flüchtigen Zerfegungsprodulte (Leuchtgas und ans 
dere Gafe) zu gewinnen, — D, im gewöhnlichen Leben, 
f.v. w. Spirituofenhandlung. Deftilatene (fpr. -töhr), 
BVerfertiger gebrannter Wafler, Liqueurfabritant. 

Seftination (lat.), Beftimmung, Endzweck; befti- 
nieren, beſtimmen, beftimmend anordnen; Deftinatär, der 
Empfänger von Fradtgütern. ges Amtsentfegung. 

SDeftituieren (lat}, weg⸗ ab», entfepen; Deftitus 

Destouches (ſpr. Detufh, AndresCardinal), franz. 
Opernlomponift, geb. 1672 zu Paris, Oberlapellmeifter 
ded Königs und Generalinfpeltor der Oper in Paris, 
geft. daf. 1749, 

Destouches (Ipr. Detufh, Franz), Komponiſt und 
Klaviervirtuo®, geb. 14. Okt. 1774 zu Münden, 1799 
— 1810 herzogl. Kongertmeifter in Behnar, fpäter wieder 
in Münden, geft. 9, Der. 1844. 

Dedtouhes (Ipr. Detuſch, Raul Emile), franz. His 
ftoriene und Genremaler, geb, 16. Dez. 1794 zu Dams 
pierre, geft. im Juli 1874 zu Paris, 

Destouches (fpr. Detufh, Philippe Rericault), franz. 
Luftfpielditer, geb. 22. Aug. 1680 zu Tours, geft. 4. Juli 
1754, Verfaſſer vieler Theaterftüde. 

Destouches (fpr. Detuſch, Ulrih von), Dichter und 
Jourunaliſt, Sohn des dramat. Dichters Joſeph Anton 
von D, (geb. 12. März 1767 in Münden, geft. 12. Mai 
ig — . 14. Ott. 1803, Stadtbibliothelar und Chroniſt 
von Münden, geft. 27. Ian. 1863. Deffen Sohn Ernft 
von D,, geb. 4. Jan. 1843, hayr. Staatsbeamter, eben» 
falls Münchener Lolaläronift und Verfaſſer von Wells 
ſpielen und Gedichten. [der rehten Hand (zu fpielen). 

Destra (ital., zu ergänzen mano, abgelürzt d, m.), mit 

Deftre, Lüngenmah auf Mallorca = 4, m. Der 
Duadr.-D., Feldmaß — 0,5 8. 

SDeftruftion (lat.), Verwüftung; gänzlider Verfall; 
beftruftiv, zeritörend; beftrwieren, verwülten, gerrütten, 

Deſtutt de Tracy (fpr. Deftütt de Zuapl), Antoine 
Louis Claude, Graf), philof. Schriftſteller, geb. 20. Juli 
1754, Freund Lafayettes, unter Napoleon I, Senator, 
nad der Reftauration Pair, geft. 10. März 1836. Haupt⸗ 
wert: „Elements d'ideologie” (5 Bde,, neue Aufl. 1824 
—25). Sein Sohn, Graf Antoine Ceſar Bictor D., geb. 
9. Sept. 1781, 1827—48 rm Kammermitglied, 
Dez. 1848 bis Dit. 1849 Marineminifter, geft. 13. März 
1864, als nationalölonomifher Echriftfteller bekannt. — 
Des lektern Gattin, Gräfin Marie de Trach, aus der 
Familie Newtons, geb. 30. Nov. 1789 zu Stodport, geft. 
27. Olt. 1850, gleichfalls ſchriftſtelleriſch thätig. 

SDefudation (lat.), das Schwitzen, die Ausfämigung; 
defubieren, ſchwiten. [Gebraud kommen, 

Defneszieren (lat.), entwöhnen, abgewöhnen; außer 

Defultieren (lat.), abfpringen, ebfäneiten; Deful- 
tören, bei den alten Römern Kunſtreiter, die im vollen 
Rennen von einem Pferd auf das andere fpringen; des 
ſultõriſch, abfpringend, nit bei der Sade bleibend; 
obenhin, flüchtig. [Hernabme, Entlehnung. 

Selumieren (lat.), entnehmen, ableiten; Defumtion, 

Desunion (frı., ſpt. -ünjöng), Uneinigteit, Trennung; 
deöuniert, getrennt, abgefondert. Desunierte Griechen, 
grieh. Chriſten, welde die Oberherrfhaft des Papſtes 
nit anerlennen, 

esvres (fpr. Dä = Stadt im franz. Dep. Fat» 
desGalais, an der Bahn Boulogne-St.-Omer, 3265 €. 

Detahement (fry., ſpr. -alh'mäng), au einem be» 
ſtimmten Zwed abgezweigte Truppenabtetlung ; betachieren, 
von einem Ganzen einzelne Teile entjenden; detachiert, 
entfendet, abgefondert; von den Biguren eines Gemüldes: 

chörig game, nicht untereinander geworfen. Detadierte 
Gere, ußenwerle einer Feſtung, die felbfländig zur Be» 








hauptung wichtiger Terrainpumkte dienen 

Detail (ftz. Ipr. Detalj), die einzelnen Teile einch 
größern Ganzen, die genauern Umftände einer Eadıe. 
Detailhandel, Verlauf im einzelnen, im Gegenſah zu dem 
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Detaille — 


Deufalion 








Handel en gros; Detailliſt, Kleinhündler. Detailieren, 
etwaß näher zergliedern, alle eiugelnen Umftünde aus« 
einanderfegen, ind einzelne eingeben. 

SDetaife (fpr. -taj, Eduard Jean Baptifte), bedeuten⸗ 
der franz. Ehladtenmaler, geb. 5. Ott. 1848 zu Paris, 
Edüler Yreiffoniers. [von Verbregen, Geheimpolizift. 

etectiv (vom lat.), Bolizeibeamter zur Aufdeckung 

Detöctor (vom lat.), Entdeder oder u 
Apparat an Verfhlußvorrigtungen, der jeden Verſuch, 
diefelben unbefugt zu öffnen, verrät oder vereitelt. 

De tempöre (lat.), zur rehten Zeit, rehtyeiln: 

SDetention (lat.), dad Innehaben eines Befigtums 
(1. Befig) ; Aufbewahrung; auch Borenthaltung ; Sefangens 
haltung, Haft. — Detentionshaus, Gefängnis, 

Detergieren (lat.), abwifhen, reinigen. Detergentia, 
Reinigungsmittel für Wunden. 

SDeterioration, Deteriorierung (lat.), Der 
ſchlechterung einer Sade, infofern fie dadurh am Wert 
verliert; deteriorieren, verfhledhtern, verderben. 
riörls conditionis, von geringerer Beihaffenheit. 


Determinänten (lat.), gewiſſe bei der Auflöfung | 


linearer algebraifher Gleichungen auftretende Größen- 
verbindungen der Koefficienten derfelben; in mathem. Uns 
terfuhungen von Wichtigkeit. 

Determination (lat.), Beitimmung, in der Logik 
die Ungabe befonderer beitimmender Merkmale, welde 
einem allgemeinen Begriff beigefügt werden; im gewöhn⸗ 
lihen Leben Gutfelonenpeit des perlönligen Willens; 
determinieren, beftinnmen, eutſcheiden, feitftelen; determi- 
niert, beftinmt, entſchieden, entihloflen. 

Determinäto (ital., Muf.), beſtimmt, Scharf markiert. 

Determinismus od. Pradeterminismus (lat.), 
Beſtimmungs-, Notwendigleitölchre, nad welder der 
menfhlihe Wille nicht fi ſelbſt feine Richtung giebt, 
fondern 
Gegenfat Indeterminismus, welder die vollftändige Frei⸗ 
heit des Willens behauptet. Der D, ift fataliftifh, wenn 
er den Willen von einer allgemeinen, blind wirkenden 
Notwendigkeit (Hatum) abhängig maht; materialiftifch, 
wenn er die Willensthätigleit nur für ein Ergebnis des 
törperlihen Organismus erllärt. 


SDetern, Flecken in der preuß. Canddroftei Aurid, Fr. | 


Leer, 1080 E. lſchredung durch Strafdrohung. 
Deterrieren (lat.), abſchreden; Deterrition, Ah 
Detersiva (lat.), reinigende Heilmittel, 
Deteftieren (lat.), zum Zeugen anrufen; aud) verwün⸗ 

Then, verabfheuen; Deteftation, Anrufen zum Zeugen; An⸗ 

rufung Gottes als Zeugen, verbunden mit Berwänfdungen. 
Dethronifation (lat.), Entthronung; bethronifieren, 

entthronen, vom Thron ftoßen. [balten. 
SDetinieren (lat.), zurüds, vorenthalten; gefangen 
Detlef (Karl), Pleudonym für Mara Bauer (f. d.). 


Detmold, Hanpt= und Nefidenzftadt des Fürftent. | 


Lippe, am Öftl. Fuß des Tentoburgerwaldes, an der Werre 
und der Bahn Herford-D., 8053 E., ſchönes Reſidenzſchloß. 

Detmold (ob. Herm.), Politiker, geb. 24. Iuli 1807 
au Hannover, Advolat daf., ein Vortämpfer der liberalen 
DO ppofition, trat im Frankfurtet Patlament 1848 ur 
äußerften Rechten über, im legten Reihäminifterium Iuftige 
minifter bie 21. Nov. 1849; ſpäter bis 1851 hannov. Ge= 
ſandtet beim realtivierten Bundestag, geh. 17. März 1856 
zu Hannover; ſchrieb u. a.: „Thaten und Meinungen des 
Hertu Piepmeier” (1849). 

Detonation (lat.), Berpuffung, eine dur Märme, 
Drud, Reibung, Licht oder Glektricität unter Shall und 
mit medhan. Kraftentwidelung eintretende plötzliche Zer⸗ 
fegung 
von Elementen; detonieren, verpuffen. 

SDetonätor (lat.), in der Sprengtehnit zur Entzüns 
dung von Nitropräparaten (Dynamit, Nitroglycerin) dies 
nende Zündung aus Knallqueckſilber. 

Detonieren oder distonieren (lat., Muf.), von 
der richtigen Tonhöhe abweichen, falf fingen. 

Detonfion (lat.), die Abſcherung des Kopfes (bei 
Mönden), f. Tonfur. 

Detorguieren (lat.), von fih abwenden, Worte ver« 
drehen; die Ehuld auf einen andern wälgen; Detorfion, 
Wortverdrehung; Zufdiebung der Schuld. 


Dete- | 


iefelbe von einer äußern Urſache empfängt; | 


einer dem, Verbindung oder plöhliche Verbindung | 


Detonr (frz, Ipr. -tuhr), Ums, Abweg; Abſchweifung; 
detournieren, ablenten, abſchweifen. 

Deträotis detrahöndis (lat.), nad Abzug deb Ab ⸗ 
auzichenden; deträetis expensis, nad Abzug der Koflen. 
Detrahieren, abziehen, verkürzen; verleumden. Detraktion, 
Wegnabme, Entzichung, Abzug; Berleumdung. 

Detretö, mehrere Ortfchaften in Ungarn; bef. Burg 
D., Komitat Preßburg, Tropfitein» und Knochenhöhlen 

SDetreftation (lat.), Berlleinerung; Beeinträdtis 
gung; detreftieren, verkleinern, beeinträßtigen. farben. 

etrempe (fr., pr. tranp‘), Malerei mit Bafler« 

Detriment (lat.), Nachteil, Schaden. 

De tripöde diotum (lat.), vom Dreifuß (der Vothia) 
herab geſprochen, d. h. oratelmäßig entf&eidend gefprogen. 

Detritus (lat.), Geröll, Geltiebe. in der Medizin 
feinfter molelularer Zerfall organischer Subitangen. 

Dötroit (frz., fpr. -tröä), Enge, bei. Meerenge. 

Detroit (fpr. Ditrent), Etadt im nordameril. Staat 
Michigan, Grafſch. Wayne, am Detroitfluß, dem Abfluß 
des Huron⸗ und St.Clairſees zum Erieſee, 116340 €. 
(viele Deutfche) ; bedeutender Stapel» und Handelöplag 
(befter Häfen der Canadiſchen Ecen; 8 Bahnen); großr 
artige Eiſeninduſtrie (Hauptwerlftätten der Pullmannfhen 
Eifenbahnwagen-Gefelligaft). 

Detrompement (fr}., ipr. -ongpmäng), Enttäufdung, 
Belehrung eined Beſſern; detrompieren, enttäufhen, den 
Irrtum benehnten. 

Setrudieren (Iat.), hinunterſtoßen, verdrängen. 

Detrunfation (lat), das Abhauen, Stugen, Ab» 
| Rappen (von Pflanzen); detruntieren, ſtuten, ablappen. 

Detrüsor urinae (lat.), die Muskelhaut der Sams 
blaſe. Detruforinm, Schlundſtößer, Initrument zum 
Niederftogen im Schlund fteden gebliebener Körner. 

Detſchani, beruhmtes ferb. Klofter im Metodien, 
füdl. von Reife in Oberalbanien, gegründet 1827 von 
König Stephan Uxoſch, genannt Deticanftil 

Dett (Clara), feit 1462 mit Kurfürft Friedrich J von 
der Pfalz morganatifd) vermäblt, Stammmuttet der fürftl. 
Familie Löwenſtein (f. d.), geft. 1476. 

Detta, Flecken im unger. Komitat Temes, an der 
Bahn Temedvar-Baziad, 3000 E. 

Dette (fr;., fpr. Dett), Schuld, bef. Staatsſchuld 

Dettelbah, Stadt im bayır. Neg.- Bey. Unterfranten, 
Bezirksamt Kihingen, am Main und an der Bahun Rür- 
| berg- Würzburg, 2217 E.; Wallfahrtslirche; Weinbeu 

Dettingen, Stadt im bayr. Reg.»Ber. Unterfranken, 
Bezirksamt Alzenau, am Main und an der Bahn Aldafın- 
burg Hanau, 777 €. ; bier 27. Juni 1743 Sieg der Kalfer- 
lichen (Sfterreiher) und Engländer über die Bramefen 
im Öfterr. Erbfolgefrieg. 

Dettingen, Dorfimmwürttemb. Schwarzwaldkr., Ober 
amt Urach, an der Erms und der Bahn Mepingen-ürcd, 
3119 E. vom Dettinger Roßberg (703 m) überragt. 

Dettmer (Mily.), ausgezeichneter Baſſiſt, geb. 29. Juti 
1808 in Breinum bei Hildesheim, 1842 —49 am He 
theater in Dresden, dann in Frankfurt a. M, get. dal. 
23. Mai 1874. — Sein Eohn Friedr. D., geb. 25. Expt 
1835 in Kaffel, hervorragender Schauſpieler, feit 1856 an 
der Hofbühne zu Dresden, geft. daf. 24. Dit. 1830. 

Detto (ital.), deögleihen; ſ. v. w. dito. 

Dettva, Flecken im ungar, Komitat Sopl, an dir 
Bahn Veſt⸗Odetberg, 10320 €, 

Detumeszieren (lat.), aufhören zu Jane nad: 
laflen; Detumeszenz, Abnahme einer Gefchwulſt. 

Detunata⸗-Goia und Detunata » Flofodfla, 
2 Bofaltberge im Abrudbänhaer Zweig des fiebenbürg. 
Ersgebirges; die 90 m hohe Weitfeite des D.-Gola gleigt 
mit ihren Bafaltfäulen einer riefigen Orgel. 

Dötur (lat.), auf Rezepten: es werde gegeben. 

Deube (veraltet), ein Meiner Diebftahl. 

Deuben, Dorf in der fühl. Amts. Dresden-Altftadt, 
an der Meiherig, im Plauenfhen Grund, au der Bahr 
Dresden-EChemnig, 6115 E. a4 

Denbler ml), der fogen. „Bauernphilefopb“ in 
Goifern bei Sl, geb. 1814, Freund Ludwig Beuerdaht, 
’ geft. 31. März 1834. 

Deutalton, Sohn des Prometheus, Gemahl der Pyırda, 
rettete fi) mit dieſer im einem Schiff aus ber Blut 








ſchlecht zu vertilgen beſchloſſen hatte, landete auf dem Parnaß 
und ward der Etammmvater des neuen Menfhengefhlchts, 
indem die von ihm und der Pyrrha dem Dralel gemäß 
rüdwärts geworfenen Steine zu Menfhen wurden. Dur 
feinen Sobn Helen Stammwater der Hellenen. 

Deüle (ſpr. Döhl), Fluß im franz. Dep. Nord, geht 
nad 85 km in die Ins. 

Deulino, Dorf beim Klofter Troizkij im ruf. Gouv. 
Moskau; bier 1. Dez. 1618 fünfzigjähriger Waffenftill» 
Band zwiſchen Polen und Rufen. 

Deurer (Reter Ferd.), Porträtmaler, geb. 1779 in 
PRannheim, bid 1826 Prof, an der Kunſtſchule in Augs- 
burg, dann in Rom lebend, geft. 9. Ian. 1844 in Kiffingen. 
— Sein Sohn Ludwig D., Hiftorienmaler, geb. 16. Juli 
1806 in Mannheim, geft. daf. 30. Dez. 1847. 

Döus (lat.), Gott. — D. ex machina (Gott aus der 
Naſchine), die Löfung eines tragiſch geihürzten Knotens 
im Drama durch plöglices Dazwiſchentreien einer Perfon 
oder eined Zufalld, wie dies in der antilen Tragödie 


Deile — Deutſche Fortſchrittspartei 


(Deutalionife Flut), durch welche Zeus das Menſchenge⸗ 





heufig durch einen zum Schluß mitteld der Maſchine herab» | 


gelaffenen belfenden Gott geldab: aud überhaupt für 
plögliche Ereigniffe gebraudt. — D. ömen arörtat, Gott 
wende Die Vorbedeutung ab! Das wolle Gott verhüten! 

Deus (Ioäo de), portug. Dichter, geb- 8. März 1830 
in San» Bartolomeu de Meſſines (Algarve), lebt daf.; 
ausgezeichneter Lyriker (Flores do Campo“, 1870, „Ramo 
de Flores“, 1870, „Folhas soltas”, 1876). 

Deusdedit, der Heilige, ein Römer, 614—617 Papft; 
Gedähtnistag 8. Nov. [9,8126 °g- 

Deuske, altes nicderländ. Münzgewiht zu 2 Ys = 

Deut (niederländ. Duit, fpr. Deut), chemal. nieders 
länd. Kupfermünge zu ?/, Stüber = 1, I. 

Deutel (Scew.), hölzerne Steile, wer in die Put: 
der hölzernen Sciffsnägel getrieben werden, damit fie 
waferdigt ſchließen. Drama der 2. Ehaufpicler. 

Denitragonift oder Deuterolög, im altgrich. 

Deuterogam (ard.), der in zweiter Ehe Lebende; 
Deuterogamie, weite Ehe. 

BDenterotanonifh (), in zweiter Linie kano⸗ 
niſch Bezeichnung der bibl. Bücher, deren Echtheit (2. Petr., 
2. und 3. Joh., Judas) oder Inhalt (Bud Eſther) Tange 
Zeit beanftandet wurde. [sug_auf eine frühere. 

Deutironomie GR zweite Gefeggebung, in Be— 

Denttronomium sr. das 2. Sefep), im der 
gi Bibel das 5. Bud Mofis ald Wiederholung der 

che im 2.—4. Bud). 

Deutiropathie (grh.), eine infolge einer andern 
entftandene Krankheit, Nadlrantpeit. 

Denteröfis (grh.), Wiederholung; Deuterofen ber 
Juden, Überlieferungen und danach behlmmte Gebräude; 
Erklärungen des gefchriebenen Gefetzes. 

Seuterofkopie (ach.), Zweites Geſicht (f. d.). 

ch, got. thiudisk, althochdeutſch diutise (Tatinis 
fiert theotiscus), mittelhochd. diutsch, ftammt von dem 
got. Eubftantiv thiuda (mittelhohd. diet), d. i. Voll, 
bedeutet Daher: voltstümlih, Die’ Epradie ded Volts 
gegenüber dem Latein der Staats- und Kirchenſprache. 
Erft im 12. umd 13. Jahrh. erhob fi die Bedeutung des 
nittel5ohd. diutsch zur allgemeinen Benennun 
Mutterfpradie und des gefamten fie redenden Volks. 

Deutſch (Chriftian), Pfeudonym für Aug. Ebrard. 

Deutſch, Maler, |. Mannel (Nitolaus). 

Deutfh (Emanuel), jüd. Gelehrter, geb. 28. Ott. 
1829 zu Neiffe, Affiftent in der bebr. Abtei ung des Brit. 
Mufeums zu London, geft. 13. Mai 1873 gu Wlerandrien, 

Deutte (Rudolf von), Hiftorienmaler, geb. 27. Ott. 
1835 zu Moskau, feit 1866 im Berlin. 

Deutſch⸗Afrikaniſche Sandelögefehfhaft in 
Samburg, 1885 in Frantfutta. M. tonitituierte Altiens 
gefelfhaft zur Verwaltung der von der Firma Fr. Colin 
1884 in Weltafrita am Dubrila erworbenen Befigungen 
Eapitai und Kobah (ſ. d.). [fan, f. Bogfan. 

entf: Altenburg, f. Altenburg. — DeutſchBog · 

DeutihHroDd (cc. Niemecky Brod, d.h. Deutſche 
Furt), Bezivkäftadt im öftl. Böhmen, an der Sazawa 
und der Ofterr. —— — 5436 G, 

Deutſch⸗Dã niſcher Krieg von 1848-50. Als 


unferer | 





' Kiel eingefegt; 29. März rüdten die Dänen in 
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Wriedrih VII. von Däncmarl 28. Ian. 1848 die Ber- 
einigung Schleswigs mit Dänemartprollamierte (f. Schles · 
wig-Holftein), erhob fih ganz C hleswig- Holltein; ein 
ger fammelte fi um den Bringen Friedrich von Auguften« 
urg und 24. März ward eine Proviforifhe I in 
leswig 
ein, befiegten die Schleswig-Holſteiner 9. April bei Bau 
und befegten 11. April Schleswig, wurden aber bei diefer 
Stadt * die vom Deutſchen Bund zur Unterſtühung 
Flordiux ruppen unter dem Oberbefehl des preuf. 
enerals Wrangel 23. April und bei Overſee 24. April 
gl lagen, worauf fie fi nad einer weitern ad = 
ei Düppel (5. Juni) auf Alfen zurüdzichen mußten. Als 
der 26. Aug. zu Malmö geihloffene Waffenſtillſtand 22. Wehr. 
1849 von den Dänen gekündigt wurde, rüdte ein neues deut⸗ 
ſches Bundesheer unter dem preuß. General von Prittii 
in Schleswig ein, drängte die Dänen nad Yütland zurü 
und nahm 13. April die vordere Düppelitellung;; 5. April 
wurden bei Edernförde mehrere dän. Schiffe vernichtet; 
23. April fegten die er unter dem 
preuß. General von Bonin bei Kolding, 7. und 8. Mai 
bei Gudso, mußten aber die Belagerung von Wridericia 
nad einem glücklichen Ausfall der Dänen 6. Yuli aufs 
geben. Nachdem Preußen 10. Juli 1849 Waffenſtillſtand 
und 2. Juli 1850 in Berlin Frieden geſchloſſen, ſehten 
die Schleswig» Holfteiner unter General Willifen allein 
den Krieg fort, wurden 25. Juli 1850 bei Idſtedt von 
dem dän. General Krogh geiälagen und ſuchten vergeb⸗ 
li 12. Sept. Miſſunde und 28. Sept. bis 5. Olt. Fried⸗ 
richſtadt wiederaugewinnen; 7. Dez. trat General von der 


Horft an Etelle Willifens, doch mußten fi die Herzog» 
tümer 12. Jan. 1851 den Bedingungen des auf Frieden 


dringenden Deutfhen Bundes unterwerfen; öfterr. und 
preuß, Truppen befegten Holftein, das ſchlesw.-holſtein. 
cer ward aufgelöft und Die Serzogtümer wurden dem 

änen wieder audgeliefert. Vgl. Baudiffin (1862). 

Dentfdj:Dänifher Krieg von 1864. Als nah 
Friedtichs VIL. von Dänemark Tod (15. Nov. 1863) 
Chriftian IX. laut Prollamation von 18. Nov. 1868 
Schleswig in den dän. Gefamtftaat gu inlorporieren tradj« 
tete (f. Schleswig-Holftein), beſchloß der Deutſche Bund 
die Erelution gegen Dänemark und lieh 23. Der. Hol» 
ſtein durch Bundestruppen (Hannoveraner und Sachſen) 
befeken, während Öfterr. = preuß. Truppen unter Wrangel 
1. Webr. 1864 die ſchlesw. Grenze (Eider) überfhritten. 
Die Dänen räumten darauf ihre ftarte Stellung hinter 
der Schlei und dem Dancwert und zogen fih in Die 
Düppeler Schauzen und nad Alfen zurüd; erftere wur» 
den 18. April von den Preußen unter Pring Friedrich 
Karl erftürmt, während die Öfterreiher unter Gablenz 
23. April Fridericia und Jütland bis zum Limfjord be— 
fegten. Die dän. Edjiffe mußten mad dem Gefecht bei 
Helgoland 9. Mai, obwohl fiegreid, die Rordſee verlaffen. 
Nah dem Scheitern der während des Waffenſtillſtandes 
vom 12. Mai bis 26. Juni in London eingeleiteten Vers 
bandlungen eroberten 29. Juni 2 preuf. Brigaden unter 
Bring Briedrih Karl Alfen, Öflerreiher und Preußen 
befegten Nordjütland und die ſchlesw. Nordfeeinfeln, 
worauf die Dänen 20. Juli Waffenftillftand fhloffen und 
30, OMt. im Brieden zu Wien Schleswig, Holftein und 
Lauenburg an Preußen und Öfterreich abtraten (f. Schles · 
wig-Holftein). Bol. Rüfow (ach); Walderfee (1865). 

Deutihe Befreiungäfriege, ſ. Ruffiih-Deutfh- 
Sranzöfifer Strieg. 

Deutihe Farben waren bis zur Auflöfung des 
vormaligen Deutfhen Reihe (1806) Schwarz und Gelb 
(fwarzer Adler in goldenem feld); nad 1815 galt die 
dur; die Deutſche Burfhenichaft aufgelommene ſchwarz⸗ 
rot» goldene Tritolore ald das Eymbol nationaler Ge» 
finnung, ward durch Bundesgefek vom 5. Juli 1832 ver« 
boten, 1848 anertannt, aber mit Eintritt der Reaktion 
wieder verpönt; nad 1866 wurden Shmwarz-Weih-Rot, 
eine Vereinigung der preuß. Barben (Schwarz⸗ Weiß) mit 
den Barben der chemal. Deutihen Reihsftädte (Weihe 
Rot), die Farben des Norbdeutichen Bundes und 1871 
ar? von dem neuen Deutfhen Rei angenommen. 

eutſche Kortihritiöpartei bildete fi zunüchſt 
in Preußen nad dem Rüdtritt des liberalen Minifteriums 


en. 


Deutiche Freifinnige Partei — Deutiche Litteratur 





1861 aus den mehr demolrat. Elementen der fogen. alt» 
liberalen Partei unter der Führung Waldeds, bekämpfte 
in der fogen. Konfliltögeit im Landtag die Regierung aufs 
beitigfte; nad) den Ereignifien von 1866 trat ein Teil aus 
und bildete die Nationalsliberale Partei (f. d.), während 
die Zurüdbleibenden ſich aud im Norddeutfhen Reihstag 
als Partei Lonftituierten und allmählich, u feit dem 
ollpolit. Umſchwung von 1879, in immer ſchürfere Oppo⸗ 
* zur Staatsreglerung traten; März 1834 vereinigten 
ie fi) mit der 1880 aus der Nationaleliberalen Partei 
ausgefhicdenen Freien Bereinigung (Sereffioniften) zu 
der Dentfchen frreifinnigen Bartei, die entſchieden den 
freibäudlerifhen Standpunkt betonte und den ſiaatsſozia- 
liſtiſchen Beitrebungen der Regierung entgegentrat. — Die 
bayrifche und heffiiche Fortfchrittspartei find im wefents 
lihen mit der Nationalsliberglen Partei identifd. 

Deutſche Freifinnige Partei, ſ. unter Deutſche 
Fortichrittspartei. 

Deutſche Kunſt. Die Kunftleiftungen bis etwa zum 
Ausganı 
Kunft; fie ftand faſt ausfchliehli im Dienft der Religion. 

1) Architettur. Die chriſtl. Kirchen wurden unter den 
Karolingern im byzant. Eentralbau ausgeführt, im 10. 
bed Üben ang zum roman. (flachgedeckten) Baſiliken⸗ 
und jpäter Gewoͤlbebau, der im 11. und 12. Jahrh, feine 
höchſte Blüte erreichte (Dome zu Trier, Mainz, Epeier, 
e desheim, Goslar, Quedlinburg); gegen Ende des 12. 

ahrh. Aufnahme des got. Stild aus Franbkreich, der bis 
ins 15. Jahrh blühte (Münfter zu Freiburg, Straßburg, 


manıt, Hübner, 


ildebrandt, Camphauſen, Jordan, Hafen: 
clever, Leupe, 


ethel, A. und O. Agenbach) förderte 


Anfang des 19. Jahrh. die Technik des Kolorits. Meiſter 


des 15. Jahrh, bezeichnet man als altdeutſche 


Ulm, Regensburg, St.»Loreng» und St.»-Scebaldlirhe in | 
Nürnberg, Stephansdom in Wien, bef. der Kölner Dom); | 


im 16. Jabrh. Eindringen des in Italien entftandenen 
KRenaiffancettild (Ditos Heinrih» Bau des Heidelberger 
Schloſſes, Nürnberger Rathaus, Zeugbaus und königl. 
Schloß in Berlin), bald aud feiner verfhnörkelten Aus» 
artung, des Rococoftils Gping in Dresden); Anfang 
des 19. Jahrh. Rüdkehr zur Antite bef, duch Schinkel 


in Berlin; in nenefter Zeit Nahahmung der Stile aller | 


Zeitalter (Monumentalbauten Ludwigs I. in Münden; 
die Wiener Prahtbauten meift im Renaiffanceftil) ; Haupt» 
vertreter der Nenaiffance Semper und Werftel. 

2) Bildhanerkunft. Die erften bedeutendern Stulptur- 
werte Deutjhlauds ftammen aus dem 12.—14. Yahrh.: 
viele Grabdentmäler, das Nelicf an den Erterfteinen bei 


Horn in Weitfalen, Reiterbild Kaifer Ottos I. in Magdes | 


burg, des heil. Georg in Prag und der Schöne Brunnen 
zu Nürnberg. Meifter in Erz und Etein waren gegen 
Ende des 15. Jahrh. die Nürnberger Adam Kraft, Veit 
Stoß und Peter Viſcher, Meifter im Bildfniken Hans 
Brüggemann zu Hufum Anfang des 16. Iahrh.; um 1700 
ſchuf Schlüter in Berlin das ergene Reiterftandbild des 
Großen Kurfürſten. Um die Mitte des 18. Jahrh. gaben 
BWindelmann und Leffing der bildenden Kunft dur das 
Studium der Antike neuen Auffhwung; Werke in diefem 
Geift ſchufen, nachdem der Düne Tgorwaldfen die Bahn 
ebrochen, Danneder in Stuttgart, Schadow in Berlin. 

eifter des 19. Jahrh. find: Shwanthaler in Münden, 
Rauch, Drake, Begas, Siemering in Berlin, Rietſchel, 
Hähnel, Shilling, Donndorfin Dresden, Fernlorn in Wien. 

un Malerei bethätigte fi Anfang des 12. Jahrh. 
in Miniaturen der Handigriften und in Wandgemälden; 
mit der got. Baulunft trat die Glasmalerei auf; im 14. 
Jahrh. blühten ſchon die Malerfhulen zu Prag und Nürn⸗ 
berg, im 15. die zu Köln. Unter dem Einfluß der durch 
die Brüder van Eyd, die Erfinder der Ölmalerei, be— 
gründeten Flandriſchen Schule bildete fih eine freiere, 
Realismus mit innigem Gemütdausdrud verbindende 
Richtung aus, deren Hauptvertreter die berühmten Meifter 
Albrecht Dürer, Lulas Cranach und Hans Ipen der 
Jüngere find. Seit der Mitte des 16. Jahrh. langer 
Verfall; die Wiedergeburt am Schluß des 18. Jahrh. 
durch Garftens, der die Untile mit deutſchem Geift zu 
durchdringen firebte, nach ihm fortgeführt durch Comelius, 
Beit, Overbed, Schuorr, welde nebit Steinle und Führich 
einer religiöseomantifhen Richtung huldigten. In Münden 
lebte die Freslomalerei (dur Heß, Shraudolph, Schwind, 
bear rg die Glaſmalerei (durd Yinmüher) wieder 
auf. Die Düfeldorfer Schule (Shadow, Leffing, Bendes 








wie Kaulbach, Piloty, Malart, Knaus, Schrader, Menyel, 
A. von Werner fhloflen fi) keiner Schule an, 

Gefhihte der D. K. von Reber (1876), Dohme, 
Bode :c. (1885 fa.). 

Dentfhe Litteratur, Aus der Völlenwanderung 
und der Einführung des Chriftentums gingen die Anfänge 
german. Litteratur hervor. Das ältelte anf und gelom: 
mene Schriftdenkmal ift die got. Bibelüberfegung des Bi- 
ſchofs Ulfila8 aus der Mitte des 4. Jahrh. Roc in der 
beidnifhen Zeit wurzelt das im Beginn des 9. Jahth 
aufgezeihnete „Hildebrandslied“. Im 8. und 9. Jahrh. 
entitanden da8 Weſſobrunner Gebet”, „Muspili”, in 
Niederdeutfhland der „Heliand‘ (um X diefe alle 
noch allitterterend, zu Weißenburg im Elſaß Oifrieds 
„Evangelienbud” (um$68), das erfte deutſche Reimgedict, 
ferner das Ludwigslied. Bis zum Schluß des 11. Jahrh. 
batte das deutfhe Schrifttum meift chriſtl.-litchl. Inhalt; 
die poet. Stoffe wurden der Bibel entlchnt, daneben 
Stoffe der Helden» und Tierfage in lat. Sprache behen- 
delt („Waltharius“, „Reinardus‘“, „Isengrimus”). 
Diefe ganze Periode heißt die althochdeutſche. 

Unter dem Einfluß der von dem Hohenſtaufenlaiſern 
geführten Kriege in Italien, bef. aber der Freusüge nad 
dem Morgenland entfaltete fi, vom 12. bis zur Mitte 
des 14. Jahrh. reihend, die mittelhochdeutſche Diätung, 
aud die Maffifche Roche des deutſchen Mittelalters oder, 
da fie hauptfählih von der Ritterſchaft gepflegt wurde, 
die ritterlihe und höfiſche Poeſie genannt, die ihre Blüte» 
zeit in den Jahren 1190—1220 erreichte, Vollstämlicen 
Geift atmen noch: die beiden gewaltigen nationalen Helden: 
gedichte das „Nibelungenlied“ und die „Gudrun“, ge: 
tinger an Wert find andere Dichtungen aus der deutfähen 
Heldenfage, die zum Teil nur im der Überarbeitung der 
nädhltfolgenden Jahrhunderte erhalten find. Gine Br: 
arbeitung der Tierfage ift der „Reinhart Fuchs“ von dem 
Eifäfer Heinrih dem Glicheſäre. Das „Annolied“, die 
„Kaiferhronit”, der „Alerander’‘ des Pfaffen Lampteät 
das „Rolandslied‘ des Pfaffen Konrad bilden den fiber: 
gang zum eigentlichen Ritterepos. Diefes behandelt til 
antite Stoffe, wie den Trojaniſchen Krieg, teils die Karu 
fage, teild die Sagen von König Artus und feiner Tafel: 
runde und vom Heiligen Gral. Begründet durd Heiaris 
von Veldele mit der „Eneit” (1184), errticht e# feinen 
Sr in Hartmann von Aue ( Iwein“; „Er“, 

olfram von Eſchenbach („VParcival“; „Willchelm; 
Fragment des „Titurel”), Gottfried von Strafburg („In- 
ftan und Sfolde”). Der bervorragendfte dar Epigenta 
ift Konrad von Würzburg (der „Trojanifche Krieg“; der 
„Schwanritter“). Auch geſchichtiiche, hronitartige Stoffe 
und Legeuden wurden zu Epen verarbeitet: die „Welt 
Kronil’ des Rudolf von Ems; Dttolars „Reimärenil”; 
„Brauendienft von Ulrich von Lichtenftein, Daneben ber 

inpen poet. Grzählungen und Schwäne, wie „Der am 
be nrich“ von Hartmann von Aue, „Der Pfaffe Amit 
von dem Strider; „Meier Helmbredt‘ von Werber, 
„Dtto mit dem Bart‘ von Konrad von Würzburg. Gleich 
itig mit der Epit trieb die ritterliche Ayril oder der 

—— —— Blüten. Einfacher und volksmehiget 
find noch die Lieder des Kürnberger und Dietmard von 
Eift. Den höchſten Rang ninımt unter den Minnelängern 
Walther von der Vogelweide ein. Ihm yumädft Neht 
Reinmar der Alte. Später entiwidelte fich die Ichrhaft: 
Diähtweife: fo die Spruhfammlung „Preidants Be 
ſcheidenheit“, der „Winsbele”, der Bi fe Gaſt“ von 
Thomafın von Berclar, der „Renner“ von Hugo von Trim- 
berg, Boners Fabelbuch „Edelitein”. Denkmäler deut 
[de Profa find die im 13. Jahrh. entflandenen Belet“ 
ammlungen „Sadjfenfpiegel” und „Schmabenfpiegel 
und verihiedene Predigtfanmlungen (def. die Predigten 
Bertholds von Regendburg). ‘ 

An die Stelle der ritterlipen Poeſie tritt von der Mitt: 
de8 14. bis zum Ende ded 16. Jahrh. die bürgerlidt 
Ditung, der Meiftergefang, der zwar vollstümlider, 
aber handwerldmäßig und von hausbadener Nüdtern- 
geit ift. Den Übergang bezeichnen Heinrich der Meibner, 
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gm Branenlob (geft. 1318), Begenbagen, Muscatblüt. | mut und Bay der Den ud; er gab dur 


‚er fruchtbarſte und bedeutendfte Meifterfänger, zugleich 
ein echter Dichter, ift Hans Sachs, Ehuhmager in Nürn« 
berg. Einen verunglüdten Verfuh zur Erneuerung des 
ritterliden Epos madte Kaiſer Marimilion I. in den 
beiden nad feinen Angaben verfaßten erzühlenden Gedich⸗ 
tem, dem „ZTeuerdant” und dem „Weißkunig“. Das Lehr- 


hafte, geöhnlid mit Humor und Satire —— cht 


in der Ditung vor: Reineke Vos“ aus dem Nieder» 
ländifgen überjegt, „Daß Narrenfhiff” von Sebaftian 
Brant, „‚Die Nattenbeſchwörung“ von Thomas Murner, 
„Der Froſchmeuſelet“ von — Rollenhagen, Fabeln 
von — Waldis. Eine herrliche Blüte treibt neben 
dem weltl. Vollslied die Lyrik in dem prot. Kirchenlied, 


eihaffen von Luther, dem fi Nik. Decius, Barth. Ring« | 
* u. a. anſchloſſen. Die deutſche Proſa fand Pflege 


zahlreichen Chroniten, in den Predigten von Tauler 
und fpäter von Geiler von Kaiſersberg. Ihre kräftigſte 
Förderung und Entwidelung verdankt fie Luther. Ihm 
zer Seite ftanden Ulrih vom Hutten und Joh. Agricola 
(Sprigwörterfammlung). Als föpferifhes Sprachgenie 
wirkte bedeutfam Joh. Fiſchart, der Begründer des eigent» 


lien Profaromans. Daneben entitanden in_den fogen. | 


Voltsbüchern profaifhe Bearbeitungen alter Sagen» und 


Rovellenftoffe, fowie eine Anzahl von Ehwanlfammlungen | 


Raulis „Echimpf und Emft”; Widramd „Rolwagen- 


büdlein‘; Kichhofs „MWendunmuth”). Im diefe Zeit | 


fallen Die Anfänge der dramatischen Litteratur. (S. Deut · 
ides Theater). ”s 

Höhft nachteilige Wirkung auf das geiftige Leben der 
Ration übte der Dreißigjähr. Krieg. Die Poeſie fand faſt 
nur noch Pflege in den Gelchrtenkreifen und geriet in 
ſtlaviſche Abhängigkeit von dem Geſchmack des Auslandes. 
Ein einziges vollstümlich deutſches Werk entfland um die 
Mitte des 17. Iahrh.: Grimmelshaufens Roman „Der 
abenteuerlige Simpliciffimus“, an den fid fpäter eine 
Reihe von Übenteurerromanen und Robinfonaden ans 
ſchloſſen. Im der Lyrik bewahrte nur das Kirchenlied 
feinen deutfhen Eharalter; die Kirhenlieder von Gerhardt 


find denen Luther ebenbürtig. Huf die gelehrte oder | 


Kunſtpoeſie hatte der Schleſier Opig den weittragendften 
Einfluß, namentlih als a des Versbaued. Um 
ihn gruppierte fid die Erfte chleſ. Dichterſchule: Flemming 
(Lyriker), Gryphius (bef. Dramatiter), von Logau; ferner 
Eimon Dad, Georg Neumark, Philipp von Zeefen, Lau— 
temberg, Joh. Rift. Unvorteilhaft — ſich von 
iht durch Schwulſt die Zweite ſchleſ. Dichterſchule, an ihrer 
Spitze Hofmann von Hofmannswaldau und Kaspar von 
Lopenftein. Deren langdauernder Einfluß zeigte fih am 
ärgften in der umfangreihen Romanlitteratur (‚„‚Afiatifche 
Baniſe“ von Ziegler und Klipphaufen). Solchem Uns 
geſchmack ſuchten Mofcherofh (Philander von Eittewald) 
und Schuppius, fpäter (um 1700) Wernite entgegenzus 
wirken, während Brodes und bef. Günther ſchon als Vor⸗ 
boten einer beſſern Richtung erjcheinen. 

Den Boden für eine neue poet. Blüte fhufen im zweiten 
Biertel des 18. Jahrh. durch ihre kritiſche und mad vers 
ſchiedenen Seiten reformierende Wirlfanteit Gottſched in 
Leipzig, der in äußerer Glätte und Korrektheit nad dem 
Borbild der Branzofen, und Bodmer und Breitinger in 
Züri, die in dem gediegenen Inhalt nad engl. Muftern 
das Wefentlide der Boch fuchten. Briedrih von Hage⸗ 


dorn und Albreht von Haller eröffneten die Reihe der 


Dichter, welche zur Einfachheit und Naturwahrbeit zurüd» 
leiteten. Ihnen folgen, von Gottfhed ausgehend, die 
SE San: Gellert, der Dramatiler Elias Schlegel, 
die Satiriler Rabener und Käftner; von den Schweizern 
ausgehend die Sallijäe Säule: Gleim, Uz und die preuß. 
ihter Ewald von Kleiſt, Ramler, die Karſchin. 
sr als alle biöher Genannten aber trugen zur Bes 
ündung der Maffifgen Periode unferer Litteratur drei 
mmer von weſentlich verfhiedener Rihtung bei: Klops 
ſtod. Wieland und Leſſing. Klopſtock brachte durch feinen 
„Meffias“, feine Oden und vaterländifhen Schaufpiele 
(Berdiete) den Sinn für das Große und Erhabene, bef. 
au die Begeifterung für da8 Vaterland zu erneuter Gel» 
im deutfchen Volt, Wieland teilte der Sprade und 
So: eine bis dahin in Deutfhland nit gefannte Ans 





den „Neuen Amadis” und den „Oberon“ Anregung zur 


| {päier aufblühenden Romantik und lieferte die erſte — 


berfegung Shakſpeares. Daß jedoch die deutſche Litter- 
tur aus den entgegengefegten Richtungen Klopftod3 und 
Wielands ſich zu höherer Vollendung erhob, tft des Kris 
tilers und Dichters Leſſing unfterbliches Verdienſt. Seine 
reformatoriſche Kritik befreite den deutſchen Geiſt von der 
Herrtſchaft des toten Wiſſens und der theol, Orthodorie, 
madte der Nahahmung des franz. Dramas ein Ende, 
erforſchte und berihtigte die Gefege der bildenden Kunſi 


| und ftcht umerreiht da an Klarheit, Durchſichtigkeit und 
' Schönheit des Stild. Von Leſſings mitftrebenden Zeit- 


genofien find zu nennen: die Bopularphilofophen Moſes 
Mendelsſohn, Sulzer, Abbt, Engel, Garve; auf dramat. 
Gebiet Eronegt, Gerftenberg, Leilewig und Chriftian Belig 
Weiße; als Fabeldichter Lichtwer und Pfeffel. 

Ein Kreis jüngerer, für Klopſtock begeiſtertet Dichter 
bildete feit 1770 den Göttinger Dichterbund oder Hain» 
bund: der Balladendicter Gottfr. Aug. Bürger, der Lyriker 
ga, > Heint. Bob, die Grafen Eprifttan und Friedr. 

eop. Stolberg. Geiftig diefem Kreis verwandt war Mat» 
thias Klaudius. Herder, der Apoftel der Humanität ges 
nannt, regte, von Hamann beinflußt, in litterarhiftor. und 
äſthetiſchen Schriften dur Erfhliefung der Naturs und 
Vollopoeſie, fowie durch eigene Dihtungen eine Fülle 
neuer Ideen an, melde bie Litteratur Feiner und der 
a Zeit in mahgebender Weife befruchteten. 

uf Diefem Boden erhoben ſich die beiden größten deut» 
fen Dichter: Goethe und Schiller. 1773 erſchien Goethes 
„Sög von Berlidingen“, 1774 feine „Leiden des jungen 


| Werther” ; beide gehören der fogen. Sturm» und Drang» 


periode an, einer leidenfhaftlihen Gürung der Geifter, 
deren hauptſächlichſte Vertreter Kliuger, Leuz, Schubart 
und der Maler Friedr. Müller find. Auch Eier war 
nod von diefer Zeitftrömung ergriffen, als er feine Jugend» 
dramen „Die Räuber‘ (1781), „Fiesco“ und „Kabale ° 
und Liebe” verfaßte, Goethe gelangte hauptſächlich durch 
das Studium der Antike während eines zweijährigen 
Aufenthalts in Italien (1786-88) zu der Ruke und Klar» 
ie dem Maß und der Schönheit der Form, die fortan 
einen dichteriſchen Shöpfungen die Weihe der Vollendung 
gaben; Schillers überfprudelnder Idealismus wurde durch 
tiefe Studien der Geſchichte und PVhilofophie mit dent 
wirklichen Leben verföhnt und in die Örenzen der Wahr: 
beit und Schönheit geleitet. Seit 1794 bis zu Schillers 
Tod (1805) vernügfte beide ein inniger Freundſchafts-⸗ 
bund; in edelm Wetteifer ſchufen fie —F hertlichſten 
Meifterwerle, durch die is die deutſche Nationallittera= 
tur auf die Höhe einer Weltliteratur erhoben, 

Von Zeitgenoffen, die an die Klaſſiker fi anlehnten, 
find no zu nennen: Heinfe, Matthiſſon, Salis⸗Seewis, 
Tiedge, Hölderlin, die Dramatiter land und Kotebue. 
Auch die zahlreihe Litteratur der Nitterfhaufpiele und 
Näuberromane (Bulpius’ „Rinaldo Rinaldini”) geht auf 
Anregungen von Goethe („Götz“) und Säiller („Die 
Räuber”) zurüd, 

Faſt ganz vereinzelt fteht Jean Paul da, der größte 
Humorik der Deutſchen, deffen Schriften an Gedanken⸗ 
und Bilderfülle, an fittlihen Adel und an ehtem Wit 
nit ihresgleichen haben, aber durch ihren Stil und Mangel 
an Kormvollendung den Genuß beeinträtigen. Dagegen 
fanmelte fi um Tied eine zahlreiche Gruppe von Schrift» 
ftelern, die Romantifge Säule gel weil fie im 
Gegenſatz zu Goethed und Schillers antik hellenifher 
Bildung fi zur Romantik und Myftit des Mittelalters 
zurüdwandte: Briedr. und Aug. Wild. von Schlegel, Achim 
von Armim, Elem. Brentano, Wriedr. von Hardenberg 
(Novalis), ET. A. Hoffmann, de la Motte- Bouqut, 
Eichendorff, Ernſt Schulze, die dramat. Dichter Heinrich 
von Kleiſt und Zacharias Werner. Lehterer hatte ald Be» 
gründer der Schickfalstragödie in Müllner und Houwald 
Radfolger. Neben ihnen war Raupad auf allen Ge— 
bieten de8 Dramas fehr frudtbar. 

Die Erhebung des deutſchen Volls gegen Napoleons 
Fremdherrſchaft im 9. 1813 rief die patriotifhe Lyrit 
hervor, deren bedeutendfte Vertreter Körner, Schenlendorf, 
Arndt, Rüdert und Upland find, Leptere beiden Dichter 
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baben dann auch auf andern Gebieten der Lyrik Treffs 
Schwabiſchen 


lied geſchaffen? Uhland, das Haupt der 
Dichterſchule (Schwab, Kerner, Mörike, Pfizer), im Lied 
und der Ballade, Rüdert, der gemandtefte Beherrfcher der 
Sprade, im Liebesgediät, in der didaktiſchen Poeſie und 
in Nachdichtungen orient. Mufter. Durch fangbare Lieder 
zeichnete ſich Wil. Müller aus, dur düftere herbe, aber 
au innige Didtungen Chamiſſo. Als Meifter der poet. 
Formen erwies fi Graf Aug. von Platen, der in bie 
gegenwärtige Litteraturepode, die etwa vom Jahre 1830 
datiert, hinüberleitete; in fie reiht aud Immermann mit 
feinem „Mündhaufen‘ jhon hinein, 
Heines Gedichte ſchlugen einen neuen friſchern Ton der 
rit an, feine fatirifhen „Reifebilder’‘ gaben dem deut⸗ 
ſchen Proſaſtil leichtere Beweglichkeit; gleiche Wirkung 
übten Börnes „Briefe aus Paris”. Unter Führung von 
Gutzkow und Laube kämpfte das fogen. Sunge Deutfche 
land für Emancipation in Staat, Kirche und Se 
Eigenartige und erfolgreihe Lyriler waren die öfter, 
Diäter Graf Auersperg (Anaftafius Grün) und Niembſch 
von Strehlenau (Nikolaus Lenan). 1840—48 ftand das 
polit, Lied im Vordergrund, eingeführt durch Herwegh, 
weiter gepflegt von Prutz, Hoffmann von Fallersleben, 
Sallet, Dingelftedt, Freiligrath. Letzterer machte fi mehr 
nod durch feine nihtpolit. Poeſien zum Lieblingsdichter 
der Nation neben Geibel. Auf den verfhiedeniten Ge— 
bieten der Poeſie verfuchten fi mit Auszeichnung: Graf 
Schack, Gottſchall, Alft. Meißner. Bef. ale Lyriker ragten 
zn Schefer, Hammer, Karl Bed, Mor. Hartmann, 
nnette von Drofte-Hülshoff, Bodenftedt, Träger, Ritterds 
aus, Leuthold, Mart. Greif, Ernſt Scherenberg, Rud. 
aumbach und die religiöfen Dichter Knapp, Gerol, Sturm; 
als Epiker: Ehrift. Friedt. Eherenberg, Kinkel, Redwig, 
Roquette, Lingg, Hamerling, Scheffel, Jordan, Jul. Wolf; 
als Dramatiter: der den Klaffitern am nächſten ſtehende 
Grillparger, die kraftgenialiſchen Grabbe, Hebbel, Otto 
Ludwig, Griepenterl, ass Gutzlow, Laube, Holtei, Halm 
heulen), Mofen, Freytag, Charlotte Birch⸗ 
feiffer, Brachbogel, Ehe Rrufe, Lindner, Wils 
brandt, Paul Lindau, Wildenbruch, Ric. Voß; auf dem 
Gebiet des Luftfpiels: Bauernfeld, Töpfer, Blum, Benes 
dig, Wehl, Putlitz, Mofer, Rofen, L'Arronge, Lubliner 
gs Bürger); der ur: Angely, Raimund, Neftrop. 
ef. umfangreich ift die Roman= und Novellenlitterahur. 
Guplow begründete den umfaflenden Kulturroman, der 


nad ihm im Freytag, Shüding, Epielhagen, Auerbad | 


(dur feine ueosfochäidlen” berühmt), Fanny Lewald, 
Brengel, Gottſchall, Alft. Meikner, Hopfen die erfolg« 
reichſten Bearbeiter fand. Dem biftor. Roman, den in 
der frühern Periode van der Velde, Tromlig, Hauff, dann 
Spindler, Wilibald Aleris, Rellſtab, Koenig, Laube mit 
Ausʒeichnung kultivierten, e fi in jüngfter Zeit in dem 
auf antiquariihe Studien begründeten Roman ein neues 
Genre beigefellt, in dem Scheffel, Freytag, Ebers, Felit 
Dahn, Georg Taylor (Hausrath) bedeutende Erfolge er= 
rangen. Den humsriftifhen Roman pflegten: Haobe, 
ns Winterfeld; den amerilanifhen: Sealsfield 


efellfchaft. | 


Deutihe Mundarten — Deutide Mythologie 








Kur “ Aufl. 1876); Scheter (2. Aufl. 1884); — 
1883 fg.); Litteratutgeſchichte der neuern Zeit indbef. von 
ruppe (die Ichten drei Iabrh.; 1865—70); Hillebrand 
(18. und 19. Jabıh.; 3. Aufl. 1875) ; Hettmer (18. Jahık.; 
3. Aufl. 1879) ; Julian Schmidt (feit en 5. Huf. 
1866—67) ; Gottſchall (19. Jahrb.; 5. Aufl, 1881). 
Deutſche Mundarten, |. Deutſche Sprache 
Dentfhe Mufit. Mit dem Geſamtleben der Nation 
von jeher innig verwachſen, prägte fi der felbfländige 
Gharalter der 2. M. bis zur Reformation nur im Boltes 
lied aus, das nad) den Kreuzzügen eine lunftvollere Hus- 
bildung mad) der weltlihen Seite hin im Minnes und 
Meifterfang erhielt und im 16. Zahrh. in den verfdie- 
denften Bormen zu reiher Blüte gelangte. Hieraus eni- 
widelte fih der Durch Luther hervorgerufene Kirchengeſang 
pe. otette). Um die Harmonit bat fid im 12. 
Jahrh. Franco von Köln verdient gemacht, doch behettſch- 
ten bis Ende des 16. Jahth. die Lontrapunkiifgen Lehren 
der Niederländ. Schule die D. M. und fanden def. in 
der Kirhenmufit, die feit der Reformation großen Auf- 
ſchwung nahm, reihe Verwendung; bedeutend in ibr 
waren im 16. Jahrh. Joh. Eccard, Joa. vor Barl, 
Herm. Ehein, Scheidt, Prätoriuß, im 17. Jahrh. Heint. 
Schütz; fie erreihte durch Joh. Seh. Bad und Händel 
im 18. Jahrh. ihre höchſie Vollendung und fiherte da- 
mit der D. M. das Übergewit. Die Oper kam bald 
nad 1600 aus Italien nah Deutfchland und geriet trag 
der Verſuche Keiferd in Hamburg und Bendas in Gotha, 
ein deutſches Eingfpiel einzubürgern, im 18, Jahıh. in 
völlige Abhängigkeit von dort (Grann umd Hofe om Hefe 
Friedrichs d. Gr.). Neformator der Oper und Begrüns 
der eines deutſchen Opernftild war Glud (1714—87). 
Auch in der Inftrumentatmufit waren ueben den Fran 
zofen die Italiener tonangebend, bis durd Kanon (1732 
— 1809) die rg der D. M. eingeleitet wurde (faq. 
Wiener Eule). per und Iuftrumentalmufit erreihten 
ihren Höhepunkt in den klaſſiſchen Schöpfungen Moyarts 
(1756— 91) und Beethovens (1770— 1827), währen 
Schubert (1797—1828) das deutiche Lied zu höherm Hus- 
drud fteigerte. Unter dem Einfluß Beethovens entſtemd 
nit dem Aufſchwung der romant. Pocfie im 19. Jahn 
die romant. Richtung, deren Hauptvertreter Dendelsiote 
und Schumann, auf dem Gebtet der Oper Spoht, K. R. 
von Weber und Marfchner find. Menerbeer wurde der 
Begründer der modernen franz. Oper; die tomifde Op 
wurde gepflegt von Lorging, Nicolai, Flotow. Die geuett 
Kirhenmufit wird vertreten “ar Hauptmann, Hiler, 
die Liederlompofition durch Rob. yranı, Gumbert, Zöl: 
ner, Abt u. a.; die Inſtrumentalmuſit durch Brahms, 
Raff, Bollmann, Rheinberger. Im meuefter Zeit erfuhr dir 
DO per eine durchgreifende Umgeftaltung („Mufitdrame*) 
durch Rihard Wagner. 
Deutſche Mythologie, die Wiſſenſchaft von der 
religiöfen Vorftellungen und Gebränden der heidmifden 
Deutfhen, ſchöpft nur aus ſpärlichen Quellen, kann aber 


aus der nord. (ſtandinav.) Mythologie, mit der fie im 


oftel), Gerftäder. In der Novellendidtung nimmt den | 


erften Rang ein: Heyfe; neben ihm find zu nennen Schefer, 
Storm, Edm. Höfer, Meld. Meyer, Gottfr. Keller, Konr, 


Berd. Meyer, Hervorragende Dialektdicter find in der 


frühern Periode Hebel, |päter Reuter und Klaus Groth. | 
iftoriter von allgemeiner Bedeutung find: Johannes | 


von Müller, Schloſſer, B. G. Niebubr, Friedrich von Rau« 


mer, Ranke, Drobfen, Dahlmann, Gervinus, Häuffer, | 


Monmfen, Eybel, Gieſebrecht, Mar Dunder, Treitfcte, 
denen fi als Biographen Varnhagen von Enje und Dav. 
Friedr. Strauß anſchließen; Geographen: Karl Ritter, der 
sure der neuern Erdbefhreibung, Reichel. Die Res 
fultate der Naturforfjung zuerft dem Volk vermittelt zu 
haben, ift das Verdlenſt Mlerander von Humboldt; 
pr ar trugen bef. zur Popularifierung der Natur 
wiſſenſchaften bei: Dlen, Liebig, Schleiden, Burmeifter, 
Romäßler, Karl Vogt, K. Büchner, Hädel. 

Geſchichte der deutihen Nationallitteratur von Kober- 
ftein (6. Aufl. 1884 fg.); Gervinus (5. Aufl, 187174); 
Bilmar (21. Aufl. 1883); Wadernagel (2. Aufl. von Mar- 
tin, 1879 fg.); Goedele (1857—82, 2. Aufl. 1884 fg.)); 


wefentlihen übereinftimmt, mit Vorfigt ergänzt werden. 
Dberfter Gott Wuotan, niederd. Wodan (nord. Odin), 
Luft» und KHimmelsgott; nähft ihm bedeutend Donar 
(fähf. Thunar, nord, Thor), Gewitters und Donnergett: 
den Kriegsgoti nannten die Schwaben Ziun, die Sachſen 
Tin (auf Sarnot), die Bayern Ern (nord. Tyr); end» 
lid noch Baldur, aud) Phol genannt, Lit» und Som: 
mergott, Unter den weiblichen Gottheiten bef. hervot⸗ 
tretend eine große mütterlihe Göttin Nertgus (veritims 
melt Hertha), die auch Perchta, Holda, Fria (nord. Brige) 
heißt; ihre Echwelter (mad) der „Edda Dienerin) tt 
Bolla, Göttin der Fülle; genannt werden noch Summe, 
die Sonne, und ihre Schweſter Sintbgunt, eine Gr 
ftirngöttin. Auch an Schickſalsgöttinnen (die flandinar. 
Nomen), fowie an Schwan⸗ und Schlachtjungfrauen (uns 
ter anderm Jdifi genammt) wurde geglaubt. Nieder Böt- 
ter waren die Riefen, Elben (Elven) und Zwerge. Mit 
großen Feten, beitchend in Opfer, Lied und Aufzug 
wurden gefeiert Mittwinter, Mittjonmer, der Beginn der 
Beldbeftellung, die Ernte, das erfte Außtreiben des Bieht. 
Die eigentligen Kultusftätten Tagen im geweihten Hai» 
nen, wo die Enmbole der Götter aufbewahrt wurden: 





befondere Verehrungen haftete au; an Bergen, Quellen | 
und Gewäflern. Willenfchaftlicd begründet ward die D.M. | 
von Yalob Grimm in: „D. M.” (1835, 4. Aufl. 1875 
— 78) ; ferner Werke von Wolf (1852), Cimrod (5. Aufl. | 
1878), Mannhardt (1860), Holgmann (1874) u. a. 
Deutihendorf oder Poprad, Wleden im ungar. 
Komitat Jips, am der Bahn Kaſchau⸗Oderberg, 1034 E. 
Dentihe Philologie, |. Deutihe Sprache. 
Deutſche Philofophie. Nah der Einführung des 
Ehriftentums bildete fi im Mittelalter die auf Arifto- 
tele berubende ſcholaſtiſche Philofophie ans, die in Deutſch⸗ 
land bef. durch Albert von Bollſtädt, den Lehrer des 
Thomas von Aguino, Förderung erfuhr. Daneben griff 
feit Meifter EdHart die "religiöfe Muſtik, auf der aud 
die Reformatoren fuhten, immer weiter um fi und ent» 
feltete fi, mit naturphilof. Epelulationen derſchmolzen, 
darch Ialob Böhme zu einem tieffinnig grübelnden Ges | 
daufensuften. Der erfte ſelbſtſchöpferiſche Vhiloſoph der 
Deutichen war Leibniz (1646—1716); deflen aemiale Ge⸗ 
tanken faßte Chriftian von Wolf in ein geſchloſſenes Lehr- 
foltem aufammen. Mit ungleih mädtigerer Wirkung | 
drang die auf einer Kritil der Erlenntnisthätigleit be 
ündete Philofopgie Immanuel Kants (1724— 1804) 
in daß gefamte geifige Leben ein, und bildet noch heu⸗ 
tigentag® den Ausgangspuntt für alles metaphyſiſche 
zerſchen. Von ihr ging die nad dem gemeinfamen Grund» 
prinzip des Seins und Denkens ſuchende fogen. Identie | 
tätsphilofopbie aus, die vom Beginn des 19. Jahrh. 
zaf nacheinander in Fichtes moraliſchem, Schellings äfthe= 
them, endlich abſchließend in Hegels, allen einzelnen 
Biffenfhaften ihren gebührenden Play anmweifenden, logi⸗ 
iden Idealismus ſyſtemat. Bearbeitungen, Gegner in 
erbart mit feiner mathem.= formellen Methode und in 
dwig Feuerbach fand, der im wachſenden Kampf mit 
der ibealiftifhen Philofophie eine ſchließlich im völligen 
Moterialismus anslaufende ſenſualiſtiſche Popularphi⸗ 
lofophie ausbildete. Bon Hegel und Herbart gleihmäßig 
angeregt, begründete in neuelter Zeit Yoge mit eingehen» 
der Benupung des naturwiſſenſchaftl. Materiald ein Ey» 
ſtem des teleologifchen Idealismus, Neben diefen ges 
langte neuerdings die peſſimiſtiſche MWillensphilofopbie 
Schopenhauers, welde Eduard von Hartmann mit der 
Hegelfhen Evolutionslehre zur Philofophie des Unbes 
Au verſchmolz, au außerordentlichet Anerkennung. 
Bgl. Zeller, Geſchichte der D. P.“ (2. Aufl. 1875). 
Deutichhe Rechtsaltertũmer, Disziplin der deut= 
ſchen Altertumslunde, behandelt die rechtlichen Zuftände | 
der deutſchen Vergangenheit vom rein biltor. Standpuntt. 
Bel. I. Grimm, „D. R.” (3. Aufl. 1881). 
Dentihe Reihöpartei, gemäßigt-lonfervative Par- 
tei im Tentichen Reichstag, den Breitonfervativen (f. d.) 
des Preuß. Abgeordnetenhaufes entſprechend. 
che Keiter, leichte Reiterfharen mit offenen 
Eifenhüten und Brufthamifhen oder Lederlollern mit 
Haldberge, im Schmallaldiſchen Krieg gebildet, auch 
„Ringerpferde” genannt, weil fie geringere (leichtere) | 
Pferde ritten ald Lanzierer und Kyriſſer. 
Deutiche Ritter, Deutiher Orden, auch Deutſche 
en, der3. zur Zeit der Areuzzüge entitandene hriftl. 
itterorden, gegründet von Herzog Friedrid von Schwa⸗ 
ben 1190 zu Acca, belämpfte feit 1230 die heidniſchen 
Brengen, welche 1283 befiegt und belehrt wurden, danach 
über 100 I. lang die Litauer. 1309 Marienburg Sig 
det Drdend. Glanzperiode die Zeit ded Großmeiſters 
Beinrih von Kniprode (1351—82), Verfall feit der Nies 
derlage bei Tannenberg (1410) gegen die Polen; 1466 
lam das DOrdensland unter poln. Lehnshoheit; 1525 ver= | 
wandelte es der Hochmeiſter Albreht von Brandenburg 
in eim erbliches Herzogtum Preußen; für die deutſchen 
Befigungen wurde feit 1527 Mergentheim in Ehwaben | 
@ig des Hochmeiſters. 1805 ging die Würde an den | 
Reifer von m über. Napoleon hob 1809 den 
Orden auf, doch führen öſterr. Erzherzöge (feit 1863 
Etzhetzog Wilhelm) den Titel Hoch⸗ und Deutfcmeifter 
fort. Ordenstracht: weiber Mantel mit ſchwarzem Kreuz. 
Bol. Boigt (1857—59). | 
Sentihe Eprahe. Dielelbe ift nebſt den übrigen 
german, Spraden (f. d.) ein Zweig des indogerman. 
Kleines Eonverjations=Lerifon. 4. Aufl. I. 
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Sprachſtammes. Während das zuerſt (4. Jahrh. n. Chr.) 
litterarifch auftretende Gotiſche (ſ. d.) in der Wölkerwans 
derung unterging, enttwidelte fi das eigentliche Deutliche 
auf beimatligem Boden weiter und zerfiel ſchon früh 
infolge der fogen, zweiten Yautwerfhiebung (f. d.), welde 
nur den Süden Deutfchlands ergriff, in die beiden gro— 
hen Sprachgebiete des Ober» oder Hochdeutſchen im Sür 
den, durch rauhere Bruft» und Kehllaute, und des Nie— 
derdeutfchen im Norden, durch weihere Gaumenlaute 
elenngeihnet. Wermittelnd zwifchen beiden fland das 

itteldeutfche der Franlen, Hefien und Thüringer. Iede 
dieſer Gruppen zerfiel wieder in mehrere Mundarten, an 
einer gemeinfamen Schriftſprache fehlte es, doc behaup⸗ 
tete das Hochdeutſche ftets ein entihiedenes Abergewicht 
über das Niederdeutfche. So nennt man aud die erite 
Periode der Eprahe bis Ende des 11. Jahrh. die alt- 
hochdentiche, Durch Abichleifung der Flerionen und Schwä · 
Hung der Endfilben entftand das Mittelhochbentiche, Zwar 
wurden durch diefe Anderung die Unterſchiede zwiſchen 
dem oberdeutfhen Dialekt geringer, doch kam es auch 
in der Blütezeit (Anf. des 13. Jahrh.) des aufs Feinfte 
ausgebildeten Mittelhochdeutſchen gu keiner allgemein güls 
tigen Litteraturfprade. Diefe ſchuf aus der wieder ein⸗ 
geriffenen Verwilderung erit Luther durch feine Bibels 
uberfegung, indem er dabei keine beftinmte Mundart, 
fondern die aus oberſächſ. und öfterr.»bayr. Elementen 
eg Sprache der kaiferl. und der Lurfürftl, ſächſ. 
anzlei zu Grunde legte. So entitand die bis in die 
Gegenwart reichende neuhochdeutſche Sprade und erlofd 
die Geltung der oberdeutfhen und allmählich aud der 
niederdeutfchen Dialekte für die Litteratur und den Vers 
tehr der Gebildeten. Zwar geriet dieſe Eprade trog 
Opitz' Bemühungen dur den Dreißigiähr. Krieg und 
fremdländifde eg wieder in Verfall, aber im 18. 
Jahrh. wurde nad Gottſcheds vorbereitender Thätigleit 
dur Mopftod, Herder und Leffing der Boden ae. 
auf dem die Meifterwerle Goethes und Schillers er- 
wachen konnten. Nur vereinzelt wurden noch, bef. in 
nenerer Zeit wieder feit Ende des 18. Jahrh. die Dia- 
fette litterariſch benuht. Die Mundarten des oberdent⸗ 
ſchen Gebiets find: die alemann, (Schweiz, Vorarlberg, 
Baden, Elfah), Shwäb. (zwiſchen Ehwargwald und —25 
bayr. (vom Led bis zur ungar. Grenze). Das mittels 
deutſche Gebiet wird durch Thüringerwald und Erzge⸗ 
birge in 2 Hauptmundarten, die öſtl. oberſächſ. (Thä⸗ 
ringen, Sachſen, Schleſien), und weſtl. fränk. (Nordböh⸗ 
men, Maingebiet, Rheinpfalz) geſchieden. Die 


upt⸗ 
‚ glieder der nieder» (aud; platt=)deutfchen —8 


das Niederſächſiſche dan der untern Elbe, in Holſtein, 
Medlenburg, Brandenburg, Pommern, Preußen) und 
Weftfälifge (von der Niederwefer bis an den Rhein). 
Eine Sonderftellung auf Meinem Gebiet (Köln bis We— 
fel) nimmt das mit oberdeutfhen und niederländ. Ele= 
menten vermifchte Niederrheinifhe ein. Das Niederlän- 
difhe in Holland und Belgien, fowie das Frieſiſche an 
der Nordfeeküfte ſchon feit dem Mittelalter ganı von dem 
Niederdeutfhen abgelöft, ſchlug eigene Wege ein. 

Die deutfhe Eprahforfhung wurde zum Rang einer 
Wiſſenſchaft im Anfang des 19. Jahrh. dur enede, 
Lahmann und bef. die Brüder Grimm erhoben (Rau⸗ 
mer, „Geſchichte der german. Philologie”, 1870). — 
Bgl. Grimm, „Deutſche Grammatik“ (n. Ausg. 1869 fg.); 
gr „Die deutihe Sprache” (4. Aufl. 1879); Rüs 
dert, „Seichichte der neuhochdeutſchen Schriftiprade”(1875). 
Wörterbücher von den Brüdern Grimm (fortgefegt von 
Hildebrand, Weigand, Heyne, Lerer, 1852 fg.); Sanders 
(1860—65) ; Weigand (4. Aufl. 1882). Mittelbohdeutfhe 
Grammatik von Weinhold (2. Aufl. 1883); Miltelhoch⸗ 
deutfche Wörterbücher von Benede-Müllersarnde (1847 
—66) ; Lexer (1869— 78). Mundarten: Birmenid, „Ger 
maniend Völlerflimmen‘ (1845—66). 

Sentiche Union oder die Geſellſchaft der Zweiund⸗ 
zwanziger, J Friedrichs d. Gr. Tod von dem berüchtig ⸗ 
ten Dr. Karl Friedrich Bahrdt anonym geſtiftet und ge» 
leitet, follte angeblih dem wachſenden Obfturantiemus 
entgegenmwirten, löfte fi aber bald wieder auf, 

Sentiher Bund, |. unter Deutfchland (Gefhiäte). 

Deutſcher KRaifer und Dentfher König, übliche 
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Deutiher Krieg von 1866 — Deutiches Theater 


aber unzutreffende Benennungen ber frühern Herrſcher 


Deutſchlands, die ſich ſelbſt ſchlechtweg König oder, wenn 
fie die röm. Kaiſerkrönung erlangt hatten, Kaiſer (im- 
perator augustus), feit Otto III. (996), bez. Hein- 
ri V. (1106), Röm. Kaiſer, ber. König (Romanorum 
imperator oder rex) nannten, fpäter no mit dem Zus 
fa semper augustus („zu allen Zeiten Mebrer ded 
Reihe). Erſt 1871 wurde Deutfher Kaifer der Amts- 


titel des an der Spike des neugegründeten Deutſchen | 


Reihe ſtehenden Königs von Preußen. 
Deutſcher Krieg von 1866. 
war die alte Rivalität Öfterreihs und Preußens um die 
Hegemonie in Deutſchland, Ichte Veranlaffung die Uns 
einigleit beider über die endgültige polit. Etellung der 
durch den Krieg gegen Dänemark 1864 erworbenen Her- 
zogtümer Schleswig und Holftein. Der größte Teil 
Deutſchlands ftand auf feiten Oſterreichs, bei. die Mit- 
telftaaten, Preußen hatte mit Italien ein Schutz⸗ und 
Trugbündnis abgefhloffen. Oſterreich hatte gegen Breus 
hen eine Rordarmee leinſchließlich des fähf. Korps 271.000 
Mann) unter Feldzeugmeiſter von Benedel, gegen Ita— 
lien eine Cüdarmee unter dem Erzherzog Albreht aufs 
geſtellt; Preußens Streitlräfte waren in 3 Armeen fors 
miert: I. Armee unter Bring Friedrich Karl rechts von 
der Elbe an der fühl. Grenze bis Görlig; IL. Armee 


la desfelben | 


unter dem Kronprinzen bei Neiffe; III. Armee (Elbe | 


armee) unter Herwarth von Bittenfeld auf dem linken 


Elbufer gegen Sachfen; im Lauf des Kriegs wurde die 
bei allen Kirchenfeſten die Geheimniſſe des chriſtl. Er 


Mainarmee unter Bogel von Baldenftein gebildet. 

1) Feldzug in Böhmen. 16. Juni rüdten die Preus 
ben gleichzeitig in Hannover, Kurheſſen und Sachen ein 
und nachdem he die weitere Bekämpfung der Gegner auf 
dem weftl. Kriegstheater der Mainarmee überlaffen hatten, 
überfhritten die 3 preuß. Armeen nad dem Operationd« 
plan des Generalftabshefs von Moltte die Grenze und 
ſchlugen 25.—29. Juni die Gegner in den Gefechten bei 
Liebenau, Podol, Hübnerwafler, Mündengräg, Stalig, 
Trautenau, Nachod und Gitihin; nachdem 2. Juli Kos 
nig Wilhelm von Preußen bier den Oberbefehl übers 
nommen hatte, erfolgte am 3. Juli die Schladt bei Kö— 
niggräg, in welder die öfterr. Rordarmee nebft dem ſächſ. 
Korps eine entfheidende Niederlage erlitt. Die Preus 
Ben fegten danad ungehindert ihren Vormarſch auf die 
öfterr, Hauptftadt fort und fanden ſchon 18. Juli auf 
dem Marchfeld vor Wien. Auch die Heramziehung der 
durd die Niederlage der Italiener bei Gultopa (24. 
Juni) und die Abtretung Venetiens an Kaiſer Napos 
leon II. verfügbar gewordenen öfter. Armeelorps nad; 
dem nördl. Kriegsihauplag vermodte an dem Auss 
gang des Feldzugs nichts mehr au Ändern; dem MWaf« 
fenftillftand zu Nitolsburg (26. Juli) folgte 23. Aug. 
der Friede zu Prag yeilanı Ofterreih und Preußen. 

2) Feldzug in Weſtdeutſchland. Nachdem die bannöv, 


Armee, welde nad Süddeutſchland durchzubrechen und 


fi mit den 
die rg 
tion (29. Juni) gezwungen war, begann General Vogel 
von Baldenftein die Operationen gegen das 8. Bundes» 
torps und die bayr. Armee unter Br Karl von Bayern. 
Unter fiegreihen ir bei Hünfeld, Dermbad, Kife 
fingen, —— aufach, Aſchaffenburg drangen die 
Preußen zul am nad Süden vor und befepten 
16. Juli Brantfurt a. M. Nahdem der Höhftlonmans 
dierende der preuß. Mainarmee durch General von Mans 
teuffel erfegt worden war, begann mit den Gefechten bei 
Hundhein, Tauberbifhofsheim und Roßbrunn der Vors 


ayern zu vereinigen verfudt hatte, durch 


bei Langenſalza (27. Iuni) zur Rapitulas | 


marſch auf Würzburg, der mit dem a der Preus 
iſche 


ben in Nürnberg & R iD feinen frategifhen Abfhluß 
erreichte. Dem affenfi Rand (2. Aug.) folgten die 
auale mit den füddeutfgen Staaten (13. Aug. 
mit Württemberg, 17. mit Baden, 22. mit Bayern, 3, Eept. 
mit dem Grofherzogt. Heflen), 21. Oft. mit Sachfen. 
Refultate des Krieges und des Sieges Preußens: Aus- 
ſcheiden Oſterreichs aus Deutfchland und feiner bisherigen 
deutſchen re die Zuftimmung zur Einverleibung 
Hannovers, Ehledwig- Holfteins, zpehend, Nafaus 
und Fraukfurts in den preuß. Staat, und zur Errichtung 
des Norddeutſchen Bundes unter Preußens Führung Die 





ſũddeutſchen Staaten ſchloſſen mit Preußen geheime Schutz ⸗ 
und Trupbündniffe. Bayern und Hefien traten einige 
Grenzbezirte an Preußen ab. Alle Vreußen feindlich ge 
genüber geftandenen deutihen Etaaten (mit Ausnahme 
von S.-Meiningen) mußten Krieqstoften (zuſammen über 
48 Mill. Ihlr.) zahlen. Vgl. Die Generalitabswerte Breu- 
hend (1868), Öfterreihd (1868—69), Sachſens (1869); 
ferner Borbitädt (5. Aufl, 1867); Menzel (1867), Blans 
tenburg (1867) u.a. 

Deutiher Orden, ſ. Deutihe Ritter. 

SDeutihed Meer, |. v. w. Nordiee. 

Deutſches Net, das in Deutihland ſelbſt entitan- 
dene, im Gegenfag au dem fpäter cingebürgerten röm. 
und tanonifhen Recht. Wichtigſte mittelalterlihe Quellen 
desfelben: die fogen. Leges barbarorum (ſ. Germa- 
niſche Beltäredie). die Rapitularien, die Stadtrete, 
die Rechtsbũcher (bef. der „Sachſenſpiegel“ [um 1230) 
und der „Echwabenfpiegel” [um 1280]); ſeit der Auf» 
nahme und Weiterbildung dur das rom. und kdanoniſche 
Recht die Gefehe des av Deutichen Reis und Deut- 
ſchen Bundes und bei. die feit Gründung des Nord» 
deutfchen Bundes und des Deutihen Reihe erlaffenen 
Sefege und Kodifikationen. Lehrbüder des deutſchen 
Privatredhts von Gerber (14. Aufl.1882), Stobbe (2. Aufl. 
1882 fg.), Roth (1880 fg.). Deutſche Rechtsgeſchichte von 
Eichhorn (4. Aufl. 1843—44), Zöpfl (4. Aufl. 1871—72), 
von Edulte (5. Aufl. 1891). 

Deutſches Theater. Bis zum 12. Jabrb. wurden 


löfungswerts (Paſſionsgeſchichte) dramatifd vorgeführt, 
anfangs in lat., Später auch in deutfcher Sprache von Geift⸗ 
lichen verfußt. Neben diefen fogen. Müfterien emwidel- 
ten fih aus den in der Faſtenzeit ftattfindenden Mums 
mereien und poffenhaften Aufzügen die voltstümlid-fomi- 
ſchen Faſtnachts ſpiele, bef. in Nurnberg, wo fie dann auch 
durh Hans Sachs' dramatiihe Dihtungen zur bödften 
Blüte gelangten. Im gelehrten Streifen vertraten die 
lat., fpäter aud deutihen Echullomödien die Stelle der 
Faſtnachtſpiele. Während bis dahin dramatiiche Auf: 
führungen nur von Dilettanten zur eigenen Beluftigung 
veranftaltet wurden, begannen gegen Ende des 16. Jahrh 
Banden berufsmäßiger Schaufpieler, Engl. Komödianten 
genannt, in Deutſchland umherzuziehen. Ihr Einfluß zeigt 
ih in den Dramen von Ayrer und Herzog Heinrich Ju— 
lius zu Braunfhweig. Dagegen wandten fih M. Opig, 
Andr. Gryphius, Tohenftein wieder gang von den Be- 
dürfniffen und dem Geſchmack des Bühnenpublitums ab, 
und fo blieb e8 den Schaufpielern bis ind 18. Jabrh. 
hinein überlaffen, ihre Stüde, die fogen. Haupt» und 
Staatsaktionen, bei denen nie der Hansiwurft fehlen durfte 
rg felbft zu — Ar den Höfen wurde 
eit Anfang. des 18. Jahrh. die Oper verſchwenderiſch 
gene t. Eine Wendung zum Beflern ging ven der 

chauſpielertruppe der Karoline Neuber in Leipzig aus, 
auf deren Bühne 1737 der Hanswurſt feierlich — 
wurde, womit er in Norddeutſchland von Theater ver» 
ee während er fi in Euddeutfhland und bef. im 

ien noch länger hielt. An der Schöpfung eines deutſch⸗ 
nationalen Schaufpiels hat Leffing den Hauptanteil; Be: 
jründer einer deutſchen Schaufpiellunft find Konrad Gt- 
of, — in Hamburg, und F. L. Schröder, der die 
amburger Schule nach Wien verpflanzte. Seit 1776 
and das deutſche Theater Aufnahme an den Höfen, zu⸗ 
erft in Wien, 1779 —5. Dalberg in Mannheim, wo 
Mland eine neue Eule der Darftellungstunft ind Leben 
rief. Don Goethes Leitung des weimar. Hoftheaters 
(1791 — 1810) ging die idealiftifde Eule der Dict- 
und Ehaufpiellunft aus, die im Gegenfag zur bisherigen 


‚ Raturtreue auf den poetifhen Gedanken und die fhone 


Form das Hauptgewicht legte und bis im die nenefte 
Zeit hinein mit jener im Kampfe liegt. Um Beförde- 
rung einer einheitlihen Darftelung und Lünftlerifchen 
Birkung madte fih in jüngfter Zeit das Meininger Hof⸗ 
theater mit feinen Gaftfpielreifen verdient. Menig günftig 
wirkte das Reichsgeſetz welches die Iheaterfreibeit fant- 
tionierte, da es eine große Anzahl Bühnen geringen Ranges 
ervorrief, Unter den darftellenden Kimitlern zeichneten 
5 aus: Ludwig Devrient, Seydelmann, Anſchüt, 
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Dawiſon, Deffoir, Emil Devrient, Döring, Lewinſty, Pofs | 


fort, Sonnenthal; Bertba Ungelmann, Frau Hendel-Ehüg, 
Sophie Schröder, Augufte Erelinger, Julie 
Seebad, Friederite —— Charlotte Wolter. 
Ed. Devrient, „Geſchichte der deutſchen Ehanfpielkunit” 
(1848— 74); Prölh, Geſchichte der dramat. Litteratur 
und Zunft in Deuiſchland feit der Reformation‘ (1833). 

Deutih » Franzöfiiher Krieg von 187071. 
Urſache desfelben war die Eiferfucht Frankreichs auf den 
Auffmwung Preußens feit 1866, als Borwand zur Kriegd» 
erlärung (19. Juli 1870) benugte Napoleon III. die in« 
folge der Kandidatur des Erbprinzen Leopold von Hohen» 
solern für den fpan. Thron entitandenen Mißhelligkeiten 
4. Deutihland, Geihihte). Die deutihe Etreitmacht, 
wozu auch die füddentihen Staaten auf Grund der Bünd⸗ 
isverträge ihre Heere geitellt hatten, vertragsmäßig unter 
dem einbeitlihen Oberbefehl des Königs von Preußen, 
nahm Ende Juli auf der Linie Trier» Mainy» Raftatt 
folgende Aufftellung: I. Armee unter General von Stein« 
meg, rechter Wlügel, IT. Armee unter Prinz Friedrich 
Karl von Preußen, Centrum, III. Armee unter dem 
RKronprinzen von Preußen, Tinker Flügel. Anfang Aug. 


traten die 3 Armeen, nachdem das 1., 2 


ettih, Marie | 
Bal. | 


umd 6. Ars | 


weelorps, anfangs gegen eine Landung Frankreichs und 


etwaige Unternehmungen Ofterreih8 zurũckgelaſſen, her= 
angezogen waren, unter dem Oberbefehl des Königs 
von Preußen den Bormarſch an. Die II. Armee flug 
4. Aug. eine Divifion vom Korps Mac Mahons bei 
Beibenburg und befiegte dieſen 6. Aug. bei Wörth günz⸗ 
ih. Da an demfelben Tage General Steinmeh nad 
Eritürmung der Spiderer Höhen bei Saarbrüden den 
General Froſſard mit großem Verluſt zurückwarf, trat 
die ganze frang. Armee den Rüdzug nad der Mofel an, 
wo aus den übriggebliebenen Korps 2 Armeen gebildet 
wurden, die von Chalons unter Mac Mahon, und 
die von Meh unter Bazaine, der auch den Oberbefehl 
au Stelle des zurüdtretenden Kaiſers übernahm. Wäh- 
rend die deutfhe III. Armee unter Zurücklaſſung eines 
Gernierungslorps vor Straßburg (Kapitulation 27. Sept.) 
ihren Vormarſch befhleunigt hatte, wurde Bazaine, der 
von Met nah Verdun abzurüden beſchloſſen, durd die 
von der deutfchen I. und IL. Armee geſchlagenen Schlach⸗ 
tem von Gourcelles (14. Aug), Mars-lasTaur (16. 
Aug.) und bei. bei Gravelotte- St.» Privat (18. Aug.) 
in die Feftung Meg zurüdgemworfen und damit feine 
Bereinigung mit_der Armee Mac Mahons vereitelt, 
er Friedrich Karl blieb mit der I. und dem größ— 
ten Zeil der IT. Armee zur Gernierung von Me zit 
rüd; aus dem Reft der legtern wurde eine IV. Armee 


unter dem Oberbefehl des Kronprinzen Albert von Sach⸗ 


fen formiert, welde mit der IIT. Armee die Opera= 
tionen gegen die Truppen Mac Mahons und den Bors 
merfh auf Paris pi eh beitimmt war. Mac 
Mabon im Begriff, unter Umgehung der vorrüdenden 
Deutſchen Meg zu entfegen, wurde 30. Aug. bei Beaus 
mont zurüdgedrängt, feine Urmee in der Schlaht von 
Sedan (1. Sept.) geſchlagen, völlig eingeſchloſſen und 
2. Sept. zur Kapitulation gezwungen, durch welhe Na— 
poleon mit 85000 Mann in rg Kriegsgefangen⸗ 
haft geriet. Da die Proviſoriſche Regierung in Paris 
die Weiterführung des Kriegs beſchloß, mer die deut⸗ 
ihen gene den Vormarſch auf Parid wieder auf, deffen 
Euſchließung 19. Sept. vollendet war. 


zaines (Schlacht bei Noiffeville 81. Aug.) erfolgte 97. 
Olt. die Kapitulation von Met mit 180000 Mann, wo» 


durch die gm des Prinzen Friedrich Karl für die Bes 
—& er beſ. durch Gambetta an der Loire neufor⸗ 
mierten 


rmee verwendbar wurden. Diefe wurde 4. 2 
bei Orleans, das die Bayern nad) heißem Kampf bei Coul« 
mierd (9. Nov.) hatten räumen müffen, und 12. Ian. 1871 
bei Le Mans ge 0 5 rn Über die aud im Norden neues 
gebildeten frang. Streitkräfte fiegte General von Mans 
teuffel 27. Rov. bei Amiens, General von Göben 19. Jan. 
1871 bei &t.- Quentin; während General von Werder 


bei Belfort, das von deutſchen Heeresabteilungen eins | 


afhlofen war, Bourbali, der zum Entfag und zur Une 
terbregung der Berbindung der deutſchen Heere mit Deutfch⸗ 
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Iand Berangerüdt war, nad; erbitterten Kämpfen (15.— 
17. Ian.) ıwang, da gleidzeitig von Nordweiten her Ge⸗- 
neral von Manteuffel herbeteilte, mit den Trümmern feie 
ner Armee 1. Bebr. auf ſchweiz. Gebiet überzutreten. 

Inzwiſchen hatte die Belagerung von Paris ihren 
Fortgang genommen; feit 27. Der. war das Bombar« 
dement der Etadt und ihrer Forts dur die deutichen 
Velagerungsgeihüge eröffnet worden, die zahlreichen Aus- 
fille der Befahung (30. Nov. und 2. Der. 1870 bei 
Champigny und Brie; zulegt 19. Ian. 1871 beim Mont 
Valtrien) waren von den Deutſchen fiegreich zurüdges 
fhlagen worden. Der Mangel an Lebensmitteln nötigte 
die Vertreter der franz. Regierung in Bari 28. Ian. 
zum Abſchluß eines Mafenftiuftandes und zur Nbergabe 
ſänitlicher Parifer Forts an die Deutfchen. Die Kraft 
Frankreichs war gebroden; 400000 franı. Soldaten, dars 
unter fafd 12000 Offiziere, gefangen, 80000 Mann in 
der Schweiz interniert, 7500 Geſchuͤtze, über 100 Fahnen 
in deuiſchen Händen, ein Drittteil des Landes von den 
Deutſchen befegt. Unter ſolchen Umftänden mußte die in 
Bordeaur zufammenbernfene Nationalverfammlung die 
26. Webr. in Verfailles unterzeichneten Priedensprälimis 
narien 1. März ratifixieren, worin von feiten Frankreichs 
die Abtretung Elfah-Lothringens mit Meg und Strakburg 
(aber ohne Belfort), die Zahlung von 5 Milliarden Frö. 
Kriegstoften umd Die Belegung franz. Gebiets bie aur 
Abtragung diefer Summe ftipuliert wurde. Die 1. März 
in Parid eingerüdten 30000 Mann deutfcher Truppen 
räumten infolge defien die Stadt fhon 3. März wieder. 
10. Mai kam zu Frankfurt a. M. der definitive Friede 
zuftande. Verluſt der Deutfhen 40000, der Branzofen 
80000 Tote, Val, das Werk des Großen Generalitabes 
(5 Bde., 1872—81); ferner Borbftädt (1872); Menzel 
(1871); Fontane (1873— 76); Marade (1875) u. a. 

DURIMBIERNE Genofienfhaft, Dichtergeſell⸗ 
Ichaft zur Reinigung der deutſchen Sprade, gegründet 
von Philipp von Zefen 1643 zu Hamburg, erbielt fi bis 
ins 18. Jahrh. 

Dentihtatholiten, Religionspartei, die, eine Re— 
form der röm.⸗kath. Kirche anſtrebend, 1844 auß ders 
felben austrat, begründet einerfeit? von Johann Cierſti 
1. d.), andererfeits von Johannes Ronge (1. d.). Beide 
Richtungen vereinigten fi auf dem Konzil au Leipzig März 
1845, doch trat bald a A da Czerſti ein pofis 
tiveres Bekenntnis aufitellte. Nach einem Aufſchwung im 
3. 1848 wurden die D. in Öfterreih ganz unterdrüdt, in 
Deutſchland verſchmolzen fie fih mit den „Freien Ges 
meinden‘ 1850 zu Köthen, dann 1859 zu Gotha noch enger 
zu einem „Bund freireligiöfer Gemeinden”. Vgl. Rampe 
(1850 und 1860). 

Deutſchkonſervative, feit 1876 Name der frühen 
Anhänger der (itrengen) tonfervativen oder altlonfervas 
tiven Partei im Deutihen Reihstag und Preuß, Landtag. 

Dentfh: Krone, Hauptftadt des Nreifes D. (2157 
qkm, 67063 E.) im weſtpreuß. Reg.-Ber. Marienwerder, 
zwiſchen 2 Eeen, an der Bahn Schneidemühl-D., 6568 E. 

Deutſchland, das Gentralland Europas, früher im 
weitern Sinn das zufammenbängende Gebiet deutſchen 
Elements und deutfher Sprache (hierzu bef. auch die deut⸗ 
Shen Erbftaaten Oſterreichs gerehnet), jet im engern Sinn 
das politifh abgegrenzte Deutihe Reich, von Nukland, 
Oſterreich, der Schweiz, Frankreich, Quremburg, Belgien, 


| den Niederlanden, Dänemark, der Nords und Diftfee bes 
Rad; verſchiedenen a — Ba- 
er 


grenzt, 540514,,, qkm (ohne die Küftengewäffer). 

Der Bodengeftalt nad unterfcheidet man 3 Abfhnitte: 
1) das Wlpengebiet (Bayr., Algäuer Alpen und die 
nördl. vorlagernde fhmäb.-bahr. Hocdebene mit dem 
Schwäb. und Fränk. Jura als ihren nördl. Rändern); 
2) das mitteldeutfhe Bergland, umfaffend a) das Rhei— 
nifhe Enftem mit dem Wasgenwald, der Hardt und dem 
Pfälzer Bergland auf dem linken, dem Schwarzwald und 
Odenwald auf dem rechten Mheinufer, ſamt der zwiſchen 
beiden liegenden Rheinflähe: b) das Niederländ, Enftem 
mit dem Dur Rhein, Mofel und "r in & ungleie 
Abſchnitte (Hunsrüd, Eifel, Taunus, Weſtfäl. Gebirge) 
geteilten Rhein.-Weitfäl. Plateaulandı Devoniſches Schiefer⸗ 
gebirge); c) die Shwäb.sfränt. und beff., der Trias ane 
gehörigen Terraffenländer mit dem Speflart, dem Steiger« 
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wald, der Rhön, dem Vogelsberg; A) daß ſudetiſche oder 
herchniſche Gebirgäfyftem mit den lonvergierenden Linien: 
Böhm.»Bayr. Waldgebirge, Fichtelgebirge, Brantenwald, 
Tpüringerwald, Meihner, Habichtswald, Teutoburgerwald 
einerfeits, Sudeten und Laufiger Gebirge, Harz, Weſer⸗ 
ebirge andererfeitö, die Durch zwei Querriegel: das Sächſ.⸗ 
Böhm. Erzgebirge und das Eichsfeld miteinander verbuns 
den find. 3) die norddeutſche Tiefebene, — in 
das Tiefland der Kölner und der MWeftfäl. Bucht und in 
die zwiſchen dem Subdetenfoftem und der DOftfee ausge- 
breitete Ebene, welde von parallelen, gegen Often an« 
ſchwelleuden Zandrüden durchzogen wird, deren nördlichſter 
fi in die Seenplatten von Holftein, Medlenburg, Roms 
mern, Preußen teilt. 

Flußſyſten fehr entwidelt, zum größten Teil der Nord» 
und Öftfee — Rhein, Ems, Weſer, Elbe, Oder, 
Weichſel, Pregel, Memel; die Donan (Schwarzes Meer) 
gehört nur in ihrem Oberlauf bis Paſſau * zahl» 
reihe Schiffahrtsklanäle, fowie Seen, die meift den bal» 
tifhen Seenplatten und dem Alpenvorland angehören. 
Klima fehr gleihförmig, doch fteht die weil. Hälfte mehr 
unter marinemt, die öftl. Hälfte unter kontinentalem Ein» 
Auf, fodah im DO. der Sommer wärmer, der Winter 
kälter ift ald im W., bef. im NW, Mineralifhe Pro— 
dukte: Silber, Kupfer, Blei, Zink, Zinn, Kobalt, Eifen, 
Salz, Steinlohlen in mäßigen Lagern, Braumtohlen; der 
bergmännifche Betrieb überall qut entwidelt. Kultur 
pflanzen: Getreide, Kartoffeln, Rüben, Hülfenfrügte, Ols 
pflanzen, Flachs, Hanf, Tabak (def. in Baden, Pfalz, 
ElfaßsLothringen), Hopfen (Bayern), Obſt; Wein nur 
in bevorzugten Gegenden (Rhein). Laubs und Nadelhölzer, 
ftarter Ausnugung, weit ausgebreitet (25 Prog. des 
Gelamtareald). Aderban und Vichzucht in gutem Etand. 
Vichftand 1883: 3522316 Pferde, 15785322 Rinder, 
19185362 Schafe, 9205 791 Schweine, 2639994 Biegen. 
Diel Federvieh. Bienen» und Eeidenzudt gering. Jagd 
und Fiſcherei lebhaft. 

Neben ausgezeichneten Aderbaugegenden hervorragende 
induftrielle Bezirke, bef. im oberm und mittlern Schleſien, 
in der Oberlaufig, in Sachſen und Thüringen, in Weit- 
falen und am Rhein, in Württemberg und dem Elſaß; 
bedeutender Gewerbfleiß Lonzentriert Nie in den großen 
Städten. Imduftrieerzgeuguifle: Metallwaren aller Art, 
Kurzwaren, feidene, wollene, leinene und baumwollene 
Stoffe, Holy, Thon», Porzellan und Glaswaren, Papier, 
Rübenzuder, Eigarren, Bier, Branntwein, die Erzeugniſſe 
des Buchdrucks. Die Handelöthätigleit durch qute Vers 
tchröwege zu men und au Land, beſ. zahlreiche Kunſt⸗ 
ſtraßen und Eifenbahnen (Mai 1833 35500 km im Ber 
trieb), ein ausgedehntes Telegraphenneg (Ende 188% 
74313 km), wie dur Märkte und Meilen belebt (Leipzig, 
Frankfurt a. d. O., Braunfweig, Brantfurt a. M.); 
Bremen, Hamburg, Stettin, Danzig haben anfehnlihe 
Handelsflotten. Sandelöverträge mit fait allen bedeuten- 
den Staaten, Banken, Aſſekutanz- und Handelögefell- 
Ichaften geben dem Handel eine folide Grundlage und 
Sicherheit der Bewegung. Das Deutſche Reid bildet mit 
Luremburg, aber ohne Hamburg- Altona, Bremen, Bremers 
haven :c. einen ringsum durch Zollgrengen geſchühten Zofl- 
verein von 542721 qkm mit (1880) 44766183 E, Hans 
delöflotte (em die Schiffe unter 22 £) anfangs 1882: 
4509 Schiffe mit 1194407 t (davon 458 Dampfer mit 
251 648t). Eingelaufen 1882: 53263 Schiffe von 8440 869t, 
ausgelaufen: 53365 Schiffe von 8439594 t. Wert der 
Einfuhr 1882: 8164 Mil. 4, der Ausfuhr: 3244 Mil. L. 

In Allgemeinheit und Höhe geiftiger Bildung ficht D. 
allen andern Ländern voran; Akademien der Wiſſenſchaften 
in Berlin, München, Göttingen, Leipzig; 20 Univerfitäten, 
zahlreiche Akademien und Seminare, etwa 570 Gymmafien 
und Realgymnafien, über 60000 Vollsſchulen. 
Sammlungen von Büchern, Kunſtſchätzen, Raturalien sc. 
unterftügen die Unterritäanftalten. Zahl der Bewohner 
1. Dez. 1880: 45234061 (84 E. auf 1 qkm); Bevölles 
rung am dichteſten in den weitfäl.-rhein. Induſtriebe zirken 
und im Königr. Sachſen, am ſpärlichſten in Medlenburg. 
Yährlihe Zunahme durd den Überihuk der Geburten 
1°/, Prog. Wobnpläge: 2280 Städte (14 mit mehr ald 
100000 €.) und 60000 Landgemeinden. Der Nationalis 
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tät nad) waren 1875: 39 Mill. Deutfche, 2640000 Slawen 
(Polen, Wenden, Czechen, Kafluben), 220000 Framoien 
(im Lothringen) und MWallonen (Reg.» Ber. Yadıen), 
150000 @itauer, 180000 Dänen, 512000 Juden; dem 
tiräl. Delenntnis nad) 28318592 evang., 16229290 lath. 
Ehriften, 93894 chriſtl. Eeltierer, 561612 Juden; den 
Geſchlecht nad 22185433 männlih, 23048628 weiblich. 

Das Deutſche Reich beitcht außer dem Reichsland El⸗ 
faß=-Lothringen aus 25 Staaten: den Königreiden 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, den Großherzoq⸗ 
tümern Baden, Heffen, Medlenburg- Schwerin, Sadjen- 
Weimar, MedlenburgsStrelig, Oldenburg, den Heriogs 
tümern Braunfhweig, Sadlen» Meiningen, ©. » Altes 
burg, ©.» Coburg» Gotha, Anhalt, den Fürſteutümern 
Schwarzburg⸗ Rudolftadt, Schwarzburg⸗ Eonderähaufen, 
Waldeck, Reuß ältere Linie, Reuß jüngere Linie, Schaum⸗ 
burg· Lippe, Lippe, den Freien Städten Hamburg, Bremen 
und Lübed. Überſeeiſche Schutzgebiete: in Afrika, an 
der Weſtküſte: Angra Pequena, Bethanien, Kamerun, 
Togoland, Gebiet am Kongo, Wiri gegenüber, Eapitai 
und Koba, mit einem Gouverneur in Kamerun; an der 
Oftlüfte: die Länder der Deutfch» Oftafrit, Gefelihelt 
well. vom Sultanat Zanibar, unter dem Generaltonful 
in Zanzibar; in der Südfee: Sailer Wilhelms» Land 
auf Neuguinea, der Neu⸗Britannia⸗Archipel, mit einem 
Gouverneur auf Neuguinea. 

Das Deutſche Reid ift nach der Berfafjungsurkunde 
vom 16. April 1871 ein Bundesftant mit felbftändiger 
fouveräner Bundesgewalt. Die Ausübung der Reihe 
gewalt fteht dem Kaifer, bey. dem aus Vertretern der 5 
Bundesftaaten beftehenden Bundesrat (Preußen mit 17 
von 58 Etimmen) zu, mit welchem zuſammen ein aus 
gewählten Abgeordneten des deutichen Volles (Lauf100000 
Seelen) beftchender Reihätag die gefchgebende Gemalt 
ausübt. Der Kaiſer hat das Reich nach außen völlerreht> 
li zu vertreten, im Namen des Reich Krieg zu erklären 
und Frieden m fliehen, Bündniffe umd Verträge mit 
fremden Staaten einzugeben, Gefandte zu beglaubigen und 
zu empfangen. Dem Seid ſteht das ausfhliehlige Recht 
der Sein ng zu über Militärwefen, Marine, Reihe: 
finanzwelen, Zoll⸗ und Handeläverkehr, Voſt⸗ und Tele 
graphenweſen, Eifenbahn-, Konfulatds und Vereinswelrn, 
Heimatsreht, Maße, Münz⸗ und Gewichtsfnften, Prefe, 
das gefamte bürgerliche Recht, Strafrecht und gerihtlidt 
Verfahren. Oberfter verantwortlicher Beamter ift der 
Reichs lanzler. Budget für 1884 —85: 59081934 4 
Einnahmen und Ausgaben, unter letztern 46491478 4 
außerordentliche; davon kommen 367 Mill. auf das Reicht ⸗ 
beer, 37 Mill. auf die Marine, 7 Mit. auf das Aus— 
wärtige Amt, 49 Mil. auf den Venſions- und Invalider- 
fonds :c.; gededt werden die Ausgaben durch die Jüle 
und Berbraudäfteuern (354 Mil.), Fofts, Telegrapben- 
und Eifenbahnverwaltung (42”/, Mil.), Matrilularbei» 
träge (84 Mill.), Binfen verfhiedener Fonds ıc. Reichs⸗ 
ſchulden; 393644470 ⸗ ern und 152164210 4 in 
Eirculation befindliher Reichslaſſenſcheine. Vermögen: 
Reichbinvalidenfonds (531%; Mil. A), Reihäfeitungs 
baufonds (43°, Mil. 4), Fonds für dad Reihätagt- 
gehüude (24%, Mit. 4), Reihätriegsfgat (120 Mil. A). 

8 Reichsheer beftcht im Frieden aus 294706 Mann 
Infanterie, 64699 Mann Kavallerie, 51166 Mann Ars 
tilferie, 10840 Mann Pionieren, 4905 Mann Train, 958 
Mann befondere Formationen, zufammen 437274 Mann, 
einfhlichlid 18118 Offiziere mit 81598 Pferden und 
1374 Beldgefhügen ; Kriegsſtärke ohne den Laudſturm und 
obne die befondern Formationen: 1456677 Mann ein 
fhliehlih 35427 Offiziere, 2808 Gefhüge und 312731 
Pferde. Kriegsflotte: 89 Schiffe mit 15204 Mann Be 
fagung, 525 Sanonen und 173526 t Gchalt. Mappen: 
einköpfiger ſchwarzer Mdler, mit dem preuß. Adler auf der 
Bruft, im Wappen de& preuß. Mdlerd dad Wappen von 
Hohenzollern; Flagge: ſchwatz⸗ weiß · rot. Reichthaupt · 
ſiadt Berlin. Reichegericht: Leipzig. 

über D. und feine Bewohner die Werke von Hofmann 
(1834 — 36), Futzen (3. Aufl. 1880), Bradelli 87), 
Daniel (5. Aufl. 1878), Neumann (1974), Sad) (1885); 
Stoatörcht von Rönme (2. Aufl, 1876/77), Laband 
(1876— 82), „Statiftiiches Jahrbud für das Deutihe 
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Neid“ (amtlich feit 1890). Vgl. die Karten: Dentfches 
Hei, Geologische Harte und Berfchröfarte vou D. 
Geihihte. Über die alten deutſchen Völkerſchaften, 
von den Römern Germanen genannt, |. Germanien und 
Germanifhe Altertümer. Durch den Vertrag von Verdun 
(843) erhielt Ludwig der Deutihe den öftl, vom Rhein 
— deutſchen x 
fran 
Sohn Karl dem Diden (832) wieder mit Weftfranten 
vereinigt, aber nad deſſen Sturz (887) dauernd getrennt, 
Herzog Arnulf zum König (887—899) erwählte, mit 
deſſen Sohn Ludwig dem Kind (911) der Karoling. Stamm 
in D, erlojh. Der erwählte König Konrad I. (911—18), 
aus fränt. Geflecht, vermochte die Auflöfung des Reis 
im Innern und die Schwäche nah außen nicht zu hin⸗ 
derm. Es folgte die Reihe der fähfifhen Könige: 5* 
cd L (919—36) ſtellte die königl. Autorität her, beſiegte 
33 die Magyaren, begründete daB Städteweien; fein 
Sehr Dtto I. (936— 73) brachte die lombard. Krone 
(351) und Die röm. Kaiſerlrone (962) an Deutihland, 
befiegte die Magyaren am Lech (955); Otto IL (973— 
8%) und Dtto III. (983—1002) verlegten den Schwer⸗ 
vankt ihrer Politit nad Italien; Heinri IL. (1002— 
—4) ftellte das Anfehen der Krone wieder ber. Auf 
dieſe folgten die fränlifgen oder ſaliſchen Kaifer: Kon— 
rad II. (1024—39) ſuchte die Hergogtümer in feiner Fa⸗ 
milie zu vereinigen, bradte Burgund an das Reid; fein 
Soßn Heinti III. (1039— 56) ftärkte gegenüber den 
Fürften und der Kirche die Macht feines Hauſes, die fein 
Sogn Heinrih IV. (1056—1106) zum großen Teil, bef. 
in dem langen Kampf mit Papft Gregor VII. (1077 
ihimpflige Buße in Canofla), wieder verlor‘; fein Sohn 
Heinrich V. (1106—25) fegte den Kampf gegen die Hie⸗ 
ratchie mit Kraft fort, beendete den Inveſtiturſtreit Dur 
das Wormfer Konkordat (1122). Der hierauf gemählte 
Lothat II. von Sachſen (1125—37) war den Fürften 
und dem Papfttum gegenüber nachgiebig. Hohenſtaufiſche 
Kaifer: Konrad IIT. (1138—52) vermochte die Wirren im 
Innern nicht zu befeitigen; fein Neffe Friedrich I. (1152 
—%0) bob die materielle und geiftige Kraft der Nation 
zu hoher Blüte, demütigte den Welfen Heinrich den Löwen, 
fierte wieder die Herrfchaft in Italien; der Plan feines 
Sohnes Heinrih VI. (1190—97), die Krone Deutfchlands 


und Siciliens erblid au machen, hinderte deifen früher | 


Tod, weldem die Unmündigteit feines Sohnes Fried⸗ 
rich U. fowie die Doppelwahl Philipps von Ehwaben 
(ermordet 1208), deö Bruders von Heinrich VI., und 
Dtted IV. von Braunſchweig (1198— 1215) die Macht 
de3 Königtums minderte; lehterm wurde als Gegentönig 
#riebri IT. (1212—50) gegenübergeftellt, der, 1220 aum 


Kaifer gekrönt, im Erblönigreid; Sieilien mit Weisheit | 
regierte, während er in D. die durch die Auflehnung feines | 


Sohnes Heinrich und der Fürſten herworgerufene innere Zer⸗ 
rättung nit hindern konnte; von der päpftl. Partei wurden 
Heinrich Raspe, Landgraf von Thüringen (124647), und 
Wilfelm von Holland (124756) als Könige gewählt; 
Friedrichs II. Cohn Konrad IV. (1250—54) 309 jid nad) 
Sicilien zurüd, Nach ihm trat die Beit des Interregnums 
(1254—73) ein, da die Parteilönige Alfons X. von Ca⸗ 
filien und Rihard von Cornwallis keine Autorität hatten. 

Die Wahl Rudolfs I. von 
machte diefer Laiferlofen Zeit ein Ende; er fuchte weniger 
die weltgebietende Stellung des Kaifertums als die Ord- 
aung im Neid herzuftellen, erwarb Oſterreich, Steier⸗ 
marl, Kärnten, Krain. Nah ihm wählten die Kurs 
fürſten den ohnmächtigen Adolf von Raffau enge, 
und erft nad Ddiefem den Sohn Rudolfs Albrecht I. 
(1298-1308), ber feine Hausmaͤcht, das Herzogt. Öfter- 
reich, zum Angelpunkt feiner Rolitit madte; nad feiner 


Ermordung folgte Heinrid VII. von Luremburg (1308 | 


—13), der Böhmen erwarb und die laiferl. Macht in 
Italien wieder herzuftellen ſuchte. Darauf Doppelwahl 
Ludwigs IV. von Bayern (131347) und Friedrichs des 
Schönen von Öfterreih (1313—30), die nah dem Sieg 
des erftern bei Ampfing (1322) gemeinfam regierten; das 
enmahende Auftreten des Papite® Johann XXIL. als 
Chiedsriter über die deutfhe Krone wieſen die ſtux⸗ 
fürften in dem Kurverein zu Menfe (1338) zurüd; fie 


eil des Brantenreihe, damals Oft: | 
en genannt, als befonderes Reid, das unter feinem | 


zumu (1273—91) | 


| wählten, als Ludwig eigenmädtig und rüdfihtslos aufs 
| trat, al$ Gegentönig Karl von Lugemburg, die Anhänger 
' Yudwigs nad deffen Tod Günther von ESchmwarzenburg, 
| der 1349 zurüdtrat, Karl Iv. (1349—78) gab 1856 in 
‚ der Goldenen Bulle dem Reich ein ſchriftliches Grund» 
geſet, wonad die 7 Kurfürſten von Mainz, Trier, Köln, 
Böhmen, Pfalz, Sachſen und Brandenburg das aus ſchließ⸗ 
lie Recht der Königswahl erhielten; fein Sohn Wenzel 
es ad kũmmerte ſich wenig um die Lage des Reichs, 
während dasfelbe durch blutige Kämpfe zwiſchen Bürften- 
und Bürgertum gerriffen ward, und wurde 1400 von den 
rhein. Kurfürften abgeſetzt; fein Nachfolger Rupreht von 
der Pfalz (1400—10) vermodte die Verwirrung im Reid 
nicht zu befeitigen. Sigmund von Ungarn (1410—37), 
Wenzeld Bruder, ftrebte durch Berufung des Konzild zu 
Konftanı el nad einer Kirchenreform und rief dadurch 
den gu entrieg (1419—36) hervor. Diefe von dem 
Habsburger Albrecht U. (1438—39) wiederaufgenommene 
Reform ließ Friedrich IV. (1440—93) fallen und zog eine 
Verfländigung mit Rom vor; feine Unthätigleit lich durch 
die von allen Seiten ne Gefahren eine Auflöfung 
des Reichs befürchten, die fein Sohn Marimilian I. (1493 
—1519) durch Errichtung des ewigen Landfriedend und 
des Reichtkammergerichts fowie Einteilung des Reichs 
in 10 Kreiſe (1512) zu verbinden fuchte, I Sohn 
Karl Y. (1519—56), welcher der Pant ausmacht 
das Übergewicht verſchaffte, überlieh anfangs die Regierung 
im gr 2 wo die feit 1517 beginnende Reformation (1. d.) 
eine tie —5 — Bewegung hervorgerufen, feinem Sohn 
Ferdinand, verlor in den Kriegen gegen Franlreich die 
Bistümer Met, Toul und Verdun, befiegte in Deutſch⸗ 
land 1547 den Echmallaldiihen Bund, wurde aber von 
Morip von Sachſen zum Friedensvertrag von Paſſau 
genötigt; I ber Augsburger Religionsfriedens konnten 
fein Bruder Ferdinand I. (1556—64) und deflen Sohn 
Marimilian II. (1564— 76), unter dem der Proteftantis> 
mus fi aud) in Oſſerreich auöbreitete, nur ſchwer dem 
Ausbruch der Weindfeligleiten zwiſchen den Parteien zu⸗ 
rüdhalten; unter Marimilians Cohn Rudolf IL. trat die 
Gegenreformation ein, es bildete fid) 1608 die prot. Union 
und 1609 die kath. Liga, er mußte dem Böhmen freie 
Religionsübung durd) den fogen. Majeſtätsbrief gewähren; 
Verlegungen deöfelben waren unter feinem Bruder und 
Nachfolger Matthias (1612—19) die Veranlaffung zum 
| Dreißigjähr. Krieg (f. d.). Werdinand II. (1619—37) 

war durch die Erfolge Wallenfteins anfangs im Vorteil 

gegen feine Feinde, dur das Neftitutionseditt (1629) 
aber verlegte er Die Proteftanten von neuem und bewirkte 

die » ihn dur Einmifhung des Auslandes ungünftige 
Verlängerung des Kriegs auch nod während der Regierung 
feines Sohnes Ferdinand III. (1637—57), ſodaß D. 
furdtbar verwüftet, materiell und geiftig arg gefchädigt 
wurde, Durd den Weſtfäl. Frieden (1648), der den Protes 
ftanten die religiöfe Gleichſtellung brachte, wurde D. an Ge- 
biet betrüchtlich gef hmälert (Elfah, Niederlande, Schweiz), 
das Kaifertum zu einer leeren Form, das Reich in einen 
Staatenbund umgewandelt; unter Leopold I. (1658— 
1705) begann der beftändige Reichstag zu Regensburg 
(1663) feine fruhtlofen Verhandlungen; die Franzoſen 
raubten an der ——i— (1681 Straßburg) und behiel ⸗ 
ten den Raub im Frieden von Ryswijt (1697), die Tür⸗ 
fen drängten im Often (1683 vor Wien). Obwohl im 
Span. Erbfolgelrieg (1700—14) Ludwigs XIV. Macht 
gebroden wurde, gelang es doch weder Joſeph I. (1705 
—11) nod Karl VI. (1711—40) im Frieden von Raftatt, 
die Verlufte des Reichs wiedergugewinnen; aud in dem 
Kämpfen mit Frankreich (1733—35) blieb D. im Nad- 
teil, Viele deutſche Höfe entarteten in diefer Zeit nad 
Frans. Vorbild, da8 junge Königreich (feit 1701) Preußen 
machte eine Ausnahme, Mit Karl VI. erlofd der babd» 
burg. Mannsftamm;; feiner Toter Maria Thereſia machten 
ihr Erbe Bayern und Sachſen im Oſtert. Erbfolgefrieg 
(1740—48) freitig, fie behielt e8 aber im Aachener Frieden 
außer Edjlefien, das Friedrich U. von Preußen erlämpft 
hatte, und feßte aud nad; dem Tod des unter franz. Pro⸗ 
tettion gewählten Karl VIL. von Bayern (1742—45) die 
Wahl ihres Gemahls Fran I. von er ie (1745—65) 
zum Kaifer dur. Die Abfihten desfelben im Siebenjähr. 
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Krieg (1756—63), mit feinen Verbündeten Preußen 
die Eroberungen wieder au entreißen und dasfelbe zu des 
mütigen, wirkten das Gegenteil, Preußen ging daraus 
als Gropmast und Rivale Öfterreihs in D, hemor. 
Joſeph II. (1765—90) ſuchte die Madt Oſterreichs und 
des Kaifertumd durch neue Erwerbungen (von Bayern 
das Innviertel im Frieden von Teſchen 1779) und Re— 
formen zu erweitern, ihm trat Wriedrid IL. dur Grüns 
dung des Fürſtenbundes (1785) entgegen. Die Gefahren 
der Kranz, Revolution bewirkten unter Leopold II. (1790 
—92) und Franz II. (1792—1806) eine kurze Annähes 
rung der beiden Großmächte D.8; doc endeten die beiden 
Beldzüge gegen Frankreich ruhmlos, Friedrich Wilhelm IL. 
von Preußen fühnte ſich mit ihm im Separatfrieden zu 
Bafel (1795), Oſterreich gu Campo⸗Formio (1797) au; 
daB linke Rheinufer wurde preisgegeben, was nad) einem 
neuen Krieg (1798—1801) Sfterreih8 im Bund mit Ruß⸗ 
land, England und Neapel im Frieden zu Quntville bes 
fätigt wurde. Durch den Reihädeputationshauptihluß 
(25. Febr. 1803) erfolgte die Auflöfung des alten Reiche, 
die geiftlihen Staaten wurden fälularifiert, die Heinern 
fielen vom Reid; ab, eine Anzahl wurde nad dem un» 
na Feldzug Oſterreichs gegen Napoleon I. im Preß ⸗ 
urger Brieden (1805) mediatifiert; fie bildeten unter Nas 
poleons Proteltorat den u ger worauf Franz II. 
6. Aug. 1806 die röm.⸗deutſche Kaiferwürde niederlegte. 

Im Krieg von 1806—7 verlor Preußen an Napoleon 
die Hälfte feines Gebiet? (dur den Frieden zu Tilfit 
9. Juli), aus den Ländern feiner Verbündeten wurde das 
Königr. Weftfalen ald Bafallenftaat Frankreichs begründet, 


Öfterreih wurde nah dem unglüdlihen Krieg von 1809 | 


im Wiener Frieden (14. Olt.) um ein Viertel zu Gunften 
der rheinbündifhen Vaſallen Napoleons gekürzt. Erit 
durch die deutſchen Befreiungälriege (ſ. Ruſſiſch · Deutſch · 
Frauzsſiſcher Krieg) 1813—15 wurde D.s Unabhängige 
Zeit wiederhergeftellt; nad Abſchluß des Friedens 1815 
errihteten die noch fouveränen deutfhen Staaten durd 
die Bundesalte vom 8. Juni 1815 und die Wiener Schluß- 
alte 15. Mai 1820 den Deutichen Bund mit einem von 
den Gefandten der einzelnen Staaten gebildeten perma- 
nenten Bundestag zu Branlfurt a. M. unter dem Prä- 
fivium Oſterreichs. Da durd) diefe Verfaffung alte Mik- 
bräudhe vielfach wiederhergeftellt und die verheihenen Frei⸗ 
beiten nur Larg erfüllt, durd die Karlsbader Beſchlüſſe 
1 Aug. 1819) faft ganz aufgehoben wurden, madte ſich 
ald in D, eine liberale Bewegung geltend, die bef. durch 
die franz. Iulirevolution 1830 — und in vielen 
Staaten eine konſtitutionelle Berfaffung erzwang, der aber 
1834 durd die Wiener Minifterlonferenzen eine Reaktion 
folgte, die bef. in Hannover feit Ernſt Auguſis Thron« 
beiteigung gewaltfam vorging. Um die Handeläpolitik 
machte fih Grraben durch die Gründung des Deutfchen 
Zollvereind (1. Yan. 1834) verdient, aber die an die 
Ihronbefteigung Friedtich Wilhelms IV. von Preußen 
(7. Juni 1840) gelnüpften Hoffnungen auf eine Verfaffung, 
die dur eine anfangs entgegenlommende Politik ver 
mehrt worden waren, wurden bald getäufcht; ftraffere 

andhabung der Eenfur, poligeilide Überwachung der Ge⸗ 
nnungen ꝛc. erregten allgemeinen Unmwillen, der nad) der 
arifer Webruarrevolution 1848 in den beiden Grohe 
ſtaaten zum gewaltfamen Ausbruch (Wien 13., Berlin 
18. Märs) fam, während die Heinftaatlihen Regierungen 
fehr ſchnell den liberalen Forderungen nahgaben. über 
die nationalen Reformen beriet 31. März bis 3. April 
in Frankfurt das Borparlament, das einen Fünfziger- 
ausſchuß zur Vorbereitung für die Wahlen zur Nationals 
verfammlung erwäblte. Letztere trat 18. Mai in Frant« 
furt zufammen, wählte 29, Mai den Erzherzog Johann 
von Öfterreih zum Reichsverweſer, der ein Reichsmini— 
fterium berief, publixierte nad langwierigen Beratungen 
und heftigen Debatten, während in Öfterreich» Preußen 
und bei. in Franlfurt infolge der Behandlung der ſchles⸗ 
wigeholftein. Frage (f. Schleöwig-Holitein) ſich renolutior 
näre Gärungen zeigten, die Reihöverfaffung 29. Mir 


1849, nahdem fie 28. März die Übertragung der erb= | 


lien Kaiferwürde auf den König von Preußen beſchloſſen 
hatte, Diefer lehnte ab (3. und 28. April); die Natio- 
nalverfammlung beſchloß (11. April) an der Verfaffung 





feitzupalten, nad Abberufung der öfterr. und preuß. Abs 
ger und Ausfheiden der Gemäßigten wurde der 

ef, das fogen. Rumpfparlament (feit 4. Juni in Statt» 
gart), 18. Juni mit Waffengewalt auseinander getrieben 
und die Aufftände in Dresden, im der Pfalz, am Rieder 
rhein, in Baden unterdrüdt. Daß hierauf zur Herſtellung 
der Einheit abgefhlofiene Dreilönigsbündnis (26, Maı 
1849) zwilhen Preußen, Hannover und Sachſſen gerhel 
nad der Beitrittöverweigerung der übrigen Staaten; 
Oſterreich verlangte die Sufpendierung der Union, an der 
RVreußen feithielt, und berief den alten Bundestag nad 
Brankfurt (1. Sept. 1850), der Echleswig«Holftein an 
Dänemark auslieferte. Als nad dem Beſchluß desfelben 
Ofterreih und Bayern zur Löfung der kurbeſſ. Berwider 
lungen mit Waffen einfhritten Y Nov. 1850), Preußen 
en Kaflel beſetzte, unterwarf ſich Preußen nad einem 
unblutigen Zufammenftoß bei Bronnzell (8. Ron.) zu 
—— öfterr. Forderungen und nad den reſultat⸗ 
loſen Minifterlonferenzen zu Dresden (23, Dez.) kehrte 
man zum alten Bundestag zurück (feit Mai 1851). Aber 
fowohl während des Krimlriegs (1854—56) ald während 
des Ital. Kriegs (1859) zeigte fi in der Hintertreibung 
der Unterftügung Oſterreichs feiten® Preußens die alte 
Eiferſucht zwiſchen beiden; im Volk machte ſich die alte 
Bewegung im Rationalverein und im ſuddeutſchen Reform- 
verein wieder geltend; Oſſerreich verſuchte auf dem noch 
Brantfurt einberufenen Bürftenkongreb (17. Aug. 1863) 
vergeblich, den Bund zu reformieren. Der Krieg gegen 
Dänemark 1864 (f. Dentich-Dänifcher Krieg von 1864) 
bewirkte noch einmal ein Zufammengehen Preußens und 
Oſterreichs, aber der Streit über dem Befig der gewon⸗ 
neuen Herzogtümer führte zum Krieg, als der Bund 14. 
Juni 1866 auf Antrag Oſterteichs Die Mobilifierung fänt- 
licher nihtpreuß. Bundestorps beſchloß (f. Deutſchet Krieg 
von 1866). Preußen blieb Sieger umd anneltierte Han» 
nover, EhleswigsHolftein, Kurheſſen, Naſſau und Hrant- 
furt a. M., Öfterreih wurde aus D. verdrängt und tr» 
taunte die Gründung ded Norbbeutichen Bundes unter 
dem Vorſitz Preußens an. Die füddeutihen Staaten 
blieben unabhängig, ſchloſſen aber mit Preußen geheime 
Schutz ⸗ und — ündniffe. 24. Febr. 1867 wurde her 
Konftituierende Reihstag in Berlin eröffnet, der 16. 
April die Verfaffung annahm, wonach Preußen die Ki: 
tung des Wilitärwelene und der Diplomatie erhielt, dat 
Gefegebungsreht zwiſchen Bundesrat als Vertreter der 
einzelnen Staaten und Reichstag als Vertreter der ein 
zelnen Stämmegeteilt war. Mit den ſũddeutſchen Stasten 
wurde ein Zollvertrag (8. Juli 1867) abgefhloffen, worah 
fie Vertreter in das Zollparlament nad Berlin fandten. 

Die Erfolge des Krieges mit Frankreich 1870/71 (I. 
Deutih-Franzöfifcder Krieg von 1870/71), durd den El⸗ 
faß-Lothringen wiedergewonnen wurde, beſchleunigten Die 
Einigung; im Nov. 1870 ſchloſſen die ſüddeutſchen Str 
ten, welde, den Verträgen getreu, unter dem Oberbefthl 
des Königs von Preußen fochten, zu Verfailles die Ver⸗ 
träge über ihre Vereinigung mit dem Norddeutichen Bund; 
1. Ian. 1871 fand die amtliche Verkündigung der Grün 
dung ded Deutſchen Reichs ftatt, 18. Jan. im Berfailer 
Schloß die Prollanierung des Königs von Preußen zum 
Deutſchen Kaifer, wozu Koni Ludwig von Bayern din 
Anftoß gegeben hatte; der erite Deutſche Reihätag mabı 
14. April die deutſche Reichsverfaſſung an. Auf ihm be 
gann auch durch die fath. Centrumspartei, welche die Hat! 
des Reichs zur Wiederberitelung der weltlichen Herrjäait 
des Papftes benugen wollte, der fogen. Kulturlampf, der 
zwar zum größten Teil in Preußen ausgefodten wurde, 
infolge defien aber der Reihätag 1871 das Gefch gegen dın 
Mißbrauch der Kanzel, 1872 die Ausweifung der Jehuiten, 
1874 daS Gefeh über Verhinderung unbefugter Ausübung 
von Kirhenämtern, 1875 die obligatorihe Eivilche ber 
floß. Im übrigen erfolgte unter wefentliher Mitwirkung 
der Nationaleliberalen Partei ein Ausbau der Reihe: 
inftitutionen; die Geſetze über Reismüngen, Reichtdabien 
> und Bantwefen wurden in den Jahren 187219 
eſchloſſen, die großen Juſtizgeſete (Gerihtöverfoflung, 
Strafprozeß, Eivilprogeb, Konlursordnung) 21. Des. 1816 
angenommen und traten 1. Ott. 1879 in Nraft; durh 
das Reihsmilitärgefeg wurde die Hriedenspräfengftürle 
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1874 auf 7 Jahre fehgefegt (1850 auf weitere 7 Jahre). 
Imfolge der Attentate Hödeld und Nobilings auf Kaiſer 
Biltelm 11. Mai und 2. Juni 1878 wurde 19. Ott. das 
Gele gegen die Ausfhreitungen der Soziaidemokratie 
zunachſt auf 3 Jahre angenommen (1880 auf 3, 1884 auf 
weitere 2 Jahre verlängert). Zugleih begann die Reihe» 
tegierung eine Steuer- und Zollreform im fußzöllneris 
{dem Sinn (12. Juni 1879 Annahme des neuen Zoll 
tarif3),, wobei fie fih von der Nationalsliberalen Partei 
ebwandte und auf die Eentrumspartei ftügte, nachdem 
ison unter Papft Leo XIII. ein beffered Verhältnis zum 
väpftl. Stuhl angebabnt war; dies hatte aber nur eine 
Eritarfung der oppofitionellen Fortſchrittspartei zur Folge. 
Tod bewirkte die begonnene fozialpolit. Geſetzgebung (31. 
Rai 1883 Annahme des Kranlenlaflengefeges, 6. Juli 
1884 Des Unfallverfiherungsgefeges) jowie Vie 1884 ein⸗ 
«leitete KRolonialpolitit, die beide von den Nationals 
liberalen mit Freude begrüßt wurden, eine Wiederannäbes 
mug am Diefelben. 

Im der äußern Bolitil war die Reihsregierung feit 1870 
kauptfähli auf Erhaltung des Friedens bedacht; in der 
Dreilaifer-Zufammenkunft zu Berlin (Sept. 1872) erfolgte 
eine Berftändigung Deutihlands mit Öfterreih und Ruß 


land; als aber infolge des Ruf.» Türk. Krieges, defien | 


weitere Ausdehnung die deutſche Reihäregierung auf dem 
Berliner Kongreß au hindern wußte, eine Erlaltung mit 
Ausland eintrat, ſchloß Deutihland 1879 ein engeres, 
vertragsmäßiges Bündnis mit Oſterreich, dem fih 1883 
alien anſchloß, und dem auf der Dreitaifer- Zufammens 
tunft zu Stierniewicze (15.—16. Aug. 1884) auch Ruß⸗ 
land wieder näher trat. Die ägypt. Wirren und die übers 
feeifhen Beziehungen bewirkten fogar ein beflered Vers 
hältnis zu Frankreich. 

Bearbeitungen der gefamten deutſchen Geſchichte von 
Meniel (1815— 22), Luden (1825—37), Pfiſter (1829— 
35), Wirth (4. Aufl. 186064), Leo (1854—67), Eugen» 
beim (1866), Dahn u. a. in Heeren und .Uderts „Ge: 
ſchichte der europ. Staaten” (1883 fq.), Hoyns (1884 fa.). 

Deutſch⸗ Landsberg, Stadt im mittlern Steier- 
marl, an der Laßwitz und der Bahn Gratz⸗ Köflach, 1149 E. 

DeutfdsLothringen, |. Lothringen. 


Deutfhmeifter, J. v. w. Großmeiſter ded Deutſchen | 


Ordens, |. Deutiche Nitter. 

Deutſch⸗ Orawitza, |. Orawita. 
Deutſch· Oſtafrika niſche Gefellſchaft, 1885 lou⸗ 
ſtituiert zur Verwaltung und Verwertung der Ende 1884 
von der Geſellſchaft für deutſche Kolonifation an der 
Oflüfte Afrikas, weitl, von Zanzibar, mit Hoheitsrehten 
erworbenen Landſchaften (Ufegube, Nauru, Ufagara, 
Ulami) und zur weitern Koloniation Oftafrilas, mit 
Schutbrief des deutjhen Kalſers vom 27. Febr. 1885 
ausgeftattet. An der Spige fteht ein Direktorium (Vor⸗ 
figender Dr. Karl Peters). 

Deutſch⸗Raſſelwitz, f. Raflelwit. 

Seutih=: Wartenberg, |. Wartenberg. 


Ben, feſte Stadt im preuf. Reg.-Ber. Köln, Landtr. | 
Köln, am Rhein, mit Köln dur Gitterbrüde verbunden, | 


an der Bahn Berlins Köln: D.»Gichen und Haan-D., 
16667 E.; Maſchinen⸗ und MWagenfabrit. 

Deutzia, Tilanzengattg. der Sarifrageen; Sträudier 
Japans. D. crenäta und grachlis, mit ſchönen Blüten« 
trauben, und andere Arten beliebte Zierpflanzen. 

Deux & deux (ftz., fpr. Döfadöh), je zwei und zwei. 

DeuzsPonts (Ipr. Döpong), franz. Name für Zweis 
rüden. 

DeursZivres (fpr. Döküw'r), franz. Dep., ſ. Sevre. 

Deva, Stadt in der ſpan. Prov. Guipugcoa, an der 


Mündung des Fluſſes D. in den Biscayifhen Golf, | 


3267 E.; vielbefuchtes Seebad. 

Diva, deutih Diemrich, Stadt im ungar. Komi— 
tet Hunyad, an der Maros und der Bahn Arad⸗Karls- 
burg, 3935 E. Oberhalb der Etadt Ruinen der einſt 

Devadäfi, |. unter Bajaderen, [wichtigen Feſte D. 

Tivai (Matthias, eigentlich Deval Bird Mätyäs, d. i. 
Matthias Biro von Teva), ungar. Kirdenreformator, 
geb. um 1500 zu Deva in Eiebenbürgen, anfangs lath. 
Geiſtlicher, dann Anhänger Luthers, fpäter Calvins, dei 
fen Lehre er unter den magyar. Proteftanten zur herr 


enden machte; geft. 1547 als Baftor zu Debreczin. Bgl. 

totsy (im ungar. Sprade, 1868). 

Devalvation (lat.), riet ie des Nennwertes 
einer Geldforte dur die Staatögewalt; Devalvatious · 
tabellen, Tabellen mit Angaben des reellen Wertes her— 
abgefegter Münzen; devalbieren, im Wert berabfegen. 

evanagäri (Sanstrit, „göttlihe Stadtihrift“), 
Name des Sanskrit» Alphabets, der Mutter aller fpätern 
Alphabete für ind. Sprachen. 

Sevancier (fr., fpr. Dewangßith), Borgänger, Vor— 
fahr; deuancieren, vorangeben, überholen, 

Devantiere (frz., fpr. Diwangtiähr), Damenreitrod, 

Devaporation (lat.), Verdihtung der Dämpfe zur 
tropfbar flüffigen Form (Wafler). [mwürften. 

Devaſtation (lat.), Verbeerung; bevaftieren, vers 

Devauz (fpr. Dewoh, Paul Louis Midor), bela. 
Staatsmann, geb. 10. April 1801 zu Brügge, Advolat 
zu Lüttih, bei Ausbruch der Revolution Mitglied des 
belg. Kongreffed, März 1831 bis zur Einfegung ded Kö— 
nigs Leopold Minifter, bis 1863 liberales Kammermit ⸗ 
glied; geſt. 30. Jan, 1880 in Brüffel. 

Divavänya, Marktfl. im ungar, Komitat Jazygien⸗ 
Groß-Fumanien-Exolnol, 10184 E. 

Devecſer, Marltfl. in ungar. Komitat Beszprim, an 
der Ungar. Weſtbahn, 3685 E. 

BDeveloppäbel (fr.), abwidelbar, entfaltbar. Der 
veloppable Fläche, eine frumme Fläche, welche ſich au 
einer Ebene ausbreiten läßt (Mantel des Kegelä, Eylin- 
derö). Developpement (fpr. -mäng), Entwidelung, Ent⸗ 
faltung, Wufllärung; in der Baukunſt: die einzelnen 
Stodwerlszeihnungen eines Baurifles; im Kriegsweſen: 
Aufmarſch aus der Kolonne; von einer Feſtung: die Ges 
famtlänge von deren Linien und Werten; beveloppieren, 
entfalten, entwideln, enthüllen. 

Deventer, Demter, Stadt in der niederländ. Prov. 
Overyſſel, an der Mſel und der Bahn Zütphen = Leeus 
warden, 20100 E., früher Hanfeftadt; bedeutende Induftris, 
berühmter Lebkuchen (Deventertuchen), lebhafter Handel. 

De verbo ad verbum (lat.), von Wort zu Wort, 

Deverenz, engl. Familie, |. unter Eſſer. [wörtlic. 

Severia (Adille), franz. Maler und Lithograpb, geb. 
1800 zu Paris, geft. daf. 1857. ein Bruder Eugene 
D., geb. 1805, geit. 5. Febr. 1868, nambafter Maler. 

Deveron (fpr. Dibwrön), Fluß in der ſchott. Grafid. 
| Aberdeen, entipringt bei Cabrach, mündet nad 65 km 
bei Banff in die Nordfee. 

Deveroug (Walter), kaiferl. Hauptmann, der Mörder 
Wallenfteins, geft. 1640. [rinnen angerufen. 

Severra, altital. Göttin, zum Schut der Wöchne- 

Deverfieren (fri.), von der Richtung abweichen, ſchief 
ſtehen, ſich neigen, ſenken. 

Deverſorium (lat.), Herberge, Wirtshaus, 

Deves (Paul), franz. Staatämann, geb. zu Aurillac 
(Dep. Cantal) 3. Nov. 1837, Advolat, feit 1876 Des 
putierter, 1881 unter Gambetta Aderbauminifter, 1882 
—83 Juftigminifter und Siegelbewahrer. 

Deveſtieren (lat.), enttleiden, als Etrafe die prie= 
ſterliche Würde entziehen, oder des Lehns berauben; De» 
veititür, Entziehung des Lehns. 

\  BDeveg (lat.), abwärts acbogen oder gelrümmt, abe» 
ſchüſſig: Devegicär, Abfhüffigteit, Abhang. 
| SDeviation (lat), Abweihung von der vorgeſchrie— 
| benen Richtung, bef. von Schiffen; deviativ, ablentend; 
deviieren, vom Weg ablommen, abweichen. 
Deville (Charles), ſ. Sainte-Glaire Teville, 
| Bevihle (fpr. Dewil, Jean Adille), Fran. Gelehrter, 
geb. 1789 au Paris, geit. daf. 10. Ian, 1875, bef. durch 
mebrere Schriften über die Normandie belannt. 

Deville⸗les⸗Rouen (pr. Dewil Ich Ruang), Bar 
brititadt im franz. Dep. Niederfeine, an der Bahn Rouen⸗ 
Hävre, 4183 E. [devirginieren, entjungfern, ſchwächen. 

SDevirgination (lat.), Entjungferung, Chwädung; 

Sevirllifieren (neulat.), entnannen, 

Deviſe Erz.), Denkſpruch, bei. ein dur ein Sinn⸗ 
bild ausgedrüdter Wahliprud auf Wappenihilden, Ge— 
bäuden, Fahren 0; Wechſel auf einen auswärtigen Hatı- 
delsplag. Devifengeihäft, Kauf nnd Verkauf von Wehe 
feln Fe | auswärtige Handeläpläge, 
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Sepitrifitation (lat.), Entglafung; devitrifizieren, 
entglafen. [Wilts, an der Great-Weftern-Bahn, 6645 E. 
Sevized (Ipr. Diweifes), Stadt in der engl. Grafſch. 

Devoilieren (frz., fpr. dewwdal-), entfchleiern. 

Devoir (fry., ſpr. Dewdahr), Schuldigkeit, Pflicht. 

Devol, Fluͤß im türk. Albanien, fließt durch den 
See von Swrina und ald Semeni oder Ergent mit 
Deltabildung ins Adriat. Meer. 

Bevolntion (lat.), Abwälzung; in der Rechtsſprache 
der in gewifien Bällen kraft des Gefehed eintretende 
Übergang eined Rechts oder Befigtums auf einen andern; 
insbef. im Kirhenreht: Befugnis der höhern Behörde, | 
eine erledigte geiltlie Stelle wegen Verſehen, die ſich 
der zu deren Beſchung eigentlich Berufene zu Edulden 
kommen lich, im einzelnen Wall felbft zu befegen; im 
deutfchen Recht: das an einzelnen Orten früher beftan- 
dene Recht der Kiuder auf Erwerb des beiden Ehegatten 
gemeinfhaftlihen Vermögens nad dem Tod des einen 
Gatten, jedoch mit Vorbehalt des Nießbrauchs für den 
überlebenden andern Gatten (Devolutionsrecht, auch Ber⸗ 
faugeuſchaftsrecht). — Devolutiveffelt, die Wirkung eines 
Rehtsmitteld, dur deſſen Cinlegung die Entiheidung | 
eined Prozeſſes von einem Untergeriht an eine höhere 
Inſtanz gebradt wird (devolutive Rechtsmittel). 

Devolutionskrieg, 1667 nad) dem Tod Philippß IV. | 
von Epanien gegen die fpan. Niederlande von Ludwig 
XIV. von Brautreih unternommen, der kraft des Des 
volutionsrehtes (f. unter Devolution) für feine Ge— 
mahlin, Philipps ältefte Tochter, Auſpruch auf die bur« 
qund. Grenslande erbob, ſich aber infolge der Triple 
Allianz zwiſchen England, Holland und Schweden im 
Aachener Frieden (2. Mai 1668) mit einigen flandrie 
ſchen Grenzfeftungen begnügte. 

Devolvieren (lat), abwälzen (von einer PBerfon 
auf Die andere), bef. eine Rechisſache vor ein höheres 
Forum bringen. 

Devomieren (lat.), von fih geben, ausbrechen. 

Devon (jpr. Deww’n), r. Nebenfl. des Trent im öftl. | 
England, entipringt in der Grafſch. Leicefter, mündet | 
nah 35 km in der Grafſch. Nottingham, — Au 2 | 
Neine Flüſſe in Schottland, in den Grafſch. Perth und 
Fife, beide in den Wirth of Worth gehend. 

Devon, engl. Grafſchaft, ſ. Devonfhire, 

Devoniihe Formation (jüngere Grauwacke), nad) 
dem Vorkommen in Devonfhire benannte Schichtenreihe 
von Eandfteinen (Old-red-sandstone), Ronglomeraten, 
Grauwaden, Thonſchiefer, Kaltiteinen, ruht auf der ſilu⸗ 
riihen Formation und wird von der Steinkohlenforma- 
tion überlagert; verbreitet im rhein. Echiefergebirge, 
Harz, Fichtelgebirge, Vogtland, Thüringen, bef. in Ruh 
land, England und Amerika, 

, Devonport (ipr. Deww'nvohrt), befeftigte Eeeftadt 
in der engl. Grafſch. Devonfbire, nahe bei Plymouth, 
an der Mündung des Tanıer, 48745 E., großes Arfenal 
mit Docks :c. (über 30 ha). 

. Sevonfhire (ſpr. Deww'nſchihr), Devon, Grafſch. 
im ſüdweſtl. England, 6698 qkm, 604397 E., vom De 
vonifchen (oder Corniſchen) Gebirgszug erfüllt, fehr 
mineralreih. Hauptftadt Ereter. 

Devonihirelipr. Deww'nſchihr), engl. Adelstitel, 1618 
von Jalob I. au William, Baron Cavendifh von Hardiwid 
(geft. 1625) als Grafen verlichen (f. Gavenpifg). Wil. 
liam, 4. Graf von D., der für die Ihronbefteigung Wil⸗ 
beim IIT. thätig war, ward von Diefem 1694 zum 
Marquis von Hartington umd Herzog von D, erhoben, 
get. 18. Aug. 1707 als Lönigl. Oberhofmeiſter. — Ges 
genwärtiged Haupt der Familie ift William Gavenbifh, 
Graf von Burlington, 7. Herzog von D., geb. 27. April 
1808, Kanzler der Univerfität Cambridge. Deffen ältes 
fter Sohn Spencer Gompton Gavendifh, Marquis von 
Hartington, geb. 23. Juli 1833, hervorragender Staats« 
mann, feit 1857 Mitglied des Unterhaujes, 1863865 
Unterftaatsfelretär im Kriegäminifterium, dann bie 1866 
Kriegsminiſter, 1868 Generalpoſtmeiſter, 1871 Haupt⸗ 
fetretär für Irland, 1874 an Gladftones Stelle Führer 
der liberalen Partei im Unterhaus, feit 1880 unter Glad- 
ftone Minifter für Indien. — Des lehtern Bruder, Lord 
Frederict Charles Gavendifg, ſ. unter Gavendifh, 


SDevorieren (lat.), verſchlingen, aufzehren. 

SDevotion (lat.), bei den Alten die Weihung zum 
Tod für das Vaterland; im der Kirchenſpracht die hin- 
ebende Verehrung Gottes, auch ſ. v. w. Gelübde; Ehr- 
hart, Andaht, Unterwürfigleit; devõt, chrfurdtävol, 
unterwürfig; andädtig; frömmelnd. 

SDevrient, berühmte Ehaufpielerfamilie. — Ludw. 
D., geb. 15. Dr 1784 zu Berlin, feit 1815 unausge: 
ſetzt am Hoftheater daf., gef. 30. Des. 1832, ein Künft- 
ler von urfprünglidier Genialität und unerreiäter Et ⸗ 
Naltungskraft. — 3 Neffen folgten feiner Laufbahn: Kar 
D., geb. 5. April 1797 au Berlin, 1823—28 mit der 
berühmten Sängerin Ehröder-Devrient (f. d.) vermählt, 
feit 1839 Mitglied der Hannov. Hofbühne, geft. zu Lau 
terberg 3. Aug. 1872. Defien Sohn Friedr. D., feit 
1864 am Deuiſchen Theater in Petersburg, geft. daf. 19. 
Nov. 1871. — Eduard D,, ach. 11. Aug. 1801 zu Ber» 
lin, feit 1819 Mitglied der Berliner Sofbühne, anfangs 
als Eänger, 1844—46 Oberregiffeur der Dreddener Hof: 
— 1862 — 70 Direltor des Hoftheaters in Kails— 
ruhe, geſt. daſ. 4. Olt. 1877; verfahte die wertvolle 
„Geſchichte der deutihen Schauſpieltunſt“ (1848— 74) 
und „Dramat. und dramaturg. Schriften“ (1846-61). 
Sein Sohn Otto D., geb. 3. Okt. 1838, feit 1363 am 
Karlsruber Hoftheater, 1873— 76 Regiſſeut am eis 
marer Hoftheater, 1877—79 Intendant am Franl- 
furter Stadttheater, feit 1884 Direltor des Oldenburger 
Hoftheaterd; Verfaffer von Dramen umd der Einciätung 
des Goethefhen „Bauft‘ ald Miüfterium. — Emil ?., 
geb. 4. Eept. 1803, 1825—42 mit Dorothea (Doris) 
Böhler (geb. 1805 zu Staffel, geſt. 1882 zu Blafwit), 


| vermäblt, hochgefeierter Schaufpieler, 183168 die Zierde 
| der Dreddener Hofbühne, meilterhaft in Darficlung port. 


Geftalten; geft. au Dreöden 7. Hug. 1872. 

DEW (neuperf. Div), in der Zendreligion die dem 
Ahriman dienftbaren Dämonen, welche die guten Geier 
(Amfhafpands) des Ormugd bekämpfen. 

Dewall (Johannes var), Pfeudonym von Aug. Kühne. 

De Wette (Wild. Martin Leberecht), eimfinkreiher 
prot. Theolog, geb. 12. Jan. 1780 zu Ulla bei Weimar, 
get. 16. Juni 1849 als Prof. zu Baſel, bef. verdient 
als GEreget und Bibeltrititer. Hauptwerle: „gehrbud 
der hiſtot.⸗kritiſchen Einleitung im die Bibel“ (A. T., 
8. Aufl. 1869; N. T., 6. Aufl. 1860), „Sursgelahtet 
eregetifChe® Handbuch aum N. T.” (1836—48), „Über: 
fegung der Bibel“ (4. Aufl. 1858). Biogt. von Hagen 
badı (1850), Wigand (1879). 

De Winne (Litvin), niederländ. Borträtmaler, geb 
1821 au Gent, geft. 13. Mai 1830 zu Brüffel, 

De Witte (Ioh.), ruf. Ingenieurgeneral und Arditelt, 
geb. 29. Olt. 1790 zu Riga, geft. 1854 zu Chartom. 

De Wittd Land, Teil der Nordweitlüite Autor 
liens, dem Dampier-Ardipel gegenüber, mad dem Set 
fahrer Wilhelm de Witt benanm. 

Dewietihäh, perl. Litterarhiftoriter, aus Samar- 
fand, geft. 1495, verfaßte 1487 eine Sammlung ven 
Dichterbiograpbien, zum Teil berausgeg. oder überfeh! 
von Eiloehre de Each und Vullers. 

SDewäburn (fpr. Diuhsböri), Stadt in der engl 
Grafſch. Dort, am Galder, 29617 E., Hanptfit der 
Shoddy-Manufaltur (Tuch aus wollenen Lumpen). 

Derel, Dehfeloder Tehfel, auch Dachsbeil, beil: 
artiges Werkzeug, bei dem das Blatt quer zum Etiel ebt. 

Seriographie (ar.), dad Schreiben von der Pin: 
ten zur Rechten; dexiographiſch, fo geihrieben. 

Dexippus (Publius Herennius), grieh. Geſcigt 
freiber aus dem 3. Jahrb. n. Chr.; Fragmente in Ric 
buhr8 „Corpus scriptorum Byzantinorum“ (®. 1, 
1829). — Ein anderer D., um 335 n. Chr., ſchrieb Er 
länterungen zum Ariftoteles, teilweife befannt and einer 
Iat. Oberfegung des Belicianus (1549). 

Derterität (lat.), Geſchicklichleit, Gewandtbeit. 

SDexrträl (lat.), rechts, zur Mechten gelegen. 

Dexträle (lat.), Armband, Manfcette. i 

SDexrtri (lat), im Mittelalter der bei einer Kirde 
durch Kreuze (Dex, alter Name der X) abgeftedte Raum, 
innerhalb defien jeder das Aſylrecht genoß. 

Dertrin, Stärfegummi, C;H,0;, im Pflanzen: 


Dertrofardie — Diagramm 
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rei fehr verbreitet, entjicht auß dem Stärlemehl durch 
Grhigen deöfelben für fi (bis 160%), oder mit ver 
iünnten Säuren oder mit Diaftafe, löslich in Wafler, 
unlöslid in rl dient in ber Wärberei und beim 
Seugdrud als Er! 

su Badwerl, zu Verbänden :c.; charakteriſtiſcher Beſtand⸗ 
teil des Biers und der Brodrinde. 

Dextrokardie (lat.=grh.), angeborene Lagenverän⸗ 
derung des Herzens, wobei dasſelbe ftatt in der linken 
in der rehten Eeite des Körpers gelegen ift. 

zu fe, ſ. v. w. Traubenzuder, 


ey, |. Dei. 

Dejember, Chriftmonat, der 12. Monat im Jahr, 
bei dem alten Römern, die ihr Jahr mit dem März an« 
fingen, der 10., daher der Name (vom lat. decem, zehn). 

Dezembriften, Anhänger Ludwig Napoleons als 
Urheber des Staatäftreihs vom 2. Der. 1851. 

Dezobrn (ipr. Defobri, Charles Louis), franz. Hi⸗ 
Koriler, geb. 1798 zu St.» Denis, geft. 16. Aug. 1871 
#ı Paris, bef. durd die in Barthtlemys Manier gehals 
tme Studie, „Rome au siecle d’ Auguste, on voynge 
dun jeune Gaulois 4 Rome” (4. Yufl. 1874) und „Dic- 
tionnaire general des lettres, des beaux arts et des 
sciences” (5. Aufl. 1869) bekannt. 

Shan, oftind. Goldgewidt = 0,4 £- 

Dhar, Echupitaat der indo>brit. Brov, Eentralindien, 
5116 gkm, 125000 E., die Hauptftadt D., 20000 €. 

Sharampur, indosbrit. Schutzſtaat, Divifion Gus 

jerat, Präfidentfh. Bombay, 2200 qkm, 74500 E. 

Sharwar, Diftrilt der indoebrit. Divifion Deltan, 

Fröfidentfh. Bombay, 12600 qkm, 988037 E. Tie 

Heuptftadt D., 27136 €. 

Thamwalagiri, Dhanlagiri, Gipfel des Himalaja 
in Repal, 8177 m; galt früher als höchſter Berg der Erde. 
Speume, Rebentl. der Sadne im Dep. Eadneset-Roire. 
Shimal, ein Stamm der Lohita nördl. von Birma. 
Dhib., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 

Tahldom (Anders Gultav). 

Tholfa, Stadt in der indo-brit. Präfidentih. Bom⸗ 

bes, Divifion Gujerat, Diftritt Ahmadabad, 20854 E. 

Sholera Bunder, Stadt in der indo=brit, Prüs 
fidentih. Bombay, Divifion Gujerat, Diftritt Ahmadabad, 

12468 E., mit gutem Hafen. 

Sholpur, indo=brit. Rajputana-Shupftaat, durch den 

Chambal füdl. von Gwalior geſchieden, 3108 qkm, 

250000 E., mit gleihnam. Hauptiladt. 

Dhor el Chodib, höhfter Gipfel des Libanon, 3067 m. 

Shra oder Codo, auch Käla, Längenmah in Mas 

Di, dem. ge für Didym. [rotto = 0,,, m. 

ia, Heine Infel an der Nordlüfte der Inſel Can» 
dis, der Hafenftadt Candia gegenüber. 

Diababulholz, ſchweres, braunrötlihes Holy, von 
Aeaeia arabica in Oſtindien. 

Diabas (früher Grünftein), Eruptivgeflein von grüs 
ser oder grünli=grauer Warbe, ein Gemenge von Las 


brador und Augit, bildet Gänge und Deden in den ältern | 


Scodimentformationen. Varietäten: körniger D., Dia« 
basaphanit, Diabasfhiefer, Diabasporphyr, Diababman⸗ 
deiftein (Harz, Sachſen, Schottland). 

Diabaſe (grd.), Durch- Übergang. 


Diabötes carch), Harnrugr, Krankpeit mit bedeu- 


tender Harmentleerung verbunden. Bei D. mellitus, 
Zuderharnrugr, wird Zuder mit dem reichlich abgeſon⸗ 
derten Urin entleert und entſteht beträgtlihe Abmages 
rung, Ehwäce und Kraftlofigteit. Behandlung: völlige 
Ruhe, Vermeidung ſtärkemehlhaltiger Nahrungsmittel 
(Brot, Hülfenfrügte, Meblfpeifen), Kal Fleiſch⸗ 
genuß, Trinkkuren in Bihn oder Karlabad. 

Diabie (fri., fpr. Djabl’), Teufel; Diablerie, Teu⸗ 
felei; mittelalterlihe Cchaufpiele, worin Teufel auftras 
ten; Diableſſe (fpr. - ch), Teufeldwerl; Diablotin (fpr. 
-täng), Teufelden, eine Art Chokoladenplägdhen. 

ableretö (ipr. -reh), Gebirgsmaſſe an den Grens 
sen von Bern, Waadt und Wallis, im Döme 3246 m 
bo; furditbare Bergftürge 1714 und 1749, durch welche 
der Derborencefee entitand. . 

Diaboie (gr&.), Berleumdung, falle Beſchuldigung. 
— Diabölus, Teufel; diabsliſch, teufliſch; diabolifieren, 


ag für das Arab. Gummi, ale Bufat | 


teuflifh handeln, wild herumrafen; Diabofismus, Teu⸗ 
felswert, Teufeldherrihaft; Diabolofogie, Lehre vom 
Teufel; Diabololög, Anhänger derfelben, 

Diabröfis (grh.), Durchfreſſung, Ahung; diabro 
tiſche Mittel, ägende Subſtanzen. [Doldenpflangen. 

Diachen ium (grh.), Zwillingsadene, die Früchte der 

Diachoreſis (grä.), Darmentleerung; diachoretiſche 
Mittel, den Stublgang befördernde Mittel. 

Diachylon (grh.), aud Dinkel, Bleipflafter (f. d.). 

Diadeiphith (arh.), zweibrüderig, von Pflanzen, 
deren Staubfäden in 2 Bündel verwachlen find. Dia- 
delphia, Linneſche Klaſſe derartiger Pflanzen, 

Diadem (grd.), Stirnbinde, mit Perlen und Edel» 
feinen verziert; im Altertum Ehmud der Fürften, fpäter 
dur die Krone erſetzt. [Srantyeit in eine andersartige. 

Diadoche (grä.), Nadfolge; die Umwandlung einer 

Diadömen Gh Nachfolger), die Feldherren Aleran⸗ 
ders d. Gr., weldhe fi nad deflen Tod nad heftigen 
Kämpfen in fein ee, teilten. Antipater erhielt Ma⸗ 
cedonien mit Griechenland, Lyſimachus Thracien, Antie 
gonus Lycien, Pamphylien und Phrygien, Ptolemäus 
Agupten, Seleucus Babylonien. 

Diadohit (Bhosphoreiienfinter), Mineral von gel⸗ 
ber oder brauner Barbe, aus Schwefelſäure, Phosphor- 
fäure, Eifenoryd und Waſſer (Arnsbach bei Grüfenthal 
und Garnsdorf bei Eaalfeld). 

Diadoſis (arh.), Verteilung, bef. der Nahrungsftoffe 
durch den Körper; au das Nadhlaffen einer Krankheit. 

Diadumenos (nrh., der fih mit der ru 
Velrängende), berühmte Jünglingsftatue des Polyllet. 

Diaglyphiſch (gr&.), verticht geftochen, gemeißelt; 
Diaglypten, in die Glide einwärt® gearbeitete Figuren, 
in Gegenfap von Anaglypten (ſ. d.). 

Diagnöfe (grä.), das Erlennen und Unterfheiden 
der Krankheiten, widtigfte Aufgabe des Arztes, da von 
ihr die Wahl des richtigen a ng abhängt. Dia- 

moftit, die Kunſt, eine D. zu Nellen, berubt auf der 
Nerwertung der verfhiedenen bingnoftiihen (die Unters 
ſcheidung und Erkennung begründenden) Merkmale, welche 
in fubjeltive, and dem Kranken wahrnehmbare, und im 
objektive, nur dem Arzte erfennbare, zerfallen. Die dia · 
anoftifchen Hilfsmittei beftehen teils in Inftrumenten 
(Bleffimeter, Stethoftop, Mitroftop, Taftzirkel, Maß, 
Mage, Thermometer), teild in der forgfanıen Beobach-⸗ 
tung des Kranken und feines Sefamteindrudd. Diagus · 
ſtizieren, eine Sache, bef. eine Krankheit aus ihren Merks 
malen erlennen, eine D. ftellen. 

Diagometer, Apparat zur Ermittelung des elektris 
ſchen Leitungsvermögens von Flüſſigleiten. 

Diagonäl (grch), ſchräg, quer oder gehrig laufend. 
Diagonale, in der ebenen Geometrie jede gerade Linie, 
welde 2 nicht benachbarte Eden einer geradlinigen Figur 
(bei Körpern 2 Edpuntte, welche nicht in Einer Eeiten« 
fläche liegen) verbindet, 

Diagonälen, beim Bergbau Betriebe, welde aus 
der tiefſten Etrede innerhalb eines Flötzes nad einer 
mittlern Richtung, diagonal, geführt werden, 

Siagonalfraft, gleiäbedeutend mit Nefultierender 
Kraft, |. Parallelogramm ber Kräfte. 

Diagonalmarfch, die Bewegung halbfeitwärtd, wos 
dur Truppen zugleich vorwärts und feitwärts Terrain 
| gewinnen, ohne die Frout zu Ändern. 

Diagonälmafhine, Apparat zum erperimentellen 
| Nachweis des phyſik. Lehrfages vom Parallelogramm 
der Kräfte, [fender Streifung. 
Diagonald, wollene Kleiderftoffe mit ſchräg verlaus 
Diagonalfhermafhine, auch Diagonalchlin: 
dermaſchine, Mofhine zum Tuchſcheren, bei welder 
der Schnitt in diagonaler Richtung erfolgt. 
Diagörad, aus Melos, grich. Philofoph im 5. Iahrh. 
v. Ehr., Anbänger des Demolrit, befannt durd feinen 
Unglauben, daher der Atheift genannt; gi in Korinth. 
SDiagdrad, aus Rhodos, berühmter Athlet, dem Pin⸗ 
\ dar das 7. Olympifhe Epinilion gewidmet hat. 

Diagramm (grh.), Riß, Entwurf, geometr. Zeich⸗ 
nung zum Beweis eines Sapes oder zur Löfung einer 
Aufgabe, auch zur Verfinnlihung gewifler Verpältniffe 
(meteorologifer, ſtatiſtiſcher u. a.). 














538 


Diagraph (grd.), Inftrument, um Perfpeltiven nad 
der Natur mnechaniſch zu zeichnen, BE 

SDiahot, Hauptfluß der franz. Infel Reucaledonien im 
Großen Ocean, entfpringt in dem Gebirgsftod Tao, min» 
det in die Harcourtbai, 150 km Ig. 


Diakauftit oder Diatauftifhe Linie, Brennlinie, | 


in der Geometrie und in der Optik Immme Linie, welde 


dur den — einer Ebene mit der Ahle einer 


Bremfläge (f. d.) entfteht. 

Diatel, Diachhlon, |. Bleipfafter. 

Diaklaſe (grä.), das Durchbrechen, Strahlenbregung ; 
Biaffäftiich, durch Brechen entſtanden. 

Diaklysma (arch.), Mundwaſſer, Gurgelwaſſer. 

Diakonus (grch, Diener), in der frübeften chriſil. 
Kirche Armens und Krankenpfleger und Gehilfe der Pries 
fter def. beim Altardienft; in der röm.»kath. Kirche auch 
zum Predigen berechtigt und 3. Rang des Klerus; in 
der luth. [ 
Pfarrers; im Dienft der Innern Miffion ein Aranten« 
pfleger; Feld · D., ein folder im Krieg. Der erite unter 
mehren D. oder Eub.-D, heißt Ardi-D. — Diatonät, 
Amt, Würde, Amtewohnung des D.; diafonifieren, das 
Geſchaft des D. verriten, bef. die Gebete am Altar 
vor und nad der Predigt fprehen. — Diatoniffinnen, 


irhe Titel des Hilfsgeiltlihen oder 2. und 3. | 


Diagrapd — Diandria 





Dialytifhe Ferurohre, ahromatifhe Ferurohre, 
in melden nad der Konftrultion Plöpls in Wien die 
tonlave Alintglaslinfe des Objeltivs nit unmittelbar, 
fondern in größere Entfernung hinter der Sammellinfe 
aus Grownglas liegt, deshalb Heiner ift. 

Diamagnetiämmö (gr.) nennt man die abſtoßende 
Cinwirtung von Magneten auf nit magnetifhe Stoffe, 
f. Magnetismus, 

Diamänt oder Demant (Adämas), härteſter und 
wertvollfter Edelftein, meift in Irummfläbigen Fruftallen, 
Härte 10, ſpez. Gewicht 3,, bis 3,,, farblos und waſſer⸗ 
hell oder gefärbt, fpaltbar, fpröde, lebhaft glänzend, jehr 


| ftark lihtbrehend und darum funtelnd, beitcht im reins 


bis zum 6. Jahrh. Frauen, die bei der Krankenpflege, | 


der Taufe von Frauen, den Licbesmählern behilflich 
waren; in der fath. Kirche Nonnen, die den Altardienit 
beforgen; im der evang. Kirche Krantenpflegerinnen in 
den zuerſt 1836 von Vaſtor Fliedner in Kaiſerswerth, 
dann in Dresden, Berlin sc. gegründeten Diakoniffen- 
anftalten; 1879 beitanden 51 Mutterbäufer (33 in Deutfc« 
land) mit 3708 Schweſtern in 1079 Stationen, 
Diakope (arh.), Hiebwunde, bef. des Schädels. 
SDiätovär, Markiil. im kroat.-flawon, Komitat Vi- 
zovitig, 3755 E., ſchöne Kathedrale (1882 eingeweiht). 


Siatrife (gı.), Erkenntnis, bef. einer Rrankheit aus | 


ihren Eymptomen, — Diakritifche Zeigen, Schriftzeichen 
ur Andeutung der rihtigen Ausſprache der Wörter (3.8. 
Üecente) fowie zur Vermittelung des Verftändniffes (wie 
alle Interpunltionszeihen, die Klammern sc.). 
SDiattiniömusd, die Durhdringbarleit der Körper 
für em. wirkfame (altinifge) Lichtſtrahlen, verſchieden 
vom Grad der Durdlichtigteit, Scqhalls (f. d.). 
Diaküftit (grh.), Lehre von der Fortpflanzung des 
Dialékt (grh.), Mundart, jede von der allgemeinen 
Schriftſprache abweihende Sprachweiſe, wenn fie fi im 


Mund der Bewohner von lokalen Gebieten au feften | 
Dialektofogie, Dialeltlunde. | 


Formen ausgeprägt hat. 
Dialektpoefie, Gedichte in mundartliher Sprade. 

Dialektik (grh.), eigentlich die Kunſt der Gefpräd« 
führung; dann die Kunft eines regelmäßigen wiſſenfchaft- 
lien Verfahrens mit Begriffen; aud die Redegewandts 
beit, welche Logische Fehlſchlüſſe als richtig erfcheinen läßt 
und falfhe Behauptungen glaubhaft zu machen ſucht. 
Dialektiter, Meiiter im der Kunft, einen gelehrten Streit 
zu führen; dialettiſch, fpipfindig, verfänglid. 

Dialemma (ard.), Auslaffung, Unterbrehung, beim 
Wechſelfieber der fieberfreie Zuftand. 

SDialläg, zur Augitgruppe gehöriges Silicatmineral, 

rünlih, grau bis tombalbraun, bildet mit Labrador das 

abbrogeltein (f. d.). 

Dialiele (grch.), verdedter Trugſchluß, Zirkelſchluß, 
in welchem der zu beweifende Satz jugleich als ein Bes 
weißgrund vorausgefegt wird, 

Sintog (arh.), Zwiegefpräh, Unterredung; bialo- 
gieren, Perfonen redend einführen; dialogifieren, etwas 
in Gefprähform eintleiden. Die Philofopben der Als 
ten, bef. die Griehen (Sokrates, Plato, Lucian), bes 
dienten fi des D.s als einer anregenden Form des Uns 
terrichts und der wiſſenſchaftlichen Darftellung (Sokrati- 
{der D.). — Im Drama fteht der D. dem Monolog, 
im Singfpiel den Gefangftüden entgegen. 

Dialnfe (grch.), Auflöfung, in der Rhetorik f. v. w. 
Afyndeton, in der Grammatik ſ. v. w. Diärzfis, in der 
Bhyfil f. v. w. Diffufion, in der Heilkunde: Schwinden 
und völlige Erfhöpfung der Kräfte, Dialyjätor, phufital. 
Apparat zur Anwendung der. Diffufion (f. d.). Tialj- 
tiſch, auflöfend, zerſtörend. 


ften Zuſtand nur aus Kohlenſioff, rerbrennt zu Koblen= 
fäure; findet fi eingewachſen im Itacolumit, beſ. aber 
im aufgeihwerımten Land und im Flußſand im allen 
Erdteilen, bef. in Oftindien, Brafilien und Eüdafrila. 
Benupung als Edelitein, zu Didfteinen, Tafelfteinen, 
Facetten, Nofetten und Brillanten verihlifien, Deren Wert 
ſich nad Reinheit und Durchſichtigkeit (1. 2. und 3. Waf- 
fer), nah Bärbung, Größe, Gewicht, Schnitt richtet; 
anderweitige Berugung zum Glasjhneiden, sum Bohren 
anderer Steine, zum Öravieren, zu Zapfenlagern der 
Ubrräder, pulverifiert ald Ehleifpulver (Diemantborp). 
Schwarzer D., Diamantartiges Mineral, bräunlich⸗ſchwarz 
oder aſchgrau, zu techniſchen Ziweden verwendet. 

Diamant bei Beitungen, f. Abfsnderungsgraben. 
— D. im Buchdrud, die Heinfte Ehriftart. 

Diamante, Bleden in der ital. Prov. Eofenza, am 
Meer, 2271 E.; Weinbau, 

Siamante (Iuan Bautifta), fpan. Theaterdichter, 


| geb. 1626 zu Madrid, geft. Ende des Nabrb., entnabm 





die Stoffe zu feinen Dramen (1670 und 1674) dem Boltd> 
leben, der Vollsfage und der Nationalgeſchichte. 

Diamantene Hochzeit, ſ. unter Hodieit. 

Diamantfarbe, Milhung von Graphit mit Leindl⸗ 
fimis, Anftrih für Eiſen. 

Diamantina, früher Teinco, gre: des Dias 
mantendiftrilt® in der brafil. Prov. Minas » Geraäs, in 
1223 m Höhe, 14000 €. 

Diamantino, Stadt in der brafil. Prov. Matto- 
Groſſo, an einem Tuclfluß des Paraguay, 5000 €. 

SDiamantfäfer, i.v.w. Brillantläfer. [und Maktir. 

Diamantkitt, Kitt aus Haufenblafe mit Weingriit 

Diamantipat, ſ. Korund. [fen der Müblfteine. 

Diamantiteinihärfmaihine Apparat zum Schar⸗ 

Diamantvogel (Pardalotus punetatus), fehr bun- 
ter Meiner Eingvogel Südauftraliene. 

Diamar, Bergmofle im well. Himaleja, an der 
Weftgrenze von Kaſchmir, 8116 m bad. 

Diamaſtigoſis (grd.), die jährlihe Geißelung der 
fpartan. Iünglinge, als Mittel der Abhärtung. 

Diamöter (aıh.), Turhmefler (f. d.); Diameträl, 
zum Durchmeſſer geadrig, durd den Mittelpunkt gebend; 
gerade entgegengelegt; Diemerräle, Turhihnittälinie. 

Diamond⸗Harbour (ipr. Deiämöndhärbör), der 
Hafen Kalkuttad, 48 km unterhalb der Stadt. 

Diamorphofe (grä.), Geftaltung, Durgbildung (zu 
einer bejtimmten Form). 

Diamorum (vom grch.), Maulbeerdidfaft. 

Diane (lat., gich. Artemis), Tochter des Jupiter und 
der Latona (Leto), Zwillingsſchweſter des Apollo, hatte 
als Göttin der Jagd, Mondgöttin (Heläte, Phöbe) und 
Geburtöhelferin einen weitverbreiteten Kultus ( Delos, 
Ortygia, Epbefus); meift mit Attributen der Jagd oder 
Lichtſpenduug, bef. im kurzgeſchürzten Gewand, mit Bogen, 
Badel oder Mondfihel dargeltellt, 

Diäna, in alten dem. Ehriften das Eilber; auf 
frang. und fpan. Kriegsichiffen die Tagwache von 4 bie 
8 Uhr morgens; daber Dianaſchuß. der Morgenihuk vom 
Admitalſchiff; Dianafchlagen, durd Trommeln die Schiffe- 
mannſchaft zur Morgenwade rufen. 

DianaıCercopithecus Diana), eine Meerlage Guinead. 

Dianaflologie (grd.), Anweifung zum Ausitopfen 
der Tierlörper. 

Diandria (grd.), 2. Linntſche Alafe, Pflanzen, welche 
Zwitterblumen mit 2 Staubfäden haben; biandrifd, giori» 


‚ männig, mit 2 Staubgefäßen verfchen, 
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Diane von Franfreid — Diathermane Körper 


Diane von Frankreich, Herzogin von Montmo« | 
eintih8 II. von der | 


tency, legitimierte Tochter König 
Birmantelerie Philippine Duc, geb. 1535 in Piemont, 
!lug und haralterfeit, verfügnte ihren Bruder Heinrich IIL. 
mit dem König von Navarra (1588), geit. 3. Ian. 1619. 

Diane von Poitiers, |. Poitiers (Diane de). 

Dianenbaum, ältere Bereihnung für die baum | 
ertigen Kryitallijationen des Silbers bei Fällung aus 
feinen Löfungen. (logie, Denlichre (bei Schopenhauer). 

Dianda (ard.), Dentvermögen, Berftand; Dianöo- 
Diäno-marina, Sceitadt im der ital, Prov. Portos 
Maurizio, an der Bahn GenuasBentimiglia, 2040 E. 
Diänthus, ſ. Relle. [für diable: Teufel. 
Diantre (fr., ipr. Djangtr”), eupbemiftifcger Musruf | 
Dianucum, (gr&.slat.), Nußdidfaft. 

Diapaͤlma (grd.), Pflaſter aus Dlivenöl, Blei, Zink» 
zitriol und Wachs zufammenziehend und auflöfend wirtend. 

Diapasıma (gr), wobiriehendes Streupulver. 

Diapäfon (grd.), in der alten Mufil ſ. v. w. Ol» 
tee; bei den Framgofen im Inftrumentenbau Menfur, 
Otzelregiſter; auch Stimmgabel, Kammerton, 

Diapedefid (arh.), das Durhihwigen, bef. des Blu⸗ 
te durch die Gelähmwände oder die Äußere Haut, | 

Diapente (grh.), in der alten Mufil die Quinte, 

Siaphän (ar), |. v. w. transparent oder durd= | 
ihrinend. Diaphanbilder, transparente Bilder auf Glas; | 
ash ſ. m. w. Lithophanien (f. d.). PDiaphanradierungen, | 
mit der Nadel ausgeführte Zeichnungen auf mit Apgrund 
überzogener und geihwärzter Glasplatte, die man wie 
negative Ghlasbilder photograpbiih auf Bapier überträgt. | 

Diaphanometer (grb.), Apparat zur Meflung der 
Durhfitigleit der atmoſphäriſchen Luft. 

Siaphanoräma (grh.), eine Art Diorama, giebt 
eine peripeltivifhe Darftellung gemalter Landihaften mit | 
tünftliher Beleuchtung. 

Siaphönieum (gc&.), Datteldidjaft. 

Diaphonie (ar), in der Mufil Diſſonanz, im Ge— 
genfag zur Sympbonie oder Konfonang; im Mittelalter 
j.o.w. Harmonie, weil diefe anfänglid durch Ausein- 
andergeben zweier Stimmen in verſchiedene Töne entitand. 

Diaphöra (arh.), Verſchiedenheit; in der Nhetorit 
Biederbolung desfelben Wortes in verſchiedener, bei. 
verflärkter Bedeutung. 

Diaphorefis (gık.), Hautausdünftung, Schwitzen; 
Diaphoresiihe Mittel, ſchweißtreibende Mittel, 

Diaphragma (grch.) Zwerchfell; Diephragmitis, Ent- 
zändung desjelben. — D. in der Optik, |. Wendung. 

Siaphthöra (grh.), Verderbnis (der Luft), Fäuls 
nid; Diaphthoroftop, Apparat zur Unterfuhung der D. 

Diaphuſe (arh.), in der Anatomie das Mittelitüd 
der langen Röhrentnohen, im Gegenfag zu dem beiden 
Gelentenden (Epipbufen oder Apophuſen). 1 

Diapläfe, Diapläsmns (grh.), Einrichtung eines 
verrentten oder gebrochenen Glieder. [bung des Körpers, | 

Siapladma (ar), Breiumſchlag, Bähung oder als | 

Diapnnöde (ach.), Hautausdünftung, leichte Transfpi« 
ration; diapuoiſche Mittel, gelinde ſchweißtreibende Mittel, | 

Diaporefis (grh.), Verlegenheit, Unentichlofenbeit, 
Zweifel, bei. als rhetorifhe Figur. (Liturgie. 

Diapfalma (grd.), Zwilhengefang des Chors in der 

Siapfephifis (ach), im alten Athen ein Verfahren, 
um Unbernfenen das angemaßte Bürgerrecht zu emtzichen. | 

Diaptöfe (grd.), das Fehlen, Irren; aud Zwiſchen⸗ 
fell in Krankheiten. 

Diapnem (grh.), Bereiterung; Geſchwũr, bef. ber 
Lungen; Diapytica, Giterung befordernde Mittel, 

Siarbefr, früher Amid, Hauptitadt des afiat.-türk. 
Silajets D,, am Tigris, im Mittelpunkt des türl, Aliens, 
40000 E., Seidenweberti. 

Diarchie (gch.), gleihzeitige Herrihaft von Zweien, | 
entweder als —— wie die Könige in Sparta, 
sder ald Gegenregenten. 

Slärifis (grb.), Trennung, in der Grammatik die 
Luflöfung eines Diphthougs in 2 einzeln auszufpredende | 
Bokale, angedeutet durch 2 über den 2. Volal geſetzte 
Lanlte (Pancta dinereseos), 3. B. Voeſie; in der Metrit 
Einfhnitt im Vers durch Zufammenfallen von Versfuß⸗ 
und Bortende. 














Diarium (lat.), Tagebuch, Kladde; Diarla (febris), 

SDiarrhöe, |. Durchfall. ſtagliches Fieber. 

Diarthroſe (gech.), ein nach jeder Richtung beweg⸗ 
liches Gelent, wie dad Arms und Hüftgelent, 

Dias (Bartolommıco), ſ. Diaz. 

Dias (U. Gongalves), außgezeihneter brafil. Dichter, 
geb. 10. Aug. 1823 au Earias, Prof. zu Rio de Ja— 
neiro, geft. auf der Rüdreife von Europa 3. Nov. 1864; 
bedeutend als Lyrilet („Cantos“, 4. Aufl. 1865). 

Diafenna, Abführmittel von Eenneöblättern. 

‚ Diafkewäft (grd.), kritiſcher Ordner oder Benrbeiter 
eines ältern Schriftwerts, bef. der Gefänge Homers. 
Diaftenäfe, Diafteuz, Anordnung, Bearbeitung, 

Diaföftit (grh.), Lebenserhaltungstunde, Diätetik; 
biafoftifch, erhaltend, vorbauend. 

Diaſpaͤsma (grd.), Trennung, in der Mufit Baufe 
zwilhen 2 Berfen eines Gefange. 

‚ Diafpor, Mineral, farblos, meift gelblich⸗ oder grün» 
lichweiß, ‚Aluminiumorpdhydrat, kommt bef. mit Korund 
und Smirgel vor (Ural, Ungam :c.). 

‚Diafpdrä (grh., Zerftreuung), die außerhalb Palä- 
ſtinas lebenden ehr fpäter von allen Gliedern einer 
Kirche, die zerſtreut unter einer Bevölkerung von ans 
derer Konfeſſion wohnen, gebraudt. 

Diaftältifch (gr :),onbeinanbexgeheuh, Bas erwoeikernb. 

Diaftäs, Diaftäfe (grd.), in geleimter Gerfte (Malı) 
enthaltene Subftang, farblos, gummiartig, wird gewone 
nen, wenn man einen wäflerigen Auszug aus friſchem 
Malz zur Abſcheidung der eiweißartigen Subftanen er⸗ 
hitzt und die filtrierte Flüſſigleit mit Alkohol fällt; ver» 
wandelt Stärke in Dertrin und Zuder. 

Diaſtaſis (grch.), das krankhafte Auseinanderweichen 
von Knochen und Anorpeln; aud Ausartung der Pflanzen. 

Diaſtema (grich.), Zwiſchenraum; in der altgrich. 
Mufit f. v. w. Intervall; diaftemärifh, lang anhaltend, 
mit Zwifdenräumen. 

Diaſtimeter (grd.), optifhes Anftrument, um die 
Entfernung und Größe von entfernten Gegenftänden zu 
meflen, von Romershaufen zu Kriegejweden erfunden, 

Diaftöle (grd.), aud Ektaſis, in der Verskunft die 
Dehnung einer Silbe m Gegenfag zu Enftöle, Verkür— 
zung); in der griech. Grammatik das Komma als Tren— 
nungszeihen zwiſchen zwei entlitifh verbundenen Wörs 
tern; im der anfeiogie Erweiterung der Herzlammern, 
während welder das Blut aus den VBorhöfen in die Herz⸗ 
tammern ftrömt, um darauf vermittels der Syſtole oder 
Zufammenziehung der Herzmuslulatur im die großen 
Shlagadern gepreht zu werden. 

Diaſtolit (erh), Lehre von den Ab⸗ und Einſchnitten 
und Verbindungen der muſilal. Perioden, 

Diaftremma oder Diaftröphe (grch.), Berrenkung, 


ı bef. Verziehung der gelähmten Gefihtsmusteln nah der 


gefunden Seite hin. [Säulenftellung. 
Diaſtylon, Diaftäl (grd.), Halle mit weitläufiger 
Diafyrmus (grh.), Verfpottung, Durhheheln; im 
der Rhetorit Verkleinerung, im Gegenfag zur Hyperbel. 
Diät (grd.), Lebensweife des Menſchen, bef. die ges 
fundheitögemäße mit Nüdjiht auf Speife und Trant; 


‚ man unterfheidet auimaliſche (Fleiſch, Eier, Mil) und 


vegetabilifhe D. (Brod, Mehl, Gemüfe, Obft); mande 
Kranlpeiten erfordern beftimmte D. (entzündungswidrige 
oder Fieber-D., roborierende oder ftärfeude D.). 
Diät (rihtiger Diet, vom mittellat. Dieta, Volläver- 
fammlung), die Landtags» oder Reichstagsperiode. 
Diäten (rihtiger Dicten, vom lat, dies, Tag), Tage» 
gelder, Entfhädigung nicht dauernd angeftellter Berfonen 
(Diätarien); Auslöfungögelder für Beamte auf Reiſen 
oder Abgeordnete in Etändeverfammlungen. 
SDiätenflaffe, die Gefamtheit derjenigen Beamten, 
welde bei Dienitreifen auf —J von gleicher Höhe 
Aniprucd haben; im Deutſchen Reih 7 Klaſſen. 
Diatefläron (grä.), in der alten Tonkunſt ſ. v. w. 
Quarte. Privatrechts falle. 
Diãteten (grch.) im alten Athen Schiedsrichtet für 
Diätetik (grh.), Lchre von der erg man 
Lebensweife (. Diät). [(Altes und Neues). 
Diathete (arh.), Bund, griech, Name für Teftament 
Diathermäne Körper (grh.), Körper, welde die 
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Diathefe — Didinjon (Anna Elizabeth) 








Wärmeftrahlen hindurchlaſſen; Diathermanfie, die ſe Eigen- 
ſchaft; Gegenfag Athermane, [Heitsanlage. 
Siathefe (grh.), Anordnung, Anlage, bef. Krant- 
SDiatit, Kitt aus Gummilad und feiner Kiefelfäure, 
Diatöm (grd.), in der Mineralogie: nad; Einer Rich⸗ 
tung bin leicht teilbar. 

Siatomaceen, Diatomeen, Gruppe derlgen(f.d.). 

Diatönifh (grh.), im Gegenſatz zu chromatiſch und 
enharmonifd jede Bortfhreitung durch die Töne der die 
Grundflala unferes Mufitfuftenıs bildenden diatoniſchen 
Tonleiter, die, wie die C-durs» und A-mollsfeiter, aus 
5 ganzen und 2 halben Tönen befteht. Diatoniſches Ge- 
ſchlecht, ſämtliche Dur- und Moll-Tonleitern zufammen. 

Diatrefis (grch.), Durhbohrung; diatretifch, durch⸗ 
bohrt; gedreht, gedrechſelt. 

Diatribe (arch.), gelehrte Unterhaltung, gelehrte 
Schrift; litterar.skritiihe Streit⸗ oder Schmaͤhſchrift. 

Diatrimma (grch.), das Wundwerden durch Reibung 
beim Reiten oder Sehen, der fogen. Wolf. 

Diatypoſis (grich), genaue Darftellung; bef. Ber» 
anſchaulichung eined Gegenftandes dur Vorbilder. 

Diaulos Urt), beiden grich. Wettlämpfen der Doppel» 
lauf, wobei das Stadium zweimal durdlanfen wurde, 

Siavoletti, Diavolint (ital,, Teufelden), übers 
auderte Gewürzlörner (als Apbrodifiatum). 

Diay (Bartolommeo), berühmter portug. Eeefahrer, 
geb. un 1450, umfegelte 1486 zum erften mal das Kap 
der Guten Hoffnung, ſchloß fi fpäter der Fahrt Cabrals 
nah Brafilien an, geit. 29. Mai 1500 im Schiffbruch. 

iay (4. Gongalver), f. Dias. 

Dia, (Miguel), Columbus’ Geführte auf deffen aweiter 
ln nad Amerika, ein Aragonier, entdedte 1495 auf 
gi paniola Goldminen und gründete die Stadt Eantos 

omingo; geft. 1512. 

Diay (Porfirio), merilan. General und Staatsmann, 
tämpfte 1867 an der Epite republilanifcher Truppen gegen 
Kaiſer Marimilian, erftürmte 2. April Puebla, nahm die 
Hauptitadt ein, mußte aber 1871 die Präſidentſchaft Juarez 
überlaffen, erhob fi 1876 gegen den Präfidenten Lerdo 
de Tejada, flug ihn 12, Nov. bei Huamantla, ebenfo 
3. Der. den andern Prätendenten, Iglefias, 1877—80 
BPräfident der Republit, dann Minifter der öffentlihen 
Arbeiten, 1881 Gouverneur der Prov, Darala, feit 1884 
wieder Präfident der Republik. 

Diaz de la Peña (Ipr. Penja, Narciffe), franz. 
Genremaler, geb. 20. Aug. 1807 zu Bordeaug, geft. 19. 
Nov. 1867 zu Mentone. 

Diazenzis (grd.), in der alten Muſil die Trennung 
noeier nacheinander folgender unverbundener Tetrachorde 
durch einen Zwiſchenton. 

Diazöma (grh.), Umgürtung; im altgrieh. Theater 
Rundgang um die ampbitheatraliik geordneten Sitzreihen. 

Dib beln (tüpfeln), Caatmethode, bei welcher die Sa⸗ 
men in gleihmäßigen Abſtänden mittels eines Pflanzs 
(Dibbele)Stods oder einer Dibbelmafchine gelegt werden. 

Dibdin (Charles), engl. Komponift, Theaterdichter 
und Echaufpieler, geb. 15. März 1745 au Eouthampton, 
geit. 25. Juli 1814 in London, — Eein Eohn Thomas 
D., geb. 1771, geft. 16. Sept. 1841, @haufpieler und Vers 
fafier zahlreicher Luftfpiele; fein Nee Thomas Frognall 
D., geb. 1776 zu Stalkutta, geft. 18. Nov. 1847 in Sens 
Rnatın. Derkfuke Bibliograpb. 

iböng, einer der 3 Ströme, welde fi im NO. 
der indosbrit. Prov, Affam zum Brahmaputra vereinigen, 
entfpringt wahrfheinlih in Tibet. [tchender Vershh, 

Sib rachys (ar.), aus 2 kurzen Eilben (u) ber 

Sib8 (arab.), eingedidte Fruchtfäfte, bef. Traubenfirup. 

Dioasarohia, alter Name von Pozzuoli. 

Dicãarchus (gr. Ditaiarhos), grch. Philoſoph, aus 
Mefiene, um 300 v. Chr., Ecdüler des Ariftoteles, bef. 
auf dem Gebiet der Külturgeſchichte thätig. Fragmenie 
herausgeg. von Fuhr (1841). 

Dicacität (lat.), beifender Wit, Sticelei. 

Dicafterium (grä.), Sprudgericht, Richterklollegium, 
das keine beitimmte Gerichtsbarkeit über einen gewiſſen 
Bezirk hat, fondern nur auf Erfugen von Gerichten oder 
Privaten rechtliche Entiheidungen giebt, wie früher die 
deutjhen Schöppenftühle und Yuriftenfakultäten. 








Dio our hio (lat.), Sage, weshalb (du) bier (bit), 
d. i. Denle an den Zwed deines Hierfeins. 

Dioentarius (mittellat.), Chwäger; Dicentien, uns 
nüge Worte, Geſchwütz. 

Dicentra, Pflanzen at f. Diclytra. 

Dicephalium (a9), ibgeburt mit 2 Köpfen. 

Diceratentalt, Kallitein, mit den Schalen von Di- 
eöras arletina, einer Mollusle, erfüllt, der obern Jura⸗ 
formation angehörig; bef. in Franlrei und der Schweiz. 

Dicen (Ipr. Diſſi, Edward), engl. Iourmalift, geb. Mai 
1832 in Claybroot Hal (Leicefterfgire), Berichterftatter 
des „Daily Telegraph‘ in den Kriegen von 1859, 1864, 
1866 ac., aud Berfafler felbftändiger Werte. 

Dihafinm, Blütenftand, bei dem unter der End- 
blüte des Hauptfproße® mur 2 Seitenfproße entfpringen, 
die auf gleiher Höhe ftehen und fi) ebenfo wiederunt 
verziweigen, 4. ®. bein Rapũnzchen. 

Dihogamie (gr), die naheinander erfolgende Aus⸗ 
ung! der Gefi Ichtdorgane in einer Blüte; protaudriſch. 
wenn die Staubbeutel, protogynifh, wenn die Piſtille 
früher zur Reife kommen. 

Dichord (grä., Zweifaiter), altes aſſyt. und ägbpt. 


Grifibrettinftrument. [trodäns. 
Dichorens (grh.), feltenere Bezeichnung des Di- 
Dihotomie 823 Teilung in zwei Teile, Go- 


belung; in der Botanik die gabelartige Verzweigung eines 
Pflangenteils, insbef. der Alte; in der Aſtrono mie Sicht⸗ 
barleit der halben Mondfgeibe (1. und 2. Biertel); 
dichotõmiſch. gabelförmig geteilt. 

Dihroismmd (gr.), die Eigenfhaft durchſichtiget 
Kryftalle, im durdfallenden Licht nad verfchiedenen Rich» 
tungen 2 verſchiedene Farben oder Barbenftärken zu zeigen. 

SDihroit, Mineral, ſ. Cordierit. 

Dihromätiih (gich.), zweifarbig. 

Dichte, Dihtigkeit, das Verhältnis der Maſſe einet 
Körpers zu feinem Rauninhalt (Volumen), wird um fo 
größer, je größer die Mafle in einem gegebenen Raum 
iſt. Auf das Waſſer als Einheit bezogen, wird Die (rela- 
tive) D. eines Körpers beftimmt durch eine Zahl, welde 
angtebt, wie viel mal die in ihm enthaltene ponderabele 
Maſſe größer ift, als die in einem gleih großen Raum 
enthaltene Maſſe Wafler. 

Dicht igkeitsmeſſer, für luftförmige Körper, ſ. Dampf- 
meſſer; für flüffige Körper, ſ. Aräometer. 

Dichtkunſt, Dichtungsarten, |. Voeſie. [fagen. 

Diois oauas (lat.), zum Schein, um nur etwas zu 

SDikblatt, Pllangengattung, |. Crassüla. 

Dikdarnı, |. unter Darm. 

Dickenberge, Höbenzug in der preuf, Prov. Weit 
falen, Reg.⸗Bez. Münfter, im NO. von Ibbenbüren. 

Dilend (Charles), früher pfendonum Boy, ausgezeich 
neter engl. Romanfcriftiteller, geb. 7. Febt. 1812 zu Land⸗ 
port bei Bortämouth, geft. 9. Juni 1870 auf feinem Land» 
gut bei London, begründete feinen Ruf durd) „Sketches 
of London” (1836—37), bef. aber ducdh die „Pick wick 
papers” (1837—38), denen zahlreiche andere Romane aus 
dem engl. Volksleben vol ſcharfer Anſchaulichleit und 
reichem Humor („Oliver Twist“, „Nicholas Nickleby”, 
„David Copperfleld“, „Little Dorritt” ıc.), fowie feit 
1843 moral.ephantaft. Weihnahtöfchriften (‚A christmas 
carol”, „Cricket on the hearth‘“ sc.) folgten; 1850 
gründete er die Wodenfhrift „Household Words“ (feit 
1860: „All the Year round“). Seine Werte (viele 
Ausgaben) Feng ins Deutſche überfegt (von Eeybt, 
26 Bde., 1862). Biogr. von Forfter (deutſch 1872—75). 

SDiler, engl. Name des Decher (j. d.). 

Die Zonne, Deünze, . Didthaler. 

Dicfuß (Oedienämus), Dogelgattg. der Regenpfeifer. 
Der Große D. (Steinwälzer, Triel, Erdbrachvogel, O. 
crepitans), lerhengrau, in Südeuropa, Nordafrila und 
Weitafien, au in Sandebenen Preußens, Polens. 

Dikgrofhen, chemalige öfterr., feit 1485 and fühl. 
Silbermüngen, fpäter durch den Thaler verdrängt. 

Dikhänter oder Bielhufer (Pachydermata oder 
Multungula), Ordnung meift großer und plumper Sänger 
tiere mit 3—5 von Hufen umgebenen Zehen: Schwein, 
Blußpferd, Elefant ıc. 

Dieinfon (Anna Elizabeth), amerik. Schriftſtellerin, 


Dickinſon (William Howſhip) — Die 
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geb. 28. Ott. 1842 zu Philadelphia, bekannt als poli- 
tifhe Rednerin, def. für die Prauentchte. 

Ditinfon (William Howfhip), gr Arzt und mediz. 
S&riftfieller, geb. 9. Juni 1832 zu Brigthon, feit 1869 
DOberarit am Rindersofpital in Zondon. 

Diekopf, Bilhart, ſ. Döbel; auch Schmetterling, 
1. Shwammipinner, flingen. 

Dietöpfe (Hesperidae), Gattung von Tagfhmetter- 

Diekopffliege (Bngenflicge, Conops), Bliegengattg.; 
Larven im Hinterleib anderer Infelten, and auf Schuecken. 

Diemünzjen, Münzen von ungewöhnliher Stärke, 
f. Didgroichen, »piennig, »thaler, inöbef. die Richtmünzen 
im Mittelalter, oft auf diden Metalftüden, die ale Mufter 
für weitere Prägungen dienten. 

Diepfennige, die eriten ftarlen Eilbermüngen, ver» 
drängten feit 13. Jahrh. die Bralteaten. 

Did ſchnabel, Bogel, der Gemeine Kernbeißer (f. d.). 

Dijon (Dälar von), geb. 2. Dez. 1823 zu Gothen⸗ 
burg, Sandelöberr daf., machte fi durch pelnniäre Unter» 
kägung der Nordpolarfahrten Nordenſtiölds um die För⸗ 
derung der Kenntnis der Polargegenden fehr verdient. 

Sitthaler, Dide Tonne (entitanden aus Duca- 
ton), Eülbermünze der ſpan. Niederlande — 5,5 «A ; aud) 
hier und da Name der Laub» und Kronenthaler. 

Dielftra (Dicentra, Dielytra, Hängendes oder Ge⸗ 
teilte8 Hera, Jungfernherz), Pflanzengattg. der Fumaria- 
«een. D. spectabills, aus dem nördl. China, mit fhönen 
verpurroten, hängenden, traubig angeordneten Blüten, 
meitverbreitete Zierpflange. 

Diootyledönes, j. Ditotylebouen, 

Diota oh Mehrzahl von Diotum, Eprüde, Shrift- 
hellen, beſ. Bibelfprüce. 

Diotamnus (Diptam), Vflanzengattg. der Rutaceen. 
D.albus (Gemeiner Diptam), im ſũdl. und mittlern Europa, 
ftart gewürshaft richend, häufig als Zierpflange kultiviert. 
Die bittere Wurzel feüßer als Diptamwurzel, Specht⸗ 

Dietändo (lat.), diltierend. [Aihwurzel offizinell. 

Diota sponsa (lat.), verlobte Braut. 

Dirterium (lat.), wigige, beißende Scherzrede. 

Diotionarium (lat.), Diotionnaire (frı., fpr. -uchr), 
Diotionäry (engl., ſpr. Dittfhenärri), Wörterbuch; Dic- 
tiennaire de poche (pr. d'Poſch), Taſchenwörterbuch. 

Dioto diö 82 am genannten Tag. 

Dictum (lat.), Sprud, Ausfprud, Eprigwort; D. de 
omni (D. de exemplo) et nullo (D. de diverso), logi⸗ 
her Grundfag: Was der Gattung zulommt oder widers 
fpricht, dommt au oder widerſpricht aud allen Arten und 
Einzelwefen derfelben, De de recipröco, logifher Grund 
fag: Wenn etwas dieß oder jenes Ding iſt oder nicht ift, 
fo giebt es auch dies oder jenes Ding, weldes die Eigen« 
ſchaft von jenem Etwas hat, und umgekehrt. [fo geſchehen. 

Diotum (lat.), gefagt, gethan; wie gefagt, 

Dieypellium, Pflanzengattg. der Laurineen. D. caryo- 
phyllätum, Baum Brafiliens, Liefert Neltenzimt. 

Didacttit (grä.), der Teil der Erziehungslchre, welder 
die Geſehe und Regeln für den Unterricht darlegt, Unters 
richtswiſſenſchaft; didaktiſch. lehrhaft. 

etiſche Poeſte, |. Lehrgedicht 

Sidas kalia (Itch.), Unterweifung, Belehrung (Titel 
von Zeitfhriften); bei dem alten Griechen Berzeihnifie 
der hg Schaufpiele, oft mit äfthetifcher Kritik. 

iday ({pr. Dideb, Brang.), ausgezeichneter Landſchafts · 
maler, geb. 1812 in Genf, geft. daf, 28. Nov. 1877, m 
Calames, Begründer der großartigen Alpenlandidaft. 


Didekaẽd riſch (grd.), mit zweimal 10 Flächen. 
Didöiphys, die Beutelratte, ſ. Benteltiere, 
Diderot (jpr. -rob, Denis), berühmter franz. Enchllos 


vädift, geb. 5. Dit. 1713 zu Langres (Champagne), geſt. 
31. Juli 1784 zu Paris, einer der einflußreichſten Schrift⸗ 
keller der —— — —— 
se der „Eneoyclopedie” (feit1751), Romauſchrift⸗ 
heller, Berfaffer der Luſtſpiele „Le Als naturel” und „Le 
pire de famille” (1758; deutic von Leffing, 1781) und 
„Rameaus Neffe” (deuti von Goethe, 1805), ferner 
schlreiher philof.=äftgetifher Sähriften. „Oeuvres” von 
Naigeon (15 Bde., 1798; neue Ausg. 20 Bde, 1876 fg.). 
Sisgr. von Roſenkranz (1866). 
Didion (fpr. Didjong, Ifidor), franz. General und | 











Mathematiker, geb. zu Diedenhofen 22. März 1798, als 
Prof. der Artileriewiffenfhaft an verſchiedenen Staats» 
anftalten thätig, geft. 3. Juli 1878 zu Nancy, ausgezeich- 
meter Schriftiteller über Balliftit. 

Didind (Marcus D. Salvius Julianus Severuß), 
röm. Saifer, Ablönmling des berühmten Juriſten Ealvius 
Julianus, erlaufte 193 nad der Ermordung des Kaifers 
Pertinag von den Prätorianern das Kaijertum, beim Ans 
rüden ded Prätendenten Septimius® Eeverus von feinen 
Soldaten 1. Juli 193 niedergehauen. 

Dido, auch Eliffe, der Sage nah Gründerin Kar⸗ 
thagos um 900 v. Ehr., Tochter des tyriſchen Königs 
Mutton, Schweſter des Pygmalion, der ihren Gatten 
Acerbas oder Sicharbaal (bei Virgil Sihäus) umbringen 
ließ, worauf fie ſich mit vielen Thriern nah Afrila flüch⸗ 
tete und in der Nähe vom Utila die Burg Byrfa grüne 
dete, an die fi die neue Stadt auſchloß. Den er 
anträgen des libyihen Königs Iarbas entyog fie ih durch 
freiwilligen Tod. Virgil läht Uneas zu ihr fommen und 
deffen Untreue ihren Tod herbeiführen. Cie ift aber 


myythiſcher Natur und entfpricht der femit. Mondgöttin D. 


Didodetadder (diheragonale Pyramide), von 24 une 

leihfeitigen Dreieden umfchloffene Kryftallgeftalt des 
ragonalen Syſtems. 

Didot (Ipr. -dob), frang. Bucdruder- und Buchhänd⸗ 
lerfamilie. Uhnderr: rang. D., geb. 1689, get. 2. Nov. 
1757, gründete 1713 fein Geihäft zu Paris, Seiue 
Eöhne: Frauc. Ambroiſe D., geb. 17. Ian. 1730, geit. 
10. Juli 1804, verdient um Eäriltfänitt und-Guß; Pierre 
rang. D., geb. 9. Juli 1782, geft. 7. Der. 1795, verdient 

apierfabritation. Des legten Söhne: Henri D., 
geb. 1765, geft. 1852, vorzügliher Schriftſtecher und 
»Gicher; D.-Saint-Löger, Erfinder des Vapiers ohne Ende; 
D. jeune, führte die Druderei des Vaters fort. — Pierre 
»., Sohn von rang. Ambroife, geb. 1760, gef. 31. Der. 
1853, drudte Pradtausgaben — Schriftſtellet. — 
Firmin D., Bruder Pierres, geb. 1764, geſt. 24. April 
1836, erhielt und vervolllomnimnete des Vaters Schrift ⸗ 
gieherei, legte fpäter eine eigene Buchdruderei an. Sein 
grohartiges Geſchäft trat er 1827 an feinen Sohn Anı- 
broife Firmin D., geb. 20. Dez. 1790, geft. 22. Kebr. 1876, 
ab, der ald Gelehrter (Helleniſt) Mitglied der Franz. 
Alademie wurde. Gegenwärtige Inhaber der Firma „Fir⸗ 
min D. u. Co.“ Alfred Firmin D., geb. 1828, Sohn von 
Ambroife, und defien Neffe Edmond Magimel, geb. 1833. 

Didron (fpr. -ung, Adolphe Rapolton), franz. Archäo- 
1% geb. 18. Märy 1806 zu or (Dep. Marne), 
geit. 13. Nov. 1867, widmete ſich gang der hriftl. Kunſt⸗ 
arhäologie, gründete 1845 eine bef. Buchhandlung für 
Arhäologie in Paris, 1849 eine Anftalt für Glasmalerei, 
1858 eine Fabrik für Bronzgewaren im Stil des Mittels 
alter8; jhrieb: „Histoire de Dieu, iconographie des 
personnes divines“ (1843), „Manuel d'iconographie 
chretienne” (1845) u. a. 

SDiduzieren (lat.), auseinanderziehen, trennen; Die 
duktion, dad Ausdehnen; Trennung, Eonderung. 

Didijm, Metall, von Mofander 1839 im Cerit entdedt. 

Didiyjma, ion. Ort im Gebiet von Milet, ſeht Ic» 
ronda, mit berühmten Dralel des Apollo (Divymäus). 

Didymiſch (grh.), gepaart, doppelt. 

Didijmus, alerandrin. Grammatiker, zur Zeit des 
Auguftus, Ehaltenteros (der Unermüdlihe) genannt, foll 
nicht weniger ald 3500 Schriften (über Homer, Rindar, 
die Dramatiler) verfaht haben. — D. der Blinde, ſtirchen⸗ 
vater, geb. 808 n. Chr. zu Mlegandria, Vorſteher der 
Katechetenſchule daf., geh, 395. 

Didiymus (Gabriel), wg geb. 1487 gu Joachims-⸗ 
thal in Böhmen, Priefter, ſchloß A) zu Wittenberg eifrig 
Luther an, dann Prediger zu Altenburg und Torgau, 
1549 wegen Widerftands gegen das Leipziger Interim 
abg gef. 7. Mai 1558. Biogr. von Terne (1737). 

idijnamiſch (grh.), zweimächtig, wenn vond Staub» 
geläben 2 größer find (Pflanzen der 14. Klaſſe, Didynamia, 
ed Liuntſchen Syſtems). 

Die, Stadt im franz. Dep. Drdme, am Fuß des Mont» 
Glandaz und an der Dröme, 3427 G.: Mustatwein 
(Clairette de D.). In der Umgegend Mineralquellen, 

Die, franz. Stadt, ſ. Saint-Die, 
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Diebitſch-Sabalkanſtij — Diepenbrod 





Dieb itſch⸗Sabalkanſtij (Iwan Iwanowitſch, 
Graf), eigentlich Hans Karl Friedr. Ant. von Diebitſch 
und Narben, ruf. Feldmarſchall, geb. 13. Mai 1785 zu 
Großleippe in Schleſien, feit 1801 im ruf. Kriegädienit, 
erwarb ſich als Befehlshaber im türk. Feldzug 1829 durch 
—— des Ballaus den Ehrenbeinamen Saballanſtij, 
1831 Oberbefehlähaber der ruſſ. Armee gegen Polen, geft. 
. 10, Juni 1831 im Lager bei Vultusk an der Cholera. 

SDieböinfeln, |. v. w. Ladronen. t 

SDiebftahl, die Wegnahme von fremden bewegliden 
Sachen in der Abfiht, dieſelben ſich rechtswidrig zuzu⸗ 
eignen, zieht nah dem Reichsſtrafgeſetbuch Gefängnis 
(einfacher D.) oder wenn durch erſchwerende Umftände 
ausgezeichnet (qualifizierter D.) Zuchthausſtrafe nad ſich. 

Dieburg, Hauptitadt deö Areifes D. (504 4km, 53928 
.) in der befl. Prov. Startenburg, an der Bahn Darm 
ftadtsAfhaflenburg, 4250 E. 

Diekhoff (Aug. 
5. Bebr. 1923 zu ger 

Diede (Charlotte), ge 
(Lippe- Detmold), Tochter des Paftors Hildebrandt, vers 
mäblt 1789 mit dem Obergerihtsprolurator D. in Kaſſel, 
geſchieden 1794, geft. 16. Juli 1846 in Kaffel, bekannt 
durh W. von Humboldt8 an fie gerihtete „Briefe an 
eine Freundin‘ (11. Aufl. 1883). Ra. „Briefe von Ch. 
D. an K. Schulz“ (1883); Biogr. von U. Piderit und 
D. Hartwig (1884). 

Siedenhofen (Fran. Thionville), Stadt und 
Feſtung im Hreis D, (947 qkm, 75974 E.) des deutſchen 
Reg.» Bez. Lothringen, an der Mofel und den Bahnen 
Mep-Luremburg, Meg» Trier und Saargemünd⸗Sedan, 
7155 €.; von den Deutihen 24. Nov. 1870 eingenommen. 

Duett Bleden im mähr. Ber. Ben, an der Hanna 
and der Bahn Brünn-Olmüt, 2232 €. 

Diefenbach (Lorenz), ausgezeichneter Sprachforſcher 
und Ethnolog, geb. 29. Juli 1506 zu Oftheim (Sehen), 
anfangs Pfarrer, 1865—76 Stadtbibliothelar in Frank⸗ 
furt a. M., geft. 28. März 1888 in Darmiftadt, ſchrieb: 
„Celtica” (1839—42), „Origines Europaeae“ (1861), 
„Glossarium latino-germanicum mediae et infimae 
aetatis” (1857; Bortfegung 1867), „Völterunde Oſt⸗ 
europaß” (1880) u.a.; aud Romane und Novellen, 

Die ffenbach (Anton Heinrich), Maler, geb. 4. Behr. 
1831 zu Wiesbaden, anfangs Bildhauer, ſeit 1871 in 
Berlin; Bilder aus der Kinder und Bauernwelt. 

Dieffenbad (Emmi), Naturforfher, geb. gu Gichen 
7. Ian. 1811, feit 1850 Prof. der Geologie daf., geit. 
1. Dt. 1855. „Travels in New-Zealand” (1843). 

Dieffenbamh (Georg Chriſtian), Schriftiteller, geb. 
4. Dez. 1822 zu Schlitz (Heflen), Oberpfarrer daf., Lieder» 
dichter und Verfaffer von Erbauungsichriften. 

Dieffenbad (Job. Briedr.), berühmter Ehirurg, geb. 
1. Febr. 1794 zu Königsberg, feit 1840 Prof. und Direltor 
der Chirurg. Klinik zu Berlin, geft. 11. Nov, 1847, um 
die plaſtiſche Chirurgie verdient: Hauptwerl: „Die operas 
tive Chirurgie” (184448). PR. Eorrtze, 50 km Ig. 

Su (Ipr. Djahſch), Nebenfl. der Dordogne im franz. 


n, feit 1861 Prof. gu oftod. 


Diegefis (ach), in der Rhetorik die vollftändige Er= | 


zäblung einer Sache vom Anfang bis zum Ende; diäge- 
sifch, erzählend. 

Diego Garcia, Arhipel im Iud. Ocean, f. Chagos. 

Diego:Rodriguez, eine der Mascarenifchen Infeln 
im Ind. Ocean, 32 km Ig., 7 km br., 110 qkm, 1108 €. 
Guter Hafen. 1645 von den Portugiefen entdedt, dann 
wiederländ., franzöfifc, feit 1810 englifc. 

Dis hodierno (lat.), am heutigen Tag. 

Dielierh, Stadt im Grofherzogt. Quremburg, I. an 
der Sauer, Endftation der Ruremburger Wilhelms« und 
PringsHeinrihsbahn, 8254 E. 

tel (Aug. Briedr, Adrian), verdienter Vomolog, geb. 

4. Febr. 1756 zu Gladenbach, Phyſikus in Diep und bis 
1830 Brunnenarzt in Ems, geit. 21. April 1839, 

Diele, in Norddeutfgland Hausflur, Tenne, 

Dielektrifhe Körper, in der Glektricitätslchte 
f. v. w. Ifolatoren oder Nigtleiter. 


SDielmann (Sal. Fürdtegott), Genres und Landſchafts- 
maler, geb. 1809 in Sachſenhauſen. geſt. zu Branffurt a. M. 
30. Mai 1885. — Johann D., Bildhauer, geb. 1819 in 
Sranlfurt a. M. Hauptwerk: Schillerſtandbild daf. 

Diemat, früheres Feldmaß in der hannov. Lande 
droftei Aurich — 56,,56 a, für Moorländereien (Moor-D.) 
= 99,495 8. (S. aud Drmat.) 

Dientel, I. Nebenfl. der Weſer, flieht dur Walded, 
* und Heſſen⸗Naſſau, mündet bei Karlshafen. 

SDiemen (Anton var), geb. 1593 zu Euplenburg, feit 
1636 Öeneralgouvernenr des niederländ, Oftindiens, fandte 
1642 eine Entdedungserpedition unter Abel Tasman aus, 
welcher einen Teil von Auftralien entdedte und Bandie» 
mensland nannte; geſt. 19. April 1645. 

Diemen, |. v. w. Beimen (f. d.). 

Diemermeer oder Batergranfömeer, Dorf in 





€ 
Wilh.), ſtreng luth. Theolog, geb. 
‚im Mai 1769 zu Luͤdenhauſen 


Dielenkopf, dünne weit bervorfichende Verzierung | 


unter der Kranzleiſte des dor. Gebälts, 
Dielytra, Pflanze, ſ. Dielytra. 


der niederländ. Prov. Nordholland, am Zunderfee, 5 m 
unter dem Meercöfpiegel, 1012 E. 

Diöm perdidi (lat.), id habe den Tag verloren! 
Nah Eueton Ausruf des Kaiſers Titus, als ihm einfiel, 
einen Tag niemand etwas Gutes gethan zu baben. 

Dienende Brüder, in Mönhsllöftern die den Laien» 
Brüdern gleihltehenden Diener der Mönde; bei dem geiftl. 
NRitterorden die Lämpfenden gemeinen Soldaten; bei den 
' Freimaurern die Aufwärter; dienende Schweftern, Die 
Dienerinnen der Nonnen. 

Diener (Gran), Tenorift, geb. 19. Febr. 1849 zu 
Deflau, gef. daf. 15. Mai 1879, zulegt in Dresden Ber- 
treter von Heldenrollen, 

Diener der heiligen Jungfrau, |. Serviten. 

Dienger (Iof.), verdienter Mathematiker, geb. 5. Nov. 
1818 au Haufen bei Breifah, 1850—68 Prof. am Voly⸗ 
technilum zu Karlsruhe, jeit 1879 Direktor der Allgem 
BVerforgungsanftalt daf., fhrieb Lehrbücher über derſchie⸗ 
dene Bweige der Mathematik. 

Dienftadel, mit einem Amt verbundener Übel. 

Diendtag (lat. Diös Martis), der 2. Wochentag, ur- 
fprünglic Diedtag, in Oberdeutihland Ziestag, bei den 
Bayern Ertag oder Erchtag, nad dem Kriegägott benannt, 
der im Althöchdeutſchen Zio, bei den Bayern Er bick. 

Dienftalter, die von einer Militärperfon im Sol« 
datenftand zugebrachte Zeit. Dienftauszeihnung, Delora- 
tion, die für vorwurfsfreie Dienftleiftung in der beiwaf: 
neten Macht nad gewiffen, die geſetzliche Verpflichtung 
gewöhnlich erheblich überfreitenden Dienftperioden ver: 
liehen wird. Dienftpferd, jedes dem Staat gehörige Truppen- 
pferd, au das einem Offizier oder Wilitärbeamten zu 
feiner fpesielen Benupung gelieferte Pferd. Dienftregie- 
ment, Zufammenftellung derjenigen Vorfhriften, nah 
welchen dienftlihe Verrihtungen jeder Art auszuführen 
find. Dienftverpflichtung, die Pflicht jedes tauglichen 
au während eines gewiflen Zeitraums (Diemitzeit) 
der bewaffneten Macht feines Baterlandes anzugebören 
Dienftbartkeit, |. Scrvitut. 

Dienſte, die Halbfäulen oder Rundftäbe, welde, aus 
| dem Kern eines got. Ürkadenpfeilerd oder aus der Wand 
/ bervortretend, die Bögen und Rippen der Gewölbe tragen. 

Dienftgratiäl, in Öfterreih Abfindung, welche Mili- 
tärperfonen vom Feldwebel abwärts, welde auf Inwaliden- 
verforgung verzichten, beim Außtritt gewährt twird. 

Dienftleute (ruf. Bern Yudi), die Berfonen, 
welche die Gefolgſchaft (druzina) der älteiten rufl. Fürften 
bildeten, und au® weldem fi Die Hofleute (Aworjane), 
überhaupt der ruf. Adel entwidelte. 

Dienftmanninftitute, Einrihtungen au dem Zwed 
dem Rublitum Dienft- und Arbeitöleute zur Beforgung 
von Botengängen, Transport Heinerer Laſten ıc. gegen 
eine beſtimmte, von der Ortspolizeibehörde tarmäßig ge> 


| nehmigte a eg zur Verfügung gu ftellen. 
ıf im ölte 


Dienten, Do tr. Herzogt. Salaburg, im 
Vinzgau; Eifengruben. Die Dientener Alpen, im N, von 
D., im Hodhlönig 2938 hoch. Iloſe Fortrollen der Exe. 

Dienung, dadregelmäßig aufeinander folgende ſchaum · 

Diependbeet (Abraham van), niederländ. Maler, geb 
um 1599 au Hetzogenbuſch, geft. 1675 gu Antwerpen. 

Diepenbrod (Melhior, Freiherr von), geb. 6. Jan 
1798 zu Bocholt in Weitfalen, focht in den Rreibeite- 
kriegen, 1828 zum Priefter geweiht, feit 1845 Würktbifchof 





Diepenbeim — Dietrich (Chriftian Wilh. Ernft) 
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von Breslau, 1850 Kardinal, gef. 20. Ian. 1853 auf nars für Stadtfulen in Berlin, als Gegner der polit, 


Aobhannisberg in Oſterr.⸗Schleſſen. Biogr. von Bürft- 

biihof Förfter (3. Aufl. 1878), Reintens (1881). 
Diepenheim, Stadt in der niederländ. Prov. Over- 

Del, au der Bahn Zütphen-Salsbergen, 1674 E. 
Diepholz, Flecken und Hauptort ded Areifes D. (1506 


akm, 52283 €.) in der preuß. Sanddroftei Hannover, an | 


der Hunte und der Bahn Hamburg» Köln, 2799 E. — 
Tas Amt D. (21562 E) entfpridt der alten Grafſch. D. 

Dieppe (Ipr. Diepp), feite Seeſtadt im fram. Dep. 
Kiederfeine, am Kanal und an der franz. Weſibahn, 
19471 E.; guter Hafen, Exebad, berühmte Aufternparts. 
9. Des. 1870 von den Deutihen befegt. Jahrh. 


DSiepraam (Abraham), niederländ. Maler des 17. | 


Dierdorf, Flecken im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, Kr. 
Keuwied, am Holzbach, 1455 E., 1892 — 1821 Reſidenz 
der Grafen von MWied-Runtel. 

Diergardt (Friedr., Freiherr von), Induftrieller, geb. 
=. März 1795 in Mörs, gründete 1816 die berühmte 
Seidenmanufaltur in Vierfen und die große Spinnerei 
uebit Weberei in Münden Gladbad; 1860 zum Freiherrn 
emamnt, preuf. Herrenhaus Mitglied; geft. 3. Mai 1869. 

Dieringer (Brany Xaver), kath. Theolog, geb, 22. 
Yag. 1811 au Rangendingen in Hohenzollern⸗Hechingen, 
feit 1843 Prof. zu Bonn, Direltor des durch ihm daf. 
eingeriäteten homiletiſch⸗ katechetiſchen Seminars, zog fih 
1871 auf die Pfarrei Veringendorf in Hohenzollern zurüd, 
get. daf. 8. Sept. 1876; ſchrieb: „Enftem der göttlichen 
Iheten des Ehriftentums‘ (2. Aufl. 1857), „Lehrbuch der 
tıth. Dogmatil‘ (5. Aufl. 1865) sc. 

Sieröheim, Dorf im Großherzogt. Baden, Fr. Offen: 
bech, unweit r. vom Rhein, 857 ©: 1703, 1705 und 
1799 Rheinübergang der Franzoſen; 20. April 1797 Sieg 
Moreaus über die Oſterreicher. 

Dierviliös, Pflanzengattg. der onicereen. D. cana- 
densis, mit traubigen, gelben Blüten, aus Nordamerila, 
und D. (Weigella) rosda, mit rofenroten, adhfelftändigen 
Blüten, aus Oftafien, Bierfträuder. 

Diös (lat.), Tag, bei. Gerichtstag, Termin. D. ater, 





ſchwarzer Tag, Unglüdstag, an dem man bei den Römern | 


nichts Wichtiges vornahm; dahin gehörte vorzüglich der 
Alliensis D. (ſ. unter Allia). D. canIni oder canlculäres, 
Sundstage. D. elneram, Aihermittwoh. D. eriticus, 
entiheidender Tag, bef. in Krankheiten. D. depositlönls, 
Sterbes oder Begrübnidtag eined Märtyrers. D. diem 
doeet, Eim Tag lehrt den andern. D. interpellat pro 
homine, Der Tag, die Zeit, thut ſtatt des Menfhen Eins 
ſotache, wenn nah Ablauf eines beftimmten Termins ein 
Reht von jelbft entiteht oder anfhört. D. Joris, Donnerds 
tag. D. lücis, Tag des Lichts, Oſtern; D. salutäris, Tag 
des Heils, Charfreitag. D. Lunae, Montag, D. Martis, 
Dienstag, D. Mercuril, Mittwoch. D. natälis, Geburts⸗ 
tag. D.Saturni, Sonnabend. D.saxonicus, ſ. v. w. Süchſ. 
Friſt. D. Solls, Sonntag. D. Spiritus, Tag des (Heiligen) 
Geiſtes, Pfingften. D. supräma, der Jüngfte Tag. D. 
Venöris, Freitag. D. virkdium, der Grüne Donnerdtag. 

Diös irao (lat., d. i. der Tag des Zorns), nad) den 
Anfangsworten benannter lat. Hymnus 9 das Welt⸗ 
gericht, Teil des Requiem, wahrſcheinlich verfaßt von dem 
Franziskaner Thomas von Celano im 13. Ja 9. 

Dieſis (grh.), Diefe (fry., fpr. Diahſ', engl. ſharp), 
38 mufifal. Tonerhöhungszeihen ($). 

Dies kau (Karl Wild. von), preuß. Generallientenant 
und Generalinfpeltor der Artillerie, geb. 9. Ang. 1701 


u Dieskau bei Halle a. S. foht mit Auszeichnung im | 


Diẽespiter (lat.), ſ. v. w. Jupiter. 
en, Markil., |. Bayerdießen. 
enhofen, Be. -Hauptort im ſchweiz. Kanton 
Thurgau, 9 km von Schaffhauſen, am Rhein, 1964 €. 
Sieft, Beitung in der belg. Prob. Brabant, am Demer 
nd an den Bahnen Antwerpen-Hahen und Tirlemont- 
Roll, 7399 E.; Brauerei und Brennerei. 


Eiebenjähr. — 14. Aug. 1777 zu Berlin. 





(Zudwig von), prot. Theolog, geb. 28. Sept. | 


1325 zu Königsberg, geit. 15. Mai 1879 als Prof. der 
altteftament. Eregefe zu Tübingen, 
eg (Briedr. — Wilh.), Vadagog, ach. 


29, Oft. 1790 au Siegen, feit 1832 Direktor des Semie | 


und kirchl. Reaktion 1850 aniefciert, geft. 7. Juli 1866 
im Berlin, beſ. um das Volksſchulweſen hochverdient; 
ſchricb: „Wegweiſer zur Bildung für deutſche Lehrer‘ 
(5. Aufl, 1873—79), zahlreiche, in vielen Auflagen er= 
fhienene Schulbücher u.a. „Ausgewählte Schriften” (1877 
— 78). Biogr. von Langenberg (186768). — Sein 
Bruder, Wilh. Adolf D., Mathematiler, geb. 27. Nov. 
1732 zu Eiegen, Prof. in Bonn, geft. 13. Juni 1835. 

Dietendorf (Alt⸗ und Neu⸗D.), 2 Dörfer in 
S.»Gotha, an den Bahnen Gerflungen« Halle und D.⸗ 
Ilmenau, 757 und 658 E.; NeusD. Hermäuterlolonie. 

Dietenheim, Bleden im mwürttemb. Donantreis, 
Oberamt Laupheim, I. an der Iller, 1163 E., Schloß. 

Dietenhofen, Fleden im bayr. Neg.-Ber. Mittels 
franten, Bezirtsamt Neuftadt a. A. an der Bibert, 619 E. 

Dieter, auch Dietter (Ehriitian Ludw.), Biolin« 
vittuos und Komponift, geb. 13. Juni 1757 zu Ludwigs⸗ 
burg, geft. 1822 als Kammermufitus zu Stuttgart, 

Dieterici (Karl Briedr. Wilh.), Statiftiter und Natio⸗ 
nalölonom, geb. 23. Aug. 1790 zu Berlin, preuf. Geh. 
Oberregierungsrat im Kultusminiſterium, Prof, der 
Staatswiffenihaften ar der Univerfität umd feit 1844 
Direltor des Statift. Bureaus zu Berlin, geft. 29. Iuli 
1859. — Sein Sohn Friede. D., Arabift, geb. 6. Juli 
1821, feit 1850 Prof. gu Berlin. [weijährig. 

Diẽteris (grh.), eine Zeit von 2 Iahren; dikieriſch. 

SDietfurt, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, Be— 
zirlsamt Beilngrieß, an der Laber, 1128 E. 

SDietharz, Dorf in S.-Gotba, öftl. von Tamba 
Thüringerwald, 622 E., am Schmalwaſſer- oder 
Harzer Grand mit dem 90 m hohen Baltenftein. 

Diether, der filtere, in der deutſchen Heldenfage Sohn 
Amelungs und Vater der Harlungen; D., der Jüngere, 
Bruder Dietrichs von Bern. 

Diether von Iſenburg, geb. 1412, feit 1459 Erz⸗ 
biſchof von Mainz, mußte, ald Borlämpfer für Reformen 
im Reid und in der Kirche 1461 vom Papft abgefeht, 
nad längern Wehden laut Vertrag vom 5. Dit. 1463 
feinem Gegner Adolf von Naffan weihen; warb nad 
defien Tod 1475 wieder Erzbiſchof, geft. 7. Mai 1482. 

Dietleib von Steier, in der deutfchen Heldenfage 
Sohn Biterolfa, Königs von Toledo, lämpft unerlannt mit 
feinem Vater; Held der — „Biterolf und D.“ (f.d.). 

Dietmansried, Bleden im bahr. Reg.»-Ber. Schwaben, 
an der Iller und der Bahn Kempten-Ulm, 591 E. 

Dietmar, Dithmar, Thietmar, Geſcichtſchreiber, 
geb. 25. Juli 976 zu Hildesheim, Sohn ded Grafen Eiegs 
fried von Walbeck, feit 1009 Bifhof von Merfeburg, ach. 
1. Dez. 1019; fein „Chronicon“ (von Lappenberg in 
Perk’ „Monumenta ete.”, Bd. 3; deutfh von Laurent, 
1848) Hauptquelle für die Geſchichte der ſlaw. Gegenden 
jenfeit der Elbe 908-1018, 

ietmar von Mift, Minnefänger, aus Sfterreich, 
1143—70 urkundlich nahweisbar; feine Lieder, von alters 
tümlicher —— * in „Des Minneſangs Frühling“, 
veaget, von Lachmann und Haupt. 

Dietrih, Sperrhaken, batenförmiges Werkzeug 
zum Öffnen der Schlöſſer, aus ftartem Draht. 

Dietrich (Man), genannt der Ziegenhainer Bota- 
niter, geb. 1. Nov. 1711 zu Ziegenhain bei Jena, ein ge» 
Pag bei Landmann, —9— 10. Juli 1782, als Botaniker 
in foldem Ruf, dab Linnt mit ihm korrefpondierte. — 
Sein Enkel Friedr. Gottlieb D., geb. 15. März 1768 zu 
Ziegenhain, geft. 2. Jan. 1850 au Eifenach, erft Hofgärtner 
in Weimar, dann Garteninfpeltor zu Eifenah und Wil: 
beimsthal, 1823 mit dem Titel Prof. der Botanik, ver» 
öffentlichte zahlreiche Schriften über Gartentultur. 

Dietrich (Albert Hermann), Komponift, geb. 28. Aug. 
1829 zu Goll bei Meiben, feit 1861 Hoflapellmeifter in 
Oldenburg, ſchrieb Orcheſterwerle, Kammermufilitüde, 
Lieder, die Oper „Robin Hood“ u.a. 

Dietrich (Anton), Hiftorienmaler, geb. 1833 zu Meis 
ben, Schüler Ehnorrs von Earolsfeld, in Dresden wirtend. 

Dietrich (Chriſtian Wilh. Ernft), auch Dietrich, 
Landfhaftämaler und ausgezeichneter Rupferfteher, geb. 
30. Dit. 1712 zu Weimar, Hofmaler in Dresden, geft. 
daf. 24. April 1774. 
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Dietrich) (Brang), Theolog und Sprachforſcher, geb. 
2. Juli 1810 au Strauch bei Großenhain, geit. 27. Jan. 
1883 als Prof. der altteftament. Exegeſe au Marburg. 

Dietrich (Veit), Bördererder Reformation, geb.8. Dez. 
1506 u Nürnberg, in Wittenberg 1527—30 Luthers Ama» 
nuenfiß, 1536 Prediger zu Nürnberg, geft. 25. März 1549. 

Sietrih der Bedrängte, Martgraf von Meißen, 
2. Sohn des Markgrafen Otto des Reihen, geriet mit 
feinem Bruder Albrecht dem Stolzen der Erbfolge wegen 
1190 in Krieg, im welden er ſich behauptete, gelangte 
aber, da nad feines Bruderd Tod 1197 ihm Kaiſer Hein« 
rich VI. die Marlgrafſch. Meifen zu entreißen fuchte, erſt 
nad deffen Tod 1197 im ihren ungeltörten Beſitz. Eeine 
fpätern Etreitigleiten mit Leipzig endigten 1217 mit der 
ee iefer Stadt. D. ftarb 17. Febr. 1221, 
vielleicht an Öift; ihm folgte in der Regierung fein jüngfter 
Sohn, Heinrid der Erlaudte. 

Dietrich der Jüngere von Thüringen, |. Diezmann. 

SDietrih von Bern, der Name, unter welchem der 
Oſtgotenlönig Theoderich d. Gr. im die deutſche Helden⸗ 
fage verflochten ift; Bern bedeutet deſſen Hauptitadt Verona. 

SDietrid von Niem, geb. zu Niem oder Nicheim 
im Paderbornſchen, 1395—99 Biſchof von Verden, auf 
dem Konzil von Koftnig in großem Anfchen, get. daf. 
1417, verfaßte „De schismate libri‘ (1408), in den 
fpätern Druden unter Hingufügung eines 4. Buchs „„Histo- 
riarum sui temporis libri IV“ genannt. 

Dietrich von Thüringen oder D. von Apolda, 
Dominikaner zu Erfurt, verfahte um 1289 die „Vita 
Sanctae Elizabethae”, die Quelle aller fpätern Lebens⸗ 
befhreibungen der heil. Elifabeth. 

Dietrihs Ahnen und Flucht, Dihtung der deut⸗ 
Then Heldenfage, von Heinrih dem Vogler (einenı Bab- 
renden aus Oſterreich) um 1290 verfaht, berausgeg. von 
Martin im „Deutfhen Heldenbuch“ (Bd. 2, 1866). 

Dietrichs Drahenfämpfe oder Dietrichs erfte 
Ausfahrt (auch Dietrih und feine Gefellen oder Vir- 
ginal), Dichtung der deutfchen Heldenfage, die Dietrichs 
erfte Abenteuer erzählt. Ausgabe von Zupiga („Deutſches 
Heldenbuh”, Bd. 5, 1870). [Bada, 662 m hoch. 

Dietrihöberg, Gipfel der Vorderrbön, im S. von 

SDietrihfon (Lorents Heuril Segelde), normeg. Lits 
teraturbiftoriler, Aſthetiler und Dichter, geb. 1. Ian. 1834 
in Bergen, Prof, an der Kunſtalademie zu Stodholm, 
feit 1876 an der Univerfität zu Chriftiania. Hauptwert: 
„Det skönas werld” (1867— 79). eine Gattin Jo» 
hanne Matsilde, geb. Bonneir, ald Malerin bekannt. 


Dietrichftein, altes gräfl., fpäter in einer Linie | 


fürſtl. Geſchlecht in Öfterreih. 
Nitolöburg, geb. 22. 


Bürft Frauz von D.- 


Proteftantismus in Mähren, 
Brünn. Der fürftl. Stamm erlofh 10. Juli 1858 mit 
dem Fürſten Joſeph (geb. 28. März 1798), Der Titel 
Fürſt D. zu Nikolsburg ging 20. März 1869 auf deſſen 
Schwiegerſohn, den Grafen Alegander von Mensporff- 
Ponitly (j. d.), über. Deffen ältefter Eohn Hugo, geb. 
19. Dez. 1858, führt jegt den Fürftentitel. Den Manns- 
ſtamm des ganzen Geſchlechts beſchloß der Oheim des 
legten Fürſten Joſephh, Graf Moritz von D.- Prosfau- 
Leslie, geb. 19. Febr. 1775, Oberhofmeifter des Herzogs 
von Reichſtadt, geft. 27. Aug. 1864. 

Dietrichswalde, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Könige» 
berg, Fr. Allenftein, 864 E., feit 1877 rigen: 

Dietſch oder Dieſch, Nürnberger Künftlerfamilie, 
deren Haupt Joh. Yörael D., geb. 1681, geit. 1754, 5 
Söhne und 2 Töchter hatte, die ſich ſämtlich der Malerei 
widmeten. Unter erftern rn ſich als Landidafter 
beſ. Joh. Chriſtoph D., geb. 1710, geſt. 1769, aus, auch 
deſſen Tochtet, Sufanna Maria, erwärb ſich einen Namen, 
Den größten Ruf erlangten des ältern D. Töchter in der 
Darftellung Meiner Raturgegenftände in Wafferfarben, 
Barbara Regina D., geb. 1706, geft. 1783, und Marga- 
reta Barbara D., geb. 8. Nov. 1726, geit. 12. Okt. 1795. 

Dietſch (Heinr. Rud.), Bbiletog, geb. 16. März 1814 
zu Mylau im Bogtland, 1866—72 Rektor an der Landes» 
ſchule Grimma, geft. 29. Der. 1875 au Leipzig, duch 
Rlaffilerausgaben und Ehulbücher verdient. 


i Aug. 1570, KardinalsBifhof von | 
Olmüg und Statthalter in Mähren, unterdrüdte den | 
et. 19, Sept. 1636 au | 


Diet (Beodor), Hifterien» und Shlachtenmalet, geb. 
29. Mai 1818 zu NReunftetten, feit 1852 Prof. an Der 
Kunſtſchule au Karlsruhe, geit. 18. Dez. 1870 zu Gray in 
Frankreich ald Felddialon. 

Dietzel (Karl Aug.), Nationalölonom und Politiker, 
geb. 7. Ian. 1829 zu Hanau, feit 1867 Prof. in Mar» 

urg, geſt, 3. Aug. 1884. 

ien (pr. Diöh), franz. Infel im Atlant. Ocean, 
weltl. von der Hüfte des Dep. Vendte, 3275 €. 

Dieu et mon droit (fri., Ipr. Dis & mong drös), 
Gott und mein Recht, Wahlſpruch der engl. Krone. 

SDieulefit (ſpr. Djöhlefih, Babritftadt im fram. Dep. 
Dröme, 3072 E.; Ecidenhafpeleien und Epinnereien. 

Dienze (ipr. Djöhf'), Stadt im deutfgen Reg.⸗Bez. 
Lothringen, Sr. Ehätcau-Ealins, an der Bahu Aoricourt- 
Bensdorf, 2895 E.; bedeutendes Ealzwerl, 

Dievenow, öftl. Mündungsarm der Oder and dem 
Stettiner Fi) in die Oſtſee, 35 km lg. 

Diez, Kreisftadt des Unterlahntreifes im preuß. Reg.= 
Bez. Wiesbaden, an der Lahn und der Bahn Koblenz- 
Gießen, 4753 E.; Schloß Oranicnftein (jet Kadetteu- 
anftalt). Die Grafſch. D. fiel 1388 an die Linie Naffan- 
Diez, welde fpäter unter dem Namen Naffau » Oranien 
in den Würftenftand erhoben wurde und jegt in den Nic— 
derlanden regiert. 

Diez (Friedr. Ehriftian), der Begründer der roman. 
Philologie, geb. 15. März 1794 au Gießen, feit 1823 
Rrof, in Bonn, get. 29. Mai 1876. Grundlegende 
Meifterwerle: „Grammatik der roman. Sprachen‘ (5. Aufl. 
1882) und „Etymolog. Wörterbud) der roman. Sprachen“ 
(4. Aufl. 1878); außerdem bahnbrechend: „Die Voeſie der 
Troubadours‘ (1826; 2. Aufl. 1882) und „Leben und 
BWerle der Troubadours‘ (1829; 2. Aufl. 1882). 

Diez (Katharina), Dihterin, geb. 2. Dez. 1809 zu Net⸗ 
phen in Weftfalen, in Düffeldorf lebend, Ehrenftiftädan:e 
des adeligen Stifte Keppel, geft. 22. Ian. 1832; ſchritb 
Lyriſches, Epiſches und prof. Erzählungen. 

Diez (Rob.), Bildhauer, geb. 14. April 1844 zu Pöhnet 
(Meiningen), lebt in Dresden. 

Diez (Wild.), Genres und Shlahtenmaler und Illuſtra⸗ 
tor, &. 17. Ian, 1839 zu Bayreuth, feit 1872 Prof, an 
der Mündener Alademie. 

Dieze, Fluß in den Niederlanden, |. Dommel. 

Diezel (Karl Emil), Iagdfäriftiteler, geb. 8. Da. 
1779 in Irmelöhaufen (Bayern), 1816-52 Revierförfter 
zu Kleinwallſtadt, geft. 23. Aug. 1860 in Echwebbeim 
bei Schweinfurt. — „Erfahrungen aus dem 
Gebiet der Niederjagd“ (5. Aufl. 1880). 

Dilzengminon (grch.), „das Getrennte”, rhetoriſche 
Figur, wenn bei mehrern aufeinander folgenden Sägen 
jeder einzelne Eaß fein eigenes Zeitwort det. 

Diezmann oder Dietrih der Jüngere, Land⸗ 
graf von Thüringen, Sohn Albrechts des Unartigen, geb. 
um 1260, war nebft feinem Bruder Friedrich dem &: 
biffenen in unaufhörlide Kämpfe mit feinem Water ver> 
widelt. Beide lonnten fi nur allmäblid in den Beſitz 
ihres Erbes ſehen, behaupteten aber die Selbitändigleit 

eißens, Thüringens ꝛc. gegen die Angriffe Könige Al» 
brechts 84 die Regreidie chlacht bei Luda 31. Mai 
1307. D. ftarb zu Leipzig 10. Der. 1307. 

Diezmann (Joh. Aug.), EC hriftiteller, geb. 1. Sept. 
1805 in Gazen bei Pegau, feit 1834 Redakteur der „AU- 

emeinen Modenzeitung‘ in Leipzig, lieferte Ihägbare 

eiträge zur Geſchichte der Glangperiode der deutichen 
Litteratur, bef. in „Goetbe und die luftige Zeit in Weis 
mar‘ (1857), zahlteiche Überfegungen u. a.; get. 25. Juli 
1869 in Edloß-Chemnig. [Bezablung. 

Diffälco (ital.), Kor von der Hauptfumme bei der 

Siffamation (lat.), Verbreitung einer üblen Nachrede 
an jemand, im frühern Givilprogei die vor andern 
geihehene Berühmung von Anfprühen an einen dritten, 
die diefem (dem Diffamäten) geitattet, den fih Berühmen- 
den (Diffamanten) zu Anftellung einer Klage (Ditfama- 
tioustlage) gerihtlic; zu veranlaflen. — Diffamatöriih, 
ehrenrübrig, verleumderifh; diffamieren, verleumden. 

Different (lat.), verfdieden, unterfdieden. 

Differentiälbeobahtungen, in der Aftronomie 
Beobachtungen, durh die der Ort eines Sterns nit 








unmittelbar, fondern nur in Bezug auf die belannte Lage 
gr Eterne —2— wird. dieſ N 
erentiä Hataenıng, laſchenzug aus zwei faft 
glei großen fehlen 5 
eudlofen Seil beftchend, wobei das Verhältnis zwiſchen 
Lraft und Laſt nur von der Differenz der Halbmefler der 
fehlen Rollen abhängt. 
° SDifferentiälgetriebe, Mehanismen, um aus zwei 


Differentialflafhenzug — Dii majorum gentium 


ollen, einer lofen Rolle und einem | 


ſchwei⸗ 


Elementarbewegungen eine dritte herzuftellen, welde die | 
Summe der erſten beiden oder (bei verfciedener Richtung | barer Blüffigteiten durch eine fie trennende poröfe Scheide- 


der Einzeibewegungen) die Differenz derfelben ift. 
Differentiaihafpel, au 
tung zum Aufwinden von Laften, bei weldier zum Zweck 


erhöhter Kraftumſetzung die Differenz zweier entgegen« | 


selegter Windebewegungen zur Wirkung kommt. 
Differentiällampe, eleltriſche Lampe, bei der die 
Regulierung des Lichtbogens durd die Differentialwirlung 
weier durd Teilung eines elettrifgen Stroms entſtan⸗ 
denen Zweige erreicht wird. 
Differentinirehnung, die gleichzeitig von Leibniz 
and Newton (von lepterm Methode der Blurionen ge» 


Gegenwinde, Borride | des Lichts an rauhen Flächen. 


Difförut (lat.), mißgeſtaltet; Biformieren, entfielen ; 
Difformicät, Mißgeſtaltung, Unförmlichteit, 
Diffraktion des Lichts, j. Beugung bed Lichts. 
Diffundieren (lat.), nah allen Seiten hin ger 
Äreuen, ausgiehen; vergeuden, verſchwenden; meitläufig 
werden; biffüs, zerftreut, weitichweifig. 
Bifehse dat.) Ergiehung, Ausbreitung, Weit⸗ 
gleit in der Rede oder Schrift; in der Vhyſil die 
langſame Mifhung zweier verfhiedener Gaſe oder tropf⸗ 


wand; in der Optik die unregelmäßige Zurückwerfung 
[Bigamie. 
Digamie (grd.), zweite Berchelichung. auch f. v. w. 
Digamma (F), ſechſter Buchſiabe des älteften griech. 
Alphabets, ſchon früh durch andere Buchſtaben, bei den 
Joniern durd) die Spiritus, erfept; am längſten im äolis 
fen Dialekt (D. aeolicum). 
Digärtihi, Hauptfladt der Prov. Tfang im Hinef. 


| Tibet, 9000 E. 


aannt) gemachte frudtbarfte Entdedung in der höher | 


Rothematik, befhäftigt fid mit der Unterfuchung der Ras 
tur der Funltionen, indem fie die veränderlihen Größen 
am unendliche Heine Unterfiede wachſen oder abnehmen 
löht. Die unendlid Heimen Zuwachſe der beiden Größen 
keiten Differentiäle, der Quotient Differentialguatient. 


Aufgabe der D. ift es, aus einer Gegengleichung zwifchen | 


den Beränderliien den Differentialquotienten au finden. 

Differentiälfhraube, zwei miteinander verbundene 
Schrauben mit verfdiedener Ganghöhe, deren Differentials 
wirtung man benußt, um beliebig Heine Bewegungen mit 
Harlem Drud auszuführen; ald Mitrometerfhraube und 
bei der Kopierprefle angewendet. 

SDifferentiältarif, im Zollweſen Zufammenftellung 
der Differentialzölle (ſ. d.); im Eifenbahnwefen die aus— 
nahmsweile wiedrigern Bradtfäge bei Beförderung von 
Waren auf längere Streden. 

Differentiälthermonsäter, Iuftrument, weldes 
febr Heine Temperaturunterfhiede anzeigt. 

Differentialzölle, Zollunterfdiede entweder zur 
Förderung der inländifchen Reederei oder des direkten 
Handels (Ermäßigung des Zolfages für den Inländer) 
oder zur Erleihterung oder Erſchwerung der Einfuhr aus 
beftimmten Staaten (Hampfzölle genannt, wenn durch 
Erhöhung des Zollfages der andere Etaat zur Ermäßigung 
feines Tarifs gemötigt werden foll). 

SDifferentiieren, BDifferenziieren (lat.), den 
Unterjhied hervorheben; verſchieden geitalten. 

Differenz (lat.), Unterfhied, Umeinigkeit, Zwift; in 
der Matbematit die Größe, welche durch Subtraltion 
wiveier gleidyartiger Größen erhalten wird; wenn man von 
einer Zahlreibe immer 2 aufeinander folgende Glieder 
abzieht, erhält man eine Differenzenreihe, aus diefer auf 
diefelbe Weile eine zweite, dritte ıc. 

Sifferenzgeihäft, Agiotage, Windhandel, im Börs 
ſenverkehr Käufe oder Verläufe, bei denen es auf Liefe— 
zung des Kaufobjeltes nicht abgefehen ift, fondern beide 
Teilnehmer nur aus der Preisveränderung bis zur Er— 
fülungszeit einen Gewinn zu erzielen hoffen. 

Sifferieren (lat.), abweichen, verfhieden fein. 

Difeffion (lat.), im frübern Civilprozeß die Ableug⸗ 


ne Bug; Echtheit einer PBrivaturkunde; Diffeffionseid, | 
i 


d, durch den der Leugnende (Diffitent) ſeine Unter⸗ 
chrift abſchwört. ſſchwer — behandeln. 
Siffical (lat.), ſchwierig, Ehwierigkeiten machend, 
Difäcile est satiram non soriböre (lat.), ſchwet 
iR es (bei rg, Bari auffallenden Thorheit) keine 
Satire zu ſchreiben (Ausſpruch Juvenals). [derung. 
Sifüidation (lat.), Behdeanfündigung, Herausfor- 
Diffiden; (lat.), Argwohn; Biffinieren, mihtrauen. 
Siffitultät (Iat.), Schwierigkeit, Bedentlicteit. 
Siffindieren (lat.), erfpalten; in der Rechtsſprache: 
cine Verhandlung unterbrechen und verſchieben; Diffiſton, 
Zerfpaltung ; — 
Siffitierem (lat.), ableugnen, abſchwören. 
Dijfinent (Iat.), zerfließend; Diffimenz, daß Ber 
Richen; difflnieren, zerfließen. 
Kleines Eonverlations = Lerifon. 4. Aufl, I. 





Digby, Hauptitadt der Grafſch. D. (2610 qkm, 19881 
€.) in der brit. Dominion of Canada, auf der Halbinfel 
RovasEcotia, 2000 E.; Hafen. 

Digerieren (lat.), zerteilen, auflöfen; verdauen; in 
in der Chemie eine Subftang bei mäßiger Wärme der Ein» 
wirkung einer Flüſſigleit ausfegen, um alle auflöslihen 
Beftandteile auszuzichen. [Banbelten (f. d.). 

" (lat.), abgelürgt D. oder Dig., f. v. w. 

Digeftion (lat.), der Prozeß des Digerierens (f. d.); 
in der Heillunde f. v. io. Verdauung; Digeftiumittel (Di- 
gestiva), die Verdauung befördernde Heilmittel, Digeſtis · 


falde (Unguentum digestivum), terpentinhaltige leicht 


teigende Verbandfalbe. Digeftivfalz, ſ. v. w. Chlortalium. 
öfter, ſ. unter Dampftochapparate. 

Diggers (engl., Gräber), Goldgräber in Californien, 
Auftralien und dem Kapland; Digging, Goldgräberei. 

Digitäl (lat.), die Finger betreffend. 

Digitälis, Pflanzengattg., |. Fingerhut. — Digitalin, 
bitteres Altaloid im Bingerhut, bewirkt Erbreden, Ehwin- 
del und Krämpfe. [mit den Beben auftreten. 

Digitigräda (fat., Zchengänger), Säugetiere, die nur 

Digitus (lat., Finger), röm. Maß — 2—2,, cm. 

Diginph (grh., Bweifhlig), Teil des dor. Wriefes. 

Dignäand 45 die auf eine Potenz (Dignität) zu 
erhebende Zahl. 

Dignano (ſpr. Dinjäno), Stadt im Ber. Pola im 
öfterr. Jftrien, an der Bahn Divasca-Pola, 5315 E.; 
einbau (Rofenwein), Seidenzucht. [tiefer. 

SDignäthus (ark.), Mihgeburt mit doppeltem Unters 

Digne (fpr. Din), Haupiſtadt des frany. Dep. Nies 
deralpen, an der Bleonne und der Bahn nad St.-Auban 
und Avignon, 5540 E.; Echwefeltbernen. 

Dignitär (vom lat. dignitas, Würde), Würdenträ⸗ 
er, Inhaber von angefehenen Hof» und Kirdenftellen, 
ef. bei gi Kirdenwürden (Dignitäten) gebraudt. 

Digoin (for. -goäng), Stadt in franz. Dep. Eadnesets 
Loire, an der Loire und der Bahn Moulins-Macon, 
2712 E., lebhafter Tranfitbandel. 

Digredieren (lat.), abihweiten (in der Rede). 

Digreffion (lat.), Abweichung, Abjhweifung; im der 
Atronomie (aud) Elongation) der von der Erde aus 

efehene Winlelabftand eined Planeten von der Eonne; 
bei Eirtumpolarfternen der von ihrem Vertikallreis mit 
der Rordhälfte des Meridians gebildete Winkel. j 

SDiguria, in der griech. Kirche das wechſelſeitige zwei- 
chorige Abfingen der Pfalmen, ß 

Diguniſch (grch., zweiweibig), in der Botanit Blüs 
ten mit 2 Griffeln oder 2 Narben. 2% 

Diheratder, |. v. w. beragonale oder fehäfeitige 
(Doppels)Poramide; Digegagonäle, awölffeitige (Doppel=) 
Pyramide; Digeragsnäfes Prisma, awölffeitiges Prisma; 
Kruftellformen des hexagonalen Eyftems. - 

Dihong, einer der 3 Etröme, welde im NO. der 
indo«brit. Prov. Affam den Brahmaputra (f. d.) bilden, 

Dil majörum gentium (lat.), die höhern Götter; 
Vornehmere; Dil minörum gentiam, die untern Göt« 
ter; Geringere. — Dils manibus sacrum (abgelürzt D. 
=. S.), auf Totendentmälern: den verllärten Eeclen, 
dem Andenken der Verewigten geweiht. 
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Dijon (ſpr. -Iheng), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Cdie· d' Or, an der Ouche und dem Suzon, Knotenpuutt 
der Bahn Paris-Lyon, 53999 E.; Kathedrale (St⸗Bt⸗ 
wigne). Bur Rönterzeit Divio, feſter Bag, im Mittels | 
alter Refidens der Herzöge von Burgund; Kirhenvers 
Tammlungen 1077 und 1199. 31. Okt. 1870 und 1. Bebr. | 
1871 von den Deutihen befeht. 

Dijudikation (lat.), Entiheidung, Aburteilung; Di- | 
judizieren, urteilen, enticheiden, 

SDitäarhie, Difäokratie (arh.), Rechtsſtaat, Ger 
genfag von Despotie. Diläologie, Rechtslehre. Ditäsd- 
politik, auf Das Recht fih ftüpende Staatsklugheit. 

Dikabrot, chodoladenähnliche Maſſe, aus den fetts 
reihen Samenternen des afrit. Mangabaumes (Mangi- 
fera Gabonensis) gewonnen, Nahrungsmittel der Ein» 
geborenen, enthält das weihe kalavartig riehende Dita- 
oder Adifafett (zur Kerzeubereitung verwendet). 

- Dilaiarhos, |. Dicäarhus. lhoch. 
Ditaſterial, Yapierformat, 450 mm breit, 371 mm 
SDifafterion (arch), Gerichtshof; ältefter im alten 

Athen der Areopag (j. d.), neben diefem noch 4 Blut» 

gerihtshöfe, in denen die Epheten zu Gericht fahen; uns 

ter Solon wurden verfihiedene Dikafterien errichtet, in 
denen Geſchwotene (Heliaiten) unter VBorfig der 6 untern | 

Arhonten (Thesmotheten) oder anderer Beamten Recht 

ſprachen. (©. auch Picafterium.) 

Dike (arh.), Göttin der Gerechtigkeit, Tochter des 
Zeus und der Themis. In ihr ift Der Begriff der ſtreug 
jurid. Gerehtigleit, in Themis das beftchende, auf Sitte, 
Gebrauh und Geſet beruhende Recht perfonifiziert. 

Diele, die Sprache der Ba⸗Kele in Südafrika, zu | 
dem großen ſüdafrit. Spradjitamm gehörig. | 

Dikephalium, Dikephaliſch, |. Dicephalium. | 

Dikilitaſch, altröm. Denkmal in Bulgarien, weil, | 
von Tirnowa, Säulentrümmert mit gried. Juſchriften. 

Dikliniſch (ar, aweibettig), getrenntgeichledtig, von 
Pflanzen, deren Staubgefähe und Piſtille nit in einer 
und derfelben Blüte beilammenftchen. 

Dita, Stadt in Bor (Sudan), füdl. vom Tſchad⸗ 
fee, 25000 E., Baumwollweberei. 

Dikolon (ark.), eine aus zweierlei Verdarten be= 
ftebende Strophe; D. diströphon, wenn jede Etrophe 
aus 2 Berfen von verfhiedenem Metrum, D. tetra- 
ströphon, wenn jede Strophe aus 3 Verfen von gleichem 
und einem 4. Verd von abweihenden Metrum beiteht. 

Dikotyledonen (grch, Blattleimer), oberite Abtei= 
lung des Pflangenreichs, Pllanzen, deren Sanıen 2 oder 
mehrere Kotyledonen oder Samenlappen (Fichte, Kiefer) 
beden, von den Monolotyledonen (f. d.) unterſchieden 

f. durch die fiedernervigen Blätter, die Viers oder Fünf: 
zahl der Blütenteile, den anatom. Bau ded Stammes, 

Dikrotiſch (grch.), mit doppeitem Schlag (Puls). 

SDiktät (lat.), das zum Nachſchreiben Vorgefagte. 

SDiftätor (lat.), in der altröm. Mepublil eine im Zei⸗ 
ten der Not oder für befondere Geſchäfte auf 6 Monate 
ernannte, mit der höchſten Gewalt belieidete Magiftratss 
perſon. Diktatür, Mürde des D.: jeht eime im ihren 
Befugniffen ganz oder fait unbefhräntte, nicht auf dent 
geltenden Staatsredht beruhende Macht (dittatoriſche Be- 
walt), welde ſich über die verfaſſungsmäßigen Autoris 
täten ftellt; beim chemal. Deutihen Bundestag die amt⸗ 
lie Mitteilung aller Eingaben und Verhandlungen (Dils 
tate) an die Bundestagsgefandten. — Dittatöriſch, ge> | 
bieterifch; entiheidend, ohne Gründe dafür anzugeben. 

Dikte, öftl. Teil des Gebirgs auf Kreta (jekt Laſithi— 
berge, bis 2160 m hoch), wo Zeus (daher Diktäos) von 
den Nymphen (Diktäifhe Nymphen) erzogen wurde, 

SDittieren (lat.), zum Nachſchreiben vorfagen; bes 
fehlend BEER. auferlegen (Strafe). | 


Diktion (lat.), Schreibart, Ausdrudäweife. 

Dittyitis (ad), Entzündung der Netzhaut des Auges. 

Diktys von Kreta, Geführte des Idomeneus vor 
Troja, fol die Begebenheiten des Trojan. Kriegs in Form 
eined Tagebuchs (‚„Ephemöris’) aufgezeichnet haben, 
angeblid in einer lat. Überfegung des Lucius Septimius 
aus dem 4. Jahrh. (herausgeg. von Meifter, 1872) vor- 
de — (ration, das Zerfleifhen, 
ilacerieren (lat.), zerfleiihen, zerſehen; Diface- 
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Dilapidieren (lat.), verihleudern, verſchwenden; Di- 
lapidation, Verihwendung, Verfhleuderung. 

SDilapfion (lat.), Zerfall, Berwitterung. 

SDilatäbel (lat.), ausdehndar; Dilatabifität, Aus 
dehnbarkeit; Dilatation, Erweiterung, bef. einer Wunde 
oder eines Kanals, wozu man ſich eines befondern In» 


| Ätruments (Dilarätor oder Dilatatorium) bedient; Dila- 


tieren, ausdehnen; verſchieben. 

Dilation (lat.), Aufihub, in der Rechtsſprache die 
zur Vornahme eines rechtlichen Altes gewährte Friſt 
auch die anf Anſuchen vom Gericht bewilligte Verlän- 
gerung einer laufenden Friſt. Difarorifhe Friſten. folde, 
deren Nichtwahrnehmung einen Rechtenachteil in der Sache 
felbft nicht aur Folge bat (Gegenſatz peremtorifde). Di- 
latoriſche Einreden, dem Slageanfprud mit dauernd, 
fondern nur zeitweife entgegenftebende. Dilatsriſch, auf- 
Ihiebend, verzögernd. Dilaterinm, Aufſchubsbefehl. 

Dilatomöter (lat.-grh.), Inftrument zur Beobach⸗ 
tung der beim Erwärmen eintretenden Ausdebmung der 
Blüffigteit. [‚,Euer Liebden“. 

Dileftion (lat.), Liebe, Zuneigung; Eure D., ſ. v. w. 

Dilem, Berglandi. im nördl. Perfien, am Nord · 
abhang des Elbrus bis zum Kaspiihen Meer. 

Dilemma (gr), Doppelſchluß, in der Logik Form 
der Widerlegung einer Annahme aus dem Nichtzutreffen 
zweier allein übrigbleibenden Möglichleiten; im gewöhn- 
lihen Leben f. v. w. Klemme, unangenebme Wahl; di- 
lemmatiſch, doppelſchlußförmig, verfänglih. 

Dilettant (vom ital. dilettäre, lieben), Liebhaber 
einer Kunst oder Wiſſenſchaft, der diefelbe nicht berufs- 
mäftig. fondern blok zum Vergnügen betreibt; Dilertan- 
tismus, wicht berufsmäßige Kunſtliebhaberei. 

Ditigence (fr, fpr. -Ihänak), Eilfertigteit, ſchnelle 
Befördctung; dann f. dv. w. Verſonenpoſtwagen. 

Diligenz (lat.), Sorgfalt, Aufmerkiamteit; in der 
Rehrafvrahe die forgfältige Vermeidung von Fabrläffig: 
teit; diligentia, quam quis in suis (nämlich adhibet), 
fo viel Aufmerjamteit, als man bei feinen eigenen An: 
gelegenbeiten anwendet. Diligenzeid, früber befondere 
Art des Eides, wodurd man bei. bei Verſchollenheits⸗ 
erlärungen und Ehedefertion erhärtete, vom Leben oder 
Aufenthalt des Abweſenden keine Kenntnis zu baben. 

Dilte (Charleb Wentwortb), engl. Schriftſteller, geb. 
8. Der. 1789, geft. 10. Aug. 1864, PVerfafler engl. 
Dramen (6 Bde., 1814), feit 1830 Redakteur des „Athe- 
naeum“. Sein Eohn, Sir Gharled Wentworth D., 
geb. 18. Febr. 1810, in London, ald Mitglied der So— 
ctety of Arts Urheber der Londoner Weltinduftrieaus- 
Stellung (1862), zum Baronet erhoben, 1865—68 Mit- 
alied des Unterbaufes, geft. auf einer Reife 10. Mai 
1869 in Petersburg. Deſſen Sohn, Eir Charles Went- 
worth D., geb. 4. Sept. 1843 in London, machte 1866 
—67 eine Reife um die Erde („Greater Britain“, 1868), 
feit 1868 Fübrer der Radikalen im Unterhaus, 1880 Un« 
teritaatafelretär des Auswärtigen, 1832 im Stabinett Prä- 
fident Des Polalverwaltungsamtes, trat 14. Juni 1855 

Di, Pflanze, |. Antthum. [mit Gladftone zurück 

DIN, Nebenfl. der Lahn, entipringt auf dem Weiter 
wald, mündet nach 68 km bei Wehlar. 

Dillenburg, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Wies⸗ 
baden, an der DiU und der Bahn Deup-Gichen, 3518 E. 

Dillenia (Nofenapfelbaum), Vflanzengattg. der Dilles 
niaceen. D. speciösa, Baum Oftindiens, mit großen, 
fänerlichen, wie Citronen benugten Früchten. 

Dilleniaceen (Dilleniackae), ditotyledoniſche Pflons 
zenfamilie, Bäume und Sträucher, auch Metterpflangen, 
feltener Kräuter der Tropengegenden. 

Dillenius (Iob. Iak.), namhafter Botaniker, geb. 
1637 zu Darmitadt, feit 1721 in England, geit. 2. April 
1747 als Prof. der Botanik in Orford, fhrieb „Hi- 
storia muscorum‘ (1741) u. a. 

Dillens (Adolf), belg. Maler, geb. 2. Ian. 1921 zu 
Gent, geft. 1. Ian. 1877, tüdhtiger Aquarelliſt. 

Din, Hauptitadt des portug. Teils der oftind. Ans 
fel Timor, an der Nordlüite, 2000 €. 

Dillingen, Bezirtöftadt im bayr. Reg.Ber. Schwa⸗ 
ben, an der Donau und der Bahn Donauwörth-Offiugen. 
5152 E., königl. Schloß; 1554 —1804 Uniderfität, ein 


Susptfig der Jefuiten; im Mittelalter Refidenz der Gras 
fen von D,, dann bis 1803 der Biſchöfe von Augsburg. 

Silingen, Dorf im preuß. bg Trier, Fr. 
Seerlouis, an der Prim und der Bahn Saarbrüden- 
Trier, 3145 E., großes Eifenhüttenwert. 

Dillis (Georg von), Landihaftsmaler und verdienfts 
voler Kunfilenner, geb. 26. Dez. 1759 zu Grüngiebing 
in Oberbayern, geft. ald Direltor der königl. Galerie 
ie Minden 28. Sept. 1841. 

Dilltreis, Kr. des preuß. Reg.» Ber. Wiesbaden, 508 
km, 33008 G.; Hauptftadt Dillenburg. 

Dilmann (Aug.), prot. Theolog und Drientalift, 
2. 2. Upril 1823 zu IMingen (Württentberg), feit 
1869 Prof, der altteftamentlichen Exegeſe zu Berlin, aus⸗ 
serhneter Kemmer der üthiop. Epradie und Litteratur 
\„Örammatit der äthiop. Sprade“, 1857; „Lexicon 
Inguae aethiopioae‘ 1865 u. a.). 

Siun (ungar. Belabänya), Bergſtadt im ungar. Ro« 
zitat Hont, 1600 E. (meift Slowaken), mit Schemnitz 
a einer Lönigl, Freiſtadt vereinigt. 

dillõl (Geum Anöthi), ätheriſches DI, aus deu 
Sımen des Dills (Anethum graveolens) geivonnen, 
Kaucuren und Parfümen verweudet, 

diulon (fpr. Dill'n, John), irifher Politiker, geb. 
81 zu Dublin, Parlamentsmitglied, Anhänger der 
Semerulerd. 

Diuon (Marguerite Andree Eliſa), ſ. unter Guizot. 
dilman, Stadt in der perſ. Brov. Aferbeidihan, 
se dem ZolasTihai, weil. von Tabrie, 5000 E. 
i logie (geh), Zroeideutigteit, Doppelfinn; ditögiid, 
ppelfienig, aweideutig. i 
dilolo, Sce im jüdl. Gentralafrila, ca. 18 km lg., 
#5 km breit, 1445 m ü. M., zwiihen dem Kongö— 
vad Sambefigebiet, 1854 von Livingftone entdedt. 

Dilöderg, Dorf int bad. Kr. Heidelberg, am Nedar, 
AM E. Burgruine, 1622 von Tilly vergebens belagert. 
„Mueida intervalla (lat.), die lichten, vernünftigen 
Argenblide eines Irrfinnigen. 

Silucidativn (lat.), Erläuterung, Erörterung, Auf- 
Kerung; Bilncidieren, erläutern, aufllären. 

Diiudium (fat.), Zwiſchenſpiel, bei. das der Orgel 
Feilen den einzelnen Verszeilen der Choräle. 

Diluendo (ital., Muf.), nad) und nad verhallend. 

Tilnieren (lat.), auflöfen, verdünnen; vertilgen; 
"Deren, Dilmentia, blutverdünnende Mittel; Ditn- 
tion, Verdünnung, Auflöfung. 

Ziluvium (lat.), Überihiwemmung, Waferflut; in 
»t Geologie das alte Schwemmiand (Boftpliocän, alte 
Sudies Gebilde), worin die erften Spuren des Mens 
Sea fi finden, Ablagerungen von Lehm, Letten, Löß, 














end, Geröll, Erratiihen Blöcen, Süßwafferkalt und | 


Sohnerjen in der Glacialyeriode oder Eiszeit. Diluviat, 
x D. angehörig, darauf bezüglich. 
Dimaqchen (gr.), Doppelftreiter, Nümpfer au Pferd 
ud u Buß, bet. im Heer Aleranders d. Gr. 
he (ftr., fpr. -mängich), Eonntag. 

„Time (fpr. Deim), nordamerit, Silbermunze zu 10 
eis oder Y,, Dollar = 40, 3. 

Timerfion (lat), Abmefung, Ausdehnung, bei. 
Anehnung eines Körpers nad den 3 aufeinander fenl- 
"bien Richtungen der Länge, Breite und Höhe. Neuer 
Kuss det man auch, fußend auf der theoretifhen Vor— 
lang eines Raumes von mehr als 3 Dimenfionen 
* Gauß, Riemann u. a.), die Möglichteit der wirt» 
—* kriſtenz einer 4. Dimenſion und vierdimenfionaler 
See behauptet (Zöllner), um dem Spiritismuͤs eine 
Ehg wiffenfhaftlihe Begründung zu geben. 
Timerli oder Bannija, Getreidemaß in Rumä« 
“= 22,1; in der Waladei — 85,15, 1; in Braila 
"Hog1; in der Moldau = 21465 1. Huren). 
Timiter (gch.), Vers von 2 Talten (Metren, Mens 
„Vimidieren (lat.), halbieren; Dimibium, die Hälfte; 
Siatisu. Halbierung. 

Simitation (lat.), Kampf, Streit, Gefecht. 

j (ital., Muf.),aBnefmend (an langfärle). 

Viminnieren (lat.), verringern, verlleiuern, ſchwä- 
ta Viminntiom, Verminderung, Abzug, Nachlaß; Di- 
"anfiy, vermindernd, vertleiuernd. 
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Diminutivum oder Deminutivum (lat.), Ber- 
Heinerungsmwort, in der Grammatik ein abgeleiteted Wort, 
deffen Grundbegriff durh ein Suffir um etwas verringert 
worden iſt; int Deutfhen wur Hauptwörter und Zeit» 
wörter (Häuschen, Kindlein, läheln). 

Dimilfion oder Demiffion (lat.), Loslaſſung, Freie 
gebung; Entlaffung, Abſchied. Dimiffionär, jemand, der 
feine Entlaffung genommen hat. R 

Dimifjoriäle (lat.), Entlafungsfhein, bef. amtliche 
Erklärung des kompetenten Geiſtlichen, durch welche er 
ihm auftebende Befugniſſe im einzelnen Fall auf einen 
andern Geiftlihen überträgt (4. B. zur Trauung). 

Dimitrii, ruf. Metropolit von Roftow, geb. 1651, 
geft. 1709, Verfaſſer der großen ruff. Legendenſammlung 
„Cet' Minej“. 

SDimittieren (lat.), entlaffen, verabidieden; Dimit- 
tend, ein zu Entlaffender, f.v. w. Abiturient. 

Simity (engl.), dichtes gelöpertes Baumwollzeug, 
dem Bardent Ähnlich. 

Dimorphie, Dimorphismus (grh.), Doppelges 
ftalt, das Vermögen gewiffer Subftangen, in zwei gang 
verfhiedenen nicht voneinander ableitbaren Kryftallformen 
zu kryſtalliſieren. Dimörph, zweigeftaltig (4. B.: Schwer 
fel, dohleuſauret Kalk ıc.). 

Dimotifa, Stadt, ſ. v. w. Demetola, 

Dimovieren (lat.), fortihaffen, entfernen; Dims- 
tion, Fortſchaffung. Entfernung. 

Dina (Giacömo), ital. Publizift, geb. 24. April 1824 
in Turin, Nedalteur der ‚„Opinione” in der Deputier» 
tenlammer zur Nechten nebörend, geſt. 16. Juli 1879, 

Sinaipur (jpr. -nadih-), Stadt im Diſtritt D. 
(10686 qkm, 1501924 E.) der indo-brit. Divifion Raj⸗- 
ſhahi, Bengalen, 13042 E. 

Dinan (jpr. -nang), Stadt im fram. Dep. Edtes⸗ 
du⸗Nord, an der Rance und der Bahn St.-Posamballe, 
7978 E. Mineralbad. 

Dinanderie, die im Mittelalter berühmten Supfer» 
und Meffingwaren der belg. Stadt Dinant. 

SDinant (fpr. -nang), altertümlihe Stadt in der belg. 
Prov. Namur, an der Maas und der Bahn Paris-Na» 
nur, 6342 E.; Kuchenbäckerei (aus Speltmebl und Honig). 

Dinapur, Stadt in der indo=brit. Präfideutid. Beu⸗ 
galen, Divifion und Piftrilt Patna, am Ganges, 42084 
E. (14170 brit. Soldaten). k 

Dinar, Einheit des Munzſyſtems im Könige. Ser» 
bien = 75,1, 4 ; Meine perf. Nehnungsmünze = 0,09 I. 

Dinarchus (ard. Deinarchos), der Ichte der 10 Als 
tifhen Redner, geb. um 361 v. Chr. zu Korinth; von 64 
Reden nur 3 erbalten, herausgeg. von Blaß (1871). 

Sinarifhe Alpen, Gebirgszüge der Sallplateauß 
von Kroatien und Dalmatien, zwiſchen Unna, Nareutä 
und Adriat. Meer, benannt nad der Kuppe Dinare, 
nahe der bosnifhen Grenze (1810 m). 

Dinadziegel (Flintſhireſteine), aus Quatzkouglo— 
merat oder Quarsitftein (Dirasfandftein) erzeugte feuer» 
feſte Baufteine, nad) einem Helfen bei Swanfea im Neath⸗ 
thale (Südwales) benannt. 

Dindlage: Gampe (Emmy von, eigentlih Amalie 
Ehrengarte Sopbie Wilhelmine von), Romanfäriftitellerim, 
geb. 13. März 1925 auf Schloß Campe in Hannover, 
lebt zu Lingen an der Ems als Konventualin des Damen 
ſtifts zu Börftel bei Osnabrüd; am betannteften die Er— 
zählungen aus ihrer Heimat („Geſchichten aus dem Ems 
lande”, 1872 — 73; „Emslandbilder”, 1874; „Wir“, 
1882; „Die Antfiverier‘‘, 1883). 

SDindigal, Stadt in der indosbrit. Präfidentid. Mas 
das, Diftrilt Madure, 12865 E. 








SDindorf (Wild.), sunjeler Philolog, geb. 21. Jar. 
1802 zu Leipzig, wo fein Vater Gottlieb Immanuel 
D. (geb. 10. Aug. 1755, geft. 19. Dez. 1812), Prof. 
| der orient, Sprachen war, erhielt daf. 1828 die Pro— 

feffur der Litteraturgeſchichte, widmete fih aber feit 1833 
| mit feinem Bruder Ludw. D. (geb. 3. Jan. 1805, geſt. 
| 6. Sept. 1871) und mit Hafe in Paris der neuen Be— 

arbeitung von Stephanus” „Thesaurus linguae grae- 
cas“; geſt. zu Leipzig 1. Aug. 1883. Von ihm und 
‚ feinen Bruder zahlreiche Ausgaben klaſſiſcher Schriftfteller. 
Dindymon, Gebirgemaſſe in Phrygien, über 2000 m 

* 
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tin Cybele (Dindymine); auch das Gebirge der zur Stadt 
Eyntus gehörenden Halbinfel Arktonefoß. 
ner iftz. Ipr. -nch), engl. Dinner, die Haupt« 
"2 eit ded Tages; dinieren, zu Mittag fpeifen. 
Intro, ſpan. a re = a Sueldo; der 
robiergewicht zu %; Marco = 
= 1, Lot. : 
Rantfeen Philoſophie das, 
runde 


83°, jegige Mi ] 
ing an fi, in der 

wos den Erfheinungen der Erfahrung zum 

liegt, aber nit tr wahrnehmbar ift. a 

Bing, niederdeutfg Thing, früher und in einigen 
Gegenden Deutfdlands, Slandinavien und Island noch 
jegt Voltöverfanmlung, Gerigtsverfammlung oder das 
Gericht felbft, Geritsbezirt. Dingftelle, Ort der Ber 
fammlung des Gerichts, gewöbnlid unter einem heilig 
gehaltenen Baum, defien Stelle fpäter in Städten oft 
die Rolandöfäule vertrat, Hier ftand der Dingftußl, wor 
Ran das Gericht felbft bezeichnet ward. 
papın ftand Unverleglichleit (Dingfriede) zu. 

ingelftedt, Stadt im preuf. u Erfurt, 
Kr. Heiligenftadt, an der Unftrut und den Bahnen Treyſa⸗ 
Leincfelde und GotharLeinefelde, 3476 €. f 

Dingelftedt (Franz Freiherr von), namhafter Di» 
ter, geb. 30. Juni 1814 zu Benni in Oberbeffen, 1836 
—41 Gymnafiallehrer zu Kaſſel und Bulda, 1843 Bir 
Bliothelar zu Stuttgart, 1850 Intendant des Hoftheas 
terd zu Münden, 1857 Generalintendant des Hoftheaters 

u Weimar, 1867 Direktor des Hofoperntheaters, 1871 
es Hofburgtheaters in Wien, 1876 in dem erbliden 
Breiherruftand erhoben, gi 15. Mai 1881. Merle: 
„Lieder eines dosmopolii. Nachtwächters (politiſch; 1840), 
Gedichte“ (n. Aufl. 1858), zahlreihe Romane und Nos 
zellen; das Trauerfpiel „Das Haus des Barneveldt“ 
(1850) ; Bearbeitungen von Ehalfpeared Königsdramen sc. 
„Süntlihe Werke” (12 Bde., 1877). D. war feit 1844 
mit der dramat. Sängerin Jenny Lutzer (geb. 4. März 
1818, geft. 3. Oft. 1877) verheiratet. 

Dingeswinde (von Ding, d. i. Gericht, und Winde, 
di. —8 früher das den Erwerb eines Grundſtücks 
betreffende, vom Richter der belegenen Sache ausgefer⸗ 
tigte oder wenigftend beftätigte Dokument (Kaufbrief). 

Dingle (fpr. Dinggl), ya der irifhen Prov. 
Munfter, Graffh. Kerry, an der Dinglebai, 2200 E. 

Singler (Joh. Gotifr.), verdienter Techniler und 
Per er E hriftfteller, geb. 2. Ian. 1778 zu Zweibrüden, 

ef. 19. Mai 1855 zu Augsburg, bef. belannt dur 
ein „enolytegmifäieh Journal” das er 1820—31 allein, 
bis 1840 mit feinem Sohn Emil Mag D., (geb. 10. 
März 1806) herausgab, von diefem und nad) deſſen Tod 
(9. Olt. 1874) von Zemau und Bifher weitergeführt, 

Dinaliche —8 und Rechte, |. Sacheurecht. 

Singlingen, Dorf im bad. Kr. Offenburg, 5 km 
weftl. von Yahr, an der Schutter und den Bahnen Mann= 
heim⸗ Konſtanz und D.-Labr, 1760 E, 

Singlinger (Job. Melchior), Goldſchmied und Email» 
leur, geb. 1665 zu Biberach, feit 1702 in Dresden, geft. daf. 
1731, feine berübmteften Arbeiten im Grünen Gewölbe, 

Dingo, verwilderte Hunderaſſe in Auftralien, 

Dingolfing, Bezirlsſtadt im bayr. Reg.⸗Bez. Nies 
derbayern, an der Iſar und der Bahn Landshut-Eifens 
fein, 3501 E. 

Dingwall (ipr. -Kahl), Seeſtadt in der ſchott. Grafſch. 
Rob, an der Mündung des Conan in die Cromarty⸗Bai 
und an der Higbland»Bahn, 1918 E. Mineralquellen. 

SDinheiro (ipr. -jelru), Küken Probiergewicht in 
Portugal und Brafilien, dem ſpan. Dintro (f. d.) gleid. 

Dinioa (grd.), Mittel gegen den Ehwindel (Dinos). 

Diniz da Erz (ipr. -nid da Krus, Antonio), portug. 
Dihter, bb. 4. Suli 1731 zu Liſſabon, im Staatbdienf, 
gef. 5. Oft, 1799 zu Rio de Janeiro; Mitbegründer der 
auf Wiedergeburt der verfallenen Litteratur gerichteten 
berühmten Geſellſchaft „Arcadia“. Hauptwerk das herdiſch⸗ 
domiſche Epos „O Hyssope“” („Der Weihwedel“; n. 
Ausg. von Deins 1867). „Poesias” (7 Bde., 1807—17). 


.2.=0 H 
Fon a 


Diner — Div 


hoch; im Altertum Hauptfig des Kultus der phryg. Göt- | Schule daf., 





en Dinge | 





Diniz (for. -nis, Yulio), Pfendonym des portug. No= | 


mandichters Joaquim Guilherme Gomes Cocihe, geb. 
14. Nov. 1839 in Oporto, feit 1867 Prof, der dirurg. 





ef. 12. Sept. 1871; Hauptwerk (eine lebend» 
volle Dor ielsihte): „As pupillas do Senhor Reitor” 
(1866); Biogr. von Kimentel (1872). 

Dinizuim, König der Zululoffern, nad dem Tod 
feines Vaters Ketſchivaho (8. Febr. 1884) von den im 
dad Zululand eingerüdten Boeren gelrönt, denen er 
einen Teil des Landes abtrat. 

Dinka, afril. Negervoll am Bahr⸗el⸗Abiad, im mch- 
rern unabhängigen Stämmen, geiſtig ziemlich bo 

Dinkel, Nebenfl. der Vechie, entipringt im weſtfäl. 
Kr. Koesfeld, duräfließt den Fr. Ahaus, mündet nad 
80 km bei Neuenhaus in Hannover. ’ 

Dinkel oder Spelze, Weizenarten, bei denen Die 
Körner von den Spelzen umbüllt bleiben, Der eigent- 
lie D. oder Epelz (Triticum spelta), das Brotgetreide 
der Ehmwaben und Wlemannen, liefert gelblihes Bein» 
nıehl; der Emmer (T. amylöum), in Italien, Shweis, 
Pfalz angebaut, zu Grieß und Graupen verarbeitet; das 
Einlorn (T. monocoecum), in Gebirgägegenden auf 
magerm Boden gebaut, bef. zu Suppengraupen verwendet. 

Dintelsbühl, Bezirlöftadt im bayr. Reg. Ber. Mit- 
telfranten, an der Wörnig und der Bahn Nördlingen» 
Dombühl, 5186 E., gilt ald ältefte Stadt Frankens; 
1351—1802 deutſche eicätadt. 

Dinkelſcherben, Marttil. im bayr. Reg.» Bez. Ehwa- 
ben, an der Zufam, 1004 E., Schloß. 

Dinkhold, Badeort am Taunusgebirge, bei Brau⸗ 
ur mit erdigsfalinifhen Eifenwaflern. 

inflage, Gemeinde im oldenb. Amt Bchta, 3329 E.; 
das aus Kirchdorf 730 €. 

Dino, Herzog von, |. Talleyrand-Berigorb. 

SDinpceräten (ard., Ehredhörner), gewaltige vor» 
weltlie Huftiere, Hefe im mittlern Eocän von Wyo⸗ 
ming und Colorado gefunden. 

Dino Gompagni, |. Compagni (Dino). 

Dinofräted, berühmter grieh. Baumeifter muter 
Ulegander d. Gr, Wiederaufbauer ded Tempels y Ephe· 
fus und Leiter der Erbauung von Alerandria in Agypten. 

Sindrnisd, Gattung riefiger, 3—4 m hober, trauf- 
artiger Vögel in Reufeeland (von den Eingeborenen Macs 
genannt); einft zahlreich, jegt auögerottet. 

SDinofaurier, Gruppe riefiger, vorweltlicher Land» 
eidehfen, deren Reſte fi in der Jura= und den» 
formation finden: Megalosaurus, Iguanodon u. a. 

Dinotherium, rieſiges Eäugetier der mittlern Ter— 
tiärgeit, Rüſſeltier mit halenförmig nad abwärts ge» 
richteten Stoßzähnen; Refte bei Eppelsheim aufgefunden. 

Dinslaken, Stadt im preuf. — Duͤſſeldorf. 
Kr. Rees, unweit des Rheins, an der Bahn Oberhauſen- 

Dinte, ſ. Tinte. [Emmerid, 2576 E. 

Dintel, Blu in der niederländ, Prov. Rordbrabant, 
entfteht bei Breda aus der Mark und Ya, mündet bei 
Dinteloord in die Maas. 

Dinter (Guftav Friedr.), berühmter Bävası. geb. 
29. Febr. 1760 zu Borna, Pfarrer in Gömit bei Borna, 
feit 1816 Konfiftorial» und Edulrat in Königsberg t. Pr., 
geft. 29. Mai 1831; ala Lehrer wie ald Schriftiteller um 
die Bildung der Landfhullchrer hochverdient. „Sämtliche 
Schriften” von Wilhelm (42 Bde., 1840—51). Eelbit- 
biogr. herausgeg. von Niedergefäh (1979). 

intzie oder Dengisih, Sohn Attilas, drang nad 
454 an der Spite der Hunuen nohmals gegen den We— 
ſten vor, ward aber von den Dftgoten bei Baffiana in 
Pannonien geſchlagen. ſaufzählen, herzählen. 

Dinumeration (lat.), Aufzählung; dinumerieren, 

Sinur, nah den Traditionen der Talmudiften der 
Feuerſtrom, welcher unter dem Thron Gottes ftrömt; 
in ihm werden die Ecelen der Frommen gereinigt, mit 
ihm die Seelen der Böfen im die Hölle hinabgerifien. 

Sinrperlo, Stadt in der niederländ, Prov. Gelder- 
land, an der deutihen Grenze, 2369 E. 

SDinzeltag, in Bavern und Tirol der Tag, an wels 
dem Zunftgenoffenfcaften ihre Zufammenkunft hielten. 

io, wegen feiner Wohlredeuheit Epryfotömms (Gold⸗ 
mund) ge tie. Rhetor, aus Brufa in Bithynien, 
wirkte bef. zu Kom, get. 117 n. Ehr.; 80 Dellamas 
tionen oder Aufſätze 22 herausgeg. von Emperius 
(1844), Dinderf (1857). 


Disbölnd, attifhe Silbermünze von 2 Obolen = 
25 F auf Avers Zeus, auf Revers die Eule. 

Die» Eäfarea, früher Sepphoris (jedt Safuri), 
dur; Herodes Agrippa II. Hauptort von Galiläs, eine 
Zeit lang Sit des jüd. Synedriums. j 

Die Gafind, eigentlih Caſſius Dio Eoccejanns, 
Entel des Div Chwſoſtomus, grieh. Geſchichtſchreiber, 
geb, zu Nicda 155 m. Ehr., ald Redner und Staatsmann 
im Rom thätig; fein Geſchichtewerl (vom Gründung Roms 


Diobolus — Dionyſius Periegetes 


dis 229 m. Ehr.) unvollftändig erhalten, herausgeg. von 


Better (1849), Dindorf (1863—65); deutſch von Tafel 
(18 Bbe., 1831). j 
Diöckfe (ard.), unter Konftantin d. Gr. die Haupt» 
teile des Röm. Reis, dann die Kirchenfprengel der Erz« 
hidöfe, fpäter aud der Biihöfe; im der prof. Kirche der 
Sirhenfprengel eines Superintendenten oder Delans. 
diẽceſau, jedes am einer D. gehörende Glied der Kirche. 

Diovecia, Ti , Didtiflh, pioleus. 

Biocletiänus (Tajus Aurelius Valerius), mit Beir 
zımen Jovius, rön. Kaifer, geb. 245 n. Chr. zu Dio⸗ 
ker in Dalmatien, ſchwang fi int Kriegsdienſt empor, 
4 zu Chalcedon vom Heer zum Rail 


er ausgerufen, | 


aıhm dem Feldherrn Maximianus (Hereulius) zum Mit» | 


genen am, fpäter dem Salerius und Eonftantius Chlo - 
ms old Gäfaren zu Unterregenten, dankte 1. Mai 305 
eb; geft. bei Ealona in Dalmatien 313. Unter ihm 
sölige Befeitigung der republilau. Formen und Einfüh« 
zmg orient. Ceremonielld; graufame Ehriftenverfolgung 
393. Bal. Vogel (1857); Preuß (1869). 

Siodati (Ioh.), reform. Theolog, geb. 6. Iumi 1576 
zu Bucca, geil. 3. DOM. 1649 als Pfarrer au Genf, ver⸗ 
dient ala Überfeger der Bibel ind Italieniſche 

dorus aus Eicilien, daher Sichlus genannt, 
grie. Geſchichtſchteiber unter Cãſat und Auguftuß, ver- 
fahte die Hiſtor. Biblivtbel”, in 40 Büchern, die Ges 
ſchichte fait aller damals bekannten Völker bis 60 v. Chr. 
enthaltend, nur in Bruchſtũcken erhalten, berausgeg. von 
Dindorf (1867 —68), Belter (1853); von Wahrmund 


>49 


der Mündung der Zeta im die Moratiha, Geburtsort 
ded rõm. Kaiſers Diocleiian, 

Diotles, demotratifcher Parteiführer in Syralus zur 
Zeit des Peloponnef. Kriegs, Gegner des Wriftolraten 
Hermolrated, gewann 412 v. Chr. die volle Suprematie, 
jebod 409 zeitweilig verbannt, 

Diölled, aus Karyftus, griech. Arzt, um 350 v. Ehr.; 
von feinen Schriften nur Fragmente übrig. 

Diomeded, Sohn des Ares, König der Biltonen im 
Thracien, fütterte feine Leibroffe mit Menſchenfieiſch, ded⸗ 
halb von Heralles getötet. — D., Sohn des Tydeus 
und der Deipyle, nad Adraſtus König von Argos, machte 
den gr ug gegen Theben mit, vor Troja einer der 
tapferiten Helden, bei feiner Rũcklehr von feiner treu⸗ 
lojen Gattin gurüdgewieien, ging nad Apulien und grün» 
dete dort mehrere Städte; nad ihm benannt die Die» 
mebei-Gampi in Apulien. 

Diomedes, lat. Grammatiler im 4. Jahrh. v. Epr.; 
feine „Artis grammaticae libri III”, herausgeg. von 
Keil („Grammatiei latini”, Bd. 1, 1858). 

Diomeded: Infelm, 3 Leine Infeln im ſchmalſten 
Teil der Beringsitrahe, 66° nördl. Br. 

Dion, vornehmer Syralufaner, geb. um 408 v. Ehr., 
ald Staats» und Kriegsmann von feinem Schwager, 
dem Tyrannen von Syralus, Dionyfius dem iltern, fehr 
geifhägt, von deſſen Sohn, Dionyfius dem Jüngern, 366 
v. Chr. vertrieben, ftürgte Diefen 357, ward 354 ermordet. 

Dionaes, Pilangengattg. der Droferaceen. D. mus- 


elpula (Fliegentlappe, Beuusfliegenfalle), an ſumpfigen 


| 


(1869). — 2. hießen noch mehrere Philofophen, Dice | 


ter, Röetoren und Mathematiler des Altertums; am | 


betanuteſfen D. Kronss, ein Philofoph der megariſchen 
Säule (f. d.), ſowie D. aus Tyros, 6, Schulhaupt der | 


Peripatetiter, Nachfolger des Kritolaus. 

Diodörnd, grieh. Kirchenlehrer, Presbyter in Anz 
tiodien, feit 378 Biſchof von Tarfus, geft. um 394, Be- 
gründer der fogen. antiocheniſchen Theologenfdule. 


Cicero als feinen Lehrer erwähnt. 

Diogined von Apollonia auf Kreta, der Phy⸗ 
fiter genannt, ion. Vhiloſoph im 5. Jahrh. v. Ehr., hielt, 
wie Anarimenes, die Luft für den Uritoff. 

Diogenes von Babylon, aus Seleulia am Ti⸗ 
aris, Hoifher Philoſoph, Schüler des Ehrufipp, 155 v, Chr. 
als Gefandter in Rom, vermittelte den Römern die Be» 
tauntfhaft mit der grieh. Philofophie. 

Diogined don Latrte (Laertind) in Eilicien, 
wehrfheinli im der 1. Hälfte des 3. Jahrh. n. Ehr., 
verfaßte das für die Geſchichte der Philofophie wichtige 


®erft „De vitis, dogmatibus et apophthegmatibus | 





elarorum philosophorum“, heraußgeg. von Eobet (1850), | 


deutfh von Borbel (1807). 

Diogines von Sinope, berühmter cyniſcher Phi⸗ 
leſoph, geb. 404 v. Chr., lebte in Korinth und Athen, 
seh. 323; fuchte die Lehre, daß Bedürfnislofigleit das 
böcfte Gut fei, durch feine Lebensweife zu erhärten; Ge⸗ 
aenftand zahlreiher Anekdoten (Wohnen in einer Tonne; 

lerander d. Gr.). 


% ng mit | 
Diogenianns, griech. Grantmatiler unter Hadrian, | 
Berfefler eines großen von Heſychius benupten leritali» | 


Iden Wertes. 

Bernarded, bedeutender portug. Dichter, 
geb. um 1530 in Ponte de Lima, geft. 1605, audge- 
widmet in Idyllen und Glegien („O Lyma’, „Rimas 
Varias”, 1596 u. ö.). 

Dielous, Diõo kiſch (arh.), zweihäuflg, von Pflangen, 
deren männlihe und weiblide Blüten auf 2 verfdiedene 
Individuen verteilt find. 

Ha, Dofita, Stadt im alten Dalmatien, an 





Stellen ded wärmern Nordamerika, mit reigbaren Blät» 
tern, die fi bei Berührung dur ein Infekt über die» 
fem fließen, bis die Reizung aufhört. 

Dione, Tochter des Uranus und der Gäa, die ur- 
fprünglie Gemahlin des Zeus, bei Homer ald Mutter 
der Aphrodite (Dioneia) genannt. 

Dionnfien, Feſte des Bacchus (Dionyfos) in Gries 
chenland, bef. in Athen, ftädti F oder große im März 
(mit dramat. Aufführungen verbunden), Lleinere oder 
lündlige im Dezember. 

Dionnfind, 2 Iyrannen (Gewaltherren) von Sys 
rakus. D. der Ältere, ſchwang fih aus niederm Stand 
zum Feldherru und um 405 v. Chr. zum Tyrannen vom 
Syrafus empor, kluger und thätiger, aber habſüchtiger 
und graufamer Herrfher, geit. 367. — Sein Sohn und 
Nachfolger, D. der Jüngere, floh, von Divn 357 geftürzt, 


ı nah Lolris, nahm Syrakus 346 wieder in Befig, 343 
Diodötnd, Philoſoph der ſtoiſchen Schule, welden | 
bracht, geft. daf. in Armut. 


von Timoleon abermals vertrieben und nad Korinth ges 


Dionnfind von Mlerandria oder Der Große, 
Kirchenlehrer, Schüler ded Drigened, 232—247 Vorſteher 
der Katechetenſchule, daun —8 zu Alexandria, geſt. 
264. Bon feinen Schriften nur Fragmente erhalten. 

Dionyfins von Halikarnaß in Karien, geh. 
gene und Rhetor, kam um 30 v. Chr. nad) Rom. 

on feinem Hauptwert, „NRöm. Archäologie“ in 20 Büs 
Hern (ältere Geſchichte und Verfaffung Roms bie zum 
1. Puniſchen Krieg), nur die erften 9 Bücher vollftändig 
erhalten, berausgeg. von Kiehling (11860— 70), Shwarg 
(1877); deutfh von Schaller (12 Tle., 1827—50). 

Dionyfind, genannt Areopagita, d. i. Beifiger des 
Üreopag zu Athen, von Paulus betehrt (Apitgih. 17, 
34), fol als 1. Bifhof von Athen den Märturertod ers 
litten haben. Die ihm zugeſchriebenen Schriften (ber= 
audgeg. von Corderius, zulegt 1854; deutih von En» 
gelhardt, 1823) fürderten das Mönchsweſen und die 
mujtifche Mreopagitifche Theologie im Abendland, Abt 
Hilduin von St.» Denis machte ihn aus Verwechslung 
mit dem PL D. des 3, Set. zum Wpoftel der Gal- 
liter. Bgl. Hipler (1861); Niemeyer (1869). 

Dionnfins Erigünd, d. i. der Kleine, ein Schthe, 
Abt in Rom, = um 556 n. Chr., veranftaltete eine 
——— ng und gilt (mit Unrecht) für den Ber 
gründer unferer chriſtl. Zeitrechnung (Aera —— * 

Dionyſius Periegetes, grieh. Geograph um Chriſti 
Geburt, ſchrieb das geogr. LehrgedichtPértegesis“, 
von Üpienus benupt, von Priscianus lat. übertragen, her= 
audgeg. von Bernhardy (1828), C. Müller („Googra · 
phi Graeei minores“, Bd. 2, 1961). 
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Dionnfind der Gerchte, König von Portugal 
1279— 1325, Sohn von Alfons ITT., geb. 9. Dt. 1261, 
fliftete 1290 die Univerfität Liffabon (1308 nad) Coimbra 
verlegt), hob den Staat auf eine hohe Stufe des Wohl» 
ſtandes und der Macht; geit. 7. Ian. 1325. 

DionHiod, Name des Bachus (f. d.). 

Diophantus, grich. Redner, Freund des Demofthenes. 
— D., Mathematiker aus Alerandria, im 4. Jahrh. n. Chr., 
Erfinder der unbeitimmten Analyfis (Diophantifche Giei 
ungen); von 13 Büchern feiner „Arithmetica” nur 6 
und ein Teil des 7. erhalten, herausgeg. von Fermat 
(1670), deutfch von Schulz (1822). 

SDiopfid, VBarietät des Augit (f.d.). 

Dioptäs (Rupferfmaragd), feltenes, prachtvoll ſma⸗ 
ragdgrünes Mineral, beitchend aus Siefelfäure, Kupfer 
orijd und Wafler (im Altai, in Ehile, Afrika). 

Siöpterlineal, Inftrument zum Viſieren in der Feld⸗ 
meflung und Aitronomie, ein meffingenes Lineal mit jent> 
recht aufgebogenen Enderf, in deren einem ein größeres 
Loch mit vorgefpanntem Haar (Objeftivbiopter), im ans 
dern eine feine Öffnung (Dtulardiopter) zum Einvifieren 
des Haared mit einem fernen Ziel angebracht ift. 

SDiöptrit (a), Teil der Optik, behandelt die Bres 
Kung des Lichts beim Übergang desfelben aus einer 
durhfihtigen Eubitang in die andere, insbef. die Bres 
ung in Linfengläfern und Prismen, 

Dlopuld, ein ritterliher Dienftmann von Schweind« 
peunt (bei Lehsgemünd), 1197 wegen ſeiner tapfern 
Dienste bei der Eroberung des normänn. Reichs in Ita= 
lien von Kaifer Heinrih VI. zum Grafen von Acerra, 
1210 von Otto IV. zum gem von Epoleto erhoben; 
von Äriedrid IT. 1218 ge 
den Deutfchen Orden getreten fein. 

Diorama (grch.), Durchſcheinbild, malerifhe Schau⸗ 
ſtellung von Gemälden, durch künſtliche, nad den Tages- 
zeiten wechſelnde Beleuchtung dargeſtellt, bisweilen auch 
mit erfheinenden und verſchwindenden Figuren belebt; 
von Daguerre erfunden, verbeffert von Gropius, 

Dioriomus (ard.), Erklärung, Begriffsbeftimmung; 
dioriſtiſch, erflärend, beftimmend. 

Dio rit (Grünftein), dunkelgrünes Eruptivgeſtein, bry⸗ 
ſialliniſch⸗ koͤrniges Gemenge von ſchwarzgruner Horn⸗ 
blende und weißlichem Dligollas, bisweilen in Verbin— 
dung mit Magneteifen, Quarz oder Glimmer; bildet 
Gänge und Stöde im Gebiet der arhäifhen Forma— 
tion. Arten: Quarz», Glimmer-D., Dioritapbanit, 
Dioritporphur. 

SDiorthofid (ard.), Anordnung; in der Chirurgie 
Einritung verrentter Glieder; Diorthöta, Etredbett. 

Diosoor&a (Mamspflanze), Pflanzengattg. der Dios⸗ 
Loreen, tropiſche Echlingpflanzen, wegen ihrer ſtärkemehl⸗ 
haltigen Knollen (Damswurzeln, Janamen) in Tropen⸗ 
ändern wichtiges Nahrungsmittel; Warmbauspflanze. 

Dioscurus, Patriard von Alerandrien, f. Eutyches. 

Diss⸗Györ (fpr. Diöfh-Djör), Stadt im ungar. 
Komitat Borſod, an der .. nah Miskolcz, 4374 E.; 
Weinbau, Mineralquelle, Eifenwerte. 

Dios koreen (Dioscoräae), nionokotpledonifhe Pflan · 
zenfamilie, meift drautartige, windende Vflanzen der wärs 
mern Gegenden; die Imollenförmigen Wurzeln nahrhaft. 
Dios korides (PTedanius), griech. Arzt aus Anazarbos 
in Eilicien im 1. Iabrh. n. Chr., durd feine „Materia 
medien’ (heraudgeg. von Sprengel, 1829—30) 17 Jahrh. 
hindurch Autorität für Arzneimittellehre. 

Dios kuren (ard., d.b. Eühne dei Zeus), Kaftor und 
Volydeules (Pollur), Zwillingsföhne der Leda, nad} deren 
Gemahl Tyndareus aud Tyndariden genannt; beteis 
ligten ſich als treuverbundene Brüder (daher ſprichwört- 
lich für ungertrennlihe Preunde) am den berühmteiten 
een ge Kaftor audgezeihnet als Roffe: 


den Kabiren zufammen verehrt. Berühmtefte Lünftlerifche 
Darfiellung zu Rom, au onte-Cavallo. 
Dioöturiad, im Altertum reihe Handelöftadt an 
der Ofttüfte des Schwarzen Meeres, in Kolchis, griech. 
Kolonie, von Milet begründet, fpäter Sebaſtopolis ge⸗ 
nannt; jegt Ruinen Isluria. 
Didsma (Goͤttergeruch, Götterduft), Pflangengattg. 


angen genommen, fol er in | 


Dionyſius der Gerehte — Diplomatie 


der Diosmeen, Eträuder vom VBorgebirge der Guten 
Hoffnung, wohlriehend; Zierpflanzen. 

Dios meen (Diosmeae), dikotyiedonifhe Pflanzen» 
familie, Meine Bäume und Eträuder des aufertropifhen 
Arilas und Neubollande. 

Diospdlis, im Altertum mehrere Städte. D. (mi- 
nor) in Oberägupten (Thebais), I. am Nil, jet Hu. 
D. (magna), ebenda, unter den Ptolemäcrn Name von 
Theben. D. oder Lod (Lydda), Stadt in Paläftina, Stamm 
Dan, bier früh eine chriſil. Gemeinde, jet Ludd. 

Diosp$ros (Dattelpflaumenbaum), Pflaniengattg. ber 


\ Ebenaceen. D. lotus (Gem. Datielpflaume, Lotusbirne), 











Baum Nordafritas und det Orients, mit firfharoken, eß⸗ 
baren Beeren und guten Holy (Lotus- oder grünes Eben⸗ 
Fin; D. ebönum, Dftind. Baum, liefert das echte Eben» 

ol3: D.Kakt, Chinef. Quitte, mit fafrangelben, pflaumen- 
ähnlichen, fühen Früchten (Hatifeigen); D. virginiäna, 
Nordamerila, mit gelblihroten, herben Früchten (Berfi- 

SDioftöfe (ard.), Knochenverſchiebung. [monen). 

Dlöszeg, Bleden im ungar. Komitat Bihar, 5458 €. 

SDiotima, in Platos Sympoſion“ angebli eine 
Priefterin in Mantinea, von welder Eolrate& Lehren 
über das Weſen der Liebe empfangen haben foll. 

SDipetälifh (grh.), mit 2 Blumenblättern verfeben. 

Diphilos, grieh. Luftipieldichter, aus Einope, Zeitz 
genoſſe des Menander, Vorbild des Terenz und Blau- 
tus; nur geringe Fragmente erhalten. — D., Arditelt, 
defien Bedächtigleit das Epridwort: Diphilo tardior 
(Iangfener ald D.) veranlaßte. 

Diphthera (ar.), aubereitete Tierbant, Bergament, 
Urkunde; die Kirchenagende der erſten Chriften. 

Siphtheritis, Diphtherie (ard.), im weitern Sinn 
jede ſchwere Entzündung mit Bildung ausgeſchwitzter, 
faferftoffiger Membranen, im engern Einn die bösartige 
oder brandige Nahenbräune, akute anftedende Krant- 
heit, wer vorwiegend Kinder, giebt ſich durch Fiebet, 
Schlingbeſchwerden, weißliche ee auf Radıen 
und Gaumen und brandigen Zerfall der Rahenfhleim- 
haut zu erfennen, führt durch raſchen Kräfteverfall, Ries 
ren» und Herzentartung oder Gritidung leicht zum Tod. 
Träger des Anſteckungsſtoffes find niedrigite Organismen 
aus der Klaſſe der Spaltpilze oder Bakterien. Behand⸗ 
lung: Gurgelungen, Einatmungen und Betupfen mit 
Karbolfäure, Ealicylfäure, hlorfaurem Kali, kalte Bär 
der und Einpadungen, kräftige Nahrung, ftarter Wein, 
bei Eritidungsgefabr Luftröhrenihnitt. 

SDiphthöng (ard.), Doppellanter, ein Laut, der aus 
2 verfhiedenen Volalen zufammengefekt ift, die verbun⸗ 
den ausgeiprodhen werden (au, ei, eu, äu, ai), 

SDiphnlifch (ard.), aweiblättrig (vom Blumenteld). 

Diplaſiasmus (ar.), Verdoppelung, bef. die eines 
Konfonante der profodiihen Verlängerung wegen. 

Diplafion (ard.), Doppelflügel, mit 2 einander ge» 
genüberftehenden Stlaviaturen, 

Diplegie (ar.), doppelfeitige Lähmung. 

SDipleidoftop (ar), Doppelbildfeber, elften. Inſtru⸗ 
ment zur genaueſten Beſtimmung der Kulminationszeit 
der Sonne oder eines Sterns, durch das in dieſem Mos 
ment eintretende Zuſammenfallen zweier Spiegelbilder 
de8 betreffenden Geſtirns. 

Diploẽ (grd.), in der Anatomie die poröfe Knochen- 
ſchicht, welche in den Schädelknochen die Mittellage bildet; 
in der Botanik die unter der Oberhaut liegende Zellen» 
mafle der Blätter und Fruchthüllen. 

Diplom (arh.), urfprüngli eine aus 2 Blättern 
beftehende Schreibtafel; dann in der röm. Kaiferzeit ein 
von den Kaifern oder höhern Staatäbeamten ausgehender 
Grlaß; feit dem 17. Jahrh. ſ. v. w. Urkunde, eine zur 
Beglaubigung irgendeines Vorgangs oder Beſchluſſes aut⸗ 


e ' geftellte authentiſche Erklärung; jetzt im e Ei 
ändiger, Polydeukes als Bauftlämpfer. Urfprünglich mit | 4 1 ee 


delsbrief und Urkunde über gelehrte Auszeihnungen. 

Diplomataria, ſ. Chartularia. 

Diplomatie (arh.), die Kunft und Wiſſenſchaft röl- 
terredhtlichen Verkehrs zwiſchen civilifierten Etaaten; auf 
die Geſamtheit der dazu berufenen Amtäorgane. Diplo 
maten, Diejenigen Perfonen, welche im internationalen 
Verkehr einen fonveränen Staat vertreten. Diplomatiſches 
Gorps, die Geſamtheit der Sefandtihaften an einem Hof. 


Diplomatit — Dirichlet 


Diplomatit (gıh.), hiſtor. Hilfswiſſenſchaft, lehrt 


dir Urkunden früherer Zeiten verſtehen, beurteilen und ge= 
brauchen, begründet von Mabillon in feinem berühmten 
®erl „De re diplomatiea‘ (1681; nebft Suppl. 1704). 

Siplomätifh, urtundlih: das Gefandtihaftswelen 
betrcfend; auch vorfichtig, höflich, gewandt; diplomati · 
feren, mit fremden Höfen unterhandeln; vorſichtig und 
mit Rüdhalt verhandeln, feine Meinung zurüdhalten. 

Diplopie (ard.), Doppeliehen, wobei 2 Bilder von 
einem und demjelben Gegenftand nebeneinander erfcheis 
an; am bäufigiten beim Schielen. 

Diplöfis (ach.), Verdoppelung (bef. von Kranlheiten). 

Diplofomie (arh.), Zwillingsmiggeburt, wobei 2 
näftändig entwidelte Individuen an einer Stelle oder 
cn mehrern Stellen miteinander verwachſen find. 

Diplozöon, |. Doppeltier. 

Dipodie (ard.), Doppelfuh, auch Syzygie, in der 
Retrit die Verbindung zweier Bersfüße zu einem Verss 
side, wie z. B. der Ditambus (___). Dipspifch 
sbteilen, einen Berd nach Doppelfühen mefjen oder leſen. 

dipõönos und SeyWis, griech. Bildhauer im 6. Jahrh. 
2. Chr, aus Kreta. 

Dippel (Iob. Kon.), religiöfer Schwärmer, geb. 10. 
ag. 1673 auf Frankenſtein bei Darmftadt, get. 25. 
Aprıl 1734 auf Wittgenftein, erit ortbodor, damı Vietiſt, 
snlegt Freigeiit, wurde wegen Verfpottung theol. Dogmen 
viel verfolgt, beſaß bedeutende chem. und mediz. Kennt» 
"fe, die er auch zu aldemilt. Träumereien verwertete; 
\örieb unter dem Namen Chriſtianus Demokritus. Biogr. 
von Bender (1882). 


Dippelbãume (Tippelbäume), im Bauweſen die über | 


de oberiten Etockwert durch Dobel (Dübel) miteinander 
verbundenen Ballen. 

Tippeiö Sl, Olöum Dippelüi, braunſchwarze ölige 
dewãttig riehende Wlüffigteit, wird bei der trodenen 
Tefilation aumaliſchet Stoffe gewonnen, früher belich- 
!6 Voilsbeilmittel, dient als Robmaterial zur Daritels 
Jung des ätheriichen Tieröld (Oleum animäle aetheräum). 

Dippoldis walde, Antshauptftadt in der fühl. 

Frrisg, Dresden, am der Roten Weikerig und der Bahn 
Dainsberg- Kipädorf, 3321 E. 
Dipfaccen (Dipsackae), ditotyledoniihe Pflanzen⸗ 
emilie, meift krauiartige Pflangen, zeritreut durch ganz 
Ceropa, Alien und Afrika. Zu ihnen gehört die Gattung 
Dipsäeus, |. Webertarbe. 

Tipieftor, 1817 von Wollafton erfundenes Inftru- 
eat zur Meflung der Depreffion des Horizonts, ſowie 
der Küften auf dem Meer. 

s Dipſodiſch (arch.), Durſt erregend; Dipfomanie, Trunl · 
detiodiſch wiederkehrende Trunkfälligkeit. 

Zvtam, Pflanze, |. Dietamnas. 

Sipteren (Diptera), Infelten, die Zweiflügler (f.d.). 
j Dipterocärpus (Zweiflügelnunbaun), Bflanzengattg. 
! Tipterofarpeen. D. turbinätus, hoher Baum Oſtin- 
<a, liefert dutch Anbohren den Gurjunbalfam, Holzöl 
(Wosd-oil), als Heilmittel und als Fimis benugt. 

ipterofarpeen (Dipterocarpöne), dilotyledonifche 
Marzenfamilie, meiſt hohe, harz — Bäume des 
opiihen Ajiens und Afrikas; liefern Dammarabarz, 
Royal, Rampfer, auch gutes Banholg. [ Säulenftelung. 

88263 oppelfäulig ; Gebäude mit zweifacher 
Diptäryx (Zonfabaum), Baumgatig. der Echmetter- 














ingäblütler, im Jüdl. Amerika. D. odoräta (Wohlric- 


drnder Tontabaum) liefert wohlriehende Samen (Zonlas 
nen), zum Parfünrieren benugt. 


Tiptöton (ri), in der Spradlehre ein Wort, daß | 
el 


un 2 Beugefä afus) hat. 

on (grd.), zum Zuſammenklappen eingerih- 
& Ehreibtafel der Alten, meiſt aus mit Wachs über- 
"rem Elfenbein; danı Kirhentafel in den alten Kirs 
ber mit den Namen der Getauften, Geftorbenen, Märs 
wer, Wehlthäter sc., daher aus den Dipiychen geftrichen, 
». ©. zum Reger erllärt; aud Altarbild zum Zufanımen« 
Dipnlon (gr.), Doppeltbor. [Mappen (Blügelaltar). 
Dipprenifh (ard.), doppellernig. 
Dirae (lat,), |. Diren. 
diraa (Dräa), alted Ellenmaß in der Türlei, Ber» 
en und Aghpten, von den Europäern Bil (f. d.) genannt. 
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Diradiation (lat.), das Auscinandergehen der Strah · 
len, Strahlung nach divergierender Richtung. 

Diroa, Pilanzengatig. der Ihnmelaceen, ſtrauchartige 
Gewächle Nordamerilad. D. palüstris liefert Baitfafern 
zu Tauen, Striden ꝛc. 

Dirdint: Holmfeld (Eonitant, Baron von), dä, 
Publiziſt, geb. 24. Febr. 1799 zu Bocholt in Weitfalen, 


| trat, nad) Dänemark übergefiedelt, fowol den ſchleswig⸗ 


holftein. Beftrebungen, ald auch der national» dän. Pos 
litit energiſch entgegen, machte fi dadurch fo mißliebig, 


daß er 1861 flüchten mußte, lebte feitdem, vielfeitig fchrifte 





ftellerifch thätig, in Hamburg; geft. daf. 3. Juni 1880. 
— Brüder: uinſſes. Baron von D., geb. 1801 zu Osna— 
brüd, erft franz. Seeoffizier, fpäter (1856—60) dän. Ge— 
fandter in Paris, 1863 am Deutihen Bundestag; geit. 
zu Kiel 22. Juli 1877. — Edwin, Baron von D., geb. 
1802 zu Osnabrück, früher Chef der preuß. Navigations» 
ſchule, lebt feit 1856 in Zurückgezogenheit. 

Dircks (Henn), engl. Civilingenieut und fruchtbarer 
Chriftfteller, geb. 26. Aug. 1806 in Liverpool; am be» 
deutendften feine EC hriften über Marquis von Worcefter 
(1865 und 1866), Quelle für die Eutwickelungsgeſchichte 
der Dampfmaſchine. 

Directorium divini offeit (lat.), in der lath. Kirdhe 
der Kirenkalender, worin die Ordnung der kirh!. Feite, 
der Mefle und priefterlihen Tagzeiten für jeden Tag des 
Jahres verzeihuet find, 

Direotöry (cugl.), in der engl. Kirche die auf Ver» 
anlaffung des Parlaments 1644 abaefahte Verordnung 
für den Gotteödienit; ferner |. v. w. Adreßbuch. 

Direkt (lat.), gerade, geradezu, unmittelbar; aus der 
erften Hand. — Direlte Rede (oratlo directa), Wieders 
gabe der Worte eines dritten in der Form, wie er fie 
gefprohen; Gegenfag indirefte Rede (oratio indirecta 
oder obliqua). Wohnungen. 

Direktariat, Diebſtahl mittels Einſchleichens in fremde 

Direkte Abgaben, Steuern, perſönliche Abgaben. 
unmittelbar von dem erhoben, der fie, nad der Abficht 
des Steuergeſetzes, auch wirklich tragen fol (Grundftener, 
Gewerbsiteuer, Eintommenfteuer). 

Direktion (lat.), Rihtung, Leitung; obere Aufſicht, 
Verwaltung; auch Auflihts», Verwaltungsbehörde. — 
Direktionslinie, Rihtungslinie für die Bewegung eines 
Körpers, einer Truppenabteilung. — Direktive, Nichts 
ſchuur, Verhaltungsmafregel. — Direktor, Yeiter, Bors 
fteher; Direltoriät, Amt oder Amtslolal eines Direltors; 
bireftoriäf, von Vorficher oder Boritand ausgehend, dem⸗ 
felben zulommend, 

Direktorium (lat.), Leitung einer Angelegenheit; 
dann ein Ausihu von Perfonen zur Leitung einer Sache, 


‚ einer Anftalt sc.; in der Franz. Revolution die oberſte 





Regierungäbebörde, welde nah dem Sturz der Schre— 
densherrfhaft durch die Konftitution vom 22. Sept. 1795 
begründet word, 26. Okt. 1795 in Wirlfamtleit trat und 
9.Nov. (18. Brumaire) 1799 von Bonaparte geſtürzt ward. 
Sireftrice (fr., ſpr. -tribh), Vorlicherin, Leiterin; 
Rihtungslinie einer Shiehiharte eines Walles, einer 
Batterie x. fanderfegung. 
Siremtion (lat.), Trennung, Entiheidung, Yusein- 
Diren (lat. Dirae), die Schrecklichen, Beiname der 
Furien; aud Unheil verlündende Vorzeichen. 
Sireption (lat.), Plünderung, Beraubung. 
Dirhem, Derhem, Derime, Drabem oder 
Dramm, kleines Gewicht in der Türkei, Rumänien, 
ugypten, Abeflinien, Berfien = 1 g; früher über 3 g. 
Diribitor (lat.), Austeiler, bei den alten Römern 
Slave, welder die Speifen vorlegte; auch Verteiler der 
Stimmtäfelden in den Komitien, der Gefhente unter 
dad Volk, des Soldes an die Soldaten: Piribitorlum, 
Gebäude auf dem Marsfeld, wo diefe Austeilung geſchah. 
Dirichlet (for. Afateh, Peter Guſtav Lejenne«), bes 
deutender Mathematiler, geb. 13. Webr. 1805 zu Düren, 
feit 1831 Prof. an der Univerfität in Berlin, 1855 in 
Göttingen, gef. 5. Mai 1859; bef. verdient um die 
Theorie der periodifhen Reiben und die Zablentheorie. 
Dirichlet (fpr. -ifhleh, Walter Arnold Abrabam), 
eb. 2. Juli 1883 zu Breifchlehmen (oftpreuf. Kr. Dar» 
ehmen), Gutäbefiger daf., feit 1857 Mitglied des Preuß. 
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Abgeordnetenhaufes, feit 1831 auch des Deutſchen Reichs⸗ 


ta; eutfäfreifinnig). : 

led (lat.), Nitend, regierend daß leitende Mit» 
tel, dad die Wirkung nad dem Sig der Krankheit füh- 
ren foll; Dirigent, en w. Direktor; birigierem, Ienten, 
leiten, Auffiht über etwas haben. ‚ 

Sirimieren (lat.), trennen, ſcheiden, endigen. Diri- 
mentia, Eheidungsgründe, Ehehinderniffe. 

Diritta (ital.), Tonleiter, ſ. Alla diritta. 

Dirt, das lange Dolchmeſſer der Hochſchotten. 

Dirke, Tochter des Helios, hielt mit ihrem Gemahl 
2ykos, König von Theben, die Antiope in ſchmählicher 
Gefangenfhaft, wurde dafür durd deren Söhne Amphion 
und Zethos an die Hörner eiues Stierd gebunden (Gruppe 
des „Bamefifhen Stiers“ in Neapel) und, zu Tod ge» 
ſchleift, in die Quelle D, bei Theben geworfen. 

Sartog, Inſel an der Weltlüfte Auftraliens, 

vor der Eharld-Bai, bis 200 m hohes Plateau, weiden- 
und waflerreich, feit 1877 Equatterniederlaffungen. 


Dirkfen (Hein. Edmund), Rechtslehret, geb. 30. Sept. | 


1790 zu Königsberg, feit 1829 Prof. in Berlin, geft. 10. 


Bebr. 1868; um die Bearbeitung der röm. Rechtsgeſchichte 


a ar Sa 
rlewang, Fleden im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, 
Berirldamt Merdeiheim, an der Mindel, 743 €. 

Dirmftein, Flecken im bayr. Reg.⸗Bez. Pfaly, Ber 
zirtdamt Branlenthal, am ig Ta, 1560 &. 

rſchau, Stadt im preuß. Reg. Ber. Dan; ig, kr. 

Stargard, an der Weichfel und den Babııen Berlins$tonigss 
berg, D.« Danzig und Bromberg-D., großartige Eifenbahn- 
brüde über die Weichſel (837 m Ig.), 10939 E. 

Dirödorf (Ober: und Nieder«), 2 Dörfer im 
preuß. Reg.» Breslau, Kr. Nimptih, an der Lohe, 500 
und 340 E., Schloß, Schwefelquelle (genannt der Stänter). 

Dirnieren (lat.), zeritören; Dirnition, Zerftörung. 

SDirumpieren (lat.), durchbrechen, zerreißen; Dirup- 
tion, Zerreißung, Durchbruch. 

Dis, in der Muſik das um einen halben Ton erhöhte D. 

Disagio (Ipr. -afhio), Gegenteil von Agio, der in 
Brogenten ausgedrüdte Betrag, um den Geldjorten oder 
Wertpapiere unter ihren Nennwert leben. 

Didapprobieren (neulat.), mißbilligen, wicht gut» 
heißen; Disapprobation, Mikbilligung. 

Difätine, ruf. Feldmaß, ſ. Deffätin. 

Dis borſo (ital.), — Vorſchuß. 

Diöcaleeäten (lat.), Unbeſchuhte (Barfühermönde). 

Didcalieren (fr.), an Gewicht abnehmen; Disca 
lierung, Abnahme an Gewicht. 

Disoantus (lat.), ſ. Disfant. 

Didredieren (Iat.), auseinandergehen, ſich trennen. 

Diöceptation (lat.), gelchrter Ehreit, Erörterung; 
disceptieren, ftreiten, —2 erörtern. 

Didcernieren (lat.), unterfheiden, abfondern, er⸗ 
teunen; biöcernibel, unterfheidbar, erlennbar; Discerni · 


bilität, Unterfheidbarleit; Diecermement (fry., fpr.-mang), | 


Unterfheidung, Urteilstraft, Scharfſiun. 

Didckh, Disceffion (at), das Auseinandergehen, 
Trennung, Abfonderung‘ das Übertreten zu einer andern 
Fun Abſtimmen 

Dim (lat.), Trennung Scheidung ; Eheſcheidung. 

Disciförm (lat.), fheibenförmig (Bee 5 

Disciplin (lat.), Zudt, Etzie ung zu Ordnung, Ge⸗ 
borfam und Fleiß; ald Kirchenzucht die Aufſicht über die 
Kirchenglieder, in Beziehung auf gotteödienitlide oder 
auch * religionswidrige Handlungen; im Militärwefen 
Mannszudt, unbedingter Schorfam; endlich die einzelnen 
Fächer einer nu rn oder des Unterrichts. — Dis. 
eiplinieren, zur Ordnung bringen, an D. gewöhnen. 

Disoiplina olericälis, Sammlung von 39 Erxähe 
lungen, die ein getaufter fpan. Jude, Betrus Mlfonfus, 
im 12. Jahrh. arab. Muftern entnahm, Hauptquelle für 
die Novelliften des Mittelalters. 

Disciplinargewalt, eine Strafbefugnis der Vor⸗ 
gelegten ihren Untergebenen gegenüber zur Aufrechterhal · 
tung der Disciplin, für gewiſſt Gefepwidrigleiten (Die. 
eiplinarvergehen, Berlegungen beitimmter Dienft«, Anıtö= 
und Standespflihten), tritt im Staats- und Militär 
dienft, bei einzelnen öffentlichen Wuftalten, bei den 





' Berfärbung, Entfärbung, ®: 


| biödiatläftifch, Doppel 


Unterriätsanftalten, aud in der Gemeindeverwaltung und 
im Kirchendienſt ein. Dieciplinarftrafen (Verweis h 
aud geringe Gefängniöftrafen, Suspenfion oder Entfer- 
nung vom Amt) verhängt entweder der Borgefeigte direkt. 
oder es wird in ſchwerern Füllen ein D 

(für Deutiäland geregelt im Geſet vom 31. März 1873) 
eingeleitet vor einer befondern Behörde (Disciplinarkef). 
Bür die dentfchen Reihsbeamten beftchen 28 Discipliner- 
tammern und ald 2. und lehte Inftanz der Disciplinarhof 
am Reichögericht zu Leiprig. 

SDiöciplinartruppen, Abteilungen, in die Soldaten 
fteafiweife verfegt werden (2. Klaſſe des Soldatenftandes) ; 
für die deutſche Armee ————— su Stettin, 
Coſel, Königitein, Ulm, Ingolftadt, fowie die 2 Belungs- 
Referveabteilungen zu Spandau und Koblenz. 

Difeiffion (lat.), Zerſchneidung. P 

Disco, Disko, Injel an der Wehtlüfe Grönlands, 
im R. der D.-Bai, 7786 qkm; große Rohlenlager. An 
der Südlüfte der Hafen Godhavn. 

Disoölor (lat.), bunt, ungleich gefärbt; Distolsratiom, 
chießen ;nistolorierem,entfür- 

Didcompeeten,dieScheibenpilge. [bem, verſchießen. 

SDiörönt, Disconto, Sconto (ital.), der Abzug 
auf Zahlungen, die vor der Verfallzeit geleiftet werden, 
bei. im Wehjelbandel die Zinfen für die Zeit vom Kauf 
des Wechſels bis zu feinem BVerfalltag; daber Wechſei 
discontieren, fie vor dem Verfalltag unter Abzug jenes 
Zinsbetrags kaufen. Diöcontgeber, der Verläufer des 
Wechſels, Discontene oder Discontnehmer, der Käufer; 
legteres find gewerbsmäßig Disconthänfer, Discontbanten, 
Discontotaflen. Discontofas, Zins fuß, zu weldem Wedel 
discontiert werden, richtet ſich nad den Verhälmiften des 
Geldmarktes, bildet bei Banten (daher Bant-D., im Gegen» 
fag zu PBrivar-D.) den Gegenitand der Discontopsfitif. 
Disconto » Arbitrage, Ausnutzung der Discontojäge ver⸗ 
ſchiedener Pläge. Disconten, discontierte, bis zum Ber: 
falltag lagernde Wechſel. [goriide Göttin ſ. v. w. Eris. 

Discordia (lat.), Zwietradt, Uneinigkeit; al® alles 

Discours (fry., Ipr. Diskuhr), Geſprüch, Unterhal · 
tung; discourieren, ein Geſprüch führen, ſich beſprechen 

Disoröto (ital., Muf.), (der Hauptſtimme) ſich au- 
paflend, nachgebend, ſich anfdmiegend. 

Disoretorium (nıittellat.), in Mlöftern das Kollegium 
der Obern umd ihr Sitzungsſaal. 

Diocus (Iat.), f. Diskus, 

Diepiaflafis (grdi.), doppelte Etrablenbrediung; 
t brechend. 

Disdiapäfon (grh.), Intervall von 2 Dtuven. 
SDifentis, Difentis, Dorf im ſchweiz. Kanton Grau- 


bünden, am I. Ufer des Vorderrhein, 1159 m ü. M,, 


1304 E.; Benediltinerllofter, 614 gegründet. 

SDifert (lat.), deutlich, Uar, beredt, redfelig. 

»iöfiguration (lat.), bg Misgeitalt. 

Dis fuͤl, Stadt in der perf. Prov. Kyufitän, am Dis. 
ful Mub, 30000 E.; bedeutender Handel (Indigo). 

Didgräce (fry., for. -grabf), Ungnade, Minfallen; 
biögraciiert, in Ungnade gefallen; disgraciõös, ohne An» 
mut, unangenehm, widrig. 

Diödgrazia, Monte della D., höchſter Gipfel der 
Weithälfte der Berninas Alpen, Brov. Eondrio, 3680 m. 

Diögregation (lat.), Zeritrenung, bef. der Licht⸗ 
ſtrahlen; Disgregieren, zerſtreuen auseinanderjagen. 

Didgufte (ital.), Mißfallen, Widerwille; bisguftterem, 
mihfallen, anmwidern, etwas verleiden. 

Difh (engl., Ehüffel) oder Orediſh (Erzicüffel), 
engl. Maß für Bleierg = 17,591 1. 

Disharmonie (lat.), Mangel an Nbereinftimmung, 
Mißton, Uneinigkeit; disharmöniſch, mihtönend, t im 
Einklang ftehend; disharmonieren, umeins fein, ſchlecht 
oder nicht zuſammenklingen. 

Diſibodenberg, Berg mit Kloſterruine im bayt 
Reg.⸗Beʒ. Pfalz, bei Odernheim. 

Disjekt (lat.), zerſtreut, auseinander geworfen. Pis- 
jecta membra, zeritrente Glieder, ungenaues Citat nad 
deö Hotaz: disjecti membra po&tae, lieber des aus» 
einander geriffenen Dichters, d. h. Dichterworte, deren 
Versmaß geftört if. 

Disinnktion (lat.), Trennung, Entgegenfehung; in 


Disjunftorem — Dispofitionsurlauber 


der St dad Verhältnis des Gegeufaged. Disjunttiv, 
fondernd, trennend, fi ausſchließend. Disjunttive Be 
griffe, die untereinander verfdiedenen Artbegriffe eines 
Gattungäbegrifid. Disjunktives Urteil, Verbindung ent» 
gegengefeter Begriffe, meift durch entweder — oder (dis- 
innttive Partikeln). Disjunktive Schlüffe, folde, deren 
Oberfag ein disjunttived Urteil ift, im welchem einem 
Subjekt mehrere fih gegenfeitig ausihlichende Beſtim⸗ 
mungen ald möglie Prädilate beigelegt werden. — Dis- 

eren, abjondern, trennen, zerteilen. 

Biunttoren, Unterbredier des eleltriſchen Stronis, 
von Dove, Maſſon, Buff u. a. bergeßieilt 

Dis kaͤnt (lat. discantus), oberfte Gefangftinme, 
gleihbedeutend mit Sopran (f. d.). 

Sisflamation (lat.), Ableugmung, Nichtanerlen · 
mmg; beſ. doloſe Ableugung der Lehnsverbindung oder 
Shasqualitat; distlamieren, ableugnen, nicht anerlennen. 

SDisfiudieren (lat.), verſchliehen, hemmen. 

Dis kobolos (ard.), Distuswerfer, |. Distus; Dis- 
tsbölie, das Disluswerfen. 

Dis kordiſch (arh.), Scheiben» oder tellerförmig. 

Sisfoloration, Distolorieren, |. Discolor. 


Siöfontinmität (lat.), Mangel an Zufammenbang; 


Sisfontimwierlich, ungufaommenbhängend, umitetig. 
Sistonvenieren (fr.), nihtübereinftimmen, anderer 
Meinung fein; umftatthaft fein; Disfonvenieu,, Mangel an 
Obereinftimmmug, Ungebörigleit, Mißverhältuis. 
Disfordanz, Uneinigleit, Mikton; in der Geologie 
die ſchträge Lagerung eines jüngern Schichtenſyſtems auf 


oder an eimem ältern; »isforbierem, uncinig fein; bis- | 


tordierend, distorbämt, uneinig; nicht ftimmend, 


Disfrafit(Antimoufilber), Mineral, f. unter Autimon. 


Siöfredit (lat.), Mangel an Zutrauen, ſchlechter Ruf; 
diäfrebitieren, um das Vertrauen, in ſchlimmen Ruf 
bringen; biötrebitiert, berüchtigt, verrufen. 

ötrepänt (lat.), aumwiderlaufend, mißhellig; Dis. 
treyauz. Mishelligteit, Streit; der ftreitige Punkt; dis · 
regieren, verihieden fein, nicht übereinjtimmen, 

Disfret (lat.), getremmt, unterſchieden; vorfidtig, 
Shonend, verſchwiegen; Diskretion, Unterfheidung; Be» 
ſcheidenheit, Auſtand und Scidlihleit; Verſchwiegenheit, 
Schonung. Sich auf Distretiom ergeben, auf jemandes 
Nachſicht rehnend fi auf Gnade und Ungnade ergeben. 

Siötrete Eröken, gefonderte oder zäblbare Größen, 
die aus Einheiten zuſammengeſetzt find, im Gegenfag zu 
den unendlid, teilbaren fontinwierlihen oder Raumgrößen. 

»iöfretionär (lat.), dem (tichterlichen) Gutdünten 
überlaffen, beliebig, willtürlih. Disfretisnäre Gewalt, 
dieriäterliche Befugnis, innerhalb der gefeplihen Schranten 
nad freiem Ermeſſen Anordnungen zu trefien. [digteit. 

Diöfretiondiahre, Jahre der Beritaudesreife, Mün⸗ 

Siötretiondtage, |. v. w. Reipelttage. 

Diöfrimen (lat.), Unterfhied, Abitand, Tremmung; 
Disfriminatiom, Unterfheidung; distriminieren, unter 
ideiden, trennen. biötulpieren, rechtfertigen. 

Distulpation (lat.), Entihuldigung, Redtfertigung; 


»iöfurfiv, disoursive (lat.), geſprächsweiſe, bei-⸗ 


läufig. Disturfive Erfenntnis, |. Erteunen. 

(arch), in der Botanik Blütenfcheibe, An⸗ 
fämellung des Blütenbodens zwiſchen Blumenblättern 
und Bifill; Kelchteller oder Batene in der kath. Mefle. 

DisEnd (ard.), bei den Alten eine fteinerne oder 
metallene, in der Mitte mit ledernem Handgriff verfehene 
Burfigeibe zu gummaftifchen Übungen. 

Siötutierem (lat.), erörtern; bisfutäbel, worüber 
fih reden läßt; Distuſſſon, mündlihe Verhandlung, Er« 
örterung durch Austauſch verſchiedenet Anfichten, Debatte; 
diäkefiiw, zerteilend, erörternd. 

Sistorieren (lat.), etwas von feinem Ort wegrüden, 
veriehen, verteilen; Dislotation, Verfegung, bei Schülern 
and einer Klaffe in die andere; bei Truppen: Verteilung 
in die Garniſonen, Rantonnenents, Biwals sc. 

Dis mal · Swamp (ipr. -mäll-Suämp), Moraftland- 
caft am der Grenze der nordamerit. Staaten Virginien 
wad Rordcarolina, 64 km Ig., 40 km br.; durch fie führt 
ein Kanal vom Albemarlefund nad der Ehefapeakbai. 

Diömembration (lat.), Ber gg Berftüdes 
lung, inäbef. Zerteilung der Srundfüce in leinere Par⸗ 
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zellen; Didmembrieren, Rat Teile von einem 
Ganzen oder ans einem Verband löfen. 

Dion (fpr. -foug), Flecken im der belg. Prov. Lüttich, 
an der Bahn ChentesVervierd, 11640 E.; Tuchfabriken. 

Dispache (frı., ſpr. paſch), Verteilungsberechnung 
der durch große Havarie (f. d.) entitandenen Schäden 
durch den beauftragten Dispacheur (ſpr. -öbr),. 

Dispandieren (lat.), ausbreiten, ausſpannen. 

Dispar (lat.), ungleich, ungleich gepart. 

Diöparaginm (mittellat.), Ehe mit einer nicht eben» 
bürtigen Perſon, Mißheirat. 

Disparat (lat.) ungleihartig, nicht zueinander 
poflend; disparate Begriffe, ſolche, welche feinem ges 
meinfhaftlihen Gattungsbegriff untergeordiret werden 
tönen; bisparate Urteile, Urteile, deren Eubjelte die» 
parate Begriffe find; disparate Aufgaben, ſolche, welche 
wicht auf Grumd eines gemeinihaftlihen Prinzips gelöſt 
werden künnen. Disparität, Ungleichartigteit, 

Diöpatbie (grh.), Ungleichheit der Empfindungsweife. 

SDiöpendids (lat.), koitivielig. laßlich, ſattbat. 

Dispens (lat.), Erlaß, Erlaubnis; dispenſabel, er- 

SDiöpenfarn (engl., ſpr. -feri), Laboratorium des 
Apothekers; and Armentrantenhaus. 

Diöpenfatiom (lat.), Entbindung von einer Ver» 
pflitung oder einem Hindernis für einen einzelnen Fall; 
beſ. im Kirchenrecht bei EHehinderniffen wichtig. 

SDispenfätor (Iat.), der Austeilende, Wirticafts- 
verwalter, Rehnungäführer. 

SDiöpenfatorium (lat.), ſ. v. w. Rharmalopöe. 

Dispenfatorn (ipr. -penfät'rt), in England Anſtalt 
zur umentgeltlihen ärztlichen Unterfuchung Kranker und 
Verteilung von Arzneien an Arme, 

Dispenfteren (lat.), von einer Verpflichtung ıc. ent» 

binden; Arzueien engen und außgeben. 
|  Sifpergieren (lat.), zeritreuen. 

Difpermätifh (gcd.), doppelſamig. 

SDifperfion (lat.), das Heritreuen, bef. die bei der 
| Bredung eines farblofen Sonnenſtrahls in Glasprismen 
‚ und Linfen eimtretende Zerlegung im unzählig viele ge 
 färbte Etrablen. 

Diöpefcieren (Tat.), trennen, ftreitige Summen (bef. 
von Eeeihäden) verteilen, die Dispache (f. d.) ausmit« 
teln; fhwierige Rechnungen ausgleichen.  [verpflangen, 

Siöplantation (lat.), Berpflanzung: diöplantierem, 

SDisplicenz (lat.), das Mißfallen, Nichtzufriedenſein, 
| bef. mit einer Vereinbarung. Displicentiae päctum, der 
Renlauf⸗ Vertrag; displicieren, miffallen. 

Dispolien, Weit des Zeus Polieus in Athen. 
Diſpondens, Doppelſpondeus, aus 4 langen Silben 
beitehender Berofuß. 

Disponenda (lat.), zur Verfügung Geftelltes; f. v. w. 
Diepofitionsgut (f. d.): im buchhändlerifhen Rechnungs» 
wefen nicht abgefette Bücher, die dem Verleger nicht remit · 
tiert, ſondern zu weiterm Abſah zurüdbehalten werden. 

Sisponent (lat), der FH Gelhäftsführung eines 
Handelshaufes oder einer Gewerbegefelihaft Bevoll« 
mädtigte (f. Brofura). 

Siöponibel (lat.), verfügbar, zu Gebot ſtehend; 
Disponibilität, Verfügbarkeit; zeitweiliger Ruheſtand (bei 
Staatsbeamten, bef. bei Offisieren, die jederzeit wieder 
zum aktiven Dienft herangezogen werden können). 

SDiöpomieren (lat.), anordnen, entwerfen, verfügen, 
zu etwas bewegen; biöponiert, geftimmt, aufgelegt, gelaumt., 

SDiöpofition (lat.), Anorduung, Cinrihtung, Ver— 
füqung, Entwurf, 4. B. einer Predigt; Gemütsftimmung; 
Geneigtheit, Krankheitsanlage; in der Kriegsſprache der 
Plan zu einer Rriegerifhen Unternehmung, durch welchen 
den eingelnen Truppenlörpern die ihnen zufallende Auf- 
gabe mitgeteilt wird. Dispofitionägut, eine vom Befteller 
nicht angenommene, fondern wegen ſchlechter Beſchaffen- 
E ‚ verfpäteter Lieferung sc. zur D. (Verfügung) des 

erlänfer® (Mbfenders) gefiellte Ware. Dispofitions. 
fähigfeit, Fähigleit, ſich —— Verträge rechtsgũltig zu vers 

lichten, geht den Minderjährigen, Geiteötranten und er · 
lärten Berſchwendern, überhaupt allen unter Kuratel 
Stehenden ab. — Stellung zur D., im Staatädienft, Mi⸗ 
litärwefen ıc. Verfehung in zeitweiligen Ruheftand. 

SDispofitiondurlanber, im der deutichen Armee 
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Mannschaften des älteften Jahrgangs der altiven Armec, 
welde zur Dispofition ihre Truppenteil® beurlaubt wer« 
den, aber während ihrer altiven Dienftpflicht jederzeit ein» 
gezogen werden Lünen. 

SDispoftieren (neulat.), in einzelne Haufen teilen. 

Siöproportion (neulat.), Mihverhältnis; dispro- 
portioniert, unverhältnismäßig. J 

Dispungieren (lat.), genau durchgehen, prüfen 
(Rechnungen); Dispunktion, genaue Unterfuhung. 

Disput (lat.), Diepute (frz., ſpr. -pübt), Wort- 
tampf, Wortwedjfel, 

Dispüta (Disputa del sacramento, ital, d. i. der 
— berũhmtes Freslobild Rafaels im Va⸗ 
tilan; geſtochen von Volpato und (1860) Seller. 


Kirchen ſtehenden Religionsparteien, insbef. die Deutſch- 
tatholilen und Freien Gemeinden. 
Diſſiden; (lat.), Spaltung, Abweichung in religiöfen 


\ Anfihten; diſſidieren, verfhiedener Meinung fein; Diif 


Disputation (lat.), ein von awei oder mebrern Pers | 


fonen mündlih, insbef. öffentlih angeltellter gelchrter 
Streit, bei weldhem die eine Bartei (Opponent) zu wider» 
legen fucht, was die andere (Reipondent oder Defendent) 
behauptet hat, entweder (früher) als Übungsmittel im 
Denten und Spredien, fowie ald Verſuch, über ftreitige 
Meinungen ins Reine zu kommen, oder (zum Teil jet 
noch) zur Erlangung alademifher Würden (Promotions. 
®., Disputatio pro grada) oder beim Antritt eines ala» 
demifchen Yehranıts (Inanguräl-, Habilitationd-D,, Dis- 
putatio pro loco). 


dium, Uneinigleit, Trennung der Meinungen. 

SDiffilient (lat.), elaſtiſch auffpringend (Botanik). 

Siffimilär (lat.), unäbulih, ungleih; Diffimirali- 
tät, Unäbnlidteit, Ungleihartigleit. 

SDiffimilation (lat.), die Berwandlung eines Lautes 
in einen andern, um die Häufung ähnlicher gu vermeiden. 

Diſſimulation (lat), Verbeimlihung, Berftellung; 
diffimulieren, fi verftellen, verhehlen, verbergen. 

Siffipation (lat.), Zerſtreuung, Berſchwendung ; diffi- 
pieren, zeritrenen, verſchwenden, vergeuden. 

Sihna, Sce im ruſſ. Gouv. Kowno, 29 qkm. Aus 
ihm entipringt der Fluß D. oder Dſißna, der, 159 km 
Ig., bei der Kreisftabt D. (Gouv. Wilna), 6669 E. I. in 
die Düna gebt. [Bitität, Ungelelligkeit. 

Disfociäbel (lat.), ungefellig, unvereinbar; Disiorie- 

Disfociation, Trennung, Auflöfung; in der Chemie: 


! Berfegung der Körper durch Wärme unterhalb der Tem» 


Diöpntatorinm (lat), von alademifhen Lehrern | 


geleitete Abungen im Spreden über gelehrte Gegenftände, 
meift Streitfäge (Disputatoria) ; Biöpntieren, etwas ftrei» 
tend erörtern, öffentlich einen gelehrten Streit führen. 
Didqualififation (lat.), Untauglihleit, Unfähig- 
keit; diöqualifigierem, zu etwas untauglic machen. 
Disqnirieren (lat.), erforſchen, unterfuhen,; Dis 
quifition, Erforfhung, gelehrte Unterfuhung. 
"Yöraeli (for. Disrihli, Iaac), engl. Litterar— 
hiftoriler, geb. 12. Mai 1766 zu Enfield, Sohn eine® 1748 
in England eingewanderten venet. Kaufmanns Benjamin 
D., deffen israclit. Vorfahren im 15. Jahrh. durch die 
Inquifition aus Spanien vertrieben worden waren, trat 


1814 mit feinem Sohn Benjamin D. zum Ehriitentum | 


über, geft. 19. Ian. 1848 auf Bradenhamboufe in Budings 
bamfhire. „Works” (7 Bde., 1862—63). — Sein Sohn 
Benjamin D., Earl of Beaconsfield, ſ. Benconsfield. 

Sidrenommede (fr.), ſchlechter, übler Ruf; dis 
renommieren, in übeln Ruf bringen. 

Siäreputation (lat.), Verachtung; disreputierlich, 
beſchinpfend, Dem quten Ruf nadteilig. 

Disrumpent (lat.), in der Botanik: zerplagend, 
nit an der Naht auffpringend. 


iöfecieren (lat.), zerihneiden, zergliedern; Dis- | 


fettion, (anatom.) Zergliederung. 
Diffemination (lat.), Ausjaat; Verbreitung eines 


Gerühts; diffeminieren, ausfäen, ausfprengen (Gerücht). | 


Diffen, Flecken in der preuß. Landdroftei Osnabrüd, 
Kr. Melle, 1566 E.; dabei Salzquelle Rotenfelde, 
Diffen (Ludolf), Philolog, geb. 17. Dez. 1784 zu 
— —— Göttingen, geſt. 21. Dez. 1837 als 
Vrof. in Göttingen, gab Findar (1830), Tibull (1835), 
Demofthenes’ Rede „Pro corona” (1837) heraus. 
iſſens, Diffenfion, Dissensus (lat.), Zwielpalt, 
Verſchiedenheit der Meinung; biffentieren, abweihender 
Meinung fein, von der herrfhenden Anfiht abweichen. 
Diffenters (engl., Anderspenlende), früher Ronton- 
formiften, in England im weitern Sinn alle nicht zur 
Staatslirhe (den Conformiften) gehörigen Perfonen; im 
engern Einn die prot. Selten, Die ſich weniger in der 
Rehre, als in der Berfaffung und gottesdienftlihen Ord⸗ 


nung von der Staatölirhe getrennt und damit die Conz | 


formitätsalte verworfen habeu (Presbyterianer, Indepenz 
denten, Methodiften, Baptiften, Quäler sc.). 
Diffentis, . Difentis. 


peratur, bei welcher eine vollftändige Zerlegung fattfindet; 
disfociieren, fi entzweien, treumen. 

Siffolübel (lat.), aufiöslih; Diſſolubilitat, Auflös» 
barkeit; diſſolut, aufgelöft; ausichweifend, zügellos, wüh; 
Diffofution, Auflöfung: Diſſolutiv, anflölend; Difol- 
ventia, auflöfende, erweihende, zerteilende Mittel; difol- 
vieren, auflöjen. Dissolr., Abkürzung auf Rezepten für 
dissölve oder dissolväter, löje auf, es werde aufaelöft. 

Dissolving views (cual., jpr. -wjubs), j. Nebelbilber. 

Diffonänz (lat.), Mißklang, Zwiefpalt; im der Mut 
das Verbältnis zweier oder miehrerer Töne, deren Zur 
ſammenklang unbefriedigend ift und das Werlangen nad 
Auflöfung in einen grögem Wohlklang (Konfonanz) bers 
vorruft (Sekunde, Septime, None, alle übermökigen und 
verniinderten Intervalle), 

SDiöfnadieren (lat.), abraten, widerraten; Dieiue 
fion, das Abraten; disſuaſsriſch, abratend, widerraten?. 

Diffulabum (arh.), ein zweililbiges Wort. 

Diftant (lat.), entfernt, abitebend; Diftanz, fra. Di- 
stance (fpr. -angs), Entfernung, Abitand, Zwilhenraum, 

Diftanzaeihäft oder Diftanzkauf, Raufgcidäft, 
bei dem die Ware vertragsmäßig nad einem andern Urt 
zu überfenden ift; Gegenſatz Plasgeihäft. Diſtauzfract. 
Frachtrergütung für den Teil des Trangports, der wirt: 
lich zurückgelegt wurde, wenn die Erreihung des Emdyield 
durd) Zufall unmögli ward (Handelägefegbud Art. 618, 
619, 632, 633, 872). . 

Diſtauzmeſſer, Inftrumente, um die Entfernung eine! 
Gegenftandes ohne Standlinienmeflung von mur einem 
Standpuntt aus zu meſſen; wichtig für Kricgezwede zur 
Beltimmung der Entfernung des zu beſchießenden Objekt. 
Verſchiedene Konſtruktionen: Diaftimeter (Feinmeſſeth, 
Engymeter (Höhenmeſſer), Telemeter (Fernmeſſet 

iſtel, verſchiedene Gattungen aus der Familie der 
Korbblütler, dornige und ſtachliche Kräuter, rot, weiß oder 


\ gelb blühend. Eigentliche D. (Cardüns) mit haarfür 


Difierieren oder differtieren (lat.), in gelehrter | 


Weiſe über etwas reden, verhandeln; Differtation, willen» 
ſchaftl. Abhandlung, bef. zum Zwed der Habilitation an 
einer Univerfität oder der alademifhen Promotion. 
Diffidenten (lat.), Getrennte, früher in Polen Name 
der Nigtlatholiten, denen freie Religionsübung geftattet 
war; in neuerer Zeit in Preußen offizieller Name für 
ſämtliche Meinere, außerhalb der flaatlih anerkannten 


migem Pappus, Krat-D. (CirsIum) mit federigem Pappık 
oder Brudtlrone, Efeld- oder Krebs · D. (Onopordon) mi! 
tiefnarbigem Blütenboden. Marien-D. (Silybum) und 
Stugel-D. (Echinops) find Dekorationspflanzen. Die Weber- 
D. oder Weber-Sarbe (f. d.) gehört zu den Dipfaceen. 
Diftelfalter (Vanessa cardui), braunroter, Jhmar} 
und weiß geffedter, häufiger Tagfalter; Raupen auf Brenn 
neffeln, Schafgarben, Krappdifteln, 
Sb. Diftelzeifig, 1. v. w. Eticglik. 
SDifteli (Martin), geiftreier Karilaturenzeihner, geb. 
1. Mai 1802 zu Dlten —— geſt. 18. März 1844 
* Solothurn, ſchon auf der Univerfität au Iena durh 
aritaturen (im Carcer) bekannt, fpäter bef. durd feinen 
„Schweir. Bilderkalender“ (Diftelitalender, feit 1839). 
Diftelmener (Lampert), Staatämann, geb. 32. Behr. 
1522 in Leipzig, feit 1550 im —— Dientt, 
leitete ſeit 1558 als Kanzler 30 Jahre lang fra twoll die 
Politit des Kurftaates, geft. 12. Oft. 1588. e 
‚Diftelorden, fhott., dem heil. Andreas gemeibter 
Nitterorden; Abzeihen eine Diftel; Devife: „Nemo mt 
impune lacessit” (Niemand reizt mid) ungeltraft) ; vom 


Tiitemonen 


fheit. König Jalob V. 1540 geftiftet, von engl. Königen 
ermeuert, beiteht aus nur 12 Rittern; Ordensfeit 30. Nov. 

Diftemönen, Pflanzen mit zwei Staubgefäßen. 

Distendierem (lat.), gewaltian ausdehnen, ausein« 
ander ſpannen; Distenfion, gewaltfane Ausdehnung. 

Difthen (Cyanit, Rhätisit), zur Andafufitzruppe ges 
böriges Sililatmineral, farblos, aber häufig gefärbt, aus 
Riefelfäure und Thonerde beſtehend. Varietäten: Cyanit 
(blau, zu Ring» und Nadelfteinen), Rhätizit (grau bie 
Ismarz). [reihe der Augenwinipern. 

Diftihiäfe (grh.), kraulhafte Bildung einer Doppel» 

Diſt ich ie (arh.), Doppelreihe; diſtichiſch, zweircihig. 

Diſtichon (gch.), zweizeilige Strophe; insbeſ. aus 
Serameter und Pentameter beſtehendes Zeilenpaar, von 
den Griechen und Römern beſ. zur Elegie (daher elegi⸗ 
i6er Bere) und zum Epigramm verwendet. 

Siftinguieren (lat.), unteriheiden, mit Auszeich- | 
sung behandeln; diſtinguiert, vornehm. Distinguendum 
est, ed iſt ein Unterſchied pi maden. Diftinkt, unters 
ieden, abgeteilt; deutlich, Har, vernehmlich. Piftinktion, 
Unterfheidung, deutliche Vorftellung des Unterfhiedes ähn⸗ 
fiher und verwandter Begriffe; Auszeichnunng, hober 
Rang. Diftinkeiv, unterfgeidend. — Diftinttiönen, die 
Unterabteilungen des 1. und 3. Teild des Decretum 
Gratiani im Corpus juris eanoniei. Die Sächſiſchen 
Ditinftionen, aud Rechtsbuch nah Diftinftionen und 
Bud der Ausscheidung genannt, mittelalterlihes, dem | 
Gebiet des „‚ZSahfenjpiegels‘ angehöriged Rechtsbuch. 

Sistofie (arch.), Doppel» oder Zwillingsgeburt. | 

Diftömen ( Doppellöder, Distomida), Gattung ſchma⸗ 
rogender Saugwũrmer, pflanzen fi durch Eier fort, aus 
denen Heine Larven entitehen, Die in Waſſerſchnecken eins 
wandernd fi zu wurmförmigen Keimſchläuchen (Sporo— 
iften) umwandeln und bier die fehr Heinen Eercarien 
erzeugen, die in einem andern MWaffertier oder an einer 
Plane ſich einlapfeln (Pappe) uud erft, wenn mit ihrem 

razet in den Magen eined andern Tierd gelangt, zum 
volitändigen Diftoma werden. Zahlreiche Arten, unter 
ihnen der Leberegel (Distöma hepaticum), welder in | 
den Gallengängen bef. des Schafs oft jo maflenhaft vor | 
tonınıt, dab er den Tod des Tiers herbeiführt. 

Distonieren, ſ. v. w. Detonieren. 

Sistorauieren (lat.), verrenlen, verzerren; Dis · 
terfon, Verreutung, Verftauchung eines Gelents. 

Sidtrahieren (lat.), auseinander ziehen; zertreuen, 
die Yufmeriamtleit abziehen. 

Siftrait (fr., fpr. Diſtreh), zerſtreut, unachtſam. | 

Dietraktion (lat.), das Ausceinanderzieben, Tren⸗ 
nung, Zerſtreunug, Unachtſamkeit; in der Chirurgie die 
BWiedereinrihtung gebroener und verrenkter Glieder; in 
der Iurisprudeng |. v. w. Veräußerung. 

Distretti militärl, in Italien Die Militär-Territorials 
Erhördent djegt 88), welche das Erſahgeſchäft und die 
Mobilmachung fowie die AufitcHhung der Kriegsformas 
tionen zu leiten haben; ihrer Thätigleit nad fomit den 
deutſchen Bezirtslommandos eutfprehend, 

Siftribwieren (lat.), verteilen, austeilen ; Diftribuent, 
Verteiler, Austeiler; Diſiribution, Austeilung, Verteilung; 
Diſtributionsbeſcheid, das rihterlihe Erlenntwis über die 
Verteilung der Konturdmafle unter die Gläubiger. Dis- 
tributionsformel, die Spendeformel beim Abendmahl. 
Difteibutiv, ein, verteilend; diſtributive Begriffe, Be⸗ 
pie. Die fi nur auf einzelne Dinge beziehen (Gegen» 
ag follettive Begriffe); Diftributivpartifeln, Ginteilungss 
wörter, 4.8. bald — bald; teils — teils; Diftribwtivfäke, 
mit ſolchen Partileln gebildete Sätze; Diſtributivzahl, 
Zahl, welche angiebt, wievicl auf jeden Lommt (je eind sc.). 

Diftrift (lat), Bezirk, Unterabteilung einer Provinz. 

Diftrophifch (grch), zweizeilig, zweiftrophig; Diftrd- 
vhon, ein ſolches Gediht. 

Sistrichiäfe, f. v. w. Diſtichiaſe. 

Diöturbieren (lat.), unterbrechen, ſtören; Distur- | 
bation, Unterbrehung, Störung. 

Disunieren (lat.), eine Verbindung aufheben. Dis- 
unierte Griechen, Griechen, welde die Oberberrfhaft des | 
Lepſtes nit anerkennen, ſ. Unierte Griechen. Disunio- 
nikten, nordamerit. Partei für Uniunstrennung. 





Ditfurth oder Ditfurt, Fleden im preuß. Reg.= | 
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Bez. Magdeburg, Ar. Aſcherslebeu, I. au der e und 
ver Bahn MagdeburgsThale, 2150 €. 
Pitheismus (arh.), Glaube an zwei Götter, 
SDithmar, Geihihtihreiber, ſ. Dietmar. 
Dithmarſchen, auch Ditmarfen, der weſtlichſte 
Teil des Herrogt. Holſtein, zur pteuß. Prov. Schleswig ⸗ 
Holſtein gebörend, an der Nordſee, zwiſchen den Müns 
dungen der Elbe und Eider. geteilt in die Kreile Süder- 
D. (746 qkm, 41713 E.; Hauptort Meldorf) und Norder- 
2. (601 qkm, 37773 E.; Hauptort Heide). Früher zur 
Grafik. Stade gehörig, wurden die D. 1474 von Kaiſer 
Friedrih III. dem König Chriftian I. von Dänemark zu 
Lehn übertragen, widerickten ſich aber defien Herrigaft, 
bildeten eine Art unabhängigen Freiftaats, erfochten 17. 
Febr. 1500, unter Anführung von Wolf Iebraud, den 
Sieg bei Hemmingftedt über König Johann, unterlagen 
jedoch 1559 dem König Friedrih IL Das Ditgmarfiihe 
Landbuch, das befondere Recht der Dithmarſchen, 1821 
entworfen, 1447 abgeändert, 1497 gedrudt, 1567 ver= 
beffert, zulegt 1711 neu aufgelegt. Dal. Nigih (1862); 
Micelien (Urkundenbud, 1834); Koliter (1873). 
Dithmarſchen⸗Krankheit, an den Nordfeclüften 
Holfieins und Dänemarks heimiſch, durch Hautausihläge, 
Verſchwärungen der Schleimhäute und Knochenleiden ſich 
kundgebend, berubt auf felundärer Syphilis. 
Sithynrambusd (ard.), bachiiches Feſtlied, durd 
Arion in Korinth künſtleriſch ausgebildet, fpäter bef. in 
Athen gepflegt, von enthufiaftifhem Charakter; daher 
dithyranibiſch. ſtürmiſch begeiftert, ſchwungvoll. 
Dition (lat.), Macht, Herrſchaft, Botmäßigleit. 
Dito, ditto, eigentlich detto (ital.), ebenfo, ein Gleiches, 
Sito, lombard. Zoll, jet = 1 cm. [dasjelbe. 
Ditomie (arh.), Teilung in 2 Teile. 
Ditriglyph (arh.), der Raum zwiſchen zwei Tris 
alyphen im Fries der dor. Eäulenordmung. 
Sitrohänd, Versfuß and 2 Trochäen. [Sprüde. 
Dits (iry., ſpr. Dih), Lurze fatiriihe Erzählungen oder 
Ditta (ital.), Unterfhrift oder Birma einer Handlung. 
Sitteröbah, Dorf in der fühl. KHreish. Dresden, 
Amtsh. Pima, an der Wefenig und der Bahn Pirna— 
Arnsdorf, 684 E., Schloß. — D., Dorf im preuf. 
Reg.» Ber. Breslau, Hr. Waldenburg, an der Bahır 
Koblfurt» Glag ımd D.⸗Sorgau, 5913 E., Steinloblens 
gruben, — D., Dorf im nördl. Böhmen, Bez. Teticen, 
614 E. Dabei die Dittersbacher Felfen, grotesle Sand» 


\ fteinbildungen. 


Ditterödorf, Dorf in der fähl. Kreish. Zwickau, 
Amtsb. Chemnit, an der Zwönitz und der Bahn Chemnitz⸗ 
Aue Adorf, 1601 E. eg; Sauerbrunnen. 

este Dorf im ungar. Komitat Udvarhely 

SDitterödorf (ftarl, Ditters von), Nomponift, geb. 
2. Nov. 1739 zu Wien, 1770—95 am Hof des Fürits 
bifhofs von Breslau, geft. 31. Olt. 1799 zu Rothlhotta 
in Böhmen, komponierte die belichten fomifhen Opern 
„Doltor und Apotheler”, „Hieronymus Knicker“, „Das 
rote Käppchen“ u. a., ferner Oratorien, zahlreihe Sym= 
phonien sc. Selbftbiograpbie (1801). iz 

Ditted (Friedr.), namhafter Pädagog_ freifinniger 
Richtung, geb. 23. Eept. 1829 zu Irferägrün im ſächſ. 
Vogtland, erft in Chenmig und Gotba, 1868—81 Direltor 
des Pädagogiums in Wien, feitdem penfioniert, 1873—79 
Mitglied des öfter. Reichsrats, veröffentlichte: „Eule 
der Pädagogik” (2. Aufl. 1877—79). 

Dittfurt, |. Ditiurtb. 

Dittmannsdorf, Weberdorf im preuß. Reg.⸗Bez. 
Breslau, Kr. Waldenburg, 2066 E. 

Sittmar (Heine), Schulmanı und populärer Ges 
ſchichtichreibet, geb. 15. Dex. 1792 zu Ansbach, feit 1852 
Gunutafialdirettor zu Zweibrüden, geſt. 24. Juli 1866, 
Verfaffer zahlreicher weitverbreiteter Schriften: „Die Welt⸗ 
gefhichte im Umriß“ (12. Aufl. 1880—81), „Die deutſche 

Sitte, ſ. Dito, Geſchichte (8. Aufl. 1880). 

Dittogsaptie (geh), irrtümlie Wiederholung beim 
Schreiben. 

Ditton (fpr. Ditt'n), Dorf im EW. der engl. Grafſch. 
Lancafhire; Zufluhtsort vieler der 1872 aus Deutſchland 


Sittrich (Ich. Georg), Fomolog, geb. 11. April 1783 


' auögewiefenen Iefuiten. 
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u Gotha, geſt. 10. März 1842 als Hoflühenmeifter daf., 
Nhrieb: „Suftemat. Handbuch der Obitkunde‘ (1835—43). 
Sitzenb ach, Dorf in württemb. Donaufreis, Oberamıt 
Geislingen, im Thal der Fils, 451 E.; Eifenfäuerling 
we uinen der Hiltenburg. , . 

Digum, Dorf im der preuß. Landdroſtei Aurich, Kr. 
Leer, an der Ems, 766 E., em 

Sin, Infel im ©. der indo-brit. Halbinfel Kattywar, 
5 qkm, 12636 E., mit der befeftigten Hanptftabt D., 

10000 €. Seit 1515 portugiefifd. 

SDinurefid(grh.), Harmabfonderung ; Dinretifche Mittel, 
die Harmabfonderung vermehrende Mittel. 
Diürna (lat.), Amtsblatt im alten Rom, ſ. Acta. 
Ditrna, die Tagfalter, |. Schmetterlinge. [lider. 
Sinrnäle dar) das tägliche Gebetbuch lath. Geift- 
Sinrnift (ital.), ſ. v. w. Diätar. 
SDinrnität (lat.), Langwierigleit. 


Div., auf Rexepten (bef. bei Bulvern) = divide (lat.), | 


teile, oder dividätur, es werde geteilt. 


Diva (ital.), die Göttliche (gefeierte Dame, bef. Sänz | 


Divae memoriae (lat.), feligen Andentens. [gerin. 
Divagation (lat.), das Abfhweifen, Herumſchweifen; 
SDivan, |. Diwan. [divagieren, herums, abſchweifen. 
Sivarifation (lat.), die Veräftelung der Adern. 
Sivellieren (lat.), zerreißen, gewaltjam auflöfen. 
SDivenow, Arm der Oder, ſ. Dievenow. 
SDivergenz (lat.), das Auseinanderlaufen, die Ab- 
Handszunahme von Linien zc.; bivergieren, audeinanders 
laufen, fih immer mehr voneinander entfernen, abweichen; 
anderer Meinung fein; divergierend, divergent, auscin⸗ 
anderlaufend, fi voneinander entfernend, bef. aud in 
der Meinung. Divergierende Reihe, eine unendliche Reihe, 
welde keine beftimmte Summe bat. 

Divers (lat.), verfhieden; Diversa, Diverfe, Berfhics 
dened (Waren, Eonten, Debitoren sc.), im Warenhandel, 
in der Buchhaltung sc. Diverfität, Verſchiedenheit. 

SDiverfion (lat.), Ablenkung, andere Wendung; ftras 
tegifhe Unternehmung, welde einen Teil der feindlichen 
Streitkräfte von der Richtung der Hauptoperationen abs 
lenkt; unerwarteter Angriff. 

Sivertieren (frr.), beluftigen, ergögen. Divertiffe- 
ment (fpr. -mäng), ital. Divertimento, ein aus unters 


haltenden, leicht gearbeiteten Sägen lofe zuſammengefüg⸗ 


ies Muſikſtück; Meines Ballet; auch Zwijhenaltsmufit. 
Sivertifel (lat.), in der pathol. Anatomie ein blind 
endigender Anhang oder Fortfag des Darms, der Speifes 
röhre, der Harnblafe, deſſen Höhlung mit der Höhle 
de betreffenden Organs aufammenhängt. 
Dives (fpr. Dibw), Dorf im frang. Dep. Calvados 
(Normandie), an dem ins Meer gehenden Fluß Dives; 1066 


Ausfahrtshafen Wilhelms des Eroberer nad England. | 


Divide et impöra (lat.), teile und hertſche, d. h. 
ſchaffe Parteiungen, um zu herrſchen. 


Dividend, Dividendus (Tat.), f. unter Divifion, | 


Dividende (lat.), das zu Verteilende. — Bei Aktien⸗ 
unteruehmungen der gewöhnlich jährlich gegen Ablieferung 
der den Altien beigegebenen Coupons (Dividendenihrine) 
zur Auszahlung gelangende Gewinnanteil des Altionärs, 
entweder mit Einſchluß oder mit Ausfhluß vorbergehender 
fefter Zinfen. Im erftern Fall, oder wenn fhon vor 
Rechnungsabſchluß auf Grund vorläufiger Bilanz eine 
Zahlung erfolgt ift, beißt die Zuzahlung Ertra- oder 
Superdividende. — Bei Verfiherungsgefellfpaften auf 
Gegenfeitigteit die in Prozeuten ausgedrüdten Rüdzahs 
Lungen auf die Prämiengelder. — Bei Konlurfen der je nad 
der Forderung in Progenten beredjuete Anteil der Gläu— 
biger am Reinertrag der Maffe. 

SDividieren (lat.), teilen, einteilen, |. auch Divifion. 
Dividualität, Teilbarkeit; Divivkum, Teilbares, 

SDividivi, aud Libidibi, die Echoten von Caes- 
alpinia cooriaria, in Weftindien und Südamerita, zum 
Gerben und Schwarzfärben benußt. 

Divina oommedia, Dichtung Dautes, ſ. Commedia. 


SDivination (lat.), Ahnungs-, Weisfagungsvermögen; | 
Vorherfehen eines künftigen Ereiguifies auf Grund dar | 


finniger Kombination aller Umftände; divinatörifh, auf 
Divinationsgabe beruhend, erratend; Divinieren, ahnen, 
erraten, voraußfagen. 


Sivinifieren m) vergöttern ; Diwimität (lat.), Götts 
SDivino, fpan. Maler, f. Morales (Luis). _ Lliäteit. 
SDivis (lat.), Teilungszeihen bei einem Wort (>). 
Divifh (Prokop), Naturforfeger, geb. 1. Aug. 18% 
au Senftenberg in Mähren, geſt. 21. Dez. 1765 als Bere 
in Prendig bei Znaim, um Erforfhung der elelttiſchen 
Erfheinungen verdient. . 

Sivifibel (lat.), teilbar; Divifibiritär, Teilberkeit. 

Divisto (lat.), in der alten Rhetorik der Teil ie 
Nede, welder die Dispofition angiebt. 

Diviſion (lat.), Teilung, eine der 4 Grundeeh» 
nungen, welde finden lehrt, wie oft eine Zahl (Disiler) 
in einer andern (Dwidendus) enthalten ift. Die gefundene 
Zahl Heißt Quotient. Das Zeichen der D. ift ein Doppl« 
punkt oder ein horizontaler oder fhräger Strich wilden 
Dividendus und Divifor, 4. B. 12:3 oder ®, 

Sivifton, Meinfter aus allen Weffeng pie 
fammengefegter, zu felbitändigen Operationen igter 
Truppentdrper, gewöhnlich aus 2 Jufanteriebrigaden 1-2 
Reglmentern Kavallerie und 4 Batterien (D. 
D..Gefhüge) beftchend; meben diefen Imfamteried. der 
ftchen felbtändige Kavallerie. D. ans 2—3 Kavallerie, 
brigaden und 1—2 reitenden Batterien. Iır einigen Ar- 
meen it D. aud; eine tattiſche Umterabteilung der Ja⸗ 
fanterie, Kavallerie oder Artillerie aus 2 — 
SEscadrons oder 2—3 Batterien. Divifiomär (Dir fions · 
— der Befehlshaber einer D., gewẽhrlich cin 

enerallientenant. Diviflonsfhufen, früher preuk. milir 
tär. Unterrihtsanftalten zur Vorbereitung für das Off» 
sierderamen, feit 1858 durd die Kritgsſchulen erfegt 

SDiviforium (lat.), Teilungswertzeug; die Tel 
feibe der Uhrmacher; im Buchdruck die hölzerse Ham 
mer am Tenalel der Ecker, wonıit das Manilrist ir 
feftigt wird. [bei Genf, 1400 E.; Kaltwaflerkeilenkelt. 

Sivonne (fpr. -wonn), Grenzort im franz; da 4a, 

Sivorce (frz., ſpt. -wörf), Divortium (lat.), Tım- 
mung, Ehefheidung; divertieren, auseinander geben, DA 
trennen (von ——— fandädtig, feierlich gehebe. 

Divotamönte (ital.), mufilal. Bortragsbezeigaung: 

SDivnigation (lat.), allgemeine Verbreitung, Fund 
madung; divulgieren, Fund machen, verbreiten. 

Sivulſion (lat.), —— Zerreißung, Treauerz 
divulſiv, zerreißend/ abreißend. 

Divus (lat.), der Göttliche, Bergötterte, Seligt 

Diwan, Divan (perf.), der türt. Staatörat, Neben 
bejeichnung der Hohen Pforte; morgenländ. Folkerit, 
Nuhelig; auch Sammlung Iyr. Gedichte. 

SDiwäano, in Abeffinien der ägupt. Para su '« 
Faller = 29. [fartbefudgte Viehmärdte. 

Diwifhan, Stadt im böhm. Bez. Benefhau, 184€; 

Siwra, Dibra, Stadt im europ. »türk. Vila 
Kofowa, am Ehwarzen Drin, 6000 €, 

SDira, Diran, Ort in der abeffin. Landſch Tigrt, ım 
Pak von Maflaua ind Innere. [Oberguinea, 120. 
\  BDixrcove (jpr. lohw), brit. Hafen an der Goldtüfe S 

Dixi (lat.), Id habe gefprohen! Bormel für das Ende 
eines Vortrags. Dixi et anlmam salvärl, Id had: + 
gefagt und meine Seele gerettet, d. h. mein Gewilfen de⸗ 
mit beruhigt, daß id; meine Anſicht ausgeſprochen daft; 
ſprichwörtlich nach Hefeliel 3, 18—21 und 335, S-9. 

Dirmumden (pr. -meuden), Stadt in der belg. Eros. 
Weitflandern, im Ber. Furnes, am der Dfer der 
Bahn Gent» Dünlirhen, 4106 E. 

Siron (fpr. Didf’n), Hauptitadt der Graffä. Lee im 
nordamerit. Staat Illinois, 6000 E., Bahnlnotenpurfi 

Siron (Ipr. Didj’n, Wiltem Hepwortb), engl. tritt 
fteler und Reifender, geb. zu Newton» Heath 30. Iuxt 
1821, feit 1853 Redakteur der Londoner Litteraturzeitung 
„Athenaeum“, geft. 27. Dez. 1879 in London. ; 
die Biographien „William Penn“ (nt. Aufl. 1872), „Rob 
Blake” (1852), „Lord Bacon” (1861) u. a; ferne: 
„New America“ (8. Aufl. 1869; auch deutſch) 
| tual wives“ (1868; deutfh: „Seelenbräute”, 1869) 
„Her Majesty's Tower” (1869 —71; deutſch 1870), „Fre: 
Russia‘ (1870), „History of two queens: Catharia* 
| of Arragon and Anne Boleyn” (1873— 74), „Rayıl 
| Windsor” (1878—79) u. a. 

Dihdler, franz. Stadt, f. Saint-Dizier. 





. Diat (uf. vom lat. diaconus), Eelretär, Schreiber; 

im ältern Rußland die fhriftlundigen Leute in der Staats» 
SDiatovar, |. Dietovar. verwaltung, Bureaulraten. 
Diapara (fpr. Diha-), Refidentid. der niederländ. 

Infel Java, 3122 qkm, 830782 E.; Hauptort Patti. 
Diaus, in der ind. Mythologie Gott des Himmels, 

Gemabl der Erde, dem griech. Zeus entſprechend. 

ſerub, türt. Name des SHeltar. 


SDiewitihe Bole (d. i. 7 ein Stadt» | 
ar = 2 hl. | 
oder Aigle, Gerchenah in anjie | 


teil Mostaus. 

Diesla, Dihefla 
Siimfiri, Nebenfl. des 
SDioma, Fluß, ſ. Dema. 
Diong, Feldmaß, f. Jonte. 
Biugod; (ipr. -goid, Ian), lat. Longinus, poln. 
Hiſtoriker, geb. 1415 in Braegnica, Domberr in Rralau, 
son König Kafimir IV. oft diplomatifd verwendet, geit. 
1480 als Erzbiihof von Lemberg; Hauptwerk: „Historia 
poloniea”, wichtige Quelle zur Zeitgeſchichte, heraudgeg. 
son Hunffen (1711—12); „Opera omnia“ von Graf 
Srzesdiecki (14 Bde., 187680). 

D. m., in der Mufil = dextra manu (lat.), mit der 
teten Hand; ferner = Diis manibus, den verllärten 
Seelen geweiht; D. M. in England = Doctor medicinae. 

Smitrij (ruf), ſ. v. w. Demetrius. 

Deiuktrijew, aud BDmitrofwapät, Dmitros 
flawst, Dmitroflawl, Kreisitadt im ruf. Gouv. 
Rurst, au der Ewapa (Uſoſcha), 3004 E 

Dmitriiew (Iwan Iwanowitid), ruſſ. Dieter, geb. 
21. Sept. 1760 im Gouv. Simbiröl, 1810—14 Juſtiz⸗ 
mizifter, geſt. 15. Oft. 1837 in Moslau, wirkte in der 
Rihtung Karamfind. „Sämtl. Schriften“ (6. Aufl. 1823). 

0, Streisftadt im ruf. Gouv. Moslau, an 
der Jachroma, 35000 E., Spinnereien, Webereien. 

SDmitrowöf, Kreisitadt im rufl. Gouv. DOrel, an 
der Reruſſa und Obſchtſcheriza, 5992 E. 

SDmohowiti (Branı Xaver), poln. Schriftſteller, geb. 
1762 in Podlahien, get. 20. Juni 1808, Kritiker und 
Überfeger. — Eein Sohn Franz Salezy D., ebenfalls 
Krititer und Eriftfteller, Gegner von Mickiewicz. 

Dniepr (im Altertum Borysthönes, lat. Danapris), 
noch der Wolga gröhter Strom Ruflands, entfpringt auf 
dem Wollonftiwald im Gouv. Smolenst, flieht iel 
erweitert fi bei Cherſon zu einem 5—16 kın breiten Li⸗ 
man, mündet nad) 2038 km wilden Otſchalow und Kiu⸗ 
barn ins Schwarze Meer; zwiſchen Iclaterinoflaw und 
Aleraudrowst die berüchtigten Etromfhnellen (Borögi), 
75 km Ig. Hanptnebenfluffe rechts: Berefina, Sſoſch, 
Bripet; Iimls: Deßna u.a. Stromgebiet 526946 qkm. 
Ronalverbindungen mit der Dina, dem Niemen und der 
Beihfel und fomit dem Baltifhen Meer. 

Duieprgebirge, Duicprberge, die Hügelland» 
iHaften und hohen Ufer am obern und mittlern Lauf des 
Dujepr, bei Kiew bis 304 m ü. M. 

Dnieprowät (Werchne- oder Ober⸗D.), Kreisftadt 
im ruff. Gouv. Iekaterinoflam, oberhalb der Stadt Icla» 
terinoflaw, r. am Dnjepr, 4077 E. 

Snieprfteppe, Steppenland am untern Dnijepr, 
wilden dem fudl. Bug und dem Fluß Kalmins, von den 
** der Gouvb. Kiew und Roltawa bis and Schwarze 
und Afowicdhe Meer, die Halbinfel Krim mit eingeſchloſſen, 
meift Plateau bis zu 98 m Höhe, Tiefebene nur der füd« 
fl. Teil (Nogaiihe Eteppe) im Goub. Taurien. 

Suieftr (im Altertum Tyras oder Danastris), Strom 
deb europ. Ruflands, entipringt am Nordabhang der 
Karpaten in Galizien, mündet unterhalb Aljerman ins 
Säwarze Meer, zuleht au einem Liman erweitert, 
1342 km lg. Hauptnebenfluß reits: Stryj. Strom⸗ 
gebiet 76860 qkm. 

Doäb (perf. und hindoft., Zweiftromland), die Landſch. 
wilden Zumna und Ganges, fowie zwifden Setledſch 
(Sutlej) und feinen Buflüffen in Oftindien, 

Döin, Thal im füdl. Arabien, im obern Hadramaut, 
tief, breit, fruchtbar, mit 14 Städten und 10 Dörfern, 

DobasZce, Salzſee in Afrika, ſ. v. w. Affal. 

Bobbeibad, Badeort in Steiermark, 4 km von Gras, 
ihmehe Ealsfohle von 23° R. 

Dõbbelin, Echaufpieler, f. Döbelin, 


f. Diein. 


— Djak — Dobran 


|  Bobbeln, f. v. w. würfeln, ſpielen. 

Dobberihüt (poln. Dobrzyca), Stadt im preuß. 

. Bofen, Kr. Krotoſchin, 1343 €. 
bbert (Eduard), Kunſiſchriftſtellet, geb. zu Peters · 
burg 25. März 1839, Prof. an der Alademie der Künfte 
/ zu Berlin, Kenner der buzant., ruf. und altital, Hunt. 

Dobbertin, Dorf in Medlenburg- Schwerin, am See 
D., 622 E., Iungfrauentlofter (Damenftift). 

Dobbo, Hauptort und Hafen auf den Aru- Infeln. 

Dobel, ein im eine Mauer getriebene® Stüd Holz, 
| um eine Schraube, einen Nagel ıc. darin zu befeftigen. 

Döbel I Siſchgattg. der Karpfen; größere 
Art: Döbel (Diekopf, Kübling, Altl, 8. cephälus), mit 
pyken, breitem Kopf, roter After» und Schwansiloffe, 

is 4 kg ſchwer; Ueinere Art: Haſel (Häsling, Springer, 
Weißfiſch, S. leueiseus), bis 20 cm Ig.; beide häufig in 
den Gewäflern Mitteleuropas. 

Döbel (Hriur. Wilh.), Forftmann, geb. 1699 im ſächſ 
Erzgebirge, Oberpiqueur des Hurfürften Friedrih Auguſt IL. 
in — geſt. nah 1760, Verfaſſer der Neu⸗ 
eröffneten Jager⸗Practica“, eines der älteſten jagdwiffen- 
fhaftl. Bücher (1746; 4. Aufl. 1828). 

Döbelin oder Döbbelin (Karl Theodor), deutſcher 
Chaufpieler und Theaterdireltor, geb. 27. April 1727 zu 
Königsberg i. Br., gründete 1767 ein Theater in Berlin, 
das er 1789 an den Hof abtrat, geit. daf. 10. Des. 1798. 
— Seine Toter, Karsline Marimiliane, geb. 1758, geft. 
1828, vortreffliche Vertreterin älterer Lomifher Rollen. — 
Sein Sohn, Karl Konrad Kaſimir D., leitete ebenfalls 
eine tüchtige Truppe, die ſpäter deſſen Sohn Konrad Harı 

Ernft D., geb. 17. Nov. 1799 zu Neubrandenburg, übers 
nahm, der 1826 Regiffeur des Hoftheaters zu Coburg 
wurde, wo er 13. Des. 1856 flarb. 

Döbeln, Amtshauptftadt im der fühl. Kreish. Leipzig, 
an der Freiberger Mulde und den Bahnen Leipzig- D.- 
Dresden und Gbemnig-Siefa, 11802 €. 

SDobenel, |. Cochtäus (Job.). 

Dober oder Kleine Elfter, r. Nebeufl. der Schwar⸗ 
zen Elfter, mündet nad 40 km unterhalb Liebenwerda. 

Dobiran, Stadt im Großberzogt. Medlenburg- 
Schwerin, 4 km von der Oſtſee, 3950 E., großherzogl. 
Schloß, Ruinen eines Giftercienferllofters. Dabei das 
1793 begründete Seebad Heiligendamm, auf einem ſich 
weit ind Meer hinaus eritredenden, 300 m breiten und 
bis 2,, m hoben Wall von Geröllfteinen. 

SDöbereiner (Joh. Wolfgang), verdienter Chemiler, 
geb. 15. Des. 1780 auf Rittergut Bug bei Hof, feit 1810 
Brof. au Iena, geft. daf. 24. März 1849, Erfinder des 
Platinfeuerzeugs; ſchrieb: „Zur pneumat. Chemie” (1821 
—25), „dur Öärungshemie” (2. Aufl. 1844) u. a. 

Soberöberg, Marlifl. im öfter. Bez. Waidhofen, 
an der Deutihen Thaya, 875 E., Schloß. 

Sobiafhoätn (Franı), Hiftorienmaler, geb. 1818 
in Wien, Lehrer an der Aladenie daf., geft. 7. Dez. 1867. . 

Dobien (lett. Dobele), Ort im Gouv. Kurland, im 
Kreis D., an der Berfa, 300 E., Schloßruinen. 

Soblero, Kupfermünze anf den Balearen = 2, 4. 

SDobihoffs Dier (Anton, Wreiberr von), Shen. 
Staatdmann, geb. 10. Nov. 1800, Vurlämpfer der libe= 
ralen Partei in Niederöfterreich, 1848 Miniſter des Han- 
dels und des Innern, 1849 öfterr. Gefandter im Haag, 
fpäter Mitglied des Herrenhaufes, geft. 16. April 1872. 
— Sein Neffe Heinrich, Freiherr von D., geb. 6. Febr. 
1838, feit 1873 Reichsralsmitglied. 

Döbling (Ober⸗ und Unter-D.), 2 Dörfer nordweſtl. 
bei Wien, Bez. Hernals, vor der Nufdorfer Linie, 8756, 
zefp. 1726 €.; viele Landhäufer der Wiener. 

Doblon, Münze, |. Dublone. 

Sobner (Gelafius), böhm. Hiftoriter, geb. 30. Mai 
1719 zu Prag, Reltor des Piariftentollegiums daf., geit. 
24. Moi 17%, bahnbrechend durch zahlreiche Schriften und 
Qucllenausgaben zur böhm. Gefhihte: „Monumenta 
historiea Bohemiae’” (1764—86) ıc. 

SDoböka, |. Szolnot-Dobofa, 

SDobra, portug. Goldmünze = 73,4 A. 

Döbraberg, höhfter Berg des Frankenwaldes im 
\ bayr. Reg.»Ber. Oberfranten, Amt Naila, 818 m hoch. 
Dobran (Ipr. Dobrihan, czech. Dobrany), Etadt im 
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weitböhm. Bez. Mies, an der Radbufa und der Bahu 
BPilfen-Eifenftein, 2954 €. (137,57 of. 
SDobräo (Mehrzahl Dobroes), portug. Goldmünge = 
Dobre, Dorf im rufl.spoln. Gouv. Warfhan, au der 
Weichſel, 300 E.; bier 17. Webr. 1831 Sieg des poln. Sex 
nerald Skrzynecki über die Ruſſen unter General von Rofen, 


SDöbrenten (Gabriel), ungar. Schriftiteller und Dich | 


ter, geb. 1. Dez. 1786 zu Nagufsöllös, Mitbegründer Der 
Ungar, Alademie, geit. 23. März 1851 bei Dfen; bei. 


verdient um die Entwidelung der ungar. Sprade ud | 


Litteratur; ſchtieb Oden, Epigramme, Elegien, zahlreiche 
biftor. Arbeiten, gab die „Ausländifhe Bühne“ (1811 


— 23) und „Meifterwerle Shalſpeares“ (1828) beraus, | 


SDobrilugf, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Wranls 
furt a. O., Sr. Luckau, an der Kleinen Eliter und den 
Bahnen Berlins Dresden und Halle-⸗Guben, 1452 E. Das 
bei Schloß · Dd. mit 200 E. (Oberföriterei). 

Dob riſch (ipr. -brihiih), Stadt im böhm. Bez. Pris 
bram, 3166 E.; Schloß mit Bart und Tiergarten des 
Bürften von Eolloredo-Manäfeld. 

Sobritſch, bulgar. Name der Dobrudſcha (I. d.). 

SDobritihan, Dorf im böhm. Bez. Saaz, au der 
Bahn Saaz-Erag, 432 E.; Mineralbad. 

obrianfa, Flecken im ruſſ. Gouv. Tſchernigow, 
am Fluh D., 5645 E,, großer Vichhandel, 

SDobrianät, Domrianst, Fabrilort in ruf. Gouv. 
Berm, an der Dobrjanfa und Woſcha, nördl. von der 
Stadt Bern, 2000 E. Eifenwerle. 

SDobroje, größtes Dorf des ruf. Gouv. Tambow, 
am Woroneih, 3327 E. [ftapos, 3486 E.; Weihwein, 

Döbröfd,, Markifl. in ungar. Komitat Tolna, am 

SDobroliubowiNitolaj Aierandrowitih), ruf. Schrift · 
fteller, geb. 1836 in Niſhnij-Mowgorod, geft. 29. Nov. 
1861 in Petersburg, einer der bedeutenditen neuern ruf. 
Krititer und Bublisiften; „Werke (3. Aufl. 1876). 

Sobromil, Stadt inı galiz. Bez. Bircza, an der 
zalig.sungar. Babn, 3160 E. 

Dobrowitn (Iof.), Begründer der law, Philologie, 
geb. 17. Ag. 1753 au Gyermet in Ungarn, 1787 — 80 
Rektor des Öeneralfeminars in Hradiſch, geſt. 6. Jan. 
1829 in Brünn, ſchrieb: „Lehrgebäude der böhm. Sprache“ 
(2. Aufl. 1819), „Institutiones lingnae slavicae dia- 
leoti veteris“ (1822) u. a., aud bifter, und botan. 
Merle. Biogr. von Palady (1833). 

Dobrudihea (bulgar. Dobritih), im Altertum Soy- 
thia minor, füdöſtl. Teil Numäniens zwiſchen der un« 
tern Donau und dem Schwarzen Meer, 15812 qkm, ca. 
120000 €. ; größtenteils waſſerarme Hochebene, ſtrategiſch 
wichtig als Beberriherin der Donaumündung, im Ber 
liner Vertrag (1878) von der Türkei an Rumänien abs 
getreten; 2 Diftritte: Tultſcha und Conſtantza. Bgl. 
Peters (1867 —68). 

Dobruni, Dobrimi, Dorf im ruf. Gouv. Orel, 
an der Ejewa, 562 E.; 1605 Sieg von Boris Godunow 
über den falfhen Demetrius. [Mettau, 3036 €. 

Dobruſchka, Stadt im böhm. Ber. Neuftadt, an der 

Dobrzyca, Stadt, ſ. Dobberfihüt. 

Dob rzyn, Stadt im rufl.-poln. Gouv. Block, an der 
Drewenz, der deutſchen Stadt Gollub gegenüber, 2352 E. 

Dobrinynfti (Ignac Felir), poln, Komponift, geb. 
25. Febr. 1807 zu Romanowa (Volhynien), 1353-55 
Direktor der poln. Oper in Warfhau, geft. 5. Dit. 1867; 
befannt dur fein in Polen populäre Lied „Swiety 
Boze” („D, heiliger Gott”). 

Dobſchau, Stadt im ungar. Komitat Gömdr, an der 
Bahn nad Fülel, 5592 E., Bergbau; in der Nähe die 
Dobſchauer Eishöhle von 2 aus Eis gebildeten Etagen. 

Dobſon (ſpr. Dobſ'n, William), engl. Gefhichts- 
und Porträtnialer, aud Radierer, geb. 1610 zu London, 
Hofmaler Karls I, geit. 1646 zu Orford. 

Dobſon (ipr. Dobf'n, William Charles Thomas), 
engl. Geſchichtsmaler, geb. 1817 au Hamburg, lebt feit 
1827 in London, malt religiöfe Bilder. 

Doce (fpr. Dobze), Fluͤß in den brafil. Prov, Mis 


na Geraes und Gipiritu Sao, mündet in den Atlant. | 
Dean, 750 km Ig.; fein Stromgebiet an 100000 qkm. | 
Dooendo discoimus (lat.), durd Lehren leruen wir. | 
Docent (lat.), Lehrender, Vehrer, bef. auf Hochſchulen. 


obräo — Dodeka 











Dohmind, Fünffilbiger Bersfuß (o__u_), van 
den Römern nur in Verbindung mit andern verwandten 
Formen gebrauht (Dochmiſcher Bers). 

Dochmius duodenälis, . v. ıv. Anchylostomam 
duodenale, Fadenwurm. 

Dochnanl (Hriedr. Jal.), nambafter Vomolog und 
Onolog, geb. 4. März 1820 zu Neuftadt ar der En 

ab heraus „PBomona, Zeitſchrift für Obft: und u: 
au” (16. Jahra., 1861—66), „Obitlunde” (185569), 
Künſtliche Weinbereitung‘” (3. Aufl. 1878) u.a. Nah 
ihm die Weinbereitung durd Auslaugen mit Weingeiit 
und Waſſer Domahlifieren genannt. 

Docht, in der Kerze oder Lanıpe loſe gedrehte, ge— 
flodtene oder zu Bändern gewirkte Baummollfäden, zur 
Zuführung des brennbaren Materials für die Flamme 

Dorieren (lat.), Ichren, unterrichten; docil, gelebrig: 
Docifität, Gelehrigleit. [trepör. 

Dock, im Zollwefen f. v. w. Bollniederlage, |. m- 

Doce, kurze, dide Säule, wie beim durchbrochenen 
Geländer (Dodengeländer); Puppe, Spielpuppe; 2 Säul- 
hen am Spinnrad, worauf die Flagelſpindel ruht; 2 
kurze Säulen an der Drehbank, zwilhen welde der zu 
bearbeitende Gegenſtand geipannt wird; die Zapfen umd 
Schlägel in den Teihen; in der Landwirtihaft die in 
Haufen aufgefhichteten Fruchthalme; in der Woll⸗, und 
Seidenfpinnerei f. v. w. Sträbn, daher Dodenfeise, in 
Streifen gelegtes Seidengarn,; Bündelden Stroh wilden 
den Fugen der Dachziegel, um dem Regen abzupalten. 

Doden, Schiffe zum Kalfatern in Dods bringen. 

Dodet (engl., ſpr. Doltt), Warenbrief; Liſte 

DoEE (engl.), Lünftliche gemauerte umfangreiche Waſ⸗ 
ferbeden, durch Schleufen mit einem Fahrwa ſet verbun 
den, zur Aufnahme von Schiffen. Nafle D. dienen als 

äfen, haben auch zur Ebbezeit hinreichend Wafer, um 
Schiffe flott gu erhalten; trodene D. zum Anshefen der 
Schiffe; ſchwimmende D. zu demfelben Fed find Kühen 
(Balancedods) oder Röhren (Rüöhrenihwinmbed) vo= 
Holz oder Eifen, die, wen das darin enthaltene Waller 
außgepumpt oder durch Lomprimrierte Luft audgepreit 
wird, ein über diefelben gebrachtes bemaftetes und ber 
ladenes Schiff ſchnell aus dem Waſſer heben, 

Dockum, Stadt, ſ. Dottum. 

Dodweiler, Dorf im preuf. Reg.-Ber. Trier, Ir 
Daun, 360 E.; nahe dabei Mineralquelle Dreifenweiher. 

Dodyard (engl., ipr. -jahrd), Schiffswerft, Seearjenal. 

Doctor (lat.), f. Dofter. 

Döczi (ſpr. Dobzi), früher Dux (Ludw. von), ungar. 
deutſcher Bubliziit und Dichter, geb. 1845 zu Odenburg, 
Rat im Minifterium des Auswärtigen zu Wien, Ber 
faffer des belichten Luſtſpiels „CzöKk” („Der Kuh”). 

Dodd (Ralph), engl. Ingenieur und Arditelt, geb. 
1761 zu London, geft. 11. April 1822 zu Cheltenban. 

Dodd (Rob.), engl. Marinemaler, geb. um 1750, 
geft. um 1810, berühmt durch Seeſtürme und Seegefedte. 

Dodd (William), engl. Schriftſteller, geb. 29. Min 
1729 zu Bourne, trog feines ausjchmeenden Lebens 
in London feit 1765 Hofprediger, wegen Wedfelfälihung 
27. Juni 1777 zu Tuburn Hingerichtet; fhrieb: „Com- 
mentaires on the Old and New Testament” (n. Aufl, 
6 Bde,, 1801—3) u.a. Val. Witgerald (1865). 

Dodeovandria, 11. Klaſſe des Liunt'ſchen Suftemd, 
Pflanzen mit 12—19 freien Staubgefähen. 

Dodeoathöon, Pflanzengattg. der Vrimulaceen. bD. 
meadia (Götterblume), in Virginien; Zierpflanze 

Dode de la Brunerie (for. Dod’ d'la Brünriß, 
Guillaume, Vicomte), franz. Marſchall, geb. 30. April 
1775 zu Caint-Geoire, nahm 1793—1813 an den mtl» 
iten Beldzügen, 1823 am fpan. als Chef des Geniewefens 
teil, leitete feit 1840 die Befeftigung von Paris, gell 
28. Febr. 1851 au Paris. Biogr. von Morcau (1859) 

Dodota (grh.), zwölf. Dodefapit, dodefädiihes Bab- 
Tenfuftem, deifen Grumdzahl 12 ift, nicht 10, wie da 
übliche, Dodetakder, Körper von 12 ebenen Seiten 
flähen, im engern Sinn ein folder von 12 requlären 
Fünfecken. Dodefatdräfzahfen, die Zahlen 1, ©, #, 
220, 455, 816 ac., deren 3. Differenzen 27 find. Dede 
tatmeron, Beit von 12 Tagen, in der griech. Kirche die 
Zeit von Weihnachten bie zum Breitönigeiet. Doprlagön, 





Zwölfed. Dodelagonälzahlen, die Zahlen 1, 12, 38, 
64, 105, 156 :c., deren 2. Differenzen 10 find. 
Dodelaahniih (arh.), zwölfweibig, in der Botanik 
Blüte mit 12 Griffeln oder Rarben. 
Dodekandriſch (arh.), zwölfmännig, in der Bo— 
tanit Blüte mit 12 Staubgefüßen. 
Dodekapdlis (grh.), Städtebund aus 12 Städten. 
Dodelarmie (ach), die Regierung von 12 Königen 
(Dodelarchen) in Ägypten in der Zeit vor Pſammetich. 


Dodefatemorion (arh.), der 12. Teil eines Kreis | 


fes; im der Aitrologie die 12 himmliſchen Häufer oder 
die 12 Teile des Tierkreifes. 

Dodeleben (Hohen: D.), Dorf im preuß. Neg.Ber. 
enge: 1 Kr. Wauzleben, 1999 E., Geburtsort des 
Dichters Mattbijon. 

Dodendorf, Dorf im preuf. Reg.⸗Bez. Magdeburg, 
%. Wanzleben, an der Bahn Magdeburg » Halberitadt, 
575 E.; bier 5. Mai 1809 fiegreihes Gefecht des Schill⸗ 
den Korps gegen Lünigl. weitfäl. Truppen. 

Döderlein (Ludw.), verdienter Philvlog und Schul⸗ 
maxn, geb. 19. Dez. 1791 zu Iena, Eohn des Prof. der 
Theologie zu Jena Joh. Chriſtoph D. (geb, 20. Jan. 
1745, geit. 2. Dez. 1792), Gnymmafialdireltor und Prof. 


der Ppilologie in Erlangen, geit. 9. Nov. 1863. Gauptz | 
werte: „Lat. Synonymen und Etymologien“ (1326—3$) ; | 


‚Somerifhes Gloflarium‘ (1850-58). 


Dodge (ipr. Doddſch, Miß Mary Abigail), ameril. | 


Säriftitellerin, geb. 1330 zu Hamilton (Maffachufetts), 


mehrere Jahre Lehrerin der Ehyfil an der Hoben Schule 


za Hartfort (Connecticut), fchrieb unter dem Pieudonynt 


Gail Hamilton durch Zatire ausgezeihnete Erzählungen. | 
Do, dioo, addioo (lat., d. h. ich gebe, fage, ertenne | 


zu), im alten Rom dic des Frätors Gewalt ausdruden- 
den folennen Worte; do fprad er aus beim Erteilen der 
Formel zur Einleitung der lage, dico, beim Fällen 
eines Urteils ıc., addieo, bei Auertennung der Güter 
des Schuldners an den Gläubiger sc. 

Dodo, ausgeftorbene Bogelgatig., ſ. Dronte. 

Dodoens oder Dodonäns (Rembert), berühmter 
Botaniter, geb. 29. Juni 1517 zu Medeln, Arzt dai., 
1574— 79 Raiferl. Leibarzt in Wien, geit. als Prof. zu Yeis 
den 10. März 1585. Hauptwert „Craydeboeck“ (1554). 

Dodolen, in Serbien Tänzerinnen, die zu Zeiten der 
Dürre Regenlieder fingend umberzicben. 


Dodöna, altgrich. berühmtes Oralel und Heiligtum | 


des Zeus im alten Epirus; feinen Willen deuteten Vrie⸗ 
kerinnen aus dem Raufcen der heiligen Eiche. Yusgra- 
bungen 1876 durch Earapanos. Vgl. deflen Schrift (1878). 


Spprand (lat.), die Spanne zwiihen Daumen und | 
\ f. Dogmatifche Medizin. 


Neinem Finger, altröm. Maß — 23,,m; aud °/, As. 
Doddlen (ipr. -Ti, Rob.), engl. Dichter und Buch— 
jändler, geb. 1703 zu Mansfield, geit. 25. 
ham, hervorragend als Verleger (D.8 „Select col- 
leetion of old plays“, 12 Bde., 1744 u. ö.), beliebt als 
Bühnenfhriftiteller (bef. das Trauerfpiel „Cleone‘). 





Sept. 1764 zu | 


Dodfon (ipr. Dodf'n, John George), engl. Staats- 


mern, geb. 1825, feit 1857 Mitglied des Unterhaufes, 
1868— 72 Stellvertreter des Sprechers, 1873— 74 Finanz» 
fefretär der Chaplammer, 1830 Präfident des Local 
Government Board, 1892—84 Kanzler des Herzogt. Sans 
caßter, erhielt im Nov. 1884 die Peerswürde. 

Dod well (fpr. Doddiel, Edward), engl. Altertums» 
foriher, geb. 1767, bereifte 1801—6 Griechenland, geft. zu 
Rom 13. Mai 1332, fhrieb: „Classical and topogra- 
phieal tour through Greece” (1819; deutſch 18321). 

DodweH (ipr. Doddücll, Henry), engl. Pbilolog und 
Chromolog, geb. 1641 zu Dublin, geft. 7. Juni 1711 
daſ. Am geihägteiten feine chronolog. Schriften. 

Does cr. Dube, Jakob van der), niederländ. Tier» 


maler, geb. 4. März 1623 zu Amiterdam, geft. 17. Nov. | 


1673 im Haag; ebeufo feine Söhne Simon (geb. 1653, 
geh. 1717) und Jakob (geb. 1654, geit. 1699). 


I und (feit Kant) der Kriticismus (f. d.). 


Doesborgh (ipr. Dubs-), Stadt in der niederläud. | 
Top. Geldern, am Zufammenfluß der Alten und Neuen | 


Biel, 4490 €. dünner Buckſtin. 


Doefkin (enal., ſpr. Dobitinm, „Hirihleder”), ei | 


Boetinhem (pr. Dutilem), Stadt in der nieder 
band. Brov, Geldern, au der Alten Wfjel, 2030 E. 
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Döffingen, Dorf im württemb. Neckarlteis, Oberamt 
Böblingen, an der Schwippe, 1025 E.; hier 23. Aug. 1393 
Sieg Eberhard des Greiners über die ſchwäb. Städte. 

Doge (ital., fpr. Dobdfde, vom lat. Dux), Titel des 
—— der chemal. Republilen Venedig (Teit 
8. Jahrh. bis 1797) und Genua (feit 1339 bis 1805); 
Dogeffa oder Dogareſſa, Gemahlin des D. 

oaganen (Doggani), früber Kupfermünze im der 
indosbrit. Präfidentf. Bombay zu 1 Pie= 111, 3. 

Dogge, große, Schwere Hunde von gedrungenem Ban, 
mit ftumpfen, breiten Schnauzen, Heinen Ehlappobrem, 
aufgeritetem Ehwang und meilt ftraffem Haarllcid, 
wütend im Kampf gegen Tiere und Menihen; am bes 
tannteften die Bulldoggen oder Bullenbeiker (Canis mo- 
loscus), mit breitem Leib, breiter Bruft, kurzer tiefge» 
fpaltener Schnauze, fodah die Vorderzühne fihtbar find. 

Dogger, die mittlere (braune) Juraformation, reich 
an oolithifhen (f. Dolith) Eifenerzen. 

Dogaer, Doggerboot, niederländ. Fiſcherfahrzeug; 
Doggern, das Hilden darauf. 

Doggerbanf, große Sandbant (515 km Iq., 64 km 
breit) in der Nordiee zwiſchen England und Dänemart, 
wichtig für den Fiſchfang (def. Kablian); bier 5. Aug. 
1781 Seeſchlacht zwiſchen Engländern und Holläudern. 

Dogiel (Matthias), poln. Geſchichtsforſcher, geb. um 
1715 im Wilnaer Kreis, Reltor des Pinriitenkollegiuns 
in Wilna, begann feine in Deutfhland, Frankreich und 
den Niederlanden gejammelten Urkunden zur poln. Ges 
ſchichte zu veröffentlihen („Codex diplomaticus regni 
Poloniae et Lituaniae’, 1758—64), ald ihn 24. Yebr. 
1760 der Tod überrafchte. 

Dogliani (ipr. Doljä-), Fleden in der ital. Prov. 
Guneo, am Tanaro, 5375 E.; Weinbau, 

Dogma (arh.), jedeaufpofitiver Behauptung beruhende 
Lehrmeinung, Lebrſatz; insbeſ. religiöfer Glaubensfag. 

Dogmätit (geh.), Teil der füßematifden Theologie, 
welder die Dogmen (f. Dogma) der gefamten oder einer 
einzelnen chriſti. Kirche teild aus der Bibel (Bibl. D.), 
teils aus den Belenntnisichriften (Synboliſche D.), teils 
aus dem Kriftl. Bewuhtjein (Spekulative D.) begründet. 
Wenn fie auf die Rechtfertigung der Dogmen einer be» 
ftimmten Konfeſſion ausgeht, heiht fie Konfeſſionelle D.; 
wenn auf Weiterbildung der Dogmen, Kritiſche oder 
Bhiloſophiſche D. Lehrbücher der prot. D. von Schleier⸗ 
madıer (6. Aufl. 1884), Tweſten (4. Aufl. 1837—38), 
Schweizer (1872); Gefhihte von Gaß (1854—67). 

Dogmätiter, ber von theoretiſchen Lehrſähen Aus— 
gehende, im Gegenfag von Empiriler; wer vorzugsweife 
Dogmatit (f. d.) lehrt oder treibt; ein rationeller Arzt, 


Dogmätifh, Meinungen, Lebrfäge enthaltend oder 
befolgend, auf beftinmmten Grundfägen berubend. Dog- 
matiiche Methode, |. Dogmatiömus. Dogmatifche Lehr · 
art trägt, im Gegenſatz zur katechetiſchen, beftimmte Lehr» 
gegenitände in ununterbrodenem Zufammenbang vor. 

Dogmatiihe Medizin od. Dogmatiihe Schule, 
ordnet, im Gegenſatz zur empirischen, die Vorgänge des 
gefunden und kranken Körpers gewiffen theoretifhen Lehr— 
fägen (Dogmen) unter; bef. die von den Nadhfolgern des 
Hippolrates (Togmatilern) begründete, 

Dogmatifieren, Lehr⸗ oder Glaubensfäge feititel- 
len, vortragen; im entihiedenen Ton fpreden. 

Zegrigtizmus Dogmaticismus, die wiſſen- 
ſchafiliche Methode, welche auf gewiſſen, ohne weiteres 
als richtig angenommenen Grundfägen ein Syſtem auf- 
baut, 3. B. die Methode der chriſtl. Scholaſtiler auf Gruud 
der kirchl. Dogmen. Gegenfag der Slepticismus (f. d.) 
fein Dognta, 

SDogmatolatrie (gch.), blinde Anhänglichleit an 

SDogmatologie, Lehre von den Glaubeusſätzen 

Doamengeihichte, Zeil der Hriftl. Kirchengeſchichte, 
die Wiffenfhaft von der Entftehung und geſchichtlichen 
Entwidelung der kirhl. Dogmen. Lehrbüher von Mine 
ſcher, — Baumgarten-Cruſius, Hagenbach, Baur, 
Thomaſius (1874— 76). 

Dognacoka ſſpr. atſchka), Marktfl. im ungar. Ko— 
mitat Kraſſo-⸗Szörtuy, 3306 Er; Bergbau, 

Sohle (Corvus Monedala), Ueinſte Rabenart, Strich⸗ 
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vogel, gefellig in Europa und Afien; mügli durch Ver⸗ 
tilgen ſchüdlicher Infelten, Mäufe; lernt ſprechen. 

SDöhlen, Dorf in der fähl. Amtsh. Dredden-Altftadt, 
2194 E., Steinlohlengrubeu, Eifengieherei. 

öhler (Theod.), Klaviervirtuos und Komponift, geb. 
20. April 1814 in Neapel, Kammervirtuos des Herzogs 
won Lucca, geit. 21. Webr. 1856 r Blorenz. 

Dohm (Shriftion Konrad Wild. von), Staatsmann 
und Hiftoriter, geb. 11. Dez. 1751 zu Lemgo, feit 1779 
im preuß. Staatsdienft als Diplomat, 1807—10 in dem 
des Königr. Weftfalen, geft. auf feinem Gut Puſtleben 
bei Rordhaufen 29. Mai 1820; ſchrieb bei. „Dentwür« 
digleiten meiner Zeit” (1814— 19). Biogr. von Gros 
nau (1824). 

Dohm (Eruſt), humoriſtiſcher Schriftſteller, geb. 24. 
Mai 1819 zu Breslau, feit 1849 Redalteur des Witz⸗ 
blattes Kladderadatſch“ in Berlin, gr daf. 5. Behr. 
1883. Seine Gattin, Hebwig D., geb. 20. Sept. 1833 
su Berlin, Vorlämpferin der Brauenemancipation. 

SDohme (Rob.), Kunfthiftoriter, geb. 17. Juni 1845 
zu Berlin, feit 1874 Direktorialaffiltent der Rational» 
[el daf. und Redakteur des Jahrbucht der preuß. 

unftfanmlung‘, gab heraus: „Kunft und Künftler des 
Mittelalter und der Neuzeit” (1876 fg.). 

Döhn (Rudolf), Sähriftfteller, geb. 2. Webr. 1821 j 
—— (Medlenburg), 1854—65 in Amerila, 
eitdem in Dresden, 

Dohma, Stadt in der fühl. Amtsh. Pirna, an der 
Müglig, 2249 E., bis 1402 Sig der Burggrafen von 
D.; 14.—16. Zahrh. berühmter Schöppenſtuhl (Dohn- 
ſches Mal» und Kitterding). 

Dohna, altes deutihed Dynaſtengeſchlecht, im 12. 
Jahrh. mit dem Burggrafentum Dohna in Sachſen belchnt, 
wandte fi, nahdem 1402 Markgraf Wilhelm von Meis 
ben den burggräfl. Sit zerftört hatte, in feinen zahl» 
reihen Gliedern nad) Schleſien, der Laufig und Böhmen, 
fpäter aud nach Preußen. Hervorzuheben find: 

Stanislaus von D., Stifter der preuß. Linien, ward 
1454 al® Führer eines Eöldnerhautens im Dienft des 
Deutſchen Ordens in Preußen anfäffig. Sein Entel, 
Fabian von D., geb. 1550, ein tapferer Kriegsmann, 
farb — 1622 als Oberfiburggraf von Preu⸗ 
Ben. Aus der Linie D.» Earwinden, die im Mannds 
Ramm 1820 erloſch, ſtammt die ſchwed. Linie, geftiftet 
von dem ſchwed. Generalfeldmarfgal Chriſtoph Del- 
phieus von D., geit. 1668, deſſen Sohn und Enkel, der 
preuß. Seuerallieutenant Ehriſtoph Friedr. von D., geft. 
1727, und der preuh. Generalfeldmarfhall Friedr. Ludw. 
von D., geft. 1749, ſich Lriegerifd berühmt machten. — 
— Karl Friedr. Emil, Graf von D.+-Schlobitten, geb. 
4. März 1784, je 1811 in ruff. Dienft, vermittelte die 
Konvention zwifchen Dort und Diebitih 30. Der. 1812; 
1814 in das preuß. Heer wieder eingetreten, avancierte 
er bis zum Generalfeldmarfdall (1854), geft. 21. Bebr. 
1859. — 1648 wurde die Familie in den Reihögrafen« 
fand, 15. DM. 1840 die alten Majoratsbefigungen der» 
felben in Preußen durch König Friedrich Wilhelm IV. zur 
Graffhaft D. erhoben. 

SDohnen, Shlingen von Pferbehaaren zum Fangen 
von Droffeln und anderer Vögel, mit Lodfpeife an Büfhen 
umd Bäumen (Dotmenftrih, Schneuf) aufgeftellt. 

SDohrn (Karl Aug.), Entomolog, geb. 27. Ian. 1806 
u Stettin, ap rer und Präfident des entomolog. 

erein® daf., gab feit 1846 die „Linnaea entomolo- 
gica” heraus, aud Überfegungen fpan. Dramen (1840— 
44). — Eein Sohn, Heinrih D., geb. 16. April 1838, 
Kondyliolog, feit 1874 Mitglied des preuß. Abgeordneten | 
jaufe# (bi8 1879) und des Reichstags (bis 1881). — Deflen | 

ruder Anton D., Zoolog, geb. 29. Dez. 1840, begründete | 
1870 die Zoologifhe Station zu Neapel, ſchrieb „Der 
Urfprung der Wirbeltiere” (1875) u. a. 

Soiran, Stadt in der türk. Prov. Salonichi, am 
See D. (4 km Ig., über 2 km breit), 7500 €. | 

Doketen (arh.), diejenigen Gnoftiler, welde Chris | 
Aus nur einen Scheinlörper zufchrieben; Dotetiömne, | 
ihre Lehre; doketiſch. auf Schein, Wahn berubend. 

Dokimaſie (gih.), Unterfuhung, Prüfung, im alten | 
Athen der Befähigung zur Autübung öffentliher Am« | 
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ter; in der Chemie ſ. v. w. Vrobierlunſt (Dotimskif), 
Dokimasia pulmonälis, Lungenprobe (f. d.). — Doeti 
maftiton, Prüfungs«, Probearbeit. 

SDoftum, Dodum, Etadt in der niederländ, Prov, 
Friesland, an der Ge und am Doffumer Diep, 4482 E. 
755 in der Nähe der heilige Bonifacius erfälagen. 

SDöltor (lat., Doctor), urfprünglic jeder Lehrer, denn 
mit ausjeihänenden Beiwörtern Ehrentitel für mehrere 
Säolaftiter (Thomas von Aquino D. angelleus oder 
commtnis, Duns Ecotus D. subtilis, Roger Baco D. 
mirabllis), fpäter Bezeichnung der höchſten alademifden 
Würde. Die Erhebung jum D. (Dotterpromstien) er= 
folgt durch den Dekan der betreffenden Falultät nah be 
Randener eig Examen rigorosum) und Einreigung 
einer gelehrten Differtation, die hier und da noch öffent» 
lid) verteidigt werden muß, oder auch Ehren halber (ho- 
noris cause) durch Diplom (per Diploma). über Bul« 
Iendoltor ſ. Bullatus doctor. 

Doktorieren, Doltor werden wollen; aud Heilkunde 
ausüben. Dolteränd, der im Begriff ift, Doltor zu wer- 
den; Doftorät, Doltorwürde. 

Doktrin (lat.), feet Wiſſenſchaft; dottrimeii oder 
boftrinär, geht, wiſſenſchaftlich, aber auch pedantiih- 
chulmeiſterlich, Die gegebenen Verhältniſſe nit berüd» 

tigend, unpraltifh; Doktrinarismus, ein foldes Ver» 
ahren; Doktrinärd, in Frankreich während der Reflau- 
ration die Partei der parlamentariſchen Oppofition, welhe 
gegen die Bolitit der Negierungsmilllür eine vernunft 
genräße, wiſſenſchaftliche Staatslchre geltend machen wollte; 
daber überhaupt Polititer, welde in unpraltiſchet Ein- 
feitigteit an gewiſſen theoretifhen Grundf eſthalten 

Sokumeént (lat.), Urkunde, zum Beweis einer That 
ſache dienendes Schriftftüd;; dokumentieren, mit Belegen 
versehen, dur Urkunden beweifen. 

Dol (de Bretagne), Stadt im frang. Dep. Mertt- 
Vileine, am Oniou und an den Bahnen Renned+ Et» 
Malo und St.-Ro-Ramballe, 3517 €. j 

Dolabella (Bublius Comelius), Eiceros Schwiegen⸗ 
fohn, geb. 69 v. Ehr., Anhänger Eäfars, nah deflen Er- 
mordung auf Seite des Brutus, won Antonius gewon- 
nen, der mit ihm Konful war und ihm Syrien ald Pror. 
übertrug. Wegen Mberrumpelung und Tötung des Etatt- 
halter Trebonius, eines Rarteigängers des Caffius, für 
einen Feind des Vaterlandes erklärt, lich er fi, von 
Eaffius in Laodicen belagert, 43 v. Ehr. töten. 

Dolce (ital., fpr. Doltfhe), doloemente, muf, Bır- 
tragsbezeichnung: fanft, lieblich, zart. x 

olce (fpr. Doltiäe, Carlo), ital. Maler, f. Dolci 

Dolce (fpr. Doltide, Lodovico), ital. Dichter und G 
lehrter, geb. um 1508 in Venedig, geft. 1568 daf.; ſchrich 
„Dialogo della Pittura” (1557), „Tragedie“ (156), 
„Commedie” (1560) u. a. u 

Doloe far niönte (ital., fpr. Doltfde-), det fühe 
Nichtsthun, der holde Müßiggang. 

olch, kurze Stoßwafft mit Griff und zweis odr 
dreifhmeidiger Klinge, früher aud; beim Militär, jett 
noch in der Marine im Gebrauch. i 

Dolchen, alte lothring. Silbermünge von 1550, mit 
Dolch auf der Rüdfeite = 32, die mittlern, Dildlin = 
10,,, die Orts-Dd. = 0, 3. 

Kolei (pr. Doltfhi, Carlo), au Dolce, Maler der 
orent. Schule, geb. 25. Mai 1616 zu Bloreng, gef. dal. 
17. Ian. 1686; Feine Sriligenbilder durch eigentümlid 
Milde ausgezeichnet. Seine Tochter Aguefe (gef. 1680) 
ebenfalls Malerin. ’ 

Dolcian (ital., ſpr. -thahn), Rame des Bagott im 
16. Iabrh.; aud die entfpredhende Orgelftimme. 

Dolde (Umbella), Blütenftand, bei dem mehrere lang- 

eftielte Blüten dicht gedrängt am Ende des Etengeli 
chen (einfache D.); zufammengefeite ober Doypel-T., 
wenn an den Endpuntten der Strahlen der D. wiederum 
Döldhen (Umbellulae) ftehen, wie bei den meiften Tol« 
denpflanzen. Doldentraube (Schirmtraube, Cbenfrauf, 
Corymbus), Blütenftand, bei eg — geftielte Blüten 
der Ränge nad} an einer verlängerten Blütenfpindel Reber, 
aber in gleicher FAN endigen, wie bei einer D. r 

Boldengewänhle (Umbelliferen, Umbeiliferae), Dit 
tyledoniihe Mflanzenfamilie, darakteriftifc durd ihren 


Ylötenftand (einfache, meift aber — pi Dolde). ! 
Reit Kräuter und Stauden mit zufammengelegten, fels 





ten einfachen Blättern; viele Arten Heils und Gemüfe- | 


onen (ünmel, Anis, Dil, Bencel ıc.), mehrere giftig. 

Soldenhorn, Epige der Blümlisalp auf dem Nord» 
tamm des Lauterbrunnenthals, in den Berner Alpen, 

Soldenftändig, eine Dolde bildend. [3647 ın. 

Dole (fpr. Dopl), Gipfel des ſchweij. Jura, im Hans 
ton Waadt ummeit der franz. Grenze, 1678 m. 

Dole (Ipr. Dohl), Stadt im frang. Dep. Jura, am 
Doubs und Ahöne +» Rhein»Kanal, Bahnkreuzungspunlt, 
12009 E.; röm. Altertümer,; 21. Ian. 1871 von den 
Dentihen unter General von Manteuffel befekt. 

Doldancen (fr., fpr. -angben), lagelieder, Ber 
quwerden. [Hagend, wehmütig. 

Delöndo, Dolönte, Dolentemente (ital, Muf.), 

Bolenzi ge Name der flowen. Bewohner 


von Unterkraim, im Gegenfag au den Gorkuzi (Bergbe- | 


arhner) in Oberlrain und Notreuzi (Bewohner des Ins 
arm) in Südweltkrain. 


Lolerit, groblörniger Bafalt (f. d.), je nahden er | 


Elnziollad oder Nephelin enthält, als Plagioflas-D. 
Reiner in Helen) und Nephelin-D. (Kapenbudel im 
Odenwald, Löbaner Berg) unterſchieden. 

doles (Joh. Friedr.), Kirhentomponift, geb. 23. April 
115 zu Steinbach (Meiningen), 175689 Kantor der 
Demasſchule und Direltor der Kirchenmufit zu Leipzig, 
och, dal. 8. Febr. 1797; domponierte Meffen, Motetten, 
Vlalmen, Rantaten. — Cein Sohn Joh. Friedr. D., 
sb. 26. Mai 1746, geſt. 16. April 1796 zum Leipzig, bes 
gabter Dilettant in Kompofition und lavierfpiel. 
Dolet (fpr. -Ich, Etienne), geb. um 1509 zu Orltans, 
gelehrter ku, befaß zu yon eine Buchdruckerei, 
beteiligte ih an dem theol. Etreitfragen der Zeit, 3. Aug. 
1546 zu Paris ald Steger verbrannt. 

a Dee der engl. Grafſch. Merioneth 
(Bales), am Wnion und an der Great« Weftern» und 
Gambriigen Bahn, 2457 E. [Be. Votsdam. 

Dolgenfee, Heiner Eee bei Templin im preuß. Reg. 

Dolgorufi (Dolgorutow), alte fürftl. Familie Rufe 
lands, leitet ihre Abftommung von Rurik (f. d.) ber, 
dat eine Reihe hoher ruf. Staats« und Kriegsmänner 
geliefert, Hervorragend aus ihr: Jatow D., geb. 1639, 
geh. 5. Inli 1720, umter Peter L. Senator. — Sein 
Acht, Ian D., Günftling des Zaren Peter II., welcher 
fd 1729 mit deſſen Schweſter Katharina D. verlobte, 
aber am Hochzeitstag ftarb, megen Konfpiration gegen 
die Raiferin Auna 6. Nov. 1739 mit Waffllif und Sfergei 
?. in Romgorod hingerichtet. — Waſſilij D., geb. 1722, 
Geldberr unter Katharina II., eroberte 1771 im 15 Tagen 
de Krim, deshalb Mrimfij genannt, geft. 10. Febr. 1782. 
— Blabimir D., 25 3. hindurch Gefandter Katharinas IL. 

cm Hofe Friedrichs IT. — Iwan Mihailowitih D., geb. 
18. April — 16. Dez. 1823, namhafter Dichter. 
— Bafklij D., General, 1349 —56 Kriegäminifter, Dis 
1866 Chef der Gensdarmerie, geft. 18. Jan. 1868. — 
Beier Sladimirow itfch D., ruff. Schriftfteller, geb.8. Jan. 
1817 im Moslau, infolge feiner Shrift „La verits sur 
a Russie” (2. Aufl. 1861) aus Rußland verbannt, geft. 
17. Hug. 1868 in Bern, 

. Dolgoruty (Katharina Mihailowna), Fürſtin Jurs 
imfleja, 2. Gemahlin (feit 31. Juli 1880) des Zaren 


Aezander II., fehrieb über deffen Leben und Tod unter | 


dm Pfeudonym Victor Lafertt (1882). 

Ddoliche (lat. Dulichium), zu Alarnanien gerechnete 
Iefel der Ehinaden (im Joniſchen Meer). 

doliche, alte Stadt in der ſyr. Landſch. Kommagene 
mit einem Tempel ded Zeus (Dolihenos). 

dolichokephalen, |. unter Bradyfephalen. 

Dolihos, bei den altgrich. Wettfpielen der Dauerlauf. 

Dolichos, Pflanzengattg. der Papilionaccen. D. ses- 
wipedälls ( Faſel oder Dolihosdogne), in Weftindien 
er Eüdamerila, mit langen ehbaren Hülfen, aud in 
eäbeuropa angebaut. 

Toliman, langes Oberlleid der Türken. 

Bolina, Bez.» Stadt im füdoftl. Galizien, an der 
Albitchte bahn, 3236 E,, Saline, [Karft. 

dolinen, Leffelfürmige Gebirgseinfenkungen, bef. im 

Kleines Eonverjationd«Legifon. 4. Aufl. I. 
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Dolja, ruf. Gewicht au "oe Solotnil = 0,4 B. 

DEN (Friedr. Wilb.), Bildhauer, geb. 1750 in Hild» 
burghaufen, geft. als Direktor der Kunfttammer und An« 
titengalerie in Gotha 30. März 1816. — D. (Joh. Veit), 
geb. 2. Bebr. 1750 in Suhl, geft. daf. 15. Ott. 1835, 
ausgezeichneter Medailleur und Steinſchneider. 

Solar, Ort in der jhott. Grafid. Eladmannen, amt 
Devon, 2200 E., berühmtes Gymnaſium; Ruinen des 
Schloſſes Campbell. 

Dollar, Münzeinheit in den Ver. Staaten von Ame⸗ 
rifa, bis 1849 nur in Silber = 4,4, «A, Goldwert = 
A,ıog A. Die Goldmünze zu 10 D. heist Eagle oder 
Adler (f. d.). Standarb-D., 1878 geprägte Silbermünze, 
die dem Gold«D. gleich fein follte. Trade-D. (Handelde 
D.), 1873— 78 geprägte Silbermünzge für den Handel in 
Oſtaſien — 4,uoap A ; ähnliche Münze in Japan (Hans 
delö-Men, Trade Yen) — 4,5394 A. D. Curraney (fpr. 
Köre'nfi), der D. in Staatspapiergeld (feit 1879 pari) 
und Banknoten. — D. in England und Nordamerila 
auch f.v. w. Thaler, fpan. und amerit. Piafter, 

SDollart, 38 km lange Bucht der Nordiee, am Aus» 
Muß der Ents, an der deutfch» niederländ, Grenze, 1277 
von der Ems und dem Meer gebildet. 

Doller, Zufluß der JU im Oberelſaß, entfpringt am 
Elfäfer Belchen, mündet unterhalb Mülhaufen, 49 km Ig. 

Dolifus, eine dur grohanti e induftrielle Unterneh» 
mungen im Oberelfab befannte Familie. Jean D., geb. 
25. Sept. 1800, bis 1870 Maire von Mülbaufen, mit 
feinen Brüdern Leiter der großen Baummwollwarenfabri= 
ten, Spinnereien und Kattundrudereien feiner Familie 
daf., Mitbegründer der dortigen Arbeiterwohnungen, auch 
bandeläpolit. Schriftiteller; fit 1881 Mitglied des deut» 
Then Reihstags (Proteftler). — Sein Sohn Charles D., 

ed. 27. Juli 1827, philoſ. Schriftſteller und Publizift, 

edalteur der „Revue moderne” in Paris und Vers 
faffer zahlreicher litterariſch-kritiſcher und philof. Schrif- 
ten. — Des erftern Bruder, Daniel D,, geb. 1797, geit. 
21. Juli 1870 zu Mülhaufen, durd feine Gletſcherſtudien 
(„Materiaux pour l’etude des glaciers”, 5 Bde., 1865 
—66) befannt. — Auguſte D., geb. 31. März 1840 zu 
Havre, geft. 3. Juli 1869, namhafter franz. Reifender, 
Verfafler von geolog. Werten über Eentralamerika. 

Dollieren oder Falzen, in der Lederfabrilation das 
Egalifieren der gegerbten Häute mitteld des Dollier- 
eifens, um das Leder überall glei did zu machen. 

SDollinger (Konrad), Architelt, geb. 22. Juni 1840 
zu Biberach, feit 1872 Prof. am Rolytehnitun in Etutts 
aart. Hauptwerke: Kurhaus in Friedrichshafen, Gar- 
nifonlirhe in Stuttgart u. a. 

Döllinger (Ignaz), berühmter Anatom und Phy— 
Hole, geb. 24. Mai 1770 zu Bamberg, feit 1826 Prof. 
zu Münden, geit. daf. 14. Ian. 1841, Begründer der 
Entwidelungsgefhichte der organ. Wefen; ſchrieb „Grund« 
züge der Phyſiologle“ (1835), „Grundzüge der Ent« 
wickelung des Bells, Knochen· und Blutfyftems‘ (1842) ıc. 

Döllinger (Job. Iof. Ignaz won: hervorragender 
kath. Theolog, Sohn des vorigen, geb. 28. Febr. 1799 
au Bamberg, ſeit 1826 Prof. der Kirchengeſchichte zu Müns 
Gen, Bortämpfer für die Unabhängigkeit und Selbitän- 
digkeit der kaih. Kirche, ala Gelehrter bef. durch „Lehr- 
buch der Kirhengefcichte”‘ (1836— 38) und „Die Refor- 
mation‘ (1846—48) befannt. Später wandte er fid 
einer mildern Richtung zu („Kirche und Kirchen, Papit= 
tum und SKirhenftaat”, 1861; „Die Tapftfabeln de# 
Mittelalters‘, 1863) und trat 1869 bei Gelegenheit des 
Vatilanifhen Konzild gegen das neue Dogma von der 
päpftl. Unfehlbarleit auf (Haupturbeber des Buches „Der 
Bapft und das Konzil” von Janus, 1870); deswegen 
17. April 1871 ertommuniziert, wurde er daß geiflige 
Haupt der Witlatholiten. 

Dolinftein, Fleden im bayr. Reg.⸗Bez. Mittelfran- 
ten, Bey.» Amt Eihftätt, an der Altmühl und der Bahn 
NürnbergeIngolftadt, 802 E. Mineralquelle. 

Dolond (John), engl. Optiker, geb. 10. Juli 1706 
su London, geit. 30. Nov. 1761, legte 1752 mit feinem 
älteften Sohn Peter D. (geb, 24. Febt. 1731, geft. 2. Juli 
1820 zu Kenſington) eine optiſche Werkftätte an und er» 
fand die ahromatifhen Fernröhre. Ein Entel, George 
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Huggind, der den Namen D. annahm, geb. 25. Jar. 
1774, geit. 13. Mai 1852, gleihfals tühtiger Optiker, 
jehte das Geſchäft fort. a R 

Dolma, im Kaulaſus Speife aus Heingehadtem Schöp⸗ 
fenfleifh in ein junges Weinblatt gewidelt. 

DolmasBagdfhe, Palaſt des Sultans, nördl. von 
Konftantinopel am Bosporus, 1850—55 erbaut. 

SDolman, mit Ehnüren und dit mit Knöpfen ber 
fepte Sirmeljade der Hufaren, in Deutfgland und Ofters 
reich feit 1850 durch den Attila erfeht. 

SDolmar, bafaltifher Grenzberg des Thüringerwaldes, 
im preuß. Sr. Schleuſingen, 740 m. 

Dolmen (kelt., Steintiih; in England Cromlech), 
vorhiftor. Denkmäler aus großen unbehauenen, eine oder 
mehrere Kammern bildenden Steinblöden, uuter einem 
Erdhügel (Dofmengügel, Hünengrab) oder freiftchend, an 
der Dit» und Nordfee, auf den brit. Anfeln, der Utlant, 
Küfte bis nah Algier hin; wahrideinlih Grabftätten. 
Val. Vonftetten (1865); Berguffen (1872). 

Dolmetſchen (jlaw.), mündlid überfegen; Dolmetſch, 
Dolmeticher, in der Levante Dragdman, Überjeger, Aus- 
leger, Geiprädsvermittler. 

Solo, Stadt in der ital, Prov. Venedig, an der Brenta 
und der Bahn Verona⸗Venedig, 6331 €. 

Dolo malo (lat.), mit Arglift. 
Dolomit (Bitterfpat, Vitterlall, Braunfpat, Perls 


fpat), benannt nad dem frang. Geologen Deodat Guy | 


Silvain Tanerede Gratet de Dolomien (geb. 24. Juni 
1750, geit. 26. Nov. 1801), häufiges im verſchiedenen 


Varietäten vorlommendes Carbonatmineral,. Verbindung | 


von kohlenfaurem Kalt und kohlenfaurer Magnefia, farbe 
los oder gefärbt, in Rhomboedern kryſtalliſierend, Liefert 
Material zu Baufteinen, hydrauliſchem Mörtel, zur Dars 
ftellung von kohleuſaurem Bitterſalz sc. Ale Dofomit- 
feld, aus Mergeln und Kalkſteinen vergeſellſchaftet, tritt 
er in grotest zerriffenen, höhlenreihen Formen auf und 
bildet ganze Gebirgsmaſſen, wie in Thüringen, im Bränt, 
und Ehwäb. Jura, in den Alpen sc. 

Solonia, türt. Stadt, ſ. v. w. Delfino. 

Solon:Hor, chineſ. Stadt in der ſüdöſtl. Mongolei, 
ca. 30000 E,, bedeutender Handel, 

Dolopen, im Altertum Gebirgsvoll in Griechenland, 
auf den öftl, und weitl. Abhängen des ſüdl. Pindus, im 
weitern Sinn noch zu Theſſalien geredinet. 

Dolor (lat., Plural Dolöres), Schmerz; Dolöres par- 
tus oder parturientlum, Geburtswehen. 

Dolores, Ort im ©. der argentin. Prov. Buenos» 
Aires, Endpunkt der Eüdbahn, 4150 E. [lorosa. 

Dolorösa (lat., die Echmerzensreide), f. Mater do- 

Doloröso, Dolorosamente (ital, Muſ.), ſchmerzvoll. 

Dolos, dolöse (lat.), betrũglich, binterliftig, abſicht⸗ 
lid und vorfäglid fhadend (f. Dolus). 

Dolus (lat.), jede mit Bewußtfein ausgeführte rechts⸗ 
toidrige und rehtöverlegende Handlung, im Gegenſatz zu 
eulpa (Babrläffigteit); im Strafrecht Se widerrehtliche, 
auf Begehung eines Verbrechens gerichtete Wille Goloſes 
Verbrechen); im Civilrecht abligtlih widerretlihes Hans 
dein, bef. bei Verträgen, 

Dolz (Joh. Ehriftian), verdienter Schulmann, geb. 
6. Nov. 1769 zu Golfen in der Niederlaufig, feit 1833 
Direltor der Ratöfreifhule zu Leipzig, geit. 1. Ian. 1343, 
Verfaffer zahlreichet pebogogifier Schriften. 

Dolzig, Dorf im preuß. Reg.⸗Bej. Frankfurt a. O., 
Kr. Sorau, 380 E. Rittergut und Schloß des Herzogs 
von Schleswig⸗ Holſtein⸗ Sonderburg⸗ Auguſtenburg (Ges 
burtsort der —**8 Wilhelm von Preußen). 

Dolzig, poln. Dolsk, Stadtim preuß. Reg.-Bez. Bofen, 
Kr. Schrimm, 1616E. [dem beften höchſten Gott (geweiht). 

D. O. M., bei Tempelinfhriften = Deo optimo maximo, 

Dom (vom lat. domus, Haus, altdeutih tuom), 
urfprünglic) jedes Gotteshaus, fpäter nur von der bifchöfl. 
oder erzbiihöfl. Hauptlirhe (Kathedrale) einer Stadt ges 
braudt; diefe heißen D., wenn nicht mit einem Klofter, 
dagegen Münfter, wenn mit einem Kloſter werbunden. 
‚Dom (for. Dong), vom lat. Dominus, Herr, portug. 
er Ye — — fpan. Don (ſ. d.). 

on, höchſter Gipfel der Mifhabelhörner ı iz. 
ſtanton Wallis, 4554 m. Haekelh and 


| _Doma, in der Kruftallographie mad Breithaupt die 
Prismen, deren Seitenfläen parallel einer der Ather ⸗ 
achſen liegen, 
Domäbel (lat.), rat Domabilität, Zähmbarkeit. 
Domänen (mittellat. Domanium, vom lat. Dami- 
nium, Herrfhaftsgut), land» oder joritwirtiäaftlih be 
| nußte Grundftüde, welde dem Staat oder deiien Ober: 
haupt, als ſolchem oder ald Repräfentanten der Dyaafit, 
zuftehen; früher Rammergüter genannt. — Domäne ix 
| anderm Sinn, Gebiet des Denkens oder Wirtend. 
Dombasie (fpr. Dongbahl, Joſ. Alerx. Metthien X), 
franz. Agronom, geb. 26. Febr. 1777 zu Ranch, get 
daf. 27. Dez. 1843, führte wichtige Verbefierungen, Di 
die — — in Ftantteich ein. 
Dombes (pr. Dong ſe Landſch. im oͤſil. diaulreich 
zum Dep. Yin gehörig. Grodno, Kr. Solblla 1523 C. 
Donmbrowa, Dombra, Stadt im nf. &ır. 
Dombrowfa, HleinsD., Dorf im preui. Rz. 
| Bez. Oppeln, Kr. Kattowig, 2750 E.; Steinloblenguder, 
| 


Zinthutte. — Groß-D., Dorf, ebenda, Ar. Bextsen, 
2322 E.; Galmeigrube, j 
Dombrowffi (Ian Henryk), richtiger Dgbrawifi, 
voln. General, geb. 29. Aug. 1755 gu Pierfamie bei 
| Kralau, 1794 Rampfgenoffe Stofeiufztos, nad deicı Ör- 
| fangennehmung int franz. Kriegsdienft an ale Reid: 
gügen und Sup im Napoleons I. beteiligt; geR.6. Ian 
1818 auf Wina-Gora im Poſenſchen. : 
SDombrowffi (Iaroflaw), geb. 1835 in Ballyakz, 
defertierte 1860 aus der zo rmee, beiciligte hd an 
Garibaldis Erpedition nad) Neapel, 1863 an der pelz 
Revolution, bildete 1870 eine poln. Region in Prert- 
rei, 1871 General der Parifer Communr, fd kin 
Eindringen der Regierungstruppen 24. Rai — Car 
Bruder Ladiflaw D. Rlaglommandant vor dern nö- 
rend ded Communcaufjtaudes, entlam ind Al. 
SDombühl, Marlifi. im bayr. Reg. «da. Bid 
franten, Bez.-Amt Rothenburg a. T., an der Babe It 
bach⸗ Krailsheim, 520 E. En 
omburg, Dorf auf der Injel Walser, u % 
nicderländ. Prov. Eceland, 850 E., Seebad. 
Domen (engl. Doom), altfrief, Nehtsfagunge. 
Domene: oder Shwarzfee, Alpenjec im da. Co 
des ſchweiz. Kantons Freiburg, 1056 m ü.R. 
SDomenihine (Ipr. -Lhno), eigentlich Domraica Je 
pieri, berühmter Maler der Schule au Bolsgas, ge 
| daf. 21. Dit. 1581, geft. 15. April 1641 zu Ru. 
Domesdaybook (cngl., {pr. Dobmädehbuf), ein! x 
älteften engl. Rechts⸗ und Geſchichtsdenlmalt, die F 
gebniffe einer ftatiß. Aufnahme Englands 1099-8 © 
ter Wilpelm dem Groberer umfaflend. Wacimiledrt 
gabe des Originals (im Public Record Offite mu Se 
don) mit engl. Überfegung von P. Harrifen (187R). 
Domeönäs, lettiſch Kolturagas, a ae Rze 
ſchen Meerbufen, die nördlichſte Epige von Kurland. 
Domestioa (lat.), häusliche, zum Haus oder zur de 
milie gehörige, einheimiſche Angele enheiten. 
Domestioi, Haustruppen der roͤm Kaifer, Keime: 
ihr Anführer hieß Comes domesticörum. 
Domefticd (engl.), ein amerik. Baummoljenz 
Domeſtik (frz. Domeftique), Dienftbote. 
Somejititation (lat), Zähmung wilder Tine y 
Haustieren; bomeftizieren, zum Hausgenoflen, yum $a3 
tier mahen, zähmen; Domeftizität, bensgrart h 
Bomfreiheit, in Städten mit Domftiften ar 
des der Domliche zunächſt gelegenen Raums, früber 
ter Gerichtöbarteit ded Domftifts fichend. B 
Domfront (fpr. Dongfrong), Stadt im frem. I 
Orne, an der Bahn Flers-Mahenne, 2735 ©. 
Dompherr, f. unter Domtapitel, f 
Domiceha (mittellat.), Herrin, früher Titel F 
Prinzeffinnen; aud Stiftsfräulein, 
‚BDomicelär (mittellat.), junger Stiftäerr, der *"| 
niht Sig und Stimme im Kapitel hat. 
Domina (lat.), Herrin, Ehrentitel der röm. Brent“ 
dann Titel der Vorfteherin eined Klofters, Abt. 
Domina Abundia, [. unter Abundantia. 
Dominans (lat.), der Berehtigte, Herihende: dı 
minans fundus, das Grundftüd, weldem cine Sersits 
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zuſteht, im Gegenſatz von serviens fandus, welches die 
Seritut zu- tragen hat. 

Dominänte (lat. chorda dominans), herrſchender 
Ton, der 5. Ton (Duinte) einer Tonart, vom Grund⸗ 
ton (Tonila) entweder aufwärts (Dber-D.) oder abwärts 
(Unter-D.) gezählt. Dominantaccorb, jeder Accord, der 
auf der D. bafiert, insbef. der Septimenaccord. 

SDomination (lat.), Beherrfhung. 

Domine, non sum dignus (lat.), Kerr, id bin 
zigt würdig! Worte des kath. Priefterd, dreimal nad» 
einander nor dem Genuß oder der Ausipendung des 
heiligen Abendmahl gefproden. 

Zomtingo, j. San-Dominge, 

Somingohanf, Spinnftoff auß den Blattfaſern meh» 
zerer Agavearten in Weſtindien. 

Dominguez (ſpr. -geb, Lopey), fpan. General und 
unioniftifcher Barteigänger unter Serrano und Prim, bes | 
gang das im Beſiß der Internationale befindlihe Car» 
tagema (12. Ian. 1874), Dit. 1833 bis Jan. 1884 im | 
Sabinett BofadasHerrera Kriegsminifter. 

Dominica (lat., nämlid dies), Tag des Herrn, ber 
Sonntag, weil Chriſtus an ihm auferfland. B. in albis, 
der Werke Sonntag, erfter Sonntag nah Oſtern, weil 
ea ihm Die zu Ditern Getauften zum legten mal im 
weißen Gewand erjhienen. D. ollvärum oder palmä- 
ram, Palmjonntag. 

Dominica (ipan.), fr. 2a Dominique (fpr. nit), 
Iufel der Kleinen Antillen, 754 qkm, 28211 E., meift 
Rahlommen der frühern Negerfllaven, gehört zum brit. 
Gouv. Antigua oder derLeewardinfeln. Hauptftadt Rofean. 

Dominica, Gemahlin des röm. Kaiferd Balens (364 
—378 n. Ehr.), Tochter des Patricius Petronius, bes 

geilterte ihren Gemahl für die arianifhe Konfeffion, ſorgte 
während des weftgot. Kriegs in den Säredendtagen nad 
der eig bei Mdrianopel für die Verteidigung der 
Hauptftadt Konftantinopel. 

Dominicäle (Iat.), da8 —— — welches in 
der alten Kirche den Rommunikanten untergehalten wurde, 

cäles leotiones, Dominitalien (lat.), die 
Abſchnitte der Heiligen Schrift, die an Sonntagen in 
den Kirchen vorgelefen werden. 

Dominicumt (lat.), Kirchenvermögen, Kirchenſchatz; 
a | die Abendmahlsfeier oder Meffe. 

ominicns, Stifter des Donmtinilanerordend, be 
Guzman zubenannt, geb. 1170 au Galarunga in Alt- 
caſtilien, ftiftete feit 1205 in Suͤdfrankreich zur Beleh- 
rung der Leherifchen Albigenfer durh die Predigt 1215°] 
eine Genoffenfhaft von Eifterzienfermönden, die 1216 von 
Bapft Honoriuß III. als befonderer Mönchs orden Beben! 
wurde; geft. 6. Aug. 1221 in Bologna, 1233 kanonifiert; 
Gedägtnistag 4. Aug. 

Sominieren (lat.), herrſchen, den Herrn fpielen. 

Dominifälılat.), den Herrn betreffend, ihm angehörend. 

Dominifälftener, in Bayern Steuer von Grund» 
füden des Adels und der Geiftlileit; aud Die geringere 
Steuer, welde auf die grundherrlihen Renten in mans 
“en Ländern gelegt ift, im Gegenfag zu den gewöhn- 
lien Steuern anderer Grundeigentümer. 

Dominifäner oder Predigermönde (Fratres 
praedicatöres), von Dominicus (f. d.) 1215 zu Tou⸗ 
toufe geftifteter Möndsorden, erhielt das Recht, überall 
Beichte zu hören und zu predigen, erlangte zahlreiche 
Sehrftüble am den Univerfitäten, 1232 von Gregor IX. 
auf die Übertragung der Inquifition, und war, mit den 
Franzislanern rivalifierend, in feiner Blütezeit außer 
ordentlich weit verbreitet, gegemwärtig noch in Italien, 
Spanien und Öflerreih blühend. Tracht: weißer Rod 
und Etapulier, fhwarzer Mantel mit fpiger Kapuze. — 
Dominitanerinnen, weiblige Abteilung ded Ordens, jeht 
wenig verbreitet. 

Sominitanifhe Republik (Republica Domini- 
eana), f. dv. iv. Republit San Domingo, auf Haiti (f. d.). 

Bominität (lat.), Herrenhof. 

Dominion of Oanada, |. Ganaba. 

Dominique, brit. Infel, f. Dominica. 

Domtiaium (lat.), Hausregiment; Hertſchaft, Befig- 
tum, insbef. Rittergut; Gewalt über etwas. D. tem- 
poräle, weilliche Herrigaft (des Papites). 








Dominium fundätur in gratia (lat.), Herrſchaft 
berubt auf Gnade, d. h. wird von Bott verliehen, 

Domino (ital,, Herr, insbeſ. Geiftlicher), yo in 
Italien und Epanien Name des großen, mit Kapuze 
verfehenen WBinterkragens der Geiftlihen; päter ald Mas- 
lentracht feidener Mantel mit weiten Ärmeln, 

Domino, Oepäigehaten! mit länglich⸗ flachen Stei- 
nen (meift 28), die auf geteiltem Feld je 0 bis 6 Punkte 
(Eugen) in allen mögliden Variationen 2“ und von 
den Spielenden abwechſelnd nur an eine die gleiche Augen» 
zahl zeigende Seite abgefegt werden dürfen; gewonnen 
bat, wer alle feine Steine lo8 geworden ıft, oder, wenn 


| nicht mehr gefeht werden lann, in jeinen Steinen die wenig» 


ften Augen bat. Papier, Bilderbogen, Papierkapeten, 

Dominoterie (fr., fpr. -trib), Handel mit buntem 

Dominus (lat.), Hausherr, Herr, Gebieter. 

Dominus ao Redömtor noster (lat., Unfer Herr 
und Erlöfer), jo beginnendes Breve Bapit Clemens’ XIV. 
vom 21. Juli 1773, das den Jefuitenorden aufhob. 

Dominus vobisoum (lat.), Der Herr fei mit Euch! 
Gruß des kath. Priefterd an das Volt beim Beginn des 
Altardienfies, worauf Chor umd Gemeinde antworten: 
Et cum spiritu tuo (Und mit deinem Geifte!). 

Domitia Lepida, Tochter des Lucius Domitius 
Ahenobarbus, von Balerius Meffala Barbatus Mutter 
der Meffalina, geft. 54 m. Chr. ald Opfer der Eiferfugt 
ihrer Schwägerin Agrippina, die fih mit ihr um bie 
Liebe Neros bemühte. 

Domitia Longina, Gemahlin des Kaifers Domitian 
(feit 70 n. Chr.), 81 gejhieden, zurüdgerufen, Beteiligte 
der Berfhwörung, deren Opfer Domitian wurbe. 

Domitiäna quaestio(lat.), Domitianifhefgrage, 
lächerliche, einfältige Frage, benannt nad einer folgen 
Brage des röm. Rechtsgelehrten Domitins Labeo. 

SDomitiänus (Titus Flavius), röm. Kaifer, Sohn 
Vespaſians, geb. 24. Dit. 51 n. Che. folgte 81 feinem 
Bruder Titus, lämpfte unglüdli gegen die Dacier und 
Marlomannen (36—89), arı —— und grauſamer 
Tyrann, 18. Sept. 96 von Verſchworenen ermordet. 

Domitilla, Heilige der kath. Kirche, Gattin oder 
Nichte des rom. Konſuls Wlarius Clemens; ** ihres 
chriſtl. Belenntniffes von Kaiſer Domitian verbannt, 

SDomtitind, röm. plebeſiſches in den legten Zeiten 
der Republit hochangeſehenes Geſchlecht, in die Familien 
Ealvinud und Ahenobarbus fi ſpaltend. Der legten 

ebörte Kaifer Nero an, der bei der Bermählung feiner 
utter Agrippina mit Kaifer Claudius in das Geſchlecht 
der Elaudier adoptiert ward. 

SDomitind (Gnäus D. Eorbulo), f. Eorbufo. 

Domitind Marſus, röm. Dichter der Augufteifhen 
Zeit, Freund des Tibull und Virgil, werfebte elegifche und 
epifhe Gedichte, Epigramme und Fabeln. 

ang: Stadt in Medlenburg- Shwerin, am Ein» 
fluß der Neuen Elde in die Elbe, an der Bahn Witten- 
berges- Buchholz, 2558 E., Eitadelle, früher Feſtung; hier 
Sieg Bauers über die Sachſen 1. Nov. 1635. 

Domizil (lat.), Wohnort, Ort, wo jemand fich blei⸗ 
bend aufhält, den Mittelpunkt feiner Eriftenz hat. Do- 
migilieren, an einem Ort wohnhaft fein; im Handel 
einen Wechſel auf einen andern Zahlungsort (D. des 
Wechſels) ald den Wohnort des Berogenen zahlbar ftels 
len (Domizil-, bomizilterter Wechſel); Domiziliamt, der 
Bezogene eines folden Wechſels; Domiziktät, der auge⸗ 
wiefene Bezabler desfelben. 

Domkapitel, das Kapitel oder Kollegium der Ka⸗ 
noniler, Kapitularen, Stifts⸗ oder Domherren an einer 
biſchöfl. oder erzbifhöfl. Fire, welches nebſt dem Biſchof 
das Domftift bildet, die Angelegenheiten des Stifts be⸗ 
rät, die Stelle des abwefenden oder verftorbenen Biſchofs 
vertritt und dem neuen Biſchof wählt. — Die prot. D. 
in Sadhfen und Preußen find nur Sineluren, 

Domleihhg, Alpenthal im fandt Kanton Graubũn⸗ 
den, vom Hinterrhein durchfloſſen; Hauptort Thufis. 

Domme, Stadt im franz. Dep. Dordogne, an der 
Dordogne, 1900 E.; Weinbau (Rotwein). 

SDommel, Fluß in den Niederlanden, entfpringt auf 
der Grenze der Prov. Limburg und Brabant, mündet 
nad) 100 km bei Wort Ertvecoeur in die Maas, 
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Sommer (Atrey von), Muſikſchriftſteller, geb. 9. Bebr. 
1828 zu Danzig, feit 1873 Eetretär der Stadtbibliothek 
in Hamburg; t rieb: „Elemente der Muſik“ (1862), 
„gHandbud der ſitgeſchichte“ (2. Aufl. 1878) u. a. 

Dommitfeh, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Merfes 
burg, Kr. Torgau, unweit der Elbe, 1948 E. 

omman, Stadt und Kreißort im preuß. Reg.» Ber. 
Königsberg, Hr. Friedland, 2082 E., Schloß. 

Domnus, ſ. v. w. Dominus (lat.), Herr, in der kath. 
Liturgie von Menfhen, Dominus nur von Gott gebraudt. 

SDomo:d’Offöla, Stadt in der ital. Prov. Rovara, 
an der Tofa und der Simplonftraße, 3577 E. 

Dömös (Ipr. -ÖfH), Dorf im ungar. Komitat Gran, 
1100 €., Ruinen einer alten Propftei, Später Abtei. 

Domoftröf (nıf.), ——— — uchergattung der 
altruſſ. itteratur, wichtig für die Keuntnis der alten 
Eitten und Gebräude. 

Domowöi, aut Domowit, Dieduſchka, Etas 
rit (ruſſ., Alterhen), im ruf. Vollsglauben ein dienen» 
der aber aud) neckiſcher Hausgeift, gedaht als Lleiner 
alter, unter dem Fußboden des Haufes wohnender Mann, 

Dompelers 


Dompfaffe, |. v. iv. Rotgimpel (f. Gimpel) 


Dompierre D’Bornoy (pr. Dongpjähr Domöä, | 


Charles Marius Albert), Franz. Admiral, geb. 24. Febr. 
1816, feit 1828 im Marinedienft, während des Deutſch⸗ 
Franz. Kriegs intermiſtiſcher Marineminifter, 1871 in 
der NRationalverfammlung (2egitimift), 1873 — 74 unter 
Mac Mahon Marineminifter, Fit 1876 Eenator. 

Domrempslas®ucche (fpr. Dongremi la Püßehl), 
Dorf im franz. Dep. — nördl. von Neufchateau, 
on der Maas, 300 E.; Geburtshaus der Jeanne d'Arc, 
ihre Bronzeftatue (feit 1848). 

‚Domfchulen oder 
die bei den Domtftiften von Geiftligen geleiteten Schu— 
len; noch jept Name einiger Gymnafien. 

Domftadtl, Marttfl, im mähr. Bez. Sternberg, an 
der Biftrig und der Bahn Olmüg-Troppan, 1068 E. 

Domgftift, ſ. unter Domkapitel. 

Don (|pan.), portug. Doms (vom lat. Dominus, Herr), 
in Spanien und Portugal Titel, welchen der Adel dem 
Taufnamen vorfept; weiblih: Doña, Donna. 

Don (fpr. Dann), Fluß in der ſchott. Grafſch. Aber- 
deen, 120 km Ig., ntündet in die Nordſee. 

Don, der Tanais der Alten, Fluß im europ. Ruß- 
land, entfpringt aus dem Iwanſee im Gouv. Tula, mündet 


nad) 1578 km bei Taganrog ins Aſowſche Meer; Etron- | 


gebiet 430252 qkm. 


Dona⸗Franciska, deutihe Kolonie im N. der füd- | 
braſil. Prov. Santa» Catharina, 1851 vom Hamburger | 
gearündet, 15977 E., mit den Etäd= | 


Kolonifationsverein 
hen Ioinville und Annaburg. 

, BDonaghadee (fpr. Donäghäddib), Hafenftadt in der 
irifhen Graffh. Down, Prov. Ulfter, am Rordtanal, 
2226 E.; gegenüber der Hafen Port-Patrid. 

Donaiec, Dunajec, Fluß in Galigien, entfpringt 
am Nordabhang der Tatra, mündet nad; 120 km unter⸗ 
balb Zabno in die Weichfel. 

Donald (fpr. Dönnäld), Name von 8 ſchott. Königen; 
unter ihnen D. VII. oder Duncan I. (1034—44), von 
Macbeth ermordet, der ſich des Throns bemädtigte. 

Donaldfon (ſpr. Dönnädſ'n Thomas, Leverton), 
engl. Architekt, geb. 17. Olt. 1795, bis 1864 Prof, der 
— —— an dem von ihm gebauten Univerſity-College 
au London; ſchrieb „Practical guide to architecture” 
(2. Aufl. 1871) n. a. 

Donaleitis, latinifiert Donalitius (Chriftian), 
litauiſcher Dichter, geb. 1. Ian. 1714 in Lasdinelen (Kr. 
Gumbinnen), geft. ald Pfarrer in Tolmintemen 18. Febr. 
1780. „Sämtlihe Dichtungen“ herausgeg. von Schleicher 
(1865), mit Überfegung und Gloſſar von Reffelmann (1869). 


Donändi animus (lat.), der auf eine Schenkung ge» | 


richtete Wille; donandi animo, in der Abfit, eine Schen⸗ 
Donans (lat.), der Geſchentgeber. [kung zu machen. 
Donar, in der deutſchen Mythologie Gott des Donz 

nerd, der nord. Thor (f. d.); ihm ilt der Donnerstag 

geweiht, aud fein Name im Donnersberg sc. erhalten. 
Donaratico (Galvano von), f. unter Gherardesca. 


Den). Untertaudier, Wiedertäuferfette. | 


) 
Stifiöfhnien, im Mittelalter | 


| Donarium (lat), Weihgeiäent. j 
Sonät, alte lat. Chulgrammatit, |. Donätus (Arliad), 
Sonatär (lat.), dem eine Schenkung gemecht win 
Donatello, eigentlih Donäto di Niccold bi Bette 

Bardi, ital. Bildhauer, geb. um 1386 zu floren;, zei. 
\ daf.1466, Mitbegründerdermodernen ital. BildHaucılurk 

Spnäten (Donäti, $emin. Donätae), Perjonen, dr, 
ohne Gelübde fi mit ihrem Vermögen im eim Kiekr 
begeben und darin weltliche Dienfte verrichten. 

Donätt oder Donato (Baldaflarre), ital. Kartrı« 
punttift, geb. um 1510, geit. als Kapellmeiſter cn 
Markusliche zu Venedig 1603, Begründer dei | 
Schönen Stils in der ital. Muſil. 

onäti (Cefäre), beliebter ital. Moveliit, geb, ! 

Eept. 1826 zu Lugo di Romagna, feit 1874 zu Km &r- 

amter im Unterrigtäminifterium. 

SDonäti (Giambattifta), ital. Afttonom, geb. 16. Tr; 
1826 in Pifa, feit 1864 Direktor der Sternwarte zu Fir» 
reng, gef. 19. Sept. 1873, belannt durch die Entdedung 
des gs Kometen von 1858 (Donatiſchen Kometen) 
und durd; Arbeiten über Eternfpeltra. 

Donatio, Donation (lat.), Schenkung; P. ad pias 
enusas, Schenkung zu milden Zweden; BD. inter viros, 
—— unter Lebenden; D. mortis cansa, Schtateag 
auf den Todesfall; D. sub modo, Echentung zur Erfül- 
lung eines beſtimmten Zweds. 

Donatio Oonstantini Magni, die angeblide Ehr-- 
kung Sailer Konftantind d. Gr., nad welder er dem 

äpftl. Stuhl Rom und den Kirchenſtaat zugerignet baden 

oll. — Donatio Pipial, die Schentung des fogen. Erer- 

chats von feiten Pipins des Kleinen an den päpkl, Etuil. 

SDonatiften, die Anhänger des Donätus Ragaa- 
‚ der 313 gegen Gäcilianus von einer ertrem-rgemäiih 
chriſtl. Religionspartei zum Bifhof von Kartjage ar 
| wäßlt war, Vorderten bel, Sittenreinheit umd krenge Kir 
| Genzudt, hielten fi in Afrila, obwohl non Amkanin 
d. Gr. nicht anerlannt, von Auguſtin befämpft und vo 
der weltlichen Gewalt verfolgt, bi ins 7. Iahıb. 

Donativ, Donativum (lat.), Geldgeihent, ws 
‚ röm. Magiftraten, fpäter von den Kaiſern bei feierliter 
Anläfen unter die Eoldaten aufgeteilt; dann aud «= 
freiwillige Steuer. — Donativgelder, die Beiträge, meld 
die Ritterfhaft außer den die frühern Lchnedieufte > 
löfenden Ritterpferdsgeldern nod zu den Etaatäberäri 
niffen bewilligte. 

SDonato Lazzari, ital. Baumeifter, ſ. Bramäntr. 

nn (lat.), Geſchenkgeber, Domätrix, Gräm- 
geberin. 

Donätus (Alius), rom. Grammatiker, um 350 n. Er 
u Rom, verfaßte Kommentare au Terenz und Bir. 
fowie eine fürzere und eine ausführliäere „Ars gra= 
matiea“ (heraußgeg. von Keil im „Corpus grammat- 
corum Latinorum“, ®d. 7, 1864), im fpätern Mitt- 
alter einziger Leitfaden beim Unierricht. Daher De 
nät überhaupt f. v. w. lat. Grammatit, Donätibniger. 
ein Verftoß gegen ihre gewöhnliäften Regeln. — €a 
fpäterer Oranımatiler Tiberius Claudius D. werfaßte cr 
Biographie Virgils und einen Kommentar zur „Aeneis”. 

Sonatus Magnus, Eelticrer, ſ. unter Donstiften. 
|. Donau (bei den Alten Danubius, im umtern Yaz) 

Ister), zweitgrößter Strom Europas, entipringt bei Donan 

eſchingen aus den EhwarzwaldsBächen Brege und Br 

gach, wird bei Ulm ſchiffbar, durchſchneidet bis Pafex 
die jhwäb.ebayr. Hochebene, licht abwedielnd in Dur 
bruchsthälern und durch Tiefebenen (die micderöfterr. 
| obers und niederungar., walachiſche), bildet zwijchen Kio- 
| dowa und Orfowa die Flußenge des Eifernen Ihorrs 
| 6 d.), mündet mit Deltabildung (Hauptarme Kilie 
ulina, Georgiewfla) nad 2860 km in das Edwar- 

| Meer. Etromgebiet817100gkm. Hauptuebenflüffe regte: 

IUer, Lch, Iſar, Inn, Traun, Enns, Drau, Save, Mr 
rawa; links: Altmühl, Nab, Regen, Mard, Wang, Graz 
Theiß, Aluta, Sereth, Pruth. Der Sudwigälanal in 
| Bayern verbindet D. und Rhein (Main). Die Donm- 

ſchiffahrt, früher durch Welfenengen, Rife, Verfanden: 
| und Eerpentinen vielfad gehindert, it weſentlich gebti⸗ 

fert. Namentlich hob fie f feit 1830 mit Ginführun; 
der Dampfboote durd Die Donaudampfigiffahrtögeichihert 
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in Wien, deren Schiffe (190 Dampf«, 860 Schleppboote) 
von Donauwörth bis zur Gulinamündung fahren. Zur 
Regelung und Überwahung der freien Schiffahrt auf der 


D. trat 1856 eine internationale Donaufommiffion (mit | 


dem Sitz in Galaz) aufammen, deren Vollmachten auf der 
Donantonferenz zu London (20. Febr. bis 10. März 1883) 
euf 21 I. verlängert wurden. Bol. Peters, „Die D. und 
ihr Gebiet‘ (1876) ; Neuffer, „Iluftr. D.s Führer‘ (1882). 
zen f. unter Böhmerwald. 
Donaneihingen, Stadt im bad, Kr. Villingen, an 
dr u} und der Bahn arg Aura 3522 6, 
fürſtl. Würftenbergifhes Schloß mit bedeutender Biblio» 
tet. 1 km abmwärtd von D. vereinigt fih die Brigach 
mit der Brege zur Donau, . 
Donanfürftentümer, früher Name der beiden Fürs 
frotümer Moldau und Walachei (jeft Rumänien). 
Donaufommiffion, |. unter Donan. 
Donaufreid, der füdörlihfte der 4 Kreife Würt- 
tembergs, bis zum Bodenfce reihend, 6265 qkm, 467835 
€.;: 16 Oberämter; Seren Ulm. 
Donaumood, 
Nr3.. Bez. Schwaben und Oberbayern, zwiſchen Neuburg 
und Sngolftadt, feit 1790 bereits in feinem weſtl. Teil 


oor von 200 qkm in ben Bahr. | 


das Gouv. Eharlow, dad Land der Donifcen Kofalen, 
mündet oberhalb Kotfhetomftaja, 1189 kn Ig. 

Dong, auch Sapele, Ipeh, Peti genannt, Zinkmünge 
in Annam und Kambodſcha, mit einem Lod in der Mitte 
zum Aufreihen auf einer Schnur (zu 60 Stud; 10 Schnüre 
= 1 van = 0,945 A); Gewicht daf. — 3,095 &- 

Döng, perl. Bold- und Eilbergewiht = Ö,g98 8. 

Dongal, König von Ehottland um 830, betriegte 
die Pilten, ertrant in der Speb. 

Dongard, ge von Schottland, verband fid mit 
den Pilten und Bretonen gegen die Sachſen, gelt. 457. 

Dongöla, Landſch. in Nubien, zu beiden Eeiten des 
Nils, früher felbftändiges Reich, jegt unter ägupt. Hoheit. 
et Neu-D., D. el Ordeh, 10000 E., blübender 

andelöplaf. 

Don gratuit (fr., fpr. Dong gratüth), Freiwilliges 
Geſchenk nannte man die ehemald in Frankreich bei außer» 
ordentlichen Veranlafjungen von den Ständen dem König 
als Gefhent bewilligte Steuer. 

Dönhoff, alte adelige Familie aus Weitfalen, 1635 
in den Reihägrafenftand erhoben, jeht nod in der Linie 


| D-Brieprichftein in Oftpreuhen blühend. Derfelben ges 


taltiviert. — Ahnlich dad Donauried unterhalb Ulm, 65 | 


km Ig., meift entfumpft. 

Donauprovin;, bis 1378 tür. Prov. (Vilajet Tuna), 
fest Hauptteil des Fürſtent. Bulgarien. 

Zonanftädte, die 5 württemb. Städte Munderlingen, 
Baldfee, Saulgau, Riedlingen, Mengen. 

Donauftauf, Marlifl. im bayr. Meg.» Bey. Ober- 
pfalz, Bez.» Amt Stadtamhof, an der Donau, 1152 E., 
Schleß; in der Nähe Ruinen ded Bergſchloſſes Stauf 
und die Walballa (f. d.). 

Donauwörth, Ba.» Stadt im bayr. Reg.» Ber. 
Sehwaben, am Einfluß der Wörnitz in die Donau und an 
den Bahnen Nürnberg- Augsburg und Regensburg-Ulm, 
3357 €, E&loß des Füllen von Wallerftein; 1346 — 
1507 freie Reichsſtadt. Hier 2. Yuli 1704 Sieg ber 
St siferlichen unter Ludwig von Baden und Marlborougs über 
die Bayern und Franzofen unter Kurfürlt Mar Emanuel. 

Don:Benito, Stadt in der fpan. Prov. Badajoz, am 
Gugdiana und an der Bahn Madrid»Liffabon, 14692 E. 

Döncafter (ipr. Dönntäfter), Stadtinderengl. Grafſch. 
Dort, am Don, 21130 E.; bedeutender Getreidehandel, 
Suotenpuntt für 7 Bahnen; große Pferderennen. 

Donchéri (ſpr. Dongiheri), im frang. Dep. Ardennen, 
en der Maas und der Bahn Sedan-Mtzieres, 2000 E.; 
bier 2. Eept. 1870 nad der Schlacht bei Seban Bur 
fammentunft Napoleons III. mit Bibmarck. 

Donderd (Franz Cornelius), berühmter Phyfiolog 
und Augenarzt, geb. 27. Mai 1818 zu Tilburg in Nord» 
trabent, feit 1847 Prof. an der Univerfität y Utredt, 
bef. um die Augenheillunde und phyſiol. Optik verdient, 

Dondonij, Nebenfl. ded Amur im ruff.sfibir. Küſten⸗ 
gebiet, entfpringt auf dem Sihota-Alin, 220 km Ig. 

Dondos, |. v. mw. Albinos, ſ. unter Albinismus. 

Zondufow » Korfiatow LAlerx. Michailowitſch, 
Färft), ruf. Staatsmann, geb. 1922, zeichnete ſich im 
Krimlrieg aus, 1878 als has Banflawift Generals 
gouverneur von Bulgarien, führte den Fürſten Alexander 
in feine Stellung ein, 1880 —— von 
Edarkom, feit 1882 Chef der Eivilverwaltung und Obers 
befehlshaber der Truppen im Kaulafus. 

Donigal (im. Dönnegapl), irifhe Grafſch. im NW. 
der Vrov Ulfter, am Atlant. Ocean (Donegalbai), von 
dem Domegalgebirge dDurdzogen, 4815 qkm, 205443 E.; 
Hauptftadt Lifford. — Die Stadt D,, an der Donegalbai, 
nn ey regen Seebad. ig 

mellus (Hugo), eigentli Doneau, außgezeichneter 
Lehret des röm. ee, geb. 23. Dez. 1527 zu Chälon» 
fur-Sadne, feit 1551 Prof. in Bourgeß, Al, ald Cal⸗ 
vinift verfolgt, 1572 nad Genf, 1573 Prof. in Heidel» 








berg, 1579 in 2eiden, 1588 in Altdorf, geft. daſ. ĩ. Mai | 


1591, Hervorragend als Eyftematiter („Commentarii de 
jare eivili”). „Opera omnia, cum notis O. Hilligeri’ 
(12 ®de., 1762—68). Bgl. Eyſſell (1369). 

Donez, eigentlich der Nörbfihe D., r. Nebenfl. des 
Don in Rußland, entfpringt im Gouv. Kursk, durchfließt 


| in Deutfhland Dramen von 


hören an: Graf Chriſtian Aug. Ludw. Karl von D., feit 
1786 preuß. Staats⸗ und ——— 1791 Geſandter 
am ſchwed. Hof, geſt. 30. März 1803. Deſſen Entel, 
Graf Aug. Heine. Herm. von D., geb. 10. Dit. 1797, 
preuß. Diplomat, Sept. — Nov. 1848 Minifter de Aus— 
wärtigen, feit 1861 erbliches — des preuß. Herren⸗ 
hauſes, geſt. 1. April 1874. Sein Sohn Aug. Karl, 
Graf von D., geb. 26. Ian. 1845, gegenwärtig Haupt der 
Familie, vorher preuß. Gefandter in Dresden, 4. Juli 
1884 ald Unterftaatöjelretär ind Auswärtige Amt ber 
rufen, — Defien Großtante Sophie Juliane Friederite, 
Gräfin von D., geb. 17. Olt. 1768, Hofdame der Ger 
maplin König Briedrih Wilhelms IL. von Preußen, letz⸗ 
term, obwohl er Ehe mit der Königin nicht getrennt 
war, 11. April 1790 zur linken Hand angetraut, 1793 
vom Hof verwiefen, geft. 1826 au Stettin. Ahr Sohn 
vom König war der preuß. Minifterpräfident Graf Fried» 
rich Wilhelm von Brandenburg (f. er; 

Doni, Heine Perego Kuͤſtenfahrtsſchiffe, oft ohne 
Verded, an der Küfte Indiens. 

Dont (Antonio Francesco), ital, humoriſt. Schrift 
fteller, geb. um 1513 zu Florenz, geft. 1574 in Mon— 
felice bei Urquä,färieb: „I Marmi” (n. a0. von Fau · 
fani, 1863), „Novelle““ (n. Ausg. von Gamba, 1863). 

SDonieren (lat.), fhenten, beſchenlen. 

Doniſche Steppe, weite Ebene im füdl. europ. Ruß⸗ 
land, bef. das Land der Donifhen Koſalen (ſ. Kofaten). 

Donizetti (Gaetano), ital. Operntomponift, geb. 25. 
Sept. 1798 zu Bergamo, 1834—39 Lehrer am Konſer⸗ 
vatorium zu Neapel, dann abwechſelnd in Paris, Wien 
und Neapel Iebend, geſt. geiftestrant 8. April 1848 in 
Bergamo; dur Melodienreihtum ausgezeichnet. Bes 
liebtefte feiner 64 Opern: „Lucrezia Borgia“, „Lucia 
von Lammermoor”, „Favoritin“, „Liebestrant”, „Regie 
mentstochter“. — Sein Bruder Giuſeppe D., geb. 1802 
in Bergamo, erſt Mufilmeifter eines öfterr. Regiments, 
feit 1831 in Konftantinopel, geft. daf. ald Chef der ge= 
famten türt, Militärmufillorp8 10. Webr. 1856. 

SDonion (Ipr. Dongfhöng), der das Reduit bildende 
Hauptturm der mittelalterligen Burgbefefligungen. 

Don Yuan (fpr. Ehüan), fagenhafte Gehalt der Ro⸗ 
manen, ein in gottlofer Genußfuht zu Grunde gebender 
Menſch, dem Doktor Bauft der Germanen gegenüber» 
ftehend, angelnüpft an die Perfon eines Wüftlings Juan 
de Tenorio in Sevilla, der den Komtur von Sevilla, 
der ihn an der Entführung feiner Toter verhindert, ers 
ſticht, darauf deffen Statue zum Gaftmahl einlädt und 
von dem wirklich erfcheinenden fteinernen Gaft der Hölle 
überliefert wird; dramatiſch auerft in Spanien von Gar 
briel Tellez (Tirfa de Molina, 1634), dann in Frank- 
reich bef. von Molitre (1665), duch Mozarts Oper 
(Tert von Da Ponte, 1787) in gang Europa populär; 

Grabbe, Lenau, Holtei, 
Heyſe u. a. Bytons D. I. hat nur den Namen der 
Sage entlehnt. 


Don Juͤan P’Auftria, |. Johann von Öfterrei. 
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SDonlege, Donlage, Donnlägig, ſ. Tonnlage, 

Donna, |. unter Dom. 

SDonndorf, Dorf im preuf. Reg.» Ber. Merfeburg, 
Kr. Edartöberga, unmeit der Unftrut, 951 E. Dabei 
Rittergut lofter-D., ehemal® Ronnenklofter, jet Pros 

aftum. — D., Dorf im bayr. Reg.» Bez. Oberfranten, 
Ge dm Bayreuth, 500 E.; dabei Schloß Fantaſie, 
Irrenanſtalt St.-Gilgenberg; Kohlengruben. 

SDonndorf (Karl Adolf), namhafter Bildhauer, geb. 
16. Behr. 1835 zu Weimar, Sqüler Rietſchels, feit 1877 
Prof. an der Kunftihule in Stuttgart. 

Sonne (for. Donn, John), engl. Dieter, geb. 1573 
zu Sonden, zufegt Dechant von St. Paul, gef. 31. März 





1631; Satiriter, ausgezeichnet durch kauſtiſchen Wig. 


„Berle” (1839). Biogr. von Walton (n. Ausg. 1866). 

Donner entficht dur die Erſchũt Eee der Luft 
durch den elektrifhen Bunten, wird fo viel Sekunden nad) 
dem Blit wahrgenommen, wieviel mal diefer 340 m ent- 
fernt ift. Das Rollen und wiederholte Anſchwellen hat feis 
nen Grund in der Reflerion des ._ von Wolken und 
Erdboden, in der Zichzacbahn des Blitzes und in dem 
faſt gleichzeitigen Auftreten meinst Entladungen. 

Donner (Georg Rafael), Bildhauer, geb. 25. Mai 
1693 zu Ehling in Niederöflerreiäh, geft. 15. Webr. 1741 
zu Wien, Wicderherfteller der Plaftit in Öfterreid. 

Donner (Joh. Jak. Epriftian), Philolog, geb. 10. Ott. 
1799 zu Krefeld, 1843—52 Prof. am Gymnaſium zu 
Stuttgart, geit. daf. 29. März 1875, bef. durch meifter- 
hafte Überfegungen griech. Dichter bekannt (Sophotles, 
9. Aufl. 1880; Euripides, 3. Aufl. 1876; Afylus, 1854; 
Ariftophanes, 1861, u. a.). 

SDonnerbühfen, Nanıe der älteften Pulvergefhüge. 

Sonnerfeile, Donnerpfeile, |. Belemniten, 

SDonnerlegion (Legio fulminätrix), der Sage nach 
eine meift aus Ehriften beftchende Legion im röm. Heer, 
die im Krieg Marc Aurels gegen die Martomannen 174 
ein Gewitter vom Himmel erflcht haben foll, den Fein— 
den u Schrecken, den Römern zur Erquidung durch 
den Regen und damit zum Sieg. 

SDonneröberg, Berglupve in der so Pfalz mit 
dem Königftuhl (689 m). — D., höchſter Punkt (828 m) 
des Böhm. Mittelgebirgs, unweit Teplig, nad dem Dorf 
Mileſchau auch Mileſchauer genannt. 

Donnerdtag, ber 5. Wochentag an Ehren des deuts 
ſchen Gottes Donar. — Grüner D., der D. in der Char⸗ 
woche, fo genannt entweder, weil an diefem Tag der 
ug Mann das erfte Grün zu effen pflegte, oder weil 

Gottesdienft, wie an den Sonntagen der Faſtenzeit, 
mit Pf. 23, 2 begonnen wurde. 

Dönnigesd (Wilh., Ritter von), deutſcher Diplomat 
und Publizift, 


in die Dienfte des damaligen Kronprinzen fpätern Kö— 
nigs Marimilian von Bayern, bekleidete verſchiedene bayr. 
Geſandtſchaftspoſten, zulegt am ital. Hof, geft. 4. Yan. 
1872 zu Rom; gab „Acta Henriei VII” (1839) u. a. 
eraus. — Seine Toter Helene von D. Verlobte und 
päter Gemahlin des walach. Bojaren Rakovicza, gab 

eranlafung zu dem gewaltfamen Ende Laffalles (1864); 
fpäter Ehaufpielerin und mit dem Schaufpieler Sieg» 
wart Friedmann N dann in Nordamerika. 

Donon (fpr. -nong), Berg in den Vogefen, im Fr. 
Molsheim, an der Saarquelle, 1010 m. 

Donofo Eorted (Iuan Francisco Maria de la Sa— 
Ind, Bu i8 de Baldegamas), fpan. Publizift und Staates 
mann, geb. 6. Mai 1809 zu El-VBalle in Eftremadura, 
geft. als Gefandter in Paris 3, Mai 1853. 

Don Quijote —— de la Mandıa (ſpr. 
Kihöte de la Mantha), bei de 


(fpr. Kiſchott), der Ritter von der traurigen Geftalt, Held 


des berühmten, das Rittertum perfiflierenden fatiriihen | 
Romans von Cervantes; daher Don Quijote ein abenteus | 


ernder Schwärmer, Donquidotterie, Donquihotiäde, Dad 
Treiben eines D. D., ein abenteuerliher Streik. 
Don Ranido, Bereihnung eines von bettelhaften 


Adelſtolz aufgeblähten Menfhen, nad Holbergs Luftfpiel | 


„Don Ranudo de Eolibrados‘, 
Dont (Jakob), Violinvirtuos und Komponift, geb. 


eb. 13. Jan. 1814 in Colbag bei Stettin, | 
erft Prof. der Etaatswiffenfhaften zu Berlin, trat 1812 | 


n Franzoſen Quidotte | 


Donlege — Doppelfterne 





2. März 1815 zu Wien, wirkt feit 1873 als Prof. m 
| a f 

ontgeihäft, an der Börfe Zeitgeihäfte, bei dexcı 
fi der Fäufer gegen Zahlung eines Reugeldes (im: 
prämie) zurüdziehen kann, 

Dönum (lat.), Mehrzahl dona, Gefhent, Ecke: 

Donzdorf, Dorf im württemb. Donaukreis, Ober 
Geislingen, an der Lauter, 2408 €. 

DonzY (ſpr. Dongfi), alte Stadt in Franz. Dep. Küze, 
am Zufammenfluß_der Tapanne und Rofain (Zatif: 
der u 2560 E., früher — —* des Donzi⸗eis. 

Doo (fpr. Duh, George Thomas), namhafter m; 
Kupferftecher, ge 6. Ian. Ber Chriſtchurch, feit is 
Mitglied der Londoner Alademie, 

Doolin von Mainz, Held aus dem Sagratıris 
Larls d. Gr., deffen Thaten und Liebe das gleisuum. 
Nittergediht Alringers gewidmet ift. 

Doom (engl., ſpr. Duhm), Ausfprud, Bersrdaung, 
Urtel. — Doomsdaybook, |. Domesdaybook. 

Door (fpr. Duhn), Frege | in &ralaır = 26, .. 

Doon, Fluß in der fhott. Grafſch. Ayr, ommt aus 
dem Eee Enod, mündet Hari 48 km in den Elpdegoli. 

Soornid, belg. Stadt, |. v. w. Ioumat, 

SDöpler (Karl il), Genremaler, geb. 8. Mit 18% 
zu Schnepfenthal, 1860—70 Lehrer der Kotümtunde an 
der Kunftfgule in Weimar, feitdem in Berlin; fhuf 560 
Zeichnungen für Wagners Ring der Nibelungen, 

Doppelahene (Dischenlum), in der Batanit eine 
Borm der Epaltfrügte (f. d.), bei denen die Teilfrüst- 
Hen Adenien find. 

Doppeladler, ſ. Adler (als Eymbol). 

Doppelbeitenerung, die Heranzichung Auitiäer 
Reichsangehöriger, welde fih in einem amderz als 
Heimatsjtaat niedergelaffen, zu den direkten Eiesern 
der Staaten, dur et vom 13. Mai 1870 keietig. 

Doppelblatt, Pflanze, |. Zygophylium. 

Doppeldor, eine in 2 gewöhnlich vierftimmige Gin 
geteilte Sängerfdar, von großem Effekt bei der Darkelunı 

Doppelche, |. Bigamie. [tontraftierender Rate 

Doppelgänger, eine Art Br Gehäts, ha: 
hafte Außerung der Ginbildungstraft, infolge deren ix 
mand feine eigene Perfon zu ſehen glaubt. 

Doppelgewebe, Stoffe, welde durch regelmätis 
teilweiſes Juſammenweben zweier aufeinander liegen 
Zeuge hergeftellt werden, wobei Mufter entjtehen, m: 
Pigqut, mande Teppide ıc. 

oppelgewehre, lange Handienerwaffen mit2 Särin 

Doppelhaten, im 14.—16. Jahrh. fait 2 m 
Feuer —38 — den Feſtungskrieg, ruhten auf dreibeinig 
Geſtellen, —X ig er Kugeln. aß genich 

oppelhäuer, Bergarbeiter, welde ben Höcften Let 

Doppelhobel, Schůchthobel mit einem 2. weriäic 
baren Eifen auf dem eigentlichen Hobeleifen, zur Se 
ſtellung gerader Flächen. 

Dopyeltämpfer, die gleigmäßig zum Kampf zu Br 
und zu Pferd befähigt.find, im Altertum die Dimas 

Doppellaut,i.v.w. Diphthong. [Mleranders >. © 

Doppelloch, Leberegel, ſ. Diitömen. 

Soppelpapier, {eh Diaes Kopien, Dur) Bereit 
weier no weicher Blätter pie den Prebcylin 

er 2 Singh hergeftelt, zum Beinen, 
drud, Roten verwendet. 

Doppelfalz entftcht durch die Verbindung einer Eixr 
mit zwei verfäiedenen Bafen, oder zweier Eäuren mis 
einer Bafe oder mit zwei verfhiedenen Baſen. 

Doppelſchlag, in der Mufil eine Verzierung, darä 
welde die Hauptnote oben und unten einen Borfälsz 
erhält, dur o bezeichnet. 5 

Doppelfchlelchen (Ringelechſen, Amphisbänen, Ar- 
Be Eidehfenfamilie, wurmförmige Tiere otrr 

liedmaßen, wühlen in der Erde, fiedelm ſich Bel. gcm 
in Ameifenhaufen an, um von deren Larven zu leben. 

Doppelſehen, ſ. Diplopie. 

DSoppelſpat, volllommen durchſichtige Barietät dee 
reinſten Kaliſpats (ſ. d.), zu optiſchen Sweden dienernd 
En Sterne, welde im Ferurohr im zw 
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eur als ſolche und ſtehen in Wirklichkeit weit hinter⸗ 
einander (fcheinbare oder optiſche D.); die meiſten (phi · 
ide D.) bilden, wie a = u.a. feftitellten, ein Syſtem 
und beivegen ſich nad) Dem Geſetz der Schwere umeinander 
oder vielniehr um den gemeinfamen Schwerpuntt. 
Soppeltier (Diplozöon paradoxon), Heine an den 
Kiemen verfhiedener Eüßwafferfifhe gefundene Würmer 
mit Saugnäpfen, leben im Sugendruftand einzeln, ver⸗ 
mehien aber je 2 bei Geſchlechtsreife. 
Doppeltuch, warmes tuhartige® Doppelgewebe mit 
geraubter, 3334 orener Unterſeite. 
Doppelvitriol (Admonter, Bayreuther, Salzburger 
Bitriol), Gemiſch von Kupfervittiol mit Eiſen⸗ oder Zink: 
ritriol, meift durch Verwittern von Ecwefelliefen und 
Berdampfen der Lauge dargeftellt. 
Doppelwährung, |. Bimetallismns und Währung. 
Doppelwandgranate, Hohlgeſchoß gezogener Ge— 
Iäge, deſſen Wände aus einem inuern Kern und einer 
äußern Hülle beftchen, um bei dem Epringen beöfelben 
bie Zahl der Sprengftüde zu vermehren, 
Doppelzünder, Be Seit» und Per- 
taffionszünder, um bei verfpäteter Wirkfamleit des erftern 
eime ein bed Geſchoſſes durch letztern zu erzielen. 
Pure: .b. Doppelte, doppeltes Stüd, frühere 
üal 


oldmünze, in Sardinien zu 20 Lire — 16,2 c#, in | 


Genua zu 100 Lire = 71,199; F, in Mailand = 15,457 KA, 
in Venedig — 17,999: «A, in Rom und Bologna = 
unge A, in Malta = 19,549 «Hl. [> Toose A. 

Doppietta, chemal. fardin, Soldmünze zu 10 Lire 

Doppiönen, die großen Cocons, in denen ſich zwei 
Seidentaupen eingefponnen haben. 

Doppler (Chriftian), Mathematiker und Röyfiter, 
geb. 29. Rov. 1803 zu Salyburg, Prof. am Polgtehnitum 
ın Wien, feit 1851 Direltor des phyſikal. Inftituts der 
Univerhfät daf., gef. 17. Mai 1853 in Venedig; fein 
Hauptwerk („Das farbige Lit der Doppelfterne”, 1842) 
enthält das nad) ihm benannte Dopplerſche Prinzip, nad 
weldem eine Ton» oder Lichtwelle bei Annäherung an den 
Beobahter ihre Schwingungszahl_entfprehend vermehrt, 
bei Entfernung vermindert, und fi demgemäß Tonhöhe 
oder Farbe ändern, woburd; in Verbindung mit der bei 
Birfternen beobachteten Speltrallinienverfhiebung die Ge» 
Ihmwindigkeit dieſer Sterne berechnet werden kann. 


Doppler (Fran), Opernlomponift und Flötenvirtuos, | 


geb. 16. Okt. 1821 u Lemberg, Kapellmeifter der Hofoper 
zu Wien, geft. 27. Juli 1883. 

Dor (Dora), alte kanaanitifce Königsftadt, am Meer, 
nahe dem Karmel, jegt Tantüra. 

Sor oder Bongo, Negerſtamm Innerafritas, im 
EB. des Tieflandes des Bahr el Ghafel, ca. 100000 
Seelen, mit lederrotbrauner Haut. 

Dora, Gewicht in Goa — 2, 

Zora Baltda, Nebenfl. des 
tlance, mündet nad) 150 km bei Eredcentino. — D. Riparla 
(Ripuaria), Nebenfl. des Po, entfpringt in den Cottiſchen 
Alpen, mündet nad 120 km nördl. von Turin. 

Doraden (Stuplöpfe, Coryphaenida), Bamilie der 
Matrelen, pradtvoll gefärbt, räuberifche Meeresfiſche; die 
Goldmalzele (C. hippürus) verfolgt die fliegenden dFiſche. 


Zora »’Jitria, 15 Fuͤrſtin Helene Kolzow. | 


Befalifu, Tohter des Fürſten Michael Ghila, geiftvolle 
Sähriftitellerin, geb. 22. Ian. 1828 au Bulareft, lebte - 
isrer Bermählung 1849—55 in Rußland, feitdem au 
Reifen, jegt bei Iren: ſchrieb: „La vie monastique 
dans ’Eglise orientale” (2. Aufl. 1859), „La Suisse 
ällemande“ (1856; deutſch 1857—58), „Les femmes en 
Orient’’ (1860), „La poesie des Ottomans” (2. Aufl. 
1877) u.a. 

Dorage (fr, fpr. -abfh), Vergoldung; and Über- 
—— Des gröbern Filzes mit feinern Haaren. 

oräfsl-Atif, Stadt in der perf. Vrov. Khufiftan, 

em Dferahi, mit dem Karun und Schatt⸗el⸗Arab durd) 
Kanal verbunden, 6000 E. 

Zoräma, Stadt im arab. Hochland Nedfhd, an der 
Karamwanenftrage von Mekka nad) Perfien, ca. 8000 €. 

Zoran (John), engl. Säriftiteller, geb. 1807 in Lon⸗ 
ben, geft. 25. Jan. 1878; ſchrieb: „Lives of the queens 
« England of the house of Hanover“ (3. Aufl. 1867), 


kg. 
X, entfpringt am Monte | 


„Monarchs retired from business“ (1857), „Saints 

and sinners’ (1868) u.a. 

Dorant — a f. Antirrhinum. 

Dorant (Weiber), Pflanzenart, f. Marrublum; au 
ſ. v. w. Bertram (f. Achillea). 

Dora Riparia, |. unter Dora Balten. 

Dorat (fpr. -ah), Stadt im franz. Dep. Ober-Vienne, 
an der Seure und den Bahnen Boitierd-Berfac und D.⸗ 
Limoges, 2322 E.; alte Kirche (11.—12. Jabrh.). 

Dorat (pr. -rah, Claude Joſ.), on Didi, geb, 
31. Dez. 1734 zu Paris, geft. daf. 29. April 1780. Aus» 
wahl feiner Werte 1786 u. ö. 

D’Orb., bei naturwiffenigaftl. Namen Ablürzung von 
nt (Alcide Deffalines * 

Dorbe (Franz Burchard), Kupferſtecher, geb. 21. Febr. 
1799 zu Fellin (Livland), feit 1823 in Berlin, geft. 2. Okt. 
1885 in feinem Geburtsort. Sein „Album academicum” 
Scenen aus dem Burſchenleben. 

\  BDörböden, ein Stamm der Kalmüden (f. d.). 
DSDorcheſter (ſpr. -tihtiter), das kelt. Durnovaria, 
| Hauptftadt der engl. Grafſch Dorfet, am Brome und an 
der South Weit» und Great» Weitern» Bahn, 7568 E.; 
Reſte eined großen röm. Amphitheaters. 

Dordogne (pr. -donj), Fluß im füdweftl, Frankreich, 
entfpringt im Dep. Puyrde»Döme, vereinigt ſich nad) 
490 km unterhalb Bourg mit der Garonne zur Gironde. 
\ — Das danad benannte Dep. D., 9183 qkm, 495037 
€.; Hauptfladt Perigueur. 

Dordrecht, Dortreht, in Holland abgelürzt Dort, 
Stadt in der niederländ. Prov. Sudholland, an der Mer- 
wede und der Bahn Breda-Rotterdam, 27722 E., got. 
Kathedrale, Hafen; bedeutender Handel. Auf der Dort- 
rechter Synode (13. Nov. 1618 bis 9. Mai 1619) wurde 
das von den Arminianern verworfene Dogma von der une 
bedingten Prädeftination (Vorberbeftimmungslehre) Cal⸗ 
vins anerlannt und deren Anhänger in den Niederlanden aus 
den kirhl. Amtern entfernt. [Ddme, mündet nad) 130 km. 

Dore, Nebenfl. des Allier im franz. Dep. Puy⸗de⸗ 

Dort (Guftave Paul), rang. Zeichner und Maler, 

\ geb. 6. Jan. 1833 zu Straßburg, lebte feit 1847 in Paris, 
geft. daf. 23. Ian. 1883, bef. bekannt ale Iluſtrator Dans 
te8, Cervantes’, der Bibel, Arioſts sc. F 5. 

Doreen (Doria), frühere Kupfermünze in Bombay, 

Doreloterie (frz.), Band und Branfenware. 

Doräma ammonlacum (Ammonialpflanzge, Ofdat- 
| lange), eine Doldenpflanze Eüdperfiens, liefert in ihrer 
Wurzel den Ammonialgummi. 

Doren (Reinbot von), auh Dorne, Durn, Turn, 
deutſcher Dichter des 13. Jahrh., Dienſtmann Ottos des 

Erlauchten von Bayern, ahmte in feiner poet. Bearbeitung 
| der Legende vom heil. Georg (heraudgeg. von Büſching 
und von der Hagen, ERW olfram von Eſchenbach nad. 

Dorer (Eugen Rob.), ſchweiz Bildhauer, geb. 13. Webr. 
1830 in Baden (Aargau), auf das Nationaldentmal in 

Dorer, f. Dorier. i [Senf. 

Sorers&gloff (Eduard), ſchweiz. Dieter, geb. 7. Nov. 
1807 zu Baden (Aargau), bis 1841 im Staatsdienft 
feines Heimatslantons, geft. 24. März 1864; ſchrieb: 
„Blätter und Blüten“ (1852), „Gedihte” (1868) u. a. 

Dorf bezeijnet die auf dem Land beflchenden, nicht 
mit ftädtifher Gemeindeorganifation verfehenen, von 
Zandleuten, Wabrilarbeitern sc. bewohnten Ortſchaften, 
die ihre Selbftverwaltung meift als Glieder weiterer 
Verbände (Amter, Sreife) ausüben. j 

Dorfchemnitz, Dorf in der ſächſ. Amtsh. Chemnig, 
bei Chemnig, an der Zwönitz und der Bahn Ehemnig- 
Auc-Adorf, 1308 E. — D., Dorf in der fühl. Amtsh. 
Freiberg, an der Chemnitz, 1360 E., Eifenhammer. 

Dörfel, Babritdorf im böhm. Bez. Reichenberg, an 
der Neilfe, 2652 E., Spinnereien, Webereien. 

Örfel (Georg Samuel), Aftronom, geb. 11. Dit. 
1643 zu Plauen im Vogtland, Geiftlicher, geft. 1688 zu 
Weida; leitete die Rarallelbewegung der Kometen aus 
eigenen Beobachtungen ab; er fhrieb: „Aftronom. Br» 
obadtungen des großen Kometen” (1680). 

Dorfen, Fleden im bayr. Reg.» Ber. Oberbayern, 
Berirtsamt Erding, am Ifen (Zufluß des Inn) und an 
der Bahn Münden-Simbad, 1724 E., Walfahrtslirhe, 
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Dorgali — Dorner (Iſaak Aug.) 





Dorgali, Dorf in der ital. Prov. Safari, auf Sar⸗ 
dinien, 4364 E.; Stalaltitenhöhle (1882 entdedt). 

Dorla, altes Adelsgeſchlecht in Genua, das mit den 
Fieshi, Grimaldi und Epinola um das Prinzipat der Re⸗ 
publik rang, zählte unter feinen Gliedern viele Seehelden 
und Dogen. Der berühmtefte, Andrea D., geb. 30. Nov. | 
1468 zu Oneglia, einer der gröhten Staatömänner und Hel- | 
den feines Jahrh., Lämpfte 1524 ald Admiral der Par 
genuef. Flotte fiegreich gegen die Epanier, vertrich 1528 
im Dienft Karls V. die dessen aus Neapel und Genua, | 
1554 aus Corfica, flug 1532 die türk. Flotte, ftellte im 
Genua die Verfaffung ber, welde bis zum Eturg der 
Republik dauerte; die dur den Übermut feines Neften 
Gianettino D. bervorgerufene Verfhwörung des Fiesco 
(1547) erfdütterte feine Stellung nit; gef. 15. Nov. 
1560. Biogr. von Guerrazzi (1874). — Giovanni Andrea 
D., Sohn des in der Verfhwörung des Fiesco ermordeten 
Gianettino, — feit 1556 die in ſpan. Dienſten 
ſtehende Flotte, fiegte bei Corfica, zog ſich aber durch fein 
Verhalten in der Seeſchlacht bei Lepanto (7. Dit. 1571) 
Tadel zu; gef. 1606. Bon feinen Eöhnen ftarb Innocenz 
D. ald Kardinal, während Andrea D. als Iekter Sprößs 
ling das Geflecht fortpflanzte. Gegemwärtiger Repräfen | 
tant der Linie Andreas ift Fürſt Giovanni Andrea D. 
Bamfilt Landi in Rom, geb. 4. ai 1843. 

Dorian (fpr. -jang, Pierre Wrederic), franz. Politiler, 
geb. 24. Jan. 1814 zu Montbeliard, Hammerwerksbefiger 
in Unieng, nad Napoleons III. Sturg 1870 Minifter der 
öffentlichen Arbeiten, 1871 Mitglied der Nationalvers 
fammlung, geft. 14. April 1873 au Paris. 

Dorier, Dorer, einer der 4 Hauptftämme der alten 
Griechen, genannt nad Dörns, einem Sohn Hellens, ur⸗ 
fprünglid in Theffalien awifhen Olymp und Offa, fpäter 
am Oia in der Landſch. Doris (f. d.), zogen 1104 v. Chr. 
mit den Heralliden erobernd in den Peloponnes (Dorifche 
Banderung), wo fie bef. in Sparta berrfäten und von 
wo aus fie zahlreiche Kolonien anlegten. Der eigentüms- | 
lie, etwas Altertümliches, Feſtes und Ernftes, de auch 
Hartes und Rauhes zeigende Charalter des dor. Stammes 
( Dorismus) zeigt ih in den Merken der Baukunſt, wie 
der borifhen Säule (f. Baukunſt), in der doriſchen Ton- 
art und bef. im doriſchen Dialekt. Vgl. O. Müller, „Die 
D.” (2. Aufl. 1844). [feinern Haaren überziehen. 

Dorieren (fr}.), vergolden; auch gröbern Filz mit 

Dorigny (Ipr. -inji, Michel), franz. Maler und 
Kupferfteher, geb. zu St.»Duentin um 1617, gell. 
als Prof. der Alademie zu Parid um 1663. — Eein 
ältefter Sohn Louis D., geb. zu Paris 1654, geft. in 
Verona 1742; fein jüngerer Sohn Nicolas D., geb. 
1657 zu Paris, gef. 1746 als Prof. der Alademie zu 
Paris, übertraf Vater und Bruder als Kupferfteher im | 
großen bifter. Stil. 

Döring (Georg Chriſtian Wilpelm Asmus), Schrift⸗ 
fteller, geb. 11. Des. 1789 zu Kaffel, geft. 10. Ott. 1832 | 
zu Brantfurt; bef. durch novelliſtiſche Merle bekannt. 

Döring (Heint.), Schriftſtelier, geb. 5. Mai 1789 in 
Danzig, Privatgelchrter in Jena, geft. daf. 14. Dex. 1862, | 
bei. als Biograph deutſcher Dichter und Ehriftfteller 
(Stiller, Herder, Klopftod, Ican Paul) beadhtenswert 

Döring (Julius), Hiftorien- und Porträtmaler, geb. 
31. Aug. 1818 zu Dresden, lebt feit 1845 in Mitau (Kurs 
land), aud als Kunftferiftfteller außgezeichnet. 
Döring (Zheod.), ausgezeichneter deutſcher Schau⸗ 
fpieler, geb. 9. Jan. 1803 zu Warfhau, feit 1845 als | 
Seydelmanns Nahfolger Mitglied der Berliner Hofbühne, 
465 17. Aug. 1878; gleich bedeutend als Charalterdar- 

eller im tragiſchen wie im komifchen Fach. 

Doris, Heinfte griech. Landid., im Centrum von Hellas, 
von den Doriern auf ihren Wanderungen olkupiert, bildete 
mit ihren 4 Orten die Doriſche Tetrapdlis, — D. hieh 
auch eine von Doriern Lolonifierte Landſch. auf der Hüfte 
Kariens in Kleinaſien. — Im heutigen Griechenland bildet 
D. eine Epardie des Numos Phthiotis und NhHocis, 

Dorifher Dialekt, Doriihe Säule, Dorifhe 
Zonart, Dorifhe Wanderung, Dorismus, 
f. —— 

orfing, Stadt in der engl. Grafſch. Surrey, Bahn⸗ 
tnotenpunlt, 6328 E.; Seflügeljugt it ’ | 


en und Kurheſſen 
’ Doriöheen 


| die Gefhichte, Geographie und Sprache der afabı 


‚ Herzogt. Anhalt, Kr. Zerb 


Dorla, Bogtei im preuß. Reg.» Bez. Erfurt, Sr. Rüti» 
aufen, die Dörfer Dber-D. (2074 E.), Rieber-?, (11% 
.) und Langula (1146 E.) enthaltend; früher won Dre 

emeinfhaftlig verwaltet. 
dorf im deutſchen Reg.⸗ Bar. Unter 
elfaß, Kr. Molsheim, an der Bahn Zabern- dt, 
1889 E., Bein-, Obflbau. [Subftantiv: Lafelaufieg 

Dormant (fr}., fpr. -mang), flafend, zubend; als 

Dormant partner (engl., fpr. -ment), in Englan 
der fogen. „‚fille Geſellſchafter“ eines Geihäfts. 

SDormenfe (fr., ipr. -möbf'), Schlaf» oder Nect⸗ 
baube; zum Schlafen eingeriteter Reiferwagen. 

Dormitiv (lat.), Schlafmittel. 

Dormitor, gigantiihe Bergmafie im der Hetzego⸗ 
wina und dem N. von Montenegro, 2600 m. 

SDormitorium (lat.), Schlafzimmer, Schleffaal, bei. 
in Klöſtern; aud Totenader. 

Dorn (Spina), in der Botanik im Gegenſatz zu Sindel 
(1. d.) ein in eine ſtechende Epige auslaufender vertürster 
AR, entitanden durch Umwandlung eines Zweigs oder 
Blattftiels. 

Dorn (Alerander, Ritter von), Nationalölenom und 
Fubligift, geb. 9. Febt. 1838 in Wiener» Reue, bis 
1868 im ölterr. Staatödienft, feit 1872 Herausgeber der 
„Trieſter Zeitung“, Vertreter der freihändlerifcgen Riäturz. 

Dorn (Heint. Ludw. Edmund), Mufiter und Romperik, 
geb. 14. Nov. 1804 gu Königäberg, 1849—69 Kupellmeißier 
der königl. Oper in Berlin, lebt daf. ald Muftlehrer und 
Kritiler; fhrieb: „Aus meinem Leben’ (1870-79). — 
Sein Sohn Alegander D., geb. 8. Juni 1833 in Rizı 
nad zehrjäprigene Aufenthalt in Agypten feit 1968 Nufl · 
direltor und Lehrer an der königl. Hochſchule der Im 
kunft in Berlin, 

Dorn (Johannes Albr. Bernb.), außgezeihucer Quen⸗ 
talift, geb. 11. Mai 1805 zu Scheuerfeld im Gobariiken, 
feit 1829 Brof. an der Univerfität Charlow, 1842 Ind: 
tor des Afiat. Mufeums, 1843 Oberbibliothelar der rin 
Bibliothek zu Veteräburg, geft. 31. Mai 1881, be. 


um 







kaulaf. Lünder verdient Durd neue Ausgaben älterer ® 
und eigene Schriften. („Grammatiiche Bemerkungen Se 
die Sptache der Afgbanen‘, 1840; „History of tk 
Afghans“, 1829—36; „Easpia”, 1875 :c.) 

Dornach, Babrildorf im deutihen Reg.»Ba. Or 
elfah, Kr. Mülhaufen, an den Bahnen Strafburg-Baie 
und Mülhaufen-Weflerling, 4511 E. 





SDorna-Watra, Marti. und Badeort in der ®o- 


towina, nahe der fiebenbürg. Grenze, an der Goldene 
Biftriga, 3980 E. Eifenguellen, 


Dornberg, Dorf in der befl. Prod. Starterbun, 


Kr. Großgerau, an der Bahn Frankfurt Mannheim, 169€ 
SDörnberg (Berd. Wilh. Kaspar, Freiherr von), Gem 
ral, geb. 14. April 1768 in Haufen bei Hersfeld, ſeu 
im preuß. Kriegsdienſt, nad 1806 Oberft der Gardei 
im Könige. Weltfalen, verfuchte 1809 den König Hierenz 
muß 


verlaſſen, Hüdptete nah Böhmen, trat 1812 in ruf. Dierk 










ia zu nehmen, wurde von feinen Eoldeir: 


flug 2. April 1813 den frang. General Mordend &: 
Lüneburg, zuleht als Generallieutenant im banner. Dieri, 


geh. 19. März 1850 zu Kaffel. 


Dornbirn, Marltfl. im tirol. Bey. Feldkirch (Bar: 


arlberg), 
8349 * 


Hauptfig der vorarlberg. Induſtrie 
Dornburg, 


an der Ad und der Bahn Lindau» Bluden, 
tadt im Srofherzogt. S.-Weimar, vı 


der Saale und der Saalthalbahn, 701 E. mit 3 Shlöfen, 


im Mittelalter Pfalz der ß f. Kaifer. — D. Dorf i 
von D. gehörig. [meitl. von Rüge 

Dornbufh, Nordipige der Juſel Hiddenfer, nor 

Dornek, Öcmeinde im Dez. D.-Thierftein, dei fhwei 
Kantons Solothurn, im Birsthal, beficht aus den Dir 
fern D. und D.-Brugg, zufanımen 1169 E., letteres ai 
der Bird und der Bahn BafelsBiel; hier 22. Juli 14% 
Niederlage des Ehwäbifhen Bundes dur die Gidgenafier 

Dorner (Ifaal Aug.), prot. Theolog, geb. 20. Ius 
1809 zu Neuhaufen bei Tuttlingen, ſeit 1862 Prof. url 
Mitglied des Oberlirhenrats zu Berlin, geft. daf. 8. Auf 
1884; ein Sauptvertreter der pofitiven Vermittelungs 





, 493 E. früher den Graie: 


Dorner (Jakob) — Dos 
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theologie. Hauptwerk: ‚„Entwidelungsgefhichte der Lehre 
von der Perſon Eprifti” (2. Aufl, rang 
Dorner (Ialob), Hiftorien» und Genremaler , geb. 
1741 zu Ehrenftetten im Breisgau, feit 1770 Prof, und 
Direltor der Bildergalerie in Münden, gef. 22. Mai 
1313 daf. — Defien Sohn Jod. Jat. D., Landfhaftsmaler, 
geb. zu Münden 7. Juli 1775, feit 1808 Galerieinfpeltor 
daf., geft. 14. Dez. 1352, einer der erften, welde ihre 


Stoffe der Alpenwelt entnahmen. — Joh. Konrad D., | 


Hiftorien«, Bildnis» und Genremaler, geb. 1810 zu Egg 
bei Bregenz, feit 1855 in Rom, get. 1866; Werle in der 
Neuen Pinalotbel zu Münden. 

Dörner, Eaigerdörner, im Hüttenwefen die beim 
Koffinieren des Zinns fi ausfgeidenden ſchwerer ſchmelz ⸗ 
baren Verunreinigungen, 

Dorngradierung, |. Oradieren. 

SDornhan, Dornham, Stadtimmwürttend. Schwarz · 
waldkreis, Oberomt Sulz, 1601 E.; Mineralquellen. 

DSornoch (Ipr. nöd), Hauptort der ſchott. Grafſch. 
Sutherland, am D.-Firth, 496 E.; alte Kathedrale, 

Doruſche Dahdekung, erfunden von dem preuß. 
Kommiffiondrat 3. F. Dom, f. unter Dad. 

Dornihloh, Schloß mit eifernem Stift (Dorn im 
CHlüffelloh), auf welden die Höhlung des Schlüſſels 
Robrfhlüffel) paßt. 

Sornftein, Inkruſtation beim Gradieren der Salz⸗ 
fslen auf den Dornen der Gradierhäufer (Düngemittel). 

Dornftetten, Stadt im württemb. Schwarzwald⸗ 
reis, Dberamt Wreudenftadt, an der Bahn Etuttgart« 
Sreudenftadt, 1093 E., noch mit Mauern umgeben. 

Zornum, Flecken in der preuß. Landdroftei Aurich, 
Sr. Emden, an der Bahn Emden-NordensIever, 848 E., 
Schloß; dabei die Dörfer Dornumer Groden, 446 E., 
und Dormumer Siel, 160 E. ([Territorialtruppen. 


Sorobanzen, Name der Infanterie der rumän. | 


Dorogobuſch, Kreisftadt im ruf. Gouv. Smolenst, 
amı Djepr umd an der Bahn Moskau-Breſt, 9099 E. 
2orohoin, Diftrikt in Rumänien, nordöſtlichſter Teil 


Der Moldau. — D., Stadt daf., an der Bahn Lemberg⸗ 


Safly, 10000 €. 

Doronicum (Gemswurz, Samswurzel), Pflanzengattg. 
der Kompofiten. D. pardallanches, auf waldigen Bergen 
Deutfhlands und der Schweiz, mit gefägten, eirunden, 
behaerten Blättern und großen gelben Scheibentöpfen; 
einige Arten Zierpflanzen. 

Dorothea, mehrere Heilige: D. aus Cäfarea in Kaps 
radocien, fol unter Diolletian mit Theophilus den Märs 
torertod erlitten haben, Tag 6. Bebr. — D., Schupheilige 
Freußend, führte, nachdem fie, in Danzig verheiratet, 
3 Kinder geboren hatte, feit 1394 im Dom zu Mariens 
werder ein fireng abcetiſches Leben; nicht kanonifiert. 

Dorothea, Kurfürftiin von Brandenburg, geb. 28 
Sept.1636, Toter Herzogs Philipp von 
burg, zuerft vermählt mit Herzog Chriftian Ludwig von 
Lüneburg (geft. 1665), feit 1668 2. Gemahlin des Großen 
Kurfürften, geriet mit den Kindern deöfelben aus 1. Ehe 
in Zerwürfniffe, doch wird ihr der plögliche Tod des Kurs 
prinzen Ludwig (1687) ohne Grund zur Laſt gelegt; geft. 
6. Aug. 1689 auf einer Badereife zu Karldbad, 

Dorothea (Anna Charlotte), legte Herzogin von Kurs 
land, Gemahlin von Peter Biron (f. d.). 

Dorothea Marie, Stanımmukter der 4 regierenden 
Erneftinifhen BFürftenhäufer Sachſens, geb. 2. Juli 1574 
ald Tochter des Fürſten Joachim Ernft von AnhaltsZerbft, 
feit 1593 vermählt mit Sean Johann von Sachſen⸗ 
Beimar, gef. 18. Juli 1617. Bon * Söhnen wurde 
Wilhelm der Stifter der Linie Sahfen» Weimar, Ernft 
der Fromme der 3 Sahfen-Gothaifgen Linien in Coburg⸗ 
Gotha, Meiningen und Altenburg. 

Dorothea Sybilla, Tohter des Kurfürften Johann 
Georg von Brandenburg, geb. 20. Jan. 1590, feit 1610 
mit Herzog Johann der von Brieg vermäblt, vors 

teeflige Fürſtin, als das „liebe Dorel” bekannt, geſt. 
18, März 1625 zu Brieg. 

Dorow (Wild.), Altertumsforfger, geb. 22. März 

730 zu Königsberg, 1816—22 im preuß. Staatödienft, 
gti Halle 16. Dez. 1846; fhrieb: „Opferftätten und 

tabgügel der alten Germanen und Römer am Rhein“ 


Holftein-Glüd8- | 


(1819— 21), „Dentmäler alter Sprache und Kunſt“ (1823 
24) u.a. [Solingen, an der Wupper, 11999 G. 
'  BDorp, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Düffeldorf, Fr. 
| _Dorpat, ruf. Derpt, altruff. Juriew, eftbnifd 
 Zartolin, Kreisftadt im ruf. Coup. Livland, an der 
Bahn nad Reval und Peteräburg, 29727 E., deutihe 
Univerfität (1632 von Guſtav Adolf geftiftet, 1710 ein« 

egangen, 1802 neu errichtet). Einft anfehnlihe Hanfes 

tadt, 1558 von Iwan dem Schrecklichen erobert, 1582 
polnifh, 1625 ſchwediſch, feit 1704 definitiv ruſſiſch. 

SDorregarray (Don Antonio, Marques de Eraul), 
fpan.starliftifher General, geb. um 1820, 1836—39 im 
Heer des Don Garlos, dann in der Lönigl. Armee, 1866 
—65 Polizeibeamter in der Havana, loß fih 1872 
wieder Don Carlos an, führte ald Oberfeldherr in bar- 
ı barifher Weife den Krieg, ſchlug die Regierungstruppen 
5. Mai 1878 bei Eraul, 26. Juni bei Arroniz, 25. Aug. 
bei Dicaftilo, Juni 1874 vor Eftella, flüchtete 1876 nad 
der Unterdrüdung des Aufitandes mit Don Carlo nad 
England, geit. daf. 31. Märı 1882, 

Dörring (Herd. Jobs. Wit von), f. Wit. 

SDorfäl (lat), den Rüden (dorsum) betreffend. 

Dorſch (Gadus Callarlas), Fiſchart der Gattung 
Schellfiſch, grau mit bräunlihgrünen Flecken, häufig in 
der Ditice, Felten in der Nordiee, geſchähter Speiſefiſch. 

SDörfet, Grafih. im füdl. England, am Brit. Kanal, 
2538 qkm, 190979 E.; Hauptort Dordefter. 

SDörfet, früher Titel der engl. Bamilien Beaufort und 
Grey, 1603 an die Bamilie Sadville verliehen. Erſter 
Graf von D. Thom. Sackville, geb. 1536, als Lord 
Buchhurſt einer der Blutrihter der Maria Stuart, 1598 
Großfhapmeifter, 1603 zum Grafen von D. erhoben, geſt. 
1608; mit Norton Verfaffer der erften regelrechten engl. 
Tragödie „Ferrex and Porrex” oder „Gorboduc” 
(mn, Ausg. von Smith, 1883). — Eein Entel, Eduard 
von Sadville, Graf von D., geb. 1590, verdienter Staats⸗ 
mann und treuer Anhänger Karls I., get. 17. Juli 1652. 
— Charles Sadville, Graf von D., geb. 1637, bekannt 
als Schöngeift und Dichter („To all you ladies now at 
land‘), geit. 1706 zu Bath. 

Dorso (ital.), Rüden, Rüdfeite; im dorso, auf der 
Nüdfeite (eined Wechſels, girieren). 

Dorſten, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, Kr. 
Redlinghaufen, an den Bahnen Duisburg» Dualenbrüd, 
Hamburg-Köln und Bismard-Winterswijl, 3379 E. 

Dorstenia (Giftwurzel), Pflanzgengattg. der Urtica- 
ceen, tropifhe Kräuter mit fharfen, gewürzbaften Wur« 
zeln. D. contrayerra, in Meftindien, und andere Arten 
liefern die Bezoar= oder Öiftwurzel (RadixContrayervae), 
gegen Schlangenbiß gebraudt. 

SDoritfeld, Don im preuß. Reg.» Ber. Arnsberg, 
ı Kr. Dortmund, an der Emfher und der Bahn Eſſen⸗ 
Dortmund, 3682 E.; Steinlohlenzede. 

Dortmund, Kreisftadt im preuß. Reg. Ber. Amt» 
berg, nahe der Emfcher, Knotenpunkt von 6 Eifenbahnen, 
darunter die Bergiſch-Märkiſche und Köln» Mindener, 
66544 E.; Oberbergamt, Steintohlengruben, Eiſenwerke 
„Dortmunder Union“), zahlreiche Fabrilen; ehemals freie 

eichs⸗ und Hanfeftadt, auch Hauptftuhl des weitfäl. 
| Bemgerichtd (Dortmunder Freiftuhl); 10. Juni 1609 Dort- 
| munder Nezeh zwiſchen Kurfürſt Johann Sigismund von 

Brandenburg und Pfalrgraf Philipp Ludwig von Neus 

burg in Betreff des Jũlich⸗Kleveſchen Erbfolgeftreited. — 

Stadttreis D. 28 qkm, Laudkreis D, 415 qkm, 117185 E. 

Dortrecht, niederländ. Stadt, ſ. Dordrecht. 

Dorum, Marlifl. in der preuß. Landdroſtei Stade, 
Kr. Lehr, 1907 G. 

Dorure (frz., fpr. -rühr), Vergoldung; Dorures, reide 
Zeuge und Stidereien, Spigen mit Goldtrefien. 

Dorn, Speer der alten Griechen. 

SDoryläum, im Altertum Stadt im nördl. Phrygien, 
am Ihymbred, mit warmen Bädern, iegt Esliſchehr. 

Doryphoros (grch.), Speerträger; im Altertum bes 
rühmte Statue des Bolyllet. 

Dos (fry., ſpt. Dob), Rüden; dos-a-dos (fpr. dofädoh), 
Rüden gegen Rüden (im Tanz); Dos d’Ane (fpr. Doh⸗ 
dahn), Efelsrüden, fpig aulaufender Gewölbebogen. 

Dos (lat.), Mitgift, Ausfteuer (f. d.). 
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Dis — Doucet 





Dös (ſchwed.), Dyß (dän.), Name der Grablammern 
aus dem 

Doſehfeſt, das mit beſonderer Ceremonie verbundene 
Feſt, wodurch die Mohammedaner in Agypten den Ge— 
buristag des Propheten feiern. 

Doſen, mit Deckel verſehene ſchachtel- oder büchſen⸗ 


artige ‚Gefäße zur ——— von trockenen Sub⸗ 


Ranzen, beſ. von Tabak (Tabatiere), aus Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Tutametall (f. unter Tula), Elfenbein, 
Shildkrot, Pappe, Papiermacht (Müller-D. oder Stob- 
waflerfhe D.) ıc., aud mit Perlen, Edelfteinen, fein 
emaillierten Gemälden (fogen. Dofenftüden). Die Schot · 
tifhen D. beftchen aus ladiertem, gitterartig gemuftertent 


oe mit Holzcharnier. Umfangreiher Induftriegweig die | 


eritellung von Blehdofen zu Konſerven. 

Doſenlibelle oder Gentrummiveau, bis auf eine 
Luftblafe mit Flüffigteit gefüllte runde Dofe mit gewölb« 
tem Glasdedel, zur Prüfung einer Ebene auf ihre horigon» 
tale Lage; diefelbe ift Horigontal, wenn die Blafe der auf 
ihr ruhenden Dofe in der Mitte des Dedels fteht. 

Doſieren, in der Champagnerfabritation das Zuſetzen 
einer Löfung von Zuder in ftarlem Wein oder Cognac. 


Doflerung des Schiehpulvers, das Mengungd= | 


Schwefel). (S. Echichpulver.) 


Ehnei) der drei Beitandteile desſelben (Salpeter, Kohle, 
oſis (ard.), Gabe; die Gewichts⸗ oder Mahmenge 


eines Arzneimittels, welde man auf einmal zu geben pflegt. | 
Dofithend, Grammatiler des 3. Jahrh. n. Chr., Vers | 


faffer einer lat. Grammatik (herausgeg. von Keil 1880). 
Die angefhloffenen, juriftifh intereffanten griech lat. 
Nbungsitüde („‚Hermeneumata”, herausgeg. von Böding, 
1855) rühren nicht von ihm her. Vgl. Lachmann (1877) 
und Hagen (1877). 

Doffe, Nebenfl. der Havel in der preuß. Prov. Bran- 
denburg, entipringt an der mecklenb. Grenze, mündet nad) 
120 km bei Behlgaft. 


Doffi, Doffo, eigentlich Giovanni di Niccold bi | 


2utero, ital. Maler, geb. um 1479 in Doſſo bei Ferrata, 
ge. in Berrara 1542, malte Altarbilder, mytholog. und 
wildphantaftifhe Darftellungen (oft mit feinem Bruder 
Giambattifta D., geft. 1545). [Bölhung (f. d.). 
Doſſteren (fr3.), abböſchen, abdachen; Doffierung, 
SDoften, Bilanzengattg., |. Orlganum. 
Doft:-Mohammedssihan, Beherriher von Kabul, 
& 1798, Sohn eined afghan. Minifters, rik nah dem 
turz der Durani= Dynaftie (1823) die Herrfhaft von 
Kabul an fi) und behauptete fie in vielen Kriegen gegen 
die Engländer, Perfer und Heinern nördl. Staaten; geft. 
29. Mai 1863. Ihm folgte fein Sohn Ehir-Ali. 
Doftojewftii (Hedor Mihajlowitih), ruf. Schrift⸗ 
Reller, geb. 1822 in Moslau, 1849 wegen forialift. Um— 
triebe zum Tod verurteilt, aber nah Eibirien verbannt, 
von Alerander II. 1856 begnabigt, Verfaffer von Romanen 
aus dem fozialen Leben Rußlands: „Memoiren aus dem 
Totenhaus“ (deutſch 1864), „Verbrechen und Strafe‘ 
(deutfh unter dem Titel: „Raſtolnikow“, 1882), „Die 
Brüder Karamaſow““ (deutic 1884); gef. 9. Febr. 1981. 
— Sein Bruder Michael D., bekannt durch feine Über» 
fegungen von Schiller „Don Carlos“, Goethes „Reis 
nele Wuchs“ (1861), geit. 22. Juli 1864 zu Rawlowat. 
Dotai (lat.), was ſich auf die Ausfteuer (dos) be 
yet; Dotaltlage, auf die Rüdforderung der dos gerichtete 
lage; Dotalfyften, das Syſtem des auf der Gütertrens 
nung beruhenden röm. ehelichen Güterrechts. 
Dotalitium (lat.), Zeibgedinge, Wittum. 


Dotation (lat.), Gewährung einer Ausftener; Ente | 
ſchädigung für den Verluſt der Geſchlechtsehre, welde die | 


außerehelt 


s Gefhwängerte vom Schwängeret j fordern 
at; 


Ausftattung von Stiftungen und Anftalten; aud 


Sülerverleipungen, welde einer Würde, einer höher | 


Stellung zur materiellen Unterlage dienen follen, oder 
als Belohnungen für Verdienfte um den Etaat, wie in 


Deutſchland nad den Kriegen von 1866 und 1870/71 an | 


hervorragende Staatsmänner und Feldherren aus den be> 
treffenden Kriegätontributionen. Dotieren, auäftatten. 
Dothienenterie (grch), Unterleibstuphus. 
Dotter, Pflanze, |. Camelina. — Eidotter, ſ. Ei, — 
Dotterbiume, |. Caltha. 


teinalterin Schweden und Dänemark (f.Dolmen). | 


| BDottöre (ital., Doktor), komifche Figur der alt 
ital. Komödie, einen gelehrten Pebanten darſtelend. 

Dokaner (Iuftus Ioh. Briedr.), berühmter Bele— 
cellvirtuoß und Komponift, geb. 20. Ian. 1783 zu Hill 
| rieth bei Hildburghaufen, feit 1811 Mitglied der Hr 
\ fapelle au Dresden, geft. 6. März 1860. 

Dotzinger (Iofl), Baumeifter aus Worms, 1452 
72 Werlmeifter am Straßburger Münfter, brachte 1452 
eine Verbrüderung aller deutfhen Bauhütten zuftande 

Don, niederländ. Maler, ſ. Dow. 

Douai (Ipr. Duch), Stadt und flarte Feſtung im 
franz. Dep. Nord, an der Scarpe, dem Ecarpelanal un) 
der Nordbahn, 23348 E.; UniverfitätSatademie, Artillerie: 
ſchule, Kanonengießerei, zahlreiche Wabriken. 

SDouane (frr., pr. Duahn), Zolbaus, Mautboren; 
auch Gefamtheit des an den Landesgrenzen zur Mbnchuung 
der verbotenen Ein« und Ausfuhr und zur Erhebung des 
Zolls aufgeftelten Perfonald (Dowaniers, fpr. -anic):; 
Donanenlinie, Zolllinie. 

Douarneney (ipr. Duarneneh), Sceftadt im fan. 
| Dep. Finistere, am Golf von D., 8640 E.; Huf, be: 
deutender Sardinenhandel. 

Douay (fpr. Duch, Charles Abel), Framı. General, 
geb. März 1809, 1870 im Deutfh= Frans. Krieg Som: 
mandeur der 2. Divifion des 1. Armeckorps (Mac Haben), 
fiel 4. Aug. 1870 bei Weißenburg. — Felig Charles 2. 
Bruder des vorigen, geb. 14. Aug. 1816, 1859 als Brigade» 
en bei Medole ſchwer verwundet, flug 183 in 

erito den General Uraga, fpäter Generaladiutant R:- 
poleon® II., 1870 Kommandeur des 7. Yrmerlorpi 
2. Sept. bei Sedan kriegsgefangen, erftürmte 187 
von der Commune verteidigte Varis; geft. daſ. 4. Mai 187° 

Doublage (frz., pr. Dubläbfh), Doppelusg, zweit 
BVerlleidung eine Schiffs (Spiderhaut); Das Zmimen der 
| Seide; das Doppeltfegen von Wörtern im Eärtiet 

Souble (fr;., fpr. Dubl, doppelt), Duplex, altı tranı 
Silbermünge = 2 Denierd; Kupfermũnze auf Guemia = 
0,88 I. D..Henri (fpr. Angrib), alte franz. Goldaünz 
= 1 Dutaten, 

SDoublepapier (ſpr. Dubl-), mit Aaphaltankrid = 
fehene übereinandergelegte Doppelbogen, zur Belleidem 
feuchter Wände, 34 dider Wole⸗ 

SDonbleftoff (fpr. Dub), f.v.w. Doppelgewebe f. d 

SDoublette (fry., ſpr. Dublett), zweimal vorhandene 
Segenftand, bef. in Sammlungen; Gegenjtände, die se 
Paaren verkauft werden; aus 2 Kryftallftüden und de 
—— ran Bolie (zur Erhöhung des Glanges) ir 

ebender Shmudftein; Blume, bef. Nelle, welde auir 
der Grundfarbe nur noch eine Farbe in bandförmier- 
Streifen hat; eine D. machen, in der Jägeriprade mi 
Doppelgerehr 2 Tiere unmittelbar nadeinander erlegr 

SDoublieren (fri.), verdoppeln, unterfuttern; in W 
Spinnerei das Verarbeiten mehrerer Fäden oder Bändı 

zu einem Ganzen; das Auswalzen aweier übereinander 

gelegter Bleche; einen Billardball mittels Rüdprael = 
‚ der Bande machen (Double); in der Jumelierluntt de 

Vereinen en Edelfteine zu einem Ganzen (f. Dombletie‘ 

SDoubliermafhine, Bandvereinigungdma 

Shine, in der Epinnerei Mafhine, um mehrere pen d 

Krahe gelieferte Bänder in ein Baud, oder mehrere Fade 

in einen Baden zu vereinigen; auch Apparat, um b: 
| Baummwollgewebe der Länge nad) zu brechen und auf halt 
Breite zufämmenzulegen. 

Doublings (engl., fpr. Döbb-), Kreuz» und Curt 
fprünge eines verfolgten Hafen; Kniffe, Kunſigrifft. 

Doublure (fr., jpr. Dublühr), Unterfutter; uf 
flag an Uniformen. 

Doubs (for. Dub), Fluß in Branfreih, entipringt in 
Juragebirge, bildet an der fAhweiz. Grenze den Wafieria! 
Sant-du-D., ergieht ih nad 430 km bei Berdun in de 
Sadne. — Dad danad benannte Dep. D., 5225 gkm 
310827 E.; Hauptftadt Beſancon. 

Doucement (frı., fpr. Dufmäng), fanft, Fate, ler 

SDoncet(fpr. Dubkeh, Charles Camille), Franz. Büpees- 
dichter, geb. 16. Mat 1812 zu Paris, 1853 Direkter in 
Adniniftration fämtlicer franz. Bühnen, feit 1876 Schr 
tär der Aladenie; befte Etüde: dat Sultfpiel „Le frui' 
ı defendu‘ (1857), das Drama „La consideration“ (180 




















Douceur — D’Dvidio 


—8 571 





Douceur (ftz., ſpr. un): eigentlich Sußigleit; 
Trintgeld; Doucenrd, Schmeiceleien. 

Douceurgelder, Sratifilationen, diegangen Truppen» 
törpern oder eingehen Berfonen für befondere Leiftungen 
gewährt werden, z. B. für die Eroberung eines Gefhüges 
(in Deutfhland 60 Dulater), einer feindlihen Bahne oder 
Standarte im offenen Gefecht (40 Dulaten) ac. 

Doucha (Franz), czech. Schriftiteller und Dichter, geb. 
31. Aug. 1810 in Prag, lebt daf., nachdem er mehrere 
Jahre als Kaplan in Petropic- Obenic thätig war; bei. 
verdient als Überfeger. 

Douche (fri., fpr. Dufh), ein mit gleihmäßiger Kraft 
gegen eimen Körperteil auftreffender Wafferhras , der zu 
Seilzwecken dient, wirkt hautreigend und fräftigend auf 
Rewen und Rüdenmarl. 

Doucin (fra., fpr. Dukäng), Splitt⸗ oder Süßapfel, 
Apfelgehöfg mit wolliger Behaarung an den Sommer: 
trieben und auf der untern Eeite der Blätter, 

SoueslasYontaine (fpr. Duch laffongtehn), Stadt 
im franz. Dep. Maineset» Loire, an der Bahn Angers— 
Nontreuil, 3245 €. . 

Douglas (ipr. Dögläh), Haupt» und Hafenſtadt der 
engl. Infel Man im Irifhen Meer, 13980 E., Seebad. 
?., Stadt in der fhott. Grafſch. Lanarl, am Fluß D., 
(Rebenfl. des Elyde), 2600 E., Stammort der Familie D. 

Douglas (fpr. Dögläh), berühmtes ſchott. Adels- 
giäleht, an Verfhwörungen des ſchott. Adels gegen die 
önige vielfach Beteiligt. Sir William D., eigentliher 
Etammpoter aller D., Gefährte Wallaces im Kampf gegen 
Eduard L, geft. 1303 in engl. Gefangenſchaft. Sein sn 
James D., Waffengefährte von Robert Bruce in den 
Kämpfen gegen die Engländer, fpäter im Dienft Alfons’ XI. 
von Eaftilien, fiel 1330 im Kampf gegen die Mauren vor 
Sedilla; wegen feiner Verdienfte verlieh das Parlament 
1318 feiner Familie die Anwartfhaft auf den ſchott. Thron, 
was diefelbe in langen Zwift mit den Etuarts verwidelte. 
Deflen Bruder Archibald D., während der rg 
keit des Königs David Bruce Regent von Schottland, 
Ael in der Schlacht von Halidon-Hill 1833. Sein Nach- 
folger, ®illiam, 1. Graf D., tapfer in den Feldzügen 
gegen Eduard III. von England, get. 1384. Ardibald, 
5. Graf D., genoß während der Minorität Jalob8 II. 
fat königl. Anfchen; geft. 1439. William, 8. Graf D., 
zwang Salob IT., ihn zum Statthalter mit faſt unum- 
fhränkter Macht gu ernennen, wurde von demfelben aber 
1452 — 
D., griff deshalb zu den Waffen, wurde 1455 geſchlagen, 
Ach nah England, 1484 bei Sohmaben gefangen, get. 
1488 im Slofter Lindores. 

William D., 1. Graf D., hatte von feiner 2. Gemahlin 
ans dem Haus Angus einen Eohn, George D., der 1389 
die Grafſch. Angus erhielt, fih mit Marie, Tochter König 
Roberts IIT. vermäblte und ſich zur fönigl. Partei bielt, 
wie aud feine Rahlommen. Archibald jedoh, 5. Graf 
von Angus, Beil-the-cat genannt, empörte ſich gegen 
Jakob III. und trug zu deſſen Entthronung viel bei. Sein 
Sohn Gavin D. (geb. 1474, geft. um 1522), Biſchof von 
Dunteld, einer der älteften Toott. Dichter. ein Neffe 
Archibald D., 6. Graf von Angus, vermählte fi 1514 
mit Margarete von England, Witwe Jakobs IV., ftand 
in großem Anſehen, muhte jedod 1528 nad England 
flachten, kehrte 1543 nad Jakobs V., feines Stieffohne, 
Tod nah Schottland zurüd, Eeine Toter Margaret D., 
Gemahlin des Grafen Lennox, war die Mutter Darulens, 
des Gatten der Maria Stuart; feine Titel erbte fein 
Neffe David, deſſen Bruder James D. mit Elifabeth, 
Erbin der Grafen Morton, verheiratet, Kanzler und 
1572 unumfchräntter — von Schottland während 


Jakobs VI. Minderjährigteit war, bis er als Mitſchul- 


diger an Darnleys Mord 2. Juni 1581 gu Edinburgh hin⸗ 
ug wurde. — Robert D., aus dem Haus Witting- 
, geb. 1611, fam früh nah Schweden und rüdte bis 


mm Feldmarfhall auf, gef. 28. Mai 1662 zu Stod» | 


belm, der Ahn der ſchwed. Grafen von D. 

Douglas (ipr. Dögläh, Stephen Arnold), nordamerit. 
Staatsmann, geb. 23. April 1813 au Brandon in Ber 
mont, Rechtsanwalt, 1843 Vertreter von Yllinois im 
Rongrei, 1847 Senator und eifriger Vorkämpfer der ſüdl. 


erftohen. Sein Bruder James, 9. Graf | 


| Demofratie, trat bei der Kanfasfrage (1856) zur Oppo» 
| fition über, 1860 als Präfidentfhaftstandidat der nördl. 
| Demokratie von Lincoln befiegt, unterftügte diefen trotz⸗ 

dem gegen die Sezeffioniften, geſt. 3. Juni 1861 au Chicago. 

Douglaß (Ipr. Dögläß, Frederik), nordamerit. Redner 
und Iournalift, geb. 1817 auf einer Plantage in Mary» 
land als Slave (Mulatte), entlief 1838, eifriger Agtiator 
gegen die Sllaverei, gründete 1847 in Rocheſter (Neus 
york) die Zeitung „The Northern Star“. 

Soullens (fpr. Duläng), das alte Dulineum, Stadt 
im frang. Dep. Somme, an der Nordbahn, 3836 €. 

Sour (ipr. Dur), Flecken in der belg. Prov. Henne» 
gau, an der Staatäbahn, 6300 E., Steinlohlengruben, 

Sourbie (fpr. Durbi), Fluß im franz. Dep. Adeyton, 
entipringt in den Esptrou-Bergen, mündet bei Milhau 
in den Tarn, 750 km Ig. 

Dourdan (fpr. Durdang), Stadt im franz. Dep, 
Seineset:Dife, an der Orge und der Bahn Parid-Vene 
ddme· Touts, 2719 E., bedeutende Induftrie. 

Douro, portug. Namensform des Duero (f. d.) 

Do ut des und Do ut faolas (lat.), Ich gebe, da» 
mit du etwas giebt, und Ich gebe, damit du etwas thuſt, 
im röm. Recht zwei Innominatltontrakte, dem Kauf» und 
Dienftvertrag verwandt. Do-ut-des-Bolitif, eine Politik, 
die für jede Leiftung, Zug um Zug, cine entfpredende 


— beanſprucht. 
ve Hr. Duhi), Küftenfluß im franz. Dep. Manche, 
mündet nah 67 km in den Kanal. 

Donmw, nicderländ. Maler, |. Dow. 

Dong (fpr. Dub), Nebenfl. des Rhöne im franz. Dep. 
Ardeche, on t in den Bergen von Vivarais, mündet 
nad) 54 km bei Tournon, 

ouze (pr. Dubf”), Fluß im franz. Dep. Landes, ent» 
fpringt im Dep. Gerd, mündet nad) 38 km bei Mont- 
de-Marfan in die Midouze. 

Douze-le-va (fr., fpr. 2 u das Zwölffache 
des urfprünglien Satzes im Pharaofpiel. 

Douzette (Ipr. Duhlett, Louis), Landfhaftsmaler, 

eb. 25. Sept. 1834 zu Triebfees in Vorpommern, at» 

—* 8 Stubenmaler, Virtuos in Mondſcheinlandſchaften. 

Dove (fpr. Döw), Nebenfl, des Trent, entfpringt in 

der engl. Graffd. Derby, mündet nad) 65 km unterhalb 
| Burton, befannt durch feine malerifhen Ufer. 
Dove (Heinr. Wilh.), berümter Phyfiter und Meteoro- 
' log; geb. 6. Olt. 1803 in Liegnitz, feit 1829 Prof. zu Berlin 
und Direltor des Meteorolog. Inſtituts, geft. 5. April 
1879; Hanptwerle: „Meteorolag, Unterfuhungen” (1837), 
„Aber die nichtperiodiſchen gg der Temperaturs 
verteilung auf der Oberflähe der Erde” (1840—59), 
„Temperaturtafeln‘‘ (1848), „Monatsifothermen‘ (1850), 
„Geſetz der Stürme‘ (4. Aufl. 1874). 

Dove (Richard Wilh.), Kirhenrehtölchrer, Sohn des 
vorigen, geb. 27. Gebr. 1833 zu Berlin, 1862 Prof, in 
Tübingen, 1865 in Stiel, feit 1868 in Göttingen, Mitglied 
ded evang. Landestonfiftoriums zu Hannover, 1871—73 
des Deufſchen Reihstags (mationalliberal), 1873 des 
tönigl. Gerihtshofs für kirchl. Angelegenheiten, feit 1875 
des preuß. Herrenhauſes; beforgte die neue Bearbeitung 
von Richters ‚Lehrbuch des evang. und kath, Kirchen⸗ 
rechts“ (8. Aufl, 1877). — Sein Bruder Alfred D., 

eb. 4. April 1844, 1870 Redakteur der „Grenzboten“, 
Phäter der Beitfchrift „Im neuen hg 1874 Prof. der 
Gelgicte in Breslau, feit 1884 in Bonn. 

Dover (jpr. Dower), ftark befeftigte Sceftadt in ber 
engl. Graffg. Kent, zwiſchen Kreidebergen an der Meer— 
enge von Calais oder D. (Strait of D.) und an der 
Bahn nad London, 28486 E., Eeebäder, altes feſtes 
Schloß D.-Caftle (fpr. RAND; nahebei der Ehalfpeares 
Belfen (im „Lear” erwähnt); ſtark benugter Aberfahrts- 
ort nad Calais und DOftende. 

Dover, Stadt im nordamerik. Etaat ee 
\ fire, am Cocheco und an den Bahnen Bofton- Maine, 
D.⸗ Winnepifeogne, D.» Portsmouth, 11687 E. — D., 
| Hauptflabt des nordamerit. Staates Delaware, an der 
| Delaware-Bahn, 2811 €. 

S’Dvidio (Francesco), ital. Philolog und litterar» 
biftor. Kritiler, geb. 5. Des. 1849 au Campobaſſo, feit 
1876 Prof, der roman, Philologie zu Neapel; ſchrieb: 
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„I Vocalismo tonico italiano” (1878), „Storia della 
letteratura latina” (1879) u.a. 

SDovrefield (for. Dowrefiäl), ſüdweſtl. Zweig bes 
ſtandinav. Gebirges Kjölen, im mittlern Teil von Nore 
ar >= im nehätten 2320 m hoch. 

ow, Don, Douw (ipr. Dau, Gerard), berühms 
ter niederländ. Genremaler, geb. 17. April 1613 au Leis 
den, ge. daf. im Webr. 1675, Schüler Rembrandts. 

SDowden (pr. Daud'n, Eduard), engl. Dichter und 
Krititer, geb. 3. Mai 1843 zu Cork, Prof. der engl. 
Litteratur in Dublin; ſchrieb: „Poems” (2. Aufl. 1876), 
„Shakespeare, his mind and art” (1872, 5. Yufl. 1880; 
deutſch 1879) u. a. 

Dowerſches Pulver, Milhung von Opium mit 
Ipecacuanha und [hwefelfaurem Kali, dient gegen Durch- 
fall fowie als beruhigendes und ſchweißbringendes Mittel. 

Dowlas (ipr. Daules), engl. Name für Leder» oder 
Doppelleinwand (f. Ereas). 

owiutabad, ſ. Dauletabad. 

Down (fpr. Daun), öſtlichſte Grafſch. der irifden 
Prov. Ulfter, 2472 qkm, 269927 E.; Hauptftadt Down- 
patrit, an der Bahn Belfaft-Newcaftle, 3621 E. 

Down (fpr. Dauns, d. } Dünen), in Südengland 
2 Reiben von Buhilarie, ie 
von Wincheſter öfil. bis Dover und Wolleftone, 100— 


North D. (fpr. Nörk-), | 


263 m hoch, die South-B. (ipr. Sfauß-), mit Schönen | 


Weiden (South-Down-Echafe), von Ealtbourne bis zur 
Grenze von Hampfhire, 35—270 m hoch. 

Doxale (mittellat.), in kath. Kirchen das Gitter, wel« 
ches den Hohen Chor vom Hauptihiff trennt. 

SDorologie (grd.), Lobpreifung Gottes, bef. die Schluß- 
worte des Vaternnſerb und der Lobgefang der Engel 
(Luk. 2,14: „Ehre fei Gott in die Höhe”). Die fogen. 

rohe D. in der kath. Kirche beim Abendmahl und am 

orgen gefungen („Gloria in excelsis Deo”). 

Doromanie (grh.), Ruhmbegierde, Ruhmſucht. 

Dorofophie (grh.), MWeisheitädüntel. 

Dohyen (frj., for. Ddajäng), der Kltefte dem Dienft» 
alter nad, Alteröpräfident; bef. in dem diplomat. Corps 
eines Hofs der Alteſte, der den Vortritt hat und das 
Wort führt; auch f. v. w. Dedant. 

Doyen (fpr. Döajäng, Gabr. Frang.), franz. Hiſto⸗ 
vienmaler, ER zu Paris 1726, 1791 Direltor der Per 
teröburger Alademie, get. 5. Juni 1806. 

Donle (fpr. Deul, Rihard), namhafter engl. Katie 
taturzeichner, geb. in London 1826, geit. daf. 12. Dez. 1883. 

Dozen (Dugend), engl. Ma für Leinen und Hanf- 
garn = 12 Rande (gu 1800 Dards). 

Dößzſa (ipr. Döſcha, Georg), Anführer de ungar. 
Bauernaufftandes 1514, von Geburt Sztkler, erhielt 30. 
April 1514 den Oberbefehl über ein Kreuzheer („Rus 


rugen‘) gegen die Türken, griff aber den Adel und die | 


Geiftligleit an; Ende Juli von dem fiebenbürg. Wojwoden 
Johann Ezapolya vor Temesvär befiegt, gefangen und 
zu Tode gemartert, (Roman von Eötvöß). 


talift, geb. 21. Febr. 1820 zu Leiden, feit 1850 Prof. der 
Geihiäte daf., get. 3. Mai 1883, bef. um die Geſchichte 
der Araber im nordiweftl. Afrika und Spanien verdient; 
Hauptwerk: „Histoire des Musulmans d'’Espagne de 
711—1110” (1861; deutſch 1874). 

Draa, Strom im ©. von Marollo, entfpringt am 
Cüdoftabhang des centralen Atlas, mündet füdl. vom 
Kap Run in den Atlant. Ocean. 

SDrad, Diräa, Name des alten Ellenmaßes in der 
Türkei, Verberei und Agypten, von den Europäern ge» 
wöhnlih Fit (f.d.) genannt, 

Drabeskus, Stadt in Gebiet der Edoner im öfl. 
Macedonien; zwiſchen D. und Philippi 42 v. Chr. die 
gewöhntih nah Philippi (f. d.) genannte Schlacht. 

Drac, Dragon (fpr. Dragdng), Gebirgsſtrom in 
der Dauphine, entfpringt auf den Cottifhen Alpen im 
franz. Dep. Oberalpen, mündet nad) 150 km unterhalb 
Grenoble in die Iſtre. 

Draosena (Dradenbaum), Pflanzengattg. der Spar- 
gelgewächſe (Asparageen), meiſt baumartige Pflanzen 
von palmenartigem Anfehen. Gemeine D. (Hlutdraden: 
baum, D. Draco), auf den Canariſchen Infeln, liefert 


Dozy (fpr. Dofi, Reinhart), Driens | 





qenland Münzeinpeit und Eilbermünze zu 100 2ept 








daß Dradenblut (f. d.). D. arbor&a, fragrans u.ı 
Urten belichte Zimmerpflanzen. 

Drache, fabelpaftes Tier, meift in Geſialt einer ge 
flügelten Rieſeneidechſe dargefielt, oder aus Schlange 
Bledermaus und Löwe zufanmengefegt, fpielt eine Rıl 
in allen Mythologien, meilt als Schagbüter, wie der Vi 
goldenen Hesperidenäpfel hütende, von Hercules getätd 
von Juno unter die Sternbilder (am nördl. Himer 
zwiſchen Großem und Sleinem Bär) verfegte D. bei de 
Griechen, oder (in der chriſtl. Mythologie) als Zrintı 
des Böfen, das durch den Erzengel Michael oder Ehni 
Rus oder den heiligen Georg überwunden wird. 

Drache (Draco), Eidehlengattung. Grüner or 
Fliegender D. (D. volans), harmlofes Tier Oftiadint, 
lebt auf Bäumen, fi von Infelten nährend. 

Drahe zu Babel, ein Gögenbild, von weldem ciı 
altteftamentl. Apolryph (im der griech. Bibel ale 14.2. 

Drahenbaum, |. Dracaena. ſdes Daniel) beriätrt. 

SDrahenbiut, dunlelroted ſproͤdes Harz vor mh: 
rern vderfhiedenen Bäumen, bef. Calamus Draco (sl+ 
ind. D.), Dracaena Draco (canar. D.) und Pterosar 
pus Draco (amerit. oder weltind. D.); früher Heilmit: 
tel, jegt zu Firniſſen und Tiſchlerpolitur werwendet 
Hauptbeftandteil Dradenblutftof oder Drecin. — 2, 
roter Rheinwein aus der Gegend von Dradenfels. 

Drachenfels, Berglegel des Sicbengebirges bei Li. 
nigdwinter am Rhein (Sabnradba n), 325 m, mit Ruine 

Drachenkopf und Drahenihwanz, altralogiic, 
dur I und 93 bezeichnete Benennung des aufs und bei 
abfleigenden Knotens der Mondbabn. 

Drachenkopf, Pflanze, f. Melissa. 

Drahenmonat, drakonitiſcher⸗ oder Knoten⸗ 
monat, die 27 Tage 5 Stunden 5 Minuten 36 Sekunden 
währende Zeit für die Rüdlehr de Mondes zu demielber 

Drachenwurz, ſ. Calla. Knoten feiner Bahr. 

Drachmann (Holger Henrik Herholdt), die. Dit 
ter, geb. zu Kopenhagen 9. Okt. 1846, lebt daf., amt 
as als Lyrilet („Digte“, 1872, „„Dämped+ Y=- 
lodier‘, 1875; „Sange ved Havet”, 1877, u. a.) m) 
Novellift (bef. „Derovre fra gränsen“, 1877). 

Drachme, altgriech. Gewigt und Eilbermüne = 
etwa 1.4, die attifhe D. — 0,,5 4. Im jetigen Orr 







0,5 #4; Gewidt = 3, g; die Bönigl.D.= 12 — 
England und Nordamerila Gewicht zu Up, Pfund 
1,7 8. — In Deutſchland früher Apothekergewicht ver 
3 Strupeln & 20 Gran — 3,45 g. 

Sracin, ſ. unter Dradenbint. [gras 

Draoma metrioa, in Epanien Name des Dei 

Draoocephälum, ſ. Melissa. 

SDraconited, eigentlih Drad (Iob.), geb. 14% * 
Karlſtadt ee daher auch Joh. Kariſtadt. Ranss 
tus zu Grfurt, 1521 al& Anhänger Luthers verjagt, 15% 
Pfarrer und Prof. zu Marburg, fpäter zu Lübel uml 
Roftod, gef. 18. April 1566 zu Wittenberg. Bon feimn 
„Biblia pentapla” (in 5 Spraden) erfhienen nur Bruß 
ftüde (1563—65). 

SDracontins (Bloſſius Emilius D.), hriftl.-lat. Di 
ter, Ende des 5. ir in Karthago, ſchrieb da# Lehrgedid 
„De Deo“ (davon früher nur der 1. Teil „Hexaömeren' 
belannt), herausgeg. von Duhn (1873). 

Draden, frübered Garnmaß in Danıig — 2,., m. 

Danger r. Nebenfl. der Nepe in Preußen, entipringt au 
dem Obern Eee bei Liepen, durdflicht den Draßig» um 
den Groß-Lübbe- ce, wird nad Aufnahme der Flör 
auf 29 km ſchiffbat, mündet nad) 165 km bei Pulag. 

SDragee (fry., Ipr. Draſcheh), mit Zuder überzogen 
Gewürzlörner (Anis, Mandeln u.a.) und Körnden ve 
geſtoßenem Hutzucker (Streuguder) ; aud Ligucurbonbont 

Srageemafhine, Dragierfeflel, Borrictem 
zum Überziehen der Gewürzlörner x. mit Zucker 

Dräger (Iofeph Anton), Hiftorienmaler, geb. 9. Sep! 
1794 zu Trier, geit. 27. Juli 1833 ıu Rom. 

Dragomän (türl.), in Konftantinopel Beamte fü 
den Verkehr zwiſchen den fremden Gefandtihaften und > 
Regierung; dann überhaupt Dolmeticer. 

Dragomanow (Michael), ulrain, und ruf. Ehrit 








‚ fteller, geb. 1841 zu Hadiatſch (Ulrine), Prof. de 


Dragonaden — Dramaturgie 


Geiäiäte in Kiew, 1876 abgefeht, Lebt feitdem in Genf, 
Verfofier zahlreiher Schriften zur förderativen und freis 
beitlihen Sehaktın Ruflands, ferner über Ethnograpbic, 
Geläihte ıc. der Kleinrufien. 

Dragonäden, die von Ludwig XIV. von Frankreich 
feit 1681 angeordnete Swangäbelchrung der Proteftanten 
zur lat. Kirche durch Dragoner. [kommenden Blutegel. 
Dragoner (Hirudo troctina), die ans Nordafrita 
Dragoner, leiäte mit Säbeln und Karabinern be» 
mwaffnete Reiter, urfprüngli zum Gefecht zu Buß und 
su Pferde beftinmt, H 
lite Kavallerie verwendet, 

agonetti (Domenlco), außgeseihneter Konttabaß⸗ 
sirtuo®, geb. 7. April 1763 zu Benedig, feit 1794 in 
London, geil. daf. 16. April 1846. 
%; Hafenplatz an der füdöftl. Epige der dä. 
= mager im —— 1500 €. —— 
aguignan Epr. -ginjang), Hauptſtadt des franz. 
Dev. Bar, an der Bahn —A— 8029 E. 

Sragun, eine Art Beifuß, ſ. Eſtragon. 

Dragut oder Zorghutt, algier. Eceräuber, aus 
einem Beinafiat. Dorf, diente unter Chaireddin Barba- 


zofle von Wigier, entriß 1552 den Maltefern Tripolis, | 


behauptete, vom Sultan zum Ber diefed Landes ernannt, 
dasfelbe gegen alle Angriffe, fiel 23. Juli 1565 bei der 
Einnahme des Borts St.-Eimo auf Malta. 
SDrahotufh, Stadt im mähr. Kr. Weihlirhen, an 
der MWiensDOderberg, 1320 E. 
lange dünne Wäden aus Metall (Eifen, 
Stahl, Silber, Sp, Kupfer, Meffing, Tombal, auch 
® ‚ Blei, Su), bergeftellt, indem die Metall» 
ftäbe eine Reihe allmählich enger werdender Löcher 
einer Stahlplatte — mittels Zangen oder einer 
BVorriätung mit Rädern (Zichbank, Leierwerk) gezogen 
werben. Bagom- oder Form · D., D. mit nicht freisruns 
dem (ovalem, edigem :c.) Querſchnitt. 
wt,durd) den Telegraph erbetene Antwort. 
ſchmales Leinenband mit einigen feinen 
Gifendrähten in der Skette. 

SDrabtbinder (Raftelbinder, Drotarfhi, Dratenici), 
flamwen. Bewohner des ungar. Komitats Trentfhin, die 
anf weiten Wanderungen die Anfertigung und Ausbeſſe- 

von ——— als Erwerb betreiben. 
e, Metalltuch, aus Eiſen- oder Meſ⸗ 


fingdraßt auf eigenartigen Stühlen (Siebmacherrahmen, 
Drabtwebftu 0 berekete leinewand= oder Lüperartige 
Gewebe zu Sieben, Ialoufien, Körbchen u. a. 


SDrahthindernifie, bei Befeſtigungen wirlfamfte, am 
aus dem Wege zu räumende Hindernismittel 
für die Annäherung des Beindes, können durh Geſchüh ⸗ 
fewer nicht gerftört werden. 
Deahtfeil, aus Eifen- oder Stahldrähten um einen 
kübten Draht oder um Hanf (auf Drahtſeilſpinnmi · 
Isinen) zufammengedrehtes Seil; mehrere folder Seile 
(Ligen) werben wiederum zu ftärtern Seilen aufammene« 
dienen zu Hebevorrichtungen, Transmiffionen ıc., 


13 Bee beinen. 
he, Transportſyſtem, bei weldem die 
— x die Räder der Förderwagen mittels eines 
über ahl Unterftügungen frei durch die Luft ge— 
Wannten Drabted oder Drabtfeild gebildet ift, beftcht 
entweder aus einem Seil ohne Ende, das fid mit der 
ttanäportierten Laſt bewegt (ältere, nach ihrem Erfinder 
— ».), oder aus 2 feiten Seilen oder Rund» 
gen, auf denen die durd ein 3. endlofes Seil 
laufen, 
ellbrüden, Hängebrüden, bei denen flatt der 
Ketten eile die Ga bahn an den eifernen Hänger 
Hangen halten. Größte D. die Eaft-Riverbrüde zwischen 
und Brooklyn. 


fte oder Drahtnägel (auch Pariſer Stifte), 
aus rundem, zuweilen = vierfantigem Gifen= oder 
ohne Hilfe des Weuers mitteld der Draht» 

hergejtellte Nägel. 
‚wurmförmige Larven vonSchnellläfern ; 
den en ſchadlich. [nen, zufammendreben, 
, dralljieren), drallieren, zwir⸗ 


Drainage Ar F Drehnedſch, meiſt franz. ge⸗ 


eht in allen Armeen wie die andere 
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ſprochen: — ) Drainierung, Ableitung des Grund» 
waſſers von Wiefen und Beldern durd ein in entfpre» - 
Hender Tiefe gelegte® Röhrenfuftem, widtiged Boden- 
verbefferungsmittel. Die Röhren (Drains) werden mittel® 
Drainrögrenprefien aus gebranntem Thon bergeftellt. 
Drainieren, entwäflern, fielen. 

Drainage (fr., Ipr. Drenähſch'), in der Chirurgie 
daB Einlegen durdlöderter ea rer in Wun⸗ 
den und Fiſteln, um den Abfluh des Eiters au erleich⸗ 
tern, wichtiger Wortfritt der neuern Mundbehandlung. 

SDraifine, vom bad. Forftmeifter Karl von Drais, 

eiherre von Sanerbronn (geb. 1785, geit. 1851), zu 
—5 1817 erfundener — er Wagen. zum 
Seldftfahren, Vorläufer des Velociped fin d.); im Gilen- 
bahnbetrieb vierräderiger Wagen, der auf den Schienen 
| eine Handlurbel, au mpf (Dampf-D.) fortbe- 
wegt wird, aum Transport von Bahnbeamten, 

Drate (fpr. Dreht, Sir Francis), berühmter engl. 
Seeheld, geb. 1545 zu Tapyftod in Devonfhire, kämpfte 
feit 1567 gegen die Epanier, nahm 1585 San-Domingo, 
machte 1577 —80 eine Reife um die Erde, zerftörte die 
Forts der Spanier in Dftflorida, verbraunte 1587 einen 
Teil der fpan. Armada im Hafen von Cadiz, fegelte 
159 als Admiral nad) Weftindien, geft. 5. Jan. 1596 zur 
See auf der Höhe von Puerto-Bello. Die Kartoffeln bat 
er zwar nicht zuerft nad) Europa gebradt, aber belannter 
gemadt. Biogr. von Barrow (2. Aufl. 1861). 

Drake (Briedr.), hervorragender Bildhauer, geb. 23. 
Juni 1805 zu Pyrmont, feit 1844 Prof. an der Ala- 
demie zu Berlin, gef. daf. 6. April 1882, ſchuf zahl- 
reihe Statuen und Porträtbüften. 

rate (Ipr. Dreht, Samuel Gardner), ameril. Sährifte 
fteller, geb. zu Pittöfleld in Neiw- Hampfhire 11. Dt. 
1798, färic bef. über die Indianer. 

Dratenberge oder Kahlamba, Gebirge im DO. der 
brit. Kapolonie in Südafrika, mit vielen hohen Gipfeln, 
im Cathlin Peal 3060 m hoch. 

Drakenburg, Bleden in der preuß. Landdroftei Han⸗ 
nover, Kr. Nienburg, r. an der Weſer, 680 E. 

‚ Drako (gr. Dralon), Arhon in Athen (602 v. Chr), 
lieh die beitehenden Rechtsſahungen auffhreiben; dieſe 
Kodifilation (Drakonifche Gefeggebung) mahte fi * 
Strenge („mit Blut ii chrieben“) fo verhaßt, dai 

. vor der Vollswut entflichen mußte. 

Drau, bei guogenen Beuerwaffen die Windung der 
Züge um die Seelenahfe, entweder gleihförmig *— 
ftant), ſteigend (progreffiv) oder abnehmend. Dralllänge, 
die Länge einer ganzen MWindung, wird nad; Kalibern 
oder Metern ausgedrüdt. 

Dram (engl.), |. v. w. Dradme; f. auch Dirhem. 

Drama, Stadt in der türk. Brov. Salonili, 7500 E. 

Drama (gcä., Handlung), Ditungsart, welche Be- 
ie als gegenwärtig eſchehend darftellt, indem 

rt Dichter die beteiligten Perfonen ſelbſt redend und 
———— vorführt. Die dargeſtellte Handlung fol nicht 

ur äußere Anläffe beftimmt werden, fondern fi mit 
Folgerichtigleit aus dem Charakter der Handelnden ent« 
wideln. Nachdem in der Erpofition die Gründe des Kon⸗ 
itt8 dargelegt und der Knoten geſchürzt worden, erreicht 
ie Entwidelung in der Beripetie a. x) ihren Höhes 
met, worauf in der Nataftrophe die Löfung des Kon 
itt8 folgt. Gingeteilt wird das D. in Aufzüge oder 
te (gewöhnlich 3 oder 5), diefe wieder in Auftritte 
oder Scenen. Gattungen des D.: Trauerfpiel (Tragödie), 
Luftfpiel (Komödie, mit den Abarten — und Roffe), 
Bu (D. im engern Einne). ', Dramas 
tiſche Poeſie RER: Lehre vom D.; Drama- 
titer, Schaufpieldihter; Dramätifc, was ſich auf das D. 
bezieht; nad Urt des D., voll Leben und Handlung; 
bramatifieren, einen Stoff oder eine Erzählung zum D. 
verarbeiten. Vgl. Freytag, „Technil des D.“ (4. Aufl. 
1881); Klein, „Geſchichte des D.“ (18 Bde., 1865— 76). 

Dramaturgie (gch.), Lehre vom Weſen der dramat. 
vo und Darftellung. Dramaturg, Tritifher und theo- 
retifher Schriftfteller über dramat. Dichtkunſt und Büh- 
nenaufführungen; auch der kunftverftändige Beirat einer 
Schauſpieldireltion. l. Prölß, techismus der D.“ 
(1877); Bulthaupt, „D. der Rlaffiter” (2. Aufl. 1883). 
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Dramburg — Dregg 





SDramburg, Hauptitadt des Areiſes D. (1172 akm, 
37225 E.) im preuß. Reg.« Bey. Köslin, an der Drage 
und der Bahn Ruhnomsstonig, 6049 E. 


| Drastien, heftig wirkende 


Dramma per musioa, ital. Bezeichnung für Oper. 


SDrammen, Hafenftadt an der Südlüfte von Nors 
wegen, Amt Busterud, an der Mündung der Dramself 
in den Dramsfjord und an der Bahn Chriſtiania⸗Kongs- 
berg, 19582 E., Stapelplak für den norweg. Holzhandel. 

SDramolet (fr., jpr. -Ieb), kurzes Drama. 

Dran, Rebenfl. der Drau in Steiermark, fommt vom 
Bahergebirge, mündet unterhalb St.-Beit. 


Drance, Dranfe (fpr. Drangs), Bluß im frag. 


Dep. Beet, fallt bei Thonon in den Genferfee. 


— D., Rebenfl. des Rhoͤne im ſchweiz. Kanton Wallis, | 


mündet bei Martiguy. 
Drangiäne, im Altertum Landſch. im iran. Hoch⸗ 
land, um den See Zärch oder Hämün, iegt Selſtan. 
Dranmor, Pſeudonym von Ferd. von Schmid (f.d.). 
Dranfe, Flüſſe, ſ. Drauce. 
Dransfeld, Stadt in der. preuß. Lauddroſtei gi 
deöheim, Kr. Göttingen, an der Bahn Hannover-Kafiel, 
1433 E., Bafaltbrüde. 


Drap., bei naturwiflenfhaftl. Namen Ablüryung für | 


Draparnaud (Jacques Philippe Raymond). 

Drap (ir., fpr. Drah), Gewebe, bei. Tuch; D. ereise 
«ip. tröafeh), Köpertuch; D. d’or, Soldbrolat; D. argent 
(pt. darfhäng), Silberbrolat; D. de chasse (pr. de ſchaß), 
fen dichte ‚und flarle Tücher; D. de sole (pr. föah), 

were Eeidenzeuge; D. des dames (fpr. deh Dahm), 


Damentud, leichtes Halbtuh; D. d’Aberille (pr, -will), | 


leichtes franz. Tuch, urfprünglid aus Abeville; D. de 
Berri, feites, waſſerdichtes Köpertud. 

Drapa (Mehrzahl Dräpur), in der altuord. Poefie 
tünftli gebantes Gedicht zu Ehren einzelner Perſonen 
und ganzer Stämme, aud zum Preis Ebrifti, :c. 

Drapeau (frz., fpr. -p6h), Fahne, Panier. D. blane 
«ipr. blang), das weiße Panier mit den Lilien, Partei⸗ 
zeihen der Bourbons älterer Linie. 

Draper (fpr. Dre-, John William), amerit. Ehes 
miler und Phyſiolog, geb. 5. Mai 1811 in St.⸗Helens 
bei Liverpool, feit 1833 in Amerika, feit 1839 Prof, an 
der Univerfität Reuyork, geit. 4. Ian. 1882; fhrieb: 


„History of the intellectual development of Europe“ | 


«1862; deutſch, 2. Aufl. 1871); „History of the con- 
fliets between religion and science” (deutf 1875) u.a. 
— Sein Sohn Henry D., Naturforfher, geb. 7. März 
1837, feit 1861 Univerfitätsprof. in Reuyork, get. im 
Nov, 1882, bef. um die aftren. Photographie verdient. 
Draperie, Drapieren (fr), maleriihe Anord⸗ 
nung der Gewänder, bef. in Bezug auf den Faltenwurf; 
tünftlerifhe Ausfhmüdung mit Stoffen, Behängen. 
Drapenron (fpr. -perong, Ludovic), franz. Geſchichts⸗ 





forfher, geb. 26. Febr. 1839 zu Limoges, Lehrer in Pas | 


ris, jhrieb „Les origines de la France et de l’Alle- 
magne“ (1868—69) u. a. 

rapierer, einer der 5 Großbeamten ded Deutſchen 
Ordens, bekleidete und beivehrte Die Ordensglieder. 

Drapiezfeife, Seife aus Fiſchthran und Potaſche, 
zum a von — und Velzwaren gegen Motten. 

Dräfeke (Belix), Komponift und Muhitichriftiteller, 
—* 7. Ott. 1835 zu Coburg, 1864—74 Lehrer am Kon⸗ 
ervatorium in Laufanne, jet in Dresden lebend, ſchrieb 
Symphonien, Ehorwerte ıc, 

Dräfele (Job. Heine. Bernb.), gefeierter Kanzel- 
tedner, geb. 18. Ian. 1774 zu Braunſchiveig, 1832.—43 
Domprediger und evang. Biſchof zu Magdeburg, get. au 
Potsdam 8. Dez. 1849; veröffentlidte: „Predigten für 
dentende Verehrer Jeſu“ (5. Aufl. 1836), „Predigten 
über Deutfhlands Wiedergeburt” (1814) u.a 

Drastovich (Ipr. Draſchtowitſch), troat. Adelsge⸗- 
ſchlecht. — Georg D., geb. 5. Febi. 1515, Erzbiſchof 
von Kalocſa und Fardinal, geſt. 31. Ian. 1587. — I 
ſeph Kafimir D., geb. 4. März 1714, General, geidjnete 
ſich im Siebenjähr. Kriege aus, geft. 9. Nov. 1765 in Sies 
benbürgen. — Johann (gemöhnlid Janto) D., geb. zu 
Agram 20. DU. 1770, Staatöbeamter, eifriger Börderer 
der fogen. illyr. Bewegung in Kroatien, gelt. 14. Ian. 
1856 zu Rodlersburg. 


Draſtiſch (grd.), 5 Hark ergreifend. — 
bführmittel. 

Dratziger⸗See, See im preub. Reg.-Ba. Ritln, 
Kr. Neuftettin, von der Droge gebildet, 21 qkm gef 

Dratſch, türt. Name für Durayıo (f. d.). 

Drau, Nebenfl. der Donau, entipringt auf der Ich: 
laher Heide im Puſterthal (Tirol), dur&itrömt Kürten 
und Steiermark, bildet dann die Grenze woiſchen Ir 
Br Kroatien und Slawonien, mündet nad 749 kn 

ei Almas unterhalb Eſſel. 

Dranburg, Ober: D., Fleden im Herzogt Sim 
ten, Bez. Gemünd, an der Donau und der Balı Si: 
ggnfurte Beangensfehe, 640 E. — Unter» D., Ale in 

er. Wolfäberg, an der Drau und an der Bahr Hr 
genfurt-Marburg, 2261 E. 

Draud, Draͤudius Georg), Bibliograph, geb.3.du 
1573 zu Davernheim in Heflen, Prediger daf., gef. 1625 
Seine (Sehr feltenen) Werke: „Bibliotheca classia‘ 
„Bibliotheca exotica“, „Bibliotheca librorum ger- 
manicorum celassica’ eine Hauptquelle für die maitıl 
Litteratur des 15. bis 17. rh. 

SDranfenfee, Sce auf der Grenze vom Di: m) 
Weitpreußen, unmeit Elbing, 10 km Ig., 4km breit; in 
ihn mündet die Sorge, Abfluß der Eibinz. 

Dravidad, Drawidas, die Urbevöllerung Border: 
indiens, jept nod die Hauptmafle der Wenöllerung dei 
Dekhan, von den ariſchen Hindu, welche Indien eriber- 
ten, nad) Typus und Sprahe verſchieden. Die drari 
diſchen Spraden gehören zu dem ſogen. agglutiniettade⸗ 
(turan.staulaf.) Spraden; am widtigften die der In 
mulen, Telugu, Molayalas (Malabaren), Kanaren. 

SDrawbad (engl., Ipr. Drabbäd), Nüdiol, Fe 
fuhrnergütung; Nachlaß bei barer Zahlung (Rabatt) 

Drawing-room (engl., fpr. Dräing-rude), is En 


| Tand Gefeufchafts- und Empfangszimmer, Seler D.x 


Königs (der Königin), Empfang der Perſonen meld de 
Recht haben, bei Hofe —J8 zu werden 

Drärler- Manfred (Karl Ferd.), Dichter und Fr 
vellift, geb. 17. Juni 1806 zu Lemberg, feit 1853 Droms 
turg ded Hoftheaters in Darmftadt; geft. daf. 31. Te 
1879; „Gedichte (4. Aufl. 1861) u.a. 

Dranton (ipr. Dreht'n, Michael), engl. Diäter, 3 
1563 zu Hartsbill in Warwickſhire, geit. 1631 zu Le 
bef. dur „‚Polyolbion” (1618), eine poet. Befdteibe-; 
Englands, betannt. „Works’ (1752). 

Drebah, Dorf in der fühl. Kreisd. Zwidan, Int 
Marienberg, 2837 E. meiſt Spigentiöppler. 

Drebbei (Cornelis var), Vöyfiter und Medart 

eb. 1573 zu Allmaar, geit. 1634 au Sonden; frebe 
— als Erfinder des Thermometers betraditet. 

Dreber (Heinrich Franz), hervorragender Landiäaht 
maler, geb. 9. Jan. 1822 zu Dresden, geſt. zu Antiel 
di Gampagna bei Rom 3. Aug. 1875. 

Drebtau, Stadt im preuß. Reg.- Ber. Wranfter 
Kr. Kalau, an der Bahn Frankfurt oc. D.-Eroie 
hain, 1183 E. 

SDrehfeln, Drehen, Abdrehen, dat Bearderr 
von Holy, Horn, Metall u.a. auf der Drebbant (f.d 

Drechsler (Guftav), namhafter Landwirt, aeb. 1 
Juni 1833 zu Klausthal, feit 1869 Prof. zu Göttinge 
und Direktor des von ihm begründeten landwirtſchaft 
Instituts, fhrieb „Die Statiftit des Landbaus 1859) =.: 

Drehöler (Sal), Komponift, geb. 26. Mei 1782 ı 
Wäuifh- Birken in Böhmen, feit 1844 Kapellmeifter = 
Stephansdom in Wien, geft. daf. 27. Febr. 1852, tom 
ponierte zahlreiche Kirhenmufititüde, Singfpiele und I: 
ner Rotalpoflen. — NHarl D., geb. 27. Mat 1800 u 8 
menz in Sahhſen, vorzüglider Violoncellvirtues feit 1% 
Kongertmeifter in Deffau, geft. in Dtekden 1. Dez. 187 

Drecht, Heiner Fluß in der niederländ. Brov. Dei 
land, bildet mit der Mydreht und Yar den Amftel 

SDreeihwirtihaft, das in Nordeuropa üblise 
Rem der Weidewirtidaft. Dreeſch, Dreeichweibe, Adı: 
land, das zur Weide unbeſtellt liegen bleibt. _ 

Dreget, Samtmeifer oder Comthafen, mer 
artiged Werkzeug zum Aufihneiden der Samtmalge 
um den geſchnitienen und gerifenen Samt berinfrh: 

Dregg, Dregganter, Ueine Anler ohne Stof r 








Drehbant — Dreifam 


6—8 Urmen, zum Ziehen auf dem Waflergrund, um ber« 
lorengegangene größere Begenftände im Meer zu ſuchen. 
Drehbant, Drechſelbank, mehan. Vorrichtung zur 
Herſtellung mannichfacher a indem der gu 
bearbeitende Gegenſiand um eine fefte Achſe rotiert, wäh. 
end daran gehaltene fhneidende Werkzeuge (Drebeifen, 
Drehſttahl) durch Abtrennen von Spähnen Veränderungen 
au der Oberfläche hervorbringen. Die Leitung des Dreh» 
cfend erfolgt durch Menſchenhand oder eine befondere 
Sorridtung (Support). Drehituhl, primitiofle D. zur 
Bearbeitung fehr Heiner Arbeitsitüde, deren Drehung 
durh den Drehbogen mit der Hand erfolgt. 
Drehbaffe, leichtes, nah allen Richtungen hin bee 
ge Schiffsgeſchütz, auf drehbarem Geftell ruhend. 
eg Ranzen, |. Gontorten, 
reher (Anton), öftere, Induftrieller, geb. 7. Zuni 
1810 zu Mien, gef. 27. Des. 1863, brachte Die 1836 von 
kiner Mutter ü i 
Get bei Wien zu einem Weltruf. Unter feinem Sohn 
gleihen Namens (geb. 21. März 1849) lamen nod die 
Öranereien zu Steinbru bei Budapeft, zu Miholup bei 
Ser; in Böhmen und eine in Trieit hinzu. 
Srehhatd, Vogel, f. v. w. Wendehals. 


etnommene Brauerei zu Mein-Schwes | 


SDrchkolt, Drehkuhl, Stellen, wo das Wafler eine | 


befländige Bewegung in der Runde hat. 
Drehfrantheit, Drehſucht, Rrantpeit der ung 
lämmer, auftretend mit Betäubung und drehender Ber 
wegung der Tiere (Dreher oder Würfler), bis fie ftürgen, 
bat ihren Grund in einen Blaſenwurm (Coenürus ce- 
rebrälis), der ſich aus den auf der Weide mit dem Fut ⸗ 


ter aufgenommenen Eiern des Hundebandwurms (Taenla t N 
| (ep 


— im Gehirn entwidelt, 
SDrehling, Anfters oder Buchenpilz (Agarlcus 
ostreätus), chbarer brauner Blätterpilz. 
Drehna, Dorf im preuß. Reg.- Ber. Frankfurt a. DO, 
Kr. Sudau, 640 E., Schloß des Fürften Lynar. 
SDrehorgel, Leierlaiten, tragbares Mufitinftrument 
mit Pfeife von 2-3, Dltaven Tonumfang, das 
durch eine drebbare Kurbel zum Tönen gebradt wird. 
E iftole, |. dv. w. Revolver. 
qeibe, drebbared Geleisſtück auf Bahnhöfen 
zur übrung eines Wagens von einem Geleis auf 
ein andered; in ber Töpferei hölgerne auf einer vertie 
Lalen Achſe fipende Scheibe, die, u: eine an derfelben 
Achſe befindlige Shwungfdeibe in ſchnelle Umdrehung 
verfeht, zum Formen runder Thongegenftände dient. 
HI, ſ. unter Drehbaul. 
ucht, |. Drehfrantheit, 
ae, Zorfiondwage, phyſilal. Inftrument, 
beitebend in einem an einem Draht oder Eoconfaden hori⸗ 
zontal ſchwebenden Balken, deilen Drehlraft zur Meſſung 
der anf ihm eimmwirtenden eleltrifhen und magnetifden 
Kräfie und der allgemeinen Anziehung benupt wird, 
Srehwüũchſigkeit, Eigentümlicleit vieler Holzge ⸗ 
wähle (Kiefer, Eſche ıc.), dab die Stämme Torfiouen 
u. - * daher der Verlauf der Faſern ſchraubenlinig iſt. 
r 
in Hilof. Syftemen (die Trias der pythagoräifhen Zah» 
lenichre, — die een Methode des Horte 
ihreitend von der Ihefis duch die Antithefis zur Syn« 
tbehit) wie in den indagerman. Religionen (Trimurti 
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und nad der elta a der Seiten in gleichfeitige, 
gleichſchenlelige und ungleihfeitige, nad der Beſchaffen⸗ 
heit der Wintel in reits, ade und fpigwintelige uns 
terfieden. Gin ſphäriſches oder Augel-D, ift ein Teil 
der Oberflähe einer Kugel, der von 3 Bogen größter 
Kugeltreife begrengt wird. 

releck, 2 Sternbilder, jedes von einem Stemte 3. 
und zweien 4. Größe gebildet, das eine am Nordhinmel 
zwiſchen -Andromeda und Widder, das ſüdl. in der Nähe 
des Sternbildes „Altar“, 

BDreleihenhain, Stadt in der heil. Prov. Starltn⸗ 
burg, Sr. Offenbach, 1124 €. 

Dreieinigkeit, |. Trinität. 

SDreiendrunnen, ein unmittelbar well. der Stadt 
Erfurt liegender 24 ha großer Kompler von Gemüfc 
gärten, dur die Güte feiner Produkte berühmt, 

Sreier,frühere Kupfermünge in Norddeutfcland=3 5. 

SDreifahe Krone, |. v. w. Papittrone. 

Fe f.v. w. Trinität. 

Dreifaltigteitöberg, Berg im württemb. Schwarz⸗ 
waldfreis, öftl. über Spalchingen, 984 m ü. M.; auf dei» 
fen Gipfel die Dreifaltigteitstirche. Wallfahrtsort. 

be ht — f. v. w. Stiefmütterden, 

SDreifelderwirtfhaft, f. unter Betrieböfyiteme. 

SDreifuh (geh. Tripüs), im Altertum dreifüihiger, 
eberner Keſſel, Eymbol der Weiffagung (der delphiſche 
D. der Pythia), fowie göttliher Hertſchaft (Dreifußraub 
des Heralled); bei Homer ald Kampfpreife, fpäter als 
Weihgefhente, def. für Apollo und Dionyfos. 

Dre BEN Beiname der 6. Oltave unfers fiebens 
oltavigen Klavierd und der darin vorlommenden Noten 





Sreiherrenftein, Markſtein auf dem Renuſteig des 
Thüringerwaldes, wo gothaiſches, meiningiſches und prenß. 
Gebiet zufammenftogen. 

Sreiherenberg oder Monte-Treforo, Spite der 
Ortler⸗ Alpen in der ital. Prod. Soudrio, 3618 m. 

SDreiherrnfpig, Alpengipfel der Hohen Tauern, an 
der Südweltgrenge von Salzburg, 3499 m. 

Dreitaiferbündnis, geihlofen gu Berlin im Sept. 
1872 zwiſchen den 3 Kaifern: Wilhelm L von Deutſch⸗ 
land, Branz Soferg von —— und Alerander IL 
von Rußland zur Aufrehthaltung des Friedens. 

Dreikaiſer ſchlacht, |. Aufterlig. ‚ 

SDreifapitelftreit, Streit über die Rechtgläubigleit 
der 451 zu Chalcedon anertannten, dann aber der neſto⸗ 


| rionifhen Keherei verbädtigten Bifhöfe Theodor von 


die erſte ungerade Zahl nad der Einheit, fpielt | 


der Inder, KHrifil. Dreieinigleit sc.) eine wichtige Rolle. | 


Dreisfihren, Beiler im deutſchen Bez. Oberelfaß, 
Sr. Rappoltöweiler, auf dem Wasgenwald, 734 m ho, 
Ansfihtöpnnit, Wallfahrtsort. . 

Sreibägner, chemal. Silbermünze am Rhein und 
ia der Schweiz zu 3 Daten = 34,3. 

Breibergen, medlend.efhwerin. Landesftrafanftalt 

Dreis Eonhen» Unlage, Kleeblattgrundriß einer 
Rirhe, deren —— nördl. und füdl., ebenmäßig 
wie das Altarhaus, halbrund ſchließen. 

Sreideder, vor Ginführung der eifernen Panzers 
fäifte die Linienſchiffe, welche 3 gededte Batterien (104 
—129 Kanonen, 1000-1200 Mann Befagung) führten. 


(bei Vügom. | 


Mopfueftia, Iheodoret von 
SDreiflang, Altord aus 2 übereinander liegenden Ter⸗ 
sen (Grundton, Terz und Duinte): Dar-D. and unterer 
großer, oberer Meinerer Terz, Moll · D. umgekehrt, ver- 
minderter D. aus 2 Heinen, übermähiger D. aus 2 gro« 
ben Terzen. ' 3 f 
Drei Könige, in der Kriftl, Legende die „Weifen 
aus dem Morgenland‘ (Matth. 2, 1 fg.), feit dem 8. 
Jahrh. Kaspar, Meldior, Balthafar gemannt, in der 
tath. Kirche am Dreitsnigsfeſt (6. Jan.) verehrt. 
eitönigsbändnis, Bündnis, 26. Mai 1849 von 
den Königen von Preußen, Hannover und Sachſen zur 
Wicderheritellung der Ruhe und Ordnung in Deutliche 
land und zur Gntwidelung der deutihen Verfaſſung ge» 
ſchloſſen, löfte fih im Febt. 1850 auf. k 
Orelkronenkrieg, Rordifher, der zwiſchen Düne« 
marl und Schweden 1565—70 geführte Krieg, burd den 


ro8 und Ibas von Edeffa. 


' Frieden von Stettin beendigt. 


SDreiling, ültere Scheidemünze zu 4, Schilling im 
Meckenburg⸗ SEchwerin; früheres Weinmak in Oſterreich 
zu 24 Wiener Gimern = 13,44, hl. R . 

Drei Männer im feurigen Dfen (Anania, Mis 
fael, Maria, oder Sadrach, Meſach, Abed-Nego), die 


' Helden der Erzählung Daniel Kap. 3. 


— Breimafter, Secihiffe mit 3 Maften (die Bregatten | 


und Rometten der — 


Zriangel 
* — D. —* von 3 geraden Linien gebildet 


und Eden Bierpah 
‚eine von 3 Seiten begrenzte | 


Sreimajfter, ſ. unter Dreibeder. 

Sreipaß, Srypaß, auf Münzen des Mittelalters 
gewiſſe das Bild oder die Schrift umfdlichende Figuren 
aus je 3 abwedfelnden Bogen und Eden; bei je 4 Bogen 
enannt. 

Sreifam, Fluß im bad, Str. Freiburg, entipringt am 
Schwarzwald, durchfließt das Höllenthal, mündet nad 
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60 km in die Ela; der Unterlauf von Breiburg ab fanas | 
Iifiert (Dreifamfanal). | 
Dreiſchenkel (Triquestra), myftifhe Wigur, aus | 
3 verfälungenen Kreisbogen, wahrfheinlid Symbol der | 
heiligen Dreieinigleit, Verzierung an roman. Kirchen. 

Dreiſchlitz, Zriginph, Verzierung des dor. Frieſes, 
aus 2—3 parallelen Schlitzen beftehend, Die durch da» 
zwiſchen ie Stege (Metopen) getrennt find. 

Sreifhärig, von Wiefen, auf welchen das Gras 
dreimal gemäht wird. [vom Unteröberg, 1777 m. 

Sreifeffeltopf, Gipfel der süpugp: Alpen, weftl. 

Sreifeflelftein, Dreifteinemarf, Bergfpige im 
W. des Böhm.-Bayr. Waldgebirges, wo die Grenzen von 
Bayern, Böhmen, Oberöfterreich zufammenftohen, 1332 m. 

reißigacer, Dorf mit 523 E. im Herzogt. ©.» 

Meiningen, 1801—43 Sitz einer berühmten Borftatademie. 

Biger, in Öfterreih früher der halbe Gulden 

30 Kreuzer — 1,595 4; in Bayern Getreidemaß zu Nige 

Scheffel = 1,1501 1; Balkenmaß verfhiedener Länge in 
Thüringen und am Harz. 

Drelßigerausſchuß, die 30 Mitglieder der Frant« 
furter Rationalverfammlung, welde 11. April 1849 zur 
Vorberatung der zur Durkrährung der Reihöverfaffung 
nötigen Mafregeln gewählt wurden. 

Sreifigiähriger Krieg, ber von 1618—48 dauernde 
Kriegsguftand in Deutfland, veranlaht durch Verlegung | 
der den böhm. Ständen von Kaiſer Rudolf IT. in dem 
Mojeftätsbrief bewilligten Religionsfreibeit durch Ferdi— 
nand IT. und den bierdur Gerbeigeführten Aufftand 
Böhmens (23. Mai 1618), Losreißung des lehtern von 
Oſterreich und die Nusrufung Friedrichs V. von der Pfalz 
zum König von Böhmen (fogen. Winterlönig), der indes 
am Weißen Berg bei Prag (8. Nov. 1620) unterlag. 
Mit dem Kaifer verbanden fi) die kath., mit den Böhmen 
die prot. Fürften, ſodaß feit 1621 der Krieg über ganz 
Deutſchland fi erftredte. 1624 ftellte fi Ehriftian IV. 
von Dänemark an die Spige des prot. Widerftandes, wurde 
aber, nachdem Wallenftein den Grafen Mansfeld 25. April 
bei Deffau Mer batte, 27. Aug. 1826 bei Qutter anı 
Barenberg geihlagen und dur MWallenftein gegwungen, | 
mit dem Kaifer zu Lübeck 22. Mai 1629 Frieden zu | 
ſchliehen. Der Schwedenkönig Guſtav Adolf kam im 
Sommer 1630 den Proteſtanten zu Hilfe, verband ſich 
mit den Surfürften von Brandenburg und Sachſen, konnte 
zwar die Zerftörung Magdeburgs dur Tilly (20. Mai 
1631) nit verhindern, f lug aber diefen bei Breiten» 
feld (17. Sept. 1631) und am Led (15. April 1632) 
und zog in Münden ein. MWallenftein bielt den Schwer 
den bei Nürnberg die Wage, z0g dann nah Sacqſen, 
wurde aber bei Lühen (18. Nov. 1632) von Guftan 
Adolf, der den Sieg mit feinem Leben bezahlte, ges 
ſchlagen. Deutfäland wurde nun eine Beute ſchwed. 
und franz. Umtriebe; Wallenftein knũpfte mit Schwe— 
den und Sachſen rg ae an, wurde aber 25. 
Bebr. 1634 ermordet; daß kaiſerl. Heer fiegte 6. Sept. 
1634 über Derog Bernhard von Weimar und den ſchwed. 
General Horn bei Nördlingen, worauf Sachſen mit dem 
Kaifer den Frieden zu Prag abſchloß (30. Mai 1635). 
Brantrei trat nun offen im Bunde mit Schweden in 
den Krieg ein, der Feldhert der Ichtern, Bantr, ſchlug 
die Kaiferlihen 4. Dit. 16386 bei Wittftod, Bernhard 
von Weimar, durch den Vertrag von St.-Germain Ge» 
neral der franz. Armee, fiegte 3. März 1638 bei Rhein- 
felden, eroberte Breiſach Hard aber rg 18. Juli 
1639; Frankreich fehte ſich in den Beſitz feiner Erobe⸗ 
rungen und Ridelieu hintertrieb den beabfihtigten Frie— 
den zwiſchen Schweden und dem Kaifer Ferdinand IIT. 
Der be olger Bantıö, Torftenfon, flug den kaiſerl. 
Generaliffinus Erzherzog Leopold Wilhelm 2. Rov. 1642 
bei Breitenfeld, zwang den mit dem Kaiſer verbündeten | 
Chriſtian IV. von Dänemark zur Flucht nad den Infeln 
und vernichtete 6. März 1645 das öfterr. Heer bei Jan» 
tow. Inzwiſchen waren die Schweden und Branzofen unter | 
Wrangel und Turenne nad) dem Sieg bei Alleröheim | 
(3. Aug. 1645) nad) Bayern und Böhmen verheerend nor= | 
gedrungen; die Eroberung der Altftadt Prags durch den | 
ſchwed. General Königsmark verhinderte die Kunde, daf | 
zu Münfter und Osnabrück 24. Olt. 1648 der Weftfäl. | 





Briede (f. d.) abgeſchloſſen fei. Dieſer ertannte amar de 
religiöfe Gleichſtellung der 3 chriſil. Konfeſſionen on, be 
fiegelte aber auch die polit. Ohnmacht Deutiälands, das 
durh den greuelvollen Krieg furchtbat verwüht, ve 
armt und im feiner geiftigen Knltur gurüdgegungen mer, 
und das Übergewicht Frankreichs und Schwedens 
Geſchichte des D. K. von Schillet (1TN-—M), Mmd 
(1835—39), Flathe (1840—41), Eöltl (1140-43), Bar 
hold (1842—43), Gindely (1882). 
3 Tyrannen, ſ. unter Zoran. 
Dreiftimmig (tripbonifch) heißt ein Toaktüd, in m; 
dem 3 Stimmen bei melodifcer Verſchiedenheit hm» 
niſch vereinigt find; für 3 Inftrumente: Trio, für 3 
Singflimmen: Terzett genennt. z 
Sreitannenriegel, höchſter Berg (1216m) des bin: 
Donaugebirg®, im bayr. Reg.» Bez. Riederbanern, Bu - 
SDreizad, Pflanze, ſ. Salzbinfe. [Amt Teygader. 
Dreizack, Speer mit 3 Binten, in der grich Po 
thologie Symbol der Herrſchaft Neptund über das Mur. 
Dreischn Gemeinden, T. Tredicl Communl. 
Dreli, Drill, Drisih, Zwillich, geüperte odır 
einfach gemufterte Gewebe, og aus Arinen, jegt 
vielfah auch aus Halbleinen oder Baummelk. 
SDrempel,die 4 Plankenſtũcke, welde die Umubneng 
einer Gefhüppforte auf Kriegsſchiffen bilden. 
Drengfurt, Stadt im preuf. Reg.Bu. Rinigkez, 
Kr. Raftenburg, am Omet, 1842 €. : 
SDrenfteinfurt, Fleden im preuß. Rez.:da. Fir 


\ fter, Sr. Cüdinghaufen, I. an der Werfe und der Sein 


Hamm-Münfter, 1758 E. 

Dreutelen (Aler. Romanowitſch), ruf. Bra! u? 
Staatdmann, geb. 1820 im Goun. Kiew, 1877 im m? 
türk, Krieg Kommandant der Armee mördl, da Tesz 
1878—80 Chef der fogen. Dritten Abteilung (in # 
Polizei), entging 25. März 1879 glüdlid dem Un! 
des Nipiliften Mirſtij, fpäter Generalgounernen nEvF. 

Drenthe, Brov. ded Königr. der Niederlande, 
qkm, 120734 &., meift Torfmoore (Bourtanzer 
mit Moorlolonien; viele Hünengräber; upttaht 3 

Drepanocärpus (Sihelfruht), Tilamengattz 

metterlingsblütler. D. senegälis, Senegeliläut C= 











© 
! til, Baum vom Senegal, liefert das afrit. Kine 


repänon (grd.), Drepänum (lat., Site), 
den Alten Name mehrerer Städte und Bargebirzt. 
unter Stadt (jet Trapani) und Vorgebitge (jept Sir 


, Aeffio) auf der Weftlüfte Siciliens 


Sreſchen, die Arbeit zur Gewinnung dr Cam 
der Nugpflanzen durch Schlagen (mit dem Drefhflege‘ 
Treten von Tieren, im neuerer Zeit aud duch Trek 
maſchinen, zuerft 1785 von dem Schotten U. Reille 
Torringham Lonftruiert, 1851 in Deutfäland eingchihr 
zerfallend in Schiagleiſten- (fchottifhe) und Etifm 
(ameritanife)D., nad der Urt der Ginführang de & 
treide® in Sang- und Breit-D., mit der Hand, * 
Göpel oder Dampf betrieben. — 

Dredden, Haupt und Reſidenzſtadt des Kimi: 
Sachen, zu beiden Seiten der Elbe (darüber 3 Brite 
Augufuse, Marien» umd Albertöbrüde), wegen Its“ 
malerifhen Lage und feiner Kunftihäge von Herde Mi 
deutfche lorenz genannt, Snotenpumkt der fühl. Erazti 
eifenbahnen, beftcht aus der Altfladt und Ariedeishedt 
am linken, Neuftadt, Antonftadt und Albertfladt am eh 
ten Elbufer, 220818 E. Hervorragende Baumerte: Kai 
Schloß, Zwinger, Johanneum, Zeughaus, Brühlik Zr 
taffe, Altftädter Theater, Iapanifces Palais, tatt. 6ei 
firhe, Brauentirhe, die Militärbauten in de Mr 
ftadt :c.; reihe Sammlungen: berühmte Gemäldegeitrt, 
Kupferftihfammlung, Untitentabinett, Lönigl. ®i Mitt 
(3400000 Bände), Münzladinett, das Grine Geil 
(Sammlung von Shmud- und Kunftarbeiten), Bere 
fammlung, preis Mufeum, naturbifter. Semm 
lungen; Boolog. Garten; Bildungsankalten: Alıızı 
der Fünfte, Volytehnitum, 4 Gumnafien, 2 Ralm 
nafien ıc. Verkehr durch zahlreiche Eifenbapnen ( ni 
lin, Leipzig, Chemnitz Prag, Baugen) und bie enie 
fahrt (EAEL.-Batmn. Dampficifahrts» und Deutiät > 
Thiffahrtö-@efelfhaft „Kette”‘) belebt; Handel art 
duftrie lebhaft; ftarter Fremdenzufluß. 


Dresden (Stadt in Nordamerifa) — Drohung 
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Der ältere Teil Dis, auf dem rechten Elbufer, eine 
Corbenlolonie, wird bereitö 1206, der auf dem linken 
Elbufer, eine deutſche Niederlaffung, 1216 zuerſt genannt. 
Seit 1485 Refidenz der Wlbertinifhen Einie. — Der 
Dreödener Friede endete 25. Der. 1745 den 2. Schleſ. 
Krieg. 26. und 27. Aug. 1813 Sieg Napoleons I. über 
die böhm. Armee. 3. bis 9. Mai 1849 Barriladenkampf. 
Die Dresdener Konferenzen vom 23. Des. 1850 bie 16. 
Mai 1851 revidierten die deutfhe Bundesalte. — Bal. 
Lindau, „Geſchichte der Stadt D. (1857—62); „Meins 
holds Wührer durh D.“ (16. Aufl. 1881); Gottfhall, 
„D. und feine Umgebungen’ (17. Aufl. 1883). 

Die Kreiöhauptmannfdaft D. (4337 qkm, 808512 E.) 
umfabt die Stadt D. (25 qkm) und 7 Amtöhauptmann- 
ihaften: D,-Altitade (249 qkm, 83567 E.), D.-Reuftadt 
(372 qkm, 75282 G), Pirna, Dippoldiswalde, Frei⸗ 
vun eißen und Großenhain. 

zeöden, Stadt im nordameril. Etaat Ohio, am 
Ruslingumfluß, 2000 E. — D., Stadt in der engl. 
Srafſch. Stafford, dicht bei Longton, 3094 GE. 

BDrefe (Adam), geb. 1620 in Thüringen, Komponift 
and Dichter von Stirhenliedern, geft. 15. Kehr. 1701 als 
Rapellmeifter in Arnjtadt. — D. (Joh. Samuel), geb. 
1644, get. 1. Dez. 1716 als Hoflapellmeifter in Weimar, 

DrehsGircle (engl., ſpr. Drebsförtel), der erite Raug 
in den engl. Theatern, weil deren Beſucher „in full 
dress”, d. i. im Gefelfhaftsanzug, erfheinen. 

Dreffieren (frz.), abrichten, einuben, fhulen. Dreffür, 
Abrihtung, se der Pferde, Hunde und Stubenvögel. 

Dreffoir (fra., Ipr. -hödar), Anrichtes, Sgenttild 

Dreug (fpr. Dröh), Stadt im franz. Dep. Eure =et» 
Loit, an der Blaife und der Bahn Paris-Granville und 
D.⸗Orltans, 7087 E.; Bamiliengruft des Haufes Or- 
itand. Hier 19. Dez. 1562 Niederlage der Hugenotten 
unter Condt; im Deutih= Franz. Krieg 17. Nov. 1870 
von General von Tresckow befept. 

Drevet (ip. -weh), franı.Kupferfteherfamilie. Pierre 
D., geb. 1664 zu Lyon, geft. 1739 zu Paris; übertroffen 
von Firm Sohn Bierre Imbert D., geb. 1697 zu Paris, 
geft. daf. 1739; Ciaude D., Vetter des letztern, geb. 1710 
zu Lyon, geft. 1782 zu Paris, im Porträt verdienftvoll. 

Drevianen, Drevlier, chemal. ſlaw. (polabifher) 
Bollsftanın an der Jeeke in Hannover; auch chemal. 
zuf. Volleftamm in Volbynien (ruf. Drewljanen). 

Drewenz, Rebenfl. der Weichſel in Oft» und Weits 
preußen, durchfließt den Drewenzſee (bei Ofterode), mündet 
nach 238 km oberhalb Thorn, 

Dreyer (Iob. Matthias), ſatiriſcher Dichter, geb. 1716 
in Hamburg, geft. daf. 20. Juni 1769, Mitarbeiter an 
den „Bremer Beiträgen”. 

Dreyſchock (Aler.), ausgezeihneter Pianofortevirtuns, 
geb. 15. Dit. 1818 zu Bad in Böhmen, feit 1862 Prof. 


am Konfervatorium zu Petersburg, geſt. 1. April 1869 auf | 


einer Erholungsreife zu Venedig; Klavierlompoſitionen. 
— Sein Bruder, Raymund D., geb. 20. Aug. 1824 zu 
Zack, Biolinvirtuos, feit 1859 Konzertmeifter und Lehrer 
am Konfervatorium zu Leipaig, ach. 6. Bebr, 1869. 
Drenfe (Io. Nitol. von), Tehniter, geb. 20, Nov. 
1787 zu Sömmerda, Eifenwaren», dann Zündhütchenfabri⸗ 
tant daf., durd Erfindung (1827) des Zündnadelgewehrs 
(f. 2.) berühmt, eröffnete, von der preuß, Regierung unters 


tüßt, 1841 eine gröhere Gewehr» und Gewehrmunitions- 
Bl. „Ritolaus von D. und | 


febrif; geft. 9. Dez. 1867. 
die Gefhihte des preuß. Zündnadelgewehrs‘ (1866). Die 
Babrif ging über auf feinen Sohn Franz von D., geb. 
2. März 1822, der eine Maſchinenfabrit hinzufügte. 
Driburg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Minden, Kr. 
Hörter, an der Aa und der Bahn Eoeft-Rordhaufen, 
23933 &.; Mineralauellen; Driburger Schweielmoor zu 
Shlammbädern benugt; Ruinen der Beite Iburg. 
Driefen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Frantfurt a, DO,, 


Meeresftrömung IShwimmendes Eisfeld, ſchühen dies vor 
der zerftörenden Wirkung des Meeres. 

SDriften, Driftſtromungen, feihte und langfame 
Meereöftrömungen, welde im Gegenfat zum Seeftrom 
nur duch fletig in einer und derjelben Richtung thätige 
Winde entfichen. [Srafih. Dort, 4213 €. 
——— (fpr. Dreilingt’n), Stadt in der ee. 
SDriling, jrüberes Flüſſigleltsmaß in Lippe» Büde- 
ur | für Branntwein zu 108 Maß — 131,04 1, für Bier 

rin, Drillich, ſ. Drei, [su 168 Mah — 205,98 1. 

Drillen, in der Landwirtichaft in Reiben ſäen, ent» 
weder mit der Hand, nahdem mit dem Plug Furchen 
gezogen find, oder durch Mafhinen (Drillmaſchinen). Die 
Drilitultur gewährt wegen der günftigern Keimungs- 
bedingungen erhöhte Erträge (vgl. Eisbein, 2. Aufl. 1880). 

SDrilten, |.v.w. herumdrehen, früher öffentlihe Strafe, 
im fogen. Drillhauschen, einem auf einem Unterbau ftehen» 
den, um einen Zapfen drehbaren Käfig; aud das Einüben 
der Relruten im militär. Erercitium; in der Seefprade: 


| ein Schiff über feihte Stellen bringen. 





Rr. Briedeberg, auf einer Infel in der Nege, an der Bahn | 


Berlinsönigsberg, 4821 E. [Kari (der Sturm). 
Drifa, in der nord. Mythologie Tochter des Niefen 
Drift (Sccw.), Bezeichnung des Winteld, welden 

das Lielwaffer eines Schiffes mit feinem durch den Noms 

zef angezeigten Kurs bildet. . I 
Srilteie, die Meinern Stüde Eis um ein mit der 
Meines Converfationd »Lerifon, 4. Aufl. I. 


SDrihingsfalze (Tripelfalze), Verbindungen von drei 
verfhiedenen Bafen mit Eäuren. [als Diät. 

Ess rg (grd.), Genuß fharfer, faurer Epeifen 

SDrin, Fluß in Türl.»Albanien, entftcht im SW. von 
Prisrend aus Echwarzem und Weißem D., mündet nad) 
350 km unterhalb Aleſſio ins Adriat. Meer. 

SDrina, r. Nebenfl. der Save in Bosnien und Ser» 
bien, 400 km !gq., gebildet durd die Tara und Piva, die 
aus dem O. Montenegros kommen. 

SDriffa, Kreisitadt im ruf. Gouv. Witeböt, an der 
Mündung ded Fluffed D. (216 km) in die Düna und 
der Bahn Dünaburg-Witebsl, 4361 E. 

SDrittelsZilder (franz. Tiers-argent), Legierung von 
2/, Silber und %, Aluminium, bärter als Silber, zu 
Gabeln, Löffeln sc. verarbeitet; auch ſ. v. w. Argentan (f. 8 

Driva, Fluß in Norwegen, entſpringt auf dem Sne⸗ 
hätten, mündet nad) 110 km bei Sundalfören ins Meer. 

Dröbak, Stadt im norweg. Amt Alershus, am 
Ehriftianiafiord, 2096 E.; Seebad. , 

Drobiſch (Guftav Theodor), geb. 26. Dez. 1811 in 
Dresden, Publiziſt daf., geft. 15. April 1882. 

Drob ifch (Mor. Wilh.), Mathematiker und Philofopb, 
eb. 16, Aug. 1802 zu Leiprig, Seit 1826 daf. Prof. der 

atbematil, feit 1842 der Philoſophie, einer der Haupt» 
vertreter der Herbartſchen Bhilofophie; fhrieb: „Neue 
Darfiellung der Logik“ (4. Aufl. 1875), „Enpirifhe Piudo- 


 Iogie” (1842), „Über die Hortbildung der Philoſophie durch 


Herbart” (1876) u. a. — Sein Bruder Karl Ludw. D., 


| geb. 24. Dex. 1808, Kirenlomponift, geft. 26. Aug. 1854 


als Kapellmeifter der evang. Kirchen in Kapuze. 

Drohterfen, Gemeinde im der preuf. Landdroftei 
Stade, Marſchtreis Stade, im Land Kehdingen, 580 E. 

Drogden, Fahrſtraße im Sund zwiſchen Ealtholmen 
und Umager, durch Untiefen geteilt in Hollaenderbybet 
und Kongebybet. £ 

Droget (fr}. drognet, engl. drugget), gemuflertes 
Seidengewebe mit eigentümlihem durch die Art der 
Schnürung bervorgebrahtem Grund; auch ähnlich ge— 
webter lammwollener, baumwollener oder leinener Stoff. 

Drogheda (fpr. Droggidä), Seeitadt in der irifhen 
Prov. Leinfter, nahe der Mündung des Boyne in die D.- 
Bai und am D.-Hanal, 14662 E., Sit eines kath. Erz⸗ 
bifhofs. Hier 1690 Sieg Wilhelms IT. über Jakob IT. 

SDrogitfhin, Stadt im ruf. Gouv. Grodno, Kr. 
Bjelst, am Bug, 1666 E. 

Sroguen (fr3., fpr. -gen), die tierifhen, pflanzlichen 
und mineralifden Robfiche. aus welchen die Apotheler 
die offizinellen Heilmittel bereiten, Droguift, ein Kauf⸗ 
mann, der mit Drogueriewaren oder Apothelerwaren 
Handel treibt; Droguentunde, phermaceutiihe Waren⸗ 
kunde, Pharmalognoſie. — 19,95 8. 

Srohn, früher Feldmaß — au 3/, Morgen 

SDrohnen, die männlihen Bienen, ſ. Biene, 

SDrohöbney (pr. -bitih), Bezirksſtadt im öſtl. Ga- 
lizien, an der Dnjeftr-Bahn, 18225 E.; Saline, Raphthas 
auellen; bedeutender Handel, bef. in Getreide. 

Drohung, die Kundgebung des Borfages einer Rechts— 
verlegung. Ms Deutſche Reichsſtrafgeſeh beitzaft jeden, 
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der andere mit der Bei — eines Verbrechens bedroßt, 
mit Gefängnis oder dhuke. Am Givilreht ift ein 
dur D. erzwungener Vertrag anfehtbar. 

Droit (frj., fpr. Droa), Net; im Handelöwefen Ab» 
abe für Ein» oder Ausfuhr von Waren. Droits reunis 
fpr. reünih), vereinigte *2 in Frankreich Abgaben 

von Spirituofen, Tabal, Pulver, Salz, Spiellarten :c. 

Droitwich (ſpr. Dreutuitſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Worcefter, am Salwarp, Bahntnotenpuntt, 8761 
€. ; Mittelpunkteines Salzminendiſtrikts. Iluſtiger Streich. 

Dröle (fr, Ipr. Droßt), Spaßvogel, CHall; Dröferic, 

Srollinger (Karl Friedr.), Dichter, geb. 26. Der. 
1688 zu Durlad, ger 1. Juni 1742 als Mitglied der 

Regierung au Bafel; „Gedichte“ (m. Ausg. 1745). 

Drolshagen, Bleden im preuß. Reg.» Bey. Urnäberg, 
Kr. Olpe, GL E. 

SDröme (pr. Drobm), Fluß im ſüdöſtl. Frankreich, 
entiprin at den Dauphinter Alpen, mündet nah 118 km 
in den Rhöne. — Das danach benannte Dep. D., ub2: 
qkm, 313763 E.; Hauptftadt Valence. 

SDromidar, |. unter Kamel. 

Srömling, Sumpf im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
auf der Örenze von Broumk 
der Ohre und Aller (beide dur den Fanggraben ver: 
bunden), 30 km lg., 8 km br., feit 1776 größtenteils ent» 
wäflert. Die Drömfinger Bauern ftanden im Mittelalter 
im Ruf kriegeriſchen Sinnes und großer Kühnheit. 

Dromones (arh.lat., Läufer), im Mittelalter eine 
Art heller Ruderkriegsicifte. [Zagan, 2400 E. 

Dromöre, Stadt in der iriſchen Grafſch. Down, am 

Dromos (ach.), der Wettlauf bei den gymnaſtiſchen 
Spielen der Hellenen; auch die dabei zu Burdhlaufende 
Rennbahn (ca. 170 m a) 

Drömt, älteres Weldmak auf der Infel Femern = 
90,49 a; früher Getreidemak in Medlenburg, Lübed, 
Stralfund = 4 bis 7 hi. 

SDronaz, Gipfel des Großen St.-Bernhard, 1’), km 
nordwehl. von der Pahhöhe, 2949 m. 

Dronero, Stadt in der ital. Prov. Euneo, an der 
Maira und am Fuß der Cottiihen Alpen, 3124 E. 

Droͤnfield (Ipr. -Fbld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, an der Midland-Bahı, 4331 G. 

SDronne (fpr. Dronn), Fluß im ſũdweſtl. Frankreich, 
entfpringt im Gebirge von Limoufin, mündet nad 180 kın 
bei Eoutras in die Nele. 

Dronte (Dodo, Dudu, Didus ineptus), ausgeſtorbene 
große —S aus der Ordnung der Laufvögel, lebten 
auf den Mascareniſchen Inſeln, noch im 17. Nabrh. häufig. 

ro m, norweg. Trondbiem, fefte Hauptitadt des 
norweg. Gtiftö D. (50632 qkm, 271575 E.), am Ginflufi 
des Nidelf in den Dromtheimäfjord, an der Bahn nad) 
Epriftiania und der Meratarbabn, 22152 E.; bedeutender 
Handel, Hafen, Sig des Stiftnamts, berühmter Dom; 
#96 angelegt, zur Königsreſidenz beftinmt, feit 1814 Mrö: 
uungsftadt der norweg. Könige. [zu %,; Unze — 1,999: £. 

Drop (engl., Tropfen), älteres Gericht in Schotfand 

Dropacismus (grh.), dad Ausziehen der Haare 
mittel® eines Pechpflaſters (Drapaz) bei Kopfgrind. 

Drops (engl.), Brudtbonbond, mannigfad geformte 
und gefärbte Zuderftüdhen; aud eine Art Hebeapparat 
zum Beladen von Schiffen. 

Drofan, Stadt im — Ber. Klattau, 1729 €. 

Sroſchte (cuſſ.), Mietlutſche, Biater (f. d.). 


Drosöra (Sonnenthau), Pflanzengattg. der Drofera- | 
ceen. D. rotundifolis, mit lreisrunden, reisbaren Blät- | 


tern, die mit purpureoten Drüfenhaaren beſetzt find; auf 
Torfmooren Rord» und Mitteleuropas. 

Droferaccen (Droseracdae), dilotyledonifhe Pflan- 
zenfanilie, funpfliebende, perennierende, krantartige Ge: 
wädjje der gemäßigten und tropifhen Zone; die meiiten 
fogen. Heifhfrefiende Pflanıen. 

Drofometer, Drofojföp (arch), Taumeſſet, Wage, 
auf der man das Gewicht des Taues nad; feinem Nieder: 
ſchlag auf trodener Baunwolle oder Giderdunen beftinmt. 

Drofophör, Staubfprige, Werkieug in heber- 
artiger Form zum Benegen und Erfriſchen der Etuben- 
pflanzen mit fein zerteiltem Waflerftrabl. 

SDroffel, Baumart, j. unter Erle, 
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|. Droffel (Turdus), Singvogelgattg. der Bfriemen- 
f&näbler, über 80 Arten, umter ihnen 10 deutfäe, weld: 
in Südeuropa überwintern; augenchme Sänger, viele von 
wohlfhmedendem Fleiſch. Miftel-D, (Ziemer, Ehnart 
Großer Krammetsvogel, T. viseivörus), lebt von Wat» 
holder» und Miftelbeeren, bit 32 cm Ig. Eing-®. (Zivpe, 
T. musleus), 22 cm, fingt ähnlich der Nachtigall. Wag ⸗ 
Holder-D. (Krammetävogel, T. pilaris), 23 cm, im Winter 
bei uns in Nadelhölzern. Rot-D. (MWein-D., T. iliäcns), 
22 cm lg., niftet im Norden, bleibt oft in milden Winter: 
in Deutfhland. Ring- oder Schild · D. (Stabziemer, T.tor- 
quätus), bis 28m, Sebirgävogel. Schwarz-D., ſ. Amſel. 
Spott-D. (T. polyglottus), ans Rordamerifa, berühmt 
wegen ihres fhönen Geſangs und ber Wähigleit, die Töne 
anderer Vögel nachzuahmen. (S. auch Steinproffel.) 
Droſſeladern, Droffelvenen (Venar juguläres), 
die beiden großen am Hals laufenden Biutadern, welche 
das Blut aus dem Kopf nach dem Kerzen herabführen 
und deren Drud (Drofelung) Blutitauung und Bluteus- 
tritt im Hirn bewirkt; bei Bleichſucht entfteht im ihnen 
ein eigentinlihes Rauſchen, das Nonnengeräufg. 
Sroffelbeere, ſ. v. w. Ebereſche. 
Drofeltlappe, Droſſelventil, bei Dampfmaſchinen 
Borrichtung nah Art einer Ofenklappe zur Regulierung 
des Zufluſſes von Dampf. [dröuntihen Fleden. 
SDroffelfhimmel, weiße Pferde mit rötligen oder 
Drofien, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Rrantfurt a. D., 
Kr. Weit-Sternberg, an der Lenze, 5357 E. ; Zuchfabriten. 
Droſt, früher in Niederfahien der Wermalter einer 
Vogtei: Kamd-D., in Sannover jeit 1822 der aud nad 
der preuß. Annerion beibebaltene Titel der Prähdenten 
der 6 Regierungsberirte (Landdrofteien). x 
Srofte (d. i. Truchſeß), im Norddentihland übliher 
Amtstitel, von welhem 2 verfhiedene Adelegeſchlechter 
den Namen haben: die Freiherren D. zu dülshof und 
die Freiherren D. zu Bifhering. — Clemens Auguſi. 
Freiherr von D. Hülshoff, Hirhenrehtälehrer, geb. j6 
Eonsfeld 2. Febr. 1793, feit 1823 Prof. in Bonn, get. 
au Wiesbaden 13. Ang. 1832, Anhänger von Hermes 
| Hauptwerk: „Gruudſähe des gemeinen Kitchenrechts det 
| Katholiten nnd Evangeliſchen in Deutſchland“ (18:3) 
| — Annette Eliſaberh Freiin von D.-HälsHof, geb. iu 
Hülshoff bei Münfter 10. Jan. 1797, hervorragende Dik- 
| terin, geft. zu Meersburg am Bodenfee 24. Mei 1848. 
„Gedihte” (4. Aufl. 1877), „Sefammelte Schriften“ 
(1878— 79). — Der andern Familie, 3. DM. 1325 
in den preuß. Grafenftand erhoben, entitanmte Element 
Ang., Freiherr von D. zu Bifhering, geb. 22. Ian. 1773 
zu Vorbelm bei Münfter, feit 1835 Eribiihof von Kölr, 
unterdrüdte mit allen Mitteln den Hermeſianismus, for: 
derte gegen fein Verfprehen 1837 die Lath. Erziehung der 
Kinder bei gemiſchten Ehen, weshalb er Ro. 1837 nah 
Minden abgeführt wurde. Rach Friedrich Wilhelms IV. 
Thronbefteigung der Haft entlaffen, nahm er viſchef Geifel 
von Speier als Koadintor an, fiedelte 1841 nah Rüuſter 
über, geft. daf. 19. Ott. 1845. : 
Srottningholm, das praditwollfte der lönigl. ſchwed 
Miälar-Luftihlöfler, auf der Infel Lofd, 11 km von tod 
| bolm; Sommerreſidenz Ostars II. 
Bronais (fpr. Druch, Hubert), franz. Maler, ge. 
1699, gef. 9. Febr. 1767, ebenfo fein Sohn Araugeid 
Hubert D., geb. 14. Der. 1727, Mitglied der Alodemir 
| und Hofmaler, geft. 1775, am bedeutendften defien Soht 
Jean Germain D., geb. 25. Non. 1763, geft. 13. Behr. 1789. 
Drouet (fpr. Drucb, Ican Bapt.), Poftmeifter ga &i 
Menehould, geb. 8. Jan. 1763, ertannte 21. Iumi 179 
Ludwig XVI. auf der Flucht umd veranlafte deſen Ge 
fangennabme; nad der zweiten Neftauration 1816 alt 
Königsmörder verbannt, lebte er unter dem Ramen Merzer 
bis zu feinem Tod 11. April 1824 unerlannt zu Mäcor 
Drounet (Ihr. Druch, Souis), berühmter franz. Plötc“ 
virtuos und Komponiſt, geb. 1792 in Amfterdam, Cala 
Flötift Napoleon I, 1836—54 Hoftapellmeifter in Co 
burg, gef. zu Bern 30, Sept. 1873; komponierte dt 
frang.enapoleoniiche Volkslied: „Purtant pour 1a Syrie . 
Srouet d'Erlon (fpr. Druch Derlong, Jean Sapt. 
Graf), franz. General, geb. 29. Juli 1765 zu nd, " 
‚ den Revolutionds und Napoleonifden Kriegen vielfas 
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eusgtzeichnet, leitete den Zurtauacit bei Waterloo, 1815 
geädtet, dehrte nah der Amneftie von 1825 aus Bayern 
nah Frankreich zurüd, 18314—35 Generalgouverneur von 
Algier, 1843 Marſchall; geft. 25. Ian. 1844 zu Baris. 
rouffetwolf (vom —— droussette, jpr. Drußett, 

d. i. Reigtrempel oder Wolllamm), eine der Vorberei⸗ 
tungsmajhinen bei der Streihwollipinnerei 

SDronyn de ’Huns (fpr. Drüäng d'luih, Edouard), 
franz. Staatdömann, geb. 19. Rov. 1805 zu Paris, 1848 
Mitglied der Eonftituante, fodann der Legislative, unter 
dem Präfidenten 20. Dez. 1848 bis 2. Juni 1349 und 
10.—24. Jan, 1851 Miniſter ded Auswärtigen, nach dem 
Stoatsftreih von 1851 Senator, 1852—55 und 1362— 
66 abermals Minifter des Auswärtigen, geft. 1. März 
1831 zu Paris. Bol. d’Harcourt (1882). 

Droylsden (pr. Dreul-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lorcafter, am Rochdale⸗Kanal, Bahnknotenpunkt, 8679 E. 

Dronfen (Job. Guft.), namhafter Geſchichtſchreiber, 


geb. 6. Juli 1808 zu Treptow in Pommern, 1835 Prof. | 


u Berlin, 1840 in Kiel, 1848 Mitglied des Frankfurter 
Lorlaments und Schriftführer des Verfaſſungsausſchufſes, 
1851 Prof. in Iena, feit 1859 wieder in Berlin, geit. 
daf. 19. Juni 1884; Hauptwerk: „Geſchichte der preuf. 
Volitit“ (13 Bde, 1855 — 81). Außerdem: „Geſchichte 
Aleranders d. Gr.” (3. Aufl. 1880), Geſchichte des Hel- 
lenismus’ (2. Aufl. 1877 — 78), „Leben des Feldmars 
ſchals Dork von Wartenburg‘‘ (8. Aufl. 1877) u.a: 
überfegte Aſchylus (3. Aufl. 1868) und Ariſtophanes 
(3. Aufl. 1881). — Sein Sohn Guftav D., geb. zu Ber: 
lin 10. April 1838, feit 1872 Brof. der Geſchichte zu Halle, 
fhrieb: „Guſtav Adolf” (1869—70) :c., gab im Verein mit 
andern heraus: „Allgemeiner hiſtor. Handatlas” (1385). 

SDronfkige, Dorf im preuf. Reg.» Ber. Merfeburg, Pr. 
MWeikentels, 1586 E.; Schloß, Lehrerinmenfeminar. 

Drod (Ip. Droh, Antoine Guftave), franz. Schrift: 
fteller, geb. 9. Juni 1832 zu Paris; verfaßte die ſehr oft 
aufgelegten Variſer Sittenfhilderungen „Monsieur, Ma- 
dame et Bebe“ (1866), „Entre nous” (1867), „Le 
cabier bleu de Mile Cibot” (1868) :c. 

Dro3 (for. Drob, Brang, Xavier Jof.), Moralphilofopb 
und Geſfchichtſchreibet, geb. 31. Oft. 1773 zu Bejangon, 
geſt. 5. Nov. 1850 zu Paris; Hauptwerk: „Histoire du 
regne de Lonis XVI” (1838—42; deutfh 1842). 

Droz (Ipr. Drob, Numa), fhweis. Staatömanı und 
Bublisift, geb. au Chaursde: Fonds 27. Yan. 1844, 1871 
Mitzllied der Regierung des Kantons Neuenburg, feit 
1872 im Ständerat, 1375 im Bundesrat Leiter des Des 
partements des Innern, 1879 des Handels und der Lands 
wirtfäaft, 1881 Bundespräfident und Minifter des Außen; 
um die neuere ſchweiz. Geſetzgebung hochverdient. 

Droz (fpr. Drob, Vierre Iacq.), berühmter Medjas 
niter, geb. 28. Juli 1721 zu La Chaugsdes Fonds, gef. 
zu Biel 28. Nov. 1790, belannt durch feinen Schreib» 
artomat. — Sein Sohn Henri Lonid Jacq. D., geb. 13. 
Ott. 1752 zu La Chaur⸗de⸗Fouds, & . 18. Rov. 1791 
in Reapel, tonftruierte einen Uavierfpielenden Automaten. 
— Jean Pierre D., ein Verwandter des vorigen, geb, 

1746 zu La Ehaur-de- Fonds, geſt. 2. Mär 1823 zu Paris, 
Medailleur, verdient duch Erfindungen im Mürgmefen. 

Druck, die Wirkung, die ein ruhender Körper infolge 
der Schwere oder einer andern Kraft auf feine Unterlage 
ausũbt, pflanzt fi auf feiten Körpern nur in der Ric» 
tung des Drudeb, auf eingefhloffene Blüffigkeiten nach 
elen Richtungen gleihmähig in denfelben fort. 

Drucken, |. Buhdruderfunft und Zeugdruckerei. 

Sruderfhwärze, |. Buchdruckerfarbe 

Drudtugel, Drudmine, |. unter Mine, 

Strudwalzentüher, im Zeugdrud dicht gemwalkte 

wollene Tuche zur Unterlage für die au drudenden Zeuge. 

Drucwerk, Maſchine, um Blüffigteiten bis zu grö— 

berer Höhe emporzufreiben; auch dad Müngprägerert 

wit Shraubenfpindel und Balancier; ferner alle durch 

Kupfer», Stein», Buhdrud ıc. Hergeftellten Erzeugniſſe 

Sruden, Truten, im altdeutihen Volksglauben 

urfpranglih gute, elbiſche Geifter, fpäter weibliche Jauber« 

weien, Seren, die ufhen und Haustiere plageu. 

Drudenfuß, Drudenkreuz, Alpfuß, Alpkreuz, eine 

eri 2 ineinander derſchränkten gleihfeitigen Dreieden ges 








bildete fünfedige Figur (X), daher auch Bentagon, Benta- 
gramm, Pentalpha genannt, bei den Pythagoräern Zeichen 
der Gefundheit, als vermeintlihes Schupmittel gegen 
Druden an Thürſchwellen, Viehftällen sc. angebradt. 

Drudenfraut, ſ. Lycopodium. 

Druen (ipr. Drüch, Charles), fhweig. Staatämann, 

eb, 1799 zu Faoug im Stanton Waadt, Advokat, 1834 

itglied des Staatsrates, beteiligte fih an den ſchweiz. 
Reformibeitrebungen, trat 1845 am die Epike der nenet 
demofrat. Regierung im Kanton Waadt, 1850 Präfident 
ded Bundesrates, leitete fpäter meift die Finanzen, geil. 
29. März 1855 in Bern. 

Druf (Drufel), in Niederdeutſchland Bereihnung für 
eine Menge von Dingen gleicher Art, z.B. ein D. Apfel; 
aud der Bodenfag in den Weinfüſſern. 

SDruffel (Aug. von), Selhihtihreiber, geb. 21. Ang. 
1841 zu Koblenz, Docent in Münden, ſchrieb: „Beiträge 
zur Reichsgeſchichte 1546— 52 (1873 fg.), „Naifer Karl V. 
und die Römiſche Kurie“ (1877—81) u. a. 

Druiden, die Briefter der kelt. Völler im alten 
Gallien und Britannien, gefhlofener Stand, mit einen 
DOber-D. an der Epike; ibe polit. Einfluß hörte mit der 
Eroberung Galliens durch die Römer, ihr blutiger Götter» 
und Opferdienft unter Kaifer Claudius anf. 

BDruidenorden, Gcheimbund gu wohlthätigen gwecken 
und gegenfeitiger Unterftügung, gegründet 1781 in London, 
auch in Auſtralien, Amerita und feit 1872 in Deutſch- 
land verbreitet. Die Logen heiken „Haine“; fein Organ: 
„Dentfher Erzdruide” in Berlin. 

Druika, 1. Nebenfl. der Düna, lomnıt aus dem Ste 
Skuda im ruf. Gouv. Kowno, mündet nad 68 km bei 
Druja im Gouv, Wilna. felfaß, Kr. Zabern, 505 €. 

Drulingen, Kantonsbauptort im deutſchen Ber. Unter» 

Drumann (Karl With), Geſchichts⸗ und Altertum» 
forjher, geb. 11. Juni 1786 gu Dannftedt, feit 1817 Prof. 
in Königsberg, geft. daf. 29. Juli 1861; Hauptwerk: 
„Geſchichte Roms in feinem flbergang von der republita= 
nilhen zur monardiihen Verfaſſung“ (1834—44). 

Drummond (pr. Dromönd), altes ihott. Geſchlecht. 
Sir John D. von Stobhall war der Vater Annabellas, 
der Gemahlin Roberts III. (1390— 1406); fein Sohn, 
John D., der Ahnhert des Lords D. und Grafen von 
Verth; von dem jüngern, William, ftammt der bef. durch 
feine Sonctte berühmte Dihter William D. von Haw- 
thornden ab (geb. 13. Dez. 1585, aeft. 4. Dez. 1649), der 
Freund Ben Jonſons. — Yames D., 1. Graf von Perth 
(geft. 1611), war der Urgroßvater Names D.s, 4. Grafen 
von Perth (geb. 1648, geit. 11. März 1716), der ald Mi- 
nifter Jakobs IT. zum in von Perth ernannt wurde. 
— Deffen Enkel James D., Herzog von Perth, focht tapfer 
ald Anhänger des Prätendenten Karl Eduard 1746 bei 
Eulloden, gef. in Frankteich. — William D., Viscount 
Strathallan, aus einer Seitenlinie, fiel 1746 bei Culloden 
lämpfend für den Prütendenten. Sein jüngerer Bruder, 
Andrew D., pre das berühmte Bankhaus D. in Lou⸗ 
don. Teilhaber des lekterı war Henry D., geb. 5. Da. 
1786, gelt. 20. Febr. 1860 auf feinen Landfig Albury- Park 
bei Guilford, Mitglied des Unterhaufeg, ie der Ir» 
vingianer. 

rummondfhes Licht, J. unter Knallgas. 

Drummoſſie⸗Moor, bei Eulloden (f. d.). 

Drumont (fpr. Drümong), —— Gipfel 
des ſüdl. Wasgenwaldes, 1226 m; Moſelquelle. 

Drupa, Zteinfrudt, Steinbeere. 

SDrurplane (ipr. -Ichn), großes Theater in London, 
an Bridges» Street, das eigentlihe Schaufpielfaus für 
dad Drama (Tragödie und Komödie). 

Drufhine, Drufhina (rufl., Genoſſenſchaft), zu⸗ 
erſt Leibwache der Zaren; feit 1812 Name für die Ba» 
taillone der ruf. Reichsweht. 

Drufe, Kropf, auitelende Krankheit der Pferde, 
beftehend in Katarrh der Nafe, meift mit Entzündung 
und Schwellung der Lymphdrüfen im Kehlgang; Behand- 
lung: Abfonderung der Tiere, Warnıhalten, Fütterung 
mit milden Stoffen. Bösartige oder verdächtige D. iſi 
gewöhnlich nn ran Rogkrankheit, 

Drufe, Beleichnung für Hohlräume (Geoden) in Ge— 
jtehren, deren Würde mit kryſtalliſierten Mineralien bedett 
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find; wird Drufenkaut genannt, wenn die Kruſte aus | 


feinen Kryſtällchen beſteht. 
Druſen, Weinhefe, die Treſtern (Rüdflände) beim 
Keltern des Weins und Obſtes; Druſenaſche. Aſche von 


aubgedrũckten zu Kuchen gebildeten D., von Färbern be⸗ 


nuhi; Druſendi (Weindl), durch Deſtillation der D. ge» 
wonnen, bat, mit Branntwein verdünnt, einen ftarlen 
Weingeruch, dient zum Uromatifieren des — — 
Gognacd; Druſenſchwarz, ſchwatze Farbe, durch Glühen 
der D. gewonnen, dient mit Nußöl zu Kupferdruckerſchwärze. 


SDrufen, Böllerihaft des füdl. Libanons und Anti | 
libanons, etwa 83 000 Köpfe, im N. mit Maroniten unter» | 


miſcht, mit arab. Sprache, aber zur arifhen Raffe gehörig. 


Ihre Religion, ein Gemiſch von Krikl., jüd. und mo» | 


hammed. Lehren, berubt auf dem Glauben an die Einheit 
und Menfäiwerdung Gottes; Regierungsform halb pa» 
triarhalifh, halb feudaliftifch ; Früher unter eigenen Emiren ; 
infolge der blutigen Mepeleien zwifden ihnen und den 
ri) Maroniten (1860) fette die Pforte 1861 einen 

eiftl. Gouverneur über fie ein. Bol. Guys (1864), 

burhill, „Mount Lebanon“ (1855—62). 

SBrüfen (Glandülae), in der Anatomie, mit der Bunt» 
tion der Abfonderung (f. d.) betraute Organe, aus eigen» 
tümlid angeordneten, von feinften Blutgefäßnegen ums 
ſponnenen Zellenhaufen. Sie ſondern entweder einen 
Seen Stoff ab (echte D.: Speihel«D., Nieren, 
Leber, Milch⸗D. u. a.) oder dienen nur ur Umänderung 
des Blutes und der Lymphe (unechte D.: Milz, Lympb-D.). 

Drüfen, in der Botanik, blafig aufgetriebene Zellen 
oder Bellgruppen, welde ölige, harzige sc., meift riecheude 
Stoffe enthalten, wie in der Schale der Eitronen, in den 
Neliarien der Blüten, in oder an der Spitze von Haaren 
auf Stengeln und Blättern (Drüfenhanre). 

Srüfenglode, Pflanze, |. Adenophora, — Drüfen- 
griffler, |. Adenostyles. 

ufenheim, Dorf im deutihen Reg.-Bez. Unters 
elfoß, Kr. Hagenau, an a Moder und der Bahn Straße 


burgsfauterburg, 1616 E. 
Deu enöl, Druſenſchwarz, ſ. unter Drufen, 

SDrufhina, |. Drufdine. 

SDrufhinin (Alex. Waſſiljewitſch), ruf. Novellift und 
ShalfpeareÜberfeher, geb. 1824, geit. 1864. 

SDrufus, Beiname einer Linie des röm. Geſchlechts 
der Livier und Claudier. — Marcus Livius D., Anıtd= 
genofie des Vollstribun Cajus Grachus 122 v. Ehr., 
genannt Patronus Senatus, d. i. Beſchützer des Senats. 
— Marcus Livius D., Sohn des vorigen, berühmter 
Redner und eifriger Volksfreund; feine Ermordung bradte 
den Bundeögenofientrieg (90 v. Ehr.) zum Ausbrud. — 
Nero Claudius D., Sohn des Tiberius Claudius Nero 
und der Livia, geb. 38 v. Ehr., drang als fiegreicher Feld⸗ 
herr in den Kriegen gegen deutſche Bölteriäaften (12-9 
v», Chr.) bis zur Elbe vor, get. 9 v. Chr. Als Gatte 
der Antonia, der jüngften Todter des Triumvit Antos 
niuß, war er Vater der Livilla, 2. Gemahlin des D. 
Eäfar, des einzigen Sohnes des Kaiſers Tiberius, geb. 
10 v. Ehr., geit. 23 n. Ehr., vergiftet von Sejanus, 

Sruthmar (Chriftien), gelebrier Mönd aus Yauis 
tanien, um 840 in der Abtei Stablo der Didcefe Lüttich, 
ſchrieb einen Kommentar zum Evang. Matthäi (Herausgeg. 
von Secer, 1538). 

Sruti, Deus, aud Druiez, r. Nebenfl. des Dujepr 
im ruff. Gouv. Mobile, mündet bei der Stadt Rogas 
tſchew, 290 km lg. [Herben Sefhmads. 

Dry (engl., ſpr. drei), troden; vom Mein: ſtark, 

Dryaden oder Hamadryaden, in der griech. Diys 
thologie Waldnymphen, deren Dafein an die Lebensdauer 
des von ihnen bewohnten Baumes geknüpft ift, 

ODryburgh⸗Abbey (fpr. Dreibör-Abbi), alte Abtei 
in der fhott. Grafſch. Benwid; Grabmal Walter Scotte. 

Dryden (fpr. Dreid’'n, John), berühmter engl. Dichter, 
geb. 9, Aug. 1631 in der Grafſch. Nortbampton, geſt. 1. Mai 
1700 zu London, durch außerordentliche — Fertig⸗ 
deit des Stils ausgezeichnet; ſchtieb Dramen, polit. Sa— 
titen, Fabeln, die von Händel komponierte Ode „Aleranders 
fer” u.a. Eümtlihe Werte herausgeg. von W. Ecott (18 
Bbde., 1818); „Poetical works” von Ken (1871). Biogr. 
von Eaintäbıry (1881). 





| 





— Hunpe: Pflanzengattg. der Dipterolarpeen, 
D. Camphörs (Oftind. a Kampferölbeum, 
Blügeleihel), giebt beim Anbohren Balfom, aus weldem 
der Borneo» oder Eumatralampfer gewonnen wird. 

Dryoper, zur illyr. Urbenölterung Griehenlands ge+ 
Dre olt, aus feinem alten Eig zwifden Öta und 

arnaß durch die Dorier verdrängt und teild nad dem 
füdl. Euböa, teils nad dem füdl. Argelis verfprengt. 

D. 8. in der Mufit = Dal segno (f. d.); auf Rercpten 
= da, signa (lat.), d. i. gieb, bezeidhne. 

Dfama, Rebenfl. de Kur in Grufien. 

Di... 1. B. Dihabulpur, Digamna, Dfodpur und 
andere ind. Eigennamen in deutſcher Umſchreibungtfotm 
mit Dfd..., ‘ unter 3, 3. B. Jubbulpur. 

Dihafar Tſchelebi, perf. und türl, Diäter, wahr» 
ſcheinlich aus Konstantinopel, Sohn des Tadſchi, unter 
Sultan Selim Oberftlandrichter, 1514 politiſch verdäd- 
tigt und hingerichtet. 

Dſchagaiai, richtiger Tſchagatai, 2. Sohn des 
Didingis> Khan, erhielt nad dem Tod des Vaters die 
Länder der Wiguren, die Meine und Große Buharel, die 
Gegenden am Jlifluß, ferner zwiſchen dem Gihon und 
Sihon (Drus und Jararted) ; get. 1240. Alle diefe Länder, 
fowie die dafige türk. (ojttürt.) Mundart erhielten des⸗ 
halb den Namen D. oder Cagatai, Bl. Vämbirt, „Car 
er An ftudien (1867). 

Dihagga (Jagga), Landid. in Oſtafrila, dark 
jan don Hocgebirgen (Kilimandfdaro). Die Sa · d. 
erwohnen die Ebenen im S. und EW. des Gebitgs. 
Dfhaheliiiah (arab.), Unwiffenheit, bei den Arabern 

die Zeit vor Mobammed. . 

Sihatiybai, Fluß in der Orenburgifgen Kirgifen- 
fteppe in Rupland, entipringt am obern Rand des Kiihat, 
verliert ſich in_den Niederungen um den re Sfaftlul. 

alo, Dale in der nördl, Eahara, Teil von Yu» 
dihila, 380 44° öoſtl. von Ferro, 32 m unter dem Da, 
us m er des Handeld nah Wadal.  [Etädten 
hami oder Dfhamilch, die Haupimoſthet in eich. 

Dſchaͤmi (Merwländ), eigentlich Abb-ur-Rahmanchı 
Achmed, perf. Dieter, geb. 1414 in Dſcham ——* 
fan), geſt. 1492, die letzte bedeutende Etſcheinuag e 
der Blutezeit der perf. Voeſie. Am hervortagendſten dir 
epifhen Dichtungen „Juſſuff und Suleicha“ ir ven 
Rofenzweig, 1821), „Medfchnun und Leila“ (deutid des 

artmann, 1807), „Behariftan’’ (deuiſch von Ehlehter 

ſehrd, 1846). Biogr. von Roſenzweig (1840). 

Dihangeln, Dſchungein, |. Zunge. [4-5ME. 

Diharın, Stadt in der perf. Landſch. Bart, 

Dihaöt, Hafenitadt an der perf. Cüdoflüfte, 3000 €. 

SDihanhari (Abu Nafft IBmäil ben Hanımsd), Lv 
faffer des berühmten arab. Wörterbude „SachAch“ (br 
ausgeg. in Bulak, 1865): geit. wahrſcheinlich 102. 

Dihayadeva, ind. Dichter, Verfaſſer der berühmter 
Dichtung „Gitagovinda” (berausgeg. von Laflen, 1857, 
deutih von Rüdert). 5 

zu, Dſchub, Fluß im nordöftl, Afrika, trennt 
die Somälis von den Suahtlis, mündet fait unter dım 
Aguator in den Ind. Ocean. Größtenteild unerforiät. 
An ihm 1865 Baron von der Deden ermordet. 

Dihebel (arab.), Berg, Gebirge. 


Sihedda, Stadt, |. Sſchidda. 
Dihediddh, die furfierende Eceidemünge in Nedſcd 
= 35.3. [Hinef. Kaifers, in der Prov. Bertfäili. 


SDihehol, Jeshol, Dzihol, Sommerrelidenz det 

Dihelälsed-din-Rümi, perj. Dichter, geb. 30. Car! 
1207 zu Bald, wirkte als Lehrer in Konia, geil. dei. 
17. Des. 1273, größter myſtiſcher Dichter des Orients, 
Etifter der Mewlewi, des angefehenften Ordens der Der- 
wife, berühmt durd feinen „„Divan‘“ (Auswahl vor 
Rofenzweig, 1837), zumal aber durch fein moral.-allegor. 
Gediht „Mesnewi (mit türk. Aberſchung und ommen 
tar, 6 ®de., 1836; Bruchſtüce deutfd von Roſen; vol- 
Rändig englif von Redhoufe, 1882). 

Dihelam (Dieihlam), der Hydaspes der Alten, 
weſtlichſter der 5 Fluͤſſe des Pendihab, entfpringt in 
Kaſchmit, geht in den Setledfh (Sutlej). 

Diheuäladad, feſſer Plat in Afghanifien, Landit- 
Rabuliften, am Kabul, 2—4000 E. 
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Diem, bei europ. Schriftſtellern Zizimus, Sohn | 


des tür. Eultand Mohammed IL, Bruder des Sultans 
Sajefid II., geb. 1459, empörte fig egen lehtern, floh 
zu den Iohannitern nach Rhodos, durch diefe auf Betrieb 
des Bajefid in Tangjähriger Gefangenſchaft 
1494 en Gift; auch als Dichter bekannt. 

Dihemfhid, myth. König der Itanier, in der perf. 
Heldenfage Begründer der perl. Kultur. 

Tinemihidfis Dihidfibhoy (Sir), reiher parf. 


Kurfmann zu Bombay, geb. daf. 15. Juli 1783, bekannt | 


derh feine bedeutenden peluniären Verwendungen für 
gemtimmügige Zwede in Bombay, 1842 als der erfte ind. 
Eingeborene zum Ritter erhoben, geft._ 14. April 1859. 
‚ Dinenne, Dihinni, Stadt im EW. von Maffina 
im wel. Endan, am Ulaba (Zufluß des Niger), 10000 
&; bedeutender Handelsplatz. 

Mherba, tunef. Infel in der Kleinen Syrte (Golf 
von Gäbes), mit dem Hafen Eüt, 

Diherib, perſ. Feldmaß — 13,47 a. 

ihefair, Dſcheſairi ⸗ Bahri⸗ Sefid, türk. Vilajet, 
nfaht die Halbinſel Troas (Kleinaſien) und die Infeln 
vb Baden Meeres aufer Kreta und Eypern, 14548 
dim, 430000 €. 

Dqheſireh (arab.), Infel; als Dfhefirceh, arab. 
Rıme der Stadt und des Gebietes von Algier; ferner 
Kıme des Landes zwiſchen dem Blauen und Weißen Ril 
in Rubien, [Batu, Sr. Schemacha. 

Sihewat, einit blühender Ort im ruff.tautaf. Gouv. 

igeyar ame), türt, Paſcha, geb. in Bosnien, 
rteidigte 1799 Acca erfolgreich gegen Bonaparte, empörte 
fh oben Später gegen die Pforte; gef. 1804. 

idda, Sſchedda, Stadt in Arabien, am Roten 
Re, km von Melta, 20000 G., der Hafen von 


Nette, Haupthandelsplag Arabiene, Ausgangapuntt der | 


Silgerfotamanen nad Mella, feit 1840 unter dem Schutz 
des Sultans; 5.—27. Juli 1853 Bombardement dur 
die Engländer wegen des Blutbades unter den Chriſten 
(15. Juni), [ftantine, 2500 €. 

Maidihei, SGafenftadt in Algerien, Prov. Kon» 

Dihriggetäi ( Dalbefel, Equus Hemidnus), wilde 
Perdeart Afiens, iFabelfarbig mit fhwarzer Mähne und 
wuehtenartig behaartem Schwanz. 

Yaihad (arad.), Aufruf der Mohammedaner ar die 
Unzlänbigen, den Islam anzunehmen; dann Glaubens-, 
Reiigionötrieg. 

hinanghir, Großmogul 1605—27, Sohn und 
Reäfolger von Atbar dem Grogen, betannt durch feine 
Zeleran gegen den Brahmanismus und feine Befördes 
tung dB Handelsverkehrs, bef. mit den Engländern (1611 
deren erfie Handelöfaktorei zu Surat); geft. 1627. 

DMhilsio, Molukteninfel, |. Gilofo. 

ÜningissKhan, eigentlih Temudſchin, mongol. Er⸗ 
oberer, geb. am Onon 1154, Sohn des mongol. Hordens 
führerd Befutai, befiegte 1202 feinen Schwiegervater, den 
Steßthan der Mongolen, 1203 den der naimanfhen Tas 
faren, 1206 zum Khalan ausgerufen, überwand die Uiguren 
inder Tatarei, überftieg 1209 die Chinefiihe Mauer, nahm 
1215 die Hauptftadt Den-Ling (Peling) mit Sturm, 
unterworf 1219 Turkeſtan, fhlug die Rufen an alla 
(et Ralmiu) in der Statthaltereifhaft Jekaterinoſlaw 
sumeit Mariupol (1223), eroberte 1225 Tangut; geft., 
sahdem er fein Reich unter feine 4 Eöhne geteiit hatte, 
—* 1227. Bgl. Erdmann (1862). [D., Feenland. 
Dainni, Stadt im Sudan, f. Dſcheune. 
Dirmen, Fleden im futt. Vilajet Adrianopel, 

tan der Marika, 2000 E. ; 
Dihifak, Stadt im rufl.safiat. Gebiet Syr-Darja, an 
be Etrahe von Chodfhend nad Samarland, 8701 E. 

AUhiti-Ehahar (türl.-tatar., „Siebenftädte-Land“), 
%# 1865 von Jakıb Deg (geft. 1877) dem Atalit Ghai, 
is fühmeftl, Teil des &hinef. Turkeftan gegründete Reich, 
173-179 von den Chinefen wieder unterworfen. 


„ NMogi (nenind., im Sanstrit Dogia), religiöfe Büher | 


2 Jadien, |. v. w. Falir. 
„Anotofhoterta,nicderländ. Vaſallenſtaat auf Java, 
28 qkm, 444621 G. Der Hauptort D., 44999 E., 


Si des Sultan und de niederländ. Refidenten. 


(arab.), Dämon, Fee; Diminniftan, Land der | 


gehalten, geft. | 








| minifter, fpäter 


choliba, Fluß, f. Niger. 
SDtHolof, Negemwolt, f. Jolof. 

Dſchonke, plumpes chineſ. Schiff mit 3 Maften ohne 
Stengen und mit Segeln aus Binfenmatten, 

Dfchu ( Dioo) oder Zang, japan. Längenmah— dns m. 

Dimudigebirge, Hochgebirge im NW, Kurdiftans, 
zwiſchen Tigris und n⸗See. 

Dfchuf, Landſch. mitten in der weſtl. Sahara, nördl. 
und nordweſtl. von Timbultu, mit dem durch feine Salz⸗ 
gruben berühmten Dorf Taudeni. 

Dſchulfa, Dorf im ruff.eafiet. Gouv. Erivan, am 
Aras, Übergangsort nah Perfien; einſt vollteiche Stadt. 

Dihungeln, Dihangeln, f. Jungle. 

Huntorwftij (Stepan Semenowitih), ruf. Staats 
mann und Gelehrter, geb. 5. Jan. 1763 zu Lebedin, geft. 
15. April 1839 in Peteröburg, verdient um Hebung der 
Staats» und Landwirtſchaft. 

churdſchevo, walach. Stadt, ſ. Giurgevo. 

Aut, ſpiunbater Faſerſtoff, ſ. Jute. 

Aydfe, aus Ungarn ſtammender Helm mit beweg» 
licher Halsberge und gefhientem Nackenſchutz, auf Bur 
gunder Eifenlappe genannt. 

Dfeia, r. Nebenfl. des Amur, im ruf.-fibir. Amurs 
gebiet, mündet bei Blagoweſchtſchensk, 480 km lg. 

Dongarei, Dfungarei, ngarei, Landſch. in 
Hochaſien, zwifhen Thian⸗ſchan und Altai, benannt nah 
den Dfungaren (chineſ. „Olöt“), einem mongol. Volk, 
bildete ein eigenes Reid, bis es 1756—59 von den Chie 
nefen erobert und die Songaren faft gänzlich vertilgt wur⸗ 
den; jet inf. Prov., 383300 qkm, 600000 E.; das 
Sligebiet (35000 qkm) feit 1871 ruſſiſch. lzahlt. 

Di. auf Rechnungen — dedit (lat.), hat gegeben, be⸗ 

Du, das Fürwort der zweiten Berfon, die urfprüngs 
lich allein gebrauchte Worm der Anrede (duzem), jeht 
unter den in der Anrede beftehenden 4 Höflikeitöftufen 
(Du, Ihr, Er, Sie) nur nod in vertraulihem Verhält- 
nis, in der Dichtkunſt und Kirche üblid. 

Duab, |. v. w. Doab. 

Duäl, Dualis (lat), Doppel» oder Zweizahl, in der 
Grammaltik einiger Spraden (Sanskrit, Allgriechiſch, 
Gotiſch sc.) befondere Form des Nomens wie des Zeit» 
wort# für die Jweiheit der bezeichneten Gegenftände oder 
bandelnder Perfonen. 

Dualin, Eprengpulver aus Ritroglycerin (50 Teile), 
Sügefpänen (50) und Salifalpeter (20), von Dittmar in 
Charlottenburg präpariert, 

Dualiämms (neulat., Zweifpaltung), Lehre von einem 
uten und böfen göttlichen neck (Religion des 
Borvafter : Abnahme eine® geiftigen und finnlihen Prin« 
ups im Menſchen (Descartes); Gegenfag Monismus; 
überhaupt Epaltung in 2 ent egengefehte Krafte oder Bar» 
teien; im polit. Beziehung Teilung der Gewalt zwiſchen 
2 Staaten in einem Staatenbund (Öfterreih und Preußen 
im frühern Deutfhen Bund) oder zwiſchen 2 Teilen des⸗ 
felben Staates, wie feit 1867 in Öfterreid-Ungarn zwiſchen 
der cisleithaniſchen (deutſch⸗ öſtert.) und transleityanie 
fen (ungar.) Reihshälfte. 

Sualla (Diwala), Bolt im weſil. Afrika, am Kameruns 
Fluß, nordöftl. von der Infel Fernando» Po, zu den 
Bantuvöltern gehörig. Grammatit von Safer (1865). 

Duan, Pig D., Pizzo della Duana, Alpeus 
gipfel im Bergell, Kanton Graubünden, 3133 m. 

Duar (arab.), der Zeltkreis einer arab. Horde, inners 
halb welder die Herden weiden. 

Duars, 18 Päffe in Indien, führen ans dem Hod- 
Iand Bhutan (am Eüdabhang des öſtl. Himalajas) nad 
dem Tiefland des Brahmaputra (Affam). 

Duba, böhm. Stadt, ſ. Dauba. 

Duban (fpr. Dübang, Jacques Felix), franz. Ardis 
tet, geb. 14. Okt. 1797 au Baris, feit 1854 Mitglied des 
Inſtituts, gef. 20. Der. 1870 in Bordeaur. 

Du Barail (for. Dübarahj, Franc. Charles), franz. 
General, geb, zu Berfailles 28. Mai 1820, geriet 1870 
beiMeg in *5* Kriegsgefangenſchaft, 1873— 74 Kriegb · 

ommandeur eines Armeelorps. 

Dubarry (ſpr. Dübarri, Marie Jeanne, Gräfin), 
Mätreffe Ludwigs XV. von Fraukreich, geb. 19. Aug. 1746 
zu DVaucouleurs, Tochter des Steuerbeamten Gomard be 


Baubernier, als Courtiſane wegen ihrer Schönheit „U’Ange” 
benannt, von Ludwig XV. 1764 an den Vicomte 
heiratet und 1769 bei Hof eingeführt, beherrfähte den König 
und ftürzte den ihr feindfeligen Minifter Chotfeul; wegen 
Unterftügung der Emigranten 6. Der. 1793 guillotiniert, 
Ihre „Memoires’’ (182930) find unecht. 

SDubbeitie (Doppelter), in den Niederlanden im 
Kleinverkeht die Silbermünzen zu 10 Eents oder 2 Etüs 
bern — 16 bi8 17 4. 

SDüben, Stadt im preuß. Reg.-Ber. Merfeburg, Pr. 
Bitterfeld, x. an der Mulde, 3678 E.; im NO. die große 
Dübener Heide, worin Hammer: und Hũttenwerle. 

Subenfee, Daubenfce, See am Gemmipab im 
ſchweiz. Kanton Wallis, 7206 m ü. M. 

ra, f. unter Cynodon. 

Dubicza, Dubika, Türk. D., boön. Grenzfeſtung 
it Kroatien, an der Unna. Gegenüber der öfterr. Fleden 
D., 3200 E, mit grich.soriental. und kath. Kirche. 

Subiecko (Ipr. -biegto), Stadt in Galizien, Bes. 
Brzozow, weitl. von Przemyſl, 1416 E. Bergbau (Salz, 
warte) Schloß mit ausgedehnten Part, 

Dublenka, Stadt im rufl,spoln. Gouv. Zublin, am 
Bug, 4341 E. (meift Juden); hier 17. Juli 1792 Eieg 
Kofciuftos über eine überlegene ruf. Streitmadt. 

Dubiös — zweifelhaft, ungewiß; Dublösa, zweifel⸗ 
hafte Dinge; unſichere Außenſtände; dubitieren, zweifeln; 
Dubitation, das Zweifeln; Dublum, Zweifel, Bedenken. 

Dubiſſa, r. Nebenfl. des Niemen im ruf. Goub. 
Komno, dommt aus dem Sce D., 140 km Ig. 

Dublin (fpr. Döbblin), Hauptitadt von Irland fowie 
der Graffch. D. (918 qkm, 418152 E.), Prov. Leiniter, 
an der Mündung des Liffey in die Dublinbai, 338579 
€. (80 Proz. Katholiten), Sitz des Vizelönige, eines 
tath. Erxbifdofe und prot. Primas von Irland, ſowie 
der höchſten Juſtiz⸗ und Verrvaltungsbehörden des Landes. 
Zahlreiche große und prächtige Pläge, Straßen und Baus 
werte (Thöne Kirchen), auch fehr ärmliche Teile. Im W. 
der prahtvolle Phönirpark (729 ha) mit der Refidenz des 
DVizelönigs, Zoolog. Garten sc. Zahlreiche wiſſenſchaftl. 
Inftitute und Bildungsanftalten: Königl. Jriſche Alademie 
der Wiffenfhaften (feit 1782), prot, (feit 1593; mit reihen 
Sammlungen) und kath. Univerfität sc. Den eigentlichen 
Strombafen ergänzen die Häfen von Howth und Kings: 
town. Schiffsverleht: 16—17000 Schiffe mit 24 Mil. t. 
D. 851 von Dänen erobert, feit 10. Sahıh. lönigl. Reſi⸗ 
denz, 1169 von dem engl. Grafen Strongbow erobert. 

Sublöne, Doblone (fpan.), Doppelftüd, frühere 
Goldmünze in Spanien und Span.-Amerila, noch jeht 
in Merito zu 4 Piſtolen = 66,95 #, in Uruguay — 
Mg A. D. de Iſabel von 1848 — 20,99 +4. Batrio- 
tiſche D., in Rordamerita die D, der mittels und füds 
amerit. Staaten, Goldbublone — 40 und BWedhfeldu- 
blone—= 32 alte Eilberrealen bis 1864 in Spanien Gold» 
einheiten zur Beftimmung der Wedhfelturfe aufs Ausland. 

Dubna, r. Nebenfl. der Wolga, entipringt im ruf, 
Gouv, Wladimir, mündet im Gouv. Tiwer, 150 km Ig. 

Sübner (Friedt.), Philolog und Kritiker, geb. 20. 
Dez. 1802 zu Hörfelgau im Gothaifhen, 1826—31 Prof. 
am Gymnaſium zu Gotta, dann in Paris Mitarbeiter 
für die neue Ausgabe des „Thesaurus“ von Stephanus 
und Herausgeber zahlreicher Klaſſiler für die Birma Didot; 
geft. in Paris 13. Oft. 1867. 

SDubnica, Stadt im Fürftent. Bulgarien, am Nord» 
wehtfuß des Rilodagh, 7000 E,, Eifenhütten. 

Dubno, Kreisitadt im ruf. Gouv. Volhynien, an 
der Ihva und der Bahn Edolbunowo-Radfiwilow, 7212 €. 

SDuboe (Ipr. Tü-, Charles Edouard), Dichter, geb. au 
Hamburg 17. Eept. 1822, feit 185P in Dreaden, ſchrieb 
unter dem Pfeudonym Robert Waldmüller Iyr. und er: 
aählende Gedichte, Dramen, Romane, Novellen, überfchte 
Tennyfon® „Enoch Arden” (25. Aufl. 1884) u. a. — 
Sein Bruder, Julius D., geb. 10. Oft. 1829 in Sams 
burg, publizift. und pbilof. Schriftſtellet in Dreaden, 
ihrieb: „Die Pſychologle der Liebe” (2. Aufl. 1880), 
‚Das Leben ohne Gott” (1875), „Der Optimiemus ale 
Weltanſchauung“ (1881) u. a. 

Quboeccage, |. Bocrage. 

Dubois (Ipr. Dübda, Edmond Paulin), franz. Hydro⸗ 


D. vers | 


Dubbeltje — Ducange 


graph und Schriftſteller, geb. 12. Juli 1822 zu Biel, 
feit 1851 Prof. an der Marinefhule def. 

Dubois (pr. Dübös, Franz. Cltment Iptoden), hass, 
| Komponift, geb. 24. Aug. 1837 zu Rodnay (Dep. Raw! 
| feit 1871 Vrof. am Konfervatorium in Paris, Idrid 
Opern, Orhefter= und Chorlompoktionen. 
DSubois (fpr. Dübda, Guillaume), franz, Stastimen 
geb. 6. Eept. 1656 zu BriveslarGaillarde (Hanergazı 
Erzieher des Herzogs von Orltans, von diem, al ıı 
1715 die Regentfhaft übernahm, zum Stoatörat ernamı, 
bradte 1717 die Quadrupelalliang gegen Spanien zu⸗ 
ftande, erhielt dafür das Minifterium des Auswärtigen, 
1720 vom Papſt das Bistum Cambtay, 1721 den Kardi- 
naldhut; 1722 Premierminifter, geft. 10. Aug. 172. 

Subois (ſpr. Dübös, Ludw.), belg. Maler, gi. iı 
Brüffel 1830, geft. daf. 28. April 1880, bernorragendher 
Vertreter des tealiftifhen Schule in Belgien. 

Dubois (fpr. Dübda, Paul Frang.), Fran. Publ 
und philof. Schriftſteller, geb. 2. Juni 1793 za Reunet, 
nad der Julirenolution 1830 Generalinfpelter det Unter: 
richtsweſens 183148 Mitglied der Deputiertenlasmer, 
1840—52 Direltor der Normalihule, feitdem zerid- 
gerogen; geſt. 12. Juni 1874 zu Paris. 

Duboisia, Pflanzengattg. der Solancen; eine Biume 
im weftl. Auftralien und in Meutaledonier. 

Dubois⸗Pigalle (Ipr. Dübös-Figal, Banl), hass. 
Bildhauer und Maler, geb. 18. Juli 1829 in Ragrt- 
ſur⸗Seine, feit 1878 Direltor der Ecole des beausarts, 
entfhiedener Anhänger der Horent. Renaifene. 

Du Boid:Reymond (fpr. Dübdi-Keminz Emil), 
berühmter Phyfiolog, geb. 7. Now. 1818 zu Berlin, int 
1858 Prof. daf., fländiger Eckretär der adımis der 
Wiſſenſchaften, bei. verdient durch feine „LUsterinhungen 
über tierifhe Elettricität” (1848—60); faric zad „Aber 
die Grenzen des Naturerlennens” (5. U 18) ui 

Dubos (fpr. Düboh, Jean Baptifte), fin, Kein, 
geb. im Der. 1670 zu Beauvais, geſt. 3. Rin lit 
zu Varie, keit 1695 von dem Minifter Torq anh p 
wichtigen Miffionen verwendet; ſchrieb: „Reierius m 
la poesie, la peinture et lamusique“ (6. Yuh.Lisäs? 

uboffäry, Stadt im rufl, Sour. GEherim, = 
Dnieftr, 7207 €. 

Dubowka, Babrilort im ruf. Goud. Serum, © 
der Mündung ded Fiufſes D. in die Walge, 127 
Subrifa, Fluß in Weſtafrika, ſ. unter Gepiei 
Subrövnif, jlaw. Name von Kagufa (f.d.. 

Subrowna, Flecken im ruf. Son. Mobikw & 
Gorol, am I. Ufer des Dniept, 6884 E. hir 8. © 
1514 große Schlacht zwiſchen Rufen und voles * 

Dubs (Jal.), ſaͤweiz. Etaatämann, geb. 26. Juli BE 
m Affoltern im Kanton Züri, ſeit 1855 Mitglied, wir 
Kreäfident des eidgenöffiihen Bundes gerichts liberei, 18 
Mitglied des Bundesrats, 1864 Bundesprähdent, IM! 
urüdgezogen; feit 1875 Mitglied des neugehaltein 
Bundesgeriäts zu Laufanne, geft. daf. 18. Ian. 18% 

Subufe (fpr. Dübüf, Louis Edouard), franz, Kal 
geb. 30. März 1820 zu Paris, geſt. 10. Yag. 188 | 
Verſailles; treflider Gortränik. En 

Subugue (for. Diububt), Stadt im nordamerit Cie 
Iowa, anı Mifhffippi, Bahnlnotenpuntt, 22254 €; We 
und Getreidehandel. ze 

Duo (fry., fpr. Düd), Hetzog, im Arantreid bt 
Rangftufe des Adels zwiſchen Prince nnd Marguis 

Duc oder Dud (Anton oder Jatob), ein oder IM 
niederländ. Genremaler des 17. Jahrb. pr 

Duc (fpr. Düd, Louie), franz. Arditelt, geb. 85. 7 
1802 zu Paris, geft. 22. Ian. 1879, führte die Juldizl 
in Parie aus, F 

Duos ſital.), Hetzog. J u 

Sucädo, ältere van. Boldiehnungäftufe neridiuder 

Ducamp (fpr. Düläng, Marime), franz. Ehritiele 
aeb. 8. Febr. 1822 zu Paris, lebt daf., bereifte und 6) 
derte den Drient, fhrieb: „Paris, ses organss — 
(6. Aufl. 1879), „Les convulsions de Paris” (Geiit 
des Communeaufftandes, 1878—80), „Souvenirs I} 
teraires” (1882—83) u. a. 

Ducange (er Dülängfh, Eicur). |. Dufreiue 
Ducange (fpr. Dükangid‘, Victor Henri doſ Frei 








1783 im Hang, Sohn eines franz. Gefandtfhaftsfetretäre, 


Ducaffe — Du Gros 


gef. 15. OB. 1833 zu Paris; fein dramat. Meifter- | 


wert: „Trente ans ou la vie d'un joueur” (1827). 
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frem. Romanfchriititeller und Dramatiler, geb. 24. Nov. | Ducié (fpr. Düfib, Iean Arang.), franz. Bühnendich- 


ter, geb. 22. Aug. 1783 au Verfaille®, geft. 31. Märg1816; 
„Oenvres“ (1824 u. d.). l. 2eroy (2. Aufl. 1884). 
Düddalden, eigentlich Die d’Albden, in Häfen ein- 


Ducaſſe (fr., ſpr. Düläh), in a Bezeihnung | gerammte Shifsanbindeblöde, nad) ihrem Erfinder, Her» 


der Kirchweihfe ſte in den walloniſchen Ortidaften, 

Du Caſſe (ſpt. Dakaß, Emanuel Albert, Baron), franz. 
Rilitärfäriftfteller, geb. zu Bourges 1818, focht in Als 
rien, fpäter beim Rechnungshof angeftellt, ſchtieb zahl« 
zihe triegsgeſchichtliche Werte. 

Sucatello, ägupt. Silbermünge = 10 Bare. 

Ducato oder Ex Di regno, Silbermünge im ehemal. 
Königr, beider Sicilien = 3,44 A ; in Ragufa = 1,05 A; 
Goldmünge in Venedig ⸗ 5,5 «A. 

Ducaton, chemal. niederländ, filberne Handelsmũnze, 
uch Ruiter oder Rijder gemannt, — 6,020 «Ar; Silber- 
zänge in den ebemal. öfterr. Niederlanden == 5, 4. 

Ducatone, ältere Silbermünze in Mailand und Man⸗ 
tus = 5,99 A ; im der Republit Venedig auch Ginftina 
genannt, = Iren A. 

duccio di Buoninfegna (fpr. Duttihe di Bor 
zinfenja), Maler in Eiena, 1285—1311 wirlend, bes 
zühmt durch ein Altarbild für feine Vaterſtadt. 

Düce et auspioe (lat.), unter Führung und Leis 
tang (Devife des 1831 von — Philipp aufgehobe⸗ 
zn franz. Ordens vom Heiligen Geiſt 

Su Chaillu (Fpr. Dü Chäjü, Paul Belloni), Afrikas 
wilender, geb. 81. Juli 1885 zu Paris, unternahm feit 
1861 neheladie Reifen in das Innere Afritas vom Gas 
hun aus und erforjhte den Ogowai (,„Explorations in 
Equatorial Africa“, 1861, deutfh 1862; „A journey 
to Ashango-Land “, 1867), lebte 1871—78 in Eder 
den, Sappland und Nord» Winland („The land of the 
widnight sun’, 1881; deutid 1882). 

. Suhange(ipr. Duſchangſch, Gaspard), franz. Kunfere 
firher, geb. 1662 au Varis, geit. daf. 1757, ausgezeichnet 

in Behandlung der Karnation. 
(pr. Düfgätell, Charled Marie Tamtemıi, 

Graf), fra. Staatömann und Nationalötonom, geb. 
19. Behr. 1808 zu Paris, Anhänger der Doktrinärs, nad) 
der Julirwolutiore 1830 Staatsrat, 1834—48 nachein ⸗ 
ander Minifter des Handels, der Finanzen und des In— 
wen, feitdem zurũckgezogen; geit. 6. Nov. 1867. 

1 (Marquis von), |. Crozat. 

Suhatelet (ipr. Dü Schaht'leh, Achille), Pfeudos 
am von Thomas PBaine (f. d.). 

Du (fr., for. Dülheh), Herzogtum. 

(tüd.»deutih), den Priefterfegen ſprechen. 

Suheöne (Ipr. Düfhähn, Andre, latinifiert Ches- 
bins, Duchenius, Quercetanns), der Bater der Ge— 
Ihiäte Frankreichs genannt, geb. 8. Mai 1584 gu Isle⸗ 
Bender (Tonraine), tönigl. Hiftoriograph, geft. 30. Mai 
1640, bef. verdient durch feine Sammlung „Historine 
Fraasorum seriptores” (5 Bde., 1636 —49), fortge» 
führt von feinem Sohn Yrang. D. geb. 1616, ebenfalls 


Baigl, Hifteri , geit. 1693. 
— ee Pre), franz. Revolutiong- | 


mann, j. Hebert (Jacques Rent). 
Duheönois (Ipr. Důſchunda, Catherine Joſephine), 
tigentlih Raſin, berühmte franz. Tragödin, geb. 5. Juni 


30g von Alba (ftanz. Dac d’Albe), genannt. 

Dudelban, Gewinnung mineraliiher Lagerflätten 
mittels auf ſolchen abgeteufter Meiner Schächte (Dudel). 

Duder, lleine unterirdifhe Ranäle, quer durch Deiche, 
8 ac., um tiefer liegende Gegenden zu entwäſſern. 

Düder (Eugen Guftav), Landicafts- und Marines 
maler, geb. 10. Febr. 1841 au Arendberg auf der livländ, 
Infel Öfel, feit 1873 Prof. an der Düffeldorfer Alademie. 

Düder eig Guft., Graf), ſchwed. Feldmarſchall geb. 
1668 in Livland, zuerſt in fram., dann im ſchwed. Dien- 
ften, focht feit 1700 unter Karl XII. bei Rarwa md in 
Polen gegen die Ruſſen, fpäter Generalgouverneur von 
Lioland, geft. als Präfident des Kriegskollegiums in 
Stodholm 3. Juli 1732. Biogr. von Hanft 1753). 

SDudftein, |. Traß. 

Dudwig (Arnold), Volitifer, geb. 27. Jan. 1802 zu 
Bremen, Kaufmann und Senator daf., 1848 Mitglied 
des Vorpatlaments und des Funßzigeransſchuſſes, Ang. 
1848 bis Mai 1849 Reihshandeläntinifter; 1857 — 64 
und 1866—70 Bürgermeifter von Bremen, um die Ent⸗ 
widelung des Deutfhen Zollvereins hochverdient, geft. 
daf. 19, März 1881. Schrieb „‚Dentwärdigleiten aus 
nieinem Öffentlien Reben‘ (1877). 

Duclere (fpr. Düllähr, Charles Thtodore Engine), 
franz. Staatsmann, geb. 9. Nov 1812 zu Bagntred-des 
ni wen Iournalift, 1848 Finan miniſter, ER 1871 De⸗ 
putierter, eifriger Republilaner, 1875 lebendlängliher 
Senator, Aug. 1882 bis Ian. 1883 Minifter det Aus» 
wärtigen and Mintfterpräfident. 

Duclos (fpr. Dũtloh, Charles Pincau) franz. Hiſto⸗ 
riter und Romanſqhrifiſteller, geb. 12. Webr. 1704 zu 
Dinan, an Voltaire Etele zum Hiftoriographen von 
Frantrei ernannt, geſt. 26. März 1772. Hauptwerk: 
„Memoires secrets des regnes de Lonis XIV. et 
Louis XV.” (17915 deutſch von Huber 1792 —93). 
„Qenvres completes‘, herausgeq. von Bilin (1821). 

Sucos (for. Dülob, Iean Brang.), franz. Revolus 
tionär, geb. 1765 au Bordeaur, 1791 Mitglied der Ge— 
feggebenden Verſammlung, dann des Konvents, Girondift, 


| 31. OB. 1793 quillotimtert. 


1777 zu St.»Saulved, 1802—33 am Theätre Brangaiß | 


a Paris, get. daf. 8. Febt. 1835. 

Duchesse (fr;., ſpr. Dühäß), Herzogin. 

Suhinfti (Heinr. Franz), poln. Sähriftfteller, geb. 
1817, geft. 1880 in Paris, bekannt durch feine Sfriften 
gegen die flaw. Herkunft der Großruffen (die turaniſche 
Theorie DH). Seine Gattin Eeverina D., geb. 1827 
i Rofajch in Polen, Schriftftellerin. 

. Duo:  (Geiftestämpfer), grieh.chriftl. Sette 
'z Rufland, den Quälern ähnlich, entftand zu Anfang 
bb 18. Jahrh., vielfach verfolgt, feit 1841 auf einem 
latean (Ducoborje) in Transtaulafien angeficdelt. 

Bl. Romickij (ruf. 1830), Lenge (lat. 1829). 
Dachowſcheſch ina, Kreisitadt im ruf. Gouv. Smo⸗ 
Inst, an den Fiñchen Chwoſiez und Zarewitſch und der 
Bahn Moslau-Breft, 3550 €. [aese eine® Taues. 
oder Duft, der aus Kabelgarnen gedrehte Be⸗ 

Tuten, die Querbänte der Ehifsboote. 


Ducod (Nicolas, Graf), franz. General, geb. zu Dar 
7. März 1756, focht unter Napoleon I. in Italien, Deutſch. 
land und Spanien, 1813 Kommandant von Antıverpen, 
1815 von Longwyy; geit. zu St.»O mer bei Dar 13. Oft. 1823. 

Ducos (fpr. Dütoh, Roger, Graf), franz. Staats» 
mann, geb. 1754 bei Bordeanr, Advotat, 1792 Mit» 
glied des Konvents, 1794 Präfident des Jakobinerllubs, 
1797—98 des Rats der Alten, 1799 Mitglied des Dir 
reftorium®, nad dem 18. Brumaire des proviſoriſchen 
Konfulats, dann Wizepräfident des Senats, nad der 2. 
Reftauration 1815 verbannt; geft. im März 1816 bei Ulm, 

Ducos (ipr. Dũkoh, Iheodore), franz. Staatsmann, 

eb. 1801 in Bordeaur, Kaufmann, feit 1834 in der 
eputiertenlammer zur dynaſtiſchen Oppofition gehörig, 
1848 Mitglied der Konftituierenden, dann der Gefeh- 
gebenden Bertemmäene, 1851 Marineminifter, 1853 Se⸗ 
nator und Kriegäminifter; geſt. 17. April 1855. 

Du Eonret (fpr. Dükureb), genannt Abdul Hamid 
Ben, franz. Übentenrer, geb. 1812 zu Hüningen, bereite 
183447 die Nilländer und Wbeffinien, dann als mo— 
erg Pilger Arabien und Perfien. Die Zuverläffige 
eit feiner Reifeberichte ift fehr zweifelhaft. 

wepetiane (pr. Düdpetjoh, Edouard), bel, Bus 
blizift, geb. 29. Juni 1804 zu Brüffel, Iournalift der 
Oppofition vor der Revolution von 1830, 1832—61 Ges 
neralinfpeltor der Gefängniffe und Wohlthätigleitsanftals 
ten, um das belg. Gefängnis- und Armenwefen verdient, 
geft. 21. Juli 1868 in Brüffel. 

Duca (fpr. Düd, Jan le), außgezeichneter niederländ. 
Ziermaler, geb. 1636 im on, hüler Paul Potters, 
geft. 1695 als Direktor der Alademie im Haag. 

Du Gros (for. Dü Krob, Joh. Augh, Diplomat. 


‚ Abenteurer, geb. 1640 in der Gabtogne, Dominitanermönd, 
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Ducrot — Dufrenoy 





entfloh auß dem Klofter, trat zur reform. Konfelfion über | 
und war als geheimer Agent und Diplomat. Kommiſſar 
hatte | 


an den Höfen in Deutfchland, England x. Apatig, 
namentlich hervorragenden Anteil an dem Zuftandelommen 
ded Nimweger Friedens; geft. 8, Febr. 1728 zu Gottorp. 
Bl. Breßlau im —— re 1885). 
Ducrot (ipr. Dülrob, Augufte Alerandre), franz. Ge⸗ 
neral, geb. 24. Febr. 1817 zu Nevers, focht in Algerien, 
1859 in Italien, 1870 unter Mac Mahon, bei Seban 
triegögefangen, entfloh unter Bruch des Ehrenwortes nad 


Paris, wo er cin Kommando erhielt, leitete den Aus» | 
itglied der Nationals | 


fall 30. Nov. — 2. Dez., 1871 
verfammlung, 1872—78 Rorpslommandeur in Bourges; 
geft. 16. Aug. 1882 zu Verfailles. 

Ducrotay de Blainville (fpr. Dülrötch, dD’Bläng- 


wil, Henri Marie), ausgezeihneter franz. Zoolog und 
Anatom, geb. 12. Sept. 1778 zu Arques, Prof. am Mur | 
feum der Naturgefhichte zu Paris, geſt. 1. Mai 1850; 


Hauptwerle: „Faune frangaise“ (1821—30), „Cours 
de physiologie‘ (1833), „Osteographie” (183949). 
Düotus 
un Scäreibmanier; in der Anatomie ſ. v. w. Gang. 
uda, Dudka, Dudotka oder Shweran, ruf. 
Blabinftrument mit 2 Schallröhren verfdiedener Ränge. 
Dudat (czech.), Dudelfadpfeifer, aud ein Nationaltanz. 

Dudeffand (fpr. Düdeffang, Marie de Bihy-Chams 
bord, Marquife), geiftreihe franz. Salondame, geb. 1697, 
feit 1718 vermählt mit dem Marquis D., gelt. 24. Sept. 
1780, Freundin Voltaires, Montesquieus, Humes und 
andererberühmter Männerihrer Zeit. „Correspondance”, 
(Herauägeg. von Lescure (1865). 

Dudelfad, Sachfeife, uraltes Blasinftrument, [don 
den Hebräern und Griechen bekaunt, bei dem Landvolte 
noch vielfah im Gebrauch, bef. in Calabrien, in Schott ⸗ 
land Nationalinftrument (Bagpipe, fpr. Bäggpeip), be= 
fteht aus einem obocähnligen Inftrument mit 6 Ton« 
löchern, das aus einem daran befeftigten, mit Luft ges 
füllten Tedernen Schlauch oder Sad den Wind erhält. 

Duderhoffhe Berge, Blöggebirge im ruff. Gouv. 
Peteröburg, einen großen Teil des Ser. Peterhof bededend. 

Dupderftadt, Stadt in der preuß. Landdroftei Hils 
deöheim, Kr. Oſterode, r. an der Hahle, 4350 E. 
_Dudevant (ſpr. Düd’wang, Aurore, Marquife), franz. 
Schriftſtellerin, ſ. Sand (George 

udit (Beda Franz), mähr. Siforiter, geb. 29. Ian. 
1815 zu Kojetein, Bencdiltiner, bis 1854 Gymnafialprof. 
in Brunn, dann Docent in Wien, 1859 zum Landeshiftorio- 
graphen für Mähren ernannt, legte 1853—59 das Central. 


(lat.), Dutiud, Führung, Leitung; Schrift | 





Duell (lat), Zweilampf, ein nad beitinmien Res 
geln zwiſchen 2 Gegnern (Duellanten) zur Aubtragın 
eines Ehrenhandels ftattfindender Kampf mit tödliher 
Waffen, vom Reihsftrafgefegbud chenfo wie die Herunt: 
forderung zum D. und die Annabme derfelben mit fr: 
Rungspaft von 3 Monaten bis zu 5. I. bedroht; Erhu- 
danten, Zeugen und Urzte find ftraflos. Das neuerdingt 
aufgelommene fogen. Amerit. D., bei dem bderienige, 

gen welden das Los entſcheidet, ſich binnen beftimmter 
3 felbft töten muß, fällt nicht umter den Begrit D 
— Duellieren (fi), ein D. ausfchten. 

SDuenna (ſpan. Dueña, fpr. Dutnjo), Ehrndum, 
Hofmeifterin, Erzieherin. 
Duerne (mittellat.), Doppellage, doppelte Bogenlayr, 
ir 7 von 2 ineinander geftedten Er 

werd, portug. Donro, Fluß in der Porenäilter 
Halbinfel, entfpringt auf dem Jdubedagebirge, im RE. 
von Soria, mündet 4 km unterhalb Oporto in den tlast, 
Ocean, 780 km Ig., Stromgebiet 95068 qkm. 

Duett (ital. duetto), Tonftüd für 2 Sinskmem 
oder Juſtrumente (bei lchtern meift Dao graat), die 
beide felbftändige Hauptftimmen find. . 

Duetto (ital., Zweifacher), ehemal. Kupermänze, ia 
Toscana zu 2 Soldi, in Lucca zu 2 Onsirim. 

Dus volte (ital.), zweimal. . 

Duf., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Yin fir 
Dufour (Jean Marie ton). 

Dufaure (jpr. Düföhr, Jules Armand Steniäland), 
franz. Staatsmann, geb. 4. Der. 1798 zu Sam (De. 
NiedersEharente), Advolat zu Bordeaur, Deputierier et 


| 1834, 1839 Minifter der Staatsbauten, 1848 Anhänger 


arhiv des Deutihen Ritterordens in Wien an. Haupt» | 


wert: „Geſchichte Mährens” (Bd. 1—10, 186082). 
Dudley (fpr. Döddli), Stadt in der engl. Graffch. 
MWortefter, am Dudleytanal, 46233 E. Eifeninduftrie. 
Dudley (pr. Döddli), engl. Familie. Belanntefte Mit 
glieder: Edmund D., geb. 1462, Minifter Heiurichs VIL, 
nad des Königs Tod hingerichtet 18. Mai 1510. Sein 
Sohn John D., geb. 1502, 1547 zum Grafen von Ware 


der Kepublit, 1849 Minifter des Innern, nad des East 
ftreih vom 2. 2 1851 zurüdigezogen, feit 1871 & dr 
Nationalverfammlung und bid 1873 unter Xbierd, chenie 
wieder 1875 unter Buffet Iuftizminifter, jet 1816 Ihe 
längliher Senator, März— Dez. 1976 und da ITI- 
Febt. 1879 Minifterpräfident; geft. 27. Juni 1881 je Bari. 
Dufay (fpr. Düfch, Guillaume), Mufter, gi. = 
1350 zu Chimay, Fr 1380 Sänger im der päpkl. Rurl- 
zu Rom, geft. daf. im J. 1432; einer der ältefen d- 
trapunltiften und Begründer der niederländ. Torliık. 
uffel (ſpr. Düfel), Manufalturort im der bela. fun. 
Antwerpen, an der Bahn Antwerpen: Medien, 19118 
Düffel (Sibirienne), tuchartiges Gewebe mit gl» 
zender Oberfläche, dient zu Winterkleidern. 
SDufferin (fpr. Doffrin, Frederid Temple Hamlim 
Bladwood, Earl von), brit. Staatsmann, geb. A. I 
1826 in Flotenz, 1864—67 Unterftaatäfelretär det m 
danır des Seriegäminifteriums, 1868 Kanzler des Her 


| Zancafter, 1871 zum Garl erhoben, 1872 Generalse 


wid, 1551 zum Herzog don Northumberland erhoben, | 


bewirkte, daß König Eduard VI. die Pringeffinnen Mas 
ria und Elifabeth von der Thronfolge ausfhloh und feine 
Berwandte Jane Grey (f. d.) zur 

mit feinem jüngften Sohn Guilforb D. vermählte; nad 


de arg Tod hingerichtet 22. Aug. 1558. Sein 4. Sohn, 
Mobert D., war der Graf Leicefter (f. d.), Günftling der 


Königin Elifabeth. 
Titel gingen auf die Familie Ward über. — Mit John 


1643 ftarben die D. aus; Güter und | 


Biliam Ward, Graf D., geb. 9. Aug. 1781, whiggiftie | 


ſchem Staatömann und Freund Cannings, in deflen Mis 
nifterium er Staatöfelretär für das Auswärtige war, geft. 
6. März 1833, erlof der Titel D., während die Fami= 
liengüter an ein Glied der Familie Ward fielen; au Guns 
ften von deffen Sohn William Ward, geb. 27. Dez. 1817, 
gef. 7. Mai 1835, wurde 1860 der Xitel eines Grafen 
Dudu, Vogel, ſ. Dronte, [D. erneuert, 
Dudweiler, Gemeinde im preuß. Neg.= Bey. Trier, 
Kr. Saarbrüden, an der Bahn Bingerbrüd-Saarbrüden, 
10891 E.; Steintohlengruben, Eifenwerte, 
Dudn (czech), Dudelfad, 
Dus (ital.), zwei: a. roite, zweimal. 


im Sonderbundkrieg 1847 


bin einſetzte, die D. 


verneur von Canada, 1879 Botſchafter in Beteribun 
1881 in Konftantinopel, 1882 mit einer jpegiclen R% 
fion in Kairo betraut, 1884 em Indien. 

Duffy (fpr. Döffi, Sir Charles Gavan), engl. dr 
bligiſt und Staatömann, geb. 1816 im der irifhen Tre 
Uliter, Kampfgenoffe O’Connells, 1852—56 im brit. der 
lament, ging 1856 nad) der Kolonie Victoria in Aufır- 
lien, ward Mitglied der dortigen Legislatut, benz &* 
Minifteriums, 1871 Premierminifter, 1873 vom ber S 
nigin von England zum Ritter ernannt; ſchtieb „Ti 
Balfad Poetry of Ireland” (40. Ausg. 1869). 

Dufonr (for. Düfuhr, Jean Marie Kon), Entemele;, 
geb. 1782 gu St.» Sever (Landes), Arzt dal, act. 18 
April 1865, durch zahlreiche anatom. Unterfudungen übt 
Spinnen und Infelten bekannt, 

Dufour (fpr. Düfuhr, Wild. Heinr.), berühmter \ämet 
General, geb. 15. Sept. 1737 zu Konitanı, Genieeffnir 
unter Napoleon I., 1820 Direktor der Militärkdule 
Thun, 1831 Chef des Generalftabes, um das b 
bei. auch um die Kartographie der Schweiz bedrerdiet; 

berbefehlähaber, pecifient 
raſch die kath. Kantone, fpäter mit militär.sdiplemt 
Miffionen betraut; get. 14. Iuli 1975 in Genf. E4 1 
„Cours de tactique“ (2. Aufl. 1851; deutig 12) 
„La campagne du Sonderbund“ (1876) u. &. Bat 
von Ochſenbein (1880); Senn-Barbieur (1881). 

BDufrenon (fvr. Düfrendä, Pierre Armand), fat 
Mineralog und Geognoft, geb. 5, Sept. 1792 m Sem 


gef. ald Generalinfpeltor der Bergwerke und Direktor 
der Bergwerlsfhule 20. März 1857 zu Paris; ſchrieb 
„Trait& complet de mindralogie“ (1844—45) u. a. 
Dufreöne m. Düfrehn, Charles), Sieur dur Gange, 
daher oft aud blos Ducange genannt, rang. Gelehrter, 
eb. 18. Dez. 1610 zu UAmiens, geft. 23. Okt. 1688 zu 
Boris. Hauptiwerle: „Glossarium ad scriptores me- 
diae et infimae graecitatis‘ (1688) und „Glossariam 
ad scriptores mediae et inflmae latinitatis‘ (1678; 


Dufresne = Dulaure 


n. Ausg. von Henfhel, 1840—50, von Favre, 1883 fg.). | 


SDufreöny (fpr. Düfreni, Charles NRivitre), franz. 
Yühnendihter, geb. 1648 zu Paris, geft. daf. 6. Oft. 1724, 
im Konverfationsftüd ausgezeihnet. Werke (1731 u. ö.). 

Dug., bei naturwiflenfhaftl. Namen Abkürzung für 
Dugts (Antoine Louis). 

gat (ipr. Dügeh, Guftave), franz. Orientalift, geb. 
1824 zu u ep. Vauclufe), Lehrer an der Schule 
der orient. Sprahen in Paris, ſchrieb „Histoire des 
Orientalistes de l’Europe”“ (1868—70) u.a, 

Duges (ſpr. Difhebh, Antoine Louis), franz. Arıt 
und Raturforfher, geb. 19. Der. 1797 zu Landrecies, 
2rof. der Pathologie zu Montpellier, geft. daf. 1. Mai 
1838, bef. um die vergleihende Anatomie verdient. 

Dughet (Kaspar), Maler, ſ. Bonfiin (Gaspard). 

Dugong, Dujong, ein Waltier, |. Seekuh. 

SuguaysZrouin (jpr. Dügeh-Trüäng, Rent), franz. 
Seeheld, geb. 10. Juni 1673 zu St.-Malo, befehligte 
fhon 1691 eine Wregatte, war ala Befehlähaber von 
tönigl. Schiffen der Schrecken der Engländer und Hol» 
länder in allen europ. Meeren, eroberte 1711 das faſt 
uneinnefmbare Rio Janeiro, dafür geadelt, fpäter Mits 
glied des Staatsrats, geft. 27. Sept. 1736. „Memoi- 
res‘, heraudgeg. von Beaudhamps (1740). Biogr. von 
Richet (1784). 


Duguescin (fpr. Dügelläng, Bertrand), end von | 


Longuedille, Eonnttable von Frankreich, berühmter franz. 
Feldderr, geb. um 1314 bei Rennes, leiitete feit 1356 
dem Dauphin, nahherigem Karl V. im Feld die wid 
tigften Dienfte, unterftugte den Grafen von Traftamare 
gr Veter den Graufamen und beit ihm durch den 

teg bei Montiael (14. März 1369) Caftilien erringen, 
nahm feit 1370 den Engländern faft alle franı. Beſihun⸗ 
& ab; geft. bei der Belagerung von Chätenuneufsdes 

anden in Gevandan 13. Juli 1380. Biogr. von Guyard 
de Beroille (1767; n. Aufl. jara): Luce (2. Aufl. 1882). 

Duhamel (fpr. Düsamell, Iean Marie Conftant), 


hervorragender Mathematiler, geb. 5. Febr. 1797 in St.s 


Malo, Prof. an der Folptehnifhen und Normalſchule 


zu Bari, geft. 29. April 1872. 

Zubamel du Moncean (ſpr. Düsamell dü Mong⸗ 
Bob, Henri Louis), franz. Naturforfher, geb. 1700 zu 
Parit, Generalinfpeltor in der Marine, get. 13. Aug. 
1782 in Paris, bef. verdient um die Fflanzenphyfiologie 
und Dendrologie (Baumzucht) 


Duheöme (fpr. Dü-ähm, Guillaume Philippe Graf), | 


franı. General, geb. 1760 zu Bourgneuf, feit 1790 in 
der Armee, an den Revolutions» und Napoleoniſchen Kries 
gen bis 1807 de beteiligt, 18. Juni 1815 bei 
Beterloo als Befehlähaber der jungen Garde ſchwer ver- 
wundet, geft. 19. Juni gu Jemappes. 

Duhn, Feldmaß, f. Doon. 

Dünring (Eugen Karl), philof. und vollawirtihafts 
licher Schriftſteller, geb. 12. Ian. 1833 zu Berlin, feit 
1864 Brivatdocent an der Berliner Univerfität, nad 
Konflikten mit der Profefforenfchaft 1877 aus dem ie 
törper außgefhieden, Unhänger des amerit. Nationalölos 
nomen Carey, erblindet; fhrieb: „Der Wert des Lebens” 
(3. Aufl. 1881), „Kritiſche Gefhichte der Philofophie” 
(3. Aufl. 1878), „Kritifhe Geſchichte der allgemeinen 
Prinzipien der Medanit” (2. Aufl. 1877) u. a. Bol. 
„Sahe, Leben und Feinde“ (Selbſtbiographiſches; 1882). 

Duida (Gero), Gebirgsftod in der füdamerik, Re— 
yablit Venezuela, r. am Orinoco, 2475 m. 

Suilind, röm. plebejiihes Geſchlecht; beſ. berühmt 

D., der im 1. Punifhen Krieg als Konſul 260 
?. Chr. bei Mylä an der Nordlüfte von Sicilien zuerſt 
die Karthager zur See überwand; man fehte ihm zu 
Ehren in Rom eine mit den Schiffsfhnäbeln der erobers 


1 





ten Schiffe gegierte Säule (Columna rostrata), die Dni- 
liſche Säule genannt. 

Duim (for. Deum), Daum, niederländ. Bezeichnung 
des Gentimeters, früher des Zolls — 2,,, cm. 

Suingen, Flecken in der preuß. Landdroftei Hat» 
nover, Pr. Hameln, 1036 E.; Duinger Gut, aus bläu— 
lidem Thon bier gefertigte8 Töpfergefhirr. 

Duisburg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Ber. Düffel« 
dorf, zwifchen Rhein und Ruhr, Knotenpunkt der Preuß. 
Staatöbahn, 41242 E.; blühender Handel und Induftrie; 
1655— 1806 Univerfität. ercators Denlmal, 

Duit, |. Deut. 

SDuiveland (fpr. Deu-, Taubenland), öſtl. Teil der 
niederländ. Infel Schouwen, Prov. Seeland; Krappban. 

Dus., bei naturwiflenihaftl. Ramen Abkürzung für 
Dujardin (Belir). [Dottor beider Rechte. 

D. u. J., Ablürzung für Doctor Kg men bern 

SDuijardin (fpr. Duſchardüng, Welir), franz. Naturs 
forfcher, geb. 5. April 1801 au Tours, gef. ald Prof. 
zu Rennes, bef. verdient durch feine Unterfußungen über 
Infufionstierhen und Gingeweidewürmer. j 

SDniardin (jpr. Düfhardäng, Karel), niederländ. Ma⸗ 
ler, geb. um 1625 zu Amfterdam, geft. 1678 zu Venedig. 

Du jour (frz., fpr. di Schuhr), ſ. Jour. 

Dukas, Name einer byzant. Familie, welden aud 
mehrere Kaifer (Konftantin X. 1059-67; Michael VIL. 
1071— 78; Johannes III. 1222— 54) führten. Sonft 
find zu nennen: Johannes D., floh 1462 nad Italien 
und förieb bier die byzant. Geſchichte von 1341—1462 
(herausgeg. von Beller, 1834). — Demetrind D., aus 
Kreta, führte die Aufſicht über die griech. Drude bei Als 
dus in Venedig, ging 1528 bebufs der Herftellung der 
Complutenſiſchen Polyglotte nah Madrid, wo er ftarb. 
— Neuphytos D., geb. 1760 in Epirus, bekleidete ner» 
fhiedene Lehrämter, ſuchte das Neugrichifde durch Eins 
führung altgrieh. Bormen und Ausdrüde zu reformieren; 
geit. 1846 zu Athen. 

Dukaten (benannt nah dem Familieunamen Dulas 
der byzant. Kalfer Konftantin und Michael), Goldmünze 
feit dem 12. Jahrh., feit 1559 deutſche Reihsmünze — 
9,5043 A, in Deutſchland bis 1857 geprägt, in Kfterreich 
noch jeht Handeldmänze. Münz-D. heiten neue, noch 
glänzende, Rand-D,, nicht über 1 Promille abgenute, 
Baffier-D,, ni abgenugte, aber nod im Warenhandel 
als voll geltende, fogen. Breslauer D., zwiſchen Paffier: 
und. vollwichtigen ſtehende D. Nieverländ,. oder Hal- 
lãnd. D., Handelömünge, aud in Rußland geprägt = 
Da A; Dün. Epezied-D. — 9,45, Aurant-D. = Ta A. 
Ruf. Spezies · D. feit 1701 — 9,au, Andreas-D. feit 1718 
— 8,95, Imperial» oder ruſſ. D. zu 3 Rubel God = 
10,94 4. Silber-D., früher niederländ. Handeldmünze 
— La⸗ae, Silbermünge in Venedig = 3,54, «A. Ducato 
(8), Nünzeinheit im ebenal. Könige. beider Sicilien 
— By A. Dutatengewicht, früheres Gewicht für Gold» 
waren, deſſen Einheit 1 D. = Z30 g war. 

SutatenvogeliPolyommatus virgaureae), ein gold« 
farbiger oder rotgelber Tagjhmetterling, auf bergigen 

Due (engl., ſpr. Diubt), Herzog. [Baldwiclen. 

Dute of Hork:Infel (ipr. Diuht-), Infel des Neus 
Britannia-Arhipels in Polynefien, zwifgen Neu⸗Britan⸗ 
nien und Neus Irland, 4. Nov. 1884 unter deutſchen Cut 
geftellt; darauf Miolo, Hauptetabliffement der „Deutfhen 
Handels- und Plantagengefellihaft der Südfeeinfeln“, 

Dukes (Leopold), Publizift aus Preßburg, lebt in 
Wien, belannt durh Schriften über die jüd. Üitteratur. 

Dukinfield (fpr. Diulinfipld), Fabritort in der engl. 
Grafſch. CHefhire, an der Bahn Mandefter» Sheffield, 
16943 €. 

Dukla, Stadt im galig. Bez. Krosno, an der Jar 
fiella, 3007 €.; in der Nähe der Duffa-Bah über die 
Karpaten (Strahe Bartfeld-Tarnow). 

Su ktil (lat.), itredbar, hämmerbar; Duttilität, Stred: 
barkeit, Hämmerbarleit; Duktion, Führung; Duktus, ſ. 
Ductus. 

Dulaure (fpr. Dülohr, Jacq. Antoine), franz. publis 
aiftifher und hiſtor. Säriftiteller, geb. 3. Eept. 1755 zu 
Glermont, 1792 Mitglied de Konvents, Girondift; geſt. 
18, Aug. 1835 zu Paris. 
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Dulbend (türl.), Kopfbund, Turban. 
Dulcamara, Bitterſũß, |. Solanum. 


Duloe est, desipöre in 1000 (lat.), Citat auß | 


Horaz: Angenehm iſt's, am rechten Orte thöricht (d. h. 
ansgelaſſen, fröhlich au fein. — Dulce et decörum est, 
pro patris morl (Horaz), füh und chrenvoll ift, fürs 
Vaterland 3 ſterben. 

Duleciſikation (lat.), Verfühung, Milderung ſchar⸗ 
fer Stoffe durch milde; dulcifigieren, verfühen, mildern, 

Dulcigno, türt, Olgun, Sufeabalt in Montenegro, 
am Adriat. Meer, 34 km füdweltl. von Slutari, 3000 E.; 
1880 von der Türkei abgetreten, aber erft nah heftigem 
Widerftand der Albanefen und Erſcheinen einer Flotte der 
europ. Großmächte 26. Nov. 1880 übergeben. 

Sulcinea, Geliebte ded Don Quiſote bei Cervan⸗ 
tes, daher ſcherzhaft für Geliebte überhaupt. 

Dulcinus oder Dolcino, ſ. Apofielbrüder. 

Dulcit, Dulcin, Melampyrin oder Evony: 
mit C,H,5sOg, dem Mannit ähnliche Zuderart, findet ſich 
im Dulcitmanna von Madagastlar, im Kraut des Wach⸗ 
telweizen® (Melampyrum nemorosum) und im Spindel 
baum (Evonymus europaeus). 

uldung, |. Toleranz. 

Dulie (grd.), Verehrung, Anbetung der Heiligen sc. 

Dult (Albert Friedr. Benno), Schriftſteller, Cohn des 
Chemiters Friedr. Phil. D. in Königsberg (geft. 1851), 
geb. 17. Juni 1819, beteiligte fi an der polit. Bewe⸗ 


gung von 1848, machte dann weite Reifen, Iebte feit 1558 | 


in Etuttgart, feit 1871 in Untertürtfeim bei Stuttgart, 
immer mehr der freigeiftigen und fozialift. Richtung zuge> 
wendet, geli. 30. Olt. 1884; ſchrieb Die Kraftdramen „Orla” 
(1844), „Eimfon“ (1859), „„Ieius der Ebrift” (1865) sc, 
religions=philof. Werte („Stimme der Menſchheit“, 1875 
—80, „Der Irrgang des Lebens Iefu‘, 1884, ıc.) u. a. 

SDülten, Fabrititadt im peu, Reg.- Bez. Düffeldorf, 
Kr. Kempen, an der Bahn Vierfen-Benloo, 6540 E. 

Sülten (Luife und Fanny), f. Bohrer (Kaspar). 

Dullen oder Dollen, die Pflöcke oder Gabeln in 
der obern Bordwand (Dulbaum, Dullbord) der Boote, 
zwifhen denen die Ruder bewegt werden. 

Duller (Eduard), Dieter und Geſchichtſchreiber, geb. 
8. Nov. 1809 zu Wien, feit 1851 Prediger der deutich- 
tath. Gemeinde in Mainz, get. 24. Auli 1853 zu Wice- 
baden, ſchrieb die Gedihtfammlung „Der Fürft der Liebe“ 
(n. Ausg. 1877), Romane („Raifer und Fapit”, 1838), 
Geſchichte des deutſchen Volta (6. Aufl. 1877) u. a. 

Dülmen, Standesherrfhait des Herzogs von Croy⸗ 
D. im Kreis Kocafeld des preuß. Reg.» Bez. Müniter, 
3060 qkm. — Hauptort die Stadt D., an der Bahn 
Venloo» Hamburg und Dortmund» Enfhede, 4304 E., 
en ogl. eidensiäloß. — Ad Nonne von D. iſt die 

iftonärin Anna Katharina Emmerich betannt, fpäter Au⸗ 
guflinerin im Ugnetentlofter zu D., geft. 9. Febr. 1824. 

Dulon (fpr. Dülong, Friedt. Ludwig), blinder Flö— 
tenvirtuos und Komponiſt, geb. 14. Aug. 1769 zu Ora— 
nienburg, 1796 — 1800 faiferl. Kammermufilus in Pe— 
tersburg, gef. in Würzburg 7. Juli 1826. Sclbflbivgr. 
beraußgeg. von Wicland (1807—8). 

Sulon (Ipr. Dülong, Rudolf), ein Hauptvertreier 
der freireligiöfen Beſtrebungen in Norddeutſchland, geb. 
30. April 1807 zu Stendal in der Altmark, 1843 deutich» 
reform. Prediger zu —— 1848 Paſtor zu Bre— 
men, 1852 abgeſetzt, ging nad Amerila, geſt. als Reltor 
einer Erziehungsanftalt zu Neuyork 13, Arit 1870, 

Dulong-Petitd Gefeh (1819) giebt die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der fpez. Wärme und dem Atomgewicht der 
a Stoffe an, nämlich: Die fpez. Wärme der Grund» 
ftof, bei befter Aggregation derfelben, multipliziert mit 
ihrem Atomgewicht, giebt nahezu bei allen Dasfelbe Produkt, 

Dult, in Süddeutfhland ſ. v. w. Meffe, Iahrmarlt. 

Duluth, Stadt im nordamerit. Etat Minnefota, 
Grafſch. St.-Louis, am Obern Ece, 8000 E., Ausgangs» 


punkt der Rord-Pacific« u. Lale Superior Miffiffippi-Babın, 
Dulwich (Ipr. Döllitſch), Stadt in der engl. Grafih. | 


Surrey, dicht bei London, 4040 E.; dad D.-College mit 
tofbarer Gemäldegalerie, ; 

Dum., bei naturwiflenfhaftl. Namen Ablürzung für 
Dumetril (Andre Marie Eonftant), 


Dulbend — Dumeril 


Duma (ruſſ.), Rat, der Bojarenrat der ältefien rufl, 
Fürſten; auch der Landtag de# moskaulſchen Zarentuns ; 
Name der Stadtvererdnetenverfammlung, bis 1870 aud 
des Stadtrats. 

Duma, Dumkfa (ruf), ſchwermütiges Lied, Elegie, 
tleintuſſ. Vollsliedergattung epifhen und Igrifhen Ins 
halts, bef. über die Kofalentämpfe im 16. und 17. Jahrh. 

Dumarag, Stadt auf der Philippineninfel Panay, 
Prov. Iloilo, 18077 E. 

Dumas (fpr. Dimah, Wlerandre), der Aitere, be» 
rühmter franz. Sähriftiteller, geb. 24. Juli 1803 zu Vil⸗ 
lers⸗ Gotteretö in der Picardie, Sohn des franz. Divi- 
fionsgenerald Wiegandre Davy D. (geb. 25. März 1762, 

eft. 26. Bebr. 1806), begründete 1829 feinen litteratiſchen 
uf durch das hiſtor. Drama „Henri III. et ss cour“, 
dem eine große Reihe dramat. Arbeiten als erfter Auf⸗ 
[hung der neuen romantiihen Schule folgten, daneben 
feit 1843 ald Romanfgriftfteler mit großem äußern Er- 
folg außerordentlich produltiv („Les trois mousque- 
taires”, 1344; „Le comte de Monte-Christo“, 141 
—45; „La reine Margot”, 1845 u. a., fümtlid euch 
deut), Später weniger erfolgreich; geit. 5. De. 1870 
in Puhs bei Dieppe, „Theätre d'Alexandre D. Päre” 
(15 Bde., 1864 fg.). Biogt. von Wißgerald (1872). — 
Sein * Alegandre D., der Jüngere, geb. 28. Juli 
1824 zu Varis, ebenfalls nambafter Romanläriftkeker 
und dramat. Dichter, Hauptrepräfentant der jegigen It» 
terorifhen Strömung in Frantreich, feit 1975 Mitglied 
der Alademie; von großem Grfolg die Romane: „La 
Dame aux camelias” (1848, aud ald Drama, 1852), 
„Le roman d'une femme‘ (1849), „Diane et Lys“ 
(1851), „L’affaire Clemenceau” (1867), die Dramen: 
„Le Demi-monde” (1855), „Le supplice dune femme” 
(1865), „Monsieur Alphonse” (1873) u.a. „Theätre 
complet‘ (n. Auög., 5 Bde., 1877). 3 

Sumas (pr. Dumab, Jean Baptifte), berätuter fan. 
Ghemiter, geb. 15. Juli 1800 au Alais, Prof. in Parik, 
Ott. 1849 bis April 1851 Minifter des Aderbaus ud 
des Handels, nad dem Etaatöftreih Senator, 1161 
Vizepräfident des DOberrats de& öffentlichen Unterridtd, 
feit 1875 Mitglied der Alademic, geit. 11. April 18%: 
förderte bef. dic organifche und theoretif—e Chemie, Hat 
wer: „Traite de chimie appliquee aux arts“ (9 Bi, 
182345; deutſch 1844— 49). — Erin Sohn, Ermei 
Charles Jean Baptifte D., geb. 26. Febt. 1827, fit 
1869 Münmwardein zu Paris. 

Dumas (fpr. Dümab, Mattbien, Graf), Fran. Öt- 
neral, 23. Der. 1753 zu Montpellier, Mitglied der 
franz. Nationalverfammlung, unter dem Direktorium ım 
Nat der Alten, mußte flichen, 1800 von Napolcen 1. 
zurüdberufen, 1805 Kriegsminiſter und Großmatſchal do⸗ 
feph Napoleons in Neapel, 1813 als Gencralintendant 
der faiferl, Armee bei Dresden triegögefangen, von Lu» 
wig XVII. zum Staatörat ernannt, trat 1827 in dr 
Kammer zur Oppofition, unter Ludwig Philipp Befehis 
haber aller Nationalgarden und Pair; geft. 16. Dit. 
1837; ſchrieb: „Precie des &venements militaires de 
1799 & 1814 (19 Bde., 1816— 26). a 

Sumbarton (fpr. Dömbart'n), Dunbarton, fü* 
— Lennor, füdfhott. Grafſch, 699 qkm, 75327 E., von 

eilen des Grampiangebirgs erfüllt, vom Lomond, dem 
ſchönſten Sce Schottlands, bewäſſert. — Die Hauptkadt 
D., am Leven und an der Dumbartonfhirebahn, 18782 6. 

Dumbe Show (ipr. Dimm-Schob), eine Art Pan 
tomime im ältern engl, Drama, um den Zufhauern den 
Inhalt eines Stüds oder Alts zum beffern Verfländuis 
im voraus vorzufübren. 

Dumeril (fpr. Dü-, Andıe Marie Conftant), franj- 
Zoolog, geb. 1. Ian. 1774 in Amiens, 1801 Prof. dt 
Anatomie, 1818 der Pathologie zu Paris, geſt. 2. Aug. 
1860 daf.; jhrieb: „Zoologie analytique” (1806), „ET- 
pötologie generale” (mit Bibren, 10 Tle., 188501), 
„Entomologie analytique” (1860) u. a. — Sein Sohn 
Augufte D., geb. 30. Nov. 1812 zu Paris, 1847 Prof. 
der Geologie daf., feit 1857 Direktor des Natur hiſtei. 
Muſeums, geſt. 12. Nov. 1870; ſchrieb: „Histeire Da- 

turelle des poissons“ (1870) u.a. — I 2. 
‚ geb. 1799 in der Normandie, geft, 24. Mai 1871 in 





Dumerjan — Diüna 


4 
Vearis, Forſcher auf dem Gebiet mittelalterlicher Litieratur, 





verdient durch die Sammlungen: „Poesies populaires | 


latines anterieures au XII® siecle‘ (1843) und „‚Poe- 
sies latines du moyen-Age“ (1847). 

Dumerfan (fpr. Dümerhang, Ihtophile Marion), 
franz. Rumismatiter und Vaudebilledichter, geb. 4. Ian. 
1780 auf Gaftelnau bei Iffoudun, Konfervator am Münz- 
tabinett in Paris, geft. 13. April 1849; unter feinen jebr 
sablreihen Stüden am populärften „Saltimbanques‘ 
(1838) ; außerdem arhäol. Schriften, Romane, Samms 
lung von „Chansons nationales“ ıc. 

mesnil (pr. Dümenil, Marie Brangoife Mars 
send), franz. Tragödin, geb. 7. Ott. 1711 bei Alencon, 
1738— 76 Cvcietärin des Ihtätre frangais, get. 20, Bebr. 
1803 au Bonlogne, vorzüglih in hodtragiihen Rollen. 

Sumpfries (jpr. Dünm-), Grafih. im nördl. Schott- 
land, 2857 qkm, 76124 E.; bergig (Cheviothills) teils 
weife dürre Heide. — Die Hauptitadt D., am ſchiffbaren 
- und an mebrern Bahnen, 17090 €. 

ümiden (Johannes), verdienter Agyptolog, geb. 
15. Okt. 1833 in Weißholz bei Großglogau, nad wie» 
derhoften Bereifungen der Nilländer (feit 1862) 1871 
Brof. in Etrafburg; ſchrieb: „Geogt. Inſchrifteun alt 
Pay Dentmäler‘ (1867), „Die Dafen der Libyſchen 

üfte”’ (1878) u. a. 

Dumme, Fluß im preuß. Reg.» Ber. Magdeburg 
(Altmark), mündet bei Salzwedel in die Iecke. 

Dümmerfee, Landſee in der preuß. Prov. Hannover, 
Kr. Diepbols, von der Hunte durhfloflen, 138 qun. 

Summpbeit, |. unter Blödfinn. 

Summtoller (der Pferde), j. Asller. 

Sümmier (Ernjt Ludwig), Hiftoriter, geb. 2. Ian, 
1830 au Berlin, feit 1858 Prof. in Halle; Hauptwerk: 
Geſchichte des Dftfränt, Reihe” (1862—65). 

Dum moliuntur, dum comuntur, annus est 


Klat.), Eitat aus Terenz: Bis fie (die Frauen) fih im | 


Bewegung fehen, bis fie gepugt find, vergeht ein Jahr. 

Dumonccean (ipr. ge Jean Baptiite, Graf 
von Bergendabl), uiederland. Marſchall, e 7. Rov, 1760 
zu Brüfiel, diente auerft in der Fer emee, trat 1795 
in den Dienft der Batavifhen Republik, nad deren Ver⸗ 
einigung mit Pranlreih von Napoleon I, vielfah aus⸗ 
gezeichuet, foht 1818 bei Dresden fees gegen die 
Rufen, verlieh 1815 den frang. Dienit, geſt. zu Brüffel 
29. Der. 1821. 

Znmont (ipr. — 
druderfamilie in Köln, Inhaberin der Firma M. Du- 
mout-Schauberg, gegründet 1818 von Marcus D, (geb. 


Buchbändler- und Bude | 
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rire“ (1862), „Jean Paul et sa poetique” (1862), 
„Haeckel et la theorie de l’evolution en Allemagne” 
(1873), „Theorie de la sensibilite‘ (1875; deutſch 
1876) u. a. 

Dumont (ipr. Dimong, Pierre Etienne Louis), pbilof. 
Schriftſtellet, geb. 18. Juli 1759 in Genf, 1783—85 Pre⸗ 
diger in Petersburg, dann in London und Paris lebend, 
feit 1814 in Genf, Mitglied des Großen Rats, geft. 30. 
Sept. 1829 auf einer Reife zu Mailand; Anhänger der 
Benthamſchen Philoſophie; ſchrieb: „Traite de ldgis- 
lation ceivile et penale“ (2. Aufl. 1820), „Theorie des 
peines et des recompenses” (3, Aufl. 1825), „Taeti- 
que des assemblees legislatives“ (2. Aufl. 1822) u. a. 

Dument d' Urville (pr. Dümöng dürwill, Jules 
Stbaftien Etfar), franz. Kontreadmiral, geb. 23. Mai 
1790 zu Condt= fur» Noircan (Dep. Calvados), machte 
1822, 1826—29 und 1834 Reifen um die Welt, verdient 
um die Aufnahme großer Küftenftreden von Nenfeeland 
und Neuguinea, um die Entdedung zablreiger Juſeln ıc. ; 
verunglüdt 8. Mai 1849 auf der Paris-Verfailler-Eifen« 
bahn; färieb: „Voyage d’Astrolabe” (12 Bde. 1830— 
39), „Voyage au pöle sud et dans l’Oceanie” (23 Dde., 
1841—54, deutfh 184148). [für Dumortier. 

Dumort., bei natunvifienihaftl. Namen Abkürzung 

Dumortier (fpr. Dümortjeh, Charles Barthelemn), 
beig. Naturforfder, geb. 3. April 1797 au Tournay, bes 
teiligte ſich, der kath. Oppofitionspartei angebörig, mit 
Wort und That an der Politit, Mitglied der beig. Kamı- 
mer, geft. 9. Iuli 1878; ftellte ein neues Pflanzeuſyſtem 
auf in: „Commentationes botanicae‘ (1822). 

Du Moulin (ipr. Dü Muläng, Peter), lat. Moli- 
linaeus, berühmter Theolog der fran.=teform. Kirche, 
geb. 1568 auf Buby (Normandie), 1615 von Yalob 1. 
nad England berufen, um für die Bereinigung aller reform. 
Stirhen au wirlen, feit 1620 Prof. in Sedan, geft. 10. 
März 1658; bei. als Polemiker gegen den Katholicismus 
und Arminianismus thätig, fhrieb: „Defense de la 
eonfession d’Eglise reformee de France“ (1617), 
„Bouclier de la foy‘ (1617, deutſch 1643), „Anatomie 
de l’Arminianisme‘ (1619). 

Sumonuriez (ipr. Dümubrjeb, Charles Frang.), franı. 
General, geb. 25. Ian. 1739 zu Cambrei, unter Lud⸗ 
wig XVI. 1778 Kommandant von Eherbourg, durd Ber» 
bindung mit den Giromdiften 1792 kurze Zeit Minifter 


| des Auswärtigen, beflimmte Ludwig XVI. zur Kriege» 


10. Jan. 1784, geit. 24. Nov. 1851), bekannt be, durd | 


den Verlag der „Kölniſchen Zeitung”, welche unter der 
Leitung des ältern Sohus von Marcus D., Joſeph D., 
geb. 21. Juli 1811 zu Köla, eine der bedeuteuditen Zei— 


tungen Deutihlands wurde. Nach defien Tod, 3. Mai | 
1861, ging Die Zeitung nebft Druderei auf feine Witwe | 


md Rinder, die Verlags» und Eortimentsbuhhandlung, 
feit 1847 von Joſephs Bruder Michael D. (geb. 1. Juni 
1824) geleitet, 1862 in deffen alleinigen Belig, nad 
feinem Tod 15. Juli 1881 auf feine Witwe über. 

Sumont (for. Dümong, Albert), franz. Archäolog, 
geb. 21. Ian. 1842 zu —— feit 1879 Ober⸗ 
direltor des höhern Unterrichts, fhrieb: „Inseriptions 
ctramiques de la Grece propre” (1871), „Vases peints 
de la Grece propre‘ (1873) u. 

Zumont (for. Dümong. Andre Hubert), belg. Geo» 
log, geb. 15. Bebr. 1809 zu Lüttid, feit 1835 Prof. daf., 
x 28. Febr. 1857; gab eine „Carte geologique de la 
Belgique” heraus. 

Sumont (pr. Dümong, Auguftin Alerandre), fram. 
Bildhauer, geb. in Paris 14. Aug. 1801, feit 1863 Prof. 
an der Künſtſchule in Paris, geil. 27.28. Ian. 1884, 
— Jaques Edme D., ebenfalls Bildhauer, Vater und 
&rhrer des vorigen, geb. 10. April 1761 in Paris, geit. 
21. Bebr. 1844 dal. 

Sumont (fpr. Dümong, Leon), franz. philof. Schrift⸗ 
feller, geb, 1837 zu Valenciennes, lebte nad; einer Reife 
tırh Euro) in der Nähe auf feinem Landfig Sti— 
Eaulee, geft. 7. Dan. 1876, Anhänger der Gvolutions- 
theorie und des Darwinismus; ſchrieb: „Les canses du 





ertlärung gegen Öfterrei, übernahm den Oberbefehl über 
die Armee des Centrums, ſchlug die Öfterreidher 5, und 
6. Nov. 1792 bei Iemappes; 18. März 1795 vom Her» 
zog von Coburg bei Neerwinden geſchlagen und bei allen 
Parteien verhakt, unterhandelte er mit Öfterreih, um die 
Herrfhaft der Bourbonen herzuftellen; da die Truppen 
von ihm abfielen, flüdtete er zu der öſterr. Armee, aus 
Frantreih verbannt, geft. in der Nähe von London 14. 
März 1828; fhrieb: „Memoires du general D.“ (1794, 
deutfh 1794). Biogr. von Boquslawfli (1879). 

Dum rasn, Stadt in der Divifion Vatna der indo⸗ 
brit. Prov. Bihar, Bengalen, 17356 E. 

Dum reicher von Öfterreiher (Job. Heint., Preis 
herr von), nambafter Chirurg, geb. 13. Ian. 1815 zu 
Trieft, feit 1849 Prof. in Wien, geft. 16. Rov. 1880 
auf feinem Gute Januſchowatz in Kroatien, bef. um die 
Kriegschitrurgie verdient; fhrieb: „Zur Lazarettfrage‘ 
(1867), „Über Wundbehandlung” (1877) m. a. 

Dum Boma delibörat, Sagüntum perit, lat. 
Sprichwort: Während Rom beratihlagt, gebt Sagunt 
au Grunde; entfprechend dem deutſchen: Langer Rat ver- 
fäumt die That. [preuß. Reg.» Bez. Erfurt, bis 517 m hoch. 

SDün, bemwaldeter Bergung der Thüringer Terrafle im 

Duna, magyar. Name für die Donan, in Zufammen« 
fepungen häufig ald ungar. Ortöname, fo: Dunaföldvar, 
Bleden im Komitat Tolna, an der Donau, 12720 E.; 
Dunapataj, Fleden im Komitat Peft, 5909 E.; Duna- 
vecſe (Ipr.-wetiche), Flecken ebenda, nahe der Donau, 8000 E. 

Düne, leitiſch Dangawa, ruf. die Weſti. Divina 

enannt, Fluß im weil. Rußland, entfpringt unfern der 

olgaquellen im Coup. Twer aus dem See Dwinez, 
mündet 15 km unterhalb Riga bei Dünamünde in die 
Ofifee, 757 km Ig., Etromgebiet 85399 km, 
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SDünaburg, ftarkdefeftigte Stadt im ruff. Gouv. Wis | 
teböt, an der Düna und den Bahnen ——— | 
und Riga- Smolenät, 52261 E.; Arfenal, bedeutender 
Handel und Ediffahrt. 

Sunajewfti (Julian), öfterr. Staatsmann, geb. 
4. Juni 1924 au Neu⸗Sandec in Galizien, 1861 Prof. der | 
Staatöwifienfhaften in Krakau, Mitglied des galiz. Lande 
tags, 1873 im öfterr, Reichsrat, feit 1880 Finanzminiſter, 
befannt als Vertreter der föderaliftiihen Beitrebungen. 

Dünamünde, Beltung und Hafen von Riga im 
ruf. Gouv. Eivland, on der Mündung der Düna in den 
._ Golf, gegen 1500 €. 

unant che. Dünäng, gar. geb. 1828 zu Genf, 
Gründer der internationalen Verbindung zur Pflege vers | 
wundeter Srieger (ſ. Genfer Konvention); fährieb: „Un | 
souvenir de Solferino” (deutf 1864), „‚Fraternite et 
chariteinternationalesen temps de guerre” (1864) u.a. 

Dunaſch, jüd. Srammatiter des 10. Jahrh. lebte in 
Spanien, feine verfifizierte Kritit des Manahem ben» 
Satuk heraudgeg. von Salomo Stern (1870). 

Sunbar (pr. Dönn-), Hafenftadt in der [hott. Grafſch. 
Haddington, an der Nordfee, am felfigen Ufer des Wirth 
of Forth, 3651 E.; bier Sieg Eromwells über die presbyt. 
Schotten unter David Leslie 3. Sept. 1650. 

Dunbar (ipr. Dönnbar, William), ſchott. Dichter, geb. 
um 1460 zu Salton (2otbian), Franzistanermönd, von 
dem fhott. König Jakob IV. vielfach) zu diplomat. Miffionen 
verwendet, befang deffen Vermählung mit Margarete Tus 
dor in „The thistle and the rose‘ (1503), geft. um 
1525; „Works” heraudgeg. von Laing (1834), „Poems” 
von Waterfen (1860). Wal. Schipper (1884). 

Dunbarton, |. Dumbarton. 

Dunblane (ſpr. Dönnblehn), Flecken in der ſchott. 
Grafſch. Perth, am Allan und Ardoch, 10 km von Stir⸗ 
ling, 1920 E.; Mineralauellen. 

Buncan ke: Dönntön, Adam, Viscount), Brit. Ad» | 
miral, geb. 1. Juli 1731, fiegte 11. Ott. 1797 als Ober= | 
befehlöhaber der engl. Escadre in der Nordfee bei Camper⸗ 
down über die Holländer; geft. 4. Aug. 1804. — D.« 
Haldane (Robert Dundas), Sohn und Nahfolger des 
vorigen, geb. 21. März 1785, Anhänger von Grey, 1881 
zum Sralen von Eamperdown eteben, geft. 22. Dez. 
1859 in London. — Deffen ältefter Sohn, Adam Biscount | 
D., 2. Graf von Camperdown, geb. 25. März 1812, feit 
1837 liberales Mitglied des Unterhaufes, 1855 —58 Lord 
der Echaplammer, geit. 30. Ian. 1867. [Donald vıI. 

Duncan (ipr. Dönnlän), König von Schottland, ſ. 

Duncandby- Head (pr. DönntänsbirHedd), öſtlichſte 
Sr der ſchott. Nordlüfte, 580 29° nördl. Br., in der 
Grafik. Caithneß. 

SDunciad (jpr. Dönnßläd, vom engl. Dunce, f. v. w. 
Swwachlopf), ſatitiſches Heldengedicht Popes auf die ſchlech · 
ten Dichter feiner Zeit; daher r v. w. ſatiriſches Gedicht.” 

SDunder (Karl), Buchhändler, ge. zu Berlin 25. März 
1781, begründete mit Peter Humblot 1809 daf. die Ver= | 
lagsfirma Dunder n. Humbfot, die 1866 unter gleicher 
Firma an K. Geibel in Leipzig überging; aud verdient 
um die Gefamtintereffen des Buchhandels; geit. 15. Juli 
1869. — Seine Söhne: Marimilian Wolfgang D., nam» | 
bafter Geſchichtſchteiber, geb. zu Berlin 15. Ott. 1811, 
1842 Prof. in Halle, 1857 in Tübingen, 1859 im Mi—⸗ 
nifterium zu Berlin, 1867—75 Direktor der preuß. Staats= | 
ardive, feitdem iu Ruheſtand, ſchrieb: „Geſchichte des 
Altertums (5. Aufl. 1878—82; n. Folge 1884 fgq.), „Aus 
der Zeit Friedrichs d. Gr. und Friedrich Wilhelms III.“ 
(1876) u.a. — Mlerander D., geb. 18. Febr. 1813, be» 

ründete 1837 ein eigenes BVerlagdgefhäft mit bedeuten» 
Im Kunftverlag. — Hermann D., geb. 1817, 1848 Mits | 
glied der preuf. Nationalverfammlung, 1858—61 des Ab⸗ 
geordnetenhaufes, feit 1872 Bürgermeifter von Berlin. 
— Franz Guſtav D., geb. 4. Juni 1822, Verlagsbuds 
händler, Begründer der „Volkszeitung“, Mitbegründer 
der Deutſchen Fortſchrittspattei, Mitglied des preuß. Lande 
tags und Deutfchen Reichſtags bis 1877; bef. für geiftige 
und materielle Hebung des Arbeiterftandes tbätig. 

Duncom be (ip. Dönntönm, er Slingsby), radi⸗ 
tales engl. Barlamentsmitglied, geb. 1797, feit 1826 im | 
Unterhaus, bef. populär durch die Angriffe gegen Dis | 











Dünaburg — Dünfelberg 


nifter Graham/auch als originelle geſellſchaftliche Charatter« 
figur bekannt, geſt. 13. Nov. 1861. 

Dundalt ehr. Dönndaht), Hafenftadt in der irilden 
Grafſch. Louth, Prov. Leinfter, am der Mündung det 
Greaghan in die D.-Bai und der Bahn Dublin-Belhet, 
9850 E.; in der Nähe fiel 1318 Eduard Brure. 

Dundas (fpr. Dönndäß, Cir James Whitlen deenz.) 
brit. Admiral, geb. 4. Dez. 1785, 1851 Oberbefehlasaher 
im Mittelmeer, bombardierte 1854 Eewaftopol ehn: Er« 
folg, geft. au Weymoutb 3. Ott. 1862. — Eir Rihen 
Saunders D., geb. 11. April 1802, engl. Admitel um) 
Lord der Admiralität, nahm 1840 am Krieg gegen Ehine 
teil, fonımandierte 1855 in der Oſtſee, bombardierte 9.— 
11. Aug. Smweaborg, geft. zu London 3. Juni 1861. 

Dundee (Ipr. Dönndih), Wabrit- und Halafadt in 
der ſchott. Grafſch. Forfar, am Tanbufen, 142454 €, ıı 
4 Bahnen; Hauptfig der ſchott. Seineninduftrie. 

Dundonald (Ipr. Dönndonnäld, Graf), j.Codren. 

Dunedin (pr. Dönn-), Hauptitadt der Prev. Otege 
auf Neufeeland, gegründet 1848 von ſchott. Axfedlerm, 
an den Bahnen nah Port Chalmers (Hafen), Ehrikäurd 
und Inpercargill, 24377 (mit Vorflädten 4292) €. 

Dunen, Eiderdunen, ſ. Federn. 

Dünen, die in der Nähe des Stranded ad Im 
vom Meer ausgeworfenen Sand fid bildenden Sard 
hügel, als Ehugmwälle gegen das Vordringen dei Werd 
nugbar gemadt. dincveld 

Dünewald (Joh. Heinr., Graf), öfterr. General. | 

Dunfermline (fpr. Dönnfermlin), Ste io ir 
ſchott. Grafſch. Fife, 17090 E., Leinwand: und Dumıf- 
manufattur, Gifengruben; Ruinen des alter Edit 
Malcolm» Caenmore; Trümmer einer Benediftinrehti 
mit dem Grab von Robert Bruce. 

Dunganen, Kind. Choi = Choi, Ye mm) 
Bewohner des nordiveftl. China und der Dierzmi, 1ER 
tatar. Urfprung®, etwa 4 Mill., 1862-18 ır 9 
gegen China, aber gänzlich befiegt und grogentiluen 

Dungannon (fpr. Dönngännen), Stadt in der 
Groffh. Tyrone, Prov. Ulfter, 3840 €. 2 

Dungarpur, Hauptort des indo=brit. Shnt! 
D. (2600 qkm, 175000 €.) in den Rajputana⸗ Stun 

Dungarvan (for. Dönngäro’n), ——— 
iriſchen Grafſch. Waterford, Prov. Mumnfter, an det & 
dung des Colligan in die D.-Bai, 6350 C. Ser 

Dungench:Gap (ſpr. Dönndſcheneß⸗ Kar Si 
fpige Englands, 50% 54° nördl. Br., 219 21’ ih 
Gerro; auch die Südoftfpige vom Patagonien. 

Dünger, Düngung, Erlab, der dem Boden fir! 
ihm durch Anbau entzugenen Fflanzennährtefte gear 











9* 
wird. Man unterſcheidet organiſchen und wmincreſu ac 
D.; erfterer zerfällt in vegetabiliſchen D., Pflenjer 1” 
traut), Pflangenrefte, Babrikatrefte von Pflanzen, 
tifchen D., allerlei tierifhe Abfälle, Krodenmehl, ©: 
und gemifchten D. Zu lehterm gehört der aus 
treten der Haudtiere und ve etabitifden Auffange 
(Einftren) gebildete Stallmilt, der als Rormal-T 
weil er alle Pflanzennägrftoffe in der zur Afimi 
geeignetften Form enthält. Mineraliſcher D. if 
Kalt, verfchiedene Salze, Säuren ıc. Der Konfiken: 
unterfheidet man feften und flüffigen D. (bei. Sur 
Gine Wifhung beider bildet den Kompaft (7.d.). Ar’ 
von Liebig; Lehrbücher von Heiden (2. Aufl. 1879-3!) 
Wolf (9. Aufl. 1883). ö 
Duni (Egidio Romoaldo), ital. Operntomporit 
9. Webr. 1709 zu Materna im Neapolitaniften, jet !! 
in Paris, begründete bef. durd feine Werte die komil 
Oper daf., get. 11. Juni 1775. ni 
Dunin (Mart. von), Erzbiſchof von Gnefen- Fri 
geb. 11. Nov. 1774 bei Rawa in Polen, geriet 
wegen der gemifchten Ehen mit der Regierung ! 
1839 feines Amtes entjept und im Kolberg inte: 
1840 wiedereingefeht, geft. 26. Des. 1842. 
Dunst, Felsart, Erpitalliniiästörniges Gemenze >@ 
gelbgrünen Dlivinkörnern mit Chromeifenfteinsttsc" 
ggg Dunter (Bilden) 
Dunk., bei naturwiffenfgaftl. Namen Ablüruns © 
Suntelarreft, verihärfte Art des militär. Arc’ 
SDüntelberg (Wild. Friedt.), Rulturingenicut, 5° 
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4. Rai 1819 in Ehaumburg, feit 1871 Direltor der land» 
wirtſchaftl. Akademie zu Poppelädorf bei Bonn, Begründer 
der heutigen Rulturtehnit; fhrieb: „Der Wiefenbau ac.” 
(2. Aufl. 1877), „Encyllopädie und Methodologie der 
Kulturtchnit” (1883). 


Dunteltin (fpr. Dönn-, Lord), engl. Politiker, ältefter 


Sohn ded Marquis von Clanricarde, von mütterlider 
Scite Enkel George Cannings, geb. Juli 1827, veran» 
lafte ala Mitglied des Unterhaufes 1866 den Rüdtritt 
des Minifteriums Ruffel; geft. zu London 16. Aug. 1867. 
Duntelihlag, in der Forſtwirtſchaft, ſ. Dunkle 
Hauumg. 
Dunkelſtarre (botan.), die an manchen Pflanzen 


wiſſe Bewegungen, Krümmungen sc. auszuführen. 

Dunfer (Wilh.), Mineralog und Geolog, geb. 21. 
Bebr. 1809 zu Eſchwege, feit 1854 Prof. in Marburg, 
gef. 13. März 1885, Meries: „Monographie der nord» 
deutſchen Wealdenbildung” (1846), „Mollusca Japonica” 
(1861), gründete 1846 mit von Meyer die Zeitſchrift 
„Palaeontographica”. 

Dünfirden, franz. Dunterque (fpr. Dönglerl), feſte 
Ece- und Babrilftadt im franz. Dep. Nord (Flandern), 
am Kanal und an der Nordbahn, 37328 E., widtiger 
Handelähafen; Seebad. Seit 1400 befeftigt, den Spas 
niern 1540 durch die Engländer und wiederholt (1558, 
1646, 1658) durch die Franzoſen entriffen;, feit 1662 
franzöffh; 1713 geihleift, doch 1783 wiederhergeftellt. 
Hier 23. Juni 1666 Secfieg der Holländer (Ruyter) über 
die Engländer (Mont). 

Dunfirf ({pr. Dönuterl), Stadt im nordamerif. Staat 
Reuyort, Graf. Ehautaugua, am Eriefee und an der 
Erie- und Lale»Shore-Bahn, 6000 E.; guter Hafen. 

Duntie Senn. Duntelſchlag; in der Forſt⸗ 
wirtſchaft die erſte Lchtungsſtufe im Samenſchlag oder 
Felmelbetrieb, um den Boden für natürliche oder künſt⸗ 

lihe Befamung empfänglic zu machen und zuglei den 

Jungwuchs durh den bleibenden Beſtand zu fhügen. 

Dunfle Sammer, |. Camera obscura. 
ZunslesRoi (for. Döngele-Röä), Stadt im franz. 
Dep. Eher, am Auron⸗ und Berrisftanal, 4357 €. 

DuniluceGaftle (fpr. Dönnluhß⸗Käß h. bi der 
irifgen Grofih. Anteim, Rrov. Ulfter, nahe beim Rieſen⸗ 

denim, 2300 E.; malerifhe Ruine des Schloſſes. 

Zunmorc-Hcad (pr. DöunmohrsHedd), VBorgebirge 
der irifhen Prov. Munfter, weitliäfte Spige Irlands. 

Dünndarm, f. unter Darm. 

Dünnern, I. Nebenfl. der Aare im ſchweiz. Kanton 
Solothurn, mündet nad 36 km bei Olten. 

Dunnet⸗Head (ſpr. Döuncet-Hedd), Vorgebirge der 
ſchott Gtafſch Caithneß, nördlichſte Spige Großbtitanniens. 

Sünnfhnäbler (Tenuirostres), Gruppe der Sing⸗ 
dögel, mit ſeht dünnem, oft gebogenem, langem Schnabel 
(Rolibris, Baumläufer, Wiedehopf :c.). 

Dünnungen, die Flanken des Wildes 

Sünnwald oder Dünewald (Job. Heinr., Graf), 
Baiferl. Generalfeldmarshall, geb. um 1620 zu Dünnwald 
im Bergischen, 30g im Reichsheer 1663 gegen die Türken, 
fhlug die = 1674 bei Saßbach, dafür 1675 zum 
Grafen ernannt, nahm 1683 an der Entfegung Wiens 
teil, eroberte 1687 nad) I er Siegen ganz Slawonien, 
entfegte 1689 Heidelberg, kämpfte 1690 in Ungarn gegen 
die Türken; get. 31. Aug. 1691 au Effel. 

Sunois (Ipr. Dünds), Landſch. im frübern Herzogt. 
Drltans (Dep. Eute⸗ct⸗Loire); Hauptftadt Chateaudun. 

Sunoid und Longueville (ipr. Dundä und Long'⸗ 
vil, Jean, Graf von), tühtiger franz. Beldherr im Uns 
bhängigkeitälrieg gegen England, geb. 23. Rov. 1402, 
zatürliger Sohn des Herzogs Ludwig von Orltans, das 
her der Baftarb von Orleaus gem, verteidigte Or» 
\tand, bis es 1429 Jeanne d’Arc entfegte, vertrieb bie 
1455 die Engländer aus Franfreih, 1462 Gouverneur in 
Genua, ftellte fi, von Ludwig XL feiner Amter beraubt, 
an die Spitze des Bundes Pour le bien public; geſt. 
4. Ron. 1468. — Sein Entel, Srangois II. von Lud— 
wig XII. 1505 zum Hetzog von Longueville eben 
Kol IX. und Ludwig XIV, erllärten die D. zu Prinzen 
di tönigl. Haufer. Seit Louis J., geil. 1516, auch 


_ Dunfellin — Dupaty 


| Argyle, am Wirth of Clyde, 3760 €, 
dur längeres Verdunkeln hervorgerufene Unfähigleit, ge» | 
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fouveräne Bürften von Neudätel, fpäter im Beſitz der 
Sraffh. Balengin. — Henri U., Herzog von Lougueville, 
Fürft von Neuhätel und Valengin, geb. 27. April 1595, 
eft. 11. Mai 1663, ein Weind Richelieus, kämpfte in 
othringen, im Elfaß, am Rhein und in Italien, 1645 
Mitglied des Stongreffes zu Münfter, auf dem auch feine 
Gemahlin, Auue Genevieve von Bourbon. Conde, eine 
Rolle fpielte. — Mit deren jüngerm Sohn, Charles Paris, 
Herzog von Longueville, der ſich in den Beldzügen 1667 
und 1668 auszeichnete und 12, Juni 1672 im Krieg gegen 
die Niederlande fiel, erlofh der legitime Stamm der D. 

Dunoon (fpr. Dönun), Stadt in der ſchott. Grafſch. 

Seebad. 

und Scotus (Ioh.), berühmter Scholaftiler, geb. 
wohl zu Dun in Irland um 1274, feit 1304 Lehrer der 
Theologie zu Paris, geft. 1308 in Köln, wegen feiner fpig« 
findigen Dialeltit Doctor subtilis genannt, Gegner des 
Thomas von Aquino (f. d.), feine Anhänger Scotiſten; 
berühmtefte Schrift: „Opus Oxoniense”; Werte her> 
ausgeg. von Wadding (1639). Bgl. Werner (1880). 

unſt, ſ. v. w. Yusdünftung; aud gleichbedeutend 
mit Dampf; ferner eine Sorte Schrot. 

Sunftable (pr. Dönftchh’I), Stadt in der engl. 
Grafik. Bedford, 4627 E. 

SDunftan (pr. Dönnft’n), der Heilige, Erzbiſchof von 
Canterbury und Patriarh der angelfähl. Kirche, geb. um 
925, von großem Einfluß ald Ratgeber der Könige Edred 
und Edgar, get. 19. Mai (Gedähtnistag) 988. 

Dunjtfreis, ſ. v. w. Atmofphäre. 

Dünger (Joh. Heinr. Jof.), verdienter Philolog und 
Litterarhiitoriler, geb. 12. Juli 1813 zu Köln, feit 1846 
Bibliothekar an der Gymmafialbibliothek daf., bef. bekannt 
durch feine Studien über Goethe und die Weimar. Littera- 
turperiode („Goethes Kauft“, 2. Aufl. 1857, „Brauens 
bilder aus Goethes Jugendzeit”, 1852, „Goethe und Karl 
Augufi“, 186165, „Goethes Leben‘, 2. Aufl. 1883, 
„Shillers Leben“, 1881, „Leſſings Leben“, 1882, ıc.). 

Dünung, |. v. w. Hohle Eee. 

Duo, f. unter Duett. 

Duodöoim (lat), zwölf; Duodecimäl, was fi auf 
die Zahl 12 bericht, bei. mit 12 teilbar; Daher Duodeci- 
malmaß, zwölfteiliges Maß, bei welchem die Einheit in 
12 Zeile zerfällt jen durd das Decimalmaß verdrängt). 

Duodecime (lat), bei der diatonifhen Leiter die 
12. Stufe vom Grundton aufwärts, 

Quodekagon (grh.), regelmähiges Zwölfeck. 

QDuodenum (lat), der Swölffngerdarm, f. unter 
Darm; Duvdenäl, was zum D. in Bezichung fteht; Duo- 
denitis, Entzündung des D. 

Duodez, Buchformat, bei welchem der Bogen in 1% 
Blätter gebrohen wird, alfo 24 Seiten giebt. \ 

Duodi, im Kalender der erften Branz. Republik der 
zweite Tag jeder Decade. [fonen auftreten. 

Suodrama, Melodrama, in welchem nur 2 Pers 

Duo si (quum) faoiunt idem, non est idem 
(lat), Wenn zwei dasfelbe thun, iſt's nicht dasfelbe, 
d. 5. gleiche Handlungen haben je nad ihren Urhebern 
verihiedenen Wert. . ‚ * 

Dupauloup (jpr. Düpanglub, Ftlix Antoine Philippe), 
tanz. Prälat, geb. 3. Ian. 1802 zu St.⸗Ftlix in Savoyen, 
I 1849 Bifhof von Orleans, tlätiger Kämpfer im kleri⸗ 

len Imterefie, gleihwohl auf dem Konzil 1869/70 
Gegner des Unfehibarleitsdogmas, Ienkte fpäter wieder 
in die alten Bahnen ein, feit 1854 Mitglied der Alademie, 
trat 1872 wegen Littrtd Aufnahme aus; 1871 in Die 
Rationalverfammlung, 1875 zum Senator gewählt, geft. 
11. Ott, 1878 auf dem Schloß La Combe (Dep. Ifere). 
Hauptwerl: „De l'#ducation” (9. Aufl. 1872). 

Dupaty (fpr. Dü-, Charles Marguerite Jean Bap- 
tifte Mercier), franı. Strafrchtölchrer, geb. 9. Mai 1746 
au Rodelle, Bräfivent beim Parlament zu Bordeaur, 
wegen firengen Rechts ſinns vielfad verfolgt, geſt. 17. Sept. 
1788: ſchrieb: „Reflexions historiques sur les lois 
criminelles” (1788), „Lettres sur l’Italie en 1785 
(n. Aufl, 1835, deutih 1789). Sein älterer Sohn, Louis 
Gharled Henri Mercier D., Bildhauer, geb. 29. Scpt. 
1771 zu Bordeaug, gef. 12. Nov. 1825 als Prof. an 
der Kunſtſchule zu Paris; der jüngere, Louis Emanuel 
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Felicite Charles Mercier D., geb. 30. Juli 1775 zu Blans 
quefort, Theaterdihter, geft. 30. Juli 1851 zu Paris. 

SDupe (fr., fpr. Dühp), der Betrogene, Gefoppte; 
Duperie, Belrügerei, Wopperei; dupieren, foppen, vers 
Bär, zum. beften haben. 

uperre(jpr. Dü-, Victor Guy, Baron), franz. Ad⸗ 
miral, geb. 29. Webr. 1775 zu 2a Rodelle, 1811 Kom 
mandant des Mittelmeergefchwaders, unter den Bourbons 
Marinepräfekt von Toulon, vollführte 1830 die Landung 
in Algier, wurde Pair von Frankreich, fpäter wiederholt 
Marine= und Kolonialminifter, geit. zu Paris 2. Nov. 1848. 

Dupetit⸗Thouars (ipr. Düptih-Inahr, Louis Marie 
Aubert), franz. Botaniker, geb. 5. Nov. 1758 zu Boumois 
bei Saugıur, feit 1806 Direktor der königl. Baumſchule 
zu Paris, geft. daf. 12. Mai 1831; ſchrieb: „Histoire 
des vegetaux recueillies dans les iles de France ote.“ 
(1804), „Melanges de botanique et de voyages“ (1811). 
— Sein Bruder Ariſtide Aubert D., frau. Eceoffizier, 
geb. 31. Aug. 1760 zu Boumois; auf der Erpedition 
1739, um Lapeyroufe aufzuſuchen, von den Portugiefen 
gefangen, kehrte nach vieler Gefahr nad Frankreich zurüd; 
auf dem Zug nad Agypten Schifistommandeur, fiel bei 
Abulir 1. Aug. 1798. — Abel Aubert D., Sohn des 
vorigen, geb. 3. Aug. 1793, franz. Kontreadmiral, machte 
1837—39 eine Reife um die Welt, nahm die Tahittinfeln 
in Befig. get. 17. März 1864, fhrieb: „Voyage autour 
dumondesurlafregate La Venus” (11 ®de.,1840—49). 

Dupin (fpr. Düpäng, Andre Marie Jean Jacq.), ger 
nannt der Ültere, franz. Staatämann und Rehtögelehrter, 
geb. 1. Webr. 1783 au Varzy, berühmt als Verteidiger 
in polit, Prozeſſen, feit 1830 Generalprofurator am Kaſſa⸗ 
tiondhof, wiederholt Präfident der Deputiertentanmer, in 
derStonftituante 1848 Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes, 
regelmäßiger Präfident der Legislative bis 2. Der. 1851, 
legte nach dem Stonfistationödelret gegen die Familie Ors 
Itans feine Stelle am Kaffativnshof nieder, nahm 1857 
die legtere jedoh von Napoleon III. wieder an, ward 
Senator und fortan Anhänger der Napoleoniſchen Botitit; 

eft. 10. Nov. 1865; ſchrieb: „La revolution de 1990 
1832) und zahlreiche jurift. Schriften. 

Dupin (fpr. Düpäng, Pierre Charles Frangois, Baron), 
Bruder des vorigen, Ka Staatömann und national» 
ölonomifher Schriftiteller, geb. 6. Dit. 1784 zu Barzy, 
1819 Prof. am SKonfermatorium der Künfte und Hands» 
werle, trat 1828 in die Deputiertenlammer, im Minis 
fterium des Herzogs von Baffano (1843) Marineminiiter, 
1848 in die Conftituante, 1849 in Die Gefehgebende Wer» 
ſammlung gewählt, 1852 Senatot, geft. 13. Ian. 1873 
zu Paris; Hauptwerl: „Voyages dans la Grande-Bre- 
tagne en 1816—19 (182024, deutf 1825). 

Dupin (in. Düpäng, Philippe), jüngerer Bruder der 
vorigen, geb. 7. Okt. 1795 zu Varzy, gef. au Pifa 14. 
Bebr. 1846, als Advolat durd) Beredfantleit glänzend, 
wiederholt Mitglied der franz. Deputiertentammer. 

ſis (fpr. Düpleffih, Georges Victor Antoine 


Soatet), franz. Kunfthiftoriter, geb. 19. März 1834 au 


Chartres, Konfervator des Kupferftichtabinetts der Natios 
nalbibliothek in Paris; fhrieb: „Histoire de la gravure 
de portrait en France” (1875) u. a. 

Dupieffis (pr. Düpleffih, Jof. Sifrede), franz. Maler, 
geb. 6. April 1725 zu Carpentras, geft. 1. April 1802 als 
Konfervator des Mufeums zu Berfaldes, [su einer Lupe. 

Duplet (vom lat. duplum), Kombination von 2 Linfen 

Duplex (lat.), doppelt. Duplegdrehbant, Drehbant 
zur Metallbearbeitung mit 2 einander gegenüberftehenden 
Supporte, ſodaß 2 Drebftähle gleichzeitig wirken, 

Duplieren, verdoppeln; die Rotten bupfierem, zwei 
Rebenrotten fid) hintereinander oder in der Reihenkoͤlonne 
zwei hintereinander befindliche Rotten nebeneinander fehen 
laffen; eine flotte duplieren, fie überflügeln und zwiſchen 
awei feuer nehmen; ein Kap dupfieren, um — 
herumſegeln; im Billardfpiel ſ. Doublieren. Duplierung, 
der bunte Aufſchlag auf der Soldatenmontierung; das 
Verſtärken der Laugen durch Zuſah von frifden Falyhal 
tigen Subflanzen und erneutes Abloden. Duplierfchritt, 
‚rüber die Marſchart zwiſchen Geſchwindtritt und Trab. 

Duplik (lat.), in der Rehtäfprahe die Antwort des 
Bellagten auf die Replit des Klägers, womit im frühern 





deutſchen ſchriftlichen Progehverfahren der Schtiftenwechſel 
loß; ferner überhaupt ſ. v. w. zweite Redtfertigungs» 
rift eines (4. B. en Angegriffenen. 

Duplität (lat.), das Aweite, Gleiche einer Sache 
Abſchrift; Dupfifation, Verdoppelung. 

Duplikator (lat.), VBerdoppler, von Beunet ange 

ebene Form des Kondenfators, um eine nur fehr geringe 
enge Elektricität bedeutend zu verſtärken. 

Duplifatür (lat.), Verdoppelung; doppelte Lage 
zweier Häute (3. B. des Bauchfells ald Rep). 

Duplizieren (lat.), verdoppeln; eine Duplit (f. >.) 
einteigen; Duplizität, das Doppeltfein gleiger Dinar: 
das Zerfallen der Einheit in Gegenfähe; auch Zweidentig- 
keit im Reden und Handeln. 

Duplum (lat.), das Doppelte; Abfärift. 

Dupont (jpr. Düpöng, Jacq. — genannt D. de 
V’@ure, franz. Politiker, geb. 27. Febr. 1767 zu Neubourg 
(Normandie), Advoltat, Mitglied des Rats der Fünf: 
Hundert, 1814 Wizepräfident des Gefepgebenden Körpers, 
1815 der Napoleonifchen Repräfentantentammer, 1816— 
49 liberales Mitglied der Kammer, 1830 Juſtizminiſter, 
1848 Präfident der Vroviſoriſchen Regierung, dann zu: 
rüdgezogen; gef. 3. März 1855 in der Normandie. 

Dnpont hr. Düpöng, Pierre, Graf), genannt D. 
de (’Gtang, franz. General, geb. 14. Juli 1765 zu ha: 
banais, diente unter Bonaparte im den deutſchen, ital. 
und jpan. Belbnügen mit Auszeichnung bis zur Kupitu- 
lation von Baylen (19. Juli 1808); unter ey pe 
Kriegsminifter, 1815—80 Deputierter; geft. 16. Febt. 1398. 

Dupont (for. Düpöng, Pierre Em), populärer 
frang. Liederdichter, geb. zu Lyon 23. April 1821, gef. 
25. Juli 1870 zu St.» Etienne; „‚La Muse populairc” 
(neue Aufl. 1871) u. a. Sammlungen. 

Dupont (fpr. Düpdng, Pierre Eamı.), genannt D. de 
Nemours, franz. Nationalötonom und Philantrop, ge? 
14. Des. 1739 zu Paris, bei Eröffnung der Generalfanten 
deren Sektetär, danı Mitglied der NRationalverlamm- 
lung, wanderte nad dem 18. Fructidor nad Amerlı 
aus, kehrte nad) dem 18. Brumaire zur, 1814 Sehr 
tär der Proviſoriſchen Regierung, dann Staatörat, gt 
6. Aug. 1817 im nordamerit. Staat Delaware. 

Duponts White (pr. Düpsng-teit, Charles Br!) 
franz. Nationalölonom, geb. 17. Der. 1807 zu Rouen, 
Advolat, 1848 Generalfetretär des Yuftigminifteriumd, 
1870 Mitglied der Decentralifationstommiffion, geſt 10 
Der. 1878 zu Paris. R 

Düppel, Dorf im prenf. Reg.⸗Bez. Schleswig Kt. 

\ Eonderburg, auf der Halbinfel Eundewitt, 628 &.; 6 
flürmung der Düppeler Schanzen durd die Sachſen ın) 
Bayern 13. April 1849, durch Die Preußen 18. April 1864. 

Duprat (pr. Düprad, Pascal Pierre), fram. Bali 
titer, geb. 24. März 1816 zu Hagetmau (Dep. Landes), 
ſchloß fi 1848 der Februarrevolution an, Mitglied dt 
Eonitituante und Legislative, Gegner Ludwig a an 
nad dem | vom 2. Dez. 1851 im Ausland, 
1871-81 raditaled Mitglied der Nationalverfammlarz 
ber. Deputiertentanmer, 1892 Gefandter in Chile. 

Dupran (fpr. Düpreh, Henri), frang. Sählahten- und 
Soldatenmaler, x. 1842 zu Eedan, lebt in Varig 

| Dapre (fpr. Dü-, Giovanni), namhafter ital. Bild: 
jaucz, geb. 1. März 1817 in Giena, gef. 10. Jar. 1892 
m Sloreng, bildet dem Übergang von der älterm zur ma 
dernen Plaftit- Italiens; bedentendftes Werk: Dentmsl 
Cavours in Turin (1872). — Seine Tochter Amalia d. 
geb. 1845, auch talentvolle Bildhauerin. — 
Dupre (fpr. Dü-, Jules), Landſchaftemaler in varis 
geb. 1812 zu Nantes, Begründer des fogen. paysagt 
intime eg eu ———— N 
Duprez (fpr. Düpreb, Gilbert Louis), berüßmir 
‚ franz. Tenorift, geb. 6. Dez. 1806 zu Paris, glängte 189° 
6 an der Barifer Großen Oper, 1842—50 Prof. am 
Pariſer Konfervatorium, begründete eine Setensiäeh, die 
| er 1870 nad} Brüffel verlegte, lebt in Neuilly bei Bari: 
| komponierte Romangen, Gefänge, Opern ıc., ſch 
„L’art du chant” (1845). — Seine Tochter Garslir: 
D., franz. Sängerin, geb. 1832 zu Wloreng, feit 185° 
mit dem Mufiler Vandenheuvel verheiratet, feit 196) 
an der Großen Oper in Bariß, get, 17. April 1375 





Dupuis — Durdlaudt 


Oupuis (ſpr. Düpüib, Charles Prang.), franz. Ge» 
lehrter, geb. 16. Okt. 1742 zu Trie» Ehäteau, Prof. der 
Beredfamteit am Colltge de France, 1788 Mitglied des 
Konventd, des Rats der Fünfhundert und des Geſeh— 
gebenden Körpers, geft. 29. Sept. 1809 bei Dijon, bef. 
belannt durd) „Origine de tous les cultes ou religion 
universelle‘ (12 ®de., 1794), fol and den fpäter durch 
Ehappe verbefferten optiſchen Telegrapben erfunden haben. 

Dupun de Löme (ſpr. Düpih d'Lohm, Stanidlas 
Charles Henri Laurent), franz. Martneingenieur, geb. 
15. O8. 1816 in Bloemeur bei Lorient, Generalinfpeltor 
der Marine, um die frany. Flotte ſehr verdient, während 
der Belagerung von Paris 1871 Herfteller der Quftballong, 
feit 1877 Senator (Bonapartift), gef. 1. Bebr. 1985. 

Dupuptren (fpr. Düpültrang, Guillaume, Baron), 
berühmter Chirmrg, geb. 6. Okt. 1777 zu Pierre-Bufflere, 
feit 1818 Hinifcher Lehrer am Hötels-Dien zu Paris, gef. 
8. Febr. 1835, Erfinder mehrerer Operationsmethoden. 


Duquiesne (jpr. Dülähn, Abraham, Marquis), franz. | 


Seeheld, geb. 1610 zu Dieppe, zeichnete fih 1687 — 43 
im Span. Krieg aus, ſchlug 1643 als ſchwed. Vizeadmiral 
die Dünen bei Gotenburg und zwang fie 1645 zum 
Frieden von Brömfebro, nötigte das empörte Bordeaur 
zur Unterwerfung, Lämpfte 1672 und 1673 mit Glüd 
Runter und Tromp, vernichtete 1776 die ſpan. 
e bei Gatanca, zühtigte 1691— 83 Tripolis, Migier 

und fpäter Genua; geft. au Paris 2. Fchr. 1688. 

Duquesnon (for. Dükända, Frangois), genannt U 
Flamingo, Bildhauer, geb. 1594 zu Brüffel, ausgezeichnet 
in Kinderfiquren (das „Manneken-Pis“ in Brüfeh), gelt. 
12. Juli 1646 zu Livorno. 

Dür (lat. durus, hart) bezeichnet diejenige der beiden 
Hauptenarien, bei der die Tonleiter vom Grundton durch 
die große Terz aufwärts fteigt (Gegenfag Moll); Dur- 

altord, der Dreillang aus Grundton, großer Terz und 
Dmnte. fteit. 

Suräbel (lot.), dauerhaft; Durabilität, Dauerbaftig- 

Düra mäter (lat., ranbe Mutter), die harte, fehnige 
Heut, weihe das ganıe Gehirn umlleidet. 

Durämen (lat.), Keruholz. 

Duran (Auguftin), hervorragender ſpan. Kritiker, geb. 
14. OE. 1739 gu Madrid, Oberbibliotbelar zu Madrid, 
get.1. Der. 1862; trug zur nationalen Reugeftaltung der 
Iran. Bühne bei, verößentlichte die Romangenfanmlung 
„Romancero general” (1849—51) u. a. 

Daran (ipr. Dürang, Charles Angufte Emile), genannt 
Carelus, geiitvoller franz. Porträtmaler, geb. 4. Juli 1837 
za Alle, lebt in Paris. 

Durance (ſpr. Dürängk), I. Nebenfl. des Rhöme in 
Frankteich, kommt vom Mont-Gentore, mündet nad 380 
km unterhalb Avignon. ville (Henn). 

Surand (fpr. Düräng, Alice Marie Etlefte), |. Grt- 
Surand (Ipr. Diurend, Afher Dem), 
emerit, Maler und Kupferſtechet, geb. 21. Aug. 1796 zu 
Jefetſon im Staat Neuyork, Tange Zeit Direltor der 
Beihenalademie daf., geft. 1874. . 

SDurand-Brager (Ipr. Dürang-Brafheh, Ican Bap⸗ 
tifte Henri), franz. Marinentaler, geb. 1814 zu Dol (Jle- 
et-Bilaine), geit. 25. April 1879 zu Paris. 

Surämdo (Giacomo), ital. General ımd Staatsmann, 
geb. 1807 zu Mondoni, 1830 Mitglied der Verſchwörung 
des Jungen Italiens, fpäter für die Wiedergeburt Italiens 
tätig, focht 1848 gegen die Öflerreiher, 1855 fardin. 
Kriegs» und Marineminifter, 1856 Gefandter in Konftans 
tinopel, 1862 Minifter des Werra ijegt Präfident 
des oberften militär. Gerihtähofs in Rom. — Giovanni 
2., ital. General und Senator, Bruder des vorigen, 
geb. zu Mondovi 23. Juni 1804, lämpfte 1832 in der 
vortug. Wrmiee gegen Don Miguel, trat 184% wieder in die 
diemont. Armee ein,,foht bei Novara und im der Krim, 
ehenfo 1869 und 1866 gegen die Oſterreicher, geft. 27. 
Mai 1869 zu Alorem. 

Durandus (Guilielmns), berühmter Scholaftiter, 
Doetor resolutissimus genannt, geb. zu St.-Bourgain 
in Elermont (daher D. de Sanoto Porciano), zuleht 
Biſchof von Punsen-Belay, geft. 1332. 

Duranuer (Durani), Hauptſtamm der Afghanen, aus 
dem 1747—1929 deren Herrſcher hervorgingen. 
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Durängo, Bundesftaat von Merito, 95275 qkm. 
190846 E., rei an Gold», Silber:, Eifenminen. — Die 
Hauptftadt D. (Ciudad de Victoria), 27119 E. — D. de 
Yiscaya, Stadt in der ſpan. Prov. Biscaya, 4276 E. 
Duränte (Francesco), berühmter ital. Kirchenlompo⸗ 
nift, geb. 15. März 1634 zu Trattamaggiore, 1T18—42 
Kapellmeifter an Et. Onofrio, dann Lehrer am Konfers 
vatorium St. Marcia di Loretto in Neapel, geft. daſ. 13. 
Aug. 1755, Vegründer der neapolitan, Schule. 
Duränte causa durat efföotus (lat.), jo lange die 
Urfade beftcht, dauert die Wirkung. Daränte lite, wäh» 
rend der Rechtshandel anhängig, noch unentfhieden if. 
Durante matrimonlo, während der Dauer der Ehe, 
Duräntis (Guilielmus), berühmter kanoniſtiſcher 
Rehtögelehrter, geb. 1237 zu Buimifon in Languedoc, 
bis 1286 im päpftl. Dienft, feitdem Bifhof von Mende 
in Languedoc, geft. 1. Nov. 1296 p Rom. Juriſt. Haupt⸗ 
werk: „Speculum judieiale‘‘; beſ. befannt fein liturg. 
Werl „Rationale divinorum offleiorum“, deffen Main» 
ger Ausgabe 1459 einer der älteften Drude if. 
Duranze, Pfirſich mit glatter Schale (in Sfterreih). 
Duration (lat.), Abhärtung, Verbärtung. 
Duraͤzzo (ital.), türt, Dratfch, befeftigte Seeſtadt 
im türk. Vilajet Skutari, am Adriat. Meer, 1200 E.; 
626 v. Chr. unter dem Namen Epidamuus al$ Kolonie 
der Korcyräer gegründet, von den Römern Dyrrhachium 
genannt, widtiger Überfahrtäort nad; Italien, kam 1313 
an Philipp von Tarent, 1386 an Venedig, 1501 von den 
Türken erobert. [2265 E.), Weinbau (Klingelberger). 
Durbach, Dorf im bad. Pr. Offenburg, 590 (Gemeinde 
Durban, Port d'Uurban, Stadt und Haupthafen 
in der brit. Kolonie Ratal, Cüdafrita, 10500 €. 
Durben, Flecken im ruf. Gouv Kurland, Pr, Grobin, 
am Einfluß der Durbe in den Durbenfee, 1500 E. Schloß. 
Surhdringlihkeit(Penetrabilität). Eigenſchaft 
der Körper, Blüffigteiten oder Gafe in ſich eindringen zu 
laſſen. Über die Durhdringung tierifher Hänte oder ans 
derer poröfer Bine durch Blüffigteiten |. Enbosmofe; 
über die poröfer Körper dur Safe f. Diffuffion, 
Durchfall, Abweichen, Diarrhoe, häufige Stuhl» 
entleerung dünnflüffiger Maffen, verläuft entweder akut, 
wie nad Diätfehlern, Ertältungen, Gemirtäbewegungen, 
oder chroniſch, wie bei allen tiefern Sewebserkranlungen 
de8 Darmlanald. Behandlung: Erwärmung des Unters 
leib8 dur warme Tücher, leicht verdaulihe Diät, insbeſ. 
fhleimige Suppen, aufammengiehende und nartkotiſche 
| Mittel, namentli Opium. Bei dem oft Iebensgefähr- 
lien D. der Heinen Kinder warme Umfhläge auf den 
Leib, laue Stärlellyftiere, Entziehung der Kuhmilch, da» 
für Ammenmilch oder fhleimige Getränke (Reinfamen, 
Hafergrüge, verdünntes Eiweiß). 
| urchforſtung, periodiiher Aushieb abgeftorbenen 
uud unterdrüdten Holzes, um den Forſt zn fäubern und 
| zu dichten Holzſtand zu vermeiden, 
Durchfuhrhandel, |. Tranfithandel. 
Durcqchgang der Planeten Merkur und Venus durch 
| die Sonne heißt der [heinbare Vorübergang derfelben 
ald dunkle Punkte äber die Sonnenfheibe, wenn fie auf 
ihrer Bahn zwiſchen Sonne und Erde treten und zugleid) 
ſich in der Nähe eines der Knotenpunkte ihrer Bahn mit 
der Erbbahnebene befinden; wichtig für die Beſtimmung 
der Entfernung zwiſchen Erde und Sonne. Nähte D. 
des Merkur 10. Mai 1891 und 10. Nov. 1894, der Wenns 
8. Juni 2004 und 6. Juni 2012. — D. eined Geſtirns 
dur den Meridiar, f. v. w. Stulmination. 
SDurhgangdtöne, Durhgehende Noten, niht 
zur Harmonie gehörige Töne, die beim ftufenweifen Forts 
reiten von einem Ton zu einen andern berührt werden, 
SDurhlomponiert nennt man ein Lied, —— ein» 
zelne Strophen mit verfhiedener Melodie verfehen find. 
Durhlaucht (lat. Serenitas oder Serenissimus), in 
Dentfhland feit 1375 Prädikat der Kurfürften, fpäter 
auch anderer altfürftl. Häufer, worauf fi die Kurfürften 
Durdlauchtigfte nannten. Nah Auflöfung des Reichs 
wurde durch die Bundesbeflüffe vom 18. Aug. 1825 und 
12. März 1929 den fouveränen Fürften und den Häuptern 
der mediatifierten fürftl. Kamilien der Titel D. zuerlannt, 
fpäter aber anch erbländiichen, nicht mım Reichafiieitenstand 
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ehörigen Fürſten (Hardenberg, Putbus, Püdler, Wrede 
Biomard sc.) verlichen. 

Durchmeſſer oder Diamöter, bei Irummlinigen, 
ebenen Biguren jede gerade Linie, welche irgend eine Schar 
paralleler Sehnen halbiert, bei der Kugel oder dem Els 


Tipfoid jede durch den Mittelpunkt gezogene (dort halbierte) | 


ei Beim Kreis (f. d.) find alle D. glei, groß, jeder 
halbiert die fentredt auf ihn gezogenen Sehnen. Kon. 


fugierte oder zugeordnete D., bei der Ellipfe zwei D., | 


von denen der cine die mit der andern parallel gezogenen 

535 halbiert. Scheiubarer D. einer Kugel iſt der 
€ 

beiden vom Auge des Beobachters an einen größten Kreis 

der Kugel gelegten Tangenten, 

Surdih 
Buches ein weißes Blatt heften; im Buchdrudfag zwiſchen 
die Zeilen Heine Bleiplätichen (Durhihun) fegen, um den 
weißen Zwifhenraum zwifhen den Zeilen zu vergrößern; 
Geld oder Waren Stud für Stück befehen. 

Durchſchnitt, in der Matbematit und Baukunft, f. 
Profil. — Durchfchnitt, Durchſchnittszahl, Mittelwert, 
Mittelpreis, das mittlere Verhältnis einer Anzahl ges 
gebener Größen; wird gefunden, wenn man die Summe 
aller durch die Anzahl dividiert. 

Durchſchnittenes Terrain, . unter Terrain, 

Durchſchuß, ſ. Durhicichen. 

Durchſichtigkeit, die Gigenfäeft der Körper, das 
Licht ohne große Schwächung und Verwirrung der Strahlen 
infolge von innern ek Zn und Reflerionen hindurch⸗ 
aulaffen. Färbung einer Subſtanz vermindert deren Durch⸗ 
fihtigleit, weil die Färbung durch Abjorption des mit 
dem durdgelaflenen tomplementärfarbigen Lichtes entſteht. 

Durhfprengen, im Forſtweſen eine Holzart zwis 
fen eine andere einzeln anfäen oder anpflanzen. 

Durhfuhungsreht (ir. droit de visite et de 
recherche, engl. right of visitation and search oder 
searching), dad Recht zur Anhaltung und Unterfuhung 
von Kauffahrteiſchiffen einer fremden Nation auf Kontre— 
bande; im Prieden nur gegen der Seeräuberei oder des 
SHavenhandeld verdähtige Schiffe augewendet. 

Durchzugsrecht, das Recht des Durchzugb eines 
fremden nit feindlichen Truppenkorps durch das Gebiet 
eine® Staats; beruht auf befondern Verträgen. 

Dürd (Friedr.), Maler, geb. 1809 zu Leipzig, get. 
25. Dit. 1884 in Münden, ausgezeichnet im Porträt. 

Surdit (Iofepb), czeh. Philoſoph und Dramatiker, 
geb. 1837 in Horfdig, Prof. in Prag, Herbartianer; 
Hauptwerk: „Allgemeine Aftbetit” (1875). 

Düren, Hauptitadt des Kreiſes D, (563 qkm, 72664 
E.) im preuß. Reg.» Ber. Aaden, an der Roer und den 
Bahnen Köln⸗Herbesthal und Jülich-⸗D., 17368 E. 

Dürer (Albreht), berühmter Maler, geb. 21. Mai 
1471 zu Nürnberg, unter Maximilian I. und Karl V. 
kaiferl. Hofmaler, geit. 6. April 1528 in Nürnberg, Bes 

ründer der neuern deutſchen Malerei, bef. ausgezeichnet 
in feinen zahlreichen Haudzeichnungen, aud Kupferſtecher 
und Formfähneider, Bildhauer in Holz, Elfenbein, Stein 
und Metall, Arditelt und Schriftſteller über die Kuuſt 
(epohemahend feine Schrift „Won menſchlicher Propor⸗ 
tion’, 1528). Sein Porträt Hieronymus Holzſchuhers 
vom Berliner Mufeum 1884 erworben, Biogr. von Eye 
g. Aufl. 1869), Ihaufing (2. Aufl. 1883—84). D.E 

pferftihtwert von Soldan, Tert von Lüble (1876); 
feine Holafhnitte von Soldan, Tert von Lützow (1882 fg.). 

Sureözieren (lat.), hart werden, verhärten. 

Suret (Spr. Dürch, Grancisque), frang. Bildhauer, 

eb. au Paris 19. Oft. 1804, gefl. 25. Mai 1865, der 
efte Repräfentant der jüngern franz. Skulptur, 

Surfen (ſpr. Dürfeh, Ihomas, gewöhnlid Tom) 
engl. Dieter, geb. zu Ereter, von franz. Ablunft, geft. 
26. Gebr. 1723 zu London, ſchrieb ausgelaffene Lieder 
(gefammelt unter dem Titel: „Laugh and be fat, or 
pills to purge melancholy“, 1719 fg.) und Quftfpiele. 

Durham (Ipr. Dörrem), Grafſch. in Nordengland, 
2621 qkm, 867586 E., mit berühmten Steinloblenfeld 
jährl, Ausbeute ca. 30 Mil. t). — Die Hauptftadt D., 
faſt ganz vom Wear umfloffen, 14932 E., Univerfität, 

Durham (pr. Dörrem, John George Lambton, Graf 


chtswinkel der Kugel, d.h. der Winkel zwifden den | 


ichen, zwifhen je 2 Drudblättern eines | 











von), engl. Staatsmann, geb. 12. April 1792, im Unter 


| —* ac gr Verteidiger der Vollärchte, 1830 Groß⸗ 


egelbewahrer, dann Gefandter in Peteräburg, 1837—38 
Gouverneur von Canada, geft. 28. Juli 1840 zu Comes 
auf der Infel Wight. Sein Sohn George Frederid Dr 
Lambton D., geb. 5. Sept. 1828, feit 1849 im Oberhaus. 

Durham (fpr. Dörrem, Iofef), engl. Bildhauer, geb. 
1814 in London, geft. daf. 27. Dit. 1877, ſchuf hübiche 
Kindergruppen und wirkungsvolle Vorträtſtatuen. 

Düringöfeld (Ida von), Ehriftfiellerin, geb. 12. 
Nov. 1815 zu Militſch in Schleſien, veröfientligte Ge- 
dihte, Romane ıc. und im Verein mit ihrem Gatten 
(feit 1845), Breiherrn Otte von Reinäberg, Reiſeſligen 
und etbnograph. Schriften; fie farb 25., ihr Gatte (frei« 
willig) 26. Olt. 1876 in Stuttgart. 

Durio, Pflanzengattg., ſ. Zibethbaum. 

Duris von Samos, grich. Geſchichtſchteibet um 
250 v. Ehr., verfahte „Hiftorien“, „Jahrbücher der Eo- 
mier”, u. a.; Bragmente bei Müller, „Fragmenta hist. 
Graecorum“, Bd.2(1848). [Härten, unangenehme Dinge, 

Surität (lat), Härte, Unempfindlihleit. Duritäten, 

Dürfheim an der Hardt, Stadt im bayr. Reg. 
Ber. Pfalz, Bezirlsamt Neuftadt, an der Iſenach und der 
Bahn Monsheim-Reuftadt, 6089 E.; Weinbau, Trauben- 
turort, Ealine, eigene 

Durlach, Stadt im bad. Kr. Karlstuht, an der Pins 
und den Bahnen Heidelberg Bafel und D.⸗Pfotzheim 
Mühlader, 7474 E., Schloß, Fabrilen; 1565—1115 Keli« 
dena der Fee mar von Baden · D. 

Sürlitze, ſirauchartiger Baum, ſ. Cornus. 

Burn (Reinbot von), Dieter, |. Doren. 

Dürnberg, Bergftod, ſ. Dürrenberg, 

Dürnftein, Dürrenftein, Stadt im niederäktrr. 
Bez. Krems, an der Donau, 579 E.; Ruinen der Burg 
D. auf welder Rihard Löwenherz 1193 vlg job. 

Duro, Peſo duro oder Bee fuerte, Ipan. Silber» 
münze bis 1864 zu 20 Reale = dh. 

Duroe (fpr. Dürod, Okrard Chriftopge Mike), dr 
zog von Briaul, franz. General, geb. 25. Okt. 1172 
PVontsd-Mouffon, dam 1796 zur ital. Armee, fodt ix 
Aghpten, ner der Thronbefteigung Napoleons Gropmsı: 
fall des Palaftes, unterzeihnete 1806 nad) der Shlakt 
bei Iena dem Frieden mit Sahfen, vermittelte 1807 sch 
der Schlacht bei Friedland den Waffenttillftand, fiel bi 
Markersdorf nad) der Schlacht bei Baupen 22, Mai 1813. 

Durocatalaunum oder Catalanum, alter Name det 
heutigen Chalons⸗ſur⸗ Marne. . 

Durooornobium, röm. Name des heutigen Citenceſitt. 

Durovernum, röm. Name des heutigen Canterbum. 

Durowa (Nadefhda Andreſewna), ruf. Shrifitellerin, 

eb. 1790 in Cherfon, ging 1806 unter die Ulanen, lümpfie 

den Schlachten von Emolensl und Borodino, naht 
fpäter ald Stabsrittmeifter Abſchied und lebte in Biatts, 
geft. 1866; ſchrieb: „Memoiren eines weibligen Kavalk- 
ziften‘‘ (1838), Romane und Novellen, f 

Dürr (Wilb.), Hiftorienmaler, geb. 9. Mai 1815 m 
Villingen, großherzogl. bad. Hofmaler in Freiburg i. Sr 

Surrahirfe, Durragras, |. Sorghum. 

Sürrenberg, Dorf im preuf. Reg.s Ber. und A 
Merfeburg, an der Saale und der Bahn Leipgig-Corbetbe, 
210 €, Ealine, Solbad, Glauberjalzfabrit.. 

Sürrenberg, Dürnberg, Bergitod füdl. bei Halkir 
im öfterr. Salzlammergut, großes Salzbetgwerl. 

Dürrheim, Dorf im bad. Kr. Villingen, im Sänei 
wald an der Stillen Mufel, in der Baar, 1130 €, Sad 
wigsfaline, Solbad. _ Bee 

Sürrmenz- Mühlader, Morktfl. im würtiemi. 
Nedarkreis, an der Enz und ben Bahnen Rarlörube» 
Mühlader und Bretten» Stuttgart, 2660 E., Bein, 
Tabaksbau; auf hohem Belfen Burgruine Löfelfeh, 

Dürrner (Julius Rupreht), Komponift, geb. — 
1810 zu Anobach geſt. 10. Juni 1859 als Mufillehrer in 
Edinburgh, fomponierte Lieder und Männerdüre j 

Dürrwangen, Markt im bayr. Reg.-Pa. Bu 
franten, Bezirlsamt Dinlelsbühl, an der Sulzad, I re 

Dursley (fpr. Dörsli), Stadt in der engl. Or R 
Gloucefter, an der Bahn Briftol- Birmingham, 524 U- 

Surft, entſteht in gefteigertem Maß nad reichlichen 
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Ehwigen, Rarlen Durdfällen, dem Genuß gefalzener 
Speiſen und in fieberbaften Krankheiten, bewirkt in höhern 
Graden Heiferleit, Schlingbeſchwerden, beftiges Fieber 
und qualvellen Tod. Andauernd gefteigerter trankbafter 
D., Durftfudt (Polydipsia), findet ſich namentlich bei 
Kierentrantheiten und Diabetes. 

SDurutte (ſpr. Dürütt, rang. Jof., Graf), franz. 
General, geb. 14. Juli 1767 zu Dowai, wohnte allen 
Beldzügen Napoleons I. bei, foht zulegt als Divifiond« 
temımandeur in der zn: bei Waterloo mit vergweis 
felter Zapferfeit, gef. 18. Aug. 1827 zu Dperm. 

Durun (Ipr. Dürüi, Victor), franz. Hiftoriter, geb. 
11. Sept. 1811 zu Paris, Prof. an der Bolytehn. Schule, 
1863—69 Unterrihtsminifter, um das franz. Schulwelen 
fer verdient. Hiſtor. Hauptwert: „Histoire des Ro- 
mains” (6 Bde.,1870-—79; deutfch von Hergberg, 1884 fq.). 

Duruh (ipr. -itih, Wenzel Michael), böhm. »flaw. 
Sptachforſcher, mit dem Klofternamen Fortunatus, geb. 
3. Scpt. 1738 zu Turnau, geft. daf. 31. Aug. 1802, Ver» 
faffer von ‚‚Bibliotheca Slavica“ (1795) u. a. 

Dufart (ſpr. Dü-, Comelis), niederländ. Genremaler 
und Radierer, geb. 24. April 1665 zu Harlem, geit. daf. 
1. Olt. 1704, einer der beiten Schüler Adrian van Oftades. 

DSuſch (Aler. von), bad. Diplomat, geb. 27. Jan. 1789 
za Reuftadt an der Hardt, feit 1838 Bundestagsgefandter, 
1843 —49 Minifter des Auswärtigen, 1850 Mitglied des 
Erfurter Staatenhaufes; feit 1851 zurüdgezogen, geft. 
37. O8. 1876 in Heidelberg. 

Duſch (Job. Jat.), Dichter, geb. 12. Febr. 1725 zu 
Eelle, geft. in Altona 18. Des. 1787, ſchrieb den Roman 
Seſchichte Karl Ferdiners“ (1776-80), Lehrgedichte u. a. 

Duihan (Stephan), Zar von Serbien aus dem Haus 
Remanja, deshalb aud Nemanjitfk IX. genannt, regierte 
feit 1334 fiegreih gegen die Griechen, Türken und Ungarn, 
auch ald Geſthacber berühmt (dad Geſetzbuch D.s, her» 
augen, 1870), geft. Dez. 1355. 

fe (Franz), ungar. Bolitiker, geb, 28. Aug. 1797 

u Radoveßnicz in Böhmen, Vizepräfes der ungar, Hofe 

mmer, nad Ausbrud der Revolution 1848 Unterflaats- 
felretär, 1849 Chef des Binangminifteriums, flüchtete vor 
den Öfterreihern, lieferte ihnen nad der Waffenftredung 
bei Bilägos den Staatsſchatz aus; geil. 17. Okt. 1873 
m Cſorntowecz. 

Duſchet, Stadt im rufl. Gouv. Tiflis, unweit der 
Etrafe von Tiflis nah dem Darielpah, 2525 E. 

Düse, bei den Gebläfen in Hüttenwerlen die verengte 
Mündung, durch welche der Wind in den Dfen ftrömt. 

Duſe⸗ Checcchi (Eleonore), gefeierte ital. Schau: 
fpielerin, geb. 3. Dit. 1860 als Kind armer Komödianten. 

Duſemond, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Trier, r. an 
der Mofel, 643 E.; Weinbau erg 

Dafing (vom altdeutfhen duz, dos, Getöfe), im 
Rittelalter mit Gloden und Schellen behängter Gürtel, 

Sufommerard (fpr. Dühommtrahr, Alexandre), 
frang. Urhäolog, geb. im Nov. 1779 zu BarsfursAube, 
geft. 19. Aug. 1842 zu St.⸗Cloud, legte das Mufte Eluny 
im Boris an, das 1843 vom Staat angelauft wurde; 
beſchtieb es in dem Pradhtwerl „Les arts au moyenäge” 
(5 Bde., 1839—46, mit 510 Supfern). 

Duſſek (Joh. Ludw.), berühmter Klaviervirtuos und 
Romponift, geb. 9. Webr..1761 zu Ezaslau in Böhmen, 
mohte große Kunftreifen, 1802—6 eng befreundet mit 
dem Prinzen Louis Werdinand von Preußen, dann in 
Paris; geft. 20. März 1812 zu St.-Germainsen-Laye; 
färieb Konzerte, Sonalen (die — „Klegie” auf den 
Tod des Prinzen Louis Ferdinand), Trios ıc. 

Düflel, Heiner Fluß im preuß. Reg.-Ber. Düffeldorf, 
mündet nad) 35 km bei Düffeldorf in den Rhein. 

SDüfleldorf, Hauptitadt des Neg.-Ber. D. der preuß. 
Kheinproving, an der Mündung der Düffel in den Rhein, 
54153 E. (70544 Kath.); berühmte Maleralademie, 
iadtiſche Bildergalerie, Landesbibliothet (50000 Bde.), 

Sternwarte im Vorort Bill; hiſtor. merkwürdig der „Ia» 
wbifhe Garten” (nad) Friedr. Heine. Jacobi, dem Freund 
Goethes, Wielands :c.), Schloß Jägerhof in Bempelfort 
1.d.). Induftrie und Handel bedeutend, durd 9 Eijen- 
I: und die Ichhafte Rheinfhiffahrt gefördert. D., 
1288 zur Stadt erhoben, Refidenz der Herzöge von Jülich, 

Kleines Converfationd«Lerilon. 4. Aufl. I. 








Kleve und Berg, kam nad) deren Ansfterben (1614) an 
Dfalz-Reuburg, 1806—15 Hauptitadt des Großherzogt. 
Berg, feitdem preuhiih. — Der Reg.Bez. D., der volle 
reichte der preuß. Monarchie, blühend dur Induftric, 
Handel und Bergbau, 5467 qkın, 1591369 €. ; der Stadttr. 
D. hat 49, der Landfr, D. 362 qkm, legterer 52994 E. 

Dußlingen, Dorf im württemb, Schwarzwaldkreis, 
Oberamt Tübingen, an der Steinlah und der Bahn 
Tübingen-Cigmaringen, 2107 €. 

Düfternbroof, Stadtteil und Park beiftiel; Seebad. 

Duftmanı (Marie Luife), |. Meyer-Duftmann, 
Du sublime au ridioule iln’y a qu’un pas (fri., 

fpr. Dü ßüblihm oriditühl ilnfa Löng pah), vom Erhabenen 
zum Läherligen ift nur cin Echritt. 

Duthman (engl., Ipr. Dötichmen, Mehrzahl Dutd- 
men), Riederländer, in Nordamerila geringihägende Be— 
nennung der Deutſchen. 

Düte, Vogel, |. Regenpfeifer. 

Dutens Chr. Dütang, Louis), franz. Schriftſteller, 
eb. 15. Ian. 1730 zu Tours, geft. 23. Mai 1812 als 

rit. Hiftoriograph au London. 

Düttihen, Dütgen, Dötgen, Silbermünze in 
Norddeutfchland, Dänemark, Polen, feit dem 15. Jahrh. 
= 8 6r, [12 D. = 1 Groß. 

Dutzend, Stüdmah für gleihartige Dinge = 12 Stüd. 

Duumviri (lat.), Zweimänner, im alten Ron je zwei 
Mogiftratsperfonen, welde gemeinfam ein Amt verwal⸗ 
teten, mit einem durch Zufag näher beftiimmten Auftrag. 

Duwval (ipr. Düwall, Alerandre), franz. Theaterdichter, 
geb. 6. April 1767 in Rennes, Mitglied der Alademic, 

geft. ala Bibliothelar des Arſenals 10. Jan. 1842 au 
Paris, verfahte beliebte Luftfpiele.— Sein Bruder Amaury 
D., geb. 28. Ian. 1760 zu Rennes, Gelehrter, geft. au 
Paris 12. Nov. 1838, beſ. um die Geſchichte der Litteras 
tur und Kunſt verdient. 

Duval (Edgar Raoul), ſ. Ravul-Dnval (Edgar), 

Duval (fpr. Düwall, Valentin), eigentlid Iameray, 
franz. Gelehrter, geb. 12. Ian. 1695 zu Artenay (Chans 
pagne), durch feinen Bildungsgang merfwürdig, geft. 13. 
Sept. 1775 als Vorfticher der Mimgfanımlung in Wien. 
„Deuvres“ (1784). Biogr. von Kaifer (2. Aufl. 1788). 

Duval le Camus or. Dimwall IE Kamũ, Jules 
Alerandre), franz. Hiftorienmaler, geb. 1817 in Paris, 
geft. daf. 1877, Sohn des Porträtiften Pierre D. 

Duvaux (ipr. Dümwob, Mes Jules Antoine), franz. 
Bolititer, geb. 21. Mai 1827 zu Nancy, feit 1876 in der 

Deputiertenlammer (auf feiten der republilan. Linken), 
Aug. 1832 bis Febr. 1883 Unterrihtsminifter. 
üvefe, |. Dnvete. 

QDuvergier de Hauranne (fpr. Düwerfhich de 
Orann, Wrosper), franz. Politiker und Publiziſt, geb. 
3. Aug. 1798 zu Rouen, feit 1831 Kammermitglied und 
Anhänger der Julimonarchie, 1837 zur Oppofition über» 
getreten, 1848 royaliſtiſches Mitglied der Conſtituante 
und der Legislative, heftiger Gegner Louis Napoleons, 
nad dem Staatsſtreich (1851) verhaftet und einige Zeit 
verbannt; 1870 Mitglied der Alademie, geft. 19. Mai 
1881 auf Schloß Herry (Dep. Eher). Litterar. Haupt⸗ 
wert: „Histoire du gouvernement parlementaire en 
Frange de 1814 & 1848” (1857—72). 

Duvernois (pr. Dümerndä, Eltment), franz. Journa⸗ 
lift und Staatsmann, geb. 6. April 1836 au Paris, wirkte 
in der Preffe für die Bolitit Napoleons IIL., 1869 Mit« 
glied des Gefepgebenden Körpers, Aug. 1870 im Kabi» 
nett Palilao Minifter des Handels und Aderbaues, 1875 
wegen Gründungsſchwindels zu Gefängnishaft verurteilt; 
och. 8. Ruli 1879 au Baris, . 

Duveyrier (pr. Düwerjeh, Henri), franz. Afrikas 
reifender, geb. 28. Fehr. 1840 zu Paris, bereifte ſeit 1859 
Nordafrika und die Sahara, Tunefien bis zur Kleinen 
Syrte, das Tuaregland und Tripolitanien, Hauptwerk: 
„Exploration du Sahara‘ (1864). 

Duwodt, Pflanze, f. unter Equisätum. 

Dux (lat.), Kührer, Befehlshaber eines Heeresteils; 
im Mittelalter f. v. w. Herzog; in der Muſit Hauptfag 
einer Fuge (Thema, Subjelt). 

Dur, Stadt im böhm. Bez. Teplig, an den Bahnen 
Außig» Teplig, Pilfen» Priefen und Prag» D., 7360 E.; 
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Schloß des Grafen Waldftein (reihe Sammlungen) ; 
Mittelpunkt reicher Brauntohlenlager. 

Dur (Adolf), ungar.edeutfher Schriftſteller, geb. 25. 
DL. 1822 in Preßburg, geft. 20. Nov. 1881 in Budapelt, 
verdient ald Überfeger ungar. Dichtungen (Petöfi, Arany, 
Jokai u. a.), ſchtieb auch Kovellen („Deutſch-⸗Ungariſches“, 


1871) und äſthetiſche Studien („Aus Ungam‘, 1880). | 
Durburn (for. -böri), Ort im nordameril, Staat | 


Maflahufetts, am Hafen von Plymouth, 2196 E., End» 
punkt des atlant. Telegraphentabels zwifhen Ftankreich 
(Brefl) und den Ver. Staaten. 


Dunſe (ipr. Deufe, Prudens van), vläm. Dichter, geb. | 


17. Sept. 1804 zu Dendernonde, Arhivar der Stadt Gent, 
geit.daf. 13.Nov. 1859, Gründer des „Duitsch-Vlaamsch 
Zangverbond“, ſchtieb: „Vaderlandsche Poezy’ (1840), 
„Het Klaverblad“ (1848), „Jakob van Artevelde” 
(1858), „Nasomer” (1859) u.a. 

Dnyt, Dit, niederländ. Münze, ſ. Deut. 


Dvoräf (jpr. Dworſchal, Anton), böhm. Komponiſt, | 


geb. 8. Sept. 1841 zu Mühlhaufen bei Kralup, lebt in 
Drag; feine Werke: Duette (‚länge aus Mähren“), 
Slawiſche Tänze, Lieder, 5 Opern zu böhm. Tegten ıc. 
durchweht von flawifhsnationaler Tendenz. 
Dwärafa, Dwarka, Hafenſtadt in der oftind. 
Landſch. Olanandel, auf der 


war, 4000 E.; berühmter Krifhna- Tempel. 


Dwernicki (ipr. -nigli, Iof.), poln. General, geb. 14. 
März 1779 zu Warfhau, kämpfte unter Napoleon I., | 


fiegte in der polu, Revolution 14. Febr. 1831 bei Storzel 
um 


feit 1832 in Frankreich und England, lchrte 1848 nad) 
Galızıen zurüd, geit. im Dez. 1857 zu Lopatyn. 

Dwina (ruf. die Nördl. D., zum Unterfchied von der 
Weſtl. D. oder Düna), größter Etrom im nördl, europ. 
Rußland, entteht bei Weliki-Uſtjug (Gouv. Wologda) 
aus dem Jug und der Sudona, mündet unterhalb Ar— 
hangel ins Weihe Meer, 1280 km Ig., Stromgebiet 
365377 qkm; durch den Alerander von Württemberg- 
Kanal mit der Wolga verbunden. 


Dwinez, Landfee im rufl. Gouv. Twer, auf den | 


Wıldaiplateau, 10 gkm, Quelle der Düne. 

Dwiniza, I. Nebenfl. der Suchona im ruf. Gouv. 
Wologda, 123 km lg. 

Dwornik (tuf.), Hausmann, Hausmeifter, Portier. 

Dyadit (grh.), dyadiſches Snftem, Zablenſyſtem, 
in welchem ſchon zwei Einheiten einer Klaſſe einer Ein— 
beit der nädftfolgenden ausmaden; Ziffern nur O und 1, 
zwei wird geihrieben 10, drei 11, vier 100, fünf 101 sc. 

Däas, eine unmittelbar auf die Steintoblenformation 
abgelagerte Schichtengruppe, beſteht in Deutſchland aus 
Rotliegendem mit foffilen Landpflanzen und Zechſtein mit 
marinen Reiten; anderwärts (Rufland, Amerila), wo die 
Zweiteilung nicht zu erkennen ift, Perm genannt. 

Dyad, Dyade (ur), Zweizahl, Bweibeit; nad Py» 
tbıgorad das Eymbol der unbeitimmten Materie, im 
Gegenfag von Monas, Einheit. 

nee (Ipr. Deih, — — engl. Litterarhiſtoriker, geb. 

30. Juni 1797 au Edinburgh, geit. 19. Mai 1869 in London, 


um die Herausgabe älterer engl. Echriftfteller, bef. aber | 


durch feine Arbeiten über Shalſpeare verdient („A few 
notes on Shakspeare”, 1853; „Works of Shakspeare”, 
n. Aufl. 1875— 176). 

Dyee (fpr. Deiß, William), engl. Maler, geb. 1806 zu 
Aberdeen, gef. 1864 in London, gehörte zu den fogen. 
Prärafaeliten, bef. durch feine Freslen im Weſtminſier⸗ 
palaft belannt. 5160 m, füdöftl. vom Eiborus. 

Dych⸗Tau, einer der höchſten Gipfel des KHautafus, 

DyE (pr. Dei, Anton van), berühmter niederländ, 
Porträts und Hiitorienmaler und Radierer, geb. 22. März 
1599 zu Antwerpen, Echüler von Rubens, feit 1632 am 


Sof Karls I. in London, geit. daf. 9. Dez.1641; bef. aus- 


gezeichnet feine Bildniffe, am vollftändigiten gefammelt in 
„Iconographie” (1759). Biogr. von Gulfren (1882). 

Dya (ipr. Deit, Philipp van), niederländ. Maler, der 
fogen, eine van D., geb. 10. Jan. 1630 in Amfterdam, 
längere Zeit Hofmaler des Landgrafen von Heflen zu 
Kafiel, get. 2. Wehr. 1752 im Hang. 


Beftlüfte der Infel Kattie | 


19. Febr. bei Nowawiez über die Rufen, mußte 27. | 
April vor der Übermaht nah Galisien übertreten, lebte | 


Dye (Hermann), Arhitelturs, Landfhafts« und Geutt ⸗ 
maler, geb.4. Ott. 1812 zu Würzburg, Direltorder Zeichen: 
ſchule für Handwerker in Münden, geft. 25. März 1974. 

Dydmans (fpr. Deit-, Iof. Lautens), belg. Genres 
maler, geb. zu Pier 9. Aug. 1811, feit 1870 Mitglied der 
Alademie zu Antwerpen. 

Dyer (fpr. Deier, Kohn), engl. Dieter, geb. 1700 zu 
Überglahlyn, erft Maler, fpäter Seiflicer, geft. 24. Juli 
1758 als Rektor von Eoningsby. „Poems“ (1761; neuere 
Ausgaben von Willmot 1853, Gilfillan 1858). 

Dyer (pr. Deier, Thomas Henry), engl. Seräiät- 
ſchreiber, geb. 4. Mai 1804 in London, erft Kauf 
mann, beſchäftigte ſich auf feinen Reifen bef. mit der 
Topographie und den Antiquitäten von Rom, Pompeji 
und Athen, lebt in London; fhrieb: „History of Modern 
Europe” (2. Aufl. 1877), „History of the City of 
, Rome” (1865), „Ancient Athens” (1873). 

Dyherru (Georg, Breiberr von), lyr. Diäter,, geb. 
1. Ian. 1848 zu Slogan, geſt. 29. Sept. 1878 in Roten» 
burg; fhrieb: „In fliler Stund‘ (1870), „Dem Kailer: 
\ Tohn ein Lorbeerblatt. Zeitgedichte“ (1872) u.a. „Ge 
\ fammelte Werte” (1879-82). 

\ _ Duherrnfurth, Stadt im preuß. Reg. Bey. Breslau, 
Kr. Wohlau, an der Oder und der Bahn Breslou« Stettin, 
1492 E,, Schloß mit Bart, Tiergarten. 

Dyhrn (Konrad, Graf von), geb. 21. Nov. 1803 zu 
Meeſcwitz im Str. Sl8, 1848 Abgeordneter in Franlfurt 
1849 liberales Mitglied der Erften preuß. Kammer, 1850 
ins Erfurter Staatenhaus gewählt, nahm erft 1861 feinen 
Sig im preuß. Herrenhaus ein; geft. 2. Da. 1869. 

e (fpr. Deile), Fluß in Belgien, entfpringt bei 
| Hontainsle-Mont in Südbrabant, vereinigt fi bei Rumpft 


mit der Nethe zur Rupel, S6"km Ig. R 
Dijme, weitlihfte der 12 alten Städte Adajas im 

Veloponnes, befreite fi 314 v. Chr. vom maceden. Joh 

und fpielte fpäter in den Kämpfen des Adailden Bundes 

aegen die Atoler wie hr en die Römer eine Rolle; wenigt 
| Ruinen bei dem Gch f Raravoftäfion. 

Dnmleniza (ruf.), bei den fibir. Nomaden geräußerte 
Nenntierhäute, zu Kleidern, werden durch Näfe niet hatt. 

Dyn (vom gr. dynamis, Kraft), im abfoluten Th 
\ fuiten Die Krafteinheit, welche einem Gramm in 1 Exkunk 

die Gefhwindigkeit von 1 cm erteilt, nahezu = ps Kt 
| Wirkung der Schwere auf ein Gramm an der Erdoberfökt. 

Dynamide, in Redtenbachers Hypotheſe von de 
Strultur der Materie Name des Körperatomd mit der 
dasfelbe umgebenden Atherhülle. 

Dynamit (ard.), Teil der —— Lehre von der 
Geſehen der Pongs ſpeziell Der feſten Körber. — 3% 
namiſch, auf D. bezüglich, durch innere Kraft wirlend 
darauf berubend; Gegenfag mechaniſch. Dynamismus, 
die naturphilof. Anfiht, welche die ftoflihe Eriheinun 
der Materie aus einer Anzahl von Kraftwirtungen iz 
erklären fuht. — D. in der Mufil, die Abftufung der 
Stärke und Schwäche. BER 

Dynamit, Erplofionsfoff aus 25 Teilen Kiefelgur 
oder Infuforienerde mit 75 Teilen Nitroglycerin geträntt, 
von dem Schweden Alfred Nobel erfunden, erjielt old 
Sprengmittel, in Patronen aus Pergamtentpapier fe ein: 
aedrüdt, bei Geiteinsarbeiten die größten Wirkungen für 
Gewinnung großer Maſſen. . 

Dynamoelektrifhe Mafhinen, von Siemen 
| konstruierte eleltrifhe Indultionsapparate, in denen alt 
‚ inducierender Körper ſtatt eines permanenten Srahlmag 

net8 ein hufeifenförmiges weiches Eifenftüd angewendet 

wird, das durd feinen ſchwachen magnetiſchen Rüditer? 

in der vorbeibewegten Drahtrolle einen Strom induciert, 
| welcher e® felbft zu einem ftärkern Magneten und dadurt 

zu einem träftigen Indultor macht; dienen zur de 
des elektrifhen vichtes, in der Galvanoplaftit, für den 
Betrieb elelirifcher Eifenbahnen ıc. 

Dynamologie (grh.), Lehre von den Naturkräften. 

Dynamometer 2.) Kraftmefjer, Vorrichtung jur 
Meflung der zu einer Arbeit aufgewendeten Kraft (dr 
Tiere, des Dampfes ıc.). — 

Dynäft (grä.), Mahthaber, Herrſchet; im Mittelalter 
teiheitändiiger Edelmann, der nicht die völlige Sande» 
\ Hoheit befah. — Dynaftie, Herrigergefälcht, Herrider 
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familie; dynaſtiſch, einer Herrfcherfamilie angehörig, dar» 
auf bezuglich. [Naturen in Chrifto annahmen. 

Syophniiten (gch.), die Theologen, welche zwei 

Spotheläten, Gegner der Monotheleten (f. d.). 

Dyrrhachium, Stadt, |. Durazso. 

SDydämie (grh.), Blutzerſezung. — Dysäftgefie, 
Stumpfpeit der Sinne, bei. des Gefühle. — Dyshromafie, 
Dniäromatopfie, Harbenblindheit. — Dipsenterie, heftige 
Dermentsündung, bef Ruhr. — Dystrafie, fehlerhafte 
Blutmiſchung, f. Blutkrankgeit. — Dyslalie, Dysphoniec, 
efäwertes Smäe — Dysmenorrhöe, Unterdrüdung 
des monatlihen Blutfluſſes beim weibl. Geſchlecht, Dys- 
Ishie, Unterdrüdung des Wochenfluſſes. — Dysmnefie, 
Gedachtnisſchwache. — Dysmorphie, Mikbildung. — Dys- 
xvie, Stumpffictigkeit. — Dydosmie, Stumpfheit des 
Getuchs. — Dyspepfie, Berdauungäbefhwerden im Magen. 
— aöphagie, Shlingbefhwerden. — Dysphorie, Lörper» 
lies Übelbefinden. — Dysphrafie, Sprachſtörung infolge 
fehlerhafter Gedantenbildung. — Dyspnoe, Atmungsbe⸗ 
qwerden. — Dystotie, fehlerhafte, ſchwere Geburt. — Dys · 
tapie, Lageveränderung. — Dysurie, Harnftrenge, Harn⸗ 
beſchwerden. 

ODnfart, Hafenſtadt in der ſchott. Grafſch. Fife, am 
Fitth of Fotth, 2 km von Kirkcaldy, 2510 E.; Kohlen⸗ 
und Eifengruben, wichtige Hanflultur. 

Dyſodijl, Amianth⸗ oder Asbeſtarten, als Bergfleiſch, 
«hola, sort, «leder, papier belannt, beſtehen größtenteils 
aus den Tiefelfäurehaltigen Schalen von Infuforien. 

Dyvtte (Ivr. Dei-) oder Düvele, d. h. Täubchen, 
Geliebte Epriftians IL. von Dänemark, geb. 1491 zu 
Amferdam, Toter einer Scenkwirtin Sigbrit Willums 
in Bergen, folgte 1513 an den Hof nad ee 
farb plöglih 25. Juli 1517, wie man vermutet durch Gift; 

vielfach in Werken der Dichtkunſt gefeiert (noveliftif von 





Schefer und oa dramatifh von Marggraff, 1839; 
Rielkhoff, 1843; Mofenthal, 1860). 

Dyialosyyce (fpr. Dialofhüze), Kreisftadt im ruf.» 
poln. Gouv. Stielce, 5291 E. 

Dytalnnfki (Ipr. Diha-, Titus, Graf), poln. Patriot, 
geb. 1795 in Bofen, befhäftigte fich bef. mit dem Studium 
der vaterländifhen Geſchichte, brachte feiner Befigung 
zu Kurnil an der Warthe eine der reichſten VBibliotbeten 
für die Geſchichte Polens zufammen, veröffentlichte eine 
Reihe von Duellenwerten zur poln. Geſchichte („Acta 
Tomiciana“, 1852), gehörte feit 1859 dem preuf. Ab⸗ 
geordnetenhaus an, geit. 12. April 1861. — Eein Sohn 
Johann Graf D., geb. 1829, feit 1857 mit Prinzeffin 
Jabella Ezartoryfta vermählt, 1862 Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, wegen feiner Teilnahme an dem Aufs 
ftand in Polen 1863/64 in oontumaciam zum Tod ver« 
urteilt, 1870 begnadigt, lebte meift in Paris, geft. 30. 
März 1880 zu Kurnit. 

SDiterztowfli (fpr. Diäerf-, Iof.), poln. Ehrift- 
fteller, geb. 1807 zu Xaworomw (Galizien), get. 13. Ian. 
1865 in Lemberg; fhricb Romane, Erzählungen („Das 
Umlauffhreiben des Hetmans“, deutfh 1858) u. a. 

Dzierzon (pr. Diherfon, Jod.), Bienenzüchter, geb. 
16. Ian. 1811 zu Loblowig in Oberſchleſien, 1835—69 
Pfarrer zu Karlsmarkt, grundliger Kenner der Natur» 
geihicte der Bienen, hochverdient um ihre Zucht, bef. 
durd feine vorteilhaften Einridtungen der Stöde (D.- 
Stöde), ſowie durd; Einführung der ital. Biene; ſchrieb: 
„Theorie und Prarid des neuen Bienenfreundes (1848), 
„Rationelle Bienenzucht“ (2. Aufl. 1878). 

Dyumaleh (fpr. Dſchu.), reid) bewaldeter Gebirge» 
ftod in der füdlihen Bulowina, zwiſchen der Goldenen 
Biftrig und der Moldava; feine Hödfte Kuppe D.⸗Kaldu 
1852 ın hoch. 


E. 


E, der 5. Buchſtabe unſers Alphabets. E auf franz. 
—* die Münzftätte Tours, auf öſterr.: Karlsburg 
(in Siebenbürgen), auf deutfhen Reihsmünzen: Dresden. 

Eagle (engl., fpr. Ihg'l, Adler), Hauptgoldmünge der 
Ser. Staaten von Anierila, mit einem Adler im Revers, 
in 10 Dollar = 41 gr92 «4 ; daneben auch Stüde von 20 
(Doppei-E.), 5 Be 2!/, (BViertel«E,) Dollar. 

Eagle⸗Paßß (Ipr. Ing’ Bäh), Hauptort der Graffd. 
Nerid im nordamerit. Unionsftaat Teras, I. am Rio 
Grande, den bier 2 Bahnen überfreiten. 

@aling (ipr. Shling), Stadt in der engl. Grafſch. 
Middlefer, weitl. von London, 2 km von Brentford, 
ar der GreatsWeftern-Bahn, 15766 E. 

Earl (fpr. Orl), engl. Adelstitel, aus dem dän. Jarl 
eatftanden, unferm Grafen entſprechend, bis in die Mitte 
des 14. Jahrh. höchſte Stufe des engl. Adels, feit 1346 
die 2, feit 1386 Die 3., jept bloße Standesauszeihnung. 

Earle (William), engl. General, geb. zu London 1833, 
im ägtpt. Feldzug Anführer ded Rachezugs gegen die 
Nonaffirs Araber, gefallen 10. Febr. 1885 im Gefedt bei 
der DullasInfel im Nil. 

Earlom (ipr. Orlom, Rihard), engl. Kupferſtecher, 
0. 1743 zu Sonden, geft. 9. Okt. 1822, der erite, der 
ea gefhabten Platten mit Strihen und Punkten arbeitete. 

Earn (ipr. Ern), Loch E., See in der fhott. Grafſch. 
Sertg, 13 km Ig., 1600 m breit. 

_Eaftbourne (ipr. Jhbärn). Stadt im der engl. 
Snfih. Sufler, 21977 E.; Seebäder. 

Eafterlings (Ipr. Shiter-, Oftmänner), im Mittels 
elter Name der flandinav. Secräuber in England; aus 
6. (wa vom D. lommt) entftand durch Ablürzung der 
Rimausdrud Sterling (f. d.). ff. BEEET- 

——— Chr. — ſchott. Graffch 
Eaſt⸗ Greenwich (fpr. Ihſt⸗Grinitſa), Hauptort der 

h. Kent im nordamerit. Staat Rhode⸗Island, an 
dr Rorrangafettboi und einer der Bahnen zwiſchen Reu« 
rt und Bolton, 2837 E. 





Eaftlate (Ipr. Ihſtlehtl, Sir Charles Lok), engl. Hi» 
ftorienmaler und Kunftgelehrter, geb. 17. Nov, 1793 zu 
Vlymouth, feit 1850 Präfident der Kunftalademie gu Lons 
don, geft. 24. Der. 1865 in Piſa. [Haddington. 

Eajt-Lothian (fpr. Ihſt⸗Loßlän), fhott. Graffd., ſ. 

Eaft-Main (for. Ihſt⸗Mehn), weſti. Teil von La— 
brador, zur Dominion of Ganada gegärig, benannt nad 
dem Fluß E., der, 640 km Ig., in die Jamesbai geht; 
an ihm die Faktorei E, (engl. Belshändler). 

Gaftman (ipr. Ihftmänn, Marie Henderfon), amerik. 
Schriftftellerin, geb. 1817 zu Warrenton (VBirginien), 
fhrieb „Aunt Phillis' Cabin’‘ (1852), im Geiſt der Ella» 
venhalter gegen Beecher Stowes „Uncle Tom’s Cabin‘, 
ferner Darftellungen aus dem Indianer» und Grenzleben. 

Gaft-Meath (pr. Ihſtmihß), ſ. Meath. 

Eajton (ipr. Ibst'n), Nanufalturftadt im nordamerik. 
Staat Pennfylvanien, am Delaware und an 6 Bahnen, 
11924 E. — E., Hauptftadt der Grafſch. Talbot in 
Maryland, 3005 E. 

— pr. Ihſtport), Hafenſtadt im nordamerik. 
Staat Maine, Grafſch. Waſhington, auf Mooſe⸗Island 
in der Paſſamaquoddybai, 4062 E. 

Eaſt⸗Retford (Ipr. Ihſt.), Stadt in der engl. Grafſch. 
Nottingham, weftl. von Lincoln, 9748 E. 

Eaft-Riding (fpr. Ihſt-Reit), öftl. Bezirk der engl. 
Grafih. Bor, 3038 qkm, 310830 €. 

Eajt:River (pr. Ihſt-Riwr), Waflerftrahe zwiſchen 
Long Island Sound und dem Hafen von Neuyorl, trennt 
Neuyork von Brooliyn, 28 km lg.; die der Schiffahrt ger 
fährlichen Felſentiffe im E. 1876—83 durch Sprengungen 
befeitigt; riefige Kettenbrüde über den E. (1870—84 er= 
baut), verbindet Neuyorl und Brooklyn, 

Eaſt⸗Saginaw, amerit. Stadt, ſ. Saginaw. 

Eait-St.:Lonis (for. Ihft-Sänt-Luih), Stadt im 
nordameril. Staat Illinois, Grafſch. St.»Elair, am Mif» 
fiffippi und an 10 Bahnen, 9185 E. 

Gaftwie (fpr. Iptnid, Edward Badhoufe), engl. 
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Eaton: Hall — Eberhard (Grafen und Herzöge von Württemberg) 


Drientalift, geb. 13. März 1814 in Warfield (Berkfhire), | ihre8 harten Holzes wegen; mehrere Arten der Gattung 


erft im Dienft der Oftind. ompagnie, feit 1845 Prof. amı 


College in Haileybury, 1860—63 engl. Geſchäftsträger in 


RPerfien, 1868— 74 Mitglied des ee 16. Juli 
1883 zu Ventnor (Infel Wight); verfaßte Granmatiten 
ind. Sprachen, eine Überfegung von Schillers „Abfall der 
Niederlande”, von Bopps „Bergl. Grammatil” :c. 
Eaton» Sal (ſpr. Iht'nhahl), prahtvoller Landfig 


des Herzogs von Weftminfter, 6 km füdl. von Ehefter. | 


Eau (frz., fpr. Ob, Mehrzahl Eaux), Waſſer, in der 
Pharmacie und im Handel Name für deftillierte Wäfler, 
welde über richende Stofe abgerogen (4. B. E. de 
menthe poivrde, Tfeffermingenwaffer), oder in denen 
Arneifohe aufgelöft worden (E. camphrie, jodee). E. 
de vie (jpr. wih, Lebenswafler), in Frankreich f. v. w. 
Branntwein. Eaux spiritueuses (fpr. -tüöhf’), Auf⸗ 
löfungen und Deftilate von Allohol; am bekannteften: 
E. de larende (fpr. -wangd, Zavendelwaffer) und E. de 
Cologne (fpr. Koloni, Köln. Wafler). Lehteres von ber 
Familie Farina in Köln erfunden, befteht aus 9 ätheri» 
fen Ölen, welde mit Allohol übergoffen eine e 
ftehen bleiben und dann bis auf ein Fünftel der Mi— 
fung abdeftilliert werden. — E. de Jarelle (fpr. Scha⸗ 
well), Iavellefhe Lange, Löfung von unterhlorigfaurem 
Kali, früher zum Bleihen benugt. — E. de Luce (fpr, 
Lũhs), Aqua Lucae, mit Bernftein verfegte Löfung von 
Ammoniak in Altohol, von mildigem Unfehen und durch⸗ 
dringendem Geruch, Rich» und Belebungsmittel. — Ean 
forte ({pr. fo), Salpeterfäure, Scheidewafler; geägte 
Kupferplatte, Radierung. 

aur⸗Bonnes, Badeort, ſ. Bonnes. 

Eauf⸗Chaudes, Badeort, ſ. Aigues-Chaudes. 

Eanze (pr. Ohf’), Stadt im frang. Dep. Gers, an der 
Gelife, 2062 E, — dem Berg Garizim, 924 m. 

Ebal, Berg in Baläftina, bei Nabulus (Sichem), ger 

Ebauche (frz., ſpr. Ebohſch), Anlage, Skizze; ebau · 
chieren, in allgemeinen Umriſſen ——— vorzeichnen. 

Ebbe, Sika des Sauerlandes in Weftfalen, zwi⸗ 
Then den Flüſſen Sieg, Ruhr und Lenne, in der Nord» 
halle 663, im Rotenftein 594 m hoch. 

Ebbe und Flut (Gezeiten), das abwechſelnde Fallen 
und Steigen des Meers, daß in ungefähr 24 St. und 50 
Min. zweimal feinen niedrigften (Ebbe) und zweimal ſei⸗ 
nen höchſten Stand (Flut) hat, indem 2 antipodifche Flut» 
wellen des Oceans in der angegebenen Zeit um Die Erde 
von D. nach W. herumlanfen, flet® dem Mond, doch 
mit gewifler (für verſchiedene Orte verfdiedener) Ver» 
gene folgend. Der Mond bewirkt diefe Hebungen und 

enkungen des Meeresfpiegels dadurd, daß er deſſen zu⸗ 
——— Seite ſtärler, die abgewandte ſchwächer als den 
Schwerpunkt der Erde anzieht. Auch dem Lauf der Sonne 
cr eine, aber wegen der größern Sonnenentfernung viel 
chwächere Blutwelle, die nur bemerlli wird, wenn ſich 
zur Boll» und Neumondzeit beide Blutwellen addieren 
(Springfint) und zur Zeit des erften und legten Viertels 
die Mondflut durch die Sonnenebbe geſchwächt wird (Nipp · 
Hut). Bgl. Schmid „Die Gezeiten” (1876), 

Ebel (Hem. Wilh.), Linguift, geb. 10. Mai 1820 zu 
Berlin, feit 1872 — der vergleihenden Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft daf., gef. 19. Aug. 1875 in Misdroy; Hauptvers 
treter der kelt. Philologie, beforgte die neue Ausgabe 
von Zeuß’” „Grammatica celtica” (1871). 

Ebel (Joh. Gottfr.), geogr. Säriftfteller, geb. 6. Olt. 
1764 zu Züllihau, Arzt in Branlfurt a. M., fpäter in 
Züri, geft. daf. 8. Dit. 1830, lieferte in feiner „Ans 
leitung, die Schweiz zu bereifen‘ (1793, 8. Aufl. 1842) 
das erjte gute Reifchandbud für die Schweiz. 

Ebel (Joh. Wilh.), Theolog, geb. 1784 zu Paflen- 
heim in Oftpreußen, feit 1816 Vrediger der altftädtiichen 
Gemeinde zu Königsberg, als Haupt der fogen. „Königs 
berger Muder‘ mit Dieftel 1835 in einen Prozeß ver- 


widelt, der 1839 mit feiner Amtsentfegung endete; geft. | 


18. Aug. 1861 in Ludwigsburg. 

Ebeleben, Flecken in ShwarzburgsSonderdhaufen, 
an der Helbe, 1344 E.; dabei ein fürſil. Luſtſchloß und 
da8 chemal. Nonnenklofter Martiuffre. 

Ebenacken (Ebenacöae), dilotyledonifche Pflanzen» 
familie, Bäume und Sträuder der Tropenländer, wichtig 





Diospyros liefern Ebenholz. [1600 m hoch 
Ebenalp, Be gr im ſchweiz. Kanton Appenzell, 
Ebenbürtigfeit, Gleichheit des Geburtäftendes, in 

Deutſchland nod bei Ehen der fonveränen Familien und 

des hoben Adeld von rehtliher Bedeutung für die Ber 

erbung der — a des Titel und Ramens x. 
Ebene, in der Geometrie eine Wlähe, welche jede ge» 

rade, durch 2 im ihr beliebig gewählte Punkte gerogene 

Linie völig in ih aufnimmt;.in der Geographie eine 

ausgedehnte Landitrede ohne oder doch mit mur fehr 

wenig über daß Niveau fi) erhebenden Erhöhungen, nah 
der abjoluten Höhe in Ho-E. und Tief-E. unterihieden. 

Ebenezer (bebr., Stein der Hilfe), Miffionsktation 
der Rhein. Miffionsgefelfchaft in der weſtl. Kaplolonie, 
Diftritt Elanwilliam, am Glefantenfluß, 1832 angelegt. 

Ebenfurt, Stadt im nieberöfterr. Ber. Wirner-Reur 
ſtadt, an der Leitha und der Oſterr. Südbahn, 2229 €. 

Ebenhaufen, Marlifl. im bayr. Reg.= Ber. Unter 
franten, Bez.» Amt Kiffingen, Knotenpunlt der Bahn 
SchweinfurteRiffingensMeiningen, 503 E., Schloß. 

benholz, ſeht hartes, tieffhmwarzes Holz, aus den 
oftind. Gattungen Diospyros und Maba. Unechtes oder 

Fünftlihes @., verichiedene ebenholzartig gebeiste Höl⸗ 

er; auch eine ſtark fomprimierte Maffe aus einer Mir 

Hung von Sägeſpünen umd Blut oder aus Holzſtof 
Ebenieren, mit Ebenholz auslegen; außgelegte feine 

Tiſchlerarbeit verfertigen. — Ebenift, Kunfttifäler. 

benmaß, |. Summetrie. 

Ebenfee, Marttfl. im oberöfterr. Ber. Gmunden, am 
Einfluß der Traun im den Traunfee und an der Salzlem⸗ 
mer; —*7 1053 E., Salzwerk (jährl. über 6000006tt.. 

bensfeld, Marlifl. im bayr. Reg.⸗VBen Oberfrans 
ten, Bez.⸗ Umt Staffelftein, am Main und en der Bahn 

Nürnberg«Hof, 809 E. 

Ebenftrauf, trugdoldenförmiger Blütenfand, 

Eber, männlihes Schwein, insbeſ. Wildihmein. 

Eber, Eberus (Raul), luth. Iheolog und Kedet 
dichter, treuefter Freund Melanchthons, geb. 8. Nov. 1511 
zu Kigingen, feit 1557 Prof. zu Wittenberg, feit 1558 1° 
gleich Generalfuperintendent des Kurtreifes Sacien, eh. 
10. Des. 1569. Bol. Eirt (1843; 1857), Prefiel (188). 

Eberbach, Stadt im bad. Kr. Mosbad, r. am Retır 
und an den Bahnen Heidelberg Würzburg und Brent» 
furt a. M.-E., 4830 €. — €, 1131—1803 Eiftercenfer» 
Uofter, jegt Domäne und Eentralgefangenanftalt in Rofen; 
dabei der Steinberg (berühmter Weinbau). gl. Bir, 
„Geſchichte der Abtei E.“ (1855). 

Ebereihe, Bogelbeerbaum, ſ. Sorbus. 

Eberhard, Grafen und Herzöge von —— 
€. I, der Erlauchte, Sohn des Grafen Ülrich des Etils 
ter8 get. 1265), von Rudolf von Hababurg 1286 un 
1287 befriegt und befiegt, von e. Heinrid VIL 130 
geuchtet und aus dem Land vertrieben, eroberte es 1313 
wieder, machte 1321 Stuttgart zur Refidenaftadt; gel 
1325. — Sein Enkel €. II., der Rauſchebart oder dir 
Greiner (Zänter), Sohn Ulrihs IIL, belonnt dutch 
Uhlands Ballade, regierte feit 1344, rief gegen fi din 
ftoäb. Städtebund hervor (1376), brad) defen Matt 
in dem fogen. Städtelrieg durch den Sieg bei Döffnger 
23. Aug. 1888; geft. 15. Märg 1392. — Defien Ente 
€. II., der Mibe, foht 1893 für den Deutfgarden gt 

en die heidniſchen Litauer, 1395 seen den fogen. 

Efleglerbund, fhloß 1405 mit andern Reihäfürften und 

umd Städten den Marbadier Bund, geit. 16. Mai 1417. 

— Eein Sohn €. IV. erwarb durd Heirat die Graffß 

Mömpelgart, geft. 2. Juli 1419. — €. V. im Bart, el? 

Herzog von Württemberg E. I., geb. 11. Der. 1445, 1° 

erft wild und vergnügungsluftig, feit 1468 ein trefflier 

Regent, machte 1482 die Unteilbarkeit des Landes zur 

Gefeh, gab eine ftändifdhe Verfafung, hiftete 1477 die 

Univerfität Tübingen; 1495 vom Kaifer Marimilien I. 

zum Herzog erhoben, gel 24. Febr. 1496 tinderlot. * 

E. VI., der Jüngere, als Herzog E. IL, geb. IT, * A 

des Grafen Ulri V., regierte jeit 1480, ald — — 

1496, wegen verftwenderifher Willtürherrfchaft durd) ein 

fer Marimilian I. abgejegt; get. 1504 auf Sälob 7 

denfel® im Odenwald. — Herzog €. II, geb. 1814, 


Eberhard (Herzog von Franken) — Ebermurz 


Cohn Herzogs Johann Friedrich, regierte, zuerſt unter | 


Vormundfhaft, feit 1628, verlor als prot. Fürft infolge 
der Shlaht bei Nördlingen 1634 fein Land an den Kais 
fer, erhielt es 1638 zurüd und wurde im Weftfäl. Frieden 
1648 wieder in alle Rechte eingefekt; geit. 3. Juli 1674. 

Eberhard, Herzog von Branten, Bruder des deut⸗ 
fen Königs Konrad L, focht mit diefem gegen die Sach- 
fen, verhalf 919 Heinrid I. zur Rönigswahl, geriet mit 
deſen Nachfolger Otto L in Streit und fiel 939 im der 
Ss lacht bei Andernad. 

Eberhard (Aug. Gottlob), beietriftif her Cchriftfteller, 
. 12. Ian. 1769 au Belzig, geft. 18. Mai 1845 


u 
diesden, Verfaffer des Idylls „Hannden und die Rüde | 


lin“ (1822; 25. Aufl, 1975). „Gefammelte Schriften“ 
(9 Bde., 1830). 

Eberhard (Joh. Aug.), namhafter philof. tifts 
#eller, geb. 31. Aug. 1739 zu Halberftadt, feit 1778 Prof. 
Halle, geft. 6. Ian. 1809; ſchrieb „Neue Apologie des 
Sotrated” (1772), „Allgem. Gefhichte der Bhilofophie” 


188), „Ennongmifhes Handwoͤrterbuch der deuiſchen 


zrrahe” (1802; 13. Aufl. 1882) n. a. 
Eberhard (Konrad), Bildhauer, 
sn Hindelang im Wlgäu, geft. ald Prof. an der Ala- 
dene in Münden 12, März 1859; aud Maler, pflegte 
Ki. die Hriftl. Plaftit. — Sein Bruder, rang Er, geb. 
1167 zu Hindelang, ebenfalls Bildhauer, gef. 18. Der. 1836. 

Eberle (Adam), Hiitorienmaler, geb. 26. März 1805 
in ahen, folgte feinem Lehrer Cornelius nad Müns» 
den und Rom, geft. daf. 18. Dez. 1831. 

Eberle (Robert), Tiermaler, geb. 22. Juli 1815 zu 
Reeröburg am Bodenfee, geft. 19. Sept. 1862 zu Eber⸗ 
Ka mchen. — Deſſen Sohn Wolf E., geb. 11. 





ng bei 
Ian. 1843 zu München, tüchtiger Genremaler. 

Eberlein (Georg), Arhitelt, geb. 13. April 1819 
vu Linden bei Heilbronn, geft. 8. Juli 1884 als Prof, 
der Runfigemerbeicgule zu Nürnberg, reftaurierte die 
Burg Hohenzollern, den Dom in Grhurt ic. 

„berlin (Job. , aus Günzburg in Ehwaben, Frans 
"staner, wirkte feit 1521 bei. durch Voltsfgriften für 
die Reformation in Wittenberg, Baſel, Ulm sc.; gef. 
nd 1530 als Ratgeber des Grafen von Wertheim. Biogr. 
von Riggenbah (1874). 

ebermannftadt, Berirtaftadt im bayr. Reg.-Ber. 
Tixrftonten, 785 E., Echloß [ten, 1202 €. 

Ebern, Bezirtöftadt im bar. Reg.-Bes. Unterfran 
5 Ebernand von Erfurt, bearbeitete um 1216 die 
“gende von Kaifer Heinrih IL. und feiner Gemahlin 
Kunegunde (berausgeg. von Bechſtein, 1860). 
„Fbernburg, Dorf im bayr. Reg.- Ber. Pfalz, Ber.» 
amt Kirhheimbolanden, an der Nahe und Alſenzbahn, 
538 €.; Shlogruinen @., einft Sig Franz’ von Eidingen. 

ante, Eberreiö, ſ. Artemisia. 

Ebers (Emil), Maler, geb. 1807 in Breslau, Schüler 

de: Düffeldorfer Alademie, lebt in Schlefien. 
Eders (Georg Morig), Aguptolog und Romanfärift- 
Seller, geb. 1. März 1837 in Berlin, feit 1970 Prof, in 
Schzig, fand 1872 zu Theben in Aghpten eine der alten 
Kupgrusrollen, ein medig. Handbu („Papyrus Ebera”, 
kt auf der Univerfitätsbibliothet zu Leipzig); fdhrieb: 
„Durh Gofen zum Einai” (2. Aufl. 1881), Aghpten 
Bort und Bild“ (187879) 1c.; die oft aufgelegten 
Romane: „Gine äghpt. Königstochter”, „Uarda”, „Homo 
sum“, „Die Schweſtern“, „Der Raifer”, „Die Frau 
Surgemeifterin‘‘, „Gin Wort”, „Serapis“. 

Edero bach, Babrikdorf im der fühl. Kreish. Baus 
v1, Amtsh, Löbau, am der Bahn Bilhofswerdasgittau 
“2? Abau⸗E. 6931 E., Baummwollwarenfabritation, 
Ederdbach, Dorf im württemb. Donautreis, Ober 
et Göppingen, an der Bild und der Bahn Bretten 
Öriedrihshafen, 1501 €. 

Eberoberg, Berirtsort im banr. Reg.» Ber. Ober 
bezetn, an der Eberach, 2030 E.; Schloß, Wallfahrtskirche. 
Ebersberg (Johann Eigmund), genannt Bater E., 
1gendfäriftiteller, geb. 22. März 1799 zu Steinabrumn 





a 
Ri) 


(Oberöfterreih), erabifhöfl. Konfiftorialrat, geft. 27. Ol. | 
ernal® bei Wien, Herausgeber der einfluße | 


1854 gu 
"ihn Beitfrift für die Jugend „Öfterr. Zuſchauer“ 
34-48). — Sein Sohn Dttolar Franz E., geb. 


eb. 25. Nov. 1768 | 








10. Oft. 1833 zu Wien, ſchrieb unter dem Pfeudbongm 
D. F. Berg Wiener Lotalpofien („Einer von unfre Leut‘, 
„Die Probiermamfell” ac.), gründete 1862 das Wiener 
Wigblatt „Kiteriki’, feit 1885 in einer Irrenanftalt. 

&berödorf, Fleden und bis 1848 Hauptort des 
Fürſtent. ReußsLobenftein-E. ( Reuß jüngerer Linie), Anıt 
Schleiz, 911 E., Schloß, zahlreihe Herrnputergemeine. — 
E., Dorf in der fühl. Kreish. Zwidau, Amtsh. Flöha, 
1690 €., ehemals Wallfahrtsort. — €., Hatfer-E., Dorf 
im Erzherzogt. Öfterreich unter der Enns, nabe der Mün- 
dung der Schwechat in die Donau, an der Penzing» 
Nußdorf, 2560 E,; von bier auß leitete Napoleon I 
1809 die Schlacht von Aäpern. 

Eberöheim, Dorf im deutichen Bez. Unterelfah, Fr. 
Schlettſtadt, an der Bahn Strafburg=Bafel, 1768 €. 
2... Dorf Eberämünfter, an der Ill, 640 E., ehe» 
mals Benediltinerlofter. 

Eberftadt, Dorf in der heſſ. Prov. Startenburg, Kr. 
Darmftadt, an der Modau und der Bahn Frankfurt a. M.⸗ 
Heidelberg, 3322 G. 

Eberftein, Eberfteinburg, Dorf im bad. Kr. Bas 
den, 3km von Baden» Baden, an der Murg, 517 E., 
grobbeioal- Schloß Neu · E.; Nuinen der Burg €. (Alt- 

de bis zum 14. . Sitz eines berühmten Grafen» 
ge Te; das mit Graf Kalimir von E. 1660 erloſch. 
— Ein anderes gleihnam. Gefhleht waren die ſächſ., 
auf der jegt braunſchiv. Burg €, fekhaften Grafen von 
@., welde in Niederſachſen und Weſtfalen anfehnlide 
Befigungen hatten. Graf Otto von E. erwarb in Poms 
mern die Herrfhaft Neugarten und ftiftete die pommerſche 
Linie, die 1633 mit Ludwig Chriftian ausftarb. Graf 
Herm. von @., letztet Sprößling der fähf. Linie, wels 
her in der erſten Hälfte des 15. Jahrh. ftarb, gab 1408 
feiner an den Herzog Dtto den —3 — von, Braun⸗ 
u ware vermählten Tochter feine Herrſchaft E. 
zum Brautihag mit. I 

Eberöwalde (bis 1877 Nenftadt:E.), Stadt im 
preuß. Reg.» Ba. Potsdam, Kr. Oberbarnim, am Finow⸗ 
kanal und der Bahn Berlin» Stettin und E. » Brauffurt 
a. O. 11524 E. Worftalademie. 

Ebert (Adolf), hervorragender Romanift, geb.zu Kaflel 
1. Juni 1820, feit 1862 Prof. in Leipzig, begründete das 
„Jahrbuch für roman. und engl. Litteratur” (185976) ; 
en: „Allgemeine Geſchichte der Litteratur des 

itielalters“ (1874 6 

Ebert (Friedt. Adolf), ausgezeichneter Bibliograpk, 
geb, 9. Juli 1791 zu Taucha, feit 1828 Oberbibliothelar 
der königl. Bibliothek u Dreden, geft. daf. 13. Nov. 
1834. Hauptwerk: „Allgemeines Pibitogr. Lerilon” 
(1821—80), der erfte Verſuch diefer Art in Deutſchland. 

Ebert (30h. u): Dichter und Üiberfeger, geb. 
8. Bebr. 1733 zu Hamburg, Prof. am Carolinum zu 
Braunſchweig, gef. 19. März 1795, gehörte dem Leipziger 
Diäterkreisan Üen Heraus ebern der, Bremer Beiträge”). 
„Epiſteln und vermifhte Gedichte‘ (1789-95). 

Ebert (Karl), Landfhaftämaler, geb. 13. Dit. 1821 
in Stuttgart, feit 1847 in Münden, malte vorzüglide 
Waldpartien, geft. 1. März 1885. 

Ebert (Karl Egon, Ritter von), Dichter, 
1801 zu Prag, Bibliothekar, Arhivdireltor u 
1857 Domänenadminiftrator des Fürſten Karl Egon zu 
Fürſtenberg, 1871 in den öfterr. Ritterftand erhoben, geh. 
24. OB. 1882 in Prag, bef. ausgezeichnet als Lyriket und 
Balladendihter. „Voctiſche Werke” (1877). 

Eberty (Georg Briedr. Felix), Schriftſteler, geb. 26. 
Jan. 1812 gu Berlin, Zuriſt, feit 1854 Prof. in Bres⸗ 
an, BER: 7. Juli 1884 gu Arnsdorf im Riefengebirge; 
fhrieb „Die Geftirme und die Weltgefhihte” (8. Aufl. 
1877), „Geſchichte des preuß. Staats‘ (1866 — 73), 
„Zugenderinnerungen eines alten Bertiners“ (1878) n. a, 

Eberwein (Traug. Marimilian), Violinvirtuos und 
Komponift, geb. 27. Okt. 1775 zu Weimar, geft. als Hof⸗ 
tapellmeifter in Rudolftadt 2. Dez. 1831. — Eein Brus 
der Narl E., ebenfalls Violindirtuos und Komponift, geb. 
10. Nov. 1786 zu Weimar, geft.2. März 1868 ald Kammer» 
tirtuoß daf., fhrieb die Mufit zu Holteis „Reonore”, zu 
„Fauſt“, die Oper „Graf von Gleichen“ u.a. 

Eberwurz, Pflanze, f. Carlina. 


geb. 5. Juni 
nd fpäter bis 
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Ebingen — Ehancrieren 





Ebingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldtreis, | Eenille-Mrbeit, ſchuppenähnliche Malerei auf Parzellen x; 


DOberamt Balingen, r. an der Schmieha und der Bahn 
TübingensSigmaringen, 5493 €. 

Ebioniten (bebr. Ebjonim, die Armen), jüb.ehriftl. 
Selte des 2. Jahrh., behielt das moſaiſche Eeremonials 


| 


gefeh (Beihneidung sc.) bei, verwarf dagegen die Autor | 


rität des Paulus und der Paulinifgen Schriften DEIN. T. 

Eblonieren (fr., fpr. eblu-), durd Glanz blenden, 
verblüffen; eblouiffant (ſpr. -Bang), blendend. 

Ebn, Jon (arab.), |. v. w. Ben, Sohn. 

Ebnat, Induftriedorf im ſchweiz. Kanton St.-Gallen, 
Bez. Ober Toggenburg, 642 m ü. M., an der Thur und 
der Bahn Wyl:E., 2651 €. 

Ebnath, Dorf im bayr. Reg.» Bez. Oberpfalg, Bez.» 
Amt Kemnath, 995 E.; Schloß und Eifenhütte. . 

Ebner⸗Eſchen bach (Marie, Baronin von), Schrift⸗ 
ſtellerin, geb. 13. Sept. 1830 zu Zislameg in Mähren, 

eb. Gräfin Dubſty, Gattin de Freih. v. E. in Wien, 
färieh Dramen („Marie Roland”), Novellen, Lyriſches ıc. 

Eböli, Stadt in der ital. Prov. Ealerno, 9 km 
von Gampagna, an der Bahn Neapel»-Potenza, 7411 E., 
Stammort der Bürften von E. 

Eboli (Anna de Mendoza, Fürſtin von), Tochter des 
BVizelönigs von Peru Mendoza, geb. im Juni 1540, feit 
1559 Gemahlin des Rui Gomez de Sylva, Würften von 
E., Günftlings und 1559— 72 allmädtigen Minifters 
Philipps IT. von Spanien, fhöne ränlevolle Frau am 
gi Philipps IL, zulegt Maitreſſe des letztern, bi eine 

tebfhaft mit dem Staatefelretär Antonio Perez 1579 
deffen und ihren Sturz berbeiführte; geft. 2. Bebr. 1592. 

Eboräocum, röm. Name der engl. Stadt Dort. 

Ebrach, 3 auf dem Steigerwald entfpringende Heine 
Nebenflüffe der Regnig in Bayern: die Raupe E. mündet, 
mit der Mittel-E. vereinigt, bei Pettftadt, die Reihe 
E., nad 45 km, bei Köttmannsdorf, 

Ebraͤch (Kioiterebrah), Marktfl. im bayr, Reg.-Ber. 
Dberfranten, Bez.» Amt Bamberg II, an der Mittels 
Ebrach, 1046 E.; bis 1808 Eiftergienferabtei, jegt Zucht⸗ 

Ebräer, |. Hebräer. haus, 

Ebranchement (fr., ſpr. angſch'maͤng), Ausäjtung 
der Bäume; ebrandieren, ausäſten, ablappen. 

Ebranlement (irz., ſpr. -angl'mang), Erfhütterung; 
ebranlieren, erfhüttern, 

Ebrard (Joh. Hein. Aug.), reform. Theolog, geb. 
18. Jan. 1818 zu Erlangen, 1853 Konfiftorialrat zu Speier, 
feit 1861 Prof. zu Erlangen, verfahte zablreihe theol. 
Werte („Wiſſenſchaftl. Kritik derevang. Gedichte”, 3. Aufl. 
1868, „Apologetit”, 2. Aufl. 1878—80, ıc.), unter den 
Ramen Gottfried Flammberg eine Reihe Novellen und 
als Chriſtian Deutſch auch dramatiſche Dihtungen. 

Ebrietät (lat.), Trunkenheit; Ebriofität, die Trunk— 
ſucht, Völlerei. Zůgelrũckung. 

Ebrillade (ftz., ſpr. -ijahd’), in der Reitkunft die 

Ebro, der Iberus der Römer, ein Hauptitrom Spas 
niens, entfpringt auf der Sierra de Reinofa (Prov. San⸗ 
tander), mündet nad) 757 km unterhalb Tortofa in das 
Mittelländ. Meer, wenig ſchiffbar; Strongebiet 99 922 qkm. 

Ebstorf, Flecken in der preuß. Landdroftei Lüneburg, 
Kr. Alzen, an der Bahn Stendal-Langwedel, 1419 E. 

Ebullieren (lat.), aufwallen, Blafen treiben; Ebnt- 
lition, Aufwallung; Ausſchlag von Higblattern; ebul- 
litlo stomächi, Sodbrennen. 

Ebullioſtop, Inftrument zur Beflimmung des Als 
koholgehalts im Wein aus deffen Eiedepuntt. 

Ebur (lat.), Elfenbein; E. fossile, foſſiles Elfenbein, 
Mammutzähne; E. ustum, gebranntes Elfenbein, Elfen— 
beinſchwarz, auch Knochenlohle. 

Eburin, ſehr hartes Gemenge aus Knochenpulver und 


Eiweiß oder Blut, in Formen gepreßt und erhigt, zu Ges | 


fähen sc. verwendet. 

Eburodunum, röm. Name der Etadt Mverdon. 
‚ Eburönen, im Altertum ein zu den Belgen gehö— 
riger german, Vollsſtamm zu beiden Seiten der Maas, 


rieben 54 v. Chr. unter ihren Häuptlingen Ambiorig und | 


Cativolcus eine röm. Legion auf, dafür von Cäſar der 
Bernihtung preisgegeben. 

Eecgille (ftz., jpr. Elaj), Chuppe; Schildkrötenſchale, 
sum Auslegen von Galanterie» und Bijouteriewaren, 








ecailtös, ſchuppenartig. 
—— Utz., ſpt. ·lat), Eharladfarke. 

(frz., ſpr. Ekahr), Seitenfprung; in der Sir» 
fit Abweihung von der Normalgahl; bei Bürfenzeiär 
ten Unterſchied zwiſchen Tages» und Pieferungsters, 

Ecarte (fra), Kartenfpiel zwilgen 2 Serfenm wi 
der gewöhnlichen Pilettlarte von 32 Blättern, 
Ecartieren (ftz.), abjondern, ausmerien; im Air 
tenfpiel: Karten weglegen, um andere dafür zu faulen 
Eoballium offioinäle (Momordica elaterium 
Springs, Eſels⸗ Veriergurte, Kürbisgemähs Südeamza; 
die reifen weihltaheligen Frůchte fpringen bei leifcher Br: 
rührung vom Stiel und fprigen Saft und Samen ver 
fi; der eingedidte Saft liefert das Elaterium (f. 2.) 
Ecca⸗Paßßz, Heerſtraße in der öftl. Kaplolenit zeı 
Grahamstown nad Fort Beaufort, 1840 42 hergirl! 
Eccard (Joh.), hervorragender Kirhentomponik, si. 
1553 zu Mühlhaufen a. d. Unſtrut, Schüler von Ode 
di Laffo, erft Kapellmeiſter in Königsbetg, feit 1908 
Berlin, gef. daf. 1611; ausgezeichnet im Terhen mer 
Eecard (Joh. Georg), ſ. Echart. [fimmiger ide 
Eooe homo (lat.), Schet, weld ein Menid!, Barır 
des Pilatus (Joh. 19, 5) beim Anblid des darnengelrös 
ten, gegeißelten Ehriftus, daher Bezeichnung einer firt 
lihen Darſtellung des leidenden Heilands. e 
Ecclesfield, Stadt in der engl. Grafik. Dart, Br 
Riding, 7 km nördl, von Sheffield, am der Bahn Irre 
Sheffield, 21158 E., Stahlwaren. 
Eccleshall (fpr. -Habl), Stadt im der gul Orafit 
Staford, nordweſtl. von Stafford, nahe am San, STRV. 
Eecleshalt-Birrlow, Stadt in der ul Bis 
Dort, 5 km füdweftl. von Sheffield, an de Fila» 
bahn, 67587 E., metallurg. Wertftätten. 
Eoolesia (lat., vom ard.), urfprümih © 
fammlung (f. Ettleſia); Kirche; E. Mltälis, Yokerick: 
E. mater, Diutterlirhe; E. militans, ftreitende, Einen 
phans, triumphierende (im Ienfeits), E, press, EU" 
drüdte (in Staaten, wo die züm.«tath. Kirke u mi 
lien Dingen an Staatögefege gebunden if), Emma 
berrfchende, E. viduäte, verwailte Kirche. r 
Ecclefiäftes (hebr. Kohelet, lat. Concionäter), Er 
her, Verlündiger, griech. Titel des altteftament. Out 
„Prediger Salomo“. r 
Eccleſtafticus (grch.), Geiftlicher, bei. Weltze 
in der Qulgata Titel de Buchs Jeſus Ein” 
Eccleſiaſtit, Kirchenlehre; eccleſiaſtiſch, kirhlih, gar? 
Eocoptogaster (Scolytus, Stubbohrlefet), get 
Ueiner Käfer aus der Bamilie der Holgbohrer. Die 
ven von E, pruni und rugulösus den Obiblumn ? 
verderblich, daf fie meift zu Grunde geben. gt 
feca 






















hin, 









Eooremocärpus (Hängefrugt, Shöntenke), 
engattg. der Bignontaceen, füdameril. Netternde, | 
tübende Gewählte. E. scaber, aus Chile, mit fäin, 
hoch⸗ oder feuerroten Blumen, Zierpflane 

afandagen In. fpr. Eichafedahigen), die 
ter Mauern sc. angebrachten Auftritte und Gerift, «= 
darüber Biameglößräee zu Können. 2 

Ehague (Ipr. Etiha-, Don Rafael), ſpen Gene. 
geb. zu San-Sebaftian 13. Febr. 1815, fett feit IS" 
gegen die Karliften, beteiligte fi 1854 mit Dies 
am Aufftand der Liberalen gegen die Regierung, Me? 
185960 fiegreidh gegen Marotto, 1873— 76 hm 
gegen die Sarliften. verfehen, — 

Echalaſſieren (fr, ſpt. eiha-), mit RER“ 

Ehallens (pr. Eihalang), deutih Tſcherin. SU“ 
Hauptftadt im ſchweiz. Kanton Waadt, 13 km m 
von Saufanne, 1013 E. Selundärbahn nah unle‘; 
altes Ehloh, einft Nefideng der freiburgebemifäen ke 
vögke von Tfherlig; jet Snabenerziegungsantelt. 

hampierem (frj., fpr. Eihangp-), Figuten ©" 
Zeihnung durd; Fit und Schatten aus dem On) de 
vortreten lafien. 2 

Ehancrieren (ftz., Ipr. elhangt-), bagenartig, $” 
ſchweift ausfhneiden. Echaucture (fpr. -trür), © 7 
Kriegebaulunft bogenfürmige Ausſchnitte in det SU 
wehr ded Gededten Wegs, die zwiſchen diefem und dt 
Traverfe die Verbindung berftellen. 





Echange 


— Ekija 
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Eohange (fra., pr. Eſchangſch'), Tauſch, Wehel; 
ehangieren, auswechſeln, tauſchen. [renmuiter. 

Echantillon (fr}., ſpt. Eihangtfjong), Probe, Wa+ 

Eohappade (frr., fpr. Eihappabd’), durch Ausgleiten 
des Grabitihel® auf der Kupferplatte entftehender Fehl⸗ 
Kb; Blühtigteitsfehler. 

Ehappement (ipr. Eihappmang), das Entweidhen; 
in der Uhr die Hemmung, welde die langfame und regel» 
nf: Wirkung der Triebtraft heritellt. — Echappieren, 
entlaufen, entweichen. 

Echarpe (ft;., ipr. Ejharp), Cchärpe, Feldbinde; ſchma⸗ 
Ir Shawl aus Wolle, Seide ıc.; in der Fechtkunſt: 
Querhieb; im der Chirurgie: Verband, um einen ver« 
Iegten oder gebrochenen Arm in ruhiger Lage gegen die 
Bruft zu erhalten. — Echarpieren, oder en echarpe 
beihiehen, den Feind ſchräg beſchießen. 

Echauffement (fn., Se Eihofmäng), Erhigung; 
thauffieren, erbigen: ſich echauffieren, zornig werden. 

Ehauffourde (fn., for. Eihoffuhreh), unvorſichtig 


| 


eingeleitete Triegerifche Unternehmung; unvorhergefehener | 


Zulommenftoß von geringer Bedeutung. 


Ehavarria (ſpr. Etihamw-, Joſt Ianacio, Marques 


de duenteſiel), fvan. General, zeichnete fi) in den Küm— 
Yen gegen die Harliften wiederholt, beſ. 1873—76 als 
Rpstommandenr aus, Dez. 1879— Febt. 1881 unter 
Eonovas del Eaftillo Kriegaminifter. 


Echaz, Fluß im württemb. Schwarzwaldkreis, flieht | 
Wechfels). 


über Reutlingen in die Donau, 30 km lg. 
co (fr3., pr. Eſchtange), Lerfa zeit (einch 
Echeo (fri., fpr. Eihel), Shah, Schachſpiel; Nie» 
derlage; Echees, Schachfiguren; Em öchee haften, den Feind 
fo Seihäftigen, daß er nirgend anders eingreifen kann. 
heile (fr3., fpr. Eſchell), Leiter, Tonleiter, Stala; 
Reßſiab, namentlich der verfüngte Maßſtab einer Zeich⸗ 
nung; aub Handel8= und Stapelplaf (im Drient). 
Eqhelled (Les, fpr. Lehlehihell”), Flecken im fran. 
Dep. Sadeden r. am Guiersevif (Rhönerufluß), an der 
Strafe nah on, im einem fhwierigen ftrategifch wide 
tigen Engpah, der Schlüffel von Savoyen, 
. Ehelond (frz., for. Eſchlong), Stufen, Staffeln, 
indbef. Trappenabteilungen, die Raffelförmig (en chelon) 
Gintereinander aufgeftellt find. 
thie (grch), Schweigen, Verſchwiegenheit; in 
—A— Schulen die Lehrzeit, wo die Jün« 
ger aut hören, aber nit mit dDisputieren durften. 
Echeveria, Planzengatig. der Kraffulaceen (Saite 
gemädfe); E. campanuläta, fulgens, metalllca u. a. Ar⸗ 
ten wegen ihrer Blattrofetten Zierpflanzen. 
ia (Don namhafter Dichter des 
den Amerifa, geb. 1809 in Buenos Ayres, geft., vun 
Kolad verbannt, 1851 gu Montevideo. 
Echläna, |. Ameifenigel. 
Ehidna, Tochter des Chryſaor und der Kalirrhoe, 
halb dungfrau halb Ehlange, von Typhon Mutter des 
Gerberuß, der Lernäifhen Hydra und anderer Ungeheuer; 
von Argos im Schlaf getötet. 
inäden, im Altertum Infelggruppe im Son. 
Dieer, an der Südwefttüfte von Alarnanien; jet Oriä. 


Ehiniden, Familie der Seeigel; auch die verfteiner= | 


tan Refte der Seeigel überhaupt. 
Echinooaotus, Fflanzengattg. der Kalteen; mehrere 
ten old Zimmerpflanzen kultiviert. 


* o00cous, Jugendzuſtand eines Bandwurms, 
im 


Ehirn oder Auge des Menihen zu mehrfahen, oft 
findslopfgrohen Blafen entwideln a te 
ven, felbit den Tod herbeiführen, 

inodermen (Echinodermäta), f. Stachelhäuter. 
Echinoidöa, Ehinoiden, ſ. Seeigel. 
„„chinops (Kugeldiftel), Pflangengattg. der Kompo⸗ 
und, mit weißen Rugelrunden Blütentöpfen, E. Ritro, 
' Südeuropa mit Heilblauen Blütenköpfen, Zierpflangen. 
j inorhynuchus, Krager oder Halemvurm, lebt 
ämarogend in dem Darmlanal verfdjiedener Wirbeltiere, 
Höweilen aud des Menſchen. 


sZemoaporaum, Tflanzengattg., ſ. Igelſame. 


Darm der Hunde lebenden Hülfenwurms (Tae- | 
ta Echinoeoceus), deffen Eier fi in der Zeber, dem | 








üen. B. sphaerocephälus, in Stalien und Süddeutfch- | 


Echinostachys, Name für mehrere Pflanzenrefte aus 
der Formation des bunten Sandfleins, 

Eohinus (grd.), Igel; in der Baukunſt das wulſt⸗ 
artige Glied beim Stapitäl der dor. Säule zwiſchen Säu— 
Ienfgeft und Abalus, 

chlquier (fra., fpr. Eihilich), Shahbrettform; früs 
her aud Name für höhere Gerihtöhöfe; Truppenaufftellung 
in Schachbrettform (em echiquier), bei der die Abteis 
Iungen der 2. Linie auf die Zwiſchenräume der erften Linie 
gerichtet find, ſodaß ein gegenfeitiges Durchziehen zuläffig ift. 

Echites (Klammerſtrauch), tropifhe Fflanzengattg. der 
Apochneen, mit meift ſchönb ss Arten; Warmhaue⸗ 
sierpflanzen, aus der Tertiärfornation. 

Eohitonfum, Bezeichnung für mehrere Pflanzenreite 

Ecohlum (Nattertopf), Pflanzengattg. der Boragiucen. 
EB. valgare, mit fhön lafurblauen, in violett übergehen» 
den Blüten, in Europa gemein an fteinigen Orten; au— 
dere Arten, bef. von den Canariſchen Infeln, Zierpflanzen. 

Emo (grh.), Widerhall, Zurüdwerfung des Schalles 
von Mauern, Felſen, Waldräudern, wird an dem Ort, 
wo der Ton erzeugt worden, nur dann vernommen, wenn 
die reflettierende Wand fentreht zur Richtung der fie 
treffenden Schallſtrahlen fteht; die geringfte Entfernung, 
bei welder ein E. entfteht, ift 18 m (einfifbiges E.); bei 
größerer Entfernung entitcht ein mehrfilbiges E., bei 
mehrern ungleich weit entfernten Wänden oder zwiſchen 
2 parallelen Wänden ein mehrfahes €. 

Echo, in der griech. Muthologie eine Nymphe, welde 
Juno, wenn diefe ihren Gemahl Jupiter bei den Nym» 
phen überrafhen wollte, durch Plaudereien binhielt, des⸗ 
Er wurde ihre Sprache befhräntt, fodah ihr mur die 

tederholung des letzten Wortes, das fie hörte, möglich 
war; im unglüdlicer Liebe zu Narziß verſchmachtete fie 
und ward zu einem Felſen. 

Echo, in ältern Opern eine Austönung, welde dem 
Sinn nah ein Dralel darfiellt, bildet die Grundlage 
für da8 Wechſelſpiel von Korte und Viano; bei der Ors 
gel dafür früher ein eigenes Manual (Ehowerf). 

Echo, Echo Gity (pr. Edo Sſitti), Station der 
UntonsPacific-Bahn im nordamerit. Territorium Utah; 
dabei der durd feine wildromantifhen Felsbildungen be= 
rühmte Echo⸗ und Webber-Caton; vielfältiges Echo. 

Echſen, ſ. v. w. Eidechſen. 

Echter (Mihael), Hiſtotienmaler, geb. 5. März 1812 
in Münden, feit 1868 Prof. an der Kunſtgewerbeſchule 
daf., geit. 4. Febr. 1879, Monumentalmalercien (Alle⸗ 
gorien im alten Münchener Staatsbahnbof sc.). 

Ehter von Mespelbrunn (Inlius), Fuͤrſtbiſchof 
von Würzburg und Herzog zu Franken 1573—1617, geb. 
18. März 1544 zu Mespelbrunn in Branlen, von ber= 
vorragender Bedeutung ald Landesherr und in Reichs 
angelegenheiten, hatte wefentlihen Anteil an dem Ab⸗ 
jalıs der kath. Riga (1609), führte in feinem Land die 
ath. Gegenreformation mit äußerfter Konſequenz durch, 
gründete die Univerfität Würzburg (1582) und das da— 
mit in Verbindung ftehende große Juliushoſpital, geft. 
13. Sept. 1617. 

Edterdingen, Dorf im württemb. Redarkreis, Ober- 
amt Stuttgart, 1959 E., Domäne Fafanenhof. 

Echtermeyer (Emft Theodor), Schriftiteller und 
Aithetiter, geb. 1805 in Liebenwerda, 1831 —41 Oberlehrer 
am Bädagogium in Halle, geft. in Dresden 6. Mai 1844, 

ründete den „Deutihen Muſenalmanach“ (1840) und 
m Berein mit Ruge die „Haileſchen Jahrbücher‘; ver= 
öffentlichte: „Quellen des Ehalfpeare in Novellen, März 
hen und Sagen“ (1831); „Auswahl deutfher Dichter‘ 
(26. Aufl. 1880) u. a. 

Echtermeyer (Karl), Bildhauer, geb. 27. Olt. 1845 
in Kaflel, feit 1883 Prof. an der Tehnifchen dr 
zu Braunfhweig, tühtig in Porträtbüften und deloras 
tiven Arbeiten (Gemäldegalerie). 

Ehternah, Stadt im Großherzogt. Luremburg, an 
der Sauer und der Prinz-Heinrih-Bahn, 3910 E.; be= 
kannt durch die Epringprozeifion alljährlih am Pfingft- 
dienstag (Dankfeſt für Aufhören des Veitstanzes, der 
im Mittelalter bier herrfähte). [(f. d.) völlig Rechtloſen. 

Ehtlofigkeit, der Zuſtand eines infolge der Acht 

Ecija (ipr. Eßicha), Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, 
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am Genil_und an der Bahn nah Mardena, 24955 E., 
heißefter Ort Spaniens. 

Eck (Heinr.), Geolog, geb. 1837 zu Gleiwig in Schle⸗ 
fien, feit 1871 er am Polytehniltum in Stuttgart, 
unterfuchte bef. die Triasablagerungen. 

Ea (Joh.), eigentlih Maier, Gegner Luthers, geb. 
13. Nov. 1486 zu Ed in Schwaben, 1510 Prof. der Theo⸗ 
logie zu Ingoljtadt, veranlaßte durch feinen Angriff auf 
Luthers Shelen in den „Obelisei” (1518) die Xeipziger 
Disputation von 1519 mit Karlftadt und Luther, ers 
wirkte 1520 in Rom die Bannbulle gegen Luther und 
die „Qutheraner”, 1530 an der Widerlequng der Augss | 
Durgligen Konfeffion, 1541 an den Religionsgefpräden 
zu Worms und Regensburg beteiliat, gef. zu Ingols 
ſtadt 8. Febr. 1543. Biogr. von Wiedemann (1865). 

Eck (Leond. von), Kanzler des Herzogs Wilhelm IV. 
von Bayern, geb. zu Kelheim vor 1480, vertrat im Res 
nensburger Konlordat (1524) und auf den Neihstagen 
zu Augsburg, Regensburg, Nürnberg, Speier (1530—44) 
die ftreng Lath. Intereffen und eritrebte die ſchroffe Aus— 
bildung der partilulärsfürftl. Macht gegen die univere 
Sale Politit Karls V. gef. 17. März 1550. 

Edardt (Meifter), T Edart. 

Eckardt (Friedt.), Dichter, geb. 18. Okt. 1759 zu 
Berlin, erft im preuß., dann im öfterr, Militärdienit, 
1785 Iheaterdiäter in Riga, 1787 Arhivar bei der live 
länd. Gouvernementsregierung daf., erträntte fi 6. März 
1806; ſchrieb die Dramen: „Die Schwäger”, „Wer wird 
fie kriegen’ (Luftfpiel), „Die Abgebrannten”, 


Edardt (Julius von), deutiher Bublizift, geb. 1. Aug. | 


1336 zu Wolmar (Livland), 186067 Celretär des Kon» 
filtoriums in Riga, redigierte bis 1870 in Leipgig mit 
G. Freytag die „„Örenzboten‘, 1874 Genatöfelretär in 
Hamburg, 1882 Geh. Regierun Srat im preuß. Minis 
fterium, 1884 im Auswärtigen Amt, feit 1885 General⸗ 
tonful in Tunis; fehrieb: „Die Baltifhen Provinzen 
Nublands“ (2. Aufl. 1869) ıc., gilt als der Verfafler von 
„Aus der Petersburger Gefellihaft” (5. Aufl. 1875), 
„Rubland vor und nad dem Kriege” (2. Aufl. 1879), 
„Berlin und Petersburg“ (2. Aufl. 1880). 

Edardt (Ludw.), Shriftfteller, geb. 26. Mai 1827 
in Wien, beteiligt an der Märzrevolution (1848), 1849 
— 59 Docent in Bern, dann im Luzern, 186264 Hof- 
bibliothetar in Karlsruhe, feit 1867 in Wien, gef. 1. Bebr. 
1871 zu Tetſchen; fhrieb: „Erläuterungen zu Schillers 
Werten” (18535—59), „Vorſchule der Ajthetil” (1864), 
auch Dramen und Novellen, 

Eckart, der treue E., Geſtalt der deutfchen Heldenfage, 
warnt die Harlunge vor den Anſchlägen des ungetreuen Si⸗ 
bich, noch Jept in Vollsſagen Warner (vor dem Wütenden 
Heer, vor dem —— und als ſolcher ſprichwörtlich. 

Edart (Meifter), Myltiter, geb. um 1260 wahrſchein⸗ 
lich in Straßburg, Dominitaner, 1303—11 Ordenspro⸗ 
"vinzial für Sadjen, 1316 Vilar zu Straßburg, dann 
Prior in Frankſurt a, M., feit 1320 in Köln, wegen feis 
ner pantbeiftifhen Anfichten 1329 verdammt, aber vorher, 


i Ei = Cd ſtein (Ernſt) 





geſt. auf der Reiſe nad Avignon; feine Schriften her» 
ausgeg. von Pfeiffer (1857). Val. Bah (1864), Laſ⸗ 
fon (1868), Preger (1874), Jundt (1875). 

Edartöberga, Hauptitadt des Kreiſes E. (561 qkm, 
40004 €.) im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, an der Bahn 
Etraußfurt-Grofheringen, 2026 E. Ruineder Efartöburg. 

Edcharta Name mehrerer Mönde von St.Gallen; 
am bedeutendften E. I., Lehrer der Schwabenherzogin 
Hadwig auf Burg Hohentwiel, geft. 14. Ian. 973, bes 
handelte in lat, Bermmeiet die Eefhicte Walthers von 
Aquitanien im „Waltharius manufortis’ (um 930), 
beraußgeg. von Peiper (1873), überſetzt von Simrod 
(2. Kuh, 1857); Held von Viltor Scheffeld Rontan „El⸗ 
tebard”. — E. IV., geb. um 980, geit. um 1060, vers 
dient durch eine Geſchichte des Hlofters bis 975 („Ca- 
sus monasterii St.-Galli”). gl. Meyer von Kuonau, 
„Die Eckeharte“ (1881). 

Eden Ausfahrt, deutſches Heldengediht aus dem 
13. Jahrth. aus dem Sagentreis Dietrichs von Bern, 
wabrfheinlid von Albreht von Kemenaten (um 1230) 
verfaßt; befte Ausg. von Zupiga im „Deutſchen Helden 
buch” (8b. 5, 1870). 





Edenberg (Sch: Karl), genannt ‚Der ftarte Dann“, 
Theaterprinzipal und Aquilibrift, geb. 1685 im Bern: 
burgifhen, gewann durch überrafhende Kraftproben 1717 
Friedrich Wilhelms I. Gunſt in Berlin und erhielt das 
Privilegium für Preußen, nad) feiner ec nad Bers 
lin 1731 R tomödiant, flühtete 1735 vor feinen Gläu- 
bigern, geſt. 1748 in Em 

Edenbreher (Karl Paul Themiſtolles von), Lande 
fchaftsmaler, geb. 17. Nov. 1842 zu Athen, feit 1861 bei 
Osw. Achenbach in Düffeldorf thätig, fpäter viel auf 
Reiſen; ethnogr. interefjante Bilder. 

Eder, Fluß im Herzogt. Braunfhweig, entfpringt 
am Broden, duräflieht das erzreihe Ederihal, mündet 
nad 26 km bei Schladen in die Oder. 

Eder (Alerander), namhafter Anatom und Anthro- 
polog, geb. 10. Juli 1816 zu Freiburg i. Br., 1844 Prof, 
in Bafel, feit 1850 in Breiburg; ſchrieb: „Icones phy- 
siologiene‘” (1850—59), „Crania Germaniae” (1863 
—65), „Die Anatomie ded Froſches“ (1864), giebt mit 
Lindenfhmitt das „Arhiv für Anthropologie heraus. 

Edermann (Joh. Pet.), Goethes Haudfreund und 
Selretär, geb. 21. Sept. 1792 zu Winfen in Hannover, 


\ feit 1823 in Weimar, geft. daf. 3. Dez. 1854 als fahlen« 


weimar. Hofrat, bef. belaunt durch feine „Geipräde mit 
Goethe” (6. Aufl, mit Anmerkungen von Dünger 1885). 

Edernförde, Hauptitadt des Kreiſes €, (188 qkm, 
33460 E.) im preuß. Reg.» Ber. Schleswig, an der gleich⸗ 
nam. Bucht der Dftfee und der Bahn Kiel» Flensburg, 
5321 E., Hafen; fiegreihes Gefecht der deutſchen Strand« 
batterien mit einem dän. Geſchwader 5. April 1849. 

Eckerö, eine der Alandsinfeln im finn. Ruland, 42 
qkm, mit Dorf E. Grenz», Zoll⸗, Poſtſtalion 

Ederöberg (Chriſtopher Wilh.), dän. Hifterienmaler, 
geb. 2. Ian. 1783 zu Varnas (Schleswig), feit 1817 Prof, 
an der Aladenie in Kopenhagen, geſt. daf. 22. Juli 1853. 

Edersdorf, Dorf im preuß. Reg.⸗Bej. Bichlan, Ar. 
Neurode, 2059 E., Schloß, Merinojcäferei. 

Edert (Heine. Ambros), Schlahtenmaler, geb. 1807 
zu Würzburg, geft. 1840 in Münden. j j 

dert (kasd. Mufiler, geb. 7. Dez. 1820 in Pati 
dam, 1854—60 Hoflapellmeilter in Wien, dann bis 187 
in Stuttgart, feit 1869 in Berlin, geft. daf. 14. DM. 
1879; komponierte 109. alt eine Oper.(„Das Bilder 
mäddhen‘‘), fpäter beliebte Lieder . 

Eckhard (Karl Maria Iofepb), Polititer, geb. 13. 
März 1922 zu Engen im bad. Oberland, Rechtsanwalt 
in Offenburg, 1861— 73 in der bad. Zweiten Kammer 
ein Fuͤhrer der Liberalen, für den Anſchluß Bodens an 
den Norddeutfhen Bund cifrig thätig, 1871—73 Mitglied 
des Deutfchen Reichstags (nationalliberal), feit 1870 in 
Mannheim bei der Direktion der Rhein, Kreditbant. 

Echart (Meifter), ſ. Edart. 

Eckhart oder Eccard (Joh. Georg von), Hikoriler 
und Altertumsforſcher, geb. 7. Sept. 1664 in Duinzer 
(Braunfäweigealenberg), 1706 Prof. in Helmftedt, 1714 
in Hannover Rat und Hiltoriograph, half Leibniz bei 
Abfaffung der „Annales imperii”, ging 1723 in Bes 
neditinerllofter Korvei, 1724 nach Köln zu den Jeſui⸗ 
ten, geft. al® Hof» und Univerfitätsbiblioteler beim 
Fürftbifgof von Würzburg 9. Bebr. 1730; Hauptwerte: 
„Commentarii de rebus Orientalis Franeiae” (1729), 
darin 1. Ausgabe des Hildebrandlieds, und „Corpus 
historieum medii aevi“ (1723). 

EAhel (Iof. Hilarius), Numismatiker, geb. 13. Sa. 
1737 zu Engeröfeld in Unteröfterreich, geil. 17. Mai 1798 
al& Prof. der Altertumstunde und Konfervator des taiferl. 
Münzlabinetts in Wien, durd feine „Doctrina num- 
morum veterum“ (1792—98; „Addenda“, 1926) Br 
gründer der wiffenfhaftl. Numismatit. 

Eckhhof (Konrad), |. Ethof. [= dl. 

Eelein, früber württemb. Getreidemaß zu 4, Simt! 

Gemühl, Egamühl, Dorf im bayr. Reg.«24- 
Niederbayern, Bey.» Amt Mallersdorf, an der Großen 
Lader und der Bahn RegensburgeLandöhut, 159 6 
Schloß; bier fiegte Napoleon I. 22. April 1809 über die 
Öfterreiger unter Erzherzog Karl und ernannte den dar 
bei bervorragend beteiligten Davouft zum Fürften vor € 

Eaftein (Ernf), Säriftiteller, geb. 6. Web. 1945 1 


Eckſtein (Ferd., Baron von) — Edel 
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biegen, lebt feit 1874 im Leipzig; ſchrieb die humoriſt. 
zen „Shah der Königin‘ (3. Aufl. 1879) und „Venus 
enia“ (5. Aufl, 1883), Novellen (2. Aufl. 1880), 
Auldumoresten („Aus Selunda und Prima‘, „Der 
uch im Carcer”, 51. Aufl., 1883 ıc.), ferner „Initium 
ielitatis” (10. Aufl. 1880), „Exereitium Salamandri“ 
umorift. Gedichte, 9. Aufl. 1880), Romane („Die Claus 
er“, 6. Aufl. 1884, „Pruſias“, 1883, „Das Vermädt- 
5”, 1884) u. a. 

Eaſtein (Berd., Baron von), Publizift, geb. zu Ko- 
abagen im Sept. 1790, foht 1812—14 im Lutzow⸗ 
jem Wreilorps, trat darauf in niederländ., fpäter in 
m. Dienfte, 1818 Generalinfpeltor im Poligeiminis 
zum, dann bis zum Ausbruch, der Julirevolution 1830 
ıMinifterium des Auswärtigen angeftellt, geft. zu Paris 
i. Nov. 1861; vertrat die kath. und royaliftifgen In— 
ıfen in der 1826 von ihm gegründeten Zeitſchrift „Le 
tbolique” und zahlreihen Beofgären. 

Editein (Friedt. Aug.), namhafter Philolog und 
Sulmann, geb. 6. Mai 1810 zu Halle, 1842—63 Rel⸗ 
der lat. Hauptfchule daf., dann bis 1881 Rektor der 
emasjhule zu Leipzig, zugleich Univerfitätsprof. daf.; 
erzte Shulausgaben von lat. Schriftſtellern, verfahte 
reihe Abhandlungen über Geſchichte der Philologie 
d Tödagogik („Nomenclator philologorum‘, 1871). 
slaircieren (frz., Ipr. Ellärk-) oder Eclairieren, 
len, aufllären; Eelaireiffement (fpr. -Fil'mang), Auf⸗ 
ng; Eclaireurs (fpr. -röhr), zur Nelognoszierung 
* Beindes vorausgeiendete einzelne Mannichaften und 
tauilen. In Frankreich wurde 1875 für jedes Armee» 
me eine Esladron Eelaireurs volontaires errichtet. 
Eclat (fr., fpr. Ellah), Knall, Geräufh, Glanz, 
ein; Aufjehen erregender Vorfall, Skandal; eclatänt, 
zend; Auffehen erregend, auffällig; Erlatante, Ras 
tte mit Brilantfeuer; eclatieren, hervorbrehen, an den 
iog, yum Ausbruch kommen, ruhbar werden, 
Gclopiert(fry.), bintend, lendenlahm, bef. von Pferden. 
Ecnomus, im Altertum Name eines Berges auf der 
setläfte Siciliens; hier 256 dv. Chr. Ecefieg der röm. 
!erfuln Regulus und Wolfo über die Karthager. 
le (fri., fpr. -fol), Säule; E. des beaux-arts 



























ler. de bofahr), Kunftaladentie; E. des chartes (fpr. | 


rt), gelehrte Schule in Paris für das Studium von 
=yäriften, Urkunden sc. zur Herandildung von Hiſto⸗ 
a und Arhivaren; K. mixte (ſpr. mirt), Realgym⸗ 
Siem; E. polytechnique (fpr. politednit), höhere Vils 
anſtalt in Paris für die Geniewaffen, Vorberei— 
aaöfäule für die Offiziere der Armee; E. primalre, 
R. mehr), Vorfäule, Elementarfhule; E. secondaire 
ji — Mittelſchule. 

Fonomifer (enal., pr. Ilonnomeifer, Sparer), 
zärmer, bei Dampflefieln ein Röhrenfyiten zum Ers 
det Epeifewaffers in der Abhige der Seffelfenerung. 
Fronompy (pr. Skonnömi), deutiche Niederlaffung im 
"emerit. Etaat Pennfylvanien, Grafſch. Beaver, am 
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en Georg Kapps gegründet, die hier in Güter» 
weinihaft und Ghelofigleit Leben. 

E continenti (lat.), fofort, fogleid. 

® contrario (lat.), im Gegenteil. 

Frorhieren (f., for. etorfh-), ſchinden; überteuern, 
“er, beihädigen; (eine Sprache) radebreden. [Iern. 
Kornieren (frz.), die Hörner, Eden abftoßen; ſchmü⸗ 
‚Kofaife (frz., fpr. -Fehh), lebhafter Geſeüſchaftstanz 
et. Urfprung®, mit kurzen Touren im %,=Talt. Der 





und an der Obio-Pennfylvaniabahn, 1824 von den | 


| Handfcrift 


'heifewalzer (Schottifh), ein aus mehren Teilen Dee | 


Sender Rundtang nad Art des Walzers. 

onen (fpr. Etuang), Bleden im franz. Dep. Seine 
it, an der Bahn Paris-Beauvais, 1280 E. feit 1877 
"Bot; ſchönes Schloß, unter Franz I. erbaut, jeht 


= Sereg von Aumale gehörig. 
0 Een bei Winen. 
rg. Inftrument zum 


te (fry., fpr. Etu 
&rrafenr fi. ſpt. -föhr), diru 
"altfamen Abfgnüren (eerasement) Eranthafter Teile. 
* Srtafieren, jermalmen, vernichten, außrotten. 
‚kerasez Yinfäme (frj., fpr. -jch längfahm, au er« 
‚ea etina and: rottet den infamen Aber⸗ 
en aus, oft wiederkehrende Ausdrud in den Brie- 


fen Voltaires, die häufig mit „Eer. L’inf.“ oder „Eerlinf.” 
ur Täufhung der mit der Eröffnung ſtaatsgefährlicher 
tiefe betrauten Beamten unterzeichnet find. 

Ecretieren (ftz.), den Kamm (oberften Teil) eine® 
Feſtungswerls wegſchießen. 

Eoritoire (ftz., ſpr. -töahr), Schreibzeug; Kerlturo 
(for. ‚ie, Särift, Handfärift; Shriftitüd. 

Ecu (frz. fpr. Elü, Schild), Thaler, franz. Haupt» 
filbermünge bis 1803 = 4—5 AM. 

Ecuadör, Republit an der Weſtküſte Südamerikas 
zwiſchen Peru und Eolumbien, 643295 qkm, 946033 E. 
(dazu 200000 Indianer im D.). Im W. gebirgig (Bere 
einigung der Öftl. und weſtl. Cordilleren im Gebirgstnos 
ten von Loja, über 3000 m hoch; Hochebenen von Quito, 
La Tacunga und Euenca mit Chimboraffo, Eotopari ıc.; 
mittlere Temperatur 12°R., Erdbeben häufig), im O. Tief- 
land (Zuflüffe des Amazonenftroms; Urwälder, Sümpfe; 
Temperatur 23° R.). Produlte: Metalle (Quedfilber, 
Kupfer ıc.), Kalao (1830 Ausfuhr: 16 Mill. kg im 
Wert von 23 Mill. 4), Steinnüfle, Kautihul, Tabal, 
Getreide, Chinarinde. 1880 Wert der Ausfuhr 33, der 
Einfuhr 30 Mil. 4. Haupthafen Guayaquil. Viehzucht. 
Induftrie gering (Panamahute). Finanzen zerrüttet. Ein» 
nahmen: 9200000 4, Ausgaben: 134000004, Schuld: 
65 Mil. A. DemolratifgeRepublitaniihe Verfaſſung von 
1843, zuletzt 1869 abgeändert; neben dem auf 4 3. gewähle 
ten Präfidenten fteht ein Regierungsrat, die legislative Ge» 
walt übt der Kongreß (2 Kammern) aus. Staatäreligion 
röm.slath. ; Unterrihtöwefen mangelhaft. Stehendes Heer 
5000 Mann, Einteilung in 11 Provinzen. Hauptitadt 
Quito. E., feit 1532 fpan., gehörte bis 1710 zu Peru, 
dann zu Neugranada, wurde nad mehrern Aufftänden 
1822 frei und ein Teil der Republit Columbia, konfti» 
tuierte fi 1830 als eigener Staat unter dem Präfie 
denten Juan Joſt de Flores, feitdem ei | fortwährende 
Revolutionen und auswärtige Kämpfe bef. mit Peru 
beunruhigt. Bgl. Villavicencio (1858), Wappäus in 
Steins und Hörfhelmannd Handbuh (1870), Kolberg 
(1831); Geſchichte von Velasco (franz. 1840). 

Eouyer (frz., fpr. Elüjch), ehemals Ehildfnappe, jeht 
Stallmeifter; Grand-E., Großftallmeifter, Reichswürde un« 
ter Napoleon I. 

za. = editlo (lat.), Ausgabe (eines Buchs), oder = 
edidit, bat herausgegeben (auf Bucertiteln). 

Edam, Stadt in der niederländ. Prov. Nordholland, 
an der Zuiderfee, 5740 E.; berühmter Käſe (Edamer Stäfe). 

Edar, Edür, Tributärftaat im der indo=brit. Prä⸗ 
fidentih. Bombay, Mabilanta Agency, 217382 E. Die 
Hauptftadt E., 10000 E. [Fräßigeit, Freßgier. 

Edax (lat.), ein Freſſer, Gefräßiger; Edacität Ge⸗ 

Edda (isländ., Urgroßmutter), Titel von 2 Werlen 
der altnord. Litteratur: Ültere oder poet. E., nad > 
angeblichen erften Sammler, dem Prieiter Saemund (gef. 
1133), aud Saemundar-E, genannt, Sammlung von 
Liedern ded 9. und der folgenden Jahrh., welde teil® 
die nord. Götter und Heldenfage, teild Sprudweisheit 
enthalten. Hauptquelle der german. Mythologie, in Einer 

yon regius in Kopenhagen) ded 13. Jahrh. 
überliefert. Ausg. von Lüning (1859), Bugge (1867), Hil« 
debrand (1876); Überfegung von Simrod (8. Aufl. 1832). 
Jüngere oder profaifche E., nad dem Isländer Snorri 
Sturlufon (geft. 1241) aud Snorra-E. genannt, ein Hand» 
bud der altnord. Mythologie und Poetit. Ausg. von 
Egilsfon (1843 — 49), Ionsfon (1875); die große ri» 
tiihe Ausg. der Arna-Magnaeanifhen Kommiffion (1848 
—81) pr unvollendet. 

Eddyſione (ipr. -Nohn), Klippe im Engl. Kanal an 
der Küſte von Cornwall, 2 km von Plymouth, feit 1759 


‚ mit berühmtem Leudtturm. 





Ede, bibe, lude, post mortem nulla voluptas 
(lat.), Iß, trink, fpiele, nad dem Tod giebt es ein 
Vergnügen mehr; ug der Epikuräer. 

Edel, von Tieren, welche von befonderer Abftammung 
und Raffe find; von ng = die ſich durch Form, Ge» 
ruch ac. auszeichnen; von Metallen und Mineralien, ſ. 
Edelmetalle und Edelſteine; von Teilen des Körpers, die 
um Leben unbedingt notwendig ſind (Gehirn, Herz, Lunge, 

eber, Nieren ꝛc.). 
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Edelader — Edikt von Nantes 





Edelacker, Beldftüd in der Nähe von Freiburg a. | Eden (fpr. Ihd'n), Nebenfl. des Solmay:firtt h 


d. U., weldes nad der Vollsfage der Landgraf von Thü- | den engl. 


ringen, Ludwig der Eiferne (geb. um 1129), von in den 
Pflug geipannten Edeln umadern ließ, um ihnen den 
von ihnen ausgeübten Drud fühlbar zu machen. 
Edelfifhe, nah Brehm die Familien der Welfe, 
Schmerlen, Karpfen, Lachſe, Hechte, Heringe, Yale, 
delhirfch, der Gemeine oder Rothirih. 


rafſch. Weſtmoreland und Cumberlead, 110 
km lq. berühmte Lachsfiſcherei. 
Eden, engl. Adelsfamilie, ſ. unter Audien, 
Edenkoben, Stadt in bayr. Reg.-Bez. Fol, Bar 
Amt Landau, am Triefenbah und an der Bahn Rs 


ſtadt⸗ Weiſſenburg, 4898 E.; Mineralauelk. 


Edelinck (Gerard), berühmter Kupferfteher, geb. 20. | 


Obt. 1640 zu Antiverpen, geft. 2. April 1707 au Paris; 

am bedeutendften die heilige Bamilie nad Rafael. — 

Sein Bruder, Joh. €., geb. 1630, und fein Sohn, Rit. 

@., geb. 1680, geft. 1768, gleichfalls Kupferfteher. 
Edeling, f. vo. w. Edler; bei den Franken und Ans 
elfahfen Angehöriger des hohen Adels, aus dem die 
ürften gewählt wurden, 


Edelkoralle (Biutloralle, Corallium rubrum), Kos | 
rallenart, bef. im Mittelmeer bis zu 200 m Tiefe, am | 


Grund feitfigend; ihr mennigrotes, durch Eifenoryd ge= 
färbtes Arenſtelett zu Ehmudjahen verarbeitet. 
Edelmann (Job. Chriltian), freifinniger theol. Schrift⸗ 
fteller, geb. 8. Juli 1698 au Weißenfels, nahm 1736 an 
der Berleburger Bibelüberſetzung teil, hielt fih dann beim 
Grafen Hahenburg im — feit 1744 in Neu⸗ 


wied auf, lieh fi, überall wegen feiner Schrift: „Abge⸗ 


nötigtes, jedoch nicht wieder aufgenötigte® Glaubensbe— 
fenntnis” (1746) verfolgt, 1749 zu Berlin nieder, geft. 
daf. 15. Febr. 1767; ſchrieb noch: „Die Begierde nad 
der vernünftigen lautern Milch der Wahrheit‘ (2. Aufl. 
1747) u. a, Auswahl feiner Echriften 1847. Selbſt⸗ 
biograpbie herausg. von Kloſe (1849). Vgl. Guden (1870). 

&veimetalle, im den. Sinn die Metalle, welde 
von Sauerftoff und Zoe nicht angegriffen werden und 
fi aus ihren Sauerftofverbindungen durch bloßes Er» 
Higen wieder ausfheiden; bef. Gold und Eilber. 

Evelöheim (Ludw., Freiherr von), bad. Minifter, 
geb. zu Karlsruhe 24. Dit. 1823, feit 1861 mehrfad Diplo» 
al thätig, 1865 Minifter des Auswärtigen, Ars 
Be Ofterreih8 und der fogen. Triaspolitif, infolge 

er preuß. Eiege von 1866 zum Nüdtritt gezwungen, 
geh. zu Konſtanz 23. Webr. 1872. 

Edelöheims Gyulai (Leop. Wilh., Freiherr von), 
öfterr. General, geb. 10. Mai 1826 zu Karlsruhe, trat 
jung in öfterr. Dienfte, kämpfte 1848—49 in Italien 
und Ungarn, 1859 in Italien gegen die Franzoſen und 
1866 in Böhmen gegen die Preußen, feit 1875 Höchſt⸗ 
kommandierender in Ungarn; vermählt mit der frühern 
Shaufpielerin Priederile geb. Kronau (geb. 7. März 
1847 zu Ruhrort). 

Edelfteine, alle durd Härte, Glanz, Durhfihtige 
keit, Schönheit der Farbe oder Warblofigleit, Politurs 
fähigkeit ausgezeichneten Mineralien, eingeteilt in Ganz- 
ebeliteine oder Juwelen (Diamant, Saphir, Rubin, Chry- 
ſoberyll, Epinell, Smaragd, Beryll, Topad, Birken, 
Granat, die nicht ſchwarzen Varietäten des Turmalin, 
Chryſolith sc.) und Halb-E. (Schwarzer Turmalin [hört], 
Bergkryſtall, Amethyſt, Roſenquarz, Kapenauge, Prafen, 
Avanturin, Jaspis, Chalcedon, Karneol, Heliotrop, Achat, 
Onyx, Chryſoptas, Opal, Obſidian, Edler Feldſpat, Sa- 
brador, Laſurſtein, Türkis, Flußſpat, Malachit, Bernſtein, 
Gagat ıc.). Die E. werden in den Edelſteinwäſchereien 
aus den Erdmaffen, in denen fie vorlommen, durh Schlem⸗ 
men mit Waffer gewonnen, zu Schmudfteinen entweder 
aefhnitten (Gemmen), oder mit Diamantpulver uder 
Schmirgel auf rotierenden Metallfheiben gefchliffen, d. b. 
mit regelmäßig angeordneten, die Lichtwirkung erhöhen— 


den Flächen (Bacetten) verfehen, die gefhliffenen ent= | 


weder & jour (fo dab der Stein oben und unten frei 
bleibt) oder in Käſtchen gefaßt. Der Verkauf gefdicht 
nad dem Gewicht, deffen Einheit das Karat = 205 mg 
if. Hauptfig der E.⸗Schleiferei Amfterdam, des E.- Han» 
dels Paris. KHünftlihe E., auf dem. Me $ 
wegen Kleinheit der Erzeugnifle, Koſtſpieligkeit des Vers 
fahrens für den Handel bedeutungslos; Imitationen 
(falfge E.), meift gefärbte Glasflüffe. Handbücher von 
Kluge (1860), Schrauf (1869). 

delweiß, Alpenpflange, ſ. unter Guaphallum. 

Eden, I. Paradies, 


bergeitellt, | 


Edentäta (Zahmarme oder Zahnlüder), Säugetieren: 
nung, Tiere mit verlümmerten, wutzel⸗ und [hm 
Zähnen oder ganz ohne Zähne (Haultier, Gi 
Ameifenfrefler). 

Eder, Fluß in Weftfalen, Walde und Hefen-Rise 
entfpringt 613 m hoch am Gbderfopf, mündet md 135 
km oberhalb Guntershaufen I. in die Fulda; früher Geld» 
mwäfhen (Ederdukaten 1775). 

Eder (Joſeph Karl), fiebenbürg. Hiteriter, ze. . 
Ian. 1760 zu Sronftadt, feit 1787 Schuldirelter in $ 
mannftadt, geft. daſ. 11. Febr. 1810; veröfentlihte „Serir- 
tores rerum Transilvanarum“ (1797—130). 

Eder (Joſebh Maria), Phototehniter, geh. 6. Rin 
1855 zu ſtrems, feit 1882 Prof. an der Gemerhefänie 
r Wien, fürderte bef. die Photographie durd sl 

nterfuhungen, ſchrieb „Ausführlices Handbus der Ehe 
tographie” (ısee fg.) u.a. Eder Sn ie 

Ederkopf, Berg in Weftfalen, an der Cu vi 

Edeshelni, Flecken im bayr. Reg.:Ba. Pal, Ir: 
Landau, an der Bahn Neuſtadt-Weiſſenbutg 

Edeffa, alte berühmte Stadt im nörl. Rr 
mien, jetzt Orfe, Urfa, 30000 €. Urfprüszlid 
Ruhu), von den Macedoniern E. genannt } 
durh Orhoi⸗Bar⸗Chevje (Osthoẽs), defien 2 Rtfeiyı 
den Titel Abgar führten, Hauptftadt dei Ebekeaiisn 
oder Osrhoeniſchen Reiches, zeitig Sig cur Ür 
gemeinde, 216 n.Chr. röm. Militärtolonie, Mi an 
1040 feldfhulifch, 1097 im 1. Kreuzzug vom Sale vr 
obert und bis 1144 Hauptftadt der crifl. Greiik. €. 
nad vielen Wechſelfällen 1637 türkiſch. 

deſſeniſches Bild, Marienbild, das nad de to 
gende Chriftus durch Abwifchen des Angefihtt de fs 
einem Tuch aufgedrüdt und dem König Abe 
Edeſſa gefendet haben fol. ur 

Edfu, Lopt. Atbo, grch. Anolinopolis, Et ° 
Dberägypten, I. am Ril, 2500 E. Tempelninn 

Edgeworth (fpr. Edſchnörß, Henry Alen €. x° 
mont), Beidtvater Ludwigs XYI. von Brankeif, 
1745 au Edgeworthstorwn in Irland, leiftete dem $ 
nig auf feinem Todesgang geiftl. Beiſtand, folgte Kr 
Grafen von Artois (Karl X.) nad Holland und Ritz 
get. 22. Mai 1807 zu London, BEER 

Edgeworth (fpr. Edihüörk, Marie), nal. Sir 
Relerin, Tochter des durd mehrere Erfindungen bels: 
ten Gutsbefigers und Parlamentsmitgliedes Ric. fort 
€. (geb. 1744, geft. 13. Juni 1817), geb. 1. Ser. 
in Bertfhire, geft. 21. Mai 1849 zu Edgemortbitens, 7“ 
faßte — endſchriften und Romane aus dem ın)S”" 
Voltslchen. 8. Schriften (n. Aufl. 1857). | 

Edhemiten, mohammed. Vredigermönche, leben kt 
in Klöſtern, teil® in der Müfte. | 

Edhem⸗ Pascha, türt. Staatsmann, geh. um 18 
auf Chios von grich. Eltern, in Paris gebildet, 2i@ 
1849 bef. im diplomat. Dienft, 1876 Botfäahter ix ST 
lin, 1877 nad Midhats Stutz Grofvegier, ſeit 1878 2° 
alied des Senats, 1883 Minifter des Innerz, 

E diamötro (lat.), gerade entgegengeſcht. 

zarait (lat.), Häufig abgetürzt ed. (1. 2.) 

Edieren (lat.), herausgegeben, druden Iofen. 2 

Editt (lat.), obrigfeitlihe Belanntmedung; di } 
Römern Erlaffe der Mlagiftrate, insbe}. der Fräter 
ihre Grundfäge bezüglid; der Rechtspfiege Tpäter |? ' 
Tandesherrlihe Verordnung. — Ediktafien, Esihakis- 
tion, Edittailadung, öffentliche, gewöhnlich dut — 
rüdung in öffentliche Blätter bewirtte geridtlige Dr 
Tadung, erlaffen, wenn der Aufenthalt des Barzaled 
den unbelannt ift, oder unbefannte Iuterchenten * 
Gläubiger, Erben ꝛc., zur Wahrnehmung ihrer Rob! 
aufgefordert werden müffen. * 

Edikt von Nantes, Urkunde, duch melde $ 

































| ri IV. von Frantreid) 13. April 1598 den Hazet 
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Edinburgh — Eduard (Karl) 


freie Religionsübung fiherte, 23. Olt. 1685 von Lud⸗ 


wig XIV. widerrufen. 

Srinburgh (ipr. Eddenbro), Hauptftadt von Schott» 
lend und der fhott. Grafſch. Mid» Lothian, unweit des 
Bortsöufens, mit der Hafenitadt Leith zufammenhängend, 
286543 E.; altes Refidenzihloß der fhott. Könige (Ho«- 
Isrood), dahinter in der Mitte des Royals Park (680 
Ares) der 235 m hohe Fels Arthurafig; am weſtl. Ende 
auf hohem Felſen das alte feite @.-Gaftle (fpr. Käſſſ), 
der ältefte Teil der Stadt, gegenwärtig Kafernen und 
Rogayine; die Neuftadt durch Regelmäßigleit und Schön⸗ 
heit ausgezeichnet. Königl. Sozietät der Wiſſenſchaften, 
Univerfität (1582 von Jalob VI. geftiftet), Sternwarte, 
Retionalgalerie sc. Handel und Imduftrie bedeutend; 
ziht London Hauptfig des brit. Buchhandels. 

Edinburgh (Herzog von), Titel des Prinzen Alfred 
(.?.) von Großbritannien. Schaft, f. Mid-Lotbian, 

@indurghfhire (fpr. Eddenbrofgir), ſchott. Grafs 

®irnd, Edreneh, türt, Name von Adrianopel. 


Ediſon (fpr. Idiß'n, Thomas Alwa), amerit. Phy-⸗ 


fer, geb. 10. Febt. 1847 zu Milan (Ohio), erſt Jei— 
tungäburihe, dann Telegraphift, feit 1876 in Menlo Bart 
kei Reuyorl im Dienft der MWeltern- Union » Telegraphe 
Company, berühmt durch viele Erfindungen: Telephon, 
Bhonograph, Milrophon, Megaphon, Aërophon, Dita» 
dmiplertelegraph, eine eleltrifhe Glühlampe sc. 

Ediſto (fpr. I-), Fluß im nordamerit. Staat Süd⸗ 
teroling, ergieht fi in 2 Urmen in den Atlant. Ocean. 

Edition (lat.), Ausgabe (eines Buchs); Editio prin- 
eeps, die erfte Ausgabe eines alten Schriftſtellers nad 
Erfindung der Buchdrudertunft; Editor, Herausgeber. 
— E. im Kechtsweſen, Vorlegung einer Urkunde, Edi- 
tiondeid, Eid darüber, dab man die Beweifungsurlunden, 
km Herausgabe verlangt wird, nicht in Händen habe, 
auch niht vorſatzlich erweiſe habe abhanden fommen laflen. 

Edler Edlet von... .), in Öfterreih, Titel der nie⸗ 
drigfien Meltllaffe. 

Edlinger (Ich. Georg von), Hiſtorien⸗ nnd Por- 

trätmaler, geb. 1741 zu Graz, feit 1781 Hofmaler zu 
Minden, geh. 1819 daf. 
SEdlund (Erik), fhwed. Phyſiker, geb. 14. März 1819 
in der Prov, Nerike, feit 1850 Prof. in Stodholm, vers 
dent um die Elettricitätslchre und die Einrichtung meteos 
tlog. Beobahtungsftationen in Schweden. 

Edmonton (jpr. Edmontn), Stadt in der engl. 
Grafih. Middlefer, nordöftl. bei London, an der Great⸗ 
Eofern-Babn, 23463 E. 

Eomund, der Heilige, geb. 841, König von Ofts 
angeln feit 855, von den eingefallenen heidnifhen Dänen 
20. Roo. 870 enthauptet; Schutzbatron der engl. Könige. 

Edmund Der Yltere, König der Weſtfachſen und 
der vereinigten Angelfahfen 941946, belriegte die Schot⸗ 
ten und Dänen, eroberte die dän. fünf Städte (Derby, 
Sineoln, Nottingham, Stamford, Leicefter); 26. Mai 
46 ermordet. 

Eormund Eifenfeite (Ironside), engl. König, folgte 
1916 feinem Bater Ethelred, ſchloß mit feinem Gegen⸗ 
Einig, dem Dänen Knut, nah tapfern Kämpfen einen 
Teilungsvertrag, ſtarb aber fon im Nov. 1016, wor« 
auf ihm Knut folgte. 

Edom (hebr., rötlich), Beiname Eſaus (f. d.), dann 
des Bandes, das die Nahlonmen fans, die Edomiter, 
mE, und SW. vom Toten Meer bewohnten; nad 
dem Eril der Juden riffen die Edomiter den S. von Aus 
da an fih, der nunmehr Idumäa (1. d.) hieß, während 
1213 alte E. den Nabatdern zufiel. 

Edrei, 2. Hauptitadt des Könige Og von Bafan 
6. Mof. 1,4), jet Edreät oder Derät im Hauran, füdl. 
von Damascus. 

Edremid, ach. Adramitti, das alte Adramyttinm 
e 2. —— im a — 

ed erzreichen ajaſſi Da erglette des 
Se ch j 9b (Berg 
ench, Gdirneh, tür, Name von Adrianopel. 

Edris oder Idris, Sohn des Ahd-alah, ein Rach- 
tomme Alis, floh, von den Abbaffiden verfolgt, nad 
Rorefrita, ftiftete hier 788 n. Chr. ein moslem. Reid), 
auf Anftiften Harunsale-Rafhids 793 ermordet; Begrüns 








der der Dynaſtie der Edriſiden, die 986 von den Pati- 
miden gekürzt wurden. 

Edrifi (El⸗), Idriſi (Abus Abd’ alah- Mohammed), 
arab. Geographb, geb. 1099 zu Eeuta in Afrika, get. um 
1180, färieb am Hof König Rogers II. von Sicilien ein 

roßes geogr. Wert ‚„‚Nushat-ul-muschtäk‘, franz. von 
Jaubert (183740). 

Eduard der Bekenner, jüngerer Sohn Ethels 
reds II., geb. 1002, der legte angelfähf. König von Eng» 
land, regierte 1042—66. 

Eduard L., König von England 1272— 1307, geb. 
16. Juni 1239, Sohn und Rahfolger Heinrich® IIL., be⸗ 
zwang nad) jahrelangen Kämpfen Bates (Seit ihm heit 
der a Kronprinz Prinz von Wales) und unterwarf 
sa and, das aber unter Bruce wieder aufftand; geft. 
7. Juli 1307 auf dem Zuge gegen diefen. 

Eduard IL., König von England 1307—27, Sohn 
und Nachfolger des vorigen, geb. zu Carnarvon 25. April 
1284, führte als Kronpring auerft den Titel Prinz von 
Wales, 24. Juli 1314 von den Schotten bei Bannods 
bum gefälagen, auf Anftiften feiner Gemahlin Ifabelle 
von den Großen bekriegt, der Krone für verluftig erllärt 
und 27. Eept. 1327 in Berleleycaftle ermordet. 

Eduard IIL, König von England 1327—77, Sohn 
und Nachfolger des vorigen, geb. 13. Nov. 1312 zu Wind- 
for, unterwarf die Schotten aufs neue, nahm nad dem 
Tod feines kinderlofen Oheims, König Karls IV. von 
Brantrei, die franz. Krone in Anſpruch, befiegte die 
Franzoſen 24. Juni 1340 in der Seeſchlacht von Eluns, 
26. Aug. 1346 bei Cremy, ſchloß nad dem Sieg feined 
Sohnes, des Schwarzen Prinzen, bei Maupertuis (19. 
Sept. 1356) den Frieden von Bretigny (8. Mai 1360), 
worin er Guienne, Voiton und Ponthieu, die er als 
franz. Lehne beſaß, mit voller Souveränität erhielt; geſt. 
21. Juni 1377 zu Shene. Stifter des Hofenbandordens, 

Eduard IV., König von England 1461—83, geb. zu 
Ronen 29. April 1441, Sohn des Proteltors Richard, 
geriogs von Dork, der 1455 gegen Heinrich VT., den 

rieg der Häufer Dort und Lancaſter oder der Weißen 
umd der Roten Rofe eröffnete, zog nah Richards Fall 
in der Shlaht bei Walcheld (1460), mit dem Grafen 
Warwick verbündet, nah. London, 4. März 1461 als 
König ausgerufen, fhlug Heinrichs Heere und brachte 
ihn 1465 als Gefangenen in den Tower, floh infolge 
eines Aufftandes unter feinem Bruder, dem Herzog von 
Elarence, und Warwick 1470 nah Holland, kehrte 1471 
zurüd, fiegte über die Weihe Rofe bei Barnet und Tem» 
desbury, vertilgte alle Glieder des Haufes Lancafter, lich 
Heinrich VI. 22. Mai 1471, Glarence 18. Febr. 1478 cr» 
morden; geſt. 9. April 1483. Seine minderjährigen Söhne 
Eduard V. und Richard lieh ihr Oheim, der Gerog vom 
Sloucefter, der fih als Richard III. 26. Iumi 1483 die 
Krone aufgefept hatte, im Tower ſchlafend erſticken. 

Eduard VL, Königvon England, Sohn Heinrich® VIIT. 
und der Johanna Seymour, geb. 12. Okt. 1537, regierte 
unter Vormundſchaft 1547 —58; geft. 6. Juli 1553 als 
der legte der Tudors. Unter ihm wurde die Reformas 
tion in England eingeführt. 

Eduard, Prinz von Wales, Fürft von Yauitanien, 
von feiner ſchwarzen Rüftung der Ehwarze Bring ge⸗— 
nannt, ältefter Sohn Eduard# IIT., geb. 15. Juni 1330 
au Woodftod, foht tapfer bei Erecy (1346) gegen die 
Franzoſen, befiegte fie 19. Eept. 1356 bei Maupertuie, 
von feinem Water zum Fürften von Aquitanien ernannt, 
refidierte in Bordeaur; geit. 8. Juni 1376 au Canterbury, 
Biogr. von James sie). 

Eduard (Karl), Entel des aus England vertriebenen 
Königs Jakob IT., Sohn Yalob Edwards, der Präten- 
dent genannt, geb. 31. Der. 1720 zu Rom, verſuchte als 
legter Sprößling des Haufes Stuart die Anſprüche des» 
felben auf den engl. Thron geltend zu maden, landete 
1745 in Schottland, drang in England ein, 27. April 


\ 1746 vom Herzog von Cumberland bei Eulloden geſchla⸗ 


gen, entlam nad Brantreih, lebte dort und in Italien 
unter dem Namen eines Grafen von Albany, vermählte 
fih 1772 mit einer Prinzeſſin von Etolberg«Gedern (1. 
Albany); gef. zu Rom 30. Jan. 1788. gl, Pichot 
(1830); Kloſe (1842); Haffel (1876). 
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Eduard (König von Portugal) — Egan 





Eduard, König von Portugal 1433—38, Cohn Jos 
hannd I., Bruder Heinrihs des Seefahrers, ſuchte die 
Maht des Adels zu ſchwächen. 

Edutation (lat.), Erziehung; Edufationsrat, Erzier 
hungsrat, Edulrat; Eoufätor, Erzieher. 

Dart (lat), Stoffe, die in einem der Bearbeitung 
unterliegendem Material bereits ſeſuis gebilnet enthalten 
find (Stärlemehl auß Kartoffeln), im Gegenfag zu Pros 
dult, daß erft durch die Bearbeitung entitcht (Wein aus 
Trauben, Soda aus Kodfalz). 

Edullen (lat.), Ehwaren. [fäuren, ausfüßen (1. d.). 

Edulkoration (lat.), Ausfühung; edulkorieren, ent» 

E duöbus malis minimum eligöndum (lat.), Uns 
ter zwei Übeln ift das kleinſte zu wählen. 

duzieren (lat.),erzieben. Fnine@onens (Henri). 

Edw., bei naturmwiflenfhaftl. Namen Abkürzung für 

Edwards (Henri Milne), |. Milne-Epwarbs. 

Edwards (Mit Amelia Blandford), engl. Sqhrift- 
ftellerin, geb. 1831 in London, lebt daf., fhrieb Romane 


(„My brother's wife“, 1855; „Hand and glove‘, 1859; | 


„Miss Carew‘, 1865 ete.), Reifeberihte (‚„„A thousand 
miles up the Nile“, 1877) und Balladen. 

Edwards (Henry Eutherland), engl. Schriftſteller, 
geb. 1828 in London, hielt fi längere Zeit als Korres 
ſpondent der „Times in Rußland auf, wohnte ala folder 
dem Deutſch⸗Franz. Kriege 1870/71 auf deuticer Seite 
Dei, Iebt in London; ſchrieb: „The Russians at home” 
(n. Aufl. 1879), „Private history of a Polish insur- 
reotion‘ (1865), „The Germans in France” (1374), 
außerdem Novellen u. a. 

Edwards (Richard), engl. Dichter und Mufiler, geb. 
1523 in Somerfetfhire, 1561 Vorſteher der königl. Ka— 
pelllnaben, 
ponierten Madrigale und Lieder jehr beliebt, von feinen 
Dramen die Quftfpiele: „Damon and Pythias” und 
„Palamon and Arecite” erhalten. 

Edwarddinfeln, |. Prinz-Edwarbsinfelm. 

E.E. oder E.e., engl. Ablürgung für Errors ex- 
cepted (d. i. Irrtum vorbehalten). 

Eeckhout (fpr. -haut, Gerbrand van den), niederländ. 
Hiftorienmaler, geb. 19. Aug. 1621 au Amſierdam, geft. 
22. Sept. 1674, tüchtigfer Schüler Rembrandts. — Ja- 
Lob Joſeph E., beig. Hiftorien-, Genres und Porträts 
malet, geb. 1793 zu Antwerpen, 1839 erfter Prof. an 
der Alademie im Haag, geft. 1861 zu Paris; verdient 
Dur Herausgabe der 2 ragtwerte: „Collection de 
portraits d'artistes modernes, nes dans le royaume 
des Pays-Bas“ (1822) und „Costumes du penple de 
toutes les provinces du royaume des Pays-Bas” (1827). 

Eecloo, Stadt in der belg. Prov. Ofiflaudern, an 
der Litve und der Bahn Gent-Brügge und E.-Affenede, 
10741 E.; Spitzenfabrilen, Wollfpinnercien. 

Eeleren, Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, an 
der Bahn Antwerpen-Dordreht, 5000 E. 

Een, Fluß in der niederländ, Prov. Utrecht, entficht 
bei Umersfort aus mehrern Bähen, mündet bei Dorf 
Genmes (1287 E.) in die Zuiderfee. 

Eendradt, Arm der Schelde zwiſchen den nieder 
länd. Prov. Seeland und Nordbrabant, 

E.&0O.E.= Errors and omissions excepted (engl., 
unter kaufmänn. Rechnungszügen), unter Vorbehalt von 
Irrtümern und ausgelaffenen Bolten. 

endi, Effendi (Herr, Gebiete), Ehrentitel bei 
den Türken für Staats« und Civilbeamte; häufig mit 
dem Untönamen verbunden, z. B. Halim«E,, 1. Leib⸗ 
arzt ded Sultans; Imam+E., der Priefter im Cerail ıc, 
Auch die großherrlihen Prinzen führen dieſen Titel, 
erding, Stadt, f. Efferbing. 
ariert (fra.), beftürzt, verblüfft. 
Effazieren (fr.), auslöihen, tilgen, ſtreichen. 
‚enett (lat.), perl Erfolg; be der Eindrud, den 
die Ausführung eines Kunſtweris hervorbringt; Effekt- 
Hafderei, Steigerung des E. zu einer unnatürlihen Höhe 
durch her A allerlei Nebenumftänden; Gffekt- 
rollen (dantbare Rollen) folde, in denen Leit Wirkun« 
gen des Applauſes gu erzielen find; Anall-E,, durch An- 
wendung ungewöhnlicher Mittel — — über» 
raſchung. — E. in der Mechanik, f. unter Arbeit. 


Effekten I frany. effets), bewegliche Habe, 
Befigftüde (4. B. eifegeräd) das beweglide Vermögen 
eines Kaufmanns an Waren, Obligationen x. Aus 
verzinslihe, langlaufende Wertpapiere (am der Börfe 
GEffektenhandel, in Frankfurt a. M. und Amfterdam durd 
Effettenfocietäten). 

Effektiv, wirtlic, in der That vorhanden: von Ge 
Shäften, bei denen die Waren fofort in die Hände des 
Käufers übergehen (Gegenfag: Lieferung auf Zeit); auf 
von den fofort disponiblen Waren felbft; im Geldder⸗ 
tehr und auf Wechſeln zur Bezeichnung, dab die Zah⸗ 
lung eg in der genannten, nicht in einer andern 
Münze zu leiften if. — E. oder Qualitäts. Gewicht, 


| das Gewicht, weldes für ein beftimmtes Maß einer Ware 





eft. 1566; die von ar gedihteten und kom⸗ 


vereinbart wurde. @.-Zinsfuß, der wirkliche Zinsfuß 
(im Gegenfag zum nominellen), den ein Gtaatäpapier 
nad SKurswert trägt. @.-Beftanb, beim Militär der 
wirklich vorhandene BeRand an Mannfhaften, Werden :c. 
(Gegenfag: Eollbeitand). [einen Auftrag ausführen. 
Effettuieren (iry.), bewerkitelligen, ins Wert fepen, 

Effemination (lat.), Berweihlihung; effeminieren, 
weibiih machen oder werden, verweidlihen. 


Efiendi, ſ. Efendi. i e 

Efferding, Eferding, alte Stabt im oberöfter. 
Dez. Wels, nahe der Donau, 2119 E., fürfil. Starhem> 
bergſches Schloß. Im Nibelungenlied als Raftort der 
Sriembilde auf ihrer Fahrt ins Hunnenland erwähnt. 

Efferveszent (lat.), aufbraufend; Efferweszeng, dad 
Aufbraufen; efferveszieren, aufbraufen, aufmallen. 

Gffeftufation (lat.), die im deutihen Mittelalter 
üblige finnbildlihe Übertragung des Gigentums eines 
Grundftüds auf einen Andern durch Darreigung eines 
Halms oder Spans (festüca). , i 

Efficient (lat.), wirlſam; Effizienz, Birkjamteit, 

Efägies (lat.), Bildnis. 

Effifazität (fm.), Wirkfamtleit, Kraftwirtung. 

Effilierendtz.),ausfafern; Erfile, außgefüdeltegranie; 
Eifilure (fpr. -lühr), Ausfaferung; das Ausgefalerte. 

Gffizieren (lat.), bewirken. 

Efftation (lat.), das Aufftoßen aus dem Mage. 

Effteurieren (fr., fpr. -flör-), obenhin, leidt be 
rühren (im Gefpräd). 

Effloreszenz (lat.), das Aufblühen der Blume, 
Blütezeit, Blütenftand; Hautausfhlag; Effloredzieren, 
aufblühen, erblühen, ausfhlagen; and auswittern (j.d.). 

Effinieren (lat.), ausitrömen; Effluvlen. AUusdän 
ftungen, ausftrömende Stoffe; Effingion, Ausfluf. 

Effodieren (lat.), aus⸗, nachgraben. 

Efforcieren (fr.), 1a anftrengen; Effort (fpr. -Toit), 
Anftrengung, Nahdrud, Kraft. 

Effoffion (Iat.), Aus«, Nachgrabung. 

Effraftion (lat.), Erbredung, Ausbrehung, gemalt: 
fame Befreiung eines Gefangenen; im fram. Reht Ein 
bruch behufs Diebftahls; aud f. d. w. Schädelbruch 

Effrayant (rz. ſpr. -rejäng), ſchrecklich, fürchterlich 
effrayieren. erfhreden, in Furcht ehe. _ 

Effrenation (lat.), Zügellofigteit; effreniert, gügel« 
108, ausgelaffen, ſeeg unbändig. E 

Eifronte (fr, fpr. -tongteh), Fred, unverfhänt: 
Effronterie, Frechheit, Unverfhämtbeit. F 

Effroyabie ftz., ſpr. -frönjab’t), ſchredlich, fürd- 
terlich. Etleuctung. 


Effulauration (lat.), das Aufbligen; Aufhellurg 
Effund ieren (lat.), ausgießen, ergiehen, aus ſtrömen 
Effufion, Ausgießung, Enns; Verſchwendung. 
Efraim aus Bonn, jüd. Schriſtſteller, geb. 113, 
wohnte 1187 in Neuß, fpäter in Köln, beichrich die Iu- 
denverfolgungen in den Mheinlanden (feit 1147), der 
faßte talmud. Schriften und ſynagogale Lieder. 
E. g. = exempli gratia (lat.), zum Beifpiel. 
Egäl (fry.), gleich, gleihförmig; gleihgültig; Egali- 
fation, Ausgleichung; egalifieren, gleichmachen, ausglei⸗ 
hen; Egalitat. ar er Gleichmaͤßigleit. 
SEgauuits(cz.), Gleichheit im polit. Sinn, Wehl⸗ 
ſpruch der ran. Republitaner; in der Revolutiondgeit 
angenommener Name des Herzogs Ludwig Joſ. Philipp 
von Orltans (f. d.). 
Egan (fpr. Igänn, Pierce), engl, Rovelift, Sohn des 


Egard — Eggers (Friedr. Hartiig) 
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chcufalls als Shhriftfteller bekannten äftern Pierce E., | 


geb. 1815 in Sonden, geft. 6. Juli 1880 daf., in feinen 
erften Romanen (,‚Robin Hood“, 1840; „Wat Tyler‘, 
141: „Paul Jones“, 1842) der biftor.sromantifhen Rich⸗ 
tung Walter Scotts folgend, fpäter („Imogen“, „The 
por girl”, „Fair Lilias‘ etc.) dem Senfationellen 
buldigend, auch als IUuftrator thätig. 

Egard (frz., ſpr. -gahr), Rüdfiht, Anfehen, Achtung. 

Egarement — fpr. Egahrmang), Berirrung, Irr⸗ 
tum, Geiſtesabweſenheit; egarieren, irre führen; ſich der⸗ 
ine; egariert, verirrt, zeritreut. 

Egartenwirtfhaft, auch Eggarten⸗, in Ober: 


bayern Ehegartemwirtfchaft, Wirtſchaftsſyſtem in höhern | 


Gebirgögegenden, bei dem die Feldgrundftüde abwech⸗ 
iind mehrere Jahre zum Getreideban und zum Gras» 
Egau, Fluß, ſ. Egge. [much8 verwendet werden. 
Eganyieren (fr3.,ipr. egeii-), erheitern, ergöhen, beleben. 
Egba, Vollsftamm in Oberguinea, am Ogun, füdl. 
ven Ioruba, ca. 200000 Köpfe; Hauptitadt Abbeoluta. 


Egbert, Name mehrerer angelfähf. Könige; am bes | 
tamteiten: E., König von Weiler, vereinigte durch die | 


Grmelt der Waffen 827 die angelfähl. Heptarcie in 
Britannien zu Einem Rei —8 lia, England); gef. 836. 

Egide (Hans), der Apoftel Grönlands, geb. 31. Ian. 
1686 in Rorwegen, wirkte 1721—36 mit Erfolg als Mif- 
henar in Grönland, 1740 Superintendent der grönländ. 
Kiffen, geft. 5. Non. 1758 in Stubbeljöbing (Baliter). 
— Erin Sohn, Baul E., geb. 1708, 11734—40 Gehilfe 
feined Vaters in Grönland und Nachfolger ald Gupers 
intendent, geit. 1789 in Kopenhagen, vollendete 1766 Die 
von feinem Vater begonnene Überfegung des N. T. ins 
Grönländiide, verfaßte ein grönländ.-dän.lat. Wörter 
bad (1750), eine grönländ.=dän,.slat. Sprachlehre (1760), 
fein grönländ.»dän. Nitual (1783). 

Egeded Minde (Egedes Andenken), dän. Anficdes 
lung an der Weſtlũſte Örönlands, 152 E.; 1759 vom 
Kapitän Egede aufgebaut und feinem Vater Hans Egede 
(f.d.) zu ren bennannt. 

Egei (Hiradinsa), Ringelwürmer mit langgeftredtem, 
feingeringeltem Körper, einem emdfländigen und einem 
vordern meift unvollftändigen Saugnapf. Außer dem 
tgentlihen Blut · E. (f. d.) gehören hierher der Pferde 
€. (Haemöpis vorax), am häufigften in Südeuropa in 
Bäsen und Tümpelst, gefährlich, indem er von dem trinten⸗ 
den Tieren verfhluckt wird und ſich in der Stimmrige und 
Suftröfre feftfegt. Bei uns gemein in Biden und Tei» 
Sen der Achtäugige Bferde · E. (Nephölis vulgäris), mit 
sahnlofen Kiefern. Landblut · E. (Hirüdo ceylanica) 
werden in den feuchten Wäldern Südafiens zur großen 
Lendolage. Leber · E., ſ. Diftomen. 

Egeln, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, Kr. 
Benzleben, an der Bode und der Bahn SiaßfurtBlu⸗ 
zuenderg, 5059 E. Dabei Domäne E. und Gut Marien- 

hust (ebemal. Eifterzienfer-Ronnenllofter, 1262 geftiftet). 

Ggeligneke (Limax), Gattung der Rebefäneden. 
L agrestis (Ader>, Garten» oder Erdſchnecke), bis 4 cm 
'., weigligrau mit ſchwärzlichen Wühlern, häufig in 
Gärten und auf Weldern, durch ihre air und 
!önele Bermehrung gefährlid ; L. maximus, Kellerſchnecke. 

Egenolff (Egenotpäus, Ehriftian), erſter Buchdruder 

w Fiantfuri a. M., geb. 26. Juli 1502 zu Ber 
etablierte fih 1529 in Straßburg, 1531 in Frankfurt, 
auf Holzfhneider und Buchhändler; geft. 9. Febr. 1555. 
Bor von Grotefend (1881). 

‘ger, Nebenfl. der Elbe im nordweſtl. Böhmen, ent« 


Tringt auf dem Schneeberg im Fichtelgebirge, mündet bei, 


Aberefienftadt 310 km Ig. 
„ger, Hluß in Württemberg, entfpringt im Oberamt 
Elwangen, tritt bei Nördlingen in Bayern ein, mündet 
“53 km in den Donauzuflug Wörnig, 
er, Bezirksſtadt in Böhmen, r. an der Eger, Pos 

teapuntt von 6 Bahnen, 17148 E.; Webereien und Wir⸗ 
en; im Stadthaus 25. Febr. 1634 Wallenftein er- 
merdet, Die Egerländer, Bewohner des Egerbezirts 
135000 E.), deuffher Nation, unterfeiden fi durd 
“te und Tracht von ihren Nadibarn. 

Ggerbrunnen, früherer Name von Brangensbad (f.d.). 

Egeri, Schweizerthal, |. Ngeri. 





Egeria, eine Quelluymphe, der Sage nach Ratgeberin 
des röm. Königs Numa; im Thal des Almo bei Rom 
wird noch jeht die angeblige Grotte der E. gezeigt. 

Egerieren (lat.), aus⸗, abführen, 

Egerminieren (lat.), aufleimen, fproffen; Egermi- 
nation, Aufleimung. 

Egerfund, Eferfund, Hafenftadt im norweg. Amt 
Stavanger, an der Bahn Stavanger-E., 2400 E. 

Ggerton, engl. Adelsfamilie, |. Ellesmere. 

Egeft (lat), das Ausgeführte, Abgeführte, Abfluß; 
Egeftion, Ausleerung. 

Egeſta, alte Stadt auf Sicilien, ſ. Segefta. 

Egöstas, Egeftät (lat.), Dürftigleit, Urmut; per— 
Tonifiziert als eine Schredgeltalt am Eingang der Unters 
welt; Egeftätözeugnis, Bedürftigleitözeugnis, 

Egekosn, Dorf in der preuß. Landdroftei Hannover, 
Kr. Wennigfen, an der Bahn Wectzen-⸗Haſte, 1455 E. 

Egeftorff (em), verdienter Induftrieller, geb. 7. 
Febr. 1802 au Linden bei Hannover, legte 1831 die Sas 
line Ggeftorfjshal an, übernahm 1884 feines Vaters 
Johann E. (geb. 1772, geit. 1834) weitverzweigte® Ge» 
ſchaft, gründete 1835 eine Eifengießerei für Dampfma- 
ſchinen in Linden, 1839 eine de 1856 eine Zündbüt- 
GHenfabrit, [Huf gemeinnügige Anftalten für feine Arbeiter, 
geit. 27. Mai 1868 zu Hannover. Die Mafhinenfabrit 
ging an Stronsberg, 1871 an die Hannoverfde Maſchi⸗ 
nenbawaltiengefellfhaft über, aud die übrigen GEtabliffe- 
ments fielen an Altiengeſellſchaften. 

Egga oder Shabi Handeläftadt im well. Sudan, 
im Wellatahland Nupe, r. am Niger, etwa 8000 E.; 
wichtiger Verkehrömittelpunft. 

Eggartenwirtihaft, |. Egartenwirtfdaft. 

Egge, 1. Nebenfl. der Donau, entipringt im württemb. 
Oberamt Neresheim am Härtfeld ald Egau, mündet ober» 
halb Höhftädt in Bayern, 45 km Ig. R 

Egge, Höhenzug im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, füdl. 
Fortſehung des Teutoburger Waldes, fait gang bewaldet, 
im Völmerftod 468 m hoch. 

Egge, landwirtfhaftl. Gerät, zur Ebenung, Krümer 
Iung, Zoderung und Reinigung des Bodens und Unter» 
bringung der Samen, vierediges Geftell mit hölgernen oder 
eifernen Zinten. Die norweg. oder Mortond E. hat die 
Geftalt einer Walze; bei der engl. eifernen Zidzad-E. 
find mehrere E. verbunden; Dorn-E., mit Dornreifig 
durchflochtener Rahmen zur ng sr a feiner Sämes 
teien; ferner Meffer-E. oder Starifitator, Furcheu-E. 
oder Igel (zur Bearbeitung der Zwifhenräume der Reis 
henfrüdte), Wald · E. (im Forbetrich) u. a. ©. Tafel 
Laudwirtſchaftl. @eräte und Maſchinen. j 

Eggelin: al), nambafter Saustritift, geb. 12. Juli 
1843 zu Hedlingen in Anhalt, feit 1867 in England, 
1869 Bibliotgelar der Royal Afiatic Society in London, 
1872 zugleich Anl. am Univerfity College daf., feit 
1875 Prof. zu Edinburgh; verdient durch Herausgabe einer 
Reihe von Sanskritwerken. e 

agenberg (Hans Ulrich, Freiherr von, fpäter Fürſt 
von), geb. 1568 in Öfterreih, focht in fpan, Dienften ges 
gen die Niederländer, nad feinem Übertritt zum Katho— 
icismus 1602 Landeshauptmann von Krain, 1615 Ober» 
—55 — Ferdinands IT. und Direktor des Geheimen 
ats, im Dreißigiähr. Krieg Gegner der ſpan. und bayr. 
Politik, begünftigte und unterftügte Wallenftein, 1634 mit 
in deffen Sturz gezogen, geft. zu Laibach 18. Olt. 1634. 

Eggenburg, Stadt im niederöfterr. Bez. Horm, an 
der Franz Yofephs-Bahn, 1828 E. , 

Eggenfelden, Ber. Ort im bayr. Reg.» Bez. Nies 
derbayern, an der Bahn Landshut» Schärding, 2237 E. 

Egger rer franz. Philolog, geb. 18. Juli 1818 
zu Paris, feit 1840 Prof. an der Sorbonne daf., bef. 
als Hellenift belannt, ſchrieb: „Essai sur l’histoire de 
la critique chez les Grecs” (1849), „Memoires de la 
litterature ancienne“ (1862), „Memoires d’histoire 
ancienne et de philologie’ (1863), „L'Helldnisme en 
France‘ (1869) u. a. 

Eggers (Briedr. Hartwig), De eb. 27. 
Nov. 1819 zu Roftod, feit 1863 Prof. an der Akademie 
der Künfte zu Berlin, gef. 11. Aug. 1872; ſchrieb: „Das 
Leben Ehr. Dan. Rande“ (1873) und „Gedichte“ (1874). 
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Eoagerd (Jat., Freiherr von), Militärfhriftfteller, geb. Eglantine (fpr. Aangtihn), franz. Name für unfere 
25. 2 1704 in Dorpat, trat 1721 im fhmwed., fpäter Hecken- oder Hundsroſe (Rosa canina). 


zeitweilig in poln,, heſſ., kurſächſ. Dienfte, 1742 fhwed. 
Generalguwartiermeilter im Srieg gegen Rußland, 1747 
Volontär im franz. Heer bei der Belagerung von Ber- 
eneop- Zoom, die er beihrieb (1750), dann Lehrer der 
Hwed. Pringen in den Kriegswiſſenſchaften, 1772 in den 
Freiherrnitand erhoben, geit. 12. Ian. 1773, berahmt 
durch fein „Neues Kriegsleriton‘ (1757). 


Eggers (Joh. Karl), Hiftorienmaler, geb. 1790 in in der Schweiz populär. 


Neuftrelig, in 


Ess 


fterfteine, |. Exterfteine. 
dien, &t.:@., Zilgen, Dorf in der fühl. Kreish. 


om für die Wiederbelebung des Fresko 
tbätig, wirkte mit an den Echintelfhen Fteslen im Ber⸗ 
tiner Mufenm, geft. 1863. 

Eggert (Branı Xaver), Gladmaler, geb. 11. Nov. 
1302 zu Hödftädt, trat 1829 in die Lönigl. Glasmale- 
reianftalt zu Münden ein, gründete 1851 nah deren 
Auflöfung eine eigene Anftalt, get. 14. Dit. 1876 zu 
Münden; verdient um die Wiederherftellung der Glas» 
malerei in Deutſchland. 

Eggeſtein oder Edftein (Heinr.), einer der erften 
Buchdruder Straßburgs, geft. um 1472; erfter datierter 
Drud von 1471, feine undatierte deutfhe Bibel nebft 
der Mentelſche 

Easint (Joh. Lebreht), eigentlih Anigge, Hiftoriens 
maler, geb. 26. Nov. 1787 au PVewiden in Kurland, 
1833 Mitglied der Petersburger Akademie, 1837—58 
Zeichenlehrer und Porträtmaler in Mitau, gef. da. 
19. Aug. 1867. 

Himnorn, Berg im fhweir. Kanton Wallis, am 
Egamühl, Dorf, ſ. Edmüpt. ſAletſchgletſcher, 2941m. 
E99: Nog, cin in England und Amerita kalt oder 

warm bereiteter Giertrant. 


Zwidau, Amtsh. Glauchau, gräfl. ee an den Bgl. Juſte (1862). 


Bahnen Dresden-Chemnig-Reihenbad und 


1992 E 


Egidit, Egidientag, der 1. Sept. ald Todestag des 
Egill, Sohn des Stallagrin, berühmter isländ. 9 
ter, geb. um 904 zu Borg, geſt. uni 990 zu Mosfell; 


»Stollberg, 
[beil. Agidius. 


Kap E., 2520 m 


fein abenteuerliches Leben und feine Lieder enthält die | geft. 1674 au Antwerpen, 


Egitsſaga (herausgeg. von Magnusfon, 1809). Bgl.| Zgo (lat.), ih; egeifieren, zu viel von fid felbt 1» 
den, alles auf ſich beziehen; Egoismus, Selbftiuht, Sxldt- 
liebe; Egoift, ein Selbftfüchtiger; egoiftife, felbiläktis, 
eigennügig; Egoität, Ichheit, Eelbitheit. 
Gaorgieren (fry., fpr. -Ihie-), erwürgen, erdrofelt. 
Egotheidmus (lat.»grä.), Selbftver 


Ion 
€ 


run, 


vom 


Sigu 
in, 
ruder des 


rdsfon (1880). 
in der german. Sage Gemahl der Walküre Öl» 
ölund (Wieland), ein treffliher Bogen» 
fhüge, ſchießt auf Befehl des Königs Nidhung einen Alter 
aupt feines Sohnes; ältefte Form der Tellfage. 
Egilsfon (Speinbjörn), isländ. Sprahforfher, geb. Egrenement (frj., for. -mang), Belhädigung vr 
24. Gebr. 1791 zu InnrisNijardoil, geit. 17. Aug. 1852 
als emeritierter Reltor der gelehrten Säule zu Reyl- Ggrenieren, 
javik, gründlicer Kenner der altnord. Eprade und Lits 
teratur, bef. verdient duch da® „Lexicon postieum 
antiquae linguae septentrionalis“ (1854—60). Egreß nehmen, fortgeben. 
Eginhard oder Einhard, Biograph Karla d. Gr., Egrefin (fpr. j 
Geheimfhreiber und fteter Begleiter desfelben, Oberaufe ungar. — 
feher der öffentlichen Bauten, geb. 770 im Maingau, jog 1837 eine Hauptigierde des Vefter Natiomaltheaters, gef 
fih nad Karla Tod mit feiner Gemahlin Imma nah | 30. Juli 1866; Y 
Micelftadt im Odenwald zurüd, erbaute fpäter das 
Klofter Seligenftadt (Mühlheim a. M.), geft. daf. 14. 
März 840; ein viel fpäter verfertigter Sarlophag ilt von 
da nad Schloß Erbach gebraht worden. Seine „Vita male Lieder, Opernterte und Dramenüberfegungen. 


Caroli Magni‘, herausgeg. von Jafft (2. Ausg. 1876), Earipo, ſ. Eubda. 


Holder — deutſch von Abel (1850), iſt das bedeus 
tendite 


Str. 


Baſel, 1767 E.; dabei Ruinen der Abtei Murbach und 
auf einem Hügel die Drei Eren (die Drei Türme von | mit tlasftreifen; im der Buchdruderei eine 
E.), Überrefte der 1466 zerftörten Schlöſſer Dagsburg, | 
Wahlenburg, Wedmund, 

Eglandieren (lat.), Drüfen ausfäneiden. 


olmar, an der Lau und der Bahn Strafburge Eanpten, |. Kanpten. 


Eh., bei naturwiſſenſt 
Ehrenberg (Eprift. Gottfr.). 


Egle (Joſ. von), Arditelt, geb. 1818 zu Dellmen- 
fingen, feit 1850 Prof, am Volytechnilum in Etuttgart, 
feit 1857 erfter Urditelt des Königs von Württemberg; 
Hauptwerk die Marienlirhe in Stuttgart (1372-79). 

Egli (Job. Heinr.), ſchweiz. Mufiter, geb. 4. Min 
1742 in Seegräben im Kanton Zürid, geit. zu Zürie 
1809, bef. durch feine Kompofitionen von Kirdhengefängen 


Egli (Johann Ialob), ſchweiz. Geo 
1825 in Saufen, 1857 Lehrer an der 
Gallen, 1872 an der Kantonsſchule zu Züri, feit 1893 
VProf. an der Univerfität daf., begründete Durch fein Hanpt- 
wert: „Nomina Geographica‘ (1872) die onomatelo- 
giſche Disziplin der Geographie; ſchrieb außerdem: „Beo- 

rapbie für höhere Volteſchulen“ (7. Aufl. 1877), „Neu 

chweizerlunde (7. Aufl. 1883) u. a. 

Egliſau, Stadt im ſchweiz. Kanton Zürich, am Rhein 
und an der Bahr Wintertfur- Waldshut, 1439 €, 

Eglise (fr}., vom lat. enclesia), Kitche. 

Egloffftein, Dorf im bayr. Reg.- Ber. Oberfranten, 
Bez.Amt Forchheim, am Trubach, 560 €. 

Egloffftein, altes, aur ehemal. fränt. Neihäritters 
ſchaft geböriges Geſchlecht, deſſen gleihnem. Etammiik 
in Oberfranken liegt, blüht im einer fränt. (freiherri.) 
und einer preuß. (1786 gräfl.) Hauptlinie. 

Egmond (Lamoral, Graf von), Fürſt von Gedte, 
geb. 18. Nov. 1522 auf Schloß La Hamaide im Henn 
gan, begleitete Karl V. auf feinen Heerzügen in Algier, 

eutfhland und Frankreich, befehligte 1557 unter Phi» 
lipp IT. in den Schlachten von St.-Duentin und Gra- 
Eggoläheim, Marktfl. im bayr. Reg.» Ber. Obers Kan on die fpan. Reiterei, ward Statthalter der Frov. 
franten, Bez.» Amt Fordheim, an der Bahn Bamberg» Flan 
Nürnberg, 1098 E. 


Es 
eg 
€ 


ern und Artois, wegen feiner Teilaahme en der 
[fitiges chineſ. Porzellan. . Erhebung der Niederlande gegen Epanien 9. Cent. 1567 
g-shells (engl., Eierſchalen) ſehr dünnes, durch⸗ | augleih mit Graf Hoorm vom Herzog Alba verhaftet, 
5. Juni 1568 als Hochverräter zu Brüffel enthauntt. 
Sein Shidfal ift von Goethe im „Egmont“ befandeit. 


Egmont, Mounts oder Taranali, erloldet 
Trahytoullan auf der Nordinſel Neufeclands, öftl. um 


od. 
ich⸗ Egmont (Juſtus van), Maler, geb. 1602 zu Leiden, 
Hofmaler der franz. Könige Ludwig XII. und XIV, 


Seele eines — durch Ausbrödeln von Metall. 
Örner, Samen entfernen, beſ. aut der 

toben Baumwolle dur Mafhinen (Egreniermaihiner). 
Egref (lat.), der Austritt, Bortgang, Wegzarg; 


A Gabriel), eigentl 
pieler, geb. 3. Nov. 1807 zu 


Hrieb ein „Handbuch der Ehaufpie- 
kunft“ (1866). Sein Bruder Benjamin E., ungat. Kom: 
ponift, geb. 1818 in Cajs-Sayiner, feit 1834 Shaufpie 
ler, 1837 Mitglied des Nationaltheaters, verfaßte natie ⸗ 


1 d Eguenlement ifrg, fpr. Egölmang), Grieiterung Dt 
iogr.hiſtor. Werk des Mittelalters. Gefamts | Muͤndung eines Gefhügrohrs Infolge Bäufigen Eiche. 
ausg. feiner Werte von Teulet (184043), Die Sage 
von „E. und Emma”, der angeblihen Toter Karla 
d. Gr., ift mehrfach poetifh bearbeitet. 

Egisheim, Etadt im deutſchen Reg.-Bez. Oberelfaf, 


Egäilaz (Don Luis), fpan. Dramatiter, geb. u 
zu Jeres de la Frontera, get. 1878 in Madri 
‚„‚Verdades amargas‘“, „La vida de Juan 
„Las querellas del Rey Sabio‘” u. a. 


Eanptienne (fr., pr. Eihipienn), 
zeichnungsſchrift ohne Haarſtriche. 


Eh bien — Ebrenlegion 
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Eh bien (frı., fpr. Eh bjäng), nun? wohlan, num gut! 
Ehe, die gefeglidh anerkannte Lebensgemeinfhaft zweier 
erfonen verſchledenen Geſchlechts zur Gründung einer 
amilie, ift das Mufter und zugleich die Grundlage alles 
emeinfhaftälebend der Menfhen. Durch das im gan⸗ 
a gleihe Zahlenverhältnis der beiden Geſchlechter, for 
ie durch die Austchliehlicgleit jeder wahren Zuneigung 
ind die Einehe (Monogamie) bedingt, im Gegenfak zu 
z bei den orient. Völlern üblihen Bielweiberei (Po⸗ 
gumie) oder der feltnern Polyandrie. Für das Deutihe 
ci ift faft das gefamte Eherecht durch das Geſetz vom 
Behr. 1875 neugeregelt worden. Hiernad tritt die 
bemündigkeit des männlichen Geſchlechts mit dem voll» 
ten 20., die des weiblihen mit dem vollendeten 16. 
sensjahr ein. Doch iſt bei Söhnen bis zum 25., bei 
öhtern bis zum 24. Lebensjahre die Zuftimmung des 
aterd, bey. der Mutter, oder des Vormunds bei Un—⸗ 
indigen erforderlih. Witwen dürfen nit vor Ab» 
A de 10. Monats nah Beendigung ihrer E. eine 
re Ähliehen. Die Ehefchliehung erfolgt nur durch 
ütrenung vor dem Standesbeamten. Ein Ehehin 
vonih befteht zwiichen Verwandten in aufs und abfteis 
der Linie, zwiſchen voll⸗ und halbbürtigen Gefhwis 
en, Stiefeltern und Stieflindern, Schwiegereltern und 
smiegerlindern, Adoptiveltern und Adoptivkindern und 
hen einem wegen Ehebruchs Geſchiedenen und feis 
em Mitfuldigen. Die Ehefheidung wird nur aus 
Ammten Egeiheidungsgründen (Verlegung der ches 
Sa Irene, böslihe Verlaſſung, Nacitellungen nad 
em Lehen, lebensgefährlihe Mißhandlungen, zuerkannte 
gere hreibeitöftrafen) ausgefprohen. Die Ehegerichts- 
erteit ſteht den bürgerlichen Gerichten gu. Über die 
krmögensrehte der Ehegatten, ſ. Gutergemeinſchaft. 
\l. im übrigen Gemifchte E., Gewifiens-E., Morga- 
stifhe €, (oder E. zur linten Hand), Eivil-E. 
Chebdruch, Verlegung der ehelichen Treue durch Ger 
—— — mit andern Berfonen, vom Deutſchen 
ob, aber nur auf Antrag des beleidigten und wegen 
# 6. geihiedenen Gatten gerichtlich verfolgt. 
Ehegartenwirtihaft, |. Egartenwirtihaft. 
‚Fhehaft (ie), cigentlid ehehafte, d. h. gefehlice 
1 ein gefeglich gültiger Hinderungsgrund nor Gericht 
scheinen, als Krankheit, Reifen im Ausland ıc. — 
Eim Rittelhochdeutſchen f. d. w. Gemeindeordnung. 
Öhelontrakt, i. Ehepalten. 

Ebelofigkeit (geswungene), T. Gölibat. 
Ühepatten (Pacta dotalia), der bei der Ehefälie- 
' jwißhen den Ehegatten abgeichloffene Vertrag, durch 





















Trier, unweit des Einfluffes der Kyll in die Mofel, an 
den Bahnen KölnsTrier und Koblenz-Perl. Dabei das 
Gifenhüttenwert Duint an der Mofel. 

Ehrenämter, Uniter, die nicht berufsmäßig gegen 
Gehalt, fondern unentgeltlich verfehen werden. 

Ehrenannahme und Ehrenzahlung, beides zu⸗ 
fammen auch Intervention genannt, im Wehlelreht die 
Annahme (Acceptation) und Zahlung des Wechſels durch 
eine andere Berjon (den Honoranten, zunädit eine fogen. 
Notadrefie, dann jede belichige dritte Verſon) als den 
Berogenen, gewährt dem Honoranten wechlelmähigen Re— 
greßanſpruch an den Traffanten oder einen der Indoflanten 
(jet Honorat genannt), au defien Gunften die €. er— 
folgte, oder den Anfprud einer Proviſion (Interven- 
tionsprovifion, au %, Proz. der Wechſelſumme) an den 
Traffaten, falls legterer zwar nicht acceptierte, aber doch 
Zahlung anbietet. Deutſche Wechſelordn. Art. 56—65. 

Ehrenberg (Chriſtian Gottfried), ausgezeichneter Nas 
turforfher, geb. 19. April 1795 au Deligih, feit 1826 
Prof. der Medizin an der Univerfität zu Berlin, geft. 
27. Juni 1876, veröffentlichte außer mehrern Eäirilten 
über feine orient. Reifen (1820—25 mit Hemprih nad 
Aappten, 1829 mit A. von Humboldt nah dem Altai) 
höchſt verdienftoolle Abhandlungen und Supferwerle über 
die Infuforien („Die Infufiondtierhen als volllommene 
Organismen‘, 1838; „Das Leuchten des Meeres“, 1835; 
„Mitrogeologie‘‘, 1854 u. a.). 

Ehrenberger Slanfe, früher befeftigter Pak in 
Rordtirol, an der Etrafe von Füßen nad) Innsbrud, am 
Lech, im Schmaltaldifhen Krieg 10. Juli 1546 von Schärt⸗ 
lin, 19. Mai 1552 von Morig von Eadien erftürmt. 

Ehrenbreititein, Thalchrenbreitftein, Stadt 
im preuß. Reg.-Ber. und Sr. Koblenz, r. am Rhein, an 
der Bahn TroisdorfsNiederlahnitein, durch Eifenbabnbrüde 


' mit Kobleng verbunden, 2810 (mit Feſtung 5692) E. — 


'gefegbug mit Gefängnißftrafe bis zu 6 Monaten | 


«sea für das chelihe Verhältnis in beftimmten Rüde | 


* eine vom geſetzlichen Recht abweichende Wirkung 

wird; meiſt auf das eheliche Güter», Erbrechi 

deretziehung beriglic. Jetrgn: 
ra, von Erz, Metall, def. von Supfer, von 
Heidung, . unter Ehe. 

Öhetenfel, j. v. w. Asmodi (f.d.). 

Eheverlöbniffe, |. Sponfalien. 

Ehingen, Oberamtsftadt ım württemb. Donaukreis, 

t Bahn Ulm» Sigmaringen, 4065 6. 

Ehlert (Louis), Komponift und Muſilſchriftſteller, geb. 


Js. 1825 au Rönigeberg, feit 1850 in Berlin, geft. | 


Yan. 1834 in Wie 
eisen, Sonaten und Lieder; fhrieb: „Aus der 
wzet, Efjays” (2. Aufl. 1832), „Vriefe über Mufit“ 
Sl, 1879), „Römifhe Tage” (2. Aufl. 1881). 
du, Fluß im Unterelfah, entfpringt im Wasgen- 
ilt nad) 38 km oberhalb Straßburg in die IU. 
h heim, Ober⸗E., Stadt in deutihen Reg.» Ber. 
en ab, Kr. Erftein, an der Ehn und der Zahn Zar 
n walettfladt, 4725 E., Weinbau (Epnpeimer). Das 
MT Rieder». hat 1108 €. 
Ehningen, Eningen, Dorf im württenb. Schwarz⸗ 
. beramt Reutlingen, 3402 E., mit großem 
et dem „Ehninger Kongreß““ 
a nf (Bertha), za erin, Ki 30. Dit. 1848 zu 
. an der Wiener b i 
eo Care ner Hofoper, vermählt mit 


ang, Bleden im preuß. Reg.-Bez. und Landkreis 









aden; komponierte Eymphonten, | 


Auf einem Welfen (118 m über dem Rhein) das fefte 
Schloß E., nebft Fort Aiterftein und den Werken der ge= 
aenüberliegenden Stadt Koblenz eine der wichtigften deut« 
ihen Feſtungen. 

Ehrenbürg, Walpurgisberg (Walperlesberg), Fle— 
den im bayr. Reg.⸗Bez. Oberfranken, Bez.⸗Amt Bord» 
heim; 1. Mai großer Jahrmarkt mit Vollsfeſt. 

Ehrenfeld, Babrikitadt im preuß. Neg.- Ber. und 
Landkreis Köln, an der Bahn Köln⸗Herbesthal, 14886 €. 

Ehrenfeuchter (Friedr. Aug. Ed.), prot. Iheolog, 
geb. 15. Der. 1814 zu Leopoldähafen bei Karlörube, feit 
1845 Prof. in Göttingen, geit. daf. als Oberkonſiſto⸗ 
tialrat 20. März 1878; fhrieb: „Die praltifhe Theo» 
logie” (1859), „Zur Geſchichte des Katechismus” (1857), 
„Chriftentum und moderne Weltanfhauung” (1876) u. a. 

Ehrenfriederödorf, Stadt in der fühl. Kreish. 
Zwickau, Amtsh. Annaberg, im Erzgebirge, 3866 E,, 
Klöppelſchule, Epigenfabrilation. 

Ehrengeridhte, aur Unterfuhung und Beilegung von 
Ehrenfahen niedergefegte Gerichte, welche zuglei auf 
Beſchränkung des Duells hinwirken follen, zuerft beim 
deutfhen Adel vorlommend, wo fie aud Ehrentafeln heis 
hen und unter einem Ehrenmarfchall nah eigenen Ehren- 
rechten entiheiden; dann bef. bei Studierenden einges 
führt. — Beim Militär beftehen die E. aus fpexiell ge— 
wählten Offizieren oder aus dem gefamten Dffitierlorps 
eined Regiments sc. und urteilen über Handlungen und 
Unterlafjungen eines Offigier8 ab, die nicht kriegsrecht- 
lich bedroht find, aber den Standesverhältniffen widers 
fprehen. — Für Rehtsanwälte beiteben die E. nad der 
Deutihen Rechtsanwaltsordnung vom 1. Juli 1878 aus 
dem Borftande der betreffenden Anwaltätammer jedes 
Oberlandesgerihtäbezirtd in der Belegung von 5 Mit» 
aliedern; von ihren Urteilen gebt die Berufung am den 
Ghrengerichtöhof, der fh aus dem Präfidenten und 3 
Mitgliedern des Reihsgerits und 3 der Anwaltslams 
mer aufammenfegt. 

Ehrenhaufen, Marktfl. im ſteiermärk. Ber. Pt 
an der Mur und der Bahn Wien-Trieft, 624 E., Schlo 

Ehrenfräntung, ſ. Iniurie. 

Ehrenlegion, icht der einzige franz. Orden, dur 
Gefeh vom 19. Mai 1802 zur Belohnung von Berdien« 
fien im Givil« und Militärdienft gegründet, beftcht aus 
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Ehrenpaufen — Eiche 





Rittern, Offigieren, Kommandeuren, eg ein und 
Großlreuzen; die Verwaltung beforgt ein Großlanzler 
im Ordenshaus zu Paris; Dekoration: ‚Stern mit 5 
doppelten Strahlen, auf der Vorderfeite früher das Bild- 
nid Napoleons I., jegt dad der Republit; auf der an= 
dern Seite früher der Laiferl. Adler, jegt 2 Bahnen mit 
Devife: „Honneur et Patrie”. Bon den Inhabern ber 
sichen die Militärd (*,) au eine Dotation. 

bhrenpaufen, die der Savallerie als Ehrenzeichen 
oerliehenen vom Feinde eroberten Paulen; Ehrentrom- 
peten, ald Auszeihnung den Muſilchören verlichen; Ehren- 
waffen (bef. Eäbel) erhalten eingelne als Anerkennung 
für ausgezeichnete Dienfte. 

Ehrenpoften, Schildwachen, die ald Ehrenbezeigung 
für beftimmte Perfönligleiten dienen; Bürften und feld» 
marfdhällen werden Doppelpoften, Generalen und höhern 
Truppenbefehlöhabern Einzelpoften geftellt. 

Ehrenpreis, Pflanzengattg., |. Veronlea, 

Ehrenrehte (bürgerlihe), Befugniſſe der Ortes 
bürger, welde ſich auf die Teilnahme an der Führung der 


Gemeindeangelegenheiten beziehen, alfo das Stimmrecht | 


bei der Wahl der Gemeindevertreter und die Wählbars 
teit dazu und zu andern Gemeindeämtern; gehen durch 
Konkurs, Empfang von Almoſen sc. verloren, 
Ehrenfhüfe werden von Schiffen, Feſtungen, Trup⸗ 
penteilen sc. abgegeben, um die Antunft hoher Perfonen, 
den Geburtstag des Souveräns, die Geburt eines Prinz» 
zen oder einer Pringeffin, das Begräbnis von Militärs :c. 


E ([Mö 

Ehrenftetten, Flecken im Bad, Kr. Freiburg, an der 

Ehrenftrafen, früher häufig als befhimpfende und 
beihämende Strafen (3. B. Ausftelung an den Braun» 
gD, jept nur außer der gelindeiten, dem Verweis, ald 

ahwirktung gewiſſer fhwerer Strafen, wie nah dem 
Deutfhen Strafgefegbug Zudthausftrafe, dauernde Un« 
fähigleit zum Dienfte im Heere und in der Marine, fos 
wie dauernde Unfähigkeit zur Belleidung öffentlicher Am⸗ 
ter (Advolatur, Notariat, Gefhworenen» und Echöffen« 
dienft) nad ſich Bien Die völlige EHrlofigkeit als folge 
ſchwerer Strafen ift in neuerer Zeit meift befeitigt und 
an deren Stelle der geitweilige Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte (f. d.) getreten. 

Ehrenftüde, auch Herolddfiguren, in der Wap- 
pentunde im Gegenſah zu dem fogen. gemeinen Figuren 
Diejenigen, deren Ausgänge fi) in den Schildrand vers 
laufen, Teilungen des Edins durch regelmäßig gezeich⸗ 
nete Figuren und Plätze. 

Ehrenfvärd, aus Deutſchland, wo fie Scheffer hieß, 
nah Schweden eingewanderte Familie, deren ſchwed. 
Stammvater Joh. Jak. €. Offizier unter Karl XII. war 
und 1731 ald Oberft ftarb. — Sein Eohn, Auguftin, 
Graf E., geb. 29. Sept. 1710, Schöpfer der ſchwed. 
Säeerenflotte, in den Grafenftand erhoben, geft. 4. Okt. 
1772 in Winland als Feldmarſchall. — Defien Sohn, 
Karl Aug., Graf von E. geb. 5. Mai 1745, feit 1792 
Generaladmiral, wandte fi Später den Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten und der Malerei zu, ftudierte 1780—82 in Stalien 
die Untile im Geifte Windelmanns, geh 21. Mai 1800 
zu Örebro; fhrieb: „Die Philofophie der ſchönen Künſte“ 
(1786), „Skrifter” (zulet 1866). 

Ehrentage, Reſpekttage, im —— die beis 
den folgenden Werktage nad dem eigentliden Zahlungs» 
tag, an denen der — auch noch daß Recht 
bat, den Wechſel zur Zahlung zu präfentieren und Pro» 
teft mangel® Zahlung erheben zu laffen. E. für den 
Wechſelſchuldner giebt es nad deuiſchem Wechſelrecht nit. 

Ehrentitel, Titel, die nicht mit einem entſprechenden 
Amt verbunden find. 

Ehrenwort, Verſprechen mit Verpfändung der per- 
fönlihen Ehre gegeben, no bei Offigieren und Studen: 
ten üblich, ohne jurift. — 

Ehrenzeihen (Allgemeines), preuß. Ordensdeko⸗ 
ration, filberne Medaille am Bande des Roten Adler⸗ 
ordend, zur Denn für dem Staate geleiftete Civil» 
dienfte; auch Lönigl. fähj. Ordensdeloration feit 1876, 
bronzened Kreuz an grünem dreimal weiß geftreiftem 
Band, zur Anerkennung bef. verdienftliger Leiſtungen. 

Ehrenzeihen für 1870/74, fahf.-weimar, Orden 


in, 1247 E. Weinbau. | 





für Männer und Brauen, geftiftet 19. Juli 1871, fil- 
berner Rhombus an ſchwatjem, gelb und grün geräns 
dertem Band, 

Ehrhardt (Karl Ludw.), Hiftorien», Porträtmaler 
und SUuftrator, geb. 21. Nov. 1813 zu Berlin, feit 1839 
in Dresden, feit 1846 Prof. an der Alademie daf. 

Ehrlich (Heinrih), Pianift und Mufitfriftiteller, geb. 
5. Dt. 1824 in Wien, 1852 Hofpianift in Hannover, 
feit 1862 in Berlin Mufillchrer, feit 1875 Prof.; färich 
auch Romane („Abenteuer eines Emporlömmlings“, 1858, 
„Kunft und Handwerk“, 1861). 

Ehrlofigkeit, |. Infamie und Ehrenftraien. 

Ehrmann (rang. Emile), franz. Hiforienmaler, geb. 
1833 au Straßburg. 

Ehſten und Ehftland, f. Eſthlaud. 

Ei (Ovum), der weiblihe Zeugungsftoff der Tiere, 
welcher ſich nach der Befruchtung zu einem neuen Dige ⸗ 
nismus entwidelt, beftcht aus dem eimblädden oder 
zulünftigen Embryo, aus Nahrungsftof zur Emährung 
während der Entwidelung (Eiweiß und @ibotter) und 
aus mehrern Hüllen und Schalen. Im dem befrudteten 
Tierei ertennt man eine weiße Stelle (Narbe, Hahnen» 
tritt, Keimfleck), an welder fi an dem Keimbläshen 
der Embryo (f. d.) entwidelt. Das Ei des Menſchen ift 
milroftopiih Hein, heißt nad) feinem Entdeder Baerſches 
Bläschen (f. d.), beſteht auch aus Keimbläshen, Dotter 
und Eihaut, liegt im Gieritod (f. d.) in der Eilapiel 
von Flüffigteit umgeben. Während der Brunft oder Ren» 
ſtruation löfen ſich ein oder michrere Gier los, gelangen 
in die innern Geſchlechtsorgane umd können beftuchtet 
werden, (S. Beugung.) — 

Von den Eiern werden beſ. die Vogeleier, Fiſcheier 
(Kaviar) und Schildkröteneier als vorzügliges Rehrungs · 
mittel hohgeihägt; das Eiweiß wird als Albumin (f.d.) 
in der Technik vielfach benudt. j 

Ei des Columbus, ſprichwörtlich zur Btzeithaung 
der überrafhend einfachen Löfung einer ancheinend ſtwit 
rigen Aufgabe, indem Columbus in einer Gefelidaft auf 
die Einrede, dab jedem andern die Entdedung Ameriles 
auch gelungen wäre, aufgab, ein Gi auf die Epie iu 
ftellen, und da dies niemand gelang, das Problem turh 
Gindrüden der Spige löfte. . 

Eidan, Alts®., Habrildorf in der fähf. Kreis. 
Baugen, Amtsh. Löban, an deu Bahnen Biidofswerde- 
Zittau und E.-Oberoderiwig, 4401 E. Nahebei das Derf 
Neu · E., 850 E, 

Eibelftadt, Stadt im bayr. Reg.-Bey. Unterftenlen, 
ii ei Odfenfurt, am Main und der Bahn Ans 

ibenbaum, f. Taxus. [bad-Würzburg, 1207 6. 

Eibenfhik, Stadt im mähr, Bez. Brünn, an der 
Iglawa und der Bahn Wien» Brünn, 4161E. 

Eibenito@, Babrikftadt in der fähf. Kreish. Zwiden, 
AmtsH. Schwarzenberg, an der Bahn Ehemnig«Yur- 
Adorf, 6706 E.; Mittelpunkt der Tambourierftiderei (1775 
von Klara Angermann eingeführt). 

Eibifh, Pilanzengattg., |. Althaea. 

Eibner (Briedr.), Arditelturmaler, geb. 25. Gebr. 1825 
zu Hilpoltftein (Oberpfalz), geft. 18. Nov. 1877 in Mün- 
den, lieferte als Ausbeute feiner Reifen treffliche Yqua» 
rellanfihten aus Deutfhland, Italien, Spanien. 

ce, Alpenfee im badr. Reg.» Bez. Oberbatern, 

Bey. Amt Werdenfels, am Bu des Beiterfteingebirgt. 
Hberg (Dslar), Pianift, Komponift und Ruf 
föriftfleller, geb. 21. Jar. 1845 gu Berlin, wirkt dei. 

Eihberger (Iof.), Sänger, geb. 26. Nov. 1801 u 
Sbitow bei Prag, feit 1828 bei der — zulegt 1944 
As am Stadttheater in Königsberg, ſeitdem Geſang⸗ 
Ichrer; geft. 5. Mär; 1862 in Ben J 

Siche (Quercus), Laubholzgattg. der Becherfrüchtlen 
mg zahlreiche Arten in Afien, Amerita und 

uropa. Wichtigfte deutſche E.: Stiel. oder Sommer: 
€. & pedunouläta), ®inter., Stein+ oder Trauben 
E. — liefern dauerhaftes Nuthelz, Rind? 
um Gerben (Lohe), in ihren Prücten (Cideln) Mal: 
utter für Schweine und gedörrt ein Kafferfurragat. Karl: 

J % Suber), Südeuropa und Nordafrila, trägt eh“ 
bare Früchte, ihre Rinde als Kork verarbeitet; Certis · 
€. (Q. Cerris), füdl. Europa, liefert die Knoppern edet 


fran. Galläpfel; Aermes · E. (Q. coceifära), ebendaf., 
liefert die Kermeslörmer (Weibchen der Kermesfhildlaus); 
die Rinde der Färber- €. — tinetoria), Nordamerika, 
als Quercitrvn zum Gelbfürben benupt; Gall ⸗E. (Q. 
infeetoria), Vorderaſien, liefert die beften türk. Gall« 
ärfel; gemeine Immergrüne oder Eigentliche Stein- €. 
{Q. Dex), Cüdeuropa. Mehrere nordamerit. €, find 
dei und Zierpflanzen. 

Eichelheher, Vogel, ſ. Häher. 

Eiheln, f. unter Eiche. 

eihelöl, aus Hafelnüffen geprehtes OT. 

Gihen, Dorf im bad. Kr. Loͤrrach 430 E., am Eiche- 
er See (464 m ü. M.), der oft auf Iahre fein Waſſer 
meliert und dann al8 Ader» und Wiefenland benugt wird. 

Eichen oder aihen, cimentieren, das amtlihe 
Waleichen und Berichtigen der für den Verkehr beftinms 
im Mohe, Gewichte und Wagen, durch Aufähen eines 
Etempeld, wird nah Eichordnungen von Gihämtern 
un) Eichmeiſtern beforgt, in Deutfhland unter Ober» 
efiht der „Rormal-Eihungslommiffion“ in Berlin. — 
€. der Schifſe. die behördliche Beſtimmung ihrer Trager 
tft nad Laſten oder Tonnen, 

Eihendorf, Marttfl. im bayr. Reg.» Ber. Nieders 
dadetn, Ber. Amt Landau a. Mar, an der Bils, 1135 E. 

Eihendorff (Iof., Freiberr von), Dichter, geb. 10. 


Eichelheher — Eichwald 


Min 1788 anf Lubowig bei Ratibor, nahm an den | 
Feldzügen 1813—15 teil, trat 1816 in preuß. Staate« | 
dienfte, feit 1881 Regierungsrat in Berlin, Iebte, feit | 


1844 penfioniert, im Neiſſe, geſt. daf. 26. Nov, 1857; 


Irgter und talentvolliter Dichter der romantifhen Edule, | 


am bedeutendften als Novellift („Aus dem Leben eines 
Taugenichts“, 1826) und als Lyriker („Gedichte“, 12. 
Aufl, 1881); feine litterarbifter. Schriften („Geſchichte 
der port, Eitteratur Deutſchlands“, 3. Aufl. 1866 u. a.) 
delunden kath, Teridengen. „Werte (3. Aufl. 1883). 
„Dermiläte Ehriften‘ (1867). 

one ( Drden der), 1341 vom König Wil- 
beim IE der Niederlande für fein Großberzogt. Lurem⸗ 
burg geftiftet, 1858 neu organiſiert, filberner Etern an 
vrangegeibem dreimal dunkelgrün geftreiftem Band. 

Eihenpitz, |. Gidhttgwanm. 

Eihenrinde, ſ. unter Eiche und Eichenſchätwald. 

kichens (Frie dr. Edward), ausgezeichneter Kupfer« 
feder und Zeihner, geb. 27. Mai 1804 in Berlin, feit 

1833 Prof. an der Gewerbefhule daf., get. 5. Mai 1877. 
— Herm. E. fein jüngerer Bruder, geb. 18. Sept. 1812, 
bedeutender Kümftler in der Lithographie und Schwarz⸗ 
tunt, feit 1849 in Baris. 

Cinenfhälwald, befondere Art des Niederwald« 
betriebes, in milderm Klima, um Eichenrinde ohne Borte 
(für Gerberei und pharmaceut. Zwecke) zu gewinnen, 
in Deutſchland ca. 450000 ha; man fhält junge Eichen 
ach Ofnung der Blattluospen ftehend oder ſofort nad 
dm Fällen und trodnet die Rinde. 

Eichhaſe (Eihpilz, Hafelfhwanım, Polypörus um- 
bellätus), groher ehbarer Löcherpilz, mit fehr äftigen 
Etielen und aablreiden an in Zaubwäldern, 


Eichhoff (Frederic Guſtave), franz. Sprachforſcher, geb. 


17. Aug. 1799 zu Havre, 1880 Bibliothekar Ludwig Vhi⸗ 


inne, 1842 Brof. der ausländ. Litteratur zu Lyon, 1855 | 
Gereralinfpeltor an der Univerfität zu Paris, geſt. daf. | 
10. Mai 1875; fchrieb: „Parallele des langues de l’Eu- | 


zope et de l’Inde” (1836; deutſch 1840), „Grammaire 
zenerale indo-europeenne‘ (1867) u. a. 
eihhorm (Albert), Landfhaftsmaler, geb. 1811 in 
öröenmalde, geit. 19. Oft. 1851 zu Potsdam. 

rn (Job. Albe. Friedr.), preuß. Staatämanı, 


geb. 2. März 1779 zu Wertheim, 1814 Mitglied der Cen- | 


ralregierung der von den Alliierten befegten Lande, dann 
a Ninifterrum des Auswärtigen, 1817 Mitglied des 
Stastörats, 1840 Sultusminifter, mußte als Gegner der 
heiern Beftrebungen in Kiche und Wiſſenſchaft 19. März 
[8 jurüdtreten, geſt. 16. Ian. 1856 zu Berlin. 
Eihhorn (Ich. Gottfr.), namhafter Theolog, Orien- 
lift und Hiftoriter, geb. 16. Ott. 1752 zu Vörenzim⸗ 
nem (Hobenlohe» Öhringen), 1775 Prof. in Iena, feit 
188 im Göttingen, geft. 25. Juni 1827; gab das „Re: 
Aterium für bibl. und morgenländ. Literatur” (1777 
Meines Eonverfations = Lerifon. 4. Aufl. I. 
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— 86) und die „Allgemeine Bibliothet der bibl. Pittes 
ratur” (1787—1801) heraus, fehrieb: „Einleitung in das 
Alte Teftament‘ (4. Aufl. 1824), „Einleitung in das 
Neue Teſtament“ (1824— 27), „Weltgeſchichte“ (3. Aufl. 
1818—20) u. a. 

Eichhorn (Karl Friedr.), ausgezeichneter Forſcher anf 
dem Gebiet der deutihen Etaatd» und Rechtsgeſchichte, 
Cohn des vorigen, geb. 20. Nov. 1781 in Jena, 1811 
Brof. in Berlin, 1817 in Göttingen, 1833—47 preuß. 
Dbertribunalsrat, gef. zu Köln 4. Inli 1854; Haupt- 
wert: „Deutihe Staats» und Rechtsgeſchichte“ (5. Aufl. 
1843—45). Biogr. von Schulte (1885). 

Eichhorn (Paul), Hiftoriter, geb. 1599 zu Eckau 
(Kurland), 1634 denticher Prediger in Mitau, fuchte ale 
Superintendent von Kurland (feit 1686) die Religion 
der Letten von den heidnifhen Überreften zu reinigen, geft. 
8. Aug. 1655; fhrieb: „Historia lettica’ (1649) u. a. 

Eihhörnnen, Eichtã izchen (Sciürns), Gattung 
der Nagetiere. Gemeine E. (S. vulgäris‘), Europa, 
Rußland umd Nordamerika, fuchsrot, am Bauch weiß, 
bat im hohen Norden ein graues Winterkleid, welches 
das Granwerk (Feh) liefert. Graues E. (S. eineréus), 
Nordamerika, größer als das Gemeine, liefert ebenfalls 
Grauwerk. Die Flug-@. oder Flughörnchen (Pterömys) 
haben eine als Fallſchirm dienende Flugbaut zwifchen den 
Beinen und dem Leib; Die Baden. oder Erdhörnchen (Ta- 
mias) bilden durd) den Befig von Backentaſchen den ülber- 
gang zu den Zieſeln. (Bahn Gera⸗E., 428 €. 

Eichicht, Dorf in Ehwarzburgs» Rudolftadt, am der 

Eichler (Aug. Wilh.), Botaniker, geb. 22. April 1839 
zu Nentichen (Kurbeflen), feit 1878 Prof. und Direktor 
des botan. Mufeums in Berlin, Mitarbeiter an Mar— 
tiu®’ „Flora brasiliensis“, fhrieb: „Blütendiagramme‘ 
(1874— 78) u. a. 

Eichmaß, Bifiermaß, frühere Weinmaß im Groß: 
handel, Segenfap Schertmaß im Kleinhandel. In Bayern 
der Viſiere imer 64, der Echenleimer 60 Maß. 

Eihrodt (Ludw.), bumorift. Dieter, geb. 2. Wehr. 
1827 zu Durlach, feit 1871 Oberamtärichter in Lahr; 
fchrieb: „Gedichte in allerlei Humoren” (1853; 4. Aufl.: 
Eyriſche Karikaturen‘, 1869), „Ayrifcher Kehtaus“ (1869), 
„Hortus delieiaram‘ (1877) :c,, auch Dramen. 

Eimöferd, Hochland am Sũdweſtabhang des Harzes, 
in den preuß. Prov. Sachſen und Hannover, bis 510 m 
hoch, etwa 1550 qkm mit 135000 E., zerfällt, durch das 
Düns Gebirge gefhieden, in das Ober · E. (Hanptftadt 
Heiligenftadt) und das inter-@. (Hauptorte Duderftadt 
und Worbis); früher kurzmainziſches Fürſtentum, feit 
1802 und 1866 preußiſch. — Eichsfelder Pforte, enges 
Thal zwifchen dem Bleicheroder Bergen und der Hain— 
leite, von der Wipper durhfloffen und von der Bahn 
Rordhaufen-Leinefelde durchzogen. 

Eichſtãädt (Heine. Karl Abraham), Philolog, geb. 
8. Aug. 1772 zu Oſchatz, Prof. der Beredfamkeit und 
Oberbibliothetar in Iena, geft. 4. März 1848; vorzüg⸗ 
licher Latiniſt, vieljähriger Redakteur der „Jenaiſchen Alls 
gemeinen Litteraturzeitung‘, beforgte Ausgaben von Hlafs 
filtern, Überfegungen sc. 

Eihftätt, Eichſtädt, Berirkaftadt im bayr. Reg.» 
Ba. Mittelfranten, an der Altmühl und der Bahn Rürns 
ee mit Schloß der heraogl. Familie Leuch- 
tenberg, 7489 E. — Das 741 von Bonifaz geftiftete Bis- 
tum E. fam 1802 als Fürſtent. E. an Bayern, 1817 nebit 
der Landgrafſch. Leuhtenberg als freie Standesherr» 
Ihaft an den Bringen Eigen Beauharnais, der den Titel 
Herzog von Leuchtenberg und Fürft von E, annahm; 
1855 erlofhen. Nahebei die Wilibaldsburg, bis 1725 
Reſidem der Bifhöfe von E. Val. Ear, „Die Bifchöfe 
und Reihefürften von E.“ (1884 fg.). 

Eichſtetten, Bleden im bad. Kr. Freiburg, an der 
Dreifam und am Oftfuß des Kaiſerſtuhls, 2682 E. 

Eichthal (Guftave d’), franz. Gelehrter, geb. 22. März 
1804 zu Nanch, Anhänger des Saint-Simoniemus, Icht 
in Paris, [hrieb: „Les Evangiles“ (1863) u. a, 

Eihungstonne, ſ. v. w. Regifterton. 

Eichwaid (Karl Eduard), Naturforſcher, geb. 4. Juli 





| 1795 zu Mitau, 1837—51 Prof. in Petersburg, geft. 


daf, 10. Nov. 1876, verdient um die geognoft., goolog., 
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bei. die paläontol. Erforfhung Rußlands, fhrieb: „Le- | 


thaea Kossica” (1853—68) u. a. 


Eid, Eidſchwur (lat. Jusjurandum oder Jura- | 


mentum), Grllärung unter Anrufung Gottes, entweder 
als Beftärlungsmittel eines Verfprehens (promiſſoriſcher 
@.) oder als Verfiherung der Wahrheit einer Ausjage 
(affertorifger E.); eriterer lommt im reinen Privatrehts« 
verfehr fait gar nicht mehr vor; im öffentlichen Recht 
gehört dazu der Arönungs-F. der Regenten, der Unter- 
thanen- und Burger · E., der E. auf die Berfafflung, die 
verfchiedenen Amts-@., der Fahnen -E. der Soldaten, 
der Geſchworenen · und Schöffen-E, ıc. Der aſſertoriſche 
€. kaun fein entweder richterlicher E., der vom Gericht 
einer der Parteien als Erfüllungs-E, zur Ergänzung 
eines Beweifes oder als Reinigungs-E. zur Entlräftung 
eines unvollitändigen Beweifes auferlegt wird; oder zu+ 
eichobener E., den man entweder annehmen, d. b. felbit 
Meioören. oder aber der Gegenpartei behufs Ableiftung 
aurüdihieben kann. Der E. wird nad einer beftimmten 
Formel geleiftet; die Eidesmündigteit tritt nach der Deut⸗ 
fen Eivilprozeßordnung mit dem vollendeten 16. Lebens- 
jahre ein. Über Verlegung der Eidespfliht, |. Meineid. 

Eidechſe (Lacerta), Reptiliengattg. der Spaltzüng« 
ler; ſchnelle, lebhafte oft ſchön gefärbte Tiere, näbren 
fi von Infelten. Gemeine oder Flinte E. (L. agllis), 
fait in gang Europa; Grüne @. (L. viridis), Mittels 
und Südeuropa; Berl-E. (L. ocelläta), Spanien und 
Südfrankreich, größte europ. Art; Mauer · E. (L. mu- 
rälis), Süddeutihland. In der alten Kunſt ift die E. 
Zymbol des Schlafs und des Todes; aber auch des 
Lichts (Rafael), weil fie bei Sonnenfhein aus ihren 
Schlupfwinkeln bervortommt. 

Eidechſen (Echſen, Saurier, Saurii), Reptilienord« 
nung, beihuppte Tiere mit meift 4 Ertremitäten und feit 
verbundenen Unterliefen. Man unterfcheidet: Spalt- 
zängler (Fissilingula), Didazüngler (Crassilinguia), 
Burmzüngler (Vermilinguia), Kurzzüngler (Brevilin- 
geis) Ringelechſen (Annuläta); ausgeltorben find die 

inofaurier, Ichtbyofaurier u. a. 

Gidehfengeiehihaft, 21. Sept. 1397 in Könige: 
berg geftiftete Rittergeſellſchaft, na ihrem Symbol, einer 
Eidechſe, benannt; über deren Geſchichte ngl. Voigt (1823). 

Eidechſenſchwanz, Bflanze, |. Saururas. 

Eider, Greuzfluß wilden Schleswig und Holitein, 
entipringt nordöftl. von Neumünfter, mündet nad) 188 km 
unterhalb Tönning in die Nordſee. Bon Holtenau vft- 
wärts führt der 34 km lange Eiderkanal (1774—84 an« 
gelegt) in den Kieler Meerbufen. 

Eiderdänen, polit. Bartei in Dänemark vor 1864, 
welde den eigentlihen dän, Staat bis zur Eider aus— 
dehnen, alfo Schleswig inkorporieren wollte, 

@iderente, Eidergand (Somateria mollissima), 


Schwimmovogel aus der Familie der Taucenten, See= | 


vogel des hödften Nordens, Die Königsente (Pracht- 
eiderente, 3. spectabilis), bef. an den Küſten Mord» 
afiens und Rordameritas, ſchön gefärbt. 
die Eier, das Fleiſch und beſ. die Eiderdunen (die Jar: 
ten Federn, welde fih das Weibchen zur Auslleidung 
des Neftes aus der Bruft reißt) benupt (Bettfedern). 

Eiderftedt, Halbinfel an der Weftlüfte von Schies— 
wig, zwilhen der Eidermündung und dem Meerbufen 
Heverftrom, jeht Kreis des preuß. Reg.⸗Bej. Schleswig, 
331 qkm, 17315 E.; Kreisſtadt Tönning. 

desbruch, Verlegung eines promiſſoriſchen Eides, 
vom Deutſchen Reichsſtrafgeſegzbuch mit Gefängnis bie 
zu 2 I. bedroht. 

Eideöhelfer (Consacramentäles), im ältern deut: 
fen Gerihtsverfabren diejenigen Perfonen (meift fieben), 
welde die Glaubwürdigteit eines vor Gericht Schwörenden 
durch ihre Eidesleiſtung unterflügten. 

Eidesmündigkeit, ſ. unter Eid. 

Eidgenofienfhaft, |. Schweiz. 

Eidogräph (grä.), Bildfereiber, eine von Wallace 
in Edinburgh 1821 erfundene Kopiermaſchine. 

Eidographie (grh.), von dem Ehemiler Echardt in 
Münden erfundenes Verfahren, Zeihnungen in Metall 
platten zum Tiefdruck zu radieren, welde fi mittel® der 
Salvanoplaftit aud in Hoddrudplatten umwandeln Iaffen, 


Von beiden | 


Eid — Eilendorf 


Eiddvold, Kiräfpiel im norweg. Amt Alershus, am 
Vormen und an den Bahnen Chtiſtiania-E. und E— 
Hamar, 7460 E.; hier 10. April bis 20. Mai 1814 Ver- 
fammlung des 1. norweg. Stortbing, weldes dad noch 
beftebende freifinnige Grundgefeg annahm. 

Eierland, nördl. Teil der niederländ. Juſel Zerel. 

@ieröl (Olöum ovörum), die aus dem Dotter von 
hart gelodhten Hühnereiern ausgepreßte gelbe ölige Alüfs 

&ierpflanze, ſ. Solanum. |[figleit; früber offizinel. 

Eierpflaumen, Gruppe von Pilaumenforten, deren 
Frucht eifürmige Geſtalt befigt; beſte derfelben die braune 
zoten Nienburger E. mit zattem fühem Fleiſch. 

Eierfhwamm (Agaricus caesarsus), geihägteiter 
Speiſeſchwamm des Sudens, nordwärts bis Böhmen, 
Der E. Deutfhlands ift der Phifferling oder Halten: 
ſchwamm (f. d.). [der Gier 

&ierfpiegel, Inftrument zur Beurteilung der Friſche 

&ierftab, der mit jogen. Eiern und Pfeilfpigen ver: 
zierte, unten mit einer Verlſchnut verfehene Biertelftab 
der grieh. Baukunſt. J 

Eierſtock (Ovarium), das Organ des weiblichen Rör- 
pers, in weldem fi die Eier bilden, beim Menfäen 2 
eine rundlihe redhts und linls von der Gebärmutter 
liegende Gebilde von zabllofen Bläschen oder Foliteln, 
in denen das Gi entitcht, Das bei der Reife, nah bla— 
ten des Bläschens durd die Eileiter in die Gebärmuttet⸗ 
höhle gelangt. Ausihneiden oder Verlümmerung der E. 
macht unfrudtbar. Gierftodstrantpeiten des Menihen 
find Entzündung, Bereiterung, Krebsbildung, Waferfudt, 
Eyftenbildung. Dur leptere wird der E. zu lopfgto⸗ 
ben, mit Waller erfüllten Cyſten ausgedehut, welde durch 
Funktion entleert oder operativ «entfernt werden müfen. 

Eifel, raubes, unfruhtbares Hochland in der preuf. 
Rbeinprop, zwiſchen Mofel, Rhein und Roer, früßer der 
Eifelgau bildend, Das Eifelgebirge, tellige, der dedo⸗ 
niſchen und ſiluriſchen Formation zugehörige Höden mit 
sablreigen Baſalt⸗ und Laralegein (Hohe Adt 60 m, 
Nürburg 688 m) und tiefen Seen (Laaderfech; der nard- 
öjtl. Teil heißt Border-E, (mit der Mittel-E., aus 
Bultauiſche E. genannt), der nordweſil. Hohe &, der 
füdweftl. Schnee· E. oder Schneifel. 

Eigelſtein (Mdlerftein), ſ. Aigelſtein. 

Eigenhandel, Proprehandel, vom Unternehmer 
auf eigene Rechnung und Gefahr betriebener Wartenhandel 
Gegenfag: Kommiffions» und Speditionsbandel. 

Gigenname, |. Rame. 

Eigennug (Wirtihaftliher), oder Selbſtin⸗ 
terefe, nad der engl. Schule (Adanı Smith) die les 
tende und treibende Kraft in der wirtſchaftlichen This 
tigkeit des einzelnen und in der Volkswirtſchaft überhaupt. 

Eigenihaltöwort, ſ. Adjektiv. o 

Eigentum (Dominium), oberfte redtlihe Hertſchaft 
einer Berfon über eine Lörperlide Sache, im Gegenſat 
| zum Belig (f. d.); wird am gewöhnlicften bei beieg- 
| lichen Sachen durg Tradition, bei Grundftüden duch 
gerihtlihe Auflaflung ertvorben, durch die E.Klagt (Rei 
| vindieatio) gegen Dritte geltend gemacht. (S. aud Gei 

ftiges Eigentum.) 

\ @igenwärme, ſ. Bärme (tierilche). . 
Eigenwechlel, Zrodener Wehfel, Wehiel, in 
dem fi der Ausſieller jelbft zur Zahlung der Wehiel- 
fumme verpflichtet, fteht rechtlich der Tratte gleid. 
| Eiger, Schncegipfel der Berner Alpen, 3975 m; ſädl. 
zum Mönd führt das gefährlide Eigerjoch. 
Eihälle, in der Botanil, f. Integumente, 
Eile von Repgaow, ſ. Sadienipiegel. 
Eilbe@, Gemeinde im Geeftland, Hamburger Ge⸗ 
biet, am Fluk E. (Nebenfl. der Alfter), 7716 E., Eifer 
gieherei, Blumengärtnereien. 
@ileiter, ſ. unter Eierftod. 
@ileithyia, griech. Göttin, ſ. Jlithvia. 
Eiienburg, Stadt im preuß. Reg.» Bey. Merfeburz, 

Kr. Deligih, an der Mulde und den Bahnen Hall 

Guben und Leipzig-E., 10654 E., Tuch⸗, Kattunfabriten: 

Schloß (Ilburg), ſchon unter Heinrich I. Grenzpunlt gegen 

die Sorben und Wenden. Nahebei Eifengieherei Erwindel. 

Eitendorf, Dorf im preuß. Reg.» Bez. und Landreis 
Aachen, 2450 E., Galmei und Bleigruben; dabei Dort 


Atſch (708 E.) mit em. Fabrik, Glashütte und Fabri—⸗ 
ten Feuerfefter Steine. 

Eilers (Gerd), preuh. Pädagog und Staatömanı, 
geb. 31. Ian. 1788 zu Grabſtede im Didenburgifhen, 1819 
Gymmahialdireltor in Kreuznach, 1833 Schul» und Rer 
gierungsrat in Koblenz, 184148 im prenß. Kultusmini= 
kerium, geſt. 4. Mai 1863 zu Saarbrüden; ſchrieb: 
„Meine Wanderung durchs Leben” (1856— 61), „Zur 
Beurteilung ded Minifterrums Eichhorn” (1849) u. a. 

Eilhard von Dberge, Diäter, Vorläufer Gott« 
frieds von Straßburg, verfahte um 1170 das Epos „Tri⸗ 
fan und Iſolde“; herausgeg. von Lihtenitein (1878). 

Gilmsärfhe, Gewaltmärfhe, von Truppen aus— 
geführt, wo es ſich aunähit um Zeitgewinn handelt, wers 
den nur Dur die zum Abkochen und Abfüttern not» 
vendige Zeit unterbroden. 

Eilfen, Badeort im Fürftent. Schaumburg⸗ Lippe, ander 
Aue, zwiſchen dem Harriberg und Süntelgebirge, 6 km 
von Bückeburg, 230 E., Schiwefels, Stahl» und Moors 
bäder. Südl. davon Schloß Arensburg im Wefergebirge. 

Eilöleben, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
Kr. Reuhaldensieben, an den Bahnen Magdeburg: Schös 
aingen und E.= Helmftedt, 2033 €. 

at, ſ. Aimat. 

Eimbed, Stadt, |. Einbed. 

Eimer, früberes Blüffigleitsmak verfciedener Größe 
in Preußen zu 60 Quart — 68, 1, in Sadfen gu 72 
Raunen = 67,58 1, in Öfterreih zu 40 Wiener Maß = 
56, 1, in Ungam zu 64 Halben — 54,15; 1. 

Eimödbüttel, Gemeinde im Geeſtland, Hamburger 
Gebiet, Vergnügungsort mit eleganten Yandbäufern und 
arts, 3 km nordweitl, von Hamburg. 16229 E.; Mas 

ſchinen · Lederfabriten. 

Eimertunſt, ſ. v. w. Baternofterwert. 

Einachſig heißt eine Pflanze, deren Stengel unver— 





zweigt ift und daher auch mit nur einer Blüte abſchließt. 


mäfherung, in der analytiihen Chemie das Ber- 
brennen eines organisden Körpers, um Die Menge der 
darin enthaltenen anorganishen Subftanzen oder den 

Adengehalt quantitativ zu beſtimmen. 

Einbalfamieren, |. Balfamieren. 

Einbed oder Eimbel, Hauptitadt des Streifes E. 
(1007 qkm, 68013 E.) in der preuß. Landdtoſtei Hil 
deiheim, an der Ilme und der Bahn E.-Salgderhelden, 
30 E., Woll⸗ Garu⸗, Leinenhandel; 1320 — 1596 
Hauptftadt des Fürſtent. Grubenhagen, im Mittelalter 
durh das Eimbeder Bier berühmt. 

Einbeere (Päris), aud Wolfsbeere, Sauauge, Stern⸗ 
und Augenkraut genannt, Pflangengattg. der Smilaceen. 
Bierblättrige E. (P. quadrifolia), in fhattigen Wäls 
dern, mit & (felten mehr) quirlftändigen, eirunden, ganz⸗ 
tandigen Blättern, im deren Mitte eine gelbgrünlide 
Blüte, fpäter die ſchwarzblaue giftige Beere fteht. 

Einbeijen, ſ. Beizen des Getreides. 

Einbildungäfraft, j. Phantafie. 

Einbrüderig, von Staubgefähen, |. Monadelphia. 

Einhörig beiht ein mehritimmiger Tonfag, deſſen 
fämtlide Hauptitimmen über nur einem Grundbaß lie 
gen; auch jeded Saiteninftrument, deffen Bezug für je 
den Ton nur eine Saite bat. 

Eindhoven, Stadt in der niederländ. Prov. Nord» 
Brabant, an der Dommel und den Bahnen Venlo-Breda 
und @.-@üttih, 3784 €, 

. Eine, Fluß in der preuß. Prov. Sachen, entfpringt 
im Unterharg, mündet nad 38 km in die Wipper, 

Einer, die ganzen Zahlen, welde Heiner als die Grund» 
zahl des Syſtems find; im dekadiihen Syftem die neun, 
im dodeladiſchen die elf erften Zablen ıc. 

Einersheim, Marktfl. im bavr. Reg.⸗Bez. Mittels 
franten, an der Bahn Würzburg-Fürth, 309 6. 

. Einfallen der Schihten und Gänge, auch Einfhie- 
Sen oder Verflähen, oder bloß allen, dad Abweichen 
einer Schicht oder eines Ganges von der horizontalen Rage, 

‚ Einfalldedene, in der Optik die Ebene, weiche durch 
einen auf eine Fläche fallenden Lichtſtrahl und das in 
dem Punkt (Einfalöpuntt), wo er die Wläde trifft, auf 
diefer errichtete Lot (Einfallslot) gelegt wird. Einfalls. 
winkel, der Winkel zwijgen dem einfallenden Lichtſtrahl 


Eilers — Einbeit (Zählmaß) j i 


su 


und dem Einfallsiot; aud der Winkel, den die Flugbahn 


| eines Gefhoffes mit der Zielflähe am Treffpunkt bildet. 


‚Einfrühtige Pflanzen (Piantae monocarpdae), 
die nad einmaligem Blühen und Fruchttragen abiterben. 

Einfuhr, Import, die durd den auswärtigen Hatı= 
del vermittelte Berforgung eines Landes mit ausländi= 
ſchen Waren zum unmittelbaren Verbraud oder zur Ver⸗ 
arbeitung, ftebt in Wechſelwirkung mit der Ausfuhr, bildet 
den Hauptgegenitand der Erhebung von Zölen (f. Ein« 
fuhrzoll, Einfuhrverbot). Temporäre E., E. zur un⸗ 
mittelbaren Wiederaußfuhr im Tranfit (Durchfuhr) oder 


‚ zur mittelbaren nad vorläufiger Unterbringung der Was 





ten in Zollniederlagen (f. Begleitfchein). 

Einführungsgefek, das umfaflendern Gejehen bei⸗ 
gegebene Gejeg, welhes beftimmt, unter welchen uͤmſtän⸗ 
den (4. B. von welher Zeit an, auf welchem Gebiet ıc.) 
jene zur Geltung gelangen follen. 

Einfuhrverbote, Ausihluh beftimmter Waren von 
der Einfuhr, früher hauptſächlichſtes Hilfsmittel des Schup- 
ſyſtems, jept nur als Polizeimaßregel angewendet, zeit« 
weilig bei Gpidemien, dauernd gegen Nahdrude, gefälfchte 
inländ, Babritmarten, obſcöne Schriften, Gegenftände des 
Staatsmonopols u. a. 

Einfuhrzoll, der Zoll, der für einguführende Was 
ten erhoben wird, entweder um fremde Konkurrenz zu 
erfhweren (Schußzoll), oder um dem Staat Einnahmen 
zu verfhafen (Finanzzoll). Einfuhrprämien, früher bei 
Notftänden Vergütungen (meiit Zollerlaß) um die Ein- 
fubr zu beleben, 

Eingellemmier Bruch, die Ginihnürung der vor⸗ 
gefallenen Eingeweide in einem Bruchſack, führt zu Kolit, 
Berftopfung und Sotbreden, erfordert meift die r⸗ 
nahme des Bruchſchnitts. 

Eingelegte Arbeit (fr}. Marqueterie, fpr. -Letrih), 
Gegenftände aus Holz, Horn, Metall sc., in deren Ober: 
Nähe verfäiedenartige Hölzer oder andere Materialien 
als Verzierung eingelaflen find. (S. auch Boule.) 

Eingefattelt beißt ein Pferd mit eingedrüdtem Rüden. 

Eingeſchlechtig beihen Blüten, in denen entweder 
nur die männlihen oder nur die weiblichen Geſchlechts⸗ 
organe vorlomnten. 

Eingeihriebene Briefe, ſ. Einfhreibem. 

Eingeihriebene Hilfotaſſen, ſ. Hilfstaflen. 

Eingeſetzte Arbeit, Büriten, in denen die Borften- 
bündel mit Beh in den Löchern des Bürftenholges bes 
feftigt find (vgl. Eingezogene Arbeit). 

Vingeterongt heint ein Mineral, wenn e& in ges 
tinger Größe vereinzelt in einem andern Mineral oder 
Mineralaggregat eingewahlen vortonmt. 

Eingeftrihen heißt die Dktave unſers Toltavigen 
Klavierd und deren Töne (e’—h‘). [ten. 

Eingetragene Genofienihaften, |. Gensflenfchaf- 
- Eingeweide (Viscöra, Splanchna), alle in den gros 
Ben Körperhöhlen eingefhlofienen, im engern Sinn nur 
die Verdauungsorgane. In der Anatomie handelt die 
Eingeweidelehre (Splandnologie) von den Verdauungs⸗ 
organen, Drüfen, Lungen und Gefhlehtsorganen, das 
gg von dem Herz die Gefählehre, von dem Gehirn, 

üdenmarl und den Einnesorganen die Nervenlehre, 

Eingeweidewürmer, Entojden, Würmer, welche 
im Innern lebender Tierkörper ſchmarohen, bei dem Men⸗ 
ſchen die Bandwürmer, Saugwürmer und Rundwürmer, 
= trankhafte Erfheinungen (Burmtrantpeit) hervor. 

ngezogene Arbeit, Bürſten, an denen die Bor— 
fen mit Drabt oder Bindfaden in das Bürſtenholz bes 
feltigt find (vgl. Eingefekte Arbeit). 

Einhandsgut, Sondergut, im ehemal. Güter» 
recht das DBermögen der Brau, welches der Verwaltung 
des Mannes entzogen und der alleinigen Verfügung der 

Einhard, |. Eginhard. ſerſtern vorbehälten ift. 

Einhänfie (Monöciih) heißen die Pflanzen, deren 
getrenntgeſchlechtige Blüten auf einer Pflanze zuſammen 
vorlommen. [Breffe bringen. 

Einheben, im Buddrud eine Schriftform in die 

Einheit, das zu Grunde liegende Einfache, wonach 
man mißt oder zählt, daher Map-E, (Meter), Münze. 
(Marl), Stener-@. (f. d.); in der Mechanik Mrbeits- 
oder Kraft · E., f. unter Arbeit, Die drei dramat, E. 
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des Arifioteles find: E. der Handlung, des Ortes und 
der Zeit. (S. auch Elelktriſche Einheiten.) 

Einheit, tattifhe, Iruppenkörper, der von ber 
Stimme eines Einzelnen geleitet werden und einfache 
taktifhe Aufgaben felbftändig ausführen kann. Die tat- 
tiſche €. der Infanterie ift das Bataillon, der Kavallerie 
die Esladron, der Artillerie die Batterie. Admiuiſtra · 
tive E., Truppenförper, der eine felbftändige Verwal» 
tung befigt; organifhe oder ſtrategiſche @., größerer, 
alle Waffengattimgen befigender, zu felbitändigen Krieges 
operationen befähigter Trnppenkörper (Armeclorps oder 
Divifion), durch deſſen Aneinanderreibung Armeen ger 
bildet werden. — Eintheitstavallerie, Kavallerie, die nad 
Berittenfein, Bewafinung und Ausbildung zu jedem 
Dienft befähigt if, der von der Kavallerie verlangt wird, 
— @ingeitspatrone, Patrone, welde außer der Pulver⸗ 
ladung und dem Geſchoß aud die Zündung enthält; bei 
den neuern Hinterladungs waffen ausſchließlich im Gebrauch. 

Ein er, in der german. Mythologie die im Kampf 
gefallenen Helden, welde die Walballa bewohnen und 
dort täglich miteinander fämpfen. [feftigtes Tau anziehen. 

Einholen, einpalmen (Ecew.), ein außer Bord be= 

Einhorn, lebhaftes, wildes, unbändiges Tier von 
Pferdegeitalt, mit einem langen Horn auf der Stirn, 
fon von Wriftoteles erwähnt; aumeilen auch Name des 
Nashorn oder Rhinoceroß, 

Einhorn (Licorne), lange Haubige mit kegelfürmiger 
Kammer, feit 1756 in der rufl. Artillerie bis zur Eins 
führung gezogener Gefhüge üblid. 

Einhorn, Sternbild zu beiden Seiten des Aquators, 
beftebt aus 4 Sternen 4. Größe und 108 ſchwächern. 

Einhornhöhle auch E hillerhöhle und Steimkirche, 
2 Tropffteinböblen am Südrand des Harzed, bei Lauter⸗ 
ven: Fundſtätte von Knochen vonveltliher Eüugetiere. 

shufer (Solidungüla), Ordnung der Eäugetiere 
mit nur einer ausgebildeten, von einem Huf bededten 
Zehe und 2 verümmerten äußern Zehen unter der Kant; 
einzige Gattung: Pferd (wozu aud) Eſel, Zebra, Quagga 
und Dihiggetai); im Tertiär das Hipparion, 

Einhüftig beißen Bogen oder Gewölbe, deren Käm⸗ 
pferlinien ungleich hoch liegen, 3. B. das Gewölbe unter 
einer Stiege. 

Einigungdämter, bleibende Ausihüfle aus gewähl- 


ten Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eines | 
Gewerbes gebildet, zum Zwed der Vereinbarung und Auf. | 
rehterbaltung der Arbeitäbedingungen, inöbel. ded Lohne | 


und der Ürbeitszeit; fie fellen das Rechtsverhältuis zwi⸗ 
Then Arbeitgebern und Arbeitnehmern für die Zukunft 
emeinfam feit und verhüten damit Arbeitseinftellungen, 
ngieren aud als Gewerbegerichte (f. d.); in Deutich- 
land feit 1870 in einzelnen Gewerben eingeführt. 
Eining, Dorf im bayr. Reg. Ber. Niederbayern, Bez. 
Amt Kelheim, an der Donau, 275 E.; in der Nähe Reſte 
einer röm. Niederlaffung (das alte Abusiaa), 
Einjährige oder annuche Pflanzen (Plantae 
annüse), Pflanzen, welhe in einen und demfelben Jahr 
teimen, blühen, Samen bilden und abfterben. 
Einjährig- Freiwillige, in der deutſchen, öfterr,, 
frang. und italien, Armee junge Leute, die beim Rad 
weiß eines beflimmten Bildungsgrades ſtatt der geſehz⸗ 
lihen Dienftzeit nur ein Jahr lang aktiv find, fih auf 
eigene Koften verpflegen, ausrüften und befleiden und 
danad zu Offizierftellen der Referve und Landwehr vors 
geſchlagen werden können. 
Einfammerfnftem, Syſtem der Vollövertretung, 
wonad dieſe nur einen Körper bildet, wie in ſämtlichen 
Ueinern deutichen Staaten. 


Eintindihaft (Unio prolium), im deutfchen Recht 


der Verteag, durch den cin Ghegatte, der mit dem verſtor— 
benen in Gütergemeinichaft gelebt bat, bei Schließung 
einer neuen Ehe die aus der frübern vorhandenen Kin— 
der (Borkinder) mit den in diefer Ehe zu zeugenden Nadı- 
tindern rechtlich dergeitalt gleichſtellt, dab jene auch die 
Stiefeltern beerben follen. 

Einklang (ital. unisöno), in der Mufil der Vor— 
trag desfelben Tone von 2 oder mehren Etimmen oder 
Inftrumenten, 

Einfommen, Gefamtheit der Güter und Nutzungen, 


Einheit (taktiihe) — Einſamkeit 


die in einer beftimmten Periode von einer Perlon nad 
Belieben für ihre Bedürfniffe und Zwecke verwendet wer⸗ 
den tönnen, ohne daß ihre Vermögenslage dabei der⸗ 
ſchlechtert wird; unterfdieden vom Ertrag, der keine 
Beziehung zur Perfon enthält, fondern ſich an ein be 
ftimmtes Objelt (Grundftüd sc.) oder einen Produltions- 
oder Beruföbetrieb tnüpft und von der Einnahme, welcht 
die Gefantfumme des Erworbenen ohne Abzug des auf 
die Erwerbung PVerwendeten bedeutet. Freies E., der 
nad Abzug der Koften des normalen Lebendunterbalts 
übrigbleibende Teil des E., fundiertes E. das auf Ber- 
mögenbefig berubende E. Tas Etaatö-E., zur Beſtrei⸗ 
tung der öffentlihen Ausgaben dienend, beſtcht aus 
Steuern, Zöllen, Domänen sc. Das National. berubt 
auf dem Ertrag der jährlihen Produktion einer Nation. 

Einfommenftener, direlte Steuer, die unmittelbar 
nad dem zu Diefem Zweck einzufhägenden Gintommen 
(f. d.) des Pflichtigen bemeffen wird, im Gbegenfag zu 
den von den Erträgen der produltiven Vermögensobjelte 
erhobenen Ertrags ſteuern (Grunde, Gewerbeftener xc.) und 
zu den fogen. indirelten Eteuern vom Verbrauh und 
Verkehr der Bürger. Bol. auch Progreffioiteuer. 

Einforn (Triticum monoroceum), f. Dintel, 

Einlader, Gewehre, die nur mit einer Patrone gr» 
laden werden können, im Gegenfag zu Repetier- oder 
Dragazingewehren (f. d.). 

Einlager oder Einreiten, altdeutiher Rehtsbraud, 
wonach der Schuldner für den Fall nicht redtzeitiger Er- 
füllung feiner Schuld ſich verpflichtete, auf erfolgte foger. 
Einmahnung an einem beftimmten Ort bis tur Befrie- 
digung des Gläubigers in Gewahrfam zu bleiben. 

&inlagerige Blüten, ſ. v. w. Zwitterblüten. 

Einlaffung (Litis contestatTo), im Cinilproseh der 
Eintritt des Bellagten in die Verhandlung über den 
Klaganfprud. Pulver anfüllen. 

inludeln, das Zündloh eines eihürrehrt mit 

Einmahen, Einfegen, Ginlegen, Antec 
rungsmetbode der Früchte, Fruchtſchalen, Gemüle ıc., um 
fie längere Zeit in unverdorbenem Zuſtand m erhalten. 
Zu diefem Behuf werden fie mit Salz, gelodhtem Bin 
effig, Branntwein, geläntertem Zucker, Eomig oder Witt 
in Sefähe eingelegt und dieſe nad Erkalten des Ei 
gemachten luftdicht verfhlofen. Wal. „Weill, „Einmehe 
buch‘ (1874). 

Einmännig (botan.), |. Monaudriſch. 

Einpöteln, |. Einfalzen. 

@inauartierung, das Unterbringen der Eoldater 
bei den Bürgern, bei denen fie Wohnung, Rewer, Liht, 
zuweilen aud Koft gegen Vergütung zu erbalten haben; 
im Deutfhen Reich durd die Reichsgeſehe vom 25. dani 
1868 und 13. Juni 1875 geregelt. 

Einrede (Excoeptio), im Eivilprosch die einer Mage 
entgegengefegte Behauptung von Thatfahen, melde ger 
eignet find, den Anſpruch des Klägers ale nichtig iu 
ermweifen; dilatoriſche (veraögerliche) E. besmeden gut 
temporäre Abweiſung der Klage, peremtorifche (verftöt- 
liche) E. eine Zerftörung des der Klage zu Grunde lie 
genden Rechts für immer, Ifammenfaften. 

Ginreefen (Seew.), die Segel einziehen und zu⸗ 

Einreibung (Inunetio), die Anwendung araneiliher 
Subftangen auf Die Körperoberfläche vermittels Reibens; 
dann das fo augumendende Mraneimittel felbft. Man 
benugt zur E. fpirituöfe, ölige oder fettige Subſtanzen, 
| weldye teild als kräftige Hautreize, teils durch da# mehen. 

Reiben wirten (f. Maftage). 

Einfahen, Einpöfeln, Aufbewahrungämethode det 
Fleiſches: dasfelbe wird in Etüde gerhadt, mit einer Mir 
ſchung von Ealz und Ealpeter eingerieben und in ge— 
wöhnlidie Wähler oder Ehraubenfähler, deren Boden mit 
Salz bededt ift, zwiſchen Calı und Lorbeerblätter jo fet 
eingefhichtet, da feine Cüde bleibt. Die gefüllten Bil 
fer werden verfpundet und mit Ealzfole angefüllt, die 
man zeitweilig durch friſche erſeht. 

Einfamenlappige Pflanzen, ſ. Monokotuledonen. 
Einfamkeit (norw. Fnfombeden), Infel im Weſ— 
fibir, Eismeer, wordöftl. von der Nordfpige von Zowaſa - 
Semlja, 202 qkm, 1878 vom norweg. Kapitän Jehanſca 
aus Tromeö entdedt. 





Einfäuern, Einmieten, Aufbewabrungämetbode 
der wäflerigen Futtermittel für Tiere, wie der Rübens 
blätter, des grünen Mais, krauker Kartoffeln sc; fie 
werden in womöglich ausgemauerte Gruben eingeitampft 
und mit Erde bededt, um die Luft abzuhalten. 

Einfhahtelungähnpotheie, |. unter Trausmmu · 
tieren. [wenn der Scheitel am Widerlager liegt. 

Einfchentelig beit ein Bogen oder ein Gewölbe, 

Einſchlafen der Glieder, cine eigentümlich krib⸗ 
beinde Empfindung, welche durch Drud auf größere Ner⸗ 
vertämme und bei manden Nervenkrantheiten entftcht; 
Vals mit Anäfthefie verbunden. 

Einfhlag, Einſchuß, Eintrag, bei gewebten 
Stofen, Die in der Breitenrihtung ded Stüde verlaus 
fenden non einer Kante zur andern bin= und bergehen- 
den Fäden, welde beim Weben durh die Schüge zwis 
ihen Die SKettenfäden gelegt find. 

Einfchliehung einer Feſtung, ſ. Slodade. 

Einfchneiden (militär.), durch Ausgraben der Erde 
und Ausheben derjelben nad dem Feinde zu fih ſchnell 


Einjäuern — Eiſele 


| 


Deckung in Eiunſchnitten (bei der Artillerie Geſchützein | 


ſauitt/ verſchaffen. 

Einſchreiben, Eingeſchrieben (früher relommanz 
diert), offizieller deutſcher Ausdruck für Voſtſendungen, 
welche ſeitens der Poftämter, gegen Erhebung einer Ge⸗ 
bühr (20 5) neben dem Porto, in ein befondered Buch 
eingetragen werden, und bei deren Verluft die Poft einen 
Grjag von 42 oder 40 #4 (50 Fr8.) gewährt. 

Einihuß, rotlaufartige Hautentzündung der Hinter» 
fhentel des ‘Pferdes, bewirkt Anfhwellung derfelben und 
Sahmgeben. Bebandlung: Stallrube, Purgiermittel, 
trodene Wärme, Ginreiben von grauer Quedfilberfalbe. 

Einfegnuung, ſ. Benchiktion, 

Einſetzen (Begetabilien), |. Einmachen. 

Einfiedel, Fabritdorf in der fühl. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Ehemmig, an der Zwönig und der Bahn Chem⸗ 
wis Aue- Adorf, 2318 E., Baummollfpinnerei. — E., 
Dorf im öfterr.»fhlef. Bez. Breudenthal, 2145 E. — E., 
ungar. Remete, Stadt im ungar. Komitat Zips, an der 
Gölnig, 2122 E.; Kupferbergwert. 

Einjiedel, alte Adelsfamilie in Sachſen und Preu—⸗ 
sen, deren ältefter urlundliher Abnherr Konrad von E., 
um 1350 lebte, fpaltete fi in die 3 noch blühenden Li⸗ 
nien zu Gnandftein, Syhra und Scharfenftein. Aus dem 
Starfenfteiner Zweig ſſammte Friedt. Hildebrand von E., 


geb. 30. April 1750, Wirkl. Gebeimrat und Präfident | 
des Appellationsgerichts zu Iena, ala Genoſſe des weimar. | 


Diterkreifes zu Goethes Zeit, and ala Luftfpieldichter, 
PDramaturg und überfeger.belannt, geft. 9. Juli 1828, 

Einfiedeln, berübmtes Benediltinerklofter im ſchweiz. 
Kanten Schwyz, 910m a. M., Walfahrtsort (Tag der 
Engelweibe 14. Sept.); Die reihsfreien Abte erhielten 
1274 durch Rudolf von Haböburg die Fürſtenwürde. — 
Im Fleden E., 8383 E,, Handel mit Rofenkrängen und 
Heiligenbildern. fichöne Fire. 

Einficdi, Stadt im böhm. Ber. Tepl, 1137 €, 

@infiedler, ſ. Anahoreten. 

@infiediertrebfe, |. Eremitentrebfe. 

Einfpringender Winkel (Nentrant), bei Befeftis 
gungslinien der Wintel, welder feine Öffnung dem Beind, 
nah auswärts zufehrt; fommt bef, beim Baftionär- und 

Einfprigung, |. Injettion. [Tenaillenfyftem vor. 

Einfpriuch gegen ein Urteil, ift nah der Deutſchen 
Eirilprogebordnung das Mittel zur Befeitigung der Folge 
totaler Berfäumnis. — Der €. gegen einen amtsrichter⸗ 
lichen Etrafbefehl verhindert, daß derfelbe die Wirkung 
eines rechtsträftigen Urteils erlange. 

Einftand, Einſtandsrecht, ſ. Netratt. 

Einfteefhloh, Thürſchloß von fo geringer Höhe 
oder Stärke, dab es in einer Aushöhlung der Thür ganz 
verborgen werden kann. 

Einftehen, in der Militürſprache die freiwillige Stell- 
vertretung eines Mehrpflihtigen (des Cinftellers) durch 
einen andern (dem Einſteher), tft bei den Heeren mit all« 
gemeiner perfönliher Wehrpflicht nicht zuläffig. 

Einftelung des Konkurſes, nad der Deutſchen 
Konkursordnung die nicht auf Grund einer Schlußvers 
teilung oder eineß Zwangsvergleichs, fondern auf Grund 
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aufßergerihhtlicher Vereinbarung des Gemeinſchuldners mit 
den Konlursgläubigern oder wegen Geringfügigleit der 
Mafle erfolgende Aufhebung des Konkurſes. 

Einftehung des Strafverfahrend erfolgt nad 
der Deutihen Strafprogehordnung feitens der Staats» 
anwaltfhaft, wenn die von legterer angeftellten Ermit- 
telungen feinen genügenden Anlaß zur Erhebung der 
Öffentlihen Anklage geben. 

@intagöfliegen, HSafte over Ephemeren (Ephe- 
mörne), Anfetenfamilie aus der Ordnung der Nepflüig« 
ler, fo genannt wegen ihrer kurzen Lebensdauer im volls 
tonmenen Zuftand; erfheinen oft im Sommer bei Son» 
nenuntergang fo maflenhaft an dem Ufern der Seen und 
Flüffe, daß fie als Dünger benupt werden (Uferaas). 

Eintrag, aleihbedeutend mit Einſchlag. 

Eintritt (Immerfion), |. Austritt der Geſtirne. 

Einweibig (botan.), f. Monoghniſch. 

Einwerfung, ſ. Collatio bomorum. 

Einwertige Elemente, in der Chemie jolde Ele» 
mente, welche fih mit 1 Atom Waflerftoff oder 1 Atom 
eines Elementes verbinden, das mit dem MWaflerftoff in 
demfelben Verhältnis ſich verbindet. 

Einzelhaft, dieienige Vollſtreckungsart der Freiheits⸗ 
ftrafen, bei welder jeder Gefangene von feinen Mitges 
fangenen gettennt gehalten wird, |. Gefängnisweien. 

Einzeirichter, diejenigen, welche einzeln, jeder felb- 
ſtändig für ih, die gefamte Richterthätigkeit vollgichen 
(im der deutſchen Gerichtsverfaſſung die Amtsrichter); 
Gegenfag: Kollegialgerihte. 

Eimeiwirtiwalt, Privatwirtihaft, die auf 
Privateigentum gegründete planmähige Beſchaffung und 
Verwendung wirtfhaftliger Güter. Segenfap: Gemein: 
wirtihaft, Kommunismus. 

@ipel, I. Nebenfl, der Donau in den ungar. Komi— 
taten Neogräd und Honth, 212 km lg. 

@ira, altarieh. Bergfeſte, |. Ira. 

@irene, Friedensgöttin, |. Ireme. 

Eirometer (arh.), Wollmefler. 

Eid, das Wafler, welches durch Abgabe feiner Taten» 
ten Wärme bei einem beftimmten Temperaturgrade (Ge⸗- 
frierpuntt, Eispuntt) zu einen feften Körper erftarrt ‘ift, 
ift leichter ald Wafler (ſpez. Gew. 0,95), da fi dieß im 
Moment des Erftarrend ausdehnt (daher Berfprengen der 
Gefäße), und ſchwimmt deshalb auf demfelben, zieht ſich 
bei weiterm Erkalten zuſammen (@isriffe). Das Ge» 
frieren beginnt meift am der Oberflähe, bei fließenden 
Gewäſſern aud am Boden, von wo das E, als Grund · 
eis auffteigt. In der Atmofphäre bildet fih E. in Ery⸗ 
fallen als Schnee oder Hagel. In der Nähe der Pole 
und in hoben Gebirgen giebt c# Eismaſſen, die nie ganz 
auftanen (ewige @isfelder, Gletiher); vom Polareid 
trennen ſich große ſchwimmende Eismaſſen ab (Eisberge, 
Treibeis). Der Bedarf an E. für Bierbrauereien, yur 
Konfervierung von Nahrungsmitteln sc. hat einen leb⸗ 
haften Eishandel entwidelt, der aus den nord. Ländern 
ganze Schifsladungen E. zuführt, das entiweder in Eis · 
tellern, Giögruben, oder überirdifh in Doppelwandigen 
@ishäufern, im Haushalt in Eisſchränten aufbewahrt 
wird. Nünftliches E. wird im großen mittel® der Ber— 
dunftungstälte durh Eismaſchinen, in tleinern Mengen 
durd; die beim Schmelien gewifler Salsgemenge (Sal« 
miat, Kochſalz und Schnee) entitchende Temperaturer- 
niedrigung erzeugt. [rietät des Achats. 

Eisachat, fellenweife farblofe, fait durchſichtige Ba- 

Eifack, Fluß in Tirol, entfpringt am Brenner, müns 
det nad 90 km unterhalb Bozen in die Grid. 

Eiöbär (Ursus maritimus), ſ. Bär. 

Eis bein, gepötelte Schweinsfüße. 

@idberge, ſ. unter Eis. 

Eiöblume, |. Mesembryanthömum, 

Eisbogc, Eisbrecher, Iharftantiged Gerüft aus 
ftarten in das Strombett eingerammten Ballen zum Schut 
der Brüdenjohe und Pfeiler gegen Treibeis. 

@iödreher, ftart aebaute Danwfſchiffe, von mit 
dan eifenbeihlagenen Bug und Sporn, um im Eis 
ein Fahrwaſſer aufzubrechen. 

@ifele (Fridolin), Lehrer des röm. Rechts, geb. 2. Mai 
1837 zu Sigmaringen, feit 19874 Prof. in Wreiburg i. Br. 
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Eiſelen (Ernſt Wilh. Bernh.), Turnlehrer, geb. 27. 
Sept. 1793 zu Berlin, geft. 22. Aug. 1846 zu Misdroy 
auf Wollin, trug ald Gehilfe Jahns, durch Leitung von 
Turnanftalten in Berlin und durch Schriften viel gur 
Ausbildung des deutihen Turnweſens bei. 

Eifelen (Iob. Friedt. Sottfr.), verdienter Lehrer der 
Staatswirtihaft, geb. 21. Sept. 1785 zu Rothenburg a. d. 
Saale, feit 1829 Prof. in Halle, geft. daf. 3, Dit. 1865. 

Eifen, Metall, findet ſich in der Ratur häufig, tommt 

ebiegen fal nur in gewiflen Meteorfteinen vor, fonft 

hats in Verbindung mit andern Stoffen, beſ. mit Sauer- 
ſtoff und Schwefel, wird aber nur aus denjenigen Erzen 
(Eifenerze), in welden es ſich mit Sauerftoff verbunden 
findet, bef. dem Magneteifenftein (Eiſenoryduloryd), dem 
Spateifenftein (loblenfaures Eifenorydul), dem Roteifen- 
Hein und Thoneifenflein (Eifenoryd, in legterm thons 
baltig), dem Brauneifenftein und den fogen. Sumpferzgen 
(beides Eifenorydhydrat), Dargeftellt. Behufs der Eifen- 
ergeugung wird das E. in Hoböfen mit Koble reduziert; 
es nimmt dabei 3—5 Proy. Kohle auf und bildet aus 
nächſt das fogen. Roh- oder Guh-E.; auf den Eifen- 
hüttenwerfen gewinnt man durch den fogen. Friſchprozeß, 
wobei das Roh⸗E. unter Zutritt der Luft erbigt und 
die Koble bis auf etwa ", Proz. durch Verbrennung 
entfernt wird, das Schmiede · E. Über den Stahl, der 
1—2 Proz. Koble einfhlicht, |. Stahl, Des E. bildet 
mit Sauerftof mehrere Orydationsftufen: Gifenogybnl, 
Eifenogyd, Eifenfäure. (Dal. die Tafel Eifeninduftrie 1: 
Gifenerzeugung.) 

Das E. war fhon im Altertum befanut, doch feine 


Benugung lange Zeit weniger allgemein als die dee | 


Kupfers und der Legierungen des leptern; jeht iſt es 
durch feine induftrielle Verwendung das wichtigſte Mes 
tal. Werte von Karfien, Kerl, Bercy, Kerpely, Wed⸗ 
Ding (1872), Lindbeim, „Soble und E. im Welthandel” 
(1877), Schweiger⸗Lerchenfeld, „Daß eiferne Jahrhundert” 
(1883). Bed, „Geſchichte des E. (1884 fg). 

Eifenah, Hauptftadt des zu E.» Weimar gehörigen 
Sireifes €. (1205 qkm, 90852 E.), an der Neffe und 
Hörfel, Knotenpunkt der Thüringer und der Werrabahn, 
18624 E.; in der Nähe die Wartburg (f. d.). — Das 
chemal. Fürſtent. E. teilte die Schidjale Thüringens, 
tam mit Diefem 1440 an Sachſen, bei der Teilung von 
1485 an Die Erneſtiniſche Linie, 

Eifenaher Konferenz, die alle 2 3. in Eiſenach 
Ntattfindende Verfammlung von Übgeordneten der oberiten 
u Kirhenbebörden fat aller deutſchen Landestirhen 
und Oſterreichs (au nach 1866), um die einheitlihe Ent» 
widelung derfelben au fürdern, 

Eifenalaun, Initallifierende Verbindung von ſchwe— 
felfaurem Eiſenoxyd mit fhwefelfaurem Kali und Mai» 
ſer. Im Eifenammonalaun ift an die Stelle des Kalis 
Ammoniumorud getreten. filber. 

Eifenamalgäm, Berbindung von Eifen mit Queck⸗ 

Eifenantimonerz, Mineral, ſ. v. w. Bertbierit. 

Eifenarbeit (Bergw.), auch Eifen⸗ und Schlägels 
arbeit, Arbeit, bei der irgendein eifernes Geräh ges 
braudt wird. Gegenfag: MWegfüllarbeit und Beuerfegen, 

Eiſenausbau (Bergw.), waſſerdichter Grubenausbau 
mit Guß⸗ oder Schmicdeeifen. 

Eiſenbach, Dorf im bayr. Reg.» Ber. Pfalz, Ber.» 
Amt Kufel, am Glan und an der Bahn Landftuhl-Kufel, 
176 E., Steinlohlenflöge. 

Eifenbahnbataillon, |. Eifenbahntruppen. 

Eifenbahnen, künſtliche Straßen, auf denen Fubr« 
werle mit einem au ibrer Führung dienenden Spurkranz 
auf 2 parallel nebeneinander liegenden eifernen Schienen 
durch Pferde, Dampf, Elektricität, fomprimierte Quft sc. 
fortbewegt werden; fie find hervorgegangen aus den alten 
Holzfpurbahnen bei Bergwerten, auf welden die mit Rü- 
dern verfehenen Käften (Bunde) fortrollten. Gine Krife 
in den Gifenpreifen 1767 gab die Veranlaffung aur Her⸗ 
ſtellung eines gußeifernen Bahnftranges; das ſpröde Guß⸗ 
eifen wurde feit 1828 durd das Walzeiſen erſetzt, 1804 
von Trevetbil auf der Werthyr⸗Tydvill ⸗· Bahn in Süd⸗ 
wales der erfte Verſuch gemaht, Koblenwagen mittel® 
einer auf Rädern beweglichen Dampfmaſchine fortzugiehen, 
nad) Vervolllommnung derfelben durch Stephenſon 1828 


der erfte Perfonengug auf der Stodton«Darlington-Babn 
befördert; nad Gröffnung des Betriebes mit der erſten 
Lokomotive auf der Bahn Liverpool» Mandefter (1830) 
folgten in demfelben Jahr die Ber. Staaten Rordames 


' rifas, 1835 Belgien und Deutihland (RürnbergsFürth), 
| 1837 Frantreich und Sfterreid; 1880 waren im Betriebe: 
in Amerila... 175009 km €. 
„ Europa ...168695 „ „ 
„ Alien .... 15940 „ „ 
„ Auftralien.. 7452 „ „ 
Arila.... 439 


| Bei den Hauptbahmen beträgt der Abſtand der beiden 

Schienenftränge meift 1,4, m (normale Spurweite), bei 

den Neben« oder Eetunpärbainen (ihmalfpurige) 04.— 

1a; m. Außer dem Dampf werden auch Pferde, bei. bei 

Strafeneifenbahnen und Induftriebabnen (f. Bierberifen- 

bahn), und neuerdings auch die Elektricität ald bewegende 
| Kraft ” Bei der efeftrifchen E. wird die Frait 

durch eine fichende Mafhine erzeugt und mittels Dräb- 
ten dur die Schienen oder durd eine befondere neben 
dem Gleife hin laufende Leitung auf die Betriebsmalhine 
übertragen, die fi entweder auf einer beiondern Loto- 
motive oder unter einem Wagen befindet. Die natio: 
nalölonomifche Bedeutung der E. und ibre militär. Wide 
| tigkeit haben eine neue Kultur= und Civilifationsepohe 
für alle Völker der Erde hervorgerufen. Bal. Weber, 
„Schule des Eiſenbahuweſens“ (1875), Stürmer, „Ber 
ſchichte der E.“ (1872— 76), Schmeidler, „Geſchichte dei 
deutſchen Eifenbahnwefens’” (1871), Heuſinget von 
Waldegg, „Handbuch für fpezielle Eifenbabntehnil” (1870 
— 78), Roh, „Die Eule des Lotomotivführers“ (3. Kufl. 
1879). Wal. die 2 Tafeln Eifenbahnen. - 

Eifenbahntrantheiten, Strantheiten, denen das 
Bahr, bef. das Mafhinenperfonal der Eilenbabaen in- 
folge ihres Dienſtes ausgefegt ift. Vgl. Rigler (1880). 

Eifenbahnpolitik, der Inbegriff der Grundläge, nah 
denen eine Etaatöregierung das Eiſenbahnweſen kehan- 
delt, bef. mit Bezug auf die Frage, ob Etante« oder 
Privateigentum, Staats⸗ oder Privatbetrieb beramsgt 
werden foll. , 

Eifenbahnredht, die Geſamtheit der daß Eifenhahe- 
weſen requlierenden Rehtönormen; zur Überwachung Mt 
aleihmäßigen Durhführung und der einheitlichen Gehel 
tung derfeiben in Deutſchland wurde durch Gelch vom 
27. Juni 1873 ein Reichsciſenbahnamt errichtet. 

Eifenbahntruppen, im Eifenbabnbau und «Betrich 
ausgebildete Truppen aur Verwendung im Krieg, aueıt 
im nordamerit. Seceffionstrieg formiert; in Dentfkland 
beftebt ſeit 1876 ein @ifenbagnregiment von 2 Eile 
bahmbatailionen in Berlin. : 

Eifendahnzeit, die für den innern Gifenbabnbetrich 
eines beftimmten DVerwaltungsgebietes oder Bandes feh- 
geleate, von der mittlern Ortszeit oft ſtatk differierende 

ormalzeit. 

Eifenbart (Iohann Andreas), Mediziner, geb. 1661, 
geft. 11. Nov. 1727 („der Doktor Eifenbart‘). 

Eifenbaum, f. Sideroxflon. 

Eifenderg, Stadt im Herzogt. E.» Altenburg, Ba. 
Roda, an der Bahn E.-Kroflen, 6277 E.; Ehloh (Ehri- 
ftiansburg); 1675— 1707 Refidenz der befondern Linie 
&.-E. — E., Dorf im bayr. Reg.» Ber. Pial, Br 
Amt Kirhheim-Bolanden, an der Bahn Gränfadi- 
€., 1393 €. — €., Dorf in der fächf. Kreish. und Amteb. 
Dresden; in der Nähe das Lönigl. Jagdſchloß Morigburg, 
1100 E. — €., Dorf im böhm. Bez. Komotau, an det 
Bahn Dursftomotau, 265 E.; reigend gelegenes Säle. 

Eiſenblau, Mineral, ſ. Bivianit. 

Eifenblem, f. unter Blech. 

Eifenblüte, f. unter Aragonit. . e 

Eifenbrod, Etadt im böhnı. Ber. Eemil, am der Jet 
und der Süd-Rorddeutfchen Berbindungsbahn, 3698 €. 

Eifenburg, ungar. Bas, ungar. Komitat, 50% 
gkm, 360590 €. ; Hauptort Steinamanger. — Der Martt 
E., unger. Basvar, unweit der Raab, an der Baba 
Wien-Fanisfa, 2500 E. 

Eifenhlorid ( Eifenfesquichlorid, FazCl;) entfrät 
beim mäßigen Erhigen von metallifhem Eilen in Chlor 
908, bildet graufpwarze, metallglängende Krußalle (Eiten- 





Eijencyanid 


blumen, Gifeniublimat), die an der Luft zerflichen, dient 
als biutftilendes Mittel. — Eifendlorär, FeCl,, findet 


fh im Meteoreifen, entftcht beim Überleiten von trodes | 


nem Ghlorwaflerftofigas, früher Arzneimittel. 

Eifencyanid, 

Eifenerde (grüne), Biömutoferrit, zur Tbongruppe 
gehörige, zeifig» bis olivengrünes Mineral (auf Erz» 
gängen bei Schneeberg). 

@ifenerz, Fleden im fleiermärk. Ber. Leoben, an der 
Sronprinz= Rudolf» Bahr und am Sun des Erz · oder 
Gifenbergs (1524 m), 1950 E.; reihe Erzgruben. 

Eifenerze, Eifenerjeugung, |. unter @ifen. 

Eifengarn, ſeht feſtes, durch Ruftrieren mit hohem 
Glanı verjehenes Baummwollgarıt. 

@ifengicherei, die Herflellung von Gegenftänden aus 
Rüffigem, in Kormen geleitetem und dort eritarrtem Eifen 
(Gußeifen). Das Schmelzen erfolgt in Tiegeln, Flamm⸗ 
oder meiit Hupolöfen; die Form wird mitteld Modellen 
oder Schablonen aus Sand, Mafle, Lehm, Metall (Co 
auilfen » oder Schalenguß) hergeſtellt, befindet fi bei 
Stüden von großer Ausdehnung und geringer Stärke 
auf offenem Sandbett (Gerdguß), ift font meift in 
Köften eingefhloffen (Haftenguß). Dal. die Tafel Eifen- 
inpuftrie IT: Eiſengießerei. 

€ifenglanz, |. Roteifenftein. 

@ifenglimmer, dünnihalige, feinfhuppige Varie- 
täten des Gifenglanzed; fettige umd abfärbende Maflen 
beißen @ifenrahm. 

enhoit (Anton), Kupferſtechet und ausgezeichneter 
Goldſchmied, geb. 1554 zu Warburg in Weſtfalen, lebte 
lange in Italien, feit 1585 in Deutſchland, ſchmückte 1588 
die Familienkapelle des Fürftbifhofs von Paderborn mit 
vrädtigen heiligen Silbergeräten (jet in Berlin). 
Eifenholz, verſchiedene fehr harte, ſchwere Holzarten, 
zur Kuuſttiſchlerei benußt, ſ. unter Sideroxylon. Weißes 

E. von Citharexylon (]. d.). 

Eifenhut, höhfter Gipfel der füdl. Eteirifchen Alpen, 

on der Grenze von Steiermart und Kärnten, 2440 m. 

Eifenhut, Vflanzengattg., |. Aconitum. 

Eifeniodur oder Einfach-⸗Jodeiſen, Fel,, ent⸗ 
ficht beim Enwärmen von Eifenpulver und Rod, wird in 
der Medizin vielfach (ald Eifemfopürfgrup und Eiſen 
isbärzuder) benußt. 

Eifenfalfftein, dichter, oft poröfer Kalkftein, dem 
Eifenoryd oder Eiſenorydhydrat beigemengt ift, von oder« 
gelber bis braumroter Farbe. 


[fatz. 


Eifenfern, der Eifenteil der Granaten und Wolle | 


geſchoſſe für gezogene Gefhüge, der zur Führung durch 
die Züge des Rohrs entweder mit einem Bleimantel, 
mit Rupferringen oder bei Vorderladern mit Inopfartigen 
Torftänden (Wilettes) verfehen wird. 

Eiſenkies, . Echwefelties. 

@ifenkiefel, eine mit rotem oder gelbem Eiſenocker 

Eifenfraut, ſ. Verbena. [vermengte Quarzarietät. 

Eifenlohr (Aug.), bedeutender Aghptolog, geb.6. Ott. 
1832 zu Mannheim, feit 1872 Prof. in Heidelberg, gab 
den Vapyrus Rhind heraus (1877) sc. 

Eifenlohr (Iat. Hriedr.), Arditelt, geb. 23. Nov. 
1805 zu Lörrach, get. 27. Bebr. 1854 als Direktor der 
Baufäule in Karlöruhe; fhrieb: „Die Ormamentit” 
(1849— 67) u. a. 

Eifenlohr (Wilb.), namhafter Phyſiler, geb. 1. Ian, 
1799 zu Pforsheim, 1840-65 Prof. am Polytehnitum 
in Karlsrube, geft. daf. 10. Juli 1872, verfaßte ein weit⸗ 
verbreitete® Lehrbuch der Phyſil“ (11. Aufl. 1876). 


Eifenmann (Gottfr.), geb. 1795 in Würzburg, Arzt, | 


els Mitglied der Burſchenſchaft vielfach verfolgt und mit 
Feſtungshaft beftraft, 1848 Mitglied der Deutfchen Nas 
tionalverfammlung; geft. zu Würzburg 23. März 1867. 

Eifenmarft, magyar. Bajda-Hunnad, Stadt im 
Febenbürg. Komitat Hunyad, 2303 E., Eifenwerte, Mit- 
telpunft des fiebenbürg. Eifenhandels. 

Gifenmenger (Aug), Monumentalmaler, geb. 11. 
Sehr. 1830 zu Wien, feit 1872 Prof. an der Akademie daf. 

Eifenmenger (Job. Andreas), antijüd. Schriftſtel- 
ler, geb. 1654 zu Mannheim, geſt. 20. Der. 1704 ale 
Trof. der orient. Epraden zu Heidelberg, Verfafler des 
Buchs „Entdedte Judentum” (1711). 


fencyanür, f. unter Bintlangen- | 
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Eifenmennige, dunlelrotbraune Anſtrichfarbe, aus 
thonigem Eifenoryd dargeftellt, fhügt Eifen vor Roſt. 

Eifenmulm, erdige®, manganorgdulbaltiges Magnet» 
eifen (Grube Alte Birke bei Siegen). 

Eifenmunition, Sranaten, Ehrapnels, Vollgeſchoſſe 
md SKartätfchen bei gezogenen Gefhügen; Bolltugeln, 
Kartätſchlugeln, Granaten, Bomben, Shrapnel®, Leucht ⸗ 
und Brandgefhoffe bei glatten Geihügen. 

Eifennidelties, tombalbraunes, ſprödes Mineral, 

ans Schwefel, Nidel, Eifen beftebend. 
| ifennieren, f. v. w. Adlerfteine. 

enoder, verihiedene Orndhndrat» Verbindungen 
des Eifens: erdiger Brauneifenftein (Brauner E.), Gelb» 

eifenftein (Gelber E.), Roteifenftein (Roter E.). 
| @ifenoolith, Gifenrogenftein, Mineral, Barietät 
des Roteifenfteing, birfelorngroße Körner von Roteifen- 
; fein, verbunden durch thoniges, kalliges oder fandiges 

Gement; Lager desfelben reih an organifhen Reften. 

Eifenopäl, Mineral, ſ. Opal. 

| „ Eifenornd, Fe,O,, in der Natur als Gifenglanı und 

Roteifenerz vortommend, fünftlih durd Glühen von Koch⸗ 
| ſalz und Eifenvitriol gewonnen, bildet ein zartes rot- 
| braunes in Waſſer unldsliches Pulver, weldes zum Pos 
| lieren von Metallen, Glas und Stein fowie zu Malers 
‘ farben (Eifenrot) dient. Gifenornohyprät, Fe,O..3Hg0, 

findet fi in verſchiedenen Mineralien und Gehteinen o⸗ 
wie als Roſt, der ſich beim Liegen des Eiſens an 
feuchter Luft bildet, wird künſtlich aus den Löſungen 
von Eifenorydfalzen durch Zuſatz von Ammoniak oder 
Allalien ausgefhieden, Gegenmittel bei — 
tungen. Eiſenoxydſaccharat (Eiſenzuder) der Apotheken, 
lösliche Verbindung von Eiſenoryd, Natron und Jucker, 
Mittel gegen Blukarmut. Eiſenoxydul, FeO, entſteht 
Dura — des oralfauern Eiſenoryduls bei Abſchluß 
der Luft. 

Eiſenpecherz, Mineral, |. Stitpnofiderit und Triplit. 

Eifenplatin, reguläred, meift nur in Meinen Kör— 
nern vorlommendes, gefhmeidiges dunkelſtahlgraues Mi- 
neral, Platin mit ftartem Eifengehalt (Ural). 

@ifenpräparate, Etahlpräparate, die in der 
Heiltunde angewendeten Eifenverbindungen, befördern die 
Bildung der roten Blutkörperchen. 

Eifenpuiver (Ferrum pnlverätum), in der Phar⸗ 
malopde Pulver aus zerftohenen Gifenfeilfpänen. 

Eifenrahm, |. Eifenglimmer. 

@ifenrogenftein, |. Eiſenoolith. (Gotthard). 

Eitenrofe, ineral, titanbaltiger Eifenglany (St.» 

| @ifenrot, |, unter Eiſenoxyd. ſchlorid, Heilmittel, 

Eifenfalmiat, Miſchung von Salmial und Eifen- 

Eifenfan, Ofenſau, Wolf, Zerturs Büne 
(Hüttenw.), Eiſenmaſſen, die ſich bei verfchiedenen Schmelr⸗ 
progeffen wider Willen des Hüttenmanne in den Schacht⸗ 
Öfen ausfondern und an dem Gemäuer abfepen. 

Eifenfäuerling, eifen- und tohlenfänrebaltige Mir 
neralquelle. 

Eiſenſãure, F>O,, entſteht ale Kaliſalz beim Glühen 
von Eifenpulver mit Salpeter, im freien Zuſtand nicht 
befannt.f 

Eifenfhiefer, Eiſenglimmerſchiefer, lörnig« 
ſchiefrriges Gemenge von Eifenglimmer und Uuarı. 

Eifenfhlate bilden die Gebirgsarten, melde die 
Eifenerze begleiten und beim Hohofenprozeſſe in eine glas» 
artige Maſſe zuſammenſchmelzen. 

iſenſchũüſſig, mit einem Gehalt von Eiſenoryd oder 

| Eifenorydhydrat, z. B. eifenfhüffiger Thon. 

Eifenfhwarz, f. v. w. Graphit: Schwarze Farbe aus 
Antimon zum Schwärzen von Gipsfiguren. 

Eifenfesgnihlortd, f. unter Eiſenchlorid. 

@ifenfinter, UArfeneifenfinter (Rittizit), gelbes, 
braunes, olivengrünes bie ſchwarzes Mineral, waſſerhal⸗ 
tige® Gemenge von arfenfaurem Eifenoryd. 

Eifenfpat (Spateifenftein, Siderit), gelblich braunes 
bis fhwarzes, rhombocdrifhes, fpaltbareg Mineral, bes 
ftehend aus Tohlenfaurem Eiſenorydul mit Beimifhung 
von Magnefia-, Mangan» und Kalllarbonaten, ein vor⸗ 
zügliches Material für Eifen- und Stahlgewinnung. 

Eifenftadt, ungar. Kid-Marton, Stadt im ungar. 

ı Komitat Ocdenburg, am Buß des Leithagebirges, an der 
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Bahn Ebenfurt-Odenburg, 28345 E.; fuürſtl. Eſterhäͤy⸗ 
ſches Schloß. 


| 


Eifenftein, Marltfl. im böhm. Ber. Schütteubofen, | 


am Regen und an der Bahn Pilfen-Priefen, 2620 E. 
Eifenfteinmart, Zeratolith, perigraucs bis pflau⸗ 
menblaues, oft rötlid gefledtes oder geaderted, zu den 
Thonen geböriged Mineral (Blanig bei Zwidau). 
Eifenftnd (Chriitian Gottlob), fühl. Kolititer, geb. 
3. Dit. 1773 gu Annaberg, Advolat, feit 1820 Ober» 
feuerprofurator au Dresden, 1830 —47 liberaled Mit» 
glied des fühl. Yandtags, get. 31. Mai 1853 zu Dres» 
den. — Bernh. E. Neffe des vorigen, geb. 1806 zu Anna» 
berg, Fabrikant in Chemnig, 1848 Mitglied des Vor⸗ 
parlaments und der Deutſchen Nationalverjammlung ; ſpä⸗ 
ter fühl. Landtagsabgeordneter, geh. 5. April 1871 in 
Dresden, [falzen in Waller, Meingeift, Ktber. 
Eifentinkturen, offizinelle Auflöfungen von Eifen» 
Eifenvitriol (Schweielfaures Eifenorydul), FesO,, 
gewonnen entweder dutch Röſten und Auslaugen des in 
der Ratur vortommenden Schweſel-E. oder durch Auf⸗ 
Löfen des metalliihen GE. in verdünnter Schwefelfäure. 
Das Salz bildet bläulihgrüne Kryſtalle mit ca. 45 Proz. 
Waſſer, dient in der Bärberei, Tintenfabritation, Pho— 
tograpbie, Pharmacie, als Desinfeltionsmittel. 
Eifenwaller, Stahlwafler, dic Mineralwäfler, 
welde Eiſenſalze enthalten und durch diefe vorzüglich 
wirfen,. zerfallen nah ihren übrigen Beftandteilen in 
1) erdigsfalinifche (mit Glauberſalz und andern ſchwefel⸗ 
und falzfauren Erden und Allalien); 2) allatifchsfalinifche 
(mit Soda und kohlenſaurer Magnefia und Salt); 3) allas 


lifhe (viel Soda); 4) erdige (mit wenig Soda und mehr | 


tohlenfauren und allalifhen Erden); 5) Vitriolwäffer (mit 
ſchwefelſaurem Eifen und Erdfalzen). 
Eiſenzeit heiht der fih am die Bronzezeit (ſ. d.) an⸗ 


ſchließende Zeitraum, in welchem die Völker ftatt Stein | 


und Bronze fir ihre Gerätichaften Eifen verwendeten. 
Eiſenzinkſpat, gelber oder grüner Zinkfpat mit 23 
— 36 Teilen Eifenlarbonat auf 71— 75 Zeile Zintlarbonat. 
Eiferfeld, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, Kr. 
Siegen, an der Sieg und den Bahnen Hagen=Begdorf und 
Eifern» Siegen, 3009 E.; Eifenersgruben und Eifenbütte, 
@ifern, in der ältern Rechtsſprache ſ. d. w. für alle 
Zeiten oder unablösbar feftgefegt, 4. B. eifernes Kapital, 
das ftets zinäbar auf einem Grundſtück ftchen bleibt; 
eifernes Bich oder Iuventarium, das beitändig bei einem 
Gute bleiben und im Fall des Abgangs durch neues 
erfegt werden muß; beim Eifern-Bich-Bertrag verpflichtet 


fig der Pächter eines Gutes, nah Ablauf der Pachtzeit 


eine gleihe Stũckzahl von gleiher Qualität, wie er emt« 
pfangen, zurüdgugeben. 

Eiferne Jungfrau, Folterwertzeug, 
weiblihe Geſialt darftellend, innen mit {A 


äußerlich eine 
arfen eifernen 


Spigen befegt, die bei Schließung der Klappen ſich in | 


den Körper des zu Folternden oder Tötenden einbohrten. 

Eiferne Krone, die zu Monza aufbewahrte Strone, 
mit welder feit Ende des 6. Jahrh. die lombard. Rös 
nige, dann Karl d. Gr., die meiften deutſchen Könige, 
1805 Napolcon und 1838 Raifer Ferdinand I. von Oſter⸗ 
reih als Regenten der Lombardei gelrönt wurden; bes 
ſteht aus einem goldenen, mit Edelfteinen befepten Reif, 
innen mit einem fhmalen eifernen Reif (angeblich aus 
einem Nagel vom Kreuz Ehrifti). — Napoleon J. ftiftete 
nad feiner Krönung in Italien 1805 den DOrben der 
Gifernen Arone, 1814 aufgehoben, 1816 vom Kaifer von 
Oſierteich wieder erneuert, 

Eiferne Maske, ein durch eine ſchwarze Maste ver⸗ 
Rappter Staatsgefangener aus der Zeit Ludwigs XIV., 
deffen Name, Stand, Herkunft uud Verbregen in ein 
müfteriöfes Duntel gegüllt find, wurde bald für einen 
natürlihen Sohn, bald für einen Bruder Ludwigs XIV. 
gebalten, bald (bef, von deutſchen Gelehrten) für Mat» 
tioli, den Minifter des Herzogs Karl Ferdinand von 
Mantua, der fih 1678 für 100000 Scudi gegen Lud⸗ 
wig XIV. anbeifhig gemadt batte, die Feſtuug Caſale 
an Franlreih auszuliefern, aber das Geheimnis verriet, 
endlih für den lothring. Neiteroberft Ritter von Hars 
moifes, der 1672 in den Span. Niederlanden an der Spitze 
einer Verfhwörung gegen Das Leben Ludwigs XIV. ftand; 


| Grafid. 


Eijenjtein — Eisvogel 


faß erft lange Jahre in der Feftung Pignerol, kam 1693 
in die Baftille zu Paris, wo er 19. on. 1703 farb. 
Der Stoff vielfah zu Romanen und Dramen benupt. 
Dgl. Topin (1869), Jung (1873), Riefe (1876). 

Eiferner Beitand, aus Ranjenvorrat, Sol: 
Datenreferde, der Broviantvorrat, den der Soldat in 
Felde für Bälle der Not mit ſich führt. 

Eiferned Krems, preuß. Kriegädetoration, 10. Mär 
1813 von Wriedrih Wilhelm III. für Auszeichnung im 
Befreiungätrieg geftiftet, beſtehend aus einem eiferen, 
mit Silber eingefaßten Andreastreug, verliehen in 2 Mais 
fen und einem Großtreng; bei Ausbruh des Deutid: 
Franz. Kriegs 19. Juli 1870 von König Wilhelm I. cr 
neuert, für Kombattanten am ſchwarzen, für Rihtlom: 
battanten am weißen Band, 

Eiferned Thor, türt. Demirkapu, Name meö- 
ter Engpäffe im ſüdöſtl. Europa und im Orient. Die 
belannteften: 1) der Eiferme Thorpak an der Südmelt 
greuge Sicbenbürgens, an der Bilztra, betamnt durt 
wiederholte Ginbrude der Türken. 2) €. T., eine 2 km 
lange durd Gebirge beiderfeits eingeengte äußerft gefährs 
lihe Stelle der Donau bei Orfowa. 3) E. T., Külten- 
paß in Dagbeitan bei der Stadt Derbent, wilden dem 
Ditende des Kaulafus und dem Kaspiſchen See. 

Eisfalter, Schmetterling, j. v. w. Pappeifalter. 

Eisfeld, Stadt in S.-Meiningen, Kr. Hildburgbaufen, 
an der Werra und der Bahn Eifenadh-Lichtenfels, 3203 €. ; 
Spielwarenfabriten, Bierbrauereien. 

Gisglad, Glasverzierung, ſ. v. w. Graauelte (f.d.) 
entiteht, wenn die Glaſsmaſſe auf der Oberfläde durt 
zahlreiche wieder zugeſchmolzene Sprünge zerllüftet wird; 
auch durch Verdunfung von auf Tafelglas geitridenen 
Zinkoitriollöfungen mit Dertrinzufag, wodurd die Ste: 
ben wie, gefrorene Fenſterſcheiben ausichen. _ 

@iögradierung, das Koncentrieren jäwaher Salır 
folen durch Entfernung eines Teils des Bafergebalts 
dur Eisbildung, wobei die Sole in Behältern eine 
farlen Kälte ausgefegt wird. 

Eisgrub, Flecken im mähr. Bez. Nilolsburg, an dr 
Thaya, 2387 E.; fürftl. Lichtenfteinihes Schlob. 

Eidfrant, Pflanze, ſ. Mesembryanthömum. 

Eisleben, Kreisitadt des Mansfelder Scelreijeh, m 
preuß. Reg.» Ber. Merfeburg, chemal. Hauptladt der 
ansfeld, au der Bahn Halle» Nordiasi 
Münden, 18187 E., Geburtös und Sterbeort Luthert, 
Bergbau auf Kupfer und Eilber; ein Vitriolwert licht 


| das fogen, Eislebener Grün, 





@idleben (Iob.), f. Agricola. 
@isling, ſ. v. Ardennen. ai 
Eiömeer, Polarmeer, die den Nord» und Südpei 


| aunächft umgebenden Waflermaffen, wonad ein Rördl. (Hrl- 


tifhes) und Shdt. (Antarttiſches) E. unterjhieden wird; er 
fteres (153000000 qkm) von Europa, Afien und Amenilo 
wie ein Binnenmeer umfclofen, mit dem Großen Ocan 
durch die 40— 92 km breite Beringäftraße, mit dem Atlant. 
Ocean durch die 1500 km breite Durqhfahrt zwiſchen Eu- 
ropa und Amerika und dur die Davisitraße verbunden, 
flieht eine Anzahl Infelgruppen ein; das Güdl. Ü. 
(19350000 qkm) hängt mit dem Atlant., Ind. und ro» 
fen Ocean zuſammen, er; aleicfalls Iufeln; das Bor» 
bandenfein eines Südpoltontinents wird bezweiſelt. 
@iömeer (Mer de Glace), 9 km langer Gletiär! 
anı Montblanc, aus welchem die Are eutipringt; auf 
Bereihnung für andere breite Gletſcher. 
Eispapier, Giöfarton, aud Mlabafterpapier, 
mit Eryftallifiertem efjigfaurem Bleioryd beitrihene® und 
dadurd wie Eisblumen Nhilemdes Papier, bei. zu Bifiten: 
Eispunkt, ſ. unter Eis. [farten verwendet. 
Eisfpat, |. v. w. Adular. 
Eistaucher (Dieergand), Vogelgattg., |. Sertaußer. 
Eifteddfod (vom tymriihen eistedd, figen), die Ber 
fammlungen der Barden von Wales zum Wetteifer in 
Übung der nationalen (tymrifhen) Dichtung, beſtanden bit 
zur Zeit Eliſabeths im engl. Fleden Gaerioys; 1798 & 
neuert aur Erhaltung der Zymriihen Spradie uud Litteratur. 
Eisvogel (St.-Martinsvogel, Alosdo), Vozelgann 
der Klettervögel; einzige in Deutſchland lebende An: 
der Gemeine oder Europ. E. (Hönigsfiiger, Waterfpeht. 


Eiswolle — Efloge 


A. bispida), oben jhön blau, unten rotbraun; bei den Als | 
ten Gegenftand vieler Mythen. | 
Eiöwolle, engl. Wolle von langem, glängendem Fa⸗ 

den, wie Mobairgarn zu Strid« und Hälelarbeiten. 

@idzeit, Gletiherzeit, die jüngfte der Jehtzeit vor= 
ausgehende und der Dilupialgeit angehörende geologiſche 
Periode der Erdrinde, während welder der größte Teil 

Europas und Nordamerilas von Inlandeis und Glet— 
fern bededt war, wahrfheinlih verurſacht dur andere | 
Geftaltung der Ländermaffen; fie wird nadgewiefen an | 
den erratiihen Blöden oder. Findlingen, den Gletſcher⸗ 
fHlifen, gewiflen Pflanzen und Tieren. | 

Gitelberger von Edelberg (Rud.),verdienter Kunft- 
forfher, geb. 17. April 1817 zu Olmüg, feit 1852 Prof. | 
der Sunfigefhihte in Wien, geft. 18. April 1885, Grünz | 
der des öferr. Muſeums für Kunft und Anduftrie, Her⸗ 
eusgeber der „Duelleniriften aur Kunſtgeſchichte 2.” 
(85.1-— 18, 1871—82) ; veröffentlichte „Sefammelte kunit | 
Yihor. Schriften” (187984). 

@iter (Pus), die rahmähnliche Blüffigleit, weldie von 
Sundern und Gefhmwüren oder in befondern Giterhöhlen 
Abſceſſen) abgefondert wird, beftebt unter dem Milros 
flop aus einer durchſichtigen Fluͤſſigkeit (Eiterſaft), in 
deichet die weißen Giterförpercden ſchwimmen, wie im 
Blut Die Blutlörperhen. Durch die Einwirkung der | 
Fäulniserreger der Luft wird der E. zerſeht und in 
Jauche verwandelt, deren Übertritt in das Blut die ger 
fährlihe, meift tödlihe Gitervergiftung des Blutes (Pyäs 
mie, Septicämie) erzeugt. Giternde Wunden find dess | 
bald forgfältig zu reinigen und antifeptifch zu verbinden. | 
— @iterbeule, h Abfceh. | 

Eitner (Robert), Mufiticriftfteller und Komponiſt, 
geb. 22. Oft. 1832 in Breslau, feit 1853 in Berlin, grüns 
dete dad. eine Mufitfchule und 1868 die „Geſellſchaft für 
Muſilforſchung“, redigiert feit 1869 die „Monatäbefte 
für Muftgefhiäte, ſchrieb: „Bibliographie der Mufit- 

fanımelwerte des 16. und 17. Jahth.“ (1877) u.a. 

@itri, Zwerg, Bruder des Brotte (f. d.). 

Eiweiß, Eiweißftoff, |. Albumin. 

Eiweißharnen, |. Albuminurin. 

@iweißförper, f. vo. w. Proteinkörper (ſ. d.). 

Fiafulation (lat.), Ausfprigung ; Hervorſtoßung (von 
Barten); ejatulieren, anäfprigen; dervorſtoßen. 

@idlet (arab.), Statthalterfchaft in der Türkei, grös 
Bere Prov., der ein Paſcha (deshalb au Paſchalil) vor= | 
febt, zerfällt in mehrere Lidas oder Sandals (Tiftrilte), | 
feit 1865 find mehrere E. zu einer Generalftatthalter- | 
[haft (Bitäjer) yufanımengefaßt. [fermung. | 

Eieftion (lat.), das Hinauäwerfen, gewaltfame Ente 

Eieftor (lat., Auswerfer), bei Hinterladungsgeweh-⸗ 
ven der Teil des Verſchluſſes, welcher nad dem Schuß 
die Metallbülfe aus dem, Lauf entfernt. 

Eiin (fpr. Edihin), wilde Gebirgsvöllerſchaften im 
weil. Sfi-tfhnen (China), teilen fi in die Stämme | 
Schon, Lo⸗lo und Mansthe. | 

Eiigieren (lat.), binauswerfen, aus dem Beſitz treiben. | 

Eiove oder Gomutifafern, der Baſt von Arenga | 
saccharifära (1. d.). 

Ejub Khan (Ayub Khan), Sohn des Emird Schit Ali 
von Afghaniſtan, Statthalter von Herat, zog nad} der | 
Sefangennahme feines ältern Bruders, des Emits Das 
tub Khan, dur die Engländer gegen diefe, fhlug 27. | 
Juli 1880 den brit. General Burrow bei Kuſcht-i-⸗Rakud, 
fleh, von General Roberts 3. Sept. am Argandab be> 
fiegt, nach Herat, rüdte 1881 wieder vor und nahm Karte 
dahar ein, wurde aber 22. Sept. 1881 von Abdsur-Rahs 
män geſchlagen, dann im Perfien interniert und als er 
hi der Aufficht zu entziehen ſuchte, 11. April 1885 in 
Icheran verbaftet, 

Ejub ben Schadi, ein Kurde, Statthalter von Tekrit, 
dann von Baalbel, geft. 1173 in Kairo, wohin ihn fein 
Sohn Saladin (f. d.) berufen hatte, durch den er Stifs 
ter der Dynaſtie der Ejubiden wurde, die 1171 — 1254 
in Agypten berricte. [li begeben. 

@inrieren (lat.), etwas abſchwören, ſich deflen eid— 

Ejüsdem anni (lat.), desfelben Jahres; -mensis, 
deöfelben Monats. [durg, Jetaterinoſlaw sc, 

Elaterinburg, Glaterinoflaw :c., ſ. Jetaterin- 
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Elan, Nebenfl. des Aa im rufl. Gouv. Kurland, 

Efbatäna, aud Agbatana, in Altertum Haupt⸗ 
ftadt Mediens, fpäter Sommerrefidenz der perf. und par= 
thiſchen Könige; jetzt Hamadän. 

Efbert IL, Rauge von Meißen, von Heinrich IV. 
1089 wegen feiner Abtrünnigleit und wiederholten Ems» 
pörungen geächtet, 1090 auf der Flucht in der Mühle zu 
Eifenbüttel bei Braunſchweig erſchlagen. 

Exrbole (arh.), Auswerfung, Auswurf, Austenkung 
eines Gliedes; auch Fehlgeburt. 

Ekbolin, Ecbolin, |. unter Mutterlorn. 

Erchymoſe (gr&.), Blutunterlaufung, Austritt von 
Heinen Bintmengen unter die Haut, bef. bei dem Storbut 
und der Blutfledentrankheit. [mut. 

Eldemiomanie(ardh.), Auswanderungsiudt, Reiſe⸗ 

Ekel (Nausca), Widerwillen gegen Speifen und Ge— 
tränte, häufiger Begleiter der Magentrantheiten und der 
Gemütsaflelte. Eteltur, abfihtlihes Hervorrufen von 


' €. ur Heilung von Nervenleiden, wegen ihrer unfidern 


Wirkung nit mehr üblid. 

Ekenäd, Hafenftadt in der finn. Prov. Nyland, auf 
einer Landipige am Finn. Golf und an der Bahn Hy— 
ringe» Dangd, 1679 E.; Handigubfabriten, Fiſchhandel 
(Glenäfer Sprotten). 

Ehof (Konrad), berühmter Scaufpieler, geb. 12. Aug. 
1720 zu Hamburg, geft. 16. Juni 1778 zu Gotha als 
Mitdireltor des Hoftheaters, um die deutfhe Schanfpiels 
tuuſt hoch verdient. Vgl. Uhde („Neuer Plutard”, 
Bd.4. 1876). 

Etkard, Markgraf von Meißen, Freund und Günſt⸗ 


| ling Kaiſer Ottos III, bewarb ſich nad deſſen Tod ver— 


geblih um den deutihen Königsthron, 30. April 1002 
in Pölde bei Nordheim ermordet, 

Ettehard, Mönde von St.Gallen, ſ. Edebart. 

Eftchard von Aura, Chronift, feit 1108 Abt des 
Kloſters Aura bei Kiffingen, ſchrieb eine Weltchronik bis 
1125 (die fogen. „Uriperger Ehronil‘). 

Efflefia (arh.), im alten Athen die Vollsverfamm» 
lung, worin die über 20 I. alten Bürger über die An— 
gelegenbeiten der innern und äußern Bolitit, des üffent- 
lihen Kultus, der Finanzen und der Geſetzgebung ſowie 


‚ über die Wahl der Beamten entidicden. 


Ekklesia (grh.), in der Bedeutung von Kirche, 
f. Eeclesin. Ettleſtarch, Kirchenvorſteher; Ettleſiarchie, 
Aufſicht über die Kirche, Kirchengewalt. 

Etretliſis ſ(arch.), Verrenlung. [Hirmigale. 

Ettope (gich), Verlegung eines Anohens, bef. der 

Ertrifid(ard.), Ausfheidung, Abfonderung des trant« 
heitsſtoffs; ettritiſch. darauf binwirlend. 

Eflampfie (gib), Uoniſche, mit Bewußtloſigleit ver⸗ 
bundene Krämpfe, bei. bei Kindern und Schwangern, er» 
fordern reizende Klyftiere und Gisumidläge. > 

Eklektiker (arh., Prüfer, Auswäbler), die Philos 


ſophen, die fi keinem Syſtem anſchliehen, fondern aus 


allen das nad ihrem Urteil Wahre auswählen ( Ekfet- 
tieismns); im Altertum Eklettiſche Philofophie diejenige, 
welche die Lehren des Pythagoras, Plato und Ariftos 
teles in ein aufammenbängended Ganges zu vereinigen 


‚ Fuchte (Hauptvertreter Plotin und Prollus), aud die 


irititloſe Zufammenftellung der gried. Lehren, wie bei 
Cicero; in neuerer Zeit die von Coufin (f. d.) ausgehende 
Schule. — In der Kunſtgeſchichte Bezeichnung für die 
ital. Maler (Etlettiſche Schule), welche die Vorzüge ein⸗ 
zelner großer Meifter zu vereinigen ftrebten, — Ellektiſch 
auswählend, prüfeud. 

Ektipfe (gch.), Wegfall, das Verſchwinden, bef. der 
Himmelslörper bei Verfinfterungen, Sonnen» und Monde 
finfternid; Etlipſieren, verfhwinden, verfinftern. 

Erliptit (grd.), der Durhidnittstreis der Erdbahıs 
ebene mit der fheinbaren Himmelslugel und daher die 
ſcheinbare jährlibe Sonnenbahn, E. genannt, weil nur 
in feiner Nähe Sonnen» und Mondfinfternife (Gklipfen) 
ftattfinden. Der Neigungswintel der E. gegen den Aquas 
tor heißt Schiefe der E., beträgt ieht etwa 23", Grad, 
fhwantt aber nad Lagrange im Lauf der Iahrtaufende 
zwiſchen 229 54° und 25° 21°. 

Ekloge (arh., das Ausgewählte), urfprüngli im der 
rum. Poefie jedes Heinere ausgewählte Gedicht, fpäter 
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die bukoliſchen Gedichte des Virgilius und Calpurniuß; 
in der modernen ital., fpan, und deutihen Voeſie die 
Hirten» und Schäfergedichte. | 

Eflogit, Ihönes, ſeltenes Geftein, Lörniget Gemenge 
von grünem Omphacit (Augit) und rotem Granit, dient 
zu Dentmälern ıc. 

Eriäfie (grh.), Auflöfung; Ehwähe, Ohnmacht. 

Eko, Infel in Nordquinea, f. Lagos. 

Ekogmut, Stamm der Estimo, bewohnt das Dulon- 
Delta von Kipniut bis Paſchtolik. 

Ekph õ (grch.), Ausruf. ſtiſch, darauf hinwirlend. 

Exphrarie (arh.), Löſung der Verſtopfung; ekphrat · 

Etphronie (arch), Sinnloſigteit, Wahnſinn. 

Etphyma (arh.), Auswuchs, Höder. 

Extplexie (grch), Betäubung, Erftarrung. 

Elynina, Hehe (grh.), DVereiterung; verei⸗ 
terte Bunde. Melt durch Feuer. 

Etpyroſe (grh.), Verbrennung, bef. Untergang der 

Efron (Alaron), die nördlicfte der 5 Hauptftädte der 
Philiſter, jet Alir, 7 km füdweftl. von Er-Ramle, 

Erftäfe (grb.), Verzüdung, Zuftand erhöhter Begei- 
fterung, beſ. krankhafter, ſchwärmeriſcher Aufgeregtheit. 
— Erſtatiſch, begeiſtert, verzückt. 

Ektaſie (grch), Erweiterung von Hohlorganen (Luft 
röhre, Blutgefäße); ektatiſch, erweitert, ausgedehnt. 

Erthyma (grch), Hautlrankheit mit großen Puſteln 
und Blaſen, die fi in braune Kruſten verwandeln, 

Exrthymoſis (grd.), Blutwallung. [Organe. 

Ektopie (arc.), die angeborene Yageveränderung eine# 

Ektroma (gch.), Frübgeburt; Ettrotikon, Abortivs 
mittel; Ektrotifde Methode, Abortivkur. 

Ektropium (gr&.), die Austwärtätehrung der Augen« | 
lider, fodah das Auge nit vouftändig geſchloſſen wer— 
den dann; nur dur Operation au heilen. 

Ektylotiton (grh.), Mittel gegen Hühneraugen. 

Ertypen (arh.), Abdrüde von gefhnittenen Steinen; 
au erhabene Kunſtarbeit in Hola, —— sc. Ektypo · 
graphie, Hochdruck, ſ. Blindendrud. 

Etwall (Knut), ſchwed. Geuremaler und Illuſtrator, 
geb. 3. April 1843 zu Saby (Prov. Smaland), lebte in 
Münden und Leipzig, feit 1875 in Berlin, 

Etzem (grch.) näflender Hautausſchlag, beftchend aus | 
Rartjudenden Beinen Bläschen mit Marem oder citerigem 
Inhalt, welche fi in rote näffende Hautftellen oder Schoͤrfe 
und Kruften verwandeln, entfteht Durch äufere Hautreise | 
(Hige, Reibung, Parafiten, fharfe Eubftangen), wird 
mit alten Umſchlägen, Zink⸗ oder Bleifalben, grüner 
Seife oder Teerpräparaten behandelt. 

Eläa, im Altertum äol. Stadt in Myfien, au der 
Mündung des Kailos in den Cläatifhen Meerbufen, 
Hafenplag von Rergamum. 

Elãagnaceen (Elaengnackae), dilotyledonifche Pflan · 
zenfamilie, Bäume oder Sträucher der gemäßigten Zone, 
über die ganze Erde verbreitet; einige Arten Zierpflangen. 

Elaeagnus (Dlcafter, Olweide), Pflanzengattg. der | 
Eläagnaceen. E. angustifolia (Wilder oder Deutfcher ©I- | 
baum), mit filberweißen lanzettlichen Blättern und innen 
citrongelber, außen filberglängender Blütenbülle, 

Elabieren (lat.), entihlüpfen, verflichen. 

‚ Elaborät (lat.), etwas Ausgearbeitete®, bef. fahrift- | 
lie Ausarbeitung; @laboration, da® Ausarbeiten. Eia- 
borationsbuch, Buch der Apotheler, worin die felbitbe« 
reiteten Heilmittel verzeichnet find. Elaborieren, aus— 
arbeiten, verfertigen. 

Glagäbal, rom. Kaifer, ſ. Heliogabalns. 

Elatwdin, ſtarres weißes kryſialliniſches Fett, entftcht 
durch Die Einwirkung falpetriger Säure oder Wette, nicht 
trodnende Öle. Claibinfäure bildet fih bei der Ber 
handlung der Olfänre mit falpetriger Eänre. 

Eläin oder Olẽin, farb= und gefhmadiofe Flüffig- | 
keit, Hauptbeftandteil der fetten &le, f. unter Oi. 

Elaeis (Olpalme), Ralmgattg. E. guineensis, Ol⸗ 
palme mit taubeneigroßen Früchten, deren butterartiges 
Fruchtfleiſch und Samen ein fettes Ol liefern; tropiſches 
Weftafrita und Weftindien, 

Elam (grh. Elymais), in der Bibel das Land öl. | 
von Babplonien und dem untern Tigrie, das heutige | 
Luriftan und Khufiften. 


— Elba 


Elan (frr., fpr. Eläng), Anlauf, Eat, Shwunz Yel- 
ſchwung, aufloderndes Feuer der Begeifterung, 

Glana, Hlana, I. Elath. 

Elangueszieren (lat.), müde, abgelpannt werden. 

Elaeodendron (Ölitraud), Pilansengattg. der Rem: 
neen, erotifhe Eträucher und Bäume vom Kap; meh 
Arten bei ung im Treib» und Warmhaus. 

Elãodoriſch (gr&.), mit Ölfarbe gemilät: dünne 
rifhes Wade, wurde bei den Alten zur entauiihen 
Malerei benußt. 

@läographie (gr&.), |. v. w. Ölmalerei. 

Eläolith, Mineral, ftarkfettglängende grüne, rote und 
trübe Varietät des Nephelin. i 

Elãometer, Ölmefler, Aräometer zur Behimmun, 
des fpez. Gewichts der fetten Ole. 

Eläopten, der in der Kälte Müffig bleibende Teil 
mancher ätherifen Ole; der erftarzende, tepkallihetene 
Teil heißt Etearopten. . 

Elaeosachärum, Gljuder, die inmge Rüden 
eines ätherifhen Ols mit gepulnertem Zuder, vicheh 
in der Medizin benußt. . 

Elaphebolion, im alten Atben Rame eins Re 
nate (März/April), in welchem das Feſt der Elartedelie 
zu Ehren der Artemiß gefeiert wurde, 

Elaphitifhe Infeln, 3 Leine Kalliaſel um Ir 
dalmat. Küfte vor dem Meerbufen von Razuſe 

Elaphomfoes, Tiligatt. der Tuberatten: amiere 
difhe, Inollenförmige Pilze von unangenehmen Grat 
E. granulätus (Hirſchbrunſt), früher offziael. 

El&pso termino (lat.), nad Verlauf der Br 

El⸗Araiſch, Stadt in Marokko, |. Ariit. 

Glargieren (frz., fpr. elarfch-), ausdehnen, ematı 

El·Ariſch, äpypt. Stadt, f. Ariſch. 

Elafar aus Wormö, jüd. Gelden m 1W 
Rabbiner in Worms, talmudifcher und tberimbike: I 
tor; Hauptwerl: „Rolcah‘ (Rabbinifhe Ladkrtee) 

Elaſticitãt oder Federkraft, die Eizeiöah aut 
Körpers, feine durch eine ziehende, drücktude diegende a 
drebende Kraft veränderte Geſtalt won felbft wir np" 
nehmen, wenn jene Kraft nicht mehr wirlt un ie 
ftaltveränderung einen bei verſchiedenen Stofer wis: 
denen Betrag, die fogen. Clafticitätögrenge nicht äbeltott 
Die in Kilogrammen anzugebende Juglteft zur daten 
Verlängerung eined Stabes von I qrm Tuceridett es 
feine doppelte Länge (Elaſticitätsmodulus oder Eich 
citätötoeffizient) dann mur bei Kauticut durg da der 
ſuch ermittelt werden, wird bei den übrigen Etofen cut 
der für Meinere BVerlängerungen nötigen Kraft me 
tional berehnet. -- Elaftifh, Shnells, jeder, fpringtuilit 

Elaftitö (engl. Elasties, fra. Elastiques), aus Kant 
ſchutgewebe, Gewebe mit Rautfchulfäden ja <trumg“ 
bändern, Ginfägen in Halbftiefeln sc.; gelöperte um g* 
wallte Etreihiwollgeuge, ſehr dehnbat, zu errentleidern 

Elatea (ach. Elateia), bedeutendfte Stadt dr dv 
riech. Landfh. Pholis, mit Tempel des Wallepiot; it 
Kuine von Glefta. 

Elateas, Sebi 
von Böotien und 
thäron entſprechend. N an 

@lateriden (Elaterida), Küferfamilie, ]. zascauma 

Elaterit (elaſtiſchhes Erdpech), Mineral, cin mat 
licher Koblemwaflerftof, weiches, zuweilen klebtizee 
wie Kautfchut elaftifhes Grdbarz, bildet nient am 
Ihwanmförmige Maffen und Überzüge. _ 

Clateriumt, der cingedidte Eaft der Epring: De 
Gfelägurte (f. Eebalinm), fhmedt bitter, wirtt ahfahı 
rend; Flaterin oder Clatin, der darin enthaltene Bitterkef 

Elateromöter (ard., Elafticitätsmefleri, —— 
zur Beſtimmung der Spannung von Gaſen und Zins“ 

Elath, fpäter Wila, Hlana, Elana, im Atrtın 
an und Sandelsitadt am Alanitiſchen Meerbufes im 

olf von Alaba) des Roten Meeres, er urlarim 
lid den Edomiten, von David den racliten un“ 
worfen, feit 105 n. Chr. zur röm. ron. Palsestis: 
tertia gehörig. P 

Glation (lat.), Erhebung, Hochmut, Stel; 

Elanl, |. Attdleu. 5 Ad ie 

Elba (lat. Ilva, gr. Aethalia), ital. Left 





rgäfette in Griechenland, aufder Orc 
Iıtite, 1410 m bo, dem alten Air 


Elbaffan — Eleatiihe Schule 


Nittelmeer, zur Prov. Livorno gehörig, durch den Kanal 
son Piombino vom Feſtland getrennt, 222 qkm, 23997 
€; Bein, Eifen, Marmor, Ihunfiih- und Sardellen- 
fang; Hauptftadt Porto Werrajo; 4. Mai 1814 bie 26. 
Schr. 1815 Aufenthalt Napoleons I. als fouveränen Für⸗ 
fen der Inſel. 

Elbaffan, Ilbeſſan, Stadt in der türl. Prov. 
Sletari, am Elumbi, 10000 E., in der Nähe Schwefel⸗ 
euellen und das grieh. Iobannentlofter. 

Eibe (lat. Albis, böbm. Yabe), größter Strom NRord- 
deutſchlands, entipringt auf dem Riefengebirge 1384 m 
kod teils als Eibbach auf der Elbwieſe aus vielen Rie- 
kln, darunter der Elbbrunnen, teils ale Weihwafler auf 
kr Weißen Wiefe; jener bildet den 20 m bohen Elb- 
kl, durchſtrömt als Elbſeifen den romantifhen Elb 
und und vereinigt fi) oberhalb Epindelmühl mit dem 
Reifweißer zur E,, die num in einen weiten Bogen Das 
wiidl. Böhmen (Königgräg, bei Melnit ſchiffbar, The 
wienftadt) durchfließt, nad Durchbrechung des Mittels 
getitges unterhalb Bodenbah in das Deutlhe Reich eins 
titt, das Königr. Sachſen (Pima [Eibfanditeingebirge], 
Teeöden, Meißen), Die preuß. Brov. Sahfen und Bran- 
deaberg (Torgau, Wittenberg, Magdeburg, Wittenberge) 
tarhfiramt, dann auf der Örenze von Hannover, Med» 
ghutg und Holftein Hamburg, Altona, Stade und 
Wlidkadt beruhrt und bei Curhaven, 15 km breit, in 
die Nordfee mündet. Etromlänge 1165 km (darunter 
2 fhifbar); Stromgebiet 143900 akm. Bedeutende 
Rebemfüffe Inte: Moldau, Eger (Böhmen), Mulde, 

cealt; techts: Schwarze Eifter, Havel. Stanalverbins- 
dungen mit der Havel (Blauenfher-) und der Ober 

(Binen» und Müllrofer-Stanal). 

„Die früber der Schiffahrt hinderlichen zahlreichen Elb- 
söle wurden durch die Eibfhiffahrtstommiifion (Nons 

vention vom 23, Juni 1821) abgefhaft und fiatt ders 

Veiben ein eimiger Elbzoll mit feltem Tarif nad 4 Klaſſen 

eingeführt. Durh Die au Dresden vereinbarte Additio- 

nololte vom 13. April 1844 und eine weitere Reviſion 
derfelben zu Magdeburg 2. Yan. 1852 find der Elbs 

Sifahrt noh mehrere Erleichterungen gewährt worden; 

der Etader Elbzoll wurde 1861 aufgeboben, 1870 die 

se Zolftätte bei Wittenberge. Ein großer Teil des 


Etrams hat Ketten Schleppſchiffahrt. Regelmäßige Dampf- | 


4frerbindung swifhen Hamburg und Magdeburg und 
ser Tresden (für Perfonen) aufwärts bie Leitmerig, 
ebwärts bis Riefa. — Im ehemal. Königr. Weftfalen 
eb ed das Dep. der E. mit der Hauptitadt Magdeburg 
und das Dep, der Nicderelbe mit der Hauptitadt Lüne» 
fur. 1810 bildete Napoleon I. ans lepterm, Hamburg, 
“übel, Lauenburg und Rageburg das Dep. der Elb- 
aũndangen (Bouches d’Elbe) mit der Hauptftadt Ham ⸗ 
. und vereinigte es mit dem frang. Kaiſerreich. 

Iben, f. Elfen. 

Elben (Otto), Politiker, geb. 30. Ian. 1823 in Etutts 
ver, Befiger und Hauptredalteur des „Schwäbiſchen 
Rear“ in Etuttgart, 1868— 82 Mitglied der würt« 
'emb. Zweiten Kammer, 187176 des Deutfchen Reiche» 
198 (nationalliberal). 

Elberfeld, Stadt im preuf. Reg.» Ber. Düffeldorf, 
en der Wupper und den Bahnen Äachen-Holzminden 
ad Düfeldorf-Dortmund, 93538 E. eine der wichtig ⸗ 
fra Fabritftädte Deutihlande, nebit Barmen Hauptplag 
der deutſchen Baumwollinduftrie. Bibel» und Miffions« 

Eibeteinig, |. Teinig. aeſellſchaft. 

Elbenf (fpr. -böff), Fabritſtadt im franz. Dep. Nies 
er-Eeine, an der Seine und der Weſibahn, 22213 E.; 
Kdeutende Tuhinduftrie, 

Elding, Fluß in Weſtpreuhen, 18 km Ig., Ihiffbarer 
Muß des Draufenfeee, durch den Krafobllanal mit der 
Aoget verbunden, mündet unterhalb der Stadt €. ins 
Prihge Heff 

Elbing, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Danzig, am 
Buße, und an der Bahn Dirſchau⸗Königsberg, 85842 
N Adeutende Induftrie (Mafhinenbauanftalten), Rec— 
a. — Der Lanbtreis E., 607 qkm, 37316 E. 

Auhingerode, Stadt in der preuß. Landdroftei Hil⸗ 
Vekteim, Sr. Zellerfeid, im Unterharz (468 m), 2828 €. 

Eiing- Oberländifher Kanal, verbindet die 
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Ecen des Oberlandes auf der Grenze von Oſt- und 
Weftpreußen mit dem Draufcnfee und dadurd; mit ElEing, 
mit Einfhluß des Draufenjees 145 km Ig. 
Pkg f. Rofteley. 
Ellbogen, Elnbogen, Stadt im böhm. Ber. Wal» 
tenau, an der Eger und der Bufchtichrader Bahn, 3298 E. 
Elbörnd, Elbrus, höhiter Gebirgeftod des Kau—⸗ 
fafus, in 2 Gipfeln (erlofhenen Bullanen) 5642 und 


' 5620 m hoch. 


Eilbfandfteingebirge (Sähfiihe Schweiz), 
Sandfteinplatean an der fähl.»böhm. Grenze, von der 


| Elbe durchbrochen, über 1100 qkm, feltfam ausgewaſchene 


und zerklüftete Eandfteinmaflen mit tiefeingefchnittenen 
Thalſchluchten und zahlreihen ifolierten Tafelbergen (Hoher 
Schneeberg, 724 m, Großer Winterberg, 557 m, König⸗ 
ftein 362 m, Lilienftein, 411 m). Biel von Touriften 
befucht (bei. Baftei, Prebiſchthot ıc.). Große Stein« 
brüde ( Pirnaiſcher Sandftein‘‘) längs der Elbe. 

Elburg, Stadt in der niederländ. Prov. Geldern, 
an der Zuiderfee und der Bahn Utrecht⸗Kanwen, 2615 E. 

Eilburd, Sebirgstette in Berfien, fteigt von dem Tief⸗ 
lande Mafanderan am Kaspiihen See ſchroff auf, fällt 
im S. fanfter gegen das perf. Hochland ab, ca. 350 km 
Ig.; höchſter Gipfel der Demawend (f. d.). 

Elch oder Elf, f. v. w. Elentier. 

Elche (fpr. Eliſche), Stadt in der fpan. Prov. Alis 
cante, 19636 E., umgeben von einem Valmenhain von 
70-80 000 Stämmen. 

Elhingen, Ober: und Untere, Dörfer im babr. 
Reg.⸗Bez. Schwaben, Ber.-Amt NeusUlm, nabe der Do» 
nau, an der Babn Ulm⸗Aalen, 496 und 666 E.; ehemal. 
BenediltinersReihs- Abtei, 1803 fälularifiert. Bier 14. 
Dit. 1805 Niederlage der Öfterreiher Dur die Fran- 


zofen unter Ney (Herzog von E.). 


Elda, Stadt in der fpan. Prov. Alicante, im NO. 


von Mondvar, am Vinalopo und an der Bahn Madrid» 


Alicante, 4337 E. 
Eldad hasDant, jüd. Abenteurer, der um MO n. Chr. 
im Orient fabelbafte (in verfhiedenen Recenfionen vor 


bandene) Berichte über die Geſchichte und die Zuftände 
der Zehn Stämme in Aſien verbreitete, 


Eldagien, Stadt in der preuß. Landdroftei Hannpver, 


Kr. Wennigfen, an der Bahn Hannovers Altenbeten, 2450 E. 


Elde, r. Nebenfl. der Elbe in Mecklenburg⸗Schwerin, 


mündet nad) 140 km bei Dönig, durch den Muͤritz⸗Pavel⸗ 
tanal mit der Kavel in Verbindun 


Eldena, Dort im preuß. Reg «Ben. Stralfund, Pr. 


Greifswald, am Greifswalder Bodden, 663 E.; 1835— 
76 Ei einer ftants und landwirtſchaftlichen Afademie. 
— €., Dorf im Sroßberzogt. Mecklenburg⸗Schwerin, an 
der Elde, 979 E.; chemal. Benedittinernonnenklofter. 


Elder (John), engl. Ingenieur, geb. 8. März 1824 


in Glasgow, feit 1852 Teilhaber der Schiffbaufirma 
Randolpb, Elliot u. Eomp., bef. verdient um die Ein- 
führung der Compoundmafdine für Dampfſchiffe, geft. 14. 


Sept. 1869 in London. 
Eldon (fpr. Eldn, John Ecott, Graf von), engl. 
Staatsmann, geb. 4. Juni 1751 zu Neweaftle, 1783 lönigl. 


Rat, im Unterhaus bartnädiger Tory, 1794 Lordober- 
| rihter, ald Baron E. zur Feerswürde, 1821 in den Gra— 
fenftand erhoben, 1801—6 und 1807—27 Lordlanzler; 
geit. au London 18. Ian, 1838. 


Eldorado (fpan., Goldland) nannte man in Europa 


(auf Grund der Erzählungen von Pizarros Gefährten 
Drellana) die guldreihe Gegend um den Ece Parime 
im fpan. Guayana, zu deren Auffindung im 16. und 
18. Jahth. Glüdsritter auszogen, die aber wie der See 
erdichtet ift; das Adeal eines gludlihen Aufenthalts, 


Eleäfar, der 3. Sohn und Nachfolger Aarons, galt 


als Ahnhert von 16 der 24 jüd. Priefterlaffen. — €., 
Sohn Dodais, Held aus Benjamin (2 Cam. 23, 13 fa.). 
— E., Bruder des Judas Mallabäus, weihte fi in der 
Schlacht bei Bethzacharia 163 v. Chr. dem Tod (1 Matt. 
6, 43 fg.). — €, jüd. Shriftgelehrter, ftarb unter An⸗ 
tiochus Epiphanes ald Märtyrer (2 Malt. 6, 18 fg.). 


leätifhe Schule, griech. Vhileſophenſchule, von 


Kenophane® in Elea in Unteritalien geftiftet, blühte 540 
— 460 v. Ehr. 


Im Gegenfag zu der Joniſchen Schule 
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erllärten die Eleaten, von denen Parmenides, Zeno und 
Meliffns die bedeutendften waren, das durd die Sinne 
Erkannte für Schein und beftimmten das Weſen der Dinge 
allein aus Begrifien des BVerftandes, indem fie daß eine 
und bewequngeloie Sein als das Wahre hinitellten. 

Eleoti (lat., Auserwählte), die Efoteriter bei den 
Manihäern; im der älteften chriſtl. Kirche Bezeichnung 
der Katechumenen, wenn ſie zur Taufe reif waren. 

Eleotor (lat.), Wähler, Erwähler; Wahlfürſt, Kur⸗ 
fürf; Electorätus, Elettorat, Hurfürftentum, Kurfürften» 
würde; elettorãl. burfũrſtlich. 

Elẽctrum (lat., grch. Elettron), Bernſtein; dann eine 
in der Natur vorlommende hellgelbe Goldſilberlegierung 
(Kongsberg, Sibirien, Columbien). 

Electuarinm (lat.), Latwerge (j. d.). 

@lefänt, Elephant (Elöphas), Vielbufer, größtes 
Landfäugetier der Jetztwelt; Nafe zu einem langen, bes 
weglihen Rüffel ausgebildet; außer den 2 Stokzähnen 
in jeder tieferhälfte nur 1 Badıabn. Aflat. oder Jad. €. 
(E. indieus), mit lager Stirn und Heinen Obren; 
Afrit. E. (E. africänus), größer und wilder, mit ge— 
wölbter Stim und großen Ohren. Sie leben Dar 
weife in den Tropen der Alten Welt, werden bei. ihrer 
Stofzähne wegen, welde das Elfenbein liefern, gejagt; 
Reit-⸗ Zuge und Lafttier. Gewicht 6000 kg. 

@lefänte, ticine Infel an der Weſttüſte Vorderin- 
diens, 11 km öftl. von Bombay; berühmter Felſentempel. 


Electi — Elektriſche Figuren 


Elefantenbai, guter Anterplag an der Konguküfte, | 


nördl. vom Kap Sta.-Maria; Aufternfang. 
Elefantenfiuh, Olifantfinh, Fluß im Kapland, 
entipringt am Winter-Hocl iu den Gardommbergen, müns 
det nad 220 km in den Atlant. Ocean. — €. oder fer 
palule, Nebenfl. des Limpopo in Transvaal, 600 km lg. 
Elefantenlaud, die Früchte von Anacardium (f. d.) 
und Semecarpus (f. d.). 


Elefantenorden, älteiter dän. Orden, geftiftet 1462 | 


von Chriſtian J., 1693 dur Chriſtian V. neugeftaltet. 
Infignien: goldene Halskette und weiß emaillierter Ele- 
fant mit rotem Turm an blaugewäflertem Band, 
Elefantiäfid, Krankpeit, |. Elephantiäfis. 
Elegänt (lat.), auserlefen, zierlich, nett, geſchmack ⸗ 
voll; Eleganz (lat.), Bierlichleit, Anmut, geſchmackvolle, 
gefällige Form, auch in der Rede. 
Elegant (fra., ſpr. -gäng), Zierling, Stußer. 
Elegie (ach.), bei den Griechen und Römern lyriſch⸗ 
epifches Gedicht in Diſtichen (elegiſches Bersmak), ans 
fangs lehrhaft beſchaulichen, fpäter oft erotifhen Anbalte ; 
in der deutfhen modernen Dichttunſt die didaktiſche E. 





von Schiller, die erotifhe won Goethe („Römiſche Ele- | 


353 gepflegt, ſonſt meift cin wehmütiges Klagelied in 
rein Äyrifgen Versmaßen. Elegiſch, wehmütig, traurig. 
Elektion (lat.), Wahl, Kur, Kürung; efettin, durch 
Wahl gefchehend, mit Auswahl; Elettor zc., ſ. Elector. 

ektoralſchafe, die feinwolligen fühl. Schafe, welche 
von der 1765 aus Spanien eingeführten Rafie (f. Me- 
rinos) ſtammen; @leftoralwolle, deren Wolle, 

Elektra, Tochter des Agamemnon und der Klytäm« 
neftra, Schweſter der Iphigenia und des Oreſtes, rettete 
ledtern nad ihres Vaters Grmordung, war ibm dann 
behilflich bei dem Radewert an Hgifthos und Klytäms 
neitra, vermählte fi) mit Pylades. — E., Tochter des 
Oceanus und der Thetys, von Thaumas Mutter der 
Iris und der Harpyien. 

Elektricität nennt man die Urſache einer Reihe eigen» 
tümliher Erfheinungen, die fid bei Reibung, Berührung 
oder Erhihung gemifler Körper, fowie bei der Bewegung 
von Magneten in der Nähe von Metalldräbten, auch bei 
gewiſſen phyſiologiſchen Prozeffen im tierifhen Körper 
oder auch, durch und unbelanute Losmifhe Vorgänge ers 
regt, als atmofphäriihe E. zeigen, Man unteriheidet 
daher: Reibungs-, Berübrungs- oder galvanifhe, Thermo, 
Magnete (Andultionde), tierifhe und atmofphäriihe E. 
Die Reibuugs · E. äußert ſich am Siegellad, Schwefel, 
Glas, Hartgummi, Vernftein infolge Reibens mit Wolle, 
Pelz, Seide, re er x, ald Anziehung und darauf 
folgende Abſtoßung leihter Körper. Weil diefe Grideis 
nungen zuerft (fhon im Altertum) am Bernftein (ard. 
Elektron) beobachtet worden waren, nannte fie der Gigs | 





länder Gilbert (1600) eleltriihe. Zwei geriebene fürs 
per, 3. B. Glas und Seide, zeigen nad dem Reiben ent» 
gegengefepte Buftände, was der eine anzieht, ſlößt der 
andere ab; man fagt daher Glas fei pofitiv, dagegen 
Seide, Harz, Bernitein x. negativ elettriſch. Mande 
Stoffe, wie Glas, Seide, Schellad, Hartgummi, Bern 
ftein balten den Zuftand an der geriebenen Stelle FR, 
find Richtleiter (Molatoren), andere, wie Metalle, Bai- 
fer, feuchte Körper, verbreiten ibn ſchnell über ihre game 
Mafle, find Leiter (Kondultoren) der E. Rähert man 
einen elektifh gemadten Körper einem ifolierten Leiter, 
fo wird in dem näher liegenden Teil des lehtern die 
der erregenden entgegengefehte, im abgewendeten Teil 
die gleichartige E. erregt (efettrifhe Verteilung, Juflnenz); 
legtere entweiht, wenn man dem Leiter mit der Erde in 
leitende Verbindung feht, während erftere in dem Leiter 
gebunden bleibt und erſt ableitbar (frei) wird, wenn der 
eleltrifhe Körper entfernt wird. Nübert man den elel- 
trifhen Körper dem ifolierten Leiter immer mehr, fe 
wird die Anziehung zwiſchen der E. des erſtern umd der 
ungleihnamigen €. des legterm aulept fo ftarl, daß beide 
€. ſich durch das zwiſchenliegende Hindernis der nicht⸗ 
leitenden Quft hindurch unter Lichterſcheinung ſelettriſcher 
Wunte, |. Eiettriſches Lie), Geräuſch und, oft fehr hei: 
tiger, Gem. und mechan. Wirkung miteinander verbinden 
(elettrifche Entladung). Die im ihrer Entſtehung noh 
unerllärte tierifge @. zeigt ſich bei allen Tieren in den 
ſehr Schwachen, nur durch feine Beobadtungsinftrumente 
nahweisbaren Mustels und Nervenftrömen, bei den Ele!» 
trifhen Fiſchen (f. d.) in ftärtern, bis au betänbenden 
elettrifhen Schlägen fi fteigernden Wirkimgen. Der 
freie Weltraum über uns ift ſiets pofitiv eleftrifh; durh 
die Verteilungswirkung diefer kosmiſchen €. auf die Erd- 
oberflähe, die auffteigenden MWaflerdünfte und die Wol. 
ten entftehen die Erfheinnngen der atmoipbäriihen €. 
Val. Big, Eleltrometeore, Elmsfener. Über andere 
Grregungsarten der E. vgl. Galvanismus, Yubuttion, 
Thermoelettricität. Lehrbücher von Rich (1853), Ari 
lid) (1878), Wiedeman (1882 fg. ), Marwell (deutiä 189? 
—83). „Geihichte der E.“ von Hoppe (1884). 
Eiektriker, wer ſich mit Elettricität wiſſenſtenüh 
oder techniſch (Elektrotechniker) beicäftigt. 
Elektrifhe Batterie, |. Batterie. 
Elektrifhe Bilder. Auf einer Glastafel, auf der 
eine Münze liegt und die durch eine Metallplatte mit 
der Erde leitend in Verbindung ſteht, erſcheint das Bil 
der Münge, wenn man auf diefe mafenbaft elettrilk 
Funken überihlagen läht und dann die Platte behaud 
(elettrifhe Saumbilder, 1842 von Karften erfunden); et: 
folgt die elektriſche Entladung gegen eine Harz» oder 
Behplatte und beitreut man dann diefe mit Bärlapp oder 
einem andern feinen Pulver, fo entftchen die eleftrifden 
Staubbilder (von Sartorph 1802, Maſſon 1849). ei 
einer ähnligen Entladung gegen mit Jodkalium befeuh 
tetes Papier erbält man die efektroiytifchen Bilder (v0: 
Rieß 1846). (Vgl. auch Elettriſche Figuren). j 
Elektriihe Einheiten, die Grundlage bei elektri: 
hen Meflungen, als welche von dem Kongreh der Fir 
filter und Gleltriter 1881 in Paris das abfolute elektrifht 
Maßſuſtem angenommen wurde, bezeichnet mit C. G. S 
(Eentimeter» Gramm » Selunde). Die praktiſchen E. E 
wurden nad berühmten Phyſikern benannt: die Einheit 
der eleltromotorifhen Kraft heißt Bolt = 10° C. 6. 5. 
Einheiten; die des eleltrifhen Widerftandes Ohm = 10° 
C. G. 8.-Einheiten; die der Stromftärte Ampere — 10-' 
= 4,, C. G. 8..Ginheiten; die der Quantität Confomb 
— 10-1C, G. 8.» Einheiten; die der Kapacitat Ferad 
— 10.0. G. 8.»Einheiten. Bgl. Ludewig, „Elektriſche 
Maßkunde“ (1878), Herwig, „Phyſit. Begrife und ad» 
folute Maße“ (1880). 
Elektrifhe Eiſenbahn, |. unter Eiienbahnen: 
Elektriſche Entladung, |. unter Ciettrieität. 
Elektrifche Figuren (Lihtenbergiche Figuren). Bent 
man mittel® einer eleltriſchen Berfärtungsflaf e dofitide 
Glettricität an der platten Oberfiche einer Hatzſcheide 
entladet und lehtere dann mit Serenmehl (Semen Iy00- 
odii) auß einem Staubbeutel beitreut, fo entfteht eine 
rahlenförmige Staubfigur (zuerft von Pidptenberg 177° 





Elektriihe Fiihe — Elektromotoren 





gefanden), bei Entladung negativer Gleltricität bilden 
fh dagegen nur rundliche Etaubfleden. 5 
Elettrifhe Fiſche: Zitterrohen (Torpedo), Zitter⸗ 
ncl# (Malapterurus), Zitteraal (Gymnotus). 
Elektriſche Infiuenz, ſ. unter Elettricität. 
Elektriſche Kapacität, das Faflungsvermögen eines 
Holierten Leiters für Elektricität, in dem elekrifhen Kon⸗ 
denfator bedeutend gefteigert. [vanismus. 
Glektrifhe oder galvaniſche Kette, |. unter Gal- 
klektriſche Kur, Elektrotherapie, Anwendung 
34 eleltriihen Stroms zu Heilgweden, bei. bei Nerven⸗ 
jämerzen, Lähmungen, Krämpfen und rheumatifchen Kranl⸗ 
beten. Man benupt entweder den indugierten Strom 
eradiſation) oder den Lonftanten Strom (Galvanifas 
ton). Lehrbücher von Ziemben (1872), Rofenthal (1873), 
Bmedilt (1874), Erb (1882). 
klettriſche Läutewerke oder Klingeln, Gloden- 
Äynale, bei denen der Klöppel der Glode, anftatt auf 
zeban. Wege, durch elettromagnetiite Anziehung, alfo 
dark einen eleftrifchen Strom in Bewegung gefegt wird, 
kr ia einem Drabt bis zur Signalglode bingeleitet wird. 
Elektriſche Mae, |. Elettrifhe Einheiten. 
Elettrifhe ng sep der Drud der rubenden 
Eiektricität eines ifolierten Leiters auf feine ifolierende 
Umgebung, wählt mit der eletrifgen Dichtigleit. — 
Gicttriihe Epannungsreihe, Anordnung von Elementen 
zit Rüdfiht auf ihre Berührungselektricität in einer Reibe, 
in der jeder poranftehende Körper bei der Berührung des 
folgenden pofitiv, legterer negativ eleltrifch wird, 
Elettriihe Uhren, |. (Elektromagnetifhe Uhren. 
Glettriiher Aufzug, Aufzug in großen Hotels, 
Schhäftelolalen zc. wermittelft einer Maſchine, welder 
duch Drabtleitungen der eleltrifhe Strom von einer 
hationäten dynamo elektriſchen Mafhine aus zugeführt 
wird und die zugleich mit dem durch fie bewegten Bahr» 
hubl gehoben wird. 
Glekiriiger punkte, j. Elektriiches Licht. 
Elektriiher Eondenfator, LYadungsapparat der 
Eleltricität, berubered auf der elektrifchen Influeng (f. Elek 


trieitär), dient dazu, die ungleihnamigen Eleltricitäten | 
u 


cuf ioliert entgegenftebenden Metallplatten zu verdichten 
and dadurh fräftigere Wirlungen zu leilten. 

Elettrifcher oder galvanifher Strom, j. unter 
Gelmnismus. 

Elettriiher Eclegraph, |. unter Telegraphie. 

klettriſces Kicht entitcht bei eleltriſchen Entla⸗ 
dungen durch Luft hindurch, bei momentaner (Disruptiver) 
Entladung als Funke, bei fortdauender Entladung des 
darh eine ftarte galvanifhe Batterie oder eine magnet- 
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ders, der an beiden Enden balblugelförmig geſchloſſen iſt 
oder (bei den Winterfhen Maſchinen) einer Kugel mit 
einem daraufgeftedten großen Holzringe. Die von Arm« 
ftrong Lonftruierte Dampf» oder Hybro-@. beiteht aus 


\ einem Heinen durch Glasfüße ifolierten Dampfleffel, von 


welchem eine oder mehrere Röhren zur Ausftrömung des 
Dampfes ausgeben. Wenn der Dampf im Keſſel eine 
hohe Spannung hat und niedergefhlagene feine Waffer- 
teilhen bei feinem Ausitrömen gegen die Wände der 
Röhren treibt, fo entfteht in dem ausftrömenden Dampf 
eine ftarle pofitive Gleltricität, während der Keſſel ebenſo 
ftark negativ ſich zeigt. 

Elektrobau iſtiſche Inſtrumente, zur Meflung 
der Geſchwindigleit der Geſchoſſe am Anfang oder in je⸗ 
dem beliebigen Punkt ihrer Bahn, find bef. der elektri⸗ 
trifhe Chronograph und die elektrifhe Klepſyder, beide 
tonftruiert vom belg. Major Le Boulenge. 

Eleftrohemie, die Lehre von den dem. Wirkungen 
des eleltrifchen Stromes. Die meiſten dem. Verbindun⸗ 
gen werden im aufgelöften oder gefhmolzenen Zuftand 
durch den Strom fo zerlegt, daß, wenn man die beiden 
Enden einer Stromunterbrehung (die beiden Tole) in 
eine folde Blüffigleit taudt, die Beltandteile der Bers 
bindung an den beiden Bolen getrennt ausgefhieden wer» 
den und zwar am pofitiven Bol: Sauerſioff, Schwefel, 
Eblor sc., am negativen: Waflerftoff und die Metalle. 
Diefe Zerlegung heißt Elettrolyſe, ein fo zerlegbarer 
Körper Eleltrolit. ſſenen gaivanifhen Kette, 

Elektroden (gc&.), die beiden Role einer geſchloſ⸗ 

Eleftrodymäansik (gr.), Lehre von den Wirkungen 
der eleltriſchen Ströme aufeinander, 

Elektrographie (arh.), von Devinceni angegebenes 
Verfahren der galvanifhen Ayung von Zinkplatten für 
den Buhdrud. [Hemie, 

@lettroläfe, Elettrolyt (ard.), ſ. unter Elektro · 

Elektromagnetiſche oder elektriſche Uhren, 


| Uhren, deren Wert, ähnlich wie der Klöppel bei den elel⸗ 


elettriige durh Dampf bewegte Rotationsmafdine er | 


zeugten eleltrifhen Stromes als Lichtbogen; legterer am 
beiten, wenn man an einer Unterbrehung einer eleltri» 
den Etromleitung die beiden Drahtenden mit Sohlen 
rigen aus hartem Gaslots verficht und diefe nach der 
Berührung ein wenig voneinander entfernt (Bogentiche), 
Ein ſcwacheres E. 2. ift das von einem durch Gleltrie 


tät glübend gemachten Leiter ausgeftrahlte Licht (Gtüd- | 


übe, Intandenzlicht). Wal. Uhland, „Das eleltrifhe 
At uud die elektriihe Beleuhtung‘” (1883). ©. die 
Leiel Beleuhtungsarten II. 

Glettrifheö Potentiäl, der mathem. Ausdrud der 
203 einer eleltrifhen oder magnetifhen Kraft geleiiteten 


schen, Arbeit, ift der eleltriſchen Diptigleit und Spans | 


aus; proportional. 
, ftrifieren, Eleltricität anregen, mit Elektricität 
datthdriugen; durchblihen, erihüttern (von Breude, Hof: 
“ ı.), beleben, begeiftern, 

iſtermaſchine, ein Apparat zur Erregung von 
Ribungseleltricität; ihre wefentlihen Teile find der ge= 
Üebene Körper, das Reibzeug und der Konduktor. Der 
ziebene Körper beſteht aus einer Kugel, einem Eylins 
va (Eylindermafginen) oder einer Scheibe aus Glas 
(SSeibenmafdinen), welche mitteld einer Achſe umges 
dieht werden. Das Reibzeug, weldes gegen das Glas 
Krädt wird, beftcht aus einem ledernen Kiffen, wels 
% mit Amalgam (aus Quedfilber, Zint und Zinn bee 
Kehend) bededt und mit 2 Lappen von Wachstaffet vers 
heben iſt. Der Kondultor hat die Form eines Cylin— 


triſchen Läutewerken (ſ. d.) durch einen Eleltromagneten 
in Bewegung geſetzt wird. Der magnetiſierende eleltriſche 
Strom wird periodifh (ale Minuten oder Sekunden) 
von einer Normalubr ausgefhloflen, mit der beliebig 
viele und beliebig weit entfernte E. U. in Verbindung 
ftehen lönnen, 

Elektromagnetismus, die Lehre von den mague- 
tifhen Wirkungen des elettriihen Stromes, von Öritedt 
und Ampere entdedt. Gin einen eleltriſchen Strom füh⸗ 
render Draht lenkt eine freifhtwebende Magnetnadel aus 
der Nord» Südrihtung ab; ein weiher Eifenftab, quer 
über einen ftromführenden Leiter gelegt, wird für die 
Stromdauer magnetiih. Legt man den Drabt in mehr- 
fahen Windungen um die ſchwebende Nadel, fo wird 
durd diefen fogen. Multiplifator die Ablenkung der Na—⸗ 
del verftärkt; ebeufo wirkt eine folhe Multiplitatorrolle 
ftärler magnetifierend auf einen weichen Eifenftab, der 
dann Elektromagnet beißt. Multiplilatoren (auch Gals 
vanometer genannt), fowie Elektromagnete haben wide 
tige praltifche Anwendung bef. in der Telegraphie und 
bei Konftrultion eleftromagnetifher Betriebsmaſchinen 
(Motoren) gefunden. 

Elettrometallurgie, Gewinnung von Metallen durch 
Gleltrolufe, bei. für Ausiheidung von Kupfer angewendet. 

Elektromettore, die Erfheinungen der Atmofpbäre, 
welde elektrifhen Uriprungs oder von Glektricitätsents 
widelung begleitet find, wie Blig und Donner, das St.» 
Elmöfeuer, die Waſſer⸗ und Landhofen. 

Elektrometer, Eleftricitätömeffer, Inftrumente, 
welche zur Meflung der elettrifhen Spannung dienen; 
das Elekroſtop dient def. aur Nahmweifung des Vorbans 
denfeins von Gleltricität. Die E. beftehen aus 2 Stroh⸗ 
balmen oder Goldblätthen (Pendel), an einem ifolierten 
Metallitabe innerhalb eines Glaſes bängend und durch 
ihre Divergeng Vorhandenfein und Stärke der Elektri- 
eität anzeigend; oder nur aus einem Goldblätthen, das 
zwiichen den Volen einer trodenen Säule oder einer 
Voltaſchen Säule hängt und dur die Richtung feines 
Ausſchlags die Art der Elettricität beſtimmi. 

Elektromotoren, alle Körper, welde durch gegen» 
feitige Berührung Eleltricität erregen, z. B. Kupfer und 
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Zink (vgl. Galvanismus); die hierbei an der Berxüh— 
rungsftelle der beiden heterogenen ſich berührenden Körs 
per thätige Kraft heißt efeftromotorifche Araft. 
Elettrophör, @leftricitätöträger, ein aus Schel⸗ 
lad, Kolophonium und venet. Terpentin zufammengefhmol- 
zener Harzkuchen, der entweder auf eine flache Blechſchüſſel 
gegoffen oder auf ein mit Stanniol überiogenes Brett 
gelegt ift, oder auch eine Hartgummi(@bonit=)platte; der 
uchen oder die Platte wird dur Schlagen mit einem 
Fuchsſchwanz negativ eleltrifh gemaht und dann mit 
einem metallenen Dedel bededt, welder mit einem Glas⸗ 


ftab verfehen ift oder an Seidenfäden hängt und Durd | 
erühren mit | 


verteilende Wirkung elektrifd wird. Nah 
dem Finger hält der Dedel nur gebundene pofitive Elet- 
tricität aurüd; wird er ifoliert aufgehoben, fo wird in 
ihm die pofitive Eleltricität frei. 

Elektropunktur, ſ. Atnpunttur. 

Elettroftop, |. Elettrometer. 

Elektroftatik, Lehre von den Geſetzen der Span» 
nungselektricität im Stand der Ruhe. 

Elektrotechnit, Verwendung der Gleltricität zu tech⸗ 
niſchen Zwecken, bef. in der Telegraphie, im Signals 
wefen der Eifenbahnen, zur elektriſchen Beleuchtung und 
elektrifhen Kraftübertragung, zu militärifhen Sweden 
(Torpedos) und in der Metallurgie. gl. die Tafel E. 

@lettrotherapie, ſ. v. w. Eleltrifhe Kur. 

Elektrotönns (grh.), der veränderte Zuftand, in 
welden ein Nero durch den eleltriſchen Strom gerät. 

Elektrotypie (arh.), Abformung von Lettern, Ste» 
teotgpplatten, SHolsfhnitten sc. auf galvanopfaftifden 
Weg. (S. Walvanoplaftit.) 

Fleftrnon, Sohn des Perfeus und der Andromeda, 

König von Viykene, Bater der Altmene, den fein Schwie- 
——— Amphitryon unvorſehzlich erſchlug. 


Elementär, elementarifch (Iat.), zu den le | 


mente gehörig, durch diefelben entftanden; urſtofflich; 
anfangsmäßig, Anfangsgründe enthaltend, einfach. 
Elementaranaldie, ſ. unter Analyfe. 
Elementarbewegungen, in der Taktil die ein» 
fahften Bewegungen, worauf die Möglihteit einer Bes 
wegung in größern geihloffenen Abteilungen berubt. 
Glementargeifter, nad dem Voltsglauben die Gei⸗ 


fter, weldhe den 4 Elementen (dem Feuer: Salamander; | 


dem Wafler: Undinen; der Luft: Sylpben; der Erbe: 
Gnomen) vorftanden. 
@lementarkräfte, die Naturträfte, in den Elements 


targeiftern perfonifigiert; Dann Die Quellen der Elemen | 
tarfunttionen, d. b. die Grund» uud Haupthätigkeiten | 


der Seele, 1.8. Denten, Wollen. 

Elementarorgame, die kleinſten Pflangen« und Tiers 
2 entweder Zellen, oder auf Zellen zurüdführbar. 

lementarihäden, Schäden, welche durd; Naturereig- 
nie, wie Sewitter, Hagel, Sturm, Regengüffe :c. entſtehen. 
lementarunterriht, die eriten Anfänge alles 

Unterrichts ; gewöhnlich der Bolksfhulunterricht überhaupt, 
oder der Unterricht in dem unteriten Klaſſen, der fid mit 
Lefen, Schreiben, Rechnen und VBorübungen für den Res 
ligionsunterricht befaßt. 

Elemente (lat.), Grundftoffe oder Urftoffe, in der 
Chemie die Körper, welche bisher noch nicht zerlegt wor⸗ 
den find und deshalb als einfache, nicht zuſammengeſetzte 
Stoffe zu betrachten find; bekannt find bisjegt 67, welde 
man in Metalle (am bäufigften: Kalium, Natrium, Eal« 
cium, Magnefium, Aluminium, Eifen) und Nichtmetalle 
ıbef. Sauerftoff, Wafferftoff, Kohlenſtoff, Stickſtoff, Sywes 
fel, Silicium) einteilt. Die alten gried. Naturphilo— 
ſophen bezeichneten, wenn fie nur ein E. annahmen, das 
mit den Grund aller Dinge; bei der Annahme der 4 E, 
(Erbe, Wafler, Luft, Feuer), gewiffe allgemeine Zuftände 
der Körper (den Zuftand des Gehen, Blüffigen, Quftförs 
ga und die fogen. Imponderabilien). 

‚Slemente der Bahn eines Himmelstörpers find 
die Größen, durch welche Geftalt und Lage der Bahn im 
Weltraum und die Bewegung ded Himmelskörpers in 
derfelben genau beftimmt find, wie für die elliptifdhen 
Blanetens und Kometenbahnen die halbe große Achſe der 
Ellipfe, die Ercentrieität, die Länge des auffteigenden 
Knotens (d. i. fein Abftand vom Frühlingspunkt der 


Elektrophor — Elevator 


Elliptit) und der Neigungswinkel der Bahnebene gegen 
| die Ebene der Elliptik. 

Elemiharz, gelbliche oder grünlice balfamiih-bittere, 
aromatifhe Gummi- und Weihbarze aus der Familie der 
Amprideen, zu Zahnlitt und Wirnifien, 

Elen, Glentier, Elch, Moostier der Amerilaner 
(Alces palmätus), Hirſchgattg. mit faufelfürmig enden: 
dem Geweih, breiter behaarter Schnauze und Mähne an der 
Kehle; nördl. Gegenden Europas, Afiens, Nordamerikas, 
früher auch in Dentfhland, jegt nur nod in Oſtpreußen 
(Ibenhorft) gebegt; giebt vorzuglices Leder. 

Elena (Ilena), Bezirksſtadt im bulgar. Diftrilt Tir- 
nowa, am Fuß des Demirsftapupafled, 3300 E., hier 
4. Der. 1877 Sieg Fuad-Paſchas über die Rufen. 

Elenchus (ach.), Gegenbeweis, Widerlegung, Rüge; 
Elenteit, die Überfübrungs», MWiderlegungstunit, dirchl 
Streitlehre (Eleuttiſche org wie 

Eleonore, Tochter von Martin Alfons Tellez dr 
Menefes, geb. 1330, feit 1346 mit Lorenz Acunha und 
nad der Scheidung von diefem feit 1372 mit König Ders 
dinand I. von Portugal vermäblt, floh mad defien Tod 
1383 zu ihrem Schwiegerfohn Johann von Gaftilien, geit. 
in einem Klofter zu Naladolid, 

Eleonore von Guienne oder Aquitanien, Tot: 
ter Wilhelms IX. von Aquitanien, geb. 1122, vermäblte 

& 1137 mit Ludwig VII. von Frankreich, begleitete den: 
elben auf dem Kreuzzug (1147), lieh fi nad der Rüd: 
tehr 1152 fheiden, heiratete Dann den Hetzog Heinrih 
von der Normandie, den fpätern König Heinrid IT. von 
‚ England, tötete deſſen Geliebte durch Et verleitete ihre 
| Kinder, gegen ihren Vater die Waffen gu ergreifen, bradıte 

deshalb 16 Y. (bis zum Regierungsantritt ihred Sohnes 
| Richard Löwenberz 1188) im Gefängnis yu, geh. 31. März 
' 1204 im Hlofter Kontevrauld. 
Elephauthiaſis (grh.), chroniſche Entründung und 
danach Anfhwellung und Verhärtung der Kant und ihrer 
\ Zympbgefäße bei. an Händen umd Fühen (Fletantenhih), 
bei den tropifhen Völterfhaften; Heilung ſchwierig am 

wirtfamften methodifhe Drudverbände. And eine lon · 
ſtitutionelle Krankheit in ſüdl. Ländern, bei welder sl: 
lige Beulen auf der Haut entſtehen, in Geſchwüre ihr: 
geben und eine blutige elelhafte Jauche abjondern 

Elephantine, jet Bezirer-Affnän, Rilinfel, Afaun 

gegenüber, einft wichtige Grenzfeſte zwiſchen Maypten und 
‚ Athiopien; alter Nilmefler; Ruinen. 
' Blettaria, Pflanzengattg. der Bingiberaceen, Trant- 
artige Pflanzen des tropifhen Indien. Die Samen 
von E. Cardamömum als kleine oder malabarifde Bar 
damomen im Kandel; E. major liefert die ceplon. Rat 
damomen. 

Eleusine, Öräfergattg. des tropifchen Afien und Aftila 
Die fat mannshohe E. Tocussa, Getreidepflange der 
Abeffinier; E. rigida u.a. Biergräfer, 

Eleufid, Stadt in Attila (jet Dorf Levſina), nord 
weſtl. von Athen, an der Eleufinifchen Bucht, im Alter: 
tum bodberühmt dur den Geheimdieuſt der Demeter 
und Berfephone (Eleuſiniſche Myfterien), ſymboliſche Dar- 
ftellung des Mythus derfelben (Idee der Unfterbligteit) 

Gleutheria (gr&.), Wreibeit; Elentheriologie, Lehtt 
von der Willensfreibeit; Cleutheriomanie, Breibeitswut: 
Eleutherionomĩe, Gefeggebung des freien Willens, Ätt- 
lie Selbftgefeggebung. ! 
Eleutheropoͤlis, bei den Juden Bethogabrid, in 
Altertum Stadt im füdl. Paläftina, im Stammgebiet 
Juda, zwifhen Iernfalem und Askalon. 

Eleutherus, rõm. Biſchof 174(oder 175)—189, Ge: 
I ner der Heinafiat. Montaniften (f. d.). 

Elevatenr (fr., fpr. -watöhr), Aufzug, Babrftuhi 

Elevation (lat.), Erhebung, Erhöhung, in der Are: 
nomie: die Höhe eined Sterns uber dem Horigont; in det 
Kriegskunft: die Neigung der Seelenachſe eine Geſchin 
tohr® gegen die horizontale Ebene, gemeſſen in dem (ic 
vatiomswinkel; in der Baukunft: der Aufriß eines Ge 
bäudes; in der kath. Kirche: Emporhalten der verman: 
delten rt ng nad der Konfelration im der 
Mefle; auch Aufheben der Hand beim Taktſchlagen 

Elevätor (lat.), Hebemustel; Aufzüge aller Ar, 
insbef. Maſchinen mit becher ⸗ oder kübelförmigem Börder- 





efäh auf einem endiofen, über 2 Wellen gefpannten 
iemen, zum Heben von Getreide, Mebl u. a. 
Eleve (fr., pr. Elthw'), Zögling, Pflegling, Schüler. 
Elevieren (lat.), erheben, erhöhen, hoch richten; einen 
pesteftierten Wechfel zutuckgehen laffen. [(Prunus padus). 
Glexenholz, das Holz der Traubenlirfhe oder Elere 
Eif (fhwed., norweg. Elv), Fluß. 
Eifborgolãn, j.v.w. Wenerborgslän. 
Eifdal, Kirchſdiel im nördi. Dalelarlien, 2500 qkm, 
Elfeld, Stadt, f. Eltville. [3490 E.; Porphurbrüde. 
Eifen (niederd.), Elben (oberd.), in der german. Piy« 
tologie Mittelweſen zwiſchen Göttern und Menſchen, 
son Heiner Geftalt, alle Luft», Wafler:, Wald», Berg- 
xiſtet, gerfallend in die glänzend fhönen, Mufit und 
Tany liebenden, freundlichen Lichtelfen und die mißge- 
Bilteten, oft feindlich gefinnten Schwarzelfen (Zwerge). 
Elfenbein, die Subjtany der Stoßzähne des männs 
lisen Elefanten, aud der Zähne vom Waltoß und Nils 
derd, etwas durchſcheinend, elaſtiſch; foſſiles oder gegra- 
kurs E. Zähne des foſſilen Mammut und Maſtodon 
in Sibirien. Gebranntes E., |. Elfenbeinigwarz. Ver» 
wendung des E. zu Schnigwerlen, Billardbällen :c., im 
Ütertum aud in der Skulptur, bef. in der Kleinkunſt, 
friter zu Diptychen, Reliefs, in der Kunftdrehslerei sc. 
Künttlihes E., ij. Elienbeinfurrogate, Begetabilifches E.. 
Elfenbeintüfte, |. unter Guinea. ſſ. Eifenbeinnuß. 
Eifendeinmafle, mit Paraffin oder Stearin ger 
käntter Gipsguß. 
„Eliendeinnußz, vegetabilifdes Elfenbein, Steinnuß, 
Taguanuß, die Samen von Phytelephas macrocarpa 
in Züdamerila, hũhne reigtoß, zu Knöpfen u. a. verivendet. 
Elienbeinpapier, Zeihenpapier aus mehrern aufs 
einander geleimten mit einem Anftrih von Gips und 
Leimmaßler verfebenen abgeihliffenen Bogen, au Stelle 
von Eifenbeinplatten zur Miniaturmalerei ıc. benupt. 
Eltenbeinfhrwarz (gebrauntes Elfenbein), bei Ab» 
Ihluß der Luft verlobltes Elfenbein, fhon im Altertum 
old [Gmwarze Malerforbe benugt, jet aus gewöhnlichen 


Snoden Eye. 

Eifenbeinfurrogate, tünflihes Elfenbein, Leins 
präparate mit Gips, Fabritate aus Kautſchuk u. a., bef. 
Erluloid (f. d.), aum Erfag des Elfenbeins. 

Elffarlion, Skirhipiel im ſchwed. Län Upfala, am 
dalsElf (grohartiger Waflerfall) und an der Bahn Stod« 
bolmsBefle, 230 qkm, 5298 E., Eifenhütten. 

Eifric, angelfächl. Schriftſteller, ſ. Alfric. 

Eiftanfend Jungfrauen, ſ. unter Urſula. 

Eiger, Eiker, eiernes tammartiges, langgeftielte® 
Bertjeng zum Yalfang. 

Elgeröburg, Dort in S.⸗Gotha, Landratsamt Ohr ⸗ 
dnf, am Thüringer Wald, an der Bahn Dietendorf« 
Smenen, 893 E,, Kaltwaflerbeilanftalt. 

Elgin, Hauptftadt der fhott. Grafſch. E. oder Mo- 
van (1376 qkm, 43760 E.), am Loſſie, 73383 E. 

Elgin und Kincardine (Thomas Bruce, Graf von), 
Srit. Diplomat, geb. 20. Juli 1766, 1799—1803 in Kon- 
Pantinopel, geft. 14. Nov. 1841 zu Paris, brachte von fei» 
ven Reifen in Griechenland die berühmte Sammlung alt= 
wich. Skulpturen (Eigin Marbles), meiſt von der athen. 
Aropolis, nad London, die 1816 für das Brit. Mufeum 
ergelauft wurde. — Sein Sohn James Bruce, Graf 
von E., geb. 20. Juli 1811, Gouverneur von Jamaica, 
136—54 Generalgounernenr von Canada, zwang als 
dit. Benollmähtigter 1858 China zu dem Vertrag von 
Tenstfin, nad dem Bruch desſelben zu dem Frieden 
vom 24. Oft. 1860, 1862 zum Vizelönig von Indien 
erhoben, geft. zu Dhuramfalla 20. Nov. 1863, 

El⸗Golea, Ortihaft in der algier. Sahara, widtig 
ds Grengpoften und Saramanenftation. 

El⸗Haſa, el⸗Ahfa, Landic. des tür. Arabien, 
ı= Perf. Meerbufen bis nahe an die Euphratmündung; 
Huptfladt El-Hotüf, 25000 E. 

Eli, Hoherprieiter und Richter Joraels zu Silo, im 
12. Zahrh. v. Ehr., Erzieher Samuels. 

Elia, —— von Lamb (Charles). 
„Miss, Vrophet im Reihe Israel, aus Thisbe im 
Stemm Rapthalt, eiferte unter Ahab und Sfebel (um 
) gegen den Baalsdienit, mußte oft lichen, bis er 
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bei Jericho im Wetter gen Himmel fuhr (1 Kön. 17, 
1 bis 2 Kön. 2). Nach Rai. 4, 5 (Dob. 1, 21; Matth. 
17, 3) wurde er ald Vorläufer des Meffias erwartet. 

Elias (fpr. Ileies, Ney), engl. Reifender, bat ſich 
1868— 79 Berdienite um die Kenntnis des nördl. China, 
der Mongolei, des innern Hinterindien und Turkeftans 
erworben; feine wertvollen Berichte in den „Procee- 
dings” der engl. geogr. Geſellſchaft. 

Eliasberg, Mount St.-&@lias, vullan. Berg auf 
der Grenze des brit. Nordanerila und des Unionsgebiets 
Alasta, 5420 m. — E. neugrich. Hagios Jlias, meh⸗ 
tere Berggipfel in Griechenland; der bedeutendite im Tay⸗ 
geton in Yalonien, 2409 m. (Bal. au Hagios Jlias.) 

Elinöfener, |. Eimöfeuer. 

Elidieren (lat.), berauswerfen, außftoßen, auslaflen, 
bei. Buchitaben des Wohlllangs wegen. 

Elie de Beaumont (jpr. Eli de Bomong, Jean 
Baptifte Armand Louis Leonce), franz. Geolog, geb. 25. 
Sept, 1798 zu Canon (Dep. Calvados), 1829 Prof. au 
der Ecole des mines, 1832 am College de France, 
feit 1853 Selretär der Alademie, geft. 22. Sept. 1874 
auf feinem Schloß Canon bei Caen, verdient um Die 
geolog. Durchforſchung Wrantreihs; Hauptwerk: „Carte 
geologique de la France” (mit Dufrenoy, 2. Aufl. 
1855), außerdem „Voyage metallurgique en Angle- 
terre‘ (2. Aufl. 1337—39). 

Elienmarft, magyar. June, Marltil. im fieban- 
bürg. Komitat Hunyad, am Maros und an der Bahn 
Arad-Karlöburg, 1974 E. [danıs. 

@lidfer, nah 1 Moſ. 15, 2 der Hausverwalter Abra- 

Elieferben Syrcanos, Miihnalehrer im 1. Jahrh., 
Schüler des Jochanan ben Sallai; die ihm zugelhriebene 
allegoriſch⸗ muftiihe Daritelung der alten Geſchichte 
„Wirte R. Elieſer“ oder „„Boraita de Rabbi Elieſer“ 
gehört früheſtens dem 8. Jahrh. an. 

@ligieren (lat.), auswählen; eligibel, wahlfähig, 
wählbar; Gligibilität, Wählbarteit. 

Eligind, Biſchof von Noyon, geb. um 588 zu Char 
telat bei Limoges, lam 610 als Goldſchmied nah Par 
rid, gewann großen Einfluß auf König Chlotar II. und 
bef. auf deſſen Sohn Dagobert J., 641 wider feinen 
Willen von Chlodwig II. zum Biſchof ermanut, kräftigte 
die Gallikaniſche Kirche, bekehrte die Flandern, Briefen, 
Sueven, get. 1. Der. 659 au Noyon; ve geſprochen. 

Elimination (lat.), Wegſchaffung, Tilgung; Ents 
fernung, 4. B. einer in mehrern Gleichungen vortommens 
den Größe; Eliminieren, wegihaffen; ausftoßen, tilgen. 

Elio (Francesco Javier), ſpan. Generaltapitän, geb. 
4. März 1767, nahm 1805 den Engländern Montevideo 
ab, belämpfte 1811 die Gauchos, befehligte 1812 — 14 
die Armee von Murcia, machte fi ald Gouverneur von 
Balencia durd feine Graufamteit verhaßt, nad dem Auf» 
ftand Riegos verbaftet, 11. Sept. 1822 erdroſſelt. 

Elio (Don Joaquin), Karliftengeneral, Sohn des 
vorigen, geb. 1803 in Navarra, focht im Bürgerkrieg 1833 
—39 zuleht ald Generalſtabschef des Generals Zumala- 
carreguy firr Don Carlos, flͤchtete mit legterm nad Frank- 
reich, trat fpäter in die Dienfte Iabellas, aber 1873— 74 
ald Generallapitän und Kriegsminiſter Die Seele des 
tarliſtiſchen Aufftandes, kehrte nach defien Niederwerfung 
mit Don Carlos nad Frankreich zurück 

Eliot (ipr. Miött), engl. Bamilie, früher in Devon- 
fbire, jegt in Cornwall See — John E., geb. 20, 
April 1590, 1628 als Oppofitionsmitglied des Parla- 
ments verhaftet, bi® zu feinem Tod 27. Nov. 1632 im 
Tower gefangen. — Edward E., geb. 8. Juli 1727, geſt. 
28. Bebr. 1804, Parlamentsmitglied für Cornwall, 1784 
ala Lord St.»Germand zum Peer erhoben. — Sein jüns 
gerer Sohn William @,, geb. 1. April 1767, gef. 19. 
Jar, 1845, nah dem kinderlofen Tod (1823) feines 
ältern Bruders John Craggs @. 2. Graf von St.Ger— 
mans. — Deffen Sohn, Edward Granville, Lord E., 
geb. 29. Aug. 1798, 1820—30 Lord der Schaplanmer, 
1334 Unterflaatsfetretär des Auswärtigen, 1841 Obers 
fetretär für Irland, 19. Jan. 1845 nadı dem Tod feines 
Baters Mitglied des Oberhaufes und Generalpoftmeifter, 
1853—55 Lordlieutenant von Irland, 1857 —66 Lord» 
Steward des königl. Hofes, geft. 7. Oft. 1877 in Port« 


624 
Elint. — Defien Sohn, William Gordon Gornwallis, 
geb. 14. Dez. 1829, Parlamentsmitglied, 1870 als Lord | 
E. ins Oberhaus berufen, feit 1877 Graf von St. 
Germand, geft. 19. März 1881, worauf fein jüngerer | 
Bruder, Henry Cornwallis E., geb. 11. Febt. 1835, 
die Grafenwürde erlangte. 

Eliot (fpr. Iliött, George), Pfeudonym der berühm- 


ten engl. Romanfcriftitellerin Mary Anne Evans, geb. | 


22, Nov. 1819 in South Farm bei Griff (Warwidibire), 
feit 1851 in London, viele Jahre mit George Henry Lewes 
($. d.) lebend, feit 1870 als feine Gattin, mad feinen 
Tod (1878) 1880 vermählt mit dem Kaufmann Croß, 
geft. 22. Dez. 1880. Bedeutendfte Werke: „Scenes of 
elerical life‘ (1858), „Adam Bede“ (1859), „The Mill 
on the floss” (1860), „„Romola” (1863), „Middlemarch‘ 
(1874), die Romane in Verfen: „The Spanish gipsy‘ 
(1868), „Agatha“ (1869), „The legend of Jubal” 
(1874) u. a.; Jamtlich aud deutſch. Biogr. von Mathilde 
Blind (1883); E. von Wolgogen (1885); von ihrem 
Gatten Eroß (engl. 1885). 

Eliot (pr. iött, John), Miffionar, geb. 1603 in 
England, ging 1631 al® Independentenprediger nad Neu⸗ 
england, Vetsieb feit 1648 die Belehrung der Indianer 
mit Erfolg, überfegte die Bibel in die Sprade der Mo— 
bitaner, geft. 1690. 

Eliot (fpr. Iliött, Sammel), amerit, Hiftoriker, geb. 





22. Dez. 1821 au Bofton, feit 1856 Prof. zu Hartford; | 


Hauptwerk: „History of liberty” (1847). 

Eliquieren (lat.), Hüffig machen, ausfchmelgen; Efi- 
quation, Ausſchmelzung, Yänterung. 

Elis, altgrieh. Küftenlandfd. im W. des Peloponnes, 
umfaßte die 3 Teile: Triphylia, Pifatis und Koile Elis 
8 hohle E.), galt wegen des Zeuskultus und der 

eſtſpiele zu Olympia (in Pifatis) für heilig; jept mit 
Adaia (f. d.) eine Nomardie des Königr, Griehenland. 

Elifa, Schüler und Nachfolger des Elias als Haupt 
der Propheten in Israel unter Ioram, Jehu, Jehoaſch 
(ca. OO—840 v. Ehr.); über feine Wunder, f. 2 Kön. 
2-9, 13, 14 fa. % 

Elifabeth, die Seilige, von Thüringen, geb. 1207 
zu Prefburg, Tochter des Königs Andreas II. von Ins 
gar, anf der Wartburg erzogen, 1221 vermählt mit Yand« 
graf Ludwig von Thüringen, wohlthätig und ftreng ascetiſch, 
als Witwe (feit 1227) mit ihren Kindern von ihrem Edwa- 
gt Heinrich Raspe vertrieben, fand Schuh bei ihrem 

beim, dem Biſchof von Bamberg, lebte ſeit 1229 uns 
ter der Beratung ihres Beichtvaters Konrad von Mars 
burg ganz der Andacht, MWoblthätigkeit und Krankenpflege 
in Marburg, geft. 17. Nov. 1231; 1235 heilig geſprochen. 
ber ihrem Grab ward (1235 —1383) der Buben | 
Dom (St.»Elifabethstirhe) errichtet. Sie ift duch ihre 
Tochter Eopbie, Gemahlin Heinrichs des Großmütigen, 
kun von Brabant, die Stammmutter des fürft. beff. | 

aufes. Biogr. von Yufti (m. Aufl. 1835), Montalem⸗ 
bert (deutfh, 3. Aufl. 1863). 

@lifabeth, Königin von England, geb. 7. Sept. 1583, 
Tochter Heinrih& VIII. und der Anna Boleyn, während 
der Regierung ihrer kath. Stieffhwefter Maria als Bas | 
ſtard betrachtet, beftieg nad deren Tod 1558 den Thron, | 
führte die Reformation in ganz England ein, entfaltete 
die materielle Blüte Englands, beendigte die Kriege mit 
Frankreich (1559) und (dur Vernichtung der Armada 
1588) mit Epanien, befledte aber ibre glorreihe Regie- 
rung dur die Hinrichtung der Maria Stuart (1587), 
welde fie 19 J. gefangen gehalten hatte; geft. unwer- | 
mäblt 24. März 1603, nadhden fie Marias Sohn Jakob 
zu ihrem Nachfolger ernannt batte. 

Elifabeth, Kaiferin von Rußland, Tochter Peters | 
d. Gr. und Katharinas I., geb. 29. Der. 1709, lich fid | 
nad) dem Tod Peters IT. (1730) anfänglih die Vers | 
drängung von der Thronfolge durch die Roiferin Anna 
JIwanowna gefallen, ſtürzte diefelbe in der Naht vom 
5. zum 6. Dez. 1741 durd eine Palaftrevolution. Ge— 
nußfühtig und energielos überlich fie die Regierung bes 
ſtechlichen Sünftlingen, beendete den Krieg mit Schweden 
durch den Brieden zu Abo, beteiligte fi im Bund mit 
Sfterreih und Franfreih am Sicbenjähr. Krieg, grüne 
dete die Univerfität Mostau und die Alademie au Per 
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ter&burg; geft. 5. Ian. 1762, nachdem fie fon 1742 ibm 
Neffen Peter IIT. zu ibrem Nachfolger beftimmt hatte. 

Elifabeth (Amalie Eugenie), Kaiſerin von Ohr 
reich, geb. 24. Dez. 1837 zu Münden, Tochter des Sur 
s0gd Marimilian Joſeph in Babern, nermäblt 34. April 
1854 mit Kaifer Ftanz Yofepb I. 

Eliſabeth Ehriftine, Gemahlin Friedtis d. & 
Prinzeſſin von Braunfgweig-Bevern, geb. 8. Nm. 1715 
gu Braunfhreige Zur Vermäblung mit ihr 1133 a 
gwungen, lebte Friedrich feit 1740 von ihr getremt, 
ihre Reſiden; war Schloß Schönbaufen, wo fir, eine edie 
Frau, auch ſchriftſtelleriſch thätig war; geit.13. Jaa. 1797. 
Biogr. von von Hahnke (1848). 

Eltfabeth (Luife), Königin von Preußen, geb. 13, 
Nov. 1801, Tochter des Könige Mar I. von Baperı, 
Zwillings ſchweſter der Königin Amalie von Sahler, ur 
mählt feit 1823 mit dem Pnätern König dFriedtit Bil: 
helm IV. von Preußen; geit. zu Dresden 14. Du. 1873 

Elifabeth (Pauline Ottilie Luife), Königin ven Pr: 
mänien, geb. 29. Dez. 1843, Tochtet dei Fürken Orr 
mann zu Wied, vermäblt feit 1869 mit dem Aürle 
fpätern König Karl von Rumänien, verfakte unter dem 
Beudonym Garmıen Sylva die Ditungen: „Em 
(1881), „Leidens Erdengang‘ (1882), „Reime Kub‘ 
zn u.a. gl. Mite ſtremnitz (1892); Arie von 

tadelberg (1885). 

Glifabeth, Königin von Spanien, geb. 13. Ir! 
1545 zu Bontainebleau, Tochter König Heiarige U. &7 
Frankreich, feit 1559 vermäblt mit Kümig Philip I 
von Spanien, geft. 3. Dit. 1568. , 

Elifabeth Farneſe, Königin yon Erasin at © 
Ott. 1692, Tochter Odoardos II. von Parma, ft 14 
Gemahlin Philipps V. von Spanien, gek. 11. Juli 176% 

Elifabeth, Kurfürftin von Brandenburg Tedter dt 
ſtandinav. Unionstönige Johann, geb. 1485, kit !Wi 
Gemahlin des Kurfüriten Joachim I. vor Samen, 
eifrige Anbängerin der ewang. Lehre, werrelt je =’ 
ihrem Gemahl yerfiel, lebte bis 1545 in Ruriadia, a" 
10. Juni 1555 zu Berlin, 

Elifabeth Charlotte, Kurfürftin von radetei 
Mutter des Großen Kurfürften, geb. 1597 da ie 
des Kurfürften Friedrich IV. von der Flal; vet "© 
1616 mit dem ſpätern Kurfürften Georg Wille m 
Brandenburg, geit. 26. April 1660 in Krefen. 

Elifabeth, Kurfürftin won der Pal, Tektrı de 
tobs I. von England, geb. 19. Aug. 1596, vermökt IF! 
1613 mit Kurfurft Friedrich V. won der Pal, din 
polit. Gefhide fie teilte, lebie nach dem Tod ihr & 
mahls (1632) in Holland, Lehrte 1661 nad England 
rüd, geft. 13. Fedr. 1662 zu London. — Je It 
E. — bei Rhein, geb. in Heidelberg &. Du 
1618, Schülerin und Freundin des Bhilefapden Cart 
ſius, Iebte feit 1667, mit pbilof, Etudien beit 
als Kbtiffin zu Herford, wo fie durd ihre H 
zu prot. Scltierern und Aufnabme der Yabadiften 
erregte; geſt. 8. Olt. 1680, 

Elifabeth Charlotte, Herzogin von Drltuns, 1* 
27. Mai 1652 gu Heidelberg, Tochter des Kurfürken Ru 
Ludwig von der Pfalz, 1671 ans polit. Rüdidte 
dem Herzog Philipp I. von Orleans, dem Bruder 
wig® XIV., vermäblt, bebielt auch am dem hit 
franz. Hof deutfhes Weſen bei und ermarb Aid « 
meine Achtung; geit. 8. Dex. 1722 au StWleud 
Anfprüde auf die Allodialverlaffenicaft ihres Sre 
Ludwig gaben Ludwig XIV. den Vorwand su in 
beerungen der Rheinpfalz (168893). Ihre eng 
Briefe herausgeg. von Holland (1867 fg.), in Ant 
von Rante (1870). — Ihre Tochter, Eliſaben 
lotte, Mabemoifelle de Chartres, geb. 13. Cart 1 
vermäblt mit dem Herzog Karl Leopold von Latin 
Mutter des nahmaligen Kaiſers Franz L, übe“ 
feit 1729 Witwe, in drangvollen Zeiten mehrmlt 
Regentſchaft; geft. 24. Dez. 174. . 

Elifabeth (Rhilippine Maric Heltne von Kran 
Madame), geb. 3. Mai 1764 zu Verfeillee, 4 
Sudivig6 XVI., deffen Vertraute und Gefährtin im ® 
und Unglüd, 10. Mai 1794 guillotiniert. Biest 
de Beauchesne (2. Aufl. 1871). 


























Elifabethgrad, ruf. Stadt, ſ. Jellſawetgrad. 

Elifabethinerinnen, weibliher Orden der kath. 
Kirche nah dem Vorbild der heil. Elifabeth, zu gleichem 
gweck. wie die Barmherzigen Brüder und Schweſtern (1. d.). 

@lifabethorden, 1750 von Elifabeth, der Witwe 
Kaiſet Karla VI, für 20 höhere Offiziere mit 30 J. 
Dienftzeit geftiftet, 1771 von Maria Thereſia ald Elifa- 
beth · Therefien- Militärorden für 21 verdiente und nicht 
zeihe Generale erneuert, 3 Klaſſen, mit 1000, 800 und 
500 Gulden Iahreöpenfion. Ordenszeichen: Etern mit 
8 halb rot und halb weiß emaillierten Spitzen und ovalem 
Nittelſchild. — Auch ein bayr. Damenorden, geitiftet 
1168 von der Kurfürftin Elifabefh Augufte zum Beſten 
dr Rotleidenden; 1873 nn 

Elifabethpol, ruf, Stadt, ſ. Jeliſawetpol. 

Elifabethitadt, Stadt in Ungarn (Siebenbürgen), 
om Kokel und an der Bahn Großwardein-Kronſiadt, 
SWE.; Ruine dei Schloſſes der Apafi. 

Eliſcha ben Abula, Miſchnalehrer im 2. Jahrh., 
gzewõhnl ich mit „Achta“ (der Andere) bezeichnet, da man 
fh ſpäter wegen ſeines aus Vorliebe für die griech Lit— 
teratur erfolgten Abfalls von den jüd.snationalen Inter⸗ 
fen ſcheute ſeinen Namen zu nennen. 

Eliſche oder Gretriihe Schule, grieh. Vhiloſophen⸗ 


qule. von Phädon aus Eli geftiftet, von Menedemus | 


aus Eretria fortgefeht, ſuchte gleich der Megariſchen Schule 

die im Erkennen liegenden Echwicrigleiten hervorzuheben, 

indem fie die objeltive Gültigkeit der Gattungsbegriffe 

und die Wahrheit ſynthetiſcher Urteile Teugnete. 
Biifentnal, f. unter @ifenftein, 


Elifion (lat.), in der Grammatik die Abwerfung eines | 


kurzen Botald am Ende eines Wortes, wenn dad nächſt- 
folgende Wort wieder mit einem Vokal beginnt; durch 
Apoftropd bezeichnet. 

Elifivartifel, Beweisartifel, durd welche der Ge— 


aenbeweitführer gerade das Gegenteil non dem darzu⸗ 


thun ſudt, was der Beweisführer beweiſen will. 

@liffa, ſ. Dido. 

Elite (fq.), Auswahl, dad Beſte, Auserlefenfte; €. 
der Geſellſchaft, die dur Bildung, Stand und Eitten 
bervorragendften Perfonen; im Militärweien die aus den 
tapferften und erprobteften Soldaten ausgewäblten Trup- 
ven. Glitetruppen, die Milliartohorten der röm. Kaiſer; 
Glitenfompagnien, die Grenadiere und Voltigeurd der 
fan. Revolutionds und der Laiferl, Armee. 

Elitſchpur, Stadt, ſ. Ellichpur. Auslochen. 

Eliration (lat.), Erweichung durch Kochen, langſames 

Elixir (lat.), Ertrolt, Auszug, Quinteſſenz; in der 
Thormacie eine Auflöfung von bittern Bflanzenitoffen in 
Rein oder Allohol, Auch f. v. w. Stein der Weifen, 
sufemmengefegter Heiltranl (Lebens>E.), Univerfalmittel. 

Elirivation (lat.), das Auslaugen, 


ijabeth (fpr. Iliffäbeh), Hauptitadt der Grafſch. 


Union im nordamerit. Etaat Neujerſey, an der Rewarks 


bay umd Der Newjerfeye Midland» und Centtal-vf · New⸗ 
ierfeys Bahn, 28229 E.; zahlreihe Babrilen (Singer | 


Rismafginengefellfhaft). 
Elizabeth, Port: (fpr. IUiffäbeh), Hauptftadt des 


Dittrits E. (650 qkm, 14528 E.) in der Südoſtprob. 


der Rapkolonie (Züdafrila), an der Angolabai und den 
Bahnen nad Grahamstown und Graaff-Reinet, 13049 
E. Haupthafen für den Dften der Kyplolonie. 
izierenm (lat.), heraus», bervorlöden. 
Eljen (ungar., jpr. Ehl.), Zuruf: Heil! hoch! 
ei, El (altdeutih), T. v. w. Elentier. 


Eitan (David Lern), Maler und Sitegraph, geb. 1808 | 


'n Köln, tühtig in Aquarellen, Arabeslen, Miniaturen 


and Randverzierungen, 


Eltefaiten, Name einer judenhriftl. Partei, au den | 


Häifhen Ebioniten gehörig, nah dem Titel (Eillefai, 
2.5. verborgene Kalt) eines geheimnisvollen, angeblich 
tem Himmel gefallenen Buchs benannt. 

El⸗Kthatif, Hafenitadt in der türl,sarab. Prov. El: 
Se, am Verſ. Golf, 5000 E. 

Elto, Hauptitadt der Grafſch. E. im norbamerif. 
Stist Mevada, an der Central» Bacific» Bahn, nordöftl, 
von San-Francidco, 752 E., Staatduniverfität von Ne— 
voda (eröffnet 1875); Gold» und Eilberdiftrikt, 

Kirines Converjations-Lerifon. 4. Aufl. I. 


Eliſabethgrad — Elliot (Familie) 
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„El⸗Koſch, Dorf im türt,sHeinafiat, Vilgiet Moſſul, 
' 3000 E. lausſchliehlich Chriſten, chaldäiſche Neftorianer). 

Ellbogen (Olecränon), die dicke, kopfförmige Vers 
längerung des Elbogenbeins (Cubitus), welches hier 
mit den 2 Geleuttnortren des Oberarmbeins cin Win- 
lelgelent, das Ellbogengeient, bildet. 

Elle, früheres Yängennaß verſchiedener Größe, nament⸗ 

lich für Manufatte und Gewebe (Ellenwaren), in Preu— 

Ben zu 25%, Zoll = 0, m; in Oſterreich⸗ Ungarn zu 
Zus Fuß = Oyrre; in Yayerı — 0,9530; in Sachſen 
0,5094; in Hannover = 0,5545; in Württeniberg — O,g14g: 
in Frankfurt, Heflen, Baden, der Schweiz = 0,8000; In 
Hamburg — Gerai: in Dänemark — 0,97; in Schwe⸗ 
| den == O,5995 m. Die Brabanter E,, urfprünglid zu Brüfe 
ſel = O,og5; zu Aachen = O,asgg; in Bremen = O,on44; 
| in Brantfurt aM. = O,gg0a; In rg = 0,094; in 
Leipzig = 0 m. [Tiris (Küftenland der Eabara). 
Eleb, Maurenflamm in der Landſch. Giblah in Süd 
Ellenborough (fpr. -böro, Edward Law, Baron), 
engl. Redtölebrer und Staatsmann, geb. 16. Nov. 1750 
| zu Great-Salteld in Cumberland, 1802 Oberridter und 
zum Baron von E. erhoben, unter Granville im Kabi— 

nettsrat, geſt. 13. Dez. 1818. — Sein Sohn Edward 
| Law, Graf von E., geb. 8. Eept. 1790, eifriger Tom, 
1828-30 Präfident des Ind. Amts, 1834 im Minifte 
rium Pech, 1841 —44 Generalgouverneur in Oftindien, 
von der Königin zum Viscount Southam und Grafen 
von GE. erhoben, bis 1846 1. Lord der Admiralität, im 
Oberhaus Mitglied der Oppolition, 1858 lurze Zeit aber» 
mals Miniiter für Indien, geſt. 22. Dez. 1871 zu London. 

Ellenrieder (Diarie), Hiftorienmalerin, geb. 20. März 
1791 in Konſtanz, ar 5. Juni 1863. 

Eier, ſ. v. w. Erle. 

Eterbet, Hafenort im preuß. Reg.-Ber. Schleswig, 
Kr. Plön, am stieler Bufen, 2737 E., Hafenbaifins und 
Arsenal für die Kriegsſchiffe der deutihen Oftfechotte. 

Ellerian iſche Sekte oder Elleriſche Rotte, ſchwär⸗ 
meriſche Zelte des 18. Iahrd., geſtiftet von Elias Eller, 
geb. 4. Juli 1690 zu Elberfeld, Werlführer in einer 
Hloretbandfabrit, deſſen Frau die bevorftehende Anfrich- 
tung des neuen Zion weisfagte, weshalb fie Zionsmut» 
ter, er Zionsvater, ihre Anhänger auch Zioniten, oder 
nad dem von Eller auf feinem väterlihen Gut gegrüns 
, deten Fabrilort Ronsdorf Ronsdorfer Schte hießen; ihre 

roben Ausſchweifungen führten nad Ellers Tod, 16. 
ai 1750, das Einfhreiten der Regierung herbei. 

Ellesmere (fpr. -mibr), Etadt in der engl. Grafik. 
Zalop, am See €. und dem den Severn mit dem Mer— 
fen verbindenden E. Kanal, wie an der Cambrifhen Bahn, 
6256 E.; Gerſten⸗ und Hopfenbau. 

Elleömere (fpr. -mibr, Francis Egerton, Graf von), 
engl. Kunftmäcen, Schriftfteller und Staatsmann, 2. Cohn 
des Herzogs von Eutberland, geb. 1. Ian. 1800, 1828 
— 30 Oberfelretär für Irland, nad feines Vaters Tod 
Beſitzer des Bridgewaterfhen Majorats, wobei er den 
Namen Egerton annahm, 1816 ala Bisconnt Bradlch 
und Graf von E. in den Peersitand en baute 1847 
— 50 das prädtige Bridgewaters» Houfe in St.⸗James-⸗ 
Part, wo er feine Kunftfammlung unterbradte; ſchrieb: 
‚ „Guide to Northern archaeology“” (1848) u. a. — 
Gegenwärtiger Graf von E. fein Enkel Francis Ghar- 
les Granville Egerton, geb. 5. April 1847. 

Ellesmere⸗Land (for. -mibr), Küfte im Arktiſchen 
Arhipel, an der Weftjeite des Smith» Sundes, Gröns 
land gegenüber. 

Etlichpur (for. litſch) Stadt im Diftrilt E. (2906 
' qkm, 303953 €.) des Gebietes Berar in der ind. Prüs 
Adentfe. Bengalen, 27782 €, 

Elice: (fpr. Eis) Infeln, Lagunen: Infeln, 
| Infelgeruppe Polynefins im NW. der Eanıva = Iufeln, 

1819 von Peyſter entdedt. 

Ellingen, Stadt im eg Reg.⸗Beʒ. Mittelfranten, 
| Bar. Amt Weibenburg, an der Chwäb. Rezat und der 
' Bahn Nürnberg » Ingolftadt » Bamberg» Hof, 1534 E.; 

Schloß des Fürſten Wrede, 

ENiot, ſchott. Familie. — Gilbert E. ward 1666 
zum Baronet erhoben. Bon einem jüngern Sohn Dede 
felben ftammen die Grafen von Minto, der ältere war 

40 
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Elliot (Sir Henry) — Elongation 





der Vater von George Auguſtus E., geb. 1718, der ſich Nordhaufen, an der Zorge und der Bahn Sort» Nord: 


bef. 1782 als Verteidiger von Gibraltar gegen die franz | haufen, 3038 E., — 


zoſen und Spanier auszeichnete und deshalb zum Lord 


auptort der Grafſch. Hohnftein 


Ellrike, Pfrille, Pfelle (Phoxinus laevis), Ned: 


Heathfield ernannt wurde, geft. 6. Juli 1790 in Machen. | ner Weißfiſch aus der Familie der Karpfen, liebt Flüſſe 
— George E., Bruder ded Grafen von Minto, geb. 12. | 


Aug. 1784, engl. Seemann, eroberte 5. Juli 1840 als 
Oberbefehlähaber in den chineſ. Gewäffern die Infel 
Tſchuſan, geit. als Admiral zu Kenfington 24. Juni 1863, 
— Charles E., geb. 1801, engl. Vigeadmiral, 1836 —41 
Refident in Kanton, dann Konful in Teras, 1846 Gous 
vernenr der Bermudasinfeln, 1853 —58 von Trinidad, 
1863— 70 von Gt. Helena, fpäter Kommandant der 
Ihemfemündung, get. 9. Sept. 1875. 

Euiot (Gir Henn), engl. Diplomat, 2. Sohn des 
2. Grafen von Minto, geb. 1817, feit 1867 Botſchafter 
in Konftantinopel, 1877—83 in Wien, 

Euiot (Sir Henry Miers), engl. Hiftoriter, geb. 
1808, Affittent in verfhiedenen Städten in Oftindien, 
feit 1847 Sekretär des Auswärtigen bei dem Generals 
gonverneur, get. 1853 am Kap der Guten Hoffnung. 

EHiot (Ebenezer), genialer engl. Voltädicter, geb. 
17. März 1781 au Masbrougd in der Grafſch. Mor, ah. 
feher in einer GEifengieherei, geft. auf feiner fyarmı bei 
Barnsley 1. Der. 1849; ſchrieb: „Corn-lawrhymes“” 
(gegem die Brotſteuer, 1831), „Poetical works“ (1840) 
u.a. Biogr. von Serle (1850). 

Euipfe (arh.), Auslaffung, in der Grammatik die 
Weglaffung eines durch den — leicht zu er⸗ 
gänzenden Redeteils; in der Geometrie eine ovale Linie 
von folder Krümmung, daß für jeden Ellipſenpunkt die 
Summe feiner Abftände von 2 innerhalb der €. liegen» 
den felten Punkten, den Brennpunlten, an Länge dem 
größten Durchmeller des Ovals (der durch die , Bes 


punkte gehenden großen Adhfe der E.) gleihtommt. Eine | 


auf dem Mittelpunkt der großen Achſe fentreht ftehende 
Linie ift Die Heine Achſe, der Abitand des Mittelpunkts 
von einem Brennpunkt Die Excentricität. Die E. ift Bei. 
widtig für die Aitronomie ald Planetenbahn. — Eulipſo 
graph, Vorrihtung, um eine E. durch ftetige Bewegung 
eines Stifts gu befhreiben. — Ellipfoid, eine befondere 
trumme Oberflähe 2. Grades, deren Durdihnitte mits 
teld einer Ebene durch eine Symmetricachſe Ellipfen, 
oder (beim Umdrehungs-E.) zum Teil aud Kreiſe bil— 


den. — Elliptichtät, der Quotient aus dem Unterfchied | 


der beiden Achſen einer E., dividiert durch die große 
Achſe; in der mathem. Geographie Ellipticität der Erde, 
aewöhnlih die Abplattung (ſ. d.) derfelben. — Ellip- 
tifche Funktionen, in der Integralrehnung befondere Klaſſe 
trandfcendenter Größen, deren Ausbildung bef. Legendre, 
Jacobi und Abel zu verdanken iſi. 

Euis (John), engl. Phonetiter, geb. 14. Juni 1814 
zu Horton, 1864 Fellow der Royal Society, feit 1870 
der Society of Antiquaried; fhrieb: „The essentials 
of phoneties“ (1848), „On early English pronuncia- 
tion” (1869-71) u. a. 

Eis (William), engl. Miffionar und Entdedungs- 


teifender, geb. 29. Aug. 1794 in London, bereifte 1816 | 


— 24 Rolynefien, 1853 —56 und 1862 —65 Mada- 
gastar, geft. 9. Juni 1872 au London; ſchrieb: „Po- 
Iynesian Researches” (n. Yusg. 1831), „History of 


Madagascar” (1838), „Three visits to Madagascar” | 


(1858) u. a. 
Eulliſſen (Adolf), Litterarhiftoriler, geb. 14. März 
1815 zu Gartow im Lüneburgichen, feit 1847 Selretär 


an der Bibliothek zu Göttingen, 1849—55 Mitglied der | 


Zweiten Kammer Hannovers, 1866 des Lonftituierenden 
Reichstags und preuß. Abgeordnetenhaufes (national⸗ 
liberal), geſt. 5. Nov, 1372 zu Göttingen, 

euitfhpur, ind. Etadt, |. Ellichpur. 

Eumenreih (Branziste), Schaufpielerin, geb. 28. 
Jan. 1845 zu Ehwerin, 1865—75 am SHoftheater in 
Hannover, dann bis 1881 am Leipziger, Hamburger Stadts, 
Dresdener Hoftheater, feitdem gaftierend; 1879 vermählt 
mit dem Freiherrn Richard von Fuchs-Nordhoff. 

Eudra, Dorf in Borderindien, nordöftl. von Bom— 
bay, im Etaat des Nizam; berühmte weit ausgedehnte 
Belfentempelgrotten. 


Eurich, Stadt im preuf. Reg.» Ber. Erfurt, Ke. Graden de Elongationswinfels gemeflen. — € 





und Bäche mit fandigem Grund; bitter fntedend. 

Euftätter (Morik), bad. Staatämanır, geb. 11. Min 
1827 au Karlärube, feit 1868 Binangminifter, feit 1871 
auch Mitglied des Bundesrats, 

Euur (Elore), Stadt in der ind. Praſidentſch. Ma- 
dras, Diftritt Godavari, 25487 E. 

Ellwangen, Hauptitadt des württemb. Yaglikreifes, 
an der Jagft und der Bahn Goldshöfe-Krailsheim, 4362 
E., Schloß (feit 1843 Aderbaufhule); anf dem Schoöne⸗ 
berg (515 m) prädtige Wallfahrtskirche. — Die früher 
gefürftete Bropftei E., eine der reichſten Deutfälands, 
375 qkm, fiel 1802 an Württemberg. 

Elm, Waldgebirge im Herzogt. Braunfhweig, zwi⸗ 
ſchen Oder und Aller, im Kurberg 327 m hot. 

Elm, Dorf im fhweiz. Kanton Glarus, im Eeraf- 
thal, 982 m ü. M., in großartiger Bergumgebung; durch 
Bergfturg 11. Sept. 1881 arößtenteils aerfört. 

Elm, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Kaflel, Sr. Schlüch- 
tern, an der Elm und den Bahnen Bebrasirontfurt a. M. 
und G.=-Gemünden, 931 E. 

Elmadain, Stadt, ſ. Atefiphon. 

Elmaln, Elmaly, türt. Stadt, |. Almali, 

Elmen, Soolbad im preuf. Reg.» Ber. Magdeburg, 
Kr. Kalbe, zur Stadt Großſalze gehörig, an der Bahn 
Staßfurt⸗Schönebeck. 

El Meſcherif, Stadt in Nubien, ſ. Serber. 

Elmina, brit. Beſihung an der Goldküfte Oberguis 
neas, welt. von Cape-Cdaſt-Caſtle; 1481 ven den 
Portugiefen angelegt, 1637 von den Holändern cr 
obert, feit 1872 britifh. Die befeitigte Hafatadt €. 
bat 20000 E. 

Elmira, Stadt im nordamerit. Staat Reuter, 
Grafſch. Chemung, auf beiden Ufern des Chemung, Bahı- 
tnotenpuntt, 20541 €. — 

Elmore (fpr. Elmohr, Alfred), irifher Hiforienmalrr 
geb. 1815 au Glonatilty (Graffh. Cork), feit 1856 Kit: 
glied der Londoner Akademie, geft. 24. Ian. 181. 

Elmsfener (Sanct»Cliasfeuer, bei den Alten Er 
for und Pollur), Lichtbüſchel die fi bei ftarker Gasit 
terluft an den Spihen von Bligableitern, Maften, Tir- 
men sc. zeigen, rühren von der aus diefen Spigen aut 
ftrömenden Gleltricität ber. 3 

Elmähorn, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Shleiwi 
an der Krüdau und den Bahnen Altones-Wamdrup und 
er 7956 E. ; Vororte Klofterfande und Vormitegen 

Inbogen, Stadt in Böhmen, ſ. Elbogen. 

Eine, Stadt im franz. Dep. Oftpyrenden, au dit 
frang. Eüdbahn, 2463 E.; das alte Mliberris, Stadt 
der Sarbonen, zur Römerzeit fehr bedeutend, von Kor: 
fantin d. Gr. wieder aufgebaut und nad; feiner Mutter 
Helena benannt. : 

Elsah (fo bef. im Buch Hiob), Mehrzahl Flohim. 
d. i. Gegenitand Heiliger Scheu, bebr. Name für Gati, 
au für die heidnifhen Götter umd ſonſt überirdifät 
Weſen gebraudt. ee 

El:Cbeid, Hauptftabt der Landſch. Kordofan im Su: 
dan, füdwehtl, von Khartum, 30—40000 E.; hier 3.— 
5. Nov. 1893 Venichtung der ägypt. Truppen unter 
Hicks⸗Paſcha durch den Mahdi. 

Elodöa Oanadensis, ſ. Waſſerpeſt. 

Eloge (fr., ſpr. Elobih), Elogium (neulat.), Lob 
rede, Schmeichelei; in der franz. Litteratur feit Lud⸗ 
wig XIV. eigener Zweig der Beredfamteit, bei. weger 
der in der Parifer Alademie herrſchenden Sitte, die ur 
ftorbenen Mitglieder durch öffentliche Reden zu ehren 

Glohim, Mehrzahl von Eloah (f. d.). ’ 

Elokation (lat.), Vermietung, Verpachtung; Aus 
ftattung (einer Braut). 

Elokution (lat.), rednifher Ausdrud, Vortrag. 

El Die, ipan. Pantomimentaus. 

Elongation (lat.), bei [hwingenden Pendeln sc. det 
Bogen, um welden ſich diefelben im Moment der grüß" 


i von i haben; in 
ten Ausweihung von ihrer Ruhelage entfernt Bintel 


Elöpatak 





in der Aſttronomie, der auf die Ebene der Erdbahn pro⸗ 
jisierte Winlel, um welden von der Sonne aus betrachtet 
ein Planet von der Erde entfernt ift. 

Elöpatat, Dorf im Komitat Häromfzel (Sieben- 
bürgen); Eifenquellen. 

Eioauenz (lat.), Beredfamleit; eloquent, beredt. 

@lozieren, vermieten; ausftatten (Töchter). 

El Paſo dei Norte, Stadt des meril. Staates 
Ghihuahua, r. am Rio Grande, 5000 E., Knotenpunkt 
der füdl. Pacific und der meril.enordamerit, Bahn. 

Elpenor, einer der Gefährten des Odyffeus, fiel im 
Kauf vom Dad der Circe und brad den Hals. 

Elphinftone (Mountituart), brit. Staatsmann, geb. 
1778, lange Zeit in DOftindien, zulegt 1820—27 Gou- 
wrmeur von Bombay, um Börderung der öffentlichen 
Boblfahrt fehr verdient, get. 20. Rov. 1859 auf Hool- 
werd-Part in Surrey; ſchrieb „History of India” (4. 
Aufl. 1864). Bal. Eolebroote (1861). 

Elpis Melena, Pſeudonym der Schriftſtellerin Marie 
Eiperance von Schwarh. 

Eipiftifer (von dem griech. Elpis, Hoffnung), alt 
griech. Vhiloſophen, welde das Hofen für die treibende 
und erhaltende Kraft des Lebens erklärten. 

Elia, I. Nebenfl. des Arno in Toscana, entfpringt 
au der Montagnola Eenefe, 52 km Ig. 

El:3aid, |. v. w. Oberägupten. 

Eifah (frz. Alsace, lat. Alsatla), Teil des Deut- 
ihen Reihslandes Elfah-Rotbringen, in gegenwärtigem 
Umfang (nad Abtretung von Belfort) 8286 qkm, 1073957 

mei deutſchredende E., in die Reg.» Bez. Ober» und 
Unter-E. geteilt, im D. vom Rhein begrengt. 3 Boden- 
formationen: die Rheinflähe von Hüningen bis Lauter: 
burg, die öftl. Hälfte des Wasgenwaldes (Sulzer Bel- 


hen 1433 m) und das nad Lothringen und der bayr. | 


Bals binäberreihende Triasplateau. Wlüffe: IU (mit 
sablteihen Zufläffen), Zorn, Sauer, Lauter, Saar. Land» 
wirtfhaft (Weizen, Wein, Tabak) und Induftrie (Ges 
webefabritation) bedeutend. 

Das E., unter den Römern größtenteild zur Prov. 
Germania superior (prima) gerednet, kam an die Ale⸗ 
warnen, 536 on die Franken (in Nordgau und Sunds 
gan geteilt), bildete feit 843 einen Beſſandteil des Lo⸗ 
tberingifchen, feit 870 des Deutſchen Reihe mit wei 
felndem Befig. Der Sundgau (Oberelfah) kam faft 
ungeteilt an das Haus Hababurg, wurde 1469 an Karl 
den Kühnen verpfändet und fiel durch deffen Tochter Ma⸗ 
tie an Haböburg zurüd, während der Unter⸗E. in zahle 
reihe Teile zerfpitterte. Der Dreißigjähr. Krieg brachte 


die Frangofen in den Befig des Sundgau (1648) und | 


der Landgrafſch. Niederelfah, Öfterreih erhielt im Weſt⸗ 
fal. Frieden nur eine Entfhädigung von 3 Mil. rs. 
Zudiwig XIV, befehte 1674 die elfafl. Reichsſtädte, 1681 
auch Sttaßburg, und erhielt diefen Befig durch den Frie— 
den von Ryswyck (1697) beftätigt. Durch den Deutſch⸗ 
Franz. rieg 1870/71 kam das G. wieder an Deutſch— 
land. (S. Elfah-2stgringen.) Val. Spach (1873—74); 
Glödler (1876). Geſchichte von Lorenz und Scherer 
12. Aufl. 1872); Rathgeber (2. Aufl. 1882). — Der Reg.» 
85. Unter-E,, 4774 qkm, 612015 E. (62 Proy. lath.), 
serägt in 8 reife: Sclettftadt, Erftein, Molsheim, 
Straßburg (2), Hagenau, wem Zabern; der Reg.- 
25. DOber-E., 3512 qkm, 461942 E. (85 Proz. lath.), 
a 6 Kreiſe: Altkirch, Mülhaufen, Thann, Gebweiler, 
Colmar, Rappoltsweiler. 

Elia Lothringen, deutihes Reichsland, im Krieg 
1870/71 von Frankreich zurüderobert, durch den Frieden 
u Frankfurt a. M. 10. Mai 1871 abgetreten, beſteht 
«us Elfag (j. d.) und der nördl. Hälfte von Lothringen 
(6.2), aufammen 14508 qkm, 1566670 €. (78 Proz. 
tath.; 11 Pros. Franzöfifc ſprechend, großenteils in Lothrin⸗ 
gen). Am 1. Jan. 1874 wurde die Reichsverfaſſung eins 
aeführt, Mad; Gefek vom 4. Juli 1879 fteht ein Laifer!. 
Statthalter (bis 1885 Weldmarfhall von Manteuffel) an 
der Spite des Landes, der einen Teil der landeshertlichen 
Sfugniffe des Kaiſers ausübt; ihm zur Seite ftehen das 

äſterium unter einem Staatäfelretär, ein Staatsrat 
(15—19 Mitglieder) und ein auf 3 I. gewählter Landes» 
ausſchuß (58 Mitglieder) mit dem Recht Geſehe vorzus 


— Elitra 627 
ſchlagen. E. entfendet 15 Abgeordnete in den Deutſchen 
Reichsſtag; im Bundesrat ift ed nicht vertreten. Budget für 

| 1882—83:46830 7134 ; Staatöfhuld (1831): 20032640 
A; das Militär wird unter die Armeelorps des Deut» 
ſchen Reihe verteilt. Ginteilung in 3 Reg.⸗Bez.: Ober- 
elfaß, Unterelfaß, Lothringen. Hauptftadt Strafburg. 
Univerfität daf. Oberlandesgeriht Colmar. 

Elfaffer (Friedt. Aug.), ausgezeichneter Landſchafts⸗ 
maler, geb. 24. Juli 1810 in Berlin, Iebte feit 1832 

mieiſt in Rom, geft. daf. 1. Sept. 1845, lieferte poeſie⸗ 

volle Landfhaftsbilder aus Italien. — Sein Bruder 

Julius @., geb. 1815 in Berlin, geft. 25. Des. 1859 in 

Nom, ebenfalls ald Landihaftsmaler ausgezeichnet. 
ein, Jelſchau (Jolsva), Stadt im ungar. Kos 

mitat Gomor⸗Kis, 2730 E., Schloß des Herzogs von 

EoburgsKohary; Obfibau, Eifenbämmer, Heilquellen. 
Elfebeerbaum, f. unter Sorbus. 

Eläfleth, Hauptfiadt des Amts E. (256 qkm, 14254 
E.), im Großherzogt. Oldenburg, am Einfluß der Hunte 
in die Weſer und an der Bahn Hude» Nordenhamm, 
2296 E., Shiffbau, Reederei, 114 eigene Seefäiffe zu 
50000 t, Holshandel. 

Elshoecht (Ican Marie Jacq.), franz. Bildhauer, 
geb. 10, Aug. 1797 au Dunkirchen, feit 1825 zu Paris; 
von ihm nennglige Statuen, Reliefö, Gruppen. 

Elsholij (Franz von), Luftfpieldiäter, geb. 1. Dit. 
1791 zu Berlin, 1827—30 Theaterdirettor zu Gotha, 
1837—51 coburgegotb. Legationdrat am Hof zu Münden, 
geft. daf. 23. Ian. 1872; „Echaufpiele” (1885—53). 

Elsholk (Ludw.), Genre» und Ehlahtenmaler, geb. 
2. Juni 1805 zu Berlin, geft. daf. 3. Febr. 1850. 

Elöner (Job. Gottfr.), ÖOlonom, geb. 14. Ian. 1784 
zu Gotteäberg in Schlefien, pahtete 1822 die Stadt- 
güter von Münfterberg, geit. 5. Juni 1869 au Walden- 
burg, ſehr verdient um die Schafzucht, über die er auf 
viele Schriften veröffentlichte. 

Elspe, Dorf im preuf. Reg.« Ber. Arnsberg, Pr. 
Olpe, am Fluß Elöpe, 910 E,, Bergbau; zur Gemeinde 
gehört Dorf Ober-@. (410 E.). 

Elßler (Fanny), gefeierte Tänzerin, geb. 23. Juni 
1810 in Wien, trat 1830—51 auf allen grüßern Bühnen 
Europas und Amerikas auf, geit. 27. Nov. 1884 zu Wien, 

\ — Ihre Schweſter, Therefe E. geb. 5. April 1808, eben» 
falls ausgezeichnete Tänzerin, 1850 morganatifd mit dem 
Prinzen Adalbert von Preußen vermäblt und zur Frei 
fran von Barnim erhoben, geft. 19. Nov. 1878 in Meran. 

Elfter, 2 meift Sachſen angehörige Flüſſe. Die Weiße 
E. entfpringt an der böhm.sfähf. Grenze, unweit Aſch, 
führt Perlen (Staatsſiſcherei zwifchen Adorf und Ölsnig), 
durchfließt das ſächſ. Vogtland und das Dfterland, nimmt 
r. die Goͤltſch und Pleite (unterhalb Leipzig), I. die Weida 
auf, mündet nad) 195 km in 2 Armen, ald E. und Quppe, 
oberhalb Halle in die Saale. — Die Schwarze E. ent» 
ipringt in der ſächſ. Oberlaufig oberhalb Elftra, nimmt 
t. dad Schwarzwaffer, I. Röder und Pulsnig auf, mündet 
oberhalb Wittenberg nad 180 km in die Elbe. 

Elfter, Bad Elfter, Badeort in der fühl. Kreish. 
Zwickau, Amtsh. Olsnitz, nahe der böhm. Grenze, an der 
Weißen Elfter und der Bahn Reichenbach⸗Eger, 1160 E.; 
eifenhaltige, an Kohlenfäure und auflöfenden Salzen 
reihe Quellen. Bal. Hahn (1882). 

Elfter (Pica), Vogelgattg. der Raben. Die Gemeine 
€. (Hätfter, Agel, P. vulgäris), ſchwarz mit blaugrünem 
Schiller, bet und Standvogel, teilt mit dem Raben die 
Neigung, glänzende Dinge zu fteblen. 

Elfterberg, Stadt in ber fähl. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Plauen, an der Elfter und der Bahn Wolfs— 
gefärth-MWeiihlig, 3625 E. i 

Elftergebirge, Berbindungsglied zwiſchen dem Fich⸗ 
telgebirge und dem Sähf.» Böhm. Erzgebirge, mit dem 
Kapellenberg (bei Ehönberg, 3 km vor Franzensbad), 
757 m, und dem Hohen Brand (bei Adorf), 772 m. 

Elfterwerda, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Merfcburg, 
Kr. Liebenwerda, an der Schwarzen Elfter und den Bahnen 
Berlin» Dreäden, Wallenberg » Stohlfurt und Noſſen ⸗E., 

‚2019 E.; Töpferei. Domäne E., 110 E. 

Elftra, Stadt in der fähf. Kreish. Bauten, Amtsh. 
Kamenz, an der Schwarzen liter, 1393 E. 
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Elöwil, Stadt in der engl, Grafſch. Northumber⸗ 
land, weſtl. Borftadt von Newcaſtle, am Tune, 28000 E.; 
Armſtrongs Kanonengieherei, Werften, | 

Elten, Flecken im preuß. Reg.» Ber. Düfleldorf, Ar. | 
Rees, an den Bahnen Kölns Bevenaar und Amfterdams | 
Emmerih, 2343 E. Auf dem nahen Eftenberg das | 
ehemal. Nonnentlofter St.»Pitus (963 gegründet), ſpä⸗ 
ter reihsunmittelbares Damenftift, 1811 aufgehoben. 

Elterlein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Annaberg, im Erzgebirge, 2134 E.; Lönigl. Klöppelſchule, 
Spitzen⸗ und Pofamentenfabrilation. 

Eltham (pr. Elßäm), Flecken inderengl. Grafich. Kent, | 
5827 E., mit Schloßruinen (einft Refiden; Eduards III.). 

Eltmann, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranken, 
Bezirtsamt Hakfurt, am Main, unweit der Bahn Bams 

. berg Würzburg, 1529 E.; Obft-, Wein-, Hopfenbau. 

Iton, JaltansRor, Salzſee im ruff. Gouv. Aftras 
han, in der Stirgifenfteppe, 205 qkm, liefert jährlid; über 
250 Mil. kg Kochſalz. 

Elton (jpr. Elt'n, James Frederic), engl. Forſchungs⸗ 
reifender, geb. 3. Aug. 1840, bereifte 1868— 71 Natal und 
Transvaal, erforfte bei. den Lauf des Limpopo, 1873 | 
Vizetonful in Zanziber, 1875 Konful in Mozambique, 
aing 1877 an den Nyaffafee, geft. 13. Der. 1877 in der 
Nähe von Ufeha in Ugogo; ſchrieb: „„Extracts from 
the journal of an exploration of the. Limpopo 
(1871), „From Natal to Zanzibar‘ (1873) u. a. 

Eltville, Elfeld (lat. Altavilla), Stadt im preufi. 
Reg.» Ber. Wiesbaden, Hr. Rheingau, r. am Rhein und 
an der Bahn Frankfurt a, M.Nicderlahnftein, 3118 E.; | 
Weinbau. Im 14. und 15, Jahrh. Reſidenz der Erz⸗ 
bifhöfe von Main. 

Incidieren (lat.), erläutern; Efucidation, Beleuch⸗ 
tung, Erläuterung; Elucidationsreceh, Receß, der nähere 
Beltimmungen über einen frübern treffen fol. 

Eludieren (lat.), vereiteln; täufhen; ausweichen, 
bef. ein Geſetz durch geiicte Auslegung umgehen; Eluſion, 
Ausweihung, liſtige Vereitelung, Untgehung, Ausflucht; 
elufiv, ausweihend, vereitelud; elufsriſch, täufhend, 
fruchtlos, vergeblid. 

Elukubrieren (lat.), durch nächtliches Studium aus⸗ 
arbeiten; Elutubration, gelehrte, mit emſigem Fleiß aus⸗ 
gearbeitete Abhandlung. 

Elul, der 12. Monat im bürgerlichen, der 6. Monat 
inı Feſtſaht der Juden (unſer September). 

Elution, in der Zuckerfabrikation die Auswaſchung 
der durch Miſchung mit allkaliſchen Erden, Kalt, Baryi, 
Strontian in Zuderlall verwandelten Melaſſe mit ſchwachem 
Weingeiſt, um den in ihr enthaltenen Zucker zu gewinnen. 

Elutriation (lat.), das Auswaſchen, Abſchwemmen 
erdiger Teile, Abllärung. 

Eluxation (lat.), Ausrenlung, Verrenkung. 

Elv (norw.; ſchwed. Elf), Fluß. 

Elvas, ſtarte Feſtung im portug. Diſtrilt Vortalegre, 
an der Bahn Liſſabon⸗Badajoz, 10471 E.; reihe Eifen⸗ 
lager, Ol, Wein, Obſt. 

Elvenich (Peter Joſ.), dath. Theolog, geb. 29. Jan. 
1796 zu Emblen bei Aachen, ſeit 1829 Krar. der Vhilo⸗ 
fopbie, feit 1840 auch königl. Bibliothekar zu Breslau, 
Anhänger des Hermefianismus; fhrieb: „Acta Herme- 
siana” (2. Aufl. 1837), „Altgnftüde aur geheimen Ges 
ſchichte des Hermefianiamus” (1845), „Moralphiloſophie“ 
(1830—32), „Der unfeblbare Papit” (1874) u. a. 

Elwart (Antoine Elic), franz. Komponift und Mufits 
friftiteller, geb. 18. Nov. 1808 zu Paris, 1848— 71 Prof. 
am Konſervatorium daf., geit. 15. Ott. 1877. 

Elwend, Gebirgsitod im NW. Perfiens, ſüdweſtl. 
von Hamadan, 2743 m; erzreih, Petroleumquellen. 

Ein (for. Ihli), Stadt in der engl. Grafſch. Cambridge, 
an der Onfe und der Great-Northern- und Eaftern- 
Counties-Bahn, 8172 E.; alte Kathedrale. 

Elymais, im Altertum Landid. in Eufiana in Per- 
fien, das Elan der Bibel. 

Elfmus (Haargras), Öräfergattg. E.arenarins (Sand» 
bafer, Etrandbafer), auf Dünen, dient mit feinem viel | 
verzweigten Wurzelitod au deren Befeftigung; Butter 
Pflanze. Einige nordamerit, Arten Biergräfer. 

Einfee (Ipr. Elifeb), früher Eiyfee-Bourbon (Ipr. 
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Burböng), Palaft im Baubourg St.: Honert zu Parik, 
von der Vompadour, 1803—8 von Murat bewohnt, 1848 
—52 Refidenz Ludwig Bonaparte, feit 1871 die der 
Präfidenten der Republit. Dabei die Champs Eiyuies 
(Eiyfeifchen Felder), vielbefuchtes Luſtwaldchen mit ihöne 
Anlagen, Bergnügungsanftalten und Bilen, 

Elnfinm, bei Homer ein gefeqnetes Gehlde am Brt 
rand der Erde, nabe am Oceanus, wohin mısgarihen 
Helden, ohne den Tod zu erleiden, verſcht werden; inäter 
anmutiger Aufenthaltsort der Frommen in der Untermelt 
daher f. o. w. reizender, entzüdender Aufenthalt; cfäiie, 
wonnig, bimmlifh, paradieſiſch. 

Elytron (arh.), Hülle, Scheide, bei. Mutterlöntr: 
auch Wlügeldede der Käfer; Elyiritis, Scheidenahin 
dung; Elytrocele, Scheidenbrud); Eldtroncus, heiter 
gel@wulft; Eiytroptöfis, Ccheidenvorfall; Eintrerrhegi, 
Scheidenblutung. 

E13, Fluß im bad. Kr. Freiburg, entipringt als Elzes 
im füdf. Schwarzwald, mündet nad 90 km unterbelb 
Kappel in den Rhein. [wald, an der Ei, 1199 € 

Elzach, Stadt im bad. Kr. Freiburg, im Sinn 

Elze oder Alzig, Fluß im Luremburgiiden, Alzent. 

Elze, Stadt in der preuk. Landdroftei Hübesteim 
arienburg, an der Leine und den Babnrz ? 
Kaffel und Halle» Grauhof » Löhne, 2911 €; 18-81° 
Bilhofsfig. 

Elze (riedr. Karl), Litterarbiftoriter, geh. *. P: 
1821 zu Deflau, feit 1875 Prof. der engl. Eilelogz ı= 

alle; ſchrieb die Biographien vom Walter Scon (IM) 

wron (2. Aufl. 1881), Ehalipcare (1376) u. ı 

Elzevier oder Elfewir, berühmte niederiind Int 
händler» und Buchdrucderfamilie. Ludwig 6, ai == 
1540 in Löwen, ließ fih 1580 als Budbinke md dat 
händler in Leiden nieder, geſt. 4. Bebr. 1617, Les kam 
Söhnen führte Bonaventwra E. (geb. 1583, at! 
1652), auerft mit feinem Bruder Matthias ig. ! 
geft. 1640), feit 1622 mit deffen Sohn Abrabaw €. (1% 
4. April 1592,_geft. 14. Aug. 1652), dat vätahk 
ſchäft weiter; fie lauften 1625 die Leidener ade 
Buchdruderei von Matthias’ 2. Sohn Iſaal igi.!! 
1596, geft. 8. Oft. 1651) und begründeten am da & 
des Haufes durch ihre in Korrektheit und Ele 
haften Duodezausgaben: feit 1625 die Cameimı W 
Heinen Republiten, 1629 die Ausgaben lat. Ru” 
1641 die der modernen Schriftfteller. Das Geiäät 
noch unter den nächften Nachfolgern, fant aber 
Entel Abrahams Abraham E. (geb. 5. April 165) = 
wurde nad) defien Tod (30. Juli 1712) verlauft, © 
Amfterdam errichtete 1638 Ludwig €. (geb. 16, 1” 
1670), Entel des Gründers des Leidener Geidät, © 
Buchhandlung und Druderei und vereinigte he 1655 = 
dem Sohn Donaventuras Daniel E. (geb. 1651 
lieferten ebenfalls Drude in der Art der Leider: 4 
dem Tod Daniels (13. Okt. 1680) wurde dat Ei! 
verkauft. Die E.ſchen Drude —* „lgenire“) find ©) 
fach Gegenftand ded Sammeleifers. Vgl. Pieter (2. St 
1858), Minzloff (1862), Willems (180). | en 

Eljpeimer (Adam), Hiftorienmaler, ach. in F& 
1574 zu Frantfurt a. M., geit. 1620 in Rem 

E. m. = ejusdem mensis (lat.), desſelten Nor= 

Enmtaceration (lat.), Abmagerung (1. .), Stwi" 
fucht; emacerieren, abmagern, abzebren. sl 

Email (fr., fpr. Emalj, ital. smalto), <" = 
Schmelz, bleihaltige, daher Leihtlüffige, durch Metalore 
efärhte Glasmafle zum Übergiehen von R ui 
Münden (def. eifernen Kochgeſchirren, um fie vor 
wirfung von Flüffigleiten und Dämpfen ıu bi 
au dekorativen Zweden. Die Glasmafle wird ia 
förmigem Zuftand auf das Metal aufgetragen 
Schmelzen eingebrannt. In der Emaitmalcrei 
man E. eloisonne (Bellenfcänels), wo die Gmailme' 
ſchen aufgelöteten Dräbten ſitzt, undE. champlere(Guh®! 
ihmelr), wo die Mafle in eingegrabene Wertichangen 1 
etragen wird, beides uralte, aus dem Orient 
Berfahren. Die ital. Goldſchmicde des 13. © 
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platten mit verſchiedenfarbigem, durdfiätiger 
überzogen werben. Berühmt And die Gmatlmalereien &= 








Simoges, die Limogen des 15. und 16. Jahrh. von Penis 
caud, Limofin, Nouaillier, Reymond und im 17. Jahrh. 
von Toutin aus Ehätcaudun und Petitot in Geuf. — 
Gmaitlieren, Metallgegenftände mit Glasmaſſe überziehen. 

Emaln oder Elmaly, Stadt, |. Almali. 

Emanation (lat.), Ausftrömung, Ausflug; Erlah 
eined Geſetzes sc. — Emanationsfyftem oder Emanatis- 
mus, Vehre von einer Ausftrömung oder Entwidelung 
oder Dinge aus dem höchſten Weſen, liegt dem meiften 
orient. Religiondfpitemen zu Grunde. — Emanationölchre, 
in der hriftl. Dogmatik die Anſicht von der Trinität, wo⸗ 
sch Sohn und Geift als Ausflüfle des Vaters gelten, 
- FGmanationstheorie, aud Emiffionstheorie, die Theorie 
des Lichts, wonach dasjelbe ald eine unendlich feine Ma— 
terie von dem leudtenden Körper ausſtrömen foll, bef. 
der Die fogen. Anterferenz des Lichts als unrihtig nad» 
geriefen und durch die Vibrationstheorie verdrängt. 

Emancipation (lat.), bei den Römern die Freilaffung 
einer Perfon aus der Gewalt des Hausvaters, im heutigen 
Reht Entlaffung von Kindern aus der vüterlihen Ges 
zalt, dann allgemein Befreiung aus einem Zuftand der 
Abhängigkeit oder Beſchränlung, wie E. der Sklaven, ber 
Juden, der Frauen, der Schule von der Kirche, der Kirche 
vom Staat. Gmaneipieren, losgeben, rain gleich⸗ 
berehtigt ſtellen. — Emancipierte Frau, die ſich über Die 
untürliden und geſellſchaftlichen Schranten —— 

Emancipationiſt, Gegner der Negerſtlaverei. 

Emanieren (lat.), auöflichen; ergeben laſſen (Geſchhze). 

Emanuel IL, König von Portugal, der Große, auch 
der Glüdlihe genannt, geb. 3. Mat 1469, regierte feit 
1495, ordnete die Verwaltung, lieh ein Geſehbuch arte 
fertigen, gründete Schulen, jandte Vasco de Gama aus, 
um den Seeweg uach Indien aufzuſuchen; geſt. 13. Dez. 
1521; feine Regierung war Portugals goldenes Zeitalter, 

Emanuel Philibert, Herzog von Savoyen 1553 

-80, geb. 8. Juli 1528, flug 1557 die Franzoſen bei 
Zt.» Cuentin, erhielt die von feinem Vater verlorenen 
Länder zuräd, die er durch Eroberungen und Erbidaften 
vermehrte, geit. 30. Aug. 1580. 

Gmarginiert (lat.), ausgerandet. 

Emathia, Zandih. in Macedonien, zwiſchen Arios 
und Haliatmon, der Urfig des macedon. Königtums. 
Emba, Fluß im afiat.»ruff. Gouv. Orenburg, ent» 
Ipringt auf dem Mugodfargebirge, mündet in den nord« 
ökl. Teil des Kaspiihen Meeres, 700 kn Ig. 

Embach, Fluß in Lioland; der Obere E. entipringt 
ons dem Vedlafee, mündet im Südende des Wirz⸗Järw, 
92 km Ig.; der Große oder Untere E. entftrömt dem Wirz⸗ 
Lim im NO. und mündet im Peipusſee, 126 km Ig. 

Emballage (ir., ſpt. Angballahſch), die behufs des 
Transports einem Frachtſtüc gegebene äußere Umbüllung ; 
emballieren, einballen, verpaden. 

_Embargo (ipan.), die ftaatlihe Beihlagnahme von 
Schifen, nebſt Yadung, die in einem Hafen liegen, um 
fe am Auslaufen gu verhindern. 

Embaritiage (fr, ſpr. Angbarillahſch), das Ver» 
yaden des Pulvers und der Sugeln in Fäſſer. 
Embaraqnieren (fr., fpr. angbart-), Fracht eins 
laden, Waren in Schiffe bringen; fi) embarquieren, ſich 
in Handelöunternehmungen verwideln. Embarquement 
pr. -mang), Einigiffung, Verladung von Maren. 

Embarras (ir., ipr. Angbarrab), Verlegenbeit, Vers 


wirrung; Echwierigleit, Hindernis E. de richesse (jpr. | 


d2 rifcheß), Verlegenbeit wegen Überfülle, wegen zu großer 
Auswahl; embarafiant (pr. -affäng), verwirrend, binders 
lich läftig; embarraffieren, in Verlegenbeit Segen, hindern. 

Embarren (ruf. Ambar), in Rußland Vorrats— 
gewölbe, groñe Warenhäufer. 

Embajement (fr., ipr. Angbaf'mang), Örundmauer. 

Empaterien (gr&.), im alten Griechenland Opfer, 
beim Befteigen des Schiffs zur Erlangung glüdlicer Fahrt 
achtacht; dann Kriege», Marfclieder, et die Schlacht⸗ 
gefänge der alten Spartaner. 

Embauchage (frz., fpr. Augbohſchaſch'), unbefugte 
Berbung durch BVerleitung zum Treubrud und Übertritt 
in fremden Militärdienft; embaudieren, liſtig anwerben, 
sur Defertion verleiten; Embaucheur (fpr. -Ihöhr), Liftiger 
Berber, Seelenverkäufer. 


Emalu ea Emele 
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Embeguinieren (fr., fpr. angbegi-), den Kopf une 
wideln; einem etwas in den Kopf ſchen. 

Empbelet, Stadt in Griehenland, ſ. Ambelatia. 

Embetieren (fr., Ipr. angb-), verihönern; Ems 
beltiffiement (ipr. -imäng), Verihönerung. 

Emberiza, Vogelgattg., ſ. Ammer. 

Embla (Ulme), in der nordifhen Mythologie das 
erite Weib neben Asl (Eiche), dem eriten Mann, 

Emblem (ard.), Sinnbild, bildliche Bezeichnung eines 
Ganzen dur einen Teil desfelben oder durch ein Zeichen, 
das mit demfelben in Beziehung fteht, 4. B. des Acker— 
baus durch den Pflug. Emblematiſch, ſinnbildlich; em · 
blematiſieren, ſiunbildlich darſtellen. 

Embllos, Fflangengattg. der Euphorbiaceen. E. offei- 
nälis (Phyllanthus emblica, Myrobalanen= oder Amlas 
baum), Baum in Oftindien und China, deffen geniehbare 
Früchte getrodnet als graue Myrobalanen im Handel. 

Emboitement (fr., jpr. Angböatmäng), Einſchach- 
telung; Verſchlungenheit des Satzbaus; emboitieren, ins 
einander fügen, einfhadteln. 

Em bolie (arch.), Verſtopfung von engern Blutgefäßer 
durch losgelöſte und im den Blutſtrom gelangte Blut— 
oder Faſertſtoffgerinſel (Embolus), häufig bei Herz- und 
Gefaßlrankheiten, verurfaht mangelhafte Ernährung und 
Brand des betroffenen Kürperteils, bei größern Hirn» oder 
oder Qungengefäsen auch rg Tod. 

GEmboliförm, Emboliſch (ach.), zapfenförmig. 

Emboliömus (grh.), Einfhaltung von Tagen, Mor 
naten sc. in den Kalender. 

Embölus (arh.), Keil, Zapfen, |. unter Embolie. 

Embonpoint (frı., fpr. Angbongpöäng), Wohlbe— 
leibtheit, mäßiger Grad von Wettheit. 

Emboudhemement (fn., ipr. Angbufhmäng), der 
Anſatz beim Spiel von Blasinftrumenten. Embouchure 
(pr. ſchũhr), Mundftüd bei Blasinftrumenten; Mündung 
eines Stroms, Öffnung eines Hoblwegs, Geſchützes. 

Embrandement (ir., fpr. Angbranfhmäng), Vers 
zweigung; Durdlreuzung der Wege, Zweigbahn, Neben« 
ftraße; embrandieren, verzweigen; Ballen miteinander 
verbinden, ineinander zapfen. 

Empbrafieren (fr., fpr. angb-), entzünden, in Brand 
fteden. Gmbrafure (jpr. -führ), Sdiehfgarte; auf 
Benitervertiefung. 

Embraffement (fpr. Angbraßmäng), Umarmung; 
embraffieren, umarmen, umbalfen ; im Sriegswefen: zwi⸗ 
ichen zwei Feuer bringen, 

Embrodieren (fn., ſpr. angbrofh-), auffpiehen, 
duchipießen; den Degen dur den Leib rennen, 

Embrouilfement (fr., fpr. Angbruj'mäng), Vers 
wirrung ;embronillieren, verwvirren; in Unordnung bringen; 
embronilliert, verwidelt, verwworren. 

Embrun (pr. Angbröng), feite Stadt im franz. Dep. 
Dberalpen, an der Durance, 3287 E.; das alte Ebro- 
dunum der Gaturiges; bier mehrere Konzile. 

Embrunieren (fr, Ipr. angbrü-), bräunen; im der 
Malerei: dunkel halten; nahdunleln, 

Embryo (grd., Keim, Keimgebilde), der tieriſche oder 
pflanzliche Organismus während feiner Entwidelung nad 
der Zeugung bis zu dem Zeitpunkt des felbfländigen 
Lebens, bei Tieren und Menſchen auch Fölus, Frucht, 
Leibesfrucht genannt (ſ. Fötus); über den Pflanzenembryo 
f. Keim. — GEmbryogenie, Entwidelung des Embryos; 
GEmbryologie, Lehre davon; Embryotomie, kunſtgemäße 


abſichtliche Zerftüdelung des E, vor der Geburt, un das 


Leben der Mutter zu erbalten. — Embrysniſch, in der 
Art eines E., noch unausgebildet. 

Embryofad (botan.), Zelle der Samentnofpe, in der 
die Eizelle liegt und die Entwidelung des Embryos vor 
fi gebt. Tatr; embuöquieren, in Hinterhalt legen. 

Embpuöcade (fr., Ipr. Angbustahd), Verfted, Hintere 

Emden, Hauptitadt des Kreiſes E. (759 qkm, 62531 
€.) in der preuß. Landdroftei Aurih, durch Kanal mit 
der Ems (dem Dollart) verbunden, an der Bahn Soeſt⸗ 
€. und E.-NordensIever, 13667 E,, widtiger Handelds 
bafen (84 eigene Schiffe mit 8278 t). 

Emele (Wilhelm), bedeutender Schlahtenmaler, geb. 
1830 zu Buchen in Baden, feit 1876 in Münden; Fin 
Meifterwert: „Schlacht bei Würzburg 1796”. 
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Emendanda — Emmer 





Emendända (lat.), was zu verbefiern ift, Berich⸗ 
tigungen ; Emendation, Verbefferung, bef. Tertberihtigung ; 
Emendator, Verbeſſerer, Berihtiger; emendieren, ver⸗ 
befiern, berichtigen, bef. den Tert einer Schrift. 

Enende (Emenda saxonica, Sahfenbuße), nad dem 
Sahfenipiegel die Geldentfhädigung, welde einem in 
widerrehtliher Gefangenſchaft Gehaltenen gebührte. 

Emeraldin, grüner Anilinfarbftof, entftcht durch 
DOrydation von Anilinfalgen, 

Emerald:Nikel, Mineral, ſ. Nidelfmaragd. 

Emergens (lat.), etwas Auftauhendes, Entitehendes; 
Ereignis. E. norum, ein neuer Umſtand. Emergenz, das 
Emporlommen, Beruhmtwerden; emergieren, auftauden, 
emporlommen, berühn werden, 

Emerieren (lat.), ausdienen, ſich verdient maden; 
emeritieren, für ausgedient erllären, in Rubeftand vers 
fegen. GEmerktus, bei den Römern eim auögedienter 
Eoldat; jeht bei. in den Ruheſtand verfehte Geiſtliche, 
die in der Lath. Kirche vielfad, in Emeritenanftalten oder 
Emeritenhänfern ihren Unterhalt empfangen. 

Emerfion (lat.), das Auftauhen, Sihtbarwerden. 

Emerfon (pr. Emmerf’n, Ralph MWaldo), amerit. 
Philofoph und Dichter, geb. 25. Mat 1803 zu Bofton, 
feit 1835 in Concord lebend, geft. daf. 27. April 1882; 
verfaßte Gedichte („Poems“, 1847, „May day“, 1867), 
philof. und litterar. Schriften. Werke (1879). Biogr. 
von Iveland (1882). [Teßen. 


Emerveitlieren (fr., fpr. -wellji-), in Verwunderung | 


Emifa, jet Hems, alte Stadt in Cölefyrien, am 


Drontes, Hauptftadt eines Heinen arab. Reichs, nad 72 | 
n. Chr. römifh; berühmter Tempel des Sonnengottes; | 


Geburtsort des röm. Kaiferd Seliogabalus; 273 n. Chr. 
Sieg Aurelians über die Königin Zenobia von Palmyra. 
meſie (grh.), Neigung zum Erbregen; Emesma, 
das Ausgebroͤchene. ſErbrechen. 
Emetatrophie (grh.), Abzehrung durch häufiges 
Emetioa (yrd.), Brechmittel (f.d.). Emetologie, Lehre 
von den Brehmitteln; Emetomanie, zu große Vorliebe 
eines Arztes für Brechmittel. 

Emetin, organishe Bafe in der Ipecacuanhawurzel, 
Urfache der bredienerregenden Wirkung derfelben. 

Emente (fri., for. -möht), Meuterei, Aufruhr (f. d.). 

Enmgalo, j. Warzeuſchwein. 

Emigränten (lat.), Auswanderer, welde wegen 
polit. oder religiöfer VBedrüdungen ihr Vaterland, fei es 
für immer, oder mit der Hoffnung auf Rücklehr in beffern 
Zeiten, verlaffen;  in&bef. die während der erften Revo— 
Iution ausgewanderten (meift adeligen) Wranzofen, aus 
denen fi das unter dem Prinzen Conde der preuß, Armee 
in die Champague folgende E.-Heer bildete; fie durften 
nah der von dem Erften Konful Bonaparte erlaflenen 
Amneftie zurüclebren, was aum Teil erft nad der Reſtau⸗ 
ration gefhah. Die unter Yustwig XIV. ausgewanderten 
Proteftanten biefen Refugies. — Emigrieren, auswan⸗ 
dern; Emigration, Auswanderung. 

Emitation (lat.), das Hervorfhimmern, Aunlen« 
werfen, Verfprüben, Berpuffen. 


Emil (Marimilian Leop. Aug. Karl), Bring von | 


gie, geb. 3. Sept. 1790 in Darmftadt, Bruder des 


rohberzog® Ludwig IL., kämpfte ald Kommandeur der | 


roßherzogl. heſſ. Truppen unter Napoleon I., führte dies 


elben 1814—15 gegen Frankreich; 1832—48 Präfident | 
der heſſ. 1. Kammer, lebte feit 1849 in Wiesbaden, geft. | 


-unvermählt 30. April 1856 in Baden-Baden. 

Emilia, Teil des Königr. Italien, zwiihen dem Apen= 
nin, Po und Adriat. Meer, benannt nad) der nom röm. 
Konful M. Amilius Pepidus 187 v. Chr. angelegten, von 
Plecentia nah Ariminum führenden Aemilia Via, ums 
aßt feit 1859 die Provinzen Varma, Piccenza, Modena, 

eggio, Bologna, Ferrara, Forli, Ravenna, 20515 qkm, 
2183391 €, 

Emiliän, zwifhen Porzellan und Steingut fiehende, 





93 1; ehemal. Olmaß in Montpellier = 18,51; ältıns 
franı. Fei dmaß — #,.—8,,8. [bervorragen, ſich ansyeihne: 
Eminent (lat.), hervorragend, vorzüglid; Eminierre 
Eminenz (Hoheit), im 7. Jahrh. Ebrentitel der & 
fdjöfe, Später bef. der Kardinäte, feit 1630 and der gti 
Kurfürften und des Grofmeifters des Johammiterorden: 
Emir (arab.), Gebieter, in den Ländern des Year: 
Titel der unabhängigen Stammbäuptlinge fowie der Nah 
tömmlinge Mohammeds. Letztere, den verſchiedenſer 
Lebenöftellungen angebörig, geniehen mur geringe Ehrer 
rechte (Tragen eines grünen Turbans), unterftchen m 
E.-Befhir. In den Religionstriegen führten die Zr 
führten den Titel E., ebenfo mehrere Herrfhergeiälehte 
Die Khalifen namıten fih E.-al-Mumenin, Fürk dr 
Gläubigen; ihre eriten Minifter €. »al-Dmrah, & dr 
Enmire (Ober: E.); E.Achor, Oberftallmeiiter des Sal 
tans; E.-Alem, Reihsfabnenträger; E.-Bazar, Auficker 
über die Märkte; E.-Hadfchi, Anführer der Melterilge: 
Emisss manu (lat.), durch Handfhlag. £ 
Emifär, Emifär (tat.). der vom einer Ferion 
oder Partei zu gebeimen Sweden abgefandte Ayeıt. 
Emiffär, Emiſſarium (lat.), Shleufen, hust 
kanal eines Sees. : 
Emissaria Santorini (lat.), eine Venen, wei‘ 


| durd befondere Öffnungen in den Schäbellnsber de 


äußern Kopfblntadern mit den Blutleitern der harten 
Hirnbaut verbinden. . 

Emiffion (fat.), Ausfendung; Ausgabe von Far 
geld feitens des Staats oder dazu berechtigter Saal 
(Emiffionsbanten), aud von Wertpapieren und 
durch Öffentliche Endflription, oder feiten® eimer Boat rt 
eined Konfortiums; Gmiffionsturs, der Ereis su Im 
dies gefchicht. Gmiffionsgefhäft, Licherunzszeihäft 
auszugebende Wertpapiere. Emiffionstheorie, |. Emans- 
tionstheorie. Gmittieren, außfenden, cuägeben afe- 
in Umlauf feßen. 

Emler (Bonaventura), Maler und Zeidner, gi. 1 
Ott. 1831 zu Wien, get. daf. 20. April 1862: am br 
kannteften durd feine Jluftrationen au Dante. 

Emier (Iof.), böhm. Gefhichtsforfher, ach 10 3a 





auf 


| 1836 in iban, feit 1871 Prof. der Geſchichte ur Ihe: 





weiße, gelbliche oder bläulihe Thonmwaren, bef. zu Elgers= | 


Burg (feit 1808) verfertigt. 

Emine, Hemine (ital. Emina). Getreidemaß in der 
Schweiʒ (auch Immi genannt) zu 0 Viertel = 1,5 1: 
früher in Waadt = 1,351, in Neuenburg = 15,954 1, iı 
Nizza 201, in Marfeille = 40—60 1, in Piemont = 


| 





der Etadt Prag, Herausgeber von Qucellemmels 
Geſchichte Böhmens („Regesta diplomatira m< w> 
epistolaria Bohemiae et Moraviae” (1868-8) ı 

Emma, fagenhafte Tochter Karla d. Gr., angel: 
Geliebte Einhards. 

Emma, Königin von England, geb. 984, Gemah- 
Etheireds IT, feit 1017 mit Knut I. von Dänm: 
vermählt; geit. 21. Rov. 1046. , 

Emmagafinage (fn., fpr. Angmagafinasit‘), I: 
bewahrung von Waren im Packhaus; aud das Laer 
geld; emmagafinieren, auffpeihern. _ 

Emmänsd, nad Zul. 24. 13 Flecken in Iudön, mei 
von Ierufalem; auf dem Weg dahin erſchien der auı 
erftandene Jeſus 2 Iüngern. — Das 1. Malt. 3, 40, >- 
erwähnte E. ift das alte Nitopolis, jet Amnmäs, wor! 
weftl. von Ierufalem. 

Emme, 2 Heine Blüffe in der Echweiz. Greie € 
entipringt im Berner Oberland, durhflicht das Gumes 
that (berühmter Käſe), mündet bei Solothurn in die Ir 
eine E., entipringt mit 2 Quellen am Brien 
und Giswylerſtock im Kanton Unterwalden, ieht 
Luzern in die Reuß. 

Enmmeleia (arh.), Chortanz in der grieh. Tragödie 

Emmenagöge (grä.), Heilmittel, melde das Eis 
treten der Menſtruation (f. d.) befördern (Mod, Borar 
Sadebaun, Safran u. a.). Emmeniologie, Lehre von ii 
Menftruation. 

Emmendingen, Stadt im bad. Fr. Freiberg, © 
weit der Ela, an der Bahn HeidelbergeBafel, 2817 C 
nahebei Ruine Hochberg und das Mineralbad Weibericlot. 

Emmenien (gr&b.), bei den alten Griechen Freie. d 
alle Monate gefeiert wurden; auch ſ. d tw. Memftrnanier 

Emmenthal, |. unter Emme. 

Emmer, Große Emmer, 1. Rebeufl der Dec 
entfpringt am Oftabbang der Enge, im NM, von Da— 
burg, mündet nad 52 km bei Enmern. 

Enmer, Weizenart, |. unter Dinkel, 



















Emmeram — Emporium 


Emmeram, Emmeran, der Heilige, Apoftel der 


Barern und Märtyrer, Bifhof von Roitierd, nad) der | 


Legende 22. Sept. 652 auf einen falſchen Verdacht non 
Lantbert, Herzog Theodos I. Sohn, wahriheinlid aber 
ef um 715 ermordet. Gedädhtnistag 22. Sept. Die 
nah ihm benannte gefürftete Abtei Et.-E, zu Regenöburg 
wurde 1803 fälularifiert, das Klofter zur Reſidenz des 
Färften von Thurn und Tarid umgebaut. 

Emmerich, Stadt im preuß. Reg.-Ber. Düffeldorf, 
Kr. Reed, r. am Rhein, an den Bahnen Oberhauſen⸗E. 
and E.-Amiterdam, S900 E., Flußhafen. [men, f. Dülmen. 

Emmerich (Anna Katbarina), die Nonne von Düls 

Emmerling, f. v. w. Soldammer, f. Ammer. 

Emmetropie (grd.), Rormalfihtigkeit, Zuftand 
dee Auges, bei weldem der Fernpunlt in unendlider 
Entfernung liegt, fomit parallele Strahlen auf der Netz⸗ 
heut aur Bereinigung Lommen, im Öegenfag zur Myopie 
rer Kurzfichtigkeit (f. d.) und zur Hypermetropie oder 
Beairfihtigleit (f. d.). 

Emminghand (Karl Bernuh. Arwed), Rational 
donom, geb. 22. Aug. 1831 zu Niederroßla (S.-Weimar), 
1856—73 Prof. am Polytehnilum zu Karlsruhe, feits 
dm Direltor Der Lebenöverfiherungsbant au Gotha; 
üfriger Vertreter der Freihandelspolitit, ſchtieb: „Algen. 
Gewertölchre‘’ (1868) u.a. 

Emmiusd (Ubbo), frieſiſcher Geſchichtſchreiber, geb. 
5. Der. 1547 zu Öreetfybl (Dftfriesland), Rektor in Nor⸗ 
den, Ser, feit 1595 in Öroningen, geft. daf. 9. De. 
1625 ald Prof. an der von ihm 1613 eingerihteten Unis 
serität; Hauptwert: „Rerum Frisicarum historia“ 
1596—1615). [format. 

Emoifin, in der Papierfabrilation ſ. v. w. Lexilon⸗ 

Emollientia (lat.), erweihende Heilmittel, welche 





die Gewebe weiher und geihmeidiger machen, die Spanz | 


nung ertzümdeter Teile vermindern: Ruhe, feuchte Wärme, 

laue Bäder, Maſſage. — Emollieren, erweihen, mildern, 
Emolument (lat.). Borteil, Nuten; Emolumente, 
Einkünfte, bef. Nebeneinkünfte, 
Emotion (lat.), Gemütsbewequng. [Bferde. 
Emoudette (frr., ſpt. Emufhett), Bliegenneg für 
Emopieren (lat.), entfernen; aufregen, rubren, 
Emoy, Hinef. Seeſtadt, |. v. w. Amoy 


Empaittieren (fra, jpr. angpaji-), in Stroh wickeln, 


Bde; mic Stroh ausftopfen. . 
Empalieren (fr., fpr. Anapa-), pfählen, fpiehen. 
Gmpaiftit (ach.), die Kunſt, in Metall getriebene 

Irbeiten (Empaisme) au fertigen. 

Gmpaquetieren (ft;., fpr. Angpale-), einpaden, ver⸗ 
veden. faegen üble Ausdünftung. 
Gmpasıma (ach.), Etreupulver, bef. wohlriechendes 


Empätement (fr., ſpr. Angpabtmäng, ital. Imz | 


weite), Empaite, in der Malerei; dicker Farbenauftrag: 
beim Kupferftih: das Verwiſchen der Punkte mit den 
Strihen und ES chraffierungen. 

Empechement (ir., ipr. Angpehſchmäng), Hindernis, 
Verbinderung; empechieren, verhindern. 

Empecinädo (ipan., Pehmann), Beiname des Don 
Juan Martin Diaz, geb. 1775, während der franz. Ju— 
deſion Guerillasführer gegen Napoleon, 1815 wegen feis 
ner lonſtitutionellen Gefinnungen feitgenonmmen, fpäter 
nah Valladolid verbannt, in der Revolution von 1820 
Kommandant von Valladolid, fpäter Gouverneur von 
Jamora, nach der Reftanration 1825 hingerichtet. 

Empedöfles, griech. Philofopb aus Agrigent, um 
40 0, Ehr., führte daf. die Demokratie ein, galt als 
Subling der Götter und Wunderthäter, ſoll fa, um 
durh plöglidhes Verſchwinden den Glauben an höhere 
Alunft zu erweden, in den Srater des Ätna geſtürzt 


baden. Sein Syſtem, nach welchem die Welt durch 


Rifgung und Trennung der 4 Elemente in Liebe und 
Ha entiteht, ift niedergelegt in einem Lehrgedicht (Frag⸗ 
mente berausgeg. von Stein, 1852). 

Gmpereur (fr., ſpr. Angperöhr), Kaifer. 

Empetraceen oder Empetrecen (Empetracäae, 
Empetröae), ditotyledoniſche Pflangenjamilie, heidekraut⸗ 
ertige Sträucher der nördi. gemäßigten Bone und der 
Dabgebirge Cüdamerilas; Gattung: Empetrum. 

Empötrum, Fflanzengattg., die Raufhbeere (f. d.). 
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3. (Conceptio), ſ. Schwaugerſchaft. 
Empfehlungen (taufmänniihe), von Handelshäu— 
fern ald Auskunft über die Kreditwürdigleit von Ge— 
kun gegeben, verpflihten dem durch ſie etwa Ge⸗ 

ädigten gegenüber zum Schadenerfag, wenn fie wiffent> 
li unwahr erteilt find. 

Empfinger Bad, ſ. unter Traunftein. 

Emphäfe (arh.), nahdrüdliche Hervorhebung zur Vers 
ſtärlung des Ausdruds; emphatiih, nahdrudsvoll, 

Emphräris (ach.), in der Medizin Verftopfung von 
Gefäßen, Kanälen und andern Organen, 

mphnyſem (arcd.), jede durch Eindringen von Luft 
in die Gewebe des Körpers hervorgebradte Geſchwulſt. 
— €, der Lungen, übermäßige Ausdehnung der Lungen 
infolge ungenügender Zufammenzichbarleit, entftcht in» 
folge von Überanftrengungen der Lungen, führt zu Kurze 
atmigleit, Atemnot und Blutüberfüllung der Unterleibs⸗ 
organe, Behandlung. Ruhe, reine Luft, fate Waſchungen, 
Einatmungen von lomprimierter Luft. 

Emphnytenfis (gch.), im röm. Recht das dem Eigen- 
tum nahe lommende vererblige und veräußerlihe dings 
lihe Recht, gerichtet auf vollltändige Nugniehung eines 
fremden frudttragenden Grundftüds gegen Entrichtung 
einer beftimmten Abgabe (Kanon); im heutigen Rechts— 
leben von geringer praltifher Bedeutung. 

Empirance (fr., ſpr. Angplrangh), Herabſetzung des 
Münsfußes; der Schaden, den eine Ware unterwegs nimmt. 

Empire (frz., ſpr. Angpihr), Kaiſerreich, bei. das 
franz. unter Napoleon J. und Napoleon TIL. 

Empirem, Empirdma (arch.), Lehrſatz, deſſen 
Wahrheit einzig aus der Erfahrung au beweiſen iſt. 

Empirie (grd.), Erfahrung, Erfahrungswiſſenſchaft: 
Empiriömus, and Syſtem, wonach alle Erlenmtnie 
allein aus der Erfahrung abgeleitet werden foll; Empirift, 
wer dem Empirismus buldigt; Empirifer, im Gegenfat 
zum Theoretiler, wer feine Thätigleit nad Regein der 
Erfahrung einrictet; inöbef. der Arat, der, wie ſchon die 
Empirifhe Schule im 3. Jahrh. v. Chr. that, mit Aus⸗ 
ſchluß aller tbeoretiicher Studien ſich einzig an die te» 
nifhen Traditionen und feine eigenen Erfahrungen am 
Kranlenbett hält; Empirifh, auf Erfahrung gegründet, 
erfabrungsmähig; empirifhe Wiſſenſchaften, die, welde 
von der Beobahtung und Sammlung von Thatſachen 
ausgeben: Naturtunde und alle hiſtor. Wiffenfhaften. 

Empis (ipr. Augpi, Adolphe Dominique Blorent Ios 
fepbe Simonie), franz. Theaterdichter, geb. 29. März 1795 





| au Parie, 1856—59 Direltor der Comtdie frangaife, dann 


Generalinfpeltor der Bibliothelen, Mitglied der Franz. 
Alademie, geft. 11. Dez. 1868. 

Emplacement (fri., for. Angplafmäng), Lage, Aufs 
ftellung, be. Geſchützaufſtellung, zweckmäßige Anlage einer 
Verſchanzung; emplazieren, aufs, anitellen. [Heilpflafter. 

Emplastioa (ard.), verllebende Mittel. Empläitrum, 

Emplette (frz., for. Augplett), Wareneintauf; Em- 
pletten machen, ſich Vorrat zulegen, einkaufen. 

Emploi (fr., pr. Angplös), Gebrauch, Anwendung; 
Anlequng einer Seldfumme; Anitellung, Amt; Role im 
Schaufpiel. Employe, Angeſtellter, Beamter; emplo · 
pieren, anwenden, zu etwas verwenden, 

Gmplümieren (fr, ſpr. angpls), mit Federn vers 
feben, betielen (ein Klavier). [Unterleib, 

Empneumatöfe (arh.), Luftauftreibung, bei. im 

Empodieren (fr., ſpr. angvofhi-), in die Taſche 
ſtecken, einfaden, 

Empoli, Stadt in der ital. Prov, Florenz, am 
Arno und an der Bahn Florenz-Livorno, 17487 E. 

Empolofratie (gr&.), Beberrihung des Handel, 
bef. in Berug auf Wareneinlauf. 

Empore, j. Emporium und Emportirche. 

Emporia, Hauptitadt der Grafih. Lyon im norde 
amerit, Staat Kanſas, füdweftl. von Yawrence, an der 
Atchiſon⸗ Topeka⸗Sauta⸗Ft⸗ und der Miſſouri⸗Kanſas⸗ 
Teras⸗Bahn. 4632 E. 

Enporiä, im Altertum Hafenſtadt an der Nord» 
ojtlüfte Spaniens, anı Fluß Clodianus, von den Grie—⸗ 
den aus Maffalia (Marfeille) gegründet, jetzt Caſtello 
de Ampurias. [Stavelplag, 

Emporinm (gıh.), Empore, Haupthandeläplag, 
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Emporkirche, Empödre, Bezeichnung der Gales 
rien über den Nebenidiffen der Kirche. 

Emportement (fr., ſpr. Angportmäng), YAufwals 
lung, Zorn; emportieren, cin» oder wegnehmen, erobern; 
aufbraufen, ſich ereifern. 


Empreinte (fir., pr. Angprängt), Gepräge, Abdrud. | 


Emprieöma (ard.), innere Entzündung von Körpers 
teilen; Empreömomanie, Brandftiftungsfuct. 

Emprefiement (frz., ipr. Angpreimäng ), geichäftiger 
Eifer, Dienitbefliffenheit; emprefiieren, ſich beeifern, bes 
müben, anftrengen. 

Emprojthotonie (grh.), das Gekrümmtſein des 
Körpers nah vorn beim Etarrtrampf. 

Emprunt (in., fpr. Angpröng), Anleihe, Darlebn; 
E. force (ipr. -eb), errwungene oder Zwangsanleibe; 
empruntieren, eine Anleihe machen. 

Empfychiſch (arh.), beſeelt; Empfuchöfe, das Ein— 
treten der Seele in den Körper der Leibesfrucht. 

Enpäfa, im altgrieh. Vollsglauben cin weibliches 
Schreckgeſpenſt, von Helate geſendet. 

Empüsa musoae (Wliegentöter), Schmarogerpils, 
deſſen Myceliumfäden innerfalb der Fliege wuchern und 
deren Tod herbeiführen. 

Empyem (ach.), Eitererauß, Eiteranfammlung, bei. 
in der Bruftfellböble; empyetiſch, an Wereiterung lei« 
dend; emphiich, vereitert. Tim Hodenfad. 

Empnocele (arh.), Eiterbrud, Anbäufung von Eiter 

Empnra (grd.), Brandopfer; Feuerzeichen, aus denen 
yropbezeit wurde. Empyrie, Empyromantic, Das Wahr⸗ 
fragen aus Opferfeuer und Brandopfern. 

Empyreum (grä.), bei den alten Naturpbilofophen 
die oberfte Weltgegend, wo ſich das als feinftes Element 
nah oben Ätrebende Feuer fammeln und wober die leuch⸗ 
tenden Vhänomene am Himmel kommen follten; bei den 
chriſtl. Fhiloſophen Ort des Lichts, Himmel; empyreiſch. 
himmliſch, Lichtitrablend. 

Empprenma (grd.), brenzliher Geruh und Ges 
ſchmack, Brandigteit; durch Verbrennen entftandene Stoffe, 
nach dem Verbrennen bleibendes Refidunm; emphreumä- 
tifch, brenalic. 

Ems, Fluß im nordweſtl. Deutichland, entipringt 
in der Zenner Heide am Fuß ded EtapelagesBergs bei 
Höbelhof nördl. von Paderborn, mündet nad) 330 km 
(224, von Green abwärts, ſchiffbar), 1, km breit, in 
den Dollart, ſetzt fih von dort meerbufenartig bis zur 
Nordice fort, durch die vorgelagerte Anfel Borkum im 
die Oſter · E. und Wefter-@, geteilt. Nebenflüfle r.: Haſe 
und Leda. Der 28 km lange Emstaual begleitet den 
Fluß r. von Lingen bis Meppen. 

Ends, Bad: Ems, Stadt und Badeort im preuf. 
Reg. Ber. Wiesbaden, Unterlabntr., an der Lahn und 
der Bahn Hoblenz= Gichen, 6943 E., mit mehr ald 20 
Natronthermen (Keffelbrunnen, Krähnchen, Bürktenbruns 
nen), die ihon den Römern belannt waren (Orth, „E. 
und feine Heilquellen“, 1873); bier 13. Iuli 1870 Uns 
terredung des Königs Wilhelm von Preußen mit dem 
franz. Geſandten Benedetti, von Frankreich als Vorwand 
zum Krieg benutzt. — Nabebei die Emferhütte, Blei— 
und Silberbütte. Kongreß zu E., |. Emfer Bunttation. 

Emſcher, r. Neben. des Rheins in Weitfalen und 
der Rheinproping, entipringt am Haarſtrang, mündet 
nah 98 km unterhalb Rubrort. 

Emsdetten, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Münfter, 
Kr. Steinfurt, an der Ems und der Bahn Sprit» Ents 
den, 1767 (Gemeinde 4871) €. 

Emſer (Hieronumus), Humanift und Theolog, geb 
26. März 1477 zu Ulm, 1504 Selretär des Herzogs Georg 
von Eahien in Dreäden, feit der Leipziger Disputation 
11519) heftiger Gegner Luthers, von dieſem nad feinem 
Wappen „Bol Emfer‘ genannt und in gablreihen Etreit- 
ſchriften befämpft, geft. 8. Nov. 1927 au Dresden, 

Emier Punktation, die Übereintunft, welche die 
Erzbiſchöfe von Mainz, Trier, Köln und Salzburg 25. 
Aug. 1786 au Ems behufs Wahrung der verfaflungs- 
mäßigen Rechte des deutihen Episkopats gegenüber der 
röm, Kurie abſchloſſen, blieb erfolglos, da die Erzbiſchöfe 
fi) 1789 unterwarfen, 

Emötirden, Martıfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Mittels 


| franlen, Bey. Amt Neuftadt a. Aiſch, an der Autach un 
der Bahn Fürth-Würzburg, 955 E. 

Emtio (lat.), Kauf, Emtor, Käufer, Emtor bouse 
ade, Käufer in gutem Glauben (an das Recht dei de: 
Käufers zum Verlauf). 

Emm oder Barembang (Dromaeus Novae Hollan- 
diae), der auftral. Strauß, kleiner als der afrit. (2 mı 
des Fleiſches und Fettes wegen gejagt, Eier fehr geidäz: 

Emulfin (Synaptas), in den Mandeln enthaltene 
Ferment, zerſetzt Ampgdalin in Zuder. 

Emuifion (lat.), milhähnlihe Wlüffigleit, melde 
ölige oder harzige Subjtangen fein verteilt im eimer fälc- 
migen Löſung Nhspendiert enthält. Belannteite E. dr 
Mandelmild. forgane (3. B. Rafenlöge:) 

Emunotoria (lat.), Ausionderungs» oder Abführange 

Emund der Alte, eriter hriftl. König von Chor 
den 1055—61, der legte aus dem Haus Der Jaglinger. 

Emundantia (lat.), Reinigungsmittel (ünsere); 
Emundation, Reinigung; emundieren, reinigen. 

Emunitas (lat.), Befreiung. Etlaß. Borzugetect. |. 
v.iw. Immunität. E. regia, fönigl. Sreibrief. 
| Emys, die Flußſchildkröte . 

Gnafiter oder Enaksſöhne, Rieſengeſclest im 
ſüdl. Kanaan zu Moſes' Zeit. 

Enallage oder Seteroſio (areh.), im der Keeteril 
Vertaufhung von Wortfornen oder Wortliahen, 
des Subftantivg mit dem Adjektiv, Des Gigennamns 
dem Gattungsnamen. [<dlem 

Enanthem (ge&.), innerer Ausſchlag, bei. auf de 

Enantioblaften (Gegenleimige), Ordnung der ir 
nolotyledonen; frautartige Gewächſe. 

Enantiodromie und Enantiotropie (gi. & 
genlauf und Gegenwendung), bei Herallit das Ketiz 
Wegeneinanderwirten der Dinge. 

Enantiologie (grb.). Gegenrede, Biderſtres — 
Guantiopatbie, f. dv. w. Allopatbic. — Gmantispharz. 
iheinbarer Widerſpruch. — Enantiöfis, Gegeniag, Bix 
ſptuch, Wideritreit. 

Enareiee, Scein Finland, Gouv. Uleäborg, liilgie 

Enargıe (sıh.), Deutlihleit, Anfchaulislar; mar 
giſch. deutlich, Mar, anſchaulich. er 

GEnargit, ciienihwarzes Mineral, aus Aue, & 
und Schwefel beftebend; in Beru, Chile, Menke. 

Enarration (lat), Ersäblung, Grtlanng, em» 
tieren, erzäblend auseinanderfegen, ertlären. 

En arriöre (fr., ſpt. annarriehr), rüdıwärs, 

Enarthrofe(arh.), Nufgelent, Seienturrb ı 
bei welder das kuglihe Ende des einen Annhene I: 
ganı von der Gelentgrube des andern umfaht wird. 

Endta, i. Ennäta. [tung: einiiweikz 

En attendant (frr., fpr. annattangdang), in Erw 

Enault (ipr. Enob, Louis), franı. Schriftiteller, au 
1824 zu Ifigem, verfahte gablreihe NReifeihilderungen 
Romance, — Sein Vetter Etienne E., geb. 1817, edea⸗ 
falls Romanihriftiteller. 

En avant (fr., fpr. annawang), vorwärts! 

En bagatelle (fr;., jpr. ang bagatell), geringihäge) 
mit Verachtung. 

En bas (fr;., fpr. ang bab), von oben herunter 

En bloc (fri., fpr. ang blod'), |. Bloc. ſringis ua 

En burin ſfrz., fpr. ang buräng), im Nupferitih I 
rein mit dem Grabftihel ausgeführte Arbeit. 

Encabellados, Stamm der Garaiben, zwiſchen dm 
obern Putumayo und dem Paftaza in Eruader. . 

Encablure (fr., fpr. Anglablür), nautiides Mei 
in rantreih — 200 m. 

Encadrement (fr., pr. Augladr'mäng), Einfatuw 
Ginrabmung ; encadrieren, einfaflen, einrahmen ; cinreib® 
in Reihe und Glied ftellen. 

Encagieren (fr., fpr. anglafd-), einiperren. 

En canaille (frz., ſpr. ang lanäj), pöbelhaft, miedr- 
trähtig; verädtlid (behandeln): emeanallieren, gem = 
werden. [mit verbängtem Zug 

En oarriöre (fry., pr. ang tarriebr), im vollen Ya’ 

Enceinte (fr., jpr. Angkängt), die geihlofiene, gr 
gen feindlihe Annäherung dur ein Hindernis (& 
gefiherte Ummwallung eines befeftigten Flage® (amd Ham 
enceinte), vor der die detachierten Wort? liegen. 































Enceladus (ar. Enkclados), einer der mit den Göt⸗ 
term fämpfenden Giganten, von Jupiter durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl betäubt und mit dem Atna bededt; wenn er ſich 
tegt, erbebt ganz Sicilien. 

Endainement (fri., Tor. Angihebnmäng), Berlet- 
tung, Zufammenbang; encdninieren, an-, verletten. 

Endhantement (fr, Ipr. Angihangtmäng), Bezaus 
terung: emdantieren, bezaubern, entzüden. 

Enhafiure (in., Ipr. Angihaführ), Faſſung von 
Edelſte inen; eucha ſſieren, fallen. 

En ohef (fr., fpr. ang ſcheff), als Befehlshaber, 


Enceladus Endokarditis 


Oberhaupt; General en chef, fommandierender General. | 


Euche ire ſis (arh.), Handhabung; Handgriff. 

Enchere iftz. ipr. Angihär), Mehrgebot (bei War 
ten), Aufitrich; eucherieren, überbieten, verteuern. 

Enhiridion (ard.), ge kurzes, überfihtliches 
Lehrbuch einer Wiſſenſchaft. 


Enhondröm (arh.), Knorpelgeſchwulſt, langſam 


wahlende Lrankhafte Neubildung an Knochen, Hoden, 
Spiheldrüfen ıc. [morbus, endemifche Krankheit. 
Enchor iſch( arch.), einem Lande eigentumlich; enchorlus 
Enchymoſe (ach), das Ergiehen von Säften in Körs 
yerteile; Das Erröten. [den Stiergefechten. 
Gncierro, in Spanien der Einzug der Stiere au 


Encina oder Enzina (Iuan del), Begründer des | 


ipan. Dramas, geb. um 1469 in Salamanca, Selretär 
des Herzogs von Alba in Madrid, dann päpitl. Kapell⸗ 


meifter in Rom, geft. 1534 in Salamanca; gab in feis | 


sm „Caneionero’” (1496 u. ö.) die erften dramatifhen 
Kunftgedichte in Spanien, 

Ende (Erdmann), Bildhauer, geb. 26. Yan. 1843 au 
Berlin, feit 1883 Prof. an der Alademie daf.; Statue 
der Königin Luiſe im Berliner Tiergarten, 

Ende (Joh. Franz), nambafter Aftronom, geb. 23. 
Sept. 1791 zu Hamburg, feit 1825 Direktor der Stern» 
warte zu Berlin, 1844 —63 Prof. daf., geft. 26. Aug. 
1865 in Spandau, verdient um Die Bahnbeitimmungen 
der Kometen, bef. des E. ſchen Kometen (entdedt 1818 

on Zons). Biogr. von Bruhns (1869). 

Enclos (fu., pr. Angtlo), die Umfaffungsmauern 
anes Daufes; Eucldture (fpr. -tühr), Einfaflung. 

Encötialgie (arh.), Bauch oder Eingeweidelhmerz ; 
Eactiitis, Darmentzündung. 

Encom brement (ir., Anglongbr’mang), Vers 
irerrung, Hemmung, Sperrung der Waren im Schiff, 
Sperrgut. [Bergleihung, im Vergleich. 

En comparaison (fr., jpr. ang longparelöng), in 
En oonfianoe (frı., for. ang fonfiängh), im Vertrauen. 

Enconrageant (fri., for. angturafhäng), ermutis 
gend; encouragieren, ermuntern, ermutigen. 

Encrinida, ſ. (Entriniten. 

Encrinms Mltiförmis, |. Bonifaciuspfenuige. 
Enoyclioa (grh.), Rundihreiben, insbeſ. Erlaß des 

Bapites an Die Bilhöfe; in neuerer Zeit bei. bemerlens⸗ 
wert die E. Pius’ IX. vom 8, Der. 1864 mit dem Syl- 
tabus (f. d.). Enepklifch, einen Kreis durchlaufend, 

Enchflopädie (ard.), überfihtlihe Daritellung ent» 
weder der Miffenihaften und Künfte in ihrer Gefamt- 
keit (univerfale E.) oder eines begrenzten Wiffensgebietes 
ſdartilalare GE.), entweder nah einem durchgreifenden 
legiſchen Prinzip gegliedert und in organiihem Zuſam⸗ 
menbang abgehandelt (Toftematifhe E.) uder nad eins 
vlnen Stichworten in Form eines Wörterbuhs alphas 
betiich geordnet (alphabetiſche E.). Die neuere encytlo⸗ 
rädiihe Litteratur beginnt mit der von den fogen, franz. 
Engllopädiften (f. d.) herausgegebenen, epohemadhenden 
„Eneyclopedie, ou dietionnaire raisonne des scien- 
«a, des arts et metiers” (28 Bde, 1751 
plement‘, 5 Bde., 1776— 77: 
raisonnde des matieres”, 2 Bde,, 1780). In Deutſch⸗ 
Imd war das erſte wiffenihaftlih wertvolle Unternehmen 
dieſet Art die vom Buchhändler Enoh Richter in Leip- 
ig und den Profeſſoren Erfd und Gruber in Halle 1818 
begründete „Allgemeine E. der Wiffenfchaften und Künſte“. 
Eine auf Bopularifierung der wiffenfhaftlihen Kennt- 
nife ausgehende Richtung beganı mit dem von F. A. 
Sroddaus begründeten „Converfationssteriton‘ (f. d.), 
dem ſich viele ähnliche Werte auſchloſſen. 
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Enchtlopädit (guh.), allgemeine Willenfchaftätunde, 
Wiſſenſchaftsſyſtem; eucytlopãdiſch, alle Wiflensgebiete 
umfaffend; allumfaffend, überfihtlic. 

Enchtlopädiften, die Herausgeber und Mitarbei« 
ter der großen franz. Enchklopädie (f. d.), die unter Dis 
derotd und d’Alemberts Leitung erſchien; dann alle, 
welde die darin berrihende philof., religiöfe und ſtaats- 
rechtliche Denlweiſe teilten, 

Enchitieren, von den Infujorien und Wurzelfüßern 
und den niedrigiten Pflanzen gebraucht, wenn fie fi bei 
ungünftigen Lebensbedingungen mit einer erhärtenden 
Haut ningeben, die ihnen ald Schuß dient. 

Endäfch, Pit E., Ellenmaß in der Walddei — 
0,941, m, in Ughpten = O,gag; m, früher in der Türkei 
= (,gnas IM. 

Ende (Hermann), Arditelt, geb. 4. März 1880 in 
Landsberg a. d. Warthe, Prof. an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin, Mitglied der Akademie daf. 

Endeavour: Strafe (ſpr. Endewwor), ſüdlichſter 
Teil der Torresftrahe an der Nordoftfpige Auftraliens. 

Endeha (ipan., ipr. Endttiha), Klagelied, bef. Toten» 
tage (meift aus vierzeiligen Stanzen), 

Endemann (MWilh.), Nehtslehrer, geb. 24. April 
1825 au Marburg in Heſſen, 1862 Prof. und Ober: 
appellationsrat in Icna, feit 1875 Prof. in Bonn, 1867 
— 173 Mitglied des Norddeutfhen und Deutſchen Reichs- 
tags; Ihrieb: „Das deutiche Handeläreht‘ (3. Aufl. 
1875), „Der deutihe Givilprogeh” (187879) u. a. 

Endemie (arh.), beftändig an einem Orte berrihende 
Krankheit, welde auf befondern Himatifhen und Boden» 
verbältniffen beruht (Wechſelfieber in Sumpfniederungen, 
Kretinismus in eingefhloffenen Thälern ıc.). (Val. Epi- 
demie.) — Endemifch, einem Volle oder Lande eigen; 
einheimiſch. ürtlich. 

Endenih, Dorf bei Bonn im preuß. Reg. Ber. Köln, 
Kr. Bonn, 2720 E., Privatirrenanftalt; dabei der Kreuz⸗ 
berg, Wallfahrtsort (heilige Treppe). 

En döpit (frr., jpr. ang depib), zum Troß. 

En depöt (fry., fpr. ang depoh), in Verwahrung. 

Ender (Iob. Nepomuk), Hiſtorien- und Porträt- 
maler, geb. 4. Nov. 1793 in Wien, Prof, an der Kunſt⸗ 
Thule daf., geit. 16. März 1854. — Sein Zwillinge« 
bruder Thom. E., vorsügliher Landihaftsmaler, geb. 
4. Nov. 1793, geſt. 28. Sept. 1875 au Wien, — Eduard 
@., Sohn von Joh. N. E., Hiftoriens, Genres und Por⸗ 
trätmaler, geb. 1824 zu Wien. 

EnderbysLand, Küftenftrid im Antarktiihen Ocean, 
1831 vom engl. Kapitän Biscoe entdedt. 

Endermatloa (grh.),endermätifche Mittel, Heil- 
mittel, welche in die durd ein Blafenpflafter ihrer oberften 
Schicht beraubte Haut eingeführt werden. Diefe enderna- 
tifche Methode ift jet durch die fublutane Injektion (f. d.) 
verdrängt.  [laufen) ; ausführlich, umſtändlich (erzählen). 

En dötail (fr., fpr. ang derällj), im einzelnen (vers 

Endettieren (frı., pr. angdätt-), in Schulden ftürgen. 

En deux (fri., jpr. ang dö), zu amweien. 

Endingen, Stadt im bad. Str. Freiburg, am nördl. 
Fuß des Kaiſerſtubls, 2772 E. [der Mittagslinie. 

Endiometer (gr&.), Inſtrument zur Beſſimmung 

Endivie, Pflanze, f. unter Cichorie. 

Endl., bei botan. Namen Abkürzung für Endlicher. 

Endlihe Größe, eine folde, deren Grenzen ans 
gebbar find. 

Endliher (Stephan Ladislaus), verdienter Bota« 
niter, geb. 24. Juni 1804 zu Prehburg, feit 1840 Prof. 
der Botanik und Direktor des botan. Gartens in Mien, 
geſt. daf. 28. März 1849, Begründer eines botan. natürs 
lihen Eyitems, dargelegt in „‚Genera Plantarum“ (1836 

-50) und „‚Enchiridion botanieum“ (1841). 

Endocarpium (ar), der innere Teil der Fruchthülle. 

Endogen (arh.) nennt man in der Botanik die feit- 
lihen Auszweigungen, wenn deren Bildung niht an dem 
äußern Gewebsſchichten (egogen), fondern im Innern des 
Mutterorgans beginnt und dann die äußern Schichten 
durchbrochen werden, [nototyledonen. 

Endogönae, Bezeichnung De Gandolles für die Mos 

Endofarditis (grd.), Entzündung der innern Herze 
haut, führt meift au Klappenfehlern. 
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ſchleimhaut. ädigen, in Schaden bringen. 
Endommagieren (frj., Ipr. angdommafhi-), bes 
Endophäten, die parafitifd Lebenden Pilze, deren 
Mycelium innerhalb der Nährpflange vegetiert, im Ges 
genfah zu Epiphyten, welde auf der Oberflähe der 
lange leben. 
Endor, Stadt in Manaffe, jet Endür, füdl. von 


Endometritis a nen der Gebärmutterz | 


Berg Tabor, Wohnort der Here von E., die Saul be⸗ 


fragte (1 Sam. 28,7 fg.). 
Endoftoy (arch.), Hirurg. Inftrument zur Beleuch⸗ 
tung der Harnblaſen⸗ und ——— 
Endosmoſe und Ero 
fi Bezeichnung für den gegenfeitigen Austaufh von 2 
mit einander miſchbaren Sröffigteiten, welche durd eine 
poröfe Scheidewand (Tierblafe, gebrannter Thon u. dal.) 
voneinander geſchieden find; meiſi dringen ungleihe Mens 
gen von beiden Eeiten durch die poröfe Echeidewand, 
fodak das Volumen auf der einen Seite zu⸗ (Endos-⸗ 
möfe), auf der andern entfpredhend abnimmt (Erosmofe). 
Beide Vorgänge, unter Diosmöfe oder Dömöfe, auch 
Hpprobiffufion aufammengefaßt, find für die Emährung 
im Tiers und Pflanzenlörper von großer Wichtigkeit. 
Endofperm (grh.) nennt man in der Botanik das 
im Embryofad nah Befruchtung der Eizelle gebildete 
Zellgewebe, das oft ur Führung von Reſerveſtoffen dient. 
Endothelium (ach), feine zarte Haut auf der Ins 
nenflähe der Blutgefäße und Körperböblen; Enbothe- 
Höm, geihwulftartige Neubildung derfelben. 
Endöron (ard.), in der ariftotelifhen Logik der zwar 
zunächſt als wahrfheinlic geltende, wiſſenſchaftlich aber 
erft no aus den Prinzipien zu beweilende Inhalt der 
allgemeinen Meinung, bef. alfo der ſprachlichen Begriffe. 
(E. Epiherem.) 
Endröd, Bleden im ungar. Komitat Bekes, an der 
Körös und der Bahn Szolnok-Arad, 9372 E. 
Endrulat (Bernd. Ferd. Jul.), Schriftſteller, geb. 
24. Ung. 1828 zu Berlin, nahm 1849—51 am fchledw.- 
bolft. Feldzug teil, 1864 —66 im Dienft ded Herzogs 
Friedrich von Schleswig-Holftein publiziſtiſch thätig, trat 
1876 in den königl. preuß. Ardivdienft, 1882 Ardivar 
in Weßlar, feit 1885 in Pofen; veröffentlichte „Gedichte“ 
(1857), „Bolt einem verlorenen Boften“ (1857) u. a. 
Endnmion, Sohn des Zeus, eim fhöner Hirt oder 
Jäger, den Selene (ſpäter Artemis) entführte und anf 
dem Berg Latmus in Karien in ewigen Schlaf verfentte, 
um ihn ungeftört küflen zu können. tung (ſchießen). 
En 6charpe (fr, fpr. annefhärp), in ſchiefer Rich— 
En öcheo (frz, pr. annefhed), in Shah, in Furcht, 
feit-, in Unthätigleit balteı. [Heceren und Bäumen). 
En öchelon (ftr., fur. annehſchlong), ftaffelweife (von 
Enehem (arh.), Ohrenklingen, Obrenfaufen. 
En öohiquier (fri., ſpr. annehſchitjth), ſchachbrett⸗ 
fürmig; über folhe Truppenaufftellung |. Echiquier. 


Enentel (Jans der E.), ölterr. Dihter um 1250 zu | 


Wien, verfaßte das „Fürſtenbuch non Oſterreich“ in Ver— 
fen (herausgeg. von Megijer 1618; n. Ausg. 1740) und 
eine gereinnte Welthronit. 

Energie (arh.), Kraft, bef. des Charakters, That- 
Traft, Nahdrud; energifch, kraftvoll, nahdrüdlic. 

Energie (in phyfital. Hinfiht), Die Arbeits» oder 
Wirkungsfähigkeit eines Körpers, ausgedrückt in Meter— 
tilogranımen, Man unterfheidet ruhende oder potenzielle 
€. oder Spanufraft, die in einem über dem Erdboden 
erhöht ruhenden Körper, in der Weder einer aufgezogenen 
Uhr :c. gleihfam aufaefpeiherte Arbeitsfähigleit, und 
thätige oder finetiiche E. oder Bewegungs-E., die Wire 
tungsfähigleit eines bewegten Körpers. Nah dem Gefek 
der Erhaltung der Energie bleibt die Summe der kine⸗ 
tifhen und potenziellen E im Weltall jtet# konftant; two 
eine E. zu verfhwinden ſcheint, handelt es fi) nur um 
die Verwandlung der E. einer Beweguugsart in die E. 
einer andern Bewegungsart (die kinetifhe E. eines fallen» 
den Steines in Ehwingungs-E., d. i. Wärme) oder von 
BDewequngsenergie in Spanntraft und umgelehrt. 

Energumen (ach.), Beſeſſener, Schwärmer; energu- 
meniſch, ralend, ſchwärmeriſch. 

Eneuroſis (gch.), erſchwertes Harnen. 


dfe (grh.), in der Phye | 


Enervation (lat.), Entnervung, Entlräftung; ener- 
vieren, entlräften, ſchwächen. 
En esoarpins (ftz., ſpt. anneslarpäng), leikt um 
zierlich beſchuht. fin fpan. Trost 
En Espagnol (fr., jpr. annespanjol), ald Spenir 
En espalier (frj., fpr. annespalich ), geländert, 
Doppelreibe. [im darem Gi 
En espöoe (fri., fpr. anneöpebh), in lingender Mini 
En eventail (fr}., fpr. annewangtej), fäherförm 
En faoe (frz., ang fahß), von porn angeleben, 
gerader Anfiht. [Anperwendten umgdır 
En famille (frı., pr. ang famihi'), nur von nöd 
Enfantin (ipr. Angfangtäng, Bartbelenm Pros: 
Hauptvertreter ded Saint Simonismus, Pere E. genaue‘ 
geb. 8. Webr. 1796 zu Paris, ſuchte die forialikiitrı 
deen Eaint-Simons in einer Mufterankalt zu Rer 
montant zu verwirklichen, nach behördlicyer Aufpehung ir: 
felben (1832) gu Gefängnis verurteilt; geit. 31. Ye 
1864. Hauptſchriften: „Traits d’economie politigue 
(1830), „La religion Saint-Simonienne” (181. 
Enfants de Pranoe (frı., ſpt. Augfang 8 Arani 
ehemals in Branlreih Bezeichnung der finder, Ent 


‚ finder und Gefhwifterlinder des Königs. 


Enfants de troupe (fri., ſpr. Anafang M trade 
in franz. Regimentern auf Staatsloften in Rufen « 
zogene Soldatenlinder. 

Enfants perdus (frı., ſpr. Angfang perdäh, verlor 
Kinder), im Mittelalter eine Art leichter Iafantene, > 
in der Schlacht das Gefecht zu eröffnen bat. 

Enfants sans souot (frz., jpr. Angfanz hang sort 
Kinder obne Sorgen), Name einer Schaufpielerzeiediärt 
die fi in Paris unter Karl VI. zur Muflührng = 
fatir. Voſſen (Soties) bildete. 

Enfant terrible (frı., fpr. Angfang terribl, drei 
tind), ein Kind, das durd Ausplaudetung gehöre: sv 
gefebener Dinge im Verlegenheit fett; jemand, der kr 
Bartei :c. fompromittiert. J 

En faveur (frz., fpr. ang fawöhr), zu asien 

Enfield, Stadt in der engl. Grafſch. Middids te 
nördl. von London, 19119 €. ; große königl. Gmkriei 

Enfieldgewehr, 1853 in England eimghiltt ı 
zogenes Vorderladungsgewehr, nach der kümal. mt 
Fabrik zu Enfield benannt, feit 1866 im einen Hamlet 
nad Enider umgewandelt. 

Enfilade (fr., for. Anafilabd), eine Reibe ann" 
bängender Zimmer; das Beſchießen (Enfiierm) 1 
Truppen» oder Befeftigungslinie im der Riktung ik 
längiten Ausdehnung aus den Gufilierbatterien; Ci 
tieren, einfädeln, anreiben; verwideln, : 

Enßn (frz., ſpr. angfäng), endlich; kutz, überbeur 

Enflammieren (ftz. ſot. angf-), entlammz, 

Enfleurage (fpr. Angfloͤrahſch in der Barfime 
fabritation die Firierung feiner Blunendüfte aus 
frifhen Blüten durch Bededen derfelben mit einer mit 7 
überzogenen Glastafel, wobei das Fett den Duft aufiıur 

Enfoncement (frr., Ipr. Angfongkmäng), Batitıs; 
Hintergrund (eines Gemäldes, der Bühne x); em 
cieren, in die Tiefe verfenten; die feindliden Blum 
durchbrechen; einfinten; fi in etwas vertiefen 

En front (fr., fpr. ang frong), im der Brent 
Gefechtslinie, im Gegenfag zu einer Bewegung In & 
lonne oder in der Flanke. } 

Enfumieren (fr., fpr. angfüm-), ein», durdränder: 

Engadin, Hohthal des ſchideiz. Kantons Greudirk" 
vom Ann durchfloſſen, 91 km lg, ſcheidet fh m M* 
Ober · E. von der Malojahöhe (1811 m) nordäftl. bit * 
Grensbrüde Puntota (1620 m), mit den Orten Sildabee 
St.e Morig (Kurort), Samaden u. a., und dat 1m” 
Unter». bis zur Martinsbrud (1019 m}, wit 4@* 
Tarasp, Schuis :c., zufammen 1717 qkm, a. 11 
zoman, redende, meift reform €. a. 

Engagement (fr;., fpr. Anagalhmäng), —J 
tung, Verbindlicteit; Zufage, Anwerbung, Artela“ 
Dienft, Amt; aud Gefecht; engagieren, anwerden = 
fordern; fi engagieren, ſich cinlaffen, verpfligten 

Engagementöbrief (pr. Anageihmangt-) © 
Schlußbrief, Vertrag über innerhalb einer beitimm“ 
Zeit zu liefernde oder abzunehmende Bertehräobligatier 
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Engaftrilög (grch.), Bauchtedner. 

Engbrüftigkeit, eiſchwertes Atmen, bei fehlerhaftem 
Bau des Bruſttaſtens, Berlrümmung des Rückens, bei 
figender Lebensweiſe und bei vielen Zungen» und Herz⸗ 
frantheiten; empfehlenswerte Mittel: fleißiges tiefes Ein- 
atmıen reiner Quft, gummaftifche Übungen, kalte Wbreis 
bungen der Bruft. 

Engedi, uralte Stadt in Südpaläftina, im Stammes 
gebiet Juda, an der Weftlüfte des Toten Meeres. 

Engel (gtd. äyyeroc, Bote), im A. T. aud „Söhne 
Gottes”, himmlifhe Weſen, ald Werkzeuge und Boten 
Sottes meiſt in Menfhengeftalt und geflügelt gedacht. 
Thon das A. T. kennt auch böfe E.; die reichere Aus» 
bildung der Üngellehre (Annahme von 10 Rangftufen, 
7 Enengeln :c.) fällt erſt in die naherilifhe Zeit. Die 
qtiſtl. Kirche behielt die jüd. Anſchauungen (4. B. auch 
son den Schutzeugeln) bei; das Konzil zu Nicäa (787) 
arfiettete Anrufung (nicht Anbetung) der E. 

Engel (Eruft), ausgezeichneter Statiftiter, geb. 26. 
März 1821 au Dreäden, 1850-58 Vorftand des königl. 
fähf., 1860— 82 Direltor des königl. preuß. Statiit. 
Bureaus, feitdem in Dresden privatifierend ; gründete das 
Statiſt. Seminar au Berlin, gab die „Zeitfchrift des 
Statift. Burreaus“ (feit 1860), Die „Preuß. Statiftil” (feit 
1861), das „Jahrbuch für die amtliche Statiftit Des preuß. 
Etaatd‘ (feit 1863) heraus und veröffentlichte eine Reihe 
bedeutender ftatift. Schriften, 

Engel (Job. Ehriftian von), Hiſtoriker, geb. 17. Dit. 
1770 zu Lentfchan, feit 1812 Sekretär bei der fiebenbürg. 
Hoftanzlei, geft. 20. März 1814 in Wien; fhrieb: „Ge— 
ihihte des ungar. Reichs und feiner Nebenländer‘‘ (1797 
—1804), „Geſchichte des Könige. Ungarn” (1813) u. a. 

Engel (Job. Daniel Friedr.), Bautehniter, geb. 20. 
Sept. 1821 in Danzig, 1857—1881 Baumeilter und Lehrer 
der londwirtfhaftl. Baulunde in Proslau, feitdem in Ber⸗ 
lin; Ihrieb: „Handbuch des landwirtſchaftl. Bauweſens“ 

16. Aufl. 1879), „Die Bauausführung‘ (1881) u. a. 

Engel (306. Jat.), äfthetiiher und populär pbilof. 

Shriftiteller, geb. 11. Sept. 1741 zu Varchim, 1776 Prof. 
am Yoahimsthalihen Gymnaſium in Berlin und Lehrer 
Ftiedrich Wilhelms III. 178794 Oberdireltor des Bers 
liner Theaters, geft. in Parhim 28. Juni 180%; ſchrieb: 
„Biilofoph für die Welt” (m. Aufl. 1801), „Fürſten⸗ 
Spiegel (2. Aufl. 1802), „Ideen zu einer Mimil“ (n. Aufl. 
1832), „Herr Lorenz Start” (Roman, 1801) u. a. „Sämt⸗ 
lite Schriften“ (12 Bde., 1857). 

Engel (Iof.), ausgezeihneter Anatom, geb. 29, Ian. 
1816 zu Wien, 1844 Brof. in Zürih, 1849 in Prag, 
1854 in Wien, feit 1874 im Rubeftand; fhrieb: „Spezielle 
patbol. Anatomie” (1856), „Lehrbuch der pathol. Ana⸗ 
temie” (1865) u. a. 

Engel (Karl), Mufilyiitoriter, geb. 6. Juli 1818 an 
Thiedenwieſe bei 
Sonden, geit. daſ. 
the most ancient nations” (2. Aufl. 1870). 


Engeäberg, Dorf mit Benediltinerklofter im ſchweiz. 


Kanton Linterwalden (Ob dem Wald), in dem von der 


Engelberger Aa durdfloffenen Engelderger Thal, 1031 | 


€., LuftEurort (1019 m bed). 

Engelbert L., der Heilige, Erzbiſchof von Köln feit 
1216, geb. 1185 als Graf von Berg, 1220 Reichsverweſer, 
entwarf im Derein mit den Meiftern der Stölner Baus 


hätte den Riß au dem Kölner Dom; 7. Nov. 1225 durd | 
feinen Neffen Graf Briedrih von Iſenburg ermordet, | 


fpäter heilig geiprocen. 

Engelbert IL. (Herr von Baltenburg), Erzbifhof von 
Köln 1261 —74, bis 1271 in fortwährender Fehde mit 
diefer Stadt, verlegte feine Refidenz nach Bonn, krönte König 
Rudolf I. 1273 zu Aachen; geft. zu Bonn 20. Ott. 1274. 

Engelblume, ſ. Trollius. 

Engel brecht Engelbrechtſon, adeliger Dalclarlier, 
1434 Hauptmannu der aufſtändiſchen Dalelarlier, 1435 auf 
dem Keichstag an Arboga zum Reichsverweſer erwählt, 
mußte dem Knutſon Bonde weihen und fi mit dem Län 
Srebro begnügen; ermordet 27. April 1436. 

Engel brechtſen (Eornelis),niederländ. Maler, Lehrer 
dt Lulas non Leiden, geb. 1468 in Leiden, geft. daſ. 1633 
Rreuzigung“ im Muſeum zu Leiden). 


annover, feit 1850 Mufillchrer im | 
ov. 1882; fhrieb: „The music of | 


Engelgrofhen (Schredenberger), ſächſ. Silbermünze, 
zuerft 1498, bis ins 17. Jahrh. geprägt, = etwa 0,5 KH, 
auch Annaderger Müglfteine genannt, weil anfangs in 
einer Mühle geprägt. 

Engelhard (Friedt. Wild), Bildhauer und Maler 
der Schwanthalerfhen Schule, geb. 9. Sept. 1813 zu 
Grünhagen bei Lüneburg, feit 1859 in Hannover; Haupt» 
wert der Eddafried in der Marienburg bei Hannover. 

Engelhardt (Frieder. Bernb.), Topograph, geb. 31. 
Yan. 1768 in Küftein, feit 1810 Geh. Regierungsrat im 
Statift. Bureau zu Berlin, gef. 9. Mai 1854, bef. ale 
Kartograph des preuß. Staats verdient. 

Engelhardt (Georg), Landihaftämaler, geb. 1823 zu 
Müplyaufen in Thüringen, get. zu Potsdam 18. Aug. 
1883; Bilder aus den Hodalpen, dem Hatz, der Mark 
Brandenburg x. 

Engelhardt (Georg Reinhold Guftav von), ruf. 
Staatsmann und Nationalölonom, geb. 23. Aug. 1775 
zu Riga, im Departement des Auswärtigen thätig, 1816 
—23 Direltor des kaiferl, Lyceums in Zarstoje= Selo, 
geit. 27. Ian. 1862 in Petersburg. 

Engelhardt (Joh. Georg Veit), Kirhenhiftoriter, geb. 
12. Nov. 1791 au Neuftadt a. A., feit 1821 Prof. zu Er» 
langen, geft. 13. Eept. 1855; ſchrieb: „Handbuch der Kir» 
chengeſchichte“ (1833), „Dogmengefhichte” (1839) u. a. 

Engelhardt (Mor. von), luth. Theolog, geb. 8. Juli 
1828 in Dorpat, feit 1855 Vrof. daf., geft. 5. Der. 1881; 
ſchrieb: „Valentin Ernft Löſcher“ (2, Aufl. 1855), „Das 
Ehriftentum Yuftins des Märtyrer (1878) u.a. 

Engelhardt (Otto Mor. Ludw. von), Naturforfäer, 

eb. 8. Der. 1779 au Wiefo (Efthland), bereifte mehrmals 

uropa, bei. Rußland, zu geognoft. Zweden, feit 1826 
Prof. zu Dorpat, geit. daf. 10. Febr. 1842; fhrieb: „Dar⸗ 
ftelung aus dem Welsgebäude Rußlands“ (1821) u. a. 

Engelmaherei, —— Ausdruck für die 
gewerbsmäßige Tötung unchelicher Kinder durch gefliſſent⸗ 
liche Vernachläſſigung und Nahrungsentziehung ſeitens 
gewiflenlofer Ziehmütter, 

Engelmann (Wilh.) Derlagsbuchhändler,geb.1.Aug. 
1808 ın Lemgo, übernahm 1838 die von feinem Vater 
1810 in Leipzig gegründete Buchhandlung, verlegte be> 
deutende Werte, gab fachwiſſenſchaftliche Bücherkataloge 
(„Bibliotheca seriptorum classicorum“, „Bibliotheoa 
geographiea‘ :c.) heraus, geft. 23. Dez. 1878. Sein 
Sohn Rudolf E., geb. 1841, erft Aftronom und Docent 
an der Univerfität Leipzig, feit 1874 Teilhaber des Ger 
ſchäfts, führt dasfelbe fort. Defien Bruder Wilgelm E., 
geb. 1843, feit 1871 Brof, der Phyſiologie in Utrecht. 

Engelot (ipr. -Dihe-), engl. Goldmünze, |. v. w. 
Angel (der Engel) = 10 4. 

Engels (Friedr.), Eorialift, geb. 1819 in Barmen, 
1847 in London, dann in Brüffel Sekretär des Centrals 
ausihufles des Kommuniftenbundes, verfahte 1848 mit 
Marr das an die Proletarier aller Länder gerichtete 
Kommuniſtiſche Manifeit“, unterftügte feit 1864 von Eng» 
land aus Marr in der Förderung der internationalen 
| Arbeiterbewegung und der fozialdemotratiihen Propa—- 
ganda; Hauptwerk: „Die Lage der arbeitenden Klaſſen 
in England“ (1845). 

Engels oder Efterling, früberes niederländ. Münze 
gewicht = 1,5au &- 734 m. 

Engelöberg, Kuppe des Rhöngebirgs, bei Tannin, 

Engelöberg, Stadt in Öfterr.»Schlefien, Bey. Frenden · 
thal, am Engelbardöberg, 2353 E.; Tertilinduftrie. 
| Engelöbrüder, ſ. Gichtel (Job. Georg). 

'  Engelöbnrg, der alte feite Rundbau auf vieredigent 
‚ Unterfag in Rom, urfprünglid Grabmal des Stailers 
| Hadrian (daher Moles Hadriani), unter den Päpften. 
| Heltung, fpäter Staatögefängnis, jegt meift zu militäri— 
ſchen Zweden benußt, mit dem Batilan durd einen bes 
dedten Gang verbunden, benannt nad einer dem Er 
engel Michael erbauten Kapelle auf der Spitze. 
Engelötirhen, Dorf im preuß. Reg.Ber. Köln, Fr. 
Wipperfürtb, an der Agger, 3661 E., Baumwollfpinnerei, 
Bergbau, Eifenhämmter. 
gelöichweitern, f. Englifche Fräulein. 
Engelftoft (Ehriftian Thorning), dän. Theolog, 
8. Aug. 1805 au Naesborg bei Lögitor, feit 1851 & 


geb. 
ſchef 
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auf Fünen, bekannt durch feine Schriften über die dän. Eiſenbahnen 20374 km. E. zerfällt licchlich im die Erz⸗ 


—— * 

ngelſũß, ein Farnkraut, ſ. Polypodium. 
Engelthaler, fühl. Silbermünge 1620—23 — 1 bie 
Engelwurz, Pflanengattg., ſ. Angellen. 
Engen, Ztadt im bad. Kr. Konſtanz, an der Aach 


und der Bahn Offenburg Eingen, 1621 E.; 3. Mai 1300 | 


Sieg Moreaus über die Sfterreiher. ſũberhaupt. 
En göneral (ftz., ſpr. ang generall), im allgemeinen, 
Enger, Fleden im preuß. Reg. Ber. Minden, Sr. Her⸗ 

ford, 1957 E.; einft Refidenz Mittelinds, deſſen Gebeine 

in der 903 gegründeten Kirche ruben. [ferdebremfen. 


(1a 4. | 


Engerling, Larve des Maitäfers (|. d.) und der | 


Engern, der mittlere Teil des alten Sachſenlandes 
von der Eder bis zur Nordſee, von der Wefer in Weit- 
engern und DOftengern geteilt, benaunt nad dem ſächſ 
Stamm der Angrivarier (Engern); dam mit dem übrigen 
Sadfenland unter die Herrihaft Karla d. Gr. 

Engers, Bleden im preuß. Reg-Bez. Koblem, Fr. 
Neuwied, r. am Rhein und an den Bahnen Troisdorf: 
Niederlahnftein und E.-Limburg, 2118 Er: Kriegs- und 
Landesbaumſchule im ebemalig kurfürftl. Schloß Engerfee; 
Sandfteine (and Mörtel und Binsftein). 

Engert (Eraömus, Ritter von), Maler, geb. 1796 
zu Wien, feit 1857 Direltor der Gemäldegalerie im Belver 


dere daf., auch als Reſtaurator alter Gemälde verdient, | 


geft. 14. April 1871. 

Engerth (Eduard, Ritter von), Hiſtorienmaler, geb. 
13. Mai 1818 zu Pleh, feit 1871 Direktor der Belvedere⸗ 
galerie, feit 1874 auch Neltor der Aladentie der bildenden 
Künfte zu Wien. 

Engerth (Wilb. Freiherr von), nambafter Öfterr. Tedh= 
niler, geb. 26. Mai 1814 zu Pleh, 1844 Prof. der Mas 
ſchinenlehre in Grat, Lonftruierte 1850 die Lokomotive für 
die Semmeringbahn (Syſtem @.), 1850-60 im Staats- 
dienſt, 1874 zum lebenslänglihen Mitglied des Herten— 
baufes ernannt, 1875 in den Adelftand erhoben, auch ver 
dient um die Donauregulierung; geft. 4. Sept. 1884 zu 
Leesdorf bei Wien. 

Engeten (ungar. Nagy=Enyed), ſ. Straßburg (in 

Engführung (muf.), die gedrängte Folge der ein— 


ander nahahmenden Stimmen bei der Fuge, meift am | 


Schluß derſelben. 

Engaiftein, Badeort im ſchweiz. Stanton Bern, Ber. 
Konolfingen; erdige Eifenauelle. Dabei das Rutihubei 
bad mit ähnlicher Quelle. 

Engbien (ipr. Anggäng), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Marca, Knotenpunkt der belg. Staats« 
bahn, 3515 E.; Schloß des Herzogs von Arenberg. — 
Enghien-Ied-Bains (Ipr. -läh-Bäng), Badeort im franz. 
Dep. Eeine-Dife, nördl. von Parts, an der Rordbahı, 
804 E.: 5 lalte ſchweflige Kaltquellen. 

Enghien (fpr. Anggäng, Ludw. Ant. Heint. von Bour- 
bon, Hetzog von), geb. 2. Aug. 1772 zu Chantily als 
Sobn des Prinzen Heinr. Ludw. Iofepb von Eonde, emir 
grierte 1789, trat 1792 in das Emigrantentorps, lebte, 
feit 1801 mit der Prinzeffin Charlotte von Rohan⸗Roche⸗ 
fort heimlich vermäblt, zu Ettenbeim in Baden, ward 14. 
März 1804 auf Bonaparted Befehl widerrehtlih durch 
franz. Gensdarmen verhaftet, nah Wincennes gebradt, 


bistümer Canterburb mit 17 engl. und 4 weliden Bis- 
tümern und Dork mit 7 Bistümern, adminiftrativ in 40, 
einfhlichlih Wales in 52 Grafihaften. Hauptkadt 


| London. über Geſchichte, Etatiftil sc. ſ. Broßbritamien. 


Englifh-bifhöfliche Kirche, j. Auglitauiſche airche 

Engliihblan, Fayenceblau, frühere Methode des 
Zeugdruds mitteld einer Mifhung von Indigo und 
Eifenvitriol: ferner Mifhungen von Berlinerblau mit 
Indigo; auch f. v. w. Bergblau. 

Engliſch⸗Deutſche Legion, die nah Auflöfung des 
turbannoverifhen Heeres (1803) entlofienen, von Eng: 
land angeworbenen Truppen, welche an der Eeite der 
Engländer von 1805—15 auf fat ſämtlichen europ. Ktiegs⸗ 
ihauplägen rübmlihft gegen Frankreich lämpften, 1816 
aufgelöft, als Etammtruppe für das neuguerriätende 
bannop. Heer verwendet. 

Englifhe Fräulein, Engelöfhweitern, 2 Ror- 
nenorden: 1) geftiftet 1534 in Mailand von der Gräk 
Luiſe Torelli von Guaftalla bef. zur Befferung gefollener 
Mädchen; 2) gegründet 1609 von Maria Ward in Norl 
für Erzichung und Krankenpflege. . 

Englifhe Komödianten, wandernde Shaufpicler- 
truppen, die Ende des 16. Jahrh. von England über dir 
Niederlande nah Deutſchland damen, von weientlihen 
Einfluß auf die Entwickelung der deutſchen Schaufpic- 
kunſt und dramat. Dichtung. 

Englifhe Krankheit (Rhachitis), häufige Snotra- 
erfranfung der Kinder, bei welcher der wachſende Anccıen 
infolge abnormer Ernährung nicht verkaltt, fondern weih 


| und biegfanı bleibt, harakterifiert ſich durch Anidiellunger 


[Siebenbürgen). | 


durch eine Militärtommiffion gerichtet, 21. März erihoffen. | 
| die Statuen Heinrichs IIT, und Gleomorens (am 12% 


Dal. „Der neue Pitaval” (2. Aufl. Bd. 11, 1859). 
England (Anglia, nah den Angeln benannt), der 
füdl. größere Teil der Infel Britannia oder Großbritan— 
niend, das Hauptglied des Vereinigten Könige, Groß— 
britannien und Irland, mit dem Fürfent, Wales 151020 
qkm, 26109509 E. Küſten fteil, aber budtenreih; da⸗ 
ber zahlreiche trefflihe Häfen. Der Boden im W. und 
NW. Gebirgaland (Gebirge von Cornwall bis 415 m, 
von Devon bis 610 m, von Cumberland bis 984 m im 
Scawfell, das Realgebirge bis 892 m), im DO. und SO. 
Ebene, meift wellenförmig und ſeht fruchtbar. Bewäfle- 
rung überaus reihlih, an 50 ſchiffbare Flüſſe, fämtlich 
durch Kanäle miteinander verbunden; Hauptflüffe: Theme, 
Humber, Severn, Merfey. Klima: gleihförnig und feucht, 
milde Winter, tüble Sommer. Produlte: Steintoblen, 
Eifen, Kupfer, Zinn, Salz. Induitrie, bei. in Baummolle 
und Eifen, außerordentlich bedeutend. Geſamtlänge der 


derelente, Vertrümmungen der Extremitäten, der Wirbel» 
fäule, des Bruftlaftens und der Schädeltnoden. Behand 
lung: leicht verdauliche und nabrbafte Diät (Mild, Lıer, 
Fleiſch, Reine Mehlbreie und Hülfenfrüchte), geiande Lat, 
Ralle und Gifenpräparate. ri 
Englifhe Kunft. Bon den bildenden Rünfen it et 
die Bautunft, in der die Engländer Selbitändiget geletict 
baben. DermitWilhelm dem Eroberer eingeführte wahtir. 
aber reihgealiederte engl.-normasın, Stil, eine Abmigun 
des romanifhen, berrichte bis zur Ginführung de Gont 
im 12. Jahrh. Diefe wurde in England eigentimlie bi 
bandelt; man unterſcheidet mehrere Perioden: 1) = 
Übergangs- oder halbnormann. Stil 1150 bis Anl 
des 13. Jahrh. (Rundbogen neben gedrüdtem Soid⸗ v.) 
Dufeifenbogen: Trinity Chapel in Ganterbur). 2) 
fruhengl. Stil, 1216— 1280, von dem neben dem EN 
bogen auftretenden Ranzettbogen auch Lanzertitil genant“ 
(Katbedraien zu Lichfield und Salisbum). 3) Der for 
decorated Style, die Blüte der Gotik, 1275-1380 1 <Dik 
bogen mit Gfelörüden: Kathedrale von Ereter). 4) I 
Verpenditular-, Flammen. oder Tubdorftil, 1390-154 
(Tudorbogen, Überladung der Gewölbe mit Zierripsen 
und Maßwert, berabhängende Schluffteine: Kapelle Sein 
richs VIIL. in Weftminfterabtei, Abtei von Melrofe). Cr 
im 16. Jahrh. wid die Gotit den Glifaberhftil, ein“ 
Übergangsform zur Nenaiflance. Lehtere fiegte durd Inige 
Jones, Ebriftopher Wren (St.-Paulssfathedrale) u 2 
doch blieb in Kirchen, Schulen und Burgen bis beute ein 
trodener got. Stil berrichend. — 
Die Bildhanertunft ſchuf nur Grabdentmäler, wie bei 









von Torel in der MWeftminfterabtei. Im 16. Iabrb. 2° 
riet die engl. Plaftit in Verfall, wurde erft im 18. durt 
Iohn Flarman, der genaues Studium der Antite ein 
führte, wieder gehoben, doch zeigt fie aud heute mır ‘ 
der Genreplaftit tüchtige Vertreter. 

In der Malerei wurde bis ins Mittelalter nur dat 
Porträt gepflegt und dieſes nur durd berufene Fremde 
Meifter, wie Holbein, van Did u. a. Erit Mirte der 
18. Jabrb. beginnt in diefem Fach mit Tofbuz Reuroidt 
und deilen Echüler Thomas Lawrence und im Eitterid 
durch W. Hogarth eine engl Kunſt. Etwas fpäter mark 
die Landihaftsmalerei durd Gaindborouab und die ge— 
itorienmalerei durh Romney und Beni. Weit begründe 
Eifrig wurde neuerdings die Hauarellmalerei geſen 
Nambafte Maler der legten Jahrzehnte find: Cala 
Hiſtotie), Wiltie (Genre), Yandfeer (Tiere), ZUM 





(Bandfhait), ferner Mulready, Elly, Armitage, Leigbton, 
Maclife, Frith, Goodall, Eope, Ealderon, Stanfield, Phir 
fipp, Pointer, Hunt, Millais, Rofetti, Burme, Jones. 

Die Kupferſtecherei, bef. die fogen. Schwarzkunft, ge— 
langte im 18. Jahrh. zu bedeutender Höhe durch Strange, 
BWocllet, Reynolds, Smith u. a., ward aber durd den 
Stahlftich immer mehr in den Hintergrund gedrängt. Das 
gegen blüht noch die Holzichmeidefunft, weldhe Th. Bewid 
um 1775 auerft wieder emporbrachte. Bal. Cunningbanı, 
‚Lives of British painters, sculptors ete. (1829); 
Raogen, Kunſtwerke u. Künftlerin England‘ (188788). 

Englifche Litteratur, Die E. 2. im eigentlihen 


Engliſche Litteratur 


Bortfinn begiunt mit der Zeit, wo die gegenſeitige Durch⸗ 


drinqung der angelfähfiihen und normanniihen Epradı« 
elemente au einer. einheitlihen Sprache vollendet ift (vgl. 
Angelfächfifche Sprache und Litteratur); dies iſt ſchon 
in den Dichtungen Will. Langlands (1332—1400), John 
Sowerd (1325—1408) und John Barbours (geft. 1395), 
des älteften ſchott. Nationaldihters, der Fall, noch mehr 
and vorsügliher bei Chaucer (geft. 1400), dem „Vater 
der engl. Roeſie“ (‚Canterbury Geihihten”). Seine 
Rahehmer Thomas Decleve (geft. 1454) und John Lyd⸗ 
zete (geft. 1461) reihen an ihn mit heran. Grit durch 
Thomas Sadville (1536—1608) und Sir Philipp Sid» 


ach (1554 — 86), der den Schäferroman nah England | 


verpflangte, wurde nad diefer kurzen Blüte eine neue 
Rihtung angebahnt, die in der Elifabethanifhen Epoche, 
m „goldenen Zeitalter” der Litteratur, auf dem Ges 
biet der Lyrik und Epik ihren Höhepunft in Epenfer 
{gefl. 1599; „‚Fairy Queen‘) erreihte, neben dem Mid. 
Tropten, Eir Walter Raleigb, der Vollsdichter John 
Tadlot, die Eatiriter John Donne und Joſeph Hau und 
soblreihe andere zu nennen find. Doch bildet den Glanz⸗ 
pantt diefer Epoche das Drama; es hatte mit geiſtlichen 
Miratelfpielen begonnen, aus denen fi im 15. Jahrh. 
die allegeriihen Moralitäten (Moral plays) und John 
Hedwoods (get. 1565) zur Komödie binüberleitenden 
derb=-bumerift. „„Interludes“ entwidelten. Als älteite 
engl. Romödie gilt „Ralph Roister Doister” von Nie 


Golad Udall (geft. 1557), als erſte regelrechte Tragödie | 


„Gorbodue or Ferrex and Porrex” (1562) von Thom. 
Sadeile und Thom. Norten. Die Begünftigung thea⸗ 
tmaliher Vorftellungen durch Glifabeth rief zahlreiche 
Batwendihter hervor: John Lily, Thom. Kyd, Thon. 
Lodge, Rob. Greene, Thom. Naſh, Chriſt. Marlowe (,,Dr. 
Faustus“) u. a., Die alle durch Shalfpeare (1564 — 
1616), den größten modernen Dramatiler überhaupt, weit 
überragt wurden. Unter Ehalipeared Nahfolgern ragen 
hervor: Chapman (1557— 1634), Thom. Kenwood, Ben 
Sonfon (1573— 1637), Beaumont und Flether, Mai: 
finger, Shirley (159—1666). Der Bürgerkrieg und der 
tanftfeindlihe Puritanismus lähmten die Dichtung längere 


Jet; doch fand letterer in Milton (1608 — 74; „Vers | 
leremes Varadies“) einen Haffifhen Vertreter, während | 


die gegenüberftehende Partei der Kavaliere in Samuel 
Butlers (geft. 1680) „Hudibras’ ihren typiſchen Aus- 
drud fand. Mit der Reftauration der Etuarts begann 
durh Dryden (geft. 1700) eine neue poet. Richtung, die, 
unter franz. Einfluß nad möglichfter Korretheit und 
Glätte ftrebend, ihren Höhepunkt in Pope (geft. 1744; 
‚Kodenraub‘‘, fomifhes Epos) erreichte; ihm aur Eeite 
henden der Wabeldihter Gay, der Raturmaler Thomſon 
(get. 1748; „Jahreszeiten“), der religiöfe Roung (geft. 
1765; „Nachtgedanten”), während das durch Davenant 
fait. 1668) neu begründete Drama, nahdem Eteway 
(zeft. 1685; „Venice preserved“) vergebens verſucht 


hatte, e8 in beflere Bahnen zu Ienten, Vertreter fand in | 


dem im den fteifen konventionellen Formen der frang. 
Stufe fih bewegenden Addifon („Cato“, 1717), in dem 
Rahakmıer der antilen Tragödie Nicholas Rowe (1673 
—1718), in ©. Lillo (1695—1739) mit feinen bürger» 
lien Trauerfpielen, die (Sitten-⸗Komödie insbef. in 
Vyocherley (1640— 1715), Eongrewe (1672—1728), Bars 
aubar (1678— 1707), Vanbrugb (1666—1726). Um die 
Ditte des 18. Jahrh. blühten der jentenziöfe Johnſon, 
der elegiſche Gray, der Lehrdichter Atenfide u. a., etwas 
Täter der berühmte Luftfpieldihter Sheridan (geit. 1816; 
„The school for scandal”). Mit dem Erfheinen von 


' 





— — 


Vercys Balladeuſammlung und Macpherſons Oſſian trat 
eine zur Natürlichkeit zurücllenlende Realtion gegen den 
franz. Geihmad ein, als deren erfter Vertreter Cowper 
(1731 —1800) anzuſchen ift, neben ihm Rob. Burns 
(geit. 1796); mit dem Beginn des 19. Jahrh. ftand die 
neue poetiihe Schule in voller Blüte, deren berühmtefte 
Ramen find: Byron („Childe Harold“, „Don Juan”, 
„Manfred‘), der größte moderne Dichtergenius der Eng= 
länder, Shelley, Thon. Moore („Lalla Rookh“), Wals 
ter Ecott („The Lady of the Lake“), Campbell, die 
Mitglieder der den Naturkultuß pflegenden fogen. „See⸗ 
ſchule““: Wordsworth, Eoleridge, Soutbey und Wilfon. 
Derfelben und der unmittelbar anfhliehenden Periode 
gehören an: George Crabbe, Sam. Rogers, Leig Hunt, 
Thom. Hood, Thom. Bayly, Sander, die Dihterinnen 
Elizabeth Landon, Felicia Hemans, die Dramatiter Mils 
man, Knowles, Henry Taylor, Joanna Baillie, Tals 
fourd, Bulmwer. Der berühmtefte Dichter der Neuzeit ift 
Tennyſon, neben ihm, wegen feiner genialen Originalität 
bewundert, Rob. Bromwning; Hauptvertreter einer im 
Bruch mit den biöher anerkannten Kunſtnormen gebilde— 
ten neuen Schule, der fogen. prärafaelifgen, find: Swin⸗ 
burne, Wil, Morris und Roffetti. 

Die fpäter entwidelte engl. Profa bat ihre erften Ver— 
treter in John Mandeville (1300—71) und dem Kirchen⸗ 
reformator Wicliffe (geft. 1384), fürderlih wirkte die 
Bibelüberfegung (1530—35) ein. Als erfter engl. Ros 
man ift Phil. & jdnens „Arcadia” (Schäferroman, um 
1580) anzufehen; von widhtigitem Einfluß waren zu Ans 
fang des 18. Jahrh. die wıter der Hauptmitarbeit Addis 
ſons von Steele ins Leben gerufenen moralifhen Wochen» 
ſchriften (‚Tatler‘, 1709, „Speetator”, 1711, „Guar- 
dian“, 1713), denen fi zahlreiche andere anfhloffen. 
Den Reiferoman fhuf Defoe („‚Robinson Crusoe”, 1719), 
den Familienroman Richardſon (1689—1761; „Pamela“, 
„Clarissa ‘), die fatirifche Profa ift ausgezeichnet vers 
treten dur Swift (1667—1745; „Bullivers Reifen‘), 
der komifhe Roman dur Wielding (1707 —54) und 
Smollet (1721—71), der humoriftifhe durch Steruc 
(1718—68; „Tristram Shandy“, „The Sentimental 
Journey”), noch liebenswürdiger durch Guldfmith (1728 
— 74; „Vicar of Wakefield‘). In zweiter Reibe ftehen: 
Madenzie, Godwin, Horace Walpole, Radeliffe u. a. 
Die auferordentlihite Pflege fand der Roman im 19. 
Iahrh. An Walter Ecott (1771—1832), der den hiftor. 
Roman begründete, ſchloſſen fit bei. an Names und 
Ainsworth, an den großen Humoriften Didens (1812 
—70) der Realift Thaderay, ferner Reade und Trols 
lope: den ardäol. Roman pflegte Kiugsley, den See— 
roman Marryat, den pſycholog. Roman Bulwer, Eurrer 
Bell und bef. ausgezeichnet jr Sn GEliot, den Senſa⸗ 
tionsroman meuerdings mit großem Erfolg Willi Cols 
lins und Miß Braddon; vereinzelt fteht Disracli mit 
feinen ariftotratifcheforialen Zeitromanen. Auf dem Ges 
biet der Geſchichtſchreibung zeichnen fi nah den Ans 
fängen Raleigbs (geit. 1618) und Clarendons (geit. 1674) 
ihon im 18. Jahrh. Hume, Robertfon, Gibbon aus, im 
19. Jahth. vor allen Macaulan, ferner Halam, Budle, 
Lecky, 3. U. Froude, Carlyle, Grote, neuerdings M’Ear- 
thy; bei. reichhaltig if das Fach der Biographie vertres 
ten, für weldes Boswells „Leben Johnſons“ (1181) 
epohemadend wurde. Mufter des Briefitild bieten. 
Lady Montaque, Ehefterfield und Junius, der polit. Bes 
redfamleit: Lord Chatham, Wil. Pitt, Burle, Bor. Die 
engl. Philofophie gewann, nachdem zuerit Lord Bacon 
mit der Scholaſtit gründlich gebroden und ibm Hobbes 
mit feinen materialiftifihen Änſchauungen gefolgt war, 
Ende des 17. Jahrh. ihren bedeutendften Auffgwung mit 
John Lode, der zuerſt das erfenntnistheoretiihe Problem 
an die Spike ftellte; David Hume (1711—76) zog Die 
fteptifhen Konſequenzen des Lockeſcheu Empirismus; der 
originellite Denker der Neuzeit ift Herbert Spencer, der 
Begründer der Evolutionstheorie. ie Vollswirtſchafts⸗ 
Ichre wurde durh Adam Emith, Ricardo, Malthus, Ja⸗ 
med Mill und John Stuart Mill ausgebildet. Als 
Naturforfger von allgemeiner Bedeutung find hier Lyell 
und Charles Darwin zu nennen. Wichtig ift aud die 
sehr umfangreihe wiſſenſchaftl. Reife» und Touriftenlit» 
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teratur. Dal. Taine, „Histoire de la litterature an- 
glaise‘ (3. Außg. 1873— 74; deutſch 1878—80), Ten 
Brint (1377 fg.); Warton, „History of English Poetry“ 
(unvollendet, 1778—81; neue Bearbeitung 1871). 

Enaglifhe Sprache. Die €. S., die räumlich am 
weiteften verbreitete Sprache der Erde, ift eine Milch 
forahe aus dem german, Angelfähfiihen (ſ. Angelfärh- 
fiihe Spradhe und Litteratur) und dem im 11. Jahrh. 
Durch die normann. Eroberer ind Land gebraten Frans 
zöſiſchen; aus beiden Elementen bildete fih im 13. Jahrh. 
Das Englifhe, das gegen Ende des 14. Jahrh. das Fran= 
aöfifhe am Hofe verdrängte, allgemeine Volls- und bef. 
durch Ehaucer Litteraturfprahe wurde, Durch diefe Mir 
ſchung zweier Spraden und die beftändige Aufnahme 
newer Worte, ift der Wortfhag des Engliſchen außers 
ordentlich reich, während ſich die Formen ſtark abgeſchliffen 
haben und dadurd der grammatifhe Bau fehr einfach 
geworden ift; am ſchwierigſten ift die oft felbit den Eng» 
ländern Mühe mahende Ausiprade. Das Eugliſche zer⸗ 
fällt in viele Dialekte, die fi in 3 Hauptgruppen, die 
Jüdl., weſtl. und nördl. fheiden laſſen. An das Nord» 
engliſche ſchließt fih das Schottiſche an, das eine nicht 
wubehcutende ältere und neuere Litteratur aufzuweiſen 
bat; das Engliſche in den Ver. Staaten hat feine befondere 
Ausſprache und viele eigentümlihe Ausdrüde (Amerikas 
nismen); am meiften entſtellt ift das durch afrit. Epra« | 
& ftart beeinflußte Negerenglifh. Grammatiken von 

ägner (3. Aufl. 1880 fg.) und Koch (2. Aufl. 1881 fq.); 
Wörterbücher von Webfter(n. Aufl. 1882), Flügel (4. Aufl. 
1883), Lucas (1857—68); orthoepifge Werte von Wal- 
ter (1791 u. 6.) und Emeet (1874). 

Engliihe Berfaffung. Das engl. Staatöwefen ift 
eine unter eigentümlihen begünftigenden Umpftänden ers 
folgte natürlide und barmonifhe Entwidelung der ger 
man. Rechts⸗, Freiheits⸗ und Staatsidee. Die engl. Ber 
fellfchaft unterfheidet den Herrenftand oder hohen Adel 
nobility), die Ritterfhaft (gentry), und den Bürgers 
ftand (commonalty). Die Geiſtlichteit gehört in ihren 
verfhiedenen Stufen allen dreien an. Die nobility ift 
im Befig der erblihen Peerage; fie zerfällt in 5 Slafs 
fen: Herzöge, Marquis, Grafen, Viscounts, Barone, 
Den niedern Adel (gentry), der nad engl. Gefegen den 
commoners zugerechnet wird, bilden alle jüngern, nicht 
erftgeborenen Eöhne des hohen Adels und deren Rach— 
kommen, fowie die, welde durch Verdienfte oder Amter 
und Würden den perfönlichen Adel erhalten haben. Zu 
den commoners gebören alle Landeigentümer (yeomen), 
deren Gut einen jährlihen Ertrag von mindens 40 Ch. 
abwirft, alle Krämer, Handwerler und Tagelöhner. 

Die engl. Staatöverfaffung ift nicht ein verbrieftes und | 
befiegeltes Staatögrumdgefeg, au nicht eine Sammlung 
von einzelnen Freibriefen und Statuten, fondern Iedigs 
lich ein Teil des engl. Gemwohnheitsrehts, de8 Common 
Law, zu dem bie gewöhnlich als die Grundgefege des 
Reichs aufgesählten Freibriefe und Statuten nur in dem 
Verhältnis der Beftätigung und Sicherung einzelner Grund» | 
füge derfelben ftehen. Die wichtigften diefer Örundgefehe 
find: die Charta libertatum König Heinrihs I. von 
1100, die Magna charta König Johanns von 1215, die 
Petition of rights von 1628, die Habeand-Corpus-Alte 
von 1679, die Bill of rights von 1689, die Succeffions» 
atte (Act of Settlement) von 1701 und 1705, die Unionss 
alte zwifchen England und Schottland von 1707, die 
Unionsalte zwifhen Großbritannien und Irland von 1800, 
Die Emancipationsatte der Katholilen von 1829, die Re— 
formbill von 1832, welde dur die Reformalte von 
1867 weſentlich erweitert wurde. 

Der urfprünglihe Träger aller Regierungägewalt ift 
feit der normann, Zeit der Nönig; er ift unverantwort« 
ih, aud Haupt der Kirde, aber in den widhtigern Als 
ten der Geſetzgebung feit dem 14. Jahrh. an die Zu— 
ftimmung des Parlament? gebunden, in den widtigern 
einzelnen Regierungsalten auf die Mitwirlung von Ka 
ten (Miniftern) angewiefen, auf deren Ermennung das 
Varlament feit dem 18. Jahrh. einen überwiegenden Eins 
fluß ausübt, und endlich bei Entfheidung ftreitiger Nedhts- 
ſachen vom Ausſpruch felbftändiger Gerichtshöfe abhängig. 

Die Krone ift erblih nad) befondern Gefegen, welde 
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jedoch König und Parlament abzuändern die Maät haben; 
fie vererbt ha nad dem Rechte der Erfigeburt in ſtren⸗ 
ger Linealordnung, ſodaß das weibliche Geſchlecht in der 
ältern Linie den männlihen Verwandten der jünger 
Linie, unter Geſchwiſtern die Söhne vorgeben. Die Bol 
jährigleit des Könige tritt mit dem 18. Rebensjahr ein‘; 
der Thronerbe führt, wenn er der ältefte Sohn des Kür 
nigs ift, den Titel „Prinz von Wales“. 

Das Parlament beftcht aus dem Oberhaus (House 
of Peers) mit 502 und dem Unterhaus (House of Com- 
mons) mit 637 Mitgliedern; es bat die höchſie geich- 
gebende Gewalt, indem jedes Gefek zu feiner Gültigkeit 
der übereinftimmenden Annahme beider Häufer bedarf; 
der Krone fteht ein abfolutes Veto zu. Das Oberhaus 
ift zugleich höchſtes Reichsgericht. Das Unterhaus hat 
ald fteuerbewilligende Verjammlung das Übergewiät. 
Die Staatöverwaltung bat troß der gewaltigen Matt 
des Parlaments dem Wortlaut der Gefege nad einen 
ftreng monarchiſchen Charakter behalten. An ihrer Spihe 
ſteht der König, ald Haupt des Staats für Krieg und 
Frieden. Der Geheime Rat (privy couneil) beftcht aus 
den Prinzen des Lönigl. Haufes, den Miniitern und jahl · 
reihen andern vom König ernannten Männern von polit. 
Bedeutung; feine Gefhäfte find aber auf einen engern 
Minifterrat (Kabinett), beſtehend aus 5 oder mehr Haupt 
mitgliedern des Council übergegangen. Die Arrid« und 
Ortögemeindeverfafung, welche unter dem Kamen dt 
Selfgovernment weltbiltorifch geworden, bildet die leben⸗ 
dige Duelle, aus welder die heutige Barlamentäverfal: 
fung als Refultat hervorgegangen ift. Vgl. Gneift, „Eng. 
Verfaſſungsgeſchichte“ (1882). 

Engliiher Gruß, |. Avc-Marie. 

Engliifher Kanal, f. unter Ranal. 

Englifher Shweik, Schweifsieber, ariedenk. 
mörderifhe Krankheit, durch große Nervenihmähe und 
erföpfende Schweiße fi kundgebend, 1485-1551 in 
England aufgetreten. J 

aliſches Leder, ſehr dichter, atlasartig gloden 
ter Baumwollſtoff, dient beſ. au Beinlleidern. 

Engliihes Pflaſter, weißes, blaßrotes oder lämır- 
zes Seidenzeug, auf einer Seite mit einer dünnen Scit 
Haufenblafe überzogen, zur Bedeckung Ueiner Barden 

Englifhes Theater. Die dramatifcen Darkelır- 
gen find in England, wie bei allen drifil. Ratienen 
aus dem er Kultus hervorgegangen; aus der Rit- 
teln entrwidelten fih die Moralitäten und die tomifden 
Zwiſchenſpiele; als aber die dramatiſche Kunſt ſich in der 
Dienft des Proteſtantismus ftellte, richtete Heintich VII 
1543 eine Parlamentsalte gegen diefelbe, und Maris 
verbot 1556 jede dramatifde Worftellung. Dod_unttt 
Glifabeth, welde das Theater begünftigte, lebte die Shaw: 
fpieltunft wieder auf, Graf Leifter wirkte 1574 fenen 
Schaufpielern den erften königl. Freibrief aus, die Zahl 
der Shaufpieler mehrte fih und fhon um 1590 kamen 
„Englifhe Komödianten“ (f. d.) fogar bis nad Dentib- 
land. Während der Herrfhaft der Puritaner (164°— 
60) war aufs neue jedes Bühnenfpiel unterfagt; durs 
die Reftauration kam mit dem franz. Einfluß der Ge 
fhmad für äußere Ausftattung der bid dahin fehr pri: 
mitiven engl. Bühne und guglei die erſten weiblicher 
Darftellerinnen. Mit Anfang des 18. Jahrh. wanderii 
die ital. Oper ein, daneben entitand die Pantomime, Dit 
fi, wenn J mit geändertem Charalter, als Christmas 
Pantomime dis in die Gegenwart erhalten bat. Het⸗ 
vorragende Chaufpieler des 18. Jahrh.: Garrid, Iott 
und Charles Kemble, Edmund Kean, Macready, Mi. 
Eiddons, Miß Warren; der Wolgezeit: helps, Kran 
der Düngere, Irving, Mrs. Vrancroft, Miß Reilſon 
Mrs. Nousby. Dgl. Collier, „History of English 
dramatic poetry, and annals of the stage” (131). 

Englifh-Bazaar (Ipr. InglifheBafahr), Hauptkadt 
des PDiftrite® E.-B. (4695 qkm, 676426 E.) der Diei, 
fion Rajöhabi, indosbrit. Präſidentſch. Bengalen, 12859C. 

Englifh⸗ Harbour (for. Inglifh-Harbör), mihtiat 
Hafenftadt an derSüdküfte der brit. Antilleninfel Antigue 

Englifp.River (for. Ingliig-Riwwer), ſ. Chutqit. 

Englifh»Stew (ipr. Inglifg-Stjub), belichtet engl. 
Gericht, gedämpfte Rindslende mit Gerurz, Portwein t 
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Englifieren, ſ. v. w. Anglifieren. 

Englontieren (frz., Ipr. anglu-), verſchlucken, ver⸗ 
fhlingen; durchbringen (Vermögen). gen. 

Engmänler (Steniostomäta), Ordmung der Schlan⸗ 

Engonäden (arh.), Inieende (bef. ägupt.) Figuren, 


Engourdieren (fri., fpr. angaurd-), erftarren machen, | 
einfcgläfern, betäuben; Engourdiſſement (fpr. -Digmäng), | 


Eriterren, Ginfchlafen der Glieder. 

Engraifferie (fr., fpr. Angreßrih), Maitanftalt; 
Gagraiffenr (fpr. -Böhr), Mäfter (bei. von Federvich); 
engraiffieren, mälten. 

En grande tenue (fry., fpr. ang grangd tenũh), im 
Feſtanzug, in Paradeuniform. 

ulis, j. Anchovis. 

Engrelure (fr, for. Angrelühr), Randverzierung mit 
tundlihen Zädhen, zadige Einfaflung, — 

En gros (fr., ſpr. ang groh), int großen oder im 
ganzen; Emgroift oder Grofik, Großhändler, der den 
Handel im großen, ganzen betreibt, bef. denfelben mis 
iden Produzent und Kleinhändler (Detaillift) vermittelt. 

Enguera, Stadt in der fpan. Prov. Valencia, 6358 
€.; Tuch⸗ und Wollweberei. 

Engymeter (gr&.), Mebinftrument, f. Diftanzmeffer. 

Engnftop (gch.), Vergrößerungsglas, Mitroftop 

En haie (fra., jpr. ang eh), in 2 Reihen, in Gaſſen 
(aufitellen). [magen. 

Enhardieren (fry., fpr. angh-), ermutigen, Lühn 

Enharmanifch (arh.) heißen 2 Töne, Accorde, Tons 
leiten x, die Dem lange nah gleih, aber verfhieden 
benannt find, wie eis und des, dis und ea, 

Enherion, in der altnord. Mythologie die Verfamm« 
der Einberier (ſ. d.) in Walhalla. 
uber (Karl von), Gentemaler, geb. 16. Dei. 
1811 zu Hof, geft. 6. Iuli 1867 in Münden, lieferte 
Bilder von fhlagender Eharalteriftit aus dem Volls- 


Enhfäris, die Seeotter. Ileben, bef. dem ſchwabiſchen. 
Enhndros eder Euhndvit, hohle Chalcedonmandeln, | 


welche im innern Waſſer, ſowie cine Gasblaſe von at⸗ 


moſt hãtiſcher Luft enthalten, die ſich beim Drehen der | 


Mandel din⸗ und herbewegt. 
ingen, Dorf in Wuͤrttemberg, ſ. Ehningen. 
Gnitierem (lat.), hervorglänzen, ſich hervorihnn. 
Enivrieren (ftz., ſpt. aniw-), berauſchen, trunken 
maden; bethõten, blenden. 
Enfambe ment (ftz., ſpr. Angſchangb'mang), das 


Hirüberfhreiten; das Abergreifen des Sahes von einem | 


Sers in den Folgenden. 

Enjen (fra, Ipr. Angſchöh), Cvieleinfap. 

Ent von der Burg (Mich. Leop.), Afthetiter und 
Rntiter, geb. 29. Jan. 1798 zu Wien, Prof. am Gym⸗ 
nahm zu MÖlt, geft. 17. Juni 1843 durch Selbftmord; 
särieb philof. Romane: „Eudoria“ (1824), „Das Bild 
der Nemeſis“ (1825), „Über den Umgang mit uns felbft‘ 
(1829) sc. und Kunfttritilen. 

Entänthid (arch.), Ihränendrüfengefhrulft, 

Entauftit (ach.), Eindrenntunft, eine malerifche, vers 
loren gegangene Technit der alten Griechen, Wahsfarben 
der Hite arıf dem Malgrund zu befeftigen; jeht meift 


Bezeichnung einer Art Temperamalerei; Entanftifc, eins | 


ebrannt, mit Wahsfarben bemalt; Enfauftieren, mit 
Baht, Stearin :c. imprägnieren, bef. Gipsabgüffe, wo- 
dur diefelben eine glatte Oberflähe erhalten und in 
fogen. Elfenbeinmafle verwandelt werden. 
Entephalalgie (arh.), Gehirnleiden; Gntephafitis, 
Himentaundung; Gntephafocele, Hirnbruch, Austreten 
des Hirms durch eine Schädelöffnung; Enfephaloid, eine 
trebsartige Geſchwulſt, in Farbe und Weichheit dem Hirn 


Dalich; Enfephalomalacie, Gchirmerweihung; Entepga- | 


Ispathie, Gehirntranlheit; Entephälum, Gehirn. 

Enthunzen (pr. -beufen), Hafenftadt in der nieder⸗ 
ind, Prov. Nordholland, an der Zuiderfee, 5774 €. 

Enkirch, Flecken im preuß. Reg.-Ber. Koblenz, Sr. 
Ill, an der Mofel und der Bahn Reil-Traben, 2148 E., 
Blei⸗ und Kupfergruben. 

Enklaven (lat.), kleinere Teile eines Staatögebietes, 
welde von einem andern Staat rings eingeſchloſſen find; 
vom Standpunkt des Hauptgebietes aus auch Erklaven 
genannt. Enflavieren, eintlammern, einſchließen. 
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Enkliſts (grch), das Anlehnen einch Wortes an ein 
vorbergebendes, ſodaß c# auf diefes feinen Ton wirft; 
entlitiihe Wörter ( Entlitita), folde ſich anlehnende, nicht 
felbftändige, tonlofe Wörter. 

Entolpion (arh.), das Brufttreuz der Bifhöfe. 

Entomiäftit (ard.), die Kunſt, verdiente Märmer 
in einer Lobrede (Entomion) oder einen Lobgedicht (Em 
| tomiaftiton) zu preifen; Gntomiäften, Sobredner. 

Entöpeigrh.), Einfhnitt, Spalt; Schnitt, Hiebwunde, 

Entöping (ipr. EHndfhö-), uralte Stadt im ſchwed. 
Län Upfala, am Mälarfee und an der Bahn Etodholm- 
Köping, 2657 E.; Gemüfeban. 

Entratie (arh.), Enthaltfamleit. Gnfratiten, Ent: 
haltſame, gnoftifhe Sekte oder allgemein die guoftifh- 
adcetifhe Richtung der älteften Kirche, welde ftrenge Ent« 
faqung der Ehe, des Fleiſchgenuſſes und des Weine 
übte; felbft beim Abendmahl nahmen einige Waſſer ftatt 
des Weins (daher Hydroparaftaten). 

Enfriniten (Encrinida), foſſile Reſte von Lilien» 
fternen oder Seelilien; bef. von Enerinus liliiformis, 
f. Bonifacinspfennige. 

Entrinitentaltitein, Lörniger, dichter Salkftein, 
bef. aus anfammengebäuften Entriniten beftchend. 

Enlevage (fri., ipr. Anglewabih), Atzbapp, in der 
Zeugdruderei Beizen zum örtlichen Entfärben, um das 
dur ein Mufter zu erzeugen, Dagegen Refervage, Schutz⸗ 
vapp), Schußbeize, welde die Aufnahme der Farbe an 
gewiffen Stellen verhindert. Enlevieren, fottſchaffen. 

En ligne (fr., fpr. ang lin’), in Linie (Truppen 
aufitellen), bei der Infanterie 3, bei der Stavallerie 2 
Mann bad; bei Ravallericangriffien em murallle (fpr. 
müraj') genannt; Gegenfag: SKolonnenftellung. 

En main (fr., fpr. ang mäng), in der Hand; em 
main fein, beim Billardfpiel: fih ausfepen. 

En maitre (fr;., fpr. ang mehtr), meiſterhaft. 

En masque (fry., fpr. ang mast), im Maskenanzug, 
mastliert, verlarnt. 

En masse (fr., fpr. ang maß), in Maffe, Haufen. 

En mödaillon (frı., fpr. ang -dajong), in rundlicer, 
Medaillonform. [verjüngten Mafftab, bef. von Porträts. 

En miniature (frı., ſpr. ang -tühr), im Weinen, im 

Enna, Senna, im Altertum Stadt im Mittel: 
punkt von Eicilien (daber „der Nabel Siciliens“), auf 
fteiler Anhöhe; im Sklavenkrieg (185—132 v. Ehr.) 
erobert; jeht Eaftro-Giovanni. 

Ennaeteriß (grh.), bei den alten Griechen Periode 
von 89. st eine mit jedem 9. I. neu beginnende), 
fogen. großes Jahr, in welhem durch Einfhaltungen 8 
Mondjahre zur Dauer von 8 Sonnenjabren ergängt wurs 
den; Zeitraum zur Sühne für eine Tötung. 

Ennäta, Emäta (grh.), in der griech. Kirche: Ge— 
bete für einen Verftorbenen am 9. Tag nad dem Tod, 

Ennka (gch.), Neun; Enneagön, Neuncd, 

Enneagynus (enneoggeifß, neunweibig) beißt jede 
Blüte mit 9 Griffeln; Enneagynla, eine Ordnung in 
den Klaſſen 1—13 des Linneihen Syſtems. 

Enneataidefadteris (arh.), neunzehnjähriger Ey» 
Uns, welden der athen, Aftronom Meton 432 v. Chr. 
zur Ausgleihung von Monde und Sonnenjahe aufftellte. 

|  Enneändrus (emneandriih, meunmännig) beißt jede 
Blüte mit 9 Staubgefähen. Enneandrla, die 9. Klaſſe 
des Linntihen Syftems. 

Enneberg oder Gaderthal, Seitentbal des Bufters 
thales im tiroler Bez. Brunel, vom Gaderbach durd» 
floflen, mit etwa 7000 zum Teil roman. Bewohnern. 

Ennemofer (Joſ.), mediz.pbilof. Schriftſtellet, geb. 
15. Rov. 1787 zu Hinterfee in Tirol, diente als Offizier 
im Lügowfhen Wreilorps, 1819—837 Prof. der Medizin 
in Bonn, feit 1841 Arzt und Magnetifeur in Münden, 
| geft. 19. Sept. 1854 zu Egern am Tegernfee, fhrieb: 
„Der Magnetismus in feiner gefhichtlihen Entwidelung‘ 
(1819, 2. Aufl. „Geſchichte des tierischen Magnetismus”, 
1844), „Der Magnetismus im Verhältnis zur Natur 
! und Religion” (2. Aufl. 1853) m. a. 

Ennen (Leonhard), Geſchichtsforſcher, geb. 5. März 

1 1820 zu Schleiden in der Eifel, 1845 —57 Neltor gu 

Königswinter, feit 1857 Stadtardiver in Köln, geit. daf. 

| 14. Juni 1880; fhrieb: „Frankreich und der Niederrhein” 
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(1856), „Quellen zur Geſchichte der Stadt Köln‘ (1860 
—79), „Geſchichte der Stadt Köln“ (1862—74) u. a. 

Ennepe, Fluß im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, ent⸗ 
ſpringt bei Halver, mündet nad 35 km in die Volme, 
giebt der Enneperftraße (f. d.) den Namen. 

Enneper oder Emper Strafe, Thal im Kr. Ha- 
gen des preuß. Reg.» Ber. Arnsberg, 11 km lq., von der 
Ennepe (f. d.) durhfloffen und von 3 Bahnen durch-⸗ 
gegen; zahlreiche Fabriken; größte Orte Genelaberg (7055 

.), Baspe (7318 E.). 

Ennerny (Adolphe Philippe d’), f. Dennery. 

Ennid, Hauptitadt der iriihen Grafſch. Clare, Prov, 
Munfter, am Fergus und an der Weſtbahn, 6503 E. 

Ennidcorthn (Ipr. -Lahrhi), Stadt in der irifhen 
Grafſch. Werford, Prov. Leinfter, am Slancy, 5594 E. 

Ennisfilien, Hauptort der irifhen Grafſch. ers 
managb, Prov. Ulfter, auf einer Infel im Fluß Erne, 
5836 E., Mefferfabritation. 

Ennius (Duintus), röm. Dichter, geb. zu Rudiä in 
Ealabrien 239 v. Chr. geft. 168, Vater der röm. Kunſt⸗ 
poeſie; Bruchſtũcke feiner Gedihte, darunter Annales, 
Saturae und Tragödien, von Vablen (1854) und 2. Müls 
ler (1884) bearbeitet; die der Dramen aud in Ribbecks 


Scaenicae Romanorum poesis Fragmenta I. (2. Aufl. | 


1871—73) enthalten. 
Ennodind (Magnus Felix), Biihof von Pavia, geb. 


473 in Arles, geft. 521; ſchrieb Didalt. und geiftl. Gedichte, | 
Briefe, einen Panegyrilus auf Iheoderih d. Gr. u. a. | 


Werte herausgeg. von Hertel (1882). Dal. Fertig (1855). 

Enns, End, Fluß in Oberöfterreih, entipringt am 
Radſtätter Tauern, mündet nad 208 km bei Enns in 
die Donan, teilt das Erzherzogt. Öfterreih in ©. unter 
der Enns (Niederöfterreih) und ob der E. (Oberöſter⸗ 
teih). — E. Etadt im oberöftere. Ber. Ling, I. an der 
€. und der Bahn Wien-Salgburg, 4438 E.; dabei Schloß 
Ennöck mit röm. Altertümern. 

Ennui (ir., pr. Angnüih), Überdruß, Langeweile; 
ennuyant (jpr. ongnüijäng), langweilig, verdriehlid; 
ennupieren, langweilen, läftig werden. 

Enodation (lat.), Entwidelung, Auflöfung; eno- 
bieren, auflöfen, entwideln, eutwirren. 

Enörm (lat.),übertrieben, übermäßig ; emormis Inesto, 
übergroße, ungeheuere Bevorteilung, Beeinträtigung über 
die Hälfte; Enormität, das Übermaß. 

Enörmon (gr&.), die treibende Lebenstraft. 

Enod, im Altertum Anos, Hafenftadt im tür, Vi— 
lajet Adrianopel, am Agätfhen Meer, öftl. von der Müns 
dung der Marika, 7000 €. [Beiname des Pofeidon. 

nofihthon, Enofigäos (arh., Erderfhütterer), 

Enosmopfe, ſ. unter Endosmofe, 

Enoftöfe (ard.), Knochengeſchwulſt, die fih im Ins 
nern der Schädellapfel oder im Marllanal eined Röh— 
reulnochens bildet. 

En partioulier (frz., fpr. ang -ülljeh), insbefondere; 
anıtlos, ald Privatmann (lebend). [Heid. 

En parure (fry., |pr. ang pärübr), in Pug, im Staats⸗ 

En passant (fr3., ſpr. ang paffäng), im Vorbei⸗ oder 
Borübergeben, beiläufig, nebenbei. 

En pastel (fr4., jpr. ang-), mit trodenen Farbeſtif⸗ 
ſten (malen). (S. Baftelimalerei.) 

En peine (frı., jpr. ang pebn), in Verlegenheit, Sorge. 

En profil (fri., fpr. ang-), von der Eeite gefehen. 

En quarre (fra., jpr. ang larreh), im BViered. 

En question (frı., ſpr. ang feftjöng), in Frage, in 
Rede (ftebend), fraglich, vorliegend. 

Engquete (fr., ſpr. Angkäht), Unterfuhung, bef. öffent» 
liche, durch eine vom Parlament oder von der Regic- 
rung gewählte Kommiffion angeftellt, zur Gewinnung 
der nötigen thatfählichen Unterlagen für die Geſetzgebung 
oder Verwaltung. 

Enrage (fr., for. angraſcheh), Enragiert, wütend, 
raſend; für eine polit. Partei mit Leidenfhaft eingenons 
men; enragieren, wütend, rafend machen. 

En regard (jr., for. ang rögabr), in Rückſicht. 

Enregiftrieren (fr., for. Ang-), einzeihnen, eins 
Ihreiben; Enregiftrement (fpr. Angrefhifte'mang), das 
Eintragen in die Regifter, [Heit (leben). 

En retraite (frj., ſpr. ang rätreb), in Zurückgezogen⸗ 





Enrhumiert (fr;., fpr. angrü-), mit Schanpfen ber 
haftet, ſchnupfig. [sieren, ausfämüden. 

Enrihieren (fr., fpr. angrifgi-), bereihern; ver: 

Enriaue) Gomez (Antonio), eigentlih Enrique; 
be Baz, Span. Dichter des 17. Jahrh., ſioh, als der Sohn 
eines getauften Juden der Imaquifition verdähtig, 1656 
nad Amfterdam, wo er förmlich zum Judentum über: 
trat, deshalb bei dem Auto de Ft 14. April 1660 iu 
Sevilla im Bilde verbrannt; ſchrieb 22 Komödien, lytiſche 
Gedichte, fatirifche Charalterbilder u. a. Bol. Joſt Ama: 
dor de los Rios (1848). 

Enrolieren (frz., Ipr. ang-), in die Mufterrelle 
eintragen, anwerben; Gnrolement (ſpt. Angrolmang ), 
Anwerbung zum Kriegädienit. 

En roturier (fr;., |pr. ang rotürieh), wie ein Bürs 
gerlicher; gemein, bauriſch. 

Eurouieren (ftz., ſpr. ang-), heiſer machen oder 
werden; enroniert, heiſer. [matıen. 

Enrouillieren (fr, ſpt. ang-), rolig, träge, fiumıpf 

Ens (lat.), das Seiende, Ding, Weſen. 

End, Fluß und Etadt, ſ. Enns. 

Enfhede, Stadt in der niederländ, Prod. Ober: 
Diiel, au der Niederländ, Staatsbahn und den Bahnen 
Gronau⸗E. und Münfter-E., 5450 E., Rattuninduhtie. 

Enfhede, boländ. Buhdruderfamilie. Jſaal €., 
eb, 1681 in Gröningen, gründete 1703 in Karlem eine 

uchdruderei, geft. 1761. Sein Cohn Johannes E., geh 
1708, geft. 1781, erweiterte das Geſchäft bedeutend durdı 
ginutauf von Gießereien, ſammelie Giehltempel und 
Intunabeln, druckte ein wertvolles Eriftprobendus. 
Nah Hinzuteitt feines Sohnes Johannes €, (geb. 175" 
geft. 1799) ward die Firma 1777 in „Joanne €. & 
Sohn” geändert. Cie zeichnet ſich gegenmärtig duch 
Herftellung javanefiiher Typen aus. 

Enfeli, Hafenplat von Refht (1. 2.). 

Enfembie (ir., jvr. Angfängbi), dat Game, das 
künftlerifhe Ineinandergreifen der Teile eines Gamer, 
inöbef. im Schaufpiel das Zuſammenſpiel der einzelnen 
zu Gunften einer einheitlichen Wirkung ſich untetordats 
den Schauſpieler; die Gefamtwirkung eines Sunfwli, 
4. B. eines Mufitftüds, 

Ensifer (lat.), Schwertträger, fonft Titel ns gut 
fürften von Sachſen ald Reihe» und Erzmarigal, 

Enfiförm (lat.), ſchwertförmig. \ 

Enfinger, Baumeiftergefhleht aus Bern. Mlrid €. 
beim Ulmer, Mailänder und Strafiburger Dom beiäüh 
tigt, geit. 1429, Söhne: Matthäus E., geit. 1463, u 
Kafpar E., geſt. 1430, Kirhenmeiiter am Ulmer Den. 
Ein Sohn von Matthäus, Mori E., vollendete 145 
— 80 als Baumeifter den größten Teil des Ulmer Domt. 

Enfisheim, Stadt im deutſchen Reg. Ba. Ober 
elfaß, Str. Gebweiler, an der Jil, 3206 E., bis 166 
Hauptort der öfterr. Befigungen im Elfah. 

Enfival, Fabrilort in der belg. Prov. Lüttih, en 
der belg. Staatöbahn, 5253 E.; Tucfabrilen. . 

Enölin (Iheod. Ehriftian Friedr.), Verlagsbuhbänd: 
Ier, geb. 13. Nov. 1787 zu KleinsSulg bei Ansbak, fait 
1817 in Berlin etabliert, Begründer der von Engelmant 
fortgeſetzten wiſſenſchaftlichen Fachtataloge, feit 1834 — 
fach Vorftcher des Boͤrſendereins der deuniſchen Buhbänd- 
ler, um Feſiſtellung der litterarifchen Redtöverbältnitt 
verdient, geit. 2. Mai 1851. Das Geihäft übernad 
fein Sohn Adolf E., geb. 1. Febr. 1826, feit 1873 Tor 
fteher des Börfenvereind, geft. 25. Duni 185% 

Enföph, myitiiher Name, womit die tabbalitiik‘ 
Philoſoxhie das göttlie Weſen bezeihnet. 

Enjtäfe, Enftäfis (arh.), Beweisform, bei der di 
Unrihtigleit des Gegenfages durd Gutträftung feine 
Grundes oder Verneinung der Folgen gezeigt wird. r 

Enftatit, augitartiges Wine, lt, graulidre 
gelblich oder graulich, ein Magnefiofilitat, feit 1855 bee 
kannt, zuerſt in Mähren gefunden worden. . 5 

En suite (fr;., fpr. ang fwit), nach der Reihe * 
Reihenfolge, in einem fort. [Zins, Gehäll 

Entablement (fri., fpr. Angtabimang), Gehmt 

Entamieren (fra, pr. ang-), eröffnen, auf die Bub; 
bringen (4. B. eine Unterhaltung). R 

Entada, Pflangengattg. der Hulfenfrüdtler, Netterntt. 


Entartung — 


ſtrauchartige Gewähle Afrilas und Eüdamerilas; von | 
E. Parsattha find Blätter und Eamen genichbar. 

Entartung (Degeneration), ſ. Ausarten. 

Entäfe, Entäfis (sıh.), Ausbauhung, Anſchwel⸗ 
ig Säulenfaftes nad unten, 

tbindung, Befreiung von einer Verbindlichteit ; 

gänzliche (@. vom der Sade) oder einftweilige (E, von 
der Inftanz) Losſprechung von einer gerihtligen Untere 
fugung. — €. von Gafen, Trennung derfelben aus Rürs 
pern durch Wärme oder ſtärkere dem. Verwandtfägaft. — 
€, Entbindungshinft, ſ. unter Geburtshilfe. 

Ente (Anas), Gattg. der Ehwimmvögel, meift ſchͤn 
efiedert, mit Pen, breitem Schnabel, gruppiert in 
Shwimm=- und Tauchenten. Schwimmenten, mit ge» 
wandeter, oft verfümmernder Hinterzehe, taugen nicht, 
fondern gründeln nad Rahrung: Gemeine Wildente (Stod- 
ente, A. Boschas), in der nöndl. Erdpälfte, bei ung Strich⸗ 
rogel, Stammmutter der zahmen Hausente; Bifamente 
(A. moschäta), aus dem tropiſchen Amerika, in Deutſch⸗ 
lond unter dem Namen Tür. E. gehalten, hat bef. Shmad-» 
taftes Fleiſch, wie aud die Schnatterente (A. strepéra); 





Saftes 
die Brandente (A. tadorna) und Fuchsente brüten in 
Höhlen; Brautente (A. sponsa) und Manbarinenente 
(A. galerienläta) gelten als die fönften Enten, brüten 
auf Bäumen; Heinere Wildenten find die inädente (A. 
guerquedüla), die Krifente (A. crecen) sc. Tauchenten, 
mit ftarfer, von einem breiten Hautlappen umfäunter 
Hintersehe, tauchen fentreht in tiefen Gewäſſern: Eiver- 
ente (Cidergans), Eiöente, Trauerente, Bergente u. a. 

Ente (in übertragenem Sinn), eine in Zeitungen vers 
breitete, gleichfam fortſchwimmende Babel oder Füge, nad) 
Sühmenn aus dem Lutherfhen „Lügende“ (ftatt Legende) 
entitanden. 

Entelehie (ach.), das in Wirkfamteit Ceiende, die 
beftändige Thätigleit einer Sache; nad Ariftoteles: die 
weienhatte, die Wirklichleit des Einzeldings erzeugende | 

Form, im Gegenfa zu dem nur die Möglileit des Wer⸗ 
dens in fi tragenden Stoff. 

Entengrün, Gntengrüße, f. Lemna. 

Entenmufhhel, ſ. Teichmuſchel und Rantenfüher. 

Entente (urz. ſpt. Angtant), Einverſtändnis; E. cor- 
dale, herzliches Einderſtändnis, Einvernehmen. 

Enteralgie (grd.), Darmfhmerz, Stolit. 

Enterbung, die Ausſchließung eines gefeglihen Erben, 
der zugleich Noterbe ift, mitteld Lehten Willens entweder, | 
indem Diefer Erbe unerwähnt oe (praeteritio), oder 
enödradtich ausgeihloffen wird (exheredatio). 

Enteritis (gıd.), Darmlatarrh, Darmentzündung. 
Enterlooper, veralteter miederländ, Ausdrud für 
EShleihgändlerfahrzeng. 

Entern, das feindlihe Schiff mit dem eigenen durch 
übergeworfene Halen (Enteryaten) und Unter (Enter 
areggen) verbinden, um dasfelbe zu erobern, Euterpile, 
Etihwaffe, Enterbeil, Hiebwaffe in der deutfhen Marine. 

Enterocele (gr&.), Eingeweidebruh; GEnterodynic, 
Leibſchmerz, Kolil; Enterographie, Eingeweidebeſchreibung, 
els Teil der Anatomie; Enterofity, Darmſtein; Enterö 
Ingie, Lehre non den Eingeweiden; Enterorrhexis, Darmız | 
wrreißung; Gnterotomie, Darmfänitt, Bauchſchnitt; En- | 
terozöin, Eingeweidewürmer, | 

Enteterment (frz, ſpr. Angtätmang), Starrfinn; en- 
tötieren, auf etwas verjefien, eigenfinnig, ftarrlöpfig fein. 

Entfärben (techniſch Entfernung vorhandener darb⸗ 
hoffe bei Geweben durch Bleichen, bei Blüffigkeiten durch 
Arorption der fürbenden Eubftanzen, meift mittels 
Kaechenkohle. 

Entführung (Crimen raptus), rechtswidrige Weg ⸗ 
führung einer Frauensperſon gegen den Willen derſelben 
der derer, Deren —— ewalt fie unterworfen iſt, 
inr Ergwingung der Verehelihung oder unerlaubter Ge⸗ 
iälehtögemeinfhaft, vom Denia: Strafgefepbuh mit | 
Gefängnis» oder Zuchthausſtrafe bedroht. & mit Willen | 
der Entführten ift nur ige wenn bie Entführte minder« 
ührig und unverchelicht ift und die Ghe ohne Einwilligung 
ifter Eltern oder ihres Vormundes erfolgt ift. 

el, Entfernung des Bufelöls aus dem Rohe 
fpiritus mittels Holzkohle in Biltern zur Herftellung von | 
Beinfpiritus oder Sprit, | 
Kleines Converſations⸗Lexiton. 4. Aufl. I. 
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Entgegengefete Größen, in der Mathematit 
Größen, welde be ihrer Bereinigung (dur Addition) 
is vermindern oder (wenn fie an abfolutem Wert gleich 

md) ganz aufheben; bezeichnet als pofitive und negative, 
durch ein vorgefegted + und —. 

Entglafung, Depitrififation, der Vorgang beim 
Erftarren geſchmolzener Maflen, daß ſich kein reines homo⸗ 
gened Glas, fondern verſchleden geformte Ausfheidungs- 
produkte bilden, kommt bei mißratenen Glasmaſſen, Hoch⸗ 
ofenſchlacke, natürlih bei Obfidien, Bimsſtein u. a. vor, 

Enthelminthen (grä.), Eingeweidewürmer, 

Entheomanie (, a) religiofer Wahnfiun. 

Enthläfe, Enthlaſis (grh.), Quetſchung der Hiru⸗ 

ale. lſetung in_eine geiftlige Pfrunde, 

Enthroniftieum (arh.), Saar ie für die Eins 

Enthufiädmns (gich), Begeifterung; enthufins- 
mieren, begeiftern, entzuden; Euthuſiaſt, ein Begeifterter, 
Entzüdter, leidenfhaftliger Berwunderer, Schwärmer; 
enthufiaftifch, begeiftert, ſchwärmeriſch. 

Enthymem (grh.), Betratung; tin durch Weg» 
lafjung des Ober oder Unterfages abgelürzter Schluß 

Entität (lat.), im der fholaftifhen Philoſophie die 
Wefenbeit eines Dings als eines Ecienden (Eos). 

Enttohlen, Defarbonifieren, das Glüpen von 
Stahlplatten zwifhen Ehmiedeeifenfeilfpänen zum Zwed 


des Weihermahens. 


Entladung, elektrifde, ſ. unter Eleltricität. 

Entlaften, in der Buchhaltung durch Gutfhrift auf 
dem Eonto eine Schuld löſchen. 

Entlaftungdbogen, eine in einer Mauer angebrachte 
Wölbung zu dem Zweck, das darunter befindlihe Mauer» 
wert vor dem Drud des darüber liegenden zu fügen. 

Entlebuh, Alpenthal im ſchweiz, Kanton Luzern, 
von der Kleinen Enıme durdfloffen; das Pfarrdorf E., 
am Zufammenfluß der Emme und Entleu uud an ber 
Bern-Luzerner Bahn, 2941 E. 

Entmannung, ſ. Caftration, 

Entmündigung, geriätlihe Erflärung, daß eine 


Perſon als geifteötrank oder als notorisher Verſchwender 


unter Vormundſchaft zu fellen fei. 
Entnehmen, im Wechſelgeſchäft f. v. w. traffieren, 
ven, abgeben. durchbrochenes, — Gewebe. 
ntollage (frr., fpr. Augtdalahſch'), Ipitenähnlid 
Entomographie ( 6.) — 
Entomolithen (ad), offile Überrefte vom Infelten. 
Entomolög (grä.), Infeltenlundiger; Entomofogic, 
Infettenkunde, Zweig der Zoologie. Lehrhuch von Burs 
meifter (1832—42). — Gntomopgägen, Injeltenfreffer. 
Entomophthorden (Eutomophthordae), Bamtlic 
von Filzen, deren Arten parafitiid auf Infelten Teben 
und den Tod derfelben herbeiführen; die betanntefte Gats 
tung ift Entomophthöra oder Empüsa (f. d.). 
Entomosträca, ältere Bezeichnung einer Ordnung 
zarthäutiger Kruſtentiere. 2 
Entonie (grch.), Spannung, Gefpanntheit, bef. krank⸗ 
bafte; emtönifh, gefpannt, überfpannt. 
Entonnoir (fr3., [pr. — —5 trichter⸗ 
förmige Grube einer gefprungenen Mine; Schleuſe. 
Entophthalmie (grh.), innere Augenentzändung. 
Entophhten, Schmarogerpilge, welde innerhalb 
Ichender Pflanzen iht Mycelium Chitslager), babım, im 
Gegenfag au Epiphuten, melde auf der erflädhe der 
Entöpi (grh.),einheimifch, örtlich. Pfianze leben. 
Entoptifh (grh.), auf der Polarifation des Lichts 
berußend oder dazu gehörig; emtoptifhe Erfcheinungen, 
das Wahrnehmen Meiner dunkler, im Auge befinblicer 
Körperhen, beruht zumeift auf Trübungen des Glas» 
körpers und der Nebhaut. er 
tortilieren (in., fpr. angtortiji-), einwickeln, 
verwideln; verwirren, umftriden. 
Entotifhe Geräufhe, fubictive, nur dent Kranken 
wahrnehmbare Geränjde im Gchörorgan. £ 
Entourage (fiz., Ipr. Angturahfh), Umgebung, Ein« 
faflung ; entourieren, umgeben, einfhliehen; Entours (fpr. 
Angtuhr), Umgebungen, Umgegend. 
En tout (fry., fpr. ang tub), in allem, im ganzen. 
En-tout-oas (fr3., fpr. Angtulä, „in jedem Yall“), 
großer Eonnenfhirm, der auch als Regenfhirm dient. 
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Entorismus — Enunciation 








Entoriömus (grh.), Vergiftung. 
Entojden (grd.), die Eingeweidewürmer, 
Entr’aote (fr;., jpr. Angtrialt), Zwiſchenalt, Paufe 

wiſchen zwei Aufzugen eines Theateritüdes ; auch ein in ders 
eiben zur Ausführung gelangendes Muſilſtück oder Ballett. 

En train (fry., fpr. ang träng), im Zug; emtrainieren, 
mit fortreißen, nad ſich ziehen. 

Euträta (ital.), Borfpiel, ſ. v. w. Introduftion. 

Entrehat (fra., fpr. Angtrihab), Tanziprung, bei dem 
man die Füße ſchneil mehrmals über und aneinander ſchlägt. 

Entre ohlen et loup (frz., fpr. Angtr Chjäng & Iuh, 
Zwifgen Hund und Wolf), in der Dämmerung, int Zwics 
licht, auch Bezeihnung für etwas, deffen Befgafenheit 
nicht deutlich zu erkennen ift. 

tresdeurs Merd (fpr. Angtr-döh-mägr), Frudt- 
bare Landſchaft in der Ede zwifhen Dordogne und Ga» 
ronne, Dep. Gironde; geh Weinpflanzungen. 

Entröe (fry., ſpr. Angtreh), Eintritt, Gingang; Eitt- 
tritts⸗ Vorzinmer; Gintrittsgeld; Vorgeridt, Voreflen; 
in der Muſik: Vorjpiel, kurzer Einleitungsjag bei Konzerten. 

Entreßilet (frj., [pr. Angtrfileh), ehr in redaktionellen 
Teil einer Zeitung eingefhobener kürzerer Artikel, bei. 
offiziöfe Mitteilung der Regierung. 

Entrefins (fr;., fpr. Angtrfäng), mittelfeine Tuche. 

Entregent de. fpr. Angtrfhäng), Lebensart, Ges 
wandtheit (im Benehmen). 

Entrelack (fry., pr. Angtrlah), verſchlungene Bieraten, 
Kettenzüge ; au verſchlungene Schriftzüge. 

Entremets (fr;., pr. Ungtemeh), Entremeses 
(pm), Zwifhengerite, Einfhiebegerihte; in der fpan. 

itteratur — eingeſchobene Feſtſchauſpiele bei 
feierlichen Tafeln, Turnieren :c., ſpäter Poſſenſpiele, auch 

Volksſchwänke vor den Autos und zwiſchen den einzelnen 

Teilen der Comedias. 

Entremettenr (fr;., fpr. Angtrmettöhr), Vermittler; 
Entremife (fpr. -mibf’), Bermittelung. 

EntreMinhosesDouro, portug. Prop., f. Minho. 

Entremont, Bal d'E. hr. Mall dangtr'möng), | 
AlpentHal in Wallis, ven der Dranfe duräfloffen, führt | 
aus dem Rhönethal zum Großen Et.-Beruhard. 

Entre nous (fi5., ſpr. Augtr nub), unter un®, im 
Vertrauen, {Schritt und Trab. | 

Entrepas (frj., for. Angtıpab), Gangart zwiſchen 

Entrepdt (fy., pr. Angtrpoh), Niederlage von 
Waren, bef. eine folde, worin diefelben vorläufig unver= | 
zolft unter amtlichem Verſchluß lagern und woraus Die uns 
verlauften unverzollt wieder ausgeführt werden Lönnen, 

Entreprenantdr., Ipr.angtrprenäng), unternehmend, 
dreift, herzhaft; Entrepreneur br Angtrprenöhr), Untere 
nehmer (von Konzerten, gemeinſchaftlichen Feſtlichleiten sc.) ; 
Lieferant; entreprenieren, unternehmen; Gntreprife (fpr. 
Angtrprigs), Vorhaben, Unternehmung ; in Entreprife geben 
(nehmen), Lieferungen, Bauten ꝛc. gegen eine fefte Ges 
famtfunme zur lan übertragen (übernehmen). 

EntresRios, öftl. Prod. der Argentin. Republit in 
Südamerila, zwiſchen dem Parand und Uruguay, 66974 
qkm, 134271 €; Hauptftadt Toncepeion del Uruguay. 

Entres (Iof. Otto), Bildhauer, geb. 13. März 1804 
zu Fürth, geft. 18. Mai 1870 zu Münden, um Wieder⸗ 
aufnahme der kirchl. Holzplaftil verdient. 

Entrefol (fr., fpr. Angtrhol), Zwiſchen-, Halbgeſchoß 
zwiſchen 2 Stodwerten, et das zwiſchen dem Erdgeſchoß 
und der erftien Etage, meilt Wohnungen der Dienerfgaft, 
Niederlagen sc. enthaltend, 

Entretaille (ftz, Spr. Augtrtaj'), Zwiſchenſchnitt; im 
Kupferftich feinere Zwiſchenſtriche zwiſchen ſiarken. 

Entretenieren (fr., ſpr. angt-), unterhalten (durch 
Unterredung und Unterftügung); Gmtretien (jpr. Aug⸗ 
trtjäng), Unterhalt; Unterhaltung, Geſpräch. | 

Entrevang (fpr. Angtrwoh), Kantonshauptort und | 
Feitung im franz. Dep. Niederalpen, an der Mündung des 
Ehalvagne in den Bar, 800 E. 

Entrevue (fr, Ipr. Angtrwũh), Zuſammenlunft und | 
Unterredung (bef. von Menarden). 

Entrieren dB. fpr. ang-), eintreten, 
geben, fi einlaffen, etwas beginnen. 








auf etwas ein⸗ | 


der Einreibung von Heilmitteln. 


| Urfahen (Eutzündungsreize) find mehan. und gem. Ber 


Entroditen oder Zrohiten, |. Bonifaciuspiennige. 

Entropie, nad Claufius der Teil der innen Energie 
(. d.) eines Körperfgftems, welder fi nit im Arber 
verwandeln Täßt. 

Entropium (grh.), das Einwätts ſtehen der Augen 
lider, erzeugt hartnädige Augenentzundungen; Befeitigung 
nur durd Operation. [feindliher Einfälichung 

Entiat, Entfegung, Beireiung einer Feſtung vor 

Entihälen, in der Eeidenfabrilation das Verfah 
aum Entfernen des die Bafer umbüllenden fogen. Seide: 
leims, aud Degommieren (f. d.) genannt. 

Entfheidungen, nad den deutſchen Progegordaun 
alle normativen richtetlichen Außerungen, zerfallen t 
für daß ertennende Gericht ummwiderrufligen Urteile und 
im die meift progehleitenden Verfügungen und Beihläfr. 

Entfheidungsgründe (rationes decidendi), dir 
Motive, welde den Richter bei der Fällung eines Urteil 
ſptuchs geleitet haben. ſſptache, ſ. Enittion. 

Entwährung, ſ. Demouetiſativn; in der Rab: 

Entwäflerung, |. Drainage. . 

Entweihung, Entheiligung, Erecration, bi 
von Kirhengebänden, Altären sc., im Kirchenrecht der 
Gegenfag zur Confecration, wird aufgehoben dur dir 
ſogen. Reconciliation. 

Entwidelung, die almählihe Ausbildung eines Cr 
ganismus, bef. in gewiſſen Lebensperioden ftärler jermor 
tretende Ausbildung des Hörpers und Geiles, zerfält 
beim Menfhen in 3 Hauptperioden (Entwidelungsituin, 
Entwidelungsepochen): das Kindesalter (vom eriten 3a) 
nen bis zum 7. Jahr), das Eulalter (vom 7. bi sem 
14. Jahr), das Jünglingsalter (vom 14. bis zum 0. Jahr 
legtere wird insbeſ. die Entwidelungsperiode ges 
weil in ihr mit der Ausbildung der Geichledtsorgen: ur 
deren Funktionen die E. des Körpers und Geited me 
vollen Reife gelangt. Während Ddiefer Epoches ik iı 












Menſch aud zu befondern Krankheiten (Entwidelung 


trantheiten) Disponiert. 

Entwickelungsgeſchichte, Embrholeogis, Sa 
vom Aufbau des pflanzlichen und tierifchen Emabeze dL.? ; 
aus der Eizelle, zerfällt in die Ontogonie, Leber aus dr: 
Gntwidelung des einzelnen Individuums, amd iz de 
Bhylogonie Lehre von den Umgeftaltungen, wide vu 
gefamte Tiers und Pflanzenwelt ſeit ihrem Guikde ©» 
fuhr. Biogenetifhes Grundgeieh: die Omtogener ik 
eine verfürzte Wiederholung der Phylogenefe. Lehrtüher 
von Baer (182337), Hüdel (1574), His (1875), Bi» 
liter (2. Aufl. 1884). 

Entwöhnen, einem fäugenden Kind die Mutter: 
(AnmensJmild entzichen, gefhieht am beften nad Durd ⸗ 
bruc der 2 untern und 4 obern Schneidezähue (im 10. 
oder 11. Lebensinonat) und allmählich. 

Entjichungäßur, j. Hungerkur. 

Entjündung (Inflammatio), frankhafter Zuer 
eines Koͤrperteils oder Organs, bei weldem deſſen 
gefäße mit Blut überfüllt find und unter Fü 
nungengerötete, angeſchwollene, ſchmerzhafte Stellen bild 









legungen, fremde Körper, übermäßige Anftrengung, Er 
tältung. Bei jeder E. findet Erfudation ftatt, melde bei 
ſchwachen E. nur eine feröje Flüffigleit, bei ftärkern Giter, 
oder fogar fefte gerinnende Stoffe abfegt (Eroup, Smile) 
Ausgang der E. entweder Zerteilung (Wiederanffaugung 
des Ausgeſchwitzten) oder Vereiterung und dpoäzung 
Ih — Geſchwür). Behandlung: anfangs lühlende 
ittel und Blutentziehungen, bei Giterbildung warme 
Umfcläge, rag und früßzeitige Ginjhnitte. 

Enudation (lat.), Entblögung, Enthüllung; ws» 
dieren, entblößen, enthüllen. 

Enufldieren (lat.), austernen; entwidelu, erläut 
Enulleation, Entwidelung, Erläuterung; aud ſ. » = 
Gprartilulation, f. unter Amputation. 

Enüls (gr&.), die innere Zahnfleifgleite. 

Enumeration (lat.), Auf, Heyählung; emame- 
rieren, aufs, berzählen. 

Enunciation (lat.), Ausjage, Sat, Ertlarung, 8 








egiun lanntmachung, Ausſprache; enunciativ, ausfagend, 1 
Entripfologie 4), Einreibungslunde, Lehre von | klärend; Enunciatu 
D | eiieren, ausſagen, 


Ausſpruch, Rechtsſpruch; uam 
erllären. 





Enurdfld (grch.), unwilltürlies Harnlaffen, entweder 
rtwährend (Harnträufeln) bei Blaſenlähmung, Blafen- 
in sc., oderperiodifch, bei. nachts bei Kindern (Bettnäffen). 
Enutrieren (lat.), ernähren, aufzichen. 
Enveloppe (frj., ſpr. Angwelöpp), Hülle, Umfälag, 
zudert; Wrauenmantel; in der Befeſtigungskunſt eine 
fammenbängende Linie von Werken vor den Hauptwall; 
rveloppieren, einhüllen, einwideln; verwickein. 
Envergure (frj., fpr. Angwergübr), die Überflügelung | 
t Saufgräben dur den Belagerten. 

En vöritö (fr}., fpr, ang werlteh), in Wahrheit. 
Envers (fr., fpr. Angwähr), die Kehr», linke Seite. | 
Environ (frj., ſpr. angwiröng), ungefähr; Enrirons 
pr. Angwiröng), Umgebungen, Umgegend. ! 
En vogue (fr;., jpr. ang mwohg’), im Umlauf, im 
hwung, in Mode, beliebt. 

&nvoi (fr3., Ipr. Angwöds), Sendung, Gefandtigaft; 
weye (pr. -wöcjeh), Sefandter (zweiten Ranges). 
Enyed (Nagu=), deutſch Strakburg, Stadt im ungar. 
omitat Unterweißenburg (Siebenbürgen), an der Marus 
> der Ungar. Staatsbahn, 5362 E. 

Enno, in der griech. Mythologie eine Schlahtengöttin, 
ömelter des Ares, mit der röm. Bellona identifiziert. 
Ennpoftafie (gch.), das Beftehen der menſchlichen 
atur Chrifti im der goͤttlichen. [Wiederkäuer. | 
Euyftron (gich.), der vierte Magen (Labmagen) der 
Enz, I. Nebenfl. des Nedar in Württemberg, entiteht | 
3 der Großen und Meinen @, auf dem Ehmwarzwald, | 
ündet nah 112 km bei Befigheim. 

Enjerödorf (Groß-E.), Bezirksftadt in Niederöfter- 
4, I. an der Donau und der Bahn Wien» Preßburg, 
 Infel Lobau gegenüber, 1276 E.; wichtiger Buntt in 
ca Chladiten von Aspern und Wagram (1809). — €. 
sm Gebirge), Dorf in Niederöfterreih, Bez. Baden, an 
er Südbahn (Station Brunn am Gebirge), 1091 E.; 
Sommerwohnert der Wicner. 





Enzheim, Dorf im elfaßslothring. Bez. Unterelfah, | 
fr. Erftein; 4. Ott. 1674 Schlacht zwiſchen den Kaifer- | 
‚sen und Reichſtruppen unter Bournonpille umd den 
tangofen unter Turenne. 

Enzian, Pflanze, Liqueur, ſ. Gentlana. 

Enzio, Enzius, König von Sardinien, geb. 1225 
Palermo, illegitimer Sohn Kaiſer Friedrichs IT., 
pferfter und treuehter Teilnehmer an deſſen Kämpfen, 
“selt durch feine Vermählung (1238) mit Adelaſia, ver» 
uhseten Beberrfherin eines Teils von Sardinien, den 
din. Königstitel, eroberte 1239 als kaiferl. Statthalter 
ı Malien einen Teil des Kirchenſtaats, fiegte 3. Mai 
%1 über Die genuef. Flotte, geriet in der Shlagt bei 
Wfalta 26. Mai 1249 in die Gefangenſchaft der Bolog« 
tler, in welder er 15. März 1272 Horb, Vgl. Münd 
1827), Blafius (1884). Tranerfpiel von Raupad. 

tie (arh.), Das durch örtliche Verhältniffe ver⸗ 
vehte Ertranten des Viches, 

E.0.= ex offcio (lat.), von Amts wegen, amtlich. 
Eocän, die unterite, ältefte — der Tertiär- 
mation, gelennzeichnet durch formenreihe Entfaltung der 
üngetiere; zu ihr gehört au) die Nummulitenformation. 

(lat., zu ergängen die), an demfelben Tag. — | 
sipso, eben dadurd, ſchon deshalb, ohne weiteres. 

Eon de Beaumont (pr. Eöng de Bohmong), | 
wer; Geneitve Louis Augufte Andre Timothte d’), 

t als Chevalier d'Eou, miyſteriöſe Verſönlichkeit, 
4.5. Ott. 1728 zu Tonnerte in Bourgogne, Geſandt⸗ 
eſteſeltetät und polit. Geheimagent Ludwigs XV. it 
eräburg und London, vom König fpäter gezwungen, 
ablihe Kleidung anzulegen, ſodaß ſein Geſchlecht pocel- 
ft erſchien, nad) der Revolution aus Frantreid verbannt, 
% in London 21. Mai 1810. Werke unter dem Titel 
beisiers du ehevalier d’E.” (13 Bde., 1776). 

Eos, griech. Göttin, |. Aurora. 

&ojander (Joh. Wriedr., Wreiberr von), Arditekt, 
Bothlaud gebürtig, daher E. von Göthe genannt, | 
ebrängte Schluter als Hofarditett des preuß. Königs 
kibri L, vollendete den Schloßbau zu Berlin, erbaute 
% Shlöffer gu Charlottenburg und Monbijow. Seit 
723 im kurfächf. Dienft, geſt. 1729 zu Dresden, | 
Eofim, prachtvoll roter Farbſtoff, zum Bärben vom 
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Seide und Wolle, iſt rap Sangparg (C49HsBr,05), 
entitcht durch Ginmwirken von Brom auf Bluorekkein. 

Eõtvõs (fpr. Ottwohſch, Iof., Baron), ungar. Schrift» 
fteller und Staatsmann, geb. 3. Sept. 1813 in Ofen, 
1848 und wieder jeit 1867 Kultusminiſter, geft. 8. Febr. 
1871; Berfafier von Romanen und polit.spbilof. Schrife 
ten. — Sein Sohn Roland Baron E., geb. 1848, feit 
1872 Prof, der Phyſit in Budapeft. 

Gozoifhe Formation, andere Bezeichnung für die 
azoifche oder arhäiihe Formation, genannt mad Eozoon. 
.Eozöon canadense Fruhweſen“), angeblih eine 
riefige Boraminifere, deren Reſte man in den, dur ein» 
geſchichtete Kalklagen welligstonzentrifh gebänderten Ser» 





ı pentinballen der Irgftallinifchen Kaltiteine Canadas, Schott ⸗ 


lands und Bayerns gefunden zu haben glaubte und die 
man für das ältefte organifhe Weſen hielt; jegt als uns 
organifhen Urfprungs erwiesen. 

Epacrideen (Epacrideae), dilotyledonifhe, den 
Heidengewähfen verwandte Pflanzgenfamitie, Sträuder 
meift der außertropifhen Gegenden Auftraliens. 

Epäoris ( Felsbuſch, Höhenpflanze), Gattg. der Familie 
der Epacrideen, auftral. Sträucher; mehrere Arten ihres 
zierliden Anfehens und ihrer fhönen Blüten wegen in 
Kalthäufern gezogen. 

Epagoge (grh.), in der Logik Beweis dur Induktion 
(5. d). — Epagogä, Zauberfprüche, wodurch bef. die unters 
irdifhen Gottheiten zu Hilfe befhworen wurden; epa- 
gögifch, lodend, verfuhreriich. 

Epagomenen (gr&.), im Kalender der Völker, welde 
12 dreißigtägige Monate annahmen, die dieſen am Ende 
beigefügten 5 Tage zur Erfüllung von 365 Tagen; dann 
überhaupt Schalttage. 

Epäften (arh., Zugaben) oder Mondzeiger, in 
der Zeitrechnung die Zahl, welde für den 1. Nanuar jedes 
Jahres das „Alter des Mondes”, d. b. die Anzahl Tage 


! ie welde am 1. Ian. feit dem legten Neumond ver» 


offen find. 

Epaminöndas (ach. Epameinonda®), der größte 
Beldherr und Staatsmann der Thebaner, geb. um 419 
v. Ehr., erwarb den Thebanern durch den Sieg über Sparta 
bei Leuktra (371) die Obergewalt in Griechenland, drang 
370 in Lalonien ein und ſiellte Meſſenien als Staat 
wieder ber, fiel bei einem neuen Zug im den Peloponnes 
3. Juli 362 bei Mantinea. Bivgr. von Bomtow (1870). 

Epanäda, ſpan. Notionalgeridt, Paftete aus Brot» 

mit gebratenem Fleiſch gelüt. 

anadiplöfe (arh.), Verdoppelung; in der Rhe— 
torit: Wiederholung des Anfangswortes eines Sapes an 
deſſen Ende; in der Medizin: der Übergang einer ein—⸗ 
fahen Krankheit in eine zufammengefehte, 

Epanalcpfid (grd.), Redefiqur, beftehend in der uns 


tei 


‚ mittelbaren oder durch Zwifhenfäge getrennten Wieder» 


holung desselben Wortes. 

Epanaftröphe (arh.), in der Rhetorik die Wieder» 
bolung des einen Say fließenden Wortes an der Spike 
des folgenden. [auf der Bindehant des Auges. 

Epanaftem (grh.), Wuderung oder Fleiſchwärzchen 

Epandieren (frj., Ipr. -angihi-), fein Herz aus- 
ſchũtien, fi rüdhaltlos ausfpreden; Epandement (fpr. 

u 
dem Hauptgegenitand; die Wiederholung von Worten h 
umgelehrter Ordnung. 

Epanorthoſe (arh.), Selbſtberichtigung, Redefiqur, 
beitchend in der Verbefferung des Gefagten durd einen 
treffenderen oder verftärtenden Ausdrud; aud Ermahnung 
zum Guten, bef. am Schluß einer Rede. [beitern. 

Epanonieren (fr., fpr. -nu-), fi entfalten, aufs 

Epaphroditud, hriftl. Lehrer an der Gemeinde zu 
Philippi in Macedonien zur Zeit des Apoſtels Paulus. 

Epaphroditus, grieh.-röm. Philolog, Vertrauter 
des Nero, unter Domitian hingerichtet. 

Epaphus, Sohn des Zeus und der Io, dur Ver» 
mäblung mit Memphis, der Tochter des Nilos, König im 
Agypten, baute die Stadt Memphis; von feiner Tochter 
ei a ward Libyen benannt. 

par, Borgelegter, Befehlähaber, bei den alten 
Griechen Statthalter einer Provinz; Evarchie, deffen Ber- 
41* 


maͤng), Herzenbergießung. 


Epanodus (gich), in der Redelunſt die Rückkehr 
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waltungsbegirk, auch arg Cars reg | gewädjfe mit Hetteruden Stämmen und immergrüntn, 


und Erzbifhöfe in der grieh. Kirche (wie noch in Ruß⸗ 
land); im jegigen Königr. Griechenland die Unterabteilung 
der Romardjie, wieder in Demen pm 
Epaulement (fr., fpr. Epoblmäng), Schultermehr, 
Erddeckung bef. für Progen und Kavallerie im Belager 
rungöfrieg, für erftere aud im Feldkrieg, wenn es an 
geeigneten Terraindedungen gebricht. [Adfeliappen. 
Epauletten (fr., fpr. Epol-), Adfelftüde, f. unter 
Epanlieren (fn., for. epol-), die Flanlen einer 
Truppe durch —3 Moraft ıc. decken. 
pave (fr;., ſpr. Epäw), berrenlofes Gut; Straudgut. 
de (Charles Michel, Abbe de I’), Begründer des 
Taubftunmenunterrits in Brantreid, geb. 25. Nov. 1712 
zu Verfailles, Geiftliher, gründete 1770 in Paris das 


erfte Taubftummeninftitut; geft. 28. Dez. 1789 in Paris. | 


Epeira, die Kreuzſpinne. hirnhöhlen überzicht. 

Ependyma (grd.), die feine Haut, welche die Ges 

Epentheie, Eventyenis (gr.), Einhaltung von 
Lauten zur Grleiterung der Ausſprache, 3. B. Fähndrich 
aus Fähnrich; epenthetiſch, eingefhoben, eingeialtet. 

Eperdu (fr4., fpr. -Düh), beftürzt, verblüfft; eperdu- 
ment (fpr. -mäng), beftig, rafend. 

Eperies (Ipr. -riefh), Hauptort de# ungar. Komitats 
Säros, an der Tarcga und der rn ſaſchau · Oderberg 
und E.⸗Tarnow, 10139 E.; 1687 ſetzte bier der kaiſerl. 


leberartigen Blättern. Gemeiner €. (H. Helix), mit 
dunkelgrunen, fünflappigen Blättern; als Zimmerer 
pflanze bef. die gefledte Varietät (Engl. €.) beliebt; in 
Ägypten dem Ofitis, in Öriehenland dem Bacdus geweiht. 

Epbiälted, Grieche aus Malis, der 480 v. Chr. den 
Perjern einen Weg zeigte, auf dem fie bei Ihermepplä 
den Griechen in den Rüden fielen; ward geächiet und ın 
Anticyra erfhlagen. 

Ephiältes, athen. Parteiführer von odliger Ablunft 
aber demokratiicher Gefinuung, Gegner Cimons, Fremd 
des Perilles, brach 460 v. Chr. die polit. Maht des 
Ateopags zu Gunften des Demos, 457 vom Adel den 
Meugelmord befeitigt. —— 

Ephidroſis (grh.), Schweißſucht, übermäßiges 

Ephod (bebr.), das Schultertleid (eigentliche Amts- 
trat) des Hohenprieſters (2 Moſ. 28, 6 fg. und 39, tig, 
bei Luther „Leibrod‘“). 

Ephodus (ard.), ein gewinnender Redeeingang. 

Ephören (gıh.), Auffeher, in Eparta eine aus 5 
Mitgliedern beitehende, auf 1 I. gewählte Behörde, sur 
Oberauffidt über Die Öcjege und Etaatsverwaltung, über 
die Erziehung der Jugend, Verwaltung des Staete- 
Tages und Oberleitung der auswärtigen Politil. Ep 
us, Auffcher, Vorgefegter einer Anftalt; im der pret. 


Kirche: der Superintendent eines Sprengels (Epherie); 


General Garaffa das berüchtigte Eperiefer Blutgericht 


gegen die Infurgenten ein, 

Eperlan, Fiſch, der Heine Etint, 

Epernan (pr. neh), Stadt im franz. Dep. Marne 
an der Marne uud der Franz. Oſtbahn, 15606 E. ; Haupt- 
erportplag der Champagnerweine, 


Epernon (fpr. -nong), Stadt im franz. Dep. Eure» 


et⸗Loir, an der Bahn Paris-Breft, 2029 E. 

Eperon (fr}., ſpt. Eptrong), Spom; im Waflerbau 
Schußbuhne, um eine eimmwärts gehende Krümmung des 
Ufers gegen Abipülung au fihern. 

Epens (art. Sohn des Panopeus, der Erbauer 
des hölzernen Roſſes, durch welches Troja erobert wurde. 

Eperegefe (grd.), ein erllärender Zufag, 

Epfig, Fleden im deutſchen Reg. » Ber. Unterelfaß, 
Kr, Schleitſtadt, an der Bahn Zabern»Schlettitadt, 2567 E. 

Epha (Ephi), Hohlmaß der alten Hebräer zu *o 
Ehomer = etwa 401. 


Epheben, im alten Athen die Iünglinge vom 18. | 


bis 20. Lebensjahr, welde während diefer Zeit bef. für 
den Kriegsdienit ausgebildet wurden; Ephebie, der Eins 
tritt in Die bürgerlide Mannbarkeit oder Mündigleit. 

Ephödra (Meerträubhen), Pflanzengattg. der Gne— 
taceen; reihveräftelte Sträuder von fHahtelhalmähnlichem 
Anfeben. E, sulgäris, deren rote Krüdthen De als 
Meerträubden offizinell waren, in mehreren Abarten als 
Zierſtrauch kultiviert. 

Ephektiler (grch.), jemand, der mit feinem Urteil 


zuruckhält, weil die menfhlihe Erkenntnis unzulänglid) | 


ift, ſ. v. w. Stcptiter; ephettiſch, aurüdhaltend, 
Epheliden(grh.), Sommerſproſſen. [ſchuell vergeheud. 
Ephemer (grd.), nur einen Tag während, kurz, 
Ephemören, Spbemeriben, die Eintagäfliegen. 
Ephemeriden, Tagebüder, Tageblätter; Zeitungen 

und periodifhe Schriften überhaupt; aftronomifhe Ta- 

fen (1... . [Eppefus. 
Ephefia, nächtliches Wet der Artemis (Diana) von 


Ephefiihe Buchſtaben, im Altertum als Anıulett | 


getragene Zauberfprüge, wahrſcheinlich weil fie in Ephefus 
gefertigt wurden. 

Ephifus, im Altertum eine der ion. Zwölfftädte an 
der Wefilüjte Kleinafiens, an der Mündung des Kay 
ftros, bedeutende Handelsftadt, mit berübmtem Dianas 
tempel (Artemifion); alte 
Apoftel Paulus, der an fie cinen Brief (Epheferbrief) 
richtete; bier 3. allgemeines Konzil 431 gegen Neftorius; 
449 die fogen, Räuberfynode (f. Eutyches); jept ein ärm- 
liches Dorf (Ajaslut); feit 1868 erfolgreihe Ausgra- 
bungen (beirieben von Wood, 1877). 


rin: Gemeinde, geftiftet vom | 
i 





heten, im alten Athen die 51 Kriminaltichter, 


welde über Blutllagen zu entiheiden hatten, 
Epheu (Hedera), Fflanzengattg, der Araliaccen, Holzs 


Ephorät, defien Amt. 

Ephörus, grich. Geſchichtſchteiber des 4 vorchtid⸗ 
lien Jahrhunderts, aus Kyme in Aolis; die Fragment 
feiner 30 Bücher „allgemeiner Geſchichte“ (bis 540) m 
Müllers „Historicorum Graecorum fragmenta“ 1 

Ephraem Syrus, berühmtefter ſyr. Kirheniärih- 
ſtellet Propheta Syrorum), geb. um 306 zu Rift, 
zulegt Ginfiedler in einer Höble bei Edeſſa, get. == 
378, binterlich bef. eregetiihe Schtiften und gelte 
Gedichte; befte Ausgabe feiner Werte von Ahmzi 
(6 Bde, 178246); ausgewählte Schriften überjegt zox 
Zingerle (1830—35 und 1870—76). 

Ephracemius,byiant. Gefhihtihreiber des 12. duht, 
Verfaffer einer Kaifergefhichte bis Michael VHL (dm) 
in Jamben, herausgeg. von Beller (1540). 

Ephraim, einer der 12 Stämme der Iörerliten, seh 
Joſephs zweitem Sohn benannt, in der Mitte Runaıns 
wohnend, nad Salomos Tod unter Jerobeam Haut» 
ftamm des von Juda getrennten Reihs der 10 Sikzmm, 
welches daher oft kurziweg E. heißt. — E., ned 2 Sam. 
13, 23 und Iob. 11, 54 Stadt nördl. vom Iernjelm 

Ephraimiten, Spottname der geringhaltigen Piz 
en, welde während des Cichenjähr. Kriegs vor preui. 

üngpädtern, an deren Spige ein Jude Ephraim fand, 
geprägt wurden, 

Ephron, Gebirgäzug in Paläftina zwiſchen Juda und 
Benjamin. — E., Ephraim, Ophra, Stadt am der Rard 
grenze Benjamins, jegt das criſtl. Dorf Et-Taijibeh. — 
E., Ephraim, feſte Stadt in Manaſſe öftl. vom Jerdan 

Ephydriaden a. Waſſer · Ouelunmpben. 

Epibaterion (gch.), Opfer bei der glüdiihen Rüdı 
lehr von einer Secfahrt. der Frudtwand 

Epicarpium (gr.), bei Bilanzen die äußere Shis! 

Epicedium (grh.), Trauer⸗, Klagelied, bei Auspel 
[ung der Leiche gefungen. 

Epicentrum (gr&.slat.), der Oberflägenmittelpaztt 
eines Erdbebenerfdutterungstreijes. 

icerie (fry., Ipr. -ikrib), Gewürzdendlung; Edi 
eier, (fpr. -ihjeb), Gewürzträmer. 

icha rinus, griech. Romödiendidter, geb. 540 ». Er. 
auf Kos, geit. 450 zu Eyralus, Hauptvertreter der dor 
fiel. Komodie; Brudftüde gefammelt von Lorenz (1854 

Epiche rem (gr&.), in der Atiſtoteliſchen Logit dir 
vom Endoron (f. d.) ausgehende, daran logiſch Lore: 
Konfequenzen Inüpfende Dialekt. Unterfuhung, Borberri 
tung für Die auf die Prinzipien fid itügende wiſſenſchen 
lie rg aud Bezeichnung für verfiedene Arte. 
von Schlüffen, bef. den logiſchen voppelſchluß, der jo ı= 
fammengezogen ift, dab der Schluß, weldher dem ander 
unterftügt, als Rebenfag in den Vorderfägen erfäeint 

Eprihoriämbus, — Vers, in welchem nach 
dem 3. Fuß ein Choriambus eingeſchoben ift. 
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Spicho vijch (arh.), einheimifh, landũblich. 
Epihröftd (gich) Hautfärbung, Hautausſchlag. 
Epiamten (atch), Abgüſſe antiker Münzen, 
Eyicön, evicanite .) heißen Tiernamen, die 
sine gemeinfame Form für beide matürlien Geſchlechter 
haben, 3. ®. die Maus. 

Epicnkel (grh.), ein Kreis, deffen Mittelpunkt auf 
inem andern reis, dem ſogen. deferierenden, weiter» 
cuctt. Die ältern Aftronomen, welhe die Erde als ruhend 
arnahmen, erklärten die Planetenbewegung dur E,, fie 
liegen jeden Planeten fih in einem Kreis bewegen, defs 
ſen Mittelpunft um die Erde einen Kreis befchreibt; ſpä⸗ 
ter machte man diefe Hypotheſe durch Anfeinanderfepen 
mehrerer E. verwidelter. 

icnMoide (arh.), f. unter Cytioĩde. 

Eyivammus, altgrieh. Stadt, ſ. Durazzo. 

sen, im Altertum Safenftadt in Argolis, 
en Saronifhen Meerbufen, berühmt durch den pradt» 
eollen, noch jeht ziemlich erhaltenen Tempel des Askle⸗ 
ries, Feſtverſammlungs⸗ und Kurort; 
derro, Dorf mit Hafen, — €. Limera, 
Oftüfte Lakoniens.  [Probe, Shauftüd, bef. Pruntrede. 

Epideittifh (grö.), vorzeigend, pruntend; Epideixis, 

Epidemie (974) oltstrankheit, Seuche, das gleich⸗ 
xitige Erktanken vieler Verfonen eines größern Lands 
triche arı der gleihnam. Krankheit infolge rafher Ver⸗ 


afenſtadt an der 


ent Nea Epis | 


breitung des betreffenden Anftelungsftoffs (f. Anftelung). | 


Eridẽmiſch. in einem Land gewöhnlich, feuchenartig. 

Epidermis, in der Anatomie und Boologie die 
eberfte Schicht der menfhlihen und tierifhen Haut (f.d.); 
idermoidäl, mit der Oberhaut zufammenhängend oder 
von ihr ausgehend. 

Epidermis (arh.), bei Pflanzen die Außerfie Zellen⸗ 
fhiht der einjährigen Pflanzenteile, die fi ala dünnes 

then bei vielen leicht abyichen läßt; ihre äußere 

Seite heikt Cuticala (ſ. d.). 

Epididnmis (grh.), Nebenhode (f. Hoden); Epibi- 
Symitis, Entründung des Nebenhodens. 

@pidiftiih, Epidixis, |. Epideittiſch. 

Epidot, Silitat- Mineral, beiteht aus Kiefelfänre, 
Eifenopyd, Thonerde, Kalt. 
init), olivengrün bis a Biemontit (Man« 

an» Epidot), ſchwãrzlich violblan bis rötlich ſchwarz, 

ti er Budlandit, ſchwarz, in dünnen Eplits 
tern rötlihbraun durchſcheinend; dient als Zuſchlag bei 
dem Schmelzen der Eifenerze. 

Epidrome (ard.), Andrang der Säfte, Kongeftion. 

Epierreur (fm., pr. Epierröhr), Steinausleſe⸗ 
maſchine, von Iofe erfundene Maſchine, um die Stein- 
Hm ans Den Getreide zu entfernen. 

Epigaea repens, immergrüner kriechender Straud 
aus der Familie der Rhodoraceen, mit primelartigen weis 
fen duftigen Blüten; in Nordamerika gefeiert wie bei 
uns die Maiblume. 


Varietäten: Piſtazit (Dels | 





Eyigamie (grh.), zweite Heirat; bei den alten Gries | 


Sen das mur den Bürgern desfelben Staates zuſtehende 
Recht, eine gültige Ehe mit allen geſehlichen Folgen ein» 
zugehen; entipriht dem Gonnubium der Römer. 
Epigaftrium (grh.), Epigaftrifhe Region, die 
Oberbauchgegend (f. Abdomen). 

Evigenete, Epigeneſis (arh.), die erg der 

ng, nad welder die Entwidelung eines jeden Or» 

anismus aus einer Reihe von Neubildungen beftcht, int 

genfag zur Lehte der Bräformation (f. d.). 

Epigenit, ſtahlgranes, im Strich ſchwarzes, ſchwach 
metallglängendes Mineral, beſteht aus Schwefel, Arſen, 
Kupfer und Eifen (im Schwarzwald). 

Epiglöttis (gr), Rehldedel zum Verfhluß des Kehl · 
topfs; Epiglortitis, Sebldedelentzundung. 
Epigonen (grh.), Nahgeborene, beißen vorzugsweife 
die Söhne der 7 Helden, welde gegen Theben zogen und 
dort bis auf Adraſtus umlamen, Iene Eöhne unters 
nehmen einen Rachezug gegen die Thebaner und fälugen 
diefelben gänzli. Auch tehnifhe Bezeihnung der Söhne 
der Diadochen (f. d.). In Literatur und Wiſſenſchaft 
f.o. m. Nachgeſchlechi, Generation von Schriftftellern, die, 
eigener (ööpferifäer Kraft ermangelnd, nur die Ideen 


Eyigrämme (gr), urfprünglih bei den Griechen 
| Auffscht auf Runfweiten, Grabmälern xc., meift in Di» 
ſtichen abgefaht, dann Turze, ifäriftertige Gedichte mit 

einer fharf zugefpigten Pointe, bei den Römern bef. von 

Martialis ausgebildet; erfter Epigrammatiter der Bran- 

gie Element Marot (1495 — 1544); als ältelte deutſche 

. find die „Priameln” (praeambula) de# 13. und 14. 

| Sahrh. anzufehen; die fpätern find Nahahmungen der 
Alten. Hervorragende deutfhe Epigrammatiter: Logan, 

Wernite, Käftner, Goethe und Stiller (in den „Zenien‘), 

| Haug. Sammlung deutfher €, von Benedir (1861). 
Epigrammätifh, kurz aufammengefaßt, ſchatf zuge» 

fpigt. — Epigrammatologie, Sammlung von E. 
| Epigrammäta figuräta, Gedichte, deren jr 

ewifien Plan abgefegt gefriebene Berfe eine b 
| Biqur Bilden. . 

Gpigräphe (arh.), Aber», Aufihrift eines Bude, 
Gebäudes sc. Epigraphiſche Seite, bei Münzen die Bild» 
und Schriftſeite. 

Eplgraphit (gıh.), Inſchriftenlunde, Teil der Alters 
tumswiffenihaft, der das Verjtändnis und die willen» 
fhaftlie Verwertung der auf uns gelommenen Infhrife 
ten erfälicht, von größter Wichtigkeit ald folide Bafıs 
| für die Kenninis des Staatd« und Privatlebens der alten 
Völker, da auch sahlreihe öffentlihe und Privaturlunden 
in Metall und Stein vorlommen; bei manden Völlern 
(Afyrern, Phöniciern sc.) find die Inſchriften die einzig 
erhaltenen Litteraturdenlmäler. Die älteften grich. Ins 
fhriften ftanımen aus dem 7. die älteften röm. aus dem 
4. vorhriftl, Jahrh. Die Pflege der G. kom mit der 
Renaiffance bef. in Aufnahme. Wictigfte Sammlungen 
die von der Berliner Alademie veranftalteten: „Corpus 
inscriptionum Graecarum‘ (begonnen von Bödh, 1828 
— 77), „Corpus inseriptionum atticarum (von Firds 
boff u.a., 1873fg.), „Corpus inscriptionum latinarum‘ 
(geleitet von Mommjen, 1863 fa.). 

Epighniſch (grh., oberweibig, epig’nus), von Dlüs 
ten, deren Feld, Blumentrone und Staubgefäße höher 
Begen ge a ann: k Dit 

pit, epiſche Diätlunft; Epiker, epiſcher Dichter. 
ia Jotaſte. [Hormbaut des Auges. 

Epitauma (ach.), Brandblaje; Geihwür auf der 

Epiträje ml: Heilung duich gelindes Abführen. 

Epikriſe, Epikriſis (grh.), Entiheidung; wiflen- 
fhaftlihe Beurteilung einer Krankheit nah ihrer 
ſtehung, ihrem Verlauf und Ausgang. j 

— (arh.), das Schlagen eines Körperteils 
mit Ruten, als äufßeres Reipmittel, 

Epittöt, Stoiter, geb. zu Hierapolis in Phrugien 
um 50 n. Chr., Breigelaflener in Rom, lehrte wie So— 
ktates durch Freies Geſprüch, ohne Schriftlihes zu bin- 
terlafien; die Hanptfüge feiner Lehre („Grtrage und ent» 
behre‘”) gefammelt von feinem Schuler Arrian im „En» 
Heiridion”. Bol. Winnefeld (1866). 

Epitür, grieh. Pbilofoph, geb. zu Samos 342 v, Ehr., 
lehrte zu Hben in feinem Garten, den er feinen Schür 
| Term vermachte, geft. 270; fah die Glüdjeligleit in der auf 

dem ungeftörten Zuſtand der Echmerzlofigleit des Ge— 

müts beruhenden Zuftempfindung, deren Vorbedingung 
die Befreiung vom der Furcht vor den Göttern und vor 
dem Tode ift Leugnung der Unfterbliteit); in der Phy⸗ 


einem 
eſtiumte 


nt⸗ 


| fit Vertreter der Atomiftil. — Epitureer, jemand der 


den Einnengenuß, bef. dem feinern, huldigt. 
Epityena (gıh.), eine Mole (j. d.) neben der Lei» 
besfruht; Epitye ſis, Überfhwängerung. 
Epilemma (grh.), ein Ginwurf, den der Redner fit 


ſelbſt macht, um ihn au widerlegen. 


und Formen ihrer großen Vorgänger weiter verarbeiten. | 


Epilepfic (grh.), Böſes Weien, Fallende Sumt, 
chroniſche Nerwenkrantheit, giebt fih durch periodiſch aufs 
tretende, 1—15 Minuten dauernde Anfälle kund, in denen 
die Funktionen der Sinne, ded Wahrnehmens, des Be» 
wußtſeins vollfändig aufhören und unwilltürkiche trampf» 
hafte Bewegungen eintreten. Urſachen fehr verfhieden; 
häufig ift die Anlage zur E. ererbt. Behandlung: größte 
Rube und Chonung, Abhalten aller Reize, Abhärtung 
durch kalte Wafhungen, Anwendung von Bromtalium, 
Atropin, Baldrian oder des pri ann, Pins Stroms. 

Epilobium (Eberich, Weidenröschen, Shotenweideri), 
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Bflangengattung der m Voting E. angustifollum 
—— lättriged Weidenroͤschen, Feuerklraut, Antoniuss 


aut), mit ſchönen, purpurroten Blütenähren, läftige# Uns | 


traut auf Waldblößen und in Korftlulturen; andere Arten 
Sierpflangen. Theaterſtũcks. 

Epilög (ui), Nah» oder Shlußrede, bef. eines 

Epilogismns (grh.), das Schließen von bekannten 
Umftänden auf noch unbelannte. 

Epilätifh (grh.), auflöfend, erflärend. 

Epimachie (ard.), gegenfeii es Ehugbündnie. 

Epimedium (Soden lume),  lanyengattg. der Ber» 
berideen. E. alpinum (Alpen» Eodenblume, Biſchofs⸗ 
müge, Bantofelblume), niedrige® Gewächs mit braun» 
roten, traubenftändigen Blüten, wie aud) andere afiat., 
bef. japan, Arten bei uns Zierpflanzen. : 

Epimeleten (arh.), Auffeher, in Athen die Mit» 
glieder verfhiedener Verwaltungsbehörden, aud außer» 
ordentlicher, mit der Ausführung beftimmter Geſchafte ber 
auftragter Kommiffionen. 

Evimenides, aus Knofſus auf Kreta, nad) der Sage 
Vertrauter der Götter und Seher der Zukunft, von den 
durch die Veit heimgefuchten Athenern (ne v. Chr.) bes 
rufen, um den ſeyloniſchen Frevel zu fühnen, fol einft 
in einer Höhle 50 I. geſchlafen haben (Goethes Did» 
tung „Des E. Erwachen”). 
imetheus (arc., „Nahbedaht”), der thörihte 
Bruder des Prometheus, welcher ungeahtet der Wars 
nungen feine® Bruderd die Pandora (f. d.) aufnahm. 


imnthium (ard.), die Schlußrede einer Fabel 


oder eines Märchens mit der Nutzanwendung, der Moral. 
Epinac, Kantonshauptort im franz. Dep. Sadne⸗et⸗ 
Loire, am der Bahn Paris» yon» Mittelmeer, 1670 E., 
Mittelpuntt eines großen Steintohlenbedens. 
Epinal, Hauptitadt des franz. Dep. Vogeſen, an 
der Mofel und der franz. Oſtbahn, 13827 €,; 12. Ott. 
1870 nad kurzem Gefeht von den Deutfchen befeht. 
Epinan (Ipr. -neh, Zouife Florence Betronille, Dame 
de la Live d’), geb. 11. März 1726 zu Valenciennes, bes 
kannt durd ihre Verbindung mit Baron Grimm und 
Roufleau, welch letzterm fie in dem Garten ihres Schloſſes 
bei &t.-Denis ein Häuschen, die Eremitage, einräunte; 
geil. 17. April 1783. „‚Memoires’ (1818; n. Ausg. 1865). 
inenil ({pr. -nöj’), Bleden im franz. Dep. Donne, 
am Armangon, 600 E.; berühmter Burgunderwein. 
Epinikion (grh.), Siegeslied, bei dem alten Gries 
hen der Preisgefang auf den WE in den National» 
fpielen. Epinikios Synmos, der Engl. Lobgeſang in der 


Kin. Kirche, das „Heilig, Heilig, Heilig ift der Herr | 
' Mleinere Unterarten der E. P.: Ballade, Romanze, Val, 


ebaoth‘‘, mit dem Hofianna. 
re ri.) —D * zu gun —— 
n r4.), dornig, ſtachelich; mißlich; Epino ſit 
Mißlichteit, Schwieri u 
Epiparornömns ( 1) Bieberfhauer. 
Epipedometrie —9 „Flächenmeſſungslehre, ſ. v. w. 
Planimetrie; Epipedon, ebene Fläche. 


Epiphania (grh.), Erſcheinung; chriſtl. Feſt (Epi | 


Yhaniasfeft) am 6. Jan. zur Erinnerung an das Here 
vortreten der Gottheit Ehrifti bei der Taufe oder an die 
Anbetung der Magier (daber auch „Dreitönigstag‘; in 
der Iuth. Kirche aud „Groß» oder Hoh-Nenjahr). Die 
rufl.sgrieh. Kirche nimmt au €, die Wafferweihe vor. 
iphanins, Hd Kirdhenvater, geb. um 310 au 
Befandute in Baläftina, feit 867 Bifhof von Konftantia 
heran auf Enpern, geft. 12. Mat 403; Eiferer für 
öndtum und Orthodorie; wichtigſte Schtiften: „An- 
tyrotos“ (Unter) und „Banarion” (Apotbetertaiten, eine 
Biderlegung von 80 Ketzereien). Beſte Aug. feiner 
Werte von Dindorf (1859—63). — €., genannt Scho— 
lafticus, übertrug im 6. Jahrh. die Fortſehet des Euſe⸗ 
bius ins Lateinifhe, woraus Caffiodor die „‚Historia 
ecclesiastica tripartita” fhuf. [Heitserfheinungen. 
Epiphänomenatgrd.), fpäterhinzugelommene Krant. 
Epiphlogisma (gıd.), Epiphlogdfe, oberflählice 
Entzündung. * einer Erzählung. 
Epiphonem (grch), Ehlußfenteny, Bemertung am 
Eviphora (gich.) Nach⸗ oder Schlußſad, in der Rhe⸗ 


torit die Wiederkehr desſelben Wortes am Ende mehrerer | 


Satze oder Satglieder. 


— —— 











Epiphylium (Blatttaltue), Pflanzengatig der $: 
teen, füdamerit. Heine Halbiträuder, deren Stengel u) 
Zweige aus blattartigen Gliedern beftehen; mehren X: 
ten Zierpflangen. 

Epiphäfe, Epiphäfid (grch), Anwus, der fr» 
enfortfag, der anfangs nur durd Knordel mit dem Ri » 
telftüd des Knochens (Diaphyſe) verbunden ift, nad ı: » 
endetem Wahstum aber mit Diefem verſchmilzt; verm ı: 
telt das Längenwahätum des Knochens. 

Epiphäten, f. unter Enbopipten. 

Epipleröfe (gr.), trantpafte Volfblütiglet. 

Epiplexie( 4), einfeitige Lähmung durch Salz. i 

Epiplexis (gıd.), Tadel, Vorwurf; im der Räetor ! 
heftiges Vorhalten des Unrechts. 

Epipldon (arch.), Neg, Darmnetz; Epipfeitis, Sy 
entzündung; Epiplocele. Rehbrud. - 

irographie (grh.) oder Geĩſtik, Beldriz 
der feften Landmaſſen des Erdlörpers (Gegenfag Hy: 
grapbie). der gried. Komitı 

Epirrhema (gch.), ein Teil der Barabale (fd) « 

Epirus (gr. Epeiros), Landſch. des alten Helet 
der füdl. Teil des heutigen Albaniens, von König Tor 
rhus feit 295 dv. Chr. zu einem Eiuheits ſtaet mein: ıt 
Spesen Ambralia), nah Pyrrhus“ Tod Foderet 

epublit, 168 v. Chr. röm. Prov., au der and Aım; 
nien und die Ion. Infeln (Hauptftadt Actia-Ricapali: 
gehörten, im 13. Jahrh. ein eigenes Despotat, 1452 m. 
den Türken erobert, von Elanderbeg 1447 befreit, de 
nah feinem Tod 1466 wieder türf, Prov. — Eat ır 
nenen Einteilung des röm. Reihes unter Dioletiem b. 
dete der füdl. Teil Illyriens die Prov. Epiras as 
(Hauptftadt Dyrrhachium). 

a 8), Hautwaſſerſucht. 

Epiſche Poeſie, Dichtungsart, welche Begebrakirn 
als vergangen erzählend darſtellt. Gauptgatiung is 
eigentliche Epo8, die Epopde, das Heldengedicht die er 
heitlihe Darftelung einer um einen Mittelpuntt gu- 
pierten Wolge bedeutfamer Ereigniffe, zerfallend in du 
aus der zufammenfafjenden Bearbeitung einzel Bu!’ 
lieder bervorgebende Vollsepos, die Nationcirpie (dr 
mers Jlias und Odyſſee, das Nibelungenlied} and det 
von einem einzelnen Dichter geſchaffene Kunkast (Bir- 
gils Aneis, Wolftams Rarzival); innerhalb ver lapıın 
unterfheidet man ferner das romantifcdhe (Yriskt „Ar 
land“, Wielands „Oberon‘), das religiöfe (Wiltess 
„Berlorene® Paradies‘, Klopftoda „Mei # dab iDil- 





be 
© 


life (Goethes „Hermann und Dorothea”, Bo’ „Luik 
das ſatiriſche und Lomifhe Epos (Byrons „Dos Fasz’! 


Babel, Legende. Zur E. P. gehört aud der Roman z2) 
die Novelle, die in neuerer Zeit an Die Stele dei Eyes 
getreten find. [lcerung, wie det Hari 

Epiſche ſis (grch.), Trankhafte Zurüdbaltung einer Aus 

Epifcopinsd, angefehene Buhdruder> und Buhbänd 
Terfamilie zu Bafel im 16. Jahrh. Nifslaus E., ar! 
1501 zu Rittershofen (Elſaß), errichtete mit feinem Cha 
ger Hieronymus Froben 1529 in Bafel ein Verlages 
ſchäft, gab griech. und lat. Dan en die fh du 
Ausftottung und Korrektheit auszeihneten; geil. 7. Ri 
1564. Auch feine Söhne Nikolaus (1531 —65) = 
Euſebius (154099) waren ald Buchdruder und Buz 
händler thätig. Nahlonmen der Familie leben ned ur 
ter dem Namen „Biſchoff“. 

Epifcopins (Simon) oder Bifhop, Theeleg ur 
Hauptvertreter der Arminianer oder Remonftranten. gr! 
1. Ian. 1583 in Amſterdam, vielfach verfolgt, geit. 4. Apr 
1643 al® Prof. am Seminar der Remonjtranten in Ur 
fterdam. „Werle“ (1650—65). 

Episoöpus (grd.), Auficher, Bifäof; E. im parıı 
bus (Infidelium), Titularbiſchof, deflen Diöcefe tbariö 
lich nicht ae te ift, weil diefelbe fib in Der Gem 
von Anderögläubigen befindet. [gebe eines Berl; 

Epiſeme ioſis (gr.), Lurzer Entwurf, Inhaltses 

Epifiocdte (grd.), Schamlefzenbtuch; Eyifisums 
Schamlefzengeſchwulſt; Epifiorrhagie, Shamlefzendin 
tung; Epifiorrhaphie, Schamlefzennaht. 

Epiftopäl (gr.), was zum Bilhof oder deffen Ir 
gehört. Epiftopäle, Bifhöflide, die Anhänger der bifha 











Epifkopalipftem — Eppingen 





oder anglitan. Fire, im Gegenfag zu den Preöbyteria- 
nern. Epiftopallirche, |. v. w. Unglilanifhe Kirche. 

Epiftopälfuftem, im röm. «Loth. Kirchenrechte die 
Anfiht, wonadh die oberfte Kirchenmacht im der Gefamt» 
beit der Bifhöfe berußt, im Gegenſatz zu dem jeht herr» 
Ihenden Papälfyftem, das als die unumfchräntte 
Mahtvolltommenheit des Papſies darftellt. 

Epiftöpotratie (grh.), Herrihaft der Geiftlihen 
(eigentlich der Bifhöfe) in einem Staat. 

ifode a). in der altgried. Tragödie der zwi⸗ 

ihen den Chorgeſangen geſprochene Dialog; jetzt eine in 
die Haupthandlung oder Haupterzählung eines Dict- 
wert# eingefhobene, mit diefer nur lofe zufammenhän« 
gende Mebenhandlung oder Nebenerzählung. Epiſodiſch, 
eingefhoben, nicht fireng zum Ganzen gehörig. 

Epifpadiäusd ae), ein Mann, bei dem fi die 
Hamröbre auf dem Rüden des Penis Öffnet; Epifpabie, 
Epifpadismus, eine derartige Beihaffenheit des Penis. 

Epifpaftita (arh.), Blafen ziehende und Eiterung 
befördernde Mittel, bei. Kanthariden, Erotonöl, Brech⸗ 
meinfteinfalbe, 

Epiftät (arh.), Vorfieher, Vorfigender, Leiter, 

Epiftaris (gr&.), Rafenbiuten. 

pi rd. ), Brief, in der Poetik der poet. Brief, 
welcher erzählend (epifh), lyriſch und didaktiſch fein ann; 
in der chriſtl. Kirche die im N. T. enthaltenen Briefe 
der Apoftel, bef. die aus denfelben zu Predigtteren aus⸗ 
gewählten Abſchnitte. 

Epiftemonärd (grh.), in der griech. Kirche der Geift- 


Tide, der für Reinheit der Lehre und ded Glaubens in der | 


Kirche bei. zu forgen bat; auch ein Schiedsrichter in Kloſter⸗ 
Epiſte moniſch (grh.),wiflenihaftlih. [ftreitigleiten. 


lae formätae (lat.), Empfeblungsbriefe,welde | 


in der älteften chriſtl. Zeit Angehörige einer Gemeinde 
vorzeigen mußten, wenn fie bei einer andern freundliche 
Aufnahme finden wollten, 


Epistölae Iaureätae (lat.), mit Qorbeeren ummouns | 


dene Briefe, wie fie rom. Feldherrn mit der Sieges— 
schriht neh Rom zu fhiden pflegten. 

obsourörum virörum (lat., Briefe von 
Duntelmännern), Titel einer Sammlung von Briefen in 
berbarifchem, fogen. Küdenlatein, welde die Obfluranten- 
dertei der Echolaftiter wie das Treiben des damaligen 
Vefentums mit fhonungslofem Spott geißelten und fo 
der Reformation vorarbeiteten, verfaßt von Crotus Ru- 
bianns, Qutten ı. a., auerft gedrudt 1515 (2. Teil 1517), 
befte Ausgabe von Böding (2. Aufl. 1864). 

Epistöla Puäti (lat., Brief des Pilatus), Name 
mehrerer apolrypher Chhriftftüde, in denen angeblich Von⸗ 
tins Bilatus an den röm. Kaifer über Progch und Kreu⸗ 
sigung Jeſu Bericht erftattet. (S. Acta Pllati.) 

Epiftolär, in der röm..lath. Kirche der Geiftliche, 
welchet bei dem Hochamt auf der rechten Seite des Altars 
(Epiftolarfeite) einen Abſchnitt aus dem neuteftamentl. 


Briefen (oder der Apoſtelgeſchichte) verlieft. Epiftotarium, | 
Semmlung lirchl. VBorlefeftüde (Perilopen) aus den nette | 


iſtoliſch (lat.), brieflich; 


Brieſ⸗ 


tetamentl. Briefen. 
Epiftolärif oder 
epiftolarifhe Form, Briefform. Epiftologräph, 
fhreiber, Briefſteller; Epiſtolographie, Briefihreibekunft, 
Anmweifung zum Brieffhreiben. 
Epiftröphe (arh.), rhetorifche Figur, f.v. w. Epipbora. 
Epiftylion, Epiſtylium (grd.), |. v. w. Arditrav. 
Erifylogismus (grh.), Logifher Nachſchluß, der zu 
einem andern hinzulommt, indem man den Schlußſatz des 
eritien zum Vorderſatz deö zweiten macht. 


Epitadens, fpartan. Ephor (wahrfheinlih um 850 | 


d. Ehr.), der die Neuerung durdfegte, den Grundbefit 
durch Schenkung oder Teitament — auf einen der 
betreffenden Familie Fremden re aſſen zu Lönnen, 

Epitäph, Epitaphinm (grh.), Grabfarift, aud 
Grabmal; Epitaphius, Epitaph, bei den Griechen die 
feierlige Leichenrede zum Ruhm der im Kampf für das 
Baterland Gefallenen, zu einer eigenen Gattung der Ber 
tebfamteit außgebilbet. 

Epitäfis (grh.), Schũtzung des dramatifhen Knoten, 
Spannung; auch Zunahme einer Biebertrantheit. 

Epithalamium (gcä.), bei den Griechen ımd Rö— 
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ochzeitslied, gewöhnlih chorweiſe vor dem 
(Thalamus) abgejungen, 

Epithel (grä.), die Oberhaut der Schleim: und ans 
derer innerer Häute, aus Zellen beftehende® Gewebe. 
Eyitheliät, dem E, angehörig, darauf bezüglid. 

Epitheliöm (ach.), der Hautlrebs. 

Epithefe (grh.), Beifag zu einem Hauptſah. 

Epithtton (arh.), dad einem Hauptwort zugefügte 
Beiwort; B. necessarlum (notivendiges), wenn es einen 
durch den Zuſammenhang bedingten Begriff ausdrüdt 
(4. B. willlommene Gelegenheit); K. ormans (verfhönern« 
des, auszeihnendes), wenn c# dazu dient, durch Angabe 
eines veranſchaulichenden Merlmals den Hauptbegriff der 
Phantafie näher zu bringen (a. B. die funlelnden Sterne). 

Epithnmie (ar.), das Gelüſten [hwangerer Frauen. 

Epitome (arh.), Auszug aus einem Werl; kurzer 
Inbegriff einer Wiſſenſchaft. 

Epitritus, vierfilbiger Versfuß, aus drei Längen und 
einer Kürze beftehend, je nach der Stellung der Kürze E. 
primus (V____-.__), secundus (____._), tertius 
(—__ u) oder quartus (___ u) genannt, 

Epitrohäsmmd (gıd.), in der Rhetoril die Häu- 
fung vieler Gedanten in einer Periode, 

Epitröpe (ard.), in der Rhetorik die vorläufige Ein⸗ 
räumung einer Sache, um gu beweifen, daß fie, aud) wenn 
richtig, Dem Gegner nichts nuͤtze. e 

Epizenrid (gıh.), rbetorifhe Figut; unmittelbare 


mern daß 


\ Wiederholung desjelben Mortes zur Hebung des Nachdrucks. 


Epizden (arh.) oder Eftoparafiten, Schmatotzer⸗ 
tiere auf der äußern Haut (Flöhe, Läufe, Krägmilben); 
Gegenjag die Eingewweidewürner, ſ. Entozoen, 

Epizootie (art.) Biehſeuche größerer sa, mern 

Epöche (arh.), Anhalter, Hemmung; in der Ehrung» 
ir: der Aufang einer Zeitrehnung, Ara; in der Ge» 
ſchichte ein Zeitpunkt, mit welchem eine neue bedeutfame 
Entwidelung beginnt. E. maden, eine ſolche Eutwides 
lung veranlaflen. — In der Aitronomie der Ort, den ein 
Himmelslörper zu einer beftimmten Zeit einnimmt, 

Epode —8 Nach⸗, Schlußgeſang; in den altgriech. 
Hymnen und Chorliedern die auf Strophe und Antiſtrophe 
folgende abſchließende Versgtuppe; auch eine Gattung 
iyriſchet Gedichte, im der ein längerer Vers mit einem 
türzern abwedjlelt. j 

Epomadion (grh.), lange, von den Schultern bis 
auf die Kühe herabhängende Binde der gricch. Geiſtlichen. 

Eyomeo oder Monte Sans Nicolä, erlofhener 
Bullan auf der Infel Iadia im Golf von Neapel, 783 m 
bod; unter feinem Gipfel der 28. Juli 1883 durd Erd» 
beben faft zerftörte Babeort Cafamicciola. ſzucht Nand. 

Epdna,.altitel. Göttin, unter deren Shut die Pferde- 

Eyonhm, Eponhmos (arh.), Namen gebend; bei 
den alten Griechen Bereihnung der jährlih wechſelnden 
höchſten Staatäbehörde, nach welcher das Jahr bezeichnet 
wurde, in Athen des Archon Eponymos (f. Archon) 

Epöpeud, Sohn Poleidons und der Kanäle, König 
zu Eilyon, Gemahl der Antiope, deren Vater König Nyl« 
ten® von Theben er im Kampf erlegte, von Lykos danach 

Epopöe, ſ. Epiſche Poeſie. ſſelbſt getötet. 

Epopſie (ard.), eigene Ans oder Einſicht, Anſchauung. 
— Epöpten, Anfhauende, Schanende, die indie Elzufi- 


niſchen Myfterien völlig Eingeweihten; daher auch ſ. v. w. 
 Schwärmer, Bifionäre (Seher). 


Epöptit (grch.), Lehre von Farbenſpiel; epoptifce 
Barben, nad Goethe die durch Interferenz entitchenden 
Epos, ſ. Epiſche Borfie. ſGarben. 
Eppendorf, Dorf im Gebiet von Hamburg, au der 
Alfter, 4289 E.; bier 1768 erfte Taubftunnmenfhule von 
einide gegründet. — E., Babritdorf in der fühl. Kreish. 
er Flöhe, > €. € 
, urfprüngliher Name des Epheu, auch volle- 
—53 für Sellerie und Peterfilie. 

Epping, Stadt in der engl. Grafſch. Eſſer, 25 km 
nordöftl. von London, an der Great-Eaftern- Bahn, 5564 
E. — Der E.-Wald (Epping Forest), feit 1874 Gt» 
meingut der Stadt London, 2400 ha groß. 

Eppingen, Stadt im bad. Kr. Heidelberg, an der zum 
Nedor gehenden Elfenz und den Bahnen Grögingen- E. 
und Heilbronn«GE,, 3621 E. 
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inghofen, ehemals Dorf im preuf. Reg.»Be. 
em an der — Ruprort oe: 
Zinfpütte (Cppinghofer Hütte), 


Eppinghofen — Erbach (Dorf) 


Eppo (Eberhard), Biſchof von Naumburg (Zeig) 1045 


—78, treuer —X Heinrichs IV., begleitete dieſen 
1077 nad Canoſſa, 
gor VII. geft. 5. Mai 1078 bei Würzburg. 

= ftein, Bleden im preuß. Reg.⸗Bei. Wiesbaden, 
Kr. Obertaunus, an der Schwarze und der Bahn Frank⸗ 
furt a. M.»Limburg, 675 €. 

Eppur si muove (ital.), „Und fie (die Erde) bewegt 
ig doch“, Worte, mit denen Galilei die ihm abgeprehte 
Abſchwoͤrung der Kopernilaniſchen Lehre begleitet haben foll. 

preuves d’artiste (fry., [pr. Epröw dartiſt, Künft- 
lerproben), ſ. unter Mbprud, 

Eproupette (fr., fpr. Epruwttt), Inftrument zum 
Probieren des Schießpulvers, Pulverprobiermörfer. 

Epfom (ipr. ſöm), Marktfl. in der engl. Grafſch. 
Eurreh, 22 km füdweftl. von London, 6916 E., mit 
Mineralquelle, welde das GEpfomer oder Englifhe 
Salz (Bitterfalz) giebt. Berühmte Pferberennen, deren 
erfier Tag, der „Derby- Day“, das größte Vollsfeſt 
in England. 

omit, ſ. v. w. Bitterfalz. 

Epte, Fluß im nördl. Frankteich, entipringt im Dep. 
SeinesInftrieure, mündet nad) 88 km in die Eeine. 

Epulis (grh.), Zahnfleiſchgeſchwulſt (Sartom). 

Epulönen (lat.), Schmauſer, Schwelger; Vrieſter⸗ 
tollegium im alten Rom, weldes den Gottheiten das 
DOpfermabl (Epülum), fpäter aud die öffentlichen Bes 
wirtungen (Epülae) des Volts beforgte, 

Epuloſis (grch.), Vernarbung; Epnlotila, die Vers 
narbung fürdernde Mittel. 

Epurateur (fr., ſpr. Epüratöhr), Reiniger, in der 
Baunmollfpinnerei eine Maſchine, die oft ftatt der Bor» 
trage angewendet wird; in Bapierfabriten Sieb aur Scheis 
dung des Holzſchlammes in Sorten, aud) Vorritung zum 
Auflangen der Knoten. 

Epuration (lat.), Reinigung, Ausmerzung; epura- 
tiv, reinigend; epnrieren, reinigen, auslelen. 

Eques, Mehrzahl Equites (lat.), Reiter, Ritter, 
im xöm. Staatsieben urfprünglih die aus den wohl« 
babendften Patriziern zufammengefegte, zu Roß dienende 
Safe des röm. Heeres, in der Serbianiſchen Berfaflung 


die erften 18 Centurien, aus welchen fi fpäter ein dritter | 


zwifchen Senat und Bolt ftchender Stand entwidelte, der 
durch Bahtungen von Staatseinnahmen, Geld« und Han» 
delögefhäfte reih und mähtig wurde; in der Saiferzeit 
fpielen die E. nur nod als Ps 
und kaiſerl. Berwaltungsbeamte eine Rolle. 
Eauilibrift, ſ. v. w. Aquilibrift. (5. 3: 
Ganipaca, Kupfermünze in portug. Niederguinea == 
Eauipage (frz., fpr. Elipabih’), Reifegerät; Pferd 
und Wagen; Ausrüftung eines Offiziere, einfälieplich der 
Sattelung und Padung der Pferde; Die gefamte Beſahung 
eines Ehifis; equipieren, ausrüften, bemannen. 


Eauipenr (fr., fpr. Glipöhr), in Mafhinen- und | 
Gewehrfabriten der Monteur, der Die legte Hand an eine | 
| Anhänger diefer Richtung. 


Urbeit legt und alles zuſammenſeht. 

Eauifetaceen (Equisetaceae, Schachtel · oder Schaft» 
halme), Pflanzenfamilie der Gefäßtryptogamen; meift 
Sumpf liebende Gewächſe, über Die ganze Erde verbreitet; 
viele Foffile Formen, bef. der Steintohlenzeit angehörend, 
wie Galamiten, Aunularien, Aſterophylliten ꝛc. 

Eauifetfäure, ſ. Aconitfäure. 

Equisötum (Schahtele oder Schafthalm), Pflamen- 
gattg. der Ganifetaceen, Kruptogamen, zwiſchen deu Farn 
und Bärlappen ſtehend, reih an Kieſelſäure. E. arrense 
(Aderfhadtelbalm, Kahenwedel, Pferdeihwang, Dınvod), 
auf thonigen Adern läftiges Unkraut, dient zum Schenern 
von Metall; E. hlemäle (Winters, Tiſchler⸗ oder Volier⸗ 
we), zum Polieren von Holzarbeiten. 

Eauitationsfhnien, Reitihulen, bei. Anftalten zur 
Ausbildung der Offiziere in der Neitkunft, 

Equivoque (ir., ſpr. ellwohl), ſ. v. w. Aquivot. 

Equus (lat.), Pferd. 

Er, dem. Zeichen für Erbium. 

Er., bei naturwiſſ. Namen Ablürzung für Etichſon. 


ffigiere der Baradetruppen | 


eitete die Verhandlungen mit Gre⸗ 














Era, Fluß in der ital. Prov. Piſa, entipringt am 
Monte» Miccioli, mündet nad 60 km bei Pontedera in 


Gradiation (lat.), Lihtausftraplung. [den Arno, 
Graditation (lat), Entwurzelung, Wusreifung; 
Eran, j. Iran, ſeradizieren, aus roden, entourieln. 


Eränthis (Winterling), Pflangengattg. der Ranuntu: 
laceen. X. oder Hellebörus hiemälis (Winterwolfstzaut), 
mit gelber Blume, fehr zeitig im Frühjahr blühend, wild 
in fhattigen Hainen der Ebenen und Voralpen Süddeutſch⸗ 
lands und der Schweiz; Zierpflanze. 

Eränns, im alten Öriehenland Mahlzeit, zu welter 
jeder Gaft feinen Beitrag gab, Pidnid; insbef. ein Verein 
gu gemeinfhaftlichen vergnüglichen oder nüglihen Zweder. 

ard (pr. Erahr, Stbaftten), Inftrumentenmaser, 
e 5. April 1752 zu Straßburg, gründete mit feinem 
ruder Jean Baptifte E. in Paris und London Piano- 
forte» und Harfenfabriten, verbeflerte die Kenſttultion 
diefer Inftrumente, gef. 5. Aug. 1831 auf feinem Shloi 
La Muctte bei Paris. Die Etablifjements gingen über 
auf feinen Neffen Bierre E., geb. 1796 zu Bars, geit. 
18. Aug. 1855 und beftehen noch gegenwärtig. i 

Eras (Wolfgang Hermann), voltswirtihattl. Särift« 
fteller, geb. 14. Aprıl 1843 in Schönfeld bei Grofenbein, 
feit 1871 Eetretür der Handelslanımer und Symdilus der 
Börfenkommiffion zu Breslau; fchrieb: „Der Zwangsfiaat 
und die deutihen Sozialiften” (1868); „Aus der Bragis, 


vollswirtſchaftl. Studien und Skizzen“ (1872) u. e 


Grafifträtus, berühmter griech. Arzt, um 300 2. Ehr., 
geb. auf der Infel Keos, lebte au Antiochia und Aleren - 
dria, geit. in Jonien in hohem Alter, Stifter einer eigenen 
medig. Schule (Erafiftrateer), machte bei. in der Lehre 
vom Gehirn und Nervenfgftem wichtige Entdehumgen. 

Eras miſche Auszüge, |. Etaeismus. . 

Eradmnöd, der Heilige, Bifchof in Eyrien unter Die» 
Hetian, erlitt zu Formia in Sampanien den Märtgeertod, 
einer der fogen. 14 Notbelfer; Gedächtnistag 2. Juni. 

Eradmnd (Defiderius), berühmter Humanik, geb. 
28. Dt. 1467 au Rotterdam, feit 1492 auf Reilen in 
Italien, England, Frantreih und Deutſchland, von 1515 
an in Bajel, nach dem Bajeler Bilderfturm 15:9 in 
Freiburg in Baden, geft. in Bafel 12. Yuli 1836: 
durch feine Ausgaben von Stlaffitern, des grieh. Iche: 
ments (feit 1516), feine in Haffifhem Latein gehn 
benen Lehrbüder („Colloquia“, „Adagia” ıc.) um dit 
Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften bocdverdient, arbeitete 
durch feine Satiren gegen die Mönde und die Stolelit 
(„Encomium moriae”, Lob der Narrheit) der Refer— 
mation vor, wenn er auch Luther in der „Diatribe d+ 
libero arbitrio“ (1524) befümpfte. Befte Audgabe je 
ner Werte von Le Elerc (11 Bde., 17086); Biog. 
von Buriguy (1757); deutfh von Reich, 1782), Räller 
(1828), Bennington (1874). 

Eraſtus (Thomas), eigentlich Liebler oder Lieber, 
Theolog und Mediziner, geb. 1524 wahrſcheinlich an Auggen 
in Baden, 1858 Prof. der Medigin zu —— feit 
1580 in Bofel, aeft. 1. Jan. 1588, verſocht die Lehten 
Zwinglis, bef. die Unterordnung der Kirche unter der 
Staat; daher Erafilaner in England Bejeichnung dei 


Eräto, die Mufe der hyriſchen, bef. erotifhen Diät: 
funft, mit einer Kithara in der Linken dargeitellt. 
Gratofthönes, grieh. Polnhiiter, geb. 275 o. Chr. 
zu Eyrene in Afrika, Vorfteber der Mlerandriniigen Biblie- 
ihet, geit. 194 d. Ehr., bej. um Witronomie, Geographit 
und Chronologie verdient. Die Fragmente aller Shriften 
fanımelte Bernbardy („Eratosthemiea“, 1822); feine: 
„Geographica“ Berger (1880); feiner didaltiſchen und 
elegifhen Dichtungen Hiller (1872). > 
Erb (Wilh. Heint.), nambafter Arzt und Rliniker, 
geb. 30. Rov. 1840 zu Winnweiler, Prof. und Direktor 
der mediz. Klinik in Keidelberg, beſ. um Elektrotheradit 
und Neuropathologie verdient. ä 
Grbs, Erbes (Bergw.), in Zufammenfehung mitgahl> 
reihen andern Wörtern f. v. w. bergbaulid, if. 
rbach, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Wiesbaden, 8. 
Rheingan, am Einfluß des Eberbachs in den Nhein, am det 
Bahn Frankfurt a. M.-Riederlahnitein, 1733 E.; Sgloß 
Neinhards haufen der Bringeffin Wlbredt vom Preuken: 


Erbach (Stadt) — Erbredt und Erbfolge: 
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Beinban (Marlobrunner auf dem Strahfenberg); nahe⸗ | 


bei Heil» und Pfleganftalt Eichberg. 

Erbach, Kreisftabt in der heſſ. Prov. Starlarburg, 
im Odenwald, an der Mümling und der Bahn Hanau-E., 
2900 €. ; Reſidenzſchloß des Srafen zu Erbach⸗Erbach. 


Erbach, altes fränt. Grafengeſchlecht, führt feinen | 


Stammbaum bis auf Eginbard und Emma, Karls d. Gr. 
Tochter, fommt urkundlich jedoch erft im 12, Jahrh. vor, 
erbielt 1532 die reihsgräfl. Würde, wurde 1806 medias 
tifiert; die Güter bilden jegt eine großberzogf. heil. Stan» 
desberrfhhaft. Das Geſchlecht teilt fi in die Linien E. 
Sthönberg, E. Erbach und @.-Fürftenan; die erfte wird 
gegenwärtig durch Graf Guſtav von E., geb. 17. Aug. 
1840, Die zweite durch Graf Georg Albreht von GE, 
geb. 22. Aug. 1844, die dritte durd Graf Adalbert von 
E. geb. 2. Webr. 1861, repräfentiert. 

Erbämter, Amter, welche in einer Familie forterben, 
im alten röm.»deutfchen Reich mit der Ausbildung der 
&gämter (f. d.) entitanden, denen E. beigegeben wurden, 
fo neben dem Hurfürften von Sahfen als Erzmarfhall 
der Graf von Vappenheim als Erbmarſchall des Reichs. 
In Rachbildung der Reihsinftitutionen wurden aud in 


den Territorien E. (Grblandeshofämter) errichtet, die jet | 


nah bef. in den öfter. Erblanden, in Preußen, Bayern 
und Württemberg beftehen und bei feierlichen Belegen» 
keiten folenne Ebrendienfte zu Teiften peter. 

Erbbauern, Banern, die in ihrer Familie vererblice 
Güter (Kolomat, Meierreht, Erbpaht) befigen. 

Erbbefheinigung, urlundliche Beiheinigung des 
zuftändigen Gerichts über das Erbrecht einer Berfon, für 
den Erben bef. behufs Gintragumgen in das Grund und 
Hupothelenbuh notwendig. 





erden (Iofeph), böhm. Geograph und Etatiftier, | 


geb. 1830 au Adlerlofteleh, Direktor des Statift. Burcaus 
un Brog, Verfaffer von geograph. Werten und Karten in 
deutiher und czech. Sprace. 

Erben (Karl Jaromir), ereh. Gelehrter und Schrift⸗ 
ſteller, geb. 7. Nov. 1811 zu Milotin, geft. 21. Nov. 1870 
als Ardivar der Stadt Prag; verfahte hifter. Schriften, 
Gedichte, eine czech. Vollsliederfammlung (1963) u. a. 

Erbendorf, Stadt im batır. Reg. Ber. Oberpfals, 
Sezitlsamt Kemnatb, an der Wihtelnab, 1419 E.; Stein» 
totlen-, Silber» und Bleiersbergban. 

Erbengeld, I. v. w. Deiclal. Erbentag, Verſamm⸗ 
fung der Deichbeamten und Deichpflichtigen, zur Weite 
ſtelang der Mittel zum Erhalten der Deiche. 

Erbeötopf, Walderbeskopf, Hauptgipfel des 
Shwarzwalder Hohwalds (Hungrüd), 318 m hoch. 
bere, Erbehte, das gemeinfame Eigentum an 
Baldungen; Erberengericht, Gericht zur Unterfuchung 
von Waldſtreitigleiten und Korfifrevel. 
Erbfolge, j. unter Erbrecht. 


Erpfolgefriege, Kriege, die infolge de8 Todes eines | 


Monarchen ans Etreitigleiten über das Thronfolgeredt 
extipringem, in&bef. der Spauiſche, Öfterreihiihe umd 
Bayriſche Erbfolgekrieg (f. diefe Artikel). [Miterbe. 

Erbgang, |. v. w. Erbfolge; Erbgangsgenof, |. v. w. 

Erbgerihht, die am Grund und Boden haftende erb⸗ 
Tide Gerichtöbarleit, kommt, ald eine Art von Patrimo⸗ 
nielgerichtöbarkeit, heutzutage nit mehr vor; ein Gut, 
an welches das Dorfrihteramt gebunden, Erblehugericht 
genannt, wen es kangzleiſchriftſäſſig ift. 

Erbgefeflen, mit Grundftüden angefeffen. 

Erbgrind, |. Favus. 

Erbgroßherzog, |. Erbprinz. 

Erbgüter, die von Blutsfreunden durch Erbgang ers 
tworbenen Grundſtücke, welche nur mit Zuftimmung der 
näßften Erben veräußert werden durften, jet außer beim 
Adel (Stammgüter) faft gany verſchwunden. 

Erbil, türt. Stadt, J. Arbefa. 

Erbisdorf, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 





Amtsh. Wreiberg, 2206 E.; bedeutende Eilber- und Blei« 


ergeche (Himmelsfürft). 
Erbium, hen. Zeihen Er, im Gadolinit vorfommen» 
d%s Metall: bildet mit Sauerftoff Erbinmoryd. 
Erbtaiferliche, Partei in der Deutihen Nationals 
verfommlung 1848 —49, welche einen Grblaifer an die 
Sdide des Reichs geftellt wiffen wollte. 


Erbkam (Georg Guſtav), Baumeiſter, geb. 1811 zu 
Slogan, Landbaumeifter in Berlin und Redakteur der 
„Zeitſchrift für Bauweſen“, geft. 3. Febr. 1876. 

Erblande, die älten, den Stammbefit bildenden 
Gebiete eines regierenden Hauſes, im Gegenſatz au fpä- 
tern Erwerbungen, fo in Sachſen die E. im Gegenfak zur 
Dberlaufig, in Öfterrei die deutſchen E. zum Unterfhied 
von Ungam zc. 

Erblandeshofämter, f. unter Frbämter. 

Erblaffer, |. unter Erbrecht. 

Erblihe oder hereditäre Kranfheiten, ſolche, 
deren Eutſtehung auf eine von den Eltern oder Voreltern 
ererbte Krankheitsanlage zurückzuführen if, wie Krebs, 
Syphilis, Tuberkulofe, Blnterkrantheit, Epilepfie, Kreti« 
nidmus, Geiftestrankheiten. 

Erblofjung, ſ. unter Retraft. 

Erbpamht, erbliches, nur unter Beſchrünkungen vers 
äußerlihes Nutungsredht an Bauerngütern, bei deſſen Be= 
Hin. der Erbpägter eine gewiſſe Anzahlung (Erbs 
eitandgeld), außerdem jährlich einen Erbzins (Stanon) und 
bei Wechſel des Vererbpächters (durch Erbfolge oder Vers 
tauf) ein Saudeminm (Mortuarium) zu entrichten bat; 
jept meift abgelöft und durd volles Eigentum erſetzt. 

Erbprinz und Erbgroßherzog, in den deutſchen 
Fürftene, Herzog⸗ und Großherzogtümern der ältefte zur 
Thronfolge berechtigte Eohn des Souveräns. 

Erbrechen (Vomitus), plöglice Entleerung des Ma- 
geninhalts nad oben, entfteht durd Reizung der Samen 
fhleimhaut oder des Magenmundes Infolge von Übers 
füllung des Magens, eingeführten Giften se., durch Hirns 
reize u.a, aa ? ald Heilmittel angewendet, um Gifte 
au entfernen, Ertrunkene und Grftidte au beleben sc. 
Mittel gegen übermäßiges E.: Verfäluden von Eis⸗ 
ftüdhen, toblenfaure Getränke, Narkotila. Mittel zur 
Beförderung des E,, f. Brechmittel. 

Erbreht und Erbfolge. Das Erbreät, der Ins 
begriff aller Beſtimmungen über Eucceffion auf den To⸗ 
desfall, beruht auf der Einheit der Familie; feine Grund⸗ 
lage bildet daher die natürlihe oder Anteftaterbfolge 
(1. d.) nad Geblütdrcht, der das rüm. Recht die teſtamen · 
tarifche Erbfolge entgegenfehte, welhe auf den Rechte 
des Einzelnen beruht, als Erblaffer über das Erinige 
zu verfügen. Gegenſtand der Erbfolge ift die Erbſchaft 
(hereditas), d. b. das gefamte Befigtum jemandes, ſo⸗ 
weit es bei feinen Tod auf andere übergeben kann. 
Die Erbſchaftstlage (heredidätis petitlo) wird gegen 
den Befiger der Erbidaft von dem, welder ein befferes 
E. behauptet, angeftellt. Erbe (heres), d. b. unmittels 
barer Vertreter aller übertragbaren Rechte und Verbind⸗ 
lichleiten eine® Verftorbenen, oder Miterbe, Vertreter 
eines bloßen Anteild am denfelben, kann nur werden, 
wer die Grbfähigkeit, d. h. Eigenſchaften, die zur Er 
werbung einer Erbihaft überhaupt oder der vorliegenden 
im befondern gejehlich erforderlich find, befigt. Pflicht · oder 
Noterben find diejenigen nächſten Inteftaterben (Afcen» 
denten, Defeendenten, Ehegatten), welchen, fofern nicht 
gelepliße Enterbungsgründe vorhanden find, wenigftens 
ein beftimmmter Teil des Nachlaſſes ala Pflitteil hinter 
laffen werden muß. 

Die Erbfolge begründet eine Univerfalfucceffion, d. 5. 
es gebt die Gefamtheit oder dod ein nach Quoten bes 
ftimmter Teil der Geſamtheit von Rechten und Verbind- 
lichkeiten des Verftorbenen auf den oder die Erben über, 
während das Vermächtnis oder Legat (f. d.) nur eine 
Singularfucceffion enthält. Der Grund der Erbfolge ift 
entweder Geſetz (Inteftaterbfolge), oder Teftament, oder 
GErbvertrag. Erbfolgerecht haben alle zur Erbihaft Ber 
rufenen; die Reihenfolge, in welder diefe zum wirklichen 
Befig gelangen, ift die Erbfolgeordnung. Das nenefte 
röm. Recht Itellt folgende 4 Klaſſen der Inteftaterbfolge- 
ordnung auf: 1) ebelihe Defcendenten; 2) Afcendenten 
mit den vollbürtigen Geſchwiſtern und den Kindern por» 
verftorbener vollbürtiger Geſchwiſter; 3) Halbgeſchwiſter 
mit den Kindern vorverftorbener halbbürtiger Geſchwiſter; 
4) die übrigen Seitenverwandten. Dieſes Recht ift je 
doch in den neuern Bartilulargefegen fehr modifiziert. 
Ehegatten haben erft im deutſchen Recht ein wirkfames 
Erbrecht gegeneinander erhalten, Beſondere Erbfolges 
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srdnungen des deutfchen Rechts find Primogenitur, Mas 
jorat, Seniorat, Selundogenitur; fie lommen meift im 
Staatsrecht vor, die eritgenannte gilt jegt in allen civi⸗ 
lifierten monardifhen Staaten Guropas, 

Erbregifter, Erbbuch, Verzeihnis, in dem all: 
einem Landgut zuftehenden Rechte, fowie die auf ihm 
ruhenden Laften aufgeführt find. 

Erbrezeh, im preub. Recht der Teilnngsplan bei Ause 
einanderfegung einer Erbſchaft, welder im Fall gericht» 
* Naqlaßteilung zum Schluß des Verfahrens aufs | 
geftellt wird und von den Beteiligten zu vollziehen ift. | 

Erbihaftögeld, ſ. v. w. Abſchoß. | 

Erbidaftöftener, wird erhoben, wenn ein Vermögen 
wegen des Todes feines Befigers in andere Hände über- | 
geht; in den deutfhen Etaaten der Regel nad nur von | 
Eeitenverwandten oder Rihtverwandten. 

Erbfhleiherei, die Bemühung um eine Erbihaft 
unter Anidendung widerrehtliher oder unmoralifher Mit- | 
tel; wird zu dem Zweck ein Teftanent untergefchoben | 
oder ein errichtete® vernichtet, fo tritt die Strafe der Fäl-⸗ 
fung ein; iſt der Teftator durch falfche Vorfpiegelungen 
gu Errichtung eines Lepten Willens verführt worden, fo 
ann das Teitament hinterher von den wahren Grben | 
umgeftoßen werden. 

bihlüfel, ererbter Shlüffel (nad urſprũnglichem 
Aberglauben ein von einer Schafihere umfahtes Sich), 
durd den man Diebe ausfindig maden lann. | 

Erbfe (Pisum), Pflanzgengattg. der Echmetterling®- 
blütler. Ader · E. (Stod: oder Wilde E., P. arvense), 
Saat-E. (Barten= oder Feld⸗E., P. sativum), mit meilt 
weißen Blüten, in vielen Varietäten Lultivier. Bon 
der Zuder-E, (P. saccharätum), und Eidel-E, (P. | 
leptobölum) werden aud die weichen fleiſchigen Scha— 
len genoffen. Büſchel- oder Dolden-E, (P. umbellä- 
tum), zugleih Zierpflanze. Die Samen der E. dienen | 
im reifen und unreifen Zuftand den Menfchen zur Nabe | 
: Die Larven der Erbfentäfer (Bruchus pisi), | 
höhlen die E. ganz aus. 

Pr jier eng Erbfenftraud, |. Caragana. 

Grbfenftein, |. unter Nragonit. 

Erbfünde (Peccätum ariginäle, originis, heredi- 
tarlum), in der chriſtl. Dogmatil die allgemeine durd | 
den Ball Adams entftandene, fih von Geſchlecht zu Ges 
Thlcht forterbende Sündhaftigteit der Menſchen, mad 
Auguftin eine völlige Untüchtigleit zum Guten, die nur | 
durch die Gnade aufgehoben werden Tann, eine Anſicht, 
die von der luth. Ortodogie in voller Strenge feilgebalten | 
wird, während fie in der lath. Dogmatik durch Semipe⸗ 
lagianismus (f. d.) gemüldert ift. 

bswurſt, Konſerve aus Erbfenmehl, Rinderfett, | 
entöltem Eped und Gewürzen, vor dem Genuß in Wafs | 
fer aufgekocht; vom Koch Grünberg in Berlin (acft. 1872) 
erfunden und im Krieg 1870— 71 zur Verpflegung der 
deutfhen Truppen verwendet, | 

Erbtohter, die nächſte Verwandte eines adeligen | 
oder fürftl. Haufes, die nad Ausfterben des Manns= | 
ſtammes oder in Ermangelung näher berehtigter männ« | 
licher Erben zur Nachfolge lommt und das Recht auf | 
ihre Nahlommen überträgt. | 

Erbunterthan, Unterthan einer Erbherrſchaft. Auf 
der Erbunterthänigkeit beruhen das Dienft- und Schutz⸗ 
recht :c., f. Leibeigenfchaft. | 

Erbverbrüderungen, Verträge, wodurd fi ade» | 
lige Familien ein für den Fall des Ausfterbend der einen | 
eintretendes, gewöhnlich wechfelfeitiges Erbrecht zufihern, 
tamen bef. früher zwifhen ftammperwandten regierenden 
Familien vor, um Landesteilungen vorzubeugen, erfor⸗ 
dern im fonftitwtionellen Monardhien die Einwilligung der 
Agnaten und der Stände. 

Erbvertrag, Vertrag über den dereinfigen Nachlaß 
eine® der Kontrahenten oder beider, entweder Erbver⸗ 
zichts- und Erbeinfegungsvertrag; bedarf in der Regel 
der Teftamentsform. 

Erbzins, beſtinunte jährlihe Abgabe in Geld oder 
Naturalien, welche entweder auf ein mit Eigentumsrcht 
übertragenes Grundftüd gelegt, oder gegen überlaffuna 
eines Kapitald für ewige Zeiten von einem Grundftüd 
verfproden und vom jeweiligen Befiker bezahlt wird. 





| 





Erbregiiter — Erdbrand 


Erbziusgüter, Güter, welche einer felgen Reallaſt ax 
terworfen find. (S. Erbpacht. 

Erhanger, ein ſchwäb. Graf, der unter Rönig Ron 
rad I. fi zum Herzog von Schwaben aufzuwerfen jur; 
21. Ian. 917 zu Adingen im Netargau ale Hader: 
räter hingerichtet. 

Erchtag, in Bayern f. v. w. Dienstag. 

Ercila n Zunige (for. -Filia i hunjiga, Don Ul- 
fonfo de), fpan. Dichter, geb. 7. Aug. 1533 au Madrid, 
nahm in Ehile an den Kriegen der Epanier gegen die 
Araucos teil, geft. 1595 in Madrid; verberrlidte im der 
Epos „La Araucana” (1569—90; deutſch von Winter: 
ling, 1831) jene Kämpfe. 

ramann-Chatrian (Ipr. Chatriong), Rollektiv- 
name der franz. Romanfcriftiteller Gmite Erdmann, geb. 
20. Mai 1822 zu Pfalzburg, und Alexaudre Cpatrien, 
geb. 26. Dez. 1826 zu Soldatenthal in Lothringen, Seit 
1847 zu gemeinfamem litterar. Schaffen affociiert: ihre 
zahlreihen Romane (meift auch deutſch) durch treue Schil- 
derung der heimatlichen Sitten ausgezeichnet und durd 
die faiferreihfeindlihe Richtung populär, feit 1870 An 
viniftifchedeutichfeindli. „Ausgewählte Werke‘ überfert 
von Pfau (1882). 

Ercoläni (Joh. Baptift), ital. Polititer und Gr 
lehrter, geb. 1819, feit 1862 Prof. der veterinärspoliseis 
‚ lihen Studien in Bologna, Verfaffer vieler Werte über 
Zoologie und Tierarzneilunde, geft, 16. Rov. 1883. 

Erdan, Pleudonym des franz. Journaliften Alexaudtt 
Andre Jacob, geb. 1826 zu Angles (Dep. Bienne), bei 
tiger Gegner der Klerilalen, wegen feines Werkes „La 
France mystique” (1855) zu Gefängnishaft vernrteilt 
und flüchtig, get. 24. Sept. 1878 zu Brascati. [tefd. 

Erdapfel, ſ. unter Helianthus; aud f. m. m. Kır- 

Erdbeben, Erihütterungen der feften Grörinde, meiũt 
von unterirdijhen Geräuſchen begleitet, häufig mit Epal- 
tenbildungen, Schlamm», Waſſer⸗ und Gasenöbrühen 
verknüpft, entfichen entweder durch Zufammenbrud unter» 
irdifher Hohlräume infolge der gefteinsauflöfenden Thi⸗ 
tigteit des Waſſers (Einfturzbeben; felten und nur lotel), 
oder dur Etöße, welde die aus Vullanſchlünden mi: 
weihenden Gafe und Dänıpfe hervorbringen (milaniihe 
G. oder Erpiofionsbeben; auf Die Umgebung der Puls 
tane befhräntt), oder durch Die fortdauernde Stauung 
und Faltung der Schichten zu Gebirgen (tektaniide F. 
oder Dislotationsbeben); die Bewequngsart iſ entweder 
wellenförnig (undulatorifhe E.) oder ftoßförmig (int 
eufiorifhe E.), die Berbreitungsform eine centrale, wer» 
fih die Erfhütterung nad allen Zeiten hin gleihmöhs, 
, oder lineare, wenn fie nur nad) einer Richtung ſich fort: 
pflaugt, die Dauer fehr verfdieden (das pholilde €. 
1870— 73, über 50000 Etöße). Bol. Bußs (1875), 
| Hoernes (1878), Heim (1880), Roth (1882). 

Grdbrerbaum, |. Arbutus. 

Erdbeere (Fragarla), Pflanzgengatig. der Rofareen, 
perennierende, faft ftammlofe, über die ganze Erde ver 
breitete Kräuter, Arten: 1) Gemeine E. (F. vesca— 
aud Milde E.; Abart Monats-E. (F. semperfören:) 
2) Mofhus-E, (Gemeine Garten«GE., Hobe E., F. ela- 
tior), verbreitetfte Kulturform die Bierländer E. 3) Bir- 
gin. E. ( Scharlach⸗ oder Himbeer» E., F. virginiäne), 
aus Nordamerila. 4) Epili-E. (F.chilensis); 5) Ananas 
@. (F. —RB Von ichtern 3 Arten ſtanmca 

Erdbeerſpinat (Blitum), Pflanzengattg. der Ni 

dengewähle, fpinatartige Gcwähle; die Eprofien un? 

ätum, Eüdeuropa, dienen ald Ghemüfe; ihre Factt 

Kud von fadem Gefhmad; in Deutidland GSartenpflanzt. 

raphie. 

Grdbirne, Erdartifhote, f. unter Hellantbes; 
auch ſ. v. w. Kartoffel. 

Erdbohrer, ſ. Bergbohrer. un — 

Erdbrand, eutftcht, wenn ſchwefellieshaltige Kabler- 

, meifte Steinloblenbergbau zeigt unter diefen Verhältnift" 

‘ Grubenbrand und Brandfelder; es gicht Koplenflöge, die 


mehrere Hundert großfrüdtige Spielarten ab, 
Blätter von B. capitätum (Echminfbeere) und B. vir- 
Erdbeihreibung, ſ. Geo 
Erdbohne, ſ. v. w. Erdnuß, ſ. Arachls. 
flöhe unter Zutritt der Luft in Entzündung geraten; dei 
' jahrhundertelang unter der Erde fortbrennen. 


Erde — Erdmannsdörifer 


Erde, der von uns bewohnte Weltlörper, der 3, der | 


Planeten von der Sonne aus. Ihr mittlerer Abſtand 
on legterer beträgt 149%, Mil. km oder 20036000 
geogr. 
cus Der Analogie mit andern Weltlörpern, aus den runs 
den Erdfäatten bei Sonnen» und Mondfinfternifien, dem 
ollmählihen Auftauchen der Maiten ſich annähernder Eee» 
ſchiffe ze. au ſchließen ift und feit Magelhaens durch zahl⸗ 
teiche Erdumfgiffungen beftätigt wurde, au den Bolen 
abgeplattet (abgeplattetes Rotationsellipfoid), durch die 
bei der Umdrehung um die Bolaradıfe wirtfame Centri— 
fugaltraft. Die Größe des Erdlörpers kann durch Grad— 
meffungen (f. d.) ermittelt werden; der Umfang eines 
Peridiand beträgt 40003000 m, der Aauatorialhalb» 
mefler 6377377 m, der Polarhalbmefler 6865270 m, die 
Abplattung Yon. Die Maffe der E. ift Ygaserp der 
Sonnenmaffe, ihre Dicgtigleit 5,5, mal fo groß als die 
des Waſſers; ihre Oberflähe 509950 714 qkm (73,, Proj. 
Buffer). Die Bewegung der E. um die Sonne gefhicht 
in 365'/, Tag (f. ng] in elliptifher Bahn, deren Cr» 
tentricität O,orgr7 des Sonnenabftandes ift; direlte Ber 
meife Dafür bilden die von Bradley 1728 entdedte Aber» 
tion der Wirflerne und die in neuerer Zeit beftimmten 
Barallaren derfelben. Die Geſchwindigkeit diefer Bewe- 
gang beträgt 30,, km in der Selunde. Die Umpregung 
der E. um ihre fe geſchieht in 24 Sternftunden oder 
3 Etunden 56 Min. 4,, Set. mittlerer Zeit einmal 
von W. nah D., fie veranlaft für uns die fheinbare 
entgegengefegte Umdrehung des Firſternhimmels, wird 
bewiefen Durch Die zuerit von Rider 1672 beobachtete am 
Aquator wegen der Ehwunglraft nötig werdende Ver- 
türzung des Selundenpendels, durd die von Benzenberg 
erwiefene Abweichung folder Körper, die von einer ans 

fehnlihen Höhe frei berabfallen, von der Bertilallinie, 

endlich durd die von Foucault 1851 nachgewieſene Dre= 

bung der Ehwingungsebene eined Pendels. Die Ge= 

famtbenöfterung der Erde wird zu 14338387500 Mens 

Erdebil, pers. Stadt, |. Ardebil. [ihen berechnet. 

Erdeichel, |. Arachis; auch Bezeichnung der Erd» 
Birne, der Batate und der Trüffel. 

Grddiyi (fpr. -deblj, Joh.), unger. Shriftfteler und 
Tigter, geb. 1814 zu Rapos, geit. ale Prof. der Phi— 
Isfopbie in Saͤrospatak 23. San. 1868. 

und Erdarten, jheiden fih in 2 Gruppen, 
ellaliſche Erden (ſ. d.) und eigentliche Erben, umfaf- 
fend die Oxyde derjenigen leihten Metalle (Aluminium, 


Berdllium, Zirkonium, Ger, Lanthan, ee Erbium, | 


Mrium, Thorium), welde wie ihre dohlenſauern Salze 
in Baffer nicht löslih find. Im der Geologie heiken 
€. die zum Teil dur Waſſer von ihrem Urjprungsort 
weggeſchweumten und dann wieder abgefehten fandig« 
thomigen Berwitterungsrefte und Zerlleinerungsprodufte 
der Gefteine, oft vermiiht mit verwefenden organifcden 
Subſtanzen. Die Erdarten der Gärtnerei, aus tieriihen 
und pflanzlichen Reften entftanden, find: Laube, Düngers, 
Heider, Moor⸗, Raſen⸗ und Schlammerde, 

Erden, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, Kr. Bern» 
!ehtel, 358 E.; guter Mofelwein. nen Erde ähnlich. 

Erdfahl, Mifhung von Grau und Braun, der trodes 

Erdfau, keſſel⸗ oder trihterartige Eenlung durd Ein- 
Harz eines Teild der Erdoberflähe, teils troden, teils 
mit Waſſer gefüllt, fodaß fie Ecen bilden. 

Erdferkel, |. Ameifenfdarrer. 

Erdferne, |. Ayogäum. 

Erdfeuer entftcht durch Inbrandfegun; 
meherftoffausftrömungen, die zum Teil vo 
Flammen bilden (Balu am Kaspiſchen 
Maola in der ital. Prov. Florenz). 

Erdfioh (Haltica), Gattung der Blattläfer; Meine 
Läter mit verdidten, zum Epringen dienenden Hinter- 
ihenteln; durch Zerfreflen keimender Pflanzen fehr ſchäd⸗ 
ik. Gemteiner oder Kothl · E. (H. oleracka), ftablblau 
oder grün, auf den Blügeldeden fein punttiert; Hain- 
E. * nemdrum), ſchwarz, mit ſchwefelgelbem Länge» 
freif, und gegen 100 andere deutſche Arten. 

Erdgeifter, |. Gnomen. 

Erdgridte, ſ. v. w. Maulmwurfögrilfe. 

Erdgürtel, ſ. Zone. 


e, lodernde 
cer, Pietra 


eilen. Die Geftalt der E. ift lugelähnlid, wie | 


von Kohlen» | 
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Erpdgut, bei Eihenrinde die vom untern Teil des 
ı Stammes (befte Sorte); beim Tabak die unterſten Blät- 
‚ ter der Staude zu geringem Rauchtabal. 

Erdharze oder Harzbremen, S. unter Breuzen. 
Erdige Mineralwähler, enthalten viel tohlen- 
| fauren, jdwerelfauren oder ſalzſauren Kalt, befigen einen 
erdigen, ſuͤßlich-⸗ faden Geſchmack, werden zu Trintlaren 
und Bädern benuft. 

Erding, Bezirtöftadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
an der Sempt und der Zweigbahn Schwaben»E., 2862 

Lints von E. bi Moosburg am r. Narufer das 
8 km breite, 45 km lange Erbinger Moos. 

Erdkobalt, |. Kobaltmanganerz. 

Erdtrebd, Baumlrantbeit, bef. jungen Nadelholg- 
pflanzungen ſchädlich, zeigt ih in einer Anfhwellung mit 
aufreißender Rinde am Wurzelftod, verurfaht durch einen 
parafitiihen Vilz (Hallimafh oder Honigpils, Agarfous 
mellöus), deſſen Mycelium ſich fächerförmig im lebenden 
Stamm verbreitet, auch in der Erde fortwächſt und Ans 
ſteckung benabarter Bäume verurfaht. 

Erdkrufte (Erdrinde, Lithofphäre), die feite Gefteins- 
ſchale, welde das glutflüffige Grdinnere allſeitig um⸗ 
giebt, Die Erftarrungstrufte des urfprünglich alutflüffigen 
Srdballes (f. Erdwärme) und die fie bededenden fedimen- 
tären Formationen (Abfäge aus Waſſer) find durchſeht 
von den Eruptivgefteinen (Granit, Bafalt sc.), die aus 
dem heute noch glutflüffigen Erdinnern emporgeftiegen 
find. Aus der Zunahme der Erdwärme wird die Dide 
der E. auf 70—100000 m geihägt. Tieffte Schächte und 

Erdkugel, |. Globus. [Bobrlöher 1000-1340 m. 

Erdfunde, j. Geographie. 

Erdl (Mid. Pius), Anatom und Vhyſiolog, geb. 
5. Mai 1815, Prof. in Münden, geft. 25. Webr. 1848, 
bef. verdient um die Entwidelungsgefhichte. 

Erpmagnetiömmd, |. Magnetismus der Erbe. 

Erdmandel, |. Arachis, Eypergras und Lathyrus. 

Erdmann (Arel Ioahim), ſchwed. Geolog und Mi- 
neralog, geb. 12. Aug. 1814 in Stodholm, geſt. daf.1. Dei. 
1869; ſchrieb „Lehrbuch der Mineralogie” (1860) u. a. 

Erdmann (Job. Eduard), Philofoph, geb. 18. Juni 
1805 zu Wolmar in Livland, feit 1836 Prof. zu Halle, 
zur Hegelihen Schule gehörig: er „Berfuh 
einer Geſchichte der neuern Philoſophie“ (1834—53); 
ferner „Grundriß der Piuhologie” (5. Aufl. 1873), 
„Srundriß der Logik und Metaphyſik“ (4. Aufl. 1864), 
Aſycholog. Briefe” (6. Aufl. 1882) u. a. 

Erdmann (Ludw.), Genremaler, geb. 1820 zu Bö- 
dede (Reg.⸗Bez. Minden); in Düffeldorf gebildet, malte 
meift humoriſtiſche Stoffe. 

Erdmann (Mor.), Landihaftsmaler, geb. 15. April 
1845 zu Arneburg bei Stendal. 

Erdmann (Dtto Linne), Chemiker, geb. 11. April 
1804 zu Dresden, Sohn des um die Einführung der 
Schutzbocken in Sachſen verdienten Amtaphufitus Marl 
Gottfr. E. (geb. 81. März 1774, geft. 13. San. 1835), 
ſeit 1827 Prof. zu Leipzig, geft. 9. Okt. 1869. — Eein 
Sohn Dito E., Genremaler, geb. 1834 zır Zeipaig, feit 

Erpmännchen, |. Alraun. [1858 in Düffeldorf. 

Erpmannddorf, Dorf im prenf. Reg. Bez. Lieg⸗ 
nig, Kr. Hirfberg, an der Lomnig, 952 E., königl. 
Schloß (früher Befig Gneifenaus). — E., Babrifdorf in 
der fühl. Kreish. Zwidau, Amteh. Flöhe, an der Zſcho⸗ 
pau und der Bahn Chemnitz ⸗ Unnaberg-Weipert, 1107 E. 

Erdmannddorf (Friede. Wilh., Freiherr von), Ars 
Hitelt und Beförderer der Kunft, geb, 18. Mai 1736 au 
Dresden, legte Schloß und Garten zu Wörlig, fowie 
zahlreiche andere Anlagen im Deſſauiſchen an; geft. 9. März 
1795 zu Deffau. Biogr. von Rode (1801). u 

Erdmannsdörfer (Mar), Komponift und Dirigent, 
geb. 14. Juni 1848 zu Nürnberg, 1871—80 Hoflapell- 
meifter in Sonderöhaufen, feit 1882 Prof. am Konſerva⸗ 
torium in Moslau. Seine Gattin Bauline, geb. Ficht⸗ 
ner, geb. 28. Juni 1851 in Wien, Pianiftin, 

Erdmannsdörffer (Bernhard), Hifteriter, geb. 24. 
Jan. 1833 zu Wltenburg, feit 1874 Prof. in Iberg, 
beteiligt an der Herausgabe der „Urkunden und Alten: 
ftüde zur Geſchichte des Kurfürften Friedrich Wilhelm von 
ı Bremdenburg” (feit 1864), 
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Erdmold, |. Salamander. 

Erdnähe, |. Berigäum, [thyras. 

Erdnuß, Erdpuuföl, f. Arachis, Cypergras, La- 

Erddd, Fleden im ungar. Komitat Syatbmar, 1300 E. ; 
bier 1545 erfte Synode der ungar. Proteftanten. 

Erdödy, ungar. Grafengeſchlecht. Alexander E., aeb. 
10. Aug. 1804, 1839/40 und 1843/44 oppoſitioneller Ab⸗ 
geordneter des ungar. Landtags, geſt. 1881; Gabriel 
Anton E., Bifhof von Erlau (geft. 1744), Sauptführer 
der Katholilenpartei. Iohann Nepommt E., geb. 10. Ian. 
1794, 1848 Gouverneur von Fiume, Anhänger der ungar. 
Revolution, geft. 2. Mai 1879. — Nilolaus E., 1687 
Banus von Kroatien, flug 1691 die Türken bei Koftajs 
niga. — Thomas E., Banus von Kroatien und kaiferl. 
Feldmarihall, geb. 1558, 1585— 95 wiederholt fiegreih 
gegen die Türken, erhielt 1596 die ERBE portqet von 

arasdin, geit.17. Ian, 1624 ald Tavernikus von Ungarn. 

Erdöl, Bergöl, Steinöl, Naphthe, in der Na- 
tur vorfommende® dick⸗ oder dünnflüffiges, gelbes oder 
braunes, durch Deftillation und Raffinierung faft farblos 
werdendes Ol, wichtiger Leuchtſtoff. (S. Vetrofenm.) 

Erdpech, |. Asphalt. Elaſtiſches @., ſ. v. w. Glaterit. 

Erppfeiler, Erdpyramiden, ſpitzloniſche Säulen 
von Lehnt, feinem Schutt oder thonigem Sand mit einem 
Gefteinsblod auf der Spige, durch den fie vor dem Ein» 
Muß der atmofphärifchen Niederfhläge beſchirmt werden, 
natürlid entitanden, bef. in Südtirol. 

Erdpiſtazie, |. Arachis. 

Erdrauch, Pflanzengattg., ſ. Fumarla. 

Erdranpen, die Raupen einiger Schmetterlinge aus 
der Gruppe der Eulen; am Tag meift in der Erde ver= 
ftectt, ſchuͤdlich durch ihre Verheerungen während der Nacht. 

Erdre (ipr. Erd’r), Fluß in der Bretagne, entfpringt 
im franz. Dep. Mainesets2oire, durd Kanal mit der Bis 
Iaine verbunden, mündet nad) 100 km bei Nantes ala 

Erdrinde, |. Erdtruſte. Barbinfluß in die Loire. 

Erdroffelung (Strangulatlo), gewaltfame Todes- 
art durh Umfhnürung des Halfes (Erhängung oder Er- 
twürgumg), erfolgt entweder durch Unterbrehung der Ats 
mung (Erftidung) oder durch Schlagfluß oder Hertrüntines 
rung der Halswirbel mit Berftörung des Ruͤclenmarks. 
Hauptlennzeihen die fogen. Strangrinne, eine blutunters 
laufene, nach dem Tod pergamentartig vertrodnende Hauts 
furde am Hals, Erfte Hilfe: Löfung des Strangs und 
aller feſten Kleider, Begiehen mit kaltem Waſſer, Ein- 
blafen von Luft in die Lungen, Einleitung künſtlicher 
Atwmungsbewegungen. 

Erdſcheibe, Vflanzengattg., |. Cyelamen. 

Erdſchiſch, Berg, I. ürdichiſch. 

Erdſchlipf, ein HMeinerer Bergſturz (f. d.). 

Erdſchwein, ſ. v. w. Ameifenfharrer. 

Erdſtern (Geaster), eirunder, haſelnuß- bis walnuß⸗ 
großer Bauchpilz, deſſen äußere Peridie (Sad) bei der | 
Reife fternförmig aufreiht. 

Erdteil oder Weltteil, ein gefonderter Teil der auf 
der GErdoberflähe befindligen Landmaſſen, welder ein 
felbftändiges Klima und eigene etbnogr. und polit. Ents 
widelung befigt. Wuftralien mit Dceanien und Amerika 
oder der Kontinent der Neuen Welt bilden 2, der Kon⸗ 
tinent der Alten Welt 3 E. (Afien, Europa, Afrila). 

Erdwachs, ſ. v. w. Ozoterit. 

Erdwärme, die ſchon in mäßiger Tiefe bemerlbare, 
von den Temperaturſchwankungen der Atmofphäre unab⸗ 
bängige Gigentemperatur des Grötörpers, nimmt nad Bes 
obahtungen in Ehädten und tiefen Bohrlöhern mit der 
Tiefe zu, und zwar auf ungefähr 30 m um 1° C., ſodaß, 
gleihmäßige Zunahme vorausgefegt, in einer Tiefe von 
3—3 Meilen alle Felsarten im geſchmolzenen Zuftand 
fein müffen, und höchſt wahrſcheinlich das ganze Erdirmere 
in diefem Zuftand fih befinde. Die Einwirkung der 
Sonnenwärme maht fih nur im den oberften Erdſchichten 

eltend und zwar reihen die täglihen Temperatur— 
— bis zu einer Tiefe von 14m, die jähr⸗ 
lichen nicht über 19 m Tiefe. 

Erdwolf, ſ. v. w. Zibetöyäne oder Manlwurfsgrilfe. | 

E re (lat.), zur Sade, ſachgemäß, dienlich, müplich; 
paſſend; e re nata, nad Lage der Sache, nad; Beſchaffen- 
heit der Umftände, 





Erkbus, bei Homer eine finftere Gegend der Unter: 
welt; bei Hefiod mythiſches Wefen, aus dem Chaos ge⸗ 
boren, zeugte mit feiner Schwefter, der Naht, den Athet 
und den Tag. [Tand, 3769 m hoc, von Roß entdedt 

Erebus thätiger Vultan auf dem antarttiſchen Victoria, 

Erec, Erek, Held der Ritterpoeſie des Mittelaltert 
aus der Artusfage, nad Ehritien de Troies von Hartmann 
von Aue in feiner ——— Dichtung verherrlicht. 

Erechtheum (grch. Erechtheion), beruhmiet Tempel 
auf der Altopolis zu Athen, teils der Alhene-Voliat, 
teil® dem Zeus⸗Erechtheus geweiht, von Etechtheus er- 
baut, 480 v. Ehr. von den Perſern zerftört, um 415 d. Chr. 
wieder aufgebaut, noch großentcils erhalten, einer der herr» 
lichſſen Bauten des ion. Etils. 

Erechtheus, aut Erichthoniod, attiider Heros, 
defien Geſchichte mit der erften Kultivierung Attilas zu⸗ 
fammenbängt; König von Athen geworden, baute er der 
Athene einen Tempel auf der Akropolis (f. Greitgenm). 
— Erechthiden, die attiſchen Könige von €. bis Ihnmötes. 

Ersotis digitis (lat.), mit aufgebobenen Fingem 
(beim Eid). 

Eresli, Bender Eregli, das alte Heracläu, Hafen 
ſtadt in dem türt.«Meinafiat. Vilajet Kaftamunt, am 
Schwarzen Meer, 4000 €. ; ansgedehntes Eteintohlenbeffir. 

@regli, Hafenftadt im europ.stürk, Vilajet Adrienodel, 
am Marmarameer, 2000 E.; das alte Perintbos, 

Erektil (lat.), aufrihtbar, anſchwellend; Grektilität, 
Schwellbarkeit; Erektion (Tat.), Aufrihtung, Erhebung: 
in der Phyfiologie die Anfchwellung geiifier Gewebe des 
Körperd, bef. der Schwelltörper der Geihlehtiergene, 
durch reichern Blutzufluß infolge reflettorifher Reizung 
der Gefäßnerven. [meibt (f. Anadoreien). 

Gremit (ard.), Einfiedler, der ſich religiöfen Abungen 

Eremit von Gauting, f. Hallbergdroid. 

Eremitage (fry., pr. -tabfh), Einfiedelei; in Lars 
ein mit Baumrinde befleidetes oder in Wellen gearbeitetet 
Häuschen (Wohnhaus Rouſſeaus zu Montmoreng); ein 
einfames Luſtſchloß (3. B. bei Bayreuth); Gemäldegalerir 
in Petersburg; aud Name eines feurigen Barzızdar 
weins (f. Hermitage). {f. Kinimen. 

Gremiten des heiligen Franz von Paula, 

Eremitentrebfe (Einfiedlerkrebſe, Ehhndentuhft, 
Pagurida), Familie der eigentlichen Srebfe, mit weiden 
Hinterleib, weldhen. fie in leeren Echnedenhäufern urpedt 
halten; Bernhardätrebs (Pagürus Bernhards), däufe 
an den Hüften Europas. ; 

Ereption (lat.), Entreifung, Raub. z 

Ereptitia bona (lat.), Nadhlangüter, welde demErkr: 
wegen Erbunmürdigteit wieder entriffen werden, fl 
teils dem Fiskus, teil® den Miterben zu. f 

Eresburg, Grensfeftung der alten Sadılen gegen de 
Franten, 772 von Sarl d. Gr. erobert, 774 don de 
Sahien zerftört, 775 von Karl wieder anfgebaut; ja! 
Marsberg an der Diemel. 2 

Gröfos, im Altertum Hafenftadt auf der Cüdwel 
küfte der Infel Lesbos, Gerftes und Weinbau: jeht Errie 
oder Griffe, ſtranthaft erhöhte Erregbatlei 

Erethismus (gr.), Reitung, Reizbarleit, indei 

Eretria (Near), mit Challis rinalifierende 107 


| Stadt auf Eubda, 490 dv. Chr. vom den Perfern zerfürt 
| Der Philoſoph Menedemus ftiftete hier die Gretrifte 


Shufe, ſ. Eliſche Schule. —— 
Erfa, Erf, Fluß im bad. Sr. Mosbah, mändet nafı 
35 km bei Bürgftadt I. in den Main. [Mifenihatte- 
Erfahrungswiffenfhaften, |. v. ıw. Empi 
Erfelden, Dorf in der heil. Prov. Starkenburg, # 
Groß-Gerau, r. am Rhein, an der Bahn Barmtalt- 
Morns, 866 E.; hier Rheinübergang Guftav Adolfs 1 
Der. 1631 —— 
Erfindungspatent, ſ. Vatent. 
Erfrieren (Congelatfo), die teilweiſe Toturg 
Körperteild info % der Gerinnung der Blüffigteiten 
Blutgefäßen und Nerven durch die Kälte. Bei Säeiute 
dur, E. muß man den Kranken in einem falten Raur 
entlleiden, auf Mund und Nafe Schnee legen, und Det 
fihtig, damit kein Glied abbribt, am ganzen Rürper m 
Schnee frottieren. Werden die lieder beweglih, fa brirt 
man den Körper in ein kaltes Bett, bläft worfihtig tal 












Erfriihungsinjel — Ericsjon 
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ein und verfährt wie bei Scheintod. Über die Behand» 
ium; 538 Froſtũbel ſ. Froſtballen. 

dere ungsinfel, ſ. Zriftauda-Eunhn. 

„I. Rebenfl. des Rheins, entfpringt auf den Eifels 
dergen im preuß. u Aachen, mündet nad 120 km 
bei Grimlinghaufen; ein Urm führt über Neuß als Erft- 
tanal zum Rhein, 

Uungsort und Erfülungszeit, der richtige 
Dirt und Die er Zeit, da eine Leiftung des Schuld» 
aers an den Gläubiger erfüllt werden lann, oder foll, 
ergeben fich entweder aus der Art der Leiftung (3. ®. der 
Chülungsort bei Übergabe von Grundftüden) oder der 
Seredung der Kontrahenten oder der Verlehrsſitte (ie 
schdem dieſe ein Bringen durch den Schuldner oder ein 
Holen durch den Gläubiger vorſchreibt); andernfalls hat 
der Schuldner das Recht, au jedem nicht unpaffenden 
Ort zu jeder nicht unpaflenden Zeit, auch wor dem feſt⸗ 
gelegten Leiftungstermin, zu leilten, ift dagegen im Fall 
cact Klage verpflichtet, überall zu leiften, wo er Ges 
sätetend hat. 

Erfurt, Hauptſtadt des Reg.- Bey. E. in derpreuß. Prov. 
Sahfen, 1814—74 Feſtung 2. Ranges mit den Eitadellen 
Beteröberg und Eyrialäburg, an der Gera und den Bahnen 
Halle⸗ Bebra, E.- Sangerbaufen und E.»Nordbaufen, 
3254 E. In dem got. Dom (12. Jahrh.) die 275 Cr. 
iäwere Sufannenglode; ehemal. Auguftinerlofter (Luthers 
Aufenthalt 1505—8), jet Martinsftift für verwahrloſte 
Kinder; Lönigl. Akademie gemeinnügiger Wiffenihaften; 
Bibliothek (60000 Bände) der ehemal. Univerfität (1392 
—1816); zahlreiche Fabrilen, berühmte Kunſt ⸗ und Hans 

ereien. — E., im frühern Mittelalter Erpesford, 
beitand bereits im 6. Jahrh., 505 von Karl d. Gr. zu 
tinem Handeläplag für die Slawen erhoben, im 14. und 


15. Iahrh. Mitglied der Hanfa, feit 1664 zu Rurmainz | 


gehörig, Seit 1802 zu Preußen (doch 1806—14 unter frang. 
Herrigaft). 27. Sept, bis 14. Olt. 1808 Erfurter Kon. 
grei zwiihen Napoleon L und Alerander I. von Ruß⸗ 
land in Anweſenheit vieler deutfher Fürfien. Brühjahr 
1850 Eig des deutfchen Unionsparlaments. Vgl. Tettau 
(2. Aufl. 1880). — Der Reg.-Bez. E. bat 3580 qkm, 
405604 E.; der Etadtfr. E. 44 qkm; der Lanbtr, E. 
Sl gkm, 34921 €. 

Grgamened, in hieroglyph. Schrift Arkamen, 
äthiop. König am obern Nil zur Zeit des Ptolemäus 
Voiledeippuß, feine Grabesppramide (in feiner Hauptftadt 
Mer) noch jeht in der Nähe von Begeranich. 

Ergäne (arch, Arbeiterin), Beiname der Athene als 
Seigügerin der Künfte und Handwerke. 

Grgänzungöfarben, |. v.w. Komplementärfarben. 

Ergänzungögeihworene, [höffen, verpflichtete 
Geisworene oder Schöffen, Die der ganzen Verhandlung 
beiwoguen, um im Wall der Behinderung eines Haupt» 
geſhworenen oder ⸗ſchoffen eintreten zu lönnen. 

maungötruppen, in Oſterreich Ungarn Ab» 
teilungen, Denen die Ausbildung des Erfages für die im 
Feld ke ‚enden Truppen obliegt. 

nzungöurteil, nachträgliche Entſcheidung, duch 
welche ein Urteil auf Antrag zu ergänzen ift, wenn darin 
ein 2 gemachter Haupt» oder Nebenanfpruh, oder 
der Roftenpumlt gang oder teilweife übergangen ift, 

Erga sohedam (lat.), gegen Grlauknisfein. 

Ergafterium (grh.), Werlitätte; Arbeits» oder Zucht ⸗ 
baus; auch Hlofter als Werlſtätte geifil. Übungen und 
tönperliher Arbeiten. [wirkfam, 

Ergäftit (grch.), Thätigleitölchte; ergaſtiſch, thätig, 

aftislum (lat.), im alten Rom Stlavengefäng- 
zit; Gefängnis mit harter Arbeit verbunden; Arbeitsort 
im pharmaceutifhen Ofen. 

Ergebat, Diaurenflanm in den Landen El-Gada und 
Eini, ım S. von Wadi-Nun, Rordweſtaftila. 

Ergeri, Ergheri, türk, Stadt, |. Nrgyro-Gältro, 

, im Altertum Argines, Fluß im türk, Vilajet 
Mrisnopel, mündet füdl. von Adrianopel in die Mariga, 

Ergo (lat.), folglid, alfo; E. bibämus, Alfo laßt uns 
trintem! Titel und Refrain eines Liedes von Goethe, 
Ergoldsbach, Bleden im bayrı. Reg.» Bez. Rieders 
bayem, Bezirisamt Rottenburg, an der Bahn Regens⸗ 
burg-tondähut, 1345 €. 





Ergolz, linter Nebeufl, des Rheins im ſchweiz. Kanton 
Bafelland, entipringt am Fuß der Schafmatt, mündet 
Ergot (fu, 65 -g0b), Mutterlorn. [bei Augſt. 

Ergoterie (fn.), Ergotismus (neulat., 
ergo), Diöputierfuht, Rechthaberei; Ergoteur (fpr, -töhr), 
Ergotift, rehthaberiiher Menſch; ergotieren, ftreiten. 

gotin, der wirffame Beitandteil des Mutterlorns, 
braunrot und bitterſchmeckend, durch Ausziehen des Mutter⸗ 
kotns mit Ather gewonnen, dient wie dad Mutterkorn 
(f. d.) in der Medizin. krautheit); ſ. auch Ergsterie. 
eg (lat.), Muttertoruvergiftung (f. Ariebel- 

Erhahela, Maurenftamm in Afrita, 

Erhängen, j. unter Erbrofielung. 

Erhard (Heinr. Aug), verdienter Geſchichtsforſchet, 
ge. 13. Gebr. 1793 zu Erfurt, geft. 22. Mai 1851 als 

ae am Provinzialardiv zu Münfter. 

rhard (Joh. Ehriftian), vorzüglicger Landihaftsmaler 
und Radierer, geb. 21. Bebr. 1795 zu Nürnberg, geft. 18. 
Ian. 1822 zu Rom durh Selbftmord. 

Erhartt (Zuife), geb. 22. Febr. 1844 in Wien, Schau—⸗ 
fpielerin, 1863— 78 erfte tragiſche Liebhaberin und Heldin 
der Berliner Hofbühne; 1868 vermählt mit dem Grafen 
Karl von der Goltz. 

Erhebungötheorie, Theorie, nad welder mit 2. 
von Bud und U, von Humboldt angenommen wurde, 
daß die bullaniſche Thätigleit eine centrale Erhebung der 
u. um den Grupitonsherd befindliden Gejteine zur 
d. gehabt babe; jegt vollftändig aufgegeben. 

andel den Betrag feines Gute 
habens auf jemand traffieren. 


holen (fih), im 

Erioa (Heidelraut, Glockenheide), Pflanzengatig. der 
Ericaceen oder Ericcen, meiſt niedrige Sträucher und 
Halbfträuder, mit nadelfürmigen immergrünen Blättern 
und meift rot gefärbten Blütentrauben, bei. vom Kap; 
von den gegen 500 bekannten Arten viele Zierpflangen. 

Ericaceen (Ericacdao, Heidegewädfe), artenreihe 
dilotyledonifhe Pflanzenfamilte, immergrüne Sträuder 
oder Halbjträuder, fait über die ganze Erde verbreitet. 
Gattungen: Erica, Azales, Rhododendron :c, 

Griceira, Stadt im portug. Diftrikt Liffaben, 8111 E. 

Erich, ſchwed. Erit, Name ſchwed. Könige. @. VII, 
der Heilige, König von Oberfhweden (Svithiod) in Upfala, 
unterwarfeinen Teil Finlands und führte dort das Chriſten⸗ 
tum ein; von dem dän. Brinzen Magnus in Upfala ges 
fangen, 1160 enthauptet; als Schugheiliger Schwedens 
verehrt. — E. XIV. Sohn und feit 1560 Nachfolger Guſtav 
Wafas, geb. 15. Dez. 1583, litt am pertodiihem Wahn⸗ 
finn, 1568 von feinen Brüdern Johann und Karl ent» 
thront, 264 Febr. 1577 im Gefängnis vergiftet. Dramatiſch 
behandelt von Prug, Krufe und Koberjtein. 

Erich L., Herzog von Pommern, geb. 1382, Sohn des 
Herzogs Wratiflam VII. von Pommern» Stolp, infolge 
der Galmarifhen Union 1897 ald König der 3 nordijhen 
Reiche anerlaunt, 1439 entthront, behauptete ſich bis 144% 
auf Sotland, kehrte dann nah Pommern zurüd, geft, 145% 
zu NRügenwalde. — €, II., Herzog von Pommern Bol» 
gef, Sohn Herzogs Wratiflam IX., regierte nad deffen 

od (1457) mit feinem Bruder Wratiflaw X, gemeinfam, 
gr nad dem kinderlofen Tod Erichs I. mit Branden- 

urg und Herzog Otto III. von Bommern-Stettin, nad 

des letztern Tod (1464) abermals mit Brandenburg in 
langjährige Kämpfe, die Dusch den Frieden von Prenzlau 
(1472) beendigt wurden; geit. 5. Juli 1474, 

Erichſon (Wilh. Gen, Entomolog, geb. 26. Nov. 
1809 zu Stralfund, Prof. zu Berlin, geit. 18. Dez. 1848. 

Ericht, Sce auf der Örenge der Idot. Grafſch. Perth 
und Inverneß im wildeſten Teil des Grampiangebitgs, 
leitet feine Gewäffer in den Tay. 

Grihthonios, |. Erechtheus. 

Erichfon (John), berühmter Ingenieur und u: 
niter, geb. 31. Juli 1808 in Schweden, erft ſchwed. Offi- 
zier, dann in England, feit 1839 in Reuyork, Erfinder 
der Ealorifhen Mafchine und des Schraubenpropellers für 
Kriegsſchiffe, baute während des Amerit. Bürgerkriegs das 
Banzerihif Monitor. — Sein Bruder Rils E., geb. 31. 
Ian. 1802, ebenfall® berühmter Ingenieur, Schöpfer und 
Chef des ſchwed. Eifenbahnwefens, 1860 in den Freiherren⸗ 
ftand erhoben, geit. 8. Sept. 1870 in Stocholm. 
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Eriväno (ital.), lat. Eridänus, f. v. w. Po; unter der 
Salat der Sranzofen ein Dep. im Fürftent. Piemont. - 
Eridanos, mythiiher Strom, als Gottheit Sohn de# 
Herodot Fluß im Weften Europas, von 
ein herfomme; fpäter aud für den Padus 


Okeanus; naı 
dem ber Bern 


vB 

idanus, Sternbild der fühl. Himmelskugel, einen 
Strom darftellend (E. ift der antile Name des Po), der 
in mehrfahen Windungen vom Stern Nigel des Orion 
bis zu einem füdl. Stern 1. Größe, dem Acharnar, reicht. 
Im mittlern Deutſchland find davon etwa 150 Sterne 
nur 3. und geringerer Größe fihtbar. 

Erie (fpr. Ihri), Stadt im nordamerik. Staat Penn⸗ 
folvanien, am Eriejee, Bahnlnotenpuntt, 27737 E.; bes 
deutender Handel und Induftrie. 

Eriefee (pr. Ihri-), füdlichfter der 5 großen canad. | 
Seen an der engl.enordamerik. Örenze, 24586 qkm, 172 m 
ü.M., durch den Niagara, fowie den Wellandlanal mit 
dem 102 m tiefer liegenden Ontariofee, durd den 580 km 
langen Erietanal von Buffalo aus mit Albany am Hud⸗ 
fon und Neuyork verbunden. | 

Erigena (Johannes Scotus), bervorragendfter Ger 
lehrter des 9. Iahrh., Irländer von Geburt, Lehrer am 
Hof Karlö des Kablen, 877 von Alfred d. Gr. nah Or» 
ford berufen, geft. 882 ald Abt zu Malmesbury, ein Vors | 
läufer der Edoteiter des Mittelalters und Begründer 
einer Hriftl. Religionspbilofophie; Hauptwerk „De divi- 
sione natarae” (deutih 1874). Vgl. Ehriftlieb (1860), 
Huber (1861), Hoffmann (1876). | 

Erigöron (Beruflraut, Durrwurz), Pflangengattg. der | 
Kompofiten; faft überall an trodenen Aderrainen, fteinigen | 
Hügeln. E. acre (Gemeines Beruftraut oder Flohlraut), | 

| 


iharfhaarig, mitaufredhten Stengel und rötlichslilafarbenen 
Strahlblümchen; die urfprüngl. amerit. Art E. canndense, 
jegt aud in Europa heimiſch, oft läftiges Untraut; E. 
alpfaum und andere Arten Sierpflangen. 

@rigibel (lat.), aufrihtbar; erigieren, aufrichten 

Erigone, Tochter des Ilarius, von Bacchus Mutter 
des Staphylos. — E., Tochter des Agiſthus und der 

@rit, j. h [Kiptämneftre. 

Erit Raudi, Entdeder Grönlands, wanderte wegen 
Totſchlags geächtet aus Norwegen nad Island aus, bradte 
983—85 auf Grönland zu, Lehrte dann nach Island zurüd, 
gründete fpätermebrereisländ. Anfiedelungen auf®rönland, 

Erin, der alte felt. Name von Irland. 

Erinaosus (lat.), Igel. 

Erinsum, die Filzkrankheit (f. 2) der Blätter. 

— (Bal d’Herend), Alpenthal im ſchweiz. 
Kanton Wallis, von der Borgne Suräoffen, 30 km Ig., 
mündet bei Brancois in das Rhoͤnethal. 

Erinit, jmaragdgrünes, im Strid) apfelgrüned Mineral, 
in nierenförmigen Seftalten von konzentriſch-ſchaliger Zu⸗ 
fammenfegung, ein waſſerhaltiges arfenfaures Kupferoryd. 
Auch ein rotes, bolus⸗ oder Beinmartähnliges Mineral. 

inna, griech. Dicterin um 600 v. Ehr., Freundin 
der Sappho, geft. 19 9. alt; Die Brucftüde ihrer Gedichte 
(„Spindel”) in Bergt3 „Poetae Lyrici Graeci” (1882). 

ErinnHen, Rahegdttinnen, f. Eumeniden. 

Eriodöndron (Wolbaum), Pflanzengattg. der Mal« 
vaceen. BE. anfractuösum, Baum Oftindiens, bis 20 m 
hoch, liefert ———— Samenwolle (Pflanzen⸗ 
dunen, Kapot); die Samen genichbar. 

Eriometer, Eirometer, Wollmeffer, Inftrument 
zur Beſtimmung der Feinheitsnummer der Wolle durch 
Direlte Meſſung der Stärke der Wollhaare. 

Eriophorum, das Wollgras. 

Eriphyle, Gemahlin des Amphiaraus, veranlafte 
diefen, durh das Halsband der Harmonia von Polynices 
beftohen, zur Teilnahme am Bug gegen Theben, wo er 
umlam; ermordet burd ihren Sohn Altmäon (j. d.). 

Eripieren (lat.), entreißen, wegnehmen. 

Eripäit o0elo fulmen sooptrumque tyrannis 
(lat.), „Er entriß dem Himmel den Blig und den Ty— 
tannen das Scepter“, Herameter, mit dem d' Alembert die 
Aufnabme Fran! Uns in die Franz. Akademie begrüßte. 

Erid, in der griech. Mythologie Göttin der Zwics 
trat, veranlaßte durch den goldenen Apfel, mit der 
Infhrift: „Der Schönften”, dem fie bei der Hochzeit des 





Eridano — Erlad 





Veleus mit der Thetis unter die Götter warf, mittelbar 
den Trojan. Krieg. (S. Paris.) 

Eris mihbi magnus Apollo (lat.), Du wirt für 
mid der große Apollo fein, Citat aus Virgils „Exioger“ 
3,104, Pprihwörtlig bei ragen, deren Beantwertun; 
man nicht erwartet. 

Eriftifigeh.), Streit, Disputiertunft; Eriſtiſce Saale, 
ſ. v. w. Megarifhe Schule (ſ. d.); Eriktiter, Rurlicde 
diefer Philofopbenfhule, aud im Disputieren Bamın 
derte; eriftifch, zäntifh, ſtreitend. 

Erith, Bleden in der engl. Grafſch. Kent, an it 
Themſe und der Notth-⸗Kent-Bahn, 9723 €. 

Eritis siout Döus, solöntes bonum et malam, 
Ihr werdet fein wie Gott umd willen, maß get m 


| böfe if, Gitat aus 1 Mof. 3, 5, vom Goethe im Bart 


angewandt; aud Titel eine® belannten ITeudenrmant 
Eriwan, perf. Rewän, Hauptitadt des ıuf.stniel 
Gonv. €. (27725 qkm, 547693 E.), auf der Hadebme 


' von E., am der Sanga, 1046 m ü. M., 1500 €, iu» 


ber Hauptftadt des Perf. Armenien, 23. Olt 1fi mem 


tuſſ. General Paslewitfh erobert. 


Ert (Adam Wilh.), Organift und Komp von 
Säulliedern, geb. 10. Märg 1779 au Herpt in &-Rr 
ningen, gef. 31. Ian. 1820 au Dreieienbein bei dam: 
ftadt. — Söhne: Friedr. Albrecht E. geb. 8. dur 198 
zu Wehlar, feit 1839 Realſchullehret zu Düfeldet, dr 
derlomponift, gab mit Silder das „Algemeine dertee 
Kommersbud‘ heraus, geft. 7. Nov. 1878; Yadınig Urs 
ftian E., geb. 6. Ian. 1807 zu Weglar, 1835-17 Sir 























ſchullehrer in Berlin, 1857 Lönigl. Mufibirekter, gi 
25. Nov. 1883, hodverdient als Sammler un fin 
ponift von Volle» und Schulliedern (,„Liedertam‘, 
1839 u.d. ; „VolleMänge, 1865 ; „Liederhort“, 18551.«) 

Greältung (Rofrigeratio), die in ihrem Beier m 
nicht aufgellärte Ertrankung der Haut infolge la 
drüdung der Ansdünftung Dur raſche Wnsim de 
Temperatur, bewirtt Entzündung der Shleimhist: dt 
tarrh der Nafe, Lungen, des Magens, des Derzi) & 
feröfen Häute (Boudjel, erzfell, Hirmbäute), rt 
Organe (Lungen, Herz, Xeber, Musteln) ul Be 
tismen. Behandlung: warme Getränte, Säge; dr 
beugung: Abhärtung dur kalte Wafhunge i 

1 (Franz), ungar. Komponift, geb. T.Rm. 180 
ji Gyula, feit 1838 Sapellmeifter am Katmalher 
n Pet, ſchtieb beliebte Nationalopem: „Hupiy & 
szlo‘’ (1844), „Bätöry Maria” „Kunok“ 2.2 

Erkelenz, Hauptitadt des Kreiſes .. 
38561 €.) im preuß. Reg.» Bez. Aacqhen, an ii de 
Aahen-Düffeldorf, 4312 E. 

Erkennen, taufmännifcher Ausdrud, [.2.0. 7© 
Ihreiben. Iemanden für einen Betrag erkamn, v* 
denſelben in den Handlungsbüchern qutjchreiben 

Erkenutnis oder Sentenz, das in einem Prof 
ergebende Urteil, im Gegenfag zu den blof dtojcjlena 
den Verfügungen des Riqters. 

Erfenntniötheorie, in der neueften deutiher 
loſophie die philof. Grundwifienfdaft, melde derh 
naue Unterfuhung über das Weſen, dem Urfpmunz 
die Geſetze der menſchlichen Ertenntuisthätigleit Die 
zen unferer Erkenntnis won einer unabhängig 7% 
eriftierenden Welt zu beftimmen fudt. 

Erter, Ausbau eined Hauſes, der vor unter 
direft unterftügt wird, flammt aus dem Orient; 
über dem Dachgeſims berausgebautes, mit einem 
dern Dad und Fenſtern verfehened Dodzimmer. 

trath, Dorf im preuß. Reg. Ber. und Rt. 
feldorf, an der Düffel und der Bahn Düfieldor: 
feld, 4466 E., mit Gifenhütte Hocdahl. 

Eri —X Tenorift, geb. 17. März 1811 ıE 
1838 —68 Mitglied der Wiener Hofoper, gef. ?- 
1874 zu Hütteldorf bei Wien, ’ 

Erla, Dorf in der fächl. Kreish. Zwiden, 4 
Schwarzenberg am warzwaſſet, 262 6. & 
Erihammer. ton Bern, am Bielerſet 

Erlach (frz. Eerliery, Ber.» Stadt im fdiwrüi 

Erlach, altes auß Burgund flammendes EL 
ſchlecht der Schweiz, feit Ende des 13. Jahth = 
verdient. — Mrih von E. fiegte mit dem © 


Erlaf — Erneſtiniſche Linie 
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2. März 1298 bei Donnerbühl über den Adel und Albrecht 
von Ofterreih. — Sein Sohn, Rud. von E., fiegte 1339 | 
bei Zaupen, 1360 von Joft von Rudenz ermordet. — 
Io. Rudolf von E., geb. 1595, geſt. 1650, a a 
neter Feldherr und Staatsmann, Bertrauter Guftav Adolf | 
von Schweden und Bernhards von Weimar, flaud nad) 
des letztern Tod mit deifen Heer unter Qudiwig XIII. 
und XIV. in franz. Dienjten. — Hieronymus von E., 
geb. 1667, geit. 1748 ald General, erft in franz., dann 
ia öfterr. Dienften, Freund des Prinzen Gugen, 1732— 
47 Schultheiß von Bern. — Karl Ludw. von E., geb. 
1746, bis zum Ausbruch der Revolution in franz. Dien— 
ten, beim Einfall der Franzofen 1798 an die Spihe des 
bernifhen Heeres geftellt, erlag bei Fraubtunnen und 
im Grauholz der Übermadt, auf dem Rückzug 5. März 
von feiner un Mannfhaft ermordet. 

Erlaf, Fluß in Niederöfterreih, fommt aus dem Er- | 
lafſee bei Mariazell, nimmt bei Wiefelburg die Seine | 
€. auf, mründet nad) 67 km in die Donau. 

Erlangen, Bei.-Stadt im bayr. Reg.Bez. Mittels 
hanten, an der Regnitz, dem Ludmwigsltanal und der 
Sohn Nürnberg» Bamberg, 14876 E.; Univerfität, ges | 
fiftet 1743 vom Markgraf Friedrich von Brandenburg: | 
Sayreuth; Bierbrauereien. | 

Erlau, ungar. Eger, Stadt im ungar. Kontitat 
Sees, am Flußß E. und an der lugar. Staatsbahn, 
if eines Erzbiſchofs, 20669 E., Schwefelquellen; Wein⸗ 
bau ( Erlauet Bein). 

Erlaucht (ſ. v. w. Erleuchtet), früher Titel der re= 
ierenden Reichsgrafen, nad Bundesbeſchluß vom 18. 
Zebt. 1829 Prädilat der Häupter der vormals reihe- 
unmittelbaren, jeht mediatifierten gräfl. Käufer. 

Erivah (Markt E.), Flecken im bayı. Reg.-Ber. 
Mittelfranten, Bez.⸗Amt Neuftadt a. Aifh, 1356 €. 

Erle 5 Elfe, Alnus), Laubholzgattg. der Bir« 
Lengewähle (Betulaceen). Gemeine, Schwarz. oder Rot- 
@. (A. glutindsa), mit Hebrigen Blättern, auf feuchten 
Stellen in Europa, Nordafien und Rordamerila, liefert 
gutes Brennholz und Nugholz bei Waſſerbauten. Graue 
oder Weiß- €. (A. incäna) fleigt höher ins Gebirge. 
Grün. (Alpenerle, Droflel, A. viridis), in den Gebirgen. 

Erlenbad, Weiler und Bad im bad. Kr. Baden, 
3a. Achern, 3 km Öfl. von Adern, am Weftabhang 
des Ehwarzwaldes; ang Quelle. 

Erler (Branı Chriſtoph), Bildhauer, geb. 5. Ott. 
1329 zu Kitzbũchl in Tirol, lebt in Wien. 

Erling (Erlingr), 2 norweg. Könige. — E., Sohn 
des nah England vertriebenen Königs Erih Blodör, 
kehrte mit feinen Brüdern nad Norwegen zurück und 
nahm mit Diefen, nachdem König Hakon der Gute im 
Kempf 961 gefallen war, das Königtum in Befig, fiel 
2 im Kampf mit Jarl Halon von Thrand. — €, 
Steinvegg (Steimvand), Sohn mung = Magnus’ VL, 
nah Hatons IV. Tod (1204) gegen Suttorm von der 
Partei der Baglar zum König erhoben, geft. 1207. 

Erlig, Bin, f. Adler. 

Erligs@ebirge, ſ. Bohmiſche Kämme, 

sis mißverftändliche Überfefung des dän. Elle» 
tonge, Eiverkonge, d. 5. Elfenkönig, durd Herder in die 
deutihe Pocfie eingeführt; Ballade von Goethe. 

Grlöferorden, einziger Orden des Könige. Gries 
Senland, 1. Juni 1833 von König Otto I. zum Winden» 
I an die Befreiung Griechenlands geftiftet, weißes, 
ehtfpigige® Kreuz mit goldener Krone, auf der Vorders 
feite in einem Gicentrauz das griech. Kreuz; 5 Klaſſen. 

Erman (Jean Pierre), Hiftoriter, geb. 1. März 1735 
m Berlin, langjähriger Leiter der franz. Kolonie daf., 
Brediger, feit 1783 Gymmafialdireltor derfelben, geft. 11. 
Aug. 1814 als Oberlonfiftorialrat; Hauptwerk: „Hi- 
stoire des ne (1782— 99). — Sein Eohn Paul 
@., Phyfiter, geb. 29. Febr. 1764 zu Berlin, geft. 11. 
Dit. 1851 als Prof. daf., verdient um Elettricität und 
Magnetismus. — Deffen Sohn, Georg Adolf E., geb. 
12. Mai 1806 in Berlin, Prof, der VPhyſit daf., geft. 
12. Juli 1877; bef. belannt durch feine Arbeiten über 
Erdmagnetismus, ſchrieb „Reife um die Erde’ (1833— 
48), — Des legten Sohn Joh. Bet. Adolf E,, Aghyp- 
tolog, geb. 31. Okt. 1854 zu Berlin, feit 1935 Prof, und 








Direktor ded Agypt. Muſeums daf.; ſchrieb „Nenägypt. 
Grammatil (1880) u. a. 

Ermatingen, Marlifl. im fhweizg. Kanton Thur— 
au, Bez. Sreuglingen, auf einer Halbinfel des Unter» 
er 7 km von Konſtanz, an der Bahn Romanshorn» 
Konſtanz · Winterthur, 1717 €. 

Ermeland miand, Laudſch. in Oftpreußen, 
jegt die Kreife Braundberg, Heilöberg, Röffel und Allen⸗ 
ftein im Reg.» Der. Königäberg umfaflend, 42 kn; 
früher — des alten Preußen (mehr am Hal es 
legen), fpäter Bistum des Ordenslandes der Deutſcheu 
Nitter, fam 1466 unter poln. Hertſchaft, feit 1772 preu⸗ 
Bifh. Die Biſchöfe von E. erlangten im 14. Jahrh. den 
deutfhen Reichs fürſtenſtand. 

Ermenonville (ſpt. Ermongwill), Dorf im frang. 
Dep. Dife, Schloß mit Vark, Aufenthalt der Gabrielle 
d’Eftrks; hier ftarb Rouſſeau 3. Juli 1778, 
Ermenrih, in der deutſchen Heldenfage, König der 
Dftgoten, vertrieb feinen Brudersfohn Dietrich von Bern, 
der ihn, zurüdgelehrt, in der Schlacht bei Ravenna (Raben» 
ſchlacht) befiegte. (Bal. Hermauarich.) 

Ermö, r. Nebenfl. des Nedar, entfpringt auf der 
Alb, mündet nad) 33 km bei Nedartenzlingen, 

Ermöleben, Stadt im preuf. Reg. Bez. Merfes 
burg, Mansfelder Gebirgätreis, an der Selle und der 
Bahn Froſe⸗Ballenſtedt, 2925 E. 

Ernährung (Nutritio), die Gefanttheit der phyſit. 


und dem. Vorgänge, durch welhe ein Organismus wählt 


und ſich erhält (Stoffwergfel), insbeſ. die Aufnahme der 
Nahrung und ihre Verwandlung in Körperſubſtanz (Ber- 
dauung). Die wichtigſten Vorgänge der E. beruhen im 
der Aufnahme der Nahrungsmittel, welde in Magen und 
Darm den Einflüffen der VBerdauungsfäfte ausgefegt wer« 
den und vou Denen der ernährende Teil als Milhfaft 
(Chylus) in die mph- und Blutgefäße des Daruis 
übergeht, während die unbraudbaren Stoffe im Kot 
und Urin aus dem Körper entfernt werden; ferner in 
der regelmäßigen Aufnahme von Luft in die Lungen und 
das Blut mittels des Atmens. Die täglihe Normals 
nahrung eines erwachſenen arbeitenden Mannes befteht 
im Durchſchnitt aus 113 g Eiweiß, 60 g Bett, 500 g 
Kohlenhydraten, 25 g Kochſalz, 2500 g Waffer. — Hünft« 
licht @., das Einbringen von nährenden Flüſſigkeiten im 
den Magen oder Darm mirteld der Magenpumpe oder 
Nahrung enthaltender Klyſtiere bei krankhaftem Verfhiuß 
der Speiferöhre oder fortgefegter Rahrungsverweigerung 
ſeitens Geiftestranter. 

Erne, Fluß im nördl. Irland, durchfließt den Doppet- 
fee E., der die reizendſte Landſch. der Grafih. Fermanagh 
bildet, mündet nad 100 km in die Donegalbai. 

Ernde, Stadt im franz. Dep. Mayenne, am Fluß 
E. (Nebenfl. der Mayenne), 3866 €. 

Ern (Heint. Hriedr. Theod. Ludw.), Theolog, 
geb. 27. Mai 1814 zu Braunſchweig, gef. 17. Aug. 
1880 als Generalfuperintendent au Wolfenbüttel, um die 
braunſchweig. Landeskirche verdient durch Einführung einer 
Synodalveı . durch die „Erklärung des Kleinen 
Katechismus Dr, Luthers‘ ee): 

Erneiti (Job. Aug.), berühmter Bioleg und Theo» 
log, geb. 4. Hug. 1707 zu Tennftädt in Thüringen, feit 
1734 in Beipzig, erſt als Rektor der Thomasſchule, dann 
Prof. der Beredfamleit und Theologie, geit. 11. Sept. 
1781, vorzüglider Latinift; vortreffliche Ausgaben von 
Klaffitern. — Auch feine Neffen: Wng. With. E., geb. 
26. Nov. 1738, Prof. der Beredfamteit in seiniig, geſt. 
29. Juli 1801, und Joh. Chriſtian Gottlieb E. geb. 1756 
zu Arnftadt, geit. 5. Juni 1802 als Prof. der Philoſophie 
zu Leipzig, durch ee befannt. 

Erneftinifhe Linie, die ältere herzogl. Linie de& 
fädf. —— N ig von Herzog Emft, dent 
Bruder ded Herzogs Albrecht, des Stifters der Alber— 
tinifchen Linie (ſ. d.). Bei der Teilung 1485 erbielt 
Emft die Kur mit den Kurlanden, Thüringen, das halbe 
Dfterland, die vogtländ. und fränt. Befigungen. Durch 
die Wittenberger Kapitulation (10. Mai 1547) muhte 
Johann Friedrich der Großmütige, der Enkel Ernſts, Kur 
und Land der Wlbertinifhen Linie überlaflen; feiner 
Familie wurden einige thüring. Städte und Yimter 
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Erneftiniiher Hausorben — Ernit Ludwig J. 





ũberlaſſen, die Pflege Coburg blieb feinem jüngern Bruder, 
Johann Ernft, und fiel nad) defien kinderlofem Tod 1553 
an Johann Friedrich zurũck. Durch den Vertrag zu Raums 
burg (24. Webr. 1554) erwarben die Grneftiner Alten» 
burg nebft mehrern benachbarten Amtern von Kurſachſen, 
1583 erhielten fie 7 Zwölftel der Hennebergifhen Erb» 
ſchaft. Später zerfplitterten fie ihr Erbe vielfach durch 
Teilungen. Jetzi beiteht Die E. 2. aus 4 Zweigen: dem 
großherzogl. von Sadhfen-Weimar-Eifenad und den here 
zogl. von Sahfen-Meiningen-Hilbburghanfen, Sachſen · 
Goburg-Gotha und Sachſen · Altenburg. 

Erueſtiniſcher Hausorden, geſtiftet als „Orden 
der deutſchen Redlichleit“ von Herzog Friedrich I. von 
S.⸗Gotha- Altenburg, von den Herzögen von S.⸗Mei—⸗ 
ungeORNENTgjnaNn, ©.» Altenburg und S.⸗Coburg⸗ 
Gotha 25. Der. 1838 als gemeinfamer Haußorden ers 
neuert; in 5 Klaſſen; Ordenszeichen: adhtipigiges weiße 
emaillierteß Kreuz mit goldenen Löwen zwiſchen den Ars 
men, dem Bruftbild Erufts des Frommen in der Mitte 
und der Umſchrift „‚Fidellter et constanter”, Band 
tarmoifinrot mit grüner Ginfaflung. 

Erneuerungöfonds, bei induftrielen Unterneh- 
mungen die Summen, welde regemäßig vom Reingewinn 
zur Erneuerung des fi abnupenden Betriebömaterials 
abgeihrieben werden. 

rnouf (ipr. -nuf, Alfred Augufte, Baron), geb. 21. 
Sept. 1817 zu Paris; fhrieb: „Nonvelles etudes sur 
la revolution frangaise” (1852—54), Biographien sc. 

Ernoul (pr. -nu, Edmond), franz. Minifter, geb. 
5. Aug. 1829 zu Loudun (Dep. Bienne), Advolat in 
Poitiers, 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, Les 
gitimiſt, veranlaßte 1873 die Abdankung Thier#’, 25. 
Mai bis 26. Non. 1873 Juſtizminiſter. 

Ernft, Fürſt von Anhalt, geb. 1608 zu Amberg, 
Sohn Ehriftiand J. von Anhalt, lümpfte, obwohl eifriger 
Proteftant, 1629— 31 im kaiferl. Heer in Italien, trat, 
nad Deutſchland zurüdgelcehrt, in den Dienft Guftan 
Adolfs, farb, in der Schlacht bei Lühen ſchwer ver⸗ 
wundet, 1. Des. 1682 au Naumburg. 

Ernft Friedrih, Markgraf von Baden» Durlad, geb. 
17. Olt. 1560, Sohn Karls II., regierte nach dem Tod 
ſeines Baters (1577) auerft gemeinfäahtlich mit feinen Brüs 
dern Yalob ILL. und Georg Friedrich, erbielt bei der Tei⸗ 
lung des Landes 1584 die untere Marlgraffdaft mit Dur⸗ 
lad, buldigte dem Galvinismus, übernahm 1594 die 
Adminiftration über die Marlgrafih. Baden-Baden; geft. 
11. April 1604. Ihm folgte fein Bruder Georg Friedrich. 

Eruſt, Bekenner, Herzog von Braunſchweig- 
Lüneburg 1522—46, geb. 27. Juni 1497, Sohn Herzog 
Heinrichs des Mittlern, führte die Reformation in feis 
nem Land durch, geft. 11. Ian. 1546. 

Ernit Auguft, König von Hannover, geb. 5. Juni 
1771, 5. Sohn König Georgs III. von Großbritannien, 
lebte als Herzog von Eumberland abwechſelnd zu Lon⸗ 
don und Berlin, wo er fih 1815 mit Friederile von 
Medlenburg-Strelig vermählte, übernahm nad dem Tod 
König Wilhelms IV, 20. Juni 1837 die Regierung von 
Hannover, während Großbritannien der weiblichen Linie 
auficl, hob 1. Nov. 1837 das Staatsgrundgeſeh auf und 
ſtellte die Verfaſſung von 1819 ber, mußte ſich aber 1848 
au liberalen Konefflonen verftehen; geft. 18, Nov. 1851. 
Ihm bg fein Sohn Georg V. Vgl. Malortie (1861). 

Ernit, Landgraf von Heſſen⸗Kafſel, Stammpater der 


1834 auögeftorbenen Linie Heflen-Rotbenburg, geb.9. Der. | 


1623 zu Rule Sohn des Landgrafen Mori, Lämpfte 
feit 1641 auf franz.=fhwed. Seite, trat 1652 zum Ka⸗ 
tholicismus über, geft. 12. Mai 1693 zu Köln; ſchrieb 
eine Eelbftbiograpbie (1669); fein Briefwechſel mit Leibnig 
herausgeg. von Rommel (1847). 

Ernit, Herzog von Bayern, Kurfürft von Köln, geb. 
17. Der. 1554 al® Sohn Herzog Albert V. von Bayern, 
1566 Biſchof von Breifing, 1573 von Bineseim, feit 
1583 Exzbifhof von Köln, 1581 au Biſchof von Lüte 


tich und 1554 von Münfter, überall ein Verfolger des | 


Proteſtantismus, geit. 17. Febr. 1612 in Arnsberg. 
Ernft Kafimir, Graf von NaffausDiek, geb. 1558 

zu Dillenburg, focht feit 1594 unter Morig don Ora- 

nien, 1606 nicderländ. Feldmarſchall, fpäter Etatthalter 





Opern, bereifte 1862 
| Herzogs €, 1c.“, 1864). 


‚ den Weldzgügen gegen bie 


von PWrieslond, Groningen und Drenthe, el 5. Juni 
1632 vor Roermonde. 

Ernft der Eiferme, Herzog von Öfterrei, geb. 
1377 zu Brud an der Mur, Sohn Herzog Leopoldo ILL, 
erhielt in der Teilung 1406 Steiermark, Kärnten und 
Krain, verteidigte feinen Bruder Friedrich von Tirol ges 
gen Kaifer Sigismund; gefl. 10. Juni 1424. 

Ernft, Eriberaog von Öfterreich, geb. 15. Juni 1553 
zu Wien, Sohn Kaiſer Marimilians II, widerftrebte als 
Etatthalter von Ober⸗ und Unteröfterreid feit 1576 dem 
Vroteſtantismus, 1594 von Philipp IL. zum Statthalter 
der Riederlande ernannt, gef. 12. Febr. 1595 zu Bruſſel. 

Ernft, Kurfürft von Sahfen, Stifter der Emeftinis 
fen Linie (f. d.), Sohn Friedtichs des Sanftmütigen, 
geb. 24. März 1441, mit feinem Bruder Albert 1455 
dur Kunz von Saufungen geraubt (f. Brinzenraub), 
olgte 1464 feinem Bater in der Kur, während er die 
äh. Länder bis zum Vertrag von Leipzig (26, Aug. 
1485) mit feinem Bruder gemeinschaftlich regierte; geſi. 
26. Aug. 1486 zu Coldig. Won feinen 4 Söhnen ſolg⸗ 
ten ihm Briedrid der Weife und Johann der Beftändige 
na —** in — —* 

enft 1. der Fromme, Herzog zu S.«Gotha und 
Altenburg, Stifter des gothaifhen Gelamttaufes, eb. 
25. Dez. 1601 zu Altenburg, Sohn des Heriogs Nor 
hann von Weimar, ſchloß Ya als eifriger Qutderaner 
Guſtav Wdolf an, zog fih nad der Schlacht bei Ri» 
lingen vom Krieg zurüd und trat 1635 dem Broser 
Brieden bei, erbte 1644 die Hälfte des Fürſtent. Eifenad, 
1672 die altenburg. und coburg. Sande, woron er einen 
Teil an Weimar abtrat; geft. 26. März 1675. Biogt. 


von Bed (1865). 

Ernft IL, Herzog zu S.⸗Gotha und Altenburg, geb. 
30. Ian, 1745, Sohn Herzog Friedrichs TIL, regierte 
feit 1772, förderte Wiffenfhaften und SKünfte; geil. 20. 
April 1804. Ihm folgte fein Sohn Auguf. 

Gruft ar, Herzog von S.-Eoburg=Gotbe, gi. 
2. Ian. 1784, Sohn des Herzogs Brany, folgte 
9. Der. 1806, nahm 1813 als Befchlahaber des 5, Kar 
Shen Armeelorps Mainz, befehligte im Weldgug son 1815 
die fähf. Truppen, führte in Coburg 1821 cine wpri 
fentative Verfaffung ein, während er im Gothailden, des 
ihm bei der teilung 1826 zufiel, wodurd er ct 
Eruſt I. Gründer des Baufes Coburtg⸗Gotha wurde, dir 
alte Verfaffung fortbeftchen lieh; gef. 29. Ian. 14; 
ihm folgte fein ältefter Sohn, Grat IV., während fein 
2. Sohn Albert Gemahl der Königin Victoria von Enz 
land ward. 

Ernft IV. (Hug. Karl Johannes Reop. Aler. Euer), 


| Sohn des vorigen, ald Herzog von ©.» Coburg» Gotte 


Ernft U., geb. 21. Juni 1818 zu Coburg, 192 mit 
Alerandrine von Baden vermählt, fuccedierte feinem Ve - 
ter 29. Ian. 1844, gab dem Herzogt. Gotha 1849 ent 
neue —— vereinigte dies 1852 enger mit Coburg, 
führte als Befehlshaber bei Edernförde 5. April 149 
den Sieg über die Dänen herbei, förderte die nationalen 
Beftrebungen, von denen er die Durchführung der Ein- 
heit$idee erwartete, ftand 1866 auf ver Seite Preußent: 
um Fünfte und Bifenisefien verdient, kompenierit 

anpten (Prachtwert: „Reife des 


Ernft (Friede. Paul Georg Nik), Herzog von ©. 
Altenburg, geb. 16. Ecpt. 1826, Sohn Herzogs Gert, 
vermäplt feit 1853 mit Agnes von Anhalt» Deſſau ge 
Iangte 3. Aug. 1853 zur Regierung, fiand 1866 auf der 
Seite Preußens. Sein einzigeß Kind, Pringeffin Ne- 
tie, feit 1873 mit Bring Albreht von Preußen vermält. 

Ernft, Herzog von &.-Hildburghaufen, geb. 12, Null 
1655, Sohn Herzog Ernfts des Grommen von Gotbe, 
erhielt bei der Teilung von 1680 Hildburghaufen, be 
teiligte ſich 1683 an der Entfegung Wiens, fpäter an 

Zürten und Granzofen, gef- 
17. Dtt. 1715. 


Ernft Ludwig L, Herxog von &,-Meiningen, geb. 


| 1672, Sohn Herzog Bernhards I., lümpfte tapfer im 


Span. Grbfolgerieg in Laiferl, Dienften, regierte jet 
1708, 1712 zum Reid8 » Generalfeldzeugmeifter emannt, 
geft. 24. Nov. 1724. 


Ernſt Auguſt — Erſatz 
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Ernft Auguſt, Herzog von S.⸗Weimar, geb. 19. ! 
April 1688, Sohn Johann Ernſts IIT., regierte feit 1707 
gemeinfam mit feinem Oheim Wilhelm Ernft, nad) deſ⸗ 
fen Tod (1728) allein, fliftete 1733 den Orden vom 
Beißen Ballen, geft. 19. Jan. 1748 zu Gifenad. 

Ernft IL, Herzog von Schwaben, folgte 1015 feinem 
Bater Ernft I. (1012— 15) unter VBormundihaft feiner 
Mutter Gifela, die fih mit Konrad von Franken vers 
mählte, wurde nad wiederholter Empörung gegen Kai⸗ 
fer Konrad II., feinen Stiefvater, 1027—29 auf Gies 
bigenftein gefangen gehalten, dann wegen weitern Widers 
kandes geüdtet, zog fi nah Falkenſtein im Schwarzwald 
rad, fiel im Kampf 17. Aug. 1030; der Held meh» 
serer mittelhochdeutſchet Gedichte, des Bollsbucs „Her: 
wg E.“ (vgl. Bartſch 1869) und des Trauerfpield „Her= | 
wy E. von Schwaben” von Uhlaud. [den G d.). 

ur Dihtername von Matthias Jakob Schlei⸗ 

Ernst (Heinrih Wilhelm), ausgezeichneter Violine 
sirtuo® und Kontponift, geb. 1814 au Brünn, bis 1850 
af Runftreifen; gef. zu Nizza 9. Dit. 1865. 

Ernit=- Au — Orden, hannov. Orden, geftiftet 
1865 von König Georg V., weikemailliertes achtſpihiges 
Kreuz belegt mit einem roten Schild mit dem Wahl- 
Isruh „Suscipöre et finire”; 5 Klaſſen. 

Ernftfeuerwerterei, riegöfeuerwerferei, die 

me und Kunſt der Anfertigung der im Krieg gebräud- 
la Angriffs» und Berteidigungsmittel, zu deren Her» 
#elung erplofive Stoffe verwendet werden. 
u, großes Steinfalzwert, f. Buffleben. 
Ernfithal, gräfl. — Stadt in der fähl. 


Kreis. Zwickau, Amtsh. Glauchau, an der Bahn Chem» 
zig-Zwidau, 4361 E., diät öftl. bei Hohenftein. 

Erntemonat, |. v. w. Auguft. [demtia. Agmittel. 

Erodieren (lat.), abnagen, wegbeizen; ätzen; Ero- 

Erodium (Reiherſchnabel), Pflangengattg. der Gera | 
miaceen; E. eleutarfam (Aderreiherjhmabel), nah Möbs | 

ven riehend, häufig auf Schutt und bebautem Boden; 
die fpiralig gedrehten Fruchtſchnäbel diefer Pflanzen find 
Segroftapifä und eignen fi daher zu Zimmerhygrome⸗ 
tern, def. die des fimeurop. E. clconlam. 

Eröffnung ded Sauptverfahrend, im Straf» | 
deejes der feitend des Gerichts erfolgende Beſchluß, je» | 
mand vor ein Strafgericht zur Aburteilung zu verweifen. 

Grogation (Iat.), Verteilung, Auszahlung; Erogator, 
Aubgeber, Verteiler, bef. von Legaten; erogieren, audteilen, 
herausgeben. [für feine 3. Symphonie in Es-dar. 

Eroioa (ital.), Heldenmäßig; Bercihnung Beethovens 

Eroioameönte oder eroloo (ital., Put, ‚txaftvoll. 

Eros (gr, lat. Amor), der Gott der Liebe, Sohn 
der Aphrodite, bei Hefiod unter den älteften Göttern, im | 
der Blütezeit der griech. Kunft als fhöner beflügelter 
Ruabe dargeftellt; häter mit einer Menge gleichartiger 
Refen in Kindergeftalt (Eröten, Amoretten) umgeben, 
ach in Verbindung gefegt mit Pſyche (f. Amor und Bfyche); 
def. von den Thespiiern in den Erotidien (Erosfeften) 
wligiös verehrt. 

ofion (lat.), Bernagung; in der Geologie Aus» 
waſchung Durd fliegende Gemwäller; Erofionsthäler, die, 
auf diefe Weile durch Waſſer entitandenen Thäler. 

Erotöma (grch.), Frage, Frageſatz; Erstemätit, Kunſt 
der geeigneten Frageſtellung; erotematiih, fragweiſe; 
erstematifche Lehrform, ſ. v. ww. datechetiſche Lehrform, bei 
der man durch Dragen die richtige Einfiht hervorzuloden 
faht (Sotratiihe Methode). 

Eroten, Erotidien, ſ. unter Eros. 

Erötif (arh.), Kunſt zu lieben, Lehre von der Liche; 
Grotiter, Schriftiteller, weldhe die Liebe behandeln: Erö- 
tif, was ſich auf Liebe bezieht. Erotiſche Voeſie, Liebes⸗ 
porhe, beſ. das lyriſche Liebeslied. 

Erotomanie (gch.), Liebeswahnfinn, Gemütstrant- 
beit, beftehend in der krankhaft gefteigerten Liebe au einem 
wirllich Fa ang oder eingebildeten Gegenſtand. 

Erpel, f. v. w. Enterid. 

Erpel, Bleden im preuß. Reg.» Ber. Koblenz, Fr. Neu⸗ 
wid, r. am Rhein und am Fuß des Bafaltberges Er- 
veler Lei > m; 2eiwein), an der Bahn Troisdorfe 
Niederlahuſtein, 1038 E. 

ind (Thom.), eigentlich van Erpe, gelehrter 
Meines Tonverfations=Lerifon. 4. Aufl, I. 





| den polit, Bewegungen Siciliens lange Zeit in 
| nung, gegenwärtig Senator, Staatsrat und Mitglied des 


‚ gefteinen beftchend, welde fi 





Drientalift, geb. 11. Sept. 1584 zu Gorlum im den Nieder⸗ 
landen, geft. 13. Nov. 1624 ald Prof. in Leiden. 
Erpetologie (g1d.), |. v. w. Amphibiologie. 


Erpfingen, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
DOberamt Reutlingen, an der Alb, 897 E.; dabei die 


Karlshöhe und Ruine Hohen-E, 

Erpreffung, Vergeben deffen, der, um fih oder einem 
Dritten einen dechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver» 
Schaffen, einen andern durch Gewalt oder Drohung au einer 
Handlung, Duldung oder Unterlaffung nötigt, vom Deut» 
hen Strafgefegbud mit Gefängnis bez. Zuchthaus bedroht. 

Erauelined (fpr. Erkelihn), Dorf in der belg. Prov. 
Hennegau, an der Maas, 600 E., Grenzzollamt der 
Bahnen Brüffel-Baris und Lüttich» Paris, 

Err, Piz d'Err, höchſter Gipfel der Graubündner 
Alpengruppe, gwiſchen Rhein und Yun, 3395 m. 

Erränte (Bincenzio), ital. Diter und Staatsmann, 
geb. 16. Juli 1813 zu Palermo, wegen Beteiligung an 
erban⸗ 


oberſten Gerichtshofs in Palermo, 

Erräre humänum est (lat.), Irren iſt menſchlich. 

Erräta (lat.), Itrungen, Druck⸗ Satzfehlet. Errätum, 
Irrtum, Verſehen. Erratifd, umberirrend, umherſchwei— 
fend; von Krankheiten f. v. w. atypiſch, ſ. Attpie. 

Erratiſche Blöde (Eindlingsblöde, Nordiſche Blöde, 
BWanderblöde), id oder weniger abgerundete, größere 
oder tleinere Felsblöcke, aus verjhiedenartigen Gebirgs- 
weit von ihrer urfprüng« 
lichen Heimat anf der Erdoberflähe zeritreut vorfinden 
und durch Vermittelung von Gletſchern dorthin gelangt 
find (Eiszeit, Diluvium). 

Erregungätheorie(Brownianismus), von J. Brown 
(f. d.) aufgeftellte® Syftem der Heillunde, weldes alle 
Krankheiten entweder auf Mangel an Reizbarkeit (Afthenie) 
oder auf Überreizbarleit (Hyperſthenie) zurüdführt. 

Errera (Alberto), ital. Nationalölonom, geb. 21. 
April 1841 zu Venedig, Prof. in Neapel; Hauptwerl:; 
„Storia Statistica delle industrie venete” (1870). 

Errhina (arh.), Niefemittel. 

Erromanga, Infel im Süden der Neubebriden, 
1050 qkm, 5000 E., bewohnt von kriegeriſchen, früher 
als Menfchenfreffer berüchtigten Papıra. 

Error (lat.), Irrtum, Fehler, Verſehen; E. calcäll 
oder In caleülo, Rehnungsichler; E. facti, ein eine That ⸗ 
face betreffender (thatfählicher) Irrtum; E. juris, Irre 
tum in einem Rechtsſatz, Nechtöfehler; E. Justus, au ente 
fhuldigender Irrtum. E. non est Impatabllis, Irrtum 
ift nicht zurechenbar. Erröre ebrio, im Taumel der 
Trunlenheit. 

Erröten des Geſichts, entſteht durch eine plögliche 
Wallung des Blutes nach den Hautgefäßen infolge pfichi⸗ 
ſcher Etregungen (Scham, Zorn), kũnſtlich nad) Einatmung 
von Amylnitrit. 

Errungene Güter, durch eigene Thätigleit er— 
worbene Güter, im Gegenſatz zu Erb» und Stammgütern. 

Errungenfhaft, im ehelihen Güterreht der Erwerb 
der Ehegatten während der Ehe, bef. die Früchte des Ber- 


‚ mögen8, der Arbeitöverdienft sc., woran in der Regel den 


Ehegatten gemeinfhaftlihes Eigentum (Errungenihafts- 
gemeinihaft) zuſteht. 

Erfa, Stamm der Mordwinen von der Familie der 
WolgasFinnen am Dla, Nebeufl. der Wolga. 

Erfak, im Heerwelen die ftete Ergänzung des durch 
regelmäßige Entlaffung, Krankheiten oder feindliche Waffen 
berbeigeführten Abgangs der Mannfhaften für Heer und 
Marine. — Erfatgefhäft, Gefamtheit aller dienftlichen 
Verriätungen, die ſich auf den E. berichen, — Erfat- 
reſerve, die wegen hoher Losnummer, häuslicher Verhält- 
niffe, geringer Wehler für den Dienft im Frieden zurũck⸗ 
gejtellten Dienfpfliätigen, in 2 Klaſſen eingeteilt, von 
denen die erfte zu 4 Mbungen von 10, 4, 2 und 2 Wochen 
einberufen wird und bei Mobilmahung für den erften E. 
beftimmt ift, die zweite im Krieg nad) nochmaliger Unters 
fuhung herangezogen werden kanıı. — Erfagtruppen, in 
Deutfhland die Truppenabteilungen, melde zur Aus» 
bildung und Nahfendung von Mann und Pferd für die 
im Feld ftchende Urmee beftimmt find. 
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Erfaufen (Bergw.), von Waſſer angefüllt, über 
ſchwemmt werden (eine Grube). 

Erf (Job. Sam.), Bibliograph, geb. 23. Juni 1766 
zu Öroßglogau, Prof. und feit 1808 auch Oberbibliothelar 
in Halle, geft. 16. Ian. 1828, der Begründer der deut⸗ 
fen Bibliographie, fhrieb „Allgemeines Repertorium der 
vitteratut 1785— 1800 (1793 — 1809), „Handbud der 
deutfhen Litteratur feit der Mitte des 18, Bahr.” (1812 
—14), begründete mit Gruber die „Allgemeine Encyllo« 
pädie der Wiffenfhaften und Fünfte” (1818 fg.), die er 
bis zu feinem Tod leitete. 

Erfheinung, Belt der, f. Epiphania, 

Erſchlaffende (erweihende) Mittel, [.Emollientiaz 
Erſchlaffung. f. Atonic. 

Erſchleichung, etwas auf Sqchleichwegen ſich zueignen 
(Amter, Erbſchaften, die Ehe sc.), ſtrafbar nad) den hierzu 
verwendeten Mitteln (Beſtechung, Bälfhung, Unters 
ſchlagung, Amtsmißbrauch :c.). lerlangen, ſammeln. 

Erſchroten, durch bergmänniſchen Betrieb (Wafler) 


Erfindfhan, Erzingian, Stadt im türl.-allat. | 


Vilajet Erzerum (Armenien), r. am Karafu, 15000 E. 
Erfinten (Berg), auffinden, aufſuchen, 4. B. eine 
Lagerftätte mittels Niederbringen eines Schachteb. 


efiich, das gälifche (gadheli —æ— | 


. Erfigung (Usucapio), Erwerbung von Rechten durch 
einen während eines beftimmten Zeitraums fortgefegten 
und mit .. Eigenfhaften außgerüfteten Bet. 

Erötine (Ebenezer), geb. 22. Juni 1680 au Ehirnfide, 
Kr 22. Juni 1756, Geiftiker, zulegt zu Stirling, fagte 
ih 1737 von der ſchott. Kirche 108 und wurde Begründer 
der fogen. Secession-Church. 

Erskine (Ion), Baron von Dun, Vorlämpfer der Res 
formation in Ehottland, geb. 1508 in Montrofe, gef. 1591. 

Erötine (St.-Bincent),engl.Reifender, erforſchte 1868 
daß Gebiet des untern Limpopo, ging feit 1871 dreimal 
nah Tihamatfham (Nefidenz ded Häuptlings u 

Eröfine (Thom,, Lord), ausgezeichneter Advotat, geb. 
21. Jan. 1750, Sohn des fott. Grafen von Budanan, 
berühmt durd feine Verteidigungen in polit, Proreffen, 
feit 1783 Parlamentsmitglied, felt 1806 Peer von Eng» 
land, gef. 17. Nov. 1823 zu Almondale bei Edinburgs. 
„Reben’ (neue Ausg. mit Biogr. von Lord Brougham, 
1847). Sein Sohn, David Montagu, Korb E., geb. 
1777, engl. Diplomat, geft. au Brighton 19. März 1855. 

Erdlev (Thomas BE dän. Bibliograph, geb. 10. 
Nov. 1803 zu Randers, geſt. 17. März 1870 als Ardivar 
im Kultusminifterium; GHeraußgeber des „Almindeligt 
a met for Danmart“ (184168). 

arrungspunft, die Temperatur, bei welder 
der Übergang einer Hlüffigkeit in den flarren Aggregat⸗ 
zuſtand erfolgt, 

Erftein, Hauptſtadt des Kreifes E. (498 qkm, 62732 
€.) im deutfhen Reichsland, ee Unterelfaß, an 
der IU und der Bahn Straßburg⸗Baſel, 4127 6. 

Eritgeborener Sohn der Kirche, Titel der 
Könige von Frankreich, angeblich feit Ehlodwig. 

gehpbuet, f. Brimogenitur, 

Eritifung (Suffocatio), Tod durch Entziehung ſauer⸗ 
ftoffpaltiger Luft und die dadurd bedingte Veränderung 
des Bluted, tritt ein bei Zufhnürung der Quftwege (Erz 
droffelung, Erhängen), DVerftopfung derfelben (Eroup, 
Lungenödem, verfäludte fremde Körper), oder bei Eins 
atmung irrefpirabler Gafe (Koblendunft, Sloatengafe). 
Bi ee f. unter Scheintod. 

Erftl 


nge, im Altertum, bef. bei den Israeliten, die | 


der Gottheit ald Opfer dargebraditen erften Grgeugniffe 
der Bodenkultur und Viehzudt; daher Erſilingsrecht (jus 
primitiärum), das Recht die erften Früchte vorwegzu⸗ 
Ertag, in Bayern f. v. w. Dienstag. [nehmen, 
Ertgau, Berirk im Mittelalter, umfaßt die jepigen 
württemb. Oberämter Riedlingen und Saulgau. 
Erthal (Franz Ludwig, Freihert von), Kürftbifhof 
von Bamberg und Würzbut 
1730 au Sol, get. 16. Febt. 1795 zu Würzburg. 
Ertholme,Ertholmene, Infelgruppe,j.CHriftianss, 
Ertötung des Fleifches, völlige Ausrottung der 
finnlihen Begierden durch Beten, Baften, Geifeln sc. 
Ertrag, Reinertrag, der Überfhuß vom Betrieb eines 


(feit 1779), geb. 16. Sept. 











Gefhäfts innerhalb einer beftimmten Periode, ergiebt fi, 
wenn man von der Geſamtſumme der Einnahmen (Ro, 
Bruttoertrag) die zur Beſchaffung derfelben aufgewendeten 
Ausgaben oder Koften abzieht. (Byl. Eintommen.) 

Ertrinten, Erſtidung duch Eindringen von Flüffige 
keiten in die Ruftwe e, wobei der Tod meift dur Schlag⸗ 
Muß erfolgt. Belebungsverfuhe: Reinigung von Mund 
und Nafe, Legen des Körpers auf den Ruden mit er— 
höhtem Kopf, Entfernen beengender Kleider, Erwärmen, 
Srottieren, Einblafen von Luft und künftige Atmungs« 
bewegungen (f. Scheintod). 

Erubeszent (lat.), errötend; Erubeszenz. Errötung, 
Schamröte; erubeszieren, erröten, ſchamrot werben. 

Erüoa, der Eenflohl. 

Grücafäure oder Braffinfäure, C.,H,0,, Bes 
ftandteil des Ols der Senfſamen und des Rüböls. 

Erupdieren (lat.), unterrichten, lehren; ermdit, unter« 
richtet, gelehrt; Erudition, gelehrte Bildung, Gelehrfamteit. 

Eruieren (lat.), zu Tag fördern, Eee 

Eruftation (lat.), das Aufitoßen (aus dem Magen); 
eruttieren, aufitoßen. 

en (lat.), aus», hervorbreden. 

Eruption (lat.), Ausbrud, bef. das meift mit donners 
artigem Geräufh verbundene Hervorbrehen von vulla⸗ 
nifhen Materien aus der Erdtiefe, aus einem Bullan. 

Ernptivgefteine, Gefteine, Die auß dem Innerm der 
Erde an die Oberflähe gedrungen und dort zur Ablage» 
zu. gelangt find (Lava, Bafalte, Phonolithe :c.). 

rvedal, Etadt im portug. Diftrilt Coimbra, 3052 €. 

Ervum, die Linfe. 

Ermwählter, Beiwort der deutfhen Kaiſer von Mari» 
milian I. an, weil fie zwar als deutfthe Könige zu Aaden 
oder Branlfurt, aber nicht ald rüm. Kaifer zu Rom gr» 
trönt waren, 

Ermwedung, im Epradgebraud der Pietiften und 
Metpodiften der Anfang der Belchrung, der oft mit hef⸗ 
tigen finnlien Erregungen verbundene Zuftand, in weldem 
der Menſch durch göttlihe Gnade zur Angft über feine 
Sünde und Sofmung der Eündenvergebung gelangt. 

Erweihende Mittel, ſ. Emollientia, 

Erweihung (Malacia), tranthafte Verminderung der 
Dichtheit und Beftigleit eined Organs. Die weige €. be⸗ 
Reht in Durdträntung der Ueinften Gemwebsteile mit 
wäfferiger Blüffigleit, die rote E. ift dur Blut, die gelbe 
€. durch Eiter oder Wett gefärbt. genofienihaften. 

Erwerbögenofienfhaften, ſ. v. w. Produltio 

Erwin, €. von Steinbad, Baumeifler, geb. um 1240, 

eft. 17. Ian. 1318, Erbauer der weftl. Facade des Mün- 
ers zu Straßburg (feit 1277). ein Sohn Johannes 
leitete nad) feinem Tod den Bau, geft. 18. März 1339; 
ein anderer Sohn, Mtnteen, ER. 1330, baute die Kol⸗ 
legiattirche zu Haßlach; feine Tohter Sabina, angebliche 
Bilddauerin am Münfter, ift fagenhaft. 

Erzi., bei naturwiſſenſchaftl Namen Abkürzung für 
Erxleben (Joh. Ehriftian), geb. 22. Juni 1744 in Qued⸗ 
linburg, geft. 19. Aug. 1777 als Prof. der Phyſit in 
Göttingen. 

Erycina, Beiname der Venus vom Berg Eryg in 
Eicilien, wo fie einen prähtigen Tempel Hatte. 

Erymanthus, im Altertum Gebirge auf der Grenze 
von Arladien, Adaia und Elis, in welhem der von Herar 
les erlegte Erymanthiſche Eder hauſte; jetzt Dlönos. 

Erynglum (Mannstreu), Pflongengattg. der Dolden- 
gewädjfe, dornige, diftelartige Sträuter. E. camp6stre 
(Feldmanndtren, Brachdiſtel, Laufdiftel), an dürren Orten 
Süd» und Mitteleuropas, junge Sproffen und Wurzeln 

enichbar, eiede von E. maritimam (Blaue, Meerftrand« 
annstreu, Meerwurzel); E. amethystinum und andere 
blaugefärbte Arten Bierpflangen. 

Eryfihthon, Sohn des Triopas, Königs von Theſ- 
falien, wegen Fällung eine der Demeter geweihten Hains 
mit nie zu flillendem Hunget gepeinigt. 

Ernfipel, Ernfipila (rd), Woklauf, Rofe, wan⸗ 
dernde Haut« oder Zellgewebsentzündung; eryfipelatös, 
roſen⸗ oder rotlaufartig. 

Erysiphe, Rilsgattg., |. Meltau. 

Erythem (grä.), entzundlige Hautröfe, meift durch 
mechan. Reizungen der Haut hervorgerufen (fogen. Wolf 
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der Erwachſenen, Frattſein der Kinder) und mit Abs | 


ſchuppung verbundeng Behandlung: kalte Umſchläge, Streu. 
pulver aus Zintoryd (1 Teil) und Stärkemehl & Zeile). 


Ernthia (ach. Erytheia), in der grieh. Mythologie | 
eine der Hefperiden; daun mptsifäes Land im fernen | 


Beiten, wo der ae ring erlegte Riefe Geryon haufte. 

Erijthrã, im Altertum eine der 12 ion. Städte in 
Lleinafien, der Infel Chios gegenüber, mit dem Hafen 
Rufus, Geburtsort der Erpthräifchen Sibylle. 

Erythraea, Pflaniengattg., ſ. Tauſendgüldenkraut. 

Ernthräifched Meer, |. dv. w. Rotes Meer. 

Erpthriafis (gr&.), die entzüundlihe Hautröte der 
Neugeborenen (f. Erythem). 

Erythrin, Mineral, f.v. w. Kobaltblüte; E. von 
Kane, Drfellinfäureätber; @, oder Erpthrinfänre, zweifach 
Orfelinfäureäther, Erpthritäther (in verſchiedenen Flech⸗ 
ten); E., Athulverbindung des Eofin. 

Erythrina (Rorallenbaum), Pflanzengattg. der Par 
Hilisnaceen, [hön Sharlahrot blühende, tropiſche Sträuder, 
mit nierenförmigen lorallenroten Samen; Bierpflanzen. 

Erythrophlaeum, Pflaniengattg. de Hüfeneite. 
Tie Rinde von E. Judieläle (Suffybaum, Kotwafferbaunt) 
wirft bredienerregend und purgierend. 

Erythrophijll (gr&.), der rote Farbftoff der Laubblät⸗ 
ter, der Das Rotwerden derfelben vor dem Abfallen bedingt. 

Eryihroftöp oder Erythrophytoftop (ard.), 
optifher Apparat mit übereinander gelegten roten und 
blauen Gläfern, die alle Lichtſtrahlen außer den roten und 
blauen abforbieren, daher durch fie das Grün der Weges 
tation dunkeltot, der Himmel violettblau, die Wollen 
purpurrot, Die Felſen violettgrau sc. erfceinen. 

on, Pflanzengattg. der Erythroxylẽen, 

Südamerika; alle Arten liefern hartes, dauerhaftes Holy; 
E. eoca (Cocaſtrauch, peruanifhes Rotholz), in Peru und 
Bolivia des Coca (f. d.) wegen kultiviert, 

Eryr, im Altertum 

Nordweitlüfte Siciliens, mit 

Erxina, jegt Monte San⸗Giuliano. 


Erpr, Eohn ded Butes und der Aphrodite, fpäter | 


ir. der Elymeer am Buß des nad ihm genannten Bergs 
auf Sicilien, won Heralles, dem er eins der Rinder Ge⸗ 
zuons entführte, erſchlagen. 


Erz... ungertrennbare Vorſilbe, aus dem griedh. art... | 


ertfianden, deutet, zu Titeln und Würden gefügt, einen 
böbern Grad an, 3. B. Erzbifhof, Erzpriefter. 

Erz, Gemenge von Mineralien, welches eine nod mit 
Vorteil außbringbare Menge eines Metalls enthält. Ver⸗ 
erungsmittel, d. b. die mit den Metallen verbunden 


vorlommenden Stoffe, find gewöhnlich Schwefel, Arfenit | 


und Eauerftoff, deren Trennung von den Metallen die 
Hanptaufgabe de8 Hüttenmannes if. Edle Erze, Mer 
tale von großer Güte und Reinheit (Gold, Silber, Pla» 
tina, Quedfilber); gebiegene Erze, Metalle, welde mit 
andern Stoffen wenig oder gar nicht vermiſcht find; Erz · 
lager, Geſteinsmaſſen, welche nicht in eigentlichen Gäns 
ca, fondern in parallelen Schichten rg den Ge» 
einen ſich erftreden; Erzlagerftätten, lolale, zur Gewin⸗ 
nung geeignete Anhäufung von Erzarten; Erzftöde, Erz 
mittef, Eränefter, mit größern Erzanhäufungen ausgefüllte 
Spalten; Erzteufe, diejenige Tiefe, in welder erfahrungs« 
mähig das meifte E. enthalten ift; Erzbringer, .. s 
erten, Die gewöhnlih als Begleiter metalliſcher Schaͤtze 
auftreten; Erzgänge, Mineralgänge, in denen, zum Untere 
i6ied von Gelleinsgängen, eine Anhäufung von Metall 
orgden oder ein Gemenge metallifcher und erdiger Mines 
valien auftritt; Erzſtufe, ein faſt gediegen aus der Lager» 
fätte gewonnenes, anfehnlihes Stud Erz. Die E. brechen 
miteinander ein, vom Miteinandervorlommen verfhiedener 
Erie gefagt (1. B. von Eilber-, Blei» und Kupfer-E.). 
Erz (bei den Griechen chalkos, bei den Römern aes) 
war der Name für das Kupfer, insbeſ. für die Metalls 
mifhungen aus Kupfer, Zinn, Blei und Zint, 
Ersämter, bei den deutfhen Gefolgſchaften Auszeiche 


nungen für perfönlihe und häusliche Dienftleiftungen bei | 


dem Führer oder Bürften, 5.8. ——— Iwor⸗ 
fäneider, Erzoberhofmeiſter; im deuiſchen Reich fpäter mit 
der Berechtigung zur ut m in Beziehung gefegt und 
mit den 7 Kurflimmen verfnüpft: Erztruchfefamt (Nheins 


en (750 m) und Etadt an der | 
erühmten Tempel der Venus | 


pfalz), Erzmarſchallamt (Sahfen), Erzfämmereramt 
(Brandenburg), Erzihentenamt (Böhmen), Erztanzler- 
amt für Deutfhland (Erzbistum Mainz), für Italien 
(Erzbistum Trier), für Burgund (Erzbistum Trier), wozu 
[päter noch das Erzihaymeifteramt (Hannover)lam,. Die- 
fen E. fanden Erbämter (f. d.) zut Seite. 

Erzbifhof, in der röm.«tath. Kirche derjenige Biſchof, 
dem —8— biſchöfl. Sprengel untergeben find, hat die 
Gerichtsbarkeit über die Suffraganbifhöfe in erfter In» 
ſtanz in nicht peinligen Bällen, über deren Sprengel in 
der Appellationsinftang, das Net, die Provinzialſynode 
aufammenzuberufen sc. Bon der röm.stath. Kärche ging 
diefe Würde auch in die anglikan. und ſchwed. Kirche über. 

———— die Haup· 
ter und — Obern mehrerer Brũderſchaften (f.d.) 
derfelben Regel find: außerdem auch Eprentitel. 

Erzerüm, befeftigte Hauptfiadt des türk, vilajets € 
in Armenien, 40000 E. 

Erzfürſten, 5 unter Erzherzog. 

Ersgebirge, Örenigebirge zwiſchen Sachſen und Bö 
men, erjtredt fi ald Gebirgstamn von 700—800 m Hö 
von den Quellen der Zwidauer Mulde nah NO. 180 km 
bis an das Elbfandfteingebirge. Kern des Gebirge daß 
Plateau von Seien mit dem Keilberg oder Sonnen⸗ 
wirbel (1238 m) in Böhmen und dem Fichtelberg (1204 m) 
in Sadfen; ein zweites Hodplatean im MW, mit dem 
Auersberg (1014 m). Wald» und metallreih, mit zahl» 
reicher induftrieller Bevöllerung. — Der frühere (bis zum 
3. 1835) fühf. Erzgebirgifige Kreis bildet jeht zum grö« 
bern Teil die Kreish. Zwickau; ein Teil (Wreiberg) ge= 
hört zur Kreish. Dresden, 

Erzguß, die Herftellung von BeyenBänden der Kunſt ac. 
aus Erz (Bronze, Stahlbronge, Glodenmetall ac.) durch 
Guß. ©. Metaliguf. 

Erzherzog (Archldux), Titel der Prinzen des Haufes 
Ofterreih wegen ihrer —V von Kaiſer Friedrich I. 
1156 ausgeſprochenen Gleichſtellung mit den Kurfürften, 
die als Verwalter von Erzämtern auch Erzfürften hießen. 

Erzichungdfunde, ſtüht fih auf die Regeln der 
Ethik und Piyhologie, deren Beobahtung die Erzichungs- 
Kunft oder Pädagogik ausmacht. Lehrbüher der Pädas 
gogit von Niemeyer (9. Aufl. 1845), Herbart Kr; 





Scleiermader (1849), Benele (3. Aufl. 1864), Gräfe 
110), Baur (3. Aufl. 1876), Waig (2. Aufl. 1875), 
Rofenlrang (1848), Biller (1856 und 1) Kern (3. Au 
1881), Strümpell (1880), Stoy (2. Aufl. 1878). Ums 
faffende Enchllopädie von Schmid (11 Bde., 2. Aufl. 
1876 fg.). Geihiäte der Pädagogik von Raumer (4. Aufl. 
1872— 74), Schmidt (3. Aufl. 1873), Schmid (1884 fg.). 

Erzingian, türl.sarmen. Etadt, |. Erſindſchan. 

Erjmünzen, antile Münzen von gemiſchtem Metall 
(Gelbe, Blaß⸗, Weißer). 

Erzpriefter, ſ. Arhipreöbpter, 

Erzpäter, |. Patriarden. 

Es (muf.), der um eine halbe Stufe erniedrigte Ton e, 
| der 4. Ton der diatonifhehromatifhen Tonleiter. 

€, rg dän, Gewicht zu Ort = 0,06 £- 

Es (Jalob van), niederländ. Tier, Blumen» und 
Fruchtmaler, geb. 1606 zu Antwerpen, geft. 1666. 

a de Queiroz (Joſt Maria), portug. Roman 
ſchriftſiellet, geb. 25. Nov. 1845 in Povoa de Barzim, 
Konful in Briftol; führte die naturaliſtiſche Schule in 
Portugal ein, fhrieb Sittenromane: „O crime do Padre 
‘ Amaso“ (neu 1880), „O primo Basilio‘ (1877) u.a. 
'  &faw (bebr., der Behaarte), auch Edom (der Rote), 

Sohn Iſaals und der Rebella, älterer Zwillingsbruder 
Zalobs, Stammmvater der Edomiter (f. Edom). 
Escablon (frz., Ipr. u), Fußgeſtell einer Büfe. 
Escadre (fri., jpr. -d’r), |. Gefhwaber, 
Escalade (fr., fpr. -Tabd), Erfteigung der Mauern 
und Wälle einer Feſiung mittel® Leitern 

Scälen machen (Scew.), in Häfen einlaufen, die 
\ außerhalb des vorgefhriebenen Weges liegen. 
Esoalier (fr., pr. -ljeh), Treppe; E. derobe, Ge» 
| heimtreppe, Nebentreppe. 

Escam bia, Küſtenfluß im nordamerif. Staat Florida, 
bildet den Hafen von Penfacola am Meritan. Golf. 
| Edcamote (fy., Ipr. -möt), Tafgenfpielertugel; 
42 
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Escamoteur (fpr. -töhr), Tafhenfpieler; Ganner, Dieb; 
eöcamatieren, Tafhenipielertünfte machen; liſtig eutwen⸗ 
den, taſch verſchwinden laffen; Escamotage (ſpr. -tchbih), 
Tafchenſpielerei; Gaunerei. 
scampieren (frz.), fit aus dem Staub machen. 
Escanada, Hauptitadt der Graffh. Delta im nord» 
amerit. Staat Michigan, an der Greenbai und der Bahn 
nad —— 4000 E. 
Escandal (Mehrzahl Escandaur, fpr. -dob), Blüffig- 
teitämaß in Marfeille bei Preiönotierungen = 161, früher 


= 15,4, 1. [Schulpferdes; mutwilliger Streih. 
Escapade (frz., Tpr. -pahd), Seitenfprung eines 
Escar fpr. -tarp), in der Befeitigungstunft 


(fn., 
die dem Aa zunächſt liegende Bölhung des vor⸗ 
dern Grabens eines Werks, gewöhnlich mit einer Mauer 
(Eöcarpenmaner) belleidet, die durch einen dahinterliegen⸗ 
den Gang (Escarpengalerie) oder Kaſematten zur Vers | 
teidigung eingerichtet iſt. | 

Escarpine (fr.), früher gewehrühnliches Schiffsge⸗ 
raus, bef. zum Beſchießen der Talelage. 

Scarpin® (fry., fpr. -päng), Tanzſchuhe; dann | 
Balls, Hoftradt (kurze Beinkleider, feidene Strümpfe, | 
Scänallenfhube). Eihiholg (Joh. Friedr.). | 

Esch., bei naturwißfenfhaftl. Namen Ablürsung für | 

Eschara (arh.), Schorf, Brandfdorf, entitcht ſpon⸗ 
tan beim Brand oder bei Anwendung des Glüpeifens 
oder eines Atzmittels. 

logie (ack.), Lehre von den fogen. Iehten | 

Dingen, d. h. von den Endgefhiden fowohl der Ein—⸗ | 

elnen nad) dem Tod als aud der Welt und der Menſch-⸗ 

kei, behandelt Tod, Zwiſchenzuſtand, Taufendiähriges 

eich, Wiederkunft Chriſti, Auferfichung, Weltgericht, 
BWeltende. 

Eſche (Fraxinus), Laubholzgattg. derDleaceen, Bäume 
mit gegenftändigen, geflederten Blättern und einfamigen 
Flügelfeüßten. Gemeine €. (F. excelsior), bis 30 ın 
Br: Waldbaum, giebt weißes, zähes Werkholz, im Laub | 

ichfutter. Barietäten: Hünges oder Trauer-E,, Blut⸗ 
€., Gold⸗E. sc. häufig als Zierpflanzgen kultiviert. Die 
Blumen- oder Manna-E., Orme (F. ornus), Südeuropa 
und Orient, liefert Manna. 

Eſchel, feinite Sorte der Smalte. 

schen, Eichen, chemal. Heined deutſches Gewicht; 
I/ ng der alten töln. Marl — 5,435 08. ! 

Ehmendam, Berirtsitadt im bahr Reg. Bez. Ober: | 
pfalz, 14538 E. — E., Stadt im bayr. Reg.»Ber. Mits | 
telftanten, Ber.» Amt Gunzenhaufen, 988 E,, Geburts⸗ ) 
und Begräbnisort Wolframs von E ſbach. 

chenbach (Wolfram von), ſ. Wolfram von Eſchen ⸗ 

chenburg (Iob. Joach.), Litterarhiſtoriker, geb. 
7. Dez. 1745 zu Hamburg of. am Garolinum zu 
Braunſchweig, Freund — geſt. 29. Fehr. 1820; 
bef. verdient durch die erſte vollſiändige Aberſetzung von 
Shalfpeares „Schauſpielen“ (mn. Ausg. 1798—1306) und 
engl. äfthetifdher Säriftfteller; verfaßte ein „Lehrbuch der 
Wiſſenſchaftskunde“ (7. Aufl. 1825), ein „Handbuch der 
Haflifhen Zitteratur” (8. Aufl, von Lütle 1837) u. a. 

denloer (Peter), —— eb. um 1420 
in Nürnberg, feit 1455 Stadtfäreiber in Breslau, geit. 
daf. 12. Mai 1481; feine „Historia Wratialavensis” 
bearbeitete er auch deutih („Seihichten der Stadt Breds 
lau 1449—79, herausgeg. von Luniſch, 1827—28). 

Eſchenlohe, Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
Bez. Amt Werdenfeld, am Austritt der Loifah aus 
den Alpen, 420 G.; Schloß und Schwefelwaſſerquelle. 

Eſchenmayer (Adam Karl Aug.), Philofoph und 
Raturforfcher, geb. 4. Iuli 1768 au Neuenbürg in Mürts 
temberg, 1811—38 Brof. in Tübingen, geft. zu Kirch⸗ 
heim unter Ted 17. Nov. 1852; färieb: „Rormalccht‘ 
(1819— 20), „Biohologie” (2. Aufl. 1822), „Religions« 
philofophie” (1818—24), „Grundzüge der chriſtl Phi⸗ 
Iofopbie‘‘ (1840), u. a. 

Eier (Heine), Hiſtoriker, geb. 20, April 1781 in 
Züri, Prof. der Geſchichte daf., geſt. 28. Febr. 1860; 
gab das „Urhiv für die ſchweiz. Geſchichte und Landes— 
unde‘ (1827—30) heraus, ſchrieb: „Die Jeſuiten im 
Verhältnis zu Staat und Kirche“ (1819) u. a. 

Eicher (Joh. Heine. Alfred), jhweiz. Staatsmann, 





' Papaveraceen. E.callfornlca, Sartenzierpflangemitä 


geb. 20. Febr. 1819 gu Zürih, Begründer der Sme'- 
serifhen Nordoftbahn, 1848—55 Bräfident des Regie- 
rungsrats ded Kantons Zürich, feit 1849 auf mehelas 
Bräfident und Birepräfident des Nationalrat, verdien 
um die Erbauung der Gotthardbahn; geil. 6. Der. 1882. 

Eicher von der Linth (Hand Kont.), ſchwen 
Staatsmann, geb. 24. Aug. 1767 zu Zürich, 1798 Mi: 
gie der Sandesverfammlung, dann bi$ 1802 de# helver. 

ats, jeit 1815 des Züriher Staatärats, gef. 9. Min 
1828; bef. verdient durch die fogen. Linthunternehmur; 
(f. Linth), weswegen ihm und feinen Nahlommen der 
Beiname „von der Linth‘ werlichen wurde. Biogt. por 
Hottinger (1852). Sein Sohn Arnold €. v. d. 2., geh. 
8. Juni 1807 zu Züri, Prof. der Geologie dal, aciı. 
12. Juli 1872; veröffentlichte mit Etuder die „Geolog. 
Karte der Schweiz“ u.a. 

Eihernn (Franc. Louis, Graf d'), fram. Eähriüi- 
fteller, geb. 24. Nov. 1738 in Neuchätel, mit Roufleon 
eng befreundet, Iebte feit 1765 am verſchiedenen europ. 
Höfen, feit 1790 in Paris, geft. daf. 15. Juli 1815. 

Eſchte (Wild. Benjamin Herm.), ausgezeichneter Lands 
ſchafts- und Marinemaler, geb. 6. Mai 1823 in Berlin, 
Prof. an der Alademie daf. 

Eſchkopf, Berggipfel der Frankenweide im Hardt» 
gebirge (bayr. Rheinpfals), 613 m ho. 

ref, perl. Stadt, |. Aſchraf. 

Eſchricht ( Daniel Frederik), berühmter din. Pir- 
fiolog, geb. 18. März 1798 in Kopenhagen, feit 1830 
Prof. daf., get. 22. Febr. 1863. 

Einimolg (oh. PFriedr. von), Naturforiher und 


| Reifender, geb. 12. Nov. 1793 zu Dorpat, mahte ele 


Schifsarzt mit Chamiffo 1815—13 die Reife um die 
Welt unter Kopebue mit, ebenfo 1823—26; gell. 19. 
Mai 1831 ald Prof. in Dorpat; befchrieb die zoola;. 
Ausbeute diefer Reifen, veröffentlichte „Syſtem der Ale 

lephen“ (1829) u. a. 
Eschscoholtzia, Eſchſcholijie, Pflanengattg. dır 
Km 








Stengel, meergrünen Blättern und ſchön gold« oder sang 
farbenen Blüten, benannt nad Joh. Wriedr. Eidldelt- 
Eihwege, Hauptitadt de Streifes €. (2 qkm, 
43107 E.) im preuß. Reg.» Bez. Kaffel, an der Veuua 
und der Bahn Treyſa⸗Leinefelde, 9001 €. R 

Eſchweiler, Stadt im preuß Reg.» Ber. und Amtlı. 
Aachen, an der Inde und den Bahnen KölnsHerbeitbel 
und Mapen-Gladbah-Stolberg, 15623 E., Steinloflen- 
werte, Eiſenwerle, Zinkhũtte. 

Esolavage (frzu, ſpr. -abfch”), Sllaverei; halbtreite 
fürmiger Halsfhmud von Diamanten. 

Escobar y Mendoza (Antonio), ſpan. gelehrt: 
Jeſuit, geb. 1589 au Valladolid, geſt. 4. Juli 1669, ais 
Moralift (Kafuift) berühmt. Daher Escobardieren ſ. d. w 
fhlan auslegen, fi feiner Lügen bedienen. \ 

Scobedo, merit. General, nahm an der Epige der 
republitanifhen Truppen 1867 den Staifer Morimilien 
in Queretaro gefangen und ließ ihm nad; friegägeridt- 
lichem Urteil erfhichen. * 

rg A Juan), fpan. Staatsmann, geb. 176° 
in Navarra, Geiftlicer und ur des fpätern König 
Ferdinand VII, nad deffen Thronbefteigung (1808) 
Staatdrat und Vertrauter des Königs, fiel 1314 im li» 
grade, gef. im Exil gu Ronda 29. Nov. 1820. 

Edcompte (frı., fpr. Eslöngt), eßeomptieren, |.v. ©. 
Disconto, discontieren (bef. in Öfterreik zen 

Esco , bis zu König Heinrich IV. lange gezogen 
Schußwaffe der franz. Reiteret. 

Escorta, aft auf der fpan. Infel Majoma(®ror. 
Palma) ;Derüßmte ee Te 

Esco „Flecken in der ſpan. Prov. Madrid, ar 
der Sierra de Guadarrama und der Rordbahn, 200 6. 
Dabei der von Philipp IT. zum Andenlen an den Sie 
von St.» Quentin erbaute prachtoolle Mofterpalat vor 
San= Lorenzo, mit berühmter Bibliothek (veih an band- 
ſchriftlichen Schägen), Herbftrefidenz und Begräbnisert 
der ſpan. Königsfamilie. 

Escoriälfhafe, einer der 5 Hauptflänme der Me 
rinos, unterjheidet ſich von den Megretti durch größere 
Stapelhöhe der Wolle, 
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und Schrijtſtellet, geb. 5. Nov. 1807 zu Madrid, auerft 
Militär, 1843 Unterftaatöfelretär im Minifterrum Nar⸗ 
datz, 1847 im Minifterium Eotomayor, 1856 Minifter 
ded Innern unter Espartero, 1872— 74 — in 
Berlin, geft. 22. Ian. 1878 zu Madrid; ſchrieb Romane, 
Epen und Dramen, 

Escouade (fr., pr. Esluahd), in der franz. Armee 
die unter einem Korporal ftehende Mannfhaft; aud die 
Bedienungsmannfhaft eines Gefhütes. 

Eöcröc (fr.), feiner Ganner, Betrüger; Escroquerie 
“pr. -Krih), Betrügerei, Prellerei; eöcroquieren, gaunern, 
ebliften, prellen. 

Eöcrupülo (Strupel), früheres Gewicht, in Spanien, 
Portugal und Brafilien = 1,1946 8, in Catalonien = 
layer g, in Aragonien = 1,gıs3s 8. E. metrlco oder 
Grano, das Gramm, 

Escudẽro, Adliger niedern Ranges in Spanien. 

Escuditlo d'oro, Durillo, Coronilla, Vein⸗ 
tena, früher ſpan. Goldmünze, nah gegenwärtig für 
Span. »DOftindien in Manila geprägt = A,ızor A. 

Escu do ee): ehemal. fpan. Nehnungss und 
Silbermünge zu 1/, Dur = 2,, c# ; verſchiedene Gold» 
wängen im den frübern ſpan. Kolonien = 4—8!,, in 
Tortugal zu %, Dobra = 9,17 AM. 

Eiuintla, Stadt im Dep. G. der centralamerit. 
Ferublit Guatemala, am Rio Curmacute, 5000 E. 

Esculent (lat.), ehbar: Escultuta, Ehbares, Speifen, 

Escurial, f. Escorial. 

Esdrelon (Ebene Jesreel), jetzt Merdic» Ihn⸗ 
Amer, im Altertum fruchtbarer Landſtrich im ſüdl. Ga⸗ 
lie, vom Karmel, Tabor und Gilbog eingeſchloſſen, 
vom Kiſon durchfloſſen; bier 17. April 1799 Sieg Na— 
voleen® I. über die Türken. 

Eifel (Equus asinus), Huftier aus der Gattung Pferd, 
mit langen Obren, einem nur am Ende behaarten Schwanz, 
kurzer anfecht ſtehender Mähne, bef, in bergigen Gegen- 
den geihägtes Lafttier; Fleiſch und Milch aenichbar, 
Hant zu Leder und Pergament verwendet. Durch Kreu—⸗ 
mg mit Pferden entitchen Maultiere und Mauleſel. 
Wilde Efelarten: Aulan (Gurkur, Onager der Alten, 


E. onager), in deu Steppen Eentralafiens, Stammvater | 


ds Hausefels; Dſchiggetai oder Halbefel (E. hemionus); 
Samar-el-Wadi oder Afrit. Steppenefel (E. taeniopus). 

Eſelsbrũcken, auf die Tränheit der Lernenden ber 
resmete Hilfsmittel aum Verftändnis eines fremden, bef. 
alten Schriftſtellers, im denen alles oberflädlid erklärt ift. 

@jelöpdiftel, ſ. Onopordon. 

_&ielöfefte, im Mittelalter in Frankreich, Italien und 
Sponien au Weihnachten zu Ehren des Efels, auf wel: 
sem Chriſtus in Ierufalem einzog, und im Juni zu 
Ehren des Eſels, auf weldem Maria mit dem Kinde 
nah Agypten flüchtete, begangene veligiöfe Volksfeſte, 
oft ansartend und daher vielfah verboten. 

Gfelögurfe, |. Ecballiam. 

Gielöhafer, Grasart, |. unter Trespe. 

Gielörüdcn, Dos d’äne, f. unter Dos. 

Eſens, Stadt in der preuf. Landdroftei Aurich, Fr. 
Aurid, an der Bahn Emden» Norden» Jever, 2187 E,, 
Haudiort des Harlingerlandes. 

&erin, ſ. unter Galabarbohnen. 

Edgueva, 1. Nebenfl. der Pifuerga auf der Hoch— 
ebene von Altcaftilien, entfpringt auf den Veñnas de Eer« 
ra (Prov. Burgos), wenig waſſerreich, mündet nad 
125 km bei Valladolid. 

Eſins oder Binmefino (der AfiS der Römer), Fluß 
in der ital. Prov. Ancona, entfpringt auf dem Rom, 
Ipennin, mündet nad) 52 km ins Adriatiſche Meer. 

Ejinofalt, lihtgraue, petrefaltenreihe, der obern 
alpinen Trias ee Kaltiteine, 

Efito (ital.), Ausgang, Ausfuhr; Efitowaren, Aus⸗ 
fahrwaren; Eſitozoll, Ausfubrioll, 

&8R, mehrere Meine Blüffe Großbritanniens; dars 


unter: E. in der fhott. Grafſch Dumfries, entfpringt | 


en Ettrik ⸗· Pen, mündet in den Solway-Firth; Eüd-E, 
un) Rord · E. in der ſchott. Grafſch. Forfar, entſpringen 
ia den Grampian⸗Mountains, münden in die Nordiee. 

Estadron (fr3., fpr. -töng) oder Shiwadron, tals 





Edcofära (Don Patricio de la), fpan. Stantämann tiſche Einheit der Kavallerie, meift 120—180 Mann, von 


einem Rittmeifter (Eskadrouchef) geführt. 5 E. bilden 
jegt ein Regiment, von denen & ins Feld rüden, die 5. zu 
GErfagzweden zurüdbleibt. 

Esti⸗Baba, Stadt in der türl. Prov. Adrianopel, 
an der Bahn KonftantinopelsAdrianopel, 8000 E. 

Eski⸗ Dſchumaja, Er Dihumma, Stadt im Fürs 
ftent, Bulgarien, am Nordfuß des Binar-Bagh, 10038 
E., bedeutender Mehplatz. 

oti⸗Hiſſar, Stadt im afiatstürl. Vilajet Adin; 
Ruinen des alten Stratonicea. — E., ebendort, am Baba- 
Dagh; Ruinen des alten Laodicea. 

ſtilstuna, Stadt im ſchwed. Län Nylöping, an 
der Estilstunaa (Mebenfl. des Mälar) und der Privat» 
bahn KolbädeflensDrelöfund, 9286 E., wihtigfter Pla 
für feine Eifen», Stahl», Meffing« und Kupferwaren. 

Estimo, in ihrer ——* Sprache Junuit, die Be— 
wohner des arktiſchen Amerika (Grönland, Küſten der 
Baffinsbai, von Labrador, Weſtlüſte der Hudſonsbai, 
Melville, Norblüfte Ameritas bis zum Eislap, das nördl. 
Alaska), geihieden durch den 120. Meridian in Die öftl. 
und weit. E. 1,,—1, m groß, mit rundem, großem 
Kopf, breitem vollem Geſicht, weit hervorftebenden Baden- 
tnochen, eingedrüdter Nafe, Shmuziger, ſchwarzgelblicher 
Hautfarbe; Beden auf der unterften Kultur, leben 
vom Seehund⸗, MWalfifche, Nenntier- und Bilhfang. 

Eski⸗Sagra, Stadt in der türk. Vrov. Oftrumelien, 
am Südabhang des Ballan, 13279 E. 

Esti·Echehr, Stadt im afiat.stürt. Vilajet Choda= 
wendiljar, das alte Dormläon, am Purſak, 10000 €. ; 
große Meerfhaumlager, Warmbäder. 

Eski⸗ZTtambul, Hafenort in der afiat.«türl. Prov. 
Diesefairi-Bahri-Cchd, Tenedos gegenüber; Ruinen von 
Alerandria Troas. 

Eokol (Hebr., Traube), fruchtbares Thal bei Hebron, 
aus weldem die ißrael. Kundihafter die große Traube ac. 
mitnahmen (4 Mof. 13, 24 fq.). 

Es torte (frı.), Geleit; Iruppenabteilung aur Eides 
rung eine® ITransportö oder einer Perfon; eötortieren, 
geleiten, fiheres Geleit geben, deden. 

Edle, r. Nebenfl. des Duero in den fpan. Prov. 
Leon und Zamora, entfpringt auf dem Cantabriſchen Ge» 
birge, 250 km Ig. 

Eslarn, Marktfl. im bayr. Reg. Ber. Oberpfalz, 
Bar.-Amt —— an der Pfreimt, 2525 E. 

Esmarch (Heinz. Karl), fhlesw. Patriot, geb. 4. Sept. 
1792 zu Holtenau bei Stiel, feit 1830 Rat beim ſchlesw. 
Obergericht, ſchloß fi 1848 der Erhebung Ehleswig« 
Holſteins gegen Dänemark an, wirkte in der Deutfchen 
Nationalverfammlung zu Frankfurt für die Aufnahme 
Schleswigs in den Deutfchen Bund, 1852 feines Amtes 
entjegt, trat als Appellationsgerihtsrat in dem preuß. 
Staatsdienft, geft. 15. April 1868 zu Frankfurt a. DO. 

Esmarch (Karl), namhafter Rehtsgelehrter, Sohn 
des vorigen, geb. 3. Der. 1824 zu Eonderburg, 1848— 
51 Kämpfer in der ſchlesw.-holſtein. Armee, 1855 Prof. 
zu Stralau, 1857 zu Prag; ſchrieb: „Röm. Rechtsge- 
ſchichte“ (2. Aufl. 1877—80), „Grundfähe de8 Pandels 
tenrechts“ (1859—60) u. a., pfeudonygm (Karl von Uls 
fen) auch (meift epifhe) Dichtungen, 

Esmarch (Joh. Friedr. Aug.), berühmter Chirurg, 
= 9. Ian. 1823 zu Tönning in Schleswig, feit 1957 
Brof. zu Kiel, 1870—71 Generalarzt und konfultierender 
Chirurg der preuß. Armee; höchſt verdient um Kriegs- 
Airurgie, Razaretiwefen und Einführung der Samariters 
ſchulen in Deutfland; fehrieb: „Verbandplag und Felde 
Iazarett“‘ (2. Aufl. 1871), „Der erfte Verband auf dem 


' Ehladtfeld‘ (2. Aufl. 1870), „Die erfte Hilfe bei plötz⸗ 


lien Unglüdsfälen‘ (1882) u.a. Seit 28. Febr. 1872 
in 2. Ehe vermählt mit Prinzeffin Henriette von Schles⸗ 
wig - Holftein» Sonderburg » Yuguftenburg (geb. 2. Aug. 
2. einer Tante der Prinzeffin Wilhelm von Preußen. 

Eömenard (pr. -nahr, Iof. Kuphonfe), Pe Did 
ter, geb. 1770 zu Beliffanne (Provence), in Paris joure 
naliſtiſch thätig, Mitglied der Akademie, 1811 wegen 
einer Gatire gegen ußland verbannt, gef. 25. Juni 
1811 auf der Rüdkehr bei Fondi; färieb: „‚La couronne 
podtique de Napoleon‘ (1807), da® Lehrgediht „La 
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Esmeraldas — Esquirol 





Navigation‘ (1805), die Opern „Trajan‘ und „Fernand 

Cortez” (von Spontini komponiert) u. a. 
Esmeraldas, Hafenftadt in der Prov. E. (19267 

qkm, 10000 €.) der füdamerit. Republit Ecuadör, an 


der Mündung ded auf der Hodebene von Quito ent⸗ 


fpringenden Flufſes E. in den Großen Dcean, 1000 E. 
Eönch, Stadt in Oberägypten, Diftritt Kenneh, am 
Nil, 12000 E., Haupthandelöplag von Oberägypten, 
Ruinen des alten Xatopdlis. E 
Eſoteriſch (grh.), geheim, verborgen; @foteriter, die 
Eingeweihten, die vertrauten Schüler der griech. Philo- 
fophen, Gegenfag: Exoteriker, Uneingeweibte. . 
Esp., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
Esper (Eugen Joh. Ehriftoph). 
Espäda (fpan.), Degen; dann der mit dem Degen 
oder Ehwert Bewaffnete (beim Stiergefeht). 
Espadilla (ipan., fpr. un Heiner Degen, Spadille, 
Espadon (fra., Ipr. -Döng), großes, breites, mit beis 


den Händen zu führendes Sqhlachtſchwert. 
Edpagne (ipr. -pannj, Branz), Mufilgelehrter, geb. 
1828 zu Münfter, feit 1858 Vorjteher der mufital, Abs 


teilung der Lönigl. Bibliothek Ei Berlin, get. 24. Mai 
1878, def. um die Beethoven-Litteratur verdient, 

Espagnol (fra., pr. -anjöl), Spanier; Espagno- 
lade (jpr. — Ruhmredigleit, Prahlerei, wie ſolche 
den Spaniern ſchuldgegeben wird; E. auch gelbbrauner 
Schnupftabal (Spaniol). 

Espalion (Ipr. -aljöng), Stadt im frang. Dep. 
Avenron, am Lot und an der Orltansbahn, 2580 E. 

Esparraguera, Stadt in der fpan. Prov. Barces 
lona, nahe dem Llobregat, am Buß des Monferrat, 3395 
E., Schwefelquellen. 

Esparfette (Onobrfchis), Pflanzengattg. der Schmet⸗ 
terlingsblütler. Gemeine E. (O. sativa), aud Esper, 
Süßtlee, Türk. lee, Schildtlee, Hafentopf, Schweizerklce 
genannt, mit rofenrot geftreiften Blüten, Butterpflanse. 

— Don Baldomero), Graf von Lluchana 
ge !iutfh-), Herzog von Vittoria, berühmter ſpan. 

eneral und Staatsmann, geb. 27. Febr. 1792 zu Grana= 
tula in der Manda, tänpfte 1804—14 im fogen. Hei⸗ 
Ligen Bataillon gegen die Branzofen, 1815—24 in Eüd» 
amerita; erlärte fi 1832 für die Thronfolge Ifabellas, 
trieb 1837 als Generaltapitän im Bürgerkrieg Don Cars 
los über den Ebro, ſchloß den Vertrag von Bergara ab, 
infolgedeffen der Prätendent nad Frankreich übertreten 
mußte; 1840 Minifterpräfident, nad Abdankung der Kö— 
nigin Ehriftine 1841 Regent für die minderjährige Nas 
bella, unterdrüdte die republitanifhen und Larliftiihen 
Aufftände, wurde 1843 geftürzt, ging nad England; 
1848 nad) Epanien zurüdgelehrt, wurde er 1854 aber» 
mals Minifterpräfident, mußte 1856 O’Donnell weiden; 
gi. in Burüdgezogenheit zu 2ogrofio 10. Jan. 1879, 

iogr. von Wlorez (184344). 

Eipärto (Spartgras, Pfriemengras, Stipa tenacis- 
sima, arab. Alfa), ein bef. in Spanien wild wachſendes 
Graß, deffen zäbe, biegfame Blätter zu Flechtwerk (Spar« 
terien), bef. zu Tauen, Teppihen (Efpartoteppiche) und 
zur Tapierfabriltation (Alfapapier) verwendet werden, 

Eöpe (Aspe, Zitterpappel), ſ. Popnlus. 

Espece (fra., Ipr. -pähb), Urt, Gattung, bef. Geldforte. 

Eöpenberg (Karl von), Arzt und Reifender, geb. 
26. Aug. 1761 in Höbbet (Eftbland), machte 1802—6 
mit Krufenftern eine Reife um die Welt, dann Arzt in 
Reval; geft. in Hulas (Efthland) 31. Iuli 1822; nad 
ihm benannt der Bit E, auf Sadalin und das Kap €, 
in Südweftamerita. 

Eöper (Eigen Job. Ehriftoph), Naturforfder, geb. 
2. Juni 1742 au MWunfiedel, feit 1782 Prof. zu Er: 
langen, geft. daf. 27. Juli 1810; ſchrieb: „Die europ. 
Schmetterlinge‘ (n. Ausg. 1829—39), „Die Pflaniens 
tiere” (1788— 1809), „„Ioones fucorum‘ (1797 — 
1802) u. a. [Hoffen. 

Eöperance (fr., fpr. -Angb), Hoffnung; esperieren, 

Esperänza, blühende Aderbautolonie in der füds 
amerit. Republit Argentinien, Prob. Santa= Bt, r. am 
Rio Salado, 1856 von Schweizern gegründet, 1860 E. 

Esperto (ital.), Erfahrener, Kundiger, bef. in einen 
polit. Geheimbund Eingeweihter. 





Espidgle (fr3., Ipr. Eapjägl’), Ehelm, Eulenfpiegel; 
Esyirglerie, Schelmerei, Eulenfpiegelftreid. 

Espinaffe (Ipr. naß, Efprit Charles Marie), franı. 
General, geb. 2. April — aiffae, zeinete ſich 
1845 in Algier und 1855 im Krimlrieg aus, 1858 Mi- 
nifter des Innern und der öffentligen Sicherheit, ein er⸗ 
gebenes Werkzeug Napoleons IIL, fiel 4. Juni 1959 in 
der Schlacht bei Magenta. 

Eöpinaffe (ipr. -naß, Julie Jeanne Elkonore de l), 
geiftvolle franz. Weltdame, geb. 19. Nov. 173% au yon 
als außerehelihes Kind der Gräfin von Alben, 1752 
Gefelfäafterin der Marquife Dudeffand in Parid. Von 
letzierer entfernt, eröffnete fie ihre eigenen Cirlel und 
fpielte in der großen Welt eine Rolle; geit. 23. Mai 
1776. „Lettres‘ (1809; deutſch 1809). 

Eöpinel (Bicente), Span. Dichter und Mufiler, ach, 
23. Der. 1551 zu Ronda (Granada), geit. 1634 zu Mar 
drid, der Verbefferer der Decimen (gekmseiliger Strophen 
aus adtfilbigen eg nad ihm Espinẽlas genannt. 

Esping Echwed.), Heine Fahrzeug. 

Espingole (fr}., fpr. -inggol), Mustete mit legel⸗ 
förmig erweiterter Mündung um Schießen von Streu⸗ 
geſchoffen, jcht veraltet; Selanp mit mehrern Ladungen 
im Lauf, die beim Wbfeuern nacheinander denfelben 
verlaffen, zulegt von den Dänen 1864 gefübtt. 

Espinhago, Serra do €. (fpr. -injakn), Gebirge 
in der brafil. Prov. Minas-Geraes, die Waſſerſcheide 
zioifhen dem Säo⸗Francisco und Doce, bit 1733 m bot. 

Espino (Romualdo Alvarez), van. Sqhrijtuellet, 
geb. 1839 zu Sevilla, Prof. der Philoſophie am Pro- 
vinzialinftitut in Cadiz, fhrieb „‚Ensayo historico-ri- 
tico del teatro espaüol’ u. a. 

Espindfa Atlonfo Morena), ſpan. Shriftfeltr, 
geb. 1840 zu Cebreroß (Prov. Abila), Prof, am Pro» 
vinzialinftitut in Cadia, belannt als Hifioriter, Geo 
graph, Dichter und Anhänger der Krauſeſchen Philofopbir. 

Espinöfa de los Monterod, Stadt in der jper. 
Prov. Burgos, 3598 E.; bier 10. Nov. 1908 Eieg der 
Sranzofen unter Victor über die Spanier unter Betr. 

EspiritosSanto, Küftenprovinz Brafiliens, zmilden 
den Ocean und der Serra do Mar, 44839 qkm, 82137 
E.; Hauptfladt Victoria. — E.S., Infel der Rum 
Hebriden (Melanefien), 4850 qkm, etiva 20000 &. 

Esplanäde (frr.), in Beftungen der unbeboute Reum 
zwifhen Stadt und Eitadelle, von den Geihägen der 
legtern beherrſcht; auch ein freier Plag, durch Abtragung 
alter Feftungswerke ac. entftanden. 

Esponton (fri., fpr. -ongtöng), die von den I 
fanterie-Offigieren im 18. Jahrh. getragene elbpite. 

‚Esprit (fr., fpr. Geprib), Geift, Sherffinn, Bit, 
die biendende Geifteseigenfhaft zu twigigen Einfälle 
und feinen Wendungen. — E. de corps (jpr. didahr), 
Korpsgeift, Gemeingeift, das Gefühl der Genofienfdeit 
in Korporationen, bef. militär., vermöge welches der ein» 
zelne fein Sonderintereffe jederzeit dem wahren oder brr- 
meintligen Gefamtwohl unterordnet. — E. descalier 
(fpr. destaljeh), Treppenwig (f. d.). — E. fort (fpr- 
fohr), Breigeift. — ESprits, einfache Parfums, Löfunger 
eined ätberifhen Ols in Allohol. 

Espronceda (Joſt de), fpan. Diäter, geb. 1810 u 
Almendralejo, geft. als Gefandtfcaftsfetretär im Hass 
23. Mai 1842, Mhlop fi) in feinen Gedichten an Baron 
und Hugo an. „Obras poeticas’ (1876 und 1882). 

Esq. oder Esgr., engl. Ablürzung für Esquire (f.d.}- 

Esquilache SIpr: Estilätfhe, Don Francisco de Boris 
Luen Principe de), fpan. Dichter, f. d. w. Brancedio 

orgia (f.d.). [mons), der Hüchfte der 7 Hügel Roms. 

Esquilin, Esquilinifher Berg (Esquillnus 

Esquire (engl., for. Equeir, gewöhnlid abgelürzt 
Eng, vom normanıt. Escuier, Sähildfnappe), in Eng: 
land urfprünglid Ghrentitel derjenigen, welde, ohnt 
RVeers, Baronet oder Ritter zu fein, wanpenfähig waren; 
jet bei Üdreffen an alle Gebildeten dem Namen m efeht. 

Esquiroil (fpr. -L-, Jean Etienne Dominique), de⸗ 
rühmter Irrenarzt, geb. zu Touloufe 4. Ian. 1772, Dt 
figer einer Privatirrenanftalt bei Charenton, 1823—30 
Generalinfpeltor der Univerfität zu Paris, gef, 12. Dej. 
1840, gleich groß als Lehrer wie als — Agt. 


Esquiros 
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Esquiros (pr. -Kiros, Henri Alphonfe), franz. Schrift» 
ſteller und Politiker, geb. 24. Mai 1814 zu Paris, 1851 
—69 al polit. ng er in England, 1871 radilaler 
Abgeordneter für die Rationalverfammlung, geft. 13. Mai 
1876 zu Berſailles; jhrieb: „Histoire des Montagnards” 
(1847), Gedichte, Romane ꝛc. 

Eöra, jüd. Priefter, führte 458 v. Ehr. eine 2. Schar 
son Erulanten nah Judäa zurüd, organifierte die jüd, 
Kolonie zu Ierufalem auf ftreng gefegliger Grundlage 
md wurde fo der Begründer des eigentlihen Judentums, 
Dad Buch Edra, verfaßt um 330 v. Ehr., beruht zum 
Zeil auf einem Tagebuh E.s; ald 2. Buch E. wird oft 


ſtandteile; Effentiafität, Wefenheit, Weſentlichleit; effen- 
tie, weſentlich, durchaus notwendig. 

Effenwein (Aug. Ottomar), Arhitelt und Kunft- 
biftoriler, geb. 2. Nov. 1831 zu Karlsruhe, feit 1866 erfter 
Borfand ded German. Muſeums zu Nürnberg: veröffent- 
lichte u.a. „Norddeutichlands Badfteinbau im Mittelalter‘ 
(1855) und viele Schriften über das German. Mufeum. 

Eſſenz (vom lat. Essentla), Wefenheit, das Weſent⸗ 
lie; Auszug, der den weientlihen (effentiellen) oder wirk⸗ 
famen Beftandteil einer Drogue enthält, daher Vezeiche 
nung der ätherifhen Ole (be. in Brantreih), der mit 
Altohol hergeftellten Auszüge aromat. Subjtangen, zu 


das Buch Nehemia gezählt, wozu fpäter nod ein 3. und | Riehwäflern, gewiſſe Lonzentrierte Präparate, die, mit 


4. (apotryphifhes) Buch E. lamen. 
Edromfee, Landfee in der nordöftl. Halbinfel von 


Seeland (Däncmart), durd Kanal mit dem Sattegat ver⸗ 


bunden, benannt nah dem einft berühmten Kloſter Eörom, | 


am Rordeude des Sees. 


EB (Karl van), kath. Theolog, geb. 25. Sept. 1770 | 


m Barburg bei Paderborn, feit 1811 biſchöfl. Kommiſſat 
de3 Fürftbifchofs zu Paderborn, geft. 22. Oft. 1824, im 
Geiſt ang Ya 8 thätig, überfepte das N. T. (1807 
2.5.) in —— mit feinem Better, Heinrich Lean» 
ver van E., geb. 25. Febr. 1772 zu Warburg, Benedils 
tiner, 1812—22 Pfarrer und Prof. zu Marburg, get. 
in Afolderbad 13. Dit. 1847. 

Efläer oder Effener, jüd. Möndsorden feit dem 
2. Jahrh. v. Ehr., zählte zu Jeſu Zeit etwa 4000 Glie⸗ 
der in Baläftina (meift in der Nähe des Toten Meeres), 
lebte in Gütergemeinihaft, hielt ftreng das Geſetz Mofis 
und lehrte Uniterblicteit der Seele; erlofh im 4. Jahrh. 
n.Chr. Dal. Lucius (1881). 

Efiartö (Charlotte des, ſpr. Defeflahr), geb. um 1580, 
Maitrefle Heinrichs IV., danı des Kardinal® von Lothrine 
gen, Lud ig von Guife, fpäter Gemahlin des Marſchalls 
de U’ Höpitel, 1633 in die Verfhwörung Gaflons von 





Drltans gegen sy verwidelt und auf ihre Güter | 


verbannt; gef. 8. Juli 1651. 

Eſſan (engl., ſpr. Eſſeh, franz. Essai), Verſuch, in 
der engl. Litteratur lürzere Abhandlungen, in denen die 
Ergebniffe wiſſenſchaftlicher Forſchung popularifiert wers 
den, zuerft von Montaigne (,‚Essais’ 1580) angewendet, 
von Bacon in die engl. Litteratur eingeführt (1597), 
ataerdings aud in Deutfchland üblich. 

Ehbare Erden, erdige Maffen, die in manden Ges 
genden % B. von den Ottomalen am Drinoto) gegeffen 
werden, beftehen hauptfählih aus Lebenden oder folfilen 
Bacillariaceen; ebenjo das Bergmehl (f. d.). 

bouquet (irj., fpr. Eßbuleh), aus verfhiedenen 
Bohlgerühen zuſammengeſetztes Parfum. 

chen, Marlifl. in der belg. Prov. Antwerpen, an 
der Bahn Antwerpen⸗Dordrecht, 3000 E., Grenzzollamt 
gegen die Niederlande. 

Esse (lat.), das Sein, Wohlfein; in feinem E. (ſcherz⸗ 
haft für & son aise) fein, ſich behaglich fühlen, in feis 
nem Element fein. 

Effe, Fluß in Finland, Gouv. Wafa, mündet in den 


[Bottnifhen Meerbufen, 98 km Ig. | 


Efiet, Eſſegga, Stadt und Feftung in Slawonien, 


Hauptort des Komitats Verovitic (Veröcze), an der 
Drau und der Bahn Alföld-Fiume, 19000 E. 

Effen, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Düffeldorf, im 
Mittelpunkt eines reihen Kohlengebiets, 4 km von der 
Ruhr, Bahnknotenpunkt von 5 Linien der Preuß. Staats» 
bahn, 56 944 E., mit zahlreihen Stahl» und Eifenwerlen, 
darunter die weltberühmte Gußftablfabrit von Friedt. 
Rrupp (f. d.). Bei der Stadt die ehemals gefürftete 
Benediftiner-Nonnenabtei E., 874 gegründet, 1803 ſätu⸗ 
larifiert. Der Stabtlr. E, hat 9, der Landkr. E, 190 
gkm mit 117904 E. 

Effen (Hans Henrik, Graf von), ſchwed. Reichbmar⸗ 
fhall, geb. 26. Sept. 1755 zu Kaflas in Weftgotland, 
Guftav8 III. Liebling und fleter Begleiter, von dieſem 


mit Gütern und. Ehren überhäuft, aud) unter dem nach⸗ 


folgenden Regierungen in hohem Unfchen, 1800 General« 
puperneur in Pommern, 1813—16 Reihäftattgalter in 
ormegen; geit. 28. Juni 1824 zu Udewalla. 


ener, |. Eiläer. 
Ehentiatta, Efientialien (lat.), weſentliche Ber 


Waſſer sc. gemiſcht, Getränte liefern (Punfde, Biſchof⸗, 
Maitrant-C. u. a.). 

Eſſequibo, Fluß in Britifh- Guayana, kommt von 
der Sierra Ucarai, mündet nach ca. 960 km in den At⸗ 
lant. Ocean; zahlreiche Stromſchnellen. — E. nordweſt⸗ 
lichſte Prov. des brit. Guayana, zwiſchen den Mündungen 
des E. und Drinolo, ca. 25000 E. (außer Indianern 
und Militär), eine fruchtbare und reihe Landſchaft. 

Effer (Heinr.), Romponift, geb. 15. Juli 1818 in 
Mannheim, 1847—69 Kapellmeiſter am Hofoperntheater 
in Wien, geft. 3. Juni 1872 zu Salzburg; beliebt feine 
Männerquartette und Liederlompofitionen. 

Eſſer, Grafſch. im öftl. England, im S. durd die 
Themfe von Kent geihieden, im O. von der Rordfee bes 
grenit, 4270 qkm, 575930 E.; Hauptftadt Chelmsford. 
— Das alte Angelfächf. Königr. E. oder Oſtſachſen, um 
527 von Erlenmwin gegründet, umfahte auch Herford und 
Widdlefer, hatte zur Hauptitadt Lundenwyt (London) ; 
fpäter mit Kent vereinigt, dann mit diefem von Mercia 
abhängig, 823 durd Egbert von Weller unterworfen. 

Eſſer, alter engl. Adelstitel, bis in® 16. Jahrh. von 
verfhiedenen Bamilien geführt, 1539 von Heinrid VIIL. 
an feinen Günftling Thomas Cromwell (f. d.) verliehen. 
— 1572 ernannte Königin GElifabeth Walter Devereug, 
Viscount Hereford (gef. 22. Sept. 1576) zum Grafen 
von E. — Sein Sohn Robert Devereug, 2. Graf von E., 

eb. 10. Nov. 1567, nad dem Tod feines Stiefvaterd 
Beicefter (1588) erllärter Günftling der fhon alternden 
Königin Elifabeth, unternahm mit dem Admiral Howard 
1596 den kühnen Handftreid auf Cadiz, kehrte, zum 
Gouverneur in dem unrubigen Irland ernannt, eigen« 
mädhtig zurüd, um den Verdähtigungen feiner Feinde ent« 
gegenzutreten, ſuchte in London einen Aufſtand zu erregen, 
ward deshalb wegen Hochverrats 25. Febr. 1601 ent» 
hauptet; Held eines Dramas von Laube u. a. — Deffen 
Sohn Robert Devereug, geb. 1592, von Jakob L. 1603 
wieder in die Güter feines Vaters eingefegt, ftarb 14. 
Sept. 1646 kinderlos. — Die heutigen Grafen von E. ſtam⸗ 
men von William Capel ab, der 1503 Lordmahor von 
London war. Sein Nahlomme Arthur ward 1641 zum 
Lord Eapel von Hadham, deffen Sohn Arthur 1661 Jum 
Grafen von E. erhoben. Leßterer, 1672—77 Lordlieute⸗ 
nant von Irland, dann 1. Lord der Shaplammer, ward, 
der Verſchwörung von Bpegente angellagt, in den Tower 
ebraht, wo man ihn 13. Juli 1683 mit abgefänittener 
ehle fand. Bon ihm ftammt Arthur Algernon Capel, 
geb. 28. Jan. 1803, der feinem Oheim Georg 23. April 
1839 als 6. Graf von E, folgte, lonferwatives Mitglied 
des Oberhaufes. 

Eifig (Acötum, C3H,0g), Gemenge von Effigfäure 
(f. d.) mit viel Wafler und fehr geringen Mengen zus 
fälliger fremder Subſtanzen, entitcht durch Oxydation des 
Altobol® (Aufnahme von Sauerftof), wenn man Wein, 
Bier oder gegorene Obitfäfte bei einer Temperatur von 
20— 30° der Luft ausſetzt, wobei eine überall in der Luft 
enthaltene, zu den Bacterien gehörige Pilzart (Effigpitz, 
Eifigmutter, Mycoderma acsti) ald Ferment wirkt, Bei 
der fogen. Echnellejfigfabritation läht man verbünnten 
Altobol mit etwas E. in hoben, mit budenen Hobel» 
fpänen angefüllten Fäſſern herabriefeln und dicht über dem 
Boden der Ichtern beftändig einen Luftſtrom hindurchtreten. 
Gewöhnliher E. enthält 4—5, Doppel⸗E. gegen 8, der 
fogen. &.-Sprit etwa 10 Pros. Eifigläure. Nied- oder 
Räuder-E, erhält man duch Deitilation oder Digerieren 
des E. mit aromatifhen Kräutern. S. noch Holz-E. 
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Eſſigälchen — Efterhäzy von Galantha 





Effigäldhen, f. unter Aaltierchen. 

Effigäther, f. unter Gffigfäure. 

Effisbauım, Baumgattg., ſ. Rhus. 

Effigbeerftraud, Berberize, |. Berberis. 

Effigfäure, Acetülfäure, Methylearbonfänre 
(C3H;0,), gewonnen durch Deitillation von waflerfreiem 
eifigfauren Ratron mit Schweiclfänre, farblofe Blüffigteit 
von ftehend faurem Geruch, ähend faurem Geſchmack, ers 
ftarrt bei + 16° (Eiscjfig), fiedet bei 1189, ſpei. Gewicht 
Loss, der Dampf brennbar. Effigäther oder Eſſignaphtha 
(Aether acetIeus, C3H,03-C3H;), Verbindung von E. 
mit Ather, farblofe läfigleit von angenehmem und er⸗ 
frifhendem, obftartigem Geruch. Eſſiggeiſt, ſ. Aceton. 

Eſſigſaure Salze (Acetäte), Verbindungen der Eſſig⸗ 
fäure mit Bafen, werden durd Behandeln von Metallen 
oder Metalloryden mit Effigfäure gewonnen. Effigfaures 
Bleiogyb ijt der Bleiguder (f. d.), efligfaures Kali dient 
als barntreibendes Heilmittel, effigfaures Kupferoxyd 
bildet den Grünfpan (|. d.), effigfaure Thonerde dient 
als Beizmittel in der Wärberei fowie in der Medizin, 
effinfaures Zinkocyd ald Arzneimittel. 

Effingen, Fleden im württemb. Jagſttreis, Oberamt 
Aalen, an der Rems und der Bahn Gannjlatt-Rördlingen, 
1591 E.; dabei Schloß Hobenroden. 

Effipoff-Lefhetitgki (Annette von), ruff. Bianiftin, 
geb. 1. Febr. 1851 in Peteräburg, feit 1880 vermäßlt mit 
ihrem ebemal. Lehrer, dem Pianiften Theodor Leſchetitzti. 

Ehlair (Ferd., eigentlih von Khevenhüller), be> 
rühmter Schanfpieler, geb. 2. Febr. 1772 zu Efiet, feit 
1818 Regiffeur in Münden, geft. 10. Nov. 1840 in Müblauı 
bei Innsbrud; ausgezeichneter Helden« und Eharalter- 
darfteller. 

Eßling, Eflingen, Dorf bei Wien, im niederöfterr. 
Ber. Groß-Enzerädorf, 429 E.; Schlacht 21. und 22. Mai 
1808 (f. Aspern), von welder der franz. Marſchall Mais 
fena den Titel eines Fürſten von E. erhielt. 

Ehlingen, Oberantäftadt im württemb, Nedartreis, 
am Nedar und an der Bahn Bretten» Friedrichshafen, 
16610 E., berühmte Frauenkirche; große Maſchinen⸗ und 
Champagnerfabrilen; 1209—1802 Reihsftadt. 

Eßlingen (der Schulmeifter von), mittelhod- 
deutiher Liederdichter aus der Zeit Rudolfs von Habsburg. 

Enſonne (ipr. -onn), I. Nebenfl. der Seine, entitcht 


bei Aunay⸗la⸗Riviere durch Vereinigung des Oeuf und | 


der Rimard, mündet nad 60 km bei Gorbeil. 

Eſſonnes (for. -onn), Stadt im franz. Dep. Seiner 
et:Dife, an der Effonne und der Paris⸗-Lyon⸗Mittelmeer⸗ 
bahn, 3869 E.; große Vapierfabril. [fascone. 

Est, est, est, berühmter Muslatellerwein bei Montes 

Eftädal, caftil. Längenmaß zu A Varas = 3,,, m. 

Eitadio (Stadium, Stadion), früheres Wegemaß in 
Spanien = 174,4, m, in Portugal = 258,0, m. 

ent caftil. Längenmaß zu 2 Vatab = 1,,, m. 

Eitaired (ipr. Eftehr), Stadt im franz. Dep. Nord, 
Kanton Merville, an der Lys, 3444 E. 

Eftatäde (ftz.), Piablwerl im Waffer, um die Ein» 
fahrt in einen Fluß, Hafen sc. au fperren. 

Eſtamentos, in Spanien die beiden Kammern der 
Vollörepräfentanten, der Proceres (I. Kammer) und Pros 
euradore® (IL. Kammer). 

Eſtamet, dides wollene® Zeug. 
Efjtaminet (fr;., fpr. -nch), in Frantreich und Belgien 
ein Kaffeehaus, wo geraucht wird. 

Eftampe (ftz. ſpr. Eftangp), Bild als Abdrud einer 
Platte, be. Kupferftih, Stahlſtich. 

Eftamped (ipr. Eitangp, Unna von Piffeleu, Her— 
zogin von), geb. um 1508, Tohter Anton von Meudon, 
einfiukreihe Maitreffe Franz’ I. von Wrantreih, nad 
defjen Tod (1547) auf Anftiften der Diana von Poitiers 
vom Hof verwieſen; get. 1576. 

Eftancelin (fpr. -angbeläng, Louis Charles Aler.), 
franz. —— 1 16. Juli 1323 au Eu, 1849 in der 
Gefepgebenden Verfammlung, 1869—70 Deputierter, 
Anhänger der orleaniftifhen Partei, 

Eftancia (iyan., Wohnung), in Sũdamerila die auß- 
ſchließlich zur Viehzucht beftinimten Grundbefigungen ; 
Eitanciero, Befiger einer E, 

Estatüto real (ſpan., königl. Statut), da8 Verfafs 


| fung efeg, welches die fpan. Regentin, verwitwete Königin 
Ehriftine, mit dem Minifterium Martiner de Ic Rofa, 
10. April 1834, oltroyierte; durch den Militäraufitend 
vom 13. Aug. 1835 abgeſchafft. 

Eftavayer (ſpr. -wejch, deutih Etäffis), Stadt im 
ſchweiz. Kanton Freiburg, am Neuenburgerfee und an der 
Bahn PreiburgsDoverdon, 469 m ü. M., 1499 €. 

Eite, 1. Nebenfl. der Elbe in Hannover, 53 km lg. 
13 km von Burtehude ab ſchiffbat, mündet unterhalb 
Harburgs. 

Efte, Stadt in der ital. Prod. Padua, an den Euga ⸗ 
neiſchen Hügeln, an der Bahn Paduasferrara-Bologaa, 
5743 E., Stammort des Haufes Eſie. 

Efte, altes ital, Fürftenbans. Azzo IT. wurde von 
Kaifer - III. mit mehrern ital. Landſchaften be» 
Ichnt. Durch feine Söhne, Welf IV. und Fulto I, fpal« 
tete fi das Haus in den deutichen oder welf- eſtiſchen 
und den ital. oder fulco⸗eſtiſchen Stamm. Welf IV. ers 
bielt 1070 von Kaiſer Heinrich IV. die Belehnung mit 
Bayern, und ift durch feinen Enkel Heinrich den Stolyen 
Stammvater der Häufer Braunſchweig und Sannover, 
Bulco L, geft. 1135, Stammvater der fpätern Herzöge 
von Modena und Werrara. Im 12., 13. und 14. Jahrl. 

' ftand das Haus E. an der Epite der Guelfen und zeich⸗ 
nete ſich auch durd Beförderung der Wiſſenſchaften aus; 
bef. befannt it Alfons I. (1505 —35), der von Arioft 
gefeierte Gemahl der Rucresia Borgia, und Alfons IL 
(155997), berüchtigt durch die Tjähr. Einkerkerung Tefos. 
Mit Herkules Rinaldo III. der das Herzogtum Mafo- 
Garrara erheiratete, aber im Frieden zu Canıpoformio Mr» 
dena und Reggio verlor, ftarb 1803 der Manıstiemm 
des Haufe aus. Seine einzige Tochter, Marie Bestrig 
Ricciarda, war mit Ferdinand, dem 3. Sohn des Kaifers 
Franı von Öfterreih, verheiratet, der zur Entfhädigung 
für Modena das Herzogt. Breidgan erbielt und 19% 
farb, Sein ältefter Sohn, Franz IV., erhielt 1815 Mo 
dena aurüd, 1829 nach dem Tod feiner Mutter au Mofa 
und Carrara. Mit defien Sohn, fyranz V., der infolge der 
Ummälzungen von 1859 feine Länder verlor, ſtarb 0. Pr. 
1875 and; die Linie Oſterreich⸗E. im Dannsitanm and; der 
Titel ging auf den Erzherzog Fran, älteften Cohn dt 
Ersberzogd Karl Ludwig, über. (S. Modena.) 

Eite, Stammname für die Kinder des Herjon Lugiß 
Friedrich von Suje (geb. 1773, geft. 1843), 6. Cohnt 
Georg$ III. von England, aus deſſen 1793 heimlih ae 
fhlofiener, fpäter fur nichtig erllärter Che mit Lide 
Auguſte Murray, Tochter des Schott. Grafen Danmort: 
Anguft Friedrich, geb. 14. Jan. 1794, und Augufte Emus. 
geb, 11. Aug. 1801. Der Sohn verſuchte wiederholt 1m» 
folgloß feine Anerkennung al& Prinz von Großbritannier 
oder wenigftend von Hannover zu erlangen und farb 
tinderlo® 28. Der. 1848. 

Efiella (ipr. -ja), befeftigte Stadt im der fpan. Pro. 
Navarra, 6749 E.; 1873—75 Hauptquartier des Der 

Eften, f. Eſthen. Garlos 

epa, Stadt in der fpan. Prov. Sevilla, 81 & 

Eitepöna, Hafenftadt in der fpan. Prov. Malags, 
an der Hüfte des Mittelmec.cd, 9994 E. f 

Efterel (Monts d’), Gebirgsitod im füdl. Wranfreid, 
im N, von Cannes, im Mont-Binaigre 616 m b . 

Efterhäg (fpr.-bab8), Dorf im ungar. Komitat Oeden- 
burg, unweit des MNeufiedler Sees, an der Bahn Raah- 
Oedenburg. 400 E.; fürftl. Giterbäsyfhes Etammfdlob. 

Eiterhäyn von Galantha, reiäbegüterte ungat. 
Magnatenfamilie, urtundlic feit 1238 erwänt. Bram 
Herbäfy (geft. 1595) wandelte bei feiner Erhebung in den 
Freiberrenitand 1584 feinen Namen in E. um; 3 ſeiner 
Cöhne gründeten die Linien au Gfefinet, Altjebl oder 
Selten (beide feit 1684 gräflih) umd Fordtenftein oder 

\ Brafno (feit 1626 gräfid)- Die beiden jüngern Eöfne * 
Balatins und Feldmarfhalls Nitofans IT. von €. (geb.3. 
April 1582, geit. 11. Sept. 1645), Paul IV. und Fran = 
wurden die Begründer der gräfl. und, fürl, Linie Pr 
Zweiges E.-Borhtenftein, von denen die gif, Linie & 
wiederum in 2 Gifte geſpalten bat: E.-Totis und B+ 
Lanfhig. Chef des erftern ift Graf Nikolaus von * 

geb. 8. Febr. 1804, deſſen Bruder, Graf Morig von I 

| geb. 23. Sept. 1807, 1861—66 öfter. Minifter ahnt 
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Vortefeuilfe war, Chef des andern Graf Anton von E., | 
6. 3. Olt. 1820. | 
Gegenmwärtiged Haupt des Haufes Altſohl ift Graf 
uniel von E., geb. 4. Juni 1843, Haupt der ältern 
inie des Haufes Exefjnel Graf Georg von E., geb. 20. | 
ali 1848, deſſen Vater, Graf Georg von E., geb. 14. | 
ali 1811, get. 24. Juni 1856, Oefandter am preuß. 
of war, Haupt der jüngern Linie Cſeſznel Graf Em- | 
erich E., geb. 11. April 1840. 
Der Begründer der fürftl. Linie, Graf Paul IV. von | 
geb. 8. Eept. 1635, Beldberr und Staatsmann, an 
Sqhlachten von 1663—86 beteiligt, 1681—1713 Pa⸗ 
von Ungarn, 1687 im den im Majorat erblichen 
Sefürſtenſſand erhoben, geft. 25. März 1713. Des 
ärtten Paul Anton von E. (geft. 22. Ian. 1794 ald 
ömarfhalllieutenant) 3. Cohn Yürft Nitofaus von E., 
8.12, Des. 1765, Diplomat und Gründer großer Ge= 
Aldefemmlungen, lehnte die ihm von Napoleon 1809 
sybotene Krene von Ungarn ab; get. 25. Nov. 1833 
ı Como in Italien. Defien Sohn Fürft Paul Anton 
on E., geb. 11. März 1786, Diplomat, verfuhte 1848 
AMinifter des Auswärtigen im Batthyanyi⸗Miniſterium 
Ausgleichung zwiſchen dem öfterr. und ungar. Minis 
eium, geft. 21. Mai 1866. Ihm folgte ald Majoratds 
ern fein einziger Sohn, Fürft Nikolaus von E., geb. 
5. Juni 1817. Dad ausgedehnte reihe Majorat der 
1. Linie ſteht wegen Überfhuldung feit 1860 unter 
ieigl. Eequefter. 

Gfterlin, früheres Münzgewicht in Belgien = 1,330 8, 
agtanlreich = Inner g, im Mittelalter Beiname des alten 
Bundes (Linre) und feiner Teile, 

Eithen, rihtiger Ehften, ruf. Tſchuchonzi, die Urs 
mohner Ethlands, der Inſel Oſel, Mohn, Dagden, 
Sorms und Nordlivlands, ein finniſchet Vollsſtamm, ca. 
I ME. Seelen, meift Aderbauer, auch Seefahrer. 

(„Stern‘‘), perf. Name der jüd, Jungfrau Ha- 
dafa („Myrte‘), Nichte Mardohais in Eufa, die nad) 
der Derftelung des bibl. Buchs @., obwohl Jüdin, Ges 
noblin des perf. Königs Ahasverus (Xerges) wurde und 
3 folde einen Mordanfhlag Hamans gegen die Inden 
reitelt und dieſen zu glänzender Rache verhilft. Die 
Seh, Zuthaten dazu ftehen in Luthers Bibel als „Stüde 
€“ bei den Apokryphen. 

Ethland, Eitlanıd, rihtiger Ehftlamd, ruf. Gouv., 
= der 3 Dftfeepropingen, im ©. des Finniſchen Meer⸗ 
das, zwilhen der Narowa im D., Livland im ©. und 
Offer im W., mit Einſchluß der Infeln Dagden, 
me, Nudö ıc. 20247 qkm, 376797 meift prot. E., 
Ad Eigen (f. d., 300000), welche die Landbenöllerung 
Den, teils Efthländer (50000), d. i. der deutſche Adel 
die deutſche Stadtbevöllerung, auch vereinzelte Ruflen. 
uptftadt Reval. E. gehörte jeit 1219 aum dän., feit 
MT am deutfch»Tivländ., feit 1561 zum ſchwed. feit 
2 aum ruſſ. Reih. Geographie von Rofjart (1846), 
let (1852); Geſchichte von Richter (1857), Autenberg 
59-651), Eröger (1867— 70), Bunge (1877). 
Eithnifhe Eprache und Litteratur. Die erh 
I Epradie, ein Zweig der finn. Bamilie des urals 
Bilden Sptachſtammes, geſprochen von den Eſthen (ſ. d.), 
Mt in den Dordatfchen, Revalſchen (Schriftſprache) 
» Pernanifhen Dialekt, befigt ſchöne Vollslieder und 
!Retionalepoß (‚‚Kalewipoeg“, beraudgeg.1857). Eine 
Heratur begann im 17. Jahr. und nahm im 19. größern 
iswung durch die Gelehrte Eſthniſche Gefellfgaft in 
Ipat (feit 1838) und bef. durd die Jungefthen und die 
Mbrifge Citterar. Geſellſchaft (feit 1873). Neuere Schrift« 
Ar: Hurt, Weste, Kurrik, Rreugberg, Lydia Iannfen 
*. Grammatit von Körber (1867), Wörterbud von 
Norman (1869). 

Estilo oulto (fpan.), f. unter Gongora y Argote. 
Eitime (fra, jpr. -ihm), Achtung, Anfehen; eftimieren, 
Sa, bohfhägen; eftimabel, ahtungswürdig. 

(fa., for. Eſtiw), Gleihgewidt der Schiffs- 
dung auf beiden Seiten; eftivieren, Schiffsgüter gehörig 
um oder verladen. 

modus in rebus, sunt oerti denique fines 

*#), Citat aus ger Es ift ein Maß in Dingen, 

“bat fein Maß und Biel. 

















































Eito oder Hobbit, Längenmaß in der niederländ. 
Reſidentſch. Bentulen auf Sumatra = 0,473 m. 

Eſtoec (fry.), Stoßdegen. 

Estooäda ({pan., fr. Estocade), Stoß beim Beten; 
zudringlihe Bitte um Darlehn, vornehme Bettelei. 

Eftomihi (lat., „Sei mir‘), der En vorden 
Faſten, benannt nad) dem Anfang der Meſſe (aus Pf. 81, 8). 

Eftompe (fr3., pr. Eftongp), Wifher (der Maler); 


| eftompieren, die Farbe mit dem Wiſcher verreiben. 


Eftoquieren (fr3.), Gewehrläufe ftauhen, um ihnen 
die gehörige Länge zu geben. 

Eftori ha⸗Parchi, jüd. Gelehrter, geb. im der Pro» 
vence, bereifte nad der Bertreibung der Juden aus Frank» 
teih (1306) den Drient und bef. Paläftina, das er in 
feinem 1322 vollendeten Werk „Kaftor wa⸗Farach“ (neu 
beraußgeg. von Edelmann 1853) befhrieb. 

Est quaedam flere voluptas (lat.), Citat aus 
DOpid: Im Weinen liegt eine gewiſſe Luft. 

Efträde (frz.), erhöhter Teil des Bußbodens, am 
Benfter, für den Thron ıc.; beim Schleuſenbau der er» 
höhte Boden in den Schleuſenkammern. 

Eiträgon (Dragun, Artemisla Dracuncülus), eine 
Beifußart; Küchengewürz. 

Gitrang, die bei der Ebbe trodene, 150 m breite 
Uferftrede am Buß der Dünen bei Düntichen, 

Eſtrangelo, Name der ältern fur. Schrift. 

Eitrapäde (fri.), der Wipps oder Schnellgalgen; beim 
Pferd: gleihzeitiges Bäumen und Ausfhlagen; eftrapa» 
dieren, lehtere Bewegung machen. 

Gitrees (ipr. -reh), altes franz. Geflecht, hat feinen 
Namen von einem Schloß bei Arras. — Gabrielle d'E., 
Herzogin von Beaufort, Toter des Großmeifterß der 
Artillerie Antoine d'E. geb. um 1571, Geliebte Hein» 
rih8 IV. von Frankreich, der fie auf den Thron heben 
wollte, als fie plöglih 10. April 1599 ftarb. Gie hinter» 
ließ dem König 3 Kinder, Ctfar, Alerandre (f. Benböme) 
und Henriette Catherine, vermählt an den Herzog von 
Elboeuf. — Ahr Bruder Frauçois Annibal D’E., geb. 
1573, 1594 Biſchof von Noyon, nahm unter dem Namen 
eincd Marquis von Coenvred Kriegsdienfte, befehte als 
Oberbefehlshaber der Rheinarmee 1632 Trier, wurde zum 
Herzog von E. und Marſchall erhoben; geit. 5. Mai 1670, 
— Eein Sohn Jean Graf d'E., geb. 1624, berühmter 
Seemann, belämpfte 1668 die engl.=amerit. Kolsnien, 
entriß 1677 den Niederländern die Infel Tabago, 1681 
Marfhall, 1686 Vizelönig der amerit. Kolonien, kämpfte 
1691 glüdli gegen die Engländer, geft. ald Gouverneur 
der Bretagne 19. Mai 1707. — Sein Sohn Bictor Marie, 
Herzog d’E., geb. 30. Nov. 1660, folgte feinem Vater in 
defien Stellungen, 1701 Marſchall, 1715 Regentſchafts⸗ 
tat, 1733 Minifter; geſt. 28. Des. 1737. — Louis Ctſar 
2etellier, Herzog d’E., Neffe des vorigen, Marſchall und 
Minifter von Brankreich, geb. 4. Mai 1697, befiegte 26. 
Yuli 1757 bei Haftenbel den Heriog von Cumberland; 
mit ihm erlofh 2. Ian. 1771 das Geſchlecht. 

Eftreiher (Karl), poln. Litterarhiftoriter und Biblio« 
arapb, geb. 22. Nov. 1827 in Kralau, 1862 Prof. und 
Bibliothelar in Warfhan, feit 1868 in Krakau; fhrieb: 
„Voln. Bibliographie des 15. und 16. Jahrh.“ (1875) 
und „Bibliografla polska“ (19. uns 1870—82) u. a. 

Eitrella, Serra da (pr. -elja), höchſtes Gebirge in 
Rortugal, zwiſchen dem Mondego und Zezere, 60 km Ig., 
im Malhäo de Serra 1993 m bot). 

Eftremadüra, Landfhaft Spaniens, 43254 qkm, 
739403 E., feit 1833 in die Vrov. Badajoı und Caceres 
geteilt, Hochland mit guter Viehzucht (def. Ehweine). 
— €., portug. Prov. mit Hauptitadt Liffabon, 17958 
qkm, 911922 €., meift gebirgig, faum zur Hälfte bebaut, 
zerfällt in die Diftrikte: Leiria, Santarem, Liffabon. 

Eftremadurit, ein Phosphorit-Mineral, in Spanien 
häufig und wichtiger bee era NRohmaterial zur 
Yabrilation der a 1 ate. 

Eſtremoz (for. -05), Stadt in der portug. Prov. 
Alemtejo, Diftritt Evora, 7278 E.; Marmorbrüde; bes 
rübmte Wolle und poröfe irdene Krũge (Bucaroß). 

Eſtrich, Fußboden ohne Fugen befichend aus einer 
erft weichen, fpäter erhärtenden Maſſe (Lchm, Gips, 
Mörtel, Eement, Asphalt sc.). 
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Eftropieren (fa.), verflümmeln, lähmen; in der 
Malerei entftellen, verhungen; eftropiert nennt man Pferde, 
die auf den Vorderbeinen fteif find und leicht ni 

Etablieren (fr.), gründen, errichten, ſich niederlaſſen; 
Etabliffiement (fpr. -ismäng), Niederlaflung, Einrigtung, 
gewerblihe Anftalt, Babril, Handlung. 

Etacismus, die von Erasmus eingeführte Ausſprache 
des altgrieh. Buchſtaben n (eta) wie e oder ä, dem von 
Reuchlin verteidigten Itacidmus entgegengefegt, wonach 
er (nebft andern Volalen) i, wie im Herstehilden, aus⸗ 
geſprochen wird. 

Etage (ftz., fpr. ahſch), Stodwert, Geſchoß. 

Etagere (fr., ſpr. ſ —D Wandbretichen für Nipp- 
fahen, meiſt in mehreren Abt 
einander; Geſtell; Glasſchrank. ſſchneiden. 
ee ka (fra., fpr. -tafh), abflufen, ftufenartig ver- 
Etah, Hauptitadt des Diſtrilts E, (3916 qkm, 703527 
€.) in der Divifion Agra der indo=brit. 
vinzen, 8044 E. 

Etain (ſpr. Etäng), Stadt im franz. Dep. Maas, an 
der Orne und der Bahn Rheims⸗Batilly, 2815 E. 

Etalage (fr., fpr. Aahſch'), Ehauftellung, Waren» 
außlegung; etalieren, Waren auslegen, zur Schau Stellen. 


ordweſtpro⸗ 


eilungen (Etagen) über- | 


Etalon (fr., fpr. -ng), Normalmak und ⸗Gewicht, 


nad weldem die andern Maße und Gewichte geeiht wer⸗ 
den; auch Muſterzuchthengſt; Etalonnage (pr. -nahfch), 
Eichgebühr; etalonnieren, eihen. 

Etamage (ftz., Ipr. -abfh'), Verzinnung; etamieren, 
verzinnen, mit Binnfolie belegen, 

Etamin, Eftamin, Stamin, Tamis, leiäter, 
glänzender, wollener, aud) feidener vr 

Etampes (fpr. -angp), Stadt im franz. Dep. Seine⸗ 
et=-Dife, am — des Flußchens E. mit der 
Juine und an der Bahn Paris⸗Bordeaur, 7399 E. 

Etäng (frz., Teich), Name vieler Küſtenſeen in Süd» 
frantreih (&. von ge von Lencate, von Thau ıc.), 
die dur Küſtenflüſſe entflanden find, welde durch die 
Dünenreihen ind Meer zu münden verhindert werden. 

Etaples (fpr. Etapl), Stadt im frang. Dep. Pas⸗de⸗ 
Galais, an der Canche und der Bahn Paris» Boulogne, 
2948 E.; kleiner 


vom | 
Etappe (fr.), Marihftation, militäriſch eingerichteter 


Ort an einer Militäritraße (Etappenitrahe) als Ruhe— 
punkt marfhierender Truppen und Stapelplag im Rüden 
einer operierenden Armee, 
Aufgabe, die rüdwärtigen Verbindungen einer Armee 
(Etappenlinien) mit der Heimat zu erhalten; die Etappen- 
behörden (meiſt eine Etappeninfpeftion, der eine Anzahl 
Per — unterftellt find) forgen für Nach⸗ 
ſchub aller Bedürfniffe der Armee, für Unterbringung und 
nerpflegung der zu und von der Armee gehenden Pers 
fonen, Pfer En Telegraphen» und Roftverbindungen :c. 
Etat (fr., Ipr. Etah), Stand, Staat; im Staatshauss 
It der Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben; beim 
ilitär der vorgeſchriebene Beftand der Truppen. Etats · 
mäßig, alles, was mit den angenommenen Feſtſetzungen 
übereinftimmt; (militär,), was zum eigentligen Beftand 
gehört. Etatifierung gewiffer Ausgaben ift ihre Aufs 
nahme in den regelmäßigen €, 
tats gönsraux (irr., fpr. Etah fheneroh), General» 
Raaten oder Generalftände, in Frankreich die aus den Abs 


der ſtädtiſchen Korporationen zufammengefegten Lands 
fände, verwandelte ſich, als fie nad 175jähriger Ruhe von 
Ludwig XVJ. zur Abhilfe der Finanznot 5. Mai 1789 
wieder berufen wurden, in eine Rationalverfammlung und 
eröffneten damit die Franz. Revolution. 
awa, Itawa, Hauptitadt des Diftrifts E. (4380 

km, 668581 E.) in der Divifion Agra der indo=brit, 

ordweitproningen, an der Bahn Allahabad-Agra,30549 E, 

Eto. = et cetöra (lat.), und fo weiter. 

Et ego in Arcadia, |. Et In Arcadia ego. 
Eteignoir (fr., fpr. Etänjöär), Lichthut, der aufs 
Licht geitülpt wird, um es auszulöſchen. 

Eteltõz, |. Ateltuzu, 

Etendieren (fri., fpr. -tangdi), ausbreiten; Etenbue 
(fpr. -düh), Ausdehnung (räumlich und zeitlich); Strede, 
Umfang, Bereich. 





Das Etappenwefen bat die | 


Eteöfled, Sohn des Odipus und der Jokaſte, Bruder 
des Polynices, übernahm nch feined Vaters Vertreibung 
mit feinem Bruder abwechfelnd die Regierung, hielt aber 
diefed Abkommen nicht. Polynices floh aum Adraſtus, 
der fih, um feinem Schützling zu feinem Recht zu helfen, 
mit andern Aerfien 3 dem „Zug der Sieben gegen Theben“ 
verbündete, bei welchem die meiften Helden fielen, zulegt 
im Bweilampf die beiden Brüder. 

Eteoftihon, f. unter Chronsgramm. 

Etefiä, Etefifhe Winde, bei den Alten die Baflat- 
winde, die in Griechenland 50 Tage lang in den Hunds» 
tagen wehen; überhaupt kühlende, angenehme Winde, 

Etex (fpr. Etes, Antoine), franz. Bildhauer, Maler, 
Architekt und Kunftfhriftiteler in Paris, geb. daf. 0. 
Mär 1808. — Sein Bruder Louis Jules E., geb. 1810 
zu Paris, Hiftoriene, Genre» und Porträtmaler. 

Ethalat, Maurenftamm im Land El⸗Gada, im €. 
von Wadi-Nun, Nordweſtafrika. 

Ethelbald, König von Weiler, folgte 858 feinem 
Bater Ethelwulf, vermählt mit Judith, der jungen Witwe 
feines Vaters, geit. 860. 

Ethelbert, König_von Kent, Urheber der älteften 
angelfähf. Gelege, geft. 616. — E., König von Kent 
(Seit 858) und Weller (feit 860), gl 866. — E. Kir 
nig von Mercia 875—704, geft. im Kloſter Bardeneh 710. 

Ethelfled, Tohter König Alfreds d. Gr., vermählt mit 
Ethelred, Ealdorman von Mercia, kämpfte nad Ethelreds 
Tod gegen Dänen und Wallifer, geft. 922. 

Ethelred, König von Weller 866—871, Cohn Eikel- 
wulfs, verlor im Kampf gegen die Dänen an Terrair. 
— €. der Underatene, König von Weſſer feit 997, lieh 
1002 in der Bricciusnaht ein Blutbad unter den Dir 
nen anrichten, mußte aber vor ihnen 1013 nad der Nor- 
mandie flüdten, kehrte 1014 nad) dem Tod des Dänen 
königd Sven zurüd, geft. 1016 während der Belagerung 
Londons durch Knut. 

Ethelitan, angelfähf. König, f. Athelſtan. 

Ethelwold, Biſchof von Windefter (feit 963), ım 
gehuns des Kloſterlebens umd Der klöſterlichen Siſen⸗ 
Haften verdient (berühmtefter Schüler Alfric), gef. 4. 

thelwulf, König von Weller 836—858, efoht 851 
bei Odley in Surrey einen großen Sieg über die Tine. 

Ethicus oder Aethicus, mit dem Beinamen Nr, 
grich. Geograph, verfahte im 6. Jahrh. eine Weltbeihrei- 

ung, in lat. Überfegung im Mittelalter viel gebraudt, 
erausgeg: von Wuttle ee . 

Ethik (grh.), Moral oder Sittenlehre, Zweig der 
Philofophie, der fi mit der Begründung und Aufitel- 
lung des Sittengeſehes befaßt, grundſählich in die Phi 
lofophie eingeführt von Sotrates, der durd; innige Ber- 
bindung des Wiffens mit der Tugend der gefamten an: 
titen Philofoppie einen ethifierenden Charakter aufdrüdtt. 
Das Epriftentum vertiefte die E. durch unmittelbare An 
lehnung der fittlihen Überzeugung an den religiöfen Get: 
teöglauben, wobei die kath, Kirche allmählich zu ein 
he Wertſchätzung der äußern Handlungen gelanatt, 
während die prot. Lehre zu der urſprünglich chriſtl. Het⸗ 
vorhebung der Gefinnung zurüdtchrte. Die neuere Bbi- 
loſophie — die E. unabhängig von religiöſen Tor 
ausjegungen in ihrer für Die ganze Menſchheit gültigen 


| Allgemeinheit und Notwendigleit zu entwideln, gunäht 
geordneten des Adels, der Geiftlihkeit und (feit 1302) | 


auf pſycholog. Grundlage (die engl. und frang. Kreis 
denter des 18. Jahrh.), bei. aber Kant, der die praltiie 
Philoſophie ald ganz unabhängige Wiſſenſchaft auf dem 
Prinzip des 4,tategorifhen Imperativs’ der Pflichterhül: 
lung um ihrer felbft willen aufbaute, woraus Fichte fein 
Ideal der fittlihen Wreiheit entwickelte; die Kpentitäts: 
philofopgen (Schleiermaher, Schelling, Hegel) ſuchten 
ihre Prinzipien methaphyſiſch zu begründen, Schopenhauer 
in feiner Theorie des „‚Mitleid8“ den ftarren Rigorismus 
des Kantiihen „Sollens“ au überwinden, während Hr 
bart wieder an Kant anzulnüpfen fid bemühte, und de 
neben auch zahlreiche Syfteme einer ahriftl, E. entſtanden 
In Frantteich (feit Eomte) und England (def. dur“ 
Spencer) wurde im 19. Jahrh. der Gefihtepuntt dt 
Sociologie an die Spige der E. gefellt. — Geldibte 
der G. von Weuerlein (1857), Werner (1959), giegler 


\ (1881 fg.), Jodl (1882 fg.). 
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EtHitotheologie (grh.), nad Kant die auf die Ethik 

egründete philof. Theslogie, zum Unterfhied von der 
Geaftstgestogie, welde die Lehre von Gott auf die Bes 
Magenpeit der äußern Natur gründet, 

Ethiſch (ach.), zur Ethik gehörig, fittlid. 

Ethm oideum — das Eich» oder Riechbein, 
welches die Nafenhöhle bildet; ethmoidal, was fid auf 
das E. bezieht. 

Ethnarch (grh.), Boltsbeherrfäer, Statthalter, Land⸗ 
pfleger; Ethnarchie, Bezirk eines E., Statthalterſchaft. 

hnicismus (grh.), Glaube an mehrere göttliche 
Belen, Heidentum; Ethmiter, Heide; ethniſch, heidniſch. 

Eihnographie und Ethnologie (grh.), Böllers 
befhreibung, 2 nahe verwandte Bifeufgalien, von denen 
die Ethnologie oder Anthropogeographie ſich mit der Nas 
tergefchichte des Menſchengeſchlechts, der Unterfuchung über 
Kaffe, VBollstum, Abjtammung sc. befaht und mit der 
Anthropologie hen während die Ethnographie oder 
Böllerlunde die Beihreibung und Klaſſifilauion der ein⸗ 
wlnen Böllker nah Sprache (linguiftifhe Ethnographie), 
gitiigen Eigenfhaften, Staatseinrihtungen, religiöfen 

afhauungen, Sitten sc. zur Aufgabe hat. Zur Börde» 
zung des Studiums der G. dienen Ethnologiſche Gefells 
Saften und Ethnographiſche Mufeen (Sammlungen von 
Gegenftänden zur Veranfhaulihung des phyſiſchen und 
yifigen Lebens der Völler). Bol. Waitz, „Anthropos 

szie der Naturvöller“ (1859— 65), Müller, „Allgem. 
Eihuographie” (1873), Peichel, „Völtertunde” (5. Aufl. 
1831), Oberländer, Fremde Voͤller“ (1881—82), Ra⸗ 


tel, „Anthropogeographie” (1882); „Zeitſchrift für Eth⸗ 


nologie’’, herausgeg. von Baſtian u. a. (feit 1869). 

Ethognofie (grd.), Sittenkunde. 

Ethotratie (gch.), Staatöverfaffung, bei welder die 
Ethik das herrfhende Prinzip ift, 

Ethologie (grh.), Schilderung des Charakters einer 

Rerion, der Eitten und Gebräude eines Volks, 
Ethopðie (grh.), Charakters, Eittendarftellung. 
Etho (ar), Eitte, Eharalter; das fittlihe Gepräge 

eined Menfhen, die aus feinem ureigeniten Weſen hers 
vorgebende bleibende Art und Weile des Thuns und Bes 
nehmen, (familie, f. Stephänus. 

Etienne (ſpr. Etinn), Gelehrten und Buchdrucker⸗ 

Etienne (jpr. Etienn, Charles Guillaume), franz. 

E&riftfteller, geb. 6. Jan. 1778 zu Chamouilly, Mitglied 
der Franz. Alademie, unter Napoleon feit 1810 Chef des 
Ereidepartements, fpäter mehrmald Deputierter, 1839 
Fair von Frankreich, geft. 13. März 1845 au Paris, ſchrieb 
shlreiche Theaterſtücke (befte® „Les deux gendres“) 
und eine „Histoire du theätre frangais‘ (1802). 

„Oeavres” (1846). 

Etienne (pr. Etjtun, Michael), öſterr. Publiziſt, geb. 
21. Sept. 1827 zu Wien, gründete 1864 mit Max Fried · 
länder (geb. zu Pleß 18. Juni 1829, geft. zu Nizza 20. 
April 1872) zu Wien die „Neue Freie Vreſſe“ und leitete 
diefelbe bis au feinem Tod, 29. April 1879. 

Etikette (fra. Etiquette), die durch Herlommen ge» 
zegelten Bormen der vornchmern Geſellſchaft, bei. an 
Höfen (Hof-E.); dann Auffhriftszettel an Waren. 

Et in Arcadia ego (lat.), Yud id war in Arla—⸗ 
dien; fentimentaler Ausſpruch von umbeftimmter Herkunft, 
von Schiller in feinem Gedicht „Reſignation“ benugt. 

Etiolieren, Etiolement, lranthafte Erfheinungen 
der Pflanzen bei längerm Verweilen derfelben im Duns 
ten; Die Stengel fhiehen in die Sie die Blätter bleis 
ben Hein, alle Organe färben fi) gel 
verhungert nad und nad). 


Windfor gegenüber, 3466 E., berühmt durch das Eton- 
College, geitiftet von ee Heinrid VI. 1440, eine der 
angeejefin Gelehrtenſchulen Englands, 

tonnant (fr., ſpr. -ang), ftaunend, erftaunlid; 
etonnieren, erflaunen. 

Etouffieren (fr., fpr. -tuf-), erftiden, dämpfen; 
etouffänt, erftidend, [Hwül; Etonffade, gedämpftes Fleiſch; 
Etouffement (pr. -mäng), Atembellenmung. 

Etoupieren (fr., ſpt. -tu-), mit we ausftopfen. 

Etourderie (frj., ſpr. Eturdrih), Unbefonnenheit; 
tourdi, unbefonnen, dummdreiſt; Etourdi, unbefonnener 
Menſch; etonrdieren, beftürgt maden, ee; Etour- 
diffement (fpr. -i5mäng), Beftürzung, Betäubung. 

Etrange (ftz, [pr. -angid'), fremd, befremdend, ſelt⸗ 
fam; Etranger (fpr. angſcheh), Bremder, Reifender. 

Etret, Fluß, |. Atrei. 

Etrepagny (pr. -anji), Stadt im franz. Dep. Eure, 
an der Bahn Giford-Rouen; Überfall einer deutſchen Ab» 
teilung 29./30. Nov, 1870. 

Etretat (ipr. sun). Seebadeort im franz. Dep. 
Niederfeine, 27 km nördl. von Hävre, 1976 E. 

Etröncus (grd.), ae 

Etropöl, Stadt im Fürftent. Bulgarien, im Balkan, 
au der Straße Lowathz⸗Sofia, 3305 €. 

Etruria, Stadt in der engl. Grafſch. Stafford, bei 
Stolesupons»Trent, im fogen. Botteries oder Thonwaren⸗ 
diftrilt, entitanden aus der 1760 von Wedgewood gegrüns 
deten Fabrik von Fayencewaren. 

Etrurien, griech. Tnrrhenie, im Altertum Landſch. 
Italiend am Thrrheniſchen Meer, zwiſchen dem Tiber, 
den Apenninen und den: Fluß Marca, bewohnt von Etrusci 
oder Tusci (daher Tuscia, woraus fpäter Toscana ent» 
fand), einem Volk unbeftimmter Ablunft, das, feit dem 
5. Jahrh. v. Ehr. von Rom befriegt (396 Zerftörung der 
etrust. Stadt Veſi dur Camillus), 230 völlig von den 
Römern unterworfen wurde und in diefen aufging. Die 
Etrust. Nunft, das Mittelglied zwiſchen der griech. und 
röm., aber mehr handwerlsmäßig betrieben, tritt in den 
Banwerlen und Grabmälern der Etrusler gu Tage, fo» 
wie im ihren zahlreichen Ihonarbeiten, woraus ſich ſpä— 
ter der delorative Erzguß, der Glangpunkt der etrußt, 
Bildnerei, entwidelte. Die Zugehörigleit der Etrust. 
Sprache, von ber Denkmäler nur im bisher noch nicht 
mit Kr entzifferten Infhriften erhalten find, if 
nod nicht feftgeftellt. 1800—7 war E. Bezeichnung für 
ein von Napoleon I. geihaffenes Königreih. Bol. O. 
Müller, „Die Etrusler“ (1828; neue Bearbeitung 1877; 
Eorffen, „Über die Sprade der Etrusler“ (187475). 

Etſch, bei den Römern Athesis, ital. Adige, Fluß 
in Oberitalien, kommt aus dem Reſcherſee anf der Mal- 
ferheide in Tirol, mündet nad) 380 km (davon 800 ſchiff⸗ 


\ bar) bei Foffone in das Aodriatifhe Meer. Etſchland. 


lich und die Pflanze | 


Etmal (niederländ.), in der Schifferſprache eine Zeit | 


von 24 Stunden, be. die von einem Mittag zum au— 
dern zurüdgelegte Strede. 

m” (pr. -obih’), Dorf im franz. Dep. Marne, 
füdweftl. von Epernay; bier 14. Febr. 1814 Gefecht zwis 
ſchen Blücher und Napoleon, 

Etoile mobile (frz., ſpr. Etöäl mobil), Stüdfeelen» 
mefer, Inftrument zur Unterfugung der Seele der Ger 
Ihügrögre, fpeziell zur Meſſung der Durchmeſſer an den 
zrihiedenen Punkten der Länge, 

Eton (fpr. Iht'n), Stadt in der engl. Grafſch. Bud» 
inggem, an ber Themfe und Great« Weitern» Bahn, 


das Thal der E. von Bozen abwärts. N er 

Etſchmiadzin, auch Utſch⸗Kliſſeh (d. i. Dreilir⸗ 
chen), beruhmtes Kloſter im ruff. Armenien, Gouv. Eri— 
wan, am Fuß des Ararat, Sitz des Patriarchen (ſta⸗ 
tholilos) der ruff. Armenier. 

Ett (Kaspar), Orgelvirtuos und Kirchenlomponiſt, geb. 
5. Ian. 1788 au Erling am Ammerſee, ſeit 1816 Or—⸗ 
ganift zu Münden, geft. 16. Mai 1847, vorzüglider Ken- 
ner und Förderer der Haffiihen Kirchenmufit, 

Ettal, Dorf im bayr. Reg.» Bez. Oberbayern, Ber.» 
Amt Werdenfels, im Ammergau, am füdl. Fuß des La⸗ 
berbergs (höchſter Gipfel das Ettafer Mann, 1641 m), 

Ettara (ital.), Heltar. pa E., Walfahrtstire. 

Ettelbrül, Dorf im Großherzogt. Luremburg, an 
der Alsette und den Bahnen Lugemburg - Lütti 
Trier-Namur, 3651 E. 

Ettenheim, Stadt im bad. Kr. Freiburg, 3052 E., 
bis 1802 zum Bistum Straßburg gehörig. Hier wurde 
15. März 1804 der Herzog von Kr. ie verhaftet. Süd« 
öſtl. die frühere berühmte Benediltinerabtei Ettenheim- 
münfter, 1803 5— [gungsort der Brüſſeler. 

Etterbed, Fabrildorf bei Brüffel, 4800 E., Vergnür 

Etteröberg, Bergrüden im N. von Weimar, bis 
481m hoch, mit großberzogl. Luſtſchloß Ettersburg. 

Ettingshauſen (Andreas, Breiherr von), Vhnfiter, 
geb. 25. Non. 1796 gu Heidelberg, feit 1822 Prof. in 


und 








668 Ettlingen — Eudo (Graf von Paris) 
Wien, gef. 25. Mai 1878, ſchrieb „Lehrbuch der Phyfil” | pus 
(4. Huf. 1860) u. a. — Eein Sohn, Konftantin, Frei- | 3665 qkm, gebirgig 


herr von E., verdienter Botaniker, geb. 16. Juni 1826 


au Wien, erft Prof. an der Jofephs-Alademie zu Wien, | 
feit 1870 an der Univerfität Graß, bef. um das Stus 


dium der foffilen Pflangenrefte verdient. 

Ettlingen, Amtsftadt im bad. Kr. Karlsruhe, an 
der Alb und der Bahn Heidelberg-Bafel, 5608 E,, bis 
1234 Freie Reichsſtadi, feitdent badifh. Im Span. Erbe 
folgelrieg ward von E. bis zum Rheinufer die Ettfinger 
2inie gezogen, welche 1734 der franz. Marfhall Berwid 
forcierte. Hier 9. und 10. Juni 1796 Sieg Moreaus 
uber Erzherzog Karl. 

Ettmüller (Emft Mor. Ludw.), Germanift, geb. 
5. Dit. 1802 au Gerdoorf bei Löbau, feit 1833 Prof. 
der deutſchen Sprache und Literatur zu Zürich, geft. 15. 
April 1877, gab zahlreiche ältere hoch⸗ und niederdeutſche 
Sähriftventmäler beraus. 

Etto (ital.), in Zufammenfegungen f. v. w. Helto... 
Ettogramma, Heltogramm; Ettolitro, Heltoliter. 

Ettrid,tomantifhes Thalin derfhott. Grafſch. Sellirk. 
Ettridichäfer, Beiname des [hott, Dichters I. Hogg (f.d.). 

Etin a), engl. Hiftorien« und Landſchafts⸗ 
maler, geb. 10. März 1787 zu Dort, geft. 18. Nov. 1849, 
Meifter im Kolorit des Nadten. 

Etude (fr., fpr. Etüde), Übungsftüd, bef. mufilalis 
ſches, auch ſchwieriges Bravourftüd (Sonzert» Gtüde); 
Zeichenvor! ee [dene Heine Gegenftände,. 

i (frg., fpr. Etwih), Beſteck, Futteral für verſchie⸗ 

Etuz (fpr. Etũs), Dorf im franz. Dep. Haute⸗Sadne, 
nördl. von Befangon; 22. Okt. 1870 nad) heftigem Kampf 
von den Deutſchen befekt. 

Etymologioum (lat.), etymolog. Wörterbud. E. 
magnum (großes etymolog. Wörterbud), Titel eines im 


10. Zahrh. n. Chr. aus ältern Schriften zufammengeftells 


ten griech. Wörterbuhs mit aahlreihen fahlihen Notizen 
(herausgeg. von Gaisford 1848). Cine Abliirzung das 
von ift das E. Gudlänum (heraudgeg. von Sturz, 1818). 

Etymologie (grh.), die Lehre von der Ableitung 
der Wörter und deren Zurüdführung auf ihre Wurzeln 
und Stämme. Wörterbud. 

Etdorf (Joh. Chrißian Mich.), Landſchaftsmaler, geb. 
28. Febr. 1801 in Pösneck, gel 18, Der. 1851 zu Mun⸗ 

en, — Sein Bruder, Ehriftian Friedr. E., geb. 1807, 
ebenfalls Landſchafter. [See, 1102 m hoch. 

Etel, De im Kanton Schwyz, füdl. vom FZüricher 

Etzel, im Nibelungenlied der Hunnenkönig Attila, Ges 
mahl Kriemhildens enbehen Hofdi durgund Bzeldenfelen. 

Etzel (Eranı Aug. von), preuß. General, geb. 19. 
Juli 1783 gu Bremen, Direktor der von ihm eingericdhs 
teten preuß. Aelegrapbie. geft. 26. Dez. 1850 au Berlin. 

Etzel (Gottlieb Chriftian Eberhard von), Wegebau- 
meifter, geb. 15. Dez. 1784 in Stuttgart, württemb. Ober» 
baurat, geft. 80. Nov. 1840, verdient um Strafen» und 
Brüdenbaumefen. — Sein Sohn Karl von E., Arditelt 
und Eifenbahningenieur, geb. 6. Jan. 1812 zu Heilbronn, 
in Stuttgart, Bafel, Wien thätig, 1859 Baudireltor der 
Oſtert. Ciidbahn » Gefcuſchaft entwarf das Projekt der 
Brennerbahn, gef. 2. Mai 1865 au Kemmelbach bei Linz. 

8 Hofhaltung (auch Der Wunderer), altdeut 
ſches Gedicht aus der Dietrichdfage im fogen. Heldenbuch 
Kafpard von der Rhön. 

Etzels Schwert, nad der Sage das Schwert des 
Kriegsgottes, von einem Hirten gefunden und Ehel übers 
— der ſich dadurch zum Welteroberer berufen glaubte. 

fpr. Oh), Stadt im franz. Dep. Nicderfeine, 
an der Bresle und der Bahn Longpre-Treport, 4169 E. 
Das Hier: merkwürdige Schloß (Ghätean«d’Eu) bis 
1852 im Befig der Familie Orleans; der ältefte Sohn 
des Herzogs don Nemours hieß danach Graf von En, 

Enämie (grd.), gute Beſchaffenheit des Blutes. 

Euanalepfiß (gr.), leichte, ſchnelle Genefung. 

Enander (gr. Euandros), ſ. Evamder, 

Enanthifch (ard.), Shönblühend. 

Euäfthefie (grä.), qute Beſchaffenheit der Sinne, 

„ſ. d. mw. Diätetit, Geſundheitslehre. 

Eubda (neugrich. Evvia gl voten), auch Egripo, 

ital, Negroponte, griech. mel m Sigätfchen Meer, 


dur den Euripus (Egripo) vom Feſtland geläiden, 
delphis oder Dirpins, lim, 
Ocha oder St.» Eliadberg, 1403 m), bildet mit einigen 
Heinen Nahbarinfeln die Nomarchie E., 4199 qkm, 
95136 E.; Hauptjtadt Challis. E. am 1211 an die 
BVenetianer, 1470—1821 im Befig der Türten. 

Enbulides, griech. Philofoph aus Milet, Schüler 
des Eullides, Lchrer de8 Demofthenes. 

Eubulie (grh.), guter Rat; Einficht, Klugheit, ein- 
ſichtsvolles, Uuges Handeln. 

Eubiülos, atben. Staatsmann des 4. Jahrh. d. Ekr., 
Gegner des Demofthenes, wirkte unbeilvoU durch Befür- 
derung der Genußfuht des Volles, fuchte den Frieden 
mit König Philipp von Macedonien um jeden Preis zu 
erhalten, 338 von Demoſthenes befeitigt, get. 39. 

Enbülod, Dihter der mittlern griech. Komödie, um 
376 dv. Chr.; Fragmente in Meineled Fragments comi- 
corum Graecorum. 

Eucalyptus (Shönmüte, Neubolländ. Gummibeım), 
Pflanzengattg. der Myrtengewächſe, fehr hohe, meift herz⸗ 
reihe Bäume, in Auftralien und dem benahberten Ins 
feln heimiſch. E. resinifära u. a. Arten liefern aufira» 
liſchen Sino; E. globulösus (Blauer Gummibcm), euch 
in Südeuropa, berühmt durch feine außerordentlite Stuck» 
wücdhfigkeit, daber in fumpfigen Gegenden zur Reinigung 
der Luft angebaut (Wieberheilbaum). 

Euchäris, Pflanzengattg. der Amarbliidaren. E. 
amazonlca, an den Ufern des Amazonen ſtromes; Zier- 
pflange mit nidenden, weißen, wohlriehenden Blüten 

Eumhariftie (grä.), Danlfagung, in der alten &riäl 
Kirhe das dem Abendmahl vorhergehende Dantgehe; 
auch die ganze Abendmahlsfeier. In der kath. Kirke: de 
Meonftranz mit der Hoftie. Euchariſtit, Lehre nom Aber» 
mabl; euchariftiih, auf das Abendmahl berägliä. 

Eumeläon (grh.), Gebetsöl; in Der griech. Kirde eine 
der Letzien Diung bee tönt. Kar ãhnliche Ceremomie. 

Eucheten, Euchiten (grch., Betbrüder), |. Weis 
lianer. fagende der gries Birke 

Euchologlum, das Hauptritualbud oder Die Pürder- 

Euchri⸗, Euchry⸗, im Türkiſchen ſ. v. m. Dei €- 
zira, Decimeter; E-dirhem, Decigramm. 6* 

Euchylie (grch.), geſunde Beſchaffenden mt Sdet⸗ 

Euchymie nrch), gute Beſchaffenheit Des Schchrces. 

Euclides, griech Philoſoph, ſ. Euttides. 

Eucytliſche Blüten, Blüten, bei denen füntliär 
Blattkreiſe gleihzählig find und jeder mit dem merken 
gehenden und folgenden alterniert. 

Endämonie (grch.), Glüdfeligteit; Gubämsmismz}, 
Slüdjeligleiiehre, wonach die Glüdfeligkeit der lektr 
und oberite Zwed des menſchlichen Handelns it; Gab» 
montft, Anhänger diefer Lehre; endämoniktiih, die 
Lehre entfpredhend. 

Eudes (fpr. Ohd, Emile Defirt Frang.), franz. Rom 
munift, geb. 12. Eept. 1843 zu Rancey (Dep. Munde), 
unter der Herrfhaft der Parifer Commune 1871 Gr 
ral und Kriegsminifter, Mitglied des MWohlfchrtäins 
ſchuſſes uud Hauptſchuldiger an der Niederbrennung de 
öffentlichen Gebäude, floh 23. Mai nad der Ehmeiz, lie 
fi dann in London nieder, zur Zeit der Ammeſtie wi 
der in Paris ein Führer der Raditalen. 

Enpdialht, dunkel pfirfihblutrotes bis bräunliärotel 
Mineral, beftchend aus Kieſel- und Zirkonfäure, Eiien 
orpdul, Kalt, Natron, Ehlor; findet fih in Grönlar) 
Arlanfas, Norwegen. [ja füiee 

Endiopidtif (grä.), die Kunft, ein beiteres Gebe 

Eudiometer ge), Luftgũtemeſſer, Inftrument sw 
Beltimmung des Gehalts der Luft an Sauerſteff; Es 
diometrie, Luftgütemeffung; Analyſe der Luft. 

Eudiften, Enditen, die Mitglieder eimer ven der 
franz. Iefuiten Joh. Endes (geb. 1601, geit. 1680) ge 
fifteten Miffionslongregation. 

Eudo, Herzog von Aquitanien 688-733, fälng 73 
bei Touloufe die Mauren, flüchtete, von dem haliie 
Abderrahman 732 an der Dordogne befiegt, am feim 
frühern Gegner Karl Martell, Lehrte nah deſſen S 
bei Tours und Roitiers in fein Land zurück, 

Eudo (gewöhnli Ode), Graf von Paris, Hm> 
von PBrancien, wegen feiner ruhmvollen Berteidigun 














“ 


Eudo (Herzog von Burgund) — Eule (Raubvögel) 
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von Paris gegen die Normannen 888 zum König aus— 
erufen, mußte aber dem ihm fpäter — eſtellten 
Kerofiuger Karl dem Einfältigen weihen, get. 1. Ian. 898 

Eure (Ddo), Herzog von Burgund (feit 1075), Sohn 
des Capetiugers Robert, welder die ältere burgund. Here 
zogs linie ftiftete, unternahm einen Bug nad dem Heil. 
Land, geft. 23. März 1103 in Eilicien; fein jüngerer Sohn 
Graf Heinrich von Burgund ift der Gründer Portugals. 

Eudecia, Gemahlin Theodofius’ IL, ſ. Athenäis, 

Eudsria, Tohter des fränk. Generald Bauto, jeit 
335 Gemahlin des oftröm. Kaifers Arkadius, herrſch⸗ 
fühtig, eitel und intriguant, geft. 6. Olt. 404. 

Eudoria, Tohter des oſtroͤm. Kaiſers Theodoſius IL. 
und der Athenais, geb. 422 in Konftantinopel, jeit 487 
Gemahlin des weitröm. Kaiſers Balentinian IE, wandte 
fh nad) defien aeg 455 bilfefuhend an den Ban⸗ 
delenkõnig Geiferih in Afrika, welcher in Italien lan» 
dee, Rom plünderte und E. ald Gefangene nah Kar⸗ 
tbago führte, von wo fie erfi 46% nad Konftantinopel 
entlaffenn wurde. 

Eudoria oder Eudokia (Malrembolitifa), Tohter 
des Zohs. Malrembolitos, eines vornehmen Byzantiners, 
*. Gemahlin Konſtantins X. Dulas, heiratete nad deſſen 
Tod (1067) gegen ihr Verfprchen den General Romas 
208 (IV.) Diogenes, nad deflen Eturz von ihrem Schwa- 
ger Johs. Dulas im ein Klofter geiperrt, wo fie ſich ge» 
kehrten Studien hingab, geit. 1096. Das unter ihrem 
Ramen gehende biftor.emytholog. Wörterbud „Biolerium’ 
wird ihr neuerdings abgefproden. Dal. Flach (1876). 

Eudoria Feodorowna, Zarin von Rußland, Tod« 
ter des Bojaren Feodor Lapuchiu, 1. Gemahlin Peters 
d. Gr., 1698 in ein Klofter verbannt, gef. 1731. 

Eudorie (ad), guter Ruf, richtige fit, 

Eudsus aus Kuſdos, berühmter Aſtronom des Alter 
tums, geb. um 409, gef. um 356 dv. Chr. zu Athen, 
bahnie die Meinung von der Kugelgeſtalt der Erde an; 
feine Sriften verloren, 

Eudnnamie (arh.), gefunder Zuſtand der Kräfte. 
Eucmirod, |. Euhemeros. 
Euepie (: >? Wohllaut im Spreden. 

Enerdorf, arttfl. im bayr, Reg.⸗Bez. Unterfrans 
ten, Bez.⸗ Amt Hammelburg, an der Frunk. Saale, 1048 €. 

Euergetes (grh.), Wohltbäter, Beiname der ägypt. 
Rinige Ptolemäus III. und Btolemäus IX. 

Enerie (grh.), gefunde Körperbefhaffenheit. 

anten, Euganeiſche Hügel, ifolierte vulla⸗ 
xiſche Berggruppe in der ital, Prov. Padua, im Montes 
Tenda 572 m hoch. 


Eugen, Name von 4 Päpſten. E. J. 654—57; Ges | 


bähtmistag 2. Juni. — €, U., 824— 27, räumte dem 
Raifer ein Oberauffihtsreht über die Papftwahl ein. — 
€. II., 1145—53, flühtete 1146 vor dem Boll nad 
Trier, dann nad Paris, lehrte 1148 mit Hilfe Rogers 
von Sicilien zurüd, 1150 wieder vertrieben, lebte zu 
Segni, veranlaßte den 2. Kreuzzug. — €, IV., 1431— 
47, Benetianer (zuvor Gabriel Condolmiere), vom Kon» 
zil zu Baſel 1431 abgefegt, behauptete ſich gegen Beliz V.; 
geit. 7. Behr. 1447. 

Enge (Franz), von Savoyen, im Volkslied „Brinz 
€., ver edle Ritter”, ausgezeichneter Beldherr und Staatd« 
manrı, geb. zu Paris 18. Dit. 1663, Sohn de8 Prinzen 
€. Deorig von Savoyen-Earignan und der Nichte Kar—⸗ 
dinal Mazarind, Olympia Mancini, trat 1683 in öfter. 


Dienfte, foht als Dragoneroberft 1683—88 tapfer gegen | 


die Türken, dann als rg im nordweſil. Italien 
gun die Franzoſen, 1698 Beldmarfhall, ai 11. 

ept. 1697 die Türken bei Benta, fhlug mit Marlbos 
wug5 im Span. Erbfolgekrieg 13. Ang. 1704 die Fran⸗ 
pi und Bayern bei Höhftädt, vertrieb durch den Sieg 

i Zurin (7. Sept. 1706) die Franzoſen aus Stalien, 
limpfte dann glüdlid in den Niederlanden, ſchloß 1714 
den Frieden zu Raftatt ab, flug die Türken 1716 bei 
Teterwardein und 1717 bei Belgrad, wirkte dann als 
treuer Ratgeber feines Kaifers, gef. zu Wien 21. April 
1736. Biogr. von Arneth (18535 —59), Sybel (1861), 
Rogge (1377, im 5. Bd. des „Neuen — 7 „Feld⸗ 
Füge des Prinzen E.“ vom öfterr. Generalſtab (1876 fg.). 

Eugen (Friedr. Karl Paul Ludw.), Herzog von Würts 


temberg, ruf. General, Sohn des 1822 verftorbenen 
preuß. erald Bringen E. Friedrich Heinrich von Würt« 
temberg, geb. zu Ols 8. Jan. 1788, zeichnete fih in den 
Kriegen 1806—14 in Rußland, in der Türlei, in Deutſch⸗ 
land und Frankreich aus, geft. 16. Sept. 1857 zu Karla» 
ruhe in Schlefien; fhrieb: „Erinnerungen aus dem Feld» 
zug des I. 1812 in Rußland” (1848) und „Memoireu“ 
(1863). 2: Helldorf (1861—62). [Herzog_von). 

Eugen, Bizelönig von Italien, f. Lenchtenberg (Eugen, 

Eugene-Gity (ipr. Judſchihn Sfitti), Hauptfladt der 
Grafſch. Lane im nordamerit, Staat Oregon, am Wil» 
lameite und an der Dregon«-Ealifornia-Bahn, 1127 E. 

Eugenglany, Mineral, f. Polybaſit. 

Eugenia, Pflangengattg. der Myrtengewächſe, immer» 
grüne tropifhe Bäume und Sträucher mit aromatiſch 
duftenden Blättern und Blüten, on E. pimenta (Nel⸗ 
tenpfeffermyrte) kommen die getrodneten Beeren ald Neu⸗ 
würz (Iamaicapfeffer, Neltenpfefler, Wunderpfeffer oder 
Piment) in den Handel. 

Engenie (Eugenie Marie von Montijo), ehemal. 
Raiferin der Wranzofen, geb. 5. Mai 1826 zu Granada, 
Tochter des Grafen Manuel Fernandes von Montijo, 
Herzogs von Peneranda und der Maria Manuela Kirk» 
patrit von Elofeburn, vermäßlte fih 30. Ian. 1853 mit 
Raifer Napoleon III, mußte nad dem Sturz des Kai— 
3 1870 Frankreich verlaſſen, lebt, feit 9. San. 1878 

itwe, zu Chiſelhurſt in England. 

Eugenol (Eugenfäure, Reltenfäure), C,,H,,03, farb» 
loſe, ftart lichtbrechende Slüffigteit, wefentliher Beſiand⸗ 
teil des Neltenöls. 

Engubinifhe Tafeln, 7 cherne Tafeln, 1444 zu 
Gubbio, dem alten Igupium oder Eugubium aufgefun- 
den, ein umfänglihes Denkmal ya Sprade und 
Schrift, durd Lepſius (1841), Aufreht und Kirchhoff 
(1849—51), Breal (1875), Büheler (1875) erläutert, 

Euhemernd (geh. Enemeros) aus Meffene, grichh. 
Philoſoph der Eyrenaifhen Schule, lebte am Hof des 
macedon. Königs Kaffander, bei. dadurch belannt, daß er 
die grieh. Gottheiten für vergötterte Menfhen erllärte. 
Euhemerismus, diefe Art der thenerflärung. 

Eufairit, bleigraues, weiches Mineral, beftchend aus 
Eilber, Kupfer und Selen; zuerft in Schweden gefune 
den; jet vielerorts in Chile. 

Eufärie (gr), der rechte Zeitpunkt zum Handeln. 

Euklas, zur Turmalingruppe gehörige Sililatmi⸗ 
neral, Batgrin, geUb. blau, weiß, beftcht aus Kieſel⸗ 
fäure, Ihonerde, Bergllerde und Waller (Peru, Ural sc.). 

Euklides, der Vater der Mathematik, lehrte um 300 
v. Chr, unter Ptolemäus Soter zu Alerandria, flellte 
die damals belannte reine Mathematik in feinen „‚Eles 
menten‘ (befte Ausg. von Auguſt, 1826—29) wiflens 
ſchaftlich zuſammen. Schriften, Herausgeg. von Peyrard 
(1814—18), Heiberg und Menge (1883 th. h 

Euflided, aus Megara, griech. Philoſoph, Schüler 
des GSolrates, deffen Ideen er mit der Lehre der Elca- 
ten vereinigte, ftellte das Gute, aud Gott oder Vernunft 
gu als das einzig wahre Sein hin, Stifter der 

gene Säule (f. d.). 

kraſie Ya} eigentlich gute Miſchung (der Kör⸗ 
perfäfte); glũckliches Temperament, 

Eukratie (grh.), gute Verwaltung oder Regierung. 
Sgeritz Wenptingehein, tryſtalliniſch-lorniges emenge 

u 


von Unorthit und git: 
Eulalie (grh.), Wohlredenbeit. 
8, in der Türkei den Mofcheen gegen 


‚ 
eine Tebenslänglihe Rente verſchriebene Güter. 
Enlan, Stadt im böhm, Bez. Tetfhen, an der Bahn 
Bodenbach⸗ Dur, 2542 E. 
Eule, Bergſtadt im böhm. Ber. Karolinenthal, uns 
weit der Sayama und Moldau, 1691 E., ehemals große 
Goldbergwerte. Danach benannt die Eulendukaten, uns 
| ter Raifer Karl VI. geprägt, mit einer Eule, 
Eule (Strix), Bamilie und Gattung der Raubvögel, 
‚ nächtliche Vögel mit großem befiedertem Kopf, nad vorn 
\ gerichteten großen, von Federn ftrahlig umgebenen Augen, 
‚ näßren fi von Ueinen Säugetieren, Vögeln, Infelten. 
‚ Einteilung: 1) Tagkäuze: Schneelauz (Nyctea nivea), 
| im Hohen Norden, zur Winterzeit ſchneeweiß; Sperbereule 








Eule (Schmetterlinge) — Eupbonie 
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(Surnia nisoria) und Zwergeule (Glaueidium pas- | 
serinum) lommen im Winter aus dem hohen Nor— 


den zu und. Steinkäuzchen (Toten= oder Leicheneule, 
Athene noctua), von Droffelgröße. Erdeule (Pholeop- 
x), lebt in Grdhöhlen. 2) Rachttäuze: Maldkauz 
(Machttauz, Syraium aluco), bef. in Laubholzwaldungen. 
3) Sqchleierlauze: Schleierenle (Perl», Gold», Turme, 
ſKirchen⸗, Schnarcheule, Strix flammea), ſchönſte und ges 
meinfte E.; 4) Ohreulen: Uhu (Schuhu, Buhu, Gauf, 
Bubo maximus), unfere größte E.; weyy e (Horns, 
Buchs, Ranzeule, Otus silvestris), lebt faft ausſchließ⸗ 
li von Mäufen; Sumpfohreule (Moor, Rohre, Bruch⸗, 
Kobleule, Otus brachyotos), vereinzelt in Deutfchland. 
le (Noctüa), Gruppe der Nadtfhmetterlinge, meift 
düfter gefärbt; die Raupen — fh von Kräutern; 
die Verpuppung Eh in der 
nerartige E. (Teils, Pfis 


1 


fie E. (Rartofele, Caate, Kohle, Kiefern-E._u. a.); | 
Epannerartige E. (Gold E., Dpfilon, Jota, Ordens | 


band u. a.). 

Eulenberg (Hermann), nambafter Mediziner, geb. 
20, Juli 1814 zu Mülheim am Rhein, feit 1870 vortras 
ge Rat im preuß. Minifterium, bef, um die gericht« 
ihe Medizin und öffentlihe Gefundheitäpflege verdient. 

Eulenburg, preuf. Orafenfamilie, deren Stammvater 
Konrad, 1170—81 Herr der Herrfhaft Eilenburg in 
Sachſen. — Graf Botho Heinrich zu E., geb. 27. Du 
1804, Mitglied der Landesverwaltung für das Herzogt. 
Schleswig während des Waffenftillftandes 1849—50, 1850 
— 75 Regierungspräfident zu Marienwerder, dann Direktor 
der preuß. Staatsfhuldenverwaltung, 1855—58 Rräfident 
des Übgeordnetenhaufes, feit 1864 Mitglied des Herren» 


Eulyſit, Mineral, eifenreicfte Varietät de Dliein, 

Eunmäns, „der göttliche Sauhirt der Odvfer, Clan 
und treuer Diener des Odyſſeus. 

Eumenes, aus Kardia in Thracien, Feldhert Megan» 
ders d. Gr., nach deſſen Tod 323 v. Chr. Stottgalter von 
Pophlagonien und Kappadocien, ven Antipater uud Ya 
tigonus bekriegt, und von lehterm getötet. — €. IL, 
König von Pergamon, Sohn und feit 197 o. Chr. Rad 
folger Attalus’ I., Bundesgenoffe der Römer gegen Edtien 
und Macedonien; Freund der Wiffenfhaften, erbaute den 
berühmten Altar von Pergamon; geſt. 159 v. Chr. 

Eumeniden, d. i. die Woblwollenden, wurden die 
grieh. Göttinnen der rächenden Strafe genannt, weil miz 
Ihren wahren Namen Erinnyen (die Zürnenden, lat. Furien), 
um fie nit gu reigen, nicht gern ausfprah. Eri in un 


rde. Berfallen in Spin- | beftimmter Anzahl, kommen fie fpäter meiſt in der Drris 
E., Blaulopf u. a.); Eigent- | zahl (Alckto, Tifiphone, Megära) vor. 


Enmenie (arh.), Wohlwollen, Güte. 
Eumenind, röm. Rhetor, geb. um 250 n. Chr. ıx 
Auguftodunum (Autun), Lehrer des Kaifers Konkustizd 
Ehloruß, einer der lat. Panegyriler (in Bachrens’ „Pa- 
egyriei Latini‘, 1374); get. nad 311. 2 
Sumetrie (ach.), Ebenmaß; eumätriib, eeamihr 
Eumölpud, Sohn des Rofeidon, Stifter det den 


' finifhen Myſterien (f. Eleufis), Etammpater di vor 


hauſes, jeit 1867 auch des Reichsſtags; geit. 17. April 1879. | 


— Sein ältefter Sohn Botho, geb. 31. Juli 1831, 1869 
Re ierungspräfident in Wiesbaden, 1872 Bezirköpräfident 
in 


eg, 1873 Oberpräfident von Hannover, 1878—81 | 


Minifter des Innern, feitdem Oberpräfident von Heffens | 


Naſſau. Der 2. Sohn Auguft, geb. 22. Ott. 1838, Ober⸗ 
ceremonienmeifter. — Graf Friedrich Albrecht zu E., geb. 
29. Juni 1815, ſchloß als außerordentliher Gefandter und 
Chef der Erpedition nad den oſtaſiat. Gewäſſern (1859 
—62) Handeldverträge mit Japan, China und Siam ab, 
1862— 78 Minifter des Innern, geft. 2. Juni 1881 in 
— bei Berlin. 

Eulenburg (Albert), Medisiner, geb. 10. Aug. 1840 
su Berlin, 1974 Prof. in Greifswald, feit 1982 Arzt 
in Berlin, bef. um die Nervenpathologie verdient. 

Eulengebirge, Gebirgälette in Schlefien, erftredt 
fid) 45 km von der Glatzer Neiſſe bis Salzbrunn; hödjfter 
Berg die Hohe Eufe (1000 m). 

Eulenspiegel (Til), Name eines Shallsnarren, auf 
den zahlreihe ältere und neuere Schwänke übertragen 
wurden, geb. angebli im Dorf Kneitlingen im Brauns 


ſchweigiſchen, fol 1350 zu Mölln im ggg Ja gel ee | 


ftorben fein, wo fein Leihenftein gezeigt wird. Das weite 
verbreitete Vollsbuch, das feine Streihe erzählt, urfprüng« 
lich niederdeutfh, von Thomas Murner ins Hochdeutfche 
überfegt, erſchien zuerft 1519 zu Straßburg im Drud 
(neue Ausgabe von Lappenberg, 1854). 

Enter (Reon ard), berühmter Mathematiker, geb. 15. 
April 1707 zu Tichen im Kanton Bafel, geft. 7. Sept, 
1783 zu Petersburg als Prof. der Phyfil, Iegte feine 
ſchatfſinnigen Unterfuungen in einerKReihe größerer Werke 
und in zahlreichen einzelnen Abhandlungen nieder. — Sein 
Sohn Joh. Albrecht E., geb. 8. 23. 1734 zu Petersburg, 
geſt, 18. Sept. 1800, gleichfalls Mathematiker. 

Enlogie (grch.), Vernünftigkeit im Reden und Hand» 
deln; Eulogiömus, der —— nad der Wahrſchein⸗ 
lichteitsannahme zu handeln. — Bei den älteften Kirchen⸗ 
friftftellern der Segensſpruch, auch f. dv. w. Eudariftie, 
Eulogium, in der griech. Kirche das wichtigſte Ritual für 


die firhl. Handlungen. 

Euloglus, der Heilige, Erzbifhof von Toledo, geb. 
im 9. Jabrh. zu Corduba, berühmt durch feine Sammlung 
alter Fo ver —— —— wegen Aufnahme eines 
zum riſtentum belehrten mauri Mäd 3 ⸗ 
dädhtnistag 11. Mä —— —— 


Eulthet, im Thrtifgen daß Liter, 





nehmen Gefhlehts der Fumolpiden, aus dem die Dameier« 
priefter in Eleuſis gewählt wurden, z 
Eumorphie (gih.), Wohlgeftalt; eumsrphiit, \tir- 
geftaltet. [kid, tunkkıch 
Eumuſie (grch.), Schönbeitsgefühl, Runtfian; mm 
Eunapind, grieh, Rhetor, geb. um 346 r. Er. m 
fahte u. a. eine biogr. Ehrift über die Eopfiften Ira 
Zeit (heraudgeg. von Boiffonnade, 1822). 
Eunomia, eine der Horen. [gute Staztöverhefi; 
Eunomie (grh.), Geſetzlichken, geieplider Sat) 
Eunomius, Bifchof von Cyzitus, aus Dalnı 
Kappadocien, Schüler ded Aetin®, mit diefem für Ya 
Breitung des Arianismus thätig, defmegen frinf Bi 
tumb entfeßt und 183 von Kaifer Thcodefind nee 
geft. nad) 392 in Dalora., r 
Eunüch (grh., Betthüter), f. v. w. Ghet, ai 











| die Verfpnittenen, welden im Orient die Otte? 


Harems anvertraut if. ‚ 
Eunus, Ellave aus Apamea in Exrim, m mir 
großen Sicil. Sklavenkrieg im 2. Jahrh. ». Ei 
dem Titel eines Königs Antiohus an der Epige it 
ftändifhen Sklaven, deren Niederwerfung der Km: 
erft 129 v. Chr. gelang. un 
Euodie (grh.), Wohlgerud; ehodifh, meilidn) 
Eupathie (arh.), Empfänglichteit für änter Er 
drüde; Wohlbefinden, gute Stimmung; Geduld im! 
Eupätor (grh., von einem guten Vater), Sänızt 
mebrerer ſyr. pont. und bo&poran. Könige 
Eupatoria, ruf. Jewpatoria, früher Kodlom, 
Kreise und Hafenftadt auf der MWehtlüfte der Krim = 
ruf. Gouv. Taurien, 8294 E.; im Orient. Rrieg 15% 
—55 Hauptftation der Türken und Branzofen. 
Eupatorium (Wafferdoften), Pflangengattg. der &ır 
pofiten. B. cannabinum (MWaflerhanf, Hirigmwurttteı 
Runigundentraut), mit — Blüten, ba 
Waſſergraben und auf naſſen Wieſen; einige auslint‘ 
fhönblühende Arten Zierpflangen. ae 
atriden (ard.), im alten Athen die Ritzlede 
der edlen, grumdbeligenden Gefchlechter, durd dir Erle 
nifhe — ihrer polit. Vorrechte beraudt. 
Eupen (fr. Naux), er des Kreiſes €. (IT 
qkm, 25888 E.) im preuß. Reg.» Ber. Uasen, in m 
belg. Grenze, am Zufammenfluß der Helle und Baieı a 
an der Bahn HerbestalsE., 15033 E., blüfende Taı 
fabritatien, [verdauend oder verdaz 
Eupepfie a.) ute Verdauung; eupeptifd, In® 
Euphemie, uphemismus ars), Umigeien 
oder Verhüllung durch mildere oder beihönigendt Ich 
drüde; euphemifch, euphemiftifch, beihönigend 
Euphon, Stabbarmonita, von Ehladn 170 t 
den, wegen feiner fhwierigen Epielart wieder cu 
ommen, 


braud gel ae 
Euphonie (grh.), Wohllaut, Wohlklang; euphäritd 
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Euphorbia — Europa (Weltteil) 


wohlllingend. Euphoniſche Suchſtaben, bloß des Wohl- 
tUangs wegen eingefhobene Buchſtaben. 

Euphorbla, Hanpengeiit-- .Wolfsmilch. 

Euphorbiaceen (Wolfsmilchgewächſe), Pflangen« 
familie der Ditotyledonen, Kränter, Sträuder, Bäume, 
meift den Tropen angehörend, fait alle ausgezeichnet durch 
einen weißen Mildfaft; viele Arznei- und Handelöpflans 
ıen: Gattungen: Siphonia, Rieinus, Croton, Jatropha, 
Buxus, Euphorbia ıc. 

Euphorbium, Euphorbienhars, der an der Luft 
erhärtete Milhfaft von Euphorbia resinifera (in Afrika), 
brennend fharf, ftark giftig, ee beftiges Niefen und 
Hautentzündung. Der wirlfame Beftandteil, das Harz, 
zu reizenden Pflaflern verwendet. 

horbus, tapferer Troer, verwundete den Patto⸗ 
Uns, fiel dur Menelaus. Pythagoras fol behauptet 
Saben, (infolge Erelenwanderung) zuerft diefer E. ger 
wefen zu fein. [oder Epeife; au das Wohlbefinden. 

Euphorie (grb.), dad gute Delommen einer Arznei 

Euphorion, Sobn des Achilles und der Helena auf 
der Infel Leute; bei Goethe im 2. Teil des Fauſt Sohn 
des Fauft und der Helena. — E., gelehrter Dichter und 
—— aus Chaltis auf Euböa, geb. um 275 v. Ehr,, 
Bibliothelar bei Antiochus d. Gr.; die Fragmente feiner 
Werke in Meinele® „Analecta Alexandrina‘ (1843). 

Euphradie (grh.), Wohltedenheit, Beredfamleit. 

Euphränor, vom koriuth. Iſhmus, Maler, Bild» 
bauer, Toreut (Bildfhniger) und Kunftfhriftiteller, blühte 
375—335 v. Ehr.; im Altertum bohberühmt. 

Euphrafie gm) Frohſinn, Heiterkeit. 

Euphrasia, Pflan:engattg., |. Yugentrofi. 

Enphrat, arab. Frät, größter Strom Vorderafiens, 
entfteht im armen. Hohland aus dem Karaſu (Weſti. E.) 
und Murad⸗Su (Öftl. E.), durchbricht in füdl. und füdöftl. 
Riätung den Antitaurus und Taurus, durchſtrömt in 
Tudohl. Richtung die fyr. Ebene, ergießt fih, mit dem 

Tigris zum ShattselsYArab vereint, nad) 2775 km in den 

Ferj. Meerbufen. Gebiet beider Ströme ca. 673 000 qkm. 

Euphrofüne (gch., die Frohſinnige), eine der drei 

Ghariten (Gragien). J 

Euphuismus, in England foigfindiger und ſchwũl⸗ 
Riger Stil, nah dem Roman ‚„‚Euphuts‘ von Y. Lilly (1580). 

Eupitton, gelber Barbitoff aus dem Buchenholzteer, 

sieht mit Allalien intenfiv blaue Salze, iſt ſechsfach 
metbglierte Rofolfäure, ——* Heilmittel. 

Euplaftita (grch.), die Ernährung des Organismus 

Eupnöe (gıd.), gutes und leichtes Atmen, 

Eupolis, einer der 3 Meifter der altattifhen Ko— 
mödie, gef. um 410; Wragmente in Kods „Comicorum 
Atticorum fragmenta“ (1880). 

Eupompud, grieh. Maler aus Sikyon, wirkte um 
400-375 v. Ehr., Gründer der dortigen Malerfule, die 
beſ. nach Richtigleit der Zeichnung ftrebte, 

Euporie (Irch.), Gewanditeit, Leichtigkeit; auch 
Boblhabenpeit. [Befinden. 

Euprazie (grd.), Wohlthun; Wohlverhalten; Wohl ⸗ 

Eurafier (engl. Eurasians, ſpr. Jurchfh'n8), in Oft» 
indien Die Ablömmlinge von Europäern und ind. Müttern, 

Eure (pr. Ohr), 1. Nebenfl. der Seine, mündet nad 
225 km oberhalb Rouen. — Das Dep. E., 5958 qkm, 
364291 E.; Hauptfladt Evreug. — Das Dep. Eet-koir, 
5374 qkm, 280097 E.; Hauptfladt Chartres. 


Enreta (fpr. Iurilä), Hauptftadt der Grafſch. Hum- | 


boldt im nordamerit. Staat Californien, 2639 €, 
Eurich, 4. Sohn des gall. Weftgotenlönigs Theodes 


rich J. bejeitigte 466 n. Chr. feinen ältern Bruder Theo» | 


derih IT., eroberte bis 475 das röm. NAauitanien, die 
weſil. Rarbonenfi und die Yuvergne, biß 480 den größten 
Teil von Spanien und die Provence, gab zuerft den Weft- 
goten gefhriebene Geſetze; geft. 484 oder 485, 
Euripides, berühmter igrich. Trogifer, geb. 4800. = 
zu Salamis, gef. 406 v. Chr. am hal des Königs Ares 
laos von Macedonien, neben Sopholleß der Liebling feines 
deitalters. Von feinen dramatifgen Stüden find nur 19 
auf ung gelommen: „‚Wlcefis”, „Medea“, ‚Diele, 
„Die Troerinnen“, „Helena”, „Orefles“, „, 
„Die Shupflehenden“, „Die j 
zafende Hercules”, „Heluba‘, „Elektra‘, „Die Phön 








ndromade‘, | t 
eralliden‘‘, „Ion’, „Der — Dänemark, Spanien, Portugal, 
iffen“, lan 
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„Iphigenia in Taurien“, „Iphigenia in Aulis“, „Die 
Bacchantinnen“, „Rheſus“ (wahrſcheinlich unecht) und das 
Satyrſpiel „Cytlops“. Geſamtausgaben von Nauck (1857 
—69), Kirchhoff (1855), Bring (1878 fg.); Überfegungen 
von Donner (3. Aufl, 1876), Brite (2. Aufl. 1569—70). 
Euripus, im Altertum Meerenge zwifhen der Infel 
Euböa (}. d.) und dem griech. Feſtland; jetzt Egripo. 
Europa, Meinfter, aber durch vermittelude Lage zwi⸗ 
fen Afien, Afrila, Amerika, dDurd Gliederung und Stüftene 
entwidelung, durch Klima, Kultur, Bevölkerung wide 
tigfter Erdteil der alten Welt, reiht von 8° (Cabo⸗ da⸗ 
Roca) bis 84° öftl. 2. von Ferro, von 36% (Kap Tarifa) 
bis 719 (Nordlap) nördl. Br., umfloflen vom Nördl. Eis⸗ 
meer, dem Atlant. Ocean und Mittelmeer. Wichtigſte 
here ne das Weihe Meer, DOftfee mit Kattegat 
und Skagerrack, Nordfee, Kanal, Golf von Biscaya, von 
Lyon, von Genua, von Tarent, Adriatifhes, Joniſches, 
Ayälfhes, Marmarar, Schwarzes Meer mit dem Ajowe 
fhen Bufen ; zwifchen ihnen die Halbinfeln: Kanin, Kola, 
Standinavifhe, Jütländifhe, Notmanniſche, Bretagniſche, 
Pyrengiſche, Apenninifhe, Iftrifhe, Türkifh » Griehiiche, 
Taurifhe (Krim) Halbinfel. Größere Infeln: Nowajar 
Semlja, Großbritannien und Irland, Sardinien, Eorfica, 
Eicilien, Kreta. Größe (mit allem Zubehör): 10337460 
qkm (64 Proz. Tiefland); auf die Halbinfeln tommen 
2020034, auf die Infeln 664463 qkm. Küftenumfang 
72940 km. Im N. und O. Tiefebene, im SW. Ge- 
birgsland. Gebirgälern Mitteleuropas die Alpen (Monts 
blanc 4810 m); in großem nördl. Bogen Iagern fig um 
dieſes Hochgebirge die franzöſiſchen (bis 1886 m), deute 
fen (Riefengebirge 1608 m), öfterreiheungarifhen (Kar⸗ 
paten bis 2647 m) Mittelgebirge. Die großen füdl. Halbe 
infeln haben eigene Gebirgäfyfteme (Pyrenäen bis 3483 m, 
Apenninen bis 2994 m, Ballan und die hellen. Gebirge 
[Olymp 2648 m) ebenfo die Standinav. Halbinfel (bis 
2696 m), fowie Großbritannien (bis 1383 m). Grenz» 
gebirge im O. der Ural, im SO. der Kaulafus. Bewäſſe⸗ 
rung reichhaltig. Hauptflüffe, ins Eismeer: Petihora, 
Dwina, Onega; in die Oftfee: Tornedelf, Newa, Düne, 
Niemen, Pregel, Weichfel, Oder; in Die Nordfee: Elbe, We- 
fer, Ems, Rhein, Theinſe; in den Kanal und den Atlant. 
Dean: Seine, Loire, Garonne, Duero, Tajo, Guadiana, 
Guadalquivir; in da8 Mittelmeer: Ebro, Rhöne, Tiber, 
Ro, Etſch; in das Schwarze Meer: Donau, Dnieftr, 
Dnijepr, Don; in das Kafpifhe Meer: Wolga (der größte 
Strom €,8), Ural, Seen: Onegas, Ladogas, Beipußs, 
Wener⸗, Wetter, Mälar⸗, Boden, Genfer, Gardafee. 
Klima im W. und NW. oceanif, im S. mediterran, 
im DO. und N. Lontinental; Regenmenge nah O. bin 
abnehmend; mittlere Jahrestemperatur in Petersburg 3,339, 
Berlin 75, Wien 10,8%, Rom 13,55%, Madrid 14,979, 
Raris 10,50, London 10,C. Reihtum an Getreide, Wein, 
Wald; Aderbau und Viehzuht blübend. Gewaltige In« 
duftrie, Peraosgenuien durch reiche Gifenerz- und Stein« 
tohlenlager. GEifenbahnen 168695 km, Telegraphenlei« 
tungen 1280658 km. Grofartigfte Gntwidelung der 
Schiffahrt, des Handeld, des geiftigen Lebens, wodurd 
E. die Erde beherrſcht. Bevöllerung 1884 ca. 328 Mil. 
E., überwiegend der mittelländ. Raffe angebörig, darunter 
3 Hauptvöllergruppen: Germanen (Deutihe und Hol« 
länder, Stlandinavier, Engländer; 105 Mil.), Romanen 
(Branzofen und Wallonen, Staliener, Spanier und Vor— 
tugiefen, Rumänen, Rhätoromanen; 99 Mill.), Slawen 
(Rufen und Ruthenen, Polen, Czechen, Mähren und SIos 
walen, Wenden, Serben und Kroaten, Bulgaren, Slo— 
wenen; 94 Mil); ferner Kelten (in Großbritannien, 
Irland und der tetagne, gegen 4 Mill.), Grieden 
(3 Mil.) und Basen { Ia rt der mongol. Raffe ge« 
hören an: Magyaren (6°, Mil.), Binnen und Tuͤrken. 
Der Religion nah: 156 Mill. Röm.Patholifhe, 81 Mil. 
Griech⸗Katholiſche, 80 Mil. Vroteftanten, 6 Mill. Juden, 
61/4 Mill. Mohammedaner, 3, Mil, Heiden (Samojeden 
und Kalmüden). Anger zerfällt E. in 4 Kaiſerreiche: 
Deutfhed Rei (mit 25 jouveränen Staaten), Oſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland, Türkei; 11 Königreihe: Großbritannien 
und Irland, Niederlande, Belgien, Schweden und Nore 
n talien, Griechen⸗ 
, Rumänien, Serbien; das Großherzogt. Sugemburg ; 
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Europa (Tochter Agenors) — Eutofius 








ABürftentümer: Lichtenftein, Monaco, Bulgarien, Montes | 
negro; 4 Republiten: Brantreih, Schweiz, Andorra, San« 
Marino. Alscurop. Großmächte werden betrahtet: Deutſch⸗ 
land, Rufland, Großbritannien, Öfterreih-Ungarn, Srant- | 
reich, Italien. Die Kolonien und Schutitaaten E.8 ums | 
faffen ca. 47 Mill. gkm mit ca. 800 Mill. E. Val. Kohl, | 
„Die Völter E.8” (2. Aufl. 1872); Bradelli, „Statift. 
Stizze der europ. Staaten‘ (1882); Peſchel⸗Krümmel, 
„Europ. Staatentunde‘ (1880). Bgl. die 2 Karten von 
Europa, 

Europa, Tohter Königs Agenor von Phönicien, von 
Jupiter in Geftalt eine® weißen Stier nad Kreta ent 
führt, ward durch ihn Mutter des Minos, Sarpedon und 
Debabemantiy. 

Eurotas, Fluß in Lalonien, ftrömte bei Sparta vor— 
Bei und ergoß fih in den Lalonifhen Meerbufen; jept Ari. 

Eurotium, Pilsgattg. der Ascomyceten. E. herbarlö- 
ram, Semeiner Schimmelpilz, bildet auf Fruchtſäften, fau= | 
Ienden Pflanzen einen goldgelben Überzug. 

Euryaͤlus, Sohn des Melifteus, eine der Epigonen 
(f.d.), os mit Diomedes nad Troja. — E., Begleiter des‘ 
Uneas, bekannt durch fein Freundſchaftsbündnis mit Nifus. | 

Eurybiades, jpartan. Blottenführer im 2. Perfer- | 
trieg (480 v. Chr.). 

Eurpoice (ar. Eurydile), eine Nympbe, Gemahlin 
des Orpheus rin d.), farb, vom Ariſtäus verfolgt, am 
Biß einer Shlange. 

Eurnfleia, in der Odyſſee die Amme des Odyſſeus, 
erfannteden A beim Fußwafchen an einer Narbe. 

Eurylochus, Gefährte des Odyſſeus, behielt bei Eirce 
neben Odyſſeus allein feine menſchliche Geſtalt, kam auf 
Sicilien, wo er zur Tötung der Rinder des Heliosriet, um. 

Eurymedon, Fluß in Kleinafien (Pifidien und Pam⸗ 
phylien), berühmt durch den Seefieg Cimons über die 
Rerier (466 v. Chr.). [der Grazien. 

Eurnpnöme, Tohter des Oceanus, von Zeus Mutter 

Eurypylus, König von Ormenion in Theffalien, 
einer der Haupthelden vor Troja. — E., Eohn des Pos 
Seidon, Herrfher auf der Infel Kos; von Hercules ers 
ſchlagen. — E., Sohn des Telephos und der Aſtyoche, 
der Schwefler des Priamus, einer der tapferften Trojaner, 
von Neoptolemos getötet. 

Eurnfäted, Sohn des Telamonierd Aias (Ajar), 
fol den Athenern die Infel Salamis gegen Gewährung 
des Bürgerrehts abgetreten haben. 

En ſenes, Sohn des Ariftodemus, bei der Rüd- 
Lehr der Heralliden Eroberer von Lacedämon. 

2 hend, Sohn des Sthenclos und der Nikippe, 
Entel des Berfeus, durd die Lift der Hera König von 
Mylenä und Herricher der Perfeiden, Iegte dem Hetalles 
die 13 Arbeiten auf. 

Eurnthmie (arh.), das richtige Schöne Verhältnis 

in ber Bewe —F Ebenmaß, z. B. im Geſang, Tanz ıc.; 
auch das rechte Verhältnis der Teile eines BFa en. 
} , König von Oichalia in Theffalien, berühms 
ter Bogenfhüge, verſprach feine Toter Jole dem, der 
ihn im Bogenichiehen übertreffen würde, von Heralles, 
dem er Died Verfprehen nicht einlöfen wollte, getötet. 

Eufarfie el, Wohlbeleibtheit. 

Euscara, die Sprache der Basken. 

Euſebilaner, ſ. unter Gufebius von Rilomedien. 

Eufedse (grh.), Brömmigleit, Gottebfurcht; Eufebio- 
Togie, —— zum gotteßfürdtigen Leben. 

Euſebin — (d. i. Freund des Pamphilus), 
ausgezeichneter Kirhenlehrer, der Vater der griſtl Kirchen⸗ 

efhichte, geb. um 270 n. Ghr., feit 313 Biſchof ven Cu⸗ 
area, vermittelnder enge war in den Arianiſchen Streis 
tigleiten, geft. um 340 ; Gefamtausgabe feiner Werte von 
Migne (6 Bde., 1857) und Dindorf (1867—71); der 
Kirhengefh. von Heinihen (2. Aufl. 1868 fg.; deutſch 
von Cloß, 1839). Biogr. von Stein (1859). 

Euſebins, Siſchof von Emzfa in Phönicien, grich. 
Kirchenlehret, geb. zu Gdeſſa, geft. um 360 zu Antiodia; 
die Fragmente jeiner Werke heramdgeg. von Auguſti (1829). 

Enfebiws, Bilhof von Nilomedien, feit 338 von 
Konftantinopel, geft. 341, das Haupt der Eufebiäner oder 
Semiarianer (halben Arianer), nah welden der Pogos | 
dem Vater nit gleich, fondern nur ähnlich war. | 





Eufemie (grch.), gute Vorbedeutung. 

Enfitie (grh.), guter Appetit, Gklait. 

Euskirchen, Hauptitadt des Streifed E. (366 km, 
89989 E.) im preuß. Reg.«Ber. Köln, umacit Ver 
an den Bahnen KHöln= Trier, Düren«E. und E.: Benz, 
6958 E., Tuhfabriten. acwtide 

Euſplanuchnie (arh.), gute Beſcheftaheit der in 

Euspongia, Pflanzengattg., |. Badefäwamm. 

Euſtach IL, Graf von Boulogne (feit 1049), mer 
durd feine Gemahlin Ada, Tohter Gotttrieds det 
tigen, Herzogs von Niederlotbringen, die Brrriäst 
Bouillon, geft. 1092. Bon feinen 3 Zähnen €. II. 
Gottfried von Bonillon (f. d.) und Balduin L 2.) 
fotgte ihm der erfte in Boulogne, nahm am 1. Ken 
teil und Hinterließ bei feinem Tod (um 1125) ein fa 
zige Tochter Mathilde, deren Gemahl Etepfar von Beil 
1185—54 König von England war. 

Enftahio Mereinmne): berühmter ital. Int und 
Anatom, geb. gu San-⸗Severino, päpftlider Yibert ja 
Rom, geft. in Foffombrone 1574. Nach ihm IR die Obe: 
trompete Euftachifche Röhre (Tuba Enstacki) kennt. 

Enftahins, Heiliger der röm. Rinde, He zer dr 
Taufe Placidus, foll mit feiner Frau und fein? 
dern unter Kaiſer Hadrian um 130 den Märhrenet 1 
litten haben; Gedähtnistag 20. Dit. 

Enftafind, Abt von Surenil, Apokel der dayrı 
geb. um 560, geft. 29. März 625. 

Euſtathlus, Biihof von Antiochien (feit 3351 a 
au Side in Pamphylien, heftiger Gegner der Irzerr, 
331 auf deren Anftiften vertrieben, geit. in Me 
360, Seine Partei, die Euftathiäner, beitend unter 2: 
nen Bifhöfen bis ins 5. Jahrb. „ 

Euftathins aus Rappadocien, feit 355 Mit m 
Sebafte in Armenien, geſt. 380, Etifter einer Ibeir: 
riſch-aſcetiſchen Möndepartei (Euftathiäner), wid = 
365 auf der Synode zu Gangra verdammt mut 

Euftathins, berühmter grich. Kommentste 
Ersbifhof von Theſſalonich, geft. daf. 1194, be. Ki 
durd) feine ErHärung des Homer (herausgez 19-2 

Enftathind Mafrembolites, aus Eauie 7 
nannt, hober geiftliher Würdenträger in Bay L- 
oder 12. Jahth. Verfaſſer einer abaefdmn Ir 
gefhichte von Hysminias und Hysmine un dan Hai 
fanmlung (zulammen herausgeg. von Hilden, IN) 

Eustrongflus gigas, |. Palifabenwum 

Euter, die Milddrufen der größern weihl. &ir 

Euterpe (grch. die Ergötende), Tochter dat set ®= 
der Mucmofyne, eine der 9 Mufen, Vorſichera ER 
rifhen Gefangs, mit der Doppelflöte dargeielt 

Eutörpe, Pflanzengattg. der Palmen. E. olerch 

Falmito oder Koblpalme), in den feuchten Riederamg 
tafiliens, liefert in den jungen Blättern wehlie 
des Gemüfe und Ealat. 4 

Enthanafie (grh.), Todeslinderung, Elite 
des Todeslampfes, bef. durch narlotifhe Mittel. 

Euthefie (gr.), gute, ſiarke Leibeabeihetnkt 

Enthymie (grh.), Seelen, Gemütsruße; entkrmiik 
frobfinnig, heiter. N 

Euthymins Figabenus (. denuo), ad 
Mönd der grich. Kirche zu Anfang des 12. Ja 
Ronftantinopel, verfaßte „Panoplia” (Rüflemer 
die Keer (lat. 1555; griech. 1711) und Sommakin P 
den Palmen und zu den Evangelien. 

Guthämus, Fauftlämpfer and dem ital. Lelr 
freite die Stadt Temefa von dem Geſpenſt dei €r 
ward, im Fluß Gäcinus verſchwunden, ala gätize S° 
mon verehrt. e FR 

Ontin, Hauptftadt des — dren. 
am Eutiner See und an den Bahnen E.»Lühel und Ks 
münfter» Reuftadt, 4574 E., Schloß. 1165-180: © 
der (feit 1535 prot.) Bifchöfe von übel; 1N-IM 
Aufenthalt von Joh. Heinr. Voß („Retter ron € 

Zulius), Orientalift, geb. 11. I 
Stuttgart, Prof, und Bibliotelar au Strahburz, 
melte auf wiffenfgjaftl. Reifen altfemit. Iufgriften, &be 
die er verſchledene Schriften veröfentliäte. 

Entofie (grh.), leihtes Gebären. 1% 

Entofind von Astalon, verfahte ine 6. Iabrh. r © 
















































Eutolmie — Eventail 
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Kommentare zu Schriften des Archimedes (heraußgeg. von 
Heiberg, 1880— 81) und Apollonius (herausgeg, von 
Hally, 1710). des Kranken auf Genefung, 

Eutolmie (grh.), Entihloffenbeit, Mut; Zunerfigt 

Entonie (grh.), Kräftigkeit, Feſtigleit, Etärte. 

Eutrigfh, Dorf 3 km nördl. von Leipzig, 5879 E., 
mit Babrilen. [teit; —— 

Eutrophie (grh.), geſunde Ernährung, Rahrhaftig⸗ 
Eutropius GSlavius), röm. Geiditihreiber im 4, 
Jahrh. u. Ehr., verfaßte ein „Breviarium ab urbe con- 
dita“ (Abrif der röm. Geſchichte bis 364 n. Chr.), her⸗ 
ausgeg. von Hartel (1872), Dietih (1875), Droyfen (1879). 

Eutropind, cin freigelaffener Eunuch, Günftling des 
Kaifers Urkadius, ftürzte den Minifter Rufinus, wurde 
leitender Staatsmann des oftröm. Reihe, babfüchtig, 
feige und graufem, 399 dur den General Gainad ab» 
gefegt, nachher in Ehalcedon enthauptet. 

ches, Arhimandrit au Konſtantinopel, behauptete 
zen Meitorius (f. d.) die Göttlichteit auch des Leibes 
Epriftt. Seine Lehre, der Eutychianismus, zu Konſtan— 
tinopel 448 verdammt, fiegte zwar 449 mit Bilfe des 
Sihhofs Dioscurus von Alerandrien auf der von diefem 
berufenen und geleiteten fogen. „Räuberfyuode” von 
Ephefus, wurde aber 451 auf dem Konzil zu Chalcedon, 
3 Dioscurus abfegte, für Ketzerei ertlärt. Ans feinen 
Anhängern (Eumhianern) gingen nahmals die Monos 
hafiten hervor. 

Eutychianus, röm. Biſchof 275—283, fälſchlich als 
Selömpfer des Paulus von Samofata bezeichnet; fein 
Grabmal bei den Ausgrabungen in den Katalomben aufs 

Eutychte (grh.), Slüd, SGlüdfchigkeit.  [gefunden. 

Entyhind, Patriarh von Konftantinopel feit 552, 
geb. um 510, 565 ala heftiger Gegner der Monophyſiten 
in fein frühere Mofter Amaſia in Pontus verbannt, 
577_wieder eingefegt, geit. 6. April 582. 

Guranthinfänre, C,,H;sO;,, Hauptbeftandteil des 
Rurree, eines eftind. und ine. Farbſtoffs, in der Ol⸗ 


malerei als Jaune indien oder Indian-Yellow gejdägt. | 


Enzelie (gch.), glüdlihe Nacheiferung. 

Eva, Beib Adanıs (1. d.). 

Evadieren (ar entwiſchen. 

Evagation (lat.), Aus-, Abſchweifung, Zerſtreuung; 
wagieren, aus⸗, umherſchweifen. 


Evagdrad, König des chpriſchen Salamis, das er 


410 d. Er. feiner Bamilie (den Teutriden) gurüdgewann, 


Freund der Athener, befriegte 385 —376 erfolgreich Die | 


Perfer, 374 ermordet. 

Evagrind, zubenannt Scholafitus, Kirchenhiſtoriker, 
ged. um 586 au Epiphania in Cöleſyrien, geft. um 600 
als twalter und Stadtpräfelt zu Antiodhien, fehte die 
Rirhengeihihte des Euſebius von 431—594 fort (befte 
Ausgabe von Valeſius, 1720). 

Evakuation (lat.), Entleerung, Räumung, bef. der 
auf oder nahe dem Kriegefhanplak errichteten Felde, 
Etappen» ıc. Lazarette von Kranlen und Verwundeten, 
die nad En Krantenzerftreungäfyftem in die Hei⸗ 
mat zurüdktransportiert werden Lönnen; evaknieren, ent» 
leeren, räumen, luftleer maden. 

Evaleszieren (lat.), ſtärler werden, zunehmen, 

Gvalvation (lat.), Schätzung des innern Werts einer 
Sche; evalvieren, [häten, auſchlagen. 

Eväander (ard. Euandros), am, der Sage nad, etiva 
3. vor dem Trojan. Krieg aus Arkadien nad Italien 
und gründete in der Gegend des fpätern Rom eine Nieder⸗ 
leffung am Palatin, fol die Buchſtabenſchrift, die Kunſt 
der Muſik zc. in Italien eingeführt haben. 

Evameszenz (lat.), das Dahinfhwinden; evanes · 
sieren, hin⸗ verſchwinden. 

Evangeliariumt (lat.), in der dath. Kirche das Evan 
zelienbuch, aus welchem bei dem Hochamt die Etellen der 
Evangelien vorgelefen werden. 

Evangelicoal Friends (fpr. Iwendſchillilel Frennds), 
rät. Eelte, f. unter Qnäter. 

Evangelienharmonie, eine aus allen 4 Evangelien 
julammengeftelte Darftellung der Geſchichte Jeſu. 

Evangelifh nannten fi feit dem 16. Jahrh. die 
Anhänger der Reformatoren, fofern diefe ihre Lehre allein 
auf das bibl. Evangelium gründeten; daher evang. Lehre, 

Meines Tonverfations-Legilon. 4. Aufl. I. 


| evang. Chriſten, ewang. Kirche, d. i. ſowohl die lutheriſche, 
als die reformierte und die Ausläufer beider. 

Evangelifhe Allianz (engl. Evangelical Allienoe), 
in England und Nordamerila eine Vereinigung der eine 
zelnen prot. Kirchen und Eelten, um durdy gemeinſchaft⸗ 
lihe Maßregeln den ** beſ. von feiten des Statholis 
cismus drohenden Gefahren entgegenzuwirten, 1845 au 
Liverpool Lonftituiert. 

Evangelifhe Brüder, |. Brübergemeine, 

Evangelifhe Geſellſchaft, für Erhaltung und Ver» 
breitung des Proteitantiämus, über ganz Frantreich aus« 
gedehnt, 1830 in Genf gegründet. 

Evangelifhe Kirhentonfereny, periodifhe Kon- 
fereny von Abgeordneten evang. Regierungen zur Ers 
zielung einer größern Einheit in Kirch. Angelegenheiten. 

Evangelifhe Stände, ſ. Corpus catholicorum. 

Evangelift, in der ältern Kirche Bezeichnung der 
Apoftelgehilfen; fpäter nur von den Berfaſſern Der 4 Evan 
elien gebraucht; bei den Irpingianern Titel ihrer Mifs 
tonsprediger. 

Evangelium (grh.), frohe Botfhaft, def. die vom 
Meſſiasreich Ehriftt, dann die 4 neuteftamentl. Schriften 
über das Leben Jeſu. Von biefen ftimmen Matthäus, 
Markus, Lukas (die fügen. en vielfah wörtlich 
überein, ohne Zweifel auf Grund der frühzeitig firierten 
mündlichen Überlieferung, nad andern eines ſchriftlichen 
ur · E. — Im weitern Sinn ift E. der Gefamtinhalt der 
im N. T. enthaltenen Heilslehre. 

Evans (fpr. Ihwens, Sir George de Lacy), brit. Ge⸗ 
neral, geb. 1787 au Moig in Itland, diente in Oſtindien, 
Spanien und Nordamerita, foht bei Waterloo, Br 
reg in Spanien ald Oberbefehlähaber der brit.|pan. 
Legion für die Königin Chriftine, zeichnete fi im Krim⸗ 
trieg an der Alma und bei Balallamwa aus; bis 1865 
Unterhaußsmitglied (liberal); get. an London 9. Ian. 1870. 

Evans (fpr. Ihwens, Mary Anne), engl. Schriftſtel⸗ 
lerin, pfeudonym George Eliot (f. d.). 

Evans (jpr. Ihwens, Olivier), berühmter Medaniter, 
geb. 1755 in Newport (Nordamerika), geft. 19. April 
1819 im Pittöburg, verdient um die — der 
Dampfmaſchine (Einführung der Hochdruckmaſchine) und 
um die Technil des Mühlenbauweſens. 

Evanston hr. Ihwenſt'n), Stadt im nordameril. 
Staat Illinois, Grafih. Cook, an der Chicago» Rorthr 
weſtern⸗ Bahn, 6707 E.; Univerfität. 

Evansville (ſpt. Ihwenswill), Stadt im nordamerit. 
Staat Indiana, Grafſch. Vanderburgh, am Ohio und an 
5 Bahnen, 29280 E.; Eifengieherei, Baummollfabriten, 

Evaporation (Ist), Ausdünftung; Abdampfung; 
evaporieren, ausdüniten; abdampfen (f. d.). Gvapora- 
tor, Vorrihtung zum Abdampfen; Evaporimäter, Vers 
dunftungsmeffler. 

Evariſtus (Ariftus), röm. Bifhof im Anfang des 
2. Jahrh., fol unter Trajan um 109 den Märtyrertod 
erlitten haben; Gedächtnistag: 26. Okt. 

Evafton (lat.), Entweihung; Ausflucht; evafiv, Auß- 
flüchte ſuchend, entweihend; evaſsriſch, ausweichend, als 
Ausfluht dienend. 
| Evang (pr. Ewöh), Stadt im frang. Dep. Ereufe, 
unmeit des Eher, 1611 E.; warme Quellen. 

Evektion (lat.), das Emporfteigen, die Erhebung; 
in der Aftronomie die Störung der Mondlängen, durch 
welche diefe zu Boll» und Neumondzeit um 1°/, Grad zu 
groß, zur Zeit der Mondviertel ebenfo viel zu Hein find. 

Evellieren (lat.), ausreißen, heraußreißen. 

Evelyn (ipr. Emwlin, John), engl. Schriftiteller, geb. 
31. ON. 1620 zu Wolton, wirkte nad dem Tod Erons 
\welld zu Gunften Karls IL, 1685 Ge ge Hart Fi 
nah Jakobs II. Flucht Schagmeifter des Greenwichs— 
hoſpitals, ſchrieb: „Seulptura“ (1662), „Sylva‘ (1662), 
| „Numismata’” (1697) u.a. 
| Evenement (fr., pr. -mäng), Begebenheit, Er— 
\ eigniß; ewenieren, ſich zutragen, ereignen. 

Eventail (fr3., ſpr. Ewangtäj’), Bäder. — Even- 
tailmarſch, Aufmatſch aus einer offenen Kolonne in die 
Linie, bei dem fid die Hintern Züge halbrechts oder fächer⸗ 
artig in die Linie des vorderften Zugs ſehen; eventail- 
lieren, fäherartig aufmarſchieren. 
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Eventilation (Iat.), Reinigung durch Luftzug; even | r 


tifieren, durch Qufting reinigen. 


| 
Eventration (lat.), Brud, in welchem der größte | . 
1 


Teil der Eingeweide vorgefallen ift. 

Eventuäl, eventuell (lat.), für den ſich etwa er⸗ 
eiguenden Wall, bedingungsweife; Eventuafität, Eintritt 
eine® möglihen Bald; eventuallter, eintretendenfalld, 
möglicherweife. 

Eventualmaxime, der civilprozeſſualiſche Grundſatz, 
alle der Klage entgegenzuſehenden Einreden auf einmal, 
nicht naheinander (immer die eine für den Fall, daß die 
andere nichts hilft), vorzubringen, ift mit der Mündlich- 
teit des Verfahrens im jegigen deutſchen Einilprozeh nicht 
verträglich. 

Eventus (lat.), Ausgang, Erfolg. — E. docabit, der 
Grfolg wird es lehren. — E. stultörum magister, der 
Grfolg ift der Lehrer der Ihoren, 

Everdingen (Aldert van, bedeutender niederländ, 
Landſchaftsmaler und Kupferficher, geb. 1621 zu All 
maar, get. Nov. 1675 zu Amfterdam; behandelte zuerſt 
Motive aus Norwegen, lieferte 57 humoriſtiſche Illuſtra⸗ 
tionen zu einer Ausgabe des alten „Reinede Fuchs‘. 

Evereft (for. Ewwireft, Sir George), engl. Inges 
nienr, geb. 4. Juli 1790 in Wales, 1823—43 Leiter der 
trigomometrifhen Vermeſſung Indiens, vollendete 1841 
—— —— —— eſt. 1. Dez. 1866 in London; 
nach ihm iſt der Gauriſanlar (ſ. d.) Mount E. genannt. 

Evereit (ſyr. Ewwerett, Alex. Hill), amerik. Diplomat 
und Eriftfteller, geb. 19. März 1792 zu Bofton (Maſſa⸗ 
Aufetts), 1825—29 Gefandter in Epanien, 1845 Kom 
miffar in China, acht. daf. 29. Mai 1847, ſchrieb: „Eu- 


rope” (1822; deutſch 1923), „America” (1827; deutfd | 


1828) u.a. — €. (Edward), Bruder des vorigen, geb. 
11. April 1794 zu Dorcheſter bei Bofton, feit 1820 Prof, 
der griech. Sprache zu Cambridge, 1824 Mitglied des 
Kongrefled, 1836—40 Gouverneur von Maffahufetts, 
1841—45 Öefandter in London, 1952 Staatsfelretär und 
Senator, geſt. 15. Ian. 1865 in Bofton, 

Evergem, Stadt in der belg. Prov. Oftflandern, 
unweit Gent, au der Bahn Gent-Eecloo, 6542 E, 

Everlafting (engl., fpr. Ewwerläft-, d. i. ewig 
dauernd), damaſtartig gewebter Wolſſtoff. 

Evernla, Slchtengattg, mit bandartigem flachen Thallus 
von graugrüner Farbe, auf Bäumen, Zäunen, Schindel⸗ 
dähern sc. E. prunastei, für Obitbäume gefährlich. 

Gveräberg, Bleden im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, 
Kr. Meſchede, an der Bahn Aahen-Holzminden, 1261 E. 

Everfion (lat.), Umſturz; everfiv, umflürzend, auf 
Umfturs finnend. [für Everdmanu (f. d.). 

Eversm., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung 

Eversmann (Eduard Briede.), Naturforiher und 
Reifender, geb. 23. Ian, 1794 zu Hagen (Weitfalen), 
feit 1828 Prof, in Kaſan, geft. 26. April 1860 daf., ver« 
dient durch zoolog., bef. entomolog. Erforfhung Rußlands. 

Evertieren Kat), umftürzen, gerliören. 

Evertfen, niederländ. Kamilie, lieferte den Vereinig⸗ 
ten Niederlanden im 17. Jahrh. Bent ausgezeihnete 
Sceemänner. Gornelis E., geb. 4. Juli 1610 in Blie⸗ 
fingen, gefallen als Vizeadmital 11. Juli 1666 gegen die 
Engländer. — Eein Bruder, Jan. E. geb. Jar. 1600, 
bie er Bizeadmiral, blieb in der Schlacht 4. Aug. 1666, 
die Ruyter und Tromp dem engl. Admiral Monk lies 
ferten. — Des erftern Sohn, Eornelis €,, geb. 16. Nov. 
1642, Admital, befehligte bei Wilhelms von Oranien 
Landung in England die niederländ. Flotte; geft. 1706. 
— Eein Bruder Geleyn E., geb. 22. Ian. 1655, focht 
in den Ecezügen in amerit,, ſpan. und baltiſchen Ge— 
wäffern, geft. 25. Juli 1721 als Momiral. 

Evertnieren (ft3.), fih durd Übung befähigen; ſich 
mannhaft anftrengen, alle feine Kräfte zuſammennehmen. 

Evesham (Ipr. Ihshäm), Stadt in der engl. Graffch 
Worceſtet, am Avon und an 5 Bahnen, 5112 E.; Bier 
4. Aug. 1265 Eieg des Prinzen von Wales (naher 
Eduard 1.) über Eimon von Montfort. 

Eveftigation (Iat.), Ausforfhung, Ausfpähung; 
eveftigieren, ausforfhen, ausſpähen. 

E vestigio (lat.), auf der Stelle, fogleid. 

Ever (lat.), nach oben zu gerundet. 


Eventilation — Ewald (Georg Heinr. Aug.) 





Evian (ipr. Emwjang), Stadt und Badeort im frung. 

ep. Oberfavonen, am Genferjer, 2553 E. 

Evident (lat.), offenbar, augenfheinlid; Evidenz, 

ugenſcheinlichleit, überzeugende Gewißpeit. s 
videnzburean, in Ölterreihelingarn die Abteilung 

des Generalitabes, in welchet Nachrichten über fremde 

Armeen gefammelt und bearbeitet werden. 

Erigilation (lat.), das Aufs, Erwaden; ewigilieren, 
aufwaden, exwachen; etwaß durch Nachtwachen, mit ans 
dauernden Fleiß erarbeiten. 

Eviktion (lat.), Entwährung, die Entziefung einer 
von einem andern redhtlid erworbenen Sad dur ride 
terliches Urteil wegen eines dem GEntziehenden (Evincie 
renden) daran zuftchenden beſſern Rechts. Der, von wel« 
chem die Sache erworben ift (auctor), muf den Erwerber 
unter en Vorausfegungen bei eintretender €. ſchad ⸗ 
los halten (Evittionöfeiftung). 

Evilmerodach, König von Babylon, folgtes61v.Ghr. 
feinem Vater Nebuladnezar, befreite Soladin, den früs 
bern König von Juda aus feiner Kerkerhaft, 559 ermordet, 

@vincieren (lat.), überführen, erweilen; in der Fechts . 
ſptache: Gewähr Leiften; des Beſitzes entfegen, ausllagen, 
entwähren (j. Eviltion); evincäbel, erweislid, überführbar. 

Gviration (lat), Entmannung; enirieren, entmannen. 

Evifceration (lat), Ausweidung; evifcerieren, die 
Eingeweideausnchnen. [ewitieren, vermeiden, ausweigen, 

vitation (lat.), Vermeidung; ewitäbel, vermeidbar; 

Evocatorinm (lat.), Borladungöfhreiben; eusrirren, 
aufeufen, vorladen; Evokation, das Hervorrufen, Vor 
fordern; Vorladung vor ein auswärtiges Gericht, im Mit» 
telalter be. das dem Papfte zuftchende Recht, won den 
bifhöfl. Gerichten ab» und nad Rom zu berufen. 

Evolena, Evolene (vr. -Ichn), Pfatrdotf im ſchwei 
Kanton Wallis, im Val d’Herens, am der Borgne, 1378 
mi. M., 1128 E.; Sommerfrifäe. 

Evolüte (lat.), ſ. Abgewidelte Linie, 

Evolution (lat.), Entwidelung, Entfaltung; Be 
wegung non Truppenabteilungen, Die eine Orts» oder get · 
mationsänderung beswedt; in der Tontunft: die Um 
fehrung der Etimmen im doppelten Sontrapmit 

Gvolutionstheorie, die Annahme einereineitlihen, 
fortſchreitenden Entwidelung des Weltalls inkalge mehes. 
Urfahe (Monismus); auf die Phufiologie indhel. angt 
wendet die Annahme, daß ſchon im dem erfen men 
lichen oder tierifhen Körper die Keime zu allen folgenden 
vorhanden waren, 

Gvolvente (lat.), ſ. Abgewidelte Linie. je 

Gvolvieren Car entwideln, entfalten, fih außdti+ 

Evomition (lat.), das Erbrechen; enomieren, vor 

Evonnmit, |. Dulcit. ich geben, ansbrehen. 

Evonfmus (Spill- oder Spindelbaum), Pilamengattg. 
der Gelaftrineen. E. enropaens (Pfaffenhüthen, Zweten 
holz, Pfefferriefel, Hundsbaun), Straud, in ganı Guropt, 
bis 6 m hoch, mit roten, vierkuopfigen Frudten, fein 
{eferigem, zähem, leicht fpaltbarem, gelbligem Holz; einige 

rien Bierfträuder. x 

N a eng ta gen 
€.) und der Prod. Alemtejo in Portugal, an der portug. 
Eiidbahn, 13046 E., Eik eines Erabifhoft. 5 

Gvora »’Alcobäga, portug. Stadt, |. Alcobäre. 

Soreng (ipr. Ewröh), Keuptgent des franz. Dip- 
Eure, am Iton und an der Bahn Paris«Cherbourg-Fou: 
vierd, 11453 E. Bei dem 3 km füdöftl. gelegenen Dorf 
Vicil-Evreug viele Überrefte aus röm. Zeit. 

Evron (jpr. Eiwrong), Stadt im franz. Dep. Rayent, 
an der Bahn ParißsBreft, 3433 E. 

Evulgation (lat.), Ausbreitung, Wusiprengung; 
evulgieren, außfprengen verbreiten. . 

Evulfion (lat.), die Ausreißung. 

Evviva (ital.), lebe hoch! x 

Ewald, Heilige, 2 enge Priefter, farben um 69% 
in Weftfalen den Märtyrertob, als Sandespatrone Br: 
falen® verehrt; Gedähtnistag 3. Oll. J 
Ewald Einſi), Gefgihtsmaler, geb. 17. Märg 183 


zu Berlin, beihäftigte fi beſ. mit delorativen und lunf ⸗ 
gewerblichen Malereien, 


eft. 81. Juli 1884 ald Direlter 
der Unterriätsanftalt am Runfgewerbenufeum zu Berlin. 


Ewald (Georg Heint. Aug.), außgezeiäneter Orien- 


Ewald (Job. von) — Erauguration 
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talift, geb. 16. Nov. 1803 zu Göttingen, 1827 Brof. daf.; 
1337 als einer der „Göttinger Sieben‘ abgefeht, 1838 
Prof. zu Tübingen, 1848 wieder zu Göttingen, 1868 
als heftiger Gegner der Annerion Hannovers nohmals 
ebgelcht, 1867 — 74 Mitglied ded Reichstags (Welfe); 
ach. 4. Mai 1875 zu Göttingen, bahnbrechend als Ereget, 
Bibellrititer und auf dem ebiet der hebr. Sprachfor⸗ 
ſchung. Hauptwerle: „Ausführliches Lehrbuch der hebt. 
Sptache“ (8. Aufl. 1870), „Die poetiſchen Bücher des 
«ten Bundes“ (2. Aufl. 1865—67), „Die Propheten‘ 
(2. Aufl. 1867 fg.), „Geſchichte des Volles Israel“ (3. Aufl. 
1867—63), „Die Lehre der Bibel von Gott“ (187176). 
Ewald (Iob. von), dän. General, geb. 80. März 1744 
in Kaffel, ging 1776 mit den an England überlaffenen 
heſſ. Truppen nad Nordamerika, trat 1788 in dän, Dienfte, 
Iommandierte 1806 die dän. Truppen, welche die Neus 
tralität Holftein® gegen die Preußen und Schweden aufs 
ıcht erhalten folten, erflürmte 1809 Etralfund, wo 
Shil getötet wurde; geft. 25. Juni 1813 bei Kiel. 
Ewald (Herm. Fredrit), dän. Novelift, Enkel des 


vorigen, geb. zu Kopenhagen 13. Dez. 1821; feine zahl⸗ 


reihen Romane (meift auch deutſch) durch kräftige Cha» 
er ag und frifchen Realismus außgezeihnet. 
Ewald (7 


oh. Joach.), Dichter, geb. zu Spandau | 


3. Eept. 1727, Freund €, non Kleiſtẽ trat in Italien | 


ser dath. Kitche über, ging 1762 nach Afrila, feitdem 
eerihollen. „Gedichte und Einngedichte” (n. Aufl. 1791). 

Ewald (Johannes), außgezeihhneter dan. Dichter, geb. 
18. Nov. 1743 au Kopenhagen, geft. 17. März 1781; vor⸗ 


säglih ala Lyriker und in feinen Igrifchen Dramen („Adam 


undEva”,,‚Balders Tod“, ‚Die Bilder“). Werke (3 Bode., 
1850-55). Biogr. von Hammerih (2. Aufl. 1861). 

Ewer, Heine zweimaftige Küftenfahrzeuge an der deut» 
ſen Rordfeelüfte, mit flahem Boden und beweglichen 
Shwertern an der Eeite, zur Fiſcherei und Transport 
von Handelögütern auf die Schiffe. 

Ewe⸗ Zprache, Negeriprahe am untern Niger. 

Eweit, Fluß, |. Ewſt. 

Ewige Lampe, |. Ewige Licht. 

Ewige Richtung (d. h. Austrag, Frieden), der Vers 
trag zwiſchen der Shweir. Eidgenoffenfhaft und Erzher⸗ 
sg Eigmund von Tirol 1474 zu Konſtanz, wonach die 
Edzenoſſen behielten, waß fie bis dahin von vorderöfterr. 
Laden erobert hatten. 

Ewige Stadt, |.v.w. Rom. 

Ewige Zeufe, unendlihe Teufe (Bergw.), die un« 


‚ eganthemätifch, mit 


Betimmte, noch nicht erforfhte Tiefe der Flöhe und Gänge | 


no dem Mittelpunkt der Erde bin; ewige Grenze, un= 
befräntte Ausdehnung in die Länge, 

Ewiger Jude, der Sage nad) der Schuhmacher Ahas- 
derus, der Jeſns auf dem Meg nach Golgatha vor feir 


nem Haufe niht ausruhen lich und nun umbermwandern | 


muß bis zum Jüngften Geticht; nad andern der Thürs 
büter Carthaphilus, der Chriſtus mit der Fauſt ſchlug; 
in Deutſchland Gegenftand eines Volksbuchs (suerft 1602) 


und zahlreicher poet. Bearbeitungen (von Goethe ſFtag⸗ 


ment), U. WB. von Schlegel, Shubart, Mingmann, Mor 
fen, Lenau, Samerling u. a.). Bol. Selbig (1874), 
Paris (1880), Neubauer (1834). 

Ewiger Landfriede, der auf dem Reihätag au 
Borms 1495 unter Marimilion I. geftiftete Friede, wel« 
Ser dem Fehdeweſen in Deutfchland ein Ende machte. 

Ewiged Editt, der Beihluß der Stände in der 
Trov. Holland (Der. 1667) die Statthalterwürde abzu⸗ 
Hoffen und die Stelle eines Generaltapitäns von ihr 
zu trennen, fpäter auch von den übrigen Provinzen ans 
jenommen, 1672 wieder aufgehoben. 

‚Ewiged Evangelium (Evangelium seternum), 
die Verlündigung eines ewigen Zeitalter des Geifteß, 
der polllommenen Erkenntnis und Anbetung Gottes und 
der vollen geiftigen Freiheit, das auf die beiden Zeit 
alter des Vaters und Eohneß folgen follte, geweisfagt 
in den Schriften de8 Abtes Joachim (geft. 1201) nad 
Offmb. Joh. 14, 6. 

Ewiged Lit oder Ewige Lampe, die im Chor- 
taum der kath. Kirchen an Ehren des Lelhnams Chriſti 
aaunterbrochen brennende Lampe. 

oder Eweft, r. NRebenfl. der Düna im ruf. 





Gouv. Livland, flieht ans dem Lubanfee, mündet bei 
Glasmanla, 116 km lg. 

Ex (lat.), aus, in Zufammenfeßungen f. v. w. vor⸗ 
malig, ehemalig, 4. B. Erminifter, Erlönig. 

@r, Fluß in England, ſ. Exe. 

Ex abrüpto (lat.), vidalid, unerwartet, 

Eracerbation (lat.), Erbitterung; Steigerung im 
den Symptomen einer Krankheit. 

Ercacervation (lat.), Ans Aufbäufung. 

Eractitüde (fn.), Genauigteit, Sorgfalt. 

Ex advörso (lat.), von der Gegenfeite, gegenüber. 

aggeration (lat.), Übertreibung; rhetor. Piqur: 
Häufung des Ausdruds, um den Gegenftand reht groß 
darzuftellen; egaggerieren, vergrößern, übertreiben; egag- 
geratörifl, übertreibend. 

Gragitation (lat.), Aufregung, Neigung; Spott, 
Nederei; exagitieren, aufregen, reisen, neden, 

Eräft (lat), genau, pünktlich, forgfältig. 

Erätte Wiſſenſchaften nennt man diejenigen Wiſ⸗ 
fenfhaften, welhe ihre Probleme mathematiſch genau gu 
löfen fuchen gg Phnfit, Aftronomie, Sant). 

Exaktion (lat), Eintreibung, Beitreibung. 

Exrakuieren (Ict.), ſchärfen, ſpihen; reisen. 

Exaltados, in Spanien feit 1820 die ertrem liberale 
Partei, entgegengefeht den Moderadoa (Gemäftigten). 

Eraltation (lat.), eg 1 Begeifterung, leiden⸗ 
ſchaftliche Erregung; egaltieren, in E. verfegen. 

Erämatöfe (gr&.), Blutbereitung. 

Examen (lat), Prüfung, Shulprüfung; E. rigord- 
sum, frenge mean (bel oftorpromotionen). 

Erämie (arh.), Blutlofigteit; Blutleere; auch Bers 
blutung; examõs, blutleer, verblutet. 

Examination (lat.), Unterſuchung, Berhör. Era 
minatorium, Vorbereitung auf das E.; Repetition über 
Ar Eollegia, von jüngern Docenten (Repetenten) ge» 
halten. Graminieren, prüfen, ausfragen, unterfuchen, 

Graminiertrupp, Unterabteilung einer Feldwache 
an den Hauptwegen aur Kontrolle der Paſſage durch die 
Roftentette. [bef, der Mündung von Blutarfähen. 

Granaftomdfe (ark.), Erweiterung und Sffnung, 

Granaftröphe (gch.), Wiederherftellung, Senefung. 

Granimation (lat.), Entfeclung; Mutlofigteit; tiefe 
Ohnmacht; eganimieren, entfeelen, entmutigen. 

Ex animo (lat.), von Herzen; mit Vorſat 

Eranthem (grh.), Blüte, Ausfhlag, Hautkranfheit; 
autausfhlag verbunden. Granthe- 
matologie, Lehre von den Hautkrankheiten, Frantheiis, 
Ausbrud eines Hautausfhlags. 

Grantlation (lat.), Auspumpung, Erfhörfung. 

Eräauation (Iat.), Ausgleihung, Vermittelung; 
eräquieren, ausgleihen, vermitteln. 

Ex sequo et bono (Iht.), der Billigleit gemäß. 

Grarägma (gıdh.), Knochenbruch. 

Eraration (lat.), fhriftlihe Ausarbeitung. 

Grärh (grch), Titel des vom byzant. Railer einge» 
feten in Ravenna refidierenden Etatthalters des von 
Belifar und Narſes wiedergewonnenen Italien, Das 
Grarhat umfahte die heutige Romagna und den Kürten» 
Ari von Rimini bis Ancona und ward 751 von dem 
Songobardenlönig Aiftulf erobert. — In der hriftl. Kirche 
war E. anfangs ein gemeinfamer Titel der Biſchöfe ſpäter 
nur der eines Oberbiſchofs. [fHäude aus dem Körper. 

Erärefid (grd.), da8 Herauszichen fremder Gegen» 

Grarmieren (lat.), entwaffnen. 

Grarthröma, Grarthröma, Erarthröfe (ard.), 
Grartifulation (lat.), die Ablöfung eines Gliedes im 
Gelenk, ſ. Amputation. 

Exaryſe, Exaryſis (arh.), Erſchöpfung der Kräfte. 

Grafperation (lat.), Gebttterung; Shärfung; ega- 
fperieren, erbittern, verfhlimmern. 

Ex üsse (lat.), ganz, völlig; bei Heller und Pfennig. 
Ex asse heres, Erbe des ganzen Nahlaffes. 

Gräftnieren (lat.), aufwallen, aufbranfen. 

Exaudi (lat., Erhöre), Name des 6. Sonntage nad 
DOftern, nad dem Anfang eines an diefem Sonutag ges 
fungenen Liedes (Bi. 27, 7). 

zanguration (lat.), Entweihbung, Entheiligung; 
egangurieren, des Charalters der Geilisteit berauben. 
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Exauftoration (lat.), Ent», Abfegung; egaufto- | 
rieren, des Amts oder Anſchens berauben. | 
Ex bene placito (lat.), nad Gutbefinden. | 
Exo. — Excüdit (lat.), d. i. hat es geflohen (Ab⸗ 
fürzung auf Kupferſtichen). 


Excandeszenz (Uat.), das Ausglüben; Erhigung, Jähe | 


gorn; egcandeözieren, erglühen, in Hige geraten, . 

Ex oapite (lat.), aus dem Kopf, aus dem Gedächtnis; 
auch aus einem Rechtsgrund. 

Ex oathödra Pötri (lat.), Ausſpruch vom Lchrftuhl 
Petri (vom päpftl. Etubl); Madtiprud. 

Ercedieren (lat.), über das erlaubte Maß hinaus- 
geben, ausfhweifen; Excedeut, Ausihweifender, Übers 
treter eined Polizeigefeges (f. Ereeh). i 

Ercellentilat.), vortrefflich ; egeellieren, fich auszeichnen. 

Ercelleny (lat., Bortrefiliteit, Herrlichkeit), Ehren» 
titel zuerſt der longobard,, dann der fränk. Könige und 
röm,sdeutichen Kaiſer bis zum 14. Jahrh.; jeht Amts» 
titel der Minifter, Wirll. Gcheimräte, Generäle, Gefand« 
ten und bevollmähtigten Minifter. Auch der Präfident 
der Ber. Staaten von Umerila hat das Prädilat G. 

Ercelfität (lat), Höhe, Erhabenbeit. 

Ercenter, Excentrit, im Mafhinenwefen eine runde 
Scheibe, die fi; excentriſch, d. h. nit in ihrem Mittel 
punkt um eine Achſe dreht, zur Umwandlung einer 10= 
tierenden Bewegung in eine geradlinige hin= und herr 
gehende. Epgeenterftange, dad Verbindungsglied zwiſchen 
der Ercenterfheibe und dem durch diefelbe hin und ber« 
bewegten Mafchinenteil. 

Grcentricität, Abweihung vom Mittelpunkt; eine 
auf das Überfpannte und Phantaftifche gerichtete Gemüt» 
verfaffung. — E. der Ellipſe, ſ. Ellipfe. 


Excen triſch (lat.), außerhalb des Mittelpunltes eines 
Sreifes gelegen; im gewöhnlichen Leben ſ. v. w. über | 
fpannt, aus dem Kreis des DVerftändigen Geraustretend. | 
die Hermeneutik (f. d.), die es bef. mit der riätigen An 


Excentriſche Areife, Kreiſe um verfhiedene Mittelpuntte, 
im egenjat au konzentrifchen. 

Ercentrifhe Geſchoſſe, Hohlgeſchoſſe, deren Schwer⸗ 
punkt mit ihrem Mittelpunkt nit zuſammenfiel, wodurch 
eine regelmäßige Gefhoßdrehung und erhöhte Treffſicher⸗ 
heit erreicht wird. 

Exception (lat.), Ausnahme; Einrede (f. d.), 2. 2. 
exceptio compensationis, Einrede der Gegenforderung; 
exceptio praescriptionis, Einrede der Verjährung ıc. 
Erceeptionäbef, ftreitig; exceptionell, eine Ausnahme ent- 
haltend; egeeptiv, exceptive, ausfhlichend, ausnehmend; 
Exceptis exciplendis, mit Ausnahme des Yuszunchmens 
den; excöpto, ausgenommen. 

‚ Ercerpieren (lat), etwas aus einer Schrift aus» 
ziehen; Ereerpt, derartiger Auszug. 

Erceß (lat.), Ausfhweifung, Überfreitung des Mahßes 
insbeſ. Übertretung folder Polizeiverordnungen, welde 
auf die öffentlihe Ordnung, Ruhe und Eittligkeit ſich 
beziehen. Exceſſiv, ausjhweifend, ungeheuer. 

Erhange (engl., fpr. Elstſchehndſch), Austaufh, Um⸗ 
taufh, Wedel; Name der Börfe in London. 

Exchequer (engl., fpr. Elstfhtd'r, frz. Echiquier, 
Schachbrett), in England das Schaplanımergeriht (Court 
of E.), die oberfte Behörde für ale die Staaldrevenuen 
betreffenden Angelegenheiten; daher Chancällor of the 
E. (Shaplanzler) Titel des engl. Finanzminiſters. Ex- 
chequer Bills, Schaplammerfgeine, auf kurze Friſten 
ausgegebene Schuldverfhreibungen des engl. Binanzminis 
fteriums, E.-Bonds, folde auf längere Friſten (3—5 9.); 
bilden einen Teil der ſchwebenden Etaatsfhuld Englands. 

Ercidieren (Iat.), herausfallen, auäfheiden; Erci- 
denz, das Ausfallen eined Gliedes; Exciſion, Ausſchnei⸗ 
dung; Exeifür, Ausfhnitt, A 

Ercipiend (lat.), in zuſammengeſehten Argneien dies 
jenige, welde dem ganzen Gemifd die Geftalt giebt. 

Ercipieren (lat.), aufnehmen; Ausnahme machen, 
aufhlichen; Ausflühte anbringen. 

Excitabilität (lat.), Erregbarleit, Reigbarleit; Er- 
eitantia, aufregende, reisende Heilmittel; Greität, der 
Gemeinfhuldner im Konkurs. Greitation, An=, Aufs 
regung; Aufforderung; excitativ, antreibend, reigend; 








Exolusiva (sententia), f. unter Epflubieren, 

Ex oommissiöne (lat.), fraft Auftrags, 

Ex oomposito (lat.), nad Verabredung. 

Ex oono6ssis (lat.), nad) dem Augeftandenen, 

Ex oontinönti (lat.), fofort, fogleid. 

Zxouse (frz., pr. -Lübl’), Entjhuldigung, Ausfudt; 
excusezt (pr. -fch), entfguldigen Sie! 

Exoy., engl. Abbreviatur für Excelleney (Ereellen). 

Ex deoröto (lat.), aufolge erichtlichen Beſcheids. 

Ex die in diem (lat.), Fir mit dem ein 
Recht, Nehtöverhältnis beginnen fol. 

e, |. v.w. Erbere. 

Ere, Fluß in rg entfpringt im Ermoorwald 
(Somerfet), mündet bei Ermouth in den Kanal, 

Exöat (lat., er gehe hinaus, trete ab!), Yustrittd» 
fein, Abſchied, Urlaub; biſchöfliche Erlaubnis für einen 
Geiftliden, in einem andern Sprengel gottesdienftlige 
Handlungen zu verriäten, 

Exedentia (lat.), Atzmittel. 

Exedra (grh.), in den altgrieh. Gymnafien ein (bee 
dedier oder uml a Ausbau zum Sidhen; im bore 
nehmen röm. Privathäufern als Konverfationszimmer ge» 
braͤuchlich; in der Kirche ehemals der Biſchefeſih; auch 
das Seitengebäude einer Kirche. ä 

Exegeſe (grh.), Erllärung, Auslegung, bef. Bibel» 
erflärung; GEpgeget (lat. Interpret), gelehrter Särift- 
ausleger. Die Ermittelung Des einfahen Worthunes 
und feine Erläuterung dus den geſchichtlichen Hinter- 
grund der Schrift bildet die grammatifc-hitteriide E. 
während die allegorifche E. (bef. der Kirhenväter) auf 
einen verborgenen tiefern Sinn, die dogmatiſche E. auf 
Begründung eine® vorgefaßten Lehriyitems, die marali- 
fierende und praftiihe E. auf Belehrung und Etheure 
ausgeht. Die Egegetit oder Auslegungskunft zerfält in 
die Kritit (ſowohl der Lesarten, ald der Echtheit) und 


wendung der exegetiſchen Hilfswiſſenſchaften zu thun het. 

Exögi monumentum aere perennius (lat.), Cin 
Deutmal, dauernder ald Erz, habe ich mir erriftet; Eitat 
aus KHoraz’ „DOden“, ‚ 

Ereträbel (lat.), flugwürdig, abſcheulich; Exeiration, 
feierliche Berwunfgung, Entweihung; egerierem, nt 
wünfden, verfluden. , 

Eretutieren (lat.), ausführen, vollſtreden (kl, in 
Urteil); einen Verbreder hinrichten. 

Erefution (lat.), die Realifierung eines Anfprut? 
durch rehtmäßigen Zwang, insbef. die zwangsieile Aus⸗ 
führung eines Richterſpruchs im Civilptozeh (Zwangi-, 
Hilfsvolftredung) oder Strafprozeß; daher auf ſ. d. w. 
Hinrihtung; im ftantsrehtliden Sinn der Zwang, durh 
den bei Staatenverbindungen die Glieder zur Erfüllung 
ihrer Pfliht gegen das Ganze angehalten werden. 

Erefutive, Grefutivgewalt, die volhieende 
Staatögewalt im Gegenfag zur Iegislativen (gefepgeben 


| den) und richterlichen. 


peönitenevieh, im gemeinen Prozeßtecht eine An 
des ſummariſchen Progeffes, an deffen Stelle in der deut» 
fen Eivilprogehorduung jegt der Urkundenprogeh (f. d.). 
Exekutor (lat.), Vollſtrecker (3. B. eines Teltamentd): 
gerichtlicher Vollftredungsbeamter, in Deutſchland jet 
dur den Gerihtövollgicher d.) erfcht. 
Grelmans (fpr. -mang, Remy Joj. Iidere, Graf), 
Marfhall und Pair von Frankreich, geb. 13. Rod. 1775 
zu BarslesDuc, berühmter Reitergencrol unter Rapoleon L., 
von Ludwig Philipp zum Pair, von Napoleon II. 1851 
zum Marfhall ernannt; geft. 21. Juli 1852 gu Paris. 
— Sein Soßn, Jofepg Maurice E. geb. 19. April 1916, 
geft. als franz. Vigeadmiral zu Paris 25, Juli 1875. 
Erempel (lat. Exemplum), Beifpiel, Mufter; aritde 
metifhe Aufgabe; warnendes Beifpiel (ein E. Hatuieren). 
Exempla illustrant, Beifpiele erläutern. Exempla sunt 
odiösa, Beilpiele anzuführen ift gehäffig, d. 5. man Ki 
nicht gern davon. Exdmpli gratia odercausa, zum Beilpitl, 
Eremplär (lat.), Mufter, Vorbild, einzelner er 


| won Büchern, Kupferſtichen), einzelnes Stud. Exemple 


riſch, mufterhaft; auch zum abfchredenden Beifpiel dienend 


Ereitatorinm, Erinnerungsihreiben, Mahnjhreiben; ex. (exemplariter); Erempfarität, Mufterbaftigleit. 


eitieren, erregen, aufreizen, 


Eremplifitation (lat.), Erläuterung, Veweis durch 





Beifpiele. Exemplifiestfo documenti, beglaubigte Ab» 
fhrift einer Urkunde; exemplifizieren, dur Beifpiele er» 
läntern; auf etwas als Beifpiel hinweiſen. 

Eremtion (lat.), Ausnahme, Befreiung von einer 
fonft allgemeinen Laſt oder Verbindligleit; Exemte oder 
Erimierte, Diejenigen, welden diefe Ausnahme zugute 
tommt; bef. im Kirhenreht Befreiung eines Klofters, 
eines geiftl. Würdenträgerd sc. von der Jurisdiltion des 
Diöcefanbifhofs und Unterftellung unter einen höhern 
Rirhenobern oder den Bapft felbit. 

Erenterieren (lat.), die Eingeweide herausnehmen, 
casweiden; Erenteration oder Exenterismus, das Aus» 
weider, Herausnehmen der Eingeweide. 

Erequätur (lat., er vollziche!), die von einer Me= 
gierung dem bei ihr acereditierten Konful einer fremden 
Radt erteilte Erlaubnis zur Ausübung feiner Funltionen. 

Exreque. Getreidemaß in portug. Niederguinea =55,381. 

Erequien, Erfequien (Iat.), Zeichenfeierligleiten; 
in der kath. Kirche die Seelenmeflen, welde nad) der Ber 
edigung für den BVerftorbenen gelefen werben. 

Eregnieren ga.) ausführen, vollftreden, vollziehen, 
durh Erelution Schulden beitreiben. 

Erercitation (lat), Obung, gelehrte Unterfu ung. 

Erercit ium (lat), Abung, be Krieg⸗ und ſchrift⸗ 
lie Sprachubung. Geiſtliche Exercitien (Exercitia spirl- 
taalla), in Der dath. Kirche Abungen in der Frömmigkeit 
unter Zeitung eines Geiſilichen. 

Erxergafie (ach.), Ausarbeitung, Ausführung. 

gue (fn., pr. -erg’), Arlänitt, auf Münzen 
der Raum unter dem Gepräge für die Jahrzahl. 

Ererzieren (lat.), üben, einuben, bef. die Ausbildung 
der Truppen im Waffengebraud und in den Evolutionen 
rad dem GEgerzierreglement, d. b. den darüber für jede 
Wafe beitehenden Sorfhriften, auf den Exerzierplatz, 
im Eterzierhaus oder (bei Übungen größerer Truppen» 
mafien für längere Zeit) im Ererzierlager. 

Ererziertuohen, knöcherne Berhärtung im Deltas 
mustel und Oberarm infolge hronifher Muskelentzũn⸗ 
dung durch Oberanftrengung oder häufige mean. Infulte 
«Anlagen des Gewehrs beim Ererjieren). Behand⸗ 
lung: Ausihälen der verknöcherten Maſſe. 

Ex est! (lat.), Es ift aus, vorbei! 

Eriter, Hauptitadt der engl. Graffh. Devon, am Ere, 
en der Weſtbahn, 37608 E., Kathedrale. 

Eriter-Bau (ſyr. Hahl), großes Gebäude in Lon⸗ 
den, am der Rordfeite des Strand, 1831 erbaut und beſ. 
ie religiöfen uud philanthropiſchen Verſammlungen und 
Nufkaufführungen dienend. 

Exsunt (lat.), fie gehen heraus (in Schaufpielen zur 
Bezeichhnung des Abtretens von Perfonen von der Bühne); 
exennt ommes, alle ab! 

Erfoliation (Iat.), Abblätternng, Wſchieferung der 
Mochen; exfoliativ, abblätternd, abläiefermd ſchieferig 
Tseltend; exfolileren, ſich abblättern, ſchieferig ſpaiten. 

Exhalation (lat.), Aushauchung, Ausdünftung; et · 
dalieren. aushauchen, ausdünſten. [Etſchopfung. 

Erhanrieren (lat.), erſchöpfen, ermüden: Erhanftion, 

Erhauftor (lat.), Saugventilator, Vorrihtungen, 
um dur Auffangen fhädlihe Anhäufungen von Gas 
Gnell zu entfernen, mamentli angewendet in Gas», 
Raraffinfabriten, in der Teerfcwelerei. 

Erheredät (lat.), der Enterbte; Exherebation, Ent⸗ 
abung; erherebieren, enterben. 

Exhib ieren (lat.), übergeben, einreichen, einhändigen; 
darlegen, vorzeigen; fih e., fih ausweifen, bewähren; 
Erhibent, der Ginreiher einer Eingabe; Erhibition, 
Derlegung, Einreihung, Vorzeigung (von Urkunden); 
Extzibitio nstlage, Klage auf Aushändigung einer Sacht 
oder auf Vorlegung einer Urkunde; Erhibitum, ſchriftliche 
Eingabe, eg bei einer Behörde. 

Exhibition (engl., ſpr. -bifö’n), Ausſtellung, bef. 
Beltausftellung. 

®rhortation (Iat.), Ermahnung, Ermunterung; er- 
hortativ, ermahnend, zur Ermunterung dienend; Erhorta- 
terium, Grmabnungsfhreiben. Erhörte, Ermahnungss, 
Erbauumgärede; erhortieren, ermabnen. 

Grhumstion (lat.), —— —— 

eh 


exhumieren, 
andgraben; aus der Vergeffenheit hervorz 


en. 
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Ex hypothösi (lat.egrä.), der Vorausfegung gemäß, 
boraudgefegtermaßen, 

Erxigieren (lat.), fordern; eine Schuld eintreiben; 
Erigent, Einforderer, Beitreiber; Exigenz, Grfordemis, 
Be kn rel eintreibbar, fidher. 

Gr * tät (lat.), Kleinheit, Geringfügigkeit. 

Eril (lat.), Verbannung, Verbannungsort, ſowohl als 
Strafe (gezwungenes E.), wie als Mittel, ſich Verfol⸗ 
gungen au entziehen (freiwilliges E.);z erilieren, ver⸗ 
bannen, Landes verweilen; Erilierter, Verbannter. 

Erilität (lat.), Dünne, Mogerkeit, Geringfügigteit. 

Erimieren (lat.), ausnehmen, befreien; @gimierte, 
f. unter Eremtion; egimierter Gerichtsſtand, ſ. unter 
Gerichtöftand, 

Ex improviso (lat.), unverfehens, unvermutet. 

Erin oder Herzberg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. 
Bromberg, Kr. Schubin, 2818 E. 

Erinanition (lat.), Gefähleerbeit durch Säftever⸗ 
luft; im der Lehre von Chriſtus die Entäußerung feiner 
göttlihen Eigenfhaften. 

Eriftent (lat.), dafeiend, vorhanden; Eriftinz, Das 
fein, Wirklicleit, Beftand, Unterhalt; egiftieren, vorhans 
den fein, beftehen; fein Auskommen haben. 

Exit (lat.), er tritt ab; Mehrzahl Exeunt (f. d.). 

Exitium (lat.), ntergang, Verderben; egitiäl, eritids, 

Exitus (lat.), Ausgang, Ende. lverderblich, tödlid. 

Ex jüre (lat.), von Rechts wegen. 

Grfapitulieren (lat.), um Entlaffung aus der 
Dienftpflicht nahfuhen; Erlapitulänt, wer um diefe Ent⸗ 
laffung nachſucht; Erfapitulation, diefe Nahfuhung. 

Erfavation (lat.), Aushöhlung; Ansgrabung; exta · 
vieren, aushöhlen. 

Erfavatören oder Erdarbeiter, kranartige Au» 
grabes und Hebevorrihtungen, zum Baggern, Austiefen 
von Baugruben, Ausführen von Srabearbeiten u. a., auch 
mit Dampf betrieben (Dampf-E.). [iöreien. 

Grflamation (lat.), Ausruf; egflamieren, ausrufen, 

Erflaven, f. unter Enklaven. 

Ertindieren (lat), ausfhliehen, mit der Nebens 
bedeutung des Schimpflichen; Exkluſion, Ausſchließung; 
erfiufiv, audſchließend (3. B. eine Saat, melde nur 
Ebenbürtige zuläßt); erfiufive, mit Ausihluß von; Ex» 
Hufivität, Auafhließlichleit, vormehme Abgeſchloſſenheit. 
Erfiufive (Excelusiva), das Recht der größern kath. Etaas 
ten, bei jeder Papſtwahl je einen Kardinal für paffiv 
wahlunfähig erflüren zu dürfen, 

Erkoftion (lat.), Auslohung. Inen; durdfeihen. 

Erkolieren (lat.), anbauen, ausbilden, verwolllomme 

Erfommunifation (lat.), Kirchenbann (f.d.); exe 
kommunizieren, aus der Kirchengemeinſchaft ausſchließen. 

Erforiation (lat.), Hautabſchälung, Hautabſchür- 
fung ; auch Erpreſſung, Ausſaugung; Ertoriätor, Abdeder, 
Schinder; extoriieren, abhäuten, erpreffen, andfaugen. 

Erfortifation (lat.), Abrindung, Abjhälung; eg» 
kortizieren, abrinden, abfhälen. 

Erxtremente (lat.), Auswurfſtoffe, die dur beſon⸗ 
dere Ausfheidungsorgane aus dem Körper entfernten uns 
brauchbaren Etoffe, wie Kot, Schweiß, Urin; dagegen 
Erfröte die aus dem Blut abgefonderten hem. Beltande 
teile diefer Stoffe, unterfhieden von den Sekreten, den 
durch das Blut gebildeten Stoffen, wie Galle, Echleim. 

Erfredzenzen (lat.), Ausmüdfe (f. d.); egfreszieren, 
auswachſen, bervorwalhfen. rung. 

Erxtröte, f. unter Erfremente; Erfretion, Ausſonde⸗ 

Erfrnciation (lat.), Marter, Folter, Qual, Pein; 
egtruziieren, martern, foltern, quälen. 

Extulpäbel (lat.), entihuldbar; Exkulpation, Recht⸗ 
fertigung, Entfhuldigung; exkulpieren, rechtfertigen, al® 
ſchuldlos darftellen. 

Ertürd (lat.), Abſchweifung von der Hauptſache; einer 
größern Schrift ald Anhang bergegebene ausführliche Ers 
örterung eines mit dem Ganzen ſich berührenden Gegen» 

Erturfion (lat.), Ausflug, Heine Reife. [ftandes, 

Ertufäbel (lat.), entiguldbar; Extuſation, Ents 
ſchuldigung; Ablehnung eines öffentlihen Amtes, bef. 
einer Vormundſchaft; exkuſieren, entfhuldigen 

ſſion (lat.), Austlagung. ſtreiben. 
Erkutieren (lat.), austlagen, eine Forderung beis 
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Exiex (lat.), außer dem Gefeh, rehtloß, vogelfrei. 
Ex libris (lat.), gedrudte Bibliothelögeihen mit Waps 
pen, Monogramm oder Namen des Beſitzers, oft kunftvoll 
Ex mandäto (lat.), dem Befehl zufolge. [ausgeführt. 
Ermatrifulieren (lat.), aus der Matrikel ftreihen. 
Ex mera gratia (lat.), aus reiner Gnade. 
Ermiffton (lat.), Herausfegung aus sinem Grund» 
füd oder einer Wohnung, findet auf Grund einer Et · 


| 
| 


miffiondkfage ftatt, wenn jemand, zur Räumung redtss | 


träftig verurteilt, diefem Erkenntnis nit —— 
egmittieren, beraußfegen. 

SzmserrBasct (Ipr. Exmuhr Forreſt), Hochebene 
Englands im W. 
bis über 400 m hoch. 

Ex möre (lat.), nah Gebraud oder Sitte. 

Exmonth (fvr. -möh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Devon, an der Mündung des Eye in den Stanal, 16 km 
von Greter, 6245 E., Scebäder. 

Grmouth (ipr. -möß, Edward Pellew, Biscount), 
brit. Seemann, geb. 19. April 1757 zu Dover, blodierte 
1799 ald Kommandeur des weſtl. Gejhwaders Rochefort 
im Intereffe der franz. Royaliſten, eroberte 1804 ald 
Kommandeur in Oftindien die Dän. Beligungen, 1814 als 
Lord E. von Canouteign zum Beer erhoben, half 1815 
als Admiral im Mittelmeer die Bourbonen in Reapel 
wieder einfegen, erzwang 1816 von Algier die Befreiung 
der Chriſtenſtlaren, Frieden mit Sardinien und Neapel, 
Anerkennung der Jomſchen Infeln und Aufpören des Kor» 
farenweiens; geit. 23. Ian. 1833 zu Teignmouth bei Egeter. 

Exner (dran), Philofoph, geb. 28. Aug. 1802 zu 
Bien, get. als Minifteriallommiflar im Lombard.»Benct. 
Könige. 19. Juni 1853 zu Padua; fhrieb: „Die Piy- 
chologie der Hegelihen Schule“ (184244), „Über Nor 
minalismus und Realismus” (1841), „Über Leibniz" 
Univerſalwiſſenſchaft'“ (1843) u. a. 

Ecner (Joh. Iul.), dän. Genremaler, geb. 30. Nov. 
1825 zu Kopenhagen, Darfteller des dän. Bauernlebens. 

Erner (Wilb. Franz), ausgezeichneter Technolog, geb. 
9. April 1840 in Gän — (Niederöfterreih), 1869 
Lehrer für Ingenieurwefen und mechan. 1 bene an 
der Forftatademie Marienbrunn, feit 1875 Prof. an der 
Hochſchule für Bodenkultur in Wien, feit 1882 Abgeord⸗ 
neter des Reichsrats (deutſch⸗liberal); verdient um Holz⸗ 


Exonkoma (grh.), Erhöhung, Ethabenheit; eine 
harte Geſchwulſt; Egenköfe, Aufgetriebenkeit. 

Erophthalmie, Exophthalmus (grh.), Slot: 
auge, daß Hervortreten des Augapfels aus der Augen 
öbhle, fodaß die Lider nicht aber Kae geiäloffen werden 
Önnen, infolge Entzündung, Eiteranfammlung oder über: 
mäßiger Bettentwidelung innerhalb der Augenhöhle, ins» 
bef. aud bei der Bafedowihen Krantgeit (f. d.). 

Exora bel (lat.), erbittlid. 

Grorbitänt (lat.), übermäßig, übertrieben; Erorbi- 
tanz, Überfhreitung des Maßes; egorbitieren, übertreiben, 


| das Mah überschreiten. 


von Eomerfet und N. von Devonfhire, | 





bearbeitung, Tapeten= und Steininduftrie, Korbflchterei, | 


Förderer der Hausinduftrie in Oſterreich; fhrieb: „Werts 


xXuge und Mafhinen zur Holzbearbeitung‘ (1878), „Die | 


Tapeten und Buntpapierinduftrie” (1869), „Die mean. 
Hilfsmittel des Steiubildhauers“ (1877) u. a. 

Ex nexu (lat.), außer Verbindung; Exuexuation, 
Trennung, Abtrennung, Aufhebung einer dinglihen Vers 
pflihtung; GEgneguationserflärung, Erklärung derfelben 

Ex nuno (lat.), von nun an. ſduich Gericht. 

Exoasous, Pilzgattg. der Ascomyceten, Schmarotzer⸗ 
pilze auf Blättern — E. pruni verurſacht auf 


den Pflaumen die ald Rarren (Taſchen, Hungerzwetihen) 


betaunten Gebilde, 

Exocoaria, Pflanzgengattg. der Euphorbiaceen, Bäume 
uud ſtrauchartige Gewächſe im tropifhen Afien und Afrika, 
E. Agallocha liefert da8 wohlriehende Alods oder Adlerholz. 

Exoche oder Erochos (grh.), eine äußerlich hervor« 
tretende Aftergeihwulft, weiche Wfterbeule. 

Exoooetus, Fleder fiſch, Gatig. der fliegenden Fiſche. 

Exocyſte — Harnblaſenvorfall. 

Erödeje, Exoideſis (gich.), Anſchwellung, Ge— 
ſchwulſt. ſpiels (Nachſpiel). 

Exodium (grch.), Ausgang einer Rede, eines Schau—⸗ 

Exodus (ard.), Auszug: das 2, Bud Mofis, weil 
es den Ausgang der Isracliten aus Agypten beſchteibt. 

Ex ofüoio dat). von Amts wegen, 

Exogen (botan.), j. unter Enbogen. 

@roidefe, ſ. Exödeſe. 

Erolcözieren (lat.), veralten; exolẽt, veraltet. 

Eromologefid (lat.), Bekenntnis, bef, Glaubend« 
betenntnis, Beichte, 

Exomphalus (ach.), Nabelvorfal, Nabelbruch. 

Exoneiroſe (ach.), nähtlie Pollution, 


| uni] 
| wur 


Eroneration (lat.), Entlaſtung; egonerieren, von der | 


Laſt befreien, entledigen. 


I 


Grorcifieren (grch.), böfe Geifter beſchwöten, den 
Teufel austreiben oder bannen. Exorcismus, Beihw)- 
rung und Austreibung böfer Geifter oder des Teufeld aus 
Beſeſſenen oder aus Wohnräumen: in der ältern Kirche 
aud; bei der Taufe von Heiden und Kriftl, Kindern geübt, 


| von den Reformierten verworfen, von Luther beibehalten, 
\ aber allmählih außer Gebraud gelommen, neuerdings 
| von den Altlutheranern uud orthodoren luth. Geiſtlicen 


wieder eingeführt, Exorciſt, Teufeläbanner, Geiler: 

Erordinm (lat.), Eingang einer Rede. [beihwörrr. 

Exoriäre aliquis nostris ex ossibus ultor (lat), 
ein Räder wird aus meinem Staub erfichen, Cilat aus 
Virgils „Aneide“. 

xos moſe, ſ. unter Enbosmofe, 

Exostemma, Pflanzengattg. der Rubiaceen, immer» 
grüne Bäume Weftindiend. Die Rinde von E. carlbacım 
und E. florlbundum wirft brechenerregend und purgieren) 

sehn (grch.), die Öffnung der äußern Ciba. 

Groftöfe (grh.), Ruohenauswuds, barte Runder 
geſchwulſt; in der Botanik: Holgartiger Auswuss. 

Groterifh und Eroteriker, f. unter Efoteriid. 

Ezoteromanie oder Erotitomanie (gıd.), ie 
triebene Vorliebe für Ausländiihes. , 

Exotiſch (grh.), ausländifh; exotiſche Bewädtk, Il. 
die andern Erdteilen, namentlid dm Gegenden one 
gehörenden und daher meift nur in Gewächthäuſern gr 
deibenden Gewächſe. Übereinlomner. 

Ex püoto et oonvönto (Tat.), nad Vertrag um 

Erpandieren (lat.), ausdehnen, außbreiten; par 
fibet, ausdebnbar; Expanfibilität, Ausdehufmlit (2); 
Expanſion, Ausdehnung (f. d.). 7 

Grpanfiondgefhoffe, Geſchoſſe, die Hinten eine Sat- 

Öhlung befigen, in welhe die Pulvergafe treten und durt 
panfion der Geſchoßwände deren Eintritt in die Züge 
des Laufes bewirken. i 

Erpanſionsmaſchine, Dampfmafdine, bei der dr 
Damp abgeiperrt wird, bevor der Kolben den Eylinde: 
ganı durdlaufen hat, wobei danır der Dampf durch tr 
panfion den Reit der Arbeit verrichtet. N 

Erpanftonöftenerung, Schieber oder Bentil iı 
Regulierung des Dampfzutritts in den Eylinderder Dar. 
maſchine, wodurd der fÄnellere oder langſamett Ganz der 
Icgtern geregelt wird, , 

Erpanfiv (Iat.), fih ausdehnend; Eppanfokreit, 
Ausdehnungstraft (f. Auspehufamteit), 

Ex pärte (lat.), zum Teil; von ſeiten. . 

Erpatriieren (lat.), aus dem Vaterland vermeilen; 
fi e., auswandern; Egpatriation, Verbannung; Int 
wanderung. (1. Auswuri). 

Expeotorautia (lat.), Auswurf befördernde Nittel 

Erpediens (lat.), Hilfs», Austunftömittel, Aut wen 
Gzpedient, Erpebitor, Aus», Mbfertiger, Ausfäreiber: 
egpedieren, abfertigen, ausfertigen, abfenden, befördern, 
ausrüften; erpedit, flint, fertig; Expedition, Ab, Ist 
Fertigung, Beforgung, Beförderung, erfendung; Geldäfte- 
zimmer; ieiegeriär oder —J—— Unletnehmung. 

Erpettoration (lat.), Auseinanderfegung, Eröt‘ 
‚ Herzensergießung; in der Medizin: Schleimane- 
;erpeftorieren, jein Herzausfcütten; etwas aushuller. 

Erpellieren (lat.), bervor«, audtreiben, berjagta; 
Expellentia, abtreibende Mittel. 

Exrpendieren (lat.), auslegen, berahlen; Eppenfen 
Expensae, Koiten, Auslagen, bef. Gerihtätoften; Üi 
denjarium, Koftenvergeichuis; Ggpenfion, Auszahlung; 
expenſid, Loftipielig, teuer. im Gantobuf. 

Erpenfilation (lat.), Ausftelung einer Quittung 


Experientia — Ex speciali gratia 
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Experientia, Erperienz (lat.), Erfahrung, Er» 
fahrungstlugheit. Experientis est optims rerum ma. 
zistra, Erfahrung ift die befte Lehrerin. 

periment (lat.), Bexrſuch; dasjenige Berfahren 
des Raturforfchers, bei welhem er, um die Richtigkeit 
der aufgeftellten Naturgefege zu erweifen oder neue au 
gewinnen, felbftthätig in den Gang der Erfgeinungen 
eingreift, und die Raturkräfte unter Bedingungen aufein» 
ander wirlen läßt, die ohne fein Zuthun gerade zu diefer 
Zeit nicht zufammengetroffen fein würden. Egperimentäf, 
auf E. gegründet, Erperimentalphufit und Erperimen- 
talhemie, Vorträge über Phyfit und Chemie, in denen 
durh Anstellung zwedmäßig gewählter Verſuche dem Bus 
börer die Wirkungen der Naturkräfte vorgeführt werden, 
Erperimentieren, Verſuche anftellen. 

Expert a): erfahren, fahverftändig; Erperten, 
Kunit», Sahverftändige; Erpertife (frr.), Unterfuchung 
dur Sachverſtändige; erpertifieren, durch Sahverftändige 
enterfuhen Taffen. 

Experto oredite (Ibt.), Glaubt e8 dem, der es felbit 
efehren Hat; Wort aus Virgils „Aneide“; auch erweitert 
in: Experto crede Roberto (Ruperto). 

Erpiäbel (lat.), verlöhnlih, ſühnbar; Erpiation, 
Lat ſuhnung, Sühnung, Bühung ; expiatõriſch. verlöhnend; 
büßend; expiieren, verföhnen, befriedigen, befänftigen. 

Erpilation (lat.), Beraubung, insbeſ. Entwendung 
son Erbftüden; Erpiläter, Erbihaftsdich; erpilieren, 
aöplündern, beftchlen. ſſtändlich beſchreiben. 

Grpingieren (lat.), ausmalen, ausfhmüden, um⸗ 

Erpis zieren (lat.), ausforſchen, unterſuchen. 

Erplanation (lat.), Erklärung, Erläuterung, Aus—⸗ 
lsgung; explanativ, erläuternd; erplanteren, auslegen. 

Erpleieren (Iat.), ergänzen, ausfüllen; Erplement, 
Ausfulungsmittel; Erpletion, Ausfüllung; erpletio, er⸗ 
gänend; Erpfetivum, Füll⸗, Flickwort. 

Explieit (lat., abgelürst aus Volümen explieltum 
est, Die Büherrolle ift abgemidelt), Daß Buch ift zu 
Ende, gewöhnlih am Ende alter Drude und Handſchriften. 
Explicite, ausdrüdlich, deutlich. 

Erplifäbel (lat.), erllärlih; Explitation, Grllä- 
tung, Auseinanderfegung; erplitativ, ertlärend; erpli- 
sieren, erllären, Kar darlegeır. ‘ 

Erplodieren (lat.), mit einem Knall zerfpringen, 
a beriten, f. Erplofion. 

loit (fr., fpr. Erplös), Großthat, Heldenthat; 
erpleitieren, ind Werk fegen, anörihten; ausbeuten, mt» 
bar machen; exploitäbel, nugbar; Erploitation, Nutbat⸗ 
mohung, Ausbeutung. 

Erpioration (lat.), Ausforfhung, Prüfung, -Unters 
fusung ; Runftgemäße ärztliche Unterfudhung eines Kranken 
mit Hilfe der pyhyff. Erplorationömethabe (Hören, Klop⸗ 
ten, Befühlen, thermometrifche, hem., mitroftopifähe Unter- 
fuhung) ; erplorieren, erforfcen, unterfuchen, prüfen. Ex- 
Voratene (fr3., pr. töhr), Kundihafter, Späber. 

Erpiofion (lat.), dur Temperaturerhöhung oder 
mehan. Urſache plöplich hervorgerufene, von beftigem Knall 
begleitete gewaltfame Ausdehnung oder Entwidelung von 
Gas» oder Dampfmaffen, die entweder ſchon vorhanden 
And, wie bei überhigten Waflerdämpfen, Leuchtgabanhäu- 
tungen, Suallgasgemengen (Schlagende Wetter) sc, oder 
eh durch die Temperaturerhöhung entſtehen. Lepteres 
beiden Exrplofionsftoffen: Schiehpulver mit feinen Surto⸗ 
geten (Natronfalpeter, Blutlaugenfalz, Gerbjäure), Nitro» 
glxcerinpulner oder Dynamit (Lithofracteur, Colonia⸗ 
pulner, Weißes Dynamit, Dualin u. a.), Schießbaumwolle 
mit den Surrogaten Eollodin, Uhatiuspulver, Nitroma⸗ 
nita.a.), Pilratpulver (Harbolfäure mit Salpeter), Knall⸗ 
sräparate (Bulminate, meift Mifhungen mehrerer erplo- 
dierender Subftangen, Berkuffiond» oder Friltionsſate 
genannt, deren Hauptbeftandteile Salze der Knallfänre 
And), Jod und bef. Chlorftiditoff, 

h lofionsgeihoffe, Geſchoſſe für Gewehre mit 
tinem explofiven Präparat (Sprenghüthen), um am Ziel 
zu zünden oder fi zu zerteilen und fo ihre Wirkung zu 
vervielfältigen, Dürfen nad der Peteröburger Konvention 
von 1868 nicht mehr verwendet werden. 

Eryonent (Iat.), in der Mathemati die Zahl oder 
Größe, welche angiebt, wie viel mal eine gegebene Gröhe 


ı als Faktor gefeht werden foll; gewöhnlich mittels einer 
| Heinen rechts oben neben die gegebene Größe gefehten 
Zahl (Buchſtaben) bezeichnet: 4° = 4. 4; adma.a.n. 
— GErponentiälgröhe, eine Potenz mit veränderlihem €. 
Erponieren (lat.), auseinanderfegen, er. (er» 
Märend oder überfegend); außfegen (4. B. einer Gefahr); 
erponiert, gefährdet; erponibel, erllärlich. 

Grpört, Erportation (lat.), Ausfuhr (f. d.); 
erportäbel, ausführbar; Exporten, Ausfuhrwaren; Er- 
vorthaus, Handlungshaus, das vorzugsweiſe inländiſche 
Waren ins Ausland vertreibt; Exportbonifitation, |. Bo- 
nifitation. 

Erpofe (fr), Darlegung, Auseinanderfefung. 

&rpofition (lat), Ausfepung; Ausſtellung; Aus- 
einanderfegung der Begriffe,” Entfaltung, Daritellung ; 
im Drama die in den eriten Scenen geihehende Dar» 
legung der Situation und Begründung der dramat. Ent» 
Prem Expositlo Sanctissimt, die Ansftellung des 
Alterheiligften (in der röm. Kirche). Expofitiv, ausein⸗ 
anderfegend, erllärend. 

Erpofitir, auswärtige Kommandite, Faltorei. 

Ex post oder ex post fäoto (lat.), hinterher, nad 
geſchehener That, au fpät, 

Erpoftulation (lat.), Beſchwer 
Wortwechſel; erpoftulieren, fordern; 
beſchweren, zur Rede ſtellen, ftreiten. 

Erpref(lat.),ausdrüdlic, eigens, zu beſonderm Zweck; 
Erpreffer, eigener Bote, Eilbote; Expreſſion, Ausdruck. 
Expressis verbis, mit ausdrüdlihen Worten. Expreſſiv, 
aus⸗, nahdrüdlid, ausdrudsvol. 

Erprimieren (lat.), ausdrüden, darflellen. 

Erprobration (lat.), Ausſcheltung, beitiger Vor» 
wurf; egprobrieren, ausfhelten, vorwerfen, 

Ex profösso (lat.), zugeltandenermaßen, eingefländ« 
lich; vorfäglic; von Berufs wegen. 

Erpromifftow (lat.), der freiwillige Eintritt einet 
neuen runs (Erpromiffor, Erpromittint) in ein 
beftehendes Verpflitungsverhältnis an Stelle des alten 
nah Übereinkunft mit dem Gläubiger. 

Erpropriation (lat.), Enteignung, die im öffent» 
lichen Intereffe durch gefeglihen Zwang berbeigeführte 
mit voller Entfhädigung verbundene Abtretung einer im 
Privateigentum befindligen Sache; bei. bei Anlegung 
von Gifenbahnen, Strafen ıc. — Erpropriieren, auf ge⸗ 
fepligem Zwangsweg des Eigentums entfehen. 

Ex proprlis oder proprio (lat.), aus eigenen Mit- 
teln; ex proprio Marte, aus eigener Kraft. 

Ex propriis-Gemeine, bis 1851 in Öfterreih Wehr» 
pflihtige, die freiwillig eintraten, fi aus eigenen Mit» 
teln die Montur beſchafften. 

Erpugnäbel (lat.), ũberwindlich; Expugnatlon, Er» 
oberung, Erflürmung; erpugnieren, erlämpfen, erobern. 

Erpulfion (lat.), Ause, Vertreibung; expulſiv, aus⸗ 
treibend, abführend; Expalsira, abführende Mittel. 

Erpungieren (lat.), ausftreihen, ungültig maden; 
Erpunttion, Ausſtreichung, Tilgung. 

Exrpurgation (lat.), Reinigung; Abführung; Recht⸗ 
fertigung; expurgieren, reinigen, fäubern, reihtfertigen. 

Erauirieren (Iat.), nachforſchen, nachſuchen; exqui · 
fit, ausgeſucht, auserleſen; Exquiſition, Ausſuchung, Un— 
terſuchung, Erforſchung. [immer. 

Ex quoounque oapite (lat.), aus welchem Grunde 

Exrotulation (lat.), die Eröffnung jurückgekom⸗ 
mener, zum Rechtsſpruch verſchickt geweſener Alten, 

Ex schedüla (lat.), vom Zettel (leſen). 

Erfequien, ſ. Erequien. 

Exsiocantia (lat.), audtrodnende Mitel (f. d.); Er- 
fiecation, Austrodnung, Vertrodnutg; erficcativ, auss 
trodnend; erflecieren, austrodnen, vertrodnen; Exſiccã · 
tor, Vorrihtung, um ohne Anmendung von Märme die 
Feuchtigkeit zu entfernen (durch Ehlorcaleium, tonzentrierte 
Schwefelfäure); Erfiecatorium, Trodenraum. 

Geftreation (lat.), das Ausräuspern, Aushuften. 

Erfkribieren (lat.), aus, abſchreiben; Erftription, 
Abſchrift. [Exfofution, Auflöfung. 

Exſolvieren (Tat.), auflöfen, losmachen; auszahlen; 

Ex spectält gratia (lat.), aus befunderer Gnade; 
ex speciäll mandäto, auf befondern Befehl, 


übrung, Streit, 
ch über jemand 
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Exſpektaͤnz, Erxſpektaktive (Iat.), Anwartſchaft, 
beſ. auf eine noch — geiſtliche Pfründe (Er- 
fpeltangdefret); Exfpeltänt, Anwärter, wer Anwartſchaft 
anf etwas hat; egfpeftativ, abwartend; in Ausſicht ftehend; 
eripettieren, erwarten, hoffen, Antwartihaft auf etwas 
baben; exſpettivieren, Wusfiht mahen, Anwartſchaft auf 
etwas geben. 

eftative Methode, abwartendes Heilverfahren 
bei Krankheiten, die. erfahrungsgemäß ohne Anwendung 
von Heilmitteln heilen. 

Erfpiration (lat.), Ausatmung, Ausdünftung; Tod; 
Verfallzeit; erfpirieren, aushauden; ausdünften; zu Ende 
gehen, ablaufen (Friſt); erben. [außplündern, beranben. 

Grfpoliation (lat.), Ausplünderung; exfpoftieren, 

Erſtimulieren (lat.), anftaheln, — da 

Erjtinguieren (lat.), auslöſchen, vernichten, tilgen; 
Erftinttion, Auslöfhung, Bernigtung; Erftinktivverjäh- 
sung, Verjährung, infolge deren eine Forderung oder 
Klage erliſcht. 

Erftirpationclat.), Ausrottung, Ausfhälung, chirurg. 
Operation, welde eine Geſchwulſt gründlich entfernt; et · 
ftirpieren, ausichneiden, entwurzeln. 

Grftirpätor (lat.), Adergerät zur Loderung und 
Neinigung des Bodens ꝛc., Geſtell mit Heinen eifernen 
Scharen, deren jede eine befondere Furche zieht. 

Erſtruieren (lat.), aufbauen, errichten, auftürmen; 
Eritenttion, Grrihtung, Erbauung. 


Grinccieren (lat.), des Saftes berauben, ausfangen; | 


Erjutktion, Säfteberaubung, Ausfangung. 
Griudation, Exſudät (lat.), Ausihwitung (ſ. d.). 


Erfultation (lat.), Brobladen, Jubel; Exsültet (c# | 


froblode), nah dem Anfangswort benannt, angeblich 
vom heil. Auquftinus verfaßte lat. Hymne; eginltieren, 
in die Höhe jpringen, aufjubelr. 

Erfuscitation (lat.), Erwedung, Ermunterung, Auf⸗ 
regung; exinscitieren, aufweden, ermunteru. 

Exta (lat.), Eingeweide. 


Ex Taeito (lat.), Wortipiel: mit Stilfhweigen, | 


eigentlih aus (dem Schriftſteller) Tacitus, 

Grtafe, f. Elitafe. 

Extemporäle (Int.), Rede aus dem Stegreif, ohne 
Vorbereitung ; bei. ſchriftlicher Aufſaz ohne Vorbereitung 
und Hilfämittel, — Ex tempöre, aus dem Etegreil; 
aud als Subſt. Ertempöre, Stegreiftede; egtemporierem, 
aus dem Stegreif reden, 

Ertendicren (lat.), ausdehnen, ausfireden, ausbrei= 
ten, enveitern; extenfibel, ausdchubar; Eprtenfibilität, 
Ansdehnbarleit; Ertenfion, Ausdehnung, Ausitredung ; 
in der Chirurgie die Operation, welde durch Zichen au 
dem beweglichen Teil eines erfranlten oder gebrodenen 
Gliedes dieſes wieder in feine normale Lage zu bringen 
ſucht. Extenfität, Ausdehnung, Umfang; Extenfiv, ex- 
tensive, der Ausdehnung nad, fi ausdehnend, in die 


Breite gebend (Gegenjag intenfiv); extenfive Größe, | 


räumliche Größe; extenfive Wirtſchaft, diejenige Art des 
landwirtihaftlidhen Betriebs, bei welchem das Betriebs⸗ 
kapital im Verhältnis zur bewirtfhafteten Fläche Hein 
it; Ertenfören, die Stredmusleln im Gegenjag zu den 
Flexoren oder Beugemuskeln; Extenſum, —A 
umſtändliche Darlegung. 


Erxtent, in England der mit Hilfsvollſtreckung in die | 


Güter verbundene perfönlihe Arteſt. 

Extenuntion (lat.), Verdünnung; Verlleinerung, 
Schwähung, Herabwürdigung; extennieren, verdünnen; 
ſchwächen; verlleinern; Extenuantla, Berdünnungsmittel, 

Grtörienr (fri., Ipr. -rlöbr), das Außere, Ansfehen, 

Grteriorität (neulat.), Außenſeite, Oberfläche. 

Grtermination (lat.), Bertreibung; erterminieren, 
über die Grenze treiben, des Landes verweiien. 

Extern (lat.), äußerlih, auswärtig; Externe, Ex - 
tranter, auf Edhulauftalten die außerhalb des Schulge- 
bäuded wohnenden Zöglinge; Egternät, Schulauftalt, 
deren Zöglinge Externe find; Externift, ein an einem 
äußern Schaden Leidender; Kranler, der vom Hospital 
aus behandelt wird, ohne dort zu wohnen. 

Erterritoriäl (lat.), ausländiih, fremd, den Lanz 
deögefegen nit unterworfen; Erterritoriafität, das völ⸗ 
kerrechtliche Privilegium gewiffer Perfonen (Monarchen 


| nebft Gefolge, Gefandten nebft Familie und Dienerfäaft) 
der Staatögewalt ded Staates, in weldem fie fid auf 
halten, nicht unterworfen zu fein. 

Exterſie ine, Eggeiterfteine, eine Reihe Sand» 
fteinfelfen in der Egge bei Horn im Würftent. Lippe, 
37 m hoch, mit natürlihen Höhlen, einer um 1100 von 
den Benediltinern zu Paderborn als Heilige Grablapelle 
eingerichteten Grotte und Skulpturen an den Helswän- 
den. Bol, Thorbede 65* 

Extirncetenr (frj., ſpt. -töhr), Ausloſchet, Feuerſprihe 
zum Löſchen kleiner Brände, die durch den Drud lom- 
primierter Blüffigkeiten oder durch Entwidelung von Koh ⸗ 
lenfäure in Bewegung gefeht wird. R 

Ertoll ieren dat, erheben, preifen. 

Ertorquieren (lat.), entwinden, abdringen, erprefien; 
Ertorfion, Abzwingung, Erpreffung. llichen. 

Extra (lat.), außer, außerhalb, außer dem Gemöhn- 

Extra oblpam (lat.), außer Schuld. 
| Extradieren (lat.), aushändigen, außliefern, übers 
antworten; Extradition, Aushändigung. 
| Extra eoolesiam nulla salus (lat.), Außer der 

Kirche kein Heil, Grundfag der (alleinfeligmatenden) 
zöm.stath. Kirche. 

Extrahieren (lat.), auszichen, einen Auszug aus 
etwas mahen; auölaugen (in der Chemie); einen gericht⸗ 
lien Befchl auswirken; Extrahent, derjenige, auf deir 
fen Veranlaſſung eine gerichtliche Verfügung erlafien wird. 

Ertraits (ftz., fpr. -treh), in der Parfümerie fpiri+ 
tuöfe Löfungen wohlriehender Etoffe, beſ. der mittels 
der Enfleurage (f. d.) gewonnenen. 

Ertrajudiciäl (lat.), außergerichtlich. 

Grtratorpd, in Oſterreich früher die verſchiedenen 
tehnifhen Truppen: Ingenieure, Pioniere, Gappant, 
Fontonniere, das Blotilleulorps. 

Erträft (lat.), Auszug (aus Büchern, Reönunge): 
in der Pharmacie ein Präparat, welches man durth Yui- 
sieben (Extraktion) von Pflanzenfubitangen mit verihie 
denen Flüfligleiten und Eindampfen des erhaltenen Aut 
zugs bis zur Honigdide erhält. 

traktion (lat.), Auszichung, 3. B. einer matsen. 
Wurzel, von Vflangenjubitangen ( ! Grtratt). 

Ertraftivftoffe, organische, leicht veränderliht Ext» 
ftanzen von noch unbekannter Zufanımenjegung, weht 
dur verfhiedene Löfungsmittel aus Degetshiäen und 
‚ animalifhden Eubftanzen ausgezogen werden. 

Eriräftor (lat.), Aussicher, Vorrichtung an Hinter» 
ladungsgewehren zur automatifchen Entfernung der leeren 
Patronenbülfe. 

Extra Unsam (lat.), außerhalb der Linie, 

Extra muros (lat.), außerhalb der Mamern, d. h 
außerhalb der Stadt. 

Extran (lat.),ausländiich, fremd; Ertranter,[. Extern, 

Ertraordinär (lat.), außerordentlich, anfergemühn 
lid; Ettraordinarium, die außerordentligen Einnahmen 
und Yusgaben eined Etats; Ettraordinarius, aufer: 
ordentlicher Univerſitätsprofeſſor. 

‚Grtrasnterin (lat.), außerhalb der Gebärmutter fih 
bildend, 3. B. ertra-uterine Schwaugerſchaft. 

' Extravagäant (lat.), ausihweifend, ungereimt; Er 
travaganz, Ansſchweifung, Übertreibung, Thorbeit; extra» 
agieren, ab», ausſchweifen, ungereimt handeln. 

Grtravagänten, die dem Corpus juris eanonici 
beigegebenen jpätern Sammlungen von Dekretolen Io 
bannd XXI. und nachfolgender Päpſte. 

Ertravafät (lat.), Austritt von Blut aus perlegten 
Gefäßen; egtravafieren, aus den normalen Gefähen aus 
‚ treten. [iheidung von Eäuren und Salzen 

Grtraverfion (lat.), Umlehrung nad aufen; Aus 
Extrem (lat.), äußert auf die Spihe getrieben, über 
trieben; als Subft. dad Außerfte; Eptröme, einander ent» 
gegengefegte Dinge. Extremität, Endipige, Ende; äußerfte 
Not oder Verlegenheit; die äußern Glieder des Körpers, 
Arme (obere) und Beine (untere Ertremitäten). 
Gririfation Kat), Herauswidelung. 
Extrinsöous (lat.), von außen ber, außerhalb. 
Grtrizieren (lat.), entwideln, herauswinden. 
| Ertrudieren (lat.), außftoßen, vertreiben; Extrw 
fion, Ausftoßung, Vertreibung. 
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Ertuberän;, Grtuberation (lat.), Geſchwulſt, Kreiſes €, (1232 qkm, 56446 E.) im preuß. Reg.» Bar. 


Auswuchs; ertuberieren, aufs, anfhwellen. 
Extumeszenz (lat.), Auftreibung eines Knochens, 
Anſchwellung, Geſchwulſt; extumes zieren, auf, anfhwellen. 


Eruberänt (lat.), überreihlih, überſchwenglich; Exu · | 


beränz, Überfluß, Schwulſt; eguberieren, in üppiger Bülle 
vorhanden fein, reihlih hervorwachſen. 
i eridmus(grh.), Geringfhägung; in der Rheto— 
zit geringfhägige Widerlegung der Ginwürfe des Gegners. 
& st (lat.), ein in Verbannung Lebender. 
Erulceration (lat.), Berihwärung, Gefhwür; erul- 
erieren, [hwären, zum Schwären bringen, 
Erulieren (lat.), in der Verbannung leben. 
Erultation ıc., |. Exrfultation. 
EruanasInfeln, Infelgruppe der Bahama- Anfeln, 
253 qkm, 2300 E.; größte Infeln Groß. und Klein · E. 
umdation (lat.), Austretung (von Gewällern), 
Überfgiwemmung; egundbieren, über die Ufer treten. 
Er ungue leönem, lat. Sprichwort nad Lucian: 
Aus (an) der Klaue (erkennt man) den Löwen. 
Grurieren (lat.), brennen; Exuſtion. Verbrennung. 
Ex sısu (lat.), nad) der Eitte, dem Gebrauch. 
Exu torium (lat.), künftlih erregte Eiterung (ons 
tanelle). [len (Häute); große Beuteftüde, 
Erwvien (lat.), ausgezogene Kleider; abgeftreifte Hül« 
Ex vwoto (lat.), einem Gelübde gemäß. 


Eyach, Fluß im württemb. Schwarzwaldkreis, -ents | 


frringt auf der Alp, mündet nad 54 km unterhalb Horb 
2. in den Nedar. — €., Fluß ebendaf., kommt vom 
Säwarzwald, mündet unterhalb Höfen in die Enz. 

Ende (Albrecht von), f. Albrecht von Eybe. 

Eybel (Adolf), Hiſtorien-, Genres umd Tiermaler, 
geb. 24. Febr, 1808 zu Berlin, geft. ala Prof. der Atlas 
demie daf. 12. Dt. 1592. 

Eubenihüs (Ionatban), jüd. Schriftiteller, geb. 1690. 
Rabbiner in Meg, zuleht in Hamburg, geit. 1764; Dee 
konnt durch feinen Streit mit Jal. Emden, der ihm der 
rem Verehrung des Pſeudomeſſias Sabbatin Zevi 

eſchuldigte, veröffentlichte die ihm augegangenen Briefe 
unter dem Titel: „Luchot Edut“ (Tafeln des Zeugniſſes). 

Endler (Iof. von), Kirhentomponift, geb. 8. Bebr. 
1765 zu Schwechat bei Wien, von 1804—83 Eaiferl. Hof: 
tapellmeifter zu Wien, geft. daf. 24. Juli 1846; konıpos 
zierte 28 Meſſen, 34 Graduales, 26 Offertorien u. a. 

EHE (Hubert und Ian van), Brüder, die berühmten 
Begründer der altflandt. Malerſchule und die erften ünſt⸗ 
ler in der Ölmalerei, geb. zu Maaseyck bei Lüttich, 
Hubert 1366, geft. 18. Scpt. 1426 zu Gent, Ian um 
1385, get. 9. Juli 1440 in Brügge; Hauptwerk beider 
das berühmte Genter Altarwerk, die „Anbetung des Lam⸗ 


mes”, von Hubert begonnen, von Jan vollendet. Eine | 


C hwefter beider, Margarete van E., ebenfalls Mas 
lerin. Vgl. Waagen (1822); Hotbo (1855—58). 

Enden (oh. van), Hiftorienmaler, geb. 1817 in 
Brüffel, Prof. der Alademie daf., geft. 19. Dez. 1853, 
Wiedererweder der monum. Malerei in Belgien. 

Enydend (Feter), genannt der Alte, namhafter belg. 
SHiftorienmaler, geb. 1599 zu Antwerpen, Direktor der 
Maleralademie daf., geit. 1649. — Seine Söhne: Jan 
€., gef. 1669, Franz E., geb. 1627, geft. 1673, beide 
Blumen» und Frũchtemaler. 

Endttuhnen,Fleden impreub. Reg. Ber. Gumbinnen, 
Kr, Stallupönen, an der preuß.srufl. Grenze, au der 
Bahn Berlinsstönigäberg-E., 3318 E,, Hauptzollanıt. 

Eve (Aug. von), Kunft» und Aulturbiftoriter, geb. 
24. Mai 1825 zu Würftenau in Hannover, 1853 — 74 
Beamter am German. Mufeum zu Nürnberg, feit 1875 
an der Kunfigewerbefhule in Dresden, Später in Bra— 
Alien; frieb: „Kunſt und Leben der Vorzeit (3. Aufl. 
1868), „Leben und Wirlen Albrecht Düreis“ (n. Ausg. 
1870) u. a. 


Enemouth (ipr. Eimöß), Hafenort in der fhott. | 


Gtaffch. Berwid, an der Mündung der Eye in die Nord» 
fer, 2330 E. u slauds, 1704 m hoch. 
Eyiafialla, Sfteriötun, d 
Eniafiord, tiefe Bucht, an der Nordküſte Islands; 
an ihrem Ende. der Handelsplag Alurepri. 
Eylau, gewöhnlid Preußiſch⸗E., Hauptftadt des 





Kran an der Süpdlüfte | 


Königsberg, am Pasmar und an der Bahn Königsberg- 
Grajewo, 3629 E.; hier 8. Febr. 1807 Schlacht zwiſchen 
Napoleon I. und den Nuffen und Preußen. — E., Dentidh- 
€., Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Marienwerder, Kr. Ro— 
fenberg, am Ausfluß der Eilenz aus dem Geferihfee und 
an den Bahnen Marienburg» Mlawa und Thorn = Its 
fterburg, Knotenpunkt des Oberländifhen Kanals, 4126 €. 

Enlert(Rublemann Friedr.), evang. Biſchof und theol. 
Ratgeber Friedrih Wilhelms III. von Preußen, bef. im 
Agendenftreit, geb. 5. April 1770 zu Hamm, geft. 3. Webr. 
1852 zu Potsdam; ſchrieb: „Charaltergüge aus dem Leben 
Briedrih Wilhems III.” (184246) u. a. 

Enmeric (Nicolas), ſpan. Keperrichter, geb. 1320 zu 
Gerona in Catalonien, Dominikaner, 1356 Generalinqui⸗ 
fitor in Aragonien, geit. 4. Ian. 1399 in Gerona, vers 
faßte eine Anmweifung für den Inquifitionprogeh: „Di- 
rectorium inquisitorum‘“ (1503 u. ö.). 

Enymontiers (for. Emutjeb), Stadt im Frans. Dep. 
Hauter-Vienne, an der Vienne und der Bahn nad) Lir 
mogeß, 2228 E. 

Ennard (ipr. Enahr, Jean Gabriel), Bankier in Genf, 
neb. 28. Sept. 1775 zu non, zeichnete ſich durch feine 
nemeinnügige Tbätigleit, bef. an der Epike der curop. 
Sriehenvereine für die Sache der Griechen aus, geſt. 
5. Febr. 1863. 

Ennatten (Aug. Friedr., Freihert von), Öfterr, Feld⸗ 
marfchalllieutenant, geb. 1798, aus altem rhein., 1632 
in den Reichsfreiherruſtand erhobenem Adelsgeſchlecht, 
machte ih 1859 im Ital. Krieg als Generaldirektor der 
Militärverwaltung großer Unterſchleife ſchuldig, nahm fid, 
als dies entdedt wurde, T. März 1960 das Leben, 

Eyre⸗See (ipr. Chr), Sce im Innern der brit, Ko— 
Ionie Südauftralien, ca. 9500 qkm, in der trodenen 
Dahreszeit faſt waflerleer, entdeckt 1840 von dem Eng⸗ 
länder Edward John Eyre. 

Entelwein (Joh. Albert), bedeutender Eivilingenieur, 
geb. 31. Der. 1764 zu Frankfurt a. M., wirkte ald preuß. 
Geh. Oberbaurat für Gründung der Baualadentie in 
Berlin, 1816—30 Oberlandesbaudireltor, verdient durch 
zahlreiche Stromregulierungen und Hafenbauten, geſt. 18. 
Aug. 1848; ſchrieb: „Braktifhe Anweiſung zur Waffers 
baukunf‘ (2. Aufl. 1809-21), „Handbud der Medanit 
fefter Körper” (3. Aufl. 1842) m. a. 

Enth (Mar), Ingenieur und Schriftiteller, geb. 6. Mai 
1836 in Kirchheim unter Ted (Mürttemberg), trat 1361 
in die Dampfpflugfabrit von Fowler in Leeds ein, be» 
reifte ald deren Vertreter (bis 1882) die Alte und Neue 
Welt, überall für Einführung der Dampflultur wirkend; 
ſchrieb: „Das Agritulturmafhinenwefen in Ugypten“ 
(1867), „Wanderbud eines Ingenieurs““ (5 Bbde., 1871 
— 79); außerdem Gedichte und Novellen. 

Enwanowit, Marktfl. im mäbr. Be. Wiſchau, an 
der Hanna und der Bahn Brünn»DOderberg, 2398 E. 

Ejzechiel (bebr., „Gott ftärkt”), jüd. Prophet, Cohn 
des Priefters Buſi, 599 mit Iojahin an den Fluß Cha— 
boras ind Eril geführt, wirkte unter den Erulanten bie 
um 570. Beiter Kommentar zu feinen im A. T. aufs 
bewahrten Weiffagungen von Emend (1880). 

Ezekielos (gräcifiert aus hebt. Jeches oder Gjechiel), 
jüd. Tragiker aus dem 2. vorchriſtl. Jahrh.; die Frag⸗ 
mente feines in griech. Eprade verfahten Trauerfpiels 
„Die Ausführung Israels aus Agypten“ mit Überfegung 
herausgeg. von Philippfon (1830). 

Gyelin, auch Eyjelino da Romäno, oder der 
Sritte genannt, Haupt der Ghibellinen in Italien, geb. 
26. April 1194 zu Onara in der Mark Trevifo, machte 
fih zum Podefta von Verona, ſchloß ſich Kaiſer Fried⸗ 
rich IT. im Krieg mit den Lombarden an, erhielt deſſen 
Toter Selvaggia zur Gemahlin, ward 1236 Etatthals 
ter von Padua, unterwarf mit furdtbarer Graufamteit 
dad gange nordöfl, Italien, fiegte 1. Sept. 1258 bei 
Torricella, 16. Sept. 1259 bei Caſſano verwundet, geit. 
27. Sept. — Sein Bruder Alberich mußte 25. Aug. 
1260 fein Schloß übergeben, wurde nad) graufamer Ers 
mordung feiner Söhne und Töhter an den Schwanz 


\ eines Pferdes gebunden und zu Tode gefhleift, Vgl. 


Verci (1844). 





F (Buchſtabe) — Fabricius (Hieronymus) 





F. 


„ der 6. Buchſtabe unſers Alphabets, gehört zu den 

ippenlauten (Labiales). F als röm. Zahlzeichen = 40, 
F oder F == 40000; auf deutfchen Reihömüngen: der 
Münzort Stuttgart, auf ältern preuß. Münzen: Magde» 
burg, auf ältern öfterr.: Hau in Tirol, auf frang. Angers; 
tin der Mufit = forte, flart, ff = fortissimo, fehr 
4: Di die Redensart: aus dem MM); f im Handel 
.v.’w. fein, ff, fehr fein; f auf der Gtellfeibe engl. 
Uhren = faster, geihwinder; in der Phyfit die Ther- 
mometerflala nad dahrenheit. 

Faaborg (Ipr. Boh-), Hafenftadt auf Fünen, am 
Kleinen Belt, 3476 E. [Babricius (Dtto). 

Fab., bei naturwiffenfhaftl, Namen Abkürzung für 

Faba (lat.), die Sau⸗ oder Puffbohne. 

Fabel (lat. fabüla), Gattung der erzählenden Dice 
tung, in welder der unbefeelten Natur, bef. der Tier« 
welt Vernunft und Sprache verliehen wird, meift mit 
moralifierender oder fatirifher Rupanmendung auf die 
Behler und Shwähen der Menfhen; auch der Stoff oder 
Gegenftand eined Schauſpiels oder Epos. 

Faber, bei naturmwifjenfhaftl. Ramen Bezeihnung für 
Brederit Faber (f. d.). 

Baber (Schmied), Iatinifierter Name mehrerer fran. 
Gelehrten, Auton #., eigentlih Favre, geb. 4, Dit. 
1557 zu Bourgsen-Breffe, get. 1. März 1624 als Prä« 
fivent des oberften Gerichtshofs zu Chambery, verfahte 
den „Codex Fabrianus” (1661 u. ö.), eine Sammlung 
von Entfheidungen, ferner „Rationalia in pandectas” 
(1659—63 u. a. — Jat. F. eigentlich Jacques le Fevre 
d’Eitaples, geb. 1440 zu Etaples, geft. 1537, ſchrieb 
Kommentare und Paraphrafen Ariftotelifher Eriften, 
überfepte die Bibel ins Franzöſiſche. 

Baber (Bafilius), deutiher Philolog, geb. 1520 zu 
Sotau, geft. ald Schulreltor zu Erfurt 1575 oder 1576, 
BVerfaffer des „Thesaurus eruditionis scholasticae‘‘ 
(1571), Mitarbeiter an den Magdeburger Eenturien, 

Faber (Brederit), däu. Naturforscher, geb. 1795 u 
Odenſe auf Bünen, geft. 1828 ald Regimentsanditeur 
zu Horfens in Jütland, bereifte Island, Hauptwerte: 
„Über das Leben der hochnord. Vögel Islands” (1825 
—26), „Naturgeſch. der Fiſche Islands’ (1829). 

aber (Gotthilf Theodor von), ruf. Schriftſteller 
und Bublizift, geb. zu Riga 15. Wehr. 1766, geſt. ala 
ruf. Wirll, Staatörat in Boris 28. Nov. 1847, Haupt⸗ 
wert: „Le Comte J. Capodistrias” (1842). 

aber (Joh. Lothar, Freihett von), Anduftrieller, 
geb. 12. Juni 1817, erweiterte die durch ihm berühmt 

ewordene Bleiftiftfabril „U. W. Faber“ in Stein bei 
ürmberg (gegründet 1761 von Kaspar F., benannt nadı 
deffen Sohn Anton Wilhelm F.) durch Filialen in Neu— 


york, Paris, London, Berlin, eigene Graphitgruben in | 


Offibirien, und eine Schiefertafelfabrit zu Geroldsgrün 
bei Kronach; 1881 im den erblihen Breiberrnftand erhoben. 

aber (John), 2. engl. Kupferftcher, Vater (geft. 
1721) und Sohn (geft. 1758). 

aber du Faur (for. dü Fohr, Otto von), deut» 
fher Schlahtenmaler, pn 3. Juni 1828 au Stuttgart, 
Sohn des Schladhtenmalers, General Chriftian With. von 
F., diente ald Rittmeiſter im Feldzug 1866. 

abian, der Seile. Vapſt 236— 251, ftarb mit dem 
heil. Schaftien ald Märtyrer unter Decius; Gedächt- 
nistag 20. Ian. 

Fablus, altes röm. Vatrigiergefhleht, welde® dem 
Staat viele bedeutende Feldherren und Staatsmänner 
gab; 477 v. Chr. famen der Sage nad auf einem Zun 
gegen die Vejenter alle (306) Mitglieder des Gefhlchts 
um bis auf einen in Rom zurüdgebliebenen Knaben, der 
dasfelbe fortpflanzte. — Hiftor. bei. wichtig: Quintus 
F. Rullianus Magimns, befiegte ala Konful 322 die 
Samniten, 310 am Vadimoniſchen See die Etrusker, 
308 bei Mevania die Umbrer, 297 bei Sentinum die 
Gallier und Sammniten, erwarb fih und feiner Familie 





den Beinamen Maximus. — Sein Entel oder Urenlel 
Dnintus F. Maximus Eunctätor (der Zauderer) zube⸗ 
nannt, weil er im 2. Punifhen Krieg nad der Rieder- 
lage der Römer am Trafimeniihen Eee 217 zum Dit: 
tator ernannt, durch Muges Vermeiden jeder Schlacht 
ge ermüdete und Nawäßite, während Rom neue 

räfte fammelte. — Quintus F. Bictor, aus einem an» 
dern Zweig des Geſchlechts, ſchrieb im 2. Vuniſchen 
Kriege zuerft die Geſchichte Roms, der ältefte der fogen. 
Annaliften; Pragmente bei Beter, „„Historicorum Ro- 
manorum reliquiae” (1870). 

Fable oonvenue (fri., fpr. Fab'l fongw'nüh), etwas 
nad) (Eike ender) Übereinkunft, ohne weitere Prüs 
fung für wahr Angenommenes. 

Fabliau (frj., Ipr. Joh), Plural Fabliaux, in der 
ältern franz. Litteratur Meine, zum Borlefen beftimmte, 
dem bürgerlihen Leben entnommene Erzählungen, den 
deutſchen Echwänlen entſprechend. Sammlung von Mont- 
aiglon (1872—80). 

abre (Ferd.), frany. Romanſchriftſteller, geb. 1830 
au Bedarieur (Herault), lebt in Paris; bedeutendes 
Werl: „L’abbe Tigrane” (1873). 

Fabre (ipr. Fabr, Wrangois Xavier Bascal, Baron), 
franz. Maler, geb. 1. April 1766 zu Montpellier, Dird« 
tor der Kuuſtſchule daſ., geft. 16. März 1897, 

Babre (Ipr. Babr, Marie Joſ. Bictorin), fram. Dit- 
ter, geb. 19. Juli 1785 zu Jaujac (Ardede), gel. 29. 
Mai 1831 zu Paris. „Sämtliche Werte” (184-8) 
— Sein Bruder Iran Raymond Auguſte #., ebenfls 
Dichter, geb. 24. Juni 1792 zu Iaujac, geit. 23. Oft, 1899. 

Fabre d’Eglantine (fpr. Fabt deglangtin, Phi- 
lippe Francois Nazaire), frang. Quftfpieldichter und Kr 
Intionär, geb. 28. Dez. 1755 in Garcaffonne, Mitglied des 
Konvents und Wohlfahrtsausfhuffes, 5. April 17% mit 
Danton hingerichtet, 

Fabretti (Rafael), ital. Altertumsforfäer, gh. 1613 
u Urbino, Oberauffeher des Archids im der Engelöburg 
au Rom, geit. 7. Ian. 1700. Seine Anfäriftens und 
Monumentenfammlung befindet fd zu Urbino, , 

Fabriano, Stadt in der ital. Prov. Ancona, im 
Apennin, an der Bahn Ancona-Rom, 6071 E. 

abriäno (Gentile da), ital. Maler, geb. um 1365 

abriano, geft. um 1450 zu Rom. 

Fabrioa ecolesiaerlat.), Kirhenfabrik, f. Kirdmärer. 
Fabrice (for. -ib®, Georg Friedr. Alfred, Graf von), 
tönigl. fachſ. General der Kavallerie und Kriegäminifter, 
geb. während der Otkupation Frankreichs durch die Brr- 
bündeten 23. Mai 1818 zu —— — bei Sie, 
feit 1834 in der fädf. Urmee, 1864 Generalſtabschef beim 
Bundes » Erelutionstommando in Holſtein, im deldzeg 
1866 beim fähf. Korps in Böhmen, führte nad dem Brit, 
densſchluß als Kriegsminifter die Neuorgonifation der 
fähf. Armee durch, beim Ausbruch des Dentih «Bram. 
Kriegs 1870 zum Generalgouverneur für den Bexirt det 
12. Urmeelorps ernannt, leitete während des Waffenftil» 
ftands als Vertreter des Reihälanglers die auf die Durd+ 
führung der Friedensprälimimarien und die Ollupationt - 
armer Lerügligen Verhandlungen, übernahm nad feiner 
Rückkehr wieder die Leitung des ſächſ. Kriegäminifteriumd; 
1884 in den erblichen Grafenftand erhoben. 

—B—— (David), Aſtronom, geb. 1564 zu Eſens 
in Oftfriesland, geft. 7. Mai 1617 al8 Pfarrer in Ofteel; 
entdedte den Etern Mira Eeti. — Erin Sohn Joanne? 
F.. Aſtronom, geb. 8. Ian. 1597 zu Refterhaave, geſt amt 
1615, Entdeder der Eonnenfleden und der aus ihrer Be 
obadıtung abgeleiteten Rotation der Sonne um eine Adle. 

Fabricius (Georg), > ee Goldſchmied, Geleir- 
ter und Dichter, geb. 23. April 1516 zu Chemnig, jet 
1546 Reltor der yürftenichule zu Meißen, geft. 13. Juni 
1571, durch trefflihe Ausgaben des Horaz und Birgil 
und Werke über die fühl. Geſchichte verdient. j 

Fabricius (Hieronymus), nad feinem Geburtort 


zu 
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im Kirhenftaat ab Aquapendente genannt, berühmter 
Anatom, geb. 1537, Prof. zu Padua, geft. 23. Mai 1619, 
yırh zahlteiche anatom. Entdeckungen verdient. 
Jabricius (Ioh.), luth. Theolog, geb. 11. Febr. 1644 
x Altorf, bis 1709 Prof. der Theologie in Helmftedt, 
cf. ald Infpeltor der braunfhweig. < 
729; vertrat die irenifchen Tendenzen des Georg Galirt. 
Babricius (Job. ut) berühmter Polyhiltor, geb. 
1. Nod. 1668 zu Leipzig, geit. 30. April 1736 ald Gym⸗ 
afialprof. in Hamburg; Hauptwerle: „Bibliotheca la- 
ina” (neue Ausg. 1773), „Bibliotheca graeca” (neue 
fufl., 12 Bde. 1790—1809), „Bibliotheca mediae et 
ıämae aetatis’ (neue Ausg. 1734), 
Fabriclus (Job. Ehriftian), berühmter Entomolog, 
»d. 7. Ian. 1743 zu Tondern, gef. 3. März 1808 als 
tof. zu Kiel; Schüler Linnts, ſiellte ein Infeltenfyftem 
#; Hauptwerl: „Systema entomologiae’’ ee 
.— ge). Zoolog, geb. 1744 in Rudkjöbing, 
#. 1822 ala Bifhof in Kopenhagen; ſchrieb: „Fauna 
nenlandica“ (1780), 
Babriciud Luscinus (Gajus), Römer von alter 
iteneinfalt und ftrenger BERN, ſiegreich als Feld⸗ 
mund uneigennügig bei Einbringung der Beute, bewies 
6, nach der Niederlage der Römer —— 280 
Er. zu Pyrthus gefandt, gegen deffen Anerbietungen 
id Drohungen gleih unempfänglid, lieferte 278 den 
talofen Arzt, der dieſen vergiften wollte, diefem aus. 
Fabrit (vom lat. Fabrica), gewerbliche Anftalt, deren 
heugniffe (Fabritate) mit Sie mechan. Sraftleiftung 
» auf Grund mweitgehender Arbeitöteilung auf Vorrat 
d im großen hergeftellt werden. Fabrikänt, se 
ur 8.; Fabrifation, die Herftellung gewerblider Er— 
anife im großen. Uehrnpeiehgeenng, Gefeg, zum 
Gut der Arbeiter in Wabrilen, bef. der Kinder und 
tauen, in Deutſchland enthalten in der Gewerbeordnung 
im Haftpflichtgefeh; die Kontrolle über ihre Aus— 
‘nung beforgen befondere Staatöbeamte (Fabeitinfpet- 
wen), in Preußen feit 1853, in Deutihland feit 1878. 
l Lohmann, „Die Wabrikgefeggebung der Staaten des 
top. Rontinents”’ (1878). Yabrifgerichte, |. Gewerbe 
rißte, Fabrik. und Werkitattsorduung, Beſtimmungen 
er Arbeitszeit, Lohmzahlung, Kündigung, Disziplin sc. 
üner Fabrik, Fabritſchulen, Elementariäulen bei Fa⸗ 
dm zum Unterricht der in — beſchaftiglen ſchul⸗ 
tigen Kinder. Fabrillaſſen (Betriebb⸗/ Werl⸗, Haus⸗ 
ka), verfiedenartige Hilfs⸗ und Unterftügungslaffen 
die Arbeiter einer einzelnen Fabrik unter Leitung des 
xitgeberd, in Deutihland obligatorifä, foweit fie 
mens und Begräbnisunterftügung betreffen (Geſetz 
1833). Fabrifjparfaflen, Epaztafen für die Arbeiter 
* einzelnen Fabrik mit Prämienzuſchüſſen feitens der 
kitgeber. Fabritzeichen, ſ. Marte. 
habrif (einer Kirche), |. Rircheuärar. (Münze. 
hbritationdmüngen, T. v. w. Babrilmüngen, ſ. 
abrikyflanzen (Induitriepflangen), alle Pflanzen, 
de Rohſtoffe für die Induftrie Be 
abritius (Karl), ficbenbürg. Hiftoriler, geb. 1826 
Shääburg, bis 1379 Pfarrer zu Apold, Mitglied 
ungar. Keiäötags (zu den ungarfreundlicen „Jung⸗ 
en” gehörig, geft. 1832 in Budapeſt; verdient um 
abürg. Quellenforfhung und Geſchichtſchreibung. 
abrizierem (lat.), verfertigen, verarbeiten, insbeſ. 
) mehan. Thätigleit erzeugen. 
abüla (lat.), Babel; Fabulation, Errählung von Er⸗ 
tem; fabulieren, erdihten, lügen; Fabuliſt, Fabel⸗ 
ı; fabulös, fabel=, märdenhalt. 
abvier (fpr. Fawieh, Charlcd Nicolas, Baron), 
+. General, geb. 15. Dez. 1783 zu Ponted-Moufon, 
1804 Eoldat, 1813 Oberft im Generalftab, 1823—28 
fich, Dienften, während der Julirevolution Chef des 
tralſtabs der Nationalgarde, 1848 von der Provijo= 
tm Regierung als Gefandter nad Konftantinopel ge» 
f, 1849 kurze Zeit in dän. Dienften, geft. 15. Scpt. 
Fzu Boris, R . 
Made (frz., ſpr. Faßahd), die äußere Anfit eines 
kudes, bef. die nach der Strafe gerichtete Hauptans 
mit dem Haupteingang. 
fachino (ital., fpr. Badino), Laftträger, Hausknecht. 


Schulen 29. Yan. | 





Faccini (fpr. Fatſchini, Yan), ital. Maler, geb. 
1562 in Bologna, Schüler des Hannib. Earacci, geft. 1602. 
Facciolati (pr. Fatſcho⸗ Giacomo), ital. Philol 


‚ geb. 4. Yan. 1682 zu Torreglia, Prof. zu Padua, geit. 


26. Aug. 1769 daf., — Latiniſt, leitete das 
von Forcellini (f. d.) bearbeitete große lat. Lexikon. 

Bace (fi., ſpr. Fahß), Gefiht, Vorberfeite (f. En 
face); in der Befeftigungstunft die den ausfpringenden 
Winkel bildenden beiden Linien der Baftione, Lünetten ıc. 

Faeces (lat.), Niederfhlag, Bodenfag; Extremente. 

eifierem (lat.), Unruhe, Verdruß verurfahen. 
acetien (lat.), wigige Einfälle, Sherzreden, Schnur⸗ 
ren; facetiös, witzig, drollig. 

Facetten (fr., Ipr. Sch), edig geſchliffene Flächen 
auf Edelfteinen, Glaswaren tcFacettieren, folde Flächen 
erzeugen, um durch Brechung der Lichtſtrahlen ein ſchönes 
Farbenſpiel hervorzubringen. 

Fach, in der Bautunf: der Raum einer Riegelmand, 
von den Säulen, Bändern, Riegeln und Rahmen gebildet ; 
in der Weberei: der Zwifhenraum der Stettenfäden, durch 
welden das Schiffchen gefhoflen wird; in der Botanik: 
der Raum zwiſchen 2 Scheidewänden in Kapſeln oder 
Beeren, Steinfrühten, Kernfrühten, Staubbeuteln zc.; 
fäderig, was durch Echeidewände in Fächer geteilt if. 

achbaum, der oberfie Ballen eines Wehrs, von 
defien Höhenlage das Gefälle abhängt. 

äder, aus Baumblättern, Papier, Federn, Taffet ıc. 
tunftvolf gearbeitete Geräte, um das Gefiht gegen die 
Sonne zu fhügen oder fih Kühlung zuzuwehen. 

cherkoralle, ſ. Benuöfähel, 

ãcherpalmen, ſ. Balmen, 

acheut (ft, for. Faſchöh), verdrichlih, unwilig; 
fadhieren, erzümen; ſich fachieren, ärgerlih werden, 

Fachholz (Stalholz), im Fachwerl (f. d.) die beim 
Ausfüllen der Hahwände mit Strohlehm perwendeten ge» 
fpaltenen Stäbe, 

PFahingen, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Wicäbaden, 
Uuterlahnlreis, an der Bahn Oberlahnftein-Weplar, 180 
E.; berühmter Sauerbrunnen (Fachiuger Waſſer). 

ahinftem, die Verteilung der Schüler einer Lehr» 
anftalt nad) ihren Kenntniffen in den einzelnen Lehrfächern 
in befondere Leltionsllaffem, während beim Klafſenſyſtem 
jeder Schüler für alle Unterrihtögegenftände derjelben 
Klafle angehört. Fachlehrerſyſtem, der Unterricht in den 
verfhiedenen Lchrgegenftänden durch Fachlehrer, während 
beim Haffenichreriyftem der Gcfamtunterriht einer jeden 
Klaffe einem einzigen go dem Alaffenlehrer, obliegt. 

Fachwerk, leihtere Bauart für ländliche Wopnhäufer 
und Gebäude untergeordneten Ranges: halbmaffive Holz= 
wände (ausgefüllt mit Lehm oder Ziegelfteinen). 

Fachwiffenſchaft, der zu einem praltifchen Beruf 
erforderliche Zweig einer ee En im Gegenfag zu 
den die allgemeine Bildung bedingenden Wiffenfgalten. 

aciäl (lat), das Gefiht betreffend; Faciallinie, 
Geſichtslinie; Facialnerv, Gefihtstenern. 
Faciles (lat.), Geſicht; in der Geologie der petro⸗ 
— — oder paläontolog. Geſamtcharalter einer Ges 

irgäformation, 3. B. Hochſee ⸗F. (pelagiiche oder ocea= 
niſche), Straud · F. (Littorale), Cühwafler-., je nad) dem 
Drt, wo die Sedimente fi) ablagerten, erfihtlih aus den 
eingef&loffenen Foſſilien. 

Facies Hippocratica (lat.), Hippofratifces Geſicht, 
der Gefihtsausdrud eined Sterbenden, zuerft von Hippo⸗ 
trates beſchrieben. Facies leprösa, Ausfak im Geſicht. 

Facil (lat.), leiht; umgänglich, leutſelig; Facilitãt, 
Reihtigleit, Gefälligleit; kutfeligkeit, Umgänglidteit; 
facilitieren, erleichtern. 

Facillẽtlein (vom ital. fazzoletto), lururiöß aus» 
geftatteted Taſchentuch, bef. als Brautgeihent verwendet. 

Facio ut des (lat.), Ich made oder thue (etwas), 
damit du (etwas) gebelt; Facio ut taelas, Ih thue (ei⸗ 
was), damit du (aud etwas) thueſt; Kontraktäformen 
des röm. Rechts. [Betrag, Refultat. 

Facit (lat., es macht), das Ergebnis einer Rechnung, 

Faoit indignatio versum (lat.), die Entrüftun 
bildet den Vers (d. i. den Dichter); Eitat aus Juvenal. 

Faclus (Friedr. Wilg.), Stein und Stempelfneider, 
geb. 1764 in Greiz, feit 1788 in Weimar, befreundet mif 
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Goethe, geſt. daf. als Prof. und Hofmedailleur 4. Mai 
1848, — Seine Tohter Angelita F., geb. 14. Oft. 1806, 
gleihfals Stempel» u. Steinfhneiderin, aud) Bildhauerin. 

Fackel, im Altertum Attribut mehrerer Göttinnen, 
fowie des Hymen, des Gottes der Ehe, daher der Neu« 
vermählten in dad Haus des Gatten vorgetragen, aud 


bei ger rg und andern öffentlidhen Aufsägen | 
e it 


und Beierlihkeiten ſchon feit alter in Gebraud. 
gefenkter F. wird der Genius des Todes dargeftellt. 
—— Pflanzengattg. ſ. Cereus und Opuntia. 
ackelfeuer, für Schiffe zum Signalifieren bei Sturm 
beftimmter Beuerwerlöfag, ein weißes Eignalliät. 
adeltrant, Pflanzengattg., |. Verbascum. 
@ellanf, in Altgriehenland nähtliher Wettlauf 
zu Fuß und auch au Roß mit brennenden Badeln, die 
man unausgelöfht ans Biel bringen mußte. 
adeltanz, ſchon im Altertum gebräuchlicher polo» 
naiſenartiger Tanz, bei dem die männlichen Tänzer Wags⸗ 


fackeln tragen, früher bei fürſtl. VBermählungen üblich, | 


jegt noch an einigen Höfen, bef. dem preußiſchen, wo die 
Minifter den F. ausführen. 

Baron (frr., fpr. Baköng), Geftaltung, Form; Art 
und Weife; Anftand, Lebensart; Förmliäleit; Facon de 
parler (pr. de parlch), bloße Nedensart, leere Worte. 

Bagonnerie (fn., ſpr. Faßonnrih), Bearbeitung, 
Modeln, Blümen der Zeuge; Faxonneur (fpr. he), 
Bildnerz; Dagegen Fagonnier (fpr. -nieh), jemand, der 
viel Umftände macht; fagonnieren, bilden, geftalten, fors 
men; muftern (bef. Gewebe). 

Faota (lat., nat: von Faetum), Handlungen, 
TIhatfahen, Ereigniffe; Facta concludentia, Thatfaden, 
aus welden fi etwas mit Gewißheit folgern läht, ents 
fcheidende Thatſachen; Facta loquuntur, Thatſachen reden, 
beweifen; F. Infeota reddi (fierl) non possunt, Ge— 
ſchehenes läßt fih nicht ungeſchehen machen. 

Faota moderatione (lat.), nah geihehener Ermäßis 

Faoto (lat.),inderThat, wirtlih. [gung (derStoften). 

Factory: Mun (Ipr. Hätteri-Mön) oder F.⸗ Mannd 
(ipr. Mahn), oftind. Gewicht — 33,445 kg. 

Faotum (lat.), Borfall, Handlung, Thatfadie. 

Faoültas (lat.), Fähigkeit, Befähigung; Fakultät 
4. d.); F. docendi, Berechtigung zum Lehreramt (nad 
beftandenem Eramen). 

adaifen (fr., ſpr. -def-), Albernheiten. 
ade (vom lat. fatäus), was den Geſchmack oder das 
Bilante desfelben verloren hat; abgeſchmack. 

Fade jew (Raftiflam Andrejewitſch), ruf. General 
und Säriftiteller, geb. 1826, nahm 18 9. lang am den 
Kämpfen im Kaulafus, and in der Prim teil, geft. 12. 
Jar. 1884 in Odeſſa, panflawift. Chauvinift; fhrieb: 
„Dieruff. Kriegsmacht“ (deutih non Edardt, 1870),,, Meine 
Anſicht über die orient. Frage“ (deutſch 1871), „Briefe 
über die gegenwärtige Lage Rußlands“ (1881) u. a. 

Faden, Garımak, der Umfang eines Haſpels, meift 





Faed (fpr. Fihd, Thomas), ſchott. Genremaler, geb. 
1826 zu Burley Mid, Schüler feines Bruders John F., 
geb. 1820, leben zu Edinburgh. 

Faknza, Etadt in der ital. Prov. Ravenna, am Amone 
und an der Bahn Bologna-Dtranto, 15852 E., berühmt 
durd fein Majolilagefhirr (Fayence). 

aes (pr. Babe, Peter van der), Maler, |. Lelh. 

afnir (Hofner), in der nord. Mythologie Sohn des 
Zauberer Hreidmar, erfchlägt feinen Vater, um ſich in 
den ven des von den 3 Söttern Odin, Hönir und Lot 
für die Ermordung feines Bruders Dttr gezahlten Gold» 
borte® au ſehen, bütet denfelben in Dradengeftalt, auf 
Anftiften feines andern, um das Erbteil betrogenen Brus 
derd Regin von Sigurd getötet. 

Fagei, niederländ. Familie, aus der eine Reihe dem 
Haus Oranien treu ergebener Staatsmannet und Krieger 
bervorgingen. Kaspar F., geb. 1629 im Haag, wider: 
ftand bei den Unterhandlungen mit Brankreih 1678 els 
Staatsfelretär ftandhaft allen Berführun, —— 
brachte die Erhebung Wilhelms ITT. — den engl. Thron 
ru flande; gef. 15. Ic. 1688. — Sein Neffe, Franz Rit,, 
Baron F., geb. 1645, General der Infanterie der Generale 
ftaaten und Laiferliher Beldmarfhalllieutenant, zeihnete 
fi bef. im Span. Erbfolgelrieg aus, geft. 23. Febt. 1718. 
— Heine. F. geb. 7. Dez. 1706, geft. 19. Rod. 179, 
hatte ald Etaatsfelretär an der Erhebung Wilhelms IV. 
ur Statthalterwürde Anteil, — Heinr. F., geb. 1765, 
Enkel des vorigen, ſchloß als Etaatäfelretär 1794 den 
Bund Hollands mit Preußen und Englend, gi dann 
nad England, kehrte 1813 mit dem zum Sönig der 
Niederlande erhobenen Prinzen won Dranien nad Hl 
land zurüd, 1829 Staatdminifter, geft. 22. März 1838 
im Haag. — Eein Bruder, Jat., Baron F., geb. 1767, 
1793—95 Gefandter in Kopenhagen, beteiligte fih 1813 
an der Revolution zu Gunften des Hauſes Oranien, gell 
zu Genf 21. April 1835, 

Fagerlin (Herd. Iul.), ſchwed. Genremaler, geb. 5, 
Febr. 1825 zu Etodholm, erft Offizier, Seit 1854 gem 
der Kunft lebend, malt das Leben der Etrandbmesner. 

Faggot (fpr. Fägget), engl. Gewicht für Etehl zu 
120 Handelöpfund — 54,411 Kg. 

Bin der giftige Ertrattivftoff der Budekım. 

agnano Dlöna (fpr. Banja-), Fleden in der lem⸗ 


| bard, rov. Mailand, an der Olona, 3348 E. — #. Ca⸗ 


= 4 Ellen; 40 (20) 8. = 1 Gebind. Nautifches, zus | 


weilen auch Bergwerlmaß (f. Lachter) zu 2/52. Kabellänge 
oder 6 Fuß. Der engl. F. (fathom) — 1,935, der franz. 
(brasse) = 1,943, der niederläud. (Vaden, Vaam) = 
1,099, der (fpan. braza) = 1,973, der portug. (braga) = 
2,300 , der dän. (fave)-und preuß. — 1,asg, der fhwed. 
(famn) = 1,,, der ruff. (saschen) zu 3 Arſchin = 
adenalgen, f. unter Algen. 2,1: m. 
denglas (aud Filigran⸗, Petinet-, Epiten» oder 
retituliertes Glas), durhfichtige, ungefärbte Gläfer mit 
farbigen, zu einer Maffe verſchmolzenen Fäden nekartig 
durchzogen, daher auch geftridte Gläſer genannt. 
Fadenkreuz, im Bernrohr 2 fi rehtwintelig ſchnei⸗ 
dende feine Fäden in einem Ring zur Erleichterung des 
BVifierens ; Fadennetz oder Fabenmilrometer, mehrere Folge 
Fäden, die ſich nekartig kreuzen. 
PFadenmühle oder Epinnmühle, Mafchine zur 
Herftellung von Gold», Silberborten u. a. 
Fadenwürmer (Filarida), artenreihe Familie ber 
Rundmwürmer, meift parafitiih in Tieren, feltener in 
Pflanzen, wie Naltierhen (Anguillulae), Epulwürmer 
(Ascarlda), Medinawürmer (Filarida), Haarwürmer 
(Trichotrachelida, 3. B. Tridine), Palifadenwürmer 
(Strongylida, 3. ®. Anchylostomum). 


ſtetlo, Flecken in der ital. Prod. Eofenza, 3206 €. 
Fagne, 2a (fpr. Ban), Meine Landſch. im S. der 
belg. Prov. Hennegau und Namur, A 
Fagött (ital.), Holzblasinftrument, beftchendaußeiner 
doppelten Röhre mit 8 Tonlödhern und meift 10 Rlapper, 
durch ein enges Rohr angeblafen, das mit dem Holglöper 
dur eine gelrümmete meffingene Röhre (das S) in Ir 
bindung fteht, im Tonumfang vom KontrasB bis zum 
zweigeftrihenen C (oder Es), erfunden vom Sanonikus 
Afranio in Werrara im 15. Jahrh.; aug ein farftes 
Schnarrwerk der Orgel (Bagottzug oder Dulcian). 
Fagus, die Bude. 
ahamihee, |. unter Angraecum. i 
ähe, in der Jägerſprache das Weibchen der vier 
füßigen Raubtiere, A 
Fa⸗hien, geiftl. Name des dhinef. Buddbapriefters 
Schi, des Berfaſſers des Fu-kuo⸗ li (Beihreibung der 
buddhiftifchen Länder), herausg. von Abel Remufat (1336). 
Fahlbänder (Fallbänder), gewiſſe Zonen, Etidten 
oder Lagen der Gneißformation, welde von feinen Er» 
partitelhen imprägniert find. 
ahlerand (Karl Ioh.), berüßmter ſchwed. Sand 
fhaftsmaler, geb. 29. Nov. 1774 in Stora-Tuma, Auto: 
didalt, Prof. an der Akademie zu Etodholm, geft. 9. Ian. 
1861. — Brüder: Atel Magnus $., geb. 1780, gel. 
7. Ott. 1854, verdienter Ornamentbildhauer; Gpriftien 
Grit F., geb. 30. Ang. 1790, feit 1849 Bifdof von 
Weſteras, gef. 6. Aug. 1866; veröffentlichte theolog 
polem. Ehriften und Gedichte („Noach’s ark“, 18:5 
— 26). „Sejammelte Ehriften” (1863—66).,  . 
Fahlerz (Tetrazdrit, Schwarzerz), Rablgraueßbißeifen- 
ſchwarzes Mineral, befteht aus Schwefel, Antimon, Ar 
fen, Kupfer, Eifen, Zint, Silber, oft and Onedjilber uud 
Wismut; findet fih auf Erzgängen, wird fomohl auf 
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Eilber ald Kupfer verhüttet. Man unterfeidet: Anti- 
mon · F., Autimon · Arſen · F. und Arfen-fr. 
Fahlleder oder Schmalleder , lohgares geſchmei ⸗ 
diges Leder von dünnen Ochſen- oder Kühhäuten. 
ählmann (Fried. Rob.), Spradforfher, geb. 1. Jan. 
1800 zu Hagewied (Efthland), geft. als Leltor der efth- 
nifhen Sprade in Dorpat 21. Aprıl 1850, Sammler des 
eſthniſchen Vollsepos („Kalewipoeg“), von Kreutzwald 
vollendet (1857—61). Vgl. Kreutzwald (1852). 
Fahne, ein durch Farbe oder Bild gezeichnete Stüd 


Zeug an einer Stange, ald Feldzeichen für Truppenabtei= | 


lungen neben den finnbildlien Darftellungen von Tieren 
ſchon im Altertum in Gebrauch; Konftantin d. Gr. ſetzte 
dad Monogramm Chriſti, aud wohl das Kreuz in die 
diereckige, an einer Querſtange hängende Sueaalehne. 
Daraus entftand die nod heute bei den kath. Prozeflionen 
gebräuchliche Kirchen · F., mit einem Kreuz oben ftatt der 
Sanzenfpige und heiligen Bildern auf dem Tuch. Die 
yange Militär. (an einer Seite ganz an die Stange 
SP) kam zur Zeit des Kaiſers Leo (820) in Gebraud, 
Die F. galt ſteis als das Heiligtum des betreffenden 
Zriegshaufens; der Eoldat muß auf fie den Fahneneid 
(Treue und Gehorſam) ſchwören; nur der Artilleriſt ſchwört 
den Dienfteid am Gefhüg. Fahnenweihe, militär. feier 


(Rogelung des Fahnentuchs durch dem oberften Kriegs⸗ 


deren, die Prinzen und Prinzeſſinnen sc., kirchl. Einſeg⸗ 
zung) vor Übergabe einer. an einen Truppenteil, Falmen- 
zotte, Tahnenfeltion, die zur Begleitung des Fahnen— 


träger® beflimmten Maunſchaften (Unteroffiziere), ftebt bei | 


der Paradeaufftelung in der Mitte der Linie, bildet im 
Gefecht den Sammelpunkt. Fahnenwache, im Biwal zur 
Bewachung der F. und Erhaltung der Lagerordnung. 
5. oder Fähnlein, früher eine Truppenabteilung, welde 
zu einer F. gehörte. Die aufgeftedte weihe $. ift ein 
Zeihen der Kapitulation, die chrenvoll ift, wenn der Abs 
zug mit liegender F. geihicht. Das Umkehren der F. 
galt im 15. und 16. Jahrh. ald Zeichen der Rebellion, 
auch bei Erelutionen wurde die F. bis nach Beendigung 
derſelben verkehrt im die Erde geſtoßen. Der verlorene 
gr im Kricg hieß die Blut -F.. die Avantgarde der 

eiterei Die Nenn. Bei den Türken zeigt die vorge F. 
den Rampf auf Tod und Leben an, Eine gelbe F., die 
veit · F., iſt das Zeichen einer Epidemie, die weiße 8. 
mit dem roten (Genfer) Kreuz das eines Lazaretts. 

Bahıte in der Buchdruderei, ein von einem abgefehten 
Ranuffript genommener Abzug vor dem Umbreden des 
Safes in Kolumnen, 

Fahne (botan.), in der Schmetterlingsblüte das meift 
fahnenartig ausgebildete Blumentronenblatt. 

Bahne Gate), Rechtsgelehrter und Hiſtoriler, geb. 
23. $ebr. 1805 zu Muͤnſter, 1829—42 preuß. Juftizbeamter, 
widmete ſich feitdem genealog.=biftor. und heraldiſchen 
Arbeiten, geft. 12. Ian. 1883 bei Düffeldorf. 

Sahne des Propheten, die heilige u der Mo⸗ 
bammedaner, anfangs aus dem weißen Turban des von 
Mohammed gefangenen Koreifäiten, ſpäter aus dem ſchwat · 
ven Thũrvorhang Aiſchas, der Lieblingsfrau des Prophes 
ten, gefertigt, in 42 Überzüge gehüllt und in Loftbarer 
Kapfel verſchloſſen, wird bei einem den Islam bedrohens 
den friegerifhen Ereignis am Serail aufgeftedt, in welchem 
Ball jeder Mufelmann verbunden ift, fi bewaffnet dem 
Sultan zu Gebot zu ftellen. 

ahnenfluht, |. Dejertion, 
ahnengafie, in Zeltlagern die Hauptgaffe zwiſchen 
den Zeltreihen, in welder die Bahnen aufgeftellt find. 

Bet früger f. v. w. Fähnrid. 

ahuenlchn, im frühern Deutſchen Reih Benene 
zung der Bürjtentümer, deren Inhaber vom Kaiſer un— 
ter Übergabe einer Fahne, ald dem Symbole des zu leis 
henden Heerbannes, belehnt wurden. 

ahnenrotten, |. unter Sahne. 

ahnenſchmied, der zu den berittenen Truppen ger 
börige Schmied, welder den Hufbeihlag auszuführen hat. 

ahnenmwade, Bahnenweihe, |. unter Fahne. 

ãhnrich, im Mittelalter der die Fahne tragende 
Soldat; jegt ein nad dem Feldiwebel rangierender, Das 
Dffiziersportepee tragender (daher Portepee · F.) Untere 
offizier, der auf Beförderung zum Offizier dient, 
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| Bahr, Benediltinerllofer im fhweis. Kanton Aar⸗ 
au, an der Limmat, gang von Zürider Gebiet umſchloſ⸗ 

1130 begründet, 1841 aufgehoben. 
| Fähre, fiaches Schifisfahrzeug zur Aberführung von 

Mengen, Fuhrwerk, aud Eiſenbahnen (Trajeltanftalten, 
‚1. Dampffägre) über Gewäfler an Stelle einer Brüde, 
zerfallen nad Urt des Betriebes in freifagrende, Scil- 
oder Ketten», und fliegende J. (ſ. d.). 

Bahrende Sabe, Bahrnis, im deutſchen Recht 
alle beweglichen Güter oder Mobilien im Gegenfag der 
Immobilien oder Grundftüde (Liegenjhaften). 

Bahrende Leute, Bahrended Volk oder bloß 
Bahrende, au Gehrende, im Mittelalter die ums» 
berziehenden Gauller, Tafhenfpieler, Tänzer, Spielleute, 
Luſtigmacher ac., verachtet und rechtlos; eine höhere Stufe 
nahmen die fahrenden Sänger ein, welde um Lohn eigene 
und fremde Poeſie bef. an Fürſtenhöfen vortrugen. Fate 
sende Schüler, Baganten, von einer Gelchrtenfhule zur 
andern wandernde Studenten, Später auch Bachanten 
(f. d.) genannt. (Dal. auch Goliarden.) 

Pahrenheit (Gabr. Dan.), Glasbläfer und Verfer- 
tiger meteorolog. Inſtrumente, geb. 14. Mai 1686 zu 
Danzig, lebte meift in Holland und England, geſt. in 
Holland 16. Sept. 1736, verbefferte daß Thermometer 
durch Verwendung von Duedfilber ftatt des Weingeiftes, 
teilte die Thermometerfcala von feinem künftlichen Froſt- 
punkt (17°/, ©. unter 0°C.) bis zum Siedepnalt des 
Qucedfilberd in 600° F. ein, ſodaß der Gefrierpuntt des 
Waſſers bei + 329 F., der Siedepunkt desfelben bei 
212° F, liegt und fomit ein B.jher Grad */, eines Klaus 
murfgen, 3, eines Celſiusſchen Grades ift. 

Bähriger Wald, in der Forſtwirtſchaft fo hoch ges 
wachſener Holzweg, daß das Vieh die Wipfel night mehr 
erreichen und abfrefien kann, . 

Bahrkünfte (Bergb.), Mafhinen zum Ein- und Aus- 
fahren der Bergleute in die Gruben, beftehen aus einem 
oder 2 Geftängen mit Tritten und Handgriffen, die ſich 
im Schacht = und abwärts bewegen, 

2 rläffigkeit, die Unterlaffung der pflihtmäßigen 
Belonnenheit und Sorgfalt; über die rehtlihen Folgen 
derfelben f. Culpa. lim Entlibud, an der Bramegg. 

Bene. Badeort im fhweiz. Kanton Luzern, 


ahrnis, |. v. w. Fahrende Habe. 2 

ahrftuhl, in abriten, Hotelsec. gebräuchlicher Hebe» 
apparat mit jentrehten Schienen oder Seilen und einer 
Windevorrihtung, zur Beförderung von Gütern oder 
Berfonen aus einem Stodwerk ins andere. 

Bährte, eine Reihe aufeinanderfolgende Fußabdrũcke 
des zur hohen Jagd gerehneten vierläufigen Wildes (bei 
Hafen und Raubtieren Spur); das angeſchoſſene Wild 
giebt Fährte, wenn ed auf der Flucht Schweiß (Blut) 
surüdläßt. Währtengerecht ift der Jäger, der aus der 
F. Gefhleht, Stärke und Alter des Stüds, von dem 
diefelbe herrüßrt, anzugeben vermag; fährtenlaut der 
Hund, der auf die F. kommend gleid) Laut giebt. Im 
der Seognofie die verfteinerten Abdrüde (Hährtenabprüde) 
von — vorweltlichet Tiere, 

Fahrten (Bergb.), vertilal hängende Leitern, auf 
denen in Die Grube geſtiegen wird, ; 

Fährtenader, Geld, an defien einem Ende eine Ans 
wand zur Bepflanzung mit Gemüfe gemaht wird, 

Bahrung (Bergb.), Vorlehrung, mittel® welcher die 
Bergleute in Die Örube und wieder hinaus gelangen; 
aud die Ein⸗ und Ausfahrt felbit, . 

ahrwafier (Scew.), der Weg, den ein Schiff zwi» 
fen Untiefen einzufhlagen hat, auf Blüffen gewöhnlich 
durd Tonnen oder Balen bezeichnet. 

Fahrzins (Babrgeld), die Zinfen bei einem Bauern« 
qut, welches im Fall verzögerter Zinszahlung dem Bauer 
entzogen werden foll, 

Baiblage (fr3., fpr. Beblahfä'), Schwädung, erlaubte8 
Mindergewigt an Münzen; Faibie dr. Behbl’), ſchwach; 
als Subft. Schwäche (für etwas), ſchwächliche Nachſicht; 
Faibleffe (fpr. -eh), Schwäche, Ohnmadt; faiblieren, 
ſchwächen, ſchwach werden, 

Faldherbe (ſpr. Federb', Louis Lton Ctſar), Fran. 
General, ae 3. Juni 1818 zu Lille, feit 1844 abwech- 
I felnd in Algerien, Guadeloupe und am Eenegal, Nov. 
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1870 von Gambetta nah Frankreich berufen und mit 
dem Kommando der Nordarmee betraut, 28. und 24. Des. 
von Manteuffel bei Amiens, 3. Ian. 1871 von Soeben 
bei Bapaume yurüdgeworfen, 19. Ian. bei St.»-Duentin 
entfcheidend geſchlagen, nad dem Frieden in Ruheſtand 
verfegt; auch ald Schriftſteller über Geographie, Ethno⸗ 
graphie und Sprachtunde belannt. 

Faidit (Gaucelm), Troubadour, auß Uzerche in Lie 
moufin, dichtete am Hof Richards vor Bolton (feit 1189 
König von England), geft. um 1240; über 60 Lieder er» 
halten. Vgl. Robert Dreyer (1876). 

Baido, deutih Pfald, Hauptort des Bezitls Le 
ventina im fhweiz. Kanton Teffin, I. am Ticino, an 
der Gotthardſtraße und «Bahn, 1326 E. 

Faillij (ipr. Faji, Pierre Louis Charles Achille de), 
franz. General, geb. 21. Ian. 1810 au Rogoy-fur-Serre 
(Dep. Aisne), diente feit 1830 im Algerien, foht mit 
Auszeihinung 1854—55 in der Krim, 1859 in Italien, 
ſchlug 4. Nov. 1867 die Breifharen Garibaldis bei Men» 
tana, 1870 Befehlshaber des 5. Ursıcelorp®, 30. Aug. 
Bei Beaumont geihlagen, bei Sedan kriegsgefangen; nad) 
dem Brieden nit wieder altiv. 

Fain (Ipr. Fäng, Agathon Jean Frederic, Baron), 
geb. 11. Ian. 1778 zu Paris, Geh. Selretär Napoleons L., 
nah der Yulirevolution 1830 Kabinettäfelretär Ludwig 
Philipps, get. 14. Sept. 1836 als Staatsrat; für die 
Zeitgefchichte wichtig feine „Manuserits’ (de l’an IL, 
1812, 1813, 1314). 

Baindant (fr., fpr. Beneäing), Faulenzer, Tagedieb; 
faindantieren, nichts a: Faindantife, Müfiggang. 

— (ſpr. Fehrbarn, Sir William), ausger 
zeichneter engl. Ingenieur und Mechaniker, geb. 19. Febt. 
1799 au Kelfo in Schottland, geft. 18. Aug. 1874, er 
baute Die erſten eifernen Schiffe und Lonftrnierte eiferne 
Brüden; frieb: „Iron, its history ete.” (3. Aufl. 
1869) u. a. — Sein Sohn, Sir Thontas %., geb. 1823 
in Mandefter, freifinniger Förderer der Sunktchteiungen 
und fozialer Reformen, 

Fairfar (Ipr. Färfäls, Thom., Lord), engl. Gene— 

tal, geb. 17. Jan. 1612 zu Denton, im engl. Bürgerkrieg 
unter Karl I. ſeit 1645 Oberbefehlöhaber der Parlamentss 
truppen, flug Karl I. 14. Juni bei Nafeby, wirkte 1660 
für Zurüdrufung Karls IT; geft. 12. Nov. 1671. Biogr. 
von Marlkham (iso) 
‚ Bairfield (Ipr. Fehrfihld), Name vieler Ortfäaften 
in den Ver. Staaten von Amerila, bef.: F., Einfuhr 
bafen im Staat Eonnecticut, am Long-Island-Sund und 
an der * Reuyork⸗Hartford, 3748 E. — #., Haupt⸗ 
ſtadt der Grafſch. Jefferſon im Staat Iowa, Kreugungs 
punlt der Burlington» Miſſouri- River» und Chicago⸗ 
Rodisland-Pacific-Bahn, 3096 E. 

Bair Dead (fpr. Schr Hedd) oder Benmore, nord« 
öftlichfteß Kap Irlands, Grafſch. Antrin, 163 m set. 

Fairies (fpr. Ss, im engl. Vollsglauben di 
Elfen; Fairy Queen (pr. Kwihn), die Eifentönigin. 

Baifäbel (frz, pr. we); thunlid; Faiſance (fpr. 
-angß), ag Obliegenheit; Maifenr (for. -föhr), 
Unternehner, „ Mader” (oft verächtlich); Falsenr d’af- 
faires (fpr. daffehr), Vermittler von Geldgefhäften, 
Schwindler, Halbabſchneider. 

aißt (Immanuel), Orgelvirtuos und Komponiſt, 
* 13. Oll. 1823 zu Etlingen, fett 1859 Direktor des 
onfervatoriums in Stuttgart. 

Bait (in. fpr. Beh), Shatjace, That; F. accompli 
Afpr. fetatongplib), vollendete Thatſache, die nicht mehr 
rüdgängig gemacht werden kann. 

Falzabad, Faiſabad, Fyzabad, Difrilt (4271 
km, 1441028 E.) und Divifion (18435 qkm, 3384130 
.) der Prov. Audh in der indo=brit. Reäfiventfä. Ben» 

galen; Hauptftadt F., an der Ghaghra, 37804 €. 

Fälalien, Fätalftoffe (vom lat. faex), die tieri⸗ 
ſchen und menſchlichen Ertremente (f. d.). 

Fakir (arab.), Armer, Bezeinung der mohammed. 
Derwifhe, in Indien der einſiedleriſch Iebenden Bühen- 
den (Dogis und Sanjaffis). 

Fakſimile (lat. d. i. made es ähnlich), die genaue 
Nahahmung eines Schriftftüdd (alter Manuftripte, der 
Handfgriften berühmter Perfönligkeiten zc.). 





aktion (Iat.), Vartei, def. polit. Tartei, mit dem 
Nebenbegriff des Leidenſchaftlichen, Gehäffigen; fattiös, 
parteifüchtig; Fattioſitãt, Varteigeift. 
Faktiſch (lat.), thatſächlich; auf Thatfahen gegründet, 
durh Thatſachen bewiefen. 
aktitiv (lat.), wirkend, hervorbringend. 
aktor (lat.), im der Arithmetit Zahlen, welde mit: 
einander multipliziert werden follen; im der Philofopkie 
etwas, was als wirkſamer Beitandteil oder Kraft in 
Gemeinfhaft mit einem andern ein Drittes heroorbringt: 
fo find die Prämiffen eines Schluſſes die Faktoren deö 
Schlußſatzes; Faktoren des Lebens, die Erregbarleit eines 
organischen Weſens und der darauf einmirkende Reiz, 
dur welchen die Lebenserregung entitcht. 
Faktor (lat., der Machende, Beforgende), Geitäfte- 
führer, bef. in Fabrilen, Hüttenwerten, Buchdrudereien; 
Vermittler zwiſchen Arbeitern, die im ihrer eigenen Ber 
haufung arbeiten, und dem Fabrikanten; auch Diäponenten, 
denen die Vertretung einer Handelsgeſellſchaft oder die 
Leitung einer Handlung übertragen iſt; Leiter von Bal- 
toreien (f. d.); in Polen jüd. Agenten und Lohndiener. 
Battoreien, gröhere Handelsniederlaffiungen europ. 
Kaufleute in überfeeifhen Ländern, mit umfangreichen 
Niederlagen für die ein» und auszuführenden Waren 
in England (Faetories) große induftrielle Etablifiements 
(Babriten, Hoböfen, Hüttenwerle ıc.). 
Faktoreigewicht (enal. Factory weight), beſen⸗ 
deres Gericht der engl. Faltoreien im Bengalen, neben 
dem dortigen „Normale oder „neuem Bazar Gewicht“. 
54 Faltorei-Mönn = 49 Barar-Mönn. (S. Nimm) 
Faktotum (Tat., d.i. Mac’ das Ganze), ein Die 
ner für alle vortommenden Gefchäfte, jemand, der alt 
beforgt, die redte Sand eines andern iſt. 
Faktura, Faktur (Iat., ital. Fattüra), Retmm 
über beftellte, bef. tommiffionsweife eingelanfte Barrz 
(Eintaufsrehnung):; Fakturenbuch, in der kaufmännifden 
Buchhaltung — mit den Abſchriften von Bm; 
Bakturieren, Waren berechnen. 
ätulent (lat.), befig, trübe; Mäfufenz, Voderſeg 
atultät (lat.), Bähigkeit, Vermögen, etwas ze nel 
Bringen; Vollmacht; Bezeichnung jeder der der a (ib 
weilen auch 5 oder 6) Ubteilungen, im die eine Uniner: 
fität nad) den 4 Hauptwiffenfhaften (Theologie, Iurit- 
prudenz, Medizin, Mpilofophie) aerfällt. — In det Per 
digin beyeihnet man mit F. nad Galen die Kräfte, welht 
den Verritungen im Ichenden Körper vorftchen. 

afultativ (lat.), dem eigenen Ermeffen überlofen, 
freigeftellt; Gegenfag: obligatorifc. 

atundität (Tat.), Beredfamteit. 

alaife (jpr. -Ichi”), Stadt im franz. Dep. Talvadet, 

an der Ante und Weftbahn, 8120 E.; berühmte Bonn 
terien und Fürbereien. 78 : 

Falaifen (ipr. -el-), Name der Kreidefteiltüten (bit 
über 100 m 5od) der Öfll. Normandie. [Unglid. 

aläte (arab.), Shidialsihlag, von Gott verhänntet 

aland, Balant, weibl. Balandinne, im Kit 
telbohdeutfhen f. v. w. Teufel. A 
larica (lat.), bei den Römern und im Mittelalter 
pfeilartiges, aus Schießmaſchinen (die and dieſen Ru 
men führten) geſchleudertes Brandgeſchoß. 

Falaſchas, zerfprengte Refte eines zum Judenkir 
belehrten Voltsftamms in Abeffinien. 

Fald, alle verfhoffenen oder diefem ähnlige Barden, 
bef. ein ins Graue fallendes Gelb. ’ 

Faib (Rudolf), Naturforfcher und Forfcungsreifender, 
geb. 13. April 1838 zu Obdach in Steiermark, el: 
eine Erdbebentheorie auf („Grundzüge yur Theorie der 
Erdbeben und Pulkanausbrühe”, 1871), die ſi af 
Annahme einer Attraktion des flüffigen Erdinnern durth 
Sonne und Mond gründet. 

Salbe, Rierd mit aelblichen Dechhaaren, ſchwetzer 
Mähne und ſchwarzem Schweif. 

— irruſneae Befah an Damenlleidern. 
cade, |. unter Fallieren. f 
leidifhe Onart, im heutigen gemeinen Reät dit 

auf einem xöm, Gefeß (Falcldia lex) vom $.40r. Chr. 
berubende Beftimmung, daß jeder Erbe mindeftend ein 
Viertel feines Erbteilß frei von Wermägtniffen für ſih 
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ı behalten beanſpruchen kann; von den neuern Landes⸗ 
fegen nit aufgenommen. . 

Falcdiförm (lat.), figelförmig gelrümmt. 

Falcin, Faltſchi, Stadt im Könige. Rumänien 
Roldau), am Prutb, 2500 E. 

Bald (Niels Rit.), Iurift, geb. 25. Nov. 1784 zu 
nmerlev (Schleswig), feit 1814 Prof. der Rechte zu 
el, Vertreter der Selbſtändigleit Schleswig-Holſteins 
sm Dänemartd Abergriffe, geſt. 5. Mai 1850; ſchrieb 
turift. Enchllopädie” (5. Ausg. von Sbering, 1851) u.a. 
Faltenjtein (Emit Friedr. Eduard Vogel von), 
a5. General, geb. 5. Jan. 1797 zu Breslau, im Dän. 
iea 1864 Cd des Genenalftabes und Gouperneur 
na Zütland, im Dentfchen Krieg 1866 Führer der Main— 
zee, im Deutſch⸗Franz. Feldzug 1870/71 Gencralgous 
meue der deutſchen Rüftenlande, heit 1873 im Ruheftand, 
t. anf feinem Gut Dolzig 6. April 1885. 
Balconbridge (fpr. Bapkenbripfg, Baftard von), 
 Borwids, im Srieg der beiden Rofen 1471 von 
mard von Dork Aufangen genommen. 

dalcone (Aniello), berühmter ital. Schlachtenmaler 


IRodierer, geb. 1600 in Neapel, geft. 1665, „Oracolo | 


is bataglie” (Drakel der Schlachten) genannt. 
Falconer (ſpr. Fahl ner, Kuh), engl. Paläontolog, 
1.29. Febr. 1808 in Borres (Schottland), 1848—55 
des botan. Gartens und Prof. der Botanik am 
2. Kollegium in Kalkutta, gef. in England 31, Ian, 
#5; „Palaeontological memoirs and notes“ (her⸗ 
des, von Murchiſon (1868), 

Ralconer (fpr. Fahl'ner, William), engl. Seemann 
dRaturdichter, geb. 11. Febr. 1730 zu Edinburgh, geſt. 
ı de, 1769 durch Schiffbruch im Kanal von Mozam⸗ 
mt. „Poems‘‘ (1857). 

Ralcomet (fpr. -neb, Etienme Maurice), franz. Bild- 
mer, geb. 1716 zu Vevey, 1766—78 am ruf. Hof 
ätiq, gef. zu Paris 4. Ian. 1791. 

Falconetto (Giov. Maria), Maler und Acchitelt, 
5. 1458 zu Verona, gefl. 1534. 

Falconida, ſ. Falten, 

Baldage (engl., for. Fohldedſch), Triftreht, das Recht 
t Sehnsberren in England auf die Trift in allen uns 
Sriedigten Ländereien ihrer Unterthanen. 
Tuldistofum, Faldistorfum (mittellat., vom deut» 
a Raltitnht), Biſchofsſeſſel der röm.skath. Kirche, 
aleme oder Tene, I. Nebenfl. des Senegal im 
meitl. Afrika. 

zalerli, alte Stadt auf felfiger Höhe im füdl. Etnıts 
"jet Givitä-Caftellana), 241 v. Chr. von den Rö- 
3 ;erftört, fpäter in der Ebene als Kolonie Junonia 
Isa nen angelegt; bedeutende Ruinen. 

hlerna, Etadt in der ital, Prov. Catanzaro, 2858 
Beinbau, 






alöraus ager, das Walernifhe Gebiet in Campas | 


dem hentigen Neapel, im Altertum berühmt wegen 
'# vortreflihen Weins, des Falerners. 

algen, felgen, in der Landwirtſchaft das Brach⸗ 
ampflügen oder die Winterſtoppeln umbrechen; beim 
ihan den Weinberg behaden. 

eiquitre (ipr. Salgiä t, Jean Alerandre Joſeph), 
.. Bildhauer und er, geb. 7. Sept, 1831 gu 
'oufe, lebt in Paris. 

alieri (Marino), Doge von Venedig (feit 1354), 
1278, ausgezeichnet als Feldhetr und Staatsmann, 
te aus Rache für eine Beleidigung feiner Gemahlin 
Serfwörung gegen den Senat an, wurde vor der 
ütrung verhaftet und 17. April 1355 — 
iner Tovele (‚„Doge und Dogareffa”) behandelt von 


h x formen, dramatifd von Byron und Delas | 
ala 


ver von Donizetti. 

alt (Johannes Daniel), Dichter und Schriftſteller, 
2, DOM. 1768 zu Danzig, ſeit 1793 in Weimar, 
te daf. 1813 eine Anftalt für verwahrlofte Kinder 
tr old Faltſches Inſtitut in eine Öffentlihe Lehre 
lt verwandelt), geft. 14. Wehr. 1926; befannt als 
Ater („Satirifhe Werke”, 1826) und dur fein 
„Goethe ans näherm perfönlihen Umgange dars 
ft" (8. Aufl. 1856). Bol. Armin Stein (1881). 

at (Mar), ungar. Polititer und Publiziſt, geb. 


7. Ott, 1828 zu Be, feit 1867 Chefredakteur des „‚Vefter 

Lloyd“, feit 1869 Mitglied des ungar. Reichsrais. 
Falt (Paul Ludw. Adalbert), preuf. Staatsmann, 

geb. 10. Aug. 1827 zu Metfhlau in Ehlefien, trat 1847 
in den jurift. Staatödienft, feit 1872 Minifter der geiſtl. 
und Unterrihtsangelegenheiten, im fogen. Kulturlampf 
energifher Belämpfer der Lath. Fraktion in Preuß. Laud⸗ 
tag und Urheber der gegen die Herilale Agitation gerich⸗ 
teten dirchenpolit. Gefege, trat 1879 zurüd; 1873— 82 Mit⸗ 
glied des Deutfhen Reichstags und preuß. Abgeordneten- 
haufes, feit 1882 Oberlandesgerihtspräfident in Hamm. 

Falte, Faltaune, Balkonett, im Mittelalter Bes 
zeichnung für verfhiedene Wurfmafginen, im 16. Jahrh. 
für leichte Feldgeſchũtze. 

‚‚Balfe (Iat.), hervorragender Kulture und Kunfthiftos 
riter, geb. 21. Iuni 1825 zu Rapeburg, 1855 Sonfer= 
vator am German. Mufeum zu Nürnberg, 1865 Kuftos, 
1872 Vizedireltor am LE. Mufeum für Kunft und Ins 
duſtrie im Wien; fhrieb: „Geſchichte des modernen Ge— 
ſchmacks“ (1866), „Die Kunft im Haufe” (5. Aufl. 1883), 
Koſtümgeſchichte der Kulturvöller“ (1882) u. a. 

Falte (Iobannes Frieder. Gottlieb), Geſchichtsforſcher 
und Nationalölonom, Bruder des vorigen, geb. 20. April 

1823 zu Napeburg, 1855 Sekretär, 1859 Konfervator 
am German. Mufeum, feit 1862 am Hauptilaatdardive 


‚ au Dresden, geft. daf. 1. März 1876; ſchrieb: „Geſchichte 





de& deutfchen Handels‘ (1859—60), „Geſchichte dei deut⸗ 
hen Zollweſens“ (1869) u. a. 

Falten (Falconida), Bamile der Tagraubvögel, un» 
faßt die Unterfantilien der Geler⸗F., Stelyengeier, Weis 
ben, Buflarde, Milane, Habichte, Adler und eigentlichen 
F. Zu legtern (Falconina), bei denen der Oberihnabel 


| jederfeit8 mit einem Randzahn befept und die 2. Schwung⸗ 


feder die längfte ift, gehören: Jagd- oder Edel · F. (gro= 
ber, weißer oder i8länd. F., Falco candicans), hochnord. 
Bogel, felten in Deutſchland; Würg ·F. (Blaufuß, F. 
laniarlus), im N. und O. Europas, felten in Deutſch⸗ 
land; Bander-%. (Baiz⸗, Tauben⸗F., F. peregrinus), 
durd ganz Eutopa Strihvogel; Baum-f. (Stoß⸗, Blaus 
®., Lerdienftößer, F. subbut&o), in Deutſchland gemeiner 
Zugvogel; Zwerg · F. (Stein⸗F., Merlin, F. aesalon), 


| bei und Strigvogel und unfer Heinfter $.;_Notfühiger 








tiſqhe Bergkegel im Landeshuter ſamm des 


F. (Abend=®., F. vespertInus), felten in Deuticland; 
nNöthel-%. (F. cenchris), im füdl. Europa; Turm-F. 
(Manere, Kirch“, Mäufer, Rüttel-W., F, tinnuncülus), 
bäufig, bef. in alten Ruinen und Türmen, nützlich duch 
Vertilgung von Mäufen und Ungeziefer. Die F, wurs 
den feit alter Zeit zut Jagd abgerihtet und benutzt 
(f._ Baizen). 

Falkenau, Bezirksſtadt im nordweſtl. Böhmen, an 
der Eger und der Buſchtiehrader Bahn, 4144 E., Koh— 
Ienbergbau. — F., bei Haider, Dorf in Böhmen, Ber. 
BöhmifhsLeipa, an der Nordbahn, 618 E.; Glasinduftrie. 

Falkenberg, Hauptitadt des Kreiſes F. (602 qkm, 
40152 ©.) im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, an der Steine, 
1861 E. — F. Dorf im preuß. Reg.⸗Berz. Merfeburg, 
Kr. Liebenwerda, Kreuzung der Bahnen Halle» Guben, 
Jüterbog- Röderau, Wittenberg-Kohlfurt, 750 E. — $., 
Dorf im preuß. Reg.» Ber. Potsdam, Kr. Oberbarnim, 
am Oderbrud und der Bahn Eberswalde- Frankfurt a.O., 
79 E. — F., Stadt im reihäländ. Ber. Lothringen, 
Kr. Bolden, an der Deutſchen Nied und der Bahn Mey« 
Saarbrüden, 1255 E. — #., Bleden im bayt. Req.⸗Bez. 
Oberpfalg, Ber.» Amt Tirfhenreuth, an der Waldnab, 
777 €., Mineralbad; großartige Schlofruinen, 

Falkenberg, Hafenſtadt im ſchwed. Län Halland, 
am Kattegat, 1500 E.; Tahsfang. 

altenberge oder Fiſchbacher Derge 2 grani⸗ 
ielengebirges 
in Sälefien; Forſtberg 667 m, Baltenberg 669 m. 

Baltenburg, Stadt im preuß. Reg. = Ber. Köslin, 
Kr. Dramburg, an der Drage und der Bahn Rubnoms 
Konig, 4009 E. 

Faͤltenburger Höhle, aud Kyfihäufer- oder Bars 
baroffahöhle, große Höhle bei dem Dorfe Rottleben, weſtl. 
von Ftankenhauſen — 7 12* 300 m Ig., 
30 m breit, 3—7 m hoch, mit Meinen Ecen. 

Faltenhayn (Julius, Graf von), Öfterr. Staatd« 


— 
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mann, geb. 20. Febr. 1829, wiederholt Mitglied des 


oberöfterr. Landtags (Merital), feit 1879 Aderbauminis | B 


fer. — Sein Bruder Franz, Graf von &., geb. 17. Nov, 
1827, feit 1867 erbliches “Mitglied des Herrenhauſes. 

Baltenierer, Balfenier, Fallenjäger, Ballner; 
Faltonerie, Iagd mit Wallen, Walkenbaize (f. Baizen). 

PFaltenorden, weimar. Ritterorden, geftiftet 2. Aug. 
1732 von Herzog Ernft Auguft, 18. Olt. 1815 als „Ors 
den der Wachſamleit oder vom weißen Falten‘ vom Groß⸗ 
berzog Karl Auguſt erneuert; 3 Klaſſen. Ordenszeichen: 
achteckiges goldene®, grünemailliertes Kreuz mit einem 
audgebreiteten weißen Walken und der Devife „Vigilando 
ascendimus“ (durh Wachen fteigen wir empor). 

Faltenſtein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
Amtsh. Auerbach, an der Gölzſch und der Bahn Zwickau⸗ 
Olsnitz, 5369 E., Gardinenweberei. — F.. Flecken im 
bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, Ber.-Amt Roding, 696 E.; 
dabei die Wallfahrtälirhe St.-Quirin. — Fa Dorf im 
bayr. Reg.» Ber. Pialz, Bey.» Amt SKaiferslautern, am 
weil. Fuß des Donneräberges, 450 E.; Ruinen der 
Stammburg der Grafen von F. — F. alte a, 
reftauriert) am Unterharg, im preuß. Reg.⸗Bez. Merſe⸗ 
burg, 8!/, km von Ballenftedt, feit 12, Jahrh. Sig der 
Grafen von F., jet Befigtum der Grafen von Affeburg- 
8.; def. bekannt durch Bürgers Ballade „Des Pfarrers 
Tochter von Taubenhain‘, 

Baltenftein (Job. Paul, Freiherr von), Lönigl, ſächſ. 
Staaföminifter, geb. 15. Juni 1801 zu Pegau, 1835 Kreis⸗ 
direltor in Leipzig, 184448 Minifter des Innern, 1853 
— 71 des Kultus, 1871 des Lönigl. Haufes, geft. 14. 
Ian. 1882; verdient um das Rirden» und Edulwefen 
in Sachſen. Biogr. von Pegoldt (1882). 

altenftein (Jul. Aug. Ferd.) Afrikareifender, geb. 
1. Juli 1842 zu Berlin, beteiligte fih 1873—76 an der 
deutſchen Loango-Erpedition, Icbt ald Stabsarzt in Ber⸗ 
lin; veröffentlite: „Afrit. Album‘ (1876), „Zoangos | 
Expedition” (2. Abteilung, 1879) u. a. 

Faltenſtein (Karl Konftantin), hiſtor. Schriftſteller, 
geb. 12. Nov. 1801 zu Solothurn, 1834—52 Oberbiblio⸗ 
thelar in Dresden, geft. 18. Ian. 1855 zu Pirna; ſchrieb: 
„Geſchichte der ge r. Entdedungsreifen” (1828— 29), 
Geſchichte der Buchdruderlunft‘” (2. Aufl, 1856) u.a. | 

Baltenfteiner Höhle, Kaltiteinhöhle in der Schwäb, 
Alb, im württemb, Oberamt Nürtingen, bei dem Torf 
Grabenftetten; in ihr entipringt die Elſach. 

Falkieren (fr.), in der Reittunft dad Pferd plötz⸗ 
lich anhalten, ſodaß es feine Füße ſenlen muß; Falcade, 
die Stellung desſelben dabei (mit gelrümmten Hinters 
beinen); auch der Sprung aus diefer Stellung 

Balkirk (fpr. -Lert), Stadt in der fhott. Grafſch. 
Stirling, am Forth- und Elydelanal und an der Bahn 
Edinburgh Stirling, 13165 E., bedeutende Vichmärlte, 
Gilngihezim, Steinkohlen; hier 22, Juli 1298 Sieg 
Eduards I. über die Schotten unter Wallace und Gra— 
bam; 17. Jan. 1746 Sieg des Prätendenten Prinz Karl 
Eduard über den engl. General Hawley. 

Falklandsinſeln (ipr. Kablländs-), franz. Malouis 
nes, brit. Achipel im ſüdl. Atlant. Ocean, etwa 450 
km öſtl. von Patagonien; Hauptinfeln Weftfalfand und 
Dftfalfland, getrennt durch den Falllandsſund, nebit etwa 
200 Heinen Gilanden, zuſammen 12532 km, 1553 E.; 
Klima gefund, ftürmilh, Mangel an Baumwuchs, treff⸗ 
lie Silen. 1594 von Hawlins entdedt, feit 1833 brit., | 
Regierungsfig Vort Stanley. 

alenis (der), Berg der Graubündener Alpen, an 
der Grenze von Lichtenftein, 2566 m hoch. 

alkonett, Geidhüt, |. alte, 

altöping, Stadt im ſchwed. Län Marieſtad, Welt 
otland, an der Bahn Göteborg» Stodholm und Götes 
Üorge Oötardtonım, 2575 E. 24. Sept. 1389 Sieg der 
dän. Königin Margareta über König Albrehtvon Schweden. 

Fall, die Bewegung eines freien Körpers nad) dem 
Mittelpuntt der Erde bin infolge der Schwerkraft. Da 
diefelbe Vega wirkt, nimmt die Ges 
fhwindigleit des Walles in dem DVerbältnis der Balls 
zeit gu, 7 ift im Iuftleeren Raum unabhängig vom Ge« 
wicht und der Dichte des fallenden Körpers, daher für 
alle gleih groß. Aus diefer Geſchwindigleitbzunahme 





ergiebt fi, daß für verſchiedene große Fallzeiten, vom 
eginn des Falles an gerehnet, die Ballräume fi wie 
die Quadrate der Fallzeiten verbalten. Die nad der 
erften Fallſekunde erreichte Endgefhwindigleit eines fel⸗ 
lenden Körpers (gewöhnlich mit Bereidnet) wird ala 
das Maß der Schwere betradtet; he beträgt am der Erd» 
oberfläde durchſchnittlich 9,5, m, an der des Mondes etwa 
2 m, an der der Eonnd über 28 m, Der Falltaum in 
der eriten Sekunde ift gleih der Hälfte von g. Beim 
Herabrollen auf einer geneigten Ebene wird die Beſchleu⸗ 
nigung g in demfelben Maße geringer, ald das Etri- 
gungsverhältniß, d. 6. das Verhältnis der Höhe der fhichn 


Ebene znr Länge derfelben abnimmt. 


Bau (engl., ſpt. Fahl) oder Rood, früheres ſchott. 
Längenmaß zu 6 Ihott. Ellen — 5,949: m. 

Fall (Scew.), Tau zum Aufziehen und Gerunterlafien 
der Segel, nach diefem benannt: Kleiner F., Vormard-P. xc, 

Fall., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ablürpung für 
Fallen (Karl), geb. 1764, geft. 1830 als Prof. der Mir 
neralogie in Lund. ’ 

Fallaola (lat.), Täufhung, Trug; F. optica, Augen» 
täufhung; fallaciös, fallaciter, taufchend, trügerild. 

Fahläti (Johannes), Nationalölonom, geb. 15. Mär 
1809 zu Hamburg, feit 1842 Prof, zu Tübingen, 1843 
in der Hranlfurter Nationalverfammlung, kurze Zeit Un 
terftaatsfelretär des Handels im Reihöminifterium, geh. 
5. Olt. 1855 in Umfterdam; ſchrieb: „Einleitung in die 
Wiffenfhaft der Etatiftit” (1843) u. a. 

Fall bach, Waſſerfall im Schwarzwald, oberhalb der 
bad. Stadt Triberg, von der Gutach gebildet, 170 m hot. 

Fallbãume, Fallgatter, einzelne Ballen oder alt 
Gatter verbundene, welhe zum Verſchluß des Eingangs 
einer Burg oder Feſtung niedergelaffen wurden. 

albeil, Fauſchwert, ſ. vo. w. Guillotine. 
aubd, Fallwind, ein plöglid aus den Thal» 
ſchluchten einer gebirgigen Küſte bervorfioßender Wind. 

Fall brũcke (grch. Sambyke), bei den Alten eine day: 
Happe an Belagerungsmafdinen, die auf die Mawr des 
belagerten Plaged niedergelaffen wurde, um die Stumm 
kolgnne überzuführen. — $., auch ſ. d. w. Bugbrüd, der 
wegnehmbare Teil einer feiten Brüde, um die uadeſ⸗ 
fierbar zu machen. . 

Fallen (das), im Bergbau die auf einer KKihten 
fürmigen Lagerftätte rechtwinkel ig gegen das Etriden 
(die Kictung in horizontaler Ebene) gezogene Linie (dal · 
linie). Balwinfel, der Winkel, welden die Ebene einer 
€ 2 mit dem Horizont macht. 

Wen, bei Plerden und Rindvieh die Zähne med 
feln; in der Chemie, ſ. Fällung. 

Fällen des Gewehrs, die Überführung detſelben 
in eine faſt wagerehte Richtung zur Ausführung eins 

nr Sucht, |. Evitepfie. [Bajonettangrif. 

allenfhloß oder Klinkenſchloß, Shloß, wel⸗ 

—* mittels einer durch einen Drücker zu bewegenden 

orrihtung (Falle) flieht und üffnet, zum bloßen dur 
halten von Thüren, * 

Falleroleben, Flecken in der preuß. Landdroſtei Süne 
burg, Kr. Gifhorn, an der Bahn Berlin⸗Lehtte, 1636 6. 
Geburtsort des Dichters Aug. Heinr. Hoffmann (Hof 
mann von $.). 

Fallgatter, früher ein aus Ballen zufanmengefehte 
Gattertbor zum Niederlaffen, um eine Burg gegen den 
nahdringenden Feind ſchnell au verfälichen. s 

Fallgeuben oder Wolfögruben, fortihlatorifät 
Hindernismittel in Form Ueiner Triter, ſchaabtet 
fürmig in Zwifdenräumen voneinander angelegt, in der 
Mitte mit einem oben angefpigten Pfahl verfehen, 

Faligut oder Falllehn, Bauerngut, das nah der 
Todesfall des damit Belichenen jedesmal dem Gutt · 
heren wieder heimfällt (beſ. noch im Württemberg). _ 

allibel (lat.), fehlbar, träglid: Fauisilität, Mög 
lichkeit au irren, Fehlbarkeit, Trüglicteit. 2 

Saltieren (lat.), zahlungsunſahig werden, feine Jah 
lungen einftellen; auch fehtläla en; falliment (ital), 
Falliffenent (fra, pr. -imäng), |. d. w. Bankrott (ſ. d.), 
Zahlungsunfähigleit; Fallit, Zablungsunfäbiger. 

Fallieres (ipr. Haljäpr, Climent Armand), fan. 
Staatsmann, geb. 6. Now, 1841 zu Mizin (Dep. Lot» 
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Garonne), je 1876 in der Deputiertenfanımer, Mitglied 
der republilanifhen Linken, 18982 Minifter des Innern, 
Ian. — Febr. 1883 Miniiterpräfident, jeit Nov. 1883 Unter: 
nn f. Fallieren. [rihtsminifter. 
Hingboftel, Dorf und Hauptort des Kreifed F. 
(2430 qkm, 51927 €.) in der preuß. Landdroſiei Lune⸗ 
burg, an der Böhme, 910 E. 
alftraut, Pflanze, f. unter Arnles. 
alllehn, . Ballgut. 
allmafhine, von Atwood erfundener Apparat zur 
Demonftrierung der Geſetze des Falles, durch Herabfegung 
der Beſchleunigung und fomit erleihterte Beobachtung. 
altmeifter, |. v. w. Abdeder. 
allmeraner (Phil. Ial.), bedeutender Geſchichts-⸗ 
foriher und Borfhungsreifender, acb. 10. Der. 1791 zu 
Iihörfch bei Brixen, erit bayr. Militär, dann Gynmnafials 
leörer zu Augeburg und Landshut, bereifte 183134, 
1840 umd 1847 den Orient, 1348 Univerfitätsprof. in 
Mänchen, 1849 wegen feiner Beteiligung an Rumpfs 
zetlament in Stuttgart abgelegt, geſt. 26. April 1861 in 
Minden; erregte durd feine „Gefhichte der Halbinfel 
Rorea im Mittelalter” (1830-36), worin er die law. 


Abſtammung der heutigen Bewohner Griechenlands be= | 


hauptet, Iebhafte litterat. Streitigkeiten. Hauptwerk: 
„sragmente aus dem Orient” (1845; 2. Aufl. 1876). 

Falopia (Gabriel), berühmter Anatom, geb. 1523 
ga Modena, Prof. zu Padua, geft. 9. Oft. 1562, ent» 
dedte den Fallopifhen Kanal im Schläfenbein, das 
Fallopifhe Leiftenband und die Fallopiſchen Röhren 
oder Eileiter. 

Fallour (ipr. Falluh, Alfred Frederic Pierre, Vicomte 
de), franz. Politiker und Schriftfteller, geb. 7. Mai 1811 
zu Ungers, feit 1846 in der Deputiertenlanmer, unter 
Fr Rapoleons Präfidentihaft Miniiter des öffent» 
lien 
1852 zurüdgezogen, feit 1857 Mitglied der Aladentie. 

Faul recht, dic Regel, wonach bei Todesfall ohne Rah» 
kommen und Teftament die unbeweglichen Erbgüter je 
nad ihrer Herkunft an die Verwandten der väterlichen 


und mütterlihen Seite verteilt werden; no in Rhein⸗ 


preußen gültig. 

Balreep (Scew.), urfprünglic eine Leiter aus Taus 
ner? (Reep), die außen am Schiff zum Ein» oder Aus⸗ 
Reigen le wurde, jept die Öffnung zum Ein» 
tritt auf8 Ded vom Wafler aus, 

Fall River (ſpr. Fahl Riw’r), Stadt im nordameril, 
Staat Mafjahufetts, an derNarraganfettbai und 3 Bahnen, 
43961 E. ; guter Hafen, bedeutende Baumwollinduftrie. 

Fallſchirm, regenfhirmähnlide Vorrihtung (1783 
von Le Normand erfunden), deren fi die Quftfchiffer zum 
langfamen Herablaffen auf die Erde bedienen. 

allichwert, f. v. mw. Guillotine, 
allfucht, ſ. Epilepfic. 
ällung oder Präcipitation, in der Chemie und 
Tehmit die Abſcheidung eines Niederfhlags (f. d.) aus 
einer Hlüffigleit, meift durch Zufag eined andern Stoffes 
(Fällungsmittel). [endete Wild. 
allwild, das durd Hunger, Kälte, Krankheit ıc. ver⸗ 
Uwind, f. unter Yallbö, 
almonuth (ipr. -möb), See⸗ und Hafenftadt an der 
Süudküfte der engl. Grafſch. Cornwall, 4373 €. 
alfa (lat.), Bälfhungen; Falſarius, Fälſcher. 
liche Bai (False Bay), Bai an der Südſpihe 
Afrikas, füdöfl, vom Tafelberg, öRI. vom Kap der Guten 
ihe Frucht, ſ. Mole. [Hofinung. 
alicheid, f. v. w. Meincid. 
ihmünzeret, |. Münsfälfhung. 
älfhung (Falsum), vom Betrug verſchiedenes Ver⸗ 
regen, deſſen unterfheidendes Merkmal in der Verletzung, 
bes. falſchlichen Herftellung eines für den rechtlichen Ber 
tehr beweiserheblien Gegenftandes Liegt; das Reids- 
Arafgefegbuch kennt hauptfächlich die Spezialdelilte der 
MRünzfälihung (f. d.) und Urkundenfälfhung (f. d.), das 
neben die F. von Grenz⸗ und Wafferftandszeichen, redhtd» 
widrige Handlungen in Bezug auf Stempelpapier und 
Sreimarken, falfde Warenbezeichnung, Maß⸗ und Ges 
wiätsfäligung und  Fenengg re yan nae Waren⸗ 
—— wird als Betrug behandelt. 
Kleines Eonverjationd-Lerifon. 4. Aufl. I. 


nterrihtd, nach dem Staatäftreih vom 2. Der. | 








Balihwerbung, unerlaubte beimlihe Werbung für 
das Heer eines fremden Staates, mit Strafe bedroht. 

Falſen (Ehriſtian Magnus), norweg. Polititer und 
Geſchichtſchreiber, qeb. 14. Sept. 1782 zu Oslo, aeft. 13. 
Ian, 1830 als Präfident des höchſten Gerichts au Chriftia- 
nia, — Karl Balentin F., Bruder des vorigen, geb. 1787, 
Stiftsamtmann don Epriftianfund und lonferpativer Volts- 
vertreter, geit. 14. April 1852. [Berge und Weinban. 

alfet, Stadt in der fpan. Prov. Tarragona, 3641 E.; 

alfett (ital.), die höchſten Regifter der menſchlichen 
Stimme, bei deren Erzeugung nicht (wie bei der Bruft- 
ftimme) vorzugöweife Die Bruft- und Bauchhöhle, fondern 
vielmehr die Höblungen oberhalb des Stimmorgans die 
Reſonanz bilden, Fiſtel, Kopfſtimme. 

Falſi fizieren (lat.), verfälſchen; Falſifitat, gefälſchter 
Gegenſtand; Falfiffation, Fälſchung; Falſiſitator, Fäl— 
ſchet; Falſiloquium, Balihrednerei, Lüge; Falſimonic, 
Falſitat, Falſchheit, Trug. 

Falso bordöne (ital., fr}. Faux-bourdons), früher 
ein dreiftimmiger Gefangsfag über Melodien der Pjalmobdie. 

Falſtaff (Sir John), Tomifhe Figur in Shalipeares 
„Heinrich IV.” und den „Luftigen Weibern von Windſor“, 
Soldat und fteter Begleiter des Prinzen Heinrih von 
Wales, nahmaligen Heintichs V.; ein woblbeleibter, 
feiger, liederlidher, aber wigiger Prabler. 

Katiter, dän. Infel in der Oſtſee, durd den Guld— 
borgfund von Laaland, den Gaabenfefund von Sceland, 
den Grönfund von Möen geſchieden, 463 qkm, 30212 E.; 
Hauptſtadt Nyljöbing. 

Falsum (lat.), Betrug, Bälfhung (f. d.). 

Baltenfhwanımı (Cantharellus), Gattung Heiner 
Hautpilze, mit faltenförmigen, gablig verzweigten und 
am Strunk berablaufenden Lamellen. €. cibarius (Eier⸗ 
ſchwamm, Piefferling, Geelihen, Gelbmännel, gelber 
Champignon), dottergelb, ſchwach pfefferartig ſchmeckend, 
herdenweife in Nadelbölzern; beliebter Speiſeſchwamm. 

altenwurf, f. Gewandung. 

alter, |. v.w. Schmetterling. 

alticeni (pr. -itiheni), Stadt in Rumänien (Mol- 
dan), an der jterr. Grenze, 15029 €. 

altihi, Stadt in Rumänien, ſ. Faleiu. 

alu, Hauptitadt des ſchwed. Faln-Län oder Stora 
Kopparbergs⸗Län, an der Bahn Gefle» Stura, 7413 E., 
berühmte upfergruben; Dergalademie. 

Faluner Brillanten, Bleisinnlegierung mit eins 
gedrüdten Wacetten, beſ. als Theaterſchmuck benupt. 

Falz, eine Falte oder in die Länge gezogene Vers 
tiefung; bei zwei zu vereinigenden Blechen die an beiden 
umgebogenen und miteinander verbundenen Ränder; ſ. v. w. 
Ninne, z. B. die Rinne am Hufeifen, in welde die Nagel⸗ 
löher kommen; die Vertiefung an Ihürgewänden und 
Fenfterfuttern, in welde die Thüren und Feuſter au ges 
nauem Schluß eingreifen, bei Brettern, die in Nute und 
Federn gefeht werden, Die im der Mitte der ſchmalen 
Seite gemadte Vertiefung, in welde die Weder paßt; die 
dreis oder vierlantige Vertiefung an beiden Seiten eines 
Balkens, in welde die Bretter des Schrägbodens einge- 
ſchlagen werden; der innere Bruch eined zufammengeleg« 
ten Druckbogens. 

Walzen, einen Balz mahen; in der Gerberei das zu 
dide Fahlleder auf der Kleiffeite dünn fhaben; da® dem 
Heften der Bücher vorhergehende Zufammenbreden der 
einzelnen Bogen, erfolgt mittels des Falzbeins oder durch 
die Falzmaſchine. : 

Faljhobel, Hobel mit einem befondern Eifen, dem 
Vorſchneider, um ein Holzfüd an der Kante mit einem 
Balz zu verfehen. [Ausfhnitt haben. 

alzziegel, Ziegel, welde an der einen Seite einen 
ama (lat.), das Gerücht, perfonifigiert als die ge⸗ 
flügelte Tochter der „Erde, welde diefe nad der Ber 
fiegung der Öiganten gebar, um fid an den Göttern durch 
Belauntmahung ihrer anftößigen Geſchichten zu rächen. 
Fama orescit eundo (lat.), Das Gerücht wählt, indem 
«8 fi verbreitet; ungenaues Eitat aus Virgils „Äneide”. 
amagäfta, Hafenftadt an der Ofttüfte der Infel 
Eypern, im Mittelalter rei, feit 1571 türkifh und in 
BVerfal geraten; durch England wieder etwas gehoben. 
Famatina (Sierra), Gebirge in Argentinien (Eüd- 
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amerila), öftl. von dem Eordilleren, 270 80° bis 800 30° 
ſüdl. Br., metallreib, in Nevado de F. 6024 m hot). 
Fames (lat.), Hunger, bei den röm. Dichtern als 
Schreckgeſtalt perfonifigiert. [nelte, 
amenien (fr., pr. Bamd-), Varietäten der Garten- 
amiliär (lat.), vertraut, vertraulich; famiftarifieren, 
ſich vertrant, gemein machen; Familiarität, Vertraulic- 
keit, vertraute Belanntfhaft; famillarkter, vertraulich. 
Familie, die Gemeinfhaft der ehelih Verbundenen 
und der von ihnen Erzeugten, die natürliche Grundform 
alles gefellfhaftlihen Lebens; in der Naturgeſchichte jede 
tleinere Abteilung des natürlihen Syſtems, in welde die 
in gewiffen gemeinſchaftlichen Merlmalen näher überein- 
ftimmenden Gattungen zufammengeftellt find; mehrere 
Familien bilden Ordnungen und Staffen. 
Familienorden (Chulachonclao), finmef. Orden, 
1873 von Kaiſer Ehublonglorn gefiftet, nur für Inländer. 
Familienpatt, Bamilienitatut oder Gaus⸗ 
geſetz, Rechtsſatzung zwiſchen den Gliedern einer Bamilie 


über familientechtliche Angelegenheiten (Erbfolgeordnung | 


binfihtlih der Hausfamiliengüter 2c.), bef. beim hoben 
Adel u, in der Regel der Betätigung der Regierung 
bedürftig. 

Fam ilienrat, das Zufammentreten der Mitglieder 
einer Familie, um fi über gemeinfhaftlihe Angelegen- 
heiten zu beraten; bef. im franz. und preuß. Vormund⸗ 
ſchaftsrecht von Bedeutung. 

Familienrecht, der Inbegriff der Rechtsnormen über 
Ehe, väterliche Gewalt, Verwandtfhaft, Vormundſchaft 
und teilmeife auch Erbfolge, ergiebt fih aus den gemein» 
gültigen Beitimmungen der Gefehe, für einzelne Familien 
aud aus befondern Statuten (ſ. Yamilienpatt). 


amilienſchluß, Beihluß der maßgebenden Fami⸗— 


lienmitglieder über Abänderung der Stiftungsurkunden 
bei Bamilienftiftungen, Bamilienfideitommiffen und Lehen. 


Familienftiftung, Bezeihnung für ein beftimmtes | 
Bermögen, das zum dauernden Vorteil einer Familie und | 


ihrer Nachlommen ausgefegt ift. [ungegwungen. 

Familiörement (fr. ſpr. -ijehr'mang), vertraulich, 

PFamiliften (Familia charitätis, Zicbe&brüderfdaft), 
religiöfe Selte in den Niederlanden und England, von 
Hans Nillas, einem Schüler des David Joris (f. d.) im 
16. Jahrh. gefiftet, Mitte 17. Jahrh. wieder verſchwunden. 

Famine (Port), Hafen an der Magellansftraße 
im füdlihften Teil Patagoniens. 

PFaminzin (Aler. Sergiewitſch), ruff. Komponift und 
Mufitihriftiteller, geb. 5. Nov. 1841 au Raluga, feit 
1866 Prof. am Sonfervatorium zu Peteröburg, feit 
1870 Sekretär der Mufitalifchen Geſellſchaft daf. 

Famos (lat), berühmt; berüchtigt, verrufen; viel 
befproden; Bamofität, Berühmtheit; Verrufenheit; famö- 


sum carmen, Schmähgedicht; famösus liböllus, Shmäh- | 


ſchrift, Pasquill. 

Famulus (lat.), Diener; auf Univerfitäten ein Stu- 
dent, der einem Profeffor allerhand Dienfte für feine 
Vorlefungen Teiftet; der Gehilfe eined Arztes, 

Fämund, Hohgebirgäfee im norweg. Amt Hedemars 
ten, bei Röraas, 202 gkm, 670 m ü. M., flieht dur 
die Tryſſil⸗ Elb (Klar⸗Elf) zum Wenerfee ab. 

an, Maß, f. Fen. 
an, Boll im weitl. Afrika, im O. und RO. vom 





der Pforte ſowie die Hospodare der Moldau und Wa— 
lahei entnommen wurden und aus der aud jet nad 
viele höhere türk, Beamte hervorgehen. 

Fangatismus (lat.), religiöfer oder polit., biß zur 
Verfolgungsfuht Anderädentender ſich feigender Partei» 
eifer; Fauatiker, religiöfer oder polit. Shwärner; fanä- 
tifch, ſchwärmeriſch, verfolgungsſüchtig; fanatifieren, zur 
Verfolgung aufſiacheln. 

Fauchon (Ipr. Ban Kheng, Diminutiv von Brangoife, 
Franziska), Brängden fi ädhenname); leichte Kopfbe⸗ 
deckung für Frauen; Gefellſchafteſpiel im Freien. 

Fanoy (engl., ſpr. Fänßi), Phantafie, Laune, Ger 
fhmad; Fancies, fancy-Artitel, Modewaren, verzierte 
Schmudfahen. Fancy Fair (fpr. Schr), Modewarendagar, 
bef. Ausftclung und Verlauf weibliger Arbeiten zu mil- 
den Bmeden. [met oder Spigengrund. 

ass (engl., ſpr. Fänßinet), gemufterter Bobbi- 

andängo, fyan. Nationaltany, von ber Guitarre 
begleitet, wozu die Tänzer die Kaftagnetten ſchlagen 

anega, Dandga, Getreidemak in Epanien, geſch⸗ 
lich ⸗ 55,501, in Saragoffa = 22,,,, auf den Canatiſchen 
Infeln = 62 bis 68, in Liſſabon, Brafilien, Peru = 55,4 
in Borto — 69,44, in Merito = 90,,,, in Uruguay = 
137,90, in St.»Domingo — 105,,,, in Paraguay = 281. 
— #. oder Fanegäda, fpan. Feldmaß = 64,, in Br 
Iencia = 8,3,, den Canariſchen Infeln = 52,,,, in fpan. 
Weſtindien und Südamerila — 66,05 a. 

Fanfäni (Pietro), ital. Philolog und Shriftfeler, 
geb. 21. April 1815 zu Piftoja, feit 1859 Blbliothelat 
an der Marucelliana zu Florenz, geft. 4. März 1879; 
ſchrieb: „Vocabolario della lingua italiana” (2. Aufl. 
1865), und andere Ierital, Arbeiten, ferner Roment, 
humoriſtiſch⸗ ſatiriſche Schriften ıc. 2 

Fanfäre (frı.), kurzes ſchmetterndes Tonftüd für Ra 
valleriemufil; kurzes Jagdtonftüd; Signal bei einer Ru 
vallerieattale; aud f. dv. w. Tuſch. 

Fanfaron (fr., fpr. Bangfärong), Grolprekr 
Windbeutel ; Fanfaronnäde, Prablerci ; Fanfarennit, gr) 
ſprecheriſches Wefen; fanfaronnieren, aufſchneiden 

Fanfreluche (fr}., fpr. Fangfr’lüfd), Bltterlrem, 
Schnurrpfeiferei; ME Name einer böfen Ber. 

Fanga, frühere® portug. Getreidemak verjäiehmer 
Größe, in Biffabon = 55,309, in Porto = 69, in Rio 
de Saneiro = 160, in Bahia = 124,5, 1; Etantehles 
‘ in Liſſabon = 769,468 1. I 

angdamm, Damm, der bei Duräflihen bis ya 
deren Vollendung das Einftrömen des Waſſers verhindert 
bei Grundbauten im Waffer den Arbeitsort troden erhält 

Fänge, in der Yägerfpradie die Zähne, bei. die Ed: 
zähne der größern Raubtiere und des Hundes; bei Raub 
vögeln die Bühe und Klauen. E 

angheufhrefen (Mantida), Bamilie der Hm 


| terfe, Infelten mit zu Bangbeinen umgeftalteten Vordet⸗ 


Gabun, bis 2° nördl. Br., feit dent Anfang de 19. Jahrh. 


aus dem Innern bis zur Hüfte vorgedrungen, dur Ge» 

fihtsbildung, weißliche Hautfarbe, weiches Haar ganz von 
den Negern verfhieden; ca. 200000 Köpfe. 

anagoria, Stadt im rufl.etaulaf. Gebiet Kuban, 

der Salbin el Taman, 1441 E.; dabei Schlamm⸗ 

ane und Naphthaquellen. [laterne. 

— (grch.), Signalfeuer; auch Leuchtturm, Schiffs- 

anam (Fanon, Fanum), brit.=oflind. Gold» 

mũnze in Bombay zu Mohur = 9,944 HA, früher 

verfdledene Heine Gold» und Eilbermüngen, Rehnungs- 


münze in Pondidtry = 24 5; Gold» und Silbergewidt | 


in Cochin = O,5;58 £- 

PFanaridten, die griech. Bewohner de Fanar, Leucht⸗ 
turmpviertel®, in Ronkantinspel: im engern Sinn die 
alte, intriquante, jet polit. einflußlofe griech. Geburts— 


und Amtsariftolratie, auß der bis 1821 die Dragomane | 





beinen, gefräßige, von andern Infelten, Eidehfen lebende 
Tiere. YHauptart Mantis religiösa (Gottesenbeterie) 
grün, 6 cm Ig., in Eüd» und Mitteleuropa. 
Fangſchnur, Uniformzierat, der zugleich da8 Ir 
Lorengeben der Kopfbededung der Kavallerie verhindern 
fol, mit dem einen Ende an der Uniform, mit dem an 
dern an der Kopfbededung befeftigt. 
Fangvorrihtungen, Vorrihtungen zum deſthelten 
von Mafhinenteilen bei Störungen im Gang, insb! 
Apparat zum Beftlemmen des Fahrſtuhls im den Leit: 
fiebern bei einem Brud des Zugfeils. 
anität (lat.), Weihung, Heiligkeit. BR 
ano, bei den Römern Fanum Fortunae, Stadt in 
der ital, Prov. Pefaro-Urbino, am Metauro und ar 
der Bahn Bologna-Dtranto, 6439 E.; Hafen r 
and, dän. Infel an der Nordfeclüfte, zum Axt 
Nibe gehörig, 50 qkm, 3228 €. — 
Fanon (frz, for. Fanong), früher in Frankreich Mein: 
Fahne zum Markieren de8 Standorts der Rompagnien au! 
den Sagerplägen, jegt Guidon genannt; aud das Heine 
Handtud) (manipulum) der fath. Prieſtet und der feident 
Schleier (orale), den der Bapft bei der Meſſe über das Hau! 
bängt; ferner der B.x.dftreifen an den EStäben der ab 
und die Bänder an dec Krone der deutſchen Kaifer; In dei 
Chirurgie eine Art Schrein (Weinlade) bei Beinbrüden. 


Fant — Farbſtoffe 
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at (vom lat. infans, Kind), junger läppiſchet, uns» 
reifer Menſch. 

Fantaisie (fr}., fpr. Bengtehh), wie Baumwolle ges 
trempelte und gefponnene Flockſeide, zu Tapifferien, 
Strumpfwareu, un 

Bantafia (ital.), im Orient jeder höhere Lebend« 
genuß und Lurus; insbeſ. Beitaufzüge, Künitlerprodut« 
nonen, die Tänze der Almtes; in Spanien die Schein⸗ 
lampfe zwifchen Ghriften und Mauren, 

Banti, Bolt und Regeritaat an der afrit. Goldküſte, 
füdl. von Aſchanti, feit 1864 unter brit. Oberhoheit. 

ati (Maonfredo), ital. General, geb. 24. Webr. 1806 
au Carpi, ſchleß ſich 1831 der revolutionären Bewegung 
en, diente-1832—48 in Frankreich und Spanien, Ist 
1849 und 1859 in fardin. Dienften gegen die Öfterreicher, 
1854 in ber Srim, 1860 Kriegs⸗ und Marineminifter und 
Senatot, 1862 Kommandeut des 5. Militärdepartements 
zu Slorenz, geit. daf. 5. April 1865; verdient um die 
Keorganifation des ital. Heeres. 

utoccini (ital., ipr. -ti-), Ruppentbeater. 

anumt (lat.), der Gottheit geweihter Platz; Tempel. 

auin (fr., fpr. Bäläng), Holzfigur, nad der man 

dei Turnierübungen mit der Lanze Rößt; Schurte, Lump; 
Saquinerie, Schelmen-, Schurlenftreid. 

Far (lat.), Dintel, Spelt. 

Farabi oder Alfarabi (Abd Naſſt Mohammed ben 
Mohammed ben Jarthan), berühmter arab. Philofoph, 
ud Mathematiker und Mufiler, aus Farab, geft. 950 in 
Damascus, ſchloß fih an Ariftoteles an, ſchrieb Kommen» 
tare zu deſſen Shriften, eine san. ein Lehrbuch der 
Politik, Werke über Mufil u.a. Bel. Munk (1859). 

Farad., ſ. Elettriſche Einheiten. 


miter und Phyſiter, geb. 22. Sept. 1791 gu Newington 


Farbendruck, Buntdruck, die Drudausführung 
pe Gong Darftellungen vermittels einzelner Platten, 
anf der Buhdrudpreffe vermitteld Holzplatten (rmlogra« 
phifher Buntdrud), ſowie gravierter oder geätzter Metalls 
platten, auf der Steindrudpreffe vermittels lithogt. Stein⸗ 
platten (Ehromolithographie). Die Farben werden were 
nacheinander als zur Erzielung von Miihfarben überein» 
ander gedrudt, Arten des $.: Eongrevedrud mit zur 
fammengefegten Metallplatten, 1824 von Eongreve (f. d. 
erfunden; Iride, Tone, Mofaitvrud, Stenohromie. Val. 
Neubürger (1868), Ihm (1874), Weishaupt (5. Aufl. 

ar ebung, |.Rolorit. [1875), Waldow (1884). 

arbenlchre oder Chromätit, beihäftigt fi mit 
den * and Geſethen der Farbenerſcheinungen; dieſe 
werden als durch Schwingungen des Athers, verſchieden 
in Dauer und Wellenlänge, verurſacht betrachtet. Die 
Scheidung der Farben läßt ſich mittels eines dreiſeitigen 
Prismas bewirken, durch welches man Sonnenliät, mittels 
einer Spalte in ein dunkles Zimmer geführt, gehen läßt. 


Das hierdurch erzeugte Farbenbild (Speltrum, f. d.) zeigt 


die Hauptfarben rot, orange, gelb, grün, blau, violett; 
die ——— der Lichtſchwingungen, gering bei rot, 
nimmt der Reihe nad bis violett zu. Die Vereinigung 
der farblofen Strahlen im Sonnenlicht ergiebt das farb» 
loſe Lit; durch Ausfonderung einer Farbe giebt die 
Vereinigung der übrigen Strahlen eine Mifhfarbe, die 
fogen. Fomplementärfarbe der ausgefonderten; fo ift rot 
tomplementär au grün, orange zu blau, gelb zu violett. 
Komplententärfarb , Seine eng geben gemijcht weißes Licht. 
Die Barben beim non des Lichts durch Spalten 
(Bengung oder Inflerion), in den Newtonfhen Ringen 


'(f.d.), dünnen Körpern, Seifenblafen, Perlmutter x. 
Faradan (Ipr. -beb, Michael), berühmter engl. Che⸗ 


bei London, feit 1833 Prof. an der Royal Inftitution, ' 


geht.25. Aug. 1867 zu Hamptoncourt; entdedte die magnet ⸗ 
elettrifhe Induktion, das eleltrolytifche Gefek, den Dia» 
magnetismus, lieferte zahlreiche hem. und phyſi. Unters 

ſuchungen; ſchrieb: „Researches in electrieity‘’ (1844 
—55), „Leetures on chemical history of a candle“ 
(3. Aufl. 1874, deutfh 1871), „Lectures on various 
iorces of matter‘ (3. Aufl. 1862, deutſch 1878) u. a. 
Biogr. von Tyndall (1870, deutſch von Heimholtz), Glad⸗ 
one (1873, deutf 1882). 

Faradismus, die Induktionselektricität, nad) ihrem 
Entdeder Fataday; Yaradifation, deren Anwendung zu 
medig. Zwecken (f. Efettrifche Bun 

Faräfra (Sprudelquelln), Dafe in der Libyfhen 
Bafte,s—10 Tagereifen weſtl. von Siut im Nilthal, 820 €. 

Farakabad, Diftrilt in der Divifion Agra der indo— 
Brit. Nordweftprovinien, 4519 qkm, 918748 €. Die 
Hanptftadt F., am Ganges, 79204 E. 

arandole, munterer provengalifher Rundtanz. 

arafina, Ortihaft an der Weftlüfte der öfterr. In« 
fel Eherfo; Kanal von F., die Verbindung des Quarnero 
mit dem Golf von Flume. 

Farbe, in der Ehyfil der Eindrud, welden die Licht» 
ſtrahlen je nad) der Länge ihrer Wellen oder Shwingungen 
auf das Auge mahen (f. Farbenlehre); außerdem die 
Beſchaffenheit eines Körpers, infolge deren er nur be» 
timmte Lichtſtrahlen er neg oder durchläßt, die üb» 
rigen verſchluckt oder abforbiert, bef. Eigenſchaft der Farb ⸗ 
ſtoffe oder Pigmente (f. d.). Grundfarben find im der 
Optik die Regenbogenfarben, fonft weiß, rot, blau, gelb, 


entftehen durch Interferenz (f. d.), indem ein Teil der 
Lichtſchwingungen aufgehoben wird, die übrigen fih ver» 
einigen und dadurch gefärbtes Licht hervorbringen. Dal. 
Helmbolg, „Phyſiolog. Optit (1867), Pisto, „Licht und 
Farbe” (2, Aufl. 1876), Le Eonte, „Die Lehre vom 
Schen” (1883). 

Barbenfchen (Chromatopfie), das Auftreten vom 
Farben (rot, grün, violett) im Geſichtsfeld, denen keine 
objeltiven Farben der Außenwelt entſprechen, entſteht durch 
eine kranlhafte —— Netzhaut. 

Farbepflanzen, Gewächſe, deren Blätter, Kraut, 
Bluten, Wurzeln in_der Färberei benugt werden, a. B. 
Bärberröte, Krapp, Waid, Bärberfharte, Saiflor, Safran; 
haben feit Entdeckung der Teerfarben fehr an Wert verloren, 

ärberdiftel, Pflanze, |. Safflor. 

ärberei, techniſches Verfahren, um Gegenſtände, bef. 
Spinnftoffe und Gewebe, mit einer ihrem urfprüngliden 
Zuftand fremdartigen Bärbung au verfehen, entweder uns 
mittelbar durch Gintauden derielben in den flüſſigen Farb⸗ 


\ Hoff (Farbenbad), wenn derfelbe ſogleich als fertige Farbe 


ſcwarz, welde durch Mifhung grün, violett, orange, | 


braun und viele —ãe, eben, 
Farbe, in der ni 
die Dermöge ihrer Fähigkeit, gewiſſe Lichtſtrahlen zu ab» 
forbieren, Körper, auf die fie aufgetragen oder mit denen 
fie gebunden find, gefärbt erfheinen laſſen, zerfallen in 


ezeichnung für Subftangen, | 


3eng- (f. Färberei), Maler- und Schmelziarben. Werte | 


über Barbenfabritation von Bolley (1868), Berf (1878), 
Gentele (2. Aufl. 1880), Mierzinsli (1881). 
Barbehölzer, die holzigen, einen Farbeſtoff enthale 
tenden Pflanzenſt e, welde in der Färberei verwendet 
werben, ftammen aus Südamerila, Weſt⸗ und Oftindien, 
wie Fernambul⸗, Sappans, Blaus, Fiſetholz u. a. 
Farbenblindheit, ſ. Achromatopſie. 


Miſchlingen im Gegenſatz zur 


arten: di 
| 


baftet (fubftantive Farben), oder es bildet ſich Die blei« 
bende Farbe erft nad) dem Trünken der Faſern mit Säuren, 
Salzen, Ölen sc. (die fogen. Beigen oder Morbants) bei 
dem darauf folgenden Baffieren durch das Farbenbad durch 
Berfegung innerhalb der Faſer (adjektive farben). Ört- 
liche oder topifche F., gleiches Verfahren, um nur ein⸗ 
zelne Stellen des Zeuges mit Warbe (einem Mufter) zw 
verfehen, ſ. v. w. Beugdrud, Werte von 0 (1867), 
Reimann (1867), Bederd (5. Aufl. 1871), Kielmeyer 
(1879); verſchiedene Fachzeitſchriften. 

Färbertamille, Pfianze, ſ. Anthömis. 

ee Pflanze, ſ. Andterich. 

ärberröte (Nöte, Krapp, Rubia tinctörum), aus 
der Bamilie der Nubiaceen, in den Mittelmeerländern 
beimifhe Barbepflange; die Wurzel (Strappwurzel) enthält 
Ruberpthrinfäure oder Rubian. 

Färberiharte (Serratüla tinotorla), den Difteln 
verwandte Pflanze der Kompofiten, auf Wiejen wildwach⸗ 
fend, purpurrot blühend; das traut dient zum Gelbjärben. 

rbige, alle ri, ma Menfhenraffen mit ihren 

anlafiihen Rafle; oder bloß 

ga ng ar den verihiedenen, dem Blut nad) 

rein erhaltenen Menſchenxaſſen. Zu den Mifchlingen ges 

hören: die Mulatten, Meſtizen, Zambos, mit ihren Untere 

Terceronen, Duarteronen und Quinteronen sc. 
Barbitoffe, |. unter Farbe, J 
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Farce (fr., fpr. Farß), ſ. v. w. Burleste, Voſſe; in 
der Kochkunft das Füllſel aus gehadtem Fleiſch und an⸗ 
dern Ingredienzien; Farceur (Ipr. -föhr), Poſſenreißer; 
farcieren, vollftopfen, füllen. 

Fard (fra., Ipr. Bahr), jedes Loämetifhe Präparat, 
Ehminte:sc. ; fardieren, ſchminken, auf in bildlihem Sinn. 

Fardel, ehemals in Süddeuiſchland (Nürnberg, Ulm 
ꝛc. eine Anzahl von 45 Barchet, Parchet oder Stud Tuch 
zu 24, auch 22 Ellen; in Englaud f. v. w. Farthingdeal 

arding, ſ. Farthing. I. Farthing). 

archam (fpr. Fehrhäm), Hafenſtadt in der engl. 
Grafſch. Hampfhire, an der 
der Bahn Wincheſter⸗Chicheſter, 7171 E. 

Farel (Wil), ſchweiz Reformator, geb. 1489 in Gab 
(Dauphint), feit 1526 als Prediger in der Schweiz wir⸗ 
fend, half 1535 die Reformation in Genf einführen, geft. 
13. Sept. 1565 zuMenenburg. Biogr. von Goguel (1873). 

Farensbach (Jürgen von), eithnifher Kriegemann, 
lam als Gefandter des Deutſchen Ordens p Iwan dem 
Schrecklichen, trat in deſſen Dienft, dann in den Dienft 
Dänemarks, zulegt Polens, war poln. Beldherr in dem 
Boln.»Schwed. Erbfolgekrieg, fiel bei Erſtürmung von 
Sellin 17. Mai 1602, 

Farewell (engl., fpr. Bähruell), Lebewohl, Adieu. 

Farewell, Kap (pr. Fährutll), füdlichſte Infelfpige 
Gronlands, 59% 49° nördl. Br.; aud die Nordweitipige 
der Südinfel Neufeclands, 400 30° füdl. Br. 

Pargot, Frangot, Fraugotte, cin Frachtballen 
Manufalturwaren gu 150—160 alten Livres oder Pfund, 
in Lille = 64,,—69 kg, in Belgien = 701, — 751, kg. 

Baria (Manoel Severin da), portug. Hiftoriter, Ater- 
tumsforfher und Numismatiker, geb. 1583 zu Lifjabon, 
geft. 16. Des. 1655 zu Evora. 

Baria 9 Soufa (Manoel de), portug. Geſchicht - 
fhreiber und Dichter, qeb. 18. März 1590 bei Rombeiro 
(Mindo), geft. 3. Juni 1649 zu Madrid. 

Faribault (Ipr. Beribolt), Hauptftadt der Grafſch. 
Kice im nordamerit, Staat Minnefota, an der Bahn 
Chicago⸗Milwaulee⸗t.⸗Paul, 5415 €. 

aribdlen (frr.), Poſſen, Albernheiten, 
aridabad, Stadt im Diftritt und in der Divifion 
Delbi, ind. Vizeftatthalterfhaft Pendfhab, 7990 E. 

Baridfot, indosbrit. Tributärftaat, in der Sirhind⸗ 
Ebene Rendfhab), 1554 qkm, 68000 E. 

Paridpur, Hauptftadt des Diftrifts F. — qkm, 
1511878 6.) in der Divifion Dalla der indo=brit. Statt» 
halterfhaft der UnterensBropingen, 8593 E. 

Farina, Hafenſtadt in Tunis, an der Mündung des 
Medſcherda in den Barinagolf, 9000 E.; dabei die Ruinen 
von Utica, 

Farina (Joh. Maria), Erfinder des Kölniſchen Waf- 
fer8 (1709), ftammte aus dem Diftrilt Domo D’Offola 
in Italien, geb. 1685, geft. 1766 in Köln. 

Farina (Salvatore), ital, Romanfhriftfteller, geb. 
10. San. 1846 an Sorfo (Prov. Saffart), lebt in Mai— 
land; feine Erzählungen deutf in Auswahl von Borchers 
(3 Bde, 1877). (geb. 1522 in Verona, geft. 1606. 

arinäti (Padlo), ital, Hiſtorienmaler und Radierer, 

arinelli (Carlo), genannt Broschi, berühmter Sänger 
(Gaftrat), geb. 24. Jan. 1705 in Neapel, fam 1737 nad 
Madrid, wurde bier Günftling und erfter Minifter Phi— 
lipps V., behauptete feinen Einfluß auch unter deffen Nadj» 
folgern, kehrte 1761 nad Italien zurüd, geft. 15. Sept. 
1782 in Bologna. 

arinelli (Ginfeppe), ital. Operntomponift, geb. 
7. Mai 1769 zu Eſte bei Padıra, feit 1817 Kapellmeifter 
in Trieft, geft. daf. 12. Dez. 1836, 

Baringdon (Ipr. Feringd’n), Stadt in der engl. 
Graffch Berts, an der Great» Weftern« Bahn, 5518 E.; 
große Schweinefhlähtereien. 

Farini (Luigi Carlo), ital. Staatsmann und Schrift⸗ 
feller, geb. 22. Ott. 1812 zu Ruffl in der Romagna, erft 
pratt. Arzt zu Ravenna, 1848 Unterftantsfetretär im röm. 
Minifterium des Innern, 1850 fardin. Minifter des Untere 
richts 1859 Diktator von Parına und Modena, 1860 


ucht von Portsmouth und | 


Farce — Faro (Fluß) 


1853) u. a. — Sein Sohn, Domenics $., wirderhslt 
Präfident der Deputiertenlammer, 
rinõs (at), mehlig; im der Malerei weiplik mett 
arinzuder, Ar ener Inder, aut beihädigten 
Melisbroten oder F blichen Zuderforten durch Jermahlen 
auf der Parinmühle hergeftclt. 
Barläti (Daniel), Kirchendiftoriter, geb. 16% in Exr- 


» Danielo in Friaul, Jeſuit, geft. 23. Aprıl 1773 zu Padaz, 


begann die gerige des „Ilyrieum saerum“ ſſem · 
gelekt von Coleti, 1751—1819). 

Barlen (vr. Färli, James Lewis), engl. Buhlait, 
geb. 9. Sept. 1823 in Dublin, 1860 Kehnungsfübeer cı 


! der türl, Staatobank in Sonftantinopel, feit 1870 rl 





Minifter des Innern, 1862 Minifterpräfident; feit 1863 | 


eiftestrant, geft. 1. Aug. 1866 zu Quarto bei Genua; 
qhrieb: „Storia dello stato Romano 1814—50° (3. Aufl. 


Konful in Briftol; wirkte litterariih für eine befee 
Kenntnis der türk, Verbältniffe. 

Farm (engl.), Pachtgut, Landwirttſcheft überbant, 
Farmer, Pachter, Landwirt, Slonom. 

Farmwville, Hauptitadt der Grafſch Prine-Eiwur 
im nordamerit, Staat Virginien, 2058 &.; Tabatbendel 

Farn, Ierue Farukrãuter (Fees Plunm- 
gruppe der Kryptogamen, meiſt krautartige Planen mt 
unterirdiſchem Wurzelftod, felten mit aufrehten Emm 
(Baumfarn); die Blätter (Wedel) meiſt yierlig urteilt 
im jungen Zuftend fpiralig aufgerollt, tragen en Krcı 
Unterfeite in beftimmten Fruchthänfhen (sori) bie Sporen 
früchte (Sporangien). Aus der keimenden Spore Kli 
fi aunächft ein Heiner, grüner, nierenförmiger Bedtiz, 
welcher Antheridien und Archegonien erzeugt, and dam 
ſich nad) geſchehener Befruchtung die junge Shane m’ 
widelt, während der Vorleim abſtirbt. Mehr die 9% 
belannte Arten, allein 2600 (darunter einige von minm- 
ähnlichen Formen) der heißen Zone amgebörig: heit 
Bierpflanzen in Gewähshäufern; eimige find affnin 
andere liefern Stärtemebl. 

Farn bũhl, Bad in der Gemeinde Malters vide 
Kantons Luzern, an der Brameggittaße, Um ER 
eifenhaltige Natrongquelle. 

Barnefe, altes florent. Fürſtenhaus, bat =s 
dem Staftell F. füdl, vom Ece von Bolfena, dafint kr 
Größe von Alefſandro F. fpäterm Papit Bad, 7 
feinen natürliden Cohn, Pier Luigi (10. Sor Bi m 
mordet) 1545 zum Herzog von Parma und Pisa akt 
— Deffen Sohn, Ditavio ®., geb. 1520, sm 8° 
des feinem a verloren gegangenen Piacenp midıiT 
und Papft Sulius II. in Serwürfniffe, wurde dark Km; 
Gemahlin Margareta von Parma (f. d.), natirit is 
ter Karla V., mit Oſterreich ausgeföhnt; get. 15%. — 
Sein ältefter Sohn, Alefiandro F., geb. 1546, kalt kin 
Mutter nad) den empörten Niederlanden und linztte ki 
mit Glüd, wurde aber an der Landung in England but 
den Untergang der [pan. Armada (1588) gebindet, mE“ 
darauf als Oberbefehlehaber des Lath. Heeres in Rust 
rei vor Heinrich IV. weihen; geft. 3. Da. 159. — 
Mit Antonio F. (geft. 20. Ian. 1731) erlofä dat de 

Der Name %. knupft fi noch an den darnciticen dr 
faft in Rom, für Papft Paul IIT. erbaut, pen Kits 
Angelo vollendet, mit Kunftfhägen; die Farnehlgen &r 
ten auf dem Palatin; die Farncfina, eine Bil in it 
teptre, berühmt durch Rafacls Pine» und Gelete 
Sresten; ferner an 2 berühmte antike Bildwerke, ex= 
im Befig der Familie $., feit 1786 im Mufeum m Km! 
den Sarnefefchen Stier, folofjale Marmorgruppe von He 
lonioß und Tauristos aus Tralles (2. Jahrt. d. 
die Beftrafung der Dirke (f. d.) darftellend; den wart 
fen Hercules, Lolofiale Marmorftatue von Glgten «=! 
Athen (1. Jahrh. v. Ehr.). 

haar, die den Stamm von Cibotium Barum! 
bededenden Haare, |. Agnus Scythicns. 

Farnham (fpr. Bärnäm), Stadt in der engl. Gefit 
Eurrey, am We und an der Bahn Windefer-Geile? 
4530 E.; Hopfenbau. 

Sarnworth (fpr. Farntörk), Stadt in dr mi 
Graffch. Lancafter, an der Bahn Manmdefter« Ball 
Preſton, 20701 E. Baumwollfabriten. 

Faro, Hayardfpiel, f. Pharao. 

Faro (ital.), Leuchtturm; Mecrenge. 

Barö, I. Nebenfl. des Binud im afrit. Gentralfad® 
im Bellatareih Adamaua. 





Faro (Stadt) — Faſſa 
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Baro, Hanptftadt der portug. Prov. Algarve (Diftritt 


J. 4858 qkm, 199141 E.), 8561 E. Kathedrale, Hafen, 
Baro, Fiſcherdorf an der Nordoitipige Eiciliens (dem 
Capo di F., mit Leuchtturm). — F. di Meffina, Die 
3,, km breite Meerenge zwifhen Galabrien und Sicilien, 
mit gefährlihen Strudeln (Scylla und Charybdis). 
Baröer, Färöer (d. i. Shafinfeln), au Dänemarl 
gehörige Infelgruppe im Atlant. Ocean zwifhen Schott« 
land und Ysland, 1332 qkm, 11220 E., gröhte Infel: 
Strömd mit der Hauptitadt Rs die Bewohner 
iprehen einen bef. nord, Dialelt (Amtsſprache däniſch), 
baben ein eigenes Lagthing, leben von Vichzudt, Bilde, 
Bogelfang, Sammeln von Giderdunen. 
arquhar (ſpr. Bärlör, George), engl. Bühnen» 
vihter), geb. 1678 zu Londonderry, geft. 22. Mai 1707. 
Farraginds(lat.), verworren, gemiſcht; aus verſchie⸗ 
denen Stoffen zufammengefeht. 
Barrägut (David Glascoe), nordamerit. Admiral, 


ach, 5. Iuli 1801 im Staat Teneffee, erwarb fi im ' 


<ereffionstrieg ge Ruhm, def. durch Forcierung der 
Einfahrt in die Miffiffippimündung (24. April 1862) und 
die Mobile-Bai (5. Aug. 1864), get. 14. Aug. 1870 zu 
Portsmouth in Newhampfbire, 

Farrah, Furrah, Stadt in Afghaniften, am Farrah⸗ 

Aud, ſüdl. von Herat, 5—6000 €. 
arrafhabad, |. Farakabad. 
rrafl, abeifin. Gewicht au 20 Rottel = 6,05 kg. 
rre (ipr. Barr, Jean Joſeph), franz. General, geb. 
5. Rai 1816 au Balence (Dep. Dröme), im Deutf- Franz. 
Krieg 1870 Befehlshaber der Nordarmee, 27. Nov. bei 
Amiend von General von Manteuffel geihlagen, danach 
| Baidherbes, 1830—81 Kriegsminifter, 

Farrene (Ipr. perzeng Jaques Hippolyte Ariftide), 
franı. Flotenvixtuos und Komponift, geb, 9. April 1794 
zu Marſeille, geft. 1865 in Paris. — Seine Gattin, 
Jeanne Lonife F., geb. 31. Mai 1504 zu Paris, Pia 
niſtin und Komponiftin, Lehrerin anı Konferpatorium zu 

Paris, geft. 15. Sept. 1875. 
rrufhabad, |, Faratabad. 
arrufnagar, Stadt in der indo=brit. Prov. Pen⸗ 
dihab, Divifion Delhi, 10731 E. 

Bars, Farfiitan, das alte Persis, perf. Prov. am 
Berl. Meerbufen, 137 660gk m, etwa 500000 E., wegen der 
Smätbarkeit ihrer Thäler gepriefen; Hauptitadt Schiras. 

Barfang, Barfeng, Fürſäch, Farſak, das frühere Para» 
fanga oder Agatſch, Wegemag (Meile), in der Türkei = 
Sol m, in Berfien = 6720 m, auch (das „leihte 5.) 
= 5065 m. Meeres; Korallenriffe. 

rſaninſeln, Inſelgruppe im ſüdl. Teil des Roten 

rthing (fpr. Fährhing), Farding, engl. Bronzes 
münze zu %, Benny; überhaupt eines Geld. Farthing- 
deal, Farbingbeal (pr. -Dihl), Fardel oder Farundel, das 
Viertel des WUcre Landes, gewöhnlicher Rood genannt, 

Farthing Satin (Bartbingatlas), engl. Sereignung 
für ſchmales Seidenband, Seidenborte. 

Fas (lat.), das Rechte, fittlih Erlaubte im Gegenfag 
zu Jus, dem pofitiven Reht. Per fas et nefas, durd 
elerlei Mittel, erlaubte und unerlaubte, auf jede Weife, 

Dar Sultanat und Stadt, ſ. Fez. 

Afa, Stadt in der perf. Prov. Yarfiften, ſüdöſtl. 
von Schiras, 18000 E.; berühmte Goldftidereien, 

Fafän (Phasiänus), Gattg. der Hühnernögel, mit 
langem, Leilfürmigem Schwanz und ſchönem, prachtvoll 
geeihnetem Gefieder. Gemeiner F. (e Colchfcus), tot⸗ 
draun, wild am Kaulafus und Kaspifhen Meer, bei ung, 
wo er häufig in Bafanengärten (Fafanerien) gehalten 
wird, zur hoben Jagd gehörig. Gotd-F. (P. pictus), 
Unterfeite ſchatlachtot, in China heimifh, ebenfo der Sül · 
der · F. (P. el: mit fhwarzer Unterfeite; der 


Bologna» Dtranto, 17973 E.; 7 km nordöftl. von F. 
die Ruinen der Etadt Egnatia. 

Fasces (lat.), bei den Römern die von Liltoren den 
Königen, fpäter den Konſuln, Prätoren und Saifern 
vorangetragenen Bündel von Ruten oder Stäben, aus 
deren Mitte ein Beil hervorragte, ſymboliſches Zeichen 
der Gewalt über Leben und Tod. 

Faſch (Karl Frieder. Ehriftien), Komponift, geb. 18. 
Nov. 1736 zu Zerbft, Sohn des Komponiften Joh. Friedr. 
F. (geb. 15. April 1688 zu Buttelſtädt, get. 1758 als 
Stapellmeifter zu Zerbft), feit 1756 lapicembalift Fried» 
richs d. Gr,, ftiftete 1792 die Berliner Singatademie, 
geit. 3. Aug. 1800; Meifter des vielftimmigen Chorfages 
(16ftimmiges Kyrie und Gloria). Val. Zelter (1801). 

Faſcher, Hauptitadt des äghpt. Sudan, früher des 
des Reiches Darfur, füdweftl. von Khartum, 13°/,% nördl. 
Br., 439 öftl. 2. von Werro. 

Faſchrnen oder Würfte, walzenförmige Straude 
bündel, bein Wafferbau, beim Bau von Ehanzen und 
Batterien, au aur Ausfüllung des Graben® eines zu 
ftärmenden Werks gebraucht. — Faſchinenmeſſer, ftarke, 
breite Mefler zum Wällen von Strauchwerl und Anfere 
tigung von F.; aud Name des kurzen Seitengewehrs 
der Fußtruppen, das jeht, außer bei den Kanonieren, 


| durd das Säbelbajonett verdrängt ift. 


vrahtvolle Argus-F. (Pfaucnargus, Junovogel, Argus | 


zigant&us), auf Sumatra, und der Epiegelpfan (Poly- 
pleetron) ftehen zwifhen 5. und Pfau in der Mitte, der 
Hanz- F. —— und Horn ⸗F. (Tragopan, 
Ceriornis satyra) bilden den Übergang zu den Hühnern, 
die Ohrfafane (Crossoptilon) und yafanenhügner (Eu- 
plocämus) zu den Wildhühnern, 

| ne eng th f. wuter Bidaſſoa. 


afäno, Stadt in der ital. Brov, Bari, an der Bahn 


aſching, ſ. v. w. Karneval. 

aſchoda, äghpt. Ortſchaft mit Fort im Sudan, auf 
einer Inſel im Weißen Nil, 100 nördl. Br., 50° öftl. L. 
von Ferro, 420 m ü, M. 

Fasola (lat.), Mehrzahl Fasciae, Fascien, Gurt; im 
alten Rom die Bufengürtel der Frauen und Beinbinden 
der Männer; in der Anatomie eine Bindegewebshaut, 
welde die Musteln eur aid Sasciation, Ummidelung 
mit Binden; in der Botanik kraukhafter Zuftand der 
Pflanzen, die breitbandförmige Entwidelung font ch⸗ 
lindrifcher Stengel; fasciieren, mit Binden umwickelu. 

ascitel (lat.), Meines Bündel, Heft; fascikufieren, 
in F. binden, beften. [faseinieren, bezaubern, verblenden. 
adeination (lat.), Berauberung, Berblendung; 
afe, im Baufad die Abfhrägung der ſcharfen Kan» 
ten FERNE Safefenfter, in Blei verglaite Fenſter, 
deren Kahmen an den Kanten abgeſchrägt (abgefafer) find, 

Faſel, was zur Aufzucht dient, auch f.v. w, Nadı- 
wuchs; daber Fafelvich, die junge Brut des Zuchtviehs, 
bei. der Ehweine, im Gegenfag von Maftvich; Fafel« 
hengit, Beihäler; Faſelochs, Bulle, Zuchtochs ac. 

fel, Pflanze, f. Dolichos. 
after, Faſerſtoff, I. Fibern. 
—— ſ. v. w. Prosenchym. 
afers oder Zaſerwurzeln, die an Stelle der 
Hauptwurzel auftretenden zahlreihen dünnen Seitenwur- 
zen, bei vielen Monolotyledonen, insbeſ. den Gräſern. 

Fas est et ab hoste dooöri (lat.), recht iſts, ſich 
auch vom Weind belchren zu laſſen; Citat aus Ovids 
„Metamorphofen”, 

Fafhion (engl., ſpr. Fehſch'n), Mode, feine Sitte, 
die den höbern Ständen eigentümliche Lebensart; fafhio- 
nable (fpr., fehfhenebl), modisch, fein. 

Faeſi (Job. Ulr.), ſchweiz. Philolog, geb, zu Jofephs= 
berg im Galizien 24. Dez. 1796, geft. zu Züri 8. Mai 
1865; beſ. verdient feine Bearbeitung der Homerifhen 
Dihtungen: „Odyſſee“ (neu von Kayſer, 1875— 80), 
„Ilias“ (nen von Franke, 1872—79). 

Faſold, in der deutſchen Heldenfage ein Rede aus 
Köln a.RH., Bruderdes Ede, von Dietrich von Bern befiegt. 

Baß, gestmes, in Dentfhland Name des Heltoliters 
beim Trodenmaß; früher Getreidemaß in Hamburg und 
Altona = 54,90 1, in Rübel = 8,07 und 9,7 1, in Medien» 
burg» Schwerin = 9,5, 1; Biermaß in Preußen = 229, 
Sahfen = 392,98, Bayern = 1642,95, Oſterreich =113,18 1; 
Weinmaß in Sahfen = 404,47, Ölterreih — 565,5, Une 
garn = 148,4, 1; Thranmaß in Hamburg = 1471; au 
Spiritus» und Branntweinmaß an Borken Orten. 
— Das Fäöchen Blech in Deutihland = 460 Blatt; 
Faßli, früheres Kaltmak in Bern = 340,5 1. 

Faſſa (Baldi), Faſſa⸗ oder Ebasthal, Hochalpen⸗ 
thal Tirols, der oberſte Teil des Aviſiothals, 12—1500 m. 
ü,M., 25 km Ig.; Hauptort; Vigo di Fafſa mit 4402 E. 
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Faflade — Faucille, Col de la 





affade, I. Facade. 
afait (Pyrgom), Mineral, lau», gelb= bis 
ſchwärzlichgrüne Varietät des Augit. 


ähshen, |. Fat. [des Vermögens. 


fion (lat.), Bekenntnis, Angabe der Einnahme, | 
mann (Augufte von), dramatiihe Sängerin, | 


geb. 1814 zu Münden, 1887—48 an der Berliner Oper, 
vermähltin2.&he mit Hauptmann von Held, lebtin Coburg. 

Yahmann (David), Schriftſteller, geb. 14. Juni 1683 
zu Wiefenthal im ſächſ. Erzgebirge, 1726—31 am preuß. 
Hof als Spaßmacher Friedrich Wilhems J. geft. 14, Juni 


1744 zu Lichtenftädt in Böhmen; verfaßte u. a. Bio | 


raphien König Auguſts IT. von Polen (1734) und König 
Friedrig Wilhelms J. er 

Faſtage (deutichefr., fpr. -ahih), Die zur Verpadung 
der Maren dienenden Fäfler, Kiften ıc.; die Koften dafür. 

Faſten, die freiwillige oder — nd Enthaltung 
von Epeifen und Getränken, in befchränttem Maß ein 
Mittel der Diätetil; in religjöfem Sinn ein Mittel der 
Buße und innern Einkehr ſchon bei den älteften Völkern; 
jegt in&bef. bei den Katholilen das Enthalten von Fleiſch⸗ 
fpeifen während der 40 Tage von Aſchermittwoch bie 
Eharfreitag (Faſtenzeit), während der Adventszeit, an 
jedem Preitag sc.; in rg Kirche ift außerdem der 
Genuß von Eiern, Öl, Milch, Butter, Käſe unterfagt. 
In einzelnen Fällen kann Nahfiht (Faſtendispens) vom 
en oder Beihtvater gewährt werden, 

aſtenrath (Joh.), deutihsfpan. Dieter und Schrift⸗ 
fteller, geb. 3. Mai 1839 zu Remſcheid, bereifte wieder» 
holt Epanien und vermittelte zwiſchen deuticher und ſpan. 
Litteratur durch Überfegungen :c., lebt in Köln. 

Fasti (F. diös), bei den alten Römern die zur Ent» 
ſcheidung von Nehtshändeln für ein Jahr vorausbeſtimm⸗ 
ten Tage (F. calendäres), auch die auf fteinernen Tafeln 
Öffentlich bekannt gemadten Verzeihniffe darüber, welde 
die Tage des Jahres, den Beginn und Verlauf der Ca- 
lendae, Nonae und Idus, die Feſte und Spiele, die vollen 
und halben Gerichtstage, fowie die öffentlihen Wahltage 
enthielten. — F. consuläres oder F. magistratüum, Ver= 
zeichnis der jährlihen höchſten Magiftrate (Konfuln, Dikta⸗ 
toren, Magistri equitum, Eenforen), wegen ihres Auf⸗ 
bewahrungsorte® aud) F. Capitolin! genannt (herausgeg. 
im „Corpus Inscriptionum Latinarum‘“, Bd. 1). 

Faſtidiõs (lat.), Elel erregend oder hegend, änfernd; 
Faftipiofleät, ftolze Beratung, Berfhmähung ; faſtidieren. 
ftolg oder verächtlich — verachten, famäßen. 

PFaftigation (lat.), niebelförmige Zufpigung; fafti- 
giert, giebelförmig zugefpigt. 

Fasti Limburgenses, Limburger Chronik, f. unter 
Limburg (an der Lahn). 

Faſtnacht, die Bigilie der Quadragefimalfaften oder 
der Tag vor Adermittwoh, an weldem man ſich nod) 
gütlic that, woraus der Karneval entftand, 

Faſtnachtſpiele, die Anfänge des deutihen Luſt⸗ 
fpiels, als bürgerliche Beluftigungen zur Faſtnachtzeit im 
15. Jahrh. entftanden, im 17. Jahrh. wieder verfhwunden. 

ervorragende Verfafler von F.: Hans Rofenblüt, Hans 

ola, Hans Sachs, Jakob Ayrer. Sammlung von F. des 
15. Jahrh. von Seller (1851—59). 

Faſtolf, engl. Feldherr im Krieg gegen Frankreich, 
— um 1378, mit Talbot durch die Jungfrau von Dre 
tans gefchlagen, geft. 15. Dit. 1459. 

Fastöso (ital.; Muf.), pruntvoll, erhaben. 

Faſtrada, Tochter des oftfränt. Grafen Radolf, 8. Ge= 
mablin Karla d. Gr. feit 783, veranlaßte durch ihre Graue 
famteit die Empörung ihres Stieffohnes Pipin gegen feinen 
Bater, geſt. 794 zu Brankfurt. 

a 8 (lat.), pruntend, prangend; hoffärtig. 

äfitlä, eine der 12 alten etrur. Bundesftädte, auf 
der Nordfeite des Arnothals, jeht Wieföle; 225 v. Chr. 
Niederlage der Römer durd die Gallier; 406 n. Chr. 
Sieg Stilichos über Bandalen, Alanen, Sueven, Bur- 
gunder unter Radagais. 

Fat (fr, fpr. Batt), Ged, Einfaltspinfel. 

Fäta (lat., Mehrrahl von Fatum), die Schidfale eines 
Menſchen; ſeltſame Begebenheiten; fatäl, verhängnisvoll, 
vom Schidfal beftimmt; widerwärtig; Fatalität, Wider- 
wärtigteit, Mißgeſchick Fatalismus, der Glaube, daß der 


, eigene Wille des Menfhen an dem Säidfal (Hatam) mist: 

ändern könne. Batasift, Anhänger diefeh Ölanbent: je» 
taltftifh, an ein Fatum glaubend, 

atalien, ſ. v. w. Notfriften, J. unter Frit. 
ta Morgana (d. i. Fee Morgana) oder Luft 

| I gelung, optiſche Erſcheinung, welhe duch ciger- 
| tünlide Bredung und Spiegelung der Siätitrablen an 
dee Trennungsfläde ſeht ungleich erwärmter und deher 
verſchieden dichter Luftſchichten entfteht; man erblidt de- 
durch unter dem Horizont befindliche Gegenfände über 
‚ demfelben ; bef. an der Meerenge von Sicilien vortommm 

| a » Kreisftadt im ruff. Goud. Kurät, on de: 
| Mündung des Fluffes F. im den Uſoſch, an der Behn 

Mostau-Chartow, 5528 €. 

era ge Hauptftadt des Diftritts J. (4108 gkm 

663815 E.) in der Divifion Allahabad der inde:tn: 
‚ Nordweftprovingen, 20475 E. 
| 33 ons (ſpr. Fähöm), engl. Längenmaß, deden 

atieren 5— befennen, geſtehen, beſ. fein Ein 

| fommen zum Bwed der Beſteuerung angeben. 
tigänt (lat.), ermüdend, muͤhſam, lähig; feti- 
ation, frz. Fatigue (fpr. Fatihg'), Ermrüdung, Rähfe- 
‚ feit, Anſtrengung; fatigieren, fatiguieren (frı., pr. 
müden, erfhopfen. [das Hauptgebet der Mobammt 

atiha (arab.), die erfte Sure (Abfänitt) im Kurıı 
Atime (Fatima), Mobammeds 4. Teste, zi 
um 606 n. Chr. zu Mella, Gemahlin des nadhenge 
Khalifen Ali, Mutter des Hafan und Hufein, tugeadte 
und Hug, geft. 682 in Medina. 

atimiden, arab. Dynaftie, beherriäte M-UN 
n. Chr. Nordafrika, Agypten, fpäter Syrien, führte im 
Urfprung auf Mohammeds Tochter Fatime und der 
Mann Alt zurüd; als Gründer gilt Abn:Abdsalat Sun 
der einen Urentel Alis, Obeidsallah el-Mahdi (Meike: 
auf den Thron des 909 n. Chr. geſtürzten Gejäledi# ı= 
Aghlabiden fepte. 

tiszieren (lat.), zerfallen; verwittern. 

tra, 2 Gebirgsgüge in den nordiwchl Lam 
die Meine F., zwiſchen der Maag und Neitm, ir 
1600 m hoch; die Große ., zwiſchen Waaz md ir 
1542 m hoch, dit bewaldet, metallreid. 

Fatsla, Mangengttg. der Araliaceen. F (Anis) 
Japonfca, niedriger Baum in Japan mit karlimy? 
Blättern, Bierpflange, 

Fattüra (ital.), |. v. w. Faltura. x 

Fatuieren (lat.), albern fein, Narthen heib 
Fatuitãt, Alberndeit, Abgefhmadtheit. 

and (lat.), Shidfal, Verhängnis, die gem’ 
volle Macht des Gefhids, die unvermeidlide erde: 
beftimmtheit aller Serrgnifle. 

ren (frz., fpr. Fohbühr), Worftadt. 
uche-Borel (Ipr. Fohfch⸗Boͤrell, Louic Uxie- 
Bee der Bourbons während der eriten fran. Res 
utton, geb. 12. April 1768 zu Neudätel, Buhhii 
in Straßburg, reifte im Auftrag Ludwigs XVIIL &ı 
befreundeten Höfe, verbreitete deſſen Manifelt an die 
Nation trog Napoleons Thronbefteigung, 1814 und IS 
von den europ. Mächten, bef. Preußen, zu geheimen Si 
dungen verwendet, geft. als preuß. Generaltonful in Kr 
N amiee (ipr. Bofäch, Sul), beutide: Ba 

aucer (pr. Foſcheh, Jul.), deutſchet 
geb. zu Berlin 13. Juni 1820, Vertreter der Areiban 
partei, Gründer und Herausgeber der „Bierteljahrel 
für Voltswirtihaft” (feit 1863), gehörte im press %* 
geordnetenhang der Fortſchrittspartei, [päter den Nation! 
liberalen an, geft. 12. Juni 1878 zu Rom 

Bauer (Ipr. Foſcheh, Leon), franz. Fublait == 
Nationalötonom, geb. 8. Sept. 1803 zu Limoget, ur 
der Präfidentihaft Ludwig Napoleons Minifter dei ir 
lichen Bauwefens, dann des Innern, zog fi 26. Ou 15! 
zurũck; gef. 14. Dez. 1854 zu Marfeille; Sammlımı I 
ner ölonom. Schriften: „Melanges d’öconemie polig 
et de finance‘ (1856). r 

Bancigun (Ipr. Folfinjih), Land. im fram. 2© 
Hodifavoyen, das Thal der Arne umfaflend, im O. u“ 
die Montblancgruppe abgeihloflen. | 

Vauciie, Gol de la (fpr. Wohhihj), Pak der Ian 
Jura, nordweRl. von Genf, 1323 m bob. 






















Faucilles, Monts — Fauſtrecht 


Faucitles, Montd (for. Mong Fohßihi), Sichel» 
berge, Höhenzug im franz. Dep. der Vogeſen, verbindet 
den wc enwald mit dem Plateau von Langres. 

Baugere (pr. Foſchähr, Armand Prosper), fram. 
Litterarbiftoriker, geb. 10. Febr. 1810 zu Bergerac, Archiv⸗ 
und Kanzleidireltor im Minifterium des Außern, vers 
öffentlichte „‚Penses, Fragments et Lettres de Blaise 
Pascal” (1844) u.a. 

Baniad de Saint⸗Fond (ſpr. Foſchah dE Säng- 
Kong, Barthelemy), franz. Geolog und Paläontolog, geb. 
au Monttlimar 17. Mai 1741, bereifte zu geolog. Zweden 
ganz Europa, geft. ald Prof. am naturwiffenfhaftl. Diu- 
feum in Paris 19. Auli 1819; ſchrieb: „Histoire natu- 
relle de Dauphine” (1781 —82), „Mineralogie des 
volecans” (1784) u. a. [der Landſch. Buta-Djallon. 
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Faunus, altital. Wald» und Hirtengott, Eohn des 
Pius, Enkel des Saturnus, durd Die Faunalla im Des 


zember gefeiert; Später mit dem griech. Ban identifiziert, 


vervielfältigt in den Faunen, krummmaſigen, fpigobrigen, 
mit Schwänzen und Bodfühen verfehenen Walddämonen; 
jept Faun f. v. w. grobfinnliger Mann. 

Fauriel (fpr. Bortel, Claude Charles), franz. Philo- 


log, Hiftoriter und Krititer, geb, 21. Dit. 1772 gu ©t.= 


Baufumba, Ort in Eenegambien, die heil. Stadt | 


Fauldbaum, Bezeichnung für die Traubentirfhe (1. 
Pranas) und für eine Art Kreugdorn (f. Rhamnus). 

Faulbruch, geringe Feſtigleit des Schmicdeeijens, 
dur au hohen Gehalt an Silicium hervorgerufen. 

ulbrut, anftedende Bienentrantheit. 
äule, Faulſucht, Krankheit der Schafe, ag a 
net ſich duch Mäflerigkeit des Blutes, Mattigkeit, bleihe 
Schleimhäute, verworrene Wolle, endet mit Wbzchrung 
end Waſſerſucht; Urfahe: naffe Jahrgänge und das Be— 
hüten fumpfiger Wiefen; Heilung felten; Hauptmittel: 
zit bittern Kräutern verfegte Salzlede. 

Faule Ader, von unterirdifh fließenden Gewäſſern 
entitandene grumdlofe Stelle in fonft gutem Baugrund. 

Bänlen oder Macerieren, in der Bapierfabrilation 
die Hadern durch Einweihen in Waſſer in eine faule 
Gärung bringen, um fie mürber zu machen. 

Baulen des Thons, fortjhreitender Verwitterungs⸗ 
dtozeß desſelben durch Lagern in angefeuchtetem Zuftand, 
bef. bei Froft, wodurd er plaftifher wird, 

Baulenfee, Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton Bern, 
zur Gemeinde Kfhi (1171 E.) gehörig, am Thuner See. 

ler Gang (Bergb.), Bang, der aus aufgelöften 
Gebirgäftein befteht. 

Bauler See, preuß. Landſee, im Reg. Ber. Bots- 
dam, gebildet durch einen durchfließenden Arm der Alten 
Der, bei Wriegen. [mürbes, brüchiges Geſtein. 

aules Eiſen, ſ. v. w. Faulbruch. Fauies Gebirge, 

ed Meer, oder Siwaſch, Teil des Aſowſchen 

Meeres, zwifhen der Krim und der Landzunge von Ara= 
bet, 2632 qkm. 

Faul fie ber (Febris putrida), fieberhafte Krankheiten 
mit allgemeiner Blutzerfegung. Hauptlennzeihen: hohes 
Fieber, große Hinfälligleit, Blutungen aus Mund, Rafe 
und Darm, Blutfleden und ſchwere Nervenſymptome. 

Baulhorn, ausfihtsreiher Gipfel der Berner Alpen, 
ſüdi. vom Brienzer See, 2683 m hoch. 

Baulmann (Karl), Stenograph und Säriftfteller, 
geb. 24. Juni 1835 in Halle, urfprünglih Buchdruder, 
Trof. der Stenographie in Wien, ftellte ftenograph. Typen 
ber, erfand das phonetifhe Eyftem der Stenograpbic; 
serfahte: „Buch der Schrift“ (vollftändigfte Zufammen- 
ftelung der ren des Grdlreifes, 1878), 

Bäninis, die Sechs organifher Stoffe unter Ein« 
wirtung von Sauerſtoff und unter Entwidelung übel» 
tiehender Gadarten, wenn nad dem Erlöfhen des Lebens 
die dem. Eigenfhaften der Körper frei wirken; immer 
verurfaht durch die Anweſenheit Heinfter lebender Orga» 
zismen, der fogen. Spaltpilge oder Bacterien (f. d.), läht 
fh verzögern duch Abſchluß der Luft wie der Tempera= 
tar (Ei8), verhüten durch Wafferentziehung (Austrocknen) 
und Anwendung fäulniswidriger Mittel (Alkohol, Cars 
bolfäure, Ealicylfänre ic.). 

auifucht, Krankheit der Schafe, ſ. Fäule. 

aulticre (Tardigräda), Familie von Säugetieren 
aus der Ordnung der Eotnezmen, plumpe, nur auf Bäus 
men im trop. Südamerika lebende Tiere; am bekannteften 
das Dreisehige F. oder Ai (Bradypus tridaotplus), mit 
3 langen Siheltrallen und Meinem Schwanzſtummel. In 
der Urzeit von der Größe eines Elefanten, wie das 
Nieſen · F. re gg 

Sauna (lat.), die Geſamtheit der in einem Land 
oder Erdteil einheimifgen Tiere, oder deren Verzeichnis, 


Etienne, feit 1830 Prof. an der Sorbonne, geſt. 15. Juli 
1844 zu Paris; Hauptwerk: „Histoire de la Gaule 
meridionale‘ (1836). 

Fausse-alarme (fr., pr. Fohß-alarm), blinder 
Lärm; F.-attaque (fpr. attad), Scheinangriff; F.-braie 
fpr. breh), niederer Wall vor dem Hauptwall einer 
eftung; F.-carte (fpr. -fart), Behllarte, Fehlfarbe; F.- 
eouche (fpr.-tuf), Wehlgeburt; aud Umſchlag, Fehlſchlag. 

auffieren (fra., fpr. fofl-), verbiegen, verdrehen, 
a Buchdruder, |. Fuft. [trümmen. 
auſt (Doktor I06.), fagenhafter Shwarzlünitler im 
16. Jahrh., aus Knittlingen im Württembergifhen (oder 
Roda bei Weimar gebürtig, ftudierte in Stralau die Magie, 
Schloß angeblich einen Bund mit dem Teufel, der ihm 
einen Geift, Mephiftopheles, zum Diener gab, mit deffen 
Hilfe er durch Wunder die Welt in Erftaunen fehte, bis 
er vom Teufel geholt wurde. Die Cage von F. zuerit 


| bearbeitet in dem Volksbuch: „Hiſtoria von D. Joh. 


Fauſten“ (1587, n. Ausg. 1868), dann von Widmann 
(1599) und iger (1674 u. ö.), dramatiih behandelt 
zuerft von dem Engländer Marlowe (um 1590), dann in 
dem beliebten deutſchen Puppenfpiel (um 1650 entftanden, 
in verfhiedenen Berfionen herausgeg. von Scheible, Sims 
rod, Schade, Engel u. a.), fpäter von Leſſing (Fragment), 
Maler Müller, Klinger, Schink, Klingemann, Örabbe, 
Lenau, Braun von Braunthal u. a., bef. großartig durch 


Goethe. Vgl. Dünger (1946), Hauffe (1862); Biblios 
grapbie der Wauftfage von Peter (3. Aufl. 1857). Engel 
ter Aufl. 1885). 


Fauſta (Flavia Marimiana), Tochter des röm. Kai⸗ 
ſers Marimianus, feit 307 mit Konſtantin d. Gr. vers 
mählt, Mutter von Konftantin IL, Conftantius IT. und 
Eonftans, drängte ihren Gemahl zur Tötung feines Alte 
ften Sohnes Erifpus un einer frühern Verbindung mit 
DMinervina) ward dafür in einem heißen Bad erftidt. 

Fäuftel oder Schlägel, Beramannshanımer mit zwei 
ebenen Endflähen, an kurzem Stil. 

Fauſtin L, Kaifer von Haiti, früher Soulouque ges 
nannt, geb. 1787 als Negerfllave, ward 1. März 1847 
Präfident der Republik, richtete 16. April 1848 unter 
den ee verſchworenen Mulatten von Bort-au-Prince 
ein ſchreckliches Blutbad an, lieh fih 1850 zum Staifer 
trönen, mußte, nahdem General Geffrard die Republik 
prollamiert hatte, 15. Juni 1859 abdanten, ging nad 
Iamaica, kehrte 1867 in die Heimat zurüd, geft. zu 
Petit⸗ Goyave 4. Aug. 1867. 

anftina, Deutter und Tochter, erftere gel, 141 
n. Chr., Gemahlin des röm. Kaifers Antoninus Pius, 
legtere geft. 175, mit deſſen Nachfolger Marcus Aurelius 
vermäßlt, beide wegen fittenlofen Lebens berüchtigt. 

Faufttampf, aumnaftifhe Abung der alten Grie— 
den Peugme) und Römer (Bugilatus), dem das jept 
noch bei den Engländern üblihe Boren ähnlich ift. 

Fänftle (308. Repomut 7— bayr. Staatsmann, 
geb. 28. Dex. 1828 in Augsburg, feit 1871 Iuftizminifter, 
auch Bundesratämitglied und 1875—81 Mitglied der bayr. 
Abgeordnetenlammer (liberal), um die Einführung der 
Reihsgefee in Bayern und bayr. Gefeggebung verdient. 

Fauſtmann — Forſtmann, geb. 19. Febr. 
1822 in Gießen, ſeit 1857 Oberförſter in Dudenhofen, 
geſt. 1. Febr. 1876 in Babenhauſen, Erfinder eines Spies 
gepavfomeherh jur Meſſung von Baumböben, veröffent- 
lite wichtige Arbeiten über Waldwertberehnung. 

PFauftpfand, ein beweglices Wertitüd, weldes als 
Pfand für ein Darlehn dem Pfandgläubiger in den Be— 
fig überliefert wird. 

Fauſtrecht, Zuftand, in welchem aus Mangel an einem 
öffentlichen Rehtsfhug niemand mehr Recht erhält, als 
er ſich durch eigene Kraft und Gewalt verſchaffen kann, 
wie bef. in Deutſchland zur Zeit des Interregnums, 
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Fauftriemen — Fay 





Fauftriemen, doppelter Lederriemen mit Quafte 
und Schieber am is, der Kavalleriefäbel, um dieſen 
bei Führung der Piltole am Handgelenk befeftigen zu 
Lönnen; dient jetzt be. ald Schmud und Abzeichen, beim 
Dffizier Portepee genannt, 

Fauſts Höllenzwang, eine Zufammenftellung ſinn⸗ 
Iofer Charaktere und Figuren mit Bibelfprüden, angeb⸗ 
lich von Fauſt herrührendes Zauberbuch. 

Fauſtülus, in derröm. Sage der Hirt, welcher die aus» 
gelegten Zwillingsbrüder NRomulus und Remus aufnahm. 

Fauſtus von Negii, ig) Vertreter des Sea 
mipelagianismus (f, 9 geb. um 400 in Britannien, 
feit 462 Biſchof von Regil in der Provence, fegte auf 
der Eynode au Arles 475 die Verwerfung der Prädeſti— 
nationslehre Auguſtins dur, geft. 493; ſchrieb: „De 
gratia Dei et humanae mentis libero arbitrio” u. a. 

Faute (fr., fpr. Foht), Ehuld, Fehler, Mangel; F. 
de mieux (jpr. dE mjöh), in Ermangelung eines Beſſern. 

antenil (ftz., ſpr. Fotöj'), Arm- oder Lehnſtuhl. 

autfracht (frzdeutſch ‚mangelnde Fracht“), Ver— 
gütung, welche ein Schiffer zu fordern berechtigt iſt, wenn 
der Befrachter die bedungene Ladung nicht oder nidt 
volftändig liefert, 

Fautor (lat.), Gönner Begünftiger; F. delicti, Bes 
günftiger oder Beförderer eines Verbrechens. 

Faur (ipr. Foh), früher Feldmaß in Neuenburg = 
54,097 8, in Befangon = 28,955 A. 

Faux mönage (fr, for. Somenabfd'), wilde Ehe; 
faux pas (ipr. Sopab). Fehltritt, Verfeben. 

PFavära, Stadt in der ital, Prov. Girgenti (Sici— 
lien), 15197 E., Echwefelgruben. 

Favart (jpr. -wahr, Charles Simon), franı. Opern» 
und Luftfpieldihter, geb. 13. Nov. 1710 zu Paris, bis 
1745 Direltor der domiſchen Oper daf., begleitete dann 
mit einer Schaufpieltruppe den Marfhall von Sachen 
auf feinen Beldzügen in Flandern, vermählt feit 1745 
mit der Sängerin und Dichterin Marie Iuftine Bene— 
diete Duronceray (geb. 15. Juni 1727 zu Avignon, geft. 
22. April 1772), welde der Marfhall von Sachſen zwang 
feine Mätreffe zu werden; geft. au Paris 12, Mai 1792. 
Beider Werte: „‚Theätre etc. (1763—72). 

Fave (Ildefonfe), franz. General und Militärfchrifte 


fteller, geb. 12. Bebr. 1812 in Dreur, litterarifher Ges | 


bilfe Napoleons IIT., 1850 defien Adjutant, befehligte 
1870 — 71 in Paris einen Teil der Feldartillerie, nah 
dem Frieden Lehrer am Rolytehnitum, feit 1876 Mit- 
glied der Alademie; ſchrieb: „Histoire de V’artillerie” 
(1845), „Cours d’art militaire” (1877) u.a. 

Faversham (jpr. Fewershämm), Hafenftadt in der 
engl. Grafſch. Kent, an der Bahn London» Dover und 
8.-Margate, 8627 €. 

Favöte linguis (lat.), hütet eure Zungen, d. 5. ent» 
gun euch unbeiliger Rede, fhweigt! Zuruf des röm. 

tiefter® beim Beginn des Opfers. 

avenr (fr., Ipr. -wöhr), Gunft, Gewogenheit. 

avignäna (ipr. -winja-), die größte der Yigadis 
fen Infeln; vorzüglicer Wein; die Stadt F. hat 5769 E, 

avonlus (lat.), der Früblingswind, ſ. v. w. Zephyr. 

avonius (Marcus), Genoſſe des jüngern Cato, 49 
v. Chr. Prätor, im Bürgerkrieg auf der Seite des Roms 
pejus, nachher von Cäſar begnadigt, als Gegner der Triums 
virn auf Befehl Octaviand 42 v. Chr. getötet. 

Favor (lat.), Gunft, Begünftigung; F. defensiönis, 
die geſetzliche Erleiterung der Verteidigung eines kri— 
minell Angellagten. Favorabel. günftig, hold. 

Favorinus aus Arelate, Rhetor in Rom unter Has 


drian, verfahte um 120 n. Chr. enchllopädiihe Werte in | 


griech. Eprache; Fragmente in „Fragmentshistoricorum 
Graecorum“, Bd. 3 (1849). 

Bavorifieren, begünitigen; Favorit (ital, frz. Fa- 
vori), Günftling; Favorite, erllärte Geliebte eined Für: 
ften; Favorit» Sultanin, bevorzugte Gemahlin des türt, 
Kaiſers; Favoritismus, Günftlingsherrfhaft. 

Favras (Ipr. -wrah, Thomas abe, Marquis von), 
geb. 26. März 1744 zu Blois, Offizier in der Schweigers 
garde des Grafen von Provence (Ludwigs XVIIi.), 
1787 in Holland Kommandeur einer Legion, verwidelte 
fi, nad Paris zurüdgelehrt, in eine kontrerevolutionäre 


Verigwörung, deshalb des Hocverrats angelegt, 19, ehr, 
1799 gehängt. 

adre (jpr. Faw'r, Gabriel Claude Jules), fram, 
Bolititer, geb. 21. März 1809 zu Won, feit 1835 8 
volat in Paris, 1848 Generalfelretär dei Minikeriens 
des Innern, dann Mitglied der Rotionalverfanumlung, 
nad) der Wahl Ludwig Napoleons zum Präfdenten Haupt 
der demofrat. Oppofition, feit 1858 im Geicpyeberder 
Körper zur Öruppe der fogen. „Unperföhnlisen” gehörig, 
wiederriet mit Thierd 1870 den Krieg mit Deurfklan, 
Nah dem 4. Sept. Minifter des Auswärtigen, untereih- 
nete er 28. Jan. 1871 die Kapitulation von Paris und der 
Waffenſtillſtand, 10. Mai den Frieden mit Deutfälend zu 
Brankfurt a. M., trat 22. Juli 1871 gurüd, feit 1816 Rit- 
glied des Senats, geit. 19. Jan. 1880 zu Verfailes; Ihrieb: 
„Rome et la Republique frangaise“ (1871), „Le geu- 
vernement de la defense nationale” (11-5) u.ı 

Favre (m. Famw’r, ag Ingenieur, geh. 3. Jar 
1826 zu Chene=Bourg bei Genf, leitete den Bau I 
Gotthardtunnels, gef. vor Vollendung desfelber 19. Juli 
1879 im Tunnel. 

Favre (ſpr. Faw'r, Peter), Mitbegründer ki dr 
fuitenordens, geb. 1506 zu Villaret in Sanaver, 1557 
Lehrer der Theologie in Rom, dann in Parma, wıhrir 
tete den Orden in Deutfchland, Spanien und Fomydl, 
geit. zu Barcelona 1. Aug. 1546. : 

Favus oder Erbgrind, Kopfhautkzantkeit, vr 
ſacht durd einen mikroftopifhen Pils, Acharion Schio- 
leinii, weldher gelblihe moderig riedende Borten 
und ug | Zerftörung der Haarwurzeln Kahlheit erh 
fe handlung: tägliche Abreibungen mit S 
feife, Sublimat, Schwefelleber oder Karbolfäurd 

JFaweett (fpr. Fahhet, Henry), engl. Falter 
Nationalölonom, geb. 1833 in Salisburg, fit 188 z 
blindet, 1863 Prof. zu Cambridge, feit 1865 im Ta 
lanıent, feit 1880 Generalpoftmeiiter, get. 6. Rn. ! 
zu Cambridge; fhrieb: „Free trade and protect: 
(4. Aufl. 1381; deutfh 1878) u. a. — Eeim Br 
Millicent Garret F., geb. 1847, Shrifihelm, 
Führerin der Srauenbewegung in England; fd „Er 
litical economy for beginners” (3. Auf 18 

Fawtes (ipr. Fahtz. Guy), geb. 157, bar kt 
von fanatiihen Katholiken augeftifteten fan Inn 
verfhwörung in England, durch welde 5. Im. 109 
König Jatob I., die Minifter und das Parlament m d 
Luft gefprengt werden follten; wurde bei der r 
rung verhaftet und 30. Jan. 1606 hingeriäi u 
Erinnerung daran wird heute mod im England 5 
ein grotesl aufgepugter Strohmann auf Öffentlider tat 
verbrannt (Guy-Fawkes-Day). E 

Farekalt, ein fat nur aus Koralleuſchutt Kid 
Kaltitein, mit Reiten von Mollusten und Krabben; er“ 
Kreideformation der dän, Infeln. . 

Fax et tuba (lat.), Fadel und Trompete, It 
wörtlid für Geupiperien, Nädelsführer. x 

Bay (ſpr. Fahi, Andr.), ungar. Dichtet und Sant 
fteller, geb. 30. Mai 1786 au Kobäny, im unget Reite 
tag Vertreter des nationalen und liberalen Elements, 
Mitbegründer des Ofener Nationaltheaters, geit, 26. Si 
1864; fhrieb: Gedichte, Fabeln, Erzählungen, Kamen, 
Dramen, Oefamtausg. feiner belletrift. Werte (143 
4). Side Stiftung zu feinem Andenten in Bedertt 
zur Börderung der (nicht belletrift.) Litteratut erridtet. 

Fan (fpr. Geh, Charles Aler.), franz. Genrrel, sh 
23. Sept. 1827 zu St.»Iean Pied de Port (Dep. Lefet 
Pyrtutes), focht in der Krim, 1870 im Meg Inst 
fangen, leitete 1874 die Organifation des Grobe MW 
neralftabe8 nad deutſchem Mufter; ſchrieb: „Etude sur 
| la guerre en Allemagne en 1866‘ „Journal duz 
officier de l’armde du Rhin“ (1871) u. a. 

' an (Iof.), Hiftorien» und Genremaler, geb. 10. Im. 
1813 in Köln, geit. 27. Juli 1875 gu Düffeldarf. Sca 
Entel Ludw, F. ausgezeichneter Tiermaler. _ 5 

Fay (ipr. Beh, Iheodore Sedgwich, amerit. Senf“ 
fteler, geb. 10. Webr. 1807 in Neuyork, ert Ares, 
dann Redakteur, 1837 Gefandtihaftsfelretär in Pers 
1853—61 Minifterrefident zu Bern, feitden in Berlin 
‚und Muslau in der Laufig lebend. 
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Banät, eine Infel der portug. Azoren, 179 qkm, 
vultaniſch; Hauptftadt Horta, 7446 E.; quter Hafen. 

Faye (Ipr. Beh, Auguſte Etienne Alban), kan. 
Aſtronom, geb. 1. Dit. 1814 in Benoit-dusSault, Prof. 
on der Rolytehnifhen a em zu Paris, entdedte 1843 
den nad) ihm benannten Someten. 

Fanence (frı., fpr. Bajängs), Halbporzellan, Stein» 
gut, feinere, aus mehr oder weniger farbigen, geſchlemm⸗ 
tem ar angefertigte, mit einer undurhlichtigen, zinn⸗ 
orydhaltigen Bleiglafur übersogene Töpferware; Thon 
von den Mauren im 9. Jahrh. bergeftellt; ſehr geſchätzt 
die ital. Erzeugniffe aus dem 15. und 16. Jahrh., die 
fogen. Maiolita (f. d.). Val. Marihal (1873), Jaque⸗ 
mart (1873), Ris⸗Paquot (1874). 

Fayetteville (pr. Fajettwill), Hauptitadt der Grafſch. 
Eumberland im nordamerit. Staat Nordcarolina, am 
Cade⸗Fear⸗River und an der Weiternbahn, 3485 E. 

Fanyüum, Dafe und Prov. in Mittelägypten, mit dem 
See Birletscl- Serum (f. unter Möris) und zahlreichen 
Ruinen (Labyrinth); 1233 qkm, 173655 E.; äußerſt 
fruhtbar (Rofenzudt) ; Hauptort Medinet-el-f., 12000 E. 

Fazenda (vortug.), Landgut, bei. in Brafilien; F. 
real, Staatsſchatz; Fazendeiro, Befiger einer F. 

Fazogl (Faffogl), Berglandih. im obern Nubien, 
füdl, von Sennar, am Blauen Nil und deſſen Zufluß 
Tamat; die Bewohner (Kungi) von duntellupferbrauner 
Farbe, —— eine von den Nachbaridiomen abweichende 
Sprade, ſtehen unter ägypt. Hoheit. 

Fazy (ipr. Faſi, James), fhweis. Staatsmann und 
Berteiführer, geb. 12. Mai 1798 zu Genf, trat nad der 
Reoolution 1846 an die Spite der Proviſoriſchen Regie: 
zung zu Genf, führte eine entihieden demokratiiche Vers 
jaſſung ein, als Mitglied des Staatsrats und des Gro— 
Sen Rats von größtem Einfluß auf die polit. und foziale 
Umgeftaltung feine® Heimatlantons, 1862 von feinen 
polit. Gegnern verdrängt, geit. zu Genf 5. Nov. 1878. 


Fb., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung für Fa⸗ | 


bricius (Job. Eprift.). 

Fe (=ferrum), dem. Zeihen für Eiſen. 

Bea (Carlo), ital. Arhäolog, geb. 2. Webr. 1753 zu 
Figna bei Nirza, get. 18. März 1836 als Bibliothelar 
des Fürften Chigi in Rom, als Leiter von Nahgrabun: 
gen für wiffenfhaftl. Zwecke verdient. 

Fearnlen (ipr. Bernli, Thom.), norweg. Landſchafts- 


maler, geb. 27. Der. 1802 zu Wrederitsbald, geſt. zu 


Rüncden 16. Juni 1842, ſchuf großartige Hochgebirgsbilder. 

Feather River (fpr. Feſſ'r Riwwer)nnl. Nebenfl. 
des Sacramento in Californien, entſpringt auf dem weſil. 
Abhang der Sierra Nevada, mündet oberhalb Sacra— 
mento, 400 kın Ig., goldführend, [fieberhaft. 


Febrifüga (lat.), Mittel gegen das Wieber; febrit, | 


Febris (lat.), Fieber; F. Intermittens, Wedhlelficber; 
F. recärrens, Rüdfallstbypbus, ſchwere typhusähnliche 
Infeltionstrankpeit, auf der Anweſenheit zabllofer fpiras 
liger Bacterien im Blut berubend, haralterifiert durch 
2 ftarle, durch einen mehrtägigen Nahlah voneinander 
getrennte Wieberanfäle; Behandlung wie beim Typhus. 

Febronlus (Juſtinus), Pieudonym von Joh. Nit, 
von Hontheim (f. d.). 

Febrüa, Reinigungs» und Sühnfeſt, im alten Rom 
18.—28. Gebr. En den Febrüns, einem etrurifchen 
Unterweltögott, zu Ehren; davon der Februar (Homung) 
denanut, der 2. Monat des Jahres, mit 28, in Schalts 
jahren 29 Tagen. 

Bebruarrevolution, die Revolution in Paris 24. 
Febr. 1848, welde der Herrihaft Ludwig Philipps in 
Frankteich ein Ende machte und die 2: Republik herbeis 
führte, wie aud in Deutfhland und Italien revolutio- 
nire Bewegungen zur Bolge hatte, 

Feo., Ablürzung vorn Feeit (f. d.). 

Fecamp (pr. -Lang), Stadt im frang. Dep. Unters 
Seine, an der Mündung des Fluſſes F. in den Kanal, 
12074 E., Hafen für den frang. Herings= und Stockfiſch⸗ 
Fang, Seebad. Ehemals berühmte Benedittinerabtei. 

ner (Guft. Theodor), nambafter Phyſiler, pbilof. 
Sriftiteller und Dichter, geb. 19. April 1301 zu Groß⸗ 
Sahrchen in der Niederlaufig, feit 1834 Prof. zu Leipzig, 
verdient um die Lehre vom Galvanismus, Begründer der 





Pſychophyfil („Elemente der VPſychophyſil“, 1860), Ver⸗ 
faffer geiftwoller humorift. Schriften (gefammelt 1875) 
unter dem Pfeudonym Dr. Mifes; ſchrieb ferner: „Nanna, 
oder über das Eeelenleben der Pflanzen“ (1848), „Vor⸗ 
ſchule der Aſthetit“ (1876) u. a. 

Fechſen, in Öfterreih die Ernte des Getreides und 
anderer Frũchte; Fechſung, Ernte; Weinlefe. 

Fechſer, Weinreben, die Wurzeln getrieben oder 
1—2 9. in geringem Boden gelegen haben und nun ver⸗ 
pflanzt werden Lönnen. [halb Gemar in die DU. 

ht, Fluß im Elfaß, mündet nah 49 km unters 

echten oder pfechten, in Süddeutichland f. v. w. 

echter, ſ. Gladiatoren. [eihen. 

echttunſt, dic Wertigkeit in Gebraud) der blanten 
Waffe beim Zweilampf, fowie die Lehre davon. Man 
unterfheidet Stoßfehten (mit Blorett, Degen, Lanze, 
Bajonett) und Hiebfechten (mit Rapier, Säbel). Wichtig 
ift die Körperftellung (Auslage): der rechte Fuß ift vors 
geſetzt, die linke Bruft vom Gegner abgewandt, der redte 
Arm geftredt, die Spike der Klinge zeigt nah dem 
Auge des Gegners, auf Univerfitäten beim Hiebfechten 
aud nad unten bei gelrümmtem Arm (verhängte Aus- 
lage). Der Abftand der beiden Kämpfer voneinander 
ift Die (eigentliche oder enge) Menfur. Das Zurüdfegen 
des rechten Fußes heißt Netirade, das Vorfehen Ans- 
fall. Die Bewegungen der bewaffneten Kauft geſchehen 
durch Drehung im Handgelenk und werden nad der Aus— 
gangslage eingeteilt in Primen, Selunden, Terjen und 
Sunrten, Das Abwenden der feindlihen Stöße und 
Hiebe (die Parade) geſchieht durch Drud oder Schlag 
gegen die Klinge des Gegners. Der Nachſtoß oder Nadı- 
bieb fhlieht ſich unmittelbar an die eigene Parade an. 
Durch Scheinbewegungen (Hinten) ſucht man den Gegner 
au verleiten, ſich eine Blöße au geben. Lehrbücher von 
Lübed (2. Aufl. 1869); Hergfell (1881), Montag Aufl. 
1882), Zion (1882). [des Künftlerd auf Kunſtwerken. 

Feecit ger). bat (es) gemadht, neben dem Namen 

Feckert (Guſtav Heine), sihenrend, geb. 3. März 
1820 zu Kottbus in der Riederlaufig, Mitglied der Alas 
demie in Münden, lebt in Berlin. 

culometer oder Fãculometer, Stärlemeffer, 
Inftrument (Glasrobr mit Stala) zur Gefiftellung des 
Waſſergehalts im Stärkemehl, reſp. zur Prüfung der 
Stärke auf ihre Reinheit. [das amtliche F. = 44,,0 8. 
838* ügypt. Feldmaß; das gewöhnliche F. = 59,99, 
dderwarden, Pfartdorf im oldenb. Amt Jever, 

l. vom Jadebuſen, 381 E., mit Schloß Kniphauſen. 

Federalaun, Federſalz oder Haarſalz, in haar⸗ 
förmigen Kryſtallen natürlich vorlommende Alaunarten. 

Federchen (Plumüla), in der Botanik der obere Teil 
des Keimlings der Pflanze. 

edererz, Mineral, |. v. w. Heteromorphit, 

derhärte, der Hürtegrad des Stahls, bei welchem 

er eine ausgezeichnete Elafticität befigt. 

ederhars, ſ. v. w. Kautſchuk. 

ederici (ipr. -ibtihi, Camillo), ital. Luſtſpieldichter, 
eigentlich Giovanni Battifte Viaffolo, nad andern Ogeri, 
geb. 1749 zu Poggiolo di Gareffio, Richter zu Moncalieri, 
geit. 23. Der. 1802 au Turin. „Opere teatrali‘ (1805). 

Federtelch, Federkrone (Pappus), der Franz ein⸗ 
facher oder federförmiger Haare au den Früchten der 
Kompofiten (3. B. beim Löwenzahn). 

derfraft, ſ. v. w. Elafticität. 

ederling, Infelt, |. Peizfreſſer. 

edermotte, Schmetterling, |. Geiſtchen. 

edern (tieriſche), die haralteriftiihe Hautbededung 
der Vögel, von Zeit zu Zeit durch die Maufer erneuert; 
beiteben aus dem Schaft (hohle Spule und marlige Spin« 
del) und der ans Strahlen und Waferden gebildeten 
Fahne oder Bart, verwendet als Schreib-F. (Gänfetieh), 
jegt Dur die Stahl. verdrängt; Bett-$. (Eiderdunen 
oder Dunen, Ehwane, Gänfe- ꝛtc. F.); Schmud · F. (von 
Strauß, Marabu, Reiher, Pfau, Hahn :c.); aud ala 
Federpel zwerk, ganze Bälge (Eisvogel, Ente, Haubens 
tauder) oder nur die flaumartige Unterfhiht (Gans, 
Schwan, Geier ıc.). 

edern (metallife), Metallftüde, die vermöge ihrer 
Elafticität im ftande find, Stöße aufzunchmen oder zu 
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Federnelke 


Fein (metallurgiſch) 





mildern (Trag · oder Puffer-%.) oder nina gi ber» 
vorzubringen (Triebfedern, 3. B. in Uhren), Lonftante 
Breffungen auszuüben (Drud-%.), Schuüre u. a. zu ſpan⸗ 
nen (Spann ⸗F.), Zug- oder Drüdträfte zu meffen (dyna · 
mometrifche F.). Töne herporzubringen (Ton- oder Schlag · 
8). Der Geftalt- nad) zerfallen jie in Blatt-, Spiral- 
und Schrauben-F., lehtere cylindriſch oder koniſch. 
dernelte, ſ. Relte. 
ederſee, See im württemb. Donanlreis, nördl. 
von Buchau, zum Teil troden gelegt, nod 2 qkm groß. 

Bevervich, das zahme Geflügel von Enten, Gänfen, 
Hühnern, Truthühnern, Tauben (f. Geflügelzudt). 

ederwage, er in welder das Gewicht des 
zu wiegenden Körpers infolge größerer oder geringerer 
Zufammendrüdung einer Stablfeder durch einen Zeiger 
angegeben wird. 

Kederweiß, der Moft im erften Stadium der Gä- 
rung; feine Mineralpulver zur Schlüpfrigmadung, 3. B. 
Spedfteins und Tallpulver zum Einftrenen in Hands 
ſchuhe, Stiefeln ıc.; aud) f. v. w. Amiant (f. Asbeſt). 

Federwildbret, alle wilden chbaren Vögel; zur 
boden Jagd gehören: Schwäne, Trappen, Kraniche, Auer- 
Bam Bafanen; zur mittlern: Bir! gübner, Bafelhüßner, 

rachvögel; zur niedern: Gänſe, Enten, Reiher, Reb- 
hühner, Schnepfen, Tauder, Wachteln, Lerchen, Droffeln ıc. 

edi (Bio), bedeutender ital. Bildhauer, geb. 1815 
iterbo, lebt in Florenz; großartige Hauptwerk: der 
Raub der Polyrena (in der Loggia dei Lanzi daf.). 
—— (ſpt. dwitſch, Joſ. Horodencut), kleinruſſ. 
ichter, 
und Erzählungen aus dem Volksleben. 

Fediſchenko (Alexis Pawlowitih), ruf. Naturfors 
fher, geb. 7. Febr. 1844 zu Irkutsk, Horfhungsreifender 
in den turleften. Ländern, geft. 15. Sept. 1873. 

Teen (lat. fate, fan). fee), geifterhafte weibliche 
Wefen der roman. und kelt. Vollöfage, die, von einer 


eb. 1834 in der Bulowina, ſchrieb Gedichte | 


Feentönigin beherrſcht, bald fegnend, bald zerflörend in | 


das menihlihe Schidfal eingreifen, fpielen in der gan» 
zen mittelalterlichen Litteratur eine bedeutfame Rolle (in 


den Romanen und Feenmärchen) und find aud in die | 


deutfhe Volkspoeſie eingedrungen, 


WeersHerzog (Karl), ſchweiz. Politiler und Natios | 


nalölonom, geb. 23. Dit. 1820 zu Rirbeim im Elſaß, 
Induftrieller und Mitglied des Großen Nats in Aarau, 
Vertreter der Schweiz bei den Konferenzen der lat. 
u 16. Yan. 1880. 

Feerie (ftz.), Dühnenftüd, in dem übernatürlihe Mes 
fen handelnd auftreten und Ausftattung und Mafdinerie 
die Hauptfahe find. 

Fegleuer (lat. ignis purgatorlus), in der röm.s 
kath. Lehre das Feuer, durch welches die abgeihiedenen 
Ecelen, bevor fie zur ewigen Scligleit gelangen, von 
verzeihlihen und ungebüßten Sünden geläutert werden; 
. gute Werke und Bürbitten Lebender ſowie durch 
Seelenmeffen kann diefer Zwiſchenzuſtand gemildert und 
abgelürit werden, Zuder, Reis u. a. 

% fel, der änfammengefegte Abgang von Kaffee, 

(Grauwerk), da8 Fell des grauen Eichhörnchens 


wi —V — 
Fehde (Faida), die gewaltſame Selbſthilſe, welche 
im altdeutſchen Recht für den Fall eines —A Frie⸗ 
densbrucds, vorzüglich als Blutrache, geftattet war; ſchon 
durch die karolingiſche Geſetzgebung unterfagt, doch bil- 
dete ſich bei zunehmender Einige der taikrt. Gewalt 
ein völligeß Fehderrecht aus, das crft unter Marimis 
lian I. durd den Ewigen Landfrieden befeitigt wurde, 
Durd den Fehdebrief wurde da eine F. angelündigt. 
Der Fehdehandſchuh wurde nad Ritterbraud; demjenigen 
bingeworfen, den man herausfordern wollte; feine Auf⸗ 
nahme galt als Annahme der Herausforderung. 

higeburt, f. Abortus. 

ehm, die Benugung der Eieln und Buchnüſſe zur 
Sqhweinemaſt; daher Fehmfhwein, Maftihwein; einfeh- 
men, auöfehmen, die Schweine in die Mat treiben und 
wieder herauänchmen; fir die 
den Borftinhaber Fehmgeld gezahlt, 

Behmarn, Bemtern, Infel der Oſtſee, an der nord⸗ 


im Kir Norden (Sibirien); die ausgeſchnittenen Bauch⸗ 


Erlaubnis dazu wird an 


öl. Spige Holfteins, zum Kr. Oldenburg der yıeıi. 
Provd. Schleswig= Holftein gehörig, durd den 48m 
vom Feſtland getrennt, 185 qkm, 9800 E.; Haupter: 
Burg. Dentwürdiger Übergang der Preußen in der Rat 
vom 14.—15. März 1564. 

Fehmelwirtſchaft oder Plänterwirtiäaft,iai- 
lihe Betriebsart, bei Der zur Nugung oder mut Rudhit: 


| auf den Nachwuchs periodiſche Fällungen im ganzen Bei 
revier ftattfinden; meift von der Schlagwirtſchaſt verdrängt 


hugerichte, |. Femgeridte, 

hntolonien, Moortolonien in Ariekland ıc, fi 
welche der Boden dadurd gewonnen wird, dab man dert 
(hiffbare) Kanäle das Land entwähert, die Tarfiäis: 
abträgt (Brennmaterial) und den darunterliegender fradt- 
baren Boden kultiviert. 

Fehrbellin, Stadt im preuß. Reg.»Ber. Leüder 
Kr. Ofthavelland, am Rhinlud und Alten Kin, cn der 
Bahn Paulinenaue-Neu-Ruppin, 2072 E.; fir 3. ir 
1675 Sieg des Großen Kurfüriten über die Sdmde 

ei, ſ. v. w. Bee; feien, zaubern, bergen, 
eiertage, ſ. Beit- und Feiertage. f 
eifeln, die Ohrjpeicheldrüfen der Pier; deütl 
fitteln, Geſchwulſt derjelben infolge von Entirdeng. 
igbohne, ſ. v. w. Zupine. 2 
enbaum (Ficus), Pflanzengattg. der Ruulter: 
gewähle, zablreihe Arten, zum Teil gemaltige Bir: 
faft alle den Tropenländern angebörig. Am belsuıkhr 
der Gemeine F. (F. carica) in Südeuropa, Karkılrt 
und im Orient, aud anderwärts häufig tult 
zur Fruchtzeit fleifhig gewordene, birnförmige 
boden (Feige) eine beliebte Speiſe; in Deutikland Sur 
gewähs. Andere Urten: F. sycomörus, Bauens. 
Agypt. F., mit wallnußgroßen Früchten (Munsan. 
Pharaofeigen) und faft unvenweslihem Hal (Kuma 
färge), F. toxicarla, Gift-%., auf Java und Samakı 
F. indica, Baniane oder Ind. F., F. religiöse, (eilge 
oder Ind. F. und F. elastica, Gummibeum, ui Li 
indien, legterer bei uns beliebte Zimmerplame. 
eigenpdiftel, ſ. Opuntia. 
eigengallwespe, |. unter Gaprinlais. 
eigentaffee, geröftete Feigen als Kefrmuz 
cigmal, Bartfinnen (lat. Mentig, mi 
tofis), eine rote judende Knötchen am kan ic 
des Kinns und der Wangen; Behandlung: jikd 8: 
fieren, vorfihtige Agungen und Beftreiden mit Fıltr 
tatfalbe oder Schmierfeife. 

Feigum⸗ Fos, Waflerfall in Norwegen, 40m #9 
in den Lyfterfiord (Teil des Sognefjord) künm. 

Beigwarje (Condylöma), warzenartige Bader) 
der Haut uud mancher Schleimbäute; die ir d, = 
der Eichel und den Schamlippen, warzenfürmia, \ 
fäßreich, entfteht durch Erankhafte Sekrete und veri 
durch Reinlileit und geeignete örtliche Be 
die breiten F. oder Schleimpapeln, Hade, Hart nii= 
und oft verfhwärende Wuderungen,  beruben ext © 
philis, werden durch Quedfilber oder Jod gebeilt. 

warjenfraut, f. Ficarlaz and ſ. r. m. Stil 
traut (}. Chelidonium). 5 

Feilen, Werkzeuge zur Abnahme dünner Ep: = 
der Oberflähe von Arbeitsftücden, beftehen aus Stahl 
Näben, die mit parallelen Einſchnitten (Hieben), Ua 
oder kreugweife, »verfehen find.  Feilembawer, der Da 
fertiger von W.,. bei. der die Einſchnitte einkent, 
aud mit Mafchinen (HFeilenhaumafchinen) geſchieht 

Feilitzſch (Mar, Freihert von), © 

eb. 12. Aug. 1834 in Trogen bei Hof, 1866 und 18% 

ivillommiffar der bayr. Rricgbtruppen, feit ss 9 
nifter des Innern. , 

Feimen, aut Schober, Diemen, Zriften, — 
regelmäßig geſchichtete Haufen von Getreide, Heu. End 
die ‚beim Mangel an Scheunen= und Bodenraum i 
Freien errichtet werden. 

Bein, in Berug auf Gold» und Silberlegieumg 
f.v. w. rein; Feinheit, Beingehalt, das Verhältnis I 
Edelmetalld zum Zufag, wird nad Toufendteilea © 
Ganzen (4. B. 750 Taufendteie „fein = 1, Etelme 
und 2/, Zufag), früher bei Gold durd Karat, bri ä 
ber durch Lot ausgedrüdt; Feingewicht, des etſel⸗ 

















u 






Fein (Eduard —* Feldkirch 
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Gewicht des reinen Goldes oder Silbers in einem gol⸗ 
denen oder ſilbernen Gegenſtand. 

\ u (Eduard), Rechtsgelehrter, geb. 22. Sept. 1813 
zu Braunſchweig, geft. als Prof. in Tübingen 28. Ott. 
1858, verdienter Forſcher auf dem Gebiet des röm. Rechts. 

Fein (Georg), demokratiſcher Volititer, geb. zu Helms 
hädt 8. Juni 1803, geft. zu Dieffenhofen (Schweiz) 18. 

1869, 


Beindrennen, das orydierende Schmelzen des Sil⸗ 
berd zur Entfernung der legten Epuren von Kupfer, 
Antimon sc, [Oporto, 2102 E. 

za, Stadt in der portug. Prov. Beira, ſüdl. von 
iftenberger (Andreas), Bildhauer, geb. 1646 au 
Kirbühl in Tirol, Hofbildbauer in Münden, geft. 1735. 
ftmantel (Rud., Ritter vom), verdienter Forſt⸗ 
mann, geb. 22. Juli 1805 zu Ottakring bei Wien, Mi— 
nifterialrat und Chef des gefamten Forſtweſens in Oſter⸗ 
teih, geft. 7. Webr. 1871 in Wien; ſchrieb: „De Forſt⸗ 
I ft” (1835—37). 
ig, Fluß in Steiermark, entipringt am Sem⸗ 
nering, mündet nad 112 km bei St.-Gotthard (in Uns 
gem) im die Raab. — F. (Deutſch⸗F.), Marttfl. im 
feiermärt,. Ber. Graf, an der Mur und der Bahn Gratz⸗ 
Brugg, 915 E. — F. (Windiſch⸗F.), Stadt im fleier- 
mir, Ber. Marburg, an der Bahn Wien» Trieft, 1311 
€.; alterthümlihes Schloß (Burg F.). — 8, Marttfl. 
in Srain, Ber. Radmannädorf, 2048 E. 
tama (Sybrand), niederländ. Dichter, geb. 1694 
u Amflerdam, geit. daf. 13. Juni 1758, der Typus der 
Reimtünftler feiner Zeit. 
(Rbijnvis), berühmter niederländ, Dichter, geb. 
7. 8ebr. 1753 au Zwolle, get. daf. 8. Febr. 1824, einer 
der Wicderberfteller der verfallenen niederländ. Poeſie. 
Werle (11 Bde, 1824). 

Beisi, eigentlich Scheich Abu'l · Feiz, älterer Bruder 
dea Abulfafl, berühmter ind.»perf. Dichter, geb. 1547 au 
Agra, Ichte am Hof des Moqultaifers Albar, geſt. 1595. 

Beier (Georg), ungar. Hiftoriker, geb, 23. April 1766 
zu Fetztheld, Brof. und Bibliothelar zu Pet, get. daf. 
2. Juli 1851, Verfaffer des „Codex diplomaticus Hun- 
gariae” (40 Bde., 182944). 

Beiervar, magyar. Name der Stadt Belgrad. 

Fei (lat.), Galle. 

Belbel, Felpel, Velpel, auch Pelzſamt, famt- 


eitiges Gewebe mit langen, ſich umlegenden Haaren, beſ. 
gezahlt werden. 


u Hüten (F. Hunte) verwendet. 

Felber⸗(Belber⸗) Tauern, Gebirgspah auf der 
tirol salzburg. Grenze, zwiſchen der Großglodners und 
Venedigergruppe, 2540 m had, Saumpfad. 

Ihen, Fiſch, ſ. Rente, 

Id, alles dem Aderbau aeg Land, im Ges 
genfat zu Wiefe, Weide, Holzung, insbef. eine Abteis 
Jung deöfelben, die abwechfelnd mit beftimmten einzelnen 
srühten bebaut wird, z. B. Winters, Sommter-, Brad» 
&; im Bergbau ein zur bergmännifchen NRupung beſtimm⸗ 
tır Teil des Erdlörperd: freied F., wenn noch an nies 
wand, Gruben-F., Zechen · Fi, wenn ſchon mit einer be— 
timmten Begrenzung verlichen; unverristes, unerfchürf- 
3 F., wenn no nicht unterſucht; geitredtes ., nur 
anf eine Lagerftätte beihräntt; geviertes F. (f. d.); in 
der Sautunlt f. v. w, Fach; in der Heraldit Plag für 
fine Bappenfigur.| 

Felda, I. Nebenfl. der Werra, entipringt auf der 
Kon, mündet bei Badia. — %., Heiner Fluß in der 
%f. Prov. Oberbeffen, geht in die Ohm (Nebenfl. der 
San); daran der Flecken Grohfelda, Kr. Alsfeld, 1124 E. 
‚Beldahfelftüde, Ehargenabzeihen für DOffiiere und 
Bien Militärbeamte (f. Adhfellfappen), 1866 für dei 

inen Dienft und die Felddienftübungen in Preußen ein= 
führt, 1871 im ganzen deutfcen Reicheheer 

Feldarmee, der im Krieg zur Ausführung der Ope- 
itonen auf Dem Reiegiänıpian beftimmte Teil aller 
‚endftreitträfte eined Staats, im Gegenfak zur Bes 
tungsarmee, — Belbartillerie, das gejamte für den 
Sedtrieg beftimmte Material .und Perfonal der Artil- 
Ierie, im Gegenfat zu Belagerungs», Fefiungs⸗ Küftenz, 
Rarineartilerie; in Deutfhland in 18 Beldartilleriebrie 
sden zu je 2 Regimentern formiert, 


1 
| 





Feldbach, Berirlöftadt in Steiermark, an der Raab 
und der Ungar. Weſtbahn, 1479 E. 

Belobädereien, militär. organifierte Anftalten, die 
als Weldbädereiämter und Beldbädereilolonnen eigene 
Etats an PBerfonal und die erforderlihe Ausrüftung jur 
Herftellung und zum Betrieb von Feldbacköfen befigen. 

Feldbauſch (Helir Sebaftian), Shulmann, geb. 25. 
Nov. 1795 zu Mannheim, feit 1850 Mitglied ded Ober: 
ftndienrat® zu Karlsruhe, geſt. 1. Febt. 1868 daf., Ver» 
fafler weitverbreiteter grieh. und lat. Unterrichtsbücher. 

Beldbefeftigungen, zu vorübergehenden Zweden im 
Beldkrieg erritete flühtige Befeſtigungen. : 

Feldberg, höchſter Gipfel des Schwarzwaldes, zwir 
ſchen Todtnau und St.» Märzen, 1494 m. — %., die 
höchſten Kuppen des Taunus, Großer F. 881 m, Mei« 
ner F. 827 m. [fee, 1180 E., Kaltwaflergeilanftalt. 

eldberg, Bleden in Medlenburg-Strelik, im Hans» 

1dbinde, Teil der kriegeriihen Kleidung, um die 
Schulter oder Taille getragen, jegt Schärpe genannt, 
auch ald Kennzeihen um den Arm getragen, 

Feldohargierung, die für die ins Feld rüdende 
Armee beftimmte — 

Felddiaktonen, freiwillige Krankenpfleget, die bei 
der Armee im Felde thätig find. 

Felddienft, im weitern Einn die Wirlfamleit der 
Truppen im Krieg, im engern Sinn der Sicherheits-, 
Kundihafts- und Nahrichtendienft. 

Feldequipage, Feldgerät, der Inbegriff aller zur 
feldmäßigen Ausrüftung gehörigen Gerätfchaften, Bellei- 
dungs=, Ausrüftungss und Bewafnungsftüde, 

Felder (Eajetan, Freiherr von), geb. 19. Sept. 1814 
zu Wien, Advolat, 1868—73 Bürgermeifter von Wien, 
um die Entwidelung der Stadt hodverdient, feit 1861 
lebenslänglihes Mitglied des öfterr. De: feit 
1880 Landmarſchall von Riederöfterreih; aud als ento- 
molog. Schriftſteller belannt. 

Felder (Franz Michael), Boltädicter, geb. 18. Mai 
1839 zu Schopernau im Bregenzer Wald, Bauer, wegen 
feiner kreifinnigen Richtung von der ultramontanen Geift- 
lichteit verfolgt, geft. 26. Hprit 1869 zu Bregenz; ſchrieb 
die Romane „Sonderlinge‘ (1867), „Reid und Arm’ 
(1868) u.a. Bgl. Sander (1874). 

Feldetat, im Gegenfag zum Friedendetat der nume- 
rifhe Beftand der Truppen im Krieg oder die Norm, 
nad der im Krieg die Geldgebühren an die Truppen 


Veldgenddarmerie,zur Ausübung der Heereäpoligeh 
im Strieg, bei. im Rüden der Armee, beſtimmt. 
Beldgeihrei, in den Zeiten, in denen die Truppen 
nr nit uniformiert waren, gewiffe als Erkennungs⸗ 
eihen im Felde dienende Worte; jetzt (gewöhnlich ein 
orname) im Stiege zur Nachtzeit nebit der Lofung (ge= 
wöhnlih ein zufammengefegtes Wort) Erlennungszeihen 
für die Feldwachen, das von den Poften jeden Anloms 
menden in einer gewiffen Entfernung abverlangt wird, 
während die Parole (meift ein Ortäname) im Frieden 
täglid bei der Wahtparade ausgegeben wird, 
Idgeftänge (Bergw.), die an Mafhinen im Freien 
über der Erde liegenden Stangen (Geftänge), zur Fort» 
pflanzung einer geradlinigen Bewegung. 
WFeldgewaltiger oder Generalprofok, im Mit: 
telalter Vorgefeßter der Regiments» ıc. Profoßen eines 
Heeres, ftand direlt unter dem Weldoberften. 
Feldhanptmann, ehemals, bef. in den Heeren der 
deutichen Kaiſer, Titel der: oberften Befehlshaber. 
Feldhuhn (Perdix), Gattung der Hühnervögel, mit 
unbefiederten Nafendeden, Läufen und Zehen: Wachtel, 
Rebhuhn, Steinhuhn / Rothuhn, Frankolinhuhn. 
Feldjläger, früher die zum Kriegsdienſt heraugezo— 
enen und in Kompaguien eingeteilten gelernten Jäger, 
in Preußen feit Friedrich d. Gr. als Suriere zwiſchen 
den einzelnen Armeen und fhließlih auch als Kuriere 
im Frieden benußt; jeht beitcht das reitende Feldjäger · 
forys aus Afpiranten des höhern Forſtfachs, die zugleich 
Lieutenant? der Reſerve find, 
Feldkirch, Bez.⸗Stadt im öſtert. Vorarlberg, an der 
Ill an den Bahnen Bludenz Lindau und F.⸗Buchs, 3600 
E., Ruine der Schattenburg. 
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Beldfirhen, Stadt in Kärnten, Bez. Klagenfurt, | beflimmten Truppen, im Gegenfak zu den Depdte, Ere 


an der öfter. Südbahn, 1701 €, 
eldtümmel, |. Thymus. 

Idlazarett, Einrihtung, um den Kranken und Vers 
twundeten im Feld Unterkunft und Pflege zu gewähren. 
Im deutfhen Heer erhält jedes mobile Armeelorps 12 8. 
für je 200 Krante. 

Feldmann (Leop.), Zuftfpieldiäter, geb. 22. Mai 
1802 in Münden, feit 1850 in Wien, bis 1854 Dras 
maturg beim Theater an der Wien, get. daf, 26. März 
1882. „Deutſche Driginalluftfpiele” (1845 —52 und 
1855—87). [Landgut gehörigen Grunditüde. 

ldmark, die Fläche fämtliher zu einem Dorf oder 

eldmarſchall, die hoͤchſte militär. Würde, Feld- 
marfhalllieutenant, entfpriht in Oſterreich⸗ Ungarn dem 
deutſchen Generallieutenant. 

Feldmahe, Blähenmaße zur Beftimmung der Größe 
von Bodenflähen, die zu land» und forſtwirtſchaftlichen 
Zweden verwendet werden. Im metrifden Eyitem: das 
Ar, Delar (in Griechenland) oder meiſt Heltar. Hltere 
Makeinheiten: in Deutfhland Ader, Morgen, Scheffel 
Land oder Ausfaat (= !/, Ader), Hufe; in Oſterreich 
Joch; in der Schweiz Juchart; in Dänemark, Norwegen, 
Schweden Tonne Landes (Tonneftelle), Tonne Hartlorn; 
in Frankreich Arpent; in England und Nordamerika Acre; 
in Rußland Deffjatine, 

Idmeifter, ſ. v. w. Abdeder. 

eldmeßtunſt, ſ. Meßtunſt. ſgrößerer Heere. 

eldoberft, im 16. und 17. Jahrh. Titel der Führer 

ldpfau, Bogel, |. v. w. Kiebitz 

Idpoft, Einrichtung zur Beförderung der Dienft- 
und Privatfendungen der im feld ftebenden Armee; bier- 
zu werden Gtappenpoftanftalten, Weldpoftämter, Feld⸗ 
pofterpeditionen gebildet. 

Beldprediger, bei den Katholiken Feldfaplän, die | 
beim Heer im Feld angeftelten Geiftlihen, ftehen un— 
ter einem Feldprobſt. 

Tdfalat, Pflanze, ſ. Rapünzchen. 

Idöberg, Stadt in Niederöfterreih, Ber. Miftels 
bad, an der Kaifer Ferdinand» Nordbahn, 2837 E,, fürftl. 
Riehtenfteinihes Schloß. 

eldfherer, früber Benennun 
entſproſſenen Militärärzte, jept no 
Zazarettgebilfen, [Beldkrieg beftimmten Gefhüge. 

ge hlangen, im 15. bis 18. Jahrh. die für den 

ldichnmiede, zur Kriegsausrüntung der Kavallerie, 

Artillerie ıc. gehörige® Wabrzeug, das Einrichtungen zur 
Ausführung Heiner Schmiedearbeiten befigt. 

Beldfhwanım, Feldblätterfhwamm, Tilz, |. 
unter Champignon. 

Beldfee, Weldbergfee, Sce im bad. Sr. Freiburg, 
am öftl. Buß des Weldbergs 1113 m ü.M., 4 h are 

Feldfpate, Gruppe von Silitatmineralien, farblofe, 
weiße oder meift licht gefärbte Mineralien von audges 
zeihnet blättrigem Bruch und ziemliher Härte (= 6), 
monollin (Orthollas) oder trillin (Plagiotlaſe) Iryftals 
tifiert; fie beiteben aus kiefelfaurer Thonerde und einem 
Allaliſalz (liefelfaurem Kali, Natron oder Kalt) und 
bilden Dauptgemengteile der kryſtalliniſchen Silikatge⸗ 
ſteine. Dazu gehören: Orthofäs (Kalifeldſbat) und feine 
Varietäten (farblofer Adular oder Eisſpat, Monpftein, 
mit bläulihem Lichtſchein, grün gefärbter Amagonenftein) ; 
Vemeiner F. oder Vegmatolith, Sanivin oder glafiger 
8.; Mbit (Natrumfeldfpat); Anorthit (Kaltfeldipat); 
die in chem. Hinfiht zwiſchen Ieptern beiden fteheuden 
Diigofläd, Andefin, Labradorit. Die F. dienen als Zus 
fag zur Porzellanmafle, zu Glafuren und Emails, einige 
find Schmuditeine; fie verwittern zu Thon (die reinen 
zu Kaolin oder Borzellanerde). 

Feldſtecher (Krimſtecher), eines niederländ. Doppels 
fernrohr von etwas ftärkerer Vergrößerung (gewöhnlich 
3—4) al8 das Opernglas, 

Beldtelegraph, zur telegraphiſchen Verbindung der 
—— Urmeeteile untereinander, durch befondere | 
Aeldtelegraphen=)Iruppen erbaut und bedient, welde die 
erforderlichen Batterien, Leitungsdräpte, Stangen ıc. auf | 
Wagen mitführen. | 

Feldtruppen, die zum unmittelbaren Kriegbgebrauch 


der dem Baderftand 
in Rußland f. v. w. 





| Tagernden Heeresteilen zur Sicherung 


fags, Reſerve⸗, Befagungs» ıc. Truppen. 
Feldwachen, tleine Truppemabteilungen, welde 
egen feindliche 
überfälle vorgefhoben werden; fie ftellen dohen gegen den 
Feind aus, ſchicken Patrouillen aus und folen den Feind 
folange aufhalten, bis das Gros gefechtsbereit geworden ift, 
Beldwebel, font Feldwaibel, bei der Kavallerie 
Wachtmeiſter, der erſte Unteroffizier der Kompagnie, hat 
den innern Dienft nah den Beſehlen des Hauptmanns 
zu fommandieren, die Ordnung zu überwachen, die Loh⸗ 
nung auszuzahlen, das Liften- und Rechnungsweſen, die 
Rapportführung sc. zu beforgen. 
Feldwebellieutenant, eine bei der deutihen Armer 


| 1877 für den Fall einer Mobilmachung eingeführte Charge 


zur Befegung valanter Secondelieutenantäftellen bei den 
Grfagtruppen dur inaktive Unteroffiziere. 

Feld:Hard (Land-Dard), engl. Feldmaß von 3, 16 
—21 engl. Fuß (& 0,9049 m). 

Feldzeichen, äußere Zeichen zur Unterfcheidung der 
Truppen eines Staates von fremden (Stolarde, Feldbinde, 
Schärpe ıc.), im engern Einn die Palladien der Truppen: 
Bahnen, Standarten, Adler. 

Feldzeugmeiſter, der oberfte Befehlähaber der Ar 
tillerie; in Öfterreih Ungarn militär. Rang nad dem 
Feldmarfhalllieutenant, dem General der Infanterie oder 
Kavallerie anderer Staaten entſprechend. i 

Felegyhaͤza, Stadt im ungar. Komitat Be-Bilis- 
Solt-Stleintumanien, ander Bahn Peit-Sgegedin, 23912E; 
wichtige Vichmärlte. [kranzes ; Felgenbauet, Stellmader. 

Felge, die Irummen Hölzer des Mühle oder Wagenrad» 

Igen (Aderbau), ſ. Fälgen. BR 
licktad, röm. Perfonifttation der Glüdieligteit, 
dargeftellt mit Füllhorn, Modius und Caduceus. 

Felicitation (lat.), Beglücdwünfdgung; felicitieren, 
beglüdwünfden, [Belgien und Brantreih = 34 de 

elin, Ferlin, chemal. Golds und Silbergemidt ia 

Felina (lat.), die fagenartigen Raubtiert. 

Felix (Antonius Claudius), rõm. Landpfleger in der 
Brov. Paläftina (feit 44 n, Chr.), Lich dem Hobenprieher 
Jonathan ermorden, hielt den Üpoftel Paulus 22 lanı 
gefangen, wegen feiner Strenge 61 oder 62 ebberuſen 

Feilir der Heilige, erlitt mit feiner Schweher Regula 
unter Decins am Zürderfee den Märtyrertod, Shupkli: 
liger der Stadt Zürich; Gedähtnistag 11. Eat. 

Felir, Name von 5 Päpften. F. N, 269-2, far 
unter Aurelian den Märtyrertod. — F. IT., 355 dat 
die Arianer Papft geworden, 358 durch dei frübern Bart 
Liberius wieder vertrieben, geſt. 22. Nov, 365, von Or» 
gor XIIT. 1582 heilig gefproden; Gedächtnistag 29. Juli 
— #. III, ein Römer, regierte 483492; # N. ans 
Benevent, 526—530. — F. Ve, früher Amadeus VIIL 
(. d): Herzog von Savoyen. 

Felig (Elifabeth Rahel), f. RachelFelit. 

Felix Austria (lat.), Glüdlides Öfterreih. (S- 
Bella gerant alli ete.). R 

Belta, Bölt, Stadt im ungar. Komitat Zins, a7 
der Bahn Kaſchau-Oderberg, 1500 E.; dabei in der 
Hohen Tatra der F. See, deffen Wafler von [marszd- 
grüner Färbung. , 

Fell, Pelz, Watte, Blies, die Bafermafe, in 
welder die Baumwolle oder Molle von der Krempel 
(auch Fellmafhine genannt) kommt. ER 

Feläh oder Fellach (arab., Bauer), die in Dörr 
wehnende uud Aderbau treibende Bevölterung Aguptert 
(im Gegenfag zu den meift nomadifierenden Beduinen), 
die Nahlommen der alten Agypter. a3 

Felläta, Hani, Fulah, in der einheimiiden 
Form Fuide, fanatifhemohanmer. Negerſiamm, meiher 
ſich feit der Mitte des 18. Jahrh. von Senegambien aus 
über das gefamte Gebiet des Niger ausgebreitet und dort 
große Königreihe (Haufla, Malfina 1c.) gegründet bat 
(zufammen 820000 qkm, 6—8 Mill. E.). Über di 
Fulifche Sprade vgl. Reihardt („Grammar“, 1876, 
„Vocabulary“, 1878) und Kraufe (1884). 

Feu bach, Piarrdorf im württemb. Nedartreit, Ober» 
amt Gannftatt, an der Bahn Cannfatt- Nördlingen, 3512 
E.; Weinbau (Zämmeler). 


Felleifen — Fenier 





Felleiſen (vom mittellat. Valisia), Reifefad, bef. der 
Handwertsburfhen; früher Behälter für Poſtſachen. 

Bellenberg (Phil. Emanuel von), ſchweiz. Tädagog, 
geb. 27. Juni 1771 gu Bern, Freund Peſtalozzis qriins 
dete auf feinem Gut Hofwyl ein ölonom. Lehrinftitut, 
1808 eine Erzichungsanftalt, 1830 eine Realfchule, geſt. 
21. Rov. 1844 als Yandammann zu Bern. Sein Eohn, 
iltelm von F. (gef. 1880 zu Merzig) führte die Anz 
ftalten fort, dann gingen fie gänzlich ein. 

Fellin (eſthn. Wifändi), Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Livland, 5322 E., am See %., aus welchem der Fluß F. 
sur Vernau umd die Tenaffilm zum Wirzjäng abflieht; 
alte Efthenburg, die den deutfhen Schwertrittern im 13. 
Jahrh. lange widerftand, fpäter mehrmals von den Ruffen 
erftört. [Nordoftbahn, 17137 E. 

Hing, Stadt in der engl. Grafſch. Durham, an der 

UHmafdhine, |. Fell (in der Spinnerei). 

How (enal., fpr. -ob8, Genoffen), auf den engl: 
Untverfitäten Orlon, Cambridge, Durham und Dublin 
die Mitglieder der Kollegien oder Gelehrtenftiftungen, 
deren Ginkünfte nad der Anciennität unter fie verteilt 
werden und an deren Verwaltung fie beteiligt find; auch 
die Mitglieder der engl. wiffenfhaftligen Vereine. 

Fellows Lipr. -ob8, Sir Charles), engl. Arhäolog, 
geb. in Nottingham 1799, durdiwanderte feit 1887 Klein» 
eften, entdedte wichtige lyciſche Altertümer, die er dem 
Brit. Mufeum in London fhentte, geft. 8. Nov. 1860 in 


Rottingham; veröffentlichte über feine Kunde: „Account | 


ot discoveries in Lyeis“ (1841), „The Xanthian 
Marbles’ (1843), „‚Lyeia, Caria and Lydia, illustra- 
ted by G. Scharf” (1847) u. a, [Nordenglande. 

eils, die meiſt von Schafen beweideten Hochebenen 

1 Meszely (fpr. -mef-, halbes Meszein), Rimpel, 
TR, früheres ungar. Flüffigteitsman — 0,4 1. 

Felonie (lat.), im Lehnrecht die Verlegung der Lehns⸗ 
treue ſowohl von feiten des Bafallen gegen den Lehnd» 
bern, als auch feiten® des Lehnsheren gegen den Bar 

fallen, zieht den Verluſt des Lehns oder der Lehnäherr- 
Sieit nad fih; bildlich auch von Verlegungen ähnlicher 
Bertrauensverhältnifle gebraucht. Im engl. Recht heißt 
Felöny jedes Kapitalverbreden. 

Wels oder Fils (Mehrzahl Flus oder Fulu), gemöhn- 
li Delila, Bronzemünge in Marokko zu Mitstal, 
jedt ſehr verfälehtert = 0, 2. 

eläöberg, Berg im Odenwald, 517 m hoch, mit 
rieigen Syenitfelsblöden (Felſenmeer, Riefenaltar). 

Felsberg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Kaſſel, Kr. 
Melfungen, an der Eder, 1006 E. 

Felöberg (Alt und Neu-), Dorf im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, am Rhein und am Fuß des Calanda, 558 
@., befannt durd wiederholte Bergftürge (1834, 1842, 

Ifenbirne, |. Amelanchier. 


in der Art des Robinfon, verfaßt von C. Schnabel 
elfengebirge, |. Rody Mountains. [(1731—43). 
elſen Bogel, f. Klippenthuhn. 
elfenmeere, Blockanhäufungen, entſtehen durch 
Verwitterung der Granite und Syenite, im Harz, Fichtel⸗ 
gebitge, Odenwald, Böhmerwald ꝛc. 

Ifenmwiöpel, ſ. Amelanchler. 

IHenftraud, Pflanze, f. Azalea. 

Ming (Georg Jal.), Hoftupferfteher und Prof. in 
Darmftadt, geb. daf. 22. Juli 1802, einer der vorzüg- 
lichſten Fünfter feines Fachs in Deutihland, Gründer des 
Rheinifchen Kunftvereins (1836), get. 9. Juni 1883, — 
Sein Bruder, Johann Heinr. F., geb. 18. Sept. 1800, 
ebenfalls Rupferfteher und Kupferdrucker, geft. 30. März 
1875. — Der vorigen Bater und Lehrer, Joh. Konrad 
&., geb. 1766 gu Oichen, geft. 4. Dez. 1819 als Hofkupfer⸗ 
teher zu Darmftadt. 

Belfit, ein Dihtes, aus Quarz und Feldſpat beftchen- 
des Geftein, bildet die Grundmaffe der Felfit und Quarz⸗ 
Porphure. . ſen ; häufig im Pechſtein. 

Aſittugeln, ſphäroidiſche Maflen von Belfitfub- 

elfitporphmr, dem Quarzporphyr ähnliches Geftein. 
HöBänya, Bergſtadt im ungar, Komitat Sjath- 
mär, 5758 E.; Eijenhämmer, Sauerbrunnen. 

Beltre, Stadt in der ital. Prov. Belluno, 12566 E., 


[1843, 1850, 1867). | 
elfenburg, „Die Infel F.“, Titel eines Romans | 
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Eeide, Sl; Herzog von F., Titel des franz. Mars 
ſchalls Glarle. 

Felude (ital.), früher Heine Kriegsfahrzeuge im Mit- 
telmeer nach Art der Galeeren, zur Beſchühung der Küſten. 

Felup, Fulup, Negerſtamm in Senegambien, zwis 
fen Gambia und Caſamance, den Serern verwandt, 

emelbetrieb, ſ. Femelwiriſchaft. 

emern, Inſel, f. Fehmarn. 

cserice (vom altddeutſchen veme, Strafe), auch 
Freigerichte, Weftfälifhe oder Heimliche Gerichte, im 
Mittelalter die heimlichen Kriminalgerihte in Deutſch⸗ 
land, die fi der darniederliegenden Rechtspflege ans 
nahmen, fpäter aber ihre Gewalt mißbraudten, gingen 
hervor aus den alten german. Gaugerichten, die fi auf 
der „Roten Erde” erhielten, dehnten ihre Kompetenz über 
ganz Deutihland aus; ihre Wirkung erloſch mit Erride 
tung des Ewigen Landfriedens (1495), Verbefferung der 
Gerihtsform und der Einführung der Peinlichen Hals— 
gerihtäordnung Karls V. (1532). Die Glieder der F. 
biehen Wiffende, aus ihnen wurden die Freifhöffen und 
die Urtelövollfireder gewählt; den Vorfig im Gericht 
(Freiding) führte der Freigraf, die Auffiht über alle F. 
hatte ald Stuhlherr der Landesherr, die oberfte Auffiht 
der Saifer als oberfter Stuhlherr; der Ort der Sitzung 
hieß Freiftuhl. Wal. Geisberg (1858), Effelen (1877). 

Femina (lat.), Reib; feminin, weiblih; feminini 
xendris, weiblichen Selälehts; FeminIaum, Weiblihes 
(Gefhleht oder Wort); feminifieren, weibifh machen; 
aud für Frauen bearbeiten, ihrer Auffaffung anpaffen. 

Feminell, die Blütengriffel des Safran, 

Femme (fry., fpr. Sahm), Frau, Weib; F. de chambre 
(fpr. deihangb’r), Kammerfrau; F. du monde (fpr. dü 
mongd’), Weltdame; F. de charge (jpr. de ſcharſch'), 
Beſchließerin, Wirtfhafterin; F. entretenne (pr. angt'r= 
tenüb), f. v. w. Mätrefle. (betreffend. 

Fömur (lat.), Oberihenkel; femoräf, den Oberfchentel 

Ben, Fan oder Fahn, Längenmah in Ehina und 
Annam = 3 bis 7 mm; auch Gewidt in China = Oy5 8, 
in Annam = 0,391 g. 

enchel, Pflanzengattg., f. Foenicalum. 

encibles (engl., fpr. -Fibls), Küftenwäcter. 

enders (engl., Sceew.), mit Kork gefüllte Kiffen ar 
den Seiten der Schiffe, zum Schuß gegen Anſtoß durd 
andere Fahrzeuge. 

Fendi (Beter), Hiftorien» und Genremaler, Zeichner 
und Stupferftecher, = 4. Eept. 1796 zu Wien, gef. daf. 
28. Aug. 1842; vollstümlidher Realift, 

Fenelon (Ipr. -Tong, Brangois de Ealignac de La— 
motbe), franz. Schriftfteller und Kanzeltedner, geb. 6. Aug. 
1651 auf Fenelon (Dep. Dordogne), 1689 Erzieher der 
Enkel Ludwigs XIV., feit 1693 Mitglied der Alademie, 
1694 Erzbifhof von Cambray, geft. 7. Ian. 1715; Haupt» 
wert: „Les aventures de Telemaque‘, Mufter einer 
fürftl, Erziehung (1717 u. ö., aulegt mit deutſcher Er» 
tlarung 1879), in faft alle lebenden Sprachen überfett. 
„Oeuvres” herausgeg. von Bauſſet (22 Bde., 1821— 
24). „Correspondance” (11 Bde., 1827—29). „Re⸗ 
ligiöſe Schriften”, deutſch von Silbert —— Biogr. 
von Hunnius (1873), Wunderlich (1873). wuchern. 

eration (lat.) Wucher; Wucherzins; fenerieren, 
neſtrelle, Bleden in der ital. Prov. Turin, am 
Elufone, 1238 &,, mit Schloß, jet Ber 

Fenetrage (ftz., fpr. trahſch), Fenſterwerk, fämtlihe 
Fenſter eines Gebäudes, 

Fenetre, Pas de F. (fpr. Vah deffnäht'r), Vak 
aus dem Bagnesthal nad Valtellina, an der Grenze von 
Wallis und Italien, 2786 m hoch. 

Fenians Feuer (Ipr. Fihnjen-), flüffiges euer, Lö— 
fung von 18 Teilen Phosphor in 1 Teil Schwefeltohlen» 
of, womit die Brandhohlgefhoffe gefüllt werden. 

"enter (engl. Fenians) ifl der dem altirifhen Wort 
Finna (Rrieger) entlehnte Parteiname der iriſch⸗ameril. 
Revolutionsmänner, die feit 1861 mittel8 einer weitver« 
zweigten Leg we wage die gewaltfame 2o8» 
frennung & ands von England und Gründung einer irie 
chen Republik betreiben, Ras den mißglüdten Aufftän« 
den 1865 in Irland, 1866 in Amerika (gegen Canada) 
und dem umfangreichſten 1867 in der Umgegend von 
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Dublin, in Drogdeda und in Kerry, nad; gemaltfamen 


Einzelverfuhen (1867), gefangene Wührer zu befreien, | 
| geft. 27. Ian. 1832. 


wobei die Rädelsführer verhaftet und hingerichtet wur⸗ 
den, waren die F. bef. auch infolge der erermacich- 
gebung von 1869— 70 entmutigt, bis durd das Aufs 
tauhen der Homer-Rule-Liga und die Gründung der Iris 
{hen Landliga durd den F. Davitt (1879) ihre Thätigleit 
neu belebt wurde; die Mordgefelliaft der „Brifhen Uns 
überwindlihen‘“ (feit 1881) machte es fid zur Aufgabe, 
die mißliebigen engl. Beamten aus dem Meg zu räumen 
— zu Dublin 6. Mai 1882) 3 
uflöfung infolge Verurteilung der SHauptmitglieder der 
Bande Anfang 1993 organifierte ſich Die ertreme- feniſche 
Fraktion in Amerika unter O’Donovan Roſſa umd ſuchte 
durch Erplofionen in den öffentlichen Gebäuden Londons 
und anderer engl. Städte Schaden zu verbreiten. 
Penn, Wenne, niederdeutih Veen, fumpfige® oder 
dur Gräben troden gelegteß Stüd Land; aud } 
fette Soppelweide; daher fennen, eine Wieſe oder die 
Deihrüden mit Vieh betreiben, 

Fennet (Berda, Canis Zerda), Heine, iſabell gelbe 
Fuchsart der Wüſtengegenden Afrikas. 

Benner von Fenneberg (Daniel), Revolutionär, 
eb. 1820 in Trient, Sohn des öfter. Feldmarſchall⸗ 
ieutenants Freiherrn Franz Philipp F. v. F. (geb. 1762, 
et. 19. Ott. 1824), bis 1848 öfter. Offizier, 


deren | 


umpfige | 





tt. 1848 | 


in Wien Chef der Feldadjutantur bei den Infurgens | 


ten, 1849 in der Pfalz kurze Zeit Oberbefchlähaber des 
BVoltsheeres, 1851—59 in Neuyork, geft. geifteßgeftört 
15. Bebr. 1863 in Bregenz; fhrieb: „ÜÖfterreih und 
feine Armee“ (1847), „Gefchichte der Wiener Oktober 
tage” (1849), „Zur Geſchichte der rheinländ. Revolu⸗ 
tion‘ (1850). 

Fenner von Fenneberg (Joh. Heint. Chriſtoph 
Matthäus), balneograph. Schrifiſteller, geb. 25. Dez. 1774 
zu Kirchhain in Kurheſſen, geit. 16. Dez. 1849 als Bades 


arzt in Shwalbah, dad Ihm zum größten Teil feine | 


ieige Blüte verdantt. 
ern, Fluß in den ruf. Oftfeepropingen, vers 
einigt fi mit der Nawaft in Livland zur Pernau. 
Benn h, |. Hirte. 


end (engl., Sümpfe), aud Bedford Level genannt, 
Torflandſch. der Oftlüfte Englands um das Wafh, in 
den Graffg. Norfolt, Cambridge, Huntingdon, Lincoln, 
<a. 3000 qkm, von vielen Kanälen durchzogen. 

‚ Benfterremht, das Recht, in der nahbarlihen Mauer 
eine Durhfiht zu haben, oder nach des Nachbars Seite 
Hin im eigenen Haus Benfter anzubringen. 

Benfterftener, Beiteuerung eines Gebäudes nad der 
Zahl der äußern Fenfter, in England bis 1851, ald Thür- 
und F. nod jet in Frankreich beftehend, 

PFenton, Stadt in der engl. Grafſch. Stafford, un- 
weit Stolesupon-Trenton, an der North-Staffordſhire⸗ 
Bahn, 13830 E.; Mafhinenfabriten. 

Fenyes (fpr. Fehnjeſch, Alerius), ungar, Geograp 
and Statiftiler, geb. 7. Juli 1807 zu Gfolaj, 1848 Che 
der ftatift. Seltion im Minifterium des Innern, gef. 
23. Juli 1876. 

en; (in Nordamerika), Einfriedigung. 

eo (Nrancesco), ital. Komponift, geb. um 1699 zu 
Neapel, Leiter der neapolitan. Gefangihule, geft. 1752; 
fhrieb Opern, Palmen, Meflen, ein Oratorium u. a. 

dor, Name von 3 ruf. Zaren. — F. I., Sohn 
Iwans des Schrecklichen, geb. 11. Mai 1557, ein ſchwacher 
Bürft, regierte 1584—98 faft gänzlich durch feinen Schwager 
Bori8 Godunow, Mit F. exloſch Rurils Stamm auf 
dem ruſſ. Thron, ihm folgte Boris Godunow felbft. — 
8. IL, Sohn Boris Godunows, regierte kurze Zeit, ward 
10. Juni 1605 ermordet. — F. IL, Sohn des Zar Alezei, 
©: 1661, regierte 1676—82, bekriegte die Polen und 

ürten, hob die Vorrechte des Adels auf, indem er die 

Bealärtergifer desfelben (Rasrjänbücher) verbrennen 
ließ; ihm folgte fein Bruder Peter I. 

Beödor Jwandwitfch, genannt der Kalmud, ruf. 
Dialer und Kupferſtecher, geb. um 1765 in einer Kalmüden« 
horde, fam 1770 gelangen nad) Petersburg, ward auf 
Koften der Kaiferin Katharina, fpäter der Erbprinzeffin 
Amalie von Baden ausgebildet, Hielt ſich 7 3. in Italien 


| Böhmen nad Unterdrüdung des 





Fenn — Ferdinand (jpan. Könige) 


auf, begleitete als Zeichner den Lord Elgin nad Griechen» 
land und London, feit 1806 Hofmaler in Karlöruße, 


Feodofia oder Kaffe, tatar. Keft, Freiß- und Hafen- 
ftadt im rufl. Gouv. Taurien, auf der Krim, an einem 
Bufen des Schwarzen Meeres, 8482 E. Sit einet Ery 
biihofs, Seebüder, Getreidehandel, Brüder ftarle Feſtung 
1475 vom Sultan Mohammed II., 1770 vom ruſſ. General 
Dolgoruli erobert, 1774—83 Relideny des Tatarenthans, 
dann an Rufland abgetreten. — Merrenge von F. oder 

Feodum, ſ. Fendam. [Rafa, |. Kertſch. 

För., bei naturwiffenſchaftl. Ramen Abtürung für 
Feruffac (Andre Etienne). 

eracität (lat.), Brudtbarleit. 

eradfche, Kleidungsftic, feidener oder baumwollenet 
Überwurf der türk, Frauen, von der Säulter bis zum 
Kuöcel, meiſt dunkelgrün. 

Feralien, altröm. Totenfeft (21. Gebr.), an welden 
den Toten Speifen sc. auf die Gräber gebtacht wurden. 

Fer aut föri —X ertrage oder ſchlage, eulſptechend 
dem deutfchen: Biſt du nicht Hammer, mußt du Ambos fein. 

Ferdinand L, röm.sdeuticher Kaiſet 155664, geb. 
10. März 1503 zu Alcala in Spanien, Sohn Philipps L, 
jüngerer Bruder Karls V., erhielt 1521 die öfter, Erb» 
lande, 1526 die Krone von Böhmen und Ungarn, mußte den 
nationalsmaghar, Gegentanditaten Johann Zapolya und 
die ihn unterftügenden Türken (bis 1545) belämpfen, feit 
1531 röm. König, feit 1556 deutſchet Kaiſer, fuhte ein 
friedliches Nebeneinanderleben der Katholilen und ro 
teſtanten herbeizuführen, get. 25. Juli 1564 zu Bir. 
Ahm folgte als Kaifer fein Sohn Marimilian I. Sl. 
Buchbolk (1831—88). 

Ferdinand IL, röm.=dentiher Kaifer 1619-37, 
Sohn des Erzherzogd Karl, Herzogs von Steiermarl, 
geb. zu Graf 9. Juli 1578, unterbrüdte nad) feinem K 
gierungsantritt in feinen Erblanden Steiermarl, Kämteı 
und Krain gewaltfam den Proteftantismus, 1617 Rüzis 
von Böhmen, 1618 von Ungarn, folgte 1619 feinem Bet: 
ter Matthia® als Kaifer, verpflanzte den Krieg, der in 
Aufftandes (1619) und 
Einführung der kath. Gegenreformation beendet mat, It 
das übrige Deutihland (f. Dreifigjähriger Krieg); gt%- 
15. Bebr. 1637. Ihm folgte ala Kaifer fein Sehn der 
dinand III. Vgl. Hurter (1850—64). 

Ferdinand IL, röm.»deuticher Kaifer, 1831-57, 
Sohn und Nadjfolger des vorigen, geb. 13. Juli 1608 
zu Graf, 1636 röm. König, 1637 dentfcer Kailer, br: 
endete den Dreikigjähr. Krieg durch Unterzeihnung 13) 
Weſifal. Briedens 1648, geit. 2. April 1657. Im folgte 
fein Sohn Leopold I. Bol. Koch (1365). { 

Ferdinand L. (Karl Leopold Franı Marcelin),Raer 
von Sfterreih, geb. 19. April 1793 in Wien, ältefter Soda 
Kaifer Frange I. aus defien 2. Ehe mit Maria There 
Pringeffin Beider Sicilien, 28. Sept. 1830 ald Fer? 
nand V, zum König von Ungarn gekrönt, folgte 2. Ric 
1835 feinem Vater als Raler. überließ die Regietun 
den Erzherzog Audroig, Metternich umd Stolomrat, leait, 
felbft kinderlos, 2. Der. 1848 die Srone zu Gunften feine! 
Neffen Franz Jofeph (f. d.) nieder, Ichte feitbem zu Proz, 
geft. daf. 29. Juni 1875, z 

Ferdinand, Name mehrerer Könige in Spanien. — 
F. I, der Örofie, 1. König von Caftilien feit 1035, Eoht 
Sandos IIT., Königs von Navarra, eroberte das Kürist 
Leon, einen Teil von Portugal, kämpfte gegen die Mar: 
ren, nahm 1056 den Titel eines Kaifers an, gab Ca⸗ 
ftilien eine Verfaffung, geft. 1065. — $. II. von Catlilier 
Sopn und Nachfolger Hitons VII. in 2eon, Atari 
und Galicien feit 1157, kämpfte glüdlih gegen Mantrı 
und Portugiefen, geft. 1188. — $. IHL., ber Heilige, Eob: 
Alfons’ IX. von Leon, geb. 1199, feit 1217 König vos 
Gaftilien, feit 1230 von Leon, vereinigte Caftilien un? 
Leon zu einem unteilbaren Königreich, eroberte Murcia, 
Sevilla und Cordova, ftiftete die Univerfität Eolamanı, 
aeft. 1252; 1671 heilig geſprochen. — F. W. König von 
Gaftilien und Leon feit 1295, Sanchos IV. Cohn, führt? 

lüdlide Kriege gegen Vortugal, Aragonien und de 
auren, befiegte den König von Granada, gelt. 1812. — 
$. V. der athofifche, geb. 10. März 1452, Sohn Röxi; 
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dehanns II. von Üragonien, folgte diefem 1479, ver⸗ 
einigte durch feine Heirat mit Ifabella von Eaftilien die 
beiden Königreiche, ſtrebte nad unumſchränkter Königs- 
weht, bef. durch Einführung der Inquifitionstribunale, 
eroberte 1497 das legte maur. Königr. Granada, 1503 
Reapel und 1512 Navarra bis an die Pyrenäen, gef. 
2. Ian. 1516. Ihm folgte in Spanien Karl I. kaıs 
eutiher Kaiſer Karl V.). Wal. Predcott (deutſch 1842). 
— #. VL, König von Spanien, geb. 1712, Sohn Phi- 
lipps V., folgte diefem 1746 auf dem Thron, geit. 1759 
klödfianig und kinderlos im Klofter. Ihm folgte fein 
Hafbbruder Karl II. — F. VIII, König von Epanien, 
ab, 14. OM. 1784, Sohn König Karls IV, und der 
Natie Quife von Parma, kam nadı dem Sturz des Here 
wgt von Alcudia (f. d.) durd die Revolution von Aran« 
fer (18. März 1808) auf den Thron, dem er zu Bayonne 
isen 10. Mai au Gunften Napoleons I. entfagen mußte, 
tehrte 1814 ala König von Spanien zurück, ſtieß die Vers 
fafung von 1812 um, ließ eine blutige kirchl.⸗polit. Res 
eition eintreten, wurde durd; die Revolution von 1820 


zır Herftellung der Konftitutton von 1812 genötigt, die | 


1833 durch die franz. Intervention wieder befeitigt ward, 
Rellte 29. März 1830 die alte caftil. Lognatifhe Erbfolge 
wieder ber; geſt. 29. Sept. 1833. 
winderjährige Tochter Iſabella IT. 

Berdinand L., der Gerechte, König von Aragos 
sien, als Enkel des Königs Peter IV. 1412 zum König 
ermäßlt, geſt. 1416; ihm folgte fein Sohn Alfons V. — 
#. 11, König von Aragonien, ſ. Ferdinand V., der Sla- 
tefifhe (unter F., Könige in Epanien). 

Ferdinand L., König von Neapel, natürlicher Sohn 
Altona’ V. von Aragonien, dem er 1458 in Neapel folgte, 
förderte Handel und Gewerbe, Künfte und Wiſſenſchaften, 
gef. 1494. — F. II., König von Neapel, Enkel des vorigen, 
folgte feinem Vater Alfons II. der, 1495 von den Fran⸗ 
zoſen vertrieben, abdanlte, geft. 1496. 

Ferdinand L., König Beider Eicilien, geb. 12. Jan. 
1751, Cohn König Karls III. von Spanien, erhielt Neapel 
und Sicilien, al® fein Vater 1759 den fpan. Thron ber 
—F ‚übernahm 1767 als F. IV. von einer vormund⸗ 
eaftlichen Regen tſchaft die Regierung, deren Seele feine 
Gemahlin Marie Karoline von Öfterreih war, ſchloß ſich 
1793 der erften, 1.798 der aweiten Stoalition gegen Frank⸗ 
ih an, floh beim Einrüden der Branzofen aus Neapel 
sh Eicilien, Lehrte 1800 zurüd, ging bei der zweiten 
Decupation Reapels durch die Franzoſen 1806 abermals 
nah Eicilien, zog 17. Juni 1815 wieder in Neapel ein, 
ireinigte 12. Dez. 1816 feine Staaten in ein Königreich 
Beider Eicilien, mußte infolge der Revolution 1820 die 
den. Konftitution von 1812 einführen, die 1821 durch 
öfter. Waffen wieder befeitigt wurde; geft. 4. Ian. 1825. 
Sm folgte fein Sohn Franz I. — F. IL, Cohn Franz' I. 
und der Nabella Maria von Spanien, geb. 12. Ian. 1810, 
folgte 1830 feinem Vater auf dem Thron, unterdrüdte die 
Revolution von 1848 mit blutiger Strenge, lich 15. Mai 
Rrapel bombardieren (daher Re Bomba genannt), führte 
eine frenge Realtion ein, geft. 22. Mai 1859 zu Eajerta. 
Mm tele fein Sohn Franz II. 

Ferdinand L., Großherzog von Toscana, 8. Herzog 
en: dem Mediceiſchen Haus, geb. 1549, 1563—89 Kardi⸗ 
nal, beftieg den Thron 1687, geft. 6. Febt. 1609. — F. IL, 
Enkel des vorigen, geb. 14. Juli 1610, folgte 1621 feinem 
Sater Eofimo IT., ftellte feit 1649 den Wohlftand feines 
urhftiege Heimgefuchten Landes wieder her; geſt. 24. Mai 
1670. — $. inu. (I0f. Joh. Bapt.), Großherzog von Tos⸗ 
tena und Erzherzog von Öfterreich, geb. 6. Mai 1769, 2.Cohn 


Leiſet eopold8 IT, olgte diefem 2. Juli 1790 in Toss | 


tans, mußte 1799 vor den Franzoſen nad Wien flüchten 
zad 1801 auf Toscana verzichten, wogegen er 1802 das 
Furfürftentum Salzburg erhielt, das er 1805 mit dem 
"uerrihteten Großherzogt. Würzburg vertaufhte; 1815 
tn Toßcana reftitwiert, geft. 18. Juni 1824. Ihm folgte 
fen Sohn Leopold IT. — F. IV., Eohn Leopoids IL, 
ch. 10. Juni 1935, nahm nad) der Arezeganung ſeines 
Vaters 21. Juni 1859 dem großheriogl. Titel an, lebt feit 
Emverleibung Toscanas in das Königr. Italien teils in 
Salyburg, teils am Bodenfee. 

Ferdinand IL. (Aug. Franz Anton), König von 


Ihm folgte feine | 


Portugal, Sohn des Herzogs Werdinand Georg Auguft 
von SahfensCoburg-GothasKohary, geb. in Wien 29. 
ON. 1816, 1836 vermählt mit der Königin Maria IT. 
da Gloria von Portugal, erbielt 1837 den Königstitel, 
nach dem Tod feiner Gemahlin 1853—55 Regent für den 
unmündigen Kronprinzen Dom Pedro (fpätern König 
Pedro V.), Iehnte 1869 die fpan. Krone ab, in 2, Ehe 
feit 1869 vermählt mit der zur Gräfin von Edla erhobenen 
Elife Hensler. 

Ferdinand IL, Erzherzog von Öfterreih, geb. zu 
Linz 14. Juni 1529, Sohn König Ferdinands I., 1557 
vermäblt mit Philippine MWelfer (f. d.), nah dem Tod 
feines Vaters 1564 Regent Tirols und der öfterr. Vor— 
lande, gewann diefe Länder dem Katholicismus zurück, 
get. 24. Ian. 1595. 

Ferdinand (Karl Iof.) von Efte, Erzherzog von 
Öfterreih, geb. 25. April 1781, Sohn des Eriheraogs 
Karl Anton Joſ. Ferdinand und der Beatrir von Eile 
Modena, Öferr. Feldmarſchall, foht 1805 und 1809 gegen 
Franzoſen und Polen, 1830—46 Generalgouverneur von 
Galizien, Tebte dann meift in Italten, geft. 5. Nov. 1850 
auf Schloß Ebenzweier bei Gmunden. 

\ _ Ferdinand Maria, Kurfürſt von Bayern, geb. 31. 
Dt. 1636 au Münden, Sohn Marimilions I., folgte 
‚ diefem 1651, die Seele des deutfchen Fürftenbundeß, der 
| im Krieg gegen Frankreich feit 1673 die Neutralität gu 
behaupten fuchte: geft. 26. Mat 1679 zu Schleißheim. 

Ferdinand Albrecht IL., Herzog von Braunfchrmeigs 
Lüneburg Bevern, Stifter der 1984 ausgeftorbenen Linie 
des Hanles Braunfhweig- Wolfenbüttel, geb. 19. Mai 
1680, Sohn des Herzogs Ferdinand Albreht J., focht 
mit Auszeichnung unter dem Prinzen Eigen, übernahm 
1. März 1735 die Regierung, geft. 13. Sept. 1735. 

rdinand, Herzog von Braunſchweig, preuf. Gene⸗ 
ralfeldmarſchall, geb. 12. Yan. 1721 gu Braunfhweig, Sohn 
ded Herzogs Ferdinand Albreht, trat 1740 in preuß. 

Dienfte, ausgezeichneter Feldhert im Siebenjähr. Krieg, 

hatte bei Prag und Roßbach ein Kommando, fhlug an 

der Spitze der alliierten Armee die Franzoſen 25. Juni 

1758 bei Strefeld, 1. Aug. 1759 bei Minden und behanps 
| tete das weitl. Kriegstheater gegen die überlegenen feind» 

lichen Streitträfte bis zum Mafenftillftand 1762, nahm 

1766 feinen Abſchied, get. 3. Juli 1792. Vgl. von Weſt⸗ 

phalen (5 Bde., 1859—72). 

Ferdinand (Heinr. Friedrich), Landgraf von Heſſen⸗ 

| ke geb. 26. April 1783, Cohn des Landarafen 
riedrich er Öfterr. General, fam 1848 aur Negies 
rung, gef. als legter feines Stammes 24. März 1966, 
worauf das Ländchen an Heffen-Darmftadt fiel, dann an 

Preußen abgetreten werden mußte. 

Ferdinand, Eribifhof und Kurfürft von Köln, Sohn 
Herzog Rilbelms V. von Bayern, geb. 7. Olt. 1577, beftieg 
1612 denersbifhöfl. Stuhl, erwarb die Stifter Lüttich, Mün« 
fter, Hildesheim und Paderborn, gehörte im Dreikigjähr. 
Krieg der Rheinifchen Liga an, wirkte eifrig für die Rekatho— 
lifierung Deutſchlands, geft. au Arnsberg 13. Sept. 1650. 

Berdinand, der Heilige, Sohn des Königs Jo— 
hann L von Portugal, geb. 29. Sept. 1402, im Kampf 
gegen die Mauren in Afrita gefangen, blieb diefen als 
Geiſel für die Auslieferung Ceutas, gef. nad harter 
Mißhandlung 5. Juni 1443, heilig gefproden; durch Cal» 
deron („Der ftandhafte Prinz‘) verherrlicht. 

Ferdinand, der foaen. Karbinal-Infant, kaiſerl. 
General im Dreigigiähr. Krieg, geb. 17. Mai 1609, Sohn 
Philipps IIT. von Spanien, zuerſt Ersbifhof von Toledo 
und Kardinal, trug mwefentlih zum Sieg bei Nördlingen 
(1634) bei, eroberte 1636 die Picardie und das Land 
| zwifhen Eomme und Dife, geſt. zu Brüffel 9. Rov. 1641. 

erdinandea, Inſel an der Südweftlüfte Eiciliens, 

entitand durch einen vulkaniſchen Ausbrud im Juli 1831, 

verſchwand im Dez. wieder. 

Ferdinandsorden, ſpan. Militärorden, 31. Aug. 
1811 von den Cortes geftiftet, 19. Juli 1815 von Werdis 
nand VII. erneuert: 5 Mlaflen; Ordenszeichen: goldenes, 
weißemailliettes achtſpitziges Kreuz, im goldenen Mittels 
ſchild das Bild des heil. Kerdinand. 

Ferding, frühere Goldrehnungsitufe in Lwland — 
2 Albertusthaler = 640 4. 1 Marl 5. = 11,0, 9. 
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Fere, La — Feronia 








Bere, 2a (ip. Bäße), Feſtung im frang. Dep. Aisne, 
an der Dife und der Norbbahn, 4895 E.; Artillerie 
ſchule. — F. Champenoiſe (fpr. Shangp’noabf'), Stadt im 
Dep. Marne, 1969 ©. ; bier 25. März 1814 Sieg der Vers 
bündeten über Marmont und Mortier. — Fren · Tarde · 
nois (Ipr. -ang-Tard’ndä), Stadt im Dep. Aisne, 2068 E. 

Feredſchit oder Feret, Stadt in der europ.stürt. 
Prov, Oftrumelien, an der Mariga und der Bahn Adrias 
nopels Dedeaghatih, 3000 E., mit heißen Quellen. 

Ferengi (Branle), bei den Türlen der Europäer, 
fofern er in europ. Kleidung auftritt. 

Ferentarii (lat.), Wurfihügen, unter den röm. Kai⸗ 
fern eine Art leichter Truppen. [Raiert. 

erentina, latinifhe Göttin, mit der Diana identi- 

erentino, Stadt in der ital. Prov. Nom, an der 
Bahn RomsNeapel, 10042 E.; dabei die Ruinen des 
alten Ferentinum. 

Berghand, Prov. des rufl.safiat. Generalgouv. Tur⸗ 
keftan, aus dem 1876 eroberten Khanat Kholand gebildet, 
das Thal des obern Eyr-Darja (F.Thal), im N., O. 
und S, von hohen Gebirgen eingeihloffen, 72634 qkm, 
800000 E. (meift Sarten und Tadjhils). Bedeutendſte 
Städte: Andidfhan, Kholand, Margbilan, 


erguſon (ipr. —A Adam), engl. Geſchichts- 


forſcher und Moralphilofoph, geb. 20. Junt 1724 zu Los 
ierait (Schottland), 1759—84 Prof. an der Univerfität 

Evindurgp, geft. 22. Febr. 1816 zu St. Andrews. 
Fergufon (pr. Ferguſ'n, James), engl. Medaniter 


und Aitronom, geb. 1710 zu Keith, geft. 16. Nov. 1776 | 


zu Edinburgh. 

Berguffon (ipr. Ferguf'n, James), engl. Arditelt 
und Kunfticriftiteller, geb. 1808 zu Ayr (Schottland); 
ſchrieb: „Handbook of architeeture” (3. Aufl. 1875), 
„Tree-and serpent-worship” (2. Aufl. 1873) u. a. 

Ferguſſon (ipr. Ferguſ'n, Rob.), engl. Dichter, geb. 
5. Scpt. 1750 zu Edinburgh, geſt. im Irrenhaus 16. Ott, 
1774, bef, durch feine fChott. Volkslieder bekannt. 

Ferguſſon (ſpr. Ferguf'n, William), berühmter engl. 
Chirurg, geb. 20. März 1808 zu Preftonpaus, feit 1840 
Prof. am ſing's Eollege in London, geft. daf. 10. Febr. 1877. 

Ferien (lat. Feriae), bei den Römern die zu gotteß« 
dienſtlichen Handlungen beftimmten Tage; bei Lehranftal« 
ten der Zeitraum, wo die Unterrichtältunden ausgeſetzt 
werden; bei Gerichtäbehörden der Zeitraum, wo nur in 
befonders ausgenommenen Sachen (Ferienſachen: Strafz, 
Arrefte, Mehr, Markt, Wechſel⸗, Baufahen und Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Bermietern und Mietern) Termine ab» 
gehalten werden, wozu bei den Landgerihten fFerien- 
fanmern, bei den Oberlandesgerihten und dem Reichs⸗ 
gericht Ferienſenate gebildet werden. 

Ferit (arab.), Truppenteil; in der tür, Armee f. v. w. 
Divifion; F.Paſcha, ſ. v. w. Divifionsgeneral, Generals 

erität (lat.), Wildbeit, Grauſamleit. [lieutenant, 

erlino, ital. Gewicht zu Yyga Libbra = 1,77 g- 

ra (ftz.) feſt, fiher; Fermett, Beftigleit, Stand» 
baftigleit; Kraft, Derbbeit. 

Fermail (fr., ſpr. -maj’), Spange, Schnalle; fer- 
mailliert, mit Epangen verfchen. 

Bermän (peri.), Befehl, in der Türkei jeder im Nas 
men des Sultans vom Großvezir ausgefertigte Befehl 
(Privilegium, Reiſepaß :c.). 

zent (pr. Hermänna), Graffd. in der Prov. 
Ulfter im N. Irlands, 1858 qkm, 84633 E.; Haupt« 
ſtadt Enniskillen. 

Fermat (ipr. -mab, Pierre de), franz. Mathematiker, 
geb. 1601 bei Montauban, geft. 12. Jan. 1665 als Rat 
de8 Parlaments von Touloufe; Schöpfer der Probabili« 
tatstechnung. 

Fermäte (ital.), Ruhezeichen, — oder =, deutet 
an, daß die bezeichnete Note oder Paufe länger als nad 
dem wirllihen Wert ausgehalten werden ſoll. 

Berme (ftz.), Meierei, Bahtbof, Landgut; Pachtver⸗ 
trag; Sermier (fpr. Fermith), Vachter; fermier genöral 
(ipr. -[heneräl), in Frankreich eheden Steuerpachter. 

Ferment (lat), Gärungsftof, jeder in Zerſetzung 
begriffene Körper, welder gärungsfähige Körper in Gärung 
5 verfegen vermag; Fermentation, Gärung; fermentativ, 
ärung erzeugend, befördernd; fermentieren, gären, 


Fermentõle, aromatifhe Öle, melde fih kei der 
Gärung und Fäulnis von Pflanzenteilen bilden. 
Fermo, Stadt in der ital, Tron. Hicolir Piero 
(Marken), an der Bahn Bologna-Otronte, 7002 E. Er 
bifhofsfig mit Kathedrale; 7 kım davon am Moriat, Bxr: 
der Hafen Forto di San Giorgio. 
Fermony (ipr. -meu), Stadt in der itiihen Grafik 
Cork, Frov. Munfter, am Bladwater, 7537 €, 
Bern, Fernpaß, Paß im nördl, Tirol vom Kt 
zum Innthal (Reutte-Telis), 1210. m hok. 
ernanıbuco, brafil, Stadt, . Peruambure, 
ernambufhol;, ſ. v. w. Brafilieneli. 
rnan Caballero, ſ. Caballero (Herman). 
ernandez (D. Aureliano F. Guerta d Oxrbe), ha 
Gelehrter, geb. 16. Juni 1816 zu Granada, lebt in Radrd 
fhrieb Dramen und bef. litterarhiftor, Were. — Er 
Bruder D. Luiz F. Guerra y Orbe, geb, 11. April 185 
in Granada, Dramatiter. Ba 
Fernandez (Lucas), ſpan. Schaufpieliiäter, Hühz 
um 1514, jhrieb Echäferfpiele (mew herausgeg. RT) 
Fernandez de los Rios (Angel), ipax Kalt 
und Scriftfteller, geb. 27. Juli 1821 in Mad, ® 
tat, liberaler Deputierter und Senator, Gegner dr dar 
bons, 1868—72 Gefandter im Liffabon, feit 187% in der 
Verbannung, gef. 1879 in Frankreich. 
Fernandez 9 Gonzalez (Manuel), belt hen 
Komanfcriftiteller, geb. 1830 in Granada. 
Vernandina, Hauptort der Gtafſch Rıfız 
amerit. Staat Blorida, an der Nordeitläkt, 
klimat. Kurort. a erg 
enando« Noronho, brafil. Iufel im % 
ernando Po, die nördlichite der 4 Guinee- 
in der weltafrit. Bat von Biafra, 2071 qkm, DM! 
gebirgig (bis 3858 m); feit 1778 ſpaniſch; Hauptert <* 
fabel (früher Clarencetoron). [fron. Cordes, 3 
ernansNuniez (fpr. -nieh), Stadt in ie be 
ernau (Karl), f. Dagenberger (Schaftien dr; 
ener, in Tirol ſ. v. w. Gleticer. j 
ech, aud Ferner (ipr. -nch), Alede im“ 
Dep. Yin, nahe bei Genf, 1403 E.; bi kn 
Wohnort Voltaires (1758— 78). Be 
Ferni (Virginia und Carolina), 2 Ciuin Si 
fpielerinnen, geb. 1840 und 1842 in Com, 
1858 Kunftreifen in Europa, IF 
ernig, in Süddeutſchland ſ. v. m. vr 
ernkorn (Nitter Anton Dominit van), I 
und Erzgießer, geb. 17. März 1813 in Era, Lu 
der Kunfterggieherei in Wien, feit 1866 geiteitun, I 
16. Nov. 1878, 
Fernow (Karl Ludw.), Kunfiihriftkede, 
Nov. 1763 zu Blumenbagen, feit 1804 Bible 
verwwitweten Herzogin Amalie non Weimar, get. 4. °% 
1808; fhrieb: „Rüm. Studien” (1806-8) u & 
von Schopenhauer (1819 und 1834). Pe 
Fernrohr oder Teleflöp, optijke Terms 
durch welde man entfernte Gegenftände verzrüßtt hen! 
deutlich fießt, im wefentlihen aus 2 dag Liät allen r 
den Teilen zufammengefegt; der eine, dem beinahe 
Gegenftand zugewendete, das Objektiv, dient, um 
Bild dieſes Gegenflandeß zu erzeugen, der andere, Da 
Auge gugewendete, dad Ofular, dient als Lupe, d. 9 
Vergrößerung dieſes Bildes. Das Obieltie el 
Sammellinfe oder ein ebenfo wirlendes Linfenfekem ki 
den biöptrifchen F. oder Refraktoren, dagegen &* höre! 
fpiegel bei den tatöptrifchen F. . Spiegelteleiloren © 
njichtigkeit, |. Weitfichtigtei. [Arie 
preder, |. Telephon. 2 4 
Ferooe (ital, Muf., jpr. -obtfde), wild, un" 
Werorität (Iat.), Wildheit, Kobbeit. 
Ferolia, Pflangengattg. der Rofaceen. F. aulanrzd! 
(Ferolienbaum), in Guyana, liefert hartes gelb um ni 
gefledtes Holz (Mtlasholz, Satinetholg). 4 
Feronia, altital. Göttin, mit Heiligtum em Sal 
Soracte in Etrurien, Mutter des Heriluß. 
Feronia, Pflanzengattg. der Rutaceen. F. har 
tam, dorniger Baum der Tropengegenden Indien e 
Javas, liefert ehbare Fruͤchte, Gummi (Beremagem® 
und hartes Holz, 
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Perojepore, ſ. Firuzpur. — Auch Name einer nad | 
England importierten, zur Ölfabritation verwendeten 
Rapsforte. [16,15 1, Feldmaß = 4,55 a. 

Berrado, Getreidemak in Coruüa, für Weizen = 

Ferraille (fri.), Spr. -taj’), altes Eifen; feraillieren, | 
mit dem Degen raffeln, Händel ſuchen; Ferailleur (pr. | 
«jöhr), Raufbeid. [Bahr Eboli-Metaponto, 6817 €. 

andina, Stadt in derital. Prov. Botenza, ander 

ära, ital. Prov. in der Emilia, 2627 qkm, 
239807 E. feit 1471 felbftändige8 Herzogtum des Haufes 
Eie (f.d.), 1598 dem Kirhenftaot, 1860 dem Königr. 
Nelien einverleibt. Die befeftigte Hauptſtadt F., am Bo 
di Bolano und der Bahn Badıra» Bologna, 31172 E.; 
Enbifhofsfig, Univerfität; Wohnhaus Arioſtos, im Et. 
Annensofpital Tafos Gefängniszelle. Nahebei Billa | 
Selriguardo, belannt aus Goethes „Taſſo“. 

Berrära (Francesco), ital. Nationalölonom, geb. 1810 
sı Palermo, 1834 Chef des Statift. Bureaus von Sir | 
lien, 1849—64 Prof, an der Univerfität Turin, öfter 
Ing ir der Abgeordneteulammer, fpäter des Senats, 
im Kabinett Rattazzi 1867 kurze Zeit Binanzminifter, 
it Direltor der Dberhandelsfhule in Venedig. 

Perräri (Benedetto), ital. Opernlomponift und Dich- 
ir, geb. 1597 zu Neggio, Virtuos auf der Theorbe, geit. 
c# Kapellmeiiter in Modena 22, Olt. 1681. — $. (Oia- 
como Gotifredo), ital. Komponift und Pianift, geb. 1759 
j3Roveredo, geit. als Geſanglehrer zu London im Dez. 1842. 

Ferrari (Eugenio), ital. Philolog, geb, 22. Febr. 
1892 in Arezzo, Fi 1866 Prof. in Padua. 

Berrari (Gaudenzio), bedeutender ital. Maler, geb. 
1484 zu Valduccia, geit. 1549 in Mailand. — %. (Ettore), 
Vildhanet, geb. 25. März 1847 zu Nom, Sohn und Schüler 
det Bilddanerd Filippo F. (geit. 1865). — F. (Giulio 
Efare), Hiſtorien⸗ und Porträtmaler geb. 1818 zu Bo— 
Iogne, Prof. an Der Alademie daf. — F. (Luigi), Bild» 
haner, geb. 1810 zu Venedig, Sohn und Schüler des Bar- 
tolommeo %. (geb. 1780 zu Venedig, geft. 1844). 

Ferrari (Öiufeppe), ital. Philofoph, geb. 1812 in 
Moiland, 1839—59 in Frankreich, dan Prof. in Turin 
ud Nailand, Mitglied des piemont., fpäter ital, Parlas | 
mente, belämpfte als Vertreter des Wöderativfyflems die | 
Eovourfhe Politik, geft. zu Rom 1. Juli 1876. Haupte | 
werte: „Essai sur le principe et les limites de la | 
philosophie de I’histoire” (1843), „La fllosofia della | 

| 
| 


tivoluzione‘’ (2. Aufl. 1873), „Storia delle rivoluzioni 
dltalia” (1871— 73). Biogr. von Mazzolini (1876). 

Berräri (Lodovico), ital. Mathematiker, geb. 2. Febr. 
1522 zu Bologna, geft. 1565, fand die Löfung der Glei⸗ 
Sungen vierten Grades. 

Ferräri (Raölo), hervorragender ital. Luſtſpieldichter, 
3b. zu Modena 5. April 1822, feit 1860 Prof. der Ge: 
sihte zu Mailand; Meifterwert: „Goldoni e le sue 
«die commedie” (1852). „Opere’ (14 Bde., 1377—80). | 

Perrärid (Amalie), ital. Tänzerin, geb. 1830 zu 
doghera, debütierte 1344 am Ecalatheater in Mailand, 
fit 1856 an der Großen Oper in Paris, zog fid 1864 
om Theater zurüd. 
derraſch, Teppichbreiter; im Drient Diener, der die 
Teoppihe, Matten, Sippolfter und Betten in Ordnung | 
iu halten hat; insbeſ. die 40 ſchwarzen Eunuchen, welde | 
de mit Boftbaren Teppichen ausgelegte Grablapelle Mo» 
Summeds in Medina hüten. 

Ferrazzi (Giufeppe Iacopo), ital, Fitterarhiftoriter 
"nd Bipliograph, geb. zu Cartigliano bei Baffano 20. März 
1513, Prof. und Schulinfpeltor in Baffano, Hauptwerk: 
„Mannale Dantesco” (1864—77), 

Ferre ( Thtophile Charles), Revolutionär, geb. 1845 
s2 Paris, Journaliſt, 1871 Mitglied der Barifer Com⸗ 
mine, mit Rigault Urheber der meiſten Schandthaten 
detſelben, 28. Nov. 1871 an ng 

Ferreira (Antonio), portug. Dichter, geb, zu Liffabon 
1528, geft. daſ. 1569 ald Obertribunalsrat, Mitbegründer 
des Haffiihen Geſchmacks in der portug. Poefie. „Werke‘ | 
(1975). Vgi. Caftilho (1975). 

Berreira de Vasconcellos (Jorge), portug. Dich⸗ 
ter, gef. 1585 in Liffabon; ſchrieb 3 Profalomödien und 
tinen Ritterroman. 

Berren, Slüffigteitsmaß in Mastat = 30 1, | 

Kleines Converjationd»Lerifon. 4. Aufl. I. 





Ferrera oder Farrera, die untere Thalitufe des 
Hochgebirgäthals Aders (f. d.) im ſchweiz. Kanton Graus 
bünden, vom Averfer Rhein durhfloffen, 9 km Ig. 

Berräras (Iuan de), ſpan. Gefchichtichreiber, geb. 
7. Juni 1652 zu Labañeza, geſt. 8. Juni 1735 ala lönigl. 
Bibliothekar zu Madrid, durch feine „Historia de Espafia‘ 
(16 Bde., 1700— 27; deutſch mit Bortfegung bis 1648 
von Baumgarten, 1754—72) um die Aufhelung der fpan. 
Geſchichte verdient. 

Berrerins (VBincentius), Dominitanermönd, geb. 23. 
Ian. 13857 in Valencia, Ratgeber Königs Johann I. von 
Aragonien, dann am päpftl. Hof zu Avignon, durchzog 
feit 1397 als Buhprediger einen Teil Europas; geit. 
1419 zu Vannes in der Bretagne; 1455 heilig geſprochen; 
Gedähtnistag 5. April. Biogr. von Heller (1830). 

Ferret, Golde F. (ipr.-reb), Hochalpenpaß zwiſchen 
Wallis und Italien, im SO. der Montblancgruppe, 
2536 m hoch. 

Berretti (Luigi), röm. Dialektdihter, geb. zu Rom 
26. Bebr. 1836, feit 1871 Schulinfpeltor daf.; ſchrieb: 
„Centoventi Sonetti‘ (1878). Igeſt. 1689 in Florenz. 

erri (Ciro), ital. Hiftorienmaler, geb. 1634 in Rom, 
erridchan und Kerridchanmetalle, Berbin- 
dung des Gifencyanürs mit andern Cyanmetallen. 

Ferrieres (ipr. -jähr), Dorf im franz. Dep. Seine- 
ets Marne, bei Lagny, 840 E.; Schloß Rothſchilds, 19. 
Sept. bis 5. Dit. 1870 Hauptquartier König Wilhelms I. 
von Preußen; 19. und 20. Sept. 1870 erfolgreihe Fries 
densverhaudlungen zwiſchen Bismard und Favre. 

Ferrigni (ſpr. -inii, Piero Francesco Leopoldo Cor» 
coluto), Pjeudonym Yorik, ital. Schriftiteller, geb. zu 
Livorno 15. Nov. 1836, feit 1864 Advolat in Florenz, 
geiſtvoller Feuilletoniſt. 

Ferro (ſpan. Hierro), die weſtlichſte und von den 7 be= 
wohnten die Heinfte der Canariihen Infeln, 275 qkm, 
5421 E., bis 1415 m bo; Hauptort Valverde. F. galt 
ald äußerſter Weſtpunlt der Alten Welt, daber unter 
Ludwig XII. (1634) der erſte Meridian darüber ges 

errochän, |. dv. w. Berridcyan, [sogen wurde. 
errochnaneifen, |. v. w. Berlinerblau (f. d.). 
errocyankalium ift Blutlaugenfalz (j. d.). 

Ferro et igni (lat.), mit euer und Ehwert. 

Ferröl, El, beieftigte Seeftadt in der fpan. Prov. 
Coruña (Galicien), an der Bucht von F. des Atlant. 
Meeres, 23811 En; Kriegähafen. 

Ferronniere, 2a belle (frz., ſpr. -njähr), Mätreſſe 
König Franz' I. von Franlreih, Gattin eines gewiſſen 
Berron; F., ein metallened Stirnband ald Damenſchmuck. 

Perrucei (fpr. -utichi, Andrea), ital. Bildhauer, geb. 
1465 zu Wieföle, feit 1512 Oberbaumeifter aller Bild« 
bauerarbeiten im Dom zu Florenz, geft. daf. 1526. 

erruchi oder Farruchi (Abu'l-Haſan Ali ale), 
per). Dichter, aus Sedſcheſtan (Siftan), geft. 1077, Ber 
ründer der berſ. Metrit und Poetit und zugleich durch 
feine Schreibweiſe Bildner des Profaftils. 

Ferrügo (lat.), Eifenroft; ferruginds, eifenbaltig; 
roſtfatben; Ferruginöss, eifenbaltige Heilmittel; Ferru- 
ginofität, Eifenhaltigteit; Roftfarbe. 

Ferrum (lat.), Eifen. 

Ferrumination ud da8 Zufammenfhweißen des 
Eijens; ferruminieren, zufammenfhweißen. 

Ferry (Iules), franz. Staatdmann, geb. 5. April 
1832 zu St. Dit (Dep. Sala), Advolat in Paris, 
feit 1867 im Gefeggebenden Körper, Mitglied der Oppo- 
fition, nad dem 4. Sept. 1870 Mitglied der Regierung 
der Nationalverteidigung und Dlaire von Paris, feit 1871 
in der Nationalverfammlung, 1879 antillerikaler Unter« 
rihtsminifter, 1880 aud Minifterpräfident, Nov, 1881 
von Gambetta verdrängt, nad des lehtern Sturz Jan. 
1882 abermals Unterridytsminifter, feit 21. Wehr. 1883 
wieder Minifterpräfident, feit Nov. 1883 aud Minifter 
des Außern, trat 30, März 1885 zurüd, 

erry de Bellemare (ipr. Bellmahr, Eugene Louis 
Gabriel), Pfeudonym Gabriel Ferry, franz. Reiſeſchrift- 
fteller, geb. zu Grenoble im Nov. 1809, machte viel Reifen 
in Amerila, fam beim Brand des Schiffs Amazone 5. Jar. 
1852 um; feine Schriften auch meilt deutid. 
FerrnportsonsGraig (pr. Kräg), Seeſtadt in der 
45 
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Ferſakh-a chary — Feſton 








ſchott. Grafſch. Fife, am Birth of Tay und an der Bahn 
Dundee⸗Edinburgh, 2500 E. 


Ferſakh⸗a chary, türk. Name des Myriameter 


(10000 m), feit 1874 obligatoriſches Wegemaß. 

Ferſala (Rherfala), Stadt in der türk, Prov, Lariſſa 
(Theflalien), 5000 E., mit Ruinen der Alropolis des 
alten Pharfalos. 

Ferſe, Fluß im preuß. Reg.-Ber. Danzig, entipringt 
im See des Turmbergs, mündet nad 112 km bei Mewe 
l. in die Weichſel. (Dabr bis zur Begattung. 

ee e, Färſe, Kalbe, weiblihes Kalb vom erften 

rfe oder Hade, der bintere hervorragende Teil 
des Fußes, an dem fih die Achillesſehne anſeht. 

Ferfen, altes Lattifhes Geſchlecht, auß der Sur. 
Kapenellbogen in Heſſen⸗Kaſſel ftanımend, fpäter über 
Nordeuropa verbreitet. Lorenz von F., der Stammpater 
der jegt noch in Rußland und Schweden blühenden Linie, 
wanderte 1540 aus Ponmern nad Eſthland ein. — Fa- 
bian von F., Freihert von Cronendahl, ſchwed. Feldmar⸗ 
ſchall, geb. 7. Webr. 1626 zu Reval, focht in Dänemark, 
Deutihland und Polen, geft. 30. Juli 1677 zu Malmö, 
— Otio Wilhelm von F., Freiherr vom Gronendahl, 
ſchwed. Feldmarjhall,geb. 29. Sept. 1623 zu Reval, ämpfte 
gegen Deutfche, Dänen, Polen und Rufen, get. 1703 in 
Eſihland. — Reinhold von F., Freiherr von Cronendahl, 
ſchwed. Generalfeldzengmeifter, geb. 1646, 1712 in den 
ſchwed. Grafenftand erhoben, geft. 10. Dez. 1716 zu Stod» 
holm. — Defien Entel, Graf Fridric Arel von F. geb. 
5. April 1719 zu Stodholm, Feldmarſchall und Reichs— 
rat, Führer der Partei der „Hüte, geft. 24. April 1794. 
— Eein Sohn, Graf Hans Arel von F., geb. zu Stod- 
bolm 4. Eept. 1755, zuerft in frang. Dienften, befannt 
durch feine Anhänglihleit an die Familie Bourbon in der 
NRevolutionszeit, fpäter in Schweden Reichsmarſchall, fiel, 
grundlos der Ermordung des Kronprinzen Karl Anguft 
verdädhtigt, 20. Juni 1810 als Opfer der Vollswut. — 
Der in Eſthland verbliebenen Linie gehörte an Graf Hans 
Heinrih von F., geb. 1743 zu Alluftfer, ruſſ. General, 
fhlug 10. Dit. 1794 die Polen bei Magejowitfh und nahm 
Koſciuſzlo gefangen; geft. 16. Juni 1800 zu Petersburg. 

Ferfina, Fluß im füdl. Tirol, teilt fih oberhalb 
Pergine, mündet mit dem weftl, Arm unterhalb Trient in 
die Etſch, während der Öftl. den Oberlauf der Brenta bildet. 

erftel (Heint. Ritter von), audgezeichneter Baur 
meifter, geb. 7. Juli 1828 zu Wien, Sof. am Polytechni⸗ 
tum daf., erbaute die Votidkirche, die neue Univerfität sc., 
gef. 14. Juli 1883. 

F. E. R. T., Devife des ital. Anmunciaten» Ritters 
orden® = Fortitudo ejus Rhodum tenuit, d. i. deffen 
(Amadeu®’ VI., Herzogs von Savoyen, Berteidigerd von 
Rhodus) Tapferkeit hat Rhodus behauptet. Diefelbe 
Randfhrift (Fert) führen auch die ital. 5-Lireftüde. 

Ferte, 2a, berühmte Eiftercienferabtei füdweftl. von 
Ehälonzfur-Sadne, 1118 gegründet. 

Verte, La, mehrere Bitfeaften in Frankreich: 2a 
8.-Bernard (fpr. -nahr), Stadt im Dep. Sarthe, an der 
Bahn Parid:Breft, 2684 E. — La %.-Mace (fpr. -Feh), 
Stadt im Dep. Orne, an der Bahn nad) Briouze, 6392 E. 
— La $.-Milon (fpr. -Tong), Wleden im Dep. Aisne, am 
Durcg, 1590 E., Geburtsort Racines. — La F.-fous- 
Jouarre (fpr. Huh⸗Schuarr), Stadt im Dep. Eeineset- 
Marne, an der Marne und der Bahn Parie-Strafburg, 





3651 E. Tan Etappenftation im Deutſch⸗Franz. Krieg. | 


Fertil (lat.), fruchtbar; fertififieren, fruhtbar machen; 
Bertilität, Bruchtbarleit. 

Ferüls (Stedentrant), Pflanzengattg. der Dolden⸗ 
alsn. F. Asa foetlda (Stintendes Stedentraut) 
Stedentraut), F. glauea u.a. Zierpflanzen. 

lafäure oder Methulfaffeefäure, C,,H100,, 


einbafifhe organifche Säure, kommt in der Asa foetida vor. | 


ervent (lat.), glühend, inbrünftig. 

ever, in der Zoroaſtriſchen Religion die jedem 
Menſchen perfönli angehörende Ehupgöttin. 

rveözieren (tat), erglühen, zornig werden; fervid, 

8, orient. Kopfbededung, |. Fez. fbeiß, heftig. 

cd, Sultanat und Stadt, f. Fe. 


esca (Briedr. Ernſt), Violinvirtuos und Komponift, | 


iefert Asa foetida (f. d.); F. commänis (Gemeined | 


geb. 15. Febt. 1789 zu Mapndeburg, gef. 24. Mai 18% 
als Konzertmeifter in Karlsruhe; fomponierte Sammer 
und Ordeftermufit, Gefangftüde, Opern. — Sein Sohn 
‚ Megander Ernſt F., Pianift und Komponift, geb. 22. Mai 
1820 zu Karlsruhe, geft, 22. Febr. 1849 in Braunfgweig; 
komponierte Opern, Lieder und Salonftüde, 

Fedcenninen, altital. heitere Mehjelgefänge det 
Volts, bef. bei Hochzeiten, arteten oft im rohe und 
ügellofe Späße aus; benannt nah der etrur, Stadt 

escennium. 

Feſch (Iof.), Kardinal, Stiefbruder der Mutter Ro- 
poleons I., geb. 3. Ian. 1763 zu Ajaccio, erft Geiſtlichet 
1796 franz. Kriegstommiffar in Italien, 1802 Erzbifhsot 
von yon, 1803 Kardinal, dann Grofalmofenier, Graf 
und Senator, präfidierte 1810 dem Nationallonil in 
Paris, zerfiel mit Napoleon, lebte feitden in einer Art 
Eril zu Lyon, floh bei der Invafion der Alliierten in 
Frankreich 1814 nah Rom, geft. daf. 13. Mai 1839. 

Fefelen (Meldior), Ehlahtenmaler der oberdeutfhen 
Säule, gi 10. April 1538 zu Ingolfiadt. 

Weffel, bei Tieren mit Hufen der kurze Teil des Fußel 
von der Köthe bis zur Krone; Feſſelbein, die erfie Ph: 
lang an der vordern und hintern Ertremität; zwiſchen ihm 
und dem Vorder= reip. Hintermittelfuh das fefielgelent, 

Feßler (Ignaz Aurelius), Geiſtlichet und Freimaurer, 
geb. 18. März 1756 zu Eyurendorf in Niederungarn, 1781 
—84 Ktapuzinermönch in Wien, wurde 1791 Froteftent, 
1796— 1802 in Berlin für die Loge thätig, feit 1309 
Prof., feit 1819 Iuth. Generalfuperintendent in Peters 
burg, geft. 15. Dez. 1839; Hauptwerk: „Geſchichte vos 
Ungarn” (2. Aufl. von Klein, 1867— 83); Selbitie 
graphie (2. Aufl. 1851). 

Feßler (Joſ.), Biihof von St.Pölten (feit 189), 
eb. 2. Dez. 1813 zu Lohan in Vorarlberg, 1870 General 
elretär beim vatitanifhen Konzil, geit. 25. April 1873; 
— „Institutiones patrologieae” (1850-13 
Biogr. von Erdinger (1874). 

Feſta (Coftanzo), ital. Kirchenkomponiſt, geb. 1467 u 
Florenz, 1517 Sünger der päpftl. Kapelle zu Rom, get 
daf. 10. April 1545, größter Sontrapunttift ver Falt 
ftrina, berühmt fein Tedeum. — Franzesca F, geh. 1778 
zu Neapel, gefeierte Opernfängerim, zulegt in Betert- 

urg, gef. daf. 1836. — Ginfeppe F., Biolinzirtust, 
geb. 1771 zu Trani, geft. zu Neapel 7. April 189%. 

Feſtenberg, Stadt im preuß. Reg. « Bey, Bittlau 
ı Kr. Wartenberg, 2211 €. 

Feſteties (for. -itih) de Tolna, ungar. Gtaſes— 
geihlet Eroat. Urfprungs, von Matthias II. geadelt, 
1749 in den Grafenftand erhoben. Graf Georg I. d- 
geb. 1754, geft. 2. April 1819, Gründer von Schulen und 
gemeinnügigen Anftalten auf feiner Beſihung Kehthen 
— Sein Enkel, Georg II. F., ungar. Minifter, gef, 
Bebr. 1833. — Deffen Bruder, Graf Taſſilo 8. 3 
2. Juni 1813, öſterr. General, geft. 6. Bebr. 1883 ı1 
Bien. — Freiherr Jof. F.. General, geb. 1694, yignit 
fi) in den Türkenkriegen 1716—17 und 1737-39 auf, 
blodierte 1742 Prag, 1743 Eger, get. 4. Mai 1757. 

Weftigkeit, die Größe der Kohäfionstraft (f. Kot 
| Mon), oder der MWiderftand, welchen ein Körper der Tun 
| mung feiner Teile entgegenfegt, durch Gewigt ausgedrüdt 
für die Querſchnittseinheit (gewöhnlich 1cm) eineß Stabe⸗ 
des betreffenden Stofied. Man unterjceidet: abfolnte 8. 
MWiderftand gegen das Berreißen, riüdwirfende F. 
das Zerdrüden, relative F., gegen das Zerbreden, Tor 
fiond-F., gegen das Zerdrehen. * 

Feftilög (lat.-grieh.), Be —— der Heiligenfeft. 

Fontin (ft., fpr.-Ang), Beh, Befmahl, Gafert 

Festina lente, lat. Sprihwort: Eile mit Weile. 

Festino (ital.), f. v. w. Festin, in&be]. Koftümbal, 

PFeftivität (lat.), Feſtlichteit. wer 

Festivo (ital.), in der Mufil: feſtlich, feierlid. 
| Eması i. en 

eitmahen, |. Baſſauer Kunſt. s 
| eitmeter (fm), im Borftwefen der Kubilmeter fehrt 

Holzmaffe, bef. bei Langholz. im Gegenfag zum Raum 
meter (rm) für gel@iätetes Holy. Unterfudungen übt 
das Verhältnis beider von Baur (1879). _ . 

Fefton (irz., fpr. -öng), natürlidjes oder fünfterifd 
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mahgebildetes Gewinde von Zweigen, Blumen, Früchten, 
zım heitern Schmud der Arditeltur. 

Feftftelumgöflage, im bdeutihen Civilprogeh die 
Klage, mittelft deren Feſtſtellung des Beſtehens oder Nicht» 
beitehen® (negative F. oder Diffamationsflage) eines 
Kchtöverhältniffes, Anerkennung einer Urkunde oder Feſt⸗ 
tellung der Unechtheit derfelben bewirkt wird. 

s und Peiertage, uriprünglih bei ben ver» 
diedenen Böllern an die Erſcheinung des wechſelnden 
Raturlebens, fpäter an große gelhigtlihe Ereigniffe ger 
tnüpft, fo die Epiphanie des Dfiris, das Geburtäfeit des 
Surpolrates bei den Agyptern, das Weit des Mithras bei 
den Parfen, die Götterfefte und nationalen Gedähtniss 
tage der Griechen und Römer, der Sabbat (Sonnabend), 
das Paſſah⸗, Pfingft» und Laubhüttenfet, der große Vers 
fhnungstag, das Pofaunen« und Neujahrsfeit der Juden, 
der | (ieder Woche), dad Beiram- und Ramadan- 
it der Mohammedaner. Die F.⸗ und F. der Ehriften 
xrfollen in hohe (Weihnachten, Oftern, Pfingften) und 
!eine (Renjahrsfeit, — in bewegliche (Oftern, 
Himmelfahrt, Pfingften) und un re (Weihnahten, 
Tmjahrstag, Johannis⸗ und Mihaelisfeft). 

Festüca (Schwingelgras), Gräfergattg. F. elatlor 
(Biefenfhwingel) , eines der gemeinften und widhtigften 
Biefengräfer; F. orina (Shoffäwingel, Berggrad), auf 
direen, fandigen Hügeln und Bergen; F. arundinacta 


Rorfhwingel), auf fetten Marſchwieſen Norddentih- | 


lands, fämtlih gute Buttergräfer. 

Festum (lat.), das Welt; F. azymörum, et der uns 
seläuerten Brote, das jüd. Paflah; F. compassiönis Ma- 
rise Virginis, ſ. Compassio. 

‚Beftung, jeder durch die beftändige Befeftigungstunft 
(1.d.) dergeftalt gefiherte Ort, daß er mit einer ver- 
ltnismãßig geringen Anzahl Streiter gegen die den 
Aeldanmeen zu Gebote ſtehenden Angriffsmittel längere 
Zeit behauptet und mur duch Benupung eines Belage⸗ 
tungöparls oder durch eine die Aushungerung berbeis 
führende Gernieruang bezwungen werden Tann, nad) der 
Größe und der Befagungsftärke unterfhieden in F. 1., 
2. md 3. Ranges, nad der Beltimmmng in Armee— 
jeſtungen, Sager=, Depdtpläge, Difiltefperren. es 
teile der F. find: der fturmfreie Hauptwall, der Haupt» 
graben davor, Die detadhierten Forts, 2500—8000 m 
von der Kermummvallung und 2000 — 5000 m untereins 
ander entfernt. 

ngöbası, |. Befeftigungäfyfteme, 

ngähaft, Hreibeitäftrafe, die in Feſtungen oder 
endern dazu beflimmten Räumen zu verbüßen ift, leichter 
als Gefängnis- und Zuchthaus, wird wegen Zweilampfs 
m) genifler polit. Verbrechen fowohl auf Civil⸗ wie 
Rilitärperfonen angewendet; befteht in einfacher Freiheits · 
entziefung mit Beauffihtigung der Gefangenen. 

— . Belagerung. 


ngöfriegöfpiel bewedt, die Verl uud: des 


eichen 


Feſungsltiegs auf Plänen mit Hilfe beweg Ai ch . 
x. 


fir Truppen, Gefüge, Batterien, Sappen, 
wur Anfhanung und Befprehung zu bringen. 
ngsmanõver, Übungen der Truppen, um dies 
felen mit ihren Obliegenheiten bei der Verteidigung und 
Belagerung von Beftungen belannt & maden. 
asrayon, eine gewiffe Abgrenzung der Um» 
prung von Feſtungswerlen, innerhalb welder Beihrän« 
ungen des Grundeigentum aus militär. Gründen ges 
qlich find; für das Deutſche Reich geregelt durch Se 
vom 21. Dez. 1871 


Feftud (Borcius), vom Kaifer Nero zum Nachſolger 


di Selig ald Profurator (Landpfleger) von Paläftina (60 
62 u. Chr.) ernannt, fuhte mit Strenge und Gered» 
tigteit die Ordnung wiederherzuftellen, Yanpte den ger 
fngenen Apostel Paulus nah Rom, 

{ (Sertus Pompejuß), röm. Grammatiler der 
hätern Kaiferzeit, verfaßte einen nur teilweife erhaltenen 
Anzug aus des Verriuß Flaccus Wer! 


t „De verborum | 


"iznifleatione”, welder im 8. Jahrh. von Paul Winfried | 


eermalß — wurde. Beſte Ausgabe von O. Müller | 


(1839; nener Abdruck mit einem YAnhan 
„Fit (frz, fpr. Fäht), Beft, Beftmapl; 
Gh), Bronleihnamsfen. 


1880). 
F.-Dieu (fpr. 


| 


| 


Feti (Domentco), genanut Mantuano, Hiftorienmaler, 
geb. 1589 in Rom, geft. 1624 in Venedig. 

Fetiälen, Priefterlollegium im alten Kom, yur Übers 
wadung der religiöfen Formen bei Friedensfhluffen und 
Kriegserllärungen, 

tieren (fr3.), jemand zu Ehren Gaftlileiten ver⸗ 
anftalten, ihm feiern, ihm Ehre erweifen, 

Betid ( Francois Jof.), belg. Mufiktheoretiter und 
Komponift, geb. 25. März 1784 zu Mond, 1818—33 
Prof. am Konfervatorium zu Paris, dann Kapellmeifter 
und Direltor des Konfervatoriums zu Brüffel; geft. daf. 
26. Märg 1871; Hauptwerk: „Biographie universelle 
des musiciens“ (2. Aufl. 1860— 65). — Eöhne: Edouard 
Louis Frauçois F., geb. 16. Mai 1812 zu Bouvignes 
a.d. Maas, Mufitfcriftfteler und Bibliothelar in Brüffel; 
Adolphe Louis Eugene F., geb. 20. Aug. 1820 zu Paris, 
KNomponift und Mufitlehrer daf., geft. 20. März 1873, 

Fetiſch (vom portug. feiticao, Zauberei), jedes leb⸗ 
lofe Ding, dem man Bauberträfte zuſchreibt, z. B. Steine, 
geſchnitzte Figuren sc. Fetiſchismus, die abgöttiſche Ber» 
— F., die niedrigſte Stufe der Abgötterei. 

ett, |. Bette, [Bal. Schulge (1871). 

ettähi oder Fattaͤhi (Jahſa Sibal), perf. Dichter 
und Profaift, aus Nifhapur, geit. 1448; wertvoll fein 
Roman „Husn u dil“ („Schönheit und Herz“), engl. 
von Price (1828). 

ttammer, Bogel, f. v. w. Ortolan, f. Ammer. 

ttan, Dorf im ſchweiz. Kanton Graubünden, Unter« 
engadin, I km nördl, von Tarasp; 1647 m ü.d. M., 
timatifher Kurort, 523 €. 

ettblume, die DotterbInme, ſ. Caltha. 

ettdrüfe (bei Vögeln), ſ. v. w. VBürzeldrüfe, 

e, hem. Stoffe aus tierifhen und pflanzliden 
Körpern, befteben aus Kohlen, Waſſer- und Eauerftoff, 
find neutrale Fettſdure-Aiher des dreifäurigen Altohols 
Glycerin (daher aud; Glyceride genannt), im Wafler uns 
löslich, in Uther löslich, ſchlüpfrig anzufühlen, bilden mit 
Altalien und Metalloryden die fogen. Seifen (f. d.). Im 
Tierlörper dient das Wett teils als weiches Polfter ft 
manche Organe, teild als Behälter für ernährende Stoffe; 
in legterer Weife aud in dem Samen der Pflanzen (Mans 
deln, Nüffe, Raps :c.), oder in dem Fleifh um die Sa- 
men (Dliven) und in den Wurzellnollen (der Erdnuß). 
Die F. dienen als Nahrungsmittel, in der Medizin zur 
Bereitung von Salben ꝛc., in der Seifen und Kerzen- 
Fabrikation, zur Anfertigung von Ölfarben und Firniffen, 
als Beleuhtungsmaterial, Vgl. Deite, „Die Induftrie 
der F.“ (1878). 

Fette Schriften, Lettern, welche fih durch die größere 
Breite der Grumdftrihe vor den gewöhnlichen magern 
Schriften deöfelben Grades auszeihnen; bei geringerm 
Unterfhied halbfett genannt, 

Fettfloffen (falſche Floſſen), Floſſen, die nicht durch 
Knochenſtrahlen gefhügt find. 

ttgänfe, |. v. w. Pinguine. 

tgefchwulſt oder Lipom, krankhaft umfhriebene 
Gefhwulft aus Fettgewebe, iſt bei erheblichern Beſchwerden 
mit dem Meſſer zu entfernen. 

tgewaͤchſe, Fettpflanzen, ſ. Succulenten. 

etthenne, Pflanze, ſ. Sedum. 

ttherz, f. SHerzverfettung. 

ttfrant, |. Pinguicüla, 

ttleber, abnormer Buftand der Leber, bei welder 
dieſelbe durch Ablagerung überfhüffigen Wette in den 
Leberzellen eine beträhtlihe Vergrößerung erfährt, ent» 
weder akut (bei manden Vergiftungen), oder hronifd in 
Verbindung mit allgemeiner Fettſucht. Heilung durch 
zwedmäßige Diät. . 

Fettfäuren , organiſche einbafifhe Säuren, die fi 
von der Ameifenfäure dadurd ableiten, daß das aufier» 
halb der Carborylgruppe ſtehende Waflerftoffatom — 
—— vertreten iſt, unterſcheiden ſich dadur 
voneinander, daß die in der Reihe zunächſt höher ſtehende 
Säure eine Wtomgruppe CH, mehr enthält als die vor⸗ 
hergebende. Wichtigfte F.: Ameiſen⸗, Eſſig⸗, Butters, 
Baldrians, Palmitin⸗, Margarine, Stearinjäure, 

ettftein, |. v. w. 
ettfucht (Adipositas), übermäßige Anfammlung 
45 
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von Wett im ganzen Körper (allgemeine F., Korpulenz) 
oder in einzelnen Organen (partielle F.), entitcht bei. 
durch figende Lebensweife bei reichlicher fett» und zucker⸗ 
reiher Nahrung und dem reihlihen Genuß altoholifcher 
Getränke, verurfaht verfhiedene Befhwerden (Mustels 
ſchwäche, übermäßige Schweiße, Kurzatmigleit, Herzllopfen, 
Schlagfluß). Beite Gegenmittel: feisige Bewegung in 
freier Luft, Entziehung re mehliger Speifen und bes 
rauſchender Getränte, Genuß von Eoda« und alkaliſch⸗ 
falin. Mineralwäflern (f. Bantingkur und Schweninger). 

ettvogel, ſ. v. w. Dt Der 

etwas oder Leihenfett, f. Adipocire. . 

etwah (arab.), das jurift. Gutachten eines Mufti 
in verwidelten Rehtsfällen, hat unbedingte Geſeheskraft. 

Beucheres (pr. Höfhähr, Baronin), Geliebte des 
Prinzen Ludw. Heint. Joſ. von Conde (f. d.). 

Feucht, Bleden im bayr, Reg.» Nez. Mittelfranten, 
Dez.Amt Nürnberg, am Röttenbad) und an der Bahn 
NürnbergeRegensburg, 870 E. 

Feuchtersleben (Ernſt, Freiherr von), Arzt, ne 
ter und Philofoph, geb. 29. April 1806 zu Wien, geit. 
daf. 3. Sept. 1849. Haupiſchriften: „Lehrbuch der ärztl. 


Seelenkunde“ (1845); „Zur Diätetit der Seele‘ (1838; | 


45. Aufl. 1883). 

Feuchtigkeit, im allgemeinen der Zuftand eines mit 
einertropfbaren Blüffigleit benegten oder geträntten Stoffe; 
in der Phyfit und Meteorologie die Waflerdampfverhält- 
nifle der Atmofphäre. — Feuchtigkeitsmeſſer, |. Hugrometer. 

Feuchtwangen, Bey.» Stadt im bayr. Reg.» Ber. 


Mittelfranken, an der Sulzad) und der Bahn Nördlingen» | 


Donbüpl, 2711 E.; Leinens, Damaftfabritation, 

Feuchtwarze, |. v. w. Feigwarze. 

Feudum (mittellat.), aus Feodum, das Lehn oder 
Nugeigentum, im Gegenfag zum Allod (f. d.); feubäl, 
auf das Lehnsweſen bezůglich; den mittelalterlihen Lehns⸗ 
ſtaat und die Vorrehte des Adels verfehtend (Feudal · 
partei); aud ſ. v. w. realtionär; Feudalla, Lehnſachen; 
Feudalismus, Feudalſyſtem, Feudalweſen, Lehnsweien, 
bef. mit feinen Auswüdfen (obrigkeitlihen Rechten der 
Wdligen und übermäßiger Belaftung der bäuerlichen Bes 
völterung) ; Feudalift, Ha de8 Feudalrechts; Anhänger 
des Feudalismus; Feudalität, Lehnsverhältnis; Feudal · 
ſtãnde, Landſtände, welche nicht das geſamte Volt, ſon— 
dern (wie noch in Medlenburg) nur den Stand der Gutes 
befiger und andere bevorredtete Körperſchaften vertreten. 

euer, jede Erfheinung, bei welder gleichzeitig eine 
kräftige Wärme: und Lihhtentwidelung auftritt, — Waãrme. 

eueranbeter, ſ. Varſen und Barfismus, 

euerbach (Paul Joh. Anſelm, Ritter von), berühms 
ter Kriminaliſt, geb. 14. Nov. 1775 zu Iena, nachein⸗ 


ander Prof. in Iena, Kiel und Landshut, zuleht erfter | 


Präfident des Appellationsgerihts zu Ansbach, geft. 29. 
Mai 1833 zu Frankfurt a. M., 
Strafrechtstheorie, der pſycholog. 
ſchrecungstheorie. 
in —A— geltenden peinlichen Rechts“ (14. Aufl. 
1847). Biographie von Ludwig F. (1852). — Seine 
5 Söhne: Anjelm F. geb. 9. Eept. 1798, Prof. der Phi—⸗ 
Tologie gu Freiburg, Arhäolog und Hftbetiler, geft.8. Sept. 
1851. — Karl BWilh. $., geb. 30. Mai 1800, Mathes 
matiter, geft. 12. März 1834 als Prof. am Gymnaſium 


zu Erlangen, — Eduard Auguft F., geb. 1. Ian. 1803, | 


geft. 25. April 19843 als Prof, der Rechte zu Erlangen. 
— Ludwig Andreas F., namhafter Philofoph, geb. 28. 
Juli 1804 zu Landshut, geft. 13. Eept. 1872 auf dem 
Rechenberg bei Nürnberg, zuerſt ein Hauptvertreter der 
Sungbegelihen Eule, fpäter id mehr und mehr dem 
religiöfen und polit, Radilalismus zumeigend, bef. hers 
vorragend auf dem Gebiet der Religionsphilofophie ; 
Hauptiäriften: „Das Weſen des Chriftentums’ (1841), 
„Das Wefen der Religion” (1845). „Sämtliche Werte” 
(10 Bde., 3. Aufl, 1876). Vgl. Grün (1874); Beyer 
(1873). — Friede. Heinr. F. geb. 29. Sept. 1806, als 
Überfeger aus dem Sanskrit, Italienifhen und Spanis 
ſchen, ſowie ald Verfaſſer populärer religionsphilof. Schrif- 
ten geſchätzt, geſt. 24. Ian. 1880 in Nürnberg. — Der 
Sohn des Arhäologen Anfelm F., Anfelm von $,, ber 
vorragender Hiftorienmaler, geb. 12. Sept, 1829 in Speier, 


Begründer einer neuen | 
wangs= oder Abs | 
Hauptwert; „Lehrbud; des gemeinen | 


nad Studien in Düffeldorf, Münden, Paris, fpäter zu 
Benedig und Rom, feit 1873 Prof. am der Alodemie zu 
Wien, geft. 4. Ian. 1880 zu Venedig. Bol. „Ein Ber- 
mädtnis von U. 8.” (Selbfibiograpbie, 1882). 

Feuerballen, Säde von Leinwand mit Beh, Harz 
Pulver gefült, zur Beleuchtung von Feſtungswerlen, gum 
Eutzünden von Blodhäufern x. 
Feuerbeſtändig, feuerſeſt find feite Körper, die 
in der Rärkften Ofenhige nicht fhmelzen. 

nerblume, ſ. v. w. Klatſchroſe, 1. unter Mon. 
nerbuſch, Feuerdorn, |. Erataegus. 
rfeſte Shränfe, Behaltniſſe aus ſarlem Eiſen⸗ 
auch Stahlblech mit doppelten Wänden, deren Zwiſchen⸗ 
raum mit ſchlechten Wärmeleitern (meift Loblenfreier 
Holzaſche) ausgefüllt ift, um darin aufbemahrtes Geld 
Wertpapiere, Dotumente vor Vernichtung durd) eine Feuerd- 
brunft zu bewahren. 

Feuerflũſſig find flüffige Mifhungen, welche dirh 
Zutritt von Luft oder Wafler zur Entzündung kommen 
und fo als Zündmittel dienen (f. Fenian-Feuer). 

— Vogel, eine Art Faſan. 


euerfröte, |. unter Unte. 
euerfugeln, Feuermeteore, alle gröhern feus 
rigen Lufterfeinungen in Geftalt einer Kugel, befchen 
aus Maffen, welche im Weltraum umberfliegen, beim 
Eintritt in die Erdatmofphäre durch Meibung erglüben 
und beim Riederfalen Meteoriteine bilden; dahin ge 
hören aud die Sternfhnuppen. 
|  Weuerland (ſpan. Tierra del Fuego), Gruppe von 
11 größern und vielen Meinern felfigen Infeln an der 
‚ Südfpige Amerilas, von dem Feſtland durh die M- 
gellanftraße geihieden, zufammen 73000 qkm, etwa Kit 
E., Peiheräbs (d. i. Freunde) genannt; bis über 2000 m 
hoch, bis 500 m Wald (Buchen), mittlere Jahreitem 
peratur + 5° R. Geit 1881 gehört (durd eine Sinie pen 
Kap Espiritu-Santo bis zum Beagle-Ranal gelhieten) 
der well, Teil (52689 qkm) zu Chile, der öl. Zeil 
eg }. Litie. [(20442 qkm) zu Argentinier. 
enerlinie, in der Taltit die dem Feind zuräht 
befindliche Gefehtslinie, bei der Infanterie die Sägen 
linie, in der Befeftigungstunft die innere Erite. j 
Fenerlöfhdofe, Bncherfhe F. Raptülten mit 
einer Mifhung von Salpeter, Schwefel, Kehle, die bei 
Entzündung foviel Dämpfe entwidelt, daß der Brand in 
einem gef&hloffenen Raum erſtickt wird, i 
Feuerlõoſchweſen, die Gefamtheit von Einrihtunger, 
die eine fänelle und geordnete Loͤſchung eines enttan- 
denen Schadenfeuers fowie die Verhinderung feiner Kir 
terverbreitung zum Zwed haben; organifiert in den feuer“ 
wehren (freiwillige und berufsmäßige) mit ewerlöiter 
räten: Alarmfignale, Sprigen, Rettungsapparatt, Leitern 
u.a. Werte von Jung, Fiedler (Gefdichte, 1873); ah" 
reihe Fachzeitungen. 
Feuermahl, f. unter Muttermahl. 
| enermeteore, |. Feuerkugeln. 
| nernelfe, |. Lychnis. 


euerpfeil, cin Brandgeſchoß, f. Falarica. 
| enerpifett, Truppenabteilung zur Abfperrung von 
Brandftätten. 

Beuerpolizei, obrigteitlide Bürforge um das Ent 
| Neben und die Verbreitung von Feuersbtünſten gu Der 
hindern, bezieht fih auf Verordnungen über den Umgang 
mit Feuer und Licht, Fabritation, Aufbewahrung und 
Transport von feuergefährligen Gegenftänden, Anlagen 
von Feuerungen, Konftrultionen bei Neubauten u. 0, 

Peuerprobe, Unterfuhung der Eätbeit eines Kir 
vers durch Feuer, aud in Gottesurteil ſ. Ordalien). 
Feuerſchiffe, an Klippen oder Sandbänten neran‘ 
terte, ald fhwimmende Leuchttürme dienende Bahrzeutt- 
uerſchröter, ſ. Hirictäfer. 
nerſchwamin Zunderſchwamm, Buchenſchuann 
Polyporus fomentarius), ein an Saubbäumen, beſ. Su 
hen wachlender Lücherpilg, liefert, in heihes Walter, Mi: 
und Salpeter gelegt, fpäter getrodnet und mit Holgteulen 
weihgeichlagen, den beften Bunder. ” 
Fenerſe tzen (Bergiw.), in Grubenbauen det Gehein 
dur Angünden ton Feuern loder oder mürbe mathen 
um es leichter zu gewinnen. 





Fenerfpeiende 





nerfpeiende Berge, |. Bultane. 


gen, Bump= und Drudwerte, um Waſ⸗ 


re auf brennende Gegenftände zu werfen, zur Beläns 
fung von Shadenfeuern, zerfallen in Trag-, Starren- 
der Bagen-fy., werden durch die Hand (Hand⸗F.) oder 
ich Dampf (Dampf-%.), auch Gas und flüffige Koh- 
äure in Be gefegt. Bol. Bad, „Die Kon: 






rultion der F.“ (1883); Geſchichte von Magirus (1877). 
Feuerftein (Flint), graues bis ſchwarzes Mineral, 
arietät des Quatzes, ein inniged Gemenge von amors 
ver und Irpftallinifher Kiefelfäure; durchſcheinend und 
ztendurdiheinend, leicht gerfprengbar zu äußerft fharf» 
ztigen Stüden; findet fi meift in Inolligen Etüden 
müglih im Kreidegebirge. Wrüber benugt zu Maffen, 
Hlintenfteinen, jegt nod zu Glättfteinen, Heibfhalen, 
ı Bereitung des Blintglafes, Waflerglafes. 
Feuertonnen, Feuertöpfe, mit Brandſatz gefüllte 
sonen, reip. Töpfe, die zur Verteidigung der Breſchen 
emten oder mit Burfmaldinen in belagerte Beftungen 
Lendert wurden, 

Feuerturm, ſ. v. w. Leuchtturm. 
Reuervergoldung, Feuerverſilberung, Vergol⸗ 
2 (Berfilberung) durch Auftragen von Gold» (oder 
ber) Antalgam und darauf folgendes Ausfheiden des 
udfilberd durch Erhigung. 

Kenerverfiherung, auh Feuer⸗ oder Brands 
nranz, ein auf eine gewiffe Zeit durch das die 
serungöbedingungen enthaltende Dokument (Rolic:) 
hloffener Vertrag, womit ſich der eine Teil, der 
tberer, d. i. meift eine Geſellſchaft auf Gegenfeitig« 
oder auf Altien (Brivataffeluranz), oder der Staat 
»desbrandlafie, häufig mit Monopol für Gebäude» 
Ahrrung ausgeftattet) verpflitet, dem andern Teil 
m Serfihernden) gegen eine beftimmte, nad dem Ri— 
fih tihtende Gegenleiftung (Prämie) den an be— 
slihen oder unbeweglihem Befigtum (Mobiliar- oder 
mobiliervericherung) durch Brand oder deffen Folgen 
tandenen Ehaden zu vergüten, Bei Seibſtverſiche · 
t der Berfihernde felbit einen Teil des Schadens 
n. Die F. entftand im 17. Jabrh. in England; 
atſchland nabm fie erft 1821 mit Gründung der 
ser Feuerverſicherungsbanl“ größern Aufſchwung; 
re 5.-Öefelfhaften in Nahen, Berlin (1812), Köln, 
#9 (1819), Magdeburg ıc. Betrieb durch General» 
ten (für Provinzen) und Agenten. 
enerverfilberung, |. Feuervergoldung. 
merwafjfen, Diejenigen Fernwaffen, bei welchen 
manfiondlraft des Pulvers das Fortſchleudern 
fe und Wurflörper hervorruft. 

merwehr, ſ. Feuerlöſchweſen. 

merwerfer, Verfertiger von Luſtfeuerwerlen; frũ⸗ 
a manden Armeen ein beſonderes, ſpeziell mit den 
tions⸗ und Feuerwerksarbeiten betrautes Artillerie 
in andern Armeen eine höhere Unteroffizierharge 
tilerie, die den Übergang zu den Oberfewerwer- 
ad den Feuerwerköoffizieren (Feuerwerkölieutenant, 
Ptmann) bildet. 

uerwerferei, Pyrotechnit, die Anfertigung und 























mdung leicht entzundlier oder erplofiver Mifchungen | 


wertöförper) zu Kriegszwecken ( Kriegsfeuerwer · 
oder zur Beluftigung (Luſtfeuerwerkerei); bei Ich: 
serfallen die Grunmdelemente (Feuerwertsſätze) der 
" Feuerwertöftüde nad) der Verbrennungsgeſchwin⸗ 
in rafhe und faule, nad der Art der —————— 

mien · Bengaliſche Slanımen, Sterne, Seuätkugeln) 
untenfenerfäße ( Brillantfeuer, Brander, Schwär⸗ 
ferner in Stillfeuerſähe und Treibfäge (Räder, Ra- 
1). Bol. Websty (7. Aufl. 1973); Stida (1883). 
ierzeuge. Borrichtungen, um die Entzündung brenn= 
Rörper zu bewerkftelligen, zerfallen in mechaniſche, 
en dur Reibung oder Drud Wärme erzeugt wird: 
feuerzeuge mittel® Beuerftein und Stahl (die Feuer · 
t der alten Blinten) und ompreffionds oder pneus 
e #9. (Mollets3 Pumpe); in demifche, bei denen 
& hem. Prozeſſe frei werdende Verbindungswärme 
tündung benugt wird: Platin-F., Knaügas-F. 


döbereiner), Big- oder Stipp-F. Phosphor; | 
teifge &., bei denen durd Gleltricität erzeugte | 
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| Wärme Zündung bewirkt: Schnell⸗F., Tadypyrion, Ga» 


fopyrion, Brennluftlampe, Elettrophor, Galvanophor. 
nillage (frz., Ipr. Föjahſch), Laub, Laubwerk; 
Benillaifon (pr. Sing) Belaubung. 

Fenittants (Ipr. Böjäng), Brüderfhaft der Eifter- 
cienfer, von Jean de la Barritre geliftet; ihr Kloſter 
zu Paris war während der Revolution Eigungslotal 
eines 1790 von den Gemäßigten gegründeten, 28. März 
1791 vom Pöbel auseinander getriebenen polit. Klubs, 
der — den Namen F. führte; daher Feuillantismus, 
da8 gemäßigte polit, Denten und Handeln. 

Feuitle (frz., Ipr. Föh), Blatt; foullies-mortes (fpr. 
-mort), helbraun (Warbe der dürren Blätter), 

Feuiilet (Ipr. Föjeh, Octave), franz. Dichter, geb. 
11. Ang. 1812 zu St.»%, feit 1862 itglied der Franz. 
Alademie; färieb Romane: „Le roman d'un jeune 
homme pauvre‘, 1854, auch dramatiſch; „Histoire de 
Sibylle‘, 1862 sc.; Proverbe® („Le Pour et le Con- 
tre’‘, 1854 ıc.) und Dramen, 

Feuillet de Conches (Ipr. Föjeh d’Lönfh, Ftlir 
Sebaſtian), franz. Schriftſteller, geb. 4. Dez. 1789 zu 
Faris, unter Rapoleon III. Eeremontenmeifter, \Sied 1874 
aus dem Staatödienft; veröffentlichte „Louis XVI., Ma- 
rie Antoinette et Elisabet” (1864—73) u.a. [tem. 

Feunilletieren (pr. föl’-), durKblättern; fi abblät- 

Feuilleton (frj., fpr. Boftöng ‚ Blätthen; der für 
lünſtleriſche und litterarif—he Kritiken, eng &. 
beftimmte Teil einer polit. Zeitung; aud eine für das 
F. beftinnmte populärswiffenfhaftlie Abhandlung, die 
in gefälliger eleganter Schreibweife (Bewilletonftil) die 
flühtige Unterhaltung des Leſers bezweckt. Feuilletoniſt, 
Shriftfteller, der für ein F. ſchreibt; feuilletoniſtiſch. 
leiht, anmutig, pikant; auch f. v. w. flüchtig, oberflächlich. 

Feuillette Gin; fpr. Föjttt) oder Feuite (Ipr. 
85j), altfranz. Weinmaß zu 18 Veltes, im Großhandel 
= 136,95 1, im Kleinhandel = 134,,, 1, in Bordeaug zu 
15 Velte — 136,5 1, 

Feurs (fpr. So Stadt im franz. Dep. Loire, an 
der Loire und der Bahn Roanne-Lyon, 2695 E., Bund» 
ort ubliber röm. Altertũmer. 

Feval (Paul Henri Corentin), franz. Romanſchrift⸗ 
fteller, geb. 27. Sept. 1817 zu Rennes, in Paris lebend; 
ihrieb: „Mystöres de Londres‘ (unter dem Namen 
Francis Trolope, 11 Bde., 1844), „Le Als du diable” 
(1847), „Le Bossu“, „Les nuits de Paris” u. a., viele 
auch dramatifiert. 

Fer, Roflenreißer, Rarr; öfterr. ſ. v. w. Kretin; auf 
der leiden za e Betreiber eines Sport (Bergfer ıc.). 

Wer rtihaft im Oberengadin, 1984 m hoch, bei 
Sild- Maria, im Perthal, nahe am Fexgletſcher, über 
welden der Fexpaß (3021 m hoch) ins Veltlin führt. 

Feydeau (ip. Be Ernefte), —X Schriftſieller, 
eb. 16. März 1821 zu Paris, geſi. 29. Dit. 1873 daf.; 
chrieb Romane (‚‚Fanny“, 1858; „Daniel‘, 1859, „Um 
debut & l’Opera‘, 1863 ıc.), Quftfpiele u. a. 

Feyen⸗Perrin (fpr. Bejäng-Perräng, Brangois Nie 
colas Auguftin), franz. Genre» und Porträtmaler, geb. 
1829 zu Beysfur-Seille, Schüler von Cogniet in Paris. 

Feyerabend (Sigmund), bedeutender Frankfurter 
Buchhändler, geb. 1528 zu Heidelberg, Maler und Holz⸗ 
ſchneider, feit 1559 in Frankfurt a. M. etabliert, ge. 
22. April 1590; durd feine mit Holzſchnitten illuſtrier⸗ 
ten Ausgaben alter Klaffiter belannt. Biogr. von Pall- 
mann (1881). — Sein Sohn, Karl Eigmund F., geb. 
1574, Hofiunler des Kurfürften von Trier, übernahm 
1600 das Gefhäft, gef. 1609. 

Benioo (Ipr. Breihöo, Padre Frey Benito de F. y 
Montenegro), fpan. Kritiker und Gelehrter, geb. 8. Dit. 
1676 zu Gompoftella, feit 1717 Benediltiner zu Dviedo, 
gi. 26. Sept. 1764. Geſamtausgabe feiner Werte von 

ampomaned (33 Bde., 1778-80). 

ez, Wed, Fas, nördl. Eultanat des Kaifert. Ma» 
rolto, im S. von Ausläufern des Atlas durchzogen; 
Hauptſtadt F., am Ued⸗el⸗Jubor, in paradiefifher Ebene, 
2. Refidenz und wihtigfte Stadt des Reiches, ca. 100000 
E.; arab, Univerfität, bedeutender Handel, Hauptfig der 
marollan. Induftrie. 

Fez oder Fed (bemannt nad der Stadt F.), eng 
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Fezzan — Fichtenjpinner 








anliegende, fhirmlofe Müge aus rotem Wollgeug, meift 
mit Blaufeivener Duafte, bei den Türlen, Griehen, Als 
a und — ee [te Phazanic od 

Han, Feſſan, nt, daß alte azania oder 
Land der Garamanten, ae Prov. der tür, Regent» 
ſchaft Tripolis in Nordafrita, 405300 qkm, 43000 E.; 
meift wũſtes Tafelland, in den Dafen be}. Dattelpalmen» 
sucht; Sllavenhandel; Hauptort Murzuf, 

I f. unter F. 

atcr (frz. Fiacre), Mietlutfche, benannt nad dem 
Bi: Fiacrius (gef. um 600), deſſen Bild das Parifer 

irtöhauß trug, wo die erften Mietwagen (unter Lud⸗ 

wig XIII) ihren Standort hatten; nad einem leichten 
ruf. Fuhrwerk auch Droſchte genannt. 

iãale, got. ſchlante Spitztuͤrmchen an giebelförmigen 
Fenſter⸗ oder Thuͤrverdachungen (Wimperge), oder als 
Belrönung von Strebepfeilern, meiſt vier⸗ oder achteckig; 
beftehen aus einem untern prismatifhen Teil (Leib) und 
einem obern pyramidalen Teil (Riefe). 

talin, |. Berfigny. —— 

iammingo, d. i. Flamland (Blaming), ital. Beis 
nanıe mehrerer niederländ. Künftler, 5. B. des Joh. von 
Ealcar, Dionys, Calvaert, Mid. Coris ıc. 

Fianona, Hafenort im öfterr. Kronland Iftrien, 

am Quarnerifäen Golf, 3517 E. 

iadco (ital.), Flaſche; in Toscana früher Wein: 
maß = 2,9, Olmaß — 2,989 1. — Die von der Zer- 
brechlichleit des Glaſes hergeleltete Redens art F. machen, 
in der Theaterſprache ſ. v. w. gänzlichen Mißerfolg haben. 

Fiat (lat.), es werde, geſchehe; F. applicatio, Man 
made die Auwendung; F. Jastitia, peröat mundus, Ge⸗ 
zehhtigkeit muß fein, und follte die Welt darüber zu 
Grunde gehen; F. löge artis oder F. secundum artem, 
Es geläche nad dem Geſetz der Kunft, kunſtgemäß. 

Fibel, ſ. A.b.c · Buch. 

Fiber, die Bifamratte, 

ibern oder Faſern, milroflopif feine Fäden und 
Bafern, welde zahlreihe pflanzlihe und tierifhe Ge— 
webe zufammenfegen (Mustelfatern, Bindegewebsfafern, 
ar Bafern u. a.). 

Fibich (Bdento), böhm. Komponift, geb. 21. De. 
1850 zu Seborfhig bei Eyaslau, feit 1876 Kapellmei« 
* am Nationaltheater in Prag, belannt durch feine 

mpbonifhen Kompoſitionen. 

Fibiger (Ilia), dän. Schriftftellerin, geb. 5. Ott. 
1817, gelt. 10. Juni 1867, ſchrieb das Sunfpiel „Mode 
faetninger”, das Drama „„Sorg og Tröft” u.a. Ihre 
Schweſter Mathilde F., pleudonym Clara Raphael (geb. 
13. Dez. 1830, gef. 1876), als Vorlämpferin der Grauens 
emancipation und Novelliftin belannt. 

Fibonacci (fpr. -attfhi, Leonardo), auch Leonardo 
Bifano, ital, Mathematiker, lebte um 1200 in Pifa, 
übrte in feinem „Liber Abaci‘ (1202) das arab. Zahlen» 
item in Guropa ein, 

Fibrin, Baferftoff, der im Blut der Menfhen und 
Tiere vortommende Eimweißlörper, gerinnt an der Luft 
und ift für den Stoffwechſel von großer Bedeutung. Pflan- 
senfibrin, Beitandteil des Klebers (f. d.). 

Fibroid, Fibrom (arh.), Faſergeſchwulſt, vorwies 
end aus Bindegewebe beitehende Seh wulſt, findet ſich 
in der Haut, den Schleimhäuten, der Gebärmutter und 
dem Nervengewebe. Fibrochondröm, Faſerknorpelge⸗ 
ſchwulſt; Fibrolipom, Faſerfettgeſchwulſt; Fibromyom, 
Bafermustelgefhwulft; Fibromyröm, Faſerſchleimge- 
ſchwulſt; Fibrofarkom, Faſerfleiſchgeſchwulſt. 

ibroin, Hauptbeſtandteil der gereinigten Seide, 
gebört zu den eiweißähnlichen Körpern. 

Fibröſes Gewebe, eigentümliche®, aus dicht inein» 
ander gefilgten Bindegewebäfafern beftchendes Gewebe des 
tierifhen und menſchlichen Körpers, bildet die Sehnen, 
Bänder und verfhiedenen Häute desfelben. 

Fibüla (lat.), im Altertum verzierte Nadel mit Bü- 
gel zum Zufammenhalten der 2 Enden eines Gewandes 
auf der Schulter oder Bruft. 

Fioaria (Feigwarzenlraut), Pflanzengattg. der Ra—⸗ 
nunculaceen. F.ranunculoides (Scharbodslraut), im April 
und Mai häufig an feuchten, fhattigen Orten gelb blüs 
hendes, niedriges Kraut. 








e ftz. Ipr. Siſch), auch Fichet (pr. dhteh 
Abſieckpfahi, Plot zum Logerabfteden; Spielmarte; # 
chieren (ipr. 118); einbohren, einzammen, einlälagen. 

Fichel (ſpr. Fiſchel, Eugene), fran. Gentemak, 
geb. 30. Aug. 1826 zu Paris, Ehüler Delatoches 

Fichelin, früheres Trodenma im ſchweij Kanten 
Wallis zu Muid = 33, 1. 

Fichte (Picta), Gattung der Nadelbölzer:; dur dir 
grünen, vierlantigen, rings um den Zweig gehellten Ro- 
deln und überhängenden Zapfen gelennzeichnet. Okmeisr 
9. (Rottanne, Pehtanne, Schwarztanne, P. vulgaris), 
in den deutſchen Mittelgebirgen hettſchend, in den Alpen 

öher al8 die Kiefer auffleigend, liefert gutes ans un) 

utzholz, Rinde zum Gerben, Harz und Terpeniiz, Ich 
und Teer, Waldwolle, Fichtennadelertralt, Fittercadel 
Öl sc. Einige dem füdl. Europa, dem Kauleſus ım bi 
Ealifornien und Rordweſtamerila angehörige, durh Bats 
und Benadelung fi auszeihnende Arten, wie die Edwary 
F. (P. nigra), Rot-%. (P. rubra), BWeik-$. (P. ale) 
bei uns in Parkanlagen kultiviert. 

Fichte 1 Gottlieb), berühmter Bhilofoph, ge. 13 
Mai 1762 zu Rammenan in der Oberlaufig, 17% ie 
zu Sena, 1805 zu Erlangen, feit 1810 zu Berlin, get. 
daf. 27. Ian. 1814; tiefinniger Denter, edler Batriet 
energiſcher Eharalter, in der Geſchichte der Baligkir 
— 5 durch die konſequente Durchühtetz der 
transfcendentalen Idealismus in den Schtitea: „Aber 
den Begriff der Wiſſenſchaftslehre“ (2. Ark. 1%) 
„Grundlage der gefamten Wiſſenſchaftslehtt“ (2. Ki 
1802), „Syftem der Eittenlehre‘ (1798) w.a. er 
fpätere Auffafung vom abjoluten Sein, als einm ht 
allein im fittlihen Handeln freier Eubjelte efentum- 
den göttlihen Leben ift bef. enthalten in: „Ameinı 
zum feligen Leben” (1806), „Reden an die deutide 8 
tion‘ (1808), ‚Die Thatfahen des Bewußtſeins (IS 
„Sämtliche Werte‘ (8 Bde., 13845 —46); Bine => 
Briefwechſel, herausgeg. von I. H. Fichte (2. Uli 
Bal. Löwe (1862), Pfleideret (1877). j 

ichte (Imman. Herm. von), Sohn des neipn st. 
18. Juli 1796 zu Iena, 1836 Prof. in Bor, 1-4 
in Tübingen, Fi 8. Aug. 1879 in Stuttger, fedte ia 
idealiftifhen Monismus mit dem realitiide Ir 
dualismus (Hegel und Herbart) zu einem eihüten Trit 
mus zu verfhmelgen; fchrieb: „, Beiträge zur Chralir 
riſtik der neuern Philofophie” (2. Aufl, 1841), „Erkr 
der Ethik“ (1850—53), „Anthropologie“ (3. Axt 18%) 
u. a. — Eein Sohn, Eduard von F., ge. 4 Ri 
1826, württemb, Generalarıt. ER 

Bintelderg, Berggipfel des fühl. Ergeirzt, BF 
fer Berg des Königr, Sachſen, 1213 m. 

Bihtelgebirge, Waldgebirge im bayr. Rrz.®% 
Oberfranten, mit den Quellen des Maink, der Earl 
Eger und Rab, tryftallinifher Formation, beitebt ands ir" 
eifenförmigen Bergletten, der Waldfteiner im gl 
890 m), der Weihenfteiner im S. (bis 859 m), = 
Hauptfette im W. mit dem Schneeberg (103 = 
Nußhart (972 m), Odfentopf (1036 m). al. dm 
(7. Aufl, 1882). . 

ihtelnab, Fluß im bayr. Reg.» Bey. Obmieh 
ent|pringt im Wihhtelgebirge am öftl. Fuß det Oil 
lopfs, vereinigt fih bei Neubaus mit der Waltnsd. 

Fichtenenle (Höhren- oder Kieferneule, Waldrerderit, 
Noctua piniperda), Nachtſchmetterling mit rotbeunı 
weißgefledten und weißgefäumten Vorderflügeln, Dir | 
grüne, weißgeftreifte Raupen den Waldungen [halt Er. 

ichtenglude, |. Fichteuſpinner. Tl 
ihtennadelbäder, Wafferbäder, denen eine Ur 
ktodhung von Fichtenſproſſen oder Fichtennadelertrelt je | 
gefegt wird, gegen hronifhe Hauftrankheiten, Riem | 
tismus, Gicht und Nervenleiden. | 

Fichtennadelöl, WaldwoHötl, ätheriiäes DI, sr | 
wonnen dur Deftilation von Fihtennadeln. h 

Bihtenfhnvärmer (Tannenpfeil, Bihtenmotte, Ries 
fern» oder Föhrenſchwärmer, Sphinx pinastri), gta. 
aſchgrauer Abendfhmetterling, deflen grüns umd gelbit- 
freihte Raupe den Nadelbäumen jhädlih il. 

Fichtenfpinner (Fichtenglude, Bombyx pitr“ 


Sise in, fi. Spr. Af-), mit Bindfaden umfäniren, 

























eampa), grießgraner, dickleibiger Rachtſchmetterling; die 
Aartbebaarten Raupen freffen oft Bäume go, kahl. 

tenfproffen (Turiones pini), junge Triebe der 
Fihten; früher bis 1882 offizinel, 

tner (Karl Albrecht), namhafter Schaufpieler, geb. 
7. uni 1805 zu Coburg, 182465 am Wiener Burg- 
theater, geft. in Gaftein 19. Yug. 1873. — Seine Gattin 
Eliiabetg, geb. Koberwein, geb. in Wien 1809, wirkte 
1822—65 ebendaf. ald geihägte Schaufpielerin. 

Fichu (in., ſpr. Fiſchuh), Meines dreiediges Hald» 
end Brufttuh für Damen, 

Ficinus (Marfilius), ital. Arzt, geb. 19, Okt. 1433 
m Aloreng, Lehrer der platon. Philofopbie daf., geit. 
1.0.1499. Beſte Auägabe feiner lat. Werte (1561). 

Fit (Adolf), Vhyſiolog, geb. 3. Sept. 1829 zu Kaſ⸗ 
kl, 1856 Trof. in Zürich, feit 1868 in Würzburg, vers 
dent um die Phyſiologie der Nerven, Sinne und der 
Emährung; fhrieb: „Die mediz. Phyſil ß5 Aufl. 1866), 
‚Kompendium der Phyfiologie des Menſchen“ (3. Aufl, 
182), „Anatomie und Pbyfiologie der Sinne‘ (1862) u. a. 

E (Aug.), Spradforfher, geb. 5. Mai 1833 zu 
baetthagen Wentlen ſeit 1876 Prof. in Göttingen; 
heuptwerl: „Bergleihendes Wörterbud) der indogerman, 
Spahen‘ (3. Yun. 1874-76). 

Biker (Adolf), verdienter Statifliter, geb. 14. Juni 
1816 zu Olmüg, erft Gymmafiallehrer, feit 1873 Prä⸗ 
ftent der Statift. Eentraltommiffion in Wien, gef. 12. 
Ni 1880; ſchrieb: „Völkerſtämme der öfterr. «ungar, 
Nonarchie“ (13869) u. a. 

Filter (Jul.), Rechtshiſtoriler, geb. 30. April 1826 
in Paderborn, 1852—79 Prof. in Innsbruck, feitdem in 
Rubefand; Hauptwerk: „Fotſchungen zur Reihe» und 
Rehtögefhihte Italiens‘ (1868— 74). 

Fidler (Iof.), Republilaner, geb. 3. März 1808 zu 
Konftany, 1848 Mitglied der revolutionären Regierung 
in Baden, ging 1850 nah Nordamerika; fpäter nad 
Konftlany rag rt, geit. 26. Nov, 1865. 

Fico roniſche Gifte, berühmte antike Eifte mit ſcho⸗ 
nen Zeihnungen (Epifode aus der Argonautenfahrt), 
1744 bei Paleftrina aufgefunden, jept in Rom. 

Fiequelmont (fpr. Bidlmong, Karl Ludw., Graf 
son), Öfterr, General und Staatömann, geb. 23. März 
IT auf dem Schloß Dieuze bei Nancy, feit 1793 in 
öfterr, Dienften, 1840 Staats · und Konferengminifter, dann 
Sielfah diplomatifch verwendet, 1848 auf dutze Zeit Mis 


Fichtenſproſſen — Fieberkuchen 


liger, eigentlich Marcus Roy, geb. 1577 in Sigmarin- 
gen, Mdvolat in Enfisheim, feit 1611 Kapuziner, wirkte 
auf zahlreihen Miffionen für Wiedereinführung des Ka⸗ 
tholitismus in Rhätien, 24. April 1622 bei Scewis von 
rebellifden Bauern erfhlagen; 1746 heilig gefproden; 
Gedädtnistag 24. April, [nigs von Portugal. 

Fidelissimus (lat.), Allergetreueiter, Titel des Köo⸗ 

Fidelitas (lat.), Treue; burjhilos auch ſ. v. w. Luſtig⸗ 
keit; F. fendälis, Lehnstreue. 

Fidemieren (lat.), beglaubigen, geſchieht bei Füh— 
rung eines Protololls nach Berlefung nnd Anerkennung 
desjelben durd Vermerk und Unterfhrift des verpflih- 
teten Prototollanten. 

Fidenã, Stadt im alten Latium, von Etruslern bes 
fegt, über dem Tiberthal, Janiculum gegenüber, 426 
v, 2x. von den Römern zerftört. 

Fideris, Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton Grau: 
bünden, im Prättigau, 391 E.; das Bad 1056 m ü. M. 

Fides (lat.), Treue, Glaube; perfonifigiert ald Göt- 
tin der Treue von den Römern auf dem Kapitol in einen 
befondern Tempel verehrt (Symbol 2 verſchlungene Hände) ; 
F. graeca oder punlca, grich. oder pun, Treue, ſprich⸗ 
wörtlih für Wortbrüdigleit, 

Fide sed oui vide (lat.), trau fhau, wem! 

Fidibus (angeblich zufammengezogen aus fid[elibus 
fratr]ibus, d. i. fir vergmügte Bruder), zufammengelnifs 
fener Papierftreifen zum Bfeifenanzünden, 

Fidicin (Ernft), märk. und Berliner Geſchichtsfor⸗ 
cher, geb. 27. April 1802 zu Potsdam, Stadtarchivar 
n Berlin, geſt, 19. Dez. 1883, 

idieren (ital.), anvertrauen; Kredit geben. 
idind, Dius F., altital, Himmelsgott, Gott der 
Treue, Räder der Untrene. 

A m ea en „fiedeln”), Gläti- 
holz der Schuhmacher; Voltsfeft der Schuhmacher in Prag, 
am Mittwod nah Oftern. 

Fidſchi⸗Inſeln, Bitie oder Witi⸗Archipel, 
Gruppe von 225 Infeln (nur 100 bewohnt) in Polyne= 
fien, zwifchen den Neuen Hebriden und den Freundſchafts⸗ 
infeln, 21168 qkm, 127292 E. (2208 Weiße); febr 
fruchtbar; Hauptinfeln: Vitilevu (im Pidering-Peat 
über 1600 m hoch), Kandavu, Vanualevu, Taviuni; die 


| Eingeborenen, ein Mittelſchlag zwiſchen Melanefiern und 


süßer des Auswärtigen; geft. 7. April 1857 zu Venedig. | 


Fieus, der Beigenbaum. 
idalgos, niedere Adlige in Portugal; auch Edels 
toben am Hof (in Spanien Hidalgos). 


Fidanza (Francesco), ital. Landſchafismaler, geb.1749 | 


in Mailand, geft. 1819 daf., Sohn des Malers Filippo 
3 (1720-90). feiner Zeit fehr geihägt. 
a (Iohann von), ſ. Bonaventura. 
daris — 

tenlaud, ent pringt am Weſtabhang des Vantuſia, mun⸗ 
xt nad) 100 km in den Golf von Patras. 

diddichow, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Stettin, 
Rı. Greifenhagen, nahe der Oder, an der Bahn Brei» 
Stettin, 2931 E. 

‚Biveifommif (Tat., „der Treue anvertraut‘), nad) 
im, Reht die Beitimmung eines Erblaflers, dag fein 
Ehe (Fiduciar) einen Teil der Erbfhaft (Singulär-fz., 
he oder das Ganze (Mniverfal-F.) bei Eintritt eines 
befimmten Termins oder einer Bedingung an einen be 
Möneten Andern (Fideilommifiär) herausgeben fol; im 
teutihen Recht (Familien-F.) die Beftimmung, daß ein 
gewifies Dermögensobjelt zur Erhaltung des Fam lien⸗ 
— für alle Zeiten unveräußerlich bei einer beflimnt= 
fen Samilie verbleiben und nad) einer beftimmten Sucz 

Nonsordnung forterben folle, 

Bideiubieren (lat.), bürgen, gutfagen; Fidejuffion, 
kunldeft; Fidejuffor, Bürge; fipejufföriih, auf Bürgs 
*8— len Fidejufio, Narifttige Gutfagung. 


Runterteit, Ruftigleit. 
Fidäles (lat.), Gläubige; in der ältern hriftl, Kirche 


Phidari, der alte Eutnos), Fluß in Grie= | 


Rolynefiern, vordem als Kannibalen gefürdtet, find jetzt 
zu einem großen Teil rifiianifiert; 1643 von Tasman 
entdedt, feit 1874 brit. Kolonie, 

Fiduoia (lat., verdeutfht, Fidüz), Vertrauen, Zuver⸗ 
fiht; Mduelaliter, zuverfihtlih, mit Vertrauen. Fidnelär, 
fiouciarifcher Erbe, Treuhandserbe, ſ. Fideitommiß; Fi 
düeit, in der Studentenfpradhe Antwort auf den Teint» 
gruß (Schmollis) des Präſes. [Adates). 

Fidus Achätes (lat.), ein getreuer Achates (|. 

Fieber (Febris), Krankheitäguftand, welder durch er= 
höhte Körperwärme (aber 38° C.; bis 399 mähiges, über 
40° hohes, über 419 fehr hohes W., über 42° Zeichen ber» 


| annahenden Todes), befhleunigten Puls (über 90—100 


Säläge), Befhleunigung der ——— (über 20 
in der Minute), Srofan älfe, vermehrte Ausfheidung von 
KRohlenfäure dur die Lungen und reihliher Mengen 
Harnftoff durch die Nieren, Tomie durch nachfolgende Era 
mattung, Kräfteabnahme und Abmagerung ſich Lund giebt, 
beſteht in einer Steigerung des Verbreanungsproteed 
im Körper, veranlaft durd den Übertritt von Entzüns 
dung oder Gärung erregenden Stoffen in das Blut oder 
dur allmähliche Konfumption der Gewebe (hettifches F. 
bei Schwindſucht). Aus den regelmäßigen Steigerungen 
— und Senkungen (Remiſſionen) des F. 
aßt ſich —* der Verlauf der Ktrankheit beſtimmen. 


Man unterſcheidet dontinuierliches oder anhaltendes, remit« 


del (lat.), heiter, gut gelaunt, Iuftig;, Widelität, | 


beſ die, welde ald Ratehumenen die Taufe erlangt hatten. | 


lis von Sigmaringen, Märtyrer und Hei— 


tierendes oder nahlaffendes, intermittierendes oder aus⸗ 
ſetendes, relurrierendes oder wiederlehrendes F. Be» 
gendlung: talte Bäder und Umſchläge, fieberwidrige 
ittel (Ehinin, Digitalis, Salicylfänre u. a.). 
ieberheilbaum, f. unter Eucalyptus. 
icberflee oder Bitterklee, f. unter Menyanthes, 
icberfraut, |. v. w. Taufendgüldentraut. 
iebertuchen, die Vergrößerung der Milz infolge 
eines langwierigen Wechſelfiebers. 
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Fieberkurve 


— Filage 





ieberfurve, die graphifhe Darftellung des Fieber— 
verlaufs (f. Fieber). ar 

ieberrinde, j. v. w. Chinarinde. 

ieberwurzel, Gelber Enzian, ſ. Gentlana. 

techt (Biecht), Benediltinerabtei in Tirol, Bez.⸗ 
Hauptm. Schwaz, gegenüber dem Fleden Schwaz. 

Fiedel (aus dem lat. fidieula, mittellat. fidula), 
Streihinftrument, aus welchem die kunftvollere Violine 
(5. d.) hervorgegangen ift. j 

Fiedler (Bernhard), Landſchafts- und Arditelturs 
maler, geb. 23. Nov. 1816 in Berlin, bereifte mehrmals 
den Orient, lebt in Trieft, beſ. durch Aquarellen aus dem 
Drient belannt. [ein Eitergefhwür in den Klauen. 

tief, bei Pferden f. v. w. Hornfiftel; beim Rindvieh 

teld (Eyrus Weit), geb. 30. Nov. 1819 zu Stock⸗ 
bridge in Maffadufetts, bis 1853 Chef eines Handlungs⸗ 
baufes in Neuyork, betrieb feitden die Legung des eriten 
Telegraphentabeld zwifhen Europa und Amerika, die erſt 
im Juli 1866 vonhtändig gelang. 

Field (David Dudley), nordamerif, Jurift, geb. zu 
Haddam (Connecticut) 13. Webr. 1805, feit 1828 Ad- 
volat zu Neuyort, Mitbegründer der Gefellfhaft für Re— 
form und Kodifizierung des Völlerrechts. 

Field (John), ausgezeichneter engl. Klaviervirtuos und 
Komponift, geb. 26. Juli 1782 zu Dublin, Schüler Eie- 
mentis, lebte feit 1802 in Rußland, geft. zn Mostau 11. 
Ian. 1837; bei. berühmt dur feine Notturnos. 

Fielding (Anton Bandyte Copley), engl. Maler, g°b. 
1787, get. 3. März 1855 zu Worthing in Suſſer; beſ. 
in der Aauarellmalerei ausgezeichnet. 


Fielding (Henn), berühmter engl. Nomanfcriftfteller, | 


geb. 22. April 1707 zu Sharphams» Part in Somerſet⸗ 
ſhire, geft. 8. Ott. 1754 auf einer Reife au Liſſabon; fe.ne 
Nomane ausgezeihnet durd reiche Erfindung und vor⸗ 
züglie Eharalterzeihnung, be. „Tom Jones“ (1749). 


Gefammelte Werte“ (1762 u. 6.). Bal. Lawrence (1855). | 
“ 


Fieramönte (ital., Muf.), heftig, wild. 

Fleränten (ital), Meßbeſucher, Saufleute, welde 
die Meile (Fiöra) beziehen. 

Fieshi (ipr. Fiesti, Joſ. Marco), geb. 3. Dez. 1790 
auf Eorfica, erft Söldner, unternahm 28. Juli 1835 mit⸗ 
tels einer Höllenmafdine ein Attentat auf König Ludwig 
Philipp von Frankreich; 16. Febr. 1836 hingerichtet. 

Fiedco (Giovanni Luigi), Graf von Laragna, aus 
der in jüngiter Zeit erlofhenen Familie de' Fieddhi, geb. 


1524 zu Genua, ein ebrgeiziger und verfhlagener Mann, | 
zettelte zum Sturz der Doria eine Verſchwörung an, er= | 
trank aber bei Ausführung des Unternehmens in der Nacht | 


vom 1. zum 2. Ian. 1547 im Hafen zu Genua, worauf 
die Revolution von felbft ihr Ende erreichte. Seine Ge— 
mahlin, Eleonora Eybö, geb. 1. März 1523, rettete ſich 
nad) Maſſa und heiratete in 2. Ehe den todcan. General 
Chiappino Vitelli, geit. in Florenz 17. Febr. 1594. Trauer⸗ 
ſpiel von Schiller. Vgl. Brea (18653), Celefia (1864). 

Fieſole, Stadt in der ital, Prov. Florenz, 7 km 
nordöftl, von Florenz, 3467 E., das alte Faesulae; hier 
406 n. Chr. Sieg des Stiliho über die Bandalen, Alanen, 
Sueven und Burgundionen unter Nadagais. 

Wieföle (Fra Giovanni Beato Angelo da), eigentlich 
Santi Tofini, auch Fra Angelico genannt, berühmter 
Maler, geb. 1387 zu Vicchio im Mugello, Kapuziner in 
Biefole, geft. 1454 in Nom; einer der Miederherfteller 
der Malerkunſt in Italien. 

Fife (fpr. Feif), ſchott. Grafſch. an der Nordfeeküfte, 


Halbinfel zwiſchen dem Fort» und Taybufen, 1307 qkm, | 


171960 E.; Hauptftadt Cupar. 

FifesNeh (ipr. OR Vorgebirge in Schottland, 
öſtlichſtet Buntt der Graffch. Bife, 

Figaro, Bühnenfigur, durch Beaumarchais in dem 
„Barbier de Seville” (1755) und „Mariage de F.“ 
(1784) geſchaffen, fpäter durch Mozart und Noffini zu 
Opern benugt; der Typus eines verfhlagenen und ger 
wandten Helfershelfers; aud Titel von Zeitungen, 

Figeac (Ipr. -[hat), Stadt im franz. Dep. Lot, an 
der Kreuzung der .. Ptrigueur⸗ Toulouſe und Caps 
denac-Arvant, 5660 

igieren (lat.), Blüffiges verdiden. 
igig, Dafe in der maroltan, Sahara, 32% nördl. 


Br., 23° öftl. 2. (Berro), fehr frudtbar, 14 qkm, 10- 

15000 E.; Hauptort Senäga wichtiger Marti). 

Figline (pr. Filitne) di Val d’Arno, Etat in 
der ital. Prov. Florenz, am Arno und an der Bahn 
Floxenz⸗ Arezzo⸗Rom, 9937 E.; paläontolog. Wundkätte 

igment (lat.), Bild, Abbildung; aud Erdiätun. 

gueira da Foz do Mondego, Stadt mit Hain 
in der vortug. RProv. Beira, an der Mündung dei Ren 
dego, 4239 E.; Seebad. 

Figueras (fpr. -gt-), Stadt in der fpan. Fror, Gr 
rona in Catalonien, 20 km von der franz. Gremje, an 
der Bahn Barcelona Perpignan, 11739 E.; Die Eitadele 
(Eaftilo de Ean-Bernando) ftärkfte Feftung und Hamt- 
fhlüffel Spaniens auf der Pyrenäenfeite. : 

PFiguerad y Moracas (ipr. -gd-, Don Eiteniälee), 

ſpan. Staatsmann, geb. zu Barcelona 13. Nov. 1819, 

Republikaner, feit 1851 in den Cortes, nach König Yus- 

deos NRüdtritt 1873 Minifterpräfident der Mepublit, be 

wirkte die Prollamierung der Böderativrepublit, zer %4 

nad Wiederberftellung der Monarchie unter Alfons XII 

zurüd; geit. zu Madrid 11. Nov. 1582, 

Figuerda fpr. -ge-, Brancisco de), berühmter fper 
Dichter, geb. um 1540 zu Alcala da Henares, gef dei 
um 1620, gehört nebft Boscan und Garcilafo za den Ein 
Yagkeın deB ital, Geſchmads. — F. (Eriftönal Sum x) 

‚ geb. zu Valladolid Ende des 16. Jabrh., fhriet Krmızı 
und überfegte Guarinis „Pastor fido”. 

ke wier (pr. Figieh, Guillaume Louis), fram. R: 
turforiher, geb. 15. Bebr. 1819 zu Montpellier, fe 
\ Prof. an der Pharmaceutifhen Schule au Paris, verö 
lichte eine Reihe populärswiflenfhaftliger Säriften 

Figulina (lat.), thönerne Gefäße. 

Figulus (Publius Nigidius), röm, Gelehrter, Bır=) 
Cicero, geit. 44 v. Chr., fhrieb theolog. und 
tifhe Werke. Val. Herk (1845). 

Figur, der äußere Umrik einer Wläde oder eines 
Körpers; in der Rhetorik (Redefigur) Die vom Groöin: 
lihen abweichende rednerifhe Ausdrudsmeiie, in der Auf! 
eine Gruppe von Noten, die ih auf derfelben » 
ſchen Grundlage unter einer Hauptnote zufammerfdliter 

Figuräbel (lat.), bildfam, geftaltbar; Figerabilität, 
Bildfamleit, Geftaltbarleit. . 

Figuräimufit, au Menfuralmmuft, Si vor 

' 16. Jahrh. Namen mehrſtimmiger Tonftüde wit Ratem 
| von verfhieden bemefjener Zeitdauer, im Gegenfar zur 
Choralmufil mit Noten von einerlei Zeitdau 

PFiguranten, auf der Bühne die Perfo 
nur ald ffumme Figuren auftreten, Etatiften; 
ı (Figurantinnen) die Niht-Solotängerinnen. 
| Fignration (lat.), Geftaltung, Bildung, Belebun; 

einer Rede, eines Mufilftüds durch Fiquren. 

Bun (lat.), bildlich, vorbildlid. 

igurieren (lat.), geltalten, bildlid dariteller 

Figuren ſchmücken; eine Rolle fpielen; einen Lüden 

abgeben; figuriert, verfhönt, verziert; geblümt (ce 

Zeugen). 
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figuratus, f. unter Canto. 
Berker Gefang (Figurierter Choral), Cantas 
igurierte Zahlen, die Gliedet von aritbmet. Reid 
höherer Ordnungen, d. b. folder, die durch fucieit 
‚ Summieren der Glieder einer andern aritämet. Reihe ent 
| Fe ihr erfted Glied ift die Einheit. 
| igurine (lat.), Figürchen; Nebenfigur, bef. in Lan 
ſchaften; Modebild, Koflümmodell 
Figurismus, in der Theologie die Anfiht, monat 
die Begebenheiten des Alten Teftaments Die des Neuen 
vorbildlich darftellen. 
igũrlich, bildlich, ſymboliſch. 
hi⸗ “AR 1. Fidfchl · Juſeln. 
| ittiĩ (lat.), irden, thönern; Filtilien. Ihongefähr. 
iftion (lat.), Erdichtung, erdichtete Annahme; iz 
der Rehtsfprahe eine zur Befeitigung von Härten and 
Mängeln eines Rechtsſyſtems ftattiindende Boransfeger; 
| von etwas nicht Vorhandenem. [(Calabrien), 5689 €. 
| Sianiere Stadt in der ital. Prod. Cantangers 





iladiere (fpr. -Djähr), Flußfahtzeng in Frantreis. 
ilage (fr., ſpt. -abjih’), der auf der Zwirmmühe 
einzeln und lints gezwirnte Seidenfaden, Der nadıber, mit 
einem andern vereinigt, Doppelt gegwirnt (Organfin) wird, 
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teen (lat.egrh.), das Waflerzeihen im Papier. 
lament (lat.), Fadenwert, Gefafer: in der Anas 
tomie feinfte Nerven» und Schnenfüden; in der Botanik 
ſ. d. w. Staubfaden, [Hafpeln der Eocons. 
ready (ital.), Seidenfpinnerei, Anftalt zum Abs 
Hangieri (fpr. -Diheri, Gaetano), ital. Bublizift, 
Cohn dei Fürſten Gefare d’Arianello, geb. 18. Aug. 1752 
a Reapel, Sahwalter, von Berdinand IV. 1787 zum 
dinanztat ernannt, geit. 21. Juli 1788; fhrieb: „La 
wienza della legislazione” (deutfh, S Bde., 1781 - 
. — Sein Sohn, Carlo $., Fürft von Satriano und 
Hetzog von Taormina, ncapolit. General, geb. 10. Mai 
1784 zu Sa Cava bei Salerno, trat in franz. Kriegsdienſt, 
dis 1815 Generaladjutant Murats, 18418 Befchlshaber 
Kt Erpedition gegen Sicilien und Statthalter der Infel 
58 1852, Mai 1859 bis März 1860 Präfident ded Mis 
ußerrats, geſt. 14. Olt. 1867 au Portici. 
dilarete (Antonio), eigentlich Ant, Averlino, ital. 
Saumeifter und Bildhauer, geb. um 1410 zu Florenz, 
geh, um 1470 zu Nom. 
Filati (PHilates), Stadt im europ.stürt. Vilajet Ian» 
ning, —— Fluſſes Kalama und des Kanals von 


8 


, 3000 E. 
Fllatorlum (Iat.), Seidenzwirns oder Spinns 
mũhle, Maine zum Abwinden und Zwirnen der Seide, 

wider, Landftric oberhalb der Weinſteig bei Stutt⸗ 
get; Bau von Kopflohl (Filderkraut). 

Bildes eng? engl. Genremaler und Slluftrator, geb. 
Ct. 1844, feit 1879 Mitglied der Alademie in London. 

Filefjeld, Teil des norweg. Hochgebirges, füdl. von 
Itunfield, Pah (1240 m) und Heerjtrage zwiſchen dem 
weil. und öftl. Norwegen. 

Filehne, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Bromberg, Kr. 
Carnitau, an der Netze und der ö 
mihl, 4198 €. 

Filet rz, ſpr. Fileh, Nep), nekartiges, mit Knoten 
on den greupunkten verfehenes Geflecht aus gwirn⸗, Woll- 
oder Seidenfäden zu Brauenpup u. dgl., mittel® der F. 
Radel hergeſtellt; im der Buchbinderei Qinienverzierungen 
der Buhruden, mit dem F. Stempel aufgepreht; in der 
Lodtunft die Lende von Schlahtvieh und Wildbret. 

Filhol (Antoine Michel), Kupferiteher, geb. zu Paris 
1759, geft. daf. 1812, tüchtig im Sandfanftsfa k 

Fila (lat), Tochter; Filial, im Sindesverhältnis 
febend; von einem andern abgezweigt, demfelben unter 
geordnet (Filiale, Filialinftitut); jo bef. Filialtirche, 
Iosterfiche, Kirche, welde dem Geiltlihen einer andern 
Kirhe (Mutterfirche) zur Beforgung übertragen ift. Filiäl- 
eeihäft, Iweigniederlaſſung eines kaufmänniſchen Geſchäfts 
aa einem andern Ort. 

Filiation (lat.), Kindſchaft; Verpflichtung der Kloſter⸗ 
griftlihen zum Gehorfam gegen die Obern; Herftellung 
eneh Abpängigteitäverhältmifee zwiſchen zwei kirchlichen 
Farohien. Filiationsprobe, ſ. unter Ahnen. 

mat türt, Name der Stadt Pbhilippopel. 

ilibedſchik, Dorf im türk. Vilajet Salonidi, auf 
den Trümmern des alten Philippi (f. d.). 
Filicaja (Bincenz von), ital. Dichter, geb. 30. Dez. 
1542 gu Florenz, geft. daf. 24. Sept. 1707, ausgezeid- 
neter Doriter, usgabe feiner Gedichte mit Biogr. von 

Filioes, die Barnkräuter, [Amico (1864). 

Filiere (frz, ſpr. Biljähr), Zieheifen zum Draptziehen 
und Berfertigen von Wadsltöden. 

Filieren (ftz.), fpinnen; einen Ton lange gleihmäßig 
«uähalten; im Bartenfpiel: betrügen, eine Karte untere 
ftlagen; fliert, gefponnen, nepartig. 

form Cat fadenförmig. 
„Blligranarbeit (vom lat. ülum granum, gelörnter 
Saden), Kunſtſachen und Zierraten in Form von Laubs 
wert, Atabeslen ıc., aus feinen verfciedenartig gebogenen 
vd zufammengelöteten Gold» und Eilberdrähten. 

Hligränpapier, feines Quguspapier mit geprägten 
erförmigen Muitern. 

dilijas, Filiad, Fluß im afiat.türk, Vilajet Kaſta- 
uni, entfpringt ald Ulu-Su am Ala-Dagh, mündet bei 
Elias ins Schwarze Meer. 

Filiolitãt (mittellat. Filiolitas, Sobnfhaft), Ehren- 
&el, welden Päpfte und Konzilien kath. Bürften beilegten. 


ahn Berlin Schneider | 





ilipepi een), Maler, f. Botticelli. 
ilippi (Bilippo de), ital. Reifender und Natur- 
forſcher, geb. 20. April 1814 zu Mailand, übernahm 1865 
die wiffenfhaftl. Leitung der Weltumfegelung der Mar» 
genta, gef. 9. Febr. 1867 gu Honglong. 
Filippi ER: ital. Maler, genannt Baftias 
nino, geb. um 1535 zu fferrara, geit. dal. 1602. 
ilippo, lombard. Silbermünze um 1780 = 4,5 A. 
ilippo d'Argiro, Stadt in der ital, Prov. Ca» 
tania, am Dittaino, 2152 E., das alte Argyrium. 
Filippo Lippi (Fra), Maler, f. Lippi. 
Filipponen, ruf. Cette, ſ. PhHilipponen, 
Filius (lat.), Sobn; F. Sancti Petri, Sohn des heil. 
Fetrus, vom Papft an Bürften verliehener Ehrentitel. 
File (frz., ſpr. $ij’), Toter, Mädchen; F. de France 
(fpr. -dE Brangb), Prinzeſſin des Lönigl. Haufes von Frank⸗ 





' reid; F. d’honneur (fpr. donnöhr), Ghrenfränlein; Braut» 


\ jungfer 





; F. de Jole (fpr. de fhöä), Breudenmädden. 
Finingmafhine, bei Verarbeitung der Blorettfeide 
Vorrigtung zum Zerſchneiden derfelben in beftimmter 
Länge, um das Krempeln und Epinnen zu erleichtern. 

Fillmore (Millard), 13. Präfident der Ver. Staaten 
von Amerika, geb. 7. Jan, 1800 zu Summerhill im Staat 
Neuyork, Rechtsgelehrter, feit 1833 Mitglied des Kon» 
grefles, 1848 Vizepräfident der Union, durch den Tod des 
Praſidenten Taylor (9. Juli 1850) defien Nachfolger bis 
4. März 1853; geft. zu Buffalo 8. März 1874 

ilofehle, f. v. w. Flockſeide. 
ilon (fra., fpr. Filuh), Spigbube, Schelm, Beutel« 
ſchneider; Filouierie, Spipbüberei, Gaunerei. 

Filouche (frz., pr. -lujh), ein loder gewebter Muſſe⸗ 
lin oder Gage, zu Brauenhalstüdern. 

Fiüs (fr., fpr. Bi), Sohn; F. de France (fpr. de 
Frangh), |. v. w. Enfants de France; F. aind de l’Eglise 
(fpr. eneh dE leglihſ'), ältefter Sohn der Kirche, Titel 
der franz. Könige. 

Fils, r. Nebenfl. des Nedar, entipringt im württemb. 
Donaufreis auf der Rauhen Alp, weftl. von Wiefenfteig, 
mündet nad) 62 km bei Plodingen. 

Filterprefien, Prefien_gur — feiner pul⸗ 
veriger Subſtanzen von —— 3. B. zum Aus- 
prefjen des Porzellanmaſſe ⸗Schlammes, des Stearins. 

iltrieren (lat.), durchſeihen, eine Blüffigteit durch 
einen poröfen Körper (Filtrum, Filter: Papier, Lein— 
wand, Filz, Shwämme, Kohlen, Sand) durchſeihen, um 
die in der Blüffigteit verteilten Heinen feiten Körper zus 
rüdzubalten; die durchgegangene Flüffigkeit ift das Filtrat. 

Filure n ſpr. -lühr), Geſpinſi. 

Fitz, feſt zuſammenhängende Maſſe aus durheinander« 
gewirrten Wollfaſern, Tierhaaren, bef. von Hafen, Ras 
ninchen (Stoff zu Hüten), and Asbeit; im der Papier 
fabritation loſe gewebted Wollzeug als Zwiſchenlage 
wiſchen den Papierblättern. Filziuch, ohne Spinnen und 

Beben, blos durch Filzung erzeugtes Tuch zu Deden ıc. ; 
Filzgarn, ohne Drehung durch Verfilgung der Haare auf 
der Filzmaſchine hergeltellted Streichwollgarn, 

Filztrankheit der Blätter, Bildung filgartiger 
Bleden auf den Blättern durch überreihlihe Haarbildung, 
hervorgerufen durch Milben jarkpen): 

Filzmalz, bei. in der Branntweindrennerei ange 
wendetes Malz, das nad Austritt der Wurzelleime ſich 
felbft überlaffen wird. 

Fimmel, Name der tauben (männlihen) Hanf» und 
Hopfenpflanzen; im Bergbau ein ftarter Eifenteil, der 
arme die Klüfte des Geſteins getrieben wird. 

Finäl (lat.), am Ende befndlig, den Schluß bildend; 
einen Endziwed betreffend oder bezeihnend. Finalurſa chen, 
Ends oder Zwedurfahen; Finalzufammenhang, das Vers 
hältnis der Dinge zueinander als Zwed und Mittel. 

Finale (ital.), der legte Sat eines größern cpllifhen 
Tonftüds; der vielftimmige Schlußſaß eines Opernalts. 

Finäle den’ Emilia oder Finale-Bondeno, 
Stadt in der ital, Prov. Modena, am Panaro, 12714 E. 

Finatifieren, beendigen, abſchließen; Finatität, End» 
zwed, Zweckbeſtimmung. 

Finäl-marina, Hafen und Hauptteil der Etadt 
Finale in der ital, Prov. Genua, an der Riviera di Po» 
nente und der Bahn Genua-Bentimiglia, 3258 E. 
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Finaucier (fry., ipr. -angbieb), Finanzmann, Staatd« | 


wirt, Geldmann. 

Finanzen (wohl vom lat. Anis, Zahlungstermin), 
Staatdeinlommen, das öffentlihe Vermögen und deffen 
Verwaltung; Finanzweſen, die 
tungen und Anftalten, welde fih auf die Befriedigung 
der Staatöbedürfniffe mittels Jahliher Güter, den Staats⸗ 
haushalt, beziehen und für welde die Finanzwifienichaft 
oder Staatswirtſchaftslehre die Grundfäge aufftellt; leg» 
tere zerfällt in 2 Teile, einen materiellen, die Finanz. 
mittellchre, und einen formellen, die Finanzverwaltungs · 
lehre. Lehrbücher von Wagner (1877—80), 2. von Stein 
(5. Aufl. 1885 fg.). 

Finanzgefee, die das Staatdeintommen, bei. 
Steuern, Zölle, Anleihen, Budget sc. betreffenden Geſetze. 

Binanzhoheit, der Inbegriff der das Staatseinkoni⸗ 
men betreffenden Befugniffe. 

Finanziell, die Staatseinkünfte betreffend; finan- 
sieren, Binanzoperationen machen, Geld Schaffen. 

Binanyminifterium, die mit der Leitung des Wie 
nanzwefens beauftragte höchſte Staatsbehörde, in Heinern 
Staaten Finanzlollegium genannt. 

Binanzperiode, der beitimmte Zeitraum, für welden 
die Winanggefege gelten, das Budget aufgeftellt ift. 


efamtheit aller Einrich⸗ 





Finanzzölle, Ein- und Ausgangszölle, die ihres | 


eg ee Ertragd halber, nit (wie die Schutzzölle) 
zur Abwehr ausländifcher Konkurrenz erhoben werden. 
Finaſſieren (fr.), mit ränlevoller Feinheit ver» 
fahren; Finafferie, feine, ränlevolle Schlauheit; Finaffenr 
(pr. -öhr), Ränkemacher. 
Fine gg Aug. von), General Friedrichs d. Gr., 
ge 25. Nov. 1718 zu Strelig in Medlenburg, erft in 


Fineſſe (fr.), Feinheit, Schlaubeit, Verfhmigikeit 
feine Wendung h der Rede, Kunſtgtiff. 

ingal, j. Find Mac Cumaill. 

ingalsöhöhle, mertwürdige Grotte an der Eid 
weittüfte der ſchott. Hebrideninfel Staffa, 69, m lg, am 
Eingang 20 m br., in der Mitte 20 m bod, das Grmölk 
tragen perfpeltivifh geordnete Bafaltjäulen,; nah dem 
mpthol. Helden Fingal benannt. 

inger (Digitus), |. Hand, 

ngerhut (Digitälis), Pflangengattg. der Zirepsu- 
larineen, Kräuter oder Halbiträuher, nartotildeiher 
giftig (f. Digitalin), meift durch [höne Blüten ausgeirig- 
net; D. grandiflörs, purpurda :c. Zierpflanzen. 

ingerfraut, Pflanzengattg., |. Potentilla. 

ingerfag (Applitatur), Gebraudsweife der Finger 
beim Spielen der Mufitinftrumente. 

Bingerfprahe, Daktylologie, die Run, ib 

durch Zeigen, welche durd die Stellung der Finger oder 
der Hand hervorgebradht werden, verftändlich zu maden, 
dient bef. Taubjtummen zu gegenfeitiger Mitteilung. 

ingerfteine ſ. v. w. Belemniten. 

ingertier (Aye= Aue, Chiromys madazasamn- 
sis), Säugetier aus der Familie der Halb» oder Audi- 
affen, von KHafengröße, lebt in Höhlen. 

Fingerwurm (Panaritium), Entzündung eines 

Bingerd oder Fingergliedes, wird durch warme (Zxifer-) 
Bäder und warme Umfcläge, ſowie durd einen ıeht 
zeitigen Einfhnitt beſchleunigt. 

ingieren dat) erdihten, ausfinnen, vorgeben 

ingu (Bingo), Kaffernftanım im afrit. Kaplaad. 

interen (lat.), beendigen, fertig machen 

iniermafhine (Wälsmafdhine), in der Uhrenfahi- 


fterr. und ruff., feit 1742 in preuß. Dienften, bei Maren | kation eine Art Beile zum Abrunden der Zähne der Rüde 


21. Nov. 1759 mit feinem Korps von den Ofterreihern 
Ag deshalb 1763 vor ein Kriegsgericht geftellt, 
ajfiert und zu zweijähriger Fefungsfrofe verurteilt, trat 


Finiguerra (Mafo, eigentlich Tommafo di), Rorer! 
Bildhauer und Goldarbeiter um Die Mitte des 15. Ichrh 
fol durd den Abdrud von Niellen Erfinder der Rupie 


1764 als General der Infanterie in dän. Dienfte, geft. | drud» und Kupferſtechtunſt fein. 


zu Kopenhagen 22, Webr. 1766. 


Finis (lat.), Ende. F. corönat opus, das Ende kin 


Fine von Findenftein, oſtpreuß. Adelsgeſchlecht, das Wert; Ende gut, alles gut. E. sanctificst medi., 


feit 1454 Ra Albrecht Konrad Reinhold 
8. von $., geb. 30. Okt. 1660, preuß. Feldmarſchall, geit. 
16. Dez. 1735, infolge feiner Berdienfte 1710 in den Reichs⸗ 
rafenitand erhoben, Stifter der brandenb. Linie des Hau⸗ 
ed. — Sein Sohn Karl Wilh,, Graf F. von F., geb. 
11. Febt. 1714, feit 1749 preuß. Kabinettäminifter, vers 
trauter Rat Briedrihs d. Ör.. geft. 3. Yan. 1800. 

Findelhäuſer, Anftalten, in welden von ihren El» 
tern verlaffene, ausgefegte und gefundene Kinder (Pind- 
linge) auf öffentlihe often erzogen werden; das erſte 
ift 787 in Mailand nachzuweiſen. 

Finderrecht (Recht des eriten Finders), im Berg» 
recht das Vorreht desjenigen, der durch vorfhriftmähiges 
Schürfen ein Mineral a feiner natürlichen Lagerſtätte 
entdedt hat, auf das Bergwerldeigentum, erlift, wenn 
der Binder nicht innerhalb einer 
dedung Mutung einlegt. 

Findhorn, reibender Fluß in Schottland, entfpringt in 
der Grafſch. Inverneh, mündet in den F.⸗Loch, 129 km In. 

Findlater and Seafield (Ipr. -Ichter end Sihfihld, 
James, Graf von), geb. 1749 auf Eullen in Hochſchott⸗ 


ode nad) feiner Ent» 


fand, lebte meift auf dem Feſtland, durch feine gemein- | 


nügige Thätigleit ausgezeichnet, trug viel zur Verſchöne— 
rung von Teplig und Starlsbad bei, legte bei Dresden 
Fiudlaters Weinberg an, der vom Prinzen Albreht von 
Preußen erworben und mit einem pradtvollen Schloß bes 
baut wurde; geit. 5. Olt. 1811. 

indlinge, Findlingäblöde, f. Erratifche Blöcke. 

ind Mac Cumaill, Held der irifhen Sage im 
8. Jahrh. n. Ehr., Fürſt der Fiann, eines Striegerlorps 
unter dem Oberlönig von Irland, ging in die ſchott. 
Sage über, wo er unter dem Namen Fingal ald König 
der Galedonier an der fhott. Nordweftküfte auftritt, von 
feinem Sohn Oſſian (f. d.) befungen. 

Binde, Infel an der Weftküfte von Norwegen, im 

Amt Stavanger, 28 qkm, 1500 E. 

inelli (Carlo), ital. Bildhauer, geb, 4. April 1782 

arrara, Vertreter der klaſſiziſtiſchen Tendenz, geft. 
6. Sept. 1853 in Rom, 


| 


der Zweck beiligt die Mittel. 

Finis Poloniae! Das Ende Polens! fol Priinfto 
nad der Schlaht bei Maciejowice 10. Ott. 17% Idmer- 
verwundet und im feindlihe Gefangenfchaft geraten aut+ 
gerufen haben, was er felbit fpäter ableugnete. 

Biniffage (frz., Ipr. -Babich’), Finiffierung, legte de 
arbeitung einer Sahe, indbef. einer zufammengefegten 
Uhr. — Finiſſeur (fpr. höhr), Arbeiter, der nad ame 
ihm vorgelegten Skizze ein Deffin im Detail ausführt 
(finiffiert), beſ. Modelleur, Mufterzeichner. E 

Finiftere (ſpr. -tähr), weſtlichſtes Dep. Brantreidt, 
Teil der Niederbretagne, 6722 qkm, 681564 E. Klims 
fehr mild; Hauptftadt Ouimper. 

Finisterre, Gabo de F., d. i. Landsend, das alte 
Promontorium Nerium, nordweſtlichſte Spige Spaniens; 
bier Seefiege der Engländer über die Franzoſen 3. Mei 
1747, über die fpan.=franz. Blotte 22. Juli 1805. 

in? (Chriftian), Orgelvirtuos und Komponift, geb. 
9. Aug. 1831 zu Dettingen, feit 1860 Hauptmufillchrer 
und Srganif zu Ehlingen; fhrieb Orgelwerte, Tirdlise 
Gefangswerle und Lieder. 

Fink (Gottft. Wilh.), Muſilſchriftſtellet und Lieder 
tomponift, geb. 7. März 1783 zu Sulza a. d. Ilm, get 
27. Aug. 1816 als Univerfitätsmufildirettor im Leipig: 
veröffentlichte: „Mufitalifher Hausihag der Deutfgen“ 
(1843; 8. Aufl. 1866) u. a. 

Finke, in manden Klöftern der unterite Choriäüler, 
eine Art Diener; auf Univerfitäten Studenten, die keine 
Verbindung angehören. 

Finten (Frinzillida), artenreihe Familie von Einz- 
vögeln, umfaßt Ammern, Gimpel, Kreuzſchnäbel, Kers⸗ 
beiker, Eperlinge, Hänflinge, Kanarienvogel, Zeifig, Stieg- 
lig, Girlig, Gruͤn⸗F., Buch⸗F., Berg⸗F. u.a. Bad eder 
Edel-F. (Fringilla coelebs), in Deutigland häufiger 
Stande und Strihvogel, wegen feines Shlages belichtr- 
Stubenvogel, bef. in Thüringen, im Harz; Berg.-F. (Hot-F. 
oder Nigewig, F. montifringilla), tommt im Dit. um) 
Nov. aus dem Norden zu und; Schnee-F. (F. nivalis), 
in den Alpen. Auständiiäe Arten mit Ihönem Geñedet 





Finkenbeißer — Fiorillo (Ignazio) 
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Frohifinken, Amadinae), wie der TigenB., Bengalift, 
[frild u. a. find beliebte Etubenvögel. 
Fintenbeißer, Vogel, |. Würger. — Finkenhabicht, 
unter Eperber. — Fintentönig, |. Kernbeißer. 
Finkennetze, auf Kriegsihiften die längs der obern 
\ordwand laufenden Käften, zur Aufnahme der Hänger 
witen während ded Tages. 
Fintenwärder, Elbinfel, ſüdweſtl. von Hamburg, 
‘ls zum Hamburger Gebiet (2824 E.), teild zur preuß. 
ktov. Hannover gehörig, mit Schiffswerften. 
PFintenwein, weißer Wein aus der Gegend von 
Relsgeim im Elfaß. 
Finland (finn. Suomi oder Suomenmaa), ruf. 
Itohfürftentum, mit eigener Verwaltung und eigenen Ges 
ten, 373604 qkm, 2060782 E., überaus reih an Seen 
id Sümpfen. Die Bewohner, meift Binnen (Schweden 
4876), fat durdgängig (98 Proz.) evang.eluth., be» 
höftigen fi mit Viehzucht, Jagd, Fiſcherei, Schiffahrt 
1828 Segelſchiffe, 152 Danale) und Bergbau; Aders 
m gering; Hauptitadt Helfingfors. 1170 km Eifen- 
ebnen in Betrieb. Die Ausfuhr Übet.Sor produfte) betrug 
881 107, die Einfuhr 154 Mil. 4. — 4 im 13. Jahrh. 
om Schweden erobert und Kriftianifiert, kam durch die 
tiedensfHlüffe von Nyftad 1721, von &bo 1743 und von 
ꝛederilshamn 1809 nad) und nah an Rußland, bildet ein 
genes, in 8 Gouvernements geteilte® Großfürſtentum. 
Heatöverfaffung von 1772 und 1789, ergänzt dur 
ie Sondtagdordnung von 1869; Vollsvertretung =. 
Stände: Adel, Geiftlihleit, Bürger, Bauern; höchſte 
Istorität des Landes der Senat unter Vorſitz des Gene⸗ 
alzeuderneurs. Staatdeinnabmen (1882): 36 Mill., 
leszabe 85 Mill. Schuld 61 Mil. finn. Marl, Heer: 
Batailone Schügen (im Frieden 4833 M.), feit 1881 
Igemeine Wehrpflicht. Statiftit und Beihreibung 5.8 
en ynatins (1881), Retius (deutfc 1885) ; Geſchichte von 
kein (1870-71), Koskinen (deutſch 1873), Hallften (1873). 
Binlay (pr. -Ich, Georg), engl. Philhellene und Hiftos 
iter, geb. 21. Des. 1799 zu 
829 Land in Attila, lieh fich fpäter in Athen nieder, 
eh. daſ. 26. Ian. 1875. Hauptwerk: „A history of 
teece from its conquest by the Romans to the 
resent time’ (7 Bde., 1877). 
Finmarken, nördlichſtes Amt Norwegens, 47287 
im, 26293 E., meift Lappen, zerfällt in Weſt.F. (Vogtei 
Item und Hammerfeft) und Oft-. (Bogtei Tanen, 
nme, Hauttrantheit, ſ. Aatue. [MWardö, Waranger). 
Finne, Höhenzug im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, 
fihen der Unftrut und Ilm von Sachſenburg bis Edarts» 
20, bis 357 m hoch. 
Finnen (Rerlirantheit, Sirlhuät), Krankheit der 
meine, kennzeichnet fi durch zahllofe im Fleiſch ver— 
itete, erbfengroße Bläschen, die geihlehtälofen Larven 
! gemeinen Bandwurms (f. d.), welche beim Kauen und 
iäneiden knirſchen. 
Binnen, in ihrer eigenen Sprache Suomalainen, ruf. 
Suden, der weſtlichſte der 4 Hanptzweige des altaifhen 
ilere und Sprachſtammes, in Nordeuropa und Nord« 
fofien, zerfällt in: ugrifche F. (Oftjäten, Woqulen, 
shoren); wolga· bulgar. F. (Tiheremifien, Mord» 
zen); permifhe F. (Bermier, Syrjänen, Wotjälen); 
i $. Zu legtern gehören die eigentlichen F. (in ins 
21%, Mil,), die 
den, Liven Lappen. Diefe Völker bildeten zu ihrer 
Üütegeit felbitändige Reiche (Permien oder Biarmien, 
$ Doppelreih Udorien und Jugorien), kamen dann unter 
Seden und Rußland, 1808 unter dieſes allein. 
Die eigentliche fin. Sprache (Suomi), die entwideltite 
! balt, Gruppe, re in den tawaſtiſchen Dialett 
Sriftfprahe) im Welten und den kareliſchen im Oſten 
kammatiten von Euren, 1849 u. ö., Jabnsjohn, 1871; 
öterbüder von Renvall, 1826, Europäus und Ahl⸗ 
za, 1874, Lönnrot, 1866—80). Vrädtige Volls« 
xt (Rumot) find gefammelt: die epifhen im „Kale- 
Na“, die Iyrifchen im „Kanteletar” (herausgeg. von 
zıot, 1849 und 1864); ferner Eprihwörter, Je 
Üsmärdhen. Eine Litteratutr begann 1544 mit Bibel⸗ 
derung und Erbauungsbüdern, hebt ſich erft im 19. 
— ie. feit Begründung der Finn. Litteraturgeſellſchaft 





Baversham in Stent, kaufte | 


fthen, eg rei (im engern Sinn), | 


tſel, 


in Helfingfors. Schriftſteller: Gottlund, Juden, Beder, 
Lönnrot, Koslinen (Hiftoriter) u. a.; Dichter; Offanen 
(Ahlquiſt), Suonio (Krohn), Wlelfis Kivi. Die Finn. 
Mythologie behandelt von Caftren (1852, deutſch von 


iefner, 1858). 

Ten Eine (Balaenoptära), f. unter Walfiſch. 

innifche Kriege, 17388—90 und 1808—9 zwifhen 
Rußland und Schweden geführt, erfterer endete nach wech- 
felfeitigen Erfolgen mit dem Prieden zu Merelä (14. 
Aug. 1790) ohne Anderung des Territorialbeitandes, Ich» 
terer nad) dem entfheidenden Sieg der Ruffen bei Oravaiß 
(14. Sept. 1808) mit Abtretung Finlands an Rußland 
im Brieden zu Wredrilshbamn (17. Sept. 1809). 

Finnifher Meerbufen, Teil der Oftfee, zwiſchen 
Finland, Eſthland und Ingermanland, 375 km Ig., 20— 
130 km br. ; lebhafter Schifahrtöverlehr; daran die Kriegs⸗ 
bäfen Reval, Kronftadt, Smweaborg. 

pad Fluß im preuß. Reg.⸗Bez. Rotsdam, mündet 
nad) 45 km durd den Liepe» Oderberger See I. in die 
Dder; der 66 km lange Finowfanal (1744—46 nen an⸗ 
gelegt) verbindet die Oder mit der Havel. 

Finſch (Otto), Zoolog, geb. 8. Aug. 1839 in Warm» 
brunn, 1864—78 Vorftcher des Naturbiftor. » Ethnolog. 
Mufeums in Bremen, machte 1876 eine wiſſenſchaftliche 
Borfhungsreife nah Weitfibirien, 1879—82 nad Voly⸗ 
nefien; fhrieb: „‚Die Papagaien‘ (1867—69), „Die Bögel 
Dftafrilas (1870), „Reife nad Weftfibirien‘ (1879) n. a. 

Binfteraarhorn, höchſter Berg der Berner Alpen, 
auf der Grenze der ſchweij. Kantone Bern und Wallis, 
4275 m. (Suhl und Ilmenau, 947 m. 

——5z57 Gipfel des Thüringerwaldes, zwiſchen 

niterloh, Höhle im württemb, Jagſttreis, Oberamt 
Gemünd, bei Heubach, 170 m Ig. 

Binftermetten, in der kath. Kirche die Metten, welche 
am Mittwodh, Donnerstag, Breitag der Charwoche Rad- 
mittagd für den folgenden Tag abgehalten werden, fo 
genannt, weil nad jedem Pfalm eine der 15 Kerzen aus— 
gelöfht wird; wegen des früher dabei üblihen Gepolters 
aud; Pumper⸗ Rummels oder Temmermetten genannt. 

Finſtermünz, befeitigter Engpaß auf der 1855 voll= 
endeten neuen Alpenitraße aus dem Engadin nad Tirol, 
1137 m hoch (Innbrüde 980 m ü. M.). 

Finfterwalde, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Brant» 
furt, Kr. Sudan, an der Bahn Halle» Guben, 7300 E.; 
Tudfabrilation, 

Finftingen, Stadt im Kr. Saarburg des deutſchen 
Reg.» Bez. Lothringen, an der Saar und der Bahn Saar» 
gemünd-Saarburg, 1241 €. 

Se Fiſchgattg., f. unter Alfe. 

inte (ital, finta), Scheinhieb (ſ. Fechttunſt); bildlich 
für Aunbarif, Lüge, Ausflucht. Kopfpug für Pferde. 

Fiocchi (ital., fpr. 17" Büfchel, Quafte, bef. als 

Fiöoo (ital., Muf.), leife, ſchwach. 

Biol oder Biol (Sweipolt), Buchdruder zu Krakau, 
von deutfher Herkunft, drudte 1489 — 91 die älteften 
flaw, Intunabeln (3 liturg. Bücher der grieh.=tath. Kirche) 
in cyrilliſcher Schrift, geft. 1525 de Leutfhau ( Ober⸗ 
ungam). gl. Eſtreicher (1867), Golowaglij (1876). 

ioravanti (Valentino), ital. Komponift, geb. 1770 
zu Rom, feit 1816 Kapellmeifter an der Peterslirche daf., 
gef. 16. Juni 1837 zu Capua; ſchrieb Lomifche Opern 
und Kirhenlompofitionen. — Sein Sohn Bincenzo #., 
DOpernlomponift, geb. in Rom 5. April 1799, gef. in 
Neapel 28. März 1877, 

Fiorelli (Giufeppe), ital. Arhäolog, geb. 8. Juni 
1823 zu Neapel, 1875 Generaldirettor der ital. Mufeen, 
feit 1881 der Altertümer und fhönen Künfte, auch Se— 
nator, bei, als Leiter der Ausgrabungen in Pompeji 
verdient, über die er eine Reihe von Schriften veröffent» 
lichte, = (),er 4. 

iorentina (Lira toscana), toscan. Gilbermünze 

iorentino (Francesco), ital. Philoſoph, geb. 1835 
zu Nicaftro (Calabrien), Prof. in Piſa, geſt. 22. Dei. 
1884, Hegelianer; ſchtieb: „La filosofla contemporanea 
in Italia‘ (1876). 

Biorenzudla d'Arda, Stadt in der ital. Prov. 
Piacenza, an der Bahn Piacenza-Parma, 3295 E. 

Fiorillo ( Ignaʒio), ital. Opern- und Kirhentomponift, 


716 


Fiorillo (Job. Dominik) — Fiſchart 





eb. 11. Mai 1715 zu Neapel, 1752 Kapellmeifter in 
Braunfmeig, 1762 in Rufe, geſt. 1787 in Fritzlat. 
— Eein Sohn Federigo F., geb. 1753 in Braunfhweig, 
Biolinvirtuos und Komponift, 1785 Kapellmeifter in Riga, 
dann in London, geft. in Amſterdam 1812. 
iorifo (Joh. Dominik), Maler und Kunſtſchrift⸗ 
fteller, geb. 13. Ott. 1748 zu Hamburg, gef. 10. Sept. 
1821 als Prof, der — in Göttingen; ſchrieb: 
„Geſchichte der zeihnenden Künfte” (1798—1808). 
toringrad (Agrostis stolonifera), f. Agrostis. 
iorino (ital., Gulden), frühere toscan. Silbermünge 
= 1,195 A ; in der Lombardei und Venetien zur Zeit der 
öfter. Herrfchaft der öfterr. Silbergulden. 
toritär (ital., Muf.), ſ. v. w. Koloratur. 
ircs (Theodor von), Pub an, befannt unter dem 
Namen Schedo-ferroti, geb. 7. April 1812 auf Kalwen 
(Kurland), bis 1863 im ruf. Staatsdienft, geft. 25. Ott. 
1872 in Dresden; ſchrieb: „Etudes sur l’avenir de la 
Russie” (1857—61), „La tolerance et le schisme re- 
ligieux en Russie’ (1863) u. a. 
Firduſi, Beiname des berühmten perf. Dichters Abu’l- 
Aafim Manfkr, geb. 939 n. Chr. in Schadab bei Tüs 
(Khoräfän), lebte am Hof des Sultans Mahmüd von 
Ghasna, gef. 1020 zu Tüs, verfahte Das Epos „Schä- 
nämeh‘ (60000 Doppelverfe), Darftellung der perf. Ge— 
ihihte von Erfhaffung der Welt bis zum Untergang der 
Saſſaniden (636 n. Ehr.). Hauptausgaben von Macan 
(1829); Mohl (mit franz. Überfegung, 1838— 78); Übers 
fehung zum Teil von Schad (1865; 3. Aufl. 1877). 
Fire Eater (engl., fpr. Fai'r⸗Iter, Feuerfreſſer), 
leidenſchaftlicher, übereilt handelnder Menſch, im nord» 
amerit, Bürgerkrieg die heißfpornigen Bührer der ſüd— 
ftaatlihen Politit, 
irenghi, Firenki (türk.), ſ. v. w. Berengi. 
irenze, ital. Namen von Flotenz. 
irenzuöla, Bleden in der ital, 

Santerno, 10952 E.; Mineralquellen, 

Firenzuola (Agnola), ſ. Nannini. 

Fire-test (engl., fpr. Bei’r-, Feuerprobe), amtliche 
Beflimmung der Entzündungstemperatur des Petroleums. 

Pohl Mer (Muhammed Kaſim Hindafhah), peri. 
Geſchichtſchreiber, geb. um 1550 zu Aſterabad; verfahte 
im Auftrag Ibrahim Adil Schahs (1585 — 1628) eine 
Geſchichte der mohammed. Dynaftien Indiens (Tärich⸗i— 
Firiſchtah“, 1609), ins Engliſche über. von Briggs (1829). 

Firta, in der tür, Armee f. v. w. Divifion, 

Firtin, altes engl. Maß für Ale — 8 Gallons (37 1), 
Bier = 9 Gallons (41,51); jegige® Biermaß zu 9 Ini⸗ 
perial-Gallond — 40,99 1; Gewicht für Butter = 56 engl. 
Handelspfund (25,,kg), Seife=64 Handelspfund (29 Kg). 

Firkowitih (Abraham), Laräifher Jude, geb. 27. 
Sept. 1786 in Luzt (Voldynien), geft. in der Krim 7. Juni 
1874, Sammler altjüd. litterar. und epigraph. Denkmäler, 
die ſich jedod vielfach als gefälfht erwiefen haben. Vgl. 
Jellinet (1875), Harlany (1876), Deinard (hebr., 1875). 

rm dat), chott. Trodenmaß = 36 1und = 52,598. 
Belt 


tod. Florenz, am 


irm (lat.), feit, fiher, geübt; Firmität, Stärle, 
igleit; Armiter, feſt, ſtandhaft. 

Firma Kt der Name, unter welchem ein Kaufmann 
feine Geſchäfte betreibt und Die Unterfährift abgiebt; wird 
ins Handeldregifter eingetragen, muß den bürgerlichen 
Namen ded Kaufmanns, bei Handelsgefelfgaften min- 
Deftend den Namen eines der Gefellihafter mit Beifag 
des Kompagnieverhältniffes enthalten; Altiengefellfhaften 
müffen Sachfirmen führen, die den Gegenſtand des Unter» 
nehmens bezeihnen, Alte &. lönnen nur — 
(Art. 22—24 des Handelsgeſetzbuchs) auf neue Beſitzer 
übertragen werden. 

Firmament (lat.), der fihtbare Himmel, das Him- 
melögewölbe ; firmamentäl, am Himmelbefindlich, das Him · 

g rmelung, |. Firmung.  [melägewölbe betreffend. 

irmenich⸗ Richariz (Joh. Matthias), Dichter und 
Germanift, geb. 5. Juli 1808 zu Köln, lebte 1839—61 in 
Berlin, feitdem in Köln; Hauptwerl: „Germaniens Böl- 
terftimmen’ (umfangreihfte Sammlung deutſcher Dialett- 
proben, 1843—67). 

Firmian (Karl Iof., Graf von), öfterr. Staatsmann, 
geb. 6. Aug. 1716 zu Deutihnep in Tirol, al® bevoll- 


mädtigter Minifter in der Lombardei um die Fo 

der Wiffenfhaften und Künſte verdient, geft. 20. Juli 178, 
— Sein Oheim, Leop. Ant., Graf von &., geb. 27. Rei 
1679, Erzbifhof von Salzburg, berühtigt durch die Ber» 
treibung von 30000 Protejtanten im Winter 1731-32; 
gef. 22. Ott. 1744. 

Firmicus Maternus, röm. Shriftiteller, järiebee 
350 n. * 8 Bücher über Aſtrologie, herausgeg. von 
Prudner (1533 und 1551). — &. M., chriſil. Säriftiteler 
des 4. Jahrh., ſchtieb: „De errore profansrum religio- 
num“, herausgeg. von Burfian (1856). 

Pirmieren, im Namen eines Handelsgeſchäftt ver 
einer Handelögefelfhaft unterzeihnen, f. Birma, 

Firminy, Stadt im frang. Dep. Loire, an der Or: 
daine und Bahn St.-Etienne-te Puy-Langeaz, 10010 € 

Firmung, Firmelung, in der tath. Kirte das 
2, der 7 Satramente, das nit wiederholt werben darf, be- 
keit in der Salbung mit dem Chrisma, Gebet und Hände: 
auflegung des Biſchofs auf feinen Firmreifem. Der min: 
deftens 7 3. alte Firmling hat ald Zeugen einen Firm- 
pathen, erhält einen neuen Namen, den Firmmenmen. 

Firm, in Hodgebirgen der feit Jahren angehäufte, grob» 
lörnige Schnee, welder durd Zufammenfegen fit in Glet 
fhereiß verwandelt, Firmer, Ferner, mit Schnee und Eis 
bededte hohe Berggipfel. 

Pirnewein oder Firnfiger Wein, abgelagertrr 
Wein, der dunklere Farbe und eigentümliden —— 
(Girnſe) angenommen bat; überhaupt jeder alte edle Bern. 

Birnis, Blüffigleit, die in dünnen Gäiäten ver 
Einwirkung der &uft ausgeſetzt, zu harten, glänzenden, 
durchſichtigen oder Durdfheinenden Überzügen eintradur; 
im engern Einn der durd Kochen trodnender fetter Öle 
mit Bleis, Zinkoryd ıc. erhaltene Ol F. Lade oder Lad 
firniffe find Löfungen von San und ähnlihen Exublann 
und zerfallen nad dem Löfungsmittel in Wett, Tepe 
tinöl« und Weingeift-®.; an legtere ſchließen fih Löfunger 
in Holggeift, Aceton, Chloroform, Ehwefelätberfof. 

—— Firnisfumach, |. Ehus. 

irmispapier, mit Leinölfimis geträuftes Kart 
Papier, zu Paufen, Schablonen der Stubenmale, meur- 
dings auch als Verbandftoff verwendet. 

irnisfteine, et tleine Bernfteinftüde gar Dar 
ftellung von Bernfteinfäure und Bernfteinkmit. 
Firſt, Berggipfel; die ſcharfe Dachlante; im Brrgban 
die Dede der unterirdiiden Grubenbauten. 

Birth, in Ehottland Name für die tief im das Land 
eindringenden Meerbufen, _ 

Birnzpur, Werojpore, Diftrilt in der Diriie 
Labore der brit,=ind, Prov. Pendfhab, 7094 qkm, 549253 
E.; die Hauptſtadt F., 20592 E. 

Fiſch (ſüdlicher), großes Sternbild des füdl. Hinmels 
unter dem Steinbod und Waflermann mit einem Stier 
erfter Größe (Fomalhant). 

Fiſch (1xX) in der altliräl. Bilderfprahe Sambel 
Chriſti nad den Anfangsbudftaben feines Namens un 
Griedifhen: "Inzoös Xpraräe Bros Yiös Yo-ia. 

Fisch., bei naturwiſſenſchaftl Namen Abkürzung Er 


Fiſcher von Waldheim (Gotthelf). 


Fiſcha, Fluß in Öfterreid unter der Enns, ergien 

ſich nad) 52 km bei Bifhamend in die Donau. 
ifhaar (Bilhadler), ſ. unter Adler. 
iihamend, Marltfl. in Niederöfterrei, dur di 

Fiſcha, die hier in die Donau mündet, im die Wartı- 
und die Dorffeite geteilt, zufammen 279% E. 

Fiſchart (3063, genannt Mentzer, hervorragender 
Dichtet und Säriftfteller, geb. um 1550 zu Etra L 
1581—82 Advolat in Epeier, fpäter ve ieer un 5 
bad, geft. 1589; unübertroffener Virtuos in der Beber 
lung der Sprache, geißelte in feinen gablreihen meik untr 
erdichteten Namen erfchienenen prof. Werten (. Afentdenn 
ih Geſchichtllitterung““ [nah Rabelais], 1575, „Bode: 
niſch Troftbüdlein‘‘, 1577, „Binentorb des Hepl. Ran: 
Immenfhwarms“, 1579, ıc.) das Papittum und Möndir 
wefen, ſowie die Verlehrtheiten feiner Jeit mit audg“ 
laſſenſtet Eatire; in Verſen: „Wlöbag“ (1573), „Tee 
Iudpaft Schiff von Züri‘ (1576) u. a Gämtlide 
Diästungen herausgeg. von Kurz (1866— 68), Ausweil 
von Goedele (1880). Vgl. Wackernagel (1870). 








Fiſchaugenſtein 
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er ein, ſ. Apophyllit. 
qhbach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, Kr. 
Sirföberg, 1121 E., mit Schloß. — F., Dorf in der 
ibl. Amtsh, Pirna, Kreish. Dresden, 597 E. 
Fiſchbach (Ariedr.), namhafter Ornamentift, geb. 10. 
iebr. 1839 zu Bensberg, feit 1882 Direktor der Kunſt⸗ 
cwerbeſchule in Et.-Gallen. bef. um die Förderung der 
atilornamentil verdient; Hauptwerk: „Ornamente der 
lcwebe“ (120 Tafeln Buntdrud mit Tert, 1874-75). 

iſchbach (Iob.), Genres und Landihaftämaler, geb. 
‚ April 1797 zu Grafenegg bei Krems, geft. 9. Iuni 
870 zu Münden, bei. befannt durd feine trefflichen 
ohlenzeihnungen „Die Waldbäume Deutichlands“, 
Fiihbai, Große und Kleine, 2 Buchten an der 
Keitufte Südafrilas, füdl. und nördl. von Kap Negro. 
Fiſchbein, die Barten im Oberliefer des Walffdes 
ft 50 xg fhwere Hornlagen, geipalten, gereinigt und in 
Htäbe geihnitten zu Etöden, Shirmgeftellen, Korſetts 
ad andern elaftifhen Gegenftänden verwendet. NKünft- 
ges 5. (Wallofin) wird aus geihältem, ſchwarz ge— 
item, mit Steinlohlenteeröl getränktem ſpan. Rohr 
ergeitellt, neuerdings auch aus vullanifiertem Kautſchut. 

iſche (Pisces), Wirbeltiere mit rotem kaltem Blut, 
en verfhiedenartiger, doch vorberrfhend ſpindelförmig 
2 Fre Geſtalt, mit fait aus— 
Hlieliher Kiemenatmung, einem nur aus Vorhof und 
'ummer beftehendem Herzen, mit Bloffen, einer Shwimms 
laſe, welde die Hebung und Eenlung im Wafler er: 
ühtert, aber einigen der beften Schwimmer fehlt, mit 
ornigen Schuppen auf der Oberflähe, auch nadt; Stelett 
atweder verlnöhert (Knochen⸗F.) oder Enorpelig (Knor⸗ 
dB), meift mit Rippen und feinen zwiſchen den Mustels 
sgen eingebetteten Gräten; Zähne fehlen felten; die feit- 
isen Borenreihen (Seitenlinien) find Sit eines eigen- 
imlihen Taffinns; das Gehörorgan beiteht nur aus 
dothef und Bogengängen, das Geruhsorgan aus zwei 
in der Schnauze liegenden Gruben, im denen fi der 
Serahönen außbreitet, das Auge ift ohne Lider. Einige 
5. befigen als elektrische Organe gallertartige, in parallele 
Fäder geteilte Säulen. Nur wenige gebären lebendige 
lunge; die oft einige Millionen — Eier wer⸗ 
en im Waſſer befruchtet (daher künftliche Fiſchzucht mög⸗ 
9. Gegen 12000 Fiſcharien, wovon die meiſten im 
Kerr und zwar im der Nähe der Küften vorlommen; 
Fihwafler-&. der gemäßigten und kalten Zone halten int 
Hammigen Grund einen Winterfhlaf. Einteilung: 
htenhetzen (Leptocardii), Rundmäuler (Cyclostomi), 
—*8 (Selachii), Schmelzſchupper (Ganoidei), 
mohen:#. (Teleostei), Doppelatmer oder Lungen» 
Dipnuei). Vgl, Cuvier und Valenciennes (22 Bde., 
349), Piler (1846). Agaffiz (foffile F., 1833— 
N), Siebold (1863). Bol. die Tafel File. 

iſche, in der Aftronomie das 12. Zeichen der Elliptit 
). Das Sternbild der Fifche in der Nähe der Elliptit 
"ht aus viel Meinen, die dritte Größe nicht übers 
Agenden Sternen. 

iſcheln, Landgemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. Düffele 
t, 8r, Krefeld, 5431 E.; Seidenweberei. 
Fiſcher (Alerander), deutfher Dichter, geb. 11. Ang. 
2 zu Petersburg, get. zu Freiberg in Sachſen durch 
elbftmord 1. April 1843. 
Fiiher (Chr. Aug.), Schriftfteller, geb. 20. Aug. 1771 
Seipzig, 1804—17 Prof. der Kulturgefhichte in Würze 
", geft. zu Mainz 14, April 1829; verfaßte Reifewerle 
» unter dem Namen Chr. Althing erotiihe Schriften. 
Bilder (Ferd. Aug.), Bildhauer und Stempelfchneider, 
17. Febt. 1805, Fit 1848 Prof. an der Alademie zu 
erlin, geil, 2, April 1866. 
Fiſcher (Franz Joſeph Ludwig), Baffift, geb. 1745 
Rain, 1788— 1815 an der Stau. Oper in Berlin, 
Tdaſ. 10. Juli 1825; vermählt mit der Opernfängerin 
ırbara Strafier, geb. 1758 in Mannheim. Ihre Kin- 
deſeph F. (17380—1862) und Jofepha F. (1782 — 
54), nah ihrem Gatten &.-Bernier genannt, gleich⸗ 
2 ald Enger belannt. 
Fiſcher (Hriedr.), Baſſiſt, geb. 1809 zu Prefburg, 
21845 am Hoftheater zu Braunſchweig, geft. 10. April 
in Graf. — Eeine Gattin, Karoline F. Achten, 








geb. 1806 in Wien, dramatifhe Sängerin, bis 1853 am 
Braunfhweiger Hoftheater, lebt in Örag. 

Bisher (Heint.), Zoolog und Mineralog, geb. 19. Dez. 
1817 in Freiburg im Br., jeit 1854 Prof. daf., verdient 
um Florſungder ui („Orthoptera europaea”, 
1856), mineralog. Mitroftopie („‚Kritifche milroflopifd- 
mineralog. Studien“, 1869—73) und mineralog.=petro= 

raph. Unterfuhungen arhäolog. Objekte („Nephrit und 

adeit”, 1875). 

Fiſcher (Joh. Georg), Dichter, geb. 25. Dit. 1816 zu 
Groß» Eüßen in Württemberg, feit 1860 Prof. an der 
Oberrealfhule in Stuttgart; ausgezeihnet als Lyriker 
(„Sedihte”, 3. Aufl. 1883), fhrieb auch Dramen u. a. 

Bifher (Ioh. Martin), Bildhauer, geb. zu Bebeln 
im Algäu 1740, get. al& Prof. der Anatomie an der 
Alademie zu Wien 27. April 1820, berühmt durd feine 
überall lange zum Unterricht benugte anatom. Altfigur. 

Fiſcher (Karl Phil.), Philoſoph, geb. 5. März 1807 
zu Herrenberg in Württemberg, 1841—76 Prof. zu Er— 
langen, feitdem in Cannſtatt privatifierend, geft. 25. Webr. 
1885, entwidelte in „Grundzüge des Eyftens der Philo- 
Sophie‘ (1847—55) ein Syſtem des ethiſchen Theismus. 

Fiſcher (Kuno), hervorragender Philofoph, geb. 23. 
Juli 1824 zu Sandewalde in Schleſien, 1856 Prof. zır 
Iena, feit 1872 zu Geinelberg, ausgezeichneter aladem. 
Lehrer und Redner, gehört als Philofoph der Richtung 

egeld an; Hauptwerk: „Geihihte der neuern Philo— 
opbie’‘ (3. Aufl. 1878 fg.) ; außerdem ‚‚Leffings Nathan‘ 
(3. Aufl. 1881), „Goethes Bauft“ (1878) u. a. 

Fiſcher (Laurenz Hannibal), realtionärer Staats— 
mann, geb, 1784 zu Hildburghaufen, bis 1848 im oldenb. 
Staatödienft, 1852 vom Bundestag mit der Verfteigerung 
der deutfchen flotte beauftragt, 1853—55 an der Spihe 
des lippefchen Kabinetts; geft. zu Rödelheim 8. Aug. 1968. 

Fiſcher von Erlach (Job. Bernb.), berühmter Ardi- 
tet, geb. 15. März 1656 zu Prag, geft. 5. April 1725 
ald &berinfpettor aller kaiferl. Bauten zu Wien; baute 
1696 das Schloß Schönbrunn und entwarf viele Gebäude 
Wiens, die zum Teil fein Sohn, Joſ. Emanuel F. von 
F. (geb. 1695, geft. 29. Juni 1742) vollendete, 

Bifher von Waldheim (Gotthelf), Naturforſcher, 
go. 15. Dit. 1771 zu Waldheim in Saden, get. als 

ireltor des naturhifter. Kabinetts in Moslan 18. Dit. 
1853, veröffentlichtegahlreichezoolog. undgeolog. Schriften. 

Fiſcherei, Bang der Fiſche mittel® Angel, Neb, 
Reufen sc. in Meeren (Hochſee · und Nüften-f.) oder den 
Gewäflern des Binnenlandes (Binnen +%.): Landfeen, 
Blüffen (wilde F.), Kanälen und Teihen (zahme #.); 
zu legterer ift nur der Eigentümer der betreffenden Ge— 
wäffer berechtigt; im üb Er ift die F. entweder Eigen⸗ 
tum des Staats oder der Gemeinde, oder ann von jedem. 
ausgeübt werden, doch meift durch Beftfegung einer Shon⸗ 
eit sc. gefeglic geregelt. Gejamtertrag der Sees. Große 

ritannien® ca. 80—90, Franlreichs 6O— 70, Norwegens 

25—30 Mil. A; in Deutſchland überfleigt die Einfuhr 
die Ausfuhr um ca. 30 Mil. 4. Vgl. von dem Borne, 
—— ie des Deutfhen Reichs“ (1882). 
„Deutfhe Bilereigeitung.‘ { 

Fifherring, der päpftlihe Siegelring mit den Bild» 
niflen der Mo Petrus (der früher ein Fiſcher war) 
und Paulus und dem Namen des regierenden Papſtes, 
nad defien Tod gerbroden, worauf der neugewählte Papſt 
von der Stadt Rom einen neuen Siegelrin; gem erhält. 

Fiſcherſtechen, vollstümliche — eit der Bifcher, 
bei der fie auf Kühnen mit Stangen gegenfeitig ins 
Waſſer zu loben ſuchen. 

Fiſcheruptionen, vullaniſche *2 von Waſſer⸗ 
und Schlammmaſſen, welche Fiſche mit führen; beſ. 
"an ne gieh Im Rerdweiterriert 

aß, Großer, im Nordweftterritorium 
der Tominion of Canada, ergieht ſich in die Simpfon- 
ſtraße (Nördl. — — G. $. im öſtl. Kapland, ent» 
ſpringt auf den Schneebergen, mündet nad) 700 km nord⸗ 
öftl, der Algoabat in den Ind. Ocean. — G. F. im 
Namaqualand, f. Aub. 

Fiſchguano, Fiſchmehl, feines Mehl aus gedämpf- 
ten und dann gedörrten Wilden, bef. von der norweg. 
Küfte, wertvolles Düngemittel, 
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chhaufen, Hauptſtadt des Kreiſes F. (1061 
it E.) im preuf. eg.»Bez. Königäberg, am q 
ende des Brifhen Haffs und an der Bahn Königsberg» 


“lanen E. 

iſchhaut, die 

PR. uber Belhafenbeit yu Belleidung des Handgriffs 
von Hiebwahen, zum Abfäleifen von Gipsabgüuffen, 
Holz» und Metallarbeiten sc., abgefäliffen (F. Chagrin) 
zu Überzügen von Galanteriewaren benutzt. 

Fiſchhof (Adolf), öfterr. Publigift, geb. 8. Dez. 1816 
in Alt- Ofen, 1848 in der Revolution Präfident des 
Wiener Si Kr fpäter Arzt in Wien. 

Fiſchhof (Joſeph), Klaviervirtuos und Komponift, 
geb. 4. April 1804 gu Butſchowitz in Mähren, feit 1833 
rof. am Konfervatorium zu Wien, geſt. 28. Juni 1857 
zu Baden bei Wien. i 

Fiſchkäſe, getrodneter Fiſchtogen, in Stüden gepreßt 
und in gefhmolzenes Wachs getauht, Nahrungsmittel, 
I3 von den Fiſchern an den Darbanellen. 





km, 


ifhtörner, ſ. v. w. Kockelskörner, ſ. Cocenlus. 

iſchland, fhmaler Küftenftreif in Medlenburg- 
Schwerin, zwifchen dem Saaler-Bodden und der Oſtſee, 
faft nur von Fildern bewohnt, 

iſchlãuſe, |. Schmarogertrebfe, 

ifchleim, ſ. v. w. Haufenblafe. 

iſchof (Robert), Klaviervirtuos, geb. 1858 in Wien, 
feit 1834 Prof. am Konfervatorium daf. 

Hhöl, ſ. Thrau. 

iſchotter (Lutra), Gattg. der marderartigen Raub⸗ 
tiere, mit kurzen mit Schwimmhäuten verfehenen Füßen, 


einem gegen das Ende ns Sean Schwanz und breis 
tem, platten, vorm abgerundetem Kopf. Europ. F. (L. 
vulgäris), an Ufern der Flü 
bis Kamtſchatta und Perfien, für die Fifhjudt ſchädlich; 
Fell gefhägt, Haare zu —— und Pinfeln 
iſchſalz, in der Tehnit das aus Salzlöfungen ſich 
aus 5 — Salz, welches ſich am Boden des Ver— 
dampfungsgefäßes abfegt und mit Schaufeln heraubge- 
ſchöpft —— wird. 
ifchfängetiere, ſ. Waltiere. 
iſchſ uppen, Heine knochenahnliche Schilde, mit 
denen die meiſten Fiſche bedeckt ſind, dienen mit Salz⸗ 
waſſer oder Alkohol präpariert als Erfag » Perlmutter, 
die der Weißfiſche zur Herſtellung der Perlenefſenz (ſ. d.). 
Halaupbenauti@lag, Ichthyõ ſis. 
—38 roßer Fiſchſee, See in der Hohen Tatra, 
iſchthran, |. Thran. [an der ungar.=galig. Grenze. 
iſch zucht, Fünftliche, zur Beförderung des in der 
Natur zahlreihen Zufäligleiten und Hinderniffen unter 
liegenden Fortpflanzungsprozeſſes der wichtigſten Nutz⸗ 
— und Bevölkerung der verödeten Gewäͤſſer, aef icht 
mittels künftliher Befruchtung, indem man in bejfondern 
Brutanftalten den laihenden Weibchen durch fauftes 
Streichen die Eier ausdrudt und diefe mit der ausgedrüd- 
ten Mild der Männhen in Berührung bringt, worauf 
die befruchteten Eier in Brutapparaten von Holz (Bruts 
tiften) oder Thon (Kahelapparaten) zur weitern Ents 
widelung ng, m aud in Feuchte 008 weithin ver= 
fendet werden können. Die ausgeſchlüpfte Brut kommt 
entweder in größere Bäche und Fiüfe (freie Züchtung) 
oder in abgefhloffene, vor Raubfiſchen geſchühie or. 
beden und Teiche (geſchloſſene Züchtung). Bat. eta, „„Be= 
wirtfhaftung des Waflers“ (1868), von dem Borne, „Die 
8. (1881), Vogt, „Die künftlide F.“ (2. Aufl. 1875). 
Fifetholz, Fuſtitholz, ungar. Gelbholz, Holz des 
Perũckenbaums (Rhus ein), liefert gelben Farbſtoff 
(Bifetin, Fifetinfänre) zum Färben von Wolle und Leder, 
Fiſh (Hamilton), amerit. Staatsmann, geb. 3. Aug. 
1808 in Neuyork, 1842 im Kongreß, 1849—51 Gouver» 
meur des Staated Neuyorl, 1851 —57 Bundesfenator, 
1869—77 unter Grant Minifter des Auswärtigen, 
Fifher (fpr. Bifher, John), engl. Theolog, geb. um 
1459 zu Beverlen, feit 1501 Kanzler der Univerfität Gams | 
Velden, 1504 Biſchof von Rodefter, entſchiedener Vertreter 
der lath. Kirche in England zur Reformationdgeit, unter 
Heinrid) VIIL we —— Hochverrats 22. Juni 


en 
1535 hingerichtet. ——— 1860), Baumſtark (1879). 
Fiſhsuard (fpr. Fiſchgahrd), Hafenftadt in Wales, | 


egerbte Haut des Haififhes, wegen | 


k und Teidhe, von Europa | 





ord⸗ 





von Großbritannien erſtrebte, mit dem Rarifer Dir 


| ner „A new history of the English stage“ (1882) « 


— Fißinger 


Grafſch. Pembroke, an der Mündung des Gwoahrt in den 
St. Georgäfanal, 1980 €. 

Fififto@, Alpenitot (2943 m) auf dem Rerlamm 
des Lauterbrunnenthals in den Berner Alpen 

Fist (d. i. Fiſch), auf Island im alter Zeit beim 
Tauſchhandel der Kabeljau, jetzt Reinungsmürnze zul, 
dän. Reihsthaler = 0,05 H. : . 

Fistal (lat.), früher in Deutfhland ein öfentliger 
Beamter, welder die Gerechtſame und Interefen dt 
Fiskus wahrzunehmen hatte, auch ein öffentlicher Antläger 
bei den höhten Felcegrihien (Reihsfistal); in Rai 
land früher Agent der Regierung zur Kontrolle der Bo 
börden, daher Y v. w. Epion. Fistaliſch. was mit um 
Staatöfhag und defien Interefie in Verbindung fit; 
Fistalgerechtigkeit, befondere dem Fiskus zu ſteherde Bar- 
tete, bisweilen aud andern Kaſſen eingeräumt, jet 
meift abgefhafft; Flsialzölle, f. v. w. Binanyiöle. 

Fifternäs, Küftenftrede Südbgrönlands, 130 km l;. 
mit 2 Herrnhuterlolonien. 

Fisfumfos, Ihöner Waſſerfall im mormyg. Int 
NordeDrontheim, vom Namfen gebildet. 

Fistus (lat. Geldlorb), bei den Römern dir Prirat- 
kafle des Kaiſers im Gegenfag zu der Staatälsfe, jeht 
die Staatölaffe, oder der Staat als Träger vor Ber: 
moögensrechten in privatrehtlihen Beziehungen 

Fismes (ſpr. Fihm), Stadt im franz. Der. Rarır, 
an der Bahn Rheims-Soiſſons, 2989 E. 

Fiſſil (lat.), fpaltbar; Fiſſilität. Epaliberkit. 

Fiffipeden (lat.), Tiere mit gefpaltenen leurn. 

Fissirostres, |. EN: 

Fiir (lat), Spaltung, Eprung, Nik, nemrilis 
an Knoden und Schleimhäuten. 

Fiftel (Astüle), in der Chirurgie eim nidt net 
gemäher Kanal, auf der Körperoberfläde ausminn! 
oder in ein Hohlorgan des Körpers führend. Max une: 
ſcheidet fiftulöfe Gefhwüre, Gitergänge, durch Berftri 
rung von Knochen oder Organen entitanden, und Sem 
munitationsfifteln, vernarbie Kanäle aus Hohlergemer 

Fiftel, Kopfitimme, f. Falſett. 

Fistulina, Pilzgattg. F. hepatica (Beberpig Ju: 
pilz, Blutſchwamm, Fleiſchſchwamm), rafenfürmig an clten 
Zaubbäumen; jung und wei geniehbar. 5 

Fithburg (ipr. Fitſch), Babrilitadt im uerhemert. 
Staat Maſſachuſeits, am Nafhua- River, Ansgengipunt 
dreier Bahnen, 12499 €. z 

Fit fabrioando faber (lat.), dur‘ Eimidem min 
man Schmied, Übung macht den Meifter. 

Fitger (Artur), Maler und Dicter, geb. 4. CH 
1840 zu Delmenborit, lebt feit 1869 im Bremen; friert 
die Trauerfpiele „Adalbert von Bremen‘ (1873), „Die 
Here’ (1875), „Bon Gotte8 Gnaden“ en Le 
Fitting (Heinr. Hermann), Rehtsgeledrter, geb. * 
Aug. 1731 in Mauchenheim (bayr. Rheinpfals), feit 13 
Prof. in Halle, veröffentlichte rechtsgefchichtlice umd ci 
"gie Schriften. [öRl. vom IAgedſer 











ittrifee, See in der Landſch. Bulala, Eentralfuser 
m itz, altnormann, Wort (von flis, Sohn), Ablinn 
in 


t 
bäu 
3 %, Garnmaß, f. v. w. Gebind. 
itzgerald (ipr. -Dihtrreld, Edward, Lord), zei. 15 
DE. 1763 auf Schloß Carton bei Dublin, fegte fh al 
Haupt der irifhen Partei, welde die Losrri Kant 


‚ in England oft den Gigennamen vorgefegt == 
unehelihe Ablunft andentend. 








torium in Verbindung, 19. Mai 1798 zu Dublin ver 
haftet, entleibte fi 4. Juni 1798 im Gefängnis. 
isgerald (Ipr. -Diherreld, Percy Hetbringten), ens' 
Sriftiteller, 2 Fane Valley (Irland), Krer 
anıwalt in Du Romane und Biographien, fer 





ge 1834 
lin, ſchrie 








Fitzherbert (Marie Anna), geb. 26. Juli 1756 
dem Tod ihres 1. Gatten mit dem reichen Thomas Fig 
Ei vermählt, nah defien Tod (1781) beimlik der 

ringen von Wales (jpäter Georg IV.) katbolii6 a: 
traut, welde in England ungefeglihe Werbindun; 
1795 dur die Vermäblung George mit Karolin 
Braunfhweig löfte; geft. 27. Mär 1837 zu Brig 

Figinger (Leop. Joſ. Fran Jeh.), Zoolaz, 











Fig: James — Flachmalerei 719 








13. April 1802 zu Wien, bis 1860 am Hofnaturaliens | 1791, verdient durch feine Merkurbeobachtungen und Un» 
tabinett daf., geit. zu Hieking 22. Sept. 1884, verdient | terfuhung über die Sonnenparallare. 

um die Syftematil, bef. der Baustiere, fhrieb: „Naturs | Birfterne, d. b. unbeweglige Sterne, fo genannt, 
gefhiäte der Säugetiere” (19855—61) u. a. | weil man ihnen im Gegenfag zu den Planeten und Kos 

Big-James Chr. Dſchehms, Frangois, Herzog von), | meten außer der dura die Umdrehung der Erde um ihre 
Sohn des Herzogs von Berwid, geb. 9. Juni 1709 zu | Ahle bedingten fheinbaren täglihen Umdrehung von Of 
St.» @erntainsenzLaye, Bifhof von Soiffons und Groß: | nah Wet, ferner der durch den Umlauf der Erde um 
almofenier ded Königs von Frankreich, Anhänger des | die Sonne fowie durch die Aberration (f. d.) des Lichts 
Janſenismus, geft. in Soiſſons 19. Juli 1764. — Sein | fheinbar hervorgerufenen täglichen bez. jährlihen Orts» 
Bruder Charies, Herzog von F., franz. Marfhall, geb. | veränderung, jede Bewegung abiprad; doch ift in neuerer 
4. Rov. 1712, lämpfte im Poln. und Öfterr, Erbfolge: Zeit aud) bei vielen eine Eigenbewegung beobadjtet wor» 
trieg und im Eiebenjähr. Krieg, geft. 1787. — Ein 3. | den, die mur bei der ungeheuern Entfernung der 8. fi 
Bruder, Eduard Graf von %., geb. 17. Eept. 1715, nahm | fo wenig bemerklich macht, daß fie in Jabrtaufenden keine 
an denfelben Kriegen teil und ftarb 5. Mai 1758 im |; Veränderung in dem Bild des geſtirnten Himmels her- 
Köln. — Des leptern Entel Eduard von F., geb. zu | vorbringt; inöbef. zeigen die Doppelfterne (f. d.) und 
Verfailles 1776, flüchtete 1789 beim Ausbrud der Res | mehrfagen Sterne eine Bewegung umeinander. Die 8. 
volution, trat in die Gmigrantenarmee ein, kehrte unter | werden bei ihrer nuregelmäßigen Verteilung am Him— 
dem Konfulat zurüd, ſchloß fi 1814 den Bourbons an, | mel (am dichteften in der ſogen. Milchſtraße (f. r) e 
belampfte alle Lonftitutionellen Beftrebungen und feit 1830 leichtern Orientierung kit alters in Sternbilder (}. d.) 
die Julidynaftie, geſt. 18. Nov. 1838. gruppiert, ihrer Helligkeit nah in Größenllaſſen unter» 

Fispatrie (William we irifher Schriftſteller, sieden, von denen die der 6 erften Klaſſen (ca. 6800 
geb. 31. Aug. 1830 in Dublin, feit 1876 Prof. der Ge» | Sterne) mit bloßem Auge fihtbar find, im ka 
Isihte an der Königl. Irifhen Akademie daf., veröffent» | aber aud die glängendften nur als Lichtpunkte ohne mert» 
lite viele Schriften über die neuere Gefhichte Irlands. | baren Durhmefler erfheinen. Die veränderlichen Sterne 

Fitz⸗Rony (fpr. -Reu, Robert), engl. Scemann und | (bis jegt über 150) zeigen ein regelmäßiges periodiſches 
Reteorolog, geb. 5. Juli 1805, leitete 1831—36 hydro⸗ Ab» und Zunehmen der Helligkeit; wahrfheinlid gehören 
graph. Unterfuchungen im Stillen Ocean, 1843—416 Gous | zu ihnen aud die neuen Sterne, die plöglih zum Vor— 
derneut von Meufeeland, feit 1855 Vorſtand des meteo- | Ihein kommen und nad einiger Zeit wieder verihwinden. 
rolog. Eentralamts in London, Begründer der meteorolog. | Bgl. Sechi, „Die Sterne‘ —8 1878). Sternlarten 
Telegraphie, geſt. 30. April 1865 zu Norwood in Sur⸗ | von Heis (1872), Argelander (1873). 
reg; veröffentlichte feit 1857 jänrhid „Meteorological Fixum (lat.), etwas fe Beftimmtes; feiter Gehalt, 
Observations“, ferner „Weatherbook’ (1862) u. a. im Gegenfag zu Sporteln, Tantitme sc. 

Figwiniam (Ipr. -Kiljäm, William, Graf Went- Fizeau (pr. Bifoh, Armand Hippolyte Louis), franz. 
werthe), engl. Staatsmann, geb. 30. Mai 1748, feit 1769 | Thnfiter, geb. 23. Sept. 1819 zu Paris, feit 19860 Mit» 
im Oberhous, 1794 Präfident des Geheimen Rats, 1795 | alied der Akademie, beitimmte die Geſchwindigkeit des 
Vizelönig von Irland, jedoh bald wegen feiner Beför- | Lichts, der Eleltricität; auch photograpb. Arbeiten. 
je der Emancipation der Statholiten diefer Stelle Fila, Field, in den flandinan. Gebirgen die üben 
eutsoden, 1806 7 abermals Präfident des Geheimen | Hochflächen mit einzelnen Bergen (Tinde), 

Rats; geil, 8. Webr. 1833. — Eein Sohn, Charles Wil. — dän. Getreldemaß — dus 1. 

lim ®entworth + F., früher Lord Milton, geb. 4. Mai jord (dän.), fhmaler Meerbufen mit Heilen Wan ⸗ 
1786, als Staatsmann und Freund der Wiſſenſchaften den, beſ. in Norwegen. [$lorin (Gulden). 
ausgezeichnet, geſt. 4. Oft. 1857. FI, dem. Bezeignung für Fluor; aud Abkürzung von 

Finme (deutih St.Veit am Flaum, ſerbo⸗kroat. Fia., Ablürgung für den nordameril, Staat Florida. 
Kiela), önigl. ungar. Frei⸗ und Freihafenftadt am Quars F.1a., auf Rezepten Ablürgung für Fiat lege artis 
nerogolf, Stadtgebiet 20 qkm, 20981 E., durd Bahn | (lat.), Es werde Lunftgemäß bereitet, 
mit Agram und St.ePeter verbunden, bedeutender Hau⸗ Blaaten, Rutengefiehte zum Schutz der Ufer gegen 
Kl und Induftrie. — F., Komitat des Königr. Kroas | Wellenfhlag; Flaakendeich, mit F. geihügter deik 
tien und Elawonien, 1599 qkm, 81070 E., bat zur | Flabbe, chemal. niederländ. Eilbermünge von 4 Stüs 
Hauptftadt Buccari. [Eofenza, tommt vom Silawald. | ber — 0,33 A. 

— (Laconica), Küftenfluß in der ital. Prov, Plabellation (Iat.), Abkühlung eines riesig 





inmefino, Fluß, f. Efins. GLliedes durch Unterfhiebung trodener, kühler Unterlagen ; 
inmicino (pr. Fjumitſchino), Name des nördl. fHabellieren, fäheln, wedeln, Flabellum, Wedel, Bäder. 
Tiberarmd; an deffien Mündung die Stadt F., Endpunkt Flacces zieren (lat.), erihlaffen, wellen; Flacces · 
der Bahn Ponte Galera⸗F., 600 E., 1825 auf den Rui⸗ zenz, Flaccidität, Erſchlaffung. 
sen von Portus Augusti erbaut. Flachbrenner, bei Saslampen Brenner, welde durch 
Fig (Tat.), feit, unbeweglid; in der ältern hem. No» die Form der Ausftrömungsöffnung der Flamme eine 
menlatur ſ. v. w. feuerbeftändig. Fixe Luft, Die Koh- flache Geftalt geben, zum Unterfhied von den Rund« 
Ienfäure wegen ihrer Eigenfhaft, ih an Allalien binden | oder Argandbrennern (f. unter Argand). 
(frieren) zu laffen. ige Idee, mit krankhafter m Fläche, in der Geometrie Raumgröße von nur 2 
nädigteit feftgehaltene ig Vorftellung, die das gefamte  Dimenfionen, bildet die Grenze des Körpers. Eine F., 
Empfinden und Wollen beherrſcht, häufiges Symptom mit welder eine gerade Linie nah allen Richtungen zus 
von Geiftesftörung. Pization, Bigierung, Bellfegung, | fanmenfällt, heißt ebene &. oder Ebene, jede andere 
Feſtſtellung des Einkommens; Umwandlung eines flüch krumme F. 
tiger Stofs in einen feften. | Flähenmah, Maf gut Beltimmung der Größe der 
Fixa vinota —* band⸗, wand⸗, Hammer, niet⸗, Oberfläche von Körpern, bef. von Feld- (Feldmaße, ſ. d.) 
eid⸗ und wurzelfeft, überhaupt alles, was Pertinenz und Länderflächen (geogr. Maße). Einheit des letztern 
eines Grundſtũcks iſt. iſt im metriſchen ne das D.»Kilometer, font die 
Firen, im Börfenverlehr Zeitgefhäfte (Fixgeſchäfte) D.-Meile, O.-Werft u. a. J 
maden, die an einem beftimmten (genau firierten) Ter— Blähenwirfung (Rontaltwirkung), die von fürs 
min (Stihtag) zu erfüllen find, insbef. als Verkäufer | perm mit hoher Porofität unter geeigneten Verhältniſſen 
von Wertpapieren, die man nicht befigt, auftreten und | geäußerte Blähenanziehung (Mohäfion). 
auf den Adgang der Kurfe wirken, um zu dem Liefe⸗ Flacher Wind, Wind, der fentreht auf die Kiel- 
rangstermin billig liefern zu können; daher Fixer f.v.w. richtung bläft. — lade See, ſ. v. w. ruhige, glatte See. 
Bailfier. [verwandt anfehen. | — Flach vor dem Wind fegeln, fo fegeln, dah der Wind 
zen (lat.), befeftigen; Feftfepen, beftimmen; uns von hinten fommt; flach auf den Wind fegeln, fo, daß 
miliner (Placidus), Ajtronom, geb. 28. Mai vdiefer von vorn kommt. 
1721 zu Adleuthen bei Kremömünfter, Mönd in Krems: lachfiſche, ſ. v. w. Schollen. 
nünfter und Leiter der Sternwarte daſ., geſt. 27. Aug. lahmalerei, leite delorative Malerei auf Ebenen 
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Flachrennen — Flammarion 





oder auch auf gelrümmten Gewölbelappen, im Gegenfat 
zur Staffiermalerei (Bemalung von Skulpturen). 
lachrennen, S. unter Wettrennen. 
lachs, die Baltfafern von den Gefäßbündeln der 
Stengel des Gemeinen Lein (f. d.). Um %. zu gewinnen 
werden die Stengel im Waſſer oder Thau geröftet, dann 
edörrt, platt gelfhlagen und mit Flachshandbrechen oder 
Bregmatinen gebroden, hierauf mit der Schwingma— 
fine geſchwungen, zufammengelegt oder geflohten mit 
einem runden Holzſchlägel weich geblänt, endlich mit 
—— oder Hechelmaſchinen gehechelt, um ihn in 
afern gu gerteilen und von Unreinigleiten und zerrifs 
fenen Baden (Hede, Werg) zu befreien; er fommt in 
Zöpfen in den Handel, Tielert verfponnen das Garn für 
das Linnen (f. d.). Phormium. 
lachs, Neufeeländifher und Flachslilie, |. 
lahslanden, Marttfl. im bayr. Reg.» Bez. Mit- 
telfranten, Bez. Amt Ansbah, 742 E. 
lachsſeide, Pflanzengattg., f. Cusenta. 
lahwert, Dachdedung mit flachen Ziegeln. 
lacius (Matthias), eigentlich Vlacich, Int. — 
0 3. März 1720 zu Albona in Illyrien (daher F. Ile 


Sean 1544 Prof. zu Wittenberg, 1577 ftrenger Lus | 
t 


eraner zu Iena, 1561 abgefegt, weil er im Streit mit 
teigel die Erbfünde für die Subſtanz der menschlichen 
Natur erklärte (daber die Anhänger diefer Lehre Fla- 
eianer), geft. 11. März 1575 in Branlfurt a. M.; ſchrieb 


als itarbeiter der Magdeburger Centurien: „Cla- 
vis scripturae sacrae” liser). Biogr. von Preger 
(1859 — 61). 


Flacon (frz., for. -Ong), Bläfhchen von Glas, Por- 
zellan u. dgl., zur Hufbewahrung wohlriehender Eſſenzen. 
Fladderminen, Trihterminen mit kurzer Wider— 
Nandslinie und geringer Wirkung, mehr zur Abſchreckung 
der feindlien Truppen vor Beldihanzen angelegt. 
Fladen, in Sahjen Name für Quarklugen, in Süd» 
deutichland für Eierkuchen, wird bef. zu den Ofterfeiertagen 
gebaden (Diterfladen). 
ladenkrieg, die unblutige Fehde zwiſchen Kurfürit 
Johann Friedrich und Herzog Morig von Sachſen in der 
Charwoche 1542, durch Vermittelung ſchnell beendet, ſo⸗ 
daß die aufgebotenen Krieger zu Oſtern ihre Fladen (ſ. d.) 
in Ruhe verzehren konnten. 
lader, |. v. w. Maſer, Maſerholz. 
ladungen, Stadt im bayr. Reg-Bez. Unterfran— 
ten, Bez.⸗Amt Mellrichſtadt, an der Streu und der Bahn 
Scäweinfurt-:Meiningen, 786 E.; Forellenfiſcherei. 
lagelänten (Geibelbrüder, Geißler, Flegler, Beng- 
ler), Brüderfhaft des 18.—15. Jahrh., fuchte dur Gei— 
feln Vergebung der Sünden zu erhalten, zog in Italien, 
feit 1261 in Deutfhland under, bef. als 1348 der 
Schwarze Tod Europa entvölterte, 
lagellation (lat.), Geißelung; flagellieren, geißeln. 
lageolett (fr;., Ipr. Blafho-), Flötenartiges Inftrus 
ment, aud ein Regifter der Orgel (Bonelpfeife, Fla⸗ 
ſchinett). Flageoletitone, die hellen, lieblihen Töne bef. 
der Geige, durch nur lofes Berühren der Eaite erzeugt. 
Blagge, gewöhnlid vieredige Fahne aus leichtem 
Wollzeng (Flaggentuch, welde, auf dem Hinterteil des 
Schiffes an einem F. Stock oder an der Gaffel des Be- 
ſauſegels aufgeftedt (aufgehißt), durch Farbe und Wap⸗ 
ven die Nationalität des Schiffes bezeichnet, muß von 
jedem Schiff geführt werden, unterfhieden in Kriegs- und 
Haudels · F., die für mande Nationen (England, Frank⸗ 
reich) einander gleich find; daneben giebt es Signal F. 
(f. d.) und F. als —— (f. Flaggoffiziere); die 
Not-F., die der Länge nad) zufammengebundene Landes» 
8, zuft andere Schiffe zu Silke Quarantäne. (gelb) 
zum Beihen, daß eine anitedende Krankheit an Bor 
hettſcht; Lotfen · F., auf deutſchen Schiffen die Reichs: 
Tante mit einem weißen Streifen umgeben, zur Herbei—⸗ 
rufung eines Lotfen, Bei Trauer ift die 3 nur auf 
halbe oder 2 Drittel Höhe aufgehift. Flaggen, das 
Aufpiffen der F. bei feierlichen Gelegenheiten. #. ftrei« 
Men, das Hinablaffen der aufgehißten W., höchſte Ehren⸗ 
bezeigung; im Kampf Zeichen der Ergebung. Bgl. die 
Tafel: Flaggen der wichtigſten Staaten. 
Flaggenzuſchlag (surtaxe de pavillon), Zufdlags- 


tare, welche neben dem tarifmäßigen Zoll bei Einfuhr 
von Waren auf fremdländifhen Schiffen erhoben wir). 

Flaggoffiziere , höhere Morineoffigiere, weldhe be= 
rehtigt find, eine Flagge ald Rangabzeihen zu führen, 
wenn fie eine Flotte oder Schiffsabteilung Derehtigen, 
der Admiral eine vieredige, der Commodore eine drei« 
edige (f. Admiraf). Flaggenſchiff, ein mit ſolchem Ranz- 
abzeihen verfehenes Schiff. 

lagitation (lat.), Korderung, dringende Mahnung; 
fHlagitieren, — fordern, mahnen. 

—3 8 (lat.), ſchändlich, Iafterhaft. 

lagorneric m triehende Schmeichelei, Speichel⸗ 
Iederei; lagorneur (jpr. -nöhr), Fuchsſchwänzer, krie— 
chender Ehmeidler. 

Plagränt (lat.), brennend; heftig; deutlich ind Auge 
fallend, friſch geſhehend; Flagranz. Hitze, Beuer, Brun‘, 
Heftigkeit; flagrieren, brennen, glühen, entbrannt fein. 

Flahault de la Bitarderie (fpr. Flaoh, Augufie 
Charles, Graf von), franz. General und Diplomat, geb. 
21. April 1785 in Paris, machte feit 1798 alle Feld- 
züge Napoleons I. mit, 1813 defien Adjutant, lebte 1815 
—27 in England, feit der Yulirevolution ala General 
reftitwiert, Gefandter zu Berlin, 1841 —4S zu Wien, 
nad dem Staatäftreid in der Beratungslommifiten, 1853 
Senator, 1854 Groflanzler der Ehrenlegion, geft. 1. Sept. 
1870 zu Paris. Aus feinem Verhältnis mit der Kö— 
nigin Hortenfe entfprang der Graf Morny. 

Blaireur (fr., Ipr. Sterösr), Ausfpürer, Epümafe; 
Spitzname für die Marktpolizei in Paris (Richinfpeltar). 

Plambean (fr;., fpr. Blangb6h), Badel; dann bober 
Armleudter mit vielen Lichtern. 

Flamberg, im Mittelalter Shwert mit wellenfürmiz 
gebogener Klinge, Später dichteriſch für jedes Schwert. 

Blamboronah. Head (ipr. Blämböro-Hedd), Rap 
an der engl. Oftküfte, Grafſch. Dort, 150 m hoch, ge⸗ 
trönt mit Leuchtturm (65 m). 

Flam boyant (pr. Flangbdajäng), im 15. und 16. 
Jahrh. in Frankreich und England herrſchende Form des 
fpätgot. Stils mit flammenartiger Ornamentit. 

Flame, das Aderlaßeiſen für Pferde. 

Fliamen (Mehrzahl Flamines), im alten Rom die 
Eingelpriefter eines beftimmten Gotted, 3 obere (F. Diä- 
lis, F. Martiälis, F. Quirinälis) und 12 untere. 

Blamen (ipr. -mäng, Albert), Maler de& 17. Jahrb. 
1% Paris, lieferte gute Kupferſtiche, beſ. vom Fiſchen und 

Öögeln. — F. oder Flamin (Unfelme), geb. ju St.- 
Omer 1647, gefl. 15. Mai 1717 zu Paris, Bildhauer, 
lieferte Werte für Schloß und Park von Verfailles. 

Blameng (pr. -mang, ee gg franz. Kupferſtechet, 
geb. 22. Nov, 1831 zu Brüffel, feit 1853 in Paris. — 
Deffen Cohn, rangois F., geb. 1859 zu Paris, talent» 
voller Geſchichts⸗ und Porträtmaler. 

PFläming, tabler Landrüden in der preuß. Prov. 
Brandenburg, im Hagelberg bei Belzig 201 m hot. 

Blamingo, Flammant (Phoenicoptärus), Gat- 
tung der Reihervogel. Der Gewöhnliche F. (Ph. ro- 
seus), bis 2 m hoch, Flügel rot mit [hwarzen Shwung- 
federn; an den Küften des Mittelmeeres. 

Blamininus, Beiname einer röm. Familie aus dem 
patrigifgen Gejhleht der Quinctius. Titus Quinctius 
&., geb. um 225 v. = 198 Konſul, befiegte 197 Kö— 
wip hilipp III. von Macedonien bei Kynoskephalä und 
erllärte 196 die Griechen für frei. 

Blaminins, röm. plebejiihes Geſchlecht; berühmt 
Gajus F., foht im Gallifhen Krieg (225—222 v. Chr.) 
als Konful fiegreih, blieb 217 gegen Hannibal in der 
Schlacht am Trafimenifhen See; baute als Cenfor (22V) 
den Eirfus F. und die von Rom durd Etrurien nad 
Ariminum führende Flaminiſche Straße, 

lämifch, |. v. w. Vlämifd. 

lamländer, Blamänder, im allgemeinen die 
Bewohner von Flandern und Brabant; bef. der bela. 
Volldjtamm deutſchen Geblüts, im Gegenſatz zu dem der 
Wallonen roman. Herkunft, 

Flamm (Albert), Landfhaftsmaler, geb. 1823 zu 
Köln, der ältern Düffeldorfer Säule —— 

Flammarion (ſpr. -arjong, Tamille), franz. Aſtro- 
nom, geb. 25. Febr. 1842 in Montignysle-Roi, thatig 
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fir Berbreitung aſtron. Kenntniſſe; ſchrieb: „La plure- | 


it⸗ des mondes habités“ (20. Aufl. 1878); „Les 
mondes imaginaires et les mondes reels’ (15. Aufl 


1873), „Dieu dans la nature” (12. Aufl. 1873, deutfeh | 


1870) u. a. (Aug. Ebrard. 
lammpberg (Gottfried), Pfeudonym von Job. Heint. 
lamme, eine ausgedehnte, ſtark erhigte, an ihrer 

Oberfläe unter Luft» oder Sauerftoffzutritt verbren- 

zende und leuchtende Gadmaffe, die meiſt erft durch die 

Rerbrennungswärme aus einem fogen. brennbaren, feiten 

oder Hüffigen Körper mitteld em. Zerfegung oder Ber» 

dampfung gebildet wird. 


Blammen, Flammieren, gewebten Stoffen ein | 


fammtes Mufter geben; mit Sinoten verfehene Garns 
änge färben, wobei das Innere der Knoten ungefärbt 
ammenblume, Bierpflange, f. Phlox. [bleibt. 
mmenmergel, bellgrauer, von dunteln Flam— 
men und Streifen durchzogenet Mergel der untern Kreide- 
formation, bef. im nordweſtl. Deutichland verbreitet. 

Flammenſchutzmittel, Materialien, welche das Auf- 
lodern von Flammen bei der Entzündung leicht brenns 
harer Gegenftände verhindern: Löfungen von ſchwefel⸗ 
faurem Ammoniak, von woljtamfaurem Natron, von Bo» 
sog und Bitterfalz ıc. 

Flammeri (vom engl. Aummery, Hafer», Meh'- 
hut), kalte, fühe Epeifen aus Stärkemebl, Grieß od'r 
Grüge mit Mild oder Fruchtſäften und Gewürzen, g:> 
tät, dann in einer Form eritarrt. 

un (m), der Ehröpf-Schnepper. 

mmofen, Ofen, bei welchem die Flamme des 
drenumateriold über die zu erhigenden Maflen ftreicht, 
diefe direlt erhigt, wie beim Meverberierofen (f. d.). 

Blamfteed (pr. Flämmſtihd, John), engl. Aitronom, 
geb. 19. Yug. 1646 gu Derby, 1676 Direltor der neu» 
erriäteten Sternwarte (Flamſteed Houfe) zu Greenwich, 
geh. 31. Dez. 1719; fhrieb: „Historia coelestis Bri- 
tannica” (1725), „Atlas coelestis” (1729, 1753). 

Blanconnade (ftz.), auf Unartreverd, beim 
Etoifehten die über den Arm des Gegners geftoßene 
tiefe Quatte. 

Blandern (vläm. Viaenderen), vormals niederländ. 
Lendſch, umfahte Die jeigen belg. Prov. Oft» und Weſt⸗ 
Rendern, den füdl. Teil der niederländ. Prov. Zeeland und 
die weil, Hälfte der franz. Dep. Nord und Pas-de⸗Ca⸗ 
leis aus, Kara durh Bodenkultur, Handel und In—⸗ 
baitrie, Bewohner teild Germanen (Blaemen), teild Ro» 
men (Wallonen). 

Den Namen F. erhielt das Land vom Vlaendergau (um 
Brügge und Sluis), wo die Franken Ende des 9, Jabrh. 
eine striiß: gegen die Normannen errichteten; Bal⸗ 
dain der Giferne, Karls des Kahlen Schwiegerfohn, er= 
hielt diefelbe 864 als erbliches Zehn. Balduin IV. ward 
1007 deutfer Reihsfürft. Ludwigs ILL. Tochter brachte 
8. nebit Hennegau 1384 an Philipp den Kühnen von 
Burgund; 1477 fiel das ganze-Befittum an das Haus 

burg und wurde ein Teil des burgund. Kreiſes im 
Lentfhen Reich, fpäter ging es an Philipp IL. über. Im 
Span. ——— fiel 5. an Oſterreich zurück, er eig⸗ 
sche ſich Fiankteich Cambray, Artois u. a. au (Friedens⸗ 
laffe don Aachen, Nimwegen, Untt), das übrige fam 
1815 on die Niederlande, 1830 an Belgien, mit Aus— 
nahme ded Landes an der Weſterſchelde, weldes nieder⸗ 
—— blieb, Val. Lettenhove (3. Aufl. 1874), Warn⸗ 
loͤrig 1835—39). 


Blandern, Graf von, nad Anordnung des Kö- | 


"8 Leopold I. von Belgien vom 16. Dez. 1840 Titel 
far den zweitgeborenen Cohn des Könige; gegenwärtig 
Kür dicfen Titel Bring Philipp, geb. 24. 

srmählt 25, April 1867 mit Pringejlin Marie von 
omzollern-Sigmaringen. 

Fland in (Ipr. Flangdäng, Eugene Rapolton), fran; 
Daler und Arhäolog, geb. 15. Aug. 1809 zu Neapel, 
*reifte 1839 — 41 Perfien, ging 1843—45 mit Botta 
 Rinive, um für 5 „Monuments de Ninive’ 
(1836-50) die affyr. Ruinen von Khorſabad zu zeich⸗ 
"m; geft. 1876; veröffentlichte die Prachtwerke: „Voyage 
tu Perse”’ (1843-54), „L’Orient“ (1856—50). 

Blandrin (fpr. Blangdräng, Jean Hippolyte), franz. 

Kleines GEonverjationd=-Legifon. 4. Aufl. 1. 





Maler, gb. 23. März 1809 zu Lyon, Iebte feit 1838 in 
Paris, bei. auf dem Gebiet der kirchl. Malerei thätig, 
get. in Rom 21. März 1864. — Eein Bruder Jean 
Baul F., geb. 8. Mai 1811, bedeutender franz. Lands 
Ihaftsmaler. — Ein 3. Bruder, Augufte F., geb. 1804, 
geit. 1846, Hiftorienmaler. loſigleit in der Liebe. 

landrifhe Liebe, |. v. w. Flatterhaftigkeit, Treu⸗ 

lanell, glattes oder gelöpertes, auf der rechten Seite 
einmal —A wenig oder gar nicht geſchorenes, ſchwach 
gewalktes Wollgewebe, zu Unterkleidern. 

Flanieren Eftz.), müßia umherſchlendern; Flaneur 
(pr. -öhr), Müßiggänger, Pflaftertreter, 

Flanke, Seite, in der Befeſtigungslunſt jede eine 
andere von der Seite ber verteidigende Sinie: bei baftio» 
nierten Feftungen die Verbindungslinie der Courtine mit 
der Face, weldie die Face des nebenliegenden Bollwerls 
verteidigt; in der Taktik: das feitlihe Ende einer Trup⸗ 
penaufftellung; bei Tieren die nicht von Knochen bededte 
Gegend des Unterleios, Planteurs (pr. Wlaugtöhr), die 
Tirailleurß der Stavallerie, welche die Bewegungen des 
Gegners zu beobachten und ihm den Einblic in die eigenen 
zu wehren haben. frlankieren, von der Eeite angreifen, 


beſtreichen; mit Geitenwerten verſehen; umherſtreifen. 











Berlin⸗Königsberg⸗ Eydt 


Flantih, der ſcheibenförmige Rand an Rohrenden, 
zur Verbindung mit einem gleihfals mit F. verfehenen 
2. Rohr durh Schrauben. 

Flarhheim, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Erfurt; bier 
27. Ian. 1080 Schlacht zwiſchen Kaiſer Heintich IV. und 
den aufftändifhen Sachſen unter Otto von Northeim. 

Fläſch, ein Nagelfluegebirge im fhweiz. Kanton Appen- 
zell; auch Name eines Dorfs mit 470 E. im Kanton Gran» 
bünden, am Rhein und am Fuß der 1140 m hoben Flä- 
ſcherfluh; in der Nähe Tropfiteinböhle (Fläſcherloch). 

Flaiche, in der Mehanit die Verbindung zweier 
Flacheifen, zwiſchen welche bewegliche Teile (Rollen sc. 

laſchenbaum, ſ. Anöna. [gelagert find. 
laihenfutter, Holzlifthen mit gefütterten Fächern 
zum Transport von Wein- und Liqueurflaſchen auf Reifen. 

Flaſchenpoſt, eine Flaſche, welhe Seefahrer zur 


' Beförderung von Nachrichten bei Unglüdsfällen, zu wife 


ſenſchaftlichen Zweden (Meffung der Stromgeſchwindig- 
teit) dem Meere anvertrauen. 

Flafhenzug (Bolyivaft), Apparat zum Heben von 
Raften, befteht aus der —— einer feſten Flaſche 
(Gehäufe mit Rollen) mit einer loſen durch ein Geil 
oder einer Kette, wobei die Hebung der an der loſen 
Flaſche hängenden Laft durch eine im Werpättnis zur Zahl 
der Rollen verminderte Kraft am Ende des zuleht durch 
die feite Flaſche gehenden Seils (Kette) bewirkt wird, 
Verbefferte F. mit Fugen in den Rollen und Zähnen 
darin zum Eingreifen in die Kettenglieder nad) dem Prin« 
zip des Differentialflaſchenzuges (j. d.). 

laſchner, |. v. w. Klempner. 

laſſan (ipr. -ang, Gaktan Raris, Graf von), franz. 
Diplomat und Geſchichtſchreiber, geb. 1760 au Bedouin, 
gehörte während der Revolution zum Gmigrantenheer, 
dann Prof. an der Kriegäfhule in St.» Germain, geft. 
20. März 1845 in Paris; Hauptwerk: „Histoire gene- 
rale de la diplomatie frangaise” (2. Aufl. 1811). 

Flatbuſh (for. Flättbufh), Stadt im nordamerik. 
Staat Neuyork, füdöftl. von Brootiyn, 7634 E. 

Blathe (Heine. Theod.), geb. 1. Juni 1827 in Tannıee 
berg bei Noflen, feit 1866 Brof. an der Fürſtenſchule gu 
Meißen; verdient um die fähl. Spezialgeſchichte. 

Flatheads (ipr. Blätthedds, Plattlöpfe), Stamm der 
TihailisrSelifh- Indianer, im Gebiet des Oregon, 1872 


‚ nadı Nordweit-Diontana verfeht. 
ärg 1837, | 


Flatow, Hauptftadt des Kreifesß. (1525 qkm, 87119 
€.) im preuß. ——“ Marienwerder, an der Bahn 
uhnen, 3921 E. 
lattermati, ſ. unter Belzflatterer, 
latterminen, ſ. Fladderminen. 
latterruß, teerarmer, flockiger, kohliger Ruß. 
lattertiere, Flatteret, ſ. Handflügler. 
Flattery, Kap, Vorgebirge im nordamerik. Gebiet 
Waſhington, am Eingang der Fucaſtraße. 
Plattenr (ir., fpr. -öhr), Schmeichler, Flatterie, 
Sämeihelei, Licblofung; flattieren, [hmeigeln. 
46 
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. Flatulent — Flegel (Eduard Rob.) 





WS latulent (lat.), blähend; Wlatulenz, Bläpfudt; 
Blähungsbeiäwerden; Flatus, das Entweihen der im 
Darmtanal entridelten Luft durch ben After. 

Flat, r. Nebenfl. des Inn im Dberengadin, mündet 
füdweftl. von Samaden. 

Wlan, in Marktberiäten f. v. w. wenig verlangt, 
wenig abgefegt; Mau werden, in ber Seemannsfprade 
vom Wind: ſchwächer werden. 

Flaubert (fpr. Blobähr, Guftave), franz. Shrifts 
fteller, geb. 12. Dez. 1821 zu Rouen, geft. auf Croiſſet 
bei Rouen 7. Mai 1880; ſchrieb die realift. Romane: 
„Madame Bovary‘ (1857), „Salammbö” (1862), „Ten- 
tation de Saint-Antoine“ (1874) u.a. labflauen (f.d.). 

lauen, im Maffer abfpülen; im Hüttenwefen ſ. v. w. 
laum, Flanınfedern, aud Daunen, die unter 
den Dedfedern liegenden weihen Federn der Vögel. 

Flaus, 
Schurwolle, die wie dilz zuſammenhäugt, ſ. v. w. Fries; 
Flauſchroc, Rod von langwolligem Zeug. [geolett. 

Flauto (ital.), Flöte; Aautändo, flötend, ſ. v. w. Fla⸗ 

Fiaveszent (lat.), ins Gelblihe fpielend, gelblid; 
faveszieren, gelblih werden, vergilben. 

Flavignn (ipr. -inii), Weiler in der deutfchen Prov. 
Lothringen, Landkr, Met, zu Rezonville gehörig; bier 
16. Aug. 1870 erfter Zufammenftoß der deutjhen 2. Ar» 
mee unter Pring Friedrich Karl mit der franz. Mhein« 
armee unter Bazaine. [terial aum Gelbfärben, 

lavın, aus dem Quercitron berzeitelltes Farbema⸗ 
lavins,röm. Geſchlechtsname. — Gnäjus F., Schrei⸗ 
ber des Appius Claudius, 304 v. Chr. kurulifcher Adil, 
ſtellte die Klage⸗ und Gerichtsformeln (Jus Flavianum) 
nerſt zuſammen. — Gajus F. Fimb.ia, eifriger Ans 
— des Marius und Cinna, tötete ſich, von Sulla 


anfälfigen Geſchlecht der Flavier gelaugte Titus F. Befpa- 
fianus (ſ. d.) auf den Kaiſerthron. 
Flawyl, Marlifl, im ſchweiz. Kanton St.» Gallen, 
an der Bahn Winterthur-St.-Gallen, 3833 E. 
larman (pr. Blärmän, John), ausgezeichneter engl. 
Bildhauer und Zeichner, geb. 6. Juli 1755 zu Mork, geſt. 
9. Dez. 1826 ald Prof. an der Alademie zu London, 
einer der eriten, die nad Windelmann in den Geiſt der 
antiken Kunit eindrangen, bej. berühmt feine Umrifle zu 
Homerd Odyſſee (1793) und Ilias (1795); feine Werte 
im Flaxman · Muſceum in London vereinigt, 
Flebile Gel Muf.), weinerlih, kläglich. 
Flöche, |. Fleſche. 
Biene, 2a (ipr. Flähſch), Stadt im franz. Dep. 
Sarthe, am Loir und an der Orltansbahn, 7468 E. 
Blehier (ipr. Blefhjeb, Esprit), franz. Kanzelredner 
und Säriftfteller, geb. 10. Juni 1632 zu Pernes, feit 
1687 Bifhof von Nimes, geit. zu Montpellier 16. Webr. 
1710. „Oeuvres completes’ (1782). 
lechſen, |. Sehnen. 
lechte (Herpes), eine Anzahl Kronifher judender 
Hautlrantpeiten. Die Knötchen · F. (Lichen) befteht aus 
einen fi fhuppenden Knötchen, die Schuppen-B. (Pso- 
riasis) in flachen filberglängenden Schüppchen, die Dläs- 
Gen-$. (Herpes) in gruppenweife ftebenden, zu Schor⸗ 
fen eintroduenden Bläshen; die näffende F. (Eczema) 
Menet auf entzündeter judender Haut eine wäſſerige 
Hlüffigleit ab, die frefiende F. (Lupus), bildet flache 
gerötete Knötchen unter der Haut, durd deren Berfall 


außgebreitete Geſchwũre entftehen. Behandlung f. unter | 


Hautkrankheiten, 

lechten (Lichenes), tryptogamifche Gewächſe, häufig 
auf Erde, an Felſen, Bäumen, Holy, Mauern ꝛc, Eruftige, 
laubartige oder ſtrauchige Gebilde von verschiedener, mies 
mals grasgrüner farbe; ihr Thallus zeigt fadenförmige 
Zellen (wie bei Pilzen) und runde grun oder blaugrün 
gefärbte Zellen (Gonidien oder Brutzellen), & find das 
ber als Algen zu betrachten, auf denen Pilze ſchmarohen; 
die meift runden, ſchüſſel⸗ oder tnopfförmigen Frũchtchen 
(Apothecien) erzeugen in ihren Sporenfhläuden die Spo= 
ven. Einteilung in Gallert=%., Kruften= %., Laub = %., 
Strauch⸗F. Mehrere Arten werden medizinisch benugt, 
wie das Isländ. Moos, andere geben Farbeſubſtanzen, 
wie die Orfeille und dad Lackmus, andere dienen ald Nah⸗ 


Flaufh, ein Bügel Wolle oder Haare; | 


Bee 84 v. Chr, in Vergamus. — Aus dem in Reate | 


| rungsmittel, wie die ſogen. Renntiers. Syſtematil von 


lehtenrot, ſ. dv. w. Orckin, f. unter Orcin. 
lechtenſtãrte, ſ. Lichenin. 
Fiechtwert, in Fiächenform geflochtenes Straudiwerl, 
zur Belleidung ſteiler Böſchungen von Erdbruftwehren. 
let (Eduard), Juriſt, geb. 5. Sept. 1804 zu Vfoͤr · 
‚ ten (Niederlaufig), feit 1857 Generalauditenr der preuß. 
Armee, Lehrer des Militärrechts an der Kriegsatademir, 
\ net. 8. April 1879; am der Bearbeitung der preuß. 
Militärgefepe hervorragend beteiligt. 
let (Joh. Fried. Werd.), berühmter Scaufpieler, 
geb. 12. Ian. 1757 in Breslau, feit 1786 am Nolional · 
theater zu Berlin, get. daf. 20. Dez. 1801; ausgezeich⸗ 
neter Charalterdarfteller. 
let (Konrad), Dieter aus dem Anfang de 13. 
Jabrh., verfaßte die Epen „Flor und Blanteflor” (ber- 
ausgeg. von Sommer, 1846) und „‚Elies“ (nicht erhalten) 
Fieceifen (Alfred), Philolog, geb. 23. Sept. 1820 
in Wolfenbüttel, feit 1861 Konreltor am Vigtbumfsen 
Gymnafium zu Dresden, Herausgeber der „Jahrbächer 
für Philologie und Pädagogik’ (ſeit 1855). 2 
Fleten, Mittelort zwilhen Stadt und Dorf, mit 
einigen Stadtrehten: Marktfieden, wenn mit Marlitcht 
— Pflanze, ſ. Galega. lderſchen 


| Fries (1831), Körber (1855—65), Nylander (185559). 


Bicaienten, 1 Kinderkrantheit, ſ. Auſpruug. 


lecfieber, ſ. Flediyphus. 

ieemn ittei, zur Befeitigung von Flecken aus deugta 
Hauptmittel Benzin (Brönnerſcheß Fleckwaſſer) Tinten 
und Roſiflecke werden mit einer Loſung von Orelfäur 
oder Sauerlleefaly betupft, Fruchtflede durch friiteh 
Chlor» oder fogen. Bleihtwafler (Eau de Jayelle) eat: 
fernt. Fleatugein, Fleafeifen, Gemiſche von Seife, Pi: 
fentbon, Eoda und Odhfengalle. j 

Flegtyphus ( Fledfieber, Petechialtwphus), wind 
artige Infettionskrankheit, giebt ſich durch hohes Bicher, 
ſchwere nermöfe Symptome und mafernartigen Heut 
flag zu erfenmen, tritt Häufig im überfüllten Hekritd: 
lern, nah Mißernten und Kriegen auf (daher and 8a 
zarett«, Rriegd- oder Hungerimphus). Behandlung: kalt: 
Bäder, Chinin, forgfame diätetifhe Pflege  _., 

Fleotämus genüa (lat.), Beugen wir die Ant 
Sn der kath. Kirche Aufforderung des Diakoms an dat 
Bolt zum Niederfnien und Beten. 

Fleotöre sinequ&o supöros, Aöheröntamoväb® 
(lat.), Wenn ic die obern Götter nicht erweiden tarı, 
werde ich die Hölle in Bewegung ſehen, Gitat aut Lit 
gils „Aneide“. [ansgetrodnetes Wluhbett 

{edde, niedriger Grund im böhern Land, . dein 

lederfifh (Exocoetus), f. Fliegende File. 

tederhunde (Rliegende Füchfe, Pteröpus), hätte 
freffende Fledermäufe von bedeutender Körpergröft; Gr 
her $. (Fliegender Hund, Kalona, P. edülis), 40 cm 1. 
1%, m ſpannend, im Ind. Urdipel; Fleiſch geniehbet. 

Fiedermänfe, Säugetierfantilie der Handflügker (Chi- 
roptära), mit furgem, gedrungenem Körper, weiter Ruxd · 
fpalte, fpigen Schneide», Ede und Badzähnen. Eirtel 
lung in Blattnafen, mit blattähnlichen häutigen Auffägen 
an der Nafe (Wamphre, Hufeifennafen) und in Glatt- 
nafen; von Iektern bei und häufig die Gemeine Diem 
fledermand (Plecotus auritus) und die Frühfliegendt 
Fledermaus (Vesperugo noctula), mit langem inter 
fchlaf; beide nüglich durch Vertilgung von Infelten. über 
die fruchtfreſſenden F. f. Flederhunde. x 

Flevermansfifh (Malthe vespertilfo), Bid au 
der Familie der Armfloffer, an der amerit, Küſte 

Fiedermausguano, Erlremente von Wledermäufen, 
finden fi in einigen Felſenhöhlen Sardiniens angehärft 
und ald Dünger im Handel. a 

Fleet, in Hamburg Name der [hiffbaren Zweiglonält, 
in Holland Graht genannt. 

feeth, die ganze Talelung eines Schifes. ’ 
ie Flihtwudd om u 
ort» 


leetwood⸗ on: Wyre ( 
Stadt in der engl. Grafih. Loncafter, am der 
cambe=Bai, 6513 E., Hafen mit Dods und Seebad. 
tge (Eduard Rob.), Reiſender, geb. 13. Dt. 1855 
zu Wilna, feit 1875 Kaufmann in einer Baltorei u Lago? 
an der Stlaventüſte, befuchte von dort aus 1879 um 












Flegel (Job. Gottfr.) — Fleury (Abtei) 


723 





1830—83 die Fellata-Gebiete am untern Niger und am | 


Sinud (Rupe, Sototo, Adamana sc.), ging 1885 im Auf⸗ 
trag der Afrit. Gefelfhaft in Berlin wieder nad Weſt⸗ 
la, um vom Binud bis Kamerun vorzudringen, 

Flegel (Joh. Gottfr.), verdienter Holzſchneider, geb. 
1815 in Leipzig, geſt. dal. 28. Dez. 1881. . 

Fligere, da (fpr. Flehſchähr), Bergterraffe der Ai- 
uiles-Ronges in Sadohen, 1836 m 3 egenüber dem 
Bentblane, mit prädtiger Ausfiht auf deifen Kette. 

gtegler, eine meift mit Flegeln bewaffnete aufftän« 
diige Rotte im Harz, unter Führung des Raubritters 
Sriedrih von Heldrungen, von den Markgrafen Wriedrich 
den Streitbaren und Wilhelm von Meiken (Fleglerkrieg) 
1412 niedergeworfen. — Auch f. v. w. Blagellanten 9. d.). 

Fleimferthal (Dal di Wieme), mittlerer Teil des 
Aeſſiothales in Tirol, an das Faſſathal (f. d.) fi an⸗ 
fsließend, 38 km Ig., Hauptort Seele 

Bleifh, die Musteimafe der Menſchen und Tiere, 
Eemifh zuſammengeſetzt aus Bafer» und Blutfarbftoff, 
Eimeib, Zuder, Mil und Inofinfäure, Fetten und Wett: 
fäuren, Kreatin, Kreatinin und verfhiedenen, namentlich 
Hosphorfauren Ealzen. Die YZubereitung des F. als 
Speife gefhieht durd Braten, Dämpfen oder Hoden, die 
Sonfervierung durch Einfalzen, Trodnen, Räuchern, durch 
Lustogen und Verpaden in verlöteten Blechbüchſen, dur) 
Übergieden mit Gelatine oder gefhmolgenem Wett, end» 
bh durh Zufag von antifeptifhen Stoffen (ſchwefliger 
Sure, Kreofot, Salicylfäure :c.). 

Bleifhbefhan, die veterinärpoligeilice Kontrolle des 
Shlahtoiehes auf feinen Gefundheitözuftend vor und 
sah dem Schlahten, unter Umftänden durch milroſlopiſche 
Unterfuhung des Fleiſches. 

Bleifhbrühe, |. Bouillon. 

Fleiſcher (Heint. Leberecht), außgereihneter Orien⸗ 
taliſt, geb. 21. Febr. 1801 zu Schandan, In} 1835 Prof. 
zu Reipig, gründlichfter Kenner des Arabiſchen. 

leſſherblume, |. Lychnis. 
eifhertraft, zur Musdicke eingedampfte Fleiſch⸗ 


des Herzogs Friedrich von Holftein-Gottorp nach 


| 


brübe, die durch kalte Ertraltion von gerlleinertem Fleiſch 


erdalten und durch Auflohen von löslihem Eiweiß und 
Ferbſtoff befreit wird, auf Liebigs Veranlaffung im gros 
ben bergefiellt (34 kg Mustelfleifh geben 1 kg 8.) und 
zur Suppe und als Zuſatz zu Syilm verwendet. Was 
briten in Gray Bento® (Uruguay), Montevideo, Buenos: 
Ares, Eydnen. 

Bleifhfreffende infeltenfrefiende Pflanzen, Pflan- 
m, welde vermitteld ihrer mit Hebrigen Drüfen vers 
febenen Blätter kleine Infelten fefthalten und aus den» 
elben ſtickſtoffhal tige Beltandteile aufnehmen, wie Drosera, 
Dionaea, Utrieularia, Sarracenia, Nepenthes, Darling- 

leifhfreffende Tiere, ſ. Nanbtiere, [tonia. 
leifhlihe Bergehen, ſ. Unzucht. 

Bleifhmanı (Friedr.), Kupferfteher, geb. 23. März 
1791 zu Nürnberg, geft. 9. Nov. 1834. 
_Bleifhmann (Guft. Briedr. Wilh.), Borfher und 
CHriftfteller auf dem Gebiet der Mildwirtihaft, geb. 
3. De. 1837 zu Grlangen, feit 1876 Vorftand der 
siläwirtfchaftligen Verfuhsfation und Molkereifäule zu 
Reden ep Schwerin). 

Bleifhmann (Michael), berühmter Stempelfäneider, 
se, 1701 in Nürnberg, feit 1729 im Haag, zumeift für 
die Gieher Wetftein und Enſchede thätig, geft. 1768. 

Bleifhmehl, Mehl aus _den bei der Fleiſchertralt ⸗ 
Isbrilatton übriggebliebenen Fleiſchmaſſen, die gedämpft, 
getrodnet, dann gemahlen werden, wertvolles Viehfutter, 


| 





1 


Bleifäfuochenmeht, ebenfo behandelte Schlahtabfälle famt | 


leifhihan, |. Fleiſchbeſchau. 
leifhtwarenfabritation, die gewerbsmäßige Her- 
ung von Bleifhwaren, hauptfählih MWürften, durch 
Rofginen (Bleifgmalg, ⸗hackmaſchinen, Wurfifül» oder 
Stopfmafdinen u. a.). 
Bitawicnag, f. Granulation. 
Fleifi 


: Amole, |. Mole. 
fe 


eifhzwichad, gebadenes haltbares Gemifh von 
& oder eingedidten Fleifchertratt mit Mehl. 


Nandel, 1651 E. [Wort in 


Blektieren (lat.), biegen, beugen; abändern, bef. ein 


[den Knoden, Düngemittel, | 


Flektierende Sprahen, |. unter Sprache. 

Fiem., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ablürzung für 
Jod. Fleming, Prof. am King’s-College in Aberdeen 
(Wirbel» und Weichtiere). 

Flemael (Bertbolet), belg. Maler, geb. 1614 im 
Lüttich, gef. daf. 1675 als Kanonikus 

leming (Baul), a oe geb. 5. Dit. 1609 zu Har⸗ 
tenitein in Sachſen, begleitete 1633 eine Gefandtihaft 
uß⸗ 
land, 1636 nach Verſien, geſt. 2. April 1640 in Hamburg; 
bedeutendfter Lyriker der Schleſiſchen Schule. „Deutſche 
Gedichte”, herausgeg. von Lappenberg (1866); Auswahl 
von Tittmann (1870). 

Flemming, alte, zum Teil reihsgräfl. Adelsfamilie 
in Pommern und Schweden. Graf Hand Heino von F., 
brandendb. Generalfeldmarfhall, geb. 8. Mai 1682, 1681 
— 90 in kurſuchſ. Dienften, zeichnete fi 1683 beim Ente 
fat von Mien aus, 1690—1701 Kriegsminiiter, gef. 28. 
Febr. 1706 in Berlin. — Graf Jat. Heinr. von F., kurs 
ſächſ. Minifter und Feldmarfhall, Neffe des vorigen, geb. 
3, März 1667, verfhaffte 1697 als Gejandter in Warſchau 
dem Kurfürften Ariedr, Auguft die poln. Königskrone, 
geft. 30. April 1728 in Wien, — Graf Albert von F. 
geb. 14. Ott. 1813, preuß. Gefandter in Karlsruhe, Mit» 
glied des Herrenhaufes, geit. 17. März 1884 gu Fiorenz. 

Flensburg, Hauptitadt des Kreifes F. (1048 qkm, 
71327 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, am Süd» 
ende der Flensburger Föhrde Buſen der Oſtſee), an 
der Bahn Altona-Wamdrup, 30956 E.; Hafen, Schiff ⸗ 
fahrtsſchule, Werften, Handel (46 eigene Schiffe). 

Flenſen, Flensſtücke, Flenzer, die von einem 
Walfiſch abgefhnittenen Streifen Sped. 

Fientes (lat., Weinende), in der alten Nirhe die 
erfte der 4 Klaſſen von Bühern; daber die erite Buße 
ftation vor der Kirhthür, wo die Bühenden jeden Ein» 
tretenden um Fürbitte anflebten. 

Flers (fpr. Flähr), Stadt im franz. Dep. Orne, an 
der Bahn ParissGranpille, 8751 E., Tertilinduftrie, 

Fleſche (frz. Flöche, Pfeil, Schanze), aus 2 unter 
einem ausfpringenden Winkel zufammenftogenden Bruft« 
wehrlinien (Facen) gebildet. [mont (Francis). 

lether (pr. Bletiher, John), engl. Dichter, ſ. Beau- 

leth, auf den Grönlandsfahrern die Gerätihaften 
zum Malfifhfang; aud zur Heringsfiſcherei. 

letrteren (fr), well machen; des Glanzes, der 
Friſche berauben; brandmarten; befhimpfen, entehren. 

Fletihhorn, 2 Gipfel der Wallifer Alpen, 4016 
und 3983 m hoch, getrennt durd die Ginfentung des 
Fletſchloches (3630 m). 

Fleur (fr., fpr. sta) Blume; das Feinſte, Beſte; 
F. de Us (fpr. delih), Lilie, Wappenblume des bourbon, 
Haufes; daber F. dellse in der Heraldik ein mit Lilien 
beftreutes Geld. 

Fleur,, bei naturwiffenfHaftl, Namen Abkürzung für 
den Kondiyliologen Fleuriau de Bellevue (fpr. Flörjoh), 
geb. 1761, geft. 1852 j La Rocelle. 

Bleurance (ipr. Flörangs), Stadt im frang. Dep. 
Gers, am Gerd und an der Bahn Agen-Tarbes, 3737 E, 

Fieuret (frz., ſpr. Flöreh) oder Florett, Stoß- 
degen mit einem Knopf an der Epite. 

Blenrier (fpr. Flöhrieh), Bleden im fhweis. Kanton 
Rasse: im — 3208 E., Uhreninduſtrie. 

diengſt (frz., ſpr. Fld.), Blumenkenner, Blumen« 
freund; Blumenmaler. rung von Blumen, 

euron (frz., fpr. Flörong), Blumenwerk, Verzie» 

leurus (Ipr. Flörũs), Marktfl. in der belg. Prov, 
Hennegau, 4093 
velles⸗F. und Nerfhot» Charleroi; hier 29. 
Schlaqht, in der fih Herzog Ehriftten von Braunfhweig 
und Graf Ernft von 234 durch die Spanier unter 
General Cordova nah Holland durchſchlugen; 1. Juli 
1690 Sieg der Franzoſen unter dem Marfhall von Lurxem- 
burg über die Verbündeten unter Fürſt Waldeck; 26, 
Juni 1794 Sieg derfelben unter Jourdan über die Öfters 


E. an den Bahnen Tamin-Landen, Nie 
Aug. 1622 


' reicher unter dem Prinzen von Eahıfen-Coburg. 
Blettefiord, Küftenitadt im morweg. Amt Lifter- | 


Bas Endung, f. Flexion. | 


Fleury (fpr. Flörih), berühmte Benediltinerabtei mit 
Klofterfhule im franz. Dep. Koiret, an der Loire, 640 
gegründet, 1562 durd die Qugenotten gerflört, 
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Fleury (Ipr. Flörih, Andre Hercule de), Kardinal 
und frang. Staatsmann, geb. 22. Juni 1653 zu Lodeve, 
Erzieher Ludwigs XV., feit 1726 Premierminifter, brachte 
1736 Lothringen an Frankreich, geft. 29. Ian. 1743, 

Bleury (Ipr. Slörth, Claude), berühmter frang. Kir 
henhiftoriter, geb. 6. Dez. 1640 zu Paris, Erzieher der 
önigl. Kinder und der Prinzen von Conti, Beihtvater 
des Königs Ludwig XV., gelt. 14. Juli 1723; Haupt» 
wert: „Histoire ecclesiastique” (20 Bde., 1691 — 
1720, fortgefegt von Fabre und Lacroig; deutſch 1752). 

Fieury (ipr. Flörih, Emile Felix), franz. General 
und Diplomat, geb. 23. Dez. 1815 zu Paris, 1848 Dr 
donanzoffigier des Präfidenten Ludwig Napoleon, Lämpfte 
1851 in Kabylien, 1861 Adjutant des Kaifers, 1865 Se⸗ 
nator, 1866 Großftallmeifter, 1869—70 Botſchafter in Pe⸗ 
teröburg, feitdem in Zurüdgezogenheit; geh 11.Dg. 1884. 

Fieurh de Ghabonlon (fpr. Fleury dE Edabit- 
long, Edouard, Baron), Kabinettöfelretär Napoleons L, 
geb. 1779, Staatsauditeur, 1814 Präfelt von Rheims, 
während der Hundert Tage Napoleons geheimer Selretär, 
geit. 28. Sept. 1835; fhrieb: „Memoires pour servir 
& l’'histoire du retour et du r&gne de Napoleon en 
1815° (1820, deutſch 1820). 

Flexibel (lat.), biegfam, Ienlfam, gefhmeidig; von 
Wörtern, die abwandlungsfähig find, eine Flexion (f. d.) 
haben; Flegibitität, Biegfamteit, 

Flexion (lat., Biegung, Beugung), Bähigleit einer 
Sprade, durch Anfügung gewifler Endungen an den 
Stamm ihre Worte zu deklinieren und zu lonjugieren, 
um deren Beziehungen im Sat anzudeuten. 

lexor (lat.), Beuger, jeder Mustel, welder ein Glied 
fo bewegt, daß dasjelbe eine gelrümmte Form annimmt; 
Blegür, Bengung, Krümmung. 

Flibuftier, Sceräuberverbindung in den weſtind. 
Gewäflern in der 2. Hälfte des 17. Jahth., fo genannt 
von ihren leiten Schiffen, den engl. Fiyboats, franz. 
Flibots, meift Franzoſen, welde 1625 ſich der Infel St.» 
Chriſtoph und fpäter der Infel San-Domingo bemächtigt 
hatten, trieben von da aus Seeräuberei gegen Die Spanier, 
ekaafugten ſich mit der Jagd auf verwilderted Rindvieh, 
deſſen Bleifd fie trodneten und in den Handel braten 
(daher Boucanierd, Buccanier genannt); anfangs von 
den Franzoſen und Engländern unterftüht, Ende des 17. 
Jahrh. von den Seemädten gemeinfam unterdrüdt. 

i@gänfe, ſchwach geräudgerte Gänfebrüfte. 


liede, bei Schaf« und Baumwolle fo viel Wolle, | 
als auf einmal gelrempelt wird; fertig gelrempelte Wolle, | 


wie fie zum Spinnen geeignet ift. 


Flieder (Sambücus), auch Hollunder genannt, 


Pflanzengattg. der Lonicereen. Schwarzer F. (S. nigra) 
nit ang Blüten und fhwargen Beeren (Schi 
biden), in 
Zwerg · F., Attich 6 ebülus), mit blattartigen Neben» 
blättern, früher in fämtlihen Teilen offizinell. Trauben. 
8. (S. racemösa), in gebirgigen Gegenden Deutſchlands, 
mit eiförmiger Blütenrifpe und fharlahroten Beeren. 
8. wird pri oft der Zierſtrauch Syringa (f.d.) genannt. 
Bliedner (Theodor), prot. Theolog, geb. 21. Ian. 


1800 zu Eppftein in Naffau, feit 1822 Pfarrer zu Kaiſerb⸗ 


wertb, begründete daſ. 1836 die erfte evang. Dialoniſſen · 
anſtalt, das Mutterhaus und Muſter aller übrigen, wirlte 
für Verbeſſerung der Kranlen-⸗, Armen», Kinder», Ges 
fangenenpflege; get. 4. Okt. 1864. Sein Sohn Fritz #., 
geb. 10. Juni 1845 in Kaiſerswerth, feit 1870 evang. Geiſt⸗ 
licher in Madrid. [Kreuz und Paradiesvogel. 

liege, eines Sternbild des füdl, Himmels zwifgen 

Fliegen, die entweder felbftthätige (aktive) oder von 
außen bewirkte (paflive) Fortbewegung eines Körpers in 
der Luft. Letzteres geſchieht durch mechaniſches Fortreißen 
des betreffenden Gegenſtandes mit einem Luftſtrom, mäh- 
end gewiffe Tiergattungen zur freien Bewegung in der 


Luft ſehr verfhiedenartige Flugmittel, zum Teil von großer | 


Kraft und Ausdauer befigen. Auch der Menſch verfugte 

fon frühzeitig mittels kuͤnſtlicher Flugmaſchinen ſich in 

die Luft zu erheben, jedod bisher ohne Erfolg. 
liegen (Kurzhörner, Brachycöra), Ordnung der 


zweiflügeli en Inſelten; viele Familien, darunter Bremen, | 


Bremfen, Morde, Schweb⸗, Trauer-'., eigentliche F. Zu 


itteleuropa weit verbreitet und kultiviert; | 


den eigentlichen F. — deren — — Arten 
läftig fallen und ald Larven Vorräte, Feldfrũchte ver- 
derben, gehören die Gemein. (Gold, Etuben», sr 
Blaue Schmeiß⸗F. oder Drummer), Fleiſch-F. Käſe-ßF. 
Blumen-F., Dünger-B. sc. Die Mord» oder Raupen-h, 
vorzüglide Naupenvertilgerin. 

sl ende Fähre, Fähre, deren Fehrſchif an einem 
ſtromaufwärts verankerten Tau pendelt und durd die 
Strömung von einem Ufer zum andern bewegt wird; 
beißt fliegende Brüde, wenn Das Fahrſchiff aus einer auf 
Booten ruhenden Plattform beſteht. . 

Fliegende Fiſche, mehrere Gattungen von Bilden 
mit großen Bruftrloffen, die fie wie Flügel und Falfäirme 
gebrauden; in tropifhen Meeren. Hierher gehören die 
Btugpi me und die Flederfiſche. 

Fliegende Hunde, |. Fiederhunde. Poſtwegen 

liegende Post, der von den Bahnzügen mitgeführte 
eine Holländer, nad) der Sage ein holänd. 
Schiffer, der für feine Sünden rubelo® auf dem Meer 
umberfteuert, ie je da8 Ufer erreiden zu lönnen, be- 
gegnenden Schiffen von Unglüd verheikender Borbedeus 
tung; Gegenftand einer Oper von Ri. Wagner. 
liegender Sommer, ſ. Altweiberfommer. 
liegendes Korps, ein aus leiten Truppen ber 
ſtehendes mit befondern Aufträgen (Kiederhalten einer 
Infurrettion sc.) vom Gros der Armee detadierted Korps. 
liegendeö Lazarett, j. Ambulance. 
liegenfalle der Benus, ſ. Dionaea. 
liegenfänger, Pflanze, ſ. unter Apocyaum. 

Fliegenflappe, Prlanze, ſ. Dionaea. 

Fliegenpapier, mit arfeniger Cäure, Ablechungen 
von Quafſiaholz, Kodelstörnern oder Brehnüfen ic. ge 
tränttes Wliekpapier ‚wi Bertilgung von liegen. 

Fliegenpilz, % egenfhwanm (Agaricus mus 
carlus), pragtvoll ſchatlachtoter, jehr giftiger Eilt, häufig 
in Nadelwäldern; dient zur Vertilgung der Bliegen. 

Pliegenfhnäpper (Muscicäpa), Meine munter 
Singvögel, nähren ſich meift von Infelten, die fie im Plus 
haſchen. Belanntefte Art der Gcfledte F. (M. grisöla), 
oben mausgrau, unten ſchmuzigweiß, auf Scheitel und 
Bauch Schwarz und braun gefledt. ‚ 

liegenftein, das gediegene Arfen, f. unter Arfenit. 

liegenvogel, f. unter Kolibri. 

liehtraft, ſ. v. w. Gentrifugaltraft. . 

liefe, Flurziegel oder Ehrimpiate, blatten 
aus Stein (Marmor, Schiefer, Salt) oder gebranutem 
Thon zum Belegen der Fußböden. i 

Bliefteden (Peter), Blutzeuge des Proteftantiemus, 
aus Fliefteden im Sülihfhen, am Dez. 1527 nad Ale, 
ftörte durch Widerſpruch im Dom die Meile, 28. Sedt. 
1529 mit Elarenbad (f. d.) als Ketzer verbrannt. 

liete, Infirument zum Aderlaſſen bei Tieren, 

immer, im Bergbau‘ glänzendes taubes Kell. 

limmerbewegung, eigenartige Form der tier» 
ſchen Bewegung, beruht auf der Thätigteit der mur mitte: 
ftopifh wahrnehmbaren Flimmer- oder Wimperzellen 
(Gitien), welde entweder (bei Infuforien, Polypen :t.), 
über der ganzen Körperoberflähe verbreitet, der Drtt» 
veränderung dienen oder (bei dem höhern Tieren und 
Reufgen), auf einzelne Schleimhäute (Nafe, Atınungt- 
organe, Gileiter) befhräntt, die Fortbewegung der abge: 
Tonderten lüffigleiten vermitteln. Auch zahlreiche nieder 
Pflanzen a Wimperzellen, vermitteld deren fie fd 
lebhaft im fer — können. 

lims, Dorf und Kurort in Granbünden, 1102 m 
ü. M,, im Vorderrheinthal, 851 E. 

Flinck (Govaert), ausgezeichneter niederländ. Gr 
fdjihtS- und Borträtmaler, geb. 25. Jan. 1615 in Alec, 
Schuler Rembrandts, gel. zu Amfterdam 2. Webr. 1660. 

linderd (Matthew), engl. Reifender, geb. 1770 gu 
Donington (Pincolnfhire, erforjhte 1794, 1798 und 1801 
die Südküfte, 1802 die Oftkufte Auftraliens, geſt. 19. Juli 
1814 in London. Nach ihm Flindersland, früherer Namıt 
von Güdauftralien. — Flinders-Nange (fpr. Rendit), 
Gebirge in Südauftralien, öſtl. vom Torrendfer, vom 
Spencer und St.-Bincent-Golf nah NO. ziehend; hoͤch ier 
Gipfel der Kemalable (1060 m). — Flindersinfel, gröhte 
der Burneauginfeln (f. d.). 


Flinrich — Florenz 


lurich, frühere bremiſche er 18,3 3. 
inoberg, Babeort im preuß. Reg. Bez. Liegnig, 
Ywenberg, im Thal des Queiß am Buß des Ifers 
8, 600 &, mit berühmten Sauerbrunnen. 
inſch (Herd. Traug.), Kaufmann und Induftrieller, 
19. Aug. 1792 zu Blankenburg an der Gaale, geit. 
tov, 1849 zu Leipzig, errichtete mit feinem Bruder 
1.5. (geb. 21. Mär 1802, geft. 20. Juni 1865) 1819 
ipgig die erfte eh Papierhandlung in Deutihland 
der noch beftehenden Firma „Ferdinand Flinſch“, 
t 1827 eine zweite in Offenbach, fpäter Frankfurt 
- bingulam, fowie die erften Mafhinenpapierfabriten 
mig (1872 an eine Altiengefellfhaft übergegangen) 
1841 in Blankenburg. — age Nahfolgern: 
Bruder Karl Ang. F. (geb. 28. Aug. 1799) und den 
vn: Guftav (geit. 21. Juli 1875) fowie fpäter Hein- 
md leg. F. fam die Papierfabrik in Cospuden, 1863 
Biliale in Berlin, 1879 die Papierfabrik in Weefen- 
bei Dresden Pe: Das Frankfurter Haus nebft 
erfabril in Freiburg i. Br. ging an Ferdinands Bru⸗ 
Heinrich und deſſen Erben über, 1859 durch eine 
Ütgießerei erweitert, ſeit 1881 mit Filiale in London. 
kint, nordöftlichite Grafſch. des engl. Fürftent. Wales, 
ak, 80373 E, ; Hauptitadt Mold. Darim die Stadt 
am Dee, 5126 E., Seebad. — F. Stadt im nords 
it, Staat Mihigan, am Flint-River, 8409 E. 
linte (fr. Fusil), das mit Batterieſchloß (Stein⸗ 
6) verfehene Gewehr, nad dem zur Entzündung bes 
sen Fenerftein 
dehth. im Gebraud; im gewöhnlichen Lesen jedes 
te Gewehr, im Gegenfag zur Büchſe (1. d.). 
Hintenfhrot, leifhrot, Bleilügelhen von 
sum Durchmeſſer. [gewebren. 
Hintenftein, zugerihteter Beuerftein in Steinſchloß⸗ 
Hintglad, aus Siefelerde, Kali und Bleioryd bes 
Mes Glas zu optiſchen Zwecken. 
FntzRiver, Fluß im nordamerit. Staat Georgia, 
det mit dem Chattahoochee den Appaladicola (f. d.), 
’kmlg — Auch 2 Flüſſe in den nordamerit. Staaten 
sam und Michigan (j. Flint). 
Hinz oder Klin, Gögenbild der heidniſchen Wen⸗ 
am rechten Spreeufer nördl. von Baugen, 1126 vom 
fer Lothat IT. vernichtet. 
Nitſch, auch Plez, Flecken im Bez. Tolmein des 
nm. Küftenlandes, am Iſonzo und an der Bahn Görz⸗ 
«4, 1379 E.; dabei die Flitſcher Klauſe, Engpaß 
Bergefte, 1809 von deu Oſterreichern gegen die 
mofen verteidigt. 
fitter, zur Bergoldung dienende Plättchen aus echter 
unechtet Gold» und © ilberfolie ıc. (Bolienflittern) 
! Hahgefälagene Ringelden aus Gold» und Silber- 
R (Draht). Daber Flitterſtaat. 
Hittergold, Raufhgold oder Knittergold, cämen- 
8, möglihft dünngefhlagenes Meffingbled. 
Hittergras, f. Briza. 
Hitterwochen, die erite Zeit im Eheſtand. 
Hodenbiume, f. Centaures. 





Hodenlefen, das Herumgreifen Kranker auf dem | 


4, al$ wollten fie Bloden wegnehmen, eine befondere 
m d3 Deliriumb. 


Noffeide, die beim Ginfammeln der Cocons am 


Ng hängenbleibende Seide, mit andern Abfällen zu | 


teitfeide verfponnen. 
Hodden« Field (fpr. Fihld), Hügel in der engl. 
ih. Northumberland, an der enge von Sottland: 


9. Sept. 1513 Niederlage und Tod des fhott. Kö⸗— 


! Yatod IV. durch die Engländer unter Graf Surrey. 
Hodoard, Hiftoriter, geb. 894 zu Epernay, Arhivar 
Keimfer Erzbistums, Später Abt bei Rheims, gef. 
Rin 966; feine „Historias ecclesiae Remensis’ 
„Annales” wichtige Geſchichtsquellen (herausgeg. in 
®= Monamenta Germaniae historica, Bd. 13 und 3). 
Högel (Karl Friedr.), Litterarhiftoriler, geb. 3. Dez. 
® ja Janer, geft. 7. März 1788 als Prof. der Ppilo- 
He an der Ritteralademie zu Liegnitz is: „Ges 
Sr der Romifcen Pitteratur” (178487), „Geſchichte 
Irsteättomifchen” (n. Aufl. 1862) u. a. 
oh (Pulex), Infeltengattg. der Sweiflügler, unges 


Flins, Flint) benannt, feit Ende des | 


—— 


flũgelt, mit ſtarlen Springbeinen, Mandibeln ſägeartig 
umgeftaltet, zwiſchen denfelben ein unpariges Stechorgan, 
—— auf Säugetieren und Vögeln, aber nur die 

eibchen ſtechen und ſaugen Blut. Gemeiner Floh (P. 
irritans), über die ganze Erde verbreitet, beſ. häufig in 
warmen und trodenen Yändern; vom Sandfloh (Sarco- 

sylla) bohrt fi das befruchtete Weibchen bei den Men» 
hen unter die Haut der Fußfohlen und verurfaht Ei» 
terung, aud Geihwüre; Hundöfleh (P. canis), faſt 
fanız, mit großen Augen. 

Flöha, Dorf in der jähf. Amtspauptmannfhaft F. 
(u00 aim, 76241 E.), Kreish. Zwidau, am Einfluß der 
(bei Kloftergrab in Böhmen entfpringenden) F. in die 
Iſchopau, an den Denn Ehemmnig- Dresden, F.⸗Reitzen · 
hain und Chemnig-Annaberg, 1640 E. 

Flohiade, deutihes Gedicht in Maccaronifhen Ver» 

fen, oft er uerft („Floia‘‘) 1593. 
lohtraut, Pflanzengattg., |. Pallearia. 
lohfrebfe (Amphipöda), Bamilie Meiner Kruſten- 
tiere, mit meift feitlich zuſammengedrücktem Störper, ſchwim · 
men meift hüpfend und fpringend, Gcmeiner F. (Gam- 
marus pulex), häufig in unfern Gewäſſern; die meiſten 
lohfamen, ſ. unter Plantago. [$. im Meer, 
loing (pr. Flöäng), Dorf im franz. Dep. Ardennes, 
2 km nördl. von Eedan, 1650 E., fpielte in der Schlacht 
bei Sedan (1. Sept. 1870) eine wichtige Rolle, 

Flonheim, Bleden in der heſſ. Prov. ng 
Kr. Alzey, an der Bahn Armsheim⸗F., 1801 E. 

Floquet (ſpr. -teh, Charles Thomas), franz. Poli» 
titer, geb. 5. Olt. 1828 zu Saint Jean» de⸗Luz (Dep. 
Untere Pyrenäen), Advolat und republilanifcher Gegner 
des 2. Kaiſerreichs, nah deſſen Sturz in der National» 
verfammlung, feit 1876 Mitglied der Deputiertenlammer, 
feit April 1835 deren Präfident. 

tor (lat.), Blütenftand, Blüte; Woblftand, Gedeihen. 
for, ſ. v. w. Krepp; aud die Kaardede (Oberfläche) 
famtartiger Gewebe. z 

Flora, röm. en Sat sesled in 
den Floralien (28. April bis 3. Mai). In der Botanik 
die Gefamtheit der in einem beitimmten Gebiet wild 
wadfenden Pflanzen, aud das BVerzeihnis derfelben. 

Blordal (Blütenmonat), im kez Revolutionslalender 
der 8. Monat, 20. April bis 19. Mai, 

Floröas! (lat.), du mögen blühen, e8 möge dir gut 
geben! Flor&at! er (fie, es) blühe, gedeihe. 

Floren, lat. Florönus, ital. Fiorino (f. d.), franz. 
Florin (f. d.), zuerft 1252 in Florenz geprägte Gold⸗ 
müngze mit einer Zilie, im Wert eines Dulatens, in Epa- 
nien, Frankreich, Deutfhland nalgtehent. bier Gulden 
(. 2) genannt. [gewebe mit ftartem Glanz. 

orence (frz., fpr. Florängh), taffetähnliches Seiden⸗ 

lorend, Pleudonym von Jof. Freiberr v. Eihendorff. 

lorentiner Arbeit, ſ. v. w. Mofait. 

lorentiner Flaſche, Blafhe mit vom Boden 
ſchlangenhals förmig er eg Rohr, dient bei der 
Deftillation ätherijer Öle zur Sonderung derfjelben von 
| dem durch das Nohr abfliefenden Waſſer 

Florentinerlack (Karmin⸗, Pariſer⸗, Wienerlach, 
Verbindung von Karmin mit Thonerde, rote Malerfarbe. 

lorentineröl, das von Livorno verfhifite Olivenöl. 

lorentiner Quartett, |. Jean Beder. 

lorentinifhe Schule, die berühmten Maler und 
Bildhauer der Stadt Florenz vom 13. Jahrh. an. 

lorenz (ital. Firenze, lat. Florentia), Hauptftadt 
der ital. Prov. F. (5874 qkm, 800672 G.), am Arno 
und an deu Bahnen Bologna-Rom und #.-Pifa, 
166463 E., lan. — Kichen (der Dom Santa-Maria» 
— dı äfte (Balazzo Pitti, früher Reſidengſchloß. 
mit berühmter Gemäldefammlung, Palazzo degli Uffizi, 
mit der Mediceifhen Galerie), Brüden, Monumente, 
Kunffammlungen, Bildungsanflalten (Univerfität feit 
1438), Induftrie in Marmorarbeiten, Seide, Stroße 
geflechien. F. blühte feit Zerftörung von Biefole (Anfang 
ded 12. Jahth.), diente den Guclfen gegen Piſa und 
Siena, war am mädtigften unter den Medici, die unter 
republilanifhen Formen regierten, 1531 zu Herzögen er» 
| og wurden; Cosmo I. nahm 1569 den großherzogl. 
Titel au (S. Toscana.) 1801—7 war 5. Hauptſtadt 
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des Könige. Etrurien, 1814—59 wieder des Großherzog⸗ 
tums, 1865—71 des Königr. Italien, 

Flores (lat.), Blumen, Blüten; F.antimonti argentöl, 
Antimonblüte, Antimonoryd; F.benzoss, fublimierte Ben⸗ 
oefäure; F. Martis, jublimiertes Gifendlorid; F. salis 
ammoniäcl, fublimierter Salmiat; F. sulfüris, Schwefel⸗ 
blüte, fublimierter Schwefel; F. zinel, Zintblumen, Zints 
oryd. [E., Hauptort SantasEruz. 

lores, weſtlichſte Infel der Azoren 160 qkm, 13.000 

Dior, Fioris, eine der Kleinen Sunda-Infeln, 
füdl. von Gelebes, 15610 qkm, ca. 250000 E. An der 
Oſttũſte die niederländ. Niederlaffung Yarantuca, 

Flores (Iuan Sol. füdamerit. General, geb. 1801 
au Puerto Cabello in Benezuela, beteiligte fih am füd- 
amerit. Unabhängigteitstrieg, 1831 —35 und 1839— 42 
Präfident von Ecuador, 1860 Gouverneur von Guayaquil, 
im Krieg gegen Eolumbia 6. Dez. 1863 bei Cuaspud ger 
(lagen, geit. 1. Ott. 1864. 

Blored (Benancio), füdamerik, General, flürgte 1853 
den Präfidenten von Uruguay und wurde felbft Präfident, 
1855 vertrieben, trat in argentin. Dienfte, kehrte mit brafit. 


= Flott 


Hilfe 1863 zur und ward wieder Präfident, 19. Febt. 


1868 infolge einer Verf hmwörung ermordet, 

Floreden (Job. Emman.), rumän. General und 
Staatdmann, geb. 1819 in Rimnic, wiederholt Kriegs— 
minifter, zulegt 187176 im Minifterium Catargi, mit 
dieſem angeklagt, aber freigefproden, feitdem Senats» 
mitglied, ein 7 der konfervativen Partei. 

loreöfee, Teil des Indiſchen Oceans, zwifhen der 
Sundafee im W., der Bandafee im D., Eelebes im N., 
Flotes oder Floris (f. d.) im ©, 

loreszenz (lat.), Blütenftand, die Blütezeit. 

lorett, Stohrapier, ſ. Fleuret. 


Florett, das raue Geſpinſt, womit die Seidenraupe | 
den Eocon zu fpinnen beginnt, wird mit andern Abfällen | 


u Florettſeide (Seidengarn) verfponnen. Hlorettband, 
Brifolettband, etöpertes Band aus Wlorettfeide, aud mit 
baumtvollener Kette. 


Florez (fpr. -eB, Henriquez), fpan. Geſchichts⸗ und 
Altertumsforiher, geb. 14. Webr. 1701 zu Valladolid, 
Prof. zu Alcala, geft. 20. Aug. 1773 zu Madrid; Haupt⸗ 
wert: „Espain sngrada‘ (29 V®de,, 1747—73). 

Blorfliegen (Blattlausfliegen, Goldaugen, Chry- 
spa), Inſekten der langhörnigen Nepflügler, mit großen, 
ein negaderigen Blügeln, großen, metallifh glänzenden 

ugen, legen ihre Ianggeftielten Gier an Pflanzenblätter; 
die Larven ( Blattlauslöwen) verzehren bei. Blattläufe. 

Floriacenfer, Möndsorden, gefiftet 1183 von 
Soahim, Abt des Eiftercienferklofterd Corazzo in Cala— 
brien, beflätigt von Papft Evleftin IIT., 1505 den Eifter« 
cienfern einverleibt. 

Florian, chriſtl. Märtyrer und Heiliger, 230 wäh» 
rend einer Chriftenverfolgung unter Diolletian unweit 
Lorch in der Enns erträntt, Schuppatron Polens, aud) 
als Befhüger in Feuersnot angerufen. 
4 u 3 Nach ihm benannt das AuquftiinersChorherren- 
Etift St.⸗Flotlan (f. d.) in Oſterreich 


Blorian (fpr. Wlorjang, Iean Pierre Claris de), 


franz. Dieter, geb. 6. März 1755 auf Florian in Langue- 
doc, Mitglied der Franz. Akademie, geft. 18. Sept. 1794 
zu Sceaug, bef. bekannt durch „Fables‘ (1792) und 


die Hirtenromane „Numa Pompilius’ und „Guillaume | 


Tell’, „Oeuvres” (16 Bde., 1820). 

Florianus (M. Annius), Bruder des röm. Kaifers 
Tacitus, trat nad deſſen Tod 276 n. Chr. als Gegen: 
Raifer des Probus auf, von feinen eigenen Offizieren bei 
Zarfo8 ermordet. [miger, blühender Zuſtand. 

lorid (lat.), blumig, blumenreich; Floridität, blu⸗ 

lorida, der füdlicfte der nordamerik, Freiltaaten, 
151975 qkm, 269493 E. (126000 Neger), umfaßt die 
Halbinfel F. und das füdl. Küftengebiet bis zum Pars 
didofluß, meift eben, teilmeife fumpfig, mit zahlreichen 
Seen, tropifher Vegetation, vorzüglidem Klima; 1819 
von Spanien an die Ver. Staaten verlauft, 1822 als 
Unionsgebiet organifiert, 1845 als Staat anerkannt; von 
einem Gouvernent und einem Kongreß von 24 Gena» 


toren und 52 Repräfentanten regiert; 2 Senatoren und | den; flott machen, ein aufgefeflenes Schiff wieder in 


2 Repräfentanten in Wafhington ; Staatsfhuld 12 Mil. 4; 


Gedähtnietag | 


| 
| 





Einteilung in 39 Countieß, ———— Tallahaſſen. — 
Vom Kap F. im SD. zieht ſich 330 km weit die Kette 
der für die Schiffahrt gefährlichen F. Klippen oder Keys 
welche die F. Straßze begrenzen; in diefer iſt die Steömun] 
des Golfftroms, der hier B.- Strom heißt, am ſtürlſien 

loridden, |. Tange. 

loridla, Stadt in der ital, Prov. Sitacuſa, 3461 E. 

loridsdorf, Babrikdorf in Unteröfterreih, 5 km 
nördl. von Wien, am I, Donauufer und an der Kaiſer— 
Ferdinands · Nordbahn, 5131 E. 

lorieren (lat.), blühen; in 

lorilegium (lat.), ſ. v. w. Anthologie. 

forin, engl. Silbermünze zu 2 Shilling = 1, 4. 
— #. (fr., fpr. Bloräng), der Gulden; Florinder (Gold- 
gulden), alte Goldmünge in Lüttich. 

Florid, Flores (Mangerii), eine der Meinen 
Sundasinfeln, füdl. von Celebes, durch die Floriäftrete 
von Solor getrennt, 15610 qkm, zur nicderländ, Refi- 
dentſchaft Timor gehörig. 

Floris (Branı), brabant. Maler, eigentlich de Briendt, 
der niederländ, Rafael genannt, geb. um 1516 zu Ant: 
werpen, get. daf. 1570. — Sein Bruder, Corneis F., 
baute dad Rathaus in Antwerpen. 

Floriſt (Tat.), Blumenfreund, Blumengärtner, Bla⸗ 
menmaler; Floriſtik, Blumenkunde. 

Flörsheim, Flecken im preuß. Reg.Bejz. und Landtr. 
Wiesbaden, am Main und der Bahn Franlfurt-Rieder 
lahnftein, 2639 €. 

Bier und Blancheflor, f. Flos und Slauckes. 


ge Umftänden fein. 


lornd (Lucius Annäus oder Lucius Iulius), rin. 
Geſchichtſchreiber im 2. Jahrh. m. Chr., Verfaſſer der Epi- 
tomae rerum Romanarum, eines Abriſſes der röm. & 
ſchichte bis Auguſtus, herausgeg. von Jahn (1852), Helm 
(1854). Bgl. Reber (1865). 

Wlosfel (Iat.), Vlümden, ſchöne Nedensart, leır 
Phraſe; flostelu, Hostulieren, F. machen, blümeln; fas- 
tulös, reih an F, geblümt. 

Flof, Marktfl. im bayr. Meg.» Bez. Oberpfal, Ba. 
Neuftadt, an der Bloß, 1968 E.; Gronitörike 

Flöße, ſeg aus Baumftänmen, Pfoſten sc. zaſamn⸗ 
mengeloppelte ahrzeuge, die ſelbſt das Frattzet bilden, 
oft aud mit Holy beladen find; am größten die Hel- 
länderflöße auf dem Rhein. Bei Mebren, Stromfäneler, 
BWoflerfällen werden für die F. befondere Floburdlähe 
und Floßtanãle angelegt; Floßhäfen, zum Stu dr 0. 
gegen Hochwaſſer :c.; Flohbrüden, Blußübergänge au 
nebeneinander geloppelten Baumftämmen. 

Floffen, die Bewegungsorgane der dFiſche, and zw 
paarige (Bruft- und Bauqch ⸗ F.) und unpaarige, verfitsl 
geftellte (Rüden, Schwanz, After-F.). Fett · g. find Hu 
anbänge ohne Knochenſtrahlen. — 

loſſen oder Maffeln, muldenförmige Blöde ge⸗ 

loffenfüher, ſ. Robben. (ooffenen Gifens. 

loſentaucher, Vögel, |. Pinguine, ‚ 

lofgraben, flößbarer Graben zwiſchen der Reisen 
Elfter, Saale und Luppe, 1579—87 angelegt; aud ein jol- 
der pin der Schwarzen Elfter und Elbe, 

Flos und Blancflos fra Fleur et Blanch*- 
leur, Rofe und Lilie), vielfach bearbeitete romantiit? 
Liebesfage des Mittelalters, hochdeutſch nad einem cl 
frang. Gedicht von Konrad Fleck, neudeutſch von Rüde‘ 

Flöte (ital. Flauto, franz. Flüte), das ältee dat 


| inftrument, jept meift im Umfang vom eingeftrihenen d 


bi8 zum viergeftrihenen a, aus udetaun, Ehenholi, 
Elfenbein, auch Eilber gefertigt; die Terzflöte fießt 
eine Terz, das Piccolo oder die Dftauflöte um eine Cl 
tave höher. Flotenwert, die Flötenitimmen der Dis . 
Flotow (Friedr., Freiherr von), Operntomponif, 22. 
26. April 1812 zu Tentendorf (MedienburgeSgwerin). 
1856—63 Hoftheaterintentant in Schwerin, dann abet 
felnd in Wien und Paris lebend, geft. 23. Dan, 1883 it 
Darmftadt; beliebt bef. feine Opern „Stradella” (1944) 
und „Martha‘ gan) , 
Bott, auf dem Maffer treibend, los, beweglid; dr 
ber flott werden, von einem Schiff, weldes bei der Er 
auf den Grund geraten ift, dur die Flut — 





wafler bringen. 


Zlottbeck — 
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Flugſchrift 





Blottbet, Groß⸗ und Kleine, 2 Dörfer im preuß. 
dag.» Bey. Schledwig, Kr. Pinneberg, unweit der Elbe, an 
er Bahn Altona» Blantenefe, 759 und 717 E.; große 


Yırlanlagen mit Baumfdule, 1795 von Booth angelegt. | 
flotte, Geſamtheit der Schiffe eines Staats, geteilt | 
andeld« oder auffahrteiflotte und Sriegsflotte; inds | 

ed. größere Anzahl von Kriegsſchiffen, die zu einem ber | 


immten Zwed verfammelt find und von einem Admiral, 
Yes oder Kontreadmiral oder Commodore geführt wers 
en. Flotille oder Gefhwader, Leine 8. 

Blottieren (fr), dad Hin» und Herſchwanlen einer 
'nuppenlinie in der Bewegung: das Wanken von im Feuer 
chenden Truppen; auch das Abweichen der Geſchoſſe von 
er regelmäßigen Flugbahn. [Rändigen Aufenthalt. 

lottierende Bevölkerung, Einwohnerfhaft ohne 

lottierende Schuld, ſchwebende Schuld, Verbind« 
isleiten eine® Staats, die derfelbe als ftets fällige 
das einlösliche Papiergeld, Depofiten, Soldrüditändeu. a.) 
der nur auf kurze Friſten (Schatzſcheine oder Bons) über: 
sumen hat, im Gegenfag zu der fundierten oder konz 
* Schuld. 

Fottwell (Eduard Heint. von), preuß. Staatsmann, 
®. 23, Juli 1786 zu Iufterburg, 1830—41 Oberpräfis 
eat von Pofen, 184144 von Sahfen, 184446 Bir 
mminifter, 1846—50 Oberpräfident von Weftfalen, 
50-62 von Brandenburg, mit Unterbrehung von 1858 
-59, wo er Minifter des Innern war; geft. 24. Mai 
85 zu Berlin. — Sein Sohn, Adalbert von F., geb. 

Behr. 1929 zu Marienwerder, 1868 Landesdireltor ven 
Baldel, 1872 Minifter von Lippe-Detmold, 1875 Re— 
erungöpräfident in Marienwerder und Mitglied des 
deihötags, 1880 Bezirlspräfident in Met, 1883 Direltor 
x Shlefiihen Bodentreditaltienbant, 

töß, |. Hlöz. 
lourens (fpr. Flurangs, Marie Jean Pierre), franz. 
Binfelog, geb. 15. April 1794 zu Maureilhan, feit 1830 


Prof. der Anatomie in Paris, 1846 Pair von Frankreich, | 


‚ef. 6. Day. 1867 zu Montgeron, verdient um die Ana= 
omie uud Phyfiologie des Gehirns und Nervenſyſtems. 


Blonrend (fpr. Flurangs, Guftave), franz. Soyials | 


molsat, Sohn des vorigen, geb. 4. Aug. 1838 zu Paris, 
at 1868 heftiger Gegner des Kaiſerreichs, 1871 wegen 
ind Rebelltonsverfuch® flüchtig, 1871 einer der Haupt» 
üsrer der Patiſer Commune, fiel 3. April 1871 bei einem 
laclall gegen Berfailles. 

Flöz, auch Lager, Geiteinfhichten, bef. nußbare 
Roslens, Erze, Kaiſtein⸗F.), welde parallel zwifhen ans 
ta gewöhnlihen Steinſchichten (Sanditein, Schiefer 
ven xt.) Tiegen, 
eermatten, giässehinge, Sedimentärgebilde, 
"e mit Hilfe des Waſſers zur Ablagerung gelangten Ge» 
findglieder der Erdlrufte, zeigen im allgemeinen eine 
elmäßige, ziemlich parallele Reipenfolge (Schihtgefteine) 
ft Obereinanderlagerung, enthalten meift zahlreiche Vers 
nerangen an Pflanzen und Tieren. 
dluchthorn, Berg der Silvrettagruppe, an der tirol⸗ 
tubind, Grenze, 3396 m hoch. 

Fümtig heigen folde Körper, die durd Wärme in 
A — Gasgeſtalt übergehen. F. Ole, ſ. v. w. äthe- 
ide Ole 


Blühtige Sappe, Herftellung von Saufgräben durch 


Angaben der nebeneinander aufgeitellten Leute und Auf= | 
rien der Erde nad} der feindlihen Seite bin zur Dedung, | 


unter Anwendung eines Sappentorbes. 

uhtlinie, das Bild der umendlic fernen Geraden 
ar Ebene oder einer Stellung, Richtung. Fluchtpunkt, 
#t Bereinigungspuntt der Bilder eines Synems paral- 
fer Geraden, 
Flüliger (Friedt. Aug.), Pharmalognof, geb. 15. 
tai 1828 zu Langenthal (Schweiz), 1870 Prof. in Bern, 
1873 zu Straßburg; fchrieb: „Lehrbuh der Pharma⸗ 
Haofie des Pflangenreihs” (2. Aufl. 1883), mit Hans 
ın „Pharmacographia‘ (2. Aufl. 1879) u. a. 


Fluder, Fiuier, Vorrichtung zum Wblaffen des | 


fers aus Teihen oder Gräben. 

Alte (Ritol, Lömenbrugger, genannt von der), Landes» 
—* der ſczweiz. Urlantone, geb. 21. März 1417 zu 
“sehn (Unterwalden), entfagte 1467 der Welt, lebte, 





als Bruder er einfiedlerifh im Ranft am 
Eingang des Melchthals, fol durch das fogen. Stanzer 
Borlommnis den Frieden zwiſchen den Eidgenofien her⸗ 
eftellt haben, geft. 22. Maı 1487; von Clemens X. 1671 
Peg geſprochen; feine Gebeine 1732 auf dem Altar der 
Kirche zu Sachſeln beigefegt. Vgl. Rochholz (1875). 

Fldeta, Scitenthal des Davos in Graubünden; der 
Flüelapah, 2405 m hoch, führt nad dem Unterengadin. 

Fluͤelen, Dorf im jhweiz. Kanton Uri, am Südende 
des Vierwaldftätterfees und an der Gotthardbahn, 1425 E.; 
unweit die Tellstapelle, 

Flugbahn, die Linie, in welder fih ein Geſchoß vom 
Verlaſſen des Yaufs bis zum Erlöſchen feiner Geſchwindig · 
feit bewegt (balliſtiſche Kurve). 

Flugbette, in Mahlmühlen befonderer Boden unter 
der Dede, wo fid) der beim Mahlen in die Höhe getriebene 
Mehlftaub (Flugmehl) anlegt, welder gefammelt und zu 
Viehfutter benugt wird. 

Flugbeutler (Petaurus), Beuteltier mit einer bes 
baarten Haut zwifhen den Gliedmaßen; nächtliche Tiere, 
in Reubolland, Neuguinea. 

Ingbrand, f. unter Brand des Getreides, 

Lügel, in der Architektur: die Teile eines Bauwerks, 
melde mit dem Hauptbau unter einem Winkel verbunden 
find; aud) die beiden Enden der Hauptfront an einem fehr 
langen Gebäude; in der Waſſerbankunſt: Bollwerke (auch 
Flügelwände, Prlügelmauern genannt) zum Schub einer 
Wand gegen Hinterfpülung; Flügelgräben, die in den 
Hanptgraben mündenden Seitengräben einer Entwäſſe- 
rungsanlage; in der Mufit: ſ. Pianoforte; in der Taktik: 
die äuferften Enden oder aud die ganze rechte oder linte 
Hälfte einer in Linie —5 Truppe; bei Schiffen die 
Windfahne auf dem Maſt. 

Flügel (Guſtav Leberecht), Orientaliſt, geb. 18. Febr. 
1802 zu Bauten, 1832—50 Prof. an der Fürſtenſchule 
in Meißen, geit. in Dresden 5. Juli 1870; gab das Würs 
terbuch des Hadſchi⸗Chalfa mit lat. Aberfegung und om= 
mentar (1835—58), den Storan (1834 11, ö.) heraus, ſchrieb: 
„Geſchichte der Araber‘ (2. Aufl. 1864) u. a. 

lügel (Joh. Gottfr.), Zeritograph, geb. 22. Nov. 1788 
zu Barby, 1810—19 in Nordamerika, feit 1824 2eltor der 
engl. an der Univerfität Leipzig, geit. 24. Juni 
1855; belannt durch fein „Vollſtändiges engl.-deutſches 
und deutfhsengl. Wörterbuch” (3. Aufl, 1848) und als 
Verfaffer einer Reihe wertvoller Lehr» und Hilfsbücher 
bef. für Kaufleute. Sein „Practical dietionary of tlıe 
English and German languages” (14. Aufl. 1883) be= 
arbeitete nad feinem Tod fein Sohn, Felix Alfred F. 
geb. 18. Dez. 1820 zu Leipzig. 

PFlügeladiutanten, urſprünglich Adjutanten des 
Kriegäheren, welde die Befehle an die Konmandenre der 
Blügel der Armee zu überbringen batten, jept überhaupt 

im Gegenfag zu den Generaladjutanten) die niedern 

djutanten der Fürſten. J 

lügelaltar, ſ. unter Diptychon. 

lũgeldecen, bei Käfern die hornartigen Decken 
über den häutigen Flügeln. 

Plügelfeh (Pterygium), dreiediges gelbliches Haut⸗ 
hen am innern Augenwinkel, entftebt infolge Einwirkung 
von Staub, Rad u. dgl.), erregt Drud und Eeh- 
förungen, operativ leicht zu entfernen. 

tügelfrumt, f. Pterocarpus. 

lügelhorn, Signalborn, |. Buglehorn. 

tügelfchneden (Strombus), Gattung von Schneden 

mit oben flügelartig ausgebogenem Gehänfe, meiſt in den 

tropifchen Meeren; von der Niefen-F. oder Streitmuſchel 

S. gigas) werden Spindelteile des Gehäufes zu unechten 
ameen benuht. 

Blüggen (Gisbert), Genremaler, geb. 9. Febr. 1811 
zu Köln, lebte feit 1835 zu Münden, geft. daf. 3. Sept. 
1859. — Sein Sohn, Jofeph F., geb. 3. April 1842 zu 
Münden, geihägter en und Porträtmaler. 

en: , unter Eichhörnchen. 

Iuafand, jeinlörniger Quarıland, im trodenen Zus 


| Rand leicht beweglich und vom Mind fortgeführt, bildet 


an den Küſten die Dünen. 
Finstarift, eine Tagesfragen behandelnde Drud- 
ſchrift von geringem Umfang. 
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Flugſtaub (Hüttenraud), die bei Schmelzprozeſſen 
dur die aus den Öfen tretenden Safe mit fortgerifienen 
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feinen Erz · und Kohlenteilchen, ſammelt ſich in den Funlen⸗ 


lũhevogel, ſ. Brauuelle. ffängen, Gasabzügen ıc. 
luid (lat.), Hüffig; Pluidififation, Klüffigmahnng, 
Verflüffigung; Fluidität, Fläſſigſein, leichter Fluß der 
Nede; Fiuldum, Hlüffiges, füffiger Körper, 
Fluid meat (engl., * -mibt), Fluͤſſiges Fleiſch, 


Präparat aus magerm Fleiſch mit Verwandlung des darin | 


enthaltenen Eiweißſtoffes in Peptone, Erfag von Fleiſch für 
Magentrante. 

Fluftuation (lat.), das Mogen, Wallen, Shwanten; 
das Schwappen z. B. von Waffer in einer Körperhöhle; 
Wanlelmut; Auftwieren, wogen, hin und ber fhwanten; 
fluttuõs, wallend, wogend. 

Fiumen (lat.), Fluß; Aumen dicendi, Redefluß, Nedes 
Iummern, |. Flaumeri. [gewandtbeit. 
Iumendofa, Klub auf der Oftfeite der Infel Sars 

dinien, mündet nad 119 km ind Tyrrheniſche Meer. 

Flunder, Fiſchart, ſ. unter Schollen. 

Fluor, Fl, chem. Element, kommt im Flußſpat (Fluor · 


calcium, CaFle), im Kryolith und andern Mineralien, | 


in den Knochen und im Gmail der Zähne vor, ift im 
reinen Zuftand noch nicht dargeftellt. Fluorwaäſſerſtoff 
fäure, HFI, aus dem Flußſpat dürch Erhitzen mit Schwefelr 
fäure dargeftellt, ein farblofes, ftehend fauer riehendes 
Gas, dient zum pen des Glaſes. Das Fluorkalium, 
KFl, bat man anftatt des Bromlalium bei der Erzeugung 
von Lichtbildern (Fluortypien) benutzt. 

Fluor albus (lat.), Weiher Fluß, ſ. Leukorrhöe. 

Fluoreszein bildet fih, wenn man das Neforcin 
mit Phthalſauteanhydrit erhiht, für die Herſtellung der 
Teerfarbitoffe wichtig. 

Fluoreszenz (neulat.), die Eigenſchaft 
fihtiger Körper (3. B. des Bluhfpats), die 
fie fallenden Lichtſtrahlen zu ändern. 

Simon, | Fluorverbindungen. 


alle durch⸗ 


arbe der auf 


Inorit, ſ. v. w. Flußſpat. 

lur, ebenes flaches Land (Wieſe oder Feld); die zu 
einer Stadt oder einem Dorf gehörigen Grundftüde; 
mehrere nebeneinander liegende Üder; aud |. v. w. Art, 
daher Eommer-, Winter», Brach-F. Flurbuch, gleich» 
bedeutend mit Statafter, 


Fluß, ein ans mehreren Bächen entitandene®, oder | 


den Abfluß eines Sees bildendes, in Vertiefungen (Frluß- 
bett) fliehendes Wafler; ein F. von großer Waflerfülle, 
der direlt ind Meer flieht, heißt Strom. Der Hüften-7. 
ergieht ſich nad) kurzem Yauf ind Meer, der Steppen-jy. 
verliert fi im Sand, in der Erde oder in einem See 


ohne fihtbaren Abfluß. Ein plöglicer bedeutender Höhen» | 


unterfchied in dem Gefälle, d. h. der Neigung des Bluße 
bettes, bewirkt einen Wafferfall, plöglihe Verengungen 
des Bettes Stromfhnellen oder Stromfhüffe (Rapiden). 
Eye Flußſchwinde (Katabothron) entitcht im einem 
Abgrund, oder wenn Felsmaſſen das Bett überdeden. 
Teilt fi der Lauf eines F. in zwei oder mehrere Betten, 
fo entitehen Slußipaltungen; die getrennten Teile heißen 
Flußarme; vereinigen fie fid) wieder, fo ſchließen fie Hluf- 
infeln (Werder, Auen, Kämpen) ein. Fiußfyſtem nennt 
man einen Hauptfluß mit feinen fäntlihen Quellen, 
Bägen, Neben», Zus, Deir und Seitenflüffen, Flnfneg 
die Zeichnung eines folhen hydogt. Ganzen, Flußgebiet 
du Becken oder Baffin) die Länderftreden, welde ihre 


ewäfler einem und demjelben Hauptfluß zuſenden. Die | 


Grenze zweier Blußgebiete heißt Waſſerſcheide. 
Blu (Fluxus), in der Heilkunde ſ. d. w. Rheuma⸗ 


tismus; in der Chemie folde Stoffe, welde man andern | 


fchwerer ſchmelzbaten zufügt, um ihre Verfluffigung durch 
gie zu erleihtern; in der Technit ſ. v. w. Email, Glas: 
uß; in der Mineralogie ß v. w. Blußfpat. 
Flußgötter, die perjonifizierten Fläſſe, nah der 
—* . Mythologie Söhne des — je nach der Bes 
Haflendeit des Stroms als Greife oder Jünglinge, mit 
Umen, Büllhörnern ıc, abgebildet. 

Bläffigteit, Blnidität, derienige Zuftand, in 
weldhem die einzelnen Teilden eines Körpers nad allen 
Rihtungen Hin oe leicht verſchiebbat find; aud ein 
flüffiger Körper felbft, Man unterfgeidet tropfbare $. 





und erpanfible (elaftife) F., unter legterm verficht man 
die Safe (f. Gas). 

Flüffigkeitämaße, befondere Art der Körper» oder 
Inhaltsmahe zum Meſſen der Blüffigleiten, waren meit 
—*5 für Wein oder Branntwein, Bier, Öl sc; im 
metrifhen Syſtem identiſch mit dem Trodenmaß (Liter, 

lußpferd, T. Rilpierd. [Heltoliter u. a.). 

lußfaͤure, ſ. v. w. Bluorwaflerftofiäure, f. Fluor, 

Inhihiffahrt,, die Benugung der Wafleriirahen 
zum Transport von Berfonen und Gütern, madt gefeglite 
und völlerrehtlihe Negelungen fowie fiaatlide 4 orjt 
(Stromregulierungen ıc.) notwendig; früher durd Jal- 
ſchranken erfhwert, in Deutſchland feet Art. 54 der 
Deutfhen Reihsverfafung vom 14. April 1871. Bes 
fürderungsmittel früher Menſchen⸗ und Pferdekraft, jest 
Dampf und Schleppkette (f. Kettenihleppidiiahtt). 

Flußſpat (Aluorit, Fluß), Mineral, aus Fluot und 
Calcium beftebend, meift in Würfeln kryſialliſiert, farb» 
los, gewöhnlich gefärbt; faft alle Varietäten phospfores- 
zieren_in der Site (bef. Chlorophau); häufig auf Zins» 
erz⸗, Silber⸗, Bleigängen, derb, mächtige Gänge bilden); 
dient zu Shmudfahen, als Flußmittel bei metalurgi« 
hen Vrozeſſen, zur Darfiellung der Flußſäute. 

Int, |. Ebbe und Flint. 
lutbrecher, dammartige, in das Meer noripringende 
Bauten an Häfen, Buchten, zum Brechen der Hlatwelen. 

Flüte (Tinte), früher dreimaftige Kaufahrtteiſchife, 
auh als Laſtſchiffe bei Kriegäflotten bemuft. 

Flüttig, an dem gefhlaghteten Rind das Stüd Flcif4 
zunähft nad dem Brufilern. 

Bluvia, Fluß in der fpan. Prov. Gerona, entfprinzt 
unmeit Olot, mündet nad 75 km in den Golf von Rofıs 

Fluvial (lat.), den Fluß betreffend; von Planen: 
im Wafler wahiend. 

Inviomarıne Schichten, |. Bradiihe Schichten. 

Ingion (lat.), die Strömung, das fliehen; Biss 
(Rheumatismus), Blutwallung; in der Mathematitf.n.m., 
Differential; Flurionsrechnung. Differentialrehnung. 

Blygare:Garlen, |. Garlen. 

Sy „ dem untern Tertiär angehörige Schichtengudde 
von Schieſern, Mergeln und Sandfteinen, reih an Rein 
von Geetang (Chondrites); in den Alpen. 

fm, Ablurzgung für Beitmeter (f. d.). 

Fo, bei den Chinefen Name des Buddha. 

F.0.B. = free on board (engl., fpr. frih on bohe?), 
fpefen» und provifionsfrei an Bord zu liefem. 

ocäl, Foous (lat.), |. Fofal, Fotus. 
odck (Fockſegel), das unterfte Raaſegel am vorderiia 
Maft (Formaft) der Schiffe. [= das 3 
> (Fuß), Langeumaß in Dänemark und Normeges 
odder, cugl. Gewicht für Blei im Blöden oder 
Mulden (fogen. Gänfen oder Sauen), in Sonden = 19", 
Rewcaſtle = 21, Etodton= 22 Hundredweight (S0,.kg}; 
für Blei in Rollen = 20 Hundredweigbt. 

Föderal (lat.), bundesmäßig, einen Bund betrefiend; 
föderafifieren, in einen Bund, Staatenbund vereinigen 

Böderaliiten, im Nordamerik. Bürgerkrieg die In- 
hänger der Union, im Gegenfag zu den Konföderierten, 
den Vorlämpiern des füdl. Sonderbundes und der flaat- 
lien Einzelfouveränität; in der franz. Revolution vor 
1789 der von der Vergpartei den Girondiften beigelegt: 
Name; in Deutfhland und Oſterreich Anhänger der par 
titularen Eelbftändigkeit der einzelnen Staaten und Kran: 
länder gegenüber denen, welde die Gentralifation oder 
den Einheitsſtaat anftreben; Föderalismus, die poli. 
Richtung derfelben. , 

Föderaltheologie, die ber reform. Theologie eigen- 
tümlihe Lehre des Cocteſus von einem doppelten Yan) 
(lat. foedus) Gottes mit dem Menfhen, dem der Ratut 
und dem der Gnade vor und nad dem Gündenfall. 

Föderation (lat.), Bund, Verbindung; aud |. ». m. 
Konföderation; föderativ, bundesmäßig, verbündet; vet” 
tragihliehend; föderativftaat, ſ. v. w. Bundestast: [22 
derierte, Verbündete. 
ar (fpr. Fo, Daniel de), f. Defoe. 

ogaras (pr. -afh), Hauptort des ungar. Nomitetd 
&. (1875gkm, 84571 €.) in Siebenbürgen, an der Muta, 
Sig des gried.-fath. Erzbistums $. it Dlafendorf. 








Fogarafiy (fpr. -afhi, Joh.), ungar. Sprachforſcher 
und Jurift, geb. 1801 zu Käsmarl, geft. 11. Juni 1878; 
verfaßte außer jurift. Werlen ein „Großes Wörterbuch 
der ungar. Eprade” (1861—74) und andere ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftl. Arbeiten, 

Fogas (pr. -afh), Zahnfiſch, Barietät von Sander, 
in den Wlüffen Ungarns, gilt getrodnet als Delitateffe. 

ogelberg (Bengt Erland), ſchwed. Bildhauer, geb. 
8. Aug. 1787 in Gotenburg, feit 1820 in Rom, geft. 
22. Dez. 1854 in Trieſt. 
gia (fpr. Foddſcha), Hauptftadt der ital. Brov. 
&. (früher Capitanata, 6693 qkm, 356267 E.), am der 
ital. Südbahn, 34181 E.; berühmte Meffe. 

Foglar (Lubw, Stephan), öfter. Schriftſteller, geb. 
4. De. 1819 in Wien, fhrieb Gedichte, Erzählungen, 
Novellen u. a., aud mit feinen Bruder Adolf F. und 
— als Leberecht Flott. 

Foglia (ſpr. Folja), Fluß in Italien, entfpringt an 
der Ditfeite des toscan. Apennins, mündet nad 85 km 
bei Bejaro ins Adriat. Meer. 

oglietta (fpr. Foljetta), früheres Flũſſigleitsmaß 
in Rom — 0,4 und 0,5 1 (für OI); in Ancona = 0,81, 
in Bologna = 0,5 1. 

Fogilette (ital., fpr. Boljetto), Blätichen, Name der 
erften Biolinftinme, wenn in derfelben die Soli und Eins 
tritte der andern Stimmen angedeutet find, 

Fohlen, Füllen, das junge Pferd bis zum 5. Lebens» 
jehr, Fohlen oder Abiohlen, |. v. w. Gebären der Stuten. 

Föhn, Fön, derwarme, trodene, oft orlanartige Cüde 
wind in der Schweiz, bef. im Herbſt, Winter und Früh— 
fing, ſchmilzt die Shneemafen, entfleht, wenn im nördl. 
Alant. Ocean ein Barometerminimum auftritt. Vgl. 
Dode (1867 u. 1868), Hann (1882). 

Tor (Karl Philipp), Landſchaftsmaler, geb. 25. Nov. 
1735 zu Heidelberg, feit 1815 in Rom, ertranf 29, Juni 
1818 im Tiber. — Sein Bruder Daniel F., geb. 13. Mai 
1801, geft. 25. Juni 1862 als bad. Hofmaler zu Karlsruhe. 

Föhr, RordfeesInfel an der Kite von Schleswig, zum 
preuf. Kr. Tondern gehörig, 72 qkm, 4150 E., mei 
Friefen; Hauptort Wyf (Seebad). 

Föhre (Pinus silvestris), |. unter Kiefer. 


Foir (fpr. Foa), Hauptitadt der frühern Graffhaft %., | 


des jegigen franz. Dep. Aritge, an der Aritge und der 
Bahn Toulouſe-F., 5127 E.; Mineralquellen. 

Foirx (ipr, Fda), franz. Grafengefhleht, das im der 
Mitte des 11. Jahrh. von der Graffh, $. den Namen 
annahm. Gafton U. F. half der Krone Frankreich gegen 
die Engländer, erhielt dafür einen Teil der Grafſch. Lau— 
tree, fiel 1343 bei der Belagerung von Algefiras für Alfons 
XI. von Eaftilicn, gegen die Mauren Lämpfend. — Sein 
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Fokſchan, Fokſchani, Stadt im Könige. Ru» 
mänien, am Milo und der Bahn nad) Bulareft, 25000 
€.; 1. Aug. 1789 Niederlage der Türken unter Moham⸗ 
med⸗ Paſcha durch die Ruffen und Sfterreiger unter dem 
nn tiedr. Joſias von Coburg. 

Fökünd (lat.), fruhtbar; förundaut, befruchtend; 
Fölundänz, Befruhtungstraft; Fötundation, Befruchtung; 
fötundieren, befrudten; fruchtbar maden; Fötundität, 
Bruchtbarteit. 

Bofns (lat. Focus, Herd), Brennpuntt (f. d.). 

Fol. = Folio, f. unter Folium. 

Folätre (fr}., fpr. folatr), mutwillig, fhälernd; Fo⸗ 
lätrerie, Leichtſertigkeit, Mutwille. 

ölchen, Felchen, Fiſch, ſ. Rente. 
olden, 2 norweg. Bjorde, im Amt Nord-Drontheim 
und im Amt Nordland, 

Földvar (ungar., Erdenburg), häufig in ungar, Orts» 
namen, wie: Bäcd- oder Tiiza-%., im Komitat Bäcd» 
Bodrog, an der Theiß, 5341 E.; Jaß ⸗F., im Komitat 
Iazygien-Großlumanien-Szolnot, 6914 E. 

olengo (Teofilo), ital. Dichter, geb. 8. Nov. 1491 
bei Mantua, Benediktinermönd, geft. 9. Dez. 1554 im 
Kloſter Santa-Eroce bei Baffano, veröffentlichte unter dem 
Namen Merlino Coccajo maccaroniihe Dichtungen (zuerſt 
1518; n. Ausg. von Portioli, 1882 — 83). BL. Dal · 
miſtto (1808). 

Folen (pr. Foll, John Henry), engl. Bildhauer, geb. 
24. Mai 1818 in Dublin, geft. zu London 27. Aug. 1874. 

Folge, Verbindlicteit zu gewiffen Dienftleiftungen des 
Berechtigten, 3. B. Kite zu Kriegedienften (f. Gefolge), 
zur Verfolgung von Verbrechern (Gerichts, Amtssh.). 

Foliänt, Bud in Bolio, in halber Bogenform, 

Foliation (lat.), Blattentwidelung, das Ausſchlagen 

Folie (fr., fpr. Br a 4 Thorheit. [der Bäume, 

Folie (lat.), dünne Blätthen von Metall (Gold, 
Silber, Kupfer), farbigen® Papier, Glimmer sc., welde 
durhfihtigen Körpern, 3. B. Edelfteinen, gefärbtem Glas, 
untergelegt, deren Glanz und Feuer erhöhen; im figür⸗ 
lien Sinn ein Gegenftand von geringern Wert, der 
dazu dient, einen andern mehr hervorzuheben. Zinnfolte, 





'f.v. w. Stanniol (f. d.). 


Sohn Gaſton III. F., Gouverneur von Languedoc umd | 


Gadcogne, Lämpfte 1356 mit den Deutfhherren gegen die 
—— Letten, half 1358 die ſogen. Jacquerie befiegen, 
behauptete fih gegen Karl V. in Yanguedoc, gef. 1391 
ohne Erben. Seine Befigungen erbielt Matihien F. (geft. 
1398), einen Teil 1401 deſſen Schwager Archambauld 
von Grailly (geft. 1412), der den Ranıen F. annahm. — 
Des letztern Sohn Jean, Graf von F., unter Karl VL 
Generallapitän von Languedoc, Auvergne und Guienne, 
unter Katl VII. 1425 DOberbefehlähaber des Heeres, geft. 
4. Mai 1436. — Sein Sohn Gafton IV., Graf von F. 
ward 1455 von feinem Schwiegervater Johann II. von 
Ravarra zu feinem Nachfolger erklärt, geft. 1472. — Bon 
feinem 2. Cohn ftammte Gafton V., Graf von F. Her: 
zeg von Memourd, der legte männliche Sprößling des 
Geſchlechts, geb. 1489, fiegreiher Feldherr gegen Spanier 
und Venetianer, gefallen in der Schlacht bei Ravenna 1512. 
Erin Sand lam hierauf an Heinrich, König von Navarra. 
Foiano della Ehiana, Stadt im der ital. Prov. 
Arczzo, an der Chiana, 1967 E. [Bosna=Serai, 4000 E. 
ojnica (fpr. -nitiha), Stadt in Bosnien, weſtl. von 
vral (lat), den Folus (Brennpunkt) betreffend, 
+9. Fokaldiftang, Brennweite, Abftand des 
von der Linfe. 
Fotara (tür), in Oberägypten ſ. v. w. Gelehrter, 
d. b. der den Koran zu Iefen und Zauberſchrift aut ſanrnm 
Borlen: chineſ. Brov., f. Fukian. verfteht, 
otos (fpr. -0f&), ungar, Streithanmer. 


tennpuntts 


Foligno, Fuligno (fpr. -injo), Stadt in der ital. 
Prov. Perugia, am Topino und an der Bahn Florenz⸗ 
Roms Ancona, 8471 E.; Häufige Erdbeben. 

Folium — Folio (ital.), Blatt, Blattſeite eines 
Buchs; das größte Buhformat (in folio), bei dem der 
Drudbogen nur einmal (in 2 Blätter) gebroden ift; 
Follo, auf Blatt fo und fo; Follo recto, auf der reiten, 
Folio verso, auf der umgewendeten Blattfeite; foltieren, 
mit Blattziffern verfeben, 

Bölferfahm (Hamillar, Freiherr von), balt. Volts« 
wirt, geb. 18. Ian. 1811 in Riga, geſt. 1. Mai 1856, 
Reformator der Agrarerfaffung und Schöpfer des bäuer- 


‚ lien Srundbefiged in den balt, Provinzen. 


Fölterſahm (Melchior von), Diplomat, geb. 15. Jan. 
1601 in Kurland, erft in medlenb., dann bolftein., feit 
1632 in kurländ. Dienften, zulegt Kanzler von Kurland, 
get. 27. Sept. 1665 in Mitau, 

Folteſtone (pr. Fohlſten), Seeſtadt in der engl. 
Grafſch. Kent, 18887 E., Bahn nad London, Überfahrt 
nad) Boulogne; bedeutender Handel. Hier 31. Mai 1878 
Untergang des deutſchen Panzerſchiffs „Sroher Kurfürft“. 

olfething (dän.), das dän, Abgeordnetenhaus. 
olflore (engl., fpr. Fohllohr), Sagentunde, Wiſſen⸗ 
ſchaft von den vollstümlichen Überlieferungen. 

Folkunger, mädtiges ſchwed. Geſchlecht, erhielt mit 
Waldemar 1250 die Königswürde, die fie bis 1365 (Magnus 
Eriffon) innehatte, 

Foltwang, in der nord. Mythologie der Palaf 
Freyias in Walhalla, der Sit tugendhafter Weiber. 

Fohlen, aut Follenius (Aug., Später Adolf Ludw.), 
Dichter und Schriftſteller, geb. 21. Jan. 1794 zu Giehen, 
1819—21 wegen angebliher demagogijher Umtriebe im 


' Haft gehalten, dann in der Schweiz, zulegt Ökonom, geft. 


26, „1855 zu Bern. — Eein Bruder Karl F., geb. 
3. Sept. 1795, 1818 _Privatdocent der Rechtswiſſenſchaft 
zu Gießen, als Berfafler polit, Lieder verfolgt, lebte einige 
Zeit in der Schweiz, wanderte nad neuen Verfolgungen 
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1824 nad) Fraukreich 1829 nad Nordamerika au, geft. | malift und dramatiſcher Tichter, geb. zu Lorient 4. Der. 


daf. bei einem Schiffsbrand 13. Ian. 1840. 

Follitel —X Heiner lederner Sack Da im | 
der Botanik f. v. w. Balgfrudt; in der Anatomie leine 
Drüfenfäthen der Haut und Schleimhaut, welde Haut⸗ 
talg und Schleim abjondern. Follitularabfcefie und Folli- 
ulargefhwüre, entftehen duch Entzündung und Bers 
ſchwätung folder F. Bollifulär, den F. betreffend. 

Folliot de Grennevilie (Kranz, Graf), öfterr. 
Veldzeugmeifter und Oberfttämmerer, geb. 22. März 1815 
zu Oedenburg, feit 1875 Iebenslänglihes Mitglied des 

olter, |. Tortur. [öfterr. Herrenhaufes. 

olticeni, rumän. Stadt, f. Falticeni. 

ol (Phil. von), nambafter Genre» und Hiftorien» | 
maler, geb. 11. Mai 1805 zu Bingen, feit 1839 Prof. 
an der Mündener Alademie, 1865—75 Eentralgaleries 
Direktor, geft. 5. Aug. 1877 in München. — Sein Bruder 
Ludwig F., hervorragender Architelt und Bildhauer, geb. 
23. März 1809, feit 1837 Prof. an der Polytechniſchen 
Säule zu München, geit. 10. Nov. 1867. 

Folz (Hans), Meiiterfänger, aus Worms, Tebte in der 
2. Hälfte des 15. Jahrh. als Bader in Nürnberg, Ver— 
fofler von zahlreihen Shwänlen und Faſtnachtſpielen. 

Foment (lat.), warmer Umfhlag; Yomentation, 
f. v. w. Bähung; fomentativ, bähend, Bähung erzeugend; 

on, |. Föhn. ifomentieren, bäben, warmhalten. 

once (fra., Ipr. fongkeh), dunkel (von Farben). 
onciermaihine, Grundiermajchine, in der 
Buntpapier» und Tapetenfabrilation Vorrihtung zum 
Auftragen der Grundfarbe auf das Tapier. 
Bond (frz., ſpr. Bong), Grund, Boden; Hinterfig im 


Bogen; Hintergrund eines Gemäldes, einer Bühne; | 


Grundlage folider Kenntniffe, innerer fittliher Gehalt. 
onda (Ipan.), Gafthof erften Ranges. 
ondanıcnto (ital.), Grundbaß, Grundftinme, 
ond du Lac (Ipr. Foug dü Lad), Handelsitadt 

im nordamerit, Staat Wisconfin, am Winnebagofer, 

Gifenbabntnotenpuntt, 13094 E. 
onderie (hr ., pr. Fongdrih), Gießerei, Schmelz- 

hütte; Fondeur (jpr. -döbr), Gicher, Schmelger 

Fondi, Stadt in der ital, Prov. Gaferta, 7520 E. ; im 
Altertum Fundi, mit berühmtem Weinbau (Cäluberwein). 
Fonds (frz., fpr. Hong), Geldanlage, Grundlapital, 

Stammgeld, das einem Unternehmen zu Grunde liegende 

Kapital. Öffentliche F., in England die zur Tilgung von 

Staatsanleihen und deren Zinfen beflimmten Staats- 

einnahmen; dann F. überhaupt ſ. v. w. Etaatäfhuldiheine, 

B.-Geihäft, Effeltengeſchäft, F.⸗Börſe, Effeltenbörfe. | 
onduf, Fondutli oder Pondullisechine, frühere 

Goldmünze in der Türkei = 7,994, in Hgupten = 4zch. 

Foenioülum, Feuchel, Planzengattg. der Dolden- 
ewähfe. F. offleinäle (Gemeiner Wendel), im füdl. | 
uropa heimiſch, bei uns häufig gebaut; die Früchte 

— dienen als Gewürz und Heilmittel, zur | 

jereitung ätheriſchen Ols und des frendelwafiers (Aqua | 
foeniculi). F. dulce (Ital. Fenchel) liefert den ital. oder | 


| 1801, gefl. 10. Ott. 1839 
‚ Arditelt des 








tretiſchen Fenchelſamen. Cine andere Gattung ift der | 
Baflerfendel (f. d.). 

Font (Beter Ant.), geb. um 1781 zu God bei Kleve, | 
Kaufmann in Köln, geft. zu God 9. Aug. 1832, bekannt 
durch einen Kriminalprozeß (1817 —22) wegen Mord- 
verdachts, der mit feiner Freiſprechung durd) fünigl, Ka— 
binett8ordre endigte. Val. „Neuer Bitaval” (Bd.2,1842). 

Fonſeca⸗Bai, But am Stillen Ocean in Eeutrais 
amerila, zwiſchen den Staaten San-Salvador und Nica- 
“ mit vortrefflichen [bef. Epringbrunnen. | 


Säle, 
ontaine (fr, fpr. Bongtehn), Quelle, Brunnen, | 
ontaine (Stanisland Mortier de), Klaviervirtuos, 
geb. 13. Mai 1818 zu Wisniowiec (Bolbynien), lebt in Graz. 
Bontainebleau (pr. Fongtehnbloh), Stadt im frany. | 
Dep. Seineset-Marne, in einem berühmten Wald (170 | 
qkm groß), lint# von der Ecine, CO km von Paris, an | 
der Bahn nad &yon, 11653 €. ; ad merkwürdiges Schloß 
(11. April 1814 daf. Thronentfagung Napoleons L.). | 
Bontainel’Evdaue (Ipr. Fonatehn lewäht), Stadt 
in der belg. Prov. Hennegau, an der Bahn Charleroi—⸗ 
Mons, 5141 €. 
Bontan (Ipr. Bongtang, Louis Marie), franz. Jour- 


au Thiais bei Paris. 
Fontana (Domenkco), Baumeister, geb. 1543 zu Mili, 
apftes Eirtus V. bis 1592, dann des Kö⸗ 
nigd von Neapel, get. 1607. — Eein Sohn, Giulio Ge- 
fare F., ward fein Nadfolger, und aud fein Bruder 
Giovanni F., geb. 1540, geit. 1614, war ein vorzüglider 
Wafferbaumeifter. — Carlo F., geb. 1634 bei Come, 
ſtarb als päpſil. Arditelt 1714 gu Rom. — Prospiro #., 
geb. 1512 in Bologna, geft. 1597, Maler. Seine Toch⸗ 
ter, Zavinia F., 1552—1614, berühmte Porträtmalerin. 
— Drazio $. war Mojolitamaler in Urbino um 1540. — 
Roberto F. Senremaler, geb. um 1844 gu Mailand. 

Fontanat de Lerida, El, Ebene in der ſpan. 
Prov. Lerida; bier 218 v. Ehr. Eieg ded Ecipio Afri— 
canus über Hanno, und 49 v. Chr. Cäfard über VPompejus. 

ontane (Theod.), Schrifiſteller, geb. 30. Dez. 1819 
zu NeusRuppin, jeit 1860 in Berlin; fhrieb: „Gedichte“ 
(2. Aufl. 1875), „Wanderungen durch die Marl Branden- 
burg‘ (4. Aufl. 1883 fa.), die Romane „Bor dem Sturm“ 
KEN „Shad von Wuthenow” (1383), „Graf Petöfi” 
(1884) :c., kriegsgeſchichtliche Werle u. a. 

ontäne, ? Epringbrunnen. 

ontanelle (lat.), in der Anatomie die 4 weichen 
Stellen am Schädeldach ded Neugeborenen, welde meit 
erſt im 2. Lebensjahr verlnöhern; in der Chirurgie ein 
künſtlich gebildetes und in beftändiger Eiterung erhaltenes 
Gefhmwür, weldes als Heilmittel dienen fol. 

ontanes (ipr. Fongtahn, Louis Marquis de), franı. 
Dichter und Staatönann, geb, 6. März 1757 zu Riorz, 
unter Rapoleon I. Senator und Großmeifter der Univerfi- 
tät, von Qudwig XVII. zum Pair, Marquis und Bise- 
präfidenten der Aladenie ernanut, gef. 17. Mär 1821. 
Seine Schriften, Mufter der Korreliheit und de 
herausgeg. von Saint-Beuve (1839). 

Fontange (fr. , ſpt. Fongtangſch'), hohe 
Drahtgeſtell aufgebaute Brauenhaube des 18. Labrh. 

Fontanges Air. Fongtangſch', Marie Angelique de 
Scoraille de Rouſſille, Herzugin von), Geliebte Ludwigs 
XIV., geb. 1661, geft. 28. Juni 1681. 

—— l. Arm der Newa, flieht durch Vetersbutg. 

ontenayzlesGomte (ipr. Fongt'neh lelong), ia 
der erften Revolution F. le · Peuple, Stadt im frang. Dep. 
Vendte, an beiden Ufern der Vendte und an der Kranz. 
Staatöbahn, 7300 E., Mineralguelle, 

Fontenelle (ipr. Wongtnell, Bernard le Bonier), 
franz. Schrijtfteller, geb. 11. Febt. 1657 zu Rouen, 1699 
—1741 Selretär der Alademie der Willenfhaften, geſt. 
9, Ian. 1757 zu Paris. Biel gelejen feine ‚„‚Entretiens 
sur la pluralite des mondes“ (1686, deutih von Gott» 
ſched 1727). „Oenvres completes” — 

Bontenon (fpr. Fongtudaͤ), Dorf im franz. Dep. 
Donne; hier Shlaht zwilhen den Eühnen Ludwigs des 
Frommen, 25. Juni 841, welde den Teilungsvertrag von 
Verdun (843) zur Folge hatte, 

Fontenon (ipr. Kongtnds), Dorf in der belg. Prov. 
Hennegau, 841 E. ſüdöſil. von Toutnay; bier 11. Mai 
1745 Sieg der Franzoſen unter dem Marfhall von Eadı: 
fen über die Verbündeten (Engländer, Niederländer, Han+ 
noveraner, ÖOfterreiher), unter Herzog von Cumberland. 

Pontevrault (fpr. Bongt’wrob), Etadt im fran:. 
Dep. Maineset-Loire, 2651 E., großes Eentralgefängnis, 
bis 1790 Stammfig eine® Kloflerordens (Orden von $.) 
für gefallene Mädchen. 

Fontinälis (Duellmoos), Moosgattg. F. antipy- 
retica, häufig in Gebirgsbähen und fliehenden Brummen. 

er im alten Rom Gott der Quellen, 

008 (engl., pr. Bubt), Buß, engl. Maß — O,garrs 
m; früberes Gewicht für Zinn = 60 engl. Haudelspfun ; 
Weinmaß = Taszl. 

Foote (fpr. Hubt, Samuel), engl. Komiter und Luft- 
er geb. 1720 zu Truro in Eornmwallis, gef. 21. 

tt. 1777 zu Dover, bef. beliebt durch feine ſatiriſchen 

Fop (engl.), Narr, Geck. [Roffen. Werte 1788 u. ö 

Foramen (lat.), Loch, Öffnung; foraminieren, durd 
bohren, durhlöhern; foraminds, durchlöchert; foram.- 
nulös, mit fihtbaren Poren verfehen, 

Boraminiferen (Foraminiferae), milroflopifde, 


über ein 
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ja den Wurzelfüßern (f. d.) gehörige Tiere mit einfachem 
oder gelammertem, fiebartig durdhlödertem Gehäufe; die 
Schalen tragen bei zur Bildung des Meeresfandes, der 
Kreide und Kalle; größere Formen find die im Tertiär- 
gebilde vorlommenden Nummuliten (f. d.). 

Forbach, Hauptitadt des ſtreiſes %. (702 qkm, 64413 
E) im deutfhen Reg.» Bez. Lothringen, an der preuß. 
Grenze und der Bahn Saarbrüden Meg, 7144 E.; bier 
6. Aug. 1870 Kampf, Teil der Schlaht von Saarbrüden. 

Forberg (Karl Ernſt), Supferficher und Radierer, 
geb. 1844 zu Düffeldorf, lebt in Wien. 

Forbes (Arhibald), engl. Journaliſt, geb. 1836 zu 
Rorenfpire (Schottland), ausgezeihneter Fricgöberichte 
eratter der Londoner „Daily News’ im Branz.» Deuts 
isen Krieg („My experiences ete.“, 1871), im Rufl.- 
Tärl, Sc ——— x, 

Borbed (Edward), engl. Naturforscher, geb. 12. Febr. 
1815 zu Douglas auf 
hurgb 18. Nov. 1854, der Schöpfer der Zoogeologie und 
Begründer der Tiefjeeforfhungen mitteld des Schlepp- 
we fe „Zoology of the European seas“ (1859). 
Ll. Wilfon und Geilie (1861). 

Forbes (Edwin), amerit. Geſchichts- und Schlachten⸗ 
maler, —— 1839 zu Neuyork. 

Forbes (James David), engl. Naturforſcher, geb. 20. 
April 1809 zu Edinburgb, 1833—60 Prof. zu Edinburgh, 
dann Direltor des United College zu St.»Andrews, geit. 
31. Dez. 1868, verdient durd feine Gletfherforfhungen. 

Borbiger (Albert), Philolog, geb. 2. Nov. 1798 zu 
Leipzig, bis 1364 Konreltor der Nicolaifhule daf., geh. 
11. März 1878 zu Dresden; Hauptwerle: „Handbuch der 
* Geographie’ (1842 — 48), „Hellas und Rom‘ 
(1871-82). 

Forbin (for. Forbäng, Louis Nicolas Philippe Au—⸗ 
gufte, Graf von), franz. Schriftſteller und Maler, geb. 
19, Ang. 1777 auf La Roquesd’Untheron (Provence), Se: 
neraldireltor der Muſeen zu Baris, geft. 23. Febr. 1841. 

Forcade⸗aroquette (ipr. -Tahd’ -tett, Jean Louis 
Victor Molphe de), franz. Staatdmann, geb, zu Paris 
8. April 1820, Halbbruder des Marſchalls St.-Urnaud, 
Mpotat, 1860 — 61 Finanzminifter, 1863 BVizepräfident 
dei Staatdratd, 1867 Minifter des Handels und Aderbaus, 
18563— 70 des Innern, geft. zu Paris 15. Aug. 1874. 

Borce (fry., ſpr. Forß) Stärke, Macht; jemandes ftarle 
Exite; F. maJeure (fpr. majhöhr), höhere Gewalt (f. d.). 

Forcellini (Ipr. -tihellini, Egidio), ital. Rhilolog, 
geb. 26. Aug. 1683 zu Bener bei Padua, 1724—31 Rels 


tor des Seminars von Ceneda, 1731—53 Beidhtvater im | 


Seminar zu Padua, geft. daf. 4. April 1768, berühmt 
durd fein „‚Totius latinitatis Lexicon” (1771; n. Aufl. 
von Gorradini, 1859 fg., und De-Vit, 1860 fg.), die 
Grundlage aller fpätern lat. Wörterbücher. 

Föroeps (lat.), Zange, bef. das geburtshilflihe zan⸗ 
genähnlige Inftrument. 


Borhhammer (Joh. Georg), Geolog, geb. 26. Juli | 


1794 zu Hufum, feit 1831 Prof. der Chemie und Mi— 
neralogie zu Stopenhagen, geft. 14. Dez. 1865, verdient 
um die Erhorfgung der geognoft. — Danemarls. 
Forchhammer (Peter Wilh.), Bruder des vorigen, 
eusgezeihneter Altertumsforſcher, geb. 23. Olt. 1803 zu 
ufum, feit 1837 Prof. in Kiel, 1871—73 Mitglied des 
then Reichstags, verfaßte eine Reihe Heinerer Schrif⸗ 
ten zur altgriech. Topographie und Mythologie, 
Bordheim, Bez.⸗Stadt in bayr. Reg.⸗ 


als karoling. Vfalz (Foraheim) genannt. 

dorchtenau, Marttfl. im ungar. Komitat Deden- 
burg, 1000 E., Servitenlloſter, mit Eſterhazyſchem Berg» 
(Hlog Forhtenitein. 

Borhtenderg, Stadt im Oberamt Öbringen des 
württemb: Jagfttreifes, I. am Kocher, 1102 E, 

reieren, zwingen, erzwingen, erftürmen, mit Ges 

malt nehmen; etwas aufs äußerte treiben, übertreiben; 
forsierte Märfche, Eilmärfhe, 

Bordeubet (Mar von), Rolititer, geb. zu Mün⸗ 
fir 21. Ott. 1821, Rehtsanmwalt in Elbing, 1873 Ober- 

tgermeifter von Breslau, feit 1878 von Berlin, feit 


\ burg, 


an, gef, als Prof. zu Edinz | 


Teil des Dep. Loire, 
Loire und Allier, im PierresfursHaute 1640 m hoch. 


eg. Obers | 
franten, am der Wiefent, dem Ludwigstanal und der | 
Bahn —— 4384 E., ſchon im 8. Jahrh. 





1858 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhuufes, 1866— 
73 deffen Präfident, feit 1873 im Herrenhaus, 1867— 
34 Re des Reichstags, 1874—79 deſſen Präfident, 
1861 Mitbegründer und hervorragendes Mitglied der 
Fortſchrittspartei, 1866 der Nationalliberalen Partei, 
feit 1881_der Liberalen Vereinigung, fpäter der Frei— 
finnigen Partei. 


| ——* (Sohn), engl. Dramatiler, geb. April 1586 zum 
f 


ngton, geft. nad) 1639 ald Advolat zu London. „Dra- 
matical works“, heraußgeg. von Dyce (1869). 

Börderftedt, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Magde⸗ 
Kr. Kalbe, an der Marbe und der Bahn Staf- 
furt-Schönebed, 2368 E. 

Förderung, im Bergbau die Arbeit, durch welde 


‚ die gewonnenen Produlte fortgefhafft werden; Förder ⸗ 
ſchacht. ſ. v. w. Betriebefhaht; Förderſtollen, Stollen, 


in welchem die Mineralien zu Tage gefördert werden. 

Forderungsrechte, im — zu den dinglichen 
Rechten die hauptſächlich aus Verträgen oder Delikten 
(Erfaganfprüde) entftchenden Anfprüde auf gewiffe Lei» 
ftungen beftimmter Berfonen, 

Fordicidien (lat. Fordieidia), altröm. Feſt zu 
Ehren der Mutter Erde (Tellus), wobei eine trädtige 
Kuh (torda) gefhlahtet wurde. 

Bordon, Stadt im preuß. Neg.- Bez. und Kr. Brom- 
berg, an der Weichſel, 2076 E. 

Foreign Office (engl., ſpr. Forren Offiß), Aus» 
wärtiges Amt, Minifterium des Außern. 

Foreland (ſpr. Fohrländ), 2 Vorgebirge an der Süd» 


+ oftlüfte Englands, an der Straße von Calais: Nord-F., 


an der Nordjpige der Grafſch. Kent, Eüd-F., nördl. von 
Dover, beide mit Leuchtturm, 

Borellen, Fiſche aus der Gattung Lachs (Salmo), 
heue, ſchnelle Raubfiſche, in Uaren lühlen Gebirgswäſ- 
ern. Bach · F. (S. farlo), mit vielen bintroten Augen 
feden auf hellem Grunde, See⸗F. (Grund-, Lahd-W., 
Rheinanke, Silberlachs, S. lacustris), in faft allen Als 
penfeen; Meer. (Weiß oder Lachs⸗F., S. trutta), in 


der Nord» und Dftfee, fteigt wie der Lachs zum Laien 


in die Blüffe auf. 
dag chineſ. und japan. Porzellan, 
mit feinmaffigen Riſſen (Craquelde), die durch rötlidhen 
Ton hervorgehoben find. F [oder geflammt. 
Forelienftein, eine Art Alabafter, geitreift, woltig 
Forensis (lat., gerihtlid), der Ausländer, der wegen 
des Grundbeſitzes, das er in dem fremden Staat hat, 


dort Recht nehmen muß. 


orenza, Stadt in der ital. Prov, Potenza, 7553 E. 
oreftaginm (mittellatein.), Genuß der Nutzung 
eines Forftes oder der ftatt deffen bedungenen Zahlung. 
Forestiöre (ital.), fremder, Ausländer. 
Foren (ipr. Foreh, Elie Fredtric), franz. Marſchall, 
eb. 10. Ian. 1804 zu Paris, ſchloß ſich nad 1848 an 
udwig Napoleon an, Lämpfte bei Sewaftopol und bei 


Solferino mit Auszeichnung, leitete 1862—63 die Expe- 
dition gegen Merilo; get. 20. 


Juni 1872 zu Paris. 
Worez (fpr. -reh), alte franz. Landid., der nördl. 
F. · Gebirge, Bergzug zwiſchen 


de (fr., for. Forfeh), Übelthat, Verbrechen. 
orfanterie (fry., jpr. -angtrih), Windbeutelei, Auf» 
ſchneiderei, Prahlerei. 

Forfar (ſpr. Bahr-), Hauptſtadt der ſchott. Grafſch. 


gg. oder Angus (2306 qkm, 266374 E.), im Thai 


Strathmore, 12818 E. R 
Forgaͤch (ſpt. atſch), ungar. Grafenfamilie, erhielt 
1651 den Freiherrn⸗, 1675 den Grafentitel durch Adam 


12 gel Le in durch die Verteidigung von Neu⸗ 


häufel gegen die Türken. — Franz F. (1506-60 Biſchof 
von Sroßwardein, Verfaſſer einer Gefchichte feiner Beit. — 
Graf Ianaz F., geb. 21. Juli 1702, geft. 2. April 1772, 


\ öfterr. Feldzeugmeiſter. — Graf Anton %., geb. 6. März 


1819, 1861—64 ungar. Hoflanzler, feit 1865 Obergefpan 
des Neograder Komitats, get. 2. April 1885 in Lofong. 
Forgemol de Boftauenard (ipr. Forſch'moll de 
Bolttenahr), franz. General, geb. 17. Sept. 1821 zu Age» 
able, leitete 1881 —83 die Occupation von Tunefien, 
danach Kommandeur des 11. Armeelorps in Nantes, 
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Porgessled:Caur (ipr. Borih’ Iefoh), Badeort im | 
franz. Dep. Niederfeine, an der Bahn Paris-Dieppe, 565 €. | 

Föring (Führung, Laft), isländ, Gewicht zu 10 
dän. Pfund = 5 kg. 

Forio, Hafenort an der Meftlüfte der ital. Infel 
Ischia (1831) 6595 E., Mineralquellen; 23. Juli 1883 
durd; Erdbeben faft ganz zerftört, 

orte, in Niederbeutfhland große eiferne Gabel. 

ortel (Ioh. Nicol.), Mufithiftoriter, geb. 22. Febr. 
1749 zu Meeder bei Coburg, geft. als Univerfitätömufit- 
Direktor zu Göttingen 17. März 1818; Hauptwerk: „All- 
gemeine Geſchichte der Muſit“ (unvollendet, 1788—1801). 

Forteln (Spiehen), das angriffsweiſe Stoßen des 

Hirſches mit den Geweihen. 

orläna, luftiger Bauerntanz in Benedig. 

orli, Hauptftadt der ital. Brov. F. (1988 qkm, 
251110 @.), da® alte Forum Livii, am Montone und 
an der Ital. rn 15324 E. Seidenfpinnereien. 

Forli (Melozzo da), ital. Maler, eigentlih Marco 
degli Ambrogi, geb. 1438 au Forli, geft. 1494 daf., here 
vorragend unter den Vorläufern der großen Stlajfiter. 

Forlimpopoli, Stadt in der ital. Prov. Fotli, an 
der Bahn Bologna-Dtranto, 5510 E. 

Borm, Geftalt, in der ein Gegenſtand ſich darftellt, | 
im Gegenfag zur Materie (Stoff); in der Gießerei und 
den plaftiihen Gewerten der Apparat, der dazu beftimmt 
iſt, den Gemengen vor ihrer Erftarrung die gewünfchte 
Geftalt zu geben; im Buhdrud der in Kolumnen ger 
teilte, in Rahmen eingefähloffene Eag zur Bedrudung 
der einen Eeite eined Bogens, 

Formäbel (lat.),bildfam; Formabitität, Bildfamteit. 

Bormäl, formen (lat.), auf die Form bezüglich, 
förmlich; alles, was ohne KRüdfiht auf den Inhalt ſich 
bloß mit den reinen Formen des Denkens befcäftigt, 
ihnen gemäß if, fo formale Logik, formale Wahrheit, 
formale Wiſſenſchaften (Mathematif xc.). 

ormalien, Kormalitäten Klat.), Förmlickeiten, 
Außerlichteiten, die bei Rechtsgeſchäften sc. au beobachten 
find; dann f. v. w. Unmwefentlicleiten; formalifieren, 
ftreng die Form beobadhten, Umftände maden; etwas in 
ſtrenge Form a gr Bormalismus, Arenges Feſthalten 
an der Form, mit Überfehen des innern Gehalts. For- 
maliter, in aller Form, förmlich. 

Formät, im Tapierhandel die üblichen Größen der 
Papierbogen; Reihsformat — 33 X 42 cm; in der Buch⸗ 
druderei Die Größe der Drudfeiten und Dem entfprehende | 
Einteilung der Drudform (Bolio-, Quart⸗, Oltav>, | 
Duodeze, Oltodez-F.); ferner die Stege zum Ausfüllen 
der leeren Räume in der Drudform. 

ormation (lat.), Bildung, Geftaltung; im der 
mifitär, Sprache das organ. Gefüge einer Armee Kriegs-, 
Friedens-F.) oder die taltifhe Geftaltung (Gefechts⸗- 
Marie. sc); im der Geognofie eine Echichtenreihe, | 
welde fih durch ihre Gefteinszufanmenfegung, Lager | 
rungsweiſe und ihre Verfteinerungen als felbitändiges | 
Ganzes lenntlih macht. Alteſte F. der Erdrinde die 
arhäifhe oder azoifche, dann folgen fid die paläozoiſche, 
mefozoiſche, känozoiſche #. 

Formeiſen, Faconciſen, in Walzwerken zu Baus | 
werten sc. hergeftelltes Gifen in Form eined L, T, I, 
+ua 

Formelbücher, im Mittelalter in Kanzleien anges 
legte Sammlungen von Muftern zu Urkunden und Brie⸗ 
fen; oft wichtige Geſchichtsquellen. 

Bormeln, für befondere Fälle vorgefäriebene oder 
Fig Wörter und Redensarten; in der Mathematik 
der thumlihit durch allgemeine Symbole (Buchſtaben) 
angegebene Ausdrud für den Wert einer durch andere 
Größen beftinnmte Größe. Über F. in der Chemie f. 
Chemiſche Zeichen. [und Blegionslehre behandelt, | 

Bormentern, Teil der Grammatik, der die Laut» 


ormentera, eine der Pityufeninfeln, füdl. von 
Yhiza, 96 qkm, 1700 E., Weizenbau, 

ig Erz, das über die Hälfte Silber enthält, 

rmes (Karl), ausgezeichneter Baffift, geb. 7. Aug. 


' Für fhriftliche Auffäge (Wech 





1810 zu en am Rhein, feit 1842 bei der Bühne, 
meiſt auf Gaftreifen. — Sein Sohn Ernſt F., Komiter, 
geb. 80. Jan. 1841 zu Mülheim, feit 1878 am Hams 


burger Thaliatheater. — Theod. F., Bruder von Karl 
®., geb. 24. Juni 1826 au Mülheim, ausgezeichneter 

eldentenor, 1851—64 am Berliner Hoftbeater, geft. 15. 

ft. 1874 geifteßgeftört zu Endenich bei Bonn. 

Formen (Ich. Heine. Sam.), vpitef. und theol. 
Schriftftieller, geb. 31. Mai 1711 zu Berlin, Prof. am 
franz. Gymnaſium daf., feit 1748 Selretär der Atademir, 
geſt. 7. März 1797. 

BFormia, chedem Mola di Gakta, Stadt in der ital, 
Prov. Caferta, am Golf von Gatta, 8565 E.; im Al- 
tertum Formlae, mit Sandgütern reiher Römer, fo das 

Formioa (lat.), Ameife. [Formiänum des Cicero. 

Formica, Heine Infel im Tyrrhenifhen Meer, zwi— 
ſchen Monte-Erifto und Pianofa. 

—— (lat.), fũrchterlich, grauenerregend. 

ormieren (lat.), bilden, geftalten; aufſtellen (Sol⸗ 
daten); Bormierung, f. v. w. Formation. 

ormifation (lat.), Ameifentriehen (1. d.). 

ormos —5 — wohlgeſtaltet; ſchön; Formoſität. 
Schönheit, Wohlgeſtalt. 

ormoſa, dineſ. Thaiswan, Inſel an der füd- 
öfl. Hüfte von China, von der Prov. Fulien dur die 
Straße von Fukien, deren öftl. Teil Straße von F. heißt, 
gefhieden, 38803 qkm, 3020000 E., vom Tarfhanz-Ge- 
birge (vullaniſche Gipfel bis über 4000 m) von N. nadı 
©. durchſchnitten); den weftl. Teil mit der Hauptfladt 
Thai⸗wan⸗fu (100000 E.) bewohnen Chinefen, den öftl. 
Ureinwohner malatifhen Urfprungs (25—30 000); Haupt⸗ 
bandeläftadt Banka (40000 E.), befter Hafen Kelung. 

Formöfns, Tapft 891—896, geb. um 816, 866 Wif- 


\ fionär bei den Bulgeren, geft. 4. April 896; Papſt Ste- 


phan VII. lieh feine Leiche wieder andgraben und hielt 
ein ſchmachvolles Totengericht über ihn. 

BFormfand, thonhaltige Sandfhihten bef. innerhalb 
der tertiären Wormation, zur Herfiellung von Gichformen. 

Formihneidefunft, em oder Modeltitche: 
rei, die Kunst, auf Holztafeln erbaben ftebende Mufter 
aus zuſchneiden, zum Abdrud mit Karben auf Kattun und 
andere Gewebe, auf Bapiertapeten, Wahstud sc, 

Formüla oonoordiae, f. Konfordienformel. 

Formulär (lat), die vorgefhriebene Weife einer 

andlung, Rede oder Shrift;gedrudte Vorſchrift Scheman, 

kr Frachtbriefe sc.); formm- 

fieren, in eine beitinmte Ausdrudsform faflen. 

ormularprozch, röm, Cwilprozeßform feit dem 
2. Jahrh. v. Chr., erhob im Begenfah zu Dem: alten 
Legisaktionenprogeh das fchriftlihe Verfahren zur Regel; 
in der röm. Kaiſerzeit untergegangen. 

ormölfänre, |. v. w. Ameifenfänre. 

ormpltridlorid, f.v. w. Chloroform, 

ornarina (ital., Bädern), Geliebte Rafaels, Bor» 
bild für mehrere feiner Brauengeftalten, Tochter eines 
Büderd in Nom. 

Fornax (lat.), Ofen, Badofen; aud die dem Röfien 
des Getreides vorftehende altröm, Schußgöttin; Forma- 
talien, das ihr zu Ehren gefeierte Feſt. 

Fornitänt (lat.), ein wegen Unzuchtsvergehen in Un- 
terfuhung Befindliher; Fornikaria, Buhldirne, Freuden- 
mädden; Fornikation, Unzucht. 

Fornudvo, Dorf in der ital. Frov. Parma, am Taro, 
3560 E.; bier 6. Juli 1495 Eieg der Brangofen unter 
König Karl VIII. über die Italiener. 

Borred, Stadt in der fhott. Grafſch. Elgin, an der 
Mündung des Findhorn in den Moray=- Birth und der 
Bahn Elgins-Inverneh, 4031 E. 

ForreftGowin),nordamerit. Shaufpieler,geb.9. Mär 
1806 zu Philadelphia, geft. daf. 12. Dez. 1872, gilt als 
Begründer der ameril, Schaufpieltunft. 

Forreſt (Iohn), Forfhungsreifender, geb. 22. Aug. 
1847 zu Burnburg (Weftauftralien), durhforfchte 1870— 
71 die Südweftlüfte, 1874 dem Murdifonfluß entlang 
daß Innere Auftraliens, feit 1883 Generalfeldmefler der 
Kolonie Weftauftralien; ſchrieb: „Explorations in Au- 
stralia” (1875). — Sein Bruder Mlegander F., geb. 
22. Sept. 1849 zu Bumbury, beteiligte fih am mehrern 
Entdedlungsreifen ſeines Bruder, erforihte 1879 den 
Figroyfluß; fhrieb: „Expedition from the Grey to 
Port Darwin“ (1880). 


Forsan et haec olim meminisse juvabit — Forftgarten 
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Forsan et haeo olim meminisse juväbit, Viel⸗ 
leiht wird es einft eine Freude fein, aud diefer Dinge 
zu gedenlen; Citat aus Virgils „Aneide“ 

Borfel (Karl Guftaf von), ſchwed. Kartograph und 
Siatiſtiler, geb. 18. Mär 1783, 1809 als Wdjutant des 
Generals Mdlerfparre Mitverftworener gegen Guſtav IV., 
1813 —14 Adjutant des Kronprinzen Karl Johann im 
den Feldzügen in Deutfhland und Norwegen, feit 1824 
Oberdireltor der Landesvermeffung, bearbeitete eine Starte 


des füdl. Schwedens und Norwegens in 9 Blättern (1825) | 


aebſt ſtatiſt. Tabellen (n. Aufl. 1830), fhrieb: „Statistik 
över Sverige” (4. Aufl. 1844—45) u. a. 

Borfeti, in der german. Mythologie Gott der Ge» 
tehtigleit, Sohn Baldırd und der Nanna; nad ihm hieß 
die Infel Helgoland, wo er einen prähtigen Tempel 
batte, Forfitesland. 

Fors Fortüna, die röm. Göttin des glüdlichen Zu- 
alla, hatte am r. Tiberufer ein angeblid von Servius 
Zulius gefliftetes Heiligtum, [Borstal. 

Forsk., bei naturwifjenfhaftl. Namen Ablürzung für 

Bordfal (Peter), ſchwed. Naturforfher und polit. 
Ekriftfteller, geb. 11. Ian. 1732 zu Helfingfors, geft. 
eld Mitglied der dän. Erpedition zur Erforfhung Aras 
bins 11. Juli 1763 zu Diherim. Kderter (Joh. —5— 

Forst., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Ablürzung fü 

Forſt, nad gewiſſen Regeln bewirtfdafteter 
(©. dorſtwirtſchaft.) Nah dem Befiger unterfcheidet 
men Staats · Gemeinde, · Privat · F. 

Forſt, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O., 
8. Sorau, an der Görliger Neiſſe und der Bahn Kottbus— 
Sotau, 16124 €. ; Tuchfabrilation. — F., Dorf im preuß. 
Reg.Vez. und Landkr. Aachen, 2755 E., Spinnereien; 
dabei der Fabritweiler Rote Erde, 435 E., Drahte, 


Id. | 


Balz und Stahlwert. — F., Dorf im bayr, Reg. Bez. | 


Pal, Bey Amt Neuftadt a. Hardt, an der Bahn Neus 
Hadt-Dürkfeim, 690 E.; bedeutender Weinbau (Foriter). 
tabihätzung, Berechnung des gegenwärtigen 

Xer auf zulünftigen Ertrags eines Waldes durch Er— 
mittelung der Standortd«, Beftandöverhältniffe und der 
bifßerigen Erträge und Koſten. 

orftatademien, Lehranftalten, auf denen die Forſt⸗ 
wifenfhaft in ihrem gangen las vorgetragen, wird, 
entitanden im 18. Jahrh. in Deutjhland, als fogen, Meis 
ferfäulen; erſte öffentliche F. 1770 zu Berlin, 1830 nad) 
Eeröwalde verlegt; außerdem beitehen F. in Deutſch⸗ 
land zu Tharand, Gichen, eg Karlsruhe, Aſchaffen⸗ 
burg, Münden (bei Göttingen), Tübingen. 
dorſtbann, das urfprünglih nur dem König zu⸗ 
fehende Recht, in gewiſſen Wäldern jedem die Vornahme 
von Eigentumshandlungen zu unterfagen; auch die für 
Verlegung des F. zu erlegende Strafe. 

Serkber » $. unter Falkenberge. 

do ne reibung, Aufzeihnung über Sage, Gren« 
ver, Bermefjung, Einteilung, überhaupt alles, was zur 
Reantnis bei Verwaltung der Forſten und zu forſtlich⸗ 
fatif, Zwecken wihtip it 

Borfteinmiete, in Norddeutfäland die armen Leu⸗ 
ken erteilte Erlaubnis, in Forſten Holy zu_lefen. 

Börftemann (Eruft Wilh.), deutfher Sprachforfäer, 
gb. 18. Sept. 1822 zu Danzig, feit 1866 Oberbiblios 
thelar zu Dresden; fhrieb: „Altdeutfches Namenbuch“ 
(1856-59; „Ortönamıen”, 2, Aufl. 1872), „Geſchichte des 
deutſchen Spradjftanımes” (1874— 75). 

, bau, im Bergbau flufen= oder treppenartiger 
Abbau von einer Anbauftede jur andern, von unten 
sch oben angelegt. 

Borfter (Hrang.), Franz. Kupferſtecher, geb. 22. Aug. 
1790 in Locle, feit 1844 Mitglied der Alademie, och, 
%. Juni 1872 gu Paris. 

Borfter (Joh. Reinhold), Reifender und Naturforſcher, 
gb. 22. Dit, 1729 in Dirfau bei Danzig, feit 1729 
Liediget zu Naffenhuben, unterfuhte 1765 im Auftrag 
Kıblands das Kolonieweſen in Saratow, lebte feit 1766 
u Barrington in Lancafhire, begleitete Cook (1772— 
'5) auf feiner 2. Entdedungsreije, 1780 Prof. der Naturs 
eigihte in Halle, geft. da. 9. Dez. 1798; fhrieb: „Ob- 
“rvations made during a voyage round the world” 
1178, deutſch von feinem Sohn, 2. Aufl, 1783) u. a, 





Forſter (Ioh. Georg), klaſſiſcher Proſaſchriftſtellet, 
— und Reiſebegleiter des vorigen, geb. 26. Nov. 1754 
aflenhuben, 1779 Lehrer der Naturgeſchichte am Caro⸗ 
inum in Kaſſel, 1784 in Wilna, feit 1788 Prof. und 
erfter Bibliotbelar des Kurfürften von Mainz, 1793 von 
den republilanifhen Mainzern nad) Baris zur Betreibung, 
ihrer Vereinigung mit Frankreich gefandt, in die Reichs— 
acht erklärt, geft. 10. Jan. 1794 zu Paris; Werte: „Kleine 
Schriften“ (1789— 97), „Anfihten vom Niederrhein‘ 
(n. Ausg. von Buchner, 1868) u.a. „Sümtlihe Werte” 
(1843). Seine Gattin Iherefe, fpäter mit Huber vermäplt 
(f. Huber, Therefe), gab feineh „Briefwechfel” (1828 
—29) heraus, Val. Koenig (2. Aufl. 1858). 

PForiter So, engl. Publigift und Hiſtoriler, geb. 
1812 in Nemwcaftle, begründete 1845 mit Didens die 
„Daily News” in 2ondon, geft. daf. 1. Febr. 1876; 
ſchtieb: „Statesmen of the commonwealth of England‘ 
(1841—44), die vorzüglichen Biographien von DI. Gold» 
fmith (5. Aufl. 1873), Landor (1868), Didens (1871 
74; deutſch 1872—75) u. a. 

Forfter (William Edward), engl. Staatsmann, geb. 
11. Juli 1818 zu Bradpole (Dorfetfbire), Fabrikant in 
Bradford, feit 1861 im Unterhaus (liberal), 1865—66 
Unterftaatsfetretär für die Kolonien, 1868— 74 Bizepräfie 
dent des Erziehungsrates, ſetzte 1870 die Erziehungsbill 
durdh, 1880—82 Hauptfelretär für Irland. 

Börfter (Aug.), Schaufpieler, geb. 3. Juni 1828 zu 
Lauhftädt, feit 1855 am Burgtheater zu Wien, 1876—82% 
Direktor des Stadttheater® zu Leipzig, feit 1883 Societär 
des Deutſchen Theaters zu Berlin ausgezeichnet in Cha= 
ralter⸗ und Väterrollen. 

Förfter Ernſt Joahim), Kunſtſchriftſteller, geb. 8. April 
1800 zu Mündengofferftädt, widmete ſich feit 1822 
in Münden der Malerei, fpäter a For⸗ 
ſchungen, geft. 30. April 1885. Hauptwerke: „Geſchichte 
der deutfhen Kunſt“ (5 Bde, 1851 — 62), „Dent- 
mäler der deutihen Baulunft, VBildnerei und Malerei” 
(12 Bde, 1855 — 69), außerdem: „Geſchichte der 
ital, Kunft” (1869 fg.), „Dentmale ital. Malerei” 
(1869 fg.) u. a. 

Börfter (Friedr.), hiſtor. Schriftſteller, Bruder des 
vorigen, geb. 24. Sept. 1791 zu Mündengofferftädt, 1818 
Krieggefährte Körnerd im Lutzowſchen Breitorpß, 1814 
Lehrer an der Artillerie» und Ingenieurfhule zu Berlin, 
1817 wegen fogen. demagog. Umtriebe entlaflen, 1829 
als Hofrat an der Lönigl. Kunſtlammer zu Berlin ans 
geftellt, geft. 8. Nov. 1863; ſchrieb: „Wallenftein‘‘ (1834), 
Beſchichte Friedrich Wilhelms I. von Preußen” (1834 
—35), „Geſchichte der Befreiungstriege” (7. Aufl. 1865) 
und —8 andere Werte bet, zur preuß. Geſchichte. 

riter (Heint.), geb. 24. Nov. 1800 zu Großglogau, 
feit 1853 Füritbifhof von Breslau, infolge des preuß. 
Kirchenkonflilts 1875 feines Amts entfeht, geit. 20. Okt, 
1881 auf Iohanniöberg in Öfterr. » Sälefen: färieb: 
„Zebensbild Diepenbrods” (3. Aufl. 1878), „Die Hriftl. 
Bamilie” (4. Aufl, 1854) u. a. 

Förſter (Karl), Dichter und Überfeher, £ 3. April 
1784 zu Naumburg, feit 1807 Prof. am Kadettenhaus 
zu Dreßden, geft. 18. Dez. 1841, überfehte die Gedichte 
Zetrascad (3. Aufl, 1851) und Tafjos (2. Aufl. 1844) 
u.a. — Eeine Gattin Enife F., geb. 4. Juni ——— 
17. Juni 1877, und feine Tochter, Marie F., geb. 9. März 
1817, geft. 28. April 1857, beide Schriftjtellerinnen. 

rfter (Ludw., Ritter von), Architekt, geb. zu Bat 
reuth 8. Dit. 1797, geft. 16. Juni 1863 zu Gleichenberg 
in Steiermark, der Begründer der heutigen Arditeltene 
ſchule Oſterreichs, ſchuf viele bedeutende Bauwerle Wiens. 
— Erin Sohn Emil, Ritter von F., geb. zu Wien 18. 
Dit. 1838, ebenfalls Architelt daf. 

Boerfter ei), außgezeihneter Aſtronom, geb. 16. 
Dez. 1832 zu Grünberg in Schlefien, feit 1855 an der 
Berliner Sternwarte, 1865 deren Direktor, feit 1868 zu⸗ 
glei Direktor der Rormaleihungstommiffion, Heraub⸗ 
geber des Berliner „Ultron. Jahrbuchs“. 

revel, jede Übertretung der Borfiftrafgefepe, 
—— ver as — jo, — ic, 

o arten oder Kamp, Anlage zur Erziehung von 

Plangen er die Horfttultur, zunähft aus Samen (Saat 
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Kamp), worauf fie bi8 zum Verpflanzen an den bleibenden 
Standort in den Pflauz · Ka verlegt werden. 

Forithoheit, die Behugnife des Staats in bezug auf 
daB gefamte Waldeigentum eines Landes, bezieht ſich jeht 
nur noch auf die fogen. Schupwaldungen, deren Erhaltung 
aus Gründen des allgemeinen Wohles notwendig if. 

Forſtinſekten, Inielten, die fih in Wäldern auf- 
halten, bef. die der Forſttultur ſchädlichen. 

Foritfanım oder Shmiedeberger Kamm, Zweig 
ded Rieſengebirgs in Schlefien, öftl. von der Schneeloppe, 
im #orftberg 1219 m hoch. 

Forftpoligei, der Inbegriff aller ftaatligen Maß⸗ 
regeln zum Schug der gefamten Worften eine® Landes 
vor Gefahren und Schäden (Verheerung durch Wild, [häd- 
liche Naturereigniffe, Waldfrevel, Serpitutmißbrauch sc.) 
forwie zur Förderung der Forftwirtfhaft (Sorge für Aus- 
bildung des Forſtperſonals ıc.). 

Borftreht, die Eigentumd» und Rugung 
Forftbefigerd; die Rechte Dritter, durch melde erſteres 
beihräntt wird (paffives F.), ald das Aufſichlsrecht des 
Staats, Waldfervitute, Reallaften (Neht auf Weide, 
Streu, das Gruben», Jagdrecht :c.). 

Forftregal, Inbegriff der landesherrlihen Rechte über 
die im Land befindliden Waldungen; im befondern die 
Forfthobeit. 

Forftrevier, Waldlompler, der in bezug auf Wirt⸗ 
Schaft, Ratural« und Geldetat ein Ganzes bildet. Mehrere 
bilden einen Infpettionds oder Forftbezirk, mehrere Forſt⸗ 
bezirte einen Direltionsbezirt, 

Forſtſchutz, die Siherung des Waldes gegen ſchä- 
digende Einwirlungen des Menfhen (Forſtfrevel), der 
Tiere (def. Infelten), der Pflanzen (Forſtunkräuter), gegen 
atmofphäriihe Einwirkungen, außerordentliche Naturereig« 
niffe und Krankheiten. 

Worftitätif, Prüfung der Rentabilität forſtwirtſchaft- 
licher Betriebdmethoden; dazu dienen u. a. Borftftatifche 
Berfuhöitationen. 

Forftverwaltung, der Beamten- oder ps 
organismus zur Bewirtfhaftung von Forſten, zerfällt in 
1) fhügende Beamte obne tehnifhe Ausbildung (Wald- 
then, Forftauffeher, Käufer 2c.) oder mit folher(Förfter, 
Revierföriter, Gegemeifter), 2) VBerwaltende Beamte mit 
alademifder Bildung und abgelegter Staatsprüfung (Ober- 
förfter), Die auf einem Worftrevier den ganzen Betrieb zu 
leiten haben. 3) Die Lontrollierenden und dirigierenden 
Inftanzen: bei Staatöforften die Mittel- und Gentral- 
forftbehörden, in Preußen geleitet von Forſtmeiſtern, Obers 
forftmeiftern, Landforftmeiftern und dem Oberlandforfts 
meifter, der Referent im Rinangminifterium ift; bei Ge» 
meindeforften: Worftverwaltungen, die oft mit Staats⸗ 
forfiverwaltungen verbunden find oder doc unter deren 
Kontrolle ftchen. Landes forſtinſpeltor, in Öiterreih Staats · 
Beamter, der die polizeiliche Kontrolle über Gemeindes und 
Privatforſte führt. Forfttaudidat, Forſtbefliſſener, der 
das alademiſche Studium abſolviert und die Staats- 
prüfung beſtanden hat; er wird Forſtacceſſiſt oder · Aſpi · 


raut, wenn er bei einer F. in praktiſche Abungen tritt, | 


Bol. Sqwappach, „Handbnuch der F.“ (1884). 


Forftwirtihaft, die auf Erzeugung von Waldpros | 


dukten gerichtete Thätigleit, gewährt 
eigentliche Holgnugung) und Hebenmugungen (Gras, Streu, 
Früchte, Jagd ıc.). Erftere zerfällt in Abtriebsnugungen 
Durch Abtrieb der Beltände) und Zwifgennugungen (Durchs 
forftung). Hauptſächliche forftl. Betriebsfyfteme: 1) re 
wald» oder Samenholgbetrieb: die Beitände wachſen 
bis zum vorteilhaften Hiebalter und werden gleiherweife 
wieder ergänzt (Fehmel-⸗, Schlagwirtſchaft). 2) Aus⸗ 
fhlag» oder Schlagholgbetrieb in Laubwaldungen: der 
Abhieb erfolgt periodifh am Boden (Stod=) in gewifler 
Höhe (Kopf-), an der Stammkrone reg hai 
3) Zufammengefegter Betrieb: Verbindung der erften beie 
den Arten im fogen, Mittelwald, 4) Berbindun der 
Haupt» und Nebennupungsbetriebe: Holznutung mit Ger 
treidebau (Hadwald» oder Haubergs-, Waldfeldbetrieb: 
Baumfeldwirtfhaft) mit Tierzucht (Waldweides, Tier« 
gartenbetrieb), mit Harz», Streunutzung. 
Forſtwiſſenſchaft, Lehre von der vorteilhafteften 
Benupung des zur Holzzucht beſtimmten Grund und 


auptnugungen (die 


Brchte des 


Bodens, umfaßt 1) Waldban, Lehre von Ans und Nach⸗ 
sucht des Holzes nebft Waldfhut und Maldpflege, 2) Fork- 
benutung und Tehnologie, die Grundfäge der Geminnung 
und —— der Forprodutte im rohen Zuftend, 

| owie deren fünftlihe Verarbeitung nebft forſilichet Bau, 

| erlzeug⸗, Mafhinenkunde und Nebengeiwerben (Köhlerei, 
Brettfäneiderel u. a.), 3) Forſtmathematit, beftchend in 
Holgmeßlunft und Forſtſinauzrechnung oder Statik (f. 
Forftftatit), 4) Forfteinrichtung, Betrichäregeln nah Zeit 
und Raum, nebft Ertragsregelung, 5) Forſtrerwaltung 
(1. d.), 6) Forſtpolizei (f. d.) nebſt forftlicher Gefengebung, 
7) Beſchichte der Forftwirtichaft und F. 

Forfyih (for. Forſeiß, Thomas Douglas), engl. Rei: 
fender, geb, 1827 in Birkenhead, feit 1848 Beamter in 
Indien, unternahm in diplomatifher Miſſion Reifen nah 
Darland (1870), Kaſchgat (1873), Birma (1875), feit 
1878 in 2ondon. 

Forfyth (ipr. Forſeiß, Williem), engl, Iurik und 
EC riftfteller, Bruder des vorigen, geb. 1812 in Grernod, 
1874— 80 Unterhausmitglied. 

Fort (frı., Ipr. Fohr), Heine Befeftiqgungsanlage, ent» 
weder zur Verteidigung von Defileen, Hafeneinfahrten, 
Eifenbahnlinien dienend (Eperrfort), oder als felbitän: 
diges Auhenwert (detachiertes F.) einer ausgedehutern 

ortaleza de Gearä, |. Gearä. [Beleftigung. 

ortbildungsihuien, Anſtalten zur Ergänpung 
und Erweiterung der BVoltsfhulbildung, entweder (m 
manchen Etaaten für die aus der Vollsſchule Entlafenen 
obligatoriih) in den allgemeinen Lehrgegenttänden, ode: 
in Speziellen Fachdisziplinen (techniſche, kaufmänniike, 
landwirtſchaftliche F. ). 

Fort⸗ de⸗France (ſpr. Fohr d'Frangt), befeſigte 
Hauptftadt der frang. Antilleninfel Martinique, 152228. 

Forte (ital., Muf.), ftart, 

Fortegnerri (Niccolo), ital. Dichter, geb, T.Rn 
1674 zu Biltoja, Rrälat am Hof Clemens’ XI, gef. 7. Behr. 
1735 zu Nom, berühmt dur das Lomifche Epos „Rieciar- 
detto”, eine Eatire auf den Klerus (1738 u. ö.; deatid 

—5353 f. Bianoforte. [von Gries, 1831-32) 

ortedche (ipr. Kort'stiu, Sir Sohn), engl, Sarif, 
aus Devonfhire, Advolat in London, 1442 Präment der 
Kings» Bench, hielt treu zu Heinrich VI.; unter Edued IV. 
Oberrichter, geit. um 1485 gu Gbington in Glauccher; 
berühmt feine Edirift „De laudibus legnm Angliae 
(m, Ausg. von Amos 1825). [Mutigen hilft das Gläd 

Fortes fortüna adjüvat, lat. Eprigmort: In 

Fortgeſelztes Berbrehen, eine Mebrbeit von mer 
brederifchen Handlungen juriftifch als eine Einbeit zuſam ⸗ 
mengefaßt (3. B. eine Reihe von Unterfälagungn it.), 
pflegt milder beftraft zu werden als mehrere jelbhändigt, 
auf immer neuen Entfhlüffen beruhende Eingelverbreden 

Borth (fpr. Bork), Klub in Schottland, entfprinj! 
anı Ben Lomond in der Graffch. Stirling, mündet nah 
160 km durch den 75 km langen Meeredarm Firth ot B- 
(ipr. Förk) in die Nordfee. . h 

Forth⸗ und Elyde⸗Kanal (ipr. Kork, Nleid), Kanal 
in der ſchott. Graffh. Stirling, 64 km Ig., verbindet die 

| Nord» und Irifhe Eee. ‚ 
ortifitation (lat), Weltungswert, Behfigun: 

Beleftigungstunft (f. d.); fortifigieren, befeftigen, ver 

| ſchanzen; ftärten, verflärten, 

Bortin türl. Getreidemaß = 141,og4 1. 





ortin (fry., fpr. Kortäng), Heine& Hort, Beldihan: 
ortid (Abbe Giovanni Battifta, genannt Aberte) 
ital. Naturforfher und Shriftfteller, geb. 11. Nov. 1741 
Padua, gef. 21. Ott. 1803 ale Bibliothelar zu Bologna: 
verdient um die Verbreitung der ferb.stroat. Voltsliere 
bef. in „Visggio in Dalmazia” (1774; deutid 1775). 

Fortissimo (ital., Muf.), fehr Hart, 

Fortiter (lat.), flart, tapfer. F. im re, smarlier is 
modo, ftart in der Sache, aber mild in der Ausführung: 
ftark in der That, fanft in der Art. j 

Fortiage (Arnold Rudolf Karl), deutiher Philofopd, 
geb. 12. Iunt 1806 zu O&nabrüd, feit 1806 Fref, y 
Jena, gef. daf. 8. Nov. 1881; frieb: „Eyfiem der Pyte⸗ 
Iogie” (1855) u. a. F 

WFortiaufended Conto, im Zollivefen die Con 
tierung (}. d.) auf unbeſchrünkte Zeit. 
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ortöre, Bluß in der ital. Prov. Wo ga, entfpringt ' Bamilie, wirkte dichtend und lehrend für die polit. Wie» 
en Apenninen, mündet nad) 99 km sh . von Termoli , dergeburt Italiens, feit 1817 Fluͤchtling in England, gef. 
Adriat. Meer. | 14. Sept. 1827 zu Turnham⸗Green bei London. Eeine 
ortoul (fpr. -tubl, Hippolyte Nicolas Honore), franz. Aſche wurde 1871 feierlid nad Florenz übergeführt. #. 
äftſtellet und Staatsmann, geb. 13. Aug. 1811 zu ſchrieb Trauerfpiele, den Roman „Ultime lettere di 
se im Dep. Niederalpen, 1846 Prof. der Litteraturs | Jacopo Ortis‘ (1802, deutſch 1847), das didaltiſche Ge⸗ 
iäte zu Air, ſchloß fi 1848 der bonapartiſtiſchen dit „Dei sepoleri” (deutfh 1880) u. a. Gefane 
kian, 1851 Marines, nad dem Staatöftreid Kultus- melte Werke (1851 —59). Biogr. von Garrer (1842), 
Her; geit. 7. Juli 1856 zu Ems, Klein (1869), Artufi (1878), Antona-Traverfi (1884). 
ortpflanzung, ſ. Zeugung. Föfe (Anna Luife), |. Anna Luiſe. 

ort:Rofe (fpr. Fohrt Robf’), Flecken in der fhott. Fossa (lat.), Grube, Kanal; in der Anatomie rinnen⸗ 
fd. Rob, 1000 E., im 15. Jahrh. Refidenz (Fortroß) | artige Vertiefung in Knochen und Weichteilen. 

Bılhöfe von Roß. Fossa Carolina, überrefte eines von Karl d. Gr, 
ortfgreitung, in der Mufil die Bewegung der zwifden Altmühl und Rezat angelegten Kanald im bayr. 
e von einer Stufe zur andern; Hauptarten: melodifhe, Reg.» Bez. Mittelfranten, 

nonifhe und thythmiſche F. Foſſalta, Dorf bei Modena in Ztalien; bier 26, 
tortfprittöpartei, |. Deutihe Fortſchrittspartei. Mai 1249 Niederlage der Ghibellinen, wobei der König 
ort Scott, Stadt im nordamerit. Staat Kanſas, Enzio von den Bolognefen gefangen wurde, 
Rarmiton-River und an 3 Bahnen, mitten in ſtohlen⸗ Foſſano, Stadt in der ital. Prov. Cuneo, an der 
itten, 5372 6, Stura und der Bahn Turin» Euneo, 7272 E,, Geiden- 
'ortulto (lat.), zufällig, zufäligerweife. Foſſano, lombard. Maler, |. Borgognone. [weberei. 
hortüna (lat.), röm. Göttin des (glücklichen oder Foſſati (Kaspar), ital. Architelt, geb. 1809, führte 
lüdlihen) Zufals, die Tyche der Griechen, dargeſtellt viele Bauten in Petersburg aus, in onftantinopel Leis 
einer Kugel ſchwebend, mit Füllhorn, Steuerruder sc. ter der Rejtaurierung der Sophienkirche, geft. Sept. 1833 
'ortüna oui favet, sponsa petita manet, lat. zu Morcota (Schweiz). 

tihwort: Wer das Glüd hat, führt die Braut heim. Foſſe (Charles de la), franz. Breslomaler, geb. 1636 
jortunatus, deutſches Vollsbuch, enthält die Shid- in Paris, feit 1699 Direktor der Akademie zu Paris, 
des Fortunatus und feiner Söhne (mit dem Wunſch- geſt. 13. Dez. 1716. 

lein und unerfhöpflichem Geldfädel), zuerst 1509 zu Foffilien (lat.), foſſile Nefte, Verſteinerungen vor 
burg gedrudt, faſt in alle Sprahen uberfekt; ai weltliher Tiere und Pflanzen, die im Yuftand der Vers 
ibe Bearbeitung von Tieck im „Phantafus” (1816). Loblung, Calcinierung, Inkruſtation, Petrifigierung und 
dortunatus (Venantius Honorius Clementianus), | der Abformung ung überliefert find. 

Diäter, geb. um 530 n. Chr. zu Duplavilis bei Tre⸗ Foffombroöne (Forum Sempronii), Stadt in der 
3, geit. als Bifhof von Poitierd nad) 600; fhrieb eine | ital, Prov. Pefaro = Urbino, am Metauro, 3821 E., be= 
ita 8. Martini” in een zahlreiche weltliche | deutende Seideninduftrie. 


dgeiflihe Gedichte. Beite Yusgabe von Lucchi (1786). Bofforier (fpr. -rich), Foſſoyee, Kofforde, Maß 
st. von Bormann as), für Weinland im franz. Dep. Hodalpen = 4 a, für Län— 
Rortune (fpr. Fortſch'n, Rob.), engl. Botaniker, geb. | dereien überhaupt in Genf (auf Duvree genannt) = 
13 bei Berwid, Direktor des botan. Gartens in Chelſea, 3,3707 a, in Waadt = 4,, a. [= 1422, kg. 
öte 4 Reifen nah China und Japan, geft. April 1880 ofter, engl. Gewicht für Blei zu 28 Hundrediweight 
"feinem Gut in Schottland, bef. um die Kultur der oſter (Birket), engl. Suuftrator und Aquarelmaler, 
pflanze verdient; ſchrieb: „Journey to the tea- geb. 1825 zu North Ehields; bef. Scenen aus dem Kin— 
intries of China” (1852) u. a. ot (Huf), ſchwed. Langenmaß — 0,20, m. [derleben. 
dortuny (Mariano), berühmter fpan. Maler und Ötalfranktheiten, Erkrantungen des Fötus (f. d.) 
dierer, geb. 11. Juni 1839 zu Reus (Catalonien), geft, | im Mutterleib, welde fein Abfterben oder dauernde Ver» 
Kom 21. Ott. 1874; effeltreihe Aquarelle. unftaltung und Gebrechen bewirken. 


Fort Wayne (Ipr. Fahrt Wehn), Stadt im nord» Fötation (lat.), Fruchtbildung. 

il, Staat Indiana, am Maumeefiuß, am Wabaſh- Fothergill (ſpr. Foßer., Joſſie), engl. Romanſchrift- 
Erie⸗Kanal und an 5 Bahnen, 26880 E. ftellerin, geb. 7. Juni 1851 zu Mandeiter, lebt daſ. 
dort William (pr. Fohrt Uiljäm), Dorf in der Fothergiluſcher Geſichtsſſamerz, benannt nad 
"t. Grafih. —— am Fuß des Ben Nevis, uns | dem engl. Ärzt John Fothergill (1712—80), ſ. Geſichs. 
der Mündung des Ealedonian-Sanald in den KM schmerz. A 

‚1212 €.; das Fort, von Wilhelm III. erbaut, ein Fotheringhan (pr. Boh’ringeb), Dorf in der engl, 
Hüflel der weft. Hochlande. Grafſch. Porthampton, am Pen; Ruinen des Schloffes 
dorum, im alten Rom ein für den Marktverlehr, | (#.-GEaftle), in welden Richard III. geboren, Maria 
Haltung der Gerichte und die Verfammlung des Volt | Stuart 18. Febt. 1587 hingerichtet wurde. 

Nmmter freier Plaf, der Markt (F. Romänum), lag Fotſcha, Stadt in Bosnien (Herzegowina), an der 
der Gegend des heutigen Campo vaccino. Als Bes | Drina, 2968 E., Säbel» und Mefierfabritation, 

haung der Gerichtsbarkeit und Marttgereitigteit auf Fötus oder Fetus (lat.), die menſchliche Leibe» 
ne von alten Ortſchaften: F. Clodli, jept Orivolo; | frucht vom 3. Monat nad der Zeugung bis zur Geburt 
Corneiti, jet Imola; F. Fulrit Valentiänum, jeht | (f. Embryo), bezieht an Stelle der fehlenden Lungen⸗ 
im; F. Gallörum, iept Caſtel⸗Franco; F. Hadrlänl, | atmung feinen Sauerftoffbedarf ebenfo wie feine Nähr« 
t Voorburg; F. Jul, ſeht Cividale in Friaul, ebenfo | ftoffe aus dem Blut der Mutter mittels der Gefähe des 
F heutige Fitjus bei Marfeile; F. Liv, jegt Borli; | Mutterluhens, bewegt fih, hat aber weder Gefühl noch 
Sempronli, jept Boffombrone ꝛc. — In der neuern | Bewußtjein; der bei der Außkultation deutlich hörbare 
Stöiprade die Juftigftelle, welcher Die Behandlung einer —X8 (120 bis 160 Schläge in der Minute) iſt das 
Immıten Rechts fache gulommt, der Gerichts ſtand d.). | fiherfte Kennzeichen der Schwangerſchaft. 

Porzändo, forzäto, Sforzäto (ital., Muf.), ver- Fou (frz., fpr. Bu), närrif;, ald Subftantiv Narr; 
®, mit accentuiertem Ton, der Läufer im Schahfpiel. 

Joocari, venet. Ratrigierfamilie, auß der viele Staats | Poncart (fpr. Bulahr, Paul), franz. Altertumsfore 
an bervorgingen. Fraucesco ., feit 1423 in ftür« | her, geb. 15. März 1836 zu Parid, 1874 Prof. der 
Item iten 34.3. Doge der Republik Venedig, 25. Ott. | Epigraphie und grieh. Altertumslunde am Colltge de 
57 abgefegt, geft. wenige Tage danach 1. Nov. — Ein | France daf., feit 1878 Direktor der franz. Schule zu Athen. 
Drter francesco f. twar 1496 venct. Botſchafter bei Kai⸗ Foucanlt a Buloh, Jean Bernard Leon), berühms 
Rarimilian I; ein dsitter, geb. 30. Dez. 1704, gef. | ter franz. Phyſiler und Aftronom, geb. 18. Sept. 1819 
00. 1790, vertrat die Repubitt an verfhiedenen Höfen. | zu ‘Paris, feit 1855 am Obfervatorium daf., Mitglied 
dobcdio (Niccolo Ugo), berühmter ital. Dichter und | der Alademie, get. 11. Webr. 1868; „Recueil des tra- 
marhifteriler, geb. 26. Jan. 1777 auf Zante aus venet. | vaux scientifiques” (1879). Vgl. Yiffajou (1875). Der 
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Foucaultſche Penbelverfuch (1851) erwies die Achſen-⸗ Wohlfahrtsausfhufles aus, bis er 7. Mai 1795 felbft 


drehung der Erde dur die fheinbare Abweichung der 
Schwingungsebene eines a Vendels von D. nah W. 

Fouche (fpr. Sujgeh, oſ.), Herzog von Dtranto, 
geb. 29. Mai 1763 bei Nantes, 1792 Konventsmitglied, 
1799 Polizeiminifter, 1806 von Napoleon zum Herzog 
von Otranto erhoben, feit 1810 in Ungnade, 1813 Ge» 
neralgouverneur in Ilyrien, während der Hundert Tage 
nochmals Poligeiminifter, ftellte fi nad Waterloo an 
die Spitze der Proviſoriſchen Regierung und vermittelte 
die Kapitulation von Paris, unter Qudwig XVII. Ges 
fandter in Dresden, infolge des Delrets vom 12. Ian. 
1816 gegen die fogen. Königsmörder verbannt, geft. zu 
Triet 26. Dez. 1320. „Memoires” (1828—29) unter 
feinem Namen find unedt. 

Foucher (pr. Fuſcheh, Paul), franz. Schriftfteller, 


eb. 21. April 1810 zu Paris, geit. daf. 24. Jan. 1875, | 


chrieb Erzählungen und Dramen (‚‚Notre-Dame de Pa- 
ris“, „Joconde” ıc.). , 

Foucher de Eareil (pr. Fuſcheh de Kärej, Louis 
Alegandre, Graf), Philofoph und Politiker, geb. 1. März 
1826 in Paris, feit 1876 Senator, 1883 Botſchafter in 
Wien; als Schriftſteller beſ. um die Kenntnis der Leibs 
nigfhen Philofophie verdient. 

Foudre (fry., Ipr. Fuhd'r), Blik, Donner, Donner» 
wetter (Fluch); fondroyierem (fpr. drögji-), fluchen; fou · 
droyant (pr. -dajang), niederfhmetternd. 

en (fr3.), |. v. w. Bladderminen. 

ougeres (ſpr. Fuſchäht), Stadt im franz. Dep. 
Ille⸗et⸗Vilaine, am Nangon und an der Bahn nad) Vitrt, 
mit 10396 E., Segeltudjfabrilation. 

Fongerolled Chr. Fufh’roll), Flecken im franz. Dep. 
Dberfadne, an der Franz. Oftbahn, 1292 E., zahlreiche 
Kirſch⸗ und Abſinthdeſtillationen. 

Foulard (fr., fpr. Bnlage), leiter Taft aus un⸗ 
gezwirnter Robfeide und einer Kette von Ülorettfeide. 

Fould (fpr. Fuld, Adille), franz. Finanz⸗ und Staates 
mann, geb. 17. Nov. 1800 zu Paris, nebſt feinem Bru—⸗ 
der Bensit F. (get. 30. Juli 1858) Chef des Bantiers 
haufes Fould, Oppenheim u. Comp. daf., 1842 Depu⸗ 
tierter, Olt. 1849 bis Ian. 1852 Finanzminiſter, dann 
bis 1860 Staats» und Hausminifter, Nov. 1861 bis 
Jan. 1867 wieder Winanzminifter, geit. 5. Okt. 1867 
zu Tarbes, BR Madagastars, 1500 E. 

reg (Mabavelona), Hafenitadt an der Oſt⸗ 

oulon (Ipr. Bulöng, Joſeph Brangois), Opfer der 
Franz. Revolution, geb. 1715 zu Saumur, Militärin- 
tendant, 1789 Generalintendant der Armee, flüchtete, 
beim Volt verhaßt, nad der Erftürmung der Baftille, 
ward aber ergriffen und 22. Juli 1789 ermordet. 

Fouane (fpr. Butch, Heine. Aug., Freiherr de Ia 
Motte), preuß. General, geb. 4. Bebr. 1698 im Haag, 
aus franz. Bamilie, Freund Friedrichs IL, zeichnete fi 
im Siebenjähr. Kriege aus, geft. 3. Mai 1774 zu Bran- 
denburg. Vgl. Büttner „Memoires du baron de la 
Motte F.” (1788). 

ouquẽè (fpr. Bulch, Briedr. Heine. Karl, Baron de 
Ia Motte), deutſcher Dichter, Entel des vorigen, geb. 
12. Bebr. 1777 gu Brandenburg, nahm 1813 ala Offi- 
zier am Freiheitskrieg teil, lebte dann abwechſelnd in 
Paris und auf feinem Gut Nennhaufen, hielt 1831—42 
in Halle Kern über Geſchichte und Poeſie, gef. 
23. Jan. 1843 zu Berlin; einer der beliebteften Roman 
titer, Novellift, Lyriker und Dramatiler; am bedeutend» 
ten fein Märhen „Undine” (23. Aufl. 1879). „Auss 
gewählte Werke” (1841). — Seine 2. Gattin, Karoline, 
geb. von Brieft, geb. 1773 zu Nennhaufen, geft. 20. Juli 
1831, fowie feine 3. Gattin, Albertine, geb. Tode, find 
beide als Sriftftellerinnen aufgetreten, 

Ba: (pr. Buteh), kam. Marfhall, f. Belleiste, 

ouquet (ipr. Fukeh, Jean), franz. Diniatunmaler, 
geb. 1415 in Tours, Bi . um 1485, 

Fouquier⸗Tinbille (Ipr. Buljch- Tängwil, Ans 
toine Quentin), Revolutionsmann, geb. 1747 gu Her 
rouel (Aisne), Prolurator am Chätelet zu Paris, fpä- 
ter Polizeifpion, nad Ausbruch der Revolution von 
Robespierre zum öffentlihen Ankläger des Revolutions- 
tribunal® gemadt, führte als folder alle Blutbefehle des 


guillotiniert wurde, 


|, ®ourbe (frz., fpr. Furb), Shurle; Fourberĩe, Schur⸗ 
| kerei, Gaunerei, Betrũ 


eret. 
Fourcham bault ter. Burfhangboh), Stadt im franz. 


Dep. Nitore, an der Loire und der Bahn nad Lyon, 


5686 E,, bedeutende Eifeninduftrie. 

Fourcron (fpr. Burkrös, Antoine Brangois de), frams. 
Chemiter, geb. 15. Juni 1755 zu Paris, feit 1784 
Prof. daf., 1792 Mitglied des Kondents, dann bes 
Wohlfahrtsausſchuſſes, 1801 Unterritäminifter, geit. 
16. Dez. 1809. 

Fourcröna, Pflanzengattg. der Amarpllideen, kraut⸗ 
artige Pflanzen von anfehnlihen Dimenfionen. F. gi- 
gantea, Antillen und F. longaera, Merilo, mit mäd- 
tigen Blätterkronen, bei uns in Gewächshäuſern. 

Fourgon (ir., fpr. Burgong), Ofengabel; Gabel» 
wagen, Bagages, Munitionswagen; fonrgonnieren, das 
Beer fhüren; unmvühlen, aufftören. 

Fourichon (Ipr. Furifhong, Martin), franz. Ad⸗ 
miral, ge; zu ©t.-Mald 10. Jan. 1809, im Deutſch⸗ 
Franz. Krieg 1870 Kommandeur des franz. Geihwaders 
in der Nordfee, unter der Negierung der Nationalzer> 
teidigung Marineminifter, 1871 in der Nationalverfamme 
lung, 1876 Senator, März 1876 bis Mai 1877 aber» 
mals Marineminifter. 

Fourier (fra. fourrier), in einigen Armeen der mit 
den Quartierangelegenheiten und der Naturalverpflegung 
beauftragte Unteroffizier, dem auf dem Mari Mannihaft 
ten (Ponrierfhügen) beigegeben find. Der Stabs-F. 
forgt für den Stab. 

ourier (fpr. Furjeh, Charles), franz. Eozialift, geb. 
7. April 1772 zu Befangon, in Handelägefhäften in Rouen, 
Marfeile und Lyon thätig, geit. 10. Okt. 1837, ent» 
widelte fein fogialift. (nit kommuniſt.) Syſtem (Fon- 
rierismus), wonad immer je 12—1800 Perfonen (eine 
Phalanx) fih zufanmenfhlichen und in einem Phalan- 
ftere gemeinfhaftlid wirtſchaften follten, bei. in „Traite 
de l’association domestique-agricole‘ (1822). „Oeu- 
vres” (1840—46). Biogr. von Bellarin (5. Aufl. 1871). 

Fourier eipr. Burjeh, Jean Baptifte, Baron), ber 
rühmter Phyfiter, geb. 21. März 1768 zu Aurerre, Prof. 
am Polytehnilum zu Paris, Begleiter Napoleons L. auf 
der Erpedition nad Agupten, nad der Rückleht 1802—15 
Präfelt des Ifere-Departements, geft. 16. Mai 1830 zu 
Paris. Hauptwerl: „Theorie analytique de la cha- 
leur‘ (1822; deutſch 1884). 

Fourmies (pr. Furmjeh), Stadt im franz. Dep. 
Nord, an der Bahn Anor⸗Valenciennes, 8151 E., Eiien- 
gruben, widtige Glashütte (1599 gegründet). 

Fourmois (fpr. Burmös, Thtodore), belg. Land- 
ihaftömaler, geb. 14. Olt. 1814 zu Presles, geft. 16. 
Dit. 1871 in Brüfel, 

Fournel (ſpr. Furnell, Victor Brangois), franz. Särift« 
fteller, geb. 8. Febr. 1829 zu Eheppy bei Varennes, Jour- 
nalift in Paris, veröffentlihte „Les contemporains de 
Moliere” (1863—76) u. a. litterarhiftor. Schriften. 

Fonrnier (fpr. Burnjeh, Edouard), franz. Särift- 
fteller, geb. 15. Juni 1819 zu Orleans, geft. 10. Mai 
1880 zu Paris; fhrieb „Histoire de l’imprimerie et 
de la librairie‘” (1854), „L'esprit dans l’histoire” 
(1856), „L’esprit des autres‘‘ (3. Aufl. 1879) u. a. 

Bournier (fpr. Burnjeh, Hugues Marie Henri), franz. 
Politiker, geb, 29. Juli 1821 zu Paris, 1862 bevollmäd- 
tigter Mintfter in Stodholm, 1872 in Rom, 1877—80 
Botfhafter in Konftantinopel, feit 1879 Senator. 

Fournier (fpr. Burnjeh, Marc Jean Louis), genannt 
Marc-Fournier, = Bühnendihter, geb. 1818 zu Genf, 
1851—68 Direltor des Theaters der Porte Saint-Martin 
in Paris, geft. 5. Ian. 1879 zu Saint-Mande, 

Bournier (ſpr. Burnjeh, Pierre Simon), Stempel» 
ſchneider und typograph. Ehhriftfteller, geb. 1712 zu Ta- 
ris, gef. daf. 1768; Sauptwert: „Manuel Typogra- 
phique” (1764—66), die Grundlage des heutigen typo⸗ 
metrifhen Syftemß, 

ournieren (fy.), Holzgegenſtände aus ordinärem 
Holz (Blindholz) mit dünnen Motten ($ournieren) fei⸗ 
nerer Holzarten überziehen. Die Bourniere werden ans 
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freier Hand mit der Eäge (Fournlerfäge) oder auf Mas 
fhinen (Fourniermafginen) gefhnitten. 

Fourniture (fr, Ipr. Furnituhr), Bedarf, Zuthat; 
Garderobegeld des Bühnenz, def. Ballettperfonals. 

Bonrragieren (fr., Ipr. furrafh-), beim Militär 
Butter für die Pferde (Honrrage) herbeiſchaffen. 

Fourrure (fr., fpr. Burühr), Pelzwert, Pelgmans 
tel; in der Heraldit: Hermelinmantel; aud) die innere 
Schiffsbelleidung. 

Fourth Party (engl., ſpr. Fohrß Pährti, Vierte Par⸗ 
tei), Partei Lonfervativer Heißſporne im engl. Unterhaus, 
nad) Beaconsfields Sturz 1830 von Lord Randolph Chur⸗ 
Hill aus den mit der Führung der konſervativen Oppo» 
ftionspartei Unzufriedenen gebildet. 

Fourtou (pr. Furtu, Oscar Bardy de), franz. Staats» 
ge 5 3. Jan. 1836 zu Nibtrac (Dep. Dordogne), 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung, Dez. 1872— 
Mai 1873 Minifter unter Thiers, Nov. 1873— Juli 1874 
ud Mai—Nov. 1877 unter Mac Mahon erft Unterrichts⸗ 
minifter, dann Minifter des Innern ; Nerilaler Reaktionär. 

PFoveaur-Ztrafie (ipr. Fowoh⸗), Sund zwiſchen der 
Sidinfel Neufeelands und der Stewartinfel Rakiura. 

—— (lat.), wärnen, bähen; hegen, begünftigen. 

omwen (fpr. Fo-ih), Hafenftadt in der engl. Grafid. 
Cornwall, an der Mündung des Fluſſes F., 1394 E. 

Fowler (for. Bauler, John), engl. Ingenieur, geb. 
1817 im Sheffield, baute viele Dods und Eifenbahnen, 
bef. die unterirdifhe Eifenbahn in London, für die er 
eine eigene Lokomotive konſtruierte, führte das Drahtſeil 
in die Maſchinentechnik ein. 


Fowlerſche Tropfen, Fowlerſche Löſung (So- | 


lutio arsenicalis Fowleri), benannt nah dem engl. 
Arzt Thomas Fowler (1736— 1801), eine Löfung von 
arfenigfanerm Kali, Heilmittel. 

Fox (Charles James), berühmter brit. Staatdmann 
und Redner, geb. 24. Jan. 1749, Cohn von Henry F. 
erftem Lord Holland, feit 1768 im Unterhaus, hielt ſich 
enfang® zum Toryminifterium und ward Lord der Ad» 
miralität und des eg ging 1774 zur Oppofition 
über, bildete 1733 mit Portland und North ein Minis 
flerium, das fhon in demfelben Jahr wieder Pitt weis 
Gen mußte, belämpfte diefen, anfangs mit Burke und 
andern, fpäter fait ifoliert, als ein Hauptlämpfer des 
modernen Liberalismus aufs entfhiedenfte, nad Pitts 
Tod Jan. 1806 and Staatsruder berufen, geit. 13. Sept. 
1806, „‚Speeches” (1815). Biogr. von Ruſſel (1856 
—59); Althaus (im „Neuen Plutarch“, Bd. 3, 1876). 

Tox (George), Stifter der Quäter, geb. im Juli 1624 
zu Drayton in der engl. Graffch. Leiceiter, Schuhmacher 
a Nottingham, gründete 1647 eine Gemeinde unter dem 
amen der Gejellihaft der Freunde (f. Quäter); geit. 
13. Jan.1691. Biogr. von Janney (1852) ; Watfon (1860). 

Forfanal, Meeresarm des Arktiihen Oceans, zwi— 
hen Baffinsland und der Halbinfel Melville. 

Bon (ipr. Bös, Marimilien Stbaftien, Graf), franz. 
General, geb. zu Ham 3. Febr. 1775, zeichnete fih in 
den Beldgügen feit 1792 vielfach aus, bei. in Epanien, 
feit 1819 in der Hammer gehiroieket Mitglied der Op⸗ 
pofition; geft. 18, Nov. 1825; fhrieb „Histoire de la 
guerre Peninsule” (1827; deutſch 1827). — Sein Neffe 
rien Hippolyte Artgur F., franz. General, geb. 4. Ian. 
1793 zu Ham, Adjutant feines Sbeimb im Tor Feld⸗ 
zug, 1830—37 in Algier, zuletzt bis 1858 Diviſionsge⸗ 
neral in —— 22. Mär 1877 in Paris. 

Foyatier (Ipr. Fdajatjeh, Denis), franz. Bildhauer, 
geb. 1793 zu 

Boner (frz., pr. Böäjeh), Herd, Brenn», Mittelpuntt; 
Gang oder Saal neben einem Theater» oder dem Sihungs⸗ 
faal einer parlamentar, ee ig um Promenieren 
in den Baufen, häufig mit Büffet ee 

Boyle (ipr. Seul), Strom in der irifhen Prov. MR 
fter, entfteht unterhalb Strabane, mündet unterhalb Lon⸗ 
donderry in die F.+ Bucht gougb-Bonie). 

Boynika, Foinica, Stadt und Bezirk im fr. Se— 
tajewo in Bosnien, 1544 E. (Job. Leonb.). 

Fr., bei naturwifjenfhaftl, Namen Abkürzung für Friſch 

Fra (ital, Ablürzung von frate), Bruder, bef. den 
Ramen von Mönden vorgefcht. 

Kleines Eonverfationd»Lerifon, 4. Aufl. I. 


uffiere (Dep. Roire), geft. 18. Nov. 1863. | 


\ _ Brand (Karl Nitol.), Botaniker und landwirtſchaftl. 
Säriftfteller, geb. 3. Sept. 1810 zu Rattelsdorf bei Bam⸗ 
berg, feit 1847 Prof. der Landwirtfhaft und feit 1853 
Vorftand der EentralsTierarzneifhule in Münden, geft. 
10. Nov. 1875; ſuchte in feinen Schriften („Die Schule 
des Landbaus“, 5. Aufl. 1871, „Buch der Natur für 
Landwirte”, 1860, „Geſchichte der Landbau und Borits 
wiffenfhaft”, 1865 u. a.) die Errungenfhaften der moder⸗ 
nen Natunviffenfhaft dem Landwirt zu vermitteln. 

Fraas (Ostar), Geolog, geb. 17. Gr 1824 zu Lord 
im Remsthal, Konfernator am Naturalientabinett zü 
Stuttgart, feit 1856 Prof., verdient um die Geologie 
Württembergd und um die Baldanthropologie. 

Bra Bartolommeo di San Marco, florent, 
Maler, |. Baccio della Porta. 

Fraccaroli (Innocengo), bedeutender ital, Bildhauer, 
geb. 1805 zu Gaftel-Rotto bei Venedig, 1842—63 Prof. 
an der Akademie zu Florenz, dann in Mailand, geit. 
daf. im April 1882, 

Fracht, die Ladung eines Schiffs oder Laſtwagens, 
juriftifh (Fratlohn) die Gegenleiftung für den Trans» 
port von Gütern auf Grund eines Land» und Seefraht- 
vertrags. Frachtgeſchäft, der Vertrag, durch welchen ſich 
jemand verpflichtet, den Transport von Sachen gegen 
Entgelt audzuführen, zerfällt in das Landfrachtgeſchaͤft, 
d. it. den Transport auf dem Lande, auf Blüffen und 
Landfeen, und in das Seefrachtgeſchäft, d. i. den Trans— 
port auf der Eee, und den großen Blußmündungen; Ich» 
tere bezieht fi wieder entweder auf einen Charterver · 
trag, bei dem der Befrachter den Schiffdraum oder einen 
Teil deöfelben zur Beladung erhält, oder auf einen Rüd- 
gütervertrag, bei dem die Dispofition für Die Unter» 
bringung der Güter dem Berfrahter (Reeder, Schiffer) 
überlaffen iſt. Frachtführer, Frachter, wer gewerbsmähig 
das Landfrahtgefhäft ausübt; Frachtbrief, cine vom Ab— 
fender ausgeftellte und dem Frachtführer übergebene Urs 
tunde über den Inhalt des zwiſchen ihmen vereinbarten 
Frachtgeſchäfts. Vgl. Eger, „Das deutſche Frachtrecht“ 
(1879—83). 

Bra Diavdlo (ital., Bruder Teufel), ital. Räuber, 
eigentlih Michael Pozza, geb. 1760 in Calabrien, erft 
Klofterbruder, dann Räuber, 1806 Anführer eines Aufs 
ſtands gegen die Branzofen, bei SansSeverino gefangen, 
10. Nov. 1806 zu Neapel gehängt, Aubers Oper bat 
mit F. D. nur den Namen gemein, [6761 €. 

Bean Stadt in der fpan. Prov. Hucdca, am Einca, 

ragil (lat.), gerbrehlich, gebrehlic, Hinfälig; Fra- 
gilität, Zerbrehlichleit, Hinfälligkeit. 

Fragment (lat.), Bruhftüd, bef. von Schriftwerken 
des Altertums gebraudt, die nur in Überreften erhalten 
find. Pragmentärifh, bruchſtückweiſe; zufammenhangs» 
108; Gragmentift, Verfaſſer oder Herausgeber von Bruch⸗ 
ſtũcken. händler mit Haushaltungsbedarf. 

ragner (Pfragner), in Süddeutihland der Klein—⸗ 
ragonard (fpr. -nahr, Jean Honort), frang. Mas 
ler und Radierer, geb. zu Graffe 1732, geft. zu Paris 
22. Aug. 1806. — Sein Sohn Alexaudre Everifte F. 
ge. 1780 in Grafle, Maler und Bildhauer, geft. 15. 
ov. 1850 in Paris, Igeruß 
ragränt (lat.), wohlriehend; Fragranz, Wohls 
ng die Bormulierung der bei parlamen= 
tarifhen Abſtimmungen mit Ja oder Nein zu beantwors 
tenden Brage, ift bei mehrern zu demfelben Gegenftand 
rg Anträgen wichtig für die Eruierung des wirk⸗ 
ihen Willens der Majorität. 
rahier (fpr. Brajeh), Dorf 7 km well. von Bels 
fort, Endpunkt des rechten Flügels der Werderfhen Ars 
\ mee in der Schlacht an der Lifaine (16. u. 17. Ian. 1871). 
Frahn (Chriſtian Martin), namhafter Orientalift und 
| Numismatiler, geb. 4. Juni 1782 zu Roftod, feit 1815 

Direltor des Afiat. Mufeums zu Feteröburg, geft. daf. 
| 16. Aug. 1851; Hauptwerl: „Recensio numorum Mu- 

hamedanorum“ (1826). 

Fraicheur (fr., pr. Freſchöhr), Friſche, Lebhaftig- 
keit der Warbe, d der Gefihtsfarbe. 

Fraikin (Charles Augufte), bedeutender belg. Bild» 
| bauer, geb. 14. Juni 1819 in Herenthals, ſchuf das grobe 
oppelmonument Egmonts und Hoorns in Brüffel. 
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Frais oder reis (altdeutih freisa), peinlihe Ges | 
rihtsbarkeit; Krampf mit Gliederguden.! 

raifieren Erz. Ipr. Fre⸗), einen Hagel oder Bols 
zen fo abtreiben, daß er für fein Loch genau paßt. 

PFraifierung 64 ſpr. Fre-), eine Reihe von im die 
Eontredcarpe eingelhlagenen Sturmpfählen (Braifen) ald 
Hindernismittel bei Befeftigungen. 

Fraiß, Fraiſch⸗Geblet, früher batr.-öfterr. Kon⸗ 
dominat, zu dem Waldſaſſener Stift gehörig, 1846 zwi⸗ 
{hen beiden Staaten geteilt. 

Fraknöi (MWilb.), eigentlich Frautl. ungar. Hiftori« 
ter, geb. 27. Febr. 1843 ın Urmeny, feit 1879 Generale 
fetretär der Ungar. Alademie und Abt in Szegszärd; 
verdient um die Gefhichte Ungarns. [teiverbindung. 

raktion (lat.), Brehung, Brud; parlamentar, Bars 

aktür (lat.), Bruch; im der Chirurgie ſ. v. w. 
Knochenbruch; in der Bucdruderei die edige deutſche 
Schrift (Anfang des 16. Jahrh. aus der Nürnberger Kanz⸗ 
leiſchrift entjtanden), zum Unterfhied von der Schwa- 
badder und der lat. (Antiqua und Kurſiv); in der Shön- 
ſchreibelunſt die Kanzleiſchrift. 

Fram böſie (vom franz. framboise, Himbeere), Beer⸗ 
ſchwamm, chroniſche in den Tropen verbreitete Hautlrantbeit. 

Frame (engl.), Rahmen, Einfaffung (im Mafhinenz 
bau). falten Germanen. 

ramka, Spich mit beilartiger Hlinge, Waffe der 

rameried, Stadt in der Bela. Frov. Hennegan, 
an der Belg. Nordbahn, 9960 E., Eteinloblengruben. 

rammeröbah, Marltil. im bar. Reg.-Bez. Uns 
terfranten, Bez.⸗Amt Lohr, an der Lohr, 2050 E. 

Franc oder Frauken, jeit 1795 Einheit des fram. 
Nehnungs- und Münzſyſtems zu 100 Centimes oder 20 | 
Sous, in Gold — 0,4, A, in Silber bis 1865 — 0,., 
von da an nur ald Scheidemünze (in 2 und 1 W.-Stüden) 
— 05 A. Die gleihe Währung nahnıen an 1832 Bels 
gien, 1850 die Schweiz, 1861 Italien (Lira), 1868 Ru— 
mänien (Län), 1871 Spanien (Befeta), 1874 Eerbien 
(Dinar, nur im Cheidemünzfuß), 1880 Bulgarien (Lew) 
und 1882 Griechenland (Drachme), ferner mit dem 5 F. 
Stüd (Peſo, Viaſter, Venezolo, Sol se. genannt) als 
Einheit die mittelamerit. Republiten, die Staaten an der 
Welttüfte von Südamerifa und die Ver. Staaten von 
Columbia, endlich feit 1870 Ofterreih-Ungarn in Golds | 
münzen zu 20 F. (* 8 Fl.) ud 10%. (=4Bl). S. 
Lateiniſche Muinzkonvention. — Schweizer F., ſchweig. 
Silbermünze bis 1850 zu 100 Rappen = 1,14 4. 

angais (Ipr. Brangheh, Brangois Louis), Lande 
ſchaftsmaler in Paris, geb. 17. Nov. 1814 zu Plombieres. 

Frangaise (jpr. Brangkebf'), ſ. v. w. Eontretamg. | 

Francavilla Fontana, Stadt in der ital. Prov. 
Lecce, 16997 E. — #. de Eicilia, Stadt in der ital. 
Prov. Meffina, 4136 E. — F. al Mare, Stadt in der 
ital. Prov. Ehieti, an der Bahn Ancona-Brindifi, 2093 
E. — Fr ful Sinni, Stadt in der ital. Prov. Votenza, 

Fraucavilla (Bietro), |. Francheville. [2376 €, | 

Frano d’argent (ſpr. frang darfdhäng), franz. Eil- 
bermänge feit 1575 au 20 Eous, anfangs = 1,,, fpäter | 
= 0, 4 ; daraus entjtand der Franc. 

Branccdca (pr. ſchesta, Piero della), ital. Hifto- | 
rienmaler, geb. um 1428 zu Borgo San= Sepokcro in 
Umbrien, geit. nad) 1509, Deifter in perfpeltivifchen Ber= | 
fürzungen; ſchrieb „De prospeetiva pingendi“. 

ancedca da Rimini (jpr. tſchesla), ſchöne Tode 

ter des Guido da PVolenta, Herrn von Ravenna, wider | 
ihren Willen an den häßlichen Gianciotto Malatefta da 
imini vermäblt, liebte deſſen ſchönen Stiefbruder Paolo, 
wurde mit diefem von Aid Gemapl überraft und getötet 
(um 1278). Ihre Geihihte von Dante in der „Divina 
Commedia” verewigt; fpäter mehrfach dramatiſch behan» 

delt (von Silvio Pellico, Paul Heyſe u. a.). | 

Frauceschini (ipr. -theskini, Baldafare), ital. Mas 
Ier, geb, 1611 in Volterra, geft. 1689 in Florenz. — 
Marc Antonio F., Hiftorienmaler, geb. 1648 in Bo« | 
logna, geft. daf. 1729. | 

rancedcäne (ipr. -tihed-) oder Leopoldino, früs 

bere toscan. Silbermünge = 4,599 «4 ; der halbe 5. hieß 
Frauceschino (Ipr. nu 
Franceville (pr. frangswil), frang. Station am , 





obern Ogowe (Weftafrita), 2° füdl. Br., 14° öftl. 2. von 
Greenwih, 1830 von nd. = gegründet. 

Franche⸗ Conite (pr. Frangſch · Kongteh) die ehemal. 
Freigrafſch. Burgund, frühere Prov. Frankreichs, mit der 
Hauptftadt Befangon, umfaßte die heutigen Dep. Doubs, 
Oberfaöne, Jura (15561 qkm, 89199 E.). Die 8. 
bildete feit 887 einen Teil von Burgundia Jurensis, 
nad verfhiedenem Beſihwechſel 1361 —1477 einen Be= 
ftandteil des Neuburg. Reis, kam dann an das Haus 
Habsburg und mit Philipp IL. an deffen fpan. Linie, 
1678 an Frankbreich. [mütig, unverhoblen. 

Franchement (fri., fpr. frangihmäng), frei, frei⸗ 

Francheville (Ipr. Frangſch'wil, Pierre de), auf 
Francavilla (Rietro), franz. Bildhauer, geb. zu Cam⸗ 
bray 1548, geit. um 1618 au Paris, 

Frandi (ſpr. Sranli, Alchandro), Kardinal, geb. 
in Rom 25. Juni 1819, Brof. an der röm. Umiverfttät, 
unter Pius IX. vielfach zu Diplomat. Miffionen verwendet, 
von Leo zum Staatsfekretär ernannt; gef. 1. Aug. 1878. 

Franchi (Ipr. Franli, Aufonio), Pieudonym von Chzri · 
ftoforo Bonavins, ital. Bann. geb. 24. Gebr. 1821 
zu Pegli, erft Priefter, 1860 Brof. zu Pavia, feit 1863 
u Mailand; trat als Anhänger der pofitiv-rationalifti« 
en Schule der ſcholaſt.⸗iheoi. Philofophie entgegen. 

Franchise (frı., ſpr. Frangſchihſ'), Wreimütigteit, 
DOffenberzigleit; Befreiung von Abgaben, bef. von Zoll; 


Franchiſen, in der Transports, bef. der Seewerfiherung 


gewiſſe Progentfäge, bis zu welden der Verſicherer frei 
von Vergütung für befhädigte Waren bleiben ſoll. 
Franoia (Francien), Iatinifierter Name des Landes 
der Franken; bei. die Graffhaften um Paris, welche unter 
den Eapetingern zu einem Herzogtum zufammenmwudfen; 
daber der Name der fpätern franz. Prov. Isle de France. 
Franucia (ſpr. Frantſcha, Francesco), mit Familien» 
namen Raibolini, ausgezeichneter ital. Maler, geb. um 
1450 in Bologna, gelt. 5. Ian. 1517 daf. Zu feinen 
zahlreichen Schüler gehört auch fein Sohn Giacomo 5. 
Francia (Joſt Gaspar Tomas Rodriguez da), Dil 
tator von Paraguay, geb. 1763 zu Affuncion, Wdvolat, 


| daf., Sekretär der vom Kongreß ernannten Yunta, 1813 


Konful, feit 1814 Diktator, behauptete ſich durch eine 
despotiſche Begierung bis zu feinem Tod 20. Sept. 1840. 
Franciabigio (ipr. Frantſchabihdſcho), eigentlih 


Francesco (di Criftofano) Bigi, ital. Maler der Klorent. 


Schule, geb. 1482 zu Wloreny, geft. 14. Ian. 1525 dai. 
Branciade (pr. Frangßlad'), Heldengediht über 
Frantreih (von Ronfard und von Viennet); im franz. 
Revolutionstalender ein Zeitraum von 4 Jahren, 
rancien, ſJ. Francia, 
rancillon (pr. Brangbiion, Robert Edward), engl. 
Säriftiteller, geb. 1841 zu Sloucefter, anfangs Adootat, 
lebt in London; fehrieb Die Romane „Pearl and Emerald” 
(1872), „Zelda’s fortune“ (1873), „Olympia” (1874) 
u. g., Stizzen und Lieder. 
Francis (Sir Philip), engl. Politiker und wahr⸗ 
ſcheinlicher Verfaffer der Juniusbriefe (ſ. d.). 
Brancifation, Bildung nah frang. Art und Sitte; 
francifieren, zum Franzoſen mahen; frangöjeln. 
here sg f. Frangistaner, 
rauciscus, der Heilige, |. Franz von Allin. 
rand, Kornifhneider, |. Lügelburger (Hans). 
rand (Adolpbe), franz. Philofopb, geb. 9. Ott. iS? 
zu Liocourt, feit 1856 Prof. am Eolltge de France ia 
Paris; gab u.a. „Dietionnaire des sciences philo- 
sophiques” (2. Aufl. 1375) heraus, 
rand (Jean), belg. Bildhauer, geb. 30. Nov. 1801 
u Gent, 1834—37 Prof. an der Alademie zu Löwen, 
Teitdem in Gent, — Jof. F., belg. Kupferſtechet, ge. 
1825 in Brüffel, 
Jene (Johann), Kirhenliederdiäter, geb. 1618 zu 
& ürgermeifter daf., geit. 1677 


en, feit 1661 als 
Landesältefter der Niederlaufig. 
ran (Sebaftian), |. Fraut. 
erm.), Stifter des Holijgen Wai- 


rande (aiug. 
fenkaufeß, geb. 22. März 1663 zu Cübel, 1685 Docent 
in Zeipzig, 1690 Dialouus in Erfurt, feit 169% Prof. in 
alle, get. daf. 8. Jun 1727, gründete mit geringen 
itteln 1698 ein Waifenhaus, 1712 eine Erziehungs» 


Francke (Karl Phil.) — 


Franken (Volksſtamm) 





auſtalt, dann eine Lateinſchule und Penſionsanſtalt, woraus 
die noch beftehenden Fraudeſchen Stiftungen (8 Lchranftal« 
ten, Baifenanftalt, Penfionsanftalt, Apotheke, Buchhand⸗ 
lung, Buchdruckerei) hervorgingen. „Rädagogiihe Schrif- 


ten” (heraußgeg. von Kramer (1876). Biogt. von Kra⸗ 


mer (1880—82). 

Frande (Karl Phil), Mitglied der Proviſoriſchen 
Regierung von Schleswig⸗ Holſtein, geb. 17. Jan. 1805 
in Schleswig, legte 1848 feine Unter in Dänemark nieder, 
ward Präfident des fhleswig=holftein. Regierungstols 
legiums, verwaltete die Binangen und leitete das Aus» 
wärtige his zur Unterwerfung der Hergogtümer umter 
Dinemort. Bon den Dänen proftribiert, war er 1851 
—63 Minifter in Coburg, trat darauf in dad Mini« 
derium des Herzogs Friedrich von Kg 1867 
ind preuß. Abgeordnetenhaus gewählt; geft. zu Kiel 28. 
sehr. 1870. 

Brandenftein (Georg Arbogaft, Freiherr von), Polis 
fiter, geb. 2. Juli 1825 zu Würzburg, lebt auf Schloß 
Ulſadt in Mittelfranken, erbliches Mitglied und feit 1881 
Bräfident des bayr. Reichärats, feit 1872 im Deutſchen 
Reihötag, feit 1879 deflen erfter Vigepräfident, Vorftand 
der Eentrumspartei, brachte Juli 1879 den nad ihm bes 
nanten Antrag zur Annahme, daß der Überfchuß der Zölle 
ud der Tabaliteuer über 130 Mil.A unter die Bundes» 
Herten nach Maßgabe der von ihnen zu leitenden Matri« 
tulorbeiträge zu verteilen fei. 

Brancmagon (fr, |pr. Frangmaflong), Freimaurer; 
Frencmagonnerie, Breimaurerei. 

Franoo (ital.), frei, bef. portofrei (f. Fraukieren); 
P. Gourtage oder Provifion, ohne Anrehnung von Cours 
tage oder Provifion; F. tout, im Bantıwefen frei von 
Couttage und Provifion. 

Frauco (Giovanni Battifta), genannt il Semolei, 
ital, Maler und Radierer, geb, 1510 in Udine, geft. 1580. 

Frauco (Niccold), ital. Dichter, geb. 1505 zu Bene- 
vent, lebte, wegen feiner Satiren und anftöhigen Schriften 
vielfah verfolgt, im Neapel, Venedig, Eafale, Mantua, 
vun in Rom, wo Papft Pius V. ihn 1569 hängen ließ; 
&rieb: „Le Pistole vulgari“ (2. Aufl. 1542), „Il Pe- 
trarchista‘‘ (1541) u. a. 

Branco von Köln, Mufilfäriftfieller und Theore- 
titer des 18. Jahrh., bef. um die Menfuralmufit verdient 
darh das Werl: „Musica et cantus mensurabilis“, 
teilweife berausgeg. von Bellermann (1874). 

Brangois (Ipr. Frangkds, Bruno ET Karl von), 
dreuß. General, geb. 29. Juni 1818 zu Magdeburg, nahm 
als Oberft am Deutfchen Krieg von 1866 teil, als General» 
zajor am Deutſch⸗Franz. Krieg von 1870—71, fiel 6. Aug. 
1870 bei Erftürmung der Spicherer Höhen. 

Francois (fpr. Franghös, Jean Charles), namhafter 
fang. Rupferfteher, geb. 1717 zu Ranch, get. 1769 zu 
Paris. — Charles Remy Jules %., geb. 24. Dez. 1809, 
gell. Rov. 1861 zu Paris, ebenfalls Kupferſtecher, bedeus 
tender deflen Bruder Alphonſe F., geb. 1811 zu Paris, 
fett 1877 Präfident der Alademie 
Pe (fpr. Brangkös, ** von), Schriftſtellerin, 

te des Generals Bruno von F. geb. 27. Juni 1817 
m Herzberg bei Weißenfels; ſchrieb die Romane „Die 
'tte Redenburgerin‘ (1871), „ran Erdmuthens Swil» 
\mgeföhne” (1873) u.a. „Ausgewählte Novellen” (1868), 
„Enählungen‘ (rl. 

Brangois (Ipr. Ftanghda, Nicol. Louis, Graf), ges 
dhalich F. de Reufchateau, franz. Staatsmann und Dich⸗ 
'er, geb. 17. April 1750 zu Reufchateau in Lothringen, 
1192—85 Generalprolurator auf Sans Domingo, 1797 
Rinifter des Innern, erhielt von Napoleon 1806 Die 
Srnatorie zu Brüffel, feit 1814 gurüdgesogen, gef. 10. 
Jan. 1828; verfahte poetifhe, hiftor., polit. und natios 
nelötonom. Schriften. 

‚Srancolinhuhn (Francolinus vulgäris), im Orient 
tinheimifher Hübnervogel, zu den Feldhühnern gehörig; 
füber viel in Tiergärten gegüctet. 

Franconia, lat. Name für Franken. 

. Branch Urchers (Ipr. Frangsfariheh), die erite 
"tbende franz. Infanterie, Freifhügentompagnien, 1448 
erristet, mit Bangerjaden, Bogen, Pfeil und Degen. 

Brancds Zireuro (fiy., for. BrangeTirögr), im 





| Sranz F., Graf von Szlun, get. 1572, 
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Deutſch⸗Franz. Krieg 187071 aufgebotene ken Frei» 
korps, denen fi vorübergehend auch fanatifierte Land» 
leute sc. anfhloflen, führten den Heinen Krieg im Rüden 
der deutfhen Befagungstruppen. 
Brancneck (pr. -Tutihi, Innocengo), gen. da Judla, 
Maler, geb. um 1494 in Imola, geft. 1549 zu Bologna. 
Pranefer, Stadt in der niederländ. Prov. Brießland, 
am Trelfäuitentanal und an der Staatsbahn, 7222 E., 
1585—1811 Univerfität; Seidenfabrilation, 
rangipäni (fpr. Frandihi-), röm. Adelsgeſchlecht, 
vielgenannt in den Händeln des mittelalterlihen Noms. 
Giovanni F., von Kaifer Friedrich IL. und feinen Söhnen 
mit Gütern und Ehren belehnt, verriet 1268 Konradin, 
den legten Hobenftaufen. Der legte Zweig der F. blüht 
nod in Friaul. — Die kroat. Bamilie F. wurde je ihre 
Dienfie von Bela IL. von Ungarn mit Fiume belchnt. 
tämpfte ruhm · 


reich gegen die Türken; Chriſtoph F. begünſtigte Job. 
Zapolyas Streben nad der ungar. Krone und ward bei 
der Belagerung von Warasdin erihoffen; Franz Ehriftopg 
®., 1867 Teilnehmer an Ralocyys und Zrinyis Ver— 
ſchwörung gegen Leopold I, 1671 emthauptet, 

Frank (Iat.), jüd. Sektierer, eigentlih Jankiew Ber 
bowicz, geb. 1712 in Galizien, machte fi in Podolien 
um Haupt der Sabbathianer, lich fi) mit feinen An» 
kn ern taufen und geh ſich für den wiedergeborenen 

riſtus aus, 1760 als Betrüger verurteilt und auf der 
Beftung Gyrhohen bis 1773 im Haft gehalten, lebte feit 
1786 in rg 3 auf dem von ihm angefauften Schloß 
des Fürften von Jfenburg- Büdingen von den Beiträgen 
feiner Anhänger in größter Pracht; geft. 10. © 1791. 
Seine Tochter Eva, welche ald Menfe gewordene Sephira 
Emuna MEER wurde, ſetzte daß Leben fort, bis 
1817 der Bankrott hereinbrach. ng Grack (1868 

Frank (Iob. Pet.), berühmter Arzt, geb. 19. März 
1745 zu Rotbalben im Badiihen, feit 1784 Prof. der 
Klinik zu Pavia, fpäter zu Wien und Wilna, gef. in 
Wien 24. April 1821, begründete die medig. Polizelwiſſen ⸗ 
ſchaft („Syſtem einer vollftändigen mediz. Polizei”, 1784 
— 1827). — Sein Sohn Joſ. F., geb. 23. Dez. 1771 
zu Raftatt, 1804— 26 Prof. der Pathologie zu Wilna, 
get. zu Como 18. Dez. 1842. 

Frank oder Frand (Schaftian), von Wörd, auß- 
Ey re BVollsfhriftiteller, geb. 1499 zu Donauwörth, 
eit 1518 Anhänger Quthers, fpäter der Wiedertäufer, als 

antheiſt wiederholt vertrieben, geft. 1542 als Juhaber 
einer Druderei zu Bafel, verfahte die erfte deutfhe Uni» 
verfalgefhichte („Chronifa. Zeitbud und Geſchichtsbibel“, 
1531), die erfte allgemeine Weltbeihreibung (Weltbuch“, 
1534), die erfte deutfhe Eprihwörterfammlung (‚Die 
deutfhen Sprichwörter‘, 1541). 

anf (Sigismund), der Miedererfinder der Glas- 
malerei, geb. 1769 zu Nürnberg, tehnifher Leiter der 
Anftalt für Glasmalerei in Münden, geft. 18. Ian, 1847. 
— Sein Sohn Julius F. geb. 1826, Hiftorienmaler, 

ankatür, ſ. v. w. Frankierung. 

anke (Heinrich), Schauſpieler aus der Goethe⸗Zeit, 


geb. 1800 zu Bayreuih, geſt. 15. Aug. 1881 zu Weimar. 
ranfe (Ludw. Gottlob Buche: Philolog, geb. 20. 
Mai 1805 zu Weimar, feit 1845 Direktor der Fürten- 


ſchule zu Meißen, gef. 23. Jan. 1871; veröffentlichte Aus» 
gaben Uafl. St tifffeller und vielgebraudjte Schulbũcher. 
Frankel (Zacharias), hervorragender jüd. Theolog, 
eb. 18. Oft. 1801 zu Prag, feit 1836 Oberrabbiner für 
resden und Leipzig, 1854 Direltor des jüd.-theol. Se» 
minars in Breslau, geft. daf. 13. Webr. 1875; ey se 
kritifher Werte, Herausgeber der „Monatsfhrift für Ge⸗ 
ſchichte und Wiffenfhaft des Judentums“ (feit 1851). 
ranken (d. i. die Freien), großer deutfher Wolls- 
amm, ein Bund mehrerer Meinen Völlerſchaften, zuerſt 
im 3, Jahrh. am Niederrhein auftretend, teilten fi bi 
ter in die Ealifchen F., welde, feit 3. Jahrh. in Ba» 
tavien anfäffig, im 5. durd Hennegau und Artois bis 
an die Somme vordrangen, und in die Ripuarifchen (ripa, 
d. i. Ufer) F., welche fih am I. Rheinufer bis über die 
Lauter, am r. bis au den Mainquellen außbreiteten. Beide 
hatten eigene Vollörehte (Lex Salica und Lex Ripua- 
riorum). Die Salifchen F. bereiteten durch ihr Vordringen 
47* 
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Franken (Land) — Fränfifher Jura 





in Gallien die Gründung des Fräukiſchen Reichs (ſ. d.) 
vor und wurden unter Chlodwig der hertſchende Stamm. 
Franken (Land) nannte man feit Gründung des 
Fruni Reis hauptſachlich die Sige des Volls der Franlen 
am Rhein, Nedar, Main ıc., welche nad) der Trennung 
Frankreichs und Deutfchlands als die Kernmacht des Deut» 
fen (Oitfräntifgen) Reid galten und demfelben 911 
in ihrem herporragendften rohen, Konrad L., einen König 
gaben. König Heinrich II. verlich die herzogl. Würde in F. 
an Konrad von Worms. Unter diefem Haus ward ed in 
Rhein und Oft-F. geteilt und blieb feit 1024, wo Kons 
ad II. aus demfelben Haus die Königskrone erhielt, mit 
diefer verbunden. Als mit Heinrich V. 1125 das fräntifhe | 
Katferhaus ausftarb, wurde Rhein⸗F. die Grundlage der | 
Rheinpfalz, neben welcher die Bistümer Mainz, Worms, | 
Speier und viele weltliche Territorien entitanden, wäh« 
rend in Oft-., wo fid die Gebiete der Biſchöfe von Würz- 
burg, Bamberg, der Burggrafen von Nürnberg, der Grafen 
von Henueberg u. a. bildeten, der Name fortlebte,. Unter 
Kaifer Marimilian I. wurde der Fränk. Kreis and den 
Bistümern Bamberg, Würzburgund Cichſtätt, den Fürſtent. 
Bapreuth und Ansbah, mehrern Grafihaften, Deutſch⸗ 
ordensgütern, Reichsſiädten und den Territorien der Sränt, | 
Ritterſchaft zufammengefeht. Seit 1806 fiel das Land 
größtenteild an Bayern, der Name Icbte 1837 in den Bes 
nennungen der bayr. Negierungsbezirte Ober-F., Mittel» 
8. und Nnter-f. wieder auf. Ein Teil von F. (Hennes 
berg) fiel an Sachſen, jegt im coburg. und meiniug. Befig. 
rantenan, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez.Kaſſel, Fr. 
Franlenberg, 1067 E. 
rankenberg, Fabrilſtadt in der ſächſ. Kreish. 
gwickau, Amtsh. Flöha, r. an der Zſchopau und der Bahn 
Chennig-Roßwein, 10913 E. — 8, Hauptſtadt des 
Kreifes F. (560 qkm, 24121 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. 
Kaſſel, r. an der Eder, 2694 E. 

Franfenfelde, Dorf im preuß. Reg. Ber. Potsdam, 
Kr. Oberbarnim, 110 E.; bier begründete Ihaer 1816 
die Stammfhäferei für Merinos. 

Frankenhauſen, Hauptitadt der Unterherrfdaft von 
SC hwarzburg-Rudolftadt, an der Kleinen Wipper, 4935 E., | 
ürftl. Schloß, Salzwerl, Eolbad, Auf dem Sclacht⸗ 

erg, einem Abhang des Auffpäufer, 15. Mai 1525 Sieg 
der Fürſten von Eadıfen, Braunfhweig und Heffen über 
die aufrührerifhen Bauern unter Thomas Münzer. 

Frankenheim, Flecken im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
Franken, Bez. Ant Rothenburg, 800 E. 

ranfenhöhe oder Fränkiihe Terraſſe, Höhen-⸗ 
rüden im weſti. Bayern, füdl. vom Speflart, Waſſerſcheide 
zwifhen Nedar und Main einerfeits, Donau und Regnitz 

rankenjura, |. Jura, [andererfeits. 

rankenſtein, Burgruine in der heſſ. Prov. Starten» 
Burg, bekannt duch das Frankenfteiner Efelölchn; die 
Herren von F. mußten einen Efel halten, auf weldem 
die Weiber, welde ihre Männer gefhlagen hatten, durd) 
Darmiſtadt geführt wurden. 

Franfenftein, Hauptſtadt des Kreiſes F. (483 qkm, 
50723 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, an den Bahnen 
Raudten⸗F. und F.⸗Neiſſe-Koſel, 7861 G, 

rantenthal, Berirtöftadt im bayr. Reg.» Dez. Rhein⸗ 
je 3, an der Iſenach und der Pfälz. Ludwigsbahn, 9050 

.,2 Slodengiehereien (Saiferglode für den Kölner Dom). 

Branfenwald, bewaldeter Gebirgszug in Bayern 
und Neuß, ade Fichtelgebirge und Thüringerwald, 
der Grauwadenformation angehörig; Dübraberg 818 m, 
Robenfteiner Kulm 737 m. 

Frankenweine, die in den 3 fränlifhen Kreifen 
Banerns, bef. in Unterfranten gebauten Weine; befte der | 
Leiftenwein und der Eteinwein (Bocksbeutel). 

ranffort, rg des nordamerik, Staates Ken⸗ 
tudy, am Kentucky und an der Bahn Louisville-Cincine 
natisterington, 6958 E. 

Frankfurt am Main, Hauptfladt des Areifes F. 
(95 qkm, 148955 GE.) im Reg.- Bez. Wiesbaden der preuß. 
Prov. Heffen-Naffau, bis 1866 eine der 4 Freien Städte 
des Deutſchen Bundes, vielverzweigter Eifenbahntnotens 
punlt, r. am Main, mit dem gegenüber gelegenen Stadt» | 
teil Sachſenhauſen, Zouifa (3 km füdl, von F.) und | 


| und Wiffenfhaft; 





Bornheim (bis 1977 Dorf) 136819 E. (davon 37931 


Katholiten, 18843 Juden), im Charakter gi. 
mit zum Teil noch altertumlihem Gepräge. Mertwürdige 
Gebäude: der Römer (Rathaus) mit dem Kaiferfaal, bis 
1866 Sit des Frankfurter Senats; Paulsliche (1848 — 
49 Sig des Deutihen Parlaments), der wahrfheinlig 
874 gegründete Dom, in weldem die deutſchen Kaijer 
etrönt wurden, der Thurn und Tarisſche Valaſt im der 

ſchenheimer Gaſſe, 1816—66 Sib ded Bundestags, 
Opernhaus, Börfe, Stadtbibliothel, Goethes Geburts» 
Haus (Sig des fogen. Freien Deutſchen Höchſtifts), das 
Studelſche Kunftinftitut in Sadfenhaufen, Sendenbergiäe 
Stiftung (maturhifter, Sammlnngen), Bethmanns Pille 
(mit Antitenfaal und der Ariadne von Danneder), Dent- 
mäler von Karl d. Gr., Gutenberg, Goethe und Stiller; 
Efchenheimer Turm von 1428, Mainbrüde (265 m 13.) 
von 1342; zahlreihe Anftalten und Vereine für Kunſt 
zoolog. Garten, Folmengarten. Wich⸗ 
Die Umgegend 


tiger Handel, bef. in Efelten; 2 Meſſen. 3 
To» 


(feit Schleifung der Feftungswerle 1806—12) du 
menaden und Bartanlagen verfhönert. 

Im J. 794 —— zuerſt genannt, wurde F. 843 

auptftadt des Oftfränt. Reichs nad Befeitigung der 
aiferl. Wögte 1220 unmittelbare Reiheftadt, 1356 Stadt 
der deutihen Königswahl, 1572 mit dem kaiferl. Säult- 
heißenamt belichen, feit 1562 Krönungsftadt der denticen 
Kaifer. Nachdem Napoleon I. die reichsſtädtiſche Ber: 
faffung 1806 aufgehoben, bildete er 1810 aus #. mit 
Hanau, Fulda, Werlar und Ajhaffenburg für den Fürften 
Trimas des Nheinbundes, Karl von Dalberg, zu defien 
Nachfolger Eugen Beauharnais beftimmt war, ein Gret- 
Herzogtum F. (5230 qkm, mit 300000 E.). Bei der Reu: 
geitaltung Deutfhlands 1815 zur Freien Stadt erklärt, 
war F. feit 1816 Sitz des Deutfden Bundes, 1845—4° 
der Deutihen Reichsverſammlung, wurde bei Ausbtus 
des Deutichen Kriegs von 1866 infolge en: antipreus. 
Haltung 16. Juli 1866 von Preußen befegt umd durs 
Patent vom 18. Olt. 1866 Preußen einverleibt. — Dur 
den Frankfurter Frieden, 10. Mai 1871 zwiſchen dem 


Deutſchen Reich und Franbreich abgeſchloſſen, ward der 


Deutſch⸗Franz. Krieg beendigt. — Über die Geſchigte von 
F. vgl. Kriegt (1871); Horne und Grotefend (1882 ſ)3 
Stricker (neuere Geſchichte, 1881). 

Frankfurt an der Oder, Hauptſtadt des RKes.vez. 
$. (19195 qkm, 1105493 €.) der preuß. Prop. Branden« 
burg, an der Oder und der Kreuzung der Bahnen Ber« 
lin- Breslau, F.⸗Küſtrin, Angermundes®F., F. Voſen und 
$.-Großenhain, 51147 E.; Handel (3 Meſſen), Induitrie 


und Schiffahrt; Univerfität, 1506 gegründet, 1811 nad 


Breslau verlegt. 

Frankfurter Attentat, ein toller Aufſtandsverſuch 
den polit, eraltierte Sünglinge (meift Studenten) 3. April 
1833 in Brantfurt a. M. mahten, um den Bundestag 
zu fprengen; wurde militäriſch raſch unterdrüdt. 

Frankfurter Nezeh (Rompofitionsihrift), eime von 
Melandthon entworfene, 1558 zu Sranlfurt a. M. den 
Kurfürften von der Pfalz, Sahfen und Brandenburg, 
dem Landgrafen von Helen, dem Herzog von Württem: 
berg und Pfalz-Zweibrüden unterzeichnete Erklärung über 
freitige Religionspuntte, 

Branffurter Schwarz, [höne ſchwarze Farbe, feins 
verteilter Koblenftoff, durch Verkohlung von Weinheir, 
Weintreftern oder Weinreben gewonnen. 

Fraukieren, Breimahen der Poitfendungen durch 
Vorausbezablung des für die Beförderung beitebenden 
Portos, geſchieht durd; Auftleben von Frankomarten (j. 
Briefmarken) auf die Briefe oder Begleitadrefien zu 
Paketen. Frankierungszwang, die Verpflihtung zur 
Vorausbezablung des Vortos, im Unterlafjungsfall wird 
Strafporto (10 5) erhoben. 

Fränfifhe Fürftentümer, Name der Markarai» 
ſchaften Ansbah und Bayreuth nad deren Heimfal an 
Preußen Kira 00). 

Frankiſche Kaifer oder Saliſche Kaifer (1024 
—1125), f. unter Deutfchland (Gefhichte). 

räntfifhe Schweiz, reizende Gebirgslandfäatt 
twilgen Pegnig und Main im bayr. Re. De, Ober: 
tanken, mit Muggendorf, Streitberg ıc.; nördl. Teil des 

Fräntiſcher Jura, |. Jura. [dränlifhen Iura 


Fränkiſcher Kreis — Frankreich 
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Kreis, f. unter Frauken (Land). 


— 
nkiſches Reich, von den Saliſchen Franlen (f. 


Jeaulen) unter Chlodwig 486 begründet, wurde zuerſt 


von dem Merovingifhen EHlodwigs 
Tod — oft geteilt (in das öſtl. Auſtraſien und das 
weil. Neuftrien), durch Befiegung der Burgunder, Thü» 
ünger und fpäter der Bayern erweitert. Ehlotar I. vers 
einigte es für furze Zeit (558—61); unter feinen Eöhnen 
ward ed der Schauplaf eines grauenvollen Bamilientriegs, 
den Brunehilde und Wredegunde anfadhten; unter Ehlo= 
tar II. dam es 613 wieder zufammen. Neben den Fö- 
sigen erhoben fi allmählich keit dem 7. Jahth. die Haus» 
meer (Major domus) und begründeten die Macht des 
Hauſes der Karolinger, an welches Pippin der Jüngere 
1741— 768) die Königswürde bradte (752). Die größte 
Gmeiterumg erhielt e8 unter feinem Sohn Karl d. Gr., 
der die Grenzen des Reichs nördl. bis zur Eider, füdl. 
bi4 zum Ebro und bis nad Unteritalien, öftl. bie Elbe, 
Saale, Böhmerwald, Theiß, Drau und Save ausdehnte 
and ihm die Weihe der röm. Kaiferwürde verihaffte (800). 
Seinem Sohn Ludwig dem Frommen (geft. 840) gebrai 

die Kraft des Vaters, und deffen Söhne teilten das — 
wiederholt, zuletzt durch den Vertrag von Verdun (848), 


aus beherrſcht, na 


der die ſchließliche Trennung Brankreihs und Deutſch⸗ | 


laads einleitete, Vgl. Bornhal (1863), Richter (1873). 

Frantl (Ludw. Aug., Ritter von), deutfch» üfterr, 
Tihter, geb. 3. Febr. 1810 zu Ehraft in Böhmen, Sekre⸗ 
tir der israelit. Gemeinde in Wien; am beiten feine Bal- 
laden und epiſchen Dichtungen („Chriſtoforo Eolombo”). 
„Stfammelte poetifhe Werte” (1880). 

Frankland (Edward), engl. Chemiler, geb. 18. Ian. 
1825 zu Churchtown, Prof. an der Bergſchule zu London, 
nedient dur Entdedungen in der organ. Chemie. 

Frauklin (jpr. Kränt-), Stadt im nordamerit, Staat 
Iadiena, Grafih. Johnſon, 5600 G. 

Frantlin (ipr. Bränt-, Benjamin), berühmter nord» 
amerit, Staatsmann, geb. 17. Ian. 1706 zu Boten, 
Auhdrudereibefiger zu Philadelphia und polit. Schrift⸗ 
keller, 1753 Generalpoftmeifter aller engl. »amerit. Ko⸗ 
lonien, wirkte feit 1775 für die Unabhängigkeit derfelben, 
unterhandelte 1776 zu Paris, repräfentierte feit 1778 die 
Ver, Etaaten als Bevollmädtigter beim franz. Hof, unters 
Kihnete 20. Jan. 1782 mit den engl. Kommiflarien zu 
Fand die Friedenspräliminarien, 1784—88 Präjident des 
Rengreffed von Vennſylvanien, get. 17. April_1790; 
Erfinder des Bligableiterd; ausgezeichneter moral. Schrift« 
heler, Werke herausgeg. von Warts (n. Aufl. 1858). 
Autobiographie herausgeg. von Vigelow (1874, deutſch 
1575). Biogr. von Parton (1864). 

Franklin (Chriftian Fürchtegoti Otto), Rechtslehrer, 
sb. 27. San. 1830 zu Berlin, 1863 Prof. in Greifd« 
wald, feit 1873 in Tübingen. Hauptwerk: „Geſchichte 
und Epftem des deutfhen Privatrehts” (2. Aufl. 1882). 

Frautlin (fpr. Bränt-, Sir John), engl. Seefahrer, 
geb. 16. April 1786 zu Spilsby in Lincolnfbire, foms 
mandierte feit 1819 verſchiedene NRordpolerpeditionen, war 
1896:—43 Gouverneur von Vandiemensland, fegelte 19. 
Rai 1845 mit 2 Schiffen in Begleitung der Kopitäne 
rogier nnd Fihjames zu einer nenen Nordpolerpedition 
ab langte 4. Juli bei den Walfifhinfeln an und wurde 
Juli in der Melvillebai zum legten mal gefehen. Die 
Siblreiien zu feiner Auffuhung er 5 Te gr 
gaben, dab F., von Eis eingefhloffen, 11. Juni 1847 
cf feinem Schiff geftorben ift und aud feine Gefährten 
dur Dune: und Kälte umgelommen find. 

Frauklinit, Mineral der Epinellgruppe, aus Bint- 
op mit Eifenorydul, Eifen- und Manganoryd beflehend, 
uf Zint und Eifen verarbeitet. 

Frauklinſche Tafel, eine auf beiden Seiten bis 
euf einen gut gefimißten Rand mit Stanniol beilebte 
lasplatte, dient nah Art der Leidener Blafhe zur Anz 
bäufung der GElektricität. 

Frankreich (fr3. La France), weſtlichſter Staat des 
toatinentolen Europa, begrenzt im RO. von Belgien und 
Saremburg, im DO. von Deutfhland, der Schweiz und 
alien, im S. vom Mittelmeer und von Spanien, im 
3. vom Atlant. Ocean, im NRW. vom Kanal und dem 
vs de Calaid, 2520 km Lande, 2710 km Meergrenge; 











Blägeninhalt des europ. Gebietes: 528572 qkm. Die 
Küfte bei. im ©. gegliedert, zahlreihe Häfen. Im R. 
und W. Tiefland, im O. und ©. Gebirge (Ürdennen, 
Argonnen, Vogefen, franz. Jura, Alpen, Eevennen, Pyre» 
näen), * bdachung nah NW. hin. Reihe Bewäſſe⸗- 
rung, 4 Hauptitröme: Seine, Loire, Garonne, Rhöne; 
53 fhiffbare Blüfe (Rance, Aulne, Blavet, Vilaine, 
Gharente, Adour, Aude, Herault ic) 151 Schiffahrts· 
tanäle, zufammen 13440 km jhiffbere Wafleritraßen; 
wenig Seen. Mildes Klima, im WB. feuchter ald im D. 
und S., mittlere Jahrestemperatur im N. 10—12° C., 
im S. 13—15° C. 

Die Bevöllerung (1881) 37672048 E. Tl aufi qkm: 
davon über 90 Proz. Franzofen, ein romaniſches Miſch- 
voll aus unterjohten Galliern (Selten), angefiedelten 
Römern und fränlifhen Stämmen, in dem ethuologifd 
das kelt. Element prävaliert, das der Sprache wegen aber 
zum latein. Stamm gesäßlt wird; dazu kommen in F. 
ca. 1 Mill. Bretonen, Mill. Italiener, Mill. Basten, 
1/, Mill. Blaemen, 62437 Spanier, 59028 Deutſche, 30000 
Engländer; der Religion nad 98 Proz. Katholiten, 1,4 
Proz. Proteftanten, 0,14 Bin Ieraeliten. Über 48 Prog. 
der Bevölterung treibt Aderbau; 78,4 Proz. des Bodens 
fteht unter Kultur, davon 3,, Proz. zum Weinbau benugt, 
Die Beinprodultion 8.8 Pouralänittlic 55 Mil. hl) 
überragt die aller andern Länder, bef. Bordeaux⸗ Burs 

under», Champagnerweine;, Ausfuhr: 17,4 Mill. hi 

Im ©. und ED. fehr bedeutende Eeidentultur (1881: 
88346 246 kg.) und Dlivenzudt. Getreideprodultion und 
Viehzucht fehr beträchtlich, aber nicht ausreichend. Buder 
und $artoffeln werden ausgeführt. 17 Pros. des Landes 
Wald. Große Seefifhererei (Thunfiſche, Anhovis, Sars 
dinen; Auftern). Reihtum an Steintohlen (ca. 20 Mil. t 
jährl. Ausbeute), Eifen, Saly; zablreihe Mineralquellen. 
Großartige Induftrie in Wolle (def. in Normandie, Pis 
cardie und Blandern), Leinen, Eeide (unübertroffen, etwa 
4 Mill. kg Rohſeide jährl, verarbeitet, Hanptfige: Lyon 
und Et.»Gtienne), Baumwolle, Gifen sc. In Luxrus⸗ 
induftrie nimmt W. die erfte Stelle ein. Ebenfo bedeus 
tend der Handel; Einfuhrwert 1882: ca. 4000 Mill. A 
(davon Nahrungsmittel für 1350 Mil. 4), Ausfuhrs 
wert: ca. 2900 Mil. 4 (Nahrungsmittel ca. 625 Mil. F). 
Die Handelöflotte iſt die fünfte ver Erbe, 15126 See» 
ſchiffe u Dampfer) mit 914 378 t (Dampfer 311779 t). 
— shäfen 1. Ranges: Marfeille, Bordeaur, Nantes, 

avre; Gifenbahnen: 238804 km, Telegraphenlinien: 
75091 km. 

Der höhere Unterriht umfaßt 5 Fakultäten (Theologie, 
Rechte, Medizin, Wiſſenſchaften, Litteratur), nur in Paris 
zu vollftändigen Univerfitäten vereinigt, in 17 andern 
Städten nur einzelne Fakultäten; außerdem 3 höhere 
Säulen für Pharmacie, 21 Vorbereitungsihulen für Medi» 
Me und Pharmacie, 81 Lyceen und 244 Kommumnal-Cols 
ges für den mittlern Unterricht, daneben etwa 1000 
fogen. Freie Inftitute; ferner viele Fachſchulen, 1 Poly» 
tehnifhe Schule, 3 höhere und 43 niedere Aderbaufhulen, 
1 Borftihule (Rancy), 3 Bergſchulen, 4 Kunſtſchulen, 
6 Milttärfhulen ac. 

Adminiftrativ zerfällt F. in 87 Departements (geteilt 
in Arrondiffements, Cantone, Gemeinden). Kolonien in 
BVorderindien: Bondihern, Karital, Maht, Danaon, Chan⸗ 
dernagor, in Hinderindien: Codindina: in Afrika; Als 
gerien, Senegambien, am Konge, Gabun, Reunion, klei⸗ 
nere Infeln bei Madagaskar; in Anterita: Guayana, Heine 
Antillen sc.; in Oceanien: NeusEaledonien, die Loyalty» 
infeln, Tahiti, Marlefasinfeln ıc. Bufammen 900020 

km, 5673234 E. Außerdem Schupftaaten: in Afien 
ei und Tongling, in Afrita Tunis und (wenig« 
ftens beanfprudt) Madagastar, zufammen 1094162 gkmı 
241/, Mil. E. 
8. ift feit 4. Sept. 1870 Republit mit einem auf 7 3. 
rg BPräfidenten an der Spite (feit 1879 Grtivy). 
ach dem Geſetz vom 28. Febr. 1875 wird die Gefeh« 
gebende Gewalt durd die Deputiertenlammer (feit 1885 
ein Abgeordneter auf 70000 E.) und den Genat 
(300 Mitglieder) ausgeübt. Winangen 1883: Einnahme 
3044655092 $ı8., Ausgabe 3044366 806 Fro.; Staats⸗ 
ſchuld: etwa 24 Milliarden Br. Armee: allgemeine 
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Wehrpflicht feit 27. Juli 1872, Dienftzeit 5 I. im der 
aktiven Armee, 4 in der Neferve, 11 in der Bandiwehr; 
Wriedensftärte: 499961 Mann; Kriegsftärte: 1780300 
Mann; 23 Feftungen 1. Ranges, Sriegäflotte, nur der 
britifhen nachſtehend, 866 Schiffe (davon 304 Dampfer, 
68 Panzer) mit 1667 Kanonen; Kriegshäfen: Cherbourg, 
Breft, Lorient, Rodefort, Toulon. Nationalfarben: blau, 
weiß, rot. Hauptitadt Paris, Bal. die geogr. =fatift. 
Werte von Gortambert, Dger, Duſſieur, Grtgoire, Rec⸗ 
lus, Kaufmann. 

Geſchichte. F. bildete den Hauptteil des alten Gallien 
(f.d.), das zu Anfang des 5. Jahrh. im ©. von den 
Weſtgoten, im DO. von den Burgundern, im N. von den 
—8* erobert ward. Chlodwig, König der Franken, 
vereinigte die verſchiedenen Völterihaften zu dem großen 
Frantiſchen Reich (f. d.), das unter Karls d. Gr. Enteln 
(343) fi wieder auflöfte. Die Länder zwiſchen Rhöne, 
Sadne, Maas, Schelde und Ebro (Neuftrien, Aquitanien 
und die Epan. Mark) erhielt Karl der Kahle; romani= 
fierte Kelten bildeten den Grundftamm der Bevölkerung, 
die nun mit ihren fränt, Beherrſchern gu dem neuen Volls⸗ 
körper der Franzoſen (Frangais) verihmolzen, 

Unter den Harolingern (843— 987) wurde durd die 
fortwägrenden Auflehnungen der Bafallen und der Geift- 
licteit Die Königsgewalt geſchwächt; Karl der Kable (843 
—77) verlor die Span. Mark, unter ihm und mehr noch 
unter feinen Nahfolgern Ludwig dem Stammler (877— 
79), Ludwig III. (879—82) und Starlmann (882—84) 
brandfhagten die Rormanmen die Küftenprovingen. Loth⸗ 
ringen ging wieder an Deutſchland verloren, das cisjura⸗ 
“> Burgund wurde felbtändiged Reid, als Karl der 

e, König von Deutfhland, der 884 von den weitfränt. 
Großen zum Herriher ausgerufen ward, 887 abaejeht 
und dafür Graf Odo von Paris (887—98) als König 
eingefegt wurde. Deflen Nachfolger, zuerft Gegenkönig, 
war Ludwig ded Stammlers nahgeborener Sohn Karl der 
Ginfältige (898— 929), welcher 911 die Normandie den 
Rormannen ald Lehn überlaffen mußte. Nah der Echat- 
tenherrichaft des Herzogs Rudolf von Burgund (929— 
36) folgte Karls III. Sohn Ludwig IV., genannt D’Ous 
tremer —E— und dieſem fein Sohn Lothar (954— 
86), worauf mit defien Sohn Ludwig V., dem Baulen, 
987 die Dynaftie der Karolinger erloſch. 

Die Reihe der Eapetinger (987—1328) eröffnete Hugo 


Gapet, Graf von Paris und Orleans, Herzog von Francien | 


(987— 96), aber weder er no feine nählten Nachfolger, 
fein Sohn Robert (996—1031), deſſen Sohn Heinrid I. 
(1031—60), deſſen Sobn Philipp I. (1060—1108) ver» 
mochten die geſunlene Königsgewalt gu heben, die bei. 
gefährdet war, als der mädtigite Vaſall Herzog Wilhelm 
von der Normandie durch den Sieg bei Haftings (1066) 
die engl. Königstrone errang. Etſt Ludwig VI. (1108— 
37) ſiellte die Lehnabhängigleit der Vafallen mit Hilfe 
der Städte und des Landvolles wieder her. Ludwig VII. 
(1187—80) nahm 1147 am Kreuzzug teil, war in be= 
ftändigem Kampf mit feinem mädtigen Bafallen Hein» 
ri II. Plantagenet von England, den fein Sohn Phi— 
lipp II. Auguſt (1180—1223) mit Glüd beendete; Ich» 
terer nahm dem engl. König Johann ohne Land 1204 die 
Normandie, Maine, Touraine und Poitou, behauptete 
diefe Eroberungen duch den Sieg bei Bonvines (1214). 
Die Macht des Königtums förderte au fein Eohn Lud⸗ 
wig VII. (1223—26) durch die Kriege mit Heinrich IIT. 
von England. Ludwig IX., der Heilige (1226— 70), ord⸗ 
nete Die Rehtöpflege und Gefehgebung, fiherte die Frei— 
beiten der Gallitaniihen Kirche durch die Pragmatifce 
Santtion, Unter Philipp ILL. (1270—85) wurde Poiton, 
Auvergne und Touloufe mit der Krone vereinigt. Philipp 
1V., der Schöne (1285— 1314), befeitigte vollends die 
Weudalmonardie, berief 28. März 1303 zum erften mal 
den Dritten Stand (tiers-etat) in die Generalftaaten, 
machte die päpftl. Gewalt von der Krone abhängig. Seine 
Söhne und Nachfolger, Ludwig X. (1314—16), Philipp V. 
(1316—21), Karl IV. (1321—28), mit denen die uns 
mittelbare Linie der Capetinger ſchließt, übten die unume 
Igräntte Gewalt fait ohne Miveriprud. 

Die Erhebung des capetingifhen Seitenzweigs, der 
Valois, in der Perfon Philipps VL. (1328—50), des 


| die langen Erb 


Bruderſohns Ki 8 des Schönen, auf den Thron rief 


olgetriege mit England hervor. Bhilipp 
Eee, Iohann I. (1350 —64), bei 


VI. unterlag 1346 bei 


Poitiers gefangen, mußte 1360 im Frieden von Bretignu 


daß ganze alte Aquitanien an Eduard III. von England 
abtreten; im Innern tauchten überall Revolutionsverfuhe 
(Iacquerie) auf. Karl V. (1364—80) batte bis 1377 
alles bi® auf Calais und Bordeaur zurüderobert. Unter 
Karl VI. (1380—1422) bra eine furhtbare Berwirrung 
in F. aus; zwei Parteien, die Armagnacs (f. d.) und die 
Bourguignons (ſ. d.), zerfleiſchten fi gegenfeitig, während 
Heinrich V. von England bei Ayincourt (1415) ein framz. 
Heer vernihtete, 1417, mit dem Herzog von Burgund 
verbunden, Paris eroberte und die Zufiherung der Nach⸗ 
folge in 8. erhielt. Karl VII. (1422 — 61) fegte den 
Krieg gegen die Engländer fort, beſchränkte fie, feit dem 
Auftreten der Beanne D’Arc fiegreich tämpfend, auf Calais. 
Ludwig XI. (1461—83) demütigte die Lönigl. Prinzen, 
bef. die Häufer Bretagne und Burgund, begann den Kampf 
mit Siterreih, erwarb im Frieden zu Arras 1482 Bur- 
gund, ferner Maine, Anjon, Provence. Karl VIIT. (1483 
—98) gewann die Bretagne, begann die Eruberungspolitit 
nah außen; er fowohl, wie Ludwig XII. (1498—1515) 
und rang I. (1515—47), fuchten vergeblich den Erb» 
anfprühen auf Mailand und Neapel durd lange Kämpfe 
Geltung zu verfhaffen; legterer unterlag 1525 bei Pavia 
und mußte im Frieden von CErtpy (1544) auf Jialien 
verzichten; unter ihm vollendete fi die abfolute Monardie 
in $. Heinrich IL. (154759) unterftügte Die deutſchen 
Proteftanten, verfolgte die franz. beftig. Unter feinen 
3 ſchwachen .. Franz II. (1559—60), Karl IX. 
(1560— 74), Heinrich I. (1674—89) und Deren Mutter, 
Katharina von Medici, befämpften fih die polit. und 
kirhlihen Gegner und bradten Das Land dem Untergang 
nabe (f. Hugenotten). 

Mit Heinrih IV. (1589—1610), der als nächſter Thron- 
erbe nah der Ermordung Heinrih® III. die Krone ber 
hauptete, famen die Bourbonen zur Regierung; er ſtelte 
durch das Edilt von Nantes (1598) den Teligiöfen Frieden, 
| durch adminiftrative —— den zerrütteten Staatsbau 
| wieder her. Während der Minderjährigkeit Ludwigs XIII. 

(161043) begründete Richelien unter dem Einfluß einer 
erfolgreihen äußern Volitik den Abſolutismus in moderner 
' Korm, deffen Politit Mazarin während Der Jugend Lud» 
wig® XIV. (1648—1715) fortfegte, bis letzterer feit 1661 
feine Ara der Eroberungen begann. F. erhielt im Weft- 
fäl. Frieden (1648) einen großen Teil des Elfah, den 
Sundgau umd die Beitätigung der Bistümer Met, Tonl, 
Verdun; im Pyrenäiſchen Frieden (1659) einen Teil der 
Niederlande und die Grafſch. Rouffilon; im Frieden gu 
| Nimwegen (1678) die Frauche-Comte und einen Teil non 
Blandern; trog der Förderung von Handel und Anduftrie 
unter Golbert# Verwaltung war F. bef. infolge de& Kriegs 
egen die europ. Koalition (1688—97) und des Span. 
rbfolgetriegs (1701—13) bei feinem Tod erfhöpft. Für 
feinen Urentel, den minderjährigen Ludwig XV. (1715— 
74) führte Herzog Philipp von Orleans (1716—23) in 
verſchwenderiſcher Weife die Regentfhaft; nah der Er» 
holung unter Fleurys friedliher Verwaltung ſank 5. durch 
Beteiligung am Öfterr. Erbfolgelrieg und am Sieben- 
jähr. Krieg, durch die Mätreſſenwirtſchaft des Hofes und 
die Demoralifation in der Stantöverwaltung immer tiefer. 
Die Verwirrung und Erbitterung war groß, als der gut⸗ 
mütige aber I arg Ludwig XVI. (1774—92) den Thron 
beftieg; vergebens fuchte fein Binangminifter Meder das 
Defizit durch Unleihen gu deden, fein Nahfolger Calonne 
(feit 1783) erfhöpfte den Staatskredit vollends; die Wer» 
fammlung der Notabeln (22. Webr. bis 25. Mai 1787) 
hatte die Zerrüttung des Staats ans Lit gezogen, man 
verlangte allgemein nah Berufung der Generalftaaten, 
mit deren ch der zurüdberufene Neder den Stact 
teformieren follte. Dielelben traten 5. Mai 1789 zuſam⸗ 
men, 17. Juni erflärte fi) der Dritte Stand auf Gienes” 
Antrag als die einzige wahre Rationalverfammlung, wos 
mit die Revolution begann. 

Franz. Revolution. Der Ronftituierung der Rational- 
verfanmlung folgte 23. Juni 1789 die Erklärung der Un» 
verletzlichteit ihrer Mitglieder, worauf der König Truppen 
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zufommenzog und Meder verbannte. Dies verurſachte 
14. Iuli die Erftürmung der Baitille. 4. Aug. hob die 
Nationalverfammlung alle Weudalcchte auf. Die Ber 
ratung einer Verfaſſung deſchwichtigte das Volt nicht 
mehr, der König und die Nationalverfammlung mußten 
ihren Gig von ailles nad Paris verlegen; das Land 
wurde in 88 Departements eingeteilt, die Gentralifation 
durhgeführt. Die Finanznot führte zur Konfistation der 
Rirhengüter und gur Kreierung der berüchtigten Aſſigna- 
ten, die geiftlihen und weltliden Orden, Korporationen 
und der Mel wurden abgeihafft. Der König floh 1791 


ward jedoch nad Varis zurüdgebraht, mußte die Kon⸗ 


fitution vom 3. Sept. 1791 beſchwören. In der 1. Dit. 
jufommengetretenen gefeggebenden Verfammlung beftimm- 
ten ihn die Girondiften 20. April 1792 zur Kriegserllärung 


gegen Öfterreich ; die Niederlagen fteigerten Die Uufregung | 


der Maflen, fie drangen 20. Juni in die Tuilerien ein, 


10. Aug. wurde das Schloß geftürmt, der König flüchtete | 


in die Nationalverfanmlung, dieſe fuspendierte ihn und 
berief einen Nationallonvent. Die lönigl. Familie ward 
13. Aug. gefangen gefegt, im 1. Sept. zufammengetretenen 
Rationaltonvent Lämpften die Jalobiner mit den ſchwächern 
Girondiften, die Gemäßigten waren Dur die September» 
morde (2.—4. Eept.) eingefhüchtert worden, 25. Sept. 
1792 erfolgte die Erllärung F. zur Nepublit, 21. Ian. 
1793 wurde der König quilletiniert, dann die Girondiiten 
eürt,. Jetzt beganı die Herrſchaft des Schreckeus- 
Nee, 9. März wurde das Revolutionstribunal, das 
Taufende auf bloßen Verdacht hinrichten ließ, 6. April 
der Wohlfahrtsausſchuß eingelegt, 6. Okt. ein neuer las 
lender eingeführt, das Chriftentum abgeſchafft, ein Kultus 
der Vernunft eingeführt. 
tionäheere unter Dumouriez (Sieg bei Semappcß 6. Nov. 

1798) und Guftine (Befegung von Trier, 

Brantfurt) fiegreich gewefen, im 1. Koalitionskrieg drangen 

poor die Öfterreicher (Sieg bei Neerwinden 18. Mär 

1795) und Preußen wieder vor, aber dur die Schlacht 
bei Bleund (26. Juni 1794) wurde Belgien wiedergewons 
nen, und Preußen ſchloß 1795 den Frieden zu Bafel. Im 
Innern berrfhte Robespierte, nachdem er 13. März 1794 
die Hebertiiten, 5. April die Dantoniften hatte hinrichten 
lafen, durch den Wohlfahrtsausſchuß, bis ſich der Konvent 
endlih gegen ihm ermannte und ihn 25. Juli 1794 guillo« 
tinieren lieh. 

Es folgte num eine farle Realtion. Im Nov. wurde 
der Jalobinertlub geſchloſſen, 26. Ott. 1795 löfte ſich der 
Konvent auf und 28. Okt, beganı die Regierung des 
Fünfgliederigen Direktoriums, neben dem der Rat der Alten 
und der Kat der Fünfhundert die gelepgebende Gewalt 
ensübte. Die lommunijtiihe Verſchwoͤrung Babeufs wurde 
bald unterdrüdt, General Bonaparte machte an der Spitze 
des ital. Heeres den berühmten Feldzug von 1796, der 
17. Ol. 1797 zum Frieden von Campo Formio führte, 
in dem F. Belgien und das line Rheinufer erwarb. 
Bäprend 1798 Bonaparte eine Erpedition nad Agypten 
unternahm und Nelfon die franz. otte bei Abulir ver 
nichtete (1. und 2. Aug. 1798), bildete fi die 2. Koa⸗ 
lition gegen F., welder England, Öfterreih, Nußland, 
Reopel und die Pforte angehörten. Das Sriegäglüd 
fäwanlte, da verlieh Bonaparte Agypten und laudete 
9. Dit. 1799 in F., vereinigte fi mit Sieyes und ftürgte 
durch den Staatäftreich ded 18. Brumaire die Direltoriale 
tegierung mit Militärgewalt, 

Ronfulat, erites Kaiſerreich, erfte Reftauration, Hundert 
Tage. Die von Sieyes ausgearbeitete Berfaffung des Kon⸗ 
ſulats (3 Konfuln, Gefeggebender Körper, Tribunat, Ers 
| trat 27. Se 1799 in Kraft, Bonaparte 
ed 1. Ronful und eigentliher Mahthaber an die Spitze 
des Staats, ein Sieg bei Marengo (14. Juni 1800) 
fowie Morcaus Sieg bei Hohenlinden (3. Dez. 1800) er» 
Birkten den Frieden von Luneville (9. Febr. 1801), weldem, 
nahden die ägypt. Expedition gefheitert war, aud der 
Brieden mit England zu Amiens (27. März 1802) folgte. 
Turd das Konlordat vom 15. Aug. 1801 wurde der lath. 
Gottesdienft wieeaehelt. 26. April 1802 eine all» 
gemeine Amneſtie für die —— erlaſſen. Bonar 
datte, 2. Aug. 1802 zum Konſul auf Lebenszeit ernannt, 
kereinigte Elba, Parma und Piemont mit F.; als aber 


aing und | 


Unterdes waren die Wevolus | 





1803 ein neuer Krieg gegen England ausbrah, wurde 
Bonaparte unter Zuſtimmung des Volt 18. Mai 1804 
ald Napoleon I. zum erblihen Kaiſer der Franzoſen aus 
gerufen und 2. Des. vom Papſt felbft gefalbt; der Senat 
und der Gefehgebende Körper wurden gang dem Willen 
des neuen Monarhen unterworfen. 18, März 1805 wurde 
Napoleon aud König von Italien. Den Krieg der 3. Noa- 
lition gegen — an dem England, Oſterreich und 
Rußland teilnahmen, beendigte nad) den Siegen Napoleons 
bei Ulm (17. Ott. 1805) und Aufterlig (2. Dez.) der Preß⸗ 
burger Frieden (26. Dez. 1805), während Nelfon die franz.» 
be. Flotte 21. Olt. bei Trafalgar flug. Seine Brüder 
oſeph und Ludwig Bonaparte fegte Napoleon 1806 auf 
die Throne von Neapel und Holland, fein Stieffohn Eugen 
Beaubarnais wurde Vigelönig von Italien, fein Schwager 
Joachim Murat Großherzog von Berg. Als der aus den 
Trümmern des Deutfhen Reis entitandene Rheinbund 
den franz. Kaifer zum Proteltor wählte, griff Preußen im 
Bund mit Rußland zu den Waffen, ward jedoch bei Jena 
und Auerftädt (14. Olt. 1806) und fpäter bei Eylau und 
Tilfit fo volftändig geihlagen, daß Napoleon den Frieden 
von Tilfit (7. und 9. Juli) diktieren konnte, Gegen Enge 
land begründete Napoleon nun das Eyfien der fogen. 
Rontin:utalfperre, Juni 1808 übertrug er feinem Bruder 
Joſeph die Krone von Epanien, während Murat den 
neapolitan, Thron erhielt. 17. Mai 1809 wurde der 
Kichenftaat F. einverleibt. Das von neuem zu den Waffen 
greifende Öfterreid wurde bei Edmühl und nad) der zwei- 
felbaften Schlacht vow Aspern bei Wagram (5. und 6. Juli 
1809) gefhlagen, worauf der Frieden von Wien (14. OH.) 
die ilyr. Provinzen mit F. vereinigte. Nach der Abs 
danfung König Ludwigs von Holland wurde auch ne 
Staat (9. Juli 1810) F. einverleibt, ebenfo Ende diefes 
Jahres Wallis und die Mündungen der Ems, MWefer und 
Elbe. Im Juli 1812 führte Napoleon ein Heer von 
600000 Dann nad Rukland (f. Ruſſiſch · Deutſch · Franzöð · 
ſiſcher Krieg), zog 14. Sept. in Moslau ein, ſcheiterte 
aber an den Ehwierigleiten des Landes und Klimas und 
verlor auf dem Nüdzug faft fein ganzes Heer. Nun ers 
hob fih aud Preußen gegen F., zwar fiegte Napoleon 
nochmals bei Lügen, Baugen und Dresden, allein der 
entfheidende Sieg der Verbündeten, denen inzwiſchen auch 
Oſſerteich beigetreten war, bei Leipzig (16.—19. Dt. 1813) 
drängte ihn uber den Rhein zurüd, Sein Verzweiflungss 
tampf im Srübjahr 1814 gegen die in F. eindringenden 
Aliterten war vergeblid, Paris ergab fi 30. März 1814 
den verbündeten Monarhen, der Senat erllärte 2. April 
Napoleon des Throus verluftig und rief die Bourbonen 
zurid, Napoleon dankte 11. April ab und zog fi auf 
die ihm angewiefene Infel Elba zurüd, Am 3. rei hielt 
der Bourbone Ludwig XVIIL. feinen Einzug in Paris; 
der Parifer Friede vom 30. Mai 1814 lieh F. die Grenzen 
von 1792. Die Zwiltigleiten ded Wiener Kongrefled er» 
mutigten Napoleon, im Brübjahr 1815 Elba beimli zu 
— — in F. zu landen und nochmals in Paris eins 
uziehen; aber der Sieg Blüchers und Wellingtonß bei 
aterloo gi Juni 1815) zwang ihn, 21. Juni in 
Blois zu Gunſten feines Sohnes abzudanden, die Ver» 
bündeten zogen 7. Juli in Paris ein und 9. Juli Lehrte 
Ludwig XVIIT. zurüd; der 2. Barifer Frieden (20. Nov. 
1815) befhräntte F. auf die Grenzen von 1790. 
Zweite Neftauration, Julirevolution. Ludwig XVIIL, 
geleitet vom Herzog von Rielieu, verſprach Die Befolgung 
einer liberalen Politit, aber feine ultraroyaliftifhe Ums 
gebung binderte ihn daran, dur Gejch vom 6. Jan. 
1816 wurden alle, die für den Tod Ludwigs XVL ge» 
flimmt oder während der Hundert Tage Ämter angenom= 
men hatten, auf ewig verbannt, im Süden des Landes 
entftanden royalijtifde Unrußen und Blutfcenen (der 
Weihe Schrecken), auf das gemäßigte Minifterium Des 
cazes folgte nad der Ermordung des Herzogs von Berri 
13. Bebr. 1820) bald das realtionäre Mintfterium Villele 
1821), das 1823 in Spanien mit Waflengewalt die ab» 
olute Gewalt wiederherftellte. Unter Karl X., der 16. 
Sept. 1824 feinem Bruder Ludwig XVIIL folgte, wuchs 
mit den realtionären Mafnahmen der Regierung Die Oppo⸗ 
fition und erlangte die Mehrheit in der Bee infolge= 
des Villele 1823 zurüdtrat, Aber fon Ende 1829 trat 
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der erllärte Feind der Charte und aller liberalen Prin⸗ 
zipien, Fürſt Polignac, als Minifter des Auswärtigen an 
die Spike des Kabinetts und fuchte vergebens durch die 
Erpedition nad Algier (wo 5. Juli 1830 die franz. Fahne 
wehte) die Aufmerkfamleit von den innern Vorgängen 
abzulenken. Als der König 25. Juli 1830 die rn 
nisvollen Ordonnangen erließ, durch welde die Preßfrei⸗ 
heit fuspendiert, die noch nit zufammengetretene Kam⸗ 
mer aufgelöft und eine neue Wahlordnung oltoyiert wurde, 
erhoben fih Straßentämpfe in Paris (Yulirevolution, 
27.—29. Juli), infolge deren der Hof floh; der König 
und der Dauphin danlten 2. Aug. zu Gunften des Her- 
098 von Bordeaur (Grafen von Chambord) ab und 
Yelfiten fi 16. Aug. nad England ein. Der von den 
anmefenden Paird_und Deputierten zum Reichsverweſer 
ernannte Herzog Ludwig Philipp von Orltans beftieg, 
nahdem er die new entworfene Verfaſſung beſchworen 
hatte, den Thron, 

Iulioynaftie, Februarrevolntion, zweite Republit. Die 
Regierung Ludwig Philipps ſuchte fih auf Die Bourgeoifie 
zu ftügen, aber von Demokraten und Legitimiften mgleid 
angegriffen, vermochte fie bei der befländigen perfönlihen 
Einmifhung des Königs und unter unaufhörlidem Mi- 
niſterwechſel nit, feiten Beftand und Achtung gu ges 
winnen; Aufftandsverfuhe (Ludwig Bonaparte in Straß⸗ 
burg 30. Dit. 1836, in Boulogne 6. Aug. 1840) und 
Üttentate auf den König (von Fieschi 28. Juli 1835) 
reihten fi aneinander; das Minifterium Soult«Guizot, 


das Dit. 1840 das von Thiers ablöfte, deffen kriegeriſchet 


Politik der König feine Billigung verfagte, war das ein- 
sige von längerer Dauer, es vermochte aber tro der 
militärifhen Erfolge in Algier (14. Aug. 1844 Gieg Bus 
geauds am Flug Isly über Abdeel-Kader, 1847 deſſen 
Grgebung), bei der gu Tag tretenden Storruption das 
fintende Unfegen des Königtums nicht zu fügen. Das 
Abſehen aller Oppofitionsparteien war zunächſt auf eine 
Wahlreform gerihtet, und zu dem Behuf wurden im 
ganzen Land Reformbantetts abgehalten. Die Regierung 
wiegte fit} in Sicherheit, da fie die Mehrheit in der Kam⸗ 
mer beſaß; als aber das Rarifer Reformbantett 22. Febr. 
1848 verboten wurde, brach der Barritadentampf in Paris 
aus (Bebruarrevolution), zu fpät dankte der König 24. 
Bebr. zu Gunften feines Entels, des Grafen von Paris, 
ab, eingedrungene Maſſen und Parteiführer etablierten 
in der 
und der König verlieh 2. März Branlreih. Die am 
4. Mai eröffnete Nationalverfammlung prollamierte die 
Republik und wählte eine Erelutivfommiffion von 5 Mit» 
liedern (Arago, Garnier-Pagts, Marie, Lamartine, 
Sedru-Kollin). Die in ihren Borderungen unbefriedigte 
fozialift.»radilale Partei erregte, als die für die befhäf- 
tigungslofen Wrbeiter geſchaffenen Nationalwerkftätten 
wieder geihloffen wurden, den Juniaufſtand (23.—26. 
Juni), der von dem mit diltatorifher Gewalt belleideten 
General Cavaignac blutig unterdrüdt wurde, 
erhielt nun die Eretutivgewalt, unterlag aber bei der nad) 
Annahme der neuen Verfaffung (4. Nov.) vorgenommenen 


Präfidentenwahl (10. Der.) gegen Prinz Ludwig Napoleon | 


Bonaparte mit 1448000 gegen 5430000 Stimmen. 
Diefer rüftete in konfervativem Sinn eine Erpedition nad) 
dem Kirchenſtaat aus (April 1849), ſuchte in dem Land 
dur Anfpraden, Verfprehungen sc. Stimmung für 1 
zu madhen, umgab fi) immer mehr mit bonapartiftif 
gefinnten Männern und ſchritt, als die Nationalverfamms 
lung fi) nicht willfährig zeigte und der Anderung des 
MWahlgefeges wideritrebte, 2. Dez. 1851 zum Staats ſtreich. 
Sure Berhaftungen wurden vorgenommen, der bes 
walfnete Widerftand 3. und 4. Dez. niedergefhlagen, in 
Vollsohftimmung die vom Präfidenten vorgefälagene 
Verfaſſung (mit einem Senat und einem in feinen Be- 
fugniffen äußert befhräntten Gefeggebenden Körper) ges 
billigt, er felbt auf 10 Jahre gewählt; fhon 7. Nov. 
1852 trug ihm ein Senatstonfult das erblihe Kaifertum 
an, was 21. und 22. Nov. durch Vollsabſtimmung mit 
8157752 von 8475952 Stimmen beftätigt wurde; 2. Dez. 
bielt Kaiſer Napoleon IIT. feinen Einzug in die Tuilerien, 
Zweites Kaiſerreich. Dritte Repnblit. Das Kaiſerreich 
widmete fi zunächſt den materiellen Intereffen, bradte 


—— sg eine Proviforiiche Regierung, | 
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Handel und Induftrie gu einem hoben Aufſchwung und 
Bus den Klerus durch Konzeffionen. Durh den in 
erbindung mit . und der Türlei 1854—56 gegen 
Rußland geführten tieg (f. Drientkrieg) gewann #. auf 
großen militär. Ruhm und ftand feit dem Variſer Frieden 
30. März 1856) unbeftritten als erfte Grokmadht da. 
ie Feldzuͤge in China (1857—58) und 1859 in Italien 
gegen Öfterreid (ſ. Italieniicher Krieg) erhöhten den Glanz 
der kaiferl. Waffen; lehterer führte aud gu einer Gebiets» 
erweiterung #.8 durd Abtretung Nizzas und Savoyens 
feiten® Italiens (24. März 1860; 15. und 22. April durch 
Vollsabflimmungen beftätigt). Der Handeldvertrag mit 
England (23. Jan. 1860) eröffnete eine Ara des Frei- 
bandeld. Auch einige Erweiterungen der parlamentarie 
[hen Rechte wurden nun gewährt. Aber die Erpedition 
nad Merito (1862—69), die zwar anfangs erfolgreid 
war, aber fhliehlih (1867) mit der ſchmachdollen Preis» 
ebung des Kaiſers Marimilian endete, die Erfolge Vreu⸗ 
Fens 1866, für die es der Laiferl. Politit trog aller 
Bemühungen nicht gelang, Kompenfationen zu erhalten, 
erregten große Mibltimmung in F. und verflärkten bie 
Oppofition im Gefeggebenden Körper, was die Berufung 
des parlamentarifhen Minifteriums Olivier (2. Ian. 
1870) und eine 8. Mai durch Plebiszit (7350 142 Ja gegen 
1538825 Nein) angenommene Verfafungsänderung in 
liberalem Sinn gur Bolge batte, Hierauf geftügt benufte 
die Raiferl. Regierung, die fih ſchon feit langem eifrig 
rüftete, die fpan. Thronlandidatur des Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern ald Vorwand zum Krieg gegen Deutid- 
land (f. Deutſch -Frauzöſiſcher Krieg von 1870/71), der 
gut Vernichtung der kaiferl. Armee und Gefangennahme 
apoleons bei Sedan 2. Sept. 1870 führte. Auf die 
Nahriht,davon konftituierte fih 4. Sept. in Paris aus 
Abgeordneten der Oppofition unter dem Borſitz des Gene- 
rald Trochn eine „Regierung der nationalen Verteidigung”, 
die den Krieg fortzufegen beihloß. Uber nah dem Ball 
von Paris beftätigte die 12. Bebr. 1871 in Bordeaug zur 
fammengetretene Rationalverfammlung, die Thiers gum 
Chef der Erelutivgewalt ernannte, 1. März die Friedens» 
präliminarien, worin die Abtretung Elfaß » Lothringens 
und Zahlung von 5 Milliarden Kriegstoften flipuliert 
war. Der nah dem Abzug der Deutfchen von Paris 
ausgebrodene Communeaufftand, der fi der Stadt voll« 
tommen ee wurde nad längern Kämpfen (20. 
März bis 28. Mai) niedergefhlagen. Thiers, 31. Aug. 
1871 pe Präfidenten der Republit auf 3 Jahre gewäßlt, 
betrieb zunächſt die baldige Befreiung des Landes non der 
Occupation durch Bezahlung der Kriegsloften (Tefte Rate 
5. Sept. 1873) und die Reorganifation des Militärwefens 
(28. Juli 1872 Einführung der allgemeinen Wehrpfliät), 
ward aber durd die in ihrer Mehrheit monarhiftif ger 
finnte Nationalverfammlung, da er fi) ihren Plänen niät 


| geneigt geigte, 24. Mai 1873 geftürzt, worauf Mac Mabon 


zum Präfidenten gewählt wurde. Als der Verſuch, den 
Grafen Ehanıbord auf den Thron zu bringen, an defien 
Weigerung, bindende Erklärungen im voraus abzugeben, 
| eiterte, ward die Dauer der Präfidentihaft auf 7 Iahre 
eitgefept (20. Nov. 1873) und 23. und 24. Webr. 1875 
von der Nationalverfammlung endlich die konftitutionellen 
Geſehe angenommen, wodurd die republikaniſche Regie» 
rungsform zu einer rechtlich gültigen gemadt umd neben 
der Deputiertenlammer ein Senat gefhaffen wurde. Die 
Wahlen Anfang 1876 verfhafften der republilanifhen 
Partei die Mehrheit in der Deputiertenlanmer, werauf 
das konfervative Minifterium Buffet zurüdtrat. Auf In» 
drängen der Klerikalen übertrug jedoh Mac Mabon 17. 
Mai 1877 die Minifterpräfidentfaft dem reaktionären 
Herzog von Broglie, der 25. Iuni die Kammer auflöfte. 
Die Neuwahlen fielen jedoch nit zu Gunften der Regie: 
rung aus, Dufaure bildete nun (14. Dez.) ein republi- 
tanileh Minifterium, und al® aud bei den Senator: 
wablen 5. Jan. 1879 die republitanifhe Partei die Ober- 
band gewann, gab Mac Mahon 30. Jan. feine Entlaflung, 
worauf Grivy zum Präfiventen der Republik gemählt 
wurde. Unter den nun folgenden Minifterien Wadding⸗ 
ton (4. Febr. 1879), Freycinet (29. Der. 1879), Ber 
(23. Sept. 1830) übte Gambetta als ammerpräfident den 
größten Einfluß aus, bis er fih 14. Nov. 1881 endlich 
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genötigt ſah, felbft die Präfidentfhaft des Minifteriums 
ja übernehmen, doch trat er fhon 26. Jan. 1882 wieder 
yeräd, als fein Antrag auf Einführung der Liftenwahl 
anftatt der Arrondiffensentswahl von der Kammer ver» 
werfen wurde. Nah außen hatte F. einen Erfolg zu 
wreihnen in Tunefien, das 1881 befegt und in franz. 
Bermaltung genommen wurde, während die Weigerung, 
auf die von England 1882 angebotene Kooperation in 
Asıpten einzugeben, die Verdrängung des Rn Ein» 
Aufes dafelbft zur Folge hatte. Der kriegerifhe Kon⸗ 
Ritt mit China wegen Tongling (f. d.), wo die Bran= 
zolen feit dem Vertrag mit dem Kaifer von Annam vom 
1. März 1874 die Citadelle von Hanoi bejept hielten, 
führte nad der Niederlage der Brangofen bei Langfon 
(4. März 1885) den Sturz des feit Webr. 1883 wieder 
au der Epige ded Minifteriums ftehenden Perry herbei 
(9. Räry), worauf Brifon 5. April ein Kabinett bil» 
dete; unter ihm kam 9. Juni zu Tientfin der definitive 
Ariedendvertrag mit China zu ftande, in welchem dieſes 


Tengting ganz aufgab und auch F.s Proteltorat über | 


Ynnam anerlannte, 

Geſchichte F.s von Anquetil (14 Bde., 1805 u. ö., mit 
dertſetungen), Simonde des Sismondi (31 Bde., 1821 
—4) Michelet (19 Bde., 1875— 73), Martin (17 Bde,, 
4. Aufl. 1856—60), E. U. Ehmidt (1839—48). 

Pranfftadt, Stadt im mähr. Bey. Miftel, an der 
Sudina und der Bahn Eternberg- Wihftadl, 6107 E.; 


einen» und Baummollinduftrie. — F. Stadt im mäht. 


By. Ehönberg, an der Mähr. Grenzbahn, 2040 E. 

Franfeini (ſpr. -[hi-, Stephan), ſchweiz. Statiftiler 
und Rationalötonom, geb. 1796 zu Bodio (Teffin), feit 
1848 a des eidgenöfl. Bundesrats, geit. 19. Juli 
1857 in Bern; der Schöpfer der ſchweiz. Staftitil, auch 
um das Unterrichtsweſen verdient. 

‚Branfe, Frange oder Franze, zur Verzierung 
dienender Befag aus Fäden von Gold, Silber, Seide, 
Volle x, die oben an einem Saum oder Band zuſam⸗ 
mengemirlt find und dicht herabhängen. 

Branfeey (Ipr. Gransti, Eduard Friedrich von), 
preuf. General, geb. 16. Nov. 1807 zu Gedern in Hefien, 
nahm 1848 am dän. Beldzug teil, 186064 Komman» 
deur der oldendb.chanfeat. Brigade, foht 1856 in Böh- 
men, 1870/71 in Frankreich ald Kommandeur des 2. Ar⸗ 
merlorps, erhielt nach dem Frieden das 15. Urmeelorps 
(Etraiburg), 1879 Gouverneur von Berlin, feit 1832 
in Ruheſtand. 

Fransquillon (fpr. Franslijong), vläm. Bezeihnung 
eler Belgier, welche franz. Bildung und Eprade der 
väm, vorziehen; neuerdings aud in Elfah = Lothringen 
von der frangofenfreundlihen Partei gebraucht. 

Frank (Sonftantin), Publizift, geb. 12. Sept. 1817 
im ——6 1852—56 preuß. Konſulatsbeamter 
un Spanien, lebte dann in Berlin, ſeit 1873 in Blaſe⸗ 
mig bei Dresden; verfahte ald Anhänger des füderalift. 
Frnzips zahlreiche Schriften gegen die neuere polit. Ent» 
widelung Deutſchlands („Das neue Deutſchland“, 1871, 
„der Föderalismus”, 1879, :c.). 

Branz Stephan, unter dem Namen Franz I., 1745 
—65 röm.sdeutfcger Kaifer, geb. 8. Dez. 1708, Sohn des 
Hetzogs Leopold von Lothringen, folgte feinem Vater 
in der Regierung des Herzogt. Fothringen 1729, trat 1736 
Sotbringen gegen die Anwartſchaft auf Toscana an Lud⸗ 
wigt XV. Schwiegervater Stanislaus Leſzezynſti ab, vers 
mäblte ſich 1786 mit Maria Thereſia, die ihn 1740 zum 
eg were aller öfterr. Erblande erllärte, 1745 als 
tom. Kaifer zu Frankfurt gelrönt; eifriger Sammler von 
Aurffhägen, nahm an den Regierungsgefdäften geringen 
Anteil, geft. zu Innsbrud 18, Aug. 1765. 

Brany IL. (Iof. Karl) ald röm.sdeutfher Kaifer, 
192—1806, Branz I. ald Raifer von — 1804 
—35, geb. zu Flotenz 12. Febt. 1768, Sohn Kaiſer Leo⸗ 
volds IL, folgte feinem Vater 1. März 1792 in den 
öberr, Erblanden, 6. Juni ald König von Ungarn, 14. 
Yali als röm. Kaifer, 9. Aug. als Honig von Böhnten 
tönt, führte 1792—97, 1799—1801, 1805 und 1809 
arglüdliche Kriege gegen Frankreich, erflärte fi 11. Aug. 
189% ald Erblaifer von Oſterteich, legte 6. Yug. 1806 
tafolge der Errichtung des Rheinbundes feine Würde als 
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— ——— Kaiſer nieder, trat 1813 der Koalition 
gegen Brankreih bei, erlangte durch den Parifer Frie⸗ 
den 1814 eine Ländermaffe, wie 5 feiner feiner Vorfahren 
befeflen, geft. 2. März 1835. Vgl. Meynert (1872). 

Branz Yofeph L., Raifer von Öfterreih, geb. 18. 
Aug: 1830, Sohn de8 Erzherzogs Franz Karl (geit. 
8. März 1878) und der Prinzeffin Sophie von Bayern, 
2. Dez. 1848, nahdem fein Oheim Kaiſer Ferdinand ab» 
digiert und Franz Karl auf die Thronfolge verzichtet 
hatte, zum Kaiſer prollamiert, verlor 1859 im Krieg ge» 

en die Branzofen und Piemontefen die Lombardei, 1866 
BE polit. u | in Deutfchland; feit 24. April 1854 
mit der Prinzeffin Glifabeth (geb. 24. Dez. 1837), Todj= 
ahern, vermäßlt. Stinder: 
Erzherzogin Gifela, geb. 12. Juli 1856 (feit 1873 ver» 
u mit Pring Leopold von Bayern), Kronprinz Rus 
dolf, geb. 21. Aug. 1858, feit 10. Mai 1881 mit Ste» 
phanie von Belgien vermäplt, und Erzherzogin Valerie, 
geb. 22. April 1868, 

Franz L, König von Frankreich 151547, geb. 12. 
Sept. 1494 zu Cognac, Sohn Karls von Orltans, Gra= 
| von Angoultme, folgte 1515 feinem Schwiegervater 

udwig XII. auf dem Thron, fhlug die Schieizer 1515 
bei Marignano und eroberte Genua und Mailand, warb 
1519 mit Karl V. um die deutihe Kaiferlrone, mußte, 
in den darauf ausbrehenden Kämpfen zwiſchen beiden 
mehrfach befiegt (24. Febt. 1525 bei Pavia gefangen), im 
Frieden zu Erespy (18. Sept. 1544) alle Anfprüde auf 
Italienaufgeben, gef. 31. März1547. Bgl. Mignet (1875). 

Franz IL, König von Frankreich 1559—60, geb. 19. 
Ian. 1544 zu Bontainebleau, Sohn Heinreihs IT. und 
der Katharina von Medici, feit 1558 mit Maria Stuart 
vermäblt, welde ihre Obeime, die Latholifh gefinnten 
Guifen, an den Hof und die Epige der Verwaltung 
brachte; gef. 5. Dez. 1560. 

Franz L. (Ianuarius Joſ.), König Beider Eicilien, 
Cohn Ferdinands J., geb. zu Neapel 19. Aug. 1777; 
1812 als Generallieutenant eingefegt, gab er den Eici« 
liern eine neue Berjafong, 1815 abberufen, kehrte 1816 
als Gouverneur nad) Eicilien zurüd, folgte 4. Jan, 1825 
feinem Water als König, geit. 8. Nov. 1830. 

Franz IL. (Maria Leopold), Ex-König Beider Sici— 
lien, Sohn des Königs Werdinand IL, geb. 16. Ian, 
1836, folgte feinem Vater 22. Mai 1859 auf dem Thron, 
ward durd die Ereigniffe 1860/61 (f. Italien, Geſchichte) 
depoffediert, lebte dann in Rom, feit 1870 im Ausland; 
vermählt jeit 1859 mit Marie, Todter des Herzogs 
Marimilian Joſeph in Bayern, 

Franz de Affıfi (Maria Merdinand), König von 
Spanien, Sohn des fpan. Infanten Franz de Paula, 
geb. 13. Mai 1822, erbielt durch feine Vermählung mit 
der Königin Ifabella II. von Epanien (10. Dit. 1846) 
den KRönigstitel, folgte nad) der Revolution von 1868 feis 
ner Gemahlin nad frankreich, trennte fi von ihr 1870. 

Franz (Leopold Friedrich), Herzog von kg vn 
1751 — 1817, geb. 10. Aug. 1740, Sohn des Fürſten 
Leopold Marimilian, trat 20. Olt. 1758 die Regierun 
felbftändig an, beförderte Künfte und Wiſſenſchaften, ho 
den Woplitand des Landes, führte-feit 1807 dem Herzogl. 
Titel, geit. 9. Aug. 1817. 

Franz IL, Ichter Herzog der Bretagne, geb. 1435, 
folgte 1450 feinem Obeim Arthur III, bebauptete fi 
als hervorragendes Mitglied der Ligue du bien public 
in beißen Kämpfen gegen Ludwig XI. von Wrantreid, 
verlor durd die Schlacht bei St.-Aubin (1488) feine Un» 
abhängigteit, geft. 9. Sept. 1448. 

ranz IV., Herzog von Modena, geb. 6. Olt. 1779, 
Sohn des Erzhetzogs Werdinand von Oſterreich (geft. 
1806), trat 1814 die Regierung an, die er despoliſch 
führte, gef. 21. Ian. 1846. — Ihm folgte fein Sohn 
%. V., geb. 1. Juni 1819, 1860 depoflediert, dann teil® 
in Böhmen, teils in Wien lebend, geft. daf. 20, Nov. 
19875. Mit ihm erlofh das Haus Eſte (f. d.). 

Franz Albredht, Prinz von Sachſen · Lauenburg, Sohn 
des Herzogs Franz IT., geb. 31. Olt. 1590, diente im 
Dreißigjähr. Krieg unter Wallenftein, ſchloß fih 1630 
Guftan Adolf von Schweden an, trat dann in kurſächſ. 
Dienfte, 1633 von den Kaiferlien gefangen, ward ex 
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als Befehlshaber Laiferl. Truppen 31. Mai 1642 bei 
Sqchweidnit von Torftenfon gefhlagen, geft. 10. Juni 1642. 

van, von Aftifi, Heiliger, Stifter des Franzis- 
tanerordens, geb. 1182 zu A, eigentlih Giovanni 
Bernardone, Sohn eines reihen Kaufmanns, zug Buße 
predigend in Italien, 1218 in Spanien umber, ging 1219 
nad &gypten, lebte feit 1224 als Einfiedler auf dem 
Alverno in Italien, get. 4. Oft. 1226 in der Vortiun⸗ 
eulaliche zu Affifi; 1228Tanonifiert; Gedãchtnistag 4. Dit. 
Biogr. von Hafe (1856). 

Franz von Paula, Heiliger, op ieh des Ordens 
der Minimen, geb. 1416 zu Paula (Calabrien), von Lud⸗ 
wig XI. nad) Frantreid berufen, erhielt von Karl VI. 
ein Klofter zu Pleffissles-Tours, get. daf. 2. April 1607; 
1519 heilig geſprochen. Gedädtnistag 2. April, 

bevor von Saled, |. Sales. 

any Xaver Auguſt, Prinz von Sachſen, Sohn 
des Kurfürften Briedrih Auguft IL, geb. 25. Aug. 1730, 
ſächſ., dann franz. General, gef. 21. Juni 1805 zu Dresden. 
ran) von Walde, Biſchof von Minden, Müns 
er und Osnabrüd, geb. 1492, vernichtete 1535 die Wie- 
dertäufer in Münfter, mußte 24. April 1553 das Stift 
Minden an Julius von Braunfgweig abtreten, geit. 15. 
Juli — (ph), Kat. Shesl : . 
an olph), Tath. Theolog, geb. 21. Tez. 1842 
en ie (Sälefien), Domlapitular und Konſi— 
orialrat zu Breslau, feit 1875 Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, feit 1876 des Reichstags, 1873—81 
Chefredakteur der Heritalen Zeitung „Germania“. 

Franz (Agnes), Shhriftftellerin, geb. 8. März 1794 
in A gef. 13, Mai 1843 zu Breslau; Parieb: 
„Sedihte (2. Aufl. 1836—37), „Parabeln‘ (4. Aufl. 
1862), „Bud der Kindheit und Jugend” (1850) u. a. 

ranz (Sohanned), ausgezeichneter Hellenift, geb. 
3. Yuli 180% zu Nürnberg, Er 1840 Brof. in Berlin, 
gef. 1. Dez. 1851; bef. um die griech. Epigraphil verdient. 

Franz (Julius), Bildhauer, geb. 1824 zu Berlin, 
Prof. daf., bef. ausgezeichnet in der Tierbildnerei, 

Franz (Robert), hervorragender Liederlomponiit, geb. 
28. Juni 1815 zu Halle, lebt daf., erft ald Organtit, 
dann (bi8 1868) als Univerfitätsmufildireltor; feine zahl» 
reichen Liederlompofitionen (51 Hefte) durch Idealität 
der Tertauffaſſung und [höne Stimmungsgemäßheit aus⸗ 

egeichnet, bedeutend ei | feine Bearbeitungen der Bad- 
Ken und Händelihen Werte, 

Franzband, Budheinband ganz von Leder; Halb- 
franzband, wenn nur Rüden und Eden von Leder find. 

Branzbänme, Zwergobſtbäume, durch jährlichen 
Schnitt niedrig gehaltene, in beſtimmten Formen teils 
ra teils am Epalier gezogene Obftbäume; ihre 

rühte ald Frauzobſt belannt. 

Branzbranntwein, aus Weinhefen und Treftern 
deftillierter Brauntwein, bef. in Frankreich fabrigiert; 
am beften der bloß aus Mein bereitete Cognac. 

Franzburg, Hauptftadt des Ntreifes F. (1101 qkm, 
43767 E) im preuß. Reg.»Bez. Stralfund, an der Klei— 
nen Trebel und am Ridtenbergfee, 1543 E. 

Franzen (Brand RED, beliebter ſchwed. Dichter 
und Kanzelredner, geb. 9. iFebr. 1772 zu Uleäborg (Fin⸗ 
land), biß 1809 Prof. zu Abo, geft. 14. Aug. 1847 als 
Biſchof zu Hernöfand; gefammelte Dichtungen: „Skal- 
destycken” (n. Aufl. 1867). 

Franzensbad, früher auf Egerbrunnen oder 

anzensbrunnen, berühmter Badeort im böhm. Ber. 


ger, 8%/, km von Eger, an der Eädjf. und Sale Staatö» | 


bahn, der Kaifer franz.» Iofephs= und Bufhtichrader 
Bahn, 2389 E.; 9 Mineralquellen (glauberfalzhaltige 
gr Moorbäder; jährlich über 8000 Kurs 
u Vgl. Boſchan (1880). 

‚anzendfeite, Feſtung im Tiroler Ber. Brixen, 
am Eifad, beherrſchi die Brennerbahn und die Bahn nad 
Billa; 1838—33 angelegt. 

Branzendfanal, faifigarer Kanal im ſüdl. Uns 
garn, verbindet Donau und Theiß, 103 km Ig. 

Branziöfaner oder Minoriten, fpäter auf Se— 
raphifhe oder Graue Brüder genannt, die Glieder des 
von Granz von Affifi (f. d.) 1208 zu Aſſiſi geflifteten 
weitverbreiteten Ordens, außer firenger Beobadtung der 


allgemeinen Möndsgelübde zu bingebender Arbeit in 
| - v d Kal 


Krankenpflege, Predigt um orge verpflichtet, 1223 
von Papft Honorius III. beftätigt und mit wiätigen Vor⸗ 
rechten (direlte Unterordnung unter dem röm. Stuhl, Er: 
mädtigung überal ohne Erlaubnis der Porodialgeif: 
lihen zu predigen und Beichte zu hören) audgeftattet, 
einflußreihe Rivalen der Dominilaner, fpalteten ſich {pi 
ter: die firengern Obferwanten, 1415 auf dem Konzil zu 
Koftnig anerlannt, erlangten 1517 durch Leo X. die Ober- 
en über die milderen Aonventualen, fodaß der Ob: 
erwantengeneral, der dem Papft ditelt untergeordnet ift, 
jeßt zugleih Oberhaupt des gefamten Ordens ift, Tracht 
duufelbraune oder graue wollene ſtutte mit Etrid am 
den Leib und knotigem Geißelitod, runde kurze Kapuze 
und Sandalen. — Ein weiblicher Zweig des Ordens 
find die Glariffinnen (f. d.); ein 3. Orden, die Ter- 
tiarier, 1221 für beide Gefhlehter geftiftet, durfte welt» 
lie Geſchäfte betreiben, 
anziskus, Heiliger, f. Frauz von Aiih. 
ranj⸗ Joſeph⸗ Fiord, Meerbujen an der Oitäfe 
Grönlands, 10. Aug. 1870 von der 2. deutihen Nord» 
polerpedition unter Kapitän Koldewey entdedt. 
Franze Joſeph⸗Land, Arhipel im N, von Rowaja- 
Semlja, 80—82° nördl. Br., 30. Aug. 1873 von der 
öfter. ungar. PBolarerpedition unter Bayer und Beyp 
seht entdedt. = 
Franz⸗ Joſeph⸗ Orden, öfterr. Orden für wihtige 
Dienfte im Krieg und Frieden, vom Saifer Fran Io 
ſeph 2. Der. 1849 gefiftet, 3 Klaſſen; Drdenkeiden: 
— — ſchmales Kreuz, auf deſſen Mittelſcheibe die 
uchſtaben F. J., am roten Band. 
ranzleinen, ungebleichte, ftart appretierte Rutter- 
ranzobit, j. unter Franzbäume, [leinwend. 
ranjos (Sarl Emil), öſtert. Novelliſt, geb. 35. Oli. 
1848 in Podolien, jeit 1877 meift in Wien; [rich Kul- 
turbilder: „Halb- Alien” (1876—83), Novellen: „Die Ye 
den von Barnow‘’ (1877), „Intl von Parma“ (1850), 
Nomane: „Ein ig 2 ums Recht“ (1881), u.a 
Franzofen, im Börfenverkepr die Aktien der öfkerr.» 
franz. Staatsbahı, 
ranzofenholz, ſ. v. w. Guajalholz. 
raniofentrautheit, ſ. v. w. Syphilis; auf Tu⸗ 
bertulofe der Haustiere. 
ranzöfifche Akademie, f. Institut de Fraute. 
ranzöfiihe und Fraͤmzöſiſch- katholiihe 
Kirche, ſ. v w. Gallitanifche Kirche. 
Branzöfifhe Kunft. 1) Baufuuft, Aus der elt- 
zöm. Zeit find ng erhalten die Amphitheater in Url 
und Rimes. Die Kirchen hatten bis 1000 die Horm der 
Bafilita, die im 11. Jahrh. in Den roman. Baufil über 
ing. Um 1150 entftand der got. Stil; er artete im 15. 
dh. in den geflammten Stil (damboyant) aus, welhen 
die antilifierende Gotik und im 17. Jahrh. die Reuaiſ- 
fance folgten. An die Stelle der felten Burgen traten 
im 16. ji die Shlöffer im Feudalftil und die Bull» 
ſchlöſſer der franz. Nenaiffance; bei legterm wie überhaupt 


‚ bei Praditgebäuden kam von Mitte des 17. bis Ende ie 


18. Jahrh. die fogen. tolofjale Ordnung zur Anwendun;. 
Die neuete Zeit bindet fid nicht an einen beftimmten Shi. 

2) Bildhauerei, Erſt im 16. Jahrh. entwidelte je 12} 
zur jelbftändigen Kunſt. Mit dem Eintritt der Kenaifontt 
gelangten 2 Säulen zur Blüte; die an der Loire (Mitel 

olombe, Jean Jufte vom Tours) und die Parifer Säult 
(P. Bontems, I. Goujon, ©. Vilon). Unter Qudiwig XIV. 
huldigte auch die Bildhauerkunft dem Nococogefämad, Bit 
unter Napoleon I. die Maffifche oder alademiſche Ridtung 
keraes wurde. Später juchten namentlid Pradier und 

avid D’Angers Die Nomantit mit der Antile zu ver» 
binden. Tüchtige Bildhauer der Gegenwart: Chapu, Ext 
tier Belleufe, Fuilaume, Schoenewerl, Moreau, Merci, 
Noel, Dubois, Balguitre, Perraud u. a. — 

3) Malerei. Vom frühen Mittelalter am wurden dit 
Handſchriften mit zierlihen Miniaturmalereien gelhmüdt: 
dieſe Kunſt erreichte im 15. Jahrh. durd Jean Feuguri 
von Tours die yo: Volendung. Zur Tafel» und Band 
malerei fam erit im 17. Jahrh. die Anregung aus Ytalier. 
Nun thaten ſich Rouffin und Claude Lortain ald Yard 
IHafter, Sreminet, Blanhard, Lefueur als Hifterienmaler 
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hervor. Unter Zeitung des Hofmalers Lebrun und feines 
Rotiolgerd Mignard erhielten das Louvre, die königl. 
Ehlöfler in Verjailled, Trianon n. a. ihren Wand» und 
Detenihmud. Um die Mitte des 18. Jahrh. herrichte 
eine theatralifche, gegierte, fühkihe Manier, der au die 
befieen Maler jener Zeit, wie die Brüder Vanloo, Wat⸗ 
teau, Chardin, Joſeph Bernet, Greuze, huldigten. Gegen 
Ende des 18. Jahrh. ftiitete 3. 2. Davıd die fogen. kiaf⸗ 
fide Schule (Gros, Gutrin, Gerard, Ingres, Klandrin, 
Frud’pon), und um 1830 trat ihr die romantiihe Schule 
Ay Scheffet, Delacroir, P. Delarode) zur Seite. Da⸗ 
atben machten fi beliebt: Ltopold Robert, Iſabey, Jo— 
hannot im Genre, die Schlahtenmaler Horace Vernet 
amd Bellange, der Marinemaler Gudin, die Landfhafter 
Gabat, Huck, Dupre. Gegenwärtig herrfcht in der franz. 
Malerei der Raturalidmus oder Realismus, von dem 
auf dem Gebiet der Landihaftsmalerei die jogen. Im— 
peffioniften eine befondere Richtung vertreten. Zu den 
beworragendften Namen gehören: Meifionier, Gerome, 
Yaled Breton, Brion, Eourbet, Millet, Daubiguy, Emile 
dreton, Rofa Bonheur u. a. Bgl. Meyer, „Geſchichte der 
modernen franz. Malerei” (1866 — 67); A. Rofenberg, 
„Gelhihte der modernen Kunſt“ (1883—85). 
Branzöfifhe Litteratur. I. Hauptperiode. Alt- 
frauzo ſiſche Litteratur (bis auf Franz I.). 1) ÄUlteſte 
zeit (dis Anfang des 12. Jahrh.). Weligiös kirchliche 
Sitteratur, erft feit dem 9. Jahrh. in der aus dem Latein 
bervorgebenden Vollsſprache (f. Frauzöſiſche Eprame). 
Atehe Denkmäler: in nordfranz. Eprade Lied auf die 
keil, Eulalia (9. Jahrh.), in füdfranz. (provengal.) Sprache 
Leben des Bocthius (Ende des 10. Jahrh.); ferner Hei⸗ 
ligenlegenden in Verjen, Epistolae fareitas (Epitres 
farcies; halblat. Kirhengefänge), Hymnen ıc. — 2) Blüte- 
zeit (12. und 13. Sabrb.), Zeit der ritterlihen und höfi—⸗ 
ſten Dihtlunft. Mährend die Südfranzofen die ältefte 
mittelalterlige Kunſtlytil ausbildeten (f. Troubadours), 
das Mufter und Vorbild der übrigen, pflegten die nords 
franz. Qunfidihter (trouveres) ber die volismäßige Epit, 
Heldenfogen (chansons de geste), Neindroniten und 
teuerlihe Mären (lais, romans d'aventure). 3 große 
Sagentreife: 1) der fränt.=arolingifche („‚Rolandelied“); 
2) der normannifche („Roman de Rou” von Wace, 
„Chronique des ducs de Normandie” von Benvit); 
3) der bretonifhe (Grals und Artusromane; ülteftes 
Tentmal „Roman de Brut” von Wace, 1155; ferner: 
„Roman de Tristan‘, „Roman de St.-Graal“ ıc.; 


Hauptdichtet Chretien von Troyes); diefe Stoffe aud | 


[hen von gelehrten Meiftern (eleres, maistres) in auds 
fübrlihen Profa= Romanen behandelt. Daneben antike 
Eagenitoffe („Zerftörung Trojas von Benvit de Eainter 
Rore, Uneide, Aleranderfage ıc.), biblifhe und orient. 
(„Baarlaamı und Iofaphat” von Gui de Cambrai, „Flot 
and Blanheflor” 2c.); ferner Tierfage („Roman du Re- 
uk Kleinere epiihe Gedichte find die Contes oder 
lais (Marie de France) und Fabliaux, legtere dem wirt: 
lihen Leben entnommen, Auch die didaltifhe und allegor. 
boeſie ift ſchon reich vertreten („Roman des sept sages”, 
„Roman de la Ross“, Kabeln von Marie de France u. a., 
Iatir. Gedichte [Dits] von Guiot von Provins u. a.), und 
die Anfänge der Memoirenlitteratur durch Villehardouin 
(get. um 1218) und Joinville (geft. 1815). Belanntefter 
asrdfrang. Lyriker der Kaſtellan von Coucy. — 3) Über- 
sangözeit (14. und 15. Jahrh.). Mit dem Erftarten des 
Lonigtumd im Kampf gegen die Suprematie der Kirche 
ad die Anmaßung der Lehnsariftotratie und mit dem 
Emporlommen des VBürgerftandes ſchwinden die Ideale 
des Rittertums, die Poeſie wird verftandesmähig und 
torzugdweife in bürgerlihen Streifen und am Lönigl. Hof 
spflegt; Ältere Chansons de geste und Romans werden 
a Spruchgedichte, Dits, umgeformt, die Romane des 
bieton, Sagenkreifes bei. gern in Profa aufgelöft, die 
Em he fein. Traing! hen Sagentreifed zu Volle» 
dügern („Schöne Magelone”, „Melufine” zc.), aud die 
Fabliaux und Contes in den Novellen profaif bearbeitet 
(‚Les cent nouvelles nouvelles“), die didaltifhrallegor. 
Tiätung nimmt noch zu. Die Lyrik if in den Händen 
infiger Dreifterfänger (Rhetorieiens), welde die Küns 
dei in Form und Gedantenausdrud (Rondeaux, Trio- 


lets, Quatrains ıc.) zum Weſentlichen maden, uud der 
Gelegenheitsdichter des Hofes (Mahaut, Alain Chartier, 
Ehriftine de Pifan u. a.). Vollsmäßige, echt nationale 
Dichter find Dlivier Baflelin (1350—1419) in feinen 
Trinkliedern (Vaux-de-Vire) und der witige Francois 
Billon (geb. 1341), der die Pedanterie feiner Stunftgenoflen 
verfpottet. Volldmäßigen Charakter trägt aud die ſchon 
im vor. Zeitraum auß dem religiöfen Rultus und den 
mimifchen Beftfpielen bervorgegangene dramatifhe Poeſie. 
Neben den bibl. Mystöres und den legendarifdien Mi- 
“ racles entwideln fi num die allegor. Moralites, und 
aus den weltliden Jeux (berühmt die von Adam de la 
Hale, gef. 1286) die fatir. Sotties und die komiſchen 
Farces (bef. berühmt „Maistre Pierre Pathelin“, 15. 
Iahrh.). SS ro Profawerle find die Chronik von 
Broifard und die Memoiren von Phil. de Comines. 
II. Hauptperiode. Neufranzöflfche Litteratur, 1) Bon 
Frauz I. bis Ludwig XIV. (1515— 1648). Mit dem 
Auflommen der Nenaiffance unter Franz I. beginnt die 
Abwendung der Litteratur von ihrer I Br Srund« 
Tage und die Hinwendung zu den Alten, bei Marot (1495 
— 1544), der an der Epige dieſes Beitraumß fteht, nur 
erft in ftoffliher Hinfiht, bei den Dihtern der fogen. 
Pleiade (des Eiebengeftims: Roufard [geft. 1585], Jo⸗ 
delle, Baif, Dubellay sc.) in dem Beftreben, Form, Geiſt 
und Sprachkunſt der antilen Litteratur auf frang. Boden 
zu verpflanzen, Malberbe (geft. 1628) regelt den Vers» 
bau umd ftellt die erften Mufter des neuen poetiſchen 
Stils auf. Der Begründer des neuen franz. Theater ift 
Jodelle (Aufführung feiner Tragödie „Clsopätre” 1552; 
fein „Eugene“ erſtes Beifpiel einer Nahbildung des 
antiten Luftipield), unter feinen Nachfolgern bef. Rob. 
Garnier (1534—90) zu nennen. Hervorragend als Eas 
tiriter ift d'Aubigne (1550—1630), bef. aber der Haffifhe 
Negnier (geft. 1613); berühmt ift die von mehreren vers 
faßie polit. „Satire Menippee”. Den — In 
| in _diefem Zeitraum noch bef. Herberay des arts 
(‚Amadis“), Rabelais (gef. 1553) ſchuf den fatir. Ro— 
man („Sargantua und Pantagruel‘), den Schäferroman 
führte Honort d'Urft (1567—1625; „Astree”) ein. Die 
didaltiihe Profa ift ausgezeichnet vertreten dur den 
Steptiter Montaigne (geft. 1592; „Essays”), neben ihm 
dur Charron (geit. 1603), Jean Bodin (geft. 1596), den 
Begründer der wifleufhaftlihen Politit, den Reformator 
Calvin u.a. Als Hiftoriter und Memoirenjhreiber find 
| zu nennen D’Anbigne, Blaife de Miontluc, Caſtelnau, 
Brantöme, Eully. Eine neue Profagattung wurde von 
Balzac (geft. 1655) und Voitnre (geit. 1648) in den gas 
lanten Briefen ausgebildet. Als Gipfelpunkt der Bes 
ftrebungen Diefer Periode ift die Gründung der Fran. 
Atademie durch Richelien (1635) anzufehen. — 2) Maf- 
ſiſche Periode. Zeitalter Ludwigs XIV. (1643—1715). 
Im diefer „goldenen Zeit‘ wurde die franz. Sprache Welt» 
ſprache, die franz. Litteratur, als klaſſiſch auerlannt und 
in England, Deutfhland und Epanien tonangebend, ers 
reichte den höchſten Grad der Korrektheit, aber an die 
Stelle echter Leidenſchaft und natürfihen Empfindens trat 
vielfad) geiftreihe Neflerion und falfches Pathos. Das 
| Drama hatte das Übergewicht. Mierre Comeille (geft. 
1684), der Vater des Haffifhen franz. Theaters, zeichnete 
fih im Erbabenen und Heroifhen, fein großer Neben- 
buhler Racine (geit. 1699) im Rührenden aus; neben ihnen 
find als Trauerfpieldichter noch Thomas Corneille (geft. 
709) und Ant. de la Foſſe get. 1708) zu nennen, 
Meifter des Luſtſpiels iſt Molitre (1622—73), der 
Schöpfer der fran. Sitten» und Eharalterlomöbdie, feine 
Nahtolger Bourfault (1638— 1701), Regnard (1647— 
1709), Brucys (1640—1723), Dancourt (1651—1725), 
DOpernditer Quinault (geft. vr} Der — für un⸗ 
anfechtbar gehaltene äſthetiſche Geſetzgeber dieſer Periode 
(„Art poetiquoꝰ) und eifrigfte Verfechter des Klaſſizis⸗ 
muß iſt Boileau (geft. 1711), der in feinen Satiren und 
Epifteln Mufter der Korrektheit aufftellte. Die lyriſche 
Voefie konnte im diefer Zeit nicht gedeihen, der befte Re» 
präfentant derfelben ift Jean Baptifte Nouffean (1670— 
1741), im Idyll wurde Antoinette Deshoulitres (get. 
| 1694) bewundert. Eine alte Pocfiegattung belebte Las 
Fontaine (geft. 1695) in feinen ausgezeichneten Fabeln 
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aufs neue. Den galanten Ritter- und hiſtor. Roman 


pflegten La Calprentde (geft. 1663), Madeleine de Scudtry 
of on die Gräfin Lafayette (1633—99), der 
chlüpfrige Graf Rabutin de Buffy (1618—93); Scarron 
(1598—1660) eröffnete den fomifhen Roman („Roman 
comique‘), den Lefage (1668—1747; „Gil Blas“) zur 
Höße feiner Entwidelung bradte; Bentlon (1651—1715) 
ſchrieb den vortrefflihen polit. Roman „Telemaque‘. 
Veenmärden st Pertault (geft. 1703), die Gräfin 
d’Aulnoy (geft. 1705) u. a., mit humoriftifh=ironifierender 
Tendenz Graf Anthony Hamilton (geft. 1720). Mufter 
des Briefitild lieferten die Marquife de Stvignt (1627 
— 36), Bourfaults Geliebte, Babet, Brau von Staal 
De u. a. ausgezeichnete Charalteriſtilen Las 
ruyete (1639— 96) in ad „Caractöres”, Mufter 
der Beredfamleit (bef. Trauerreden) Boffuet (geft. 1704), 
Bourdaloue (geft. 1704), Bledier (geft. 1710), hervor⸗ 
tragende Memoirenfhreiber waren der Kardinal von Retz 
(1613—79), der Herzog von Larochefoucauld (1212—80), 
der Herzog von Saint-Simon (1675—1755). — 3) Das 
Bhilofophifche Jahrhundert (bis zur Revolution; 1715 
—89). Die Geringfhägung der traditionellen religiöfen 
und moralifhen Ideen, die Sritil, die philofoph. Stepfis, 
die ſenſualiſtiſchen und materialiftifhen Anfhauungen und 
der Atheismus gaben der Litteratur des 18. Jahrh. ihre 
Signatur (f. Franzöſiſche Philofophie); ftatt des Hofes 
wirkten die litterar. Salons (bef. der Mad. Geoffrin, de 
l’Espinaffe, DD) auf fie ein. Den allgemeinften 
Einfluß und eine faft beifpiellofe Madt übte Voltaire 
1694—1778) aus, der von größter Univerfalität in feinen 
eiftungen war, nächſt ihm der für die Menſchheit be— 
eifterte Dean Jacques Rouſſeau (1712—1778). Durd 
Voltaire und Montesquieu (geft. 1755) wurde die Ges 
ſchichtsforſchung zu einer philofoph. Geſchichtsanſchauung 
vertieft; Eondorcet (1743— 93), Mably (1709—85), 
Bartpelemy (1716—95), Raynal (171196) arbeiteten 
in diefem Geiſt. Nah Montesauieus „Lettres per- 
sanes” lieferten Kritilen und Charalteriſtilen ihrer Zeit 
Duclos (1704— 72), Mercier (1740—1814), Touſſaint 
(1715—72). Die alademifhe Beredfamteit feierte in 
Foutenelles (geft. 1757), D’Ulembert (geft. 1783), Tho— 
mas (geft. 1786), Guilbert (geft. 1790) ihre Blütezeit. 
Auf dem Gebiet des Romans find nähft Voltaire, Rouffeau 
und Diderot (1713—84) Florian (1755— 94), Marmontel 
(1719—99) und bef. Bernardin de Saint» Pierre (1737 
—1814; „Paul et Virginie‘) zu erwähnen; den engl. 
Samilienroman führte Prevdt d’Eriles (1697 — 1763; 
„Manon Lescaut”) ein. Außer den Tragödien Voltaires 
brachte das 18. Jahrh. wenig Bedeutendes an höhern 
Dramen (Ducid, 1733—1816). Das bürgerlide Schau⸗ 
fpiel und die Comedie larmoyante wurde nun durch 
Destouches (1680— 1754), Lachauſſte (get. 1754) und 
Sedaine (geit. 1787) ar na auch von Voltaire („En- 
fant prodigae”) und Diderot (diefer zuerft in Profa; 
„Fils naturel“, „Pöre de famille”) bearbeitet. Das 
eigentliche Zuftipiel wurde von Marivaug (1688—1763), 
Collt (geft. 1783), Piron (geft. 1773) gepflegt, bef. be» 
rühmt machte fi aber Beaumardais N 1799; „Bar- 
bier de Seviiie‘, „Mariage de Figaro‘). Für die Oper 
ſchrieben Lafont (geft. 1735), Marmontel, Rouffeau („De- 
vin du village”), Favari (geft. 1792), Sedaine. Vol⸗ 
taireß geiftreihe poetiihe Erzählungen (,„Henriade”, 
„Pucelle“) wurden nahgeahmt von Parny (geft. 1814), 
Bertin (geft. 1790), Greſſet (geit. 1777; „Vert-Vert“). 
Als Fabeldichter erwarben ſich Florian (geft. 1794) und 
Aubert (geft. 1814) einen Namen, Im Chanfon und in 
der epilureiſchen —— neben Voltaire Piron; Pa⸗ 
nard (geſt. 1765) iſt Vollsdichter, Lefranc de Pompignan 
(1709— 84) Odendihter, Eolardeau (1732—76) führte 
die Heroide ein. — 4) Nenefte Zeit (ſeit 1789). In der 
Nevolutionszeit erreichte die polit. Beredfamteit ihren 

Öhepuntt (Miraheau, Mounier, Elermont»Tonnerre, 
Sieyts, Cazales, Vergniaud u. a.), die Litteratur flüch⸗ 
tete fi in die Journale und Flugſchriften. Als eigent⸗ 
lie Revolutionsdidter find nur zu nennen Lebrun-Pins 
dare (1729—1807), der fonft dem Klaſſizismus huldigende 
Delille (1738 — 1813), er de Lisle (1760—1835) 
als Dichter der Marfeillaife, Marie Joſ. Ehenier (1764 








—1811) wegen feiner „Hymne & l’£tre sapräme“ und 
als Dramatiler. Das erfte Kaiferreih begünftigte bie 
Anknũpfung an den Klaſſizismus. Dod bahnten Mad. de 
Staäl (geft. 1817), Ehateaubriand (geft. 1848) und Robdier 
get. 1844) bereits die neuen Ideen an, die unter der 

ealtion der Neftaurationdzeit als die romantifhe Ri» 
tung bervortraten und ya langwierigem Kampf mit den 
Haben Tendenzen die Oberhand behielten. Der eigent- 
lie Stifter und das langjährige Haupt der romantiſchen 
Säule war Victor Hugo Cach. 1802), der auf dem Gebiet 
der Lyrik feine größte Befähigung zeigte. Um ihm fchar- 
ten fi Emile und Ant. Deshamps (get. 1871 und 1869), 
Eainte-Beuve (geft. 1869), Alfred de Muſſet (geft. N 
Alfred de Vigny (geft. 1863). Zu den Dichtern der klaſſi⸗ 
fen Schule, die in diefe Periode hineinragen, gebören 
der Lyriker Desaugierd (geft. 1827), die Dramatiker Cht- 
nier (geft. 1811), Semercier (geft. 1840), Pierre Lebrun 
(gef. 1873). Die bervorragendften Dramatiker der ro» 
mantifhen Schule, die alle bisher für unerläßlich gebal» 
tenen Regeln, bef. aud die fogen. drei Einheiten, über 
den Haufen warfen, waren Victor Hugo und Aler. Dumas 
der Üiltere (geft. 1870). Delavigne (geft. 1844) ſchwantte 
zwiſchen beiden Schulen. Lamartine (geft. 1869) flug 
einen füßlihen katholifierenden Ton an, während die Mib» 
griffe der Bourbons, gegen die fih Paul Louis Conriers 
geiftvolle Flugſchriften richteten, in Beranger (geft. 1857), 
dem populäriten und nationalften Liederdichter Prant- 
reis, die voltstũmliche Lyrik wieder wachriefen, und die 
Korruption der höhern Etände in Aug. Barbier (geft. 
1882) ihren fatir. Diter fand. Bonfard (geft. 1867) 
verfuhte fpäter in feinen Dramen eine Verſchmelzung der 
Haffiihen und romantifhen Richtung. Scribe ſieht an 
der Epige der Vandevilliften. Die meiflen Der genannten 
hervorragenden Dichter haben fih au dem Roman zur 
gewendet, der, als die univerfelle poetiſche Worm, cine 
nod höhere Bedeutung während des Yulitönigtums ge: 
warn, wo die dem Senfualiamns huldigenden Balzar 
(gef. 1850), Sue (geft. 1857), Soulit (geft. 1847), vor 
allen George Sand (geft. 1876) zu nennen find; ferner 
Merimte (gef. 1870), Souveftre (geft. 1854), Achbaud, 
Karr, Sandeau ıc., als von kdulturgeſchichtlichem Interefie: 
Paul de Kot (geft. 1871). In der Gefhiätihreibung 
traten 3 Schulen hervor: die fyftematifche oder rationele 
(Guizot, Michelet), die befhreibende oder erzäblende (Ba⸗ 
rante, Aug. Thierry, Stqur), die fataliftifche (Mignet, 
Thiers). Das zweite Kaiferreih bradte eine neue Rich⸗ 
tung oben auf: den Realismus, In Theophil Gautier 
(geft. 1872) und Thtod. de Banville hatte die romantife 
Lyrik nod hervorragende Vertreter, aber in deren Rad» 
folgern, den ſogen. Parnassiens (Leconte de Lisle, Coppte 
u. a.), artete fie zum Teil ganz in künftlide Reimereien 
aus, während andere, wie Sully: Prud’bomme und Daudet, 
fig an die einfache ältere Lyrik anſchließen. Zuerſt auf 
dem Gebiet des Dranas, mit Aler. Dumas’ des Jüngern 
„Dame aux Camelias’ (1852) und „Demi-Monde“ 
(1855), trat die realiftifcge Tendenz auf und brachte eine 
vollftändige Umwälzung hervor: in dieſen maturgetren 
dramatifierten Sittenbildern, die nebft Dumas Augiet, 
Barritre, Feuillet und bef. erfolgreih Sardou ſchufen, 
gingen fowohl das eigentlihe höhere Drama als die alte 
frang. Eittentomödie unter, Das alte Vaudeville wurde 
von Labiche, Meilhac und Haltvy, Gondinet und Pailleron 
dem veränderten Geſchmack angepaßt. Der realiftifche 
Roman knüpfte an Balzac an; bei. Auffehen erregten 
Flaubert (geit. 1870) mit „Madame Bovary“ (1857) und 
Feydeau (geft. 1873) mit „Fanny“ (1858). Andere ber 
borragende ——— find: Aler. Dumas, Ean- 
deau, Feuillet, Cherbuliez, About (geft. 1885), Claretie, 
Erdman-Ehatrian, die Brüder Goncourt, Ohnet zc., der 
berübmtefte Daudet. Immer mehr wurde es dabei üb- 
lich, diefelben Stoffe zugleich als Roman wie als Bühnen» 
ftüd gu bearbeiten. Zola endli in feinen dur milre- 
ſtopiſches Schilderungstalent hervorragenden naturalifti» 
ſchen Romanen ſcheut in dem Streben nad photographifcher 
Naturtreue aud vor dem Häßlihften und Widerwärtigiten 
nicht zurück. Von neuern Hiltorikern find nod gu nennen: 
Louis Blanc (geft. 1882), Henri Martin, Taine, Renan 
u.a., im Fach der litterar, Kritik: SaintesBeupe, Gautier, 
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Brevoft» Paradol, Weiß, Scherer, Sarcey u. a. — Ge» | Tendenzen Hobbes' vertrat; Condillac bildete Lockes 


[Site der 8. 2. von Nifard (1844—61), Gtruſez (1852 
2.5.), Demogeot (1851 u. ö.), Villemain (1864), Engel 
(1892), Altfranz. Seit von Bartſch (1866), 17. Jahrh. 


von Lotheißen (1877—84), 18. Jahrh. von Hettner (4. Aufl. | 


1881), 19. Jabrh. von Brandes (1874 und 1883). 
Franzöſiſche Mufit. Die erften Anfänge finden 
fih in den Geſängen der galifhen Druiden und Barden; 
Elodwig führte röm. Mult ein, Gregor von Tours den 
tegorianishen Kirchengeſang. Die Hauptanregung 
Biige der Mufit gefhah durch die von Karl d. Gr. be» 


ründeten Muſikſchulen. Im 11.13. Jahrh. entwidelte | 


in Südfrankreich aus den Melodien, welhe die Trou⸗ 
badours zu ihren Dichtungen erfanden, das provengal, 
Ged. Aus der Verfchmelzung desfelben mit der gelehr⸗ 
ten Harmonik entitanden die Liederfpiele (Paſtoutellen) 
deb Adam de la Sale (geb. 1240). So wurde das eigens 
timlihe franz. Lied, die Chanfon, völlig ausgebildet. Auf 
der Bühne find bis zum 16. Jahrh. nur die den Italie⸗ 
wra nahgebildeten Ballette bedeutend, 1669 wurde in 
Paris eine ftändige Oper gegründet, 1672 ſchuf Lully 
mit dem Dichter Oirault Opern und Ballette, die für 
de frang. Bühne maßgebend blieben; nad) ihm ragt noch 
Eompra hervor. Die inzwifchen wieder herrfhend ges 
nordene ital, Muſit verdrängte Rameau um 1740 durd 
kine Werke, aber um 1750 drang fie abermals ein. Aus 
dem dadurd) entbrannten Kampf eritand die domiſche Oper, 
die non Gritry bis Auber nationales Eigentum der Frans 
jelen geblieben ift. Die Große Oper erfuhr durch das Auf⸗ 
tmten des deutſchen Mufiters Glud (1774) in Paris eine 
Sform; das Franzöfiiche verſchmolz mit dem Italieniſchen 
auf nattonalem Grund, was ſich in den Werken der aus 
Halten Rammenden Mufiler Cherubini und Spontini 
und der Franzofen Ifonard, Mehul, Boieldien u. a. zeigt. 
1795 wurde das Barifer Stonfervatorium gegründet, wele 
68 die Pllanzftätte und den Mittelpunkt des franz. 
Mufiticbens bildete. Nah der Julirevolution beherrſch- 
ten Meyerbeer, Halkoy, Roffini und Auber die Oper; 
ihre Epigenen find Gounod, Thomas, Maillart, Ofien- 
In der Inftrumentalmufit haben die Franzoſen 
Bedeutendes mehr im virtuofen Solo⸗ und Orceiteripiel 
als in der Kompofition geleiftet, bemerkenswert find Ber» 
lieg, Bllicien David, Saint» Satns; nod geringer find 
ihte Leiſtungen in der Kirchenmuſitk. 

Franzöſiſche Philofophie, Schon vom 12. Jahrh. 
en beeinflußten die Branzofen die abendländ. Philofophie, 
5i8 zur Mitte des 14. war Paris der Kampfplah ziwie 
fäen Sholaftit und Myftit, zwiſchen Kirhenglauben und 
freier Forſchung, und deren Repräfentanten Roskellin, 
Bil. von Champeaur, Abälard, Hugo und Nik. von 
Saint-Bictor u. a. Später wurde die Parifer Univerfis 
tät wieder Sih der orthodor=-Lath. Philofophie, bis ſich 
derh Erneuerung der Hafjifhen Studien und dur, die 
Kformation mit Pierre de In Ramte (Petrus Ramus) 
“ine auch außerhalb Fraukreichs zur Geltung gelangende 
geue wefentlich rhetorifh=formaliftiiche Logik entwidelte, 
gu diefer errungenen Freiheit begründete Jean Bodin eine 
felbftändige Rechtsphiloſophie, welde der feinfinnige, aber 
Matifge Montaigne, fowie feine Rachfoiger Charron, 
Sonder, de la Motte le Bayer, Huet erweiterten. Diefe 
fleptife Stimmung ſuchte im 17. Jahrh. Rene Descartes 
dur; Erhebung der Vhiloſophie zur Univerfalwiffenihaft 
m überwinden. Seine Lehre, die Malebrande zu einen 
km Myficiömus naheftehenden Intelleltualismus durch⸗ 
bildete, rief in Brantreih und den Niederlanden eine aus⸗ 
gedehnte wiffenfhaftlihe Bewegung hervor, in die fi die 
Streitigkeiten zwiſchen Ianfenismus und Iefuitismus 
milhten. Descartes’ bedeutendfter Gegner, Gaffendi, legte 
derauf in Frankteich und England den Grund für die 
realiftifhe und materialiftifche Richtung des 18. Jahrh. 

ie mathemat. und naturwifienfhaftlihen Etudien Fon⸗ 
tenelled erregten das Intereſſe der höhern Stände, es 
eutwidelte eine feihte Salonphilofophie, aus der 
Sarohefoucaulds „Reflerionen‘ hervorgingen. Im 18. 
Yahrh. verknüpfte ſich die F. PH. innig mit dem Entftehen 

drang. Revolution. Voltaire übermittelte den Frans 
jolen die Rewtonfhe Naturphilofophie, deren Vertreter 
Raupertuis ward, während Lamettrie die materialiftiichen 


ur | 











empiriftifhe Pſychologie zum Senfualismus um; die En—⸗ 
epllopädiften, an ihrer Epike Diderot und d’Alembert, 
verbreiteten den Geift der Aufllärung weit über Arant- 
reich8 Grenzen. Auf dem polit. Gebiet vertündete Montes⸗ 


quieu Lodes Theorie des Repräfentativfyftems; Sean 


Jacques Rouſſeau, noch raditaler, predigte die Rückehr 
ur Natur. Mit dem 19. Jahrh, trat die F. Ph. den 
ffentlihen Leben und der fozialen Bewegung immer näher, 
und hat fie auch noch Moralpolititer, wie Eaint-Lambert, 
Volney, Condorcet, fo fhritt fie in Cabanis, de Trac, 
Laromiquitre zur Empirit fort. Seitdem Chäteaubriand 
dem Orthodoriänus vorgearbeitet, ift der Gegenſat zwi⸗ 
hen der Latholifierenden, hierarchiſchen Partei und der 
freien Forſchung immer ftärker hervorgetreten. An die 
Stelle der fenfualiftiihen Schule trat die fpiritualiftiiche, 
welde Coufin zur ellettifhen ummwandelte, deren Vertreter 
Jul. Simon, Remufat, Damiron, Saiffet u. a. find. Sie 
machten ſich durch Bearbeitungen der Geſchichte der Philo- 
fopbie und durch Überfehungen der Philofophie Kants, 
Schellings, Schleiermahers und Hegels verdient, die nun 
aud die neue F. Ph. beeinflußten. Yayci breiteten ſich 
die ſozialiſtiſchen Theorien aus, deren Beförderer Fourier, 
Saint-Eimon und Später Proudhon find, denen ſich Cons 
fidErant, Cabet, Louis Blanc u. a. anfhliehen. Eine Vers 
Kömelsung der fozialiftiihen Ideen mit katholifierender 


Dietaphyft zeigt ſich bei Buchez, Lerour, Reynaud, Gar» 
not, Lamennais u. a. Von den Schülern Eaint-Simond 


hat ſich bei. Augufte Comte zu einem gefgloffenen philo« 
foph. Syftem, dem des Pofitivismus, durchgearbeitet. Der 
bedeutendfte Vertreter dieſer Richtung ift Littre. 
Sramstlse Revolution, f. unter Frankreich. 
ranzöfifhe Schweiz, die ſchweiz. Kantone, in 
denen die franz. Sprache vorherrfhend ift (Genf, Waadt, 
Neuenburg, Teile von Bern, Freiburg, Wallis). 
Franzöfifhe Sprache. Die 8. ©. entwidelte ſich 
aus der lat. Vollsmundart, die, durch die Römer in 
Gallien verbreitet, ſchon im 7. Jahrh. ale andern Sprachen 
der Urbewohner, fowie die der eingedrungenen Franken, 
von denen fie ihren Namen erhielt, verdrängt hatte. Mit 
dem 9. Jahrh. erfeint diefe gallo-roman. Eprade in 
2 Hauptmundarten getrennt: die füdfranzöfifche oder pro= 
vengalifhe (Inngue d’oc) und die nordfranzöfiiche (lange 
Woil [d’oui]), von denen letztere feit dem Beginn des 
14. Iahrh. erftere in der Litteratur verdrängt und unter 
Franz I. (151547), 00 die Grammatil nad dem Mufter 
des Lateinifcen geregelt wird, zur Nationalfprahe er 
hoben wird. Unter Ludwig XIV. (1643—1715) erhält 
fie, beſ. durch die von Richelien 1635 gegründete Franz. 
Aladenie, ihre heutige ſchatf beftimmte, muftergültige 
Geftalt. Daneben beitehen noch die alten Dialekte (patois) 
in der Voltsſprache fort. — Grammatiken von Beiherelle 
(1835), Poitevin (1857), Brachet (1867), Mätner (1856). 
Wörterbüher: „Dietionnaire de l’Acndemie frangaise‘ 
(1694; 7. Aufl. 1878), die leritalifhe Autorität der Fran⸗ 
zufen; ferner Littrt (1863—69) ; — von Scheler 
Aufi. 1873), Brachet (1868); franzdeutfch von Schuſter 
(184243), Sachs (1869 fg.). Geſchichte der F. ©. von 
Littre (6. Aufl. 1873). 
Franzöfiihes Recht. Entwidelte fid in der äl- 
teften Zeit als ein Teil des german. Nechts, jedod unter 
Verſchmelzung mit den roman, Elementen, Während der 
Feudalperiode (10.—14. Jahrh.) gerfplitterte fih das franz. 
Recht nah den verfhiedenen Stämmen, eſellſchaftligen 
Lebenälreifen und nad) der Lotkalität faſt ins Unendliche, doch 
hertſchte im Süden das roman. Rechtselement (pays du 
droit erit), im Norden das german. (pays du droit coutu- 
mier), woraus die Solalrehtsbildung des Icktern hervor» 
ging. Ceit Ludwig XIV. trat das Streben nad) volllomme» 
ner Rehtseinheit Des ganzen Landes immer unabweisbarer 
hervor, aber erft nach der Revolution kam jener Gedanke 
zur Mastäfreng. 63 erfolgte unter dem Konſulat feit 
1800 die Ausarbeitung des Givilgefegbudhß, das als „Code 
civil des Frangais” 21. März 1804 publiziert ward, 
1807 al8 „Code Napoleon” anertannt, noch jegt in Gül- 
tigteit ift und auch in den deutichen Rheinprovinzen, fo- 
wie (als „Bad. Landrecht“) in Baden eingeführt wurde. 
Die Kivilprozefordnung, „Code de procedure eivile“, 
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vom 1. Ian. 1807, fowie dad Handelögefegbuh, „Code | de8 Generals Bourbali durch die Preußen unter Frauſech 
de commerce”, vom 1. Ian. 1808, find im wefentlichen | 


nur Umarbeitungen von gleihen Geſehen aus der Zeit 
Ludwigs XIV. Auf neuern Grundlagen rubten die Strafe 
gefehreformen, welde in der Strafprogeßordnung, „Code 
d’instruction eriminelle”, vom 29. Nov, 1808, und dem 
Strafgefepbuh, „Code penal“, vom 22. Febr. 1810, ihren 
Abſchluß er Diefe 5 Geſetzbücher heißen zufammen 
die „Cing codes”; bis auf die neueften Zeiten haben fie 
nur wenig wefentlihe Mopdifilationen erfahren. Vgl. Las 
ferriere (184558), Warnlünig und Stein (n. Aufl. 1875). 

Franzöfifhes Theater. Nahden bis 1543 in 
Paris nur geiftl. Myſterien aufgeführt worden waren, 
überlichen die Paffionsbrüder 1548 ihr Theater im Hötel 
de Bourgogne der von Jodelle gebildeten Schauſpieler⸗ 

efeufhalt der Comediens. Als dieſe fih 1680 mit dem 
orftadttheater du Marais, in das ſchon zuvor Molitres 
Theater nad deſſen Tod (1673) aufgegangen war, zum 
Theätre frangais vereinigte, überließ fie das Hotel de 
Bourgogne den ital. Schauſpielern (Theätre italien). 
Daneben entftanden ungefähr gut nämlichen Zeit die to⸗ 
miſche Oper und durch Lönigl. Privilegium 1669 die franz. 
Große Oper. Die Provinztheater find den Pariſern gegen⸗ 
über ohne Bedeutung. Berühmtheiten der franz. Bühne: 
die oe * Sarrat, Nourrit, Duprez, Noger; die Sänge⸗ 
rinnen Maillard, Dorus-Gras, Stoly; die Schauſpieler 
Lelain, Mole, Baptifte, Talma, Donrofe, Coquelin; die 
Shaufpielerinnen Clairon, Fleuy, Lecoupreur, Georges, 
Mars, Nadel, Dijazet, Bernhardt. [grapbie). 
ie Bolt, f. unter Frautreich (Geo— 
ranzöfifch- Deutfher Sriea von 1870/71, 

f. Deutjſch · Frauzöſiſcher Arieg von 1870/71. 
ranzöfiich: Englifh= Ruffiiher Krieg 1854 
—56, f. Drienttrieg. [1859, 1. Italienifcher Strieg. 

Franzöliih-Italieniih-Öfterreihifcher Krie 

Franzöſiſch⸗Oſterreichiſher Krieg von 180 
und 1809, f. unter Frantreih (Geſchichte). 

Branzweine, früber alle franz. Weine, insbef. die 
aus Languedoc, Eharente, Orltans, Anjou und der Pro» 
vence, und zivar borzugsweife die weißen. 

en Paolo, ital. Hiltoriker, f. Sarpi (Paolo). 

rappänt (frz.), Ihlagend, auffallend, treffend; 
frappieren, ſchlagen, erſchüttern, ftugig machen, befrems 
den; Wein sc. in Eis kalt ftellen. 

F.R.A.8., engl. Ublürzung für Fellow ofthe Royal 
Astronomical Society, Mitglied der Königl. Aftronom. 
Geſellſchaft. 

Frascati, Stadt in der ital. Prov. Ron, am Alba— 
nergebirge und an der Bahn nah Rom, 6769 E., viele 
Billen, dabei die Nuinen des alten Tusculum. 

Frasco (ipan.), d. i. Flaſche, Flüſſigleitsmaß in den 
La⸗Plataſtaaten = 2,5 1. 

Bräfe, ſtählernes Werkzeug mit Einlerbungen (Schnei⸗ 
den) zum SHervorbringen von Einfhnitten (Kerben, Fur⸗ 
hen) in Eifen, Holz, Elfenbein sc., wird in die Fräs- 
maſchine eingejegt und durch Ddiefe in drehende Be— 
wegung gebradit. 

rafer (ipr. Bre-, Alerander Campbell), engl. Phi- 
loſoph, geb. 1819 in Ardebattan (Schottland), feit 1856 
Prof. in Edinburgh; ſchrieb; „Rational philosophy “ 
(1858), veröffentlichte die Werke (1871), Leben und Briefe 
(1874) des Bilhofs Berkeley. 

eg (Ipr. Srehferbör), Hafenort in der 

fhott. Grafih. Aberdeen, 4270 E. 

raferfiuß, |. Fraſer River. ’ 

rafergeihüge, Armitronggefhüge (f. d.) mit 
weniger Ringen (nad Brafer). 

Fraſer River (pr. Frehſet Riww't), Fluß in Brit.» 
Eolumbien, Dominion of Canada, entjpringt in den Rocky 
Mountains, mündet gegenüber der Bancouverinfel in den 
Stillen Ocean, 1250 km Ig. 

rafil, Frefil, Färſel, arab. Gewicht zu 10 Mahnds, 
in Metla = 13,95 kg, in Betelfali = 9,25 kg, in Dſchidda 
= 8,40 Kg. [Artal = 16,15 kg. 
adla oder Fraffila, Gewiht in Zanzibar zu 36 
rasne (Ipr. Frahn), Dorf im franz. Dep. Doubs, 
an der Bahn Andelot» Pontarlierd » Verrieres; bier 30. 
Ian. 1871 Gefecht, durch das ein Teil der franz. Armee 








zum Übertritt in die Schweij gezwungen wurde, 

Frasnes⸗lez⸗ Buiſſenal (ipr. Hrabuslä-Biff’nal), 
Dorf in der belg. Prov. Hennegau, an der Bahn La Pint- 
©t.-Gpislain, 4082 E. — F-ley-Woflelies (ipr. Goßlib), 
Dorf in der belg. Prov. Hennegan, an der Bahn Nivelles⸗ 
Bleurus, 2534 E. 

Brafline, Fraſſino, Fluß in Venetien, entfpringt 
als Agua in den Monti-Leffini, mündet ald Kanal Gor- 
zone in die Conca de Brondolo. 

Praftanz, Dorf in Vorarlberg, an der IU und der 
Bahn Bludenz Feldlirh, 1580 E.; bier 20. April 1499 
Sieg der Schweizer über Marimilian J. 

Frate (ital.), Mönch, Ordenöbruder. 

Frater (lat.), Bruder, bef. Ordens= oder Kloſier⸗ 
bruder; fraternell, brüderlih; Fraterniſation, Verbruͤde ⸗ 
rung ; fraternifieren, brüderlich miteinander umgeben ; Brüs 
derſchaft machen; fi eng aneinander anjhliehen; Frater · 
nität, Brüder», Öenofienfhaft. 

Fraticellen, Abteilung des Franzislanerordens, Nach⸗ 
folger der Gölejtiner» Eremiten, verwarfen alles äußere 
Kirhenwefen; von Bonifacius VII. (1299) und Iobann 
XXII (1317) verdanımt, beitanden fie bis in® 15. Jahrh. 

Frätres (lat., Mehrzahl von Frater), Brüder; F. 
arvales, j. Arvalifche Brüder; F. conversi, Zaienbrüder; 
F. minöres, Minderbrüder, Minoriten; F. praedicatöres, 
Dominikaner, [Dermörder. 

Fratrioidium (lat.), Brudermord; Fratricida, Biu⸗ 

Fratta, Fluß in der ital, Prov. Padua, mündet bei 
Brondolo in die Brenta, 

Frattamaggiore (vr. -maddidhöre), Stadt in der 
ital. Prov. Neapel, an der Bahn Foggia-Neapel, 10848 €, 

Braudation (lat.), Bewügerei, Bevorteilung ; Fran- 
dätor, Betrüger; fraudieren, betrügen, Hintergehen; fram- 
dulent, betrügerifch; Fraudulenz, betrügeriihes Weſen 

Frauen. Die Stellung derfelben hängt von der Kul⸗ 
turjtufe eines Volles ab; bei den afiat. Völlern gelten 
fie faſt nut als Stlavinnen, Dagegen genoflen fie bei 
Griechen und Römern hohe Verehrung, erſi mit dem polit. 
Verfall und dem ſich verbreitenden Hetärenwefen verloren 
fie ihre Würde, die ihnen erſt das Chriftentum im neuer 
edler Geftalt wieder verfhaffte, au dem das Germanen» 
tum mit der ihm innewohnenden Wertſchätung der. bins 
ulam. Zu einem wahren Kultus (Minnedienſi) erhob 
ha die Verehrung der F. zur Blütezeit des Wittertums; 
derfelbe artete im 18. Jahrh. au der oberflächlichen franz. 
Galanterie aus, der in Deutſchland die jentimentale Rich⸗ 
tung gegenübertrat, welde die gemütlihe, häuslich⸗ ſhlichte 
Frau als Ideal anfah. Vertieft wurde dieſes german. 
Brauenideal dur unfere Dichterheroen; doch gleihzeitig 
trat eine realtionäre Gegenftrömung in der fogen. Fraucn- 
emancipatiom ein, welde die foziale Stellung der $. durc 
röhere Teilnahme derfelben an den öffentlichen Angelegen: 
beiten, durch polit., privatrechtliche, gejelfhaftlige mu) 
wirtſchaftliche Gleichſtellung mit dem Mann zu verbefiera 
ſuchte. In Sranlreic trat diefes Streben, da8 man neuet⸗ 
dings unter dem Namen Fraueufrage begreift, im der 
erften Revolution hervor, feitdem haben es bej. die er- 
tremften Sogialiften weiter verfolgt ; in England kämpf⸗ 
ten ſelbſt Männer wie Miu, Disraeli, Slodtone, Bright, 
Baweett ıc. für Gewährung des Stimmredts an F.; mod 
energifher wird nod immer in Nordamerita hierfür agi» 
tiert. In Deutſchland hat man nıchr die geſellſchaftliche 
und wirtfgaftlide Stellung der F. zu verbefiern gejuht, 
dadurd daß man ihnen die Mittel zur Erlangung einer 
felbjtändigen Stellung gewährte. Vgl. Klemm (1854—59, 
Micelet (1859; — von Spielhagen, 2. Aufl, 1875), 

u Mont (2. Aufl. 1880), Augu 
(1875 und 1880). 

Frauen berg oder Bifhofsberg, Berg norbweil. 
von Fulda, einſt Wohnftätte des Bonifacius; bier ehe⸗ 
mal. —— — mit den Bildniſſen ſuͤmtlichet 
Abte und Biſchöfe von Fulda. — F., bei Sondershauſen, 
mit der königl. Pfalz Jechaburg, 983 von den Hunnen 
erobert. — F. prähliget Schloß des Fürſten von Schwar- 
zenberg im bühm, Bez. Budweis, 

Brauenbreitungen, Dorf in Sadjen- Meiningen, 
Kr, Meiningen, an der Werra, 423 E,, Tabalsbau. 


(1868), von Stein 
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Frauen burg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Königs» 
berq, Kr. Braunsberg, am Friſchen Half, Sig des Bi— 
ſchoſs und des Domtapitel® von Ermeland, 2621 E.; im 
Dom das Grab von Stopernitus, 

auendijtel, |. Onopordon und Silybum. 
aueneis, Frauenglas, blättriger Gips, 
rauenemancipation, ſ. unter Frauen. 
auenfeld, Hauptitadt des ſchweiz. Kantons Thurs 
gan, an der Murg und der Bahn Zürich» Romanshorn, 
auenflachs, j. Linaria. [5811 E.; mit Schloß. 
auenfrage, |. unter frauen. 
auenhaar, Pflanze, |. Adiantum, 
anenfranfheiten, die Krankheiten des weiblichen 
Gefchlehtsapparats, bef. der Eierftöde, der Gebärmutter, 
der Scheide und äußern Genitalien, ferner der weiblichen 
Bruft und gewifle Störungen der Ernährung (Blutermut, 
Bleihfuht) und des Nerdenſyſtems (Hyfterie, Nervofis 
tät sc.); bäufigfte folgen der F. find Unregelmäßigkeiten 
der Menitruation und Unfruchtbarkeit. Lehrbücher von 
Scangoni (1856), Beigel (1874), Schröder (1881). 
ranenfraut, Pfianze, f. Achilles. 
auenlob, eigentlich Heinrich von Meißen, Meifter« 
fänger, geb. um 1260, feit 1311 in Maing, geft. daſ. 
1318, von Frauen gu Grab getragen, Gedichte herausgeg. 
von Ettmüller (1843). Bal. Bördel (1330). 
auenmantel, Pflanze, ſ. Alchemilla. 
anenminze, |. Tanacetum. 
rauenfhuh, Pflanze, ſ. Cypripedium. 

Frauenſtädt (Julius), Philofoph, geb. 17. April 
1813 zu Bojanowo, feit 1848 al$ Privatgelchrter in Ber⸗ 
lim, Hauptvorkämpfer der Philofophie Schopenbaners, geft. 
13. Jan. 1879; gab „Lichtftrahlen aus Schopenhauers Wers 
ten” (5. Anfl. 1834), fäntl. Werte Schopenhauer (2. Aufl. 
1877),da8 „SchopenhauersLeriton” (1871) heraus, ſchrieb: 
„Briefe über die Schopenhauerſche Philoſophie“ (1854; 
n, folge 1876) ıc, 

Frauenftein, Stadt in der fühl. Kreiäh. Dresden, 
Anıtsh. Dippoldiswalde, 1447 E., königl. Schloß. 

Fraunhofer (Iof. von), berühmter Optiter, geb. 
6. März 1787 zu Straubing, 1809 Mitbegründer des 
optifhen Inftituts in Benediltbeuern, feit 1823 in Miüns 
chen Prof. und Konfervator am phyſil. Kabinett, geſt. 
7. Juni 1826, verbefierte die Fernröhre, erfand optiſche 
Inftrumente, beftimmte die nad ihm benannten firen 
dunllen Linien des Epeltrums. 2429 E. 

Fraureuth, Bleden im Fürſtent. Neuß ältere Linie, 

Fraus (lat.), Betrug, Bevorteilung, Täufhung; F. le- 
eis, Umgehung ded Geſetzes durch Scheinhandlungen; F. 
pin, frommer, qutgemeinter Betrug. 

Franftadt (poln. Wszowa), Hauptſtadt des Kreiſes 
®. (1001 qkm, 65170 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Poſen, an 
der Bahn Liffa» Slogan, 6755 E.; Sieg der Schweden 
(Karl XII.) unter Rheufliöld über Rufen und Sachſen 
(Auguft II. von Polen) unter Schulenburg 13. Febr. 1706. 

Brauftadt (F. U.), Hiltorienmaler, geb. 9. April 
1821 zu Lauchſtädt, feit 1857 im Antwerpen. 

Fraxinus (lat.), Eſche. 

Fray⸗Bentos, Stadt im füdamerik. Breiftaat Urs 
guay, an der Bahn nad Mercedes, 6000 E. ; große Fleiſch⸗ 
ertraltfabrit (feit 1864). 

Frauffinous (pr. Freſſinuh, Denis, Graf von), 
franz. Prälat und Staatsmann, geb. zu Euritred (Gas= 
cogne) 9. Mai 1765, Hofprediger Ludwigs XVII, dann 
Graf und Pair, 1823 Großmeifter der Univerfität, 1824 
—38 Kultusminifter, nad der Julirevolution Erzieher des 
Herzogs von Bordeaug in Görz, geft. 12. Dez. 1841 zu 
St.»Genits (Gascogne); ſchrieb: „Defense du christia- 
nisme’‘ (1825). Biogr. von Henrion (1842). 

Frechen, Dorf im preub. Reg.» Be. und Landkr. 
Köin, 3250 E.; Thonwarenfabrilen (Frechener Krüge). 

Frechulf, Biihof von Liſieur, geft. zwiſchen 849 umd 
855, Verfaſſer einer Weltchronil in 12 Büchern, herausgeg. 
in Mignes „Patrologia latina” (Bd. 106). 

Bredigar (Scolaftitus), fränt. Geſchichtſchreiber, 
Rammte aus Burgund, fhrieb um 660 eine „Historie 
Francorum” bi8 641, berausgeg. von Monod (1880). 

Fredegunde, Konlubine, erit fpäter Gemahlin des 
Königs Chilperich von Neuftrien, nachdem fie deflen Ge⸗ 








mablin Galefwintha aus dem Meg geräumt, ließ den zur 
Nahe herbeigelommenen Siegbert von Aufirafien 575 
ermorden und deflen Gattin Brunhilde gefangen nehmen, 
ftellte fi nad ihres Gemahls Ermordung mit ihrem 
Sohn Chlotar (11) unter dem Shut Guntrams, Künigs 
von Burgund, übernahm 593 felbit die Regierung, be» 
kriegte 596 wieder Brunbilde, get. 597. 

rederih (Bertha), ſ. Raimund (Golo). 

redericia, Friedericia, Stadt und Feſtung in 
Jütland, am Stleinen Belt, an den Bahnen nad Banı= 
drup und Zangaa, 8275 E.; bier 6. Juli 1849 Sieg der 
Dänen über die Schleswig⸗Holſteiner. 

Fredericia (Julius), dän. Hiftoriter, geb. 1849, 
Aſſiſtent an der Univerfitätäbibliotbet in Kopenhagen; 
ſchrieb: „Polit. Geſchichte Dänemarls 1629-60”. 

rederid, Stadt im nordamerit. Staat Maryland, 
weitl. von Baltimore, 8659 E. 

Fredericksburg (ipr. -börr), Stadt im nordamerif. 
Staat Virginia, am Rappahannod und an der Richmond⸗ 
Potomac» und der Potomac-Piedmont-Bahn, 5010 E.; 
bier 18. Dez. 1862 Niederlage der Unionsarmee. — F. 
Stadt im nordamerit. Staat Terad, 1085 E. (meift 
Deutſche), Baumwoll⸗, Weizenhandel. 

Fredericton (Ipr. -it'n), Hauptſtadt von Neubraun- 
ſchweig in der brit. Dominion of Canada, Grafid. Vorl, 
am Et.-Iohn, 6218 E.; Univerfität. 

Frederikdor, frühere dän. Goldmünze zu 5 Thlr. Gold 
=16,,Ä. Doppel. 33 24. [mit lönigl. Luſtſchloß. 

rederiföberg, Vorort von Kopenhagen, 26510 E., 

rederitäborg, dän. Amt auf Seeland, 1325 qkm, 
83347 E.; Hauptort Hilleröd. Dabei das pradtvolle 
Lönigl. Schloß F. 

Frederikfen (Nils Chriſtian), dän. Nationalölonon 
und Politiker, geb. 23. März 1840 zu Nöböllegaard auf 
Zaaland, feit 1367 Prof. zu Kopenhagen, fiedelte 1877 
nad Amerita über; jhrieb: „Den politifle Olonomies 
Udpilling” (1870). 

Frederikshaab (fpr. -bob), Diftritt und Dorf im 
dän. Grönland, 754 E.; große Kryolithbrüche. 

Frederitshald (Briedrihshall), Stadt im norweg. 
Amt Smalenen, an der Mündung des Tiftedals-Elf in 
den Jddefjord und den Bahnen nad; Sunnand und Ehriftias 
nie, 9913 E.; Hafen. Dabei die Feſtung Frederilſteen, 
vor welder 11. Dez. 1718 Karl XII. umlam. 

Frederikshavn, Hafenftadt im nördl. Jütland, am 
Kattegat, Endpunkt der Nütländ. Bahn, 2591 E.; mit Eita= 

rederitönagor, j. Serampore, [delle Hladftrand. 

rederifdoord, freie Armentolonie in der nieder- 
länd. Prov. Drenthe, 1818 gegründet, mit den Kolonien 
Wilhelminaoord und MWillemsoord, ca. 2000 E. 

Frederiksſtad, Stadt und Feſtung im norweg. Amt 
Smalenen, am Ausfluß des Glommen in den Chriſtiania⸗ 
fiord und an der Bahn Chriſtiania-⸗Schwediſche Grenze, 
9616 E., bedeutende Holzausfuhr. 

rederitoſtadt, Hafenftadt, f. Friedrichſtadt. 
ederiffted, SHafenort auf der dän. Infel St.⸗ 
Eroir, Weitindien, 2500 E. 

Brederitövaern, Feſtung und Marineetabliffement 
im norweg. Amt Laurvig, ausgezeichneter Hafen, 

eoman, Pleudonyn, |. Bellman (Karl Michael). 

Freorifehamn (fine. Hamina), ruf. Feſtung und 
Hafenftadt im finn. Gouv. Wiborg, am Finn. Bufen, 
2760 E.; im Frieden von F., 17. Sept. 1809, kam ganz 
Finland an Rußland. 

Fredro (Aler., Graf), poln. Luſtſpieldichter, geb. 1798 
zu Tuchow (Galizien), get. 15. Juli 1876 in Lemberg; 
ſchrieb national=poln. Qujtfpiele („„Komedye”, 1871). — 
Sein Sohn, Jo. Aler., Graf F., geb. 2. Eept. 1829 
in Zemberg, verfaßte ebenfalls Luſtſpiele (1872), fein Bru⸗ 
der, Joh. Marimilian, Graf F., Tragödien (1837). 

Fredum (lat., Friedensgeld), im ältern deutſchen Recht 
das Etrafgeld, welches von einem Verbrecher an die öffent» 
lihe Gewalt entrichtet werden mußte. 

Free Ohureh (jpr. Frih Tſchörtſch), ſ. Freitirche. 

Freeden (Wilh. Ihno Adolf von), Nautiler, geb. 12. 
Mai 1822 zu Norden in Djtfriesland, 1856 Reltor der 
Ravigationsfhule in Elöfletb, 1867—75 Direltor der von 
ihm Pegründeten Deutſchen Seewarte in Hamburg, feit 
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1875 in Bonn Redalteur der „Hanſa“; förderte die Ocea⸗ 
nographie und oceanifhe Meteorologie. 

eehold (fpr. Brih-), in England ein freies Lehn; 
davon Freeholders, die wahlberechtigten brit. Grundbeſitzer. 

Freeman (fpr. Frifmän, Edward Auguftus), nams 
bafter engl. Gejhiätichreiber, geb. 1823 zu —— lebt 
zu Sumnierleaze in Somerfet; Hauptwerk? „History of 
the Norman conquest” (1867—79). 

Freeman (ipr. Frifmän, Blorence), nordamerik. Bild« 
hauerin, geb. 1836 in Bofton, lieh ſich 1862 in Rom nieder. 

eemantle (fpr. Brimäntl), Hafen von Perth in 
Weitauftralien, an der Mündung des Swanriver. 

Breeport (ipr. Bri-), Stadt im nordamerik. Staat 
Slinois, an der Bahn Ehicago-Galena, 8516 E. 

Freer (fpr. Friht, Martha malte. engl. Geſchicht⸗ 
fhreiberin, geb. 25. Ott. 1822 zu Reicefter, feit 1861 ver= 
mäplt mit John Robinfon, Weltor von MWidnterpool, 
verfaßte eine Reihe von Schriften zur franz. Geſchichte 
des 16. und 17. Jahrh. 

Breefe (Hermann), Tier» und Landfhaftsmaler in 
Berlin, geb. 1832, verunglüdte auf der Jagd 25. Juli 
1871 zu Hafenfelde bei Fuͤrſtenwalde. 

Freesoilers (Ipr. Frihkeu-), |. Preibodenmänner, 

Freetown (pr. Frihtaun), befeftigte Hauptitadt der 
Brit. Kolonie Sierra Leone in Weftafrita, am Sierra 
Leone⸗Fluß, ca. 30000 E. 

Free trade (cnal., fpr. Frih Trehd'), Wreihandel. 

Fregatte, dreimaftiges Kriegsſchiff, ungepangert meift 
für den Sreuzerdienft, mit 20—60 Kanonen, bis 4000 t 
Gehalt; Panzerfregatten, bis 6000 t Gehalt, haben ald 
Schlachtſchiffe die Linienſchiffe verdrängt. 

regattvogel (Schneider, Tachypetes aqulla), tro- 
iſcher Shwimmvogel aus der Familie der Belilane; 
ter Flieget unter den Vögeln, 

Fregellae, im Altertum Stadt der Volsker, am Liris 
(pemlom), 327 v. Ehr. röm. Kolonie, 125 wegen eines 
ufftandes vernichtet; Ruinen beim heutigen Ceprano, 

Fregenal de la Sierra, Stadt in der jpan. Prov. 
Badajoz, 7707 E.; dabei feſtes Schloß, weldes einft den 
Tempelrittern gehörte, 

Brehel (Kap), Vorgebirge an der Nordlüfte der Bre⸗ 
tagne, im Dep. Edted-du-Nord, mit Leuchtturm. 

Nreber (Marquard), Hiftoriker, geb. 26. Juli 1565 
zu Yugsburg, Prof. zu Heidelberg, gef. daf. 13. Mai 
1614; gab heraus: „Germanicarum rerum soriptores“ 
(na. Aufl. 1717), „Rerum Bohemicarum scriptores” 
(1602), „Corpus Franeicae historiae veteris‘’ (1613) u. a. 

Brehfil, Gewicht in Arabien zu Y/,, Bahar = 5,,, kg, 
im portug. Afrika zu %/,, Bahar = 5, kg. 

—*8 Göttin, ſ. Freya. 

relamt, fruchtbate Landſch. im MW. des ſchweiz. 
Kantons Aargau, umfaßt die Bezirke Muri (139 qkm, 
14889 E.) und Bremgarten (119 qkm, 18120 E.); Wein» 
bau, Viehzucht, Strohflehterei. 

Breiarmen, Wehranlagen ohne fehlen Mehrkörper, 
gewähren dem Hochwaſſer durch aufziehbare Schügen Abfluß. 

Freiberg, Bergſtadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtshauptmannfchaft F. (655 qkm, 110211 E,), 3 km 
weſtl. von der Freiberger Mulde, Knotenpunkt der Bahnen 
DreddensChemnig und Rieſa⸗F.⸗Bienenmühle, 25445 G., 
Mittelpunlt des fühl. Bergweiens und Sih der Ober- 
bergbehörden, berühmte Bergalademie (feit 1765), Donte 
kirde mit der „Goldenen Pforte”. Im der Nähe Eilbers 
rg daß alte große AUmalgamierwerk (in Hald» 
rüde). Gegründet 1175, lange Zeit Gemeingut des 
gaulch Wettin, feit 1485 Befig der Albertinifchen Linie, 

as Schloß (Freudenſtein) jeht Magazin. 29. Okt. 1762 
Sieg des Prinzen Heinrich von Preußen über die Oſier— 
reicher u. Reihstruppen. Geſchichte F. s und feines Bergbaus 
von Breithaupt (1847), Benfeler (1853), Gerlach (1876), 

Freibera, Stadt im mähr. Bez. Neutitfcein, an der 
Lubina und der Bahn Stauding-Stramberg, 3026 E. 

Breiberge oder Freibergen (frj. Franches Mon- 
tagnes), Landſch. im juraffifhen Teil des ſchweig. Kan⸗ 
tons Bern, Amtsbezirl (177 qkm, 10991 E.), Hauptort 
Saigneltgier, Uhrenfabrilation, 


Breibergsdorf, Dorf in der ſächſ. AmtsH. Freiberg, | ‚rel 
| keiten, die man eineß freien Mannes wärdig rat 


dit füdiweftl. bei Wreiberg, 2153 G, 





eibenter, Sceräuber (f. Raper). 

rei bid zur Adria, das Lofungäwert Malt 
während des Krieges von 1859, mad einer Etele in 
Napoleons III. Kriegsmanifeſt. 

PFreibodenmänner (Freesoilers), Partei in da 
Ber. Staaten von Amerila (feit 1848), welde den & 
faß vertrat, dab jedem Landbauer ein freied Areal men 
Staat zugewiefen werden follte, ging 1856 in der vu 
blitanifchen Partei auf. 

Freiburg, Kanton der weitl. Schweiz, 1669 akm 
115400 vorwiegend franz. ſprechende E., teils Am 
land, teild Hügelland und Ebene, von der Sasır, dm 
Murtener» und Neuenburgerfee bewäflert; Hatrers 
Alpenwirtfhaft. Seit 1481 Glied der Eidgenefenisek. 
Durd die Revolution von 1830 wurde Yan, 18: cm 
ultramontan -ariftolratifhe Konftitution dardgefett, 3 
trat dem Sonderbund bei, wurde aber Rov, IHi su 
Schweiz. Bundestruppen befett und erhielt 1848 eine Ihe 
tale Verfaffung, welche indefien wiederholte Reuslatiser 
veranlaßte und 1857 in klerilalem Sinn umgefialket werk. 
— Die Hauptitadt F. (F. im Üdtland), as de Sur 
und der Schweiz. Weitbahn, 115416 E. Bildojig, Ton 
mit berühmter Orgel, großartige Brüden, s 

Freiburg im Breisgau, Haupttat dd in 
Nreifes F. (2113 qkm, 206 720 E.), am Fuß des Et— 
walded, an der Dreifam und den Bahnen Ratio 
Bafel und F.⸗Alt-Breiſach, 36401 E., Sij int 
bifhofs, herrliches got. Münfter (1122—1252 erbat) 
Univerfität (1456 durch Erzhetzog Abredt IV. geht 

Freiburg unterm Pürjtenitein, Statinnai 
Reg.» Bez. Breslau, Sr. Schweidniht, an der Balder a 
der Bahn Breslau-Halbitadt, 8348 E. h 

Freiburg an der Unſtrut, Stadt im preui. Rn: 
Bez. Merfeburg, Kr. Querfurt, 3029 E,, mit St Rr 
burg. Hier ftarb 15. Dit. 1852 Friedt. aa 
In der Nähe der durd Landgraf Ludwig der Eike= 
betannte Adelsacker. i 

Freiburg, Flecken in der preuß. Qandderii m! 
Marjdjtreis Stade, 2458 E., durch Kauel wit a d% 
verbunden. Das Amt F. umfaht das Marika ki 
„sr zwiſchen Schwinge und Oſte. 

























« 


reiburg (Mens), Nova Briburge, Eat ft 
brafil, Prov. Rio de Janeiro, am der Balı Rh 
Santa-Rita, 14000 E.; 1820 durch Schmeier ga?“ 
Preidanf (mittelhodd. Vridane, d, i Pr 
nennt fi) der Dichter ded mittelhochd. Epraderz! 
„Beſcheidenheit“ (d. i. Einfiht), das, um 1229 we 
ein Sittenfpiegel der damaligen Zeit ift; berauiyn 
Grimm (2. Aufl. 1860), Bezzenberger (1972), mas 
von Simrock (1867), Bacmeifter (1874). ... 
Freidenker oder Freigeiſt, der bei. in ua“ 
Dingen an keine Autorität ſich bindende jelbtänig tut 
reiding, f. unter Femgerichte. 
reie oder Frilinge, bei dem Germanca 9” 
über den Unfreien und Halbfreien der Kern dei Belt 
aus dem die Edelinge herporgingen. .. 
Breie Gemeinden, von den prot Landis 
Iosgelöfte religiöfe Vereinigungen. Die Makrgeium }* 
BVredigerd Sintenis zu Magdeburg (1841) mama 
Prediger Uhlich zu Pömmelte mit 15 andern itig 
gegen dieſes Vorgehen aufzutreten. Der darauf ker‘ 
egangene Verein Broteftantifher Freunde (Atem 
uchte das evang. Ehriftentum mit einem vernunfigte#“ 
Glauben in Einklang zu bringen und belannte 184 1 
Köthen, nad) einem Vortrag des Predigers Bil“ 
aus Halle, offen den Nationalismus, ls Bil“ 
feine Amts entfegt wurde, bildeten fih 1946 ie ei 
bald darauf aud in Königsberg, Nordhaufen, Lux 
burg sc. feparierte F. &., welchen die gleihgeihge *" 
megung der Deutfchkatholiten (f. d.) innere Eu 
ab. 1848 neigten fie ſich mehr und mehr dem Rede 
iSmn$ zu und erfuhren daher nad} eingetretener Rex 
von feiten der Regierungen ſchwere Bedrängungen =” 
dem haben die noch beftchenden F. G. ale palit © 
— verloren. x 
Breie Künſte (Artes liberäles, ingemdat © 
bonae), bei den Alten diejenigen Kenntnife und Wr 
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im Gegenfag zu den meift mechan. Beihäftigungen der | Breiheit, wurden zuerſt in Nordamerifa während des Un« 
Ellaven (Artes illiberäles).. Im Mittelalter ge abhängigkeitötriegs aufgeftellt, dann in Frankreich wähe 
man gewöhnlich 7 F. 8.: Grammatil, Aritimetit und | rend der Revolution, 1848 aud) in Deutihland. 
Geometrie (dad Trivium), Mufit, Aftronomie, Dialettit Breiheitöberaubung, |. Gefangenhaltung. 
und Rhetorit (da8 Quadrivium). Jeht f. v. w. Schöne PFreiheitöfrieg (deutſcher), ſ. Ruffiig-Deutid-Fran- 
Künſte. Eder, an der Wetter, 813 E. zöjifher Krieg von 1812—15. 
ienhagen, Stadt im Fürſtent. Walded, Kreis der | Freiheits⸗ oder Jakobinermütze, die rote, ſpihe 
enohl, Flecken im preuß. Reg.» Bez. und fr. , Düge der zu Marfeille 1792 befreiten Galeerenfträflinge, 
Armdberg, an der Ruhr, 1230 €. | in der Branz. Revolution Kopfbededung und Freiheits⸗ 
walde, Kreisftadt im Sr. Oberbarnim des | fymbol der Revolutionsmänner. 
preuß. Reg.» Bez. Potsdam, 2 km I. von der Alten Oder, Freiheitöftrafe, ſ. Strafe, 
an der Bahn Eberswalde-F. und Angermünde Frankfurt Freiherr, ſ. Baron. 
a. O. 6463 E., Gefundbrunnen. — &., Stadt im preuß. | „ Breihung, Bleden im bayr. Reg.» Bez. Oberpfalz, 
Reg. Bez. Stettin, Kr. Saagig, an der Bahn Stettin» | Bez.«- Amt Amberg, an der Bahn Nürnberg » Weiden, 
Danzig, 2384 E. | 667 €.; Bleis und Eilbergruben. 

Breieröbah, Schwefelbad und Sauerbrunnen im Freitirche (engl. Free church), jede von der Landes 
bad. Sr. Offenburg, e Gemeinde Petersthal (an der kirche getrennte Kirchengemeinſchaft. 
Ren) gehörig, 140 E., am Fuß des Kniebis. '  PFreifneht, |. v. w. Abdeder. 

Breier Verkehr, Warenverkehr, bei dem eine Bes Breifonfervative, gemähigt konferative Partei, 
teiligung oder Stoutrolle der Zolbehörde nicht ftattfindet. | die vor allem die Unteritügung der nationalen Intereffen 
Gegenfap gebundener Verkehr: Lagern der Güter in Zoll» | betont, 1866 im preuß. Übgeordnetenhaus begründet, im 
niederlagen oder Transport mit Begleitfgein. Deutſchen Reihätag " Deutfhe Reihöpartei” genannt. 

Freies deutſches Sochſtift, Privatgefellihaft in Breitorps (ſpr. tohr), kleines Iruppenlorps, im 


dtantfutt a. M., im Beſit des Goethehauſes daſ. Krieg aus Freiwilligen gebildet und keinen integrierenden 
eied @eleit, ſ. Geleit. Teil der Armee bildend, für den Kleinen Krieg beftimmt, 
iesleben Soh. Karl), Mineralog und Geognoſt, Freilaffing, Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 


geb. 14. Juni 1774 zu Wreiberg, feit 1796 im Bergfah | Bez. Amt Laufen, an den Bahnen Münden» Salzburg 
toätig, 1838—42 Chef des Berg» und Hüttenwefend in | und F.⸗Reichenhall, 320 E. 
Sadien, geft. 20. März 1846 zu Niederauerbad i. ®, | Wreiligrath (Ferd.), ausgezeichneter lyriſcher Dichter, 
verdient um die mineralog. Kenntnis Sachſens ' geb. 17. Juni 1810 zu Detmold, Staufmann, ing, wegen 
Breie Städte, feit dem 14. Jahrh. in Deutſchland jeiner polit. Pocfien bedroht, 1851 nad London, bie 1867 
ReugsRädte (urfprünglige Bifhofsttädte), die als eine | Direktor einer ſchweiz. Banlagentur daf. lebte dann, nach- 
Art Stadtrepubliten in einem lofen Verhältnis zum Reid; | dem durd eine Nationaltollette fein Auslommen fiher- 
fanden. Die vom Wiener Kongrek ald F. St. anerkann⸗ | geftellt worden, in Stuttgart, geft. 18. März 1876 in 
ten ehemal. Hanfeftädte Hamburg, Bremen und Lübed, | Kannftatt. Erfte Sammlung feiner „Gedichte 1838 (43. 
nebſt Frankfurt a. M., find mit Ausnahme Frankfurts, | Aufl. 1883). ge vorzüglige Übertragungen engl. und 
da$ 1866 von Preußen anneltiert wurde, founeräne Glieder | franz. Poefien. „Gefammelte Digtungen‘ (1877). Biogr. 
des —*5 Reiche, von Buchner (1831—82). 
‚ Breie Wirtſchaft, höchſte Stufe der landwirtſchaft- ——— f. Briefmarken. 
lichen Kultur, ſ. Betrieböfyfteme (landwirtſchaftliche). eimaurerei, Maurerei oder Maſonei, Lebens⸗ 
eigeift, ſ. Freidenter. kunst, bezwedt ſittliche und geiſtige Veredlung und Bes 
gerichte und Freigrafen, ſ. Femgerichte. förderung von Glüdjeligteit durch gute Thaten, in rein 
igut, Güter. und Waren, die von gewiflen Ab» meuſchlicher und weltbürgerliher Weife, wird unter ſym⸗ 
gaben frei find ; Landgut, auf welchem keine Lehnspflihten | boliſchen Formen, Bildern und Gebräuden, die meift der 
und Steuern haften; Bauerngut, das nicht zu Fronen Werkmaurerei entnommen find, von Freimaurern aus - 
und andern Dienftbarkeiten verpflichtet ift, fondern nur | geübt. Diefelben find vereinigt in einer weitverbreiteten 
die gewöhnlihen Landiteuern oder einen Freizins bezahlt; | geichloffenen Geſellſchaft, dem Freimanrerbund, geloben 
die Defiger deöfelben Freifafien. Geheimhaltung der — und Erlennungs⸗ 
Freihafen, Hafen oder Seeplatz, welcher den Schiffen zeichen, bilden Gemeinſchaften, fogen. Logen, arbeiten in 
aller Nationen freien Verkehr und den ein» und ausge» 3 Graden re Gefeilen, Meifter) in ihren Vers 
führten Waren Zollfreigeit gewährt; in Deutfchland einſt- fammlungsorten, Logen, Werkftätten, Bauhütten oder 


neilen noch Hamburg und Bremen. Hallen. An der Spige eines Logenbundes fteht eine Großes 
Breihan, Bleden im preuß. Neg.-Bez. Breölau, Kr. Loge; das Haupt einer Loge iſt der Meifter vom Stuhl. 
Mlitſch, einſchließlich Schioß F. 91 E. Den Urfprung der F. bat man in den Bauhütten (ſ. d.) 
Breinanocı (engl. free-trade), volldwirtfhaftliche® | des Mittelalters zu ſuchen. Der neuere Breimaurerbund 
Syſtem, Das in vollftändiger Erwerbös und Verlehröfrei- entitand 1717, wo die 4 in London noch beftchenden Bau—⸗ 


u im Ge re zu den Beſchränkungen, welche Zünfte, | hütten (Logen) zu einer Großloge zuſammentraten, welche 
onopole, Privilegien, Schugzölle, Wucher⸗, Lurusgefege, | der Werlmaurerei entfagte und fi zur Aufgabe machte, 
überhaupt alle ftaatlihen Eingriffe ind Erwerböleben | den geiftigen Bau, d. h. die Erhebung und Einigung der 
bringen, den größten Nutzen für die Staatöbürger eines Mentihheit, zu befördern. Der Prediger Anderfon vers 
einzelnen Bandes wie der Völker untereinander ſieht; im faßte 1721 nad alten Urkunden die Konftitution, feitdem 
—* Sinn die Theorie des durch keine Schutzollſhhraulen Haupturlunde des Bundes. Enell wurden überall neue 
gehemmten internationalen Handelsverkehrs in ſyſtema⸗ Logen gegründet; in Deutjhland 1737 in Hamburg, 1738 
tiger Darftellung auerft im 18. Jahrh. von Adam Smith in Dresden, 1740 in Berlin, 1741 in Seipiip: Die her= 
eıtwidelt. Zur praltiſchen Verwirklihung diefer Grund» vorragenditen Bürften, Kaifer Franz I. und König Fried⸗ 
fäge bildete fih zuerft in England eine Freifandelöpartei, rich II. von Preußen, gehörten dem Bund an. 
die bef. feit 1839 unter Cobdens Leitung (Mandefter- Obwohl Abenteurer und Ehwärmer (Rofenkreuger, 
79 eftügt auf die Anti-Corn-Law-VLeague (f. d.), Alchemiſten, Schotten, Tempelherren, Jeſuiten, Illumi—⸗ 
eine ſiatte Agitation begann, vie mit dem engl.⸗franz. naten) den Bund für ihre Zwecke zu benutzen ſuchten, 
— (1860) einen vollſtändigen Sieg errang. | bewahrte er feine alte Einfachheit; ſeit dem 19. Jahrh. 
mad entwidelte fih aud auf dem Kontinent ein ge» | entwidelte er fein inneres Weſen durch geſchichtliche und 
mägigtes Breihandelsfyftem, für das def. in Deutfland | philof. Daritellung desfelben. Trop der Anfeindungen 
eine organifierte Freihandeispartei, der „Kongreh deut» und Verfolgungen, welden die F. von Anfang an aus— 
iger Bollswirte” (feit * wirlte (1865 frang.-deutfher | geſetzt wat (verdammt von Papſt Clemens XII., Bene- 
Handelsſsvettrag). Doch erfolgte mit dem Zolltarif von | dilt XIV., Pius VII. Leo XII. Pius IX), hat fie bei 
1879 wieder ein Umfhwung in ſchutzzöllneriſchet Richtung. | allen gebildeten Völlern der Erde Eingang gefunden. 
Bil. Lohr, on und 8, (1877). Gegenwärtig giebt es mehr als 8000 Logen, ca. 100 Groß- 
Breiheitöhänme, Bäume,als Sinnbild aufblühender | logen (8 in Deutfhland). In mehrern Ländern gehörten 
Kleines Gonverjations=«Leriton. 4. Aufl. I. 48 
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und gehören Prinzen und regierende Fürften dem Bund 
als Ärotettoren deöfelben au. Vgl. über die Geſchichte 
der F. Kloß (1846), Kellet (1857 und 1859), Findel 
(4. Aufl. 1878), Irentowäli (1873); Lenning-Mofdorf, 
„Enchllopädie der F.“ (neue Umarbeitung u. d. T.: „Wlls 
gemeines Handbuch der F.“, 1863—67). — 

Freimund Raimar, Pleudonym von Friedrich 
Nüdert (f. d.). 

Freinsheim, Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Pfalz, Ber.« 
Ant Reuftadt a. H., an den Bahnen NeuftadtAlzei und 
8.sBrantenthal, 2343 E.; Mineralquelle. 

Freinsheim (Iob.), namhafter Philolog, geb. 16. 
Nov. 1608 zu Ulm, infolge einer lat. Lobtede auf Guſtav 
Adolf 1642 Prof. in Upfala, 1647 Bibliotbelar und 
Siforiegran in Stodholm, 1656 Prof. in 

eiß, f. Frais. [geft. daf. 30. Okt. 1660. 
reifam, ſ. v. w. Anfprung (f. d.) der Kinder. Frei 
famfraut, Blätter der Stiefmütterhen (Vidla trieölor), 
beliebtes Volksmittel. 
iſaſſe, ſ. unter Freigut. 
reifharen, Freiſchärler, Kriegsſcharen, welche 
fich im Savoyer Zug, dem Sonderbundskrieg der Schweiz, 
in den deutfhen Revolutionen von 1848 und 1849 und 
im Krieg für Schleswig-Holftein durch freiwilligen Zus 
zug biloeten. 
eifhichen, die nationalen jährligen Schüßenfeite 
in der Schweiz, hervorgegangen aus den von alterd her 
üblihen Shügenfeften geihlojfener Schügengilden, trugen 
ur Wehrhaftmachung der ftädtifhen Bürger und zur Vers 
bindung der Städte unter ſich bei, durch das ftehende 
Heer allmählich verdrängt, in neuefter Zeit wieder ins 
Leben gerufen, 
Frei Schiff, frei Gut, völterrehtliher Grundſatz, 
nad weldem die neutrale Flagge die Ware dedt, d. b. 
Bir welchem alles Gut, felbft feindliches, auf neutralen 
Schiffen niht weggenommen werden darf. 
eifhöffen, |. unter Femgerichte. 
eifhürfen, Freifhurf (Bergw.), nah älterm 
Recht die ausſchließliche Befugnis, in einem beitimmten 
Bezirk nah Mineralien zu fuchen (ſchürfen), beiteht nur 
und na öfterr. Berggeſetz. ©. Schurf. 
reifhüt, nad der Sage ein Schüße, der fi mit 
Teufels Hilfe fogen. nn verfhafft, von denen 6 
unfeblbar treffen, der 7. aber der Teufel die Richtung 
giebt; die Sage von F. Find als Libretto zu Webers 
Oper „Der 8.” benutzt. Wgl. Gräfe (1875). 

Freifing, Bez.» Stadt im bayr. Reg.» Bez. Ober: 
bayern, an der Ifar und der Bahn Mündene Regensburg, 
8850 E.; Bifchofafig feit 724, ſchöne Domkirche (1160— 
1205 erbaut). Dabei die chemal. Benediktinerabtei Weihen- 
ftephan, jeht Mufterwirtfhaft und Gtaatäbierbrauerei. 
— Das reihsunmittelbare Bistum F. wurde 1803 ſäku— 
larifiert und fam an Bayern, 

eifinger Dentmäler (Monumenta Freisingen- 
sis), ſlaw. Pergamenthandſchrift in ſloweniſcher (trainis 
— Sprache aus dem 10. Jahrh. früher im Kloſter 
teifing, jeßt im der Lönigl. Bibliothel zu Münden, ent 


baltend Beichtformeln und Homilienbruchſtücke; herausg. | 


von Milloſich (1861). 


reifinger Moos, [.v. w. Erdinger Moos, f. Erding. | 
reiſprechung (Nrafrehtlihe), konnte früher auch 


bloß eine zeitige fein (Absolutio ab instantia, f. Ab 
instantia abfolvieren), muß nad heutigem deutſchen 
2 ehredt aber unbedingt erfolgen. — F., im frühern 

unftweſen die Losiprehung eines Lehrlings auf Grund 
einer geleifteten Gefellenarbeit, 


reiftaat, |. Republik. 
reiftadt, Hauptſtadt des Kreiſes W. (876 qkm, 
51435 E.) im preuß. Reg.» Ber. Liegnig, an der Sieger, 
8993 E. — %., Etadt im preuß. Reg.» Bez. Marienwerder, 
Kr. Rofenberg, an der Gardenga, 2564 E. — #., Bez.⸗ 
Stadt in Oberöfterreih, an der Beldaift und der Bahn 
St.-Balentin-Budweis, 3171 E. — #., Bez⸗Stadt in 
Ofterr.-Schlefien, an der Olſa und der Bahn Kaſchau—⸗ 
Dderberg, 2960 E. 

Freiftädte (Lönigl.), in Ungarn Städte mit ſelb⸗ 
fändiger Munizipalverwaltung; gegenwärtig nod 25. 

Freiſtadtl (Galgsocz), Markifl. im ungar, Komitat 


eidelberg, | 


Neutra, an der Waag und Waagthalbahn, gegenüber der 
Feſtung Seopoldftadtl, 4500 E.; gräfl. Erbödyfhes Schloß. 


Becken J. alivl. 
| veiftett, Neu⸗F., Stadt im bad. Kr. Offenburg, 
‚ nahe am Rhein, 15 km von Kehl, 471 E., Slußhafen; 
dabei das Dorf Alt.-F., 2087 E. 
reiftuhl, ſ. unter Femgerichte, 
reitag, der 6. Wochentag, benannt nad) der Göttin 
Fria (Wrigg), Gemahlin Wodans; bei den Katholiken 
als Todestag Ehrifti Fafttag; bei den Mobammebanern 
der geheiligte Ruhetag (dschuma). 
itreppe, Treppe außerhalb eine® Gebäudes. 
übungen, Zeibesübungen, welde auf ebenem 
Boden ohne Gerät ausgeführt werden. 

Frei von Bruch, Frei von Belhädigung, 
Frei von Ledage, Klaufeln im Conoſſement, die den 
Schiffer von der Haftung für gewifle von ihm nit ver= 
ſchuldete Schädigung der Ladung befreien (Deutſches 
Handelögefegbud Art. 659). 

Freiwãchter, in Preußen bis Anfang des 19. Iahrb. 
Soldaten, die, vom Kompagniechef beurlaubt, bürgerlihe 
Gewerbe treiben durften und diefem außer ihrer Löhnung 
oft einen Teil ihres Verdienftes überlaflen mußten. 

Breiwaldau, Ba.-Stadt im dfterr. Schleſien, mit 
den Vorftädten Dietrihhtein, Dorf #. und Freiheit 5859 
E., Damaft» und Leinwebereien. — F., Wleden im preus. 
"Freie Liegnig, Kr. Sagan, 1060 E. 





eiwerber, |.v.iw. Brautwerber, Heirat8vermittler. 
eiwillige (Volontaires), einerfeit® Soldaten, die 
infolge Aufrufs fih zur Ausführung eines bef. ſchwierigen 
triegerifchen Unternehmens freiwillig melden, andererleits 
| folde, die ohne fhon zum Heeresdienſt verpflichtet zu 
fein, im denfelben eintreten, um einen Feldzug witzu- 
maden, auf Beförderung zu dienen 2c., oder bei gewilier 
Bildung und bei Verzicht auf Löhnung eine Berlürzung 
‚ der Dienftzeit geniehen (ſ. Einjährig F.). Freiwillige 
Jäger, das infolge des Aufrufs des Königs von Preußen 
3. Webr. 1813 für den Krieg gegen Napoleon gebildete 
Freiwilligenlorps. In England haben ſich feit 1853 zehl- 
reihe Wbteilungen von F. (Volunteers) zur Verteidigung 
des Landes im Kriegsfall gebildet. 
nn Gerihtöbarkecit, |. Gerihtäbarteit. 
reizeichen, MWarenzeihen, welde von jedem Kauf⸗ 
mann oder Wabrilanten verwendet werden dürfen. 
Freizügigkeit, das Recht des freien Wegzugs und 
der freien Riederlaffung, in Deutſchland durch die Reicht⸗ 
verfafjung vom 16. April 1871 eine unbefhräntte. To- 
nad beftebt für gan Deutfäland ein gemeinſames In · 
digenat, fo daß der mgegörige eine8 jeden Bundesftaats 
in jedem Bundesftaat als Inländer zu behandeln und 
ihn der Aufenthalt Aut pa verfagen ift, außer wenn er 
fi die Mittel für feinen Unterhalt nicht verfhaffen tanz. 

Freizügigkeit (militär.), nah dem Deutichen Reiht- 
ig — vom 2. Mai 1874 die Berehtigung eines 
jeden Wehrpfligtigen, fi bei jeder Erfagbehörde zur 
Mufterung zu ftellen und in jedem Kontingent des Reicht» 
heeres feine Wehrpflicht abzuleiften. 

Frẽjus (ipr. Frehſchühs), das alte Forum Julii, Stadt 
im franz. Dep. Bar, 4 km von: Mittelmeer, an der Behu 
Toulon» Nizza, 2791 E.; dabei der Hafen St. Rafael; 
27. April 1814 Einfhifung Napoleons I. nah Elba. 

elatieren (fr), verfälfcen, bef. Wein (ſchmieren). 
remdenbill (Aliön-Bill), engl. Ausnabmegeieg von 
1793 gegen die Umtriebe der polit. Flüchtlinge, vielfat 
betämpft und beftätigt, feit 1820 nicht wieder erneuert. 
Auch Frankreich (1830), Belgien (1835 und 1865) und 
die Schweiz (1848) erliehen Toie Brembdengefese gegen 
polit. Flüchtlinge. 

Fremdenlegion (Legion dtrangere), Truppen» 
abteilung, nad} der Julirevolution 1830 in Fran*'reih aus 
polit. Mifvergnügten und Flüchtlingen aller Nationen 
gebildet, in Algerien unter franz. Offizieren verwendet, 
trat 1835 in den Dienft der fpan. Regierung gegen Don 
Garlos, fpäter wieder in franz. Dienft, beiteht nad mandıen 
‚ Umformmungen feit 1875 aus 4 Bataillonen, die in Als 

gerien ftationiert find, 
|, Bremdenreht, der Inbegriff der den Ausländern 
in einem Staat zuftchenden Rechte. Fremde genieken in 
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cieilifierten Staaten im allgemeinen den Shut der Landes» 
gefege, können aber die vollen Rechte von Staatsbürgern 
nur dur Naturalifation erlangen. 
tot (Icanne Frangoife), f. Chantal. 
emont (pr. Fri-, John Charles), amerit, Ent« 
deder und General, geb. 21. Ian. 1813 zu Savannah in 
Georgia, erforfchte 1842—45 den Weften Nordamerikas 
bis Californien, veranlaßte 1845 deflen Anfhluß an die 
Unionsftaaten, im Bürgerlrieg 1861—62 tommandierender 
General, lebte dann als Privatmann in Neuyork, feit 
1878 Gouverneur des Territoriums Arizona. 


Frenois (fpr. rends), Dorf fühwenl. bei Sedan, 


wihtiger Ort in der Schlacht vom 1. Sept. 1870. 
Frensdorff (Ferd.), Rehtögelehrter, geb. 17. uni 
1833 zu Hannover, feit 1866 Prof. in Göttingen, ver⸗ 
dient um die Geſchichte der ältern deutfhen Stadtreäte. 
rentaner, im Altertum fanmnit. Stamm an 
Kütte des Adriat. Meeres; Hauptort Larinum. 
Frenzel (wend. Brancel), wend. Gelehrtenfamilie, 


Richacl F., geb. 2. Febt. 1628, Paftor zu Poftwig bei | 


augen, geit. 29. Juni 1706, Begründer der wend. Or⸗ 
thograpbie, Überfeger, Vorläufer des Panflawismus durch 
fein Begrüßungsfgreiben an Peter d. Gr. (1697). — 
Sein Sohn, Abraham F., geb. 19. Nov. 1656, Raftor 
zu Schönau bei Bernftadt, geit. 15. April 1740, verfaßte 
Berte über Ethnographie, Topographie sc. der Laufig, 
werd. Sprachforſchung, Wörterbücher. 


Frenzel (Karl Wild. Theod.), belletriſtiſcher Schrift- 


feler, geb. 6. Dez. 1827 zu Berlin, fit 1862 Feuilleton» 
tdalteur der Nationalgeitung ; fhrieb Romane („Ganga⸗ 


wi“, 1863; „Charlotte Corday”, 1864; „Freiet Boden‘, | 


1868), Novellen, Eſſays („Dichter und Grauen“, „Bülten 
und Bilder’ sc.). 

Preppel(Charles Emile), Kirchenhiſtoriler, geb. 1. Juni 
1327 zu Oberehnheim im Elfah, 1854 Prof. der Theologie 
zu Paris, ſeit 1870 Bifhof von Angers, ftreitbarer Theo» 
log, feit 1880 an der Epige der Mertlalen Partei; ſchrieb: 
„Examen eritique de la vie de Jesus-Christ par E. 
Renan“ (15. Aufl. 1866) u. a. 

Frequent (Tat.), häufig, ſtark befucht, volkreich; Fyre- 
auentänt, regelmäßiger eg der Meflen ıc.; Frequen · 
tation, häufiger Gebrauch, Verkehr, Umgang; Frequen ⸗ 
tatwum, Zeitiwort, das ein öfter wiederholtes Thun aus⸗ 
drüdt, 4. B. ftreicheln (von ftreihen); frequentieren, oft 
beiuhen, beiwohnen (Borlefungen); Frequenz, Häufig- 
keit; zahlreicher Beſuch, Zulauf. 


Frere (for. Wräbr, Charles Thtodore), frany. Maler, | 


geb. 24. Juni 1815 zu Paris, fhildert dad Volksleben 
Ayptens und des Drients. — Eein Bruder, Pierre 
Goward F., Genremaler, geb. 10. Ian. 1819, malt das 
Leben der niedern Stände. 

Frere (ipr. Frihr, Sir Henry Bartle Edward), engl. 
Staatsmann, geb. 1815 in Wales, feit 1834 im ind. 
Staatädienft, 1862—67 Gouverneur von Bombay, 1877 
Gouverneur der Kapkolonie, rief al® folder 1879 den 
Frieg mit den Zulus hervor, 1880 durch Gladftone ab» 
pa 5 geſt. 29. Mai 1884 in London, 

Frere⸗Orbau (Ipr. Brähr- Orbang, Hubert Joſ. 
ch belg. Staatömann, geb. 22. April 1812 zu 
Lurtih, Advolat daf., 1847 Mitglied der Zweiten Kam 
mer und Minifter der öffentlichen Yrbeiten, dann bis 1852 
und 1857— 70 Binangminifter, verdient durd Steigerung 
der Staatseinnahmen, Herftellum großartige: Staats⸗ 
bauten ıc., 1878—84 Minifterprähdent und Minifter des 
Auswärtigen, Hauptführer der belg. Liberalen. 

Breren, Freeren, Stadt in der preuß. Sanddroftei 
Omebrüd, Kr. Lingen, unweit der Ahe, an der Bahn 
Duisburg Qualenbrud, 612 E. 

Freret (Ipr. Brereh, Nicolas), franz. Arhäolog und 
Ben ge. 15. Febr. 1688 zu Varis, geft. daf. 8. März 
1149 ald Sefretärder Alademieder Infrilten. „Oeuvres” 
(20 Bde., 1796— 99). 

Frerichs ( Friedt. Theod.), berühmter Kliniler und 
betholog, geb. 24. März 1819 gu Aurich, ſeit 1859 Prof. 
je Berlin, geft. daf. 14. März 1885, bei. um die ftreng 
»otuniffenihaftlie Behandlung der Medizin verdient. 
Hauptwerk: „Klinit der Leberkrankheiten“ l1859— 02). 

Freron (jpr. -ong, Elie Catherine), franz. Kritiker, 





geb. 1719 zu Duimper, geft. 10. März 1776 gu Paris, 
geißelte in feinem Joumal „Annee litt@raire” (1754— 
c bef. Voltaire. — Sein Eohn, Lonis Stanidlas F., 
eb. 1765 zu Paris, fehte das Journal bis 1790 fort, 
kit 1789 Mitglied der Rationalverfommlung und des 
Konvents, Herausgeber des berüchtigten „Orateur da 
peuple”, geit. 1802 als Unterpräfelt von San-Domingo. 

Frescaty, Schloß im deutfchen Reg.» Ber. Lothringen, 
5 km ſũdweſil. von Met; bier Abfhlun der Kapitulation 
von Mep 27. Ott. 1870. 

Frescobaldi (Girolamo), berühmter Orgelvirtuoß 
und Fomponift, geb. 1530 zu Werrara, feit 1630 Kapells 
meifter an der Peteröliche in Nom, geft. daf. zwiſchen 
1650 und 1654. 

Freſenlus (Karl Remigius), berühmter Chemiler, 
geb. 28. Dez. 1818 gu Frankfurt a. M., Direktor des chem. 
Laboratoriums zu Wiesbaden, bef. um die chem. Analyfe 
und die Kenntnis der Mineralwäffer verdient; ſchrieb: 
„Anleitung zur qualitativen gem. Analyfe” (15. Aufl. 
1883), „Wnleitung zur quantitativen dem, zul 
6. Aufl. Bst, giebt die „Zeitſchrift für analytiſche 

hemie“ (feit ee) heraus. 

Frestomalerei, die Kunſt, an Wandflächen auf dem 
nod feuchten Kallbewurf (ital. al fresco, auf dem Friſchen) 
mit Wafferfarben dauerhafte Gemälde (Fresken) aufzus 
führen, Aus dem Altertum erhielten fi ägypt., etrust, 
und pompejan., aus dem riftl. Mittelalter die ital. Wand⸗ 
gemälde von Giotto und feinen Schülern. Im 16. a 
gelangte die F. namentlich durd Michel Angelo und Rafael 
au hoher Blüte, dann verfiel fie in den Ungefhmad des 
Rococo, feit Anfang des 19. Jahrh. gaben ihr die deuts 
ſchen Meifter Cornelius, Overbed, Veit, Schadom, a 
Führih, Schraudolph, Shwind, Rethel, Preller, Kauls 
bad u. a. neuen kräftigen Aufſchwung. Durch die 1876 
erfundene Stereohromie wurde die Technik vereinfacht. 

Breönansles Bicomte (Ipr. Frehneh Iäwitongt), 
Stadt im franz. Dep. Sarthe, an der Sarthe und Franz. 
Weftbahn, 3010 E., Leinenfabrilation. 

Fresnel (Ipr. Frenell, Auguftin Jean), franz. Phy- 
filter, geb. 10. Mai 1788 zu Broglie (Dep. Eure), geft. 
14. Iuli 1827 gu Bille-d’Aoray bei Paris, einer der 
Hauptbegründer der MWellentheorie des Lichts. — Fred 
nelſche Linfen, Glaslinfen von bedeutendem Umfang, aus 
einzelnen Zonen (daher auch Honenlinfen, Polyyonals 
linfen) zufammengefegt, auf Leuchttürmen, um das Licht 
einer Lampe tweitbin dem Schiffer entgegenzuwerfen. 

Fresnel (for. Brenell, Fulgence), Ortentalift, Bruder 
des vorigen, geb. 1796 in Paris, franz. Konful in Dſchidda, 
feit 1851 an der Erforfhung des alten Babylonien be» 
teiligt, gef. 80. Rov. 1855 zu Bagdad. 

Fresnes (pr. Brehm), Flecken im frang. Dep. Nord, 
an der Schelde und der Franz. Nordbahn, 5632 E., bedeu⸗ 
tende Steinlohlengruben. j 

Fret (fr, ſpr. Freh), Schiffsfracht Frachtgeld; Schiffs⸗ 
mietung; Freteur (fpr. -töhr), Schiffsverfrachter, Reeder; 
fretieren, ein Schiff verfrachten, verchartern. 

Fretinieren (fr., ſpr. -ilii-), zappeln, ſich unruhig 
bewegen; fretilfant (fpr. -äng), zapplig, voll regen Lebens, 

Brett, Frettchen (Mustela furo), marderartige® 
NRaubtier, vielleigt Kalerlate des Iltis, weißgelb mit 
roten Mugen, zum Beninktsjeng verwendet, 

Frettbohrer, Ianger Bohrer, aus einer halben ſchnei⸗ 
denden Walze beitehend, unten mit gewundener Spige, 
zum Bohren der bag in das Niegelbolz. 

PFrettfäge oder Shweiffäge, Säge mit frumme 
linigem Schnitt zum Außfägen von Echweifungen. 

Freudenberg bei Siegen, Stadt im preuß. Reg.» 
Bez. Arnsberg, Sr. Siegen, 1451 E. — F. Stadt im 
bad. Kr. Mosbach, I. am Main, 1757 E.; fürftl. Löwen» 
fteinfhes Schloß. mE 

Freudenftadt, Stadt und Oberamtäfi im württemb. 
Schwarzwaldlreis, hoch auf dem Schwarzwald, an der 
Bahn Stuttgart-#., 6026 E.; dabei die Eifenmwerle 
Ehriftophstbal und Briedrihäthal. 

Frreudenthal, Be.» Stadt im Öfterr. Schleſien, am 
der Bahn Olmüg-Troppau, 7595 E. 

Freund (Wilb.), Philolog, geb. 27. Ian. 1806 zu 
Kempen im Poſenſchen, 1855—70 Direltor einer i8raelit. 
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Gemeindeihule zu Gleiwig in Schlefien, feitdem in Bres⸗ 

lau, betannt durch feine lat. Wörterbücher und die „Schülers 

bibliothek des gried. und röm. Altertums“. 
Sreansigefteinfen von), ſ. Frundsberg. 





reundfhaftsinfeln, ſ. Tonga-Infeln. 

revel, aus boshaftem Sinn hervorgegangene ſtraf⸗ 
bare —— meiſt eine mit leichtern Strafen bedrohle 
Übertretung (Baum⸗, Feld⸗, Forſtftevel :ıc.). 

"ren (Emil), Schweiz. Staalsmann, geb. 24. Ott. 1838 
zu Arlesheim, Jurift, feit 1860 in Amerita, im Se» 
ceffionstrieg unter Heder Major. Nah feiner Rückkehr 
Mitglied der Regierung in Bafelland, feit 1872 im 
ſchweiz. Nationalrat ein Führer der Linten, 1875 deſſen 
Präfident, feit 1882 ſchweiz. Gefandter in Nordamerila. 

ren (Heinr.), — Anatom und Zoolog, geb. 
15. Juni 1822 zu Frand 
Hiftologie und vergleihenden Anatomie zu Zürich; ſchrieb: 
„Handbuch der Hiltologie und Hiftochemie des Menſchen“ 
(5. Aufl. 1875), „Das Mitroftop” (7. Aufl. 1881) u. a. 

Frey (Herm.), Dichter unter dem Pfeudouym Martin 
Greif (j. d.). [Riörds, Schweiter Freyrs. 

reya, Freyia, ſtandinab. Göttin der Liebe, Toter 

renberg (Mazimilian Prolop, Freiherr von), Hiſto⸗ 
riler und Belletrift, geb. zu Breifing 3. Ian. 1789, bis 
1847 BVorftand des Keihsardivs zu Münden, gef. daf. 
21. Ian. 1851; veröffentlichte wertvolle Arbeiten zur bayr. 
Geſchichte, Romane, Rovellen u. a. 

Freycinet (fpr. Frehßineh, Charles Louis de Saulces 
de), franz. Staatömann, geb. 14. Nov. 1828 zu Foir, 
Ingenieur, 1870 militär. Berater Gambettas, 1876 im 
Senat, 1877 Minifter der öffentligen Arbeiten, 1879—80 


und Ian, bis Aug. 1882 Minifterpräfident und Minifter | 


des Außern, 5. April 1885 wieder Miniſter des en 

Brendorf (Rud. von), bad. Minifter, geb. 28. ebr. 
1819 & Karlsruhe, trat in den jurift. Staatsdienſt, feit 
1866 Minifter des Außern, feit 1871 auch der Yuftiz und 
Bevollmädtigter im Deutihen Bundesrat, um die Bes 


es des Deutſchen Reichs hochverdient, 1876 in Ruhe-⸗ 
t 


and, geit. zu Karlruhe 15. Nov. 1882. 

Freylinghauſen (Job. Anaftafius), geiſtlicher Lieder⸗ 
dichter, geb. 2. Dez. 1670 in Gandersheim, Pfarrer und 
Direktor des Waifenhaufes zu Halle, geft. 12. Bebr. 1739, 
der pietift. Schule angebörig. 

Freyr, ftandinav, Sonnengott, die Erde mit Frucht ⸗ 
barleit ſegnend, Sohn Niörds, Bruder der Freya, auf 
einem goldborftigen Eber reitend, Hauptgott Schwedens, 
wo ibm am Julabend ein Eber geopfert wurde, 

Freyſtadt (Freiſtadt), Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. 
DO berpfals, Bey.» Amt Neumarkt, an der Schwarzad, 876 E. 

Freytag (Georg Wilb. Friedr.), Orientalift, geb. 19. 
zu Yüneburg, feit 1819 
1861 auf feinem Gut Dettendorf in Rheinpreußen, bef. 
um die arab. Litteratur verdient. 

Frentag (Öuftav), hervorragender Dichter und Schrift⸗ 
fteller, geb. 13. Juli 1816 zu Kreugburg in han erſt 
Privatdocent für deutſche Litteratur in 
in Leipzig, bis 1870 Herausgeber der „Grenzboten“, ſeit 
1879 in Wiesbaden; verfaßte die Dramen „Die Balens 
fine” casa), „Graf Waldemar” (1850) u. a., das aus⸗ 
gezeichnete Luftfpiel „Die Journaliften” (1854), die Ro- 
mane „Soll und Haben‘ (1855; 29. Aufl. 1884), „Die 
verlorene Handfrift” (1864; 14. Aufl. 1884), „Die 


Prof. zu Bonn, geft. 16. Nov. | 


reslau, feit 1848 | 





furt a. M., feit 1848 Prof, der | 





Ahnen” (6 Bde., 1872—80), die een tulturbifter. | 


„Bilder aus der deutſchen Vergangenheit” 
„Die Tegnit ded Dramas“ (4. Aufl. 1881), „Karl Mathy’ 
(2. Aufl. 1872) u. a. Biogr. von Alberti (1884). 
F.R.G.8., in England Abkürzung für Fellow of 
tle Royal Geographical Society, Mitglied der Königl. 
Geograph: Geſellſchaft. 
Friäbel (lat.), zgerreiblich, leicht zu gerreiben. 
Friand (fr3., ſpt. -äng), Leckermaul, Feinſchmecker; 
Friandifen, Nafhwerl, Ledereien, insbeſ. fogen, Ital, 
Waren; Friandhandel, der Handel mit folden, 
Friaul (ital. Friüli), vormals felbjtändiges Herzog⸗ 
tum, die venet. Prov. Udine, die Grafſch. Görz und Gra— 
dista und den Idrianer Bez. von Krain umfaffend 4683 
km). Hauptorte: Udine, Campo-Formio, Eividale & d.). 
ie Einwohner, Burlaner, meift Italiener mit einem 


15. Aufl. 1884), | 


| be f. Hohenfriedberg. 


Sreundsberg — Friedberg 


eigenen Dialelt, Urfprüngli von den Carniern bemohnt, 
wurde F. im 6. Jahrh. von den Longobarden erobert. 
610 fielen die Avaren in F. ein. Karl d. Gr. ſetzte wegen 
Auflehnung des Herzogs Rotgaud Grafen ein. Berengar I. 
erllärte fi) 888 zum König von Italien. Nad feinem Tod 
(924) ward 8. zerftüdelt und als Reichslehn wieder bloße 
Grafſchaft. Im 11. Jahrh. kam der größte Teil (das 
fogen. venet. F.) an den Batriarhen Boppo von YAauileja, 
1420 an die Venetianer, durch den Frieden von Campo=» 
Formio (1797) mit Venedig an Ofterreih, 1805 an das 
Königr. Italien. Das öfterr. F., das nad dem Aus- 
fterben der Grafen von Görz (1500) Kaifer Marimilian L 
in Befig nahm, ging 1809 an die ilyr. Provinzen ver- 
loren; 1814 gewann Öfterreih das ganze F. wieder, trat 
es aber 1866 an Italien ab. [Duroc (f. d.). 
Beiemt (Herzog von), Titel des franz. Marjgalls 
ribus, Stadt im böhm. Bey. Graslig, nördl. von 
Ellbogen, 1300 E. Spigenllöppelei, früher Bergbau. 

Brit (fpr. Fritſch, Iof. VBäclav), czech. Schriftfteller 
und Diäter, geb. 5. Sept. 1829 in Prag, Iourmnalift, 
1859 aus Oſterreich verbannt, feit 1879 in Prag; Ber- 
faffer von lyriſch- epiſchen Diätungen, Dramen x. — 
Sein Bruder, Anton F., geb. 30. Juli 1832, Prof. der 
Na in Prag. 

Friccind (Karl Friedr.), Generalauditeur der preuß. 
Armee, geb. 28. Juni 1779 zu Stendal, 1813 Komman- 
deur des 1. weitpreuß. Landwehrbataillons, erftürmte 19. 
Dt. 1813 als einer der eriten das Grimmaiſche Thor 
zu Leipzig, get. 7. Nov. 1856 zu Berlin, 

Bride (&uftav Adolf), prot. Theolog, geb. 23. Aug. 
1822 zw Leipzig, Univerfitätöprof. daf., beliebter Kanzel» 
redner; fhrieb: „Lehrbuch der Kircheugeſchichte“ (1850), 
„Metaphhfit und Dogmatil“ (1882) u. a. 

Fricihal, Ihal im fhweiz. Kanton Yargau, im 
nördl. Jura, mit dem Dorf Frick, umfaßt die Bez. Lauffen» 
burg und Rheinfelden; Salmenfifherei. 

Frida (Emil Bohuſch), czech. Dichter unter dem Pfeudo- 
nym Saroflav Brechlicth, geb. 1853 in Zaun (Böhmen), 
Sekretär des czech. Polytehnilums in Prag. 

Fridingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldirriß, 
DOberamt Tuttlingen, an der Donau, 993 G.; auf einer 
Belfenfpige das Jagoſchloß Bronnen. 

Bridolin, — tam im 6. Jahrh. als Apoftel 
aus Irland nad tantrei, ftiftete ſpäter auf einer Rhein» 
infel zwiſchen Lauffenburg und Rheinfelden cin Klofter, 
das fpätere Reinftift Sädingen, geft.nah 511; Gedächtnis⸗ 

— — ſ. Frithiofs ſaga. [tag 6. ir 

rieb⸗ Blumaner (Minona), Schaufpielerin, geb. 
11. Mai 1816 in Stuttgart, mit dem Ingenieur Srieb 
verheiratet, feit 1883 am Berliner Hoftheater, ausgejeich⸗ 
nete Charalterdarftellerin. 

Friebe (Wilh. Ehriftian), Hiftoriler, geb. 28. Juli 
1762 zu Groß-Ballpaufen in Thuringen, feit 1801 Sekte» 
tär der Livländ. gemeinmügigen ölonom. Societät, geft. 
26. Sept. 1811 zu Riga; fhrieb: „Handbud) der Gejäiäte 
Liv», Eſth- und Kurlands” (1791—94) u.a. 

Fried (Hein. Jat.), Landidafts und Hiftoriennraler, 
geb. 11. März 1802 in Landau, feit 1842 in Münden, 
get. 2. Nov. 1870. 

Friedau, Stadt im fleiermärk. Bez. Pettau, an der 
Drau und der Bahn Pragerhofsfanisja, 867 E. 

Briedberg (in der Wetterau), Kreisftadt und em 
Reſchsſtadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an der Ufa und 
der Bahn Kaffel-Grankfurt und Hanau-⸗F., 4825E.; da- 
bei Burgfriedberg, einft Sitz der Burggrafen der wetter- 
auifhen Ritterſchaft, jetzt Blinden» und Taubftummen- 
anftalt. — &., Bez.⸗Stadt in Oberbayern, an der Aſch 
und der Bahn AugöburgsIngolftadt, 2498 E. — $. (in 


riedberg (Emil Albert von), namhafter Kirchen» 
rechislehtet, geb. 22. Dez. 1837 in Konig, 1865 Prof. in 
Halle, 1868 in Freiburg, feit 1869 in Leipzig; Haupte 
wert: „Lehrbud des kath. und evang. Sirdenredhts” 
(2. Aufl. 1884). 

Friedberg (Heint.), hervorragender Juriſt, geb. 27. 
Ian. 1813 in Märlifhegriedland, 1854 vortragender Rat 
im preuß. Yuftizminifterium, 1873 Unterftaatäfekretär, 
1875 Kronfyndilus, 1876 Staatsfelretär im deutſchen 
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Reihsjuftigamt, 1879 preuß. Juſtizminiſtet, an der deut» 
ſchen Iuftizgefeßgebung, bef. dem Strafgefegbud, hervor⸗ 
tagend beteiligt. 
riedeberg in der Neumark, Hauptſtadt des 
Kreifed 9. (1101 qkm, 57887 €.) im preuß. Reg.⸗Bez. 
Frankfurt a. D., 6 km vom Bahnhof F. der Bahn Ber- 
lins Königsberg, 6381 E. — F. am Dueid, Stadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Liegnitz, Kr. Löwenberg, 2722 E. 
Briedeburg, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, 
Seelreis Mansfeld, an der Saale, 1021 €. 
rieded, Friedel, Stadt in öfterr. Shlefien, Be. 
Teihen, an der Oftrawiga und der Bahn Oſtrau⸗Fried⸗ 
land, 5912 E., Eifenwert, Baumwollinduftrie. — F. 
in Weftpreußen, ſ. Briefen. 
Priedensfreunde, eine Geſellſchaft Friedliebender 


Männer, an deren Spige Cobden, Elihu Burrit, Ducz | 


ditiaur u. a. fanden, fuchten auf die Politit Einfluß zu 
erlangen, um alle Kriege für die Zukunft unmöglich zu 
mehen, und veranftalteten zu diefem Zweck öfters Frie · 
denötongrefie (erfter zu Bruͤſſel 1848). 
— sh , |. Alcudia (Herzog von). 
riedendgerichte, in England Tat 1360 beftehende 
Behörden zur Verwaltung der Polizei im weiteften Einn, 


Aburteilung von Polizeiftraffahen, in den Quartals⸗ 


fiungen der Graffhaften aud von ſchwereren ei 
die Friedensrichter (Justice of the peace) find freis 
wilige Organe der Selbfiverwaltung ohne befondere 
Reftstunde. In Brankreic find die 1790 eingefehten F. 
kegt die ordentlichen Gerichte unterfter Ordnung in Civil⸗ 
um Straffahen. — F. auch ſ. v. w. Schiedsgerichte, f. 
ihrer hai e, |. Galumet. Schiedsrichier. 
Fdriedensprãliminarien, vorläufige Beſtimmungen 
über die Haupipunlte eines zwiſchen Triegh 
ten aituläliehenden Briedens, geben gewöhnlich dem von 
den Häuptern der kontrahierenden Staaten mittel® Uns» 
tergeinung des Fpriedensinftruments (Ratifilation) zu 
genehmigenden (Deſinitiv ·) Friedensſchlußz voraus. Ver⸗ 
emmeln ſich eigene Geſandte oder die Fürſten ſelbſt zu 
Verhandlungen uber den Friedensſchluß, fo entiteht ein 
drichenötongrehi. 

Briedendrichter, ſ. Friedensgerichte. 

Friedenthal (Karl Rud.), preuß. Staatsmann, geb. 
15. Sept, 1827 gu Breslau, ern und Induftrieller, 


1867—81 Mitglied des Norddeutihen bez. Deutſchen 


Reihätags, feit 1870 aud) de& preuß. Abgeordnetenbaufes, 


hreitonfervatio, 1874— 79 Minifter für Die landwirtſchaftl. 


Angelegenheiten, feitdem Mitglied des Herrenhaufes. 
iederich (Andr.), Bildhauer, geb. 1798 in Raps 
voltömweiler, gef. in Straßburg 9. Märy 1877. 


Briederihs (Karl), Arhäolog, geb. 7. April 1831 zu | 


Veimenhorft, Prof. und Direktor des Antiquariums zu 
Verlin, geft. 18. Ott. 1871. 

Priederihfen (Ludw.), Geograph, geb. 1. Mai 1841, 
errichtete 1868 in Hamburg eine geogr.snautifhe Anftalt, 
gründete 1873 die Hamburger Geogr. Geſellſchaft, giebt 
deren „ Mitteilungen‘ heraus. 

Friedericia, Stadt in Jũtland, f. Fredericia. 

Friedewald, Flecken im preuß. Reg.» Ber. Kaffel, 
Rı. Hersfeld, am Dreienberg im Seulingswald, 1260 E.; 


5.0. 1551 Bündnis a den ſchmallaldiſchen Für⸗ 


fen und Frantreich gegen Kaiſer Karl V. 

Briedheim (poln. Miasteczko), Stadt im preuß. 
Reg.» Beg. Bromberg, Kr. Wirfig, an der Bahn Schneide⸗ 
mibl-Thorn-Infterburg, 940 E. 

Priedland, Bez. »Stadt im nördl. Böhmen, an der 
Bahn PardubigeReihenberg-Eeidenberg, 4817 E., hiſtor. 
mertwürdiged Schloß; ehedem Hauptort des Herzogt. F. 
(3 Städte, 57 Schlöſſer und Dörfer), welches Wallen⸗ 
Hein (daher „der Friedländer") gehörte. 

Friedlaud, Hauptitadt des Kreifes F. (880 qkm, 
45702 €.) im preuß. Reg.» Bez. Königsberg, an der Alle, 
3231 E.; hier Eieg Napoleons I. über die Rufen und 
Preußen 14, Juni 1807. — F., Märtifh-%., Stadt im 
freu. Reg.- Bez. Marienwerder, Kr. Deutſchlrone, 2498 
€ — $., Preußifh $., Stadt in demfelben Neg.-Bey., 
%. Ehlohau, an der Dobrinta, 3597 E. — F. Stadt 
fm preuß. Reg.» Ber. Breslau, Kr. Waldenburg, an der 
Steine und der Bahn Breslau⸗ Halbftadt, 1991 E. — 


ührenden Staa= | 








F., Stadt im Reg.» Ber. Oppeln, Kr. Falkenberg, am 
der Steinau, 1998 E. — F. Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Frankfurt, Kr. Lübben, 1065 E. — F., Stadt 5 
Großherzogt. Medlenburg » Strelig, an der Date, 5452 
€. — $., Bleden im mähr. Ber. Miftel, an der Oftra- 
twiga und der Bahn Oſtrau⸗F., 2695 E. — F., Bleden 
im mähr. Bez. Römerftadt, an der Mohra und der Se— 
tundärbahn SKriegsdorf-Römerftadt, 1661 E. 
Friedland (Valentin), berühmter Schulmann, geb. 


| 14. Bebr. 1490 zu Trogendorf in der Oberlaufig (daher 


aud Trogendorf genannt), feit 1523 Neltor des Gym— 
naſiums in Goldberg, das er nad dem Brand 1554 nad 
Liegnig verlegte, & . daf. 26. April 1556. Biogr. von 
Pingger (1825), Löſchte (1856). 

Friedländer (David), Reformator des Judentums, 

eb. zu Königsberg i. Pr. 6. Dez. 1750, Freund Moſes 

endelsfohns, geft. 25. Dez. 1834 in Berlin, wirkte eifrig 
für Emancipation der Juden, bef. in „Altenftüde, die 
Reform der jüd. Kolonie in den preuß. Etaaten betrefz 
fend“ (1793). Biogr. von Ritter (1861). 

Friedländer (Friedt), öfterr. Öenremaler, geb. 10. 
Yan. 1825 zu Kobljanowig in Böhmen, 

Friedländer (Julius), Numismatiter, geb. 1813 in 
Berlin, Direltor des Lönigl, Münzgtabinetts wr um 
deffen Erweiterung verdient, geft. 5. April 1884, ſchrieb: 
„Die oßlifhen Münzen“ (1850), „Das Lönigl. Münz« 
tabinett” (2. Aufl. 1877) u.a. 

Friedländer (Ludw.), Philolog und Altertumsfors 
fher, geb. 24. Juli 1824 in Rönigeberg, feit 1859 Prof. 
daf.; fhrieb „Darfiellungen aus der Eittengefhichte 
Roms’ (5. Aufl. 1881) u. a. [Michael). 

riedländer (Mar), Publiziſt, ſ. unter Etienne 

— and‘ im altgerman. Prozeß der Zuftaud 
eines in die Überaht Verfallenen, der damit alles pers 
fönligen Rehtfhuges ledig war. 

Friedmann (Siegwart), Schauſpielet, geb. 25. April 
1842 zu Peſt, 1863— 71 am Berliner goftheater, dann 
in Wien und Hamburg, feit 1883 am Deutfchen Thea» 
ter in Berlin, hervorragender Charatterdarfteller. 

riedreich (Nikolaus), Mediziner, geb. 31. Juli 1825 
zu Würzburg, feit 1858 Prof. der Pathologie und The— 
rapie und Direktor der mediz. Klinik zu Heidelberg, geft. 
6. Juli 1882; bef. um die Lehre von dem Strankheiten des 
Herzens und der Muskeln verdient. 

BriedrihL, der Rotbart (Barbarofla), 2. Rö- 
nig und 1. Kaifer aus dem Hohenftauferhauß, einer der 
mächtigften Herrſcher Deutfhlands (1152—90), geb. 1121, 
Sohn Herzog Friedrichs des Ginäugigen von Schwaben, 
folgte diefem 1147 als Herzog, feinem Obeim Konrad III. 
1152 als König, erhielt 1155 zu Pavia die lombard. 
Königelrone und in Rom die Haifertrone, unternahm 
5 Römerzüge, um die hierarchiſchen Zwiftigleiten beizu⸗ 
legen und die fi empörenden lombard. Städte zu un» 
terwerfen, zerftörte 1162 Mailand, erlitt, von Heinri 
dem Löwen im Stich gelaffen, bei Legnano (29. Mai 
1176) eine Niederlage, erwarb 1186 durd Vermählung 


feines Sohnes Heinrich mit Conftantia von Neapel Süd» 


italien, ertrant während des 1189 unternommenen Kreuz» 
zuge8 10. Juli 1190 im Fluß Saleph in Eilicien. Vach 
der Vollsſage ſchläft der Kaifer F. im Kyffhäuſer. Sein 
2. Sohn, Friedrich von Schwaben (geb. 1166), führte 
den Neft des Kreuzheeres nad Tyrus, gef. in Attila 
1191. Bgl. Prug (1871—73). 

riedrich IL, röm.=deuffher Kaifer (1209— 50), 
Enkel des vorigen, Sohn Heinrichs VI. und der Eon- 
ftantia von Sicilien, geiftvoller und tunftliebender Fürſt, 
geb. 26. Dez. 1194 zu Jeſi in der Marl Ancona, über 
nahm 1208 die Regierung Beider Eicilien, ward 1215 
u Aachen als —* er König, 1220 in Rom als Kai» 
er gekrönt, unternahm 1228 den verſprochenen Kreuz- 
zug, wegen defien Verzögerung er von Papſt Gregor IX. 
in den Bann gethan worden, machte fih 1229 zum Kö- 
nig von Serufalem, ſchloß, nad Italien zurüdgelchrt, 
1230 zu San⸗ Germano mit dem Papft Frieden, eilte 
nad) BDeutſchland, fegte feinen aufrührerifgen Sohn Hein» 
rich ab, befiegte 1237 die Lombarden bei Cortenuova, 
320g, als Gregor wegen der Ernennung Enzios, des Sohs 
ned 8.8, zum König von Sicilien 1239 von neuem 
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jegen * den Bann ausſprach, bis vor Rom; der neue 
pſt Innocenz IV. erneute den ee — und fprad 
1245 zu yon 5.8 Abfegung aus, worauf Heinrich ie 
von Thüringen und nad ihm Wilhelm von Holland als 
Gegentönige aufgefellt wurden. F. farb plöglih 18. 
Dez. 1250 zu Wiorentino. Vgl. von Schirrmacher (1859 
—65), Winkelmann (1863—65). { 

Friedrich IIL, der Schöne, deutſcher König feit 
1314, Gegentönig Qudwigs IV. von Bayern, geb. 1286, 
Sohn ded deutihen Königs Albreht I., 1308 Herzog 
von Öfterreih, beanſpruchte erft nah dem Tod Hein» 
richs VII. (1313) die Krone feines Vaters, wodurd ein 
mehrjähriger Bürgerkrieg zwiſchen ihm und Ludwig ent» 
ſtand, ward 28. Sept. 1322 bei Mühlbach geihlagen, 
nad) dreijähriger Haft von Qudwig bedingungsweife ent= 
laſſen und, als er fi freiwillig wieder ftellte, zur Mit» 
tegierung angenommen; gef. 13. 
Guttenftein. Bl. wet 1858). 

Friedrich IV., deutſche 
Kaifer F. III., als Erzherzog von 
21. Sept. 1415, Sohn 
übernahm nebft feinem Bruder Albregt 1435 die Res 

ferung in Steiermark, Kärnten, Krain, nad Albrechts IL. 
oo 1439 König, 1442 zu Aachen gekrönt; unter ihm 
brachen die Ungarn 1445 und 1452 in Oſterteich ein, 
Mailand ging 1447 an den Ufurpator Sforga verloren, 
er ſchloß 1443 mit dem Papft das Wiener Konlordat, 
dafür 1452 als Reit gekrönt (der legte in Rom), über⸗ 
ließ, unfähig zur Regierung, diefe feinem Sohn Maris 
milian, get. 19, Aug. 1493 zu Lin. Val. Ehmel 
(1840 —43). 

Friedrich, Name von 7. dän. Königen. — &. I. 
(1523—33), geb. 3. Sept. 1471, Sohn Chriſtians I., aus 
dem DOldenburgifgen Stamm, nad dem — Chri⸗ 
ftian® II. 1523 als König anerkannt, begünftigte die Res 
formation, geft. 10. April 1533. — #. II. (1559—88), 
geb. 1. Juli 1534, Sohn Ehriftians IIL, lämpfte 1563— 
70 erfolglos gegen Bann, DE 4. April 1588. — 
F. II. (1648— 70), geb. 18. März 1609, Sohn Chris 
ſtians IV., ftellte durch das Königägefeg vom 14. Nov. 
1665 die abfolute Königsgewalt fe, geit. 9. Febr. 1670. 
— #. IV. (1699— 1730), geb. 11. Olt. 1671, Eohn 
Chriſtians V., beteiligte ih am Nordiſchen Krieg gegen 
Karl XII. von Ehweden, bob die Leibeigenfhaft auf, 
geft. 12. Oft. 1730. — $. V. (174666), 
1723, Sohn Chriftiand VI, regierte im Sinn des das 
maligen aufgellärten Despotismus, geft. 14. Ian. 1766. 


— 8. VI, geb. 28. Jan. 1768, Sohn Chriftians VIL., | 


feit 1784 Mitregent, feit 18. März 1808 Nachfolger fei» 
nes ſchwachſinnigen Vaters, verlor im Krieg zwiſchen Eng» 
Sand und Wrankreih Norwegen und Helgoland, erhielt 
als Entfhädigung (1815) das Herzogt. Lauenburg, führte 
1835 Brooinstalfländeverfamm ungen ein, get. 3, Dez. 
1839. — #. VII., zuglei Herzog von nn ⸗ 
fein und Lauenburg, Sohn Chriſtians VIII. geb. 6. Ott. 
1808, von entfdieden national=dän. Gefinnung, beftieg 
20. Ian. 1848 den Thron, gab 1849 ein Demokrat. 
Grundgefeg, unterwarf Schleswig - Holftein, — 
fi) zum drittenmal morganatiſch mit der Gräfin Danner, 
wodurch er ſich den Adel und die gebildeten Stände ent« 
rg geſt. 15. Nov. 1863. Mit ihm erloſch die ältere 

inie des Oldenb. Königshaufes, 

Friedricht. Kurfürk von Brandenburg, als Burggraf 
von Nürnberg Friedrich VI., geb. 21. Eept. 1871, MH 


einem Vater, Burggraf Friedrich V., 1389 im den fränt, | 
aifer | 
und Reid 1411 durd Kaifer Sigismund zum Verwalter, | 
1415 zum — von Brandenburg ernannt, 18, | 


efigungen, für feine vielfachen Verdienfte um 


April 1417 zu Konſtanz feierlich belehut, geft. 20. Sept. 
1440 auf der Cadolzburg. 

Sriedrih IL, der Eiferne (1440—70), Kurfürft 
und Markgraf von Brandenburg, 2, Sohn des vorigen, 
geb. 19. Nov. 1413, brach die Madt der brandenb. Städte, 
erwarb Kottbus und die Neumark (1454) fowie die Grafſch. 
Wernigerode; geft. 10. Febr. 1471 zu Neuftadt a. d. Aiſch. 

Briedrih Wilhelm, Kurfürft von Brandenburg 
(1640— 88), der Große Kurfürft, geb. 6. Webr. 1620, 
folgte feinem Vater Kurfürft Georg Wilhelm 1. Dez. 


Jan. 1330 auf dem | 
t König (144090), als röm. 


fterreih F. V. geb. | 
Herzog Ernſts des | 


eb. 31. März | 


| 1640 in der Regierung, bewahrte fein Land in dem noch 


andauernden Dreißigjähr. Krieg durch Friedensſchluß mit 
Sweden von Bedrüdung, erlangte im Weftfäl. Frie⸗ 
den für die Reformierten gleiche Rechte mit den Luthe⸗ 
riſchen, fowie beträhtlihen Länderzumahs (Hinterpom= 
mern, Halberftadt, Minden, Kammin, Magdeburg), zwang 
den Herzog von Pfalz» Neubur gun u einem Ber- 
gleich über die Eleve = jülihfhe Erbſchafi hat auf feiten 
Schwedens gegen Polen, erhielt dafür 1656 das Herzoat. 
Preußen zu Zehn, erlangte, mit Polen im Krieg 1657 
gegen Schweden verbündet, im Frieden zu Oliva (3. Mai 
1660) die Souveränität des Herzogt. Preußen, [hloß mit 
dem von Ludwig XIV. angegriffenen Holland ein Bündnis, 
dod der Einfall der Franzoſen in feine rhein, Rande nötigte 
Ey zum Vertrag von Voſſem (6. Juni 1673). Im 

eihätrieg gegen Brankreih kämpfte er erft im Elſaß, 
rüdte dann plöglic gegen die in die Mark eingefallenen 
Schweden, flug fie 28. Juni 1675 bei Fehrbellin, er= 
oberte Pommern, mußte aber im Frieden von Et.»Ger- 
main (29. Juni 1679) fait ale Eroberungen herausgeben. 
Sein längeres en Verhältnis zu Fraulteich 
löfte fid, als er nad ufpebung des Ediltd von Nantes 
2 en vertriebenen Keformierten Zuflucht in feinem 

taaten bot. Er flarb 9. Mai 1688 zu Potsdam, der 
Schöpfer des Glanzes feines Haufed, Gründer des preuß. 
Staats, belebte Handel und Aderbau, fhuf 1650 die 
Bolt. Bol. Droyfen (2. Aufl. 1870—73), Pierfon (1873), 
Erdntannsdörffer (1879). 

Friedriqh L., 1. König von Preußen (1701—13), feit 
1688 als Briedri III. Kurfürft von Brandenburg und 
| ges von Preußen, geb. 11. Juli 1657, Sohn dei 

toben Kurfürften, unterftügte Wilbelm von Oranien 

egen England, 1689 und 1690 die Reichſsarmee gegen 

— 1691 den Kaiſer in Ungarn, erwarb durch Kauf 
und Erb dert verfhiedene Länder, erlangte für feine im 
Span. Erbfolgelrieg au leiftende Hilfe durch den fogen. 
Kronentraltat (16. Nov. 1700) die Anerkennung des 
Königetitels, ſehte fih 18. Ian. 1701 zu Königsberg die 
Krone felbit aufs Haupt, geft. 25. Febr. 1713. Frunl- 
liebend und verſchwenderiſch, beförderte Wiſſenſcheft und 
Kunft, gründete die Univerfität Halle (1694), die Atc- 
| demie der Wiffenfhaften au Berlin (1700), erbaute Char: 
lottenburg, verfhönerte Berlin. Vgl. Droyſen (2. Aufl. 
1872), Hahn (3. Aufl. 1876), Ledebur (1878—S4). 

Briedrih Wilhelm L, König von Preußen (1713 
—40), Sohn Briedriß I, geb. 14. Aug. 1688, gewann 
im Utreter Frieden (1713) Geldern, Neudätel und Va- 
Iengin, fpäter Limburg, eroberte, im Krieg gegen Säwe- 
den mit Rußland, Sahfen und Dänemark verbündet, 

Rügen und Etralfund, erhielt im Frieden zu Stodhelm 
| (1720) Vorpommern bis zur Peene, ſchloß 12. Dkt. 1626 
zu Wuſterhauſen mit Öfterrei ein Bündnis, in dem er 
diefem die et Santtion garantierte, geft. 31. 
Mai 1740. Er war ftreng, ja graufam und ftolg, fer 
thätig, ordnungslicbend und emergifh, vermehrte das 
Heer (zulegt 83500 Mann), verftärkte die Staatäkreit 
durd erweiterte Kultur des Bodens und fparfame und 
25 Finanzverwaltung. Vgl. Förſter (1834 — 35), 

rohſen (1869), Stadelmann (1878). 

Briedri IL, der Große, König von Preußen 
at eb. 24. Ian. 1712, Cohn Friedrich Wi⸗ 

elms I., büßte feinen re fa der harten, rein 
militär. Erziehung, der feine Vorliebe für Toefie und 
Mufit widerftrebte, und den Mißhandlungen feines Na» 
ter8 1730 durd die au zu entziehen, mit ftrenger 
Haft in Küftrin, mußte ſich 1733 wider feine Neigung 
mit der Pringeffin Elifabeth Cpriftine von Braunfgweig- 
Bevern vermählen, Iebte biß zu feiner Thronbefteigung 
(31. Mai 1740) in Rheinsberg von Gelehrten und Künft- 
lern umgeben. Nah Ablehnung feiner Anfprüde auf 
die fhlef. Fürftentümer Jägerndorf, Liegnit, Brieg und 
Wohlau durch Maria Therefia gewann er dur die 
Scleſ. Kriege (f. d.) 1740—45 ganı Schleſien bis zur 
Oppa; den gegen ihn verbündeten Mächten Öfterreih, 
Rußland und Sachſen kam er durd feinen Ginfal in 
Sadfen (24. Aug. 1756) zuvor und behauptete im ice 
benjähr. Krieg (f. d.) feinen Befigftand. Bei der 1. Tei⸗ 
lung Polens (1772) erhielt er Polnifh» Preußen und 
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Großpolen bis an die Nee, verhinderte 1778 Öfterreich® 
Blöne auf Bayern (f. Bayrifcher Erbfolgetrieg) und [hloß 
1185 zum Edup der Verfaffung Deutfhlands gegen die 
Eingriffe Kaifer Joſephs II. den Deutfchen Fürftenbund ; 
gef. 17, Aug. 1786 zu Sansfouci, F., der größte Feld» 
berr und Staatämann feiner Zeit, hinterließ feinem Nefs 
fen, Briedrih Wilhelm IL. ein um 72958 qkm vergrös 
herted Reich, einen Sag von über 70 Mill. Thaler, ein 
Heer von 200000 Mann und einen durch Bevöllerung, 
ewerbfleiß, Wohlftand und wiffenfhaftlihe Bildung ges 
hobenen Staat. Prachtausgabe feiner hiſtor., ſtaats⸗ 
und friegswiflenfhaftl., philoſ. und belletrift. Schriften 
tur die Berliner Akademie (31 ®de., 184657). Bol. 
Börfter (4. Aufl. 1860), Kugler (n. Aufl. 1875), Preuß 
(1832—34), Carlyle (deutſch 1855—69), Droyſen (1874 
31), Stadelmann (1882), Onden (1881—82). 
Briedrih Wilhelm IL, König von Preußen (1786 
—M), Neffe und Nachfolger Friedrichs U., Sohn des 
Prinzen Auguſt Wilhelm eier 1758), geb. 25. Sept. 
1744, fhidte zur Wiedereinfegung des vertriebenen Erb» 
Natthalters 1787 eine Armee nad Holland, verwidelte 
#4 1792 durch die Pillniger Konvention in den franz. 
Roolutionskrieg, dem er fi durd) den Bafeler Separats 
hieden 1795 entzog, erhielt im der 2. Teilung Polens 
(1799) Südpreußen, in der 3. er Neuoitpreußen, 
xR. 16. Nov. 1797. Trog vieler BVerbefferungen im 
Staatöwefen (Einführung des „Preuß. Landrechts“ 1794), 
erregte er durh Günftlings» (Wöllner, Bilhofswerder) 


ud Mätreffenwirtfaft, fowie realtionäre Maßnahmen | 
(Eenfuredilt vom 19. Dez. 1788; Religionseditt vom | 
Unzufriedenheit; die Ordnung (aud in | 


9. Juli u 
den Finanzen) und Beftigleit, das Anſehen des Staates 
weren erihüttert. 

Friedrich Wilhelm ILL, König von Preußen (1797 
—1840), Sohn Friedrich Wilhelms II., geb. 3. Aug. 
1779, vermählt 24. Der. 1793 mit Luife von Medlen- 
burg-Etrelig en. 19. Juli 1810), hob das Religions» 
edilt und die Cenſur auf, befreite die Juſtig von bes 
drüdenden Feſſeln, blieb anfangs in den Kämpfen der 
europ, Mähte gegen Frankreich neutral, trat 3. Nov. 1805 
der 3. Koalition bei, ſchloß aber bald einen demütigene 
den Bertrag mit Napoleon I., verlor durch den Krieg 
don 1806—7 im Tilfiter Frieden (9. Juli1807) die Hälfte 


feines Landes, der Reſt blieb von franz. Truppen befeßt; | 


erft 1809 zog er von Königsberg wieder in Berlin ein. 
Bit Stein und Hardenberg begann er nun den Staat 
von Grund aus zu reformieren. Nach dem ruff. Feld⸗ 
ng von 1812 (f. Rufſiſch Deutſch · Frauzöſiſcher Krieg), 
on dem Preußen mit Frankreich gezwungen teilnahm, 
Tier er von Breslau aus 3. Febr, und 17. März 1813 
kin Voll zum Befreiungstampf auf, zog nad der Völ- 
leiſhlacht bei Reipgig mit in Paris ein, erhielt 1815 
auer feinen verlorenen Gebieten noch bedeutenden Län⸗ 
derzuwachs. Bon da an war er beftrebt das Vollswohl 
derch Fürforge für Kirche (1817 Einführung der Union) 
ad Schule, Kunft und Wiffenfhaft, Handel und Ges 
»erbe zu fördern, doch trübte feine S og gegen die 
freißeit ihen Beftrebungen feiner Zeit den Glanz feiner 
Regierung; geft. 7. Juni 1840. In 2. Ehe war er feit 
9%. Rov. 1824 morganatifg vermählt mit der Gräfin 
Angufte von Garuak (l. Y. Bürftin von Liegnig. Vgl. 
Egiert —— Hahn (3. Aufl. 1877). 

Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen (1840 
—s1), geb. 15. Dit. 1795, Sohn Friedrid Wilhelms ILL., 


feit 1823 vermählt mit Elifabeth, Prinzeffin von Bayern | 


(get. 14. Dez. 1873), erlich nad) feiner Ihronbefteigung 
tue Amneftie für polit. Berurteilte, berief freifinnige 
Männer, ob die Genfur zum Teil auf, legte den Streit 
wit der rom. Kirche dur die Konvention von 1841 bei, 
g nad der Mürzrevolution von 1848 Preußen eine 

uftitutionelle Verfaffung, lehnte 3. April 1849 die ihm 
von der Nationalverfammlung zu Frankfurt angetragene 
Rıiferkrone ab; nahdem er im Vertrag von Olmüp (29. 
Rp. 1850) das deutihe Verfaffungsiwerk aufgegeben und 
die fogen. Union aufgelöft war, trat die Reaktion ein. 


Tuch ein Gehirnleiden gezwungen, beauftragte er feinen | 


Bruder, den Prinzen von Preußen, 23. Oft. 1857 mit 
der Stelvertretung; legterer übernahm 7. Ott. 1858 die 


Regierung. F. W. farb 2. Jan. 1861 zu Sanbſouci finder« 
los. Dgl. Ranke (1873 und 1878), Reumont (1885). 

Friedrich der Stleine, Markgraf von Meißen, Cohn 
Heinrih® des Erlaudten, erbte Dresden und einen Teil 
der Mark Meißen, verlaufte 1289 feine Befigungen an 
Friedrich Tutta, geft. 25. April 1316 Linderlos. Sein 
Land fiel an Friedrich den Gebiffenen. 

hei) Tutta, auf der Stammler, Marl- 
rtaf von Meißen und Sandöberg (1288—91), Entel und 
ahfolger Heinrich® des Erlaudten, geb. 1269, geft. 16. 

au: 1291 ohne Erben, Sein Land fiel an Friedrid den 
Gebiſſenen und Diegmann, 

Friedrich der Gebiffene, Markgraf von Meifien 
und Landgraf in Thüringen (1291—1324), geb. 1257, 
Sohn Albrechts des Unartigen, ftand mit feinem Bru— 
der Diezmann wegen Erbfhaftsanfprühe lange im Kampf 
gegen feinen Vater, fowie gegen Adolf von Naſſau und 

Ibreht I., blieb nad) des legtern Ermordung 1308 und 
feines Bruders Tod alleiniger Herr in Meißen und 
Thüringen, verlor die Niederlaufig an Dtto von Brau— 
denburg, geft. 17. Nov. 1324 zu Eifenah. Ihm folgte 
fein Sohn Friedrich der Ernfthafte, geb. 1310, geit. 
18, Nov, 1349; diefem feine Söhne: Friedrich ber Strenge, 
geb. 1331, geit. 21. Mai 1381; Balthafar, geb. 1336, 
gef. 1406, und Wilhelm, geb. 1343, geft. 1407. 

Briedrih der Friedfertige, Landgraf von Thũ— 
ringen (1406 —40), geb. 1385, Sohn und Nachfolger 
Baltbafars, gi linderlo8 4. Mai 1440 zu Weißenfee; 
fein Land fiel an Kurſachſen. 

BriedrihL, der Streitbare, Kurfürft von Sachſen 
1423—28); geb. 29. März 1369, Sohn des Markgrafen 

riedrich des Strengen von Meißen, erhielt bei der Tei— 

lung mit feinen Brüdern 13. Nov. 1382 das Oſterland 
und Pleißnerland, ftiftete 1409 die Univerfität zu Leipzig, 
erhielt von Kaifer Sigismund 1423 die erledigte 
und das Herzogt, Sachſen, erlitt gegen die Hufliten bei 
Brür und Yulfıg [were Niederlagen, geft. 4. Ian. 1428 
zu Altenburg. 

Sriedrie Ior., der Sanftmütige, Kurfürft von 
Sachſen (1428—64), geb. 22. Aug. 1412, Eohn Fried» 
richs des Etreibaren, führte sgen feine jüngern Brüs 
der den Bruderkrieg, deſſen de ge 1455 der Prinzens 
taub war, geft. 7. Sept. 1464. Seine 2 Söhne, Ernft 
und Albreht, die Begründer der Erneftinifchen und Albers 
tinifhen Linie, 

Friedrich LIL., der Weife, Kurfürft von Sachſen 
1486—1525), geb. 17. Ian, 1463 zu Torgau, En des 


urfürſten Ernſi, teilte, außer in Sachſen, mit ſeinem 
Bruder Johann dem Beſtändigen die Regierung, ſtiftete 
1502 die Univerfität Wittenberg, ſörderte die Reforma— 


tion, gef. 5. Mai 1525. 
riedrih Auguſt L., der Gerechte, anfangs Kurs 
fürjt (als folder Friedrich Muguft 111.), feit 1806 Kö— 
nig von Sachſen (1763—1827), geb. 23. Dez. 1750, 
Ile einem Vater, Kurfürft Friedrich Chriftian, 1763 
unter Vormundſchaft feine Oheims, des Prinzen Xaver, 
übernahm die Regierung 1768, führte mit Friedrich d. Gr. 
den Bayr. Erbfolgelrieg gegen Ofterreih, nahın teil am 
Reichskrieg gegen Frankreich 1793— 96, ſuchte dann die 
Eelbftändigteit des eg — Reis zu behaupten, ſchloß 
mit Napoleon I. den Brieden von Poſen 11. Der. 1806, 
trat in den Rheinbund und nahm den Königstitel an. 
ALS Verbündeter Napoleons nah der Schlacht bei Leipzig 
Gefangener der Verbündeten bis 1815, verlor er im 
Diener Kongreß die Hälfte Sachſens an Preußen, geit. 
5. Mai 1827 u Dresden. Vgl. Weiße (1811), Pölig (1830). 
Briedrih Auguſt IL, König von Sachſen (1836 
—54), geb. 18. Mai 1797, Sohn Marimilians, Bruders 
Friedrich Auguſts I., 30. Sept. 1830 Mitregent des Kö— 
nigs Anton, regierte nah defien Tod (6. Juni 1836) 
in gemäßigt liberalem Geift, unterdrüdte den Aufftand in 
Dresden 1849 mit preuß. Hilfe; geft. 9. Aug. 1854 zu 
Brennbügl in Tirol infolge eines Sturzes aus dem Wagen. 
riedrich 1. | von Schweden, Landgraf von 
& en⸗Kaſſel, geb. 28. April 1676 zu Kaffel, Sohn bes 
andgrafen Karl, vermählt feit 24. März 1715 mit der 
ſchwed. Prinzeſſin Ulrite Eleonore, nad deren Throns 





entfagung 24. März 1720 zum König erwäplt, feit 1730 
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zugleich Landgraf von Heſſen⸗Kaſſel, geft. 25. März 1751 
zu Stodholm, 5 

Friedrich IL, König von Eicilien, jüngfter Sohn 
König Peters IIT. von Aragonien, 1295 von den Eicis 
lionern zum König erwählt, verdient um die Gefepgebung 
Eiciliens, geft. 1337. 2 

Friedrich L. (Wild. Karl), Herzog, fpäter König von 
Württemberg (1797—1816), geb. 6. Nov. 1754, Sohn 
gerog Friedrich Eugens, 1797 Herzog, erhielt 1803 die 

urwurde und Ent[hädigung für Länderverluft am l. 
Rheinufer, trat zum Rheinbund, nahm 1806 den Königs» 
titel an, erhielt im Vertrag von Yulda (6. Nov. 1813) 
von den Verbündeten Anerkennung feines Befiges, regierte 
ſtreug abfolutiftifh, geft. 30. Okt. 1816. 

Friedrich, Herzog von Anhalt, geb. 29. April 1831, 
Sohn Herzog Leopold Friedrichs von Anhalt» Defau, 
kämpfte ald preuß. Offizier 1864 in Schleswig, 1870/71 
gegen Frankreich, feit 22. Mai 1871 Herzog der ver 
einigten anhalt. Lande, Grbpring ift Leopold Friedrich, 
geb. 18. Juli 1855. 

Friedrich 1. Markgraf von Baden, Herzog von Oſter⸗ 
rei, geb. 1249, ward mit dem Ichten ne gi 
Konradin in Italien durch Karl I. von Neapel gefangen 
und 29. Olt. 1268 zu Neapel enthauptet. 


Briearih VI, Martgraf von Baden und Durlach 


(1659 — 77), Sohn Friedrichs V., geb. 16. Nov. 1617 
zu Durlach, Lämpfte im Dreißigjähr. Krieg rühmlid uns 
ter Bernhard von Weimar und Bantr, fpäter gegen die 
Türlen und Franzoſen, eroberte 1676 Philippsburg, geit. 
31. Ian. 1677. 

Friedrich 1x. (Wild. Ludw.), Grofhergog von Baden, 

eb. 9. Sept. 1826, 2. Sohn des Großherzogs Leopold, 

fit 24. April 1852 Prinz» Negent, feit 5. Eept. 1856 
Großherzog, wirkte für die nationale Einigung Deutſch⸗ 
lands, ſchloß fi 1871 gang an das Reich an; feit 1856 
vermäblt mit Luife, Tochter des Kaifers Wilhelm; Erb» 
großberzog Friedrih Wilhelm, geb. 9. Juli 1857, 1885 
verlobt mit der Prinzeffin Hilda von Naſſau (geb. 
5. Nov. 1864). 

Briedrih Wilhelm, Herzog von Braunſchweig, geb. 
9. Dit. 1771, lämpfte als preuß. Offizier 1792 gegen 
Srantreih, ward mit Blüchers Korps bei Lübeck gefangen, 
nad feines Vaterd Tod (10. Nov. 1806) von Napoleon 
ken Erbes beraubt, brad im Feldzug 1809 mit einem 

teilorp8 in Eadjfen ein, drang bis zur Nordfee vor, 
gelangte mit demfelben glüdlih nad — lehrte 
22. Dez. 1813 nach Braunfhweig zurüd, lümpfte 1815 
nohmals gegen Frankreich, fiel 16. Kuni 1815 bei Qua⸗ 
trebras. Dal. Spebhr (3. Aufl. 1865). 

Friedrihzr, Landgraf von Heflen-Saffel een), 
geb. 14. Aug. 1720, Sohn des Landgrafen Wilhelm VIIL, 
tämpfte im Öfterr. re gegen Frankreich, als 
preuß. General im Siebenjähr. Krieg gegen Oſtetreich, 
trat 1749 zur kath. uk über, verdient um die Ver- 
ſchönerung Kaſſels, aber berüchtigt durch den Verkauf von 
12000 Dann an die brit. Regierung zur Belämpfung 
der nordameril. Kolonien; geft. 31. Ott. 1785. 

Brievrih Wilhelm L, Kurfürft von Heffen, geb, 
20. Aug. 1802, Sehe des Kurfürften Wilhelms IT, feit 
30. Sept. 1831 defjen Mitregent, folgte ihm 20. Nov. 
1847 in der Regierung, wegen feines despotifhen Mes 
fens in fletem Sonflilt mit feinem Land, als entfchies 
dener Gegner Preußens 1866 depoffediert, während Sehen 
anneltiert wurde, lebte feitdem nad) gelöloffener Konvens 
tion mit Preußen, zu Horzowicz bei Prag, ‚get. daf. 
6. Ian. 1875. Erbe des Pideilommißvermögens ift 
Londgraf Briedrih von Heſſen mit dem Titel Königl. 
are Seit Aug. 1831 war F. W. mit Gertrude 
(geb. 18. Mai 1806 in Bonn), der gefhiedenen Gattin 


des preuß. Lieutenants Lehmann morganatifch vermählt, | 


welche 1831 zur Gräfin von Chaumburg, 1853 zur Fürs 
ftin von Hanau erhoben wurde (gef. 9. Juli 1882 zu 
Prag); ihre Kinder führen den Titel Prinzen und Prin« 
zeffinmen von Hanau. 

Briedrih (Wild. Konftantin), Fürft von yon 
lern-Hedingen, geb. 16. Febt. 1801, Sohn des 
Sriedrih Hermann Otto, führte feit 1834 für diefen die 
Regierung, fuccedierte 13. Sept. 1838, trat 7. Dez. 1849 


ürften | 
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fein Fürſtentum an Preußen ab, gef. 3. Sept. 1869, 
legter Eproß feines Haufes. 

Friedrich, Erzbilhof von Mainz (937—54), unter» 
fügte wiederholt Kaifer Dttos I. d. Gr, Feinde, um 
das ſächſ. Königtum zu ſchwächen; gef. 25. Dt. 954. 

Friedrich Franı IL, Großherzog von Medlenburg · 
Schwerin, - des —— Vaul Friedrich und 
der Prinzeſſin Wlerandrine von Preußen, geb. 28. Febr. 
1823, folgte 7. Märg 1842 feinem Bater in der Regier 
rung, fämpfte 1864 als preuß. General gegen Dänemarl, 
1866 gegen die Süddeutfhen Staaten, 1870 ald Bes 
fehlöhaber des 13. Armeelorp® gegen Brantreih, bef. an 
der Loire; gef. zu Schwerin 15. April 1883. — Ibm 
folgte fein Sohn Friebrich Franz IIT., geb. 19. März 
1851, vermählt feit 1879 mit Anaflafia, Tochter des 
Großfürften Michael von Rußland, Iebt feiner Geſund⸗ 
= halber meift im Süden. Erbgroßherzog: Friedrich 

rany (geb. 9. April 1882). 

Briedrih Wilhelm, Großherzog von Medlenburg> 
Etrelig, geb. 17. Ott. 1819, folgte 6. Eept. 1860 ſei⸗ 
nem Vater Georg in der ii feit 1843 vermählt 
mit der engl. Pringeffin Augufte. Grbgroßherzog: Adolf 
Briedri (geb. 22. Juli 1848). ’ 

Friedrich der Streitbare, Heryog von Öfterreih 
und Steiermart (1230—46), Sohn Leopolds VI., geb. 
1211, fiel 15. Juni 1246 in der Schlacht am der Leitha 

egen die Ungarn, der legte Babenberger. Das Land 
Ka an König Dttolar von Böhmen. 

Friedrid mitderleeren Zafche, Herzog von Öfter- 
reih-Tirol, geb. 1382, Sohn Leopolds III., regierte feit 
1406 in Tirol, feit 1411 in Vorderöflerreich, wegen der 
Unterftügung Papft Johanns XXIII. 1415 geächtet, ver 
lor bedeutenden Befig an die Schweig, geſt. 24. Iuni 1439. 

PriedrihL.derSiegreiche (der böfe Frig), Kurfürit 
von der Pfalz (1451—76), geb. 1. Aug. 1425, 2. Sohn 
Ludwigs II. des Bärtigen, lieh fih ais Mdminiftrator 
des Landes und Vormund feines Bruderfohns Philipp 
1452 von den Landftänden als Kurfürften auf Lebens- 
zeit erwählen mit feinem Neffen Philipp als Nadfolger, 
nahm ſich des von dem Papit abgefegten Erzbifhofs von 
Mainz, Dietrig von Iſenburg an und behauptete ſich 
troß der Reihsaht, die Wriedrich III. über ihn ausge» 
ar batte, im dem fogen. Pfälzerkrieg gegen Kür— 
ürft Albreht Adilles von Brandenburg, Graf Ulrik 
von Württemberg und Markgraf Karl von Baden duch 
den Eieg bei Eedenheim (1462) im ungeftörten Befig 
der Regierung; geſt. 12. Dez. 1476. F. war dur feine 
Gemahlin Klara Dett (f. d.) Stammvater der Fürften 
von Löwenftein. 

Friedrich IL, der Weife, Kurfürft von der Pal; 
1544—56), geb. 9. Dez. 1482, lämpfte 1529 ala Reiche 
eldherr gegen die Türken, war anfangs eine bar stone‘ 
Kaifer Karls V., neigte aber fpäter dem Proteitantiämus 
zu, führte 1548 das Interim ein, bob die Univerfität 
Heidelberg; geft. 26. Febr. 1556 kinderlos. 

Briedrih ILL, der Fromme, Kurfürft von der 
Pfalz (1559—76), geb. 14. Febr. 1515, Sohn und Nat: 
folger ent! — Johann IT. von Pfalz⸗Sim⸗ 
mern, ſeit 1669 Erbe der Kurpfalz, führte in ſeinem Land 
die reformierte Kirche ein und veraulaßte die Abfaffung 
des Heidelberger Katechismus; geſt. 26. Dit. 1576. Dal. 
Kludhohn (1877—79). 

Friedrich IV., Kurfürft von der Pfalz (1592 —1610), 
Entel des vorigen, geb. 5. Märy 1574 zu Amberg, geit. 
19. Sept. 1610, Vortämpfer des Proteftantismus. 

Friedrich V., Kurfürft von der Pfalz (1610— 20), 
König von Böhmen, geb. 26. Aug. 1596 in Amberg, 
3. Sohn Kurfürft Friedrichs IV., dem er 1610 im der Kur 
[plate, 1613 vermählt mit Elifabeth, Tochter König Ia- 
obs I. von England, auf deren Zureden er von den auf: 
ſtändiſchen Böhmen Aug. 1619 die Königstrone annahm, 
welde ihm fon 8. Nov. 1620 durch die Schlacht am 
Weihen Berg wieder verloren ging; 1621 mit der Reiche 
acht belegt, Dee Erblande und der Kur beraubt, ftarb 
der — Wintetlönig“ 29. Nov. 1632 zu Mainz. 

Briedrih (Chriftian Aug.), Herzog au Schleswig: 
Beet urg = Yuguftenburg, geb. 6. Juli 1829, 

ohn des Herzogs Chriſfian, erklärte nad dem Tod 


Friedrich Chriftian, Herzog von Schleswig: Holftein — Friedrichshuld 
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Friedtichs VII. von Dänemark 16. Nov. 1863 gegen Chri⸗ 
fian IX. fein Erbrecht auf Schleswig⸗ Holftein und Lauen⸗ 
burg und ließ fi im Lande ald Wriedrih VIIL. zum 
Herzog ausrufen, ward aber, da er die Bedingungen 
Preußens nit annehmen wollte, von diefem nicht ans 
erlannt; 1866 wurden die fie von Preußen 
anneltiert. F. lebte danad) auf feinem Gut Dolzig in der 
Niederlaufig;; geft. 14. Ian. 1880 zu Wiesbaden. Gr war 
feit 11. Sept. 1856 vermählt mit Prinzeh Adelheid von 
Hohenlohe» Langenburg. Seine ältefte Toter Augufta 
Victoria (geb. 22. Ott. 1858) ift die Gemahlin des Prin- 
zen Wilhelm von Preußen; einziger Sohn: Herzog Ernft 
Günther (geb. 11. Aug. 1863). 

Friedrich Chriftian, Serien von Schleswig⸗ Hol⸗ 
kein, geb. 28. Sept. 1765 zu Auguſtenhurg, leitete feit 
1790 das Unterrihtäwefen in Dänemark, verdient durch 
Unterftügung Schillers (1791), widerfegte ſich feit 1794 
der Bereinigung Holfteins mit Dänemart, geſt. 14. Juli 
1814. „Schillers Briefwechſel mit dem Herzog F.“ 
(beraußgeg. von Mar Müller, 1875). 

Friedrih Joſias, Prinz von Coburg = Saalfeld, 
Reichsmarſchall, geb. 26. Dez. 1737, jüngiter Sohn des 
gmp 5 a8, tämpfte al öfterr. Offizier im Sieben⸗ 
icht. Krieg, focht ruhmreih gegen die Türken 1788 — 
%, befehligte die öfter. Armee 1793 und 1794 in den 
Rirderlanden; geft. 28. Webr. 1815 zu Coburg. 

Briedrih Franz Xaver, Prinz von za 
Hedingen, öfterr. Feldmarſchail, geb. 31. Mai 1757 zu 
Gheule bei Maftriht, zeihnete fih 1788 vor Belgrad 
ans, dann in den franz. Revolutionskriegen, 1825 Bor» 
figender im Hoftriegsrat; geft. zu Wien 6. April 1844. 
Viogt. von Eenola (1845). 

Friedrich Deinrih, Prinz von Oranien, geb. 29. 
Yan. 1584, Sohn Wilhelms L., fotgte feinem Stiefbruder 
Morig 1624 ala Statthalter der Niederlande, berühmt 
durd die Eroberung von Groll (1627), Herzogenbufh und 
Weſel (169), Maſtricht (1632), Breda un Schenlen⸗ 
ſchanze (1637); geſt. 14. März 1647. Schrieb „Memoi- 
res de Frederie Henri‘. 

iedrich Wilhelm Karl, Prinz der Niederlande, 
2. * König Wilhelms J., geb. 28. Febr. 1797, focht 
ihon bei Belle-Alliance, 1816 Feldmarſchall, 1829 Ad- 
mital, verdient um die Militärorganifation der Nieder» 
lande, 1873 auch zum preuf. Generalfeldmarfhall ers 
nennt; geft. 8. Sept. 1881 im Haag. 1828 vermäblt 
mit Brinzeh Luiſe von Preußen (geft. 6. Dez. 1870); Kins 
der: Königin Quife von Schweden (geft. 1871) und Prinzeh 
Rarie, 1870 vermählt mit dem Fürfen zu Wied. 

Friedrich Wilhelm (Nilolaus Karl), Kronprinz des 
Veutfen Reichs und von Preußen, geb. 18. Okt. 1831, 
Sohn des Kaiſers Wilhelm L, nahm an den Weldzügen 
in Schleswig 1864 und gegen Oſterreich 1866 teil, wo 
er die 2, Armee befchligte und die Schlacht bei König- 
gräg entfchied, führte im Deutſch-Franz. Krieg 1870/71 
die 3, Armee und damit die füddeutihen Truppen ſieg⸗ 
teih bei Weißenburg, Wörth, Sedan, 28. Dit. 1870 Ge- 
arralfeldmarfall, übernahm nad dem 2. Attentat auf 
feinen Vater die Regentihaft (Juni bis Dez. 1878). 
Seit 25. Jan. 1858 mit Victoria, Prinzeh> Royal von 
Großbritannien (geb. 21. Nov. 9 — Kin⸗ 
der: Prinz Wilhelm (f. d.), Prinzeſſin Charlotte (geb. 
4. Juli 1860, vermählt 18. Febr. 1878 mit dem Erb= 
pringen Bernhard von S.- Meiningen), Prinz Heinrich 
9— d.), Vrinzeſſinnen Victoria (geb. 12. April 1866), 
Sophie (geb. 14. Juni 1870), Margarete (geb. 22. 
April 18). 

Friedrich Karl (Nilolaus), Prinz von Preußen, 
*— 20. März 1828, Sohn des Prinzen Karl, Bruders Kai⸗ 
er Wilhelms I., nahm 1848 am Schledw. Krieg teil, 1849 
am Feldzug in Baden, 1864 als lommandierender Ges 
neral, dann als Oberbefehlähaber am Deutih-Dün. Krieg, 
1866 als Führer der 1. preuß. Armee am Krieg gegen 
Ofterreih (Mündengräg, Gitfhin, Königgräg), 1870/71 
elö Oberbefehlshaber der 2. deutfgen Armee am Deutjd 
Stanz. Krieg, erzwang 27. Dit. 1870 die Kapitulation von 
Na, tämpfte dann, zum Generalfeldmarfhal ernannt, 
greih an der Loire; geft. 15. 
Blienide bei Potsdam. Vermähit feit 29. Nov. 1854 


Juni 1885 auf Schloß 


mit Prinzeffin Maria Anna von Anhalt (geb. 14. Sept. 
1837). Kinder: Prinzeffin Marie, geb. 14. Sept. 1855, 
vermählt in 1. Ehe 24. Aug. 1878 mit Prinz Hein- 
rich der Niederlande (geft. 13. Ian. 1879), in 2. Ehe 
6. Mai 1885 mit Pring Albert von ©.» Altenburg; 
Prinzeffin Elifabeth, geb. 8. Webr. 1857, vermählt 18. 
Febr. 1878 mit dem Erbgroßherzog Auguft von Olden⸗ 
burg; Prinzeffin Luife Margarete, geb. 25. Juli 1860, 
vermäblt 13. März 1879 mit Prinz Arthur von Groß» 
Britannien, Herzog von Connaught; Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold, geb. 14. Nov. 1865. 

Friedrich von Haufen, Minnefänger aus einem 
pfälz. Rittergeſchlecht. zog mit Friedrich I. 1189 ins Hei⸗ 
lige Land, fiel 6. Mai 1190 bei Philomelium. Ceine 
Lieder herausgeg. von Lahmann und Haupt in „Des 
Minnegefangs Frühling”. 

Friedrich ee, Romanfceiftfieller, geb. 2. Mai 
1828 zu Groß-Vablberg (Braunfhweig), Iebt in Dresden, 
Vorfigender des Allgem. Deutigen Schriftſtellervereins. 

Friedrich (Ioh.), tath. Theolog, geb. 5. Juni 1836 
au Pordorf in Oberfranken, feit 1865 Prof. der Theo⸗ 
logie in Münden, 1870 tbeolog. Beirat des Kardinals 
Hohenlohe bei dem Vatikaniſchen Konzil, 17. April 1871 
als Gegner des Unfehlbarkeitsdogmas erlommunigiert, 
feitdem Führer der alttath. Bewegung, 1883 in die philos 
fopb. Fakultät verfegt; ſchrieb: „Geſchichte des Vatila- 
nifhen Konzils‘ (1877) u.a. 

riedrih (Kaspar Dav.), Landſchaftsmaler, geb. 
5. Sept. 1774 zu Greifswald, geft. 7. Mat 1840 ald Prof. 
an der Kunftalademie in Dresden. — Einer andern Künſt⸗ 
lerfamilie gehören art Dav. Friedr. F., Maler und Kupfer» 
fteher, geit. 1766, und feine Kinder Joh. Chriftian Jat. 
F. geb. 1747, geit. 1813, Landſchaftsmaler, Blumenzeide 
ner und Nupferäger, Joh. Dav. Aler. F., geb. 1744, 
Hiftorienmaler, Karoline Friederite F., geb. 1749, geft. 
1815, gefhägte Blumen- und Brudtmalerin. — Die beis 
den Söhne Job. Chriſtian Jak. 8.8, Joh. Heinr. Aug. 
F., geb. 1789 in Dresden, und Karl Jak. Benjamin F., 
geb. 1787, geft. 19. März 1840, ſächſ. Hofporträtmaler, 
zeichneten fi im Stillleben aus, des letztern Tochter, Elifa 
Thalia F. geb. 13. Mai 1815 zu Dresden, geft. 19. Sept. 
1840, als Blumenmalerin. 

Friedrichd'or, preuß. Goldmünze 1713—1874 ger 
feplih zu 52%, Thlr. Eilberlourant = 16,999 A. 

Friedrichroda, Stadt im Herzogt. Gotha, 10 km 
von Gotha, am Thüringerwald, durch Zweigbahn nad 
Fröttitett mit der Thüringer Bahn verbunden, (mit Rein⸗ 
hardébrunn) 3147 E., beliebte Sommerfrifche, 

Friedrihsdorf, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wie» 
baden, Kr. Obertaunus, 1362 E. 

Friedrichsfeld, Dorf im bad. Kr. Mannheim, an 
der Bahn Mannheims Heidelberg und BrankfurtsHeidels 
berg, 875 E.; bier Schlachtfeld von Sedenheim (Sieg 
des Kurfürften Friedrich des Siegreihen von der Pfalz 
30. Juni 1462), 

Priedrihöfelde, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Pots- 
dam, Kr. Niederbarnim, an der Bahn Berlin» Königs» 
berg, 3212 E. Schloß mit großem Part, 

Friedrichsgraben, Großer, Kanal im preuß. Reg.» 
Ber. Königsberg, führt von der Deime (bei Labiau) zum 
Nemonin, wo fid der Meine F. (aud) Sedenburger Kanal) 
anſchließt, dadurch Verbindung der Flüſſe Bregel u. Memel. 

Friedrichshafen, früber (bis 1811) Buchhorn. Stadt 
im württemb. Donaulreis, Oberamt Tettnang, Handels⸗ 
und Hafenplag am Bodenfee, mit Ulm und Stuttgart 

| dur Bahnen verbunden, 3053 E., tönigl. Schloß (früher 
Klofter Hofen). Bis 1803 Wreie Reihsftadt, dann bie 
1810 u , feitdem württembergiich. 

Briedrihähagen, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Pots⸗ 
dam, Kr. Niederbarnim, am Müggelfee und an der Bahn 
Berlin-Breslau, 3616 €. 

riedrichshall, ehemal. Saline, jetzt Badeanftalt 
in S.⸗Meiningen, Kr. Hildburghauſen, verfendet jährlich 
1 Mil. Krüge Friedrichs haller Bitterwaſſer. — F., Saline 
und Solbad im württemb. Neckarkreis, bei Jagſtfeld. 
Iriedrichshuld, ehemals Stadt Trebfhen, Dorf 
im preuß. Reg.⸗Bez. Frankfurt, Kr. Züligau-Schwiebus, 
I 220 E.; 1707 von ſchleſ. Flüchtlingen gegründe 
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Friedrichshũtte, Blei» und Silberhũtte im: preuß. 
Reg.⸗Bez. Oppeln, Kr. Tarnowig, an der Bahn Bred» 
lausDyiedig, 190 €, 

Friedrichstoog, ein an der bolflein. MWeftlüfte 1857 
neu gr ed Stud Land, zwifgen der Elbmündung 
und der Meldorper But, 12 km lg. und 3 km br. 

Friedrichsorden, württemb. Orden, von König Wil- 

elm I. 1. Ian. 1830 geftiftet, 3. Ian. 1856 erweitert. 

rxdenszeichen: weißemaillierte® geſchweiftes Kreuz mit 
Goldſtrahlen in den Winkeln, an blauem Band; Motto: 
„Gott und mein Recht“. 4 Klaffen: Großlreug, Roms 
tur 1. und 2. Klaſſe und Ritter. 





Priedrihöort, Heine Feſtung im Hr, Edernförde der | 


preuß. Prov. Schleswig =-Holftein, an der Weitfeite des 
Kieler Bufens, 1280 e 

Friedrichsruh, Dorf in der preuß. Prov. Schles⸗ 
wig-Holftein, Kr. Lauenburg, an der Aue und der Bahn 
Berlin- Hamburg, im Sahfenwald, 180 E., Schloß, Be- 
figung des Fürlten Bismard. 

Friedrichſtadt, Hafenftadt in der Landſch. Stapel⸗ 
olm im preuß. Reg.» Be. und Kr. Schleswig, an der 

ündung der Treene in die Eider, 2428 E.; 29. Sept. 
bis 5. Olt. 1850 von den Schleswig-Holfteinern erfolg⸗ 
los bombardiert und beftürmt. Der Bahnhof F. (Linie 
Jübel-Tönning) liegt gegenüber im Sr. Eiderftedt. 

Priedrihftadt, Kreisftadt im rufl. Gouv. Kurland, 
an der Düna, 3915 E. 

riedrich⸗ Wilhelm&- Hafen, geräumiger guter 
Hafen im deutfhen Schuggebiet Kaifer-Wilhelms-Land 
auf Neu» Guinea, 5°/,0 füdl. Br., durd die vorliegende 
Infel Dallmannfahrt geſchützt, 18. Olt. 1884 von dem 
deutihen Kapitän Dallmann entdedt; etwas nördl. das 
von Prinz⸗ Heinrichs⸗Hafen. 
Friedrichs⸗Wilhelms⸗ oder Mũulroſer⸗Ktanal, 
im preuß. Reg.⸗Bez. Ftankfurt, verbindet Spree mit 
Odet, 1662—68 vom Großen Kurfürften angelegt. 

Friendiy Booieties (engl., pr. Brendli Sofeitiß), 
engl. Hilfsgeſellſchaften, zum Teilmit freimaurerifhen For: 
men, wie der „Orden der Odd Fellows“, die „Druiden“ 
u. a., zur Unterftügung bei Strankheiten, Sterbefällen, 
Geburten, etwa 22000 an Zahl mit ca. 3 Mil. Mit- 
gliedern; im redtliher Beziehung geordnet durd den 
„Friendly Societies Act‘ vom 11. Aug. 1875. 

Fries, Flaus, engl. Eroating, wenig gerauhtes und 
und geihorenes tuchartiges Wollgewebe. 

Fries oder BVorte, in der Vrsitettur der mittlere 
gegen dem Ardhitrav und Hauptgefims liegende Teil, 

ei den antiten Tempeln meift mit Reliefs geſchmückt; 

aud) der obere, mit ſchmalem Ornamentitreifen verfehene 
Teil einer Wand; endlich jeder ſchmale Ornamentftreifen 
an Geräten, an gewebten Stoffen ıc. 

Fries (Adrian de), Bildhauer und Etzgießer, geb. 

um 1560 im Haag, feit 1590 für Kaifer Rudolf IL, feit 
1621 für Wallenftein thätig, geft. nad) 1627, arbeitete 
ganz in ital. Etil. 
Fries (Elias), ſchwed. Botaniter, geb. 15. Aug. 1794 
in Werid, bis 1859 Prof. zu Upfala, geft. daſ. 8. Febt. 
1878, um die ſchwed. Botanil hochverdient, bef. in der Pilze 
und FSlechtenkunde Autorität; Hauptfäriften: „Systema 
mycologieum” (1821—32), „Lichenogrephia Europaea 
reformata‘“ (1832). 

Fries (Ernft), Landſchaftsmaler, geb. 22. Juni 
1801 zu Heidelberg, geft. 11. Dt. 1833 in Karlsruhe. 
— Eein Bruder, Bernhard %., 
geibeiberg, geft. 21. Mai 1879 in Münden (bef. ital, 

andihaften). 

Fries (Jal. Friedr.), nambafter Philoſoph, geb. 23. 
Aug. 1773 zu Barby, in die Folgen des Wartburgfeftes 

1812) mit verwidelt, geft. 10. Aug. 1843 als Prof. der 
hyſit und Mathematik in Jena; fuchte die Kantſche Kritik 
durch eine pfychologiſtiſche Begründung zu erweitern, 
auptwert: „Neue oder anthropol, Kritik der Vernunft‘ 
1807; 2. Aufl. 1828—31). Vgl. Hente (1867). 


dries (Karl Friedt.), Maler, geb. 20. Nov. 1831 zu | 


Winnweiler in der Pfalz, geft. 23. Dr. 1871 zu St⸗Gallen. 
Frieſach, Stadt im Kärntuer Bez. St.Veit, an der 
Bahn St.-ValentineTamis, 1567 E. 


leſack, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, Str. | 


Friedrichshütte 


eb. 16. Mai 1820 in | 


— Frifandeau 





Wefthavelland, am Frieſader Aanal oder Horfigraben 
und Kleinen Rhin, an der Bahn Berlin-Hamburg, 3620 E. 
Frieſel (Miliaria), Hautlrantheit, ohne befondere 
Bedeutung, zeigt fih in zahlreihen hitſekornartigen 
Bläschen, entftcht meift durch übermäßiges Schwihen 
'  Priefen (lat. Frisli, im Mittelalter Frisönes, Fri- 
siönes, friesländ. Frifan), german. Voll im NW. Deutih- 
‚ lands vom Rhein bis zur Ems, fpäter längs der Nord- 
| feelüfte von Flandern bis Zütland und auf den Infeln 
| in den Rhein», Maas⸗ und ES heldemündungen. — Tie 
‚ fübwehtl, F. unterlagen im 8. Jahrh. der fränt. Ober⸗ 
hertſchaft, 802 lich Karl d. Gr. ihr Volläreht in der 
„Lex Frisionum‘ aufzeichnen. Bei der Teilung des 
Reis unter Ludwigs des Frommen Söhne fielen von 
| dem in 8 Teile geſchiedenen Friesland der eine, Beit- 
friesland, an Karl den Kahlen, die beiden andern zunädit 
an Kaijer Lothar I., 870 an Deutſchland mit dem Namen 
Oſtfriesland. Die Weft-F. verloren allmählich ihre friel. 
Eigentümlihleiten, aus ihrer Sprache entitand unter 
fränt, und niederfähf. Einflüffen das Niederländifde, im 
10. und 11. Jahrh. entftanden erblihe Grafſchaften (Hol- 
land, Seeland, Geldern). Die Oft-%. bildeten einen 
lofen Bund freier Landgemeinden (Bund der Eieben 
Seelande; Landtag alljährlich zu br bung doch wurde 
nad langjährigen innern und äußern Kämpfen der weitl. 
Teil des Landes bis zur Ems 1523 mit den Niederlanden 
vereinigt (größtenteils die heutige niederländ. Prod. Frict- 
land, Aa wonad der Name Oftfriesiand nur noch bei 
| der heutigen preuß. Landdroſtei Aurich haften blieb. Bier 
berrfähten Häuptlinge, welde feit 1430 die Landeshobeit 
‚ der Zirkfena anerlannten, deren Haus 1744  ausftarb 
(f. Dftfriesfand). Die heutigen Norb-F., au Etramb-F., 
im weſtl. Schleswig und auf den vorliegenden Infelu, 
etwa 30000 Eeelen ftarl, haben nur durd Übertragung 
im Mittelalter den Namen F. erhalten. — Die friefiide 
, Sprade bält die Mitte zwifhen dem Altmordifhen und 
| Angelfähliihen. Das Altfrieſiſche findet fi namentlich 
| in den Friefifchen Rechtsquellen („Afegabud‘, um 1200, 
„Emfiger Domen” und „Recht der Rüftringer‘, Anfang 
des 14. Jahrh.), das Neufrieſiſche (Bauernfrichiic) wird 
| nur nod in einigen Gegenden von den Landleuten ger 
ſprochen. Richthofen, „Altfrieſ. Wörterbuch“ (1840). 
| riefen, bandartige Verzierungen der Gelügrobre. 
| riefen (Karl Friedt.), deutiher Patriot, geb. 27. 
| Eept. 1785 zu Magdeburg, feit 1810 mit Jahn Lehrer 
an der Erziehungsanfalt Plamanns in Berlin und Mit: 
begründer der deutſchen Turntunft, fiel als Mitglied der 
Lüpowfchen Breifhar 15. März 1814 bei La Lobbe in den 
Ardennen. Sein Leben mehrfach Kg verberrlidt. 
Frieſen (Richard, Freiherr von), königl. fähf. Staats» 
minifter, geb. 9. Aug. 1808 zu Thürmsdorf bei König- 
ftein, 187176 Minifterpräfident, fhied dann aus dem 
Staatödienft, geit. 24/25. Webr. 1884, ſchrieb: „„Erinne> 
rungen aus meinem Leben (2. Aufl. 1881). — Friedrich, 
Freiherr von F., geb. 11. Olt. 1796, bervorragendes 
Mitglied der fähf. Landtage, gef. 21. März 1871. — 
Hermann, Freiherr von %., Bruder des vorigen, geb. 27. 
Bebr. 1802, Lönigl. fähf. Oberhofmarſchall, geft. 23. Jan. 
1882 zu Dresden, belannt als Shalfpeareforicder. — 
Heinrich, Freiherr von F., ältefter Sohn des vorigen, 
eb. 23. Mai 1831, ſüchſ. Major z. D., im Befig des 
Majorats Rötha. 
Seele Reiter, f.v. w. Epan. Reiter. 
ricdland oder Vriesland, nörbliäfte Prov. de? 
Königr. der Niederlande, 3320 qkm, 331515 E.; flaches, 
rößtenteil® aus fruchtbaren Marfhen beitchendes Land. 
— 58 Leeuwarden, wichtigſte Seeſtadt Harlingen. 
ie Bewohner Nahlommen der alten Briefen (ſ. d.). 
Friefonthe, Antsftadt im eg "Sa Dldenburg, 
an der Eoefte, im Saterland, 1431 E. 
Frigs, in der nord. Mythologie Gemahlin Odins, 
Göttin der Luft und der Fruchtbarkeit; in Deutſchland Fric. 
Frigid (lat.), kalt; gleifgültig; Frigidiiat, Kälte, 
u m. a Kaltſinn. 
Frigidarium, in alten röm. Bädern das Zimmer 
für das Lalte Bad; aud |. v. w. kaltes Gewähähaus. 
Frikaudeau Id ſpt. Britangdöh), gefpidtes und 
gedämpftes Stüd Kalbsteule. — Fritandellen, in Butter 











gebadene Fleiſchllößchen. — Frilaſſte, gedämpftes Fleiſch 
oder Ragout von Kalbfleiſch, Hühnern, Tauben sc., mit | 
einer fäuerligen Eance. ' 
ittion (lat.), er (. d.). 
rittiondrad oder Reibungsrad, Mehanismus 
ur Übertragung rotierender Bewegungen mitteld blofer 
eibung, indem 2 Räder, von denen eins in Bewegung 
gelegt wird, fi unter einem gewiſſen Drud mit dem 
Umfeng aufeinander wälgen oder auf dem einen ald Plans 
Iheibe Frittionsſcheibe) das andere (Friktiondrofle) mit 
feinem Umfang rollt. 
Brimaire (ſpr. Frlmeht, „Reifmonat”), im Frans. 
Kevolutionstalender der 3. Monat (21. Nov. bis 20. Der.). 
Frimont (fpr. -mong, Job. Maria, Graf von), öfterr, 
Grneral, geb. 3. Jan. 1759 zu Binftingen in Lothringen, 
limpfte 1809—15 gegen Branteeii 105 als Oberbefehls- 
baber der öfterr. Sulsarmer 24. März 1821 fiegreic in 
Reapel ein, wofür ihn König Berdinand mit dem Titel 
Fürft von Antrodocco belohnte; geft. 26. Dez. 1881 zu | 
Rien ald Hoftriegsratspräfident. | 
Frind (Ant. Ludıw.), tath. Kirhenhiftoriter, geb. 9. Okt. | 
1823 zu Hainspach in Böhmen, erft Kanonikus in Prag, | 
keit 1879 Bifhof von Leitmerig, geft. 28. Dit. 1881. | 
Hauptwerk: „Kirhengefhichte Boͤhmens“ (1864— 78). 
Fringilla, der Fink. [ausringen, ausdreben. 
ringieren, fringen (ftz.), gefärbte Zeuge ftarl 
tiv, |. Cabo-Frio. [waren, Trödelbandel. | 
ipier (frz., pr. Fripieh), Trödler; riperie, Trödel- | 
ripon (fra., Ipr. Fripöng), Gauner, Schelm; Fri« | 
vonnerie, Echelmerei, Gaunerei. 
fage (frz., ſpt. -abih’), Latten-, Gitterwerk. 
riſchen, der Hüttenprogeh, um Roheifen in Schmiedes 
ein zu verwandeln. Frifcheiſen, |. v. w. Stabeifen, 
Shmiedeeifen. Friſchblei, dad Blei, welhes aus der 
Glätte durchs F. (Glüben mit Kohle) gewonnen wird. 
Fri und Löfchfener ift das Feuer zum W.; die Herd» 
ofen hierzu heißen Friſchherde. Friſchſtahl, der durchs 
8. aus reinem Roheiſen erzeugte Schmelzſtahl. Friſch 
Iuppe, ein weicher Klumpen von Schmiedeeifen, welder 
beim Bortihreiten des F. übrigbleibt und in weldem die 
Beifhihlade eingeihloffen it. Das F. im Blammofen 
it die fogen. Buddlingarbeit (Puddeln, Ofenfrifcherei). 
Friſches Haff, Strandfee in den Prov. Oft- und 
Reitpreugen, zwiſchen Elbing, Pillau und Königsberg, 
860 qkm groß, durch die Friſche Nehrung (einen 52 km 
langen Dünenftreifen) und durch die kürzere Samländiſche 
Sandzunge von Der Oſtſee geihieden, nimmt mehrere 
Beihlelarme und den Pregel auf; den Ausfluß bildet feit 
1510 das 380 m br. Pillauer Tief. 
Friſching, Fluß im preuß. Reg-Bez. Königsberg, 
mündet nach 66 km in das Beifge Haff. 
(Nilodemus), Philolog und lat. Dichter, 
geb, 22. Eept. 1547 zu Balingen, lehrte in Tübingen, 
Libach, Braunſchweig; wegen Beleidigung der württemb. 
Fegierung auf die Feſtung Hohenurach gebradt, fand er | 
kei einem Fluchtverſuch 30. Nov. 1590 feinen Tod. Biogr, 
Failed mie. ori [von Strauß (1855). 
6 


fe (irg.), mit Gold» oder Silberfaden umfponnenes 
pinſt, zu Salanteriearbeiten. 
—2 — (fra., ſpt.ſöhr), Haarkünſtler. 
riſierbohrer, Bohrſpitze mit 2 ſchneidenden Eeiten 
sehen einem Zapfen, zur Erweiterung einer Schrauben⸗ 
riſius, |. Agricola (Rudolf). mutter. 
riöner (Andreas), der älteite Buhdruder Leipzigs, 
aus Wunfiedel, Affocit, dann Befiger der Eenfens 
NGmirfhen Buchdruderei in —— — die er nach Leipzig 
verlegte, als er 1479 als Prof. der Theologie dahin be⸗ 
zufen wurde, geft. 1504 in Rom. | 
ifolettbänder, f. v. w. Wlorettbänder, f. Florett. 
Friſt, im jurift. Sinn ein Zeitraum, innerhalb defien 
iin Rechtsalt vorzunehmen it. Man unterfcheidet ge · 
jerliche, richterliche und gewillfürte Friſten, je nachdem 
üte Dauer durch Geſehd, Richter oder Barteivereinbarung 
sormiert if. Peremtorifch heißt eine F., wenn ihre Vers 
Numung einen Rechtsnachteil in der Sache felbit zur Folge 
bat, fonit dilatoriſch (vgl. unter Dilation). Die geleh: 
J lan Brilten heißen Notfriften (Fatalien). 
fur (frg.), kunftgemäß geordnete Haartracht. 


Friktion — Fröbel (Friedr.) 


‚ nifterd 


| zum deutihen König. 


‚ mar F. 
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Iediene, f. unter Grünauge, 
rith, |. v. w. Birth. 

rith (Wiliam Powell), engl. Genremaler, geb. 1819 
zu Etudley bei Ripon, lebt in London, feit 1853 Mit- 
glied der Lönigl. Akademie. 

Frithiofslaga, i8länd. Erzählung (aus dem 14. 
ea von den Abenteuern des fagenhaften norweg. 
Helden Frithiof und feiner Liebe zu Ingebjörg, deutſch 
von Poeltion (1879), Leo (1879) u. a.; am belanntejten 
in der Bearbeitung des ſchwed. Dichters Tegner. 

Fritigern, weſtgot. Häuptling, ging mit 20000 
Kriegern nah Möfien, empörte fih 377 gegen die Römer, 
vernichtete 378 in der Schlaht bei Adrianopel das Heer 
des Valens; geft. auf einem Kriegszug nad) Theflalien 381. 

Fritillaria (Beherblume), Pflangengattg. der Lilia- 
ceen. F. Imperlälls (Raiferlrone), mit großen, braun» 
roten, glodenförmigen, abwärts hängenden Blumen, und 
F, meltagris (Gemeine ——— — mit würfelig ge⸗ 
fleckter Blume, beliebte Zierpflangen; Zwiebeln giftig. 

Fritſch (Ahasverus), Nehtägelehrter, geb. 16. De. 
1629 zu Müceln bei Merfeburg, geft. 24. Aug. 1701 als 
— Kanzler zu Kudolſtadt. 

— tſch gern Iheod.), Anatom und Forſchungs- 
reifender, geb. 5. März 1838 in Kottbus, bereifte Süd» 
afrita, Ughpten, Berfien, feit 1874 Prof. in Berlin; 
ſchrieb: „Drei Jahre in Südafrika‘ (1868), „Die Eins 
geborenen Südafrilas“ (1873), „Sübdafrila bis zum 
Zambefi” (1885) u. a. 

Fritſch (Jal. Friedr., Breiherr von), weimar. Mi—⸗ 
nifter, go. 22. März 1731 als Sohn des kurſächſ. Mi— 

homas Freiherrn von F., feit 1754 in weimari» 
Shen Dienften, 1772—1800 an der Spige des Minifteriums, 


geſt. zu Weimar 13. Ian. 1814. — Sein Sohn, Karl 


Wilhelm, Freiherr von F., geb. zu Weimar 16. Juni 
1769, 1815—43 ebenfaUs weimar, Staatsminifter, geſt. 
daf. 16. Olt. 1850. 

Fritſch (Karl), Meteorolog, geb. 12. Aug. 1812 zu 
Prag, feit 1851 an der Centralanftalt für Meteorologie 
zu Wien, 1862—72 deren Vigedireltor, geft. 26. Des. 1879. 

Fritſch (Karl von), Geolog und Korfhungsreifender, 
— 11. Nov. 1838 in Weimar, ſeit 1873 Brol. der Geo⸗ 
gie in Halle; ſchrieb: „Reifebilder von den Eanarifen 
Infeln‘ (1867) u. a. 

rittaten (ital.), f. v. w. Eierluchen, Omeletten. 

ritten, das Erhigen pulverförmiger Mifhungen bis 
zur beginnenden Erweihung und oberfläglihen Uns 
einanderhaften der Teilhen; Vorglühen der Glasmaffe 
bis zum Beginn des Schmelzens. 

Frittenporzellan, glasartiges, ſtark durchſcheinendes, 
beim Erhitzen leicht zerſpringendes Porzellan, 

Fritziar, Hauptitadt des Kreiſes F. (aa qkm, 26 264 
E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Kaffel, an der Eder, 3021 E., 
bid 1802 zu Mainz gehörig. Hier 919 Mahl Heinrichs I. 

g [im Amt Laurvig. 
riös Berk, das bedeutendfte Eifenwert Norwegens, 
risihe (Chriſtian Friedt.), Theolog, geb. 17. Aug. 

1776 zu Nauendorf bei Zeig, 1827—48 Prof. zu Halle, 
gef. 19. Okt. 1850 zu Zürid. Söhne: Karl Friedr. Aug. 


F., geb. 16. Dez. 1801 zu Steinbad bei Borna, 1826 


Prof. der Theologie zu Roftod, 1841 zu Gießen, geit. 
6. Dez. 1846, Krititer und Ereget des N. T.; Franz Bolt- 

eb. 28. Jan. 1806 zu Steinbach, feit 1828 Prof. 
der toffiigen Philologie zu Roftod; Dito Fridolin F. 
eb. 23. Sept. 1812 gu Dobrilugt, feit 1837 Prof. der 

eologie in Züri. — Ihr Vetter, Adolf Theodor F. 
eb. 3. Juni 1818 zu Groigih, geit. 9. Gebr. 1878 als 

rof. der Maffiihen Philologie zu Leipzig. 

Frivol (lat.), leitfertig, des fittlihen Gehalts er⸗ 
mangelnd, ſchlüpftig; im jurift. Sinn vermeffen, Rrafbar; 
frivsfifieren, leihtfertig behandeln, ins Nichtige ziehen; 
Frivolität, Leihtfinn, Leichtfertigleit. — Wrivolitäten, 
ſchmale gellöppelte Spigen mit runden Löchern. ; 

Fröbel (Friedt.) Pädagog, geb. 21. April 1782 in 
Oberweißbach im Shwarzburgifhen, Echüler Peſtalozzis, 
errichtete eine Erziehungsanftalt in Griesheim bei Stadt» 
im, die er 1817 nad Keilhau bei Rudolftadt verlenle: 
get. 21. Juni 1852 zu Marienthal bei Liebenftein, Be— 


‚ gründer der fogen. Kindergärten. „Gefammelte pädagog. 


764 


Fröbel (Julius) — Fronen 





Shriften” (2. Aufl.1874). Bol. Bühlmann (1871), Hanfd- 
mann (1874), Goldammer (1880), Reinede (1885). 
Fröbel (Iulius), Neffe des vorigen, Publigift und 

Rolititer, geb. 16. Juli 1805 zu Griesheim, bis 1844 
Prof. der Mineralogie in Züri, ging 1848 ald Mitglied 
der Deutihen Nationalverfammlung mit Robert Blum 
nad Wien, mit diefem verurteilt, jedod begnadigt und 
aus Sfterreih ansgewieſen, lebte 1849—57 in Amerita, 
tehrte darauf nah Europa zurüd und gründete 1867 au 
Münden die „Süddeuiſche Preſſe“, 1873 Konful des 
Deutfhen Reichs in Smyrna, feit 1876 in Algier; fhrieb: 
‚Theorie der Politit”” (186164), „Die Wirtfhaft des 
u y335 lechts ne u.a, 

röbel (Karl), Pädagog und Litterat, geb. 29. Dit. 
1807 in Griesheim in Thüringen, feit 1852 in Schott⸗ 
land als Spradlehrer, begründete 1883 in Züri eine 
Privatſchule; fhrieb: „‚Definitions and axioms of a 
future science of existence‘ (1881). 

roben (Gmanuelvon), Stallmeifter de8 Großen Kurs 
fürften, dem er der Sage nad in der Schlacht von Fehr» 
bellin = Juni 1675) durch eng der Pferde 
das Leben rettete, während er felbit fiel. 


Froben (I0h8.), gelehrter Buchdruder, geb. au Ham⸗ | 


melburg um 1460, drudte feit 1491 in Bafel bedeutende 
Werke in bebr., gried. und lat. Sprache, geft. Olt. 1527. 
Seine Offizin wurde fortgefegt von feinen Eöhnen Hies 
ronymus (geb. 6. Juli 1501, gef. 1563) und Johann, 
feinem Schwiegerfohn Nitol. Gpikkopins (geft. 1564), dann 
von feinen Enteln Ambrofins und Aurelius #. 

Broberger (Job. Ialob), berühmter Orgelvirtuos 
und Komponift, geb. um 1610 zu Halle, 1641—57 Hof» 
organift in Wien, dann auf Kunftreifen, geft. zu Heris 
court bei Montbtliard 7. Mai 1667. 

Frobifher (pr. biſcht, Sir Martin), engl. Seefahrer, 
entdedte auf feinen Reifen 1576— 73 zur Auf indung einer 
nordweftl. Durhfahrt nah China 11. Aug. 1576 die nad) 
ihm benannte Frobifher-Bai an der Südoftede von Baf⸗ 
finsland, die man urfprünglih für einen Sund bielt und 
Brobifher-Strafenannte, geh. 7. Nov. 1594 in Porismouth. 


Frock, der engl. Reitrock, aus dem Mitte des 18. 


Jahrh. der Frack entftand. 

BrogmoresHoufe (ipr. -mohr-Haus), Lönigl. Land⸗ 
M im Park von Windfor, Grafſch. Berls; pradtvolle 
Mauſoleen des Prinzen Albert und der Herzogin von 
Kent, Mutter der Königin Victoria, 

rohberg (Paul), j. Adami (Friedr. Wilh.). 

rohburg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Amtöh. 
Borna, an der Wyhra und der Bahr LeipzigeChemnig, 
2395 E., altes Schloß mit großem Part. 


1. Febt. 1796 zu Brugg im Yargau, ialonus 
in Marau, geſt. 1. Dez. 1865; ſchrieb: „Fabeln“ (1825 
und 1829) u. a. „Gelammelte Schriften“ (1853). — 
Sein Bruder, Friedr. Theod. F., & . 25. Webr. 1803 zu 
Brugg, Kirchentomponift, geft. als Mufitdireltor in Yarau 
16. Ott. 1836. 
Fröhlich (Ernft), Maler und Zeichner, geb. 1810 zu 
Kempten, geft. 19. Febr. 1852 zu Münden. 
Fröhlich (Joſ.), Komponiit und Mufilfriftfteler, 
geb. 23. Mai 1780 zu Würzburg, feit 1804 Direktor der 
ayr. Landesſchule der Mufit dal, feit 1811 zugleich Brof. 
der Philofophie an der Univerfität, geft. 5. En 1862. 
Brohnan, Dorf in der fähl. Kreish. Zwidan, Amtsh. 
Annaberg, 1562_E.; Bergwerk im Schredenberg. 
Frohnen; Brohnleihnam, |. Bronen, Fron 
leichnam. 
rohfhammer (Jal.), Philoſoph, geb. 6. Ian. 1821 
au Illtofen bei Regensburg, 1847 kath. Priefter, 1854 
Prof. der Theologie, 1855 der Philofophie zu Münden, 
wegen feiner religionsgefhihtl. und religionsphilofoph. 
Säriften 1863 vom Papft a divinis fuspendiert, bes 
tümpfte die röm. Hierardie; fhrieb: „Einleitung in die 
Rhilofophie” (1858), „Das Ehriftentum und die moderne 
Naturwifienfhaft” (1868), „Der Fels Petri in Rom” 
5. Aufl. 1875), „Die Phantafie ald Grundprinzip des 
Itprogefied‘‘ (1877) u. a. 
vhödorf, |. Brofhdorf. 
obhfe, Marttfl. im preuß. Reg.⸗Bez. Magdeburg, 


röhlich (Abraham Emanuel), Kamel, . geb. | 
eit 1835 


Kr. Kalbe, an der Elbe, 1531 E.; bier 10. Ian. 1278 
| Markgraf Dtto IV. von Brandenburg vom Erzbiſchof 

Günther von Magdeburg gefälagen und gefangen. 
| roiffard (ipr. Frdaſſahr, Jean), franz. Dichter und 

Geſchichtſchreibet, geb. 1333 zu Valenciennes, bis 1369 
| Eelretär der Königin Philippe, Gemahlin Eduards IIL 
von England, dann des Herzogs Wenzel von Brabant, 
geft. nad 1400 als Kanoniter gu Ehimay; feine Die Zeit: 
geſchichte umfaffende „Chronique de France, d’Angle- 
terre, d’Ecosse, d’Espagne, de Bretagne” iſt ein wich · 
tiges Litteraturdentmal (befte Audg. von Luce, 1869— 
74). Gedichte heransgeg. von Schelet (1870— 72). 

Froiſſieren (fr., fpr. Bröafl-), in der Fechtkunſt die 
Spige der gegneriſchen Klinge niederdrüden, h 

Froel., bei naturwiffenf&aftl. Namen Ablürzung für 
Frölich (Joh. Aloys von), Entomolog und Moostenner, 
geft. 1841 als Medizinalrat zu Ellwangen. [unter Brie. 

Fromage (fn., fpr. -abih’), Räk: F. de Brie, |. 

Frome (ſpr. From), Etadt in der engl. Grafid. 
Somerfet, an der Great» Weftern- Bahn, 9376 E.; ber 
rühmte Ac-Brauereien. 

Bromentin (fpr. -mangtäng, Eugene), franz. Maler, 
geb. 24. Dit. 1820 zu La Rodelle, geft. 27. Aug. 1876 
daf., belannt durch feine Scenen aus dem Orient. 

Fromm (Emil), Orgelvirtuos und Komponiſt, geb. 
29. Ian. 1835 zu Spremberg, 1859 Organift und Mufil- 
direltor in Kottbus, feit 1869 in Flensburg; fhrieb Ges 
fänge, Lieder, Orgelftüde. 

rommann (Üriedr. Johs.), namhafter Berlagt- 
budhändler, geb. 9. Aug. 1797 in Züllichau als Eobu 
von Friedr. F. (geft. 1837), der fein BVerlagsgeichäft 1788 
nah Iena verlegte, fügte diefem 1830 ein Sortiments 
eihäft bei, 1830—64 faſt ununterbroden Mitglied des 
Borkande des Börfenvereind der deutfchen Buchhändler, 
verdient um gemeinnüßige Einrihtungen und Regelung 
der litterar. Rechtsverhaltniſſe; Ihrieb: „Das F. ſche u 
(2. Aufl. 1872), „Talhenbud für Fußreiſende“ (2. Auf. 
1880) u.a. — Sein Sohn Eduard F., geb. 16. Juli 
1834, geft. 9. Mai 1881; fhrieb: „Geſchichte des Bud» 
bandels im 16. Jahrh.“ (1876—81). 
| Frommann (Georg Karl), Sprachforſcher, geb. 31. 
| Dez. 1814 zu Coburg, feit 1853 Beamter am an. 
Mufeum zu Nürnberg, bef. um die Kunde der deutſchen 
Mundarten und um die Reviſion von Luthers Bibelüber- 
fegung („Probebibel“ 1883) verdient. 

Frommel (Emil Wild.), theolog. und Vollsſchrift⸗ 
fteller, geb. 5. Ian. 1828 zu Karlsruhe, 1864 Kalter in 
Bremen, Beldprediger im Deutfch- Franz. Krieg 187071, 
feit 1872 Hofprediger in Berlin; „Gefammelte Schriften“ 
(1873—77), „Erzählungen“ (1877 fg.), „Allerlei Can 
und lang” (1883), „In drei Stufen“ (7. Aufl. 1880). 

Frommel (Karl), Kupferiteher und Landidafts: 
maler, geb. 29. April 1789 zu Birkenfeld, Prof. an der 
Kunſtſchule zu Karlsruhe, 1830—58 zugleich Galerie 
direltor, geit. 6. Febr. 1863 zu Ispringen. 

Fronde (fpr. Frongd, Schleuder), in Frankreich die 
Partei, welche fi während der Minderjährigleit Lud⸗ 
wigs XIV. dem Hof und der abfoluten Regierungspolitit 
de3 Minifters Mazarin widerfegte und 1648—54 große 
innere Unruhen erregte. Das Ergebnis diefer vom Barla- 
ment ausgehenden, von den unzufriedenen Großen, bei. 
dem Prinzen Condt geleiteten Bewegung war lediglid 
die Stärkung der abjoluten Königägewalt. Froudtur 
Ip. -Döhr), Anhänger der F.; dann überhaupt politiſch 

ifvergnügter, Ungufriedener; Fronbieren, zu denpolitiid 
Unzufriedenen oe 

Grondess 3 (lat.), daß Ausſchlagen der Bäume: 
frondeözieren, ausſchlagen, fi) belauben; froudos, dicht 
belaubt; Wrondofität, Belaubtheit, Laubfülle, 

Frone, Urbar, Bergfrom, in Öfterreich Die pon dem 
Bergwerldeigentum an den Staat zu entrichtende Abgabr. 

‚Bronen, Frohnen, perfönlige Dienfte, welche früher 
die hörigen Bauern den Grundherren zu leiften hatten, 
beftandeu in Hand · F., zu denen der Berpfligtete feine 
eigenen Geräte mitbringen mußte, und in Spann-f., die 
er mit eigenem Vieh und Geſchirt leiſten mußte. Gr 
meinde-d., obligatorische Dienftleiftungen der Gemeinde 
glieder zu öffentlihen Zwecken; Landes · F., folde der 
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Unterthanen zum Vorteil des Staates. Die neuere Ge» 
Rtin bat an die Stelle der F. Bodenrenten geſetzt, 
me 


he dur Kapitalzahlungen oder durch Annuitäten ab» | 


gelöft werden können. 

Fronleichnam (altbohdeutih, d. i. des Herrn Leib, 
lat. Corpus Christi), in der lath. Kirche die 
in den Leib Jeſu verwandelte Hoftie, zu deren Anbetung 
Lapſt Urban 1264 das Fronleihnamsfeit (Donnerstag 
ach Trinitatis) einfehte. 

ronleiten, Brohnleiten, Marktfl. im fteir. Bes. 
Gray, an der Mur und der Eüdbahn, 902 E. 

Frons (lat.), Laub; in der Botanik die blatt» oder 
bandartigen Stämme der frondofen Lebermoofe; auch der 
VDallus der Laubflechten. 

Fronſac (ipr. Bong), Bleden im franz. Dep. Gironde, 
eu der Dordogne, 415 E.; berühmter Bordeaurwein. 

— (Georg von), |. Frundsberg. 

ondperger (Leodhard), Militärfchriftiteller, geb. 
cm 1520, feit 1548 kaiferl. Provifionar in Ulm, geft. 28. 
Kai 1575, ſchrieb: Kriegsbuch Laiferl. Kriegsredte, und 
Ordnungen vom Geſchütz und Feuerwerk ıc.” (in 5 Ausg. 
1565 —96; bohdeutic 1819). 

Bront, Fronte (a), die Vorderfeite eined Ge⸗ 
Kindes; in der Militärſprache die Gefitsfeite der Auf- 
Helung. Frontãl, was 16 
kin, dann auf die Vorderfeite, Geſichtsſeite bezieht. Frou⸗ 
tlmarjdh, die Bewegung einer Truppenlinie in ihrer 
Ärontbreite nad) vorwärts. Frontmachen, bei Truppen» 
eregungen gg: von einer Wlanlenbewegung zur 
ea militär. Ehrenerweifung durch Stehenbleiben in 

tafler 
binlig |. v. w. die Stirn bieten. F. einer Feſtung, der 


Inbegriff der Werke, welche vor einer Linie des Haupts | 


wald oder auf einer Seite der den Gruudriß der Feſtung 
Hildenden Figur gelegen iſt. Froutrapport, der detaillierte 
RKegweis der Stärke einer Truppenabteilung. 

Brontenhaufen, Marktfl. imbayr. Reg.» Bez. Nieder- 

bayern, — A an der Vils und der Bahn 
Nusldorf-Plattling, 1477 €. 
Stoutignan (Ipr. Bröngtinjang), Stadt im franz. 
Dep. Strault, an der Bahn Tarascon » Cette, 2910 E., 
Nineralguellen, Salinen, berühmter Muslatwein (dur 
die Reblaus faſt vernichtet). 

Frontinus (Sertus Julius), röm. Scäriftfteller, 74 
". Chr. röm. Konful, geft. um 105; von feinen Säriften 
find erhalten: „De aquis urbis Romae” (von Bücheler 
1858), „Strategematon libri IV” (von Dederid) 1855). 

Bromtifpice (frz., for. Brongtispibß), der mittlere, 
sebelförmig hervorſpringende Teil eines Gebäudes; auch 
Ziteltupfer, 5* Titel eines Buchs. 

Fronto (Marcus Eornelius), rom. Schriftſteller und 
Retor, aus Cirta (Nnmidien), 143 n. Chr. Konful, geft. 
ıc 175; erhalten fein Briefwechfel mit Marc Aurel 


(Ausg. von Naber, 1867). 
mton (fry., ſpr. Brongtong), Giebel. 
oricp ( Friedr. Ludw. von), berühmter Arzt und 


"iin. SXriftfteller, geb. 15. Juni 1779 zu Erfurt, 1808 
Trof. in Tübingen, feit 1816 Obermedizinalrat in Weis 
mar, wo eı nad Bertuchs Tod 1822 das Landes-Induftries 
Somptoie übernahm ; geft. 28. Juli 1847; ſchrieb: „Hand⸗ 
%d der Geburtöhilfe (9. Aufl, 1832) u. a. — Sein 
Sohn Robert F. geb. 1804 zu Iena, 1830 Prof. der 
Reöizin zu Jena, feit 1833 zu Berlin, 1846—55 Reiter 
% Induftrie-Comptoirs zu Weimar, geft. 15. Juni 1861, 
durdı a anatom. und chirurg. Kuͤpferwerle verdient. 
„Br H, im Maſchinenweſen ſ. dv. w. Hebedaumen oder 
Sumen (f. d.); in der Faßfabrikation der über dem 
Boden eined Faſſes herorragende Rand; bei den Wags 
'ern und Simmerlenten die Stüge der Achſen, Schwung» 
Kume, Ballen ac. ; auf in Lagen zufammengebundener 
deuerwertätörper, der angezündet nad) und nad an den 
gebundenen Stellen mit Knall plapt und dabei Sprünge 
Dr ein Froſch macht. 

Froſchauer (Chriftoph), berühmter Buchdrucker, geb. 
zu 837 druckte ſeit 1521 in Zürih Werke 
ber Zwingli, Ausgaben der quen und engl. Bibel u. a., 
seh. 1. Aug. 1564. Die Druderei gelangte im 18. Sag. 
er Ronrad Drell, Gründer des Saufes Drell, Fuͤßli u. Co., 
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auf die Stirn oder das Stirn⸗ 


altung nad dem Vorgefehten gewendet; aud | 


| das nod blüht. Werke über 8. vom Vögelin (1840), 
| u (1859). 

Froſchbiß (Hydrochäris morsus ranae), Waſſer- 
| pflange der Hndrodarideen, mit ſchwimmenden Blättern 
und weißen Blüten, häufig in Sümpfen und Teihen. 

Brofhdorf oder Frohsdorf, Dorf im niederöjterr. 
Ber. Wiener-Neuftadt, an der Leitha, 600 G.; das Schloß 
Wohnfig des Grafen von Chambord, der bier 1883 ftarb. 

Fröfche (Ranida), Familie der Froſchlurche (f. d.), 
Tiere mit glatter drüjenlofer Haut, langen Hinterbeinen, 
deren Zehen durh Schwimmhaut verbunden find, leben 
von Imfelten. Viele Arten: Braumer oder Grasfroſch 
(Thau⸗, Landfroſch, Rana — Grüner oder 
Waſſerfroſch (R. esculenta), Hinterfhentel beider genich- 
bar; Ochfenfrofch, Brũ Ufrofch (R. mugiens), ausgeitredt 
50 cm Ig., 4, kg ſchwer, laut brüllend, fein Fleiſch in 
Nordamerita 364* Hornfroſch (Braſilien), Banzer- 
froſch (Südamerila), Laubfroſch (ſ. d.). 

rofhfiih (Seeteufel), ſ. Armfloſſer. 

rofhlaih, die in Gallerte eingehüllten Eier der 
frofhartigen Ampbibien (in ftehenden Gewäflern). 

Sröfhleingefhwulit (Ranüla), Cyſtengeſchwulſt 
mit wäflerigem oder re Inhalt unter der Zunge, 
dur Berftopfung des Ausführungsganges der Unterkiefer» 
fpeiheldrüfe verurfaht; operativ zu entfernen. 

Froſchlöffel, Pflanze, ſ. Allsma ; Frofclöffelgewächfe, 
\ f. Allsmacene, 

Froſchlurche (Batradier, Ecandata), Ordnung der 
' Amphibien, Tiere mit lurgem, breitem Körper, großem 
| Kopf, weiten Raden; die erwachſenen find fhwanzloß, 
vierbeinig, atmen durch Lungen; die Larven (Raufquappen) 

eſchwängt, atmen durch Kiemen. Bamilien: Zungenlofe 
$. Kröten, Unten, Fröſche, Laubfröſche. 

ya Hr f. Batrahomyomadia. 

rojchperfpettive, die Unfiht von einem unter 
dem Gegenftand liegenden Gefihtspunlt aus im Gegenfag 


zu Vogelperfpettive, 
\ Br — Dorf im Suiten Reg.» Bez. Unter» 
elfaß, Kr. Weißenburg, 517 E,, Mittelpunkt der franz. 


Aufftellung in der Schlacht von gr. 6. Aug. 1870. 
wofe, Bleden im Herzogt. Anhalt, Kr. Ballenftedt, 
an den Bahnen Halle - Graupof- Löhne und 8. + Ballen» 
ſtedt, 2293 E. 

Froſinone, das alte Frusino, Stadt in der ital. 
RProv. Rom, an der Bahn Rom-Neapel, 9768 E., Weinbau. 

Froffard (pr. -abr, Charles —D franz. General, 
ge. zu Verſailles 26. Aug. 1807, lämpfte 1833—37 in 

Igier, 1850 Kommandant des Genielorps in Rom, 1855 
im Krimktieg, 1859 im ital, Feldzug, im Deutſch-Franz. 
Krieg 1870 Kommandeur des 2. Armeelorps, von Stein» 
me bei Spichern 6. Aug. geſchlagen, bei der Übergabe 
von Meg 27. Dit. 1870 — geſt. 1. Sept. 
1875 zu Chateau⸗Villaine (Dep. Haute-Marne). 

Froſt (meteorolog.), das Gefrieren der feuhten Erde 
oberflähe oder der Gewäfler, tritt ein, wenn die Tem⸗ 
peratur unter den Eispuntt finkt, oft ſchon bei einer Luft» 
wärme von 4—5°C., fobald durch große Klarheit des 
8 während der Nacht die Wärmeausſtrahlung des 

odens begünftigt wird, 

Froſt, zöheln, mit Zittern und ii biß» 
weilen aud mit Mustellrämpfen (Schättelfroft) verbuns 
dened Gefühl von Kälte, entſteht infolge Einwirkung 
niederer Temperatur, fowie bei usilpen Affelten und 
verſchiedenen krankhaften, bei. fieberhaften Zuftänden. 

Froſt (William Edward), engl. Porträt» und Hiſtorien⸗ 
maler, geb. 1810 zu Wandsworth, geit. 4. Juni 1877. 

Froſtballen oder Froſtbeuie (Perniones), durch 
Einwirkung der Kälte entſiandene chroniſche Blutüber⸗ 
füllungen und Entzündungen der Haut, verſchlimmern ſich 
im Winter, verurfahen heftige Schmergen, bilden oft 
— e Geſchwuͤre. Behandlung: ſpirituöſe Eintei⸗ 

ungen, bei ſtärlerer Entzündung Schnee⸗ und Eisüber⸗ 
ſchlage, fowie et wg Zink⸗ oder Bleifalben. 
‘ PBroftihmetterling (Cheimatobia brumäta), zu 
‚ den Spannern gehöriger, erft im November oder Dezember 
\ Fliegender Schmetterling, deſſen Leine Raupen (Spaniol) 
den Obitbäumen fehr ſchädlich find; Vertilgung dur An» 
legen von Klebegürteln am Stamm. 
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Frothe — Fry (Clifabeth) 








Brothe, otho, dän. Nationalheld, fol der Cage 
nah um Cprifti Geburt gelebt, alle Nahbarvöller unter 
worfen und feinem Volt Glüd und Wohlſtand gebradt 
haben; in deutfchen Gedichten (Gudrun) Fruote genannt. 

Frottieren (fra.), reiben, bef. einen äußern Körpers 
teil mit wollenen oder baummollenen Tühern (Frottier · 
eüchern, Brottierhandfhuhen) oder weichen Bürſten (Frot · 
sierbürften) zum Zwed der Hautreisung und Reinigung; 
Frotteur (fpr. -töhr), einer der frottiert, aud der den 
Fußboden bohnt (f. Bohnen); Frottoir (fpr. dahr), Frot⸗ 
tierlappen, Wrottierbürfte. 

Fröttftedt, Dorf in S.» Gotha, an der Hörfel und 
der Thüringer und Briedrihsrodaer Bahn, 315 E. 

a (pr. Bruahr), Dorf im franz. Dep. Meurthes 
et⸗ Noſelle, anı Zufammenfluß der Meurthe und Mofel 
und an den Bahnen Paris-Mep und Nancy Meg, mit 
neuen Eperrforts. 

Froude (Ipr. Ftuhd, James Authöny), engl. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geb. 23. April 1818 zu Dartingten (Devons 
fhire), erit Geiſtlicher am Ereter«College in Orford; Haupt⸗ 
wert: „History ef England from the fall of Wolsey 
to the death of Elizabeth‘ (n. Ausg. 1881), ferner: 
„The English in Ireland‘ (1872—74), Biographien 
von Bundyan (1878), Eäfar (1879), Carlyle (1882) u. a. 

F.R.8., Ublürzung für Fellow of the Royal So- 
eiety, Mitglied der Königl. Geſellſchaft (in London); 
F.R.S.E., für Fellow of the Royal Society, Edin- 
burgh; F. R. 8. L., für Fellow of the Koyal Society 
of Literature (der Litteratur). 

Frucht, in der Botanik der ausgebildete Fruchtlnoten, 
beftebt aus den Samen und dem Fruchtgehäuſe (Frucht- 
bülle, Fruchtſchale, pericarpium). Die Früchte find ent» 
weder aufipringende oder nicht anfipringende, Bilden 
noch andere Blütenteile mit dem Fruchttnoten fi zur 
F. um, fo entfteht die Schein. oder falſche F. (Hage- 
butte, Apfel, Erdbeere sc); Zufammenbäufungen von 
Früchten heißen Fruchtſtände oder Sammelfrüchte (Traube, 
Himbeere, Maulbeere ꝛc.). 

Fruchtãther, Fruchteſſenzen oder Fruchtöle, 
Loſungen verſchiedener zuſammengeſetzter Fitherarten in 
xitfobol, befigen das Arom gewiſſer Früchte und dienen 
sr Nahahmung des Fruchtgeſchmacks. 

ruchtauge, |. unter Anofpen. 

ruchtbarkeit. Iſt bei den verſchiedenen Gattungen 
ſeht verfhieden, hat aber bei jeder ein beftimmtes un« 
gefähres Verhältnis. Auf jede Ehe kommen durdfhnitte 
ih 3—4 Kinder, auf 23—30 lebende Menſchen jährlich 
eine Geburt, auf 8—9 Ehen eine unfrudtbare, auf SO 
Geburten eine Zwillings⸗, auf 6000 eine Drillingsgeburt. 
Die 8. ift bei niedern Tieren größer als bei höhern; bei 
äußerer Befrudtung (Bilde, —30 größer als bei 
innerer; bei reichlicher und leicht zu findender Nahrung 
(bflanzenfreſſer) größer als bei kärglicher (Wleifäfreffer) ; 
am ungeheuerften bei den Infufionstieren. 

Bruchtblätter (Sarpelle, carpella), die Blattorgane 
in der Blüte, welde die Samentnofpen erzeugen und 
einſchließen. [die Früdte ſihen. 

ruhtboden, der Teil der Blütenachſe, auf dem 
ruhtbringende Geſellſchaft oder Palmen: 
orden, der 24. Aug. 1617 zu Weimar von Kaspar von 
Zeutleben geitiftete Verein zur Erhaltung der Reinheit 
der deutihen Sprade, mit dem Sig erft in Köthen, dann 
in Weimar, zulegt in pet ging 1680 ein. gl. Bart- 
bier enzen, |. Fruchtäther. hold (1848). 
ruqchtfleiſch, die fleiſchig entwidelten Teile gewifier 
Bructe, wie der Beeren, Steinfrüdte sc. 

Fruchtfolge (Rotation), in der — die 
Reſhenfolge der verſchiedenen Fruchtgattungen, die auf 
einem Acker innerhalb einer gemiffen Beit angebaut wer⸗ 
den. (S. Betrieböfyfteme.) 

ruchtgehänfe, ſ. unter Frucht. 
zuäthalier, f. Gebärmutter, 
ruchtlnoten, |. unter Blüte, 
ruchtöle, |. Fruchtãther. 

Bruchtjäfte, ausgepreite, filtrierte und abgelochte 
Säfte von Früchten, uud die aus diefen durch Buderzufat 
—— Fruchtſirupe, in der Konditorei, Liqueur— 
abritation und Pharmacie verwendet. 


Bruchtfänren, die vorzugsmeife in faftig-feifhigen 
fäuerliden Früchten vorkommenden organiihen Eäuren 
(Apfels, Eitronens, BWeinfäure). 

Fruchtſtand, ſ. unter Frucht. [ftelendes Gemälde, 

Fruchtſtũck, ein Garten» oder Baumfrüdte dar- 

Fruchtwaſſer, Amnionwafler, |. Amnion. 

Fruchtwechſei, Wehfelwirtihaft, |. Betriebs: 

Fruhtwein, Obftwein (f. Eider). (futeme, 

Fruchtzucer (Schleimzuder, Levuloſe), eigenartiger 
Zuder im Saft füher Früchte und im Honig. 

Fructidor, d. i. Fruchtmonat, in dem Framg.srepublis 
tamſchen Kalender der 12. Monat (18. Aug. bis i6. Sept). 
Hiftorifch merkwürdig ift der 18. F. des Jahres V (4. Sept. 
1797) dur den Slaatsſtreich des Direltoriumd gegen 

Fruotuarius (lat.), Rutnießer. [die Ropaliften. 

Fructuoſus, Heiliger, aus weſtgot. Königsgefälcht, 
wirkte für Verbreitung des Möndtums auf der Prrenäi- 
hen Halbinfel, feit 656 Erzbiſchof von Braga (Galicien), 
geit. 16. April 675. 

Fruotus (lat.), Frucht; Nutzen. F. Belae,f.unterAerle. 

Brugäl (lat.), mäßig, nüchtern; ſpätlich, fnapp, ein 
fach; Frugalität. Genügjamkeit, Einfachheit. 

Fruges consumöre nati (lat.), nur zum Venthten 
Geborene, d. i. üppige Müßiggänger (Citat aus Heray). 

Frugoni (Carlo Innocenzo), ital, Dichtet, geb. A. 
Nov. 1692 zu Genua, geft. 20. Dez. 1763 zu Farmı. 
Werte, 15 he. (Qucca 1779—80). 

rühgeburt oder Fehlgeburt, |. Abortus. 

rũhling, beginnt aftronomifch auf der nördl. Halb⸗ 
kugel mit der Früblingsnachtgleiche (um den 21. Nin), 
wo die Sonne den Aquator erreicht und in den Früh 
lingspuntt, d. i. den einen der Durchſchnittepualie dei 
Himmelsäquatord und der Ekliptik, tritt, und dauert Bis 
zur Sommerfonnenwende (um den 21. Juni), wo die 
Sonne um Mittag ihren höchſten Stand erreiht. 

Frukteszenz (Fructescentia), das Etudium der 
Zamenreife bei den Pflanzen. . 

Fruftifitation (lat.), Befruchtung, Frutttbiſderg 
Ausnugung ; frußtifizieren, Frucht tragen , Nukenand etwas 
gichen; fruftüds, fruchtbar; Fruttuoſität, Gruhtherkit 

rullani Ver ‚ ital. Dichter, geb. ge Deren, 
1808, geit. daf. 24. OH. 1879, Meifter in der Elegie 
(„Versi”, 1863 und 1874). 

Frullani (Luigi), ital. Holzfhniger, geb. yı loren 
25. März 1839, fett 1855 Prof. der Florent. Mademie. 

Frumentiusd, Apoftel der Abeffinier, ans Ayyptaı 
oder Phönicien, erſt Ellave, dann Erzieher am tönigl. 
Hof in Abeffinien, feit 326 Biſchof von Aurume. 

Brundöber: (eorgven), auch Fronsperg Areundd- 
berg, Herr zu Mindelpeim, kaiferl. Welhauptmann, geb. 
24. Sept. 1473 auf Mindelheim, focht unter Marimilian. 
gegen die Schweizer und in Italien, befehligte im Kritz 
gegen Herzog Ulrih von Württemberg das gefamte geß⸗ 
voll, rettete im Krieg gegen Sranz I. das Heer Karla V. 
bei Valencienned und trug zum Sieg bei Varia (15%) 
wefentlic bei, führte 1526 Kart vo Bourbon 12000 auf 
eigene Koften geworbene Landsknechte gegen Rom je, 
mußte aber, vom Schlag getroffen, das Heer verlahen 
und ftarb 28. Aug. 1528 zu Mindelheim. 5. iR der 
Schöpfer des deutichen Fußvolts, der Landslnchte, nad 
dem Mufter des ſchweizeriſchen. Bol. Bartgeld (183). 

Frusino, altital. Stadt, f. Brofinone. = 

Brusfa-Gora, Gehirgstette in Slawonien, jwilder 
der Donau und Save, 90 km Ig. R 

Frustra (lat.), vergebens; Fruſtration, Vereitelung 
Täufhung; fruftrieren, vereiteln, täuſchen. : 

Frutigen, Bezirksort im ſchweiz. Kanton Bern, im 
Thal der Sander, 4045 E. 

Frutti (ital), Brüdte; in der Skulptur Kanten: 
ornamente sc. mit Fruͤchten; F. di Mare, „Mecredfrühte”, 
roh ehbare Meeredergeugniffe (Mufheln, Seeherne ic). 

Ben (jpr. Brei, Eliſabeth), geb. 21. Mai 1780 in dur 
Grafſch. Norfoll, Toter ded Quäkers John Gum, 
1800 mit dem Londoner Kaufmann Joſeph 5. vermählt, 
gilt 13. Olt. 1845 zu Ramsgate, um Verbeflerung der 

efängniffe und des Lofes der Gefangenen verdient. 
„Memoirs“ herauögeg. von ihren Töchtern (1847; deutiä 
1318), Biogr. von Sufannah Gorder (1353). 
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FIry (for. Frei, James 2.), amerik. General, geb. zu | 1639 — dann Bürgermeifter daf., geſt. 11. Nov. 


Corrolton in Illinois 22. Febr. 1827, focht gegen 
1851-63 im Bürgerkrieg gegen die Süpdftaaten, 
als Generalprofoß hodverdient um die Durchführung der 
Konftription und des Heereserſatzes. 

Frhret (Anders), ſchwed. Gefhihtihreiber, geb. 7. 
Aebr. 1785 zu Heſſelskog in Daldland, 1835—47 Pfarrer 
zu Sunna in Wermland, get. 21. März 1881 zu Stock⸗ 
sim; Verfaffer des zum Teil viel überfepten ſchwed. 
Rıtionalwerle8 „‚Berättelser ur Svenska historien” 
(16 Bde., 182379). 

Fuad-Paſcha, hervorragender türl. Staatsmann, 
ob, 17. Ian. 1814 zu Sonftantinopel, hg des 
Striftftellerd Mollah Sat, eignete fi europ. Bildung 
en, feit 1840 im Diplomat. Dienit, 1852 —53 und 
wieder 1855 und 1858 Minifter des Auswärtigen, wech⸗ 
felte, 1861 Großveziet, mit feinem Breund Aali⸗Paſcha 
in den höchſten türk, Staatsämtern ab, geft. 12. Webr. 
1869 zu Mzza. 

Juad⸗Paſcha, tũrk. General, geb. um 1840 zu Kairo, 
ing ald Divifionsgeneral 1877 die Nuffen bei Ellena 
surhd, führte 1878, zum Muſchir ernannt, das Ober» 
Iommando um Konſtantinopel. 


erito, | 1678, verdient um bie 
dann | 


' Großen Kurfürften und vielfad diplomatifi 


Fuäs Aufinäto (Erminia), ital. Diäterin, geb. 5. | 


der. 1834 zu Rovigo, geft. zu Rom 27. Sept. 1876. 
Geomtaußgabe ihrer Dichtungen 1879. 

Fualdes, unter Napoleon I. Prolurator am Gerichts- 
bei zu Rhodez, nach der Reftauration Privatmann, Bros 
'tant und Liberaler, 19. März 1817 ermordet. Von 
tobem Triminaliftifchen Intereffe die zu Rhodes, Alby 
und Tonloufe verhandelten Gerichtsprözeſſe. Bgi. „Der 
Beue Pitaval“ (Bd. 1, 1842). 

Fuang, fiamef. Gold» und Silbergewiät = 1,, ; 
Ringe = 0,947 4, in Birma 0,755 fl. 

zes (Zange), Pflongenfamilie der Algen. 

weaftrafie, ti von San⸗Juan de Fuca, zwi⸗ 
\hen der Vancouver Infel und dem nordamerik. Feſtland, 
benannt nch Juan de Fuea aus Cephalonien, einem 
Seefahrer des 16. Jahrh. [florenz, am Arno, 3547 E. 
ae (pr. Butitlljo), Ort in der ital. Prov, 
3 (Vulpes), Unterabteilung der Gattung Hund 
(Canis), hauptjächlic unterfhieden durch die länglie 
Eupile, den ſtark zugefpigten Kopf, den langen, ſtatt 


behaatten und dadurd keulenförmigen Schwanz. Ger 
meiner oder Europ. %., auch Birkfuchs (C. vulpes), fait 
In der gangen nördl. Welt, lebt in felbftgegrabenen Ölen 


(Fuhöbau) oder Dachsbauen, ſtellt vielen Tieren nad, 
Ürfert gutes Pelzwert; in der Tierfabel (Reinede) Typus 
kr Shlaubeit. Brand» oder Schwarzbäudhiger F. (C. 
melanogaster), im ſũdl. Europa; Polar- oder Eis-P. 


I 


(©. Iagopus) und Schwarz» oder Silber-f, (C. argen- | 


tus), im hohen Norden, liefern fehr wertvolles Velz⸗ 
met, Kreuz · F. C. decussätus) und Kitty. (Gried-B., 
Tıeifarbiger F., C. cinereo-argenteus) in Nordamerita. 
Asrfat in den tatar. Steppen, der Karu in Südafrika, 
der Feuet (Wüften-W.) in der Sahara. 

, Name einiger Fön ‚augen sähsienge am belann» 
ken der Steine F. — eſſelfaliet, Vanessa urticae) und 
der Örohe F. (Rüfterfalter, Kirſchfalter, V. polychloros). 

2 Sternbild in der Mildftraße zwifgen Adler 
ud Schwan. 
Fuhs in der Studentenfprahe ein Student im den 


eihen beiden Semeftern, im erften raffer $., im zweiten | 


Srand-F. genannt. [Schornftein führende Abzugstanal. 
8, bei Beuerungsanlagen der vom Beuerraum zum 
86 Nepomuk von), Mineralog und Chemiker, 

gb. 15. Mai 1774 zu Mattenzell, 1807 ro . zu Lands⸗ 


Salinenrat, geit. 5. März 1856; verdient durch zahlreiche | 


int, 1826 zu Münden, 1835—44 zugleich O Sa und 


katdedungen in der anorgan. Chemie, Erfinder des Waffer⸗ 
glafe und der Anwendung desfelben auf die Stereohromie. 

Fuchs (Karl), Rehtsgelehrter, geb. 16. Juni 1821 gu 
Hanau, feit 1857 Prof. in Marburg, geft. 20. Ol. 1884, 
frieh über Livilprozeß und Strafe t. 

8 (Konr. Heine.), Mediziner, geb. 7. Dez. 1808 
® Samberg, feit 1833 Prof. zu Göttingen, geft. 2. Dez. 
1855, bef, um die Lehre von den Hautkrankheiten verdient, 

(Meldior von), Hiftoriker, geb. 1603 zu Riga, 


| 


Geſchichte Nigas. 

Fuchs (Raul, Freiherr von), brandenb. Miniſter, geb. 
15. Dez. 1640 zu Stettin, feit 1670 Kabinettöfelretär des 
verwendet, 
geit. 7. Aug. 1704. Biogr. von Salpius (1877). 

Fuchs (Peter), Bildhauer, © 27. Sept. 1829 zu 
Mülheim am gg feit 1865 Dombildhauer in Köln, 

Baffe, f. Mati. 
uchfie (Fuchsla), Pflangengattg. der Onagreen, in 
Süd» und Mittelamerita und uf Nai-Creland. Feuer · 
farbige F. (F. fulgens), Schlanke F. (F. gracilis), 
Augelblumige F. (F. globösa), Scharlachfarbene F. (F. 
cocrinda) und zahlreihe andere Arten und Varietäten 
uchfin range f. unter Anilin. (Zierpflanzen. 
uchsinſeln, |. unter Aleuten. 
uchöprelien, chemal. cobe Beluftigung:: eingefangene 
Füchſe wurden auf angen Iren Nepen folange in die 
Höhe geworfen und wieder aufgefangen, dis fie verendeten. 
öfhwanz (Alopecurus), Gräfergattg.; ihre 
Arten gute Buttergröfer, bef. der Gemeine Wieſen ·F. 
(A. pratensis), auf frifgen Wiefen, an Gräben sc. ge= 
mein. — #., Bierpflanze, f. Amarantus. 

Fuchsſchwanz, feine Säge ohne Geftell, mit breitem 
geradem Blatt, benannt nad der Form des Griffes. 

Fucinerſee, Lacus Fucinus, f. unter Gelans, 

Fuok., bei botan. Namen Abkürzung für Fuckel (Gotte 
lieb Wild. Karl), geb. 3. Gebr. 1821 zu Reideläheim, 
Beſitzer eines a zu Oftrih im Rheingau, geft. 
8. Mai 1876 zu Wien, bef. um die Pilzktunde verdient. 

Fuous, der Blafentang; Fucoiben, die Schwarze oder 
Ledertange, f. Tange. Wucoidenfandftein Schwedens, im 
untern Silur, mit großen Anhäufungen von foffilen Sees 
tangen. [in Bombay — 3,5 9. 
naar Föddi, Rechnungs», früher Kupfermünge 

der, d. i. a? früher das größte deutfche und 
öfter. Rechnungsmaß für Blüffigteiten, bei. Wein, 

Bnöncaliönte, Stadt in der fpan. Prov. Eiudade 
Real, in der Sierra Morena, 2100 E.; Schwefeltherme. 

Fuen⸗ho, nördl. Zufluß des Hoang-ho in der chineſ. 
Prov, Schan-fi, 575 km Ig. 

Bunte de Gantod, Stadt in der fpan. Prov. Bas 
dajor, 7066 €. [der fpan. Prov. Malaga, 

Fuente de la Piedra, Badeort bei Antequira in 

Fuönte del Maeftre, Stadt in der jpan. Prov. 
Badajoz, am Guadajira, 6055 E. 

Fuẽnte la Daumen Stadt in der fpan. Prov. Bas 
lencia, an der Bahn Valencia-Almanfa, 3343 E. 

Bnente-Dveiuna, Stadt in der fpan. Prov. Cor⸗ 
dova, 7937 E. 

Fuẽnterrabia, Stadt in der fpan. Prov. Guipiigcoa, 
an der Bidaffon, 3713 E.; Heiner Hafen. 

Fuẽkntes (Don Pedro Henriquez d’Azevedo, Graf 
von), fpan. Beldherr und Staatsmann, geb. 18. Sept. 
1560 zu Valladolid, fiel bei Rocroi gegen den Herzog 
von Enghien 19. Mai 1643. (pa. Prov. Malaga. 

nern Schwefelbad bei Ceſares in der 

ente-Salco, Stadt in der ſpan. Prov. Zamora, 
3462 €, Sevilla, 6797 E. 

ented de Andalucia, Flecken in der fpan. Prov. 

ented de Ebro, Stadt in der fpan. Prov. Sara= 
gofla, am Ebro und an der Bahn Saragofla-Escatron, 
2302 E., Mineralquellen. 

Buero, in Spanien Sammlung von N art dann 
Stadtrehte mit befondern Freiheiten und Privilegien; 


insbeſ. die gefamten Vorrehte und Freiheiten der partis 


tularen Konftitutionen Navarras und der 3 baskiſchen 
Provinzen, durch Geſet vom 22. Juni 1876 aufgehoben. 
Fuerte, Rio del, Fluß in Merilo, entipringt auf 
dem Hochland von Chihuahua, flieht dur Sonora in 
den Ealifornifhen Golf, 315 km Ig.; an ihm der Fleden 
Billa del F., 3000 E. 
uerteventüra, eine der Canariſchen Infeln, 1717 
qkm, 11590 E.; Hauptftabt Puerto de Gabras. 
meßli, |. Bünli. 
find (Duintus F. Calenus), Freund und Ane 
zn Eäfars, 61 v. Ehr. Vollstribun, 59 durch Cäfars 
unft Prätor, begleitete diefen als Legat nad Gallien, 


168 Fugacität — Fulgentius Ferrandus 





befegte im Bürgerkrieg mehrere griech. Etädte, 47 Kon» | Fughetta (ital.), Fuge von kleinerm Umfang; fugieren, 
ul, nad Eäfard Ermordung Legat des Marcus Antonius  fugenartig tomponieren. j . 
in Gallien, geft. 41 v. Chr. | Fugit irreparabile tempus (lat.), es flicht die 
acität (lat.), Bluchtigleit, Vergängligteit. unwiederbringlide Zeit (Titat aus Birgit). 
e (lat. fuga), mebritimmiges Tonftüd, in welchem gitiv (lat.), flüchtig, obenhin. 
ein Thema von den verfchiedenen Stimmen naheinander hi, der berühmteite Heros der chineſ. Mythe, fol 
in verfhiedener Tonhöbe aufgenommen und kontrapunttiih 3468—2952 v. Chr. gelebt haben und gilt als Erfinder 
durch das ganze Stück durhgeführt wird. Eine Doppel- | der Wiſſenſchaften und Künfte, fowie ald der erſte Ge» 
Fuge entitcht, wenn 2 Themen in gleicher Weife neben» ſehgeber der menfhlihen Geſellſchaft. 


einander durchgeführt werden. — Fugierter Say oder ühlhörner, Bühler (Antennae), die geglieders 
fagato, ein Mufititüd im Stil der Fuge. ten, an den Eeiten des Kopfes befindlihen, vielgeltaltigen 


Bügemeier, Fügeeifen, Werlzeug der Glafer, um , Taftorgane der Gliedertiere (Infelten, Kruftentiere), Ei 


tleine Teile an den Rändern der Glasfheiben abzubrehen. | des Taft» und Gerudlinnes; die Bühler der Schneden 
Fugen, in der Tiflerei die Verbindung zweier find ungegliedert und einziehbar, wahrſcheinlich Sig 

Bretter am ihren Kanten. — Fügen, die Kanten der mehrerer Sinne. 

Bretter abbobeln, abrichten, geſchieht mit dem Fügehobel hling (Iohann), Sandwirtfhaftälehrer, geb.2. Aug. 


auf der fügelade oder Fügebant (Geftelle zum Ein⸗ | 1825 in Köln, 1859 Lehrer an der Aderbaufchule zu St.» 
ſpannen der auf Die hohe Kante geftellten Bretter). Füge-⸗ Nitolas, 1872 Prof. in Heidelberg, geit. 2. Nov. 1884. 
bank aud ein feitliegender Hobel der Böttcher zum Ab» Bühlung, in der Militärfprahe das lofe Berühren 
rihten der Dauben, ge des untern Zilerthald. der Nebenleute in Reih und Glied; F. mit dem Feind 

ügen, Dorf im Tiroler Ber. Schwaz, 1088 E., Haupte Haben, ihm auf Rampfentfernung = fein. 

üger (Friedt. Heinr.), Diftorienmaler, geb. 8. Des. Führer (Rob.), Kirhentomponift und Mufiliärift- 
1751 zu Heilbronn, gef. 5. Nov. 1818 als Direktor der  fteller, geb. 2. Juni 1807 zu Prag, Organift und Dom- 
Maler» und Bildhauerihule zu Wien, topellmeifter daf., geft. zu Wien 28. Nov. 1861. 

a A aräfl. Geſchlecht im bayr. Schwaben, Führich (Iof., Ritter von), hervorragender Hiftorien= 
deſſen Ähnherr der Webermeiiter Johannes F. in Graben maler, geb. 9. Febr. 1800 zu Kratzau in Böhmen, feit 
bei Augsburg war und das ſich durch kaufmänniſche Unter» 1841 Prof. an der Akademie in Wien, geft. daf. 13. März 
nehmungen und Ausbeutung von Bergwerten bald bes 1876; bedeutender Vertreter der religiöfen Malerei (Ra= 
teigerte. Des Ahnherrn ältefter Sohn, Johannes F., zarener). ton Neuenburg — 3,4 hl. 
erheiratete 1370 das Augsburger Bürgerrecht, geft. 1409; Base: früheres Blüffigleitsmaß im ſchweig Xan- 
fein Eohn, Andreas F., der reihe 4 genannt, ftiftete Buhrmann, großes Sternbild in der Milditraie, 
die adelige Linie der F. vom Web, die 1583 eriofh. mit einem Stern (Capella) erfter, einem aweiter Gröse. 
Deflen Bruder, Jakob F., trieb ausgebreiteten Handel, Buhrpark, eine organifationdmähige Formation der 
geft. 14. März 1469; feine Söhne Milridy (geb. 9. Dez. mobilen deutfhen Armee, nad) der pro Armeelorps 6 Fuhr⸗ 
1441, get. 19. April 1510), Georg (geb. 10. Mai 1453, , parllolonnen zu 80 Wagen und eine Kolonne für dir 
gef. 14. März 1506) und Jakob II. (geb. 6. März 1459, Etappe befteht. Die Wuhrwerle werden gemietet oder 
geft. 30. Dez. 1525) wurden von Kaijer Marimilian ges | requiriert und ihnen als Begleitung militärifd ausge: 
adelt (F. von dem Lilien), der bei ihnen die Grafik. bildetes cent beigegeben. 

Kirchberg und die Herrfhaft Weißenborn für 70000 Gold» | Führung, Bezeichnung eines rubenden Maſchinen- 
gulden verpfändete; Jakob IL. erbaute das Schloß Fuggerau | teils, welder einen bewegten zum Durdjlaufen einer ber 
in Tirol, gründete die Fuggerei (Stadtteil mit Häufern | ſtimmten Bahn zwingt. [Zrain. 
für arme kath. Bürger) in Augsburg. George Söhne, Buhrweienforps, in Oſterreich⸗ Unger |. v. w. 
Raimund F. (geb. 14. Oft. 1489, geit. 15. De. 1535) Fuimus Troes (lat.), Bir find Troer geweien! Im 
und Anton &. (geb. 10. Ian. 1493, geft. 14. Dez. 1560), | Virgils „Aeneis“ Ausruf des Panthus beim Anblid des 
wurden von Karl V, 14. Nov, 1550 — Reichsgrafen er- brennenden Troja; daher ſprichwörtlich: Alles ift verloren! 
boben, erhielten Kirchberg und Weißenborn erb⸗ und eigen» Bram, Fu⸗kian, hinef. Küftenprovinz, ohne die 
tũmlich, große Vortechte, fürftl. Gerehtfame; ftifteten 2 | Infel Bormofa 118517 qkm, 10—15 Mil. €., fehr 
nah ihnen benannte Hauptlinien: ftuchtbat (Reisbau) und wohlhabend ; Hauptftadt Futſchtu 

Die Raimundus-Linie trennte fi durh Naimunds | Fubkoiden, pi Meeresalgen; finden ſich in allen 
Ehne Johann Jakob (geb. 23. Dez. 1516, geft. 14. Juli | Formationen, bei. im Gocän. 

1575) und Georg F. (geb. 21. Nov. 1517, geit. 12. April ulah, Fulbe, afrit, Negeritamm, f. Fellata. 
1579) in 2 Aſte, von denen der erftere ſich in die 3 aub⸗ ulbert, Gelehrter, feit 1007 Biſchof von Chartres, 
geftorbenen Zweige in Pfirt, Sulmertingen und Adels | geft. 10. April 1029; feine Predigten, Hymnen und Briefe 
bofen fpaltete, der zweite, der Kirchberg Weißenhornſche in pa „Patrologia” (Bd. 140). 

oder Georgfhe At, noch gegenwärtig blüht und den Fulcher (Fulcard), Hiftoriler, Mönd zu Chartres, 
Grafen Franz von F., geb. 2. Aug. 1843, zum Haupt hat. | Teilnehmer am 1. Kreuzzug, Kapları des Königs Bal · 

Die Antonins-Linie zerfiel dur Anton F.s Söhne in | duin L von Jerufalem; Phrieb: „Gesta Francorum 
3 Nebenlinien: 1) die Norbendorfer, geftiftet von Markus | Hierosolyma peregrinantium”, abgedrudt bei Duchesne, 
%. (geb. 14. Febt. 1529, geil. 18. Suni 1597), erlofd | „Historiae Francorum soriptores” (Bd. 4). 

1676; aus ihr am bedeutendften der Enkel des Markus | Fulda, Fluß, entipringt auf der Rhön, vereinigt ſich 
Frauz F.der ald Generalfeldgeugmeifter der Reihsarmee | nad 150 km bei Münden mit der Werra zur Meder. 
1. Aug. 1664 bei St.-Gotthard fiel. 2) die Kirchheimer, a, Hauptftadt des Kreifes F. (614 qkm, 47901 
geftiftet von Johann F. (geft. 1598), trennte ſich durd | E.) im preuß. Reg.-Bez. Kaflel, an der Fulda und den 
deffen Entel in 2 Afte: den Johann-Erneftinifchen, bes | Bahnen Bebra-Franlfurt und Gichen-Fulda, 11507 €, 
gründet von Johann Ernft F. (geb. 1590, geſt. ald Reichs» Schloß, Dom (1704—12 erbaut, mit Grab des Boni» 
hofratöpräfident 11. März 1672), ward durd Graf Anton facius), Biſchofsſit feit 1752; Univerfität 1734 — 1808. 
Ernſt F. (geft. 25. Mai 1745) als Hans-F.-Gtött fort: | — Das Bistum $., aus der 744 von Bonifacius ger 
geführt, gegenwärtiges Haupt Graf Eruft, geb. 14. Aug. | ftifteten Abtei hervorgegangen, wurde 1803 fükularifiert 
1821; und den Otts Heinrichſchen Aſt, begründet vom | und gehörte naheinander zu Naflau, Berg, Großherzogt. 
Grafen Otto Heinrich F. geb. 1592, geft. 1644 als Laiferl. | Sranffurt (1810), Kurhefien (1815), Preußen (1866). 
Kriegärat und Generalfeldgeugmeifter. 3) die Wöllen- Fület, Marktfl. im ungar. Komitat Neograd, an der 
burger, geftiftet von Jalob F. (geb. 1547, geft. 1598), | Ungar. Staatsbahn, 1600 & Sauerbrunnen, 

ſchied na in die Zweige Babenhaufen und Wellenburg. | — leuchtend, ſchimmernd; Fulgenz., Glanz, 
Ledtere tarb 1764 aus, erſtere ward in Graf Anſelm Schimmer; fufgid, glänzend, Himmernd. 

Maria (geb. 1. Juli 1766, geft. 22. Nov. 1821) 1. Ang. Bulgentins (Habius Planciades), rüm, Gramme« 
1803 in den Reihöfürftenitand erhoben. Deffen Urentel, | titer um 520 n. Chr., gehört zu den fogen. Mythogtaphen. 
Bürft Karl F. Vabenhauſen, geb. 15. März 1861, feit Fulgentlus Ferrandus, lat. Kirhenfhriftiteller, 
1885 Vertreter diefer Linie, | Diakon zu Karthago, mit feinem Breund F. vom Ruspe 
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(seh. 533 als Biſchof zu Ruspe) unter der Bandalens | 


berrfaft 520— 23 nad Sardinien verbannt, beteiligte 
fih an dem Dreilapitelftreit (f. d.); an 550 zu Karthago. 

Fulguration (lat.), Bligen, Wetterleuchten; fulgu · 
räl, auf den Blitz bezüglich; falgurieren. bligen. 

Fulguratören (lat.), im alten Rom diejenigen 
Sarufpices (f. d.), die ſich jpegiel mit der Deutung der 

nriten, |. Bligröhren. [Blite abgaben, 

ulham (ipr. Föllhämm), Gemeinde in der engl. 

Grofih. Middlefer, jetzt ſüdweſtl. Teil Londons, I. an 
der Themfe, 114811 €. 

Fuli, beiter tütt. Schnupftabal, auß Argyro⸗Caſtro. 

Fulioa, das Waſſerhuhn. MRufigtei. 

iginös (lat.), rußig, rußartig; Fuliginoſität, 
liguo, ital. Stadt, |. Foligno. 
liihe Sprache, |. unter Fellata. 

Full dress (engl.), Sefelihaftsanzug. 

Fülleborn (Georg Guft.), populärsphilof. und Ro⸗ 
menfhriftiteller, geb. 2. März 1769 au Glogau, geft. ala 
Gnmnafialprofeffor zu Breslau 6. Febr. 1803. 

üllen, |. Bohlen. [pbin und Pegafus. 
den, Heines Sternbild zwiſchen Waflermann, Del» 


Fuller (fpr. Föller, Nihard), amerik. Landichafts« | 
maler, geb. 1822 zu Bradford in Newhampſhire, geit. im | 


de. 1871 in Chelfea bei Bofton. 
Fuller (ipr. Höller, Sarah Margaret), ameril. Schrift⸗ 





kelerin, geb. 23. Ian. 1810 zu Cambridge» Port, 1848 | 
ıRom mit dem Mardefe d'Oſſoli verheiratet, fam mit | 


temfelben 16. Juli 1850 an der nordamerit. Hüfte durch 
Stifbruh um. „Memoirs” (1852). 

Fullerton (fpr. Fölert'n, Seorgiana Charlotte, Lady), 
engl. Romanfhriftftelerin, geb. 13. Sept. 1812, 2. Tochter 
"s 1. Earl Granville, feit 1833 vermäblt mit dem Kapi⸗ 


ch. Witte Jan. 1885 zu Ayrfield; fchrieb bef. kath. 
Tendengromane. 

Füllhors (Cornu coplae), ein mit verfhiedenen 
Gaben der Natur gefülltes Horn, Symbol des Reihtuns 
umd Segens, nah dem Mythus das Horn der Amalthea 
(.d.) oder des Adelous (f. d.). 

Fülopfer, im mofaiihen Geſet das Dantopfer bei 
det Priefterweibe, aus einem Widder beftehend, von welchem 
dem zu Weibenden Pettftüde mit Brotkuchen in die Hände 
zdegt und dann verbrannt wurden. 

Fünftoffe, bei der Papierfabritation und Mppretur 
der Gewebe mineraliihe Zufäge von weißer Farbe, um 
das Gewicht oder Anfehen des Fabritats zu erhöhen. 

Füllung, vertieftes, von einer Umrahmung eingefaß- 
"8 Feld an Holz⸗ oder Mauerflägen, bei. bei Thüren, 
Seren und Wandbelleidungen. (wolle. 

Imicoton (fr., Ipr. Bülmikotong), Ehiehbaun- 

minäte, die Ealze der Snallfäure (f. d.). 

minatin, dymamitartige® Sprengmittel aus 
Ldaumwolle, mit Ritroglycerin geträntt. 
Julminieren (lat.), bligen, wettern; toben, zankend 
kh ereifern; mit beisigem Knall erplodieren; fulminänt, 
digend, wetternd; tobend; Fulmination, das Bligen; 
kr päpftl. Bannftrabl. 
Zulnek, Stadt im mähr. Ber. Neutitfhein, im Kuh— 
indgen, an der Bahn Prerau-Oderberg, 3692 E., mit 
lo; Tuhmanufaltur. 
Fuiton (fpr. Fout’n, Rob.), amerik. Ingenieur, geb. 
1765 zu Little-Britain (Bennfylvanien), baute das erfte 
—* brauchbare Dampfſchiff, welches 1807 den Hudſon 
fuhr, 1814 das erſte Kriegsdampfidiff, geft. 24. Febr. 
1815. Biogr. von Montgery (franz. 1825). 

u, Münze, |. Fels. 
Zalvius, altröm. plebeiiſches Geſchlecht. Aus ihm 
ummten: Quintus F. Flaccus, 237, 224, 212 und 209 
%. Chr. Konfuf, befiegte 212 den Larthag. Feidherrn Hanno 
und eroberte 211 Capua. — Marcus F. Flaccus, bean- 
'agte als Konful 125 v. Ehr. die — Nr Bürgers 
'cöt8 am die Bundesgenoflen, fand als Anhänger der 
Grachen 121 nebft 2 Söhnen den Untergang. — Yulvia, 
Toter des Marcus F. Bombalio, erft an Elodius Eurio, 
“49 v. Chr. an den Triumpir Antonius verheiratet, 


Tovfeindin des Cicero, erregte 41 den Peruſiniſchen Krieg, 


ur. 40 v. Chr. in Sichon. 
Kleines Gonverfationd-Leriton. 4. Aufl, I, 


Fumagalli (Adolfo), ital. Rlaviervirtuos und Kom⸗ 
ponift, geb. 19. Dt. 1828 zu Inzago, geft. au Florenz 
3. Mai 1856. ruftau (d. d.). 

Fumägo, Filggattg. der Ascomyceten, erzeugen den 

Fumaria (Erdraub), Pflangengattg. der Papavera⸗ 
ccen. F. otneinalis, Gemeiner Erdraud (Weldraute), 
häufiges Unkraut, die gelpornten Blüten an der Spitze 
mit ſchwarzpurpurnem Fleck, enthält Fumarin, ein Al— 
ldaloid, und Fumarſäure (f. d.). 

Fumarolen (ital.), Bodenöffnungen in vulkaniſchen 
Gegenden, weldie Waflerdämpfe ausftrömen. 

märfäure, C,H,O,, organifhe Eäure im Kraut 
der Fumaria offieinalis und verfhiedener Pilze und 
Flechten, fünftlic duch Erhigen der Apfelfäure daritelbar. 
Fumah (ipr. Kümeh), Stadt im franz. Dep. Ardennen, 
an der Maas und der franz. Dfibahn, 4689 E. 
umbina, Land in Afrika, |. Adamäna. 
met —— fpr. Fümeh), Duft des Weins, Geruch 
der Speiſen; beſ. ſtarker Widgerüch. 
het (ital.), Rauchbilder auf Porzellan. 
umi (Binceslao), ital. Komponift, geb. 30. Ott. 
1826 zu Montepulciano, geſt. 20. Nov. 1880 in Florenz, 
tomponierte Opern und fogen. ſymphoniſche Dichtungen. 

Fumigation (lat), Räuherung, in der Heilkunde 
Nauhbad, meditamentöfe Räucherung, wobei der ganze 
Körper oder einzelne Teile desfelben mit Dämpfen in Be» 
rührung lommen, die durch langfame Echitzung trodener 
Arzneiltoffe eutitehen; fumigieren, beräudern. 

umoir (fr;., jpr. Fümdär), Raudzimmer. 
mös (lat.), vol Rauch (fumus), dunftig. 
nam buliſt (neulat.), Seiltänzer. 
Funaria (Drehmoos), Moospflänzengattg. F. hygro- 


| metrica, Heines, einjährige® Moospflängden, häufig auf 
:in Mer. George F., trat 1851 zur kath. Kirche über; | 





Ader: und Gartenland und in Mauerrigen; die Stiele 
der Kapſeln find hygroſtopiſch. 
nal (ipr. Fungſchahl), Hauptſtadt der portug. 
Infel Madeira, 19752 E., Hafen; beliebte Geſundheits— 
ftation (bef. für Bruftlrante). 
Fund (engl., fpr. Fönnd), Grund; Etammgeld, die 
Stiftung, Bank; Funds, ſ. v. w. Fonds. 
undament (lat.), Grund, Grundbau, Grundlage. 
undamentaäl (lat.), als Grundlage dienend; 3. B. 
Fundanentalartitel, Grundfagungen; Fundamentalbaß, 
der den Accorden zu Grunde liegende Ton; Yundamen- 
talbebingungen, Hauptbedingungen; Pundamentalphilo- 
fophie, allgemeine Glementarphilofophie; Fundamental ⸗ 
fterne, eine Anzahl heller Sterne, deren Lage am Himmel 
ald Grundlage anderer Beobadtungen mit möglichſter 
Schärfe beſtimmt worden ift. 
undamentieren, den Grund zu einem Bau legen. 
unddo (ipr. Bungdäung), Stadt in der portug. 
Prov. Beira, 2702 E., Weinbau. 
Fundation (lat.), Begründung, Grundlegung, Stif- 
tung, Vermächtnis; Fundator, Etifter, Gründer. 
Funddiebſtahl, die —— — und Aneignung 
eines gefundenen wertvollen Gegenſtandes, vom Deut⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuch ($ 246) als Unterſchlagung beftraft. 
Frundieren (lat.), begründen, ftiften, mit den nötigen 
Fonds ausftatten. — Fundiertes Cinfommen, |. unter 
Eintommen, — Fundierte Schuld, Staatsfhuld, zu deren 
Verzinfung und allmähliger Tilgung beftimmte Staats» 
einlünfte angemwiefen find; im weitern Sinn Staats- 
anleihe auf lange Zeiträume gegen Rente. 
PFundierung, Grumndlegung eines Bauwerks, die 
Anordnung und Durhführung des in den Erdboden ver» 
fentten, das ganze Bauwerk tragenden Teils desfelben. 
Fundſch (Fundi, Sunje), afri, Volk im obern Nubien 
(Sennaar), zwiſchen dem Blauen und Weißen Nil, traten, 
durd; mehrere Nachbarſtämme verftärlt, im 16. Jahr. als 
Eroberer auf und gründeten ein ge Reid, 
Fundus (lat.), Grund und Boden; Grundftüd; F. 
dotälis, Mitgift, Stiftungsgut; F. Instructus, ein ein⸗ 
gerichteles Landgut. f 
Fundy= Bal (Ipr. Bönndi-), Bai des Nordatlant. 
Oceans zwifgen Neufhottland und Neubraunfhweig. 
Bunchoregraphie (lat.egrh.), Anleitung zur Seil« 
tanztunft, 
nen, Fühnen (dän. Fyen), dän. Anfel zwiſchen 
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Funeralien — Fürſtbiſchof 





dem Großen und Kleinen Belt, 2915 qkm, 214614 E., 
bildet mit Langeland, Arröe und 20 Meinen Infeln das 
Stift F. (3454 qkm, 246454 E.); Hauptftadt Odenfe, 
meralien (lat.), Geremonien bei Leienbegäng- 
niſſen; Beerdigungsanftalten, Beerdigungsloften; Fune · 
ration, Beſtattung; Funerat, Beerdigter; funerieren, bes 
meéſt (lat.), unbeilvoll, traurig. [erdigen. 
und ngerberg, |. Beih-Barmart. . 
ünfhäfen, ſ. Gingue Ports. [reihe Babriten. 
ufhaus, füdwenl. Vorort Wiens, 39967 E.; zahl» 
nflirhen (ungar. Peos), Hauptitadt des ungar. 
Komitatd Baränya, an den Bahnen .-Barcd und Budas 
peſt⸗F., 28702 E., Induftrie und Weinbau. — Das 
Bergwerk F., Mufterkolonie der Donaudampfſchiffahrts- 
gefellfaft, ca. 3000 E. 


Fünfmonardiften (Onintomonarhianer), im 16. | 


Jahth. Ehiliaften, welde nad den 4 Weltreihen (Daniel, 
Kap. 7) das Reich ded wiederlommenden Chriſtus er» 
warteten; bildeten 1659 in England eine bei. polit. Par» 
tei zum Sturz Erommells. 

Fünfzigerausſchuß, der aus dem Frankfurter Bor⸗ 
parlament 3. April 1848 hervorgegangene Ausſchuß von 
50 Perfonen zur Überwachung der damaligen Bewegung, 
mit dem Zuſammentritt der Rationalverfammlung (18. 
Mai) aufgelöft. darin (1. d.). 

ng oder Pun, japan. Name des Gewichts Gans 
ngible Sahen, Fungibillen, im Rehtsvers 

ehr Sahen, welde nicht als individuelle in Betracht 
fommen, fondern nur nah Quantität und Qualität be= 
meflen werden, wie bef. Geld; auch vertretbare Sachen 
tn gi (lat.), verwalten, verrihten. [gemannt. 
ngöß (lat.), ſchwammartig; Fungoſität, Shwan- 
migleit, ſcwammiger Auswuds. fartige Geſchwulſt. 

Fungus (lat.), Vilz, in der pathol. Anatomie Irebd=- 

nie, Bundle, afrit. Volt, 1. Fundſch. 
me (Heinr.), Landihaftsmaler, geb. 12. Dez. 1807 
in Herford, geft. 22. Nov. 1877 zu Stuttgart. 

Funke (Otto), nambafter Phyſiolog, geb. 27. Ott. 
1828 zu Chemnig, feit 1860 Prof. zu Freiburg i. Br., 
geft. 16. Aug. 1879, bef. um die Lehre von der Ver— 
dauung und um die Phyfiologie Der Milz, des Blutes und 
der Nerven verdient, 

Funkenfänger, Vorrihtung an Schornſteinen und 
Eſſen zum Auffangen der durd) den Zug mit fortgeriffenen 
Funken, aud des Rußes. 

Funkeninduktor, von Ruhmlorff erfundener Apparat 
zur Erzeugung kräftiger und langer eleltrifher Funken 
durch Indultion. 

Funkenſonntag, in Süddeutichland der erite Faſten⸗ 
fonntag, an dem große Feuer angezündet werden. 

Funkia, Pflanzengattg. der Liliengewächſe, perens 
nierende chineſ. und japan, Gewächſe; Gartenzierpflangen. 

Funktion (lat.), Verrihtung, Amtöverrihtung. In 
der Mathematik die geiehmähige Abhängigkeit der Ver- 
änderung einer veränderlihen Größe von einer oder 
mebrern andern; im engern Sinn aud ein analytiicher 


Ausdrud, der aus der veränderlihen Größe und einer | 


oder mehrern unveränderlihen Größen (Sonftanten) zu⸗ 
fammengefegt iſt. Im der Phyſiologie die naturgemäße 
Tätigkeit eines Organs. In der Grammatik ſ. v. w, 
Bedeutung. 

unktionieren, Amtsverrichtungen vornehmen. 

unktionswechſel, nah U. Dohrn das der alle 
mäbligen Umwandlung der tierifhen Organe (4. B. der 
Kiemenfpalten in Mundöffnung 2c.) zu Örunde liegende 
Prinzip, indem die Hauptfunktion des betreffenden Ors 
gans im Lauf der Zeiten eine andere wird, 

Funt (Mehrzahl funty [rufl. funta], von 5 an fun- 
tow), in Polen und Rußland Name des Pfundes, 

Fuooöso (ital, Muf.), feurig. 

uracität (lat.), Neigung aum Etehlen. 
urand (fpr. Bührang), r. Nebenfl. der obern Loire, 
tommt vom Mont-Pilat. 

Büred, Balaton⸗F.., Dorf und Kurort im ungar, 
Komitat Szalad, am Plattenjee, 1800 E,, Mineralgnelie. 
— S., Tisza ·F., Marltfleden im ungar. Komitat Heves, 
an der Theiß, 6346 E. — B., Tatra. oder Schmels, 
f. unter Großſchlagendorf. 


Pürfeld, Dorf in der heſſ. Brov. Rheinheſſen, Fr. 
Alyey, 1103 E., Bafalt- und Sandfteinbrüde. 


Furia (ital.), Ungeftüm. 
rien, |. Eumeniden. [nalia, ihr Feſt (25. Juli). 
rina, röm. Göttin, mit den Furien verwandt; Furi · 
riöß (lat.), wütend, wild, rafend. 

Furlöso (ital., Muf.), wild, ftürmifd. 

PFurfa, Furkaſtraße, Alvenfabritraße, von Uri 
nad Wallis, 2436 m bo, zweigt bei Hofpenthal von der 
Gottbardftraße nah EW. ab. 

Burfe, Bergpaß im Berner Oberland, zwiſchen Lauter⸗ 
brunnen und dem Kienthal, 2611 m bod. 

rlaner, die Bewohner von Friaul (f. d.). 
rlong (pr. För-), engl. Längenmaß zu 220 Dards 
= 201, m. 

Burneaue (ipr. Förnoh), Infelgruppe in der Baß— 
ſtraße zwiſchen Tasmanien und Auftralien, 4 größere 
(Flindersinſel) und eine Anzahl Heinere Infeln, zufam- 
men 2070 qkm, 

Furnes (fpr. Fürn), vläm. Veurne, Stadt in der 
belg. Prov. Weitflandern, an der Belg. Staatsbahn, 5147 E. 

Burneh (ipr. Hör-), füdlichfte Halbinfel des Hodlandes 
von Gumberland, zur engl. Grafih. Lancafter gehörig. 

Furnivall (ipr. Fürniwäll, Frederick James), engl. 
Toilolog, geb. 4. Febr. 1825 in Egham (Surrey), feit 
1854 Selretär der Philolog. Gefellfhaft in London, Be: 
gründer der English Text Society (1864), Der Chaucer 
Soeiety (1868) und der New Shakespeare Society 
(1874), durch eine große Reihe von Ausgaben um die 
ältere engl. Litteraturgeſchichte ſeht verdient. 

Furnologie (lat.-grh.), Ofenbaulchre, 

Füror (lat.), Wut, Raferei, Begeifterung; F. poeticus, 
dichterifhe Begeifterung; F. teutonicus, deutſches Unge 
ftüm, von der ungeftümen Kriegswut der Deutſchen zuerſt 
in der Pharsalia des Lucanus gebraucht. 

Furore (ital.), begeifterter Beifall; F. machen, Auf⸗ 


ſehen erregen, großen Beifall ernten. 





Furrer (Ionas), ſchweiz. Staatsmann, geb. 1805 zu 
Winterthur, Mitglied des Bundesrates und zweinal 
Bundespräfident, geit. 26. Juli 1861 zu Ragap. 

Furrer (Konrad), Theolog, geb. 5. Nor. 1838 zu 
Züri, bereifte 1863 PBaläftina, Yet 1876 Pfarrer zu St.» 
Peter in Zürich, verdient durch biblifh = geogr. Studien. 

arrina, |. v. w. Furina (f. d.). 

urruckabad, Stadt in Indien, f. Farakabad. 

ürfpreh, in der Schweiz f. v. w. Rechtsanwalt. 

ürft (althochdeutſch furisto, der Vorderſte, Oberite, 
lat, princeps), bei ne BVöllerfaften der Führer, 
Häuptling eines polit. Verbandes, fpäter diejenigen Bere 
fonen des Yandadels, welde Reihslchne unmittelbar vom 
Kaiſet empfangen baben, unterjdieden in geiftlide 5. 
(Erzbifchöfe, Biſchöfe, Abte) und weltliche F. (Berzöge, 
Markgrafen, Pfalzgrafen und einige von der herzogl. Ge» 
walt befreite Grafen [Sandgrafen]). Bon den weltlicen 
8. Ihieden die Kurfürften (f. d.) al& befondere Kategorie 
aus, Die übrigen bildeten auf den Reihstagen den Fürften- 
rat; die nad 1582 in den Fürftenftand erhobenen Fe— 
milien hießen neufürftlihe (f. Altfürftlihe Hänfer). Die 
8. erwarben allmählih in ihren Territorien die Landes- 
bobeit, wurden aber 1808—6 größtenteild mediatifiert 
(fouveräne Yürftentümer in Deutfäland jegt noch: Reuß. 
Schwarzburg, Lippe, Waldech. Daneben ift F. Die aus 
von den Landesherren verliehene Titulatur einer binter 
den er (vor den un folgenden Adelsklafe 
Die ſogen. Innpfäffigen F.). ie Häupter der füritl. 
Bamilien führen den Titel Durdlauht. Bol. Hider, 
„Dom Reihsfürftenftand‘ (1861). 

Fürft (Julius), ausgezeichneter Orientalift, geb. 12. 
Mai 1805 zu Jerlowo CRofen), feit 1839 Leltor an der 
Univerfität zu Leipzig, geft. 9. Febt. 1873; verdienter 
Hebraiit GHebr. und chald. Handwörterbuch“, 3. Aufl., 
1876). — Sein Sohn Livius F., geb. 27. Mai 1840 zu 
Leipzig, Docent und mediz. Schriftiteller daf. 

ürft (Walther) von Uri, nah der Schweizer 
Heldenfage einer der 3 Begründer der Gidgenofienfhait. 

Bürftbifhof, aus der Zeit des alten Deuticen 
Reichs, wo die Mehrzahl der Bifchöfe Reihsfürften waren, 
berftammender Titel von einigen Bifchöfen. 


Fürſtenau — Fuſel 





dũrſtenau, Stadt in der preuß. Landdroſtei Osna⸗ 
brüd, Kr. Berfenbrüd, an der Bahn ———— 
brũd, 1422 E. — F., Reſidenzſchloß des Grafen von 
Erbach⸗F., gehört zu Steinbach, Kr. Erbach in der heſſ. 
brod. Starlenburg. 

Fürſtenau, 3 berühmte Flötenvirtuoſen: Kaspar F. 
geb. 26. Febr. 1772 zu Münfter, 1794— 1811 Hoflapellift 
in Oldenburg, gelt. daf. 11. Mai 1819; fein Sohn, Anton 
Bernhard F., geb. 20. Oft. 1792 zu Münfter, feit 1820 
Hoftapelliſt in Dresden, geit. daf. 18. Nov. 1852; deffen 
Sohn, Morig F., geb. 26. Juli 1824 zu Dresden, Hofs 
tapelift und Lehrer am Konſervatorium daf. 

Fürftenbant, Bezeihnung für die auf dem frühern 


Teutihen Reichstag mit Virilſtimmen audgeftatteten | 


Keihsfürften, 

Fürftenderg, Stadt im preuß. Reg.» Bey. Frank⸗ 
fart, Kr. Guben, an der Oder und der Bahn Berlin» 
Bredlau, 3213 E. — F., Stadt im Großberzogt. Med: 
leaburg· Strelig, an der Havel und der Bahn Berlin» 
Strelfund, 2242 E. — F. Dorfim Herzogt. Braunfhweig, 
Kr. Holzminden, an der Weſer und der Bayı Düfleldorf- 
Eherfede-Holzminden, 683 6. 

Bürftenberg, mediatifiertes Fürſtentum von 2090 
akm mit etwa 100000 E. im füdl. Teil Schwaben, feit 
1806 unter der Landeshoheit von Baden, Wirttemberg 
und Hohenzollern» Eigmaringen (Preußen). Bei dem 
Stästhen F. im bad. Ser. Villingen liegt die Stammburg 
des Geſchlechts F., weldes, gegründet durch Heinrich I. 
(jet. 1284), den jüngften Sohn des Grafen Egon VI. 
ten Urach, der bei der Grbteilung 1256 F. erhielt, ſich 
'räter in 2 Hauptlinien abteilte. Aus der Heiligen- 
berger Linie wurden Franz Egon, geb. 10. April 1625, 
Fetſibiſchof von Straßburg, durch deſſen Verrat Straß⸗ 
buta 30. Sept. 1681 in die Gewalt Ludwigs XIV. fiel, 
set. 1. April 1632, Hermann Egon, geb. 5. Nov. 1627, 





ge 
dinand Maria von Bayern, und Wilhelm Egon, geb. 
2. De.1629, Geheimrat des Kurfürſten Marimiltan Hein- 
rich von Köln, feit 1682 Erzbifhof von Straßburg, feit 
1585 Kardinal, geft. 10. April 1704, ebenfalls un Al 
Intereffe dDienend, 1664 in den Reichsfürſtenſtand er— 
boben; die Linie erlofh 1716. — Die Kinzigerthaler 
Linie teilte fi mit Wratislav II. (geft. 1642) und Fried- 
ri Rudolf (geb. 1602, geſt. 1655) in die Möstirder 
und Stühlingener Linie; erftere erbielt 1716 den Reichs⸗ 
fürtenftand, erlofh 1744; legtere trennte fi mit des 
Grafen Prosper Ferdinand (geb. 1662, als kaiferl. Feld⸗ 
jugmeifter 21. Nov. 1704 vor Landau gefallen) Söhnen 
Iofeph Wilhelm (geb. 12. April 1699, geit. 29. April 
1762) und Ludwig Auguſt Egon (geb. 4. Febr. 1705, 
set. 10. Nov. 2 in die ältere fürftl. und die jüngere 
laudgrãft. Linie. Gegenwärtiges Haupt der erftern, welche 
zu Donauefhingen refidiert, it Fürft Narl Egon, geb. 
4. März 1820, preuß. General der Kavallerie und Generals 
ajutant des Großhetzogs von Baden; der legten, in 
Oiterreich refidierenden, Landgraf Eduard, geb. 5. Nov. 
1343. Vgl. Münd, (1830—32). 

Fürftenberg, ein in Weftfalen und den Rheinlanden 
bezutertes Geſchlecht, defien Stammfi die Burg Fürften« 
berg a. d. Ruhr ift und weldem 2 Bifhöfe von Pader» 
born, Theodor von F. (geb. 1546, get. 1618) und Ferdi 
nen) von F. (geft. 1683) entfproffen find ; verbreitete ſich 
«dh nah Kurland und Livland, wo Wild. von F. 1559 
Srermeifter des Deutfhen Ordens war, ftarb aber daf. 
1780 aus; blüht in Deutſchland, feit 1660 in den Reichs- 
freiterrenftand erhoben, in 2 Linien, der Weftfälifchen und 
Rreinländifchen. Der erſtern gehört Freiherr Friedr. 
Si. Franz von F. an, 
sı Münfter, bis 1780 als Minifter des Kurfürften von 
Rn und Fürſtbiſchofs von Münfter um das münfterfhe 
Sand hochverdient, geft. 16. Sept. 1810. Gegenwärtiges 
Haupt diefer Linie Graf Franz Egon Ludw. von F.- 
serbringen, geb. 15. Hug. 1818, 1343 nad dem Recht 
der Erftgeburt in den Srafenftand erhoben, Mitglied des 
eng. Herrenhauſes. — Die jüngere oder Rheinländiſche, 
keit 1840 ebenfalls gräfl. Linie, wird repräfentiert durch 
den Grafen Gisbert von F. Stammheim, geb. 29. März 
1835, den Sohn des durch feine Kunftliebe (Kölner Dont» 


10. Ron. 1674 als Oberhofmeilter des Kurfürften Fer⸗ 
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geb. 7. Aug. 1729, Domperr | 
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bau, Apollinarislirche bei Remagen) bekannten Grafen 
Franz Egon von F. (geb. 24. März 1797, geſt. 20. Dez. 
1859 ald Mitglied des preuß. — 

Fürftenbund, der auf Veranlaſſung Friedrichs IL. 
von Preußen 23. Juli 1785 zu Berlin zwiſchen Preußen, 
Sachſen und Hannover gefhloffene, gegen die Übergriffe 
Joſephs II. in Deutſchland gerichtete Bund, dem ſich 
fpäter andere deutfhe Fürſten anſchloſſen. 

PFürftenfeld, Stadt im ſteiermätt. Dez. Feldbach, 
an der feiltrik, 3878 E.; kaiferl. Tabatsfabrik. 

Bir tenfeldbru@, |. Brud. 

ürftenfelde, Stadt im pr. Reg.» Bez. Frankfurt, 
Kr. Königsberg, an der Bahn BreslausStettin, 2198 E. 

gar enhut, ſ. unter Hut. 

ürftenſchulen, die von Kurfürſt Morik von Sachſen 
aus den Gütern eingezgogener Mlöfter zu Pforta, Meißen 
(1543) und Grimma (1550, urfprünglich zu Merfeburg) 
geltifteten Zehranftalten (Gynmafien), in welchen Schüler 
unterhalten und unterrichtet (Alummen) oder nur unters» 
richtet werden (Grtraneer). 

Fürftenfpiegel, Werke, in denen Regeln über daß 
Verhalten der Fürſten aufgeſtellt werden; daß erfte deutfche 
Werk verfaßte Herzog Julius von Braunfhweig um 1570; 
am belannteften iachiavellis „Il prineipe” (1535), 
Friedrihs d. Gr. „Antimachiavell” (1740), des Jeſuiten 
Mariana „De rege et regis institutione‘ (1598) und 
Fentlons „Telemaque” (1699). Ülteftes Vorbild Zeno» 
phons „Eyropädie”. 

Fürftenftein, Schloß und Standesherrfhaft des 
Fürften von Pleh, im preuß. Reg.» Ber. Breslau, Hr. 
Waldenburg, an der Hellbach, 350 E.; dabei der roman⸗ 
tifhe Pürftenfteiner Grund. 

ürftentage, die Zufımmenkünfte der deutſchen 
Reichsfürſten; aus neuerer Zeit bemerkenswert der F. in 
Franlfurt a. M., 16. Aug. bis 2. Eept. 1863, welder 
unter dem Vorfig des Kaiſers von Sjterreih über eine 
Reform des Deutfhen Bundes beriet, blieb, da Preußen 
den Beitritt ablehnte, rejultatlos. 

Fürftenthum, chemald Kreis im preuß. Neg.- Bey. 
Köslin, größter Teil des alten Kürftent. Kammin, bildet 
feit 1872 die Kreife Kolberg. Köslin, Bublig. 

gr entum, ſ. unter Fürſt. 

ürftenwalde, Stadt im preuß. Neg.»Ber. Frauk⸗ 
furt, Sr. Lebus, an der Spree und der Bahn Berlins 
Breslau, 10781 E. Dabei die Kolonie F., 1140 E, 

Bürftenwerder, Fleden im preuß. Neg.-Bez. Potd« 
dam, Sr. Prenzlau, 1468 E. 

Furth, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Oberpfalz, Bez.⸗ 
Anıt Cham, an der Chanb und der Bahn Nurnberg⸗F. 
und der Böhm. Weſtbahn, 4697 E.; Spielwarenfabris 
dation. — &., Dorf in der fühl. Kreish. Zwidau, Antsh. 
Chemnig, an der Chemnig und der Bahn Chemnige 
Grantenftein, 1106 E., Baumwollfpinnereien. 

Fürth, Handeld» und Fabrititadt im bayr. Meg. Bez. 
Mittelfranken, am Jufammenfluß der Rednig und Pegnih, 
an den Bahnen Nürnberg» Bamberg, Nürnberg » Würze 
burg und der Ludwigsbahn (nad Nürnberg, erfte deutſche 
Lotomotivbahn, 1835), 31063 E.; Spiegelfabrilation, 
Metallihlägerei, Hopfenhandel. [Furtum, Diebitahl. 

Furtim, furtive, furtid (lat.), heimlich, verftohlen; 

Furtwangen, Stadt im bad. Kr. Villingen, an der 
Brege, 3449 E., Hauptfig der Schwarzwälder Taſchen⸗ 

urnnfel, |. Butihwär. Faprenfabritation. 

ürwort, |. Bronomen, 

urn: und Hekla⸗Straße, Meerenge im arltiiher 
Amerika, zwiſchen der Halbinfel Melville und dem Cock⸗ 
burnland, verbindet den Forlanal mit dem BoothiasGolf. 

Fuſch (Brud:Fufh), Dorf im falzburg. Bez. Zeil 
am See im Pinzgau, im Thal der Fuſcher Ache, an der 
Gifelabahn, 506 E.; von bier führen Päſſe durd die 
Fuſcher Tanern und über die Pfandelfharte von Ber» 
leiten nach Heiligenblut, über das Fuſcher Thörl (2459 m) 
ins Raurifer Thal. Die F. beißt das ganze Bufgerthal. 
Bad Fuſch, Luftlurort im obern Thal, 

Fuſe, I. Nebenfl. der Aller in Hannover, entfpringt 
im Oderwald, mündet unterhalb Celle, 

Fuſel, Fuſelöl, das bei der geiftigen Gärung des 
Weins und der Branntweinmaifhe ſich „Pildende flüdtige 

49 


112 


Fuſeli — Futter (landwirtſchaftlich) 








Rrodult, dad dem Mein und Branntwein einen wider« 
lien Geruch und Gefhmad giebt. Über die Entfernung 
ſeli, Maler, ſ. Fühli, [des 8. f. Entfufeln. 
fiama, Vulkan auf der japan. Infel Nipon, 30 km 
von der Eüdtüfte, 3800 m hoch; letzter Ausbrud 1707; 
—— 

Füfttiere (frz.), utſprünglich Name der mit den Stein« 
ſchlohgewehren (fusil) bewaffneten Infanteriften, im Gegen« | 
fa zu den die Mustete führenden Mustetieren, dam zu⸗ 
erit in Frankreich un 1650 auf; in Preußen verftand man 
Bar die leichte Infanterie darunter; in der deutſchen 

rmee heißt das 3. Bataillon jedes Infanterieregiments | 
Füflierbataillon, außerdem giebt es 14 Füfllierregimenter, | 
die fi nur durch ihr ſchwarzes Lederzeug von den Mus» 
ketieren unterſcheiden. [Paten erſchießen. 

üfilieren (frj.), einen zum Tod verurteilten Eol« 
finato (Armoldo), ital. Dichter, geb. 1817 zu Schio 

bei Vicenza, lebt feit 1870 in Rom; berühmt fein Scherz⸗ 
geist „Lo studente di Padova”, Prachtausg. feiner 
edihte „Poesie (neu 1868). Seine 2. Gemahlin Er» | 
minia Fud-Fuſinato (ſ. d.) ebenfalls Dichterin. 

Fuſion (lat.), Guß, Miſchung, Shmelzung; die Vers | 
ſchmelzung geihäftliger Unteruchmungen, verfhiedener 
Etantsanleiten, auch polit. Parteien % B. der Legitie 
miften und Drleaniften in Franlreih); Fuſtoniſt, An⸗ 
bänger der F.; fufloniftifh, der. F. anhängend. 

Fuß (lat. Pes), anatomifh der durch das Fußgelenk 
mit dem Unterfchentel verbundene unterste Teil des Being, 
beiteht aus Fußrüden, Fußſohle, Ferſe, deren Knochen 
mit 6 andern die Fußwurzel bildet; an diefe grenzen die 
5 längliben Knochen des Mittelfuhet, welde die aus 14 
Kuohen zufammengefegten 5 Zehen tragen. — In der 
Verslunft ein aus mehrer nah Kürze und Länge ab» 

emeſſenen Silben beitchendes Versglied. — Bei der | 
Drgel bezeichnet F. oder Fuftton die von der Länge der 
Pfeifen abbängende Tonhöbe; die adtfüßigen Etimmen 
find die eigentlihen Grundſäulen und Bruftregifter, die 
vierfüßigen liefern die Töne eine Oltave höher, die zwei⸗ 
unddreihigfühigen die tiefiten Töne, 

5 oder Schuh, Eur sage *, früher da8 Haupt» 
längenmaß der meiften Yänder, in einigen noch jet, bat 
die ungefähre Länge eines ausgewachſenen Fußes, meiſt 
zu 12 Fou zu 12 Linien, bei den Geometern zu 10 Zoll 
zu 10 Linien. Der alte Parifer oder franz. F. (pied 
de roi) = O,n243; m; der engl. F. (foot) zu 2, Dard 
oder 12 Boll zu 10 Linien, genau übereinftimmend mit 
dem ruf. F. (fut) = O,494707 m; der rheinländ, oder preuß. 
8. zu a Preuß. Rute = 0,1345 m, der öfterr, oder 
Biener F. — 0,31008 m, der Schweizer &. — 0O,,m. Man 
unterfhied einen Bau- oder Wert-F., für Biede der Ge⸗ 
werle und des gemeinen Lebens, von einem eld- oder 
Land-%., für Ländereivermeffungen. Decimal- oder Feld · 
BB. der gehnteiligen Weldmelferrute. 

Fußangeln, Cifen mit 4 ca. 8 cm langen Spitzen, 
von denen 3 auf der Erde liegen, während die 4. nad 
oben geritet ift, dienen dazu, bei Beldfhangen, Breſchen 
ıc. den Durdgang der Feinde zu hindern, oder in Guͤr⸗ 
ten und Feldern zum Schutz gegen Diebe 

Füſſen, Ber.-Stadt im bayr. Neg.-Bez. Schwaben» 
Neuburg, am Lech und am Buß der Alpen, Grenzpaß 
nad) Tirol, 2606 E.; bier 22. April 1745 Briedensfhluß 
zwilhen Öfterreih und Bayern. 

ß, im Drient Zeichen untergebener Verehrung; 
von den Papſten bef. feit Gregor VII. gefordert; es wird 
dabei das auf den PBantoffelm eingeftidte Kreuz gelüßt. 

Fußli oder Fũeßli (Joh. Kaspar), berühmter Pors | 
trätmaler und Schriftſteller, geb. 1706 zu Zürich, geft. 
6. Mai 1782; färieb: „Sefchichte der Abbildungen der 
beften Künftler in der Shweiz“ (1769—79) u. a. — Joh. 
Heinr. &., fein Sohn, Hiftortenmaler, geb. 7. Bebr. 1741 
zu Sri ae. 16. April 1825 zu Butney«Hcath bei Lons 
don als Direktor der Lünigl. Maleratademie, von den Eng⸗ 
ländern Fuſeli genannt. — Joh. Rud. F., der Hiltere, 
Miniaturmaler und Zeichner, geb. 1709 zu Züri, geft. 
1793, gab das „Allgemeine Künfllerleriton” (3. dur. | 
1799) heraus. — Deſſen Cohn, Hans Heinr. F., geb. 
8. Dez. 1744 zu Zürich, geft. 26. Dez. 1832 als Mitglied 
des Großen Rats, ausgezeichneter Staatsmann, Geſchichis⸗ 





| erfeßt durch das Kilogrammometet (— 6,13 


forſcher und Kunftfhriftfteller, fegte das „Künftlerleriton“ 
feine® Vater fort (1806-21). — Wild. F. geb. 1803, 
bi® 1839 Oberricter in Zürich, geil. daſ. 10. Sept. 1845; 
nr über die Merfe der Arditeltur, Elulptur und 

alerei in den Rheinftädten (2. Aufl. 1846) 

Fußpfund, Mahitab der mehan. Arbeit, wenn der 
Buß die Einheit des Maß» und das Pfund die Einheit 
des Gewichtsſyſtems ift, alfo eine Arbeitsktaft, melde 
1 Pfund in 1 Sekunde 1 Fuß hebt; im . Syftem 
B.). 

Fußſchweiß, übermäßige Abfonderung von Shweis 
an den Wühen; am beften zu befeitigen durch täglihe Ab» 
reibungen der Füße mit kaltem Waſſer umd rotieren, 
durd) häufigen Wechſel der Bußbelleidung und Salichlſtten · 
pulver. 

ußwaſchen, im Orient ein Alt der Gaſtfteund⸗ 
ſchaft, den aud Chriftus an feinen Jüngern übte; in der 
grieh. und röm, Fire am Gründonnerstag heute noch 
als Kundgebung der Demut in Gebraud. 

Fuſt — erſter Förderer der Buchdruderkunſt, 
reicher Bürger in Mainz, Kompagnon von Gutenberg, dar 
von Echöffer, deffen Schwiegervater er wurde, get. 1465. 

a (fra., fpr. Füſtabſch), ſ. v. w. Faſiagt. 

uſtanella, Teil der männlichen neugriech NRetionel - 
tracht, das ſogen. weiße Albaneſerhemd, von der Teille 
in weiten Falten bis an die Knie reihend. 

Fuftel de Conlanges (jpr. Füſtell de ae 
Numa Denis), franz. Gefhichtidreiber, geb. 18. Rär 








ar 
1830 zu Paris, 1861—70 Prof. zu Straßburg, dann in 
Paris, feit 1875 Mitglied der Äkademie und Die 
der Normalfhule; fhrieb: „La eite antique” (8. Aufl 
1880), „Histoire des institutions politiques de lan- 
eienne France” (1875) u. a. 

Fuſti (ital, Stengel, Etiele) oder Refaktie, ale 
Unbraudbare (Stiele, Staub, zerbrodene Etüde u, c) 
an Waren, wie Rofinen, Korintben, Kaffte u. a; dr 
Abzug für Shadhafte Ware. Fuſtirechnuug, Berefnan 
des Nettowerts. 

Fustians (engl., ſpr. Föſtſchens), urfprünglig dide 
Barchente, jetzt ſ. v. w. Mancheſter, engl. Leer ıx. 

Fuſtle, das Kind eines Weißen und einet Rußie 
(Tochter eines Weißen und einer Mulattin). j 

Fuſtigation (lat.), Stäupung, Etaupenfälez; fahr 
gieren, ftäupen, auspeitſchen. 

an tholz, |. Fifetyotz. hun 

uta Diakon, füdl. Teil Senegambient, fill, 
vom Rio Grande, bis zur Sierra Leone Küſte, Platon 
landfhaften, bewohnt von den Dbialontchs; feit 1881 
unter franz. es; Hauptftadt Timbo, 2450 € 

Fuia Toro, Landftrih Senegambiens in Betakilt, 
füdl. vom Senegal, 300000 E. (meift mohemmed. du 
lab8); zum Teil feit 1860 franzöfifc. 

Püterer, aud Furterer (Ulrich), Dichter und Malt 
de8 15. Jahrh. zu Münden und Lamdöhut, verfafte für 
Herzog Albrecht Iv. von Bayern ein weitjhmweihges Gt· 
dicht über die Tafelrunde. 

til (lat.), nichtig, nidtswürdig; unbedeutend; Fu 
tifität, Nichtigkeit, Armfeligteit. 

Futſch ——————— befeſtigte Hauptſtadt ir 
qhinef. Lrov. Futien, am Min (Man), 680000 E.; Brei» 
— Ausfuhr von Thee, Seide; 23. Aug. 1881 von der 
tanz. Flotte bombardiert, wobei das Arfenal erftört wurde 

Futter, ——— der Tiere, bef. der Haustiere, meift 
in der Wiitſchaft felbft erzeugt, beſ. Stroh, Spter und 
Futterpffangen, d. i. Gewäce, die teils zum Abweiden 
teils zur Grünfütterung im StaU, teils zur Heubereitung 
auf den Adern bef. angebaut werden. Die hauptfäglid- 
ften F. find die verfhiedenen Mecarten; im neuerer Zeit 
aud) die Edelgräfer. Neben» oder Beirfy., da& dent erfen 
beigegeben (Körner, Kleie, Schlempe, Kartoffeln, Rüben 
u. a.) oder von außen getauft wird (Mltuden, Bleild- 
mehl u. a.). Manunterfheidet Weide und Stalfütterung. 
Fütterungsfehre, Lehre von der Anwendung der Butter 
mittel nad; ihrem dem. Gehalt zur en der Tiett 
(Erhaltungs-$.), zu ihrer Benugung zu Arbeit und Rilt- 





| erzeugung Groduitions · F.), Bleifh- und Ka e 


(Maft-.). Die Chemie hat Futternormen au geftell. 
um für jeden Swed die richtige Futtermiſchung zufameıcı- 





zufiellen, Val. Henneberg (1864 und 1872), von Gob- 
ven (1872), Wolff (1876), Kühn (8. Aufl. 1881). ©. die 
Tafel Feldfrücte. II: Futterpflanzen. 

Butter, in der Technit die Belleidung eines Körpers 
von aufen oder innen; der Teil der Drehbank, weldher 
dad Arbeitäftüd mit der Spindel verbindet, 

ttermaßel, früberes öfterr. Getreidemah — 0,981. 

ttermaner, Dlauer zur Belleidung und Unter 
küfung der Erdwände an Kanälen, Kunſtſtraßen, Fluß⸗ 
ufern 2c.; bei Beftungen zur Belleidung der Böſchungen, 
um das Hinaufs» und Hinabfteigen zu erſchweren. 

ee (lat.), das zukünftige Erin, Werden. 

turum (Tat.), die Zulunftsform des BZeitworteß, 
in den meiften indogerman, Sprachen durch Umfchreibung 
zit einem Hilfszeitwort (im Deutihen: werden) und dem 
Yafinitiv gebildet; F. exactum, die Form zur Bezeichnung 
einer in der Zukunft vollendeten Handlung. 

dJur (Joh. Joſeph), Kichenlomponift und Theoretiker, 


Sutter (techniſch) — Gablenz 
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geb. 1660 zu Hirtenfeld in Steiermark, 1696 Organift 
in Wien, feit 1713 Hoflapellmeifter, geft. 14. Bebr. 1741; 
Hauptwert: „Gradus ad Parnassum‘ (1725). 
F.V.=folio verso (lat.), aufder Rüdjeite des Blattes. 
Fylgien (altisländ.), in der german. Mythologie gute 
und böfe Geilter, die mit dem Menſchen in die Welt kom⸗ 
men und ihn auf feinem Lebensweg begleiten. 
Binndntin, DEuE am Bosporus, von Konſtan⸗ 
tinopel (Tophane) bi8 zum kaiſerl. Palaft Dolmas 
Bagtſche. 
yne, Loch⸗ (ſpr. Lock Fein), Meerbuſen an der 
Weſtſeite Schottlands, nördlichſter Teil des Clydebuſens; 
Hexingofiſcherei. 
yrt, dän. Kupfer- und Bronzemünze = 1,02 3. 
9 (pt. Feit, Ian), niederländ. Maler und Radierer, 
geb. um 1609 zu Antwerpen, geſt. 14. Sept. 1661. 
Fyzabad, in Indien, |. Faizabad. 
Fz., Ablürgung für Forzando (f. d.). 


©. 


G, der 7. Buchſtabe unſers Alphabets, der weiche Kehl- 
laut. G als röm. Zahlzeichen = 400, G = 400000; ©. 
auf Kurtzetteln — Geld oder Geſucht G auf deutſchen 
Reihömüngen die Münzftätte Karlsruhe; aufältern preub.: 
Stettin; auf franz.: Poitiers; auf ſchweiz.: Genf; auf 
öberr.: Nagybanya in Ungarn; g = Gramm. 

Ga, dem. Bezeihnung für Gallium. [Georgia. 

@., offizielle Abkürzung für den nordamerit. Staat 

Gäa oder Ge (grd., lat. Tellus, die Erde), losmo—⸗ 
logifhe Gottheit der Alten, an alles Wachſens 
und Gedeibens, entſtand aus dem Chaos, gebar aus fid 
den Uranus (Himmel), von ihm dann die Titanen, Ey» 
Hopen x. — In neuerer Zeit G. häufig der Titel von 
geolog.snaturwiffenfhaftl. Werten. 

Gaabenfe, Hafenort auf der Nordküfle der dän. 
daſel Falſier, Ant Maribo, Überfahrtdort nad) Seeland, 
mit Bahn nah Nyljöbing; Gaabenjefund, die Meerenge 
poifgen beiden Inſeln. 

Saäl (Iof.), ungar. Lyriker, Dramatiter und No» 
delliſt, geb 12, Dez. 1811 zu Nagy-Säroly, geſt. 28. Bebr. 
1866 in Peſt; am beliebteiten feine Poſſe „A peleskei 
astärins“ (1843). — Georg von G., geb. 21. April 
1783 in Prehburg, Bibliothelar in Wien, get. 7. Nov, 
1855, befannt als Überfeger aus dem Ungarifden. 

rd, in Dänemark ein gröberes Bauerngut. 

Gaarden, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, Kr. 
Slön, bei Kiel, 8026 E.; Schiffswerften. 

Gaba oder Geba (bebr., Hügel), Stadt im Stamm 
Benjamin, an der Nordgrenze von Juda, jeht Dfcheba. 

Gabäler, Leit. Volt in der röm. Prov. Aquitanien, 
ketrieb Bergbau und Biehzucht; Hauptitadt: Anderitum 
bezt Anterieng im franz. Dep. Lozere). [von Filz. 

Gabans, in der Türkei dide, grobe Regenmäntel 
Gabardan (pr. -dang), ehemal. franz. Viegrafſch. 
in der Gascogne, im jefigen Dep. Landes; Hauptort 
Gabarret, 900 E. 

Gabäre, Gabarre, flaches, breite® Segel» und 
Kuerfhiff auf Wlüffen, dient auch als Lichterſchiff; in 
ſtauz. Häfen das Wadtidiff. 

Gabbro, Lörniges Aggregat von Diallag und Plas 
gellas, oft in Verbindung mit Serpentin, maffiges in 
Bm Etöden zwifhen Graniten, Gneifen und Glim⸗ 
ie a zent Geſtein (Schleſien, Harz, Nafe 
a, Eadfen). 

Gabel, in der :E der Teil, durch weldien der Anter 
mit dem Pendel zu Fre: wa bei Dampfmafdinen, 
Belde umgefteuert werden Lönnen, der halbtreisförmige 
Lnsjänitt der Erceuterftange; das zweizintige Geweih 
des Hirfhes im 3. 3. (Gabler); Bereidnung von 2 Belfen» 
Kulen (furca), zwißchen denen ein Paß hindurdführt, 
}®. die Mävdeler-®. in Tirol. [von Zittau, 2583 E. 

bel, Bez.» Stadt im nördl. Böhmen, füdweſil. 


Gabela, Stadt in der Herzegowina, an der Narenta 
und der dalmat. Grenze, 5000 8. 

Gabelbod, ein Rebbod, der das 2. Gehörn auffegt. 

Gabeldeidhfel, Doppeldeihlel aus 2 Bäumen, für 
Einfpänner. 

Gabeleng (Hans Conon von der), ausgezeichneter 
—— * geb. 13. Olt. 1807 & Altenburg, 1848 
—49 Minifterpräfident daf., AR 3. Sept. 1874 auf Lem⸗ 
nig bei Triptis, gab mit Löbe den „Ulfilas“ heraus 
(1843—46), ſchrieb: „Grundzüge der fyrjäniihen Sram» 
matit” (1841), „Beiträge zur Sprachenlunde“ (1852), 
„Srammatit und Wörterbuch der Kaffiafpradie” (1857) 
u.a. — Eein Sohn Hand Georg Gonon von der ©, 
gb 16. März 1840 zu Pofhwig bei Altenburg, erft 
Juriſt, feit 1878 Prof. der oftafiat. Sprachen in Leipzig; 
Hauptwert: „Ehinefiihe Grammatit’ (1881). 

Gabella (mittellat.), indirelte Abgabe, Steuer; in 
Frankreich (Gabelle) früher bef. die Salziteuer; in Deutſch- 
land gab es eine @. hereditaria, Abſchoß (f. d.) und 
eine @. emigrationis, Abzugsgeld (f. d.). 

Gabelöberger (Franz Kaver), Erfinder des nad 
ihm benannten ftenograppilägen Eyftems, geb. 9. Febr. 
1789 zu Münden, geſt. daf. als Geb. Miniterialfetretär 
4. Jan. 1849; fhrieb: „Anleitung zur deutfhen Rede» 
eihentunft“ (1834; 2. Aufl. 1850), „Stenogtaphiſches 

eſebuch“ (1838) u.a. Biogr. von Gerber (1868). 

Gabelung, in der Botanik, |. Dichotomie. 

Gabes, Kabed, Stadt im füdl. Tunefien, am Golf 
von ©. oder der Kleinen Syrte, ca. 10000 E., Hafen. 

Gabil, im Altertum Stadt in Latium, 15 km öſtl. 
von Rom, tritt mit diefem anfangs um die Herrſchaft, 
unterlag dem König Tarquinins; Muinen bei Caftiglione, 

Gabillon (Ludw.), Schaufpieler, geb. 16. Juli 1828 
zu Güftrow in Medlenburg, feit 1853 am Wiener Burgs 
theater; Charalterrollen. Seine Gemahlin Berline —J* 
Würzburg, geb. 18. Aug. 1835 zu Güſtrow, ſeit 1853 
ebenfalls Shaufpielerin am Wiener Burgtheater. 

Gabinius, plebeiifhes Geſchlecht im alten Nom, auß 
welden Aulus G. ftammte, ein eifriger Anhänger des 
Vompejus, 58 v. Chr. Konful, bef. als Statthalter von 
Syrien (57) durch Erpreffungen berüchtigt, geit. 47 v. Chr. 

Gabinus oinotus, im alten Rom die befondere Art, 
die Toga bei gewiflen formellen Alten zu gürten, nad 
der Stadt Gabii benannt; in der fpätern Kaiferzeit die 
Tracht der Konfuln. [Bruftwehr von Schanzlörben. 

Gabion (fr., Ir, -ong), Echanzlorb; Gabionnäbe, 

Gabl (Alois), Senremaler, geb. 24. Sept. 1845 zu 
Wieſen in Tirol, ſtellt das heimische Vollsleben dar. 

Gablenz, Babrildorf in der fühl. Kreish. Zwidau, 
Amts. Chemnig, 7236 E. 

Gablenz (Ludwig, Breiherr von), öfterr. General, 
geb. 19. Juli 1814 zu Iena, befehligte im dän. Krieg 
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1864 das öfter. (6.) Armeelorps unter Wrangel, führte 
1866 das Kommando über das 10. öfterr. Korps bei 
Trautenau und Königgräg, feit 1871 in Ruheſtand; er« 
ſchoß fi) 28. Ian. 1874 gu Züri wegen finanzieller 


vegaie 

bler (Joh. Phil.), Theolog, geb. 4. Juni 1753 zu 
Branffurt a. M., 
Begründer der bibl. Theologie als hiſtor. Wiſſenſchaft. 
— Sein Sohn Georg Andr. G. geb. 30. Juli 1786 zu 
Altdorf, Ehüler und 1835 Nachfolger Hegels zu Ber» 
lin, geft. 13. Sept. 1853 zu Teplih. 

Gablonz, Berirtäftadt im nördl, Böhmen, an der 
Laufiger Neiffe und der Bahn Parbubig- Reihenberg, 
9032 E., Glaswarenfabrilation. 

Gabon, Fluß, ſ. Gabun. , 

Gaborian (pr. -orjob, Emile), fruhtbarer franz. 
Romanfgriftfteller, geb. 1835 zu Saujon (Dep. Eharentes 
Inferieure), geit. zu Paris 28. Sept. 1873. 

Gabriel (hebr., „Mann Gottes‘), in der na erilifhen 
jüd, pe einer der 7 Erzengel, in der Bibel als 
Bote Gottes erwähnt; in der mohammed. Eage der Über» 
bringer des Koran. 

abrieli (Andrea), auch Andrea del Ganareggio 
genannt, berühmter ital. Kirhentomponift, geb. um 1510 
zu Venedig, feit 1556 Organiſt an der Marluskirche 
daſ., geft. 1586. — Noch — — I Neffe und 
üler Giovanni G., geb. daf. 1557, feit 1585 eben» 
falls Organift an der Markuslirche, geft. 12. Aug. 1613, 


Gabler — Gagern (Hans Chriſtoph Ernſt, Freiherr von) 


gel 17. Febr. 1826 al Prof. zu Iena, | 


das Haupt der venetian. Muſitſchule. Vgl. Winterfeld, | 


„Dohann G. (1834). 

Gabrielli (Fürft Marco), Gemahl von Charlotte, 
Toter Luciand Bonaparte und G. (Fürft Placido), Ger 
mahl von Augufte Bonaparte, Tochter des Bürften von 
Eanino \; unter Bonaparte). rhoden, 1250 m, 

Gabris, Berg im ſchweiz. Kanton Appenzell-Auf er» 

Gabrowo, Handelsitadt in Bulgarien, an der Jantra 
und der Straße über den Schipktapaß, 7845 E. 

Gabün, engl. Gaboon, jran. Gabon, Aſtuar der 
Blüffe Como und Rhomboeh an der Weitlüfte des äqua— 
torialen Afrika, befte Reede der MWeftküfte; das Küften- 
Iand von der Coriscobai im N. bis zum Kap Ete.:Ca= 
therine im S. (1° 40° nördl. Br. bis 29 füdl, Br.) feit 
1843 franz. Kolonie. 

Gahard (pr. Gaſchahr, Louis Prosper), belg. Hifto- 
tiler, geb. 12. Ott. 1800 in Paris, feit 1831 in Brüffel, 
Generalarhivar des Königs von Belgien, 1842 Mitglied 
der belg. Alademie; verdient durch Herausgabe der archi⸗ 
valifhen Echäge für die niederländ. Geſchichte. 

Gaͤcheur (in., Ipr. Gäfhöhr), Schmierer, Sudler; 
Verſchleuderer (von Waren); gadieren, ſchmieren, ſchlechi 
malen, verfhleudern, [ropa geborenen Weißen. 

Gachupinos (fpr. Gatfhu-), in Merito die in Eu— 

Gad (bebr., „Slüd“), Cohn Jakobs und der Silpa 
(1 Mof. 30, 10 fg.), Ahnherr der Gaditer im „Lande G.“, 
d. i. im mittlern Oftjordanland, — G., hebr. Prophet 
und Vertrauter Davids (2 Sam. 24, 11fg.). — G., der 
Glüdsgott der Chaldäer, den mad Jeſ. 65, 11 ein Teil 
der jüd. Erulanten verehrte, 

Badames, Ghadames, Etadt in einer Dafe der 
tũrk. Regentfhaft Tripolis, Kreuzungspunkt der Kara— 
mwanenftraßen, 7000 E. 

Gadära, Hauptftadt von Feräa, im O. des Jordan, 
jet Ruinen Omm Keis, 12 km füdöftl, vom Eee Ge» 
negareth. [indosbrit. Central-Prov., 6068 E. 

Gadarwara, Stadt in der Divifion Narbadda der 

Gaddada oder Tſchin⸗ Tſchouw, Fluß in Indien, 
entſpringt im Butan, mündet nad 250 km in den Brah⸗ 
moputra im Diftritt Rangpur (Bengalen). 

Gaddi, florent. Maler: Gaddo G., geb. 1239, geſt. 


1314, lieferte sußgsgelänete Mofailarbeiten. — Cein | 


Sohn Taddeo G. Arhitelt und Maler, geb. um 1300, 
44 nad 1366, berühmt durch einen Eyllus von Dar— 
elungen aus dem Leben der Maria; aud Archttett. 


Deffen Sohn Angiofo @., geb. 1333, gef. 1390, leiftete | 


Tügtiges in der Bredto- Malerei. 
Bade ge Wilhelm), hervorragender dän. Komz 
onift, geb. zu Kopenhagen 22. Webr. 1817, 1844—48 
irigent der Gewandhauskonzerte zu Leipzig (1845—46 


abwedhfelnd mit Mendelsfohn), daun Hof-Rardncite 
und feit 1865 Direktor des Konfervatoriums za Aa 
hagen; fomponierte 8 Eymphonien, 5 Ouverturen („8:4 
Hänge von Offian“, „Im Hodland‘), Kantater („L- 
mala’, „Erltönigs Tochter‘, „Die Kreuzfahrer”, „Arch 
lingspbantafie”), Kammermufitwerte u. a. 

adebufh, Stadt in Medlenburg-Shwerin, 11 'r 
Radegaft, 2557 E.; Sieg der Schweden uater Stecite! 
über die Dänen 20. Dez. 1712, Beim nahen Tod Ri | 
belin fiel 26. Aug. 1813 Theodor Römer. _ 

Gadem, Gaden (altdeutih), Hauf, Hätte; Ri 
mer, Gemach, PVerlaufsladen; Etodwerl, Geemer, 
Häusler; Kotfafle. 

Gaderthal, in Tirol, |. Enneberg. 

Gaedertz (Theod.), Kunfthiftoriter, geb. 8. da 185 
zu übel, Direktor des Lübeder Nunftvereins, Cr 
des Norddeutihen Gefamtlunftvereins (189). — 
Sohn Karl Theod. ®., geb. 8. Ian. 1855 zu fü 
1880 an der Lünigl. Bibliothek in Berlin; kl 
Überfeker, Litterarbiftoriter und plattdeutide 

Gaded, im Altertum Name der Etat lag 

Gadhelifh, ſ. v. w. Gälifd. 

Gadlatſch, Kreisftadt im ruf. Gour. Palme, ım 
Pſiol und Grunj, 8425 E. . 

Gadmenthal, Hohthal im ſchwein Kant Er, 
vom Fuß des Euftenpafles bis Innertlirden, 
aus der Steinalp und dem Neffenthal mit kr &rmr 
Gadmen, 759 E. an 

Gadolin (30h.), finn. Chemiter, geb. 5. Sa 1”) 
zu Abo, 1789— 1822 Prof. daf., gef. 15. U: 18%; 
nad ihm benannt das Gadolinit (1.d.). 

dolinit, zur Turmalingruppe gebäriget Raxı, 
Silikat von PDitererde, Eiſenorhdul, Yantbansrd 
orpdul) und Bergllerde, gewöhnlid mar des 
gefprengt, meift kurz fänlenförmig, peiisweg (fr 
wegen, Schweden, Harz, Schleſien). ur 

Sädor, Stadt in der fpan. Pron. Almeria, 15 
dabei die Sierra de G., im Pico Higuena di 3% 

Sads Sin, Berg in der engl. Gut Fat, © 
kannt aus Shalfpeares „Heinrich IV.“ 

Gaẽliſch, |. v. w. Gälifd. R 

Gaita, das alte Cajeta, Stadt und witüg kr 
in der ital. Prov. Caferta, am Golf von & 
25. Nov. 1848 bis 4. Sept. 1849 Anl des Bart 
Pius IX.; feit 6. Sept. 1860 letter Zufludttart sun © 
von Neapel, bis es 13. Webr. 1861 kapitulierte. 

Gattano Maiorano, |. Caflareli. 

Gaffel, f. v. w. Gilde, Zunft; dehet 6..Sake, 
Zunftmitglied; G.-Meifter, Zunftälteiter; G. herr 3 



























abgeordneter bei Zunftverfammlungen. 
affel, Segelftangen in der Längsrigten 

mit einem gabelförmigen Ausfhnitt am N 

mit trapezformigen Segeln (Gaffelſegeh. 

Gafori (Frandino), Mufitfcriftiteler, get. 4 
1451 zu Lodi, geft. 24. Juni 1522 zu Mail. 

Gafſa, das alte Capsa, Stadt in Tunit, = A” 
der Eahara, 4000 E., Jugurtbas C huglemmit. 

Bagknin, JAH. Familie im Rupland. Natel; & 
trowitfch &., Generalgouverneur in Zibiriea un 
ter I., revolutionärer Umtriebe verdägtig, 17. er 
m Petersburg gehängt. — Aler. Awanswirid 
General, belannt aus den Saulafustämpfer 
Rufl..» Türk, Krieg, Gouverneur von Kutais, er 
6. Nov. 1857. — Paul Pawlowitſch G., ia 
tern unter Nilolaus und Mlerander IL, get + 
1872 in Peteräburg. — Johann G., geb. 1815, F° 
Katholit, trat 1843 in den Iefwitenorden, wirkt in && 
ten für den Katholicismus. 

Gagat (ihwarzer Bernftein, Agtftein), ci 
muſchlig brechende politurfähige Brauntoble, 
ler >> verarbeitet. 

age N ſpt. Gahſche), Pfand; dann Gr 
Befoldung, def. der Offigiere und Bühnenkünfler. 
agel, Gagelftraum, . Myrica og 

Gagern (Hans Chriftopb Emit, Areiberr van #°“ 
Säriftiteler und Staatmann, geb. 25. Ian. | 
Kleinniederheim bei Worms, bie 1818 niederläs 5 
fandter beim Deutſchen Bund, geft. 22. Oft. 18° # 





























Gagern (Friedr. Balduin, Freiherr von) — Galantba 
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feinem Gut Hornau; fhrieb „Mein Anteil an der Po» 
litt“ (182344) u. a. 

Gagern (Briedr. Balduin, Wreiherr von), Sohn dee 
vorigen, niederländ. General, geb. 24. Dit. 1794 zu 
Weilburg, übernahm 1848 auf einer Urlaubäreife nad 
Deutfhland den ihm von Baden angetragenen Ober⸗ 
befehl der Truppen gegen die Hederfhen Freiſcharen, 
9. April 1848 bei Kandern meuchleriſch erſchoſſen. Biogt. 
von feinem Bruder Heinrih von &. (1856—67). 

Gagern (Heine. Wild. Aug., Freihert von), Brus 
der des vorigen, dentiher Etaatdmann, geb. 20. Aug. 
1799 zu Bahyreuth, trat 1821 im den se: heſſ. 
Staatsdienſt, ſeit 1832 Mitglied der 2. Kammer, 1848 
ded Vorparlaments, 19. Mai 1848 Präfident der Deut» 
(hen Nationalverfammlung, trat 18. Dez. an die Spitze 
des Reihäminifteriums, nahm 22. März 1849 feine Ent» 
lafſung und fhied 20. Mai aus der Nationalverſamm- 
lung. Im Unionsparlament zu Erfurt 1850 wirlte ©. 
für die preuß. Politik, machte ald Major den Schlesw.⸗ 
Holftein. Feldzug 1850 mit, trat 1862 zur Großdeutiden 
Partei über, war 1864— 72 großbergogl. heſſ. Gefantter 
in Wien; geft. 22. Mai 1880 zu Darnıftadt. 

Gagern (Marimilian, Freiherr von), Bruder der 
vorigen, geb. 26. März 1810 zu Weilburg, ſchloß ſich in 
der Nationalverfammlung 1848 feinem Bruder Heinr'h 
en, trat zum Katholicismus über, 1855—71 öſtert. W.is 
rifterialrat, ſeit 1881 ultramones Mitglied des dfteır. 

Gagho, ſ. Ghago. [Herrenhaufes. 

Gagueur (pr. Sanjöhr, Luiſe, geb. Mignerot), franz. 
Säriftftellerin, geb. 1832 zu Domblans (Dep. Jura); 
zerfaßte fozialiftiich gefärbte Romane, 

Gähmen, langjames, tiefes Einatmen mit krampf⸗ 
halter Mbziehung des Unterkiefer, erfolgt bei jeder Er» 
müdung, häufig fhon beim Anblid eines Gähnenden. 
Haufiges, raſch anfeinanderfolgendes G. (Gähntrampf) 
lommi beſ. bei hyſteriſchen Frauen vor. 

Gahnit (Zinkipinell, Automolit), Mineral, aus Zink⸗ 
ordd und Thonerde beſtehend. 

Gahrs, oſtixid. Gewicht, ſ. Garce. 

Gährung, ſJ. Garung. 

Baia (Billa Nova de), Stadt in der portug. Prov. 
Entre Minho e Douro, I. am Douro, Oporto gegen» 
über, 8712 E., Imduftrie und Weinbau. 

Gaitawar, ſ. v. w. Guicowar. 

Gail, I. Rebenfl. der Drau, kommt von den Karni—⸗ 
ſchen Alpen, mündet nah 130 km bei Villad. 

Gail (ipr. Gaj', Jean Bapt.), franz. Hellenift, geb. 
4. Juli 1755 zu Paris, Prof. am College de Wrance, 
get. 5. Febr. 1829. — Eein Eohn Jean Franfois G., 
geb. 28. Dit. 1795 zu Paris, Prof. daf., geſt. 22. April 
1845, bekannter Vhilolog und Kritiker, außerdem Sont= 
doniſt, wie feine Mutter, Sophie G. (geb. 1776, geft. 1819). 

Gail (Wild.), Landſchafts- und Arditeturmaler, geb, 
7. März 1804 in München, daſ. thätig. 

Gaildorf, Oberamtsftadt im württemb. Jagſtlreis, 
em Kocher und an der Bahn Waiblingen» Heffentbal, 

Gailen, ſJ. Geihröt. [1755 €. 

Gailenreuth, |. Gaillenreuth. 

Gailhabaud (ipr. Sajabob, Jules), franz. Arhäolog, 
geb. 29. Aug. 1810 zu Lille, lebt feit 1839 in Paris, 

Gaillac (Ipr. Gajach, Stadt im frang. Dep. Tarn, 
am Tarn und an der Orltansbahı, 6099 E.; Weinbau. 

Gaillard (irz., fpr. Gajäbr), Iuftiger Gefell; Gait- 
lardiſe (fpr. Gajardif’), Bröhliteit. 

Gaillard (ipr. Gajähr, Elaude Ferdinand), franz. 
Kupferfteer und Maler, geb. 7. Jan. 1814 zu Paris, 
Schüler von Cogniet. 

Gaitlard (ipr. Gajähr, Gabriel Henri), franz. Bi 
foriter, geb. 26. März 1726 zu Ditel bei Eoiffons, Mit» 
glied der Franz. Alademie, geft. 13. Bebr. 1806 zu Paris. 

Gaillarde (fry., fpr. Gajard’), in Frankreich eine dem 
Bourgeoisentfprehende Schriftgattung ; aud ein ital. Tanz. 

Pflanzengattg. der Kompofiten, krautige 
Gewähfe mit geltcabtten Blütenköpfen., 6. Drummondi 
in verfchiedenen Varietäten Zierpflanze. 

Bailtenreuth (Burggaillenreuth), Dorf im bayr. 
Kg.» Bez. Oberfranten, Ber.» Amt Ebermannfladt; in 
dee Nähe die Gaillenreutger Höhle, 





Gaillon (ſyr. Gafong), 
an der Bahn Paris⸗Havbte, 3126 E. 

Bailthaler Schiefer, dunkle Thonſchiefer, welche 
mit verfteinerungsreihen Sandfteinen wedjellagern, zur 
untern Steinkohlenformation gehörig (Alpen). 

Gaiment (fr., ſpt. Gehmang, Muf.), heiter, luſtig. 

Gaimeröheim, Marktil. im bayr. Reg.»Ber. Obers 
bayern, Bez. Amt Ingolftadt, an der Bahn Nürnberg« 
Ingolftadt, 1305 E. 

Gaindborongh (Ipr. Gchnäbrob), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lincoln, am Trent, Bahnknotenpunkt, 10964 E 

Gaineborough (pr. Gehnäbroh, Thom), berühmter 
engl. Landfchafts- und Porträtmaler, geb. 1727 zu Sud⸗ 
burg, geft. 2. Aug. 1788 in London, 

Gais, Pfarrdorf im ſchweiz. Kanton Appenzell, 2505 
E., Mollenkuranſtalt. 

Gaisberg, Berg bei Weißenburg im nördl. Elſaß, 
4. Aug. 1870 von den Deutſchen erftürmt. — &., Berg 
im D. von Ealıburg, 1286 m ü. M. 

Gaifing-Kalns, einer der höchſten Berge in Liv⸗ 
land, öftl. von Riga, auf dem.Aa-Plateau, 314 m hoch. 

Gai (Lindevit), Lroatiiher Journalift und Wgitator, 
geb. 8. Juli 1809 au Krapina, Schöpfer des fogen. Ally» 
rismus (f. d.) und Förderer des Kampfes der Kroaten 
gegen Ungarn 1848, geſt. 20. April 1872 zu Agram. 

Gafranwala, Diitrilt der Divifion Labore in der 
indo=brit. Prov. Pendihab, 6638 qkm, 550576 E. 

Gaisfin, aud Saisfin, Kreisftadt im ruf. Gouv, 
Podolien, am Eob, 9417 E. 

Gaius, röm. Rehtägelehrter um 117—161 m. Chr., 
Verfafler der „Institutiones“, eines Lehrbuchs des röm. 
Privatrehts, wovon Niebubr 1816 zu Verona eine Hand» 
ſchrift entdedte; Ausgaben von Hufe (2. Aufl. 1878), 
Srüger, Mommfen und Etudemund (2. Aufl. 1884). 

Gatar, Völterfhaft von gemiſcht tibetifcher und Hindu · 
Abſtammung, im Himalaja, [tettenmäßige Hoftradt. 

Gala (ipan.), feitliher Chmud; insbeſ. feitlihe etis 

Galabat, weitl. Grenzland Abeffiniens, I. vom obern 
Abara, ca. 4000 qkm, 20000 E. (Araber und Fungis), 
ſteht unter einem Wbeffinien tributären Scheich. Haupt« 
ort Matamar am Atbara. 

Galaotodendron (Mild- oder Kuhbaum), Baum 
Venezuelas, zu den Nefielgewäclen gebörig, mit großen 
lederartigen Blättern und walnußartigen, einfamigen 
Früchten, liefert aus den Einfchnitten in den Etamm 
eine wohlfhmedende milchartige Flüſſigleit. 

Galach, ſ. Salat. 

Galago (Obrenmali, Otolienns), ſehr Heine Halb» 
affen mit großen, nadten Ohren; nächtliche, meift von In⸗ 
fetten lebende Tiere des ——* Afrila. 

Galaktocele (arch.), Balggeſchulſt mit milchigem Iu⸗ 
halt; Galaktsde, milhfarbener Harn; Galaktokratie, Mild- 
fluß, übermäßiger Mildverluft; Galaltomẽter, Balaktofföp, 
Milhmeffer, Inftrumente zur Prüfung der Milch; Gas 
fattophäg, Milcheſſer, der fid vorwiegend von Mil nährt; 
Galaktophora, mildtreibende, die Milhbereitung fördernde 
Mittel; Galaktopleröfis, Milhüberfluß; Galaktopöa, 
mildvermebrende Mittel; Galaktopofie, Mildlur; Ga- 
lattopyretos, Milhfieber; Galaktorrhöe, Iranthaft ver= 
mehrte Milhablonderung; Gataktöfis, Vermildung, Ber» 
wandlung in Mil; Galakturie, Milhharnen. 

Galam oder Kadihaga, Land im obern Senegam⸗ 
bien (Weftafrite), am Eenegal; die Einwohner (mohams 
medan. Serracoled) treiben lebhaften Handel; Hauptort 

Galambutter, |. Butterbaum. [Dramanct. 

Galän (ipan.), Liebhaber, Buble. 

Galänt (ir), brav, ehrenhaft, fein; artig, höflich ; vers 
buhlt; galante Krankheiten, ſ. v. w. Geſchlechtskrankheiten. 

alanterie (ftz.). das artige, feine Betragen gegen 

das weiblihe Gefhleht, dann auch mit dem Nebenbeariff 

der Sinnlichkeit und der lodern Eitten; da® Zeitalter 
Ludwigs XIV. das der G. genannt. 

Galanteriedegen, ein Früher, bef. im Zeitalter Lud⸗ 


Etadt im franz. Dep. Eure, 


wig XIV., zur Galatracht gehöriger Degen. 
alanteriewaren, Heinere Lurusartilel, bef. folde, 
welde zu Put und Bier dienen. 

Galantha, Marltfl. im ungar. Komitat Preßburg, 
an der Bahn Mardegg-Verciorova, 2000 GE. 


716 


Galanthis, |. Galinthias. 

Galant-homme (fr, ſpt. -langtomm), Ehrenmann; 
dann ein Mann von Yeker Lebensart, bef. gegen Damen. 

Galanthus, ſ. Schneeglöfden. 

Galanti (Carmine), ital. Theolog, Epigrammendigter 
und Danteforfcher, geb. 16. Juli 1821 zu Eoffignano in 
den Marten, Direktor des Gymnafiums zu Ripatromfone; 
färieb: „Lettere Dantesche” (1873—83), 

Galantine, taltes Gericht aus gefüllten Geflügel oder 
Kalbfleifh in Gelte. j 

Galantusmo (ital.), Ehrenmann; Re-&., König⸗ 
Ehrenmann, Beiname Victor Emanuels II. von Italien. 

Galapägod» oder Schildkröteninſeln, eine aur 
füdamerit. Republit Ecuador gehörige vulkaniſche Infels 

ruppe, unter dem Siquator, zuſammen 7643 qkm, faft un⸗ 

ewohnt; Flora und Fauna ganz eigentümlid, viele Schild» 
tröten (bis 700 kg ſchwer) und Eidehfen. Hauptinfel 
Wbemarle. Vgl. Wolf (1879). 

Galafhiels (ipr. -Ihibls), Fabrikſtadt in den ſchott. 
Grafſch. Norburgb und Sellirt, am Tweed und an der 
Nordbrit. Bahn, 12434 E. no. Wollmanufaltur. 

Galaffo (Antonio), ital. Vhiloſoph, geb. 1833 zu 
Avellino, Bibliotbelar der Biblioteca Nazionale in 
Neapel; ſchrieb: „Del sistema Egheliano“ (1867), „Sto- 
ria intima della scienza nuova” (1869) u. a, 

Gäläta, Stadtteil Konftantinopels, öftl. vom Goldnen 
Horn, 23000 E., Hauptfig des Handels und Geldverkehrs. 

Galata-Burmn oder Kap Galata, Borgebirge an 
der bulgar. Küfte, füdöftl. von Varna. 

Galatea, Tochter des Nereus und der Doris, griech. 
Meernymphe, von Polyphem erfolglos mit Licheswer- 
bungen verfolgt (f. Acis). 

Galatien, Landſch. im mittlern Kleinafien, auf welche 
die um 250 v. Ehr. eingedrungenen Galäter (Gallier, 
Kelten) von König Attalus von Pergamus befhräntt 
wurden. 189 v. Chr. von den Römern unterworfen, bes 
hielt es feine einheimifhen Könige, bis es 26 v. Ehr. 
durch Auguſtus tönt. Provinz wurde. Hauptftädte waren 
Peſſinus, Ankyra, Tavium. Um 53 n. Chr. brachte den 
Galatern der Apoftel Paulus das Chriſtentum; feinen 
Brief an die Galater ſchrieb er um 55 von Epheſus aus, 

Galatina, Stadt in der ital. Prov. Lecce, 11163 €, 

Galatone, Stadt in der ital. Prov. Lecce, 5977 E. 

Galatz, Galacz, größte Hafens und Handelsitadt 
in Rumänien, an der Donau und den Bahnen nah Bus 
tareft und Rußland, 80000 E.; Hauptitapelplag für die 
Produkte des Landes, bef. Ausfuhr von Getreide, 

Galarlas (ard.), die Milditrafe. 

Galaridi, Hafenftadt in der griech. Nomardie Phthio— 
tis und Pholis, an der Bucht von Salona, 4226 E. 

Galba (Servius Sulpicius), röm. Kaiſer, geb. 5 v. 
Ehr., 32 n. Chr. Konful, als Statthalter von Aquitanien, 
dann von Germanien, Afrita, Spanien ftreng und gerecht, 
68 als Nachfolger Neros von den Prätorianern zum röm. 
Kaifer erwählt, auf Befehl des von den unzufriedenen 
Prätorianern zum Imperator ausgerufenen Otho 15. 
Ian. 69 ermordet. 

Galbänum (Mutterharz), Gummiharz von einigen 
Doldengewähfen Syriens, Perfiens und Mthiopiens, 
tommt in Römern und Maffen in den Handel, in der 
Medizin und zu Kitten verwendet. 

Galdhöpig, I. Jotunfieldene. 

Gale (pr. Gehl, William), vielfeitiger engl, Maler, 
geb. 1823 zu London, längere Zeit in Italien und im 

Galöa (lat.), Helm, meift aus Leder. (Orient. 

Galcafie, Galiäh, die größten Kriegsfchifie der 
chemal. Republil Venedig; in der Nord» und Dftfee Meines 
Schiff mit Großmaſt und Meinem Befanmaft. 

leazzo, f. unter Bisconti (lomıbard. Familie). 

Galceren, im Mittelalter lange, fhmale, zweimaftige 
Kriegsfahrzenge mit 25 Ruderbänken zu je 5 Ruder» 
tnechten (Galeerenftlaven genannt, weil meiſt aus Sträfs 
lingen oder fürk, ————— bei den Türken aus 
den Chriſtenſtlaven genommen) und mit 5 Gefhügen am 
BVorderteil. An die Stelle der Galeerenftrafe, früher 
eine der härteften Strafen in Frankreich und andern 
Sceflaaten, ward unter Ludwig XIV, die Strafe des 
Bagno (f. d.) eingeführt. 








Galanthis — Galette 





Galcerenofen, Ofen, bei welden eine oder aud zwei 
Reihen nebeneinander gefegter Röhren oder Retorten durch 
eine gemeinſchaftliche Feuerung erhigt werden, 

Galöga (Geikraute), Planzengattg. der Papiliona- 
ceen. 6. offleinälis (Geihllee, Bledenliee, Peftilenztrant, 
Biegentraut), mit Blüten in überhängenden Trauben, 
Bierpflange, auch Futter⸗ und Arzneipflange. 

Gälen (Chriſtoph Bernhard von), Furftbifhof von 
Münfter (feit 1650), geb. 15. Okt. 1600 zu Bispink in 
Weltfalen, Spröhling eines alten wehfäl. Geihlchts, 
unterwarf fi 1655—61 das aufgereizte Münfter, Lämpfte 
1664 gegen die Türken, 1665 und 1672 gegen Hol⸗ 
land, 1675 gegen Frankreich, entrik 1676, mit Däne» 
mark und Brandenburg verbundet, Ehweden das = 
zogt. Bremen, geft. zu Ahaus 19. Eept. 1678. gl. 
Tüding (1865). 

Galen (Ehil.) Pfeudonym, ſ. Lange (Phil. Karl Ernfi). 

Galena (fpr. -libne), Hauptftadt der Grafid. Io 
Daviess im nordamerif. Staat Illinois, am Fluk @. und 
an der JlinoidsGentral» und Southern-Wisconfin-Bah, 
6451 E.; Mittelpunkt des fogen. G.-Bleidiftrilts. 

Galeniften, Anhänger der Galenifhen Säule, f. 
Galenus (Claudius); aud eine Partei der Wicdertäufer, 
geftiftet von Galenus von Hain. 

®alenit, ſ. v. w. Bleiglanz. 

Galenoide, |. Blanze. 

Galen ſtock, Alpengipfel der Schweiz, auf der Greme 
von Uri und Wallis, 3597 m; daran der Rbönegletiher. 

Galenus (Claudius), berühmter Arzt des Altertums, 
geb. 131 n. Chr. zu Vergamus, Leibarzt des Kaiſers Eomı> 
modus, geft. un 200, galt bis auf Parcelfus als unan- 
taftbare Autorität für alle mediz. Schulen; Ausg. feiner 
zahlreichen Echriften von Kühn (20 Bde., 1821 —33), 
einzelne aud deutſch; „Seripta minora‘” von Mar: 
quardt u. a. (1884 fg.). 

Galcomahie (grh.), Katenkrieg, Kapenbalgerei; 
Galeomyomadie, Kapen» und Mäufelrieg (komijdes 
Heldengediht des Prodromos). 

Galeöne oder Gallione (ſpan.), Früber große Kriegs- 
oder Handelsfdiffe, bef. zur Eilberflotte gehörige, jur 
Fahrt nah Amerika beftimmte; daher Galeomitten, Kauf: 
leute, die mit Amerila Handel treiben. 

Galeöpsis ( Hohlzahn, Katzenauge), Vflanzengattg. 
der Lippenblũtler; bet uns vorrommende Arten — 
als Hanfneſſel, Daun. @. ochroleuca (Gelblichweißert 
Hohlzahn), das Kraut bis 1882 offizinell, ein Haupt- 
beftandteil des Blantenheimer Thees oder der Lieberſchen 
Anszebrungslräuter, fllave. 

Galedt (ital.), Ruderer auf einer Galeere, Galeeren- 

Galedte oder Galidte, eigentlich Die Halbgaleeren, 
leichte einmaftige Galeeren mit 16—20 Ruderern; fpäter 
mittelgroße Kriegsfahrzeuge; in den Niederlanden Laſt⸗ 
ſchiffe mit rundem Hinterteil ( F 

Galerie (frr.), langes ſchmales Zimmer, bef. zur Auf: 
ftellung von unftwerlen dienend; daher auch folde Samm- 
lung felbft; dann ein mit einer Brüftung umgebener Ganz, 
Korridor; in Theatern die vor den Logen ringsum laus 
fenden Reihen der Pläge, bef. die oberften, der Dede 
nädften Plätze; ferner ein Seländergang, der fidh oben 
an der Wand eines Saals binzicht; im Feſtungsbau lange, 
bededte eg im Mauerwerk der Escarpe und Gontrer 
ebcarpe des Grabens, oft zur Verteidigung mit Säich- 
harten verfehen; aud die ohne Ball geführten Minen- 
gänge; im Berg« und Tunnelbau ſ. v. w. Stollen. 

lerius (Gajus), röm. Kaifer 305—11, geb. zu 
Sardica in Dacien, urfprünglih Hirt, gelangte zu dem 
bödjften militär. Würden, 293 Schwiegerſohn Diocletians 
und Cäfar des Oſtens, befiegte 297 die Verfer, geft. 311, 
der Ichte graufame Verfolger der Ehriften, 

Galerne, im nordwefll. Brankreih der Nordiweftwind. 

Galeropie (grch.), tranthafte Empfindlichkeit des Ge⸗ 
fihtsfinns, ſodaß man bei ſchwachem Licht beffer ficht als 
bei hellem. 

Galeöburgh (fpr. Geblsbörg), Hauptftadt der Grafiä. 
Knor im nordamerit, Staat Illinois, 10158 E.; mit dem 
Knor-Eollege, [(Safetö), venet. Glaslorallen. 

Galet An., fpr. Aeh), Uferkiefel; in der Mehrzahl 

Galette (vom ital. galeta, Baden), f. v. w. Cocon. 


Galfried von Vineſalv — Galjäß 
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Galettſeide, Seidenabfälle, als Florettſeide zu Geweben 


verarbeitet, oder in Strähnen in den Fri ebracht. 
Galfried von Bineſalv (Geoffroi de Binfauf), 


Ist. Dichter des 12. Jahrh., aus England gebürtig, ſchrieb 
dad Lehrgedigt „Nova poetria’ (gedrudt 1721). 

Galgant, Galgantwurzel, |. unter Alpinla. 

Galgenmännden, ſ. unter Alraun, 

Galgocz, in Ungam, f. Frelſtadtl. 

Balläni (Fernando), neapolit. Staatdmann und natio⸗ 
nalölonom. Shriftiteller, geb. 2. De 728 zu Ehieti, 1768 
%egationsfelretär in Paris, 1777 Minifter für die Do— 
mänen, get. 30. Ott. 1787; ſchrieb: „Dialogues sur le 
commerce des bles’ (1770; deutfd 1802), über die Ma» 
lerei der Alten (1756) u. a., bef. intereffant fein Brief» 
nehfel mit den Encytlopädiſten (n. Ausg. 1881). 

Galicten, TitularsKönigreih im nordweſtl. Spanien, 
die Vtov. Corufa, Qugo, Drenfe, Bontevedra umfaflend, 
29379 qkm, 1846 753 €. ; der bewöltertite Teil Spaniens, 
—* Mineralien, viele Wieſen und Triften begünſtigen 
die Biehzucht. Die Bewohner, Gallegos, Lräftig, arbeit- 
ſem, dienen vielfah als Handarbeiter in andern Pro— 
dinzgen. Hauptftadt SansJago de Eompoftella, 

alignäna (ſpr. -inja-), Stadt im öfter. Küften- 
lend, Dez. Mitterburg, 1704 €, . 

Galignäni (Ipr. -inja-, John Anthöny), franz. Beis 
tungöverleger, geb. 13. Okt. 1796, geft. 30. Dez. 1873, 
wit feinem Bruder Williem (geb. 10. März 1798, geit. 
12. Dej. 1882) Gigentümer der feit 1814 in Paris er— 
ffeinenden engl. Zeitung „Galignani’s Messenger“, 
Gründer des „Galignani’s Hospital” zu Corbeil bei 
Parig für motleidende Engländer. 

Galiläa (bebr. Galil, Kreis; volltändiger Gelil Ha- 
gojim, Kreis der Heiden), urfprünglid der nördl. Teil 
des Stammes Naphtali, zu Jeſu Zeit Die ganze Landſchaft 
nördl, von Samarien zwifhen Phönicien und dem Gali- 
lägen Meer (See Genezaretb). Die Galiläer waren 
wegen ihrer Ausſprache und vielfacher Berührung mit den 


Heiden von den Judäern verachtet; dennoch wirkte Jeſus 
Schmedes (2. 


beuptfählid, in G. 

Galilei (Galilto), berühmter Phyſiker und Aſtronom, 
geb. 18. Febt. 1564 zu Pifa, 1589—1609 Prof. zu Fifa 
und Padua, 1610 Hofaftronom der Fürſten Gofimo IT. 
umd Ferdinand IT. au Florenz, geriet durch feinen Eifer 
für das Kopernikaniſche MWeltfyftem in Kampf mit der 
Ride, die noch den gebrodenen Greis 1632 zwang, dass 
felbe als ketzeriſch abzuſchwören. Lebte fpäter, immer 
von der Inquifition ſtreng bewacht, in Siena, 
blindet 8. Ian. 1642 auf feiner Villa Arcetri bei Florenz. 
6. erfand die hydroſtatiſche Mage, den Proportionss 
siefel, erforfchte Die Geſete des Falls (Galileiſche Ge. 
fege), konftruierte ein Fernrohr, entdedte die Jupiter⸗ 
trabanten, den Saturnring, die Sonnenfleden sc. Aus⸗ 
B feiner Schriften, 16 Bde, 1842—56. Biogr. von 

ggioni (2. Aufl. 1875), Gebler (1876), Favaro (1882), 
Scattazzini (1883). 

„Galilei (Vincenzo), Vater des vorigen, Mufiltheore- 
filer und Mitbegründer der ital. Oper, geb. um 1540 
in Fotenz, geft. daf. um 1600. 

Galimafree (frz.), gehadtes Fleiſch mit Pfeffer 
brübe, eine Art Pricaflte; auch verworrene Rede. 

Galimard (Ipr. -mahr, Nicolas Augufte), franz. 
Maler, geb. zu Varis 25. März 1813, geft. daf. 17. Jan. 
1880, fertigte Wandmalereien und Kartons zu Glas» 
gmälden, aud als Kunſtſchriftſteller fehr thätig. 

Galinthiad oder Galanthid, Freundin der Alt« 
mene, fürderte die Geburt des Heralles durch Täufhung 
der Parzen, deshalb zur Strafe in ein Wiefel verwandelt. 

Galiote, |. Gnteote. 

Galip&a offcinälis (Angofturabaum), immergrüner 
Saum der Diosmeen, nördl. Südamerika, liefert die echte 
Ungofturarinde (f. d.). ſſchluß der Weinflafchen. 

alipot, das unreine Terpentinbarz, dient zum Vers 

Gaãlifch oder Goideliſch, aud (weniger richtig) 
ilie, die in Irland, im fhott. Hodland, auf der 


fel Man verbreitete Lelt. Mundart der Gälen (noch | 


1190000 Köpfe); Grammatiten von Forbes (1843, 1845), 
Runco (2. Aufl. 1843); Wörterbücher von Macleod und 
Ddewat (1845), MeAlpine (7. Aufl. 1877). 





eft. ers | 





Galitſch, Kreisftadt im ruf. Gouv. Koftroma, am 
See G. 5620 E., Leder» und Handſchuhfabrikation. 

Galigin, f. Galizym. 

Galum (Lablraut), Pflanzengattg. der NRubiaceen, 
meift Kräuter mit quirlftändigen Blättern. 6. aparine 
(Kleblraut, Teufelsdraht), Unkraut mit rũckwärts ftahelig« 
rauhen Blättern; @. Mollugo (Waldſtroh), @. veram 
(Liebtraut, Liebfrauenbettfiroh) u. a. früher offizinell, 

Galiväten, oftind. Warenſchiffe. 

Gatizenftein, weißer Bitriol, f. unter Bitriof. 

Galizien, zu Eisleithanien gehöriges öfterr. Fron— 
land, die Königr. ©. und Lodomerien, die Herzogt. Auſch⸗ 
wit und Bator, fowie das Großherzogt. Krakau umfaflend, 
am Nordabhang der Karpaten, von Weichſel, Dnjeftr, 
Pruth durhfloflen, 78508 qkm, 5958907 E., davon 
2714977 röm.=tath. Polen (im W.), 2510408 gried« 
fath. Nuthenen (im D.), 686596 Juden, 40190 Pro» 
teftanten. Hauptbefhäftigung der Bewohner Aderbau; 
die Induftrie beſchränkt auf Tuch⸗ und Leinenmweberei und 
Branntweinbrennerei; Produlte: Salz, Betroleum, Stein» 
toblen, Zink; ca. der 4. Teil des Landes Wald. Zwei 
Univerfitäten (Kralau, Lemberg), 17 Gymnafien, 8 Real« 
anftalten, 2667 Volksſchulen. Nah der Landesordnung 
vom 26. Febr. 1861 befteht ein eigener Landtag von 151 
Mitgliedern, in den öfter. Reihsrat fendet G. 63 Abe 
geordnete. Adminiftrative Einteilung in 74 Bezirlshaupt⸗ 
mannſchaften und 2 autonome Kommunalämter (Stralan, 
Lemberg); Statthalterei in der Hauptitadt Lemberg. — 
G. und Lodomerien, urfprüngli 2 Grokfürftentümer, ge» 
nannt nad) den Hauptitädten Halicz und Wladimir, kamen 
im 12. Iahrh. unter die Herrfchaft der Ungarn, im 13, 
und 14. Jahrh. an Polen, 1772 bei der 1. Teilung Polens 
ald Königr. an Öfterreih. Die bei der letzten Teilung 


ı Polens 1795 new zu Oſterreich geſchlagenen Gebiete wur» 


den Weſt⸗ oder Neu⸗G. genannt, während dann die alten 
Oft- oder Alt-G. hießen. Weſt⸗G. kam 1809 an das 
Großherzogt. Warfhau ; Krakau, feit 1815 Nepublil, wurde 
1846 —3 einverleibt, 1849 mit G. vereinigt. Vgl. 

ufl. 1869), Lipp (1870), Heli und Kow⸗ 
ſzewicz (1882). 


Galizyn (aud Galisin, Galligin, ruf. Golizyn), rufl. 
Fürftenfamilie. Waſſilij G., der Große G., geb. 1633, 
Förderer der Civilifation unter Peter d. Gr., wollte ſich 
mit deffen Schweiter Sophie vermählen; Deshalb verbannt, 
geit. 13. März 1713. — Bon feinen Vettern war Boris 
G. Erzieher Peters und Neihsverwefer während deffen 
1. Reife im Ausland; Dimitrij G. Haupt der Mdeld« 
partei, die nad Peters IT. Tod die daiſerl. Macht ein» 
zufchränten ſuchte; geit., nahdem der Plan mißlungen, 
1738 im Kerler zu Schlüffelburg. — Des Ieptern Bruder, 
Michail G., geb. 1674, 1714 Eroberer Finlands, get. 
als Feldmarfhall 10. Der. 1730. — Deſſen Söhne: Alex. 
&., Beldmarihall, geb. 1718, get. 1783, und Dimitrij G., 
über 20 9. lang 2; Gefandter in Wien, geft. daf. 1793. 
— Dimitrij Alexejewitſch ©., geb. 1738, ruf. Minifter- 
tefident in Paris und Haag, and Schriftſteller, geit. 21. 
März 1803 zu Braunfhweig. Seine Gemahlin, Amalie, 
Fürftin @., Tochter des preuß. Generals Graf von Schmet ⸗ 
tau, geb. in Berlin 28. Aug. 1748, geft. 24. Aug. 1806, 

eiftreiche, dem Pietismus gugeneigte Frau, fammelte an 
brem Wohnort Münfter einen reis hervorragender Geifter 
(Fürftenberg, Goethe, Jacobi u. a.) um fih, bewog Graf 
Stolberg zun Katholicismus überzutreten und if Die 
Diotima, an die Hemfterhuis — „Lettre sur l’a- 
theisme’ (1785) richtete. „‚Briefwechfel und Tagebücher” 
(1874 und 1876). Vgl. Katertamp (1828), Galland (1880). 
— In neuerer Zeit bemerkenswert: Mier. Ritolajewitſch 
G., 181724 Rultusminifter, zulegt Generalpoftdireltor; 
Dimitrij Wladimirowitſch G. geb. 1771, Seneralgouver» 
neur von Mostan, geft. 8. April 1844 in Paris; Sergej 
Mihatlowirfh ®., reiher Kunſtfreund, geft. 19. Webr. 
1859; Michael Alexandrowitſch G., Bibliomane, geil. 
als ruf. Gefandter am fpan. Hof 29. März 1860 zu 
Montpellier; Georg Nitolajewitih G., Mufiter, Kompos 
nift, geb. 1923, geft. 16. Sept. 1872 in Peteröburg; 
Nitolaj Sergejewirih G., Verfaſſer einer allgemeinen 
ſtriegsgeſchichte (deutih 1874 fg.). 

Galjäh, ſ. Galeaſſe. 
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Galion, Gallion, der mit dem Gallionbild ge» 
fhmüdte Vorbau am Vorderteil des Sciffes. 

Gau (Ferd., Freiberr von), Schriftfteller und Theater» 
intendant, geb. 13. Dit. 1809 zu Battenberg in Heflen, 
feit 1842 Intendant des Hoftheaters in Oldenburg, 1846 
—69 zu Stuttgart, geſt. 30. Nov. 1872. 

Gau (Kranz Jof.), berühmter Anatom, geb. 9. März 
1758 zu Tiefenbrunn in Baden, praltijher Arzt erft zu 
Wien, feit 1807 in Paris, geft. 22. Aug. 1828 zu Monts 
rouge bei Paris, Begründer der Phrenologie; Haupts 
wert: „Anatomie et physiologie du systäme nerveux‘ 
(2. Aufl. 1822— 25). 

Gall (Heine. Ludw. Lambert), Zehalter und Ehemiler, 

eb. 28. Dez. 1791 zu Aldenhoven bei Jülich, get. 31. 


an. 1863 in Trier, bef. betannt durd fein Verfahren | 


zur Verbefferung geringer Weine (f. Gallifieren). 
Gau (Luife von), g unter Ehüding (Levin). 
Gala (in ihrer Sprache Oromo), Volt im öfl. 
Arita, von Abeffinien big zum Comaliland, zu den 
afrit. Kaufafiern gehörig, ſchoͤn Lräftig, fehr bildfam, 
auf 6-8 Mill. Köpfe gefhägt. Viele von einander uns 
abhängige Stämme, 


geb. 10. Mai 1810 zu Tournay, einer der Hauptführer 
der neuen koloriſtiſchen belg. Malerfäule. 


Gallãtker (Callaiei, romanifiert Gallaeei), im Alters | 


tum iberifhes Volk im nordweſtl. Spanien, die Vor— 


fahren der heutigen Gallegos, in die das Niederland bes | 


wohnenden Gallaeci Bracarenses (mit Bracara, jet 
Braga) und die @. Lucenses (mit Lucus Augusti, jeßt 
Lugo) geſchieden; bildeten feit Hadrian mit Afturien die 
Prov. Gallsecia (Galicien). 

Galläpfel, die kugeligen Gallen (f. d.) an den Blät- 
tern, Blattitielen, auch Fruchtbechern (Snoppern) der Eichen, 
entjtanden durd den Stich der Gallweſpen; enthalten viel 
Gerbfäure und Gallusfäure, dienen zum Färben, zur Her— 
ftellung der Tinte, des Tannins, der Gallusfäure, Pyros 
gallusfäure ıc. 

Gaharäte, Stadt in der ital, Prov. Mailand, an den 
Bahnen Mailand Arona und G.-Rarefe, 5041 E. 

alas (Matthias, Graf von Campo, Herzog von 
Zucera), kaiſerl. General im Dreißigiähr. Krieg, geb. 16. 
Nov. 1584 in Trient, trat 1617 in den Dienft der Ligue, 
1629 von Wallenftein als Korpsführer beftallt, eroberte 
1630 Mantua, foht 1632 bei Nürnberg und Lügen, bes 
reitete 1634 den Sturz Wallenfteins vor, erhielt dafür 
die Herrihaft Friedland und den Oberbefehl, fiegte 
6. Sept. 1634 bei Nördlingen; geit. zu Wien 25. April 
1647, Nach Erlöfhen feines Mannsftammes ging Brieds 
land an die Grafen Clam-Gallas über. 

Gallate, gallusfaure Salze. 

Gallatin (Albert), nordamerit. Staatämann und 
Ba orſcher, geb. 29. Ian. 1761 zu Genf, feit 1780 
in Amerila, wo er am Unabhängigleitälrieg teilnahm, 
1801 unter Jefferfon Binangminifter, Hüter vielfad diplo⸗ 
matiſch thätig; get. 12. Aug. 1849 in Aitoria bei Neuyort, 

Galle (Bilis, Fel), das bittere, grünlichegelbe Sekret 
der Leber, weldjed von dem Gallenblafengang in die an 


die untere Fläche der Leber angebeftete Gallenblaſe ges | 
leitet wird und fi im Zwölffingerdarm dem Epeifebrei | 
beimifcht, chen aus den Gallenfäuren (Glylodhols und | 


Tauroholfäure), dem Gallenfardftoff (Bilirubin), Chole— 
fterin, verfhiedenen Betten, Salzen und Schleim; bes 
günfigt die Fettreſorption und verhindert die Darmgärung 
ei der Verdauung; dient in der Technik zum Reinigen 
von Geweben, zur Darftellung der Tufche, zum Anreiben 
der Farben. — Gallenfteine entitehen in der Gallenblafe 
durch Niederfhlagung von Gallenbejtandteilen auf Schleim · 
pfröpfe; rufen bisweilen heftige Entzündung, Schmerzen 
(Gallenſteintolit) und Fiftelbildung (Gallenfiftel) hervor. 


Galle (Job. Sottfr.), Altronom und Meteorolog, geb. | 


9. Juni 1812 zu Papfthaus bei Wittenberg, feit 1851 
Direltor der Sternwarte zu Bredlau, entdedie 1839 und 
1840 3 neue Kometen, fand 1846 den von Leverrier bes 
ka Planeten Neptun zuerft auf. 

‚ Gate (Philipp), niederländ. Kupferſtechet, geb. 1537 
in ne gef. 29. März 1612 in Antwerpen. — Eeine 
Söhne und Schüler: Theodor G., geit. 1633 in Ante 


Saljon — Gallien 











werpen, und Cornelius G. geb. um 1577, get. 1650 = 
Antwerpen, ebenfalls Kupferſiecher. 

Galego (ipr. Galljego), Fluß in Spanien (Hr 
gonien), fommt von den Pyrenäen, mündet nah 75 k= 
linls in den Ebro, 

Galego (ipr. Galitgo, Don Juan Ricafio), ira 
Dichter, geb. 14. Dez. 1777 zu Zamora, Selretär der fü 
Alademie in Madrid, geft. 9. Ian. 1853, ausgezeiche 
Lpriler, bef. durch feine patriotiihen Oden berübmt. 

Gallegos (ſpr. Galje-), die Bewohner Galiciens 

Ballen oder Pllanzengalten, lrantbafte Yaswäüt' 
an Pflanzenteilen, hervorgebraht durch Parafiten (Gel 
welpen, Reblaus, Würmer, Milben, Pilze :c.). 

Gallen, Blafen in gegofienem Metall; auf Adım 
fandige (Sand G.) und naffe Stellen (Rak-®.). ük 
Negen- oder Wafler-G., |. Regenbogen. Bims-@., bedır 











| Bled am Himmel, der Sonne gegenüber, beim Bell eis 


Vorbote eined Sturms angefeben. — G. bei Vferder 
rundlide, fhmerzhafte Geihwülfte an den Ghelenten (Ge 
lent · G.) oder Schnen (Sehnen- oder Flnk-@.), nerariadt 
durch Überanftrengung oder Quetſchung. Stein., dert 


 Blutaustritt in der Hornfohle der Pferde eutlandene 
Gallait (pr. Galleh, Louis), belg. Hiftorienmaler, | 


rote oder blaue Flecke, verurfahen Hinten. 

Gallenfieber (Febris biliösa), bei ältern Arten 
Name für verfhiedene fieberhafte, mit gelblicher Gehdtd« 
farbe auftretende Krankheiten, weldge von ubermähiger 
Gallenabfonderung berrühren ſollten. 

Galtenfiftel, |. unter Galle, 

Gallenga (Antonio), ital. Schrift ſteller, geb. 4. Nm. 
1810 in Parma, wegen polit. Umtriebe verbaut, Seit 
1838 in London, 1843 Prof. der ital. Litteratur am Ixi- 
verfity College daf., fpäter Berichterſtattet der „Times“ 
in Italien; ſchrieb meift in engl. Epradye, teild amter 
dem Piendonym 2. Mariotti. 

Gallenfteine, ſ. unter Galle, [der Veititl 

Galler, ruf. Getreidefahrzeuge aus Wictenbeblen of 

Gallirte, fr}. gelee, aus Kuorpeln, Hast, Auaser 
und andern leimgebenden Subſtanzen ausgezogen zär 
Blüffigleit, wird durch völlige Trocknen berasızig dert, 
ftellt in reinfter Seftalt die Gelatine zum Kütengebrant, 
in unreinerm Zuftand den gewöhnlichen Zrim bar. 

Gallertkrebs (Alveolarlrebs), gallertähalige, jlci» 
mige Form des Krebſes (ſ. Krebs 

Galletti (Joh. Georg Aug.), Hiftoriker, geb. 18. nz. 
1750 in Altenburg, 1783—1819 Prof. am Gymuekum 
zu Gotha, geit. 26. März 1828. Verfaſſer zahleeiher 
biltor. Schriſten, aud) belannt durch feine in der Zeriireets 
heit gethanen komiſchen Ausfprüde, geſammelt des Sur 
then („Gallettiana‘, 1867). 

Gallettfeide, |. Galette. 

Gall, die verfhnittenen Priefter der Gottin Eybele 
(f. d.), lamen mit deren Kult auch nah Rom. 

Galli (Fernando), Maler und Architekt, j. Sibime. 

Galliate, Stadt in der ital. Prov. Nowara, vw €. 

Gallious morbus (lat.), ſ. v. w. Euphilis. 

Gallien (lat. Gallia), der Wohnfig der Galier, des 
telt. Hauptvolls im Altertum, umfaßt etwa das hertige 
Sranlreih und Belgien und feit dem 6. Iabrb. 2. Cir. 
auch Oberitalien bis zur Etſch. Legterei, das ital. 6, 
wurde von den Römern ald Gallia Cisalpina voz dem 
jenfeit der Alpen gelegenen G. Transalpima unteridieder, 
erfiel wiederum nad der Lage diesfeit (ſüdl.) oder je: 
heit (nördl.) des Po (Padus), in 6. Cispadäns und &. 
Transpadäna, wurde 224—222 und 201—191 v. Uhr 
von den Römern unterworfen, durch Kolonien reman'- 
fiert, nad) der angenommenen röm. Tradıt der Toge 6. 
Togäts genannt im Gegenſatz zu @. Braccäta (megen der 
weiten En der Bewohner) oder Comäta (imegen ihs 
langen Haupthaars), dem von den Römern zuerſt unter 
worfenen Teil des Transalpinifhen G., welder 121 3a 
röm. Provinz (Provineia, daher Provence) gemasht mu 
Das übrige Transalpinifhe G. unterwarf Aulius Cäter 
58—51 v. Chr. und ſchied e8 in 3 Teile: 1) Manitanic 
wifhen Pyrenäen und Garonne, von über 20 Heiner 
iberifchen Völlerfaften bewohnt; 2) das eigentliche (let) 
G., von der Garonne bis zur Seine und Marne ver &'- 
ten bewohnt, die viele Staaten bildeten; 3) des Beige. 
G., von der Seine und Marne bis zum Rein. Auguüzs 
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teilte &. 27 v. Chr. in 3 Provinzen: 1) Aquitania, 
2) 6. Lugdunensis, 3) @. Belgica; Die alte Provincia 
tom als G. Narbonensis unter die Verwaltung des Senats. 
Seit Diolletian beftand es aus 17 Provinzen; unter 
Ronftantin bildete es einen Teil der Praefectura Gal- 
liaram, die auch Spanien und Britannien umfahte. 

Im 2. Jahth. drang das Ehriftentum in G. ein, Innere 
Zerwürfniffe, der Drud der röm. Etatthalter, die Ein» 
fälle der Germanen führten den Verfall herbei; bald nah 
400 fegten fih im N. Branlen, im &. Alamannen auf 
dem I, Rheinufer feſt, feit 413 breiteten fih im SO. die 
Burgunder, feit 418 die Weltgoten im EW. aus. Der 
Reit der röm. Herrfhaft in &. ward 486 durch Chlodwig 
vernichtet, der aus G. das Fränk. Reich bildete. Vgl. 
Ballenaer (1826— 28), Thierry (1828 und 1840), Ded- 
jerdins (1869 und 1870— 78). 

Gallienus (Publius Licinius), röm. Kaifer 260— 
%8 n. Chr., fall nur auf Italien befhränlt, da im den 
Provinzen die Legionen ihre Anführer als Kaifer aus: 
riefen (Zeit der fogen. 30 Tyrannen); bei der Belagerung 
von Mediolanım (Mailand) 268 ermordet. 

Gallieren, in der Zeugfärberei: die Stoffe mit gerb» 
fäurebaltigen Wlüffigteiten behandeln, um fie zur Ans 
nahme der Farbe geeigneter zu maden; im der Mufters 
weberei durch den Zug (Gezogene Arbeit): die Heber in 
des Hamifhbrett einziehen und zweclentſprechend mit den 
Rorden verknüpfen. 

Gallifet (ipr. -feb, Gaſton Alerandre Aug., Marquis 
ten), franz. General, geb. zu Paris 23. Jan. 1830, focht 
in Rerito, 1870 bei Sedan kriegsgefangen, Lämpfte 1871 
gegen die Parifer Commune, 1872/73 gegen die Araber 
in Algerien, reorganifierte als Günftling Gambettas die 
fran. Kavallerie, fit 1879 Konımandeur des 9. Armeelorps. 

Gallikaniſche Kirche, die kath. Kirche in Frankreich 
mit gewiſſer nationaler Selbſtändigleit aud) dem päpitl. 
Etubl gegenüber. Der durch Hinkmar von Rheims zus 
et verteidigte, unter Ludwig IX. 1269 (Pragmatiiche 

Eanttien), Hard VIL. 1438 (Neue pragmatifhe Eanltion) 
und Ludwig XIV, 1682 (Vier Artilel der G. K.) er 
Arebte, durqh © tantägefege fanktionierte, von Rom jedoch 
nie anerlannte Gallitanismus betratete die Bilhöfe als 
Rıffolger der Apoftel, deren Macht aus felbjtändiger 
Quelle Höfe, behanptete, die Macht des Papftes über die 
Kirhe fei feine unbefhräntte, fondern an die in Braut» 
tih angenommenen Konzilienbefhlüffe gebunden und 
Ichnte den päpftl. Einfluß auf weltlihe Angelegenheiten 
ab. Rapolcon I. erhob die Vier Artilel der G.K. 1810 
zum Reichtgeſetz, ſeit der Reitauration trat eine Mildes 
zung derfelben ein, das Vatikaniſche Konzil 1870 bejeis 
figte den legten Reſt der gallilan. Anfhauungen. 

Gallito, Heiner Fluß im türk. Vilajet Salonidi, 
mündet in den Golf von Salonichi. 

Gallimathiad, unverftändliches, verworrene® Ge—⸗ 
NMmäg; augeblich entjtanden durch Verdrehung von Gal- 
las Matthiae, der Hahn des Matthias, in Galli Mat- 
thias, der Matthias des Hahn. 

Gallinae, die Hühnervögel. 

Gallinas, Kap, nördlihite Epige Südamerikas, am 
Raraibifgen Meer in Columbia. 

Galio (M. Annius), Bruder des 2. Annius Eeneca, 
Trolonful in Adaja, nahm Panlus gegen die Juden in 
cSchud, unter Nero hingerichtet. Nach ibm (Apoſielgeſch. 
18, 12) Gattionismus, Gleihgültigleit gegen Verſchieden⸗ 
keit der Religionen, weil ihm angeblid SHeidentum und 
Judentum gleihgultig geweſen, und Gatlionift, Indiffe⸗ 

Galtion, ſ. Galjon. [rentift hinſichtlich der Religion. 

Gallione, ſ. Galeone. 

Gallipoli, feſte See» und Handelsſtadt in der ital. 
Prov. Leece, auf einer durch Brücde mit dem Feſtland vers 
bundenen Belfeninfel des Golfes von Tarent, 7578 E,, 
daupthafen für Slausfupr. 

Gallipoli, Stadt im türk. Vilajet Adrianopel, am 
Helefpont, 15000 E., Hafen; berühmte Saffianfabritation. 

Gaulipolis, Hauptſtadt der Grafſch. Gallia im nord⸗ 
merit. Etaat Obio, am Ohio und an der Bahn G.⸗ 
Columbus, 4400 E. 

Bauiiher Hahn, der Hahn ale Symbol Frankreichs. 

Gauiſieren, eine von Heint. Ludw. Sambert Gall 
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(1. d.) erfundene Methode, durch Zufag von Maffer und 
Zuder an den Moft geringe Weinforten zu verbeflern. 

Ganium, Ga, Metall, 1875 von dem frang. Chemiler 
Lecoq de Boisbaudran entdedt, findet fih im mehrern 
Arten von Zinlblende, ift in reiner Geftalt weiß, von 


5, fper. Gewicht, läht fi ſchneiden und hämmern. 


Gallizismus, dem franz. Sprachgebrauch nachgebildete 
Saplonfirultion oder Redewendung. Val. Brandſtätter, 
„Die Sallizismen in der deutſchen Schriftipradhe” (1874). 
— Gatliziften, in der fpan. Pitteratur die Anhänger der 
franz. Eule, im Gegenſatz au den Gongoriften. 

Galmener (Iofepbine), Shaufpielerin, geb. 27. Febr. 
1838 zu Leipzig, Tochter der Sängerin Katharina Tos 
mafelli (fpäter vereheliten G.), betrat 1853 die Bühne, 
feit 1862 in Wien, hodhgefeierte Eoubrette, geft. daf. 
2. Febt. 1884. 

Gaumiüden (Cecidomyia), Ueine, zarte Müden, 
deren Larven fi im junge Pflanzen einfreffen und diefe 
zerſtören: Getreidefhänder (C. cerealis) im Hafer, Weis 
zenmüde (C. tritiei), Heflenfliege (C. destructor) ıc. 

Gallo, r. Nebenfl. des obern Tajo in der fpan. Prov, 
Guadalajara, 87 km Ig. 

Gaullo, Vorgebirge auf der Nordlüfte Siciliens, am 
weltl. Ende der Bai von Balermo. 

Galocanta, Salzfee in der jpan. Prov. Saragoffa, 
1005 m ü.M.; Salinen. Weſen. 

Gallomanie (lat.=grd.), Vorliebe für franzöſiſches 

Gallon, Galtone, Einheit des engl. Hohlmaßes zu 
4 Quarts zu 2 Pints zu 4 Gills. Imperial» oder 
Meichs ˖ G. = Aryl. Das alte G., nod in den engl. 
Kolonien und den Ber. Staaten von Amerila allgemein 
angewandt, für Wein = 3,755 1, Ale und Bier = Log 1; 
Gewicht für Petroleum — 2,973 kg. — G., Getreidemaß 
in Pondihery zu 12 Marlals — 35,9 1. 

Gallophil (lat.=grd.), franzofenfreundlic. 

Galloromaniſch, aus der Verbindung des Galliſchen 

Galloſchen, |. Galoſchen. [und Römiſchen entftanden. 

Gallowan (ipr. Sälloäth), Halbinfel an der Süd» 
weftede Schottlands, zwiſchen Solway⸗ und Elydebufei. 

Galluppi (Rasquale), ital. Philofopb, geb. 2. April 
1770 zu Tropen in Ealabrien, geft. 13. Dez. 18416 als 
Prof. zu Neapel; Hauptwerl: „Saggio flosoflco sulla 
eritica della conoscenza’ (n. Aufl. 1847), 

Gallus (lat.), Hübnerhahn, Hahn; aud ein verſchnit⸗ 
tener Priefter der Eybele. 

Gallus (au Callo, Gallunus, Gilian), Heiliger, geb. 
um 560 in Irland, Schüler von Columbanus, den er 
590 nad Franken, Burgund und Alemannien begleitete, 
ftiftete um 613 eine Einfiedelei, das fpätere Klofter Et.= 
Gallen, gef. um 627; Gedenktag 16. Ott. 

Gallus (Aelius), röm. Inrift unter Auguſtus, Ver⸗ 
faffer einer Schrift über die ins Civilrcht einfhlagenden 
Ausdrüde (Bruchſtücke gefanmelt von Heimbad, 1823). 

Gallus (Gajus Vibius Trebonianus), rom. Kaifer 
251 — 254, aus Veruſia, kämpfte unglüdiic gegen die 
Goten, auf dem Zug gegen den Gegentaifer Amtlianus 
254 bei Interamna von feinen eigenen Offizieren getötet. 

Gaund (Lucius Cornelius), Redner und Elegien» 
dichter, Freund des Virgil, von Auguſtus zum Prüfelt 
von Ägypten gemacht, wegen ſchlechter Verwaltung feiner 
Amter entjegt, tötete fi felbit 26 v. Chr. 

Gallus (Ialob), eigentlih Hähnel, Kirhenlomponift 
und Kontrapunttift, geb. um 1550 in Krain, Stapellmeifter 
in Olmüß und Prag, geft. daf. 4. Juli 1591. 

Gallus (Martin), der ältefte poln. Chronift, im An— 
fang des 12. Jahrh.; fein „Chronicon‘ herausgeg. von 
Bandtle (1823). j 

Galusfäure, C;H,O,, findet ſich in gerbitoffhaltigen 
Tflanzenteilen, entftcht bei Zerfegung der Öerbfäure Dur, 
Gärung oder Echmwejelfäure; farblofe, in Waſſer und 
Alkohol löslihe Kryſtalle. 

Galluzzo, Bleden in der ital. Prov. Florenz, an der 
Ema (Nebenfl. des Arno), 2226 E.; über dem Ort die 
Gertofa, ein fehtungsartiges Kloſtergebäude. 

Galiweſpe (Cynips), Gattung der Hautflügler, legt 
ihre Eier unter die Oberhaut der Pflanzen und verurs 
fact dadurd die Entſtehung der Gallen (f. d.). C. Quer- 
cus folii erzeugt die Gallen auf den Blättern der Eiche, 
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©. cortieis die Knoppern, C. tinctoria die tũrt. Gallen, 
Rhodites Rosae den Bedegar (f. d.), C. psenes (Feigen⸗ 
6.) wird zur Gaprifitation (f. d.) der eigen bennpt. 
Galmei bezeichnet teild das aus Zinloryd, Kieſel- 
fäure und Waſſer beftehende Kieſelzinkerz (Kiefelgafmei), 


teils den aus Zintoryd, Kohlenfäure und Waſſer beftchen: - 


den Zintfpat (edler Galmei). Auf beiden berubt die 
Hauptprodultion des Zints (in großen Lagern zu Alten» 
berg bei Aachen, zu Tarnowig in Edlefien, Wislod in 
Baden, in England, Eibirien ıc.). 

Galochen, |. Galoſchen. 

Galonen, Galons (frtz.), Treffen, Gold» oder 
Eilberligen; galonieren, mit Treffen befegen, verbrämen. 

Galöpin (frz., fpr. -päng), Laufburfhe; Wintel- 
maller; beim Militär berittener Ordonnangoffizier. 


Galopp (fr3.), Gangart des Pferdes, bei der es ſich 


in Sprüngen fortbewegt. Galoppäbe, ein Ritt im ©.; 
auch ein rafher Tanz im —45 
reiten; G. tanzen; raſch vorſchreiten, z. B. galoppierende 
Galoſchen (ri. galoches), Uberſchuhe. [Schwindfunt. 
Gatfuintha, Toter des ſpan. Weftgotenlönigs Atha- 
a Gemahlin des Frantenlönigs Ehilperich I. (f. d.). 
Salt (pr. Gält), Stadt in der Prov. Ontario der 
Doninion of Canada, 5187 GE. 
Galt (John), engl. Ehriftfteller, geb. 2. Mai 1779 
au Irvine, geft. 11. April 1839 zu Greenock; ſchrieb Bio» 


Galoppieren, ©. | 


grapbien, Trauerfpiele c.; am originelften als humoriſti- 


ſchet Erzähler. „‚Works” (1868). 

Galtgarben, der hödfte der Samländer Hügel in 
Ditpreußen, 110 m. 

Galuppi (Baldaffare), ital. Opern» und Kirchen⸗ 
tomponift, geb. 18. Ott. 1706 auf Burano bei Venedig, 
daher Buranello ed geft. 3. Jan. 1785 als Kapell⸗ 
meifter an der Markuskirche zu Venedig. 

Galvani (Luigi), berühmter ital. Phyfiolog, geb. 9. 
Sept. 1737 zu Bologna, feit 1762 Prof. der Anatomie 
daf., geft. 4. Dez. 1798; entdedte 1789 den mad) ihm 
benannten Galvanismus. „Opere“ (1841—42). 

Galvaniſch oder Boltaifh, |. v. w. eleltriſch durch 
Berührung, wobei der dem. Prozeß die Urſache der elektro» 
netorifhen Kraft ift. 

Galvarifhe Batterie, Galvanifhe Kette, 
Galvanifher Strom, |. unter Gnlvanismus. 

Galvanifhes Licht oder Galvaniſches Kohlen 
Kit, ſ. v. w. Eleltriſches Licht. 

Galvanifieren, f. v. w. celeltrifieren, bef. im der 
Heilkunde den eleltrifhen Lonftanten Etrom der galva» 
nischen Batterie anwenden (ſ. Elektriſche Stur). 

alvanifiertes Eifen, mit Zink überzogenes Eiſen— 
blech, zur Dachdeckung. 

Galvaniſiertes Silber, durch Ätung mattierte und 
durch künſtliche Färbung geſchwärzie Silberwaren. 

Galvanismus, galvaniſche Elektricität oder 
Voltaisomus, die durch Berührung ungleichartiger Sub» 
ſtanzen, Eleltromotoren (Kontalt⸗Theorle) oder durch chem. 
Einwirkungen (dem. Theorie) erregte Elektricität, deren 
Wirkung zuerſt Galvant beobahtet hat. Er verlegte den 
Sig der Kraft, welche bei Anlegung eines Metallbügels 
an einen Froſchſchenkel in diefem Zudungen erregte, in 
den tierifhen Störper, und nannte fie tierifche Clektrici« 
tät. Volta zeigte fpäter, daf die bier wirtfame Elektrici= 
tät an den Berübrungsftellen der Metalle unter fi oder 
mit dem Froſchpräparat erregt werde, und wies zuerft die 
fo auftretende Elektricität mit Hilfe feines Kondenfators 
an den gewöhnlichen Glektrometern nach; fpäter verftärkte 
er diefelbe durch Vervielfahung der Berührungsſtellen 
zwifhen Metallen (Kupfer und Zint) und Blüffigteiten 
(verdünnte Ehiwefelfäure, Waffer, Zinkvitriol ıc.) in der 
von ihm Lonftruierten, aus diefen Etoffen aufgefdichteten 
Boltaifhen Säule jo weit, daß fie aud ohne Konden⸗ 
fator an den Eleltrometern fihtbar war. Das mit Kupfer 
fchliehende Ende der Säule ift der pofitive, das mit Zint 
ſchließende der negative Pol. Mit einer bequemen Ans 
ordnung, durch Gintauhen der Metallplattenpaare in 
uebeneinandergeftellte, mit den erregenden Wlüffigkeiten 
gefüllte Gefäße, ſchuf er an Stelle der Säule die Form 
der galvanifchen Batterie. Sind alle heterogenen Platten» 
paare (Elemente) paarweife in der Batterie durch Drähte 


leitend verbunden und ift fo die galvaniſche Nette ge= 
fäloffen, fo cirkuliert in derfelben, da die eleltromotoriſche 
a fortwährend thätig ift, ein galvaniſcher Strom, 
Diefe ftrömende Eleltricttät wirkt auf die feften Leiter 
(Metalldrähte) erwärmend, erzeugt an Unterbregungs- 
ftellen Schliefungs = und Öffnungöfunten und bei grö- 
berer Stromftärle einen dauernden Lichtbogen (f. Elet- 
trifches Licht), in den flüffigen Leitern dem. Zerfegungen 
und außerhalb der Leiter magnetifhe (ſ. Eleftromagne- 
tismns) und Iudultionswirkungen (ſ. Induktion). Bl. 
Wiedemann (3. Aufl. 1832), Erner (1880), 

Galväno, |. unter Elihe und Galvanoplaſtit. 

Galvanohirurgie, die Anwendung des Galvaniß- 
mus in der Chirurgie. 

Galvanoginphie, Ginphographie, Verfahren, 
um auf galvanifhem Weg eine Hodhdrudplatte zum Druck 
auf der Buchdrudpreffe bervorzubringen. 

Galvanographie, Methode, auf Platten mit er» 
haben ftehender Tufche zu malen und galvanoplaftifd zu 
topieren, 1842 von F. von Kobell erfunden, von Sho- 
ninger und Hanfftängl vervolftändigt. 

Galvanofauftif, Verfahren, radierte mit dem pofi= 
tiven Pol verbundene Kupferplatten mittel® des galva- 
niſchen Stroms vertieft zu ähen; in der Chirurgie die 
Anwendung der dur den galvaniihen Etrom erzeugten 
Glühhige zu Heilgweden. fauf galvanifhem Weg. 

Galvanometallurgie, Ausiheidung der Metalle 

Galvanomöter oder Rheometer, Vorrichtung zut 
Meffung der Stärke eines galvanifhen Etroms. Ger 
wöhnlid benugt man dazu die Ablenkung, welche ein von 
einem eleltriihen Strom durdfloffener, in der Meridion- 
ebene eueeunr Drahtbũgel an einer zwiſchen ibm ſchwe⸗ 
benden Magnetnadel hervorbringt. 

Galvanoplaſtik, die Benupung des galvaniſchen 
Stroms zum Niederihlagen konfiftenter Metalle aus den 
Metallfalzlöfungen, Der Niederfchlag kaun entweder von 
einem Modell abgenommen, ald Mater für neue Nieder 
ſchläge gelten (eigentliche G.) oder auf dem Störper, wo er 
erzeugt wurde, bleiben (Galvanoftegie), wie bei Bergol« 
dungen ıc. Die ©. erfand Jacobi 1836 und Spencer 
in Civerpool 1837. Man bringt die durch Einreiben mit 
Graphit oder andern Metallpulvern an der —— 
leitend gemachten Modelle in eine gefättigte Kupferauf⸗ 
löfung und verbindet fie dann durd eine Metalleitung 
mit einer Zinkplatte in einem Gefäh, das vwerdbünnte 
Schwefelſäure enthält und in der Fupferauflöfung ſchwimmt. 
Der galvanifhe Strom zerfegt Ichtere, und das Kupfer 
ihlägt auf dem Metall nieder, wo es eine gleidhe, aber 
umgelehrte Legie deöfelben bildet, welde nun ald Form: 
dient, in der eine originalgetrene Nachbildung des Mo: 
dells niedergefhlagen werden kanu. Die &. wird an- 
gewendet zur $ erſtellung von Figuren, von Kopien von 
Münzen und Medaillen, zur Anfertigung von Knöpfen, 
Uhrenſchildern, von Supferplatten, von Kopien geftohener 
Kupferplatten und von Holzfhnitten (Supferclidyes oder 
Galvanos), von Kopien des Letternfageß, von Drud= 
platten für die Buchdruckpreſſe. Bei der galvanifden 
Plattierung ee) iſt das Verfahren im all» 
gemeinen dasfelbe; die Auflöfungen der betreffenden Me— 
dalle find meift leicht zerfegbare Eyanverbindungen der= 
felben. Vgl. Pianbaufer (2. Aufl. 1881), Seelborft (1879), 
Kaſelowsth (1882), Weiß (1883), Japing (1883). 

Galvanopunftür, ſ. Akupunktur. 

Salvanohtay oder Rheoftop, jedes Mittel, weldes 
das Vorbandenfein eines galvanifhen Stroms anzeigt 
(SFroſchſchendel), auch ſ. v. ww. Galvanometer. 

Salvanoftegie, |. unter Galvauoplaſtit. 

Galvanotnpie, j. v. w. Eleltrotypie. 

Galveiton (ipr. Gäweſtn), wihtigiter Handelsplatz 
des nordamerit. Staates Teraß, auf einer Strandinfel 
an der Galvefton-Bai, 1835 gegründet, 22248 E., Hafen, 
Baummwollausfuhr; kath. Univerfität. 

Galway (ipr. Gahlüch), Hauptftadt der Grafſchaft 
G. in der irifhen Prov. Connaught (6339 qkm, 241662 
E.), an der Galwaybai (Bufen des Atlant. Dreank), 
Endpunkt der Weſtbahn, 18906 E., Docks. 

Gama (Basco da), berühmter portug. Entdeder, geb. 
um 1469 zu Sines (Prov. Alemtejo), umfdiffte mit einer 
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von Emanuel d. Gr. von Portugal ausgerüfteten Flotte Gamin (fr., pr. Samäng), Küchen», Lehrjunge; 
@.Rov. 1497 die Südfpige Afrikas, gelangte 1498 bis insbeſ. der Variſer Gaflenjunge, 

md Calicut an der Malabarlüite —— * Sees Gamla⸗Karlebn, Safenfladt im finn, Län. Maja, 
wegs na Oftindien), begründete auf einer 2. Erpedition am Bottnifhen Meerbuien, 2178 E. 

1502 die portug. Kolonien Mozambique und Sofala, geit. Gamma, der 3. Buchſtabe des griech. Alphabets 
auf einer dritten 24. Dez. 1524 au Cochin. (U, Y), unfer g; in der Muſik früher der tiefite Ton 

Gamtaliel, der Wiltere, berühmter jüd. Geſetes- des Syſtems, das große G, daher aud) Bezeichnung des 
Ihrer, Enkel Hillels, Mitglied des Synedriums zur Zeit gefamten Tonumfangs in chromat. Folge, bef. bei Blass 
Zeſu, Lehrer des nahmal. Upofteld Paulus (Apoftelgeih. inſtrumenten; in Frankteich Samme) ſ. v. w. Tonleiter. 
5, 34 und 22, 3). — Sein Entel &,, der Rüngere, war GammasEute (Dpfilon-Eule, Plusia gamma), 
unter Trojan und Hadrian erfter Bürft der Juden zu häufiger Schmetterling, zu den Metall»Eulen gehörig, 
damnia (Jabne). mit ꝓ⸗ühnlicher Figur auf dem Vorderflügel. 

Gamander, Pilanze, ſ. Teuerium und Veronica. Gammärus, der Flohkrebs (f. d.). 

Gamaſchen (fr.), bis zum Knie reichende Über» Gammelsdorf, Dorf im bayr. Reg.» Bez. Ober: 
krümpfe ohne Sohle zum Knöpfen, aus Tuch, Leinwand bayern, Ber.» Amt Wreifing; bier 9. Nov. 1313 Eieg 
oder Leder, früher bef. beim Militär üblih; daber Ga- | Ludwigs ded Bayern über Friedrich den Schönen. 
maihendienft ſ. v. w Heinlicher, pedantifcher Dienſtbetrieb. Gammertingen, Oberamtsftadt im preuß. Reg.⸗ 

Gamba oder Dagumba, ein Ajhanti tributärcs | Bez. Sigmaringen, an der Laudjart, 1126 E. 
Regerfürftentum im NO. von der obern Voltai; Haupt⸗ Samotogie (ard.), Lehre von der Ehe; Gamonomik, 
ort Jehndi (Mandi). Lehre von den Ehegefegen, auch Kenntnis der Heiratd« 

Gamda (Bartolommzo), Bibliograph und Litterar» | und KHodzeitögebräuce. 
titoriter, & . 16. Mai 1766 zu Baffano, Bizebiblio— Gamopetälen (botan.), ſ. v. w. Monopetalen. 

Car 


thelat zu a-Marco in Venedig, geſt. 3. Mai 1841; Gamstarkogel, Gipfel des Hohen Tauern, Salze 
Hauptwerk: „Serie dei Testi di Lingua” (4. Aufl. 1839). Gamswurzel, |. Doronicum. [burg, 2465 m. 

Gambade (frz., pr. Gangbahd’), Luft, Bodsfprung, Gamucci (Ipr. -utihi, Baldaflare), ital, Kirchen» 
Rorrenspoflen, tomponift und Mufitfchriftfteller, geb. 14. Dez. 1822 zu 


Gambära (Veronica), ital. Dichterin, geb. 29. Nov. | Blorenz, Direktor des Lönigl. Mufikinftituts daſ. 
1485 bei Brescia, geft. 18. Juni 1550 ald Witwe Gi» Bamziarad, Dorf im Stönigr. Eerbien, am Kleinen 
bertod X., Herrn von Correggio. „Rime”, neneftend Timok, weitl. von Zajetihar, 671 E.; warme Heilquellen, 
beranägeg. von Guerrini (1832). umfangreide Überrefte von Römerbauten. 
Gambareli, eine Art marinierter einer Taſchen⸗ Gar (ipr. Gang), Bleden im frang. Dep. Niederpyres 
trebfe in Trieft und Venedig. näen, an der Bahn Pau-Dloron, 896 E., Schwefelquelle. 
Gambart (ſpr. Gangbahr, Jean Welir Adolphe), Ganachie, Ganachismus (vom fran.), Dummheit. 
fang. Atronom, geb. 12. Mai 1800 zu Cette, Direltor Ganagaſchen, beim Pferd die breiten Seitenteile der 
der Sternwarte zu Marfeille, get. 23. Juli 1836 in Paris,  untern Kinnbacken. 
entdedte 13 Kome ten. Gand ({pr. Gang), belg.-frang. Name von Gent. 
Gambe, ital. Viola di Gamba, d. i. Kniegeige, vers Gandat, mehrere Flüſſe im brit. VBorderindien: G.⸗ 
elteted, dem Violoncell ähnliches Streihinftrument; in Salagra oder Narajani, nördl, Nebenfl. des Ganges, ents 
der Orgel ein offenes Wlötenregifter. — Gambenwert fpringt in Nepal, mündet nad) 650 km gegenüber Patna; 
oder Bogentlavier, um 1609 in Nürnberg erfundenes In» G.Chota oder Alter G., Nebenfl. der Gagra, 270 km 
Arument, ein Verfuch, den Bogen durch Taften zu erfegen. | Ig.; G., Nebenfl. des Bagmati in Bengalen. 
Gambetta (Rton), hervorragender franz. Staatömann, Gandamat, Stadt in Afghaniften, im Kabulthal, 
geb. 30. OU. 1838 zu Cahors, Advolat in Paris, berühmt | weftl. vom Khayberpaß; hier 26. Mai 1879 Friede zwi« 
elö polit, Redner und heftiger Gegner des 2. Kaiferreichs, | fen England und Afgbaniftan. 
1869 im Gefeggebenden Körper einer der „Unverföhns Gandawa, Stadt in Belutfhiftan, f. Gundawa. 
lihen“, nad Napoleons LIT. Sturg 4. Sept. 1870 in der Gandecken, ſ. v. w. Moränen (f. unter Gletſcher). 
„Regierung der nationalen Verteidigung‘ Minifter des Gandersheim, Kreisftadt im Herzogt. Braunſchweig, 
Jdanern, trat im Oktober an die Spige der Regierungs- an der Sande \Y Nebenflüßchen der Leine) und der Bahn 
Ylegation in Tours (fpäter Bordeaur), organifierte als , Holzminden-Oſchersleben, 2507 E. Die chemal. reichs- 
Kriegsminifter den MWiderftand „bis aufs äußerite“, fhuf | unmittelbare Benebiktinerabtei G., 852 von Brundhaufen 
die Armeen zum Entfap von Paris und fhaltete ganz hierher verlegt, wurde 1568 in ein Reichsfürſtentum ver» 
diltatorifh, trat mad) Abſchluß des Waffenftillftands zus | wandelt und fiel 1803 an Braunſchweig. ap 
rüd, galt feitdem als die Seele der Revandepolitit, be» Gandharvas, in der ind. Mythologie balbgöttlide 
fimpfte in der Nationalverfammlung als anerfanntes , Wefen, welde mit ihren Brauen, den Apfarajen (f. d.), 
gem der republilan. Partei den Bonapartiömus und zum Hofſtaat Indras gehören. . 
lerilalismus aufs entfdiedenfte, beherrſchte nad) dem Gandia, Stadt in der ſpan. Prov. Valencia, am 
Sieg der republilan. Partei ald Führer der Majorität Alcoy, 3 km vom Meer, 7604 E., Reisbau. 
in der Deputiertenlammer und (feit 31. Ian. 1879) deren Gandin (frz., fpr. Gangdäng), Ged, Modenarr. 
Fräfident die ganze Staatäleitung, trat endlich 14. Nov. Gandd, Gwandu, cin Fellatah-Reich im weſtl. 
1831 felbft an Die Spige der Regierung, aber fhon 14. Sudan, zu beiden Seiten des Niger bis zur Mündung 
er. 1882, da die Kammer die von ihm vorgefhlagene des Binut, 203309 qkm, 5’, Mil. E., beſteht aus 
LAitenwahl ablehnte, wieder zurüd; geft. 31. de. 1892 9 Prov. Die Hauptſtadt G., in der Prov. Kubbi. 
iu Bilesd’Aoray bei Paris. Gandſcha, Stadt, |. Jeliſawetpol. R 
Gambia, nad dem Senegal der größte Strom Sene- | Ganega, in der jpätern ind. Mythologie der Gott 
gembiens in Weſſafrila, entfpringt in der Landſch. Futa- der Klugheit und der Künſte. 
Dallon, ergießt ſich ſüdl. vom Grünen Vorgebirge beim Ganeonen (lat.), Schwelger, Schlemmer. 
Rap Et.-Mary in den Atlant. Ocean, 1850 km lg. An Ganerben, in der früheren dentihen Dehte nude 
feiner Mündung das brit. Gonvernement &., 179 qkm, die entferntern Erben; aud die zum gemeinfamen Befit 
4150 E.; Hauptftadt Bathurft. eined Gutes, einer Waldmark, insbef. aud) eines Schloſſes 
Gambierinfeln, ſ. Mangarewa. | (Sanerbenfhloß) vereinigten Genoflen; Ganerbidaft, 
Gambir, Ertralt aus den Blättern und Zweigen der Vereinigung von G, und deren gemeinfhaftlihes Befigtum. 
Nauclea Gambir auf Sumatra und Bintang, dem Ca» Gang, Bergſtadt im böhm. Ber. Kuttenberg, 1329 €. 
tehu (f.d.) ähnlich, zur Gerberei und Bärberei verwendet. | Gang, ein mit Geſtein (Geftein-G.) oder Diineralien 
Gambold, Bleden in der ital. Prov, Pavia, am | (Mineral-G. oder, wenn zum Bergbau geeignet, Erz.®.) 
Terdoppio und an der Oberital. Bahn, 4653 €. ‚ ausgefüllte Spalte in einem andern, ältern Geſtein. 
Gambrinus (entſtanden aus Jan primus, d. i. Jos | Gangadwara, ind, Stadt, |. Hurbwar. 
hama 1.), fagenhafter flandriſcher König, angebliger Er» | Ganganelli (Lorenzo), Gamilienname des Papſteb 
fuder des Wieres, \ Elemens XIV. (j. d.) 





782 


Gangbauten — Gaon 





Gangbauten (dän. Yättetuer, d. h. Riefenftuben), 
vorgefhihtlihe Steinbanten (Dolmen) mit einem engen 
Gingang, ähnlich den Wohnungen der heutigen Polar» 
völter, bef. im nördl. Europa vorlommend und meift mit 
einem Erdhügel bededt. 

Ganges (janstr. Ganga), 
tommt vom Südabbang des 


auptitrom Vorderindiens, 
imalaja auß den Quell⸗ 


flüffen Bhagirathi, Dſchanawi, Alaknanda, tritt bei Har-, 


dwar rg mi. M.) in die reich göleanete G.- Ebene, 
fließt bei Cawnpore, Allahabad, Mirjapur, Benares, 
Patna vorbei, mündet, 2597 km Ig., mit dem Brahma⸗ 
putra das größte Delta der Erde (ca. 44000 qkm) bils 
dend, in den Bengal, Meerbufen; der Süden diefes Delta, 
ein üppig bewachſenes, fehr ungefundes Sumpf» und Infels 
labyrinth, beißt die Sunderbunds; am weſtlichſten der 
8 Hauptmündungsarme, dem Hugli, liegt. Kallutta. Bes 
deutendfter Nebenfl. die Jumna oder dhamne. Fluß · 
—— 1060000 qkm, mit Brahmaputra 1643000 qkm. 

ampfboote geben bis 1425 km oberhalb Kallutta. Der 
G. ift der heilige Strom der Hindu, fein Wafler ein 
bedeutender Handelsartilel. 

Ganges (pr. Gangſch'), Stadt im franz. Dep. Htrault, 
am Hkrault und an der Eüdbahn, 4443 E. 

Gangſfiſch, Fiſchart, ſ. Nente. 

Ganghofer (Aug.), Forſtmann, geb. 27. April 1827 
zu Dieben in Bayern, 1874 Kreisforftmeiiter in Würze 
burg, feit 1875 Rat im bayr. Finanzminiſterium. 

Ganghofer (Ludwig Albert), Dieter, geb. 7. Juli 
1855 zu Staufbeuren, veröffentlichte Gedichtſammlungen, 
Novellen, die oberbayr. Voltsfhaufpiele (zum Teil mit 
Hans Neuert) „Der Herrgottfgniger von Ammergau“ 
(1880), „Der Prozekbansl” (1881), „Der Geigenmader 
von Mittenwald“ (1884) u.a. [lermo, 12021 €. 

Gangi (Ipr. -dihi), Stadt in der ital. Prov. Pa- 

Gangkofen, Marktfl. im bayr. Reg. Ber. Niedere 
bayern, Bez. Amt Eggenfelden, an der Fan Müpidorfs 
Plattling, 1180 E. 

Ganglbauer (Cöleftin), Erzbiihof von Wien, geb. 
20. Aug. 1817 zu Thanftetten in Oberöfterreih, Benes 
diltiner, 1876 Abt von Kremsmünfter, 1877 Mitglied des 
Herrenhaufes, 1881 Fürſt-Erzbiſchof von Wien, 

Ganglien (arc.) oder Nervenknoten, in der Ana- 
tomie ftednadeltopfs bis linfengroße notenförmige Ans 
Schwellungen, welde im Verlauf der Nerven eingeſchaltet 
find und eine Art Mittelpunkt (Ganglienfpftem) für die 
Nervenfafern bilden, welde den ummwilltürlihen Ber 
wegungen und Verrichtungen des Körpers vorftchen. 
Ganglientugeln, die nur milroflopiih wahrnehmbaren 
Zellen in den G., dem Gehirn und Riüdenmart, 

Ganglion (grh.), das Überbein (f. d.), 

Gangotri, brahman. Hindubeiligtum und Wallfahrts⸗ 
ort im indo=brit, Tributärftaat Gurwal (Nordiweftpros 
vingen), am Spin. 3144 m ũ. M. 

Gangpur, Tributärſtaat in Chota Nagpur, indos 
brit. Praͤſidentſchaft Bengalen, 6433 qkm, 73637 E. 

Gangrän, j. v. w. feuchter Brand; Gangräneszenz, 
das Brandigwerden; gangräneszieren, brandig werden; 
gangpränds, brandig. 

Gangri, Gebirgäzug im füdl. Tibet, dem Himalaja 
parallel, von legterm durch das Thal des obern Brahmas 
putra getrennt. Das weſtl. G., Kallaſch⸗Gebirge genannt, 
reiht bi® zu den Indus» und Satledihquellen, im Gas 
tingbotfhe 6770 m hoch. 

Gangfpil, Anlerwinde, ſ. Spill. 

Ganginftem, in England eine Art Unternehmung 


ländlicher Arbeiten, wobei ein „gangmaster” auf eigene | 


Mechnung die nötige Arbeitertruppe zufammenzubringen 
bat; in menefter Zeit in Deutſchland ähnlich die ital. und 
poln. Arbeitertolonien, in Rußland die Artellen, 
Ganieren (irj.), einen Stich geben laſſen (im Spiel). 
Ganivet (ftj., fpr. -weh), chiturgiſches 
Ganiamı (Ipr. -Didam) oder Ehicacole, diſtritt 
der indo=brit. Präfidentfhaft Madras, 21530 qkm, 
1520088 €., die Hanptitadt ©. 
Gannat (fpr. -nah), Stadt im franz. Dep. Aller, an 
der Paris Mittelmeer» und Orltansbahn, 5042 €. 
Ganoidda, Schmelsihupper, Ordnung der Fiſche. 
Ganomatit (Hänjelötigers), Mineral, gelblihgrün, 


Meſſerchen. 


tot oder braun, beſteht aus Arſenſäure, Eiſenoryd, An⸗ 
timonfäure und Waſſer, bildet dünne nierenförmige ÜUber- 
züge über Arſen, Bleiglanz «c. 

and (Anser), Gattung der Ehwimmpögel. Saat- 
®. (A. segätum), grau, mit ſchwarzem Schnabel, im 
hohen Norden, zur Winterszeit in Mitteleuropa; Wilde 
oder Grau · G. (A. cineröus), niftet im Norden, giebt im 
Winter nad) Süden, die Stammmutter unferer wegen 
ihrer Federn und ihres Fleiſches nüglihen Hans-®. (A. 
domesticus). Im RN. von Europa kommen mod vor: 
die Weifwangige ©. (A. leucöpsis), die Bläh-G. (A. 
albifrons), die Schnee-®. (A. hyperbor&us), die Ringel- 
oder Bernatel-®. (A. Bernicla) vor. In Parks gehalten 
werden zumeilen die Aguptiihe G. (A. Aegyptiäcus), 
die Ganadifhe G. (A. Canadensis), in Tiergärten die 
afrik. Sporen · G. (Plectropterus), die auftral. Hüßmer- 
G. (Cereopsis Novae Hollandiae). 

Gans (Eduard), Jurift, geb. 22. März 1797 zu Ber- 
lin, geft. daf. 5. Mai 1839 ald Prof. der Rechte, Ver« 
treter der philoſ. Echule der Aurisprudenz in Deutihland. 

Gaãnsbacher (Joh. Baptiit), Komponift, geb. 8. Mai 
1778 au Sterzing (Tirol), geft. 13. Juli 1844 als Kapell⸗ 
meifter am St.Stephansdom zu Wien. 

Gaãnſeblũmchen oder Maslieb, j. Bellis.— Grofe 
Bänfeblume, ſ. Chrysanthömum. — Gänfefuf, ſ. Chens- 

Gänfebruft, ſ. v. w. Hübnerbruft (f. d.). [podium. 

Gänfebrüfte oder Epifgänfe, geräucherie Brufi 
ftüde gemäfteter Gänfe, die beiten aus Pommern. 

Gänfehant, durd Kälte oder Gemütäbewegungen 
bervorgerufene Erfcheinung an der Haut, wobei fie bleich 
und kalt wird und die Talgdrüfen als Heine Knötchen 

Gänfckohl, Gänſekreffe, ſ. Arabis. [bervortreten. 

Gänfefötiger;, 1. Ganomatit. 

Bänfeland, Küftenitrih an der Südweftfeite vor 
NowajarSemija, mit dem Nördl. und Süd. Gänielap. 

Gänjerndorf, Unter: ®., Dorf im niederöftere. 
Bez. Großenzersdorf, an der Bahn Wien -Lundenburg 
und Wiens Prehburg, 1323 E. 

@änfefäger (Mergus merganser), Shwimmvsgel, 
größte Art der Säger, nordiiher Vogel. 

Gansfort, Vorläufer Luthers, ſ. Weſſel (Iob.). 

Gant oder Bergantung, in Süddeutidland die 
Iwangsverfteigerung, aud ſ. v. w. Konkurs; Ganthaus, 
Auttionslotal; Gantmann, der Kontursihuldner; Bant- 
meifter, Aultionator; Gantprogei, Ronlursprogeh; 

Ganta, Hohlmaß auf den Philippinen = 3 L 

Gantang (auf Gantam, Ganton, Santa), Gold- 
rehnungseinbeit auf der Philippineninfel Mindanao = 
43,05 A; Gewicht für Trosenware in Batavia = 6,5 
in Bantam = 19,99, bei der Niederländ. Kompaguie 
5,06, in Malatla = 2,95 kg; Hohlmaß in Singapore = 
4,731, niederländ. Name des japan. Hohlmaßes Schon (f.2.). 

Ganten, Art Pranger, befland aus einem auf 2 
Pfählen befeftigten Brett mit 3 Löchern, durch welde der 
Sträfling Kopf und Arme fteden mußte, 

Gantrifh (Ganterift), Alpengipfel der Stodhoms» 
kette, füdweftl. von Thun, 2177 m. 

Gantſcha, 1. Nebeufl. des Niemen in Polen, durch 
den Auguftowolanal mit der Netta verbunden, 

Gantung, Himalajapab, führt von Ktunawar nach Tibet. 

Gantur (Guntoor), Stadt im Diftrikt Kiſtna der indo⸗ 
brit. Präfidentichaft Madras, 18033 €. 

Gannmedes, der ſchöne Sohn des Troß, durd den 
Adler des Zeus vom Berg Ida in den Olymp entführt, 
wo er Mundfchent wurde. 

Gänze (Mulden, Barren, Platten), zum Verkauf bes 
ftinmmte länglich-vieredige Blöde und Stangen aus ge 
goffenem Blei oder Roheiſen. 

Ganzindvalide, in Deutſchland Unteroffiziere und 
Gemeine, welde durch Dienftbefhädigung oder nad min» 
deſtens adtjähriger Dienftzeit aud zum Garnifondienit 
untauglid und des halb verſorgungsberechtigt geworden find. 

Ganzzeug, in der Bapierfabrilation die auß den fein 
zermablenen Yumpen gebildete didflüffige Maffe, auß wel» 
er das vw bergeftellt wird. 

Gaon (Mehrzahl Geonim), Titel der Vorficher der 
jüd, Lebrhäufer in den babylon. Städten Sura und Rum» 
bedita während des 7.—11. Jahrh. n. Ehr., damals die 


Gap — Gardie 
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böhfte Autorität des Judentums, darunter viele Vers 
foffer talmudifher Schriften; dann überhaupt jede her= 
vorragende talmudifhe Autorität. 


Gap (ipr. Gapp), Hauptitadt des frang. Dep. Ober | 


elpen, an der Parid-Lyon-Mittelmeerbahn, 7249 E. 

Gar, ſ. Gare, 

Gar (Tommaſo), ital. Hiftoriler, geb. 22. Febr. 1808 
in Trient, geſt. als Direltor des Generalardivs und 
Fräfident der Akademie in Venedig 28. Juli 1871. 

Garamantes, im Altertum libyſches Volt im mitte 
lern Binnenland de& nördl. Afrika, im heutigen Fezzän 
und im Land der Tibbu. Hauptitadt war Garama (jcht 
Ruinen von Dſcherma). 

Garamond (pr. -nıong, Claude), berühmter Stempel» 
fhneider in Paris, geit. 1561, gab der Antiqua eine neue 


Form (das heutige Viediäva, ſchnitt die grieh. Schriften | 


(die fogen. „Grecs du roi”) zu der von König Franz I. 
teranftalteten Ausgabe griech. Autoren; nach ihm benannt 
die Schriftgattung Garmond (ſ. d.). 

Garance (irz., Ipr. Garängh), Wärberröte, Krapp. — 
Garancin, der aus der Prappiwurzel ausgezogene Farb⸗ 
hof; Garanceng (ſpr. -5öb), Warbitoff aus den bei der 
Ktappfärberei verbliebenen Rüdftänden, 

Garänt (frz.), Bürge; Garantie, Bürgſchaft, Sicher: 
Rellung; garantieren, verbürgen, qutfagen, haften. 

Garafhänin (Ilija), ferb, Staatsmann, geb. 1812 
m Garaſchi, 1842 —54 und 1857/58 Minifter des Ju—⸗ 
zern unter Karageorgewitſch, 1862-— 67 Miniiterpräfis 
dent, feitdem penfioniert, gef. 22. Juni 1874 in Bels 
ad. — Erin Sohn Milutin G., geb. 22. Bebr. 1843 
ta Belgrad, 188083 Miniiter des Innern, 

Garat (fpr. -rab, Dominique Iofepbe, Graf), franz. 
Staate mann und Chriftfteller, geb. 8. Sept. 1749 zu 
Badonne, verlündete als Juftizminifter Ludwig XVI. das 
Zodesurteil, von Napoleon I. mit Ehren überbäuft; geit. 
9. Der. 1833 au Uftarig bei Bayonne. — Sein Neffe, 
Jean Pierre G., geb. 25. April 1764 zu Uitarig, bes 
rubmter Sänger, get. 1. März 1823 in Paris. 

Garavaglia (ipr. -Alja, Giovita), geb. 18. März 
17% zu Bavia, berühmter ital. Kupferſtechet, Prof. an 
der Alademie zu Florenz, geit. 27. April 1835. Meifter- 
fd: Madonna della Sedia nad Rafael. 

Garay (ipr. Goroy, Joh.), ungar. Dichter, geb. 10. 
Oll. 1812 zu Szelhärd, Bibliotbelar zu Pet, geft. 5. Nov. 
1853; verfaßte lyriſch⸗ epiſche Dichtungen, Dramen, Er- 
säblungen. Auswahl deutih von Kertbeny (2. Aufl. 
1857). — ein Bruder Alois G., geb. 24. Dez. 1818, 
Plarrer zu Kis-Zxeloly, ungar. Vollsihriftfteller. 
_Garbe, Bund der bei der Ernte abgeſchnittenen, mit 
Strohband umfhlofenen Kömerfrücte. 

Garbe, in der Balliftit die Ausbreitung (Streuung) 
der Flugbahnen einer Feuerwaffe, aud die Fiugbahn eines 


Lozere. 


a cagehdoffeb (Gefhoßgarbe); Minengarbe, die aufge» | 


Nleuderte Bodenmafje beim Eprengen einer Trihtermine. 
Garbe oder Schafgarbe, Pflanze, ſ. Achillen. 
Gärben, Naffination des Stahls durch Zufanımens 

fHweißen und Aushämmern von Robftahlftäben, 

Garbo (Dino del), ital. Philofoph und Arzt, geb. zu 

dlorenz um 1270, get. daf. 30. Sept. 1327. 

Gargäo (ipr. -Faung, Pedro Antonio Eorrea), portug. 


Dichter, geb. 29. April 1724 zu Liffabon, geft. 10. Nov. | 


172 im Gefängnis. „Obras poeticas” (1825). 

Garce (Gahos), oftind. Map und Gewicht für Ge— 
treide, in Madras und auf Eeylon = 4916 1 oder 4199,58 
kg, in Myfore 638,, 1 oder 501,5 kg, in Bangalore = 
He Kg, in Mafnlipatam — 55,055 hl, in Boudidery 
= 4486,55 1, bei Salz — 4405,55 kg. 


Gardes (for. Gaıfä), Dorf bei Kari, fühweht. von | 


Et-Eloud; bei dem lehten großen Ausfall der Parifer 
19. Jan, 1871 Mittelpuntt des Kampfes. 

„Garcia (Manuel del Popolo Vicente), berügmter 
änger und Gefanglehrer, geb. 22. Ian. 1775 in Sevilla, 
ser 2, Juni 1833 In Paris. Seine berühmteften Schü- 
Ktinnen feine Töhter: Maria Malibran (ſ. d.) und Ban- 
line Biardot-Sarcia (F. d.). — Sein Sohn Manuel G., 
enfalls namhafter Gefanglehrer, geb. 17. März 1805 
3u Madrid, 1841—50 Prof. am Parifer Konferwatorium, 





fule (1841). Seine Gattin Eugenie G. geb. 1818 zu 
Paris, get. daf. 12. Aug. 1880, Opernfängerin, 

Garcia Gutierrez (Antonio), fpan. Dramatiter, 

eb. 1812 zu Chiclana, gef. Anfang Sept. 1884 in 

adrid. „Obras escogidas” (1866). 

@Garcilafo, ſpan. Diäter, |. Bega. 

Garcin de Zaffn (ipr. Sarkäng de Taffi, Iof. Helios 
dore Sageffe Bertu), franz. DOrientalift, geb. 20. Ian, 
1794 zu Marfeile, Brof. an der Eule für orient. 
Spraden in Paris, geft. 2. Sept. 1878, für das Hin« 
duſtani und Hindi in Europa Autorität, 

Garoinia, Pflangengattg. der Guttiferen, oftind, Bäume 
mit lederartigen Blättern. @. Mangostäna (Mangoftane) 
liefert wohlſchmeckende, pomerangengroße Früchte, andere 
Arten Gummigutt. be; unggefel. 

Gargon (frz., fpr. -höng), Knabe; Aufwärter, Kells 

Garcznufti (ipr. -tchinsli, Stephan), poln. Dichter, 
gb. 13. Ott. 1806 zu Kosmowo bei Kaliſch, geit. 20. 
Sept. 1833 in Avignon. „Poezye” (1860). 

Gard (ipr. Bahr), Gardon (ipr. -dong), r. Nebeufl. 
des Rhöne, Lommt von den Eevennen im frang. Dep. 
Das danach benannte Dep. Gard, 5836 qkm, 
415629 E.; Hauptftadt Nimes. Ein Riefenbau der Nö- 
merzeit ift der Aquädult Vont ·du ⸗· G. bei Nimes, 

Garda, Längenmah in Goa zu 4 Palmos — 0,4, m, 

Gardafni, Guardafui, öftlihftes Vorgebirge Üfrie 
das, am Eingang des Golfs von Aden, 519 14° 5. v. Gr. 

Gardarıfe, in den altnord. Geſchichtswerlen der 
weitl. Teil Rußlands, bef. die Oftfeeprovinzen Litauen, 
Kurland und Eſthland. 

Gardarsholm, alter Name von Island, nad dem 
Schweden Gardar, der es im 9. Jahrh. entdedte, 

Gardasee, Lago di Garda, der Lacus Benäcus der 
Römer, See in Oberitalien und Tirol, mit reizenden 
Uferlandfhaften, 363 qkm, 61m ii. M., nimmt den Sarca 
auf, fließt zum Mincid ab. An feiner Oftfeite daß Dorf 
Garda, Prov. Verona, 1200 E. 

Garde (ftz.), Wade, insbef. Die Leibwache der Fürſten 
(Leib⸗ G.), Die Anfänge der ftebenden 7 dann eine 
durch bef. forgfältige Auswahl der Mannjdaften gebildete 
Glitetruppe. Napoleon I. madte die G. zum Stern de 
Heered; er errichtete zuerft die Ronfulared. welche als 
Alte G. noch vermehrt wurde. Die Kaifer-G. war 1812 
(mit der als Vorſchnle dienenden Jungen G.) 56000 
Mann ftart und damals die tühtigite Truppe der Welt. 
Die 1830 abgefhafften G. wurden dur Napoleon III. 
wieder ri nad) feinem Sturz aber nicht beibehalten. 
Die ruff. und preuß. ©. find durch beffern Erfag, glän« 
zendere Uniformen und höhere Lohnung ausgezeichnete 
Muftertruppen. 

Garde-du-Oorps (fr;., [pr. Gard’ dü Kohr), Leibs 
wache zu Pferde, ein Teil der Garde; in Preußen ein 
durch feine Organifation in 10 Kompagnien von dem 
übrigen unterſchiedenes Kavallerieregiment. 

Gardelegen, Hauptjtadt des Streifes G. (1309 qkm, 
51025 E.) im preuf. Reg.» Bez. Magdeburg, au der Hi 
und der Bahn Berlin Hannover, 6896 E. In der Barbe- 
legener Heide fiegte 1343 Markgraf Ludwig I, über Otto 
den Milden von Braunfhweig. 

Gardenia, Pflanzengattg. der Nubiaceen, Bäume des 
tropifhen und fubtropil en Afien; die Früchte einiger 
Arten in China, Japan und Cochinchina dienen zum Gelb- 
färben (dinef. Gelbſchoten). 

Garderöbe (frz.), Kleidung (ohne Wäfde); Auf 
bewahrungsort derfelben; das Ganze des Theaterkoſtüms, 
aud die Aulleidezimmer der Ecaufpieler; Garderobier 
(ipr. -bjeb), Auffcher der ©, 

GardeihersZee, Strandfee im preuß. Reg.» Ber. 
Köslin, Kr, Stolpe, Ausflug der Qupow. 

Gardez (fr3., |pr. -deb), Aufgepaßt! Achtung! @. In 
reine (jpr. -tehn), Schach der Königin! (im Schachſpiel). 

Gardie (Grafen de la), franz. Geſchlecht, ließ ſich 
im 16. Jahrb. in Pivland nieder. Im der ſchwed. Ge- 
ſchichte von Bedeutung: Vontus be la G., geb. 1520, 
geft. 5. Nov. 1585, und fein Eohn Jak. Graf de fa G. 
geb. 20. Juni 1583, geft. 12. Aug. 1651 als Präfident 
des Kriegsdepartements, beide fiegreihe Weldherren gegen 


kitdem in London, Verfafler einer vorzüglicgen Gefangs | die Rufen. — Des legten Sohn Magnus Gabriel, Graf 
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de la G., geb. 15. Dt. 1622 zu Reval, unter der Kö= | aus, kehrte 1848 nah Italien anrüd, foht 1849 im 


nigin Chriftine Diplomat, unter Karl X. Beldherr, unter | 


Karl XI. Reichskanzlet, geft. 26. Okt. 1686. 
Gardien (fra., fpr. -diäng), Wächter, Uuffeher. 
Gardieren (fr), bewaden, beſchirmen. 


Gardine (fr}.), Benfter», Bettvorhang; Garbinen- | 


predigt, Strafrede, die der Gatte von der Gattin hinter 
der ©. (d. 5. ohne Zeugen) bekommt. 

Gardiner, Stadt im nordamerit, Staat Maine, 
am Kennebec und an der Maine-Eentral»-Bahn, 4439 E. 

Gardiner (Stephan), engl. Staatsmann, geb. 1483 
zu St.⸗Edmundsbury in Suffolt, Bifhof von Windeiter, 
intriguanter Prälat, beftiger Gegner der Reformation, 
bis 1545 unter Heinrich VILL. die Seele der Regierung, 
unter Maria Cordlanzler und blutiger Verfolger der Bros 
teftanten; geft. 12. Nov. 1555. [Sfr. Eiderftädt, 1868 E. 

Garding, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Schleswig, 

Gardift, Soldat der Garde, Leibwädter. 

Gardong, Aluf, ſ. Gard. 

Gare, der Zuftand eines durch technolog. Mittel vers 
änderten Stoffs, worin derfelbe als fertig (gar), zum 
beabſichtigten Gebraud; geeignet angefehen wird. — Gar- 
kupfer, Scheiben oder Rofettenlupfer, das durchs Schmel · 
zen (Garmachen, Raffinieren) gereinigte Kupfer. 

Gare (fra., fpr. Gabr), Aufgepaft! Achtung! 

Gareid (Karl), Rechtslehrer, geb. 24. April 1844 zu 
Bamberg, 1873 Prof. in Bern, 1875 in Giehen, feit 1878 
Mitglied des Deutichen Reichſtags, feit 1883 Kanzler 
der Univerfität Gießen und Mitglied der bel. 1. Kammer; 
ſchrieb: „Lehrbuch des deutſchen Handelsrechts“ (1880) u.a, 

Gareiöl, Fiſch, ſ. v. w. Karauſche. ſnaro, 7100 €. 

Gareſſio, Stadt in der ital. Prov. Euneo, am Tas 

Garfagnana (ipr. -fanja-), das obere Apenninen« 
tbal des Fluſſes Serchio in der ital. Prov. Maſſa⸗e⸗ 
Garrara; Hauptort Caſtelnuovo bi G. 4748 GE, 

Garfield (James Abram), 20. Präfident der Ber. 
Etaaten von Amerila, geb. 19. Nov. 1831 au Orange 
(Ohio), Advotat, im Eezeffionstrieg General der Union, 
feit 1863 im Repräfentantenhbaus des Kongreſſes, feit 
4. März 1881 Präfident der Republik, 2. Juli 1881 von 


einem abgewielenen Stellenjäger, Charles Guiteau, durch 


einen Revolverfhuß Shwer verwundet, 
Biogr. von Thayer (deutſch „Von der 
Weißen Haufe‘, 1882). 
Gargalismus (grh.), das Kitzeln, der Kitzel. 
Gargäno (Sant'» Angelo), ifolierte Gebirgägruppe 
in der ital. Prov, Foggia, auf der Halbinfel mördl. des 
Golfs von Manfredonia, im Montes-Calvo 1570 m hoch. 
Gargarifation (arh.), Gurgelung; gargarifierem, 
green; Gargarisma, Gurgelwafler, Heilmittel zum 
urgeln bei Krankheiten der Rachenorgane. 
Gargaron, Hauptgipfel des Ada (f. d.) in Klein— 
afien. — ©, oder Gargara, alte äol. Stadt an der Nord— 
küfte des Adramyttenſiſchen Meerbufens, jegt Tſchepim. 
Gargiolli (ipr. -Diholli, Carlo), ital. Schriftfteller, 
geb. 24. Ian. 1840 zu Florenz, 1869 Prof. der ital. Lit⸗ 
teratur, feit 1875 im Minifterium des öffentlichen Uns 


gl 19, Sept. 1881. 
lodhütte bis zum 


terxichts; verdient dur feine Ausgaben ital. Autoren. | 


GargioHi (fpr. -Diholli, Corrado), ital. Dichter, geb. 
zu Sivigzano in Toscana 1834, Prof, der ital. Litteratur 
am Lyceum zu Arezzo. 

Gargnäno, Stadt in der ital. Prov. Brescia, am 
Weftufer des Gardafees, 4085 E. 

Gargote (frz., Ipr. -got), Garlühe, gewöhnlices 
Speifehaus; Gargotage (fpr. tahſch). (ice Koderei. 

Gargouille (frz., Ipr. Garguj), der Waflerfpeier 
eines Epringbrunnens, einer Dahrinne, 

Gargonlette (frz, ſpt. -gulett), Waſſerkrug, Flaſche 
mit langem engem Hals. 

Garhwal, in Indien, |. Gurwal. 

Garibald L., bayr. Herzog des 6. Jahrh. n. Chr., 
aus dem Haus der Agilolfinger; defien Tochter Theode⸗ 


linde war (jeit 589) die Gemahlin des Longobarden- | 
m. hend 
ribaldi (Giufeppe), ital. Patriot und General, geb. | 


4. Juli 1807 zu Nizza, Seemann, in die Verſchwörun 
von 1833 verwidelt, floh 1834, zeichnete fih im Dienft 
der Republiten Rio Grande do Eul und Montevideo 


Dienft der röm. Republit gegen die Branzofen, ward 
fardin. General im Ital. Krieg 1859, landete 11. Mai 
1860 mit 1000 Genoflen in Darfala auf Sicilien, un» 
terwarf Die ganze Infel, ſetzie nad Galabrien über, zog 
7. Sept. al$ Diktator in Neapel ein, flug die Reapo=- 
litaner 19. Sept. vor Capua, 1. und 2. Ott. am Vol⸗ 
turno, Lehrte nad) der Erhebung Victor Emanuels zum 
König von Italien nad feiner Befigung auf Eaprera zu» 
rüd, unternahm 1862 feinen 2. Zug nah Eicilien und 
Neapel, um das ital. Volk für die Eroberung Roms zur 
Erhebung zu bringen, wurde aber 28. Aug. bei Aspro= 
monte verwundet und gefangen, fpäter ammejtiert, be» 
fehligte 1866 gegen Öfterreih die Breimilligen, verfuchte 
1867 abermals om für Italien zu erobern, wurde aber 
von den Franzoſen 3. Nov. bei Mentana geihlagen. 1870 
zog er mit einem Korps Wreiwilliger den Sranzofen zu 
Hilfe, Lehrte aber nad Bourbatis Niederlage nah Ca- 
prera zurüd; geft. daf. 2. Juni 1882; ſchrieb in feinen 
legten Lebensjahren einige Romane. ein ältefter Sohn, 
Menotti G., geb. 16. Sept. 1840, nahm feit 1862 an 
den Waffentbaten feines Vaters teil; der jüngere, Ric- 
ciotti G., hatte 1870 in Frankteich ebenfalls ein Kom⸗ 
mando. Biogr. von Bordone (1878), Bent (1881), 
Guerzoni (1882), Speyer (1883), Elpis Melena (1854). 

Gariep, Garip, ſJ. Dranjefluß. 

Garigliano (fpr. -iljä-), der Liris der Aiten, Fluß 
in Unteritalien, entipringt als Piri in den Abruzzen, 
mündet in den Golf von Gatta, 148 km Ig. 

Garizim, Berg füdl. von Sichem (jcht Nabulus), 
885m hoch, den Samaritern heilig als Stätte ihres Tem» 
vels, der, um 330 v. Chr. erbaut, 129 v. Chr. von Joh. 
Hytkanus zerflört wurde, 

Gartupfer, Garmachen, ſ. unter Gare. 

Garmiih, Bezirksort im bayr. Reg.» Bez. Ober» 
bayern, am Loifah, 1626 E.; dabei die Schlohruine 
Werdenfeld. In neueſter Zeit ald Luftlurort befudt. 

Garmond (pr. -möng), in Cüddeutihland Benens 
nung für den Korpus Schriftgrad, nad) dem franz. Eteme 
pelfneider Claude Garamond (f. d.). 

Garn, der durd den Spinnprozeß au tierifhen Haas 
ren oder vegetabilifhen Faſern gebildete Faden, wird 
entweder unmittelbar oder mehrfach zufammengedreht 
(gewirnt) zum MWeben, Nähen :c. verwendet, nah dem 

taterial unterfdieden in Mols, Baummwoll=, Flahk «, 
Hanfgarn xc., tommt in Eträhnen, als Kötzer oder auf 
Spulen in den Handel, Beitimmung der Feinbeitsgrade 
nah Nummern. [talonien und Aragonien. 

arnachas (ſpr. -Atik-), rote jühe Weine aus Ca- 

Garnate, I. unter Garnecien. 

Garndynamometer, Garnftärfemeffer, In- 
ſtument mit Weder oder Gewichten zur Prüfung oder 
| u en der Beitigteit verfhiedener Garne. 
| arneelen, artenrcihe Familie der schnfühigen lang« 
ſchwänzigen Krebfe, meift Meeredbewohner. Die Gemeine 

6. (Garnate, Crangon vulgaris), an den nordeurop. 
' Küften, wohlfhmedend, 

Garneren (fpr. -teh, Jean Brang.), Hiftorienmaler, 
geb. zu Paris 1755, geſt. zu Antrewil 11. Juni 1837. 
— Eeine Söhne: Aug. Simton G., geb. au Paris 
1785, gef. um 1824, Gentemaler, und Wmbroife 
Lonis G., geb. zu Rouen 19. Webr. 1783, geft. 11. 
Sept. 1857_ zu Paris, namhafter franz. Marinemaler 
und Kupferſtecher. 

Garnett (Richard), engl. Schriftſteller, geb. 27. Fehr. 
1835 in Lihfield, Beamter am Britifhen Mufeum in 
London; ſchrieb: „Primulas”, iyriſche Gedichte (1838), 
„Jo in Egypt” (1859), „Poems from the German”, 
Überfegungen aus deutihen Dihtern (1862) u. a. 

Garnhafpel, f. unter Haſpel. 

Garniee (Topf, Mehrzahl Garncy; deutich Garnike, 
Sarneg), poln. Getreidemaß zu %g poln. Scheffel, ın 
Rralau = 3,4, 1. Barnes, ruf, Getreidemaß = 3,2% 1. 

Garnier (fpr. -njeb, Guftave Alcrandre), franı. Bilde 
haner, geb. 15. Aug. 1835 zu La Suze, fchuf viele ge» 
rühmte Rorträtitatuen. 

Garnier (fpr. -nieb, Ican Guillaume), franz. Mas 
thematiter, geb. 13. Sept. 1766 zu MWafigny (Picardie), 


Garnier (Jean Jacq.) — Gartenfänger 





feit 1817 Prof. zu Gent, geft. 20. Dez. 1840 zu Irxelles 
bei Paris; gab viele Lehrbücher heraus. 

Garnier (Ipr. -nieh, Jean Jacq.), ftanz. Hiftorio- 
graph, geb. 18. März 1729 au Gorron, Infpeltor des 
Goltge de France, geit 21. Febr. 1805 zu Et.-Germain- 
en:Qape; ſehte die „Histoire de France“ von Velly fort. 

Garnier (ipr. -nieh, Jean Louis Charles), franz. 
Arditekt, geb. 6. Nov. 1825 zu Paris, erbaute u. a, die 
Neue Oper daf., feine Hauptfhöpfung. 


Garnier (Ipr. -nich, Yof.), franz. Nationalölonom, 


eb. zu Beuil bei Nizza 3. Olt. 1813, Prof. zu Paris, 
fit 1876 im Senat, geit. 25. Sept. 1881, ein Haupt» 
vertreter des Freihandels, ſchtieb: „Traite d’economie 
politique‘ (8. Aufl. 1880), „Trait6 de finances“ 
(2. Aufl. 1872) u. a. 

Garnier (ipr. -nieh, Jules Arfene), franz. Genres 
moler, geb. 22. Ian. 1847 zu Paris, lebt daf. 

Garnier (ipr. -njeb, Marie Joſ. Francis), franz. 
Shifislieutenant und Borfhungsreifender, geb. 25. Juli 
1839 zu St.-Etienne, leitete 1868 die Unterfuhung des 
Nekhong⸗ Strons in Hinterindien, erforfhte 1873 in 
China den Jüanliang und Wuliang, eroberte dann Hanoi 
in Tongling, fiel 21. Dez. 1873 im Kampf gegen dinef. 
Seeräuber; ſchrieb: „Voyage d'exploration en Indo- 
Chine 1866—68 (1873). 

Garnier (pr. -njeb, Rob.), franz. Trauerfpieldiähter, 
geb. 1534 zu Berti» Bernard, Staatsrat Heinrichs IV., 
seht. 15. Aug. 1590 zu Mans; reformierte das franz. 
Theater durch Nachahmung grieh. Stüde. Neue Ausg. 
feiner Tragödien von W. Joͤrſtet (1882—84). 

Garnier: Pages (Ipr. nieh⸗Paſchehs, Etienne Jo— 
fepd Louis), franz. Politiker, geb. 27. Dez. 1801 zu Mar» 


fale, Advolat, feit 1831 in der Sammer einer der Haupts | 


führer der Demokratie, geft. zu Paris 23. Juni 1841. 
— Sein Stiefbruder, Lonis Antoine G. geb. zu Mars 
feille 16. Juli 1803, auch republifan. Polititer, 1348 
Finangminifter, 4. Sept. 1870 Mitglied der Negierung 
der Ratiomalverteidigung, 20 fid) fpäter zurüd, geft. zu 
Paris 31. Dit. 1s7; ori : „Histoire de la revo- 
lation de 1848° (10 Bde., 1861-72) u.a 
Garnieren (fr}.), einfaffen, befegen, ausfhmüden, 
Garnierit (Roumeait), ein bei Noumea in Neu— 
taledonien vorlommendes, meerf lt Nidelerz. 
Garnifon (fr.), bleibende Truppenbefagung eines 
Orts, auch dieſer Ort felbit. G.-Bataillone werden int 
Rriegsfall aus nicht vollkommen dienftfähigen und ältern 
Nannſchaften ‚Totale Zwecke formiert. Der Garni» 
fondienft umfaßt die Thätigteit, weint zum innern Dienft 
einer ©. gehört, wie Wachtdienſt, Nonden, Varaden :c, 
Garniſonſchulen, in mehrern preuß. — Gin nein fpe= 
sell für die Kinder von Militärperfonen 
terrigtäanftalten. 
Garnitäir (fr), Belap, — 
dmüdung oder Ausrũſtung einer Sache Gehörige; auch 


eine beſtinimte Anzahl gleicher zu einem Ganzen gehöriget 


Segenftände; am Gewehr die Teile, welche die Haupt- 
teile desfelben miteinander verbinden, zur Konſerdatlon 
des Schaftes, zur Dedung des Abzugs gegen 
Berührung Dienen; auch eine für die Mennfhafteftäre 
&iner Truppenabteilung ausreihende Zahl Montierungs: 
füde gleicher Güte; im der Epinnerei |. v. w. Kragens 
heihlag; bei Dampitefieln f. dv. w. Armatur 


enmaß, Mai gr as | 
es Haſpels (f. d.). | 


fadend, beruht auf dem Umfang 
Garnſee, Stadt im preuß. Neg.- Bez. und Ar. Mas 
tienwerder, an der Bahn Thorn» Marienburg, 1205 €. 
Garofälo (Benvenuto da), eigentlich Benvenuto 
ifo, ital. Hiftorienmaler, Schüler Rafaels, geb. 1481 
zu Garofalo, get. zu Ferrara 6. Sept. 1559. 
Garonne dit Garumna), Hauptftrom im ſüdweſtl. 
Brantreidh, entipringt im fpan. Pyrenäenthal Aran, 1872 
mi M., nimmt, mit der Dordogne vereinigt, den Nas 
men Gironde an, mündet nad 560 km (ca. A00 km 
Hifbar) im den Atlant. Deean; Nebenflüffe: Salat, 
Aritge, Tarn, Lot, Cave; Stromgebiet 84800 gkın. — 
Dep. Dber-®. (Haute- Garonne), aus Teilen der 
alten Brov. Languedoc und Gascogne gebildet, 6290 qkm, 
478009 E.; Hauptort Touloufe. 
Kleines Converfations »Legifon. 4. Aufl. I. 


eftinmte Uns | 


; alles zur Aus⸗ | 


unzeitige | 
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Garotillo (ipan., fpr. -tiljo), brandige Bräune, 
‚ Garotte, Garrotte, Halseifen an einem Stab, 
mittel® deffen in Spanien die Todesitrafe durch Erdrofs 
felung vollitredt wird; garottieren, mitteld der G. töten; 
in England und Rordamerila ein dur eine übergewors 
fene Schlinge bewußtlos gemadtes Opfer augplundern. 

Garovaglio (ſpt. -waljo, Santo), ital. Botaniker, 
ve: 25. Jan. 1805 zu Como, ſeit 1838 Prof. in Pavia; 
Arieb: „Alcuni diseorsi sulla botanica“ (2. Aufl. 
1865), „Studi sulle dominanti malattie dei vitigni‘ 
(1878, deutfch 1879) n. a. 

Garett, vortug. Dichter, |. Almeida - Garrett. 

Garrid (ipr. Sär-, David), berühmter engl. Chau- 
fpieler und Luftfpieldichter, geb. 20. Febr. 1716 zu Here⸗ 
ford, 1747— 76 Direltor des Drurylance» Theaters in 
London, begründete dur Wiedereinführung der Shat- 
freare-Dihtungen die glängendfte Periode der engl. Bühne, 
als Schauſpieler gleih ausgezeichnet im Tragiſchen wie 
Komiſchen, geit. 20. Ian. 1779 zu London; feine Luft» 
fpiele gefammelt 1798. Biogr. von Witgerald (1868). 

Garrifon (Iipr. Gärtlfu, Willianı Yloyd), amerit. 
Philantrop und Vorkämpfer für Abfhaffung der Neger 
ftlaverei, geb. 12. Der. 1804 zu Nemburyport, Präſident 
der Anti⸗ ee geit. 24. Mai 1879 in Neuport, 

Garros, Garo⸗Hillss, Landig. im EM. der indo= 
brit. Brov. Affam, wild, gebirgig, nod wenig bekannt, 
ca, 8776 qkm, 80000 E. (Garo), die viele Heine von 
England unabhängige Ctaaten bilden. 

Garrot (ir., ſpr. -roh), Hirurg. Inſtrument zum 
Zufanmenprefien durchſchnittener 5 — Adern bei Ope⸗ 
rationen, um die Blutung zu verhindern, 

Garrotte, |. Garotte, 

Garrucci (Raffaele), verdienter Arhäolog, geb. 23. 
\ Jan. 1812 zu Neapel, Iefuitenpater, geft. zu Rom 
5. Mai 1885. Thwägig. 

Garrutität (lat.), Chwagbaftigleit; garrülös, ge» 

Garrn (ipr. Gärri), Fluß in der pott.Grafic. Perth, 
entfpringt am Gebirgspaß Drumoudter, bildet den See 
G., mündet in den Tummel (I. Nebenfl. des Tan). 

Garſton, Hafenitadt in der engl. Grafſch. Lancafter, am 
Merfen, oberhalb Liverpool, 10131 E. IJoſ. Gärtner. 

Gaert., bei natunvifienfgaftl. Namen Ablürgung für 

Gartempe (fpr. -tangp), Fluß im mittlern Frank— 
ze entfpringt im Dep. Ereufe, mündet bei La Roche- 
Poſay in die Ereufe, 170 km lg. 

Garten. Man unterihetdet: Botanische Gärten (ſ. d.), 
Schufgärten, bei Volksſchulen angelegt für den Unter» 
richt im der Pflangentunde, Obftbaumzuht sc., Baum · 
ſchulen (f. d.), Obitgärten, gewöhnlich vereinigt mit Ger 
müfegärten, Biumengärten, Handelsgärten, um Bierges 
wädjle im freien Lande oder in eigen® hierfür eingerich - 
teten Häufern für den Handel maffenbaft zu vermehren, 
und Engliihe Gärten oder Varts. Der Gartenbau, ein 
höher entwidelter Aderbau, der durch Gartenbauſchulen 
(zu Potsdanı, Geiſenheim, Prostan, Reutlingen, Gras 
fenburg, Wien, Gent) und Gartenbauvereine gefördert 
wird, wird, auf größern Flächen nad) äfthetifhen Grund⸗ 
fägen betrieben, zur Gartenfunft. Diejelbe, fon im 
hohen Altertum betrieben, erfuhr unter Qudwig XIV. 
durd den Kunftgärtner Le Notre eine geniale Aus» 
bildung; er führte den franz. G. mit großer Regel» 
mäßigleit in der Anlage, Kenn Bäumen, geraden 
Alleen sc. ein, der durch den Maler Kent und den Gärtner 
Brown im 18. Jahrh. in den engl. oder Landfhaftd-G. 
m) mit trummen Wegen, ungezwungener Abwedles 
ung von Wald, Rafenfläde, Blumenanlage ıc. umgebidet 
‚ wurde, Berühmte deutſche Gartenkünftler: Edell (Ende 
‚ Des 18. Sabıt.), Fürſt Püdler» Mustau, Lennt. —— 
Zäager (4. Aufl. 1882), Vilmorin (1885), Sqmidlin 
‚ (4. Aufl. 1883), Rohland (5. Aufl. 1872), Dietrid (4. 
\ Aufl. 1873), Abel (1876). 

Gartenhaarmiüde (Bibio hortulänus), zu den flie« 
re Mucken gehöriges, ſchwarzes, weiß behaartes 

nett, deſſen Larven den Gartenpflanzen N. 

Gartenfänger (Baſtardnachtigall, großer Laubvogel 
| pötterling, Hypolais ieterina), Cingvogel, von der 
' Größe der Nachtigall, bat einige ihr ähnlihe Flöten— 

töne; Mitteleuropa, Winters in Afrila, 
50 
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Garter (engl.), Kniegũrtel; daher Garterorden, ſ. v. 
Hofenbandorden; Knight of the Garter, Nitter des 
Hofenbandordens, abgelürzt K. G. — G., aud der Rang 
der engl. Kriegsſchiffe nad) ihrer Größe. 

Gärtner (Waldgärtner, Hilesinus piniperda), 
tentäfer, ſchädlich durch Beſchädigen der Zweigipigen. 

Gärtner (Friedr. von), vorzugliher Baumeifter, geb. 
10. Dez. 1792 zu Koblenz, feit 1819 Prof. und fr) er⸗ 
baurat in Münden, feit 1842 Direltor der Alademie 
daf,, geft. 21. April 1847; baute in Münden die Feld⸗ 
herrnhalle, Ludwigstirhe, Bibliothel, die Kelheimer Ber 
freiungshalle sc. — Sein Sohn, Friedt. von G., geb. 
11. Ian, 1824, Arditelturmaler in Münden, 

Gärtner (Heinr.), Sandfgaftmaler, geb. 22. Bebr. 
1828 in Neuftrelig, lebt in Berlin. 

Gärtner (Job. Phil. Eduard), Arhitelturs und Pro- 
iveltmaler, geb. 2. Juli 1801 zu Berlin, arbeitete viel 
mit Gropius, get. 22. Febr. 1877. 

Gärtner (of.), Botaniter, geb. 12. März 1732 zu 
Calw, 1760 Prof. zu Tübingen, 1768—70 zu Peters⸗ 
burg, geft. in Calw 14. Juli 1791; fhrieb: „De fruc- 
tibus et seminibus plantarum” (1789-91). — Sein 
Sohn, Starl Friedrich von G., ebenfalls Botaniker, geb. 
1. Mai 1772 zu Calw, get. daf. 1. Sept. 1850, wirkte 
bahnbrechend durd feine Werle über die Sexualorgane 
der Pflanzen (1844) und über die Baftardbefruhtung (1849). 

Gärtner (Karl Chriſtian), Schriftſteller, geb. 24. 
Nov. 1712 zu Freiberg, 1747 Prof. am Carolinum zu 
Braunſchweig, geſt. 14. Webr. 1791, belannt ald Mits 
beraußgeber der „Bremifchen Beiträge”, ſchrieh das Schä-⸗ 
ferfpiel „Die geprüfte Treue‘ (1768), das Luftfpiel „Die 
ſchoͤne Rofette” (1782) u. a. 

Gartow, Wleden in der preuß. Landdroſtei Zünes 
burg, Sr. Dannenberg, au der Seege, 771 E., mit gräfl. 
Bernftorffihen Schloß. 

Gärung (Fermentation), durch Fermente (f. d.) here 
vorgerufene Berfegung organifher Subſtanz. Bei der 
weinigen oder geiftigen G. zerfällt der Zuder unter Eins 
fluß der Hefe in Koblenfänre und Alkohol (f. d.). Bei 
der ſchieimigen ©. bildet ſich aus friſch außgepreiten Pflan⸗ 
zenfäften (der Möhren, Runtelrüben zc.) bei 23—30° 
Wärme unter Entwidelung von Kohlenfäure eine trübe, 
ihleimige Blüffigleit, die außer andern Etoffen bef. 
einen gummiartigen Körper enthält. Die Mildfäure- 
©, tritt bei Anwelenpeit eines Ferments leicht bei Dertrin 
und Milchzucker, langſamer bei Rohrzucer ein, wobei 
fi Milchfüure bildet. In der Butterſäure -G. zerfällt 
die Mildfäure bei Einwirkung eines Ferments unter 
Gntwidelung von Kohlenfäure und Waflerftoff in But— 
terfäure. Die Eſſig · G. (f. Eifig) ift eine Oxydation des 
Allohols zu GEffigfäure. 

 Gärungsgewerbe, Induſtriezweige, welde fi zur 
Erzeugung ihres Produkt der organifierten Wermente 
bedienen (Brotbereitung, Gifigfabrilation), insbef. Die 
Darftellung gegorener, alfopolifiher Blüffigleiten bezweden 
KBranntweine, Meinbereitung). 

Gärungspilze, f. Pilze. 

Garve (Chriftian), Philoſoph, geb. 7. Yan. 1742 zu 
Breslau, 1870—72 Prof. zu Leipzig, geft. zu Breslau 
1. Dez. 1798; überfegte auf Beruslelann Friedrichs I. 
Giceros Schrift „Bon den Pflichten“ (6. Aufl. 1819), 
ferner Werke von Payley, Smith, Ariftoteles, ſchrieb: 
„Über verjhiedene Gegenftände aus der Mural, Yilter 
ratur und dem gefhäftlihen Leben“ (1792—1802) u. a, 

Garwolin, Kreisitadt im ruffl.spoin. Gvuv. Sjedlez, 
unweit der Bahn Warfhau-Lublin TE 

Garz, Stadt auf der Infel R . Strafe 
fund, 2014 E.; dabei Reſte der iſchen Burg Cha— 
renza. — G., Stadt im preuf. Reg.-Bez. Stettin, Ir, 
Sandow, an der Oder, 5182 E. 

Garzweiler, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Düffeldorf, 
Kr. Grevenbroich, 2196 E. 

Gas, jeder Körper, welder bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur und gewöhnlihen Luftdruck den luftjörmigen Zus 
ftand annimmt. Man unterfheidet permanente und coer- 
cible G. von denen die eritern (Sauerſtoff, Mafferftoff, 
Stidjtoff, Stidorydgas, Kohlenorydgas) nur ſchwierig, 
bei fehr niedriger Temperatur und ſtarlem Drud, die 










| 


w. | Tegtern (Soblenfäure, Ammonial, 


Eyan, Ehlor ıc.) da⸗ 
egen leichter bei verhältnismäßig geringen Kältegraden 
id) verflüffigen Iaffen. Im gasformigen Zuftand ftoßen 
die einzelnen Teilden der Körper einander zurüd, wes⸗ 


Bors | halb die G. das Beftreben zeigen, fi) auf einen größern 


aum auszudehnen (Erpanfion, Erpanfivfraft), dieſes 
wääft in demſelben Grad, in welchem das Volumen 
einer gegebenen Gasmenge verkleinert wird, d. 5. die 
| der ©. fteht im a Verhältnis zu 
ihrem Volumen (Mariottefhes Gefeg). Die Erpanfiv» 
kraft eined G. wird = dur Grwärmung erhöht; ger 
ftattet man dem G., fid) bei der Erwärmung außzudebnen, 
fodaß feine anfänglige Erpanfivkraft ungeändert bleibt, 
fo nimmt das Volumen aller ©. bei gleiher Erbößung 
der Temperatur gleihviel zu. Wenn 2 verfhiedene ©., 
die fig nicht hemifh miteinander verbinden, zufammen« 
tommen, fo legen fie ſich nicht, wie Blüffigleiten, nah 
der Ordnung ihrer fpez. Gewichte übereinander, fondern 
durchdringen fi Ai Ar ſodaß nad; einiger Zeit an 
jeder Stelle das Verhältnis zwiſchen beiden dasfelbe ift. 
Wenn ferner 2 Gasarten dur eine poröfe Scheidewand 
voneinander getrennt find, fo dringen von jedem ©. 
folge Mengen durch die Scheidewand, da diefelben fi 
um, A verhalten, wie die Quadratwurzeln aus der 
Ditigleit derfelben. Bon den Blüffigleiten werden die 
verfhiedenen Gasarten je nach ihrer Beſchaffenheit in ſeht 
pe Menge verfgludt. Als materielle Körper 
find die einzelnen Teilhen der G. der Echwertraft un- 
terworfen; in der Atmoſphäre drüden daher die obem 
—5* auf die untern, der geſamte Drud der ober⸗ 
halb eines Ortes gelegenen Luft wird durch Das Baro- 
meter gemeffen. 

Gafafſin, Ort in Unteräghpten, an der Bahn Jar 
gazig-Ismailia; nah ihm auch die Schlacht von Telsel- 
Stebir (13. Sept. 1882) benannt. 

Gasdäther, Gafoline, der Hühtigfte Teil des roben 
Petroleums, zum Carburieren (ſ. d.) des Gafes verwendet. 

Gasbelenchtung, die Verwendung des durch trodene 
Deftillation von organiſchen, nicht flüchtigen Stoffen 
(Steinkohle, Holz, Bictenharz, Wette) erzeugten breuns 
baren Gaſes «Koplenwallerftofiga®) zu Beleuhtungsjmeden. 
Die Gasbereitung geliebt, Indem man den organifäen 
Körper in einem verſchloſſenen Behälter (Retorte) zum 
Glühen bringt, die entftehenden gasfürmigen Stoffe durg 
ein Rohr mitteld Caugapparaten (Grhaujtoren) in einen 
Reinigungsapparat ableitet und von hier im dem fogen. 
Gasbehälter oder Gafometer auffammelt. Dieler, eine 
chlindriſche, oben geihloffene, unten offene Glode von 
Eifenblech, welde, zwiſchen vertifalen Bührungen frei 
aufs und abgehend, in einem Waflerbaffin fhwimmt, 
treibt vr. einen leicht zu regulierenden Drud nad) Schlie⸗ 
hung des AZuleitungsrohrs das Gas durch gußeiferne, mit 
Blei verdicgtete Nöhren nad den Orten der Konfum: 
tion, wo es durd die Gadbrenner von verjciedeniter 
Konftruktion (einfacher Strahl, Fiſchſchwanzbreunet, Fle⸗ 
dermausflügel, Argandihe Brenner u, a.) ausitrömt und 
angezündet eine Fiamme giebt, welde bei gewifjer Rein- 
heit des Gaſes (frei von Shuelelwaflertoff) und ge 
nügendem Drud (20—25 mm Waſſerhöhe in den Zu: 


leitungsröhren) eine Leuchtlraft hat, die in Deutfdland 


derjenigen von 12—15 Normallerzen entſpricht. — Gas- 
uhren, die zur Beſtimmung ded Gasverbrauds dienenden 
Mepapparate (Gasmefler), beftchen aus einer halb im 
Waſſer liegenden, mit Kammern verfehenen Blechtrom- 
mel, welde durch das durditrömende Gas fo umgedreht 
wird, daß jede Umdrehung einem beftimmten Gaspolumen 
entfprit und durd ein Zählwerl regiftriert wird. — 
Der engl. Ingenieur Murdod) verſuchte zuerſt (1792) die 
Darfichung von Leudtgad in größerm Maßſtab; 1814 
wurde in London, 1826 in Hannover und Berlin ©. 
zur Beleuchtung der Straßen eingeführt, Die Holggas- 
beleuchtung ift eine Entdedung eg br (1849) in 
Münden. Handbüder von Jahn (1862), Reiffig (1863), 
Tieftrunt (1874), Schilling (1877). ©. die Tafel Be 
leuchtungsarten I. 

Gaſchwitz, Dorf in der fühl. Amtsh. Leipzig, an 
der Pleihe und an dem Bahnen Leipzig= Hof, Leipzige 


Chemunitz, Leipzig-⸗ Meufelwig und G.-Plagwig, 146 ©. 
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Gascogne (ſpr. -Lönj), chemal. füdfrang. Landſch, 


die Dep. Yauded, Oberpyrenien, Gerd und die füdl. 
Teile von Obergaronne, Tarn» Garonne, Lot s Garonne 
umfaflend, 26520 qkm, hatte unter Karl d. Gr. eigene 
Herzöge, fam 1054 an Gupenne, mit diefem an Frank⸗ 
reih. Die Gascogner haben in Sprade und Sitten 
isre Vollseigentümligleit bewahrt und neigen zu Aber- 
treibung; daher Gasconnade f. v. w. Auffgneiderei. — 
— Meer, Golf von G., ſ. v. w. Golf von 

Gascots, |. Cots. Biscaya. 

Gaſimur, Nebenfl. des Argun, im rufl.»fibir. Ger 
biet Iransbailalien, 374 km Ig.- Daran das G. . Ge- 
birge, ein Zweig des Ononfden. 

Gadinhalationdtrankheiten, durch die Cinat- 
mung fhädliher Safe und Dünfte entftchende 38 
ten; Verhütung durch gute Ventilation, Tragen von Reſpi⸗ 
iatgen, Fräftige Koft und fleißige Bewegung im Freien. 

Gastalt, Nebenprodult der Leuhtgasbereitung, aus 
tohlenfaurem und ndielsen alt, Etwelklcals 
dum u. a. beftehend, vielfach techniſch verwendet. 

Gaöfen er Elephorn, geb. al) engl. 
Romanfcriftitellerin, geb. 29. Sept. 1810 zu London, 
Gattin eines Geiftliden zu Mandefter, geft. 12. Rov. 
1865 zu Holybourne (Kampfhire); am bedeutendften 
„Mary Barton‘ (1848) und „Nortb and South‘ (1855). 

Gaskraftmmaſchine oder Gasmotor, Mafdine, in 
welder das Leuchtgas als kraftentwidelnde Subftanz wirt, 
indem ein Gemifh von Leuchtgas und atmofphärifcher 
Saft nad erfolgter Entzündung und Verbrenaung eine 
treibende re anninımt 

Gaöfrüge, Gefähe von Glas, Rorzellan oder Stein« 
gi Bereitung Lohlenfaurer Wäſſer. 

ömefler, |. unter Baöbeleuchtung. 

Gaömötor, |. Gastraftmafdine, 

Gafoline, T. Gasäther. 

Gajometer, Gasmeſſer, |. unter Gasbeleuchtung. 

Gabpari (Gaktano), ital. Komponift und Mufithis 
foriter, geb. 14. März 1807 zu Bologna, geft. ald Kite 
Grnlapelmeifter daf. 31. März 1881. 

Gasparin «ipr. -räng, Agtnor Etienne, Graf von), 
franz. Bolititer und eaanpeier, geb. 10. Juli 1810 zu 
Orange, Sohn des chemal. 

Bierre G. (geit. 7. Sept. 1862), 1842—46 in der Des 
putiertenlanmmer, Lonfervativ, verteidigte bef. die Be— 
freiung der Neger und die Rreligionskeigeit der Pros 
teffanten, geft. 24. Mai 1871 zu Genf, ſchrieb: „Les 
Etats-Unis en 1861” (2. Aufl. 1862), „La Famille“ 
(3. Aufl, 1865, deutſch 1870) u. a. — Seine Gattin 
Valerie Boifier, Gräfin von G., geb. 1813 zu Genf, 
Schrifticderin. 

asparini (Francesco), ital. ri 5. März 
1668 zu Gamajora bei Lucca get. 1737 als Stapellmeilter 
am Lateran in Rom; färieb pern, Gantaten und Kir⸗ 
cenwerle, aud eine Harmonielehre (1685), 
Gaspe, nordöftligiter Diftrilt Canadas, eine Halb» 
infel zwiſchen Lorenzgolf und ChHarleurbai mit dem Kap 
6. im NR. der G.-Bai, mit den 11 Magdaleneninfeln, 
11856 qkm, zerfällt in die Grafſch. ©. mit 25000 E. 
und Boraventure mit 18908 E,; Hauptort Perck, 

Gasquellen, Ausftrömungen von Gafen (Kohlen- 





Epieuri” (1647). Seine Werke gefammelt von Avers 
rani (1728). Seine Anhänger hießen Gaſſendiſten. 

Gaffenhaner, ein allgemein verbreitete, abgedro» 
ſcheueb Lied, gemeines Gaſſenlied. 

Gaffenlaufen, früher eine militär. Strafe, wobei 
der Verurteilte während des Durchgehens einer von feis 
nen Kameraden gebildeten Doppelreihe von jedem ders 
felben mit einer Weidenrute, Spieß⸗ oder Spigrute ge⸗ 
nannt, Hiebe auf den entblößten Rüden erhielt. 

Gaſſer (Hans), Bildhauer, geb. 2. DLt. 1817 zu Eifen» 
tratten (Kärnten), geft. in Peit 24. April 1868. 

Gafler von Balhorn (Iofepb), Bildhauer, Bru- 
der de vorigen, geb. 1818 zu Pelgralen in Tirol, feit 
1852 in Wien alademifher Nat, bef. auf dem Gebiet 
der lirchl. Plaſtik thätig. 

Gaßmann (Blorian Leopold), Opern und Kirchen⸗ 
tomponift, geb. 4. Mai 1723 zu Brüg, geſt. ald Hoftapell» 
meilter in Wien 21. Ian, 1774. 

Gaßner (Berd. Simon), Violinvirtuos, Komponiſt 
und Wufitfgriftiteller, geb. 6. Jan. 1798 in Wien, geft. 
als Chordireltor in Karlsruhe 25. Febr. 1851, 

Gafner (Joh. Iof.), beruhtigter Teufelsbanner, geb. 
22. Aug. 1727 zu Brag (Vorarlberg), kath. Pfarrer zu 
Klöfterle im Bistum Chur, übte feine Wunderkuren und 
Erorcismen bei. als Hoflaplan des Biſchofs von Re— 
gensburg aus, bis fie durch kaiferl. Edikt verboten wur» 
den, geſt. als Delan zu Bendorf 4. April 1779. 

Gaſt (Mehrzahl Gaften), der Matrofe in san 
feine dienftliche Beſchäftigung an Bord (Boots-G., 
&., Bram⸗G. :c.). 

Gaftein, romantiſches Hochthal im öſtert. Herzogt. 
Salzburg, 40 km Ig., von der Gafteiner Ache durde 
Hoffen. Darin Wildbad G., Dorf an Fuß des Grau 


auf 
ads 


‚ Togel® (2600 m), berühmter Badeort, 422 E., allaliſch⸗ 


Minifter8 Adrien Etienne | 


fäure, Koplenwallerfiofigas, Waflerdampf, Echwefelwafs | 


Vertoffgas, Echwefeldampf) aus Spalten der Gefteine, ent 
Reben infolge der Bermoderung (Berlohlung) von Pflan- 
jenmaffen unter Quftabihluß, bilden angezündet Erdfeuer. 

Bat, Gafla, Goz, arab. Kupfer» und Rechnungs- 
münze zu %,, Mahmudi = 1,05 Pf. 

Gaß (Wilh.), prot. Theolog, geb. 28. Nov. 1813 zu 
Breslau, feit 1868 Prof. zu Heidelberg, ſchrieb: „Ges 
Ihihte der prot. Dogmatil” (1854-67), „Geſchichte der 
qtiſil. Ethit” (1881) u.a. 

„Gafien, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Frankfurt, Sr. 
Sorau, an der Lubſt und den Bahnen Berlin» Breölau 
and SommerfeldsLiegnig, 1826 E. [lebt in Münden. 

GaffeniGottlieb), Hiltorienmaler,geb. 1807 in Koblenz, 

Gaffendi (Petrus), eigentlih Pierre Gaſſend, franz. 
Vvhyſilet, Matpematiler und Philoſoph, geb. 22. Yan. 
1592 zu Chanterfier, feit 1645 Prof. zu Paris, geft. daf. 
4. Dit. 1655, jhrieb: „De vita, moribus et doctrina 


falinifge Mineralquelle. Hier 14. Aug. 1865 Vertrag 
zwiſchen Preußen und Oſterreich über die provifor. Verwal» 
tung Schleswig » Holfteins (Wafteiner Konvention). — 
Ihalabwärts der Flecken Hofgaftein, 727 E. und das Dorf 
Dorfgaftein, 253 E. am Walenfee und an der Linth. 

Gaſter (das), Landſch. im ſchweiz. Kanton St.Gallen, 

Gaſterenthal, oberiter Teil des Kanderthals in den 
Berner Alpen, 10 km Ig.; viele Lawinen, 

Bafterompceten, — Baugchpitze. 

Gaſtinel (Lton Guſtave Cyprien), franz. Komponiſt, 
geb. 15. Aug. 1823 zu BVillers⸗les⸗Pois, lebt in Paris, 
am bedeutendften feine kitchl. und oratorishen Werte, 
Gafton de Foir (Ipr. -flong de Wös), f. Foig. 
Gafton von Orldand, ſ. unter Orltans, 
Gafträntheorie, von Hädel aufgeftellte Danwinis 
ſtiſche Theorie, wonad alle 5 des Tierreichs aus einer 
gemeinfamen Urform, der fogen. Gastraen, bervorger 
gangen feien, welde denfelben Bau wie die Gastrula 
(1. d.) befeffen und nur aus dem primären Keimblättern 
beftand, [genfhmerz. 

Gaftralgie (grä.), Magenweh, bef. nerwöfer Ma— 

Gajitrektafie (gr), Magenerweiterung; gaftrente- 
riſch, Magen und Darm betreffend; Gaftrenteritis, Ma» 

endarmlatarrh; Gaftrepätifh, Wagen und Leben betrefs 
end; Gaftrepatitis, Magen» und Leberentzündung. 

Gaftrilög (grch.), Bauchredner. 

Gäftrifh (gich), alles, was auf die Verdauung, bef. 
den Magen Bezug bat; daher gaftrifhes Syſtem, die 
Drgane, durd welde die Verdauung vermittelt wird; 
gaftrifche Srankgeiten, jolde, bei denen die Verdauung 
geftört ift; gaſtriſches Fieber, fieberhafter Magentatarrh, 
Gaftritid, Magenentzündung; Gaftrizismus, tranthafter 
Zuftand des Magens, 

Gaſtrobroſe (grch.), Durhfreffung des Magens; 
Gaſtrocele, Magenbrud, wobei die Lage des Magens 
verändert ift; Gaftrodynie, Magenſchmerz. 

6a 

Gaftrola ter gich., Bauchdiener, ein Menſch, dem Eſſen 
und Trinken das Hoͤchſte iſt; Gaſtrolatrie, Bauchdienſt. 
eg grch.), hr 
Gaftromanie (grh.), Ehe und Trinljuht. Gaitro- 
nöm, Kenner der Köch⸗ und Tafellunft, Feinſchmeder; 
Gaftronomie, der Inbegriff aller Regeln der höhern Koch» 
unit; auch Beinfhmederei, ji 
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Gaſtrophthiſis (grh.), Magenverzthtung, Abzeh— 


rungsfrantheit, 

dafropoden (grch.), die an oder Schnecken. 

Gaftrorrhaphie (ard.), die Hirurg. Operation der 
Magennaht; Gaitrorrhagie, er He! Gaftrorrhör, 
Magenfluß, d. b. wiederholtes Schleimbrechen; Gaitröfe, 
jede Magentrantheit. 

Gajftroftöp (grh.), von Milulicz in Wien 1881 ers 
fundenes Inftrunent zur Beleuchtung und Unterfuhung 
des menſchlichen Magens, 

Gajftrofophie 633 Eßlunſt, umfaßt die Regeln, 
nad welchen der Menſch ohne Nachteil für feine Gefund» 
heit die Tafelfreuden genießen kann, 

Gaftrotomie (grd.), Bauchſchnitt, im Eröffnen der 
Bauchhohle beftehende —58 Operation, angewendet ge⸗ 
gen eingellemmte Brüde, Verſchlingung der Eingemeide, 
ur Entfernung großer Gefhwülfte, jowie als Kaifer- 
Nnitt bei Entbindungen. 

en (arch.), Magentrommelfudt. 

Gaitrovastulärraum und Gaſtrovaskularſy⸗ 
ftem, ſ. unter Gölenteraten. 

Gajtrüla, nad Hädel die Entwidelungsform des 
Eies, in welder die den Keim bildenden Zellen eine dop⸗ 

elwandige Schale darftellen ; durch diefe einheitliche Keim 
orm ſcheinen Tiere der verfhiedenften Stämme (Wir: 


Gatt (Seew.), ſ. v. w. od, bef. die runden Öffnungen 
in den Segeln zum Durchziehen der Leinen; auch Räume 


im Schiff zum Unterbringen von Materialien, Tauwert :c. 


Gatt (aud Memeler Tief, Hafftrom), der Ausfluß 


des Memeld durch das Kurifhe Haff in die Oſtſee. 


beitiere, Weichtiere, Artilulaten) in ihrer Entwidelung | 


hindurchzugehen. 

Gaftuni, Stadt in der griech. Nomarchie Achaia und 
Elis am Gaſtunilito (Peneus), 1400 E. 

Gasuhren, ſ. unter Gasbeleuchtung. 

Gaswaſſer, das als Necbenprodult der Leuchtgas— 
fabritation im Kondenſator abgeſchiedene, vom Teer ges 
trennte Wafler, dient zur Bereitung des Ammoniats 
und der Ammoniumfalze. 

Gasyynski (ipr. Gafd-, Konftantin), poln. Dichter, 
geb. 10. März 1809 in Malawies bei 
nad der poln, Revolution (1830) in Aix (Provence), 
gt. daf. 8. DM. 1866; ſchrieb 

omane, Ehilderungen der Provence (franz.). 
melte Werle (1868— 74). 

Gat (Holänd.), Heine Öffnung; Hinterteil. 

Gata, Stadt in der ſpan. Prov. Caceres, 2197 E,, 
am Fluß ©. (Nebenfl. des Alagon) und am Fuß der 
Sierra de G. (1750 m hoch). 

Gates (ſpr. Gehts, Horativ), amerit. General, geb. 
1728 in England, 1775 unter Wafhington Obertons 
mandant der Truppen, zwang die engl. Armee unter 
Burgoyne zur Kapitulation von Saratoga 16. Okt. 1777, 
verlor 16. Aug. 1780 gegen Lord Cornwallis die Schlachi 
bei Camden; geft. 10. April 1806, 

Gates heað (fpr. Gehtshedd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Durham, am Tyne, Newcaftle gegenüber, 658736. 

Gath, eine der 5 Hauptftädte der Philifter, Heimat 
eines Riefengeihlchts (Goliath), im 8. Jahrh. v. Chr. 
von Ufia herhört. 

Gatha (Sanstrit und Zend), Hymnus, bef. die Hym⸗ 
nen an die Götter in den Vedas und dem Zendavefta. 

Gathy (Auguft), Muſitſchriftſteller, geb. 14. Mai 1800 
zu Lüttich, geft. 8. April 1858 in Paris; gab ein „Mus 
filal. Converfations=Leziton” (3. Aufl. von Reifmann, 
1871) heraus. 

Gätinais (pr. -ne 
desgrance (Hauptftadt 
(Hauptftadt Montargis) gehörig. 

Gatling (Rich. Jordan), amerit, Mechaniker, geb. 
12. Sept. 1818 in Hertford County (Nordcarolina), feit 
1849 in Iudianopolis, erfand eine lachsbrechmaſchine, 
einen Dampfpflug und die Gatling ⸗Kanone, ein Revol⸗ 
vergefdüg mit gewöhnlich 6 Läufen, die in rafhe Uni— 
drehung verſetzt, ein ſehr fi 

Gatſchet (Albert), Ethnolog, geb. 3. Olt. 1832 zu 
St.-Beatenberg (Kanton Bern), 1868—77 Publizift in 
Neuyort, dann im ethnolog. Bureau zu MWafhington. 

Gatihina, Stadt im ruf. Dep. Peteröburg, an den 
Bahnen DünaburgsPeteräburg und Moslau-Reval, 8390 
E., taiferl. Luſtſchloß (Winterrefidenz Aleranders II.). 
29, ON. 1799 bier Allianz⸗ und Garantievertrag zwiſchen 
Rußland und Schweden, 


alte franz. Landſch. zu Isle⸗ 


6), 
Kai und zum Orltannais | 


nelles Maffenfeuer ermöglichen. 


| 


arfhau, lebte | 


edichte, Erzählungen, | 
Gefams | 


Gatterer (Joh. Ehriftopb), Hiſtoriler, geb. 13. Juli 


| 1727 zu Lichtenau bei Ansbach, get. 5. April 1799 als 


Prof. zu Göttingen, einer der Begründer der neuern 
deutfhen Geſchichtſchreibung. Hauptwerle: „Weltge- 
ſchichte“ (1785—87), „Berliner allgemeinen Welt 
geſchichte“ (1792). — Seine Tohter, Magbalene Bi» 
Iippine ®., geb. 25. Dit. 1756, geft. 28. Sept. 1831 
Gattin des Direltors des Kriegslollegiums zu Kaffel. 
Joh. Phil. ig Ad (geft. 1819), Tarile Diäterin. — 
Sein Sohn, Chriſtoph Wilh. Jak. G., Kameralift, geb 
2. Dez. 1759, geft. 11. Sept. 1833 als Prof. und Ober- 
forftrat gu Heidelberg. 

Gatti (Bernardino), genannt Il Sojaro, ital. Maler, 
geb. 1495 zu Pavia, geft. in Parma 1575, Schüler Cor 
reggios; Bilder von ihm in Parma, Eremona ꝛc. 

ttieren, da8 Mengen ärmerer mit reichern Erzen 
zur Erzielung eine® mittlern Metallgehalts. 

Gattine ÜBebrine), Krankheit der Seidenraupen, her⸗ 
vorgerufen durch einen Schmarogerpilz (Nosema bom- 
byeis). [Nigerdelta. 

Gatto, Gato, gr im Reid Benin, wel. von 

Gattung (Genus), der Inbegriff der durch gemein 
ſchaftliche Mertmale zu einer engern Abteilung gebören- 
den Arten (Species) von Naturlörpern ; im Syſient wieder 
zu Gruppen, Bamilien, Ordnungen und Klaſſen vereinigt 

ge (Senuslauf, emptio generis), Kauf 
bei dem der gelaufte Gegenftand nicht individuell, fon- 
dern nad) der Gattung (4. B. Roggen, Weizen, Roheiſen 
u.a.) bejlimmt wird, gilt als vollzogen nad der Yus 
ſcheidung oder zen de8 vereinbarten Quantum 
——— Handelsgeſetzbuch Art. 345; Beſtimmung über 

ualität im Urt. 335). 

Gattungdöname, |. Appellativum. 

Gattungswert, der Wirtſchaftswert, der einem: 
Gegenftand im allgemeinen ohne Rüdfiht auf konkrete 
Bedürfniffe zuerlannt wird. 

Gatty (ſpr. Gätti, Margaret), geb. Scott, engl. 
Schriftſte llerin, — 1809 zu Burnham in Eſſer, Gattin 
des Geiftlihen A. Gatty in Geclesfield, geft. 3. Ott 
1873, bef. ald Jugendfriftftelerin unter dem Namen 
Aunt Judy bekannt, 

Gätuler, im Altertum Tibyfches Volk im weft. 
Binnenland von Nordafrika, füdl. von Mauretanien und 
vom Atlas, Vorfahren der en Tuäreg. 

Gatya, das weite Beinkleid der ungar. Bauern, 

Bäsihmann (Mori Ferd.) Bergbeamter, geb. 24. 
Aug. 1800 in Leipzig, 1836— 72 Prof. an der Ber- 
akademie zu Freiberg; ſchrieb: „Lehre von der bergmänı. 
Aufbereitung‘ (1858—72) u. a. 

Gan, Landſchaft, in der a zueg polit. Gliederung 
der unterfte Bezirk, im weſentlichen Gerihtsfprengel, in 
der Gauverfaffung des Fränt. Reichs größere Regierungs: 
bezirke unter einem Gangrafen; durd das Empoͤrkommen 
des Lehnsſtaates allmählich befeitigt. 

Gau (Franz Chriſtian), Baumeiſter und Archäolog, 
geb. 15. Juni 1790 in Köln, ſeit 1826 in Frankreich na⸗ 
turalifiert, geft. 31. Des. 1853 au Paris. 

Gaus?llgeöheim, Bleden in der beff. Prov. Rhein- 
heſſen, im Be an der Bahn Mainz-Bingen, 2208 €. 

Gau, |. v. w. Kudud, [(mebft Laurengiberg). 

Gauche (fry., fpr. gohſch), lints üntiſch, ungefchid:; 
Gaucherie, linkiſches, üngeſchicktes Benehmen. 

Gaucherel (ſpr. Gohſchrell, Leon), franz. Maler und 
Radierer, Er 20. Mai 1816 zu Paris, Iebt daj. 

Gauhheil, Pflanze, f. Anagallis. 

Gauchss (Ipr. Ga⸗utſchos), in der La-Plataftaaten 
die mit Viehzucht befhäftigten, die Pampas bewohnenden 
Landleute, rohe Naturkinder, fühne Reiter, 

‚ Gaudeämus (lat.), Laßt uns luftig fein! Anfang 
eines alten Studentenliedes. 

Gaudentins, Biihof von Brescia, geb. um 360, 387 
Bischof, geft. nad) 410 (Gedähtnistag 35. Dkt.). Shrif- 
ten gejammelt von Galeard (1738). 


Gaudenzdorf — Gy 


Gaudenzdorf, ſüdweſtl. Vorort Wiens, 12733 E. 
Gaudieren (lat.), fi freuen; Gaudium, freude. 
Gaudy (Franz Bernd. Heine. Wilh., Freihert von), 


dichtet, geb. 19. April 1800 zu Brankfurt a. O. bie 1833 | 


seuß. Offizier, geft. 5. Webr. 1840 zu Berlin, bei. im 
temoriftifden Lied Pre am belaunteflen die 
Ronellette „Aus dem Tagebuc eines wandernden Schnei⸗ 
dergefellen“ (1836). „Sämtliche Werle“ (n. Ausg. 1853). 

anermann (Dal.), geb. 1772 zu Öffingen bei Stutt« 
eirt, Landfhaftsntaler, Seiner und Kupferftecher, geft. 
:. März 1843 bei Wien, — Erin Eohn, Friedr. G., 
ach. 20. Sept. 1807, get. 7. Juli 1862 zu Wien, her» 
vorragender Tier⸗ und Landfhaftsmaler. 

Gaufrierem (fr3., ſpr. göf-), Zeug oder Papier mo— 
din, erhaben preffen, aehdicht auf der Gaufriermafchine. 

Gaugamela, DOrtihaft in Affyrien, in der Nähe 
von Arbela; hier 2. Oft. 331 v. Chr. Sieg Aleranders 
d. Gr. über Darius Kodomannus, 

Gauhati (Gowhatty), 5 — der indo⸗brit. 
Top. Aſſam, Bengalen, am Brahmaputra, 11492 E. 

Gauflerbiume, Pflanze, f. Mimulus. 

Gaul (Guftav), Borträt» und Monumentalmaler, 
3b. 6. Febr. 1836 au Wien. — Sein Bruder, Franz G. 
xb. 29. Juli 1837 zu Wien, Koſtümzeichner der Raiferl. 
Oper daf. und Schlachtenmaler. 

Gaulanitis (jegt Dſcholan), zu Jeſu Zeit das Ges 
biet öl. vom Jordan zwiſchen dem See ya, und 
im Hermon, mit einft zahlteicher ſyt. Bevöllerung. 

Gaulois (fri., fpr. Golda), galliſch, altfräntif; auch 
wraltete Redeweife. 


Gault (engl., pr. Gahlt), Grünmergel, Unterabteis | 
eutichland aus | 


lung der untern SKreideformation, in 
Ionen und Mergeln, auch Sondſteinen beftchend. 
_ Gaultheria ( Scheinbeere, Thecheide, Wintergrün- 
frsuh), Pllangengattg. der Ericaceen, nordamerit. und 
chat. immergrüne Sträucher, mit ſchönen Blüten. @. pro- 
cumbens Hefert in den lederarartig derben Blättern den 
Ceneda· oder Sabradorthee und Gaultheriaõl (Winters 
gränöl), ein Parfüm; andere Arten Bierfträuder. 
Gaumen (Palätnm), die horizontale Scheidewand 
veifhen Mund» und Nafenhöhle, von den beiden Obers 
file» und Gaumenknochen gebildet. Weider G., Gan- 
wenvorhang oder Gaumenſegel, die bewegliche, mustulöfe 


Elatte, welhe die Mundhöhle vom Schlund trennt, gebt | 


u die beiden Gaumenbogen über, zwiſchen denen unten 
de Mandeln liegen. Gaumenfpalte, widernatürlie Öff» 
nung im G. der Länge nad), entweder angeborne Mile 


bidung (Wolfsrachen) oder infolge Berftörung durch fy= | 


poilit, Gefhwüre ac. erworben, behindert das Schlingen 
und Epreden, mechan. durch Kantſchukobturatoren, operativ 
duch; die fogen. Gaumennaht (Staphylorrhaphie) befeitigt. 

Gaumenton oder Gurgelton, unangenchmer ges 
dreßter und blöfender Klang der menfhliden Etimme, 
beruht auf einer falſchen Lagerung der Zunge, verfhwins 
kt, wenn man das Zungenbein durd den Fingerdruck 
sh oben drängt. 

Gaunerfprache, die Geheimſprache des untereinander 
eng verbundenen Gannertums, das in Deutſchland wäh⸗ 
ad des Dreißigjähr. Kriegs feine höchſte Blüte erreichte, 
Val, Avt · Lallemant. 

Gauodernheim, Odernheim, Fleden in der heſſ. 
Frov. Rheinheffen, Kt. Alzey, an der Sch, 1700 E. 

Gaupp (Gruft Theod.), Reditslchrer, geb. 31. Mai 
1:96 zu Rleingaffron (Schleſien), geit. 10. Juni 1859 
as Prof. zu Breslau, vorzugsweife verdient auf dem 
Gebiet des german. Rechts. 

Gaur, Odfenart, ſ. unter Rind, 

Gaur, Gour oder Lucknouti, Ruinenftadt im brit. 
Indien, Untere Provinzen, am Bhagirathi. 

Saurifantar oder Mount⸗ Evere 
'säfter betannter Gipfel der Erde, im Himalaja, 28° 
vrdl, Br, 87° öftl. 2, von Greenwich, 8840 m. 

Gaurus, in Altertum Berg vullanifgen Charalters 
' Campanien, zwifhen Cumä und Neapel; bier 343 
% Chr. Sieg des rön. Konſuls Valerius Corvus über 
de Samniten; jet Monte Barbaro, 

Gauf (Karl Friedr.), berühmter Mathematiker, Aſtro⸗ 
Som und Phyfiler, geb. 30. April 1777 zu Braunſchweig, 






(fpr. Raunt), | 
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feit 1807 Prof. und Direktor der Sternwarte zu Goͤt ⸗ 
| fingen, geſt. daf. 23. Febr. 1855, bereiherte in „Dis- 
| quisitiones arithmetieae‘ (1501) die höhere Arithmetit 

mit wigtigen Entdedungen, entwidelte in „Theoria mo- 
tus corporum coelestium’ (1809) die von ihm erfun⸗ 
dene Methode der Heinften Quadrate, erfand für die 
Gradmefiung den Heliotropen, förderte mit Wiih. Ed. 
Weber Die Speorie des Erdmagnetismus und Gieltros 
magnetiömus, „Geſammelte Werte‘ (1863—74). Bgl. 
Sartoriusvon Walteröhaufen(1856) ; Hanfelmanıı(1878). 

Gantama oder Gotama, Beiname Buddhas, des 
Begründers des Buddhismus (f. d.). 

Gautier (fpr. Gohtjch, Emile Thtodore Leon), franz. 
— — und Paläograph, geb. 8. Aug. 1832 zu 
Havre, feit 1871 Prof. an der Ecole des chartes; Haupt» 
werl: „Les Epopees frangaises” (2. Aufl. 1878). 

Gautier (fpr. Gohtjeh, Theophile), franz. Dieter und 
Kunfttrititer, geb. 31. Aug. 1811 zu Tarbes, geſt. 23. 
Dit. 1872 zu Paris, eifriger Anhänger des Romantis— 
mus, ſchrieb Gedichte, Erzählungen, Reifefhilderungen 
u.a. Dal. Feydeau (1874). 

Gauting, Eremit von, f. Hallberg-Broid. 

Gautſchen (Kautſchen), in der Handpapierfabrifation 
das Auflegen eines geſchöpften Bogens auf ein Filztuch 
zum Preſſen. 

Gavada, d. i. Tagereife, Wegemaß in der indo=brit. 
Prev. Myfore = 23,47 km, gewöhnlid 17,90 km. 

Gavardie (Henri Edmond Pierre Dufaur de), franz. 
ı Senator, geb. 2. Dez. 1823 zu Rennes, Staatsanwalt 
zulegt in SainteSever, 1871 in der Nationalverfamni- 
lung, feit 1876 Senator, monardiftifh und Herilal. 

Gavarni, Pfeudonym des berühmten franz. Zeichnerb 
Vaul Ghevalier, geb. 13. Ian, 1801 au Baris, geft. 23. 
Nov. 1866 im Auteuil; ſchuf vorzüglige Schilderungen 
des Parifer Lebens. „‚Oenvres choisies” (1845—48) 
und „Perles et parures“ (1850). 

Gavarnie, Dorf im franz. Dep. Hohphrenäen, am 
Gave de Pau, befannt dur den fogen. Cirfus von G., 
einen Roloffalen Felſenkeſſel mit 400 m hohen Wänden, 
über welde 12 Gießbäche herabflürzen. 

Gavazzi (Alefandro), Gegner der rüm. ierardjie, 
geb, 1809 zu Bologna, Barnabit, freifinniger Stanzelreds 
ner zu Neapel, von großem Auf, feit 1847 einer der thätig« 
ften Bewegungsmänner, 1860 Begleiter Garibaldis_ in 
Sicilien und Neapel, agitiert feit 1870 im Ausland eifrig 
für eine „freie ital. Kirche”, 

Gave, beite Sorte des ruf. Juchtenlederb. 

Gave (fpr. Saw), in den Pyrenäen f. v. w. Bergftrom. 
Am bedeutendften der G. de Pan (fpr. de Bob), Nebenfl. 
des Adour, am Mont Perdu entjpringend, 150 km Ig. 

Gaveaur (fpr. Gawoh, Pierre), franz. Operntompo» 
nift und Bühnenfänger, geb. im Aug. 1761 in Btziers, 
geft. 5. Hebr. 1825 im Irrenhaus zu Boll: \ 

Gaveiton (Peter von), gascognisher Ritter, Günft- 
ling König Eduards IL. von England, infolge Erhebung 
der engl. Großen 19. Juni 1312 hingerichtet. 

Gavi, Stadt in der ital. Prov. Aleffandria, am 
Lemmo, 6304 E. 

Gaviäl (Gaviälis gangeticus), das Gangestrolodil, 
bis 10 m Ig., gilt den Hindus für heilig. 

Gavotte (pr. Gawött), franz. Tanzmufilftüd von 
munterm Charalter, angeblid von einem Nationaltanz 
der Gavots (Gebirgäbewohner der Dauphint) herrührend, 
im 18. Jahrh. im Opernballett und von deuticen Mei« 
ftern (bef. Bach) als Satz der Suite verwendet. 

Gaweda (poln., fpr. Gawenda, d. i. Plauderei), in 
der poln. Litteratur eine ‚befondere Art der Erzählung 
aus dem Leben und Weſen des poln. Adels. 

Gay (pr. Geh, John), engl. Dichter, geb. 1688 zu 
Barnftaple, geft. 4. Dez. 1732 zu London; fhrieb Fabeln, 
| fherghafte Idyllen und die für Haffifdh geltende „Begger's 
| opera‘ (1727). „Poetical works’ (1806). 

Gay (fpr. Geh, Sophie), geb. Lavalette, franz. Ro» 
manfcriftftellerin, geb. 1. Juli 1776 zu Paris, geit.5. März 
1852. — Ihre Tochter, Delphine ©, geb. 26. Yan. 1804, 
feit 1831 vermählt mit Emile de Girardin, geft. 30. Juni 

ı 1855, Dichterin und Romanfäriftitellerin. „Oeuvres” 

(1862). Biogr. von Imbert de Saint-Amand (1874). 
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Gaya — Gebläje 





Gaya, Bezirtsfledt in Mähren, 3393 E. 
Gaya (Gya), Hauptfladt des Diſtritts G. (12219 
km, 1949750 E.) der Divifion Patna in der indo=brit. 


rov. Behar (Bengalen), am Phalgu, 66843 E., heilige | 


Stadt der Hindu, 


Ganal (Bos frontälis), Odjfenart, f. unter Rind, 


Ganangod (Don Pakcual), ih eſchichtſchreiber 


und Litterachiſtoriker, geb. 21. Jun Brof. zu Mas 
drid, verdient durch feine hiftor.«kritifhen Arbeiten. 

ayer (Karl), Forſtmann, geb. 15. Olt. 1822 zu 
Speier am Rhein, feit 1878 Prof, an der Univerfität zu 
Münden, begründete ein neues Syſtem des Waldbaus, 
färieb: „Die Forſtbenuhung“ (6. Aufl, 1883), „Der Wald» 
bau‘ (2. Aufl. 1882)» 

Gay⸗Erde, in der Salpeterfabrilation die mit or⸗ 
ganifhen Stoffen (Mift, > sc.) imprägnierte Erbe, 
in welder ſich durch Berweſung Salpeter (Gay-Balpeter) 
bildet, benannt nah Gay⸗Luſſac. 

——— (Deanne Marie von), Schrift⸗ 
ſtellerin, geb. 11. Olt. 1817 zu Kolberg, vermählt mit 
Ian Daniel Georgens (f. d.), ſeit 1856 Vorſteherin der 
Erziehungsanftalt Levana“ in Liefing bei Wien, fpäter 
in Berlin; ſchrieb Romane, Schriften zur Brauenfrage ac. 

Gay⸗Lufſſac (ipr. Geh⸗Lüſſack; Louis Joſ.), berupns 
ter franz. Chemiler und Phyfiter, geb. 6. Dez. 1778 zu 
Et.-Ltonard, feit 1832 Prof. der Ehemie am Jardin des 
Plantes in Paris, geft. 9. Mai 1850, gab 1816—50 die 
„Annales de chimie et de Pr", heraus, vers 


dient durch Worfhung über das ſpezi 


Salpeterbildung, durch die Ausbildung analytifher Bes 
flimmungsmethoden sc. 
Gay-Auffac-Sänre, Zwiſchenprodult der Schwefel⸗ 
fäurefabrifation, ift eine Löfung von Nitrofulfonfäure in 
Gay-Salpeter, |. unter Gay-Erbe. [Schwefelfäure. 
Gas, Längenmaß, ſ. Goch. 
Gajr (Öhaza), eine der 5 Hauptftädte der Philifter 
in Südpaläftina, Schauplag der imfonsfage, jet Ghazze, 
Handelöftadt, 7” km vom Meer, ca. 16000 6. 


Gaza (Theodorus), gelehrter Grieche, geb. 1898 zu | 


Theſſalonich, flüchtete 1430 vor den Türken nad} Stalien, 
gef. 1478 in Calabrien, trug viel zur Verbreitung der 
griech. Sprade und Litteratur im Abendland bei, 

Gage (frz, fpr. Gabe), gitterartig durchbrochen und 
durchſichtig gewebter Etoff von Baumwolle (Tüll, Kar 
nevas) oder Seide en): auch zum Sieben 
feinlörniger Materialien (Müller-⸗G. oder Beuteltuch). 

Gazelle, ſ. unter Autilope. 

Gazellen fluß ee): I. Nebenfl. des 

Gazeta_(jpan.), Gazetta (ital.), Gazette (fr., 
fpr. -fett), Zeitung. — Gagetier (fpr. -fetich), Zeitungs» 
ſchreibet, Stribent. zonnieren, mit Rajen bededen. 

Gajon (fg, fpr. Ga ng), Rafen, Rafenplag; ga- 

Gazzino (Biufeppe), ita — eb. 30. Juli 
1807 zu Genua, feit 1850 Prof. daf., verfahte zahlreiche 
proſaiſche und poetifche eigene Arbeiten und —E 

Gazio, Rehnungsmünze in Damaskus = 3,505 A. 

Gajzoletti (Antonio), ital. Dichter, geb. 1813 zu Nago 
am Gardafee, geft. in Staatsanftellung zu Mailand 22. 
Juli 1866, Verfafler des populären Liedes „Qual 6 la 
patria deil’ Italiano?“ 

@. ©., in England Abkürzung für Grand Cross, d. i. 
Großtreus, 3. B. G. C. B. = Grand Cross of the Bath, 
Großlreug des Bathordens. 

@.D., in England Ablürzung für Grand Duke (Groß⸗- 
ke , Großfürft) oder Grand Duchess (Grofherzogin, 

Tohfärfin). 

Gdow, Kreißftadt im rufl. Gouv. Petersburg, am 
Flügen Gdowta und am — 1393 €. 

‚ I.v.w. Säa. [Montblancgruppe, 4229 m hoch. 

Giant, le (ipr. Scheäng, d. i. Riefe), Alpengipfel der 

Geaster, der Erdſtern (f. d.), ein Baudhpils. 

Geba, Reſidenz Sauls, ſ. v. w. Gibea (f. d.). 

‚@eba, Gipfel der VBorderrhön, im WNEW. von Mei— 
ningen, 751 m. 
eba oder Jeba, Ort in Senegambien, am Fluß 
©, oder Comba (in den Wtlant. Ocean mündend), 
portug. Handelspoften im nördl. Weftafrita. 


Gewicht und die | 
Wärmelapacität der Safe, die Metalle der Allalien, die | 


[Weigen Nils, | 


Gebäl, Stadt, ſ. Byblos. 

Gebärmutter oder Fruchthalter (Utörus), Organ 
des weibligen Körpers, welches Die Frugt von der Em= 
pfängnis bis zur Geburt umſchließt, ragt als ein hohler, 
| ee birnenförmiger Körper in die Bauchhöhle Hin» 

ein, zerfällt in den breiten Gebärmutterlörper und den 
ſchmalen Gebärmutterhals, der vom obern Teil der Scheide 
umfaßt wird, und ijt von einer weichen drüjenreichen 
Schleimhaut ausgelleidet. Während der Schwangerſchaft 
vergrößert fi die G. beträhtlig. Widtigfte Gebär- 
mutterfrantheiten: Gebärmutterentzündung (Metritis), 
Gebärmutterblutfluß (Metrorrhagia), Lageänderungen 
der ©, (Sentung, Vorfall, Vor» und Nudwärtäwen- 
vuad), Entartungen durd Geihwülfte (Bibrom, Krebs). 

ebauer (Joh.), czch. Philolog, geb. 8. Okt. 1835 
zu Auslauf bei Gitſchin, jeit 1874 Prof. der jlaw. Phi— 
lologie in Prag; verdient duch Forſchungen über alt» 
—J Sprache und Litteratur. 

eber, abendländ. Name von 2 berühmten atab. 
Chemitern: Abd Abdallah Dicha fat, 6. Imäm der Aliden, 
geb. 699, geſt. 765; und deſſen Schuͤler Abn Muſa Dicha - 
bir, aus arts in Eilicien, geft. 776, 

Geberdenfpiel, |. Geititulation und Mimit. 

Gebern, Guebern (perj.), bei den Mohammeda— 
nern die in Perfien und Oftindien lebenden Belenner 
der Religion Zoroafterd oder des Parſismus. 

Gebefer, Stadt im preuf. Reg.» Bez. Erfurt, Ar. 
Weißenfee, an der Gera und der Bahn Erfurt» Nord» 
haufen, 2314 E. Handel mit Heilträutern. 

Gebetverhör, Abhörung von Gebete dur die 
Geiftlihen, bef. des Ave Maria, ded Baterunfers und 
des apoftol. Symbolums, im Mittelalter vor der Taufe, 
Beichte und Trauung gebräuchlich. 

Gebhard, Trudi von Waldburg, Kurfürk und 
Erzbiſchof von Köln, geb. 10. Nov. 1547, feit 1577 Ery 
biſchof, trat zur reform, Kirche über und heiratete 1585 
die Gräfin Agnes von Mansfeld; deshalb abgejegt, ging 
er nad) den Niederlanden ; geft. zu Straßburg 21. Mai1601. 

Gebhard IIL, Biſchof von Konftanz (feit 1084), 
Sohn Bertholds I. von Zähringen, Führer der päpftl. 
Partei im SW. des Reichs und mit feinem Bruder Bert« 

' hold IL. Gegner Kaiſer Heinrichs IV., get. 10. Rov. 1110. 

Gebhardt (Eduard von), Hiftortenmaler, geb. 13. 
Juni 1838 zu St.Johann in Eſthland, feit 1875 Proi. 
der Akademie in Düffeldorf. 

Gebind, Gebinde, größeres Haß, in welchem Hlüffig- 
‚ keiten verfendet werden; dann Garnmaß zu 20, 40 und 
mehr Baden 9 d.); in der Landwirtſchaft ſoviel Getreide, 
als in eine Garbe gebunden wird (ftarle#, ſchwaches ©.); 
‚ in der Baulumft ein mit feinen beiden Sparren verbun- 
| dener Dachbalken, aud) erſtere allein. 

Gebirge, Bereinigung von Bergen gu einem zuſam⸗ 
menhängenden Ganzen. Gebirgätetten, Verbindungen 
mehrerer ©. im einer Hauptrigtung; find Diefe im Ju—⸗ 
fammenhang ihrer Teile, in ihrem Bau und Geftein gleich- 
artig, fo — ein Gebirgsſuſtem. Die Linie, welde 
‚ die Gipfel der Berge verbindet, heißl Kamm, insbef., 
wenn die Gipfel breit und rund find, Rüden, wenn fie 
fpigig_ und en ind, Grat. Die Berge beißen 
im eriten Ball Kuppe, Kopf, im zweiten Rafe, Turm, 
Zahn, Horn, Nadel. Die niedern Stellen des Kammes 
ag zwei Bergen beißen Eattel, Joh, Paß. Nah 
der Grundfläche unterfcheidet man Ketten» und Maflen- 
G., nad der Oberfläche Alpen (zgadig, bo, fchrofi), 
Blatean- (Sheitele, Scheide⸗G., über die Scheitelflähe 
einer Hochebene binziehend) und Raud · G. (den äußern 
Rand einer Hochebene bildend). Der Vereiniqungspuntt 
mehrerer Ketten heißt Gebirgäfnsten oder Gecbirgsitod. 
| birgdarten, |. Geiteine. 
|  Gebtäfe, im Hüttenbetrieb, bei der Metallbearbeitung 

ıc. Vorridtungen zur Auffaugung, Kompreffion und Zu⸗ 

Diese atmojpbärifcher Luft für die Unterhaltung des 

euers in Hohöfen, auf Herden ıc., zerfallen nad) der Kon⸗ 

ftrultion oder der bewegenden Kraft in: Balg-@. oder 
Blafebälge (Lederbälge und Holzbälge), Kolben · G. (KHaften- 

G. und Eylinder-G.), Wafler-, Hydrauliſche G. (Waller: 

fäulen=&., Ketten oder Baternofter-G., Baaderſche Kaften- 
, &., Tonnen⸗G., Schrauben-G. oder Gagniardelle), und 
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Bindrad-G., aud Bäder», Centrifugal-G. und Ventilas | 


toren genannt. Gebläfemafhine, mit Dampfmaſchine ges 
triebenes Cylinder⸗ G. 

Gebler (Tob. Phil., Freiherr von), öſtert. Staats⸗ 
mern und dramat. Dichter, geb. 2. Nov. 1726 zu Zeulen⸗ 
lentoda, 1753 Hoffekretär in Wien, 1768 Mitglied des 
Etoatöratß, 1782 
lei, gef. 9. Okt. 1786; Dramen gefanmelt 1772— 73, 

Gebrannte Wäfler, & Geiftige Getränte, 

Gebrauhäwert, der Wert, den ein Gegenftand mit 
Rüdfiht auf die Bedürfniffe des Mengen hat. 

Gebräude, die Quantität Bier, die auf einmal ge» 
brant wird; früheres Biermaß in Preußen zu 18 Faß — 
U hl, in Dresden zu 24 Baß = 94,,, hl, in Leipzig 


igetanzler der böhm.=öfterr. Hoflanz» | 


ju 16 Haß = 70,5 hl, re zu 43 Faß — 87, hl. | 


Gebrochen, in der Mufit, ſ. Arpeggio; in der Ma» 
lerei, Gebrochene Farben, |. Mezzotinto. 

Gebühren, Abgaben an den Staat für Inanſpruch⸗ 
zahme der Thätigleit feiner Organe, bef. der gerichtlichen 
Thätigleit;; die Gerihtätoften in Deutſchland durch Reichs⸗ 
zeſeh vom 24. Juni 1878 normiert. 

Gebunden (ital. legäto), in der Mufit das Aneins 
onderfhleifen und Bufammenziehen der Töne. Gebun- 
dener Stil, Kompofitiondweife mit vielen Vorhalten und 
Bindungen; auch ftrenge Kompofitionsweife im Gegenſatz 
gar freien. Gebundene Rede, jede in eine metriſche Horn 
gelleidete Dichtung, im Gegenfat zur Profa oder ungebuns 
denen Rede. Gebundene Zeit, Zeit, in welder die kath. 
Kirhe feine Eheſchließungen geftattet (Adventszeit bis 
Eripganien und Aſchermittwoch bis Eonntag Quadras 
gefimä); ähnliche Beftimmungen aud) in den prot. Kirchen. 

Gebunden, in der Phynt, ſ. Latent. 

Geburt, der Vorgang, durch welden die Leibesfrucht 
des Menſchen aus dem mutterlihen Körper an die Außen» 


wungsperiode, in der Durch die vorhergehenden zig Fe 
fie m ungen der Gebärmutter) die weihen Ge» 
burtäteile eöfnet werden; die Austreibungsperiode, in 
welder nad dem Abfliehen des Fruchtwaſſers (Blafen- 
fprung) die Frucht infolge der naddrängenden Wehen 
allmahlich durch den Geburtsweg bindurhgetrieben und 
zulegt außgeftoßen wird; Die Rachgeburtsperiode, in wel⸗ 
her der Mutterkuchen und die durchrifienen Eihäute als 
Lach · G. vom Fruchthalter ausgeftoßen werden, worauf 
fi diefer unter den fogen. Nachwehen allmählich wieder 
jerüdbildet, Mittlere Dauer einer normalen ©. 6—12 
Stunden. Nah dem Teil ded Kindes, welder zuerft 
en die Außenwelt gelangt, fprigt man von Kopf⸗ 
Steiß ⸗· Fuß⸗ G. ꝛc. Boryeitigeh Eintreten der G. nennt 
man Fehl-G. oder Abortus (f. d.), und zwar unzei - 
tige G., wenn fie zwifchen der 17. und 28. Schwanger- 


124235 E.; Maſchinen⸗ 
Baumwollſpinnereien. 

Gecgonen (Haftzeher), Familie Heiner Eidechſen, er» 
tlettern mittels Haftlappen an den Zehen ſelbſt Wände 
und Decken; Mauergedo (Gemeiner G, Platydactylus 
murorum), in den Mittelmeetländern. 

Ged (William), Erfinder der Stereotypie (f. d.), 
urfprünglih Goldſchmied in Edinburgh, lieferte als erſtes 
ftereotypierte® Merk eine Ausgabe des Salluft (1736), 
geft. 19. Oft. 1749. 

Gedaãchtniekunſt, f. Mnemonit. 

Gedagt nennt man die gededten, d. 5. an der obern 
Mündung verfhloffenen Labialftimmen der Orgel, ſtehen 
eine Oltave tiefer ald die offenen Flöten. 

Gedänum, lat. Name für Danzig. 

Geddagummi, eine Art des arabifhen Gummis, 
weingelb bis m: im Waffer nit volllommen löslich, 
wahrjeinlid ein Gemenge aus Arabin und Cerafin, 

Gededter Weg, |. Bvededter Weg. 

Gedecter Wein, fehr duntelfarbiger Wein, 

Gedern, Bleden in der heſſ. Prov. Oberheilen, Sr, 
Schotten, am Fuß des Vogelsberg, 1821 E., mit Schloß 
des Grafen Stolberg Wernigerode. 

Gediegen, von Metallen (bef. Gold, Eilber und 
Platin), wenn fie rein, nit in gem, Verbindung, in 
der Natur gefunden werden. 

Gedite (Hriedr.), namhafter Pädagog, geb. 15. Jan. 
1754 zu Boberow, 1787 Oberfhulrat, feit 1795 Direktor 
des Berlinifchen Gymnafiums, geft. 2. Mai 1803; von 
goten Einfluß auf das preuß. Schulweſen; „Schul- 
chriften“ (1789-95). — Sein Bruder, Ludw. Friedt. 
Gottlob Ernft G., aud verdienter Pädogog, geb. 22. 
Olt. 1761 zu Boberow, 1804—32 Vürgerfhuldireltor zu 


und Strumpfwarenfabriten, 


1 Leipzig, geit. 9. Juli 1838 zu Breslau, 
weit gelangt, zerfällt in 3 Perioden: die fogen. Eröff | 


Gedimim oder Gedymin, ſeit 1315 Großfürft von 
Litauen, durch Eroberung Kiews Begründer des Litauifch- 


ı Ruf. Reihe, gründete.1320 Wilna, fiel 1337 bei Be» 





Ihaftswode, Fruh · G., zwifhen der 28. und 36. Wode | 


eintritt und einen zwar unreifen, aber lebensfähigen 
dotus betrifft. 


Geburtöhelferfröte Befielfrofd, Alytes obstetri- | 


ans), Meines frofhartiges Yandtier 
—8C laicht auf dem Trocknen, wobei das Männden 
die Tierſchnüre um die Hinterfcentel windet. 
Geburtshilfe, Wiffenihaft, welche die phyſiol. und 
pathol. Vorgänge im weibliden Organismus von der 
Empfängnis bis zum Ende der Geburt (f. d.) betrachtet 
und die Mittel angiebt, durch welche der regelmäßige 
Verlauf diefer Vorgänge befördert, den Unregelmäßige 
keiten begegnet wird. Der praktiſche Teil flieht zugleich 
die Entbindungstunft (Ars obstetrieia) ein, zu deren 
Ausübung nur bef. in derfelben geprüfte Arzte, Wccous 


itteleuropo®, gräbt 


Gurs, Geburtshelfer, berechtigt find. Zut Erlernung der | 


6. dient eine befondere geburtshitfliche Klinik in einer 
Entbindungsanftalt. Die ©. wurde zuerft wiſſenſchaftlich 
bearbeitet von Eucharius Rößlin (1513), aber nur als 
Teil der Chirurgie angefehen, erhielt erft eine Fortbildung 


dur, Deventer (1696), nahm bef. nad) Erfindung der | 


Geburtözange duch den engl. Chirurgen Chamberlen 
(1783 nen Zonftruiert durch den Wundarzt Walfyn in 
Gent) einen mädtigen Auffhwung. Lehrbücher von 
röder (7. Aufl. 1832), Epiegelberg (1878) 
Bebweiler, Kreisftadt im deuten Reg.» Bez. Ober» 
Üfoh, 1. am der Lau und der Bahn Bollweiler-G., 





lagerung der Deutjhen Ordensfeitung Bajerburg; feine 
6 Söhne (Gedimine) teilten das neue Neid. 
Geding, Übereinkunft, Verhandlung; im Bergmwefen 


| Arbeit im ÄAccord ftatt auf Edit; G.Geld, der Lohn 


dafür; Gedinger, Accordarbeiter. 

Gedis⸗Tfſchaĩ, aud Sarabat (der Hermus der 
Alten, Fluß in Kleinaſien, entipringt auf dem Al-Dagh, 
mündet in den Golf von Emyrna, 304 km Ig. 

Gedon (Lorenz), Bildhauer und Architekt, geb. 12. 
Nov. 1843 zu en geit. dal. 27. Dez. 1883. 

Gedrittihein, |. unter Afpetten. 

Gedrofis, im Altertum Landſch. im ſüdöſtl. Ira, 
am Perf. Mecrbufen, das heutige Belutfhiften, vielfach 
wüft, Hauptitadt Pura. 

Geefs (Willem), ausgezeichneter belg. Bildhauer, geb. 
10. Eept. 1806 in Antwerpen, feit 1830 in Brüffel, geft. 
19. Ian. 1888. — Seine Gattin, Fanuny G., geb. Eorr, 
geb. 1814, Malerin. — Seine Brüder: Joſeph G., geb. 
25. Dez. 1808 in Antwerpen, feit 1841 Prof. der Stulptur 
daf.; Aloys G. (geft. 1841 zu Paris) und Johann G. 
(geit. 1860 in Brüffel), ebenfalls Bildhauer, 

Geel, belg. Stadt, f. Gheel. 

Geel(Iat.), niederländ. Philolog, geb. 1789 zu Amfter- 
dam, feit 1833 Oberbibliothelar und Prof, zu Leiden, 
geit. 11. Nov. 1862, gab den Theotrit (1820), die Phö— 
niffen des Euripides (1846) u. a. heraus. 

Geel (Iob. Franz van), niederländ. Bildhauer, geb. 
18. Sept. 1756 in Medeln, feit 1817 Prof. der Alademie 
au Antwerpen, geft. 20. Jan. 1830. — Sein Cohn, Jan 
Ludwig vÄn G., geb. 1787, Bildhauer des Königs der 
Niederlande, get. 28. Mai 1852 zu Brüffel, Urheber des 
Löwenmonuments auf dem Schlachtfeld zu Waterloo, 

Geelichen, ein Pilz, ſ. unter Faltenſchwamm. 

Geelong, Seeſtadt in der brit. Kolonie Victoria, 
Südauftralien, am G.Harbour, Teil der Port Philipp- 
bai, und an der Bahn Melbourne, 21157 E.; Aus⸗ 
fuhrhafen für Wolle und Getreide, 

Geer (Rarl, Baron de) Entomolog, f. Degeer. 

Geer af Finſpang (Louis Gerhard, Freihert de), 
fhwed. Staatsmann, geb. 18. Juli 1818 zu Finſpang, 
1858—70 Juſtizſtaatsminiſter, dann Präfident des Sole 


792 Geerden — 


gerichls, 1876—80 Minifterpräfident, feit 1881 Kanzler | 
der ſchwed. Univerfitäten ; verdient um Einführung (1866) 
der neuen Reichſstagsordnung mit 2 Kammern durch 
Voltswahl anftatt der frühern 4 Stände. 

Geerden (Schifiöw.), die Taue, welde die äußern 
Enden der Gaffeln nad) der Seite und unten unterftügen. | 

Geertö (Karl Hendrit), niederländ. Bildhauer und | 
Bildfhniger, Jeb. 10. Aug. 1808 zu Antwerpen, geft. 16. 
Juni 1855 als Prof. an der Ulademie zu Löwen, Er— 
neuerer der alten Holaplaftit. | 

Geertöbergen, Geeraerdöbergen (franz. Gram- | 
mont), Etadt in der belg. Prov. Oftflandern, an der | 
Dender und der Belg. Staatsbahn, 9439 E. 

Geerk (Julius), Genre und Porträtmaler, geb. 21. | 
April 1837 in Hamburg, feit 1860 zu Duffeldorf. 

Geeft (plattdeutih), in Norddeutſchland das höher- 
gelegene, trodene Land, im Gegenfag zu Marfchland. 
Hohe G., der mittlere Landſtrich von R. nah ©. in 
Schlebwig⸗ Holſtein. 

Geeſte, Fluß in der preuß. Prov. Hannover, mündet 
bei Geeftemünde r. in die Weſer, durch den @ecftefanat 
umd den Hadelerfanal mit der Nicderelbe verbunden. 

Geeftemünde, Halenftadt in der preuß. Canddroftei 
Stade, Sr. Lehe, an der Mündung der Geefte in die 
Wefer und an der Bahn Wunftorf-Bremerhafen, legterm 
gegenüber, 4066 E., Breibafen. Südl. davon Hort Wil- 
helm und die Stadt Geeftendorf, 8401 E. 

Geete, Nebenfl. der Demer in Belgien, mündet nad) 
54 km oberhalb Dieft 

Gefahr (techtlich) trägt der Eigentümer einer Sache 
(casum sentit dominus), d. h. er dann keinen Erfaß für 
den zufälligen Untergang derfelben vom Pächter, Mieter, 
Depofitar ıc. verlangen. 

Gefährdeeid, Galummieneid, das eidlihe Ver: 
ſprechen einer Partei, ihre progefiualifhen Rechte nicht 
zur Chikone des Gegners mißbrauchen zu wollen; iſt im 
modernen Givilprosch weggefallen. | 

Gefälle, die Differenz, um melde ein Bunkt tiefer 
liegt als ein anderer, insbeſ. die Abweihung einer Wafler- 
oberflähe von der Horigontalen, wird relativ gemeſſen 
durch den Quotienten aus dem Höbenunterfdied durch 
die Länge, auf welde diefelbe in Betraht kommt. — 
Staatswirtfhaftlih die von einem Grundftud oder dergi. 
an den Grundberen oder die Obrigleit zw leiftenden 
Abgaben, Laften (meift abgeloft). 

Gefangenenbetreiung, wird nad dem Deutihen 
Strafgefegbuh mit Gefängnis, an Beamten, denen die 
Bewahung des Gefangenen anvertraut war, mit Zudjts 
haus beftraft. 

Gefangenhaltung, d. i. vorfäglihe und widerrecht⸗ 
lie Wreipeitsberaubung, wird je nad der Dauer oder 
den Folgen mit Gefängnis- oder Zuchthausſttafe bedroht. 

Gefängniöwefen, die Einrichtung der auf Bewahrung 
gefangener Perſonen berechneten ftaatlihen Anftalten. Die 
Gefängniswiffenichaft, zwiſchen Staatöverwaltung und 
Strafrecht ftehend, ſucht gemeingültige Erfahrungsregeln 
für das G. aufzuftellen. Es lommen 3 Arten von Haft: 
anftalten in Betradt: 1) Schuldgefängniſſe (in Deutſch⸗ 


land weggefallen), 2) Sicherbeits= und Unterfuhungs: 
gefängnife, 3) Strafgefängniffe. Für legtere find bef. 


daB Pennfylvanifche oder Folierhaftinftem (Einzelhaft 
der Sträflinge), das Auburnide oder Schweigfyftem und 
das Iriſche oder bedingte Beurlaubungsiyftem in neuerer 
Zeit zu Anwendung gelangt. Vgl. Holgendorfi (1859), 
Bär (1871), Starte (1877), Hülfen (1878). 

Gefäße, in der Anatomie häutige Röhren, in welden 
is Blut (Biutgefäße) oder Lymphe (Lymphgefähe) be> 
mdet, bilden mit ihren Beräftelungen das Gefäßſyſtem, 
deſſen Mittelpuntt das Herz iſt. ie Gefählchre (An« | 
giologie) giebt die anatom. Beihreibung von Born, Lage 
und Verlauf der G. Wichtigſte Krankheiten der ©.: ro» 
nifhe Entzündungen, Berfettungen, Vertaltungen, Ems 
bolien, Aneurgsmen. | 

Gefäße, in der Botanik Röhren, entflanden durd 
Zellreihen, deren Berührungswände ganz oder teilmweife | 
geſchwunden find; nad) Art der Verdidung ihrer Innen» | 
wand unterfheidet man: Ring», Spiral» oder Schrauben, 
Nepe, Treppen», Tüpfels oder Poren» G. Gefähbündel | 


Gefrierpunft 


(Stränge, Baferftränge, Leitbündel, Fibrovafalftränge), 
vorwiegend aus G. Vehepende, ftrangförmige Gewebe⸗ 
förper, weldie die höhern Pflanzen (Gefähpflanzen) von 
der Wurzel bis in die Blattnerven und Früchte durch- 
ziehen; an ihnen unterfeidet man 3 Gewebeformen: den 
Baftteil (Phloim), das Cambium und den Holateil (Zylem). 
Gefähtrpptogamen, Kryptogamen mit Gefähbündeln. 

Gefecht, im allgemeinen jeder kriegeriſche Zufammen- 
ſtoß und Kampf, insbef. Kampf Meiner Heeresabteilungen, 
im Gegenfag zu Schlacht (Zufammenjtoß von Armeen) 
und Treffen (von Armeckorps und Divifionen). Die 
Gefechtslehre bildet den Hauptteil der Tattit. Gefechts 
hießen, Eichen in kriegsmäßiger Weife meift in Ab— 
teilungen nah Scheiben, zur Übung für die Infanterie. 

Selen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, Sr. Ziegen» 
rüd, vom reuß. Gebiet umfhlofen, 1722 €. 

Gefften (Friedt. Heint.), Rechtsgelehrter, geb. 9. Dei. 
1830 zu Hamburg, guerit als banfeat. Diplomat thätig, 
feit 1872 Prof, der Staatswiſſenſchaflen zu Straßburg, 
1880 Mitglied des elfahelothring. Staatörates, feit 1882 
im Rubeftand in Hamburg lebend ; giebt die Bortfegung von 
Martens’ „Recueil des traitds ete.” heraus (1885 fa.). 

Geffrard (for. -rahr, Fabre), Präfident der Republit 
Haiti, geb. 19. Sept. 1806 zu LAnſe⸗d⸗Beau auf Haiti, 
General unter dem Präfidenten Soulougue, ftürzte diefen 
und übernahm 1859 felbft die Präfidentihaft, floh 1867, 
durch Salnave geftürzt, nach Jamaika, geit. daf. 1879. 

Geffroy (pr. -frös, Auguite Matthieu), franz. Hifto- 
titer, geb. 21. Aug. 1820 zu Paris, 1872 Prof. an ber 
Sorbonne, 1875—82 Direktor der franz. Schule zu Rom: 
„Histoire des Etats scandinaves‘ (1851) u. a. 

Gefiedert (pinnätus), von zufammengefegten Bilan- 
zenblättern, deren einzelne Blätthen an Den entgegen» 
gelegten Eriten des gemeinfamen Blattftiels (Blattipin 
del) eingefügt find: paarig, unpaarig, unterbroden, der⸗ 
pelt, dreifad ıc. gehedert. 

Gefingert (bandfürmig, digitätus), von zufammen- 
gefegten Blättern, wenn 3 und mehr Blättchen an einem 
Buntt des Blattitiels ſtehen. 

Gefion, uraltenordgerman. Meeresgöttin, nad jüngerer 
Überlieferung eine funglräulide Göttin, welde die under⸗ 
mäplt verftorbenen Mädchen bei fih aufnimmt. 

Geflammt, flammenähnliche Barbenzeidhynung einiger 
Mineralaggregate, 3. B. Marmorarten. 

Gele, Hauptitadt des ſchwed. Län Gefleborg (19815 

km, 178728 €.), an der Mündung des Gefle-A in den 
Bottnifeen Meerbufen, 18953 E., Hafen, Bahnen nad 
Balın, Upfala und Stodholm. 

Geftuder, hölzerne Gerinne zur Abführung von Weſ⸗ 
fern (beim Bergbau ꝛc.). 

Geflügelte Worte, Ausiprühe von berühmten Män- 
nern oder Stellen aus Dihterwerlen, Die, in Den Boild- 
mund übergegangen, zum oft gebraudten Gitat geworden 
find. Sammlung von Büchmann (14. Aufl. 1884). 

Geflũgelzuqcht, wichtiger Baltor im Betrieb einer 
Landwirtihaft, erfordert zwedmähige Nahrung, regel» 
mäßig friſches Waſſer zum Trinten und Baden, rein» 
lie, bei. für Hühner und Tauben nicht zu kalte Ställe 
Die Hühner werden zur befiern Mait verfhnitten (Ke— 
paunen, Poularden). Zur Förderung der G. beitchen 
fogen. Hühnerologifhe Vereine. Werte von Düfterbera, 
Baldamus, Gauß, Wegener. S. die Tafel Raflen der 
Haustiere V. 

Gefolge, Gefolgſchaft, die freiwillige, auf beftimmte 
Zeit eidli gebundene Vereinigung german. Männer oder 
Jünglinge um einen Gaufürften oder Herzog. Die Ge- 
folgöleute (Antrustiones) der fränt. Konige bildeten im 
Brieden deren Hofftaat, im $rieg die beihügende Umgebung. 

Gefragt, an der Börfe f. v. w. begebrt, d. h. die Zabt 
der Kaufluftigen überwiegt die der Verkäufer. 

Gefreed, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Oberfranken, 
Bez.» Amt Berned, 1560 E. 

Sefreiter, unterfte militär. Charge, gehört zu den 
Gemeinen, kann aber den Unteroffizier vertreten, 

Gefrierpuntt, Temperaturgrad, bei welhem Flüffig« 
teiten erftarren. ©. des Waſſers 0° R. und C, = 32° FF, 


| des Quedfilber® — 39° C.= — 31, R. Der Lünftlice, 


dur Miſchung von Kodfalz und Schnee erzeugte G. des 


gehrenheit hen Thermometers (0° F.) entſpricht — 1774 
= — 14,0 RR. 
Sefrittete Sandfteine (verglafte Sandfteine), urs 


iprünglic mergelige oder tbonige Sandfteine, die unter | 


dem Ginfluß eines glutflüffigen Eruptivgefteins eigen» 
tümli verändert find. 

Gefrorenes, Eririfhungsmittel, bergeftellt durch die 
bis zum Gefrierpuntt fortgefegte Abkühlung von Sahne 
mit Zucker unter Zufaß se iedener Ingredienzen (Bas 
nie, Chotoladens, Kaffee» Eis) oder von Fruchtſäften, 
geſchieht in zinnernen Buͤchſen, die in einer Miſchung von 
Eis und Ealz in beftändiger Rotierung erhalten werden. 

Gefühl, einer der 5 Lörperligen Sinne, vosfislostfe 
unterfchteden in die durch Außerlie Einwirkungen auf 
die Haut erregten Taftempfindungen und die durch innere 
Zuftände unfer8 Körpers bervorgerufenen Gemeingefühle 
(Schmerz, Müdigkeit, Hunger, Elel ıc.). 

Gefüllte Blüten, ſolche Blüten, bei denen die Zahl 
der Blumenblätter vervielfaht ift, beruht auf der Rück⸗ 
bildung der Staubgefäße (Staubblätter), nit felten auch 
des Stempeld (Fruhtblätter) in Blumenblätter (Roſen, 
Reiten, Leolojen a 

Gefürftet, im frühern Deutſchen Reich Grafen und 
Trälaten, welche fürftl. Titulaturen und Ehreurechte 
bıtten; auch auf deren Territorien übertragen. 

Gegen, Sprahftamm der Albanefen ra Albanien). 

Gegenbauer (Joſ. Anton von), Genres und Hiftorien- 
maler, geb. 6. März 1800 in Wangen, feit 1836 Hof⸗ 
maler zu Stuttgart, geſt. 31. Ian. 1876 zu Rom. 

Gegenbaur (Rah), ausgezeichneter Anatom, geb. 21. 
Aug. 1826 zu Würzburg, ech Prof. in Jena, feit 1373 
zu Heidelberg, madjte wichtige Entdedungen auf dem Ges 
biet der vergleihenden Anatomie; fhrieb: „Grundriß 
der vergleihenden Anatomie” (2. Aufl. 1878), „Lehrbuch 
der Anatomie des Menfhen‘ (1883) u.a. 

Gegenfühler, ſ. Antipoden. 

Gegengift, ſ. unter Gift. 

Gegenort (Bergw.), jedes Ort von 2 oder mehrern 
Srtern, die zur rafhern Herftellung eine® Grubenbaues 
einander entgegengetrieben und zum Durchſchlag gebracht 
werden; folde Betriebsweife heiät G.Betrieb. 

Gegenreformation, gemeinfame Bezeichnung aller, 
oft gewaltfamer, zumeift von den Sefuiten betriebener 
Mafregeln, durch welde die kath. Kirche im 16. und 17. 
Jahrh. den Proteſtantismus in vielen Gegenden wieder 


unterdrüdte. Vgl. Maurenbreder, „Geſchichte der kath. | 


Reformation” (1880 fg.). 

Gegenſatz, jedes Verhältnis, in weldem das eine 
dem andern auöfglichend oder verneinend gegenüberfteht; 
tontradiktorifch, wenn fi die Begriffe gegenfeitig aufs 
beben (ja und nein); Bonträr, wenn ein dDiamelral ent⸗ 
gegengefetzter Begriff auftritt (weiß und ſchwarz); Forre- 
lativ, wenn ein Ölied das andere ald Ergänzung voraus» 
fett (techts und linke). 

Gegenichattige, |. Antifcii. 

Gegenſchein, ſ. unter Afpelten, 

Gegenfchreiber, früher richterliche Perſon, welde 
die Ab⸗ und Sugewäßrung von Kuren im Berghypotheken⸗ 
but (Gegenbud genannt) zu bewirlen hatte. 

Gegenfeitiger Unterricht, ſ. Bell ⸗Lancaſterſches 
Unterrichtöfnften. 

Gegenfeitigfeitögefenfhaften, Vereine, deren 
Ritglieder ſich verpflihten, den Schaden, den ein eins 
seines Mitglied durch gewiffe künftige Ereigniffe trifft, 
gemeinfam zu tragen; eine Art Verſicherungsgeſeliſchaften, 
dei denen von der Gefamtjunme der Prämien nur die 
Erjagfumme und Verwaltungstoften gededt werden, der 
Reit aber aljährlih an die Berficerten als ſogen. Divis 
dende zurücgezahlt wird. 

Gegenfonne, optiſche Erſcheinung in der Atmoſphäre, 


welche ſich bei niedrigem Stand der Sonne und bei Ans | 
Befenheit won Nebel zeigt, findet ihre Erklärung durd | 


die Interfereng des Lichts. 

Gegenftändig heißen in der Botanik zwei gleiche 
Organe, 3. B. Blätter, wenn fie in gleicher Höhe, aber 
eaf zwei einander gegenüberliegenden Eeiten der gemein« 
chafilichen Achſe ftchen. 

Gegenſtrophe, ſ. Autiſtrophe. 


Gefrittete Sandſteine — Gehrden 


193 


Gegenwechſel, ein eigener, in Zahlung für ein Accept 
gegebener Wechſel. 

Gegiſch, die nordalban, Mundart, ſ. Albanien. 

Geheime. Fonds, von der Vollövertretung der Mes 
gierung zu polit. Zwecken gewährte Geldmittel, über deren 

erwendung keine Rechenſchaft abzulegen ift. 

Geheime Polizei, f. Bolizei. 

Geheimer Rat, Geheimes Kabinett, früher in 
mebrern deutfchen Staaten die oberfte, nit verantwort» 
lie Behörde unter dem Vorſih des Bürften, Gegen» 
| wärtig iſt G. R. bloßer Titel. — Über den engl. G. N. 
| ſ. Englifhe Verfaffuug. 
| Geheime Berbindungen, Vereinigungen von Per⸗ 

fonen, teil d Übung phantaftifher Kenntnis, wie 
Geifterbann, Goldmacherei, teild zum Bwed bloßer Ab- 
fonderung und der Verbergung nichtiger Rituale, bef. 
aber zur Förderung religiöfer und polit. Ideen. Bu den 
letztern zählten bef. die Philadelphen, die Earbonari, der 
| Tugendbund, die griedh. Hetärie, die iriſch-amerit. Fenier, 
die Internationale, die ruf. Nihiliften, die Anargiften u. a. 

Geheimichre, |. Arcäni disciplina. 

Gcheimmittel, |. Arcanum. 

Geheimihrift, u das Schreiben mit 
geheimen, verabredeten Zeichen, |. Chiffreſchrift. 

Gehenna, bibl, Ausdrud für Höle ald Ort der Qual. 

Gehirn (Encephälum), das innerhalb der Schädel- 
höhle gelegene Gentralorgan des Rervenfyftems, der Sig 
der Intelligeng und der pſychiſchen Thätigleiten, fowie 
das Centrum für die Sinnesempfindungen wmad willlürs 
lichen Bewegungen, eine fait breiartige Maffe, beftchend 
aus der innern weißen oder Marlfubftang und der babe 
grauen oder Rindenfubitang, enthält im Innern 4 mit 
wäfleriger Blüffigleit erfüllte Höhlen, die fogen. Hirm- 
ventrifel, von 3 Häuten, der weichen Hirnhaut (Pia ma- 
ter), der Epinnwebenhaut (Arachnoidea) und der den 
Scädellnohen dicht anliegenden harten Hirnhaut (Dura 
mater), fhügend umſchloöſſen; wird eingeteilt in: das 
große G. (Ceröbrum), weldes den ganzen obern Teil 
des Schädels einnimmt, aus den beiden, durch eine tiefe 
Längsfurde getrennten Hemifphären befteht und zahlreiche 
Windungen und Furchen zeigt; daß Heine G. (Cerebel- 
lum), weldes im Hinterlopf liegt und auf feinem Durd» 
ſchnitt eine baumähnlide Figut (Lebensbaum, arbor 
vitae) erkennen läßt; und da® Mittelhirn (Mesencephä- 
lum), welches beide miteinander verbindet und fid) in den 
Anfang des Rüdenmarls, das fogen. verlängerte Mart 
(Medulla oblongäta), fortfeht. Die Zerftörung des ©. 
führt augenblidlihen Tod herbei. Vgl. Luys (1877). 

Gehirntrantheiten äußern fi durch Kopfſchmerzen, 
Schwindel, Sinnestäufgungen (Unempfindlickeit, Ohren» 
Saufen, Buntenfehen, Störungen des Gemeingefühls), 
Schlafloſigkeit, Schlafſucht, Geiftesftörungen, entfliehen 
entweder im Gehirn felbft, oder werden durd Erkrankung 
anderer Körperteile demfelben mitgeteilt; beſtehen in 
Blntüberfülung oder Blutarmut des Gehirns, Wafler- 
anfammlung in den Hirnhöhlen, Entzündung der Hirn» 
bäute und des Hirnmarts, Hirntuberkuloſe, Hirnerweichung, 
Hirnapoplerie (f. Schlagfluf), Hirnbypertrophie (zu großes 
Him), rer (Hirnſchwund der Greife), endlich 
in den Geiftestrankpeiten (f. d.) genannten Störungen in 
der Verrihtung ded Gehirns. 

Gehofen, Flecken im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, 
Kr. Sangerhaufen, 1085 E. 

Gehöferihaften, früher in Deutſchland landwirt— 
ſchaftliche Genoſſenſchaften mit gemeinfamem Grundbefig 
(Seldgemeinihaft), der periodifd verteilt wurde, 

Gehör (Auditus), der Sinn, durch welchen Schall- 
empfindungen wahrgenommen werden. Die Shallwellen 
dringen dur Ohrmuſchel und äußern Gehörgang zum 
Trommelfel, an welhem die Behörknöchelchen (Hammer, 
Amboß und Steigbügel) befeftigt find, durd deren Er— 
fgütterungen die in den inmern Gehirnhöhlen (Vorhof, 
Labyrinth, Schnede) ausgebreiteten Enden des Gehör. 
nerven erregt werden. Letztere leiten die mitgeteilten 
Wellenbemwegungen zum Gebirn, wo fie ald Schallempfin- 
| dungen zum Bewußtſein gelangen. Gehörkrantgeiten, 
f. Obrentrantheiten. 

Gehrden, Bleden in der preuß. Landdroftei Hannover 
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. Gehre — Geislingen 








Berge, bis 158 m bod. — ©., Bleden im preuß. Reg.» 
Ber. Minden, Kr. Warburg, 818 E. 

ehre oder Gehrung, dad Zufammentreffen gweier 
Flachen unter einem rechten (gerade ©.) oder einem |pigen 
oder ftumpfen Winkel (ſchiefe G.); die Gehrungslinie 
halbiert den —— — Gehrmaß. Hilfsgerät für 
die gerade ©. bei Holzarbeiten, ein Anſchlaglineal, deſſen 
Zunge mit dem Klog einen Wintel von 45° bildet. 

Gehren, Amt:&., Kreiöitadt in der Ehmwargburg« 
Sondershäufer Oberherrihaft, am Buß des Thüringer- 
waldes und am der Bahn Ilmenau-Großbreitenbach, 
1937 €., mit fürftl. Schloß. 

Gehrende, |. Fahrende Leute, 

Geid (Karl Guft.), nambafter Kriminaliſt, geb. 12. 
Aug. 1808 zu Lambsheim (bayr. Rheinpfals), 1836 Prof. 
i Sürie, 1851 in Tübingen, geft. daf. 23. März 1864; 
ſchrieb: „Geſchichte des rom. Kriminalprogeffes” (1842), 
Lehrbuch des deutſchen Strafrehts” (1862 —63) u. a. 

Geibel (Emanuel von), beliebter Dichter, geb. 17. 
Dit. 1815 zu Lübel, 1852 —68 Prof. der Aſthetik zu 
Münden, lebte dann in Lübeck, geft. daf. 6. April 1884; 
außgezeihnet als Lyriler („Gedichte“, 1840; 100. Aufl. 
1884 : „Iuniuslieder, 23. Aufl. 1877; „Neue Gedichte‘, 
14. Aufl, 1875; „Cpätberbtblätter”, 4. Aufl. 1880; 
„Beroldsrufe‘‘, 4. Aufl. 1872), verfaßte außerdem Dramen 
(„Meifter Andrea”, „Brunbild“, „Sophonisbe‘), dad 
Epos „König Sigurds Brautfahrt” (4. Aufl. 1877); auch 
vorzüglide Überfegungen: „Span. Liederbuch“ (mit BP. 

eufe, 1852), „Fünf Bücher franz. Lyrik“ (1852), „Male 

ſches Liederbuch“ (4. Aufl. 1883) u.a. „Gejammelte 

erte” (8 Bde., 1883 fg.). Biogr. von Gocdele (1869). 

Geier, Geiervögel (Vulturida), Familie der Raubs 
vögel, meiit große, ſchwergebaute, träge, gefräßige, für 
die heißen Länder durch Beicitigung faulender Tierkörper 
nüglihe Vögel. Grauer ©. (Kutlen⸗G., Mönhs-G., 
Vultur cineröus); ®eißföpfiger G. (Alpen⸗G., V. ful- 
vus), beide mit Halslraufe, vereinzelt aud in Mittels 
europa. 
raonen, Neophron Perenopterus), den alten Ägyptern 
heilig; Mönds-G,, Mittel» und Südafrila; Lämmer- 
oder Bart-&. (f. d.); Gonbor (f. d.). 

@eieradler, . v. w. Bartgeier. 

Geieröberg, höchſter Gipfel des Epeflart, bei Rehr⸗ 
Brunn im bayr. Reg.-Ber. Unterfranten, 609 m. 

@eieröberg (Slam. Kysspork ), Stadt im böhm, 
Bez. Senftenberg, an der Stillen Adler und den Bahnen 
Ehlumeg-G. und G.-Wildenfhwert, 1702 E. 

Geige, jedes Saiteninftrument, auf weldem die Tüne 
durch Streichen der Saiten mit einem baarbefpannten 
Bogen erzeugt und durch Aufſetzen der Finger auf das 
Griffbrett abgegrengt werden; insbef. f. v. w. Violine (}.d.). 

Geigeuholz, j. Citharexylon. 

Geiger (Asraham), jüd. Gelehrter, geb. 24. Mai 1810 
u Frankfurt a. M., naheinander Rabbiner in Wiesbaden, 

reslan, Frankfurt a. M. und Berlin, wirkte für die 
Reform des Judentums, geft. 23. Ott. 1874; gab die 
„Jũd. Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und Leben” (1862— 74) 
heraus, fhrich: „Das Judentum und ferne Gedichte” 
(1865— 71), biftor. und litterarhifter. Monographien. — 
Sein Cohn, Ludwig G., Kulturs und Litterarhiftoriter, 
geb. 5. Juni 1848 zu Breslau, feit 1880 Prof, in Berlin; 
Herausgeber des „Goethe⸗ Jahrbuchs“, Ihrich: „Beihichte 
der Juden in Berlin“ (1871), „Renaiffance und Huma= 
nismus in Italien und Deutſchland“ (1882) u.a. 

Geiger (Karl Joſ.), Hüftorienmaler, geb. 14. Der. 
1824 in Wien, bef. geihidt im Malen auf Pergament. 

Geiger (Lazarus), Sprachforſcher, geb. 21. Mai 1829 
Pr Frantfurt a. M., ſeit 1861 Lehrer an der israel Reals 
Aule daf., geft. 29. Aug. 1870; ſchrieb: „Urfprung und 
Entwidelung der menfhlihen Sprache und Vernunft” 
(1868— 72), „Urfprung der Sprache“ (2. Aufl. 1881) 
wa. Bol. Beihier (1871), Rofenthal (1883). 

Geiger (Nilolaus), Bildhauer, geb. 6. Der. 1849 zu 
—— an der Donau, feit 1873 au Berlin. 

Geiger (Peter Joh. Nepomuk), Maler und Zeichner, 
£ 11. San. 1805 in Wien, feit 1858 Prof. an der 

tademie daf., geft. 30. Ott. 1880. 


Kr. Wennigfen, 1506 E.; weſtl. davon die Gehrbener | Getier (Erit Guf.), ſchwed. Geſchichtſchreiber und 


Agypt. Aas · G. (Schmuz⸗G., Henne der Pha⸗ 


Dichter, geb. 12. Ian. 1783 zu Ranfäter, 1815—46 Prof. 
zu Upfala, gef. 23. April 1847 zu Stodholm; aud al 
KRomponift belannt; Stifter des „Gotifhen Bundes“ in 
Stodholm. „Gefammelte Schriften” (1873—82). 

Geitie (Arhibald), Geolog, geb. 1835 in Edinburgh, 
feit 1870 Prof. der Mineralogie und Geologie daſ. 

Geilentirhen, Hauptitadt des Kreiſes G. (197 qkm, 
26265 €.) im preuß. Reg.» Bez. Aachen, au der Worum 
und der Bahn AHahen-Duffeldorf, 3820 E. 

Geiler von Kaiſersberg (Iob.), berühmter Kanzel» 
redner, geb. 16. März 1445 zu Schaffhaufen, feit 1478 
Prediger zu Straßburg, geft. 10. März 1510; im feinen 
Predigten gm berügmteften die über Schalt. Brants 
„Varrenſchiff“, lat. 1510, deutf 1520) durch Bollstüm- 
licpleit und originelle Derbheit —— Biogr. von 
Ammon (1826), Stöber (1834), Dacheur (Par., 1876). 
„Aus; ey Schriften” nebft Biogr. von Lorenzi (1881). 

Ge . (Georg Uler. Briedr. Kranz), ſchweiz. Hiſto⸗ 
titer, geb. 24. Jan. 1815 zu Qampertheim, feit 1848 Lehrer, 
1856—68 Rektor zu Winterthur; Hauptwerl: „Helvetia, 
Vaterländifhe Sage und Geſchichte“ (4. Aufl. 1879). 

Geilnau, Sol im preuß. Reg.» Bez. Wiesbaden, Kr. 
Unterlahn, an der Lahn, 350 E. Sauerbrunnen. 

Bein, nad Berzelius die ſchwarzbraune, ertraftine Ma- 
terie der Adererde, Humin, |. Humus. [(Hans Bruns). 

Gein., bei naturwifj. Namen Abkũrzung für Geinig 

Geinik (Hans Bruno), Geognoft und Paläontoleg, 
geb 16. Okt. 1814 zu Altenburg, feit 1850 Prof. an der 
—A Schule zu Dresden, 1857 Direktor dei 
mineralog. Mufeuns, beſ. um die geognoſt. Kenntnis 
Sachſens verdient. = 5848. 

Geira, frühered Feldmaß in Portugal und Braſtien 

Geifa, Stadt im weimar, Kr. Eifenad, am Ginflus 
der ©. im die Ulfter, 1609 E., Schloß. Nahebei der 
Bafaltderg Rockenſtuhl (539 m). 

Geifa, Herzog der Magyaren 972 — 997, Urentel 
Arpads, führte das Chriftentum ein. — Auch 2 Könige 
von Ungarn: G. J. 1074—77, Cohn Königs Bela 1.: 
G. IL, 1141—61, Sohn Königs Bela IL, rief deutige 
Koloniften nah Ungarn und Eiebenbürgen. 

Geisalp⸗Horn, Gipfel der Algäuer Alpen im bay. 
Reg.⸗Bez. Schwaben, Bez. Sonthofen, 2251 m. 

Geidberg, Berg bei Wiesbaden, mit Anlagen und 
einer landwirtfhaftl. Lehranſtalt. 

Geifelhöring, Marttfl. im bayr. Reg. Bez. Nieder- 
bayern, Bez. Ant Mellersdorf, an der Kleinen Laber, 


| Knotenpunkt der Bahnen zwifgen Straubing, Landshut 


und Regenäburg, 1769 E. 

Geifeln, Leibbürgen, freiwillig ſich ſtelleude oder ge» 
waltfam ergriffene und feftgehaltene Berfonen als Bürgen 
für die Gelungene Vertrags. 

Geifenfeld, Marktfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
je 3 — J5 1933 €. 

eifenhaufen, Marltfl. im bayr. Reg.» Bez. Riedrr- 
bayern, Bez. Vilsbiburg, 985 E. 

Geifenheim, Stadt im Kr. Rheingau des preuß. Reg.- 
Bez. Wiesbaden, r. am Rhein und an der Bahn Frant« 
furt-Nicderlabnftein, 2985 E,; Weinbau. 

Geifer (iöländ. Genfir), Name der periodiſchen heiken 
Springquellen Islands, Amerilas, Reufeelands. Bel, bes 
tannt der Große ©. im füdl. Amt Islands, der in 
Zwiſchenräumen von 20 Tagen eine bi8 3 m ftarte Wafler: 
fäule 26—33 m hoch auswirft; mabebei der 1784 bei 
einem Erdbeben entftandene Stroffr (Stroder) oder Reue 
G. Auf der Nordinfel Reufeclands find die berühmteiten 
die Tetarata- Quelle und der Ngahapu⸗ Eprudel, Die 
größten ©. liegen im nordamerit, Nationalpark (f. d.). 

Geishorn, Gipfel der Voralpen im bayr. Reg.-Ber. 
Schwaben, Bez. Sonthofen, 2251 m. 

Geiſing, Stadt in der fähf. Kreish. Dresden, Amts. 
Dippoldiswalde, 1275 E., Zinnbergbau. 

Geifingen, Stadt im bad. Kr. Villingen, I. an der 
Donau und an der Bahn Offenburg-Singen, 1187 G. 

Geidlingen, Oberamtsitadt im württemb. Donau- 
kreis, an der Bahn Bretten-Friedrihshafen, 3832 E.; Ar- 
beiten in Holz, Horn und Elfenbein (Geislinger Waren). 
Unfern das Nöthelbad, 


Geismar, Dorf im preuß. Reg.-Beg. Kaffel, Kr. Fritz⸗ 


Iar, an der Bahn TreyfasLeinefelde, 702 E.; cehedem 
Hauptopferplag der alten Heſſen. 

Geidmar (Fricdr. Kaspar, Baron von), ruff. General, 
geb. zu Severinghaufen im preuß. Fr. Bedum 12, Mai 
1783, foht 1812—14 gegen die Branzofen, 1823—29 
gegen die Türlen, 1831 gen die aufftändifhen Polen; 
Mi zu Peteröburg 10. Mai 1848, 

Geidpolöheim, Flecken im deutihen Reg.» Ber. 
Niederelfah, Kr. Erftein, an der Ergers (Ehn) und der 
Behn Straßburg-Bafel, 2210 E. 

Geiß, ſ.v. w. Genie; aud Ziege nnd das weibliche Reh. 

Geihbaum, f. v. w. Gemeine Eſche (ſ. d.). 

Geißblatt, Geißrebe, Pflangengattg., f. Lonicära. 

Geißel (Johannes von), Erzbifhof von Köln, geb. 
5. Gebr. 1796 au Gimmeldingen (Pfalz), 1837 Kifhof 
von Epeier, 1946 Erzbifhof von Köln, 1850 Kardinal, 
gef. 8. Sept. 1864; trug durch feine zugleich gewandte 
und energifhe Wirkſamkeit ſehr zur Vefeftigung des 
Ultramontanismus in Preußen bei. Biogr. von Rem 
ling (1873), Baudri (1882). 

bei elbrüder, I. Flagellanten. 

Geißfuß, bebelfürmiges Inftrument zum Ausziehen 
von Zahnftumpfen und Zahmwurzeln; and ein ftählernes 

meidewerlzeug zum Ausftehen einfpringender Eden. 

eißfuß, J. Aegopodium. 

Geißtlee (Geißtraute), |. Galega. 

Geißler (Heint.), Mechaniker, geb. 26. Mai 1814 zu 
Igelöhieb im Thüringerwald, feit 1854 in Bonn In— 
haber einer MWerkftätte für phyſik. und dem. Apparate, 
gef. daf. 24. Ian. 1879, Erfinder des Vaporimeter und 
der Geihßlerſchen Röhren, geihloffener, ſiark verdünnte 
Gafe enthaltender Glasröhren, welche, durch eingeſchmol⸗ 
jene Platin» oder Aluminiumdräbte der Einwirkung des 
eleltriigen Stroms ausgefegt, interefjante Lihteriäei« 


a = bieten. 

Ider Ge Mart. Friedt.), Kupferſtecher, geb. 1778 
in Nürnberg, geſt. daf. 9. Ian. 1853. — Rudolf G. Zeich⸗ 
ner und Radierer, geb. 1834 zu Nürnberg (hübſche Bildchen 

Geißrante, Pflanze, ſ. Galoga. [aus der Kinderwelt). 

Geift, das Lörperlofe, dentende und wollende Wefen, 
das in Verbindung mit einem lebenden Körper Seele 
beißt; man unterfheidet aud im Menfhen den G. dem 
die höhere Intelligenz und der Wille, und die Seele, 
der dad Empfinden und Begehren zugeſchrieben wird, oder 
den ©. als dad Vermögen, Gedanten aufsufaflen und 
neue herworzubringen, und das Gemüt, als die Empfäng» 
ligleit für Gefühle. G. auch der Begriff oder die Idee 
eined Werkes im Gegenſatz pe Form oder Darftellung. 
Die Geiftesichre (Pneumatologie) weift die Unſterblich— 
teit der Seele nad, während der Spiritismus (f. d.) die 
Geifter Lörperlid zu kur wähnt. 

Geift (Uug.), Band haftsmaler, geb. 15. Olt. 1835 
vu Würzburg, geft. 15. Dez. 1869 zu Münden. 

Beifthen (Hedermotten, Bederfalter, Pterophorida), 
Familie der Klein Schmetterlinge, mit zartem, lang» 
en Körper und fingerartig oder federartig zer« 
Hligten Blügeln; gemeinfte Art Pterophörus penta- 
dactylus, Tamrac, mit 5 Federn. 

Geiftereriheinung, das angeblig wahrnehmbare 
Sereintreten überirdifher Geifter in die phyſiſche Melt, 


Geismar — Gefröje 


worauf die Geifterjeherei beruht, die feit den früheften | 
Zeiten ald Magie, Nelromantie, Somnabnlismus und | 
def. neuerdings in einem förmlichen Syſtem ald Epiritit» | 


mus (f.d.) geübt wird. Die auf Simientäuſchung bered> 
nete 
Geiftes krankhelten, Seelen⸗ oder Gemütskrank⸗ 
heiten, Störungen des Seelenlebens, die auf Erkrankungen 
ded Hitus und der Hirnrinde beruhen, äußern ſich teils 
als Mangel an Reizbarkeit im Blödfinn, teils ald Herr> 
NHaft der Einbildungstraft über Verſtand und Vernunft 
im Wahnſinn, teils ald Vorherrichen falſcher (fogen. firer) 
Veen; find leptere düfterer Art, fo entitcht die Melan= 
Golie. Mangel an Sammlung und Verlnüpfung der Ge» 
danken erzeugt die Narrheit oder Verrüdtheit, die bei 
eteigertem rad und Mangel an Geakbepereigeng in 

ame, Tollgeit, Tobſucht übergeht. Val. Griefinger 
(4. Aufl. 1871), Krafft-Ebing (2. Aufl. 1833). 


‚ift ein unterhaltendes Mittel der höhern Magie. | 
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Geiftige oder altoholifhe Getränke, durch allo- 
holiſche Gärung zuderhaltiger Wlüffigleiten uud nad 
folgende Klärung oder Deftillation gewonnen. Belanns 
tefte: Wein (aus Traubenfaft), Obitweine (aus Frucht» 
fäften), Bier (aus Malgablohung), deftillierte oder ge» 
brannte Wäſſer .- der Melafle der Zuderraffinerien oder 
dem Stärkemehl der Kartoffeln und Getreidearten), Li» 
queure (Löfungen ätherifher Öle in verdünntem Weins 
gin). Kumiß (durch geiftige Gärung der Stutenmild). 
In Meinern Gaben wirken die G. G. wohlthätig erregend 
und belebend, in größern beraufhend und betäubend; 
ihr anhaltender übermäßiger Genuß führt zur chroniſchen 
Brlepelvergiftung oder Säuferkrankheit (f. d.). 

Geiſtiges Eigentum, das litterarifhe oder ar» 
tiſtiſche Urheberredit (f. d.). 

Geiftit (grch.) ſ. v. w. Epirograpbie (f. d.). 

Geljtingen, Dorf im preub. Reg.» Bez. Köln, Eieglr., 
950 (Gemeinde 4817) E. 

Geiftinger (Marie), hervorragende Schauſpielerin, 
ge. 26. Juli 1828 zu Gray, feit 1865 beliebte Wiener 

pernfoubrette, 1877—S0 Mitglied des Leipziger Stadt» 
theaters im Fach der Heroinen, feitdem auf Gaftjpielreifen. 

Geiftlihe Bank, im Reihsfürftenrat des alten 
Deutſchen Reihötags die geiftlihen Fürſten oder Prä- 
laten, die von den iweltlihen Fuͤrſten (Weltliche Banf) 
getrennt ſaßen. 

Geiſtliche Gerichtsbarkeit, urfprünglic das kirch⸗ 
liche Schiedsrichteramt in Rechisſtreitigkeiten zwiſchen 
Geiſtlichen, ſpüter auch zwiſchen Klerilern und Laien. In 
Deutſchland iſt durch das Reihägefeg vom 6. Febr. 1876 
fowie durch die Gerichtsverfaſſung vom 1. Okt, 1879 jede 
irhlihe Gerichtsbarkeit in weltlichen Angelegenheiten, 
bef. auch in Ebefahhen, befeitigt. 

Geiftlihe Berwandtihaft, in der kath. Kirche 
die Berwandtihaft zwiſchen Täuflingen und deren Bathen 
und legtern untereinander, bildet ein Ehehindernis, 

Geiftlichkeit, ſ. Kerns. 

@eitaue, Taue von der Mitte der Raa nad den 
untern Gden des he al zum Ginziehen desfelben. 

Geithain, Stadt in der ſächſ. Kreish. Peipzig, Amtsh. 
Borna, ander Eula und der Bahn Feipzig-Chemnik, 3879 €. 

Geitler (Leopold), law. Philolog, geb. 18. Ott. 1847, 
Prof. in Agrom, geft. 2. Juni 1885, verdient durch For⸗ 
ſchungen über litauifhe Sprache, glagolitiſche Schrift u.a. 

Geitner (Ernſt Ang.), Ehemiter, geb. 12. Juni 1783 
in Gera, geit. 24. OMt. 1852 zu Schneeberg, erfand 1819 
ein Verfahren zum Färben von Tiers und Pflanzenfafern 
durch Ehromfäureverbindungen, 1824 das Neufilber; be» 
tannt feine Treibgärten zu Planig (feit 1837). 

Geiz, die Seitentriche des Weinftods, der Tabaks⸗ 
pflange 2c.; geizen, diefe Seitentriebe ausbrechen. 

Geferbt (crenatus), von Pflangenblättern, deren 
Rand rundliche Heine Lappen und fpigige Einſchnitte hat. 

Geknault, in der Botanik, in Heinen kugelförmigen 
Maſſen vorlommend, 4. ®. von Blüten. 

eföperte Stoffe, |. Köper. 

Gekörnt, von der Oberflähe eined Minerals, die 
Meine, runde, gleich hohe Erhöhungen hat. 

Gekrät, allerlei beim Schmelzen der Erge gefammelte 
metallifche Abgänge (Hüttenabfälle). 

Gefrönter Dichter (Poeta laureatns). Die alt» 
rich. Eitte, Dichter bei den muſiſchen Wettftreiten feier» 
id; mit dem Lorbeer zu bekränzen, verpflanzte fi auch 
zu den Römern und wurde von den röm.sdeutfchen Stars 
fern nachgeahmt und im 13. Jahth. in Italien erneuert. 
Deutſchlands berühmtefte gelrönte Dichter find nächſt Hut» 
ten, Sabinus, Stigelius, Frifhlin und Opig. In Eng» 
land wird der Titel Poet-Laureate vom König verliehen 
(1850 nad Wordswortb3 Tod an Tennyfon). 

Getröpft, im einen Winkel gebogen, geſchweift, 3. B. 
bei Bändern. Gekröpftes Gefims, Gefims, welches bei 
Borfprüngen an Mauern nicht gerade abgefhnitten, fon» 
| dern um die Ede des Vorſprungs, mit der gleichen Aus» 
| Iadung, die diefer hat, herumgeführt iſt. 

'  @efröfe (Mesenterium), bufenftreifartige alte des 
| Bauchfells, von der hintern Bauchwand ausgehend, vorn 
| an den Dürmen angewachſen, firiert dieſe in ihrer Lage. 
| Gelrösdrüfenihwindfudnt oder Drüfendarre der Kinder 
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(Tabes mesaralca), —ã Entzündung und Ver⸗ 
eiterung der @elrößdrüfen, häufig bei ftrofulöjen Kindern, 

Gefrösftein, weiße, in gelrößartigen Lagen vorloms 
mende Varietät des Anhydrit. 

Gekuppelt ge Säulen, bei denen Kapitäl« und 
Schaftgeſimb fi) berühren; Wenfter, welde nur durch 
ihmale Pfeiler geihieden je 

Gela, dor. Kolonie auf der Eüdküfte Eiciliens, am 
Fluß G., jegt Terra-Ruova; 690 v. Chr. gegründet, im 
6. Seh. unter den Tyrannen Kleander, Hippofratcs 
und Gelon Gebieterin über faft ganz Eicilien. 

Gelafinen (gch.), Lach⸗ oder Cchneidezähne. 

Gelafind, mehrere Päpfte und Biſchöfe. G. 1., 492 
— 96, behauptete für den Biſchofſtuhl zu Rom dad Recht 
der Beauffihtigung über die Nedtgläubigleit und die 


Kirhendisziplin. — G. U., 1118—19, Gegenpapft des 
von Heinrih V. aufgeftellten Gregor VIII. — G., Bifhof 
von Tyzikus, ſchrieb um 476 die Geſchichte des Nicänie 


{hen Konzils. 

Gelasmus 6), trampfhaftes Laden, —— 

Gelatine (lat), farb» und geſchmackloſer Leim (. 
Gallerte), dient als Erfag der Haufenblafe, zur Berei« 
tung der Geldes, der Selatinetapfeln für ſchlechtſchmeckende 
Arzneien u. ähnl, Gelatinieren, fid) in Gallert verwans 
dein, gerinnen; gelatinös, gallertartig. 

Gelatinevynamit, Eprenggelätine von Robel 
entdedted Sprengmittel, eiue gelatineartige Mafle, durch 
Löſen von 1 Teil Eollodiumwolle in 9 Teilen Nitror 
alycerin bereitet, gegen Waffer unempfindlich, friert ſchwerer 
und faut leiter wieder auf ald Dynamit. 

Gelb, die leuchtendſte Farbe im Sonnenfpeltrum, 
durch Mifhung mit andern Farben in rötlich⸗ oder grüns 
lichgelb, mit Weiß in Hell» oder blafgelb abgetönt. Gelbe 
Farbftoffe find teild mineralifcher (Oder, Auripigment, 
Gadmiumgelb, Kafleler G. Neapelgelb, Chromgelb), teils 
organifcher Natur (Gelbholz, Fiſetholz, Quercitron, Gelb- 
beeren, Waid, Safran, Curcume, Orleans, Pilrinfänre ic.). 

Gelbbeeren, die in der Färberei benupten getrod» 


neten Früchte verjhiedener Rhamnusarten (f. Rhamnus). | 
Gelbbleierz (Wulfenit), gelbligraues, wachs⸗ ei 
Sicherheit begleitenden Bewaffneten ; auch das Rekt Diele 


onig⸗, pomeranzengelbes bi® morgenroted Mineral, aus 
leiorhd und Molybdänfäure beftchend. 

Gelbbuch, f. unter Blaubücer, 

Gelbeifenerz, ockergelbes Mineral, beftehend aus 
Eifenoryd, Kali, Kalt, Schwefelfäure und Wafler, aus 
der Je pen von Marlafit entitanden. 

Gelbeifenftein (Kanthofiderit), gelbbraunes bis 
braunrotes Mineral, Eifenorydhydrat (Ilmenau, Goslar). 

Gelberde ran ‚zur Thongruppe gehöriges, oder+ 
gelbes Mineral, derbe Maffen mit erdigem Brud und oft 
dididieferiger Abfonderung bildend, als Anſtrichfarbe und 
zum Gelbfärben des Waſchleders verwendet. 

Gelbe Rübe, ſ. v. w. Möhre (f. d.). 

Gelber Fluß, ſ. Hoangho. 

Gelbes Fieber (Febris Hava), Anfeltionslrankheit 
der Tropengegenden, von ſtürmiſchem Verlauf, daralteris 
ſiert ſich durch gelbe Hautfärbung, heftiges Erbreden, 
Naſen⸗ und Magenblutungen, quälende Kopf» und Glieder⸗ 
ſchmerzen, endet meift tödlich. 

Gelbes Meer, der nördl. Teil des Chinef. Meeres, 

Gelbgießerei, v. w. Meſſinggießerei. 

Gelbijolj (alter Fuſtit, lignum eitrinum), das Kern⸗ 
gel, da Bärbermaulbeerbaums (Maclüra aurantiaca) 
in Weftindien, enthält Morin und Maclurin (Moriu— 
gerbfäure), dient zu grünen und braunen Wrifsfarhen 
and zu Schüttgelb. 

Gelbfrant, Gilbkraut, ſ. unter Reſede. 

Gelbkupfer, l v. w. Meffing. 

Gelbling, Pilz, f. unter Faltenſchwamm. 

Gelbfucht oder Cholämie (Ictörus), charalteriſti⸗ 
— Symptom verſchiedenet Krantheiten, bei welchen in⸗ 

olge verhinderten Gallenabfluſſes aus der Gallenblaſe 


der Gallenfarbſtoff in das Blut übertritt, äußert ſich in handlung: 
intenfiv gelber Barbe der Haut und der Schleimhäute, | 
Müdigkeit, Schlaflofigteit und andern | 
m bäufigften die katarrhaliſche G., welde | 
nad) Diätfehlern oder Ärger entftcht. Behandlung: Inappe | 
Diät, altalifde Mineralwäfler, Klyftiere, warme Bäder. | 


in Abfpannung, 
Beſchwerden. 


Gekrösſtein — Gelimer 








Gelbwurz, ſ. unter Carcama. 

Geld, die im wirtſchaftlichen Verkehr als Tauſchwmittel 
und allgemeiner Wertmeſſet angenommene Ware, nad 
dem Stand der Kultur, Klima, Landesbeſchaffenheit ſehi 
verfhieden: Tierfelle, Vieh, Mufcheln, Salz, Ihee, Tabal, 

auptfählid aber unedle und edle Metalle, von lehlern 
ef. Silber und Gold teils in rohem Zuftand (Barren), 
teild gemünzt (Münz-®.). Geldfurrogate, auf Geld lau: 


‚ tende Kreditwerte, die al Umlaufsmittel dienen (Rapier- 


gi Banknoten, aud) Cheks, Wedel), nur folange von 
ert oder vollem Wert, al& deren Ausfteller Kredit bat; 
ſchwindet diefer, fo fann der Wert nur mod durch Zwang 
— erhalten werden (Zwangs-G.). Geldwirticaft, 
wirtſchaftlicher Zuſtand, bei dem Umfäge mit Geld be— 
lihen werden (auf), im Gegenfag zur Naturalwirt: 
Part (Tauſch). Bgl. Jevons (1876), Wirth (1884). 

Geld und Brief, |. Brief. 

Geldern, ehemal. Herzogtum au beiden Seiten dei 
Niederrheins, durch Karl V. 1543 den Niederlanden ein 
verleibt. In der nicderländ. Revolution (1579) trat das 
fogen. Nieder⸗G. den Generalitaaten bei; ein Teil von 
Ober⸗G. ward 1713 an Preußen abgetreten (Kreis ©.) 
Den Hauptteil des ehemal. Herzogt. ©. bildet die jetige 
niederländ. Provinz G. oder Gelderland, 5081 qkm, 
476026 E.; Hauptitadt Arnheint. 

Geldern, Hauptfiadt des Kreiſes G. (543 qkm, 
52774 E.) im preuß. Reg.» Dez. Düffeldorf, ar den Bat 
nen Haltern-Benlo und KölnsZevenaar, 5619 €. 

Geleée (ftz., Ipr. Schelth), |. v. w. Gallerte (1.2): 
der mit Zuder, eingelochte Saft verſchiedenet Brudtarten, 
der infolge feined Gehalte an Peltinfubftanzen bein 
Erlalten gallertartig gerinnt. 

Gelde (fpr. Scheleb, Claude), f. Claude Lorrain, 

Gelegenheitsgeſellſchaft, Vereinigung mehrerer 
Berfonen zur gelegentlihen Abſchließung von einzelnen 
Sandelögelhäften fir gemeinfhaftliche Rechnung, weht 
die Teilnehmer nit pro rata, fondern folidariig haften 
(Deutfhes Handelsgefegbud Art. 269). 

Gelehrtenſchule, ſ. v. w. Gymnafium. ’ 

Geleit, im Mittelalter die den Reifenden zu ihrer 


Begleitung gegen Entgelt zu gemähren. Das Gkleits- 
geld, in Deutfhland bis in die neuere Zeit ald Dertebre 
abgabe erhoben, ift bei. im Orient noch üblid. — Freies 
oder fiheres G. erhielt der Angeſchuldigte, um fd ni 
gefährdet zu feiner Redtfertigung wor Gericht zu Reken, 
fan noch jegt mit der Zufage des reibleibens von dr 
Unterfuhungshaft durch die höchſte Juſtizſtelle mittels 
eined Geleitbriefs erteilt werden, R 
Gelenan, Habrildorf in der fühl. Kreisg. Zwidız, 
Amtsh, Annaberg, 5583 E.; Spigentlöppelci. 
Gelen? (Articälus), Verbindung mehrerer Kuchen, 
bei welcher diefe mit den überfnorpelten Geleufläden 
aneinanderftoßen und dur Bänder jo zufammengebalten 
werden, daß fie fi, durch die ſchleimige Gelenticmiere 
fhlüpfrig erhalten, bewegen Lönnen (Diarthofe), im rgen» 
Tag, au der unbewegliden Knochenverbindung (Sieat 
tbofe). Man unterf&eidet freie oder Augel-@., welde 
Bewegung J jeder Richtung geſtatten, BWintel» od 
Scharnier · G. zur Beugung und Stredung), Roll ede 
Dreh · G., bei denen fa ein Knochen um cinen zweiten 
oder feine eigene Achſe dreht, ftraffe G., die ſih nur 
wenig aneinander verſchieben können. Gelenllrautheiten 
endigen oft mit Waſſerſucht der G. oder mit Gelent- 
fteifigfeit und Gefenfverwachfung (f. Antylofs). Gelent- 
törper oder Gelenkmänfe find kranthafte Imorpelige Ge⸗ 
bilde in den Gelenthöhlen, entweder angewahlen (je 
ftielt) oder ki beweglich, verurfahen, wenn fie ſich ein» 
Uemmen, heftigen Schmerz und Unbewegliäteit det ©.; 
Entfernung durd Operation. Der akute Gelenfrienms- 
tismus ift eine ſchmerzhafte fieberhafte Gelententzündung, 
häufig mit Herz⸗ und Gehirnentzundung verbunden; Dr 
ärme, Bettruhe, Salicylfäure, 
Gelenfauarz, eine Varietät des Italolumit, 
Gelganen oder Golden, tungufifcher Vollsfımm 
am Amur und Uſſuri, ſchamaniſchen Glaubens, 
Gelid (lat.), ſtrenglalt; Gelivität, Eislälte, 
Gelimer, der lehie afrit. Bandalentönig, 50H. 


Urenlel Genſerichs, von Belifar 534 befiegt und gefangen; 
geft. in der Verbannung in Galatien. 


Gellen — Gemona 


| 


Gellen, Südfpige der preuß. Inſel Hiddensöe in der | 
Dütfee. — G., Meerenge nwiſchen Hiddensöe und Rügen. | 


Geuert (Chrifian Würdtegott), Dichter und moral« 
dhiloſ. Schriftfteller, geb. 4. Juli 1715 zu Hainichen im 
Eähf. Erzgebirge, feit 1751 Prof. der Philofophie au 
Seipgig, geit. daf. 13. Dez. 1769, durd feinen Charatter 
wie feine edeln und einfahen Dichtungen von großem 
Ättliden Einfluß auf feine Zeitgenofjen; am populäriten 
feine „Babeln‘ und „Geiſtlichen Lieder” (zufammen 
heraus geg. von Biedermann, 1871). „Einige Werle 
(19 Bde., 1867). Biogt. von Cramer (1774), Döring 
(1833). — Sein Bruder, Epriftlieb Ehregott &., geb. 
11. Aug. 1713 au Hainihen, Prof. der Chemie zu Brei» 
berg, geil. 18. Mai 1795, Verfaffer von Sehrbüdhern der 
metollurgifhen Chemie und Probierkunft. 

Gellius (Aulus), röm. Schriftſteller im 2. Jahrh. 
n.Chr., verfahte das wertvolle Sammelwerl ‚‚Noctes At- 
ticas‘ (heraudg. von Hert 1853; deutſch von Weiß 1875). 

Geliväara, ſchwed. Kirchſpiel in Lulcaͤ-Lappmark, 
18970 qkın, 299 E., befannt durch feinen Erzreichtum, 
kef. Eifenerg im Berg G. (416 m). 

Gellſchuß, Gölſchuß, T. v. w. Rollſchuß. 

Gelma ( Dielma, Guelma), Stadt in Wlgerien, 
Brov. Konftantine, an der Bahn nad) Bona, 3200 E.; 
jablreihe rönı. Ruinen. 

Gelnhaufen, Hauptftadt des greiſes G. (644 qkm, 
42354 E) im preuß. Reg.» Bez. 
und den Bahnen Bebra-franlfurt und Gießen⸗G., bis 
1803 Freie Reichsftadt, 3744 E.; Ruinen der von Kaiſer 
driedtich I. erbauten Pfalz. 

Gelobteö Land, ſ. v. w. Raläftina. 

Gelon, feit 491 v. Chr. Tyrann von Gela, fpäter 
auch von Syrakus, beficgte 480 die Karthager bei His 
mera und zwang fie zum Frieden, nad) feinem Tod (477) 
ald Heros verehrt. 

Gelörih (Bergw.), Schacht von geringer Tiefe. 

Gelöfe (Hai-Thao), Appreturmittel für Baumwoll⸗ 
foffe, gewonnen aus einer in Cochinchina häufigen Alge. 

Sallen, oͤſte rr. Provinzialismus für Müden. 

Gelſenkirchen, Habrititadt im preuß. Neg.-Bez. Arnd: 
berg, Sandler. Bohum, an der Bahn Oberhaufen- Herne 
and FraysG., 14615 E. 

Gelt, güfte, unfruchtbar, nit trähtig. Geltvich, 
beſ. Rinder und Schafe, die noch gar nicht, oder längere 
deit nicht trähtig waren. 

Gelte oder Eot, älteres Weinmaß in Brüſſel — 2,1. 

Geltötag, im ſchweiz. Konkurs der Termin, in dem 
der Gemeinfäulduer fein Vermögen den Konkursgläubi—⸗ 
gern abtritt. 

Gelze, verſchnitlenes Schwein; gelgen, kaſtrieren. 

Gelzer (Joh. Heinr.), Geſchichtſchteiber und Publizift, 
— 17. Dit. 1813 au Schaffhauſen, 1843—50 Prof. in 

erlin, lebt feitdem au Baſel; fhrieb: „Die Religion 
im Leben‘ (4. Aufl. 1863), „Die neuere deutſche Natio- 
nallitteratur” (2. Bearb. 1847—49) u. a. 

Gemälde, die mit Binfel und Farbe auf eine Fläche 
tu Stande gebrachte Abbildung wirklicher oder gedachter 
Gegenſtände; auch eine lebhafte Schilderung. Gemälde- 
alerie, ſ. Muſeum. 

Gemära (hebr.), Teil des Talmud (f. d.). 
Gemarfung, abgegrenite Orts⸗ oder Gutäflur. 
Gembitz (Gembice), Stadt im preuß. Reg.» Ber. 

Seomberg, Kr. Mogilno, an der Nee, 1071 €. 


Gemblour (jpr. Schangbluh), Gembloursd, Stadt | 


Inder belg. Prov. Namur, Kuotenpunlt der Belg. Staats» 
bh, 3546 E.; berühmte Venediltinerabtei (922 ges 
füftet); 1578 Sieg der Spanier unter Don Juan d’Auftria 
über die Niederländer, 

einde, Kommune, eine vom Staat als jurift. 
Ferjon (Korporation)anertannte Vereinigung von Staats» 
Bürgern mit vom Staat feflgeftellter oder genehmigter 
Serfofung und einer unter StaatSaufficht ſtehenden eige⸗ 
erwaltung. An der ESpige der ©. ſieht der Ge 
weindevorftand, entiweder eine einzelne Perfon oder ein 
Kollegium. Als Gemeindevertretung fungiert ein von 
Fa Gemeindegliedern gewählter Gemeinderat, Die Ge- 
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meindeordnung. das Statut über die Gemeindeverfaſſung 
und Gemeindeverwaltung, enthält Beſtimmungen über 
Rechte und Pfliten ded Gemeindevorflande® und der 
Gemeindevertretung, Verhältnis der ©. zur Staats- 
gewalt :c., für Städte und Landgemeinden verfdieden. 

Gemeindeadgaben, |. Steuern. 

Gemeinderfrantenverfiherung, tritt nad dem 
Reihsgefeg betr. die Krantenverfiherung der Arbeiter 
vom 15. Juni 1883 fubfidiär ein für diejenigen Verfiches 
rungspfligtigen, die einer gefeplich anerlannten Kranken⸗ 
taffe nicht angehören, 

Gemeindeverbände (Gelamtgemeinden), Vereini⸗ 
gungen Meiner Gemeinden, welche für fi zur Erfüllung 
der Gemeindeaufgaben nicht fähig find. 

Gemeiner Pfennig, NReihöfieuer zur Abwehr der 
Huffiten, fpäter der Türlen, wegen ihrer Beſchwerlichleit 
1505 wieder abgeſchafft. 

Gemeined Recht, die in Deutihland zur Anwen- 
dung gelangenden Rehtöfäge, infoweit das Land» oder Par» 
titularrecht feine gegenteiligen Beftimmungen enthält. 

Gemeingefährlihe Berbrehen und Bergehen, 
Delilte, bei denen eine von vorn herein nicht au über» 
fehende größere Gefahr — erſcheint oder wirk⸗ 
lid) eintritt, wie Brandſtiftung, Uberſchwemmung, Vers 
gehen gegen Telegraphen und Eifenbahnen, in Bezug auf 
Nahrungs» und Öenufmittel sc. 

Gemeingefühl (Coenaesthösis), f. unter Gefühl. 

Gemeingeift, |. Esprit de corps. 

Gemeinplak (Locus communis), ein jedermann 
einleudtender, allgemein bekannter Sah. 

Gemeinfhuldner, derjenige, über deffen Vermögen 
der Konkurs (f. d.) eröffnet if. 

Gemeinwebel, im 16. und 17. Jabrh. die Mitteld» 
perfon zwiihen dem Hauptmann und den Landsknechten. 

Gemellen (lat.), Balrieg- 

Gemeli (Carlo), ital. Geſchichtſchreiber und Pır- 
blizift, geb. 1811 zu Meffina, feit 1866 Bibliothelar 
zu Bologna; frieb: „La vita di Ugo Foscolo” (2. Aufl. 
1881) u.a, 

Gemen, Bleden im preuß. Reg.» Bey. Münfter, Ar. 
Borlen, an der Ya und der Bahn Bismark-Winterdmpt, 
880 E., in der ehemals reihsunmittelbaren Standes= 
berrfhaft der Grafen von Landöberg-Gemen. 

Gemenge, bloß mehan. Vereinigung verfhiedener 
Stoffe. — G. G.Saaten, in der Landwirtſchaft die Be— 
ſtellung des Feldes mit mehrern Brudtgattungen zugleid, 
beſ. zu Buttergweden. 

Gemet, Brüffeler Olmaß au 3 Verres — 0,008 1. 

Gemination (lat.), Verdoppelung; geminieren, ver» 
doppeln, verzwiefachen. 

eminus von Rhodus, ſchrieb um 77 v. Chr. 
eine Einleitung in die Aftronomie (in Halmas Ausgabe 
des „Kanond” des Ptolemäus, 1819). 

Gemipunotum, Doppelpuntt (..), zur Andeutung 
einer Lüde in Handſchriften. 

Gemifhte Ehen, Chen unter Mitgliedern ver» 
ſchiedener chriſtl. Konfeffionen, auch zwifchen Ehriften und 
Nichtchtiſten, zufolge des Reichsgeſehes vom 6. Febr. 1875 
(obligatorifhe Eivilehe) ohne weiteres autäing. 

Gemiif oder Ghio, Stadt im türk, Kleinaſien, 
RProv. Khodawendiljar, am Marmarameer, 3000 E. 

Gemmation (lat.), der Bau, das Öffnen und bie 
Lage der Ktnoſpe an einer Pflanze. 

emme (lat. gemma), Edeljtein; insbef. Stein mit 
tief (Intaglios) oder erhaben (Kameen oder Scarabäen) 
eingefänittenen Piguren. 

mmel (Herm.), Wrditetturmaler, geb. 1813 zu 
Barten in Oftpreußen, feit 1845 Prof. an der Könige» 
berger Kunftalademie, geſt. 22. März 1868. 

Gemmi, berühmter Paß der Berner Alpen, führt 
vom Kanderthal in das von Leuk, 2302 m. 

Genmingen (Otto Heinr,, Freihert von), dramas 
tifher Dichter, geb. 8. Nov. 1755 in Heilbronn, geft. 15. 
Dlärz 1836 zu Heidelberg; bef. bekannt „Der deutfde 
Haußvater” (1780). — Eberhard Friedrich, Freiherr vom 
G., lyriſcher Dichter, geb. 5. Nov. 1726, geft. 19. Jan. 
1791 ala —— zu Stuttgart. 

Gemona (ipr. Dige-), Markifl. in der ital. Prov. 
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Udine, am Fuß der Aipen und am der Bahn Udine-Bon- 
tebba, 2917 E. hen des Gemsbocks. 
Gemöbart, Bierrat für Jägerhüte aus den langen 

Gemöblumen, die Blüten von Arnica. 

Gemife (Capella rupicapra), Gattung der re 
von iegengröße, mit geradauffteigenden, oben halenförs 
mig zuridgebogenen, glatten we lebt rudelweife 
in den Alpen, Karpaten, Staulajus, Pyrenäen, Abruzien; 
wohljhmedendes ßleiſch, gutes Leder, im Magen die Bes 
zoarfteine oder Gemstugeln. Gabel-G. (Antilocapra 
furcifer), im wordamerit. Belfengebirge. 

Gemöwurz, Pflanzengattg., f. Doronlcum. 

Gemünd an der Killer, Stadt im preuß. Reg.» 
Ber. Aachen, Sr. Schleiden, an der Urft, 1469 E. 

münden, Stadt im bayt. Neg.=Bez. Unterfranken, 
Bez. Lohr, am Einfluß der Saale und Einn in den Main 
und an der Bahn Würzburg-Aſchaffenbutg, 2131 E. — 
G., Stadt im preuß. Reg. Ber. Kaſſel, Kr. Brantenberg, 
an der Wohra, 1366 E. — G., Flecken im preuß. Reg.e 
Ber. Roblenz, Kr. Simmern, auf dem Hunärüd, 877 E. 

Gemüfe, die zur Nahrung der Menfchen dienenden, 
in Gärten und ni Geldern angebauten Blatt, Knollen» 
und Wurzelgewächle. Eingemachte, getrodnete, zum Teil 
auch fomprimierte ©. bilden wichtige Handelsartitel. Vgl. 
Rümpler, „uuftrierte Semüfe- und Obitgärtnerei” (1879). 
€. Die Tafeln Bemüfearten I und I. 

Gemüt, die Kraft der Seele, mit Innigkeit zu fühlen 
und zu begehren. Gemütsart, die Grundftiimmung der 
Gefühle und Neigungen, ſ. v. w. Charakter. Gemüts- 
bewegungen, die beim Begehren und Verabſcheuen her— 
vortretenden ftärtern Grregungen des Gefühls. Gemüts- 
trantyeiten oder Bemütsftörungen, |. v. iv. Geiſtestrank⸗ 
beiten (f. d.). 

Genant (fr., fpr. fheh-), einengend, beläftigend. 

Genappe hr. Schenapp), Stadt in der belg. Prov. 
Brabant, an der Dyle und der Bahn Manage» Wavre, 
füdöftl. von Waterloo, 1700 E.; Gefechte 17. und 18. 
Juni 1815 vor und nad) der Schlacht bei Waterloo. 

Genaft (Franz Eduard), Schaufpieler, geb. 15. Juli 
1797 zu Weimar, Sohn des Hoficaufpielers Anton ©, 
(geft. 1831) daf., 1818—28 Mitglied der Leipziger Bühne, 
feit 1829 nebſt feiner Gattin Karoline Chriſtine, geb. 
Böhler (geb. 31. Ian. 1800 in Kaſſel, geft. 14. April 1860) 
am Hoftheater in Weimar, get. 3. Aug. 1866 in Wies⸗ 
baden; fhrieb: „Aus dem Tagebuch eincd alten Schau⸗ 
fpielers” (1862—66). — Eein Sohn, Karl Albert BWil- 
helm ©., geb. 30. Juli 1822 zu Leipzig, weimar. Regie 
rungsrat; rich Tranerfpiele („Bernhard von Weimar“, 
„Slorian Geyer“), Romane und Novellen. 

Genazzäno, Stadt in der ital, Prov. Rom, 3469 E. 

Gendarmen (frj. Gens d’armes, |pr. Schangdarnı, 
bewaffnete Leute), in Franlkreich urfprünglic ſchwer ges 
panzerte Reiter, ſpäter Bezeichnung für einzelne ſchwere 
Kavallerieregimenter (fo früher aud in Preußen), jeht 
nur für die militär. organifierte berittene wie unberittene 
in 

Gendebien (fpr. Schangdzbjäng, Alerandre Joh. Ck— 
leſtin), belg. StaatSmann, geb. 4. Mai 1789 zu Mons, 
Advolat zu Brüfel, 1830—31 einer der Vorlämpfer für 
Die Unabhängigkeit Belgiens, dann bis 1839 in der Depu⸗ 
tiertenlanımer Wührer der Lath.=liberalen Oppofition, 
get. zu Brüffel 6. Dez. 1869, 

Gendringen, Gemeinde in der niederländ, Prov. 
Geldern, an der Alten Difel, 5803 E. 

Gendron (ſpr. Changdrong, Augufte), franz. Hi— 
ftorienmaler, geb. 1818 zu Paris, geft. daf. 15. Juli 1881. 

‚Gene (fr., fpr. Schähn), Zwang, den man fid) oder 
einem andern auferlegt. 

Getcalogie N Wiſſenſchaft von Urfprung, Folge 
und VBerwandtigaft der Geſchlechter, Sufswiffenf aft der 
Geſchichte; zur Veranfhanlidung dienen Stammbäume 
und Gencalogijde Tafeln. Erſte wichtige Darſteüung in 
Deutſchland von Hübner („Gencalog. Tabellen”, 1725— 
33), neuerdings von Cohn („Stammtafeln“, 1871), Er⸗ 
tel („Genealog. Tafeln“, 1877). Berner: „Gothaiiher 
re Hoftalender” (feit 1764); „enealog. Tafhen: 
uch der deutfhen gräfl. (feit 1828) und der deutigen 
freiberrl. (feit 1851) Häujer“, 


Gencanomie (grh.), Lehre von einem angenommie- 
nen Naturgefeg der Vererbung körperlicher und geiftiger 
Eigenfhaften; genennömifh, die G. betreffend. 

ende (ipr. Scheneh, Rihard), Komponift, geb. 7. Febr. 

1823 zu Danzig, feit 1868 in Wien, tomponierte Operet- 
ten („Der Seekadett“) und verfahte zahlreiche Libretti 
(mei zufammen mit Zell) für Strauß, Suppt, Millöder 

u.a. — Sein Bruder, Rudolf G., Schriftſteller, geb. 

12. Dez. 1824 zu Berlin, lebt feit 1879 daf., Borlefer 

und Erllärer Shalfpeared. — Deren Schweſter, Ottilie 

G., geb. 4. Aug. 1834 in Dresden, Echaufpielerin und 

Iheaterdireltorin, feit 1866 in Amerita. 

Genelli (jpr. Diee-, Hans Chriftian), Zeichner, Archi- 
telt und Kunftfäriftfteler, geb. 23. April 1763 in Kopen» 
bagen, gef. 30. Der. 1324 als Mitglied der Akademie in 
Berlin. — Sein Bruder, Janus ©., geb. zu Kopen« 
hagen 1771, gef. zu Berlin 1812, Landihaftsmaler. 

enelli (Bonaventura), Sohn von Janus G., ge» 
nialer Zeichner und Maler, geb. 27. Sept. 1798 in Berlin, 
nad} längerm Aufenthalt in Italien in Leipzig und Mün- 

den, feit 1859 in Weimar, geft. daf. 13. Nov. 1868. 

Hauptwerle: Aquarelle und Zeichnungen gu Homet, zu 

Dante, Leben eines Wüftlings, Satüra, Leben des Künke 

lerd ıc. — Eein Sohn, Camille G., Maler und Feder: 

einer, geb. 30. März 1840 zu Münden, geft. 19. 

an. 1867 zu Weimar. [gemein, allgemeingültig. 

General (lat.), die ganze Sattunz betreffend, al» 

Generäl, höchſte militär. Rangftufe, zerfällt in mehrere 
Grade: Geueralfeidmarſchall, im Krieg meitt eig ger 
einer aus mehrern Armeclorps gebildeten Armee; G. der 
Infanterie oder Kavallerie (Befehlshaber eines Armers 
torps); Generallientenant, meift Kommandeur einer Dir 

‚ vifion, daher auch Divifions-G. genannt; Gemeralmajor 
oder Brigade-G. Den Titel ©. führte im 16. Jahrh. 
zuerſt bei den Spaniern der Oberbefeblähaber des Heeres, 
ein Stellvertreter wurde Generallieutenant genannt 

G.en ˖ chef, der Höhftlommandierende einer Armee. — G. 

auch der oberfte Vorftcher einiger geiftliher Orden, 

Generaladiutant, Adjutant mit Generalärang bei 
einem regierenden Würlten. 

Generalarzt, ſteht im deutſchen Heer an der Spike 
des Medizinalmefens eines Armeelorps, hat Oberjtens 
oder Oberftlieutenantsrang. 

Generalät, in Brantreic die Würde eines Generals; 
in Oſterreich- Ungarn ein Militär« Territorialbeziek, der 
zu einem General-Kommando gehört. 

Generalauditenr (ſpr. -töhr), in Preußen der Chef 
der Militärjuftigverwaltung, in Ofterreih höchſte Charge 
der Auditeure. Generalauditoriat, der höqhſte peu. 
Militärgerichtshof. 

Generalbaß, urfprünglic die Baßſtimme eines Ten» 
ftüdd, über oder unter deren Noten durch Berifferung die 
Arcordfolge und Modulation angedeutet wird; dann 
ſ. v. w. Harmonies oder Kompofitionslchre, 

Generalconrt (engl., pr. Digennerälkoprt), in Rord- 
anıerita f. v. w. Parlament. 

Generäle (lat.), allgemeine Landesverordnung. 

Generalfeldmarſchall, ſ. unter General. 

Generalfeldgengmeifter, in Deutidlond Ehren 
titel für Prinzen als Infpelteure der Artillerie, im Rang 
eines Generalfeldmarfgals; in Oſterreich eutipregend 
einem General der Infanterie der deutſchen Armee. 

Generalgewaltiger, Generalprofoßj, der mit 
Ausübung der Beldpolizei beauftragte Offizier. 

Generalgouverneur, in Rußland der General, 
welder an der Epite eines der großen Militärbegirt: 
fteht, in Deutſchland der General, dem in Kriegszeiten 
der Oberbefehl über ale in einem gewifien Gebiet vor: 
bandenen Streitkräfte übertragen wird; früher aud der 
Erbitatthalter in den Niederlanden, 

Generalhandel, Gelamt» Einfuhr und » Ausfuhr 
eined Landes, im Öegenfag zum Epezialpandel, d. i. Aus: 
fuhr eigener Erzeugniffe und Einfuhr von Waren, die im 
Land Lonfumiert werden; die Differenz beider giebt den | 
Umfang des Zwiſchenhandels. . 

\ , Generalien (lat. Generalia), allgemeine Augelegens | 

| beiten und Fragen (bef. vor Gerigt), im Gegenfag zu ! 

' Epezialgegenftänden, 
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Generalinfpettion, im deutſchen Heer oberfte Bes 
börde der Artillerie, des Ingenieurlorps und der Feſtungen, 
fowie des Militärerziehungs» und Bildungswefens; jeder 
G. fteht ein Gemeralinfpelteur vor, 

Generalintendänt, der höhlte Beamte des Kriege» 
verpflegungswefens; auch Titel von Hofbeamten (G. des 
Theaters, der Hofmufit). 

Generalifation (lat.), Berallgemeinerung ; gemerali- 
fieren, verallgemeinern; allgemein anwenden. 

Generaliffimnd, der mit befond. Madtvolllommen« 
beit bekleidete Oberbefehlöhaber. jet Generaldwürde. 

Generalität, Allgemeinheit ; Sejamtheit der Generale; 

Generalitätölande, früher die von der Republik der 
Pereinigten Niederlande eroberten Teile von Brabant, 
Blandern, Limburg und Geldern, die, unmittelbar unter 
den Generalftaaten ftehend, von dem Statthalter als 
Generalgouverneur verwaltet wurden. 

Generaliter (lat.), überhaupt; im allgemeinen. 

Generalfapitän, in Venedig chedem der Ober» 


befeplöhaber zur See; in Spanien der Militärgouverneur | 


einer Provinz mit Beldmarfhallrang. 
Generaltommando, oberite Kommando= und Ver- 
waltungsbehörde eines Armeelorps. 
Generaltontrolenr, im alten Frankreich der oberfte 
Etaatöminifter, an welden alle Lönigl, Ginlünfte abges 
liefert werden mußten. 
Generallientenant, Generalmaior, ſ. General. 
Generalmarſch, Alarmfignal mit Trommel, Horn 
und Trompete zu ſchneller Verſammlung der Truppen. 


Generaloberft, ſelten verlichene Charge im Nang | 


des Generalfeldmarjhalls. 

Generalpähter (fry. Fermiers göndraux), in 
Ftantteich biß vor der Revolution eine Gefelfhaft von 
Unternehmern, denen der Staat gegen eine Pachtſumme 
die Erhebung der indirelten Steuern- übertrug. 

Generalprofoß, ſ. Generalgewaltiger. 

Generalprofurator, in Frankreich die höchſten Be> 
emten der StantSanwaltihaft an Appell» und Kaſſations⸗ 
böfen, in Oſterreich noch jeht am Kaſſationshof zu Wien, 
entfprehend dem früher in mehrern Ländern Deutfglands 
bei dem Kaſſalionshof angeftellten Generalftaatsanwalt 
oder dem Oberreichsauwalt beim jegigen Deutfchen Reichs⸗ 
gerät, [ded Departements. 

Generalrat, in Frankreich die ommunale Vertretung 

Generalitaaten, in der ehemal. Republik der Nieder⸗ 
lande die Verſammlungen der von den Provinzialftaaten 
gewählten Abgeordneten zur Bührung der Staatsgeſchäfte; 
im jepigen Königreich Name der Landesvertretung. — ©. 
in Brantreih, |. Etats-gensraux. 

Gencralitantöanwalt, |. Generalproturator. 

Generatitab, früher Generalguartiermeifter« 
ftab genannt, das Korps außerwählter Offiziere, die als 
Seifen der höhern Befehlshaber die Details der An— 
ordnungen für Märſche, Operationen und Gefechte zu 
entwerfen, auszuarbeiten und teilweife deren Ausführung 
su leiten haben; zerfällt in den Großen G., der bei. im 
Frieden die Mobilmachung vorzubereiten, die Organifation 
der fremden Heere zu verfolgen, militär. Reifen, Relognos« 
serungen und Sandesaufnahmen (Geueralftaböfarten) zu 
machen und die Militärwiſſenſchaften zu fördern hat, und 
in die G. bei den Truppen ( ed Divifionen). 
Bl. Bronfart von Schellendorf, „Der Dienft des 6.” 
(2. Aufl. 1884). 

Generalftabsarzt, in Preußen der Chef des geſam⸗ 
ten Militär-Medizinaliwefens, hat den Generalmajorsrang. 

Generalftabsſchule, höhere Militärunterrihtsans 
Ralt, welche Offiziere für den Dienft im Generalftab vor 
bereitet; aud |. v. w. Kriegsalademie. 

Generalftatthalter, die Statthalter der chemal. 
Öterr, Niederlande. Seit 1749 belleidete ſtets ein Prinz 
oder eine Prinzeffin diefe Stelle. 

Generalfuperintendent, f. Superintendent. 

Generalverfammiung, die in gefegliher oder 
Ratutarifcher Form berufene Dit der Mitglieder 
einer Altiengeſellſchaft als höchſtes Organ derjelben, ers 
Folgt meift jährlid) einmal zur Wahl des Vorftandes und 
Aufigtörats, Prüfung der Jahresrechnung, Verteilung 
der Dividende u. a, 


Generatio aquivöoa oder spontanda, die Ur⸗ 


zeugung (f. d.). | 
Generation (lat.), f. v. w. Zeugung; die Geſchlechts⸗ 
folge von Kind, Enkel ıc., und aud) aufwärts Eltern, 
Großeltern ıc.; dann die Geſamtheit der gleichzeitig leben» 
den Menſchen, ein Menfhenalter (nad der gewöhnlichen 
Annahme ein Zeitraum von 30 J.). [jeugung. 
Generationswechſel (Metagentie), f. Ammen · 
Geuerator (lat.), Erzeuger; in der Technik Apparat 
zur regelmäßigen Erzeugung von Heiggafen, ein Schacht ⸗ 
ofen, in weldem ei einem Roft bei ſchwachem Luftzug 
das hoch aufgeſchichtete Brennmaterial unvolllommen ver« 
brennt und Die hierdurch gebildete Kohlenfäure, indem fie 
zwiſchen glühenden Kohlen in die Höhe fteigt, zu Kohlen» 
orxydgas reduziert wird. Die fo erzeugten Safe (Genera- 
torgafe) Lünnen in jedem andern Feuerungſsraum unter 
Zuführung von atmoſphäriſcher Luft entzündet und ohne 


| Raud mit fehr intenfiven Flammen verbrannt werden. 


Generelt (lat.), allgemein, gemeingültig. 
Generieren (lat.), erzeugen, hervorbringen. 
Generifitation (lat.), Bildung von Gattungs» 
begriffen; Zurüdführen der Arten auf Gattungen. 
Generiſch (lat.), auf das Geſchlecht oder die Gattung 
berüglid. Generis commünis, gemeinfhaftlihen, d. b. 
männligen und weiblichen, generis femininl, weiblichen, 
generis masculini, männlihen, generis neutrius, ſäch⸗ 
lien Gefhlehts. [Generofität, Großmut, Freigebigleit. 
Generös (fr., fpr. fhe-), edeldentend; freigebig; 
Generöso (ital., fpr. dſcheMuſ.), mit edlem Auss 
drud. [Neuyort, mündet in den Ontariofee. 
Genefee (Ipr. Diänefi), Fluß im nordamerit. Staat 
Gentfimantie (grd.), Weisfagung des zukünftigen 
Schickſals eines Kindes aus befondern Umftänden bei der 
Geburt oder gewiflen Körpereigenbeiten desſelben. 
Genefios (Iof.), bygant. Hiftoriter im 10. Jahrh., 


ſchrieb die Reichsgeſchichte von Leo V. bis Baſilius J. 


ginta Name des 1. Buchs Mofi 





ng . von Lachmann, 1834). 
Gen Hs (grh.), Zeugung, Entftehung, in der Septua⸗ 
oſis. 

Geneſtet (Peter Anton de), beliebter niederländ. 
Dichter, geb. 21. Nov. 1829 zu Amfterdam, 1852 —59 
Baftor in Delft, geft. 2. Juli 1861 zu Rofendaal bei 
Arnheim. „Dichtwerken“” (1869). 

Genetiſch (grä.), was ſich auf den Urfprung bezieht. 
Die g. Methode läßt das Objelt der wiſſenſchaftlichen 
Unterfugung vor dem Geift aus feinen Elementen ent» 
ftehen, im Gegenfag zur dejtriptiven Methode, die es als 
fertiges Prodult ne 

Genötrix (lat.), Erzeugerin, Beiname der Venus, al 
Stammmutter des röm. Volls durd ihren Sohn Aneas. 

Genette (Genettlage, Ginſterkatze, Viverra Genetta), 
Raubtier in Afrika, zu den Edleihlagen (Viverrida) 
gehörig, in der Berberei, in Südfrantreih und Spanien 
zum Mäufefang en. 

Genette (fry., Ipr. Schenett), Pferdegebiß nad tür, 
Art, mit einem Ring ald Kinntette, 

Geneva (Ipr. Diginiwä), Stadt im nordamerit. Staat 
Neuyork, am Senecafee und an 2 Bahnen, 5878 E. 

Geneve (Ipr. Schenehw), franz. Name von Genf. 

Genever, feiner holländ. Branntwein aus gemaifdh« 
tem Gerftenmalg« und Reismehl, auf Wachholderholz oder 
sbeeren deftilliert. 

Genevois (Ipr. Echentwöds), Gebiet von Genf, im 
Mittelalter eigene Grafſchaft, feit 1401 Prov. von Sa- 
voyen, fiel mit dieſem 1860 an Frankreich. j 

Genevoife (frz., Ipr. Schentwöahf’), frühere Silber» 
münge in Genf = 4, #. 

Genevre, ſ. Mont-Genzure, 

Genezareth, ſ. Gennezareth, 

Genf (ft3. Gendve), füdweftlichfter Kanton der Schweiz, 
am Genferfee, Hügelland, 279 qkm, 101595 E. (51557 
kath.; 85 Prog. frang., über 11 Proz. deutſch ſprechend), 
handel» und induftrietreibend. G. gehörte zu Gäfard 
Zeit zum Land der Allobroger, dann aur röm. Provineia 
maxima Sequanorum, fpäter zu Burgund, feit 634 
zum oftgot., feit 536 aum fränt, Reid, kam um 888 
au Neuburgund, mit diefem 1033 an das Deutfche Rei. 
Aus den Kämpfen gegen Savoyen feit dem 13. Jahrh. 
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ing &. ſiegreich hervor, wurde mit Einführung der Res 
chrä, 1535 Freiſtaat, feit 1541 durd Calvin Mittels 
puntt der evang.sreform. Richtung, fam 1798 an Frank⸗ 
reich, trat 1815 der Eidgenoſſenſchaft bei. Verfaſſungen 


von 1814, 1842, 1847, — Die Hauptftadt G. (bei den | 


Römern Aurelia Allobrogum), am Ausfluß des Rhöne 


auß den Genferfee, 50043 E. (mit den Vorftädten Eaurs | 


Bives und Plainpalais 63320); weltberühmte Induftrie 
(Uhren, Bijouteriewaren), lebbafter Tranfithandel; Uni— 
verfität, bedeutender Fremdenverkehr. 

Genfer Konvention, die 22. Aug. 1864 zu Genf 
abgeſchloſſene internationale Übereinkunft zur Milderung 
der vom Krieg unzertrennlihen übel, 20. Dit. 1868 auf 
den Seekrie — Danach gelten die in Lazaret⸗ 
ten und fi Fe Schlachtfeld mit der Pflege der Kranken 
und Berwundeten beihäftigten Perfonen als neutral und 
tragen als Äußeres Beihen ein rotes Kreuz auf weißem 
Grund. Bol, Lüder (1876). 

Genferfee (im Altertum Lacns Lemanus, frz. Lac 
Leman), See im SW. der Schwein, 375 m ü. M., 578 
qkm, bis 334 m tief), vom Rhöne durchfloſſen. 

Genga (fpr. Digen-, Annibale della), früherer Name 
des Papſtes Leo XIL. (f. d.). 

Genga (Ipr. Dien-, Girolämo), ital. Baumeifter, 
Bildhauer und Maler, geb. um 1476 im Urbino, geit. 
daf. 1551. — Eein Sohn, Bartolommeo G., geb. 1518 
in Ceſena, Feſtungsbaumeiſter, geft. 1558 in Malta. 

Gengenbat, Stadt im bad. Fr. Offenburg, an der 
Kinzig und der Bahn Offenburge Singen, 2519 E., bis 


1802 Reichsſtadt; chemals reihsunmittelbare Benedit- | 


tinerabtei. 
Gengenbach (Pamphllus), Buchdrucker und Dichter, 


wirkte 1509—22 in Baſel, Geſamtausg. feiner Dramen | 
| 


(Baftnahtsfpiele) von Goedele (1856). 

Gengler (Hein. Gottfr.), Rechtshiſtoriker, geb. 25. 
Juli 1817 au Bamberg, feit 1847 Prof. zu Erlangen; 
ſchrieb: „Lehrbuch des deutfhen Privatrechts“ (1854- 
62), „Deutſche Stadtredhtsaltertümer‘ (1832) u. a. 

Geniät (lat.), Genie (f. d.) befundend; Genialität, 
ſchöpferiſche Geiſtesthätigleit. 


Genid, der hintere Teil des Halſes, vom Hinterhaupt 


bis zu den Schultern; feine Grundlage bilden die 7 Hals⸗ 
wirbel, deren Bruch fofortigen Tod berbeiführt. 
Genidfänger, ſtarles sweiichneidiges Mefler, womit 
man Rebe umd geringe Hirſche über dem erſten Wirbel⸗ 
tnochen in das Gehirn ftöht, 
Genidframpf (Meningitis cerebro-spinalis epi- 


demica), epidemifd auftretende eiterige Entzündung der | 


Hirn⸗ und Rückenmarlshäute, führt unter Schüttelfroft 
und hohem Fieber au Starrframpf der Naden- und Rüden- 
musleln, zu Schlafſucht und tiefiter Bewußtlofigkeit, endet 
meift mit dem Tod, 

Genie (fr, ſpr. Schenib), vom lat. Genius, dem 


Menſchen innewohnender Geift, die angeborene fhöpfe- | 


rifhe Geifteslraft, erhebt fih über das Talent dadurd, 
daß es erfindend, urfprünglicd und eigentümlich ift. 

Genie (fry., ſpr. Schenih), militär. die Ingenieurs 
tunft. Genickorps oder Ingenienrforps, der Truppen⸗ 
teil, dem im Strieg und im Frieden alle militär. Arbeiten 
techniſcher Natur obliegen; die Genietruppen oder Bio. 
niere zerfallen in Sappeure, Mineure und Pontoniere, 
Eifenbahn- und Telegrapbentruppen, 

Genien (lat.), nah altital. Vorſtellung die Schutz⸗ 
geifter der einzelnen Menfchen, aud eines Ortes; in der 
neuern Kunſtſprache die beflügelt dargeftellten niedern 
Götterwefen der grieh. und röm. Mythologie. 

Genieparf oder Ingenieurpart, J. v. w. Ber 
lagerungspark (f. d.). 

Genieren (fra., ſpr. iche-), befehränten, beengen, läftig 
fallen; ſich genieren, ſich Zwang anthun, Umpftände machen. 

Genitulation (lat.), Kmebeugung, fuhfälige Ver— 
ehruug; gemikuliert, mit Knien verſehen. 

Genion (grd.), Kinn; daher Geniogloffus, Kinn- 
aungenmuslel; Geniohhoidens, Rinnzungenbeinmustel; 
Geniopharungeus, Kinnfhlundmustel. 

Genippi= oder Genepifräuter, mehrere Alpen» 
kräuter der Gattungen Achillöa und Artemisia, zu Thee 
und Liqueur benußt. 


Genista, Pflanzengattq., |. Ginfter. 

Genitäl (lat.), — Genitalien, die Gt— 
ſchlechtsteile; Genitalaffeltion, Geſchlechtslrantheit. 

Genitiv (lat.), der Bezugsfall, der Caſus, welder 
allgemein die Beziehung eines Begriffs auf einen andenı 
ausdrüdt. Der G. possessivus bezeihnet den Befiker, 
der G. partitivus das Ganze im Verhältnis au einem Teil. 

Genitſcheſst oder Gemitihi, auch Tontaja oder 
uſt⸗Aſowot, Fleden im rufl. Gouv. Taurien, 1297 €, 
am nördl. Ufer der Meerenge von G., welde das Aſewſche 
mit dem Faulen Meer verbindet. 

Genius (lat.), Geiſt, Schudgeiſt, im der Rehtzahl 
Genien (f. d.); auch geiltige Eigentümlichteit, Gharalter, 
| Kennzeichen. 

Genlis (pr. Schanglihs), Flecken im franz. Dep. Läte- 
d'Or, an der Tille und der Woner Bahr, 1205 € 

Genlis (for. Schanglibs, Stephanie Ftlicitt Ducrit 
de Saint⸗Aubin, Marauife von Eillerg, Gräfin von), 
247 Scriftftelerin, geb. 25. Ian. 1746 zu Champitri 
bei Autun, mit dem Örafen Bruslart de ©. vermäfl! 
Erzieherin im Haus Orleans, flüchtete während der Kr 
volution, kehrte 1800 nad Paris zurüd, get. 81. Dei 
1830; verfahte pädagog. und hifter. Säriften, fridole 
| Romane (zufammen an 90 Bde.); „Memoires“ (10 8%r., 
deutſch 1826). 

Gennadios, eigentlich Georg Scholaries, Fatriurh 
von Konftantinopel (1453—59), geb. daf. um 1400, ver» 
faßte das noch geltende Glaubensbelenntnis der grich. 
Kirche, gef. in einem Klofter in Macedonien. 

Gennah (arab.), das Paradies der Mobanmedamr. 

Gennareli (pr. Diben-, Achille), ital. Arhäoleg, 
geb. 1819 zu Neapel, feit 1861 Prof. zu Flotenz; ſchith 
„Sulla moneta primitiva d'Italia“ (1843) u.a. 

Gennep, Stadt in der niederländ, Prov. Yimburz, 
an der Mundung- der Niers in die Maas und an der 
\ Bahn Wefel-Bliefingen, 1759 €. 

Gennezäreth (bei Luther Genezäteth), frahtbarr 
Landſtrich Niedergaliläas, am nordweſil. Ufer des Stes 
von Tiberias, auch See ©. (22 km lg., 11 km br, 50m 
tief, 191 m unter dem Mittelmeer) genannt. Der ein: 
sige größere Ort jept Tabarijeh, das alte Tilerizs Gr). 

Genofienfhaften, Verbindungen von berjenea zur 
Börderung ihrer gemeinſchaftlichen Interefien; folge waren 
im Mittelalter die Zünfte und Gilden, die deld⸗ Rattsur) 
Deich⸗ G.; eine der mãchtigſten deutſchen G. war der hanſ⸗ 
bund. — Die modernen G. find Vereinigungen Ueintt 
Unternehmer oder Lohnarbeiter, um duch das Zufammı 
wirken ihrer Kapitalien und Arbeitäfräfte der überlegenen 
Konkurrenz größerer Unternehmer mit Erfolg gegenaer 
zutreten, Sie zerfallen in Vorfhußs und Krediteeris 
——— genannt), Rohftoff- und Werlgenoſ 
haften (zur Beſchaffung der Robftoffe im großen eder 
der nötigen Mafcinen auf gemeinfgaftlide Re&aung), 
Magazingınoffenihaften (für Die Erwerbung eines gemein 
Ihaftlihen BVerlaufsmagazind) und Konfumpereine ſſ. 
Der Schöpfer diefer feit 1849 in Deutſchland beftchender 
und feit 1860 im den meiften Staaten Europaf einge 
führten freien Verbindungen war Hermann Squlzt- De 
lisfh. Einen feften Stügpunlt gewährt den &. die 1861 
gegründete Deutiche Genoffenfhaftsbant (Sörgel, Fartl 
u. Ko.) mit einem Kapital von 9 Mit. 4. Val. Stuli 
Deligih (1870). — Zur Ausführung des Unfalleerfitt 
rungẽegeſehes vom 6. Juli 1884 werden neuerdings \m 
Deutfhen Reich VBernfögenofienfgaften aus den «9 
ihren Branchen zufammengefhloffenen Betrieben gebilde 

Genottes (frz., fpr. Schenött), die dunkelbraun 
oder ſchwärzlichen Welle der Genettlage, — 

Genouilliere (fra., ſpr. Schenujähr), das Kriehat 
eine® Harnifhö; die Knichöhe oder Brüflung einer Echth · 
harte; aud die Feuerhöhe einer Lafette. j 

Genong (Ipr. Schenub), der Erfinder der Papierkerte‘ 
typie, nahm 1829 als Echriftfeker im Lyon ein Paten! 
auf feine Erfindung, die jedoch erſt 1853 durch die Druderii 
der „Times“ zur Einführung kant. 

Genoveva (ft. Genevieve), Heilige, Patronin 70° 
Paris, geb. A19 zu Nanterres bei Paris, lebte, mit vv 
Jahren zur Braut Chriſti geweiht, im firengfter Mer 
ı dem Dienft Gottes, geft. zu St.-Denis 512. Gedictrit 











Genovina — Genzjano 
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tog 3. Ian. — Eine andere Heilige ®., Herzogin von 
Brabant, Gemahlin des Pfalggrafen Siegfried zur Beit 
Karl Nartells um 750; ihr Schichſal erzäglt das nad) der 
Schrift des Pater Cerifierd, „L'innocence reconnue‘ 
ar gern deutfche Voltsbuch, dramatifiert von 
Ted. Bal. Zacher (1870). 

Genovina (Ipr. Diäe-) oder Doppia, Goldmünze 
in Genua, die alte zu 100 Lire = 71,19 c#, die neuere 
von 1792— 95 zu 96 Lire = 63,45 A. Die leichte ©. 
ESilbermünge = 6,04 «fl. 

Genre (fn., Ipr. Change), Art, Gattung. Genrebifber, 
Gemälde, welche Individuen ais Typen der Gattung 





ſchildern oder Vorgänge des täglichen Lebens, meiſt hei= | 


tern, idylliſchen Charakters darftellen, im Gegenfag zu 
den 
vorführen. Werden Hiftor. Perfonen in Sitnationen des 
tägligen Lebens dargeftellt, fo entiicht das hiftorifdhe G. 
Die Schöpfer der gegenwärtigen Gentemalerei waren die 
Niederländer des 17. Iahrh. 

Gens (lat., Mehrzahl gentes), bei den Römern eine 
von einem gemeinfamen Stanımvater hergeleitete Gruppe 
von Familien mit gemeinfamen ftet8 auf -ius gebildeten 
Hauptnamen (nomen gentile; z. ®. Cornelius), zu dem 
der Beiname (cognomen) binzutritt. 

Genferih, Gaiferih (d. h. Speerfürft), König der 
Bandalen, führte 429 diefe aus Spanien nah Afrika, 
befiegte bier den röm. Statthalter Bonifacius und 
gründete ein Reich, deflen Eig 439 Karthage wurde, 
unternagm 455 einen Zug gegen Rom, das er er— 
oberte; geft. 24. Yan. 477; treulos und graufam, aber 
gewaltig im Krieg. 

Gens fleiſch, Beiname Gutenberg (f. d.). 

Genfihen (Dito Branz), Säriftiteller, geb. 4. Febr. 
1847 gu Driefen in der Neumark, lebt in Berlin, ver» 
faßte Bühnenftüde (‚Die Märdentante”, „Grau Afpafia‘“), 
Gedichte“ (2. Aufl. 1871), Novellen u. a. 

Gensler (Martin), Architeltur⸗ und Genremaler, geb. 
9. Mai 1811 zu Hamburg, geft. daf. 15. Der. 1881. — 
Seine Brüder, Günther G., geb. 28. Febr. 1803, und 
Yetsb &., geb. 21. Ian. 1808, get. 26. Ian. 1845, traten 
ebenfalls ala Maler auf. 

Genfonnd (ſpr. Shang-, Armand), franz. Revolutios 
när, geb. 10. Aug. 1758 zu Bordeaur, Mitglied der Nas 
tienalverfammlung und des Konvents, als Girondift 31. 
Dt. 1793 quillotiniert, 

Gent (fan. Gand), Hauptftadt der belg. Prov. Oſt⸗ 
Nandern, am Einfluß der Lys in die Schelde, Bahnlnoten= 
punkt, durch Kanäle in 26 Infelm geteilt, 132839 E., 
Univerfität, große Bibliothek; Kathedrale; Blumenkultur, 
Spinnerei und Weberei, Zuderraffinerie. G., feit dem 
11. Jahrh. mächtige Stadt, war oft gegen Fürſten fiegs 
vi, ward aber vom Kaifer Karl V. gedemütigt; 1576 
Genter Bacifitation goiſchen Holland und Seeland einer⸗ 
feitö und den füdl. Provinzen der Niederlande anderers 

Gentes, |. Gens. lſeits gegen Spanien. 

Genthe (Briedr. Wilh.), Litterarbiftoriter, geb. 28. 
Behr. 1805 zu Magdeburg, geft. zu Eisleben 9. April 1866. 

Genthin, Krels ſtadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
Kr. Jerichow IL, am Plaueſchen Kanal und an der Bahn 
Berlin Magdeburg, 4024 E. 

Genthiod, ilyr. König, Verbündeter des macedon. 
Königs Perfeus, wurde 168 v. Er. in den Untergang 
defelben verwidelt. 

Gentiäne (Enzian, Bitterwurz), Gattung der Gen» 
tianden, Kräuter oder Stauden, ihrer fchönen blauen, 
auch gelben, roten, weißen Blüten wegen ein Hauptſchmuck 
der Alpen, Bierpflangen, Mehrere Urten wegen eine 
cigentũmlichen Bitterſtoffs (Gentianin) offiziell, insbef. 
der Gelbe Enzian (G. lutöa), deſſen Wurzeln auch zur 
Bereitung aromatiſcher Liqueure (Spanifdbitter, Kräu- 
krfhnape, Enzianbranntwein) dienen, 

Gemtit (frz., for. Shangtib), artig, höflich, feinges 
Ättet. Gentilen, die Ungehorigen einer Gens (f. d.). 

Gentile (ipr. Seen), Maler), ſ. Babriäns. 

Gentilhomme (frz., ſpr. Schangtfjomm), Edelmann. 

Gentiliömnd (lat.), Nähe 

Gentilität (lat.), Zugebörigkeit u einer Gens (f. d.); 
feines, von guter Erziehung zeuͤgendes Betragen, 
ines Gonverfationd=Legilon. 4. Aufl. J. 


iſtot. Bildern, welche gang beſtimmte Individuen | 
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Gentillesse (fr., Ipr. Schangtlich), gentilszza 
(ital., ſpr. Dſchen.), Feinheit, Urtigleit. 

Geutiuny (ſpr. Shangtlii), Stadt im franz. Dep. 
Seine, im &. von Paris, 10378 €. 

Gentleman (engl., Ipr. Dſchentlmän), in England 
ein Mann von —2— Bildung oder unabhängiger Rebenss 
ſtellung; im gelelfchaftlichen Umgang ein Mann von Ans 
ſtand und Lebensart, von ehrenhaftem Charalter. Gentle- 
manlite (fpr. -leit), nad Art eines G. — G.-commöner, 
auf den engl. Univerfitäten ein Student, der feinen Uns 
terbalt aus eigenem Vermögen beftreitet. 

Gentry (engl., fpr. Dfchentry), in England der niedere 
Adel, danır auch die Gefamtheit der fogen. Honoratioren, 
die in Ehrenämtern befindlide regierende Klaſſe. 

Gent (Friedt. von), hervorragender Publigift, geb. 
2. Mai (8. Sept?) 1764 in Breslau, erſt Sriegärat im 
Berlin, Verteidiger von freifinnigen Einrichtungen, trat 
1802 als glühender Vorkämpfer der kriegeriſchen Koali— 
ands und ſterreichs in öfterr. Dienft 
und belämpfte Napolcon unabläffig in Denkſchriften :c., 
nad der Reftauration als Vertranter und Organ Metter» 
nichs einflußreiher Wort und Schriftführer der Reaktion, 
geft. 9. Juni 1832 in Weinhaus bei Wien. „Ausgewählte 
Shriften” von Weick (1836—68); „Tagebücher (1873 
— 74). Bol. Mendelsfohn-Bartholdy (1867). 

Gen Wilh.), Hiftorien» und ethnograph. Maler, 
geb. 9. Dez. 1822 in Neuruppin, feit 1858 in Berlin, 

Genna (ital. Gendva, frang. Genes), feſte Haupt« 
Radt der ehemal. Republik, des fpätern Herzogtume, fowie 
der jegigen ital. Provinz ©, (4114 qkm, 760122 €.), 
am Golf von G. und am Bub des Liqurifhen Apen» 
nins, Sitz eines Erzbifchofs, Univerfität, 138081 _E.,, 
zahlreiche herrliche Paläfte (Doria, Durazzo) und Kir— 
Gen, Kunitatademie, reihe Sammlungen von Gemäls 
den und Kunſtſchähen, großer befeftigter Hafen, bedeu⸗ 
tender Handel. 

Das Land, urfprüngli von Liguriern bewohnt, kam 
nad dem Untergang des weſtröm. Reichs an die Longo⸗ 
barden, dann an die Branten, Rad dem Berfall des 
fränt Reichs bildete die Stadt G., die lebhaften Handel 
mit der Levante trieb, eine eigene Republik, indem fie 
ihr Gebiet vergrößerte; feit Anfang des 11. Jahrh. führte 
fie langjährige Fehden mit Pifa, im 13. und 14. Jahrh. 
mit Venedig, eroberte Eorfica (1284) und Elba, aud 
Krim, Im Innern regierten 
Dogen, feit 1339 auf Lebenszeit. Stete Parteitämpfe 
zerrütteten den Staat. Andreas Doria, der 1528 gegen 
Karl V. und Franz I. die Unabhängigkeit der Republik 
wiederberftellte, vermochte den alten Glanz nicht zu er» 
neuern. ©. fant und verlor allmählich alle auswärtigen 
Befigungen. 6. Juni 1797 gründete Bonaparte bier die 
Ligurifce Republit, die er 4. Juni 1805 Frankreich eine 
verleibte; 1815 wurde &. als Herzogtum G. dem Kö— 
nigr. Sardinien zugeteilt. Gefchichte G.s von Gerra 
(1834), Canale (1844—54; 1862-64; 1874). 

Genua, Herzog don, Titel des Pringen Thomas 
von Italien, des Sohnes des Prinzen Ferdinand (Bru— 
ders des Königs Viltor Emanuel, geb. 15. Nov. 1822, 
geft. 10. Febr. 1855), und der Prinzeffin Elifabeth von 
Sachſen (gb. 4. Gebr. 1830, in 2. Ehe vermählt mit dem 
Maicheſe Rapallo), geb. 6. Gebr. 1854, feit 14. April 
1883 vermählt mit Bringeffin Ifabella von Bayern. 

Genuäl (lat.), das Knie betreffend; Genufleriom, 
Kniebeugung; fußfällige Verehrung. 

Genuin (Tat.), et, rein, unverfälſcht: Genninität, 
Echtheit, Urfprünglicteit. 

us (lat.), Geſchlecht; Gattung. 

Genus Irritabile vatum (lat.), das reizbare Ge» 
ſchlecht der Dichter (Eitat and Horas). 

Dig era vegetabilifhe Subflangen, die nicht, 
wie die Rahrnngämittel (f. d.), direlt zum Erſah der 
verbraudten Körperfubftang, fondern zur Erzielung einer 
angenehmen Wirtung auf das Rervenfpfiem dienen (Ger 
würze, geiftige Getränke, Kaffee, Thee, Epololade u. a.). 

enußſchein, Dolument, das dem Eigentümer einer 

gtilgten Altie auch für die Zulunft den Genuß etwaiger 
Euperdividenden ſichert. 

Genzäno (Ipr. Dfen-), Stadt in der ital. Prov. 
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Rom, nahe dem Nemifee, 5057 E. ; Weinbau. — G., Bleden 
in der ital, Prov, Potenza, 5740 €. 

@eobiologie (arh.), Lehre vom Leben der Erde. 

Geobläjften (grb.), Erdleimer, Pflanzen, welde die 
Samenlappen beim Neimen unter der Erde laſſen. 

Geocentriſch (gı.), von dem Mittelpunkt der Erde | 
aus betraditet (Planet). [Sonne) betreffend. 

Geochklifh (arh.), den Umlauf der Erde (um die | 

Geodäfie (arh.), Feldmeßlunſt, ſ. Meßtuuſt. Geöpät, 
Feldmeſſer. Geodatiſches Inftitut, in Preußen ein In— 
ftitut zur Pflege der wiſſenſchaftlichen G. und zur Aus- 
führung der im preuß. Staatögebiet erforderligen Arbei« 
ten für die Europ. Gradmeſſung. 

Geoden, Drufenräume (f. Drufe). 

Geodynamit (grh.), Lehre von den wirkenden Kträf⸗ 
ten der Erde. [Seofroy Saint-Hilaire (Etienne). 

Geoff., bei natuxwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 

Geoffrin (ſpr. Shöfräng, Marie Thereſe), geiftreiche 
Franzöſin, geb. 2. Yuni 1699 zu Paris, lebte daf. im 
Umgang mit den herporragendften Gelehrten und Fünfte 
lern, geft. im Olt. 1777. 

Geoffroy Saints$ilaire (fpr. Schofrda Sängtis 
lehr, Etienne), franz. Naturforfcher, geb. 15. April 1772 | 
zu Etampes, Prof. der Zoologie zu Baris, geft. 19. Juli 
1844, bef. um die vergleiende Anatomie und allgemeine 
Naturphilofophie verdient. — G. Saint-Hilaire (Jidore), 
geb. 16. Dez. 1805 in Paris, Prof. der Naturgeſchichte 
und feit 1844 Generalinfpeltor der Studien zu Paris, 
gef. 10. Nov. 1861, ebenfalls vorzüglider Natuͤrforſcher. 

Geogenie, Geogonie (grch.), die Lehre von der 
Entfiehung der Erde. 

eoanofie (gr.), die Kenntnis von dem Bau ber 
feften Grdteufte; im allgemeinen mit der Geologie (f. d.) 
verbunden und diefer untergeordnet. 

Geographie (gr), Erdbefhreibung, urfprünglid 
bloße Beſchreibung der Erde, vorzugsweile der Erdobers 
fläde, dann als Erdkunde diejenige pofitive Wiſſenſchaft, 
welde die Erde ald individuellen, mit eigentümlider 
Drganifation außgeftatteten und durch dieielbe insbeſ. 
zum wrong har Ersichungsgaus des Menſchengeſchlechts 
beftinimten Weltkörper auffaßt, Die mathematische oder 
aftronomifche G. betrachtet Die Erde ald Teil des Kosmos 
und zwar als Glied des Eonnenfyftens, als Planeten; 
die phyfitafifche oder phyſiſche G. als einen für fid) be= 
Reheuden abgeſchloſſenen Organismus, einen Naturlörper, 
mit beftimmten, ihm eigentümlichen (tellurifchen) Fot⸗ 
men, Zuftänden, Gigenfdaften, al& Grund und Boden 
der unorganifhen wie organifhen und belebten Natur; 
die politiſche G. endlich als Schauplatz der Geſchichte 
und der durch ihren Verlauf auf der Erdoberfläche ſelbſt, 
fowie in dem Leben und den Zuftänden der Völker und 
Staaten bervorgebrahten Veränderungen, In Bezug 
auf legtere fpridt man von einer Hiftorifhen G., und | 
unterfceidet alte (das Altertum bis 476), mittlere (476 
—1492) und neuere ©. (1492 bis zur Öegenwart). 

Die Geſchichte der ©. ftcht in Verbindung mit der 
Geſchichte der geogr. Entdedungen. Begründer der wiflens | 
et ©. waren Gratojthened, Strabo, Pomponius 

ela, Plinius, Ptolemäus; neu belebt ward fie im | 
8. Jahrh. durch die Araber, erweitert durd die Reifen 
des Earpini, Polo u.a. im 13. Jahrh. und die Entdedungen 
(bef. Umeritas) der Venetianer, Genuefer, Blorentiner | 
und Bortugiefen im 15. und 16. Jahrh., wodurch die Kar: 
tenwerle von Behaim (1484), Apianus, Münfter, Mers 
cator, Ortelius n. a. ermöglicht wurden; mit Kopernicus 
begann die matbem., mit Buade 1745 die phyſiſche ©. 
jelbftändig aufzutreten, bis Karl Ritter und A. von Hum⸗ 
boldt die ©, zur felbjtändigen Wiffenfhaft erhoben, die 
im Lauf des 19. Jahrh. durch aftron. Meflungen, meteoros 
Log. Beobachtungen, phyſit. Verfuhe, Entdedungd- und 
Forſchungsreiſen nad) allen Seiten hin weiter ausgebaut 
worden iſt. Wichtige Verdienfte um die G. erwarben ſich 
in neuefter Zeit die Geographiſchen Geſellſchaften, die in 
Deutſchland feit 1891 jährlihe Zufammenkünfte (Geos | 
graphentage) abhalten. gl, über mathem. G.: Stein= | 
bäufer (1857), Wetzel (3. Aufl. 1875); über phyſiſche G.: 
stlöden (3. Aufl. 1873), Peſchel (2. Aufl. von Leypoldt | 
1834 fg.), Supan (1884); über polit. G.: Hörfhelmann | 








(7. Aufl. 1850— 71), Daniel (5. Aufl. 1881— 82), Mlöden 
= Aufl. 1882 fg.). Kartenwerte von Stieler, Kiepert, 
ndree; der hifter. G. von Spruner, Droyfen. 

Geogräphi Grasoi minöres, Gejamtbezeihnung 
für die griech. Geographen, deren Schriften Meinern Ums 
fangs find. Sammlungen von Hudſon (1698— 1712), 
Gail (1826—31), Müller (1855). [Bänge. 

Gcographifhe Breite und Länge, ſJ. Breite und 

Geöhrt (auriculatus) heißt in der Botanik ein Blatt, 
weldes am Grund beiderfeitö 2 wagerechte, abgerumdete 
Lappen befigt. [bung zugleie. 

Gcohndrographie (grch.), Erd» und Waſſerbeſchrei⸗ 

Geologie (geh), Lehre von dem Erdlörper in feiner 
gegenwärtigen Erfheinungsweife und feiner allmäbligen 
Gntwidelung; die phyfisgraphiſche G. handelt von der 
Geftalt, Größe und Oberflähenbefhaffenheit der Erde, 
die petrographiiche G. von dem Material der Erde, die 
dynamifhe G. von den bei der Bildung und allmäbliden 
Veränderung des GSefteinsmaterials, wie der Oberflägen- 
getaltung mitwirlenden Kräften, die petrogenetiige @. 
von der Gefteinsentfiehung, die arditeftonifhe G. von 
der Verlnüpfung der Gefteine gu einem großen Ganıen, 
die Hiftorifhe G. von der Entwidelungsgejhichte der Erde 
und ihrer Bewohner, Vgl. Eredner (5. Auf 1883), Eotta 
(4. Aufl. 1876 ımd 1878), Roth (1880 fg.). 

Geologische Landesanitalten, ftaatlicdhe Infüitute, 
welche die Landesgebiete geolog. zu unterfudhen umd die 
Refultate in geolog. Karten, Profilen und Beſchreibungen 
der Wiſſenſchaft, der Land» und Forſtwirtſchaft x. nupe 
bar zu machen haben. 

Geologische Profile, Querfänitte durch einzelne 
Schichten, ganze Schichten» und Gefteinstomplere eder 
Gebirge, um die petrograph. Zufanımenfegung, die Lage- 
rungsverbältniffe und den geolog. Aufbau der Erdkruſte 
darzuftellen. 

Geomantie (grch.), |. v. w. Punktierkunſt; Geomänt, 
der die ©, treibt, geomantifh, auf die &. bezüglid. 

Geometer (grh.), Kenner der Geometrie; Belömefler. 

Geometridae, j. Spanner. 

Geometrie (gr&., Erdmeflung), der Teil der Mathe 
matif, der fi mit den ausgedehnten oder Raumgrößen 
befhäftigt, wird nad deren Beſchaffenheit eimgeteilt in 
die ebene G. oder Planimetrie, welde mur Figuren, die 
in einer Ebene liegen, betrachtet, und in die Förperlice 
G. oder Etereometrie, welde die Verhältniſſe der Linien 
und Flächen im Raum und die Körper behandelt. Unter 
analytifher oder höherer G. begreift man die rechnende 
Unterfuhung aller Raumgebilde mittel® der Methoden 
der Algebra und Analyfis, bef, bei frummen Linien und 
Flächen, während fi die niedere G. mit Dem einfahern 
Beziehungen der geradlinig und ebenfläig begrenzten 
Biguren in der Ebene und im Raum, fowie der Kugel, 
des Cylinders und des Kegels beſchäftigt. Die beirer- 
bende oder deifriptive G. an die rihtige Darſtellung 
aller Naumgebilde in der Ebene; die praftifdge G. die 
Anwendung der Refultate der theoret. ©. auf Zwecle des 
praltiſchen Lebens (ſ. Mehtunft). Im Altertum find Die 
größten Geometer Eullides, Archimedes, Apollonius; 
neuen Aufſchwung nahm die G. im 17. Jahrh. durch Kep« 
ler, Galilei, Descartes, Pascal, Huygens, Newton, Leib⸗ 
nis; im 18. Jahrh. durch Maclaurin, Euler, Lagrange, 
Monge; im 19. Jahrh. dur Camot, Poncelet, Gau, 
Möbhlus, Plüder, Steiner u. a. 

Geometrifher Ort, die Linie oder Fläche, auf der 
ein nicht hinreichend beftimmter Pırntt fi) befinden mnB. 

Geometrifhes Mittel, |. Mittel, 

Geomontographie (ard.), die von Bauerkeller er 
fundene Kunft der Darſtelung geprägter und vielfarbig 
gedrudter Relieftarten. 

Geonomie (gch.), Erdlarten», Erdbaukunde. 

Geophägen (grd.), Erdefler; Geophagie, das Erdefien. 

Geophyſit (grch.) Lehre von den phyfifhen Gridei- 


nungen am Grdlörper, bef. im Innern der Erde, 


Geopläftit (gr), Lehre von der durch Erhebungen 
und Senlungen bedingten Geftaltung der Erdoberfläci. 


Geoponioa, Sammlung von Excerpten aus altgriet. 
Schriftſtellern (Geoponiei) über Feldbau (Geoponie) un) 
Landwirtfgaft; heraußgeg. von Niclas (1781). 


Georama — Georg (Friedr. Aug., Herzog zu Sachſen) 
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Georäma (gr.), bobler Riefenglobus mit Galerien 
im Innern, von denen aus man die Erdfläche gleichſam 
umgelehrt erblidt. 

Seore, der Seilige, gewöhnlih Ritter Santı-®,., 
nah der Legende ein Lappadociicher Prinz, der unter Dio⸗ 
detion 303 n. Chr. den Märtyrertod ftarb, Befieger des 
Yindwurms, der die Königstodhter Aja (Elcodolinde) au 
verfälingen drohte. Die Kreusfahrer führten fein Bild 
im Panier; Rußland nahm den Ritter G. mit dem Lind» 
wurm in fein Wappen auf; England und Genua wählten 
ihn zum Schugpatron. Gedähtnistag 23. April. Im 
14. Jahth. bildete die fränt. Ritterſchaft eine Georgen- 
geſell ſchaft; Friedtich III. ftiftete 1468 einen Nitterorden 
des heil, Georg; der bayr. gleichnamige Ritterorden, der 
euf die Herzöge Otto II. und Edbard zur Zeit der 
Kreugzüge zurüdgeführt wird, ward 1729 vom Kurfürften 
Karl Albrecht erneuert; Katharina IT. von Rußland ftiftete 
1769 einen Militärorden des heil. Georg. 

Georg L. (Ludwig), König von Großbritannien und 
Kurfürft von Hannover, geb. 28. Mai 1660, Sohn des 
nahmaligen Surfürften, Herzogs Ernft Auguft von Brauns 
fOweige@üneburg und der Sophie von der Pfalz, Enkelin 
Yalobs I. von England, 1698 Kurfürſt, 1705 durch Ver» 
mählung mit Eophie Dorothea (f. d.) von Gelle Erbe der 
lüneburgscellifchen Lande, 12. Aug. 1714 auf Grund der 
prot. Eucceffionsalte von 1701 als König von Groß⸗ 
britannien und Irland ausgerufen, berief die Whigs ans 
Steateruder, unterdrüdte den Aufitand in Schottland 
(1715), bob daß Anfchen Englands nad außen und innen; 
get. 22. Juni 1727 zu Osnabrüd, 

Georg II. ne), König von Großbritannien umd 
Iland, Hurfürft von Hannover (1727—60), Sohn des 
vorigen, geb. 30. Dit. 1683, gründete 1734 die Univerfis 
tät Göttingen, war PVerbündeter Maria Therefias im 
Oiterr. Erbfolgelrieg, Friedrichs II. im Siebenjähr. Krieg, 
geh. 35. Oft. 1760 au Kenſington. 

Georg I. (Wilb. Friedr.), König von Großbritan⸗ 
nien sad Irland (1760—1820), bis 1815 Kurfürft und 
feitdem König von Hannover, geb. 4. Juni 1738, Entel 
des vorigen, Sohn des Prinzen Friedrich Ludwig von 
Wales (geft. 1751), ſchloß unter Lord Butes Einfluß 1763 
den Frieden zu Paris, was ihn neben feinem Hang zum 
Abſolutismus fehr unpopulär madte, muhte 1783 die 
Unabhängigleit der nordamerit. Kolonien anerlennen, 
war wie fein Minifter, der jüngere Witt, heftiger Gegner 
der Franz. Revolution, ftelte durch blutige Gewalt 1800 
die Union Irlands mit Großbritannien her; bereits 1765 
geiſtig geftört, wurde er 1810 unbeilbar irefinnig und der 
Tring von Wales 29. Jan. 1811 zum Regenten erllärt, 
erblindet zulegt, geit. 29. Jan. 1820 zu Windfor. Unter 
im nahm England von Indien, dem Kap der Guten 
Hoffnung, den Joniſchen Infeln ꝛc. Befig. Von feinen 
7 Söhnen folgte ihm Georg Auguft als Georg IV.; Wils 
helm Heinrich beftieg 1830 als Wilhelm IV, den Thron; 
Ednard, Herzog von Kent (geft. 1820), war der Vater 
der Königin Victoria, Ernſt —8 der nachmalige König 
von Hannover. Vgl. Maſſey (2. Aufl. 1866). 

Georg IV. (Aug. Friedr.), König von Großbritan— 
nien, Irland und Hannover (1820—30), Sohn des 
vorigen, geb. 12, Aug. 1762, lebte ald Pring von Wales 
eusfigmeifend und verſchwenderiſch, vermählte ſich heim⸗ 
ih mit der Witwe Fitzherbert, 1795 mit der Prinzeſſin 
Raroline von Braunfhweig, von der er ſich 1796 wieder 
trennte, wurde 1811 zum Negenten gewählt, fuccedierte 
29. Jan. 1820; fein toryiſtiſches Negterungsfuftem, feine 
moblofe Pruntfucht und feine ehelichen Zwiſtigleiten ver⸗ 
urſachten allgemeine Unzufriedenheit, die fit in Volls— 
euftänden und Mentereien Luft machte; geit. 26. Juni 
1830 zu Windfor. Ihm folgte, da feine Tochter Char⸗ 
lotte geftorben war, fein Bruder ald Wilpelm IV. auf 
dem Thron. Vgl. Wallace (1832), Herzog von Buding- 
ham (1856 und 1858). 

Georg V. (Briedr. AUleg. Karl Ernft ug.) bis 1866 
König von Hannover, Sohn des Königs Ernft Auguſt 
und der medlenb, Prinzeflin Briederile, der Schweiler 
vr Königin Buife von Preußen, geb. 27. Mai 1819 zu 
Berlin, von Jugend auf faſt blind, vermählte fi 18. 
debt. 1843 mit Marie von Altenburg (geb. 1818), ſuc⸗ 








cedierte 18. Nov. 1851, rief durd; feine realtionäre, ab» 
folutiftifhe Regierungsweife überall die Oppofition her— 
vor, ward als ftarrer Gegner Preußens nad der Schlacht 
bei Zangenfalga (27. Juni 1866) depoffediert, ——— 
von Hieging bei Wien aus gegen die Einverleibung Han⸗ 
noverd in Üreußen, lebte dann in Gmunden, feit 1876 
in Paris, geft. daf. 12. Juni 1878, Sein Sohn iR der 
Herzog Ernft Auguft von Cumberland (f. d.). 

Georg LI. (Ehriftian Wilh.), König der Hellenen und 
Prinz von Dänemarl, geb, 24. Dez. 1845, Cohn des Kö- 
nigs Ehriftion IX. von Dänemarf, nad) dem Sturz Ottos J. 
30. März 1863 von der griech. Nationalverfammlung zum 
König erwählt, vermäblt feit 1867 mit der ruf. Grohe 
fürftin Olga. Unter ihm wurden die Ionifhen Infeln 
und große Teile von Theſſalien und Epirus mit Griechen⸗ 
land vereinigt. Kronprinz :Konftantin, Herzog von Sparta, 
geb. 2. Aug. 1868, 

Georg Wilhelm, Kurfürkt von Brandenburg (1619 
—40), Sohn des KHurfürften Johann Sigismund, Bater 
des Großen Kurfürften, geb. 3. Nov. 1595, im Dreißig« 
jähr. Krieg ſchwankend und unentfloffen, geft. zu Königs- 
“- 1. Dez. 1640, 

eorg der Belenner oder der Fromme, Marl: 
gef von Brandenburg» Ansbah, Sohn Friedrichs des 

Itern, geb. 4. März 1484, regierte 1515—27 gemein» 
ſchaftlich mit feinem Bruder Kaſimir, dann allein, trat 
1524 der Reformation bei, geft. 27. Des. 1543. 

Georg, Herzog von Braunfhweigsfüneburg, geb. 17. 
Febr. 1582, tüdtiger Heerführer im Dreißigiähr. Krieg, 
bald auf Laiferl., bald auf ſchwed. Seite, geft. 2. April 
1641. Die von ihm 1631 geworbenen 6 Regimenter 
bildeten fpäter den Stamm der bannöv. Armee, 

Georg (Hriedr. Karl Iof.), Großherzog von Medlen« 
burg» Strelig (1816—60), geb. au Hannover 12. Aug. 
1779, Sohn des Großherzogs Karl Ludwig Friedrich, hol 
die Leibeigenfchaft auf, geſt. 6. Sept. 1860, 

Georg, Prinz von Medlenburg, Sohn des vorigen, 
geb. 11. Jan. 1824, ruff. General, um die Ausbildung der 
ruf. Armee verdient, geft. zu Petersburg 20. Juni 1876. 

Georg der Bärtige, Herzog zu Sachſen (1500— 
39), geb. 27, Aug. 1471, Sohn Albrechts des Beherzten, 
anfangs Geiftliher, muhte häufig feinen Vater in der 
Regierung der ſachſen-albertin. Erblande vertreten, trat 
1500 im den ausſchließlichen Belip derfelben, Gegner 
Luthers, hinderte mit Gewalt die Ausbreitung der Ne» 
formation, geit. 17. April 1539. 

Georg (IL), Herzog zu S.-Meiningen und Hildburg« 
baufen, geb. 2. April 1826, Sohn Herzogs Bernhard IE., 
preuß. General, trat 20. Sept. 1866 nad feines Vaters 
Nüdtritt die Regierung an, Börderer der Kunſt, Schöpfer 
des Meiningifhen Hoftheaters; feit 1873 (in 8. ) 
morganatijc vermählt mit Helene, Freifrau von & d» 
burg, geb. Franz. GErbpring: Berubard, geb. 1. April 
1851, vermählt feit 1878 mit Prinzeffin Charlotte (Tode 
ter des Kronpringen) von Preußen, 

Georg (Albert), Fürſt von eg ee 

eb, 23. Nov. 1888, Sohn des Würften Wibert, trat 26. 
Son. 1869 die Regierung an, nahm als preuß. Offizier an 
den Sriegen von 1864, 1866 u. 1870/71 teil; unvermäßlt. 

Georg (Heinr. Briedr.), Bürft von Walded, geb. 20, 
Sept. 1789, folgte 9. Sept. 1813 feinem Vater Fürſten 
Georg, geft. 15. Mai 1845. 

Georg (Viltor), Bürft zu Waldet und Pyrmont, 
Sohn des vorigen, geb. 14. Ian. 1831, folgte diefem 
15. Mai 1845 unter Vormundſchaft feiner Mutter, der 
Fürftin Emma, trat 17. Aug. 1852 die Regierung definie 
tiv an, die duch einen Acceſſionsvertrag und eine Milie 
tärtonvention feit 1. Jan. 1868 an Preußen überging. 
Vermäplt feit 1853 mit Helene von Naſſau. Erbprinz 
Friedrich, geb. 20. Ian. 1865. 

Georg (Hriedrih), Markgraf von Baden» Durlach, 
Sohn des Markgrafen Karl II, geb. 10. Ian. 1573, dam 
1604 zur Regierung, trat diefelbe 1620 am feinen Sohn 
Friedrich V. ab, um gegen die fat. Liga zu kämpfen, bes 
fiegte mit Mansfeld 27. April 1622 Tillh bei Wiesloch, 
ward 6. Mai bei Wimpfen gefhlagen, zog fi hierauf 
nah Straßburg zurüd, das. geit. 24. Sept. 1638, 

Gcorg (Briedr. Ang), Herzog m Sachſen, geb. 
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Georg (Friedr. Wild. Ernft, Brinz von Preußen) — Gepiden 





8. Aug. 1832, 2. Cohn des Königs Johann, befchligte im 
Deutihen Krieg von 1866 die 2. har. Infanteriedivifion, 
im Deutfde franz. Krieg 1870/71 das 12. (ſächſ.) Armee» 
totps, defien Generallommandant er feit 1873 ift; prä» 
ing Ihronfolger, feit 1859 vermählt mit der Ju—⸗ 
jantin Maria von A (geit. 5. Febr. 1884); ältefter 
Sohn Prinz Friedrich EL geb. 25. Mai 1865. 

Geor Ügriebr. Wilh. Ernft), Prinz von Preußen, 
eb. 12. Febr. 1826, Sohn des Prinzen Friedrich (Brus 
ers König Friedrich Wilhelms IIL.), General der Has 
vallerie, veröffentlicgte unter dem Pfeudonym G. Conrad 
eine Reihe dDramatifcer Urbeiten („‚Phädra”, „Kleopatra”, 
„Wo liegt das Glück?“ ıc.). 

Georg IXL., der Sottfelige oder Fromme, Prinz von 
ee ohn des Bürften Ernft, geb. 15. Aug. 1507 in 
Deflau, 1524 zum Priefter geweiht, 1526 Dompropft in 
Mogdeburg, trat 1530 zur luth. Kirche über, 1544 Kos 
edjuter, 1545 Biſchof von Merfeburg, nad der Schladt 
bei Mühlberg verdrängt, geft. 17, Okt. 1553 in Deſſan. 

Georg, genannt Gamartolos, byzant. Mönd des 
9. Jahrh., verfaßte eine Chronik bis 842, mit Wort» 
fegungen (bis 1143) berausgeg. von Muralt (1859). 

Georg von Trapezunt, griech. Gelehrter, geb. 
4. April 1395, in Italien für Wiederbelebung des Stu⸗ 
Diums der antilen Litteratur thätig, geſt. 1484 in Rom. 

Georgd’or, ältere hannöv. Goldmünze = 18,95 «#. 

George (Zafe), (ipr. Lebt Dſchohrdſch), oder Horis 
con, Sce im nordamerit. Staat Neuyort, bis 6 km br., 
57 km Ig., bis 120 m tief. 

George (Umara), f. unter Kaufmann (Alerander). 

Georgenburg oder Jurburg, Stadt im rufl. 
Gouv. Kowno, am Niemen, 728 E,, Grenzzollamt. 

Georgens (Job. Daniel), Pädagog, geb. 12. Juli 1823 
bei Dürkheim, begründete 1852 die Erziehungsanftalt Les 
vana zu Liefing bei Wien, feit 1868 in Berlin; ſchrieb 
mit feiner Frau I. M. Gahette⸗G. (f. d.): „Bilderwerl⸗ 
flat” (1856— 61), „Die Schulen der weibligen Hand» 
arbeit” (3, Aufl. 1883) u. a. 

Georgenthal, Stadt im böhm. Bez. Numburg, an 
der Böhm, Nordbahn, 2509 E. — G. (Dber- und Nieder-), 
Dorf und Etadt im böhm. Bezirk Brür, an der Bahn 
KommotausBodenbadı, 2573 E. — &,, Dorf im Herzogt. 
&.-Gotha, an der Babn GothasOhrdruf, 847 E., Schloß. 

Georged (Karl Ernft), Leritograph, geb. 26. Dez. 
1806 zu Gotha, 1846—56 DOberlebrer am Gymnaſium 
daf., verdient durch feine lat. Handwörterbücher. 

wrges (ſpr. Shorfh, Marguerite), berühmte franz. 
Schaufpielerin, geb. 23. Febr. 1786 zu Bayeur, glänzte 
ur Zeit Napoleons I. am Thlätre Brangais, geſt. 11. 

n. 1867. 

Georgetown (Ipr. Dſchohrdſchtaun), Stadt im nord» 
amerit. Diftrict of Columbia, am Potamac, oberhalb 
BWafhington, 12578 E. — G. oder Demerara, Stadt im 
Brit. Guayana, am Demerara, 86560 che — 6, 
Date der brit. Kolonie der Strait-Settlements in 

inderindien, anf der Infel Rulo-Pinang, 27500 E. 

Georgia (ipr. Dſchohrdſchia), einer der Staaten der 
nordamerif. Union, an der atlant, Küfte, zwiſchen Süd» 
carolina und Florida, 154034 qkm, 1542180 E. (725133 
Neger) ; Hauptflüffe: Savannah, Appalahicola, Altamaha. 
Produkte: Baumwolle, Neis, Tabal, Mais, Zuderropr. 
Verfaffung zuleht 1877 revidiert; der Gouverneur ges 
wählt vom Volt auf 2 I.; die Geſetzgebende Gewalt bes 
ſteht aus einem Senat von 44 Mitgliedern und 175 Res 
präfentanten; im Kongreß vertreten dur 
und 9 Abgeordnete. Staatdausgaben: 20 Mill. 4., Eins 
nahmen: 19 Mill. 4, Schuld: 82 Mil. #4. Hauptftadt 
Atlanta; Ausfuhrpläfe Savannah und Brunswid. — 
6., benannt nad Gcorg IL. von England, feit 1733 ko— 
lonifiert, 1776 eine der 13 Provinzen, die ſich für uns 
abhängig entlärten, vertrat in der Eflavenfrage unter 
den tenföderierten Staaten den extremften Standpuntt; 
erſt 1870 wieder als Staat in die Union aufgenommen. 

Georgla⸗Auguſta, die Univerfität Göttingen, nad) 
ihrem Stifter Georg Auguſt (König Georg IL.). 

Georgiaftrafe (ſpr. Dſchohrdſchiä.), Meerestanal 
wilden der Wancouverinfel und der Weſtküſte Brit.» 
Eolumbiens (Nordamerika). 


| uff. San 


2 Senatoren | 





Seesen (uf. Grufien, perſ. Gurtdſchiſtan), afiet.: 
fh. in Transtautafien, Hauptbeftandteil der 
Gouv. Kutais und Tiflis, 61146 qkm, 1231491 €, meik 
Georgier (f. d.); ” metall und mineralreige Gebirge, 
ſchöne und fruchtbare Thäler, meift mildes, gefundes 
Klima; Hauptftadt Tiflis. Die Geſchichte G.8 beginnt 
im 8. Jabrh. v. Chr. mit der Vereinigung der trand: 
taulaf. Völker durch Pharnawas, es hatte eigene Könige; 
Glangperiode unter Wadhtang = Gnrgatland (446—4199 
n. Ehr.); das Ehriftentum ward im 5. Jahrh. eingeführt; 
feit 6. Jahrh. herrfhte die Dynaftie der Guramiden, dann 
die der Bagratiden biß 1424, unter denen G. häufig durch 
Einfälle der Türken und Mongolen = cſucht ward; 
1424 teilte König WUlerander I. da® Reid unter feine 
3 Söhne in Imeretien (mit Mingrelien und Garien), 
Rartalinien und Kadetien, letztere beiden traten, ven 
Perfern und Türken bedrängt, unter Georg XII. (gef. 
1800) in NRublands Vaſallenſchaft; fie wurden diefen 
1801, Imeretien 1810 einverleikt. 

Georgier (in der eigenen Sprache Karlli oder Rart: 
wel, ruf. Grufiny, per. Guri), die Iberiſche oder Bart 
weliſche Gruppe unter den HaulafussVöltern, 56283 
Seelen; im engern Sinn der Hauptſtamm diefer Gruppe, 
die eigentlihen G. im transfautaf.= ruf. Go. Tifis, 
374454 Seelen, altes Kultumolt von fhönem Körperbau, 

Georgiewäf, Stadt im Terelgebiet der ruf, Elatt- 
Kiki t Kaulafien, an der Podkumla und der vehn 

oſtow⸗Wladilawlas, 4167 E. 

Georgiton (ach), Lehrgediät, weldes die Sand» 
wirtſchaft befingt, 3. B. Vitgils Georgica. 

Georgine (Georgina, früher Dahlia), Pflanzengatt;. 
der Kompofiten, aus Mexiko, hohe rautartige Phanzes 
mit großen, fhön gefärbten VBlutenköpfen; über 2600 
Varietäten in den verſchieden ſten Farben, ſtammend von 
G. variabilis; beliebte Zierpflangen. 

Georgifhe Infeln, ſ. Geſeuſchaftsinſeln. 

Georgiſche Eprame, raub, aber regelmähig, ayaln- 
tinierend, mit eigenem Alphabet, bildet mit den Spragen 
der Mingrelier, Suanen und Lagen den fogen. Yrrilden 
Sprachſtamm. Nicht unbedeutende Literatur feit Ein- 
führung des Chriftentums, Blüte der Roche und Chreuit 
im 17. Jahrh., nener Aufftoung unter der af. Regie« 
rung. Gründlihfter Kenner Brofiet; Grammatil von ihm 
(1837), Bater (1822), Tſchubinow (1855); Wörterküder 


' von Klaproth (1827), Tigubinow (1840); Baba und 


Märdenfammlung von Bagarelli (1878). , 

Georg: Robel (Ipr. Dlkobrdf), engl. Goldmäne 
um 1540 mit dem Bildnis des Et.-Georg = 16 4. 

Georgöfanal (St.- George's Channel), Rent 
zwiſchen England und Irland, verbindet die Itiſche Ex 
mit den Atlant, Ocean. 

Georgdorden, ſ. unter Georg (Beilign) 

Georgöthaler, alle thalerförmigen Münzen, auf 
denen der Ritter Georg mit dem Lindwutm kämpfen? 
dargeftellt ift, insbef. die gräfl. Mansfelviihen Ihekr 
von 1521—23 und 1609—11, als Amulette getragen. 

Georgswalde, Stadt im böhn. Bez. Shluderen, 
an der Böhm, Nordbahı, 8281 E. Mit Rumburg Haupt: 
fig der Böhm. Leineninduftrie. s 

Geoftopie (grch.), Beobachtung von Vorgängen m 
der Erde, zum Zweck der Witterungskunde. 

Geoftätik (grä.), Lehre vom Gleichgewicht der hen 
Körper; auch Lehre von der Tragfäbigleit des Bodent. 

Geoftercoplaftif (grch), Reliefdarftelung von Tei⸗ 
len der Erdoberfläde. 

Geotettönif (grä.), Lehre von den Qagerungd und 
Strulturverhältnifien der Gebirgsglieder, : 

Geothermomieter (gr), Fermometer aur Befin: 
mung der Temperatur in verfchiedenen Erdtieien. 

Geotropismnd (grh.), die Eigenfgaft vieler Plan» 
—5 — dermoge des Einfiufſes der Schwerkraft beftinmte 

ichtungen anzunehmen, 

Gepard FJagdicopard, Cynallurus), Gattung det 
tahenattigen Raubtiere. flat, G. oder Tſchitah (Gie 
bätus), Afrit. ©, oder Fabhad (0. guttatus), bon kur 
pardengröße, werden zur Jagd abgeriätet. 

Gephnrismms (grch.), Epottrede. r 

Gepiden, german., den Goten verwandtes Ball, zutr 
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um 280 m. Chr. erwähnt, zur Zeit Attilas nordweftl. | 
von den Weftgoten ſeßhaft, Später an der Theiß bis zur 
Donau und an der unten Drau und Eave, 566 unter 
ihrem Sönig Kunimund von dem mit den Avaren ver 
dandeten Longobardentönig Alboin gänzlich befiegt, worauf 
fie aus der Geſchichte verſchwinden. 

Gepyert (sarl Eduard), Philolog, geb. 29. Mai 1811 
zu Stettin, geit. 3. Sept. 1881 ala Prof. an der Unis 
verfität zu Berlin; bef. ald PlautussKrititer befannt. 

Ger, der Wurffpieh der alten Deutichen; als Turms 
gerät eine Wurfftange aus Holz oder Eifen. [Germar. 

Ger., bei natunviffenfhaftl, Namen Abkürzung für 

Gera, Rebenfl. der Unſtrut, teilt fi bei Erfurt in 
die Wilde und Ehmale ®,, 75 km 1g. 

Gera, Hauptitadt des Fürſtent. Neuß jüngerer Linie, 
an der Weißen Elfter und den Bahrıen Gößnih⸗G. Leipzig⸗ 
Eihiht und Weimar:G., 27118 E., fürftl. Schloß, zahl- 
reihe Wabriten, bef. für Wollweberei. Gegenüber das | 
Dorf Untermbaus mit 3066 E. und dem alten Refidenz- | 
ihlok Dfterftein. — Die Herrfchaft G. (Unterländifcher 
Bezirt), 284 qkm, 61425 E., feit Ende des 12. Jahrh. Be» 
fistum einer eigenen Linie des vogteilihen Haufes (Neuß 
&.), fiel 1550 an die plauenſche Hanptlinie, bildete 1666 
mit Soalburg wieder eine eigene Linie, fiel ſchließlich der 
füngern Linie Reuß⸗Schleiz au. 904 E. 

abronn, Oberamtsort im württemb. Yagftlreis, 

Gerace (ipr. Diherätfhe), Stadt im der ital. Brov. 
Reggio-Calabria, nahe am Jonifhen Meer, an der Bahn 
Taranto-R., 4953 G. 

Gerade, im ältern deutfchen Recht die nur auf weib- | 
lie Erben übergehenden, denfelben nicht entziehbaren 
beweglichen Sachen, welche die Witwe von der Erbſchaft 
ibred Mannes (Witwen · G.), beim Tod einer Frauend« 
perfon die nächte weibliche Verwandte (Riftel-®.) vorn» 
weg beanfpruchen kann. 

Beradftügter, f. DOrthopteren. 

Seradführstngen, im Maſchinenbau Vorrichtungen 
zur Umfegung von rotierenden oder ſchwingenden Be: 
wegungen in geradlinig hin» und hergehende, 

amb (Werd, Baron von), Generalprofurator des 
Trappiftenordens, geb. 17. April 1772 in Ungarn, trat 
1817 in Frankreich in den Orden, gefl. 15. März 1848 
zu Rom; WVerfafler von Andachtsbũchern. 

Geraniacken (Storchſchnabelgewächſe), dikotyledo⸗ 
niſche Pflanzenfamilie, durch eine fünfteilbare langge⸗ 
fhnäbelte Spaltfrucht ausgezeichnet, deren Teilfrüchte bei 
der Reiſe uhrfederartig gedreht und meiſt hygroſtopiſch 
find (Pelargonium, Erodium, Geranium :t.). 

Geranium (Storhfhnabel), Pilanzengattg. der Ges 
raniaceen; viele Arten, meiſt ein» oder zweijährige Kräu ⸗ 
ter, faft über die ganze Erde verbreitet; häufig der blaus 
oder weißblühende Wieſenſtorchſchnabel (G. pratense), 
der ſtarkriechende Nupredts» Etordjichmabel (G. Rober- 
tiänum), der Blutrote Storchſchnabel (Note Hühnerwurz, 
G. sanguineum); manche Arten Bierpflangen. 

Geraninmöl, rofenartig riehendes ätherifChes ÖL, 
durch Deftilation von Geraniam odoratissimum (edited 
oder Ralmarofaöl) oder von Andropogon Schoenanthus 
tindifches oder Gingergrasöl) hergeftellt. 

Gerant (in., for. Scheräng), eigentlich jeder Ge» 
fhäftsführer; fpexiell bei Rommanditgefeifgaften der per» 
fönlih haftende Geſellſchafter. 

Gerard (fpr. Scherahr, Etienne Manrice, Graf), franz. 
Marfchall, geb. 4. April 1773 gu Danvilliers, nahm an 
allen Napoleoniſchen Feldzügen ruhmvollen Anteil, 1830 
bei der Julirevolution Sauptführer des Aufftandes, dann 
Kriegaminifter unter Ludwig Philipp, vertrieb als Ober: 
befehlöhaber der Nordarmee 1831 die Holländer aus 
Belgien und erzwang 23. Dez. 1832 die Übergabe der 
Citadelle von Antwerpen; geit. 17. April 1852. 

Gerard (for. Scherahr, Franc. Pascal, Baron), ber 
rühmter Hiftoriens und Borträtmaler, geb. 11. März 1770 
mm Rom, in Paris Schüler von David, geft. daf. 11. Ian. 








1837. — Jean Ianare Iſidore G,, genannt Graudville, 
geiſtvoller franz. Zeihner und Karitaturift, geb. 3, Sept. 
1803 zu Manch, geft. 17. März 1847 zu Paris. — Louis 
Alphouſe G., franz. Holgfchneider, geb. m Paris 1820. 

Gerardmer ehr. Sherahrmähr), Flecken im franz. 
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Dep. Vogefen, am See G. und an der BVogefenbahn, 
2331 E. Weberei. 

Gerafa, im Altertum Stadt am der Oſigrenze Per 
räas gegen Wrabien hin; umfangreihe röm. Ruinen 
bei Dieräfh. 

Gerbel (Nitolei Waſſiljewitſch), ruſſ. Schriftſteller, 
gb. 1827, Überfeger Byrons, Herausgeber der Werte 

chillers, Goethes u. a. im ruf. Uberſehungen. 

Gerbel⸗Embach (Nitolaj Karlowitſch von), Vubli— 
af und Dichter, geb. 21. Mai 1837 in Kaluga, lebt in 
Dresden; veröffentlichte: „Dichtungen“ (1869), „Ents 
widelung des Rihilismus“ (3. Aufl. 1879) u. a. 

Gerber, Käfer, ſ. Bodtäfer. 

Gerber (Ernſt Ludwig), Muſikſchriftſteller, geb. 29. 
Sept. 1746 zu Sonderähaufen. geft. daf. 30. Juni 1819; 
veröffentlichte ein „Lexikon der Tonlimftler‘ (1791, Worte 
fegung 1812—14). 

Gerber (Karl Frieder. Wilb. von), hervorragender 
Rechtslehrer, geb. 11. April 1823 zu Ebeleben (Echwarz⸗ 
burgeSondershaufen), Prof. in Erlangen, Tübingen, Jena, 
Leipzig, feit 1. Okt. 1871 Lönigl. ſächſ. Kultus= und Uns 
terrihtsminifter zur Dresden; Bauptwert: „Syſtem de8 
deutfchen Privatrechts“ (14. Aufl. 1882). 

Gerberei, das Verfahren, auß rohen tieriſchen Häu⸗ 
ten 2eder herzuftellen, erfolgt nad gehöriger Zurichtung 
der Häute (Einweihen in Waffer, Entfernen der Bleifde 
teile, der Haare xx) dur Behandlung derfelben mit 
gerbfäurehaltigen Pflanzenfloffen, bef. Lohe (Lohh · oder 
Rot-®,), um Sohle» und Oberleder, Saffian, Maroquin, 
Juchten, oder dur Alaun und Kochſalz (WeipG.), um 
daß fogen. weihgare Leder (Glact⸗, Kid», Mineralleder), 
oder mit Wetten (Samiſche oder Fett · G.), um gelbeß, 
geihmeidiges, wafhbares Leder zu erhalten. Am älteften 
iſt wahrfheinlih die leptere Art. Schon die Agypter 
und Juden hatten Leder, von diefen erlernten die Römer 
die G. die auch lohgates und alaungarc# Leder bereite» 
ten; im Mittelalter findet fie ſich bei allen ciwilifierten 
Völkern; Ende de 18. Jahrh. wurde die Schnelfgerberei 
von Engländern und Amerilanern ausgebildet; durch 
Einführung der Mafhinen bob fi die G. auß einem 
Gewerbe zur Lederfabritation. Vgl. Lietzmann, „Die 
Herftellung der Leder‘ (2. Aufl. 1875). 

Gerberga, Tochter des deutfhen Königs Heinrich I., 
928 vermählt mit Herzog Gifilbert von Lothringen (gef. 
939), 940 mit König Ludwig IV. von Frankreich, geſt. 984. 

Gerberitrand, |. Corlarla. 

Gerbert, Familienname des Papftes Sylveſter IT. 

Gerbert (Martin), Breiherr von Hornau, nambafter 
Mufitpiftoriter, geb. 18. Aug. 1720 au .. am Nedar, 
geit. 13. Mai 1793 als Fürftabt des Kloſiers ©t.-Blafien 
im Schwarzwald; Hauptwerk die Sammlung mufilal. 
Scäriftfteller des Mittelalter „Seriptores ecclesiastici 
de musica sacra” (1784). 

Gerbgang, Mühlgang, bei dem das Korn nur aus 
der Schale gequetfcht (gegerbt), nicht zu Echrot oder Mehl 
gerieben wird. 

Gerbfänren, Gerbitoffe, organifhe Säuren von 
sufammenziehendem Geſchmack, welde die Auflöfungen 
des Eiweißes und des tierifhen Leims fällen und ſich 
mit den tierifchen Häuten fo verbinden, daß diefelben in 
Leder verwandelt werden; in größerer Menge vorhanden 
in dem Galläpfeln, den Knoppern, der Eichenrinde, dem 
Sumach, Catechu, Kino sc. 

Gerbitädt, Stadt im preuß. Reg. Ber. Merfeburg, 
Seel. Mansfeld, 3490 E. Beim nahen Welfesholz fiel 
11. Bebr. 1115 Hoyer von Mansfeld gegen Wiprecht dem 
Jüngern von Groihſch. 

Gerbulieren (mittellat.), auß trodenen Waren die 
unreinen Teile ausfondern; Gerbelur, das außgelefene 
Unreine; der Abzug dafür an der Zahlung. 

Gerdauen, Hauptitadt des Kreifes G. (848 
37075 €.) im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, an der 
und der Bahn Thorn»Infterburg, 2794 GE. 

Gerdr oder Gerdhr, in der nord. Mythologie ſchönes 
Niefenmäddhen, Gemahlin Freyrs. 

Gerehtigteitötheorie, Strafrehtätheorie, welde 
die Strafbefugnis des Staates ald Ausfluß feiner Pflicht, 
die Gerechtigkeit zu handhaben, auffaßt, 
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Gerechtſame oder Gerechtigkeiten, rechtlich be⸗ 
gründete Befugniſſe oder Vorrechte. 

Gerede, Geredes Gut, die zunächſt zut Hand liegen» 
den Gegenſtände der Schiffsladung, welche bei Gefahr zur 
erft gerettet werden Llünnen: Geld, Pretiofen u. a. 

Seren; (vom lat. geräre, führen), im öfterr. Amtss 
Mil Ausübung, Ausführung; Vertretung. 

Gergebil, Ortihaft in Kaukaſus, im ruf. Dagheſtan, 
am Sulak, bis 1848 ein Hauptflügpunft der Bergvölter. 

Gergo (ital., fpr. Dier-), |. v. w. Rotwelſch. 

Gerhab, ſ. v. w. Vormund, 

Gerhard L., der Große, Graf von Holftein, aus dem 
Haus Ehauenburg, erhielt 1326 von König Waldemar 
von Dänemark Holftein, Stormarn und Schleswig als 
erbliches Fahnenlehen und begründete die Vereinigung der 
beiden Herzogtümer; am 1. April 1340 au Randers er> 
mordet. gl. Berblinger (1881). — Sein Entel, Ger- 
hard II., wurde 1386 erblier Herzog von Schleswig, 
fiel 4. Aug. 1404 gegen die Dithmarſchen. 

Gerhard, Bilhof von Cſanad und Märtyrer, aus 
Benedig, 1030 eriter ungar. Bifchof, 24. Sept. 1046 von 

eidniſchen Magyaren vom Blodäberg bei Ofen in die 
onau geftürzt, 

Gerhard (Eduard), berühmter Arhäolog, geb. 29. 
Nov. 1795 in Vofen, 1823—37 Leiter ded von ihm mit- 
begründeten Ardjäol. Inftituts® zu Rom, dann Prof. an 
der Univerfität zu Berlin, geft. daf. 12. Mai 1867; Haupt« 
werle: „Untite Bildwerle” (1827—44), „Auserlejene 
griech. Vafenbilder” (1839—58), „Etrubliſche Spiegel” 
rs 1—4, 1839— 65; Bd. 5, 1834). Biogr. von Otto 

n (1868). 

erhard (Ioh.), luth. Theolog, geb. 17. Olt. 1582 
m Quedlinburg, geit. 17. Aug. 1637 als Prof, zu Jena, 
ef. berühmt durd die „Loci tlieologiei‘ (9 Bde., 1610 
—25 u. 0.), die bedeutendfte orthodor=Iuth. Dogmatit. 

Gerhard (Wilh. Chriſtoph Leonhard), ein Urentel 
Paulus Gerhardts, geb. 29. Nov. 1780 zu Weimar, 1805 
—32 Raufmann zu Leipzig, geft. 2. Ott. 1858 zu Heidel« 
"2 „Gedichte (1820— 28). 

erhardt (Dagobert von), pfeudonym Gerhard von 
Amyntor, Schriftiteller, geb. 12. Juli 1831 au Liegnig, 
bis 1872 preuß. Offizier, lebt in Potsdam; ſchrieb No» 
mane, Novellen u. a. 

Gerhardt (Eduard), Arhitelturmaler, geb. 29. April 
1813 zu Erfurt, lebt in Münden; behandelte mauriſch- 
fpan. Motive. 

Gerhardt (Rarl Adolf Ehriftian Jalob), Mediziner, 

eb. 5. Mai 1833 zu Speier, 1861 Prof. in Iena, 1872 
in Würzburg, feit 1885 in Berlin, bei. um die phyſit. 
Diagnoftik verdient, 

Gerhardt (Taulus), geifl. Liederdiäter, geb. 12. 
März 1607 zu Gräfenhainichen, feit 1657 Prediger zu 
Berlin, 1666, weil er als ftrenger Qutheraner dem To» 
lerangedilt des Großen Kurfürſten widerſtrebte, abgefcht, 
1669 Archidiakonus zu Lübben, geft. 7. Juni 1676. Aub⸗ 
gr feiner Lieder von Goedele (1877); Biogr. von 

leusſsnet (1883). 

erhoh von Reichersbera, tath. Theolog, geb. 
1093 zu Pollingen in Oberbayern, feit 1132 Propft des 
Stifts Reichersberg, geſt. 27. Juni 1169, kämpfte uner⸗ 
mũdlich gegen die Verweltlichung des Klerus. 

Gericault (ſpr. Scheriloh, Jean Louis Andre Ihto- 
dore), berühmter franz. Hiftorien» und Tiermaler, geb. 
26. Sept. 1791 zu Nouen, geit. 18. Ian. 1824 in Paris, 
Hauptwerk: Schiffbruch der Medufa (Louvre). 

Gerichte, die ftaatlihen Behörden, welche die Gericht» 
Barteit (f. d.) auszuüben haben; die dabei fungierenden 
Richter, war von der höchſten Juſtizgewalt ernannt und 
in ihrem Wirlen beauffichtigt, find unabhängige, nur nad) 
Urteil und Recht zu entiegende Beamte, deren Richtſchnut 
allein das Geſetz und Die eigene freie Übergeugung bildet; 
gu ihrer Unterftügung dient die ei (j. Ge 
ritövollzieher). Die Gerichtöverfaffung tft die geſetzlich 
beftinnmte Ginrihtung der G. Nach dem Gerichtsver» 
fofungsgefeg vom 27. Jan. 1877 (in Kraft getreten 1. Ott, 
1879) find im Deutfhen Reih alle &. Staatsgerichte; 
die Amtögerichte (Eingelrihter) haben in ftreitigen Rechts» 








Zuziehung von Schöffen über Übertretungen und leichtere 
Vergehen zu urteilen (Schöffengerichte), in fonftigen bür- 
gerlichen E treitigleiten haben die Eivillammern der Laud · 
gerichte (Kollegialgerihte) gu entiheiden, deren Straf⸗ 
tammern find Borunterfuhungsgerihte und urteilen die 
ſchwerern Vergehen und die leihtern Verbrechen ab, wäh- 
rend die ſchweren Verbrechen vor die Schwurgerichte ge» 
hören, Die Landgerichte bilden yugleih für Die Amts- 
gerihte die 2. Inftanz; ihmen find die Oberfandesgerichte 
mit Civil- und Etraffenaten übergeordnet; höchſte In— 
ſtanz ift das Reichsgericht (zu Leipzig). 

Gerihtlihe Analnſe, die verihiedenen Unter 
fuhungsmethoden, welde in Kriminalfällen angumenden 
find, um in Leichenteilen das Vorhandenfein von Gift 
u. dergl. nachzuweiſen. 

Gerichtliche Medizin (Medicina forensis), Lehre 
von der Verwertung der Medizin für die Bmede der 
NRehtöpflege, hat dem Richter bei Beurteilungen lörper« 
licher Berlegungen, Vergiftungen, Ermordungen, geiftiger 
Zuſtände u. dgl. die erforderlihen fahverftändigen Er— 
örterungen gu liefern. Das gerihtsärgtlihe Gutachten, 
welches der vom Staat beftellte Gerichtsarzt (Biyfilus) 
al8 Ergebnis feiner Unterfuhung dem Richter vorzulegen 
bat, Hi an gewiffe gefeglic vorgefhriebene Formen ge= 
bunden. Lehrbüder der G. M. von Schurmaher (4. Aufl. 
1874); Caſper (6. Aufl. 1876); Mafhla (188183). 

Gerichtiiche Pinchologie, Lehre von den krank⸗ 
baften Seelenzuftänden mit Rüdfiht auf die Rechtäpflege, 
zerfällt in die Ariminat-Biyhologie, welche die Zurech- 
nungsfähigleit des Angellagten, d. i. feine rechtliche Ber» 
antwortlicleit für die begangene firafbare Handlung ers 
forſcht, und im die civilrechtiiche Bſychologie, welche die 
Diepofitionsfähigkeit eines beftimmten Individuums, d. i. 
defien Fähigleit, feine bürgerlihen Ungelegenheiten felbft 
zu beforgen, prüft und enticeidet. Lehrbücher non Fried» 
reich (5. Aufl. 1852); Rrafit-Ebbing (1881). 

Gerihtöbarkeit (Jurisdittion), die ſtaatsrechtliche 
Befugnis zur Ausübung der Rechtspflege, zerfällt im die 
Eivil-&., bei Privatredtöftreitigleiten, und in Die Etraf- 
G., bei Strafrehtsfällen; beide Arten werden aud als 
ftreitige G. bezeichnet zum Unterſchied von der freiwilligen 
G., der Mitwirkung der Gerichte bei privaten Requs- 
efhäften (Hypothelenweſen sc.) und ihrer obervormund 
Nhaftlicen Tpätigkeit; bat ein Richter Die Befugnis, alle 
Rechtsſachen feines Gerihtöbezirtd vor fein Forum zu 
ziehen, fo verwaltet er die Univerfafjurispitiion; dic 
Bartitularjurisdittion üben die Militär, Handels» und 
Gewerbegerichte aus. 

Gerihtöbezirt, Gerihtöfprengel, der räumlide 
Bezirk, welcher bei einer Mehrzahl gleichartiger Gerichte 
desfelben Staats jedem derfelben zugewiefen iſt. 

Gerihtöferien, ſ. unter Ferien. 

Gerihtöfolge, im ältern deutihen Recht die Piliht, 
als Ehöffe oder Urteilöfinder im Gericht zu ſitzen; dann 
die Dienste für das Gericht überhaupt. 

Gerihtsihreiber, die mit der Beurkundung der 
erichtlichen Vorgänge betrauten Beamten. Das Deutfhe 
Geriätöverfaffungsgeieh vom 27. Ian. 1877 ſchreibt bie 
a einer Gerihtöfchreibereibei jedem Gericht vor. 

Gerichtsſtab, nad älterm deutihen Recht das Zeichen 
der richterligen Gewalt; bei Vollzichung der Todesftrafe 
wurde der Etab über dem Berbreder gebroden. 

Gerihtöftand (Forum), das Unterworfenjein des 
Bellagten unter die Gewalt eine# beftinnmten Gerichts. 
Nach der Deutfchen Eivilprogekordnung vom 30. Ian. 1877 
wird der allgemeine Gerichtsſtand einer Perſon durch den 
Wohnſitz beftimmt (forum domieilii); daneben ift für 
beftimmte Streitfahen ein befonderer &. begründet, wic 
&. der belegenen Eadje (forum rei sitae), der Ber» 
tragserfüllung (f. contractus) sc., und für einzelne Klaſſen 
von Perſonen (bef. Mitglieder der fürfl. Häufer und 
Militärperfonen) ein egimierter oder privilegierter ©. 
Nah der Deutfhen Strafprogeordnung vom 1. Bebr. 
1877 kann in Kriminalfahen jeder Deuiſche nur an feis 
nem Wohnfit oder am Ort der verübten That (f. delicti) 
abgeurteilt werden. 

erichtsvo lzieher, nad dem Deutſchen Gerichte- 


fahen über Anfprüdje bis zu 300 4, in Straffahen unter | verfaffungsgefeg felbftändige, mit Zuftellungen, Ladungen 
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und Vollſtreckungen betraute Beamte; deren Gebühren | Aurel Hatten fi die Römer fhon der br der Marko» 


normiert durch Gefeh von 24. Juni 1878. 

Gerieren (lat.), fi benehmen, für etwas ausgeben. 

Gering (Ulrich), 
von den Brofefforen der Sorbonne nad Paris berufen, 
gef. daf. 23. Aug. 1510. ſachen. 

Geringfügige Rechtsſachen, ſ. v. w. Bagatells 

Geringswalde, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
AmtsH. Roglig, 2808 €. 

Gerinnen, f. unter Coagulantia. 

Gerlach (Andr. Ehriftian), berühmter Tierarzt, geb. 
15. Mai 1811 zu Wedderftedt, Direltor der Tierarzneis 
ſchule zu Berlin, geft. 29. Aug. 1877; ſchrieb: „Lehrbuch 
der ollgem. Therapie der Haustiere” (2. Aufl. 1878) u.a. 

Gerlah (Ernſt Ludw von), Bolititer und Publiziſt, 
geb. 7. März 1795 zu Berlin, 1844—74 Chefpräfident 
des Oberappellationsgerihts zu Magdeburg, Mitbegründer 
der „Neuen Preuß. Zeitung‘ (Rreugzeitung), im rreuß. 


uchdruder aus der Schweir, 1469 | 


Landtag bis 1858 einer der Führer der äuferiten Rechten, | 


im Deutihen Reichstag und preuß. Abgeordnetenhaus 
heftiger Gegner der neuen Kirchengeſetze, geft. 15. Febr. 
1877 zu Berlin. — Brüder: 2eop, von ®., geb. 17. 
Sept. 1790, nahm im Stab Blüchers an den Befreiungd« 
triegen teil, unterftügte als Generaladiutant (feit 1849) 
und Bertrauter Friedrich Wilhelms IV. die Reaktion, 


feit 1859 General der Infanterie, geft. 10. Ian. 1861; | 


Dits von G., Theolog, geb. 12. April 1801 zu Berlin, 
1847 Hofs und Domprediger, 1849 Prof. daf., geit. 24. 
Dit. 1849; veröffentlichte eine Auswahl aus „Luthers 
Berlen‘ (24 Bde, 1810—48) u. a. 

Gerlad (Franz Dorothens), Philolog und Gefhichte- 
forjäer, geb. 18. Juli 1793 zu Wolfebehringen im Gothai⸗ 
ſchen, feit 1819 Prof. in Bafel, gef. 31. Okt. 1876. 

Gerlame (ſpr. Scherlahſch, Etienne Eonftantin, Baron 
de), belg. Staatsmann, geb. 26. Der. 1785 gu Biourge, 
feit 1832 Präfident des Kaſſationshofs, eifriger Vertreter 
des Ultramontanismus, geit. 10. Febr. 1871 gu Brüfel, 
Berfofer hiftor., polit. und ſtaatswirtſchaftlicher Schriften. 

Gerlachs heim, Martıfl. im bad. Hr. Mosbach, an 
der Bahn Lauda-Würzburg, 1039 E., Schloß (früber 
Abtei). — G. (Ober⸗, Mittel» und Nieder), Dorf im 
preuß. Reg.⸗Beʒz. Liegnig, Hr. Lauban, 2370 €, 

Gerland (Georg), Ethnolog, geb. 29, Ian. 1833 zu 
Kaffel, feit 1875 Prof. für Geographie und Ethnologie 
in Straßburg; veröffentlichte: „Über das Außfterben der 
Naturnölter” (1869), „Atlas der Ethnographie”(1376) u.a. 

Gerle, Reuenburger Maß für Trellermof zu 52 Bots 
= 99,93 1, helled daraus 38%, Pots = 73,13 1. 

Gerlos, Hochthal in Tirol, Bey. Schwaz, von der 
&. durdbrauft, mit der 2093 m hohen Gerloswand und 
dem Piarrdorf ©., 674 E.; Pak ind Pinzgau. 

Germain (Sophie), franz. Philofoppin und Mattes 
matiterim, geb. 1. April 1776 zu Paris, geft. 26. Juni 
1831 daf.; verfaßte die Preisfärift „Recherches sur la 
theorie des surfaces dlastiques’ (1826). 

Germanen (lat. Germani, kelt. Urfprungs, aber uns 
gewiffer Bedeutung), bei den Römern Name ihrer nördl., 
oftl. vom Rhein bis an das Meer wohnenden Nachbarn, 
der Bewohner von Germania (f. d.), jet Gefamtname 
aller um german. Spradhjitanım (|. Germanifche Sprachen) 
der indogerman. Völkerfamilie gehörigen Völker: Deutſche, 
Niederländer, Slandinavier, Engländer (und Nordameris 
toner). Die G., ar in Hodafien einheimiſch, 
ſtießen zuerſt Ende des 2. Jahrh. v. Chr, mit den Rö— 
mern zufanımen, al8 die Cimbern und Teutonen (f. d.) 
in das heutige Steiermark eindrangen, Arioviſt, ein 
Häuptling des großen, in der erften röm. Kaiferzeit die 
Bölter vom obern Main bis gegen die Oder umfaflenden 
Suevenbundes, fiel 58 v. Chr. in Gallien ein, wurde aber 


| mannen gu envehren, 


Seit dem 3. Jahrh. bildeten ſich 
unter den ®eftgermanen eine Anzahl neuer großer Völter- 
bünde; die Alamannen dringen vom Main bi8 an den 
Bodenfee vor, die Franken breiten fi am Main, am 
mittlern und untern Rhein aus, aus den Marlomannen 
gehen die Bayern zwiſchen Le und der Avarengrenze 
hervor, an der Wefer und untern Elbe taugen die Sachſen 
auf; von letztern zichen im 5. Jahrh. Eroberer nach Bri⸗ 
tannien und gründen dort german. (angelſächſ.) Reihe. 
Die gang für fi ſtehenden Norbgermanen in Standis 
navien blieben dem Altertum fo gut wie unbelannt. Die 
Dftgermanen (Goten, Burgunder, Bandalen sc.), die zum 
Zeil fon im 3. Jahrh. Einfälle ins Röm. Reich gemacht 
hatten, fegten fid) im 4. Jahrh., von den Hunnen ges 
drängt, in Bewegung und gründeten auf den Trümmern 
des ſtröm. Reichs german, Staaten in Italien, Gal⸗ 
lien, Spanien, Nordafrita, gingen aber durch Kriege oder 
Komanifierung unter. Auch die Franken, die unter den 
Merovingern die meiften weftgerman, Völkerſchaften zu 
dem großen Fränkiſchen Reich fa d.) vereinigten und das 
nördl, Gallien eroberten, wurden dort romanifiert, nur 
in dem eigentlihen Deutſchland behaupteten fie ihre Na⸗ 
tionalität, Erſt fpät bildeten fi auf dem Boden des⸗ 
jelben die Niederländer als eigene Nation heraus. Val. 
Zeuß, „Die Deutfhen und ihre Nadhbarflämme‘ (1837); 
Arnold, „Deutſche Urzeit” (1879); Dahn, „Urgeſchichte 
der german. und roman, Völler‘ (1881 fg.). 
Germania, Germanien, bei den Römern das Land 
im N. der Donau und im O. des Rheins, von den Ger» 
manen (f. d.) bis zu den Seeküften und den farmat. und 
dalifchen Völkern bewohnt, nad) röm. Berichten ein rauhes, 


‚ fumpfiges Maldland, jedoch reih an Vieh und für den 


Aderban geeignet, im 1. und 2, Jahrh. n. Chr. von zahle 
reihen BVoltsjtämmen bewohnt, die nad Tacitus in die 
3 Hauptgruppen der Ingävonen an der See, der Iſtä- 
vonen im Weiten, der Herminonen in der Mitte zer« 
fielen, Seit Auguftus insbef. Name der militär. Grenz» 
provinz am. Ufer des Rheins, aerfallend in @. superior 
mit Mainz und @, inferior mit Köln ala Hauptort. Eine 
umfaflende Schilderung des Landes im 1. Jahrh. n. Chr. 
giebt Tacituß in feiner „Germania“. 

Germania, Perfonifitation Deutſchlands als eine 
edle Brauengeftalt im Waffenſchmuck. 

Germanicnd (Cäfar), Sohn de8 Nero Elaudius 
Drufus, geb. 15 v. Chr., begleitete feinen Oheim Ti» 
beriuß, der ihn adoptiert hatte, 7 nm. Chr. in dem Feld⸗ 
ug gegen die Pannonier und Dalmatier, 12 n. Chr. Kons 
ht, unternahm 14, 15 und 16 ald Oberbefehlöhaber der 
8 Legionen am Rhein fiegreihe Feldzüge gegen german, 
Stämme, ward 17 von dem argwöhnifchen Tiberiuß zus 
rüdberufen und nad dem Drient gefandt, geft. 19 zu 
Antiochia. Seine Gemahlin Agrippina und 2% feiner 
Söhne lieb Tiberius töten, ein dritter ift der fpätere 


Kaiſer Ealigula; feine Tochter Agrippina war durd after 


von Cäfar vertrieben, der —8 nach Germanien vor⸗ 


drang. Unter Auguftus faßten die Römer daſelbſt durch 
die Feldzüge des Drufus (12—9) felten Buß, wurden 
aber nah der Bernichtung der Legionen des Varus im 
Teutoburger Wald (9 n. Chr.) durd den Cherusterfürften 
Armin wieder über den Rhein zurüdgedrängt und bes 
baupteten jenfeit desfelben nur die Decumatiihen Ader 
(f. d.); aud; die fiegreihen Feldzüge des Germanicus 
(14—16) blieben refultatlos. Im 2. Jahrh. unter Marc 


berüdtigt. &.’ Gedichte herausgeg. von Breyfig (1867). 

Germanifhe Sprahen, die von den german. 
Böltern geſprochenen Sprachen, die untereinander in enger 
Verwandtſchaft ftehen und urfprünglic ein einziges, dem 
Litauiſch⸗ Slawiſchen am nädften fiehendes Glied der 
indogerman, Urfprahe ausmadıten. Zwei Hauptſprach⸗ 
ftämme find zu unterfcheiden: das Djtgermanifche, wozu 
das untergegangene Gotiſche und die ſtandinav. Sprachen 
gehören, und das Weftgermanifce. Die ſtandinav. Spra= 
hen, deren ältejter Repräfentant das Altnordifche ift, zer⸗ 
fallen in einen öftl. (dän.=fhwed.) und weſtl. (norweg.» 
i8länd.) Zweig. Das Weitgermanifhe, zu weldem das 
Briefiihe den Übergang bildet, teilt fih in das Nieder« 
deutſche und Oberdeutihe. Die ältefte Geſtalt des erftern 
liegt in dem Altfähfiihen und Angelfähfiihen vor. Das 
Atfähfifhe bildet die Grundlage des heutigen Platte 
deutfch und ded Niederländischen, deſſen Hauptzweige Hols 
ländifh und Blämiſch find, aus dem Angelſächſiſchen ent» 
ftand durch Hinzutreten franz. Beitandteile das heutige 
Englifhe. Das Oberdeutfche entwidelte ſich aus dem Alt» 
bohdeutihen zum Mittelbohdeutihen und Neuhohdeute 
ſchen. Zwiſchen Obers und Niederdeutſch fteht noch das 
bef. durd das Fränkiſche vertretene Mitteldeutih. Eine 
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Fig unse Grammatil fämtl, german. Sprachen lieferte | Altertumswiſſenſchaft treiben; auch Iuriften, welde (im 


rimm in feiner „ Deutihen Grammatil“ ee 

Germanifche Boltörehte, die älteften Rechtsauf- 
er der german. Völker feit dem 5. Jahrh., in 
arbariigem Latein und meift aus Sätzen des peinliden 
rin beftchend, für das Privatrecht muß mündliche 
Rehtsüberlieferung vorausgefegt werden. Die haupt» 
ſächlichſen diefer Leges barbarorum find: Lex Salica, 
Lex Ripuaria, Lex Alamannorum, Lex Bajuvariorum, 
Lex Frisionum, Lex Thuringorum, Lex Saxonum, 
Lex Burgundionum, Lex Visigothorum; die meiften 
beraußgeg. in den Monumenta Germaniae (Leges, 
Bd. 8 a 5). Die Angelfähf. Gefege (f. d.) find meift 
in der Voltöfprahe geſchrieben. 

Germanifches Altertum. Zu u yeisiät- 
lichen Zeit waren die Germanen fhon ein Aderbau und 
Viehzucht treibendes Voll; dabei liebten fie Jagd und 
Fiſchfang und waren wegen ihrer Trinkſucht belannt. Wald 
und Weide waren gemeinfam, das Gemeindeland an die 
einzelnen gr verteilt, die in vielen Landſchaften Dörfer 
bildeten, Jeder Hof war eine Heine Rechtsgemeinſchaft, 
in welcher der Bater der Familie oder der nächte männ» 
liche Blutsverwandte als Mundbor unumfhränlte Obers 
berrfhaft, felbit über Leben und Tod, ausübte, rauen 
blieben immer unter Mundfhaft; Söhne erlangten durch 
Wehrhaftmahung die perfönlige Selbftändigleit, volles 
Recht erft durch eigenen Grumdbefig. Polygamie war nur 
den Königen erlaubt, das Konkubinat galt für zuläffig. 
Landbefig ging eh nur auf Männer uber, Die Bluts 
rache galt als eine Pflicht. Die Toten wurden verbrannt 
oder begraben, 

Aus dem Grundbefig leiteten ſich alle Rechte und Pflich⸗ 
ten ab. Wreigelafiene wurden nicht wehr⸗ und befigfähig, 
fondern fanden im Schutverhältnis. Die auß den Freien 
hervorrageuden edeln Geſchlechter genoffen gewiſſe Aus« 
zeichnung, aber feine Rechisbevorzugung; erfi unter den 
Merovingern entitand ein Hof- und Dienjtadel, der durch 
Erblidteit zu einem feiten Stand ward. Die Ortsge- 
meinde bildete das unterfte polit. Glied, das nächſthöhere 
war der Gau, eine Anzahl Gaue machten die Staatd- 
gemeinden aus. Mit der Völlerwanderung erweiterten 
ſich die Gaue zu Grafihaften, aus deren Vereinigung feit 
dem 2, und 3. Jahrh. Hergogtümer bervorgingen. Sauce 
und Staatsgemeinden hielten zu beitimmten Zeiten Ver— 
fammlungen ab, wobei rechtliche und öffentliche Angelegen- 
beiten behandelt wurden. An der Spihe der Gaue ftanden 
die Bürften, denen das Volk verwaltende, richterliche und 
militär. Befugniffe übertrug; viele Stämme hatten auch 
Könige aus hervorragenden Geſchlechtern. Später ver« 
einte der fränt. ag alle Gewalt in feiner Hand und 
übte fie durch feine Beamten, die Herzöge und Grafen, 
aus. Leder gefunde Mann war zur Heerfolge verpflich- 
tet, fpäter waren jedod nur die Begüterten heerbann- 
pflihtig. Aus der Vereinigung thatenluftiger Krieger 
entitanden die Gefolgſchaften, die auch im Brieden unter 
waffenberühmten Anfuhrern fortbeftanden und aus melden 
die Dienftimannfhaften der fräuk. Könige hervorgingen, 
über die religiöfen Vorftelungen der Germanen f. Deutiche 
Mythologie, Hauptquelle für die Kenntnis des deutichen 
Altertumd if die „Germania” des Tacitus. Waig, 
„Deutſche Verfaffungsgeihichte” (3. Aufl. 1880 fg.); 9. 
Grimm, „Deutſche Rechtsaltertümer“ (1828). 

Germaniſches Nationalmufeum, Anftalt für die 
Kenntnis der deutfhen Vorzeit, ald Privatunternehmen 
von Freiherr von umd zu Aufſeß ins Leben gerufen, feit 
1852 Nationalinftitut unter einem Verwaltungsausſchuß 
von Gelehrten mit einem Direktor an der Spike, mit dem 
Sitz in der reftaurierten ehemal. Karthauſe in Nürnberg, 
enthält außer Bibliothek und Archiv wertvolle Samm« 
lungen von bedeutfamen Denlmalen der deutihen Ges 
ſchichte, Kunft und Litteratur, Organ des Mufeums 
(jeit 1853) der „Anzeiger für Stunde der deutihen Vors 
zeit” (jeit 1884: „Anzeiger des Germaniſchen National« 

Germanifieren, deutih machen. [mufeums”). 

Germanidnms, der deutſchen Sprade eigene Aus- 
drucksweiſe in Wortfügung oder Wortitellung, bef. infos 
fern fie fehlerhaft auf eine fremde Sprache übertragen wird. 

Germaniften, Gelehrte, welche deutſche Sprach - und 











Gegenſatz zu den Romaniſten) ſpeziell das deutſche Recht 
pflegen. * gentan. 
German silver (engl., ſpt. Dihörmän), f. dv. w. Ar⸗ 
Germantown (pr. Digörmäntaun), Teil von Phila⸗ 
delphia, früher eigene Stadt, von wo 1688 ber erſte Pro⸗ 
teft gegen die Negerftlaverei ausging; 4. DOM. 1777 Sieg 
des engl. Generals Howe über Wafbington. 

Germar (Ernſt Friedt.), Mineralog, geb. 3. Rov. 
1786 zu en feit 1817 Prof. der Mineralogie in 
Halle, 1844 Oberbergrat, get. daf. 8. Juli 1843. 

Germen (lat.), r dv. w. Fruchttnoten, ſ. Büite. 

Germers heini, Bez.⸗Stadt und Feſtung im Bahr. 
Reg.» Bey. Pfalz, an der Mündung der Queich in dem 
Rhein und den Bahnen Speier-Fauterburg und Brudhſal · 
Zweibrüden, 6450 E.; früher Freie Reichsſtadt; Sterbe- 
ort Rudolfs von Habsburg. 

Germinal (fpr. Säer-, Reimmonat), Name des erfien 
Brühlingsronats im franz. Revolutionslalender (21. März 
bis 19. April). (zeit; germinieren, teimen, fproffen. 

Germination (lat.), das Keimen, Eprofien; Seim- 

Gern (Albert Leop.), Komiler, geb. 12. No». 1789 
u Mannheim, 1808-65 am der Lönigl. Bühne zu Ber- 
in, geft. baf. 25. Wehr. 1869. [gund. Könige. 

Gernot, im Nibelungenlied der mittlere der 3 Bur« 

Gernrode, Stadt im Herzogt. Anhalt, Kr. Ballen» 
Redt, am Nordfuß des Harzed unter dem Stuben! 
2444 E.; bis 1624 reichsfreie Frauenabtei, 960 von Marl» 
graf Gero gegründet, die Etiftälirhe 1859 reftauriert. 

Gernsbach, Stadt im bad. Sr. Baden, an der Murg 
und der Murgthalbahn (Raftatt:G.), 2524 E.; oberhalb 
auf einem Felſen Schloß NeusEberftein. 

Gernöheim, Stadt in der heil. Prov. Starlenburg, 
Kr. Groß-Gerau, r, am Rhein, an den Bahnen Darm« 
ſtadt ⸗ Worms und Frankfurt a. M.-Mannheim, 3345 E. 

Gerusheim (Hriedr.), Komponift, geb. 17. Juli 1839 
y Worms, feit 1874 Direltor des Stonfervatoriums zu 

otterdam; ſchrieb meift Kammermuſil. 

Gero, Markgraf der Oſtmark feit 937, kampfte firg« 
reich gegen die Elamwen und Wenden, die er tributpfiiätig 
madte, zwang den König von Polen zur Anerkennung 
der Oberhoheit des Deutihen Reichs, gründete Gem 
rode; geft. 20. Mai 965. gl. Heinemann (1860). 

Gerot (Karl), Kanzelreduer und religiöjer Dichter, 
geb. 30. Ian. 1815 zu Vaihingen, feit 1868 Oberbof- 
prediger und Prälat zu Stuttgart; Gedichtſammlungen: 
„Balmblätter (51. Aufl. 1884), „Pfingftrofen” (8. Aufl. 
1883) u. a. 

Gerofomie, Gerofömit (grd.), die diätetifäe und 
dt Pflege des Alters; Gerofomion, to- 
mion, Pflegeanftalt für reife. 

Gerold, öfterr. Buchhändler und Buchdruderfamilie. 
Joſeph ©., geb. 1747, erwarb 1775 Kaliwodas Bude 
druderei und Berger Ir Wien, 1776 Reihe- 
Hofbuchdrucker, geft. 1800. Das Geſchäft Hob fein Sohn, 
Karl G., geb. 21. Juni 1783, geft. 23. Cept. 1854, Mit- 
begründer des Börfenvereind der Deutſchen Buchhändler 
und des Vereins öfterr. Buchhändler. Seine Söhne: 
Friedr. G., geb. 7. April 1813, und Morig G. geb. 21. 
Nov. 1815, 1875 in den Nitterftand erhoben, geft. 7. Ott. 
1834, trennten von der Firma „Karl Gerolds Sohn” 
das Sortiment ab, das feit 1867 Hugo Pauli und Theo» 
dor Demuth unter der Birma „Gerold u. Co.“ forticken. 
Im Sommer 1885 ſchied Friedt. G. aus dem Geſchäts⸗ 
leben; die Birma „Karl Gerolds Sohn” wird von Friebr. 
G. jan. und Herm. Manz fortgeführt. 

Gerolddck, mediatifierte Reichsgrafſch. im bad. Fr. 
Offenburg, 125 qkm, 4600 E., mit der Burgruine Hoben- 
nerolbse, feit dem 12, Jahrh. im Beſih der Grafen von 
G., nad) deren Ausſterben (1634) den Grafen von Eronen» 
berg, feit 1704 den Grafen von der Leyen gehörig, 1815 
an Oſterreich, von diefem 1819 an Baden abgetreten. 

Gerölle, Gefteinsfragmente, durch mechan. Thätigkeit 
des Waſſers abgerundet (Blußgerölle, Meer erölle) 

Gerotiftein, Bleden im preuß. Reg.» Be. Trier, Pr. 
Daun, an der Ayll und der Eifelbahn, 913 E.; Mineral« 
quellen; dabei die Burgruine vr gg 

Gerolzhofen, Ber. » Stadt bayt. Reg.» Ber. 


Geröme — Géruzez 
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Unterfranken, an der Vollach, 2225 E. Der fruchtbare 
Gerolzhofener Gau zwiſchen Main und Steigerwald. 
Gerome (ſpr. Sherohm, Jean Pon), franz. Maler, 


. 11. Mai 1824 zu Veſoul, lebt in Paris, bef. durd | beg 
| finien, ging 1867—68 nad) Merito und Weitindien, geft. 


eine antiten und orient, Gentebilder bekannt. 
Geröna, bei den Alten Berunda, Feſtung und Haupt« 

fHadt der fpan. Provinz G. (5884 qkm, 299002 E.) in 

Cotalonien, am Zufammenfluß des Oñar und Ter und 


an der Bahn BarcelonasPerpignan, Biihofsfig, 15015 E. | 
Geronimo de San» Yufte (Ipr. Che-), Hieromys | 


witentloſter in der fpan. Prov. Caceres, oftl. von Plas 
Vencia; letzter Aufenthalt Kaiſer Karls V., 1809 durch 
Soult zeritört. 

Gerönten (gr&., die Alten), im heroiſchen Zeitalter 
der Griechen die Alteften oder Edelften des Volks; fpäter, 
bef. in dor. Staaten, die Mitglieder des Rats der Alten 
(Gerufia), welder in Eparta, auf Lebenszeit gewählt, 
nebft den Königen und Ephoren die höchſte Gewalt hatte. 

Gerontöron (grh.), Sreifenbogen, Altersring (1.2). 

Gerra oder Jarra (Krug), Fluſſigkeitsmaß auf Mi» 
notta gu 2 Cuarteras = 12,08 1. 

Gerreöheim, Stadt im preuß. Reg.» Bez. und Landkr. 
Püfeldorf, an den Bahnen Düffeldorf-Holzminden und 
Tüfeldorf» Dortmund, 3786 E.; bedeutende Glashütte, 

errha, im Altertum wichtige Hafen= und Handels⸗ 

Hadt an der Oftlüfte Arabiens, am Gerrhaiihen Golf. 

ont, viercdiger Schild der alten Perfer, ans 
dlechtwert, mitt Leder überzogen. 

Gerron (pr. Gerren) oder Garron, Vorgebirge 
tn der irifhen Grafſch. Antrim, am Nordkanal, 

Gerd (jpr. Schehr), I. Nebenfl. der Garonne im füd» 
weil. Frankreich, mündet nad 170 km oberhalb Agen. 
— Das danach benannte Departement G., 6280 qkm, 
2719914 E.; Hauptitadt Auch. 

Gerſau, Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, am Fuß 
des Rigi und am Viertwaldftätterfee, 1771 E., bis 1798 
ald fogen. „Zugewandter Ort der Gidgenoffenfdaft 
teinfte Republit Europas (19 qkm); Himatifcher Kurort. 

Gerſch, in der Mehrzahl Guruſch (Grufh), arab. 
Name des türk. und ägypt. Viaſters. 

Gersödorf, Dorf in der fähl. Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Glauchau, 4112 E. — G., Alt- und New, 2 Dörfer in 
der fühl. Kreish. Baugen, Amtsh. Löbau, an der Bahn 
Sifhofswerda- Zittau, 2895 und 4067 E.; Fabrikation 
von Baummollwaren, 


Gersdorf (Karl Gotthelf), Geihiätsforfcher, geb. | 


2. Rov. 1804 zu Tautendorf, jeit 1833 Oberbibliothelar 
in Leipzig, geft. 5. Ian. 1874; gab das „‚Repertorium der 
Literatur“ (1834—60) heraus, begann die Herausgabe 
des „Codex diplom. Saxonine regiae” (feit 1863) ic. 

Gerfe, Guerzeh, Hafenftadt im türk. Paſchalit Ka— 
famumi, am Schwarzen Meer, 5000 E. 

Geräfeld, Hanptftadt des Kreiſes ©. (358 qkm, 
22403 E.) im preuß. Reg.» Ber. Kaffel, an der Fulda, 
1154 E.; der Kreis G. wurde in Brieden vom 22. Aug. 
1866 von Bayern an Preußen abgetreten, 

Gerfon, 1.Cohn Levis, Ahnhert des Prieſtergeſchlechts 
der Gerfoniter (1. Joſ. 21, 6 fa.). 

Gerjon (fpr. Scherſong, Joh. von), eigentlih Jean 
Charller, berühmter Theolog, geb. 14. Dex. 1363 zu Ger⸗ 
fon bei Rheims, 1395 Kanzler der Univerfität Paris, wirkte 
bef. auf den Konzilien zu Pifa und Konftany für Beſei— 
tigung des Schisma und die Kirdhenverbefferung, 


eft. 12. 
Yuli 1429 zu Lyon; öfter fälſchlich als Verfalfer der | 


Kachfolge Chriſti“ betrachtet (f. Thomas a Kempis). 
Bere heraudgeg. von Dupin (1706). Biogr. von Ehwab, 
Jadart (1882). 

Gerfoniden, Buchdruderfamilie in Prag feit Ans 
fang des 16. Jahrh., benannt nad) dem Ahnhertn Gerfon 
ben Ealomo Kohen (Kay; daher fpäter Kaziſche Bude 
iruderei), dem Gründer des hebr. Buchdrucks in Prag. 

Geripreng, Nebenfl. des Rheins in Heſſen, ent» 
fpringt im Odenwald, mündet bei Stodad, 158 km Ig. 

Gerd (Martin), mafur. Schriftfteller, geb. 23. Ott. 
1808 im Kr. Goldap, Redakteur der „Gazeta Lecka” 
in Lögen,, verdient um das litterar. Leben in Mafuren, 

Gerftäder (Briedr.), beliebter Reife und Romans 
NSriftfteler, Sohn des Tenoriften Samuel Friedr. G. 





(geb. 15. Nov. 1790, get. 1. Juni 1825), geb. 10. Mat 
1816 zu Hamburg, durdftreifte 1837—43 Amerilka, reifte 
1849 — 52 um die Erde, 1860—61 nad Südanterila, 
begleitete 1862 den Herzog Ernſt von Gotha mad) Abel» 


31. Mat 1872 zu Braunfhweig. „Geſammelte Schriften” 
(44 Bde, 1872—79). 

Gerftäder (Karl Eduard Adolf), Entomolog, geb. 
30. Aug. 1828 in Berlin, 1873 Prof, der Zoologie daf., 
feit 1876 in Greifswald; verfahte die „Berichte im Ge⸗ 
biet der Entomologie” (1855—73). 

Gerfte (Hord&um), Gräfergattg., wichtige Getreide» 
pflanze, in verfhiedenen Varietäten angebaut: Sechs - 
zeifige G. (H. hexastichum), ®emeine ($tleine, Biers 
zeilige, Sand⸗G., H. vulgare), Zweizeilige G. (Große, 
Frũh⸗G., H. distichum), Piauen-G, (Reis, Bart-G,, 
H. zeocriton); dienen zur Malgbereitung, zu Graupen. 

Geritenberg (Heinr. Wild. von), Dichter und Sri» 
tifer, geb. 3. Jan. 1737 zu Tondern, 1785— 1912 Zuſtiz⸗ 
direktor in Altona, geft. 1. Nov, 1823; bef. betannt durch 
fein Trauerfpiel „Ugolino” (1768). „Bermifhte Schrif⸗ 
ten‘ (1815). 

Gerftentorn (Hordeölum), Heine, einem Blutge⸗ 
ſchwür ähnliche ir ha par am Rand der 
Augenlieder; Behandlung: lauwarme Umfdläge. 

eritenforn, Gewicht — 1 Gran; Längenmaß = 
1 Linie. — G. (Barley corn), alte engl. Längenmaß 
au "iz engl. Zoll = 8,4, mm, in Bengalen (Eorbe, Jorbe, 
Iow) — 6,4, mm. 

Gerjtenjudfer (Sacchärum hordeätum), durch Er» 
bigen von weißen raffiniertem Zuder mit Waffer gewon⸗ 
nen, Mittel gegen Bruſtkatarrhe. 

Gerfter (Etella), Opernfängerin, geb. 16. Juni 1857 
zu Kaſchau, feit 1977 vermählt mit dem Imprefario Gardini. 

Gerſtuer (Franz Iof., Ritter von), Ingenieur, geb. 
23. Gebr. 1756 zu Komotau in Böhmen, Öründer des 
Volytechn. Inftituts zu Prag, Wafferbaudireltor Böh- 
mens, gef. 25. Duni 1832 zu Mladiegow bei Gitſchin. 
— Erin Sohn, Franz Ant., Ritter von G., außgezeich“ 
neter Ingenieur, be. im Eiſenbahnbau, geb. 11. Mai 1793 
zu Prag, 1818—25 Prof. an der Techniſchen Hochſchule 
au Mien, baute 1834 die erfte ruf. Bahn Peteröburg« 
Zarskoje⸗Selo, ging 1838 nad Amerita, geft. 12. April 
1840 zu Philadelphia. 

Gerftungen, Flecken im fahfen-weimar. Sr. Eifen 
an der Werra und der Bahn Halle-Frankfurt, 2010 

Gerswalde, Bleden im preuß. Neg.-Ber. Potsdam, 
Kr. Templin, 1140 E,, von Arnimſches Schloß. 

Gertner (Johann Wilh.), dän. Porträt und Genre» 
maler, geb. 1818 zu Kopenhagen, geft. 30. März 1871. 

Gertrud, die Heilige, Tochter Pippins von Landen, 
geb. 626, Abtiffin des Klofters zu Nivelles, geit. 659, 
Schupheilige der Neifenden. Gedähtnistag 17. März 

Gertrud von Haceborn, Abtiffin des Ciſter- 
eienferllofter8 zu Helfta bei Eislchen, geb. 1232, gef. 
19. Nov. 1299. 

Gertrud, die fogen. Grohe G., Nonne des Kloſters 
zu Helfta, geb. 6. Jan. 1256 in Thüringen, Verfafferin 
der myſtiſchen Schrift „Insinuationes divinae pietatis“, 

Gertrud, Tochter des Kaifer Lothar III., 1127 mit 
Herzog Heinrich dem Stolgen von Bayern und von Sad 
fen vermählt, Mutter Heinrichd des Löwen, ſomit Stamms 
mutter der Welfen in Braunfgweig, Lüneburg, Große 
britannien, geft. 10. April 1143. 

Gertruidenberg, Geertruidenberg (Ipr. -treu-), 
feftle Stadt in der niederländ. Prov. Nordbrabant, am 
Einfluß der Donge in den Biesboſch, 1932 E.; Hafen, 

Geruch (Olfactus), die Fähigkeit, mitteld des im 
Gehirn entjpringenden, in der Nafe verbreiteten Rice 
nero die Beimiſchung gewiffer flüchtiger oder gasförmiger 
Stoffe in der Atmofphäre wahrzunchmen, 

Gerundlum, im Lateiniſchen die Cafusformen des 
fogen. participii futuri passivi (auf... ndus), als Er⸗ 
fat für die fehlenden Caſus des fubftantivierten Infinie 
tivs. Mit einem Subjtantiv in gleihem Caſus verbun⸗ 
den heißt es aud Gerundivnm und drüdt die Notwen⸗ 

Gerufia, |. unter Geronten. [digteit aus, 

Geruzez (pr. Scherüfeh®, Nicolas Eugene), franz. 
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Gervais — Geſchlecht 








Litterarhiſtoriker, geb. 6. Jau. 1799 zu Rheims feit 1833 
Prof, an der Sorbonne, geft. zu Paris 29. Mai 1865; 
frieb: „Histoire de la litteratare frangaise jusqu’en 
1789 (1852—62 u. 6.) u.a. 

Gervais (ipr. Scherweh, Paul), franz. Naturforfcher, 
geb. 26. Sept. 1816 zu Paris, 1846 Prof. zu Mont 
pellier, 1865 am Mufeum zu Paris, get. 10. Febt. 1879; 
jchrieb: „Palsontologie frangaise” (1859), „Zoologie 
et Paleontologie gensrales” (1867 fg.) u.a. 


Gervafins von Tilbury an der Themfe, Schriftfteller | 


des 12. Jahrh., Nehtslehrer in Bologna, Ichte fpäter in 


Burgund, wurde unter Kaiſer Otto IV. Marſchall in 


Urelat, Berfaffer der „Otia imperialia‘ (1211), eine 
im Mittelalter beliebte Samm ung, geſchichtlichet und 
geograph. Wiffenswürdigleiten, im Auswahl herausgeg. 
von Liebrecht (1856). 


Gerver (fpr. Scherwäh, Henri), hervorragender franz. 


Hiftorien» und Genremaler, geb. 1848 zu Paris. 
ervinus (Georg Gottir.), ausgezeihneter Geſchicht⸗ 


fchreiber, geſt. 20. Mai 1805 zu Darmfladt, 1836 Prof. | 


in Göttingen, 1837 ald Mitunterzeihner und Verbreiter 
der Proteftation gegen die oltronierte Verfaffung aus» 
ee feit 1844 Prof. in Heidelberg, 1848 Lurzje 


eit Mitglied der Nationalverfammlung, geft. 18. März | 


1871, bei. als Geſchichtſchreibet der deutſchen Litteratur 


bahndredend; Hauptwerte: „Geſchichte der deutſchen Dich⸗ 
tung” (5. Aufl. 1871— 74), „Shalfpeare‘” (4. Aufl. 1872), | 


„Geſchichte des 19. Jahrh.“ (8 


de., 1855—66). Biogr. 
von Gofche (2. Aufl. 1871). 


Gerwig (Nob.), namhafter Eifenbahningenieur, geb. | 


2. Mai 1820 zu Karlsruhe, Oberbaudirelter und Leiter 
des | Serie bad. Eifenbabuwefens, 1872—75 Oberleiter 
des Sotthardbahnbaus; feit 1875 nationalsliberaled Mit» 
glied des Deutſchen Reichstags. 

Gerijon (Geryones), Sohn des Chryſaor, dreileibiger 
Rieſe auf der Infel Erythia; Heralles raubte feine von 
Eurytion bewadten Herden und erfhlug ihn, 

Gefalbter, ſ. Meſſias. 

Gefamtbürgfhaft, ſ. unter Honitra. 

Gefamte Hand, gleichzeitige Belehnung mehrerer 
mit demfelben Lchn (Gefamtiehn). 


Gefamteigentum, im ältern deutihen Recht ein | 


gemeinfhaftlies Eigentum mehrerer, über das keiner 
— den andern verfügen konnte und das ungeteilt auf 
die Erben überging. 

Gefamtregierung, die ungeteilte Herrſchaft mehrerer 
Berfonen über dasfelbe Territorium, bis zur Entwidelung 
der Primogenitur in den deutſchen Territorien häufig. 

Gefamtftimme, Kuriatſtimme, f. urie. 


Gefandte, die zur Vertretung des Staats im völter- | 


rechtlichen Verkehr ernannten Gefhäftsträger, zerfallen 
in 4 Klaffen: 1) Botſchafter (Ambassadeurs), als per 
ſonliche Stellvertreter der Monarchen, päpſtl. Legaten und 
Nuntien; 2) G. (Envoxés), oder bevollmächtigte Mir 
niſter, päpftl. Internuntien; 3) Minifterrefidenten (Mi- 
nistres residents) ; 4) Gefhäftäträger (Charges d’affai- 
res), nur beim Minifterium der Auswärtigen Angelegen- 
hehe beglaubigt. Die G. genichen famt Gefolge das 

echt der Unverleglihleit und Erterritorialität (ſ. d.). 
Gefandtfchaftöreht, das fouveränen Staaten zuftchende 
Be: G. zu entfenden (aktives) und zu empfangen 
(paffives). Bgl. Alt, „Gefandtihaftsrcht” (1870). 

Gefang, die Mufit der menſchlichen Stimme, unter» 
Sieden in Natur» und Kunſtgeſang; erflerer fept nur die 
Nahahmungsfägigleit der menfhligen Stimme voraus, 
lehterer erfordert Schulung der Stimme nad tonkünſt⸗ 
lerifhen Grundfägen und theoretifhe Ausbildung in den 
mufital. Regeln; diefem Zweck dienen die Gefangfchufen 
gs bedeutendften die italienifhe). Bgl. Marz (1826), 

annftein (2. Aufl. 1848). — G., auch größerer Ab» 
ſchnitt eines Epos, 

Gefättigt, in der Chemie, f. Auflöfung; von einer 
Farbe, wenn die damit bededte Fläche diefelbe in voller 
Stärke zeigt. 

Gefäß, in Süddeutfchland ſ. v. w. Obftmuß. 

Gefänfe, enges Durchbtuchsthal der Enns in Eteiers 
marf, unterhalb Admont, von der Rudolfbahn durdzogen, 
14 km lg. 


|  Gefhabte Manier, Shabmanier, ſ. Aupfcer- 

Geihäftsführung, |. Mandat. [hetunit. 
‘  Geihäftdordnung, der Inbegriff der Normen, nah 
welden eine Körperfhaft oder eine Verfammlung bei 
| ihren Beratungen und Abftimmungen verfährt. 

Geihäftäträger, ſ. unter Geſaudte. 

Geſcheid, rbeinländ. Getreidemaß zu . Simmer, 
in Brantfurt a. M. — 1,9 1, in Hanau 1, 1, im 
Großberzogt. Heflen = 21. Rilde. 

Geſcheide, in der Dägerfprade die Eingeweide des 

Geſchenen, Göſche nen, Dorf im [hweis. Kanton 
Uri, an der Neuß, 1100 m ü. M., 2990 E., nördl. Aus» 
gang des Gotthardtunnels. 

Geisrentannahme für eine in ihr Amt einflagende, 
am ſich nicht pflitwidrige Handlung ift den Beamten 
nad dem Deutjchen Reichsſtrafgeſetzbuch bei Geld= bei. 
Gefängnisftrafe —8 

Gefſchichte, Hiſtorie, das Geſchehene; dann Dar» 
ſtellung des Geſchehenen, beſ. ©. der Meuſchen in ihren 
verſchiedenen freien Thätigleiten; im engern Sinn die 
polit. G., die Darftellung der menfhligen Dinge innere 
bald ſtaatlichet und gefelihaftlicher Grenzen; die @. ber 
Menſchheit Ihildert den Entwidelungsgang des Menihen 
und teilt ſich in Biographie oder Lebensbeſchreibung, in 
Spezial · G. oder Schilderung einzelner Geſchlechtet, Ge⸗ 
ſellſchaften, Völler, Staaten, und in Univerſal · oder 
Welt. G., Darſtellung der wichtigſten Veränderungen mit 
| den menſchlichen Zuftänden feit der früheſten Zeit. Diele 


teilt fid in alte G. (bis 476 n. Chr.), mittlere (bis 1492), 
neuere (bis 1789) und neuefte (bi® zur Gegenwart). 

Geſchichtſchreibung, in frübefter Zeit nur trodene 
Aufzeihnung gefhichtliger Thatfahen (Annalen, Chro 
nilen); aus ihr bildete fi die aufammenhängende Dar» 
ftelung merlwürdiger Begebenheiten; die pragmatiſche G. 
gest tiefer auf Urſachen und Wirkungen ein und ordnet 
en Stoff nad feinem innern Zufammenbang; die fün- 
hroniftifche Methode ftellt das Gleichzeitige in überfihte 
licher Horn nebeneinander; die ethuographiſche Methode 
giebt Spezialgefhichten und Völterbiographien; beide vers 
einigt geben die ethnographiic-Iynchroniftiiche Methode. 
gi swiffenfhaften der ©. find Chronologie, Geographie, 
Menſchen- und Völkerkunde, Sprahlunde, Staatöwifien- 
ſchaften, Philofophie. Geftügt auf Diefe Hilfämittel jam« 
melt die Gejhichtsforihung die Thatfachen aus den 
Quellen, die teil8 mündlihe (Tradition, Sage) oder 
ſchriftliche (Inſchriften, Urkunden) Überlieferungen, teils 
| Fattifche Einrichtungen (Gebräude, Feſte, Epraden) oder 
| Denkmäler (Münzen, Kunftwerle sc.) find, figtet und prüft 
diefe Quellen, während die Hiftorifche Kunſt die gewons 
nenen Refultate ordnet, zu einem lebensvollen Gemälde 
vereinigt und in künſtleriſch⸗ ſchöͤner Form darſtellt. l. 
W. von Humboldt, „Über die Aufgabe des Geſchigt ⸗ 
freibers” (1822); Gervinus, „Hiftoril” (1837) ; Droyfen, 
„Hiltorit” (3. Aufl. 1882). Sanget. 

Geſchicke (Bergw.), die verfhiedenen Erztälle eines 

Geſchiebe, lofe, durch Waſſerwirlung (Flußgeſchiebe, 
Geſchiebe an den Meeresufern) oder durch Gletſcher (etta⸗ 
tiſche Blöde, nordiſche Geſchiebe) abgerundete Steine, im 
ee = zu den edigen Bruchſtücken. 

eihirr, im Mafhinenban Geſamtheit der zur Fort« 
pflanzung der Bewegung dienenden Teile; an den Web- 
ftühlen die Schäfte Yan ihrem Bewegungsapparat. 

efhlagene Arbeit, Hammerarbeit, die mit dem 
Hammer getriebenen Waren des Klempners, Silbere 
arbeiters, Kupferſchmieds sc. 

Geſchlecht (Genus), f. v. w. Klaffe, Gattung, Ord« 
nung; im engern Sinn (Sexus) der Gegenfag der Zeu⸗ 
qungsverhältniffe, ausgedrüdt durch das weiblide Ei und 
dur den männlidien Samen; Geſchlechts oder Eerual« 
foftem, die Summe der Organe, welde den he anni 
ſchied des ©, begründen, bei einem einzelnen Individuum 
(f. Geſchlechtsorgane). Eine Vereinigung beider G. an 
einer Perfon heit Hermaphroditismus (}. d.). 

Geflecht (Genus), in der Grammatik daß teils 
un die Bedeutung, teil® dur die Endung beftimmte 
dreifache G. der Nomina, das mannliche (Mastulinum), 
weibliche (Femininum) und Br. (Neutrum). Mande 
ı Nomina haben ein gemeinfames ©. (Genus commune). 





Geſchlechtskrankheiten — Geſellſchaftswiſſenſchaft 





Beim Verbum unterſcheidet man als Genera verbi das 
Altidum, Paſſivum und Medium. 

Geſchlechtskrankheiten, Kranlheiten des Ge— 
ſchlechisapparats, insbeſ. die kranlhaften Zuſtände der 
äußern Genitalien, welche Folge eines unreinen Beiſchlafs 
find, wie Tripper, Feigwarzen, Schanker, Syphilis u. a., 
erfordern immer frühzeitige und fahlundige Behandlung 
ſeinens eines tühtigen Arztes. 

Geihlehtsorgane, Sernalorgane, Gefhlehts- 
teile (Genitalien), die Organe des tierischen und menſch⸗ 
lichen Körpers, weldje der Fortpflanzung oder geſchlecht⸗ 
hen Zeugung (f. d.) dienen. Die männfihen G. bes 
fiehen aus Hoden, Samenleitern, Samenbläshen, Vor— 
ftegerdrüfe und männlihem Glied, die weibliden G. aus 
den Gierftöden, den Muttertrompeten, der Gebärmutter, 
Scheide und weiblichen Scham. 

Geſchlechts regiſter, Stammbaum, in der Bibel 
teils Reſte gefhihtliher oder fagenhafter Erinnerungen 
(fo die G. der Patriarchen der 12 Stämme), teils ges 
fsihtlihe Urkunden, auf die nıan zum Erwels der Uns 
vermifchtheit ded Stammes oder der Familie großes Ge» 
wicht legte. oder 1200 Fäden = 2400 preuß. Ellen. 

Geſchleif, Garnmaß in Conderähaufen zu 20 Gebind 

Geſchlinge, in der Kochtunſt Schlund, Lunge, Herz, 
auh Milz und Leber vom Kalb und Lamm. 

Geſchloſſene Jagd, diejenige, in die kein Fremder 
lommen darf; auch Schonzeit; Gegenfag: Koppeliagd. 

Geihlofiene Ordnung, im Segenfat zur —2 
ten Ordnung die Truppenformation, bei der die Manns 
ſchaften in Gliedern eng nebeneinander ftehen, 

Geſchloſſene Zeit, die Schonzeit der Miefen und 
Bilder von Vicheintrieb; auch f. v. w. Gebundene Zeit. 

Geſchmack (Gustus), phyſiol. der Sinn, durch welchen 
Saunen und Zunge die Eigentümlichteit der dem. Mi— 
fung in den fie berührenden Körpern wahrnehmen. Der 
fonedbare Stoff muß im den wäfferigen Epeihel wirk⸗ 
lich aufgelöft werden, wenn die Geſchmacksempfindung 
eintreten fol, Als eigentlicher Geſchmadsuerv dient der 
Zungenfhlundlopfnerv (Nervus glossopharyngeus), der 
on dem walförmigen Wärzchen der Zungenwurzel in den 
Geihmadstnoipen endet. Kranlhafte Abweihungen des 
G. fogen. Gefhmadstäufhungen, kommen bef. bei Magen» 
und Keroentrantheiten vor. 

Geihmeidigkeit, |. Deinbarkeit. 


Geihmolzensgeng, Beuerwertsfag zum Füllen von | 


Brandgeſchoſſen, durdh Schmelzen de8 Schwefels bereitet. 

Geſchoſſe (Projeltile), Körper, welche mitteld einer 
mehan. Vorrihtung geihleudert werden; urfprünglic 
Steine, die mit der Schleuder oder Ballifte geworfen 
wurden, dann Bolzen und Pfeile, mit Bogen, Armbruft, 
Ratapulte gefhoflen. Die G. der Handfeuerwaffen find 
aus Blei, Die der Geſchütze aus Eifen und zwar die der 
glatten Lugelförnig, die der gezogenen Langgeihoffe (Cy⸗ 
linder, an einem Ende in eine Epite auslaufend). Man 
unterjheidet Hohlgeſchofſe, welde eine Eprengladung ent⸗ 
kalten (Granaten, Shrapnels, Kartätfhen, Bomben, 
Leucht und Brand-G.), und Bollgefhofle, die bei Ge» 
mehren und zum Beſchießen von Panzerzielen von einigen 
Artilerien verwendet werden (Banzer-&.). 

Geihröt, auf Gailen, in der Jägerſprache die 
Hoden der Raubfäugetiere, 

Geſchũtz, Feuerwaffe zum Fortſchleudern von größern 
Geſchoſſen, beftehend aus Gefhügrohr und Kafette, wozu 
bei den Weldgefgügen noch die Prope kommt, Dean 
unterfheidet Feld⸗, Belagerungs», Feſtungs⸗, Küſten⸗ 
und Schiffs⸗G., nad ihrer Konftrultion glatte und ges 
jogene &. (f. Gezogene Feuerwaffen), Kanonen, Mörkr, 
Haubigen und Bombenltanonen. Die Bohrung der ©. 
beit Seele, deren Durchmeſſer Kaliber; dasfelbe wechſelt 
ton 7 bis zu 35 cm, wonad man das G. als T>, 8», 
9: sc, centimetriges, oder, indem man das Gewicht einer 
eiſernen Vollkugel von gleihem Durchmeſſer zu Grunde 
legt, als 7=, 8», 9 ıc. pfündige® benennt. 

Geſchũ tzbant, Erdanihüttung hinter der Bruftwehr 
ton Feſtungswerken und Keldihanzen, um mit dem Ges 
“ über die Krone der Bruftwehr hinwegzufeuern. 

eſchũ tzbronze, die zum Gefhürgup beftimmte 
Bronze (f. Stahlbronge). 
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chũtzpforte, Offnung der Schiffswand für ein 
Gefchwader (frz. Escadre), Anzahl von ſtriegbſchiffen, 





gewohnlich unter dem Befehl eines Vize» oder ſtontre⸗ 


admirals vereinigt. 

Geſchwindigteit, in der Mechanik das Verhältnis 
des von einen gleihförmig bewegten Objekt zurüdgelegten 
Wegs zu der Bervegungtieit, oder der im der Beiteinheit 
(der Sekunde) zurüdgelege Weg. Bei der beihleunigs 
ten Bewegung (3. B. beim freien Bau der Körper) wählt 
dies Verhältnis in jedem Moment, bei der verzögerten 
nimmt es in derfelben Weife ab. Unter Endgefhwindig- 
feit nad Ablauf einer Zeit verficht man bei diefen leks 
tern Bewegungsarten den Weg, den ein Körper nad Ab⸗ 
lauf der gegebenen Zeit in der nächſten Sekunde bei glei» 
fürmiger Bewegung durdlaufen würde. 

Gefhworene, ſ. unter Schwurgerichte. 

Geſchworener, Berggeſchworener (Berginfpets 
tor), techniſchet Beifiger eines Bergamts, der mit der 
fpeziellen Auffichtsführung über den Örubenbetrieb feines 
Reviers (Geihworenenbezirts) betraut ift. 

Geſchwulſt (Tumor), jede abnorme Umfangszunahme 
eines Nörperteils, insbeſ. Trankhafte, eine begrenzte, meift 
rundliche Maſſe bildende Neubildung (Gewähs, Pſeudo⸗ 
plasına, Aftergebilde), nad ihrem hauptſächlichſten Be— 
Ntandteil Wett-, Faſer⸗, Knöchen⸗, Knorpel, Epitpelials, 
ſtrebs⸗G. benannt. 

Geſchwür (Uleus), eine durch Verwundung oder durch 
Gewebszerfall entjtandene, fharf begrenzte, Eiter abfon= 
dernde Wundflüche, Iſt der Subitanzverluit röhrenförnig, 
fo entfteht ein Hohlgefchwär oder eine Fiſtel (f. d.). Hei= 
lung erfolgt durd Bildung von Fleiſchwärzchen (Granus 
lationen). Behandlung: größte Reinlichteit, milde Salben, 
unter Umftänden feuchtwarme Umfchläge, Heftpflafterwers 
bände, zeitweiliges Betupfen mit Höllenftein. 

Geſechstſchein, ſ. unter Afpelten. 

Geſeke, Stadt im preuß. Neg.» Ber. Arnsberg, Pr. 
Lippitadt, an der Bahn Eoeft-Nordhaufen, 3812 8 

Geſell, ſ. Gewerbegehiffe. 

Geſellenbau (Bergw.), Betrieb eines Bergwerks 
durch Eigenlöhner, d. i. ſolche, die mit eigener Hand ar—⸗ 
beiten, wenn ihre Zahl nicht über 8 iſt. 

Geſellenvereine, Bereine von Handwerksgefellen 
auf kath.stonfeffioneller Grundlage und unter Leitung der 
Geiſtlichleit, in Deutfchland, Öfterreih und der Schweiz, 
der erite 1846 im Elberfeld durch den fpätern Kölner 
Domvilar Kolping gegründet. Das prot. Seitenftüd find 
die evangelifhen Jünglingsvereine, Bgl. Dehn (1882). 

Geſeliſchaft (privatregtlih), ſ. Gefellſchaftsvertrag 
und Handelageſellſchaft. 

Geſellſchaft der Freunde, f. Duäfer. 

Geſellſchaſft Jeſu, f. v. w. Iefuitenorden, 

Gefenfhaftäineln, Societätdinfeln, Infels 

ruppe Polyneſiens, 11 größere und mehrere Heine ſeht 

— Inſeln, zuſammen 1651 qkm, 16337 meift 
evang. E.; durd eine Meeresſtraße geteilt in die Infeln 
im Wind oder Georgifche Infeln im SO. (Tahiti, Eimeo) 
und in die Anfeln unter dem Wind oder G. im NW, 
(Raiatea, Huahine sc.). 1606 von Quiros entdedt, 1769 
—78 von Cook erforscht, feit 1880 franz. Kolonie. 

Geſellſchaftsrechnung, Teil der Proportionslehre, 
Ichrt eine gegebene Zahl nad) einem gewiffen Verhältnis 
teilen, dient 3. B. zur Berechnung der Verteilung des 
Gewinns oder Verlufts bei einem gemeinfhaftlihen Ges 
ſchäft mehrerer Teilhaber oder der Verteilung von Abgaben 
nad der Größe des Vermögens oder fonftigen Befiteß sc. 

Gefenfhaftövertrag (Zocietätävertrag), in privat« 
rechtlichen Sinn Übereinlommen zwifchen zwei oder mehrern 
Perſonen zur Erreihung eines erlaubten Privatzweds, 
wozu fie Geld, Saden oder Dienftleiftungen beitragen, 
bef. bei Bildung von Handelögefeufhaften (f. d.). Die 
Mitglieder haften für Geſellſchaftsſchulden zu gleihen Tei⸗ 
len, wenn nicht ausdrüdlid eine Haftung nad) Verhält- 
niß der Ginlage verabredet ift. 

Gefeufhaltswiienihaft a Lehre von 
den typiſchen Erfheinungen und den Entwidelungsgefeten 
der Menſchheit im ganzen, deckt fi ziemlich mit der Philo- 
ſophie der Geſchichte; angeregt durch Vico, Leffing, Herder, 
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weiter ausgebildet durch Saint · Simon, Comte, Spencer, 
Carey, Schäffle ıc. Auch ſ. v. w. Soziallchre oder So— 
zialölonomie. Vgl. Epencer, „Einleitung in das Studium 
der Sociologie” (1875); derfelbe, „Die Prinzipien der 
Sociologie” (1877); Schäffle, „Bau und Leben de& ſozia⸗ 
len Körpers” (n. Ausg. 1881); Etein, „Die Geſellſchafts— 
lehre” (1856); Eamter, „Soziallehre“ (1875). 

Geſeiſchay (Eduard), Genremaler, geb. 22. März 
1814 au Amfterdam, gef. 5. Ian. 1878 in Düffeldorf. 

Gefelſchap (Hriedr.), Maler, geb. 5. Mai 1935 zu 
Wefel, lebt ſeit 1871 in Berlin, betanut durd feine Roms 
pofitionen für den Kuppelraum des Beuggaufeh, 

Gefenius (Iuftus), luth. Theolog, geb. 6. Juli 1601 
u Esbeck im Kahlenbergiihen, geft. 18. Sept. 1673 ale 

—— — zu Hannover, beſ. verdient durch 
das Geſangbuchweſen und als geiftl. Liederdichter. 

Gefeninsd (Wilh.), berühmter Drientalift und Bibel» 
krititer, geb. 3. Febr. 1786 zu Nordhaufen, get. 23. Ott. 
1842 ald Prof. der Theologie zu Halle, Begründer der 
wiſſenſchaftlichen hebr. Epradtund durd fein „Hebr. und 
chald. Handwörterbuh” (9. Aufl. 1883), den „Thesaurus 
philologieo-criticus linguae hebraicae et chaldaicae” 
(1829—58) und die „Hebr. Grammatil’ (23. Aufl. 1881). 

Gefent, ftählerne Hoblforn, entweder nur einfader 
Unterteil, der niit einem Zapfen in den Amboß geitedt 
wird (Unter-&.), oder Unter» und hbammerähnlicher Dber⸗ 
teil (Dber-®.), um bineingelegte® glübendes Gifen durch 
Preſſen oder Schlag zu formen. 

fent, Gelenke (Bergw.), Schacht von geringer 
Teufe; danı Gejentigaht unter der Sohle eines andern 
Grubenſchachts, nit zu Tag gehend, blinder Schacht. 

Gefenfe, Mähr.-Schlef., eigentlich Jeſenica (d. i. 
Efhen= Gebirge), ſudöſtlichſtes Glied des Eudetenfyflems, 
mit dem Altvater (1492 m), dem Kopernitftein ıc. 

Geſerichſee, Landfce in den preuß. Reg.» Bez. Mariens 
werder und Königäberg, 103 m über der Dftfee, 27 km 
Ig.; mit dem Glbing» Oberländifchen Kanal verbunden. 

Geſetg (hebr. Thora), Teil der Bibel (ſ. d.). 

Gefegeöfreude (hebr. simchat torä), jüd. Feſttag, 
der in nachbibliſcher Zeit dem Laubhüttenfeht (aid 9. Tag) 
angehängt wurde, zur Beier der Beendigung der jähre 
lien Vorlefung des Geſetzes. 

Geſetzgebende Gewalt (Icgiölative Gewalt), neben 
der riähterlihen Gewalt und der Erelutivgewalt eine der 
drei Staatögewalten, in konftitutionellen Monardien ges 
teilt zwiſchen dem Monarchen und der Vollsvertretwng. 

Gefeigebender Körper (ſtanz. Corps legislatif), 
dem franz. Net entnommene Bezeichnung für die aus 
1 oder 2 Kammern beftchende Wolkävertretung. 

Gefiht, Angeſicht, Untlig (Facles), auß 14 
Knoden und zahlreihen Musteln gebildet. Lektere find 
teils für die Sinue des G., Gelhmads, Gehör, Geruchs 
beftimmt, teils bewirken deren Zufanmenziehungen falten 
in der Haut des G., welde den den Seelenzuftänden ent» 
ſprechenden Geſichtsausdruc geben, Diefen, fowie die 
Bildung der Geſichtsorgane, welde von Raſſe und Fa— 


ſachen; Erkältung, erbliche Anlage, Krankheiten der Zähne 
oder Gefihtstnoden, Vergiftung mit Eumpfgift. Be» 
handlung: narlotifhe Heilmittel, Eleftricität. 
Geſichtstäuſchungen Mugentäufhungen), fehler 
dalt gedeutete Wahrnehmungen des Geſichtsfinns, teils 
fubjeltive, auf abnormer Erregung der Nedhaut oder des 
Gebirns beruhende, wie die Hallucinationen, die phan= 
taftifgen Erfeinungen, die nad längerm Anſchauen der 
Gegenftände auftretenden Nadbilder u. dergl., teils ob» 


| jettive, durch die Beſchaffenheit der brechenden Augen- 


milie abhängig find, und die Geſichiszüge, welche den vor⸗ 


berrfhenden Charakter andeuten, faht man unter Phys 
fiognomie zuſammen. (S. auch Grröten des ©.) — W. 
oder Geſichtsſinn (Visus), das Schvermögen, weldes die 
Empfindungen des Lichts und räumliche Bakonterngen 
vermittelt. (©. Accommodationsvermögen, Auge, Sehen.) 
— 6,, auch f. v. w. Erfheinung, Vifion, 

Geſichtsachſe, die bis zu dem Gegenftand, auf wel- 
Gen das Auge gerichtet ift, verlängerte Augenachfe. 

Gefihtöfreiö, I. Horizont. 

Gefihtölähmmng (Facialislähmung, Prosopo- 
plegia), beruht auf einer Lähmung des 7. Sehirme oder 
Scföisieren (Nervus facialis), wobei die gelähmte 
Geſichtshälfte unbeweglich, ſchlaff und ausdrudslos wird, 
entftcht am häufigften durch Grlältung, durch Verlehungen 
oder durch Entzundung des Welfenbeins; Behandlung: 
Wärme, Hautreize, Eleltrieität. 

Gefihtäihmer; (Fothergillſchet G., Prosopalgia, 
Tie douloureux), qualvolle Neuralgie des 5. Gehirns 
nerven, welcher die Gefühlsempfindungen des Geſichts ver— 
mittelt, häufig von Blutzudrang nad den Kopf und reiche 
licher Thränen⸗ und Speihelabfonderung begleitet. Urs 
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medien bedingte, wie die Entoptifhen Erfheinungen (f.d.), 
die Echftörungen beim Aſtigmatismus (f. d.), bei 2äh» 
mungen der Augenmuskeln ıc. Diefen pufiol. &. fliehen 
die Optifchen Tänfhungen gegenüber, welde unter Ane 
wendung der rein optifchen Gefege des Schen® mittels 
optiiher Apparate (Glasprismen, Mitroflope, Wernrößre, 
Brillengläfer) berporgernfen werden, 

Geſichts winkel (Tamperiher ©.), gebildet von 2 2i- 
nien, die eine vom äußern Gehörgang mad; dem berdor- 
ragendften Teil des Oberkiefers, die andere von da bis 
zum ——— — Teil der Stirn gezogen; dient als 
Unterſcheidungsmerkmal zwiſchen den Schadeln der ver⸗ 
zes Reffen: je fpiger der G., deſto tieriſcher der 

usdrud; bein Neger ca. 70°, beim Europäer 80—90°, 

Gefimd, wagerehter, auß der im Freien fiehenden 
Wand eined Gebäudes heranstretender arditeltoniider 
Teil zum Schutz vor den Einflüffen der Witterung, bildet 
wateig die Belrönung einer Wand, dann auch einer Thür, 
eines Fenſters, Eodel& ıc., dient vielfach nur delorativ 
zur Gliederung von Flächen, 

Gefinde oder Dienftboten, in das Hausweſen 
einer Dienfiberrfhaft auf längere Zeit eingetretene Pers 
fonen, die diefer gegen Vergütung ihre Kräfte zur Ber» 
rihtung von eine befondere Kunftfertigkeit nicht erfor» 
dernden Arbeiten widmen, Die Gefindeorbnungen regeln 
die Rechte und Pflichten beider Teile und fhreiben die 
Führung von Gefindezengnisbichern vor; auch befichen 
vielerorts Gefindefrantentaffen und Afyle für das dienft ⸗ 
108 gewordene G. Mit der gewerbömäßigen Vermitter 
lung von Dienftverträgen find die polizeilig Lontrolierten 
Gefindemaller betraut. 

Geöner (Joh. Matth.), berühmter engen geb. 
9. April 1691 zu Roth bei Nürnberg, feit 1734 Prof. 
und Bibliothekar au Göttingen, geft. 4. Aug. 1761; gab 
verfhiedene alte Echriftfteller, den Baberfhen „Thesaurus 
eruditionis scholasticae”, ferner „Novus linguae et 
eruditionis Romanae thesaurus“ (1749) u. a. heraus. 

Geöner (Konrad von), f. Gehner, 

Gesneria (Gesnerie), Pflanzeugattg. der zu den Pas 
biatifloren gehörigen Familie der Gesneriacken, tropiise 
Sträuder, Stauden und Kräuter, wegen ihrer ſchönen 
Blüten und prachtboll gefärbten Blätter Zierpflangen der 
Gewähähäufer. , [Sraf), f. Komitat, 

Geipanihaft, eigentlich Iſpanſchaft (von Ipam, 

Geipenitheufhreden, Geipenftihreden Stab» 
beufreden, Phasmida), Bamilie der laufenden Gerad: 
flügler, träge Tiere mit langgeftredtem Körper, leben von 
Pflanzen, meift in Tropengegenden: Stabfdgrede in Weft- 
indien; Stodihrede in Südanerila; Wandelndes Blatt 
(Phylliam) in Oftindien, 

Geſpilderecht, ſJ. Retralt. 
Geſpiuſtfaſerpflamzen, die Pflanzen, deren Innen» 
rinde (Baſt) das Material zu Geſpinſten (@efpinftfafern) 
liefert (Flachs, Hanf, Jute). 

eſſer⸗Ahan, der vornehmſte Held einer in mongel. 
und tibet, Sprache vorliegenden Sage der buddhagläubigen 
Bewohner Junerafiens (deutſch von 3. I. EHmidt, 1839). 

Geſſi (Romolo), Afritareifender, geb. 30. April 1831 
zu Ravenna, flellte 1876 als äghpt. Sfiiier den Ausflus 
des Nild aus dem Albert-Njanza feft, unterdrüdte 18%) 
den Aufftand des Sklavenhändierd Suleiman vaſche 
gegen die äghpt. —— wurde Gouverneur der Prod 
Bahrsel-Ghafal, geit. 1. Mai 1881 in Euey. 

Geſſius Florus, aus Klazomenä in Kleinafien, 64 
— 56 n. Chr. Statthalter von Judäa, verurfachte 66 durs 
feine Grauſamleit den Aufftand der Juden, der mit der 
Unterwerfung derfelben durch Titus 70 m. Chr. emdete. 

Geßler (Herm.), genannt von Bruneck, nad) Tfgudis 
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„Ehweizerhronit” der tyranniſche Landvogt von Ein; | 


und Uri, weldier 1808 in der Hohlen Gaffe bei Küßnacht 
don Tel erſchoſſen worden fein fol; lebte nad den Urs» 
bunden ein Jahrh. fpäter. Bol. Rochholz (1877). 

einer (Sonr. von), Volyhiſtor, geb. 26. März 1516 
yı Züri, Arzt und Prof, der Philoſophie zu Zürich, 
ge. 13. Des. 1565, bahnbrechend in der Litteraturgeidichte 
duch feine „Bibliotheca universalis” (1545—55), Er⸗ 
Ander der botan. Methode durch Ordnung der Pflanzen in 
Geſchlechter, Arten und Klaſſen. Diog, von Gorpent (1824). 

Gehner (Salomon), Idyllendichter, Maler und Ra⸗ 
dierer, geb. 1. April 1730 zu Zürich, geſt. 2. März 1788; 
feine Dichtungen („Daphnis“, 1754; „Idyllen“, 1756; 
Inlel und Marico“, 1756, u.a.) einftfehrbelicht. „Werte 
(a. Ausg. 1841). — Sein Sohn, Konrad G., geb. 1764 
ju Zürid, geit. daf. 8. Mai 1826, Pferde, Schlachten⸗ 

Gesta (lat.), Thaten. [und Landſchaftsmaler. 

Gesta Romanörum (lat., Thaten der Römer), aud) 
Historie moralisatae, Titel eines um 1300 in England 
enfftandenen, an die röm. Kaiſergeſchichte angelmüpften lat. 
Närden- und Legendenbuhs mit Moralifationen, das in 
verfhiedene Epraden Der und im ganzen Mittels 
alter eind der gelefenften 2 we war; n. Ausg. von 
arg (1872), deutih von Gräfe (1842). 

Geitändnis, im Prozeß eine Erklärung, welde der 
Partei, die fie abzugeben, ungünftig ift. Das gerichtliche 
6. tomımt im Strafprozeß nur als Beweisgrund, d. h. 
dd Grund für die rihterliche Überzeugung im Betracht, 
dat dagegen im Eivilprozch die Wirkung, daß die zus 
gelandene Thatfache des Beweifes nicht bedarf. Das außer · 
gerihtlige G. Tann im Civil» wie im Strafprozeß ala 
Sereiögrumd in Betracht kommen, fofern es nur eine Aus⸗ 
fage über eine Wahrnehmung ift; dod kann es auch als 
Uynition gemeint fein. 

nge, aneinandergefügte Stangen von Holz, Eifen 
oder Drahtfeilgum Ziwed der Straftübertragung durd Schub, 
dag oder Stoß, beim Bergbau als rg Bahr», Kunfte, 

Bürders, Bumpene, Strecten⸗, Feld⸗G. verwendet. 

Geitation (lat.), Tragung; Zeit der Trächtigleit oder 
Edwengerfäaft. als Ausdrud des Gefühle. 

e (vom lat. gestus), Geberde, Handbewegung 

Geste (Chanson de), |. unter Chanson. 
‚Geiteinne, Fels oder Öchirgsarten, Aggregate von In 
ri an oder mehrerer Mineralfpezies. Man unters 

idet: I. 
Kallſtein, Gips, Quarzit, Kohlen ıc.), 2) gemengte, und 
war: a., Lömige und porphyriſche (Granit, Syenit, Dies 
üt, Gobbro, Trahyt, Baſalt), b., fhieferige (Gneis, 
Glimmerfgiefer, Pbylit); IL. Maftiige oder Trünmer- 
G.(Rouglomerate, Breccien, Tuffe, Sandfleine, Thone :c.). 
dr Etrultur oder dem Gefüge nah heißen fie dicht, 
Gieferig Ile , Huidal, porpbyriid, oolithiſch, Iphäro> 
liuthiſch, bla g, ſchlactig, mandelſteinattig sc. ; fie find ent 
weder — führend oder derſteinerungslos. 
Vie Lehre von den ©. heißt Petrographie oder Lithologie. 
Bl, Entta (1862), Zirtel (1866), Laſault (1875), Lang 
(177), Blaa$ (1882). 

Geitehfrift, die Friſt, innerhalb welder der Boll» 
Iontrolle unteritchende Waren zur zollamtlichen Abfer- 
figung vorgeführt werden mülfen, 

6 ung, die — Uran oder kontrollpflich⸗ 
fger Waren zur zellamtligen Ubfertigung. 

e lation (lat.), Geberdenſpiel, die die Rede 
begleitenden Bewegungen (Geften) des Körpers, bef. der 
Ume und Hände; Geſtitutator, Geberdenredner, Gaut- 
I; geftitulaterif, dur 
sehitulieren, Geberden (Öeften) machen. 

Geftion (lat.), Führung, bef. Gefgäftsführung. Gestio 
Po heröde, ftilfweigende Antretung eimer Grbigaft. 

Geftier, Gipfel des Jura, f. Epaflerat. 

Gester (lat.), Träger, Gefgäftsführer, Gerant; 6. 
fradl, Lehnsträget; G. negotlörum, Seihätsführer. 

6 ed Feld (Streihendes Beld, Längenfeld), 
tubenfeld, dad dem Streigen und Fallen einer einzelnen 
Kuserftätte in einer gefeglic feitgetelten Länge und durch 
Ft Bierung beftimmten Breite hı t und die ewige Teufe 
efigt, [dem Adeis der Doltoren ıc. 
eng, veraltete Titulatur für Perfonen des nies 


Aryitalliniihe G.: 1) einfade (Steinfals, | 


Geberdenſprache ausgedrüdt; | 


Geftrifland, ſchwed. Landihaft, ſüdl. Teil des Län 
Gefleborg, 4400 qkm ; reiche Eifengruben. Hauptort Gefle. 

Geftübe, Geftübbe, Kitt von Thon und Kohlen— 
Raub, zum Wustleiden von Öfen und Tiegeln, 

Geftüte, Stutereien, Anftalten, in denen Pferde 
nad ſyſtematiſchen rn gezüchtet und aufgegog en 
werden, In wilden ©. find die Pferde im Wreien ſich 
felbft überlaffen, Paarung und Aufzucht dem Zufall über» 
laffen; in halbwiiden G. bleiben die Herden im Sommer 
auf freier Weide, den Stuten werden beitimmte Hengfte 
zugeteilt; in zahmen G. findet Stallfütterung und ge— 
fonderte Sommerweide, fowie Bededung aus der 2 
ſtatt. Etaatö, oder Haupt-G, bewahren eine konftante 
vaterländifche edle Reinzucht innerhalb beftimmter Kaflen ; 
in Lanb-d. werden vom Staat die geeigneten Beſchäl- 
bergBe für das ganze Land (Landbefhäler) unterhalten, 

efundbrunnen, |. Mineralwafler. 

Gefunde Zare, bei der Havariereinung die Ab» 
ſchätzung der Ware nad) ihrem Mert vor der Beihädigung 
(im gefunden Zuftand). [gefchire mit bleifreier Glafur. 

Gefundheitögeihirr (Sanitätsgefhirr), Küden- 

Gefundheitöpflege (öffentliche), Gygieine, der Teil 
der Staatsarzueilunde, deffen Aufgabe die Erhaltung 
und Förderung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes ift, 
hat ald Sanitätspotizei umfaffende Schugmaßregeln gegen 
anſteckende Krankheiten zu treffen, ald Baupotigei die Ein» 
richtung der Wohnungen, Brunnen, Schulen und anderer 
Öffentlihen Gebäude zu überwachen, als Marktpolizei die 
Beihaffenheit der Nahrungs- und Genußmittel zu ton» 
trollieren, ald Gewerbe und Fabrithygieine auf die Ab» 
wendung der den Ürbeitern beim Gewerbebetrieb drohen» 
den Schädlileiten zu achten, endlich für das dire 
Heil» und Krankenweſen des Staats durch Heranbildung 
von Ärzten und Apothetern, durch Errichtung von Stranten« 
und Eichenhäufern zu forgen. Höchſtes Organ für öffent» 
lihe &. im Deutfhen Neid ijt feit 1875 das Reichs 
gefundheitsamt. Vgl. Stein (2. Aufl. 1882), Hirt (1876), 
‚ Ofterlen (3. Aufl. 1876), Eulenberg (1881—82), Betten» 

tofer und Ziemffen (1882), Erismann (3. Aufl. 1889). 
Geta (PB. Septimius), röm. Kaifer, geb. 26. Mai 189 
n. Chr. zu Mailand, 2. Sohn des Septimius Severus, 
trat nad) deſſen Tod (211) mit feinem Bruder Caracalla 
die Regierung gemeinfam an, ward aber auf de# letztern 
Veranlaffung 27. Webr. 212 ermordet. 
Getah Lahoe, vegetabilifchee Wachs aus Sumatra, 
vermutlich von einer Feigenbaumart (Ficus ceriflua). 
Beten, alte thrac. Wölkerfhait awifhen Hümus und 
| unterer Donan, im beutigen öftt. Bulgarien; fpäter mit 
| den ihnen verwandten Daciern, auch mit den Boten tdenti= 
fiziert. Vgl. Rösler (1864). 
| Getihfemäne (d. i. Ölteller), Vorwerk am Fuß des 
| Dlberg8 bei Ierufalem, Ort der Gefangennahme Jeſu, 
\ jet im Befig der Franzistaner. 

Getonia, Wflanzengattg. der Combretaceen:; @. florl- 
bunda, Lletternder Strauß Oflindiens, 

Getränfeftener, die Befteuerung der geifligen Ge— 
‚ tränte, eine der einträglihften indirelten Steuern (f. 
| Branntweinftener und Brauftener). 
| Getreide, Gercalfen, Körner» oder Mebifrüäte, ind» 

bef. die grasartigen Halmfrüdte, die ihrer färtemehl» 

haltigen Samen wegen angebaut werden. Im Europa: 

Weizen, Dinkel, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais, Reis, 
| Mohrenbirfe, Hirfe, Buchweizen. Der in größerm Maf- 
\ ftabe betriebene Getreidehandel [hüpt am gethen gegen 

das Übel der Korntenerung, indem er in Zeiten, mo das 
Getreide billig ift, Körnerfrüchte für tenere Zeiten aufs 
ſpelthert. Je unbefchräntter und erleichterter die Korne 
einfuhr und » Ausfuhr ift, defto wirlfamer wird einer 
übermäßigen lolalen Teuerung entgegengearbeitet. ©. die 
Tafel Feldfrücte I. 

Getreide⸗ Laubkãfer (Anisoplla segätum), Heiner 
erzgeüner, zottig behaarter Käfer; ſchädlich durch Anfreffen 
der Roggenähren. 

Getreide:-Laufläfer (Zabrus gibbus), ſchwarzer, 
15 mm langer Lauftäfer; richtet durch Ausfreſſen der 
Ühren oft großen Schaden an. 
|  @etreideroft, f. unter Noft. 

ı  Getreidefhänder, Infett, |. Gallmüden, 
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Getreideverwäfter, ſ. v. w. deenſueg (f. unter 
Getreideftein, |. Bierſtein. [Galtmüden. 


Getrenntgeihlehtig (von Pilanzen), f. Ditliniſch. 
Getreue (Fideles), im Mittelalter die Lehnsleute, 
Getriebe, diejenigen Beltandteile einer Mafdine, 
welche Arbeit und Bewegung von dem Lraftaufnehmenden 
Organ nad dem Werkzeug binleiten, 
triebene Arbeit, Skulpturen, welde mittels 


GSetreidevermüfter — Gewere 


Bunzen oder Stangen durch Hämmern auf dünnen Plate | 


ten aus Gold, Silber, Tombad ıc. auf der entgegen» 
gelegten Fläche herausgetrieben werden. 

Getroy, Alp im fhweiz. Kanton Wallis, Bez. Entre⸗ 
mont, 2160 m ü. M. 

Gettfe (Ernſt), Schaufpieler, geb. 8. Olt. 1841 zu 
Berlin, feit 1882 Oberregiffeur des Leipziger Stadt⸗ 
tbeaterö, Mitbegründer der „Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehöriger” (1870). 

Gettnöburgh (ipr. -börg), Stadt im nordameril, 
Staat Bennfylvanien, im Blue-RidgesGebirge, an 3 Bah⸗ 
nen, 2814 E.; bier 3. Juli 1863 Cieg der Unionsarmee 
unter Meade über die Konföderierten unter Lee. 

Genlineze (Arnold), niederländ. Bbilofopb. geb. 1625 
zu Antwerpen, 1646 Prof. zu Löwen, feit 1665 in Leiden, 
get. daf. 1669; Begründer des fogen. Occaſionalismus 
(1. d.). Bol. Pfleiderer (1882). 

Göum, Pilanzengattg., ſ. Neltenmwurz. 

Geumätif, Lehre vom Schmeden. 

Geuſen (vom franz. gueux, Bettler), Parteinamıe der 
gegen Philipps IL. Bedrückungen in den Niederlanden 
verbündeten Edelleute und anderer Mißvergnügten; trugen 
aſchgraue Kleidung und ald Erlennungszeigen eine Münze, 
den fogen. Geufenpfennig. Die Waffergeufen thaten den 
Spaniern auf der Eee vielen Abbruch, 

Genfid (grä.), das Koften, Schmecken; Geuftit, Lehre 
vom Echmeden; geuſtiſch, auf den Geſchmack bezüglich. 

Gevaert (Fran. Aug.), beig. Komponift und Mufits 

elehrter, geb. 31. Juli 1828 zu Huyſſe (Dftflandern), 
fir 1871 Direltor des Brüffeler Konfervatoriums, 

Gevaudan (pr. Schewodang), Landih. imfüdl. Franl- 
reich (Dep. Lozere); Gebirge deö G., bis 1775 m hoch, ein 
Teil der Cevennen. omorn, geit. 9. Juli 1845 in Wien. 

Gevan (Anton), ungar. Geſchichtsforſcher, geb. 1796 in 

Gevelöberg, Babrildorf im preuf. Reg.» Ber. Arns- 
berg, Kr. Hagen, an der Enneper Strafe und den Bahnen 
Aahen-Holzminden und Düffeldorf- Dortmund, 1800 (Ges 
meinde 7055) E., Eiſen- und Meffinginduftrie, 

Geviert, Ebene mit 4 gleichen Seiten und Winteln, 
Quadrat; in der Buchdruderkunft zur Ausfülung von 
Zwifchenräumen im Ehriftfag dienende Typenlörper, die 
das Quadrat des betreffenden Kegels haben. 


Gevierted Feld, im Bergbau das wad) Länge und | 


Breite abgemeflene und verlichene Feld, 
Geviertfchein, |. untet Aipekten. 
Gewähshäufer, Gebäude zur Kultur ausländifder 

Pflanzen, nad der darin unterhaltenen Wärme unter= 

Sieden in: Nalthänfer oder Brigidarien mit 15° Wärme 

(Drangerien, Neubolländer« oder Kaphäufer); Iauwarme 

(gemäßigte, temperierte, Tepidarien) mit 5—8°; Warn 

häufer (Treibhauſer, Caldarien) mit 8—15° Wärme. 

Gewährlciftung, Gewährfhaft, Haftung für 
irgend eine Zuſſcherung, bef. beim Verlauf. — Gewährs- 
mängel, beim Vichhandel diejenigen Wehler, für melde 
der Verläufer bis au einer — Zeit nach dem Kauf 
auch ohne Verabredung den Käufer haften muß. 

Gewandhand, in Meß- und großen Marktftädten 
die Gebäude, in welchem die Tuhmader und Wollmarens 
manufalturiften igre Waren zum Verlauf auslegten. Bes 
rühmt ift das ©. zu Leipzig wegen der darin feit Ende des 
18. Jahrh. abgehaltenen ausgezeichneten Konzerte (feit 
1884 in einem neuerbauten Haufe). 

Gewäfjerte Zeuge, |. Moire, 

Gewebe (tela), in der Anatomie die auß der Zus 
fammenfügung der einfahften Formbeſtandteile (Bellen, 
Bafern 1) beroorgehenden Gebilde, Die Durch Verbindung 
untereinander die verfdiedenen Organe zufanımenfepen. 


Mar unterfheidet: Epithelialgewebe, welches die freien | 


Blähen und Höhlen des Körpers überzicht; Bindegewebe 
oder Zellgewebe, welches die Zwifhenränme zwifchen den 


G. (aud Unters oder Seiten= G.). 








Organen oder deren einzelnen Teilen ausfüllt und den 
Hauptbeftandteil der Sehnen, der Haut und der Schleim« 
bäute ausmacht; elaſtiſches G., Fett⸗G. Rnorpel-®., 
Knochen⸗G., Nerven⸗G. Mustel-G., Drüfen:G. Hand» 
bücher der Gewebelchre (Hiftologie) von Köliter (5. Aufl. 
1867), Strider (1871). 

Gewebe, Zeug, Stoff, jedes flächenartig außgedehnte 
Babrilat, daß durch regelmäßige Verfhlingung von Bäs 
den oder fadenähnlichen Körpern entitanden und mittels 
einer mafdinellen Vorrichtung hervorgebracht iſt. 

Gewehr, die zur Wehr dienende Waffe, unterſchieden 
in Feuer⸗G. (auch Ober-G.) und blante oder ſcharfe 
Erftere, die Hand» 
feuerwaflen, find ihrer Konftrultion nad Luntenſchloß⸗, 
Radſchloß⸗, Steinſchloß⸗, Perkuffions«, Vorderladungse, 
Hinderladungs=, glatte, gezogene sc. G., oder werden 
nad den Konftrulteuren benannt (Chaſſepot-⸗, Berdan«, 
Maufer-, Grad-G.). Die glatten Vorderladungs-G. find 
gegenwärtig in den europ. Heeren vollftändig durch ge- 
zogene Hinterladungs-G. erjegt. 

Gewehrmüden, Pfoſten zum Unlehnen der Ge» 
wehre von Wahmannfhaften. 

Gewehrrafeten, Brand» und Erploſionsgeſchoſſe 
für Gewehre, dürfen nad der Peterdburger Konvention 
von 1868 nicht mehr verwendet werden. 

Geweih oder Gehörn, knochenartige, im zadige 
Spitzen endende Auswühle an der Stirm hirſchartiger 
Wiederläuer, werden, folange die Geſchlechtsthätigleit 
dauert, jährlih abgeworfen und wieder erneuert, bei 
manden Gattungen fo, daß die Zahl der Enden am jedem 
©. (Stange) mit jedem Jahr um eins zunimmt. 

Gewerbe, in allgemeinen jede Beſchäftigung yum 
Zweck des Erwerbs; im befondern fomohl der große 
Handwerld» und Fabrikbetrieb ald aud die handwerld« 
mäßige Beihäftigung des Kleingewerbes. Die Gewerbe- 
freigeit, das Recht der freien Wahl und Ausübung des 
Grwerböberufs, bildet nad der Deutſchen Gewerbrord · 
nung vom 21. Juni 1869 Die Regel, indem nur für ge 
wiſſe Gewerbe Konzeffion, Genehmigung durch die zuftän« 
dige Behörde und namentlich für Den Gewerbebetrieb im 
Umperziehen die Austellung eines Gewerbeiheind (Legi- 
timationsjheins) vorgeſchrieben if. 

Gewerbegehilfe, derjenige gewerbliche Arbeiter, wels 
her nad überftandener Lehrzeit bei einem Gewertämeifter 
arbeitet, früher Geſell genannt; deren Verhältnifie dur 
die deutſche Gewerbeordnung geregelt. 

Gewerbegerichte, aus Öewerbtreibenden aufammen- 
geſehte befondere Gerichte zur Entiheidung von folden 
Streitigleiten zwiſchen gewerblichen Arbeitgebern und ihren 
Arbeitern, die mit dem Gewerbebetrieb im Zufammenhang 
ftehen. Fehlt es am folden Gerichten, fo follen nad der 
Deutſchen Gewerbeordnung die Gemeindebehörden an deren 
Stelle amtieren. (S. aud) Einigungsämter.) Bgl. Eberty 
(1869), Berit (1874). 

Gewerbehngieine, ſ. unter Gefundheitäpfiege. 

Gewerbefanmern, amtlihe, von den Mitgliedern 


des Gewerbeftande® gewählte Organe zur Vertretung aller 


in das Gewerbemweien einihlagenden Interefien in einem 
Berirk, in den meiften Teilen Deutſchlands mit den Han« 
delſstammern vereinigt. 

Gewerbetrantheiten, Krankheiten, weiche durch ge» 
wife mit dem Betrieb eines beftimmten Gewerbes ver« 
bundene Schädlichleiten hervorgerufen werden. Bgl. Hirt 
(1871— 78), Gulenberg (1876). 

Gewerbemufenm, Anftalt sur wiffenfchaftlichen und 
ünftlerifcgen Ausbildung der Gewerbetrei den dur 


| Sammlung von Modellen und Muftern, Unterricht zc. 


Gewerbefhein, |. unter Gewerbefreiheit. 

Gewerbeſchulen, Anftalten für wifſenſchaftlich-tech · 
niſche Vorbildung vom Gewerbtreibenden. 

Gewerbeſteuner, vom ſelbſtändigen Gewerbebetrieb 
erhobene Staatsſteuer. 

Gewerbevereine, freie Vereinigungen von Gewerb⸗ 
treibenden zur gemeinfamen Beratung und Förderung der 
gewerblichen Interefien. 

Gewere, im ältern deutſchen Recht ſ. v. w. Befis: 
aud dad Recht, eine Sache gerihtlih und aufergerichtiic 
zu verteidigen. Vgl. Albrecht (1828), Heusler (1872) 


Gewert — Ghatal 
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Gewerf, ſ. v. w. Zunft, Innung. 

Gewertihaft, die Bereinigung einer größern Anzahl 
vom Teilnehmern (Gewerken) zum Zweck des Bergbaus 
betrichs, indem die Teilnehmer nad alter Verfaſſung Mit- 
tigentümer des Bergwerks find und perfönlich haften, oder 
za neuer Verfaffung (Preuß. Berggefep vom 24. Juni 
1865) nur Anfprud auf Mitverwaltung und Anteil am 
Reingewinn baben, aber nur infoweit perſönlich haften, 
old fie zur Zubuße verpflichtet find. Val. Eſſer (1883). 

Gewerkvereine, dauernde Verbindungen von Arbeit⸗ 


uchmern gleichen Gewerts zum Schutz und zur Börderung | 


ihrer Rechte und Intereffen als Genoffen, insbef. binfihte 
li der Arbeitöbedingungen ; zuerſt in England als Trades 


Unions gegen Ende des 18. Jahrh. entitanden, feit 1868 | 
in Deutihland von Mar Hirfh und Franz Dunder ins | 


Leben gerufen und als antifozialiftiiger „Verband deut» 
iher ©.” organifiert. 

Gewicht, der Drud, den ein Körper in der Richtung 
der Ehwertraft ausübt (abfolutes ©.; ſ. Spezifiſches 
Gewicht). Gewichtäfyften, die Gefamtheit der Gewichts⸗ 
größen in einem Staat, jet meift das metriſche. Wrüber 
unterfhied man: Handeld= und Viltualien-G. (leichtes 
und ſchweres, Krämer», Fleiſch-, Fiſch-G.), Medizinals, 
Solde, Silber, Münz:, Mart:, Perlen⸗G. 


Gewiht für Math nnd Mah für Gewiht, | 


Haufel in Eonoffements bei Getreideladungen, wonach 
6 dem Schiffer freiftcht, bei der Ablieferung die Fracht 
nach dem ſich ergebenden Maß oder Gewicht zu bedingen. 

Gewinde, die Erhöhungen und Vertiefungen, welche 
kei der Ehraubenfpindel auf der äußern Fläche eines 
Eplinders, bei der Mutter im Innern einer cylindrifhen 
Höhlung herumgelegt erſcheinen (Schraubengewinde, f. 
Schraube). 

Gewiſſensehe, früher die prot. Ehe, bei der durch 
landesberrlihen Diöpend die kirchliche Trauung erlafien 
wurde, inäbef. die Ehe eines prot. Fuͤrſten, der ſich felbft 
Kilfhweigend von der Trauung diäpenfiert hatte; durch 
daB Reihögefep vom 6. Febt. 1875 in Deutihland aub⸗ 

Gewifenörat, |. v. w. Beichtvater. ſgeſchloſſen. 

Gewiſſensvertretung, die Beweisſuͤhrung auf eine 
andere Art als durch einen zugefhobenen Eid. [2719 6, 

Gewitih, Stadt im mähr. Bez. Mührifh-Trübau, 

Gewitter, die vom Blik und Donner begleitete Ents 
ladung der atmosphärischen Glektricität der Wolken unters 
einander oder auch gegen die Erde; am häufigſten in der 
heißen Zone, unter böhern Breiten feltener; jenfeit der 
Polarkreife nicht vorloinmend. (S. Blitz und Donner.) 
Gewohnhe it srecht, Inbegriff von Normen, die, ohne 
in der organifierten Geſetzgebung Ausdrud gefunden zu 
haben, in der Nechtsüberzeugung eines beflimmten Mens 
IHenlreifeß lebendig find (4. B. die Ufancen der Sauf- 
leute). Dal. Puchta (1828—37). 

Gewölbe, die nach irgend einem Bogen aus keilför⸗ 
migen Steinen geformten tonlaven Deden ubervon Mauern 
umgebenen Räumen, eingeteilt nad) der geometrifhen Art 
ihrer Flächen in chlindriſche, kegels und kugelförmige, nad 
ihrer allgemeinen Borm und Bertmmung bezeichnet als 
Tonnens, Kappen, Kugels, Kreuze, Epiegele, Mulden«, 
Stern» und Rippen-G. Die den ©. zur Unterftügung 
dienenden Mauern heißen Widerlager. 

Gewöhle, Heine, von den Naubvögeln auögefpieene 
Kugeln, Herrührend von den Haaren, Federn, Gräten 
der verzehrten Tiere, 

Geworfenes Gut (Scew.), Waren, die beidringender 

Gefahr zur Rettung der Mannfhaft und des Schiffes über 
Lord geworfen werden, 
Gewürze, Subftanzen, die den Wohlgefhmad der 
Speifen und Getränte erhöhen und deren Verdaulicteit 
befördern, wozu die Wurzeln, Blätter, Fruũchte oder Sa⸗ 
men verſchie dener ſogen. Gewürzpflanzen benutzt werden. 
die träftigiten finden fi in heißen Ländern (Gewürz— 
zellen, Zimt, Pfeffer). Lösliche oder Longentrierte G. 
(Gewürzfalze) werden dargeftellt, indem man G. mit 
Säwefelloplenftoff extrahiert, über Kochfalz deftilliert und 
I da8 Gewürzarom im leptern figiert. 

Gewürzinfeln, |. Molutten, 

Gewürznelfenbaum (Caryophylius), Pflanzen» 
Atn der Myrtateen. Echter G. (C.aromaticus), immer= 





grüner, 9—12 m hoher Baum der Molulten (bef. auf 

mboina, nnd in den Blütenlnofpen die Gewürzneften 
(Gewürznägelein, Caryophylli), in den Früchten die Mut» 
ternelten (Antophylili). 

Gewärzrindenbaum, |. Winters. 

Ger (pr. Schels), Stadt im franz. Dep. Ain, nord» 
weitl, von Genf, 1469 €. 

Geyer, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Annaberg, 4845 E.; Bergbau auf Zinn, Arfenit und Eiſen. 

Geyer (Alerius), Landfhaftsmaler, geb. 1826 zu Ber» 
lin, geft. daf. 16. Juli 1883, Meifter in Quftperfpettive. 
— Johann G., Genremaler, geb. 7. Jan. 1807 zu Augs- 
su geft. daf. 26. Nov. 1875, 

ener von Geyersberg (Florian), fränt, Ritter 
und Anführer im Bauerntrieg, gefallen 9. Juni 1525 in 
der Schlacht bei Ehwäbildiegal. Dramatiſch behandelt 
don Genaft, J. ©. Fiſcher und Koberſtein. [615 m. 

Generöberg (Breitiol), höchſter Gipfel des Speſſart, 

Geyling (Karl), Glasmaler, geb. in Wien 23. Webr. 
1814, geft. daf. 2. Jan. 1880, 

Gezähe, die bei den bergmännifhen Arbeiten benug« 
ten Werkzeuge und Gerätihaften. 

Gezeiten, ſ. v. w. Ebbe und Blut (f. d.). 

Gezeugftreden (Bergw.), die unterhalb eines Stol« 
lens auf einer Zagerftätte getriebenen Läufe, Gänge von 
tegelmäßigem Querſchnitt, zur Abführung der Gruben« 
wafler nah den MWaflerhebungsmafhinen im Schadt. 

Gejogene Fenerwaflen, Gewehre und Gefüge, 
deren Seelenwände mit rinnenartigen Vertiefungen (Zügen) 
verfehen find, mittels welder dem länglichen Geſchoß eine 
Rotation um feine Längenachſe erteilt wird, wodurd) deffen 
Trefffähigleit, Perluffionstraft und Wirkungsfphäre die der 
glatten Waffen bedeutend übertrifft; erft in der 2, e. 
de8 19. Jahrh. in den Armeen in allgemeinen Gebrauch 
gelommen, die Gewehre zuerft, bei denen ſämtliche Staar 
ten die Hinterladung angenommen haben, die Gefhüge 
jpäter, bei denen zum Teil noch die Vorderladung beſieht. 

Gfrörer (Aug. Friedr.), Geſchichtſchreiber von weſent ⸗ 
li kath. =Lirhl. Tendenz, geb. 5. März 1803 zu Calw, 
urſprũnglich evang. Theolog, feit 1846 Prof. an der Unie 
verfität Freiburg, 1853 zum Katholicismus übergetreten, 
geſt. 6. Juli 1861 zu Karlsbad; fhrieb: „Geſchichte des 
Urdriftentums‘ (1838), „Guſtav Adolf” (4. Aufl, 1868), 
„Allgem. Kirchengeſchichte “(1841 —46), „Öregor VIL” 

Ghadaͤmes, F Gadames. [(1859—61) u. a. 

Ghagd, Gagho vder Gogo, Land im weitl. Sudan, 
im Gebiet der Sonrhai, öftl. vom Niger, 17 Tagereifen 
unterhalb Timbultw. Die Hauptftabt ©. im 11. und 
14. Jahrh. blühend, jegt verfallen. 

Ghara, Name des Setledfh in feinem Unterlauf. 

Gharbich (Garbieh), ägypt. Küftenprov. im Nils 
delta, 5639 qkm, 678979 E.; Baunmolltultur. 

Ghardaia, Hauptitadt des Berberftamms Beni-Mezab 
in der algier. Sahara, 12000 E. 

Ghaͤr⸗el⸗Maloh, Stadt in Tunis, f. v. w. Farina. 

Ghaſel (arab.), bei den Perfern und Türken beliebte 
Form des lyriſchen Gedichts, beftehend aus ameizeiligen 
Strophen (Beits), die durch einen gleihen Reim je der 
2, Zeile miteinander verbunden find; in Deutſchland nade 
geabmt dur Platen, Nüdert, Bodenitedt u. a. 

Ghasna oder Ghisni, Stadt in Afghaniftan, an 
der großen Karawanenſtraße aus Perfien nah Oftindien, 
etiwwa 4000 E., unter den Ghasnewiden blühend, feit der 
Zerftörung durd die Engländer 1842 berabgelommen. 

Ghasdnewiden, —— Dynaſtie, gegründet von 
Alp⸗Telin (geſt. 976), der ſich ald Stattyalter der Sa» 
maniden zu Ghasna im kabul. Teil Afghaniftans unabe 
bängig machte; der bedeutendfte Herrſcher aus diefem 
Geſchlecht iſt Mahmud der Grofie (997—1028), der fein 
Reich über große Gebiete von Iran und Turleftan er= 
weiterte. Die Dynaftie erlofd 1186 mit Khosru-Melik, 
der bei der Eroberung von Labore dem Ghuriden Ghaiath⸗ 
eddin in die Hände fiel. 

Ghat, Dafe und Ortſchaft in der Sahara, füdl. von 
Fezzan; die Bewohner, zu den Tuareg gehörig, ſprechen 
eine eigene Sprache (vgl. Kraufe, 1884). 

Ghatal, Stadt im indo=brit, Diftritt Midnapur der 
Divifion Bardawan (Bengalen), am Fluß Silai, 15492 €. 
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Ghatd, Name der Gebirgszüge in Hindoften, welde, 
der öſtl. und weſtl. Hüfte des Deltan (Dft- und Weſt⸗ 
G.) parallel, das innere Hochland umſchließen und im 
©. das NilgirisÖebirge (2546 m hoch) bilden. 

Ghawalar:Bah, ——J— im Suleimangebirge 
in Afghaniſtan, durchjogen vom Gomalfluß, der Direkte 
Weg nah Ghasna und dem hohen Eentralplateau von 
Migdaninen, iept britifch. 

haza (türt.), Glaubenskrieg. Ghazi, der im Glau—⸗ 
benstrieg Siegreiche, Ehrentitel türk, Beldherren. 

Ghazel, |. v. w. Ghaſel. 


Ghazipur, befeftigte Stadt im Diftrift G. (5615 | 


km, 1345570 €). der Divifion Benares in den indos 
wit. Nordweitprovinzen, am Ganges, 38853 E. 

Ghazir oder Ghomar, Nebenfl. des Zäbtebir, im 
türt, Paſchalit Mofful, im Altertum Bumabus. 

Ghazzaͤli (Abu Hamid Muhammed el-Ghazzäli als 
Tuſi), berühmter arab. Theolog und PHilofopb, geb. um 
1058 bei Tuß in Khorafan, geft. 1111 oder 1112, gilt als 
eine Säule des Islam. Bl. Goſche (1858). 

Ghe oder So, chineſ. Getreideniaß — 0,08 1. 





Gheel, Gemeinde in der belg. Prov. Antwerpen, an | 


der Rethe und der Bahn Antwerpen-Roermonde, 10559 €. ; 
große Irrentolonie. 

Ghega (Karl von), Eivilingenienr, geb. 13. Juni 
1800 in Venedig, geſt. 14. März 1860 als Vorftand der 
Eentralleitung für Staatseifenbahnbauten in Wien; Er- 
finder neuer Mefinftrumente, entwarf den Plan zur 
Semmeringbahn. 

Ghelen, Buhdruderfamilie, aus Weftfalen ſtammeud. 
Iohann ©. gründete unter Kaifer Leopold 1. in Wien 
eine Buchdruderei, gab feit 1703 das „Wiener Diarium“ 
(fpäter, ‚Wiener Zeitung”, feit 1858 im Verlag der Staats⸗ 
druderei) heraus, geft. 13. Mai 1721. Sein Sohn, Jo» 
Hann Beter G., ward in den Adelsſtand erhoben. Nach 
Ausfterben ded Mannsftanımes wurde das Geſchäft unter 
der Birma „Ghelenſche Erben” fortgefegt und zulegt von 
Zang, dem Eigentümer der „Preſſe“, angelauft. 

heluwe, Dorf in der belg. Prov. MWeftflandern, an 
der Bahn Kortryl=Calais, 2248 E., Keupferſchmelzwert. 

Gherardedca, Walbgebirge in der ital. Prev. Pifa, 
von der Gecina bis zur Cornia fi binziehend, 


Gherardesca, toscan. Grafengeſchlecht. Gherardo | 
1601 


G. und Galvano von Donaratico begleiteten den Hohen⸗ 
ſtaufen Konradin auf feinem Zug nad) Neapel und ftarben 
1268 mit ihm auf dem Blutgerüſt. Ugolino G. bemüch⸗ 
tigte fi der Herrihaft Pifad und mißhandelte das Volt 
graufam, ward 1288 im einem von dem Erzbiſchof Ubal⸗ 
ini erregten Aufftand gefangen genommen und ftarb mit 
2 Söhnen und 2 Enteln in dem Turm der Gualandi 
eg Hungerturm genannt) den Hungertod. Gegen» 
and des Trauerfpiel® „Ugolino“ von Gerftenberg. 

Gherardi del Tefta (Tommafo, Sal), beliebter 

ital. Luftfpieldidter, geb. 1818 in Terriciuola bei Pifa, 
eſt. bei Wiftoja 183. Oft. 1881. „Teatro comico“ 
1856—58). 

Gherardini (Giovanni), ital. Philolog, geb. 1778 
zu Mailand, geft. daf. 8. Ian. 1861. Hauptwerl: „Vo- 
—— —* u une (n. Ausg. 1878). 

erry, bengal, Längenmaß zu %/,, Göß — 5, cm, 

Ghetto (ital.). das abgefäle — * 
ital. und orient. Städten. 

Gheuui (Giuſeppe), ital. Maler, geb. 6. Nov. 1634 
zu Rien, geſt. 10. Nov. 1721 zu Rom, — Sein Vater, 
Sebaſtiaus G., geb. bei Ascdli, geft. 1650, Maler, Urdi» 
telt und Bildhauer, — Des erftern Sohn, Pietro Leone 
G. geb. 1674, geft. 1755, Maler, Radierer und Archäolog. 

Ghibelinen (deutih Waiblinger, von ber hohens 
Kauf. Burg Waiblingen im Nemsthal), im Mittelalter 
in Italien Name der Anhänger des Kaiferß, im Gegen« 
fat zu den Guelfen (Welfen), der püpſil. Bartei. Der 
Kampf beider Parteien, der allmähli gang feine urs 


Pr Bedeutung verlor, dauerte bef. in Oberitalien | 


aft daß ganze Mittelalter hindurch. 

Ghiberti (Lorenzo), ital. Bildhauer und Vildgicher, 
geb. 1378 zu Florenz, geft. um 1455; berühmteſtes Werk 
die Brongethüren des Baptifteriums zu Blorenz. 

Ghifa, albanef. Bürftengefhlcht, das der Moldau 


das abgefhloffene Judenquartier in | 





Ghats — Giacoja 





und Walahei viele Hospodare und Etaatömänner $ 
geben bat. Die belannteften: Fürft Gregor III. G., 
1768—69 Hospodar der Waladıei, 1774— 77 der Moldau, 
1777 hingerichtet, weil er fi der Abtretung der Bulo» 
wina an Oſterreich widerfegte. Gregor IV. G., 1822— 
28 Hospodar der Waladei, gef. 1834. Seine Sößne, 
Konftantin G. geb. 1804, und Demetrins ®., geb. 1816, 
in der neuern Geſchichte Rumäniens vielfod berworgetreten. 
Gregors IV. Bruder, Fürft Alexauder X. G., geb. 1. Mai 
1795, regierte 183442 in der Waladei, wurde aber auf 
Rußlands Andringen entfeht und an feine Stelle Georg 
Bibesco zum Hospodar ernannt. Er ftarb 1862 ohne 
männlige Nahlommen. Fürſt John G. geb. 1817, Geg⸗ 
ner Bibescos, mehrfah Minifter, dann Gelandter in Sons 
don. Pürft Merander Gregor G., geb. 27. Aug. 1807, 
Fürft der Moldau 1849—53 und 1854—56, ſiarb in 
Branfreih 26. Aug. 1857 durch Selbſtmord. 

Ghika (Helene, Bürftin), f. Dora d’Iitria. 

Ghilaͤu, Gilän, perl. Prov., fhmaler Käſtenſtrich 
am Südweftufer des Kaspiſchen Meeres, ca. 11012 qkm, 
276000 E. (Ghilet), Reisbau. Hauptſtadt Reſcht. 

Ghikanıy (Friedr. Wilh.), Schriftiteller, geb. 18. April 
1807 in Erlangen, 1841—56 Stadtbibliotelar in Nürns 
berg, fpäter in pin mu lebend, geit. 26. Juni 1876 in 
Stallnid am Starnbergerſee. 

Gyizei⸗ Hauptabteilung der Afghanen, weſtl. von 
Kabuliftan, im 18. Jahrh. der leitende Stamm, an 

Ghio, Stadt in Kleinafien, ſ. Gemtit. [300000 Köpfe. 

GhHirkbizzi (ital.), wunderlihe Einfälle ; in der Aufl 
raſche Übergänge, Sprünge. 

hirlandalo (Domenico), berühmter ital, Maler, 
eigentlich Bigordi, geb. 1449 au Florenz, geit. 1495; aus · 
gezeichnete Freslen. — Auch fein Cohn Ridolfo G., geb. 
1433, get. 1561, talentvoller Waler. 

Ghifii, Künftlerfamilie aus Mantua, daher mit dem 
Beinamen Mantovano, Giovanni Battifta G., geb. 1503, 
gel 1575, bef. als Supferfieher belannt. Seine Tochter 

iana, mit dem Bildhauer Francesco da Bolterta vers 
mäplt, talentvolle Stecherin. Deren Bruder Adams G., 
bef. durch feine Blätter nad) Michel Angelo bekannt. — 
Giorgio G., geft. 1582, lieferte ald Hauptwerk 5 Blätter 
nad Michel Angelos Propheten und Eibyllen der Eir- 
tina. — Ein anderer Kupferficher Teodoro G., farb 
u Mantua. 

Ghislain, Sainte (fpr. Säng-Gisläng), Stadt in 
der beig. Prov. Hennegau, an der Bahn Valenciemueds 
Mons, 3399 E., Kohlenbergwerte. 

Ghislanzoni (Antonio), ital. Journaliſt und Särift« 
> geb. 1824 in Lecco, lebt daf.; ſchrieb zahlreide 

omane, Novellen u. a. 

Ghör, El⸗G⸗, die Thalſenkung des Jordan vom 
Libanon bis zum Toten Meer, im weitern Einn bis sum 
Meerbufen von Atabah (Rotes Meer); tiefſte Depreflion 
der Erde bis 394 m unter dem Meeresfpiegel. 

GH (GH), bei den Orientalen ein die Einöden bes 
wohnendes, Menfhen und Tieren feindfeliges Fabelweſen. 

hur, Ghor, Gebirgslandid. im Ri. von Afgha · 
niſtan, das Stammland der Ghuriden (f. d.). 

Ghuria, |. Guria. 

Ghuriden, perſ. Dynaftie, gefiftet von Hufein-Ebn 
Sam, erlofien 1186 mit der Eroberung Afgbaniftans 
durch Schehab · ed⸗Din Mohammed. 

Ghycin (ipr. Gitzi, Koloman ven), ungar. Staats- 
mann, geb. 2. Behr. 1808 zu Komorn, 1861 Präfident 
des * br tg ar und Mitglied der Lin 
ten, März 1874 bis Febt. 1875 Finangminifter, dann 
wieder Präfident des Abgeordnetenbanfes bis 1879, 1885 
als Ichenslänglihe® Mitglied ins Obethaus berufen. 

@iaco i (Spr. Dia-, Padlo), ital. Dramatiler, 
Ken 19. Märg 1816 in Novi Ligure, geft. 1892 gu Ron; 
chrieb zahlreiche Tragödien, bef. für die Riftori und Roffi, 
die bedeutendfle „Sofocle’’ (1860). 

Giacomotti (fpr. Dſcha. Selig Henri), Franz. Hi⸗ 
ftorien« und Porträtmaler, geb. 18. Nov. 1828 zu Duin« 
gey ei Doubs), lebt in Paris, 

Giacoſa (ſpr. Dica-, Ginfeppe), ital. Bühnendiäter, 
geb. 21. Dit. 1847 zu Golloretto-Parclla, Icbt in Turin. 
„Scene e commedie’ (1877). 


Giallo = Giebel (Baukunſt) 


817 





and rot geäderter numidiſchet Marmor, an Denkmälern 
alter Baukunft. @. di Napoli (Giallolino), Neapelgelb; 
8. enero, gelber Marmor mit ſchwarzen Flecken; @. di 
terra, Oder. 

Giambullari (fpr. Diham-, Pier Francesco), ital. 
Säriftfteller, geb. 1495 zu Blorenz, Kanonikus von Sans 
Sorenzo daf., 1540 Mitbegründer der florentin. Alademic, 
get. 1564; Hauptwerk: „Storia d’Enropa‘ rg befte 
Ausg. 1831). Auswahl feiner Werte (1842). 

Gianbeilin (Ipr. Diean-), ital, Maler, |. Bellini. 

Giangurgülo (fpr. Dihan-), die Charalterrolle des 
derben Bauern auf dem ital. Theater. 

Giani (fpr. Diga-, Giulio), ital. Ehriftfteller, geb. 
%6. Dez. 1841 zu Piſa, feit 1867 Gymnafialprof. zu Per 
ragia; ſchrieb: „Francesco Petrarca“ (1875) u. a, 
cetto dell’ unitä politica nei poeti italiani’ (1876) u.a. 

Gianibelli oder Giambelli (Ipr. Diha-, Federigo), 
ausgezeichneter Kriegäbaumeifter aus Mantua, machte ich, 
im Dienft der Elifabeth von England, bef. durd die Vers 
teidigung von Antwerpen (1585) bei der Belagerung 
durch den Herzog von Parma berühmt, geit. in London. 

iannone (jpr. Dida-, Fietro), ital. Hiftoriker, geb. 
7. Mat 1676 zu Jechietta, Rechtsanwalt der neapolit. 
Regierung, von der Geiſtlichkeit wegen feiner Verurteilung 
ver Politit der Päpfte verfolgt, geft. 7. März 1748 in 
Kr Citadelle von Turin; fhrieb: „Storia eivile del 
regno di Napoli’ (befte Ausg. 1823), „Il Triregno” 
(1736) w. a. „Opere” (14 Bde,, 1823—24). 

Giannotti (ipr. Diha-), ital. Hiftoriter und Etaatd» 
mann, geb. 1494 in Flotenz, 1527 Seltetär der florent, 
Republik; 1530 dur die Medici verbannt, geft. 1563 zu 
Venedig; ſchrieb: „Della repubbliea di Venezia“ (1540 
2. ö.), „Della repubblica Fiorentina” (1721 u. d.) u.a. 
Berle heraudgeg. von Polidory (1850). 

Giant's⸗Cauſewan (Ipr. Digei'nts Habsüch, Rie⸗ 
ſendamm), Danım von ca. 40000 Bafaltfäulen an der 
Rordottüfe Irlands, Grafſch. Antrim, 275 m ind Meer 
teihend, 6—12 m über dem Meer emporragend. 

Giardini (pr. Didar-, Belice), berühmter ital. Vio- 
linenpirtuoß und Komponift, geb. 1716 zu Turin, lebte 
174—84 in London, geit. 1796 zu Moslau. 

Giaretta (ſpr. Diga-), ital, Fluß, f. Simeto. 

Giarre (fpr. Diha-), Stadt in der ital. Prov. Ca— 
tusia, am Fuß des Atıta, unweit des Ionifhen Meeres 
und an der Bahr Meffina-Eyralus, 6956 E. 

Giarro (Ipr. Dida-), Olmaß in Eardinien zu Ba⸗ 
nie = 16,9 1. [mohammedaner. 

Giaur, Ungläubiger, türt, Schimpfwort für Nichts 

Giaveno (Ipr. Dſchaweno), Bleden in der ital. Prov. 
Turin, unweit de8 Sangone, 5722 E., Bayencefabriten. 

Gibbon (jpr. Gibb’n, Edward), berühmter engl. Ge⸗ 
'hihtfhreiber, geb. 27. April 1737 zu Putnch, 1774—82 
Farlamentsmitglied, Lord of trade unter North, geit. 
16. Jan. 1794 zu London; Hauptwerk: „History of the 


Giallo (ital., fpr. Dida-), gelb. G. antico, gelber, | 


tecline and fall of the Roman Empire” (1776—88; | 


deutſch, 4. Auf. 1862). Biogr. von Morifon (1878). 


Gibbons (Langarmaffen, Hylobätes), Gruppe ziems | 


lit großer, Shwanzlofer, langarmiger 
Siamang, Unglo, Hulod, Lar. 

Gibbons (Ipr. Gibb'ns, Grinling, nad Andern Karl 
Gabriel), Bildhauer, geb. 4. April 1648 zu London oder 
Rotterdam, geit. 3. Aug. 1721 zu London; Schöpfer des 
Chorgeftüpls in St. Paul zu London. Höder. 

Glbbos (Iat.), budelig; Gibboſitat, Budeligkeit, 

Gibea, Stadt im Stamm Benjamin, Refidenz Sauls, 
kt Tulel elsful, 6 km nördl. von Ierufalem. 


fen Südafiens: 


Gibe on (hebt, Hügelftadt), Stadt im Stamm Ben- | 


lamin, jetzt el⸗Dſchib, 9 km nordweftl. von Jeruſalem; 
über die Gibeoniten f. Iof, 9. 


Gibraleon, Hafenitadt in der fpan. Prov. Huelva, | 


am Ddiel, 4308 E.; Orangenbau. 

Gibraltar (arab. Gceblsal-Taril, Berg des Tarik), 
Borgebirge in der ſpan. Prov. Cadiz, 425 m hoch, an der 
Strafe von G. (13—20 m br.), welde das Mittelländ. 
Meer mit dem Atlant. Ocean verbindet, mit einer der 
Härtiten Belfenfeftungen; an deren Buß Stadt G. (18381 
€.) mit gutem Hafen. 

Kleines Converſations-Lexilon. 4. Aufl. I. 


Im Altertum bildete der Belfen von G., Calpe ac» 
nannt, mit Avila bei Ceuta auf der Hüfte von Afrika 
die fogen. Herculesſäulen. Stadt und a vom 
mauriſchen Feldherrn Tarik gegründet, im 15. Jahrh. von 
den Epaniern erobert, feit 1704 (Span. Erbfolgelrieg) 
im Belig der Engländer, 1779— 82 vergeblid von Epas 
niern und Branzofen belagert. 

Gibſon (Ipr. Gibbſ'n, John), engl. Bildhauer, geb 
1790 zu Gyffin bei Conway (Wales), feit 1817 in Rom, 
get. daf. 27. Ian. 1866, 

Gibfon (pr. Gibbſin, Thom. Milner), engl. Staats» 
mann, geb. 1807 in Trinidad, hervorragender Parla— 
mentsredner, Wreihändler, 1859— 66 Handeläminifter, 
feit 1868 zurüdgezogen, geit. 25. Febr. 1884, 

Gicht oder Podagra (Arthritis), periodifh aufs 
tretende ſchmerzhafte Anfhwellung der Heinen Gelente, 
beruht auf der Ablagerung barnfaurer Ealze in den Ge» 
lenttnorpeln, entiteht durd übermäßige Nahrungszufuhr 
Sowie ir ag m Bier- und Weingenuß. Gichtknoten, die 
abgelagerten feiten Maffen in den Gelenken, Knochen und 
Obrlnorpeln. Behandlung: Anderung der Lebensweife, 
Bewegung, Mineralwaſſerluren. 

Gicht, der obere Teil eined Schachtofens, bef. bei Eifen- 
hohöfen; diejenige Quantität Erzumd Kohlen (Befhidung), 
welde beim tes auf einmal aufgegeben wird 
und deren Beförderung zur Ofenöffnung durch den Gicht · 
aufzug erfolgt. Gichtgafe, aus der ©. eines Schachtofens 
entweichende brennbare Gafe, entwideln fid aus der Gicht · 
Hamme, werden in befondern Öfen (Generatoren) ald gaßs 
förmige Brennmaterialien zum Schmelzen weiter benugt. 

Gichtbeere, die ſchwarze Iohannisbeere, 

Gichtel (Ich. Georg), Müftiter, geb. 14. März 1638 
zu Negensburg, Rechtsanwalt daf., geriet durd feine 
Schwärmereien in Zwieſpalt mit der luth. Geiſtlichkeit, 
wurde ald MWicdertäufer angellagt und verbannt, geft. 
21. Ian. 1710 zu Amfterdam; Eammlung feiner Briefe: 
„Theosophia praetiea‘ (1722). Sein Anhänger, Gid- 
telläner oder Engelöbrüder, in den Niederlanden und 
Deutſchland noch vorbanden. 

Gichtpapier (Charta resinosa), mit Schiffspech, 
Terpentin und Kolophonium air a Papier, zum Eine 
hülen, gittranter Glieder bemugt. 

Gichtrofe, Planzengattg., |. Päonie, 

Gichtrübe, die [hwarzbeerige Zaunrübe, f. Bryonia. 

Gichtſwamm (Eichenpilz, Phallus), Gattung 
großer, eigentümlich geftalteter Bauchpilze. P. impudi- 
eus (Schamlofer ©.), anfangs eiförmig, weiß (Herenci, 
Teufelsei), fpätergeftielt (Rutenmordel) von leihenartigem 
Geruch; früher gegen Gicht gebraucht (Gichtmordel). 

Gintihwamm oder Ofenbrud, ſchwammige Ans 
füge, melde fi be. bei Verarbeitung von zinkhaltigen 
Blei» und Eifenergen über Schachtöſen in der Nähe der 
Gicht (f. d.) bilden, fehr zinkorydreid. 

ickelhahn, Kicelhahn, Berg im Thüringerwald, 
füdl, von Ilmenau, 873 m hoch, mit Ausfihtsturm (24 m 
vd). belannt durch das Goethe⸗Häuschen (1870 abge» 
rannt, 1874 wiederhergeitellt). 

Giddah, Dſchiddah, oftind. Getreidemaß — 14,35 
Eentiliter, ald Gewicht — 979,55 &. 

Gide (fpr. Schihd, Thtophile), franz. Genre» und 
Hiftorienmaler, geb. 15. März 1822 zu Paris, lebt daf., 
Schüler von Delarode und Cogniet. 

idea⸗Elf (ipr. Gideo), Blu im ſchwed. Län Weiters 
norrland, mündet in den Bottnifhen Meerbufen. 

Gidel (fpr. Schidell, Charles Antoine), franz. Litte- 
rarhiftoriter, geb. 5. März 1827 zu Gannat (Dep. Allier) 
Gymnafialdiretor in Paris; ſchrieb: „Etudes sur la 
litterature greeque moderne” (1866—78), „Histoire 
de la litterature frangaise” (1874) u. a. 

Gidkon, einer der fogen. Richter Israels, zu Ophra 
in Manaffe, zerftörte den Baalsdienſt und rächte Israel 
an den Midianitern (Nicht. 6—8). 

Gidy (pr. Sidi), Dorf im franz. Dep. Loiret, bei 
der Straße von Orltans nah Chartres; 4. Dez. 1870 
Eieg-der Deutfhen über die franz. Loirearmee. 

Gieb., bei naturwiffenihaftl. Namen Abkürzung für 
Giebel (Chriſtian Gottfr. Andr.). 

Giebel, die fentredte Begrenzung eines Dachtaums 
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Giebel (Chriſtoph Gottfr. Andreas) — Gigliato 








bei Pult» und Satteldähern; meift ein Dreied (Giebel: 
feld). Giebelgäufer, Häufer, deren Hauptfront den ©. 
bliden laffen, 


Giebel (Chriſtoph Gottfr. Andreas), namhafter Joo⸗ 
log, geb. 13. Sept. 1820 zu Quedlinburg, geft. als Prof. 


zu Halle 14. Nov. 1881; fhrieb: „Allgemeine Paläon« 
tologie” (1852), „Qehrbud der Zoologie‘ (5. Aufl. 1872), 
„Raturgefhichte des Tierreichs“ (1858—63) u. a. 

Giebichenſtein, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Merfer 
burg, Eaaltreis, an der Saale, bei Halle, 8020 E,, mit 
Pi Domäne und dem Solbad Wittelind; biftor. merk⸗ 
würdig wegen der Ruinen des ald Staatsgefängnis bes 
nußten Schloſſes G., von wo der Sage nach Yandgraf 
Ludwig II. fi durd den Sprung in die Saale befreite, 

Gieboldehanfen, Bleden in der preuß. Landdroftei 
Hildesheim, Kr. Dfterrode, 2107 E. 

Giech, altes fränt, ehemals reihsunmittelbared Ger 
ſchlecht, deſſen Stammſchloß Gic in der Nähe Bambergs. 
Graf Franz Friedr. Karl von G., geb. 29. Olt. 1795, 
1838 —40 Regierungspräfident von Mittelfranten, ers 
regte durd feinen Austritt auß dem Staatsdienft, durch 
einige Schriften über die Kniebeugungsfrage und feine 
„Anſichten über Staats» und öffentliches Leben’ (2. Aufl. 
1843) Auffeben, geft. 2. Webr. 1863. Sein einziger Sohn, 
Graf Karl Gottfried, geb. 15. Sept. 1847, dad gegens 
wärtige Haupt der Familie mit dem Prädikat „Erlaugt”. 

Bien (Scew.), |. v. w. Flaſchenzug. 

Bien (ipr. Shiäng), Stadt im franz. Dep. Loiret, an 
der Loire und den Bahnen Orltans⸗G. und Paris:Lyon, 
6493 E., mit Schloß. 

Giengen, Stadt im württemb. Jagfttreis, Oberamt 
Heidenheim, an der Brenz und der Bahn Ulm Yalen, 
2909 E., bis 1802 Reichsſtadt. Nahebei ein Wildbad. 

Gienmaſchine, Maſchine, mitteld welder die Baum 
wolle von den Samen gereinigt wird. 

Gieren (Scew.), dad Abweichen des Schiffs bald nad 
der einen bald nach der andern Seite des Laufs. 

Gierke (Dito Friedr.), Lehrer des deutſchen Rechts, 

eb. 11. Ian. 1841 zu Stettin, 1872 Prof. in Breslau, 
eit 1884 in Heidelberg, Herausgeber der „Unterfudungen 
zur deutfchen Staatd« und Nehtsgefhichte”; Hauptwerk: 
„Das deutiche Genoſſenſchaftstecht“ (1868—81). 

Gie ro Nitolai Katlowitſch von), ruf. Staatämann, geb. 
9, Mai 1820, aus ſchwed. Familie in Finland, 1863 be. 
fandter in Teheran, 1869 in der Schweiz, 1872 in Etod« 
holm, 1882 Nachfolger Gortſchalows als Minifter des Aub⸗ 

Gierſch, Bflansengattg., „Aegopodium. [wärtigen. 

Gieſebrecht (Wild. von), ausgezeichneter Geſchicht⸗ 
färeiber, geb. 5. März 1814 zu Berlin, 1857 Prof. in 
Königsberg, 1862 zu Münden, zugleid Sekretär der 
Hiftor. Kommiffion, feit 1884 im Ruheftand. Hauptwerk: 
„Sefchichte der deutfchen Kaiſerzeit“ (5. Aufl. 1881 fa.). 
— Deffen Obeim, Ludwig ©., geb. 5. Auli 1792 zu Mi« 
rom, 1816— 71 Gymnaſialprof. zu Stettin, geft. 18. März 
1873 zu Jafenig, als Dichter („Gedichte“, 2. Aufl. 1867) 
und Gelehrter verdient. Biogr, von Stern (1875), 

Gieſecke, Shriftgieher- und Bucdruderfamilie. Ehri- 
fan Friedr. ©. (geb. 31. März 1793, get. 12. Juli 
1850) gründete mit Johann Gottfr. Schelter 1819 in 
Leipzig eine Shriftgieherei („J. G. Schelter u. Giefede”), 
die unter feinen Söhnen Karl Wilh. Ferd. ©. (geb. 7. 
April nn und Bernhard Nudolf ®, (geb. 23. Nov. 1826) 
großen Aufſchwung nahm; techniſcher Leiter feit 1876 de# 
legtern Sohn, Georg ©., geb. 9. Febr. 1853. Der 3. Sohn 
Ehriftian Briedr. ©.8, Hermann G. (geb. 9. April 1831), 
gründete mit Alfons Devrient (gefl. 1878) 1852 in Leipzig 
die Buchdruderei und Verlagsbudhandlung „Giefede u. 
Devrient‘‘, mit allen Branden der graph. Kuͤnſte Berger 
lität: Herftellung von Wertpapieren), in welde feit 1879 
der Bruder Hermann ©.8, Dr. Bruno G., und Sohn, 
Raimund G., als Mitbefiger eintraten. 

Gieſeler (Joh. Karl Ludw.), Kirhenhifloriter, geb. 
3. März 1792 zu Petershagen bei Minden, geſt. 8. Juli 
1854 als Prof. zu Göttingen; Hauptwerk: „Lehrbuch der 
ſtirchengeſchichte“ (1824—57). 

Gießbach, Zufluß des Brienzerſees, Kanton Bern, 
entfpringt in der Faulhornkette, bildet an der Mündung 
13 Waflerfälle von zufammen 400 m Höhe. 


Gichen, Ey ber gef. RProv. Oberhefien, am 

Einfluß der Wieſeck in die Lahn und on den Bahnen 
| Brankfurtsftaffel, Deug-G., G.⸗Fulda, G.:-Gelnhaufen 
und G.»Niederlahnftein, 16855 E.; Univerfität (duch 
Landgraf Ludwig V. 1607 gegründet). 

Gleßhũ bi⸗VPuchſtein, Kurort im böhm. Bez. Ludig, 
11 km von Karlsbad, im Egertbal; allalifher Säuetling 

Gifford (William), engl. Diter und Publizift, geb. 
April 1756 zu Afhburton (Devonfhire), belämpfte als 
Nedalteur des „Anti-Jacobin” und dann (bi® 1824) der 
von ihm 1809 gegründeten „Quarterly Review” ben 
Demokratismus, geil. 31. Des. 1826. 

Giffre (fpr. Shiff'r), r. Nebenfl. der Arve im fran. 
Dep. Hochſavoyen, entiteht bei Eirt aus ©. bas (vom 
MonteRuan) und G. haut (vom Burt); das Duclitbal 
des lepterm bildet den durd die Waflerfälle berümten 
Selfencirtuß Ber à cheval. 

Gifhorn, Hauptitadt des Areiſes G. (1807 qkm, 
52755 €.) in der preuß. Zanddroftei Lüneburg, am der 
Aller und der Bahn Berlinsehrte, 2925 E., int Beftung, 
1524—49 Refidenz der Nebenlinice Braunfhweig-Lüne 


burg · G. 

Sit, jeder Stoff, welder, dem lebenden Körper ein— 
verleibt, auf diefen [hädlice Wirkungen ausübt und unter 
Umftänden den Tod herbeiführt. ie dem. wirtenden 
G. zerftören das organifhe Gewebe: viele Metallverbin» 
dungen, ftarte Säuren und Altalien, einige Pilangenfäfte 
(Wolfsmild, Coloquinten, Gummigutti u. a.) und wenige 
Tierftoffe (Kanthariden, Schlangen-G.). Die narlotifgen 
G. bewirten nad vorübergehender Reizung völlige Läh⸗ 
mung des Nervenſyſtems und damit den Tod: Opium, 
Schierling, Bilfentrayt, Belladonna, Krähenaugen, Blau- 
fäure, Fingerhut, erftidende Dämpfe. Die Gegen-G. oder 
Antiddte find für jedes G. verſchieden; gegen Säuren 
nimmt man Allalien (tohlenfaures Ratron, Seife), gegen 
Altalien verdünnte Säuren, gegen Arfenit Eifenogpd- 
bydrat, gegen Eublimat Eiweiß, Stärlemehl, gegen Rars 
totica [hwarzen Kaffee, Eitronfäure. Die möglijit fhnelle 
Entfernung des G. aus dem Körper geſchieht durch Brech⸗ 
mittel oder durd) die Magenpumpe, bei Wunden dur 
Atzmittel, durch Glüheifen oder durch Ausfaugen. Hand» 
bücher der Giftiehre oder Torilologie von Hufemann (1862 
—67), Bm (1874), Mohr (1874), Hendeh (1880). 

Giftbaum, Pflanzengattg., |. Antiaris. 

Giftbeere, f. unter Nicandra. 

Giftfänge und Giftmehl, |. unter Arfenit. 

Gifthätte, metallurgiige Anftalt (Hüttenwerk) zur 
Gewinnung der Arſenikalien. 

Giftkies, Mineral, der Arfenitkies (f. unter Arfemit). 

@iftkugel, eine Dampf» oder Brandkugel, melde 
unatembare, giftig wirtende Dämpfe erzeugt, früher au 
Bleitugel, welde Gift in fi trug, um die Wunden töd» 
lid) gu machen. 

Giftpflanzen, die Gewähle, welde einen für den 
Menſchen ſchädlichen Stoff enthalten; werben nad ihrem 
Gift als nartotifhe, ſchatfe, narkotifch« Scharfe, ädend⸗ 
fcharfe und purgierende unterfhieden. Die einheimiſchen 
&. wachen, abgefehen von den vielen giftigen Pilzen, teils 
als Unträuter auf Garten» und Aderland (Taumellold, 
Schierling, Wolfsmild, Nachtſchatten), auf Wieſen (Herbit- 
zeitlofe, einige Habnenfußarten), in Wäldern (Einbeere, 
Aronftab), in Gebirgswäldern (Nießwurz, Tollkirihe, 
Sturmbut, Seidelbaft), auf Schutt ıc. (Stechapfel, Gleiße, 
Bilfenkraut, Schöllraut), in Sümpfen (Waflerfiierling, 
Waflerlobelie, Korft); auch einige Zierpflangen find giftig, 
wie Fingerhut, Sturmhut, Kaijerlrone x. ©. die 2 Ta- 

Sittlumaı, Pflanze, ſ. Rhus. [fen Giftpflanzen. 

Giftwurzel, Pflanzengattg., ſ. Dorstenis. 

@ig (engl.), elegantes, jmales, [hnelljahrendes Boot, 
fpeziell für den Kapitän eines Schiffs; aud leiter ein- 
jpänniger gweirädriger offener Gabelwagen. 

Gigänten (grd.), in der grich. Mythologie ein wildes, 
riefenhaftes Geſchlecht, Söhne der Gäa, türmten Berge 
auf Berge, um den Olymp zu erftlürmen, wurden von 
Zeus und den Olympiern im Bund mit Herakles getötet 
Gigantifch, riefenhaft; Gigantomahie, Kampf der ©. 

Gigliato (ipr. Diiliäto), Lilienzegine, ältere tod- 
can. Goldmünze = 9,5 A. 





Giglio — 


Öimignano 819 





Giglio (fpr. Dſchiljo), Heine Belfeninfel im Tyrrhen. 
Meer, zur ital, Prov. Groffeto gehörig, 50 qkm, 2114 
€.; Granitbrüde. 

Giglioli (pr. Digiljoli, Enrico Hillyer), ital. Naturs 
forfcher, geb. 13. Juni 1845 in London, 1865—68 Teils 
sehmer der Forfhungsreife der „Magenta“, feit 1871 
Vtof. der Raturviflenlgaften zu Florenz; ſchtieb: „Fauna 
vertebrata dell’ oceano” (1870), „Iconografia dell’ 
avifauna italica” (1880) u. a, 

Bigour«spr. Schiguh, Jean Frangois), franz. Hiftorien- 
maler und — geb. 8 Yan. 1806 zu Beſançon; 
beſtes Werl: die Malereien in der Stiche zu St.⸗Gervais 
in Paris. a 

Gigue (fry., ſpr. Schihg, ital. Giga, fpr. Dſchiga), 
Geige, im 12.—13. Jahrh. Saiteninftrument ähnlid der 
Violine; alter franz. Tanz in lebhaftem Tempe; auch 
Tonfag in ältern Suiten, fcaftilien, 158 km Ig. 

Giguela (Ipr. Gige-), Rebenfl. der Guadiana in Neus 

Sihon (bebr., Herworbrud), einer der 4 Paradiefes- 
ftröme (der Nil, 1. Mof. 2, 13). — G., Quelle und Thal 
nahe bei Ierufalem. 

Gilon (fpr. Chihon), Stadt in der fpan. Prov. Or« 
viedo, aufeiner Halbinfel am Atlant. Ocean, anden Bahnen 
nah Leon und Sama de Pangreo, 30591 E.; Seebad. 

Gila, Nebenfl. des Colorado in den nordamerif. 
Staaten Neumerito und Arizona, 955 km Ig. 

Gilän, Prov. in Perfien, ſ. Ghilan. 

Gilbert, früheres Brennholzmaß in Frankfurt a. M. 
zu 2 Eteden = 1,,,cbm, bei Tannenfheitholz für Bäder 
zu 3 Eteden — 2,4; cbm. 

Gilbert (ipr. Schilbehr, Gabriel), franz. Dichter, Refi= 
dent der Königin Chriftine von Ehweden am frang. Hof, 
geſt. 1675; dramat. Vorläufer Racines im rührenden Stil. 

Gilbert (Sir John), engl. Hiftorien= und Öenremaler, 
geb. 1817 zu Bladheath, 1876 Mitglied der Königl. Runits 
stademie; zahlreihe Olbilder und Aquarellen. 

Gitdert (Iohn Graham), fhott. Hiftorien-, Genre» 
und Porträtmaler, geb. 1794 zu Glasgow, geft. 5. Juni 
1866 als Präfident der Alademie daf. 

Gilbert (Joſiah), engl. Maler und Schriftfteller, geb. 
7. Olt. 1814 au Vorkfhire, lebt gu Ongar in Effer. 

Gilbert (Ipr. Schilbehr, Nicolas Jof. Laurent), franz. 
Dichter, geb. 1751 zu Fontenoi⸗le⸗Chateau, geft. 12. Nov. 
1780 zu Paris, Eatiriler und Gegner der Enchllopädiften. 

Bildert (William CS hwend), engl. Quftfpiel= und 
Tofiendichter, geb. 18. Nov. 1836 in London, lebt daf. 

ilbert ( Papiere Chholaftiter, Bifhof von Pois 
tierß (1142—54), wegen ſeines Kommentars zu Bocthius’ 
„De trinitate” der Keherei angellagt, auf den Eynoden 
zu Paris und Rheims (1148) freigefproden. 

@Gilbertiner, Möndd= und 2 eben nad der 


Regel des heil. Benedikt, geftiftet 1135 vom heil. Gilbert | 


von Eempringham (geb. 1083, geft. 1189) in England, 
1448 beftätigt, 1519 aufgehoben. 


Gilbert⸗Inſeln, 18 Koralleninfeln zu beiden Seiten 


des Aauators, in Milronefien, 430 qkm, 35200 €. 

Gilbtraut (Gelbkraut), vollstumlicge Bezeichnung 
für den Bärberginfter K Ginfter), das Schölltraut (f. 
Chelldonium) und den Wau (ſ. Reſede). [2efage (ſ. d.). 

Gil Blas (ipr. Shil Blah), berühmter Roman von 

Gilboa, Gebirge in Paläftina zwiſchen dem Jordan 
und dem Sarmel, auf weldem Saul gegen die Philifter 
fiel; jegt Dſchebel Falda. 

Gildas, ältefter brit. Geſchichtſchteiber. geb. um 516, 
gef. 570. Seine „Historia de excidio Britanniae” 
heraußgeg. von San-Marte a: [3unft, Innung. 

Gilde (altgerman.), Genoffenfhaft, VBerbrüderung; 

Gildemeifter (Joh.), namhafter Drientalift, geb. 
20. Juli 1812 zu Bremen, feit 1860 Prof. in Bonn. 

Gildemeifter (Dtto), geb. 13. März 1823 zu Bre« 
men, Senator und mehrmald Bürgermeifter von Bremen, 
feit 1867 Mitglied des Bundesrats; ausgezeichneter Übers 
feger Byrons (3. Aufl, 1877), Shakipeares (in der Aus« 
gabe von Bodenftedt) und Ariofts (1882—83). 

Gilead, Land und Gebirge am Fluß Jabbot öftl. vom 
Jordan; aud Bezeichnung für das ganze Oftjordanland, 
iegt Dſchebel Digil’ad. 

Giles (Ipr. Dſcheils, Erneft), engl. Reifender, in Mel⸗ 





bourne Ichend, unternahm 1872—76 Expeditionen zur 

Erforſcqqung des wett. Auftralien. 

Giles (ipr. Dſcheils, John Allen), engl. Schriftfieller, 
geb. 26. Ott, 1803 zu Mark in Somerjetihire, Pfarrer 
in Eutton (Eurrey), veröffentlichte theolog., pädagog. 
und hiſtor. Schriften. 

Gilet Etz. ſpt. Schileh), ärmellofe Jade, Weſte. 

Gilgal (hebt., Kreis), mehrere Städte in Stanaanz 
darunter bej. &. zwifhen Ieriho und dem Jordan. 

Gilge, der füdl. Mündungsarm der Memel, mündet 
bei dem Dorf G. (Reg. » Ber. Königsberg, Sr. Labiau) 
in das Kuriſche Haft. [berg, Kr. Oſtetode, 1859 €. 

Gilgendurg, Stadt im preuf. Reg..Ber. Königs» 

Gilgit, Landſch. im weil, Hochaſien, am Cüdabhang 
des Karalorum, umfaßt das von Fluß G. (Zufluß des 
Indus, 450 km lg.) durdftrömte Land. Am G. der 
Hauptort G. 

Guia. Pflanzengattg. der Polemoniaceen, einjährige, 
ſchön blühende, meiſt in Californien einheimiſche Pflan- 
zen; Gartenzierpflanzen, beſ. G. capitata und trieolor. 

Giljaken, oftafiat. Fiſcher-⸗ und Jägervolf am unten 
Amur und im N. der Infel Sachalin, den Aino ftamms 
verwandt, ca. 5000 Köpfe. 

Gil, engl. Flüſſigkeitsmaß zu Gallon = 14,90 cl, 
früher 11,4, el, in Schottland 10,4, el. 

Gillies (John), engl. Gefhihtihreiber, geb. 18, Ian. 
1747 zu Bredin (Förfar), königl. Hiltoriograph für 
Schottland, geft. 15. Febr. 1836 zu Clapham; Haupt⸗ 
wert: „History of ancient Greece“ (6. Aufl. 1820; 
deutfh 1787—94). 

Gillisland, Nordpolarland, nordöſtl. von Spipbergen, 
unter 81?/,9 nördl. Br., 1707 zuerft von dem Holländer 
Gillis gejehen, 1870 von Heuglin neu entdedt. 

Gi (James M.), amerik. Aftronom, geb. 6. Sept. 
1811 zu Georgetown, geft. als Direltor der Marineftern- 

| warte zu Woltington 9. Febr. 1865. 

Giliray (fpr. -cch, James), engl. Karikaturzeichner 
und Stecher, geb. 1757 zu Chelſea, geft. 1. Juni 1815 
zu Sonden. „Caricatures“ (n. Wusg. 1874). 

Gitin (pr. Schiji), Wabrikdorf in der belg. Prow. 
Hennegau, an der Bahn Charleroy-Namur, 17783 E.; 
Koblengruben, Eifen» und Glasinduftrie, 

Gilly (Dav.), verdienter Arditelt, geb. 7. Jan. 1748 
zu Schwedt, geft. 5. Mai 1808 als Geh. Oberbaurat in 
Berlin, — Sein Sohn, Friedr. G., ebenfalls Architekt, 
geb. 16. Febr. 1771, geit. 3. Aug. 1800 in Karlsbad, 
Bahnbreder der Haffifden Richtung, wie fie fih unter 
feinem Schüler Schinkel entfaltete. 

Gilm (Hermann von), lyr. Dichter, geb. 1. Nov. 1813 
zu Rankweil (Vorarlberg), geft. 31. Mai 1864 als Statt» 
| baltereifetretär in Linz. Gedichte“ (m. Biogr.,1864—68). 

Gilolo (pr. Diailölo) oder DBalmahera, Infel 
der Molullengruppe im Malaiifhen Arhipel, durd die 
Molutlaftraße von Celebes, durd die Giloloſtraße von 
Reuguinca gefhieden, 16701 qkm, ca. 28000 E., auß 
4 in der Mitte zufammenhängenden Halbinfeln gebildet, 
den Sultanen von Ternate und Tidore unter niederländ. 
Oberhoheit gehörig. 

Gil Polo (Gaspar), fpan. Dichter, geb, um 1535 zu 
Valencia, geft. 1591 zu Barcelona, Verfaſſer des Schäfere 
toman® „Diana enamorada” (n. Ausg. 1862). 

Giltftein, Varietät des Chloritſchiefers. 

Gil Bicente (fpr. Schil Wißent), portug. Dramas 
tiler, geb. um 1470, geft. nad) 1536, der Begründer des 
portug. Dramas, fhrieb aud) in fpan. Sprache. „Werte” 
(nm. Ausg. 1834); deutih in Auswahl von Rapp (1868). 

Gil 9 Zarate (Don Antonio), beliebter ſpan. Dra= 
matiter, geb. 1. Dez. 1786 im Escorial, geft. 27. Ian. 
1863 zu Madrid, „Obras dramaticas” (1850). 

Gimborn, Dorf im preuf. Reg.» Ber. Köln, Sr. 
Gummersbach, 3216 E., Schloß, Hammerwerl; die vor- 
malige reihsunmittelbare Grafſch. G., dann Standed- 
berrihaft, 1818 an die Krone Preußen verkauft. 

Gimian u langhaariger koſtbatet Fußteppich. 

Gimignano (fpr. Dſchiminano, Vincenzo da San⸗), 
florent. Maler, einer der beſten Schüler Rafacld, Seine 
Bilder („Heilige Familie“ zu Dresden) felten. — Gia- 
\ eintoda G. Maler und Supferficher, geb. zu Piftoja 1611, 
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ef. 1681. ein Cohn und Ehüler, Lodovico G., 
Srtemaler: geb. 1644 zu Rom, geit. 1697. 

Gimpe, Schnur aus Leinen» oder Baumwollgarn, 
mit gamaer TIramfeide überfponnen, zu Kleiderbefag. 

Gimpel (Pyrrhula), Unterfamilie der Finken, mit 
lurzem, dickem Schnabel, in deutfhen Wäldern Zug— 
und Strichvogel. Der Not-G. (Blutfinke, Dompfaft, 
P. vulgaris), beliebter Stubenvogel, lernt leicht Me— 
lodien nachpfeifen. Eelten in —— der Halen · 
G., Grünfink (Girlig, Kanarienzeiſig); der Karmin-, 
der Roſen · G. 

Gin (engl., ſpr. Dſchin) Wachholderbranntwein, dem 
Genever (f. d.) ähnlich, bei. in Irland bereitet. 

Gindely (Ant.), Hiftoriter, geb. 3. Ecpt. 1829 zu 
Prag, feit 1862 Prof. daf. und Landesardivar des Königr. 
Böhmen, Hauptwerk: „Geſchichte des Dreigigiähr. Kriegs” 

Ginevra, Gemahlin des Artus (1.d.).  [(1869f2.). 

Gingang, Ginghanı, buntgeitreiite, au gewurs 
felte, urſprünglich oſind. Baummwolftofe, aud gemiſcht 
mit Leinen, Ceide, Wolle. 

Gingerbeer (engl., ſpr. Dſchindſcherbihr, Ingwerbier), 
mouffierendes Getränt aus einer Zuderlöfung mit Zufag 

Gingfobaum, ſ. Salisburfa. [von Ingwerwurzel, 

Gingft, Flecken im preuß. Reg.» Bez. Stralfund, auf 
der Juſel Rügen, 1285 E. 

Ginguene (Ipr. Schängeneh, Pierre Louis), franz. 
Litterarhiftoriler und Kritiler, geb. 25. April 1748 au 
Rennes, gef. 11. Nov. 1816; Hauptwerk: „Histoire lit- 
teraire d’Italie” (2. Aufl., 14 Bde, 1824—55). 

Ginnungagap („Haffende Sde”), in der nord. Mys 
thologie Name für den Uranfang der Welt, entſprechend 
dem griech. Chaos, 

Ginfeng oder Schins&eng, die Wurzel der zu den 
Hraliaceen gehörenden Kraftwurz (Panax Ginseng), in 
China heimifh und als Heilmittel hochgeſchäht. 

Ginfter (Genista), Pflanzengattg. der Schmetters 
lingsblütler, mit gelben Blumen. Färber-G. (G. tinc- 
torla), in Europa und Afien wildwachſender Halbſtrauch, 
dient in feinen Aften, Blättern und Blüten zum Gelb» 
und Grünfärben; einige Arten, wie G. monosperma, 

Ginfterfage, ſ. Genette. [Bierpflangen. 

Gintl (Aulius Wilh.), Phnfiler, geb. 12. Nov. 1804 
in Prag, 1836 Prof. in Graz, bis 1863 Telegraphen» 
direltor in Wien, feitdem in Prag lebend, verdient durch 
Einführung der telegraph. Doppellorrefpondenz. 

Gintl (Wilh. Friedr.), Chemiker, Cohn des vorigen, 
eb. 5. Yug. 1843 zu Graz, feit 1870 Prof. an der 

olytehn. Hochſchule zu Prag, Begründer der Öflerr. 
Geſellſchaft Tr Börderung der dem. Amduftrie. 

Gioderti (fpr. Dioberti, Dincenzo), ital. Philoſoph 
und Politiler, geb. 5. April 1801 zu Turin, bis 1833 
Kapları ded Königs Karl Albert von Eardinien, wegen 
feiner Berichungen zum „Jungen Italien‘ exiliert, Lehrte 
1848 zurüd, Dez. bis März an der Spihe des demo— 
kratifhen Minifteriums; geft. 26. Olt. 1852 zu Paris, 
bedeutender Denker und polit. Schriftſtellet. Hauptwerle: 
„Introduzione allo studio della filosofa” (2. Aufl. 
1844), „Del primato morale e civile degli Italiani‘ 
(2. Aufl, 1845), „Il Gesuita moderno“ (1846—47; 
deutſch 1849). Biogr. von Maflari (1860—63). 

Giocondo (jpr. Diho-, Giovanni ra), ital. Baus 
meifter und Ingenieur, geb. um 1433 zu Verona, Do— 
minitaner, baute in Parıs 2 Eeine-Brüden, ging dann 
nad) Verona und Venedig und regulierte den Ausfluß 
der Brenta; feit 1514 in Rom, wo er Rafael beim Bau 
der Peterstirhe half, geſt. daf. 1519. 

Glooöso (ital., fpr. dDiho-, Muf,), Scherzend, tändelnd, 

Givja (ipr. Dichoja, Meldiorre), ital. Philofoph und 
Statiftiter, geb. 20. Sept. 1767 zu Piacenza, unter der 
franz. Herrſchaft Direltor des Statift. Burcaus in Mais 
land, geit. 2. Ian. 1829, Begründer der Moralftatiftit 
(„Filosofla statistica”, n. Ausg. 1829—30). 

@ioja del Colle (pr. Dihoja-), Stadt in der ital, 
Prov. Bari, an der Bahn Bari-Tarento, 17016 E. — 
G. Bleden im der ital. Prov. Reggio, 1350 E. 

Giojoſa (ſpr. Diho-), Fleden in der ital. Prov. Reggio 
di Ealabria, unweit des Jonifgen Meeres und der Bahn 
Taranto-Reggio, 4757 E, 








@or., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ablürzung für 
Giorna (Michael), geb.1741, get. 1809 als Prof. zu Turin. 

Giordäni (Ipr. Dihor-, Pietro), ital. Schriftiteller, 
geb. 1. Jan. 1774 zu Fiacenza, geft. in Parma 1. Sept. 
1848, hervorragender Profailt. „Opere‘ herausgeg. von 
Guſſali (14 Bde, 1854— 62). 

Giordäno (Ipr. Dicor-, Luca), ital. Maler, geb. 1632 
zu Neapel, geft. daf. 12. Ian. 1705, malte mit unglaub: 
lier Schnelligleit (daher Luca fa presto genannt) und 
abınte die berühmteften Maler täufchend nad. 

Giorgione da Gaitelfranco (ipr. Dihordfhöne), 
eigentlih Giorgio Barbarelli, geb. 1477 zu Caftelfranco 
im Trevifanifchen, geft. 1511 au Venedig, einer der bes 
rühmteften Maler der ältern Venet. Eule. 

Giornata (ital., ſpr. Dihor-, Tagewert), piemont. 
Beldmaß zu 100 Tavole = 38,,, a. 

Giornico (Ipr. Dior-), Marktfl. im Schweiz. Kanton 
Teffin, am Ticino und an der Gotthardbahn und »Stroße, 
2171 E.; bier 28. Dez. 1478 Eieg der Schweizer (bu 
Mann) über die Mailänder (14000). 

Giotto (ipr. Dihotto), berühmter ital. Maler und 
Architekt, eigentlih Angioletto Bondone, geb. 1276 bei 
Veſpignano, geit. 8. Jan. 1336 in Florenz, neben feinem 
Lehrer Cimabue Begründer der ital. Kunft. 

Giovanelli (Ignaz, Breiberr von), öſtert. Polis 
tiler, Entel von Joſeph Freiherrn von G. (geb. 7. Mai 
1750, geft. 1812, mit Andr. Hofer 1809 Organifator 
der Landesverteidigung), geb. 5. April 1815, Juriſt, 
feit 1861 im Tiroler Yandtag, feit 1867 im Wbgeord- 
netenhaus (erital). 

Giovanni da Bologna, |. Bologna (Giovanni). 

Giovinäyjo (ipr. Dfigow-), Stadt in der ital. Prev. 
Bari, am Adriat. Meer und an der Bahn Bologna- 
Dtranto, 8902 €, [Junges Europe. 

Giovine Italia (fpr. Dſcho·), Junges Italien, f. unter 

Giovini, f. Biandhi-Giovini. 

Giovio (Ipr. Dſchowlo, Paölo), ital. Geſchichtſchteibet, 
eb. 19. April 1483 in Como, geft. 11. Dez. 155% zu 
dloreng; Dauptwerl: „Historiarum sui temporis übri 
XLV” (ital, von Domenidi, 1551—53). 

Giozza (pr. Dſchozza, Pier Giacinto), ital, Schrift⸗ 
fteller, geb. 24. April 1846 in Turin, Prof. der ital. 
Litteratur am Lyceum zu Cremong. 

Gips, Mineral, fwefelfaurer Kalk und Wafler, weih, 
auch grau, gelblich, rötlich gefärbt, gefledt und geadert, 
von geringer Härte (1,,—2), in etwa 400 Teilen Bafıer 
löslich, verliert erhigt fein ryſtalliſationswaſſer; in mes 
nollinen Kryftallen und blättrig (Gipäfpat, Srauenglas, 
Fraueneis, Marienglas), faferig (Fafer-, Eciden«G,, 
Gederweiß), Lörnig (Alabafter), fhuppig (Shaum-@.), 
dicht und erdig; mit Beimengungen als Stud-G, (Ge— 
tröfeftein), Kalle, Thon=G.; fehr verbreitet im Gebirt 
gersiffer Sedimentärformationen. Gebrannt ala Spar: 
talk zu Mörtel, zur Verfertigung von Eſtrich und Gips: 
figuren, frifh zum Düngen; Alabafter und dichter ©. zu 
DOrnamenten, Faſer⸗G. zu Perlen ꝛc. 

Gipfen, Wein mit Gips verfegen um ihn zu Mären. 

Gipäfraut, Pflangengattg., |. Gypsophila. 

@ipslinfen, Gips — welche durch Zurüdtreten 
ewiſſer Flächen linſenförmige Rundung gewonnen haben; 
— in dem Klebſchiefer und Gipsgebirge des Patiſer 
Tertiärbodens; auch bei Eger und Ratibor. 

Gipsverband, Verband aus gegipäten, in laumwars 
mes Waſſer getauchten, bald erbärtenden Gazebinden 
(Gipsbinden), bei Knodenbrüden, Berrenlungen und Gr- 
lenleiden angewendet, 

Gipfy (engl., ſpt. Dſchipſi), Zigeuner. 

Gique, Tanz, |. v. w. Gigue, 

Giraffe (Kanıclparder, Camelopardälis), das höchte 
(6 m) aller Landfäugetiere, Wiederläuer mit außerordent 
lich langem Hals, fehr hohen VBorder= und kurzen Hinter: 
beinen, gelb mit braunfhwarzen Pantherfleden, lebt trupr 
weife in Afrika. [Rrim (1450—1783) 

Giralj oder Girej, Dynaftie tatar. Shane in dr 

Giraldi Gintio (pr. Dihi- Iihin-, Giovanni Bat 
tifta), ital, Novelift und Tragödiendichter, geb. 1504 zu 
Ferrara, geft. daf. 30. Dez. 1573; berühmt feine 100 Re 
vellen („Gli hecatommiti“, n. Ausg. 1853). 
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Girande (fra., Ipr. Ed), a Springs | 


hrunnen mit im Kreis bervorf 

Girandole (fr., Ipr. Schirangdohl, ital. Girandödla, 
for, Dii-), Feuerwerk, beftehend aus vielen Raketen, 
welhe in Geftalt einer Feuergarbe auffteigen, bef. bes 
rühmt die G. zu Rom an hohen Feſttagen; auch ſ. v. w. 
Armleuter und Diamantenſchmuck. 

Girant, ſ. unter Girv. 

Girard (pr. Schirahr, Ican Baptifte), Däbaneg, geb. 
17, Dez. 1763 zu Freiburg in der Schweiz, Branzislaners 
mönd, geil. 6. März 1850. 

Girard (Jules), franz. Gelehrter, geb. 24. Behr. 1825 
zu Paris, feit 1857 Prof. der griech. Litteratur an der 
Stormalfhule, feit 1874 an der Sorbonne daf. 

Girard (fpr. Schirahr, Philippe Henri de), bedeus 
teuder franz. Mechaniker und Induftrieller, geb. 1. Febr. 
1775 zu Lourmarin (Vaucluſe), gef. 26, Aug. 1845 in 
Larid, Begründer der mehan. Blahsfpinneret und Er— 
fuder der Flachsſpinnmaſchine. 

Girard (fpr. Schirahr, Pierre Simon), franz. Inge⸗ 
vier, geb. 4. Nov. 1765 in Gaen, baute als Obers 
ingenieur für Brüdens und Wegebau 1802—20 den Ouxcq⸗ 
tenal, feit 1819 Direltor des Gasbeleuchtungsweſens zu 
Faris, get. daf. 30. Nov. 1836. 

Girardet (pr. Schirardeh, Abraham), franz. Kupfer⸗ 
feher, geb. 1764 zu Locle (Schweiz), meift in Paris, 
daſ. geft. 1823. — ein Bruder, Charles Samuel G., 
nfalls Kupferftecher, geb. zu Locle 1780, geft. zu Vers 
isiled 1863; deſſen 3 Soͤhne: Charles G., geb. zu Zocle 
13. Mai 1810, Genre» und Landfhaftsmaler, geft. zu 
Taris 24. April 1871; Edouard Henri G., geb. u Neu⸗ 
Sätel 21. Juli 1819, Genremaler und Kupfetſtecher, geft. 
in Verfailled 5. Ian. 1880; Paul G., geb. zu Neucätel 
8. Ratz 1821, Kupferſtechet. 

Girardin (ſpr. Schirardäng, Rent Louis, Marquis 
de), geb. 25. Febr. 1535, franz. Kavallerieoberſt im Sieben⸗ 
jährigen Krieg, Freund Rouffeaus, geft. 20. Dit. 1808; 
belannt feine Schrift „De composition des paysages” 
(177). — Sein Cohn, Cecile Stanislas Xavier, Graf 
von G., geb. 19. Jan. 1768, nahm unter Joſeph Bona= 
perte ald Brigadegeneral am Span. Krieg teil, ald Mits 
glied der Kammer feit 1819 eifriger Verteidiger der konz 
"itutionellen Wreiheit, geft. 27. Febt. 1827. — Deffen 
Bruder, Alegandre, Graf von G., General, geb. 16. Ian, 
1776, nahm allen Feldzügen des 1. Kaiſerreichs teil, fpäter 
Tberjägermeiiter am Hof Karls X., geft. 5. Aug. 1855. 
— Sein natürlicher Cohn, Emile de G., Publizift, geb. 
2. Juni 1806 zu Paris, feit 1834 Mitglied der Depus 
tertenfammer, gründete 1836 die konfervative Zeitung 
„La Presse“, 1866 die imperialiftifhe „Liberte”, feit 
1874 Ehefredalteur des republifan.sliberalen Journals 
„La France“, geft. 27. April 1881; 1831—55 vermählt 


mit der Dihterin Delphine Gay (f. d.). — Erneft Sta- | 


nislas, Graf von G., Sohn von Ekeile Stanislas Xavier 
6., geb. 24. Juli 1802, unter Napoleon III. Senator, 
»t. 3. Jan. 1874. [Girarbin. 

Girardin (Frang. Aug. Saint-Marc), f. Saint-Marc- 
Girardin (ipr. Schirardäng, Ican Pierre Louis), 
Cbemiter, eb. 16. Nov. 1803 zu Paris, Reltor der Alas 
demie zu Glermont. 

Girardon (pr. Shirardong, Frang.), franz. Bilde 
bauer, geb. 1630 au Troyes, arbeitete viel für Ludwig 
XV, get. 1. Sept. 1715 als Direltor und Kanzler der 
Girat, S. unter Giro, [Atademie zu Baris, 
Giraud (ſpr. Schiroh, Pierre Frang. Eugene), franz. 
Gente⸗ und Porträtmaler, geb. 9. Aug. 1806 zu Paris, 
2. 29. Dez. 1881 daf.; malte fpan., ital. und orient. 
Dotive. — Sein Bruder, Eebaftien Charles G., geb. 
13. Jan. 1819 zu Paris, Hiftorienmaler. 

Girgeh (Ipr. Dihirdfhe), Stadt in der oberäghpt. 
Troy. G. (15 703 qkm, 417896 E.), am Nil, ca. 10000 E. 

Girgenti (Ipr. Dihirsfhenti), das alte Agrigentum, 
Hauptftadt der ital. Brov. G. (3862 qkm, 312487 €.) 
auf Sicilien, am Fluß G. und an der Bahn von Vaſſo— 
'enduto nach Port Empedöcle, 19380 E., feites Schloß, 
Rutbedrale, großartige griech. Tempelruinen, 

h Girieren, einen Wechfel, eine Forderung sc. färift» 
'4 auf einen andern übertragen (f. Giro). 


ießenden Waſſerſtrahlen. 


Girlitz (Serinus hortulanus), grüner, finfenartiger 
Eingvogel, nächſter Verwandter des Kanarienvogels, Zug« 
vogel, nährt ſich faſt nur von Sämereien. 

irndt (Dtto), Bühnendichter, geb. 6. Febr. 1835 in 
Landsberg, lebt in Berlin. „Dramat. Werte” (1867—74). 

Giro (ital., fpr. Dſchiro, Kreis, Kreislauf), der Ber» 

merk der Übertragung eines Wechſels oder einer Anweis 


‘ fung auf einen andern, f, v. w. Indoffament; Giränt, 


der einen Wechſel an einen andern überträgt; Girät, der, 
an den er übertragen wird. @. In blanco, |. unter Blanfo, 
G,-Banfen, Balenandatien, die nur Zahlungen unter 
den Mitgliedern der Anftalt bis zur Höhe der Bareins 
lage des einzelnen vermitteln, indem fie gegen Anweis 
fung den entiprehenden Betrag von einem Conto auf 
das andere übertragen. Gin dur die Ammwendung von 
Chels erweiterter G.Verlehr, betrieben von den Noten 
banken, in Deutfcland bef. durd die Reichsbank und 
deren Zweigftellen, gründet fi auch auf ein Guthaben des 
Girofunden bei der Bank, das nicht verzinft wird, 

Giro (Agito), Gewicht in Birma — 413, 8. 

Girodet:Zriofon (pr. Scirödeh- Trioföng, Anne 
Louis de Couſſy), franz. Hiftorienmaler, geb. 5. Jan. 1767 
zu Montargis, geft. 9. Dez. 1824. 

Girometti (pr. Diei-, Giufeppe), ital. Edelfteins 
ſchneider und Medailleur, geb. 1780 zu Rom, geft. 17, 
Nov. 1851 daf. 

Gironde (fpr. Shiröngd), der Unterlauf der Garonne 
von der Einmündung der Dordogne abwärts, 75 km lg. 
Danach benannt das franz. Dep. G. 9740 qkm, 748703 
E.; Hauptftadt Bordeaur; großartiger Weinbau. 

Girondiften (fpr. Shirongd-, fr. Girondins), in 
der Franz. Revolution die Partet der gemäßigten Republis 
faner, deren Hauptwortführer in der Legislative, wo fie 


| die Majorität hatten, und im Konvent (Vergniaud, Guas 





det, Genfonnt, Grangeneuve, Ducos ıc.) dem Dep. Gironde 
angehörten; ihnen ſchloſſen fit Briffot, Roland, Con» 
dorcet, Fauchet, Barbarouz u. a. an. Sie ſtimmten zwar 
für den Tod Ludwigs XVI., ſuchten ihn aber durch Appel= 
lation an das Volk zu retten. Bon den Nalobinern 
2. Juni 1793 geftürzt, fuchten fie vergebens eine Schild⸗ 
erhebung zu ihren Gunften zu veranlaflen; 24. Olt. ward 
der Prozeß gegen fie eröffnet, am 31. wurden 21 ©. 
guillotintert, die übrigen fpäter, fomweit fie fi nicht ge» 
rettet hatten, Vgl. Samartine (1847), Guadet (1861). 

Girouette (frz., pr. Shirüett), Wetterfahne; ver» 
änderliher Menſch. bis 7 cm. 

Girre, Ghire, perf. Längenmaß zu Ye Zet — 6% 

Girvan (pr. Didirrwänn), Hafenftadt in der ſchott. 
Grafſch. Ayr, am Birth of Elyde und an der Bahn Ayr« 
EStranvaer, 4700 E. 

Giſete (Nil. Dietr.), Igrifher Dichter, geb. 
1724 zu Oüng in Ungarn, gefl. 23. Fer. 
Superintendent zu Conderöhaufen. 

Giſeke (Heint. Ludw. Rob.), Schriftſteller, Urenkel 
des vorigen, geb. 15. Jan. 1827 in Marienwerder, ſeit 
1875 in Görlig; fchrieb Romane („Moderne Titanen‘, 
„BlarrsRöschen‘), Dramen (‚„Morig von Sachſen“) u. a. 

Giſela, Tochter Herzog Hermanns II. von Schwaben 
und der burgund. Königstochter Gerberga, feit 1016 in 
3. Ehe Gemahlin des nahmaligen Kaiſers Konrad III, 
fuchte vergeblich, zwifcgen diefem und zo. Sohn 2. Che, 
Eruft von Schwaben zu vermitteln, bewirkte die Über» 
tragung Burgunds an Konrad IT., gef. am Hof ihres 
Sohnes Kaifer Heinrichs UI. zu Goslar 15. Febr. 1043. 

Gifelbert, Herzog von Lothringen (feit etwa 21), 
fuchte eine unabhängige Stellung wilden dem weitfränt. 
und oſtfränk. Reich zu erringen, mußte aber 925 die Ober- 
hoheit des deutſchen Königs — I. anerlennen, fiel 
939 im Aufftand gegen König Otto I. bei Andernad) a. 2 

Gifevind oder Gifenindz (Herm. Mart. Guft.), 
pol, — —— 1810 zu ee in Ofi⸗ 
preußen, Paſtor zu Ofterode, geft. 7. Mai 1848, verdient 
durd Hebung des mafurifgen Vollstums, 

Giötra (Karl), öfterr. Staatsmaun, geb. 29. Jan, 
1820 zu Mährifh-Trübau, 1848 —49 Mitglied des Frank» 
furter Parlaments, feit 1860 Advolat in Brünn, dann 
Bürgermeifter daf., gi 1861 hervorragendes liberale 
Mitglied des öfterr, Abgeordnetenhauſes, 30. Dez. 1867 


2. April 
1765 als 
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bis 12. April 1870 Minifter des Innern, gef. 1. Juni 
1879 zu Baden bei Wien. , 

Bidläfon (Konr.), dän. Sprachforſcher, geb. 3. Juli 
1808 in Island, Prof. der altnord. Litteratur zu Kopens 
bagen, gründlihfter Kenner des Altisländifhen. 

ißlebert, Propft von Mons, Kanzler des Grafen 
Balduin V. von Hennegau (117195); feine Chronik 
des Hennegau („Chronicon Hanoniense“, heraudgeg. 
in „Monumenta Germaniae historiea‘) widtige Ge» 
fSichtsauelle. * aran, 774 m. 

Gislifiuh (die), Bergrüden des ſchweiz. Jura, nördl. 

Gifors (ipr. Schiſohr), Stadt im franz. Dep. Eure, 
an der Epte und der franz. Nord» und Weftbahn, 3590 E. 

Giffen, mutmahen; die Fahrt eines Schiffs mit Log 
und Kompaß berechnen; nad dem Augenmaß Ihägen. 

Giftainthal, wildes Hohthal der Pyrenäen in der 
fpan. Prov. Huesca, mündet in das Cincathal. ltanz. 

Gitano (ſpr. Chi⸗, ſpan.), Zigeuner; Gitana, Zigeuner⸗ 

Gitſchin Jicin) Bey.» Stadt im öſtl. Böhmen, an 
der Eydlina und Öfterr. Nordweitbahn, 8071 E.; cinft 
Refidenzftadt des Herzogt. Friedland; von Wallenftein 
erbautes Schloß. 29. Juni 1866 Eieg der Preußen unter 
Tümpling über die Öfterreiher unter Clam⸗Gallas. 

Sittelde, Bleden im braunſchw. Kr. Gandersheim, 
am Hars, an der Bahn Seefen=Diterode, 1235 E.; dabei 
Eifenwert Teihhütte und Ruinen der Etaufenburg. 

Gitterbrüden, Brüden, deren Fahrbahn von gerads 
linigen, mit ihren Enden auf Pfeilern ruhenden Holı= 
oder Eijenkonitruktionen (Trägern) geftügt wird, im 
Gegenfag zu den Bogen und Hängebrüden. 

Gitterflügler, Infettenordnung, |. Netzlügler. 

Gitterpflanze (Ouvirandra fenesträlis), Waſſer⸗ 
Pflanze der Najadeen, auf Madagastar, mit untergetauds 
ten, gitterähnlihen Blättern. 

Gittertierden, |. Burzelfüher. 

Giudecca (ipr. Dihu-), Stadtteil Venedigs mit ber 
rübmter Kirche (Tl Redentore). 

Gindicaria (ipr. Didu-) oder Judicarien, Thal« 
landſch. im ſüdweſtl. Tirol, die Tbäler der Sarca und des 
Chieſe umfaſſend. [in der ital. Brov. Neapel, 10751 E. 

Giugliano in Campania (ipr. Dihuljäno), Stadt 

Giuliani (Iipr. Diu-, Giambattifta), ital. Philolog 
und Dantesforfher, geb. 4. uni 1818 zu Canelli, geit. 
im Ian. 1884 als Prof. in Florenz. 

Gintia nuova (ipr. Didu-), Stadt in der ital. 
Prov. Teramo, am Adriat. Meer und an der Bahn Ans 
cona⸗ Brindiſi, 4759 E. 

Gintiari (ſpr. Dſchu- Giambattifta Carlo, Graf), 
ital. Echriftfteller, geb. 24. April 1810 in Verona, feit 
1856 Domberr und Bibliothelar daf. 

Giulio Romäno (Ipr. Diän-), eigentlih G. Pippi, 
ital. Maler und Architelt, talentvollfter Schüler Rafacls, 
geb. 1492 in Rom, geft. 1. Nov. 1546 in Mantua. 

Giunti oder Giunta (Ipr. Diau-), in Epanien 
Sunti, Junta oder Zonta genannt, berühmte aus Florenz 
ftammende Buchdruderfamilie, 1499— 1657, befah Drucke⸗ 
reien in Italien, Brankreih und Spanien, Giuntinen 
oder Juntinen ihre Drude. ſſeln (f. d.). 

Giupana (Ipr. Digu-), eine der Elaphitiſchen In— 

Giura, das antile Gyaros, Meinfte der Cheladen, 
gefürhteter DVerbannungsort der Römer. 

Giurgewo (fpr. Dſchurdſchewo), Stadt in Rumänien, | 
an der Donau, Ruftihul gegenüber, füdl. Endpunkt der 
walach. Gifenbabnen, 22000 E., feſtes Schloß; Haupt» 
ſtation für die Donaudampfſchiffahrt. 

@iufeppe Balfamo, |. Caglioſtro. 

Giusti (pr. Dſchuſti, Giufeppe), bedeutender ital. fas 
tirifher und polit. Dichter, geb. 12. Mai 1809 au Mon 
funntano, geſt. 31. Märg 1850 zu Florenz; vollftändigite 
Sammlung 1863 (deutſch von Paul Heyſe, 1875). 

Giuſting (for. Dicu-), venet, Silbermünge = 4,444. 

Giuſtiniani (pr. Dieu-, Vicenzo, Marcheſe), Kunt- 
liebhaber, lich im 17. Jahrh. zu Nom auf den Trümmern | 
der Bäder Neros einen Palaft aufführen; feine Gemälde— 

jalerie fam 1815 in den Befig des Königs von Preußen, 
1egt im Mufeum zu Berlin. | 

Ginftino, San⸗G. (ipr. Dſchu.), Stadt in der ital. | 
Brov. Perugia, 4538 E. | 





— (ital., ſpr. Dſchuſto, Muf.), richtig, angemeffen 
empo). 

Givet (ſpr Schiweh), Stadt im franz. Dep. Ardennen, 
an der Maas und den Bahnen nach ims, Namut, 
Charleroi, 5275 E.; ſtarle Feſtung. 

Givonne (ſpt. Schiwonn), Dorf im franz. Dep. Ar—⸗ 
dennen, nordöſtl. von Sedan; am 1. Scept. 1870 von den 
Sachſen erobert. 

Givors (ſpr. Schiwohr), Induftrieftadt im franz, Dep. 
Rhoͤne, am Rhöne und an der Paris-Pyon-Mittelmeer- 
bahn, 10856 E. fet-2oire, 2071 E.; Weinban. 

ivry (pr. Schiri), Stadt im frang. Dep. Sadne⸗ 

Gizeh (fpr. Dicifeh), Hauptort der ägypt. Prov. ©., 
Alt-Kairo gegenüber, 10500 E.; 8 km davon Die 3 höh- 
ften Pyramiden (Pyramiden von G.). 

Giölbafhi, Berg in Lucien, nahe der Küfte zwiſchen 
dem alten Phellos und Antipbellos, mit den Trümmern 
einer alten Stadt, in deren Alropolis 1882 von Bent- 
dorf ein ee) mit zahlreihen Efulpturen 
(iegt in Wien), wahrfcheinlid aus dem 5. Jahrh. d. Ebr., 
entdedt wurde. Vgl. Benndorf (1883). 

Giorgiewie (fpr. Dſchordſchewitj, Wladan), ferb. 
Arzt und Schriftfteller, geb. 11. Nov. 1844 in Belgred, 
feit 1884 Bürgermeifter daf., Organifator des Militär- 
und Givilfanitätdwefens im Königr. Serbien. 

Gläbrum oder Glabella (lat.), glatte Fläche, im der 
Anatomie der haarlofe Zwiſchenraum zwifhen den Angen= 
brauen; Glabrität, Saarlofigteit. 

Glace (frı., fpr. Glaß), Geforenene®; Zuderguß; Gla- 
elere (fpr. Glaßjehr), Cisgrube; glacieren, mit einer 
glatten, glänzenden Fläche überziehen. 

Glaceleder, feinjtes Leder, aus den zarteſten Bellen 
der Schaf- und Ziegenlämmer, zu Handſchuhen. 

Glacialin, Trüparat aus Borfäure, Borar, Glo— 
cerin, Zuder, Waſſer, zur Konfervierung von Bleifh, 
Eiern, Milch. 

Glacis (fra., for. -Fib), bei Feſtungen die Erdanfhüt- 
tung jenfeit des Grabens und Bededten Wegs, die ih 
uach der Angrifiäfeite bin fanft abdacht; Giaciäfrete, die 
innere Stante des G. 

Gladbach, auch München⸗Gladbach, Kreisftadt 
im preuß. Reg.» Ber. Düſſeldorf, an den Babnen Aachen⸗ 
Düfieldorf, G.- Stolberg, G.⸗Ruhrort, G.-Dalkeim und 
Rheydt · Krefeld, 41160 E., ein Hauptfig der rhein. Tertil⸗ 
induftrie. Die benahbarte Gemeinde G.Land dat 6462 
E.; der Kreis G. auf 240 qkm 123485 E. — ©. 
Bergiſch ·G., Stadt im Kr. Mülheim des preuß. Rrg.- 
Bez. Köln, an der Bahn Mülheim a. Rh.⸗Bensberg, S046 
E. — G., Alein · G. Dorf im Kr. Erkelenz des preuh. 
Reg.»Ber. Aachen, 330 (Gemeinde 2035) E. 

ladenbach, Flecken im preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, 
Kr, Biedenlopf, 1224 E. 

Bladiatören (Iat.), bei den Römern Fechter, meiſt 
Slaven (Kriegsgefangene), die bei den Kampffpielen zur 
Unterhaltung des Volts gegeneinander kämpften. 

Gladii jus (lat.), Recht, Todesftrafen zu verhängen ; 
die peinlihe Gerihtöbarleit. Gladii poena, Todesfiraie 
durch Schwert oder Beil. 

Gladiolus (Siegwurs, Schwertel), Pflangengattg. der 
Irideen. @. communis (Gemeine Eiegwurs, Allermannd» 
harniſch), Südeuropa, u. a. Arten Zierpfianzen. 

Gladftone (Ipr. Glädd'ſt'n, William Cwart), ber« 
vorragender engl. Staatsmann, geb. 29. Dei. 1809 in 
Liverpool, feit 1833 Parlamentsmitglied, anfangs kon- 
fervativ, unter Peel 1834 Lord des Schatzes, 1843 Pröſi⸗ 
dent des Handelsamts, allmählich immer mehr Iiberalen 
Tendenzen zuneigend, 1852 —55 im Minifterium Aber- 
deen und wieder feit 1859 unter Palmerſton Kanzler der 
Schaglanımer, nad) des lehtern Tod (1865) Führer des 
Unterbaufes und in dem Minifterium Ruſſell (bis 1866) 
die eigentliche leitende Perſoönlichleit, 1868— 74 und wieder 
1880 bis 24. Juni 1885 Premierminifter; ausgezeichneter 
Redner und Finanzmann; als Echriftfteller durch feine 
homeriſchen Studien befannt. Biogr. von Emith (1878), 
Archer (1883). 

Glagolica (fpr. Aita), altſlaw. Alphabet mit eigen« 
tũmlich verſchnörkelten runden (bulgar. G.) oder edigen 
(troatiſche G.) Schriftzeichen, noch jett bei einigen 


Gais-Bizoin 





Gemeinden Dalmatiens in Gebrauch. Die glagolitiſche 
Literatur beſteht aus wenigen meift lirchl. Dentmälern. 

Glais⸗Bizoin (fpr. Gleh⸗Biſdäng, Alerandre), franz. 
golititer, geb. 9. März 1800 zu Quintin, Advolat, Res 


zublilaner, feit 1830 mehrfach Kammermitglied, 1870— | 


rı Mitglied der Nationalverteidigung; geft. 6. Nov. 1877 
zu Lamballe. 
Glaize ( } a 
Sifterienmaler, geb. 15. Dez. 1813 zu Montpellier, Schüler 
der beiden Devtria, Realift. — Sein Sohn, Pierre Paul 
!ton G. Hiftorienmaler in derber naturaliftifher Manier, 

zeb. 9. Febr. 1842 zu Paris, 

Glamorgan (fpr. Glämmorgänn), Grafſch. im engl. 
Fürftent. Wales, 2215 qkm, 511672 E., rei an Berg» 
vertöprodulten, Hauptitadt Cardiff. 


fpr. Glehſ', Augufte Barthelemy), franz. | 


— Glasopal 823 








Gemenge (Glasſatz) in Glashäfen geihmolzen und dann 
in die gewünfhten Formen geblafen oder gegoffen wird; 
das fertige G. wird durd die Glasraffinerie (Schleifen 
mit Heinen Scleifiheiben und Schleiffteinen auf einer 
Art Drehbant oder Ahen) zugerichtet. Der Glafer ſchnei⸗ 
det das Spiegel» und Wenfterglas mittels eines rohen 
Diamanten (Schneiddiamant) für feine Zwede zu. — 
GHasftüffe, Glaspaſten, vorzügliches farblofes, bleireihes 
Kaliglas, aud durch Zufag von Metallen und Metall- 
oryden gefärbt, zur Herftellung Lünftliger Ebdelfteine 
(Straß). Val. Benrath, „Glasfabrikation“ (1875), Lob⸗ 


' meier, „Slasinduftrie” (Hifter., 1374). 


Glan, r. Nebenfl. der Nahe, Grenze zwiſchen der bayr. 


Rheinpfalz und der preuß. Rheinprov., 76 km lg. 
Glandeln (lat.), Eielden, in der Anatomie die 
Drüfen; glanbülös, drüfig. 
Glanz, eine durch die Reflerion des Lichts hervor— 
brohte Erfcheinung, wird in der Mineralogie zur Un» 
teriheidung der Mineralien benugt. 


Glanze (Galenoide), Kaffe von metalliſch glänzenden, | 


meift grauen Mineralien, beitchend aus Schwefel⸗, Se⸗ 
len⸗ oder Tellurmetallen: Bleiglanz, Eilberglang, Kupfer: 
glanı, Antimonglany ꝛc. 

Glänze, Glänzen oder Glätten gefärbter und gedrud- 
ter Kattune mit poliertem Weuerftein, Achat oder Glas. 

Glanzeifenerz, |. Noteifenftein. 

Glanjerz, |. v. w. Eilberglang. 

Glanzarad, Gräfergattg., |. Phalaris. 

Slanzfobalt, Mineral, |. Kobaltglanz. 

Glanzjtohle, ſ. v. w. Anthracit, 

Glanzleinwand, Iofe gewebte Leinwand, flarl ap» 
pretiert und glänzend gemacht, dient als fteifes Wutterzeug. 

Glanypappen, |. Prehipäne, 

Blanzruß, feſter alängender Ruß, welder fi in 
Ehorafenen zunüchſt über dem Feuerraum abfeht. 


Glanzſtärke, Mifhung von MWeizenftärte mit ge= | 
pulvertem Stearin, giebt der Wäſche beim Appretieren 


idönen Glanz. 
Glareänns (Heint. Loriti), Humanift und Dichter, 
go. im Juni 1488 zu Mollis im Kanton Glarus, erft 


Sörderer, dann Gegner der Reformation, 1529—60 Prof. | 


su Freiburg im Breisgau, geft. 27. März 1563, Biogr. 
von Schteiber (1837). 

Glariden, Clariden, Bergſtock auf der Grenge der 
Rantone Uri und Glarus, mit dem Gfaridenftod (3270 m). 

Glarner Alpen, die Alpen von der Reuß öftl, bie 
sum Rhein, im N. vom Schädenthal, Klaufenpaß, Linth» 
thal, Walenfee und der untern Sees, im ©. vom Ober- 
aueh * Rheinthal begrenzt; Hauptgipfel der Tödi 

23 m). 

Glarniſch, Bergſtock der Schwyzer Alpen im ſchweiz. 
Ranton Glarus; höchſter Gipfel der Bächiſtock oder Hinz 
—— (2920 m). 

larus, Kanton der öſtl. Schweiz, im N. und DO. 
von Et.-Gallen, im S. von Graubünden, im W. von Uri 
und Schoyz begrenzt, 691 qkm, 34213 E. (7065 Katho- 
Iten), Alpenland von der Linth durchfloſſen; im Haupt» 
Sal Harte Induſtrie. G., zur Römerzeit zu Rhätien 
aehörig, lam im 9. Jahrh. an das Kloſter Sädingen, 1238 
en Oflerreich, wurde durch die Siege bei Näfels 1352 
und 1388 unabhängig und trat dem Bund der 7 Orte 
kei; Verfofung (von 1836) rein demolratiſch. — Gaupts 
ort die Stadt G, an der Linth und den Bahnen Linth- 
!al-Zürid und G.⸗Weeſen, 5330 E. ; bedeutender Handel. 

Glas, durch Schmelzen entfichende® Gemenge von 
Verbindungen der Kiefelfäure mit Metalloryden (Natron, 
Rali, Kalt, Bleioryd :c.), beim Sinken der Temperatur 
Haffig und formbar, bein Erkalten ſtart und durch⸗ 

tig oder durchſcheinend oder undurdfihtig, mit großer 
sem, Beftändigleit, zu optifhen Zwecken (bef. Flint und 
Grownglas), zu Gefäßen (Hohlglas), Bededung von 
Blihen (Tafelglas), feit älteiter Zeit au in der Kunſt 
&rwendet. Nach der Farbe zerfällt es in weiße, grünes, 
lärhtes G. (Dampf-, Milhglas, Email ıc.). Die Her= 
Mllung erfolgt in Gfashütten, wo das zum G. beftimmte 


Glad, Glafe (Scew.), das Sandgla® (Sanduhr) 
an Bord des Schiffs, welches halbftündig abläuft; 8 ©. 
(= 4 Stunden) bilden eine Wade, Glafen fhlagen, die 
Anzahl der abgelaufenen G. durch Glockenſchläge angeben. 

Gladahat, ſ. unter Obfidian. 

Glasdruck oder Snalographie, die Kunft, durch 
Flußſäure in Glas geägte Zeichnungen nad pr de 
mit Schwärze auf Papier zu übertragen; jept eine be— 
fondere Art des Lihtdruds (Lichtglasprud). 

Glafer (Adolf), Schriftiteller, geb. 15. Dez. 1829 in 
Wiesbaden, 1856 —78 und wieder feit 1882 Redakteur 
von Weftermanns „Illuſtr. Monatsheften“; veröffentlidte 
Dramen („Galileo Galilei“, 1861), „Erzählungen und Nos 
vellen“ (1862), Romane, Überfegungen bolländ. Werte. 

Glafer (Job. Heinr.), Anatom, geb. 1629 in Bafel, 
Prof. daf., gel 1675, Entdeder der Glaſerſchen Spalte 
im Scläfenbein. 

Glafer (Julius), öfterr. Staatsmann, geb. 19. März 
1831 zu Poftelberg von jüd. Eltern, 1856 Prof. für öfterr. 
Strafrecht zu Wien, feit 1870 im Abgeordnetenhaus, 1871 
— 79 Yuftigminifter, feitdem Generalprolurator; ferieb: 
„Handbud) des Etrafprogefies‘ (1883 1 u. a. 

Gläfer (Franz), Opernlomponift, geb. 19. April 1798 
u regen A on in Böhmen, 1817 Mufitdireltor in 

ien, 1830 in Berlin, feit 1842 SHoftapellmeiter in 
Kopenhagen, geft. daf. 29. Dit. 1861; befanntefte Oper 
„Adlerd Horft”, 

Glaserz, Mineral, f. v. w. Eilberglanz. [fpinnerei. 

Gladflüffe, ſ. unter Glas; Glasgeipinft, |. Glas- 

Gladglany, Sprengalanz, äußerſt dünne Blätts 
gen farbigen Glaſes zum Beſtreuen ladierter Holz⸗ und 
Rapparbeiten. 

Gladgow (fpr. Slähgoh), größte Handels- und Fabrit- 


ſiadt Schottlands, in der Grafſch. Lanarl, am Clyde, mit 


die Kunft faft 


Edinburgh durd) Kanal und 2 Bahnen verbunden, 487985 
(mit Vorftädten 674.095) E., Univerfität, kath. Erzbiſchof, 
Ri eigene Schifſe von 827435 t Gehalt; Induftrie 
(bef. Baumwolle), bedeutender Schiffbau. 

Glashütte, Stadt in der fühl. Kreiäh. Dresden, 
Amtsh. Dippoldiswalde, an der Müglik, 1840 E., wid 
tige Ubrenfabritation und Uhrmacherſchule. 

Glafteren, Glafuren, überglafen, einen glasartigen 
Überzug geben (f. Glafur). 

Giaskopf, bergmänn. Name für gewiffe Erze, welde 
in halbkugeligen und traubigen Aggregaten mit glatter, 
glängender Oberfläche auftreten; brauner G. der Paferige 
Brauneifenftein; roter G., der faferige Roteifenftein; 
ſchwarzer G., der Pfilomelar. 

Gladförper, ſ. unter Auge. 

Glaslava, |. Obſidian. 

Glasmalerei, die Kunſt, durchſichtige farbige Bilder 
entweder dutch Einſchmelzung auf Glas zu übertragen, 
oder aus einzelnen verfchiedenfarbigen Glasplatten, Die 
durch Bleieinfafung verbunden oder aneinander geſchmol⸗ 
zen werden, zuſammenzuſetzen. Die G., zu Ende des 10. 
Jahrh., entftanden, gelangte im 15. und 16. Jahrh. zur 
bödhiten Blüte (ſchönſtes Dentmal einige Fenſter im Kols 
ner Dom vom 9.1509). Nahdem Ende des 17. Jahrh. 

ang verloren gegangen, wurde fie im 19. 
Jahrh. durch Hosn in Dresden und Wien, Scheinert in 
Meißen, Vörtel in Dresden und bef. Ftand aus Nütn— 
berg wieder exweckt, jet werden auch in den Anftalten 
zu Münden, Leipzig, Zittau, Innsbrud, Brüffel, Paris 
tüchtige und fiilvolle Arbeiten ausgeführt. Vgl. Geffert 
(1839 und 1842), Wadernagel (1855), Dirfcher (1863). 

Glasopal, Mineral, |. Hyalit, 


Glaſow — Gleichartig 
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Glafow, Kreisftadt im rufl. Gouv. Mijatla, an der 
von bier ſchiffbaren Tſchepza, 1970 E., Lederfabriten. 

Glaöpapier, mit Leim beitrihenes und mit Glas- 
pulver beftreutes Papier, zum Abſchleifen von Holzwaren. 

Glaspaſten, j. unter Bas. 

Glaspridma, in der Optik ein bdreifeitigeß gläfer- 
nes Prisma, das zur Trennung der verjdiedenfarbigen 
Strahlen ded Sonnenlihts benupt wird. 

Glaß (Ipr. Gläß), Fluß in der fhott. Grafſch. Ins 
verneh, entfpringt am BensAttow, mündet nad 65 km 
bei Strath⸗G. in den Carrid. 

Glahbrenner (Adolf), bumorift. Schriftſteller, pfeu« 
donym Brennglas, geb. 27. März 1810 in Berlin, geft. 
daf. 25. Eept. 1876; durch feine Hefte: „Berlin wie et 
iſt und — trinkt‘ (1832—50) und „Buntes Berlin’ (1835 
—52) Begründer der modernen humorift, und fatir. Ders 
liner Boltslitteratur; ſchrieb ferner: „Gedichte (5. Aufl. 
1870), „Neuer Reinede der Fuchs“ (1845 u. ö.) u. a. 

Giasſchörl, Mineral, |. v. w. Arinit, 


Gladihwärmer (Glasflügler, Sesia), Abendfhmet- | 


terlinge mit glashellen Flügeln, daber den Bienen, Hum⸗ 
meln oder Keipen ähnlich, ihre Raupen in Rinde und 
u! lebend, oft Bäumen und Sträudern verderblid. 
lasſeide, f. unter Glasipinnerei. 
Glasſpinnerei, das Heritellen von langen, feinen, 
biegfamen Fäden aus Glas, indem man dasfelbe im Glas- 
gebläfe erweidt, dann den Faden auszieht, ihm am einem 


Hafpel befeftigt und durch Umdrehung in Form eines | 
Strähns aufwidelt. Das Glasgeſpinſt (Glasfeide) dient | 


zu Geweben, Manfdetten, Branfen :c. 

Gladthränen, birnförmige, in altem Waſſer ers 
ftarrte Tropfen aus gefhmolzeneim Glas, erplodieren beim 
Abbrechen der Epige und zerfallen in Staub. 

Glaftonburn (ipr. Gläft'nbörri), Stadt in der engl. 
Grafſch. Somerfet, 3719 E.; Ruinen einer ehemals hoch⸗ 
berühmten Bencdiltinerabtei. 

Glafür, glasartiger Überzug auf Töpferwaren zur 
Verfhönerung derfelben und zur Verhütung des Eins 
dringens von Wlüffigleiten, befteht meift Pe er Re 
Bleioryd (Blei · G.), dann aus Zinnoryd mit Bleiomd 
(Email-G.), bei Porzellan aus Kiefelerde, Thonerde und 
Altalien (Erd-G.); — auch Lüfter. Glaſurerz, Gemenge 
von Bleiglanz und Lehm zur ©. ordinärer Waren. — 
G. der Zähne, f. v. w. Zahnſchmelz, f. unter Bahn. 

Gladverfiherung, Verfiherung zum Erſatz des 


Schadens an Glas Spiegel, Glasigeiben in Schaufen⸗ 


ſtern, Glasdächer ꝛc.), wird bewirkt durch Prämienzabs 


lung an G.s-Geſelifchaften in Stuttgart (feit 1861), | 


Mannheim, Berlin, — u.a. 

Glaswolle, krauſes, blendend weißes Gefpinft aus 
Glas, zu plüſchähnlichem Aufpug, als Yiltriermaterial, 
me „gegen Gicht und Rheumatismus (Gfaswatte) ver⸗ 
wendet, 

Glatt, Marltfl. im preuß. Bürftent. Hohenzollern, anı 
Flügen G. (Zufluß des Nedar), 486 E., mit Schwefel⸗ 
quelle. — G., Fluß im ſchweiz. Kanton Züri, Abfluß 


des G 

Glattbutt, Bifh, f. unter Schoflen, 

Glätte, [. v. w. Bleiglätte (f. d.). 

Glatteid entfteht, wenn nad längerer Kälte feiner 
Negen auf den geftorenen Erdboden fällt, feltener das 
durch, daß nad wärmern Wetter überlalteter Regen auf 
dem wärmern Boden raſch gefriert. 

Glatthafer, ſ. unter Arrhenathtrum, 

Glattnafen, ſ. unter Sledermänfe, 

Glattwale (chte Wale, Leiobalaenfda), Gruppe 
von Bartenwalen, die keine Rüdenflofien und keine Bauch⸗ 
furchen befigen: Grönlandswal, Südwal. 

Glatz, ehemal. Grafſch. in Schleſien, die Kreiſe ©, 
Neurode und Habelfhwerdt des preuß. Reg.» Bez. Bres- 
lau umfaflend, 1636 qkm, 178496 E,, von der Neiffe 
mit ihren Nebenflüffen bewäffert, rei an Mineralguellen 
(Reiners, Landeck ıc., von den Glatzer Gebirgen, einem 
Zeil der Eudeten, durchzogen, die von mehrern parallelen 
Gebirgägügen (lager Echnceberge, im Großen Schnee 
berg, 1424 m hoch, Reichenfteiner«, Eulen«, Habelſchwerd⸗ 
ter, Heuſcheuergebirge sc.) gebildet werden. — Die Stadt 
G., Hauptftadt der Graffd. und des Nreifes G. (523 


— mündet bei Rheinsfelden in den Rhein. 


qkm, 64769 E.), an der Neiffe und den Bahnen Bres - 
lau-Mittelmalde und Koblfurt-G., 13307 E., Weltung. 

Glaubendbekenntnis, Zufanmenftellung der wid 
tigften Glaubensartitel einer kirhlihen Gemeinfgaft als 
Richtſchnur für die religiöfe Überzeugung ihrer einzelnen 
Glieder, für Evangeliſche und Katholiten in befondern 
Belenntnisshriften (ſ. Enmbolifche Bücher) niedergelegt. 

Glanbenöche, |. Butative Ehe. 

@laubendeid, in der kath. Kirche das feierlih ab» 
ulegende Glaubensbelenntnis aller Geiſtlichen und kirchl. 
Lehrer bei Übernahme ihrer Ämter, fowie Der zu diejer 
Kirche Übertretenden, Auch im der prot. Kirche werden 
Geiſtliche, Lehrer und Kirendiener auf die öffentligen 
Betenntniffe verpflichtet, 

Glauberfalz, neutrales ſchwefelſaures Natron, 
Na,S0,, benannt nad feinem Entdeder, dem Aldemilten 
Joh. Rud. Glauber (geb. 1604 zu Karläftadt, geſt. 1668 
ih Amſterdam), bildet große farblofe Säulen von Lühlend 
itterm Geſchmack, welche im Wafler leicht löslig find 
und an der Luft verwittern; findet fih in einigen Mi: 
neralien, Mineralwäflern, den meiften Salzfolen und im 
Meerwaffer, wird im großen als Nebenprodult bei der 
Babrilation der Salz» und Salpeterfäure und aus der 
Mutterlauge der Salinen gewonnen; dient zur Dar- 
ftellung der Soda, des Glafed, des Ultramarins, zu 
Kültemiſchungen, in der Medizin ald Abführmittel, 

Gländigerandfhun, von den Gläubigern einer 
Konkursmaſſe gewählte Perfonen zur Unterjtugung und 
Kontrolle des Konluröverwalters. 

Glaucha, ehemals bejondere Stadt, jetzt Vorftadt 
von Halle a. ©., mit den Frandefhen Stiftungen. 

Glauhan, Wabrititadt in der die Schönburgifder 
Rezeßherrfchafien (362 qkm, ca. 140000 E.) umfahlenden 
ſächſ. Amtsh. G., Kreish. Zwidau, Hauptitadt der beiden 
Grafſch. Ehönburg-Vorders und Hinterglauchau, an der 
Zwidauer Mulde und an den Bahnen DresdensChemnig- 
Reichenbach, Gößnitz⸗ G. und G.-Wurien, 21353 €.; 
Webereien wollener und halbwollener Etoffe. 

Glaukodot, zinnweihes, ziemlich jeltenes Mineral, 
ein kobaltreiher Arfenlies; Schweden, Chile. 

Glautom (grd.), Grüner Star, geführlide Augen- 
krankheit, beruht auf einer abnormen Steigerung des 
Druds im Innern des Yugapfels, wodurd die Sehnemen- 
fafern zu Grunde gehen; durch die Irideltomie (1. d.) 
heilbar. Glaulsſis, Bildung und Entftchung des ©. 

Glaukonit, Mineral, ſ. unter Grünerde; Glantonit- 
formation, lofale Bezeihnung für Kreideformation. 

Glaufophän, bläulihes Hornblendemineral, an Ro 
tron und Thonerde reich; findet fi im Glimmerjäieter 
der Infel Syra, im Gueis bei Zermatt, im Gllogit bei 
Germagnano in Italien, 

Glautos, ein Fiſcher aus Anthedon in Böntien, der 
Steuermann des Schiffs Argo, fprang, nachdem er von 
einem Wunderlraut gegeflen, ins Meer, ward dann als 
weißfagender Meergott verehrt; dargeftellt als Greis mit 
langem Bart und Haar, defien Leib in einen Fiſchſchwan 
ausgeht. — G., der Vater des Bellerophon, lebte, von 
feinen fheugewordenen Pferden zerriffen, ale Roſſeſcheucher 
oder Dämon (Tararippos) fort. — ®., Sohn des Hip: 
polochos, Enkel des Bellerophon, Kampfgenoſſe der Tro- 
janer ald Anführer der Lykier. — G., Cohn des Minos, 
als Kind in ein Honigfaß gefallen und erftidt, von Po: 
Iyido8 wieder ins Leben zurüdgerufen. — G., Bildhauer 
aus Chios, um 650 v. Chr. Erfinder der Lötung des Eres. 

Glauz, Pflanzengattg., f. Milchtraut. 

Glebae adsoriptus (lat.), ein an die Scholle Ge—⸗ 
feffelter, Höriger, Leibeigener. tlumpig. 

Glebos (vom lat. Gleba, Erdf&olle), voller Sholen, 

Gleditſch (Joh. Gottlieb), Botaniker, geb. 5. Behr. 
1714 in Leipzig, feit 1746 Prof. in Berlin, gel. 5. Dit. 
1786; forftwirtidaftl, Lehrer und Shriftiteller („„Exyftem. 
Einleitung in die neuere Forſtwiſſenſchaft“, 1778). 

Gleditschia (Chriftusdorn), Pilanzengattg. der 
Schmetterlingsblütler. @. triacanthos (Dreidorniger Chri⸗ 
ftusdorn, Chriftusalagie), hoher nordamerif., bei uns aus- 
dauernder Zierbaum mit braunroten, veräftelten Dermen 
und bis 30 cm langen Schoten. 

Gleihartig, ſ. Homogen. 





Gleichen oe 8 G.), gemeinfhaftliger Name für die 
Burgen G., Mühlberg und Wahkenburg in Thüringen, 
wilden Gotha und Arnftadt. Die Burg G. war der 
Hauptfig der ehemal. mädtigen Grafen von G. (aus⸗ 
geftorben 1631), von deren einem die Cage berichtet, daß 
er fi mit Erlaubnis des Papftes neben feiner frühern 
Gemahlin mit einer aus Paläftina mitgebradten Türlin 
verheiratet habe. Vgl. über die Gefdichte der 3 ©. 
Hellbady (1802), Polad (1859). — Die beiden Gleichen ⸗ 
fHlöffer (eigentlich Lichen) bei Göttingen find nicht mit 
den 3 ©. zu verwedjeln. 

Gleihen, Gleichberge, Kleiner und Großer, 2 Ba⸗ 
faltberge der Vorderrhön auf dem Triasplateau des Grab» 
feldes, öftl, von Römpild, 678 und 641 m hoch; ſüdöſtl. 
davon Dorf Gleicherwieſen im ſachſen⸗meiningeuſchen Str. 
Hildburgbaufen, an der Milz, 527 E. 

Gleihenberg, Kurort im fteiermärt, Ber. Feldbach, 


nahe der Bahn Eteinamanger- Graz, 749 E.; dabei das | 


Dorf G. 662 E. 

Gleiheniacden (Gleicheniacdae), Pflanzenfamilie 
der Farne; tropifche, rautartige Farnkräuter; der kriechende 
Wurzelſtock einiger Arten dient als Nahrungsmittel; vers 
breitetfte Gattung ift Mertensia. 

Gleichen⸗ Rußwurm (Emilie von), Schillers jüngfte 
Tochter, geb. 25. Juli 1804 in Weimar, feit 1828 mit 
dm bayr. Kammerherrn Adalbert von G. verheiratet, 
geit. 25. Nov. 1872 auf Schloß Greifenftein in Branten; 
veröffentlichte: „Schiller und Lotte, Briefwechfel von 
1788— 89° (2. Aufl. 1879), „Schiller Bezichungen zu 
Eltern, Geſchwiſtern ıc.” (1859) u. a. 

Gleichgewicht, Zuftand der Nube, in dem ſich ein 
Körper infolge des Entgegenwirlen® zweier oder mehrerer 
Kräfte befindet, von denen jede die vereinigte Wirkung 
aler übrigen aufhebt; man unterfcheidet Habiles 6, 
wenn der Schwerpunkt eines Körpers vertikal unter dem 
Drehungspuntt (Aufhängepuntt) liegt; labiles G., wenn 
er vertilal über dem Drehungspuntt (Stützpunkt) Liegt; 
und indifferentes &., wenn der Drehungs⸗ und Stuͤhz⸗ 
punkt durch den Schwerpuntt geht. Die Wiſſenſchaft von 
den Berhältniffen des Gleihgewichts Er Statit. 

Gleichung, in der Mathematik jede, äußerlich durch 
das dazwiſchengeſetzte Gleichheits zeichen (S) ausgedrüdte 
Zufammenftellung zweier Größenausdruücke (Seiten der 


6.), welde entweder ſchon erfihtlid glei find (4. B. | 


19=3+7 (identiige G.), oder von denen der eine 
durch genauere Beitimmung einer oder mehrerer in ihm 
enthaltenen, vorläufig noch unbelannten Größen (gewöhns 
lich er x, y, z ausgedrüdt) dem andern gleihgemadt 
werden fol (algebraifde G.). Nach der Anzahl der vor= 
lommenden unbelannten Größen unterfheidet man ©. 
mit einer oder mehrern Unbelannten, nad der höchſten 
Potenz, in welder diefe vorlommen, ©. erften, zweiten sc. 
Grades. Die zur Entwidelung des Wertes der Unbes 
kannten nötigen Nehnungsoperationen nennt man die 
Anftöfung der G. Bei der numerifhen ©. find alle bes 
lannten Größen der ©. nicht durch Buchſtabenſymbole, 
ſendern in Zahlen gegeben. 

Gleichung (perſonliche), wichtige Fehlerquelle bei 
aſtton. Beobadtungen, beruht darauf, daß eine vollſtändige 
Beobachtung aus der Kombination verſchiedener Sinned« 
erregungen beftcht, woraus eine Differenz in den Aırgaben 
zweier Beobachter von gleichzeitigen Erſcheinungen her» 
vorgeht. 

Teig (ipr-Gleag, George Robert), engl, Schriftfteller, 
geb. 26. April 1796 in Etirling, 1846—75 oberfter Feld⸗ 
propft der engl. Armee, aud Generalinfpeltor der Milis 
türfhulen; frieb: „History of the British Empire in 
India‘ (1830—34), „Memoirs of Warren Hastings“ 
(1841), „History of the British colonies“ (1850) u. a. 

Gleim (Joh. Wilh. Ludw.), lyriſcher und didaltifcher 
Dichter, geb. 2. April 1719 zu Grmöleben, erft Selretär 
des Prinzen Wilhelm von Brandenburg, feit 1747 Doms 
felretär von Halberftadt, geft. 18. Webr. 1803 daf.; une 
ermüdlier Börderer der deutſchen Litteratur, am be» 
tannteften feine „Sriegslieder von einem preuß. Grena⸗ 
dier“ (1758). „Sämtlie Werke” (neue Musg. 1841). 
Biogr. von Körte (1811). 

Sleihe, Pflanze, ſ. unter Schierling. 
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Gleißen, Dorf im preuf. Reg.⸗Bez. Frankfurt, Pr. 
Dftfternberg, 1100 E., Seidenfabrik, Braunlohlengrube. 

Gleisweiler, Dorf im bayr. Reg.» Bar. Pfalz, Ber. 
Landau, am Buß der Hardt, 550 E.; Wafferbeilanftalt; 
dabei Burgruine Scharfened. 

Gleitlähen, die außer den Spaltungsflähen in den 
Kryftallen vorhandenen Richtungen, denen parallel eine 
gegenfeitige Verfhiebung der Teilchen durd einen zweck⸗ 
mäbigen Drud leicht von ftatten gebt. 

Gieiwitz, Hauptftadt des Kreifes Toft-G. (905 qkm, 
92474 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, an der Klodnitz 
und den Bahnen Kofel-Oswiecim, G.-Schwientohlowig 
und G.-Morgenrot, 15077 E. Lönigl, Hüttenwert Gfei- 
wiser Hütte (1794 garincı). 

Glen, im ſchott. Gebirgsland enges, kahles Thal, im 
ber Si zu Strath (breites, angebautes Thal). 

ten, Fluß in der engl. Grafſch. Nortpumberland, 
entfpringt in den Cheviot Hills, mündet bei Wooler in 
den Til. — G., Fluß in der engl. Graffd. Lincoln, ent» 
fpringt bei Lavington, mündet nordöftl. von Wilfthorpe 
in den Waſh. 

Glönandinfeln (pr. Glenang-), 9 Heine Belfen- 
eilande an der Südlüfte des franz. Dep. Biniftere, zur 
Kommune Fouesnant gehörig. 

Glencoe (pr. -Loh), wildes Gebirgäthal in der ſchott. 
Grafſch. Argyle; darin der Heine See Treaditarn, welchem 
der Gona entftrömt; hier Die Anhänger Macdonalds 12. 
Februar 1692 ermordet. 

Glenelg, Fluß in der Kolonie Victoria, Auftralien, 
entjpringt auf den Grampian Mountains, mündet nad 
330 km an der Grenze von MWeftauftralien. — G. Stadt 
in Südauftralien, am St.» Vincent» Golf, ſüdöſtl. von 
Adelaide, 2724 E. 

Glengarrn, öftlihfte Graffe. der Prov. Ontario in 
Canada, 700 qkm, 20594 E.; Hauptftadt Stormont. 

Glenmore (fpr. -mohr), Thal in der ſchott. Graffd. 
Inverneh, 160 km Ig., mit mehrern Eeen, die durd den 
Galedonifhen Kanal verbunden find. 

Glenner (Lugneger Rhein), Bergftrom im fi weil. 
ein 
entftehend, mündet bei Ilanz in den Vorderrhein. ’ 

Glen⸗Ron (ſpr. -Reu), Thal in der fhott. Grafſch. 
Inverneß, mit drei 13 km langen Uferterraffen überein» 
ander in 262, 326 und 350 m Höhe. 

Gletfher, die Eisftröme, welde fi von den Firn⸗ 
fneefeldern der Hochgebirge und arltifhen Kontinente 
langfam thalabwärt# bewegen, entjtehen dadurch, daß der 
Hirn durch abwechſelnde Einwirkung von Wärme und 
Kälte immer Lörniger, zuletzt gu kompakten Gismaflen 
Gletſchereis) wird, die, von oben gedrängt, befländig 
unter die Schneegrenze Binabgleiten, Steinblöde und 
Schuttmaffen mit fi) tragend oder vor fid berfäiebend 
(Moränen, Gande “ bald wie ein regelmäßiger Strom 
geftaltet, bald, wo fie an Felbhänge gelangen, einen 
Gietſcherſturz bildend; fie find auf diefkm einem 
beftändigen Abſchmelzen unterworfen, und zwar Pereiten 
fie fo weit vor, biß der Prozeß des Auftauens dem des 
Vorrüdens das Gleichgewicht hält; aus den Gletfherenden 
drehen gewöhnlid im Sommer mächtige Gletſcherbäche 

ervor. In Graubünden nennt man die G. Wader, in 
irol Berner, in Salaburg und Kärnten Rees, in den ital. 
Alpen Vedretta, in Savoyen und Dauphine Glacier, in 
Island Jökul. Beſ. groß find fie in Grönland, wo die 
bis ind Meer reihenden mächtigen Gletfherenden ab» 
brechen („der G. Lalbt”) und als Eisberge von dannen 
ſchwimmen. Bol. Mouffon (1854), Emmrid (2. Aufl. 
1874), Bend (1882). 

Gletfcherfloh (Desoria saltans), Infelt der Spring» 
fhwänze, auf dem Yargletfher unter den Steinen der 
Moränen lebend, fpringt Mogartig, 

Gletfherhorn, Gipfel der Berner Alpen, an der 
“ egen Wallis, 3982 m. 

[C) etfderfalz, Mineral, f. v. w. Bitterfalz. 

Gletfcherzeit, f. v. w. Eiszeit. 

Gleukometer (grch.), Moftmeffer, Aräometer zur 
Beſtimmung der Dichte des Moſtes. 

Gleve (vom franz. glaive, Schwert), im Mittelalter 
die 5—6 m lange Lange der Ritter, aud Bezeichnung der 
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einen Ritter (Glevner) begleitenden Bewaffneten und 
Diener; Glevenbürger hießen die eine G. führenden uns» 
berittenen Patrizier der Städte. 

Gleyre (Ipr. Gleht, Eharle#), franz. Hiftorienmaler, 
geb. 2. Mai 1806 zu Ehevilly (Schweiz), geft. 5. Mai 
1874 zu Paris, hervorragender Idealiſt, berühmt durch 
feinen „Abend“ (Louvre). 

Gliadin (grd.), |. unter Kleber. 

Glied, in der Mathematik allgemeiner Gröhenaus« 
drud, fofern er für fi als ein Abgeſchloſſenes betrachtet 
wird, aber mit andern in Verbindung ftcht, z. B. &. einer 
Proportion, Gleihung zc.; im Milttärwefen eine Reihe 
nebeneinander ftehender Eoldaten. 

Glieder (fünftlihe), als Erfag verloren gegangener 
Extremitäten, beftchen aus der Hülfe oder dem Körper, 
welder die Form des verlorenen Gliedes nahahmt, aus 
dem Mechanismus, welder die Hülfenteile durch Schars 
niergelente, Metallfedern sc. miteinander verbindet, und 
aus den Hilfsapparaten (Bedengürtel, Acfelträger ıc.) 
zur Befefligung am AmputationsAumpf; werden bef. aus 
gr ummi, Kautſchuk und Metalfpiralen bergeftelt. 

gl. Meyer (1871), Karpinsli (1881). 

@liederfüher, |. unter Gliedertiere. 

Gliederhülfe, die Fruchthülle der Leguminoſen, melde 
zwiſchen den Samen zufammengefhnürt it, ſodaß eine 
querteilige Spaltfrucht entitcht. 

Gliedermann, Gliederpuppe (fr}. Mannequin), 
Ruppe mit beweglichen Gliedern, welde den Künftlern 
als Modell für Sewandftudien dient. 

Glicderfpinnen, Ordnung der fpinnartigen Tiere, 
mit geringeltem Hinterleib, ohne Spinnwargen; zu ihnen 
Se die Kanker oder Afterfpinnen, die Walzenfpinnen, 

forpionsfpinnen, die Echerenfpinnen und die eigents 
lien Etorpione, 

Gliedertiere (Ringeltiere, Articulata, Arthrozon), 
Abteilung der wirbellofen Tiere: Imfelten, Epinnen, 
Krebfe oder Kruftentiere umd Ningelwürmer; eritere drei 
werden auch ald Glicderfüher (Anthropoda, Condylo- 
poda) zufammengefaft. 

Blievfhwamm (fungöfe Gelententzündung, weiße 
Gelentgefhwulft, Tumor albus artieulörum), hronifche 


Gelententzundung, bef. am nie, veranlaßt ftarfe Schwelz | 


fung und Verunſtaltung des Gelente, führt oft zur Cis 
terung und Zerftörung der Gelentlnoden. Behandlung: 
frühzeitige Anwendung der Kälte, feite Verbände. 

lienide, Klein-G., Dorf im preuß. Reg. Ber. 
Potsdam, Kr. Teltow, an der Havel, 621 E.; Schloß 
de8 1885 verftorbenen Prinzen Friedrich Karl. 

Glimmer, Gruppe von Silicatmineralien, welde ſich 
meiſt in äußerft dünne, biegfame, durchſichtige Blättchen 
Ipalten laſſen. NKati-®. (opliſch zweiahfiger G. Mica, 

atenfilber, Katengold, Frauen⸗ oder Marienglas, Muss 
covit), flbermei oder pfirfihblütrot, ein welentlicher Ge⸗ 
mengteil vieler Gefteine (Gneis, Glimmerſchiefer, Gras 
nit 2c.); der in großen Tafeln auftretende ©. Rußlands 
dient zu Wenfteriheiben, Lampenſchirmen, gepulvert als 
Streufand. Magnefia-G. (Biotit, optifheeinadfiger G.), 
dunkelgefärbt, in Trachyt, Andefit, Bafalt sc. Lithion- 
G. (Litbionit), vor dem Lötrohr leicht ſchmelzend, dient 
zur Darftellung des Lithion. 

Glimmerfhiefer, aus Quarz und Glimmer be 
ſtehende fhieferige Welsart, mit Gneis und Phyllit dad 
bervorragendftc Glied der archäiſchen Formation (des 
tryftallinifhen Schiefers); Fichtel⸗, Erz» und Niefens 
gebirge, Sudeten, Alpen, Ural. 

likiann, Ber. »Stadt im Königr. Galizien, 4300 E. 

Glinka (Fedor Nilolajewitih), ruf. Echriftiteller und 
Dichter, geb. 1788 im Emolenflifhen, nahm an den 
Feldzügen bis 1814 teil, geft. 23. Febr. 1880 in Twer; 
beadtenswert feine „Briefe über die Feldzüge von 1805 
—6 und 1812— 15” (8 Bde., 1815— 16). Seine Gattin, 
Awbotja Pawlowna ©., geb. 1795, geft. an Twer 7. Aug. 
1863, ebenfalls Echriftftellerin. — Sein Bruder, Sergej 
Nitolajewitih G. geb. 1774, geft. 1847 in Mostau, bef. 
als Jugendihriftiteller bekannt (Ruf. Geſchichte für die 
Nugend”, 10 Bde., 2. Aufl. 1822, u. a.). — Eein Nette, 
Michael Iwanowitſch G., geb. 1. Juni 1804 in Nowo— 
fpast, 1836—39 Hoflapeümeiſter in Petersburg, geſt. 


2. Bebr. 1857 in Berlin; Komponift der ruf. Rational» 
opern „Das Leben für den Zaren‘ (1836) und „Rußlan 
und Qudmila‘ (1842). — Dimitrij Grigoroswitih ®., 
ruf. Diplomat und rechtsphiloſ. Schriftſieller; ſchrieb: 
„Philosophie da droit” (2. Aufl. 1862) n. a. 

Glinst (Hlinst), Stadt im rufl. Gouv. Poltawa, 
Kr. Romen, an der Eula, 2857 €. 

Glinfki, ruf. Bürftengeihleht im fewjorlifhen Ge— 
biet, fiedelte 1494 nad Litauen über. Mihael G., Hof⸗ 
marfhall von Litauen, rettete 1506 das Land vor einem 
Tatareneinfall, kämpfte aus Rache 1507 im Dienft des 
Zaren von Moskau gegen dasfelbe, lebte dann, feiner 
Güter beraubt, in Moskau, ward, als er das ausfhwei« 
fende Leben feiner Nichte Helene, Gemablin des Zaren, 
tadelte, geblendet, get. 1534 im Gefängnis. Sein Säid- 
fal von Niemcewicz (biftor. Lied) und von Weryl (Drama) 
behandelt. Bol. Warnka (1868). 

Glidm (grd.), weihe, marlähnliche, erbfen» bis faule 

roße, aus Herventittfubftang beftehende Geſchwulſt im 
ehirn und Nüdenmart, 

Gliffäde (ftz.), Streihfinte oder Finte an der Klinge 
beim Fechten; gleitender Tanzſchritt. 

Glissando, glissato (vom franz. glisser, gleiten), 
mufit. VBortragsbezeihnung: fanft ſchleifend, bingleitenn. 

Gliſſant (fr3., fpr. -Ang), gleitend, ſchluüpftig; euch 
bedentlic. 

Gliffon (Francis), engl. Anatom, geb. 1597 zu Ram: 
pisham (Dorfetfhire), Prof. in Cambridge. geft. 1677 in 
London ; nach ihm die Gtiffonfche Stapfel der Peber benannt. 

Globe de oompression (fr3., ſpr. Glohb' de Long» 
prehiong), überladene Mine (f. unter Mine). 

Globen, Stüdmah für Flachs in Fulda — 15 Kanten 
zu 6 Hände voll. [rüdfftänden bergeftelltes Echmieröl. 

Globe⸗oil (engl, Ipr. Slohb’ Eul), aus Petroleum- 

Globigerina, Gattung von Foraminiferen, Wurel« 
füßer, deren Schalen den bauptfählihen Beftandteil der 
weißen Kreide und der im bedeutenden Meerestiefen ab⸗ 
gelagerten Schichten (Globigerinenihlamm) bilden. 

Globos und globntös (lat.), Tugelförmig, aus 
Kügelhen beftchend; Globofität, Kugeliorm. 

Slodsfenformation, ältere Bezeichnung für die 
Kallſteine der alpinen Trias, [zug auf feuermahen. 

Globulars Taktik (lat.=grd.), Ariegstun in Be⸗ 

Globüll martiäles, G. tartäri ferräti (lat.), 
Stahlkugeln, Eifenpräparat, beftehend aus weinfteinfaurem 
Eifenorydtali (Eifenweinftein), früber zu Bädern ver» 
wendet. — G. sangulnis, Blutlügelden. — G. sulferäti 
(Boules Baregiennes), aus Schwefelcalcium und Kad- 
falg beftehend, Zufag zu Bädern gegen Hautkrankheiten. 

Sloputin oder Krnftallin, cin Eiweihtörper, wel- 
der den KHauptbeftandteil der Blutlörperden und der 
Kryſtalllinſe des Auges bildet. 

Gloduliten, mikroſtopiſch Heine ſphäroidale Gebilde, 
Formen, in denen ein Irgftallifationsfähiger Körper ſich 
aus einem Medium ausfheidet, welches ihm gewiſſen 
Widerftand entgegenfeßt. 

Globülus hystericus (lat.), franlhafte Empfindung 
der Hyſteriſchen, als ob eine Kugel im Halſe fei. 

Giobus (lat., Rugel), in der Geographie oder Aſtro⸗ 
nomie die Lörperlihe Nahbildung der Erd» oder Him- 
melötugel; der Erd-@. ftelt auf feier Oberfläche die be» 
deutenditen Länder der Erde, der Himmels . G. die wichtig⸗ 
ften Sternbilder und Sterne und die Kreiſe dar, die man 
fi) auf der Erde und am Himmel gezogen dent; am be= 
rübmteften der ſogen. Gottorp (aus Kupferbich, die Ge» 
firme durch Löcher dargeftellt), welhen Herzog Friedrich von 
Holftein 1656—64 heritelten lieh, feit 1713 in Peter&burg. 

Glocken werden aus einem Metall Glodengut, Gloden- 
ſpeiſe), das eine Kompofition von 78 Teilen Kupfer und 
22 Teilen Zinn, dünnflüffig und von gelbligrauer Farbe 
ift, oder auch aus Gußftahl in Lehmformen gegoffen. Die 
Tonhöhe der G. wird durch die Stärke der Wandungen, 
be. des Schlagtings, an den der Klöppel fchlägt, ber 
ſtimmt; find mehrere ©. auf einem Kirchturm vorhanden, 
fo fteben fie meiſt untereinander in einem beftimmten Ton» 
verbältnis, fodah ihr Geläute harmonifch aufammenklingt. 
Kleine G., Klingeln (Tiſch- und Haus-G.) von nicht 
mehr als 150—200 g Gewicht, werden fabritmähig and 
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GSlodengut mit Beimifgungen von Zink, Blei u. a. in 
zweiteiligen Flaſchen gegoffen. Der Glogenſtuhl ift das 
Gerüft, in weldem die G. mit den aus einem Ganzen 
egoſſenen Henteln (Krone) aufgehängt werden und 
Iswingn, befindet fi in der Öfodenitube, Die größten 

.: die Staiferglode in Moslau (4320 Etr., niht mehr 
benugt), die si dem Turın Iwan Weliky daf. (1000 Etr), 
die Kaiferglode des Kölner Doms (543 Etr.). Bol. Otte, 
„Slodentunde‘ (1858). [foleum der herzogl. Familie. 

Glockenberg, Berg bei Eoburg mit Friedhof und Mau« 

Glocenblume, Vrlanzengattg., |. Campanüls, 

Glodenfpiel, Mufitinftrument, aus abgeflimmten 
Gloden, oft als mean. Kunftwerk auf Türmen ange» 
bradt; Schlaginftrument bei Militärmufiten; Orgels 
tegifter, Cymbel genannt, 

Glodentaufe, bei den Katholiten die Einfegnung 
und Benennung —J. einem Heiligen) einer Glode, 

Glodenthaler, berzogl. as FH Scäauthaler von 
1643 —44, mit einer Glode auf dem Reverd, zur Er— 
innerung an die Befegung Wolfenbüttels durch die Oſter⸗ 
reichet 1643, 

Glodentierhen (Vorticellida), Familie von Ins 
fuforien, Tieren mit glodenförmigem Körper, im Meer 
und Süßwaſſer, auf Korallen, Kruftentieren, Würmern 
feftgewadfen. 

lo@ner, SBroßglod@ner, höchſter Gipfel der Hohen 
Tauern, an der Grenze von Tirol und Kärnten, 3797 m. 

Glogau, Großglogau, Hauptſtadt des Kreiſes ©. 
(936 qkm, 75307 &.) im preuß. Reg.» Bez. Piegnig, an 
der Oder und den Bahnen Liſſa⸗Hansdorf und Breslau⸗ 
Stettin, 18630 E., Beftung 2. Ranges. Das chemal. 
Fürftent. G. (1255—1476), Später Herzogt., begriff das 
ganze nördl. Niederfhlefien, erlofc 1506 durch Ausfterben. 
— G., Dber-G,, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, 
Kr. Reuftadt, an der Hogenplog und der Bahn Franken— 
ſtein⸗Koſel, 5138 E. 

Gloggnitz, Glognitz, Marltfl. im niederöſtert. 
Bu Reunlirhen, an der Semmeringbahn, 4005 E. 

iegoväß, Flecken im ungar. Komitat Arad, an der 
Bahn Arad-Karläburg, 3416 E.; Tabaksbau. 
Gloire (frz., fpr. Öldahr), Ruhm. 

Blommen, Storelf, größter Fluß Norwegens, ents 
frömt dem Bergfee Vigelniptjernet bei Nöräs, mündet 
bei Frederilſtadt in den Skager-Rack, 567 m Ig. 

Glon, Nebenfl. der Amper im bayr. Reg.- Bez. Ober: 
bayern, entfpringt am Epedberg, mündet bei Allerts— 
Saufen. — G. Grebenft. der Mangfall in Oberbayern, 
mündet bei Aibling. 

Gloria (lat., Ruhm, 
der fogen. Engliſche Yobgefang: „Gloria in excelsis 
Deo“ ıc. (Ehre fei Gott jn der Hape), 2. Teil der Meſſe. 

Gloria (Andrea), ital. Geſchichtsforſcher, geb. 1821 
in Badua, Prof. der Paläographie und Direktor des 
Stadtmufenns daf., veröffentlihte viele Schriften über 
die Geſchichte Paduas. 

Glorie, ſ. v. w. Heiligenfhein; aud; bildliche Darftel» 
lung Ehrifti oder Mariä im offenen Himmel, von Engeln 
und Heiligen umgeben, 

Gloriette (fr}.), Laube, Luſthaͤubchen. 

Glorififation (lat.), Verherrlichung, Verklärung; 
slorifizieren, Da ma Hloriieren, prahlen; ſich rũh⸗ 
men; Glorisle, Heiligenfhein; gloriös, glorreih, tuhm⸗ 
voll; aud ruhmredig; glorlösne memorine, rühmlichen 
Angedenkens. Zungenblatter, Zungenkrebs. 

Gloſſalgie (grch.), Zungenfhmerz; Gloſſanthrax, bös— 

Gloffe (gcd., Zunge, Sprache), urſprünglich ein au 
erflärendes dunkles, bef. veraltetes Wort, dann die Ers 
Närung felbft (aud) Gloſſem genannt); im gewöhnlichen 
Leben 4 dv. w. tadelnde Bemerkung; Gloſſator, Erklärer 
dunkler Worte; Gloffarium, Sammlung derartiger Erlläs 
tungen. — G. in der Poetik ein Gedicht über ein verfifi« 
sierte® Thema, deffen einzelne Verſe die Schlußverſe der 
Strophen des Gedichts bilden; in der Rechtswiſſenſchaft 
die feit dem 11. Jahrh. von den einzelnen Rechtslehrern 
Gloſſatoren) zwiſchen die Zeilen oder auf den Rand ges 
Ihriebenen Erläuterungen zu den Rechtsbüchern Juſti— 
riand; Accurſius (geft. um 1260) ftellte die G. feiner 
Torgänger zufammen, — Gfoffieren, ©, machen. 





geraten, in der kath. Kirche 
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Gloſſitis (grch.), Bungenentzündung; Glofſſockle, 
Zungenvorfall, angeborene Vergrößerung der Zunge, 

a (ard.), Gloſſenſchreiber. 

Gloffolatie (grk.), Zungenreden, die eigentümlide 
Erfheinung religiofer DVerzüdung, wie fie bef. in der 
Upoitelgefhichte von den Apofteln berichtet wird, ein Ne» 
den in unverftändliden Lauten, bei weldem das wade 
Bewußtſein zurücktrat. 

Glofſologie (grch), Lehre von der Zunge; Sprach- 
Kunde ; Gloffomanie, Sucht, in fremden Spraden zu reden. 

Gloſſoncus (grh.), Zungengeſchwulſt; Gloſſoplegie, 
Zungeniähmung; Gloffoptöſe, Sungenvorfalf; Gloſſor · 
thagie, Zungenblutung;; Gloſſoftopie, Unterfuhung der 
Zunge; Gloffoſpasmus, Zungentrampf. 

Gloſſop, Babrilftadt in der engl. Grafſch. Derby, am 
der Bahn en rg 19574 E. 

Glötit, Pfarrdorf im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, Ber. 
Dillingen, 801 E.; Schloß des Grafen von Fugger⸗G. 

Gloͤttis (grd.), die Stimmritze (ſ. unter Kchlopf); 
Glottistrampf, Stimmrigenlranmpf; Glottisöpem, Stinn«» 
ritengeſchwulſt, wafferfühtige Anſchwellung der Kehlkopf⸗ 
ſchleimhaut, führt leicht zu hochgradiger Atemnot, 

Glotzauge, |. Exophthaimus. 

Glotzblume, ſ. v. w. Trollblume, ſ. Trolllus. 

Glouceſter (ſpr. Gloſter), Graffch. im ſudweſtl. Enge 
land mit dem Titel eines Herzogtums, vom untern Se— 
vern durchſtrömt, 3257 qkm, 572480 E.; ausgezeichnete 
Viehzucht und Milchwirtſchaft (G.-Ktäfe). — Die Hauptſtadt 
G., am Severn, Bahnlnotenpuntt, Biihofsfig, 36552 E., 


durd den Kanal nad Berkeley wichtiger Hafenort. — 
&,, Sceftadt im nordamerit. Staat aſſachuſetts, 


Grafſch. Eſſer, 19329 Er; guter Hafen. 

Glouceſter (ſpr. Gloſtet, Grafen md Sergöge von), 
Titel vieler Prinzen des königl. Haufes in England. Er— 
wähnenswert: Nob., Graf von G., natürlider Sohn 
——— I., lämpfte im Bürgerkrieg 1139 für feine 
Schwefter Mathilde gegen Stephan von Blei, nahm 
diefen in der Schlacht bei Lincoln 1141 gefangen; geft. 
1146. — Gilbert de Clare, Graf von G., Sohn Johanns 
ohne Land, lämpfte mit Simon Montfort, Örafen vor 
Zeicefter, gegen Heinrich III. 1264 in der Schlacht bei 
Lewes, trat 1265 zur Lönigl. Partei über, fhlug 1265 
den Grafen bei Evesham, 1274 während des Kreuzzuges 
Edwards I. Neichsverwefer; geft. 1295. — Humphrey, 
Herzog von G. Cohn Heinrihö IV.., nad feines Brus 
ders Heintich V. Tod 1422 Vormund über deffen Sohn 
Heinrich VI., geriet durch feine Vermählung (1425) mit 
Jacqueline (Iacobäa) von Holland in Streit mit Burgund, 
auf Anftiften feiner Feinde 1446 wegen Hodverrats ver» 
haftet, glei darauf tot im Bett — — Billian 
Henry, Herzog von G., geb. 25. Nov. 1743, Enlel Georgs 
II. und Bruder Georgs IL, ſchloß mit der verwitweten 
Gräfin MWaldegrave 1766 eine geheime Ehe, welde zu 
vielen Barlamentsdebatten Anlaß gab; geft. 25. Aug. 
1805. — Sein Sohn, William Frederid, Herzog von 
G., geb. 15. Jan. 1776 zu Rom, vermählt feit 1816 mit 
Marie, Tochter Georgs III, geſt. 30. Nov. 1834 kinder» 
108 zu Bagfhot-Park als großbritann. Feldmarſchall. 

Glover (pr. Glöw'r, Nihard), engl. Dichter, geb. 
1712 zu London, geft. 25. Nov, 1785, (rich die Epen 
„Leonidas“ (deutfch 1778) und „The Atheniad‘ (1787), 
ferner Gedichte und Trauerfpiele, 

Glozinia, Pflanzengattg. der Gesneriaceen, peren» 
nierende Kräuter und Sträuder des tropifchen Amerikas, 
mit fhönen, großen, glodenförnigen Blättern; einige 
Arten (G. speciösa) Zimmerzierpflanzen, 

Gluchow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Tfhernigom, 
am Jesman, 13389 E.; Seifenfabriten, Getreidehandel, 

Gluck (Chriſtoph Wilibald, Ritter von), berühmter 
Komponift, geb. 2. Juli 1714 zu Weidenwang in der 
Oberpfalg, Lomponierte, feit 1741 in Stalien, dann im 
London, Yet 1748 in Wien, Opern im herrſchenden ital. 
Stil, trat 1762 als Reformator der Oper und Schöpfer 
der dramatiſchen Mufit auf mit „Orpheus’, worauf 1767 
„Alceſte“, 1769 „Paris und Helena‘ folgten, bradte 
1774 „Iphigenia in Aulis“, 1777 „Armida’ in Paris 
zur Aufführung und triumpbierte über die pH heftig be⸗ 
tämpfende ital. Partei daf., an deren ES pipe Piccini jtand, 
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mit „Iphigenia auf Tauris” 1779; gef. 15. Nov. 1787. 
Biogr, von U. Ehmid (1854), Marz (1862). 

Slüe (Ehriftian Frieder. von), hodverdienter Rechts⸗ 


gelehrter, geb. 1. Iuli 1755 zu Halle, feit 1784 Prof. gu | 


Grlangen, geft. daf. 20. Ian. 1831, bef. bekannt durch 
feine „Erläuterung der Pandelten’ (53 Bde, vom 35. 
Bd. an von Mühlenbruch, Bein, Arndts, Leift und Burck⸗ 
bard fortgefegt). — Sein Sohn, Chriſtian Wilg. von G., 
Keltolog, geb. 31. Dez. 1810, gef. 13. Juni 1866 als 
Beamter der —* und Staatsbibliothel zu Münden. 
Gluͤct (Elifabeth), Diterin, f. Paoli (Betty). 


Blül (Emft), Theolog, geb. 10. Nov, 1652 zu Wettin 
im brandenb. Saalkreis, 1680 Garnifonprediger zu Dünas 
münde, Pflegevater der Katharina Badendiel, der fpäs 
tern Raiferin Katharina I. von Rußland, 1683 Pfarrer 
von Marienburg und Seltinghoff, überfegte das N. Teftas 
ment ins Lettiſche, geft. als Kurator der höhern Lehre 
anftalten in Moskau 16. Mai 1705. 

Glucken, die Weibhen gewiffer zu den Epinnern ger 
höriger Nachtſchmetterlinge, die beim Eigen die Blügel 
dachförmig ausgebreitet halten: Cihenglude (Bombyx 
quercus), Kupferglude (B. quereifolia). 

Glũcksburg, Fleden und Ecebad im Pr. Flensburg 
des preuß. Reg⸗Bez. Schleswig, unmeit der Wlenäburger 
gap 945 E Schloß G., 1622—1779 Nefidenz einer 
Nebenlinie des Hauſes Ehleswig-Holftein-Sonderburg 
(1779 erlofhen), 1825 von Dänemark dem gas Fried» 
rich Ben Raul Leopold, 1870 von Preußen dem 
Son arl wieder verlichen, 

Glä@äfpiele, |. Hafardfpiele, 

Glüdjtadt, Stadt im Kr. Steinburg des preuf. Reg.⸗ 
Bez. Schlebwig, r. an der Elbe und der Bahn Elmöhorn- 
Heide, 5567 E., Hafen; vormals Feſtung und Hauptfit 
des fogen. königl, Anteils des Herzogt. Holftein. 

Glähen, da8 Leuchten feſter und tropfbar « flüffiger 
Körper bei ftarler Erbigung, beginnt bei 5259 C., Duntels 
vot bei 700°, Kirſchrot bei 800—1000°, Duntelgelbrot 
bei 1100°, Weißgluhen bei 13009, blendendes Weiß⸗ 
glüben bei 1500—1600° C. [bei Kanonen benußt. 

Lühende Kugeln, früher ald Brandgeſchoſſe (f. d.) 

@luhlämpihen, mit ſtarlem Altohol gefüllte Lampe, 
über deren Dodt eine Kugel von Platinſchwamm anges 
bracht ift, die auch nach Aublöſchen der Flamme no durch 
den aufſteigenden Weingeiſtdampf fortglüht, fo lange 
Alkohol vorhanden iſt. 

Glünliht, ſ. unter Eleltriſches Licht. 

Glühwand, Gemenge von Wachs, Grünfpan, Bo— 
lus und Alaun, dient in der Bijouteriewarenfabritation 
zur Rotfärbung vergoldeter Gegenftände. 

Glühwein, aud Negus, warmes Getränk aus Rot: 
wein mit Zuder, Zimt und Nelten. 

Gluhwurm, mehrere, durch phosphorifches Licht im 
Duntleln leuchtende Infelten, wie bei uns das Nohannies 
würmden (Lampyris noctiluca); in Südamerila Arten 
von Springläfern, wie der Eucujo (Elater noctilucus), 

Glukofe oder Glykoſe, ſ. Traubenzuder, 

Glumae, die Kelch⸗ oder Decſpelzen des Grabährchens. 
Glumacien (Spelzblütige), Ordnung des Pflangenreichs, 
wozu die Shperarülee und Gräfer gehören, 

künser (Adolf von), preuß. General, geb. 5. Juni 


1814 zu Lengefeld (im Eichöfeld), führte 1866 eine Bris 
ade der Mainarmee, 1870 Kommandant der 13. Divi⸗ 
ton bei Spichern, Colombey, Gravelotte, dann der bad. 
Dipifion bei Nuits und Montbeliard, 1873 Gouverneur von 
”. lebt feit 1874 im Ruheſtand gu Wreiburg i. Br, 
lümer (Claire von), Schriftſtellerin, geb. 18. Okt, 
1825 zu Blanlenburg am Harz, lebt feit 1859 in Dresden; 
veröffentlichte Novellen („Düftere Mächte”, „Alteneichen“, 
„Dom Webſtuhl der Zeit‘), Romane (,„‚Dönninghaufen‘) sc. 
Glumr, Eniolföfon oder Biga-Glumr, ielind, 
Stalde, ge um 940, geft. 1003, feine Geſchichte erzählt 
Die Siga · Glumsſaga (beraubgen: von Thorlafsfon 1879). 
Glurns, Stadt im tirol, Bez. Meran, an der Etſch, 
im obern Bintfhgau, 649 E. 
‚ Glutäen (grd.), die 3 “u. Gefähmusteln, an der 
Hintern und äußern Seite des Bedens, bilden zufammen 
Glüten, f. Kleber. [das Gefäß. 
Glutin, Knochenleim; aud; ein Beftandteil des Klebers, 


Gmunden 





' Gintinantia (lat), Mebende Mittel; Glutinatiom, 
| das Zufammenleimen, «leben; glutinativ, aufammen« 
Uebend; giutinieren, zufammenleimen; glutinds, Uebrig. 

Glyoeria (Sihgras, Mannagras), Pflanzgengattg. der 
Gräfer; mehrere Arten, wie G. aquatica, gute Butter 
gräfer; aud den Samen der 6. Nultans (Mannafhwingel, 
Schwaden, Graßhirfe) wird die Mannagrüge bereitet, 
welche zu Suppen und zur Meblbereitung dient (Foln., 
Frankfutter Schwaden). 

Glycerin, C3H,Oz, farblofe, frupertige Blüffigteit 
von angenehm fühlihem Geihmad, bildet ſich bei der 
Verfeifung der Wette und als Nebenprodult bei der 
Stearinfäurefabritation, ferner bei der Deftillation von 
Palmöl oder andern Fetten mit überhigtem Waflerdampf, 
fowie bei der geiftigen Gärung, dient als Eurrogat des 
Braumalzes, als Zufag zum Wein, zur Darſtellung von 
Ziqueuren, Simonaden, zum Schmieren feiner Mafdinen- 
teile, zum Gefhmeidigmaden von Leder ꝛc., aud als 
Arzneimittel angewendet. 

Giyoine (Sußbohne), Pflanzengattg. der Schmetter- 
lingsblütler, baumartige Schlingpflanzen. @. (Wistaria) 
chinensis, Japan und China, Yierpflanze. lerde. 

Glycium, ſ. Berullium. Gfyeinerbe, |. v. w. Beryll⸗ 

Glyoyrrhiza (Süßhols), Fflangengattg. der Schmet · 
terlingsblütler. @. glabra (Gemeines Sußholz), in Cüd- 
europa und im Orient, aud in Deutfhland kultiviert, 
liefert die offizinelle Süßholzwurzel, welche Giycyrrhizin 
(Züfholzzuder) entHält und zur Bereitung des Lalrigen« 
ſaftes dient. 

Slnfohdlfänre, Gallenfäure, |. unter Galle, 

Ginkogen, ſ. v. w. Ambloid. j 

Glykon, Bildhauer aus Athen gegen Ende des 1. Jahrh. 
dv. Chr.; Verfertiger des fogen. Farneſiſchen Hercules. 

Glykonifcher Vers, nad dem grich. Dichtet Giyton 
benannter choriambiſcher Vers ¶ u _ un), bel. 
in den Wöllepiadeiihen Strophen des Horaz verwendet. 

Glykoſe, ſ. Traubenzuder. 

Glykoſide, im Pflanzen» und Tierreich vorkommende 
Körper, welde fi bei Einwirkung von Eäuren, Altelien 
und Wermenten in Glykoſe und andere Körper zerfegen 
(Amygdalin, Myrofäure zc.). 

Ginkofurie, ſ. v. w. Diabetes. Dreiſchlin). 

Glyph (grch.), in der Baukunſt f. v. w. Salig (nal. 

Glyphographie (grch.), ſ. Galvanoglyphic. 

Glypten (gich), geſchnittene Steine, Skulptuten; 
Glyptik, die Kuünſt, in Stein oder Metall zu ſchneiden 
oder zu graben; Glyptographie, Beſchreibung gefchnittener 
Steine; Giyptotget, Sammlung von Skulpturen, 

Giyptödon, Gattung foffiler Säugetiere, Gürteltiere 
von der Größe des Nashorne; ihre Hefte häufig in den 
ar lg Cüdamerilas. [&melin (Ich. Georg). 

Gm., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung für 

Gmelin, berühmte Gelehrtenfamilie: Johann Georg 
G., bedeutender Botaniker, Sohn des ausgezeichneten 
Ehemiters Johann Georg ©. (geb. 1674, geit. 1728 gu 
Tubingen), geb. 10. Aug. 1709 gu Tübingen, feit 1731 
sur zu Petersburg, bereifte 1733 —43 Cibirien, 1749 
Prof. zu Tübingen, geft. daf. 20. Mai 1755: Hauptwerle: 
„Flora Sibiriea‘ (1749—69) und „Reifen durch Si« 
birien‘ (1751—52). — Johann Friedr. G., Neffe des 
vorigen, geb. 8. Aug. 1748 in Tübingen, geft. 1. Nov. 
1804 als Prof. der Chemie und Medizin in Göttingen, 
einer der vielfeitigften Naturforfcer des 18. Jahrh — 
Deſſen Sohn, Leop. G., berühmter Chemiker, geb. 2. Aug. 
1788, 1814—51 Prof. in Heidelberg, geft. 13. Mpril 1853, 
durd fein „Handbuch der theoretifhen Chemie‘ (1817— 
19 u. d.) epochemachend. [rotes Blutlangenfalz. 

Gmelinfhed Salz, KRaliumeifenchanid, ſ. v. w. 

Gmünd, Enwänit ⸗G., Oberamtsjtadt im wůrt⸗ 
temb. Jagftkreis, bis 1803 Freie Reichsſtadt, an der Rems 
und der Bahn Cannftatt-Rördlingen, 13774 E.; 2 Taub» 
fummenanftalten; Bijouteriefabritation, Derasten. 

Gmünd, Stadt im niederöfterr. Bez. Waidhofen, an 
der Lainfig und der BranzeIofephsbahn, 2439 E. — G. 
Stadt in Kärnten, Bez. Epittal, an der Malta und 
Liefer, 961 E.; Schloß, Eiſenhammer, Walzwerte. 

Gmunden, Bez.⸗Stadt in Oberöfterreih, am Auß- 
fluß der Traun aus dem 25 qkm großen Traum. oder 


Gnadau — Göbel 
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Gmundenerfee, an der Kaiſerin-Eliſabeth- und Ealjs ' 


tammergutbahn, 430 m ü. M., 6631 E.; Kurort, Sitz 
der Salinen= und Forftdireltign für Oberöfterreih, Haupt⸗ 


ort des Salzlammergutes; dabei die Schlöffer Ebenzweier | 


und Orth (im See). 

Gnadan, Bleden im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, 
Kr. Kalbe, an der Bahn Magdeburg» Halle, 630 E.; 
Herrnhuterlolonie. 

Gnadenberg, Dorf und Herenhuterlolonie im preuß. 
Reg.» Ber. Liegnig, Kr. Bunzlau, 490 €, 

nadenfeld, Herrmbutertolonie im preuß. Reg.» Ber. 
Oppeln, Sr. Kofel, 440 E. — G. deutihe Kolonie im 
ruf. Gouv. Taurien, Kr. Melitopol, 550 E.; 1835 von 
württemb. Auswanderern gegründet. 

Gnadenfrei, Herrnhutertolonie im preuß. Reg.» Ber. 


Breslau, Kr. Reihenbah, an der Bahn Frankenſtein-⸗ 


Gnadeniahr, |. Gnadenzeit. [Raudten, 750 E. 

Gnadentraut, Pflanzengattg., ſ. Gratiöla. 

Gnadenmittel, nah der kirhlihen Lehre die Pre— 
digt des göttlihen Wortes und die Salramente, durd) 
welche Mittel die Gnade Gottes wirkt. 

Gnadenthal, Herrnäuterlolonie im Kapland, Diftrikt 
Zwellendam, 1400 E., meift Hottentotten. 

Gnadenwahl, |. Bräbeitination. 

Gnadenzeit, die Zeit (Monat, Quartal, Jahr), für 
welde den Erben kirhliher Beamten die dem Ant zu⸗ 
ſtehenden Früchte über den Tod des Erblaffers hinaus 
gewährt werden. 

Gnandftein, Dorf in der fähf. Kreish. Leipzig, 
—5 Borna, 409 E., mit von Einſiedelſchem Schloß 
(angebli von Wipreht von Groitzſch erbaut). 

Gaaphalium (Rubrlraut), Bilanzengattg. der Kompo⸗ 





fiten; mehr oder weniger filzige Kräuter. G. diofcum | 
(Kagenpföthen, Hafenpfötden, Engelsblümden), häufig | 


auf trodenen fonnigen Hügeln und Bergen; G. Leonto- 

podium (Edelweiß), beliebte Alpenpflanze; G. lanätum 

(petiolatum, MWollruhrlraut), halbftraudige Pflanze des 
aplandes, als Teppicbeetpflange kultiviert. 

Gnatho8 (arh.), Kinnbaden; Gmathalgie, Kinn— 
badenfmerz; Gmathoneuralgie, Geſichtsſchmerz; Gna ; 
thorrhagie, Mundhöhlenblutung; Gnathoſpasmus, Kinn» 
badentrampf. 

Gnauth (Guſtav Adolf), berühmter Baumeiſter, geb. 
1. Juli 1840 zu Stuttgart, feit 1877 Direktor der Kunſt⸗ 
ſchule zu Nürnberg, geft. 19. Nov. 1884. 

Gueditſch (Nitolai Jwanowitſch), ruf. Dieter, geb. 
2. Febr. 1784 zu Voltawa, geft. 15. ehr. 1833 in Peterb⸗ 


burg; bef. durd; feine Überjegung von Homers Jliade in | 


uff. Herametern (3. Aufl. 1862) belannt. 


Gneid (Gneiß, Gneus), tryſtalliniſch fchieferiges | 


Gemenge von Glimmer, Beldfpat und Quarz, bei dem | 


der Glimmer in parallelen Sagen und Blättden aufs 
tritt; eine® der älteiten Gefteine der Erde. Man unters 
ſcheidet Homblendes, Biotit-, Muscovit» und zmeis 
glimmerigen ©. 

Greifenau (Aug., Graf Neithard von), preuß. Gene» 
ralfeldmarfhall, geb. 27. Dit. 1760 zu Schilda, trat 1786 
in preuß. Dienfte, verteidigte 1807 Kolberg bis zum Til⸗ 
fiter Frieden, wirkte Denn als Chef des —— 
mit Stein und Scharnhorſt für die Wiedergeburt Preus 
hend, nahm ala Generalftabshef Blüchers hernorragenden 
Anteil an den Befreiungstriegen, entſchied durch fein recht⸗ 
zeitiges Erſcheinen die Schlacht bei Waterloo, 1818 Gouver⸗ 
neur von Berlin, 1831 Oberbefehlähaber der 4 öftl. Armee» 
torp8 im pol. Aufftand, geft. 24. Aug. 1831 zu Poſen. 
Biogr. von Perg und Delbrüd (1864—80). — Eein 
3. Sohn, Bruno, Graf Neithardt von G., geb. 3. Mai 
1811, preuß. General, foht 1870— 71 im Deutſch-Franz. 
Krieg, ſpäter Gouverneur von Magdeburg, dann von Ulm, 
feit 1882 im ag 

Gneift (Rud.), hervorragender Rechtsgelehrter und 
Rolititer, geb. 13. Aug. 1816 au Berlin, feit 1844 Prof. 
daf., feit 1858 liberales Mitglied des preuß. Abgeord» 
netenhaufes, feit 1867 des Reichstags (nationalliberal)., 
feit 1875 Oberverwaltungsgeritärat, bef. verdient um 
die nenere deutſche Auftigreform; Hauptwerk: „Das engl. 
Verwaltungsredht der Gegenwart” (3. Aufl. 1883—84); 
ferner: „Selfgevernment in England” (1871), „Zur Ver⸗ 


waltungsreform in Preußen‘ (1880), „Engliſche Vers 
faſſungẽgeſchichte“ (1882) u. a. 

Gnefen, Hauptftadt des Nreifed G. (1151 qkm, 
65709 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Bromberg, alte Haupt» 
ftadt Großpolens, an den Bahnen Rofen- Thorn und Oclö» 
G. 13826 E. Ei eines Domtapitels, deffen Erzbiſchof 
in Pofen refidiert, altertümliche Kathedrale; bis 1320 
Krönungsftadt der poln. Könige. 

Gnstum, Tilangengattg. der Gnetaceen, tropiſche 
Bäume mit zahlreihen, Imotig geglicderten Aften und 
Heinen fhuppigen Blättern; Früchte eßbar. 

Gniewfowo, Stadt, ſ. Argenau. 

Gnilowftaia, Staniga, Ort im ruff. Gouv. der 
Donifhen Kofaten, am Don und an der \ ahn Kuröt- 
Chartow- Aſow, 3325. [Medlienburg- Schwerin, 375€. 

Gnoien, Stadt im Wendiſchen Kr. des Großherzogt. 

Gnome (grh.), Sinne, Lehre, Dentſpruch; Gnomiter, 
Gnomendidter (Solon, Theognis, Simonides ıc.); Ono- 
mologie, —— Tan [geifter, Kobolde. 

Gnomen, die Schäge bewadhenden en. oder Berg» 

Gnomon (gch., Zeiger), Sonnenuhr in der älteften 
Form, fentrehter Stab oder Obelisk, aus deſſen Schat— 
aa und Schattenlänge auf einer wagerchten Ebene 
die Mittagslinie und die Mittagszeit (fürzefter Schatten), 
fowie die andern Tageszeiten bei Sonnenſchein ermittelt 
wurden. — Gnomönit, die Lehre von der Konftrultion 
der Sonnenuhren. 

Guoſis (ar), bei den alerandrin. Juden und älteften 
Chriſten die tiefere Erkenntnis der religiöfen Wahrheiten 
im Gegenfag zum religiöfen Vollsglauben (Piltis). Die 
alten Gnoftiter (Wiſſenden) Masern mit Hilfe lo8mo» 
gonifher Theorien und orient. Mythologie die abfolute 
Bedeutung der Ariftl. Religion bel. im Unterfdied vom 
Judentum feitzuftellen und das Chriftentum als höchſtes 
Heilsprinzip, als Weltprinzip hinzuſtellen. Gnofticismns, 
die Gefamtheit der von den Önoftitern aufgeftellten Sy⸗ 
fteme, Vgl. Baur (1835), Lipfius (1860), Harnad (1873). 

Gnofins, ker Knoffus, im Altertum größte Stadt 
der Infel Kreta, Herriherfig des mythifgen Königs Mi« 
no8; jegt Ruinen Matrotidoß, 

Gnothi seautön (grh.), Erkenne did ſelbſt (Aus 

Gnu, f. unter Antilope, ſſpruch des Chilon). 

Go, Nationalſpiel der Japaner, um 2000 v. Ehr. in 
China erfunden, wird zwiſchen 2 Perſonen auf einem mit 
19 horizontalen und 19 fentredten Linien überzogenen 
Brett mit 181 ſchwarzen und 181 weißen Steinen ges 
fpielt, die abwechfelnd auf die Durchſchnittspunlte fo ge= 
fegt werden, daß die Steine einer Farbe Ketten bilden, 
welche möglihft viele freie oder von den Steinen des 
Gegners befegte Punkte einſchließen; letztere Steine wer« 
den weggenonmten, wenn außer ihnen kein freier Punlt 
mehr in der Kette ift. Nach der Summe der eingefhlof- 
fenen freien Bunte und der weggenommenen Steine richtet 
fi der Gewinn der Partie. * von Schurig (1882). 

Goa, yportug. Gouv. an der Malabartüfte Indiens, 
3270 qkm, 419993 E.; 6 Infeln nnd 2 Prov. (Salfete 
und Bardes). Auf der dur den heiligen Fluß Man» 
dava vom Feftland geſchiedenen Infel G. liegt die Stadt 
G., früher Hauptftadt des portug. Vizelönigr. Indien 
und Hauptplag des portug. Handels in Oftindien, jegt 
verfallen; weitl. davon Pangam oder Neu-G., 9—10000 
E., Ei des Generalgouverneurs des portug. Indien, 

Goaliros, Indianervolt auf der nördlihiten Halb» 
infel Südameritas, ca. 40000 Köpfe, 

Goalpara, Diftrilt im brit.sind. Oberfommiffariat 
Afam, 11481 qkm, 444761 E.; Hauptſtadt G., am 
Brahmaputra, 5000 €. 

Goapulver, Heilmittel, iftgepulverte Arraroba (f.d.). 

Goatfall, nergliße, f. Arran. 

Goatjacoalcos, Bluß, f. Coatacoalco. 

Gobat (Sam.), anglitan. Bifhof in Ierufalem, 
geb. 26. Jan. 1799 zu Cremine im Stanton Bern, be» 
teifte ala Miffionar 1826—32 und 1835—36 Abeffinien, 
dann Vorſteher des Miffionsgymnafiums in Malta, feit 
1856 anglitan. Biſchof zu Jerufalem, geft. daf. 12. Mai 
1879. Bgl. „Sam. G. Sein Leben und fein Wirken‘ (1884). 

Göbel (Karl), Aquarellmaler in Wien, geb. daf. 1824, 
Sohn des Hiftorienmalerd Karl Peter ©, 
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Gobkelet Eftz., ſpr. -Ich), Becher, beſ. der Taſchen⸗ 
ſpieler; Gobeleterie, rag wen für gläferne 
— (Trinkgefüße, Leuchter ıc.). 

@obelette (ft., ſpr. -lett), Meines Boot mit Maſt. 

Gobelins (ipr. -läng), aus bunter Wolle Lunftvoll 
gewebte Teppiche mit Landſchaften, Portraits sc., benannt 
nad der Familie Gobelin, welde diefe urfprünglid in 
Flandern blühende Induftrie im 16. Jahrh. in Paris 
zur Entwidelung bradte; die Fabrik, aud Gobelin ge= 
nannt, machte Ludwig XIV. zur Staatdanftalt, die, feit 
1826 mit der Savonnerie verbunden, noch befteht. Vgl. 
Lacordaire (1853), Mün (1893). 

Gobeloburg, Marttfl. im niederöfterr, Bez. Krems, 
an der Kamp, 811 E.; Schloß, Weinbau, 

Goeben (Aug. Karl von), preuß. General, geb. 10. 
Des. 1816 zu Stade, trat 1833 ins preuß. Heer, machte 
1836—40 5 Weldzüge im Span. Karliftentrieg mit, Lehrte 
1842 nad Preußen zurüd, nahm 1849 am bar. Feldzug 
teil, wohnte 1860 als Oberſt in preuß. Generalſtab dem 
fpan. Beldyug gegen Marollo bei, befchligte 1864 im 
Krieg gegen Dänemark eine Brigade bei Düppel und 
Alfen, 1866 im Mainfeldzug die 13. Divifion, 1870—71 
das 8. Armeckorps bei Saarbrüden und vor Met, ſchlug 
19. Ian. 1871 als Oberbefchlähaber der 1. Armee die 
franz. Nordarmce bei Et.»Quentin; geſt. als Kommandeur 
des 8. Armeelorp® zu Koblenz 13. Nov. 1880; führieb: 
„Bier Jahre in Spanien‘ (1841), „Reife und Lager- 
briefe aus Spanien‘ (1863) u.a. Biogr. von Zernin 
(1881), Hönifh (1881). Denkmal in Koblenz (1884). 

Gobert (Ferd.), ſ. Aipremont-Linden, 

Gobi, Kobi (mongol.), Schamo (Hinef.), d. i. 
Sandmeer, ein Steppen» und Wüftenplateau im Innern 
Hochaſiens, den größten Teil der Mongolei erfüllend, faſt 
2 Mill. qkm groß, beftcht aus einem bergigen nördl. und 
füdl. Strid ü 


ũ. M.), einer völligen Sand» und Steinwüfte (vermuts 
lich ehemal. See); nur von nomadifierenden Völkern tatar. 


Stammes durchzogen, in der öftl. Hälfte von der Poſt- 


verlehrslinie IrtutstePeling durchlreuzt. 

Gobineau (ſpr. noh, Joſ. Arthur, Graf), franz. 
Diplomat, er Beh und Orientalift, geb. 1816 zu 
Bordeaur, 1861 franz. Botfhafter in Teheran, 1864 in 
Athen, 1868 in Rio de Janeiro, 1872—77 in Stodholm, 
geil. 17. Dit. 1882 zu Paris; Hauptwerk: „Les reli- 
gions et les philosophies dans l’Asie Centrale“ (1865). 

Goblet D’Alvicha (fpr. -Ich, Albert Iof., Graf), 
belg. General, geb. 26. Mai 1790 gu Tournai, focht 1813 
in Spanien, 1815 in bolländ. Dienſten bei Waterloo, 
1830 Kriegsminiſter in Brüffel, 1832 Minifter des Aus— 
wärtigen, dann Generalinfpeltor der Feſtungen und des 
Ghenietorps, 1837 Gefandter und Berater der Königin in 
Portugal, 1843—45 abermals Minifter des Auswärtigen, 
geft. zu Brüffel 5. Mai 1873, 

Goblet (ipr. Ach, Rent), franz. Staatsmann, geb. 
26. Nov. 1828 zu Wircefurslar®y8 (Dep. Pas-de⸗Calals), 
1870 Generalprolurator in Amiens, feit 1871 Abgeord» 
neter, 1882 unter Freycinet kurze Zeit Minifter des In— 
nern, feit April 1835 unter Briffon Unterrihtsminifter. 

Goch, Stadt im preuß. Neg.» Ber. Düffeldorf, Sr. 
Kleve, an der Niers und den Bahnen Köln-⸗Zevenaat und 
Bortel-Wefel, 5253 €. 

God (Joh. von), eigentlich Joh. Bupper, Vorläufer 
der Reformation, geb. nad 1400 zu God, gründete und 
leitete dann das Auguftiner-Stanonıfienpriorat Thabor bei 
Medeln, gef. 28. Mär 1475; ſchrieb gegen den ſchola— 
ſtiſchen Katholicismus — Zeit: „De libertate chri- 
stiana”, „Epistola apologetica” u. a. 

Gochs heim, Stadt im bad. Kr. Karlörube, am Kraich- 
bad, 1383 E.; Schloß. — G., Dorf im bayr. Reg Bes. 
Unterfranten, Ber. Schweinfurt, 1890 E.; Gartenbau; 
bis 1803 reichsfreies Dorf. 

Göcingt (Leopold Friedt. Günther von), deutſcher 
Dichter, geb. 13. Juli 1748 gu Gröningen bei Halbers 
ftadt, 1770 Kanzleidireltor zu Ellrih, 1786 Kriegs» und 
Domänenrat zu Magdeburg, 1788 Lands» und Steuerrat 
* Wernigerode, 1793 Geh. Finanzrat in Berlin, 1802 
eheimral des Fürſten von Dranien zu Bulda, geit. 








18. Fehr. 1828 zu Wartenberg in Schlefien; fhrieb: „Ge 
dichte” (n. Aufl. 1821), „Sinngedidte” (2. Aufl. 1778) 
und fatir. Babeln. 

Goczalkowitz (Ober- und Nieder»), 2 Dörfer im 
preuß. Reg.» Bez. Oppeln, Kr. Pleß, an der Bahn Bres- 
lau⸗ Dziedid, 1040 E.: Ealzquellen mit Bad. 

Godalming (Ipr. -dei-), Stadt in der engl. Grafik. 
Eurrey, an der Bahn London Portsmouth, 2505 E. 

Godard (ſpr. -dahr, Benjamin Louis Paul), fram. 
Komponift, geb. 18. Aug. 1849 zu Paris, lebt daf., frieb 
die Dramatifihe Symphonie „Taſſo“ u. a. 

Godawari, Godaweri, Hauptittom des Dellan 
in Borderindien, entipringt an der Ditfeite der Weftgbats, 
durchſchneidet die ganze Salbinfel, mündet in den Bens 
aalifhen Golf, 1345 km Ig.; Nebenflüfle: Mandicera, 
Dudhna, Pranhita, Indrawadi, Siwari. — G., Diltrilt 
der indo=brit. Präfidentihaft Madras, 16119 qkm, 
1592939 E. Der Upper-G.-Diftrikt, 2310 qkm, 5210 
E., gebört au den Eentralpropinzen (Bengalen). 

Goddard (Ipr. GHddörd, Arabella), engl. Klavier⸗ 
virtuofin, geb. 1836 in Saint⸗Servan (Bretagne), Icht 
in London, feit 1859 mit dem Muſikſchriftſteler I. ®. 
Dawifon (geb. 1813, geft. 24. März 1835) verheiratet. 

Gödde (Gudda) oder Ködde (Cuddi), arab. Ge— 
treidemaß — 7,57 1. [701,., mm. 

Gode, Goad, altes engl. Ellenmah für Wollzeug = 

Godeau (Ipr. -dob, Antoine), franz. Schriftſteller 
mit Beinamen „Nain de Julie“, geb. au Dreug 1605, 
1636 von Nidelieu zum Bifhof von Graffe ernannt, 
geſt. zu Vence 21. April 1672. 

Godebert, König der Longobarden, folgte 661 feinem 
Vater Aribert in Pavia, während fein Bruder Bertarit 
zu Mailand berrfäte; beide wurden 662 vom Herzog 


! Grimoald von Benevent geftürzt. 
1500— 1800 m ü. M.) und einer 370— | 
740 km breiten Bodenfentung dazwiſchen (8—900 m | 


Godefiron (Joh. Erfar), Hamburger Großhändler, 
geb. 1. Juli 1818 zu Kiel, Chef der Firma „I. €. ©. 
u. Sohn”, die mit 32 Ediffen den Handel im mefl. 
Stillen Meer (def. auf den Samoa⸗ und Tonga-Inſeln) 
bis 1879 beherrſchte, wo er an die „Deutihe Handels: 
und Plantagengefeufhaft der Südſee-Inſeln“ uberging, 
begründete 1861 das Mufeum G. in Hamburg, eine wich⸗ 
tige Sammlung ethnogr. und artiftifcher Gegenftände aus 
der Eüdfee; geft. 10. Febr. 1885. 

Godefroid (ipr. God’frös, Aules Joſeph), Harken- 
virtuo®, geb. 1811 zu Namur, geft. 27. Febt. 1840 in 
Paris; fhrieb die tomifhe Oper „La chasse royale“. 
— Ecin Bruder, Felix ©, ung‘ 24. Juli 1818 zu Ramur, 
ebenfalls Harfenvirtuos, lebt in Brüffel, 

Godefron (ipr. God’frös, Frederic), franz. Littera> 
turbiftorifer, geb. 1826 gu Paris; fhrieb: „Histoire de 
la litterature frangaise” (1859—77), „Dictionnaire 
de l’ancienne langue frangaise” u.a. 

Godegifel, Sohn des Königs Gundioh von Burgund, 
erhielt nad deſſen Tod (473) Senf, während fein älterer 
Bruder Gundobad das übrige Burgund an fi riß, ver 
half gegen diefen den Franken 500 zum Sieg bei Dijon, 
ward von ihm nad Erflürmung von Vienne eriälagen. 
— G. der erfte belannte König der Vandalen, brad mit 
diefen 406 in das Gebiet der Franlen ein, ward am 
Rhein erſchlagen. 

Godchard, der Heilige, geb. 960 zu Reicher&dorf in 
Bayern, 1022—38 Sildo! —— — verdient um 
die geiftige geung des Klerus. Biogt. von feinem Schüler 
Wolfher, abgedrudt in den „Monumenta Germanise”, 
Seriptores Bd. 11; deutf von Hüffer (1858). 

Goedeke (Karl), hervorragender Litterarbiftoriker, geb. 
15. April 1814 in Eelle, feit 1873 Prof. in Göttingen; 
Hauptwerk: „Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dich⸗ 


| tung” (2. Aufl. 1884 fg.). 


odelheim, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, Ar. 
Hörter, an der Mündung der Nethe in die Weſer und 
on der Bahn OttbergeneHolzminden, 684 €. 
Godẽerich (Ipr. -ritfh), Hauptſtadt der Grafſch. Huror 
in der brit.⸗ nordamerit. Vrov. Ontario (Canada), ar 
der Mündung des Maitland in den Huronfee und an 
den Babnen nach Buffalo und Rocheſtet, 4564 E. 
Goderich (ipr. ritſch), |. Ripon (Graf von). 
Godesberg, Dorf und Badeort im preuf. Reg.-Bai- 
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Köln, Kr. Bonn, I. vom a an der Bahn Köln» Bingers 
brüd, 2815 €. ; allaliniſch⸗faliniſche Staplquelle (Drait{$). 
Dabei Ruine des Schloſſes G. (1208—13 vom Kölner 
Erzbifhof Dietrich erbaut). 

Godetia, Filanzengattg. der Onagraceen; einjährige 
Kräuter Nordamerilad. G. rubicunda, @. Lindieyäna 
und @. Whitneyl in verfhiedenen Varietäten Zierpflangen. 

Godhavn, Hafenort der dän, Kolonie Grönland, 
auf der Juſel Disto, 

Godin (Amelie), Pfeudonym, |. Linz (Amelie). 

Göding, Bar.-Stadt im ſüdl. Mähren, an der Marc 
und der Bahn Wiensstralau, 6512 E.; Laiferl. Schloß. 


Godolin (ipr. -Täng, Pierre de), eigentlich Goudouli, 


— pe languedocſcher Dichter, geb. 1579 zu Tou—⸗ 
foufe, geit. 10. Sept. 1649; n. Ausg. feiner Werke von 
Eayla und Paul (1843 und 1853). 

Gödöllö, Markifl. im ungar. Komitat Peſt, an der 
Bahn Peſt-⸗Ruttel, 3660 E., Lönial. Luſtſchloß (feit 1867). 

Godolphin, alte in Cornwall anfäffige engl. Fa— 
milie. — John G., eiftiger Puritaner und Republikaner, 
1653 unter Cromwell Admiralitätsrichter, unter Karl IL. 
Kronanwalt, geft. 4. April 1675. — Sydney G., geb. um 
1635, Mitglied des Parlaments, 1684 Peer und Premier: 
minifter, 1687 Kommiflar der Schatzlammer, von Wil- 
beim II. zum Lord der Schaplammer ernannt, 1696 ent» 
laffen, 1701 wieder eingefegt, 1706 zum Grafen erhoben, 
neben Marlborougb bauptjägliciter Leiter der brit. Polis 
tit, 1710 in deffen Sturz verwidelt, geft. 1712. Mit feinem 
Sohn, Francis, Graf ©. (geb. 3. Sept. 1678, 1735—40 
Grobfiegelbewahrer, dann Conſtable des Towers), erloſch 
1766 die Grafenwürde, 

Godomar L., König von Burgund um 473, um 485 
dur feinen Bruder Gundobald getötet. — G. II., Sohn 
Gundobalds, folgte feinem Bruder Sigmund 524 als 

Iehter König von Burgund, fegte den Strieg gegen die 
Fianken fort, lich deren König Chlodomer gefangennchmen 
und töpfen, erlag dann der Oberen, jeit 534 verſchollen. 

Godoy, ſ. Alcudia (Manuel de G., Herzog von). 

Godron (frz., fpr. -töng), Rundfalte, bef. an Metalle 
gegenftänden länglider oder geihwungener Budel; godro- 
nieren, mit Nundfalten verſehen. 

Gods (engl., Götter), die Zufchauer auf den obern 
Galerien (fogen. Paradies) in engl. Theatern. 

God save the King (jpr. -hchw j£-) oder the Queen 
(pr. Kwihn), Gott erhalte den König! (oder die Königin!), 
Refrain und Benennung der engl. Kationalynine, 1743 
gediätet und Lomponiert von Henry Carey. 

Godſcham, füdl. Teil Abefjiniens, füdöftl. vom Tana= 
fee, vom Abai umfloffen, 

Goedſche (Hermann), Schriftfteller, geb. 12. Febr. 
1815 zu Trachenberg, geit. 8. Nov. 1878 zu Warmbrunn; 
ſchrieb unter dem Pfeudonyn Sir John Retcliffe Zeit 

Godſcheb, Nebenfl. des Nils, ſ. Sobat. [tomane. 

Godthaab, älteite dän. Kolonie an der Weſtküſte 
Grönlands, 1721 von Hand Egede gegründet, 913 E. 

Godunöw, ruf. Geſchlecht tatar. Abftammung. — 
Boris Fedorowitſch G., geb. 1552, Negent während der 
Minderjährigkeit Fedors I., ſchlug die krimſchen Tataren 
1591 zurüd, Enüpfte, um Rußland zu heben, Verbindungen 
mit dem civilifierten Europa an, machte die ruff. Kirche 
vom Patriarhat zu Konftantinopel frei (1589), ließ 1591 
den Zarewitſch Dmitri ermorden, um nad) dem Tod Fe— 
dors (1598) felbit den Thron zu befteigen, geft. plöglich 
bei Auftritt des falſchen Demetrius 13. April 1605. — 
Ihm folgte fein Sohn, Fedor G., geb. 1589, ermordet 
10, Juni 1605. 

Godwin (William), engl. Schriftiteller, geb. 3. März 
1756 zu Wisbeach, erft Geiltlicher, fpäter Buchhändler zu 
London, geft. 7. April 1836; fhrieb: „Inquiry concer- 
ning political justice‘ (1793), die philofoph. Romane 

„Caleb Williams” (n. Aufl. 1854), „Saint-Leon‘ (1799) 
u.a. Seine Gattin, Mary Wollftonecraft, Schriftitellerin, 
geb. 27. April 1759 zu Epping, geſt. 10. Sept. 1797. 

Godwine, Graf von Weller, zeichnete ſich unter Knut 
d. Gr. in den Kämpfen in Skandinavien aus, ftellte unter 
Eduard dem Belenner, feinem Schwiegerfohn, die Ruhe 
im Innern ber, errichtete eine ftarte Horte, geſt. 1052. 

Goelette (ftz. und ital.), früher Heinere Kriegsfahrs 


zeuge mit cn eig im Mittelmeer, jeht durch 
Dampflanonenboote verdrängt. 

Goenong:Zelo (ipr. Sun-), f. Gorontalo, 

Goes, Ter⸗Goes (ipr. Guhs), Stadt in der nieders 
land. Prov. Seeland, auf der Anfel Beveland und an der 
Bahn Vlichfingen-Wefel, 6700 E. 

Goch (fpr. Gh6is, Damiäo de), portug. Diplomat und 
Hiitoriter, geb. 1501 in der Billa de Alempuez, Ardivar 
beim Staatsardiv in Liffabon, geft. um 1573, 

Goes (fpr. Guhs, Hugo van der), niederländ. Maler 
aus Gent, Schüler des Jan van Eyd, geb. um 1420, 
geit. 1482. goẽtiſch, zauberiſch. 

Goẽt (grch.), Zauberer; Goktie, Geiſterbeſchwörung; 

Goffo (ıtal.), tölpifcher Menſch, Figur der ital. Bühne. 

Gog und Magog, nad) Ezech. 38 fg. Fürft und Volt 
des äußerfien Nordens, die legten Feinde Israels in der 
meffianifchen Zeit; ſprichwörtlich für wilde Vollshaufen. 

Göggingen, Marttfl. im bayr. Neg.-Ber. Schwaben, 
Ber. Augsburg, an der intel, 2577 E.; Schloß. 

Gögol⸗Jauowftij (Nitolaj Waffiljewitih), hervor⸗ 
tagender ruſſ. Dichter, geb. 31. März 1809 im Gouv. Pol« 
tawa, feit 1836 meilt in Italien, geft. 2. März 1852 in 
Mostau; Hauptwerle: der Roman „Taras Bulba‘, das 
Luftfpiel,, —8— das ſatir.⸗komiſche Zeitgemälde „Tote 
Seelen”, alle auch deutſch. 

Gogolin, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Oppeln, Kr. 
Groß-Strehlig, an der Bahn BreslausOderberg, 2595 E. 

Gogra (Sarju), ein I. Nebenfl. des Ganges, entfpringt 
im Himalaja, mündet bei Mangi, 970 km Ig. 

Gograf, ſ. unter Graf. [SS chwänte, heiterer Gefang. 

Goguetted (ir., ſpr. Gogett), Iuftige Scherzreden, 

Gohilwar, Landſch. auf der Halbinfel Kathiawar 
in der Divifion Gujerat, ind. Präfidentfhaft Bombay. 

Gohlis, Dorf bei Leipzig, an der Pleife, 9804 E., 
mit zahlreihen Willen der Leipziger und dem Haus, wo 
Schillet 1735 das „Lied an die Freude” dichtete. 

Göhr, der fih im Mund entwidelnde und zurüd» 
bleibende gewürzhafte Geſchmack guter Weine, 

Göhrde, Wald in der preuß. Sanddroftei Rüneburg, 
Kr. Dannenberg, an der Bahn Wittenberge» Buchholz, 
220 qkm, Iagdfhloß; hier 1700 Bündnis des Herzogs 
Georg von Eelle mit Schweden und Holland gegen Däne- 
mark; 16. Sept. 1813 Sieg der Preußen und Hannoveraner 
unter Walmoden über die Franzoſen unter Pecheur. 

Gohren (Karl Theodor von), Agritulturhemiter, geb. 
25. Jan. 1836 in Iena, feit 1872 Direltor der landwirt» 
ſchaftlichen Lehranftalt zu Mödling. 

Goi, Mehrzahl Gorm (hebr.), Voll, Heidenvöller; 
dann jeder Nihtjude: Schabbes-&,, der Chrift, welder 
am Sabbat die dem Juden verbotenen Handlungen vers 
richtet. 

Goiorani (Eiro), ital. Dieter, geb. Dichter, geb. 21. 
Ian. 1834 zu Pescia in Toscana, feit 1875 Studien» 
direltor der Prov. Umbrien. 

Goito, Flecken in der ital, Prov. Mantıra, am Mincio, 
5378 E.; bier 8. April und 30. Mai 1848 Siege der Pie⸗ 
montefen über die Öfterreicher. 

Gojim, ſ. Goi. ſin Kleinaſien. 

Gök⸗Irmat, I. Nebenfl. des Kiſil-Irmal (Halys) 

Gör⸗fu, der Kaliladnos der Alten in Cilicien, Fluß 
in Kleinaſien, im türk. Vilajet Adana, mündet nad 200 
km ins Mittelmeer. 

Goktſcha oder Scwangafee, Bergiee im ruff. Gouv. 
Eriwan, 1393 qkm, 1925 m i.M.; Abflug durd die 
Sanga zum Wros. 

Gold (hem. Zeigen Au), das edelſte Metall, durch 
ſchöne gelbe Farbe und ftarten Glanz ausgezeichnet, dehn⸗ 
barer als alle übrigen Metalle, 19 mal ſchwerer als 
Waſſer, dur; feine geringe Verwandtfhaft um Sauerftoff 
und geringe Empfänglichteit gegen die Eindrüde der äußern 
Temperatur vorzüglich zu hmudfaden geeignet, aber 
wegen feiner wei dazu mit Kupfer oder Silber le⸗ 
giert; findet ſich Fat immer gediegen, im Sand der Flüſſe, 
im Quarz und Schwefellied; dod kommt ed auch legiert 
mit andern Metallen vor und wird teils durch Auswaſchen, 
teil® durch Amalgamation mit Quedfilber gewonnen. 
Beim Löfen von &. in Königswafler entftcht leicht ger» 
fließliches, rotbraunes Goldchlorid, Auli,, das mit 
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Chlornatrium das offizinelle Goldſalz bildet. Sauerſtoffver · 
bindungen des G.: Goldoxydul, Au,O, grünliches Pulver, 
durch Fällung von Goldchlorid mit ſalpeterſaurem Queck⸗ 
filberorydul erhalten; Gotdoxyd. AuzO,, braunes Pulver, 
durch Digeftion des neutralen Golddlorids mit Tallerde 
ewonnen. Anall-@,, eine Verbindung von Goldoryd mit 

mmonial, wird dur Kochen von Goldchlorid mit Am⸗ 
monial dargeftellt, Goldäther oder Gofbtinktur, eine Lö⸗ 
fung von Goldchlorid in Ather, wird zum Vergolden von 
Stahl gebraudt, Wird eine Auflöfung von Goldchlorid 
zu einer Auflöſung von Zinnoryduloryd in Ealsfäure ge— 
fegt, fo entftcht ein ſchön purpurfarbener Niederſchlag 
(Gofdpurpur, oder Purpur des Caffius), der in der Por— 
zellanmalerei benugt wird. Vgl. Mardand, „Das G.“ 
(1852); Sueß, „Die Zulunft des G.“ (1877); Soetbeer, 
„Edelmetallproduttion‘‘ (1879). — Mannheimer G. iſt 
eine goldfarbige 
ſches G. ſ. v. w. Mufivgold. 

Goldach, Fluß in der Schweiz, entſpringt bei Trogen 
in Appenzell, mündet in St.Gallen in den Bodenſee. 

Goldader, Goldene Ader, |. Hämorrhoiden. 


@oldafter (Lipäris chrysorrhoea), weißer Shmet= | 


terling der Spinner; die Raupen den Obſtbäumen ſchädlich. 
Goldamalgän, |. Amalgam, 
Goldamfel, S. Piröt. 


Goldap, Hauptftadt des Kreifes G. (994 qkm, 44290 | 
€.) im preuf. — Gumbinnen, an der Goldap 
n 


(r. Nebenfl. der 
Profilen, 5313 E. 

Goldaft (Meldior), genannt von Heimingsfeld, Ges 
ſchichts forſcher, geb. 6. Jan. 1576 zu Espen in der Schweiz, 
gef. 11. Aug. 1635 als Kanzler der Univerfität Gießen, 
ausgezeichnet auf dem Gebiet der mittelalterligen Ge⸗ 
ſchichte und des Staatsrechts. 

oldäther, |. unter Gold. 

Goldan, ehedem Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, 
wilden dem Rigi und Ruffiberg, 2. Sept. 1806 mit den 
Dörfern Bufingen und Röthen durd; Bergſturz verfcüttet. 

Goldberg, Hauptftadt des Kreifes G.-Haynan (609 

km, 49251 E.) im preuß. Reg.» Ber. Liegnitz, an der 
Hapbad, 6460 E.; die 1528 geftiftete Schule zu ©. einft 
hochberuhmt. — G., Stadt in Medlenburge Ehwerin, am 
Goldberger See und an der Mildenit, 2986 E., Stahlquelle. 

@oldblatt, |. Chrysophylium. 

Goldbronze, echte, ſ. v. w. Malergold ; unedhte, ſ. v. w. 
Mu — auch mehrere goldgelbe Kupferlegierungen. 

oldbrũſtchen (Pytelia subfläva), weftafrit. Heiner 

Golddroffel, ſ. Virol. Vrachtfink. 

Golddru@ erfolgt ſowohl im Buch- wie Steindrud 
in der Weife, dab man die mit einer Fimisfarbe vor- 
gedrudte Schrift ic. mit pulverifierter Bronze überreibt 
oder mit fein gefchlagenem Blattmetall belegt. 

Goldelfendeintunft, ſ. Chryselephautine Bilpwerke, 

Goldelixir, ſ. v. w. Stein der Meifen. 

Goldene Aue, fruchtbare Thalebene in Thüringen, 
zwiſchen dem ſüdl. Harzrand und dem Höhenzug des Kyff⸗ 

äufer, von Nordhaufen bis öftl, über Ober-Röblingen 
inaus, von der Helme bewäflert. 

Goldene Bulle, das nad dem goldenen Eiegel (ſ. 
Bulle) benannte, von Kaiſer Karl IV. 1356 auf den Heiss. 
tagen zu Nürnberg und Met au ftande gerade Reichb⸗ 
seit, weldes das ausſchließliche Recht der Kurfürften, 
den Kaiſer zu wählen, fanttionierte, 

Goldene Horde (Reid der), ſ. Kaptſchat. 

Goldene Mark, die fruchtbare Umgebung von Duder» 
ſtadt im Eichsfeld. 

Goldene Roſe, vom Papſt alljährlich am Sonntag 
Lätare geweihtes Geſchenk an um die kath. Kirche ver= 
diente erfonen. 

Goldene Zahl, Zahl, welde andeutet, das wienielfte 
ein Jahr im Mondeyllus ff. Cytlus) ift, wird gefunden, 
wenn man die Jahreszahl + 1 durch 19 dividiert; der 
Reft ift die G. 3.; wenn keiner bleibt, ift fie — 19. 

Goldener Schnitt (Sactio aurea), Teilung einer 
Strecke in 2 Teile dergeftalt, daß fi der Heinere Teil 

um größern verhält wie legterer zur ganzen Strede; von 
eifing (1854) als äfthetifches Selen in den Proportionen 
des menjhlihen Körpers nahgewiefen (die Taille als 


gerapp) und der Bahn Infterburgs 


Segierung von Kupfer mit Zink; Mofai- | 





Schnittpunkt gedacht), auch in der Blattftelung der Pflan- 
zen al8 wirkendes Prinzip vermutet. Bl. Wirtltein (1874 ). 

Goldener Sporn, päpftl. Ritterorden, von Pius IV, 
(1559) geftiftet, 1841 von Gregor XVI. als Orden „vom 
beil, Sylveſier“ reorganifiert. Ordenszeichen feit Benedikt 
XIV. ein goldene® weiß emaillierte8 Malteferkreug mit 
goldenen Strahlen in den Eden und einem Heinen Sporn; 
getragen am rot» und fchwarzgeftreiften Band. 

Goldened Horn, Bucht des Bosporus, der Hafen 
von Konftantinopel. 

Goldenes Kalb, bei Luther Bezeihmung der Stier 
bilder, welde feit Ierobeam I, zu Dan und Berhel und 
zwar al8 Sinnbilder Jchovas verehrt wurden, ebenfo wie 
da8 „gegoffene Kalb“, weldes Aaron nah 2 Mof. 32, 
4 fg. am Sinai machte. Daher der „Tang ums goldene 
Kalb“, fprigwörtli von blinder Geldgier. 

Goldencd Blies, f. unter Argonauten und Slies. 

Goldene’ Zeitalter, die mythiſche Zeit unſchuld⸗ 
vollen Briedens, in dem —— den Traditionen vieler 
Völker das ältefte Menſchengeſchlecht Ichte. 

Golden-Gate (fpr. Gohlden-Gcht), Goldene 
Pforte, die aus der Bai von San-Francisco im den 
Großen Ocean führende Waſſerſtraße, 10 km Ig., 2kmbr. 

Goldenmarft (Alein- Schlatten, Zalatna), Etadt 
im ungar. Komitat Unterweißenburg (Siebenbürgen), 
5327 €., Gold», Eilber» und QucdItlberbergwerte. 

Goldenftein, Stadt im nördl. Mähren, Ber. Shön- 
be am Bordbad, 1460 E., Graphitgruben. 

oldfint, Bezeihnung für Stieglig und Gimpel. 

Goldfifh (Carassius aurätus), Meine Art der Rar- 
pfen, aus China, von goldroter Färbung, beliebter Zim- 
mer= und Baſſinfiſch. Falſcher G., Goldorfe, eine prähtig 
gefärbte Spielart des Alands. 

Goldfuß (Georg Aug.), Naturforſcher, geb. 18. April 
1782 zu Turnau bei Bayreuth, Prof. der Zoologie md 
Mineralogie zu Bonn, gef. 2. Oft. 1848; Hauptiwert: 
„Petrefacta Germaniae” (1826—44). 

Goldgewicht, befonderes Gewicht für die Edelmetalle 
und die daraus hergeftellten Münzen, in Deutſchland 
früher die Kölnifge Mark, dann das Pfund zu 500 g, 
in England das Troygewicht, im brit. Handel die Unge 
zu Y,5 Troypfund = 31,,, g. Im metriſchen Syſtem gilt 
dafür das gewöhnliche Srammgewigt. 

Goldgulden oder Goldgülden, deutihe Gold» 
münge, dem Wloren (ſ. d.) nadgebildet, 1559 auf 18 
Karat 6 Gr. fein feftgejegt, Später vom Dukaten verdrängt. 

Goldhaar, Pilanze, |. Polytrichum. 

Goldhahnchen (Regulus), Gattung Meiner oliven- 
grüner Singvögel mit hodgelbem Scheitel. Winter-®. 
(R. flavicapillus), Sommer-©. (R. ignicapillus), beide 
in Deutfchland, bef. in Nadelwäldern, 

Goldhammer (Starl a! Hiftoriker und Dich⸗ 
ter, geb. 7. Sept. 1808 zu Lemſal (Rivland), Direktor der 
livländ. Kanzlei zu Riga, gef. 24. Febr. 1851; Überfeger 
von Karamſins „Geſchichte des Ruflifhen Reichs“ (1833) 

Goldhafe, j. v. w. Aguti. u.a. ruf. Werten. 

Goldingen, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kurland, an 
der Windau, 10271 E. 

Goldingerthal, Thal im fhioeiz. Kanton St.Gallen 
(11 km Ig.), vom Goldingerbach durdfloffen, bildet die 
Gemeinde Goldingen, 961 E. 

Goldfäfer, —— für verſchie dene, durch Gold⸗ 

lanz ausgezeichnete Käferarten, wie Goldlauftäfer (Gold⸗ 
En Beuerftähler, Gärtner, Carabus aurätus), Gold» 
biumentäfer (Rofentäfer, Cetonia auräta), Goldfantfäfer 
(Blattläfer, Chrysomela). [und der Goldverarbeitung 

Goldkratze, die gröbern Abfälle bei der Goldfchlägerei 

Goldkronach, Stadt im bayr. Reg.» Bes. Oberfranten, 
Ber. Berned, an der Kronach, 890 E. 

oldfrone, mit Kronen verfehene Goldmünzen, früber 
nad) dem Vorgang Frankreichs (feit 1339) im den meiften 
europ. Staaten geprägt, 18—22 Karat fein. 

Goldküfte, Küftenlandid. im nördl. Guinea, zwi⸗ 
ſchen der Elfenbein« und Sllavenlüfte; brit. Ricderlai- 
fung feit 1821, erweitert dur Anlauf der dän. (1850) 
und niederländ. (1871), zufanımen 44 335 qgkın, 408070 €. 
ag rw Cape⸗Coaſt⸗Caſtle; im Innern das Neid 
der Aſchanti. 
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Goldlad, Pflanze, ſ. Chelranthus. [10,00 Hl. 

Goldlilie (Lysd’or), franz. Goldmünge von 1665 = 

Goldlöwe (Lion d’or), belg. Goldmünge von 1790 

Goldmatrele, |. unter Doraden. [>= 21,1, A. 

Goldmark (Karl), Komponift, geb. 18. Mai 1832 
zu Seszthely (Ungarn), fhrieb die Oper „Die Königin 
son Saba“, die Symphonie „Ländlihe Hodzeit“ u. a. 

Goldmilzerant, ſ. Chrysosplenium. 

Boldmund, |. Ehryjoftömus (Johannes). 

Goldoni (Carlo), ausgezeichneter ital, Luſtſpieldichter, 
& 25. Bebr. 1707 zu erg geft. nad) einem unftäten 
ben 6. Wehr. 1798 zu Paris, bradte in Italien nad) Mo⸗ 
(itred Vorbild die Charakters und Eittenftüde zur Gels 
tung, färieb 150 Etüde; vollftändigfte Ausg. 1827 (53 
Bde.), deutſche at von Eaal (1767—69). Biogr. 
on Molmenti (1875), Galanti (1882). 

Goldorfe, |. unter Goldſiſch. 

Goldpurpur, |. unter Gold. 

Goldregen, Sträucergattg., ſ. Cytisus. 

Goldrute, Pflanzengattg., ſ. Solidago. 

Goldfalz, ſ. unter Gold. 

Goldihaum, f. v. w. Blattgold. 

Goldihlägerei, Kabritation von Blattgold (f. d.). 

Goldfhlägerhant, die innerfte Hautſchicht des Blind» 
darms von Rindern, getrodnet und mit Firnis beſtrichen 
(grundiert) zum Ausihlagen des Blattgoldes gebraudt, 

Goldihmidt (Herm.), Aſtronom, geb. 17. Juni 1802 
zu Ftankfutrt a. M, Hiftorienmaler in Paris, entdedte 
mit einfahen Mitteln 14 Afteroiden ; geft. 10. Eept. 1866 
ja Bontainebleau. 

Goldſchmidt (Levin), namhafter Rechtsgelehrter, geb. 
. Mai 1829 zu Danzig, 1860 Prof. zu Heidelberg, 1870 
Reihsoberhandeldgerichtsrat zu Leipzig, 1875 Prof. zu 
Berlin, 1875—76 Mitglied des Deutfhen Reichstags, 
Begründer der „Zeitfehrift für das gefamte Handelstecht“ 
(feit 1858); Hauptwerk: „Handbuch des Handelstchts” 
(2. Aufl. 1874 1g.). 

Goldſchmidt (Meyer Aaron), dän. Publiziſt und No» 
velift, geb. 26. Okt. 1819 zu Vordingborg; am bedeus 
tendften in der Echilderung jüd. Lebens, Überfegungen 
ins Deutihe von Reinhardt (1874) und Peters (1875). 

Goldfhmidt (Dtto), Klaviervirtuos und Komponiſt, 
geb. 1829 gu Hamburg, feit 1852 mit der Sängerin Jenny 
Find vermählt, feit 1856 meift in London, 

Gorihmiedefunft, die Verarbeitung von Gold 


und Eilber in Lünftlerifchen Formen zu Geräten (G. im | 


engern Einn), zu Ehmud (Bijouterie), beftcht im Biegen, 
Treiben, Löten der in Blech gewalzten (Getriebene Ar— 
beit) oder in Draht gezogenen (Biligran) Metalle, oft 


mit Benugung von Emaild, Nielos, Edelfteinen (das | 


Schleifen und Faſſen derfelben Juwelierkunft) zur Ve 


Herung. Die G. ftand fhon im Altertum in hober Blüte 
(Gefähfunde von Bernay und Hildesheim; Bilouterie 
der Etruster und Griechen; Eteine wurden nur ale Gems 
men, Kameen verwendet). Im Mittelalter vergröberte ſich 
det Geſchmack; in 13. Jahrh. kam der Tafelauffat auf, 
durd die ital, Künftler ded 15. Jahrh. (Ghiberti, Fini— 
guerea, Francia u. a.) trat eine Verfeinerung ein; Blütes 
zit unter Einfluß der Renaiffance im 16. 446 (Bens 
denuts Gellini), wo durd die Entdedung Amerikas das 


edle Metall vermehrt, der Kryſtallſchliff erfunden wurde; | 
Sauptpläge in Deutfchland Nürnberg und Augsburg (die | 


Brüder Jamnitzer u. a.), fpäter Prag. Mit dem Dreißig- 
fähr, Krieg trat wieder Verfall ein (Baroditil); die Herrs 
Ihaft des franz. Gefhmads (Mitte des 17. bis des 19. 
Iahrh.) brachte das Roccoco, Später die antikifierende 
Kihtung. Seitdem ift ein neuer Stil in der Bildung 
degriffen unter dem Einfluß der Antike, der Renaiſſance 
and der Arbeiten des Orients (Japan, Djtindien). Vgl. 
Rulmer, „Die Kunft des Goldarbeiterö‘ (1872); archäol. 
und biftor, Werke von Arneth, Bod, Hefner-Altened u. a. 

Goldſchwamm, zum Blombieren der Zähne, ſchwam⸗ 
mige Goldmaffe, erhalten durch Verſetzen von Gold» 
Sleridlöfung mit doppelt lohlenfaurem Kali undOralfäure. 

Goldshs 
Aalen, an den Bahnen Nördlingen» Cannftatt und G.⸗ 
Rrailäheim, 44 E. 

Goldfmith (Ollver), engl. Dichter und Ehriftfleller, 

Kleines Gonveriations»Lerifon. 4. Aufl. I. 


Ver⸗ 


fe, Ort im württemb. Jagfilreis, Oberamt | 


geb.10.Nov. 1728 gu Pallice (Irland), geft. 4. April 1774 
zu Sonden, Verfaffer des berühmten Romans „The Vicar 
of Wakefleld“ (1766; deutſch 1776 u. d.); ſchrieb aud) 
Gedichte („The deserted village“, 1770; deutſch 1802), 
Luſtſpiele und hiftor. Werke, „Miscellaneous Works” 
berausgeg. von Prior (1836; deutfh von Böttger, 1843). 
Biogr. von Borfter (3. Aufl. 1862), Karften (1873), Zaun 
(1876), Bla (1881). 

Goldfolidnd oder Solidus, röm. Goldmünze, 
welde Konftantin d. Gr. 330 n. Chr, an Stelle des äl« 
tern Aureus prägen lich. 

Goldſtücker (Theod.), nambafter Sandtritift, geb. 
18. Jan. 1821 in Zorigebeig. geſt. 6. März 1872 als 
Prof. zu London; Hauptwerl: „Pänini, his place in 
| Sanskrit literature” (1861). 

Goldtinftur, f. unter Gold, 

Goldwage, Heine empfindlige Wage zum Wägen 

von Goldmünzen und Edelfteinen. 
|, Goldwährung, Währung (1. d.), bei der das Gold 
‚ die Grundlage der Münzeinheit bildet, fattifh durchge⸗ 

führt in England, im Prinzip angenommen in Peutlt . 

land durd die Münggefege von 1871 und 1873, doch be⸗ 
\ ftehen daneben noch Eilbermüngen mit gelegtiäer Zah» 

lungstraft. Vgl. Bamberger, „Neichsgold“ (3. Aufl. 1376). 

oldwäfche, Anitalt zum Gewinnen der goldhaltigen 

Körner aus dem Flußſand durch Auswaſchen. 

Goldwaſſer, ſ. Danziger Goldwaſſer. 

Goldwefpen (Chrysidae), Infeltenfamilie der Haut« 
flügler, Kleine metallfarbige Weſpen. 

oldwolf, ſ. v. w. Schakal. 

Goldwurj, die Wurzel des Schöllkrautes (ſ. Cheli- 
donium), aud die Türkenbundlilie (Lilium martägon), 
und der Gelbe Affodil (Asphodelus lut&us). 

Gpolet:Boahay, ftark befeitinter, 1150 m hober Ge⸗ 
birgspak am Taurus (Bulgbar-Dagb), im türt. Vilajet 

| Adana, an der Straße von Adana nad dem Innern von 
Kleinafien. 

Göler von Ravendburg (Franz Wilh. Aug.), Mis 
litärfchriftfteller, geb. 28. April 1809 zu Sulzfeld, geft. 10. 
Juni 1862 ald Generalmajor zu Karlörube, verdient um 
die Erklärung und militär. Würdigung Cäfars; Haupt» 
wert: „Cäfars Galliſcher Krieg” (2. Aufl. 1880). 

Golesco (Nitol.), rumän. StaatSmann, geb. 1810 zu 
CanpusLongu, unter Fürſt Eufa Kriegsminifter, 1866 
nad) Eufas Sturz Mitglied der Proviforifhen Regierung, 
geft. 1878. — Sein Bruder, Stephan G., geb. 1809, bis 
1861 Präfident der Centrallommiffion für Rumänien, geft, 
8. Sept. 1874 zu Ranch. — Des lehtern Vetter, Alexander 
G. geb. 1819, wiederholt Finanzgminifter, geſt. 1881. 

Goletta, befeſtigte Stadt an der Meerenge zwiſchen 
der Bucht Ei⸗Bahira und dem Golf von Tunis, 3500 E., 
Bahn nad Tunis, Hafen. 

Golf (ital. Golfo), Meerbufen; auch größere Mecred« 
teile, in Amerika insbef. der Meerbufen von Merito, 

Golfftrom, ſ. unter Meer. 

Golgätha, rihtiger Golgotha (aramäifh, Schädel), 
der Hügel bei Serufalem, auf welchem Jeſus gelreuzigt 
wurde, nad feiner Geftalt benannt; jekt innerhalb der 
Kirche des heil. Grabes gezeigt. 

Goliärden, fahrende Leute des Mittelalter, nad 
einem angeblichen Biſchof Golias benannt, zogen feit 
dem 12. Jahrh. als ordinierte Geiftliche ohne fehte Stelle 
umber und berührten fi vielfah mit den fahrenden 
Sängern und Vaganten (f. Fahrende Leute). Canın- 
lung ihrer lat. Lieder „Carmina Burana“ (Bd. 16 de# 
Litterar, Vereins in Etuttgart). 

Goliath, philiſtäiſcher Rieſe aus Bath, den David 
nah 1 Sam. 17 im Zweikampf erlegte; vgl. 2 Sam. 21, 19. 

Golisſcher Waflerkopf, Himhautentzündung der 
Heinen Sinder, 

Golfonda, Stadt mit Fort im brit.sind. Vaſallen⸗ 
ſtaat des Nigam von Haiderabad: die großartigen Maus 
foleen der frübern Könige von G. fon ſehr verfallen. 

Golkvogel, ſ. v. w. Mandeiträbe. 

GÖH, Hoher und Meiner G., 2 Alpengipfel im Salz⸗ 
burgifchen, 2518 und 1751 m hoch. 

ollach, Nebenfl. der Tauber, entfteht bei Uffenheim 
in Mittelfranken, mündet bei Röttingen. 
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Gollantſch, Gollancz, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. 
Bromberg, Kr. Wongrowit, 1181 €. 
Gollen, ein 144 m hoher Ber 

Göllheim, Marktfl. im bayr. Reg. Bez. Pfalz, Bez. 
Kirhheimbolanden, an der Bahn Kaiferdlautern- Worms, 
1668 E.; bier fiel in der Schlacht am 2. Juli 1298 Adolf 
von Naffau gegen Albrecht von Oſterreich. 

Golling, Marltfl. im Herzogt. Salzburg, an der 
Salzad und der Saiferin-Elifabethbahn, 666 E,; in der 
Nähe der Gollingial oder Schwarzbachfall. 

Goll mick (Karl), Mufiticriftiteller und Komponift, 

eb. 19. März 1796 zu Deffau, geft. 3. Okt, 1866 zu 
Frantfurt aM. 


Göllnitz, Stadt im ungar. Komitat Zips, am Fluf | 


G. (Zufluß des Hernad), 5205 E.; Bergbau auf Eifen 
und Kupfer, Hüttenwerte, Drabtfabriten. 

Gollnow, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Etettin, Sr. 
Naugard, an der Ihna (zur Oder gehend) und der Bahn 
Altdammsstolberg, 8708 E.; einft Hanfeftadt. 

Gollub, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Marienwerder, 
Kr. Stradburg, an der Drewenz, 2893 E. 

Golmberg, der höchſte Berg der Infel Ufedom. 

Golowä (tuff., Kopf, Haupt), in Rußland Name für 
gewiffe wählbare Beamte, insbef. den Bürgermeilter 
(gorodskoj golowa). 


Golowagzkij, Heinruf. Hofowactij, poln. Glowack | 


(Datow Fedorowitſch), ruf. Gelehrter, geb. 29. Ott. 1814 
zu Gzepiele (Galizien), Präfident der Arhäograph. Kom- 
miffion in Wilna; Hauptwerte: Sammlung galii.-ruff. 
und ungar.sruf. Volkölieder (1878). — Eein Bruder, 
Iwan G., geb. 1816, Leltor der rufl. Eprade in Wien. 

Golowin, ruf. Bojaren=, Später Grafenfamilie. — 
Iwan Mihailowirih G., Admiral und Günftling Peters 
d. Ör., geſt. 1738. Fedor Alerejewitih G., geb. 1650, 
geit. 20. Aug. 1706 ald Feldmarſchall und Minifter. 
Jwan G., genannt Fürft Howna, geb. 1816, feit 1843 
im Ausland, verfahte zablreihe Schriften über ruf. Zus 
fände und gegen die ruf. Negierung. 

Golownin (Waffitii Mihailowitih), ruſſ. Seefahrer, 
geb. 29. Sept. 1776 zu Niafan, umfegelte zweimal die 
Welt, das erfte mal unter Erduldung einer zweijährigen 
Gefangenschaft in Japan; geft. 12. Juli 1831 ala Vizcs 
admiralin Petersburg. — Sein Sohn, Alerander Waſſil - 
jewitſch G. geb. 1821, 1862—66 rufl. Unterrichtsminiſter, 
Mitglied des Reichsrats. 

Golowiſchin, Flecken im ruf. Gouv. Mohilew, am 
Fluß und See Babitſcha, 1000 E.; hier 19. Juli 1708 
Sieg Karls XII. von Schweden über die Auffen. 

&ois, Galod, Marktfl. im ungar. Komitat Wiejele 
burg, unweit des Neufiedler Sees, 2092 E. 

olfh, eine Art Barent, in Ulm und Umgegend 
angefertigt; ald Mapbegrif = 72 alte Ulmer Ellen 
40,95 m. Das Faß Golden — 30 Stüd. 

olſßen, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Frankfurt, Fr. 
Luckau, an der zur Spree gehenden Dahme und der Bahn 
Berlin» Dresden, 1543 E. 

Goltermann (Georg Eduard), Eellovirtuoß und 
Komponift, geb. 19. Aug. 1824 zu Hannover, feit 1853 
SKapellmeifter am Stadttheater zu Brankfurt a. M. 

Golther (Ludwig von), württenb. Staatsmann, geb. 
11. Ian. 1823 zu Ulm, 1864—71 Sultusminifter, dann 
Präſident des evang. Konſiſtoriums, geſt. 17. Sept. 1876 
zu Stuttgart. an der Böhm. Nordweitbahn, 2485 E. 

Goltſch⸗Jenitau, Markifl. im böhm. Sr. Czaslau, 

Golk (von der), altes preuß., teils freiherrl., teils 
gräfl. Geſchlecht. — Freiherr Joachim Rüdiger von der 
G., geb. 1623, General in franz., furbrandenb., dän. und 
kurſachſ. Dienften, geſt. 1683. — Freiherr Konrad von der 
G. geb. 4. Dit. 1704 in Rommern, geft. als General 
4. Aug. 1747, berühmter Zeitgenoffe und Vertrauter Fried⸗ 
richs d. Gr. — Freiherr Karl franz von der G., preuß. | 


General, Geh. Staats und Kriegsminiſter, geft. 1804. — | 


Graf Aug. Frieder. Ferd. von der G., geb. 20. Juli 1765, 


preuß. Diplomat, wohnte 1807 den Friedensverhandlungen | 


au Tilfit, 1808 dem Kongref zu Erfurt bei, dann Etaatd- 
minifter, 181624 Bundestagsgefandter, geft. als Obers 
bofmarfhall 17. Jan. 1832. — Graf Rob. Heinr, Ludw. 
von der G., geb. 6. Juni 1817 zu Paris, Diplomat, 1863 


bei Kößlin (f. d.). | 


—69 preuß. Botfhafter zu Paris, gef. 21. Juni 1869 12 
Charlottenburg. — Graf Karl friedr. vom der G. zur 
General, geb. zu Stuttgart 12. April 1815, lommandierte 
im Deutſch-⸗Franz. Krieg 1870-71 die Gardelanakene 
— Freiherr Kolmar von ber ©., preub. Rilitiriärk- 
fteller, geb. 12. Aug. 1843 zu Vieltenfeld im Oftpreuken, 
nahm an den Kriegen von 1866 und 187071 teil, fpäter 
im Großen Generalftab, feit 1833 in türl. Dienken, Li: 
reltor der Militärfchule in Konftantinopel; järieb: „Bar: 
betta und feine Armeen‘ (1877); „Das Volt in Bahr“ 
(2. Aufl. 1884); „Roßbach und Jena“ (1889) u. - 
Freiherr Hermann von der G., geb. zu Düfelder 17 
März 1835, feit 1876 Prof. der Theologie und On: 
tonfiftorialrat zu Berlin. — Sein Bruder, Freiherr Tester 
von der G., geb. 10. Juli 1836 au Kobleng, 186% Il 
der Nationalölonomie zu Königsberg, feit 1885 Tinker 
des landwirtſchaftl. Inftituts der Umiverfität Je. 
Gold (Begumil), Humorift. und moralpbile). Er* 
fteller, geb. 20. März 1801 zu Warſchau, lebte jet ir 
zu Thorn, geft. daf. 12. Nov. 1870; unter feinen uil- 
reihen Schriften bei. „Der Menſch und die Leute‘ (1858), 
„Bud der Kindheit” (4. Aufl. 1877) und ein „Jam 
leben“ (2. Aufl. 1865) von bleibendem Bet - Ei 
Neffe, Friedr. Leopold G. Phyſſolog, geb. 14. du; 1 
in Bofen, feit 1872 Prof. in Strahburg. 
Goltzius (Hendrik), miederländ. Kupferehe, z. 
30. Ott. 1558 zu Mühlbreht bei Venlo, gi 9% 
1616 zu Harlem. er 
Göltzſch, 1. Nebenfl. der Weißen Elfe, minkt ki 
Greiz. Über das Göfgfchthat bei Nepihles ymberigt 
Viadukt der Bahn Leipzig» Hof, die Göleidehetbräkt, 
1846—51 erbaut. RR 
Golubak, Fleden, ehemals feites Scleh in Enber; 
die Gegend berüchtigt durch ihre beſ. für det Kndeich 
verderblihe Mücdenplage. u - 
Goluhowffi (Agenor, Graf von), öten 
mann, geb. 8. Febr. 1812 in Galizien, 18% at 
des Innern, 1866—67 und 1871—75 Statthalter von 
Galizien, geft. 3. Aug. 1875. NS 
Gomal, Fluß im öſil. Afghaniſten, Miet dd dar 
Gomul« oder Ghwalarpaß des Solimangekige, mit 
in den Indus. 5 
Gomariften oder Kontraremonkranien, !* 
Anhänger der abfoluten Prüdeftinationeide Cart, 
Gegner der Arminianer (f. d.), benannt vod franz Gr 
marus, geb. 30. Yan. 1563 zu Brügge, 13% Furl. & 
Leiden, 1618 in Gröningen, geft. dal. 11. Jun. 16 
Gomartharz, |. unter üursera. in 
Gomberville (fpr. Gongberwihl, Sxigueurkt), "u 
Romandicter, eigentlich Martin Le Hop, ze. 199 * 
Paris, Mitglied der franz. Akademie, geft. 168: 
| Eonette und 4 große Heldenromene (am krajet 
„Polexandre”, 1632—37). — 
Gombetta, frühered Getreidemaß in Genus = ia 
Gombin, Stadt im ruff.spoln. Gow. Barldır 
Goftynin, 3000 E.; Rübenzuderfabriten, , 
Gomel (Homel), Kreisftadt im ruf. Com. Rü= 
am Soſch und an der Bahn Licbau- Rom, 13° 
Gomer, nah 1 Mof. 10, 2 ältefter Sohe W 
Stammvater der Völker Aſchkenas, Kipket © 
arma, bezeichnet das Volk der Kimmerier (cemali 
hen Don und Dniepr), nach andern die Kappel 
Gomera, eine der Kanarischen Infeln, im eB.m 
Teneriffa, 374 qkm, 11989 E. — G., Beier u Sc 
de la G. befeitigte jpan. Infel an der Hüfte von PL 
Gomes (Ioäo Baptifte), portug. Tragiter, 
1775 au Porto, geit. 20. Dez. 1803, Verfaher der 
tragödie der Portugiefen „Nova Castro” (deutid IMIF 
omes de Amorim (Wrancisco), partaz 27 
geb. 13. Aug. 1827 zu Avelomar, feit 1859 Bi 
des Marineminifteriums zu Liſſabon, veröfentliät ! 
Gedichtfammiung „Cantos matutinos“ (2. Yu ® 
„Versos“ 1866), zablreige Dramen („Odio de Ba! 
„Figados de tigre” :c.), Romane u. a. Ge 
\ feiner Werte 1866— 70. 
Gomm (Sir William Maynard), brit. Belder' 
eb. 1784, 1810—15 im Generalftab Bellin 
Gouverneur von Mauritius, 1851—53 im Sim 
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Oberbefehlshaber der anglo⸗ind. Armee, 1872 Wardein 
des Towers, geſt. 15. März 1875 zu Brighton, 

Gommern, Stadt im preuß. Reg.-Ber. Magdeburg, 
&r. Ierihow I, an der Elbe und der Bahn Magdes 
burgs@eipzig, 3241 E., Graumadebrüde, altes Schloß. 

Öömör, ungar. Komitat diesſeits Der Theiß, 1418 
qkm, 165268 Ce. Gebirgsland mit Bergbau, Metalle 
induftrie, Vichzucht, viele Mineralquellen. Hauptort 
Groß-Steffelddorf (Rima-Szombath). 

Gompert (Karoline), geb. Bettelheim, gefeierte 
Sängerin, geb. 1843 in Wien, gehörte der Wiener Hofe 
oper an, verlieh 1867 die Bühne. 

Gomperz (Tbeod.), Philolog, geb. 29. März 1832 
zu Brünn, feit 1869 Prof. zu Wien; ſchrieb: „Herculas 
aifhe Studien‘ (1865—66), „Beiträge zur Kritil und 
Erklärung grieh. Schriftſteller“ (1875—76) u. a. 

Gomphiäfe, Gomphiaͤsmus (grch.), das Stumpf» 
werden der Zähne; Gomphöfe, Einleilung von Knochen, 
def. der Zähne in die Kiefer. 

Gomphröna (Amarantine), Pflanzengattg. der Ama—⸗ 
tantaceen. G. globösa (rote Immortelle, Rugelamarant), 
mit fugelrunden roten Blütenlöpfen, aus Oſtindien, und 
andere Arten Zierpflanzen. [fhweiz. Kanton Wallis. 

Gomd, Gombs, oberfier Teil des Rhönethals im 

Gommuti, Faſer der Arenga (ſ. d.). 

Gon oder Kwo (Duo), Ellenmaß in Annam zu 
300 Thuot — 156—192 m, 

Gonägra (grch.), Gicht im Knie; Gonalgie, Knie— 
ihmerz; Gonarrheuma, rheumatiihe Schmerzen im Knie; 
Gounarthrocace, Vereiterung des Kniegelenls. 

Gonaives, Hafenftadt auf der Weitfeite der weſtind. 
Republit Haiti, 3000 GE. 

Gonaqua, Negeritamm im weitl. Cüdaftita. 

Gonave, Inſel an der Wefttüfte von Haiti, zur Re— 
publit Haiti gehörig, 743 qkm. 

Gonconrt (fpr. Gongluhr, Edmond Louis Antoine 
de), geb. 26. Mai 1822 in Nancy, und fein Bruder Jules 
Alfred Huot de G., geb. 17. Dez. 1830 in Paris, geft. 


20. Juni 1870, 2 franz. Schriftſteller, die zahlreiche kulturz | 


bitter, Werte („Portraits intimes du XVIII* siecle“, 
n. Aufl. 1878; „Histoire de Marie Antoinette‘, 1858, ıc.) 
und Romane in naturaliftifcher Weife („Charles De- 
mailly‘, 1869; „Madame Gervaisais‘, 1869, ıc.) ge⸗ 
meinſchaftlich verfaßten. 

Göncz, Martifl. im unger. Komitat AbaujeTorna, 
im Ihal des Hemad, 3386 E.; Mineralquellen. 

Gond, die Bevöllerung von Gonbwana im ©. der 
vorderind. Halbinfel, ein Reft der urfprünglihen Bes 
wohner des Dekkan vor der arifhen Einwanderung. 

onda, Diitrilt der Divifion Waizabad in der indo— 
brit. Prov. Dude, 6809 qkm, 1167816 E.; Haupritadt 
G. 11764 E. 

Gondar, Hauptſtadt des Reiches Ambara, in der 
abeffin. Landſch Dembea, nördl. vom Ifanafee, 4000 E.; 
bie 1860 Hauptftadt Abeſſiniens. 

Gondel (vom ital. Gondöla), Meine flache Luſtfahr- 
zeuge mit Zeltdach, bei. auf den Kanälen in Venedig. 
Die Gondolieri, Die Führer der G., bekannt durch ihre 
meift improvifierten Gefänge (Barcarölen). 


Gondelöheim, Fleden im bad. Kr. Karlörube, an 


der Saalbach und der Bahn BrudfalsBretten, 1493 E.; 
groäberzogl. Schloß. 

Gondinet (ipr. Songdineh, Edmond), franz. Dramas 
tier, geb. 7. März 1829 zu Lauritre (Dep. Haute-Vienne), 
lebt in Paris; f&hrieb: „La cravate blanche” (1867), 
„Christiane“ (1872), „Libres‘, „Gilberte” (1874), 
„Les vieilles couches” (1878) u. a. 

Gondokoro, Station der Elfenbeinhändler, am Weis 
Sen Nil, im Land der Bari, bis 1860 kath. Miffions- 
fation, 1871— 75 ägypt. Miktärftation. 

Gondwana, Landih. in Indien, ſ. Bond, 


Goneſſe (ipr. neh), Stadt im franz. Dep. Seineset= | 


Dife, unweit St.-Denis, am Erould, 2859 E, 
Gonfaldöne (ital,), Kriegsfahne, Banner; Gonfalo- 

niere, Bannerherr, da8 Oberhaupt der meiften mittel« 

alterlichen ital. Republiten ; im chemal. Großberzogt. Tod» 


cana f. v. w. Bürgermeifter, G. des päpftl. Stuhls, früher 


Titel der Barnefe ald Herzöge von Parma. 








Bong (Gonggong), auch Tamtam oder Kumpul, 
orient,, wahrſcheinlich in Ehina erfundenes, bedenförmiges 
Shlaginftrument aus Metall, von gellender Klangwirkung. 

Gongöra y Argote (Luis de), ſpan. Dichter, geb. 
11. Juni 1561 zu Cordova, eine Zeit lang Ehrenkaplan 
Philipps IIT., geft. 24. Mai 1627; dichtete anfangs Lieder 
und Komanzen im alten Nationalitil, fpäter in ger 
zwungenem, gefucht dunklen Stil, überladen mit Bildern 
und mytholog. Anfpielungen (estilo culto) den „Poli- 
temo“, „Soledades“ u. a., worin er von den Gongoriften 
(oder Eulteraniften) nahgeahmt wurde, Werte 1854; 
Auswahl 1868. Biogr. von Churton (1862). 

Gongäle (grä.), in der Mehrzahl Gonghlen, runde 
Knöthen, Pillen. Gonghlus, Keimtnoten. 

Goniatiten, beihalte Kepbalopoden, Vorläufer der 

Gonidien (ar), S. unter Flechten. [Ammoniten, 

Goniometer (arh.), Winlelmeffer, Inftrument zur 
Beflimmung der Neigungsflähen zweier — — 
man unterſcheidet Nontatt-G, zur Meſſung bei größern 
Kryftallen mit ausgebildeten Kantenlinien dürch unmittels 
baren Kontalt zweier auf die Kryſtallflächen aufgelegter 
und mit einem eingeteilten Halblreis verbundener Sineale, 
und Neflerions-®, zur genauern Meffung durd die Ne» 
flerion des Lichts, wobei die Kryſtallflächen als eine 
Spiegel dienen. — Goniometrie, Winlelmeffung, Lehre 
von der Meflung und Berechnung der Winkel durch Winkel⸗ 
funktionen (trigonometrifche Funktionen), ein Teil der 
Trigonomtetrie und der mathemat. Analyfis. 

onionds, Stadt im rufl. Gouv. Grodno, an der 
Bobra und der Bahn Brefl-Litowät-Grajewo, 3309 G. 

Gonitid (ach), Aniegelententzündung. 

Gonne (Chriitian Friedr.), Genre=, Porträt» und 
Hiftorienmaler, geb. 30. Mai 1813 zu Dresden, feit 1857 
Prof. der Dresdner Alademie. 

Gönner (Nilol. Thaddäus von), Rechtsgelehrter, geb. 
18. Dez. 1764 zu Bamberg, feit 1817 bayr, Staatörat 
und Prof, zu Münden, geft. daf. 18. April 1827; ſchrieb: 
„Handbud des gemeinen Prozeſſes“ (2. Aufl, 1804—5), 
„Deutſches Staatsrecht“ (1804) u. a. 

Gönningen, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
Oberamt Tübingen, am Fuß der Alb und an der Wie» 
fag, 1754 E., Obitbaums, Zwiebel⸗ und Sämereienhandel. 

Gonobitz, Marktfl. im fteiermärt, Bez. Cilly, 3272 E. 

Gonocele (arb.), Hodengeſchwulſt. 

Gonochorismus (grh.), die Geſchlechtstrenuung 
bei Pflanzen und Tieren, im Gegenſatz zur Zwitterbildung. 

Gonolobus, Tflanzengattg. der Asclepiadeen, Sträns 
her oder Halbiträucher im tropifchen Amerika; die Rinde 
von 6. Condurango, Ecuador, offizinell, 

Gonopda (gr&.), famenerzeugende Mittel, 

Gonorrhöe (ard).), |. Tripper. 

Gonfalvo (Fernandez de Cordova), Fürft von Mar 
ratra, fpan. Feldhert, unter Spinola Befchlöhaber der 
fpan. Truppen in der Pfalz, ſchlug mit Tilly 8. Mai 1622 
den Markgrafen von Baden bei Wimpfen, fiegte bei 
Fleurus in den Niederlanden, eroberte inn Mantuan, Erb» 
folgetrieg Montferrat; geft. 16. Febt. 1645. Iſ. Cordova. 

Sontatvo de Gordona y Aguilar (Fernandez), 

Gonſawa, Stadt im preuh. Neg.»Bez. Bromberg, 
Kr. Shubin, am Ausflug der Gonſawla aus den Gons 
fawaicen, S13 E. 

Gonjenheim, Dorf in der bel. Prov. Rheinheſſen, 
Kr. Mainz, an der Sons und der Bahn Mainz- Alzey, 3114E. 
Gontaut (fpr. Gongtoh, Charles de), f. Biron. 

Gonten, Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton Appen» 
zel- Innerrhoden, 1562 E.; erdige Eifenquellen. 

Gontenſchwyl, Dorf im fhweig. Kanton Aargau, 
Ber. Kulm, 1904 E. Mineralbad, 

Gontihärow (Iwan Alerejewitſch), hervorragender 
ruf. Romanfhriftiteler, geb. 18. Juni 1813 im Sim- 
birſtiſchen, lebt in Petersburg; ſchrieb: „Oblomov” (1859, 
deutſch 1368), „Obryv“ fis7o). „Fregat Pallada 
(Befchreibung feiner Reife um die Welt, 2. Aufl. 1862) u.a. 

Gonyanton (arh.), trantgafte Krümmung des Knies; 
Gonyönens, Kniegelhwulit. 

Gonzäga, Bleden in der ital. Prov. Mantua, am 
der Bahn Modena» Mantua, 7492 E.; Ruinen de& 
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Sonzaga (Geſchlecht) — Gordon (Lord George) 





Gonzäga, altes ital. Fürſtengeſchlecht, herrfähte 1328 
—1707 in Mantua (feit 1432 unter dem marlgräfl., feit 
1530 unter dem berzogl. Titel); die ältere Linie erloſch 
1627, worauf nah dem Mantuan. arefofgeleice 1631 
der Herzog von G.-Nevers Mantua erhielt; Diefe Neben« 
linie erloft 1707. Eine andere, die von Gaftiglione, 
befteht noch jegt in Oberitalien. 

Gonzäga (Tomas Antonio Eofta de), portug. Lyriler, 
geb. 1744 in Porto, Tribunalsrat in Bahia (Brafilien), 
1789 als angeblichet Verſchwörer nah Mozambique vers 
bannt, get. 1807; Ausg. feiner Gedichte („Marlia de 
Dircen“) pie 1862. 

Gonzalez (Manuel), merit. Staatdmann, geb. 18. 
Juni 1833 zu Matamoros, Lämpfte gegen die franz. Ins 
vafion, 1878 Ariegsminifter, 1880— 84 Präfident der 
Republit Merito. 

onzalejz:Brabo (Don Quiz), ſpan. Staatsmann, 
geb. 1811 zu Cadiz, 1842 liberales Mitglied der Corte#, 
1843 Minifter des Auswärtigen, 1844—47 und 1854— 
64 Geſandter in Liffabon, dann bie 1865 und 1866—68 
Minifter des Innern und Minifterpräfident, beim Aus» 
bruch der Revolution entlaflen, ging zu den Ktarliften über, 

Gonzälo de VBerceo, der ältelte ſpan. Dichter, 
BWeltgeiftliger aus Bercco, geb. un 1200, geft. 1268; 
feine erhaltenen Reimwerle (alle religiöfen Inhalts) in der 
Sammlung caftilian, Poeſien von Sandez (2. Ausg. 1842). 

Gonzen, Berg der Thuralpen im — Kanton 
Et.-Gallen, 1833 m. 

Gonzenbad (Karl), Kupferſtecher, geb. 1806 zu St.» 
Gallen, lebte in Münden, geft. 13. Juni 1885 in feiner 

Goðo, japan. Hohlmaß, |. Ngoo. Vaterſtadt. 

Goodali (ſpri Gudäll, Frederich), namhafter engl. 
Genremaler, geb. 17. Sept. 1822 zu London, Sohn des 
Kupferftichers Edward G. (geft. 1870), lebt zu London. 

Goodeniaceen (Goodeniardae), dilotyledonifche 
Pflanzenfamilie, traut» oder ftraudartige Gewächſe mit 
weißen, gelben oder blauen Blüten, in Auftralien, 

Goodrich (ſpyr. Guddritſch, Samuel Griswold), amerit, 
Schriftſteller (Pſeudonym Peter Parley), geb. 19. Aug. 
1793 au Nidgeheld in Eonnecticut, Verlagsbuhhändler 
in Boſton, ſeit 1851 Konful in Paris, Herausgeber von 
Zugendihriften („Peter Parley Series“, 177 Bde.), der 
Jugendzeitſchrift „Merry's Museum and Parley's Ma- 
gazine” (1841—54); gef. 9. Mai 1860 zu Neuyork, 

GooHwin-Sands (Ipr. Gud’üin-Cänds), 2 gefäht- 
liche Sandbänte an der Küfte von Kent zwifhen den 
Kaps Nord» und Süd⸗Foreland, fliehen halbkreisförmig 
die Reede der Downs ein. 

Goojiranwalla (ipr. Guhdfär-), Diſtrilt in der Die 
vifion Lahore der indosbrit. Prov,. Pendfhab, 6881 qkm, 
550 576 E. 

Goojrat (fpr. Guhdfh-), Diſtrilt in der Divifion 
Rawalpindi der indosbrit. Prov. Pendfhab, 4921 qkm, 
616347 E. Die Hanptftadt G. am Dhwara und an der 
Bahn Labore Peihawar, 15907 E. 

Goole (ipr. Suhl), Hafenftadt in der engl. Grafſch. 
Dort, unweit der Mündung der Dufe in den Humber, 
10339 E., direlte Kanal» und Gijenbahnverbindung mit 
Liverpool; Schiffswerfte, Handel, 

Goomty, Goonitee (ipr. Gumti) oder Gomati, 
Flug in Hindoftan, entipringt im Diftrilt Shabjahanpoor 
in den indoabrit. Norftweftprovingen, durdflicht Oude, 
mündet nad) 770 km unterhalb Benares in den Ganges. 
— G., Nebenfluß des Brabmaputra, entfpringt in der 
Landſchaft Tipperah der indosbrit. Untern Provinzen, 
mündet füdöftl, von Data. 

Goonze, Guhnd, oftind. Gold» und Eilbergewidt, 
in Bombay — 11,, eg, anderwärtd — 12, cg. 

Goor, Stadt in der niederländ, Prov. Oberyſſel, an 
der Regge und der Bahn ArnheimsEalzbergen, 2467 E. 

Goordaspur (fpr. Gubr-), Diftritt in der Divifion 
Amritfar der indo=brit. Prov. Pendfhab, 3473 qkm, 
655 362 €. 

Goorgaon (fpr. Guhr-), Diftrilt in der Divifion 
Delhi der indosbrit. Prov. Pendfhab, 5221 qkın, 696 646 E, 
Die Hanptitadt G,, ſüdweſtl. von Delbi, 7096 E, 

Goorfarai (ipr. Gubr-), Ort im Diftrilt Ihanfi 
der indosbrit. Nordweftprovinzen, 6370 E. 








Gopalpara, Schutzſtaat in den indosbrit. Nordweſt⸗ 
provinzen, 43 qkm, 6219 GE.; Hauptort ©, 

Gopcevic (Ipr. Goptihtwitih, Spiridion), Groß⸗ 
händler und Ediffreeder in Trieft, geb. 29. Aug. 1809 
aus montenegrin. Familie, übernahm 1828 das Geſchäft 
feine® Vaters Krſto G., gelangte durch Getreidebandel 
an den Donaumündungen zu großem Reihtum, unter 
ſtühte damit die füdflaw. Anterefien; durch den Krimtrieg 
ruiniert, verfiel er in Wahnfinn, get. 8. Mai 1861 in Wien. 
— Ein Cohn, Spirivion G., geb. 9. Juli 1855 in Trieſt, 
vielfeitiger Ehriftjteller, nahm feit 1875 vielfad an der 
füdflam. Bewegung teil; fhrieb: „Der Turlo-Montenegrin. 
Krieg” (1876—78), „Die franz. Erpedition nad Aghr⸗ 
ten 1798—1801 (1880—81) u. a. 

Göpel, durch lange Hebel mitteld Menſchen⸗ (Haud · 
G.) oder Pierdelraft (Pferde-@.) in Bewegung geieter 
ftehender oder liegender Wellbaum, aum Betrieb von 
Arbeitsmafdinen oder Heben von Laften; bei dem Tret-@. 
wird durd cin Tretrad eine horizontale Welle, bei dem 
Rundgang-G. durd Ziehen während des Fortſchreitens 
in einer lreisrunden Bahn eine vertitale Welle in Bes 
wegung gefegt. Im Bergbau werden zur Förderung 
In} ke Dampf⸗ und Wind-G. angewendet. 

Goploſee, Landſee im preuß. Reg. Bez. Bromberg 
und in Polen, bei Kruſchwih, 30 km lg. 

Göppert (Heinr.Rob.), Naturforfher, geb. 25. Juli 
1800 zu Eprottau, feit 1831 Prof. au Breslau, gef. 
18. Mai 1884; bei. um die Kunde der Pflanzen der 
Vorwelt verdient, lieferte eine Zufammenftelung aller 
bis 1850 bekannten foffilen Pflanzen. — Erin Sobu 
Heinr, Rob. G., geb. 14. März 1838, 1868 Prof. des 
rom. Rechts zu Breslau, feit 1868 vortragender Rat 
im Rultuäminifterium zu Berlin; geft. 18. Mai 1832. 

Göppingen, Oberamtäftadt im württemb. Donau: 
Treid, rechts an der Wild und der Bahn Brettensöjries 
drichshafen, 10851 E., großes Schloß und Mineralauele. 

Gora (cch. hora), in mehrern jlaw. Sprachen Berg, 
Gebirge; bei den Serben Wald. 

Goralen (ſlaw.), Bergbewohner; in Weſtgalizien 
die poln. Bewohner der Bezirte Neumarkt, Neu-Sander, 
Grybrow, Gorlice. 

Gorbätow, Kreisftadt im ruf. Goun. Riühnii« 
Nowgorod, an der Dia und der Bahn Mostau-Riibnij- 
Nowgorod, 2780 €. 

Goͤrbersdorf, Dorf und klimat. Kurert, im preus. 
Reg.» Ber. Breslau, Kr. Waldenburg, 867 E., Heil⸗ 
anftalt für Lungentrante. 

Görchen, poln. Miejsta-Görke, Etadt im preuf. 
Reg.» Bez. Poſen, Hr. Kroͤben, an der Dombrosna, 1792E. 

orcannfti (ipr. -thin-, Adam), poln. Schriftfteller, 
eb. 1805 in Galizien, lebt daf.; ſchrieb Dramen und 
Srzählungen, überfegte Schilerfhe Dichtungen. 

Gordiännd, 3 rom. Kaifer. Marcus Antonius 
G. 1., unter Caracalla und (229 n. Ehr.) unter Severus 
Alerander Konful, dann Prolonful in Afrika, 238 dal 
als SOjähriger ſamt feinem Sohn und Legaten, Marcus 
Antonius ©, II., zum Saifer ausgerufen, vom Senat 
anerkannt, tötete ſich felbft, nahden G. IT., 46 9. alt, 
vor Karthago gefallen war. Eein Enkel, Marcus An- 
tonius ©, IT. Pins Felix, wurde den zum Kampf gegen 
Mariminus gewählten Kaifern Pupienus Marimus und 
Balbinus als Eäfar beigegeben, nad) deren Tod 238 zum 
Auguftus erhoben, 244 auf Veranlaffung feines Nab- 
folger®, deö Arabers Philippus, ermordet. [der Exgel. 

nen 90 Taue am Piel zum Zufammenfdnürer 

Gordind, der Sage nad ein Sandmann, den die 
Phrygiet, durch ein Orakel beftimmt, zum König erboben, 
weihte den mit Lünftlihem Knoten verfchenen Wagen, 
auf dem er gefahren war, dem Zeus, gründete Die Stadt 
Gorbium, wo Alegander d! Gr., 333 v. Chr., den fogen. 
Gordiſchen Knoten, an defien Löfung die Herrſchaft von 
Aſien gelnüpft fein follte, mit dem Schwert zerbieb; 
daher übertragen Gorbifher Austen, cine nur durch Ger 
walt lösbare Aufgabe, 

Gordon (Ipr. Gohrd’n, Lord George), geb. 19. Da. 
1750, Anftifter des gegen die Katholiken gerichteten gro: 
ben Aufruhrs von 1780 in den Straßen von Londen, 
gef. 1. Dez. 1793 im Gefängnis zu Nemgate, 
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Gordon (ſpr. Gohrd'n, Charles George), engl. Offi⸗ | 


vier, belannt ald der „Chineſ. G.“ oder „G. Paſcha“, 


geb. 28. Ian. 1833, focht 1854—56 in der Krim, 1857— | 


58 und 1860 in 98 ſchlug 1863—64 als Oberbe⸗ 
ichlbhaber der chineſ. Truppen die rebelliſchen Tai⸗pings, 


unterwarf im Auftrage des Vizekdnigs von Agypten 1874 


den Sudan, 1877—79 daſ. Gouverneur, 1880 Militärs 
ſeltetät des Generalgouverneurs von Indien, ging Febr. 
1884 im Yuftrage der ägypt. und engl. Regierung zur 
Ordnung der Zuſtände im Sudan nad Khartum, wo er, 
von dem zum eingefhloffen, nad) langer heldenhafter 
Verteidigung beim Fall der Etadt 26. Ian. 1885 umlam. 


Sein Tagebuh der Belagerung Khartumd heraudgeg. 


von feinem Bruder (1835). 

Gordon (ſpr. Gohrd’n, Sir John Watfon), ſchott. 
Borträtmaler, geb. 1788 zu Edinburgh, feit 1850 Präſi⸗ 
dent der ſchott. Akademie, geft. 1. Juni 1864. 

Gordonfetter, fhott. langhaariger Hühnerhund, 

Gordyäa, ſ. Corduene. 

Gore (ſpr. Gohr, Catherine Grace, 25. Moody), 

I. Romanfäriftftclerin, geb. 1799 zu Eaft-Retford, 
vi 29. Jan. 1861 zu Linwood; ſchrieb: ‚Women as 
they are’ (1830), „Mothers and daughters‘ (1831), 
„Cecil“ (1845), „Mammon‘ (1855) u. a. 

Gorecki (jpr. -regti, Anton), poln. Dichter, geb. 1787 
in Wilna, geft. 19. Sept. 1861 in Paris, beliebt durch 
feine Fabeln und „Gedichte eines Litauers“ (1834). 

rede, Meine franz. Infel an der Hüfte von Sene- 
gambien; die befeftigte Stadt G., 2956 E., guter Hafen. 

Gorenzi, f. unter Dolenzi. 

Gorge (fry., fpr. Gorſch), Kehle, Gurgel; Schlund, 
Shluht, Hamm; auch Kehle, Eingang einer Verſchanzung. 

Görgei (Artyur), ungar. Revolutionsgeneral, geb. 
30. Jan, 1818 zu Toporcz in Oberungarn, ließ ald Bes 
fehlöbaber der mobilen Nationalgarden diesſeit der Theiß 
2. DU. 1848 den Grafen Zihy kriegrechtlich hinrichten, 
ward nah der Schlacht bei Schwechat (15. Okt.) Ober» 
befehlsgaber der unger. Nordarmee, fiegte bei Gödöllö, 
Waigen, Ragy-Sarlo, entfegte Komorn (25. April 1849), 
fürmte die Ofener Feſte, 11. Juli 1849 bei Komorn ges 
Kam, ergab fich als Diltator 13. Aug. bei Vilagos 
wit feinem Heer den Ruſſen, ward in Klagenfurt in- 
terniert, dehtte 1868 nach Ungarn zurüd, lebt zurüd= 
gezogen zu Vifegrad; ſchrieb: „Mein Leben und Wirken 
ia Ungarn” (1852). 

Görgeny, Fluf in Siebenbürgen, entfpringt auf den 
Görgenper Alpes, 1700 m hoch, mündet oberhalb Betele 
in den Mares. Un ibm der Flecken G.Szent ⸗Imre, 
im Komitat Maros-Torda, 1640 E. 

Gorgeret (Frz., Ipr. Gorſchreh), Leitrinne, in der 
Chirurgie eine Art Hohlfonde, um das Meffer bei Stein» 
und Filteloperationen au leiten. 

Gorgias, griech. Sophift und Rhetor im 5. Jahrh. 
d. Ehr., aus Leontini in Sicilien, am 427 ala Gefandter 
—— nad Athen, geſt. in Theſſalien über 

. alt, 


Gorgo, Gorgonen, die 3 Töchter des Phortys: 
Stheno, Euryale, Medufa, furdtbare Wefen am Weſt⸗ 
tand der Erde, mit Schlangenhaaren und Flügeln. Das 
von Perfeus abgeihlagene Haupt der Medufa verfteinerte 
alles bei feinem Aublick, wurde von Athene auf ihrer 
Agis befeftigt. Aus dem Blut der Medufa entfprangen 
Pegafus und Chryſaor. 
bild alles Schrecklichen. 

Gorgöna, Leine ital, Infel im Tyrrheniſchen Meer, 
jur Prov, Livorno gehörig, 300 E. 

Gorgonzola, Marktfi. in der ital. Prov. Mailand, 
am Martofanasftanal, 4711 E.; Strachinotäfe. 

Gori, Kreisftadt im ruf.staut. God, Tiflis, an der 
Rıra und der Bahn Poti-Tiflis, 5219 E.; Obftbau. 
Gorilla (Troglodftes Gorilla), größter der menſchen⸗ 
äbnlihen Affen, bis 2 m hoc, fehr ftark, mit gewaltigem 
Gebiß, bis unter dad Knie reihenden Vorderarmen, ohne 
Schwanz und Gefähihwielen; lebt familienweife in den 
— Guineas. 

orillagarn, Garu aus Alpaka⸗, Mohaire, Schafs 
walle oder vegetabil. Faſerſtoffen, die mit Seidenabfällen 

Gerinhem, Stadt, |. Gortum, lvermiſcht find. 


Daher Gorgonenhaupt, Sinne | 





Goritihani, Name der Slowenen in Unterfteier- 
mart, füdl. vom Fluß Mur. 

Göritz, Stadt im preuf. Reg.» Bez. Frankfurt, Kreis 
Weitfternberg, an der Oder und der Bahn Breslaus 
Etettin, 2611 E.; 1276—1325 Refidenz der Bifhöfe 
von Lebus, 

Görkau, Stadt im böhm. Bez. Komotau, an den 
Bahnen Dur-Bodenbah und Auffig-Teplig, 3531 E.; 
große Induftrie und Obftkultur. 

Görfe (Joh. Briedr.), preuß. Generalftabsarzt, geb. 
3. Mai 1750 zu Sorquitten (Oftpreußen), geft. 30. Suni 
1822 zu Sansfouc, um das preuß. Militärmedizinal- 
und Lazarettweſen hodjverdient. 

Gorfha, Stadt im Königr. Nepal, nordweftl. von 
Katmandau; berühmter Tempel. — ®,, der herrſchende 
Bollsftamm in Nepal, im ©. des Himalaja, zur indo⸗ 
mongol. mie malte. 

Gorfi oder Gory⸗Gorki, Kreisftadt im ruff. Gouv. 
mann, an der Pronja, 5035 E. 

orfum, Gorinchem, feſte Stadt in der nieder- 
länd, Prov. Südholland, am Einfluß der Linge im die 
Merwede und an der ee Dordreht-Rimmegen, 9981 E.; 
Getreides und Vichhandel. 

Gorl, ſ. v. w. Gimpe (f. d.). 

Gorlice, Bez.⸗Stadt in Weltgaligien, an der Ropa, 
4550 E.; Lein⸗ und Wollgengweberei, Handel, 

Görlitz, Kreisftadt im preuß. Reg.» Ber. Liegnig, 
Senior der preuß. Oberlaufig, I. an der Reilfe und den 

abnen Berlin-G., Dresden=-G., Kohlfurt-G., Lauban-G., 
G.-Bittau, 50307 E.; bedeutende Induftrie (Tuch, Eifen- 
bahnwagen sc.). Der Stadtkreis G., 18 qkın, der Land- 
treis G., 867 qkm, 51437 €. 

Görliger Hlemtsoud, eine Bearbeitung des Sad» 
fenfpiegeld aus dem Anfang des 14, Jahrh., wahrfhein» 
lid in Görlig entftanden; herausgeg. von Homeyer (im 
„Sadjfenfpiegel”, 1844). 

Gorm, der Alte, König von Dänemark, Begründer 
des dän. Staats, geft. um 940. 

Börner (Karl Auguft), Ehaufpieler und Bühnen» 
dichter, gi. 29. Jan. 1806 in Berlin, geft. in Hamburg 
9. April 1884; ſchrieb über 150 Luftipiele („Ein ges 
odelter Kaufmann”), Poſſen ıc., zulegt bef. Märdens 
ftüde, gab „SKindertheater” (1855 — 56), „Almanad 
dramat. Bühnenſpiele“ (1851—68) u. a. heraus. 

Gornergrat, Berglamm über dem &.-Gtetfcher bei 
Zermatt, im ſchweiz. Kanton Wallis, 3136 m. 

Goroblagodatihe Bergwerke, Bergwerksdiſtrilt 
im ruſſ. Gouv. Perm, im Ural; Gold und Eifen. 

Gpröhowez, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Wladimir, 
an der Kljasma und der Bahn Moslau-Rifpnij-Noms 
| gorod, 2574 G, 

Görod, Grad (ruff.), urſprũnglich ein durd einen 
Wal befeftigter Plah (Burg), dann Stadt. Gorodskaja 
duma, Semeindevertretung. 

Gorodiſchtſche, Kreisftadt im ruf. Gouv. Penſa, 
an der Julowa und Sitihlinejla, 3617 E.; Eifen- und 
Glashütten. — G., Fleden im rufj, Gouv. Nifbnijs 
Nowgorod, 3400 E. ; Berlinerblau-Fabriten. — G., Kirch⸗ 
| dorf im ruſſ. Gouv. Stiew, an der Olſchanka, 7000 E.; 
Fabriken. — G., Kirchdorf im ruf. Gouv. Wladimir, 
am See Pleftfhejewo, 285 E.; heidn. Grabhügel. 

Gorodnaſa oder GorodnD, Bleden im rufl. Gouv. 
Minst, am Ece Gorodno, 987 E. 

Gorodnia, Gorodnif (Horodnja), Kreisftadt im 
ruſſ. Gouv. Tıhernigow am Fluß Goropnjanfe und an 
der Bahr Sandwarowo-Romny, 2473 E. 

Gorodöt, Kreisftadt im iu} Gouv. Witebsl, am 
Nefhticedra-See, an der Goroſchanka und ber Bakı 
DOrel-Witeböl, 4449 €. [den Städten. 

Gorodowöh, in Rußland Name der Schutleute in 

Gorontalo, Unterabteilung der niederl. Reſidentſchaft 
Menado auf der Infel Eelebes, 27860 qkm, ca. 100 000 E. 
(55 Europäer); Hauptort &,, 8000 E., Hafen. 

Gorofhin, Martfl. im ruf, Gouv. Poltawa, Ar. 
Ehorol, an der Sula, 3000 E. 

Boroftiza y Gepeda (Don Emanuel Eduardo de), 
merit. Diplomat und Luftfpieldichter, geb. 13. Nov. 1791 
zu Beracruz, erft Botfhafter in London und Paris, dann 
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Staatsrat und Theaterdireltor in Merilo. „Teatro esco- ſchrieb: „Anleitung zur qualitativen und quantitativen 


do” (1825). — Sein Bruder, Pedro Angel G., eben⸗ 
als Luſtſpieldichter. 

GorovE (Stephan von), ungar. Minifter, geb. 1819 
p Veh, im ungar, Reihstag Anhänger Koſſuths, be> 
eiligte fih an den Unmabhängigkeitsbeitrebungen, ſchloß 
ſich jeit 1861 Deal an, 1867— 71 Minifter für Aderbau, 
Handel und Gewerbe, feit 1876 Führer der Regierungss 
partei, gef. 31. Mai 1881 zu Peit. 

Görres (at. Joſ. von), Gelehrter und Publisift, 
eb. 25. Ian. 1776 zu Koblenz, ſuchte ald Anhänger der 
Ban. Revolution in Paris eine Vereinigung der Rheins 
Iande mit Frankreich mad, gab 1814—16 zur Erwedung 








deutſchen Sinnes den „Rheinifhen Mercur“ heraus, flob, | 
wegen feiner Schrift „Deutfhland und die Revolution‘ | 


verfolgt, nad der 


ge von der preuß. ——n i 
ür die 


weiz, trat fpäter als Kämpfer 
kath. Kirche auf, ward deshalb 1827 Prof. der Geſchichte 
zu Münden, begründete 1838 die „Hiftor.=polit. Blätter“, 
eft. 29. Jan. 1848; — „Die chriſtl. Myſtit“ 
n. Ausg. 1879). „Geſammelte Schriften” (8 Bde. 1854 
—60), beraudgeg. von feiner Tochter Marie G. — Sein 
Sohn, Guido G., geb. 28. Mai 1805 zu Koblenz, Jugend» 
friftfteller und Dichter, fepte die „Hiltor.spolit. Blät⸗ 
ter’‘ fort, geft. 14. Juli 1852 in Münden, — G.Ge . 


intereflen der | 


ſell ſchaft. 1876 geftiftet in München zur Förderung wiffene | 


ſchaftl. Lebens im kath. Deutſchland. 

orreflo (Gaspare), ital. Sandtritgelehrter, geb. 
20. Juni 1808 au Bagnasco (Piemont), feit 1852 Prof. 
und (feit1859) Bibliothekar in Turin; Hauptwerk die Aus- 
gabe de# „Rämäyana” mit ital, Überfegung (1843— 70). 

Görfhen, |. Großgörſchen. 

Gorton (Ipr. Sort'n), Fabrikort in der engl. Grafſch. 
RZancafter, nahe bei Mandeiter, am Stodportsftanal und 
der Bahn Mandefter-Dldbam, 33091 €. 

Gortſchaköw, ruf. Fürſtenfamilie, ſtammt durd) 
den heil. Michael von Tſchernigow (ermordet 1246) von 
Rurik und Wladimir d. Gr. ab. — Fürft Midail Di- 
mitrijewitih G., geb. 1795, focht 1812—15 gegen die 
Branzofen, 1828 Stabschef im türk, und 1831 im poln, 
Beldzug, 1843 General der Artillerie, 1846 Gouverneur 
von Warfhau, befegte im Unger. Kriege 1849 die Mol» 
dau und Waladei, belagerte vergeblich Siliftria, unterlag 
1855 als Oberbefehlöhaber in der Krim an der Tſcher— 
noja, behauptete den nördl. Teil von Sewaſtopol, wos 
durch er die Krim für Rufland rettete, 1856 Etatthalter 
von Polen, gef. 30. Mai 1861. — Fürſt Alerander 
Michailowitſch G., Wetter des vorigen, geb. 16. Yuli 
1798, 1829 Gefhäfsträger in Florenz, 1882 Botſchaftsrat 
in Wien, 1841 Gefandter in Stuttgart, 1850 Bevolls 
mädjtigter am Deutihen Bundestag, 1854 Gefandter in 
Wien, 1856 Minifter des Auswärtigen, feit 1870 Reichs» 
Lanzler, entwidelte während der oriental. Kriſis 1875—78 
oe diplomat. Thätigleit, führte den Türk, Krieg berbei, 
vertrat 1878 Rußland bei dem Berliner Kongreß, trat 1882 
in Dubbed, geR. 11. März 1883 in Baden-Baden. 

Gortyn, Gortuna, alte dor. Stadt im ©. Kretaß, 
unter den Römern Haupttadt der Infel. 
dem Dorf Haji-Dela. 

Görg (eigentlih von Schlitz), alteß deutſches Ger 
ſchlecht, befigt die früher reihsunmittelbare Herrſchaft 
Schlit an der Fulda, 1677 in den Reichsfreihertenſtand, 
1726 in den Reihögrafenitand erhoben; blüht nod in 
den Linien zu Schlig und Wrisbergholzen. — Georg 
Heinr., Freiherr von G., geb. 1668, erſt in holftein. 
Dienften, 1815 Finanz⸗, dann Premierninifter Karla XIT. 
von Schweden, erftrebte eine ruſſ. Alianz, ward nad 
des Königs Tod von der ſchwed. Adelöpartei geftürzt, 
12. März 1719 enthauptet. — Graf Joh. Euftah von 
@., geb. 5. April 1737, 1778—1806 im preuß. Staats» 
dienft vielfach diplomatiſch, zulegt als Reihötagsgefandter 
in Regensburg thätig, get. dat 7. or 1821, 

Gorudpoor, Gorafpur, Diftrilt in der Divifion 
Benared der indo=brit. Nordweftprovingen, 11859 qkm, 
2019361 E.; Hauptitadt G., am Rabti, 58599 E. 

Gorup von Befänez (Eugen, Freiherr), Chemiler, 
geb. 15. Jan. 1817, feit 1849 Prof. in Erlangen, geit. 
daf. 24. Nov. 1878, um die phyſiol. Chemie hochverdient; 


Trümmer bei 





zoo⸗chem. Analyfe” (3. Aufl. 1871), „Lehrbud der ans 
organ. Chemie’ (6. Aufl. 1876) u. a. 

Goryn (Horyn), Nebenfl. des Pripet im dem ruf. 
Gouv. Volhynien und Mint, entfpringt an der Grenic, 
815 km Ig. — G., Nebenfl. des Amur im rufl.sfibır. 
Küftengebiet, 480 km Ig. 

Görz und Gradidfa, gefürſtete Grafſch. und Kron- 
Iand des cißleithan. Teils der Öfterr.sUngar. Momardie, 

chört zu dem fogen. Küftenlanbe, 2953 qkm, 211084 €. 
Früher ein Teil von JUyticum, feit 1500 zu Öefterreid 
chörend; zerfällt in den Stadtbezirt Görz und in 4 Ber⸗ 
auptn., hat feinen bef. Landtag. — Die Hauptitadı 
Görz, am Iſonzo und an der Bahn Trieſt- Venedig, 
20920 E.; Eif eines Fürfterzbifhofs, Uimat. Winter: 
furort, Vgl. Czörnig (1873—74). 

Gorze (fpr. Gorf’), Stadt im deutſchen Reg.Bri. 
Lothringen, Landtreis Meg, 1416 E.; Bencdiltinerabtei 
(745 gegründet, 1752 fälularifiert) ; der ehemal. franz. Kan. 
ton G. Schauplag von Kämpfen 16. und 18. Aug. 1870. 

Görzke, Bleden im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
Kr. Ierihow I., 1629 E.; Induftrie. 

Görzfe (Joachim Ernft), brandenburg. General, geb. 
11. April 1611 zu Bollersdorf, begleitete Guften Adelf 


‚ im 30jähr. Krieg, trat 1656 in den Dienft des Gtefen 


Kurfürften, fämpfte in Polen, 1674 im Elſaß, 1675—77 
in der Marl und in Pommern, geft. ald Gouverneur 
von Küftrin 27. März 1682, 

Gofan, Dorf im öfterr. Salzlammergut, Bez. Gmun: 
den, 1158 E., an der G. dem Abfluß der beiden Goſau ⸗ 
feen zum Hallftätterfee; dabei Saline mit dem Gojau- 
zwang (Überbrüudung des Thals für die Eole). 

Goſauſchichten, petrefaltenreihe Mergel, Sand⸗ 
Reine und Kallſteine in der obern Kreideformatien der 
Alpen (def. im Gofautbal). 

Göſch, Meine vieredige Blagge auf dem Bugfpriet 
von Kriegsihiffen, wenn fie vor Unter liegen. 

Goſche (Richard Adolf), Litterarhiftoriker und Drier- 
talift, geb. 4. Juni 1824 zu Neundorf bei Kroflen aD, 
1863 Prof. der orient. Epradien zu le. 

Göfhel (Karl Eriedr.), philof. Schriftſtellet, geb. 
7. Dit. 1784 zu Langenfalza, 1845—48 Mitglied des 
Staatöratd und Oberpräfident des SKonfiftoriumd in 
Magdeburg, gef. in Naumburg 22 Sept. 1862; Haupt» 
vertreter der rechten Seite der Hegelſchen Schule. 

Gofhen, Boerenrepublil in Südafrila, 1884 ber 
gründet, im SW. von Stelaland, im W. von der Eüds 
afrit. Republik, im N. vom Molopo begremit. 

Göſchen (Georg Joahim), Buchhändler, geb. 22. April 
1752 zu Bremen, gründete die „G. I. Göſchenſche But: 
handlung‘ in Leipzig, verlegte die Werke der bedeutend- 
ften deutfchen Klaffiter, geft. 5. April 1828 in Grimma, 
Das Geihäft, von feinem Sohn Hermann G. geleitet, 

ing 1838 durch Sen] an die I. ©. Cottaſche Buchband⸗ 

fung in Stuttgart üder, und von diefer 1868 an Ber), 
Weibert dort, der die Firma nad) Stuttgart verlegte. — 
Ein anderer Sohn: Wilyelm Heinrih G., geb. 3. Juli 
1793, 1814 Mitbegründer und Aflocie des Bankhauſes 
Brühling u. Göfhen in London, geft. 28. Juli 1866 in 
Gent. Bit. Lorenz (1861), Buchner (1874). 

Böfchen (George Bee. engl. Staatsmann, Sohn 
von Wild. Heinr. ©., geb. 15. Aug. 1831 zu London, 
Teilhaber des Banlgefhäfts Brübling u. Golden, feit 
1864 Mitglied des Parlaments (liberal), 1865—66 det 
Minifteriums Ruffell, 1871— 74 unter Gladftone Marine» 
minifter, 1880— 81 außerordentl. Geſandter in Konitan» 
tinopel, bedeutender Binanımann; fhrieb: „Theory of 
foreign exchanges“ (10. Aufl. 1879). 

Göihen (Job. Friedr. Ludw.), rg reg geb. 
16. Febr. 1778 zu Königsberg, get. 24. Sept. 1837 als 
Prof. gu Göttingen; tücdtiger Kenner des röm. Rechts. 

Göfchenen, Göſchinen, Dorf, ſ. Gefchenen. 

Goſchũtz, Flecken im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, Ar. 
Wartenberg, 1086 E., Hauptort der Standesherrjchaft 
G. des Grafen von Reichenbach. 

Göſchwitz, Dorf im Großherzogt. ©,» Meimar- 
Eiſenach, Bez. Apolda, an der Saale und den Bahnen 
Weimar-Gera und Großheringen-Saalfeld, 120 €. 
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Gofe, ein eigentümlices, urfprünglid zu Goslar, | 


fpäter aud in Dolnig und andern Orten in der Ums 
gegend von Leipzig gebrautes Weißbier. 

Goſe, I. Rebenfl. der Oder in der preuß. Landdroftei 

Göfe, ein Weißfiſch. [Hildesheim, durhflicht Goslar. 

Gofet, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Merfeburg, Fr. 
Querfurt, an der Saale, 500 E., mit dem Stammſchloß 
der Pfalggrafen von Sachſen. 

Gofen, —— Landſchaft in Unterägypten, went. 
som tanit. Nilarm, Wohnſitz der Israeliten ſeit Jalobs 
Einwanderung. 

Goslar, Stadt in ber erg Landdroftei Hildes⸗ 
beim, Kr. Liebenburg, am Buße des Harzed und des 
Rammelbergs, an der Goſe und der Bahn Bienenburg=G., 
10791 €., wichtiger Bergbau, anfehmliche Induftrie. Ehes 
mals Freie Reichsſtadt, um 920 von Heinrich I. gegrüns 
det, oft Sig der Kaifer und glämender Reichſstage, 1241 
Mitglied der Hanfa, 1802 preußiſch, 1815 hannoveriſch, 
1866 wieder preußiſch. Goslarſches Blutbad, unter Hein» 
id IV. 1063 durd die Prälaten von Hildesheim und 

veranlaßt. Die Goslarſchen Statuten, um 1350 
entworfen, erlangten an vielen Orten Geltung. 
wſti (Maurycy), poln. Dichter, geb. 1805 in 
Rodelien, am Aufftand 1830 beteiligt, geft. 17. Aug. 1834 
im Gefängnis in Staniflawow. „Poezye” (1864). 


Gofpie (ipr. -itih), Markifl. im LilasDtocacer Ar. | 


der ehemaligen Militärgrenze, 1600 E. 

Gospödj (ruff.), Herr im Sinne von Gott; gospodin 
(Mehrzahl gospoda), Herr im privatrehtligen Sinne 
und al Anrede, gossudar, Herr in der Bedeutung von 
serrfer, Anrede an den ruſſ. Kaiſer; gospodar, die 
füdflaw. Form von gossudar, f. v. w. Hofpodar £. d.). 

Gosport, Hafenitadt in der engl. Grafih. Hampfhire 
(Kants), Pottsmouth weſtl. gegenüber, 7420 E. 

. GöR, Gos, Gers, Bed, Gar, Guz, Ellenmaß 
in Bengalen und Madras —0,,, m, in Bombay = 0,9 m, 
in Molla — 0,95 m. ©, in Perfien, f. Ber. 

Goſſe (for. Goß, Edmund William), engl. Dichter 
und Krititer, geb. 21. Eept. 1849 in London, Beamter 
daf,, verdient durch feine Studien über altengl,, holländ. 
und nord. Pitteratur. 

Goſſe (ipr. Goß, Nicolas Louis Brangois), franz. 
Hifterien» und Porträtmaler, geb. 4. Ott. 1787 zu Paris, 
geh. 9. Febr. 1878 zu Eoncourt; „Napoleon und die 
Königin Luiſe von Preußen in Tilfit u. a, in Verfailles. 

Goſſe (fpr. Sof, Philip Henry), engl. Naturforscher, 
geb. 6. April 1810 in MWorceiter, durchfoörſchte bef. Nord- 
amerila und Jamaica; fhrich: „The aquarium‘’(2. Aufl. 
1874), „Manual of marine zoology’ (1855—56) u. a. 
Goffec (Frangois Joſ.), Franz. Komponift und Mufit- 
Püdagog, geb. 17. Jan. 1733 zu Verguies im Hennegau, 
feit 1751 in Paris, gründete 1795 das Parifer Konjers 
datorium, geit. 16. Febr. 1829 an Paſſy. 

Goſſelies (fpr. Goſſ'lih), Stadt in der belg. Prov. 
Hennegau, auf dem Plateau unweit Eharleroi, am der 
Bahn nad) Eharleroi, 7350 E.; hier 26. Juni 1794 Sieg 
der Branzofen über die Oſterreichet. 

Goffelin (Ipr. Goff'läng, Pascal Brang. Iof.), Fran. 
Altertumsforfcher, geb. 6. Dez. 1751 zu Lille, feit 1816 
einer der Hauptredalteure ded „Journal des savants”, 
gef. 7. Febr. 1830. 

Goßler (Guftav von), preuß. Kultusminifter, geb. 
13, April 1838 zu Naumburg a. ©., feit 1878 ons 
fernatives Mitglied des Reichstags, 1881 auch deffen Prüs 
Ndent, 1879 Unterftaatsfelretär im Kultusminiſterium, 
1881 an Buttlamerd Stelle Minifter, für den Ausgleich 
des Kirhenpolit. Konflitts wirtend. 

Gokmann (Friederite), Schaufpielerin,geb. 23. März 
1838 zu Würzburg, zulegt Mitglied des Wiener Hof⸗ 
apeatent, ausgezeichnet in neckiſch⸗ rührenden Rollen 
(„Srile‘), feit 1861 mit Anton Grafen von Proleſch⸗ 
Often (Sohn) vermäßlt. 


Goßner- (Johannes Sagt). Prediger, geb. | 
ünzburg, feit 1797 tath. | 


Geiſtlichet, trat 1826 zum Proteftantidmus über, 1829 
—46 Prediger zu Berlin, Begründer der Goßnerſchen 
Riffion; geſt. 20. März 1858. Biogr. von Prochnow 
(1864), Dalton (1878). 


14. na 1773 zu Haufen bei 








Gößnitz, Stadt im Herzogt. Sadıfen- Altenburg, Str. 
Altenburg, an der Pleiße und den Bahnen Leipzig⸗Hof 
und Glaudau-Gera, 4249 €. 

Göhweinftein, Bleden im bayr. Reg.-Bez. Obers 
franten, Ber. Pegnig, an der Wiefent, 523 E.; Schloß 
und Wallfahrtätirde. 

Gossypium, Pflanze, ſ. Baumwollftaude. 

Gost) (tuf., Saft), in Rukland die Kaufleute aus 
fremden Städten und Ländern, hatten in größern Städten 
ihre befondern Höfe (Gostinnd) dwor, jett f. v. w. Kauf⸗ 
balle, Bazar). ströben, 3358 E. 

Goftyn, Stadt im preuß. Neg.» Ber. Polen, Kr. 

Goſtynin, Kreisftadt im ruſſ.-poln. Gouv. Warſchau, 
an der Skrwa, 8867 E. 

GBofzcannfti (pr. Goſchtſchin⸗ Severin), poln. Dich⸗ 
ter, geb. 1803 zu Ilince in der Ukraine, geft. 25. Wehr. 
1776 zu Lemberg; Hauptwerk das Epos „Das Schloß 
zu Kaniow“ (1828). „Poezje’ (1875). 

Got (Hrangois Jules Edmond), belichter franz. 
Schaufpieler, geb. 1. Ott. 1823 zu Lignerolles (Dep. 
Drne), feit 1844 am Ihtätre frangais in Paris, aus» 
gezeichnet in Lomifhen und Charalterrollen. 

Göta⸗Elf, Strom im ſüdweſtl. Schweden, kommt 
aus dem MWenerfee, bildet bei Trollhätia (f. d.) einen 
berühmten Waſſerfall, mündet in 2 die Infel Hifingen 
bildenden Armen in das Sattegat, 90,, km Ig. 

Göta-fanal, Kanalfyitem in Schweden, eine ca, 
400 km lange Waſſerſtraße von Gotbenburg bis Stod» 
bolm, beginnt mit der Göta-Elf und geht durd) deu 
Weners und Wetterfee; 1810—32 gebaut. 

Götaland, Göta Nike (d.i.gotiices Reich), Got⸗ 
land, füdlihiter Hauptteil Schwedens, 92754 qkm, 
2593621 E., zerfällt in die Landſch. Dftgotland (Öfter« 
götland), Emäland, Bledingen, Weſtgotland (Göteborgss 
Län mit Teilen von Staraborgs> und Wenerborgd:Län), 
Dalsland, Bohusland, Halland, Stäne oder Schonen, 
nebft den Infeln Oland und Gotland. 

Göteborg (ipr. dö-), ſchwed. Name von Gothenburg. 

@ötchorglän, ſ. Bohus, 

Goten, altes german. Voll an der untern Weichſel, 
erfhienen zu Anfang des 3, Jahrh.en. Chr. im N. der 
untern Donau, braden zuerft 238 in röm. Gebiet ein, 
verwüfteten um 251 Thracien und Möfien, bald darauf 
die Nordlüfte Kleinaſiens bis an die Propontis, ſehten 
unter Gallienus nad Griechenland über und verwüfteten 
das Land, zerflörten 263 den Artemiöstenpel zu Ephefus 
und dehnten 269 ihre Fahrten bis Rhodus und Kreta 
aus, wurden indes von Claudius befiegt, von Aurelianus 
über die Donau zurüdgetrieben und ließen ſich 274 in 
Dacien nieder. Als fie 321 wieder die Donau über» 
Ihritten, wurden fie von SKonftantin d. Gr. zurüdges 
ſchlagen. Eie nahmen um dieſe Zeit das arianifche Ehriften- 
tum an, ihr Biſchof Ulfilas (ſ. d.) übertrug um 370 die 
Bibel in die got. Sprade. Bon da an treten 2 Teile des 
got. Volts hervor: die Weftgoten (Terwingen, Wifis 
goten) zwifchen Donau, Theiß und Dijeftr und die Oft« 
goten (Greutungen, Auftrogoten) zwiſchen Dujeſtt und 
Don. Der über beide Teile —2— Oſtgote Her⸗ 
manrich, deſſen Reich bald nad 375 bei dem Anſturm 
der Hunnen zertrümmert wurde, tötete ſich ſelbſt. 

Von Hunnen und Dftgoten gedrängt, zog ein Teil 
der Weftgoten in daB Gebirge, ein anderer Teil unter 
Britigern über die Donau nad Niedermöfien. Im der 
Schlacht bei Adrianopel fiel Kaifer Valens gegen fie (378) 
und Theodofins d. Gr. räumte ihnen gegen Anerlennuug 
feiner Oberhobeit die Donanprovinzen ein. Ihr König 
Pe brach 395 diefen Vertrag, verheerte die Hämußs 
halbinfel, fiel 402 in Italien ein, flarb aber bald 
der Eroberung von Rom 410. Athaulf führte das Vol 
412 ins füdl. Gallien, von da nad) Spanien. Wallia 
begründete 418—19 in Yauitanien das Weftgot, Reid 
mit der Hauptftadt Tolofa (Touloufe), das Theoderich I., 
der Befieger Attila's auf den Catalauniſchen Beldern, 
und feine Nachfolger in Gallien und Spanien weiter 
außsdehnten und befeftigten, bis der Frankenkönig Ehlod» 
wig 507 in der Schlacht bei Poitiers den Weltgoten 
den größten Teil des gallifhen Landes entriß. Da auf 
Septimanien und Spanien befgräntte Weftgotenreih 
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beftand biß 711, wo die Araber unter Taril durd die | Meifterd a (1794—96), „Hermann und Doro- 
Schlacht bei Keregrdeslarrontera demfelben ein Ende | tHea” (1797), „„Die natürliche Tochter” (1804), „Wahl- 


machten. Bgl. Dahn, „Die Könige der Germanen” 
(Bd. 5 u. 6, 1870— 71). 

Die Dftgoten ſchloſſen fi größtenteild den Hunnen 
an. Nah Attila Tod wohnten fie in Pannonien (Un« 
gem); fpäter erhielten fie Mohnfige in Möfien und 


bracien neben den gurüdgebliebenen Weſtgoten. Theo⸗ 


derich d. Gr., feit 475 Stönig, 309 488, von Kaifer Zeno 
veranlaßt, nad) Italien, ftürzte die Herrfchaft Odoalers 
und begründete 493 das Ditgotenreih in Italien, mit 
der Hauptftadt Ravenna, förderte Bildung und Gelehr» 
famteit und gab feinem Reiche, daß außer Italien und 
Sicilien noch Pannonien, Dalmatien, das hohe Nhätien 
und feit 507 aud die Provence umfaßte, Tangjährigen 
Frieden. Rad feinem Tode (526) braden Wirren aus, 
bis der byzant. Beldherr Narſes, von den Longobarden 
unterftügt, 555 das Dftgot. Neih vernichtete. Bgl. 
— „Die Könige der Germanen’ (Bd. 2—4, 1861-66). 

ie Tetraritifhen G. waren Reſte der Oſtgoten am 
Schwarzen Meer, in der Krim und am Kuban, wo fie 
ſich bi® in das 16. Jahrh. hielten. 

Gotha, Herzogt., nördl. Teil des Herzogt. S.Coburg ⸗ 
Gotha, 1408 qkm, 137988 €. 

Gotha, eg des Herzogt. Gotha, abwechfelnd 
mit Coburg Refidenz ded Herzogs von S.⸗Coburg⸗Gotha, 
an der Leine und der Bahn Halle-Bebra, 26525 E. In 
Schloß Friedenftein früher Mufeum, Münzlabinett, große 


Bibliothek, jept in einen neuen Gebäude im Park unters | 


gebracht. 

Gothaer, die Mitglieder der ſogen. Erblaiferpartei 
in der Deutfhen Nationalverfammlung, weil fie nad 
dem Scheitern der Frankfurter Berfaffung 26. bis 28. Juni 
1849 in Gotha gen wo fie Preußens Entwurf einer 
bundesftaatlihen Verfaffung zu unterftügen beſchloſſen. 

Göthe (Eofander von), ſ. Eoſander. 

Goethe (Joh. Wolfgang von), einer der größten 
Dichter aller Zeiten, geb. 28. Aug. 1749 zu Branfurt a. M., 
Sohn des Laiferl. Rats Job. Baspar 6. (geb. 31. Juli 
1710, geft. 27. Mai 1782) und der Katharina Elifabeth 
G. geb. Tertor (‚Frau Aja”, „Grau Rat“, geb. 19. Febr. 
1731, geft. 13. Sept. 1808), Herbſt 1765—68 auf der 
Leipziger Univerfität („Die Laune des Verliebten‘‘, „Die 
Mitjduldigen“), 1770 in Straßburg (bedeutender ins 
Muß Herders [Shalfpeare und das Boltstie]: Liebes» 
verhältnis mit Briederite Brion in Seffenheim; Doltors 
promotion 6. Aug. Hacdk 1772 am Reichslammergericht 
zu MWeplar (Bekanntſchafi mit Charlotte Buff [Werthers 
Lotte), feit Herbft 1772 wieder in Brankfurt („Brant» 
furter gelehrte Anzeigen” 1772—73; 1775 Verhältnis zu 
Lili Shönemann, Schweizerreiſe mit den Brüdern Stol⸗ 
en Mit 6.8 Ankunft in Weimar (7. Nov. 1775), 
wohin er einer Ginladung des jungen Herzogs Karl 
Auguſt folgte, ſchloß im wefentlihen feine fentimentals 
natwralift. Sturm» und Drangperiode ab; Hauptwerle 
derfelben: „Götz“ (1773), „Wertherd Leiden‘ (1774) 
und der größte Teil von „Fauſt“ I (erft 1790 als 
„Fragment“ erſchienen, vollftändig 1808); außerdem: 
„Slavigo“ (1774), „Etella” (1776), „Die Geſchwiſter“, 
zablreihe Lieder ıc. In Weimar (wichtig das langjährige 
Verhältnis mit Frau von Stein) trat ©. in den Staates 
dienft, ward 1776 Geh. Legationsrat, 1779 Geheimrat, 
1732 Kammerpräfident und geadelt, 1815 erfter Staates 
minifter, 1791—1817 aud Leiter des Theaters, Epoche⸗ 
machend war fein Aufenthalt in Italien (Herbft 1786 bie 


Frühjahr 1788) für die Ausbildung eines klafſſiſchen 


Kunftitils: „Egmont“, „Iphigenie”, „Taſſo“ erhielten 
hier ibre emdgultige Geſtalt. Zurüdgetehrt ſchloß ©. 
13. Juli 1783 mit Chriſtiane Vulpius (geft. 6. Juni 1816) 
den Lebensbund, der erft 19, Dit. 1806 kirchlich geweiht 
wurde, war 1790 nod einmal in Oberitalien (Venedig), 
begleitete 1792 den Denon auf dem Weldaug in der 
Eyampagne, 1793 bei der Belagerung von Mainz, trat 
1794 in ein inniges Freundſchaftsverhältnis zu Schiller, 
aus dem die „Kenien” (1796) und eine neue Blüte von 
G.8 Sprit (Balladen und Romanzen) hervorgingen. Dies 
fer 2., der klaſſiſchen oder idealen Schaffensperiode ge= 
bören ferner nod an: „Römiſche Elegien‘‘ (1788), „Wild. 





verwandtfchaften‘ (1809) x. SHauptwerle der 3. und 
legten, im wefentligen dem Typiſchen und Lehrhaften 
ugewendeten Periode: die Selbitbiogr. „Dihtung un? 
hhrheit” (1811—14), „Wehtöftl. Divan’’ (1819), „Wilt. 
Meiſters Wanderjahre” (1821), 2. Teil des „Wauft“ 
(ausgearbeitet 1824— 31). Nah dem Tode des Groß⸗ 
herzogs Karl Auguft (14. Juni 1828) zog fi ©. von 
den Staatögef äften zurül und ftarb 23 Mir 1832 zu 
Weimar (beigefegt im fürftt. Erbbegräbnis). G., als 
Dichter am größten auf Iyr. Gebiet, war gugleich einer 
der univerfellften Geifter, bedeutend ala Aſthetiker md 
Altertumsforier (Zeitfgriften „Propyläm”, 178— 
1800, „Kunft und Altertum‘, 1816—32), bahnbrechend 
als Naturforfder („Metamorphofe der Pflanzen“, 179, 
„Beiträge zur Optit“, 1791 und 1792, „‚Barbenlehre”, 
1810) ſowohl durch feine Entdedungen (Nachweis des 
Os intermaxillare [Goethetnuochen] beim Menſchen) alt 
feine erft fpät gewürdigte allgemeine Raturanficht. 

Ausgaben der Werte: 8 Bir. Leipzig 1787—W), 
13 Bde, (Stuttgart 1806—10), 20 Bde. (Stuttgart 1815 
—19), Ausg. legter Hand in 60 Bon. (Stuttgart 1827 
—42). Spätere Eottafhe Ausgaben mit Ginleitwagen 
von Goedele. Am vollitändigften die Hempelſche Ausgabe 
(mit Einleitungen, 36 Bde., Berlin 1867—79; n. Aufl. 
1882 fg.). Ilufte. Ausg. von Dünger (1882 fg.). Bel. 
Bernays, „Kritik und Geſchichte des G.fhhen Tertes 
(1866); Hirzel, „Verzeichnis einer G.-Bibliotbet” (1848, 
1862, 1874, 1884). — Umfangreiher Briefwechſel mit 
Schillet, Frau von Stein, F. H. Jacobi, Merd, Grün 
Stolberg, Knebel, Herzog Karl Auguft, Zelter, Beißierte, 
Graf Sternberg xc. Bol. Etrehlle, „G.8 Briefe” (dro- 
‚in Verzeihnis, 1882—84). — Biogr. von Schäfer 
(3. Aufl. 1877), Vichoff (5. Aufl. 1872), Lewes (engl. 
1855; deutſch, 14. Aufl. 1883), Dünger (2. Aufl. 1883) 
vgl. nod) Edermann, „Geſpräche mit 9.’ (6. Aufl. 1885), 

iemer, „Mitteilungen‘ (1841), Ball, „G. aus per- 
ſönlichem Umgange dargeftellt”" (3. Aufl. 1856), „Unter 
haltungen mit dem Stanzler von Müller‘ (1870), Herm. 
Grimm, „G.“ (1877), „S.-Iahrbudy‘‘ (feit 1830) x. 

©.'8 einziger Sohn, Aug. von G,, geb. 25. Der. 1789, 
weimar. Kammerherr, vermählt mit Dttifie, Yreiin von 
Vogwiſch (geb. 31. Ott. 1796, gef. 26. Oft. 1872), farb 
ald weimar, Kammerherr und &. Kammerrat 27. Dit 
1830 in Rom, Deflen Kinder: Walther Wolfgang von 
@., geb. 9. April 1818, widmete fi der Mufit, weimar. 
Kammerherr, gef. 15. April 1885 zu Leipzig. Wolfgang 
Marimilian von G., geb. 18. Sept. 1820, LuriR, Dichtet 
und philoſ. Schriftſteller, preuß. Legationsrat und weimat 
Kammerhert, ah 20. Jan. 1833 zu Leipzig; Alma von 
@., geb. 29. Ott. 1827, geft. 29. Sept. 1844. — 65 
einzige Schwelter Gornelia, geb. 7. Dez. 1750, vermählt 
1773 mit Joh. G. Schloſſer, geft. 8. Juni 1777. 

Seit 15. April 1885 if bs Wohnhaus in Weimar 
mit feinem gejamten Nachlaß (Arhiv, Bibliothek, Kunft: 
fammlungen sc.) Eigentum des Großberzogs von Weimar 
und als Goethemufenm dem Bublilum augänglid. Die 
21. Juni 1885 begründete Goethegeſellſchaft in Weimar 
beswedt die Förderung der Goetheforſchung (zunächſt Ber: 
anftaltung einer krit. Gefamtausgabe und einer um: 
faffenden Biographie ©.8). 

Gothen, germ. Volt, ſ. Goten. 

Gothenburg, ſchwed. Göteborg, Seeſtadt und 
Hauptort der ſchived. Prov, Göteborg8« und Bohus-Lär, 
an der Mündung der Göta-Elf, 81203 E., Bahn nat 
Stodyolm und den Minendiftrilten, trefflicher Hafen, 
großer Handel und Schiffeverlehr. 

Goethit, Eifeners, befichend aus Eifenbydrorud, bil- 
det nadel= oder haarförmige Individuen (Nadeleifenen) 
oder dünne diamantglängende Qamellen (Kubinglimmen). 

Gothland, |. Götaland. 

Gothofredus, Säriftfieller, |. Abelin. 

Gothonen, j. dv. w. Goten. 

Gotifh, den Goten eigentüumlih; dann ſ. v. m. 
altertümlich, altfräntifd; gotifche Schrift, verſchnörlelte 
Möndsfhrift des ausgehenden Mittehulter®; dann im 
Buchdrud eine daraus entwidelte moderne Zierfärift. 


Gotiſche Sprade — Gottihall (Rud. von) 
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Gotiſche Sprache, Zweig der germ. Sprachen, mit 
den aord. Spraden zur oſigerman. Gruppe gehörig, 
wichtig, weil in ihr das ältefte Denkmal der german. 
Sprodfamilie, die Vibelüberfegung des Ulfilas (f. d.) 
erhaltenift. Grammatiten von Leo Meyer rn Braune 
(2. Aufl. 1882); Wörterbücher von Schulze (1847), Diefen⸗ 

Gotifher Banftil, ſ. unter Bantunft. [bad (1851). 

Gotland, ſchwed. Infel in der Oftfee, mit den Heinen 
Rehbarinfeln das — * G.Län bildend (3116 qkm, 
59293 E.) Hauptort Wisby. 

Gott. Die Gottidee, fo alt wie das Menſchenge⸗ 
iölcht, geht aus dem notwendigen Drange des men» 
lihen Geiſies hervor, daB in allem Endlichen fi offen« 
barende Unendliche anzuerkennen, gu wahren und mit ihm 
Gemeinfhaft zu ſuchen. In dem Maße als der Menſch 
fd vom ſinnlich⸗ natürlichen Leben zu einem vernünftig» 
fttliden wendete, nahm aud die Vortelung von dem 
Befen Gottes eine Tonkrete Geftalt an. Madt, Wiſſen 
und Willenskraft vereinigte felbit der materielle Pan- 
theißmus in dem Gottesbegriff; erft den geläuterten Ans 
ihauungen gelang es, zu denjenigen ungertrennbaren 
Ütributen der Gottheit durchzudringen und fie in fi 
aufzunehmen, wie fie der ideale Menotheismus in fi 
birgt, Das Chriftentum hat zu diefen vercdelten Bes 
giffen vom Weſen Gottes nod den der verfühnenden 
Liebe gebracht, deren Verlörperung Chriftus war. 

Gotter (SFricdt. Wilh.), dramatifder und Iyrifcher 
Dichtet, geb. 3. Eept. 1746 zu Gotha, geſt. daf. ald Ge— 
beinfekretär 18. Märg 1797, gründete 1768 zu Göttingen 
wit Boie den „Muſenalmanach“. 

Götterbaum, |. Allanthus. 

Götterdänmerung (Ragnaröl), in der nord. My— 


!hologie der Weltuntergang, der eintritt, mahdem die | 
Götter in dem Kampf gegen die ihnen feindfeligen Mächte | 


auf der Ebene Vigridh bis auf Vidhat und Bali gefallen 
Nad; unter diefen erficht eine neue glüdfelige Welt mit 
einem verjüngten Göttergefhlecht. 

Götterduft, Götterftraud, f. Diosma. 

Gott erhalte Franz den Staifer, öfterr. Volts« 
bymme, gedihtet von Haſchta, komponiert von Haydn. 

ottern, Großen⸗ und Alten, 2 Dörfer im preuf. 
Reg. Bez. Erfurt, Kr. Sangenfalza, an der Bahn Gotha- 
Seinefelde, 2348 und 1567 E. 

Gottedandeterin, Heufchredenart, f. Fangheu · 
‚Gottedau, Schloß bei — ? 1553 an Stelle 
einer 1110 geftifteten Benediktinerabtei erbaut, jegt Ars 
tillerielaferne. 

Gotteöberg, Stadt im preuf. Reg.⸗Bez. Breslau, 
Kr. Waldenburg, an der Bahn Kohlfurt-Glah, 6345 E. 

Gotteöfreunde, im 14. Iahrh. Vezeihnung von 
kommen Perſonen im Rheinthal, bef. am Oberrhein 
(Straßburg und Bafel), die in der perfönlicen Gemeine 
haft mit Gott Frieden ſuchten und eine eigene myftifche 
escetifde Litteratur im deutfher Sprade ſchufen; bei. 
enflußreid war der geheimnifvolle Gottesfreund im Ober- 
land, der aber nad Denifle wahrfheinlih nur eine Bit- 
tion des Straßburger Kaufmanns Rulman Merfwin ift. 

Gotteöfriede (lat. Treuga Dei), im Mittelalter das 
Verbot der Fehden für die Zeit vom Mittwoch Abend 
bis Montag früh, zuerſt in Südfrankreih im 11. Jahrh. 
eingeführt, |päter auf Konzilien ausdrüdlih angeordnet 
und aud auf Tehlige Zeiten, auf Kirchen, Hofpitäler und 
Gottesäder, auf Geiftliche und alle Wehrloſe, bef. aber 
anf die Kreuzfahrer ausgedehnt. Bgl. Kludhohn (1857). 

Gotteögab, Stadt im ge ce. Joachimsthal, im 


[ihreden, | 





Ergebirge (1015 m b.), nahe der ſächſ. Grenze, 1341 6. | 


otteögabe, Saline zu Rheina im preuß. eg.» 
” Münfter, Kr. Steinfurt. — 
ottesgericht, |. Ordalien. 
Sottesgnadenkraut, ſ. Gratiöla, 
Gotteshausbund, einer der 3 Hauptteile des Kan⸗ 
tens Graubünden (f. d.). 
Gottedfühhen, . v. w. Marienkäfer, 
Gotteöläfterung, |. Blasphemie. 
Gotteöpfennig, |. Haftpfennig. 
Gottesurteile, Gottesurtel, |. Ordallen. 
Gotteövergeh, Bilanic, ſ. Ballota. 
Gottfried der Bärtige, Sohn des Herzogs Go— 


elo von Lothringen, erhielt mad defien Tod (1044) 

berlothringen, verlor ald Hochverräter gegen Saifer 
ge II. fein Land, erwarb 1054 durh eirat mit 

eatrig, der Witwe des Markgrafen Bonifaz von Tußcien, 
ausgedehnte Befigungen in Oberitalien, erhielt 1057 
auch Spoleto, 1065 Niederlothringen, get. 21. Dez. 1069 
u BVerdun. — Erin Eohn G. der Budelige, fiherte 
ia die tusciſchen Befigungen durch Heirat mit feiner 
Stiefſchweſter Mathilde (f. d.), unterftugte Kaifer Hein» 
rich IV. im Kampf gegen die Sachſen und gegen Öregor VIL, 
26. Febr. 1076 in Ütreht ermordet. 

Gottfried von Bouillon, Sohn des Grafen 
Euſtach II. von Boulogne, geb. 1061, feit 1076 Herzog von 
Riederlothringen, einer der Hauptanführer im 1. Kreugs 
zug 1096—99, führte, zum König von Ierufalem erwäplt, 
nur den Titel Herzog und Sadwalter des Heiligen 
Grabes, lam durd Ta Eieg über den Sultan von 
Agypten bei Aslalon in den Befig von ganz Paläftina, 
geit. 18. Juli 1100 zu Ierufalem. 

Gottfried von Neifen, Minnefänger, auß einem 
ſchwäb. Nittergefhleht, um 1240; Ausgabe feiner Ge⸗ 
dichte von Haupt (1851). 

Gottfried von Straßzburg, der formgewandtefte 
mittelhochdeutſche Dichter, ein bürgerlicher Meifter, gef. 
zwiſchen 1210 und 1220, verfahte um 1210 das unvolls 
endet gebliebene Epos „Triftan”, herausg. von Bechſtein 
(2. Aufl. 1873), überfegt von Kurtz (3. Aufl. 1877), 
Eimrod (2. Aufl. 1875), Herk (1877). 

Gottfried von Biterbo, Geſchichtſchreiber, geb. um 
1120, Kaplan und Rotar Kaiſer Konrad III. und Frie⸗ 
drichs/ I., geft. um 1200, Verf. der beliebten Weltroniten 
„Memoris Seculorum‘ und „Pantheon“, herausgeg. in 
„Monumenta Germaniae hist.” (Seriptores, Bd. 22). 

Gotthard, |. Santt-Gotthard, 

Gottheit (Ieremias), ſ. Bisins (Albert). 

Gotti (Aurelio), ital. Schriftfteller, geb. in Wloreng 
16. März 1834, 1864— 78 Direltor der Mufeen von 
Bloreng; jhrieb die Biographien von Michelangelo (1875), 
Bictor Emanuel (1882) u. a. 

Göttingen, Hauptitadt des Kreiſes &. (835 qkm, 
74168 E.) in der preuß. Landdroftei Hildesheim, an der 
Leine und den Bahnen Hannoverstaflel und G.-Bebra, 
19963 E. Univerfität (Georgia-Augusta, 1734 begründet, 
1737 eröffnet) mit großer Bibliothek; 1286— 1463 Haupt» 
ſtadt des braunfchiw.-lüneburg. Fürftent. ©. 

Göttinger Dihterbund, |. Hainbund, 

Göttinger Sieden, die 1837 wegen ihres Proteſtes 
gegen den Verfaſſungsbruch abgelegten 7 Profeſſoren der 
Univerfität Göttingen: Wibreht, Dablmann, Ewald, 
Gerpinus, Jak. und Wild. Grimm, Wilh, Weber. 

Gottland, ſchwed. Juſel, ſ. Gotland. 

Gottleuba, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Pirna, am Fluͤßchen G. 1037 E. 

Böttlihe Komödie, |. Dante Alighieri. 

Gottlieben, Dorf im ſchweiz. Kanton Thurgau, an 
der Mündung des Rheins in dem Unterfee, 256 E.; im 
Schloß daf. 1414—15 Joh. Huß als Gefangener. 

Göttling (Karl Wilh.), verdienter klaſſiſcher Philol 
geb. 19. Ian. 1793 zu Iena, feit 1826 Prof. daf., geft. 
20. San. 1869. Val. Lothhola (1876). 

Gotto, früberes Flüffigteitsmaß in Vicenza = 0,4 L 

Gottorf, Gottorp, Schloß bei Schleswig, auf einer 
Infel in der Schlei, 1544—1717 Reſidenz der Herzöge 
von Holitein-&., feit 1850 Kaſerne. 

Gottihalt, Godeſchalt, feit 1043 Fürſt der Obos 
triten und des Wendenreichs, Kriftianifierte fein Volk; 
14. Juni 1066 von den —* in Lenzen ermordet. 

Gottſchalt, Monch im Kloſter Orbais in Soiſſons, 
wegen ſeiner Lehre von einer doppelten Prädeſtination 
pn den Synoden zu Mainz (848) und zu Quierzy (849) 
verdammt und in das Klofter Hautvilliers gefperrt, gef. 
daf. 30. OU 868. Val. Borraſch (1868). 

Gottſchall (Rud. von), hervorragender Dichter und 
Schriftſteller, geb. 30. Sept. 1823 zu Breslau, feit 1864 
als Redakteur der „Blätter für literarifche Unterhaltung” 
und von „Unfere Zeit“ in Leipzig, 1877 vom Deutfchen 
Kaifer in dem erbliden Mdelitand erhoben; ſchrieb „Ger 
dichte” (1849), „Neue Gedichte” (1858), die Epen „Die 
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Göttin” (1852), „Carlo Zeno“ (1853) ıc., die Trauer⸗ 
piele „Mazeppa“, „Katharina Howard“ sc., die Luſt- 


piele „Pitt und Bor’ u.a., die Romane „Im Banne 
bes Schwarzen Adlers‘ (3. Aufl. 1876), „Welle Blätter” 
age :c., „Deutfhe Nationallitteratur im 19, Jahrh.“ 


5. Aufl. 1881), „Poetit” (5. Aufl. 1882), „Porträts | 


und Studien” (1870—76) u. a. 

Gottſched (Job. Ehriftopb), Dichter und Kritiker, 
‚eb. 2. Febr 1700 zu Iuditten bei Königsberg, feit 1730 

rof. an der Leipziger Univerfität, geſt. 12. Dez. 1766; 
in feinen Poeſien (Trauerfpiel „Der fterbende Cato “) 
nüchtern und phantafielos, aber um die deutſche Litteratur 
und Epradie ——— durch feine kritiſche Thätigleit 
„Verſuch einer kritiſchen Dichtlunſt“, 1730, „Deuiſche 

prachtunſt“, 3 Belämpfung des Schwulſtes 
der 2. Schleſ. Schule, feine Vertreibung des Hanswurſtes 
von der Bühne (1737). Dur den Streit mit den 
Schweizern Bodmer und Breitinger (feit 1740), die an 
Stelle der von ©. verfohtenen franz. Korrektheit die 
engl. Dichter empfahlen, wurde &.8 mahgebender Ein» 
fluß völlig gebrogen. Seine Gattin, Luiſe Adelgunde 
Bictoria G. geb. Nulmus, geb. 11. April 1713 zu Danzig, 
eft. 26. Juni 1762 zu Leipzig, gleichfalls Schriftftellerin. 

l. Danzel, „G. und feine Zeit” (1848). 

Gottſchee, Berirköftadt im öfterr. Herzogt. Krain, 
1332 E., in dem dem Bürften Auersperg gehörigen, eine 
deutihe Spradinfel in flaw. Gebiet bildenden Gott- 
ſcheerlande mit ca. 25000 Seelen. 

@öttweih, berühmte Benediktinerabtei im nieder 
öfterr. Ber. Krems, unweit der Donau, 1072 geftiftet, 
mit bedeutender Bibliothel und reihem Archiv; wichtig 
das „Chronicon Gottwicense” (f. Gottfr. von Beflel). 

Götz (Hermann), Komponift, geb. 17. Dez. 1840 in 
Königsberg i. Pr., Organift in Winterthur, dann in 
Zürid, neh. 3. Dez. 1876 zu Hottingen bei Zürich, bef. 
durch die Oper: „Der Widerfpenftigen Zühmung“ bekanut. 

Götz (Joh. Nit.), iyriſcher Dichter, geb. 9. Juli 1721 
8 Worms, geſt. 4. Nov. 1781 als Superintendent zu 

interburg. „Wermifchte —* (1755). 

Götg von Berlihingen, |. Berlichingen. 

ötze, ein ald belebt vorgefteltes Götterbild aus 
Holz, Stein oder Metall. 

Götze (Emil), Tenorift, geb. 1856 in Leipzig, früher 
am Dresdener Hoftheater, feit 1881 am Theater in Köln. 

Goete (Peter Otto von), Hiftoriter und Dichter, geb. 
28. Ott. 1793 zu Reval, get. 1. Ian. 1881 in Peters» 
eo Überfeger ſerb. und ruf. Voltslieder. 

ötzen (Hans, Graf von), geb. 1599 im Lünes 
burgiſchen, feit 1625 im kaiferl. Dienften, tühtiger Feld⸗ 
= im Dreißigiährigen Kriege, fiel 24. Webr. 1645 bei 
anlowig. — Briedr. Wild. von G., preuß. Generals 
lieutenant und Gouverneur von Glatz, Generals und 
Blügeladjutant Friedrich's II., geft. 15. März 1794. 

Götzis, Markıfl. in Voralberg, Bez. Feldkirch, an 
der Bahn Bregenz Bludenz, 2701 €. 

Gotfowfti (Job. Ernſt), Berliner BRHBHERR, JE 
21. Nov. 1710 zu Konitz (Weftpreußen), wirkte im Aufe 
trag Friedtichs d. Gr, zu Berlin für Hebung der heimi= 
Shen Induftrie (Errichtung einer Samt» und einer 
Seidenfabrit), bewahrte 1760 Berlin vor Plünderung, 
geriet aber dur feine Mufopferung 1766 in Bankrott; 
geit. 9. Aug. 1775. Sclbftbiogr. deutih und franzöfild, 

Gonahemalerei (ipr. Gusic-, Waihmalerei), Mas 
lexei, bei welcher die Barben, mit deftiliertem oder file 
triertem Regenwaſſer und Gummi verfegt, alö Dedfarben 
Y d.) aufgetragen werden, im Gegenſatz zu den durch⸗ 

htigen Fatben der Aquarellmalerei; aud für Weiß wird 
Körperfarbe aufgetragen und nit der weiße Grund des 
Papiers ausgeipart. 

Gouda (Ipr. Gau-), auf ter Gouwe, Stadt in 
der niederländ. Prov. Cüdholland, an der Holländ, Dfiel 
und der Niederländ, Rheinbahn, 18480 E.; St.-Jand« 
tirche mit prädtigen Glasmalereien; Thonpfeifen» und 
Klinterfabriten, 

Goudet (fpr. Gudeh), Dorf im franz. Dep. Ober⸗ 
Loire, am der Loire, inmitten vullaniſcher Berge, 548 E.; 
dabei ein natürliher Tempel aus Lava. 


Gottſched — Gvüt 





tonıponift, geb. um 1500 zu Baifon bei Avignon, gründete 
1540 eine Bufitfäute in Rom, aus der Paleftrina, Me: 
rulo, Nanini ıc. heworgingen, feit 1555 in Paris, fiel 
in der Bartholomäusnadt in Lyon 24. Aug. 1572; Idrich 
Meilen, Motetten, geiftl. und weltl. mebrftimmige Lieder. 

Gough (ipr. Goͤff, Hugh, Viscount), brit. weldmar- 
ı Tall, geb. 3. Nov. 1779 zu Woodstown, tämpfte 1841 
—42 fiegrei gegen die Chinefen, eroberte 184.3 —49 das 
Pendſchab, geit. 3. März 1869 zu London. 

Gonin (Ipr. Guäng, Alerandre), franz. Finanzmann, 
geb. 26. Jan. 1792 zu Tours, Banlier, feit 1831 Mit- 
glied der Kammer, 1840 unter Thiets Handelsminifter, 
1848 Mitglied der Nationalverfammlung, 1852 und 1857 
der Gefehgebenden Verſammlung, 1867 Senator, gef. zu 
Tours 17. Mai 1872. — Erin Sohn, Eugene G., geb. 
18. Sept. 1818 zu St.»Eymphorien bei Tours, 1870— 71 
Maire von Tours, feit 1875 Senator. 

Gonion (fpr. Guſchong, Jean), der bedeutendite fram. 
Bildhauer und Arditelt im 16. Jahrh., 1555 —62 am 
Louvre in Paris befchäftigt, fol im der Bartholomäus: 
naht 1572 gefallen fein. 

Goulardfhes Waſſer (Ipr. Gulahr), nad dem franı. 
Art TH. Gonlard (um 1750) benannt, f. unter Aqua. 

Sontd (fpr. Gohld, Benj. Apthorp), amerit. Aſtto⸗ 
nom, geb. 27. Sept. 1824 zu Bofton, 1856—59 Direltor 
der Dudley- Sternwarte zu Albany, richtete feit 1870 die 
nationale Sternwarte von Argentinien in Cordova ein, 
befannt durd die Gouldſchen Zeichen, d. i. Zablzeiäen 
in einem Ring, zur Bezeichnung der Kleinen Planeten nah 
der Reihenfolge ihrer Entdelung; epochemachend feine 
„Uranometria Argentina” (1879). 

Gould (jpr. Gohld, Jay), nordamerit. Finanzmann, 
geb. zu Rorburg, Sohn eines unbemittelten armers, 
wandte ſich ſeit 1859 dem Eifenbahnwefen zu und erwarb 
fich großes Vermögen. Iſt auch feit Greelys Tod Haupt« 
eigentümer der „New-York Tribune‘. 

Gould (ipr. Gohld, John), engl. Ormitholog, geb. 
14. Sept. 1804 au Lyme⸗Regis (Dorfetibire), bereifte 1838 
—39 Auftralien, geft. 7. Gebr. 1881 in London; färich: 
„The birds of Europe” (1832 —37), „The birds of 
Australia” (1848—69) u. a, 

Gould (Ipr. Gohld, Sabine Baring), engl. philof.e 
theol, Schriftſteller, geb. 28. Ian. 1834 zu Lem» Irenhard 
(Devonfhire), feit 1872 Pfarrer in Eaft-Merfen bei Col⸗ 
cheſter; ſchtieb: „Ayths of the middle ages” (m. Ausg. 
1881), „The origin and development of religious 
belief” (2. Aufl. 1882) :c., auch Gedichte ı. a. 

Goulet (fpr. Guleh), die Meerenge, welche den Zu— 
gang zur Reede von Vreft in Frankreich bildet, 

Gounod (for. Gunoh, Charles Frangois), herror⸗ 
ragender franz. Komponiſt, geb. 17. Juni 1818 zu Paris, 
1843—49 Kirhenmufildirettor daf., feit 1866 Mitglied 
der Alademie, ſchrieb erſt lirchl. Kompofitionen, dann bei. 
Opern („Margarete” [Bauft], „Romeo und Aulie”, „Die 
Königin von Saba“, „Der Tribut von Zamora” u. a.). 

Gour (fpr. Saur), f, Gaur. 

Gourdon (for. Gurdöng), Stadt im franz. Dep. Lot, 
am Bleu, 2688 E., 2 got. Kirchen. 

BGourgaud (ipr. Gurgob, Gaspard, Baron), fram. 
General, geb. 14. Sept. 1783 zu Verfailles, nahm an den 
Feldzũgen Napoleons I., feit 1811 als deflen Ordonan- 
offizier, teil, begleitete denfelben nad) ©t.= Helena, zog 
ſich 1818 nad Gngland zurüd, unter Ludwig Philipp 
wieder im aktiven Dienft, geft. 25. Juli 1852; färieb: 
„Memoires de Napoleon à Ste.-Helene” (1823) u. a. 

Gourmand (fr3., ſpr. Gurmang), einer, der gern 
viel und gut iht, dagegen Gourmet (fpr. Surmeh), der 
eigentliche Feinſchmecker, bef. Weintenner; Gourmansiie 
(ipr. -Dibe), Feinſchmeckerei; Lederbifien. [gebifes. 

Gonurmette (ir.,Ipr. Gurmett), Kinnkette des Pferdes 

Gournany⸗en⸗Bran (fpr. Sourneh ang breb), Stadt 
im frang. Dep. Nicderfeine, an der Epte und den Bahnen 
\ Paris Dieppe und Beauvais-G., 3054 E., Mincralquelt. 

Gourock (ſpr. Gau-), Hafenort in der ſchott. Grefid. 
Renfrew, am Elydebufen, 2940 E.; Eecbad, 

Goät (fr., fpr. Gub), Geſchmack; goutieren, koften, 
fhmeden; —— nden, guthe ißen. Geätt, 








Gondimel (ſpt. Ou-, Claude), gelehrter Kirchen- Gouter (ſpr. Guteh), Veſperbtot; auch zweites Früpftüt. 


Gouté — Grabowſti 
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Goutéẽ, Aiguille de (ſpr. Egüihj dE Gutth), Gipfel | gezeichneter toscan. Maler, geb. 1420 zu Florenz get. 


der Montblancgruppe, 4052 m. 

Goutte (frz., fpr. Gutt), Tropfen; au Gicht, Zipper⸗ 
kein; @.-&-G., tropfenweife; @. d’or (Goldtropfen), ein 
weißer Burgunderwein, 

Gouvernante (fr., fpr. Guw-), Erzieherin. 

Gouvernement (ir., ſpt. Guwern’'mang), Negies 
rung, Regierungsgewalt; Regierungsbezirk oder Pros 
vinz; Statthalterſchaft; gonvernemental, der Regierung 
buldigend, von ihr abhängig. 

Gouverneur (frz., ipr. Gumwernöhr), der oberfte Be— 
fehlöhaber in einer Hauptitadt odereiner Feſtung 1. Ranges, 
bat einen Gonvernementöftab, beſtehend aus einem Adju⸗ 
tanten, Plagmajor, Auditeur, Arzt sc.; aud Titel des 
Etatthalters einer Provinz (Bonvernement) oder Kolonie, 
wie in Rubland; in den nordamerit. Unionsftaaten der 
hoͤchſte Staatsbeamte, mit — Gewalt; auch der 
Etzieher von Prinzen und in Militärerziehungsanſtalten. 
Gouvernieren, verwalten, regieren, beherrſchen 

Gouvion (fpr. Guwjong, Louis), |. Saint-Eyr. 

Gouvn (pr. Guwih, Thtodore ), franz. Komponiſt, 
geb. 21. Juli 1822 zu Gafontaine bei Saarbrüden, lebt 
in Paris; „Requiem“, „Stabat mater”, „Golgatha“ u. a. 

Governor’s Joland (ſpr. Göwwernörs Giländ), 
befeſtigte Juſel im Hafen von Neuyork, mit 3 Korte. 

Govöne (Giufeppe), ital. General, geb. 19. Nov. 1825 
a Iſola D’Afti, beteiligte fi unter Lammarmora 1848 am 

eldzug gegen Öfterreih, 1855 in der Krim, 1859 am 
ital. Feldzug, ſchloß 1866 das preuß.sital. Bündnis in 
Berlin ab, foht dann gegen Sfterreich bei Cuftogza, 1869 
Kriegäminifter, geft. 25. Ian. 1872 zu Alba, 

Gower (fpr. Gohr, John), engl. Dichter, geb. 1325, 
aus Kent, geft. 1408; von feinem poctifhen Wert über 
die Liebe in 3 Teilen („Speculum meditantis“, „Vox 
elamantis” und „Confessio amantis“) ift nur der letzte 
engl. abgefaht (gedrudt zuerſt 1483; neu herausgeg. von 

Sowhatti, Bowhatty, f. Gauhatti. [Raulı, 1857). 

Goya n Lucientes (Francisco), nambalter Maler 
der neuern ſpan. Schule und Kupferſtecher, geb. 31. März 
1746 zu Fuente de Todos, KHofmaler Karls IV., geft. 
16. April 1828 zu Bordeaur. 

Goyana, Stadt in der brafil. Prov. Pernambuco, 
13000 E., Baunmollmarft. 

Gonaʒ, eine innere Provinz Brafiliens, 747311 qkm, 
191711 E.; berühmt durch ihre (iegt erihöpften) Gold» 
minen und Diamanten. Die Hauptſtadt G. (früher Billa 
Boa), am Vermelho, 8000 E. 

Gonen (ir. Göjen, Jan van), ausgezeichneter nieder- 
länd. Landfhaftsmaler, geb. 13. Jan. 1596 zu Leiden, 
geht. 30. April 1656 im Haag. 

Goeze oder Goetze (ob. Melch.), luth. Thcolog, 
geb. 16. Oft. 1717 zu Halberitadt, ſeit 1755 Hauptpaftor 
on der Katharinenkirche in Hamburg, geft. daf. 19. Mai 
1786; polemifierte in zahlreichen Schriften gegen die Vers 
treter der ge bef. auch 1777 gegen Reffing, der 
fih durd feinen „Äntigöze“ verteidigte. Vgl. Röpe 
(1860), Boden (1862). — Eein Bruder, Joh. Aug. 
Ephraim G., geb. 28. Mai 1731 zu Aſchersleben, geit. 
27. Juni 1793 als Hofdialonus zu Quedlinburg, vors 
züglicher NRaturbiftoriter, 

Bojlan (ipr. —— Leon), franz. Schriftſteller, 
geb. 21. Sept. 1803 zu Marfeille, geit. 14. Sept. 1866 
zu Baris; ſchrieb Romane, Novellen, Dramen sc, 

Gozzi (Gasparo, Graf), ital. Schriftfteller, geb. 20. 
Dez. 1713 zu Venedig, geft. 25. Dez. 1786 zu Padua, aus» 
gezeihneter Kritiker und eleganter Stilift, bef. in feinem 
„Giudizio degli antichi poeti ete.” (1758) und „Os- 
servatore Veneto periodico“ (n. Ausg. 1870). „Opere” 
(1825— 29); Sammlung feiner Gedichte 1863. 

Go331 (Carlo, Graf), ital. Luſtſpieldichter, Bruder des 
borigen, geb. 13. Der. 1720 zu Venedig, geft. 6. April 
1806, verteidigte die alte Commedia dell’arte gegen Gols 
dont bef. durch effektvolle dDramat. Märchen, am befannteften 
(dur Schillers Bearbeitung) „Turandot”. Werte (1801 
— 2; deutfd 1795). Biogr. von Magrini (1876). 

. &0330 (bei den Alten Gaulus), brit. Infel bei Malta 
int Mittelmeer, 94 qkm, 17391 E.; Hauptort Rabato, 

Gozzoli (Benoszo), eigentlich Benozzo di Lefe, ause 








daf. 1498; Wandgemälde im Campo santo zu Fila, 

Gr., bei naturwiſſ. Namen Abkürzung für Giravenhorft. 

Graach, Dorf im preuß. Reg. Bez. Trier, Kr, Bern» 
taftel, an der Mofel, 1060 E.; guter Wein, 

Graaf (Regnier de), niederländ, Anatom, geb. 30. Juli 
1641 zu Schoonhoven, geit. zu Delft 17. Aug. 1673; nad) 
ihm die Graafihen Bläschen des Eierftods benannt. 

Graaf:Reinet, Divifion der brit. Stapkolonie, 9821 
qkm, 16940 E. Hauptſtadt G., am Sunday, 4562 E. 

Graal oder Gral (vom mittellat. gradälis, altfrany. 
greal, Schüſſel), nad) mittelalterlier Sage (der Heilige 
Graal) die wunderthätige, aus einem Jaspis beftchende 
CS chüffel, aus welder Chriſtus beim Abendmahl gefpeift, in 
welcher Jofeph von Arimathia das Blut Eprifti aufgefangen, 
durch Engel auf die Erde gebraht, von der Nitterfhaft 
der Templeifen auf dem unnahbaren Berg Mont-Sal- 
vage bewahrt. Die Graalfage, fpan. Urfprungs, wurde 
zuerſt im Frankreich poctifch behandelt, bef. von Chrttien 
von Troyes, der fie mit der Artusfage verband, in Deutfd= 
land von Wolfram von Eſchenbach in „Varzival“ und 
„Titurel”, Bl. Birch-⸗Hitſchfeld (1877), Martin (1880). 

Gräd (Karl Georg Anton), Landſchafts⸗ und Ardıi= 
telturmaler, geb. 18. März 1816 in Berlin, feit 1855 
Brof. an der Alademie dar, neft. 8. April 1884. Erin 
Sohn, Paul G. geb. 1842, ebenfalls Arhitelturmaler. 

Grabbe (Shrikian Dietrih), dramatiſcher Dichter, 
geb. 11. Dez. 1801 zu Detmold, erſt Regimentsauditeur 
daf., dann in Düffeldorf lebend, geft., körperlich zerrüttet, 
12. Sept. 1836 in Detmold; feine Dramen („Don Juan 
und Fauft‘‘, 1829; „Napoleon‘‘, 1831; Hannibal‘, 1855; 
„Hermannsſchlacht“, 1838, u. a.) genial und lernig, aber 
überfhwenglic und ohne künſtleriſche Architeltonit. „Ge= 
fammelte Werte‘ heraudgeg. von Sottfhall (1869), Blu⸗ 
menthal (1874). Biogr. von Ziegler (1855). 

Grabe, früheres tirol. eldmaß zu */, Tagmat = 8,958. 

Grabean (fra., fpr. -boh), der Abfall, Bruch von 
trodenen Waren, welder durh Eichen und Reinigen 
(Grabelage, ſpr. ahſch) erhalten wird. 

Grabeland, mit Hade oder Schaufel bearbeitetes 
Land im Gegenfag zu pflügbarem oder Wiefenboden. 

Graben, Flecken im bad. Kr. Karlsruhe, an der Pfinz 
und den Bahnen Starlöruhe» Mannheim und Brudfals 
Germeröheim, 2052 E. 

Graben⸗Hoffmann (Guſtav), Liederlomponiſt, geb 
7. März 1820 zu Bnin bei Voſen, feit 1873 Gelangiegrer 
in Dresden ſchrieb: „Die Pflege der Singftimme” (1863), 
„Das Studium ded Gefanges (1872) u.a. 

Grabenfhere (Tenaille), in der Befejtigungstunft 
das vor der Courtine liegende Werk, welches eine Dedung 
derfelben und eine frontale niedere Verteidigung des Gras 
bens und der vorliegenden Merle ermöglicht. 

Grabfeld, altdeuticher Gau im Franken, zwiſchen 
Werra, Mhön, oberm Main, It und Thüringerwald, im 
Mittelalter zwiſchen Grafſch. Henneberg, den Etiftern 
Würzburg, Bamberg, Fulda und Hersfeld und mehrern 
Reihörittern geteilt. 

Grabow, Fluß im preuß. Reg. Bez. Köslin, mündet 
nad) 122 km unterhalb Rügenwalde in die Wipper. 

Grabomw, Stadt im preuß. Reg. » Den. Pofen, Kr. 
Schildberg, an der Prosna, 1729 E. — G. Stadt in 
preuß. Reg.» Bez. Stettin, Kr, Randow, an der Oder, nördl. 
von Stettin, 13672 E., Schiffbauwerften, Navigations- 
ſchule. — G., Stadt in Medlenburge Schwerin, an der 
Elde und der BerlinsQamburger Bahn, 4470 E. 

Grabow (Wilb.), liberaler preuß. Folititer, geb. 
15. April 1802 au Prenzlau, feit 1838 Oberbürgermeifter 
daf., 1848 Mitglied, dann Präfident der Nationalver« 
fammlung (bis Okt.), 1849 Präfident der preuß. Zweiten 
Kammer, 1862—66 des Abgeordnetenhaufes während der 
Konflittäzeit, feit 1868 vom polit, Leben zurüdgezogen, 
geſt. 15. April 1874 zu Prenzlau. 

Grabowiee (fpr. -wjer), Stadt im rufl..poln. Gouv. 
Zublin, 2171 E.; daf. 12. Sept. 1831 Waffenftillftand 
zwiſchen Ruffen und Polen. 

Grabowfti, Name adeliger und gräfl. Familien in 
Polen. — Ambrofins G., geb. 1782, feit 1837 Buchhändler 
in Krakau, geft. 5. Aug. 1868, veröffentlichte Beſchreibungen 
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der hiſtor. Altertümer Krakau (1852) u. a. — Midael | 
G. Shriftfteller, pfeudonym Eduard Tarfza, geb. 1810 
bei Kiew, get. ald Generaldireltor des Kultus von 
Polen 18. Kon. 1863 in Warfhau; ſchrieb kritiſch⸗ 
litterar. Abhandlungen, Hiftor. Romane u. a. — Stanis . 
laus Stephan Albert Graf G. Romanfcriftfteller, geb. 
15. Juli 1828 zu Berlin, geft. 7. Dez. 1874 in Stuttgart, | 

Grabſtichel, ftählernes, dem Meihel ähnliches Werts 
zeug, mit verfchieden geformter Schneide, zum Gravieren, 
Gifelieren, Stempelſchneiden sc. 

Grabwefpen (Mordweipen, Crabronina), Infelten» 
amilie der Hautflügler; die größern Weibchen legen ihre 

rutzellen meift unter die Erde und ſchleppen dahinein 
für ihre Brut andere Inſelten, welde fie durch einen Stich 

Graeoa fides, ſ. unter Fides. Igedhmt haben. 

Graeca sunt, non le tur (lat.: Es iſt gricchiſch, 
wird nicht geleſen), im Mittelalter Ausdruck der nicht 
Griechiſch verſtehenden Lehrer, wenn fie bei ihren Vor- 
lefungen griech. Stellen überfprangen; daher ſprichwört⸗ 
li von etwas, das man als zu Fe beifeite läßt. 

Grachns (Tiberius und Gaius Semproniuß), zwei 
Brüder, aus altröm. plebejifchen Geſchlecht, Söhne der Cor» 
nelia (f. d.); erfterer, geb. 163, veranlakte als Volkötribun | 
133 durch feine Geſehesvorſchläge (Leges Semproniae) 
über die Aderverteilung au Gunſten der ärmern Bürger | 
die Gracchiſchen Unruhen (den Anfang des zur Auflöfung | 
der röm. Republik führenden Kampfes zwiſchen Optimaten 
und Fopularen), wurde dabei mit 300 Anhängern er⸗ 
ſchlagen; der jüngere ©. (geb. 153) ſetzte als Tribun 
(124—122) die Beftrebungen feines Bruders fort, ward 
durch feinen von den Optimaten beflohenen Kollegen 
Livius Drufus darin gehemmt, fand 121 beim Hand- 
gemenge feinen Tod. 

Gräce (in, Ipr. Grahß), Gnade, Gunft; Anmut; Dank. 

Gracht (holl.), Kanal, Zweiglanal. 

Graect, urfprünglid ein Etamm des griech. Volks in 
Epirus, von den Romern auf ale Hellenen übertragen. 
Graecla, Griehenland; @. magna, Grofigriehenland, bei 
den Römern Geſamtname der gried. Kolonien in Untere 
italien und Eicilien. 

Gracia, Fabrilftadt in der fpan. Prov. Barcelona, 
mit der Stadt Barcelona zufammenhängend, 33 766 E. 

Graciän (Balthafar), En Schriftſteller, geb. Ende 
des 16. Jahrh. zu Calatayud (Aragonien), geſt. 1658 als 
Rektor des Jejuitentollegiums zu Taragona, führte den 
Estilo culto in die —* ein, gab eine Anleitung dazu 
(„La agudeza, y arte de ingenio‘), ſchrieb: „Critlcou“ 
(allegoriſch⸗ didaltiſches Gemälde des menſchlichen Lebens), 
„Ordeulo manual” (Sammlung von Lebensregeln, übers 
ſetzt von Schopenhauer, 3. Aufl. 1877). 

Graciad, G. a Diod, Etadt im centralanerik. 
Staat Honduras, am Mejocote, 4000 E. — G., äuferfte 
Nordoftipige Mittelamerilas, an der Oftküfte Nicaraguas, 
von Columbus 10. Sept. 1502 entdedt. 

Gracil (lat.), Shmäctig, Ihlant; gefhmeidig. Gra- 
eifität, ſchlante Geftalt; aud Anmut, gefäliges Betragen. 

Graciöfa, eine der Azorifchen Infeln, zum portug. 
Diftrilt Angra do Heroismo gehörig, 83 qkm, 8718 E.; 
Hauptort Santa⸗Cruz. 

Graciöfo, der Spaßmacher im altfpan. Luftfpiel. 

Gräcifieren, nad gried. Art einrichten, ſchreiben, 
reden. Gräcismus, dem Gricchiſchen eigentümliche, auf | 
eine andere Eprade übertragene Ausdrucksweiſe oder 
asia Gräcität, das Cigentümlihe der griech. 
Spradie; Gräcomanic, allzugroße Vorliebe, Schwärmerei 
für das Griehentum. 

Graecoo more bibäre (lat.), nach griech. Sitte trinken, 
d. i. erft den Göttern und den Freunden ein Glas weihen. 

Grad (Lat. Gradus), in der Mathematik einer der 
gleichen Teile (gewöhnlid 360), in welde der Umfang 
eines Kreifes geteilt wird. Die wirkliche (abjolute) Länge 
eined G. hängt von der Länge des betreffenden Kreise 
umfangs ab und ift ſtets deren 360. Teil; ein Erdäquator- 
rg mißt 3. ®. 15 geogr. Meilen (nahe 111 km). Zwei 
ich techtwinlelig durchſchneidende Durchmeſſer teilen jeden 
Kreibumfang in 4 gleiche Teile zu je 90 G. fodaß jeder 
tete Winkel 90 &. faht; man benuht hiernach einen im 
Grade geteilten Kreis oder Halblreis (Transporteur) zur 





BWintelmeffung. Jeder G. (9) wird in 60 Minuten (9 
jede Minute in 60 Eelunden (”) geteilt. Die Eluke: 
teile bei phyſilal. Inftrumenten (Ihermometern, Urio 
metern, Eleltrometern) beißen ebenfalls ©. 

Grad (jlaw., ruff. Sörod, poln. Gröd), in Ortönumer 
f. v. w. Burg (Belgrad — Weifenburg). 

Grad (Charles), eljäh. Reihstagsabgeordneter, ge 
8. Des. 1842 zu Türkheim im Elfah, Imduftrieler zu Logel- 
bad, Mitglied des Landesausſchuſſes, feit 1877 des Dert 
fhen Reichſstags; ſchrieb: „Les forets de YAlsace” 
(1877), „Heimatölunde” (1878) u. a. 

Gradätim (lat.), ftufenweife, nad und nec 

Gradation (lat.), Eteigerung; im der Reteril da 
Fortſchreiten der Gedanken nad) dem Verhältnis ihrer Be 
deutung, entweder vom Schwächern zum Stärlern (fü 
mar) oder umgelchrt (Antillimar); im dem bilden 
Künften zeigt fih die G. in der Anordnung der Geze⸗ 
ftände, in äußern Bormen, Charakteren, Bemegunger, 
Balten der Bekleidung und in der Mbitufung der Barbe 

Grapdbogen, ein in Grade eingeteilter Krricheger 
an einem Winkelmaßinftrument; aud ein Netrıment 
(Martfheiderwage) zum Mefien der Neigungsmiztel non 
Gebirgsſchichten, Erzlagerftätten sc., cimem Irenspertear 
ähulie, nit am Sreißmittelpuntt drebbarem Let we 
2 Halen am Pincal. 

Gradel, Gradl, bunter Halbdrillich oder Köperleinen. 

Gradevöle (ital., Muf.), anmmtia, zefälig. 

Gradient (barometrifher), der grökte Unterſchied pair 
5 dem Luftdruck zweier Punkte, welche in einem be 

mnten Abftand voneinander liegen, dargehelt dark 
ei sc Gerade, welde auf der Ifobare (I. d.) fentredt ficht, 
a gegeben durch die Millimeterzahl, um weide der Baro- 
miterftand ab⸗ oder zunimmt, wenn mas lingd des ©. 
un eine gest. Meile fortjgreitet. 

Gradieren (lat.), auf den Ealinen dat elmählihe 
(gradweife) Konzentrieren geringhaltiger Selen geiticht 
durd Lünftlich beförderte Verdumftung bei trodeme: war 
mer Suft in Gradierhänfern, d. b. offenen, von Dem 
gefträud) ausgefüllten hohen Gebäuden ( Dermgradierumg). 
uber welde die Sole geleitet wird; iz der Gel 
ſchmiedelunſt die Fatbe der Gholdlegierunger burt 
Kochen in der fogen. Goldfarbe (Grapierwaher) hin; 
in der Schnelleffigfabritation den Ejfig in den &raim 
fäflern bereiten, 

Gradifhſt (Hradyst) oder Gradiſchtſce, Ei) 
im ruf. Gouv, Roltawa, am Girman, 7107 &. 

Gradisfa, Bear.» Stadt im öfterr. Küfenland, = 
Monzo und der Bahn Trieft-Gör, 1564 €. — Amt. 
Bleden im Gradiskaner Dijtrikt des Eroat.«flamon. Em 

ebiet8, an der Bahn Effeg-Fiume, 2000 €. — Us. 
Seftung ebendaf., an der Cave, 1560 €. ; gegemükt x 
bosnifhe Ort Türtifh-W., jetzt Berbir. 

Graditz, Domäne im preuß. Reg.-⸗Bez. M 
Kr. Torgau, unweit der Elbe, 190 E., fonigl. Hauptzit 

Gradmeffungen, Mefungen von Bogen uf ) 
Erdoberflähe, um dadurh Größe und Geftalt der &r 
zu beftimmen; man unterſcheidet Breiten⸗G. (ven X mt 
S. andgeführt) und Längen-G. (von DO. nad R.). Tr 
genaneften G. im 19. Jahrh. find: die 2. ofint m 
89 9° bis 249 7‘ (von Punnä bis Kulliampoer); ? 
frang. von 380 40° bis 519 2° (vom Rrormentera | 
Dünlirden) ; die hannöv. von 510 32° bis 53% 33° (e 
Göttingen bis Altona); die dän. von 53% a2’ bis ä 
54 u Lauenburg bis Lyſſabel); die preuß. vor & 
13° bi8 550 44° (von Trung bis Memel): die nl 
539 3° biß 60% 5° (von Belin bi8 Hochland):; Dir Ike 
von 65° 31° bis 6799’ (von Malörm bis Fehisman 
die ruf. von 709 40° bis 45° 20° (von Buzlerät I 
Ismail); die mitteleurop. von 63% 22° bis 37° 3° ie 
Drontheim bis Eyralus); die engl.sfrang. von 33’ 4 
bis 60% 50° (von Formentera bis Caranord); jet 8 
ift eine pe europ. G. von Chriſtiania bis Bam 
in Angriff genommen. z 

Grado, Hafenftadt im öſtert. Küftenlanı, ad da 
Belfeninfel in den Lagunen von Marano, 0158 

Gradsköj säkon, in Rußland das ron: (byzat.) 

Gradnäl (lat.), auf einen Grad ( Gradus), W 
bezüglich; G,-Disputation, Disputation zur Erle 
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tined alademiſchen Grades; G.-Syftem, Beftimmung der | 


Srbfolge nach der Nähe des Verwandtſchaftsgrades. 
radnale (lat.), in der dath. Kirche der kurze Ges 
'ung während der Meſſe nad dem Vorlefen der Epiftel. 
Öraduation (lat.), Einteilung nad Graden und 


üradteilen, auch Erhebung zu höhern Graden; grabuelt, | 


tufenweife. . 

Graduieren (lat.), nad Graden abteilen, ftufenweife 
ortfhreitende Einteilungen (Stalen) herſtellen; eine alas 
milde Würde erteilen; daher gradniert (Graduät) der= 
zmige, welchet eine alademifche Würde (Gradus) erhalten 
Barcalaureus, Licentiat, Magifter, Doltor). 

Gradns (lat.), Stufe, Grad, Rang, alademiſche Würde; 
. comparationis, in der Grammatil Vergleihungsitufe, 


jteigerungsgrad; @. cognationis, Berwandtidaftsgrade; | 


‚ prohibiti, verbotene Grade (der Verwandtſchaft ald 
hebindenniß). 

Gradus ad Parnassum (lat.), Stufe um Parnaß, 
ame eines lat. Wörterbuchs zum Gebrauch beim lat. 


etſemachen; zuerft bearbeitet vom Sefuiten Paul Aler | 


702, neu heraudgeg. von Ko, 8. Aufl. 1879). 
Gräen (Greifinnen), in der griech. Mythologie die 
Tühter des Phorlys und der Keto, Schweſtern der Gor— 
nen, namens Pephredo, Enyo und Deino, mit nur einem 
nochjelud gebraudgten Auge und Zahn. 
Graf (lat. Comes), urlprüngtig Hausgenoſſe, Be» 
eiter des Könige, fpäter vom König über einen Gau 
fegter Beamter, eigneten fi) den ihnen zur Nugnichung 
erlaffenen Grundbefig (Grafengut) allmäblid an, for 
5 man im 11. Jabrh. unter Graffchaft nicht mehr das 
at, jondern den Bezirk verftand, deſſen Beſiher gewiffe 
ste zulamen; Ende des 15. Jahrh. nahmen aud) die 
st im öffentlichen Dienft ſtehenden reichsfreien Herren 
ı Grafentitel an, ihre Souveränität hörte mit den 
ediatifierungen im 19. Jahrh. völlig auf. — Der Stall. 
af führte die Aufficht über deu Marlall und das königl. 
euftgefolge; die Mark» oder Grenzgrafen hatten Die 
auffichtigung der angrenzenden tributpflichtigen Land» 
aften, die fie allmählich mit ihrem Belig verbanden, fie 
örten fpäter zum Bürftenftand, ebenfo von den feit dem 
Yahrh. vortommenden Landgrafen der von Thüringen 
ferner die Pfalzgrafen, welche anfangs Hofrichter 
Verwalter der Lönigl. Güter, aber fpäter, mit Aus—⸗ 
me des Pfalzgrafen am Rhein (f. d.) ohne Reihsamt 
en, Die Freigrafeu und Gografen des Femgerichts 
».) baben fi bis zum Ende des Mittelalters erhalten. 


erdem gab es zur Aufrchterhaltung der guten Ords | 


3 in den Landgemeinden Holz, Salz, Hall«, Deid-, 
fer- und Hansgrafen (Vorftand des Handelsgerichts), 
© Epielgrafen über die Epielleute, Hofpfalagraien, 
Ausübung einzelner Laiferl. Rechte. 

raf (Urs), Goldſchmied, Aupferfteher und Form⸗ 
ider, geb. um 1490, Ichte zu Bafel, geft. 1529. Biogr. 
Amiet (1873). 

räf (Suftav), Hiftorien« und Porträtmaler, geb. 
>. 1821 zu Königsberg, Prof. und Mitglied der 
ner Alademie. 

räfe, bier und da ſ. v. w. Richter. 

äfe (Heinr.), verdienter Pädagog, geb. 3. März 
zu Buttftädt, feit 1842 zu Kaflel- 1849 ald Ab⸗ 
zeter in Die polit. Bewegung Kurheſſens verwidelt, 
855 Bürgerfhuldireltor in Bremen, gef. daf. 21. 
868; ſchrieb: „Wädagogil” (1845), „Deutfche Volls⸗ 
”(3. Aufl. 1878—79) u.a. 

acfe (Karl Ferd. von), ausgezeihneter Chirurg, geb. 
4 1787 in Warſqau, feit 1811 Prof, zu Berlin, 
04 1813—15 Oberleiterdes Lazarettwefend, General⸗ 
rat, geft. 4. Juli 1840, um den dirurg. Unterricht 
ie Ausbildung der plaflifhen Operationen hochver⸗ 
fhrieb: „Normen für die Ablöfung großer Glied» 
u je) „Rhinoplaftit‘ (1818) u.a. 

sefe (Albret von), berühmter Augenarzt, Sohn 
rigen, geb. 22. März 1828 zu Berlin, Veit 1856 
daj., geit. 20. Aug. 1870; feine Arbeiten in dem 
m und Donders Feit 1855 herausgeg. „Archiv 
bthalmologie. 





| Rofenbeim, 501 E. 


| der Oppofition, 


1858 in Halle, feit 1873 ord. Prof. daf.; mit Sämiſch Bes 
ründer des „Handbuchs der gefamten Augenheiltünde“ 

tieren). bayern, an der Kleinen Se 1154 €. 

Grafenau, Ber.-Etadt im bayr. Reg. Bez. Nieder» 

Gräfenberg, Dorf im öfterr.=fchlef. Bez. Breiwaldan, 
632 m ů. M. 180 E.; berübmte, von Vincenz Priehnig 
errichtete Kaltwaſſerheilanſtalt. — G., Etadt im bayr. 
Reg ;20- Oberfranten, Bez. Forchheim, 1111 E.; Schloß. 
— G. berühmter Weinberg im Rheingau, preuß. Reg.⸗ 
Ber. Wiesbaden, beim Dorf Kiedrig, mit der Rutne 
Scharfenſtein. 

Graͤfenhainichen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merſe · 
burg, Str. Bitterfeld, an der Bahn Berlin⸗Halle, 2863 E.; 
Paul Gerbardts Geburtsort. 

Grafenort, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Breslau, Kr. 
Habelihwerdt, an der Glatzer Reife, 1540 E.; gräfl. 
Herberjteinihes Schloß, Mineralauelle. 

Grafenrheinfeld, Dorf in bayr. Reg.» Bez. Unter» 
franten, Bez. Schweinfurt, 1130 E.; nahe dem Dorf 
Bergrheinfeld, am Main und an der Bahn Schweinfurt» 
Aſchaffenbutg, 843 E. 

Gräfenthal, Stadt in S.-Meiningen, Kr. Saal⸗ 
feld, an der Zopte, 2231 E.; bedeutende Schieferbrüche, 
Porzellanfabrit; dabei Schloß Weſpenſtein. [1971E. 

Gräfentonna, Flecken in S-Gotha, Kr. Gotha, 

Grafenwöhr, Stadt im bayr. Reg. Bez. Oberpfals, 
Der. Eſchenbach, an der Heidenaab, 1036 E., Schloß. 

Graff (Ant.), berühmter Porträtntaler, geb. 18. Nov. 
1736 zu Winterthur, feit 1766 Hofmaler in Dresden, 
gef. daf. 22. Juni 1813, — Sein Sohn, Harl Ant. G., 
geb. 10. März 1774, geit. 9. März 1832, Landſchaftsmaler. 

Graff (Eberhard Gottlieb), Sprahforfher, geb. 10. 
März 1780 zu Elbing, feit 1810 Regierungs» und Schul» 
rat, 1824—30 Prof. zu Königäberg, feitdem in Berlin, 
geit. 18. Oft. 1841; fhrieb: „Diutisla” (1826 — 29), 
Althochdeutſcher Sprahihag” (1835—40) u. a. 

Graff (Joh. Jak.), berühmter Schaufpieler, geb. 23. 
Sept. 1768 zu Georgenthal bei Colmar, 1793 — 1811 
Mitglied der Hofbühne zu Weimar, gef. daf. 20. März 
1848; Darfteller von Heldenrollen. 

Graff (Karl Ludw.), Arhitelt und Schulmann, geb. 
4. Mai 1844 zu Grabow (Medienburg), feit 1874 Dis 
reltor der Kunſtgewerbſchule zu Dresden. 

Graffage (fri., Ipr. ahſch), das Bedruden der Zeuge 
mit heißen Platten. 

Graffignn (ipr. -inji), Brangoife D’IMembourged’Aps 
poncourt de), franı. Schriftftellerin, geb. 13. Febr. 1695 zu 
Nancy, geft. 12. Des. 1758 zu Paris, befannt durd ihre 
„Lettres peruviennes” (1747, deutſch 1801). Sanını= 
lung ihrer Werte 1788 u. ö. 

Graffto, f. v. w. Sgraffito (f. d.). 

Grafing, Bleden im bayr. Reg.» Bez. Oberbayern, 
Bez. Ebersberg, an der Attel und der Bahn Münden» 


Gräfle (Albert), Hiftorien» und Porträtmaler, geb. 
2. Mai 1809 zu Freiburg i. B, feit 19852 in Münden. 

Gräfrath, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Düffeldorf, 
Kr. Solingen, am Itterbach, 5881 E.; bedeutende Mies 
tallinduftrie (Stablwaren). 

Grafftröm (Anders Abraham), ſchwed. Dieter, geb. 
10. Jan. 1790 zu Eundsvall, feit 1835 Paftor zu Umed, 
gef. 24. Juli 1870; ſchrieb: „Skalde-Försök’ (1826— 
32), „Sänger frän Norrland” (1841—48) u. a., auch 
Überfegungen. Ausg. feiner Poeſien 1864. — Sein Sohn, 
Thor Frithiof G., geb. 6. April 1827 auf Garlberg, 1872 
Oberhofprediger, 1880 Ordensbiſchof, geft. 13. Aug. 1883; 
als Dichter und Homiletiter betannt. 

Grafton (ſpr. Sräfft'n, Lord Aug. Henry Fitzroy, 
Herzog von), engl. Staatsmann, geb. 18. Sept. 1735, 
1765 Staatsfelretär, 1766— 70 Minifter unter Pitt, ent⸗ 
— die durch die „Juniusbriefe“ (ſ. d.) bezeichnete 

gitation, 1771—75 Miniſter unter North, dann Führer 
ef. 14. Mai 1811. 

Graguano (jpr. Granjä-), Etadt in der ital. Prov. 
Neapel, 7231 E. Maccaronifabrilen, Weinbau. 

Graham (fpr. Grehäm), alte fhott. Familie. Tho- 


‚efe (Alfred Karl), namhafter Augenarzt, Vetter mas G., Lord Lynedoch, Cohn Thomas G.8 auf Bal« 


igen, geb. 23. Nov. 1830 zu Martinslirhen, feit 


gowan, geb. 1750, engl. General, blodierte 1798 1800 
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Malta, focht 1811 fiegreidh bei Baroffa, 1814 mit dem 
preuß. General Thümen bei Merrhem, geil. 18. Dez. 1843. 
— Sir James Robert George G., aus dem Geſchlecht 
der &. von Esk und Netherby, geb. 1. Juni 1792, feit 
1818 im Parlament, 1830 im Minifterium Grey 1. Lord 
der Mdmiralität, ging 1834 von den Whigs zu den Torie® 
über, 1841 — 46 Staatsfelretär des Innern, 1852—55 
im Koalitionsminifterium wieder Lord der Admiralität, 
geft. 25. Oft. 1861. Biogr. von Lonsdale (1868). 

Graham (ipr. Greham, Thomas), engl, Chemiler, 
geb. 20. Der. 1805 zu Glasgow, feit 1837 Prof. in ons 
don, feit 1855 Direktor des Münzweſens, geft. 15. Sept. 
1869; unterfudhte die Diffufion der Gafe (1834), die 
Bildung der Phosphate (1836), die fhlagenden Wetter 
(1848) ıc. ; Hauptwerk: „Elements of chemistry” (deutſch 
von Dtto, 5. Aufl. 1863 fg.). 

Grahambrot (ipr. Grehäm.), nad) dem amerik. Arzt 
Sylveſter Graham benanntes Brot aus gefchrotenem Weis 
gen oder Roggen, auch Mais mit Weizen gemiſcht. 

Grahamsland (Ipr. Grebäms-), Küftenftrede des 
antarktiſchen Landes, füdl. von Feuerland, 1832 von Kapi⸗ 
tän Biscoe entdedt; engliſch. 

Grahamstown (Ipr. Grehämstaun), Hauptfladt der 
Divifion Albany im brit. Kapland, 6903 E. 

Grahn (Lucile), Tünggrin, geb. 1821 in Kopenhagen, 
lange in Paris engagiert, 1858—61 Leiterin des Balletts 
zu Leipzig, 1870—75 des Balletts zu Münden; feit 1856 
mit dem Tenoriften Doung vermäblt. 

Grainieren, Gränieren, mit punltierten Linien 
zeichnen; auch f. v. w. granulieren. 

Grains (fr., fpr. Gräng), Körner, Samenkörner, 
die Eier der Seidentaupen. 

Graifivaudan (ipr. Gräbfimohdang), das fruchtbare 
Ihal der Niere in den franz, Alpen des Daupbint, 50 kn Ig. 

Graiffieren (ir., fpr. grä-), mit Fett einfchmieren; 
Graiffege (fpr. Gräßahſch), das Einſchmieren. 

Graik, Markifl. im bayr. Neg.- Ber. Mittelfranken, 
Ber. Lichtenfels, an der Eteinadh, 1000 E. 

Graiworon, Sraiworon, Kreisftadt im ruf. 
Gouv. Kurs, an der Grajworonta und Worslla, 5160 E. 

@ral, ſ. Graal. 

Grallae, Grallatöres, die Watvögel (f. d.). 

Gram, neugrich. Rame des Millimeter, 

Graminden (Gramindae), die Gräfer (f. d.). 

Gramm, nominelle Einheit des metrifchen Gewichts⸗ 
ſyſtems (dad Gewicht von I, 1 deftillierten Waſſers 
bei +4°C.), aus der dur Multiplikation mit 10 die 
größern (grieifh benannten) und dur Divifion mit 10 
die kleinern (lateinisch benannten) Gewichte gebildet wer« 
den: Dela-, Helto-, Kilo⸗, Myrio-G. (10, 100, 1000, 
10000 ©.); Deci⸗, Centi⸗, Milli⸗G. yo, ro Yıooo G.). 
Faltiſche Gewichtseinheit if das Kilogramm, 

Grammannı (Karl), Komponiſt, geb. 1844 in Lübed, 
lebt in Wien, entfiedener Anhänger R. Wagners; ſchrieb 
die romantische Oper „Meluſine“ u. a. 

Grammatik (arh.), Spradlehre (f. d.). — Bram. 
matiter, bei den Griechen und Römern Lehrer der Gram ⸗ 


matit, in&bef. die alerandrin, Gelehrten, welche die übers | 


lieferten Litteraturwerte, beſ. den Honter, fahlih und 
ſprachlich erklärten. — Grammatitalifh, grammatiſch, die 
Sprachlehre betreffend; Grammatismus, grammatii 
pedantifhe) Vorſchrift; Grammatiftif, im Altertum die 
unft, rü fi zu lefen und zu ſchreiben, Grammatift, 
Lehrer derjelben, 
Srammatit, Mineral, eine Varietät der Hornblende, 
Srammatologie (grä.), Lehre vom Wert der Hands 
ſchriften; allgemeine philof. Grammatik; Anleitung, wie 
eine Grammatit nad philof. Grundfägen abzufaffen ift. 
Grammichele, Stadt in der ital. Prov. Catania 
(Sicilien), 10058 E, [dergen. 
Grammont (fpr. -mong), belg. Stadt, f. Geertö- 
Grammont (jpr. -mong), alte Adelsfamilie aus 
Hochburgund (Franche-Comit). Aus ihr Ferdinand, 
Marquis von G. geb. 6. Juni 1805 zu BVillerferel, bes 
kannt durch langjährige parlamentarifhe Wirkfamteit. 
Gramolata, cine Urt gefrorene oder halbgefrorene 
Limonade in Italien, 
Gramont (fpr. -mong), altes franz. Adelsgeſchlecht 


aus Navarra (Nicderpprenäen). — Antoine Alfred Agenor, 
Herzog von G. Diplomat, geb. 14. Aug. 1819 zu Paris, 
ſchloß ſich nad) der Revolution 1848 Ludwig Napoleon 
an, 1850 Gefandter in Kaflel, 1852 in Stuttgart, 1853 
in Turin, 1857 in Nom, 1861 Botſchaftet in Wien, 18:0 
ald Minifter des Außern einer der Anftifter des Deutſch- 
Branz. Kriegs, geft. zu Paris 18. Ian. 1880. 
Gramota (ruff.), Urkunde über verliehene Brivilegien. 
Grampiangebirge (ipr. Grämmpiän-), Die Gebirge 
Schottlands zwilden dem Caledoniſchen Kanal und der 
Eindetiefebene, im Ben⸗Nevis 1332 m, im Ben-Muid- 


| Diui 1309 m hoch, öd und unfruchtbar. — G., Berz⸗ 





| 


fette in der engl. Kolonie Victoria, Auftralien, mit dem 
Mount William (1667 m). [fr. Angermünde, 2059 €. 

Gramzow, Flecken im preuß. Reg.» Ber. Votsdam, 

Gran, früberes deutſches Apothekergewicht zu 
Drachme — 0,6 g, Goldgewicht = 0,4119 £- 

Grän, Gran (franz. und engl. Grain, ital. und 
fpan. Grano, portug. Gräo, niederländ. Grein), Gold⸗ 
und Eilbergewit in Frankreich, Spanien, Portugal = 
2, in Italien = "5, und Yy,, in Spanien = Y,, in 
Preußen — Y, Marl, in England f. Troygewict, in 
OÖfterreih — 1 As; Gewicht für Diamanten und Ferien 
= !, Karat; Probiergewidt = !/, der Einheit (Watt); 
Medizinalgewicht — "5, in Spanien, Portugal des 
befondern Medizinalpfundes; in Belgien früherer Name 
des Decigrammes, 

Gran (ungar. Esztergom), Lönigl. Breiftadt und 
Hauptftadt des ungar. Komitats G. (1123 qkm, 71665 
E.), an der Donau, 6 km oberhalb der Einmündung des 
Fluſſes &., an der Ungar.=Diterr. Staatsbahn, 8932 E., 
Sig des Fürftergbifhofs und Primas von Ungarn, große 
Bahıta. bedeutender Weinbau. 

Gran (Daniel), Monumentalmaler, geb. 1694 zu 
Wien, ir 14. April 1757 au St.» Pölten, malte alles 
goriſche Detenbilder im Barodftil in Kirchen m. Etlöffern. 

Granäda, früher (1238— 1492) maur. Könige. in 
Südfpanien, jet Titularlönigr., die ai ®rov. G. 
(12737 qkm, 477719 E.), Malaga und Almeris um» 
faffend. — Die Hauptftadt G. am Fuß der Sierra Ne» 
vada, 686 m ü. M., am Genil und an der Bahn G.-Bo- 
badilla, 76005 (ehemals 400000) E., Wahenplag 1. Ran» 
ge8, Kathedrale, Univerfität; Albambra (. d.). i 

Granada, Stadt in der mittelamerik. Republit Rie 
caragua, am Nicaraguafee, 10000 E. 

Granät, ehr verbreitetes Mineral von großer Härte, 
ſchönem Glasglanz und meift rötliher Färbung, ein Doppel» 
filitat von Thonerde, Eifens oder Chromoryd mit Kalt» 
erde, Bittererde, Gifen» oder Manganorydul; vorwiegend 
in Rhombendodelaädern kryſtalliſiert, aud in Körnern und 
derb. Varietäten: weißer G., Wlamantin oder edler G. 
(columbinrot, blutrot bi® rotbraun), — ¶anetl · 
ſtein, honiggelb bis hyacinthrot), Groſſular (grünlis), 
gemeiner G. (braun, gelb and grün), Melanit chwarz), 
Vytop (böhm. G., blutrot, hyacinthrot). Scönlarbige 
G. als Edelfteine, der gemeine zum Schmelzen der Eifen« 
erze verwendet; Granatpulver ald Scleifpulver. 

Granätbaum (Punica Granätum), Baum der den 
Myrtengewächſen nabeftehenden Granateen, in Südeuropa, 
RNordafrita, im wärmern Afien und Amerika angepflanzt 
oder verwildert, mit Sharlahroten Blüten und apfelgroßen 
Brüdten (Granatäpfel) mit fühläuerlihem Samen; Topf» 
sierpflange, die Rinde offizinell, bef. gegen Bandwurm, 

Granatbraum, ſ. unter Ifopnrpurfänre, 

Granäten, eiſerne Hohlgeſchoſſe mit einer Eprenz- 
ladung im Innern, die mittel® eines Zünders entweder 
nad einer beftimmten Zeit (Beitzünder) oder beim Auf⸗ 
ſchlagen (Pertuffionszüunder) entzündet wird. Granat 
tartätihen (Shrapnels) enthalten neben der Sprenz« 


ladung noch Bleitugeln. | 
Granatfeld, tryitallinifd-törniges Gemenge vombrau- | 





nem oder gelblihem Granat, dunkler Hormblende und gr | 
wöhnlid noch Magneteifenftein (Schwarzenberg, Ioahim:: 
thal ıc.). _ [gkm, 90033 €. Hauptitadt Las-Palmar. | 
Gran-Ganaria, eine der Eanarifhen Infeln, 1657 ) 
@ransGhaco, |. Chaco. 
Grand, feiner Kies oder grober Sand: auch die vor 
GSeftein abgefprungenen Splitter; feine Weizentlcie. 


Grand: Combe — Öranotto 
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Dep. Gard, am Garden und an der Barid-Lyon-Mittels 
meerbabn, 5342 E. e 

GrandsGouronne (Ipr. Grang⸗Kuronn), Dorf im 
franz. Dep. Niederfeine, am Wald von Roupray, an der 
Seine und der Babır ElbeufsRouen, 1400 E,; bier 31. 
Der. 1870 fiegreihes Gefecht der Deutſchen gegen franz. 
übermadht. [Bogeien, T Donon. 

Grand Donnon (fpr. Srang-Donuong), Gipfel der 

GrandesGhartreufe, |. Chartreufe. 

Grande⸗Ean (pr. Grangd' Ob), Nebenfl. des Rhone 
im ſchweiz. Kanton Waadt, fommt von den Diablerctö, 
durhflicht das Alpenthal Ormont. 

Granden (ipan. Grandes), früher die mit vielen 
Vorrehten auögeftatteten Vornehmſten des caftil. Lehns⸗ 
adels jekt abhängiger Hofadel in 3 Klaſſen ohne weſent⸗ 
liche Vortechte. 

Grandes⸗Rouſſes (ſpr. Grangd' Ruß), Maſſiv der 
frang. Alpen in den Dep. Savoyen und Iſere, mit großen 
Gletihern, bis 3473 m hoch. 

Grandeza (ſpan., ital, Grandezza), Würde eines 
Granden (j. d.); feierlich-gravitätifches Benchnen. 

Grandids, großartig, in großem Stil; Brandiofität, 
Großartigteit, Erhabenbeit, bef. in der Kunſt. 

Grandifon (pr. Ghränndif’n), Tugendheld (nad 
dem Helden des Romans von Rihardfon). 

Grandiean (ſpr. Srangihang, Morig), öfter. Luſt- 


ipieldihter, geb. 8. Ott. 1821 zu Wien, geft. daf. 19. | 


Jar. 1885. 

Srand-FJunction-Kanal (ipr. Sränd Dſchönktſchn), 
Lanal in England, von der Themfe (Bentford) zum Or: 
ford- Kanal (Braunfton), 163 km Ig. 

Grandsfien (ipr. Srang-?iöh), Landſee im franz. 
Dep. Niederloire, flieht zur Loire ab. 

Grand-maitre de l’Artillerie (fri., pr. Grang⸗ 
meht'r Mlartilrih), Großmeiſter der Artillerie, in Frant⸗ 
teih bis zu Ludwig XIV. der Oberbefchlähaber der Ar» 
tilerie, |. v. w. Feldzeugmeiſter. 

Grand Pre (Ipr. Grang-Preb), Stadt im frang. Dep. 
Ardennen, am Aire und an der Bahn VWouzierd= Apres 
mont, 1400 E.; dabei das Defilde von G. im Argonner⸗ 
wald (Strafe von Varenned nad ne daf. 14. 
Sept. 1792 Sieg Elerfayts über die Franzofen. 

Grands Pre, Dorf in der Dominion of Canada, 
Prov. Reufhottland, 1604 gegründet, befannt durch Long» 
felows Gediht „Evangeline”. 

Grand: Rapids (ipr. Grännd-Räppide), Stadt im 
nordamerif. Staat Mihigan, am Grand- River, Kreu⸗ 
— von 6 Bahnen, 32016 E. 

Grand River (ipr. Grännd-Riwwer), Name mehrerer 
Flüſſe in Nordamerika; der bedeutendfte in Midigan, in 
den Michigan⸗See mündend, 320 km Ig. 

Grand-Seigneur (fry., {pr. Grang-hänjöge), Groß⸗ 
dere (Titel des Sultans). 

Grandfon (pr. Srangfong), Granfon, deutic 
Graujee, Stadt im ſchweiz. Kanton Waadt, am Neuens 
burgerfee und an der Bahn Neuenburg-Genf, 1742 E.; 
bier 3. März 1476 Sieg der Eidgenoffen über Karl den 
Rübnen von Burgund. 

‚Grand Zrunt:Hanal (ſpr. Grännd-Trönk.), wid» 
tiger anal in England, verbindet die Merſey mit den 
Irent (die Jriſche See mit der Nordfee), 150 km Ig. 

Grand: Bentron, Gipfel der Vogeſen, f. Winterung. 

Grandvillars (ſpr. Grangwilahr), Dorf im franz. 
Dep. Oberrhein, an der Allaine und der Bahn Mont» 


bltard-Delle, 2272 E.; hier 16. Dez. 1870 Gefecht zwi⸗ 


ſchen Deutfchen und Branzofen. 
Grandville, franı. Stadt, f. Granville. 
Grandville (ipr. Grangwil, Ignace Iſidore), genannt 
Etrard, franz. Charalter- und Sarilaturzeichner, geb. 13. 
Sept. 1808 zu Nanch, geft. 17. März 1847 zu Paris; 
gab heraus „Metamorphoses du jour‘ (1828), „Scönes 
ds la vie des animaux“ :c., zahlreiche polit. Karikaturen. 
Granelia (Victor), Pfeudonym, |. Tangermann. 
Granen, in den Niederlanden alle Arten von Getreide. 


Grand⸗Combe (Ipr. Grang-Kongb), Stadt im franz. | Grangemonth (ipr. Grebndfhmöh), Hafenftadt in 


der ſchott. Grafſch. Stirling, an der Mündung des Garron 
und am Ofteingang des Fortb- und Elydelanals, 2600 E. 

Grangers (engl., fpr. Grehndſchets, d. h. Scheunen⸗ 
befiger, Zandleute), Partei in den nordweftl, Staaten der 
nordamerit. Union, welde den Schut der Iandwirfäaftl. 
Interefien gegenüber dem beweglihen Kapital anftrebte, 
1873 entftanden, aber bald wieder verfhwunden. 

Granica (ipr. Granitza), Dorf im ruff.spoln. Gouv. 
Piorrlow, an den Bahnen Warfhausftralau und Wars 
ſchau⸗Wien, Grenzzollamt gegen Oſterreich. 

Granier de Gaflagnac (ipr. Granjch DE Kaſſanjak, 
Adolphe), Franz. —W und Abgeordneter, geb. 12. Aug. 
1808 in Unerons Bergelle, eifriger Anhänger Napoleons 
II., 1852 —70 Mitglied des Gefeggebenden Körpers, 
1876 der Deputiertenlammer, geft. 31. Jan. 1880; ſchrieb: 
„Histoire des causes de la revolution frangaise” 
(1850) u. a. biftor. Werte, — Sein Sohn, Paul Adolpge 
Marie Prosper ©. de C., geb. 2. Der. 1843 zu Paris, 
ebenfalls leidenfhaftliher Bonapartift, Redakteur des 
„Pays“, feit 1876 Mitglied der Deputiertentammer, bes 
kannt durd fein maßloſes und ftandalfühtiges Auftreten, 

Granieren, ſ. v. w. granulieren. [= 8 mg. 

Granik (Mehrzahl Graniki), früheres pol. Gewicht 

Granifnd, Fluß im nordweſil. Kleinaſien, in die 
Propontis mündend, jegt Kodſcha Eu; daf. 334 v. Chr. 
Sieg Uleranderd d. Gr. über die Perſer, und 74 v. Chr. 
des rom. Konfuls Lucullus über Mithridates, König 
von Pontus. 

Granit, kryſtalliniſch-körnige Welsart, beficht auß 
Feldipat (Orthollas und Dligollas), Quarz und Glints 
mer und macht einen wefentlihen Teil der Erdkrufte aus, 
tritt am häufigften in Gebirgagegenden auf, Außer dem 
gewöhnlichen 8, deffen Gemengtetle etwa erbfengroß find, 
unterfheidet man no: Granitit, Protogin-G. (Alpen⸗ 
&.), Muscovit-G., Begmatit, Turmalin=G., Hornblendes 
G., Schrift-G. Der ©, liefert bei der Verwitterung 
fruchtbaren Boden, dient zu Kunſtwerken sc., al8 Baus 
material und Pflafterftein. 

Granitgneis, Felsart, ein Gneis, welder fid in 
feiner Strultur dem Granit nähert. 

Granitgrus, lofe, unverbundene, meift etwas ver- 
witterte Ghemengteile des Granits. 

Granitit (Biotitgranit), ein Granit, beftehend aus 
rotem Drthollas, viel Dligollas, wenig Quarz und 
ſchwärzlichem Glimmer, 

Sranitmarmor, granitähnlic gefledter, von zahl» 
reichen Beinen Korallen und einzelnen Nummuliten er 
füllter Kalkſtein (ſüdbayriſche Alpen). 

Granitporphyr, Felsart, beftehend aus einer fein» 
lörnigen, granitiihen Grundmaſſe, welde porphyriſche 
Aussheidungen von Feldfpat, Quarz u. Glimmer umfaßt. 

Granitih (Georg), öfter, Politiker, geb. zu Wien 
1. Febr. 1833, Advolat und liberaler Iournalift, feit 
1873 im Reihsrat Mitglied der deutſchen Linken. 

Granit (die), waldige Höhe auf der Infel Rügen, 
100 m, großer Wildpark, Jagdſchloß, Ausfihtsturm, 

Granius Liciniänns (Cajus), röm. Geſchichtſchrei⸗ 
ber des 2, Jahrh. n. Chr. ; Fragmente feiner annaliſtiſchen 
Geſchichte Roms, 1853 im Brit. Mufeum entdedt, her⸗ 
ausgeg. von Per (1857) und durch die „Heptas philo- 
logorum Bonnensium‘ (1858). 

Grania (La), Schloß der fpan. Könige, bei Sans 
Ildefonſo (Scgovia), an der Strafe von Madrid nad) 
Segovia, 1727 im Gefhmad von Verſailles erbaut; ches 
mald Sommerrefidenz, jegt Kryſtallfabrik. 

Granne (Arista), borftenförmige Verlängerung an 
Blattorganen, Blütenftielen mander Pflanzen, insbe. 
der Spelzen der Gräjer. 

Grano, ital. Gewidt, ſ. Grän; in der Lombardei 
früherer Name de8 Gramm; Kupfermünge in Neapel = 
3,44 4, in Sicilien 1,7. 4 ; Gelditufe auf den Philippinen 
zu Aa Real = 4, 4. [Pflafterungen 

Granolith, Difgun aus Gäment und Granit, zu 

Granollers (ipr. noliece), Stadt in der fpan. Brov. 


Granet (Granch, Frang. Marius), franz. Genres und | Barcelona, am Congoft und an den Bahnen Barcelonar 


Irditetturmaler, geb. 17. Der. 1775 u Air, geſt. daf. 
21. Rov. 1849; Meifter im Hellduntel. 


Perpignan und Barcelona-Ripoll, 5740 €. , 
Granotto, früheres Gold» und Silbergewidt in 


— Gräjer 





848 Granomjtij 
Piemont zu *,; Grano = 4, mg; Gransttino, bie 
Hälfte des ©. 


Granowftil (Timofej Nilolajewitſch), rufl. Philo⸗ 
foph, geb. 22. März 1813, feit 1839 Brof. in Mostau, 
get. 16. Okt. 1855, Schüler Hegeld, Verbreiter human⸗ 
liberaler Grundfäge in Rußland, Biogr. von Stanke⸗ 
witfh (ruf. 1869). . , 

Gran Saſſo⸗d' Italia, höchſter Gipfel des Apennin, 
in den Abruzzen, auf der Grenze der ital, Prov. Teramo 
und Aquila, 2921 m. 

Granfee, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Potsdam, Fr. 
Ruppin, an der Bahn Berlin-Stralfund, 3668 €. 

Granfon, ſchweiz. Stadt, f. Grandfon. 

Grant (Ipr. Gränt, Sir Francis), bedeutender engl. 
Rorträtmaler, geb. 1808 in Edinburgh, Präfident der 
Kunftalademie ju London, geft. 5. Ott. 1878. i 

Grant (Ipr. Gränt, James), [hott. Schriftſteller, geb. 
1. Aug. 1822 au Edinburgh, behandelt in feinen Romanen 
bef. die Geſchichte Schottlands. 

Grant (Ipr. Gränt, James Auguftus), engl. Offizier 
und Reifender, geb. 1827 zu Nairn, erforfchte 1360—63 
mit Epele die Rilquellen; ſchrieb: „A walk across 
Africa“ (1863) u.a. 

Grant (jpr. Sränt, Sir James Hope), engl. General, 

eb. 1808, zeichnete fid) in den Htänıpfen des ind. Aufs 

andes aus, befehligte 1860 die Landungsdtruppen im 
China und zog 13. Ott. in Peking ein; gef. 7. März 
1875 als Oberbefehlshaber des Yagerd von Alderſhot. 

Grant (fpr. Gränt, Ulyfies Sidney), amerit. Feld⸗ 
berr und 18. Präfident der Ver, Staaten, geb. 27. April 
1822 in Mount-Pleaſant, fämpfte im Merit. Krieg bis 
1854, im Bürgerkrieg 1861 Brigadegeneral, nahm an der 
Spitze der Weittenneffees Armee 4. Juli 1863 Vidaburg, 
1864 Oberbefehlähaber aller Armeen der Union, beendigte 
mit der Eroberung Rihmonds und der Kapitulation Lees 
(3. und 9. April 1865) den Srieg, danach Obergeneral 
aller amerit, Armeen, 1869—73 und nohmals 1873—77 
Präfident der Union, als welder er durch übergrofe Nach ⸗ 








fiht gegen die Korruption feine Popularität größtenteils 
wieder einbüßte; geft. 23. Juli 1885 in Mount» Mac» 
Gregor. 

Grant Duff (ipr. Gränt-Döf, Mountituart Elpbins 
one), engl. Staatsmann, geb. 1829 zu Sattara in Oft» 
indien, feit 1857 liberalcs Parlamentsmitglied, 1868— 74 
und 1880—81 Unterftaatsfetretär für Indien, dann 
Gouverneur von Madras. 

Grantham (Ipr. Gräußämm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lincoln, an der Großen Nordbahn, 16886 E. 

Grankomw (Adele), gefeierte Tänzerin, geb. um 1840 
zu Braunfhweig, 1857—66 am Hoftheater in Hannover, 
1875—76 in Berlin, geit. daf. 7. Auni 1877. 

Granulation (lat., Körnung, Körndenbildung), die 
Bildung der Fleiſchwärzchen auf heilenden Wunden; dur) 
übermäßige Entwidelung der Granulationsgewebe (Bindes 
gewebe, Blutgefäße und Zellen) entiteht das fogen. wilde 
Fleiſch, welches durch Ahmittel au betämpfen if; in der 
Pharmacie das Zerlleinern eine feften Körpers. 

Granulieren (tönen), flüffige Metalle in Borm 
von Körnern zerteilen. 

Grannlit (Weihftein, Leptinit), ein ſchiefriges Ge— 
fein, Gemenge von Weldipat (Ortbollas) und Quarz 
mit eingeftreuten Heinen roten Granaten (fähf. Granu⸗ 
litgebirge am nordiweftl. Abfall des Eragebirges). 

ranulom (lat.), Bleifhwärzhengeihwulft. 

Granulös (lat.), Lörmig; Grannlofität, Körnigleit. 

Gränum (lat.), Kor, Körnchen. 

Granvella (Antoine Perrenot, Herr von), Kardinal 
und Staatömann, geb. 20. Yug. 1517, Sohn von Nico- 
las Berrenot de ©. (feit 1530 einflufreiher Minifter 
Kaiſer Karls V., gef. 28. Aug. 1550), 1540 Bifhof von 
Arras, nach dem Tod feine Vaters Minifter Karls V., 
1560 Erzbifhof von Medeln, 1561 Kardinal, aus den 
Niederlanden, wo er ſich ald Hauptvertreter der abjolus 
tiſtiſchen Tendenzen der fpan. Monardie verhaft machte, 
1564 abberufen, 1570 Bizelönig von Neapel, dann bie 
1584 erfter Minifter Philipps IL. von Spanien, geft. 21. 
Sept. 1586 in Madrid. 

Granvitie, Grandville (fpr. Grangwil), befeftigte | 


Seeftadt im frang. Dep. Mande, am Kanal, 12527 €.; 
Endftation der Bahn von Paris. 

Granville (Ipr. Grännwil, George Levefon-Gomer, 
Graf), engl. Staatämann, geb. 11. Mai 1815, feit 1837 
Rarlamentsmitglied (liberal), feit 1846 im Oberhaus, 
1851—52 Minifter des Auswärtigen, 1863 53 und 1859 
—65 Präfident des Geheimen Rats, dann Miniſier der 
Kolonien, 1870— 74 und wieder 1880 bid Witte 1885 
Minifter des Auswärtigen. 

Gräo, portug. Name des Gran (f. d.). 

Grao (Billasmucva del G.), Hafenftadt im der fpan. 
Vrov. Valencia, an der Mündung ded Guadalaviar, 4433 
E., Seebad; Bahn nah Valencia. 

Grapenoder@rapengut, in Rorddeutſchland eiferne 
Töpfe oder Tiegel mit frühen. [diplomet. Schriftenkunde. 

Graphit (arh.), Schreib» und Zeihentunft, inkbeſ. 

Graphis (Schriftflechte), Pilanzengattg., meiſt tropiſche 
Flechten aus der Familie der Graphideen. @. seripta, 
bei uns häufig an Baumſtämmen. 

Graphifm, zur Schreib» oder Zeichenkunft gehörig; 
Graphiihe Zeichen, Ehriftzeihen. 

Graphifhe Künfte, alle Reprodultionsverfahren, 
durch welde nah Schrift, Bild oder Zeichnung Platten 
oder Stempel zur Vervielfältigung dur den Drud er» 
zeugt werden: Holsichneidelunft, Lithographie, Stahl - 
und Kupferfti, Ayung, Galvanographie, Photolittes 
graphie, Lichtdrud, Mubeldrud sc. 

Graphiihe Statik (Graphöftatit), Behandlungs 
weife der Statik, bei welder an Stelle der Rechnung die 
grapbifche Darftellung tritt. Dal. Culmann (2. Aufl. 1875). 

Graphit (Reifblei), bleigraues, metallglänzendes 
Mineral, fühlt 4 fettig an, beſteht in reinem Zuſtand 
nur aus Kohlenſtoff, tritt in tafelartigen Kruſtallen, auch 
in derben blättrigen Aggregaten auf in Gängen, Adern, 
Neftern im Urfhiefer», Granwade- und Eteintoblen 
gebirge, ald Gemengteil mander Geſteine (Grauit, Gueis, 

limmerfhiefer), als Graphitſchiefer. Benutung: zu 
Dleiftiften, feuerfeften Tiegeln, zum Einfämieren deu 
Mafcinenteilen, zum Anftrih von Öfen zc., in der Gal ⸗ 
vanoplaftil. Künftliher G. bildet ſich im dem Eiſenhoh⸗ 
öfen (Hobofengraphit). 

Graphologie (gıh.), |. v. w. Chirogrammatomantie 
(f.d.). Bol. Echwiedland (3. Aufl. 1884). 

Graphoſpas mus (arh.), Schreibkrampf. 

Graphotypie, Verfahren zut Herſtellung don Muftra» 
tionsdrudplatten, wobei die Zeichnung auf einer mit Artide 
überzogenen Platte aufgetragen und dann mittels einer 
Bürfte erhaben herausgewaſchen wird. 

Graptotithen, Familie auögeftorbener, der filuriihen 
Periode angehöriger Tiere, bilden wenige Gentimeter lanır, 
gas oder gelrümmte, ftäbchenförmige Kolomien oder 

ierftöde (Graptolithenidieier). 

Gras, bis 1871 Feldmaß im oldenb. Fr. Jever, bei 
Binnenland = 38,, a, bei Grodenland = 31,55 8. 

Grasäugelhen (Sisyrinchium), Pflangenfamilie 
der Irideen Beine Zwiebelgewächſe AUmeritas mit fat 
graßartigen Blättern und hübfhen Blüten. 8. amceps, 
Bermudiana u. a. Zierpflanzen. 

—— (Hans Nebomul), öſterr. Dichter und 
Publiziſt, geb. 2. Mai 1836 zu Obdach (Steiermart), 
feit 1865 in ber Redaltion der „Prefle” zu Wien; Ges 
dihtfammlungen: „Sonette aus dem Orient‘ (3. Aufl. 
1873), „Singen und Sagen” (1869) sc. 

Grasbroof, Eibinjel im hamburg. Gebiet, mit 
Schiffswerften, Eifengichereien ıx. 

Gradchenbah, Dorf in der heſſ. Prov. Starten» 
burg, Kr. Heppenheim, im Odenwald, 415 E. Bei einer 
nahen Waldauelle (Siegfriedöbrunnen) fol Siegfried, der 
Held des Nibelungenliedes, ermordet worden fein. 

Gräfer (Graminsae), artenreiche, monototyledenifhe 
Planzengattg. aus der Ordnung der Epelgenblätigen 
Gewädhfe (Glumaceen), krautig, felten bolzartig (Bam 
bus), mit walzenförmigen, meilt hohlen und durch Knoten 
abgeteilten Stengeln 1 rn ungeteilten, parallelnervigen 
Blättern und ührenförmig oder rifpenfürmig geitellten 
Blüten, Die Früchte find Schließfruͤchte (Carpopfe), oft 
mit den Spelzen eng verwachſen; im Samen ein großer 
Eimweißlörper (Mehllörper). Nüglihfte und widtigfe 


Graefer — Graudenz 


Plangenfamilie, umfaßt die Getreidearten, viele Butter- 
und andere für den Menſchen wichtige Pflanzen (Zuders 
rohr, Bambusrohr :c.). 

Graefer (Karl), geb. 23. Aug. 1807 zu Grein, Ober» 
lehrer am Gymnafium zu Marienwerder, Verfafler zahle 
reiher wertvoller engl. und franz. Epradlehrbücer. 

ras·Gewehr, das von dem franz. Chef D’Escadron 
Gras erfundene, in der franz. Armee eingeführte Gewehr. 

@raöhirfe, |. unter Glycerla. 

Gradleinen oder Grastuch, ſ. unter Chinagras, 

Graslilie, Pflangengattg., |. Antherlcum. 

Gradlig, Bez.» Stadt im mördl. Böhmen, an der 

G.-Fallenau, 7850 E., wichtiger Fabrikort. 
radmiüde, Abteilung der Eingvogelgattg. Sänger 
(Sylvia). Dabin gehören: Zaun · oder Haus · G. (Meife 
Er oder Müllerchen, S. currüca) ; Mönds-®., (Plat- 

{ * Schwarzblättchen, Kardinälchen, 8. atricäpilia), 
mit ſchwarzem Scheitel; Graue G. (Dorn-G., Wald⸗ 
fänger, S. einer&a) ; Garten · G. (S. hortensis), Sperber · 
6. (8. nisorla); niften in Gebujhen und Heden. 

Graönelte oder Grasblume, ſ. Armerla. 

Gradöl, ſ. Geraniumöt. 

Graßdroft, Fils, ſ. Roſt. 

Graf (Karl Gotthard), Landſchaftsmaler und Dichter, 
geb. 19, Dit. 1767 auf der Pfarre Serben in Livland, 
geh. zu Rom 4. Aug. 1814. Vgl. Tielemann (1818). 

Graß (Peter), Glasmaler, geb. 1813, geſt. 18. Des. 
1883 zu Bonn (Kölner Dom, Upouinaristirge zu Re⸗ 

en x.). [der Bahn NeapelsTaranto, 5262 E. 
raſſano, Bleden in der ital, Prov. Potenza, an 

Grass-Cloth ({pr. Gräß⸗Klohß), chineſ. Leinwand, 
Gradtuh, f. unter Chinagras. 

‚ Grafie (ipr. Graf), Stadt im franz. Dep. Secalpen, 

im SW. von Nizza, an der Bahn nad) Cannes, 9673 E.; 
ge Gartenkultur; berühmte Yabriten für Par» 

merien und Effenzen. 

Gräfe (Ioh. Gcorg Theodor), Bibliograph und Lite 


terarhiftoriter, geb. 31. Jan. 1814 zu Grimma, 1871—82 | 


Direktor de8 Grünen Gewölbes zu Dresden; Hauptwerle: 
„Lehrbuch einer allgemeinen Litterärgefchichte” (1837—60); 
„Tresor de livres rares et precieux” (1858—69), 
gef. 27. Aug. 1885. 

Graffi (Anton), Bildhauer, geb. in Wien 22. April 
1765, Modellmeifter der kaiferl. Borzellanfabrit (berühmt 
feine Bistuits), feit 1794 Direktor der Wiener Akademie, 
gef. 31. Der. 1807. — Sein Bruder, of. G., Maler, 
geb. 1768 in Wien, Prof. an der Alademie in Dresden, 
gef. daf. 7. Jan. 1838. Epidemien). 

Graffieren, um fi greifen, fid) verbreiten (von 

Graffini — gefeierte Opernfängerin, geb. 
1775 zu Vareſe, 1804—13 Primadonna in N 
1850 ıu Mailand. 

Gräßling oder Kreßling, Bild, |. unter üſche. 

Grakmann (Hermann Gunther), Mathematiter und 
Drientalift, geb. 15. April 1809 zu Stettin, Gymnafials 
Ihrer daf., geft. 26. Sept. 1877; Hauptwerle: „Die 

iſſenſchaft der ertenfiven Größe oder die Ausdehnungs» 
legte” (2. Aufl. 1862), „Wörterbuch zum Rig- Veda“ 
(1873— 75), Überfegung des „Rig ⸗ Veda” u 
Bl. Sälegel (1878). — Sein Bruder, Rob. G., ge 


8. März 1815 zu Stettin, feit 1848 Herausgeber der 


„Stettiner Zeitung‘ und der „Pommerſchen 
affer mathemat. und philof. Schriften. 
radtuh oder Gradleinen, |. unter Chinagras. 

Gradwirtihaft, landwirtiaftliche Betriebsart, bei 
der ein Teil des Aderlandes mit Gräfern oder Kräutern 
vu Mäh⸗- oder MWeidefutter bebaut wird. 

Grat, die oberfte Scharfe Kante eines Körpers; der 
höhfte Rüden eines Berge. 

bräter (Fricdt. David), Altertumsforfher, geb. 22. 

April 1768 zu Chwäbifh- Hal, 1818—27 Rektor des 

Gymnafiums zu Ulm, geit. 2. Aug. 1830 p Schorndorf; 

b die Im die deutſch⸗ nordiſche Altertumslunde wichtigen 

tfriften „Bragur” (1791—94), „Braga u. Hermode“ 

(1196—1802), „Idunna u. Hermode” (1812—16) heraus, 

Gratia, Stadt in Rumänien, 7880 E. 

Gratia (lat.), Dant; Gnade, Gunft. Gratis gratiam 

Parit, Gunſt erzeugt Gunſt. 

Meines Gonverfationd»Lerifon, 4. Aufl. I 


eitung *, 


aris, geft. | 
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|  Gratiäl (lat.), Ertenntlihleit; Dankgeſchenk, Trint- 
' Gratianopdlis, alter Name für Grenoble. [geld. 
| _ Gratiännd, röm. Kaifer, geb. 359 n. Ehr., Sohn 
Balentinians I., berriäte feit 375 über Weſttom, 383 
von Marimus geftürzt und getötet. — G., Gegentaifer 
des Honorius, 406 n. Chr. von den brit. Regionen er— 
hoben, nad 4 Monaten wieder geftürzt. 

Gratiänusd, Camuldulenfermönd in Bologna, Be— 
gründer des kanonifchen Rechts, verfaßte um 1150 das 
„Decretum Gratiani” (1. Teil des „Corpus juris ca- 
nonici‘). [Dant; Dantgebet. 

Gratias (lat., nämlid dico oder ago, id ſage), 

Gratififation (Iat.), Gnadengeſchenk, Vergütigung 
für außerordentliche Dienftleiftungen; gratifigieren, ein 
Gnadengeihent maden. 

Gratifulieren (fr;.), durch das Ne zeichnen. 

Gratiöls (Gotteögnadenlraut), Pflanzengattg. der 
Etrophularineen. @. offleinälts (Purgierlraut, bigt- 
traut), auf feuchten Wiefen, weiß blühend, enthält im 
bitter fhmedenden Kraut Gratiofin und Gratiofolin. 

Gratis (lat.), umfonft, unentgeltlich. 

Gratind Falidcnd, röm. Dichter, aus Falerii, Zeit⸗ 
geaafle Dvids; feine „Cynegetien”, Lehrgedicht über die 

agd, Seraußgeg. von gm (1838). 

raten Auguſte Joſeph Alphonſe), franz. kath. 
Theolog, geb. 30. März 1805 zu Lille, Prof. der Moral 
an der Eorbonne, Mitglied der Alademie, Gegner der 
Infallibilität, geft. 6. Webr. 1872; frieb: „Cours de 
philosophie” (7. Aufl. 1864) u. a. 

Grattan (pr. Grättänn, Henry), berühmter irifher 
Redner, geb. 3. Juli 1746 gu Dublin, geft. zu London 
14. Mai 1820, wirkte für die Emancipation der Statholilen. 

Grattan (ſpr. Grättänn, Thom, Eolley), engl. No— 
velliſt, geb. 1796 in Dublin, feit 1839 brit. Konful in 
Nordamerika, geit. 4. Juli 1864 in London, 

Grattiere, die in den oberften Gebirgäregionen lebens 

Gratwität (ftz.), Gnadengefhent. [den Gemſen. 

Gratulant (lat.), Glüdwünjhender; Gratulation, 
Glüdwunfh; gratulieren, Glüd wünfhen; gratälor, id) 
wünfhe Glüd. 

Grat, Hauptftadt von Steiermarl, ſ. Graz. 

Gräß, auch Gräz, poln. Grodzisko, Stadt im preuf. 
Reg.» Bez. Voſen, Kr. But, an der Bahn Opalenica-G., 
3701 E., Bierbrauerei, Getreidehandel. 

Graet (Heinr.), jüd. Hiſtoriker, geb. 81. Olt. 1817 
zu Zions (Prov. Poſen), feit 1870 Prof. an der Univers 
fität Breslau, Herausgeber der „Monatsſchrift für Ge» 
ſchichte und Wiſſenſchaft des Judentums” (feit 1869); 
Hauptwerk: „Geſchichte der Juden“ (11 Bde., 1855—76). 
Gratzen, Stadt im böhm. Bez. ige 2349 €. 

Grau, die dur Verdünnung oder Verfeung von 
verſchiedenen Mengen von Weiß und Schwarz entftehende 
\ Barbe, je nad) dem Überwiegen des einen oder des andern 
| ells, dunkel⸗ bis ſchwarzgrau genannt, auch von Heinen 

eimifhungen anderer Farben mannigfach nuanciert. 

| Graubünden (franz. Grisons, ital. Grigioni), 
Kanton der jüdöftl. Schweis, 7185 qkm, 94991 teils 
deutiche, teild roman. und ital. E. (11711 Katholiken), 
Alpenland, beftehend aus 5 Hauptthälern: Thal des Hin« 
terrheins, des Vorderrheins, der Albula, Engadin, Prettis 
gau; Alpenwirtfhaft, au Weinbau. Hauptftadt Chur. 
., im Altertum ein Teil von Rhätien, von den Rö— 
mern 15 n. Ehr. erobert, 843 mit Deutfhland verbunden, 
ehörte zum alemann, Herzogtum. Im 14. und 15. Jahrh. 
fhlofen die Gemeinden zur Beilegun der Fehden zwiſchen 
den berſchiedenen Dynaſten Bündniſſe mit den geiftl. und 
weltl. Gewalthabern: 1396 den Gotteshausbund, 1424 den 
Dberen oder Grauen Bund, 1436 den Zehngerichtenbund. 
Diefe vereinigten fi 1471 zum „ewigen Bund in Hoch⸗ 
rhätien“. Die Erwerbung von Xeltlin, Ehiavenna und 
ormio (1512) wurde Veranlaffung zu Feat in ea 
ſpalt zwifchen den 3 Bünden und zur Einmifhung Oſter⸗ 
reichs und Frankreichs, weldes 1798 ©. der Helvet. Res 
publit einverleibte. 1808 trat es als 15. Kanton der ſchweiz. 
Eidgenoffenfaft bei. PVerfaffung vom 1. Bebr. 1854. 
| Grauden » Hauptftadt des reife G. (831 qkm, 

63141 ie im preuß. Reg.» Bey. Marienwerder, r. an 
| der Weichfel und den Bahnen Laslowig-Jablonowo und 
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Graue Brüder und Schmweftern — Gräpius 








Ihorn-Marienburg, 17321 E.; 2 km nördl. Beftung ©., 
mit 2121 @., von Friedrich IL. 1772—76 angelegt,1807 
von Courbitre tapfer verteidigt, jet gefhteift, : 

Graue Brüder und Schweitern, gemeinfamer 
Name der Barmperzigen Brüder und Schweltern (ſ. d.) 
und ähnlicher Berbrüderungen, wegen ihrer grauen Tracht. 

Graueifenfied, Mineral, f. v. w. Martafit. 

Grauer Bund, ſ. unter Graubünden. 

Grauer Star, ſ. Star. 

Srangältigert, Mineral, ſ. v. w. Fahletz. 

Grau in Grau (fr. Grisaille), Malerei mit weißer 
und grauer Farbe auf grauem Grund. 

Graukehlchen, Eingvogel, f. unter Braunelle, 

Graufupfererz, ſ. v. w. Rupferglanz. 

Graul (Karl), Theolog, geb. 6. Webr. 1814 au Wör⸗ 
Tig, 1843—60 Direltor der 1848 von Dresden nad) Leipzig 
verlegten evang.⸗ luth. Miffionsanfalt, erforfchte auf einer 
Miffionsreife nad Oftindien 1849—53 die tamul. Sprache 
und Litteratur, geit. in Erlangen 10. Nov. 1864; ſchrieb: 
„Reife nad Oftindien” (1854—56) u. a., überfegte tamul. 
en („Bibliotheca Tamulica“, 1854—65). 

raulhet (fpr. Grolch), Stadt im franz. Dep. Tarı, 
am Dadon, 4435 E,, ne 

Grauliegended (Weißliegendes), Konglomerate, 
fließen in manden Gegenden das Rotliegende nad) oben 
ab und bilden die Unterlage des Kupferſchiefers. 

Graun (Karl Hein), Komponiſt, geb. 7. Mai 1701 
au Wahrenbrüd, feit 1740 Lönigl. Kapellmeifter in Berlin, 
gef. al 8. Aug. 1759; fhrieb das Oratorium „Der 
Tod Jeſu“, gen 30 Opern u. a. — Sein Bruder, 
oh. Gottl. G. Violinift und Komponift, geb. 1698 gu 
Mahrenbrüd, feit 1740 Lönigl. Konzertmeifter zu Berlin, 
gef. daf. 27. Ott. 1771. [2 Kahni = 2,45 8. 

Graumd oder Mahni, Beldmah in Madras zu 

Graupeln, undurdfihtige bis erbſeugroße Echnees 
fügelgen, fallen bef. im Frühjahr und Herdft; gu unters 
fheiden vom Hagel (f. d.). 

Granpen, enthülfte, abgerundete Körner der Gerfte 
oder ded Weizens, auf der Graupenmühle dargeftellt, 
dienen ald Nahrung zu Suppen und Gemüfe. 

Graupen, Zinngraupen, alter Name für ein 
aeiprengte Körner des Zinnerzes, die durch Pochen und 
Waſchen aus dem umgebenden Geftein gewonnen werden. 

raupen, Bergitadt im böhm. Bey. Teplig, im Erz» 
gebirge, an der Bahn Dur» Bodenbad, 2904 E., Berg» 
an auf Zinn und Silber; in der Nähe die Ausſichts- 
punkte Rofenburg und Müdentürmden. 

Grauſpießglanzerz, |. unter Autimon. 

Graumwade, ein Trümmergeftein, zuſammengeſetzt 
auß abgerundeten Fragmenten von Quarz, Thonfeiefer, 
Kieſelſchiefer, Weldfpatlörnern und Glimmerblättden, 
welhe von einer quarzigen und thonigen Bindemaffe 
umbüllt find, erhält bei mehr thoniger eſchaffenheit oft 
daß Unfehen von Sandftein (B.-Sandftein), wird bei 
Vorwalten von Glimmer zu einem wirklihen Schiefer 


(8 ,-Stiefer). — Grauwadengruppe (filurifche und devo⸗ 


niſche Formation), Gruppe von Gebirgsarten zwifchen 
der Kohlenformation und dem Urgebirge, ſandſteinartige 
Gefleine und Thonſchiefer mit Lagen von Kalkftein ver= 
bunden, rei an organiſchen Überreften und Erzlagern, 
liefert vortrefflie Baufteine, Kalte, Dach, Wet» und 

Grauwert, |. Beh. 

Gravämen (lat.), Bef werde (f.d.); Mehrzahl Gra- 
vamina, im ältern Staatsrecht die Beſchwerden der Lands 
fände über Juſtig⸗ und andere Gebrechen. Gravamıi. 
nieren, Beihwerde führen; Grarvantia, 
vierende) Umſtände; Gravät, Belafteter, Verdädhtigter; 
Gravation, Belaftung, Beihwerung. 

Grave (ital., Muf.), ernft, wũrdevoll, feierlid. 

Grave, Stadt in der niederländ. Prov. Nordbrabant, 
an der Maas, 2750 E. 

Gravedöna, Bleden in der ital, Prov. Como, am 
Weftufer des Comerſees, 1627 E. 

Gravelines (ipr. Graw'lihn), deutih Gravelins 
gen, vläm. Gravelinghe, feite Seeſtadt im franz. 
Dep. Nord, unweit der Mündung der Ya, an der Franz. 





Schreibſchiefer. 


elaftende (gras | 


ſich die Bewegun 


Nordoftbahn, 4182 E.; hier 13. Juli 1558 Sieg Eg- 


mont's über die Franzoſen. 


GräveN (Marim. Karl Friedr. Wilh.), polit. und 
philoſ. Scähriftfteller, geb. 28. Uug. 1781 zu Belgard, 
reuß. Juftigbeamter, 1848 in der Deutſchen Rationalvers 
Beier auf der Äußerften Rechten, trat 16. Mai 1849 
an die Spige de# legten Miniftertums unter Dem Reiche» 
verwefer; geſt. 29. Sept. 1860 zu Dresden; ſchrieb: 
„Kommentar zur preuß. Gerichtsordnung“ (1825—31), 
„Der Menſch“ (4. Aufl. 1839) u. a. 

Gravelotte (fpr. Graw’lott), Dorf im reichsländ. 
Reg.» Bez. Lothringen, Landkreis Met, 650 E. ; 18. Aug. 
1870 Sieg der I. und IL. deutſchen Armee unter König 
Wilhelm I. über die Franzoſen unter Bazaine, 3. (ent⸗ 
fheidender) Tag der Kämpfe bei Met. 

Gravelure (fry., ipr. Graw’lühr), verblümte Zote. 

S Gravenhage, niederländ. Stadt, |. Gang. 

Gravenitein, Dorf in der preuf. Prov. Schleswig · 
Holflein, Kr. Apenrade, 800 E., Schloß, Secbad, be» 
rühmter Obftbau (Gravenfteiner Apfel). 

Graveolent (lat.), ftart und widerlih riechend. 

Graves (ſpr. Graw), ein weißer Bordeaurwein. 

Gravefande, ’3Grapcezande, Flecken in der mieder» 
länd. Prov. Eüdholland, an der Nordfee, 4680 E. 

Gravefande (Wilh. Jat. van ’8), niederländ. Philo- 
foph und Mathematiker, geb. 27. Eept. 1688 zu Her 
zogenbuſch, feit 1717 Prof. zu Leiden, geft. 28. Febr. 
1742; Werke Heraußgeg. von Allemand (1744) 

Gravedend (fpr. Grehws.), Etadt im der engl. 
Grafſch. Kent, an der Themſe und der Nord⸗Keut-Bahn, 
23375 E., Endpunkt des Londoner Hafens, Seebäder, 
Gemüfebau. [Krankheit (1. d.). 

Gravedihe Krankheit, ſ. v. w. wie Baſedewſche 

Gravent, f. unter Gravieren. 

Gravida (lat.), eine Schwangere ; grawibieren, [hmän« 
gern; Gravibität, Schwangerſchaft. 

Gravieren (lat.), beihweren, bedrüden, benech⸗ 
teiligen; belaften, in Verdacht bringen. 

Gradieren (fr), Zeichnungen erbaben oder vertieft 
in Holz oder Metall mit Grabſtichel, Nadiernadel, Meibel, 
Bunzen sc., in Edelftein oder Kryſtall mittels des Schleif⸗ 
rads herſtellen. Graveur (fpr. -wöhr), wer folde Ar 
beiten ausführt, Oft werden Graviermaldinen (Teils, 
Shraffier- und Guillochiermaſchine, der Pantograph) das 
bei angewendet. (Arüometer. 

Gravimeter (lat.»grä.), Schweremefier, |. v. m. 

Gravina, Stadt in der ital. Prov. Bari, am Flut 
G. 16905 E.; Schloß Kaifer Friedrich IL. 

Gravina (Domenico Benedetto), ital. Kunitiärift: 
fteller, geb. 28. Scpt. 1807 zu Palermo, Benediltiner 
im Klofter Monreale, feit 1839 Lehrer der Philofopbie, 
fpäter Abt zu Montecaffino; Hauptwerk „Tllustrazione 
del duomo di Monreale‘ (1359). 

Gravina (Gianvincenzo), ital. Rechtsge lehrtet, Di: 
ter und Srititer, geb. 21. Ian. 1664 zu Worgiamo bei 
Eofenza, feit 1688 in Rom, Mitbegründer der Ktademie 
der Arkadier, 1698 Prof. daf., geft. 6. Ian. 1718; ſchrieb 
eine Poetit („Della ragion poetica libri due“, 1708; 
dayıt „Della tragedia libro uno“, 1731), Trauer 
ge u.a. Ausgabe feiner Werke 1757; Auswahl pen 

miliani«Giudici (1858). Vgl. Pafferi (1819). 

Gravis (lat., ſchwer, tief), f. unter Accent. 

Graviscä, im Altertum Küftenftadt im Gtrurien, 
183 v. Chr. röm. Kolonie, belannt durch ihre ungelunde 
Luft und ihren guten Wein, 

. Gravitas, Gravität (lat.), Schwere; Würde, feier ⸗ 
lid) ernſtes Weſen. @. verbörum, Nahdrud in der Rede; 
gravitätiich, ernft, würdevoll. 

Gravitation (lat.), allgemeine Schwere, das zuerik 
von Newton als gemeinfi filiche Urſache vieler Natur 
erſcheinungen erlannte Beftreben aller Körper, fid gegen 
feitig zu nähern —Ax und zwar immer prodot · 
tional_ihren Maſſen und umgelehrt proportional mit 
dem Quadrate ihrer Abftände. urch die G. erklärt 
der Planeten, Rebenplaneten und 

onde, Ebbe und Blut, Abplattung der Erde, Frör 
ceffion der Nachtgleichen ac. 

‚ Gravitieren (lat.), vermöge der Schwerkraft (Yn- 
zichungskraft) nad etwaß hinſtreben. 

Graͤvius (Joh. Georg), eigentlih Gräve oder Greif, 


Gravofa — Greenod 





Fhilolog und Kritiker, geb. 29. Jan. 1632 zu Naumburg, | Grebenan, Stadt im der bel. Prov. Oberheſſen, 


Hiftoriograph Wilhelms III. von England, geft. al 
Vrof. in Utreht 11. Ian. 1703; fehrieb: „Thesaurus 


antiquitatum Remanarum“ (12 Bde., 1694—99) u. a. | 


Gravdfa, Dorf in Dalmatien, unweit Ragufa, an 
einer Hafenbucht ded Adriat. Meeres, 677 GE. 

Gravoftatif, |. Graphifche Statik. 

Gradure (frj., Grämwühr), Erzeugnis der Gravier⸗ 


kunt, Kupfer», we 
Gran (fpr. Greb), Stadt im kan. Dep. Oberfaone, 
ft= und Parid-Lyon« 


on der Sadne und der Franz. 
Mittelmeerbahn, 7401 €. 

Gray (fpr. Greh, Afa), amerit, Botaniker, geb. 18. 
Nov. 1810 zu Paris Neuyort), 1842 Prof. in 
New-Cambrigde; fhrieb: „Genera florae Americas 
boreali-orientalis” (1848—49), „Synoptical flora of 
North America” (1878) u. a, 


Gray (fm. Greh, Jane), f. Grey. 
Gran (jpr. Greh, John Edward), engl. Boolog, geb. 
1800 in Walfall, feit 1840 Euftos der zuolog. Ypteir 


fung des Brit. Mufeums zu London, geft. 7. März 1875; 
ſchrieb: „Illustrations of Indian zoology‘ (1832— 
34) u.a., bahnte auferdem die Reform des engl. Poſt⸗ 
weſens an. — Sein Bruder, George Robert G., Zoolog, 
geb. 8. Juli 1808 in Chelſea, ebenfalls Beamter am 
Brit. Mufeum, geft. 6. Mai 1872, verdient um Entos 
mologie und Ornithologie; ſchtieb: „The entomology 
of —— (18339, „Genera of birds’ (1837 
—49) u.a. 

Gran (pr. Greh, Thomas), engl. Lyriker, geb. 26. Dez. 
1716 zu London, feit 1768 Prof. der Geſchichte zu Cam⸗- 
bridge, geit. daf. 30. Juli 1771; am belannteiten bie 
„&legie auf einem Dorflirhhofe” (1749, deutſch von 
Seume). Werte 1858. Biogr. von Gloſſe (1882). 

Graz, audi Grat, Hauptitadt des ölterr. Herzogt. 
Eteiermarl, an der Mur und den Bahnen Wien-Trieft, 
GeRaab, G.-Köflah, 97791 E., Laiferl. Burg, Dom, 
Karl⸗Franzens· Univerſitãt. 

Gräz, Stadt in Poſen, ſ. Grätz. 


Grazalema, Stadt in der ſpan. Prov. Cadig, am | 
Buß des Peñon de San-Ehriftobal, 8048 E,, 1266 mu. M. | 
Graziäni (Brangois), Baritonift, geb. 26. April 1829 | 


in Fermo, feit 1866 an der Ital. Oper zu Parid. — 
Erin Bruder, Luigi G., geb. 1828, geſt. 1869 zu Hom⸗ 
burg, Tenorift, meift an ital. Bühnen, 
raziani (Girolamo, Graf), ital. Dichter, geb. 1604 

> Pergola, bis 1664 im Dienft der Efte, geft. 1675 zu 

ergola;, durch fein Heldengediht „Conquisto di Gra- 
nata” (1650 u. d.) ald Epiter berühmt. 

Grasie (lat. gratia), Anmut, Liebreir. 

Grazien (ach. Ehariten oder Charitinnen), die drei 


Göttinnen der Anmut: Aglaia, Euphrofyne und Thalia, | 


Töchter des Zeus und der Eurynome, fpäter meift nadt 
dargeftellt in engverbundener Gruppe. 
razidß (frz.), anmutig, lieblich, reizend. 
Graziöso (ital, Muf.), lieblid, anmutig. 
Grayini (Anton Francesco), genannt Il Lasca, 
ital. Dichter, geb. 22. März 1503 zu Wlorenz, Gründer 
der Accademia fiorentina und der Accademia della 
Crusea (1550), gef. zu Florenz 1583; ſchrieb fatir. und 
burleste Gedichte, domiſche Heldengedichte, Novellen und 
Luftfpiele. Auswahl feiner Werte von Fanfani (1857). 


Great-Ysland (fpr. Greht-Eiländ), Infel in der | 


Bai von Eork in Irland, mit der Stadt Queenbtown. 
Great⸗Kanawha (fpr. Grcht-), Rebenfluß des Ohio 
in Rordamerila, entfpringt im NW. von Rordcarolina 
els New⸗River, mündet bei Point Pleafant, 640 km Ig. 
Great⸗Marlow (Ipr. be Stadt in der 
engl. Grafih. Budingham, an der Themje, 5518 €. 

Great⸗SEalt⸗ Lake, |. Salziee. — Great · Slave ⸗Lale 
pr. Greht⸗ Slehw⸗Lehl), Großer Sklavenſee, ſ. unter 
Stlaven fluß. 

Grebe (Karl Friedt. Aug.), ausgezeichneter Forſt⸗ 
mann, geb. 20. Juni 1816 zu Großenritte am gan 
wald, Oberlandforftmeifter und Direktor der Forſtlehr⸗ 
anftalt in Eiſenach, ſchrieb: „Gebirgstunde, Bodentunde 
und —— (8. 
Ertragsregulierung der Borften“ (2. Aufl. 1879) u.a. 





| Ehanfons. Werke 1747 u. ö. 
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Kr. Alsfeld, an der Joſſa, 660 €, [des Haubentauchers. 
Grebenfelle, die als Pelzwert verwendeten Bälge 
Grebenftein, Stadt im preuf, Reg. Bez. Kaffel, 

Kr. er an der Eſſe und der Bahn Kaffels 

Scherfede, 2357 E.; dabei Ruine der Burg ©. 
Grebo, Negervolt an der Weftküfte Afrikas, um Kap 

Palmas, hängen mit den ihnen verwandten nördl, wohnen» 

den Krus und Bafas eng zufammen, etwa 250000 Köpfe; 

tüdhtige Seeleute. 
Grec (frz.), Grieche; auch falfher Spieler, Betrüger. 
Grecourt (pr. -Fubr, Jean Bapt. Iof. Villaret —— 
franz. Dichter, geb. 1684 zu Tours, geft. daf, 2. April 

1743; fhrieb frivole Epifteln, Kabeln, Epigramme und 

deutſch 1796). 
Greding, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Mittelfranten, 

Ber. Hilpoltftein, an der eg 978 €. 
Gredos, Sierra de, Ivan. Gebirge, im SW. von 

Altcaftilien und NO. von Eftremadura, metallreid, faſt 

ganz unbewohnt, im Plaza del Moro Almanzor 2661 nr 
Greef (Wilb.), Mufiter, geb. 18. Olt. 1809 zu Kett« 

wig a, d. Ruhr, Lehrer und Organift in Meurs, gef. 
dal. 12. Sept. 1875; gab Schul» und Voltslieder heraus, 
Greeley (pr. Grihli, Horace), amerit. Journaliſt und 

Politiker, geb. 3. Febr. 1811 zu Amberft (Newhampfbire), 

ga 1841 die „New York Tribune”, eifriger 
ämpfer für die Sllavenemancipation, unterlag ald Präs 

fiventfhaftslandidat 1872 gegen Grant, geft. 29. Nov. 

1872 zu Pleafantville; fhricb: „The American confliet‘ 

(1864—66), „‚Recollections of a busy life’‘(1868) u. a. 

Biogr, von Keavis (1872), Ingerfoll (1874). 

Green (pr. Grihn, Mary Anna Everett, geb. ar): 
engl. Geſchichtſchreiberin, geb. 1818 zu Sheffield, feit 


1845 in London verheiratet; ſchrieb: „Lives of the 





wi. 1872), „Die Betriebö« und | 


rincesses of England” (1849—55) u. a., veröffent« 
Tipte aus dem Staatsarchiv in den „Calendars of state 
papers“ Dolumente zur Regierung Yatobs I., Karls IL, 

Uſabeths, der Republik und des Proteltorats, 

Greenbads (fpr. Grihnbäds), nordamerit. Staats⸗ 
papiergeld, vom grünen Hinterdrud fo genannt, 

Greenbay (fpr. Grihnbeh), Stadt im nordamerif, 
Staat Wisconfin, an der Mündung ded For in die G. 
(Budt des Midiganfees), Endpunkt von 2 Bahnen, 
7464 E.; guter Hafen. 

Greeadur H(ipr. Grihnbörg), Stadt im nordamerik. 
Staat Neuyork, am Hudfon, 9861 E. 

Greenbufh (ipr. —— ch), Stadt im nordameril. 
Staat Neuyorl, am Hudfon, Albany gegenüber, 6808 E. 

Greencaftle (ipr. Grihnkaßl), Stadt im nordamerik. 
Staat Indiana, sein. Butnam, 4220 E., mit der 
methodiftifhen Indianas-Afpbury-Univerfity (feit 1837). 

Greene, Dorf im braunfhw. Kr. Gandersheim, an 
der Leine, 1392 E. 

Greene (fpr. Grin, Nathaniel), amerit. General, 
geb. 27. Mat 1742 zu Botowhommet (RHode » Island), 
geit. auf feiner Pflanzung im Staat Serge 19. Juni 
1786, nah Wafhington der bedeutendite Feldhert der 
Revolutionszeit. Biogr. (1867—76) von feinen Entel 
George Wafhington G., geb. 8. April 1811 zu Eaſt⸗ 
Greenwich, 437 der Geſchichte an der Eornell-Univerfity 
in Ithala, geft. 8. Febr. 1883. 

Greene (Ipr. Grihn, Robert), engl. Dichter, geb. um 
1560 zu Ipswich, get. 5. Sept. 1592 zu London, be= 
gabtefter Beitgenoffe Shalfpeares; ferieb die Dramen 
„Orlando Furioso”, „Alphonsus, king of Arragon”, 
aud Profafhriften. Werke herausgeg. von Dyce (1831). 

Greenfield (pr. Grihnfihld), Hauptort der Grafſch. 
Branklin im nordamerit. Staat Maflahufetts, am Eon» 
necticut, 4690 E. 

Green: Mountains (pr. Gripn-Maunt’ns, „Grüne 
Berge”), nördl. Zug des Alleghanygebirges in Nord« 
amerila, von Canada füdl. durch Vermont ſtreichend, im 
Mansfield (nordweftl. von Montpelier) 1329 2* J 

Greenocdck (ſpr. Grihn⸗), Seeſtadt in der ſchott. Grafſch. 
Nenfrew, 34 km nordweitl. von Glasgow, an der Müns« 
dung ded Elyde, 68897 E., guter Hafen, Schiffswerfte, 
Buderraffinerien. — 

Greeno«dk (ſprt. Grihn-), Lord, ſ. Getfcart (Charles 
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Greenodit — Gregorovius 





Greenodit, beragonales, mit Wurgit ifomorpheß | 


Mineral, befteht aus Cadmium und Schwefel. 

Greenough (ſpr. Grihno, Horatio), mordameril, 
Bildhauer, geb. zu Boflon 6. Sept. 1805, geil. 18. Des. 
1852 in Sommerville bei Bofton; Kolofalftatue von 
un u. a. 

reenpoint (fpr. Grihnpeunt), Dorf und klimat. 
Kurort an der Küfte von Kapland, bei Kapſtadt, mit 
vielen Villen, 1426 E. 

Greenport (ſpr. Grihn-), Hafenort im nordameril. 
Staat Neuyorl, Graffh. Sufolt, an der Peconiebai, 
Endpunkt der Long-Island»-Bahn, 2400 E. 

GreensRiver (ſpr. Grihn-Riwwer), Rebenfluß des 
Ohio in Nordamerika, entfpringt im Staat Kentudy, 
mündet nad) 470 km im Staat Indiana, — G., Quell» 
fluß des Colorado (f. d.). 

reenwich (fpr. Grinitſch), Stadt in derengl. Grafſch. 


Kent, am der Themfe und der Nord⸗Kent-Bahn, Vor⸗ 


ſtadt Londons, 46623 E.; großartiges chemaliged Eces 
bofpital, jet See-Alademie, Park mit berühmter Sterne 
warte (feit 1675), über welde die Engländer und alle 
Scelarten den 1. Meridian (179 39° 51” öftl. von 
Berro) ziehen. [ticut, am Long-Island-Sund, 7892 E. 

Greenwich, Stadt im nordamerit, Staat Connec⸗ 

Greetfiel, Greetſyhl, Bleden in der preuß. Lands» 
droftei Aurich, Kr. Emden, an einem Tief, 920 G., 
gun Hafen; Stammort der 1744 ausgeftorbenen oftfricf. 
ürften Cirkſana. 

re (Joachim), Dramatiker, aus Zwidau, um 1545 

Säulrektor in Defiau; verfaßte mehrere biblifhe Dramen 
und das allegor. Spiel „Mundus, von der Melt Art 
und Natur” (1537). 

Greffieren fe). pfropfen, impfen.' 

Greffiers (fry., Ipr. -ieh), in Brankreid die Beamten 
der Gerichtslanzleien (greffes), Gerihtsihreiber. 

Grefrath, De im preuß. Reg.» Bez. Düfeldorf, 
Kr. Kempen, an den Bahnen Venloo⸗Krefeld und Vierſen⸗ 
Geldern, 4400 E., Webereien, Seidenfärbereien. 

Gregarinen, mitroftopifh Meine Organismen, ber 
Er aus einer kontraltilen Zelle mit weiden lörnigem 
nhalt, pflanzen fi dur Sporenbildung fort, fommen 
hmarogend im Darmtanal wirbellofer Siere, aber auch 
ei MWirbeltieren vor, 

Gregätim (lat.), herden=, Iakmeik- 


Gregoir (ipr. -gdär, Edouard), belg. Mufilfchrift- | 


fteller und Komponijt, geb. 7. Nov. 1822 zu Turnhout 
bei Antwerpen, lebt daf. 

Gregoire (fpr. -gdahr, Henri, Graf), Bilhof von 
Blois, geb. 4. Des. 1750 zu Veho, 1789 Mitglied der 
Nationalverfommlung, trug 1792 im Konvent zur Ab» 
ſchaffung der Königswürde und Gründung der Republit 
bei, mußte nad Abſchluß des Konlordats fein bifhöfl. 
Amt niederlegen, fpäter Senator, von Napoleon I. in 
den Grafenftand erhoben, e 1819 zurüdgezogen, geft. 
28. Mai 1831 zu Auteuil 
.. von Cartnot (1839). 

regör, Name von 18 Päpften, von denen 2 von 
der Röm, . nicht gezählt werden. G. I. oder d. Gr., 
590—604, geb. um 540, bob ba8 Anfchen des Röm. 


e 
Stuhls, —* die Bifhöfe von dieſem abhängiger, ver⸗ 


breitete das Chriſtentum in Britannien (596), berbeſſerte 
den Kirdengefang, bildete die an vom Wegefeuer weiter, 
auf ald Kirhenlehrer bedeutend, Werke 1705. Biogr. 
von Lau (1845 fahler (1858). — G. U. 715—731, 
belänpfte das Bilderverbot Leo8 des JIſauriers, feſſelte 
durch Bonifacius die deutſche Kirche an Rom. — 
731—741, ſehte den Kampf gegen die Bilderfeinde fort. 
— 6. IV., 827—844, ſuchte A den Streit Lud⸗ 
wig8 des Frommen und feiner Söhne zu ſchlichten. — 
G. V., 996999, ein Better Kaiſer Sttos III, von 
——* Papſt gemacht. — G. (VI), 1012 Gegen⸗ 
papſt Benedilts VIII., mußte vor dieſem fliehen. — 
G. VI., 1044—46, von Kaiſer Heinrich III. abgeſeht, 
geſt. 1048 zu Köln. — G. VIL, 1073—85, früher Hilde» 
brand, der größte aller Räpfte, geb. 1020, ſchon unter 
Leo IX. und Wlerander II. die Seele aller päpitl. Maß—⸗ 


ei Paris; „Memoires” her= | 


G. 11, | 


verbot die Inveflitur dur Laien und die Eimonie, be» 
legte Kaiſer Heinrig IV. 1076 mit dem Bann, dem ex erit 
nad) defien Demütigung in Canofja (1077) löfle, 1080 von 
Heinrich abgelegt, 1083 in der Gngelöburg belagert, 
floh nad Salerno, geit. daf. 25. Mai 1085. Biogr. 
von Gfrörer (1859—61). — ®. (VIIL), 1118 — 21, 
Gegenpapft Gelafius’ II., von deſſen Nadfolger Ealir- 
tus II. gefangen genommen, geft. 1125. — G. VIIL, 
21. Ott. 1187 gewählt, geft. 17. Der. 1187. — G. IX. 
1227—41, früher Ugotino, fegte den Kampf gegen das 
Kaifertum fort, fprad fünfmal den Bann über Fried» 
ri II. aus. — G. X., 1271—76, bemühte fi 1274 
vergeblih um einen neuen Kreuzzug und die Umiom der 
grieh. Kirde mit Rom. — G. Xi., 1371— 78, ging 
1377 von Apignon nad Rom zurüd. — G. XIL., 1406-9, 
wurde von dem Konzil zu Pifa abgefegt, get. 1417 als 
Kardinalbifhof vom Porto. — G. XiII. 1572—85, dere 
befferte den Kalender (1582), verberrlihte die Parifer 
Bluthochzeit. — G. XIV., 1590— 91, ein Freund der 
frang. Ligue. — G. XV., 1621—23, führte das nod 
üblie Geremoniell der Papftwahl ein, ftiftete die Con- 

regatio de propaganda fide. — G. XVI., 183146, 
Früher Gappellari, geb. 18. Sept. 1765 zu Belluno, ſtellte 
die Ruhe im Sirdenftaat mit öfterr. und franz. Hilfe 
ber, war den liberalen Zeitideen abgeneigt, geft. 1. Juni 
1846. Biogr. von Wagner (1846). 

Gregör, der Erleuhter (griech. Phoster, lat. 
Illuminator, armen. Lusaröwitsch), Begründer det 
Chriſtentums in Armenien, geb. 257 n. Ehr., Sohn des 
afarcidifhen Fürſten Anal, —— erzogen, von König 
Tiridated von Armenien 13 Jahre gefangen gehalten, 


heilte dann diefen vom Wahnfinn und taufte ihn, 302— 


‚ dorien, 372 Biſcho 





regeln, erftrebte die unbedingte Herrſchaft der geiftlicgen | 
Gewalt über die weltlide, führte das Cölibat durd,, | 


318 Patriarh der armen. Slirde, geft. un 325. 
Gregör von Rayianz, grieh. Kirheniehrer, geb. 
um 330 zu Arianzus bei Naziany in Kappadocien, ver- 
waltete bis 374 das Bistum Naziany, 379 Biſchof der 
Nicänergemeinde, 380 Patriard zu Konftantinopel, geit. 
390 in der Einöde bei Nazianz; Verteidiger der Ather 
nafianifhen Orthodorie. Beſte Ausgabe feiner Werle 
von Gaillau (1840), Biogr. von Böhringer (1876). 
Gregor von Rufe, griech. Kirchenlchrer, Bruder 
Bafılius’ d. Gr., geb. um 333 zu Gäfares in Kappa» 
nn Nyſſa, geft. 394; Veriehter der 
Athanafianifhen Orthodorie. Ausgabe feiner Werke von 
Migne (1858); Biogr. von Weiß (1872). 
regor Thaumaturgus (d. i. der Wundertbäter), 
wis. irchenlehrer, eigentlich Theodörus, aus Neoräfares 
n Pontus, feit 231 Chriſt und Schüler des Drigenes, 
244 Bifhof feiner Vaterftadt, 
feiner Werte von Voffius (1604) ; Biogr. von Ryſſel (1890). 
Gregör von Zourd, fränt. Geſchichtſchreibet, geb. 
538 in der Auvergne, geit. 17. Nov. 594 als Biſchef von 
Tours; feine lat. „Geſchichte der Franlen“ in 10 Düsen 
Sad von Giefebreht, 1849—51) Hauptquelle für die 
eſchichte der Merovinger bi8 591. „„Opera’, beraudg. von 
Arndt u. Kruſch ass). Vgl. Loebell (2. Aufl. 1859). 
Gregörad (Nitepboros), byzant. Geſchichtſchreibet, 
‚eb. 1295 zu SHerallea, Ichrte zu Konftantinopel Ebrono- 
ogie und Aftronomie, geft. 1360; fchrieb eine „Römiſche 
Geſchichte“ von 1204—1359 in 38 Büchern, heraudgtg. 
von Schopen und Beller (1839—55). 
Gregoriäner, |. Brüder des gemeinfamen Lebens. 
Gregorianifhe Kirche, |. Armenifche girche. 
Gregorianifher Gefang, der vom Papſt Gre 
or I. beim Gotteödienft eingeführte Choralgefang, die 
rundlage aller fpätern Kirchenmuſil. 
Gregorianifher Kalender, ſ. Kaleunder. 
Gregoriänus, röm. Jurift, um 300 n. Ebr., Ber 
faffer de# fogen. Codex Gregorianus, einer Sammlung 
der Kaifergefepe von Hadrian bis auf Diokletian. 
Gregorind, Ratriard) der griech. Kirche des Oriente 
geb. 1739 zu Dimipana in Arkadien, feit 1795 Patriardı 
von Konftantinopel, der Teilnahme an den gried. Un- 
abhängigteitöbeftrebungen verdächtig, 22. April 1821 von 
einem tür, Vollshaufen ermordet. 
Gregoriudfeft, in kath. Ländern ein Schulfeh um 
die Dfterzeit zum Andenten an Papſt Gregor I. 
Gregorovius (Berd.), bedeutender Geſchichtſchreiber 


— um 270. Auszebe 


Gregr — Grenville 
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und Säriftfteller, geb. 19. Ian. 1821 zu Neidenburg 
(Oftpreußen), feit 1852 mei in Rom, Ehrenbürger die⸗ 
fer Stadt (1876); fhrieb: „Geihichte der Stadt Rom 
im Mittelalter“ (3. Aufl. 1875 fg.), „Corfita” (3. Aufl. 
1878), „WBanderjahre in Italien’ (1864—77), „Die Grab» 
dentmäler der Päpfte” (2. Aufl. 1881), „Athenais” 
(2. Aufl. 1882), die Dichtung „Euphorion‘ (1888) u. a. 

Gregr (Eduard), eigentlih Greger, Gröger, ch. 
Tolititer, geb. 1829 zu Brezhrad bei Königgräg, feit 
1861 Mitglied de3 Böhm. Landtags, feit 1883 des öfterr. 
Keihsrats, Mitbegründer und Führer der Jungczechen. 
— Sein Bruder Julius G., geb. 19. Ott. 1831, grüns 
dete 1861 die „Närodni Listy “ er 
das Organ der Jungczechen), Mitglied des Böhm. Land» 
tags, bis 1880 auc des Reichsrats. 

Greguß (Aug.), ungar. AÄeſthetiker, geb. 27. April 
1825 in Eperies, Prof. in Budapeſt, geſt. 13. Der. 1882, 
mufterhafter Profaift; feine „Studien“ zum Teil aud) 
deutſch (1875). — Sein Bruder Julius G., geb. 1829 
in Eperies, geft. 5. Sept. 1869 in Budapeft, naturwifl. 
Schriftſteller, Überfeger von Camoes' „Luſiaden“ (1865). 

reierz, frz. Gruyeres, Stadt im Schweiz. Kanton 
Freiburg, an der Saane, 1097 E.; Käfefabrilation. 

Greif, im Altertum fabelhafteß Tier mit Löwenleib, 
Flügeln und Adlerkopf, als Wächter des Goldes im 
fteten Kampf mit den Arimaspen; jegt oft als heral⸗ 
difhe Figur vorlommend. 

Greif (Martin), Pfeudonym für Friedr. Herm. Frey, 
Dichter, geb. 18. Juni 1839 zu Speier, Iebt in Münden ; 
fhrieb „Gedichte (3. Aufl, 1833) und Dramen („Corfiz 
ulfeldt‘‘, „Prinz Eugen‘ u. a.). 

Greifenberg, geyine: des Kreiſes G. (764 qkm, 
37968 E.), im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an der Rega 
und der Bahn Altdammz=stolberg, 5860 E. — G. Bades 
ort im bayr. Reg.» Bez. Oberbayern, am Ammerfee, 
320 E., allalifh=erdige Quelle. 

Greifenhagen, Hauptitadt des Kreiſes G. (964 qkm, 
55037 €.) im preuß. Reg.» Bez. Stettin, an der Großen 
Reglig und der Bahn Breslau-Stettin, 6906 E. 

Greifenfee, Sce im Schweiz. Kanton Züri, öſtl. 
vom Züriher Eee, 81, qkm, 439 m ũ. M., entfendet 
die Glatt zum Rhein. An demfelben und an der Bahn 
Zürih-Rapperdiwyl das Städtchen G. mit Schloß, 311 E. 

Greifenftein, Bleden im preuß. Reg.» Ber. Koblenz, 
Kr. Werlar, 505 E., altes Schloß. — G., Schloßtuine 
bei Greifenberg in Schleſien, auf einem 423 m hoben 
Bafalttegel, zur Herrihaft G. des Grafen Schafgotfd 
9 örig. — G., ſpäter Blankenburg, Burgruine bei 

antenburg in der ſchwarzburg⸗rudolſt. Oberherrſchaft, 
Stammort Günther von Schwarzburg. — G., Berg 
mit feltfam geftalteten Granitjelfen im Yaar. Erzgebirge, 
unmeit Thum und Geyer, 730 m. 

Greiffenderg, Stadt im preuß. Reg.-Ber. Liegnig, 
Kr. Löwenberg, am Queis und an der Bahn Roblfurte 
Altwafler, 2974 E.; dabei Burg G. — G., Stadt im 
preuß. Reg.» Bez. Potsdam, Kr. Angermünde, an der 
Sarnitz und der Bahn Angermünde-Stralfund, 1484 E. 

Greiffenberg (Katharina Regina von), geiftl. Qieders 
dichterin, geb. 1633 zu Seyßeneck in Schlefien, geft. 1694 
zu Rürnberg. 

Greifswald, Hauptfladt des Kreiſes G. (962 qkm, 
59655 €.) im preuß. Reg.⸗Bez. Stralfund, an der Dahn 
Angermünde» Stralfund und am fhiffbaren Ryf, der 
5 qkm unterhalb in den Greifswalder Bodden (Oſt⸗ 
feecarm) mündet und den Hafen Wiel bildet, 19924 E., 
ebedem Hanfeftadt, Univerfität (1. Oft. 1456 vom Herzog 
Bratiflam IX. von Pommern gegründet, 1589 ald evan= 
gelifche wiederhergeftellt). 

Greiföwalder:Die, Meine Inſel in der Oſtſee, 
wifhen Ufedom und Rügen, vor dem Eingang zum 
Ka enfchen Bodden, mit Leuchtturm und Nothafen, 40 €. 

reil (Aloys), Maler und Zeichner, geb. in Linz in 
rg | 27. März 1841, Jlluſtrator in Wien. 

Grein, Gewiht, |. Gran. 

Grein, Stadt im oberöfterr. Bez. Perg, an der Donau, 
1391 €., mit Schloß Greinburg. — Greiner Wald, 
Baldplateau nördl, von G., die h 
Bayr.e Böhm. Waldgebirgs, bis 895 m hoc. 








üdöfl. Fortfegung des | 


Grein (Chriſtian Wild. Michael), Germanift, geb 
16. Dit. 1825 zu Wilingshaufen bei Biegenhain, gef. 
als Ardivar in Hannover 15. Juni 1877; um daß Stu⸗ 
dium ded Angelfächfifchen verdient („Bibliothet der angels 
fühf. Poefie”, 1857—64; n. Ausg. 1883 fg.). 

reina (2a), Pak der Adulagruppe an der Grenze 
der ſchweiz. Kantone Graubünden und Teffin, Waller 
Seide zwiſchen Rhein und Po; 2360 m hoch. 

Greifen, törniges graues Geſtein, Gemenge von Quarz 
und Glimmer, gewöhnlid zinnerzhaltig, im Erzgebirge 
und in Böhmen, auch in England. 

Greifenalter beginnt bei Frauen etwa mit dem 50., 
bei Männern mit dem 60. Lebensjahr. Der Körper der 
Greife ſchrumpft ein, da8 Blut wird fparfam, Zähne 
uud Haare fallen aus, die Bedürfniffe find geringer 
(Appetit, Durft, Schlaf), ebenfo die körperlide und gei= 
ftige Leiltungsfähigkeit. 

Greifenbogen, ſ. v. w. Alteräring. 

Greifenfaktus oder Faceldiſtel, ſ. Cerdus. 

Greisler, in Oſterreich, |. v. w. Villualienhändler. 

Greidthal, Schönes Thal bei Veile in Yütland. 

Greiz, Haupt und Relidenzfiadt des Fürſtent. Neuß 
älterer Linie, an der Weißen Elfter und den Bahnen 
G.:Neumark und Gera-Plauen, 15061 E., 2 Schlöſſer, 
Babritort für Wollwaren. 

Grell (Eduard Au uf), Komponift und Theoretiter, 
geb. 6. Nov. 1800 zu Berlin, Hof-Domorganift und 1853 
—76 Direktor der Singakademie daf.; Volalwerte (16- 
ftimmige Meſſe). 

Gremiäle (lat.), das Tud, womit der Schoß des 
meffelefenden Biſchofs, während er figt, bededt ift. 

Gremium (lat.), Schoß ; Mitte, Kollegium, Geſellſchaft. 

Grenaa, Stadt an der Dftlüfte von Jütland, Amt 
Randers, an der Jütländ. Eifenbahn, 2050 E.; Hafen. 

Grenache (fpr. -afh), ein ftarker, dunlelroter, dider 
Rouffilonmwein. 

Grenäda, Infel der Kleinen Antillen in Weftindien, 
zum brit. Gouv. Barbadoes gehörig, Hauptitadt Gt.» 
George. Zwiſchen ©. und St.-Vincent liegen die Gre- 
nabinen oder Grenadillen, Leine waflerlofe Eilande, 
430 qkm, 42403 €, 

GrenadefunGaronne ie; Grinahd’ Kürr Ga⸗ 
ronn’), Stadt im franz. Dep. Obergaronne, an Save 
und Garonne, 2674 E. — G., Stadt im fran . Dep. 
Landes, am Adour und an der Bahn Mont⸗de-Marſan- 
Tarbes, 1628 E. 

Grenadiere (Granatiere), urfprünglid die zum 
Werfen von Handgranaten beffimmten Leute des Yußs 
volts, u in Kompagnien und Bataillonen bef. for» 
mierte Kerntruppen der Infanterie, jegt von der übrigen 
nur nod durch Uniformabzeihen unterfchieden. 

Grenadiliholz, roted Ebenholz aus Oftindien von 
Anthyllis eretica, zu Dredslerarbeiten, 

Grenadin (fi., fpr. -äng), eine Bleifgftüdden, 
nah Urt der Fricandeaur zubereitet, 

Grenadine (fr.), feſte Seide zu ſchwarzen Epigen 
und Pofamenten; auch halbfeidene gazeartige Gewebe. 

Grenaille (fr., Ipr. -aj’), gelörntes Metall. 

Grenden, Dorf im ſchweiz. Kanton Solothurn, am 
der Bahn Solothurn-Neuenburg, 3787 E. 

Grönde (Louis Jean Frang.), Hiftorienmaler, geb. 
1724 in Paris, Fir 1805 al8 Direktor der Alademie daf. 

Grenelle, Vorftadt von Paris, am linken Seineufer, 
mit berühmten artefifhen Brunnen, 547 m tief, 

Grenna, Braha⸗Grenna, Stadt im 
Län Jönköping, am Wetterfee, 1320 E., mit den 
des Schloſſes Brahehus. 

Grenoble pie ohb'l), das alte Gratianopdlis, 
—— des franz. Dep. Ifere, an der Iſere und dem 
Bahnen nad yon, Genf und Chambiry, "48485 E., 
Beitun 1. Ranges, Univerfitätsalademie ; große Induftrie 
——— jährl. für 24 Mill. 4), bedeu⸗ 
tender Handel. 

Grenville (pr. -will), Grafih. in der Dominion of 
Canada, SProv. Ontario, am St.-Porenzfirom, 1123 qkm, 
26 727 E.; Hauptftadt Prescott. 

Grenville (pr. will, George), engl. Staatsmann, 
geb. 14. Ott. 1712, jüngerer Bruder ded Grafen Temple, 
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1747 Lord des Schatzes, 1762 1. Lord der Abmiralität, 
1763—65 Minifterpräfident, geft. 13. Nov. 1770.— Sein 
Sohn, Williom Wyndham, Lord G., geb. 25. Oft. 1759, 
1791—1801 Minifter des Auswärtigen, unverföhnliher 
Gegner der Franz. Revolution, 1806-7 an der Spipe 
des Koalitionsminifteriums, geft. 12. Ian. 1834. 

Grenzbezirk, in der deutſchen Zollgefeggebung ein 
Streifen Sand von örtlich beftimmter Breite (bie etwa 
16 km) längs der Zollgrenze und vom innern BZollges 
biet durd die Binnenlinie (f. d.) getrennt, mit befondern 
Kontrollen und Befhräntungen des Warenverkehrs inner» 
halb desfelben (Vereinszollgef. von 1879, 8.16, 119— 124). 

Grenzer, Grenzioldaten, Grenztruppen, die 
Soldaten der öfterr. Militärgrenze, die nah Aufhebung 
Iegterer in den normalen Beſtand des öfterr.» ungar. 
Heeres übergetreten find. 3 

Grenzverkehr, im Zollwefen der Warenverlehr, ins 
ſoweit er ſich innerhalb des Grenzbezirls (f. d.) beweat; 
Heiner G. (Kleinigkeitsvertehr), infofern er nur der Be⸗ 
friedigung der gewöhnlichen Wirtſchaftsbedürfniſſe der 
Grengbewohner dient. 

Grenzwahe, die Gefamtheit der uniformierten und 
bewaffneten Beamten längs der Zollgrenze im Grenz⸗ 
Bezirk zur Beauffitigung des Wareneingangs und »Auss 
gangs. Ruffifche &.(Pogranitschnaja sschrascha), milit. 
organifierte® Korps, 16 Brigaden, zum Teil beritten, 
ur Bewahung der Weſtgrenze Rußlands und zur Vers 
inderung des Schmuggels. 

Grenzollãmter, Amtäftellen an der Zollgrenge (ſ. d.) 
oder doc innerhalb des Ghrengbezirt® (f. d.), zur Bells 
Relung und Erhebung der Zölle. 

Grenzzölle, Zölle, deren Erhebung fih an dem that» 
ſächlichen Übergang zollpflichtiger Waren über die Zoll 
grenze Inüpft, Gegenfag: Binnenzölle. 

Greoulg (fpr. Gresul), Badeort im franz. Dep. 
Niederalpen, 1005 E., Schwefelthermen, Ruinen eines 
Schloſſes der Tempelritter. 

reſham (Ipr. Grefhäm, Sir Thom.), engl. Kauf⸗ 
mann, geb. 1519 zu London, geft. daf. 21. Nov. 1579, 
Gründer der Börfe in London Y5ro) und des wiſſen⸗ 
ſchaftl. G.College. 

reölen (ſpr. Greleh, Henri Francois Mavier), frang. 
General, geb. zu Va Haute⸗Marne) 9. Febr. 1819, 
1870 Generalftaböchef Mac Mahons, bei Sedan kriegs⸗ 
gefangen, Januar bis Dezember 1879 Kriegsminifter. 

Greffenich, Dorf im preuß. Reg.«Bez. Aachen, öſtl. 
von Stolberg, 1050 E., Eiſen⸗, Blei und Galmeigruben. 

Greffet (pr. Greßeh, Jean Bapt. Louis de), franz. 
Dichter, geb. eng 1709 zu Amiens, geft. daf. 16. Juni 
1777 ; berühmt fein lomiſches Epos „Vert-Vert” (deutſch 
1752). Biogr. von Cayrol (1845). 

Greta, Fluß in der engl. Grafſch. Emmberland, tommt 
aus dem Sce Thirlemere, mündet unterhalb Keswid in 
den Derwent. 

Gretna-Green (pr. -grihn), Dorf in der ſchott. 
Grafſch. Dumfries, früher wegen feiner nahen Lage an 
der engl. Grenze Zufluchtsort derer, die nad dem in 
Säottland gültigen danon. Recht fi ohne Einwilligung 
der Eltern verbinden wollten, was vor dem dortigen 
Briedensrihter (angeblich einem Schmied) geſchah. Seit 
1. Yan. 1857 find diefe Ehen ungültig. 

Gretry (Andre Erneſt Modefte), berühmter franz. 
Komponift, geb. 8. Webr. 1741 zu Lüttich, bis 1799 Prof. 
am Konfervatorium in Paris, geft. in Montmorency 24. 
Sept. 1813; zahlreiche einft fehr beliebte Opern: „Le 
Huron“, „Zemire et Azor“ ıc. Gefamtaußg. feiner 
Werte (feit 1883). — Seine Tochter Lucie 6. ch. 
1770 zu Paris, geft. daf. 1793, Operettensftomponiltin, 

Gretſch (Nit.), ruf. Schriftiteller, geb. 14. Aug. 1787 
In ns geit. 24. Ian. 1867, Grammatiter, Lit⸗ 
teraturbiftoriter und Journaliſt. 

Greuffen, Stadt in der Unterherrfchaft des Fürſtent. 

warzburg-Sonderähaufen, an der Helbe und der Bahn 
Erfurt-Rordhaufen, 3296 €, 

reuter (Jofeph), öfter. Abgeordneter, geb. 1817 au 
Tarrenz im Oberinnthal, Gymnafialprof. in Innsbrud, 
im öſtert. Abgeordnetenhaus feit 1864 ein Hauptwort⸗ 
führer der Herilalen Partei. 








Grenzbezirt — Gribeauval 





er Ipr. Grö, Guftave Maria), franz. Radirn 
und Rupferfteher, geb. zu Paris 1838, lebt daſ. 

Greuze (Ipr. Gröhf’, Jean Bapt.), berühmter fra. 
Genremaler, geb. 21. Aug. 1725 in Tournus, geſt 21. 
März 1805 in Paris. \ 

Grev., bei naturwiflenfhaftl. Ramen Abkürzung ix 
Robert Kaye Greville (Botaniker in Edinburgh). 

Greve (fry., fpr. Grebw), Arbeitseinftellung, Etril.. 

Greven rei, Hauptitadt des reife &. (237 ykn, 
40676 E.) im preuß. Reg.» Bez. Düffeldorf, an der Ert 
und der Bahn Neußs Düren, 1498 E. 

Grevenmaher, Stadt im Großherzogt. Sugembus, 
an der Mofel und der Bahn Trier-Meg, 2454 €. 

Greveplatz (icht Place de l’Hötel de Ville), br 
Plah vor dem Stadthaus in Paris, früher Riditpler 

Greveömühlen, aud Grevismühlen, Stk a 
Medienburg- Schwerin, an der Bahn Lübed: Eitiw, 
zwifchen 2 Seen, 4597 €. 

Grevine (Henry), Pleudonym der frang. Roms 
ſchriftſtellerin Alice Marie Celeſte Duramd, geb. Alcın, 

eb. 12. Dit. 1842 au Peteröburg, feit 1872 in Panie, 
fern Sehr erfolgreide Romane aus der ruf. Erki- 
ſchaft („Dosia”, „L’expiation de Saveli‘ :c.). 

Grevn (Brangois Paul Jules), franz. Staatämer. 
— 15. Aug. 1813 zu Mont⸗ſous⸗Vaudrey (Dep. Ju), 

doofat in Paris, als Demokrat feit 1848 entjhiedenm 
Gegner Louis Napoleons, 1868 im Gefehgebenden fir 
per, 1871—73 Präfident der Nationalverfammlung Ir! 
1876 der Deputiertentammer, nah Mac Mahons Rd: 
tritt 30. Ian. 1879 zum Präfident der Republit auf 
7 Jahre gewählt. — Sein Bruder, Albert G. geb. 23. 
Aug. 1824, Advolat, 1879—81 Generalgaunermur don 
Algerien, feit 1880 Senator. 

örew (fpr. Grub, RES. engl. Betaniler, geb. 
um 1623 zu Coventry, geit. zu Yondon 25. Rin I7ıl; 
neben Malpighi Begründer der Pflanzenbiftelogie „Ana- 
tomy ofeplants‘ (1672). 

Grey (ipr. Greh), Graffd. in der Dominisn st Ex 
nada, Prov. Ontario, an der Georgianbai, 5400 qkm, 
59595 E.; Hauptfladt Owen Eound. 

Grey (pr. Oreh), altes engl. Adelägeiäicht zormarn. 
Urfprungsd. Henry de G., 3. Marquis von Doriet, bei 
ratete Frances Brandon, Tochter Des Hetezs won Sui- 
folt und Maria Tudors, und wurde 1551 Setzeg me 
Sufoll. Seine Tochter war die unglüdlige Lady I 
Grey (f.d.). — George Frederid Sammel Robinten, Ri 
quis von Ripon, Graf de &., geb. 24. DE. 1827, 1368 
Präſident des Staatörats, trat zum Katholicidmus übe, 
1880— 84 Vizelönig von Indien. . 

d geb. 1535, dardı Bir: 







Grey (pr. Greb, Lady Jane), 
Mutter, Branced Brandon, Marguife von Deriet, Ir 
entelin Heinrih® VII. von England, vermählt mit fe) 
Guilford Dudleh, ließ B, ein Werkzeug polit. Imtrigam 
auf Grund der von Eduard VI zum Nachteil jene 
Schweltern Maria und Elifabeth geänderten Sucerfiund 
alte auf Andringen ihrer Verwandten 1553 als Sing 
ausrufen, legte aber fhon 9 Tage [päter die Fre 
nieder, da dad Voll Maria als Königin anerlamır 
17 3. alt wurde fie mit ihrem Gemabl 12. Febt. 15% 
hingerichtet, 5 Tage darauf au ihr Vater. 

rey (Ipr. Greh, auf Chillingham und Homil), «ir 
northumberland, Bamilie, deren Ablümmlinge fi nıd- 
fa im Staats» und Militärdienft hervorthaten Eir 
George ©., geb. 14. April 1812, belaumt als eitso 
Forſcher, Pe: als Gouverneur 1863 —64 bie Ba 
kation Neufeelands durch, lebt feit 1867 wieder in Englanı 

Grentown (ipr. Grehtaun), ſ. Ean-Iuan wei Kr. 

Grejjana, Flecken in der ital. Prov. Verona, 44% 
Marmorbrüce, Fundort mertwürdigerifchnerfläinerung? 

Griad, Pflangengattg. der ttoecen, Bäume x} 
tropifhen Amerilas. G. canliflöra auf den Haile 
liefert fleiſchige Wrüdte, bei uns in Gewähäsärier 

Gribeauval (fpr. Griböwall, Jean Bapt. Samt 
de), geb. 15. Sept. 1715 zu Amiend, franz. Aiämr 

eneral, während de Siebenjährigen Kriegs in ähr 
ienften, 1776 von Qudwig XVI. um Gouverner de 
groben Arfenald ernannt, geft. 9. Mai 1789; Stirn 
es nad ihm benannten Artillerieigftems (1764). 








Griblette — Griechenland 


Griblette (frz.), mit Speck umwideltes Fleiſchſtück, 
das auf dem Roſi gebraten wird. 

Gribojedow (Aler. Sergeiewitſch), ruff. Dichter und 
Diplomat, geb. 1793 in Moslau, ald ruf. Gefandter in 
Teheran 24. Febt. 1829 daf. bei einem Aufftand ermor« 
det; berühmt fein Luſtſpiel „BVerftand * Leiden“ 


(deutſch 1831 und 1863). Schmiererei. 
Gribonillage (frz., ſpr. Gribtjahſch), Sudelei, 
Gridj oder Griden (rufl.), in Rußland in älteſter 

Zeit die einfachen Krieger im Gefolge der ruf. Bürften. 
Grieben (Hermann), Dichter und Journalift, geb. 

8. Febr. 1822 in Köslin, feit 1859 Mitredalteur der 

Kolniſchen Zeitung”. 

Griechenland. Das alte G., Hellas, widtigfter 
Kulturſtaat des Altertums, umfafte den ©. der Ballans 
halbinfel und zerfiel in Nord-®. (Epirus und Thefjalien), | 
Mittel-G., Hellas im engeren Sinn (Alarnanien, Hitos | 
lien, die beiden Lolris, Doris, Pholis, Böotien, Attila, 
Megaris), den fat eine Infel bildenden Peloponnes 
(Korinth, Argolis, Lalonien [Sparta], Meffenien, Elis, 
Achaja, Sicyon, Phlius, Arkadien) und die ragen 
umgebenden Infeln. Mit Ausnahme Theffaliens und 
Heiner Tiefebenen (def. im Peloponnes) durchaus ge» 
birgig. geuptgebir e der von NRW, nah SSD. das 
fehländifhe ©. Qurdpichende Pindus, mit mannichfachen 
Eeitentetten (Olymp, jept Elymbos, 2973 m; Offa, jept 
Kiffavos, 1954 m; Pelion; Othrys; Ota, jeht Oria, | 
1926 m; Parnaffus, jegt Lialura, 2459 m); int Pelos 
ponnes die arladifche Hochebene (650 m), umfoloffen von 
Randgebirgen Kyllene, jet Byria, 2402 m, nad ©. 
iehend der Tangetus, jept Ventedaltylon, bis 2409 m 
Ind). Die Infeln alle bergig; auf Kreta der Ida, jet 
Tiiloriti, 2460 m. Wlüffe unbedeutend: Peneus, jept 
Salampria, in Theffalien; Achelous, jegt Afpropotamos, 
in Alarnanien ; Cephiffus, jegt Mauronoros, in Böotien; 
Eurotas, jegt Iri, in Lalonien; Alpheus, jetzt Ruphia, 
in Elis. Bewohner die Hellenen, in 4 Hauptſtämme 
(Jonier, Dorer, Achäer, Holier) zerfallend, Lörperlidh und 

eiftig reich begabt, vaterlandsliebend und tapfer, aber 
ehr ag durch die Lage des Landes Vermittler 
wifhen der Sultur des Oſtens und Weftens. Infolge 
der geogranh. Beſchaffenheit Zerfplitterung in viele Lleine 

Staaten, eigung du Schiffahrt, Seehandel und Koloni— 

fation; größte Mannigfaltigleit und häufiger Wechſel 

der Staatsverfaſſungen. Kunf, Litteratur und Wiffen- 
ſchaft zu hoher Vollendung entwidelt (bef. in Athen und 
den Serftaaten). Bol. Hoffmann, „G. und die Griechen’ 

(1841); Burfien, „Geographie von ©.” (1862—72); 

Eurtius, „Beloponnefos” (1851—52). 

Daß gegenwärtige Königr. G. beftcht aus Teilen des 
alten Epirus, Theſſalien, Mittelgriehenland, dem Belo- 
ponnes und den umliegenden Infeln (Euböa, Eylladen, | 
nördl. Sporaden, Ion. Infeln), — 64688 qkm, 
1979 147 E. (Rengriechen, d. i. Ablömmlinge der alten 
Hellenen mit law. Beimifhung). Der Boden felfig 
und waflerarm, 25 Proz. ganz ohne Kultur, nur 15 Pros. 
wirklich angebaut, 10 Proz. mit Wald bededt. Haupt» 
produkte Korinthen (1883 gegen 123 Mill. kg erbaut, 
für ca. 46 Mill. 4 ausgeführt), große Rofinen, Wein, | 
DL (über 5 Mil. Dlivenbäume), Beigen, Tabat, Mar» 
mor. Bergbau und Aderbau vernadläffigt, daher große 
Einfuhr von Brotftoffen ; Viehzucht (ausgenommen Ziegen) 

-unbedeutend; Induftrie gering, Handel und Säiffahrt 
blühend —* 1883 3224 Schiffe mit 270143 t Gehalt); 

Haupthäfen: Patras, Hermupolis (Syra), Piräos. Wert 

der Einfuhr 18982: 128, der Ausfuhr 72 Mil, A. 

Größere Giſenbahnen im Bau begriffen; Länge der Tele⸗ 

graphenlinien (1881) 5079 km. 

BVerfaffung konftitutionellsmonardifd ; Konftitution von 
1864; eine Kammer von 186 Deputierten (us allges 
meine direlte zu gemesih). Ichiger König: Georg I. | 
(feit 1863). Hertſchende Religion die griech.⸗kath. (1 Me⸗ 
tropolitan, 14 Erzbifhöfe, 16 Bilhöfe). 2 Univerfitäten, 
33 Gymnafien, 294 Selundärfgulen, 1627 Vollsfhulen. 
Budget 1833: Einnahmen 73113610 Frs., Ausgaben 
72072008 #18., Staatsfhuld 398334870 Deaksen, 
Allgemeine —8 Friedensſtärle 29369 Mann, 
3618 Pferde und Maultiere, 64 Geſchütze; Sriegsftärte 
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120000 Mann Beldtruppen; Kriegsflotte: 15 Bahrzeuge 
(2 Panzerſchiffe). Wappen: ſchwebendes ſilbernes Sereuy 
in blauem Felde; Nationalfarben blau und weiß; Flagge 
5 blaue und 4 weiße abwechſelnde Horigontalftreifen mit 
weißem Bun in blauem Feld in der obern Ede, Ad» 
miniftrative Einteilung in 16 Romardien (Attila mit 
Böotien, Euböa, Phthiotis und Pholis, Alarnanien und 
Ktolien, Adaja und Elis, Arkadien, Latonien, Meffenien, 
Argolis und Korinth, die Eylladen, Kerkyra [Korfu], 
Gephalonia, Zalyntyos [Zante], Arta, Tritala, Lariffa) 
mit 67 Epardien und 543 Demen. Haupt» und Reſi— 
denzftadt Athen. Vgl. Schweiger Lerdenfeld (1882); 
Reilehandbud, von Bacdeler (1883). ©. die Karte Bal- 
tauhalbinſel. 
Geſchichte. Die Griechen bilden mit den Italikern den 
grins Zweig der indogerman. Bölkerfamilic. 
ie unter dem Namen Pelaöger zufammengefaßten ältes 
ſten Bewohner ©.8 in von den fpätern Achüern und 
—— (legteres erſt ſeit Beginn des 7. Jahrh. v. Chr. 
efamtname, bei den JItalikern Gräci) wahrſcheinlich 
ethnogtaphiſch nicht verſchieden. Die fruͤheſte Geſchichte 
iſt in Sagen gehüllt (Argonautenfahrt, Troſanerkrieg). 
Viele Staaten mit durchgängig monarchiſcher Regierungs« 
form. Um 1100 Umwälzung durd das Vordringen neuer 
Stämme nah Süden (die fogen. Dorifhe Wanderung, 
auch Rüdkehr der Heralliden genannt), infolge davon 
Kolonifation auf dem Infeln und der Küfte Kleinafiens. 
Mit der erften gezählten Olympiade (776) beginnt die 
eigentlihe bifter. Zeit. Die monarchiſche Regierungss 
ana in den meiften Staaten allmählich durch Arifo- 
tatien verdrängt. Die beiden Staaten Eparta und 
Athen traten als die mäctigiten immer mehr in den 
Vordergrund. Die Spartaner, durch die Gefepgebung 
des Lykurg (mad) 825) gelräftigt, von 2 gemeinfhaftlid) 
regierenden Königen behertſcht, unterwarfen in 2 blutigen 
Kriegen (735— 716; 645—631) Meffenien und erlangten 
die Hegemonie im Peloponnes, In Athen ftanden feit 
683 9 Arhonten an der Spige; die firenge Geſehgebung 
des Drato (um 621) wurde 594 durd die timokratifche 
Verfoffung Eolons erfegt, die nad) der Tyrannis des 
Piliftratus (560—527) und feines Sohnes Dippias (510 
vertrieben) durch Kleiſthenes im demolratifhen Einne 
umgebildet wurde, 
ie Unterftügung der aufftändifchen griech. Pflanzflädte 
in Kleinafien durch Athen veranlaßte die Perferkriege 
(490 Sieg der Athener unter Miltiades bei Marathon ; 
480 Heldentod des Spartaners Leonidas und feiner 
Schar bei Thermopylä, Seeſieg der Griechen unter The— 





| miftolles bei Salamis; 479 Eieg der Griehen unter 


Paufaniad und Ariftides bei Platää, der Flotte bei My: 
tale; 466 Sieg des Atheners Cimon zu Wafler und u 
Lande am Errymedon; 449 Doppelfieg bei Salamis), 
durch die Athen zur erſten Seemacht G.s und zum Höhe» 
punkt feiner geiltigen Kultur (Zeitalter des Peritles; 
Blüte der bildenden und redenden Künſte) emporftieg. 
Die Eiferfugt Spartas auf Athen führte zu dem Pelo- 
ponnefiihen Krieg (431—404) zwiſchen der dor.-fpartan. 
und ion.sattifhen Bundesgenoſſenſchaft, der durch den 
50jähr. Frieden des Nicias (421) beigelegt werden follte, 
aber durch den Ehrgeiz des Alcibiades (415 von ihm 
veranlaßt die unheilvolle athen. Erpedition nah Sici— 
lien) neu angefacht wurde und nad mehrern Secliegen 
der Athener im Hellespont (411—410) infolge der furqht⸗ 
baren Niederlage bei Ugos-Potamoi (405) mit der Ers 
oberung Athens durch Yyfander (404) endete; Athens 
Mauern wurden geihleift, feine Blotte vernichtet, die 
Dligarchie der 30 Tyrannen eingefcht (403 durch Thra= 
fgbulus wieder geftürzt). 

Uuter der nun folgenden —— emonie Spar⸗ 
tas entſtanden neue Kämpfe mit den iger (394 See⸗ 
fieg derfelben unter bem Athener Konon bei Knidos, 
Sieg des fpartan. Königs Agefilaus bei Koronea), bis 
im Brieden des Antalcidas (387) die hellen. Etädte in 
Kleinafien und auf Eypern preißgegeben und die Autos 
nomie der übrigen griech. Staaten flipuliert wurde. 
Spartas Übermut führte zur Vernichtung feiner Hegte 
monie durd die Thebaner (Sieg des Epamimondas bei 
Leultta 371, bei Mantinca 362), an welde diefelbe für 
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turze Zeit ũberging. Der ſogen. Oeilige Krieg (355 — 
346) gegen die Pholer e önig Philipp von Mace- 
donien —E zur Einmiſchung; die Beredfamteit 
des Demofthened bradte zwar die Griechen unter bie 
Waffen gegen ihn, aber dur den Eieg bei Chäronea 
(338) madte ſich Philipp zum Herm von G. Sein 


Sohn Alerander d. Gr. erzwang die Teilnahme der Griechen 
Nah feinem Tode wurde | 


an dem Zug gegen Perſien. 
G. in die Wirren der Diadohenzeit mit hineingezogen. 
Dem 280 erneuerten und weiter ausgedehnten Achaiſchen 
Bund gelang es nit, ©. von der macedon. Suprematie 
zu befreien, da er mit dem Atoliſchen Bund und mit 
Sparta in Beindfeligleiten geriet; erft der Sieg der 
Nömer über König Philipp V. bei Kynoskephalä (197) 


vernichtete die Herrichaft Macedoniens und begründete | 


die Roms. Der Sieg de8 Mummius bei Korinth und 


die Zerftörung diefer Stadt (146) vollendete den Unters | 


gang der gried. Wreiheit. 

Unter den Römern fant G. zur polit. Bedeutungs— 
Iofigteit herab (Athen behielt der Form nad feine alte 
Verfaflung), obwohl e8 nad den Grfhütterungen des 
Mithridatifhen Krieges und der Röm. Bürgerlriege wer] 
die Gunſt der Kaifer (bef. Trajans und Hadrians) fi 
bis zum Ausgan 
hoher äußerer Blüte erhob. Seit dem 6. Jahrh. drangen 
flaw. BVBölterfhaften in Griehenland ein und wandelten 
es in feinem inneriten Kern um, im übrigen teilte es 
das Schickſal des Bryant. Reihe. Nach 


ründung des 
Lat. Kaifertums entitanden in G. teilweife fränt. ker | 


ſchaften (Königtum Theſſalonich, Herzogtum Athen, Für—⸗ 
ftentum Adaja auf Morea [Meloponnes]), von demen 
nah dem 
in die Gewalt der Osmanen kam. 

Unter der Türlenherrfchaft verlor &. auf Jahrhunderte 
alle geiftige Kultur. Erft im 18. Jahrh. vollzog fi eine 
Wendung zum Beffern; einen außerordentlihen Aufs 
ſchwung nahm der Handel G.8. Seit dem Anfang des 
19. Jahrh. wurde die Erhebung des Volkes befonders 
durch den 1814 in Odeſſa begritmdeten Geheimbund der 
Hetärie vorbereitet. Webruar 1821 brad der Aufſtand 
in der Waladei unter Fürſt Aler. Dpfilanti, im April in 
Morea unter SKololotronis und Mauromihalis aus, 
Morea wurde faft ganz von den Türken gefänbert, eine 
Rationalverfammlung unter dem Vorfig von Mauro— 
tordatoß zufammenberufen, über die türl, flotte 1822 
und 1923 mehrere Siege erfodhten, philhelleniſche Frei⸗ 
ſchaten eilten aus dem übrigen Europa gur Unterftügung 
berbei; aber die Hauptführer der Griehen waren unter 
fi) uneinig und 24. Febr. 1825 landete Ibrahim Paſcha 
mit einem ägypt. Hilfslorps in Morea, verwüftete ganz 
Morea und eroberte 22. April 1826 nad heldenmütiger 
Verteidigung Miffolunghi. Da miſchten fih Rußland, 
England und Franbkreich ein und unterzeichneten bei dem 
ablehnenden Verhalten der Pforte 9. Juni 1827 den 
Londoner Vertrag zu Gunften ©.8, die türk,.=äghpt. 
Wlotte wurde 20. Olt. 1827 in der Schlacht von Navarin 
vernichtet, ein franz. Pacifilationstorps zwang Ibrahim 
Paſcha zur Räumung Morcas (Dit. 1828). 

Durd das Londoner Protololl vom 3. Febr. 1830, dem 
die Pforte 24. April _beitrat, wurde G. zum fouveränen 
Königreih erklärt. Nachdem der ſchon 11. April 1827 
zum Regenten des neuen Staats auf 7 I. gewählte Graf 
Kapodiftriad 9. Olt. 1831 ermordet worden war, wurde 
dur Vertrag vom 7. Mai 1832 zwiſchen G., den Schutz⸗ 
mächten und Bayern Prinz Otto von Bayern zum König 
von ©. beftimmt und 8 Aug. durd die Nationalvers 
fammlung ernannt, bis zu feiner Volljährigkeit (1. Juli 
1835) eine bayr. Kegentfäaft eingefegt. Infolge eines 
Aufflandes in Athen (15. Sept. 1843) fah fi der König 
genötigt, eine Nationalverfammlung zu berufen und die 
von dieſer entworfene Konftitution zu befhmören (30. 
März 1844). Doc lieh der fi gegenfeitig befämpfende 
Einfluß der 3 Mächte und die innere Uneinigleit das 
Land unter häufigen Minifterwechfeln nicht zur Ruhe 
lommen. Während des Krimkrieges wurde G. durch 
Occupation des Piräus (1853—57) feitens eines franz.= 
engl. Geſchwaders zur Neutralität gezwungen. Gegen 
die wegen ihrer ablchnenden Haltung den nationalen 


des 2. Jahrh. m. Chr. no einmal zu | 


al Konftantinopel® (1453) Die lehte 1460 | 


Vergrößerungsplänen gegenüber unbelichte Dynaſtie er⸗ 
” fi 1862 an mehreren Orten Aufftände, am 22. Ott. 
m Athen, eine Proviſoriſche Regierung fegte 23. Ott. 
' König Dtto ab, worauf er G. verlieh, ohne förmlid ab» 
zudanten. Da die dur allgemeine Boltsabftinmrung 
erfolgte Wahl des Prinzen Alfred von Großbritannien 
zum König nicht die Billigung der 3 Ehugmädte fand, 
wählte die Konftituierende Verfammlung in Athen 30.MRü 

1863 Prinz Georg von Dänemark, dem 13. Juli du 

Traltat zwifhen den Schugmädten und Dänemark die 
griech. Krone förmlich übertragen wurde. Darauf übers 
ab England die Ion. Infeln an Griechenland. Die 
Berwidelun mit der Türkei wegen der Begünfligung 
des candiotifen Aufftands (1866—69) dur G. wurde 
dur die am 9. Jan. 1869 zufammengetretene Rarifer 
Konferenz Be Bei Ausbruch des Huf Türk. Kriegs 





1877 hielt ih G. anfangs neutral, erit 2. Webr. 1878 
\ ließ e8 ein Heer in Theſſalien und Epirus einrüden, 
zog e8 aber ſchon nad wenigen Tagen auf die Kriegs- 
drohung der Türkei zurüd. Im Berliner Kongrek wurde 
darauf ©. eine Gebietövergrößerung zugeſprochen, aber 
die Pforte Tonnte fih mit ©. über die Örengregulierum 

nicht verftändigen, aud die Beihlüffe der zu dem Zwe— 

berufenen Berliner Konferenz (16. Juni bis 1. Juli 1880) 
wurden von der Pforte nicht angenommen, erft auf der 
Konferenz der Mächte zu Konftantinopel kam 30. März 
1881 eine Einigung zuftande und 2. Juli wurde die 
ried.stürt. Konvention gefhloflen, wonach G. Theſſalien 
fanı. vom Ealambriaflus und Epirus füdl. vom Artar 
fluß erhielt, gufammen 13369 qkm mit ca. 300000 €. 
Im Innern fand während diefer äußern Wermwidelungen 
und fpäter ein beftändiger Wechſel der Minifterien unter 
Komundurus, Trilupis und Delyannis ftatt. 

Dal. „G., geographifh, geſchichtlich und kulturhiſtoriſch 
von der älteften Zeit bis auf die Gegenwart” (8 Bir. 
1870, Separotaudg. aus Erf u. Grubers „Encllo 
pädie‘). Geſchichte G.8 im Altertum: von Grote (4. Auf. 
1872; deutſch 1880— 83), Dunder („Geſchichte ded Alter- 
tums“, 5. Aufl., Bd. 5-7, 1881— 82), Curtius (5. Aufl. 
1878—81), Herkberg (1884); im Mittelalter: von Ball» 
meraber (1850—36), Binlay (1851; deutſch 1855), Herg- 
berg (1876—79); im neuerer Seit: von K. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy (1870—75). 

Griechiſche Anthologie, Titel der im 10. Jahrh. 
von Konſtantinos Kephalas zufammengeftellten Soamms 
lung kleinerer griech. Dichtungen, herausgeg. von Jacobs 
(1813—17). 

Griechiſche Kirche oder Orientaliſch · orthodore 
Kirche, die chriſtl. Kirche des Orients, welche ſich in 
Lehre, Berfafung und Eitte an die eriten 7 ölumeni« 
fen Konzilien hält und alle fpätern kirchl. Weiterbil- 
dungen, vor allem die Autorität des Papfte® verwirft. 
Die förmliche und bleibende Trennung (Schiema) der 
griech. und lat. Kirche erfolgte unter Papſt Leo IX., der 
24. Juli 1054 in der Sopbientirhe zu Komftantinopel 
die Erfommumnilation über den Fatriarden Michael Er 
rulais Gera ließ. Seit 1453 gelang es jedod 
einen Teil der Öriehen gegen Zugeftändnis der Priefter- 
che und des Abendmahls unter Die Hoheit des Papſtes 
zu bringen (Unierte Griehen). Zu den 4 Ratriarden 
der G. K. in Konftantinopel, Alerandria, Antiodia und 
| Serufalem kam 1589 der zu Moslau als Fünfter, an 
deffen Stelle aber 1721 als geiftlihe Behörde der Rufen’ 
der Heilige Eynod trat. Das Dogma der &. K. unter: 
ſcheidet fih wenig von dem römischen; fie erkennt gleid- 
alls die Tradition ald Duelle des Glaubens meben der 

ibel und 7 Calramente an, die Transfubitantiation 
und das Mebopfer (aber nicht die Anbetung der Hoftie) 
wird gelehrt, au die Anrufung —J — beſ. der 
Mutter Gottes, die Verehrung von Reliquien, heiligen 
Gräber ac. findet ſtatt, Faſten werden noch ſtrenger be 
obachtet, zahlreide Klöſter beftehen, Dagegen vermirft 
fie das Wegfener, die Lehre von den überfcuffigen Ver 
dienften der Heiligen und dem Ablah; beim Adendmahl 
wird gefäuerte8 Brot und mit Wafler gemiſchter Wein 
allen Kommunilanten, aud den Kindern, gereicht; den 
I niedern Weltgeiſtlichen ift die einmalige Ehe mit einer 

Jungfrau geftattet, die höhern vom Bifsot aufwärtd 
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werden aus der Kloftergeiftlichteit 
meine Kirchenſprache ih nicht — Geſchichte 


der G. K. von Stanley (4. Aufl. 1869); Gaß, „Sym⸗Kriegs das erſte Muſter hiftor. Kritik; an 


bolit der ©. K.“ (1872). [und Materei. 
Griehifhe Kunst, |. Baufunft, Bildhanerkunft 
Sriehifhe Liebe, ſ. v. w. Päderaftie. 
Briehifhe Litteratur. 1. (vorhiftorifche) Beriobe 
(bis Mitte des 8. Jahrh.). Auf eine mythiſche, die fogen. 
vorhomerifäe, Zeit (Orpheus, Mufäus, Eumolpus, Lis 
nußsc.; die Poeſie gang im Dienft der Religion) folgt nad 
der Dor. Wanderung in Kleinafien eine Entwidelung der 
voltömäßigen Sagenpoefie zur großen nationalen Helden= 
dihtung (Kämpfe vor Troja, Wahrten der von Troja 
heimlebrenden Helden). Als Hauptrepräfentant diefer 
ton. Dichtung gilt Homer (Ilias, Odyſſee). Ihm ſteht 
ald Vertreter der bef. in Böotien geübten religiöß-dis 
daktifhen Dichtung Hefiod gegenüber. 2. Beriode (bi 
sum Ende der Bertertriege). n die Homerifche Helden⸗ 
dichtung fliehen fi die Cykliſchen Dichter (ſ. d.) au; 
die Sehodifce Poeſie findet in den myſtiſch⸗theolog. Ge⸗ 
dihten der Orphiler (Onomalritus in Athen) ihre Fort⸗ 
jegung. Die Lyrik beginnt fi zu entwideln, zunächſt 
bei den Joniern Kleinaſiens die elegiſche Poeſie, die teils 
politiſch· kriegeriſchen (Kallinus, Archilochus, der Spar⸗ 
toner rtäus), teils erotiſchen (Mimmermus), teils 
gnomiſchen (die fogen. Sieben Weifen [Solon], Theognis, 
Bhocplides) Charakters ift; daneben die bef. zu Spott» 
verfen, aber aud zu Verſuchen in der Tierfabel (Aſop 
it wahrſcheinlich fagenhaft) gebraudt: iambifhe Voeſie 
— Simonides von Amorgos, Hipponar). Die 
Lorik im engern Sinne zerfiel bei den Griechen in die 
melifge (das einfache Lied) der Holier (Mlcäus und 
Sappho auf Lesbos, Anakreon auf Teos) und die kunfte 
reihere choriſche der Dorier (Allman, Stefihorus auf Sir 
clien, Ibytus von Rhegium, Simonides von Julis, 
Bachylides, vor allen aber Pindar von Theben). Aus 
einem befondern Zweig der legtern, dem von dem Lesbier 
Arion in Korinth künſtleriſch ausgebildeten Ditbyrambus 
erbob fi durch den Attiler Thespis (unter Pifiitratus), 
welder Fa ı und Zwiegefprähe einführte, die 
Tragödie, die, nad Abtrennung des Satyrdramas (Pra- 
tinas), durch Uſchylus, der einen zweiten Schaufpieler 
binzufügte, die mufilal, Form reiher ausbildete und die 
trilogiſche Kompofition einführte, der Vollendung nahe 
gebracht wurde, während Phrynichus bereits hiſtor. Stoffe 
behandelte. Ahnlich entwidelte fih aus den Umgügen 
des Dionyfuslultus die Komödie (fogen. Alte Komödie), 
die zuerft auf Sicilien durch Re und Phormis 
künftleriih ausgebildet wurde. Auch die Anfänge der 
philof. Spekulation 1% Griechiſche Bhiloſophie) und der 
Hiftoriographie (die fogen. Logographen: Helatäus und 
dionyſius von Milet, Eharon von Lampfatus, Hippys 
von Rhegium) entftanden in Ddiefer Periode bei den 
Ioniern. 3. (Haffiihe oder attifhe) Periode (bis zum 
Tode Aleranders d. Gr.). Das Drama tritt gang in 
den Vordergrund. Die 3 großen Meifter der Tragödie 
find: aſchylus (mürdevolle Erhabenheit), Sophokles 
(maßvolle Schönheit), Euripides (erſchutternd rhetorifhe 
Darftellung) ; neben ihnen: Adhäus von Eretria, Jon 
von Chios, Agathon, Theodeltes, Ehäremon u.a. Die 
Komödie erhält in Attila dur Chionides und Magnes 
eine neue Ausbildung und erreit in Kratinus, Gupolis 
und vor allen Ariftopfanes ihre hoͤchſte Vollendung (fogen. 
ältere ng Plagpeiin omödie); mad dem Pelo- 
ponnefifen Krieg entwidelt fi die Neuere attifhe (In⸗ 
triguen« und Charakter) Komödie, in der die Chorges 
fänge verſchwinden (Antiphanes, Eubulus, Anarandrides 


doros, Philippides u. a.); in den Mimen (die Syralu- 
faner Sophron und TZenarchus) wird die poet. Form 
gang abgeftreift. Die Lyrik ift faft ganz auf den Dithy- 
tambus beſchränkt, der mehr einen mimetifhen Charakter 
annimmt; die Elegie wird eifrig gepflegt; das Epos er» 


f&eint teils als Nachahmung der alten Heldendihtung 
(Banhafis von ger, ntimahus aus Kolopbon, 
Ehörilus von 


amos), teild als philof. Lehrgedicht 
(Barmenides, Empedoties), teils ald Parodie. Herodot, 
„Der Vater der Geſchichte“, bemädtigte fi des ber 








ewählt; eine allges | deutenden nationalen Stoffes der Perferkriege, Thuch- 


dides lieferte in feiner Geſchichte des Peloponnneſiſchen 

ihn ale en 
fi Zenophon und Kratippus, ferner Ktefias, Philiſtus; 
einen rhetor.⸗hiſtor. Stil ſchufen Theopompus von Chios, 
Ephorus von Kyme u. a. In der Beredſamkeit glänz« 
ten: Antiphon, Andocides, Lyſias, Ifotrates, Sfäns, 
Lykurgus, Hyperides, Aſchines, Dinarchus, vor allen 
— ened. Hippokrates begründete die wiſſenſchaft ⸗ 
lie Arzneilunde, als Mathematiker und Aſtronomen 
find Archytas von Tarent und Eudoxus von Knidos 
hervorzuheben. 4. Beriode (bis Auguſtus) und 5. Be 
riode (bis Juſtinian). Mad dem Untergang der griech. 
Freiheit wird Alerandrien unter den Ptolemäern ber 
Hauptfig aller litterar. Beftrebungen, fpäter unter der 
röm. Herrfhaft Rom der Sammelplag gried. Schrift · 
ſtellet. Die Litteratur wird damit zur Weltlitteratur 
und nimmt den ſogen. hellenift. Charalter an; die Ge» 
lehrfamkeit überwiegt, die Wiffenfhaften nehmen einen 
bedeutenden Aufſchwung. (S. Alexaudriniſche Schule 
und Mfegandriniihes Zeitalter.) 6. Periode (bis 2 
Untergang des Byzant. Reichs). a gänzligen Ver⸗ 
falles; die Produktivität des Schaffens wie der Kunf 
der Darftellung geht verloren; die ſchöne Litteratur iſt 
weſentlich chriſilich und höfiſch; die Wiſſenſchaft bethätigt 
ſich in der Anfertigung von ——— Ercerpten, 
Anthologien, Lerila und andern Verarbeitungen der alten 
Gelehrfamteit. Von Wichtigkeit find die Geſchichtſchreiber 
des — Reichs K Byzantiner). 

Bl. Geſchichte der G. 2. von Schoͤll (1828—30) ; Bern» 
bardy (5. Aufl. 1876); DO. Müller (4. Aufl. 1883); 
Bergl (1872— 73); Nicolai (2, Aufl. 1874—76); Mäply 
(„Antite Literatur‘, 1880); Eittl (1884 fg.). 

Griehifhe Münzen, die Münzen des eigentlichen 
Griechenlands, der griech. Infeln und Kolonien in Klein» 
afien, Siciliens und gear re fäntlig mit 
grieh. Aufſchriften verfehen, zerfallen in —— 7— 
Münzen der helleniſtiſchen Könige und die unter röm. 
Herrſchaft geprägten. Einheit de# en Münzfyftems 
war die Dradme zu 6 Oboloi. Altee Münzen von 
Eilber (700 v. Er), fpäter aud von Gold, Rupler (400 
v. Ehr.), Gemifh aus Gold und Silber (Eleltrum), 
Bronze SUN a Werlhof (1850). 

Griechiſche Muſik. Bon der eigentümligen Ton» 
wirkung der altgrieh. Mufit können wir uns bei dem 
wenigen erhaltenen Fragmenten derfelben nur eine une 
volllommene Vorftellung machen, dagegen ift das theore» 
tifhe Syſtem der Alten aus den auf uns gelommenen 
Schriften derfelben ziemlih genau belannt. Sie hatten 
außer unferer Durtonleiter (Lydiſche Oltave) und Moll» 
tonleiter ( Hypodoriſche Oltabe) noch 5 andere ¶ Phry · 
giſche, Doriſche, Supolydifhe, Hypophrygiſche, Miroly⸗ 
diſche Ottave), weiche zuſammen das Heptahord bildeten, 
fpäter wurde das heptachordiſche durch das ——— 
Syſtem verdrängt mit nur einer Normaltonleiter, die in 
Tetrahorde, d. b. Reihen von 4 Tönen, eingeteilt war. 
An Mufitinftrumenten gebraudten die Griehen ſowohl 
Saiten» (aber nur Schlag», nit Streich») Inftrumente 
als Blasinftrumente (Flöten, Klarinetten, Trompeten 
und Some): fpäter fommen aud orgelartige Inſtru⸗ 
mente mit laviaturen vor. Vgl. Fortlage, „Das mufilal. 
Syſtem der Griechen” (1847); Weftphal, „Geſchichte der 
alten und mittelalterl. Mufit”” (1864). 

Griechiſche Mythologie. Die Gottheiten der alten 
Griechen find aus Perfonifitationen der Wirkungen der 
Naturkräfte hervorgegangen, aber durd eine, vorzůglich 


auch von der poctifhen und künftlerifhen Bearbeitum 
v.0., fpäter Menander, Philemon, Diphilus, Apollo» | : ‘ 


der Götterfagen geförderte, fortjreitende Umbildung 
meift zu Verlörperungen von ethiſchen, geiftigen Mädten 
eworder. So ift der erhabene Vater der Götter und 
enſchen, der das Recht befhügt und das Br fra} 
Zeus (bei den Römern Auppiter), urfprünglid der al 
umfpannende, bald in milder arbeit, bald unter Don» 
ner und Blit erfheinende Himmel; feine rechtmäßige 
Gemahlin Hera (Juno) if die Beihüperin der Ehen, 
die aus feinem Haupt entfprungene Tochter et ⸗ 
nerva) Göttin der Klugheit und Weisheit, Förderin der 
Künfte und Wiſſenſchaften. Der Lichtgoti Apolon (Apollo) 


>: 
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ward zum Alles ſehenden Verleiher hoher Einſicht, wie 


der Reinheit der Seele und des Leibes (daber der Gabe | 


der Weisfagung und Ditlunft, wie der Arzneilunde), 
feine Schweſter, die Mondgöttin Artemis (Diana), zur 
Göttin ber Keufhheit und Beſchüherin der Jagd, der 
Gott des üppigen Wachſtums und des Weines, Dionyſus 
(Bachus), zum Verleiher enthufiahtifher Begeifterung, 
die Erdgöttin Demeter (Ceres) zur Beihügerin des Acker⸗ 
baues und der an ihn gelmüpften fozialen Ordnungen, 
der Regen fpendende Windgatt Hermes (Merkur) zum 
windfhnellen Götterboten und Beihüger des Verkehr, 
andels und der Beredfamteit, der Gott des Feuers 
ephäftus (Bulcan) zum kunftfertigen Wörderer der mit 
euer arbeitenden Gewerbe und Künfte, die Göttin des 
gem Heſtia (Beta) zur Beſchützerin der Häuslich⸗ 
eit, der Gott der zeugenden Raturlraft Eros (Amor) 
um Gott der Gefchlehtäliche, der Meercägott Pofeidon 
Weptun) zum Beſchützer der Ediffahrt, der Gott der 
unterirdifhen Wruchtbarteit Hades (Pluto) zum richten» 
den Gott der Unterwelt (Seine Gemahlin Perfephone 
ee urfprünglih Perfonifitation des im Früh 
ahr neu aufleimenden Lebens), die Nymphen der rauſchen⸗ 
den Quellen in den Mufen zu den Lehrerinnen aller 
Künfte, die Chariten (Grazien), die Göttinnen der reiz⸗ 
voll blühenden Natur, zu Spenderinnen holder Anmut. 
Aphrodite (Venus), die Göttin der Echönheit und Liebe, 
urfprünglid die Berfonifitation der Fruchtbarkeit der 
Natur, ift dem Orient, der wilde Kriegsgott Ares 
(Mars) den Thrakern entlehnt. Neben diefen Haupt« 
gottheiten noch eine unendlihe Fülle anderer göltlicher 
und halbgöttliher Weſen, auch folhe Gottheiten, die von 
— aus Perfonifitationen ethiſcher Ideen find, wie 
bemis (Geredtigleit), Nite (Sieg), Eirene (Friede) ıc. 
Ultere, fpäter zurüdgedrängte, kosmogoniſche Gottheiten 
find Gäa (Tellus, Erde), Uranus (Sternenhimmel), 
Kronos (Saturn), Rhea. Der Gotteädienit der alten 
Griechen beftand hauptfählih in Opfern, die den Göt- 
tern zur Sühne, als Dank oder Fürbitte von den Pric- 
kn dargebradit wurden, dann aud in Gefängen und 
ufführungen, die an den an die Ramen der verfhiedes 
nen Gottheiten rn Beten zu beftimmten Beiten 
Batlazben. Neben der allgemein verbreiteten Götter» 
ebre beftanden in den Myſterien (f. d.) noch Geheim⸗ 
lehren und Geheimkulte. Auch für das polit. Leben 
wiatig waren die durch Prieftermund erteilten göttlichen 
Dralelfprüge. — Val. Creuzer, „ Symbolit und My— 
tbologie der alten Völter” (3. Aufl. 1836—43), Preller 
(3. Aufl. 1872— 75), Gerhard (1854—55), Welder (1857 
—62), „Lerilon der gried. und röm. Mythologie“ von 
Rofder u.a. (1884 fg.). ©. die 2 Tafelm Götterwelt 
— Bhilefophi 
e e ophie. 
Sieben Weijen 4 
etwa feit 600 v. 
Anaximenes und Anarimander auf; bald darauf be= 
ündete in Großgriehenland Pythagoras die wiſſen⸗ 
Haftlihe Behandlung des monotheiftiihen Gottesbegriffs 
und beförderte in der von ihm geftifteten Schule haupt» 
ſächlich die mathem. Studien; ihm folgte Tenophanes 
mit Verlündigung einer reinen Gotteslchre. Die von 
erallit und Parmenided, dem Begründer der Eleati— 
en Schule, aufgeftellten beiden Gegenfäge des meta⸗ 
pP ilgen Standpunlts ſuchten Empedolles, Anaragoras 
und die Atomiften Leucippus und Demokritus zu vers 
föhnen, während die Pythagoräer die Grundformen allcd 
Seins dur das Zahlenſyſtem fymbolifierten. Im der 


Nach dem Zeitalter der 
3 traten in dem griech. Kolonien 


2. Hälfte des 5. Jahrh. lam die anthropologifge Rich⸗ 


tung auf, zunähft in den Sophiften, die allen menſch⸗ 


Ligen Gedanken nur relative Wahrheit zuerlannten; ihnen | 


trat Sokrates mit feiner methodiihen Bearbeitung der 
Begriffe und Aufitelung eines fittliden Ideals entgegen. 
Aus feiner — gingen die Schulen einesteils 
der nn. gen Diogenes), andernteild der 
Cyrenailer (Üriftipp) hervor, während auf Grundlage 
der Sotratiihen Begriffämethode die &. P. in Platos 
Ideenlehre ihre höchſte Vollendung erreichte und von Platos 
rogem Schüler Üriftoteles, der den Platonifhen Dua- 


x. die ion. Naturphilofophen Thales, | 





den Syſtem geführt ward. Neben der von Ariftoteles 
gefifteten Peripatetiihen Schule und der Eule des 
Plato (Alademie) bildeten die Stoiler (Zeno) die cü= 
nifhe, die Epikureer die chrenaifge Ethik feiner aus, 
Die Steptiter (Pyrrho, Arceſilaus, Karneades, Hineli- 
demus) verfohten den Zweifel an der Möglichteit ab⸗ 
ſchließender Erlenntnis. Später, bef. zur Zeit der rüm. 

eltherrfchaft, griff die elektifhe und ſynkretiſtiſche Rich 
tung um fid. Vergebtid fuchte die Neuplatonifhe Schule 
dem fi ausbreitenden Ehriftentum entgegen zu wirken; 
mit dem Edluffe der Athenifgen Schule (529 n. Chr.) 
dolumentierte fih auch äußerlih da8 Ende der ©. P. 
ie der ©. P. von Brandis (1834—60), Zeler 
(4. Aufl. 1852— 77), Echwegler (3. Aufl. 1883), Strum- 
pell (1854—61). 

Griehifhed Penner, erfunden 668 n. Ehr. von 
Rallinitus aus Heliopolis, wohl aus Ealpeter, Ewefel, 
Reh und brennbaren Ölen bereitet, ſoll vernichtende 
Brenntraft gehabt und aud unter dem Waffer fortgebrannt 
haben, wurde ſchon frühzeitig au friegerifhen Zweden, bei. 
im Seekrieg gebraudt, aber nit zum Worttreiben von 
Körpern benugt, fondern ſelbſt duch Maſchinen fortge- 
ſchleudert; fpäter durch das Schießpulver verdrängt. 

Griechiſches Kaifertum, |. v. w. Bysant. Reid. 

Griechiſches Kreuj, |. v. w. Andreastren. 

Griehifhe Sprahe. Die einen Zweig der indes 
reg Sprachfamilie bildende &. S. wurde von den 

Iten in 4 Hauptdialelte geteilt: den iom. (Somer, 
Glegie, Herodot), den äol. (melifhe Pyrit), dem dor. 
(choriſche Lyrik), den attifhen (dramat. Dialog). Legterer 
wurde mit der Zeit ded Peloponnes. Krieges allgemein 
griech. Schriftiprahe, im 4. Jahrh. Umgangsſprache am 
macedon. Hof; aus ihm ging die fogen. Koine herder, 
welde die Vollsmundarten inımer meht aus dem ſchrift⸗ 
lihen Gebrauch zurüddrängte. (S. Reugriehiihe Syrache 
und Litteratur.) Schon die Alten haben in der grammat. 
Erforfhung der G. ©. Erheblides geleiftet, nächſt Ariftes 
tele& die alerandein. Philologen. Im 14. und 15. Jahrh. 
braten byzant. Gelehrte (Chryfoloras, Gaza, Laslaris) 
das Studium des Griehiihen nach Italien, in Deutich- 
land und den Niederlanden wurde es im 16. Jahrh. 
dur Reuchlin, Erasmus und Melanhtkon begründet. 
Neuere Grammatilen von Krüger (5. Aufl. 1873-75), 
Kühner (2. Aufl. 1869—72), Curtins (15. Aufl. 1881) 
u. a.; Lexila von Stephanus (neue Bearbeitung, 8 Bde., 
1831—63), Paſſow (5. Aufl. 1841—57), Pape (3. Aufl. 
1880) u. a.; Etymologie von Eurtius (5. Aufl. 1879). 

Griechiſche Treue, |. v. w. Wortbrüdigteit. 

Griehifhe Weine, im Altertum fehr berühmt, 
oft mit Zuſatz von Fichtenharz (Nezinatiwein) und dann 
für Wefteuropäer ungeniehbar. Die unter der türk, Herr 
ſchaft faft ganz vernichtete Weinfultur hebt fich im mene- 
fter Zeit wieder. Sorten: berbe Rotweine, Elareis und 
Süfweine (Moscatos, Malvafier, Vino santo). Bebaus 
tes Weinland in Griehenland 90000 ha; jährlide Wein⸗ 
produktion 4,, Mill. hl. 

Grieg (Edvard Hagerup), norweg. Komponiſt, geb. 
15. Juni 1843 au Bergen, Leiter des von ihm 1867 bes 
gründeten Mufilvereind in Chriftiania. 

Griepenterl (Chriftian), Hiſtorienmaler, geb. 17. 
März 1839 zu Oldenburg, feit 1875 Prof. der Alademie 
in Wien, malte alle — Wand» und Deckengemalde 
in Wien, Venedig, Oldenburg. 

Griepenterl (Rob.), Dihter und äfthetifcher Särift« 
fteller, geb. 4. Mai 1810 zu gerost in der Schweiz, Prof. 
an der Kadettenanftalt zu Braunſchweig, geſt. 17. Ott 
1868; bekannt feine Riemen: „Robespierre‘ (1851) 
und „Die Girondiften” (1852). Vgl. Eievers (1879). 

Gries (er), Vaß der Lepontinifhen Alpen, aus dem 
Oberwallis ins Formagathal führend, 2446 m hoch 

Gries, Dorf in Südtirol, weftl. bei Bozen, am Kuh 
des Guntihnabergs, 2728 E., klimatiſcher Kurort. 

Gries (Job. Dietrih), vorzüglicer deutſcher Mber- 
feger (Taſſo, Arioft, alderon xc.), geb. 7. Febr. 1775 zu 
Hamburg, geft. daf. 9. Webr. 1842; „‚Gedichte‘‘ (1829). 

Gries bach, Bezirksort im bayr. Reg. Bez. Nieder 
bayern, im Rottbal, 1200 E. Graphit« und Vorzellan⸗ 


{muß zu überwinden beftrebt war, zu einem abfdließen» | erbegruben. — G., Dorf und Badeort im bad. Ar. 


Dfienburg, im Ehwarzwald, an der Rench, 280 E., 
Eifenfäuerlinge (Rnicbisbad). 

Griesbach (Job. Jat.), bedeutender Theolog, geb. 
4. Ian. 1745 zu Bugbad, gef. 24. März 1812 ald Prof. 
13 Jena, hochverdient um die Kritik des neuteftamentl. 


ezteB. 

Griesheim, Bleden im der heſſ. Prov. Starkenburg, 
Kr. Darmftadt, an der Bahn Darmitadt- Worms, 3763 E. 

Griefinger (Theodor), Shriftfteller, geb. 11. Dez. 
1809 zu Kürnbad im Schwarzwald, wegen Teilnahme 
an der Revolution 1848—50 verhaftet, dann bis 1855 
in Nordamerika, feitdem in Stuttgart, wo er 1876 eine 
Buchhandlung begründete, geit. 2. März 1884; ſchrieb: 
„Die Jeſuiten“ (3. Aufl. 1873), „Iuuftrierte Geſchichte 
der Deutfhen‘ er u.a, | 

Griefinger (Wilgelm), berümter Arzt, geb. 29. Juli | 
1817 gu Stuttgart, 1850—52 Direktor der mediz. Schule | 
in Kairo, dann Prof. in Tübingen, Züri, feit 1865 in 
Berlin, geft. 26. OL. 1868, hodverdient um die Reform 
des Irremwefens und um die — der Gehirn» 
und Rerventrankheiten; ſchrieb: „Pathologie und Therapie 
der in. Krankheiten‘ (4. Aufl. 1876). | 

Grieöfirhen, Stadt im oberöfterr. Dez. Wels, an | 
der Bahn Wels-Paſſau, 1428 E. 

Grieß, zu Heinen Körnern zermahlenes und gefiebtes 
Getreide, bef. Weizen, Gerfte, Reis, Mais. 

Grieöwärtel, früher die Aufwärter auf dem Kampfe | 
dleg beim Turnier. 

riet, Marltfl. im preuß. —3433 Dũſſeldorf, 

Kr. Kleve, am Rhein, 1192 E. — Griethhauſen, Markifl. | 
tbendaf., an einem Arm des Rheins und an der Bahn 
Köln-Zevenaar, 807 E. 

Griffel, in Der Botanik, f. unter Blüte. 

Griffelfhiefer, VBarietät des Thonſchiefers, leicht 
haltbar und weich, deöhalb zum Schreiben auf Schiefer⸗ 
tafeln benugt. 

Griffonnieren (ftz.), Ihmieren, fudeln; Griffonnage 
(pr. -nahfch), Gekrihel; Griffonmenr (ſpr. -nöhr), Sud» 
ler, Schmierer. 

Grifth., bei botan. Ramen Ablürgung für Griffith 
(Bil), geb. 1810 in der engl. Grafſch. Surrey, geft. 
1845 ald Arzt in Malalla. 

‚Grifo, Gripho, jüngerer Eohn Karl Martells, 
Riftete, um ſein Grbteil zu erlangen, gegen feine Stiefs 
brüder Pippin und Rarlmann wiederholte Aufſtände an, 
floh endlich zu den Longobarden, geft. 753. 

Grift, diuß im der niederländ, Prov. Geldern, mün— 
det bei Harlem in die Dfiel; parallel mit demfelben der | 
% km lange Griftkanal. 

Grignan Nogr von), f. unter Gevigne, 

Grignon ({pr. Örinjong), Dorf im franz. Dep. Seine» | 
tt-Dife, 558 E.; berühmte Aderbanfhule, altes Schloß. 

Grigoriöpol, aud Zfhernenta oder Zihorna, 
Stadt im füdruff. Gouv. Eherfon, am Dnjeftr, 6791 €. 
— G., Unfiedelung im rufſ.⸗dauk. Gouv, Stawropol, 
am Kuban, 3771 €, 

Grigorjew (Apolon Alerandrowitſch), ruf. Dichter 
und Krititer, geb. 1822 in Moslau, geft. 25. Sept. 1864 
in Betersburg; ſlawophiler Richtung. 

Grigoriew (Waſſilij Waffiljewitfh), ruf. Oriens 
jaliſt und Altertumsforfher, geb. zu Peteräburg 1816, 
feit 1863 Prof. daf., 1879 zum Öcheimrat und Chef 
des Preßweſens in Rußland ernannt, geft. 2. Ian. 1882. 

Gritiade (frz., fpr. Grijahd’), auf dem Roſt ge» 
kratenes Fleiſch; auch das Sengen und Brennen der 
Yaumwollzeuge rn Appretur. 

Grittage (fry., Ipr. Grijahſchꝰ), Beuerroft; Gitterwert. 

Grillen ( rabheufgireden, Gryliida), Infeltenfamilie | 
der Geradflügler, nächtliche Tiere, bei Tag in Erdgängen 
oder Höhlen; die Männchen zirpen durd Reiben der 
Blügeldeden fehr laut. Mautwurfs.G. (Werre, Grylio- 
talpa vulgaris), $eld-®. (Grylius campestris), [baden 
den Beldfrühten; Haus ⸗G. oder Heimen (G. domesti- 
tus), in Häufern, Badftuben, Küden sc. 

Grillieren (frz., ſpr. Grij-), die Bäferhen der Baums 
— brennen oder fengen bei der Appretur; in der 

af: 











auf dem Rot braten, [ter Aite, 
rill ⸗ Lumme, Gryll⸗Lumme, Tauhvogel, f. un» 


Griesbach (Joh. Jak.) — Grimm (Wild. Karl) 


' Herrihaft Monäco. 
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Griliparzer (Franz), bedeutender dramatiſcher Die 
ter, geb. 15. Jan. 1791 zu Wien, 1833—56 Ardivdireltor 
bei der Hoflammer, 1847 Mitglied der Alademie, geit. 
21. Ian. 1872; ſchrieb nad) der Ehidfalätragüdie „Die 
Ahnftau“ (1816) die durch echt dramat, Leben ausge- 
eig Dramen: „Sappho‘ (1819), „Das goldne 

lies” (1822), „König Ottolars Glüd und Ende‘ (1825), 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ (1840) u. a., aud 
Igrifche und epigrammatifche Poefien. „Sämtliche Werte”, 
Kensatt- von Laube u. Weilen (3. Aufl. 1878— 80). 

iogr. von Sub (1872), Betty Paoli (1875), Fäulham⸗ 
mer (1884), Laube (1884). 

Grimaldi, eins der 4 älteften Adelsgeſchlechter Ge» 
nuas, befaß feit 968 die fpäter zum Bürftentum erhobene 
Die männlige Linie erloſch daf. 
mit Antonio G. 1731; ihm folgte in der Herrfhaft fein 
Schwiegerfohn, Jacques Brangois Leonard de Goyon⸗ 
Matignon, der Nomen und *5 der G. annahm, 

Grimaldi (Bernardino), ital, Polititer, geb. 1841 
in Catangaro, feit 1876 in der Deputiertentammer, 1879 
kurze Zeit Finanz⸗, feit März 1884 Aderbauminifter. 

rimaldi (Hrancedco Maria), Mathematiker und 
Phyſikler, geb. 2. April 1618 zu Bologna, Lehrer im 
Iefuitentollegium daf., geſt. 28. Dez. 1663; fein Werk: 
„Physicomathesis de lumine, coloribus ete.“ (1665) 
Grundlage von Newton Lehre vom Licht. 

Grimaldi (Gianfrancesco), genannt „il Bologneſe“, 
Landſchafts⸗ und Hiftorienmaler, aud Wadierer, geb. 
1606 zu Bologna, geil. 1680 zu Rom. 

Grimaffe (ftz.), Gefihtövergerrung, Braße; Gri 
maffier (fpr. -Bieh), Geſichterſchneider; grimaifieren, Gr» 

ter fhneiden; aud etwas erheudeln. 

Grimm (Alb. pn Jugendfſchriftſtellet, geb. 19. 
Juli 1786 zu Schludtern bei Heilbronn, jeit 1807 Lehrer, 
Be Rektor zu Weinheim, geft. 1. Dez. 1872 zu Baden 

aden; bearbeitete „Taufend und eine Nacht“ (8. Aufl. 
rt „Sagen der Griehen und Römer‘ (5. Aufl. 
1877), „Mär 39 (2. Aufl. Is. u. a. 





Grimm (Aug. Theod. von), Schriftſtellet, geb. 25. Dez. 
1805 zu Stabtilm, feit 1827 in Peteröburg, leitete 1835 
—47 als Studiendireltor den Unterricht des Groffürften 
Konftantin, bis 1852 aud der Großfürſten Mihael und 
Nitolaus und 1858—60 der Kinder des Kaiſers Alexan⸗ 
der (I., gefl. 28. Okt. 1878 zu Wiesbaden; fhrieb: „Die 
Bürftin der iebenten Werft” (2. Aufl. 1861), „Alerandra 
Beodorowna’ (2. Aufl. 1866) u. a. 

Grimm (Frieder. Meldior, Baron), geb. 25. De. 
1723 zu Regensburg, lebte bis 1790 in Paris im frei 
der Encyllopädiften, feit 1795 ruf. Minifterrefident zu 
Hamburg, geft. 19. Dez. 1807 zu Gotha; feine „Corre- 
spondance litteraire eto.” (17 Bde., 1812—14 u. 5.) 
wichtig für die franz. Pitteraturgefhichte von 1753—90. 

rimm (Heine. Gottfr.), Mediziner, geb, 21. Juni 
1804 zu Sargſtedt, 1851 Generalftabsarzt und Chef des 
preuß. Militärmedizinalwefens, feit 1861 Leibarzt des 
Königs Wilhelm, 1879 penfioniert, geſt. 24. Dez. 1884, 
um das gefamte Militätmediginalwelen hochverdient. 

Grimm (Jat. Ludw.), beruͤhmter Sprachforſcher, geb. 
4. Jan. 1785 zu Hanau, feit 1830 Prof. zu Göttingen, 
1837 als einer der Göttinger Sieben feines Amtes ent» 
fegt und ausgewiefen, feit 1841 Prof. in Berlin, gef. 20. 
Sept. 1863, der Schöpfer der deutſchen Sprach⸗ und Alter» 
tumswiffenfhaft; bahnbrechend feine ea e Gram⸗ 
matit“ (1819—37; n. Aug. 1878 fg.), „Deutfhe Rechts⸗ 
altertümer‘ (1828; 3. Aufl. 1881), „Deutſche Mytho⸗ 
Togie” (1835; 4. Aufl. — Weistũmer (1840 fgq., 
von Ri. Schröder u. a. fortge ei und „Geſchichte der 
deutfhen Sprache (1848; 4. Aufl, 1880). Mit feinem 
Bruder Wilhelm gab er heraus: „Deutſche Sagen“ 
(1816-18: 3. Hufl, 1865), „Die Kinder und Haus- 
mãrchen“ (1812—22; 19. Aufl. 1883) und das „Deutſche 
Wörterbud” (1852 fg., fortgefeht von Weigand, Hilde- 
brand, Hehne, deren). Bol. Scherer (1865), Dunder, 
„Die Brüder ©.” (1884). 

Grimm (Wild. Karl), ausgezeichneter Germanift, 
Bruder des vorigen, geb. 24. Febr. 1786 zu Hanau, feit 
1830 Prof. in Göttingen, mit feinem Bruder 1837 aub⸗ 
gewiefen, 1841 Prof. in Berlin, geft. baf. 16. Dez. 1859, 


860 


Grimm (Ludwig Emil) — Griswold 





Durch gleiches wiſſenſchaftliches Streben und gemein» 
füsftihe —& mit feinem Bruder Jalob (f. d.) 
nnig verbunden, gab zahlreiche altdeutfhe Dichtungen 
Heraus; Hauptwerk: „Die deutfhe Heldenfage” (1829; 
2. Aufl. 1867). — Sein Sohn, Herman G., Kun 
{öhriftfteller, geb. 6. Ian. 1828 zu Kaſſel, feit 1873 Prof. 
zu Berlin, trieb: „Leben Michel Angelos” (5. Aufl. 
1879), „Glay8“ (1859; n. Folgen 1865, 1871, 1874, 
1875, 1882), „Goethe” (3. Aufl. 1882), den Roman 
„Mnüberwindlide Mächte” (3. Aufl. 1869), „Novellen“ 
2, Aufl. 1865) u. a.; vermählt mit Gifela von Arnim, 
Tochter Bettinas von Arnim. 

rimm (Ludw. Emil), Maler und Radierer, Brus 
der von Jakob und Wild. G., geb. 14. Mai 1790 zu 
Hanau, feit 1833 Prof. an der Alademie zu Kaffel, 
gef. daf. 4. April 1863. 

Grimm (Julius Otto), Pianiſt und Komponift, geb. 
6. März 1827 zu Pernan in Livland, feit 1860 Direltor 
des Mufitvereins zu Münfter (Meftfalen); tomponierte 
Lieder, Inftrumentalwerle u. a. 

Grimm (MWilibald), prot. Tpeolog, geb. 1. Nov. 1807 
£ Jena, feit 1837 Prof. daf., bekannt als gründlichfter 
llärer der Apolryphen ded A. T., fowie durd feine 


| 


piel$ in Frankreich, das er in den Dienft Ludwige M. 
ellte. 
&ild (1858—77). Val. 

GrinnelsLand, 
NB. von Grönland, 80—82° nördl. Br., 1850 ven k 
X entdedt, nad) dem Nordamerilaner Hemry Grisard 
geb. 1799, geft. 30. Juni 1874), der die Erpedition cu 
gerüftet hatte, benannt. 

@riotte ur BWeihfelmarmor), roter Thonidice 
mit eingewadlenen rundligen Stüden von Salkipet (m 
den Pyrenäen und in Mähren). 

Griphen (gr.), Rätfel, verfängliche Fragen; Kie 
ten eine Hauptunterhaltung der Griechen bei Gelag, 
dann aud in die Litteratur eingeführt. 

Grippe oder a, epidemiſch auftreterder 


„Werte“ eg und Rot 
ico 


hi um 1480, gef. 1544, Schöpfer des polit. She 
and im Ürttifi Amurila, iz 


| zu 
fieberhafter Katarrh der Quftwege, fteigert fi bei fin 


Neubearbeitungen von Wille „Clavis Novi Testamenti | 


philologica‘ u. a. 

Grimma, Stadt in der fühl. Kreishauptm. Leipzig, 
an der Mulde und den Bahnen Leipzig Döbeln Dresden 
und Glauchau⸗Wurzen, 8042 E., Anıtshauptmannfcaft, 
berühmte Fürſtenſchule. 
Nimbſchen, in weldem Katharina von Bora aldNonne lebte. 

rimmdarm, ſ. unter Darm, 

Grimmelöhaufen (Hans Yat. Ehriftoph von), be= 
beutender Profafriftiteller, geb. zwiſchen 1620 und 1625 
in Gelnhaufen, geft. 17. Aug. 1676 ald Edultheiß zu 
Renchen in Baden; fein berühmter Roman „Der Aben- 


teuerliche Simpliciffimus” (1669, unter dem Anagramm | 


German Schleifheim von Eulsfort; n. Ausg. von Titt- 
mann, 2, Aufl. 1877) und eine Anzahl damit zuſammen⸗ 
—— Erzählungen (Simplicianiſche Schriften, n. 

usg. von Tittmann, 1877) von großem Werth für die 
Nulturgefäihte feiner Zeit. Gefamtausg. von A. von 
Keller Tisoe—63), Kurz (1863—64), Bobertag (1883). 

Grimmen, Hauptitadt des Kreiſes G. (959 qkm, 
37112 €.) im preuß. Reg.» Bez. Stralfund, an der Trebel 
and der Bahn Berlin-Stralfund, 3392 € 


Grimmigerfee, See bei Yoadimsthal im preuf. | 


Reg.⸗Bez. Potsdam, 7 km Ig., Urfprung der in bie 
Oder mündenden Welfe. 

Grimoald, Sohn des fränk. Majordomus Bippin 
des Altern, feit 642 Majordomuß des "auftraf. Könige 
&igibert III, machte nad des legtern Tod 656 feinen 
eigenen Sohn Ehildebert zum König, wurde mit lehzterm 
vom Adel an den neuſtriſchen König Ehlodoweh IL. 
a der beide töten lich. 

rimoald, Sohn des Bayernherzogs Theodo aus 
dem hrs ya der Agilolfinger, feit 715 Herzog über 
einen Teil der Bayern, verlor 728 Herrfhaft und Leben 
gegen Karl Martell. 

‚Grimsby (Great⸗G.), Seeſtadt in der engl. Grafſch. 
Lincoln, an der Mündung des Humber und den Bahnen 
G. Mancheſter und G.- London, 29682 E., trefflichet 
Hafen, bedeutender Handel. 

Grimfel, Rah der Berner Alpen, 2164 m od, aus 
dem Oberhasli (Bern) nad) Oberwallis; bei dem Leinen 
Grimfelfee dab Grimfel-Hofpiz (1874 m ü. M.). 

Grind, Schorf, die Krufte, welche fi ei näffens 
den oder verlegten Hautftellen durch Eintrodnung der 
außgetretenen Wlüffigleit bildet, haftet anfangs feit, 
Iodert fid) bei der Heilung und fällt endlich ab. Heinere 
Wunden heilen unter dem G. meift ſchneü und leicht. 

Grinde, Grindwal, f. Delphin. 

Grindelwald, gut angebautes Hochthal im ſchweiz. 
Kanton Bern, AnıtdeBeg. Interlafen, von der Ehwar- 
kn Lütfhine durchfloſſen, 1000 m ü. M., zwifhen den 
: fu yo und * Faulhornkette, mit dem viel⸗ 

eſuchten ru und dem Untern G.-Gletſcher. Di 
Pfarrgemeinde G., 3089 €, ” >” 

@ringore (ipr. Gränggohr, Pierre), franz. Dichter, 


Nahebei das chemalige Klofter | 


| fher Kon! 





dern und Greifen leicht zur Lungenentzündung. 

Gripsholm, Lönigl. ſchwed. Luftihlok an der Ei» 
füfte des Mälarſees; 1537 von Guſtav Waſa mez gegrin- 
det, Gefängnis Johanns III. (1563—67) und Engl. 
(re), Lieblingsaufenthalt Guftans IIL 

Griaua, Bolt in Südafrika, ſtammt von Midlinzer 
niederländ. Boers und Hottentottinnen), beweist dei 

and zwifchen 279 füdl. Br. und dem Oraniekri, meil 
vom Sranieflußfreiftant; auf Anfuden ihres Hänptlingt, 
Waterboer, 1871 unter dem Namen Grigusiend. Erik 
een km, 45277 E., darunter 12374 Beije er 

rit. Kapkolonie zugeteilt, 1881 vollftändig einveririt; 
Diamantfelder. — G.-Eaft oder Neu · G., früber Ro Rıri 
Land, zu Brit.-Kaffraria gehörig, 78352 €. 

Griſaille (frz., Ipr. Jar), ‚unter Qamsien, 

Grifailles (fra., Ipr. -Baj’), leichtes Sriemrug, and 
weißem und fhwarzgem Garn feingitterig gemeit. 

Grifar (Albert), Romanzen» und Eimtsapenit, 
geb. 26. Dez. 1808 gu Antiverpen, geft. zu Btniired bei 
Paris 15. Juni 1869. [der Leinbläte, Yeiblen 

Gris de lin (frz., fpr. Gri de läng), vom der dark 

Griſebach (Aug. Heinr. Rud. ), Naturforiher md 
Reifender, geb. 17. Ypail 1814 au Sanzover, feit 1841 
Prof. zu Göttingen, geft. daf. 9. Mai 1379, verdient um 
die Pflangengeograpbie ; [hrieb: „Die Wegetation der Erde⸗ 
(1872), „Geſammelte Abhandlungen“ (1880) u 0. — 
Sein ei Eduard Rud. G., geb. 9. Dit. 1845, baut 

ul in Moiland, ale Schriftſteller belanet durt 
„Die deutfche Litteratur feit 1770 (1877) x. 

Grifeldis, Heldin einer zuerft von Borcarcde m? 
Petrarca erzählten, dann zum beliebten Vollsbak gr 
wordenen und von vielen Dichter, 1546 von Hant Eaii 
und in neuerer Zeit von Friedrich Halm, dramat 
bandelten Sage, Toter eine® armen Landmannd, vr 
De und Demut, von ihrem Gemadl, dem Kir 
grafen Walther von Saluzzo, auf die härteften Probe 
geſtellt, ſich bewährt. 

Grifette (ftz.), in Paris Mädchen (Nähen x 
weldes mit einem fogen. Freund (Student, Arbeuer 
in geitweiliger wilder Ehe lebt, benaunt mad dem vu 
denfelben früher getragenen grauen Wollzeug. — I m 
Theaterſprache ©. f. dv. w. Eoubrette. ; 

Grifi (Giuditta), ital. Sängerin, geb. 28. Jel 13% 
zu Mailand, zulegt an der Ital. Oper in Paris bi u 
ihrer Vermählung (1833) mit dem Grafen Barzi, et 
1. Mai 1840 zu Robecco. — Gefeierter als Sing 
war ihre Schwefter, Giulia G., geb. 28. Iuli 111 = 
Mailand, feit 1832 meift in Paris, 1836 mit dem Rımı$ 
de Melcy, feit 1844 mit dem Tenoriſten Mario vermölt, 
geft. 29. Nov. 1869 in Berlin. — Ihre Coufinm, Eme 
ftina G., geb. 1818, ebenfalls Sängerin, und Gariatm 
G. geb. 1821, Tänzerin von Ruf. 

Griſolles (ipr. -Jol), Stadt im Franz. Dep. Tamm 
et-Garonne, an der Franz. Eüdbahn, 2116 6. 

Grifon, gutes Pelzwerk einer Marderart (Galetis 

Grisons, |. Graubünden. [vittata)in Siuna 

Griswold (Rufus Wilmst), amerit, Cictkön, 
geb. 15. Webr. 1815 gu Benfon Vermont), get. 2. E44 
1857 zu Neuyotk; gab heraus: „‚Poets and party # 
America“ (n. Yuög. 1873), „Prose writers of Ameri#“ 
(4. Aufl. 1856) u. a. 
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Grit, engl. Name gewiffer Sandfteine, bef. der Mũh⸗— 
Ienfteinfandfteine (Blögleerer Sandftein), unter der eigent» 
liden produttiven Steintohlenformation lagernd. 

Grita, Stadt in Venezuela, Prov. Merida, am Fluß 
G. (Zufluß der Bulia), 600 E., Handelsplag. 

Grivad (Demetrios), gried. Parteiführer, Cohn des 
bef. aus dem Befreiungstampf als Führer der Rumelio— 
ten belannten griech. Generald Theodoratis G. (geb. 1800, 
get. 5. Nov. 1862), geb. 15. Aug. 1829 zu Nauplia, bes 
teiligte fih 1854 bei dem Aufftand gegen die Türken in 
Epirus, 1862 gegen König Otto in Nauplia; unter König 
Georg 1866 Kriegs⸗, 1867 Marineminifter, 1874—75 und 
1878—80 nohmals Kriegsminiſter. - 

Grivegnde, Babrilort in der belg. Prov. Lüttich, 
an der Outthe, nahe bei Lüttich, 3135 E., Eifenwerle. 

Griveliert (fra.), weiß⸗ und graugefprentelt, 

Griwa, rufl. Sibermünze zu 10 Kopelen = 32, 3. 

Griwna, im Altruffiigen Pfund oder Mart; Rei- 
nungseinheit zu 50 Kuny, Griwente, länglides Silber: 
füd zu !/, Pfund, gab, in 2 Hälften geſchlagen, den Rubel. 

Grizjlibär, ſ. unter Bär, 

Griafowez (Grajowes), Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Bologda, an der * Jaroſlaw⸗Wologda, 2174 E. 

Groat (ſpr. Groht), ältere engl. Münze zu 4 Pence. 

Gröben (von der), altes oftpreuß. Adelögeihleht. — 

Otto Friedr. von der G., brandenb. Offizier, geb. 29. 
Närz 1657, ſchiffte fih, nadhdem er 1676—80 den Orient 
kereift („Driental. Reifebefhreibung eines brandenb. 
Filgers“ 1694), auf Befehl des Großen Rurfürften 1682 
nad Guinea ein, um an der weftafrit. Küſte eine preuß. 
Lolonialherrſchaft zu begründen, nahm 1. Jan. 1683 die 
Kükte von den Negerfüriten für Preußen in Befig und 
erbaute die Forts Friedrichsbutg und Dorothea; geit. 
%. Juni 1728 in Brandenburg. — Georg Dietrich von 
der G. geb. 1725, feit 1743 an den Feldzügen Fried⸗ 
ns II. beteiligt, 1788 Chef des Kriegädepartements, 
gef. 1794, Militärfgriftfteller. — Graf Wilh. Lupw. 
von der G., geb. 23. Dez. 1763, geft. 16. Der. 1829, 
Sohn des 1786 in den Grafenftand erhobenen Staats- 
minifters Friedr. Gottfr. von der G., durch feine auf- 
oplernde Teilnahme an dem deutſchen Breiheitätrieg bes 
lannt. — Graf Starl Jofeph von ber &., preuf. General, 
2b. 17. Sept. 1788 auf Schrengen (Dfipreußen), nahm 
an den Schlachten 1813—15 teil, 1843 Generaladjutant, 
1849 im bad. Feldzug kommandierender General des 
1. Armerlorps, 1853—58 des Sardelorps, lebte ſeitdem 
auf feinem Gut Naundörfden, feit 1854 Mitglied des 
Herrenhaufes, geft. 13. Juli 1876, 

Grobin (Ictt. Grobihne), Stadt im ruff. Goup, Kurs 
land, an der Bahn Libausftofhedary, 1858 E. 
Grobtkalt (Nummulitenkalt, groblörniger Meerlalt, 
Seemufhhels, Pariſer Kalk), der untern Tertiärformation 
Ns Seinebedens angehörige® Gebirgäglied mit vielen 
Rufelverfteinerungen. 

Grobfohle, eine dur Didfhiefrigleit und grobes 
Korn ſich haralterifierende Art der Steinkohle. 

Gröbming, Ber.-Hauptftadt in Steiermark, an der 
obern Euns und der ahn Biihofshofen-Selsthal, 1081 E. 

Gröbzig, Stadt im Herzogt. Anhalt, Sr. Köthen, 
an der Fuhne, 2283 E.; dabei Braunkoplengruben. 

Grocholſki (Kafimir, Nitter von), öfterr, Staatd- 
mann, geb. 1815 auf Rozysla bei Tarnopol (Galizien), 
feit 1861 im Reichstat, 1871 unter ge) Minifter 
de Rortefenille, Hauptwortführer in den poln. »galiz. 

gelegenbeiten. 

rohow, poln. Dorf, r. an der Weichſel, unweit der 
Barfaner Vorftadt Praga, bekannt durch den Sieg der 
Rufen über die Polen 25. Febr. 1831. 

rodet, Bez.⸗Stadt im fl. Galizien, an der Karls 
Audwigsbahn, 10116 E.; Getreide» und Leinhandel. 

Groden, vom Meer angefhwemmtes, begraftes Stüd 
Sand; feſtes Borland der Seedeihe an den Ylußmüns 
gr (Grodenbeidhe). 

Bröden, Grödmerthal (ital. Valle Gardena), 
Gebirgäthal im tirol. Bez. Bozen, vom Groͤdnerbach durch⸗ 
fen, 28 km Ig., 3536 roman. E. (Grödner); Holz. 
[änipereien. ſrichter) in Rolen. 

Grodgericht, früher Gericht eined Staroften (Grod- 


Gröditz, Dorf in der fähf. Amtsh. Großenhain, an 
der Großen Röder, dem Grödel-Elfterwerdaer Kanal und 
der Bahn Riefa-Elfterwerda, 738 E., Eifenwert. 

Grodno, weitrufl. Gouv., 38668 qkm, 1165401 E., 
bis 1795 polnifh. Die befeftigte Hanptftadt G., am 
Niemen und an der Bahn WarfgaurPetersburg, 34755 
E., Tudfabriten, bedeutender Handel. 

Grodfist (Grodzist), Bleden im ruf.spoln. Gouv. 
Warſchau, an der Ban Barfhau-Granica, 655 E., 
Wollfabriten. 

Grodziffo, Flecken im galig. Bez. Lancut, 5354 E. 

‚Groen van Prinfterer (fpr. Gruhn, Wilpelm), 
niederländ. Staatsmann und Seigiätiäreiber, geb. 21. 
Aug. 1801 zu Voorburg, Iangjähriges Mitglied der Gene» 
ralſtaaten und Führer der antirevolutionären Partei, geft. 
19. Mai 1876; veröffentlihte: „Archives de la maison 
d’Orange-Nassau’ (15 Bde.,1835—64), „Handbook der 
, geschiedenis van het Vaderland” (4. Aufl. a u.a. 

Groenlo (pr. Grunlo) oder Grol, Stadt in der 

niederländ. Prov. Gelderland, an der Slinge, 2400 E. 

Grog, Getränk aus Rum, Cognac oder Arac mit 
heißem Waſſer und Zuder, vom Admiral Bernon 1740 eine 
geführt und nad deffen Epignamen (Old Grog) benannt. 

Grognard (frz., fpr. Gronnjahr), Murrtopf. 

Grohnde, Bleden in der preuß. Landdroſtei Hannover, 
Kr, Hameln, an der Weſer, 898 E. 

Groicki (fpr. -igli, Bartholomäus), poln. Juriſt, feit 
1559 Untervogt beim oberften hey in Rralau, geft. 
daf. um 1603, bearbeitete bef. dad Magdeburger Recht. 

Groitzſch, Stadt in der fähf. Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, an der Elfter und Schnauder und der Bahn 
Gafhwig-Meufelmig, 4432 E., Schubfabrilation (Pan- 
‚ toffeln); ſchon im 11. Jahrh. erwähnt ald Stammort der 

Grafen von G., |. Wiprecht. 

Groig oder Groaiz der Srös, Gröch), Infel an 
der Küfte des franz. Dep. Morbihan, vor der Bucht von 
F’Drient, 3805 E.; Hauptort St.-Tudy. 

Grojez (Groiec), Kreisftadt im rufl.=poln. Gouv. 
Warſchau, füdl. von Warfdau, 6500 E. 

Grolmann (Heinr. Dietr. von), preuß. Juriſt, ge 
31. Dez. 1740 zu Bodum, feit 1804 Präfident des Ge⸗ 
beimen Obertribunals, 1817—33 Mitglied des Staats» 
rats, geft. 21. Okt. 1840. 

Grolmann (Karl SA: Georg von), preuß. Gene» 
ral, Sohn des vorigen, geb. 30. Juli 1777 zu Berlin, 
trat 1809 ans ak in öfterr., 1810 in fpan. Kriegb⸗ 
dienfte, von den Franzoſen 1812 bei der Eroberung von 
Valencia gefangen genommen, entflob, nahm als preuß. 
Major an den —— teil, 1815 Generals 
quartiermeifter Blũchers, dann bis 1819 im Kriegsmini⸗ 
fterium, lommandierte 1830 an der poln. up, eR 
15. Sept. 1843 zu Poſen. — Sein Bruder, Wild. Heinr. 
von &., geb. 28. Febr. 1781 zu Berlin, 1840—48 Kam⸗ 
mergerihtö-Chefpräfident und Mitglied des Staatsrats, 
geſt. 1. Jan. 1856. 

Grolmann (Karl Ludw. Wilh. sk Juriſt und 
Staatdmann, geb. 23. Juli 1775 zu Gießen, feit 1798 
Prof. daf., 1819 in das großherzogl. heſſ. Staatsmini= 
fterium berufen, geft. al8 deffen Präſident 14. Febr. 1829; 
Hauptwerk: „Theorie des gr Verfahrens in 
bürgerligen Redtsftreitigleiten” (4. Aufl. 1820). 

Gromatioi, |. Agrimenforen. 

Gromätif (vom lat. groma, Meßſtange), die Kunft 
des Feldmeſſens und Lagerabftedens, 

Gronau, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Münfter, Kr. 
Ahaus, an der Dinkel und den Bahnen ünfter-Enfgede 
und Dortmund-G., 1403 E. — @., Stadt in der preuß. 
Landdroſtei Hildesheim, Kr. Marienburg, an der Reine, 
2317 G., Buderfabrit, Papierfabriten. 

Gröme (fpr. Grohn), Bluß im frang. Dep. Sadne» 
et · Loite, mündet nah 78 km in die Sadne. 

Grone, Dorf in der preuß. Sanddroftei Hildesheim, 
Kr. Göttingen, 1460 E,, gr durocanſialt. Dabei bie 
eititä].. fpäter kaiſerl. Burg Grona, 

| zönenbah, Darktfi. im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
' Bey. Memmingen, nahe der Iller, an der Bahn Kempten⸗ 
Ulm, 1656 E. 

Gröningen (niederländ. Groningen), Hauptfladt der 
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niederländ. Brov. G. (2298 qkm, 255686 E.), an der 

unfe und Ya, durd Kanäle mit dem Dollart und der 
er verbunden, an 3 Linien der Niederländ. Staatde 
pe 48896 G., Univerfität (1614 geftiftet), große In- 
duftrie, bedeutender Handel. Im Mittelalter Hanfeftadt, 
1594 mit der niederländ. Republik vereinigt. 

Gröningen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
Kr. Ofchersleben, an der Bode, 3154 E. 

Grönland, das ausgedehntefte Nordpolarland, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich riefige Ankel im Arttiſchen Meer, nordöftl. 
von Amerika, nur bis 82° 30° nördl. Br. betannt, biß 
dahin 2169750 qkm gro, im Innern mit Eis bedecktes, 
von über 2000 m hohen Gebirgen umfäumtes Tafelland; 
der Küftenfaum (Außen» oder Vorland) durch Fiorde 
vs, zwiſchen denen felfige Halbinfeln hervortreten, 

avor liegen zaplreihe Infeln, nur wenige Thalenden und 
Berghänge zeigen eine ſpärliche Vegetation. Die allein 
augängliche gleiſcherloſe Wefttüfte, von den Grönländern, 
einem Estimoftamm (10—15000 Seelen), bewohnt, fteht 
unter dän. Herrſchaft; die 13 dän. Kolonien (88100qkm, 
9700 €., darunter 212 Europäer) find geteilt im die In⸗ 
fpeltorate Sũd⸗ und Nord⸗G. mit den Hauptorten Godt⸗ 
haab und Godhavn. 

G. wurde im 10. Jahrh. von einem dahin verſchlagenen 
Ssländer, Gunnbjörn, entdedt; erfter Anficdler war der 
Kandflüctige Normanne Erik der Rote (983). Die Urein⸗ 
wohner wurden driftianifiert und hatten in Gardar 1124 
— 1378 eigene Bifhöfe; die anfänglich freie Kolonie unters 
warf fi 1261 den Norwegern, ging aber durch ungwed« 
en olonialpolitit der norweg. Könige und Angriffe 
feindlier Eslimos Anfang des 15. Yahrh. zu Orunde; 
1721 gründete der Düne Hans Egede die Niederlaffung 
Godthaab(d.i. Gute Hoffnung), von welcher aus G. loloni⸗ 
fiert und durch Herrnhuter chriſtianiſiert wurde. Vgl. Rink 
(deutfh 1860), Helms (1867), Nordenſliöld (1886). 

Grönländifhed Meer, Teil des Atlant, Oteans 
an der Oſtſeite Grönlands, nördl. vom 70° nördl. Br. 

Grönlandöfahrer, die auf den Walfiſch- und 
Robbenfang nad der Oftfeite von Grönland und nad 
der Davisitraße re Schiffe. 

Gronov (Job. Friedr.), berühmter Altertumbforſcher, 
geb. 8. Sept. 1611 au Hamburg, 1642 Prof. zu Deventer, 
1658 zu Leiden, geft. 28. Dez. 1671; vorzüglidhe Aub⸗ 
gaben lat. Kloffi er. Biogr. von Wildens (1728). — 
Sein Sohn, Jatob G., Philolog, geb. 20. Dt. 1645 zu 
Deventer, 1679 Prof. in Leiden, geit. 21. Oft. 1716; gab 
außer Klaffilern den „Thesaurus antiquitatum grae 
<carum“ (1697—1702) heraus. — Deſſen Söhne: Abre- 
Ham G., geb. 1694 zu Leiden, geft. 17. Aug. 1775 als 
Univerfitätsbibliothelar daf., ebenfalls bewährter Philo- 
je \ Joh. Friedr. G., geb. 10. März 1690 zu Leiden, 
& . 1760 daf. als Ratsherr, als Botaniker belannt, — 

es leptern Sohn, Lorenz Theodor G., Botaniker, Rats» 
Herr in Leiden, get. 1778; ſchrieb: „Zoophylacium Gro- 
novianum‘ (1763—81) u. a. 

Gronov., bei naturwiflenfHaftl. Namen Ablürzung 
für Lorenz Theodor Gronov. fund Möen. 

Grönfund, Meerenge zwifchen den dän. Infeln Falſter 

Grönvold (Markus), norweg. Genres und Porträt» 
waler, auch Aquarelift, geb. 5. Juli 1845 zu Bergen, in 
Münden gebildet. 

Groon geral., pr. Gruhm), Reitknecht, Diener. 

Groot (Geert), lat. Gerhardus Magnus, geb. 1340 
au Deventer, predigte als Diakon an verſchiedenen Orten 
Hollands, gründete mit Florentius den Verein der Brüder 
und Schwe —— 

Gropius (Karl Wilh.), Landihafts- und Dekorations⸗ 
maler, geb. 4. —** 1793 zu Braunſchweig, ſeit 1819 er 
theatermaler und Mitglied der Alademie in Berlin, ge 
20. Bebr. 1870, führte das Diorama in Deutfhland ein. 
— Sein Sohn, Baul G., geb. 1. 
bis 1881 Lönigl. 

Alademie. — gr 
@., geb. 11. Aug. 1824, Architekt, feit 1869 Direktor der 
Kunſigewerbeſchule in Berlin, geft. 13. Dez. 1880. 
Grora, ſyi. Getreidemaß = 1,, hl. 

Gro8 (fr}., fpr. Grob), groß, did, grob; die Haupte 
maſſe (3. B. einer Lriegämäßig auftretenden Truppen— 


Detorationsmaler daf., Prof. an der 


Gröningen (Stadt in Preußen) — Groß-Blittersdorf 


abteilung), überhaupt etwas ald Gefamtheit (gl. 0 
gro) ; dichte, ſchwere Taffete mit ftarten, mebrfaden hüten 
in Kette und Einſchlag (G. de Naples, G. de Tours x; 
Grosgrain (fpr. Grogräng), eine Sorte mit Saamm: 
als Einſchlag. 

Gros (frz., ſpr. Grob), in der Pharmecie Drogen 
Dragme genannt, altes Gewicht im Paris zu !,. Sim 
= 3,0, &, fpäter (G. usuel) und im Kanton Rust = 
3,01 8. — G., Stüdmaß, ſ. Grof. 

Gro8 (pr. Grob, Ant. Jean, Baron), ran. hiden 
maler der af. Schule, geb. 16. März 1771 yu Tonleeh 
ertränlte fi 26. Juni 1835 in der Seine; berügnte Büre: 
zum Ruhm Napoleons I. 

Gros (fpr. Grob, Pierre le), berühmter fran; Bir 
bauer, geb. 1656 zu Paris, geft. gu Rom 1718. 

Gros⸗Bois (Ipr. Groh- Bös), Luſticleg im kam 
Dep. Seineset- Dife, gehörte früher dem König, den 
Moreau, fpäter Bertbier, hierauf MWelingten 

Gros Tournois (fr}., fpr. Grob Tumii), 





Alk 








Sept. 1821 in Berlin, | 
8 erftern Vetter, Martin Karl Philipp 


Groſchen (Silbermünze), nad) der Stadt Tours 
feit 1226 bis in® 15. Jahrh., zu 12 Denierd, aadyahr: 
im Grofden. 

Grofhen (vom lat. grossus, did), fit km! 
Jahrh. dide Münzen (zuerit in Böhmen zu 4, Rıl= 
65,5 5), im Gegenfah zu Bratteaten (f.2.) hit 
innen tleinere Silbermüngen, oft mit Beinamen: Rum 

ngels⸗, Weiß⸗G.; in Sũddeutſchland und Öhenrid 
1858) zu 3 Kreuzer = de Gulden; im Polen (gro 
2/5. poln. Gulden; in Rußland (grosch = !y 
in Norddeutfhland (Konventiond-G.) =", IM 
1876) — go Thaler zu 12 5 (Silber-&.,) oder 10) 
(Nen-G.). — G. oder Piafter, früher Btuuydeis 
in Serbien = 17,4 I. — G., im der Rimtan alt 
tleinern Silbermünzen unter ?/, Reidätgelr; Grsiden- 
fabinett, Sammlung folder Münzen. 

Grodnaja, Grodnyi, Bez.eStaht un ihn in 
rufl.staulaf. Terelgebiet, am der Eunfde, 889 € 

Groß (Gros), im Handel Etüdmeh ja 12 Dam 
oder 144 Stüd, beim metriſchen Syſten a <= 
100 Stüd; in England das große G. 118. 

Groß (Amalie, Freifrau von), geb. 10 Dt. iM u 
Weimar, geft. 13. Juni 1879, verfaßte mtr ku hıen 
Amalie Winter Novellen und Jugendiditen. 

Groß (Jul. von), genannt von Shwerief, 77% 
General, geb. zu Dartehmen (Oftpreusen) 21. Kur. 
zeichnete in im Feldzug von 1866 in Bühmn 
Deutfche rang. Krieg 1870/71 bei Beaumsat 
Paris aus, 1373 Kommandeur des 3. Armerdagt, 
zu Berlin 18. Sept. 1881. 

Grofalber&dorf, Dorf im bayr. Rıg.da Fo 
viay 3. Sulzbach, 450 E.; Bitterfalemek. 

roßalmerode, Stadt im preuß. Rezdu IH 
Kr. Witenhaufen, am der Gelfter und der dar St 
burg=«&., 2477 E.; Steingutfabriten. 

Groß. Aldleben, |. alsieben. z 

Großammensleben, Dorf im preai. Rus 
Magdeburg, Kr. Wolmirftedt, an der vehn RykT 
Debisfelde, 1811 E. Dabei Meinammensiehen ‘9 * 

Groß: Auheim, Bleden im preug. Reads Rute 
Kr. Hanau, am Main und an der Bahn Hranlfari ud 
Aſchaffenburg, 2687 E. — 

Großaventurkontrakt (ſpr. -amangtülr-), = ir 
handel der Vertrag, zufolge . ein Darlfı ga= 
überfeeifchen Unternehmen gegeben wird, wide, 
das Schiff verunglüdt, nicht zurüdgefordert were Se 
a Aventurier und Bodmerei.) 

roßbeeren, Dorf im preuß. 35 
ur: de 



















Kr. Teltow, an der Bahn Berlin» Halle, 
23. Aug. 1813 Sieg der Preußen und Rufer 
low und Tauenzien über die Wranzofen unter 

N re ru Dorf im preuß. Reg. 
Kr. Weithavelland, an der Bahn Berlinstchtt 

Großbinder, ſ. unter Böttcher. 

Groß-Blittersdorf, Dorf im deutiher Pi 
Lothringen, Kr. Saargemünd, an der Sau 
Gegenüber im prenß. Reg. Ber. Trier, Ir. 
| Nein-B,, an der Saar und der Bahn Saargt== 
| brüden, 1192 E. 
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Großbothen — Großbritannien und Irland 


Großbothen, Dorf in der fühl. Kreish. Leipzig, | 


Amtsh. Grimma, Int von der Mulde, an den Bahnen 


einzige Döbeln» Dresden und Glaudau-Wurzen, 533 E. | 


Großbottwar, Stadt im mwürttemb. Nedarkreis, 
DOberamt Marbach, an der Bottwar, 2284 E., Weinbau. 
Eidl. davon Meinbottwar, 747 E., mit Schloß Schaubed. 

Großbritannien und Irland (Vereinigtes König» 
tig von), offizieller Name des ganzen brit. Reiches, im 
engern Einn nur die beiden europ.=brit. Hauptinfeln 
nchR den einern Nebeninfeln (Shetlands= und Orkney⸗ 
Infeln, Hebriden, Man, Anglefey, Wight, Scily- und 
Rormannifhe oder Kanalinfeln), ufammen 314628 qkm, 
3541492 E. Bon diefen befteht das eigentlihe ©. aus 
den Könige. England und Schottland und dem Fürſtent. 
Wales, mit den zugehörigen Nebeninfeln 230376 qkm, 
28350600 E. Über die Bodengeftaltung ıc. |. England 
und Schottland. Die ftädtifhe Bevölterung überwiegt 
die ländliche, bef. in England und Wales; 26 Städte mit 
mehr old 100000 E. Sterblidleitäverhältnis (1 Todes⸗ 
fell auf 52 Perfonen) günftiger ald dad aller andern 
Länder, ausgenommen Echmweden und Norwegen. Etarle 
Auswanderung, hauptſüchlich nah den Ber. Etaaten. 
Jahrliche Benölterungsgunahme in G. 1,, Froy.; in Irs 
land feit 1841 Abnahme um mehr ald 3 Mill. Staats» 
lirde in England die anglikan. oder Hodlirde, in Schott⸗ 
land die preäbpterian. Kirche; in Irland ift die Epistopal« 
tirhe feit 1869 vom Staat getrennt. Bei völliger Re— 
ligionsfreiheit gebören ca. 18”, Mill, der anglilan., 
2 Mil. der presbyterian., 5%, Mil. (überwiegend im 
Irland) der röm.⸗kath. Kirhe an, 5%, Mill. find prot. 

Diffidenten, 45000 Juden. 

Die Briten find ein Mifhvoll von Kelten (Ureinwohner) 
und Germanen (Angelfahfen und Standinavier); berr= 
cendes Volk die Engländer, Nr per fait ausſchließlich 
einnehmend , ey eg, in Eüdfhottland und den 
großen Städten Irlands; Kelten (Iren, Gaelen, Kyms 
ten) in Irland, Hochſchottland, auf Man, den Hebriden 

und in Wales; bei ca. 2 Mid. ift noch eine kelt. Sprache 
in Gebtauch. In Induftrie, Handel und Sceemadt nimmt 
dad engl. Volk die erfte Stelle ein, da fi alle Bedingungen 
day vorfinden: reihe Küftenentwidelung, viele fhiffbare 
öluffle (ca. 100 große Häfen, 500 Reeden; kein Punkt 
des Landes über 120 km vom Meer entfernt), große 
wineraliſche Schätze, mildes Klima, frudtbarer Boden, 
Sicherheit vor feindlichen Angriffen sc. ; dazu die Thats 
kraft und Zähigleit, der Unternehmungsgeift und praktiſche 
Sinn, die Baterlandds und Freiheitsliebe der Bewohner. 
Die engl. Landwirtfhaft muftergültig; Großgrundbefit 
bereit vor, Dauptfeuät in England Weizen, in Schott: 
land Sal, in Irland Kartoffeln. Der Ertrag des Acker⸗ 
baucs (Wert 3600 Mil. A jährl.) und der weltberühm« 
ten Viehzucht (über 10 Mil. Rinder, über 238 Miu. Schafe, 
1900000 Pferde, faſt 4 Mil. Schweine; Wert des Viches 
ce. 2000 Mill. ) dedt aber den Bedarf bei weiten 
sicht, Bedeutender Sifäfang (Heringe). Wenig Wald. 
Außerordentlidh reihe Bergwerlsprodultion (Wert ca. 
1800 Mill, A jährl.), bef. En (über 156 Mill, t) 
und Roheiſen (8 Mil. % Steinfalz (ca. 2"/, Mil. t), 
Kupfer, Blei, Zinn sc. Über 130000 Babrifen mit 2%, 
Miu, Arbeitern. Am eg die Tertils(bef. Baums 
doll· Induſtrie: über 45 Mil. Spindeln, mehr als 40000 
Refhinenftühle, Wert der Ausfuhr: ca. 2300 Mil. A. 
Großartig auch die Eiſen⸗ und Stahlinduftrie (Maſchinen⸗ 
und Schiſſbau, Waffen, Kurzwaren :c.); ferner Fabrika⸗ 
fion von irdenen und gläfernen Waren, Chemilalien, Pas 
dier, Bier, und faft jeder andere Induftriegweig hervor« 
tagend vertreten. 

Vertehrömittel in vorzüglicer Weiſe entwidelt: 29619 
km Eifenbahnen (Sämtlid Brivatbefig: Paſſagierzahl 1882 
über 654 Mil.), 197 715 km Zelegraphendrähte, 4674 km 
Lanãle. Handelsflotte des gefamten Reihe: 38796 Schiffe 
mit 8797000 t (davon 7615 Dampfer mit 3571000 t), 
von G. und 3. allein: 24163 Shiffe mit 6609000 t 
(5795 Dampfer mit 3332000 t). —— wi der 1882 
In den Häfen ©. und 3.8 eingelaufenen Fahrzeuge 71 
Rill, der ausgelaufenen 66 Mil. ; davon famen auf brit. 
dabrzeuge etwa 85 Prog. Wert der Gefamteinfuhr (Spinns 
hoffe, Getreide, Kolonialwaren, tierifhe Raprungmittelzc.) 
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1832: ca. 8260 Mill. A; davon für 1980 Mil. aus den 
engl. Kolonien, für 1760 Mill. aus den Ber. Staaten, 
für 780 Mil. aus Frankreich, für je 610 Mill. aus er 
and und den Niederlanden, für 420 Mil. aus Rußland. 
Wert der Ausfuhr (Seiler-, Weberarbeiten und Kleider, 
Metalle, Garn, Mafhinen, Brennftoffe ꝛc.) ca. 4820 
Mill. »4 ; davon lamen auf den Wert der Induftrieergeugs 
niffe G. und 3.8 ca. 3120 Mil. 4. Rad Dftindien 
ingen Waren für 580, nad Auftralien für 500, nad} den 
Besein, Staaten für 620, nad Deutſchland für 370, nad 
Brankreih für 350 Mid. 4. Wert der Einfuhr in den 
gefamten Kolonien 1881: 4020, der Ausfuhr daſelbſt 
4000 Mil. AH. 

Das Vereinigte Könige. von G. und I. ift eine erb⸗ 
liche, Lonftitutionelle beſchtänkte Monardie. (S. Eng- 
liſche Berfaffung). Die Krone ift feit 1714 erbli im 
Haus Braunfhweig-tüneburg in männlicher und weib- 
lider Linie. Seit 1837 Königin Victoria I. Admini— 
ftrativ wird das Land eingeteilt in 116 Graffdaften 
(Shires) ; diefe zerfallen in Antsberizte (Divisions) und 
Kirchſpiele (Parishes). 200 Städte (Municipal Bo- 
roughs) haben eigene Stadtverfaffung. Schulbildung des 
niedern Volles gering; Schulzwang erft feit 1870; gegen 
29000 ſtaatlich unterftügte Elementarſchulen mit ca. 
3800000 Schülern; über ihnen die Grammarfhools und 
für die höhern Stände die etwa unfern Gymnäſien ent« 
ſprechenden Colleges; daneben zahlreihe Vrivatſchulen; 
10 Univerfitäten (Orford, Cambridge, Durham, London, 
Edinburgh, Glasgow, Aberdeen, St. Andrews, Dublin 
[1 tath. und 1 allgemeine] ), zum Teil nod mit mittels 
alterliden Konftitutionen, Für Kunft und Wiſſenſchaft 
beftehen viele ſehr mittelreihe Geſellſchaften; ältefte und 
berühmtefte die Royal Society in Yondon (1600 geftiftet). 
Unter den zahllofen Mufeen und Kunſtſammlungen fieht 
das Britiſche Mufeum (f. d.) ald das großartigfie und 
reichhaltigſte auf der ganzen Erde da. 

Einkünfte ©. und 3.8 1882/83: ca. 1800 Mil. A, 
Ausgaben: 1780 Miu. 4. Ctaatsfhuld (von Jahr gu 
Yahr abnehmend) 1983: ca. 15120 Mil. 4. Eivillifte 
der Königin: 12380000 #4. Befleuertes Einkommen 
1881: ca. 11700 Mil. MA. 

Die — — die erſte der Erde, zählt 66 Panzer» 
ſchiffe, 100 Torpedoboote, 196 Kreuzer ıc.; 280 Handeld« 
dampfer nötigenfalls als Kreuzet verwendbar. Bemannung 
(inkl. Referve, Küſtenwacht ic.): 109023 Köpfe. Land» 
macht verhältnismäßig gering: die requläre Armee für 
©. und 3. und die Stolonien zählt 208959 Mann aller 
Waffen und Rangftufen (davon 61641 Mann in Indien); 
Miliz 137674, 14124, Volunteers 
(Freiwillige) 238212, eingeborene indiſche Atmee 117670 
Mann; außerdem ein militärifch organiſiertes Polizeiklorps 
in Irland (14000 Mann) und in Indien (190000 Mann), 

Orden: Hofenbands, Diftel-, Patricksotden, Etern von 
Indien, Bath», Malteferritter-, oftind. Militärorden, 
Orden des Indiſchen Reichs, der Krone von Indien, des 
Lönigl. Roten Kreuzes, Victorialreug. Wappen: 3 goldene 
Leoparden auf rotem Grund (für England), roter Löwe 
auf goldenem Grund (für Schottland), goldene Davids» 
barfe in blauem Feld (für Irland). Flagge (Union Jack) 
aus den Kreuzen des Et. Georg, Et. Andreas, St. Patrid 
zufammengefegt. Farben: roth, blau, weiß. 

Kolonialbefig: in Europa: Helgoland, Gibraltar, Malta 
mit Go330, 328 qkm; in Afien: Indien, Ceylon, Strait 
Settlements, geraten, abuan, Nordborneo, den, 
Cypern ac., zufammen 2408576 qkm, 202228800 E.; 
in Auftralien und PRolynefien: das Feſtland, Tasmanien, 
Süd⸗Neuguinea, Neufeeland, Fidſchi-⸗, Rorfolt-, Auck⸗ 
lands·Inſeln ıc., 7986517 qkm, 3067141 E; in Afrika: 
Kapland, Natal, Transvaal, Goldküfte, Lagos, Sierra 
Leone, Gambia, St.-Helena, Afcenfion, Mauritius sc., 
721350 qkm, 2603591 &.; in Amerila: Dominion of 
Canada, Neufundland, Bermudas-Infeln, Honduras, Bas 
hama=Infeln, Jamaila, Meine Antillen, Guayana, Yalt- 
landsInfeln, Eüdgeorgia ıc., 8704148 qkm, 6017160 €. 
Mit dem Mutterland umfaßt fomit das gefamte brit. 
Reih 20135547 kqm mit 249259832 E. und wird an 
Ausdehnung nur von Rußland übertroffen, hat aber 1'/, 
mal foviel Einwohner. 
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über Geographie und Statiftit G.8 vgl. Lawſon (1862), 
Ramfay (2. Aufl. 1864), Hugbes (1872); Reifebüder von 
Meyer (Ravenftein), Baedeler, Murray, Bradſhaw. 
Bol. die Karte Großbritannien und Irland, 

Geſchichte. G., von kelt. Briten bewohnt, kam zuerft 
unter Cäfar 55 v. Ehr. mit deu Römern in Berührung, 
ward um 85 n. Chr. unter dem Namen Britannia (f. d.) 
zöm, Proving, um 430 aber von den Römern aufgegeben 
und um 450 von dem gegen die Picten und Scoten zu 
gr gerufenen Ungelfahten (f. d.) erobert. Egbert von 

eſſer vereinigte 827 die von dieſen gegründeten 7 Könige 
reihe zu einem Reich, das unter feinen Nahfolgern von 
den Einfällen der Dänen viel zu leiden hatte, biß fie 
Alfred d. Gr. (871—901) bezwang. Aber unter Gthel« 
zed II. (997—1016) wiederholten fi die Einfälle, und 
nach deſſen Tod behauptete fi der Dänenlönig Knut d. Gr. 

1016—85) als Herrfher von gang England; 1042 ge» 
jangte noch einmal die angelfägt. Donate dur Ethels 
reds Eohn, Eduard den Belenner, auf den engl. Thron. 
ALS diefer 1066 ftarb, bemädtigte fi) Graf Harald von 
Weller der Krone, ward aber von Herzog Wilhelm von 
der Normandie, der 29. Sept. in England landete, 14. 
DE. bei Haftings geſchlagen und getötet. 

Unter der normann. Dynaſtie. eg I., der Er- 
oberer (1066—87), führte das Lehnsweſen, bei Hofe die 

nz. Sitte und Sprache ein. Sein 2. Cohn, Wilhelm II. 

1087—1100), ftürzte dur feine Eroberungsſucht Eng⸗ 
and im drüdende Kriege. Deffen jüngerer Bruder, Hein⸗ 
ri I. (1100—35), bradte die Normandie wieder an die 
engl. Krone und behauptete fie gean Ludwig VI von 
Frankreich. Als mit ihm der Mannsftamm außftarb, 
ſchwang ſich fein Nefle, Stephan von Blois, auf den 
Thron, mußte indeh 1154 Heinrichs Entel, Heinrich Plans 
tagenet, Grafen von Anjou, weichen. 

Unter dem Haufe Anjon oder Plantagenet. Heinrich II. 
(1154—89), im Befig einer großen, den 3. Teil Frank⸗ 
reichs umfaffenden Hausmadt, ftellte das geſchwächte 
Löniglidhe Anſehen wieder her, verbeflerte die Rechtspflege, 


unterwarf1171 Irland, machte König Wilhelm von Ehott> | 
Iand lehnspflichtig. Sein Sohn, Richard Sram (1189 | 
egierung 


während feines Kreuzzugs die 
feinem Bruder Johann, der mit Hilfe Philipps II. von 
Frantreih den Thron an fi zu reißen ſuchte. Nah 
Richards Tod felber zur Negierung gelangt, verlor Yo» 
Hann ohne Land (1199-1216) an Hrankrei die Nors 
mandie, Anjou, Maine sc., mußte dem päpftl. Stuhl die 
Lehns⸗ und Zinspflit von England und Irland geloben 
und den Großen des Reichs 19. Juni 1215 die Magna 
Charta (f. d.) gewähren. Sein Sohn, Heinri III. 
1216—72), verziätete nad vergebliden Verſuchen, die 
anz. Provinzen wieder zu gewinnen, 1242 bei Tailles 
bourg von Ludwig IX. gefhlagen, auf die Länder dies- 
feit der Garonne, wurde von den Baronen, die immer 
mehr die Regierung an fi riffen, zu einer Erweiterung 
der Magna Charta durd die Orforder Provifionen ge» 
wungen, endlich fogar gefangen genommen, aber von dem 
Rronsein en 1265 ni den Eieg bei Evesham befreit. 
Diefer, Eduard I. (1272—1307), vereinigte 1283 Walch 
mit England, beugte die Schotten unter die engl. Herr⸗ 
ſchaft, jog Müdtifhe Abgeordnete ins Parlament. lnter 
dem [wachen Eduard II. (1307—27) machte fi) Schott⸗ 
land frei, mußte aber unter Eduard III. (1327—77) die 
engl. Oberhoheit wieder anerfennen und wurde 1346 gäng» 
lid) unterworfen; 1339 brachen die Succeffionätriege mit 
dem Haufe Balois aus (der ſchwarze Prinz), die unter 
den folgenden Regierungen fortdauerten; 1348 trat das 
erfte Unterhaus neben dem alten Reichslonvent (Ober- 
von zufammen. Eduards Entel, Rihard II. (1377— 
99) fam durch den Ehrgch feiner Oheime, der Herzöge 
von Lancafter, Dort und Sloucefter, zu keiner felbfändigen 
Regierung und wurde ſchließlich durch Heinrid IV. (1399 
—1413) auß dem Haufe Lancafter entthront, Deſſen 
u. — V. (1113 22), wurde nach feinen Siegen 
in Frankreich, beſ. bei Azincoutt, von der burgund. Par⸗ 
tei 1420 als Regent von Frankreich anerkannt, Unter 
feinem Sohn, Heinrid) VI. (1422—61) gingen bis 1453 
alle Befigungen in Frankreich aufer Calais verloren; aus 
glei begann der langjährige Succeffionstrieg zwiſchen 


— 99), überlie 
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den Häufern Lancaſter und York (Kampf der Weißen und 
Roten Rofe), der aud nad der Erhebung Eduards IV. 
aus dem Haufe Dort (1461—83) noch fortdauerte. Nah 
defien Tod bemädtigte fi fein Bruder, Herzog Richard 
von Gloucefter, des jungen Königs Eduard V., lieh ihn 
ermorden und ſich ald Richard III. zum König ausrufen, 
ward aber von Heinrich Tudor, Grafen von Richmond 
— mũtterlichet Seite aus dem Haufe Sancafter) 22. 
ug. 1485 bei Bosworth befiegt und getötet. 

Unter dem Haufe Tudor. Heinrich VII. (1485—1509) 
ſchwächte die Macht des Adels und erweiterte die Lönig« 
lie Gewalt. Sein Cohn, Heinrih VIII. (1509-47), 
regierte despotiſch, fagte fi vom Vapſt los und lieh fih 
1534 die Euprematie der engl. Kirhe übertragen (1536 
—38 Aufpebung aller Hlöfter). Unter feinem unmündigen 
Cohn, Eduard VI. (1547—53), wurde in den „‚Vierunds 
I ig Urtileln‘‘ das — der anglikan. Kirche 
Me elt und 1552 zum Gtaatägefck erhoben. Seine 
Halbfwefter Maria (1553 —58) leitete eine Rath. Res 
aktion ein und verfolgte die Proteftanten aufs graufanhe; 
im Krieg gegen Franireich ging 1558 die lekte engl. Ber 
Ayung auf franz. Boden, Galais, verloren. Marias Halb» 
ſchweſtet Elifabeth (1558—1603) ftellte die engl. Epi⸗ 
ftopaltirche wieder her, hob das Land zu hoher Blüte und 
legte durch Bekämpfung Epaniens (1588 Zeritörung der 
fpan. Armada) den Grund zur engl. Seemadt. Zu ihrem 
Nachfolger beftimmte fie Jakob VI. von Schottland, den 
Sohn der Maria Stuart, Ururentel Heinrih® VIL. 
‚Unter dem Haufe Stuart. Jalob I. (160325) vers 
in: die 3 Kronen als König von G. und J., verfolgte 
ald Anhänger der biſchöfl. Kirche die Kuritaner, befhräntte 
die polit. Rechte der Katholiken (1605 Bulververfwörung). 
Sein Sohn, Karl I. (1625—49), mußte 1628 dem Farlo« 
ment die Petition of right (ſ. d.) bewilligen, regierte 
dann 11 Jahre ohne Parlament, reizte durch feinen Ber 
ſuch, den Presbyterianismus in Schottland auszurotten, 
1638 den ſchott. Covenant zum bewaffneten Widerftand 
und geriet deshalb, nahdem die königl. Truppen 1640 an 
der Tyne zurüdgeihlagen waren, mit dem 3. Mop. 1640 
— — — ſogen. Langen Parlament in Konflilkt. 

as Parlament warb Truppen, welche die Königlichen 
unter Rupredit von der Pfalz 2. Juli 1644 bei Maritons 
moor und, nachdem ſich der Independentismus unter Fuh⸗ 
rung Dliver Cromwells der Armee bemädtigt hatte, 14. 
Juni 1645 bei Nafeby gänzlich ſchlugen. Karl flob zu den 
Schotten, ward 1647 dem Parlament ausgeliefert umd, 
nachdem Cromwell dies von den Presbyterianern gefäubert 
hatte, von dem aus Independenten zuſammengeſchten 
fogen. Rumpfparlament als Hocverräter zum Tod vere 
urteilt und 30. Ian, 1649 bingeriätet. Cromwell fälng 
die mißvergnügten . 3. Sept. 1650 bei Dunbar, 
den in England eingebrodenen Sohn Karls I., Karl IL, 
3. Sept. 1651 bei Worcefter und lieh fi zum Protettor 
der Republik erllären; er verfäaffte England durd die 
gegen die Niederlande gerichtete Navigationsakte das Über- 
gewicht auf dem Meere. Nach feinem Tod (3. Cept. 1658) 
ward fein Sohn Richard als Proteltor anerkannt, aber 
bald zur Abdankung geswungen, worauf General Mont 
dur das Parlament 8. Mai 1660 Karl II. (1660-85) 
im König ausrufen lich. Unter ihm ward dur die 

leichförmigkeitsalte (Act of uniformity) 1662 der Ang- 
litanismus wieder zum Staatgrundgefch gemadt. Der 
Krieg mit den Niederlanden endigte mit dem ungunftigen 
Brieden von Breda (21. Juli 1667). Vergebens verfuhte 
das an Frankreich vertaufte Cabal-Minifterium eine kath.» 
abjeintiktide Reaktion, der König mußte 1673 die Teſt⸗ 
alte (f. d.) bewilligen, wodurch ale Katholiken von öffent« 
lien Amtern ausgeſchloſſen waren; 1679 kam die Habeos- 
Eorpus- Alte (f. d.) zuftande. Im diefer Zeit entftanden 
die Parteinamen Tory und Whig (f. d.). Als Karls 
Bruder, der kath. Jalob II. (1685—88), den kath. Kultus 
öffentlich einführte und den Katholiken wieder gleiche Rechte 
mit den Anhängern der Staatskirche gewährte, riefen die 

rot. Rarteihäupter Jakobs Schwiegerſohn, den Erbftatt- 

Iter der Niederlande, Wilhelm von Oranien, au Hilfe; 
diefer landete 5. Nov. 1688 zu Torbay, zog 18. Dez. ohne 
Schwertitrei in London ein, während der König los, 
und ward, nahdem er die Declaration of rights (f. d.) 
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beftätigt hatte, nebft feiner Gemahlin Maria 13. Febr. 
1689 auf den Thron erhoben. 

Wilhelm III. (1689— 1702) fügte ſich auf die Whigs, 
erließ 1689 die große Toleranzalte, zwang aud Irland, 
wo Jakob II. gelandet war, durd die Niederlage am 
Boynefluß (30. Juni 1690) zur Anerkennung und beendigte 
den Krieg mit Frankreich dur den Frieden au Ryswiit 
(1697). Ihm folgte Jalobs andere Toter, Anna (1702 
—14), unter der durch die Unionsalte (1. Mai 1707) die 
Parlamente Englands und Schottlands vereinigt wurden. 
Der Landungsverſuch des Prätendenten Jakob III. (1708) 
wurde vereitelt. Den glänzenden Erfolgen der brit. Waffen 
während des Span, Erbfolgelriegs (f. d.) gebot der Sturz 
Mariborougds und des Whigminifteriums (1710) Halt. 


Im Prieden zu Utreht (11. April und 13. Juli 1713) | 


erhielt &. die Hudfonsbai, Neufhottland und Neufunds 
land, Gibraltar und Menorca. Seine Seemacht war die 
mädtigfle Europas geworden, 

Unter dem Haufe Hannover. Nah Annas Tod beftie 


der prot. Succeffionsalte von 1701 gemäß der Kurfürit | 


von Hannover als Georg I. (1714—27) den brit. Thron. 
Damit a wi die Whigs unter Stanhope und Walpole 
wieder and Ruder. Der jakobitifhe Aufftand in Schott ⸗ 
land unter dem Grafen Marr und Jakob IIT. (1715) 
wurde niedergefhlagen, 1716 die Parlanentsdauer auf 
ie 7 Jahre rogein: Unter Georgs Entel, Georg IT. 
(1727—60), lämpften die Briten im Sfterr. Erbfolge 
trieg (22. Febr. 1744 Ecefieg bei Toulon) und fpäter im 
Siebenjähr. Krieg meift mit Glüd gegen Frankreich; der 
Empörung der Jalobiten in Schottland, wo 1745 der 
jüngere Prätendent Karl Eduard, der Enkel Jakobs IT., 
gelandet war, machte der Sieg des Herzogs von Eumbers 


and bei Eulloden (27. April 1746) ein Ende. Georg IIT. | 


(17601820) erwarb im Frieden von Paris (10, Febr. 
1763) Canada, Kap Breton, Et.» Vincent, Dominica, 


Tabago von Frankreich, Florida von Spanien: in Oft | 


indien begannen durd Lord Clive die unermeßlichen Er« 
werbungen der Dftind. Kompagnie; in Nordamerifa er» 
hoben ſich dagegen die Kolonien wegen Zollbedrüdung, 
der Kongreß derjelben ertlärte 4. Juli 1776 die Unab— 
hängigteit der 13 Vereinigten Staaten und erlämpfte, 
von Frankreich und Spanien unterftügt, die Anerkennung 
derfelben (30. Rov. 1782); im allgemeinen Frieden zu 
Verſailles (Sept. 1783) trat G. an Frankreich Tabago, 
St.» Pierre und Miquelon, an Epanien Florida und Mes 
norca ab, Seit diefer Zeit führte Pitt, von der whigiſti⸗ 


ſchen Oppofition unter Bor und Burke betämpft, das | 


Staatöruder. Beim Ausbrud der Franz. Revolution 
verbanden fi die Whigs und Tories zur Belämpfung 
derfelben; 1. Febr. 1793 erklärte der Konvent den Krieg, 
den G. bald mit Bundesgenoffen, bald ifoliert führte 
(1.—3. Aug. 1798 Sieg Nelfons bei Abulir) und während 
deſſen Irland infolge der Umtriebe der auf frang. Hilfe 


rechnenden kath. Union dafelbit Herbſt 1800 duch Alte | 
beider Parlamente völlig mit G. vereinigt wurde. Erſt 


nah Pitts Rüdtritt (März 1801) dam der Friede zu 
Amiens (27. März 1802) zuftande, in dem G. alle Er» 
oberungen, mit Ausnahme von Trinidad und Ceylon, 
aurüdgab. Aber ſchon 16. Mai 1803 erllärte &. wegen 
des Ürergewidts Frankreichs auf dem Kontinent, das den 
Briten alle europ. Häfen au verfhliehen drohte, den Krieg 
aufs neue (21. Dit. 1805 Sieg Nelfons bei Trafalgar; 
1807 Bombardement Kopenhagens und Wegführung der 
dän. Flotte; feit 1808 Kämpfe auf der Ryrenäifhen Halb» 
infel unter Wellington; Wegnahme fämtlicher franz. Ko» 


lonien) und erhielt im Frieden zu Paris (30. Mai 1814) | 


eine bedeutende Gebietderweiterung (Malta, Tabago, 
Ste.⸗Lucie, Jsle⸗de⸗France und die Schellen von Frant» 
reih, Demerara, Eſſequibo, Berbice, das Kapland und 
ganz Eeylon von Holland, Helgoland von Dänemark). 
Während ſich der dur die ungebeuren Kriegskoſten, die 
Kontinentalfperre und die Korngefege verarmten und 
ſchwer bedrüdten Voltömaflen eine große Gärung bes 


mädtigt hatte, beftieg Georg IV. (1820—30), der ſchon 


feit 1811 für feinen in Wahnfinn verfallenen Vater die 

Regentfhaft führte, den Thron. Mit der Abernahme des 

Niniftertums des Außern durch Canning (1822), der für 

die auswärtige Politik das Nichtinterventionsprinzip aufs 
Kleines Gonverfationd= Lerifon. 4. Aufl. I. 


ftellte, wurde aud im Innern eine liberalere Richtun 

befolgt. Das Miniſterium Wellington-Teel leitete dur: 

Aufsebung des Tefteides (1829) die Emancipation der 

Katholiken ein, Finn begann in Irland durch O' Con⸗ 

nell die Repealbewegung zur Aufhebung der Unionsalte, 
‚ Unter Georgs Bruder, Wilhelm IV. (1830—37) ſetzte 
' das Whigminifterium Grey nah ſchweten Kämpfen 1832 
ı die Reformbill durch, welde die Zahl der Wähler auf 
| eine Million erhöhte; eine wichtige Municipalteform kant 
' 1835 zuftande. Ein heftiger Kampf war um die irifchen 

Angelegenheiten, bei. die Zehntbill (Verwandlung der 

Zehnten in eine Geldabgabe) und die Städtebill ent- 
\ brannt, als Wilhelm ftarb und feine Nichte Victoria 
| ihm folgte. 

Unter Victoria (feit 1837). Zerwürfniſſe in Canada 
führten zu einem gewaltfamen Bruch und Suspenfion der 
Verfaffung dafelbit, die iriſche Zehntbill konnte 1838 nur 
durch —E der fogen. Appropriationstlauſel (ſ. d.) 
durchgebracht werden, der Chartismus (ſ. d.) begann ſeine 
beunruhigenden Agitationen, die Bedrohung Herats durch 
Verſien wurde 1839 durch den ſiegreichen Zug nad) Afgha= 
niftan vereitelt, 1840 ein Vertrag mit Rußland, Oftere 
reich und Preußen gefchloffen zur Beilegung des Konflikts 
zwiſchen der Tforte und Aghpten. Die bef. feit Ber 

ründung der Anti-Corn⸗Law-League (f. d.) aufgeworfene 

tage der Korngölle veranlaßte 1841 den Sturz des MWhig« 
minifteriums, doch ſah ſich auch Peel veranlaßt, 1842 cine 
Ermäßigung der Kornzölle vorzuſchlagen, die nach heftiger 
Oppofitton angenommen wurde, und dafür eine Ein» 
tommenftener einzuführen. Der Untergang des brit. Heeres 
in Afgbaniftan wurde durd den Vizelönig Lord Ellen» 
borougb 1842 mit einem Rachezug beantwortet, 26. Aug. 
der Krieg mit China (feit 1840) wegen des Opiumbandel® 
durd einen Frieden beendigt, in dem China Honglong 
abtrat, 1843 durd die Siege Napiers (Febr. und März) 
Sindh der anglo«ind. Herrfhaft unterworfen, die ſich 
heftiger erhebende Repealagitation in Irland durch Ein- 
freiten gegen O'Connell eingedämmt, Beel, immer 
mehr von der Unhaltbarkeit des Schutzollſyſtems übers 
zeugt, fehte 1846, zum großen Teil gegen feine eigene 
Partei, die Kombill und eine Reihe anderer Zolltarifs 
änderungen durch, trat aber 25. Juni wegen Ablehnung 
der irifhen Zwangsbill zurück. In dem darauf folgenden 
Whigminiſterium Ruffell leitete Palmerfton die auswär« 
tige Politit in einer den feſtländiſchen liberalen Bes 
firebungen bef. feit 1848 geneigten Richtung. Die offen 
auf Losreifung des Landes gerichteten Agitationen des 
Jungen Irland wurden mit Euäpenfion der Habeas- 
GEorpuß» Alte beantwortet und der Aufftandsverfug Smith 
O’Briens dafelbft 29, Juli 1840 blutig unterdrüdt, die 
Erhebung der Siths im Pendfhab durd den Sieg Lord 
Goughs bei Guzerate er Febr. 1849) niedergeſchlagen. 
Febr. 185% trat das Kabinett Ruffell zurüd und ein Tory⸗ 
minifterium Stanley (Derby) an feine Stelle, das aber 
ſchon im Dez. einem Koalitionsminifterium aus Peeliten 
und Whigs unter Aberdeen weichen mufte. Died bes 
' endigte den Krieg mit Birma, welches in die Abtretung 
von Pegu willigte (Juli 1853). Die Beteiligung am 
DOrienttrieg (f. d.), der Palmerfton and Ruder brachte 
(Febr. 1855), gewährte ©. im Frieden zu Paris (30, März 
1856) keine Vorteile. Perfien, welches Herat weggenom · 
men hatte, wurde nad) einem fiegreichen Feldzug im Frie⸗ 
densſchluß 4. März 1857 ur Kaumung der Stadt ver⸗ 
pflitet, in Sm, wegen Verweigerung einer Genug« 
thuung, 22. Olt. und 3. Nov. 1856 Kanton bombardiert, 
aber wegen der Greigniffe in Indien erſt 26. Juni 1858 
| der Friede zu Tientfin ergwungen. Dort hatte fi mit 
der Empörung der Sipoys in Mint (10. Mai 1857) 
ein furchtbaret Aufftand erhoben, der feinen Hauptſtütz⸗ 
| punkt in der erit 7. Febr. 1856 anneltierten Prov. Dude 

batte, aber nad der Erftürmung Lucknows (10.—19. März 

1858) niedergefhlagen wurde. MWährend defien war in» 
\ folge des Attentated Orfinis auf Napoleon II. Palmer 
fton 19. Bebr. 1858 geftürgt worden. Das nahfolgende 
Minifterium Derby bob die Herrfhaft der Oftind. Kom⸗ 
pagnie auf vi Nov, 1858 Eintritt der Lönigl. Regierung), 
mußte aber ſchon 11. Juni 1869 einem Kabinett Balmerfton« 
Ruſſell weichen. Ein neuer im Verein mit Frantreic unter» 
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nommener Krieg gegen China führte nah der Beſetzung 
Relings (13. Ott. 1860) zur Erwerbung der Halbinfel 
Kaulung. Der Amerit. Bürgerkrieg, in dem G. die Sitd» 
Raaten als kriegfübrende Madt anertannte, ſchädigte Die 
engl. Handelsintereffen fehr. In Irland nötigte die Vers 
ſchwörung der Fenier (ſ. d.) gu ernftlihem Ginfchreiten. 
Fi dem Tode Balmeritons (18. Dt. 1865) übernahm 
Ruſſell die Premierfhait, aber an der Parlamentsreform 
ſcheiterte infolge Abfaus eines Teils der liberalen Partei 
(„Adullamiten‘‘) 18. Juni 1866 dad Miniiterium, Das 
tonfervative Minifterium Derby» D’Israeli führte Dies 
felbe, von Maflenmeetings der Reformliga gedrängt, end» 
li durch und gewährte durch feine Reformbill (15. Aug. 
1867 fanttioniert) allen Haushaltern das Stimmrecht, 
Während in Irland ſich die fenifhen Umtriebe gewalt» 
* hervordrängten, unternahm Lord Napier einen ers 
olgreihen Feldzug in Abeffinien zur Zühtigung des Kö- 
nig® Theodor (13. April 1868 Erfturmung von Magdala). 
Die Wahlen nah dem neuen Geſetz braten 1868 eine 
anſehnliche liberale Majorität und Gladftone bildete num 
9. Dez. ein Ministerium, Dieſes ſchaffte durch die iriſche 
Kirhenbill (26, Juli 1869) die anglilan. Staatsliche in 
Irland ab, ordnete durch die iriſche Landbill (1. Aug. 
1870) die Padtverhältniffe dafelbit und befeitigte den 
Stellentauf der Offiziere. Die Differenzen mit den Ver. 
Staaten wurden durch den Vertrag von Wafhington 
(8. Mai 1871) beigelegt, der die Alabamafrage (ſ. d.) 
einem Schiedsgericht überwies, der Krieg mit den Aſchanti 
von Wolfeleyg mit der Einnahme von Kumaſſi (4. Febr. 
1374) beendigt. Nah der Auflöfung des Unterhauſes 
(24. Ian. 1874) und den Neuwahlen nahm Gladftone 
En Entlafjung und D’Israeli (feit 1877 Lord Beacons⸗ 
eld) trat an die Spige des Kabinetts. Durd die Ber 
fignahme der FidihisInfeln (30. Sept. 1874) wurde das 
brit. Stolonialgebiet erweitert, Dur den Anlauf der Suez⸗ 
Ranalaltien des Khedive von Fighpten (25. Nov. 1875) die 
Beherrfhung des Suezlanals angeftrebt, durch die An—⸗ 
nahme des Titels „Kaiſerin von Indien“ feiten® der Kö— 
nigin (28. April 1876) die um jeden Preis zu behauptende 
Bufammengebörigteit &.8 und Indiens fymboliih ans 
gedeutet; in Südafrila fand die Annerion der Trandvaal« 
tepublit (12. April 1877) ftatt. Die Gefahr eines Kon» 
flilts mit Rußland infolge des Ausgangs des Ruſſ.⸗Türk. 
Kriegs wurde durd den Berliner Kongreß befeitigt; in 
einem Ecparatvertrag mit der Türkei (4. Iuni 1878) hatte 
fih ©. ſchon zuvor Cypern abtreten laflen. Die Zurück— 
weifung einer brit. Gefandtihaft führte 1878 zu einem 
Krieg mit Afgbaniftan (ſ. d.), der 1879 nad} der Ermordung 
des engl, Gejandten Gavagnari (4. Sept.) erneuert wer» 
den mußte. Zu gleicher Zeit fand ein Krieg mit den Zulu 
ftatt, die 22. Ian. 1879 eine brit. Truppenabteilung bei 
Iſandula vernichtend ſchlugen, aber 4. Juli bei Ulundi 
unterlagen. Dieſe Ercignifle ſowie die ungünftigen finans 
tellen Refultate der imperialiftiichen Bolitit Lord Beacon⸗ 
hens führten bei den Neuwahlen im April 1880 deffen 
Sturz berbei. Das neue Minifterium unter Gladſtone 
lich Afghaniftan nad der Einfegung Abd» ur» Rabmans 
räumen und machte die Annerion Transvaals, wo fi im 
Der. 1880 die Boers erhoben, wieder rüdgängig. Zur 
Unterdrüdung der in Irland infolge der Aufreizungen der 


Landliga (f.d.) herrſchenden Anarchie fehte es trog der Ob» 


ftruftionspolitit der Homerulers (f. d.) eine Zwangsbill 
durch (2. März 1881) und fuchte dann die irifchen Pacht- 


verhältniffe dDurd die Landbill (22. Aug.) au beffern. Dog | 


erhob nun an Stelle der Landliga von Amerika aus die 
feniſche Dynamitverfwörung ihre Haupt. 
venierte G. in Sigypten; na 
driend (11. Juli) wurde { 
(10, Sept.) von Wolfeley befiegt und die Occupation des 
Landes wegen der Fortſchritte des Mahdi (f. d.) im Sur 
dan verlängert (f. Kgypten). Ein neues Wahlreforms 
gefeh, dur das 2 Mil. neue Wähler binzutraten, kam 
war endlich glücklich zuftande (6. Dez. 1884), aber der 
hüägliche Ausgang der Dinge im Sudan, deflen gänzliche 
Räumung nad dem Fall des nit rechtzeitig entjegten 
Khartum (26. Jan. 1885) angeordnet werden mußte, 


1882 inters | 
dem Bombardement Alerans | 
rabi⸗Paſcha bei Telselsstebir | 





fowie die Diplomat. Miferfolge der Regierung in ihrer | 
Deutſchland mißgünftigen Kolonialpolitit (29. April und , 


7. Mai Übereintunften wegen der gegenfeitigen Gebiets« 
abgrenzung auf Neuguinea und am Golf von Guinea) 
und in den von Sriegsvorbereitungen begleiteten Ver— 
bandlungen mit Rußland, das feine Truppen in Mittels 
afien gegen die afghan. Grenze vorgefhoben hatte, brachten 
dem Kabinett 8. Juni eine parlamentariihe Niederlage, 
infolge deren e8 gurüdtrat und ein tonfervative® Minis 
ſterium Salisbury 24. Jumi die Geihäfte übernahm. 

Neuere Bearbeitungen der Geihihte G.8 von Hume 
(n. Ausg., mit Fortfegung von Hughes, 18 Bde., 1865), 
Lingard (6. Aufl., 13 Bde., 1854), Sappenberg (fortari. 
von Pauli, 5 Bde, 1834—58), Macgregor (18521, 
Keighiley (m. Ausg. 1859), Macaulay (feit Jakob IL.; 
1848— 51), Ranle (bef. im 17. Iabrb.; 4. Aufl., 9 Bor, 
187779), Pauli (feit 1814; 3 Wde., 1864— 75). 

Grofdeutihe, feit 1848 Barteiname für Diejenigen, 
welche ein geeinigtes Deutfhland auf föderaliftifher Grund⸗ 
lage mit Einfluß Oſterreichs wollten, 1862 in dem „‚Dent: 
ſchen Reformverein‘‘ organifiert, im Gegenfag zu den im 
Nationalverein (f. d.) vereinigten fogen. „Kleindeutiden“, 
welche die preuß. Spige ohne Öfterreih erftrebten; feit 
1866 bedeutungslos. 

Groſſe (Iul.), Dichter, geb. 25. April 1828 zu Cr 
furt, Setretär der Schiller- Stiftung, feit 1885 in Min 
Gen; fhrieb: „Gedichte (m. Ausg. 1882), epiſche D 
tungen (gefammelt 1871—73), Dramen (‚‚Tiberius” x.; 
gefammelt 1870), Novellen und Romane. 

Grofe (Theodor), Hiftorien» und VBorträtmaler, geb. 
23. April 1829 in Dresden, feit 1867 Prof. an der 
Dresdener Alademie; Fresken im Leipziger Mufeum ır. 

Größe, jede Beziehung am den Dingen, bei welh:r 
nicht nach Verfhiedenheit der Eigenfhaften gefragt wird, 
fondern nur nad den Verhältniffen von Objelten oder 
Qualitäten derfelben Art. Die Lehre von diefen Ver— 
bältniffen (Größenlehre) heißt Mathematit. Man unter 
Icheidet fommenfurable (von rationalem Verhältnis, eirr 
ganze Zahl oder ein Bruch) und infommenfnrable (durh 
eine endlihe Menge von Brüchen nit ohne Fehler and» 
drüdbar), extenfive (1. DB. Naumgrößen) und intenfive 
(4. B. Kraftgrößen), ftetige (Raums und Zeitgrößen) un) 
unftetine ©. (Zablengröken). 

Grofielfingen, Flecken im preuß. Reg.» Ber. Sig⸗ 
maringen (Hohenzollern), Oberamt Hechingen, 1253 E. 

Großengottern, Flecen im preuß. Reg.- Ber. Erfurt, 
Kr. Zangenfalza, an der Bahn Gotba-Leinefelde, 2348 €. 

Großenhain, Stadt in der ſächſ. Amtsh. G., Kreisd. 
Dreöden, an der Röder und den Bahnen Dresden-Berlin, 
Frankfurt a. O.«G. und Prieftewig-G., 11045 E., be⸗ 
deutende Tuchfabriken. 

Großenlinden, Stadt in der heſſ. Prov. Oberhefien, 
Kr. Gichen, anı Kleebach, 1235 €. 

Grofenlüder, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Kaflel, Fr. 
Fulda, an der Lüder und der Bahn Giehen- Fulda, 1600 E. 

Größenwahn, übermäßig gefteigertes Selbftgefühl, 
das fi in Wahnideen äußert, findet ſich bei verfdiedenen 
Geiftestrantpeiten (Manie), am ausgeſprochenſten bei der 
fogen. Gebhirnerweihung. 

Groß⸗Enzersdorf, |. Enzeröborf. (Großhandel. 

robe Gifenwaren; aud f. d. w. 


Grofferie (fr.), 
v. w. Südfee. 





Großer Dccan, 
Grofjeto, Hauptftadt der ital, Brow. G. (4421 qkın, 
114295 E.), am Obrone und an der Bahn Wlorenzr 
Livorno⸗Rom, 3290 E., großartige Kathedrale. 
Große Woche, |. v. w. Charwoche. 
Großfelda, Wleden, ſ. unter Felde. 
Großfürft, urfprünglih Titel der ruf. Herrſcher, 
jegt der Prinzen und Prinzeſſinnen de kaiferl. Hauſes 
Großgeran, Kreisitadt in der befl. Prov. Starten» 


burg, im Ried, am Schwarzbach und an der Bahn Damı« 
roßglo@ner, j. Gloaner. [ftadt-Mainz, 925 €. 
Großalogau, I. Glogau. 
Gro 


görſchen, Dorf im preuß. Ron. und Kꝛ 
Merfeburg, im SO. von Lügen, 509 E.; bier 3. Mai 
1813 Sieg Napoleons I. über die Verbündeten. 
Großgriehenland, das füdl. Italien, fomweit es von 
griech. Anfiedlern tolonifiert war. Vgl. Lenormant (1881). 
Großhennersdorf, Dorf in der fühl. Sreish. 
Baugen, Amtsh. Löbau, 1449 E., Herrnhuterkolonie. 


Grogheringen, Dorf im Grofberzogt. S.:Weinar, 
am Einfluß der Ilm in die Saale, an den Bahnen Haller 
Grurt, &.»Saalfeld und G.-Straußfurt, 418 E. 


Großberingen — Grote (George) 


Großherzog, Titel fouveräner Fürsten, zwifchen König | 


und Herzog rangierend, mit dem Prädikat Königl. Hoheit. 
Gegenwärtig find Großherzogtümer: Baden, Helfen, beide 
Medienburg, S.-Weimar, Oldenburg, Lurxemburg. 


Großheubach, Fleden im bayr. Reg.-Bez. Mittels 


franten, Bez. a am r. Mainufer, 1946 E. 
au 


Rotfteinbrühe und Weinbau. Am I. Mainufer und an 
der Bahn Aſchaffenburg⸗ Amorbach Kleinheubach, Piarrs 
derf, 1350 E., mit fürftl. Löwenſteinſchem Reſidenzſchloß. 
Großhundert, Stüdmah — 120 Stüd, 
Grojji (Carlotta), eigentlich Charlotte Großmuck, 


Opernfängerin, geb. 23. Dez. 1849 zu Wien, 186978 | 


in Berlin, feitdem an der Wiener Hofoper. 
Grofft (Tommafo), ital. Dichter, geb. 20. Jan. 1791 


ju Beleno, Notar zu Mailand, geft. 10. Dez. 1853, bes | 


deutender Romantiker. Gefamtausg. von Gurti (1862). 
Biogr. von Cantıl (1854), Curti (1862). 

Großinquiſitor, f. unter Inguifition, 

Groffift, Große, Engros-Händler. 
rg f. Jägerndorf. 
Grofjährigfeit (Boljährigkeit, Mündigleit, Major 
tenmität), die Befreiung von der Altersvormundſchaft und 
Erlangung der rechtlichen Dispofitionsfähigkeit, tritt in 
Deutihland nad dem Reichsgeſetz vom 17. Febr. 1875 
mit dem vollendeten 21. (bei Negenten meift 18.) Jahr 


ein, dann auf Anſuchen vom Landesherrn oder von der | 


Obervormundfchaftsbebörde fhon cher gewährt werden. 
Groß⸗Kamsdorf, Dorf im preuß. Reg. Bez. Er— 


fert, Kr. Ziegenrüd, 390 E., Eiſen⸗ und Kupfergruben. | 


Großfanzler, früher ſ. v. w. Juftigminifter. 

Großfarben, Dorf in der heil. Prov. Oberheffen, 
Kr. Friedberg, an der Nidda und der Bahn Frankfurts 
Gichen, 963 E., 2 Mineralquellen. 


Grop-Kitinde, Marti. im ungar. Komitat Toron« | 


tal, an der Öfterr.=-Ungar. Etaatsbahn, 19845 €. 

Großtophta, der Vorligende ded von Caglioſtro 
1782 geltifteten theoſophiſch⸗ muftifhen Maurervereins; 
Titel eined Goethefhen Luftfpiels. 

Großkreuz, höchſte Klaſſe der meiften Ritterorden. 

Großlangheim, Marktfl. im bayr. Reg.» Ber. 
Kipingen, 1204 E., Weinbau, Vichzucht. 

Großliebenthal, deutihe Kolonie im ruf. Gouv. 
Eherfon, 20 km füdweftl. von Odeſſa, 1803 von deut» 
ſchen Auswonderern gegründet. 

Grofmänte, die 6 durch ihre Machtſtellung hervor⸗ 
tragenden Staaten Europas: Deutſches Reich, Frankreich, 
Großbritannien, Sfterreich, Rußland, Italien. 

Grofmann (Chr. Gottlob Leberecht), prot. ringe 
zeb. 9. Ron. 1783 zu Priefnig im Altenburgifhen, geit. 
39. Juni 1857 als Superintendent und Prof. zu Leipzig, 
nambafter Kanzelredner und Gelehrter, Mitbegründer des 
Guftan-Adolf- Vereins. 

Großmann (Guft. Friedr. Wilh.), Shaufpieldireltor 
und dramat. Dichter, geb. 30, Nov. 1746, geſt. 20. Mai 
1796 gu Hannover. [hanniterorden, der oberfte Vorſtand. 

Großmeifter, bei mehrern Orden, bef. beim Jo» 

Großmeferitih, Ber.» Stadt in der Markgrafid. 
Ribren, an der Oslawa und Berzwa und der Bahn 
Reiblichen-Zolna, 5623 E. 

Grogmögende Herren, Anredeform am die eher 
mal. Generalftaaten von Holland. 

Großmogul, in Europa Titel der von Tamerları 
etammenden tatar.smongol. Beberrfcher Indiens (1526 
1803), die felbft den perf. Titel Shah führten. Ihr 
unter Babur, Albar und AurengsZenb mächtiges Reich 
verfiel nad und nad gänslig; Alum II. geriet 1803 völlig 
in die Gewalt der Engländer, welde den Erben der ©. 
ten Jahresgehalt zahlten und einige Ländereien, die 
Sofehren und Delhi zur Refidenz ließen, bis fie durch 
ihre Beteiligung am ind. Aufftand 1857 aud) diefe vers 
Iren und 1862 hingerichtet wurden. 

Großmontau, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Danzig, 
%. Marienburg, 440 meift mennonit. E., nebſt dem nahen 
— (550 E.), 1855 durch Überfhwemmungen 

tt. 
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Groffo, lombard. Gewicht — 10 g; röm. Rechnungs— 
münze zu Y,, Scudo = O,g17 Mu [Shrenlegion. 
Großoffizier, die 2. Klaſſe des franz. Ordens der 

Groffohandel (ital.-deutih), Großhandel. 

Großottersleben, Dorf im Reg.-Bez. Magdeburg, 
Kr. Wanzleben, 5396 E.; Cidoriens und Zuderfabriten. 

Großpenfionär, der Staatöfelretär (Premiermir 
nifter) der chemal. Generalftaaten der Niederlande, 

Großpöhla, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Schwarzenberg, an der Fühla, 1381 E. 

Großpolen, der nordweitl. Teil des chemal. pol. 
Reihe, Früher von poln. Herzögen beherrfcht, im Gegen«- 
ſat zu Kleinpolen, dem fudöftl. Teil. 

ap Eons f. unter Bopo. 

Grofröhrsdorf, Dorf in der fühl. Kreish. Bautzen, 
Amtsh. Kamen, an der Röder und der Bahn Arnsdorf» 
Kamenz, 5232 E., Bandweberei. 

Großrudeftedt, Stadt in S.-Meimar, an der 
Gramme und der Bahn SangerhaufensErfurt, 1003 €. 

Großrußland, der Hauptteil des europ. Rußland, 
die 19 nördl. und mittlern Souvernements umfaflend, 
ca. 2281246 qkm mit 26364757 E. Grofruflen, der 
Hanptflamm der Ruffen im genannten Gebiet und in 
Sibirien, ca. 40 Mil. 

Groffahfenheim, ſ. Sahienhein. 

Groffalze, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Magdeburg, 
Kr. Kalbe, 3219 E.; dabei die Strafanftalt Burg Schade» 
leben. Im dazu gehörigen Dorf Alt-Salze (1160 €.) 
Steinfalzlager, Salzquellen und Gradierhäufer; dabei 
Solbad Elmen (f. d.). 

Großſchent (Nagy-Sink), ficbenbürg. Stuhl, 639 
qkm, 23970 €., an der Aluta; Hauptitadt G., 2882 E. 

Großſchirma, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, an der Bahn Noffen- Freiberg» Bienen» 
mühle, 1791 &., Silberbergwert (Kurprins). 

roffhlagendorf, Torf im ungar. Komitat Zips; 
in der Nähe 953 m ü. M. das Bad Shmels (ungar. 
Tatra-Füred), mit 4 gasreihen Säuerlingen und Salt» 
waflerbeilanftalt, Ausgangspunlt für Tatrabefteigungen. 

Groß⸗Schlatten, |. Abrudbauya. 

Großſchönan, Fabtilort in der ſächſ. Kreish. Bautzen, 
Amtsh. Zittau, an der Mandau und der Bahn Zittau—⸗ 
Biſchofswerda, 5742 E., Hauptfig der fühl. Damalt- 

Großfiegelbewahrer, ſ. unter Siegel. [weberei. 

GroßrZteffelödorf, Hauptort des ungar. Stomitat® 
Gomör (f. d.). 

Großitepenit, Fleden im preuß. Reg.» Bez. Stettin, 
Kr. Kammin, an der Mündung der Stepenig in die Oder 
(Papenwafler), 1619 €. 

Großitrehlit, Hauptitadt des Arcifes G. (895 qkm, 
64007 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, an der Bahn 
Oppeln» Beuthen, 40832 E. 

Großſtreſow, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Stralfund, 
Kr. (Infel) Rügen, am Rügenſchen Bodden, 100 E.; 
Landung des Bürften Leopold von Deffau in der Nadt 
jum 16. Dez. 1715. 

Großtaufend, Stüdmah = 1200 Stüd, 

Groffulär, gemeiner grüner Granat. 

Grossularla, Stahelbeere, f. unter Ribes. 

Grofumftadt, Stadt in der heſſ. Prov. Starlen—⸗ 
burg, Kr. Dieburg, an der Bahn Hanau-Erbad, 2758 E. 

Grofvenediger, Berg der Hohen Tauern, am der 
Grenze von Salzburg und Tirol, 3674 m. 

Großvezier, Titel des türk, Minifterpräfidenten. 

Großwardein (ungar. Nagy-Värad, law. Welki- 
Waradin), Hauptort des ungar. Komitats Bihär, an der 
Reißenden Körds und den Bahnen Alföld-Fiume, Czegled⸗ 
G., Kronftadt-G., 31324 E., Sif eines röm.= und eines 
griechtath. Bifhofs. Bei dem nahen DorfHajo die ſogen. 
bifhöfl. oder Felicianiſchen Bäder. In G. 24. Gebr. 1538 
Friedensſchluß zwiſchen FerdinandI. und Johann Zapolya. 

Großwajler, |. Grande- Eau. 

Großjimmern, Bleden in der bel. Prov. Starken» 
burg, Kr. Dieburg, an der Gerfprenz, 2833 €, 

rote (pr. Groht, George), ausgezeichneter engl. 

Hiftoriter, geb. 17. Nov. 1794 zu Elaybill (ent), 1832 

—41 PTarlamentsmitglied (radilal), feit 1868 Präfident 

des Senats der Londoner Univerfität, geſt 18. Juni 1871⸗ 
55 


868 


ri „History of Greece” (4. Aufl. 1872; deutſch 
. Aufl. 1881). Biogr. von feiner 27. Dez. 1878 geſt. 
Witwe Harriet G. (deutſch 1874). 

Grote (Herm.), Numismatiter und Heralbifer, geb. 
23. Dez. 1808 in Hannover, bis 1851 Konſervator des 
Münzkabinetts daf., feitdem privatifierend. 

Grotefend (Georg Briedr.), Philolog und Altertums» 
forfher, geb. 9. Juni 1755 au Münden, 1821—49 Direl» 
tor des Lyceums zu —— geſt. 15. Dez. 1853, vers 
dient durch feine Verſuche zur Entziffierung altperf. Sleils 
införiften. — Eein Cohn, Karl Ludw. G. geb. 22. Des. 





1807 gu Frankfurt a. M., geft. 27. Olt. 1874 zu Hans | 


nover als Staatdardivar, bekannt als Numismatiler und 
Epigraphiter. — Friebr, Aug. G., Verwandter der vorigen, 


12. Dez. 1798 au Alfeld, geft. 28. Febt. 1836 als | 


eb. 
Gymnafialditettor und Prof. der Univerfität zu Göttingen, 
Berfaffer wertvoller lat. Lehrbücher. 

Groten (Mehrzahl: Grot), frübere Rechnungs» und- 
Scheidemünze, in Bremen — 4,9, in Oldenburg = 4,16 
emint 8,93) I. Der ©. viam. in Hamburg zu 4 

iling vläm. = 4,7, in den Niederlanden — 4,9 I. 

rotenburg, Berg im Teutoburgerwald, füdeftl. 
von Detmold, 388 m: auf demfelben fit 1875 dad Her⸗ 
mannsdentmal von Bandel. 

Groteöfen, die aus Tiere, Pflanzen- und andern 
Formen phantaftifch zufammengefegten Verzierungen, wie 
fie fi auf den unterirdiicen Trümmern der antiten Ther⸗ 
men und Gräber (Örotten) finden; daher grotest, phans 
taftifch, feltfam, verzerrt. 

Groth (Klaus), plattdeutfher Dichter, geb. 24. April 
1819 r Heide in Norddithmarfhen, feit 1866 Prof. zu 
Kiel, def. bekannt durd feine Gedihtfammlung „Quick- 
born” (1853; 14. Aufl. 1883) und die Dorfgefhidten 
„Bertelln‘‘ (2 Bde., 1855—60). 

Groth (Tau), Mineralog, geb. 23. Juni 1843 in 
Magdeburg, feit 1872 Prof. zu Straßburg, feit 1883 zu 
Mün u A Phyſitaliſche Kruftallugrapbie‘ (1876) 
u. a., begründete 1877 die „Zeitſchrift für Stryftallographie 
und Mineralogie”. 

Grothe (Hermann), technolog. und vollswirtidaftl. 
Shriftfteller, Shugzöllner, geb. zu Salzwedel 1839, geft. 
zu Berlin 16. März 1885. 

Grothuf (Ihcod. von), Naturforſcher, geb. 20. Jan. 
1785 zu Leipzig, geft. auf feinem Gut Geddug in Kurs 
land 26. März 1822; entdedte 1805 zu Paris die Zer⸗ 
fegung des Waffers in Waflerftof und Sauerſtoff durch 
den galvanifhen Etrom, 

Grotind (Hugo) oder de Groot, a a ee 
niederländ. Rechtsgelehrter und Staatsmann, geb. 10. April 
1583 zu Delft, 1613 Ratspenfionär in Rotterdam, wegen 
feiner Beteiligung an den Unruhen der Remonftranten 
1619 zu lebenslänglicher Haft verurteilt, flüchtete nad) 
Brankreih, trat 1631 ald Staatsrat in ſchwed, Dienfte, 
1635—45 Gefandter am franz. Hof, geft. 28. Aug. 1645 
zu Roftod. Vorzüglicher lat. Kißter, Begründer des alls 
emeinen Staatsrechts, der Rectephilofophie und der 

ölterrehtswiffenfhaft. Hauptwerk: „De jure belli et 
paeis” (Par. 1625). Biogr. von Luden (1806). Bal. 
eig „Die Rechtéphiloſophie des H. ©.” (1850); 

aumont (1862); Hely (1875). 

Grotjohann (Übilipp), Zeichner und Aquarelliſt, geb. 
27. Juli 1841 zu Stettin, im Düffeldorf gebildet und 
daf. lebend, Iluftrator von Mlaffiterausgaben, 

Groto (Luigi), ital, Dichter, genannt Cieco d'Abdria. 
eb. zu Adria # Venedig 7. Scpt. 1541, in frübefter 
Sucend erblindet, get. zu Venedig 13. Der. 1585. 

Grottas Yerrata, Abtei in der ital. Prov. Rom, 
1002 von ficil. Mönchen des Bafilianerordens geftiftet, 
mit Fresten des Domenihino, alten Mofailen und 
wertvollen griech. Handſchriften. 

Grottaglie (ipr. Alje), Stadt in der ital. Prov. Lecce 
(Terra d’Aranto), 9431 E. 


Grottau, Stadt im böhm. Ber. Reichenberg, an der | 


Görliger Neiße und der Bahn Zittau⸗ Reichenberg, 3302 E. 
Grottger (Arthur), Maler, geb. 11. Nov. 1837 in 
Ottynowice (Galizien), geft. 13, Dez. 1867 zu Amelie» 


les⸗ Bains lieferte bef. Kompofitionen aus dem poln. eben. | 


Grottkau, Hauptitadt des Areifes G. (519 qkm, 








Grote (Herm.) — Grubenwetter 


45431 €.) im preuß. Reg.» Bez. Oppeln, an der Bahn 
Neiſſe⸗Brieg, 4462 E. 

Grögingen, Stadt im württemb. Schwarzwaldtreis, 
Oberamt Zügiagen an der Aid, 972 E. — G. Torf 
im bad. Kr, Karlstuhe, an der Pfinz und den Bahnen 
Durlah-Müplader und G.-Eppingen, 2232 E. 

Grotzka oder Iſardſchit, Fleden in Serbien, r. an 
der Donau, 1558 E.; hier 22. Juli 1739 Niederlage der 
Öfterreiher durd die Türken. 

Grouchn (ſpi. Gruſchi, Emanuel, Marquis von), franz. 
Marſchall, geb. 23. Olt. 1766 zu Paris, focht feit 1795 
faft in allen Kriegen Brantreih®, 1815 bei der Rüdlehr 
Napoleons Marſchall, kam diefem bei Waterloo niät zu 
Hilfe, da er den General Thielmann 18. Juni bei Warte 
angegriffen hatte, rief nad) Napoleons Abdantung Ras 
poleon II. zum Kaifer au®, ging dann verbaunt nad 
Amerika, Lehrte 1819 zurück, 1832 aum Pair erhoben, 
gef. 29. Mai 1847 au St.-Gtienne. „Memoires“ (1875 
— 75) veröffentlit von feinem Entel. 

Grouffet (Ipr. Grußeh, Pascal), franz. KRommunifi, 
eb. 1845 in Corſica, Iournalift, 1871 im der Parifer 
Sommune „‚Delegierter für die auswärtigen Beziehungen“, 
nad) deren Unterdrüdung nad Neucaledonien deportiert, 
entfloh 1874, lebt feitdem im Ausland. 

Grove (Ipr. Grobw, Eir William Robert), engl. 
Phyſiker, geb. 14. Juli 1811 in Ewanfea, entdedte die 
galvanifhe Gasbatterie; Hauptwerl: „On the correla- 
tion of physical forces” (6. Aufl. 1874; deutſch 1871). 

Grudber, Adergerät, ſ. v. w. Erftirpator (f. d.). 

Grube, jeder zu bergmännifchen Zweden unterirdiih 
bergeftellte Raum, f. Grubenbau. 

rube (Aug. Wilh.), pädagog. Schriftſieller, geb. 
17. Der. 1816 zu Wernigerode, ſeit 1867 in Bregem, 
eft. daf. 28. Jan. 1884. „Charalterbilder aus der Ge— 
Pe te und Sage” (24. Aufl. 1883), „Geogr. Ebaral- 
terbilder” (16. Aufl. 1881), „Biogr. Miniaturbilder ” 
(6. Aufl. 1884) u. a. 

Grube —W geb. Diez, Dichterin und Schrift- 
ftellerin, geb. 22. Ott, 1803 zu Netphen bei Siegen, gef. 
21. April 1871 zu Düffeldorf. 

Grübel (Job. Konr.), Nürnberger Volledichter, geb. 
3. Juni 1736 zu Nürnberg, Stadtflafhner (Klempner) 
und Harniſchmachet daf., geil. 8. März 1809; am beften 
feine Gedichte rein Lake Charakter. Ausg. feiner 
Werle von Frommann (1857—58), von Priem (1373). 

Gruben, Dorf in der fähf. Kreish. Dresden, Amtäb. 
Meißen, 591 E.; Bad (eifenhaltigfie Quelle Deutid> 
lands, 1882 aufgefunden). 

Grüben, Dorf und Badeort im preuß. Reg.» Be. 
Oppeln, Sr. Fallenberg, 1030 E.; Schwefelguellen. 

Grubenban, die zur Gewinnung von nußbaren Foſ⸗ 
filien notwendigen bergmännifchen Arbeiten: Anlage von 
Schächten, Etollen, Etreden, Zimmmerungen, Mauerun« 
gen ıc., find Gegenftand des Bergbaues E. d.). 

Grubengas (leichtes Kohlenwaſſerſtoffgas, Sumpf- 
—* Methan, CH,), farb» und geruchloſes Gas von O 
per. eh zufammengefegt aus Koblenftoff (75 Proz.) 
und Waflseftoff (25 Proz.), verbrennt für ſich mit ruhiger 
blauer Flamme, mit einer gewiffen Menge (dem ſecht⸗ 
bis achtfachen Volumen) atmofphärifger Luft vermiſcht 
unter heftiger Erplofion; entftcht durd Verweſung der 
in Sümpfen befindlihen organifhen Subſtanzen und bei 
trodener Deftilation von Holz, Torf und Steinkohle, 
entwidelt fi bäufig in großer Menge in Steintoplens 
lagern, aus denen es fih in die Gruben verbreiter und 
die Schlagenden Wetter, Feurigen Shwaden bildet. 

Grubenhagen, früher befonderes Fürftent., einem 
Zweig der Linie Braunfhweig- Wolfenbüttel, feit 1705 
zu Hannover gehörig, jegt Teil der preuß. Sanddroftei 
Hildesheim, 826 qkm; Hauptftadt Einbeck. 

Grubenfompah, Marfiheiderfompan, Kom 
paß der Bergleute, deffen Ring in 24 Stunden (12 von 
N. nah S. und 12 auf der andern Seite von ©. nah 
N.), jede Stunde wieder in 8 Teile geteilt ift; in Schweden 
wie die übrigen Kompaſſe in Grade eingeteilt. 

Grubenwetter, die Luft in den Bergwerlen, auch die 
darin enthaltenen Safe, Dünfte, heißen je nad Dem größern 
oder geringern Sauerſtoffgehalt gute, matte, ſqhlechte 
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Vetter; außerdem unterfheidet man böfe, fchlagende, 
brandige Wetter, die durch Grubengas (f. d.) erzeugt werden, 
Gruber (Job. Daniel), Rechtsgelehrter und Hiſtoriker, 
geb. 11. April 1688 zu Ipshein, Bibliothelar in Hans 
noer, geft. daf. als großbrit. Geb. Juſtizrat 24. März 1748, 
Heraußgeber der Chronik Heinrichs des Letten (1740). 
Gruber (Iob. Gottfr.), Gelchrter, geb. 29. Nov. 
1774 zu Naumburg, feit 1815 Prof, zu Halle, geft. daf. 
7. Aug. 1851; mit Erſch Begründer der „Allgemeinen 
Enchliopädie der Wiffenihaften und Künfte” (1818 fg.), 
Mitherausgeber der „Allgemeinen Litteraturzeitung”, 
Gruber (Ludwig), Kiendonym von 2. Anzengruber. 
Grueber (Bernh.), Architelt und Kunſthiſtotiker, geb. 
1806 zu Donauwörth, feit 1833 Lehrer am Polytehnilum 
in Münden, 1844— 74 Prof. in Prag, geit. 12. Ott. 1882 
in Chwabing bei Münden. 
Grubefhomw (poln. Hrubieszöw), Kreisftadt im 
ruff.»poln. Gouv. Lublin, an der Huczwa, 7654 E. 
Grude, die bei der Paraffinfabritation übrig bleibende 
abgeihmelte, fein verteilte Koble, glimmt, angezündet, 
mit mäßigem feuer lange fort; daher für Heine eiferne 
Kohmafdinen (Grudeöfen) verwendet. 


Gruifſan (ipr. Grüiflang), Küſtenſee im frang. Dep. | 


Aude; dabei der Hafenort G. 2382 E., Fiſcherei. 

Gruithuifen (fpr. Chreutbeufen, Franz von Paula), 
Altronom und Naturforfher, geb. 19. März 1774 auf 
Schloß Haltenberg am Lech, feit 1826 Prof. zu Münden, 
geht. 21. Juni 1852, erfand ein Inftrument zum ders 
brödeln der Blafenfteine, gab die „Analekten für Erd» 
und Himmelskunde” u. a. berauß. 

Grulih, Stadt im böhm. Bez. Senftenberg, an der 
Bahn Sternberg-Fihtenau, 2950 E.; auf den Marien- 
berg ein Eervitenllofter, feit 1883 an die Mebemptos 
riften übergegangen, mit Wallfabrtötirhe. 


Grüllenburg, Dorf in der fühl. Streish. und Amtsh. 


Dresden, 191 E., Jagdſchloß von 1543. 

Grumbach, Fleden im preuß. Reg. Bez. Trier, Kr. 
St, Wendel, 512 E.; Schwefel⸗ und Salzauelle, 

Grumbach N Ar fränf. Edelmann, geb. 1. Juni 
1503, trat im die Dienfte des Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg, trachtete mit deffen Hilfe nad) Unabhängige 
feit feiner würzburg. Lehnsgũter, geriet Dadurd mit dem 
Biſchof von Würzburg in Fehde (Grumbachſche Händel), 
wurde als angeblider Urheber der Ermordung des letz⸗ 
teen geächtet, verband ſich mit Johann Friedrich von S.⸗ 
Gotha, wurde nad der Eroberung Gothas gefangen und 
18. April 1567 genierteilt. Bgl. Ortloff (1868—70). 

Grumbfow (Friedr. Wilh. von), preuß. Generalfelds 
marfhall, geb. 4. Olt. 1678 zu Berlin, Günfting Königs 
Friedrich Wilhelm J., als Bizepräfident des Generals 
direltoriums (1723) um die preuß. Finanzen verdient, 
verhinderte in Oſterreichs Intereffe die Vermählung des 
Kronprinzen Friedrich mit einer engl. Pringeffin und vers 
ihärfte den Gegenfag zwifcen diefem und feinem Vater; 
get. 18. März 1739 zu Berlin. 

Grumbreht (Friedt. Wilh. Aug.), Politiker, geb. 
21. Juni 1811 zu Goslar, feit 1855 VBürgermeifter von 
Harburg, 1848 Mitglied der Frankfurter Nationalvers 
iammlung, fpäter der hannov. Zweiten Kammer, feit 1867 
des Rorddeutihen, dann bis 1880 des Deutfhen Reiche» 
tags (mat.slib.); geft. zu Harburg 10. Jan. 1883. 

Grumeszenz (lat.), das Gerinnen ; grumds, geronnen, 

Grummmet oder Nachmaht, der getrodnete zweite 
Gtasſchnitt der Wieſen (Anfang September). 

Grumo:Nevänp, Fleden in der ital. Prov. Neapel, 
bei Fratta-Maggiore, 4082 E. — G.-Appufa, Flecken in 
der ital. Prov. Bari, an der Bahn Bari«-Taranto, 8033 E. 

Grün, eine der mittlern Barben des Sonnenfpeltrums 
zwiſchen Blau und Gelb, 

Grün, Maler, f. Baldung (Hans). 

Grün (Albertine Charlotte Luife von), geb. 11. Ott. 
1749 zu Hocdenburg im Weſterwald, get. daf. 12. Mai 


1792, ftand mitten im der litterarifchen Bewegung der | 


fiebziger Jahre des 18. Jahrh., befreundet mit Julius 


Höpfner, Klinger und Merd, def. Goethe verchrend. Val. | 


8. a: (1872). [Straf von). 
Grün (Anaftafius), Dieter, |. Auersverg (Ant. Aler., 
Grün (Friederike Chriftiane), dramat. Eängerin, geb. 


14 Jani 1836 zu Mannheim, 1864 in Kaſſel, 1866—69 
in Berlin, 1874 Rammerfängerin in Coburg, feit 1869 
mit dem rufl. Edelmann Login von Sadler verheiratet. 
Grün (Karl), Shriftiteller, geb. 30. Sept. 1817 zu 
Lũdenſcheid, feit 1870 in Wien; fehrieb: „Friedrich Chile 
ler als Menfh ıc.” (m. Aufl, 1849), „Kulturgeſchichte 
des 16. und 17. Jahrh.“ (1872 und 1880) u. a. 
Grüna, Fabritdorf in der fühl. Amteh. Chemnitz, 
an der Bahn DU EUER EN 3846 €. 
Grünauge (Chlorops), Gattung fehr Heiner Fliegen 
mit grünfdillernden Augen; ihre Maden leben im Mark 
der Stengel und den nod) mildigen Körnern des Getreide; 
gemeinfte Art in Deutfchland die Fritfliege (Ch. frit). 
Grünbaum (Therefe), geb. Müller, Sängerin, geb. 
24. Aug. 1791 zu Wien, 1818—28 Mitglied der Wiener 


Oper, geft. 30. Jan. 1876 zu Berlin. 
Grünberg, Hauptfladt des Nreifed ©. (857 qkm, 
' 51935 @.) im preuß. Reg.» Bez. Liegnik, an der Bahn 


Breslau-Stettin, 13039 E.; Tuchfabrilation, Weinbau 
(Grünberger). — G., Stadt in der heſſ. Prov. Ober⸗ 
beffen, Kr. Giehen, an der Bahn Giehen-Bulda, 2209 E. 

Grünberger Handfhrift, 4 Pergamentblätter im 
Böhm, Mufeum zu Prag, Bruchſtücke altezech. Vollslieder 
aus dem9.— 10, Jahrh. enthaltend, wahrſcheinlich gefälſcht. 

Grünbleierz, Mineral, |. Buntbleierz. 

Grünbuch, |. unter Blaubücher. 

Grund, in der Weberei bei gemufterten Beugen der 
nicht gemufterte Teil; in der Malerei die Subftang, welde 
den Rohſtoff bededend die Unterlage für den Barbenauf- 
trag oder die Vergoldung bildet, 

Grund, Bergitadt in der preuß. Sanddroftei Hildes⸗ 
beim, Kr. Bellerfeld, 4 km vom Bahnhof Gittelde⸗G. der 
Bahn Seefen» Dfterode, 1695 E., Eifen» und Bleierz⸗ 
gruben am Iberg, Fichtennadelbad. Dabei die Grube 
„Bilfe Gottes“, reichte des Harzes. 

Grundbaß, f. v. w. Bundantentalbaf. 
| Grundbau, Fundament, Inbegriff aller Arbeiten 
zur Sicherung des feften Standes eines Bauwerls auf 
dem Grundboden, befteht aus Grundgraben und Grunde 
mauern nah der Grundfteinlegung. 

Grundbirne, |. Kartoffel. 

Grundblei, |. v. w. Eentblei. 

Grundbüher, Hypothekenbũcher, die bei Ge» 
richt geführten öffentlihen Bücher, in welde zur Sicherung 
der den Ginzelnen an Grundſtücken auitehenden Rechte 
die genaue —— der Grundſtücke, deren Eigen⸗ 
tümer, bie dinglichen Belaſtungen, Hypotheken und Gruͤnd⸗ 
ſchulden eingetragen werden. 

Gründe, Gründnerorte (Zipſer Unterland), alte 
deutſche Bergorte im S. des Zipfer Komitats (Ungarn), 
dem —— entlang (Göllnitz, Schmolnitz ıc.); die 
Bewohner jegt fehr mit Elowalen vermischt. 

Grundeigentum, die in Privatbefig übergegangenen 
einzelnen Teile des Grund und Bodens eines Staats 
gebiet®, über welches der Stantögewalt das im Namen 
ded Volls gewährleiitete Recht der Gefehggebung, Über» 
wadung, Erpropriation, Ordnung und Entſcheidung feie 
ner rehtlihen Verhältniffe, Beſieuerung, felbit feiner 
Früchte, zufteht. Den mannihfahen aus dem Mittels 
alter ſtammenden Beſchränkungen des G. hinfitli der 
Teilung, Veräußerung, Vererbung, Verpfändung und der 
Beihwerung deöfelben mit altiven und pafliven Dienft- 
barleiten ſteht jegt die Wreigeit der Verfügung und das 
Ablöfungsreht der Grundlaften gegenüber, zu welchem 
Zwed in den verfhiedenen Ländern Landkreditlaſſen, Lande 
rentenbanten, Hypothelenbanken sc. fegenäreih wirken. 

Grundeis, f. unter Eis, 

Grundel (Gobius), Filhgattg. der Meergrundeln. 
Die Fluß ⸗·G. (G. fluviatilis), im fühen Wafler Ober» 
italiens; die Shwarg-®. (G. niger), Mittelmeer und 
Nordfee, baut zur Laichzeit ein Reſt und pflegt die Brut. 
— 6. auf) f. v. w. Gründling (f. d.). 

Grundelfee, Alpenfee im nordweitl, Zeil von Steier⸗ 
marf, bei Auffee; aus ihm kommt die Traun. 

nr „ Naturgefeh, weldes erfahrungsmäßig 
die einfachſten befannten Wirkungen oder Grundkräfte 
ausdrüdt; ſtaatsrechtlich ſ. v. w. VBerfaffungsurkunde, Kon⸗ 

Grundheil, Pflanze, f. Androsaemum. [fitution, 
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Grundherr — Grünhainiden — 





Grundherr, im ältern deutſchen Recht der Inhaber 


von Grund und Boden, mit deſſen Beſitz gewiſſe obrig⸗ 


teitlihe Rechte (Grundherrlichteit) verbunden waren; 

Grundherrigaft, der Beſitz eines ©. 
Grundholde, Sinterfaffen, im ältern deutfchen 
Recht die von einem größern Örundberrn (f. d.) abhängigen 
n Leute und Echugbefohlenen, wurden als Pertinenz 


pörige 
der Grundſtücke mit Dielen zugleich veräußert und vererbt. | 


Grundieren, durd den erften Anftric für den Auf ' 
' 1866) u. a., begründete das „Chriſtl. Kunſtblatt“ (1858 fg). 


trag der Farben vorbereiten. 

Grundierfats, Präparierfalz, Zinnoryd-Natron 
als Beige in der Yengfärberei, 

Grundfatafter, Grundftenerfatafter, |.Hatafter. 

Grundlaften, auch Reallaften, alle auf einem 
Grundftüd ruhenden Laſten; im engern Einn die auf dem 
Grundeigentum laftenden, aus verliehen Urſachen ent» 
fprungenen Fronen, Zehnten, Gülten ıc., deren Ablöfungs« 
tet Poroopt dem Verpflichteten als aud dem Berechtigten 
zuftcht und dur den Staat gefeplich geregelt iſt. 


Grändling (Grundel, Greßling, Gobio Auviatilis), | 


Eüfwaflerfiih Mitteleuropas aus der Familie der Karpfen, 
wohlfhmedend, aud ale Köderfiſch bemupt. 
GrundremMte, die Rechte und Freibeiten der Staats— 
Bürger, welche ald Grundlage des Rechtsſtaats angefehen 
und 1848 von der Deutfcen Nationalverfammlung zu 
Brankfurt befhloffen, von der Eentralgewalt als Reidjds 
gefeg verlündet, vom Bundestag 23. Aug. 1851 wicder 
aufgehoben wurden; die wichtigen find in die Deutfche 
Reichsverfaſſung von 1871 übergegangen. 
Grundrente, |. Bodenrente. 
Grundrentenbanf, ſ. ZLandrentenbant, 
Grundriß, Zeichnung der Grundflähe eines Körpers, 
bef. eines Gebäudes; bildlih von Büchern, Abhınds 


lungen :c., die etwas nur allgemein, ohne eingehende | 


Ausführung, behandeln. 
Grundftener, die Abgabe vom Grundbefig, eine 
gan der direlten Steuern, bei deren Anſat in der 
egel der mittlere Ertrag einer beftinmten Reihe von 
Jahren zu Grunde gelegt wird. 
zundftoffe, |. Elemente, 
Grundftre@en (Bergb.), die tiefften ftreihenden 


Etreden (Läufe, Strafen), welde, auf der Lagerftätte | 


rundteilung, ſ. v. w. Todteilung (1. d.). 

rundton, Dauptton, der Ton einch Accordé, 
auf weldem der terzgenweife Aufbau desfelben ſich erhebt; 
ferner der tieffte Ton einer Tonart, auf weldem deren 


a vn das Feld aufſchließen (ausrichten). 
© 


diatonifhe Dur» oder Mollftala errichtet wird, aud) | 


Tonilta genannt. 

Grundtvig (Nilolai Frederil Eeverin), dän. a 
Geſchichtſchreibet und Theolog, geb. 8. Sept. 1783 zu Udby 
auf Seeland, Prediger, feit 1861 Biſchof in Kopenhagen, 
geſt. 2. Sept. 1872, Begründer des „Grundtvigianiemus”, 
weldjer die fogen. Voltskirdhe und die (1855 erfolgte) Loss 
löfung der Gemeinde von dem Ortöpfarrer erftrebte. Bol. 
Hanfen (1868). — Sein Sohn, Svend Hersleb G., geb. 
9. Sept. 1824 zu Ehriftianshapn, feit 1869 Prof. der nord. 


Philologie in Kopenhagen, geit. daf. 14. Juli 1883; gab | 


eine Eammlung dän. Vollslicder (1873—78) u.a. heraus, 


Gründung, in neuelter Beit bef. die Bildung neuer | 


Altiengefelfhaften, wegen der vielen unfoliden ©. 1871 
— 73 (Gründerzeit), wobei es die Unternehmer (Gründer) 
mur auf einen goeu realiſierbaren großen Gewinn abs 
fahen, mit der ebenbedeutung des Betrügerifchen, 

Grundwafler, das meiſt in größerer Tiefe unter der 
Erdoberfläde ſich findende Maffer, zeigt je nad) Örtliche 
feit und Jahreszeit beträhtlihe Schwankungen, nad) der 
Pettenloferfhen Yrundwaflertheorie wichtig für die Ente 
widelung der Infeltionstrankheiten (Typhus, Cholera), 
infoferm die weitauß größte Menge der Erkrankungen und 
Todesfälle mit dem tiefften, die geringfte Menge mit dem 
höchſten Grundwaflerftand zufammenfällt. 

Grundzahlen, j. unter Zahlwörter. 

Grüneberg (Herm. Jul.), Chemiker, geb. 11. April 
1827 in Stettin, gründete 1858 mit Vorfter in Kalk bei 
Deug eine hem. Fabrik (Vorfter u. Grüneberg), feit 1861 
mit Zweiggefhäft in Staßfurt, erfand die Bleiweiße 
fabritation, führte die Kalidüngeſalze und andere künft» 





liche Düngemittel in die Landwirtfhaft ein, louſtruierte 
einen Ammonial-Deftillationsapparat. 

Grüneifen (Karl), Kanzelredner, Dichter und Kunf- 
biftoriter, geb. 17. Ian. 1802 zu Etuttgart (Sohn des 
1831 verftorbenen Oberregierungsrats Karl Ghriftien 
Heinr. G. des erften Herausgebers des „Morgenblattes“), 
1845—68 Oberhofprediger in Stuttgart, geft. 28. Behr. 
1878; ſchrieb: „Lieder“ (1823), „Niclaus Manuel’ (1837), 
„Ebriftl. Handbuch in Gebeten und Liedern” (6. Aufl. 


Grüneifenftein (Grüneifenerz, Kraurit), Ihmwärz- 
lihgrünes Mineral, beftchend aus Bhosphorfäure, Eiſen⸗ 
oryd und Waffer; in traubigenierenförmigen Aggregaten 
auf Brauneifenerz. 

Grünenmwald (Jalob), Hiftorien und Genremaler, 
geb. in Bünzwangen bei Göppingen 30. Sept. 1821, feit 
1877 Prof. an der Alademie zu Stuttgart. 

Gruner (Chriſtian Gottfr.), berühmter Arıt, geb. 
8. Nov. 1744 au Eagan, feit 1773 Prof. der Votanil in 
Iena, 1791 Leibarzt ded Herzogs von E.»Coburg, geft. 
4. Des. 1815; bef. um die Geſchichte der Medizin verdient. 

Gruner (Juftus von), preub. Staatsmanu, geb. 28. 
Webr. 1777 zu Osnabrück, 1809 Poligeipräfident von 
Berlin, 1811—12 an der Spige der gefamten preuf. 
Folizeiverwaltung, dann mit Etein für die Behreiung 
vom franz. Joh wirkend, 1815 Chef der von den Ber 
bündeten in Frankreich eingerichteren Polizei, 1816 Ge⸗ 
fandter in der Schiveis, geft. in Wiesbaden 8. Behr. 1820. 

Gruner (Wilp. Heine. Ludw.), Nupferfteher, geb. 
24. Febr. 1801 zu Dresden, nad langem Aufenthalt in 
Italien und England feit 1858 Prof. an der Alademie 
und Direltor der Kupferftihfanmlung gu Dresden, geft. 
daf. 27. Febt. 1882, Herausgeber wertwoller Kupferſtich⸗ 

Grüner Donnerstag, |. Donnerstag. [merle. 

Grünerde (Scladonit), ſchwärzlich- oder olivens 
grüne®, feinerdiges, milde® Mineral, aus SKiefelfäure, 
Thonerde, Eifenorydul, Magnefia, Kali, Ratron und 
Waſſer beftehend, häufig ale Krufte von Blafenräumen 
in bafaltifgen Mandeliteinen, ald Zerfegungsproduft von 
bafaltifhen Tuffen; ſchon früßgeitig als Veronefiſche 
Erde’ zum Anftreihen benugt. Ahnlich der auch als 
Düngemittel verwendete Glaufonit, welder in Meinen, 
runden Körnern in Thon, Mergel, Sandftein eingemadien 
oder in gröhern Maffen angebäuft (Grünfand) vorlommt. 

Grumert (Joh. Aug.), Mathematiker und Pogfiler, 
geb. 7. Febt. 1797 zu Halle, feit 1833 Prof. zu Greije⸗ 
wald, geit. 7. Nuni 1872; Verfaſſer von Lehrbüdern x. 

Grunert (Karl), Schaufpieler, geb. 16. Ian. 1810 
in Seiaig, feit 1846 am Hoftheater in Stuttgatt, gef. 
daf. 28. Sept. 1869; vorzüglicher Eharalterdariteller. 

‚ Grüner Sinnober, Nalerfarbe, Miſchung von Ber- 
linerblau und Chromgelb, 

Grünes Borgebirge, [. Kap Berbe. 

Grünes Bade, Grünfpan-Gerat, Mittelgezen 
Leihdörner, 12 Teile gelbes Wachs, 6 Teile Fichtenhar, 
4 Teile Terpentin, —— mit Zujag von 
1 Teil fein gepulvertem Grünfpan. 

Grunewald, Lönigl. Fotſt zwiſchen Charlottenburg, 
Spandau und dem Wannfee, an der Berliner Stadt- 
und Ringbahn, 46,, km; Jagdſchloß. 

Grünewald (Matthias), Maler des 16. Jahrh, aus 
Afchaffenburg (oder Frankfurt a. M.), lebte zu Mainz, 
ein Rival Dürers. 

Grünfäule, Zerfegungserfheinung an Laubhölzetn, 
bef. Eichenholz, wobei da8 morſche Holz eine fpangrüne 
Barbe annimmt. 

Grünfint (Grünling, Hirfenfint, Chloris hortensis), 
Bogel der Fintenfamilie, olivengrün, unterfeits citronen- 
gelb, def. in bufcigen Gegenden. 

Grünhagen (Colmar), Fiſtoriler, geb. 2. April 1828 
zu gt Arhivar und Prof. an der Umiverhität in 
Breslau; Ihrieb: „Geſchichte des erften Schlef. Kriegs“ 
(1881), „Gedichte Schleſiens“ (1884 fg.) u. a. 

Grünhain, Stadt in der fähl. Kreish, Iwiden, 
Amtsh. a 1709 E., Schloß (einft Kioiter); 
in der Nähe der Kürftenbrunnen (mo Kunz von Kauffungen 
8. Juli 1455 gefangen wurde). 


) 
Grünhainihen, Dorf in der fühl. Kreish. Zwiden, 


Grüningen — Guadaro 
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Amtsh. Flöhe, an der Bahn Flöha-Reitzenhain, 2068 E.; 

oꝝeie der fähf. Spielwarenfabrilation. 
Grüningen, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheflen, 

Kr. Giehen, auf der Waflerfheide zwifhen Main und 


daf. 20. Sept. 1627; wichtig feine —— — 


| „Inseriptiones antiquae orbis Romanorum“ (1608 


Lahn, 774 E. alte Burg. — G. Dorf im fhweiz. Kanton | 


Zãrich, Füdöftl. vom Greifenfee, 1376 E., altes Schloß. 
Grüntorn, Grünfern, Graupen aus unreifen 
Weizen (Spelg, ZUR: deſſen Ahren vor dem Aus— 
dteſchen gedarrt werden, beſ. im weſtl. Deutſchland beliebt. 

Grünmergel, ſ. Gault. 

Grunne, alte burgund. Familie, welche ſich in eine 
belg. und öſtert. Linie teilt. Der Stifter der legte, 
Ni, Frauz Hemricourt, Graf von G., fam mit Franz I. 
nah Wien, wurde Generalfeldzeugmeiiter, 1747 in den 
Reichsgrafenſtand erhoben, geft. 1751. — Graf Karl Ludw. 
von G., geb. 25. Aug. 1808 zu Wien, langjähriger Generals 


odjutant des Kaifers Franz Joſeph und Chef der Miliz | 


tärfanglei, einer der Träger des abfolutiftifgen Eyftems, 
get. 15. Juni 1884 in Baden bei Wien. 

Grünfand, ſ. unter Grünerde. 

Grünsfeld, Stadt im bad. Kr. Mosbach, am Grün- 
bad und an der Bahn Heidelberg- Würzburg, Hauptort 
einer Salm-frautheimfhen Herrſchaft, 1393 €. 

rünfpan, baſiſch eſſigſautes Kupferoryd, durch 
längere Einwirkung der Weintrefter (vermöge ihrer Eſſig⸗ 
fäure) auf ſtupferplatten dargeftellt, grüne oder grünlich- 
blaue Maſſe, dient als Farbematerial. Durch Auflöfen 
in Effig und Kryſtalliſieren entſteht der kryſtalliſierte oder 
deftilierte G., neutrales effigfaure® Kupferoryd. Der 
grüne Überzug (Edler Roft, Patina) auf kupfernen oder 
meffingenen Gbefähen, gewöhnlich G. genannt, ift kohlen⸗ 
ſaures Rupferoryd, aud giftig wie der eigentliche G. 

Grünfpat, veraltete Bezeichnung für Malatolith. 

Grünftadt, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Pfalz, Ber. 
Frankenthal, an den Bahnen Nenftadt » Monsheim und 
G.⸗Hettenleidelheim, 83810 E. ; früher Refidenz der Grafen 
von Leiningen⸗ Weſterburg. 

Grünftein (Grunporphyr), Bezeichnung für eine 


Gruppe eruptiver, im friſchen Bruch gan Geſteine, 
die aus trillinen Feldſpat und aus Augit oder Horn⸗ 


blende gemengt find; unterfhieden ald Diabas (. d.) 
und Diorit fin d.). 

Grünten, Gipfel der Algäuer Alpen bei Immen— 
Radt im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, auf der Waflerfcheide 
zwiihen der Iller und der Wertadh, 1733 m hoch; Ause 
fihtspumtt. 

Grüntyal, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Marienberg, 275 E.; Kupfer und Meflingwert. 

Grunzodfe, T. Dad. 

Grupp (ital. Grappo, Klumpen), größeres Bargeld» 
palet, aus mehrern Geldrollen zufammengeiegt. 

Gruppe, parlamentarifche Bezeichnung für die Unters 
abteilung einer polit. Partei, bei, wenn diefelbe nicht eine 
eigentlihe Fraltion bildet. 

Gruppe (Otto Friedr.), Philoſoph, Altertumsforſcher 
und Dichter, geb. 15. April 1804 zu 
Brof. zu Berlin, geſt. daf. 7. Ian. 1876; fprieb: „Ariadne. 
Die tragifhe Kunſt der Griechen‘ (1834), „Leben und 
Werte deutfher Dichter” (2. Aufl. 1872), „Gedichte“ 
(1835), epifhe Dihtungen, Dramen u. a. [ftellen. 

zempien (fr3.), Biguren künſtleriſch zuſammen⸗ 

Gruss, erbjengroße, unverbundene, loſe aufeinanders 
gebäufte Gefteinsbruditüde (Quarz⸗, Granit-G.). 

Gruſch oder Gurufh (Mehrheit von Gorſch), arab. 

Grufien, |. Georgien. [Name der türt, Piaſter. 

Grufon (Herm.), Techniker, geb. 13. März 1821 zu 
Rene eh 1855 in Budau eine Sdifiswerlt, 
1868 eine Mafhinenfabrik und Hartgußgieherei, Erfinder 
der Hart a ee und Hartqußpulvertürnte. 

Grüffanifhr Hermsdorf, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Liegnig, Kr. Landeshut, an der Zieder, 2087 €. ; dazu 
gehörig die ehemal. gefürftete Eiftercienferabtei Grüffan, 
1242 gegründet, 1810 fätularifiert, prächtige Marienkirche. 

Sruhtam, Bleden im mähr. Ber. er an den 
Bahnen Wien-Brünn und Lundenburg- Iglau, 2274 E. 

euter oder Gruytere (Janus), niederländ. Ge» 
— geb. 3. Dez. 1560 au Antwerpen, erſt Prof. zu 
ittenberg, feit 1602 Bibliothelar in Heidelberg, PAY 





Grütli oder Rüsli, Bergwieſe (Matte) im ſchweiz. 
Kanton Uri, am Vierwaldftätterfee; hier beihworen der 
Sage nad in der Nacht vom 7. zum 8. Nov. 1307 die 
Schweizer den Freiheitsbund. ſAtherom (f. d.)⸗ 

Grũtzbeutel oder Grũtzbreigeſchwulſt, ſ. v. w. 

Grütze, grobgemahlene, von Hülfen befreite Körner 
von Gerite, Hafer, Buchweizen, Weizen. 

Grügmamer (Briedr.), ausgereihneter Violoncello⸗ 
virtuos und Romponift, geb. 1. März 1832 zu Deffau, 
1849—60 am Leipziger Gewandhaus und Konſervatorium, 
feitdem königl. Rammervirtuos zu Dresden. — Sein 
Bruder, Leopold G., geb. 4. Sept. 1835 zu Deffau, feit 
1876 erfter Gellift der Hoflapelle in Weimar. 

Grüsner (Eduard), Genremaler, geb. 26. Mai 1846 
in Groß⸗Karlowitz bei Neifle, lebt in Münden, bef. be» 
kannt durch feinen Falſtaff⸗Cytlus. 

Gruner (pr. Grüijceh, Frangois Anatole), frang. 
Kunftfriftiteller, geb. 25. Olt. 1825 zu Paris, 1872 
Seneralinfpeltor der Schönen Fünfte zu Parie, 1875 Mit« 
glied der Alademie; Sauptwerl: „Les vierges de Raphael 
et l’Iconographie de la vierge‘ (1869). 

Grupere, 2a (pr. Grüijähr), Greyerzerland, Landſch. 
im ſchweiz. Kanton Freiburg, obere Stufe des freiburgis 
fhen Saanethals, 497 qkm, 20443 E.; Alpenwirtſchaäft 
(G.⸗Käſe); Hanptitadt Bulle. — Stadt Gruyeres, |. 
Greierz. fan der Bahn Tarnowsfeluhow, 2287 E. 

Grybow, Stadt in Weſtgalizien, am Bialafluß und 

Gryllotalpa, die Maulwurfögrille. 

Grylius, die Grille. 

Gruyllus (grh.), Läherliches, grotesles Tierbild (4.2. 
Hahn mit Pferdefüßen), benannt nad dem Bild des Antis 
philus, auf welchem diefer einen gewiffen Gryllus in 
Maste und Stellung einer Grille (grylius) darftellte. 

Grynänsd (Simon), eigentlih Gruner, bedeutender 
Philolog und Theolog, geb. 1493 zu Vehringen im Hohen» 
zollernfhen, Anhänger der Reformation, 1524 Prof. des 
Griehifhen au Heidelberg, 1529 au Bafel, führte 1534 
im Auftrag Herzog Ulrichs Die Reformation in Tübingen 
ein, geft. 1. Aug. 1541. Biogr. von Etreuber (1847). 

Gruynänd (Joh. Yat.), Theolog, Grofneffe des vorigen, 
geb. 1. Ott. 1540 zu Bern, Prof. der Theologie zu Baſel 
und Heidelberg, 1586 Antiftes der Bafeler Kirche, geit. 
13. Aug. 1617; fruchtbarer theol. Schriftſteller. Biogr. 
von Joh. Jal. und 86 von Brunn (1618). 

Gryneion, im Altertum Stadt in Aolis (Klein— 
afien), am Elaitifchen Meerbufen, beim heutigen Kliffelit; 
prätiger Apollotempel und altes Dralel im Gryneii- 
fhen Hain, wonah Apollo Gryneios genannt. 

Gryphaea (Greifs oder Habichtsmuſchel), Gattung 
ausgeftorbener Weichtiere aus der Familie der Auftern; 
in großer Menge im Mufceltalt und Oolith (Gryphiten- 


| fall, Gryphaccentalt). 


Danzig, feit 1844 | 


Gryphins (Andre), deutſcher Dichter, geb. 2. Dit. 
1616 zu Öroßglogau, feit 1650 Syndilus des Fürſtent. 
Slogan, geft. 16. Juli 1664; Vater des kunſtmäßigen 
Trauerfpield in Deutihland, bedeutender in feinen aus 
dem Leben der Zeit gefhöpften Luftfpielen (,‚Beter Squenz‘, 
„Korribilieribrifar”), and) Lyriker. Neue Ausg. der Lufts 
fpiele von Palm (1978), der Trauerfpiele (1882); Auss 
wahl von Zittmann (1871), Palm (1883). — Ehriftian 
G. Sohn des vorigen, geb. 29. Sept. 1649 zu Brauftadt, 
geft. 6. März 1706 als Bibliothelar und Rektor des 
Magdalenengymnafiums zu Breslau. 

Sruppins (Sebaftian), Buchdruder, geb. 1493 in 
Reutlingen, drudte 1528—55 in &yon Hcbräifh, Griechiſch, 
Lateinisch, geft. 7. Sept. 1556; am berühmteften feine lat. 
Bibel (1550) und der „Thesaurus Linguse Sanctae‘ 
von Pagnin (1529). 

Gryvpoſis, Grnphöfis (arh.), krallenähnliche Ver⸗ 
trũmmung der Finger und Zehennägel. 

Gfhatöt, Kreisftadt im rufl. Gouv. Smolenst, am 
Fluß Gfchat und an der Bahn Moslau-Breft, 8242 E. 

Gſchelj, Dorf in ruf. Gouv. Mostau, am Flühchen 
Gideljta, 913 E., Porzellan» und Töpferinduftrie. 

Guahäro (Betivogel, Nahtpapagei, Steatornis eari- 
pensis), ein zu der Bamilie der Ziegenmeller gehöriger 
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Guachichiles — Guarani 





Vogel, von der Größe einer Henne, zahlreich in den Höbs 
len der Gebirge Mittslamertlas; liefert Fett und Ol. 
Guachichiles (ipr. Guatfcitigiles), Völterfhaft der 
Ehihimeten, Ureinwohner in Nordmerito. * 
Guadajoy (Ipr. -68), Nebenfl. des Guadalquivir, 
‘in der fpan. Prov. Eordova, 122 km lg. 
Guadaläviar, auch Zuria, Fluß im öftl. Epa- 
nien, entfprinat in der Prov. Teruel, mündet unterhalb 
Valencia bei Grao ins Mittelmeer, 240 km lg. 
Guadalarara (fpr. -Iahära), Hauptftadt der ſpan. 
Brov. ®. (12611 qkm, 201288 E.), an der Bahn Mas 
drid-Saragofla, 8581 E. — G., Hauptitadt de# Staates 


Xalißco in Merilo, 78600 E., pradtvolle Kathedrale, 


Univerfität; in der Nähe Eilbergruben. 

Guadalcanäl, Stadt in der fpan. Prov. Sevilla, 
in der Sierta Morena, 5741 E. 

Guadalcazar (Ipr. -akar), Stadt im merit. Staat 
San-Fuiß Potofi, 1640 m ü. M., 9000 E., Hauport für 
Quedfilbergewinnung. 

Suadalete, Küftenfl. in der fpan. Prov. Cadiz, müns 
det in die Bai von Cadig, 111 km lg. 

Gnuadalimär, Fluß in der fpan. Prov. Albacete 
und Iaen, mündet in den Guadalgquivir, 150 km Ig. 

Guadaljöre oder Gnadalhorce, Küftenfl, in der 
fpan. Frov. Malaga, mündet ind Mittelmeer. [Teruel. 

Gundalöpe, Nebenfl. des Ebro in der fpan, Prov. 

Guadalauivir (fpr. -tiwihr), der Baetis der Alten, 
Flup im füdl. Spanien, entjpringt an der Sierra del 
Pozo (Prov. Ian), mündet 4 km breit bei San⸗Lucat 
de Barranteda in den Golf von Cadiz, 602 km Ig., bis 
Sevilla ſchiffbat; Etromgebiet 55892 qkm. 

Guadalupe, Stadt in der ſpan Prov. Caͤceres, 
am Fuß der Sierra de G. und am Fluß Guadalu- 
vejo, 2766 E., beruhmtes Hieronymitentlofter. — = 
Hidalge, Stadt in Merito, 5 km nördl. von Merilo, 
3000 E., berühmtefter Wallfahrtsort des Landes; bier 
2, Febr. 1848 Vertrag zwiſchen Santa Anna und dem 
anterit. General Scott wegen Abtretung des nördl. Teils 
von Merito an die Ver. Staaten. 

Guadarrama, Sierra de G. Gebirgslette in Spa» 
nien, zwilchen Alte und Neucaftilien, im Pico de Peña— 
lara 2405 m bod. 

Guadeloupe, 2a (fpr. Gwad'luhp), franz. Infel der 
Kleinen Antillen in Weftindien, durh den Salzfluß 
(einen Meeresarm) in 2 Teile geteilt: Grande-Terre im 
O. und Bafles Terre im W., yufammen 1603 qkm, 
131090 E., bildet mit Defirade, Marie-Galante, Les 
Sainted, St.-Barthelemy und dem frang. Teil von St.⸗ 


Martin dad Gouv. G. (1870 qkm, 191509 E.); Haupte | 


erzeugnis Zucker; Hanptftadt Bafle-Terre, Haupthandeld« 
plag Pointe-d-Bitre, 

Guadet (ipr. Gwadeh, Marquerite Elie), ein Haupt 
der Siromdiltenpartei, geb. 20. Nuli 1758 zu St.-Emi« 
lion, Advotat zu Bordeaur, Mitglied der Legislative 
und des Konventd, nah dem Sturz der Gironde 16. 
Juni 1794 zu Bordeaur quillotiniert. 

Gnadiamar, Nebenfl. des Guadalquivir in den 
fpan. Prov. Jaëtn, 87 km Ig. 

Guadiäna, Fluß in Spanien, der Anas der Alten, 
entipringt im der Prov. Ciudad Neal auf der Sierra 


von Alcaraz, flieht durch Nencaftilien und Eftremadura, | 


unterhalb Badajoy teild auf der Grenze, teils innerhalb 
Portugals, mündet bei Ayamonte in den Golf von Cadiz, 
509 km Ig.; Etromgebiet 65519 qkm. 

Guadiina Menor, Nebenfl. des Guadalquivir in 
den Span. Prov. Granada und Jaën, 150 km lg. 

Guadir (pr. -dihh), Stadt in der ſpan. Prov. Gras 
nada, am Faͤrdes, 11787 E,, Weinbau. 

Guadugas, Stadt in den Ber, Staaten von Co— 
Iumbien (Südamerila), 8527 E. 

Guagno (ſpr. Guanjo) oder St.⸗Antoine⸗de⸗G., 
Dorf auf Corſica, 895 E. Schwefelthermen. 

Guaham, Guaian oder Guam, die ſüdlichſte der 
Ladroneninfeln im Großen Ocean, 514 qkm, 5800 G.; 
Hauptitadt Agaia, 3000 E. 

Guaiana, |. Guayana. 

Guaira, Hafen in Venezuela, f. Guayra. 

Guaiat(Guajäcum), Pflangengattg. der Zygophylleen. 


Das Gebräuchliche G. (G. offleinäle), weſtind. Baum, 
liefert das fehr harte, zu Kegelkugeln, Rollen, Walzen ıc. 
verwendete Guajatholz (au Heiligen-, Poden- oder 
Franzoſenholz) und Guajalyarz. 

Guajavenbaum oder Guavenbaum, |. Psidiem. 

Guajiro, Gebiet der Republit Venezuela, 6496 qkm, 
bewohnt von den Indianerftämmen der Guajiros. 

Gualahes (ipr. Gwalatſches), füdamerit. Völter- 
ihaft vom Stanım der Zupi= Ouarani zwiſchen Para- 
guay und Paraıa. 

Sualateiri (Huallatiri, Caranges), thätiger Vullan 
der Sajamagrıppe in den Eordilleren von Peru, 6693 m. 

Gnaldo Tadino, Fleden in der ital. Prov. Berugia, 
an der Bahn Rom» Ancona, 2474 E.; nahe dabei das 
antite Taginä (552 Sieg des Narfes über die Goten 
unter Totila). 

Gualeguandın (fpr. -itigi), Stadt in der Argentin. 
Republit, Prov. Entre-Rios, am Fluß G., 9776 G., 
Bleifhertraltfabrit. 

Gualt., bei naturwiflenfhaftl. Namen Ablürgung für 
Gualtieri (Nitolaus), Prof. der Medizin in Pifa, geb. 
1688, geſt. 1747. 

Gualtieri, Gipfel der Anden in Bolivia, 6693 m hof. 

Gualtieri (Luigi), ital. Romanſchriftſteller und Dich⸗ 
ter, geb. 1826 zu Bologns, lebt in Mailand. 

Guamäresd, Völterfhaft der Chichimelen, Aboris 
giner in Nordmerito. [lumbia, Staat Tolima, 9193 E. 

Guamo, Stadt in der füdamerit. Nepublit Co⸗ 

GSnanacajte, Berirtöftadt im weſtlichſten Teil des 
mittelamerit. Staates Coftarica, 4000 €. 

Guanahäni, Bahamas-Inſel, |. San-Salvador. 

Guanäja oder Bonacca, die öſtlichſte der Baiinfeln 
im Golf von Honduras, zum Staat Honduras gehörig. 

Guanäfo, eine Art Lama. 

GuanaperInfeln (fpr. -anja-), Gruppe Meiner Ins 
feln an der Kufte Peruß, gegenüber Trurillo, liefern 
Guano (feit 1870). 

Guanäre Stadt in der Republik Venezuela, Haupt: 
ort ded Staates Portuguefa, am Guanarits, 4675 E. 

Guanaruäto, Guanainato (pr. -du-), Staat 
in Merito, auf der Hochebene von YAnahuac, von der 
filberreihen Sierra de G. durdzogen, aukerordentlid 
fruchtbar, rei an Gold und Silber, 29462 qkm, 
788202 E, Die Hauptftadt G., oder Santa-ft de G. 
2044 m ü.M., 56112 E. Univerfität, Mittelpuntt des 
Bergbaueß, 

Guanchen (fpr. Gwantſchen), Ureinwohner der Ca 
nariſchen Infeln berberifgen Stammes, feit dem 16. Jahrh. 
mit den Epaniern vermiſcht. 

Guanes, füdamerit. Völterfhaft vom Stamm der 


| Muiscas, am Zulia in Venczuela. 


Guanin, C5H,N,;O, findet fih im Guaro, im Pan 
trea® und der Leber der Säugetiere, anf den Schwimm- 
blafen der Fiſche sc., ift farblo®, amorph, unlösli in 
Waſſer, verbindet fih mit Säuren wie mit Bafen zu 
trpftallifierenden Salzen. 

Guäno, aut Buano, vorzüglihes, ſtickſtoffreiches 
Düngemittel, die zerfegten Erlremente von Seepögeln, 
gelbbraune, erdige Sie, findet fi im Dichten Lagen 
an der Hüfte der regenlofen Zone Südamerilas, in Teru, 
früher bef. auf den Chincha-Inſeln (f. d.) oder Guaus ⸗ 
Infeln, die jept ganz abgeräumt find, feit 1840 in Eu» 
topa eingeführt. Aufgeſchloſſener G. ift mittel Desintes 
gratoren zerkleinert und mit konzentrierter Schwefelſaute 
gemiſcht. Künſtlicher G., Düngerlompofitionen aus ver« 

Msiedenen Stoffen, FiſchG. aus Filhabfälen; Flevet · 
maus · G. wird in Höhlen Ungarns sc. gefunden. 

Guapore oder Itenez, Nebenfl. de Mamort, ent 





ſpringt in der brafil. Prov. Matto-Groffo, vom 14.° füdl. 
Br. an Grenzfluß zwiſchen Brafilien u. Bolivia, 1540 kmlz. 


| Guaranä (Pasta Guarana), Heilmittel gegen Mi 


räne, aus den Samen der Paullinia sorbilis, einer 
 füdamerit. Sapindacee, bereitet, hotoladenartig ſchmeckend, 
enthält Caffein, Gerbſäure und Zucker. 


‚  Guaranda, Stadt in der Republik Ecuador, Prov. 
| Ehimboraffo, 8000 €. 


Guaränt, Indianerftamm, mit den nördlicher woh- 


‚ menden Tupi ein Volt bildend, das verbreitetite Süd 


Guarayos 


— Gudda 873 





ameritas (Paraguay, Argentinien, Brafilien), jegt ſtark 
zuſammengeſchmolzen. 

Guarayoſ, Indianerſtamm vom Volt der Tupi— 
Guatani, an den rechten Nebenflüſſen des obern Amas 
zonenſtromes an der Grenze Perus. 

Guarda, Stadt in der portug. Prov. Beira, 4613 E. 

Guardafui Gardafui, das antite Promontorium 
Aromata, das Dftlap Afrikas, füdl. von Eingang zum 
Golf von Aden. [cante, am Sequra, 2641 E. 

Guardamar, Hafenftadt in der fpan. Prov. Alis 

Guardia La, Hafenftadt in der par. Prov. Pontes 
vedra, unweit der Mündung des Minho, 743 E. — G., 
Stadt in der fpan. Prov. Toledo, 3180 E. — G., bes 
feftigte Stadt in der fpan. Prov. Jaën, 1645 E. 

Guardia-Lilfiera, Bleden in der ital. Prov. Cam⸗ 
pobaſſo, am Biferno, 1848 E., Mineralguellen. — G. 
Lombardi, Flecken in der ital, Prov. Avellino, 3323 E. 


— G.-San-zramonti, Bleden in der ital, Prov. Benes | 


vento, 4497 E. [3838 €. 

Guardiagröle, Stadt in der ital. Prov. Chieti, 

Guardiän (ital.), Hüter, Wächter; in Franzislanere 
Höftern der Vorſtehet (Pater superior). 

Guarentigiieren (lat.), Gewähr leiften, verbürgen, 
beglaubigen, 3.8. Urkunden. 

Guarico, Fluß in Venezuela, entfpringt im Manuares 
gebirge, füdweltl. von Caracas, mündet in den Orinoco. 

Guarini (Giovanni Battiſta) ital. Dichter, geb. 10. 
Dei. 1537 au Werrara, geft. 7. DOM. 1612 zu Venedig, 
Verfaſſer des berühmten Schäferdramas „Il pastor fido” 
(1590; deutfh von Arnold, 1815). Werte herausgeg. 
von Barotto und Zano (1737—38). 

Guarino (lat. Varinus), ital, Gelehrter, geb. 1370 
zu Berona, geft. 14. Dez. 1460, um die Wiedererwedurg 
der klaſſiſchen Studien in Italien verdient. Biogr. vın 
Rosmini (1805—6). 


Suarneri, berühmte Geigenmaderfamilie in Ere= | 


mona: Pietro Andrea G., 1662—80 wirlend:; deſſen 
Sohn Pietro ©., geb. um 1670, um 1700—17 in Mantra 
thätig; am andgezeihnetiten Antonio Ginfeppe G., Nike 
des Pietro Andrea G., geb. 8. Juni 1683, geit. 1745. 

Guajtald, bei den Longobarden ein Verwalter herr⸗ 
fhaftliher Güter, Auffeher größerer Landesdiftritte; 
Gnaftaldia, das Amt des G. 

Guaftälla, 1848—59 Fürſtent. des Herzogt. Mo- 
dena in Oberitalien, jegt Diftrikt der ital. Prov. Reggio 
nell’ Emilia. Im Mittelalter zu Reggio, Cremona, 
Mailand, 1539— 1746 den Gonzaga (feit 1621 als 
Herzogt.) gehörig, dann öſterreichiſch, 1748 dem Herzog 
von Parma überlaflen, 1805—14 im Befig von Napo» 
leons I. Schweſter Pauline Borgheſe (ſ. d.). — Die Stadt 
G. am Einfluß des Croſtolo in den Po, 2809 E. 

Gnatemäla, Republit Mittelameritas, größtenteils 
Hodebene (1300 m ü. M.), im EW. durchzogen von 
der Gordillera von G. mit hoben Pics und vielen Vul— 
tanen (de Agua 4410 m, de Fuego 4259 m), reih an 
Seen, 121140 qkm, 1252497 E. (über 800 000 Indianer). 
Hauptprodulte Kaffee und en: Wert der Ausfuhr 
1882: 3719000 Doll, der Einfuhr: 2652000 Doll. Eins 
nahmen: 6607679 Doll., Ausgaben: 6607750 Doll. 
Staatsſchuld: 6487069 Doll. Stehended Heer 2180, 
Milig 33000 Mann. Einteilung in 20 Departements, 
Seit 1839 nah Auflöfung der centralamerit. Konföde- 
ration (f. Gentralamerifa) unabhängige Republik, bef. 
durch die Thätigkeit des Indianers Carrera, der dann 
1540 —65 Präfident war, Eeit 1871, wo er die bis— 
herige Lonferwative Regierung ftürgte, herrſchte Barrios 
als Präfident tyranniih, bie er bei dem Verſuch, die 
Union der centralamerit. Staaten mit Maffengewalt 
durdhauführen, 1885 in dem Gefecht bei Chalduapa fiel. 
— Die Hanptftadt ©. la Nucva, 1606 m ü. M., Erz⸗ 


biſchofsſih, Univerfität, bedeutender Handel, 4 km davon | 


G. la Antigua, 1774 durd Erdbeben zerflört, worber 
gut mit prähtiger Kathedrale, jept 6427 E. — 
gl. Fuentes y Guzman (1882). 


Gnatos, füdamerit. Völkerſchaft am obern Para | 


quan, Wilder die fi meift in ihren Kähnen aufhalten, 


Guatufos, Völterfhaft, wahrſcheinlich von azteli⸗ 


ſchem Stamm, in Nicaragua, am obern Frio. 


Guavenbaunt, f. Psidium. 

Guaviäre, Nebenfl. des Orinoco, entipringt in den 
Cordilleren von Cundinamarca in Columbien, mündet 
bei San Fernando in Venezuela, 1500 km Ig. 

Guahyanag, Guniana, Teil Südamerikas wilden 
Atlant. Ocean, Amazonenitrom, Rio Negro und Orinoco, 
teils Hochland (Gebirgsfyiten von Parima), teil Tiefland, 
über 3 Mill. qkm groß, mit äquatorialem Klima, reicher 
Tier- und Pflanzenwelt, großer Fruchtbarkeit, zahlreichen 
Indianern. Geteilt a ia England (221243 qkm, 
252186 E,, Hauptftadt Gcorgetown), den Niederlanden 
(Surinam, 119321 qkm, ca. 70000 E., Hauptftadt Para» 
maribo), Frankreich (121413 qkm, 27333 E., Hauptfladt 
\ Eayenne), Venezuela (859398 qkm, 35344 E., Haupt» 
ſtadt Angoftura), Brafilien (Teil der Prov. Sräo Para, 
ca. 1650000 qkm). Im engern Zinn versteht man unter 
&. blos die europ. Kolonien. Vgl. Webber, „British 
G.” (1873); Stappler, „Holländiſch-G.“ (1881). 

' Guayanad, füdamerit. Indianerftamm vom Volk 
der TupisGuarani, am obern Uruguay. 

Guayäpe, Fluß im centralamerit. Staat Honduras, 
mündet nad) 480 km in den Golf von Honduras, 

Guanaquil oder Santiago de &., Haupthafen 
der füdamerit, Republit Ecuador, an der Mündung des 
Flufles G. in den Golf von G., 20000 E.; iffö» 
werften, bedeutender Handel (bef. Kakao). 

Guayad, Küftenprov. der Republil Ecuador, 29795 
qkm, 94442 E., Kalaobau, Fabrilation der fogen. Pa- 
namabüte; Hauptitadt Guayaquil. 

Guaycarid, Völterihaft vom Stamm der Karaiben, 
am obern Orinoco (Südamerita). 

Guaycuros oder Waycuros, Völterfchaft vom 
Stamm der Mongui im ©. der Halbinsel Altcalifornien. 

Guancurn, füdamerit. Völterfhaft vom Stamm der 
Abiponer zwiſchen Pilcomayo und Paraguay. 

Gaaͤymas oder San⸗Joſe de G., Hafen im merik. 
Staat Sonora, an der öftl. Hüfte des Golfs von Cali— 
fornien, 2500 E., mit ArizonasEity durch Bahn ver» 
bunden; Gold» und Silbererport. 

Guanra, La, Guaira, Hafen von Caracas, der 
Hauptftadt von Venezuela, mit ihr durch Bahn verbuns 
den, 7428 E.; Handel größtenteils in deutſchen Händen, 

Gnaza, ein Narlotilum, |. Bang. 

Guajzo (ital.), ſ. v. w. Gouachemalerei 5 d.). 

Guba (rumäı.), dichter Wollmantel; (ruff.) |. v. w. 
Hufe (Landbezirk); and ein Heiner Meerbuien. 

Gubbio, das alte Iguvium oder Eugubium, Stadt 
in der ital. Prov. Perugia, 5540 E.; mehrere Paläfte 
mit reihen Sammlungen, im Stadthaus die Eugubinis 
Then Tafeln (f. d.), antikes Theater. 

Guben, Hauptftadt des Kreifes G. (1105 qkm, 
68000 E.) im preuf. Reg.«-Ber. Frankfurt, an der Lau⸗ 
figerNeiffe und den Bahnen Berlin» Breslau, G.⸗Renhſchen 
und Hale-G., 25840 E., Tucfabriten. 

Guber, Fluß in Oftpreußen, entipringt aus dem 
Guberfee, mündet bei Ecdippenbeil r. in die Alle. 

Gubernakel (lat.), Stenerruder. 

Gubernatis (Angelo de), ſ. De Gubernatis, 
|  Gnpbernätor (lat.), Steuermann; Gouverneur. 

Gubernija (Gonvernement), in Nußland eine Pros 
pin, ein Regierungsbezirk. 

Gubernium (vom lat.), Verwaltung, in Oſterreich 
die Provinzialcentralregierung; guberniäl, das ©. be» 
treffend, dazu gehörig. 

Gubik (Friedt. Wilb.), Künftler und Schriftfteller, 
geb. 27. Febr. 1786 zu Leipzig, Prof. der Holzſchneide⸗ 
kunſt au Berlin, feit 1822 u. der Vereinsbuchhand⸗ 
lung daf., geit. 5. Juni 1870, Begründer der Beitjchrift 
‚„Sefelfdafter” (feit 1816), des „Jahrbuchs deutſcher 
Bühnenfpiele” (1822 —66) und des „G.ſchen Volls⸗ 
talenders“ (1835 — 70); „Erlebniffe” een — Sein 
Sohn Anton G., geb. zu Berlin 25. Nov. 1821, gef. 
daf. 3. Dez. 1857, Journalift. 

Gudbrands⸗Dalen, Thal im norweg. Ehriftiand» 
amt, 15448qkm, 47376 E., bedeutende Viehzucht; Haupt» 
| Auß der Gubbrands-Lägen, 190 km Ig., bei Stadt Lille- 
hammer in den Miöfen mündend, 

BGudda, Maß, |. Cuddy. 
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März 1825 in Ehriftiania, gebildet au Düffeldorf, feit 
1880 Prof. an der Alademie in Berlin. 

Guden:H (ſpr. -O), größter dän. Klub im füdl. 
Yütland, mündet in den Randeröfjord, 143 km Ig. 

Gudensberg, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Kofel, 
Kr. a... 1878 E. Burgruine, 

Gudin (fpr. Güdäng, Thtodore), franz. Landicafts- 
und Marinemaler, geb. 9. Ian. 1802 zu Paris, geft. 
11, April 1880 in BoulognesfursEeine. 

Gudot, ruf. Geige mit drei Eaiten, 

Gudrun (mittelbohdeutih Kütrün), altdeutfches 
Heldengedit, auf niederdeutfchen und altnord. Sagen 
berubend, gegen das Ende des 12. Jahrh. wahrſcheinlich 
in Öfterreih verfaßt, berandgeg. von Bartſch 6 Aufl. 
1880), Martin (1872), Symons (1883), überfegt von 
Eimrod (1843 u. ö.), Klee (1878), Weitbreht (1884). 

Gudſcherat, |. Gulerat. 

Gudsse, dän. Dorf in Jũtland, zwiſchen Kolding 
und Fridericia; hier 7. Mai 1849 Sieg der Schleswig⸗ 
Holfteiner unter Bonin über die Dänen unter Bülow. 

Guebern, franj. Guebres, ſ. Gebern. 

Guebriant (Ipr. Gebriang, Jean Baptifte Budes, 
Graf von), Marſchall von Frankreich, geb. zu Pleſſis— 
Budes 2. Febr. 1602, Lämpfte im Dreikigiähr. Krieg feit 


1635 unter Herzog Bernhard von Weimar, brachte nad) 
deffien Tod (1639) die herzogl. Truppen unter fran. 


Bude — Guhrau 


Gude (Hans Frederit), Landſchaftsmaler, geb. 13. | ſlecher, geb. 1758 zu Straßburg, geſt. 1830. Deſſen Brus 


der, Jean G., Miniaturmaler, geb. 1760, geft. 1836. 
Gnernica, Stadt inder ſpan Prov. Biscaya, 1580 E., 
mit dem Etaatdardive der bast. Provinzen. 
Guernien (ipr. Görmfi), cine der zu England £ 
börigen Normannifgen Infeln, 65 qkm, 32659 E, 
Hauptſtadt St.»Pierre oder Peter-Port- Town. 
Gueroult (ſpr. Gheruh, Adolphe), franz. Vubliziũ, 


geb. 29. Jan. 1810 zu Radepont, eifriger Saint⸗Simoniſt, 


Befehl, 19. Nov. 1643 bei der Einnahme Rottweild ver⸗ 


wundet, get. 24. Nov. d. I. 

Guebwiller, Stadt im Elſaß, ſ. Gebweiler. 

Guelfen, |. Welfen. [5663 € 

Gnelma, Stadt in Algerien, Prov. Konftantine, 

Guelph, Stadt im brit. Nordamerika, Dominion of 
Canada, Prov. Ontario, 9890 E. 

Guer., bei naturwiffenfgaftl. Ranıen Ablürzung für 
Guerin-Meneville (Belir Edouard, geb. 1799 zu Toulon, 
geft. 1874 au Paris). 

Guerande (Ipr. Gerangd’), Etadt im franz. Dep. 
Niederloire, 2415 E., Seefalgwerte, 

Guerche, 2a (pr. Gerſch), Stadt im franz. Dep. 
Ille⸗ et ⸗ Vilaine, an der Franz. Weftbahn, 2612 E. 

Guercino (fpr. Guertihino), eigentlih Giovanni 
Brranccdco Barbieri da Gento, ital. Maler, geb. 1590 
zu Gento bei Bologna, geit. 1666 in Bologna, herwor« 
in, Meifter der Bolognefer Eule. 

meret (fpr. Gereh), Hanptitadt des franz. Dep. 
Ereufe, an der Orltansbahn, 4973 €, [Abeffiniens, 

Guereza (Colobus guereza), Affenart der Hochwälder 

Gueride (Hein. Ernft Ferd.), Iuther. Theolog, geb. 
25. Febr. 1803 zu MWettin, geft. 4. Febt. 1878 als Prof, 
y Halle, bef. belannt ald Vorlämpfer der preuß. Alts 
utheraner, fowie durd fein „Handbud der Kirhenges 
a (9. Aufl. 1866). 

nericke (Otto von), verdienftvoller Phyſiker, geb. 
20. Nov. 1602 zu Magdeburg, 1646—81 Bürgermeifler 
daf. und brandenb, Nat, geft. 11. Mai 1686, erfand die 
Luftpumpe, eine Luftwage und die Gueridefhen Wetter 


männden. Biogr. von Hoffmann (1874). — Öneridefche 
Leere, der Iuftverdünnte Raum unter dem Recipienten | 
der Luftpumpe. — Guerickeſche oder Magdeburger Halb- | 


tugeln, die von G. zum Erweis der Etärke des Pufts 
drucks Lonftrwierten hohlen, luftdicht aufeinander paffens 
den Halblugeln, welde mittel® der Luftpumpe leer 
gepumpt, fo ſtart zufammengepreht werden, daß je nad 
ihrer Größe mehrere Pferdekräfte zu ihrer Trennung ers 
fordert werden. 

Gueridon (fr., pr. Gherldong), Leuchtergeftell, 
Leuchtertiſchhen; Geftell bei Weuerwerken, zum gleiche 
zeitigen Auffteigen mehrerer Raleten. 

Gueriany (for. Gehrinji), Etadt im franz. Dep, 
Nitpre, an der Paris-yon-Mittelmeer- Bahn, 1870 E., 
Staatseifenwerle für die Flotte. 

Guerin efpe. Geräng, Pierre Narciffe, Baron), franz. 
— er, geb. zu Paris 13. März 1774, Schüler 

egnaults, feit 1822 Direktor der frang Malerfhule gu 
Rom, BR daf. 16. Juni 1833. — Baulin G., geb. zu 
Touloufe 25. März 1783, geft. 19. Ian. 1855, ebenfalls 
Hiftorienmaler. CHriftopg ®., Zeichner und Kupfer: 





1863—69 im Gefeggebenden Körper, gef. 21. Juli 1872. 

Guerrazzi (Brancedco Domenico), ital. Schriftiteller 
und Polititer, geb. 12. Aug. 1804 zu Livorno, Advotat 
daf., an den polit. Bewegungen feines Vaterlandes hervor 
ragend beteiligt, wegen feiner republit. Gefinnung mehr 
fad in Haft, geft. 23. Sept. 1873 im Witte di Creina 
bei Fifa, verfahte zahlreiche hiſtor. Romane. Bgl. Co: 
rona (1873), Fenini (1873), Bofio (1877). 

@uerre (fr., Ipr. Gähr), Krieg; G. & outrance 
(ipr. utrangk), Krieg bis aufs Mefler. 

Guerröro (ſpr. Öer-), Staat in der Republit Megito, 
am Großen Ocean, 66477 qkm, 308716 E.; Hauptſtadt 
Ehilpancingo, Haupthafen Acapulco. 

Guerrieri⸗Gonzaga (Anfelmo, Mardefe), ital. 
Schriftſteller und Politiker, geb. 19. Mai 1817 gu Mans 
tua, 1860—76 Mitglied des Barlaments, geit. 25. Dei. 
1879, Überfeger vou Goethes „Bauft‘ (2. Aufl. 1872) u. a. 

Guerrillad (ſpt. Gerilias), in Spanien die aus 
Landvolt und Hirten gebildeten bewaffneten Banden, 
welde bei feindlihen Ginfällen oder innern Kämpfen 
den Kleinen Krieg auf eigene Hand führen. 

Guerrini (Olindo), ital. Dichter unter dem Vſeu— 
donym Lorenzo Stechetti, geb. 4. Olt. 1845 in Borli, 
auf dem Gebiet der Yyril Hauptvertreter des Realismus 


\ (,„Beriömus”) in Italien („Postuma“, 11. Aufl. 1882). 


Guedchin (Bertrand du), ſ. Dugueselin. 

Guet (frı., fpr. Geh), Schatwache; Guettenr (Ipr. 
-töbr), Aufpafler, Auflauerer; guettierem, Wade halten. 

Gueuſen, fr}. Gueux (fpr. Ghöb), |. Beufen. 

Guevara n Duenñas (ſpr. Gewära i Dusnjas, Luis 
Velez de), ſpan. dramatifcher Dichter, geb. 1574 su Ecija 
in Andalufien, Advolat in Madrid, get. daf. 1646, be⸗ 
rübmt dur feinen Roman „Diablo cojuelo” (1641; 
bearbeitet in Leſages „Diable boiteux“). 

Gufferlinien, Wäle von Felsſtücken, welde in der 
Mitte der Gletſcher nad deren Länge hinlaufen und die= 
felben zu teilen ſcheinen. 

Gugel (vom lat. Cucullus), die Kopfbededung der 
alten ägupt. Mönche, auch der Benediktiner; dann auf 
die Kappe der Hofnarren. 

Gugelhupf (ölterr.), Napfluhen mit Roſinen. 

Gugeninde, Bulgärname für Champiguon. 

Gugerner, german, Vollsſtamm weitl. vom Nieder» 
rhein, nördl, von den Ubiern mit dem röm, Nieder 
laffungen Vetera Castra (Xanten) und Colonia Tra- 
jana (fee bei Kleve). 

Suggiöberg, Ort im ſchweiz. Kanton Bern, 1274m 
ü. M. Oſtl. davon dad Magerbad und Wettbad. 

Guglielmi (pr. Guljelmi, Pietro), ital. O pern« und 
Kirhenlomponift, geb. im Mai 1727 zu Mafla-Garrara, 
geh. 19. Nov, 1804 ald Kapellmeifter an St.⸗Vetet in 

om. — Sein Sohn Pietro Carlo G., geb. um 1163 
au Neapel, geft. 28. Webr. 1817 als Kapellmeiſter zu 
Maſſa⸗Cartata, auch Operntonponift. 

Güglingen, Stadt im württemb. Neckarkreis Ober⸗ 
amt Brackenheim, an der Zaber, 1421 E., Weinbau. 

Guhl (Ernſt Karl), Kunithiftoriter, geb. 19. Juli 1819 
in Berlin, Prof. an der Atademie dafelbft, geit. 20. Aug. 
1862; ſchrieb (mit Koner) „Das Leben der Griechen 
und Römer” (5. Aufl. 1882). 

Guhn, Gold und Silbergewiht in Bombay — O,,,s8- 

Guhr, im Bergbau Benennung gewiſſer parafitilder 
fhwammartiger Mineralbildungen (Sinter und Tropf⸗ 
fein), die Se Infiltration von Wäffern im die Ge— 
ſteinsmaſſen durch Zerfegung entitchen. 

Guhr (Karl Hriedr. Wilb.), Komponift und aufge 
zeihneter Dirigent, geb. 30. Ott. 1787 zu Militich, geft. 
22. Juli 1848 als Kapellmeiſter in Frantfurt a. M 

Guhran, Hauptftadt des Kreiſes G. (679 qkm, 


Guhrauer — Guinicelli 
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36658 E.) im preuß. Reg.- Bes. Breslau, am Schleſ. Land» 
graben, 4208 E. ; berühmtes Weizenmehl (60 Windmühlen). 

Guhrauer (Gottihalt Eduard), Litterarbiftoriter, 
geb. 15. Mai 1809 zu Bojanowo, Prof. zu Breslau, geit. 
6. Ian. 1854, ſchrieb eine Biographie Leibnig’ (1842) und 
vollendete die Leffingd von Danzel (f. d.). 

Gührig, vom Gifen, f. v. w. fpröde, 

Guiana, |. Guayana, . 

Guibert (ipr. Gibähr, Iof. Hippolyte), Erzbiſchof 
von Paris (feit 1871), geb. 13, Dez. 1802 zu Wir, 1873 
Kardinal, eifriger Vorlämpfer der ultramontanen Partei. 

Guicciardini (ſpr. Guittidar-, Brancesco), ital. 
Geſchichtſchreiber, geb. 6. März 1482 zu Wloreng, erft 
Rechislehrer, hoher Staatsbeamter am päpitl. Hof, geſt. 
17. Mai 1540 zu Florenz; Hauptwerk: „Istoria d'Italia 
1492— 1530“ (1561—64). „Opere inedite‘ (10 Bde., 
1857—68). Vgl. Benoift (1862). 

Guichard (Karl Gottlieb), ſ. Guiſchard. 

Guiche (pr. Gihſch, Diana von Gramont, Gräfin 
von), geb. um 1554, ſeit 1567 mit dem Grafen Vh. von 
6. vermählt (geft. 1580), darauf Geliebte Heinrich IV. 
(„die fhöne Eorifande von Andouins‘), geft. um 1620. 

Guicholas (ipr. Gitſcholas), Wölterfhaft der Chi« 
himelen in Rordmerilo. 


Guicöwar (for. Gei-), Titel des Herrſchers über | 


den indosbrit. Vaſallenſtaat Baroda. 

Guiden (frz., ſpr. Giden, Führer), in einigen Armeen 
(Italien, Belgien, Fraukreich, Schweiz) zum Ordonanz« 
dienft der Etabswadhen, zum Nelognoszieren, zur Füh— 
rung von Kolonnen ıc, verwendete Kavallerieſchwadrouen. 

Enidi (Earlo Aleſſandro), bedeutender ital. Lyriler, 
geb. zu Pavia 14. Juni 1650, geft. 12. Juni 1712 au 
draßcati; Geſamtausg. mit Biogr. von Eredcimbeni, 1751. 

Guidiccioni (fpr. -itihöni, Siovanni), ital. Dichter, 

eb. 25. Febr. 1500 au Lucca, hoher Beamter am päpitl. 
Set, geft. 1541 zu Macerata, Ausg. feiner Werke von 
Minutoli (1867). Dgl. Rota (1753). 

Guido, Herzog von Epoleto 883, madte ſich 888 
zum König von Italien und behauptete ſich als folder 
gegen Berengar 1.; geſt. 894. 

Guido von Arejzo (Aretinus), berühmter Mufils 
theoretiler, geb. zwiſchen 990 und 949 zu Arezzo, geit. 
17. Mai 1050 als Prior des Camadulenferklojters zu 


Avclana, Erfinder de& heutigen Notenfyftens und Ver— 
Bal. Niefewetter (1840). | 


befierer der Gefangsmethode. 

Guido von Zufignan (pr. Züfinjang), aus einem 
Diynaftengefhleht in Voitou, heiratete 1180 Sibylle, die 
verwitwete Marlgräfin von Montferrat, Tochter des 
Königs Amaltich von Ierufalem, ward nad) feines Stief⸗ 
ſohnes Balduins von Montferrat Tod (1186) König von 
Ierufalem, vertaufhte fein Königr. Jeruſalem an Richard 
Löwenberz gegen Eypern und gründete bier 1192 ein neues 
Hriftl. Königreich, das bis 1473 beftand; geft. 1194. 

Guido Reni, ital. Maler, ſ. Reui. 

Guidon (fr3., ſpt. Gidong), Heine Standarte; Signal · 
flagge; das Korn am Flintenlauf. 

Ünienne, f. Guyeunc. 


Guignes (fpr. Gin, Iof. de), Orientalift, geb. 19. | 


Dt. 1721 zu Pontoife, Auffeher der Altertümer im 
Soupre zu Paris, geft. 19. März 1800, fricb „Histoire 
generale des Huns, des Turcs, des Mongols etc.” 
(1756—58). — Sein Sohn, Chretien Louis Joſ. be G., 
geb. 20. Aug. 1759, lange Zeit in China, geft. 9, März 
1845, um das Etudium der chineſ. Sprache verdient. 
86 Uutz., ſpr. Ginjong), Mißgeſchick, Unglück. 
Guildford (ſpr. Gilförd), Hauptftadt der engl. 
Grafſch. Surrey, am Mey und an der Bahn London» 
Portsmouth, 10858 E., wichtiger Markt für Getreide, 
Roble, Bauholz. 
Guildhall (ſpt. Gildhahl), das Rathaus in London, 
Guill., bei naturwiffenigaftl. Namen Ablürzung für 
den frang. Botaniler Antoine Guillemin (ei. 1796, 
geft. 1842). 


Guillaume (fpr. Gijohm, Eugene Claude Ican Bap- | 


tifte), frana. Bildhauer, geb. 3. Febr. 1822 gu Montbard, 

fett 1865 Direltor an der Parifer Kunſiſchule. 
Guillaume de Lorris, altirz. Dichter, geb. nad) 

1210 zu Lorris im Gatinais, get. um 1240, Berfafler 


des berühmten, die allegoriſch-didaktiſche Poeſie einfüh- 
tenden „Roman de la Rose” (fortgefegt von Jehan de 
Meung; n. Ausg. von Marteau, 1878). 

Guillaume de Machaut, altiranı. Dichter und 
Mufiter, geb. zu Madaut (Ardennes) im Anfang des 
14. Jabrh., bis 1346 Selretär Johanns von Böhnen, 
eſt. um 1377, BVerfaffer zahlreicher Igrifher Dichtungen 
ehe von Tarbt, 1849) und des großen Epos „La 
prise d’Alexandrie‘ (berausgeg. von Mas⸗Latrie, 1877). 

Guillemet (frz., Ipr. Gijemeh), Anführungszeihen, 
Gänfefühhen. 

Guitlodhieren (fr., pr. gijofhiren), Metallflächen 
(4. B. an Uhren, Dofen xc.), durch ſymmetriſch gravierte 
Linien verzieren; geſchieht meift vermitteld der einer 
Drehbant ähnlihen Guillochiermaſchine, wird audı auf 
Metalls oder Steinplatten zum Drud von Wertpapieren, 
Wechſelformulaten sc. angewendet. 33. 18294 €. 

Guillotiere, La (ſpr. Gijotjähr), Vorftadt von 

Guillotime (frj., fpr. Giljo-), die während der Res 
volution in Branfreih vom Konvent eingeführte, nad 
dem angeblihen Erfinder, dem Arzte Jof. Ignace Guillotin 
(geb. 1738, geft. 1814), benannte Köpfmafchine, welder 
| das fogen. Fallſchwert oder Fallbeil nachgebildet ift, 

Guimaräcs (fpr. Gimarangs), Stadt in der portug. 
Prov. Entre Donro e Minho, Difteitt Braga, 7719 E,, 
beige Schwefelquellen. — G., Hafenftadt in der brafil. 
Prov. Maranhäo, 2000 E. 

Guinda (ipr. ®i-), Küfenland in Weftafrila, vom 
Kap Verga bis zum Stap Negro, zerfällt in Dber- oder 
Nord-G., nördl. von Kap Lopez, und in Unter- oder 
Süd-G, füdl, davon. Leptere# umfaßt die Loangoküſte, 
das Gebiet des untern Kongo, die Landfhaften Yugola 
und Benguela. Ürfteres, inabef. G. genannt, füdl. von 
Senegambien und dem Kong- Gebirge, meift flad, fandig 
und Tan zugänglich, begrenzt den Golf von G. im 
Norden; die einzelnen Küftenftrihe find von W. gegen 
D.: die Eierra Leone⸗Küſte vom Kap Verga bid zum 
Kap Mefurado, mit dem unter deutſchem Schutz ftehen- 
den Cobah- und Gapitailand und der brit. Kolonie 
Sierrastcone; die Körner⸗, Pfeffer» oder Malaguetta— 
tüfte mit dem Negerfreiftaat Piberia bis zum Kap Pals 
mas; die Zahn» oder Elfenbeinküfte bis zum Fluß 
Aſſini; die Goldküfte mit der gleihnam. brit. Kolonie 
und dem Negerftaat der Aſchanii bis zur Mündung des 
Volta; die Stlavenlüfte mit der brit. Kolonie Quitta, 
dem deuten Togogebiet, dem Negerlönigr. Dahomeh, 
| der franz. Stolonie Porto Novo und der brit. Rolonte 
Lagos, bis zum Rio Lagos; die Beninlüfte, die breitefte 
‚ und waflerreidjite, an der Beninbucht, mit dem Delta= 
land des Niger und dem Negerlönigr. Benin, bis Kap 
Bormofa; die Calabarküfte, füdl. davon das Stamerun- 
ebirge ; die Biafraküfte an der Biafrabucht, der inner⸗ 
. Einbuhtung des Golfs von G., mit dem deutfchen 
Kamerungebiet, die Gabuntüfte bis zum Kap Lopez und 
der Mündung des Ogowe. Bor der Biafrabudt liegen 
die Guinea · Fuſeln, von denen BernandosPo und Annos 
bon den Epaniern, die Infeln do Principe und Eäo 
Thomt den Portugiefen gehören. 

Guinea, Guinee hr. Ginni), engl. Goldmünze 
bis 1816, zu 21 Schilling = 2, A. 

Guineapocken, tropifhe Hautlranlgeit mit roten 
wäflernden Wucerungen anı Kopf. 

Guincad, blaugefärbtes Baumwollzeug aus franz. 
Dftindien, dient im afrilan. Handel als Gold. 

Guineawurm (Medinawurm, Filaria Medinensis), 
adenförmiger, langer Wurm, welder in heißen Klimaten 
im Zellgewebe unter der Haut lebt und fehmerzhafte 

Entzündungen und Vereiterungen bewirkt. 
| Euinegate (fpr. Gihngaht), Dorf im franz. Dep. 
Vas⸗de⸗Calais; bier 17. Aug. 1479 und 19. Aug. 1513 
(fogen. Sporenſchlacht) Siege Kaifer Marimilians I. über 
die Franzoſen. [de-Galais, 8644 E. 

Guines (fpr. Gin), Stadt im franz. Dep. Bas 

Guingamp (fpr. Sänggäng), Stadt in frang. Dep. 
Cdtes · du⸗ Mord, an der Bahn Paris-Breft, 7895 €. 

Gu inicelli (ipr. -thelli, Guido), ital. Dichter, geb. 
um 1240 zu Bologna, geft. im Eril 1276, das Haupt 
der fogen, — Dichterſchule. Vgl. Grion (1870). 
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Guipavas — Bülarad 








@uipavas (ſpr. Gipawa), — im frauz. Dep. 


Finistete, 1076 (Gemeinde 6802) E. 
Guipure (fr, pr. et Epigen, bei welden 
die Konturen des Mufterd plaſtiſch hervortreten. 


Guipuzeda, die öftlichfte der bast, Provinzen im | 
Spanien, 1885 qkm, 172426 E., zahlreihe See⸗ und | 


Mineralbäder; Hauptitadt San-Sehaftian. [gewinde. 
@uirlande (fry., fpr. Gir-), Blumengehänge, Blumen- 
Guifando, Stadt in der ſpan. Prov. Avila, 852 E.; 

Hieronymitenklofter mit Stulpturen aus vorröm. Zeit, 
Guisborongh (ſpr. Gißbörro), Stadt in der engl. 

Grafſch. Dort, am Tees und an der Bahn nad Middle» 

borougb, 6616 E. 

Guidcard (ſpr. Giskahr, Rob.), Herzog von Apulien 
und Galabrien, Sohn Tancreds von Hauteville, geb. um 
1015, folgte feinen ältern Brüdern nad Italien, ward 
nad deren Tod (1057) Graf von Apulien, eroberte auch 
Galabrien und Sicilien, unternahm 1081 einen fieg« 
reihen Kriegszug gegen da® griech. Saifertum, befreite 
Gregor VII. 1084 von der Belagerung in der Engeld« 
burg durch Saifer Heinrich IV.; geh, auf einem zweiten 
Auge nad Konftantinopel 17. Juli 1085 auf Eephalonia. 
Ihm folgte fein Sohn Roger. 

Guifhard (Karl Gottlieb), preuß. Offizier und Mir 
litärfgriftfteller, von Friedrich d. Gr., der ihn in feine 
Nähe zog, Duintus Icilius genannt, geb. 1724 zu 
Magdeburg, geft. ald Oberft 13. Mai 1775 in Potsdam. 

&uife (pr. Güthſ'), Stadt im frany. Dep. Aisne, 
an der Bahn G.-St.-Quentin, 6250 E.; 1527 zum 
Herzogtum erhoben. 

Guife (Ipr. Gütbf”), Franz. berzogl. Familie, Neben- 
zweig des Haufe Lothringen, deren Clifter Glaube, geb. 
20. Oft. 1496, Sohn des Herzogs Rent II. von Lothrins 
gen, 12. April 1550 ftarb. Er hinterließ 5 Töchter, von 
denen die Ältefte, Maria, Königin von Schottland und 
Mutter Maria Stuartö war, und 6 Söhne: 1) Fraucois, 
genug von Lothringen, geb. 17. Webr. 1519, bedeutender 

rieg&beld, verteidigte 1552 —53 Meg gegen Sailer 

Karl V., eroberte 1558 Calais, riß unter Een I. die 

Er ge gg an fi, veranlahte an der Spihe der 

at 

1562 bei Dreur, 18. Febr. 1563 meudhlings erſchoſſen; 

2) Charles, Kardinal von Lothringen, geb. 17. Webr. 

1525, gefürchteter Minifter unter Franz IL und Karl IX., 

wie fein Bruder Feind der Proteftanten, verdrängte die 

diefen zumeigenden Bourbons, geft. 26. Der. 1574; 

3) Lonis, Kardinal von G., geb. 21. Okt. 1527, geft. 

28. März 1578; 4) Claude, Herzog von Aumale, Weld« 

berr unter Karl IX., 1573 bei Rochelle erſchlagen; 5) Fran · 

gois, Maltefer und General der Galeeren, geft. 1563; 

6) Rene, Marquis von Elbenf, General der Galeeren, 

geh. 1566. Der ültefte, Wrangois® von G., binterlich 

8 Söhne und 1 Tochter: 1) Henri I., Herzog von G., 

geb. 81. Dez. 1550, einer der Anftifter der Bartholo= 

mänsnaht und der Ermordung Eolignys, bildete 1576 

die Heil. Ligue gegen Heinrich von Navarra und König 

Heinrich ILL, auf Befehl des Teptern 23. Dez. 1588 zu 

Blois ermordet; 2) Louis, Kardinal von Lothringen, 

eifrigfter Beförderer der Ligue, ebenfalls 24. Des. 1588 

ermordet; 3) Charles, Herzog von Mayenne, Später Anz 

führer der Ligue, geft. 3. Ott. 1611; 4) Katharina Maria, 

Gemahlin des Herzogs Louis Bourbon-Montpenfier, — 

Unter den Nahlommen Henris I. ragen hervor: Charles, 

Herzog von ©., geit. 1640 in Italien in der Verban— 

nung; Glaube, ea von Chevreuſe, geit. 1657. — 

Henri II., Herzog von G., Sohn des Herzogs Charles, geb. 

4. April 1614, erit Erzbiſchof von Rheims, geriet mit Ris 

chelieu in Zwiſt, ftellte ſich 1647 und 1654 in Neapel an 

die Spige der Infurgenten, gef. 2. Juni 1664 als Groß 
tammerberr Ludwigs XIV. Die unmittelbare Linie ©. 
aus dem Haus Lothringen erlofh 1675; die Erbſchaft 
tam an die Eonde, ala die nächſten einheimiſchen Agna= 

ten. gl. Bonillt, „Histoire des ducs de G.“ (1850). 
Gnitarre (ipan., fpr. Gi-), Saiteninftrument mit 

6 Saiten, die mit den Fingern geriffen werden, Griffe 

breit und Schallloch, bef. zur Gefangöbegleitung ge» 

eignet, durch die Mauren nah Spanien gebradt. 

Guiteaun (pr. Gitoh, Charles), der Mörder des 


. Partei den erften Hugenottentrieg, fiente 19. Dez. | 





amerit. Rräfidenten Garfield, geb. um 1840, Advolat in 
Chicago, ſchoß, weil er mit der Bewerbung um ein Amt 
abgewiefen war, 2, Juli 1881 auf Garfield, 30. Juni 
1882 in Wafhington gehängt. 

Guittone d'etrezzo (Fra G.), ital. Dichter, geb. 
um 1230, geft. zu Blorey 1294, bildete das Sonett aus, 
„Rime“, heraußgeg. von Baleriani (1828). 

Guizoi (fpr. Gifo, Brangoi® Pierre Guillaume), bes 
deutender franz. Staatdmann, Hiftoriker und Publixif, 
geb. 4. Ott. 1787 zu Nimes, 1812 Prof. an der Sor- 


‚ bonne, 1814 Generalfetretär des Innern, dann der Juſtiz 


und Staatärat, ftiftete mit Royer-Collard Die fogen. 


| doktrinäre Schule, feit 1820 nur als Lehrer und Shrift 


ſteller thätig, 1830 kurze Zeit Minifter des Innern, 1832 
—37 des öffentlihen Unterrichts, Anfang 1840 Gefandter 
in London, feit 29. Okt. Minifter des Auswärtigen uns 
ter Soult, die Seele des Minifteriums und der Kammer- 
majorität bis zur Webruarrevolution 1848, Die ihn zur 
r. nad) England nötigte; Ichrte 1849 zurück, förderte 
die Fuſion, 1854 Präfident der Parifer Akademie, gef. 
12. Sept. 1874 auf feinem Landgut ValsRicher in der 
Normandie. Schrieb: „Histoire de la revolution d’An- 
gleterre” (1827—28 u. ö.), „Cours d'histoire moderne” 
(1828—30), „Histoire de la eivilisation en France” 
(1845 u. ö.), „Memoires” (1858—68) u. a. 

©.8 1. Gemahlin, Eliſabeth Charlotte Banline de 
Meulan, geb. 2. Rov. 1773 zu Varis, geft. 1. Ang. 1827, 
fowie feine 2. Gemablin, Warguerite Andree Elia 
Dillon, geb. 20. März 1804, geft. 11. März 1833, Ver⸗ 
faflerinnen von Jugend» und Erziebungsichriften. 

Gujah, Längenmaß in der brit.softind. Prov, My» 
fore, auch Goß genannt = 0,94 m. 

Guijerat, Gndfherat, Guzerate, Divifion der 
indo=brit. Bräfidentich. Bombay, 25 90V 4km, 2810522 €.; 
Hauptftadt Ahmadabad. Zu der die Halbinfel G. oder 
Kattywar am Arabiſchen Meer umfaflenden Landidaft 
G. gehören noch indo=brit. Tributärftaaten mit 24840 
qkm, 2130811 E. [Tag und Nacht im Freien bleibt. 

Gula (ungar.), in Ungarn die Rindviebberde, welde 

Gula oder Gulselven, norweg. Fluß, entfpringt 
auf der Drontbeimfchen Hochebene, am nördl. Abhang des 
Storflarven, bildet das von der Bahn Ehriftianiar Dront« 
heim durchzogene Gulathal, mündet nah 125 km bei 
Gulofen ins Meer. 

Gulane⸗Reßß (ipr. Gulähn- Ne), Kap in der ſchott. 
Graffh. Haddington am Wirth of Worth. 

Gulaſch, ſ. Gulyas. 

Guldberg (Ove Höegh⸗), dän. Staatbmann, Theo» 
log und Hiſſoriter, geb. 1. Sept. 1731 zu Horſens, nad 
dem Sturz Struenfees 1772—84 Minifter, geft. 8. Hecht. 
1808, ald Shriftfteller verdient durch feine muiterbafte 
Proſa. — Sein Eohn, Frederit Hõegh · G., Dichter und 
Überfeger, geb. 26. März 1771, get. 21. Sept. 1852. 

Guldborgfund, Meerenge awiihen den dän. Infeln 
Laaland und Waliter, feit 1867 überbrüdt. 

Gulden (abgelürzt Fl.), uxſprünglich Goldmünze in 
Deutſchland (f. Gold-@,), feit Mitte des 17. Jahrh 
Eilbermünze zu 60 Kreuzer oder 15 Batzen. Der Ken ⸗ 
ventiond«, Anifer- oder Reichs · G. (20 — 1 feine Böln. 
Mark), in Süddeutfhland und Oſſerreich — 2, K: 
der nene öfterr. G. (45 auf 1 Zollpf.), feit 1857 zu 100 
Streuger = 2A ; der rhein, oder fübdentfche G. (im 24- 
Guldenfuß, fpäter 527/, = 1 Zolpf.) bis 18768 — 1, F- 
Der niederl. G. — 1,701 A, in Goldmünzen feit 1875 
= 1,ggr «AH; der poln, ©. (zloty) = 4- 

Gulden, ſ. v. w. Goldgulden (f.d.); früber Reb- 
nungsmünge in Sadfen (Meißner G.) zu 21 Gr. = 
2,5 A, in Franken zu 78®, Kreuzer rhein. — 2a A. 

Güldenst., bei naturwifienihaftl. Namen Abluͤrzung 
für den Kaulafusreifenden Ant. Joh. von Güldenfted: 
(geb. 1745 F Niga, get. 1781 zu Peteröburg). 

Guldind Negel, f. unter Eentrobarif. 

Güldiſches Silber, goldhaltiged Silber. 

Gület:-Boghäft, Gebirgerak an der Sübdfeite des 
Taurus im afiat.«türk, Paſchalik Adana (Straße von Tar- 
fus nad dem innern Kleinafien). 

Gülgrad, Vorgebirge am Schwarzen Meer in Bul- 
garien, nordöfl. von Varna, Wallfahrtsort. 


Gülhane — Gunnera scabra 
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Gäülhane (d. i. Rofenhaus), ein Kiost im Garten 
de neuen Serai in Konftantinopel ; bier wurde 3, Nov. 
1839 der Hattifcherif von G. unterzeichnet. [Saadi. 

Guliftan (grh.), Rofengarten, Titel eines Werts von 

Sl (Friedr. Wilh.), Dichter, geb. 1. April 1812 zu 
Ausbach, ſeit 1842 Lehrer an der prot. Pfarrſchule zu 
Münden, geft. daf. 24. Dez. 1879, dur feine Kinder 
lieder belannt, 

Gülle, Hüffiger Dünger, aus den mit Wafler vers 
miſchten feiten Ertrementen bei. des Rindviehs beftchend. 

Gulo, der Vielfraß. 

Gülte, früher der von Bauerngütern (Gültenhöfen) 
an den Grundheren zu zahlende Grundzins; Gültbrief, 

uldſchein, Hypothelenbrief. 

uluſſa, Sohn des numidiſchen Königs Maſſiniſſa, 
teilte nad deſſen Tod (149 v. Chr.) mit feinen 2 Brüs 
dern die Lönigl. Gewalt und diente den Römern als 
Reiterführer gegen Karthago, geft. um 120, 

Gulyas (fpr. Guljafh), Gulaſch, ungar. Fleiſch- 
gericht, aus gehadtem Weich mit Paprika bereitet. 

Gum (ftz. goum, nad) dem arab. bukm), in Algerien 
Bezeihnung der irregulären Reiterabteilungen, welde 
die befreundeten Stämme in Kriegszeit den Franzoſen 
zu ftellen haben. 

Gümbel (Karl Wilh. von), Geolog, geb. 11. Febr. 
1823 zu Dannenfels (Rheinpfalz), feit 1851 in Münden, 
bei der geognoft. Durdforfhung Bayerns („Geognoſtiſche 
Beihreibung des Königr. Bayern‘, 1861—79) thätig, 
feit 1879 Oberbergdirektor, zugleih Univerfitätäprof. 

Gumpbert (erdinand ), Beliebter Liederlomponift, 
geb. 21. April 1818 zu Berlin, lebt daf. 

Sumbinnen, Hauptitadt des Reg.-Bez. ©. (15870 

km, 778391 €.) und des Kreiſes G. (729 qkm, 47491 

.) in der preuß. Prov. Oftpreußen, an der Piffa und 
der Bahn Königsberg-Eydtluhnen, 9530 E. 

Gummeröbamh, Hauptftadt des Areiſes G. (325 qkm, 
30783 €.) im preuß. Reg.-Bez. Köln, 1450 E. 

Gummi, ein im Pflanzenreih vorlommender ſtick⸗ 
fofffreier Stoff, der urfprünglid im Eafte gelöft, beim 
Austreten an die Luft nicht kryſtalliſiert, ſondern zu einer 
Ipröden Mafle eintrodnet, entweder, wie Dertrin und 
Arabin, in Waſſer löslich, oder, wie Cerafin und Bafforin, 
nur aufgnellend; vielfach in der Technik und Medizin 
benugt. Arabiſches G. (G. arablcum), von Acacia 
Verek., bef. aus den Nilländern; Eenegal-®,, Auftral- 
G.. Rap-G., von verſchiedenen Mlazienarten. &. elasti- 
cum, ſ. Sautfhuf, 

Gummibaunt, ſ. unter Feigenbaum. 

Gummieren, Zeuge dadurch appretieren, da man 
fie mit in Waſſer aufgelöftem arab. Gummi oder Tra= 
ganth, Haufenblafe beitreiht. Bummierte Zeuge, Stoffe, 
welche, mit Kautſchul geträntt, das Waſſer völlig abhalten, 

Gummifluß, ſ. Gummofis. 

Gummigefhwulft (Gumma), Inotenförmige, oft 
in Berfhwärung übergehende Gefhwulft in der Haut, 
den Knochen, Musteln und innern Organen; Kennzeichen 
der Lonftitutionellen Syphilis. 

Summigutt (Gummi Guttae), der eingetrodnete 
gelbe Milchfaft mehrerer Sarcinieen, aus dem trop. Afien, 
in der Malerei und Bärberei fowie als draftifhes Purgier⸗ 
mittel verwendet. 

Gummiharze, Gemenge von Harzen und Gummi 
in den Mildfäften gewifler Pflanzen, Die an der Luft 
tintrodnen, löfen an Alkohol und Wafler nur uns 
solfändig (Opium, Ammoniak, Asa foetida, Euphor⸗ 
bium, er ig Myrrhe, Weihraud) ıc.). 

Gummofid, Gummifluk, Krankheit der Obft- 
bäume und mehrerer Alazien- und Aftragalusarten, bei 
der größere Mengen von Gummi an die Oberfläche treten. 


umpeltzhaimer (Adam), Komponift und Theores | 


titer, geb. 1559 zu Troßberg in Bayern, feit 1578 Kantor 
in Augsburg, geft. nad 1622. 

Gumpert Waid von), Jugendſchriftſtellerin, geb. 
38. Juni 1810 zu Kaliſch, vermählt mit Herrn von 
Schober, lebt in Dresden. 

Gumpolddtirden, Wleden im niederöftere. Ber. 
Baden, an der Südbahn, 2079 E., Weinbau, 

Gumpreht (Otto), mufital, Krititer, geb. 4. April 








1823 au Erfurt, lebt in Berlin; ſchtieb „Muſikal. Cha⸗ 
ralterbilder” (1869; m. Folge 1876). 

Gumri, bei den Türen Name von Alerandropol(f.d.). 

Gumti, I. Nebenfl. des Brabmaputra, 200 km Ig. 
— G., 1. Nebenfl. des Ganges in den indosbrit. Nord» 
weftprov,, mündet bei Benares, 770 km lg. 

Gimüfh:-Chana, Stadt im tür, Wilajet Trape» 
zunt (Stleinafien), 10000 €. 

Guna, bei den ind. Grammatilern die durch Vor« 
fegen von a entftanden gedadhte erfte Wolalfteigerungt« 
ftufe: i—e (auß ai); u—o (aus au) x.; die zweite 
heißt Brivbhi (Ai, Au ıc.). 

Guncha (Gontſcha)) Hohlmaß auf Sumatra zu 
Yo Koyang = 133 1, bei Reis = 129,, kg. 

Gundawa, Gandawa, ragen der Landſch. 
Kutd = G. im nordöſtl. Beludſchiſtan, 15000 E., Refidenz 
des Khan von Kelät. 

Gundelfingen, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Schwaben, 
Bey. Dillingen, an der Brenz und der Bahn Donaus 
wörth-Ulm, 2701. 

Gundeisheim, Stadt im württemb. Nedarkreis, 
Oberamt Nedarfulm, am Nedar uud an der Bahn 
Necarelz⸗ Jagſtfeld, 1267 E.; dabei Bergſchloß Horned, 

Gundermann, Gundelrebe (Glechöma), Pflans 
zengatig. der Labiaten, mit Lriehendem, wurzelndent 
Stengel, Heinen blauen Blumen und herznierenförmigen 
Blättern, in Europa wild wachſend. 

Günderode, adeliges Sefhleht in Frankfurt a. M., 
Heften und S.-Weimar, Heftor von G., genannt Kellner, 
geb. 25. April 1786, geft. 20. März 1862, ald Senator 
um feine Baterftadt Frankfurt verdient. — Seine Schweſter 
Karoline von G., geb, 11. Webr. 1780 zu Karlsruhe, 
Stiftsdame zu Bent a.M., Diterin unter dem Na= 
men Tian, erdolhte fi) 26, Juli 1806 aus unglüdlider 
Liebe; ihre Digtungen gefammelt von Götz (1857). Val. 
Bettina von Armin, „Die G.“ (1840). 

Gundifar (der Gunther des Ribelungenliedes), König 
der feit 406 am Mittelrhein, nad der Sage um Worms, 
angefiedelten got. Burgunder, erlitt 437 dur Hunnen 
eine Niederlage, wobei er mit feinem ganzen Geſchlecht 
und 20000 ig den Tod fand. 

Gundioh, König der in der Eabaudia um Genf 
angefiedelten Burgunder, breitete nah der Schlacht auf 
den Gatalaunifchen Feldern (451) feine Herrſchaft immer 
mehr aus und ward der Begründer des Burgund. Reihe 
im Gebiet des Rhöne, das nad; feinem Tod 473 auf 
feinen Eohn Gundobad überging. 

Gundling (Nitol. Hieronymus), Gelehrter, geb. 25. 
Bebr. 1671 zu Kirchen-Sittenbach bei Nürnberg, geit. 
9. Des. 1729 ald Prof. zu Halle, um die Behandlung 
des Staats» und Privatrehtd verdient. — Sein Bruder 
Jak. Baul, Freiherr von G., geb. 19. Aug. 1673 zu 

eröbrüd, Prof. an der Ritteralademie zu Berlin und 

iftoriograph Friedrich Wilhelms I., von diefem als eine 

rt Hofnarr gehalten und mit allen mögligen Würden 
überhäuft, als Hiftoriler nicht ohne Berdienk,gef 11. April 
1731 zu Potsdam, wegen feiner Trunkſucht zu Born⸗ 
Nädt in einem Weinfaß begraben. 

Gundobad (Gundebald), hervorragender burgund. 
eg folgte 473 feinem Vater Gundioch und behauptete 
fein Reich gegen den Frankenkönig Chlodwig, geft. 516. 

Gundud, Gandack, Neben. ded Ganges, kommt 
vom Himalaja, mündet Patna gegenüber, 650 km Ig. 

Gundulitfch (Iwan) oder Sondola (Giovanni), 
berühmtefter ferbostroat. Dichter älterer Zeit, geb. 8. Jan. 
1588 zu Ragufa, gef. daf. 8. Der. 1638; Hauptwerk das 
Epos „Osman”. Werke herausgeg. von Pavitſch (1877). 

@ungl (Joſ.), Tanztomponift und Kongertdirigent: 

eb. 1. Dez. 1810 au Zſambek in Ungarn, lebt in Frant» 

Airi a. M. — Sein Neffe, Johann G., gleihfalls Kom- 
ponift und Dirigent, geb. 5. März 1828 zu Zfämbet, 
gef. im Dez. 1883. 

Gunid, Feſtung und Kreisftadt im rufl.staulaf. Ge= 
biet Dagheftan, im Gngpah Hodſchalmahi, am Kara- 
Koifu, 852 E., letzter Zufluchtsort Schamyls. 

Gunnöra soabra, Pflanze der Neflelgewähle aus 
Ehile, ftengellofe Staude mit großen handförmigen Bläte 
tern; Bierpflanze. 
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Gunnlaug Ormstunga — Guromfü 





Gunnlaug Irmötungn (‚„Schlangenzunge”), is⸗ 
länd. Stalde, geb. 983, fiel au Dirrganes in Norwegen 1008 
im Holmgang (Bweilampf) mit dem Stalden Hrafn. 
Die „Gunnlaugsfaga” herausgeg. von Thorkelsfon (1880), 
deutſch von Edzardi (1875), Kölbing (1878). 

Gunny (engl., ſpr. Gönni), ſ. v. w. Jute; Gununybags 
(fpr. -bäggs), Säcke aus Jutefaſern. 

uns (ungar. Köszeg), Lönigl. Freiftadt im ungar, 
Komitat Eifenburg, am Finſſe G., 7301 E. 

Günfel (Ajuga), Pflanzengattq. der Lippenblütler, 
niedrige, meiltens perennierende Sräuter mit quirlig 
ſtehenden Blüten: Ariehender G. (A. reptans), Berg- 
günjel (A. genevensis), Güfdengünfel (A. pyramidälis). 

Güntersberge, Stadt im Herzogt. Anhalt, Kr. 
Ballenftedt, an der Selle, 820 E. 

Guntersblum, Flecken in der heſſ. Prov. Rheinheffen, 


Kr. Opvenbein, an der Bahn Mainz-Worms, 2009 E. | 


Gunther, in der Ribelungenfage der ältefte der 3 bur= 
und. Könige, Bruder Kriembilds, Gatte Brunhildens, 
Fur an Königs Etels Hof durch Kriembilds Rache wegen 


Mitfhuld an der Ermordung Siegfrieds (vgl. Gunbifar). | 


Günther, Srafvon Shwarzburg, geb. 1304,30. Iaıt, 
1349 zu Frankfurt al® Gegner Karla IV. zum dentichen 
König gewählt, jtarb aber fhon 14. Juni 1849 zu Frank⸗ 

rt, nachdem er im Vorgefühl feines Todes 2 Tage vor« 

er der Krone gegen eine Abltandsfumme von 20000 

art Silber entfagt hatte. Vgl. Ütterodt (1862). 

Günther (Rriedr.), Fürft von Schwarzburg-Rudol« 
gebt, geb. 6. Nov. 1793, folgte feinem Bater, Fürft 

udwig Friedrich, 28. April 1807 unter Vormundſchaft 
feiner Mutter Karoline Luiſe (von Heflen= Homburg), 
übernahm 6. Nov. 1814 die Regierung, 3. Sept. 1835 
da8 Seniorat ded Gefamthaufes, geft. 28. Juni 1867. 
Ihm folgte fein Bruder Albert. 

Günther (Briedr. Karl), Fürft von Schwarzburg⸗ 
Sonderähaufen, geb. 24. Sept. 1801, Sohn des Fürſten 
Günther Friedr. Karl (geft. 22. April 1837), übernahm 
19. Aug. 1835 die Negierung an Stelle feine® alters— 
ſchwachen Vaters, trat diefelbe 17. Juli 1880 am feinen 
Sohn Karl Günther ab. 

Günther, Erzbiſchof von Köln (feit 850), wegen 
feiner Beförderung der Ehefheidung Könige Lothar IT. 
von Lotharingien 863 von Papft Nilolaus I. abgefegt, 
geft. 8. Juli 873. 

Günther (Ant.), tath. Theolo 

eb. 17. Nov, 1733 zu Lindenan in 


von der päpftl. Kurie verdammten kathol. Philofopbie; 
gie: „Vorſchrift zur fpetulativen Theologie des 

hriſtentums“ (1828). Bol. Knodt (1880). 

Günther (Anton), Pleudonym von Pring Elimar 
von Oldenburg (geb. 23. Jan. 1844) als Luftipieldichter. 

@ünther (Kriedr.), — ri eg mn geb.5.Nov. 
1807 zu Altenburg, Superintendent zu Ronneburg, geft. 
24. Des. 1883. 

Günther (Joh. Chriſt.), lyriſcher Dichter der Schleſ. 
Schule, geb. 8. April 1695 zu Striegau, geft. im Elend 
15. März 1723 zu Iena, rei begabt, aber haltlos. 
Seine Gedichte herausgeg. von Tittmann (1874), Wulda 
633 Biogr. von Roquette (1860). Bgl. Kalbeck 
a Lipmann (1880), Wittig (1881). 

Günther (Job. Heinr. Friedr.), Tierarzt, geb. 6. Dez. 
1794 zu Kelbra, feit 1847 Direltor der Terarmneifhule 
zu Hannover, geft. daf. 19. Nov. 1858. — Sein Sohn 
Karl Wilh. Adeibert G., geb. 28. Juli 1822 in Hannover, 
1870—80 Direktor der Tierarzneifule daf 

Günther (Karl Friedr.), Rechtögelchrter, geb. 26. Aug. 
1786 au Leipzig, Prof. daf., feit 1846 auch Präfident 


des Spruchkollegiums, geft. 21. Mai 1864. — Sein | 


Bruder Ernft Friede. G. geb. 21. Okt. 1789 zu Leipzig, 
feit 1830 Mitglied der Auriftenfalultät daf., feit 1846 
Yuftigrat im Spruhlollegium, geft. 30. Aug. 1850, als 
Überfeger lat. Dichter geihägt. 

Guntram, König der Franken, erhielt bei der Tei« 
lung des Reichs 561 nad ſeines Vaters Chlothars J. 
Tod Orleans und Burgund, 567 auch Aquitanien, geſt. 
28. März 592. fan der Südbahn, 2776 €. 

Guntramsdorf, Flecken im niederöfterr. Bez. Baden, 


und Philoſoph, 
Öhmen,, geft. 24. | 
iebr. 1863 zu Wien; Begründer einer eigentümlichen, | 


Gunufwebi, Kafferſtamm in Brit.»Haffraria (Säd— 
afrita), die füdlichfte Abteilung der Amaloſa. 

Günz, r. Nebenfl. der Donau im bayr. Reg.- Ber. 
Schwaben, entfpringt bei Kempten, mündet bei Gunzbur; 

nz, Lönigl. Freiſtadt im ungar. Komitat Eisen: 
burg, am Fluß G. (Nebenfl. der Raab), 7301 E.; Tür: 
tenbelagerung 1532. 

Günzburg, Bez.⸗Stadt im bayr. Reg.» Ber. Schwaben, 
an der Mündung der Günz in die Donau und am der 
Bahn AugsburgeUlm, 4014 E.; Gärtnereien. 

Gunzenhaufen, Bey. = Stadt im bayr. Reg.» Bi. 
Mittelfranken, an der Altmühl umd den Bahnen Hof: 
Lindau: und Münden- Würzburg, 3755 E. 

Gura (Eugen), Baritonfänger, geb. 8. Nov. 1842 u 
| Prefiern in Böhmen, früber in Breslau, Leipzig und 
Hamburg, feit 1883 am Mündener Hoftheater. 

Gnrage, Landid. im ©. von Abeffinien, angeblig 
‚ von riftl. Gallas bewohnt. 

Guramiden, Königsdynaftie in Georgien, 574 787, 
nad ihrem Stifter Guram benannt. 

Guran, iranifhe Völkerſchaft im Zagroßgebirge au 
der Weftgrenze Perfiens, untermiſcht mit Dem Kurden. 

Gurang, mongol. Himalajanölterfchaft. 

Gurd, Nehnungsmünge in Guinea — 3,450 - 

Gurdihiitan, perl. Name für Georgien. 

Guria, der weitl. Teil des alten Kolchis, am Schwarzen 
Meer, jegt der Fr. Ofurgety des ruff.-Taulaf. Sour. Kur 
taiß, 2235 qkm, 54191 E. 

Guriew, fete Hafenftadt im ruff.safiat. Gebiet Uralst, 
unmeit der Uralmundung ins Kafpifhe Mecr, 2835 6. 

Guriunbalfam, |. unter Dipterocarpus. 

. Gurt, r. Nebenfl. der Save in Krain, mündet veach 
63 km bei Rann. — &,, I. Nebenfl. der Drau, kommt 
auß dem Vurachſee am Staltencberlopf in Kärnten, mündet 
nad 89 km bei Stein. An ihm das Städtchen &., 666 €. 
bifter. interefanter Dom; Kefidenz des Bifdofs von ©. 
ift feit 1787 Klagenfurt. 

Gurke (Cucümis), Pflangengattg. der Eucurbitaceer. 
Gemeine ®. (C. sativus), mit blafgelben, in den Winfeln 
hervorbrechenden Blüten und chlinderartiger Frucht, aus 
Mittel« oder Südafien, in vielen Varietäten angebaut. 

Gurtentrant, |. Anöthum und Boretſch. 

Gurffeld (flowen. Kersko), Bez.Stadt im üferr. 
Herzogt. Krain, an der Save und der Bahn Steinbrud- 
Eifel, 878 E.; dabei Schloß der Grafen von Anersperg 

Gurfo (Iofepb Wladimirowitih), ruf. General, geb 
15. Nov. 1828, überſchritt 1877 im Aufl.» Türk. Krieg als 
Generallieutenant und Befehlshaber der Vorhut der nıf 
Donauarmee den Ballan, ſchlug als Befchlähaber eines 
' Kavallerielorps 24. Dt. 1877 Scheflet Vaſcha bei Bonn 
Dubniat, wodurd die Einfhliehung Plewnas ermöglitt 
wurde, befegte 4. Ian. 1878 Sofia, zerfprengte 16. un) 
17. Ian. die Armee Suleiman-Pafhas bei Thilippopel, 
1879 Generalgouverneur von Peteräbnrg mit außerordenti 
Vollmachten, hit 1883 Generalgonverneur von Warſcheu 

Gurlitt (Johannes Bottfr.), Gelehrter und Sul: 
mann, geb. 13. März 1754 zu Galle, geft. 14. Iumi 1827 
als Direktor de Iohanneums zu Hamburg, daß er ia 
einer der blühendften Schulen Deutſchlands erhob. 

Gurlitt (Ludwig), außgezeichneter Sandfchaftämaler, 
Neffe des vorigen, geb. 8. März 1812 zu Altong, lebt 
in Plauen bei Dresden. N 

Gurlt (Ernft Briedr.), außgezeihneter Tierarzt, geb. 
13. Okt. 1794 zu Drentlau, feit 1827 Prof. und 1949 
— 70 Direktor der Tierarzneifchule zu Berlin, gef. 13. 
\ Aug. 1882; fchrieb: „Handbuch dervergleihenden Anatomie 

der Hausfängetiere” (5. Aufl. 1875) u. a. — Sein Sobı, 

Ernft Julius G. verdienter Anatom und Chirurg, geb 

13. Sept. 1825 in Berlin, feit 1862 ve: daf., durt 
| wertvolle hirurgifchsftatiftifche Arbeiten bekannt. 

Gurma, Negerland im Eentralindan, weſtl. vom 
| Niger, ca. 50000 qkm; Hauptort Nungu. 
| Enrnigel, Gurnigelhubel, Berg in ſchweiz. Kan» 

ton Bern, Bez. Seftigen, 1550 m; an feinem mordioeftl. 
Abbhang dad Gurnigelbad, Schwefelquellen. 
Gurowſti (Adam, Graf), poln. Publiziſt, geb. 10 
| Eept. 1805 bei Kaliſch, beteiligte fih 1830 am Feir. 
| Aufftand, verteidigte fpäter Kuklar 8 panflamwiftiise 
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Miffion in den Schriften: „La verite sur la Russie” | Gußſtahl, durhaus gleihartige Maſſe von Stahl, ge 


(1835), „La eivilisation et la Russie“ (1840), „Le 
anslavisme” (1848) u. a.; geil. 4. Mai 1866 in Was 
bington. [Madras zu 20 Kändis — 4536 kg. 

urſay, Handelägewiht in der brit.» oftind. Prov. 

Gurihno (poln. Görzuo), Stadt im preuß, Reg.- 
Ber. Marienwerder, Kr. Straäburg, 1799 E. 

Gurt, als arditelton. Glied ein Band oder Streifen, 
um einen Gegenftand in der Mitte herumgeführt, wie im 
Hochbau die Gurtgefimfe, um die einzelnen Stodwerle 
zu Bennzeichnen, im Brüdenbau die Gurtungen (die obern 
und untern Begrenzungen der Gitter- oder Fachwerks— 
träger). [Bindfaden, Hanfe, Werggarn sc. 

Gurte, Gurten, dide, bandfürmige Gewebe aus 

Gürtel, in der Heraldik die mittlere Reihe des in 
3 Teile geteilten Schildes; in der mathem. Geographie 
f. v. w. Zone. 

Gürtelausihlag, Gürtelflehte oder Gürtel 
roſe (Herpes zoster), bläshenförmiger Hautausichlag 
bei. an Bruft, Bauch und Lippen, trodnet nad einigen 
Tagen zu bräunlichen Kruſten ein; Behandlung mit Bleis 
woher, milden Salben, Watte ıc. 

Gürteltiere, Armadille (Tatu, Dasypus), Säuges 
tierfamilie der Zahnloſen (Edentata), auf dem Rüden 
mit einem Panzer, der im der Mitte in Schienenringe 
(Gürtel) geteilt ift; plumpe, infeltenfreflende Tiere Eüd-» 
amerilas, wegen ihres wohlſchmeckenden Fleiſches gejagt. 
Das Niefen-G. (Prionodon gigas) 1 m lg. 

Gurten (der), Gipfel der formel. Hodebene, 3 km 
füdl. von Bern, 860 m hoch. 


Gürtler, urfprünglih Handwerker, welde Gürtel | 


und Wehrgehenke mit Meffing, Kupfer sc. beſchlugen, 
führen jegt bef. Meffing- und Brongearbeiten verſchiedener 
Art aus, (und Weifer. 

Guru (Sanslrit), bei den brafman. Hindus ein Lehrer 

Guru:Zifra, |. Aravalli-Bebirge. 

Gärün, Görän, Stadt im fürk. Vilajet Simas 
in Kleinafien, am Tochma⸗Su, 7500 E. 

Gurwal, Garhwal, Schutzſtaat im den indo=brit. 
Nordweitprovingen, im SW. des Himalaja, 10926 qkm, 
200523 E., großenteild Hochgebirge; Hauptftadt Tiri. — 
Brit. G. Diftrilt in der Divifion Kumaon der indo=brit. 
Rordweitprovingen, am Himalaja, 14244 qkm, 310282 
E.; Hauptftadt Srinagar. 

Gurwali, Lölterihaft im Simalaja. 

Gury (ipr. Güri, Job. Peter), kath. Moraltheolog, 

eb. 23. Ian. 1801 in Mailleroncourt, Jeſuit, feit 1833 
rof. am Iefuitenlollegium in Vals bei Le Pun, gell. 
18. April 1866, Vertreter des moral. Probabilismug; 
Hauptwert: „Compendium theologiae moralis’ (deutſch 
1868), ein Schulbuch zur Vorbereitung auf das Beicht⸗ 
bören. Dal. Keller (2. Aufl. 1870). 

Guſeck (Bernd von), |. Berned (Karl Guft. von). 

Gufi, Nebenfl. der Ota im ruf. Gouv. Wladimir, 
107 km lg. [nur einer Saite. 

Guöle, ferb. Mufitinftrument, Streihinftrument mit 

Gusli, in Rufland eine Art liegende Harfe mit mes 
tallenen Saiten; Guslar, der Spieler einer folden; auch 
Herenmeifter, Gauller. [Bleir und Eilberminen. 

@ufpini, Dorf in der ital. Prov. Cagliari, 5175 E.; 

Gußeifen, Roheifen, |. Eifen und Cifengieherei. 

Gufferow (Adolf Ludw. Sigismund), Mediziner, geb. 
8. Juli 1836 zu Berlin, 1872 Prof. in Straßburg, feit 
1878 Direltor der geburtshilflihen Klinik zu Berlin. 

Güffeldt (Paul), Reifender, geb. 14. Olt. 1840 au 
Berlin, 1873—75 Chef der erften von der Afrik. Gefell- 
ſchaft in Deutfhland ausgerüfteten Expedition nad der 
2oangoküfte, bereifte 1876 mit Schweinfurth die öſtl. 
RWüfte Agnptens, erforfchte 1882—83 die centrale chilen.⸗ 
argentin. Gruppe der Eordilleren, lebt als Generalfelretär 
der Geſellſchaft für Erdlunde in Berlin. 

Güffing, Fleden im ungar. Komitat Eifenburg, 2000 
E. mit Schloß der Grafen Batthyany. 

GuffinoiesDOföro, Sce im rufl.=fibir. Gebiet Trans» 
baitalien, Kr. Werchne ⸗ Udinsk, 222 qkm. 

@ufmauerwert, |. Beton. 

Guflow (Karl), Senremaler, geb, 1843 zu Havels 
berg, feit 1876 Prof. an der Alademie in Berlin, 


wonnen durch Schmelzung dedfelben, oder dur Ummwand- 
lung von Roh⸗ oder Echmiedeeifen in folder Meife, daß 
der daraus entſtehende Stahl bei der Bereitung felbft als 
geihmolzene Maſſe auftritt. 

Guftaföfon (Oberft), ſ. Guſtav IV. Adolf. 

Guftation (lat.), das Koften, Schmeden; Vorkoſt. 

Guſtav L, König von Schweden, genannt Guftau 
Bafa, geb. 12. Mai 1496 au Lindholmen in Upland, 
Sohn des Reichsrats Erich Iobansfon, der väterlicyer« 


‚ feitö von den Wafa, mütterliderfeits von den Sture 








ftammte, feit 1514 am Hof des Reichsverweſers Sten 
Sture, 1518 als Geifel in dän. Gefangenfchaft, entfloh 
1519, reizte umberirrend die Dalelarlier gegen die Dänen 
auf, führte fie gegen Stodholm, wurde 24. Aug. 1521 
zum Reichsverweſer, 1523 zum König ernannt, führte 
1527 die Reformation in Schweden ein, machte die Krone 
erblich, ftärkte das Königtum durch Begünftigung des 
Bürgers und Bauernftandes, kämpfte 1555—57 glucklich 
gegen Rußland, geft. 29. Sept. 1560. Ihm folgte fein 
Sohn Erid XIV. Bgl. Fryrell (deutfh 1831). 

Guftav IL. Adolf, König von Schweden, geb. 19. 
Dez. 1594, Sohn Karld IX. und Entel ©. J. übernahm 
1611 mit der Regierung 3 Kriege: gegen Dänemark, den 
der Friede zu Rmäred 1613 beendete; gegen Rußland, 
das im Frieden von Stolbowa 1617 Karelien und Inger» 
manland abtrat; gegen Polen, das ihm im Waffenftill- 
ftand 1629 Polnifds Preußen überlich; landete 4, Juli 
1630 mit 15000 Mann zur Unterftügung der Proteftanten 
in Deutſchland und beteiligte ſich bis zu feinem Helden» 
tod bei Lügen 16. Nov. 1632 fiegreih am Dreibigiähr. 
Krieg (f. d.). Much die innere Entwidelung Schwedend 
wurde unter ihm mächtig gefördert, Ihm folgte auf den 
Thron feine Tochter Chriftine. Vgl. Gfrörer (3. Aufl. 
1852), Droyfen (186970), Stevens (1885). 

Guftav ILL, König von Schweden, geb. 24. Yan. 
1746, Sohn Adolf Friedrichs von Schweden, befeitigte 
nad feiner Thronbefteigung (12. Bebr. 1771), geſtüht auf 
Bürger» und Bauernftand, gewaltfam die alte ariftolra» 
tifche Verfaſſung und führte 21. Aug. 1772 eine neue ein, 
betriegte 1788—90 Rußland mit Glüd, wollte Schweden, 
Rußland, Preußen und Öfterreich zu einem Bund gegen 
die Franz. Revolution vereinen, ward in der Naht vom 
16. um 17. März 1792 auf einem Mastenball tödlich 
verwundet, get. 29. März 1792. Sammlung feiner 
„Oeuvres politiques litteraires et dramatiques“ von 
Dechaurx (1805, deutſch 1805—8). Ihm folgte fein Sohn 
Guſtav IV. Adolf. Vgl. Nervo (1876). 

Guftav IV. Adolf, König von Schweden, geb.1.Nov. 
1778, nad feine® Vaters, Guſtavs IIT., Tod 1792 um 
König von Schweden ausgerufen, ftand bis 1. Nov. 1796 
unter Vormundſchaft feines Obeims, de nahmaligen 
Karl XIII. verlor 1807 infolge feiner Feindſchaft gegen 
Napoleon I. Stralfund und die Infel Rügen, 1808 an 
Rußland Finland; infolge einer Verfhwörung verhaftet 
und von den Reichsſiänden 10. Mai 1809 mit feinen 
Erben des Thron für verluftig erllärt, lebte er ald Oberft 
Guftaföfon meift in Deutſchland und der Schweiz, get. 
7. Sebr. 1837 zu St.-Gatlen; fhrieb: „Memorial du 
colonel Gustafsson“ (1829; deutſch 1839) u. a. — Sein 
Sohn, Guſtav, geb. 9. Nov, 1799, öfterr. Feldmarſchall, 
feit 5. Mai 1829 Prinz von Wafa, geft. 4. Aug. 1877 zu 
Billnig, Vater der Königin Carola von Sachſen. 

Gnftavs Adolf» Verein, genauer „Evang. Verein 
der Guftan» Adolf» Stiftung”, begründet 1832 durd 
Superintendent Großmann zu Leipzig bei der 200jäh- 
tigen Gedächtnisfeier des Heldentodes Guſtav Adulfs 
von Schweden zur Unterflügung bedrängter prot. Ge— 
meinden; Sit des Eentralvorftandes ift Leipzig. Vgl. 
von Griegern (1882), 

Guftavia, KHauptftadt der franz. Antilleninfel Bars 
theleny, 1000 E., mit dem Wreibafen Carenage. 

Gustavia, Pflanzengattg. der Myrtaceen, Heineimmers 

rüne Bäume ded tropfen Amerita, mit großen, ſchönen 
Blüten: Warmhauspflanze. 

Guftavsvärn, kleine ruf. Inſelfeſtung im finn. 
Souv. Nyland, am Finniſchen Meerbufen. 

Güftediefe, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Frankfurt, 
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Kr. Königsberg, 1954 E.; hier ging 23. Aug. 1758 
Friedrich Ir. über die Oder, um die Ruſſen anzugreifen. 

Guftel von Blaſewitz, ſ. unter Blafewig. 

Güften, Stadt in Anhalt, Ar. Bernburg, an der 
Mipper umd den Bahnen Berlin Blankenheim, Witten« 
berg-Afchersleben und G.⸗Schönebeck, 3467 E. 

uſtieren (lat.), an etwas Gefhmad finden. 

Gusto (ital.), Geſchmack; gustöso (Muf.), geigmad- 
vol; guftös, guftios, Ihmadhaft. 

Güftrow, Hauptitadt des MWendifhen Kreifes in 
Medlenburg- Schwerin, an der Nebel und den Bahnen 
Lübed»Strasburg und G.⸗Plau, 11997 E., f[höner Dom; 
1556—1695 Refidenz der Herzöge von Medlenburg-G. 

Gustus (lat.), Geihmad. 

Gut (das), jeder phyſiſche Beſitz und alle Leiftungen, 
über die wir frei oder unter gewiffen Vorausfegungen 
verfügen können. Der Wert eines G. hängt von deflen 
größerer oder geringerer Braudbarleit ab und ift daher 
an Ort, Zeit und Umgebung gebunden, Neben den 
Naturkräften tritt die menfhlihe Arbeit ald Grund» 
lage der Güterprobuftion auf; eine Folge des Tauſch-⸗ 
vertehrs ift die Gütercirtulation; die Güterverteilung 
firebt das richtige Verhältnis zwifgen Grundbefig, Lohn 
und Zins an, 

Gutach, Fluß in Baden, entfpringt auf dem Brand, 
durhftrömt eins der höchſten und fhönften Thäler des 
Schwarzwaldes, mündet zwifhen Wolfah und Hauſach 
in die Kinzig. Daran Dorf G., im bad. Sr. Villingen, 
an der Bahn OffenburgSingen, 2158 €. 

Gntedel, mehrere vorzüglige Tafeltraubenforten. 

Gutenberg (Johannes oder Henne), eigentlich Gend- 
Heifh von Sorgenloch, der Erfinder der Buchdruderkunft, 

eb. pwiſchen 1397 und 1400 zu Mainz, lebte 1424—44 
in Straßburg, verband fi 1450 in Mainz mit Job. Fuſt 
zur Anlegung einer Druderei, errichtete dann felbitändig 
eine neue, die er 1465 feinem Schüler Heint. Bechter⸗ 
münge übergab; er felbft trat in den Hofdienft des Erz⸗ 
bifhofs Adolf von Mainz, geft. 27. Eept. 1467. Bgl. 
van der Finde (1878), Heſſels (1882). 

Gutenftein, Martifl. im niederöfterr. Bey. Wiener 
Reuftadt, im obern Pieftingthal, an der Bahn Leobers⸗ 
dorf⸗G., 715 E., altes und neues Schloß. 

Gutenzell, Dorf im württemb. Donaufrei®, Oberamt 
Biberach, an der Roth, 546 E. Schloß; das frühere reichs⸗ 
freie Giftercienfer-Frauenflofter G. feit 1803 Standes⸗ 
hertſchaft des Grafen Törring (70 qkm, 2500 E.). 

Güter (Frachtgüter), im Frachtverlehr alle zur Vers 
fendung kommenden * Sperrige G. die bei 
wenig — viel Raum 
u. a. Frachtgut (im engern Sinn), im Eiſenbahnverlehr 
Gut, das mit Güterzügen, Eilgut, das gegen höhere Fracht 
mit Berfonenzügen befördert wird. 

@üterabtretung, ſ. v. w. Bonorum cessio (f. d.). 

Güterbefhauer, Beamte, welchen die Befihtigung 
und Regiftrierung abgaber und kontrollpflihtiger Gegen» 
ftände obliegt. 

GüterboE (Karl Eduard), Nehtölebrer, geb. zu 
Königsberg i. ®. 18. April 1830, feit 1868 Prof, daf. 

Gütergemeinfhaft (Communlo bonörum), da® 
gemeinſchaftliche Eigentum der Ehegatten am beiderfeitigen, 
zu einer einheitlichen, redtlihen Mafle vereinigten Ver« 
mögen, im Gegenfag zur @ütereinheit (Werwaltungs« 
gemeinfhaft), bei welder die Frau Eigentümerin des von 
ihr eingebradhten Vermögens bleibt, der Mann das Recht 
auf defien Befig, Verwaltung und Benupung für die Zwecke 
der Ehe hat. Die G. kann entweder eine allgemeine oder 
partituläre fein, je nachdem fie ſich auf das ganze beider⸗ 
feitige Vermögen oder nur auf einzelne Beftandteile ded= 
felben (3. ®. die fogen. ehelihe Errungenſchaft [f. d.]) 
erftredt. Vgl. Schröder, „Das ehelide Guͤterrecht Deutſch⸗ 
lands“ (1876). 

Gütersloh, Stadt im preuß. Reg.» Ber. Minden, 
Kr. Wiedenbrüd, an der Dalte und der Bahn Berlins 
Hannover-Köln, 5045 E. 

Gute Werke (Bona opra), in der prot. Kirche die 
aus frommer Gefinnung entipringenden, ein Verdienft 
nit begründenden fittlihen Thaten; in der kath. Kirche, 
welde ein befonderes Verdienft der G. W. vor Gott an= 





eanfpruchen, wie Tiſche, Stühle | 





nimmt und Ichrt, dab aud die G. W. der Heiligen der 
Gläubigen zugute fommen (Opera operata), inäbel, a 
wiffe von der Sirhe vorgeichriebene oder empfohiee 
Leiftungen (Faſten, Almofengeben, Walfabrten :c.). 

Gutgewiht, Warenquantum, weldes der Berkänier 
den Käufer unentgeltlich zu geben pflegt; eine Mrt des 
G. ift die Refaltie (ſ. d.). 

Guthrie (Frederik), engl. Chemilet und Phoñlet at 
15. Dit. 1833 in London, Prof. au der Normal schwul 
of science daf., durch zahlreiche chem. und phyäl, di 
beiten betannt. 

Gutſchmid (Alfred von), Hiftoriler, geb. 1. Iui 
1831 in Lofhwig bei Dresden, feit 1877 Brot, in Zur 
Bingen; fhrieb: „Beiträge zur Geſqhichte des az 
Drients” (1858; n. Folge 1876) u. a. 

Gutd Muth (Job. Chriſtoph Friedt.), Liden 

eb. 9. Aug. 1759 zu Quedlinburg, Lehrer an Schment 

Erriepungsanflalt zu Schnepfentdal, get. 21. Rei 188, 
durch die ng 8 der Turnlunft verdient; för 
„Öymnaftit für die Jugend’ (4. Aufl, 1877), „Ep 
ur Ubung und Erholung ded Körpers und Gi 
ie Aufl. 1883) u. a. . 

Gutta (lat.), Tropfen; tropfenähnlidger Ried; in dr 
Pharmacie getrodneted Harz. — G. cavat lapiden, Eirt 
wort (Ovid), unfer: Steter Tropfen böhlt den Eier 

Guttapercha (Ipr. pertſcha), dem Kautiäut äteäte 
Mafle aus dem Mildfaft eines zu den Sapataen y« 
börigen Baumes, Isonandra Gutta, auf Boms, & 
matra und in Malalla, ſehr bildfam und jah, mitt 
Schwefel auch vullanifierbar, zu Treibriemen, Kb, 
Säubfohlen, Bilderrahmen sc. verwendet, Gereizigte 6. 
in Stangen, zum Ausfüllen hobler Zähne, 

Guttätim (lat.), tropfenweife. Leblag 308 € 

Guttentag, Stadt im preuß. Reg.-Bq Crin, fr. 

Guttiferen (Guttiferae, Gummibäum), Han 
geta., meift Bäume und Sträucher, umfaht die pemüim: 

ipterolarpeen, Chlänaceen, Ternftrömiareen, Glrharer, 
Pzrigefiacen Hypericineen, Ciſtincen, Rome 
und Tamariscincen. 

Guttftadt, Gutſtadt, Stadt im pri Rz. 
Königäberg, Kr. geilabene, an der Ale, 47 &; br 
5.—9. Juni 1807 Gefechte zwiſchen Rufer und Auemalen. 

Gutturäl (lat.), zur Kehle (Guttur) pr: Bat: 
turafbuchftaben (Gutturäles), Kebllaute, |. unter fast. 

Gutwafler, Dorf und Badeort bei Badani m 
füdl. Böhmen, 277 E.; eifenbaltige Quele. 

Gutzkow (Karl Ferd.), bermorragender Dihter m 
Shriftiteller, geb. 17. März 1811 au Berlin, yurrt aut 
journaliftifch thätig in Stuttgart, feit 1935 in ker 
furt a. M. veranlafte durch feine Novelle „Baly“ 119, 
umgearbeitet in „Vergangene Tage” 1852) det Trkt 
der Schriften des Jungen Deutfhland, 1838-42 3 1 
burg, dann wieder in Frankfurt, 1847 kutze Jet Te 
maturg am Hoftheater in Dresden, 186264 Gm 
fetretär der Deutihen Schillerſtiftung in Weimar, " 
1870 in Berlin, dann in Heidelberg, geft. 16. Der 1° 
in Sadjfenhaufen. Hauptdramen: „Urtel Acoſta (IM) 
„Bopf und Schwert” (1844), „‚Urbild dei Zum" 

1847), „Königslieutenant” (1852); ferner vogiikt 

eitromane: „Die Ritter vom Geift“ (1850-32), „IX 
Zauberer von Rom‘ (1859—61), „KGobenideue 
— „Die Söhne Peſtalozzis““ (1870); — 

„Lebensbilder“, 2. Aufl. 1874), polemiſche und 12 2 
hiſtor. Schriften. Geſamtausg. feiner Werte, 1: 8% 
(1879) ; dramat. Werte, 20 Bde. (1880). z 

Gütkow, Stadt im preuf. Reg.» Ba. Stud, 
Kr. Greifswald, unweit der Peene, 2098 € _ 

Gützlaff (Karl), deutſchet Miffionar und Erf 
geb. 8. Juli 1803 zu Pyrig, ging 1826 nad dem 7” 
länd, Indien, 1831 nad China, trat ale Dolmrisr # 
brit. Dienfte, gründete in Hongtong 1844 ein — 

aus, geft. dat 9. Aug. 1851; {hrieb: „China rat 
1838), Geſchichte des Chineſ. Reis” (1847) =* 

Guyana, |. Guayana. 22 

Guyenne (fpr. Gitnu), chemal. franı. Ira, 
de8 alten Aquitanien, umfaßte das eigentliche 8. UM 
Hauptftadt Bordeaur, nebit den Landic. Bazadeit, E* 
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gord, Agenois, Quercy und Rovergue (die beatiut +" 
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Gironde, Dordogne, Lotset-Garonne, Lot, Aveyron). Die 
Geſchichte von 6. f, unter Aquitanien, 

Guyon (Ipr. Gijong, Jeanne Marie Bouvier de la 
Rothe), myſtiſche Ehwärmerin, geb. 13. April 1643 zu 
Montargid, lebte 16988—94 in Paris, wegen Verbreitung 
des Quietismus (f. d.) 1695—1700 in der Baftile ge= 
fangen, geft. 9. Juni 1717 au Blois; Schriften 1718— 
22. Biogr. von Gerrier (1881). 

Gunon (pr. Gijon, Richard), ungar. Revolutiond» 
general, geb. 31. März 1813 zu Bath in England, 1832 
—39 in öfterr. Dienften, fümpfte 1848—49 im Infurrels 
tiondlrieg mit Auszeihnung gegen die Kaiſerlichen, trat 
dann als Kurſchid⸗Paſcha in türt, Dienfte, geft. 12. Dit. 

Guz, Längenmaß, ſ. Gsß. [1856 zu Konftantinopel, 

Güzelhiffar, Stadt, f. Aidin. 

Gujerate, |. Gujerat. 

Gujman Blanco, Staat der füdamerit. Republik 
Veneznela, 88700 qkm, 494 002 E. ; Hauptitadt Victoria. 

Guzmann (Dominicus de), ſ. Dominicus, 

Guzzo, Hafenfahrzeng in Trieft, um Paflagiere oder 
Güter an Bord zu bringen, 

Gwala (fpr. Gua-), arifhe Völterfchaft, zahlreich in 
Bengalen und DOrifja (Indien), meiften® Hirten. 

Gwalior, Maharattenftaat in den Centralprov. der 
indo«brit, Präfidentichaft Bengalen, 62150 qkm, 21; | 
Mil. E. Die Hanptftadt G., 50000 E., mit der berühm⸗ 
ten Felfenfeftung ©. 

Gmwandn, Reich der Fellatah, ſ. Gando. 

Gy (ſpr. Schih), Stadt im frany. Dep. Ober-Sadne, 
an der" Bahır nad) Gray, 2092 E.; alted Schloß. 

Gya, Diftrilt in Bengalen, f. Gaya. 

Gnalär (Ipr. Die-), Dorf im fiebenbürg. Komitat 
Hunyad, 1101 E., große Eifenbergwerte. | 
Gyalla, Alte (fpr. Birch Dorf im ungar. Komitat 

Komorn, an der Zsitva, trefflide Sternwarte. 
Gyala (Ipr. Dia-), Markifl. im fiebenbürg, Komitat | 


Klauſenbutg, an der Examoß, 2514 E. 

Gyarmata (fpr. Djar-), Dorf im ungar. Komitat 
Tewmes, 4844 E., Weinbau. 

‚Gpyergnö-Remete (pr. Dierdio-), Marktfl. im fiebens 
dürg. Komitat Cſik, am Maros, 4252 E. — G. Szent · 
Vitlos, Marktfl. im fiebenbürg. Komitat Efil, im reigen- 
den G,.Thal, 5503 E. 

Gyges, König von Lydien, 689—653 v. Chr., Stifter 
der Dynaltie der Mermmaden; war der griech. Sage nad) 
erft Günftling des Iyd. Königs Kandaules, den er ents 
weder auf Anftiften der von ihrem Gemahl verlegten | 
Königin odernad Gewinnung derfelben durch einen zauder⸗ 


haften Ring ermordete. Dramatifch behandelt von Hebbel, | 


Gylden (Joh. Hugo), ſchwed. Aſtronom, geb. 
29. Mai 1841 zu Helſingfors, ſeit 1871 an der Sterns 
warte zu Stodholm; fhrieb: „Unterfuhungen über die 
Konftitution der Atmoſphäre“ (1866—68), „Die Grunde 
lehren der Aftronomie‘ (1877) u.a. 

Gnllembourg:Ehrenfvärd (Thomafine Chriftine), 
geb. Bunpen, dän. Novelliftin, geb. 9. Nov. 1773 zu Kopen⸗ 
hagen, in 1. Ehe Mutter des Dichters Johan Ludwig Heis 
berg, geft. 2. Juli 1856, Verfaflerin der populären „Huer« 
dagehijtorie” (Alltagsgeſchichte). Sammlung ihrer No— 
vellen (12 Bde., n. Ausg. 186667). 

Gnlenborg (Karl, Graf von), ſchwed. Staatämann 
und Dichter, geb 7. März 1679, 1718 Staatsfelretär, 
1720 Hoftanzler, Haupt der fogen. Hütepartei gegenüber 
dem Grafen Horn und der Müpenpartei, feit 1739 Pre= 
mierminifter, geft. 9. Der. 1746. — Sein Neffe, Guſtav 
Friebr., Graf von G., geb. 25. Nov. 1731, geft. 30. März 
1808, gleihfals Dichter. 

Gymnadenia (Nadtdrüfe), Pflanzengattg. der Orchi⸗ 
deen. Die bandfürmigen Wurzellnollen (Glückshand, 
Jeſus- oder Iohannishändchen) von @. conopsda dienten 
früher abergläubifgen Zweden (Echapgraben). 

Gym naſium, bei den alten Griechen Garten und 
Anjtalt, wo Jünglinge und Männer nadt (gymnos) unter 
Leitung der vom Staat beftellten Gymnaiten und Gym- 
naſiarchen ihren Körper ausbildeten und kräftigten, wurde 
ſpater auch der Sammelplat des nr geiftigen Lebens; 
in Deutfchland jegt Name der höhern Eulen, welde für 
das Univerfitätsftudium vorbilden und als Hilfsmittel 

Skleines EonverfationdsLeriton, 4. Aufl, I 





und Grundlage dazır bef. die lat. und gried. Eprade und 
Litteratur bemugen, daber auch humaniftifhe ©. (Latein⸗ 
oder-Gelehrtenihulen, Lyceen, Pädagogien ıc.) zum Unters 
fchied von den Real-⸗G. oder Realſchulen (f. d.) genannt; 
Progymmafien bieten nur die niedern Etufen des Gym⸗—⸗ 
nafialunterrihtd. Bgl. Thierfh (1838), Wieſe (1875), 
Nägelsbah (3. Aufl. 1879). 

Gymmäftit, bei den alten Griechen die Kunſt der 
Leibesübungen, zerfiel in die kriegeriſche, auf Angriff und 
Verteidigung berechnete, die diäterifche, auf die Etärkung 
der phyſiſchen Kräfte und Erhaltung der Geſundheit ges 
richtete, und die athletifche (ngoniftifche), welche die Auß- 
bildung der Athleten begwedte. Vgl. Jäger (1857). Yet 
ſJ. v. w. Turntunft (f. d.). Heilgymnaſtit, die Vornahme 


| methodifcher Leibesübungen und Körperbewequngen an Heil · 


zwecken. Schreber, „Bimmergyumnaftit” (16. Aufl. 1879). 
Gymnaſtiſch, leib» oder kraftübend, zur Turnkunſt 
aehörig; Gymmaftifer, ein die Gymnaftit (Turntunf) 
eg Pia bef. Bezeihnung derjenigen, welde ihre 
Turnlünfte öffentlich für Geld produzieren, 
oolädus (Schuſſerbaum, Geweihbaum), Pflan» 
zengattg. der Leguminofen; nur Eine Art: G. canadensis, 
in Canada, Baum mit großen gefiederten Blättern, bei 
ung Bierpflange; die Samen dienen geröftet als Kaffee» 
furrogat (Kentuckyſcher Kaffeebaum). 
Gymnodonten (Nadtzähner), Gruppe von Knoden- 
fiſchen, bei welchen die Kieferränder mit Zahnfubitang und 


Schmelz überkleidet find; plumpe Fifche mit Heinen Floſſen, 


wie der Igelfiſch (Diodon). 

Gymnogramme (Sold-, Silberfarn), Gattung der 
Farnkräuter; einige Arten ihrer wachsartigen, goldgelben 
oder filberweißen Wedel wegen Marmbauspflanzen. 

Gnmmofärp (ack.), |. unter Angiotarp. 

Gnmnofophiften (ard., nadte Weiſe), die alten 
ind, Weifen, welde als Afceten und Einficdler lebten, 

Gnmnofpermen (arh., Nadtiamige), phanerogas 
miſche Pflanzen, deren Samen niht in einem Frucht⸗ 
knoten eingeſchloſſen find, im Gegenfap zu den Angiofper- 
men (f.d.); zu den &. gehören die Eycadcen und Coniferen. 

Gymnosporanglium (Gitterroft), Pilsgattg. der Ure= 
dineen, Roftpilge, welche parafitifh auf Coniferen, bef. 
MWachholderarten, leben. 

Gnnäceum (Gynaileion, arh.), Frauengemach; Has 
rem; in der Botanik die Gefamtheit der weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtsorgane in der Blüte (Fruchtblätter mit den Samen⸗ 

Gynãcismus (arh.), weibiſches Weſen. [nofpen). 

Gynãkotratie (grh.), Weiberhertſchaft. 

Gynakologie (gich), Lehre vom Weib hinſichtlich 
feiner körperlichen Zuſtände und Funktionen, bef. feiner 
Krankheiten und deren Behandlung. Gynäkologische Ai- 
niten, Anftalten, in denen geſchlechtskranke Frauen zw 
Unterrichtszwecken unentgeltlich behandelt werden. 

Gynaͤkoman (ard.), weibertoll; Gnnäfomanie, Weis 
bertollpeit. Gymätomaft, Mann mit weibliher Bruf; 
snnäfomorphifch, wie ein Weib geftaltet; gymätophonifd, 
nit weiberähnliher Stimme. [burtäteile. 

Gnnäfrefie (arh.), Verwachſung der weiblichen Ger 

Gynandrus, gynandriſch (greh, weibmännig) heißt 
eine Blüte, deren Etaubgefähe mit dem Gynäccum vers 
wachen find; daher Gynandria, die 20. Klaſſe des Linnte 
ſchen Enftems, 

Gynanthrop (ard.), Zwitter, Hermaphrodit. 

Gynostemium (Befruhtungefänle), das durch Were 
wachfung der Staubgefähe mit dem Gynäceum entftchende 
Organ, wie in den Blüten der Orchideen. 

noma (ipr. Dio-), Fleden im ungar. Komitat BELEB, 
an der Kürös, 1686 E., bedeutende Viehzucht. 

Gyöngnös (ipr. Diindjöih), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Hewes, füdwetl. von Erlau, am Fuß der Matra 
und an der Bahn Baͤmos⸗Györk, 16081 E.; Meinban 
(Erlauer Rotwein). 

GHöngnöfn (Ipr. Diöndjöfhi, Stephan), ungar. 
Dichter, geb. um 1625 im Gömörer Komitat, feit 1696 
Vizegeipan daf., get. 1704, der Schöpfer der ungar. Na— 
tionalpoefie. Werte 1796; Auswahl 1864, 

Györn (pr. Diöri, Wilh.), ungar. Dichter, geb. 7. Jan. 
1838 in Raab, feit 1877 evang. Pfarrer in Budapeit, 
Verfaffer von Jugendſchriften, Überfeger von Dramen u. a. 

AR 
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Gyps — Haare 





Guv8, |. Gips. 

Gypsophila (Gipäfraut), Pflanzengattg. der Nellen» 
gewädle; mehrere Arten Zierpflangen. Die Wurzeln von 
6. Strathlum, Halbftraud in Spanien und Nordafrila, 
als äghpt. und Ievant. Seifenwurzeln in den Handel 
tommend, dienen zum Waſchen. 

Gyrälbewegung, Kreifelbewegung, die felun- 
däre Bewegung, welde entitcht, wenn auf eine rotierende 
Maſſe mit freier Dredungsadfe Kräftepaare flörend eins 
wirlen (3. B. die Bewegung eines ſchief gegen die Bodens 
fläche rotierenden Rreileh), 

Gyration(neulat.), das Kreiſen, Drehſucht, Schwindel. 

Gyrenbad, 2 Bäder im ſchweiz. Kanton Züri, das 
innere am Bachtelberg, das äußere am Schauenberg. 

Gyromantie a. das Wahrfagen aus einem von 
dem Wahrfager beihriebenen Kreis. 

Gyromeler oder Gyreidometer (gıd.), Apparat 
zur Meffung der Newtonſchen Farbenringe zwiſchen 2 Linz 
fengläfern; aud) Apparat zum Meſſen von Umdrehungs« 
geihwindigleiten. 

Gnroftöp (ard.), phyfil. Apparat zur DVeranfhaus 
lichung der Öyralbewegung (f. d.); dient aud) zum direkten 
Nachweis der Achſendrehung der Erde. 

Gyrotrop (grd.),, Rommutator, Strommender, Ups 
parat zur ſchnellen Herftellung des Richtungswechſels einch 
elettrifhen Etroms, 

Gyröweg (Adalbert), Romponiit, geb. 19. Febr. 1763 
au Budweis, 1804—31 Rapellmeifter am Hoftheater zu 
Wien, geft. daf. 19. März 1850; ſchrieb Opern („Agnes 
Corel”, „Der Augenarzt‘ ıc.), Ballette, Eymphonien ıc. 

Guſis (Nitolans), griech. Hiſtorien⸗ und Gentemaler, 


geb. 1. März 1842 auf der Infel Tinos (Arhipel), in 
Münden Ehüler von Filoty. 

Gythion, im Altertum Hafenſtadt von Lalonien, 
jegt wir: röm. Ruinen. Dabei der iekige Hafen Mas 
rathonifi. 

Gyula (ipr. Diülo), in Ungarn mehrere Ortſchaften 
und Pußten (Meiereien) im Vefrprimer, Ugocfaer, Betefer, 
Klaufenburger Komitat ; am bedeutenditen Setes · G., Vor: 
ort des Btitſer Komitate, am Weißen Hörös und an der 
Alföld-Fiumaner Bahn, 18046 E. 

Gyulal ſpr. Djüloi), von Maros-Nimeth und Nadasde, 
alte 1701 zur Grafenwürde erhobene Bamilie Eichen» 
bürgend. Graf Samuel G. geb. 1719, geft. als öfterr. 
Beldmarfdalllieutenant 24. April 1802. — Seine Söhne: 
Graf Albert G., geb. 2. Sept. 1766 zu Dfen, gef. 17. 
April 1836 zu Peſt ald Generallientenant, und Graf 
Ignaz G., geb. 11. Sept. 1763 zu Hermannitadt, geft. 
als Präfident des Hoftriegrats in Wien 11. Nov. 1831, 
zeichneten fih in den Kriegen gegen Ftankreich aus. Des 
legtern Sohn, Graf Franz ®., geb. 1. Ecpt. 1798 in 
Wien, 1849 —50 Kriegäminifter, 1859 im Ital. Krieg 
Oberbefehlähaber der öfterr. Armee, legte nad der Schlacht 
von Magenta fein Kommando nieder, get. 21. Ecpt. 1868 
in Bien. Sein Name und Vermögen ging auf den non 
ihm adoptierten General von Edelsheim uber, 

Gyulai (fpr. Diüloi, Paul), unger. Dichter und Kris 
tier, geb. 1826 in Hlaufenburg, feit 1875 Prof. der ungar. 
Litteraturgefhicte in Budapeſt, 1835 lebenslängleches 
Mitglied des Oberhauſes; Ihrieb: „Gedichte“ (1882), 
Novellen, litterarhifter. Werte („Leben Vörösmartys“, 
„Dentreden“, 1879, u. a.). 


9. 


9, der 8. Buchltabe unſers Alphabets, von ri Kehllaut. 
H als lat. Zablzeichen = 200; auf deutſchen Reiches 
münzen: die Münzftätte Darmftadt; auf ältern öfterr.: 
Günzburg; auf frühern franz. : Rochelle; als hen. Zeigen: 

ha, Abbreviatur für Helter. ſHydrogen (Waflerftof). 

Daag, Marttfl. im nmiederöfterr. Ber. Amſteiten, an 
der Bahn Wien⸗Linz, 3915 E. — H., Marktfl. im ober⸗ 
öfterr. Ber. Ried, an der Bahn Linz«:Münden, 1977 E. 
— — Marltfl. im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, Bez. 
Mafferburg, 1033 E. 

Saag oder der Bang, eigentlih "SGravenhage, 
franz. a Haye, Stadt in der niederländ, Prov. Sud⸗ 
holland, Reſiden; des Könige, 5 km von der Nordfee, 
an den Bahnen Rotterdam» Amſterdam und H.-Gouda, 
127931 E. Große Pläge (Weiherberg, Buitenhof, Binnen⸗ 
hof), Paläſte, Staatägebäude, 17 Kirden (Jalobskirche 
aus dem 15. Jahrh.), Morighaus (Mufeum), Bibliothek 
(200000 Bde.) zc. Im nahen Wald (bet Haagſche Boſch) 
das Lönigl. Luftfchloß, das Hans im Buſch (Oranien« 
foal); nordweftl. das Ecebad Scheveningen. Im fogen. 
Haager Konzert 31. März 1710 Vereinigung des deuts 
den Kaifers, des Könige von Preußen, des Kaiſers von 

ußland und der Eremädte zur Aufrchtbaltung der 
Neutralität Morddeutihlands gegen Frankteich; 4. Ian. 
1717 Tripleallianz zwiſchen Frankreich, England und 
Holland gegen Spanien; 17. Febr. 1717 Briede zwifchen 
Epanien, Eavoyen und Ofterreid. 

Saag (Karl), namhafter Aquarellmaler, geb. 20. April 
1820 zu Erlangen, lebt zu Hampftcad bei London; pflegt 
bef. das ethnographiſche Genre. 

Saagengebirge, Gebirge in Ealzburg, weftl. von 
der Salzach und dem Pak Lueg, bie 2364 m hod. 

Haath (Adolf), Arhäolog, geb. 8. April 1815 zu 
Heilbronn, feit 1873 Vorſtand des Vaterländ. Mufeums 
in Stutttgart, geft. daf. 2. März 1881. 

aan, Bürgermeifterei im preuß. Reg.» Ber. Düffele 

dorf, Kr. Mettmann, an den Bahnen Aachen⸗Holzminden 
und H.⸗Deutz, 6117 E. 

Haanen (Remy van), Landſchaftsmaler uud Radierer, 


eb. 5. Yan. 1812 zu Oofterhout im nördI. Brabant, lebt 
für 1842 in Wien; vorzüglich feine Wald- und Winter» 
landfdaften. — Sein Bender, Georg Gilis vÄn 9., 
geb. 1807 zu Utrecht, geft. 1879 in Aachen, malte Ardi- 
telturen und Genrebilder mit effeltvollet Rahıtbeleud- 
tung; feine Schweſter Adriana van $., geb. 14. Juni 
1814 zu Dofterhout, Stillleben-Malerin. 
aar, die, auch Haarſtrang, ſchmaler Höhenzug 
eftfalen, r. von der oa und Ruhr, im weitl. 
Teil Ardei (f. d.) genannt, im O. waldlos, 230-380 m 
hoch; längs der Höhe der Haarweg. 
r (Bernard ter), boländ. Dichter, geb. 13. Juni 
1806 zu Anıfterdanı, 1843 Baftor daf., 1854— 76 Trof. 
der Kirchengeſchichte zu Utrecht, geil. 19. Rov. 1880 ir 
Velp bei Arnheim, ſchrieb Erzählungen (‚„‚Huibert en 
Klaartje”, 3. Aufl. 1858 ıc.), Gedichte („„De St.-Paulus 
Rots“, 5. Aufl. 1865; „Eliza’s vlucht”, 1866 ıc.) u. e. 
en (Dermatophili), eine, in den 
Haarbalgdrüfen Shmarogende Milben mit wurmartig ver» 
längertem Binterleib und 4 Paar Stummelfüren; eine 
Art (Demodex folliculorum), beim Menſchen, teilweife 
Urſache der Mitefler. 
aarbentel, ſeidenes, meift ſchwarzes Säckchen ver 
Aufnahme der Nadenhaare, verdrängte feit Mitte des 
18. Jahrh. von Frankreich ausgehend, die Staatäperüde, 
verſchwand im 19. Jahrhundert mit dem Zopf zugleid; 
auch ſ. v. w. aus 
aardt, Hardt, urfprünglih Hart (althochdeutſch 
Berg, Waldgebirge), Teil des a alte nördl, 
von der Rauter und Queich im bayr. Reg.⸗Bez. Ffali, 
im Kalmit 681 m hob; Obit und Weinpflanzungen nat 
der Rheinebene zu. — $., Hochebene der Ehwäbiiger 
Alp in Württemberg, im Weihenwang 988 m bad. 
‚ Daarc, hornige, fivenförmige Hautgebilde der Saͤnge⸗ 
tiere, wurzein im fogen. Haarboden. Der längere Teil 
ded H., Haarſchaft genannt, fledt mit der Saarwurzel 
in dem Haarbalg, auf deffen unterſtem Teile die Wurzel 
mit einer Meinen Anſchwellung, der Saarzwichel, cuf 
der gefäß- und nervenreihen Haarpapitie figt, melde 





das Wachstum der H. vermittelt. Ihre Farbe ift bes 
dingt duich den Barbftoff und die Menge der Luft in 
den Haarzellen; weißes H. ift die Folge des Mangels 
an Farbitoff und Vermehrung der Qufträume. Der Nupen 
der 9. beftebt bei. im Wärmefhug, Abhalten der Näffe 
und Vermittelung von Taftempfindungen. Über das 
Ausfallen der H. (Haarfhwund) |. Alopetie. Unfhäd- 
lite Haarfärbemittel find Höllenftein und Pyrogallus- 
Säure; Bleifalzlöfungen wirken äußerft giftig. 

Saarlarn, |. Adlantum. Nsapittaren. 


daarfarn — Habichte 


Daargefähe, feinſte Blut- und Lymphgefähe, ſ. 


Saargras, Pflauzenart, |. Ktzmus. 

Saarkies, Millerit, Mineral, ſ. Ridelties. 

Haarkrone (botan.), ſ. v. w. Federkelch (ſ. d.). 

Saarlem, Stadt, f. Harlem. 

Saarmenfhen, Menfhen mit abnormer, dichter 
und langzottiger, den ganzen Körper bededender Ber 
bacrung (mie die Merilanerin Julia Baftrana, die 
ruf. „Haar⸗ oder Hundemenſchen“ Adrian und Wedor, 
die Eiamefin Krao) 

Saarmüden (Bibionldae), fliegenähnliche Müden, 
eriheinen zeitig im Frühjahr; die Larven der Garten-H. 
“Bibio hortulänus) leben in der Erde von Wurzeln, 
werden der Landwirtichaft läftig. 

Saarröhrdhenwirfung, Y Gapillarität. 

Saarfaly (Halotrihit), in haar= oder nadelformigen 
Krpftallenaudgebildetes Mineral, aus Ihonerde, Schwefel» 
fäure und Waſſer beftehend; bef. im Braunlohlengebirge. 

Saarfeil (Setaceum), ein durd die Haut gegogener 
Bollfaden oder Lampendocht, früher vielfah zum Abs 
leiten des Eiters benutzt. 

OHaarſteine, Bergkeyſtalle, in welchen andere, meift 
bearförmige oder faferige Mineralien, eingeſchloſſen find. 

erne, |. unter Crinoidea; auch Name der Kos 
ang, Höhenzug, |. Haar. [meten, 
aarftrang, Vflanze, f. Peucedänum. 
arıwurns, |. v. w. Trichine. 

Haarzüge, Schr feine Züge, die in großer Zahl in 
einem Öewehrlauf eingefhnitten find, um die Kübrungs- 
flißen für die Gefhofle zu vermehren. 

Haas (Eruft), Orientalift, geb. 18. April 1835 zu 
Coburg, feit 1866 Bibliothefar am Britifh-Mufeum zu 
London, zugleich ſeit 1875 Prof. des Sanskrit am Univer= 
fin College, geft. Ende Juli 1882. 

Haas (Johannes Hubertus Leonardus de), bolländ, 
Tiermaler, geb. 25. März 1832 zu Hedel in Rordbrabant, 
gef. zu Bruffel 16. Aug. 1880. 

Saas (Mihael), Pädagog, geb. 8. April 1810 zu 
Tintafeld (Ungarn), 1860 Biſchof von Szatmär, 1862 
Mitglied des Unterrihtörats, geft. 1868, verdient um 
die Hebung des Volldunterrihts in Ungarn. 

Saas Öphilipp), öfterr. Induftrieller, geb. 7. Juni 
1791, gründete 1810 eine Möbelftoffe und Teppicfabrit 
in Bien, ferner Webereien in Hlindlo, Gbergaffing, 
Bradford, Liffone bei Mailand, geft. 31. Mai 1870 au 
Vözlau; daB Geſchäft wurde 1883 in eine Altiengefell- 
ſchaft verwandelt. 

Saafe, 
brüd, entipringt am Teutoburgerwald, mündet bei Mep- 
den in die Ems, 130 km Ig. 

Saafe, Buchdruderfamilie in Prag. Das von Gott. 
lieb H. (geb. 1763 in Halberftadt, geft. 1824) gegründete 
Geihäft wurde durch feine Söhne Ludwig (1801—68) 
und Anbreas H. (1804—64) unter der Firma „Gottlieb 
Saafe Eöhne” def. duch den Verlag der Zeitfrift 
„Bohemia‘ (feit 1827) und die glagolitifhen Drude 
bedeutend und sing 1871 an eine Ultiengefelihaft, 1879 
en Andreas H., Edler von Wranau jun. (geb. 1842), 
unter der Birma „A. Haafe” über. Die urfprünglid) 
mit dem Hauptgeihäft verbundene Papier» und Da; 
Iinenfabrit in Wran fam 1864 an Rudolf $. (geb. 1811). 

Saafe (Friedt.), belichter Schaufpieler, geb. 1. Nov. 
1826 zu Berlin, nad verfhicdenen Engagements 1870 
—76 Direktor des Leipziger Stadttheaters, feitdem meift 
auf Gaftfpielreifen, bedeutender Charakterdarfteller. Seine 
2. Gattin, Elife geb. Schonhoff, geb. 8. Sept. 1837 zu 
Btaunſchweig, ebenfalls Echaufpielerin. 

Saafe (Heine. Gottlob Friedt. Chriſtian), verdienter 
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Haffifher Philolog, geb. 4. Jan. 1808 zu Magdeburg, 
geft. 16. Aug. 1867 als Prof. zu Breslau. „Worlefungen 
uber lat. Sprachwiſſenſchaft““ (1874—80), 

Haaſt (Julius von), Geolog, geb. 1. Mai 1822 zu 
Bonn, ging 1858 als Kaufmann nah Nenfeeland, ſehte 
daf. die geolog. Aufnahmen Hoditetters fort, gründete 
ald Prof. in Chriſtchurch das Philosophical Institute 
of Canterbury und da® Canterbury Museum. 

Sabaaisinfeln, mittlere Gruppe der Tongas oder 
Freundfhaftsinfeln in Polynefien, etwa 4000 E. 

Habab, Hababin, cin Hirtenvoll, |. Ababbeh. 

Habakut, der 8. unter den fogen. Kleinen Pros 
pbeten der Hebräer, weiflagte um 600 v. Ehr. in Juda 
den Einfall und ſchließlichen Untergang der Chaldäer. 

Häbaner, Nachtommen der Mähr. Brüder in den 
ungar. Komitaten Prekburg, Trentihin, St.⸗Johaun xc. 

Sabiad:Gorpuösikte (lat. Habeas corpus, „du 
babeft den Körper”, im der engl. Gerichtsſprache der 
Haftsbefehl), das 1679 erlaffene engl. Staatögrundgefch, 
wonach fein engl. Unterthan ohne gerichtliche Unterfuhung 
im Gefängnis gehalten werden darf; kann in Notfällen 
vom Parlament zeitweilig außer Kraft gefegt werden. 

Haböas tibi (lat.), Eu, behalte es für di; and: 
ſchreibe es dir jelbit zu; habent sibl (Citat aus Terenz), 
er ſchreibe es fih felbft au; er habe feinen Willen. 

Oabelſchwerdt, Hauptitadt des Streifes H. (791 qkm, 
62353 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau am Sinftub des 
Kreſſenbachs im die Neiffe und am der Bahn Breslaus 
Vitt:lwalde, 5550 €. 

Habelſchwerdter Gebirge, Gebitgézug der Gletzer 
Geberge, mit dem 979 m hoben Heidelberg. 

Habömus (lat., wir haben), in der Vollksſprache 
f.v.w. Rauſch; Habemus Papam (wir haben einen Vapſt), 
der Ruf, mit welhem der Kardinal-Dialon vom Portal 
des Vatikan in Rom den neugemwählten Rapft verkündet. 

Saben, in der laufmänniihen Buchführung f. v. w. 


| Guthaben oder Kredit (f. Debet). 


Sabine (Frangoid Antoine), franz. Biolinift und 
Mufildirigent, geb. 1. Juni 1781 au Mirieres, feit 1821 
Tireltor der Großen Oper und Prof. des Kouſervatotiums 
in Paris, get. 8. Febr. 1849. 

Habent sua fata libelli (lat. Citat aus Teren« 
tianus Maurus), Bücher haben ihre Schickſale 

Saberfeldtreiben, im bayr. Hochland eine Art 
Vollsgericht, beftchend in Kapenmufil, Etrafpredigt ac., 
ausgefuͤhrt bei Nacht von vermummten Perfonen, um 
gewiſſe vor der ordentlichen Juſtiz ſtraffreie Vergehen 
(Geiz, Wuchert, unmoraliſchet Lebenswandel) zu fühnen. 

Haberlandt (Friedt), Agrilulturhemiter und Pflan⸗ 
zenphyſiolog, geb. 21. Febt. 1826 in Preßburg, ſeit 1872 
Prof. in Wien, geſt. 2. Mai 1878; ſchrieb: „Der Seiden⸗ 
fpinner des Maulbeerbaums‘ (1871), „Der allgem. lands» 
wirtfhaftl. Pflanzenbau” (1878—79) u. a. 

Säberlin (Karl), Hiftorienmaler, geb. 16. Dez. 1832 

Oberehlingen (Württemberg), 1866—83 Prof. an der 


u 
Runfiaue zu Stuttgart. 


Haſe, Fluß in der preuß. Landdroftei Osna⸗ 


ãberlin (Karl Yriedr.), Staatsrchtölchter, geb. 
5. Aug. 1756 zu Helmftedt, Sohn des 1787 verftorbenen 
Prof. der Geſchichte Franz Dominicus H., feit 1786 
Prof. zu Helmftedt, geit. daf. 16. Aug. 1808; veröffent» 
lichte: „Handbuch des deutſchen Staatsrehts (2. Aufl. 
1794 — 97), „Deutſches Staatsardiv’‘ (16 Bde., 1796— 
1808) u. a. — Delfen Sohn, Karl Lubwig H., geb. 25. 
Juli 1784 zu Erlangen, 1814—24 Kreidamtmann in 
gaflenfene, geft. 4. Ian. 1858 zu Potsdam, unter dem 

amen H. E. R. Belani als Romanfhreiber belannt. 

abern, Stadt im böhm. Bey. Czaslau, 1926 E. 

abeſch, j. Abeſſiuien. 

abicht (Kudw.), Romanſchriftſteller, geb. 28. Juli 
1830 zu Sprottau, lebt in Berlin; ſchrieb: „Der Stadt⸗ 
ſchreiber von Liegnig‘ (2. Aufl. 1881), „Schein und Sein“ 
(1875), „Auf der Grenze” (1879); Novellenfammlung: 
„In guten Händen‘ (1880). 

Sabidhte (Asturina), Unterfamilie der Falten. Hüg- 

ner-H. (Hühnerfalt, Taubenftößer, Astur palumbarius), 
fhwärzlid graubraun, unten weiß, bis zur Hanshahn⸗ 


| größe, häufig in unfern Wäldern, rauben Hafen, Weder» 


wild ıc.; Finten · HO. |. Sperber. 
5u* 
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abihtsinfeln, ſ. Azoren. 
bichtstraut, Pflanzengattg., f. Hieraclum. 
abihtöfhwamm, Vils, ſ. unter Hydoum. 
bichtswald, al iz zwiſchen Fulda, Eder 
und Diemel, im W. von Kaſſel, zum heſſ. Bergland ge— 
börig, im Hohen Gra® 595 m, im Sarlöberg bei Wil 
beim&höhe 593 m hoch. 


Habii (lat.), geſchickt, gewandt, fähig; Habifität, | 


Geigidlihteit, Fähigkeit. — Sid Habilitieren, fid als 
fähig Samen insbeſ. durd eine Disputation über 
eine felbftverfahte Abhandlung (Habilitationsfhrift) an 
einer Univerfität dad Recht zun Halten von Vorlefungen 
erwerben. . 
Habillieren (fr;., ſpr. Abij-), antleiden, pugen; in 
der Kochtunſt: Geflügel vor dem Braten zurichten. 
abit (frz, fpr. Abi), Kleidung, Tracht. 
abitäbel (lat.), bewohnbar; Habitabilität, Bes 
wohnbarkeit; Habitachlum, Wohnung; Kompaßhäuschen 
(Habitatel) auf Schiffen; Habitatio, Wohnung, Woh⸗ 
nungsredht; die perſönliche Servitut (f. d.), ein fremdes 


Haus zur Wohnung zu gebrauchen; habitieren, bewohnen. | 
abitnation (lat.), die Stelle eines Mfarrgebilfen. | 


abitnde (frz, pr. et Gewohnpeit, Wertig« 
keit, Sewandtheit; Lörperliher Anftand. Habitwe, häufiger 
Befucher, Stammgaft. 

Sabititelt (lat.), zur Gewohnheit, zur andern Na— 
tur —“ habitnelle Arantheiten, lange beſtehende 
Krankheiten, an welche der Körper gewöhnt iſt. 

Habltus (lat.), äußere Geftalt, Erfheinung; Hals 
tung, Benehmen; Kleidung, Tracht; in der Medizin der 
äußere Ausdrud der individuellen Sonftitution (f. d.). 
Habitus nom fact monächum, Die Tracht macht nicht 
den Mönd, d. i. Das Kleid maht niht den Manır. 

Habkeren, Alpenthal im ſchweiz. Kanton Bern, mit 
dem Biarrdorf H., 1100 m höch, am Lombach, 798 E. 

Haͤblerie (fri.), Großſprecherei, Aufſchneiderei; Hä- 
bleur (ſpr. Ablöhr), Aufſchneider, Prahler. 

Habsburg, deutſches Dynaſtengeſchlecht, benannt nach 
den Stammſchioh H., bei Windiſch an der Mar im ſchweiz. 
Kanton Aargau, das Biſchof Werner von Etrahburg um 
1027 erbaute, erwarb große Beligungen im Schweizer⸗ 
gebiet und im Elfah, die Graf Rudolfs (gef 1232) 
Söhne Albredt der Weiſe (geft. 1239) und Rudolf FI. 
teilten; letzterer erhielt die Grafſch. Rlettgau, Rheins 
felden und Lauffenburg und die Beligiungen im Breitgau 
und begründete die Lauffenburgifihe Linie, Die, in 2 Zweige 
aefpalten, 1408 und 1415 erlofdy; eriterer erhielt Schloß 
D., die Befigungen im Margan und Elfah; fein Sohn 
begründete als Rudolf I. das Kaifergeihleht H. und 
erwarb 1278 Öfterreih. Er hatte 3 Söhne: Albrecht L., 
deuticher Kaifer (1298—1308), Hartmann, geft. 1287, 
und Rudolf, gef. 1289 mit Hinterlaffung eines Sohnes 
Johannes Parricida (f. d.)., Bon Albredits I. 5 Söhnen 
ward Br der Schöne (1314—30) deutfher König, 
und durd Albrecht II. den Weiſen (geft. 1858) pflangte 
ſich das Geflecht fort, das 1438—1740 dem Deutfhen 
Neid 13 Kaiſer gab. Unter diefen fam 1477 Burgund, 
1516 Spanien, 1526 Ungarn nebſt Mähren, Schieſien 
und der Lauſih zum Hans H., das ſich 1556 in eine 
Ipan. Linie, deren Mannsſtamm 1700 mit Karl II., und 
eine deutſche Linie, deren Mannäftamm 1740 mit Karl VI. 
außftarb, teilte. Des Iegtern Tochter Maria Therefia 
gründete durd ihre Verbindung mit Franz I. das noch 
blühende öfterr. Raiferhaus H.Rothringen. 

Habsheim, Dorf im Kr. Mülbaufen des deutfchen 
Neg.- Bez. Oberelfah, am Hardtwald und an der Bahn 
Straßburg» Bafel, 1878 E. 

Habzelia, —— Tr der Anonaceen, Sträuder 
mit langen lederartigen Blättern. H. aethiopica (Uthiop. 
Pfeffer), im mittlern Afrika, und H. aromntica (Neger 
oder Guineapfeffer), in Guayana, liefern in ihren Fruͤch⸗ 
ten ein ſcharfes Gewürz. 

Haha, La (ipr. Atiha), Stadt in den Ver. Staaten 
von Columbia, Staat Magdalena, an der Mündung des 
Fluſſes H. ind Karaibifhe Meer, 3000 E. 

Hachẽ (ftz., ſpr. Aſcheh), Gericht aus gehacktem, mit 
Kapern, Citrone ıc. gemifhtem Fieiſch 

Hachenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wies- 








Boden nach dem Abtrieb des Beſtandet 





baden, Kr. Oberweſterwald, an der Behn Alierlute ⸗ 
H., 1411 E.; altes Refidenzſchloß der Grafm S 

Hachette (pr. Aſchett, Louis Chriſtepht Aransif), 
ftanz. Buchhändler, geb. 5. Mai 1800 zu Kethel, bezrin: 
dete 1926 in Paris eine nach feinem Tod (31. Jal 16H) 
von feinen Söhnen und Schwiegerföhnen unter der him 
Hachette u. Komp. fortgeführte Verlagäbudgandlun, 
der gefhägte Ausgaben lat., gried. und franz. Mefkte, 
Wörterbüder nnd viele Prachtwerke erſchienen. 

Hachieren (frj., ſpt. Al-), baden, bei. mit in 
Wiegemefler; auch färaffieren; Hadure (fpr. Weit! 
Schraffierumg. lSaciendero. Befiger tien & 

Hacienda (ſpan., fpr. Ab-), Meier, 

Häo itur ad astra, Citat aus Virgil & 
diefem Weg geht e8 zu den Sternen, tommt man zu Rıba 

Sadbord, |. v. w. Hedbord, f. unter Hei. 

Hackebrett, Cymbal, altes Schlogintrument mt 
Stahlfaiten, Vorgänger des Klaviere. 

Hädel (Ernſt Heinrich), berühmter Naturforkäer pi 
16. Febr. 1834 zu Potsdam, feit 1802 Frof. der jr 
logie in Iena, bef. um die Entiwidelungsgeiäiät m) 
die Danvinfge Theorie verdient; färieb: lt 
Morphologie der Organismen“ (1866), 
Schöpfungsgelhichte” (7. Aufl. 1875), „Anttrop 
(3. Aufl. 1879), „Ind. Reifebriefe” (1983) x 

SHadelberg, richtiger Hadelberm (Mi 
nad der Sage der Wilde Jäger, der führer kt 
den Heeres im Harz, identifiziert mit einem braas 
Oberjäg:rmeilter. 

Saden, der, Paß im ſchweiz. Kanton Chey, In 
hoch, auf dem Wege von Schwyz nah Mirie-Exixb, 
zwiſchen dem Hodftod und dem Motben. , 

Sadenfuh, angeborene oder erworbene mtl 
tung ded Fußes, wobei dieſer mur mit der Hadı dc 
Berk den Boden berührt. Behandlung: dert gerden 
der Schnen, Gip&verband. . 

SHäderling, Bädfel, auf der Hädieltere air bit 
ſelmaſchine Meingefnittenes Stroh oder Su, I 
futter. — H. freuen, geſchieht mad alter Site dar 
Braut, deren Ruf befholten ift, am Akad mr kt 
Hochzeit. 4 

Sadert oder Hackaart (Ian), holin. tut 
maler und NRadierer, geb. 1635 zu Yukerdem, yet. © 
der 2. Hälfte des 17. Jahrh. . 

Hacert (PHil.), berühmter Landiäcttimale, 
15. Sept. 1737 in Prenzlau, feit 1768 in Mali 
28. April 1807 in Billa Careggi bei üleren, 
Seeſchlacht bei Tihesme für die Kailerin Kalkar 
Nupland u. a. Biogr. von Goethe (1811). tie 
der Starl Ludwig H., Landihaftsmaler, geb. IH. 
1300 zu Laufanne, Johann Gottlich H., Am. 
geb. 1744, geft. 1773 zu Bath im England, Eih 
Hiſtorien⸗ und Porträtmaler, geb. 1748, get. 19° 
Wetersburg, Georg Abraham H., Kupferſtecet und Rab 
händler, geb. 1755, geft. 1805 in Bloren. 5 

Hackffrüchte, Wurzels, Knollen», Kohle und dar" 
ewüchſe, die in Reihen angebaut und wät 

achstums behadt und behäufelt werden, met 
Pierdebade und dem Häufclpfluge. 

SHadländer (Friedt. Wilb., Ritter vor), 
fhriftfteller und Luftfpieldichter, geb. 1. Ker 
Burtſcheid, feit 1840 in Stuttgart, bis 186 
Bau⸗ und Gartendireltor, geft. 6. Juli 1877 x 
am Starnbergerfee; begründete 1857 die Zeitfänft 
Sand und Meer”, fhrieb: „Bilder aus dem Ealki@ 
leben im Frieden”, „Wachtitubenabenteuer” (I 
„Europ. Stlavenleben” 2 ıc., die Luſiſick „@ 
heimer Agent” (1850), „Magnetifche Kuren” (IB R* 
Eelbftbiogr.: „Der Roman meines Lebens“ (IM * 
ſamtausgabe feiner Werke, 60 Bde. (2. Auf. H 

SHädfe (Häfe), das Sprunggelent, die ur 

Sädjel, |. Häderling. —* größere: I 

Sadwald oder Hanberge, im S. und B.i= 
lands übliche Betriebsart de Niedermwaldes, med 
behadt miie# 
1—2 3. mit Getreide wilden den Ausiglagiita ® 

Häo legp (lat.), unter diefer Bedingung. [he 

Hadamar, Stadt im preuf. Reg. Ba Di 
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Oberlahnkrejis an der Bahn Limburg⸗H., 2147 E.; einft 
Kefideng der 1711 erlofhenen kath. Linie Naſſau⸗H. | 
Hadaͤmar von Laber, deutiher Dichter des 14. | 
Ahrh., aus einem Rittergeſchlecht bei Regensburg, lebte 
am FR Ludwigs des Bayern, ſchrieb das allegorifche | 
Liebesgediht „Die Jagd’, berausgeg. von Steistal (1880 i 

Saddington (pr. Heddingt'n) oder Eaſt⸗Lothian, 
Grafſch. im ‚füdöftl. Schottland, 725gkm, 38472 E. — 
Die Hauptſtadt H., am Tyne und an der Bahn nad) 
Edinburgh, 4042 E., Handel mit Weizen und Wolle. 

Hadeland, Vogtei im norweg. Chriftiand- Amt, frucht⸗ 
bar und waldreih, 1252 qkm, 14656 E. 

Hadeln, Landid. an der Elbmündung in der preuß. 
Londdroftei Stade, jept Fr. Otterndorf, 326 qkm, 17673 
€; Hauptort Otterndorf. Die Hadeler, Nachlommen 
dr Ehaufen, beivahrten bis auf die neuere Zeit ihre 
altdeutfhe Gemeinfreiheit. Der Hadelſche Kanal verbindet 
Viederelbe (Dtterndorf) und Niederweſer (Geeftemünde). 

Hadern, Aumpen, in Öfterreid; Straggen, Ubfälle 
ton Geweben aller Art, bef. Überrefte getragener Zeuge :c., 
dienen ald Material zur Papierfabrilation. Hadern= | 
furrogate, Erfagftoffe für H. (Stroh, Holy, Eſparto— 
gras, Alfa, Gips :c.). | 

Hadersleben, Hauptftadt des Streifes H. (1694 qkm, 


faffer des berühmten Lexikons: „Keschf-ul-funün“, mit 
lat. Oberfegung heraußgeg. von Flügel (1835—58). 

Sadihi Loia Hafis, bosniiher Infurgentenführer, 
x; 1834, im Kampf gegen die öfterr.»ungar. Occupation 

osniens 1878 gefangengenommen, Did 1834 in Therefien« 
ſtadt interniert, dann nah Arabien verbannt. 

Hadſchin, Stadt in der für. Prov. Adana, Klein« 
afien, am Sarun im Antitaurus, 2—3000 E. 

Saentjens (Alft. Alphonfe), franz. Polititer, geb. zu 
Nantes 11. Juni 1824, Bürgermeifter von St.»Eorneille, 
1863 und 1869 im Öefchgebenden Körper, 1871 in der 
Nationalverfammlung Gründer der Partei der „Berufung 
and Voll“, feit 1876 Führer der bonapart. Partei in der 
Deputiertenlammer, geft. au Paris 11. April 1884. 

Saerlcbefe, |. Harlebete. 

Safen, ein am Meereöftrande oder am Ufer großer 
Seen und Ströme zur Aufnahme von Schiffen einge» 
rihteter Raum; Kriegshäfen, mit Feſtungswerlen, Han- 
deishäfen, mit geringen Verteidigungsanftalten, Frei - 
häfen, die fi befonderer Privilegien erfreuen, Ebbe- und 
Pluchäfen, folde, die unt bei einem beftimmten Stand 
der Flut zugänglich find. Hafenfapitän oder Hafenmeifter, 


| Beamter, der für die Aufrehthaltung der Ordnung in 


60040 E.) im prenh. Reg.» Ber. Schleswig, an einer tiefen | 


Bucht (Haderslchener Föhrde) des Kleinen Belt und an 
der Bahn Wohend-H., 8054 E.; Hafen, 

Saderwaller, Quelle am Berg Horeb 
welde Moſes mit feinem Stabe aufgefhlagen haben fol; 
ud eine Quelle aus einem Felſen des Dſchebel Haläl 
bei Kades-Barnea. (Vgl. 2 Mof. 17; 4 Mof. 20). 


(Sinai), | 


Hades, in der griech. Mythologie der Gott der Unter= | 


nelt, auch die Unterwelt felbit. 


Hadeſi oder Gadhefi, in Arabien die Etädtebes | 


dehnet, im Gegenfag zu den Beduinen, 

Hadith (arab.), Erzählung, Tradition; bef. die Er— 
sählungen und ——— des Propheten Mohammed, deren 
Sommlungen von Buchäri und Muslim bei den Mo— 
bemrtedanern erg Geltung haben. 

GHadloub (Johs.), Minnefänger aus Zürich, um 1300; 
kine Lieder herausgeg. von Ettmüller (1840). 

Sadmerölchen, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdes 
burg, Ar. Wanzleben, an der Bode, 1197 E., 2 km weſtl. 
von der Station H. der Bahn Magdeburge Thale. Dabei 
tlarrdorf $., 1670 E.; mit altem Kloftergut (chemals 
Senediltiner-Ronnenklofter). 

Hadramaͤut, Landſch. an der Eüdlüfte Arabien, 
im Innern Hohland, gut angebaut und mit vielen 
Städten (Melalla, Mirbad, Aden), ca. 1550000 €, 

Hadrlan, Name von 6 Päpften. 9. I., 772-795, 
tief 773 Karl d. Gr. gegen die Longobarden zu Hilfe, 
erhielt won dieſem die Bippinifche Schenlung beftätigt. 
—&. IL, 867—872, bemühte fid) vergeblid in den Wir: 
der fränt. Kirche die päpftl. Macht zur Geltung zu 
tingen, — Unter 9. IIT., 884—885, begannen die Pars 
clämpfe der ital. Großen. — H. IV., 1154— 59, cin 
Engländer namens Nik. Brealfpeare, begann den langen 
Raupf der Räpfte gegen die Hohenftaufen. — 9. V., 
te vom 12. Juli bis 18, 
—23, erſt Prof. in Löwen, 1507 Erzieher Karls V., 









jur 
drilanswall, ſ. v. w. Pictenwall, 
adriännd (Publius Alius), röm. Kaiſer, 117— 





ug. 1276. — 6. VL. | 
Abftelung kirchl. Mißbräuche geneigt, doch ohne Erfolg. | 





138 n. Ehr., geb. 76 n. Ehr. zu Rom, 117 Statthalter | 


Enriens, als Kaiſer Freigebig, doch auch graufam ftreng, 
mahte 121—126 und 129—134 Infpeltionsreifen durch 
43 ganze Reich, errichtete viele Bauwerke (in Athen den 
3eustempel, in Rom die Moles Hadriani, fein Maus 
feleum, jeßige Engelöburg ac.), fiherte die Grenzen 
(Fittenwall), ordnete die Rechtspflege durch das Edietum 
Perpetuum, 
torins (3. Aufl. 1884). 


eft. 10. Juli 138 zu Bajä. Vgl. Grego- | 


| 
Sadfhi (arab.), Ehrennahme eines Mohammedaners, 


der zu dem Grab des Propheten nad Mella, oder eines 
Ehriften, der nad Jerufalem gepilgert ift. 
Hadfchi⸗Khalfa, aud Katib⸗Tſchelebi, tür. His 
koriter und Bibliograph, geb. um 1605, Eelretär des 
Sultans Murad IV., geft. 1658 zu Sonftantinopel, Ver⸗ 


‚ 1876; belannteftes Bühnenftud „:herele Krones” 


einem H. ſorgt. Hafengelder, Abgaben der Ediffe für 
Benugung der Hafeneinrihtungen. 

afen, in Oberdeutichland |. v. w. Topf. 

afenbrädl (Aloys, Freih. von), Politiker, geb. 22. 
Dez. 1816 auf Schloß Au im Niederbayern, feit 1871 
Mitglied des Deutichen Reihstags (Centrum), im bayr. 
Abgeordnetenhaus zur Merikalen Patriotenpartei ger 
geft. 16. Juni 1883 au Regensburg. — Sein Bruder, 
Xaver H., geb. 25. Mai 1818, im ig Abgeordneten 
haus einer der extremſten „Patrioten‘, 

afenreffer (Matthias), Theolog, geb. 14. Juni 1561 
zu Lord in Württemberg, geft. ald Prof. und Stifts- 
propft in Tübingen 22. Ott. 1619; feine „Loci theo- 
logiei (1600) in Württemberg und fonft das offizielle 
Lehrbuch der luth. Dogmatik. 

Safer (Avöna), über die nördl. Halblugel verbreitete 
Gräfergattg.; der Saathafer (A. sativa), ältejte Ges 
treidepflange, in vielen Varietäten gebaut (Gemeiner H., 
Schott. Winter-$., Mohr», Brüh-, Golde, Chineſ. oder 
Radter H.), und der Fahnenhafer (Stangen, Türl. H., 
A. orientalis) dienen ald Pferdefutter, zur Bereitung 
von Grüße, Graupen, Bier, in kalten Gegenden aud zu 
Brot; andere Arten gute Wichengräfer. 

Saferfhmiele, Örasart, |. Schiele. 

aferwurz, Pflanze, f. Tragopögon. 

aff (niederdeutſch), Meer, Dieeresteil; insbe. Nanıe 
dreier Mündungsgolfe an der füdl. Küfte der Oftfee, ſ. 
Friſches 9., Bommeriches H., Auriſches 9. 

affiden, maur. Dynaftie, f. unter Abu-Haffi. 

afiner (Karl), Bühnendichter und Romanſchrift- 


ſteller, geb. 8, Nov. 1804 au Stönigäberg i. Pr., feit 1830 


eit. daf. 29. Febr. 
; Yus= 
wahl „Oſterreichiſches Volkstheater” (1845—46). 

aſis (Schemssed-din- Mohammed), berühmter perf, 
Dichter aus Schiras, geft. daf. 1389, befingt in feinem 
„Diwan“ Wein, Liebe und Genuß; Ausg. von Her. 
Btochhaus (1854—61), Roſenzweig (mit Überf., 1858); 
Überf. von Hammer (1812—13); Nahbildung von Dau⸗ 
mer (1846 und 1851), Bodenftcdt (1877). 

Safner, ſ. v. w. Töpfer (ſ. Hafen). 

Hafner (PHil.), Bühnenditer, geb. 1731 au Wien, 
geit. daf. 1764, der Bater der Wiener Lolalpofle („Mer 
gäre”, „Die bürgerlihe Dame’ :c.). 

Safnerklär, in Nürnberg weißgebrannte fein ge— 
ſtoßene Knochen, auch feiner Thon, zum Pugen von Metallen, 

Safnerzell f. Obernzell. 

Hafnia, lat. Name für Kopenhagen. 

Jahı f. Arreſt und Strafe, 


Dramaturg zu Veit, ſpäter zu Wien, 


afte, ſ. v. w. Eintagsfliegen. 
aftkiefer, Gruppe von Bilden mit den Familien 
der Kofferfiihe, Hornfiihe und Nadtzähner. 
giblemig 
echt Meine 


Saftpfennig (Gotteöpfennig, Heiliger 
arrha, denarius dei), im ältern deutſchen 
Geldfunme, gegeben, um einen Vertrag bindend zu maden. 
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Haftpflicht, Shadenerfagpfliht für die beim Eiſen— 
babnbetrieb, in Bergwerken, Babriten sc. berbeigeführten 
Tötungen und Körperverlegungen; für das Deutihe Reich 
geregelt durch Geſet vom 7. Juli 1871. Vgl. Eger (1879). 

aftzcher, Reptilien, |. Gerdonen. 
8, Umsäunung, bei. von lebendigem Holz; dann 
f.v. w. Buſchholz, Heiner Wald. 

Hagada (hbebr., „das Sage“), in der talmudiſchen 
Litteratur die Darftellung des bibl. Stoffs nad erbaus 
lichen, fittlihen oder gefhihtlihen Motiven. Eine Samm- 
Iung derfelben ift nicht vorhanden; die H. von Peßach 
iſt das Ritual der Familienandaht an den erften Abenden 
des Paflahfeiten, 

Sagar, ägypt. Magd Abrahams und durd ihn Mut⸗ 
ter Jomaels (j. d.), Pr Berlangen Saras vertrieben. 

agebuche oder Sainbuce, ſ. Hornbanm. 

agebutte oder BSanbutte, die rote Scheinfrucht 
der Rofen, welde die harten, ſamenähnlichen Früchte 
enthält; zu — Kompotts ıc. verwendet. 

Hagedorn (Weihdorn), f. unter Crataegus. 

Hagedorn (Hriedr. von), deutiher Dichter, geb. 


23, April 1708 zu Hamburg, get. daf. 28. Ott. 1754, | 
Schöpfer des deutfchen Geſellſchaftsliedes, ausgezeichnet | 


im anmutiqsheitern Genre und im der poet. Epiftel; 
„Voetiſche Werte”, herausgeg. von Efchenburg (1800). — 
Sein Bruder Ghriftien Ludwig von H., geb. 14. Febr. 


1712 zu Hamburg, Runitlenner, geft. 24. Nat. 1780 zu | 


Dresden als Generaldireltor der Kunftatademie; Vor: 
läufer Windelmanns. 

Hagel oder Schloßen, meift fugel» oder birnfürmige 
Eistörner, welde bei jtarten Gewittern zuweilen aus der 
Luft niederfallen, beftchen meift aus einem fAhneeartigen 
Kern und einer durchſichtigen Schale, von der Größe einer 
Erbfe bis zum Taubenei, am hänfigften in den gemäßig⸗ 
ten Zonen. Die Entflehung des 9. ift wohrieintih 
ſehr Starten lofalen auffteigenden Quftitrömen zuzuſchreiben, 


welde die dampfreihe Luft raſch in eine fo bedeutende | 
Höhe binauftreiben, daß die Temperatur der ſich dabei | 
tropfbar ausſcheidenden Waſſermaſſen ſchnell unter dem | 


Gefrierpuntt finkt. (Vgl. Graupeln.) 

Dagel, als Geſchoß, ſ. v. w. Schrot. 

Sagelberg (Sclacht bei), f. unter Belzig. 

Hagen, Hanptitndt des Kreifes 9. (417 qkm, 125 182 
E.) im preuß. Reg.⸗Bej. Arnöberg, an der Bündung der 
Ennepe (Empe) ın die Volme, wichtiger Eifenbahns 
tnotenpuntt, 26295 E., Tertil⸗ und Eifeninduftric. 

Sagen von Tronige (im der nord. Überlieferung 
gm). im Nibelungenlied Vaſall des Burgunderkünigs 

unther, tötet auf Brunbildens Anftiften Ciegfried, wird 
dafür am Hofe Etzels von Kriemhild erſchlagen. 

Dagen (Adolf Herm. Wilb.), preuf. Wbpeochnzter, 

eb. 23. Sept. 1820 zu Königsberg i. Pr., Stadtrat und 

ämmerer der Stadt Berlin, feit 1861 Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhaufes (Kortichritt&partei), ſpäter auch 
des Reichstags, feit 18376 zurüdgerogen. 

Hagen (Ernſt Aug.), Kunfticriititeller, Novellift und 
Dichter, geb. 12. April 1797 zu Königsberg, geſt. ala 
Prof, dafı 15. Febt. 1880; bef. bekannt durd feine 
Nünſtlergeſchichten“ (183310). 

Sagen (Friedr. Heinr. von der), Germanift, geb. 19. 
Febt. 1780 zu Schmiedeberg, feit 1810 Univerfitätäprof. 


zu Berlin, geft. daf. 11. Numt 1856; führte das Altdeutfche | 


in die Meihe der Univerfitätsftudien ein, gab die „Minnes 
finger” (1838—56) und viele® andere heraus, 

Dagen (Sotthilf Heinr. Ludw.), namhafter Waffer- 
baumeilter, geb. 3. März 1797 zu Königsberg, feit 1831 
Oberbaurat in Berlin, zuleht bis 1875 Oberlandesbaus 
direltor, geit. 3. Webr. 1984; entwarf das Projett zum 
Bau dei Ktriegshafens an der Jahde, fhrieb: „Handbuch 
der Waſſerbautunſt“ (3. Aufl, 1869—74) u. a. 

Sun (Otto von), Forftimann, geb. 15. Febr. 1817 
u Ilfenburg, feit 1863 ten. Chef der preuf. Etaate- 
orftverwaltung, geft. 10. Sept. 1930, um die preuß. Forft- 
gefepgebung bodverdient, 

Sagen (Peter), latiniſirt Petrus Hagius, geiftlicer 
Liederdichter, geb. 1569 zu Henneberg in Oftpreuben, geft. 
al Reltor der Domfdule zu Königäberg 1626. 

Sagen (Iheod.), Landihaftsmaler, geb. 24. Mai 1842 


Haftpfliht — Häber 





zu Düffeldorf, Schüler O. Achenbachs, bis 1881 Direktor 
der Weimarer Kunſtſchule. 
Sagenan, Hauptftadt des Krciſes 9. (659 qkm, 
72737 E.) im reiheländ. Reg.⸗Bez. Unterelfaß, an der 
| Moder und den Bahnen Etraßburg-Weihenburg, Zabern- 
| 8; und 9.»Diedenhofen, 12688 E., Hopfenbau, Induftrie. 
| te chemal. taiferl. Landvogtei H. umfaßte feit 1353 den 
\ fogen. Zehnftädtebund und fam 1648 an Frankreich. 
Hagenbach (Karl Rud.), Theolog, geb. 4. März 1801 
zu Bafel, Sohn des Anatomen und Botanikers Karl 
Priedr. 9. (geb. 29. Juni 1771, geft. 20. Nov. 1849), 
feit 1824 Prof. zu Bafel, geft. 7. Juni 1874, 5* 
ragender Vertreter der Vermittelungstheologie; ſchrieb 
„Vorlefungen über die Kirdengefhihte” (1869 — 71), 
| „Gncyllopädie der Theologie” (11. Aufl. 1884) n.a 
| Biogr. von Eppler (1875), Stäbelin (1875). 
Sagenbed er Tierbändler, geb. 10. Juni 1844 
| zu Hamburg, daf. Inhabet der größten Handel&menagerie 
\ der Welt, ruftet große Erpeditionen zum Tierfang, haupt: 
‚ fählih in Afrita und Afien, aus, veranftaltet auser: 
dem anthropol. und ethnolog. Schauftellungen. 
Daginow, Stadt in Medlenburge Schwerin, an den 
Bahnen Berlin-Hamburg und H.:Fleinen, 4088,E. 
Sager (Hand Hermann Julius), pharmaceutiſchet 
———— eb. 3. Ian. 1816 in Berlin, bis 1859 Apo- 
tbeter in Frauftadt, dann in Berlin, feit 1871 in Pulver: 
mühle bei Frankfurt a. O. privatifierend, um die Be— 
tämpfung des Gcheimmittelunwefens verdient: färieb: 
„Handbuch der pharmaceut. Praris” (3. Aufl. 1882) m. a 
Häger, Sandbänte, die fi in den Fläſſen oder an 
den Eeiten der Etrombahn bilden und gebuhnt oder 
mit MWeidenftedlingen bepflangt werden. 
—— Forſtbedienter (gelernter Jäger), der die 


Auffiht über ein MWaldrevier hat. 
agerötown (pr. Hegerdtaun), Stadt im mord- 
amerit. Staat Maryland, Grafſch. Wafbington, 6627 €. 

Sageftolz (altbohdeutih hagastalt, eigentlih der 
auf einem Nebengut [hag] fitende jüngere Sohn) alter 
Junggefelle. [Yandes, am Louts, 1797 E 

7 5 erg (pr. Aſchetmoh), Stadt im fram. Des 

aggai, der 10. unter den fogen. Kleinen Propheten 
der Hebrüer, weidfagte 520 v. Ehr. unter Darius, um 
die Juden zur Beeilung des Tempelbaued anzutreiben 

Haghe (fpr. Haba’, Louis), Maler und Pitbograpb, 
eb. 17. März 1806 au Tonrnai, Pröfident des Initituts 
fir Aauarellmalerei in London, geſt. daf. 9, März 1885 

Zeeieorapye (grch. Heilige Schriften), im der alten 
Kirche der 3. Teil des altteftamentlihen Kanons (Kial- 
men, Sprüde, Hiob, Hoheslied, Ruth, Klagelieder, Exe> 
diger, Efther, Daniel, Esra, Nehemia, Chronika). Hagic- 
Iatrie, Verehrung der Heiligen; Hagiologie, Cammlury 
von Heiligenlegenden; Hagiomachie, Streit über die Hei: 
ligenverehrung; Gagiomädos, ein Belämpfer derfelben 

agion Oros, . Athos. 

agiopnenmatit as), Lehre von Heil. Geik 

agiod:- Fliad, im Altertum Arahnäon, Gebirge: 
ftod im öftl. Pelopounnes, zwiſchen Argos und Epidautus 

1199 m hoch. — S.J., im Altertum Yaurion, Bergmaft 
in der Eüdfpige von Attila, endet im Kap Kolomnacs, 
bis 650 m Do — (Bgl. auch Cliasberg.) 

Hagioſtop gs), Apparat zur Darftelung vor 
Nebelbildern, äbnli einer Laterna-magica. 

agidtif (grd.), Lehte von der Heiligung. 

nr (Charlotte von), berühmte Schaufpielerin, geb 
23. März 1809 zu Münden, 1833 —46 anı Hoftheater 
in Berlin, ng — in mutwilligefhallhaften Roller 
1846 mit dem Öutäbefiger von Omen vermählt (185! 
gefhieden), Iebt in Münden. — Ihre Schweſter, Augute 
von H., geb. 1818, 1838—49 ebenfalls an der Berline 
Bühne, geft. 5. Dez. 1882 zu Berlin. 

Sagn (Ludw. Karl Heinr, von), Genremaler, Bruder | 
der vorigen, geb. 23. Nov. 1820 zu Münden, lebt dal 
vor; üglider Larfteller des Rococo. 

age (ſpr. Ahg'), Cap de la, Vorgebirge im fram. 
Dep. Manche, nordweſtl. Ende der Halbinfel Cotentin 
je 28. Mai 1692 Niederlage der franz. Flotte durd die | 
rit.-boländ. unter Tourville, 

Säher, Bogelgattg. der Rabenvögel. Holz⸗ oder Eichel 











5. (Marteif; Sarienträße, Garrulus mern) graus 
rötlich, Wlügeldeden lafurblau und ſchwarz gebändert, 
Stand» oder Etrihvogel in Deutfhlands Wäldern. 

Hahn, das männlige Huhn (f. d.), Symbol der Wach⸗ 
famteit und Kampfluſt. Im der Technik röhrenförmige 
vottichtung, um Wlüffigleiten aus Fäffern abzuzichen; 
am Gewehrſchloß der zeit, welder (bein Steinſchloß) den 
Stein hält, oder (beim Perkuſſionsſchloß) durch Aufs 
fhlagen daB Zündhüthen entzündet, oder (bei ältern 
Hinterladern) den Zünd» oder Schlagſtift gegen die Zünd⸗ 
mafle der Patrone vortreibt. 

Dahn (Aug.), einflußreiher Theolog der Lonfeffionellen 
Kigtung, geb. 27. März 1792 zu Großofterhaufen bei 
Quetfutt, geft. 13. Mai 1863 zu Breslau ald Generals 
feverintendent von Echlefien ; ſchrieb: „Lehrbuch des hriftl. 


Glaubens” (2. Aufl. 1858) u. a. — Eöhne: Heinrich | 


Auguſt, geb. 19. Juni 1821 zu Königäberg, geft. ald Prof. 
der Theologie 1. Dez. 1861 zu Greifäwald, und Georg 
vꝛudw., geb. 26. April 1823, feit 1857 Prof. der neu= 
tefamentlihen Exegeſe zu Breslau. 

Hahn (life), „das Schwabenmädchen“, die 3. Frau 
Sottfe, Aug. Bürgers (f. >.). 

Hahn (E. Hugo), Milfionar, geb. 18. Ott. 1818 auf 
vegeſalsholm bei Riga, wirkte feit 1841 erfolgreich unter 
den wilden Völkern Eüdafrilas; gab 1858 eine Grammas 
it und ein Wörterbuch in der Hereröfprahe heraus. 
_Sahn (Emil), Schauſpieler, geb. 22. März 1833 zu 
Leipzig, erft Theaterdireltor in Würzburg und Graz, feit 
1871 Direktor des PViltoriatheaterd au Berlin, 

Hahn (Friedt. von), Rechtsgelehrter, geb. 7. Juni 
1323 in Homburg, 1850 Prof., 1862 gleichzeitig Ober⸗ 
Anpellationsgerihtarat in Iena, feit 19872 Nat am Reichs⸗ 
oberbandelägericht (Ipäter Reihägericht) an Leipzig; ſchrieb 
einen Kommentar zum Allgem.” deutfehen Handelsgeſeh⸗ 
bu (3. Aufl. 187779). — Sein Bruder, Johann Georg 
von d., geb. 11. Juli 1811 zu Frankfurt a. M., 1847 
öterr. Konful in Janina, 1851 in Eyra, geft. 23. Sept. 
1869 in Jena; fchrieb: „Albaneſiſche Studien‘ (1854), 
„Brick. und albanef. Märden” (1864) u. a. 

Hahn (Briedr. Wilh. Werner), Eihriftfteller, geb. 13. 
Vei 1816 zu Mariendurg (Meftpreußen), ſelt 1870 in 
Salrom bei Potsdam; ſqhrieb patriotifhe Volksſchriften 
„Wilhelm TIL. und Luiſe“, 3. Aufl. 1877), „Geſchichte 
der poet. Literatur der Deutfchen‘ (10. Aufl. 1883) u. a. 

Hahn (Heinr. Wilh.), Verlagsbuchhändler, geb. 9. Jan. 
1795 gu Hannover, Inhaber der von feinem Vater Heinr, 
Bil. 9. dem Altern (geb. 30. Ott. 1760, geft. 4. März 
1831) 1792 gegründeten Hahnſchen Hofbuhhandlung in 
Sanmmever und der 1810 erworbenen Hahnfhen Verlagd« 
handlung in Leipzig, zuerſt mit feinen Brüdern Bernhard 
deint. 9. (geb. 1797, geſt. 1845) und Friedr. 9. (geb. 
1801, geft. 1867). Die Firma, berühmt bef. durch den 
Verlag von Perg’ „Monumenta Germaniae” (feit 1830), 


ging nad feinem Tod (19. April 1873) an feinen Entel | 


Herbert Wilh. Thielen über. 
Sahn (Joh. Mid.), ſchwäb. Theofoph, geb. 2. Wehr. 


1758 zu Altdorf bei Böblingen, Cohn eines Bauern, | 


führte ein ſtreng ascetiſches Leben, entwidelte im Ans 
luß an Jat, Böhme ein eigentümliche# theofoph. Syſtem, 
"and viele Anhänger (Micelianer), geft. 20. Jan. 1819 
u Sindlingen; Schriften und Briefe (15 Bde, 1819— 
4). Vgl. Ralmer vom) 
Hahn (Karl Aug.), Germanift, geb. 14. Juni 1807 
ju Heidelberg, geft. 20. Febr. 1857 als Prof. zu Wien, 
gab alte und mittelhohdeutfhe Dichter, eine mittelhoch⸗ 
dertſche (4. Aufl. 13835) umd althochdeutſche (5. Aufl. 
1832) Grammatik heraus, 
Bahn (Ludw. Philipp), Dieter der Sturm⸗ und Drang- 
rtiode, geb. 22. März 1746 zu Trippftadt, geft. 1814 
ad Kammerfetretär zu Zweibrüden; ſchrieb Dramen (‚Der 
Anftuht zu Pifa’, 1776; „Robert von Hoheneden“, 1778), 
Sedihte” (1786) u. a. Biogr. von Werner (1877). 
Hahn (Phil. Mattyäns), geb. 26.Nov. 1739 au Scharn⸗ 
Saufen, geft. als Pfarrer zu Ehterdingen 2. Mai 1790, 
Sertreter der pietiftiihen Kidtung in Württemberg, auch 
Natpematiterumd Mechaniker. Biogr. von Zee). 
Hahn: Hahn (Ida, Gräfin en 
22. Juni 1805 zu Ireffow, Toter des durd feinen En« 


Hahn — Haie 


Schriftſtellerin, geb. 
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thuſiasmus für Theater⸗ und Schauſpielweſen belannten 
Grafen Karl Friedr. von H. (geb. 18. Mai 1782, geſt. 
21. Mai 1857 zu Altona), 1826 vermählt mit ihrem 
Vetter, dem Grafen Friedr. von Hahn (auf Bafedow), 
1829 wieder gefdieden, machte weite Reifen, wurde 1850 
katholifch (vgl. „Von Babylon nad Yerufalem‘, 1851), 
trat 1852 im ein Klofter zu Angers, dann zu Mainz, geft. 
dof. 12. Ian. 1880. Ihre Romane mit erllufiv ariftotrat. 
Tendenz („Bauftine”, re „Geil“, „Sibylle 1.) 
gefammelt unter dem Titel: „Aus der Geſellſchaft“ 
(21 Bde., 1851); ſchrieb auch Reifefhilderungen, Ge» 
dichte umd feit ihrer Konverfion lath. Tendengromane 
(‚„‚Unferer lieben Frauen“, 3. Aufl. 1856; „Maria Re— 
gina”, 3. Aufl. 1865, u. a.). Biogr. von Maria Helene 
(1869), Hafner (1880). . 
BSDanhnbach, Flecken im bayr. Reg-Bez. Oberpfalz, 
' Ber.» Anıt Amberg, an der Vils, 849 E., mit Wallfahrts⸗ 
tirhe Frohnberg. 

Hähnel (Ernſt Jul.), außgereichneter Bildhauer, geb. 

\ 9. März 1811 in Dresden, gebildet in Münden, hierauf 
in Rom und Blorenz, feit 1848 Prof. an der Kunfte 
alademie in Dresden. 

Sahnemann (Sam. Ehriftian Briedr.), der Begründer 
der Homöopathie, geb. 10. April 1755 zu Meißen, pralt. 
Arzt im Hettitädt und Deffau, fpäter in Dresden und 
Leipzig, feit 1820 in Köthen, feit 1835 in Paris, gef. 
daf. 2. Juli 1843, legte feine neue Heilmethode nieder 
in dem „Organ der rationellen Heillunde“ (1810; 6. Aufl. 
1865), fchrieb u re u ee (2. Aufl. 
1822—26) u. a. Biogr. von Albreht (1875), 

7 de da ni Pflanze, ſ. Ranuntel. 

ahnenfamm, Pflanze, f. Celosia und Mappertopf. 
Sahnenfamm, der Oſtrand des Fränk. Jura, im 
I NW. von Sulsbad), bid 590 m hoch. — H., Berglamm 
und Plateau im Fränk. Jura, zwiſchen Wörnig und Alt» 
mübl, bi® 646 m hoch. — $., der weftlihere Teil des 
Speflart, im bayr. Reg.»Bez. Unterfranfen, nördl. von 
Aſchaffenbutg, 438 m hoch. [Aremberg: Meppen. 
ahnenmoor, weite Moorflühe im preuß. Herzogt. 
ahnenfhritt oder Sahmentritt, fehlerhaiter 
Gang des Pferdes, wenn es einen oder beide Hinter 
ſchentel Hoc und audend in die Höhe hebt. 

SHahnentritt (Narbe), der unter der Dotterhaut ge» 
fegene fheibenförmige weiße Fleck des Vogeleies. 

Sahnrei, Spottname eines von feiner Frau betro= 
genen Ehemannes, 

Haid, Stadt im bühm. Bey. Tachau, 1988 E. 2 
Flecken im böhm. Bez. Kaplig, an der Bahn Budiweis- 
Yin, 750 E. 

Haida, Stadt im böhm. Bey. Leipa, an der Böhm. 
Rordbahn, 2737 E. Mittelpuntt des böhm. Glashandels. 

alde und Sufommenfegungen, f. Heide. 

aidenab, Fluß im bayr. nn zye Oberpfalz, 
entfpringt unweit Kemnath, mündet bei Wildenau in 
\ die Waldnab. [Küftenlandes, 713 €. 
aldenfhaft, Städten im Bez. Görz des öfterr. 
iderabad, ſ. —— 
idhaufen, Vorſtadt von Münden, durch die Maris 
miliansbrüde damit verbunden, mit dem Ofbahnhof. 

Haldinger (Wilh. Ritter von), namhafter Mineras 
log und Geolog, geb. 5. Febr. 1795 zu Wien, Sohn des 
Bergrats Harl 9. (geb. 10. Juli 1756, geft. 16. März 
1797), 1849—66 Direltor der eleß. Reichbanſtalt zu 
Wien, geſt. 19. März 1871 zu Dornbach. 

Haiduten (ungar., Treiber), urſprünglich in Ungarn 
Viehhirten, fpäter Söldner zu Buß, erhielten für ihre 
Brapour im Revolutionskrieg von Stephan Bocskai 1605 
Adelsvorrechte und einen eigenen Diftritt im Komitat 
Szaboles (6 Städte, Hauptort Böszörmeny) angewieſen, 
der unmittelbar unter der Regierung fland und 1876 mit 
Teilen des Szabolcſer und Biharer Komitatd zu dem 
Haidufen-Romitat (3353 qkm, 173329 E.; Hauptftadt 
Sein) erweitert wurde, Der Name H. ging im 18. 
Jahrh. auf die Diener der ungar. Behörden und Großen 
über lauch an deutfchen gie eingeführt). — In Serbien 
und Bulgarien ift H. Bezeihnung für Räuber (Rofen, 
„Die Balkan⸗H.“, 1378). 

Saie (fi., fpr. Eh), Hede, Epalier, die Aufſtellung 
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Haifa — Hajek von Liboczan 





won Soldaten in 2 Glicdern einander age (en 
heie). [Rarmel und dem Golf von Alta, 5000 E. 
alfa (Ehaifa), Hafenftadt an der für. Küfte, am 
aififche (Haie, Squalidae), Bamilie der Knorpels 
Hide oder Seladier, gefräßige Raubfiſche. Hunpshai, 
2/,m, Kabenhai im, Hammerhai, Menſchen - oder Jonas · 
i, bis 10 m, Rieſenhai, über 10 m lg.; einige Arten 
ingen lebende Junge zur Welt. Die Haut wird gegerbt 
und wie Leder benugt (Staat) Leber und Fett dienen 
gar Ihranbereitung, Fleiſch wenig gefhägt. 
pen f. Shart Island. 
aiger, Stadt im preuß. Reg.» Bey. Wiesbaden, Dills 
Lreiß, an der Dill und der Bahn Deug-Gichen, 1599 E. 
Saigerlom, Oberamtöftadt im preuß. Reg.» Bez. Sig⸗ 
maringen, an der Eyach, 1265 E., Schloß über der Stadt, 
einft Eig der Grafen von Hobenberg. 
per (arab.), nıantelartiger Überwurf in Nordafrita. 
ait oder Saikans, die Ureinwohner Armeniens. 
isfhensfn, Hauptbafen der Infel Hai-nän (f. d.). 
iles, Lord, f. Dalrympfe (Ihott. Familie). 
ailybury (ipr. Heliböri), Schloß bei Hertford in 


England, den Marquis von Salisbury gehörig; in deme | 
felben feit 1806 das Eaft= Indian» College, Bildungs- | 


anftalt für oftind. Beamte, 

Saimonsfinder, die 4 Söhne Haimons oder Ay» 
mons, Grafen von Dordogne, die Hauptgelden einer zus 
erſt in altfranz. Epen des 12. Jahrh. bearbeiteten Enge 
des Karolingifhen Sagenkreiſes, deren Schidjale Später 
den Inhalt beliebter Voltsbücher (frana. zuerft 1493, 
deutid 1535; neuere Bearbeitungen von Eimrod, Mars 
bad, Schwab) bilden. 

Sain, gebegtes Gehölz von mähigem Umfang, im 
Altertum bäufig den Göttern geweiht und deshalb heilig. 

Sain, Freund Hain, Beiname des Todes, ſ. Hein, 

Saina est: Landeshofpital im preuß. Reg.⸗ 


Bez. Kaflel, Kr. Frankenberg, an der obern Wohra, 714 E., | 


1201—1533 Giftercienferllofter. 
Leser Gebirge, ſ. Kellerwald. 
aĩ⸗naͤn, chineſ. zur Prov. Kanton gehörige Juſel, 
durch die 15 km breite H.-Straße von der Halbinfel air 
dass getrennt, 36195 qkm, ca. 3 Mil. E.; im Innern 
birge; Loftbare Holzarten. Hauptort Khung = tiheu; 
Hauptbafen Hai⸗kheu⸗ſo oder Ho-wisfo, 

SHainan, Hahynau, Stadt im preuß. Reg.» Ber. 
Liegnig, Kr. Goldberg, an der Echnellen Deichſel und der 
Bahn Koblfurt» Liegnig, 5724 E.; bier 26. Mai 1813 
flegreiches Reitergefcht der Preußen gegen die Franzoſen. 


ainaut (fpr. Enoh), franz. Name für Hennegan, 
ainbude, |. Hornbaum. 
inbund oder Göttinger Dihterbumd, der 
1772 im Dorf Wehnde geftiftete Verein junger Dichter 
in Göttingen (Boie, Hölty, Miller, die Grafen Stolberg, 
Bob, Leiſewih u. a.), die in Verehrung Klopſtocks dem 
franz. Wefen entgegenwirkten. Sein Organ war der „Böt« 
finger Muſenalnianach“ (feit 1770). Kal. Prup (1841). 
Saindurg, Saimburg, Stadt in Niederöfterreid,, 
Ber. Brud, an der Donau, 4 km von der ungar, Grenze, 
4857 E.; größte kaiferl, Tabalsfabrik. 
aine (pr. Ehn), Fluß in der belg. Prov. Hennegau, 
entſpringt In Anderlues, mündet nad 70 km in Frauk⸗ 
reich bei Eonde in die Schelde. — H.St.Paul und H.- 
©t.-Pierre, 2 Dörfer in der belg. Trov. Hennegau, an 
der H. und der Bahn Erquelined»Brüffel, 858 und 789 E. 
Sainewalde, De der fühl. Kreish. Baugen, 
Aush. Zittau, an der Mandau und der Bahn Biſchoͤfs— 
werda-Bittau, 2634 E., Bergſchloß. 
Hainich, Höhenzug in Thüringen, von Treffurt an 
der Werra bis Langenjalza ſtreichend, bis 518 m hoch. 
Sainihen, Fabrilſtadt in der fühl. Kreish. Leipzig, 
Amtsh. Döbeln, an der Kleinen Etriegis und der Bahn 
Ehemnig-Roßwein, 8497 E,, bedeutende Blanellfabriten; 
Gellerts Geburtsort (Denkmal 1865). 
‚ Saintiöi, Chaintöi, Ort am Fuß des Balkans 
in Oftrumelien, öftl. von Kefanlyk, unweit des Elenas 
paſſes, im Ruf.» Türk. Krieg 1877/78 mehrmals Kampfplah. 
Sainleite, 45 km langer Plateaurand in der [hwarj« 
burg. Unterherrichaft und ım preuß. Sr. Weißenfee, von 
der Wipper durhbroden, im Poflen 416 m hoch. 


Sainsbera, Dorf in der ſächſ. Amtsh. Dreäden- 
| Altjtadt, am Bufammenfluß der Roten und Wilden Weiße⸗ 

rig, an der Bahn Dresden-Chemnik, 954 E.; große Far 
pierfabrit, Echmelatiegelfabriten. 

Saircord (engl., Ipr. Hebr-), glattes Baummel: 
gewebe niit erhabenen farbigen —— — 

Haiterbach, Stadt im württemb. Schwarzwaldlreis, 
Oberamt Nagold, 1913 E., in 534 m Höhe, Luftkurort. 

ai:Thao, Appreturmittel, ſ. Geloſe. 

aiti, Dayti, ſpan. Sans Domingo, nad Cuba 
| die gröhte Anfel der Großen Antillen (Weftindien), 77253 

qkm, 850000 €.; Hüfte buchtenreich, Inneres gebirgig 
| mit pradtvollen Wäldern, wohlbewäflert, außerordentli 
fruchtbar, aber jept vielfah verödet. Hauptprobdulte: 
Kaffee, Kalao, Zuder, Indigo, Baumwolle, Tabat, Raz- 
' hölger. Gegenwärtig in 2 Staaten zerfallend: 

1) Republit 9. (Regerrepubtit) im W., der ehemald 
frang. Teil, 23911 qkm, ca. 550000 E. Berfaffung vom 
14. Juni 1867; Präfident auf 4 Jahre gewählt, Aut 
gaben wie Einnahmen 1833: ca. 234 Mill. A.; Shal) 
ca. 50 Mil. A. Die Armee (6828 Mann) beſteht aus 
Konfkribierten (Dienftzeit 7 3.) und Freiwilligen (Dientt« 
zeit 4 9.). en ar frang., Staatörcligior lath. 
Hauptftadt Porl⸗au⸗ Prince. 

Republit San-Dominge (Republica Dominicana, 
Mulattenrepublit) im O., der chemals ſpan. Teil, 55343 
qkm, 300000 €. Berfaffung vom 24. Nov. 1344; Fräf: 
dent auf 4 3. gewählt. Einnahmen wie Ausgaben 1882: 
ca. 6 Mill. A. Hauptfladt San» Domingo. Landei- 
ſprache fpan,, Staatöreligion tat. 

. ward 6. Der. 1492 von Columbus entdedt und 
fi paniola genannt; auf der Nordlüfte wurde die erfie 
pan, Niederlaffung in Amerika gegründet. Mit Hilie 
der Flibuftier (f. d.) gelangten die Frauzoſen in den Br= 
| fi des weſtl. Teil der Infel, der ihnen 1697 ganz ab- 
getreten wurde; 1791 daf. Aufftand der Farbigen und 

Riedermegelung der Weißen, 1801 Losreißung von Fran: 

reih und Bildung eines felbftändigen Negerreih® unter 
Toufaint ’Owverture, deffen Nachfoiger Deflaline#3. Ott. 
1804 fi als Jakob I. zum Saifer von H. audrufen lieh, 
aber von Heinrich Chriſtoph und Petion 1806 geftürt 
wurde; jener bildete danı einen Negeritaat im R. (1811 
— 20 Kaiſerreich), diefer im S. eine Mulattentepublit; 
beide wurden 1820 wieder vereinigt. Der öl. (jpan.) 
Teil der Infel, 1795 ebenfalls an Frankreich abgetreten, 
1808 wieder mit Spanien vereinigt, ſchloß ſich 1822 au 
den Weſtteil an, und die ganze Infel bildete mun cine 
einzige Republik, bis ſich 1848 der Oftteil ald Republi 
San»Domingo felbftändig machte. Der weft. Teil ward 
1849 durch Soulouque fi Fauftin I.) abermals Kailcı- 
reich, nad deſſen Vertreibung wieder die Republil H. 
proflamiert wurde. Jetziger Träfident General Se 
lomon, 1879 auf 7 9. gewählt. — Im der Republit 
ee häufiger Präfidentenwechfel. 1861 Be⸗ 
fegung derfelben durd fpan. Truppen; 1863 Yufttand 
und Krieg gegen die Spanier, welde 1865 die Jaſel 
wieder räumen mußten. Jetziget Präfident General Bl» 
lini (feit 1884). — Über die Geſchichte H.8 vgl. Ior- 
dan (1846), Ardouin (1853—61), Handelmann (180), 
La Selve (1881). 

Saizinger (Amalie), geb. Morftadt, hervorragende 
Schauſpielerin, geb. 6. Mai 1800 in Karlsruhe, feit 1845 
am Burgtheater zu Wien, geft. daf. 10. Hug. 1884, cut- 
gezeihnet im feiner Luftfpiel. — Ihr 2. Gatte, Anton 
9, geb. 14. März 1796 zu Wilfersdorf, gef. 31. Dei 
1869 zu Karlsruhe, Opernfänger. — Eine Tochtet au: 
1. Ehe, Luiſe Neumann, geb. 7. Dez. 1818, bis 185% 
beliebte Darftelerin am Wiener Burgtheater, dann mit 
Graf Karl von Schönfeld vermäblt. 

Haidamaken, im 17. Jahrh. Name der aufftändiihen 
Saporogifhen Kofaten und kleintuſſ. Bauern in der 
Ukraine; Gipfelpuntt der Bewegung das Gemegel wu 
Human 1758, Na rer 13957 € 

aidu⸗Naͤnaͤs (Ipr. -nabih), Stadt im ungar. Hai+ 

aidu⸗STzoboßlö (Ipr. Soboslöh), Etadt im ungar. 
Haidulenfomitat, am Röfehy um an der Ungar, Staats 
bahn, 13038 E., Tabald» und Melonenbau, _ 

Sajek von Liboczan (Wenzel), bübm. Chronik, 

















Parrer, gi 19. März 1553 in Prag, Verfaſſer einer 
(unzuverläffigen) „Ehronil von Böhmen“ in czech. Sprache. 
galt, ruf. Kreisftadt, |. Gajhin. 

ten, Hakenbüchſen, die älteften großen Hands» 
feuerwaffen, benannt nad dem Halen am Schaft, der zur 
Auflage der Büchfe anf einer Gabel diente. (Bodens. 
Saten, Ruhrhaten, Adergerät zum Lodern des 
aken, die beiden Edzähne der Hirfhe, fowie die 

4 Echähne der Baden (weibl. Wildfhweine). 

Satengimpel (Halentreusichnabel, Pinicdla enu- 
eleätor), Seltener nordifher Vogel, zur Bamilie der 
Gimpel gehörig; ausgezeichneter Sänger. (material. 

are, Wahrzeuge zum Transport von Brüdens 

akenſchwenkung, Beränderung der Marſchrichtung 
einer Kolonne, bei der die hinterm Abteilungen an der 
Stelle ſchwenken, am welder die erfte geſchwenlt hat. — 
Halenftellung, nad) 2 Eciten Bront machende Berteidis 
gungftellung. 

Hakenzahne, beim männlichen Pferd die einzeln 
Rehenden Zähne zwiſchen den Backen⸗ und Echneidezähnen 
(bei den Stuten Telten und nur verliimmert vorlommend). 

Hakim (arab., Weiler oder Thilofoph), bei den Türs 
ten Titel der Arzte und der Richter. 

Hatlunt (ipr. luht, Rih.), berühmter engl. Geo— 


graph, geb. 1553 au London, erft Prof. in Orford, dann | 


Pfarrer in Suffolt, geft. 23. Okt. 1616. Nach ihm die 
1846 in London ng Hakluyt Society zur Heraus⸗ 
gabe älterer Reile erichte benannt. 

Hakodade, Breihafen an der Eüdlüfte der japan, 
Infel Jeſſo, 22008 €, 

Hakon, mehrere nord. Könige. Darunter: 9. Hakond- 
fon (der Alte), Enkel Svertes, geb. 1204, geft. 1263; 
anter ihm Grönland und Island Norwegen einverleibt. 

-$. IV. Magnusfon, geb. 1339, geft. 1350, bahnte durch 
feine Heirat mit der dän. Prinzeffin Margarete (f. d.) 
die Union der 3 nord. Reiche an. 

„Sal, Stadt in der belg. Prov. Eüdbrabant, an der 
Senne und der Bahn Brüffel-Ouievrain, 8830 E., got. 
Kirhe aus dem 14. Jahrh. 

Halacha (Hebr., Gang, Norm, Mehrzahl Halachot), 
die Beftitellung der gefeplihen Vorſchriften nad traditios 
neller Auffoffung. [im Hafen oder längs des Flußufers. 

Halage (frz., ſpr. Alahſch), das Schiffziehen mit Tauen 

Tee: f. Brahnigebirge. 
alai, Handelsort in der Landſch. Hamafen im nördl. 
Abeſſinien, am Tarantapah, durd dem die Straße von 
Maſſaua nah Adowa führt, ca. 3000 E. 

Saläli, und Hörnerfanfare bei der Hehiagd, 
wenn der Hirſch ſich ftellt und ihm der Yang gegeben wird. 

Halas (ſpr. laſch), Stadt im ungar. Komitat Pet 
(Mein-Fumanien), in der Nähe des Sees H. und an der 
Bahr Budapeſt-Reuſatz, 15039 E. 

per f. unter Affen. 

alban, Flecken im preuß. Reg.» Ber. Liegnitz, Kr. 
Segan, an der Kleinen Tzſchirna und der Bahn Sonmers 
feld-Liegnig, 1224 E.; Glashütte. 

Salbbefahren Bolf, die minder geübte Schiffs— 
mannfhaft; Gegenfap Befahren Volt (f. d.). 
Halbblut, das Frodult der Paarung von Bollbluts 
tieren mit einem Tier gemeinen Schlags. 

Salbbrigade, im franz. Heer während der Revo» 
Intton Name für Regiment. 

Halbbrillanten oder Brillonetten, Diamanten, 
welche nur oben geſchliffen find; der Unterteil fehlt oder 
ift durch Glaspaſie ericht. 

Salbe, früheres öfterr.«ungar. Flüſſigkeitsmaß; die 
Birner H. — 0,307 1, die Preßburger H. = 0,945 1. 

alberhabene Arbeit, f. v. w. Bastelich. 
alberitadt, Hauptitadt des Streifes H. (494 qkm, 
66145 E.) im preuß. Reg.» Ber. Magdeburg, an der 
gelemme und den Bahnen Magdeburg» Thale, H.⸗ 
lantenburg und Halle-GrauhofLöhne, 31260 E., alter» 
tamlih, got. Dom, Liebfrauenlirhe, viele Babriten. Seit 
804 Bifhofsfig; dann Haupttadt ded aus dem Bistum 
1662 gebildeten brandenb. Fürftent. H. Gleim fammelte 
bier um ſich den fogen. Halberſtädtiſchen Dichterkreis. 


Hajſin — Haleatala 
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Salbfabrifate, araengeifi aus Rohſtoffen, die nicht 
unmittelbar zum Verbrauch, ſondern erft als Material 
sur Herftellung_nugbarer —— (Ganzfabrilate) 
dienen (Garn, Seide, Leder, Mehl, Roheiſen ı.). 

albfett, |. unter Fette Schriften. 

albflügier (Schnabellerfe, Hemiptöra, Rhyn- 
chota), Infeltenordnung, Kerbtiere meift mit faugenden 
Mundteilen. Einteilung: Landwanzen, Waflermanzen, 
Schildläuſe, Zirpen, Läufe, Pelsfreffer. 

albfranzband, |. Frauzbaud. 

albgefhwifter, Kinder einer Ehe, welde nur den 
Bater oder die Mutter miteinander gemein- haben, Gtief- 
geichwifter dagegen find zuſammengebrachte Kinder aus 
verfhiedenen Ehen, deren Vater und Mutter nad der 
Geburt jener einander geheiratet haben, 

Seingräten, f. Heroen. 





albaräfer, ſ. Euperaceen. 

albhufer, Familie der Nageriere; Endglied der 
Beben mit großen, ſtumpfen, — Krallen 
befegt (Meerfhwein, Wafferfhwein, Aguti). 

albieren, etwas in 2 gleiche Hälften teilen. 

albig (Johann), hervorragender Bildhauer, geb. 13. 
Juli 1814 au Donner&dorf in Bayern, geit. ald Prof. 
an der Kunitaladenie in Münden 29. Aug. 1882. 

albinfel, |. unter Infel. 

albindvalide, Soldaten, die zwar nicht zum Feld⸗, 
aber nod zum Garnifondienft tauglid find. 

Halbkugel oder Hemifphäre, die Hälfte einer 
Kugel, die von einer durd ihren Mittelpunkt gelegten 
Ebene gefänitten wird. Im der Geographie und Aftros 
nomie werden nad der Lage der ſchneidenden Ebene vers 
ſchiedene 8: unterfhieden, Die Ebene des KAquators 
teilt die Erde und das als Kugel betraditete Himmeld- 
gewölbe in eine nördl. und ſüdi., die Ebene jedes Mes» 
ridians in eine äftl. und weft. H. 

Halblaken, Leinwand mit Kette aus Flachs und 
Einſchuß aus Werggarn. 

Halbmeſſer (Radius), bei den krummen Linien und 
bei der Kugel die Hälfte eines Durchmeſſers. Beim Kreis 
und bei der Kugel find alle H. einander glei. 

Halbmetalle, die Ipröden, nicht hämmerbaren Me— 
tale (Antimon, Arfenik ıc.). 

Salbmond, galt mit dem Stern vor der Innenfeite 
als Horoflop Odmans, des Stifters der odman. Dynaſtie, 
daher Wahrzeichen und Symbol des Osman. Reihe, Der 
Orden des H., 1799 nur für Bremde geftiftet, welde der 
Pforte Verdienfte erwiefen. 

Dalbmond, in der Fortifitation f. v. w. Ravelin. 
— Bei der Militärmufil ein Inftrument, weldes aus 
einem mit Glödchen behängten, an einem Stab befeftigten 
Halbmond befteht, an deiien beiden Enden Roßſchweife 
angebracht find und über dem gewöhnlich die Mohanımedss 
fahne hängt, auch Schellen» oder Schüttelbaum genannt. 

albporzellan, |. Fayence. 
albjonverän heißen Staaten, welde einer höhern 
Staatögewalt (einem Suzerän) untergeordnet find. 

Halbftadt, Dorf im böhm. Bez. Braunau, 637 E., 
Knotenpunlt der Bahnen Chogen-Liegnig und HGlatz. 

Halbſtrauch, ein Holsgewäds, bei dem nur der un» 
tere Teil des Stengels verholst, die jüngern krautige 
Teile aber den Winter über abfterben (Salbei). 

Salbtinten, Barbentüne, welde den Übergang von 
den hellern zu den dunklern Farben vermitteln, 

Halbtuch (Damentuc), halbwollener, tuhartigerStoff. 

Halcyonen, Alcyonen (gr&.), Eisvögel; Halcyo- 
nifche Tage, |. Alcyonifhe Tage. 

Salde, Bergabhang; im Berg» und Hüttemvefen Au—⸗ 
bäufung von außgeförderten Erzen, Kohlen ıc. (Erz-$., 
Kohlen» H.) oder von durch Verfhmelzung gewonnenen 
wertlofen Produlten (Schladen=$., taube 9.). 

alden (Arnold an der), ſ. unter Melchchal. 
aldenftein, Dorf in ſchweiz. Kanton Graubünden, 
I. am u — 1452 E., Burgruine; bis 1798 unabhängige 
Breiherrihaft. 
Saldenwang (Ehriftian), Kupferſtecher, geb. 14. Mai 


' 1780 in Durlach, feit 1803 Hoflupferſtechet in Karlörube, 


Salber Wind, ein Wind, deffen Rihtung ſenkrecht | get. 27. Juni 1831 in Rippoldsau, 


auf den Kiel zu ſtehen kommt. 


Salcafäla, unthätiger Vultan auf der Eandwidinfel 
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Maui, 3114 m bo, mit dem größten belannten Kra— 
ter von 9— 15 km im Durchmeſſer. 
led, f. Aleppo. 
Alebi, türk. Längenmaß — 0,4; m. 
Haleo (lat.), bei den alten Romern belichte Fiſch— 
ſauce; aud f. v. w. Hering. 
let (Viterflav), czech. Dichter, geb. 5. April 1835 
zu Dolinel, geft. in Prag 8. Ott. 1874, Mitbegründer 
der modernen czech. Pocfie; färich Lieder, Ir. = epifhe 
Gedichte, romant. Epopden, Novellen und Tragödie. 
Sammlung feiner Werke von Schulz (1878 fg.). 
Salem (Gerhard Anton von), Dichter und hiftor. 
Sähriftiteller, geb. 2. März 1752 zu Oldenburg, gelt. ale 
oldenb. Staat#beamter zu Eutin 5. Ian. 1819. „Selbft 
Biographie’ hetausgeg. von Straderjan (1840). 


alen (Don Juan, Graf von Poracampos), fpan. 


General, geb. auf der Inſel Leon 16. Febr. 1790, feit 
1805 in fpan., 1818—21 in ruff. Dienften, vertrieb 24. 
Sept. 1830 an der Spitze der beig. Iufurgenten die Hol+ 
länder aus Brüffel, flug 1836 die Karliften in Navarra, 
belämpfte 1842 den Aufitand Barcelonas, lebte 1843— 
50 in England, 1851 —56 Präfident des Oberlriegs- 
gerihts in Madrid, geft. 8. Nov. 1864 zn Cadiz. 

Haͤlena (flaw.), der Bauerumantel; in Mähren und 
Ungarn grobe langhaarige weiße Tude (Halinatud) zur 
Unlertigung folder Mäntel. 

ales, |. Alerander von Hales. 

ales (fpr. Hehls, Stephen), Pflanzenphyſiolog, geb. 
17. Sept. 1677 zu Beckesbourn im Kent, geft. 4. Ian, 
1761 als Pfarrer zu Teddington in Middlefer; entwidelte 
in „Vegetable staties” (1727, deutſch 1748) bereits die 
Gelege der Endosmofe. 

Halesia (Haleſie), Pflangengattg. der Styraceen. H. 
tetraptera (Vierflügelige 9.), Delichter Zierftraud. 

Halevy (Jacq. Fromental), Franz. Operntomponift, 
eb. 27. Mai 1799 yu Paris, feit 1826 Lehrer am Konz 
ervatorium daf., geſt. zu Nizza 17. März 1862; Haupt» 
wert: „Die Jüdin“ (1835). 

Salevy (Lion), franz. Echriftiteller und Bühnendichter, 
Bruder des vorigen, geb. 14. Jan. 1802 zu Paris, geft. 
3. Sept. 1883 zu St.-Germainsen-Qaye; ſchrieb: „Re- 
sume de I’histoire des juifs” (1827 —28), Gedichte, 

Novellen, Dramen u. a. — Defien Cohn, Ludovic H. 
dramat. Dichter, geb. 1. Ian. 1834 zu Paris, verfahte mit 
Meilpac die Terte zu den DOperetten Offenbachs, ſchrieb 
Stizgen, Sittenftudien, Romane (‚„‚L'abbe Constantin“, 
1882) u.a. 

Halevn (Joſeph), ftanz. DOrientalift und Reifender, 
eb. 15. Dez. 1827 in Adrianopel, bereifte 1868 Abeſ⸗ 
inien, 1369— 170 Jemen; frich : ,‚Melangesd’epigraphie 

et d’archeologie semitiques” (1874) u.a. 

Ha, arab. Bezeihnung für Eſparto (f. d.). 
alfäla (Dar Halfat), Landſch. im füdl. Nubien zu 

beiden Seiten des Nils. 

IHbreeds (engl., Ipr. Hahfbrihds), Mifhlinge. 
alfter, Plerdezaum ohne Gebiß, für den Stall, 
aliatmön, im Altertum Fluß im füdl, Maces 

donien; jet Wiftriga. 

Saliartus, in Altertum Stadt in Böotien, zwiſchen 
dem See Kopais und dem Berg Tilphoffion; 395 v. Chr. 
ward bier der-Spartaner Lyſander von den Thebanern 
defiegt und getötet. [und Eeide — 0,94, m. 

Een (Rhalibi oder Eotu), rumän. Elle für Tuch 

aliburton (fpr. Hällibört'n, Thomas Chandler), 
anglosamerit. Schriftiteller, geb. 1796 I Windfor, Richter 
am oberften Tribunal von Nenfhottland, feit 1842 in 
England, get. 27. Aug. 1865 zu Neleworth bei London; 
belannt durd feine typiſchen Schilderungen des Dantee 
(„The clockmaker”, 1837—40 u. a.). 

alicöre (Dugong), f. unter Sectühe. 

alicz (fpr. -Litfh), Stadt im galiz. Bez. Stanislau, 
am Dnieftr und an der Bahn Lemberg: Ezernowig:Iafy, 
3464 E. In der Nähe die Ruinen des feften Schloffes 
S., Sitz der alten Beherrfher des Großfürftent. und 
Königr. H., woraus der Name Galizien entftand. 

Salientit (arh.), Kunſt des Fiſchfangs; and Uber— 
redungstunft. Halleutica, Gediht (von Ovid und Op— 
pianus) über den Fiſchfang. 


Salifar (fpr. Hällifäde), Babrit- und Handelsſtadt 
in der engl. Grafſch. Dort, 73630 E., ein Hauptort der 
Wolinduftrie, in der Nähe Etcinlohlengruben. — $., 

| ——— der Prov. Neufhottland in der Dominion of 

anada, 36100 E.; Sig eines anglifan. Biſchofs und 
eines Rath. Erzbiſchofs. 

Halifar (fpr. Hälifäds, Charles Montague, Grof 
von), brit, Staatsmann und Dichter, geb. 16. April 
1661 zu Horton, ſchloß fi im Unterhaus den Whigs 
an, 1697 erfter Lord der Schazlammer, 1698 Mitglied 
der Regentſchaft, 1700 Beer, trat 1705 in das Vermit: 
telungäminifterium ein, war 1706 für die banuer. 
Thronfolge in England thätig, von Georg L. zum Gra: 
fen und Kommiſſat der Schahkammer ernannt, gef. 19. 
Mai 1715. 

Salifax (fpr. Hällifäds, Charles Mood, Vitcount), 
liberaler brit. Staatsmann, geb. 20. Des. 1800 in Barnss 
ley, 1846—52 Schaplanzler, 185558 Marineminifter, 
1852—55 unter Aberdeen Präſident des oftind. Kontroll 
amtes, 1859—65 im 2. Minifterium Valmerſtous Staate⸗ 
fetretär für Indien, 1370— 74 Geheimfiegelbewahrer; gef. 
8. Aug. 1835 in Hicleton. 

Salifar (fpr. Hälifäds, Sir George Saville, Mar: 
quis von), engl. Staatsmann, geb. 1630, ſchloß ſich unter 
Karl II. erft Shaftesbury an, dann Haupt der Irimmers, 
1680—85 Groffiegelbewwahrer, ging unter Jalob IT. zar 
DOppofition über, 1689—90 Siegelbewahrer unter Wil: 
beim IIT., geit. 1695. 

aligraphie (arh.), Salzwerlbeihreibung. 
alifarnaffud, altgrich. Stadt in Kleinaſien, om 

Ageiſchen Meer, Refidenz der Könige von Starien, 334 

dv. Ehr. von Alerander d. Gr. zerftört, jetzt Budrun; Ge— 

burt8ort des Herodot und Dionyſius von H. Reſie des 

berühnten Maufoleums (f. d.) feit 1863 ausgegraben. 
Alinatuch, |. Halcna, 
alitieren (lat.), ang San 3 ausdũuſten; halits, 
haudig, dunftig; Halitus, Dunft, Hauch. 

Haikett (ipr. Hüdet, Hugh, Freihert von), banner. 
General, geb. 30. Aug. 1783 in Muſſelburgh bei Edin- 
burgb, nahm als Offizier der Deutſchen Legion 1807 au 
der Grpedition ge en Kopenhagen und 1808 und 1810 
nad Spanien tei opt als hannov. Oberft bei Waterloo, 
ſchlug 24. April 1848 die Dänen bei Overſee, 1858 pens 
fioniert, geft. 26. Juni 1863 in Hannover, 

3 Tochter des Aolus, ſ. Altvonc. 

all, Stadt im tirol. Bez. Innsbruck, am Inn und 
an der Bahn Innsbruck-Roſenheim, 5456 E., berüßmte 

Saline, Eolbäder, Berg- und Salinendireltion. 11 km 

nördl. der Salzberg (1600 m bo), von wo der im Wafler 

aufgelöfte Salzſtein zum Verficden nad H. geleitet wird, 
jährlihe Ausbeute ca. 330000 Etr. — H., Bab- Hal, 

Wleden im oberöfterr, Bez. Eteier, an der Kremsthel⸗ 

bahn, 991 E., Jodquellen. 

al, Shwäbiih:Hall, Oberamtsſtadt im würt 
temb. Jagſttreis, am Koder und an der Bahn Heilbronn: 

Krailöheim, 9222 E., altertümlig, Saline (die Sal 

5 km weit aus dem Steinfalzwert Wilgelnsglüd ber- 

gleiten. Solbad und Mollenkuranftalt; bis 1802 Breie 
eichsftadt, lieh zuerſt Heller prägen. 

Sal (ipr. Hahl, Anna Maria, geb. Fielding), engl. 
Romanfhriftitellerin, geb. 1802 in Irland, Gattin des 
engl. Titteraten Sam. Carter $. (geb. 1801 zu Topabem), 
gef. 30. Jan, 1881 zu Devon» Lodge; been Bert: 
„Lights and shadows of Irish character” (1883). 

Hal (pr. Hahl, Bafil), engl. Seemann und Keifender, 
eb. 31. Dez. 1788, Eohn des durd feine wilfenjäaft. 

rbeiten belannten Sir James H. (1760— 1832), beſuchte 

die Lieu⸗khieu⸗ Inſeln, Süd» und Nordamerika, geſt. 11 

Sept. 1844; fhrieb: „Fragments of voyages and tra- 

vels“ (1831—40) u. a. 

Dal (Ipr. Hohl, Charles Francis), amerit. Mordpol: 
fahrer, geb. 1821 zu Rohefter (News Hampfbire), lebte 
1860—62 und 1864-69 bei den Eslimos, führte 1871 
eine Erpedition dur den Smith- und bie 82° 16° 
nördl. Br., geit. 8. Nov. 1871 im Robeſonkaual. 

Hal (Karl Epriftian), dän. Staatsmann, geb. 25. Febr 
1812 zu Kopenhagen, 1851 Prof. der Rechte daf., feit 
1848 Hauptführer der liberalen Partei, 1856 —59 und 








Hall (Mariball ) — 


Halliwell - Philipps 


1860 — 64 Konfeilpräfident und Minifter des Kußern, 
1870— 84 Unterrihtäminifter. 

Dan (fpr. Hahl, Marfball), engl. Arıt und Phy—⸗ 

fiolog, geb. 18. Febr. 1790 zu Basford (Nottingham), 
eft. 11. Aug. 1857 zu Brighton; ſchrieb über Reflers 
ewegungen ı. a. 

Sau (Ipr. Em Rob.), engl. Theolog und Kanzels | 
redner der Diffenters, geb. 2. Mai 1764 zu Arnsby bei | 
Leicefter, get. 21. Febr. 1831 zu Briftol; Schriften her= 
audgeg. von Gregory (1831—33 u. 5.). 

Hall., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung für | 
Haller (Albredt von), Budengeld. | 

Hallage (fr., for. Allahſch), Markt, Stand» und | 

Hallam (Ipr. Häläm, Henty), engl. Geſchichtſchreiber, 
geb. 1777 zu Windſor, Kurator am Brit. Muſeum, geft. 
21. Ian. 1859 au Pidhurft; Hauptwerk: „Constitutional 
history of England” (von Heinri VII. bis Georg IL., | 
1827; deutih 1828—29). 

Sahämter, in Eiddeutihland die Zoll» und Steuer: 
ämter mit öffentlichen Riederlagen. 

Halland, Landſch. im füdl. Schweden, am SKattegat, 
13 qkm, 134274 E., bildet da8 Halmftads-Län; Haupt⸗ 
ftadt Halmftad. [au Frankfurt a. D©., lebt in Berlin. 

Dalat; (Emil), Tier, bef. Pierdemaler, geb. 1837 

Sallau (Unter: und Ober:), ? Dörfer im ſchweiz. 
Kanton Schaffhaufen, 2273 und 657 E., Meinbau. 

Saliberg: Broich (Iheod. Marie Hubert, Reichd⸗ 
freiberr von), Schriftſteller, belannt ald Eremit von Gau · 
ting, geb. 8. Sept. 1768 im Jülichſchen, bis 1790 in 
turbayr. Dienft, 1914 Feldoberfthauptmann des Land» 
Hurms am Rhein, machte weite Reifen, faft nur zu Fuß, 
geft. 17. April 1862 zu Sandähut; veröffentlichte Reife 
Ihriften. Biogr. von Giftel (1863). 

SBallberger (Eduard von), Buchhändler, geb. 22. März 
1822 in Stuttgart, feit 1848 daf. etabliert, Herandgeber 
iluftrierter Werte und Zeitfriften („JIUlluſtrierte Welt“, 
„Über Land und Meer” u. a.), get. 29. Aug. 1880 zu 
Tuping am Starnbergerfee. Das Geſchäft, außer dem 
Verlag alle Zweige der Typographie umfaffend und im 
Belig eigener Fapierfabriten in Salach und Wildbad, ging | 
1881 in den Beſit der Altiengeſellſchaft „Deutſche Ver— 
lagsanftalt” unter Leitung von 5. Bruder, Karl 9., über. 

Sale, meiſt halboffener, bedetter Raum, deffen Dede | 
teilweile dur Säulen⸗, Pfeiler» oder Bogenftellungen 
geitügt wird, entweder felbftändiges Gebäude oder Anz 
bau, auch Innenraum eines größern Gebäudes; bei den 
Alten Stoa oder Porticus (Säulenhalle) genannt, mit | 
Tempeln, Theatern sc. verbunden, bef. ald VBerfammlungss 
und Hörfäle benutzt; in neuerer Zeit zu verfhiedenen | 
Sweden gebaut (Warte-, Marlt», Getreide⸗H. ıc). — 
Damen ber H., die Hölerweiber in den Martthallen zu Pas | 
ris. — 9. in Salzwerten, f. v. w. Salzlothe. 

Dale an der Saale, Stadt und Stadtkreis im 
preuß. Reg. Ber. Merfeburg, an den Bahnen Berlin 
Bebra, H.-GraubofsLöhne, H.⸗Münden, Magdeburg: 
Leipzig, H.⸗Guben, 71484 E.; * aus der eigent⸗ 
lichen Stadt und den Amtsſtädten Glaucha und Neu— 
markt; Univerſität (feit 1694, 1915 mit der Wittenberger | 
Uniwerfität vereinigt), Francke'ſche Stiftungen (f. d.), 
MAufterfirafanftalt, -Arrenanftalt, Salywert im uralten 
Befig der Pfännerfhäft; ca. 11 Mill. kg jährlihe Aus> 
beute), ei Induftrie. In der Nähe Schloß Gie⸗ 
bichen ſtein und Bad MWittelind. H. zuerſi 806 als Burg 
Halla erwähnt, am 965 an das Erzbistum Magdeburg, 
im 13. und 14. Jahrh. als Mitglied der Hanfa Yat uns 
abhängig, famı 1648 an Brandenburg, gehörte 1807—13 
un sa . Weltfalen, feitdem zu Preußen. 

ale 
(304 qkm, 28101 €.) im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, am 
Leibad und Teutoburger Wald, 1641 E. 





Dale (Charles), eigentlih Karl Halle, Pianift, geb. | 


11. April 1819 zu Hagen in Weftfalen, feit 1856 Mufit- 
direktot in Mandelter. 

BDalek (Henry Wager), amerik. General und militär. 
Schriftfteller, geb. 15. Ian. 1815 zu Weſternville (Neus 
vort), nahm 1846 am Meril. Srieg teil, 1849—49 Staats⸗ 
fetretär in Californien, feit 1854 Advolat und Berg» 
werködireltor in San» Brancidco, im Seceffioniftentrieg 


t. 
in BWeitfalen, Hauptftadt des Sreifes H. 


Er 


1962 Oberbefehläpaber, 1864 Stabschef, gef. 9. Ian. 
1072 1a —* 2,006 N 
| nta (ſchwed.), dichtes, anſcheinend homogenes 
PR ng eſteht aus milroftopif Meinen Beldfpat- und 
QDuarzlörnden, zum Teil mit feinen Glimmer⸗ und Chlorit⸗ 
ſchũppchen (Schweden, Schottland ıc.). 

Hallein, Stadt im öfterr. Hergogt. und Bez. Salze 
burg, an der Salzach, am Fuß des Hohen Söll und an 





der Bahn re Te 3727 E.; Ealzwerte (jährl. 
Ausbeute 200000 Etr.), Eolbad. 

Halleln ah (hebt. Lobet den Herrn!), Gebetsausruf, 
aus den Pfalmen aud in die hriftl. Kirchenſprache über» 
gegangen; mad) H. ald dem erften und legten Wort heißen 
Pf. 113— 118 bei den Juden das (ägypt.) Hallel, Pf. 
136 (oder 120—36) das Große H., Pi. 146—150 das 
Griech. oder Seine H. 

Hallenberg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Arnöberg, 
Kr. Brilon, an der Nuhne, 1318 €. 

Haller (Albr. von), berühmter Anatom, Pöyfiolog, 
Botaniker, pralt. Arzt und Dichter, geb. 16. Ott. 1708 
zu Bern, 1736 rot. in Göttingen, fpäter beftändiger 
Präfident der Societät der Biffenfhaften ; 1745 zum Mit⸗ 
glied des Großen Rats ernannt, ging er 1753 nad Bern 
zurüd, geft. 12. Des. 1777; feine „Gedichte“ (am be= 
tannteften das Lehrgedicht „Die Alpen“) mit Biogr, her 
audgeg. von Hirzel — 

aller —3 eb. 1492 zu Aldingen bei Rott» 
weil, feit 1520 eutprieller zu Bern, Haupturheber der 
Berner Disputation und des Neformationsedittd vom 
7. Bebr. 1528, geft. 25. Webr. 1536. Biogr. von Kirk: 
hofer (1828), pelai (1861). 

Haller (Iob.), Bildhauer, geb. 1. März 1792 zu 
Innöbrud, geft. 23. Juli 1826 zu ri Sauptwert: 
Siebelgruppe der Mündener Glyptothet. 

Haller (Karl Ludw. von), Publizift, Entel von Albr. 
von H., geb. 1. Aug. 1768 zu Bern, 1806 Prof. der Ge» 
ſchichte daf., wurde 1821 kath., ging nad Paris, 1830 
nad; Solothurn, geft. daf. 20. Mai 1854: ſchrieb: „Reftaus 
ration der Staatswiffenfhaft” (1816—34). 

Haller von Hallerftein (Karl), Urditelt, geb. 10. 
Juni 1774 in De: feit_ 1806 Bauinfpetor in 
Nürnberg, geft. 5. Nov. 1817 zu Ampelatia in Theſſalien; 
entdedte mit Goderill 1811 die Agineten (f. Aglnetiſche 

| Kunft), mit Gropius, Stadelberg u. a. die Tempelruinen 
zu Phigalia. Erin Reifeberiht 1875 in den „Grenzboteu“. 

Sallermund, Grafſch. und Standesherrſchaft in der 

reuß. Landdroftei en ; Hauptort Eldagfen ; jeit 1807 
efigtum der Grafen Platen. 

Halley (pr. Hälli, Edmund), engl. Mathematiker und 
Aftronom, geb. 29. OR. 1656 zu Haggerfton bei London, 
feit 1720 koͤnigl. Aftronom zu Greenwich, geft. 14. Jan. 
1742, entdedte den Hi! ihm benannten Hallenfchen Ko» 
meten, beobadtete die füdl. Sterne und den Erdmagnes 

‚ tismuß, beftimmte die Sonnenparallare unter Benugung 
des Venusdurchgangs. [f. unter GHaldäa. 
alienihe Periode, |. v. w. Chaldäißche Periode, 
allier (Ernſt), Botaniter, geb. 15. Nov. 1831 zu 
Hamburg, feit 1864 Prof. zu Jena, belannt durd feine 
Unterfuhungen über die Särungserfheimumgen und Cho— 
lerapilze (,„Phytopathologie‘‘, 1868; „Parafitolog. Unter« 
fudungen‘, 1869, u. a.). 

Halligen, Marſchdiſtrilte, def. die 14 Meinen, nicht 
dur Dünen und er Aires Infeln im Wattens 
meer an der Weittüfte leswig®, lade Grasfelder, 
kaum 1 m über dem gewöhn ihen Stand der Blut, daher 
Überflutungen ausgefeht, aumlo® und ohne Quellwaffer. 

Hallim aſch (Honigpilz, Agarlcus mell&us), ehbarer 
hellbrauner Zuucriß wächſt am Grund alter Stämme 
oder deren Wurzeln, bef. der Radelhölzer, verurfaht das 
Abfterben diefer Bäume (Erdtrebs, Harıftiden). 

Hall⸗Infel, Infel im Arktiſchen Meer, zu Franz⸗ 

Joſeph⸗Land gehörig, 1874 von Bayer entdedt, 1150 qkm. 
auiſche Erde, f. v. w. Aluminit. 

| auiſcher Machtſpruch, Vertrag zwiſchen a 

Friedrich von Sachſen und feinem Bruder Wilhelm 9. Dez. 

| 1445, wodurch einige feit der Landesteilung zu Altenburg 

10. Sept. 1445 entftandene Irrungen beigelegt wurden. 

Hall iwell⸗Philipps (pr. Hältäel, James Orhord), 
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Halljahr — Hamadän 





engl. Sitterarbiftoriter, geb. 21. Juni 1820 au Ebelfea, 
lebt auffeiner Befigung in Hollingbury Copſe bei Brighton, 
be. als Shalfpeareforfäer belannt; ſchrieb: „Shakespe- 
riana‘ (1841), „Early history of freemasonry in Eng- 
land’ (deutfh 1842) u.a. 

Salliahr oder Jobeliahr, d. b. „Erlahjahr” (daraus 
deutſch: Subeljahr, .d.), bei den alten Juden jedes 50. J., 
in weldem die jud. Slaven freigelaffen, Schulden ges 
löfht wurden, alle Feldarbeit ruhte zc. (vgl. 3 Mof. 25). 


Sal: Land, Landſch. im nordweltl. Grönland, mit | 


dem Thanl: God» Harbour, 1872 von get entdedt, 

Sallören, die früher Laftenartig abgefhloflenen Ars 
beiter in den Salinen zu Halle a. ©., wahrfheinlich keit. 
Abkunft; haben mande Privilegien, eigentümliche Kleidung 
und deſtlichkeiten, auch Reſte eines befondern Dialckts. 

Halls (engl., fpr. Hahls), den Colleges ähnliche Eins 
tihtungen auf engl. Univerfitäten. 

Hauſtadt, Fleden im bayr. Reg. Ber. Oberfranten, 
Bez. Amt Bamberg, an der Eller und der Bahn Banız 
berg. Schweinfurt, 2073 E., Schloß. 

Sallftatt, Marlifl. des Salzlammerguts im ober= 
öflerr. Ber. Gmunden, am Hallftätter Sce (9 qkm groß, 
135 m tief) und an der Bahn Iſchl-Auſſee, 740 E.; Salz⸗ 
bergwerl im Hallſtätter Salzberg. In der Nähe die Wafler- 
fälle Waldbad-Strub u. Echleierfall (beide ca. 100 m hoch). 

Salucinationen (lat.), Sinnestäufgungen, Wabır: 
vorftellungen, welde, ohne da ihnen ein äußered Objekt 
entfpriht, für direlte Einnedwahrnehmungen gehalten 
werden, häufig bei Fieber, Vergiftungen, Gesih. und 
Geiftestrantheiten, 

Hallue (ſpr. Allü), r. Nebenfl, der Somme, entfpringt 
bei Vadencourt, mündet oberhalb Amiens; hier 23. Der. 
1870 Eieg der Deutſchen unter Manteuffel über die Fran⸗ 
zofen unter Faidherbe. 

Halluin (ipr. Alnäng), Flecken im frang. Dep. Nord, 
an der Lys und der Bahn Somain-Menin, 8584 E. 

Hallwyl, Schloß und Stammſitz des alten Grafens 
glatesıs H. im ſchweiz. Kanton Aargau, füdöftl. von 

arau, an dem von der Ya durdfloffenen Halwyler Sce 
(10 qkm groß); nordweftl. Dorf $., an der Ya und der 
Secthalbahn, 410 €. 

Halmfrüchte, ſ. v. w. Getreide. 

Halm (Friedti), Pſeudonym für Eligius Franz Joſ. 
Freiherr von Münch-Bellinghauſen (ſ. d.). 


Halm (Karl von), Philolog, geb. 5. April 1809 zu | 


Münden, erſt Gynmmnafialreltor, feit 1856 Direltor der 
Staatsbibliothet und Univerfitätsprof. zu Münden, geft. 
daf. 5. Olt. 1882; verdient durch kritiſche Ausgaben rom, 

—— ¶[Schriftſieller, beſ. Ciceros. 

almftad, Hauptſtadt des ſchwed. Halmſtads· Län 
(1. Halland), am Niſſan und an der Bahn H.-Näßjö, 
8700 E., Seebad, bedeutende Induſtrie. 

Dalo, ſ. Salon, 

Haloander (Gregor), eigentlih Melyer, Jurift, geb. 
1501 zu Zwidau, geft. 7. Sept. 1531 zu Venedig; Heraus: 
geber des Corpus juris civilis (1529—30). 

Halobatidae, flügelloje Wafferwanzen, einzige Arten 
von Meeredinfelten, nähren fi von toten Seetieren. 

Salobienfhichten, ihwarze Sandfleine und Kalls 


Tiefer der Trias in den Alpen Italiens und Deutfhlauds, ! 


HSalochemie (grd.), Teil der Chemie, bef. der tech—⸗ 
nifde, der von den Salzen handelt. 

Saloide, alvidfalze, die falzartigen Verbindungen 
der Jagen. falabildenden Elemente oder Halogene (Chlor, 
Jod, Brom, Yluor) mit den Metallen, im Gegenfag zu 
den Amphidſalzen (Verbindungen von Säuren und Bafeı). 

alomantie gi), Wahrſagung aus Ealzhäufgen. 
alophüten, |. Salzpflanzen. 

lön, Halos (grd.; lat. Halo), der fogen. Hof 

um Sonne und 

Untreis bei Hautausfhlägen; Halonen, 

weiße Linien am Rand der Keimfheibe. 

Selotcan (grch.), Inftrument zur Prüfung der Eole. 

a 


2 


zirlelſoörmige 


lotechnie (grd.), |. Halurgie. 


lorylin, Sprengpulver, aus Salpeter, Holzkohle, | 


er und Berrocyanlalium (Blutlaugenfalz). 
‚Bald, der zuifgen Kopf und Rumpf gelegene Körpers 
teil, enthält beim Menfhen 7 Halswirbel, auf deren 


Mond; Hof um die Bruftwarze; roter | 


| oberftiem (Atlas) der Kopf ruht. — Halsfifteln, ange 
borene, an den Seiten des H. befindliche Fiftelgänge — 
Halsihwindfuct, ſ. v. m. Kchllopffhwindfucht. 
Hals, Hafcnort im öftl. Jütland, nördi. am Yusgany 
des Ljimfjord in das Kattegat, ca. 1000 E. 
Hals (Frans), berühmter niederländ. Porträtmakr, 
Br 1584 zu Antwerpen, get. 1666 zu Harlem. — © 
zuder, Dirk 9. (geft. 1656), und fein Sohn, Zrans $. 
der Jüngere, tüdhtige Genremaler. 
Hald, Marttil. im bayr. Reg.» Bez. Niederbanen, 
| Ber.-Amt Paflau, an der Ir, 666 E. 
Halsbandgeſchichte, Slandalgeihichte, die 17% 
am franz. Hof Ipielte und durch welde die Königin Rır 
Antoinette aufs äußerfte fompromitriert wurde, indes 
‚ der leichtgläubige Kardinal Rohan, durch Die abentenem% 
Gräfin de Lamothe (f. d.) betrogen, Die verloren: Gr 
und das Herz der Königin dur den Anlauf rines !si- 
baren Halsbandes zu gewinnen ſuchte. 

Salöberge, der den Hals ſchutzende Teil der Rü 
aus KFettengetlcht oder Eifenplatten; als Reit dars 
hielt ſich bis in die neuere Zeit der Riugkragen der Ofiien, 

Salöbräune, ſ. Bräune. 

Salöbrüde, Fleden in der ſächſ. Kreish. Terf, 
al Breiberg, an der Mulde, 5 km ven fi 
1672 E. Bergbau und Hüttemverte. 

Sälfchner (Hugo Philipp Eamont), Kriminalik, zt. 
29. März 1817 au Hirfberg i. Schl., feit 1847 Eref. 7 
Bonn, feit 1868 Mitglied des Herrenbaufes; ſchriebe, 
preuf. Strafrecht“ (1855—68), „Das gemeine deatikc 
Strafrecht” (1881—84) u. a. 

Saldeifen, ein an einem Pfahl oder öffentlider &- 
bäude befeftigtes eiſernes Halsband, worin früßer der 
Verurteilte angefhloffen und für eine beftiemte Zeit 
öffentlich außgeitellt wurde, eine befchimpfende Strater! 

Halogericht, veralteter Ausdrud für Geriät über 

ſchwere Verbrehen. Hohnotpeinfiches H., das der Ir 
| teil8vollftrefung dur den Scharfrichter veranzrherr 
richterlihe Geremoniell, wie c8 die Halsgeridsorduumg 
Karla V. von 1532 vorfchrieb. 
Salitead (Ipr. -Nedd), Stadt im der engl Brit. 
Effer, am Colne und an der Colne-Thal-Seha 54 €. 
Haltaus (Chriftian Gottlob), Difteriker und Syrah 
| di geb. 1702 zu Leipzig, geit. 14. Kebr. 1758 als 
| Rektor der Nilolaifhule daf.; bekannt ders ſein 
sarium germanicum medii aevi’ (1758). 
Salteren (gch.), Wudtlolben (Hanteln) der alten 
Griechen bei Springübungen; auch die rudimentären Dis» 
terflügel der Bliegen (Shwingtölbden, Haltäres). 
Haltern, Stadt im preuß. Reg.»Bez. Münfter, 8ı. 
Kocafeld, am Einfluß der Stever in die Lippe un 
den Bahnen Hamburg-ftöln und H.-Benioo, 2722 
| Haltica, Injelt, |. Erbfloh. 
' $Saltingen, Dorf im bad. Kr. Lörrach, unweit bt 
Rheins und an der Bahn Freiburg. Bafel, 811 €. 
Salurgie oder Salotehnie (arh.), Salıtem 
Teil der dem. Technologie, der von der Gewinnung &$ 
Salzes, be. des Kochſalzes, handelt. 
alve, nordamerit. Silbermünge = . Dollar. 
alver, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Arnäberg, #r. 
Altena, nahe der Ennepequelle, 1100 (Gemeinde 76811 €; 
Eifen» und Stahlhämmer. 
Halys, alter Name des Fluffes Hifil-Irmal (fi > 
' Bam (fpr. Ang), Stadt im franz. Dep. Eomme, ı» 
der Eomme und der Bahn Tergnier-Amiens, 31% € 
Schloß, jet Staatsgefängnis (darin 1340—46 Aus 
Napoleon, der „Gefangene von H.“). 

Sam (hebr. Cham), der 2. Sohn Noah (1 Mei. ı 

6 fg.), Stammvater der Kanaaniter, Agupter x. es 
‚ weitern Einn heißen jegt Hamitifche Bölter um Spratiız 
die nichtſemitiſchen der Nilländer oder Afrikas überhep 

Santaaloth (bebr.), Stufenpfalmen, Rame ir 
Palmen 120— 134, 

Samahromie (grh.), gleichzeitige Bärbung, it 
gleichzeitige Auftragen mehrerer Karben beim Farberiee! 

Samadan, Stadt in der perf. Frov. Kraf: Apiss 
| am öftl. Fuß des Elwend, auf den Trümmern dei alırm 
' Glbatana, 15000 E.; dafelbft die angeblichen Seaent 
Eſthers und Mardohais (Walfahrtäort Der Juden) 
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adrnäden, |. Dryäden. 
madrijas, AÄffenart, ſ. Vavian. 
ämagoga (grh.), blutentziehende Mittel, 

— Stadt in der türk. Prov. Syrien, am Aſy 
(Drontes) und am der Karawanenſtraße Aleppo» Das | 
mascus, 43000 E.; das alte Hemath, De Epiphania. 

Sämanlops (arh.), Binterguß im Augapfel. 

Samamı (türt.), öffentliche warme Bäder, welde 
fih meift ald fromme Etiftungen in jedem türk. Ort 
befinden. 

Haman, nah dem Bud Eſther Sünftling des perf. | 
Königs Ahasverus ee und grimmiger Beind der | 
Juden, endete, von Eſther gellürzt, am Galgen. Hamans- 
tet, ſ. v. w. Purimfeſt (f. d.). 

Hamann (Joh. Georg), philoſ. Schriftſteller, „der 
Magus in Norden” genannt, geb. 27. Aug. 1730 gu 
Königeberg i, Pr., Freund der Fürſtin Galyzin, u 
21. Juni 1788 au Münfter; geiftreiher und tiefer, aber 
oft dunkler Denler, von bedeutendem Einfluß auf Herder. 
Werte herandgeg. von Roth (1821—43). Bol. Bildes 
meifter, „H.8 Leben und Schriften‘ (1857—73); Petri | 
(1872—74); Poel (1874— 76); Bauer (1882). 

Haemänthus (Dlutlilie, Blutblume), Pflanzengattg. | 
der Amarpllideen, ſchön blühende Zwiebelgewächſe, meit | 
vom Kap der Guten Hoffnung, Warmhanspflangen. 

Hamar, Stift im füdl. Norwegen, die Ämter Hedes 
marlen und Ehrifttansamt umfaffend, 53168 qkın, 236432 | 
€ — $., Stadt am Miöfenfee und an der Bahn nad 
Drontheim, 2335 E. 

Damäfa (arab,, Tapferkeit), |. Abu · Temmam. | 

Samäfen, Landſch. im nördl. Teil des öſtl. Abeſ— 
firten, weil. von Maflaua. 

Sämaftatita (grh.), blutftiilfende Mittel; Hämata- 
dorie, Blutormut; Hämntemefis, Blutbreden; Häma- 
tiäfe, Blutlrankpeit; Hämathidröfe, Blutſchwihen; Hä- 

Samäti, f. Heels. [mätif, Lehre vom Bat. 

Hamatin, HBämin, Sämatofin (grb.), Blut-⸗ 
Faroftofi, findet ſich in den roten Blutlörperhen mit Glo— 
bulin zu Hämatoglobin (Hämatokryſtallin) verbunden, 
weldes Ieptere der Träger ded Sauerſtoffs if. Tritt 
das 9. im Körper aus einem Gefäß aus, fo wandelt 
es fih in das tryſtalliniſche rote Hämatoidin um. 

Samatinon (grh.), eine ſchon im Witertum bes 
konnte, zu Mofaiten, Pruntgefähen verwendete undurd- 
fihtige Glasmaſſe von pradtvoller roter Farbe. 

matit, Varietät des Noteifenfteins, ſ. Bintftein. 
amatocele (gch.), Blutbruch, Bluterguß in die 
Scheidenhaut des Hodens. 

Hãmatocyſtis (art), Vlutblafe, 
ämatographie (grh.), Blutbefchreibung. 
ämatoıdeö, Hacmatödes fungns, 

ſchwamm, biutreihe Krebsgeſchwulſi. 

Sämatoidin, ſ. unter Hämatin. [rende Mittel. 

Sämatofathartita (grh.), bintreinigende, abfüh« 

Sämatofratie (gr.), blutige Gewaltherricaft. 

Hämatologie (gch.), Lehre vom Blut; Hämatom, 
Blutgefhiwulft; Hämatopathie, Blutleiden; Hämato- 
vathofogie, Lehre von den Blutlrankheiten; Hämato- 
vhobie, Blutſcheu, bef. die zu große ärztliche Bedenk⸗ 
üihleit, in Krankheiten Blut zu entziehen; Hämatopoefis, 
DBlutbildung; Hämatothorar, Erguß von Blut im die 








Blut» 


Bruſt; Hämatopfie, Blutanfanmlung im Uterus; Här 
matöfe, Blutbereitung, die Umwandlung des Nahrungs— 


faftes in Blut; Hämatoftopie, das Beſchauen des aus 
der Ader gelaflenen Vlutes. 

Hämatotheologie (grh.), Lehre, die Bott nur durch 
blutige Opfer verehrt und verfühnt wiffen will. 

Haematoxzflon (Blaubolzbaum, Wlutholzbaum ), 
Oongengattg. der Hülfenpflangen. H. Campechlänum, 
Saum Eid» und Mittelamerilas, liefert das in der 
Farberei benugte, früher offizinelle Blau», Blut» oder 
Campecheholz, deffen wirlfamer Beftandteil das Häma- 

—— (axch.), Blutharnen (ſ. d.). [torpfin iſt. 

amarobler (arh., auf dem Magen Lebende), Bes 

nichnung für nomadifhe Völlerfhaften. 

Sambah, Dorf im bayr. Reg.» Ber. Pfalz, füdl. 
von Neuftadt a. d. Hardt, 2155 E.; dabei die Marbur; 
(rüber Hambacher Schlok), 27. Mai 1832 Schauplat 34 


ſogen. Hambader Feſtes, einer großen, für die Republik 
Propaganda mahenden Bollsverfammlung. 

Samburg, deutice Freie Stadt, r. am der Elbe, 
in welde bier die Bille und Alfter münden, 120 km 
von der Nordfee, an den Bahnen nah Berlin, Lübeck, 
Altona, Bremen, 289859 (einfhliehlih der 15 Wororte 
408922) E., zerfällt in Altſtadt, Neuftadt, den Stadt» 
teil St.⸗Georg und die Vorſtadt Er.» Pauli im W.; 
exſte Handeld= und Scefladt des europ. Kontinents; 
Einfuhr (1882): 2085 Mil. «4 ; befigt (1832) 491 Schiffe 
zu 288236 t, davon 162 Dampfer zu 149774 t; 1883 
tamen an zur See 3939 Dampf» und 2448 Segelſchiffe 
mit zufammen 3353879 t; ferner (1882) 9380 Fluß 
ſchiffe auf der Oberelbe mit 18896672 Etr. Ladung; 
regelmäßige Dampfihiffverbindung mit allen überfeeifchen 
Hauptpuntten, nädjft Bremen wichtigſter deutſcher Aus» 
wanderungshafen; wichtiger Wechfelplatz, viele Verfiches 
rungsanftalten, anſehnliche Induftrie im Zuder, Tabak, 

ola, Metallen, bedeutender Schiffbau, zahlreihe wiſſen⸗ 
Gaftlihe (Sternwarte, zoolog. und botan. Garten, Biblios 
thet ac.) und wohlthätige Anftalten (das Rauhe Haus); 
die dur den Brand (5.—8. Mai 1842) zerftörten Stadt» 
teile glängend aufgebaut, Eibüberbrüdung (1872), große 
Hafenbauten, Binnenalfter mit großartigen Gebäuden. 

Dus Hamburger Gebiet, 410 qkm, 453869 E., ume 
faßt außer der Stadt und den Rorfiädten einige Elb⸗ 
infeln und die Amter Bergedorf und Rigebüttel, bildet 
eine demolratifhe Republit mit dem Senat (18 Mits 

lieder und 2 Bürgermeifter) und der Bürgerfhaft (160 

itglieder) als der gefeggebenden, dem Senat al& der 
vollziebenden Gewalt. Einnahme und Ausgabe (1884): 
36 935 200.4 ; Staatöfhuld(1881): 143800. 000 #4. Das 
Militär bildet mit dem von Lübel und Bremen da® 
75. und 76, Infanterieregiment des 9. deutſchen Armee · 
korps. Wappen: dreiturmige filberne Burg in rotem 
Feld; Landesfarben: weiß und rot. 

H., angeblid durd Karl d. &. als Burg gegen die 
8* 810 gegründet, feit 834 Erzbistum (6848 mit 
Bremen vereinigt), feit 1110 unter den Grafen von Hol« 
ftein, 1215 Freie Keihsfadt, begründete mit Lũbeck 1241 
die Hanfa, führte 18, Febr. 1529 die Reformation ein, 
wuchs feit dem 18. Jahrh. mächtig, 1810—14 Frankreich 
einverleibt (Dep. der Elbemündungen), trat 1815 ale 
Freie Stadt dem Deutfhen Bund, 1866 dem Nord» 
deutſchen Bund, 1870 dem Deutfchen Reich bei; revis 
dierte Verfaffung vom 13. Ott. 1879. Das jetzige Freie 
hafongebiet (88 qkm) wird 1. Oft. 1888, mit Ausſchluß 
eines feinen Breihafenbezirts, aud Reichszollgebiet. Val. 
die Rublilationen des Statift. Bureaus (1875 und 1880 


' fa.), ehe (2. Aufl. 1880), Seclig (10. Aufl. 1883); 


Geſchichte H.8 von Gallois (1870). 
Samburgerblaun, ſ. v. w. Bremerblau. 
Samburger Rauchfleiſch, gepötelte® und ges 

rauchertes Fleiſch von gemäjteten —2** kommt be⸗ 

ſonders gut aus Hamburg. 
Samdaniden, von Hamdan begründete arab, Dy⸗ 
naftte in Aleppo und Mofful, 92978. [pförtden. 
Same (bolländ.), Gatierthor anf Brüden mit Neben» 
Damel, Fluß im der preuß. Landdroftei Hannover, 
ergieht fi bei Hameln in die Weſer. 
Hamelin (Ipr. Am’läng, Jacq. Belir Emanuel, Baron), 

franz. Admiral, geb. 18. St. 1768 zu Honfleur, get. 23. 

April 1839 zu Paris, zeichnete fih unter dem 1. Kaiſer⸗ 

reich vielfach ans, — Werd. Alphonfe, Baron H., Nefie 


des vorigen, geb. 2. Eept. 1796 zu Pont«l’Eveque, franz. 


Admiral, feit 1855 Marineminifter, geſt. 16. Ian. 1964. 

Samelmann (Herm.), Iuth. Neformator, aud Ges 
fhidhtfchreiber, geb. zu O8nabrüd 1525, geft. als Superins 
tendent zu Oldenburg 27. Juni 1595. 

Sammeln, Haupiſtadt des Kreiſes H. (640 qkm, 
52260 E.) in der preuß. Landdroſtei Hannover, am Eins 
Auß der Hamel in die Meier und an den Bahnen 
Sannover-Altenbelen und Vienenburg-Pöhne, 10924 E, 
Kettenbrũcke (von 1839, die erite in Deutſchland); Danıpf» 
ſchiffverleht mit Karlöhafen und Minden. Das früher 
gefürdtete Hameler Loch feit Anlegung einer Schleuſe 
(1738) ungefährlih. An H. knüpft fid) die Sage vom 
Nattenfänger von 9. (1284). 5 
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amen, beutelfürmiges Fiſchernetz an einem Neifen. 
amerken, |. Thomas a Rcmpis. 
merling (Robert), Dichter, geb. 24. März 1830 
m Kirchberg in Öfterreih, 1855—66 Gymmnafialprof. in 
riet, feitdem in Graz lebend; bef. berporragend ale 
Epiler (‚„‚Ahaäver in Rom’, 14. Aufl. 1885, „Der König 
von Eion”, 8. Aufl. 1879, „Die fieben Todfünden‘, 
5. Aufl. 1876, „Amor und Pſyche“, 4. Aufl. 1884); 
außerdem lyriſche Dichtungen („Sinnen und Minnen“, 
6. Aufl. 1877, „Benus im Eril“, 4. Aufl. 1873 :c.), die | 
Tragödie „Danton und Robespierre‘ (4. Aufl. 1877), 
der Roman „Afpafia” (3. Aufl. 1884) n. a. 

Samernit (Jof.), namhafter Arzt und Kliniker, geb. 
18. Aug. 1810 zu Pakau in Böhmen, 1849—53 Prof. 
in Prag, feitdem prakt, Arzt daf., um die phyfital. Die» 
gnoftit verdient, 

Hamilkar, Name mehrerer larthag. Hecrführer. 9, 
Sohn des Hanno, gefallen bei as 480 v. Ehr.; 
d. Bartas, Vater ded Hannibal, Oberbefehlshaber der 
Karthager im 1. Bunifhen Krieg, unterwarf dann den 
füdl. und weſtl. Teil Epaniens, geft. daf. 229 v. Chr. 

Samilton (fpr. Hämmilt'n), Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Sanarl, am Avon, 13997 E. Dabei Schloß H., 
Sitz ded Herzogs von H., ehemals mit reihen Kunftihägen 
(die Handfhriftenfammlung feit 1882 in Berlin). 

Hamilton (jpr. Hämmilt'n), Etadt im nordamerif, 
Etaat Reuyort, am Chenango und an der Bahn nad 
Utica, 3900 E., baptift. Madijon-Univerfität (feit 1826). 
&., Babritftadt im Staat Ohio, am Miami, Kreuzungs— 
punkt von 4 Bahnen, 12122 E. — H., Stadt im Staat 
Dhio, 2400 m ũ. M., 3000 E., Eilberbergwerle. — 9., 
Hafenftadt in der Prov. Ontario der Dominion of Eas 
nada, am Ontariofee, 85961 E. 

Samilton, Port (ſpr. Hänmilt'n), Hafen auf der 
toreanifhen Infel Duelpart, April 1885 von den Eng⸗ 
ländern als Koblenftation in og genommen, 

Samilton (ipr. Hämmilt'n), berühmtes ſchott. Ge⸗ 
ſchlecht. James H., get. 1460, wurde wegen ſeines Bei⸗ 
ſtandes gegen die Douglas zum Lord H. und Peer von 
Schottland erhoben. Defien Sohn, James H., gell. 
1479, brachte durch Heirat die Grafſch. Arran an ſein 

aus. — James, 2. Öraf von Arran, erhielt von Heinz | 
ti II. von Frankreich das Herzogt. Chätelherault, war 
Regent während Maria Stuarts Minderjährigteit bie 
1554, fand in den polit. Wirren nad deren Rücklehr 
auf ihrer Eeite, wie fein Bruder John H., Staatd« 
fetretär und Biſchof von St.» Andrews, welden der 
Regent Graf Lennor 1571 auftnüpfen ließ, befegte Edin⸗ 





burgb, gelt. 1575. — James, Marquis von H., führte 
im Dreikigjähr. Krieg dem Schwedenkönig ein engl. Hilfs» 


korps zu, als treuer Anhänger Karls I. 1643 von ihm 
zum Hergog ernannt, endete 9. März 1649, wie diefer, 
auf dem Schaffot. — William H., Bruder des vorigen, 
feit 1639 Graf von Lanark und Staatöfetretär, befchligte 
daß Heer Karls II. erlag nad der Schlacht bei Morceiter 
3. Eept. 1651 feinen Wunden; mit ihm erlofd der 
männlihe Hauptitanım der $. Sarl II. übertrug 1660 
die Würden und Titel des Haufes auf William Douglas, 
Graf von Scllirt. — Sein Entel, Sir William H., geb. 
1730, geft. 6. April 1803 in London, berühmter Alters | 
tumsforscher, 1764—1800 engl. Gefandter in Neapel; 
„Campi Phlegraei” (1766—79) u. a. Seine Gemahlin, | 
f. Hamilton (Emma). 
amilton (pr. Hämmilt'n, Aler.) amerit. Staatd= | 
mann, geb. 11. Jan. 1757 anf der weftind. Infel Newis, 
Advolat in Neuyott, 1777 Wafhingtons Adjutant und 
Ratgeber, Mitbegründer der Ver. Staaten von Amerika, 
gut der Höderaliften, 1789— 95 als Eclretär des 
chahes Schöpfer der nordamerit. Finanzen, geft. im | 
Duell 12. Juli 1804 in Neuyork, Bgl. Lodge (1882). 
amilton (fpr. Hämmilt'n, Antbönyg, Graf von), 
engl. Schriftſtellet, geb. 1646 in Irland, aus einem | 
re Se N&ott. Herzogshaufes, führte unter Yalob IL. | 
den Oberbefehl von Limerid und folgte diefem no 
ie gef. in ©t.»GermainsensLahe 1720; ſchrie 
in franz. Sprache. Merle erg Trecker ge | 
Hamilton (Emma, Lady), Abenteurerin, geb. um 
1761, nad) mannigfadgen andern Verhältniffen erit Mäs | 





treffe, dann 1791 Gemahlin des engl. Gefandten zu Roal, 
ir Wiliam H., daf. als Bertraute der Königia Rev: 
Karoline und Geliebte Nelfons von Einfluß auf die Reli 
til, geft. 16. Ian. 1815 bei Calais; berühmt Ddurd ihr 
Schönheit und ihre plaſt. Darftelungen (Schöpferin dr 
Kunft der Attitüde). 
amilton (Gail), ſ. Dodge (Miß Mary Abigil) 
amilton (fpr. Hämmilt'n, George, Zord), ml. 
Folititer, geb. im Dez. 1845 in Brighton, als 3. Eh 
des Herzogs von Übercorn, feit 1868 Unterhausmitic 
(tonfervativ), 1874—80 Unterftaatsfetretär im Rin- 
fterium Disreali, feit 24. Juni 1885 1. Lord kr 
miralität, 
Samilton (fpr. Hämmilt'n, James), Erfinder iur 
eigentümlicgen praltiſchen Methode (S. ſche Mettere) 
Erlernung fremder Epraden, geb. 1769 zu Sonden, gt 


' 31. Ott. 1831 zu Dublin, 


Samilton Teste). 1. prot. Märtyrer in Schetiler 
ge 1504, Prior der Abtei Gerne, verlündete nad eine 

ufenthalte in Wittenberg und Marburg die Lehren kr 
Reformation in Schottland, 28. Febr. 1523 als Apr 
verbrannt. Vgl. Lorimer (1857). 

Hamilton (ipr. Hämmilt'n, Eir William), san- 
eig engl. Philoſoph, geb. 8. März 1788 zu Giaiem, 
eit 1821 Prof. zu Edinburgh, geht. 6. Mai 1846. Bısg. 
von Veit (1869). Vgl. über feine Lehre I. Stuart Ri 
(4. Aufl. 1872). 

milton (Ipr. Hämmilt'n, Sir William Ron), 
engl. Pe geb. 4. Aug. 1805 gu Dublin, kt 
1827 Prof. der Aſtronomie daf., get. 2. Eept. 1865 m 
ämin, ſ. v. w. Hämatin (f. d.). (Bann! 
ämintrnftale, Verbindung von Hämatin mit 
Chlorwaſſerſtoff, wichtiges Ertennungämertmel für die 
Anmwefenheit von Blut auf Zeug, Waffen zc. bei geriht» 
lich⸗hem. Unterfuhungen. 
mitifhe Bölfer und Spradıen, |. dam. 
mlet, Tagenhafter dän. Prinz, fol nah are 
Grammaticus 500 dv. Chr. gelebt haben, Held der ie 
kannten Tragödie Shalſpeares. Vgl. Zingem, „Die $.- 
ämling, |. v. w. Caſtrat. [Sag“ (siT). 
amm, — deb Kreiſes H. (454 gim, STOS? 
€.) im preuß. Reg.- Be. Amäberg, cm Eirfuf der 
Ahſe in die Lippe und an den Bahnen Hannwer-Külr, 
Socft-Emden und Unna-$., 20783 E., Oberlandeögeriht, 
große Silr- und Drahtwerle; früher Feſtueg md Yazpt> 
ort der Grafſch. Mark. — 9., Dorf öftl, ven Hambarz, 
7279 E., bedeutender Gartenbau. 

Hamm (Wild. von), nambafter Iandwirtihaiisr 
Schriftſteller, geb. 5. Juli 1820 in Darmftadt, few 18 
Minifterialrat in Wien, geft. daf. 8. Nov. 1880; fine 
„Weſen und Ziele der Landiwirtihaft” (2. Auf. 167 
Katechismus der Aderbauhemie (5. Aufl. 1871), „Des 
Weinbud” (2. Aufl. 1874). 

ammader (Friedt.), Politiker, geb. 1. Mai 84 
zu Efien, erft Jurift, dann Kaufmann, feit 1864 W- 
lied des preuß. Abgeordnetenhaufes, feit 1869 Des Reit 
ag8 (nationalliberal), 1884 Mitbegründer und 2 Br 
figender des Deutihen Solonialvereins im Berlin. 

ammal (arab.), Laftträger. 

amman (Ipr. Ammang, Eduard Iran GCommd! 
Maler des biftor. Genres, geb. 24. Sept. 1819 zu Die 
lebt in Paris. 

Sammarftiöld (Ipr.-IHöld, Lorenzo), fhmed. Ei 
Keller, geb. 7. April 1785 zu Tuna (Holmar-Län) gi 
als Lönigl. Bibliothelfar zu Stodbolm 15. Ott. 187; 
ihrieb „Svenska Vitterheten” (fdıwed. Litieraiup 
ſchichte, n. Aufl. 1833); Auswahl feiner humor. => 
poet. Schriften feit 1882. 

Samme, Markifl. im Bez. Dendermonde ber beir 


Prov. Oftflandern, an der Durme und der Babs Dede» 


monde-St..Nicolas, 11544 E. 
Hammel (Shöps), verihnittener mänzliches Ebel. 
Sammelburg, Berirlältadt im beyt. Fez 
Unterfranten, an der Saale und der Ban Geudiben 
spend 3043 E.; Schloß, Bergiälogruiee Imahen 
urg ; bier 10. Juli 1866 Sieg der Preußen über die Ben. 
ammelfprung, ſcherzhafte Bezeicnang ber be 
zweifelhaften Mbfimmungerelultet im Deutiden Rriditeg 
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und preuß. Abgeordnetenhaus —— Stimmenzählung: 
alle Mitglieder verlaſſen den Saal und treten, je nach⸗ 
dem fie mit „Ja“ oder „Nein“ ftimmen, zu 2 verfäjiedenen 
Ihüren wieder ein. 

Sanımer, Werkzeug zum Schlagen, diente bei den 
alten Germanen als Bat (Streithpammer); in der Ana⸗ 
tomie das größte und am weiteften nad außen liegende 
der 3 Gehörtnöhelden. 

ammer (Bernb.), Shweiz. Staatsmann, geb. 1822 
in Olten, 1868—75 Gefandter in Berlin, dann Mit» 
glied des Bundesrats, 1879 Bundespräfident. 

Sammer (Jul.), beliebter Iyrifhedidaktifcher Dichter, 
geb. 7. Juni 1810 gu Dresden, geit. 23. Aug. 1862 zu 
Pilnig. Gedihtfammlungen: „, * um dich und ſchau 
im dich (1851, 29. Aufl. 1884); „Zu allen guten Stun⸗ 
den“ (4. Aufl. 1870): „Weiter Grund‘ (4. Aufl. 1882); 
„Auf ſtillen Wegen“ (3. Aufl. 1878), „Lerne, liebe, lebe’ 
(4. Aufl. 1882). Vgl. Ende (1872). — Sein Bruder 
Guido H., Tiermaler und Ehriftfteller, geb. 4. Febt. 
1821 in Dresden, lebt daf., fhrieb „Jagdbilder und 
Geſchichten“ (1863), „„Bubertusbilder” (1877). 

SammersBurgftalt (Jof., Freiherr von), berühm⸗ 
ter Drientalift, geb. 9. Juni 1774 zu Gras, 1799—1806 
im Orient, 1811 Hofdolmetfher und 1817 kaiferl. Hof⸗ 
rat zu Wien, get. 23. Nov. 1856; veröffentlichte: „Ges 
ſchichte des Osman. Reichs’ (2. Aufl. 1835—36), „Ges 
ſchichte der arab. Litteratur‘‘ (1850—57) u. a.; aud zahl» 
reihe Ausgaben und Überfegungen orient. Texte, Bgl. 
Schlottmann (1857). 

ämmerbar nennt man Metalle, welche unter ftartem 
Druck * Form bleibend verändern, ohne daß dadurch 
der Zu a, ihrer Mafienteile aufgehoben wird 
(Blei, Gold, Eifen). 

Sammerbrüde, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbach, an der Mulde und der Bahn Chemnigs 
Aue Adorf, 688 E. 

Sammerfeft, Stadt im norweg. Amt Finmarken, 
auf der Infel Kvalö, nördlihite Stadt der Erde (70° 


39° 15° nördl. Br.), 2101 €., lebhafter Handeldvertehr; | 
die Sonne geht bier 13. Mai bis 29. Juli nicht unter. | 


Sammerfiih, Sammerhai (Sphyrna oder Zy- 
gaena), Gattung der Haififhe, mit an beiden Seiten 
bammerartig hervorragendem Kopf. Gemeiner ©. (8. 
mall&us), im Atlant. Ocean und Mittelmeer, bis 5 m 
ig., gefürdteter Raubfifd. 

ammerih (Peter Frederil Adolf), dän. Dichter, 
Geſchichtſchteiher und Theolog, geb. 9. Aug. 1809 zu 
Kopenbagen, feit 1859 Prof. daf., gef. 9. Febr. 1877. — 
Sein Bruder Martin Johannes H., geb. 4. Dez. 1811, 
Fädagog und Drientalift, geft. 20. Sept. 1881. 

Sammerihlag, Oxydhäutchen, welde fih beim 
Gluͤhen von Metallen bilden und beim Hämmern in 
Heinen Schuppen abfpringen; der Eiſen⸗H. dient als Bus 
fag in Hoh- und Pupddelöfen, als Scleifmittel sc. 

Sammerihlagöreht, die mur partilularrehtlich 
anerfannte Befugnis eines Grundbeligers, behufs Vor⸗ 
nahme von baulihen Ausführungen das Grundftüd des 
Rachbars zu betreten. 

Sammerihmidt (Karl), Mineralog, geb. 1800 zu 
Wien, flühtete 1848 in die Türkei, unter dem Namen 
Abpullag-Bei Prof. der Zoologie und Mineralogie an der 
mediz. Eule zu Konftantinopel, geft. 30. Aug. 1874. 

Sammeröhunud, Schloß auf der Nordweftipige der 
dän. Infel Bornholm, im Mittelalter Gegenftand des 
Streits zwiſchen den dän. Königen und den Erzbiſchöfen 
von Lund, im 17. Jahrh. Staatägefängnis, jegt Ruine, 

Sammerfmith (fpr. Hänmerjmih), eine der weftl. 
Borftädte Londons, Grafſch. Middlefer, 71939 E. 

Sammerjtein (poln. Czarne), Stadt im preuf. 
Reg.» Bez. Marienwerder, Hr. Schlochau, an der Zahne 
und der Bahn Ruhnow-Konitz, 2956 E. [Kontad). 

ammeritein (Bruno von), f. Brunner (Job. 

amımerjtein (Otto, Graf von), um 1020 Gau⸗ 
araf des Wetters und Engergaues, lebte mit Irmgard, 
Gräfin von Deringen in verbotener Ehe, weshalb Kaifer 
Heinrich IT. feine Burg belagerte und eroberte, Stoff 
eine® Tranerfpield von MWilbrandt. 

Sammerftein (Wild, Freih. von), Politiker, geb. 


21. Bebr. 1838, Gutöbefiger in Pommern, feit 1875 Mit» 
glied des preuß. Abgeordnetenhaufer, feit 1881 des Reichs⸗ 
tags (deuticetonfervativ), übernahm 1881 die Leitung 
der „Neuen Preubifhen (Kreuz⸗) Zeitung”. 
Sammerwert, Hütte oder Fabrit, wo Eifen, Stahl, 
Aupfer, Meffing mit Hilfe des Feuers und der Häm— 
mer verarbeitet, insbe. wo Eifen gefrifcht wird. 
Sammerwurförcht, die Berechtigung eines Walde 
rn ad daf der anliegende Wiefenbefiger beim 
äben fi „einen Hammerwurf weit” vom Wald ent⸗ 
fernt halte. 





Hammonia, lat. Name Hamburgs. 


Hämodie, HBämodiadmmd (ach.), Blutzudrang 
nah dem Kopf beim Zahnen der Finder. 
ämodromomöter oder Humotachomẽter 


(grd.), Vorrichtung zum Meflen der Geihwindigteit des 
Blutſtroms. [Blutbervegung. 
Sämodnnämif (ark.), die Lehre von der Kraft der 
ämodynamometer (grh.), Inſtrument zum 
Meſſen des Blutdrucks. ſmatin. 
| ämoglobin, |. v. w. Hämatoglobin, f. unter Hä- 
ämofathartita (arh.), Blutreinigungämittel. 
mon (Ipr. Among, Ican Louis), franz. Maler, 
geb. 5. Mai 1821 zu St.-Loup, Ehüler P. Delarodes, 
gef. 29. Mai 1874 in Et.-Raphacl. 

Hämon (grh. Haimon), Sohn des theban. Könige 
Kreon, erſtach fi, als er feine Geliebte, Antigone, tot 
im Gefängnis fand. — Auch Name eponymer Heroen 
von Theflalien (früher Hämonia) und der Stadt Gämonid. 

Sämopathologie (gr), Lehre von den Biutlrant- 
beiten. — Hämophifie, Blutertrantheit (f. Bluter). — 
Hämophthalmie, Bluterguß in den Augapfel. — Häs 
moptoe, Blutfturz; Hämoptyfie, Lungenblutung, Bilnts 
au wurf. 

Sämorrhagie (grh.), Blutung (f. d.); Hämor- 
rhagifche Diathefe, ſ. dv. w. Hämophilie; Hämorrhagifche 
Grofion, Meines leicht biutendes Schleimhautgeſchwür; 
Hämorrhagifcher Herb oder Jufartt, Blutlnoten, ente 
ftehend durch den Erguß von Blut in weiche Gewebe. 

Sämorrhod (ar.), ſ. v. w. Hämophilie. 

Hämorrhoiden (arh.), Goldader, die Erweiterung 
der Maftdarmıvenen (Hämorrhoibälgefäße) infolge fipen- 
der Lebensweife, bildet meift rundliche, bohnen« bie wal⸗ 
nußgroße Ausftülpungen (Hämorrhoidälfnoten), die ge= 
legentlih plagen und ihr Blut ausfliehen laſſen. Be— 
' handlung: Gelinder Stuhl, Vermeiden von Aufregungen, 
Turnen, öftere kalte Waſchungen und Eigbäder. — Hä- 
morchoidarius (grh.), ein mit $. He 

Sämoftopie (grh.), Blutunterfugung. 

Sämofpafie (ard.), von Junod an egebene Methode 
der Blutableitung mittel® des Schröpfficiels. 

Sämoftäfe (arch.), Blutftodung: Hämpftatita oder 
Hämoftatifhe Mittel, blutitilende Mittel, 

Sampden (Iipr. Hämd'n, John), engl. Patriot, geb. 
1594, feit 1625 im Parlament, 1640 an der Epite der 
| Oppofition, gehörte zu den 5 Parlamentömitgliedern, 
die Karl I. 1642 in Antlageftand fegen liefen, im Bürgers 
trieg Führer eines Regiments, bei Ehalgrovefield 18. Juni 
' 1643 verwundet, geft. 24. Juni. 

Sampfhire (fpr. Hemmihir), auch Hants, Grafſch. 
im füdl. England, 4177 qkm, 593487 E. reih an Ges 
| treide und baten ewächſen; Hauptfladt Wincheſter. 

Hampftead Chr. Hemftedd), nordweill, Vorſtadt 
Londons, Grafſch. Middlefer, 45452 E.; dabei Hamp- 
ftead- Heath (fpr. Hibb), partähnlihe Anlage. 

Sampton (Ipr. Hempt'n), Hafenftadt im nordamerik. 
' Staat Virginien, an der Mündung des James in die 
| Ghefapeatebai, 1700 €. ; gegenüber, bei Norfolt, die H.- 
Roads (pr. Rohds), weite Bucht mit fiherm Anterplag. 

Sanıpton (ipr. Hempt'n), Dorf in der engl. Grafſch. 
Middlefer, an der Themfe, 18 km von London; dabei 
| Schloß Hamptoncourt, von Kardinal Wolſey erbaut, 
‚ dann im Befig der Krone, häufig Reſidenz engl. Herr 

ſcher, mit Gemäldegaleric. 

Sampton (ipr. Hempt'n, John Somerfet Patington, 
| @ord), engl. Staatsmann, geb. 20. Febr. 1799 auf Powid« 
' Court, 1852 Kolonialminifter, 1858—59 und wieder 

1866 erfter Lord der Admiralität, 1867 —68 Kriegs⸗ 

miniſter, 1874 Mitglied des Oberhaufes, geft. 9. April 1880. 
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Samſter Criestus), Nagetiergattg., nächtliche Tiere, 
leben in unterirdiſchen Bauen und tragen in ihren Backen⸗ 
tafchen Getreide ein. Gemeiner H. (C. valgäris), Mittels 
europa, oben gelblihrotbraun, unten ſchwarz, 8 blaß⸗ 
gelbe Flecken an den Seiten des Halſes, VPelzwerl gering. 

Hamun, feihter See auf der Grenze von Afghani« 


Ran, Perfin und Beludſchiſtan, 2920 qkm; nimmt den | 


Harud und Fartah Rud auf. 
ãmus, im Altertum Name ded Ballangebirgs. 
an (Ulrih, Iatinifiert Gallus), erfler röüm. Bud» 
druder, vom Kardinal Torquemada gegen 1467 nad 
Rom berufen, geft. 1478 oder 1479. 

Sanan, Hauptftadt des Areifed H. (346 qkm, 82385 
&.) im preuß. Reg. Ber. — an der Kinzig und einem 
Maintanal, an den Bahnen Frankfurt⸗Bebra, Frankfurt⸗ 
Aſchaffenburg, H.⸗Erbach und H.⸗Friedberg, 23086 E., 
Schloß, bedeutende Anduftrie, beſ. in Bilonteriewaren, 
30. O8. 1813 Sieg Napoleons I. über Oſterreicher und 
Bayern unter Wrede. Geburtsort der Sprachforſcher 


Jakob und Wilhelm Grimm. — Die Grafſch. H., feit | 


1429 Neihsgraffhaft, fiel 1736 zum Teil an Heflen- 
Kaſſel, zum Tai an Heſſen⸗ Darmſtadt, wurde 1803 zum 
Fürftentum H. erhoben, 1809 zum Großherzogtum Franl · 
furt geihlagen, 1815 an Kurheſſen zurüdgegeben. 

Hanau (Fürſtin von), Titel der Gemahlin des Kurs 
fürften Friedrich Wilhelm I. (f. d.) von Heflen. 

anbutte, |. v. w. Hagebutte. 

ancoe (pr. Hänn-, Winfield Scott), ameril. General, 
geb. 14. Febr. 1824 zu Montgomery (Bennfylvanien), 
zeichnete fi im Bürgerkrieg aus, zulegt ald Korpelom⸗ 
mandant unter Grant, unterlag 1868 als Demokrat. Prär 
ſidentſchaftslandidat gegen Grant, feit 1872 General» 
kommandeur des Militärbezirtd des Atlant. Oceans. 

Hano veniam petimusque dam vioissim 
(lat.), diefe Gunft erbitten wir felbit und gewähren fie 
andern; Gitat aus Horay, auf gegenfeitige Dienfte an« 
gewendet, 

Hand, der unterfie Teil der obern Ertremität bef. 
beim Menſchen, zerfällt in Handrüden und Hohlhand, 
beftcht aus 27 Knochen, von denen 8 die Hanbwurzel 
oder das Handgelenk, 5 die Mitteltand, 14 die Winger 
bilden; legtere beftchen aus je 3 (der Daumen nur aus 
2) Gliedern, die unter ſich durd ein Charniergelent, mit 
der Mittelband durd ein freies Gelenk verbunden find. 
Die menfhlihe H. iſt duch ihre zahlreichen Musleln 
der beweglichſte Teil des gefamten Körpers, die Binger- 
fpigen durd ihren Neihtum an Taſtwärzchen und Ge— 
fühlenerven vorzüglichſtes Taftorgan. 

Hand (im deutihen Net). Argere H. Bezeichnung 
für die wicht ebenbürtige Frau, Gefamte H., die mehrer 
zen gemeinfame Bugebörigleit einer Sache oder eines 
Rechis nad) ideellen Teilen, alfo ohne dah jedem Ein» 
zelnen eine gewiffe Quote augewiefen wurde. Gerrichende 
und dienende 9., ſ. v. w. Lehnöherren und berg a 
— 5. muß 5. wahren, Rechtsſprichwort, befagt, daß 
man eine Sache nur von dem zurüdfordern könne, dem 
man fie übergeben hat. 

Sand (Herd. Gotth.), Philolog, geb. 15. Febr. 1786 

u Plauen, feit 1817 Prof. in Rena, geft. 14. März 1851, 
Fried „Lehrbuch des lat. Stils” (3. Aufl, 1880) u. a. 

andekfal, Waflerfal der Aare (f. d.). 

andel, im weitern Sinn jede Urt des Güteraus⸗ 
taufches zum Zwed der Befriedigung von Bedürfniffen, 
im engern Sinn der gewerbsmäßige Eintaufd von Gütern 
zu dem BZwed, fie mit Gewinn wieder zu veräußern, 
vermittelt zwifhen Produzent und Konfument, verteilt 
die Güter nad) Ort (Speditiond-H.) und Zeit (Spelu · 
lations · O.) dem Bedürfnis entſprechend. Man unter 
ſcheidet nad den Gegenſtänden, mit denen ſich der H. 
befaft: Waren-, Immobilien» und Effekten · H.; ferner 
nad dem Wusgleihsmittel Geld. und Taufdı-d., nah 
dem Berriebsumfang Groß- und Klein -H. (Detail), zu 
welchem aud die niedern Formen des Höler-, Trüdels 
und Haufiers$. gehören; nah dem Rechtsverhältnis der 
ausübenden Perfonen Gigen- (Bropre-) und Kommiffions- 
9., fowie Einzel- und Gefellfchafts-H., nad) der Trans 
portweife Land» und See-H., nah den internationalen 
Beziehungen innern uud äußern H. (Binnen» und Außen» 








H.). Lepterer zerfällt wieder in EFinfuhr- und Ausfuhhr · 
9., don denen der Zwifden- oder Tranfit-H. (f. d.) 
eine Abart bildet. (S. auch Attiv.H.) 

Der H. des Altertums konzentrierte fi um das Mittels 
meer; Handelävöller waren Griehen, Phönicier und 
Karthager. Im der erften Hälfte des Mittelalters war 
Konftantinopel der erite Handelöplag, allmählich ent- 
widelten die ital. Städte eine große Handelsthätigteit 
nad der Levante, zu gleicher Zeit im N. die Hanfa nah 
Rußland, Ehweden, England. Die Entdedung des Ere- 
wegs nad Dflindien und Amerila verlegte das Handeld- 
eentrum nad Portugal und Epanien, bald and nad 
Holland und England. Ende des 18. Jahrh. fanlen die 
Ste» und Handeldmonopole, unter Einfluß von Eifens 
bahn, Telegraphie ıc. entwidelte fi ein Welt-$., der 
alle Nationen umfaßt. Geſchichte des H. von Sdeoret 
(1852—53), Beer (1860— 84), Heeren (4. Aufl. 1824— 
26), Gülich (1830—45); Rothſchild, „Tafchenbud für 
Kaufleute” (27. Aufl. 1882); Undree, „Geogtaphie des 
Welthandels” (2. Aufl. 1877). 

Händel (Georg Friedr.), berühmter Komponiſt, geb. 
23. Webr. 1685 zu Halle a. S., lomponierte ſchon im 
11. Jahr 6 Sonaten, 1703 in Hamburg beim Tbeater- 
orheiter, ging 1706 nad Italien, 1710 Kapellmeiſter in 
—— nahm 1712 feinen bleibenden Wohnfit in 

ondon, fomponierte ald Operndirigent daf. (bis 1741) 
40 ital. Opern, wendete fi danah ausſchließlich dem 
Oratorium zu, deffen eigentliher Ehöpfer und Bollender 
er ward, erblindete 1751, geft. 14. April 1759 (im der 
Weſtminſter · Abtei begraben); unter feinen großartigen 
Dratorien nimmt die erfte Stelle der „Meffias“ (1741) 
ein, dem „Saul‘ (1737) und „Iörael in Agqupten“ 
(1738) voranfgingen, „Sanıfon”, „Iofepb‘‘, „Semele“, 
„Belfagar” u. a. folgten. Eammlung feiner Werte ber- 
ausgeg. von der Deutchen Händel-Gefelfchaft (begründet 
1856 in Leipzig). Biogt. von Chryſauder (1855—67) 

Sändel-Shük (Iohanna Henriette Rofine), Scheu⸗ 
fpielerin, geb. 13. Febr. 1772 zu Döbeln, 1796— 1806 
unter Iffland am Berliner Theater, gab dann, auf Keiſen 
mit ihrem 4. Gemabl, dem dramaturg. Schriftſtellet 
Schũtz, kunſtvolle mimoplaftifhe Darftelungen, gef. 4. 
März 1849 in Köslin. 

Dandelmann (Gottir. Heine), Geihiäts- und 
Altertumsforfher, geb. 9. Aug. 1827 im Altona, feit 
1866 Prof. zu Kiel und Direltor des Schlesw.-Holſtein. 
Muſeums; fhrieb: „Geſchichte der Ver. Staaten“ (2. 
Ausg. 1860), „Geſchichte von Schleswig- Holficin“ 
(1873) n. a. 

Sändelpfennig, im 13. bis 16. Jahrh. im Deutſch⸗ 
land geſchlagene Kreuzer mit dem Zeichen einer Hand 
(Händel), 400 = 1.4. 

andelsakademie, |. unfer Handels ſchulen. 
undelsbilanz, Differenz zwiſchen dem Geſamtwert 
der Warenausfuhr und dem der Wareneinfuhr eines Landes 

Handelsbrauch, Handelsgebrãuche, Bandit: 
uſancen, das faufmännifhe Gewohnheitsreht als Quelle 
und Ergänzung des Handelsrechts; dann die nut that» 
fählihe Ubung des Geſchäftsverlehrs, die nicht wirllichet 
Gewohnheitsrehtfag, fondern bei Auslegung von Reäts- 
gelhäften zu berüdjichtigen ift. 

Sandeldbüher, Bücher, in welde der Kaufmann 
feine Rechtsgeſchäfte verzeichnet (f. Buchhaltung und Bi- 
lanz). Das Deutſche Handelsgefegbuh (Urt. 28-40: 
aber Art, 34, 85, 36, 37 Sat 2 und 39 jekt aufgehoben) 
verpflichtet den Kaufmann, Bücher au führen, „aus mel» 
Ken feine Handelögefhäfte und die Page feines Ver— 
mögens vollftändig zu erfehen find‘, aljährli eine In= 
ventur und Bermögen&bilang anzufertigen, die empfangenen 
Handelöbriefe aufzubewahren, fowie von den abgebenden 
in dronologifder BE in einem Bude Kopien zu 
nehmen. Die H. find 10 Jahr vom Tage der legten 
Eintragung am aufzubewahren, müflen in einer lebenden 
Sprache und mit deren Schriftzeichen geführt und fo ge⸗ 
halten fein, daß nicht durch unleferlih gemachte oder 
veränderte Einträge oder Leerlaffen von gewöhnlich ber 
Ihriebenen Stellen der Verdadt von Falſchung erregt 
wird: letzteres oder gar die Befeitigung der 8. wirt 
bei Ballimenten erfhwerend, ordnungsmähig geführte H. 
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haben große Beweiskraft vor Geriht. Einfigt in die | 


. an dritte ift zu gewähren bei Ausfheidungen des 


Ürrmögenbantelis eines Miterben oder Teilhabers, beim | 


Konkurs des Handlungsinhabers, im Prozeh auf ridter« | 


lige Verfügung. [bermünge = 4,400 ef. 

Sandelödollar (engl. Trade Dollar), japan, Sil⸗ 

Haudels frau (Kauffrau), eine Frau, die gewerbs⸗ 
mäßig im eigenen Namen Handelsgeſchäfte treibt, bes 
darf, wenn verheiratet, hierzu der Einwilligung des Ehe⸗ 
mannes, hat alle Rechte und Pflichten eines Kaufmanns. 
(Gandelsgeſe zbuch, Art. 6—9.) 

Sandelöfrciheit, ſ. Sreihandel. 

ee ge beſſer Wirtſchafts⸗ oder 
wirtſchaftliche Geographie, die Dartſtellung der 
wirtſchaftlichen Verhältniffen der Erde in ihrem kauſalen 
Zufammenhang mit den geogr. Waltoren, ihrer Beein⸗ 
Aufung durch ethnograph., ſoziale und polit. Zuftände 
und in ihrer dadurch bedingten eigenartigen Geftaltung 
in den verſchiedenen Ländern. Lehrbücher von Ruge 
(8. Aufl. 1881), Egli (3. Aufl, 1883), Zehden (4. Aufl. 
1878), Dedert (1882), Andree (2. Aufl. 1877). — 
Sandelögeographifge Vereine, Vereine zur förderung 
des Erport3 und nationaler Intereffen im Auslande; in 
Deutfhland der „Eentralverein für H.“ in Berlin, mit 
Zmeigvereinen in Leipzig, Jena, Chemnitz ıc. (Organ die 
Zeitſchtiſt „Export“, feit 1879). (S. aud Kotonien.) 

Haudelsgericht, befondered Tribunal zur Ent» 
ſcheidung in Handelsfadgen; in Deutſchland nad) der Ge» 
tihtönerfaffung vom 27. Ian. 1877 mit dem Landgericht 
verbunden, bei dem befondere Kammern für Handels» 
Inden (Handeläfammern) gebildet werden können, mit 
2 Kaufleuten ald Handelsrihtern (f. d.) unter Vorfig 
eined Mitglieds des Landgerichts; oberiter Gerihtsuof 
in Handelsfahen früher das Bundes, feit 1871 Reichs» 
oberhandelögericht, Seit 1879 dad Reichsgericht in Leipzig. 
Die allein für den Seehandel beftinnmten Gerichte heißen 
Muwirelitäts-Kollegien (in Hamburg feit 1623). 

Saudelögefhäft, im handelstechtlichen Sinn Rechts- 
geihäft, auf welhes das Handelögejegbuh Anwendung 
hat (abfolntes H.); dann aud andere Rechtsgeſchäfte, 
wenn fie faufmännifh oder von einen Kaufmann, oft 
neben deffen eigentlichem Handeldgewerbe, betrieben wer— 
den (relatives H.). 

Haudelsgefeilſchaft (Handelsfocietät, Handels— 
lompagnie, Mastopei), die Verbindung mehrerer Pers 
fonen zum gemeinfamen Betrieb von Handelsgeſchäften 
tann mad dem Deutſchen Handelögefegbud fein: 1) Offene 
9, bei der alle Teilnehmer folidarifh mit ihrem ganzen 
Vermögen für die Schulden der Geſellſchaft haften; 
2) Kommanditgeſellſchaft (ſ. Kommandite); 3) Altien- 
geiellihaft (f. unter Aktie); 4) Kommanditgefelihait 
auf Aktien, 

Senpeiögeieueum, Codifilation des Handelrchts; 
das erſte im Allgemeinen Landrecht für die preuß. Staaten 
(1794) enthalten; dann der franj. „Code de commerce” 
1808), das Vorbild für alle jpätern H.; dad Allgemeine 

eutfhe H. von 1861, beſchrünlt durd das Altiengefeh 
von 1884; Grofbritaunien und Schweden haben kein H. 

Handelsgewächſe, des Verlaufs wegen oder zu 
Induftriezweden erbaute Gewächſe, wie Öls, Gewürze, 
Gefpinft, Farbe⸗, Arznei» u. a. Pflanzen. 

Sandelögewerbe, jede gewerbliche Thätigteit, welche 
den Umfaß der Güter zwiſchen Produzenten und Kon— 
fumenten zum Gegenflande hat; auch der Inbegriff von 
Verkehtsbeziehungen (Bezugsquellen und Kundſchaft) und 


Lammerbezirt angefeffenen Kaufleute und Induftriellen 

hervor, find zu einem gröhern Verband vereint im Handels⸗ 

tag (].d.). ©. au Handelsgericht. 
SHandelötompagnien, grobe auf dem Innungs— 


' prinzip (Hanfa), fpäter dem Altienpringip begründete 





Vermögenswerten (Aktiva und Paffiva) der einzelnen 


Handeltreibendeıt. 

Handelsgewicht, das für den allgemeinen Waren— 
handel, bef. aber für den Großhandel beitimmte Ges 
wiät, das oft von dem des Kleinhandels abweidt. 

Sandelögut, Kaufmannsgut, Ware von der 
Beihaffenheit, wie fie ini redlichen Handel allgemein ges 


Handelsgeſellſchaften, die, mit aatlihem Eharalter aus» 
geftattet, bis ins 19. Jahrh. den Welthandel beherrſchten 
(die holländ., brit., franz. H. in Diftindien, Amerila, der 
Eüpdfee, Levante ac., bei. die preuß. Sechandlung). 

Sandelöfonful, früher die aus der Kaufmannſchaft 
gewählten und von der Regierung beftätigten Mitglieder 
der Handelsgerichte; jetzt ſ. v. w. Wahlkonſul (f. Konfuf). 

Sandelötorrefponden; oder kaufmänniſche 
Korreſpondenz, der Briefwechſel des Kaufmanns über 
Handelsſachen, gilt bandeldrchtlih als Beweismittel, 
muß mad dem Deutſchen Handelögefegbuh 10 Jahre 
aufbewahrt werden. Lehrbuch von Schiebe⸗Odermann 
(13. Aufl. 1876). 

Sandelötrifen, Erfhütterungen und Störungen des 
Erwerbslebens, veranlaßt dur Uberſpelulation (Spelus 
lationstrifen), Mibbraud des Kredits (Geldkrifen), Kriege 
(Abſatztriſen), Wegfall hemmender Schranken, neue Ere 
findungen ꝛc. Bgl. Wirth (3. Aufl. 1883). 

Sandelömarine oder SHandelöflotte, Gefamt- 
beit der Schiffe einer Nation, die zur Vermittelung des 
Verſonen⸗ und Warenverlehrd au Waller, insbef. zur 
See dienen; werden zur Sicerftellung der Nationalität, 
der Eigentums» und fonftigen Verbältniffe, nachdem fie 
bezüglich ihrer Tragfähigkeit geprüft und geeicht find, 
in ein amtlides Negilter eingetragen. 

Sandelöminifteriuum, ftaatlihe Centralbehörde 
ur Leitung der auf den Handel und verwandte wirt 
Nhaftlice Gebiete Bezüglihen Verwaltungsſachen. 

Sandelömonopol, dad Recht des Alleinhandels 
in beftimmten Teilen der Erde, auf beftimmten Handelds 
ftraßen oder auch mit beftimmten Waren. (©. Monopot.) 

Sandeldömünzen, Münzen, die der Staat im ihrem 
urfprünglien Gehalt und in ihrer urfprünglihen Form 
für den Bedarf des auswärtigen Handels prägen läht 
(Maria - Therelia» Thaler von 1780, Dollar, holländ. 
Dulaten, Wilhelmsd'ors ıc.). 

Sandelöpapiere, Wertpapiere, welde für den Uns 
fat geeignet und beftimmt find; inäbef. die Ordres und 
Iuhaberpapiere (f. d.). 

Sandelöpfand, ein Pfand, weldes in weſentlichen 
Beziehungen abweihend vom bürgerliden Recht durch 
handelsrechtliche Grundfäge normiert ift. 

Sandelöpolitif, Inbegriff der rein nad 
welden ein Staat feine wirtfhaftlihen Intereflen nad 
außen wahrt und befördert (eine ftarte äußere Politik, 
Abſchluß günftiger rg und Schiffahrtsverträge, 


‚ Anftellung von Konſuln sc.) und aud den Verkehr im 


und 


Innern zu beeinflufen ſucht durch Erleichterun ö 
echts⸗ 


Vermehrung der Verkehrsmittel, Sicherheit der 
pflege, Hebung der Voltsbildung ıc. 

Sandelöpränien, ſ. v. w. Einfuhr: und Ausfuhre 
prümien, ſ. unter Einfuhrgoll, 

Sandelöprivilegien, Vorrehte, welche ein Staat 
einen andern Staat im Handelöverlehr vor fonftigen 
Staaten gewährt; die einzelnen Perfonen, Vereinen, 
Städten ıc. für den Handelöbetrieb vom Staat gewähr- 
ten Vorrechte, werden vom neuern Recht perhorresgiert. 

Sandelörat, Kollegium and höhern Beamten und 
Sadeerftändigen zur Erftattung von Gutachten, zur Ver— 
anftaltung von Enqueten sc. in Handeldangelegenheiten ; 
aud f.v. w. Handelslamnıer. 

andelöreht, Geſamtheit der Rechtsnormen, welde 
den —— regulieren, umfaht das Nedtöver« 
hältmis der Kaufleute dem Staat gegenüber (Handels. 


ſtaatsrecht), der Staaten wecleljeitig untereinander 


| (Handelsvölterredit), bauptfähli aber der Kaufleute 


geben und genommen wird (Handelögelegbuh Art. 335). | 


Saudelötammern, öffentliche Organe R Bahr 

rang der Handelsintereffen (Gutachten an Behörden, 

Berichte über die algemeine Lage von Handel und Ges 

werbe mit Petitiondreht :c.), geben meiſt vereint mit 

den Gewerbelammern aus Wahlen der in einem Handelds 
Kleines Converiations-Lerifon. 4. Aufl. I. 


untereinander bei ihren wechſelſeitigen Anfprüden und 
Berbindlicleiten (Brivat-H.). Lehzteres ward codifiziert 
1861 im Allgemeinen deutichen Handelsgeſetzbuch, feit 
22, April 1871 für das ganze Reich eingeführt. ©. aud 
Handelsgefey, Val. Goldfhmidt (2. Aufl. 1874), Endes 
mann (3. Aufl. 1875 und 1881—84), Gareiß (1880). 
SHandelöregifter, öffentlihe, von einer richterlichen 
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Handelsrihter — Handſchuchsheim 





Behörde geführte Bücher über die in ihrem Bezirk bes 
findlihen kaufmänniſchen Firmen und Handelsgeſell- 
ſchaften, fowie die fie betreffenden Vorgänge, infoweit 
deren Verzeichnung durd das Deutſche Handeldgefegbud 
(Art. 12—14) gefordert wird, 

Sandelöricdhter, die laufmännifchen Mitglieder der 
Kammern für Handelsfahen (f. Handelsgericht), müſſen 
im Bezirk der Kammer wohnen, das 30. Jahr vollendet 
Keen, werden auf Vorfchlag der Vertretung ded Handels⸗ 

andes auf 3 Jahr gewählt; das Amt ift ein Ehrenamt. 

Sandelöfahen, alle Rehtsverhältniffe, für deren 
Beurteilung das Handelögefegbuh und der Kandeld« 
rg mahgebend, fowie die Handeldgerihte rechts⸗ 
räftig gu entſcheiden befugt find ($. 13 des Reichsgeſetzes 
vom 12. Juni 1869). 

Handelsſchulen, Lchranftalten zur wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung junger Leute für den kaufmänniſchen Beruf, 
Die högern H. (in Öfterreih = Ungarn aud) Handelsafa- 
demien genannt) haben den Charakter von Realſchulen, 
gewähren aber umfaffendere Ausbildung im den neuern 
Spraden und Unterriht in den Handelswiſſenſchaften 
und den Grundgügen der Wirtſchaftslehre (in Leipzig, 
Dresden, Münden ıc.); die niedern &. find Lehrlinge» 
ſchulen, bieten im Anſchluß an die Volksſchule Erwer⸗ 
bung kaufmänniſcher Stenntniffe und auch Erweiterung 
des Wiſſens in den allgemein bildenden Füchern. 

Sandelöfperre, eigentlic die gänzliche Abfhlichung 
eines Landes vom Berlehr mit andern, dann das Ver— 
bot, gewiſſe Waren ein» oder auszuführen, oder Bes 
ſchränkung der Ein= und Ausfuhr durch erheblide Zölle. 

Handelstag, Deutſcher, feit 1861 beitehender Ver- 
band deutiher Handels» und Gewerbetammern, wird 
vertreten durch einen Ausſchuß und Generalfetretär (in 


ſcher Flughaut zwiſchen den verlängerten Borberzehen und 
Beinen; überall nit Ausnahme des höhern Nordens. 
Eingeteilt in Fruchtfreſſende H. (ſ. Fiedertunude) un) 
Inſeltenfreſſende H. (ſ. Fledermäuſe). 
wdgeld, Angeld, Aufgeld, ſ. Arrha. 
andgelöbnid, Sicherheit, gegen welche ein Au— 
geſchuldigtet der Unterfuhungshaft entlaffen werden kann; 
nur bei Teihten Vergeben zuläffig. 
Sandgemal, im altdeutihen Erbrecht das Haupt: 
und Stammgut eines freien Geſchlechts, daß unmgeteilt 


\ auf den ältejten in der männligen Linie vererbte. 


Berlin), hält periodifh Generalverfammlungen ab; Or= | 


gan desfelben das „Deutiche Handelsblatt” (feit 1871). 
Sandelöufancen, |. Handelöbraum. 
Sandelöverein, |. v. w. Handelsgefellfhaft, Verein 

wW Wahrung gewiſſer gemeinſamer Handelsintereſſen; 

reie Vereinigungen von Kaufleuten und deren Gehilfen 
au geſelligen und belehrenden Zwecken (Kaufmänniſche 

Vereine);Deutſcher H. auch ſ. v. w. Zollverein, 
Handelsverträge, Handelstraktate, Verein— 

barungen zwiſchen 2 Staaten zur Sicherung und Regu— 

lierung der gegenfeitigen Handelsberiehungen, umfaffen 
meift and den Ediffahrtövertchr, bezweden Aufhebung 
der dem wechfelfeitigen Verkehr entgegenftehenden Hinder⸗ 
niffe (Zölle 2c.), gleiche Behandlung der einheimifchen 
und fremden Perfonen und Waren ıc. 
Sandelöwert, der Markt: oder Börſenpreis eines 

Gutes, ohne Rüdfiht auf die perfönlihe Wertſchätung 

desfelben feitens des Gigentümers, 
Handelswiſſenſchaft, Handelsfächer, alle Wil: 

fenszweige, welde für den Handelsbetrieb von Bedeu— 
tung find: Handelstunde, Handeläbetriebslchre, Comp« 
toirwiffenfhaft, Aſſekuranz⸗ Wechſel⸗, Bant-, Kredite, 

Fracht⸗, Münze, Maß⸗ und Gewichts, Warenkunde, 

Handelsgeographie, Handelsftatiftit, Handelsgeſchichte. 


Val. Nobad (3. Aufl. 1882), Braune (3. Aufl. 1881), 


Bindeifen (3. Aufl. 1882). 

Sandelözeihen (trade marks), f. v. w. Marten 
(1.d.); aud) Zeichen und Nummern auf zu verfendenden Stolli, 

Sandelözettel, Billet, Handelsbillet, früher 
geciänung des Schuldſcheins über gekaufte Waren, deren 
Kaufpreis freditiert wurde. 

Sandfertigkeitöunterricht, die ſchulmäßige Ans 
leitung von Knaben zur Erwerbung einer gewiflen kech⸗ 
nischen Gefdidliteit, teil® zur Übung der Hand und 
des Auges, teil® zur Förderung des Hausfleißes, nad) 
dem Mufter des ſchwed. Slögd feit 1876 aud in Deutſch⸗ 
land, bef. in Sachſen durch den ehemal. dän. Nittmeifter 
Clauſon⸗Kaas eingeführt und in bef. Schülerwerkftätten 
betrieben. Val. Elm, „Der deutſche H.“ (1883), Seidel, 
„Der Urbeitsunterriht” (1885). 





Handfefte, eine zur Sicherung eine® Rechts außges | 


fertigte Urkunde; and) das in ihr feftgeftellte Recht felbft, 
Sandfenerwaften, |. Gewehr. 
Sandflügler (Hlattertiere, Chiroptära), Ordnung 


der Säugetiere, Dämmerungs- und Nadttiere, mit elaftir | 


Sandgranaten, Leine eiferne Hohlkugeln mit 
Sprengladung, die früher mit der Hand gef leudert wurden. 

Sandhafter Diebftahl, ein Diebftahl, bei weldem 
der Died auf friſcher That ertappt wird. 

Sandicap (engl., fpr. Händitäp, von hand i' the 
cap, „Hand in die Muͤhe“, Bezeichnung für ein in Jr: 
land übliches Taufchverfahren), Wettrennen mit Pferden 
jeden Alters und jeder Fähigkeit, bei dem die ungleiden 
Chancen durd die von einem Unparteiiihen, dem fogen. 
Handicapper, zu beftimmenden verſchiedenen Gewidts- 
zuteilungen der einzelnen Pferde ausgeglichen werden. 

Sandlehn, cin ohne Beſchränkung gegebenes, oder 
auch ein unbeſchworenes oder ein unmittelbar vom Lehns⸗ 
herren empfangenes Lehu. 

Händler (Taul), Hiftorienmaler, geb. 16. März 1833 
zu Altenweddingen bei Magdeburg, feit 1867 Lehrer on 
der Akademie zu Berlin, Bertreter des ſtrengen Stils 
in der religiöſen Malerei. 

Sandinngöbücer, f. v. w. Handelabüder.. 

Sandiungsdiener, die unfelbftändigen Gehilfen 
des Kaufmanns in deſſen Gewerbebetrieb, zerfallen nah 
den kaufmänniſchen Kenntniſſen in Commis (H. im engen 
Einn) und Lehrlinge (auch Volontäre genannt, wenn fic 
im lodern Dienftverbältnis ſtehen), rechtlich in Handlungs- 
gehilfen, die nur zu thatfählihen Dienitleiftungen, und 
Handinngöbevollmächtigte, welde aud zu Rechtsgeſchäften, 
die ihre Stellung mit fi bringt (Kauf, Verkauf, Zah⸗ 
lung sc.) im Namen des Fer abe befugt find; für 
alles, was über diefe Grenze erg insbeſ. zum 
Gingeben von Wechſelverbindlichkeiten, aur Aufnahme von 
Darlehen und Progehführung, bedürfen fie einer Epeziats 
vollmacht. (S. aud Disponent, Prokuriſt.) Die S. 
ſtehen zu dem Kaufmann (Prinzipal) in einem Dientt« 
vertrag, der, außer bei 2ebrlingen, gewöhnlich von jeder 
Seite mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahrs nah 
vorausgegangener ſechswochent licher Kündigung gelöft wer- 
den fan, (Deutſches Handelsgefegbudh ar 41—65.) 

Sandlungdreifender oder Reifediener (Com- 
mis-voyageur), Gehilfe eines Handels- oder Fabril⸗ 
hauſes, der in deſſen Auftrag regelmäkige Geſchäftsreiſen 
macht, Beftellungen annimmt, neue Kunden fucht, Zab⸗ 
lungen einziebt :c., gilt rechtlich als Handlungsbenel- 
mädtigter. — Brovifionsreifender, Handeldagent, der 
ſolche Geſchäfte meift für mehrere nit konkurrierende 
Häufer gegen Provifion vom erzielten Abſatz betreibt, 
beißt, wenn er feine Thätigleit auf den Wohnfig des 
Handelshaufes befhräntt, Stabt- oder Blatzreiſender 
Deutſches Handeldgefegbud Art. 49). 

Sandmagazin, Batteriomagazin, Raum in der 
Nähe der Feſtungsgeſchühe zur gefiherten Unterbringung 
der zum augenblidlihen Gebraud benötigten Munition. 

SHandpferd, beim Doppelgefpann das rechts gehende 
Pferd; das linls gehende heißt Sattelpferd. 

Handrotting oder „männlies Rohr“, im Handel 
die ftärlern Stüde des ſpan. Rohrs. 

Sandihar(Khandihar),meflerartige Waffe der DOrien- 
talen, meift mit nah Innen gelrümmter Schneide. 

Sandfihrift (chirogräphum), die Art zu ſchreiben, 
die harakteriftiihen Schriftzuge des einzelnen; im jurift. 
Sinn eine fhriftlih ab gehen Erklärung, 5. B. cin 
Säuldbelenntnis. Hmeifel über die Echtheit der ©. 
wird u Handjchriftenvergleihung entſchieden, wo- 
für bei Geriht Handſchriftenvergleicher beeidigt find. 
über Handfhriftendentung f. Chirogrammatomantie. — 
über H., gefhriebenes Bud, und Haudſchrifteukunde, j. 
Dianuftript. 

Handſchuchsheim, Dorf im bad. Kreis Heidelberg, 


Handſchuhe — Hann 





on der Bergſtraße, 2725 E., Weinbau; hier 24. Sept. 
1795 Sieg der Ofterreiher über die Franzoſen. 
Handſchuhe werden aus Belzwerl, Seide, Wolle, 
Baummolle, Leinen, bef. aber aus Leder gefertigt; waſch · 
lederne 9. aus jänifhgarem Hirſch-⸗, Nche, enöleder 
u. a. Glack-H. aus weißgarem Ziegen- und Schafleder. 
Im Mittelalter diente der H. ald Zeichen der Übergabe 
des Befiges unbewegliher Güter; als Zeichen der Heraus» 
rg! zum Kampf wurde der H. hingeworfen und als 
Zeichen der Annahme derfelben aufgehoben. (S. auf 
Chirotheten. [auf denen ſich noch fein Giro befindet. 
ndtratten, vom Verläufer auögeftellte Tratten, 
mdwerf, der gewerbliche Betrieb, bei dem mit Hilfe 
einfader Werkzeuge und durch Handfertigleit Naturpros 
dulte und Rohſtoffe zum Gebrauche umgearbeitet werden, 
von der, „Fabrik“ hauptſächlich unterfhieden durch das Über» 
wiegen der perfönligen Handfertigleit über die maſchi— 
nelle Thätigleit; unterlag zur Zeit des Zunftzwangs in 
Deutihland vielfachen Beſchtänkungen, die durch die Ge⸗ 
werbefreiheit größtenteils in Wegfall gelommen find. 
al. Stahl, ‚Bas deutſche H.“ (1874). 
Handwerkerabteilungen, bei den Truppenteilen 
Unterabteilungen von Mannſchaften, die nicht mit der 
Waffe, fondern als Ölonomiehandwerler ihrer Dienit« 
pfliht genügen. 
Sandwerkerbörfen, periodifche Vereinigungen von 


felbitändigen Gewerbtreibenden desfelben Zweigs mit | 


Rohſtoffproduzenten, Lieferanten von fonftigen Bedarfs— 

gegenftänden und Händlern mit den fertigen Erzeugniffen. 
Sandwerterfompagnien, militärifh organilierte 

und eingelleidete Metalle, Holz⸗, Leder> ıc. % 

die das Heergerät in ftaatlihen Werkſtätten fertigen. 


Handzeichnungen, alle blos mit Kreide, Blei- und | 


Roiſtift oder mut der Feder ausgeführten Zeichnungen, 
teils volftändig durchgeführte Blätter, teils Skizzen; 
die von bedeutenden Meiitern oft von großem Kunſtwert. 

Saneberg (Daniel Bonifacius von), kath. Theolog, 
geb. 17. Juni 1816 zu Tanne bei Kempten, 1854 Abt 
des Benediktineritiits Et.= Bonifag in Münden, feit 
1872 Bifhof zu Speier, geft. 31. Mai 1876; ſchrieb 
„Religiöfe Altertümer der Hebräer“ (2. Aufl. 1869) u. a. 
Val. Schega (1877). 

Hauefiten, eine der 4 orthodoren Selten des Ads 
lam, geftiftet von Hanife (geit. 767); der Hanefitifche 
Ritus ift der Herrfchende im türk. Reich. 

Hanel (Iaromir Joh.), Rehtäbiftoriter, geb. 9. April 
1847 in Trebitſch (Mäbren), Prof. in Prag, ſchrieb über 
öfterreih. und flaw. Recht. 

SHänel (Albert), Juriſt und Politiker, geb. 10. Juni 
1833 zu Leipzig, feit 1863 Prof. in Kiel, feit 1867 Mits 
alied des preuß. Abgeordnetenhauſes und des Reihätags, 
einer der Führer der Fortſchrittspartei, 187476 DVizce 
präfident des Meihstagd, 1376 aud) des Abgeordnetens 
baufes; ſchrieb: „Srudien zum deutf—hen Staatsrecht“ 
(1873 und 1880) u. a. 

Hänel (Guft. Friedt.), Jurift, geb. 5. Oft. 1792 zu 
Leipzig, feit 1838_Prof. daf., gelt. 18. Olt. 1878, bef. 
verdient um die Quellentunde des röm. Nchts. 

Hänel oder BSändl (Iak.), Komponift, |. Gallus, 

Hanf (Cannäbis), Fflanzengattg. der Neſſelgewächſe. 
Gemeiner 9. (C. sativa), im Füd Aſien heimiſch, in 
Europa als Geſpinſt- und Olpflanze angebaut, 1—4 m 
hoch, mit fünfe bis neunfingerigen Blättern, ſiets ges 
treuntgeſchlechtig. Die männlihen Pflanzen (Fimmel-H., 
Bemel) geben feinere Fafern ald die weiblihen (Samen-H., 
Bäſtling. Mastel). Die dur Nöften, Vreden ıc. ers 
baltenen Flachsfaſern dienen zu Bindfaden, Striden, 
Eeilen, Tauen, zu grober Leinwand, Sad» und Pad- 
tüdern ıc., das Werg zum Stalfatern, die Samen zur 
OÖlgewinnung, in der Urzneilunde, als Vogelfutter, das 
Kraut zur Vereitung von Haſchiſch. 

Oanffilz, feſte Graf, aus einer Verbindung von 
verfilstem Hanfwerg mit Asphalt durch Preffen gewonnen, 
zu Feuereimern, Röhren u. a, verwendet, [Gewebe, 

anfleinwand, aus Hanf bereitete Teinwandartige 
änfling, Gruppe der Dogelgattg. Finle. Bint-d. 
(Rot-H., Rotbrüfter, Hanffink, Ariſche, Fringilla canna- 
bina), in ganz Guropa und Nordafien, als Stubenwogel 


rbeiter, | 
ſtücke und leite künſtliche Refpiration ein (f. Scheintod). 





i 





de8 Gefanges wegen gehalten; Zugrogel. Berg · oder 
Stein-$. (F. montlum), im hohen Norden. 

Danfneflel, Pflanze, |. Galeopsis. 

Sanföl, fettes, trodenes ÖL, aus dem Hanffamen 
gepreht, dient zu Firniſſen und in der Seifenfabrilation. 

Sanfftängl (Franz), ausgezeichneter Lithograph und 
Thotograph, geb. 24. März 1804 in Bayernrain (bayr. 
Oberland), gründete lithographiſche Atelierd in Dresden 
(fpäter unter Leitung feiner Brüder Hans und Mar 9.) 
und Münden, 1853 in Münden ein photographiides 
Inftitut, leiftete beſ. im Porträtfah und Nachbildung 
von Ölgemälden (der Galerien zu Dresden, Münden, 


| Kaffel) Vorzügliches, zulegt unterftügt von feinem Sohn 


Edgar H.; geit. 18. April 1877 in Münden, 

Hanfſtängl (Marie), geb. Schröder, Opernfängerin, 
geb. 30. April 1848 zu Breslau, erft in Paris, feit 1871 
am Stuttgarter Hoftheater. 

Hangard (fr4., for. Anggahr, Schuppen), größere 
Schutzhohlräume bei Feldihanzen und Weftungsbauten, 
zur fihern Unterkunft von Perfonal und Material, 

Sangebanf, Schacht⸗ oder Tagekrauz (Bergw.), 
die Mündung eined Schachtes; auch das an derjelben be» 
findlihe Geruft. 

Sängematte, ein mit einer Leine eingefahtes Stüd 
Segeltud, an feinen fhmalen Enden mittel® zahlreicher, 
in einem Ring yufammıenlaufender Eeile aufgehängt, 
dient als Lager, bef. auf Schiffen. 

Dängen, Strangulieren, Erftidungstod infolge der 
Zuſchnũtung des Halfes und der Luftröhre durd das 
an der Schlinge hängende eigene Gewicht des Körpers. 
Zur Wiederbelebung löfe man alle beengenden Kleidungs- 


Sangended, die unmittelbar über einer Minerals 
lagerſtätte liegende Schicht oder Schichtengruppe, im Gegen» 
ſaß au der unter ihr befindlichen (Liegendes, Sohle). 

Hängewerf, Konftrultion von Holz oder Eifen zum 
Tragen einer unterhalb derfelben befindlichen Laſt; Gegen» 
fa: Sprengwert, bei dem fi die Laſt darüber befindet. 

Hangö⸗Udd, Hafenplag an der ſüdweſtl. Landſpitze 
Binlande, anı Eingang zum Finn, Meerbufen, mit der 
Infelfeitung Guftafsvärn; Zweigbahn nach Hyvinge. 

Sangstichensfu, Hauptftadt der chineſ. Prov. g e⸗ 
kiang, an einer Bucht der Chineſ. Oſtſee, ſtark befeftigt, über 
1Mül. E. [Dippoldiswalde, 817E., Steintoblengruben. 

Haänichen, Torf in der ſächſ. Kreish. Dresden, Amtsh. 

Sant (Number), engl. Garnmaß, für Baumwoll» 
garn — 840, Kammgarn = 560, Leinen⸗ und Hanfgarn 
= 3000 (in Irland 3600), gegwirnte Seide = 3328 Yards 
(zu 0,014 m). j 

Santa (Wenzel), czch. Sprachforſcher, geb. 10. Juni 
1791 zu Horinowes bei Königgräg, Bibliothekar und 
Frof. in Prag, get. 12. Jan. 1861, eifriger Förderer der 
eich. Eprade und Pitteratur, bef. belannt durch Auf⸗ 
findung und Herauägabe der „Königinhofer Handſchrift“. 

Hankau, ſ. Han-then. 

Hanke (Henriette Wilhelmine), Romanſchriftſtellerin, 
geb. 24. Juni 1785 zu Jauer, geſt. daſ. 15. Juli 1862. 
„Sefammelte Schriflen“ (126 Bde., 19841—56). 

Hankel (Wild. Gottlieb), nambafter Phyfiter, geb. 
17. Mai 1814 zu Ermöleben, erft au Halle, feit 1849 
Prof. zu Leipzig, verdient um die Elektricitätslehre 
(„Glettrifche Unterfuhungen“, 1856-83). — Sein Sohn 
Hermann H., Matbematiler, geb. 14. Febr. 1839 zu Halle, 
gef. als Prof. in Tübingen 29. Sept. 1873. 

Hanken, bei den Pierden die Hüften, das Hinters 
teil; daher hanfenhoc oder hantentief, hinten höher oder 
tiefer gebaut. . 

SHansthen (Han⸗kau), Stadt in der dinef. Prov. 

upe, am DongetferHlang und Hanliang, den Städten 
reed und Wutſchang gegenüber, 600000 E., einer 
der widtigften Handelspläge im Innern Chinas. 

Danley (jpr. Hännli), Stadt in der engl, Grafſch. 
Stafford, im Pottery«Diftrilt, 48361 E. 

Sann (Julius), Meteorolog, geb. 23. Merz 1839 in 
Schloß Haus bei Linz, Univerfitätsprof. und Direktor 
der meteorolog. Gentralanftalt in Wien; ſchrieb: „Aſtro⸗ 
nom. Geographie und Phyſit der Erde” (3. Aufl. 1881), 
„Handbuch der Klimatologie‘‘ (1333). 

57* 


900 Hannafen 


— Hanja 





Sannalen, ſlaw. Volleſtamm in der fogen. Hanna 
(1540 qkm), dem fruditbarften Teil Mährens bei Olmüg 
und Kremfier, mit eigentümligem Dialelt. 

Hannan (pr. Hänneh, James), engl, Romanfhrifts | 
fteller, geb. 17. Febr. 1827 zu Dumfries, feit 1868 engl. 
Konful in Barcelona, gef. daf. 8. Jan. 1873. 

Sanne (Job. Wild.), prot. Theolog, geb. 29. Dez. 
1813 zu Harber im Lüneburgifhen, feit 1861 Prof. und | 
Paftor in Greifswald, wegen Peiner Breifinnigleit wieder⸗ 
holt angefoäten. | 

Sannibal (fpr. Hännibell), Stadt im nordamerik, 
Staat Miſſouri, am Miffiffippi (Brüde), witiger Bahn 
tnotenpuntt, 11074 E. 

Hannibal, berühmter karthag. Feldhert, Sohn des 
Hamiltar Barlas, geb. 247 v. Ehr., unterwarf feit 221 
als Oberbefehlshaber das öftl. Epanien bis zum Ebro, 
eroberte 219 Sagunt, worauf die Römer den (2. Fun.) 
Krieg erklärten, unternahm 218 dem berühnten Zug über 
die Alpen, fiegte am Tieinus und an der Irebia, 217 
am Trafimenifhen Eee, 216 bei Cannä, eroberte faft 
gm Unteritalien, erfchien 211 vor Rom (H. ad portas!), | 
ab fidh aber zulegt wegen mangelnder Unterftügung aus 
der Heimat auf Bruttium bejhränlt, ward 203 nad) 
dem von Ecipio bedrohten Karthago zurüdgerufen, von 
diefem 19. Oft. 202 bei Zama gefhlagen, flob, um der | 
Auslieferung an die Römer zu entgehen, zuerft zu König | 
Antiohus von Syrien, dann zu König Prufiad von Bir 
anlın, tötete fih, ala au hier röm. Gefandte feine 

uslieferung forderten, 183 durd Gift. 

Hannibal ad (nicht ante) portas! (lat., Hannibal 
an den Thoren!), von Cicero und Livius citierter ſprich⸗ 
wörtlicher Schredenäruf bei drohender Gefahr (f.Hannibal). 

anno, Erbiihof von Köln, ſ. Anno, 
anno, karthag. Adniral, unternahm 470 v. Chr. 
eine Erpedition an die Weftküfte von Afrika und gründete 
mehrere Kolonien. Seine Nachrichten darüber in griech. 
Überfegung unter dem Namen „Periplus‘ erhalten 
ae von Kluge, 1829). — 9. der Große, Feind 
annibals, vermittelte 202 den Frieden mit den Römern. 

Sannover, bis 1866 felbftändiges Königreich, feite 
dem preuß. Provinz, 38425 qkm, 2120168 E., zum | 
größten Teil der norddeutfhen Tiefebene angebörig, be» 
wäflert von der Elbe, Weſer und Ems mit aablreiden | 
Zuflüſſen. Hauptnahrungszweig Aderbau (bef. in den 
Marien), in Verbindung mit Vieh-, bef. Pferdezucht; 
außerdem wichtig Leinen⸗ und Metallinduftrie, im ges 
birgigen ©. (Harz) Raldkultur und Bergbau mit Hütten« 
betrieb; in Dftfriesland Schiffbau, Ceefifherei und 
blühender Handel. Adminiftrative Einteilung in 6 Lands 
drofteien: Stade, Lüneburg, Hannover, Hildesheim, 
Dsnabrüd, Aurich. Univerfität Göttingen nebft andern 
böhern Unterrihtsanftalten, techniſchen und Forſtſchulen. 
Wappen der Prov. weißes Roß in rotem Weld, Pros 
vinzialfarben gelb und weiß. Hauptſtadt Hannover. 

Über die ältere Geſchichte des vormaligen Königr. H. 
f. Braunfhweig. Der Stifter der neuen Linie Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg, die bis 1866 in H. regierte, ift Wil- 
beim der Jüngere, geb. 1535, der mit feinem ältern 
Bruder Heinrich 1546 teilte. Erft mit Ernft Auguft, 
geh. 1698, der die Prinogenitur einführte, 1692 zum 
Kurfürften erhoben ward und durd feine Vermählung 
mit der Enkelin Jalobs I. von England Anwartſchafi 
auf den engl. Thron für fein Haus erwarb, ward H. 
bedeutender. Sein Eohn Gcorg Ludwig folgte ihm 1698 | 
und beftieg 1714 ald Georg I. den Thron von Große 
Britannien. Defien Sohn Georg II. (172760) ftiftete 
1734 die Univerfität Göktingen und war eim treuer 
Bundesgenoffe Friedrichs d. Gr. im Siebenjähr. Krieg. 
Unter feinem Enkel, dem gang englifhen Georg IT. 
(1760 — 1820), machte $. alle Wecſelfälle der engl. 
Politik mit dur. Die Franzoſen traten 1. April 1806 
H. an Preußen ab, 1807 ward ein Teil, 1810 der Reſt 
um Königr. Weftfalen geichlagen, 4. Nov. 1813 trat die 
Pritiige egierung wieder ein. H. wurde auf dem 
Wiener Kongreh 1814 zum Königreich erhoben und durch 
Ditfriesland, Meppen, Lingen und das nördl. Eichsfeld 
vergrößert. Die bannov. Truppen nahmen 1815 Ich» 





haften Anteil an der Schlacht bei Waterloo. Georg IV. 


(1820—30) ließ die Verwaltung H.8 in den Händen 
des Grafen Münfter, deffen Mihvirtfäoft allgemeint 
Verſtimmung hervorrief; unter Wilhelm IV. (1830-37) 
braden daher 1831 Unruhen aus, welde den Sturj det 
Grafen Münfter und die Erhebung des Herzogs von 
Cambridge zum Vizelönig von H. zur Folge hatten; die 
Stände befhloffen ein neues Staatégrundgeſth, dei 
26. Sept. 1833 von Wilhelm IV. publiziert ward. Als 
nad deffen Tod 20. Juni 1837 die brit. Krone der weibl, 
Linie zufiel und H. von England wieder getrennt ward, 
beftieg der 5. Sohn Georg& IIT., Ernſt Auguft, Herzog von 
Eumberland, den — Thron; dieſer rich durch Auf⸗ 
u der Verfaffung von 1833 einen Verfaffungsitreit 
ervor (die „Böttinger Eichen”); erft 6. Aug. 1940 lm 
eine neue Sundesverfaffung zu ftande, die durd die Be 
wegung des Jahres 1848 in liberalem Einn umgeltaltet 
wurde, 1851 trat H. dem Bollverein bei. Auf Emt 
Auguft folgte 18. Nov. 1851 fein blinder Eofn eis 


‚ Georg V., der 1. Aug. 1855 unter Mitwirkung feine 


Minijterd Borrieß die Verfaſſung von 1840 miekr 
octropierte, worauf die ärgfte Reaktion folgte. Im 
Konflitt Preußens mit Sfterreih fimmte 9. in_dr 
Bundestagsfigung vom 14. Juni 1866 für den öfter. 
Mobilifierungsantrag, und ald e# das preuß. Ultimatum 
vom 15. Juni ablehnend beantwortete, überſchritten die 
Preußen die hannov. Grenze und rüdten 17, Juni in 
die Hauptitadt ein. Trotz des fiegreihen Trefert Ki 
Langenfalza (27. Juni) mußten die bannen. Truppen die 
Maften fireden, worauf der König fi mad Hieing bei 
Wien begab, Durch den Frieden von Frag (23. —V iel 
H. an Preußen, vergebens proteſtierte Georg J. 23. Seit; 
auf Grund des Geſetzes vom 20. Sept. 1866 erfolgte 
3. DU. die Befigergreifung 9.8, in welden 1. ON. 187 
die preuß. Verfaſſung in kraft trat, Nah . V. 
Ted (12. Juni 1878) nahm fein Sohn Etuſt Auzuſ den 
Titel Herzog von Eumberland (f. d.) und — 
Lüneburg an und wahrte in einem Proteſt (vom 11. Juli 
1878) feine Rechte auf H. — Geſchichte H.8 vom Epittler 
(1798), Havemann (1853 —57 und 1984), Sdurmenn 
(1864), Opperntann (2. Aufl. 1868), Heinemann Ussth.), 
Zur neueften Zeit vgl. Meding, „Memoiren“ (181-8). 

Sannover, Hauptſiadt der preuf. Prov. &., der 
Landdroftei 9. (5783 qkm, 462099 €.) und de Areites 


\ 9. (Stadtlreis 24 qkm, Landlreis 974 qkm, 81€), 


an der Leine und den Bahnen Berling.Köln, $- 
Kafel, H.⸗Geeſtemünde, H.:Altenbeten, H..Harın. 
122843 E., mit mehrern Ehlöffern innerhalb und are 
balbder StadtMontbrillant und Serrenbaufen), prädtiger 
Gebäuden, zahlreichen Bildungsanftalten (Polytedniik 
Schule); bedeutende Induftrie (Epinnereien, Moldiarn 
fabriten, Eifengießereien), blühender Handel. 

anoi, Stadt in Tongling, f. Keſcho. 

anotean (fpr. Anottoh, Hector), fran. Lan 
ſchaf tsmaler, geb. 25. Mai 1823 zu Derige (Dep. Rier). 

Hanover Cr. Hänn-), Stadt im nordameril. Cteit 
Neuhampfbire, Grafſch Grafton, am Connecticut, Nok. 
Dartmonth-Eollege. 

Sanfa, im itdeutſchen f. v. w. freitbare Che, 
dann Vereinigung, Genoffenſchaft; im Mittelalter Ir 
bindungen deutſcher Kaufleute im Ausland zu ara 
feitigem Schutz; indbef. der deutſche Städtebund (Han 
Alemaniae oder Teutonica), vom 13. bie ins 17. Just, 
an dem über 90 See⸗ und Binnen», Reichs- und Lund 
Rädte, von Reval dis Amfterdam, Anteil nahmen. Lirlt 
Verbindungen ſuchten von den fremden Landesberrr 
Privilegien zu erlangen und forgten für die Sikerkit 
des Meeres und der Landitrahen. Die erften in Rieder 
deutfchland wurden zwifden Hamburg und Fübel (IM 
und 1255) geſchloſſen. Durch glüdlihe Kämpfe ges® 
Dänemark und Norwegen erlangten fie Erweiterung ! n 
Privilegien und die Herrfhaft über die Oftfer. Die h. 
hatte Reine eigentlihe Bundebverfaſſung; Yübel * 
Vorort, daſ. wurden die Hanſetage abgehalten. d 
erftartende Fürſtengewalt, innere Epaltungen wilte 
den Seeftädten, die Herftellung direkter Verbindung“ 
fhwädte die H., fie behauptete fi nod im 15. 1) 
16. Jahrh. gegen die flandinav. Unionskönige (1523 En 
thronung Chriftian 11.), fant dann zu einer Stadtertt⸗ 
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bindung zu fommerziellen Zweden herab, der Dreißig» 
jägr. Krieg vollendete ihren Untergang; 1630 ſchloſſen 
Tübel, Bremen und Hamburg ein eigenes Bündnis, das 
1641 erneuert ward. Der legte Hanfetag 1669 verlief 
ohne Refultat; Name und Erbſchaft fiel den genannten 
3 Städten zu. Bol. Sartorins (1802-8); Lappenberg 
gısae); Barthold tıasa), Balte (1862); „Hanferezefle‘” 
arbeitet von Koopmann, von der Ropp u. a. (1870 fg.). 

Sanfäg (ipr.-ihaby), Sumpfmoor in Ungarn, 174qkm, 


durd einen Damm (7600 m lg.) vom Neuficdlerjee ger | 


trenmt; neuerdings entwäflert. 

Hanſch (Anton), Landfhaftsmaler, re 2. März 
1813 zu Wien, geit. 8. Dez. 1876 zu Salzburg; Hoch⸗ 
gebitgslandſchaften 

Sand der Büheler, |. Suhel (Hand von). 

Sanddorf, Dorf im preuß. Reg. Bez. Liegnitz, Hr. 
Sagan, * den Bahnen SommerfeldsLiegnig und Liſſa⸗ 

Hanfeäten, Mitglieder der Hanfa, bef. die Bürger 
von Hamburg, Bremen und Lübel; hauſeatiſch, zur 
Hanfa gehörig; Hanſeatiſche Legion, die Schar junger 
Männer in Hamburg, welde infolge der Aufforderung 
des Generals Tettenborn zufammentrat und am Be» 
freiungstampf 1812—14 teilnahm, bef. die Stadt gegen 
Davouft und Bandanıme tapfer verteidigte. 

Sanfemianı (David Juftus Ludiv.), preuß. Staats« 
monn und Publizift, geb. 12. Juli 1790 in Finkenwerder 
bei Samburg, bis 1944 Gefhäftsmann in AÄachen, 1847 
Mitglied des Vereinigten Landtags, März 1848 Finanz⸗ 
winifter, bildete mit Auerswald x. 25. Juni bis 28. Sept. 
ein neues Kabinett; hierauf bis 1851 Ehef der Preuß. 
Pant, gründete dann die Diskontogefellfgaft in Berlin, 
get. 4. Aug. 1864 in Schlaugendad. — Eein Eohn 
Wolf von H., geb. 27. Juli 1826, machte die Dielonto= 
banf zu einem europ. Banlinftitut, 1872 in den Adels⸗ 
and erhoben. — Deflen Bruder Guſtav H., geb. 22. Juni 
1329, vollswirtfcaftl. und philof. Schuftſieller. 

Sanfen (Andreas), fhlesw.-holft. Patriot, geb. 1818 
zu Grumby, Gutsbeſiher, feit 1853 Mitglied der ſchlesw. 
Etäudeperfammlung, geit. 18. Ian. 1884 in Tolt. 

Hanſen (Heinr.), dän. Architetturmaler, geb. 23. Nov. 
1521 zu Hadersleben, Mitglied der Ulademie und Prof. 
in Kopenhagen, 

Sanfen (Jens Anderfen), dän. Demokrat, geb. 7. Ian. 
1806 zu DOdenfe, erit Schubmader, dann Nedalteur des 
„Füdrelandet” in Sopenhagen, feit 1848 im Reichstag 
Fuhter der demolrat. Bauernpartei, nahm fi, der Unters 
ſchlagung angellagt, 1. Juni 1877 das Leben, 

Haufen (Karl Chriftian Konftantin), dän. Genre 
und Hiftorienmaler, geb. 3. Nov. 1804 zu Rom, Sohn 
des Vorträtmalerd Hans H., geit. ald Vizedireltor der 
Kopenhagener Akademie 29. März 1880. 

anjen (Maurig Ehriftoffer), norweg. Dieter, geb. 
5. Juli 1794 zu Modum, geft. 16. März 1842 als Rektor 
der Eule zu Kongsberg; ſchrieb Novellen, Romane, 
Dramen, lyriſche Gedichte und Adylien. 

Danfen (Peter Andreas), Aftronom, geb. 8. Des. 
1795 zu Tondern, feit 1825 Direltor der Sternwarte zu 
Gotha, geft. 28. März 1874, berühmt durch feine „Monds 
tajeln’‘ (1857) und „Sonnentafeln” (1854 und 1857). 

Sanfen (Theophlius), berühmter Architekt, geb. 13. 
Nuli 1813 in Kopenhagen, feit 1846 in Wien, feit 1869 
Oberbaurat und Prof. an der Alademie. 

Sanfeftädte, |. Hanfa. 

Sandgirg (Karl Viltor, Ritter von), öfter. Schrift⸗ 
fteller und Dichter, gb, 3. Aug. 1823 zu Pilſen, feit 1868 
Beirtspauptmann in Boahimsthal, geit. 23. Ian. 1877; 
verfaßte epiſche Ditungen u. a, — Seine Gattin Therefe, 
geb. 28. Märg 1833, fhrieb unter dem Pfeudonym Theo» 
dor Reinwald Novellen u. a. 


Sandti (Eduard), Mufittrititer, geb. 11. Sept. 1825 | 


zu Prag, feit 1861 Prof. an der Wiener Univerfität; 
fhrieb: „Vom Mufitalifh» Schönen” (6. Aufl. 1881), 
„Die moderne Oper” (1877) u.a. 
Hanſom (engl., fpr. Hänföm), nah dem Erfinder 
benannte ziweiräderige Drojhte mit 2 Eigen. 
Hanſſen (Georg), hervorragender Nationalölonom, 
geb. 31. Mai 1809 zu Hamburg, 1837 Prof, zu Kiel, 





1842 zu Leipzig, 1848 zu Göttingen, 1860 in Berlin, 
feit 1869 wieder in Göttingen; veröffentlichte „WUgrar- 
hiſtor. Abhandlungen‘ (1880-84). 

Sanfteen (Ehriftoffer), Aſtronom und Phyfiter, geb. 
26. Eept. 1784 in Chriftiania, 1816—61 Prof. daf., geft. 
15. April 1873; fehrieb: „Unterfugungen über den Dlag« 
netißmus der Erde” (1819) u.a. 

Sanftein (Johannes von), Botaniler, geb. 15. Mai 
1822 zu Potsdam, feit 1865 Prof. zu Bonn, geit. daſ. 
27. Aug. 1880; lieferte wichtige Arbeiten über Anatomie 
und Morphologie der Pflanzen. 

Sandwurft, die derb⸗komiſche Charalterfigur der 
deutſchen Bühne feit Anfang des 16. Jahrh., bei. durch 
die Bemühungen Gottſcheds und der Neuberin Mitte des 
18. Jahrh. bejeitigt. 

SHantel, qukeifernes Handturngerät, beftchend aus 
2 durch einen Hanzgrif verbundenen Kugeln. 

antgemal, ſ. unter Hausmarte. 
eren (vom franz. hanter, oft befuden, hin» 
und berziehen), urfprünglid f. v. w. Handel, ein Ge⸗ 
werbe treiben; dann überhaupt etwas verrighten, treiben, 
namentlid; mit Hand» und Hausarbeit beſchäftigt fein; 
Hantierung, Gewerbe, Handwerl, 

Hanträda (althochd). pen; bei der Freilaſſung 
per handradam des fränf, Rechts ging der lodgelpro= 
Gene Leibeigene durch die Hände mehrerer Freien, deren 
jeder ihn wieder freilaffen mußte. 

= (fpr. Hänts), engl. Grafjd., f. Hampfhire. 

anuſch (Joh. Ignaz), PHilofoph und deutjcheczch. 
Säriftiteller, geb. 28. Nov. 1812 in Prag, 1836 Prof. 
in 2emberg, 1848—52 in Prag, get. ald Univerfitätd- 
bibliothetar daf. 19, Mai 1869; ſchrieb philof. Werte und 
über flaw. Mythologie und Wltertumslunde. 

Sanyang, Stadt in der chineſ. Prov. Hupe, am 
Dangstjestiang und Hankiang, bei Hanstheu, 100000 E. 

Das (Chou), Ainef. Nehuungsmünze = 0, S; 
Münzgewigt = 0,57 eg. 

Saparanda, Handelsſtadt im ſchwed. Län Norrs 
botten, am Bottnifhen Meerbufen und an der ruf. Grenze, 
Torned gegenüber, 1132 E., meteorolog. Station. 

Hapar legomenon (grd., nur einmal Gefagtes), 
ein Wort, das (bef. bei den alten Klaſſilern) nur ein» 
mal vorlommt, 

SHaphthära (hebr.), Abſchnitt aus den Propheten, 
der beim jüd. Gottesdienft an Beiertagen nad) demjenigen 
aus dem Pentateuch vorgelefen wird, 

Sapfal, Kreis» und Hafenftadt im ruf. Gouv. Eſth⸗ 
land, an der Ditfee, 2887 E., Seebad. 

Saptifh (arh.), den Taftfinn betreffend; haptiſche 
Zänfhung, Täufhung des Taſtſinns. 

Saquendes (frz., fpr. Alnch), die farbigen Deden, 
mit welden man im Mittelalter die Streitroffe behing. 

raff, arab. Rehnungsmünge = duo A. 
arafora, Voltsltamm, ſ. Alfuren. 

Saraforas oder Arafurafee, Mecredteil zwiſchen 
der Torreäftraße, Auſtralien und Timor, benannt nad 
dem Vollsſtamm Harafora. 

Saratiri, in Japan bei Berfonen höhern Ranges üb» 
lie Art des Selbſtmordes mittels Bauchaufſchneidens, 

eſchah freiwillig oder auf Befehl, um fid anf ehrenvolle 
Beife der Todesſtrafe zu entziehen, feltener im Rweilampf. 

Sarald, NHönige von Dünemart. H. I. Hildetand, 
645—695, folgte feinem Großvater Iwar Widfame, fiel 
in der Schlaht auf der Brävallahaide. — 9. 11. Bla» 
tand, folgte feinem Water Gorm dem Alten um 936, 
wurde Ehrift, von feinem Sohn Swen des Throns bes 
raubt, 986 ermordet. — H. IIL., Swens Sohn, regierte 
1014—18. — 9. IV., Swens II. Sohn, regierte 1076—80. 

Harald, Könige von England. $.1. Harefoot, Sohn 
Knuds d. Gr., regierte 1035—89. — 9. U. Schwager 
Eduards des Belenners, fiel 14. Ott. 1066 bei Haftings 
gegen Wilhelm den Eroberer. 

DHarald, Könige der Norweger. H. I. Harfagr, 863 
—936, vereinigte die Landſchaften Norwegens zu Einem 
Reich, übertrug feinem Eohn Erik Blodör 933 die Re» 
gierung, geft. 936 zu Drontheim. — $. II. Graafeld, 
950—963, Sohn Blodör', fiel am Limfjord meuchleriſch 
durch Gullfarald. — H. III. Hardraade, 1047 —66, 
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befiegte als Anführer der laiſerl. Leibgarde in Konflan» | 
tinopel (bi® 1042) die Sarazenen, fiel 25. Sept. 1066 
in der Shlaht bei Stamfordbridge in England. 

Darämien, chemal. ungar. Nationalmiligen zur Be» 
wachung der Örenze in Krain und der kroat.sflawon. Küfte. 

Saranguieren (fr., Ipr. Ar-), feierlih anreden, 
eine Anrede (Harangne) halten; Haranguenr (Ipr. -Öhr), 

Darar, |. Hurrur. [Wortführer; auch Schwäher. 

Saraffieren (ftz.), ermüden, abmatten, 

Sarbiie (orab.), das tür. Kriegsweſen betreffend; 
&.-Mettebi, Kriegsalademie in Ronfiantinopel CFere); 
S.Etlami, Kanzlei im türk. Kriegsminiſterium. 

Sarbow (Adolf von), Staatsmann, geb. 3. Febt. 
1809 zu Kopenhagen, 1848 Regierungsrat in Schleswig, 
dann Departementähef der Bropiforilen Regierung der 
Hergogtümer, von den Dänen vertrieben, 1855 —61 Staats 
minifterin Meiningen, feitdem Regierungsdireltor in Gera 
(Neuß jüngere Linie), gef. 24. Juni 1877. 

Sarbour Grace (fpr. Harbör Grehs), Hafenftadt 
auf Neufundland, an der Goncepcionbai, 7000 E. 

Harburg, Hauptſtadt des Areifes 9. (1487 qkm, 
76869 E.) in der preuß. Zanddroftei Füneburg, an der 
Elbe und den Bahnen H.- Hannover und Hamburg» VBenloo, 
19071 ©., bedeutender Handel und Wabrilinduftrie, 
Edifiswerfte, Seeſchiffahrt. 

arburg, Stadt im bayr. Reg. Ber. Schwaben, Bez.⸗ 
Amt Donauwörth, an der Wörniy und der Bahn Donaus 
wörth-Rördlingen, 1133 E., Schloß. 

Sarcelieren (frz., fpr. Arht-), neden, beunrubigen 
(den Beind); Harceleur (fpr. -Öhr), Neder, Due. 

Sarcourt (pr. Artubr, Bernard Hippolyte Marie, 
Comte d'), frang. Diplomat, geb. 1821, 1871 Botſchaftet 
beim Papft, 1872 in London, 1873 in Wien, 1875—79 | 
wieder in London, Neffen: Charles Fraucois Marie, 
Due d'H., geb. 1835, feit 1871 Mitglied der Nationale 
verfammlung (rechtes Centrum); Pierre Louis Bernard, 
Gomte d’H., geb. 1842, 1870/71 Adjutant Mac Mabons, 
fpäter fein Kabinettöfetretär, 1871—76 Mitglied der 
Nationalverfammlung. 

Harcourt (fpr. -Lört, Eir Wiliom Vernon), engl. 
Staatsmann, geb. 11. Oli. 1827, feit 1868 liberales Mit⸗ 
alied des Unterhaufes, 1869 Prof. des Völlerrehts in 
Cambridge, 1873—74 im Minifterium Gladftone Eolici« 
tors&eneral, 1880 bis Juni 1885 Minifter des Innern. 

Sard, Dorf in Vorarlberg, Bez. Bregeng, am Boden» 
fee und an der Vorarlber, er 2085 E., große Bärberei. 

Hard., bei naturwiflenfhaftl, Namen Abkürzung für 
Hardwide (Thomas). 

Sardanger, Bogteiim noriveg. Amt Söndres Bergen» 
bus, 6026 qkm, 14946 E.; daf, die Bergmaffe des Har- 
dangerfield (bid 2054 m hoch) und der vielfady verzweigte 
Harbangerfjord, über 100 km Ig., einer der ſchönſten 
Biorde Norwegens, fein Amt bilden. 

Harde, in Dänemark ein Geritöbegirk, deren mehrere 

SHardegg, Stadt im niederöfterr, Bez. Ober-Hollas 
brunn, an der Thaya, 356 E.; Neft der Burg H. (im 
11. Jahrh. gegen Mähren gebaut, 1597 zerftört). 

Sardegg De Friedr. Mor. Karl von), württemb, 
General und Militärfcpriftfteller, geb. zu Ludwigsburg 
11. April 1810, 1849 Chef des Generalftabs, 1859 Kom⸗ 
mandeur der württemb. Divifion und Gouverneur von 
Etuttgart, geft. daf. 16. Eept. 1875; ſchrieb: „Vor⸗ 
leſungen über Sriegögefhicte” (2. Aufl. 1868—77) u. a. 

Sardegfen, Stadt in der preuß. Landdroſtei Hildess 
beim, Kr. Einbed, an der Espolde und der Bahn Soeit- 
Nordhaufen, 1174 E., altes Schloß. 

rdenberg, Bürgermeifterei im preuß. Neg.-Bez. 
Düffeldorf, Kr. Mettmann, 11689 E., Eifenerzgruben, 
Baumwolfpinnereien; darin Reviges (2640 E.), an der 
Bahn Steele Bohwinkel. — $., Stadt im der nieder» 
länd. Prov. Oberyſſel, an der Vecht, 8040 E. 

Sardenberg (Albert), eigentlih Nizäus, geb. um 
1510 zu Hardenberg in Holland, mit Melanchthon bes 
freundet, feit 1547 erfter evang. Domprediger zu Bremen, 
1561 als Kryptocalviniſt vertrieben, 1567 Paſtor zu Em⸗ 
den, geft. daf. 18. März 1574. Biogr. von Epiegel (1869). 

Hardenberg (Karl Aug., Fürſt von), preuß. Staats: 








' (1869). 





mann, geb. zu Effenrode im Hannoverfhen 31. Mai 1750, 


1782 Präfident des Klofterrats zu Braunfgweig, 1790 
Minifter des Markgrafen von Ausbach-Bayreuth, 1791 
zugleich preuß. Staatöminifter, ſchloß 1795 in Bafel den 
Brieden mit Brantreih, 1797 Kabinettöminifter in Ber- 
lin, 1804 — 6 an Haugwig’ Stelle und wicderum 1807 
Minifter ded Auswärtigen, Nah Steins Rüdtritt 1810 
Staatölangler, führte er im Innern die die künftige Be— 
freiung Preußens einleitenden großen Reformen im Geiit 
Eteind durd, 3. Juni 1814 zum Fürſten und Gtandes- 
berrn von Neuhardenberg erhoben, wirkte mit beim Son» 
eh zu Wien, 1815 bei den Verträgen in Paris, fowie 
in Aaden, Katlsbad, Troppau, Laibach und Verona, geit. 
auf einer Neife zu Genua 26. Nov. 1822. Biogr. von 
KRlofe (1851); „Dentwürdigkeiten”, herausgeg. von Kante, 
mit Biographie (1877). 

Hardenberg (Georg Friedr. Philipp, Freihert ven), 
als Säriftiteller unter dem Nanıen Rovalis betannt, geb. 
au Miederftädt im Mansfeldiihen 2. Mai 1772, jeit 1799 
Aſſeſſor beim Direltorium der Salinen in Weihenfels, 
geſt. daf. 25. März 1801; einer der herporragenditen Re 
präfentanten der romant. Dichterſchule; ſchtieb den Roman 
Heiurich von Ofterdingen‘ (n. Ausg. 1876), „„Geiülike 
Lieder” u.a. „Sämtl. Schriften“ berausgeg. von Tieck 
und Schlegel (5. Aufl. 1837), „Gedichte von Beyiälag 
iogr. von Haym (2. Aufl. 1883). — Sein 
Bruder, Georg Anton von H., geb. 28. Iuli 1773 ıu 
Schlöben (S.- Altenburg), Oberforftmeifter im Hefien, 
geft. alö preuß. Kanımerherr und Landrat 10, Juli 1825 
zu Oberwiederjtädt, befannt als Dichter unter dem Has 
men Spivefter. — Ein zweiter Bruder, Karl Gottlob 
Andreas von H. (Hieudonym Noftorf), geb. 13. Män 
1776 au Oberwicederftädt, geſt. als fähl. Amtsbauptmann 
au Weißenfels 28. Mai 1813; gab deu „Diätergarten” 
(1807) heraus, 

Sarder, Hardergrat, Bergzug im ſchweiz. Kanten 
Bern, zwifien dem Briengerfee und dem SHabteruthal, 
nordöftl. über Unterfeen, 1410 m bod. 

Sarderwiiß (ipr. -weil), befeitigte Gafenfladt im der 
niederländ, Brov. Geldern, an der Zuiderfee und der 
Niederländ. Eentralbahn, 7318 E.; früher Hanfeftadt, 
Univerfität (1648—1811). 

Hardesvögte, in Dänemark Verwaltungsbeamte, 
über die fogen. Herreder oder Harden (T. d.) geirzt. 

Sardheim, Bleden im bad. Kr. Mosbach, am der 
Erf, 2345 E., fürftl. Leiningenfhes Schloß. 

rdieffe (fra., fpr. Ardjeh), Kühnheit, Dreiftigleit. 
wding (Karl Ludw.), Altronom, geb. 29. Sept. 
1765 zu Lauenburg, feit 1805 Prof. in Göttingen, get. 
daf. 31. Aug. 1834; entdedte 1804 den 3. Aiteroiden; 
Hauptwerk: „Atlas novus coelestis“ (n. Ausg. 1856). 

Sardinge (pr. -ding, Henry, Viscount), brit. Feld⸗ 
berr und Staatömann, geb. 30. Dt. 1785 zu Etanhope, 
1830, 1834—35 und 1841 Oberfelretär für Irland, 1844 
Generalgouverneur von Oftindien, beendigte glüdlid den 
Pendigablrieg, ward zum Viscount H. von Labore er 
hoben, Tehrte 1848 nad England zurüd, nach Wellingtens 
Tod Oberbefehläpaber der brit. Armee, 1855 Feldmar ⸗ 
ſchall, geſt. 24. Sept. 1856 zu South-PBarl in Kent. 

Hardouin (pr. Urduäng, Ican), gelehrter Jejnit, 
geb. 1646 au Quimper in der Bretagne, gef. 3. Set. 
1729 zu Baris, behauptete, die Werle der alten Klaſfiler 
feien meift von Mönchen des 13. Jahrh. geſchrieben worden. 

ardt, Gebirgslandigaft, ſ. Haardt. 
ärdtfeld, Landih. in Württemberg, nördöſtl. Teil 
der Schwabiſchen Alp, im Braunenberg 726 m ho. 
rdwar, brit..ind. Stadt, |. Hurbwar. 
rd (ipr. Ardi, Alerandre), franz. Dramendidter, 
eb. um 1570 zu Paris, geft. gegen 1630; Borlänfer von 
Bierre Eorneille, ſchtieb (feit 1600) für das Theätre du 
Marais zahlreiche lünftlerif no undurdgebildete Stüde. 
Neue Ausg. von erg m (1883— 84). 

Hardy (Brederid Daniel), engl. Genremaler, geb. 
1826 zu Windfor, Darfteller intimer Häuslichleit. 

Em (Gathorne), f. Craubroot (Biscount). 

hair engl. Romanfgriftfteller, geb. 2.3uri 
1840 in Dorfetfbire; färieb: „Under the Greenwosi 
tree” (1872), „The trumpet-major” (1880), „Two on 
a tower” (1882) u.a, 


Hardy (Sir Thomas 
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ag — 
1804 in Port-Royal auf Samaila, gef. 15. Juni 1878 
old Staatbarchivar zu London; gab viele bedeutende Ur» 
lunden zur engl, Geſchichte heraus. 

Harem (arab., das Unerlaubte, Heilige, Unverletz⸗ 
lihe), bei den Mobammedanern das abgefonderte Frauen» 
gemadh, zu dem nur der Gatte Zutritt hat, 


Haren (Willem van), niederländ. Dichter und Staats» | 


men, geb. 21. Bebr. 1710 zu Leeuwarden, geft. 4. Juli 
1768 zu Brüſſel, def. durch feine Oden berühmt. Ausg. 
feiner Gedichte 1824. — Erin Bruder, Onno Zwier van 
9., geb. 2. April 1711, geft. 2. Sept. 1779, ebenfalls 
Staatdmann und Iyrifcher Dichter („Die Geufen‘, 1772). 

Härefie (ar.), Wahl; das Erwäblte, bef. die felbft- 
erwählte Lebens» oder Lehtart; im kirchl. Sprachgebrauch 
Regerei; Häretifer, Ketzer. 

Harfe, ein ſchon bei den alten Agyptern gebräude 
liches Gaiteninftrument, das mit den Fingern geriffen 
wird; erft feit der Erfindung der Pedalyarfe (mit 
7 Bebalen zur Halbtoneerhöhung in allen Oltaven) 
dur Hohbruder um 1720 (vervolllommmet zur Doppela 
pedalhatfe durch Erard 1811) zum Eolo« und Orcheſter⸗ 
inftrument tauglich. „Schulen“ von Krumpholz, Nader- 
mann, Wenzel. 

arfe (Georgsharfe), Eternbild öftl. vom Walfiſch. 
rfenwein, Sranlenwein, genannt nad) dem Harfen« 
berg bei Würzburg. 

Harſleur (Ipr. -flör), Seeftadt im franz. Dep. Nieder 
feine, 10 km Öftl. von Havre, an der Lizarde und der 
Bahn Nouen-Havpre, 1908 E.; einft wichtige Feſtung. 

Harfnen, von Pferden gebrauht, die den trodenen 
Spat haben und beim Gehen die Hanken [hnell und wie 
fonoulfivifh beugen. 

Hargraves (pr. grehws, Edmund Hammond), geb. 
1815 u Gosport, entdedte 1851 die Soldfelder am Mac» 
auarte in Auftralien, lebt feit 1854 in England; ſchrieb: 
„Australia and its Gold-flelds” (1855). 

Harloot (frz., jpr. Aritoh), Bohne; H. de mouton 
for. demntong), ram. Nationalgeriht aus Hammelfleiſch 

—8 iſchgatig. |. Hering. [mit Rüben sc. 

äring(Wilh.), vorzügliher Romanſchriftſteller unter 
km Pſeudonym Wilibald Aiexis, geb. 29. Juni 1798 
u Breslau, geft. 16. Dez. 1871 zu Arnftadt; glücklicher 
Rohahmer Walter Erotts in feinen hifter. ee 
‚Balledmor” (1823— 24). „Haus Düfterweg‘ (1835), „Ca 
'onis” (6. Aufl. 1880), „Der Roland von Berlin’ (4. Aufl. 

881), „Die Hoſen des Herrn von Bredow“ (9. Aufl. 
831), „Ruhe ift die erſte Bürgerpfliht” (4. Aufl. 1881) 
. a.; fhrieb auh Novellen und Reifefchriften, begründete 
it Hidig die befaunte Sammlung von Krininalgefdich- 
n „Der Reue Pitaval“ (1842 fg.; fortgefcht von Vollert 
362 h) „Sefanmelte Werte” (20 Bde., 1874). 
Saringdliet, der mittlere der 3 Maasmündungen in 
r niederländ. Trov. Südholland, zwifgen den Infeln 
eijerland und Voorne im N. und Overflakkee im ©. 
Sartei (Abu-Mohammedsstäfimeben- Ali el), arab. 
iäter und Gtammatiker, geb. 1054 zu Basra, geft. daf. 
21; feine berühmten 50 „Makämät”, Erzählung der 
ihtten des Vagabunden Abu-Seid aus Scerüdid (n. 
ı8g. von Sacy 1849—53), trefflich nachgebildet in deut« 
tr Sprache von Rüdert (7. Aufl. 1878). 

Sarkany (ſpr. -Länj), Dorf und Badeort im ungar. 
mitat Barduna, bei Bünflirhen, 600 E., alte# Berg» 

06, Schwefelihermen. 

Sarkort (Friedr. Wilh.), Induftrieller und Politiker, 
1.22. Gebr. 1793 zu Harlorten (Grafih. Mark), ver 
nt um Anlage von Eifenbahnen, Beförderung der 
mofſchiffahrt, des Affociationswefens ıc., auch Volld- 
iftfteller („„VBürger» und Bauernbrief“, 1851; „Über 
Broletariat“, 1953, u. a.), feit 1848 Mitglied der 
fionalverfammlung, dann bi® 1872 des preuß. Ab⸗ 
rdnnetenhaufeß® und des Deutfhen Reichstags, mit 
tum» Dolff8 Gründer des linken Eentrums, geft. auf 
mbrud bei Dortmund 6. März 1880. — Seine Brüder, 

1 9. (geft. 1856) und Guftav H. (geb. 3. März 1795, 

28 Hug. 1865), gründeten ein Erdorthaus gu Leipzig 
ofhen 1868); legterer war Mitbegründer und 30 9. 
ziebender Direktor der Leipsig- Dresdener Eifenbahn, 


(Sir Thomas Duffus), engl. Hiftoriter, geb. | 


ebenfo (1853) der Allgemeinen Deutſchen Kreditanftalt zu 
Leipzig, liberaler Abgeordneter des fähf. Landtags. 

Harl., bei naturwiffenfhaftl. Namen Ablürgung für 
Harlan (Rid.), Zoolog und Geolog zu Philadelphia. 

Sarlan, Stadt im Könige. Rumänien, nördl. von 
Roman, 5610. [an der Bahn Kortrnts@ent, 1264 6. 

arlebete, Marlifl. in der belg. Prov. Weſiflandern, 

arlötin, f. Arlecchino. 

arlem, Saarlent, Stadt in der niederländ. Prov. 
Nordholland, am Epaarne und an der Bahn Rotterdam» 
Amfterdam, dur Kanäle mit Amfterdam und Leiden 
verbinden, 42082 E.; Kathedrale mit berühmter Orgel, 
Akademie der Wiſſenſchaften, Teylerſche Stiftung, Garten» 
bau und Blumenzucht (bef. auch in dem benahbarten Dorf 
Bloemendaal, 3052 E.). Im nahen Harlemer Holz (Buſch) 
das königl. Schloß Melgelegen. 

Sarlemermeer, Gemeinde in der niederländ. Prov. 
Nordholland, an Etelle des 1840—53 troden gelegten 
gleichnam. Sees, 14484 E. 

Sarlch (Gottlieb Chriſtoph), Litterathiſtoriler und 
Philolog, geb. 21. Juni 1738 zu Kulmbach, geft. 2. Nov. 
1815 als Prof. zu Erlangen; zahlreihe pbilolog.shiftor. 
Schriften und Ausgaben griedy. und röm. Klaſſiker. 

Harleß (Chriftian Friedt.), Mediginer, Cohn des 
vorigen, geb. Li. Juni 1773 gu Erlangen, gef. 13. März 
1853 als Prof. zu Bonn, def. um die Balneologie ver⸗ 
dient. — Sein Eohn, Herm. H., geb. 19. Bebr. 1801 zu 
Erlangen, geft. 21. Sept. 1842 als Gummafiallehrer gu 
Herford, durch pädagog. und philolog. Schriften bekannt. 
— Emil $., Neffe von Ehriflian Friedt. H., geb. 22. 
Dit. 1820 zu Nürnberg, Phyſiolog, feit 1849 Prof. zu 
Münden, geft. 6. Febr. 1862; fhrieb: „Lehrbud der 
plaftifhen Anatomie“ (2. Aufl. 1876) u. a. 

Harleß (Gottlieb Chriſtoph Adolf von), namhafter 
Tpeolog ftrenglutherifcher Richtung, geb. 21. Nov. 1806 
zu Nürnberg, 1833 Prof. au Erlangen, 1845 zu Leipzig, 
1850 Oberhofprediger au Dresden, 1852 Präfident des 
evang. Konfiftoriums und Reihsrat in Münden, geft. 
6. Sept. 1879; ſchrieb: „Ehriftl. Ethit“ (7. Aufl. 1875) 
u.a. Eelbftbiogr.: „Bruchſtücke aus dem Leben einch 
ſaddeutſchen Theologen“ (1872 und 1875). 

Sarlingen, ce» und Handelditadt in der mieder« 
länd. Prov. Friesland, an der Nordſee und der Nieder« 
länd. Staatsbahn H.-Öroningen, 10452 E. 

Sarlingerland, nordöltl. Küftenitrih der preuß. 
Landdroftei Aurid, am der Nordfee, nad) dem Meerbufen 
| Harrel oder Harle benannt, mit den Amtern Efens und 
Wittmund, 43603 E.; Hauptort Eſens. 

Harmalin, organifhe Bafe, kommt in den Samen 
| der füdruffl. Steppenraute Peganum Harmala neben 

einer zweiten Baſe, dem Harmin, vor. 

Harman (for. Armang, Brangois Jules), Reifender, 
‚ geb. 1845 gu Saumur, erforſchte bef. Kambodſcha und 

ongling, get. 14. April 1883 zu Florenz. 

Sarmattan, der ſcharfe und heiße Wind, welder 
‚ vom Innern Afrikas in Senegambien und der welll. 
! Sahara nah dem Atlant. Ocean periodiſch 3—4 mal im 
Jahr 1—5 Tage lang weht. 

Harmenopulos (Konitantin), griech. Rechtögelehrter, 
geb. um 1320, geft. um 1380 in SKonftantinopel; fein 
„Promptuarium juris’ herausgeg. von Heimbad (neuefte 
Ausg. 1872), Grundlage des grich. Rechts. 

Sarmerdbah, eigentlich Zeil am H., Stadt im bad. 
Kr. Offenburg, 1566 €., Gefundbrunnen, bit 1802 Freie 
Keihsftadt. Ihalaufwärts Unter und Ober-H. (früher 
reihdunmittelbar als Thal-G.), zufamnıen 3832 E.; im 
ganzen Thal Fabriken, bei. Steingutfabrilation (Zeller 
Steingut), Granaticleifereien. 

Sarmin, f. unter Harmaliu. 

armodius und WAriftogiton, 2 Athener, er» 
dolhten 514 v. Ehr. den Viſiſtratiden Hipparchus wegen 
Belhimpfung von H.8 Echwefter, büften dafür mit dem 
Leben; durch Bildfäulen und in Liedern gefeiert. 

Sarmonia, Tohter ded Ares und der Aphrodite, 
deren Bermählung mit Kadmus alle Götter mitfeierten, 
erhielt von diefem ald Brautgefhent ein von Hephäſtus 
verfertigte® Halsband, deffen Sep Unglüd aller Art zur 
Bolge hatte, 
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Sarmonihord, von F. Kaufmann in Dresden 1808 
erfundene® Saiteninftrument in Form eines flehenden 
Blügels, mit harmonitaäpnligem Ton, re 

Sarmonieiıh), Bufammenklang, Übereinftimmung ; 
daß richtige Verhältnis der Teile eines Ganzen; in der 
Mufit die Bereinigung verſchiedener Töne zu einem Eins 
Hang, Actord; dann die gefamten Zufammenllänge in 
einem mehrſtimmigen Tonfag; aud daß richtige Verhält« 
nis der einzelnen Töne eines Muſilſtücks zueinander. — 
Harmonielchre oder Harmönif, die Wiften!äaft don den 
Regeln und Gefegen des Zufammentlangs der Töne, die 
Grammatik der Diufilfprae; auch die Lehre vom muſikal. 
Sah. Byl. Hauptmann, „Natur der Harmonik’ (2. Aufl. 
1873) ; Richter, „Lehrbuch der Harmonie“ (15. Aufl. 1882). 
— H.-Miuft, nur von Blasinftrumenten ausgeführte Mufit. 

Harmonie der Evangeliiten, ſ. Evangeliengar- 
monie. — Bibliſche H., Übereinftimmung der Glaubens⸗ 
lehren des U. und N, Teftaments. ß 

Harmonie der Ephären, nad den losmiſchen Ans 
figten der Pythagoräer daß Ertönen der Himmelölörper 
infolge ihrer Bewegung im Weltraum, — 

Harmonieren( 4). zufammens, übereinflimmen. 

Harmonit ar, . unter Harmonie, 

Harmonita, ein 1763 von Franklin erfundenes 
Mufitinftrument, aus abgeftimmten Glasglocken beftehend, 
die dur Streiden mit naffen Bingerfpigen zum Erllingen 
rg werden; danach andere Yuftrumente benannt, 
wic Munde, Zieh“, Phys⸗Stahl⸗H. y 

Harmointa oder ingende Flammen, von Hig · 
gind 1777 erfundene Vorrigtung, um Töne mittel® Flam⸗ 
men im Nöhren oder andern abgegrenzgten Qujträumen 
(Blafden, Netorten, Kolben sc.) bervorzurufen. 

Haruioniſqch (grä.), übereinftimmend, zufammenz, 
toblllingend, — Harmonifhe Teilung, Teilung einer 
geraden Linie im 3 Teile, ſodaß der mittlere Teil ſich zu 
dent einen äußern wie der andere zur ganzen Linie verhält. 

Harmonifieren, übereinftimmend machen, in Ein» 
Hang bringen, 

Sarmorniftit, die Wiſſenſchaft, welde die Widers 
ſpruͤche in den Evangelien oder (im weitern Einn) in 
den Ausſagen der Bibel überhaupt auszugleichen ſucht. 

armoniten, religiöfe Eelte, |. Rapp (Georg). 

armonium, orgelartiged Tafteninftrument, deſſen 
Töne dur Metallgungen entjtchen, die durch einen Luft 
from in Schwingung gefeßt werden, von Grenit 1810 
erfunden, 1818 durch Hädel verbeffert und Physharmonita 
genannt, 1840 von Debain in Paris zuerft H. genannt. 

Sarmoften, die ſpartan. Statthalter in den ab» 
bängigen Städten nad dem Peloponnef. Inne: 

Sarmotöm (Barytlreugftein), farblofes oder weißes 
Mineral, zu den Zeolithen gehörig, befteht aus Kiejel« 
fänre, Thonerde, Baryt, Kali und Kater, auf Erzgängen. 

Sarmö (Hriedr.), philoſ. Schriftiteller, geb. 24. Ott. 
1819 zu Kiel, 1848—57 Prof. daf., feitdem zu Berlin, 
get. 5. April 1880; ſchrieb: „Die Wbitofophie feit Kant“ 
(1876), „Pſychologie, Logit und Ethik“ (1877), „Die 
PHilofophie in ihrer Gejgihte” (1878-81) u. a. 

Harnis (Georg Ludw. Detlev Theod.), Theolog, geb. 
5. Mai 1808 zu Walsrode (Hannover), gründete 1849 
als Paftor zu Hermannsburg eine Miffionsanftalt, geft. 
daf. 14. Nov. 1865; von ihm mehrere Predigtfammlungen 
(„Evangelienpredigten”, 8. Aufl. 1877) und Erbauungs-⸗ 
büder. Biogr. von Theod. Harms (4. Aufl. 1874). 

Darm (Klaus), vollstümliger Kanzelredner, geb. 
25. Mai 1778 zu Fabrſtedt, 1816—49 Paftor zu Kiel, geſt. 
daf. 1. Febr. 1855; be. verdient durch feine „Paſtoral⸗ 
theologie‘‘ (3. Aufl. 1878); Selbftbiographie (2. Aufl, 
1852). Biogr. von Kaftan (1875), Lüdemann (1878). 

Harn, Urin, die von den Nieren abgefonderte Flüſſig⸗ 
keit, ift bei Gefunden bernfleingelb, befteht aus Waſſer, 
Harnftoff, Harnfäure, Harnjarbitoff und Mineralfalgen; 
bei Kranken trüb dur Schleim, Eiter, Blutkörperchen, 
Samenfäden, Harnfäure und andere Stoffe, die fi als 
Bodenfag (Harnjebiment) in Gefähen niederfglagen. 
Seine Unterfugung (Uroftopie) if für die Erkennung 
vieler Krankheiten wichtig. Der zur Abfonderung und 
Entleerung des H. dienende Apparat (Harnapparat, Harn- 
werlzeuge) beftcht aus den Nieren mit den Harnleitern, 





| die gar mit ihrem untern Ende, dem Blafengats, übergeht. 





der fadjörmigen Harnblafe (Vesica), in welde der 9. 
durqh die Harnleiter geführt wird, und der Harurähre, in 


arnabfiuß, |. v. w. Harnlaffen, Euurzfis (f. d.). 
arnac (Iheodofius), luth. Theolog Lonfeffioneller 
Richtung, geb. 3. Ian. 1817 zu Petersburg, 1845 Prof. 
u Dorpat, 1853—66 in Erlangen, dann wieder in Dorpat 
bie 1873; ſchrieb: „Praltiſche Theologie‘ (1877—82) u.a. 
— Eein Sohn, Wolf H., Theolog, geb. 7. Mai 1851 
zu Dorpat, 1876 Prof, in Leipzig, feit 1879 gu Gichen, 
beröffentlite wertvolle Arbeiten zur Geſchichte der älteften 
rngried, f. unter Harnfteine, chriſtl. Kirge. 
enier (Wild. von), Afrikareifender, geb. 1836 zu 
Ghzell (Helen), ging 1856 nad Agypten und Syrien, 
bejudte 1859 den Bahr-el» Aral, 1860 den Bahrsel- 
Abiad, wurde auf einer Büffeljagd bei Gondokoto 23. 
Nov. 1861 getötet. 

Harniſch, der zum Schutz des Dberleibes dienende 
Teil der Ruftung, beſteht auß dem gelenfartig verbundenen 
Bruft» und Rüdenftül, im Altertum aus Bronge eder 
Harlem Leder, feit dem 14. Jahrh. aus Stablplatten, 


verſchwand mit der Verbreitung der Feuerwaffen; kis 


weilen aud f. v. w. Rüftung überhaupt. 

Sarnifc (Ehriftian Wilh.), Pädagog, geb. 28. Uuz. 
1787 zu Wildnad, 1822 Seminardireltor in Weißenfels, 
1842 Parrer zu Gibei, geft. 15. Aug. 1864 in Berlin; 
frieb: „Handbuch für dad dentſche Wolköfchulmelen“ 


\ (4. Aufl. 1839), „Die ie neuen Lande und Str: 


reifen für die Jugend“ di de., 1821— 32). — &ein 
Sohn, Adalbert H., geb. 18. Behr. 1815 gu Breslau, 
1872 Poftdireltor zu Loͤwenberg i. Schl., dann zu Borf; 
ſchrieb: „Gedichte“ (2. Aufl. 1861), „Vom Stadtmäusgen 
und Beldmäuschen“ (7. Aufl, 1877) u. a. 

Sarnifchlraut, |. unter Androsäce. 

Sarnlaflen (unwillürlides), ſ. Enurẽſis. — Harn- 
leiter und Harnröhre, ſ. unter Harn. — Harnrabe (Zuder · 
barnrubr), |. Diabetes. 

Sarnfäure, C;5H,NO;, findet ſich im des 
Menſchen und der meiften Tiere, bef. der Bögel (im 
Guano) und Schlangen, fowie im Blut und den Hatu⸗ 
fteinen, giebt mit Ealpeterfäure Allogan und Harnftof, 
dient zur Darftellung des Murerids. 

enjediment, |. unter Harn. 

arniteine, harte, fteinähnlihe Körper, bilden fit 
krantpafterweife in der Harnblafe und dem Nierenbeden 
Nierenfteine), beftehen aus harnfauren Salzen, phosphor- 
aurem Ammonial, Magnefia oder oraljaurem Stall, ver 
urfahen Heftige Schmerzen, Harnbefgwerden, Blutun 
und chroniſchen Blafenlatarrh, Die Leinften 9. heilen 
Harngries,. Über die Befeitigung der H. f. Steimepers- 
tion. Gegen die Neigung zur Steinbildung biemen die 
altalifhen Mineralwäfler von Ems, Vichy und Karlöber. 

Sarnitoff, CHNZO,, eine in weißen Nadeln tryfalir 
fierende, farb» und geruchloſe ſtickſtoffhaltige Subftem, 
tonımt hauptjählih im Harn, im Blut und im Sdweih 
der Säugetiere vor, läßt fig aud) durd Verdunften einer 
Löfung von cyanfaurem Ammoniak darftellen, entfteht im 
tierifgen Organismus durch die Zerfegung der Eiwtiz⸗ 
ftoffe. Dur feine Zurüdhaltung und Anpäufung im 
Blut bei Nierenkrantheiten entftcht die fogen. Harafof- 
vergiftung des Bluted (Urämie), welde Schlafſücht, De⸗ 
lirien, Erbreden, ſelbſt Hirnlähmung und den Tod bemirlt. 

Sarnverhaltung, ſ. Anurie. — Haruwertzeugt. 
f. unter Harn, 

Sarnwinde (ſchwarze), gefährliche Wferbelrankkeit, 
beſteht in plöglicer Lähmung des Hinterteilß, blutiger, 
ftart eiweißhaltiger Harnansleerung mit heftigem Wieder, 
führt meift zum Tod oder zu unheilbarer Sreuzlahmbeit. 

Saro, Stadt in der ſpan. Prov. Logroiio, am Ebro 
und an der Bahn Bilbao» Tudela, 6447 E. Notweinban. 

Haröe, Infel an der Wehlüfte von Norwegen, zum 
Ant Romsdal gehörig, vor dem Moldefjord. 

Säromfzek, fiebenbürg. Komitat, 3556 qkm, 13552 
E.: Hauptort Sepſi⸗Szent · Gyorgh. 

Sarpägnd, Günſtling des med. Königs Aftyages, 
der ihm, als er den Befchl, den Eyruß zu töten, um- 

ing, zur Strafe das Fleiſch des eigenen Sohnes als 

peife vorfegen ließ; aus Rache flürzte H. mit Cyrus 


Harpalus — Härte 
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den König, unterwarf dann nah Zerftörung des Iyd. | London, Verfaffer des berühmten Staatöromand „Oceana” 


Reichs (548) die grieh. Städte Kleinafiens der perf. 
Herrfäaft. i 
alus, Schatzmeiſter Aleranders d. Gr., floh bei 
deffen Rüdlehr aus dem ind, Feldzug 325 v. Chr. mit 
5000 Talenten nad Athen, dann nad) Kreta, wo er er» 
mordet wurde; durch ihm wurde auch Demofthenes im einen 
Frogeh wegen Veruntreuung verwidelt und verurteilt. 

Sarpar oder Harpägon (gr&.), Geizhals, Filz. 

Sarper, bervorragende amerit. Buchhündler- und 
Bıhdruderfamilie, Birma „Harper and Brothers” in 
Neugert, gegründet 1817 von den Brüdern James 9. 
(geb. 18. April 1795, gef. 27. März 1869) und John 
©. (geb. 22. Ian. 1797, get. 22. April 1775), denen ſich 
1823 und 1826 die Brüder Joſeph Wesley H. (ach. 25. 
Dec. 1801, get. 14. Febr. 1870) und Fleicher H. (geb. 
31. Ian. 1806, geft. 29. März 1877) anfloffen; jet im 
Beiig der Söhne der Gründer, 

Harpers⸗Ferryy, Stadt im nordamerit. Staat Weſt⸗ 
birginien, am Shenandoah und Potomac, 2978 E.; bes 
lannt dur den Handſtreich Kohn Browns (f. d.) und 
häufige Kämpfe im Seceffionstrieg. 

Sarpoträted, in den hieroglyphiſchen Infchriften 
Har-pe-chret, d. i. Horus das Kind, ägypt. Eommengott, 
Sohn des Dfiriß und der Iſis. 

Sarpofration (Valcrius), alerandrin. Grammatiter 
m 2, Jahrh. m. Ehr., Verfaher des „Lexicon decem 
»ratorum Graecorum”, herausgeg. von Dindorf (1855). 

Sarpüne, pfeilartiges, mit Voivergaten verfebenes, 
— 0 em langes Eifen mit 1,—1,, m langem Schaft 
md einem Ring, im dem ſich eine Leine befindet, beim 
Balfiſchſang vom Harpunierer geworfen oder geihoflen. 

Sarpyie (Harpyia destruetor), ein den Bartgeier 
ın Größe übertreffender Raubvogel Südamerikas. 

wien, in der grich. Mythslogie urſprünglich 
Berfoniklationen des verheerenden Sturmes, dann Täus 
verifeWefen, dDargeftellt als Vögel mit jungfränlichen Ge⸗ 
ihtern, langen Strallen ıc. [Mojes Harris (Entoniolog). 

Barr,, bei natunvifjenfhaftl. Namen Abkürzung für 
Harra, heiße vultaniihe Steinwüfte auf der Örenze 
yriens gegen Arabien, öitl. vom Gebirge Haurän. 
Harraͤch, Heiner Küftenfluß in Algerien, bewäflert 
ie öftl. Metidſcha. 

‚ ucaltes öfterr., 1627 mit Karl von $., 
beb,. Rat, Kämmerer und Hofmarſchall Werdinand® II. 
ı den Reichsgrafen ftand erhobenes Geſchlecht. Graf Karl 
'orromänd von H. geb. 11. Mai 1761, übte 25 3. lang 
e Heillunde in Wien unentgeltlich and, zeichnete ſich 








(1656), einer Art Utopien. 

Harris (pr. Härris), füdl. Teil der Hebrideninfel 
Lewis, durch den Harrisfund von North-Uiſt getrennt. 

Sarris (Ipr. Härris, James), engl. Sprahforiher 
und Krititer, geb. 20. Juli 1709 zu Salisbury, feit 1761 
Parlamentömitglied, 1762 Lord der Admiralität, 1763— 
65 der Schapltammer, 1774 Sekretär der Königin, gefl. 
22. Dez. 1780; fhrieb eine philoſ. Sprachlehre (deutſch 
1788), „Philological inquiries“ (deutj 1789) u. a. 
Gefamtausgabe feiner Werte beforgt von feinem Sohn, 
Lord Malmesbury (1803). 

Sarridburg, Hauptitadt des nordamerit. Staateß 
Pennfplvanien, Grafſch. Dauphin, am Susquehannaß, 
Kreuzungspuntt von 7 Babneu, 30762 E. 

Sarrifon (pr. Härriſ'n, Frederid), engl. Jurift und 
Eozialpolititer, geb. 18. Okt. 1331 in London, 1870 Mit» 
begründer der Geſellſchaft der Poſitiviſten, feit 1877 Prof. 
in Lintolns⸗Inn; fehrieb: „Social staties‘‘ (1875) u. a. 

arrifon (jpr. Härrif’n, John), Uhrmacher, geb. 1693 
zu Foulby, geſt. 24. März 1776; erfand 1726 cin neues 
Pendel und danach 1736 die Seeuhr. 

Sarrifon (ipr. Härrif'n, William Henry), 9. Präfie 

dent der Ver. Staaten von Amerika, geb. 9. Wehr. 1773 


\ in Berkeley (Birginien), Sohn Benj. 9.8, eines der Unter» 


zeichner der Umabbängigkeitserllärung, 1797—1814 Vizer 
gouverneur von Indiana, ſchlug als Befehlshaber des 


Bundesheeres 1811—13 die Engländer in Canada mehr- 


mals, 1824 Senator, für 1841—45 zum Präfidenten er» 
wählt, geft, 4. April 1841. 

Sarrodöburg (ipr. Härr’dsbör), Stadt und Bade» 
ort im nordamerit. Staat Kentudy, Grafſch. Mercer, am 
Ealt:River, 2202 E., Mineralquellen. 

Sarrogate (pr. Härrogeht), Badeort in der engl. 
Grafſch. Dort, 9482 E., Harte Schwefel⸗ und Eiſenquellen. 

Sarrow on the Hill (ſpr. Härrob-), Dorf in der 
engl. Grafſch. Middlefer, 16 km nordweſtl. von London, 
5551 E., berühmte Erziehungsanftalt. 

Sarödörfer . VPhil.), Gelehrter und Dichter, 
geb. 1. Nov, 1607 zu Nürnberg, geit. 22. Sept. 1658 


| ald Ratämitglied daf., mit Stlaj Stifter des Pegnige 


| ordens (1644), Verfafler des „Poetiſchen Trichters“ (einer 


irch Wohlthätigke it aus, geft. 19. DE. 1829. — Eein | 


ngiter Bruder, Herb. von $., geb. 17. März 1763, geit. 
es. 1841, ift der Vater der Gräfin Augufte von H., 
b. 30. Aug. 1800, vermählt 9. Nov. 1824 als Kürftin 
u un und Gräfin von Hohenzollern in morganas 
Ger Ehe mit König Friedrich Wilhelm III. von Preus 
1, geft. 5. Juni 1873 zu Homburg. — Ihr Neffe, 
‚af Ferdinand von H., geb. 27. Febr. 1832 zu Roe— 
Hau (Schleſien), als Landſchafts⸗ und Hiftorienmaler 
annt, feit 1873 Mitglied der Alademie in Berlin. 
Önrrar, ägupt. Handeläftaat, ſ. Hurrur. 
darradgarn, cinfah gezwirntes MWollengarn zu 
»pihen und Bofamentierarbeiten. 
Önrrierd · Wippern (Luiſe), Sängerin, geb. 28. 
’r. 1836 zu Hildesheim, 1857—71 am Hoftheater zu 


Fo er, 5. Dit. 1878 au Görbersdorf i. Schl. 
darries (Heint.), der Verfaſſer des Liedes „Heil dir 


Siegerkranz“ (1. d.). 
Jarring (Harro Paul), Revolntionär und Schrift- 
er, geb. 28. Aug. 1798 zu Ibensdorf bei Hufum, als 
nehmer am Savoperzug 1836 in Bern verhaftet und 
England abgeführt, führte jpäter ein abenteuerlihes 
m in Nordamerika, Brafilien und Norwegen, feit 1850 
Mitglied des demotrat. Centrallomitees in London, 
25. Mai 1870 auf der Infel Jerſey durch Selbſt⸗ 
d; ſchrieb: „Memoiren über Polen‘ (1831), Romane 
olores”, 1858—59 ıc.), Dramen u. a. 
arrington (pr. Härringt'n, James), engl. polit. 
iftfteller, geb. 1611 zu Upton, Hammerjunter Karls I., 


als Revolutionär verhaftet, geft. 11. Sept. 1677 zu | 





Poetil, 1648—53) ac. D 

Sarfefeld, Fleden in der preuß. Landdrofiei Stade, 
Geeftlreis Stade, an der Lühe, 1248 €, 

Hart (James), ſchott. Maler, geb. 1828 zu Kilmarnod, 
feit 1856 in Neuyork; malt idyllifche, meiſterhaft be= 
leuchtete Landſchaften. — Sein Bruder, William 9. 
ebenfalls Landihaftsmaler, aud Aquarelliſt, geb. 1822 
zu Paisley, ging 1853 nad Reuyort, Präfident der Ala» 
demie in Brooklyn. 

Hart (Salomon Aler.), engl. Arditeltur- und hiſtor. 
Genremaler, geb. 1806 in Plymouth, ſeit 1854 Prof. an 
der Alademie zu London, geit. daf. 12. Juni 1881. 

Bart., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
J. D. W. Hartmann (Naturforſchet, Maler und ig 
ſiecher zu St.⸗Gallen) oder für Friedr. Hartmann (Ober⸗ 
arzt in Göppingen). 

Sartberg, Ber »Etadt in Steiermark, 1680 €. 

Sartbtei (Antimonblei), antimon⸗, arſen⸗, kupfer⸗ 
haltiges Blei, zu Letterumetall, Schrot ıc. benuht. 

artbronze, |. v. w. Stahlbronze. 

artbruch, Legierungen von Zinn und Eiſen, welche 
fi beim Verſchmelzen in den Ofen abfegen. 

Sarte (ipr. Habrt, Francis Bret), beliebter amerit. 
Novellift, geb. 25. Aug. 1839 zu Albany (Neuyork), lebte 
1854— 71 in Californien, dann in Neuyork, 1877 Konful 
in Srefeld, 1881 in Glasgow; am bedeutendften die No» 
vellen „The luck of Roaring Camp“ (1868) und „Out 
casts of Poker Flat” (1869); Überfegungen von Hertz⸗ 
berg, Buſch u.a. „Complete Works‘ (1881). 

Arte, der Widerftand, den ein Körper dem Eindringen 
eines andern entgegenfekt; jeder Körper, welder einen 
andern tigt, ift härter als diefer; hiernach —* ohs eine 
aus 10 Graden beſtehende Härteſtala aus folgenden Mi—⸗ 
neralien aufgeſtellt: 1) Tall, 2) Gips, 3) Kallſpat, 4) Fluß · 
fat, 5) Apatit, 6) Beldfpat, 7) Quarz, 8) Topas, 9) Ro- 
zund, 10) Diamant, 





an 


Hartel (Wild. Aug., Ritter von), Philolog, geb. 28. 
Mai 1839 zu Hof (Mäpren), feit 1869 Prof. in Wien, 
feit 1874 Redakteur der „Zeitſchrift für öfter, Gym= 
nafien“; ſchrieb: „Homerifhe Etudien’ (2. Aufl. 1873), 
„Demofthenifhe Studien” (1877—78) u. a. 

Särtel, Teilhaber der Birma „Breitlopf u. Härtel“, 
f. unter Breittopf. 

Härtel (Robert), Bildhauer, geb. 21. Bebr. 1831 zu 
Weimar, feit 1878 Prof. an der Kunfifchule zu Breslau. 


Hartel — Hartmann (Leo) 





Sartenek (Joh. Saqchs von), urfprüngli Zabanius. 


geb. 1664 zu Eperies in Ungarn, 1690 Provinzialnotarius 
zu Hermannftadt, 1695 Stublrihter und Provinzialbürger» 
meifter, 1697 Graf der fiebenbürg.»fädf. Nation und 
Königericter, 1698 zum Nitter erhoben, danach in ver« 
ſchiedene Händel verwidelt und durd feine zahlreichen 
Beinde geltürzt, 5. Dex. 1703 enthauptet, 

Sartenftein, fürfl. fhönburg. Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Zwidau, Amish. Glauchau, 2620 E., Schloß. 
2 km davon Dorf Stein, an der Mulde und der Bahn 
Zwickau⸗ Schwarzenberg, 169 E. ; in der Nähe die Prinzen⸗ 
böhle (Berſieck des geraubten fähf. Prinzen Ernit). 

SHartenftein (Guft.), Vhilofoph, geb. 18. März 1808 
zu Planen, 1834—59 Prof. zu Leipzig, feitdem in Jena 
privatifierend, Hauptvertreter der Herbartſchen Philo— 
fopbie; fchrieb: „Die Probleme der allgemeinen Meta- 
phyfit” (1836), „Die Grundbegriffe der ethifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften“ (1844) u.a. 

Sartford(ipr. Habrtförd), Hauptftadt des nordameril. 
Staates Commnectieut, am Connecticut, 42015 E., wid» 
tige Induſtrie (Maffenwerkitätten). 

Hartglas, durch plöglide Abkühlung von geformten 
und ftark erhigtem Glas hergeftellt, ift gegen Stoß und ra= 
fen Temperaturwechſel außerordentlich widerftandsfähig. 

Hartguß, Schalenguk oder Kapfelauf, Eiſen- 
u in metallene Bormen (Schalen, Eoquillen), wobei das 


ußeifen durch rafhe Abkühlung eine äußere weiße, faft | 
ger Schicht von 10—15 mm erhält; verwendet zu | 


agenrädern, Walzen, Gefhoffense, [Döbeln, 3318 E. 


Hartha, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, Umtsh. | 


Sarthäntigkeit, Krantheitserſcheinung der Rinder, 
beftehend in trodener, harter, fteifer Beſchaffenheit der 
Haut, meift Eymptom einer hronifgen Zchrlrantpeit. 

arthen oder Johanniskraut, f. Hypericam. 
‚artig (Fran, & 
1789 zu Wien, verwaltete feit 1836 das Lombard.⸗Venet. 
Königr., 1840—51 Staatd» und Konferengminifter, feit 


1861 Mitglied des Herrenhaufeß, geft. 11. Jan. 1865. — | 


Eein Er Edmund, Graf G., geb. 2. Nov. 1812, 1846 
—59 Gefandter in Kaffel, Kopenhagen, Münden, 1867 
—68 Oberſtlandmarſchall von Böhmen, liberales Mit⸗ 
glied des Herrenhaufeß, geft. 30. März 1883 in Eans Remo. 

nn (Georg Ludw.), Forftniann, geb. 2. Sept. 1764 
au Gladenbach, gründete 1786 ald Borftmeifter in Hungen 
(Wetterau) eine Borftihule, 1806 Oberforftrat in Stutts 
gart, feit 1811 preuß. Oberlandforftmeifter, geft. 2. Bebr. 
1837; ſchrieb: „Lehrbuch für Börfter‘ (11. Auft. 1878), 
„Zehrbud für Jäger” (11. Aufl. 1877) u. a. — Eein 
Cohn, Theodor H., geb. 21. Gebr. 1805 zu Dillenburg, 
1838—78 Borftrat und Prof. zu Braunſchweig, geit. daj. 
26. März 1880; fhrieb: „Naturgeſchichte der foritlihen 
Kulturpflanzen Deuiſchlands“ (1840—51) u. a. — Deſſen 
Cohn, Robert H., geb. 30. Mai 1839, 1867—78 au der 
BKorftatademie in Eberswalde, feitdem Prof. der Botanik 
in Münden; ſchrieb: „Lehrbud der Baumlrankheiten“ 
(1882) u.a, 

HYartig (Karl Ernft), Technolog, geb. 20. Jan. 1836 
au Stein (Sahjen), feit 1865 Prof. am Polytehnitum 


taf), öfterr. Staatdmann, geb. 5. Juni | 





au Dresden, feit 1865 Redakteur des „Civilingenieur”, | 


Hartinston (Ipr. -ingt'n, Spencer Compton Eaven: 
diſh, Marquis von), bis Juni 1885 Minifter für In— 
dien, f. unter Devonihire. 


artknoch Shrilend), Geſchichtſchreibet, geb. 1644 | 


in Sablonla, geit. 3. 
Thorn; fein Hauptwerk „Respublica Polonica” (1678 
u, ö.) enthält eine Geſchichte des poln. Rechts. 

Hartkorn, in Dünemart Bezeichnung für Roggen und 
Gerfte. Tonne H., dän. Feldmaß für Adna und 
Gronden, durchſchnittlich = 2,45 ha. 


an. 1687 ald Gymnaſialprof. in | 





artleibigkeit (Alvus sicca), |. Dbitruftion. 
artlepool (Ipr. Hart'lpuhl), Seeſtadt im dermgl. 
Grafſch. Durham, auf einer Landzunge nördl. der Ris- 
dung des Tees in die Nordfee, 12684 E., bildet mit den 
1,0 km entfernten, durch die Bahn verbundenen Beü«t 
(28167 €.) eine Stadt; Hafen, große Tode, Sechtd 
Sartley (ivr. -li, David), engl. Piuholeg, geb. : 


| Ang. 1705 zu Armley, Arzt au London, dann zu dı 


get. 28. Yug. 1757, auch als philolog. Schriſtſtellet bdere 

Dartlib (Sammel), deuticheengl. ozialrefermer, go 
Anfang des 17. Jahrh. in Elbing, feit 1628 in Same, 
wo er 1647 dem Parlanıent in der Schrift „A briet di 
course concerning the accomplishment of our Er 
formation“ eine umfaflende Eozialreform verlegte, ji 
1662. Biogr. von Althaus (1884). 

Sartlot, |. Schlaglot. 

Sartmangancrz (Pſilomelan, ſchwatzet Glan, 
eiſenſchwarzes Mineral, Art der Braunfteine (f.2.). 

Hartmann, geiltl. Dichter des 12. Jahrh. dect 
eine gereimte Bearbeitung de# „Credo“ (,‚Rede vom jel 
Glauben”), berausgeg. von Maßmann (1857). 

Hartmann von Une, hervorragender miäcdhed- 
deuticher Dieter, geb. um 1170, Dienitmanz ı Ex 
(Schwaben), geft. vor 1220, verfaßte aufer Sir I 
erzäblenden Dichtungen „Erec““ (herausgeg. ven hu 
2. Ausg. 1871; überfegt von Fiſtes, 1851), „Iecr 
(berausgeg. von Bencde und Lachmann, 4. Auf. 15 
überfegt von Baudilfin, 1845), „Gregor“ (berausgeg. vos 
Faul, 1882; überfegt von Fiſtes, 1851), „Der am: 
Heinrich” (berausgeg. von Haupt, 2. Aufl. 1881, Fax 
1882, Toifher, 1885; überfegt von Eimred, 2 Auf. 
1875). Geſamtausg. von Bed (2. Aufl. 1870-3. Sal. 
2. Schmid (1874), Schrener (1874). 

Sartmann (Alfred), Schweiz. EC hriktäcke, zb. 
1. San, 1814 auf Schloß Thunftetten (Bern), Iht in Ee⸗ 
lothurn; ſchrieb Romane („Meiſter Putid um jan Ge 
fellen‘, 1858), Novellen, Erzählungen, Biozrapkien 

Hartmann (Guftav), Rechtslehret, geb. 31. Win 
1835 gu Vechelde (Braunfhiweig), feit 1878 Prof. mGör- 
tingen ; fhrieb: „Internationale Seldihulder"18$2r... 

Sartmann (Helene), geb. Schnerderger, Shan 
fpielerin, geb. 14. Sept. 1845 zu Mannieim, keit 1867 
am Wiener Burgtheater, Darftellerin naiver Roler, 
1868 vermäblt mit dem Schauſpieler Ermtt 5. (gcb.8. der 
1844 bei Hamburg, feit 1864 am Wiener Buratbester) 

Sartmann (Jal. Freiherr von), betr. General, ot 
4. Wehr. 1795 zu Mailammer in der Bialr, feht ! 
—15 als franz. Offizier gegen die Verbündeten, trat 18) 
in bayr. Dienfte, Tämpfte 1866 als führer der 4. dm 
Divifion bei Rokdorf und Dermbach, int Deutid-r 
Krieg 1870/71 Führet des 2. baye. Korps, gel. 23.& 
1873 in end 

Sartmann (Job. Tet. Emil), dän. Kompoait, z 
14. Mai 1805 gu Kopenhagen, feit 1843 Orgamit =) 
Lehrer am SKonferwatorium daf.; ſchrieb Enmphern, 
Kantaten, Opern ꝛc. — Erin Sohn, Emil $.. ad! 
Febr. 1836 in Kopenhagen, 1861—73 Drganift dai, de 
falls trefflicher Komponift. 

Hartmann (Julius vom, preuß. General, geb.2. FH 
1817 au Hannover, feit 1834 im preuß. Dienit, fett 1 
in Baden, 1866 als Befehlshaber einer Karalıreamdr 
bei Königgräg, 1867 militär. Bevollmädhtigter in Mindr 
im Krieg 1870/71 Befehlshaber der 1. Ravalleriimin. 
1871 Gouverneur von Straßburg, 1875 aur Diyahın 
geftellt, geft. 30. April 1878 zu Baden-Baden. Bl io 
„Lebenserinmerungen‘ (1882). 

Hartmann (Karl Rob. Eduard von), Phileſtre ı 
23. Febr. 1842 an Berlin, nahm als prenf. Offiger 189 
wegen eines Knieleidens feinen Abſchied; verfäm ir 
Schopenhauerfche Willenspbilojopgie mit dem Hugeite 
Entwidelungsiyftem zur Philoſophie des Unbenbe 
Hauptwerle: „Vhilofophie des Unbemwuhten“ (118. ? 
Aufl. 1882), „Phänomenologie des fittlichen Bruukied" 
(1879), „Daß religiöfe Bewußtfein der Menfäkeir”,. 
Religion des Geiftes‘ (1882). Auch dramat. Dietrm 
dem Pfeudonym Karl Robert, Vgl. Köder (18%. 

Sartmann (Leo), rufl. Revolutionär, Seta u 
fer Koloniften in Arhangel, Amtsſchreiber in Sarııım, 








Hartmann (Ludw.) — Hajard 
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verübte 1. Dez. 1879 zu Moslau mit Sophie Perowflaja | 
ein Attentat auf Kaifer Alerander II. von Rußland durh 
Eprengung des Eifenbahndammes, ohne den beabfidtigten 

Erfolg zu erreichen, floh nad Frankreich, 1880 nad) England, 

Sartmann (Zudiw.), Klaviervittuos, Phone ei und 
Mufittritiler, geb. 1836 in Neuß, feit 1859 in Dresden, 
Vertreter der neuern deutfchen er 

Hartmanu (Morig), Dichter und Novellift, geb. 15. 
ON. 1821 zu Dufchnit in Böhmen, von jüd. Abkunft, 
1848 Mitglied der Deutfchen Nationalverfanmmlung, ging 
1849 nad dem Yusland, feit 1863 in Stuttgart, feit 
1868 in Wien, geft. 13. Mai 1872 zu Oberdöbling bei 
Wien; fhrieb device („Red und Schwert“, 1845; 
„Neuere Gedichte”, 1846; „Neinhronik des Pfaffen Maus 
rizius“, 1849), Romane, Novellen, Erzählungen u. a. 
„Selanmelte Werke” (1874). 

Hartmann (Nic.), Induftrieller, geb. 8. Nov. 1809 
u Bart im Elſaß, begann 1837 in Chemnitz den Bau 
von Baumwollfpinnmalcdinen, erweiterte fpäter fein Ge— 
fhäft zu einer großartigen Babril für Lolomotiven, Berg« 
werls⸗ Werkjengmafcdinen sc., Die 1870 an eine Altien⸗ 
zeſellſchaft (Sächſ. Mafhinenfabrit) überging, blich aber 
in deren Verwaltungsrat, geit. 16. Dez. 1878. 

Hartmann (Robert), Anthropolpg und Ethnograph, 
geb. 8. Olt. 1832 in Blantenburg am Harı, 1859—60 
Begleiter des Freiheren von Barnim nad Ditafrifa, feit 
1867 Prof, der Anatomie in Berlin; fhrieb: „Die Völker 
Aritas” (1880), „Handbuch der Anatomie” (1881), „Die 
menihenähnlihen Affen‘ (1883) u. a. 

Sartmannddorf, Dorf in der ſächſ. Kreist. Leipzig, 
Amtsh. Roglig, an der Bahn Wittgensdorf» Linbad, 
a2 E. — H., Dorf in der fühl. Kreish. und AUmtsb. 
Zwidau, 1214 E., Bappenfabriten. — Groß-9., Dorf 
in der fähf. Kreish. Dresden, Amtsh. Freiberg, 2322 E. 

Sartmänligkeit, bei Pferden gu geringe Enipfind« 
lihleit gegen Einwirkung des Gebiſſes. 

Harinietall (Hartzinn, Weißmetall), zur Herftellung 
von Tifhgeräten verwendete Legierung von Zinn, Anti— 
mon, Wismut und Supfer. 

Hartnack (Edmund), Optiler, geb. 9. April 1826 zu 
Templin, feit 1847 in Paris, feit 1870 iu Rotadanı, 
Fabrilant dvorzüglicer verbefierter Mitroflope, für die 
er einen eigenen Beleudtungsapparat erfand, 
Sartalee f. Kornellitſchbaum, ſ. Cornus. 


Hartſchiere (vom franz. archer und ital. arciere), 
frü er berittene Bogenfhügen, jegt die Leibwache von 
Gürften, wie in Bayern, Oſterteich (Arcierengarde). 

Sartihlähtigkeit, Sartihlägigkeit, Krantheit 
der Pferde, ſ. v. w. Dämpfigteit (f. d.). 

arttraben, taſch traben, ohne in Galopp zu fallen. 
2 rtwich (Emil Herm.), hervorragender Eifenbahns 
ingenieur, geb. 13. Juli 1801 zu Bensdorf bei Branden» 
burg, 1834 Baurat in Danzig, 1849—56 vortragender 
Rot im Handeläminifterium, 1870 in das Bundess, refp. 
Reihstanzleramt berufen, 1872—75 für die Herftellung 
der Berliner Etadtbahn, dann aud anderer Lolalbahnen 
thätig, geit. 17. März 1879, 

Sarkendbufh (Juan Eugenio), fpan. Bühnendihter 
und Sitterarhiftoriler, geb. 6. Sept. 1806 zu Madrid, 
Sohn eines daſ. eingewanderten Deutſchen, feit 1862 
Diretor der Rationalbibliothel zu Madrid, geft. 2. Aug. 
1880; von ihm Dramen (‚„Amantes de Teruel”, 1836; | 
deutfö 1873; „Alfonso el casto”, 1841, ıc.), trit. 
Ausgaben der Werke des Tirfo de Molina, Ealderon, 
Alarcon u.a. „Obras escogidas‘ (1873). 

Sarker (Karl Ferd.), Bildhauer, geb. 22. Juni 1838 | 
su Celle, feit 1869 in Berlin, folgte erit der idealiftifchen, 
fräter der modern⸗realiſtiſchen Htung. 


Lee f. Hartmetalf, 

i gari (deutfher Orden der), verbreitete Ver⸗ 
bindung zur gegenfeitigen Unterftügung und zur Erhal⸗ | 
tung der deutfchen Spräche in Nordamerika, 1847 zu Neus 
dorf gegründet. 

Sarun, berühmter Khalif mit dem Beinamen Al- 
Raihtd, d. h. der Gerechte, regierte feit 786, erhob Bags 
dad ur Refidenz, liebte Gelehrfamteit, Dichtkunſt und 
Luſit, geft. 23. März 809 in Tus; in Liedern und Er— 
zählungen („Taufend und eine Nacht“) gefeiert. 





Sarufpiced (Singular Garufpeg), bei den Etruriern 
und Römern Priefter, welde aus den Eingeweiden der 
DOpfertiere, aud aus Blitz, Donner ıc. weisjagten. 

BHarv,, bei naturwiflenihaftl. Namen Abkürzung für 
den engl. Botaniter Will. Henr. Harvey (geb. 1811 in 
Limerid, geſt. 1866 gu Torauay), bringe. 

———— e, nordameril. Univerſität, J. Cam · 

arveſtehude, Vorort von Hamburg, 2 km nördl., 
an der Außenaliter, 5710 E. 
Harvey (jpr. -wi, Willianı), berühmter engl. Arzt, 
eb, 1. April 1578 zu Bolleftone, feit 1615 Xrof. der 
Unatomie in Pondon, geft. 3. Juni 1658 zu Hampflead; 
Entdeder des Blutkreislaufs (1619), Begründer der 
neuern Phyfiologie; „Opera omnia” (n. Aufl. 1846). 
Bivgr. von Welt (1874), Baas (1878). 

Harwich (ipr. Haritfh), befeftigte Seeftadt in der 
engl. Grafſch. Gfier, an der Mündung des Etour und an 
der Bahn nad) London, 7810 E., Seebad, Schiffswerften, 
Hauptüberfahrtsort nach den Niederlanden. 

Darz, wald» und metallreihes Maflengebirge in Nord» 
deutichland, 92 km Ig., 30-38 km br., — Saale 
und Leine, zu Preußen, Braunſchweig und Anhalt gehörig, 


' zerfällt in den Meinern, rauhern, erzreichen Ober-$. im 


NW. (durchſchnittlich 600 m, der Broden 1141 m hoch) und 
den an wildromantifhen Partien (Bodethal, Roßtrappe, 
Herentangplag ıc.) reihen Unter-$. im O. (durchſchnitt⸗ 
lıh 450 m, Auerberg 576 m hoch); die fih im DO. und 
©. anlagernden Höben heißen Bor-G. Der Bergbau (feit 
10. Jahrh.) auf Eilber, Eifen, Blei, Kupfer, Schwefel ıc. 
befhäftigt (um Klausthal, Goslar, Eisleben :c.) über 
30 000 Bergleute; gehört im Ober⸗H. feit 1866 Preußen, 
im Nommmumion«$. (Nammelsberg bei Goslar ıc.) feit 
1866 von Preußen und Braunſchweig gemeinſchaftlich bes 
trieben, feit 1874 ebenfalls — Zahlreihe Eiſen⸗ 
bahnen führen zum H. Bgl. Groddeck (1871), Loſſen 
(1832), Hoppe (1883); Reiſehandbücher von Grieben, 

SDarzbrenzen, |. Brenzen. [Meyer. 

SDarzburg, Burgruine am Nordfuh des Harzes, im 
Radauthal, im braunſchw. Kr. Wolfenbüttel, zwiſchen 1065 
und 1069 von Heinri IV. erbaut, deffen Lieblingsfhloß, 
1650 gefäleift. Auf dem Burgberg feit 1877 ein Biss 
mards, das fogen. Ganofja= Deulmal. Am Buß des 
Schloßberge und an der Bahn MWolfenbüttele H. der 
Martifl. Nenftadt-Harzburg (mit Solbad und Mollen- 
Luranftalt Juliushau), bildet mit Bündbeim, Schulen— 
rode und Echlewede die Gemeinde H., 4620 E,, beliebte 
Sommerfriſche. 

Harze (Resinae), Produlte des Pflanzenreichs, fließen 
aus der Rinde der Bäume, gemiſcht mit ätheriſchen Olen, 
die ihre weich⸗ oder Hatbflüffige Konfiftenz (Balfame) bes 
dingen; durch Erbigung oder Deftillation werden dann die 
eigentlihen H. (Hartharze oder Weihharze) gewonnen; 
einige find foſſil (4. B. Bernftein). Die meiften 9. ent⸗ 
balten als wefentlihe Beftandteile Harzſäuren, welde, 


| mit Allalien in Waſſer löslich, Shäumende Verbindungen 


(Harzieifen, Refinate) geben, Die wichtigſten find: Fichten⸗ 
barz, Kopal, Summilad, Elemi, Maftis, Dammar, Gans 
darac, Benzof, Bernftein, Asphalt. 

Sarzefienz (Harzipiritus, Harageift, Pinolin), der 
flũchtigſte Beftandteil des Harzöls, welcher bei der trodenen 
Deftilation des Fichtenharzes zuerft übergeht, hellgelbe, 
ſtarkriechende Blüffigkeit, zu Firniſſen verwendet, 

Sarzfirnis, Sarzlad, Löfungen von Harz, Kolos 
phonium, in Spiritus, Terpentin» oder Leinöl, zum Inte 


| prägnieren und Überziehen grüberer Gegenftände, 


arıfluk (Resinösis), bei den Nadelhölzgern durch 
fonnigen Standort, ungeeigneten Untergrund, Ber: 
legungen ıc. verurſachte rankhafte Ausfheidung von Harz, 
info deren das Holy zuerft kienig wird, fpäter fi in 
Hohlräumen Harzmaflen (Harzbeulen, Harzgallen) bilden, 
arzgerode, Stadt im Herzogt. Anhalt, Pr. Ballen« 
ftedt, 3350 E., mit altem Schloß, 1630—1709 Refidenz 
der Linie Anhalt · Sernburg · H. 
Harzöl, das durch trockene Deſtillation von Fichten⸗ 
harz gewonnene Ol, dient als Wagenſchmiere u. Schmieröl. 
Salarası, Stadt, f. Hezaresp. 
afard, Hazard (fry., Ipr. Ajahr), Ungefähr, glüd» 
licher Zufall, Wagnis; hafardieren, wagen, aufs Epicl 
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fegen. — Hafarbipiele, Glüdsfpiele, ale Spiele mit ſtar⸗ 
ten, Würfeln oder Nummern, deren Bosse bloß vom 
Zufall abhängt, z.B. Pharo, Nouge et Noir, Roulette, 
Santa, et quarante ıc. Seit 1873 im Deut» 
Shen Reich unterdrückt ; wer in öffentlichem Rotal Glüds- 
fpielegeftattet, wird mıit Geldbuße, gewerböntähige Olüds» 
fpieler werden mit Gefängniß beftraft. Offentliche Spiel» 
bank noch in Monaco. [nahe den Jordanquellen, 6000 €. 
pe SHadbein, Stadt im türt. Bilajet Syrien, 
aöbengau oder Hedbane (Ipr. Hedbeh), Landſch. 
in der belg. Xrov. Lüttich, ausgezeichnet durch große Frucht⸗ 
barteit; Bauptert Waren. 

Haſchiſch (arab.), ein aus den Blüten des Indiſchen 

anfs (Cannabis indiea) bereitetes Nartotikum, dient im 

rient, entweder ald Konfitüre genofien oder grau, 
äpnfic wie da8 Opium, als VBeraufhungsmittel, 

Saſchta (Lorenz Leop.), öfterr. Dichter, geb. 1. Sept. 
1749 zu Wien, Brol. der Afthetit daf., neft. 3. Aug. 1827; 
Dichter der von Haydn Lomponierten öfterr. VBolkshymne 
„Bott erhalte Kranz den Kaifer”. 

Hasden (Bogdan Petriceicn), rumän. Gelehrter, aeb. 
16. Febr. 1838 in Beffarabien, feit 1875 Prof. und Ardivs 
direftor in Bulareſt, veröffentlichte Korfhungen über die 
Geſchichte Rumäniens. 

Hasdrubal, mehrere datth. Beldberren : H., Ehwieger- 
fohn des Hamiliar Barlas, erweiterte die Tarthag. Macht 
in Spanien, wo er Cartagena gründete, 221 ermordet. 
— H., Bruder Hannibals, führte nad) deffen Abgang 
nad Italien den Krieg gegen die Römer in Spanien, 
30g 207 v. Chr. feinem Bruder zu Hilfe und fiel am Me- 
taurnd, — 9., Sohn Gisgos, 204—3 mit Eyphag von 
Numidien, dem Gatten feiner Todter Eophonisbe, von 
Scipio Africamıs wiederholt befiegt. — $., Feldhert im 
3. Bunifhen Krieg, ftarb im röm. Gefangenschaft. 

Sr Fluß in Hannover, |. Haaſe. 

afe (Lepus), Säugetiergatig. der doppelzähnigen 
Nagetiere, Gemeiner 9. (L. timidus, das Männchen 
Rammler, das Weibhen Ecphafe genannt), in Mittels 
europa, liefert zartes Fleiſch, Belle (Hafenbälge) zu Kürſch- 





nerwaren, Haare zu Hüten ıc.; Schuee- oder Alpen · H. 


(L. variabilis), im Winter weiß; Bolar-$. (L. glaciälis), 
ſieis weiß; Seiden-H., Abart des Kaninchens. [Orion. 


Safe, eines Sternbild des füdl. Himmels unterm | 


Safe (Karl Aug.), ausgezeichneter prot. Kirchen⸗ 
biftoriter, geb. 25. Aug. 1800 zu Eteinbah in Sachſen, 
1829-83 Prof. in Iena, feitdem in Nubeltand; Haupt» 
werte: „Lehrbuch; der evang. Dogmatik“ (6. Aufl. 1870), 
„Hutterus redivivus“ (12. Yufl. 1883), „Kirchen⸗ 
geſchichte. Lehtbuch sc.” (10. Aufl. 1877), „Handbud 
der prot. Polemit” (4. Aufl. 1878), „Kirchengeſchichte“ 
(82. 1,1885). Celbftbiographie (bis 1829) in „Ideale 
und Irrtümer‘ (1872; 2. Aufl. 1873). 

Safe (Karl Benedikt), Philolog, geb. 11. Mai 1780 
zu Sulza bei Raunburg, feit 1801 in Paris, geft. daſ. 
als Prof. an der Univerfität 21. März 1864, vorzüglicer 
Kenner der byzant. Geſchichte. 

Safe (Konr. Wilh.), Arditelt, geb. 2. Oft. 1818 au 
Einbed, Baurat in Hannover, Vertreter des got. Stile, 

Hafen, Längenmaß in Turleftan = 1,gor m. 

Safel, r. Nebenfl. der Werra in Thüringen, 30 km. 
— 9., feiner Zufluß der Unftrut oberhalb Freiburg. 

ze, f. Hafelnußftrand. 

a 


eigebirge, in den nordöſtl. Alpen Bezeichnung 


der Thone, welde, mit Steinſalzbroden und Fragmenten 
benachbarter Gefteine amgefüllt, die Hauptmafje der dor« 
tigen Steinfalgvortommuiffe bilden. 

Safelhuhn (Teträo Bonasla), Waldhuhnart, dem 
Birthuhn und Auerhuhn ähnlich, roftfarbig, braungewäſſert, 
ſchwarzbraun und weiß gefledt, mit abgerundetem Schwanz, 
lebt in den Bergwäldern des nördl. und mittlern Europa; 
Fleiſch fehr zart. 

Haſelieren, ſich thöricht, gedenbaft benehmen ; wilden 
Lärm mahen; Hafelant, Gel, Poſſenreißer. 

Hafelmaus (Muscardinus avellanarius), fehr llei⸗ 
nes Nagetier aus der Gattung der Siebenfdläfer, vom 
füdl. Schweden bis nah Sicilien, nährt fid von Nüffen, 
Eicheln, Edern, Beeren. 

afelnußſtrauch (Hafel, Corflus), Pflanzengattg. 





der Näpfchenfrũchtler (Cupuliferae). Wichtigſte Ürten: 
Gemeine Hafel (C. Avefläna), dur ganz Europa, das 
nördl. Afien und Nordamerika, liefert Nüffe, Ol; Süd · 
hafel (C. maxima), ihre Früchte die Lamberisnüfſe; Bon- 
tuöhafel (C. pontica) ; Baumhaſel (C. Colurna); Span. 
Haiel (C. barcelonensis). Kulturformen: Frühe lange 
Bellernuß, Sandöberger lange Zellernuß, Mandelnuß, Gu- 
bener Zellernuß, Rote und Weiße Lambertönuß, Barcı- 
lonanuß, Burdardts, Büttners Zellernuß ac. 

Safelotter (Haſelwurni, Coronella laevis), Schlange 
aus der Bamilie der Nattern, in waldigen Gegenden Eid» 
und Mitteleuropas, biffig aber unſchädlich, oft mit der 
ihr ſeht ähnlihen Kreugotter verwechſelt. 

Safelrüffeltäfer (Haſelnußbohtet, Balaninus nu- 
cum), [&warzer Rüffelläfer, deffen Latve den fogen. Burm 
in der Nuß bildet; aud ein roter Rüffelläfer (Apoderus 
Coryli), deſſen Larve in zufammengerollten Blättern des 
Etraudes lebt. 

SHafelünne, Stadt in der preuß. Landdroſtei Cine 
brüd, Kr, Meppen, an der Haafe, 1823 G. 

Safelwurz, Giftpflange, |. Asäram. 

Safenampfer, |. unter Oxalis. 

Safenauer (Karl, Freihert von), verdienter Architelt, 
geb. 1833 zu Wien, wirkt daſ. 

Safenauge (Lagophthalmus), abnormer Zufend 
der Augenlider, infolge defjen das Auge wicht gejälofen 
werden lanır, 

Safenclever (Joh. Pet.), vorzüglicer Genremaler 
der Düffeldorfer Schule, geb. 18. Mai 1810 zu Remfgeid, 
gef. in Düffeldorf 16. Der. 1853. 

Safenclever (Wilh.), jozialdemolrat. Agitator, geb. 
19, April 1837 in Arnsberg, Lohgerber, dann Kedatteur 
des „Neuen Sozialdemokraten“, |päter mit Lieblnecht des 
„Vorwärts“, 1871 Präfident des Allgemeinen deutſchen 
(LafaWejhen) Arbeitervereins, 1875 der fozialift. Arbeiter» 
partei Deutfchlands, feit 1874 Mitglied des Reichetags. 

Safenhade (Rebbein), beim Pferd eine entzimdlide 
Ausfhwigung von Knochenmaſſe mit Werwahfung der 
Gelentflähen der unterften Sprunggelentinogen mit den 
Schien⸗ und Griffelbeinen, 

Safenmatt (die), Berg im fhweiz. Jura, nordweſil. 
von Solothurn, 1447 m hoch. 

Hafjenmänfe (Wollhafen, Lagostomyida), Familie 

toßer amerit, Nager, Mittelglieder zwiſchen Hafen und 
Mäufen, leben geſellig in felbitgegrabenen Höhlen. Dazu 
gehören: Ehindille (Eriomys Chinchilla) in Chile um 
Beru, liefert feines Pelgwerl; Viscacha (Lagostomys 
trichodact$lus), in den Pampas. 

Safenohr (Buplearum), Pflanzengattg. der Dolden 
gewächſe. Rundblaͤttriges H. (Durchwachstraut, B. ro- 
tandifolfum), mit rundlichen, vom Stengel durchwagſenea 
Blättern, Saatunkraut. 

Haſenpflug (Karl Georg Adolf), Arcitelturmale, 
geb. 23. Sept. 1802 zu Berlin, geft. 13. April 1859 in 
Halberftadt. [Gouv. Kurland, an der Tebber, 3344 €. 

8 (lett. Aisputie), Kreisftadt im ref. 

afeniharte (Labium leporinum), amgebarene 
E paltung der Oberlippe, erſchwert das Saugen und dad 
Epredhen, muß durd Operation befeitigt werden. 

Häfer (Aug. Berd.), Mufitigriftiteler und Kompeniß. 
go. 15. Ott. 1779 zu Leipzig, get. 1. Nov. 1344 als 

heaterfapellmeifter in Weimar. 

Säfer (Heinr.), mediz. Schriftfteller, Sohn des vorigen, 
geb. 15. Ott. 1811 zu Rom, nadeinander in Jena, Greifs⸗ 
wald, feit 1862 Prof. in Breslau, bef. um die Geihiät 
der Medirin verdient; Hauptwerk: „Geſchichte der Medi» 
zin und Voltstrankheiten (3. Aufl. 1875—81). 

Säfer (Job. rag , Mufiter, geb. 11. Dkt. 1729 ı= 
Ger&dorf, geft. 15. März 1809 als Univerfitätsmunt- 
direltor zu Leipzig. — Seine Todter, Charlotte Gem 
riette H., gefeierte Sängerin, geb. 24. Jan. 1784 zu Sei» 
zig, 1812 vermählt mit dem Juriften Giufeppe Vera in 
vn 7 daf. en Mai 1871. 

tieren (lat.), zaudern, bedenklich fein; Hüfte 
tion, das BZaudern, edentligteit. a — 

Hasköl, Teil von Konſtantinopel, auf dem nördl. 
Ufer des Goldenen Horns, nordwefl. von Bera, bej. vor 
Juden bewohnt. 


Haslach — Hathor 


Haslach, Stadt im bad. Kr. Offenburg, an der Kinzig 
nd der Bahn Offenburg. Eingen, 1782 €. — 9., Nieder 
nd Ober-, 2 Dörfer im deutſchen Reg. Bes. Niederelfaß, 
'r. Molsheim, an der Hafel, 975 und 1070 E., mit 
Be Gebirgsumgebung, aahlreihen Schloßruinen 
Rided, Ringelöberg ıc.) und Wafferfällen. 

Hasli, aud O. im Weiland, Thal im ſchweiz. 
anton Bern, von der Aare durchfloſſen, von der Grimfel 


8 zum Briengerfee, 40 km Ig.; im engern Sinn nur | 


e oberfte Thalftufe der Aare; Hauptort 
adliberg. 


eiringen, am 


Blinger (Karl), Komponift, geb. 11. Juni 1816 
ı Wien, geſt. daf. 26. Der. 1868. 
Sadmonäer, |. v. w. Maltabäer (f. d.), nad) Hns- 
onäus, dem angeblichen Urgroßvater des Mattathias. 
Hasne (Lorrumpiert aus arab. Chafine, Schatz), die 
&apfammer des Eultans; Hasnadar, der Cchapmeilter. 
Saöner (Jofepb, Ritter von Artba), namhafter Augens 
st, geb, in Prag 13. Aug. 1819, feit 1852 Prof. dafelbit. 
Hasner (Leop., Ritter von Artha), öfter. Etaatds 
zn, Bruder des vorigen, geb. 15. März 1818 gu Prag, 
49 Prof. der Nationalölonomie daf., 1865 zu Wien, 
68— 70 Unterrihtsminifter, eine Zeit lang Minifter« 
Äfident, feitdem im Herrenhaus ein Wührer der Vers 
Tungspartei; „Syſtem der polit. Slonomie” (1860). 
Sadpe, Stadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, Kr. 
gen, an der Ennepe und den Bahnen Düfleldorf- Holz» 
aden und Düffeldorf- Dortmund, 7318 E., große Eiſen⸗ 
rte, Stahl⸗ und Meijlingwarenfabritation. 
Bafpel, Hebezeug, beitehend auß einer in 2 Zapfen⸗ 
ern rubenden horizontalen Welle, welche mittelö Kurs 


in Umtrieb gefegt wird und dabei ein Eeil oder Tau | 


widelt, an welchem die Laſt hängt. — Garn ⸗H. oder 
fe, in Epinnereien Apparat zum Aufwideln der Garne 
Ringen (Sträbnen) und zur Beflimmung der Länge 
! Fadens. Der Umfang des H. in Deutichland und 
aland = 17), Dards (1,375 m), in Frankreich und der 
weil = 1y/; m; 80 (in Grantreid) und der Echweiz 
' Umdrehungen bilden ein Gebinde, 7 (10) Gebinde 
 Eträhn. 

Maöpinger (Joachim), tirol. Patriot, geb. 28. Ott. 
6 zu St.⸗ Martin im Pufterthal, Kapuziner, Feldpater 
tirol, Freiheitstampf 1809, an dem er hervorragend 
tahm, geft. 12. Ian. 1858 zu Ealgburg, fpäter in Innds 
? neben Andreas Hofer beigefegt. Bol. Schallhammer 
6). 

lass. bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
dr. Haffelguiit, ſchwed. Naturforſcher, geb. 14. Ian. 
!, get. 9. Febr. 1752. 

aßberge, Höhenzug im bayr. Reg.» Ber. Unters 
!en, von Hallftadt bis Saal, bis 5il m hod. 

aſſe (Friedr. Ehriftian Aug.), hiſtor. Ehriftiteller, 
4. Jan. 1773 zu Nebfeld, feit 1828 Prof. au Leipzig, 
daf. 6. Febr. 1848, redigierte die 6. und 7. Aufl. 
Brofgausfhen „Converfationd-eriton”, fpäter die 
ziger Zeitung‘. — Eein Sohn, Frieder. Rud. 9., 
mbiftorifer, geb. 29. Juni 1808 au Dredden, Prof. 
Ronfiftorialrat zu Bonn, geſt. daf. 14. Ott. 1862. 
fen Bruder, Karl Ewald H., namhafter Patholog, 
23. Juni 1810 au Dresden, 1856 —79 Prof. zu 
ngen, feitdem in Hameln lebend; fhrieb: „Die 
beiten des Nervenapparats‘ (2. Aufl. 1868) u. a. 
fe (ob. Adolf), berühmter Operntomponift und 
?r, geb. 25. März 1699 zu Bergedorf bei Hamburg, 
722 in Italien, 1731 —63 Oberlapellmeifter in 
en, geft. 16. Dez. 1783 in Benedig. — Seine Gattin, 
wa &., geb. Bordoni, geb. 1700 in Venedig, hochge⸗ 
Sängerin. fan der Haffel, im Unterhara, 2514 E, 
Helfelde, Stadt im braunfhw. Kr. Blankenburg, 
felmann (Wilh.), forialdemotrat. Agitator, geb. 
pt. 1844 in Bremen, 1874— 78 Mitglied des Deuts 
Reihstags, ſpäter im Anerila, 

Felt, Stadt in der belg. Prov. Limburg, am Des 
d an den Bahnen Antwerpen-Köln, Baris-Hamburg 
ittich =» Amfterdam, 12470 E.; bier 6. Aug. 1831 
er Holländer über die Belgier. — H., Stadt in der 
ind. Prov. Oberhfiel, am Zwarte-Water, 2529 E. 





[Grafſch. Lancafter, 14383 €. | 
p weten (fpr. Häslingd’n), Stadt in der engl. | 
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Haſſelt (Arend Qudolf van), niederländ. Ethnograph, 
geb. 6. Ian. 1848 zu Groningen, unternahm 1876—79 
eine wiflenfhaftl, Expedition nad) Eumatra, feit 1882 
wieder in Niederländ,-Indien, 

Saffenfrak (Jean Henri), franz. Chemiler, geb. 20. 
Des. 1755 zu Paris, 1795—1814 Prof. an der Poly» 
tehnifhen Eule daf., geft. 26. Wehr. 1827, belannt 
dur feine Teilnahme an der Franz. Revolution, 

Saflenp “. (Hand Dan. Ludw. Friedr.), realtio« 
närer kurheſſ. Minijter, geb. 26. Webr. 1794 zu Hanau, 
1832 —37 Minifter der Juftig und des Innern, 1841 
ven des Obertribunals in Berlin, dann Präfident 
des Appellationsgericht® in Greifäwald, 1850—55 kur⸗ 
heſſ. Minifterpräfident, veranlafte ala folder den Umfturz 
der Verfafung, geft. 10. Oft. 1862 zu Marburg. 

Haſſenpflug (Karl), Bildhauer, Sohn des vorigen, 
geb. 5. Ian. 1824 zu Kaflel, Prof. an der Alademie daſ. 

Haßfurt, Bez.-Stadt im bayr. Reg.» Bez. Unters 
franten, am Main und an der Bahn Bamberg-Schiweins 
furt, 2656 E., Marienlapelle (1392 erbaut); Minerals 
quelle und Bad in Rentersmüble. [Haßtarl. 

Hassk., bei natunviffenfhaftl. Namen Ablürzung für 

HOaßkarl (Iuftus Karl), Raturforfher, geb. 6. Des. 
1811 zu Kaflel, 1836—43 am botau. Garten auf Java, 
fiedelte 1854 den Chinarindenbaum von Peru madı Java 
über, lebt in Kleve; fhrieb über die ind. Botanil, 

Haßlach, |. Burghaßlach. 

Haßler (Hans Leo), namhaftet Komponiſt, geb. 1664 
in Nürnberg, Hofmuſitus des Kaiſers Rudolf IL, feit 
1608 Hoforganift in Dresden, geft. 5. Juni 1612 in 
Srankfurt a. M. F 

Safjler (Konrad Dietrich), Arhäclog, geb. 18. Mai 
1803 zu Altheim (Württemberg), 1858—65 Ronfervator 
der vaterländ. Nunft» und Altertumsdentmäler in Würt- 
temberg, geit. 17. April 1873 in Stuttgart. 

Saflinghanfen, Dorf im preuß. Req.-Ber. Arns- 
berg, Str. Hagen, 550 E.; Eifengruben, Gifenbütten. 

Baßloch, Dorf im bayr. Reg. Bez. Pfalz, Bey.-Amt 
Neuftadt, an der Bahn Reuftadt-Pudwigshafen, 5469 E. 

Saffuniten, die dem infalibiliftifhen Patriarchen 
Haffun (geft. 28. Febr. 1884) anbängenden armen. Ehriften. 

Hasta (lat.), die röm. Etoflanze, ald Eymbol des 
rechtmäßigen Eigentums bei öffentlihen Berfteigerungen 
aufgepflanst; daber ad hastam publicam, zu öffentlicher 
Verfteigerung ; sub hasta verkaufen, öffentlich veriteigern (1. 

Dafta, Elle in Benang = 0,,,; m. [Subhaftation). 

Hastäti, cin befonderes Norpa der ſchweren rüm. Jırs 
fantecie, das exſte Treffen der Schlachtordnung bildend. 

Hafte, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Kaſſel, Kr. Rinteln, 
290 E., an den Bahnen Hannover-Minden u. Wechzen⸗H. 

Saftenbed, Dorf in der preuß. Sanddroftei gern 
Kr. Hameln, an der Hafte, 420 E.; bier 26. Juli 1757 
Eieg der Franzofen unter Marſchall d'Eſtrtes über die 
Engländer unter Herzog von Gumberland. 

Saftinge (fpr. Hebit-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Euffer, am Kanal, 42258 E., Seebäder; bier 14. Dit. 
1066 Sieg Wilhelms des Groberers über Harald. 

Saftings (ſpr. Hebft-, Francis Rawdon, Marquis 
von), brit. Staatsmann und Feldherr, geb. 7. Des. 1754, 
focht mit Auszeichnung gegen die Amerikaner und in 
Indien, gef. ald Gouverneur von Malta 28. Nov. 1826 
auf der Reede vor Bajä. 

Saftings (pr. Hehlt-, Eir Warren), geb. 6. Der. 
1732 zu Churhill, erhielt 1749 eine Echreiberftelle in 
Ditindien, 1773—85 Generalgouverneur von Oftindien, 
erweiterte die Macht der Kompagnie, 1786 von Burle 
der Erpreffung angellagt, 1795 freigeſprochen, get. 22. 
Aug. 1818. Biogr. von Gleig (1841), Trotter (1879). 

Sat, ſ. Hatt. [fiifippi, mündet im Staat Tenneffee. 

atchee, Hatchie (ipr. Hätſchih), Nebenfl. des Miſ⸗ 
ateietien (ir), geröſtete Spießbrätchen. — Hate- 
reaux (ſpt. Hatröhs), geröſtete Leberſchnitte. 

ath (Eubit), oſtind. Läugenmaß = !/, Dard = Oa m; 

tanz.· Oſtindien — 0,5; m. 

Sathor, ägypt. Göttin, von den Griechen mit Apbro- 
dite identifiziert, Genoffin des Horus, mit einem Kuh⸗ 
haupt oder Kuhbörnern, dazwifhen den Eonnendistus, 
dargeſtellt. 


in 
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Hätifi — Haufen 





Hatifi (Mauldnd Abdalah), perf. Dieter, Schweſter⸗ 
ſohn des Dſchami, aus Ehargird (Prov. Herat), geit. 
1520; bedeutender Epiler. 

Sato (ſpan. Mehrzahl Hatos), Vichzüctereien auf 
den Anden in Südamerila, Bosnien. 

atraſch, Aufgebot der Grenzvölker in Kroatien und 
tſchier, ſ. dv. w. Hartfcier. 
tf3eg, Hauptort des fhönen Hätizeger Thals im 
fiebenbürg. Komitat Hunyad, an der Bahn PistisBetro= 
Nenn, 1808 E. j 

Hatt, Dat, eigentlich Chatt (arab.), d. i. Schrift, 
in der türl. 
bindender Gefegestraft. Am belannteften der Hatt-i- 
Scherif von Gülhane, das türk. Grundgeſetz vom 3. Nov. 
1839, und der Hatt-i-Humajun vom 18. Febr. 1856, bes 


treffend die Gleihftellung aller nit mufelmanifgen | 


Unterthanen der Pforte mit den Mufelmanen, 

Sattala (Martin), flaw. Philolog, geb. 4. Nov. 1821 
zu Trſtena (Oberungarn), Prof. in Prag; verdient durch 
feine Forſchungen über czed.= flowat., altbulgar., rufl. 
Grammatil, 

Hattem (Hattum), Stadt in der niederländ. Prov. 
Geldern, ander Dfiel und der Bahn Utredit-Zwolle, 2823 €. 

Sattenheim, Flecken im preuh. Neg.= Ber. Wick» 
baden, Kr. Rheingau, r. am Rhein und an der Bahn 
Frankfurt a. M.-Niederlahnftein, 1347 E., Weinbau. 

Hatteras, Vorgebirge an der Oſtküſte von Nord» 
carolina, für die Ehiffahrt gefährlich. 

Satteröheim, Bleden im preuß. Reg. Bez. und Land⸗ 
freis Wiesbaden, an der Schwarze und der Bahn Franke 
furt a, M.-Niederlahnitein, 1016 E. 

attihumajun, Hattiſcherif, ſ. unter Hatt. 
attingen, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Arnäberg, 


Sandtreis Bodum, an der Ruhr und der Bahn Steeles 


Herdede, 6458 €. 

Hatto L., Erzbifhof von Mainz 891—913, ald Vor⸗ 
mund König Ludwigs des Kindes und durch feinen Gin» 
fluß auf Konrad J. von polit. Bedeutung, verriet den 
Grafen Adalbert von Babenberg an den tönig. — 9. IL, 


Erzbiſchof von Mainz, 968— 70, mit der Sage vom fogen. | 


Mäufeturm (f. d.) bei Bingen verflodten. 

Sattrad (Hatbras), Etadt in der brit.-ind. Nord— 
weltprov. Mirat, 23589 E. 

Hattum, niederländ,. Stadt, f. Hatten, 


Satvan, Flecken im ungar. Komitat Heves, an der 
I} 


Zagyva und der Ungar. Staatöbahn, 4200 E. 
atzfeld (ungar. Zsambolya), Stadt im ungar. Ko— 
mitat Torontal, an der Bahn Syegedins Temesvar, 8621 E. 


Hatzſeld, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Wiesbaden, | 


str. Biedenkopf, an der Eder, 1010 E.; Nuinen des 
Stammſchloſſes der Grafen 9. 

Hautzfeld, altes oberheſſ. Geſchlecht, benannt nach feiner 
Stammburg an der Eder, erwarb im 15. Jahrh. die be— 
deutende Herrihait Wildenburg. Melhior von $., geb. 
10. Dtt. 1593, taiferl. Erz im Dreifigiähr. Srieg, 
geſt. 9. Jan, 1658, erhielt die fränk. Herrſchaften der er» 
loſchenen Familie Rofenberg, vom Erzitift Mainz die erz⸗ 
biſchöfl. Lehen der erledigten Grafſch. Gleichen, vom Kaifer 
die ſchleſ. Herrſchaft Trahenberg; legtere wurde 1741 von 
Friedrich II. zum Fürſtentum und 1748 zum Neichöfürftene 
tum erhoben. — franz Ludw., Fürft von H.-Wildenburg- 
Schönftein, geb. 23. Nov. 1756, preuß. Generallieutenant, 
wurde 1806 als Leiter der Öffentlichen Angelegenheiten in 
Berlin von Rapoleon infolge eines aufgefangenen Briefes 
verhaftet, auf Bitten feiner Gemahlin Yet elaffen, fpäter 
Gefandter im Haag, feit 1822 in Wien, geh. daf. 8. Schr. 
1827. — Sein Entel ift der jekige Fürft Hermann von 
9., geb. 4. Febr. 1848. — Eine Schweſter von deffen Vater, 
Gräfin Sophie von H., geb. 10. Aug. 1805, 1822 an den 
Grafen Edmund von H.»MWeikweiler verheiratet, 1851 
von demfelben geſchieden, von großem Einfluß auf Laflalle, 
der fie wegen eines während ihre® Scheidungsprojeſſes 
vorgefallenen Kaſſettendiebſtahls verteidigte, geft. in Wies— 
baden 25. Ian, 1881. — Deren Sohn, Graf Alfced von 
9., geb. 9. April 1825, erhielt 1870 die preuß. Bürften- 
würde und wurde damit Begründer des fürftl. Haufes 
9. Wildenburg. — Sein Bruder, Graf Bauf von E79 


geb. 8. OR. 1831, 1974 Gefandter in Madrid, 1878 Bots | 


misſprache KabinettSordre des Sultans mit | 


ſchafter in Konftantinopel, feit 1882 preuß. Staatsminifır 
und Staatöfelretär des Auswärtigen. 
anbajonnett, |. unter Bajonnett. 

N unbe, Kopibededung, bef. für werbeizatete Araun, 
| daher unter die Haube fommen, f. v. io. heiraten; bi 

Vögeln ein Federbuſch auf dem Kopf; bei Wiederliam 
‚ der zweite Magen; am Hammer, Beil ıc. die Ofmm; 
in welder der Stiel ftedt; in der YBaulunft ein anf 
ſchweiftes Turmdad; in der Heraldik die Biihelinix; 
aud der oberfte Teil einer Glode. 

—— * f. Hadwald. 

HSauberiſſer (Georg Joſ.), Architelt, geb. 19. Kin 
1841 in Gray, feit 1867 in Mündgen, baute dei. 2:4 
Rathaus, Kaulbach⸗ Muſeum u. a. . 

Haubitze, glatted, zwiihen Kanone und Kit 
ſtehendes Gefhüt, bef. zum Schuß in fladerm und jez 
| Bogen (in direltem Schuß) mit Öranaten; auf |.n.. 
kurze gezogene Kanone, 

Sanbner (Karl), Tierarzt, geb. 18. Sept. 1506 
ee 1853 — 78 Direltor der Tierarzneildel = 

tesden, geft. daf. 17. April 1882; fhrieb: „Landen 
ſchaftl. Tierheillunde” (8. Aufl, 1880) u. a. i 

Haubold (Ehriſtian Gottlieb), Kechtögelee, z0. 
4. Nov. 1766 zu Dresden, feit 1789 Prof. zu kys 
1816 Oberbofgerihtörat, geft. 14. März 1924, m wa 
un) fühf. Reht verdient. 

Hauch (Job. Cariten von), dDän. Dichter, geb. It 
1790 au Frederilshaid, feit 1851 Prof. der AR 
Kopenhagen, geft. zu Rom 4. März 1872; järiet I 
men („Tiberius“, deuti 1836; „Maaftrihts —** 
deutſch 1834, 2c.), „Lyriſte Digte“ (2. Aufl 1854), I 
mane („Wilhelm Zabern“, 1834, ıc.), „Die za Mther · 
lehte“ (1848) w. a. „Öejammelte Romane am Bir 
säblungen‘ (1873—75). 

Sau (Minnie), Opernfängerin, geb. 15. Am. 1952 
in Neuyort, feit 1868 in Europa, 1870— 73 ia Bier, 
1875—77 an der königl. Oper in Berlin, feit 81 
des Reifejchriftitellers Eruſt von Hefe» Wartegz in Amel. 

Hauderer, in Süddeutfchland Leiter offener Bayer: 
Mietwagen. R 

Hauenſchild (Rid. Georg Spiller von), Maudenım 
Mag Waldau, Dichter, geb. 24. Mürz 1825 zu Öreslan, 

eft. 20. Ian. 1855 auf feinem Gut Ihdeidt in [hm 
Anlchien: fhrieb Gedichte, Romane („Rat der Katar“, 
„Aus der Junkerwelt“, 1850) u. a. 

SHauenftein, 2 Päſſe des ſchweiz. Iura, der Ober 
9., 718 m hoch, darüber die Straße Balel» Solnsen, 
der Untere H., 695 m hoch, darüber die Straße Ber 
Dlten; unter letztetm feit 1857 der gZunme (wm 
1g.) der Bahn Baſel⸗Olten. 

Sauenftein, kleinſte Stadt des Deutigen Reith, = 
bad. Kr. Waldshut, am Rhein und am der Baha Se 
Schaffhauſen, 176 E.; früher Hauptitadt der Grafik. &- 
deren Bewohner (Gauenfteiner) ſich noch durd age 
lihe Tracht und Eitte auszeichnen. Zu H. ware 
die Hauenfteiner Einigung jhwäb. und jhwen. 
gegen Oſterreich geſchloſſen. — 9., Dorf umd Edii = 
böhm. Bez. Ioadhimsthal, an der Bahn Kometu-ör- 

Sauer, die beiden untern großen Echzahne dei ni" 
lien Wildfhweins, auch diejes felbit. 

Hauer, jübelfö ige Mefier zum Abſcaaca = 
Zuckerrohrs und zum Auspugen der Kafferbiem:: mi 
S7itengewehr der Matrofen auf Kauffahreta (hf 
haner); Dullhauer, jolde ohne, Sadyaner, mit Eie® 

Hauer (Franz, Nitter von), Geolog und ylier 
log, geb. 30. Ian. 1822 zu Wien, feit 1867 Diele 
Geolog. Reihsanftalt daf.; ſchrieb: „Geologie t = 
Anwendung auf die Kenntnis Der Bodenbeitehniel 
Oſterrtichs“ (2. Aufl. 1878) u. a., lieferte geoiag 2==1 
von Siebenbürgen (1861) und Öfterreich (1884) 

Häuer, der eigentlide Bergmann, welder de tr 
irdifhen Baue herftet, die Mineralien gewinnt, mr 
‚ fteinsarbeiten dur Hauen verrichtet zc. 
| Sänern (Scew.), |. Heuern. 
| 83 henblütler, Gehãuft blũtier. ſ 
| änfelpfing, Adergerät zur Reimigunz m 9 
bäufelung von in Reihen ftehenden Kulturpfamer. 

Haufen, Berliner Map für Brennholz zu 4, 2er 
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15 kbm; für Torf = 6000 Etüd; für Kohle 
11 Tonnen. 

fenwolfe (Cumulus), f. Wollen. 

Mm (Wilh.), Schriftiteller, geb. 29. Nov. 1802 au | 
Stuttgart, geft. daf. 18. Nov. 1827; fhrieb den Roman 
Lichtenſtein““ (1826), „Phantafien im Bremer Rats» 
teller“‘ (1827), „Märden‘ (16. Aufl. 1879), Heine Ers 
sählungen und Gedichte, perſiflierte Clauren in dem Roman 
„Der Mann im Monde‘ (1827). „Sämtlihe Werte‘ | 
beraußgeg. von Schwab (1830; n. Ausg. 1878). — Sein 
Bruder, Herm. H., geb. 22. Aug. 1800 zu Stuttgart, 
geit. daf. 16. Aug. 1865, belletriitriicher Schriftiteller, 
folgte ihm als Nedalteur des „Morgenblattes‘. 

Sanfte (Friederile), Seherin von Mrevorft, f. Brevorft. | 

Haug (Joh. Ehriftopb Friedr.), Dichter, geb. 19. März | 
1761 zu Niederftogingen (Württemberg), Karlsfhüler und 
Freund Schillers, geft. 30. Jan. 1829 als Bibliothelar 
u Stuttgart, bef. im Epigramm ausgezeihnet; Auswahl 
feiner „Gedichte“ (1827; 1840). 

Haug (Martin), Orientalift, geb. 30. Ian. 1827 zu | 
Ofidorf (Württemberg), 1859—65 Prof. des Sanslrit 
u Boona in Indien, feit 1863 Prof, in Münden, gelt. 
3. Juni 1876 im Ragaz; fhrieb: „Die rünf Gäthäs, 
Lieder und Sprüche Zarathuitras ıc.” (1858—60), „The 
book of Arda Viraf” (1872—74) u. a. 

HSauge (Hans Nielfen), f. unter Läjare. 

rag Hafenftadt im norweg. Amt Stavanger, 
on der Nordfec, 4102 €. 

Sangdrorf, Marktil. im niederöfterr. Ber. Ober- 
Hollabrunn, an der Ferdinands-Nordbahn, 1905 E. 

Saugwit (Chriftian Heine. Karl, Graf von) Frei— 
dert von Krappip, preuß. Staatämann, geb. 11. Juni 1752 
au Beute bei Ols, 1792 Kabinettöminiiter, trat 1804 us 
tüd, 1805 wieder berufen, ſchloß 15. Dez. 1805 und 15. 
debt. 1806 die ſchmachvollen — mit Napoleon L, 
worin Preußen Ausbach, Kleve und Neuenburg an Frank⸗ 
id abtrat und dafür Hannover erhielt, Ichte feit Nov, 
1806 zurüdgezogen, feit 1820 in Italien, geft. 19. Febr. 
1832 ın Venedig. Biogr. von Minutoli (1844). 

Hauhechel, Pflanzengattg., |. Onönis. 

an, die Lnorpelige Haut (Blinzhaut) am innern 
Angenwinlel der Pferde und Rinder; hindert am Echen, 
wenn fie fih über die Hornhaut zieht (Haukenblindheit). 

Haukhoin, Vollsſſtamm, f. unter Damara. 

Haukrankheit, Name für Bleivergiftung (durd) Fut⸗ 
ter oder Futterbehältniſſe) bei Haustieren (beſ. Rin—⸗ 
dern und Serie), 

anland, in Aderland verwandelte Waldftellen. 

auländerwirtihaiten, Sauländereien, Gü⸗ 
ter in Bofen, welde früber gegen einen jährlihen geringen 
Zins ohne Kaufgeld als Eigentum verlichen wurden. 

aulleville (ſpt. Olwil, Proäper, Baron de), belg. 
Publizift, geb. 28. Mai 1830 in Luremburg, feit 1865 
Leiter der „Revue gensrale“, feit 1878 gleichzeitig 
Hauptredalteur des Lonftitutionellsfath. „Journal de 
Bruxelles‘; ſchrieb: „Histoire des communes Lom- 
bardes” (1857—059), „De l'avenir des peuples catho- 
liques” (1876). [Kaffel, mündet bei Hersfeld. 

aune, r. Nebenfl. der Fulda im preuß. Reg. Bez. 

aupt (Erich), luth. Theolog, geb. 8. Juli 1841 zu 
Stralfund, 1878 got: zu Kiel, jeit 1883 zu Greifs⸗ 
wald; ſchrieb: „Die Kirche und die theol. Lehrfreiheit” 
(1881) u. a. 

Haupt (Karl Aug.), Orgelvirtuos, geb. 25. Aug. 1810 
u Sunau in Schleſien, feit 1870 Prof. und Direktor des 
Unigl, Kirhenmufit-Inftituts in Berlin. 

Haupt (Leopold), geb. 1797 zu Baudach in der Neus 
matt, bis 1877 Paftor zu Görlih, geſt. daf. 9. Bebr. 1883; 
fHrieb „Landsmannſchaften und Burfdenfhaft” (1820). 

Haupt (Morit), at Philolog, geb. 27. Juli 
1808 zu Zittau, 1838 Prof. in Leipzig, 1850 wegen Teils 
nahme an der nationalen Bewegung abgejcht, Fit 1853 
Prof. zu Berlin und Eelretär der Aadenie, geſt. 5. Febr. 
1874; verdient durch feine krit. Ausgaben lat. und mittel⸗ 
dog deutſcher Diäter, Begründer und Herausgeber der 
Zeitſchrift für deutfches Altertum‘ (1841 fg.). Biogr. 
ven Belger (1879). 

Hauptbuch, das wichtigſte Bud der Buchhaltung 





(f. d.), in weldes die in den übrigen ag 7 (Memorial, 
Kaſſenbuch ꝛc.) zunächſt eingetragenen Geſchäftsvorfälle 
gefamntelt übertragen werden. 

Saupterbe, ſ. v. w. Univerfalerbe. 

Sauptfarben, die Warben des Sonnenfpeltrumß 
(Selb, Rot, Blau), aus welden fi die übrigen durch 
Miihung gewinnen laſſen. 

Sauptgraben (Grofer) oder Savelländiſcher 
Hauptkanal, Kanal im preuß. Neg.» Ber. Potsdam, 
von Hohen» Nauenfhen See dur das Havelländifhe 
Luch bis zur Havel bei NiedersNeuendorf, 1718—25 an⸗ 
gelegt, 70,, km lg. 

Sauptintervention, die Klage, durch welde ein 
Dritter feinen Anfprud an einer Sache geltend madt, 
über die fhon zwiſchen andern Perfonen ein Rechtsjtreit 
anhängig ilt. 

Sauptmann (franz. Capitaine), militär. Rangftufe 
zwiſchen Major und Lieutenant, Befehlshaber einer Koms 
pagnie oder Batterie. 

Sauptmann (Morig), Komponift und Mufiltheores 
titer, geb. 13. Ott. 1792 in Dreöden, feit 1822 bei der 
turfürjtl. Kapelle in Kaſſel, feit 1842 Stantor an der Tho— 
masihule und feit 1843 Lehrer am Konfervatorium zu 
Leipzig, get. 3. Jan. 1868; fomponierte Motetten, Meflen, 
Lieder, Sonaten zc., ſchrieb: „Die Natur der Harmonit 
und Metrit” (2. Aufl. 1873), „Lehre von der Harmonit’ 
(1868). „Opuseula” (1874). Bgl. Paul (1862). 

Sauptmufhelkalt, obere Stufe der Muſchelkalk- 
formation, Kallſteinlager mit Thonen und Mergeln, rei 
an Verfteinerungen, 

Sauptpunft, ſ. v. iw. Augenpuntt, 

Sanptauartier, bei Kriegdoperationen Standort 
des Kommandos, aud die Geſamtheit des dazu gehörigen 
Perſonals; Großes H., das des Oberbefehlshabers. 

Sanprogenſtenn eine bis 200 m mächtige Etage 
des braunen Jura in der Gegend von Yargau und Bafel, 
bejteht vorwiegend aus reinen, oft kreideweißen Oolithen. 

Hauptſtück, jede der 6 Abteilungen des Katechismus, 
in welden die evang. Glaubens» und Eittenlehren ab» 

Sanptton, |. Grundton. [aebandelt werden. 

Haupt: und Staatsaftionen, Yeit der 2. Hälfte 
des 17. Jahrh. belichte Gattung von Theaterftüden: eine 
ernfte Handlung mit poffenhaften Zwiſchenſpielen. 

Sauptverhandlung, I. unter Strafprogei. 

Hauptwache, eine im Mittelpunkt einer Beftung oder 
Garnifon belegene Wache, in der die im Garnifonwade 
dienſt nötigen ugs zufammenlaufen, 

Hauptwahl, der Wall, auf dem fih die Bruftwehr 
der innern und widhtigften Verteidigungslinie einer Feftung 

Sauptwort, |. Subſtautivum. lerhebt. 

Sauptjahlen, ſ. unter Bahlwörter. 

Sauran, das alte Auranitis, Hodebene in Syrien, 
öftl, vom See Tiberiad, weſtl. vom Gebirge H. (bie 
1720 m body); Hauptort Bosta; ca. 300 verödete Orts 
ſchaften. Vgl. Wepitein (1860), Porter (1870). 

Sand, in der Aitrologie, ſ. unter Aſtrologie. 9. der 
Gemeinen (House of Commons), das Unterhaus, H. ber 
Lords, das Oberhaus des engl. Parlaments. 

Hauſach oder Haufen, Stadt im bad. Fr. Offen» 
burg, im Schwarzwald, am der Kinzig und der Bahn 
Offenburg « Singen, 1403 E. 

Hausberg, Berg öftl. von Jena, 390 m hoch, mit 
dem 22 m hohen Fuchsturm. 

Hausberge, Bleden im preuß. Reg.⸗Bez. und Sr. 
Minden, unweit der Wefer, an der Bahn Minden-Köln 
(Bahnhof Porta), 1372 E.; in der nahen Porta West- 
phaliea bedeutende Steinbrüde. 

Hauſchild (Ernſt Innocens), Fädogog, geb. 1. Nov. 
1808 zu — — zu Leipzig 5. Aug. 1866. 

Saufen (ruf. Bieluga), der größte der Störe (f. d.). 
Hanfenblafe (Fiſchleim, Ichtbyocolla), die innere, ſilber⸗ 
weiße Haut der Shwimmblafe ded Haufen, Stör, Ster- 
let, Wels, Hai, Wardid ıc., quillt in kaltem Waſſer auf, 
löſt fi in heißem Waſſer und Weingeift, bildet beim Er» 
ftarren eine farblofe Gallerte, dient zum Klären von 
Wein, Bier ıc., zur Bereitung des engl. Pflaſters. 

Saufer (franz), Sänger, geb. 12. Ian. 1794 zu 
Krafowig bei Prag, 1817—37 an verfhiedenen Bühnen, 


912 Haufer (Kafpar) 


1846 — 74 Direltor des Konfervatoriums zu Münden, 
get. 14. Aug. 1870 zu Freiburg i. Br. — Söhne: Morit 





S., geb. 1826, get. 1857 als Mufildireltor in Könige» | 


berg; Joſeph H., geb. 1833, Hofopernfänger in Karldrube. 
aufer (Kaſpar), rätfelbafter Findling, angeblid 

eb. 1812, taudte 26. Mai 1828 in Nüruber aut be» 
annt durch Lord Etanhopes und Anſelm Feuerbachs 
Teilnahme für ihn, gef. 17. Dez. 1833 zu Ansbad an 
den Folgen einer Verwundung. Seine Herlunft ift noch 
nicht aufgellärt, die Behauptung, daß er ein bad. Pring 
eweſen, durch Mittelftädts Schrift (1876) widerlegt. 
Bar Daumer (1873), Meyer (1872 und 1881). 

Daufer (Miöta), Violinvirtnos und Komponift, geb. 
1822 zu Preßburg, mahte 1840—58 Sunftreifen durch 
Europa, Amerila, Auftralien, die er in „Wanderbud 
eines öfterr, Birtuofen” (1858—59) beſchrieb. 

SHausfideifommiß, das Stammgut der fouveränen 
ehemals reihsftändigen, jegt mediatifierten Bamilien, im 
Gegenſat zu dem freien perfönligen Vermögen des Bas 
milienoberhaupte® und andererfeit8 dem Vermögen des 
Staates (Fistus). 
Hausfriede, der die Behaufung des Einzelnen in ſich 
reifende Rechtöſchuz, deſſen Verlegung durch wider« 
tliches eigenmächtiges Eindringen oder Verweilen in 
der Wohnung eines Andern wider deſſen ausdrücklich er⸗ 
Härten Willen als Hausfriedensbruch geahndet wird 
(Strafgefegbuh $$ 123 und 342), 

Hausgeſetze, [. Gauöverträge. 

Hausgötter, ſ. Laren. 

erg (Karl), Mineralog, geb. 28. April 1839 
zu 


be 
te 


ünden, Prof. an der Techniſchen Hochſchule daf., ; 


bef. verdient um die Kryftallphufit. 

Sandhofer (Dar), Landihaitänraler, geb. in Nym⸗ 
phenburg 20. Sept. 1811, feit 1844 Prof. an der Alademie 
zu Prag, geft. 24. Aug. 1866 in Sternberg. 

Sauöhofer (Mar), Nationalölonom und Statifliter, 
go, 23. April 1840 zu Münden, feit 1868 Prof. an der 

echniſchen — daſ.; ſchrieb: „Lehr⸗ und Handbuch 
der Statiſtik“ (2. Aufl. 1882) u. a. 

Verezonee der Handel, welcher durch von Ort 
zu Ort umberziehende Händler (Haufierer) betrieben wird, 
unterliegt durch Geſetz vom 1. Juli 1883 verfhärften Bes 
rein ar (Wandergewerbefdein u. a.). 

Sausinduftrie, die von Arbeitern in ihren Mobs 
nungen unter dem leitenden Einfluß des Großkapitals 
für den großen Markt betriebene gewerbliche Produktion, 
in Gegenfag einerfeit# zu der in Fabriken konzentrierten, 
andererfeits au dem direkt für die Konfumenten arbeiten—⸗ 
den Handwerk. 

Haustommmnion, Sandgemeinihaft (ſſaw. 
zadruga), altertümlihe Wirtfhaftsform bei den Süd» 
Slawen, wobei fi mehrere Ablöümmlinge desfelben Stamnı« 
vaters unter Leitung eines von ihnen freigewählten Obers 
hauptes zu —— Haushalt verbinden. 

auslaub, Vflanzengattg., |. Semperrirum. 

ãusler, auf dem Land Beſitzer eines Hauſes, zu 
weldem kein Feld gehört, der daher keine eigentlichen 
Gemeinderehte bat. 

Sauamann (Job. Friedr. Ludwig), Mineralog, acb. 
22. Febr. 1782 zu Hannover, feit 1811 Prof. in Göts 
tingen, geft. daf. 26. Dez. 1859 ; wendete zuerſt die ſphäriſche 
Trigonometrie für Kryftallberehnungen an, fhrieb: ‚Hands 
buch der Mineralogie‘ (2. Aufl. 1828—47) u. a. 

Sandmann (Nil), vertrauter Freund Luthers und 
—— der Reformation in Sachſen, geb. 1479 zu 
Breiberg, Prediger zu Schneeberg, Zwidau und Deffan, 
geft. 3. Nov. 1538 als Superintendent zu Breiberg. Biogr. 
von Schmidt (1860). 


Sandmannit (Ölanzbraunftein), eiſenſchwarzes, me» | 
tollglängendes Manganerz, befteht aus Manganoryduls | 


oryd und Manganoryd; bei Ohrenſtock, Ilmenau ıc. 

Saudmarke, in Norddeutihland und Skandinavien 
Wahrzeihen für Grundftüde, deren Zubehör und Vefiger, 
der Reſt des Hantgemal, eined runenartigen Zeichens, 
weldes zum Stammgut einer freien Bamilie gehörte und 
von jedem Glied derjelden geführt werden durfte. Dal. 
Midelfen, „Die 9.” (1853). 


Senömeier oder Hausmaier, |. Major Domus. | 


— Hausverträge 





Sanöner (Dito), öfterr. Abgeordneter, geb. 1817 
Brody (Galizien), feit 1873 im galiz. Sandtag und im 
öflerr. Abgeordnetenhaus, hervorragender Redner Di 
Volenklubs; [hrieb: „Vergleichende Etatiftil von @urgr” 
(1865) u.a. 

Saudrath (Adolf), prot. Theolog, geb. 13. Ian. 187 
zu Karldruhe, feit 1867 Prof. der KHirhengeidiäte ja 

eidelberg; ſchtieb: „Neuteſtament liche Zeitgeidihtr” 

3. Aufl. 1879 fg.Rech, unter dem Pfeudonym Gemy 
Taylor die hiſtor Romane „Antinons” (5. Aufl 15%), 
„Klytia“ (4. Aufl. 1884), „Ietta“ (3. Aufl. 1854). 

Sauörud, Gebirge in Oberöfterreih, zwiihen Sr. 
Traun und Inn, von der Weſibahn zwiſchen dem Beat 
(719 m hoch) und dem Urbammerberg (744 m Hof) dert 
broden; danad der frühere Hansrud-Streis benanst ri 
der Hauptitadt Wels, 

Haufla, Landih. in mittlern Sudan, wilder in 
Niger und Bornu, früher großes Negerreich der mohummn 
Hauflaua, feit 1802 von den Wellata beberrjät um in 
die Reihe Gando und Soloto geteilt. Die H.-Epmir 
ift fait im ganzen Innern Nordafrilas Verkehröipike, 

ausfhwanm (Tropfender Haltenfhwamm, Ir 
nenſchwamm, Merulius lacrimans, auch destrums) 
den Hautpilzen gehöriger Pilz, deſſen Mnceliumfürn 13 
Holzwerl der Häufer und Hausgeräte zerſtöten und dchen 
moderige Ausdünftung der Gefundbeit ſchadet; ihnen m 
vertilgen (dur Garbolfäure, Eifenvitriel, verdism 
Schwefel- und Ealpeterfäure, Qwedfilberfublimst); ja 
| verhüten bef. dur ITrodenheit und BVentilation, 

Hauſſe (frz., Ipr. Hoß), das Steigen der url der 
Börfenpapiere, im Gegenfag zu Baite- Hanfüer (sr. 
Hoßieh), Spelulant 4 die d.; Hauffelonierium, Orr 
einiqung von Spekulanten, um eine 9. berkimführn. 

Hausse-ool (ftz., fpr. OftoU ), Halaberge, fpäter 

Metalltragen in verleinerter Form, im mandex Urmera 
noqh Dienitzeihen der Offiziere. 
!  Säuffer (Ludw.), Gefhichtichreiber, geb. 6. CH. 1818 
in Kleeburg im Unterelfaß, feit 1845 ref. zu Hehe- 
berg, 1848, 1850, 1860—65 in der bad. Zweriten Hummer, 
1850 im Unionsparlament zu Erfurt, 1363 im Enbi- 
unddreißigers Ausſchuß ein Hauptvertreter der deutih« 
nationalen ade, geft. 17. März 1867; farieb: „Deatie 
Geſchichte vom Tod Friedrichs d. Gr. bis zur Gründung 
des Deutfhen Bundes“ (4. Aufl. 1869), „Geihihte der 
Ftanz. Revolution” (2. Aufl. 1877) u.a. „Gelammtlx 
Schriften“ (1869 fa.). 

Saukmann(Öcorges Eugene, Baron), franı. Stzxti- 
beamter, geb. 27. März 1809 zu Paris, 1853510 Pr- 
fett de8 Geimedepartenents, führte nad Napolemd IL 
Plänen die Umbauten von Parid dur, fürste del 
die Stadt in ungebeuere Schulden, feit 1871 Rinmemeitr 
des Credit mobilier, wurde vom Wahlbezirt Ajeecia 87T 
in die Deputiertentammter gewählt. 

Haufſonville (pr. Obongwil, Joſeph Otherie Ber 
nard de Eltron, Graf von), franz. Geſchichtſchreitet Ft 
27. Mai 1809 zu Paris, bis 1848 im: biplemat. Dirt 
1869 Mitglied der Aladenie, 1878 Senator, 5 
Paris 28. Mai 1884; fhrieb: „Histoire de Is reuzn 
de la Lorraine & la France” (2. Aufl. 1860) za — 
Seine Gemahlin, Gräfin Louiſe von $., geb. 1818, 4 
ftellerin. — Eein Eohn, Gabriel Baul Otyenin dr Cem, 
Bicomte diH., geb. 21. Ecpt. 1845 zu Guny-loki 
auch Schriftſteller. 

Hausſtock, Gipfel der Glarner Alpen auf der Sr 
von Glarus und Graubünden, 3152 m bed. 

Hausſuchung, Durhiuhung eines Haufes ah = 
E puren eines begangenen Verbrehens, Darf in der Bel 
nur vom Richter, bei Gefahr im Verzug aus der Im 
Staatsanwaltfhaft und deren Hilfsbeamten amgesdm 
werden (Deutſche Etrafprozehordnung gg. 102 1 

Hanftorien (lat.) Organe von Chmarcgerrfunt 
mit welden diefelben die nötige Nahrung aus der ie 
pflanze auffangen, 

Saudtruppen, die zum Sicherheits⸗ und Ermtiet 
um die Perfon des Kürten und die Mitglieder Hirt 
| Haufes beflimmten Truppen, deren friegeriid: Bemem 
| dung urfprüngli ausgeſchloſſen it, Yeibrwadıe, & 
Sandverträge, Hausgeſetze, die autmm tr 

















Feſtſezungen der fouveränen und hochadeligen Bamilien- 
güter und erbrechtlichen Verhältniffe; die H. der media» 
tifierten Bamilien müflen dem Souveräön vorgelegt und 
beim Staatäminifterium zur Kenntnis gebraht werden. 
Bel. Schulje (1862—83), Hefiter (1871). 

nöwurj), Hauslaub, |. Semperrirum. 

ant, die äußere Aberfleidung der organifchen Körper, 
dann jedes flahe und dünne 


Hauswurz — Hawaſch 





ewebe, welches gewifle 


Organe überzicht (Schleimhäute, Gefäühhäute, Knochens | 


häute sc.). Die äußere H. des Menfchen befteht aus der 
feften bindegewebigen Leber-$. (Corium), welde auf dem 
faferigen und dünnen oder fetten Unterhautzellgewebe 
rubt, und der auß Hornftoff beftehenden Ober-$. (Epi- 
dermis), welde ſich wieder aus der untern Schleimſchicht 
und der obern Hornſchicht uuſammenſetzt. Die H. dient 
gar Abfonderung von Fe ffigteit (Hautausdünftung, in 
tropfbarer Form als Schweiß, in dunftförmiger ald Haut 
dunft), ald Organ des Taftfinns fowie als beftändiger 
Regulator der tierifhen Eigenwärme. — Hautkrantheiten, 
die kraulbaften Veränderungen der H., beitehen in über» 
mäßiger Berdidung (Echwiele, Warzen :c.) oder Verdũn⸗ 


den m und Pilzen, in trankhaften Veränderungen der 
Talgdrüfen, der Haare oder Nägel ; erfordern eine energiſche 
örtlige Behandlung durd Bäder und Waſchungen, Sei⸗ 
fen, Apmittel und adfiringierende Heilmittel, 

Hautboiſten (ftz., pr. Ob-), urfprünglid die Bläfer 
ds Hautbois ug dann im allgemeinen die Mufiter 
der Aufitlorps der Infanterie. 

. Sänte, die äußern Überlleidungen tieriſcher Körper, 
im Handel die von größern Ihieren, bevcr fie gegerbt 
find; Wiln-H., die von überfeeifhen Plägen eingeführten H. 

Santecombe (jpr. Obtlongb), Eiltercienferabtei im 
frang. Dep. Eavoyen, am See von Bourget, 21 kın 
von Chambery, 1125 vom Grafen Amadeus II. von 
Sarohen gegründet und als Erbbegräbnisftätte außerfehen, 
18443 von König Karl Felig wiederhergeitellt. 

Haute-finanoe (fry., ſpr. Obt=finangs), hohe Finanz» 
welt, Geldmädte, Bankiers erfien Ranges. 

Sauteliffe (fr3., fpr. Ohtliß), hoqhtettige Teppich» 
webereien mit fenkrehter Kette, Gemälden täufhend ähn- 
lich entgegenfegt Bafleliffe (mit horizontaler Kette). 
‚Haute volse (frz., pr. Oht wöleh, „hoher Flug‘), 
die vornehme Gefellidaft. 

Sautflügler oder iderflügler, |. Hymenoptären. 

Hautgoät (ty. fpr. Oguh), pitanter Geihmad, bei. 

äntige Bräune, |. irupp. [Ntarter Wildgefhmad. 
utmont (jpr. Omöng), Stadt im franz. Dep. 
Rord, an der Sambdre und der Bahn Rarid-Erquelines, 
6180 E.; Eifengießereien, Schmieden, Walzwerle. 
gutrellef (ira, ſpr. Orzlieff), |. Relief. 
ng, die freiwillige Abjtreifung der Haut, er⸗ 
folgt bei vielen Tieren (Amphibien, Reptilien, Glieder 
tieren, Krebſen) periodiſch, Häufig in Verbindung mit wid 
tigen Lebensabjhuitten ‘ etamorphofe der Yufelten). 
twaſſer ſucht, |. Anafarta, 
Y (fpr. A⸗üih, Rene Juft), franz. Mineralog, geb. 
t.»Juft (Dep. Dife) 28. Gebr. 1743, feit 1802 Prof. 
zu Paris, geft. 3. Juni 1822; Begründer der wiffenfdaftl. 
Kpftellographie („Essai d'une theorie sur la struc- 
ture des cristaux’, 1784). — Sein Bruder, Balentin 
9., geb. 13. Nov. 1745, geit. 18. März 1822, Begründer 
cines Syſtems des Blindenunterrichts, 

Sand, vullanifhes Produkt, hellblau, felten weiß, 
beſtehend aus Licfelfaurer —78 — tieſelſaurem Kalt 
und ſchwefelſaurem Natron (am Albaner See, in den 
Laven des Bultur bei Melfi, des Veſuvs ıc.); bisweilen 
zu Schmudfahen verfäliffen. 

erg, Fleden im bayr, Reg.» Bez. Nieders 
bayern, Bez. Amt Paffau, 876 E.; dabei Graphitgrube 
Dftertorn. 

Havana (2a), Habana, eigentlich San-EHriftöbal 
de ia 9., Hauptfladt der ſpan. Infel Cuba, wichtigſter 
—— 208041 €., vorzüglider Hafen, zahl · 
wihe Eiſenbahuen, Univerfität, große Eigarrenfabriten, 
Rathedrale mit den Überreiten ded Columbus, Schiffs- 
werfte, Mittelpunkt des fpan.samerit. Handels, Haupt» 
austuhrplag für Zuder, Rum, Tabak, Cigarren, 

Kleines Gonverjationd>Legilon. 4. Aufl. I. 


Pan den Entzündungen und Neubildungen, in ſchmarohen⸗ 
iere 
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Savarie (Haverei, franz. Avarie), alle Ehäden und 
Koften infolge von Unfällen während der Seereife eines 
Schiffs, woran die davon Betroffenen nicht re find; 
große H., Schäden, die abfihtlih herbeigeführt (Über» 
bordwerfen von Waren, Schiffsteilen sc.), um größernt 
Unglüd vorzubeugen, von Ediff, Frachtgeld und Ladung 
gemeinfhaftlich getragen werden; beſoudere 9., folde, 
die nur das Ediff oder nur die Ladung oder Ladunge- 
teile betreffen, oder durch Prangen verurfaht werden; 
Heine H., die Unkoften und Abgaben beim Ein» und Aus» 
lauf eines Schiffs, werden als Primage (nad Progenten) 
dem Frachtlohn zugefhlagen und fallen in der Regel dent 
Verfrahter allein zur Laſt (Deutſches Sandelögefeghud, 
Art. T02— 735, 849 und 622). 

Häve (ave, lat.), Sei gegrüht! Lebe wohl! Haro 
pia anima, Lebe wohl, fronme Seele! 

Havel, fhiffbarer r. Nebenfl. der Elbe, entfpringt 
nordwetl. von Neuftrelig aus dem Dambederfee, wird 
bei Fürftenberg ſchiffbar, bildet von Spandau bis unter» 
balb Plaue langgeftredte Ecen, die Havelſeen (Tegeler, 
Fahrland-⸗, Jungfern», Schwielow = Ser), mündet nad 
856 km, Werben gegenüber, in die Elbe; durch den Finow⸗ 
den Nuppiner, den Haupt» und den Plaueſchen Kanal 
mit Oder und Elbe verbunden; Nebenflüffe: linls: Epree, 
Nuthe; rechts: Nhin, Dofle. — Havelland, zwifchen 9. 
und Rhin, die Kreife Oſthavelland und Weithavelland 
umfafjend, durdzogen von Havellud, einem S—12 km 
breiten Bruchland, ehedem ungangbar, 1718— 24 entwäflert. 

Havelberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
Kr. Weltpriegnig, auf einer Infel der Havel, mit der 
Vorftadt Dom-H., dem Domftift rechts der Havel und 
den feit 1875 einverleibten 6 Berggemeinden zufammen 
7054 E. Das Bistum H. beftand 946—1548, das prot. 
Domftift wurde 1810 aufgelöft. 

avelland, ſ. unter Havel. 

veloE (ipr. Häwwlod, Sir Henry), engl. General, 
geb. 5. April 1795 zu Bifhops-Wearmouth, machte 1824 
den birman., 1839 den afgban. Weldzug mit, kämpfte 
1845—48 gegen die Silhs, 1856 gegen Perfien, flug 
1857 die na unter Nena Sahib, zum Baronet 
von Lucknow ernannt, get. 25. Rov. 1857 zu Alumba 
bei Ludnow. Bgl. Marſhman „Memoirs” (2. Au, 
1870), deutj bearbeitet von Mürdtuer (1859). Nah 
ihm benannt eine Art Mantel. — Sein Sohn, Henry 
Marfiman H., Barsnet von Ludnow, geb. 6. Aug. 1830, 
Dberft, feit 1874 Parlamentsmitglied. 

Havemann (Wild.), Geigictihreiber, geb. 27. Sept. 
1800 zu Lüneburg, feit 1838 Prof. zu Göttingen, geft. 
23. Aug. 1869; Hauptwerk: „Geſchichte der Lande Brauns 
ſchweig und Lüneburg” (1853—57). 

Savercamp (Eigebert), niederländ. Pbilolog, geb. 
1684 zu Utrecht, Bol. zu Leiden, get. 23. April 1742, 
als Numismatiler und Erklärer alter Echriftiteller belannt. 

za f. Havarie. 

verfordweſt (ipr. Häwwerfördueſt), Hafenftadt 
in der engl. Grafſch. Bembrote, am Eledoy, 6393 €. 

Haverhill (Ipr. Sehwer-), Fabrilftadt im nordamerif. 
Staat Mefadufeits, Graffh. Eſſer, am Merrimac, 
18475 €. 

Havlicek (pr. Hawlitſchet, Karl), czech. Schriftfteller 
und Sournalift, geb. 31. Dit. 1821 zu Borova, gef. 29. 
Juli 1856, bedeutend als Kritiker und Eatiriler; „&e= 
fammelte Schriften” (1870). 

Havre (fpr. Ahıor) oder Be Hapresdes@räce (fpr. 
-dE Grahß), feſte Hafenftadt im franz. Dep. Niederſeine, 
nördl. an der Seinemündung und der Franz. Weſtbahn, 
106540 E., 2. Handelöhafen Frankreichs, Dampfſchiff- 
verbindung mit den meiften Eechäfen, widtiger Aus— 
wanderungshafen, Seebäder, Schiffswerften. 

Haw., bei naturwiffenfhaftl. Ramen ren für 
Adrian Hardy Hawortg, engl. Botaniter, geb. 1772, 
geil. 1833. [nung der Europäer. 

awaͤdſchi (arab., Kaufmann), in Ägypten Bezeich⸗ 
wali oder Owaihi, größte der Sandwichinſeln, 
12620 qkın, 17034 E., vullaniſch (höchſter Berg der 
Maunaskea), fruchtbar; Haupthafen: Hilo, Danad die 
Sondwidinfeln (f. d.) au H.Inſeln genannt. 
Hawaſch (Hauaſch), Fluß füdöftl. von Abeffinien im 
58 
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Sand der Danakil, entſpringt im Guragebirge, mündet 
in den Salzfee Abhebbad-Wofa, 600 km Ig. 

Sawie (fpr. Hah⸗it), Fabritſtadt in der föott. 
Graffch. Rorburgh, am Teviot, 16184 E. 

Sawfeöburn (pr. Hahlsberi), Küftenfluß in Neu⸗ 
füdwales, entfpringt in den Blauen Bergen, 450 km lg. 

Sawkins (fpr. Hah-, Benjamin Waterhoufe), engl. 
Naturforiher, geb. 8. Febr. 1807 in London, erft Bild» 
bauer, feit 1868 in Neuyork, wo er die Kolofalgeftalten 
der untergegangenen Tiergeſchlechter relonftruierte; ſchrieb: 
„Popular comparative anatomy“ (1840) u. a. 

Hawrins (fpr. Hah-, Sir John), Brit. Seefahrer, 
geb. 1520 zu Piymouth, erfter engl. Stlavenhändler, 1588 
Vizeadmiral, geft. 21. Nov. 1595. 

Sawthorne (ſpr. Hahßorn, Nathaniel), amerik. 
Sähriftfteller, geb. 4. Juli 1804 zu Calem, 1853 —61 
Konful in Liverpool, geit. zu Plymouth (Maſſachuſets) 
19. Mai 1864; ſchrieb Erzählungen („Twice told tales”, 
2, Aufl. 1851; „Mosses from an old manse”, 1846), 
Romane, Jugendfchriften u.a. „Werte (1880). 

Saro (Brangois Benoit, Baron), franz. Genieoffigier, 
geb. 24. Juni 1774 in St.⸗Dizier (Tothringen), diente 
unter Napoleon I. in den franz. Feldzuͤgen, unter der 
Reftauration Generalinfpeltor des Geniewefens, von Lude 
wig Philipp zum Pair erhoben, entwarf den Befeftigungs- 
plan von — geſt. daf. 25. Juni 1838. 

Sarthaufen (Franz Ludw. Maria Aug., Freiherr 
von H.eAbbenburg), geb. zu Bölendorf im Paderborn- 
fhen 3. Febr. 1792, geft. 1. Ian, 1867 zu Hannover; 
fhrieb: „Die ländlie Verfaſſung der Prov. Preußen“ 
(1838), „Studien über die innern Zuftände Rußlands“ 
(deutfh 1847—52), „Transtautafien“ (1856) u. a. 

Hayden (ipr. Hehd'n, Werdinand), amerit. Geolog, 
geb. 7. Sept. 1929 zu Weſtfield, 1865— 72 Prof, an der 
Univerfität von Pennfylvanien, bereifte 1854 und 1866 
den obern Miffouri, 1867 Chef der geolog. Aufnahme der 
weſtl. Territorien. 

Saydn (Nof.), berühmter Komponift, geb. 31. März 
1792 zu Rohran (üfterr.eungar. Grenze), bildete fi unter 
dürftigen Verhältniſſen theoretifch meift privatim, Dirigierte 
1760 —90 die Haustapelle des Fürften Eſterhäzy, ging 
1791 und 1793 nach London, geft. zu Wien 31. Mai 1809, 


epodemadend in der Injtrumentalmufit, Schöpfer der | 


Streichquartette und Symphonien; fomponierte 118 Sym⸗ 
phonien, 83 Quartette, 24 Trios, 19 Opern, 5 Ora- 
torien (darunter am vorzüglihften „Die Schöpfung“, 
1798, und „Die Jahreszeiten”, 1800), 24 Stongerte, 15 


Meffen, 44 Klavierfonaten, zahlreiche Lieder und Gefänge. | 


Biogr. von Pohl (1875— 82), Reißmann (1879). — Cein 
Bruder, Mid. H., Kirhentomponift, geb. 14. Sept. 1737, 
get. als Mufitdireltor in Salzburg 10. Aug. 1806. 
Haydon (ipr. Hehd'n, Benj. Rob.), engl. Hiftoriens 
maler, geb. 25. Jan. 1786 zu Plymouth, geft. 22. Juni 
1846 durd) Selbſtmord; aud litterariſch -thätig. 
Saye, 2a (ipr. Eh), franz. Name für Haag. — 
La Haye-Descarted (jpr. -Dülart), Stadt im franz. Dep. 
IndresetsRoire, 1630 E.; Geburtdort von Descartes. 
Hayes (ipr. Hehe, Iſaal Israel), amerit. Nordpol» 


fahrer, geb. 5. März 1832 in Bennfylvanien, Shiffsarzt | 


bei der 2, Grinnellfhen Nordpolerpedition, Lam auf einer 
2. Reife 186061 bi 
nad) dem ſũdl. Grönland, geit. 17. Dez. 1881 in Neuyorl; 
ſchrieb: „The open Polar Sea“ (1870, deutſch 1874) u. a. 

Hayes (ipr. Hehs, Nutherford Birdard), 19. Präfis 
dent der Ver. Staaten von Amerila, geb. 4. Dt. 1822 
zu Delaware (Obio), Advolat in Cincinnati, ward im 
Bürgerkrieg 1865 Generalmajor, 1867 —71 und 1875 


Gouverneur von Cincinnati, nad zweifelhafter Wahl | 


(1876) zwiſchen ihm und Tilden 1877 durd ein Schieds- 
gericht Des Kongreſſes als Präfident beftätigt, regierte 
1877—81 in —— gemäßigt republitan. Seit. 
Hayes⸗Peninfula, im nördl. Weitgrönland, bildet 
die Dftlüfte des Smithfundes, 

Hayingen, Stadtim württemb. Donaukreis, Oberamt 
Münfingen, 834 E., Schloß und Ruine Altehrenfels. — 
& un J 38 Be Betieingen, Sr. Dieden- 
hofen, t Bentfh und der Bahn Di ⸗ 
4990 E., großes Eiſenwert. I Oele, 


bis 819 37° nördl. Br., fegelte 1869 | 


ym (Rud.), polit. und f. Schriftfieher, z& 

5. Ott. 1821 zu Grünberg, 1848 Mitglied des Brankfarte: 

Parlaments, 1858—64 Herausgeber ber „Preuf. Jahr: 

bücher‘, feit 1860 Prof. zu Halle; ſchrieb: „Die dertie 

NRationalverfammlung“ (1840—50), „WB. vom Hunbelx 

1856), „Hegel und feine Zeit (1857), „Arthur Eder: 
auer” (1864), „Herdet“ (1880) u. a. 

Sanmerle (Heinr., Freil von), öfter. Etant 
mann, geb. 7. Der. 1828 zu Wien, 1869 Gefandte > 
Athen, 1872— 76 im Haag, 1877 Botſchafter in Rrr. 
1978 2. Bevollmädhtigter auf dem Berliner Kongtek, 157? 
Pinifter des Auswärtigen, gef. 10. OLt. 1881 ya Bin 

Sayn (Emmit, Freihett von), Bildhauer und Md« 
geb, 12. Febr. 1822 au Stuttgart, Hofmarſchall des Pr 
zen Briedrih von Württemberg. 

Haynald (Ludw.), Kardinal-Erzbifchof von Kali: 
geb. 3. Okt. 1316 zu Sztcftn, belannt als unger. Pıtır 
und ald Botaniker dur fein reichhaltiges Herbarım 
errichtete ein reich dotiertes Iefuitengymnaftum mit Eier 

Hannau, Stadt, ſ. Hainau. ſwarte in Keleck 

Saynan (Jul. Jak., Freihert von), öſtert Helden 
meilter, geb. 14. Oft. 1786 zu Kaffel, Sohn dei Bu 
fürften Wilhelm I. von Hefien und Der Ftau von finkr- 
thal (geb. Ritter aus Hahnau in Schlefien), mad: iv 
öfter. Dienften die Befreiungstriege mit, 1848 Lommen 
dant von Verona, unterdrüdte mit furdptbarer Grzeizm- 
keit den Aufftand in Brescia, belämpfte 1849 als Or 
tommandant von Ungarn fiegreich Die Revolution, 6. ul 
1850 feiner faſt unbefhräntten Wollmasten enthoirn 
geft. 14. Mär 1853 zu Wien. Biogt. von Ssrhel⸗ 
(3. Aufl. uk: — Sein Bruder, Wilh. Harl, Freiherr 
von H., kurheſſ. Generallieutenant, geb. 24. De. 1779, 
vollzog als Oberbefehlshaber der Armee 189 ir %: 
lagerungsquftand, geit. 21. Jan. 1856. — Dein Lehr, 
Friedr. Wilh. Kari Eduard, Freiherr von &., terieh 
Generallieutenant, geb. 5. Dez. 1804, 1850-55 Kst» 
minifter unter Haflenpflug, erſchoß fi 24. Ian. 186. 

anti, |. Heiti. 

ayward (Ipr. He⸗ iard, George Wiliem), gl. 
Entdedungsreifender, erforſchte 1868—69 auf einer Reiz 
von Indien nad Oftturleftan die aftronoem. Keñtien son 
Kaſchgat und Jartand, auf der MWeiterreife nah Bamit 
1870 zu Jaſſin ermordet. 

Oazara oder Hazareh, mongol Sollitomm im 
weitl. Aheniner zwiſchen Bami an umd Herat, ca. 600090 
Seelen, in 14 Hauptgruppen geteilt; Eprahe decſh 

Hazard, |. Halard. 

Sajebronud (pr. Absbrud), Stadt im fram, De. 
Nord, an dem zur Lys führenden Kanal von &. md a 
den Bahnen ParidsCalaid und Courttay-⸗H., 6343 €. 

Sazlitt (fpr. Häs-, Wiliam), engl. Litterarkikierkt, 
geb. 10. April 1778 zu Maidftone, geft. 18. Sat 150 
zu 2ondon; färieb: „Characters of Shakespans 
plays” (1817), „Life of Napoleon“ (deutiä 2 4 
1840) u. a. — Eein Entel, William Gare &.. 
22. Aug. 1834, ebenfals litterarhifter. Särifitie 
| Hauptwerl: „History of the Venetian Ha 
(2. Aufl, 1860). 

Hb., bei naturmwiffenfhaftl. Namen Wblürun 
Humboldt (Alerander von); auch für Herbert (Bien) 
auf Rezepten = Herba, d. i. Kraut. 

Hbst., bei naturmwiffenfhaftl. Namen Abkürem 
| Joh. Frieder. Wilh. Herbft, Entomolog, geb. Ir 
| Betershagen bei Minden, geit. 1807 zu Berliz. 





| Hag., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abliygem # 

Hedwig (Johann). 

H. e. = hoc est (lat.), da® heißt. 

ead (ſyt. Hädd, Sir Francis Bond), engl Sich 

fteler und Politiker, geb. 1. Ian. 1793 bei Rott 
1835—38 Gouverneur von Obercanade, gef. m 3! 
1875 ; ſchrieb: „Bubbles from the brunnens ofNaw=“ 
(1838), „The emigrant” (6. Aufl. 1852) u. =, 

Headlen (Ipr. Heddli, Joel Tyler), amerit &6* 
fteller, geb. zu Walton (Reuyort) 30. Dez. zu, = 
Pfarrer, lebt ſeit 1842 bei Newburgh am Hudfan; dt: 
„Napoleon and his Marshalls“ (1846), „Ti = 
rebellion in the United States” (1863), ®r 
graphien u. a. 


Health aots (engl., fpr. Helß Alts), Gefundheitd- 
pflege Gelege, die für das Sanitätöwefen der engl. Städte 
wichtigen Verordnungen von 1848 und 1875. 

Hear oder Hear him (engl., fpr. Hihr), Hört! Hört 
ihn! Ruf im engl. Parlament, um die Aufmerkfamteit 
auf gewifle Stellen einer Rede zu lenken. 

Seantognofie (grch.), Selbſterlenntnis; Heauto · 
nomie, Seldſtgeſezggebung, Autonomie. 

Sreantontimorumenos (grch.), Selbftgäler, Titel 
eines Luftfpiel® des Terenz; Goethe bildete danach das 
Wort Heautontimorumenie, d. h. Selbitquälerei. 

Hebamme (Wehmutter), eine Frau, die berufsmähi 
andern Frauen in Kindesndien beifteht, nachdem fie dur 
den in den Entbindungshäufern (Gebärhäufern, Heb 


ammenanftalten) erteilten Gebammenunterricht die nötige | 


Borbildung erhalten. Befugniffe und Pflihten der 
find durch befondere obrigkeitlih erlaſſene Hebammen- 
orbnungen gu elt; Lehrbücher der Hebammenkunft von 
Säule (4. Aufl. 1874), Erede u. Windel (3. Aufl. 1882). 
Hebbel (Üriedr.), bedeutender Dichter, geb. 18. März 
1313 au Welfelburen in Dithmarſchen, feit 1846 in Wien, 
beiratete daf. die Schaufpielerin Chriſtine Enghaus; geit. 


13. Dei. 1863; ausgezeichnet durch reihe Phantafie und | 


energifhe Geftaltungstraft, aber das Außergewöhnliche 
and Bizarre liebend, bei. in feinen Dramen (,„‚Iudith“, 
1841; „Maria Magdalene”, 1844; „Die Nibelungen“, 
1862; „Der Diamant”, Quftfpiel, 1847) sc. „Gefammelte 
Berle” (1865— 67). „Tagebücher“, 
Bamberg (1885). Biogr. von Kuh (1877). 

Hebdomadal (gr.), zu einer Woche (Hebbömas) 
ehörig, wöchentlich; Hebdomadarius, einer, der den 

ochendienſt, die Wochenauffiht, die Woche hat, Wöch⸗ 
zer, bei. von Geiitlihen, 

Hebe, bei den Römern Juventa®, die Göttin der 
Jugend, Tochter des Zeus und der Here, Mundfchentin 
der olympifhen Götter, Gattin ded Heralles, mit Kanne 
und Trinlfhale dargeftellt. 

Sehedaumen, |. Daumen. 

Hebel, gerader unbiegfamer, um eine Achſe drehbarer 
Stab, anf welhen Kräfte nach entgegengefegten Richtungen 
wirten; die Abftände zwiſchen der tehungsadhfe und den 
Angriffspunkten der Kräfte (Laſt- und Kraftpuntt) heißen 
Hebelarme. Der \ 
Rraftpuntt auf der nämlihen Seite, zweiarmig, wenn fie 
auf entgegengefegten Eeiten vom Drebpuntt auß liegen. 
Bei der Bewegung durch den H. ſtehen die von Kraft und 
Laft durdlaufenen Wege im geraden Verhältnis der Länge 
ihrer Hebelarme; beim Gleichgewicht verhält ſich die Größe 
von Kraft und Laſt umgekehrt wie die Länge ihrer Hebel⸗ 
arme; daher wird mit dem H. durch geringe Kraft große 
Laſt (bei langfamer Bewegung) überwunden und mit ges 
tinger Bewegung der Kraft große Bewegung einer Llei« 
nen Laſt erzeugt. Angewendet bei den Hebemaſchinen (ſ. 
Hebelade). 

Hebei (Joh. Pet.), hervorragender Dialelt⸗ und Volls⸗ 
dihter, geb. 10. Mai 1760 in Baſel, 1808 Direktor 
des Syceums im Karlsruhe, 1819 Prälat, geft. 22. Eept. 
1326 in Ehwegingen; berühmt feine „Alemannifchen Ge= 
dihte” (1803; n. Ausg. 1883), „Das Schaplältlein des 
theinländ, Hausfreundes“ (n. Ausg. 1883), „Die bibl. Ge⸗ 
ichten (n. Ausg. 1873). „Sämtlige Werke” (n. Ausg. 
1873). Biogr. von Längin (1875). 
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Widder), hydrauliſche Maſchine, mittels deren Waffer auf 
eine beträchtliche Höhe gehoben werden kann. — Das 
Heberbarometer, mit unten beberförmig umgebogenen 
offenen Schenkel, oben aber gefdloffen, wird zu Höhen- 
mefjungen gebraudt. 

berollen, |. v. w. —— —— 

bert (fpr. Ebehr, Antoine Auguſte Erneſt), franz. 
Genremaler, geb. 3. Nov. 1817 zu Grenoble, feit 1866 
Mitglied des Inftituts und Direltor der Academie de 
France gu Rom. — Sein Sohn, Georges $., geb. 26. 
Juni 1847 zu Rouen, ebenfalls Genremaler. 

Sebert (pr. Ebehr, Edmond), frany. Geolog, geb. 
12. Juni 1812 zu Villerfargeau, feit 1857 Prof, an der 
Sorbonne in Paris. 

Debert (Spr. Ebehr, Jacques Nine), genannt Bere 
Duchesne, fanatifher Führer der Franz. Revolution, geb. 
1755 zu Wlengon, Redakteur des Jakobinerblattes „Pere 
Duchesne“, fegte die Einführung des Kultus der Vers 
nunft dur, mit feinen Anhängern, den Hebertiften, 24. 
März 1794 hingerichtet. 

Scebefpiegel, runde Platte von Holg, die beim Feuern 
von Etreugefhofien aus glatten Mörfern auf die Pulver» 
ladung gelegt wurde, um deren Wirkung auf die Ge— 
ſchoſſe zu verteilen, 

Sebetieren (lat.), abftumpfen, ftumpf machen; Ge 
betift, ſtupider Frömmler; Hebetüdo, franz. Hebttude 
(fpr. -tühd), Stumpffinn, 

Sebler (Karl), Schweiz. Philoſoph, geb. 18. Dez. 1821 


‚ in Bern, feit 1863 Prof. daf.; ſchrieb: „Spinozas Lehre‘ 


(1850), „Aufläge über Chalfpeare” (2. Aufl. 1874) u. a. 
Hebra (Herdinand, Ritter von), berühmter Arzt, geb. 
7. OB. 1816 zu Brünn, feit 1849 Prof. in Wien, geft. 
daf. 5. Aug. 1880, bef. um die Lehre won den Hautlrant» 
heiten („Lehrbuch“, 186076) hochverdient. 
Sebräer (Ebräer), nad) 1 Mof. 10, 21 fg. die Na» 
kommen des Eber, fonft in der Bibel die Nachlommen 


| Abrahams, der ca. 2000 v. Chr. von jenfeit (eber) des 


9. heißt einarmig, wenn Laſt- und | 


Hebelade, Hebeapparat, bei welhem, um Laften auf | 


eine bedentendere Höhe zu bringen, der Unterftügungss 
punkt des zweiarmigen Hebeld aumählih erhöht wird. 
— Hebemafchinen, maſchinelle Vorrihtungen zum Vertis 
taltransport von Laften (Flaſchenzüge, Bordermafcinen, 
Hafpel, Winden und Krahne). 

Heber, Apparat von Glas oder Metall, um mittels 
des Luftdrucks Blüffigleiten über ihren Epiegel (Nivean) 
zu heben. Der Saug · H., enge lange offene Röhre mit 
dien» oder kugelförmiger Erweiterung oben, zum Übers 
tragen einer Wlüffigleit aus einem Gefäß in ein anderes; 
Inlich der Stech · oder Faß · H., bei welchem nur die obere 
Enweiterung ſe mäler ift; beim zweifchenteligen gekrümm · 
tem 9. ift die Röhre gebogen, der kürzere Schenkel wird 
ın die Blüffigkeit —— und der H. durch Anſaugen 
am längern Schenkel gefüllt. — Stoß. (budrauliicer 





Euphrat oder Jordan in Raläftina einwanderte; ald Bes 
geihnung der „Kinder Israel” nur von Nidtisracliten 
oder im Gefpräh mit folden gebraudt. Die Geſchichte 
der 9. zerfällt in: 1) die Zeit der Watriarden bis zur 
Einwanderung Salobs in ofen; 2) Zeit der ägupt. 
Knchtihaft; Auszug unter Mofe (um 1320 v. Chr.), 
BWüftenwanderung, Eroberung Kangans unter Jofua, Teis 
lung des Landes unter die 12 Stämme; 3) Richterzeit 
(ca. 300 Iabre; Kämpfe der einzelnen Stämme um Befig „ 
und Unabbängigleit) bis Samuel; 4) Beit des ungeteil» 
ten Reichs (ca. 1050— 975) unter den Königen Eaul, 
David (Machtftellung nad außen, Ordnung im Innern), 
Salomo (Glanzperiode, Erbauung ded Tempels zu Je— 
rufalem); 5) Zeit des geteilten Reihe; das nördl, Reich 
der 10 Stämme (Israel oder Ephraim) mit der Haupt» 
ftadt Samaria wurde 722 von den Aſſyrern zerftört, das 
füdl, Reich Juda mit der Hauptſtadt Ierufalem 588 von 
den Ehaldäern. Seit dem Babyloniſchen Eril (f. d.) wid 
der Name H. dem üblihern Juden (ſ. d.). Vgl. Ewald 
(3. Aufl. 1864—68), Hitig (1869), Seinede (1876— 84), 
Stade (1881 fg.), Wallbaufen (2. Ausg. 1883 fg.). — 
Der neueftamentlihe Hebräerbrief oder Brief an die 9. 
ift wahrfcheinlih um 65 n. Chr, von einem Schüler des 
Apofteld Paulus an die Judendriften in Paläftina (nad 
andern in Italien) gerichtet. 

OHeb rãiſche Sprahe, Zweig des nordfemit. Spradhe 
flammes, Sprache des A. T. und —— der Juden 
bis ind 2. Jahrh. v. Chr., wo fie allmählich vom Ara» 
mäifhen verdrängt wurde, feitdem nur als Kultusſprache 
bei den Juden, ſowie (im Neubebräifhen oder Rabbint» 
ſchen) al8 Gelehrienſprache erhalten. — Nachdem das A. T. 
von den fogen. Mafforeten (5.—8. Jahrh. n. Chr.) mit 
Volal» und Accentzeihen verfehen worden, begann die 
ſyſtematiſche grammatiſche Bearbeitung der H. ©. bei den 
Juden im 10. Jahrh. durch Saadja, Chafug u. a., er⸗ 
reichte im 12. Jahrh. dur Aben-Esra, David Kimchi u. a. 
ihren Höhepunkt und wurde durd Reuchlin (1506) auf 

riftl. Boden verpflangt, In Deutſchland ragen als 

rammatiler der H. ©. hervor: Gefenius (Lehrbuch“, 

1918; 23. Aufl. 1881), Ewald („‚Lehrbud“, 1827; 5. Ausg. 

1870). Olehanien (1961), Böttcher (1866), Stade (1879), 
53* 
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König (1881). Größtes Wörterbuch Gefeniuß’ „Thesau- | ferner Münzen, die fid nach dem Aberglauben durd Um⸗ 
rus linguae Hebraicae” (1829—57); deöfelben „Hands | 


mwörterbud” (9. Aufl. 1883). — Die Gebr. Schrift (von 
rechts nad) links gelefen) war urjprünglid identif mit 
der im ältern Poönicifc erhaltenen altfemitifchen; feit 


dem 4. Jahrh. v. Ehr, entwidelte fi die nod jet ges | 


brauchliche fogen. Quadratſchrift (nach ihrer Form) oder 
af. (babylon.) Schrift (nad ihrem Urfprung), aus 
welcher fpäter die rabbinifhe Schrift hervorging. 

Sebraifieren, Züdiſches nahahmen, bef. Hebratömen 
(Eigenheiten, eigentümlie Bormen der hebt. Sprache) 
in feine Rede einmiſchen. 


Sebraſche Salbe, durch Zufammenfhmelsen von | 


einfahem Wleipflafter und Leinöl bereitet, gegen Haut» 
trantheiten angewendet, nad Hebra (f. d.) benannt. 
Sebriden, engl. Weftern Islands, im Altertum He- 
budes, ausgedehnte Gruppe von 186 felfigen Infeln (mar 
79 bewohnt) an der ſchott. Weftlüfte, 7213 qkm (davon 
1600 qkm Seen), 81442 E, ; Vogel= und Fiſchfang, Vichs 
zucht; unfreundliches, fehr feuchtes Klima. Man teilt die 
‚in die füdl. (Iona, Jsley, Mull sc.), mittlern (Stye, 
um, Gona xc.), nördl. oder (weil fie jenſeit des Minsh 
liegen) äußern H. (Lewis, Nordsllift sc.); fie gehören zu 


en Graffch. Argyle, Rob, Inverneh. Größte Stadt 
tornoway auf Lewis, Vgl. Buchanan (1882), Cum⸗ 
ming (1883) 


Hebron, uralte Stadt Raläftinas, 34 km füdl. von 
Jeruſalem, früher Kirjath-Arba, 7 Jahre Refideny Davids, 
iegt El⸗ehalil, 10000 E.; als Grabftätte Abrahams ein 
Hauptheiligtum der Mohammedaner. 


Segen! 


vo des alten Thracien, jetzt Marita. | 
urchziehen des Flachſes und Hanfes durch 


ein aus vielen fpigigen Eifen= oder Stahlftiften beftehendes | 


Werkzeug (Heel), um die Faſern zu ordnen und zu vers 
feinern, fowie die längern von den kürgern (Werg) au 
fondern; gefhicht in Epinnereien durch Hechelmaſchinen. 
Schingen, Oberamtsftadt im preub. Reg.- Be. Sig» 
maringen, chemals Hauptftadt des Fürftent. Hohenzollern⸗ 
H, am Buß der Alp, an der Starzel und der Bahn 
Zübingen- Sigmaringen, 2687 E., Mineralquellen, Nahe⸗ 
echſel, ſ. w. w. Häderling. [bei Burg Hohenzollern, 
(Esoeini), Bifdfamilie aus der Ordnung der 
Weihflofer. Zur Gattung H. (Esox) gehört der Ge- 
meine H. (E. lucius), bis 2 m Ig., 15 kg ſchwer, ges 
fräßiger Raubfif in den Flüſſen Europas und des nördl. 
Aliens. Gras⸗H., die jungen grünen, Hechtkönige, die 
ſchwärzlich gefledten alten 9. 

(Spiegel), die hintere Fläche eines Schiffs über 
Waſſer vom Hedbalten bis zum Hedbord, früher platt 
und edig, feit den 17. Jahrh. abgerundet (gewölbt), bei 
Panzerſchiffen fpig. 

Heok., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
Hedel (Joh. Iat.), Achtäyolog, geb. 22. Jan. 1790 zu 


Mannheim, geit. 1. März 1857 zu Wien. 
de, |. d. w. Hag. 
del (Aug. von), Hiftoriens und Genremaler, geb. 


1824 zu Landshut, lebte in Münden, geft. 28. Ott. 1883. 


Sedenfener, aud Mottenfener, frühere Art des | 


Beuers der Infanterie, bei der die Rotten in einer be» 
fimmten Reihenfolge ohne Kommando naheinander feuer» 
ten; entſpricht dem jegigen Schnellfeuer. 
—* riche, J. Lonicera. 

eder (Friedt. Karl Franz), Führer der bad. Revo» 
Iution, geb. 28. Sept. 1811 zu Eichtersheim, 1838 Ober» 
gerichtsadvolat in Manubein, gehörte feit 1842 zur ſchroff ⸗ 
ften Oppofition in der bad. Zweiten Kammer, im Bors 
varlament Führer der fozialdemokrat. Republilaner, ver- 


fuchte 12. April 1848 mit Etruve von Konftanz aus eine | 


republitan. Schilderhebung, floh in die Schweij, bewirt= 
ae fpäter in Nordamerila eine Farm bei Belleville 
(Sinvis), im Bürgerkrieg 1861—64 Oberſt in der Cumber⸗ 
landarmee, geft. 24. März 1881 in St.Louis. 

Sedlingen, Dorf im anhalt. Kr. Bernburg, 3892 E.; 
Sählob Gänfefurth, Zuderfabriten. 

Hegmünzen, gg im 17. Jahrh. ge⸗ 
Heime Münzftätten, wo gute Münzen dur Bufak in 
geringhaltige umgeſchmolzen wurden; letztere felbit auch 
H. genannt; es gab Hedthaler, »grofhen, »piennige; 





wenden vermehren laffen oder ſiets zu dem Außgeber 
zurüdtehren follten. f 

sr (Joh. Guft.), Politiker, geb. 26. Dey. 1797 
zu Hamburg, Advolat daf., 1848 Mitglied des Vorparlas 
ments, des Bünfpiger- Unsfänfie und der Natiomaleer: 
fammlung, dann Reihsminifter des Auswärtigen, ent: 
ſchiedener Anhänger der großdeutſchen Partei, jeit 1853 
hamburg. Dinifterrefident in Wien, geft. daf. 7. April 1865. 

— Helle... 
ectärea (Ipan.), Hektar. 
tolitre, Getreidemak in Spanien = 1 hl. 
uba, grch. abe, Gemahlin des Königs Priv 
mus von Troja, Mutter des Heltor und Paris, mh 
Trojas Zerftörung Sklavin der Griechen, fol fh ins 
Meer geftürzt haben. 

Hedberg (Frans Theodor), ſchwed. Dihter und Rır 
vellift, geb. 2. März 1828 in Stodholm, 186% Dram- 
turg und 1871 Intendant am Lönigl. Theater daf,, 1881 
— 83 Theaterdireltor in Gothenburg ; ſchrieb Dramen, Ir 
riſche Gedichte (1866), unter dem Vſeudonym valle Bled 
„Fyra är via landsortsteatern‘ (1857—58) u.a 

Seddernheim, Bleden im preuß. Reg. Ber und 
Landkreis Wiesbaden, an der Nidda, 2642 E. 

Heddesdorf, Dorf und Hauptort des Freilich Reas 
wied im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, an der Wied, 815 
E., mit dem Eifenmwerk Raffelfteiu. 

De, |. v. w. Werg. 

edemarten, Amt im norweg. Stift Hamar, vom 
Slommen durchfloſſen, 26316 qkm, 123372 E. miter 
beiden Etädten Hamar und Kongspinger; die eigentlide 
Landſch. H., am Dftufer des Miofenfees, ſeht frudtder. 

Demora, alte Etadt im ſchwed. Lan Koppetbetz 
zwilhen den Seen Brunnsjön und Häfen, 1336 

Sedemünden, Stadt in der preuf. Landbrefti 
Hildesheim, Kr. Göttingen, am der Werra und der Bahn 

Hedöra, der Epheu. [Halle-Münden, 896 €: 

Hederich (Aderrettig, Raphanus Raphanistram), 
Pflanze der Kreugblütler, weißlich oder geld blähendes 
Aderunkraut. 

Sedersleben, Dorf im preuß. Reg. Ber, Ropeburg, 
Kr. Aſcherdleben, an der Selte und der Bahn Halte 
BVienenburg, 2274 E., Zuderfabrit, rede 

Hedio (Kafp.), Theolog, geb. 1494 zu Ettlingen in 
Baden, feit 1523 Leutpriefter im Straßburg, wirkte bil. 
mit für Ginführung der Reformation, geſt. 17. Ott. 155%. 

Sedlinger (Joh. Karl), Etempelicneider, geb. 3. 
März 1691 zu Shwyy, orbeitete in Rom, Peteribun 
und Stodholm, gelegt in der Schweiz, geſt zu Shut 
14. Mär 1771, berühmter Meifter feines Bad, 

Sedonikfer, |. v. w. Eyrenailer. — 

(geh.), Genußlehte, Eyftem des griech. Philoſophen Ir 
37 Prag weldied das Yrinzip der Moral in 
der Luft fucht. 

Bedouin (pr. eg Edmond), franz. Maler md 
Radierer, geb. 1819 u oulogne, lebt in Paris. 

Sedrita (grh.), Mittel gegen Krankheiten des Mal 
darmd; Hedrocele. Maftdarmbrud. . 

Dias, Bidfhäz, türt. Prod. im Arabien, de 
Weltlüfte mit Metta und Medina umfaflend, 350000 gkm, 
480000 €. . 

Hedſchra, auf Hegiva (arab.), Flucht indbel. de 
Flucht Mohammeds von Mella nad Medina (16. 
622 n. SH). womit die mohammed. Ara beginnt. 

Hedwig, die Heilige, geb. 1174 zu Meran, * 
Herzog Heinriche I. von Sqhleſien, üftete 1203 das Eifer 
denleinonnentioßer zu Trebnig, wo fie 9. Dt. 126 
ftarb; Tanonifiert 1267; Gedähtnistag 15. Ott. (it 


Begräbnistag). F 

Taa oder Hadwig, Tochter Herzogs Heinrih L 
von Bayern, um 955 mit Kerzog Burkhard IL ve 
Schwaben vermählt, lebte als Witwe (feit 973) auf den 
Hohentwiel (Scheffels Roman „Ellehard‘). 

wig (pol. Jadwiga), Königin von Polen, od 

ter König Ludwigs d. Gr. von Ungarn und Polen, ge. 
1370, getrönt 1384, vermäßlt 1386 mit Wladifian Jay!’ 
von Litauen, geit. 17. Imli 1399, Stammmuttet Mt 
Jagelloniſchen ——8— 


Hedwig (Joh.) — Hefner-Altened 





Hedwig (J05.), Botaniker, geb. zu Kronftadt 8. Dez. 

1730, feit 1786 Prof. in Leipzig, geſt. daf. 18. Febr. 1799. 
Dypathie (arh.), Zuſtand des Behagens. 
Duphän, weihes, ſart glänzendes Mineral, durd 

erjenfauren und phosphorfauren Kalk verunreinigter Mi— 

metefit (Schweden). 

Hedysärum (Habnenlopf, Eühllee), Pflanzengattg. 
der Papilionaceen. H. oorunarlum (tal. oder Krons 
Süfllee), rotblühende Zierpflange. 

Sedijsma (gr), VBerfüßungsmittel (bei Arzneien). 

Scederen (Georges Charles d' Anthes, Baron von), 
franz. Diplomat, geb. 5. Bebr. 1812 zu Colmar, feit 1830 
in ruſſ. Dienfien, tötete 1837 feinen Schwager Puſchtin 
im Duell, floh aus Petersburg, ſchloß ſich 1848 Lud⸗ 
wig Napoleon an, von diefem zu Diplomat. Miffionen 
verwendet. (Briesland, 

SHeegers Meer, Landfee in der niederländ. Prov. 

Deegermühle, Dorf im preuß. Reg.-Ber. Potsdam, 
Kr. Oberbarnim, am Finowlanal, 1871 E,, Meffingwert. 

Heem (Jan David de), größter niederländ. Frucht- 
und Stilllebenmaler, geb. 1600 zu Utrecht, geh. 1684 zu 
Antwerpen. — Sein Sohn, Gornelis de H,, geb. zu 
Utreht 1623, geft. zu Antwerpen um 1680, gleihfalls 
treflih in dieſer Gattung. 

Seemötert (Jat. van), bolländ. Seemann, geb. 
1. März 1567 zu Amſterdam, überwinterte feit 1596 bei 
Auffuhung eines kürzen Seewegs nad Dftindien zwei⸗ 
mal auf gr 25. Upril 1607 als Bize⸗ 
admiral vor Gibraltar im Kampf gegen die ſpan. Blotte. 

Scemöterf (Ian), niederländ. Staatömann, geb. 30. 
Juli 1818 au Amfterdam, hervorragendes Mitglied der 
I. Kammer, feit 1866 wiederholt an der Epige deö 
Miniſteriums, feit 1883 Minifter des Innern; aud 
Striftiteller. 

Seemötert (Marten), eigentlih Marten van Veen, 
geb. 1498 zu Heemslerk bei Harlem, geit. 1. Olt. 1574, 
und Egbert van H., geb. 1610 zu Harlem, get. 1680, 
wie deſſen gleihnamiger Sohn, geb. 1645, gejt. 1704 zu 
London, holländ. Maler. 

Deer, die gefamte Landlrieggmanht eined Staats mit 
allem dazugehörigen Perfonal und Material. Seine Or- 
ganifation in Deutſchland gefeplih geregelt durch das 
Reihsmilitärgefeg vom 2. Mai 1874; das Erſahweſen 
und die Erfüllung der Dienftpfliht dur die Heerorduung 
vom 28. Sept. 1875 il Behrpflicht). 

Heer (Joachim), ſchweij. Staatsmann, geb. 1825 zu 
Glarus, 1857—75 Landammann des Kantons Glarus, 
zugleih Mitglied des Nationalrat, 1868 Gefandter in 
Berlin, 1875—78 im Bundesrat, geit, 1. März 1879. 

Heer dom). ſchweiz. Naturforfi 

Ugwpl (St.Gallen) 31. 
Botanit und Entomologie zu Züri, geft. in Lauſanne 
27. Sept. 1883; ſchrieb? „Die foffile Flora der Polar- 
länder” (1868—83), „Die Urwelt der Schweiz” (2. Aufl. 

1879) u.a. [Daros. 

Seer, engl. Mob für Leinen⸗ und = 

Heerbann, in der durh Karl d. Gr. eingeführten 
Kriegeverfaffung das Yufgebot aller waffenfähigen Freien 
ur Heerfahrt, d. h. au einem Vollskrieg; mit der Aus- 
4 des Lehnsweſens ſeit Ende des 10. Jahrh. all» 
rg | durch das ae. ie der Bafallen jan 
Die Kangordnung im Lehnftaat (Heerſchitd) umfaßte 
7 Schilde: 1) Kaifer, 2) geiltl. Bürften, 3) weltl. Yürs 
ften, 4) Grafen, 5) Bannerherrn, 6) Ritterſchaft, 7) nit 
ritterliche Freien, ſtriegsdienſtloſe zahlten Heerſteuer. 

Seerbrand (Yat.), Iheolog, geb. 12. Aug. 1521 zu 
Giengen, feit 1557 Prof, und (feit 1590) Kanzler der 
Univerfirät Tübingen, geit. 22. Mai 1600, Berfafler des 
„Compendiam theologienm‘ (1573 u. ö.), der eriten 
luth. Bogmatit. 

Heeremann⸗Zundwyk (Clemens, Freihert von), 
Rolititer, geb. 26. Aug. 1832 in Gurenburg, preuß. Res 
gierungsrat a. D., feit 1870 Mitglied des preuß. Ab- 
geordnetenhaufes (feit 1879 defien Wizepräfident), feit 
1871 and des Deutſchen Reichstags (Centrum), 

Seeren (Arnold Herm. Ludw,), ausgezeihneter His 
ftoriter, geb. 25. Dit. 1760 zu Urbergen bei Bremen, 
feit 1787 Prof. zu Göttingen, get. daf. 7. März 1842; 


x, geb. zu Nieder= | 
ug. 1809, jeit 1835 Prof. der | 


anfgarn = 600 | 





| pila), bildet die fogen. Kahmhaut auf Wein und 


— 


mit Wert Begründer des hiſtor Sammelwerls „Geſchichte 
der europ. Staaten” (feit 1819). Hauptwerle: „Ideen 
über Politit, den Verkehr und den ndel der vor⸗ 
nehmften Völker der Alten Welt‘ (4. Aufl. — 


„Geſchichte der Staaten des Altertums“ (5. Aufl. 1826 
„Geſchichte des europ. Staatenfyftems‘ (4. Aufl. 1822 

Heeren (Üriedr.), Chemiler, geb. 11. Hug. 1803 zu 
Hamburg, Prof. an der a — Hochſchule zu Han⸗ 
nover, —* 2. Mai 1885; Erfinder des Pioſtops, mit 
Karmarjd Herausgeber des „Techniſchen Wörterbuds " 
(184144). 

„Beergeräte, Heergewette, nad altdeutigem Recht 
die dem nächſten Schwertmagen, d. h. in männlicher Linte 
abftammenden waffenfähigen Verwandten zufallenden Erb» 
ftüde (Waffen, Kleidungsftüde ıc.). (Vgl. Gerade.) 

Heerlen, Flecken in der niederländ. Prov. Liniburg, 
nordweill. von Aachen, 5261 E. 

Heermann (Johannes), evang. ——— 
geb. 11. Dit. 1585 zu Nauden in Schleſien, 1612—34 
Geiſtlicher in Köben, geft. 27. Febr. 1647 zu Liſſa. Seine 
62 Kirhenlieder gedindt in „Haußs und —— — 
— n. — von Wackernagel, 1856). Biogr. von 

'cdderhofe (2. Aufl. 1876). 

Heermeiſter, urſprunglich f. v. w. Kriegäheerführer, 
dann der Vorgejepte der Yrovinz eines Nitterordens, 

Secrordnuung, ſ. unter Heer 

Seerrand, |. v. w. er 

Heerſchild und Seerftener, |. unter Heerbann. 

Heerſchnepfe, Becalfine, ſ. Schnepfen. [lönnen, 

Seerkkraße, jede Straße, auf der Truppen marſchieren 

Seerwagen, die Transportwagen, welde früher Ge⸗ 
meinden, Stlöfter x, dem Landesherrn bei Kriegszügeu 
ftelen mußten. 

Seerwurm, ein Zug von vielen Taufenden einer 
Maden, den Larven der Trauermüde (Sciara Thomae). 

Hefe (Bärme), Erzeugnis der Gärung einer zuder- 
haltigen Slüffigteit, erſcheint bei der infolge höherer Tem⸗ 
peratur der Ylüffigteit raſch verlaufenden Gärung auf 
der Oberflähe (Dber-$.), ſeht fi bei niederer Teupe⸗ 
ratur am Boden ab (Mnter-$.), jicht im friſchen Zu⸗ 
fand graugelblih aus, ruft im andern zuderhaltigen 
Blüffigleiten die pe | hervor. Unter dem Mitrojlop 
erſcheint die H. aus meilt aneinander gereibten Kügelchen 
beftehend, den fogen. Hefepilgen (1. d.). Brei-9., din. 
9., Hünftlihe H., die in größern Mengen durd die Gärung 
»on eingemaifhtem Malz gewonnene H., die man in 
leinenen Süden preßt, jodaß fie einen fteifen Teig bildet. 

Hefele (Karl Yof. von), kath. Kirchenhiſtoriter, geb. 
15. März 1809 zu Unterkochen, 1840 Prof. in der Lath.- 
theol. Balultät zu Tübingen, feit 1869 Biſchof von Rot» 
tenburg, anfangs Gegner der päpftl. Unfehlbarteit; Haupt» 
werle: „Patrum apostolicorum opera“ (5. Aufl. 1878); 
„Konziliengeſchichte“ (2. Aufl. 1873—77), 

pilge (Saccharomycötes), zu den Ascomyceten 
gehörige, mitroſtopiſch ſehr Leine, eingellige Pilze, ver» 
mehren fih durch Knoſpung, erregen in zuderbaltigen 
Blüffigleiten Gärung, indem fie durch Bermentwirtung 
den Zuder im Alkohol und Kohlenfäure fpalten. Saec- 
charomyces —— cerevisise, der Allohol⸗ 
fermentpilg der Bier» und Branntweinhefe; S. ellipsoi- 
deus, Gärungöpilz des Mofled; 8. mycoderma (Kahm-⸗ 
ter ıc. 
effter (Aug. Wilh.), namhafter Rechtslehrer, geb. 
30, April 1796 zu Schweinig, feit 1838 Prof. in Berlin, 
Geh. Obertribunaldrat, Kroniynditus und lebensläng- 
lies Mitglied. des Herrenhaufes, feit 1868 im Ruhe» 
ftand, geft. 5. Ian. 1880; fhrieb: „Das europ. Völker⸗ 
teht der Gegenwart“ (7. Aufl. 1881), „Lehrbuch des ge» 
meinen deutfihen Strafrehts” (6. Aufl. 1857) u. a. — 
Sein Bruder, Morig Wild. & Hiftoriter und PHilolog, 
eb. 7. Ott. 1792, feit 1839 Gymnaſialprof. zu Brandens 
urg, geft. daf. 8. Juli 1873; ſchrieb: „Mythologie der 
Griehen und Römer” (2. Aufl. 1848) u.a. 

SefnersWUltenet (Ialob Heinr. von), Rulturs und 
Kunithiftoriter, geb. 20. Mai 1811 zu Aſchaffenburg, 
1868 — 85 Direktor des bayr. Nationalmufeums zu 
Münden, veröffentlihte: „Trachten, Kunſtwerle und 
Gerätiaften vom frühen Mittelalter bis Ende des 


, 
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18. Jahrh.“ (1879 14) u. a. — Sein Sohn, Priebr. 
». 5.-9., geb. 27. April 1845 zu Aſchaffenburg, feit 
1868 Oberingenieur in der Telegrapbenbananftalt von 
Siemens u. Haldte in Berlin, Urheber hervorragender 
Erfindungen diefer Firma, 

eftzeher (Syndactyli), Gruppe von Vögeln; dazu 
gehören die Eidvögel, Nashornvögel, Bienenfreffer u. a. 

Hegar (Alfred), Mediziner, geb. 6. Jan. 1830 zu 
Darmladt, feit 1864 Prof. zu Wreiburg i. Br., verdient 
um bie operative Gynalologie. 

Hegau, Ihwäb. Bau zwiſchen dem Bodenſee, Rhein 
und der Donau, jept meift zum bad. Kreis Konftanz 

ehörig, mit vielen Burgruinen (Hohenlöwen, Hohen» 
offeln, Senden, Hohentwiel ac.). 

Hegel (Georg Wilh Friedr.), berühmter Philofoph, 
geb. 27. Aug. 1770 zu Stuttgart, 1801 Docent zu Jena, 
1808 Rektor des Gymmafiums zu Nürnberg, 1816 Prof. 
zu Heidelberg, feit 1818 gu Berlin, geft. 14. Nov. 1831; 
Hauptwerte: „„Phänomenologie des Geiſtes“ (1807), 
„ilfenichaft der Logik“ (1812—16), „Enchllopädie der 
philof. Wiffenfaften” (1817). „Werke“ (18 Bde., 1832— 
41). Biogr. von eigen (1844 und 1870), Haym 

1857), Köftlin (1870). Die Hegelfe Philofophie ift 
jarakterifiert dur die Vorausfegung einer abjoluten 

Identität zwiſchen Wiffen und Sein, wodurch H., zurüd« 
gehend auf die Methode der tranfcendentalen Logik Kants, 
u einer pofitiven Methode der Dialeltit kommt, indem 

tefe nad ihm ein mit dem Prozeß der Sache felbit 
identifcher Prozeß des Dentens if. — Die Hegeliche 
Schule trennte fi infolge des Streit? über Strauß’ 
„Leben Jeſu“ in die Withegelianer (Hinrichs, Gabler, 
Söfcel, Hotho, Marheinele, Rofenkrang u. a.) und in 
die Zunghegelianer (Micelet, Bauer, Feuerbach zc.). 
Hegel (Karl), —— — Sohn des vorigen, 
eb. 7. Juni 1813 au Nürnberg, feit 1856 Prof. zu Gr» 
I en, leitet als Mitglied der Münchener hiſtor. Kom⸗ 
miffion die Herausgabe der „Chroniten der deutſchen 
Städte vom 14.—16. Jahrh.“ (1862 fg.), ſchrieb: „Ge⸗ 
ſchichte der Städteverfafjung in Italien’ (1847) u. a. — 
Deſſen Bruder, Immanuel $., geb. 24. Sept. 1814 zu 
Rürnberg, feit 1. Febr. 1865 Wräßdent des Konfiftoriums 
der Prov. Brandenburg, ein Bührer der Lonfervativ- 
tirhl. Partei in Preußen. 

egemonie (grd.), Oberbefehl, Obergewalt; im 
alten Griechenland die Diplomat. und militär. Führung, 
die einem Staat wegen feiner Madtfülle von einer 
Anzahl anderer Staaten eingeräumt wurd:. 

egereiter, |. Hägereiter. 

gergut, im Braunſchweigiſchen ein Bauerngut, deſſen 
Befiger (Hegermann) dem Grundherrn (Hegerherrn) ge⸗ 
wiſſe Dienfte zu leiften hatte; für ihre Nehtsverhältniffe 


beftand ein Hegergericht und bef. Weistiimer (Hegerremt). | 
rieh. Philofoph, im 3. Jahrh. v. Ehr., | 


Hegeſlas, gried ie : 
Anhänger des Ariftipp, empfahl, da das hödjfte Gut, die 
dauernde Luft, unerreihbar fei, den Selbftmord, daher 
Peifithanätos (der zum Sterben Überredende) genannt, 

Segefippud von Sunion, griech. Redner, Partei» 
genoffe des Demoſthenes, geft. nl 325 v. Ehr. 

Hegeſippus, Kirchenſchriftſteller aus der 2. Hälfte 
deB 2. Jahrh.; die Bragmente feiner „Hypomnemata” 
(Aufzeihnungen) für die ältefte ſtirchengeſchichte wichtig. 

Heogetsoh., bei naturwifienf&aftl. Namen Abkürzung 
für Hegetſchweiler. 

Segetihweiler (Iob8.), ſchweiz. Botaniker, geb. 
14. Dez. 1789 zu Rifferdwil (Bürih), feit 1814 Arzt in 
Stäfa, Kr 1831 Mitglied des Regierungsrats in Zurich, 
gef. infolge einer Verwundung im Gefcht zu Züri 


6. Sept. 1839; ſchrieb: „Blora der Schweiz” (183840, | 


fortgejegt von Heer). 

Hegewiſch (Diet. Herm.), Geſchichtsforſcher, geb. 
15, Dez. 1740 zu Quadenbrüd, 1780 Prof. und 1805 
Etatörat zu Kiel, geft. 4. April 1812; fehrieb: „Geſchichte 
der Regierung Kaiſer Marimilians 1.” (2. Aufl. 1818) 


n.a. „Hiftor.»philof, und litterar. Schriften“ (1793). | 


— Sein Sohn, Franz Herm. H., geb. 13. Nov. 1783 
zu Kiel, feit 1809 Prof. der Medizin daf., geft. 27. Mai 
1865 ; ſchrieb unter dem Pfeudonym (ran — Po⸗ 
sit. Freiheit““ (1832) u.a, 








egius, eigentl. Aleg. Heel, Bejörderer der Biln- 
jaften, geb. 1433 zu Heel in Weftfalen, geft. 77. in 
1498 als Lehrer zu Deventer; feine Schüler waren Uri. 
mus, Mutianus, Herm. von dem Buſch, Murmeliutzı 

u rei (Sriedr. Adam Juſtus, Grafien 
bayr, Staatsmann, geb. 2. Sept. 1810 auf feinem Stan 
ſchloß Hofhegnenberg in Oberbayern, 1848—65 Fü 
dent der bayr. Abgeordnetentammer, feit 21. Ang. 1fı 
Minifterpräfbent, gef. 2. Juni 1872. 

Hegner (Ulrih), ſchweiz. Schriftſteller, geb. T. Ad 
1759 in Winterthur, geft. ald Senator daf. 3. Yan. IM 
ſchrieb den Sittenroman ‚ Moltentur‘ (m. Aufl. 7 
ferner „Salys Revolutionstage” (1814) m. a „& 
fammelte Schriften” (1828—30). 

egumenos (neugrieh. Iquman), Wührer, in griek, 
Klöftern f. vo. w. Abt, Prior; Hegumine, Abtifin 

Segnadia (Ipr. Hedjälja), Bergkette im den amer 
Romitaten Zemplin und Abaujvar, 22—30 km lg, 4 
55 km br., im Simonla 1083 m ho, ausgeeisenn 


Scans f. Hedſchra. 
ſch 


& 177 Dogel, f. Häber. Weinbau (Tstne 
lerei, günftigung eine® Verbrechens geym de⸗ 
Eigentum oder BVerbergung, Ankauf oder Miterim; 


beim Abfag der mitteld ftrafbarer Handlung lag 
Sadıen — des eigenen Vorteils wegen; zen 
Deuiſchen Reichsſtrafgeſeh ($.259) bedropt mit u 
gewerbömäßige H. mit Zuchthaus. 

um (Bittor), Kulturhiftoriter, geb. 20. Dit. 1815 
in Dorpat, 1855—73 laiferl. Bibliothekar in Peterber 
lebt feitdem als ruff. Wirll. Staatsrat in Berlin; Hm 
wert: „Kulturpflanzen und Haustiere 2c.” (4. sl I) 

Seiberg (Peter Andr.), dän. Dichter, geb. 16. Kor 
1758 gu Vordingborg, 1799 wegen feines peit. Sibero- 
lismus verbannt, -unter Napoleon I. Burcaute im Bi- 
nifterium des Auswärtigen, geft. 30. April 1841 mm Paris, 
färieb Dramen (gefammelt herausgeg. 1806-15}, >> 
pulärsphilof. und polit. Schriften. 

Seiberg (Joh. Ludw.),dän. Dichter, Sohn des variger, 
geb. 14. Dez. 1791 zu Kopenhagen, 1848-56 Tinte 
des königl. Fpcaters daf., geit. 25. Aug. 1860, Inbänger 
der Hegelſchen Philoſophie; fhrieb Dramen („Eirertär”, 
1828), Bandevilled —— Salomon og Zärzen Hatte: 
mager”, „Recenfenten og Dyrat“ ac.), ferzer „Über Dir 
Bedeutung der Philofophie für Die Gegenwert“ (1833) 
u.a. — Seine Gattin Johanne Luife $., ach. Bätzes, 

eb. 22. Nov. 1812 zu Kopenhagen, voraglige Em 
Pielerin, 1829—57 und 1859—64 am lümigl. Theater 

Seide, Haide, weithin fih ausdehuende Eheam m 
nordgerman. Tiefland, meift fandig, moorig ud w 
fruchtbar, ftellenweife mit Kicferwald bewadien, jest m: 
von Heidelräutern bededt (Lüneburger H., Ahl-g. x 

ide, Pflanze, f. Erica und Calluna. 

eide, Kreisitadt im preuß. Reg.- Ber. Shleten 
Kr. Norderdithmarſchen, an der Bahn Reumürferti 
ning, 7485 €. ; 1447—1559 Hauptort der Bauerneepiiil 
Dithmarfhen; 13. Juni 1559 Sieg Briearis IL = 
Dänemark über die Dithmarſchen. 

Seldek, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Mittelfterte 

Ber.»Amt Hilpoltftein, 993 E., El 

idee (Karl Wilh., Breiberr u gen. Heer. 
bayr. Staatsmann und Landfdaftsmaler, geb. 118: 
Soaralben in Lothringen, feit 1805 in der bayr. Eier 
beteiligte fi 1826—28 am griech. Unabhängigtritäteer 
während der Minderjährigleit König Ottos — ir 
Regentfäaht, geft. als Generallieutenant 21. Fehr wi 
zu Münden, 

Heideerde, leichte, aus einem Gemenge non Ic 
und Heidelraut» Humus und weißem Duaryiens br 


\ ftehende, zur Blumenzudt dienende Erdbart. 


eidegewächfe, |. dv. w. Gricaceen. 
idegger (Job. Heinr.), reform. leg, #° 
1. Juli 1633 gu Bärentihmweil im Kanton Zürih, 
18. Jan. 1693 als Prof. zu Züri, Berfaßer der „Er 
vetifhen Konfenfusformel” von 1675. 
Heidekorn, ſ. v. w. Buchweizen. 
idetraui, ſ. Erica und Callusa. 
ide 
e 


erug, |. Heybefrug. 
idel (Herm.), Bildhauer, geb. 20. Fehr ur ie 


Heidelbeere — Heilige Schar 
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Bonn, Schüler Säwanthalers, feit 1843 in Berlin, geit. 
zu Stuttgart 29. Sept. 1865; Händel-Statue gu Halle. 

Seidelbeere (Vaccinfam), Pflanzengattg. der Bar» 
einieen. Gemeine $. (Blau⸗Schwarzbeere, V. Myr- 
tillas), in ganz Mittel» und Rordeuropa fowie in Rord» 
ofien, ihre ſchwarzblauen Beeren dienen ald Speife, zu 
Srudtfäften, zum Färben des Weines. Hierzu gehören 
noch Sumpf · H. (Raufhe, Zuntelbeere, V. uliginosum), 
Preißeläbeere (V. vitis ideae), Moosbeere (V. Oxy- 
c00c08), Großfrüdtige Moosbeere (V. macrocarpum), 
in Nordamerila, mit größern roten Beeren. 

Heidelberg, Hauptitadt des bad. Kreiſes H. (968 
qkm, 143386 &.), am Fuß des Geißbergs, am Nedar und 
an den Bahnen ums .-Balel, H.Würzburg, 
H.⸗Speier und Frankfurt a. M.⸗H., 24417 E., berühmte 
Univerfität, 1386 von Ruprecht I. von der Pfalz ge» 
gründet, 1803 ald Ruperto= Garola von Karl — 
von Baden wieder hergeſtellt. Über der Stadt, au 
der Mitte des Geisbergs, die großartige Ruine des 
Heidelberger Schloffes, feit dem 13. Jahrh. Reſidenz der 
Pralzgrafen am Rhein, fpäter der Kurfürften von der 
Pialz, 1689 von den Franzoſen unter Melac geiprengt, 
dann zum Teil wiederhergeftelt, 1764 durch Brand bie 
auf die Kirche zerftört; im Steller desfelben das Heidel- 
berger Faß (283200 Flaſchen faffend). — H., Dorf in 
der ſächſ. Amtsh. Freiberg, 2073 E., Holgwareninduftrie. 

Seidelberg, Haidlberg, Berg in Böhmen, uns 
weit der Moldauguelle, 1407 m, 

Heidelberger Katechismus, weitverbreiteter Ka⸗ 
techismus der reform. Kirche, auf Beranlaſſung Kur- 
ürft Friedrichs III. von der Pfalz durd die Heidel- 
erger Theologen Urfinus und Dlevianus verfaßt, zuerſt 
1563 — 

Oeideloff (Viltor Peter), Bildhauer, Maler und 
Araitelt, geb. 1757 zu Stuttgart, geft. daf. 1816 als 
Prof. der Karlsſchule. — Sein Sohn Karl Alerander 
von H., berühmter Baumeifter, Maler und Kunfthiftoriter, 
geb. 2. Febr. 1788 in Stuttgart, 1822—54 Prof. an der 
Volytechniſchen Schule zu Nürnberg, geft. 28. Sept. 1865 

u Haßfurt, führte zahlreiche treflide Bauten und Re— 
Veutationen im Geilt des Mittelalterö aus, verfaßte 
„DOmamentit des Mittelalters‘ (1838—52) m. a. 

Seidelöheim, Stadt im bad. Str. Starldruhe, an 
der Saalbah und der Bahn Brudfal-Bretten, 2271 E. 

Seidemann (Aug. Wilh.), preuß. Patriot, geb. 1771, 
Dberbürgermeifter von Königsberg i. Pr., madıte ſich bef. 
Anfang 1813 verdient, geft. im Nov. 1813. 

Beiden, Dorf im ſchweiz. Kanton Uppenzell-Außer- 
rhoden, 806 m ü. M., an der Bahn nad Rorſchach, 
3192 €, Luft» und Meollenturort. 

Beiden, nad kirchl. Sprachgebrauch alle, die nicht 
Ehriften, Juden oder Mohammedaner find. KHeiden- 
hriften, |. unter Judenchtiſten. 

Heiden (Eduard), Agrilulturhemiler, geb. 8. Febr. 
1835 in Greifswald, feit 1868 EHE der agritulturs 
chem. Verſuchsſtation zu Pommrig bei Baupen; ſchrieb 
Lehrbuch der Düngerlehre“ (2. Aufl. 1879—81) u. a. 

Seidenab, Fluß im bayr. Reg.» Ber. Oberpfalz, 
bildet bei Unter-Wildenau mit der Waldnab die Nab, 

Heidenen, Heider, ſchweiz. und holländ. Bezeich⸗ 
nung der Zigeuner, 

Keidenheim, Oberamtsftadt im württemb, Jagſilreis, 
ar der Brenz und der Bahn UlmsYalen, 6229 E.; Baum: 
mwolls und Zöpferwaren (Heidenheimer Geſchirr). Da» 
bei Ruine Hellenftein. — H. am Hahnentanım, Flecken 
im bayr, Reg.-Bez. Mittelfranten, Bez.» Amt Gungen» 
haufen, an der Rohrach, 1342 E. Mineralquelle. 

Heidenmauer, uralte Befeftigung auf dem Odiliens 
ber, 
Gußmauer am fogen. Alten Briedhof in Wiesbaden; 
ferner vorgefhiätliger Ringwal auf dem Gipfel des Ka⸗ 
ftanienberg® bei Dürkheim. j 

Hanzen, aus vorgefhichtlicer Zeit ftams 
mende Erd- und Steinwälle zum Schutz gegen feindlide 
Angriffe, lommen in ganz Europa vor; auch Hünenburg, 


Suliien, wedenſchanzen ıc. genannt. 


geb. 15. OMt. 1819 zu Wien, bis 1880 Seltionsdef im 


bei Barr im Elſaß; aud die Überrefte einer röm. | 


(Guft. Adolf, Freihert von), Kunftforfder, | 











öfterr. Kultusminifterium, verdient um die Erforfgung 
der mittelalterlien Kunſi. 

derauch, ſ. Höhenraud. 

dingsfeld, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unter⸗ 
franten, Bez.» Amt Würzburg, am Main und ar beit 
Bahnen Bürzburg-Ingolftadt und WürzburgsHeidelbera, 
3749 €. Kid Art Heiner Schafe. 
u**8 eine in der Lüneburger Heide heimi⸗ 

igel (Karl), Diäter, geb. 25. März 1835 in Münden, 

18638 — 75 in Berlin, Redalteur des „Bazar“, ſchrieb 
Dramen („Marfa‘ zc.), das Epos „Bar Cochba“ (1867), 
Erzählungen („Die Dame ohne Herz“ ıc.). 

Deigel (Karl Theodor), Hiftoriler, Bruder des vorigen, 
geb. 23. Uug. 1842 zu — 1876 Mitglied der — 
demie, 1879 Univerfitätsprof., 1883 Prof. an der Techn. 
Hochſchule daf.; fhrieb „Ludwig I. König von Bayern’ 
(1872), „Die Witteldaader‘ (1880) u. a. 

Heije (Ian Pieter), miederländ. Dichter, geb. 1. März 
1809 in Amfterdam, Arzt daf., geft. 24. Febr. 1876; beſtes 
poet. Wert: „Dichterlijke Urans“ (1853), 

Heiin (Pieter Pieterje), berühmter Holländ, Seeheld, 
geb. 1577 zu Delftöhaven, fiegreih in den Kämpfen gegen 
die Spanier, nahm 1628 deren Eilberflotte weg, 1629 
zum Admiral von Holland ernannt, geft. kurz darauf in 
einem Seegefeht bei Dünlirden. [dilat Eprifti. 

Hand, griech. swrip, Erretter oder Erlöfer, Prüs 
Hand (Karl Guf.), Philolog, geb. 17. Aug. 1817 
zu Herzberg, nad andern Amtsftellungen geft. ala Schul⸗ 
zat zu Magdeburg 16, Dez. 1868. [Siebom. 

Se (Marianne Theodore Eharlotte), ſ. unter 

eilbronn, DOberamtös und Handeläftadt im würt- 
temb. NRedarlreis, am Nedar und an den Bahnen Bietig- 
heim⸗ Jagſtfeld und irn FE Fra An 24446 E,, 
Weinbau, Fabriten, Dampfidiffahrt. Hier ſaß 1519 Gög 
von Berlidingen gefangen; im Deutſchen Ordenshaus 
ſchloß 18. April 1638 Orenftierna mit dem oberdeutjchen 
Ständen den Heilbronner Bertrag zur Fortſetzung des 
Dreihigjähr. Kriegs ab. H., fhon 745 genannt, feit 
1225 —* Reichs ſtadt, lam 1802 zu Württemberg. 

SHeilbrunn — „Dorf und Badeort im 
bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, Bez. Tölz, 102 E., Mis 
neralbad (Üdelheidsquelle). 

Heilbuth (Ferdin.), Genremaler, aus Hamburg, Icht, 
nah einem längern Aufenthalt in Italien, zu Paris. 

Heil dir im Siegerfranz, preuß. Volkslied nad) 
der Melodie der engl. Nationalbymne God save the 
king, urfprünglid von Heinrich Harries (ſ. d.) als dän. 
Volkslied gedigtet (1790), ſpäter von B, G. Shumader 

itdiftel, |. Bencbittenfraut, [umgearbeitet. 
Ionmmnaftif, |. unter Gymnaſtit. 
ligbutt oder Heilbutt, Fiſch, ſ. Schollen. 
ige, urfprüngli ale Chriftgläubigen, dann die 
durch bejondere Glaubenstraft ausgezeihneten, bef. die 
Märtyrer, die man mit befondern Vorrechten im Gotted» 
reich, insbef, der Kraft der Fürbitte für andere ausge» 
ftattet dadte und daher als ein Mittel zur Sündenver- 
gebung verehrte (Heiligendienft). Wlerander IIL er⸗ 
Uärte 1170 die Heiligfpredung für ein ausſchließliches 
Recht des püpſtl. Stuhls (f. Ranonifation). 
eilige Allianz, der 26. Scpt. 1815 zu Paris 


| vollgogene Bund der Regenten von Rußland, Oſterreich 


und Preußen, dem fpäter alle chriſtl. Monarden, mit 
Ausnahme des päpftl. Stuhles und Englands, beitraten, 
zur Förderung einer allgemeinen Friedenspolitik. 
eilige drei Könige, |. Drei Könige. 
eilige Familie, in ber Kunft die Darftelung des 
Ehriftuskindes und feiner Angehörigen. 

Seilige Kriege, 3 in Altgriehenland wegen Ver- 
letzung beiliger Orte auf Befhluß der Amphiltyonen ge= 
führte Kriege. Der1. 9.8. (596—586 v. Chr.) war gegen 
Kriſſa, der 2. 9. 8. (855— 346) gegen Phocis, der 
3. 9. 8. (339—338) gegen Amphiffa gerichtet und führte 
die macedon. Hegemonie herbei, 


ilige Ligue, S. Liga. 
ilige Nacht, die Naht vor Weihnachten. 
ilige Schar, die 300 Thebaner, welde, feit Ver- 


treibung der Spartaner (379 v. Chr.) zum Schug Thebens 
gebildet, bei Chäronea 338 v. Chr. Keim 
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ilige Schrift, ſ. Bibel. 
ilige Bode, f. v. w. Karwoche. 
ilige Zahl, die Zahl 3. : 
ligelinde, Heilige⸗ Linde, Dorf im preuß 
Reg.» Bez. Königsberg, Kr. Raftenburg, 330 
Klofter mit prätiger Kirche, Wallfahrtsort, 
Seiligenbeil, Hauptort des Kreiſes H. (908 qkm, 


46479 €.) im preuß. Reg.» Bez. Künigäberg, am der | 


Jarft und der Bahn Berlin⸗Königsberg, 3430 E. 


Seiligenberg, Dorf mit Schloß im bad. Hr. Konz | 
ftang, 480 E., Hauptort der 204 qkm großen Grafſch. | 


9. des Fürften von Fürftenberg. 
Heiligenblut, Dorf im lämt. Bez. Epittal, am 


Buß des Großglodner, 1295 m ii. M., 178 E.; die | 


Heiligeubluter Tauern (Hochthor 2580 m) bilden den 
Übergang nad; dem Rauriſer Thal. 

eiligendamm, Seebad, |. unter Doberan, 

eiligendienit, |. Heilige. 

tigen» Geiftö» Archipel, früherer Name der 
Infelgruppe der Neuen Hebriden. 

Seiligengrabe, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Bots» 
dam, Sr. Oftpriegnig, 210 E.; ehemals Eiftercienfer= 
Hofter, jegt evang. adliges Präuleinftift. 

Heiligenhafen, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Schleb⸗ 
wig, Kr. Oldenburg, an der Dftfee, 2507 €, 

Heiligenkreuz, Dorf im niederöfterr. Ber. Baden, 
465 G., alte Eiftercienferabtei, Grabmaler babenbergiſchet 
Fürſten. — 9. Leger. Szent-Kereſzt), Marktfi. im 
ungar. Komitat Bars, an der Gran und den Bahnen 
Oderberg⸗ Szolnok und H.-Schemnig, 1157 E., Schloß 
des Biſchofs von Nenfohl, 

Heiligenkreuz, kath. Miffionsftation am obern Nil, 
1855 [es P. Morlang), 1863 aufgelöft, 

Heiligenfhein oder Glorie, in der chriſtl. Kunſt 
der Glanzkreis um das Haupt (Nimbus) oder um den 
ganzen Körper (Uureole) göttlider und heiliger Berfonen. 

eiligenftadt, Hauptftadt des Streifed $. (434 qkm, 
38846 E,) im preuß, Neg.»Bey. Erfurt, Hauptort des 
Eichsfeldes, an der Leine und der nie rei 
baufensaflel, 5411 E. — 9., Bleden im bayr. Reg.» 
Be. Oberfranten, Ber. Ebermannftadt, 458 E. — 9. 
Vorort von Wien, 4431 E., zahlreihe Villen. 

Heiliger Abend, der Tag vor den 3 hoben Bellen 

der Kriftl. Kirche: Weihnachten, Oftern nnd Bfingiten. 
liger Bund, f. unter Liga. 

eiliger Geift, Geift Gottes, im U. T. die denlende 
und fhöpferifk wirkende Kraft Gottes, im N. T. das 
Alles durhdringende Prinzip des Reiches Gottes, wel- 
ches bereits Matth. 28, 19 und 2 Kor. 13, 13 als die 
3. Perfon der Gottheit vom Vater und vom Sohne 
unterfhieden wird. Statt der anfänglihen Unterord⸗ 
nung des Sohnes und ded Geiſtes unter den Water 
wurde 325 zu Ricda die Wefensgleichheit der 3 Perfonen, 
381 zu Konftantinopel die Anbetung des H. G. und das 
Ausgehen desfelben vom Vater zum Dogma erhoben. 
Die Eynode zu Toledo (589) lieh den H. ©. von 
Vater „und vom Sohne” (flioque) ausgehen und trennte 
fi damit von der griedh.=kath. Kirche. Die ſchärfſte 
Ausprägung erhielt die Lehre vom H. G. im fogen. 
Athanafianifhen Symbol (7. Iabrh.). Die neuere wiſſen⸗ 
ſchaftl. Theologie faht den H. ©. wieder als da® von 
Gott ausgehende Prinzip des religiößsfittlihen Lebens, 

Heiliges Grad, Grabftätte Jefu außerhalb Jeru⸗ 
falem (Hebr. 13, 12) fer bei Golgotha, im Gemein⸗ 
befig aller chriſtl. Konfeffionen. Der von den Heiden 
angeblich durch einen Venustempel entweihte Ort foll 
unter Konftantin d. Gr. wieder entdedt worden fein; 
Konftantins Mutter Helena lieh die erfte Kirche an der 
Stelle der jegigen Grabeskirche erbauen. Oft zerftört, 
wurde der Bau immer wieder ernenert, veranlakte feit 
1096 die Kreuzzüge und ift noch jeht, bei. zu Oſtern, 
das Biel zablreiher Wallfahrer. 

Heiliges Herz Jefu, in der kath. Kirche Gegen⸗ 
Rand eines befondern von Marie Alacoque (f. d.) geitif- 
teten, bef. von den Jefuiten begünftigten, 1765 von Ele» 
men® XIIT. beftätigten Kultus. In Paris bildete fi 
1799 ein Orden der Damen des heil. Herzens Jefn (1.d.). 

Heiliged Land, f. v. w. Baläftina, 


E.; mabebei | 


Heilige Schrift — Heimburg (Gregor von) 





iliges Mädchen von Stent, |. Barten (Ei; 
iliges ium, ſ. v. w. Inquifitiom. ſſaben 
iliges Sl, ſ. Chrisma. 
eiliges röm. Reich deutſcher Nation, of 
zielle Benennung des frühern Deutſchen Reis (M- 
806). j [Allereitigiter Saur 
iligkeit, Prädilat des ug a (im der Une 
Wing (Hans), nad böhm. Sage Erb» oder Im; 
geilt, ber eine Sterblide ehelihte, aber vom Giferiat: 
verzehrt, fie und ihre Umgebung in Felſen verwantl: 
(Oper von Marſchner). 
Seiltunde, Inbegriff des zum ärztlichen Benin 
| forderligen Wiſſens; Heiltunft,, die Anwendung die 
Willens auf die Krantenbehandlung. (S. Mesizin) 
ilmittellehre (Bharmotologie), j. unter Aczet 
ilmomat, |. v. w. Dezember. [mire! 
eilanellen, |. Mineralguelien. 
eildarmee (engl. Salvation army), militivit 
organifierte religiöfe Gemeinfhaft in Emgland yar En 
lehrung der fündhalten Menſchheit, 1878 von Bil U 
ef d.) in London begründet, leitet ihre Belchrungier 
ammlungen, um die Aufmerlfamteit zu ‚ba 
lärmende öffentlie Auf, ige ein, zählt in England (1855, 
523 Korps mit gegen 2 Mil. Mitgliedern, if cut den 
auf dem Kontinent und in allen Weltteilen verbr. 
Bol. Schramm (1883), Kolde (1885). 

Seilöberg, Hauptſtadt des Kreifes H. (10% aka 
55707 E.) im preuß. Reg.- Bez. Königsberg, an der 
6874 E., alte Hauptftadt des Ermelandes, mit Eälri 
des Biſchofs von Ermeland; 10. Juni 1807 Stadt zei 
Shen Ruffen unter Bennigfen und Franzoſen unter Exult. 

Seilöbronn oder Klofter«Seildbronn, Fire 
im bayr, Reg.» Bez. Mittelfranten, Ber. Yatbes, au 
der Shwabad und der Bahu Rürnberg- Ansbeh, 12338 €. 
Mineralquelle; ehedem berühmte Eifterciemjerabtei (1555 
"geliem mit den Grabmälern der fränt. Hebel. 





ilsmittel, j.v. w. Gnadenmittel. 

ilsordnung (ordo salütis), im der pest. Day 
matil feit dem 18. Jahrh. die Reihenfolge der Birtange: 
des Heil. Geiſtes, durch melde der Sunder zum Heil gelangt. 

Heilftein, Dorf im preuß. Reg. Ber Hader, Sr. 
Schleiden, mit Mineralquelle (Stablfänrrling). 

24 (Albert), Geolog, geb. 12. April 1849 in 
Zürid, 1873 Prof. am Polytehnitum, 1875 aud an ber 
Univerfität daf.; Hauptwerk: „Unterfugungen über der 
Mechanismus der Gebirgsbildung‘‘ (1878). 

Heim (Gruft Ludw.), berühmter Urzt, geb. 22. du: 
1747 zu Solz im Meiningigen, feit 1783 im Berlin, pt 
15. Sept. 1834. Keßlet, „Deralte Heim“ (3. Aufl. 159 

Heim (Örangois Yof.), franz. Hifteriemmaler, zi 
16. Der. 1787 zu Belfort, geft. zu Paris 2, Ott 135 

HSeimann (BWafilij Mierandrowitih), ruf. Grm 
lieutenant, geb. 1823 im Gouv. Komwno, im Ruß.ix 
Krieg 1877— 78 fiegreih in Armenien, gef. zu It 
25. April 1878. 

Seimat, uriprünglid der Geburtsort, das Schar» 
land; im Gegenfag zum Domizil, dem für den Genie 
ftand und die privatrehtlihen Bezichungen maßgeba« 
fattifhen Wohnort, die mit ommunalpolit. Redter = 
Filihten verfnüpfte Zugehörigkeit zu cimer Gemini 
Das Heimatsrecht (Öemeindebürgerrecht) if in Dar 
land jeit dem Geſeh über die Freizügigkeit vom 1.dn 
1867 und dem Geſetz über den Unterftw — 
vom 6. Juni 1870 von praktiſchetr Bedeutung nur mm 
für die Wahl zu fommunalen Ehrenämtern, 

SHeimatöhafen (Regifterhafen), der Hafen, von dr 
aus ein Schiff feine er betreibt, gilt juris a4 
rm des betreffenden Reeders. 

Heimbach (Karl Wild. Ernſt), Rechtsgelebruet pi 
29. Sept. 1803 zu Merfeburg, geft. 4. Iuli 195 Ö 
Brof. und Oberapellatidnsgeritsrat zu Jena — Em 
Bruder, Guftav Ernft $., geb. 15. Nov. 1810 in Bi 
geft. 24. Ian. 1851 als Prof. der Rechte dai. 

Heimburg, Dorf im brauuſchw. Kreis Manioier 
am Fuß des Harzes, 984 E. 

Heimburg (Öregor von), deutiher Rrikgidn. 
geb. zu Anfang des 15. Jabrh. zu Würzburg, 1433 &u 
ditus zu Nürnberg, geit. im Aug. 1472 zu Drasden, it 
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der Staatde, Kirchen» und Rechtsgeſchichte bedeutend, 

vertrat daB neuerwachende felbftändige Leben in Kirche 

und Gtaat. bi > von Elemens Brodhaus (1361). 

Heimburg (B.), Pleudonym, ſ. Behrens (Bertha). 

Seimbürge, früher |. v. w. Gemeindevorficher, Dorf- 
richlet, auch Schoͤffe. 

Heimchen, Inſelt, ſ. unter Grillen. 

Heimdall, Gottheit der nord. Mythologie, einer der 
Aſen, bewaht, mit dem Gjallarhorn ausgerüftet, die 
Brüde Bifröft. | 

Heimfall, bei Lehen Apertur, das Zurüdfallen einer 
Sathe oder eines Guis an denjenigen, von welhen es 
einem andern mit diefem Vorbehalt verliehen worden ifl. | 

eimingsfeld, ſ. Goldaſi (Melchior). 
mliches Gericht, ſ. Femgerichte 
imsheim, Stadt im württemb. Neclarkreis, Ober: | 
. amt Leonberg, am Gotzenbach, 1294 E. ; hier im Schleglers | 
ihlob 1395 Gefangennahme der Schlegler du brot 
Eberhard den Milden. Snorri Eturlufon (f. d.). 

Heimskringla, er des norweg. Dichters 

minhung Mariä, |. Maria, Mutter Jeſu. 
weh (Nostalgie), Melandolie, hervorgerufen 
duch unbefriedigte Sehnſucht nach der —5 — oft nur 
duch die Rücklehr in die Heimat zu bejeitigen. 

Hein (au Hain), Abkürzung von Heinrich; „Freuud 
9.“ von Matty. Elaudius in die Litteratur eingeführte 
Vereihnung für den Tod. 

ne (Heine), genialer Didier und Schriftſtellet, 
geb, 18. Der. 1797 zu Düffeldorf von jüd. Eltern, trat 
1325 zum Chriftentum über, lebte dann in Berlin, Hams 
burg, Münden, feit 1830 in Paris, geft. daf. nad) lang» 
jährigem Stranlenlager 17. Febt. 1856; epochemachender 
Torifer („Bud der Lieder“, 1827; 55. Aufl. 1885; | 
„Reue Gedichte”, 1844; „Alta Troll“, 1847; „Ro— 
manjero‘, 1851), als Proſaiſt („Reiſebilder“, 1826— 
27 1.) durch geiltwolle Satire und Ironie hervorragend. | 
„Simtlide Werte” (21 Bde, 1861—66; m. Ausg,, | 

12 Bde, 1876). „Memoiren“ (mur die Jugendzeit ums 

faffend), herausg. von Engel (1884). Biogr. von Strodt« | 
monn (2. Aufl. 1874). Bol. Mar Heine (de Dichters 
Bruder), „Erinnerungen an H.“ (1868), Camille Sels | 
den, „H.s legte Tage” (deutih 1884), Yaubert, „SH. | 
Erinnerungen 183555” (deuiſch 1884). 

Heine (Salomon), Ontel des vorigen, geb. 1767 zu 
Hannover, ſchwaug ſich in Hamburg zum Chef eines bes 
deutenden Bankhaufes auf, bei dem großen Brand (1842) 
um die Stadt jehr verdient, geit. 26. Der. 1844. 

Heine (Wilp.), Maler und Reifender, geb. 30. Jan. 
1327 zu Dresden, feit 1849 in Neubert, begleitete 1852 
die notdametit., 1860 die preuß. Expedition nad Oſt⸗ 
alien, während des Seceffionstriegs Ingenienrlapitain 
der Unionsarmee, fpäter wieder in Dresden; ſchrieb: 
„Die Erpedition in den Scen von China, Japan und 
Ohotst” (1858 —59), „Iapan und feine Bewohner” 
(1860) u.a. 

Seineccind (Joh. Gottlieb), Juriſt, geb. 11. Eept. 
1631 zu Eifenberg, geft. als Prof. zu Halle 31. Aug. 
1741, feine Schriften, beſ. über röm. Recht, ‚behaupteten 
lange tlaſſiſches Anſehen. — Scin Sohn, Joh. Epriftian 
Gottlieb H., geb. 1718 zu Halle, Prof. zu Liegnitz, geit. 
1791 zu Sagan, gab mehrere Schriften feines Vaters 
beraus. — Johann Michael H., Bruder des erftern, geb. 
12. Des. 1674, geit. 11. Sept. 1722 al Konfiftorialrat zu 
Halle, vorzüglider Kanzelredner, der erfle wiffenfhaft- 
lite Bearbeiter der Siegeltunde. 

Seineden (Karl Heinr. von), Kunftfhriftfteller, geb. 
1706 zu Zübel, Privatfelretär des Grafen Brühl in 
Dresden, geit. 23. Jan. 1791 auf Altdöbern in der Rieder» 
laufig; karieb „Nachrichten von Künftlern und Kunft« 
ſachen“ (1768— 71) u. a. — Sein Bruder Ghriftian 
Heinr. 9., ein fogen, Wunderlind, befannt unter dem 
Namen „der Knabe von Lübeck“, geb. 1721, gi 1725. 

Heinefetter (Sabine), Sängerin, geb. 19. Aug. 1809 
in Mainz, fang bis 1843 auf allen großen Bühnen 


eb. 1820, gef. 20. Dez. 1858 zu Freiburg i. Br., eben» 
us namhafte Sängerinnen. 

Seinerddorf, Bleden im fadhl.»meining. Amt 
Sonneberg, an der Tettau, 1297 €, 

SHeinide (Samuel), Begründer des deutfhen Taube 
Rummenunterrihtö, geb. 10. April 1727 zu Nautſchüh, 
eröffnete 14. April 1778 zu Leipzig die erite Taubftum» 
menanftalt in Deutfhland, gef. al® deren Direltor 30. 
April 1790; fhrieb: „Über die Denkart der Taubſtum⸗ 
men’ (1780) u.a. Auch um die Entwidelung der Bolls⸗ 
ſchule verdient (vgl. Ef, 1834). Dentmal in Leipzig 
1881. Biogr. von Stöhner (1870). 

Heinlein (Heinr.), ausgezeichneter Landfhaftämaler, 
geb. 3. Dez. 1803 in Weilburg, wirlt in Münden. 

Heinrich L., der Finkler, 1. deutſcher König aus dem 
ſächſ. Haus (919— 936), geb. 876, Sohn Ottos des Er- 
lauten, Herzogs von Sachſen, 919 von den Wranlen 
und Sadfen zum König erwählt, gewann aud die An» 
erfenmung der Schwaben und Bayern, erzwang 925 die 
Unterwerfung Lothringens, bemupte eine Hjährige Waffen» 
ruhe mit den Ungarn zur Anlegung feſter Pläge und 
Bildung einer tühtigen Reiterei, Tämpfte glüdlich gegen 
die flaw. Grenzvöller, flug die wiederlehrenden Ungarn 
933 bei Niada, gef. 2. Juli 936 in Memleben. Ihm 
folgte fein Eohn Otto I. Vgl. Waig, „Jahrbücher des 
Deutfhen Reichs unter 9.1.” (m. Ausg. 1863). 

Heinrich IL, der Heilige, röm.sdeutiher Kaifer 
(1002— 24), der legte aus dem ſächſ. Fürſtenhaus, geb. 
6. Mai 973, Urentel des vorigen, Sohn Heinrichs Des Zän- 
terd von Bayern, 7. Juni 1002 zu Mainz gekrönt, unters 
nahm 3 Römerzüge (1004 und 1013 gegen Sarduin von 
Jorea [14. Febr. 1014 KHaifertrönung durch Vapſt Benes 
ditt VIIT.], 1022 gegen die Griehen in Unteritalien), 
entriß Boleflaw II. Ehrobry von Polen Böhmen (1018), 
ftiftete das Bistum Banıberg, geit. tinderlos 13. Juli 
1024 zu Grona bei Göttingen; von Papit Eugen IIL 
tanonifiert. Ihm folgte Konrad II. Pal. Hirſch, „Jahr - 
büder des Deutſchen Reichs unter H. II.“ (fortgefept 
von Ufinger, Vabſt u 0 Breßlau, 1862—75). 

Heinrich ZIL, der Schwarze, röm.-deutfcer Kai- 
fer (1039—56), der 2. au den Haus der Saliſchen Franken, 
geb. 28. Ott. 1017, Sohn Konrads IL, ſchon 1026 zum 
deutſchen König erwählt, 1027 Herzog von Bayern, 
1038 von Schwaben und König von Burgund, hielt die 
aufftrebende Würftengewalt auf firengfte nieder, machte 
1042 Herzog Bretiflaw von Böhmen, 1047 König Andreas 
von Ungarn Ichnöpflidtig, ließ 1046 auf der Eynode zu 
Sutri 3 Päpfte ablegen und fetzte nadeinander 4 Päpite 
ein, geft. 5. Dft. 1056 au Bodfeld am Harz. Ihm folgte 
fein 5jähr. Sohn Heintich IV. Bol. Steindorff, „Iahr- 
bücher des Deutſchen Reihe unter H. III. (1874— a 

Seinrih IV., röm.-deutiher Kaiſer (10561106), 
Sohn des vorigen, geb. 11. Nov. 1050, bereits 1054 zum 
deutichen König erwählt, 1062 feiner Mutter durch Erz« 
bifhof Auno von Köln entführt und durch die ſich wider» 
fprehende Erzichungsweife desfelben und des Erzbifhofs 
Adalbert von Bremen im Charalter verdorben, 1065 für 
mündig erllärt, unterwarf die durch feine ee 
Behandlung des Landes empörten fühl. Großen 1075, 
ward von Papft Gregor VII. wegen Simonie vorge» 
fordert, und ald er diefen auf der Synode zu Worms 
24. Juni 1076 abfegen ließ, mit dem Bann belegt, be> 
freite fi von demijelben erft durch Ztägige Buße im 
Schloßhof zu Canoſſa (25. bis 28. Jau. 1077), ward, 
ald er fi gegen dem inzwiſchen zum Gegentönig er- 
wählten Rudolf von Schwaben (gefallen 1080) wandte, 
aufs neue in den Bann gethan, zog 1081 vor Rom, nahm 
ed 1084 ein und lieh fi durd den von ihm einge» 
ſetzten Papft Elemens III. zum Kaifer krönen. Um nad 
Gregord Tod (1085) Elemens III zu ſchühen, 309 9. 
1090 zum 3, mal über die Alpen, ward aber durch die 
Empörung feines Sohnes Konrad nad; Deutſchland zurüd= 
gerufen, nad) deſſen Tod (1101) von feinem 2. Sohn 
Heinrich gefangen und zur Abdanlung gegwungen, ent» 





Deutfchlands, Frantreih® und Italiens, geft. irrfinnig 


18. Nov. 1872 gu Illenau. — Ihre Ehweitern, Stlara | 


(nad ihrer Verehelihung Stödl-H.), geb. 17. Gebr. 1816, 


geft. irrfinnig 24. Febt. 1857 zu Wien, und Kathinta 9., | 


floh nad) Lüttich und ftarb dort durch Bapit Paſchalis II. 
wieder im Bann 7. Aug. 1106. Vgl. Floto (1855). 

Seinrich V., röm.sdeuticer Saifer (1106 — 25), 
\ 2. Sohn ded vorigen, geb. 1081, 1098 zum deutſchen 
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König erwählt, noch bei Lebzeiten ſeines Vaters auf 
Betreiben des Papſies Paſchalis II. 1106 als folder 
anerkannt, bradte die gefuntene Königsmacht durch Ber 
Nändigung mit dem Papft, der ihn 9. April 1111 zum 
Kaifer krönte, wieder zu Anfehen, geriet jedod mit dem» 
felben wegen der Inveftitur in Streit, vertrieb ihn 1116, 
nahdem er die Mathildifhen Güter in Befig genommen, 
aus Rom, ließ Gregor VIII. zum Papft wählen, legte 
mit Galiztus II. den Impeftiturftreit 1122 dur das 
Wormſer Konlordat (f. d.) bei; gef. 23. Mai 1125 zu 
Nimwegen kinderlos. Ihm folgte Lothar der Ense 
Vgl. Gervais (184142). 

Seinrih VIL., röm.»deutfher Kaifer (1190— 97), 
Sohn des Hohenftaufen Friedrich I., geb. 1165, bereits 
15. Aug. 1169 zum deutſchen Rönig, 15. April 1191 in 
Rom zum Kaifer gelrönt, erhob infolge feiner Heirat 
mit Konftantia, der Erbtohter Wilhelms IL. von Sir 
eilien, nad deſſen Tod (1189) Anfprüche auf den ficil. 
Königäthron, unterwarf Neapel und ESicilien bis 1194 
in graufamer Weife, tonnte aber feinen Plan, die deutſche 
Königslrone in feinem Haus erblid & maden und feine 
ital. Befigungen mit dem Deutfhen Reid zu vereinigen, 


gegen den Widerftand der geiftl. Fürſten nit Durdfegen, 
eh. 28. Sept. 1197 zu Meffina. Vgl. Toeche, „Jahre 
dä er ded Deutſchen Reichs unter H. VI.“ (1867). 
einrich VIL, röm.»deutfher Kaifer (1308—18), 
Sohn Heinrih8 II. Grafen von Lurxemburg, geb. 1262, 
nad Albrechts I. Ermordung 27. Nov. 1308 zum König 
erwählt, übertrug die böhm, Krone auf feinen Sohn 
Johann, fuchte die Kaifergewalt in Italien wiederhers 
pie, ward 29. Juni 1312 in Nom zum Saifer ge» 
tönt, ftarb, im Begriff Neapel gu erobern, plötzlich 24. Aug. 
1313 zu Buonconvento. Ihm folgte in der Haiferwürde 
Ludwig IV., der Bayer, Vgl. Kopp (1853—54). 

Seinrih L, König von Brantreih (1031—60), der 
3. Gapetinger, geb. um 1005, folgte feinen Water Robert 
auf dem Thron, konnte fi nur mühfam auf demfelben 

egen die Großen behaupten, geft. 4. Aug. 1060 zu Vitry. 

hm folgte fein ältefter Sohn Philipp I. 

Seinrih IL, König von Branlreih (1547— 59), 
2. Sohn Franz' I., geb. 31. März 1519, feit 1533 mit 
Katharina von Medici vermäblt, überließ die Staatö- 
verwaltung den Guifen, erwarb im Krieg mit England 
1550 Boulogne, verband ſich 1552 mit dem deulſchen 
Proteftanten gegen den Kaiſer und eroberte Toul, Verdun 
und Mey, 1558 Calaid und Thionville, ſchloß 3. April 
1559 den Frieden zu Gäteaus-Cambrefis, geft. 26. Juli 
1559 infolge einer Verwundung beim Turnier, Ihm 
folgte fein Sohn Franz IL 

keinrim Ux., König von Frankreich (1574—89), 
3. Sohn Heinrichs II. geb. 19. Sept. 1551, erlangte 1573 
die poln. Krone, verlieh jedoch heimlich Polen, um nad 
dem Tod Prined Bruders Karl IX. den franz. Thron 
einzunehmen, lieh fi, ſchwach und fittenlos, von feiner 
Mutter und den Guifen zur Fortfegung des Bürgerkriegs 
(f. Sugenotten) verleiten, bis er aus Furt den Herzog 
Heinrih von Guife und deflen Bruder, den Kardinal 
von Lothringen, 1588 zu Blois ermorden lieh und fih 
Heinxich von Navarra in die Arme warf, zog mit diefem 
vor Paris, ftarb daf., von dem Dominitaner Jacques 
Element menchlerifh verwundet, 2. Aug. 1589, als der 
legte der Valois. Ihm folgte Heinrih IV. 

Seinrih IV., König von Frankreich (1589—1610), 
der 1. aus dem Haus Bourbon, geb. 13. Dez. 1553 zu 
Bau in Bearn, Sohn Antons von Bourbon und der 
Sohanna d’Albret, der Erbin des Könige. Navarra, nad) 
Ludwig Condts Ermordung Haupt des prot. Bundes, 
vermäblte fi) 1572 mit Karls IX. Schweſter, Marga- 
zete von Valois, blieb, während der Bartholomäusnadt 
(24. Aug. 1572) verfhont, als Sefangener am Hof und 
mußte die Meſſe heſuchen, entwic 1576, trat zum Protes 
ſtantibmus zurüd und J den Religionbfrieden vom 
6. Mai Verseäßren, ftellte ih, von den Guifen in feiner 
Anwart Haft auf den franz. Thron bedroht, 1585 wieder 
an die Epige der Hugenotten, erfoht 1587 den Gieg 
bei Eoutraß, verband fi) mit Heinrich III. und Jog vor 
Paris. Nach deffien Ermordung (1589) fiel im die 
franz. Krone zu, doch erft nah langjährigen Kämpfen 
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mit der Ligue und al8 er 25. Juli 1593 zur kath. fir 
übergetreten war, öffneten fi ihm 22. März 15%: 
Thore von Paris. H. beendigte dem Krieg mit &ı: 
nien 1598 durch den Frieden zu Vervins, gemährte ir 
rare durd das Editt von Nantes (13. April 15» 
reie Religionsübung, bob, erging von Sul, m 
Wohlftand und die Sicherheit des Reichs durt mar 
Reformen, Bau von Straßen und Kanälen, Untertiger 
von Handel und Gewerbe x. Mit kriegerifcen ür 
würfen zur Beſchränkung der habsburg. Macht beidätie 
ftarb er 14. Mai 1610 von Ravaillac ermordet. %= 
folgte Ludwig XIII., fein Eohn aus 2. Ehe mit Rai 
von Medici. Vgl. Boirfon (1857), Lescure (I 
Philippſon („Der neue Plutarch“, Bd. 1). 

einrih V. von Brantreih, f. Chambord (Gui 

inrich L., König von England (1100— 35), 3.Eıh 
Wilhelm des Eroberer#, geb. 1068, bemädhtigte üd ms 
dem Tod feines Bruders Wilhelm II. des Ihrons 1m 
Nachteil feines ältern Bruders Robert, geft. 1. Da. 11n 
Ihm folgte fein Neffe Stephan von Bois. 

Seinrih IL, König von England (1154— 89), &ıt 
Gottfrieds Plantagenet Grafen von Anjon um Ei. 
des vorigen, geb. 5. März 1133 zu Le Mans, ni 
1151 Anjou und Maine, 1152 durd Wermäblen m: 
Eleonore, der gefhiedenen Gemahlin Ludwigs FIL xı 
Brantreih und Erbin von Poiton, Gunenn: m) Bes 
cogne, Allodialherr des 3. Teild von Wrantreid, behe 
nad den Tod Stephand von Bloiß den engl, Ihe 
unterwarf Irland, machte die Schotten Ichnäpiiätz 
mußte am Grab des von feinen Leuten erihlager: 
Erzbifhofs Thomas Bedet Kirchenbuße thum, hatte mic 
unter den Gmpörungen feiner Söhne zu leder; zei. 
6. Juli 1189. Ihm folgte fein 3. Sohn, Kin 

Heinrich LI., König von England (16-1), 
Sohn Johanns ohne Land, geb. 1. Dkt. 1207, falte 
feinen Water zunähft unter Vormundſchaft dei Gira 
von Pembrole, geriet dann im Wbhängigteit ven dr 
Baronen des Reihe, ward 1264 von bdenfelben aniır 
dem Grafen Leicefter gefangen genommen, ron fra 
Cohn Eduard 1265 wieder befreit, geft. 16. Ba. ii!. 
Ihm folgte fein Sohn Eduard I. 

Heinrich IV., König von England (12-1413), 
Sohn Johanns von Gaunt, Herzogs von Lamaker, Entri 
Eduards IIT., geb. 4. April 1367 zu Bolngbrote in 
Lincolnfire, ſtieß Richard II., der ihm 1398 verbanmı 
hatte, vom Thron und ließ fih vom Parlament W. San 
1399 als —— führte nach —— ehr 
Aufftände die Regierung mit Klugheit und Ripgen, 
geft. 20. März 1413. Ihm foigte fein Sopa Heuns \ 

Seinrih V., König von England (1413— 22), Ela 
des vorigen, geb. 9. Aug. 1388 zu Monmouth, alt Im 
pring germ in wüller Sefeufhaft (Bauftaf), weigt & 
nad) feiner Thronbefteigung als tudhtigen Regenten, bratr 
den Branzofen bei Azincourt (25. Okt. 1415) im = 
ſcheidende Niederlage bei, eroberte 1417 die Normmiı. 
erhielt durd den Vertrag von Troyes 1420 die dr 
Katharina, der Tochter Karls VI., und mit ex 
Regentſchaft von Brantreih, geft. während eines wur 
Beldzugs in Brantreih 31. Aug. 1422 zu Bine 
Ihm folgte fein Sohn Heintih VI. 

einrih VL, König von England (1424 
Sohn des vorigen, geb. 6. Dez. 1421, wurde, 9 Ro 
alt, König von England und Frankreich, 1630 in 

etrönt, von ehrgeizigen Großen und feiner eumzien 
Gemahlin, Margarete von Anjou, beherrfcht, were } 
1453 ganz Brantreih, wurde in England von m dei 
Dork befehdet (Kampf der Roten und Weißen Rejt = 
dem fih Eduard’IV. 1461 zum König made. $. = 
22. Mai 1471 im Tower ermordet. 

Heinrih VIL, König von England (1485—15@ 
Sohn Margaretas von Beaufort, Erbtocter dei de 
Rancafter, und Edmund Tudors, Grojen vor Kite 
geb. 26. Juli 1456 auf Schloß Penbrote, lanieir W 
von der Bretagne, wohin er vor Eduard IV. zii 
war, in Eüdwaled, flug den Ufurpator Rider IE 
22. u 5 bei Bosworth und ward als King air 
rufen, behauptete fi} gegen 2 Prätendenten, Mai 
die Macht des Adels, hob das Bürgertum, mitt 
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Handel und Schiffahrt, geſt. 22. April 1509. Ihm folgte 
fein Sohn Heinrih VIIT. 

Heinrich VIII, König von England und Irland 
(1509-47), Sohn des vorigen, geb. 28. Juni 1491, 
verband fih 1512 mit Marimilian I. gegen Ludwig XIL., 
Rand in den * Karls V. mit Franz I. bald auf 
Seite des Kaifers, bald auf franz. Eeite; anfangs ein 
Gegner Luthers und deshalb vom Pabft mit dem Titel 
„Defensor fidei” beehrt, fagte er fi von lehterm los, 
elö er in die Scheidung von feiner 1. Gemahlin Katha« 
rina von ng mu nicht willigen wollte, lich, nachdem er 
fon vorher Anna Boleyn geheiratet hatte, die Schei— 
dung 1533 durd ein geiftl. Gericht ausfprehen und ſich 


vom Parlament zum Oberhaupt der engl, Kirche er= | 
! alle Kloftergüter ein, lich 1539 fehs von | 
Bee ellte Slaubensartitel ald Dogmen der engl. | 


Härten, yo 


irhe proflamieren, ſchickte alle, welche ihm den Eupre» 
matseid verweigerten, auf das Schaffot und regierte völlig 
despotifä; geit. 28. Ian. 1547. Bon feinen 6 Gemahlinnen 
ließ er 2, Unna Bolenn und Katharina Howard, ent» 
aupten. 3 Kinder: Maria, Tochter Katharinas von 
tagonien; Eliſabeth, Tochter Anna Bolcyns; Eduard 
IR? Eohn ee 3. Gemahlin Johanna Seymour, fein 
jachfolger. Biogr. von Turner (1826); Tytler (1836). 
Seinrih, Könige von Eaftilien. 9. I. (1214—17), 
folgte feinem Water Alfons VIII. als 10jähr. Kind, 
geh. 6. Juni 1217 als legter männl. Sproß des caftil. 
Haufes, — 9. II. (1369-79), Graf von Traftamara, 


ilegitimer Sohn Alfons” XI., trat gegen feinen Halb» | 
bruder, Peter den Graufamen, 1366 als Prätendent auf, | 


befiegte ihm mit Hilfe Bertrands du Guesclin März 1369 
bet Montiel und tötete ihn. — $. III., der Kränfliche 
(1390— 1406), Entel des vorigen, führte guerit den 
Titel Prinz von Aſturien als Thronfolger. — H. IV., 
der Ohnmächtige (1454— 74), Sohn Johann IT., Vater 
der mit Ferdinand dem Katholifchen von Aragonien ver» 
mäßlten Yfabella, geft. 12. Dez. 1474. 

Heinrich, lat. Kaiſer von Konftantinopel, Graf von 
Blandern und Hennegau, 1205 nad dem Tod feines 
Bruders Balduin I. von dem Kreuzfahrern zum Kaifer 
ermwählt, geft. 1216 kinderlos. 

Seinrih Raspe, Yandgraf von Thüringen, 2. Sohn 
gesen I, maßte fih nad dem Tod feines Bruders, 
udwigs des Frommen, und nad Verdrängung von deffen 
Gemahlin Elifabetb die Herrfchaft feines Neffen und 
Mündels, manns II., an, den er bei deffen plöglichem 
Tod 1242 beerbte, ward Reihöverwefer für den Sohn 
Kaifer Briedrih8 IT., den jungen Konrad IV., 1246 zu 
Würzburg von der päpftl. Partei zum Gegenkönig aus» 
gerufen (‚„‚Plafientönig‘), fhlug König Konrad 5. Aug. 
1246 bei Frankfurt a. M., geft. 16. Febt. 1247 kinderlos 
auf der Wartburg. 

Heinrich L., Herzog von Bayern, geb. um 920 zu 
Rorddaufen, Sohn des deutſchen Königs Heinrich L., 
948 von feinem Bruder, König Dtto I. mit Bayern bes 
lehnt, wo er fih nur mühfam behaupten konnte, geft. 
1. Rov. 955 in Regensburg. — Ihm folgte fein Sohn 
$. I1., der Zänfer, wegen feiner vielen Aufftände gegen 
Raifer Otto II. abgejegt und bis zu Ottos Tod (983) 
in Haft gehalten, bemädtigte fid dann wieder Bayerns, 
eft. 28. Aug. 995 in Gandersheim. Sein Sohn ift der 
aifer Heinrich II. 

Heinrich IX., der Schwarze, Seryog von Bayern 
(1120—1126), Vachfolget ſeines Bruders Wilhelms II., 
erlangte zu den Familiengũtern in Schwaben und Obers 
italien durch Heirat nod reihe Befigungen in Sachſen 
und war der mächtigfte Mann in Deutfhland, Shwicger» 
vater des Etauferd Friedrich von Schwaben, trat bei 
der — 1125 aber für Lothar von Sachſen ein, 
gt 13. De. 1126 in der Ravensburg bei Weingarten. 

on feinen 5* erhielt Heinrich die bayr, und ſächſ., 
Belf die ſchwäb. und ital. Güter. 

inri 
Sohn des vorigen, vermehrte durch feine Heirat mit 
Gertrud, der Tochter Kaifer Lothars des Sahhſen, feine 
fähf, Güter, unterftügte den Kaifer in feinen Kämpfen 
mit den Staufern und in Italien, erwarb nad deflen 


Tod (1137) die Anwartſchaft auf das erledigte Herzog⸗ 


x., der Stolze, Herzog von Bayern, | 


tum Sadfen, ward von dem Staufer Konrad III. ger 
ächtet und feiner Herzogtümer beraubt, behauptete ſich 
aber in Sachſen, geft. 20. Ott. 1139 in Quedlinburg. 

SHeinrih der Löwe, Herzog in Sachſen (1139 — 
81), geb. 1129, Sohn Heinrichs des Stolzen, Entel 
Kaifer Lothars IIT., erhielt 1155 vom Kaiſer Friedrich I. 
da8 feinem Vater abgeſprochene Herzogt. Bayern zurück 
und herrſchte nun von der Nord- 3 Oſtſee bis zum 
Adriatifhen Meer, erwarb fi durch feine Übergriffe 
gegen Adel und Geiftliteit viele Weinde, derem er ſich 
jedoch ſiegreich erwehrte, verfchuldete durch Verweigerung 
der geforderten Hilfe Friedrichs I. Niederlage bei Legnand 
1176, ward deshalb 1180 zu Würzburg geächtet und 
feiner Lehen verluftig erflärt, — ſich im Nov. 
1181 dem Kaiſer, der ihm Braunſchweig und Lüneburg 
lieh, aber aus Deutſchland verbannte, griff 1189 nod» 
mals zu den Waffen, zerſtörte Bardowiel, erlitt aber bei 
Segeberg eine Niederla e und mußte 1190 einen Ver⸗ 
gleich eingeben; geft. 6. Aug. 1195 zu Braunfhweig. Vgl. 
Prug (1865), Philippſon (186768). 

SHeinrih der Erlauchte, Markgraf von Meifen, 
geb. 1218, Sohn Dietrichs des Bedrängten, folgte diefem 
1221 unter der Vormundfhaft Ludwigs des Frommen 
von Thüringen, fpäter feiner Mutter Jutta, behauptete 
im thüring. Erbfolgeftreit (1247—63) gegen Sophie von 
Brabant is: Anjprüde auf Thüringen, ward in die 
Swiftigleiten feines Sohnes, Albrehts des Unartigen, 
mit deffen Söhnen verwidelt, geft. 15. Febr. 1288; auch 
als Minnefinger ale Heinrich von Meißen vortommend. 

Seinrih der Jüngere, Herzog von Braunfhweig 
— 5 geb. 10. Nov. 1489, Sohn Heinrichs des 

Itern, entfhiedener Gegner der Reformation, als Feld» 
berr der dath. Liga 1545 beim Kloſter Hödelem gefangen, 
1547 wieder in Freiheit gefegt, fiegte mit Mori von 
Sachſen 9. Juli 1553 bei Sieverähaufen, geft. 1568. 

Seinrih Julius, Heraog zu Braunfhmweig und 
Lüneburg (1589— 1613), Dramatiter, geb. 15. Dit. 1564 
au Wolfenbüttel, get. 20. Juli 1613 zu Prag; feine 
Dramen (herausgeg. von Holland, 1855) lehnen zuerſt 
in ihren Stoffen an die Stüde der engl. Komödianten an. 

Seinrih, Herzog von Kärnten, 1307 von einem Teil 
der Böhnen zum König gewählt, mußte aber 1810 dem 
— Johann weichen, geſt. 2. April 1335. 

Heinrich J. das Ktind, erſtet Landgraf von Heſſen 
allein, Sohn Heinrichs II. von Brabant, Entel Ludwigs 
des Frommen von Thüringen, geb. 24. Juni 1244, a 
\ 1263 mad; Ausgang des thüring. Erbfolgeftreits Helfen, 
| flug feinen Sig in Kaffel auf, unterftugte Kaiſer Ru— 

dolf I. gegen Dttolar von Böhmen, geft. 21. Dez. 1308. 

Seinrih der Fromme, gen zu Sachſen, jüng- 
fer Sohn Herzog Albrecht des Beherzten, geb. 17. März 
| 1473, folgte 1539 feinem Bruder Georg und führte die 

Reformation in Sachſen ein, geft. 18. Aug. 1541. 
| Seinrih YJafomirgott, 1. Herzog von Öfterreich, 
| aus dem Haus der Babenberger, folgte 1141 feinem 
| Bruder Leopold als Markgraf in Öfterreih umd Herzog 
‚in Bayern, erhielt für die Abtretung des legten an 
| Heinrid_den Löwen 1156 die Mark Öfterreih als felb> 
| Händiges Herzogtum, machte Wien zur Reſidenz des⸗ 
\ felben, geft. daf. 13. San. 1177. 

Seinrich IL. (der Fromme), it von Schleſien 





und Großfürft von Polen, geb. 1191, folgte 1239 feinem 

Bater Herzog Heinrich dem Bärtigen, fiel 9. April 1241 
| bei Wahlſtadt gegen die Mongolen. Seine Söhne teils 
| ten Schleſien. 
| „Heinrich ZXIL, regierender Fürft von Reuß älterer 
| Linie, geb. 28. März 1846, folgte 8. Nov. 1859 feinem 

Vater Fürſt Heinrih XX. unter Vormundſchaft feiner 
| Mutter, übernahm 28. März 1867 die Regierung, feit 
| 8. Dit. 1872 vermählt mit Ida, Prinzeffin von Schaum⸗ 
| Burg«2ippe (geb. 28. Juli 1862); Erbpring Heinrich XXIV., 
\ geb. 20. März 1878, 

Heinrich ZIV., regierender Fürſt von Reuß jüngerer 
Linie, geb. 28. Mai 1832, folgte 11. Juli 1867 feinem 
| Vater, Fürft Heinrih LXVII., feit 6. Febr. 1868 ver- 
| mählt mit Agnes, Herzogin in Württemberg, geb. 13. Ott. 
1835; Erbprin — XXVII., geb. 10. Nov. 1868. 

Seinrih (Friedt. H. Ludw.), Prinz von Preußen, 
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Siebenjähr. Kriege der bervorragendite 
Friedrich IL., trug zur Entſcheidung der Schlacht bei Prag 
bei, dedte 1758 am der Epige einer Armee Sachſen, er» 
bielt nad der Niederlage des Königs bei Kunersdorf 
2 Aug. 1759) die Rufen und Öfterreiger durch täufchende 

ewegungen in Unthätigteit, entfegte 1760 Breslau, ger 
wann 29. ON. 1762 die Ehlaht bei Breiberg, rüdte im 
Bayr. Erbfolgetrieg 1778 in Sachſen und Böhmen ein, 
war 1795 bei Abſchluß des Bafeler Friedens beteiligt; 
eit. 3. Aug. 1802 im feiner Reſidenz zu Rheinsberg. 
Biogr. von Bonillt (1809), Croufaz (1876). 

Seinrich (Albert Wilh.), Prinz von Preußen, 2. Eohn 
de deutſchen Kronprinzen, geb. zu Potsdam 14. Aug. 
1862, feit 21. April 1877 im Seedienft, unternahm 14. 
Dit. 1878 bi® 29. Sept. 1880 auf der Korvette „Prinz 
Adalbert”, 10. Dtt. 1882 bi 13. März 1884 auf der 
„Olga“ größere Eeereifen, feit 22. März 1884 Kapitän» 
lieutenant, 

Heinrich VIL., Prinz Neuß, aus der Linie Reuß— 
Chleiz=Köftrig, geb. 14. Juli 1825, 1867 Sefaudter, 
fpäter Botfafter in Petersburg, 1877 in Konftantinopel, 
feit 1878 in Wien; vermählt 6. Febr. 1876 mit Marie, 
Toter ded Großherzogs Karl Aterander von E.-Weimar. 

inrich (Wilh. Wriedr.), Prinz der Niederlande, 
2. Sohn ded Königs Wilhelm II., geb. 13. Juni 1820, 
feit 1849 Admirallieutenant der niederländ, Wlotte und 
Statthalter des Großherzugt. Quremburg, in 2. Ehe ver⸗ 
möäbhlt 24. Aug. 1878 mit Sringeffin Marie von Preußen, 
Tochter des Pringen Friedrich Karl. Geft. 13. Ian, 1879. 


inrich der Sceſahrer (Dom Henrique el Naver | 


gador), Anfant von Portugal, 4. Sohn König Johannb I., 

eb. 4. März 1394 zu Oporto, zeichnete fi 1419 ale 
Überbefehlspaber der flotte bei der Eroberung von Ceuta 
aus, legte durch die Veranftaltung zahlreicher Entdedung®« 
Fahrten nad Afrika (feit 1420) den Grund zu dem Welt« 
bandel und der Kolonialmachti Portugals; geſt. 13. Nov. 
1460 zu Eagres, 

Scinrih, Graf von Champagne (feit 1180), machte 
den 3. Kreuzzug mit, 1192 an Etelle des ermordeten 
Konrad von Montferrat zum König von Jeruſalem er 
wählt, geft. 1197. 

Heinrich, Truchſeß von Dieffenhoven, feit 1341 Doms 
berr zu Konſtanz, Verfaſſer einer lat. Chronik (herausgeg. 
von Böhmer, „Fontes”, Bd. 4). 

Deinrih, mittelbohdeutfhe Dichtet. GH. von frrei- 
berg, Sehte gegen Ende des 13. Jahrh. den „Triftan‘ 
des Gottfried von Strafburg fort (derausgeg. von Bech- 
ftein, 1877). — S. der Glihefaere, aus dem Elſaß, 
dichtete um 1170 die ältefte erhaltene deutſche Bearbei« 
tung der Tierfage, „Ifengrims Not” (Brucftüde herausg. 
von Grimm, 1840). — 9. von Laufenberg, geiftl. Lieder- 
dichter in Straßburg, im der 1. Hälfte des 15. Jahrh., 
Verfaſſer der fymbolifierendsascet. Dichtungen „Spiegel 
des Heils“ und „Buch der Figuren‘, — 9. von Meißen, 
f. Frauenlob und Heinrich der Erlauchte, Markgraf von 
Meiben. — $. von Meit, Laienbruder im Kloſier Melt 
in Öfterreih, Mitte des 12. Jahrh., verfahte die Lehr⸗ 
gedichte „Bon des Todes Erinnerung” und „Pfaffen⸗ 
leben‘ (herauögeg. von Heinzel, 1867). — 9. von Mo- 
rungen, Minnefinger, aus einem ritterlihen Geſchlecht 
bei Sangerhaufen, geft. nad) 1220. — $. von Müglin, 
Meifterfänger, lebte am Hof Kaifer Karls IV., verfaßte 
das allegorifhe Gedicht „Der Meide Kranz” n.a. Bal. 


Schroer (1867). — 9. von Neuenftadt, Arzt in Wien | 


um 1300, verfaßte die Ditungen „Don Gottes Zukunft” 
und „Apollonius von Tytland“ (im Auszug berausgeg. 
von Strobl, 1875). — 9. von Dfterbingen, ſagenhafter 
Dieter, tritt im Wartburglrieg ald Gegner Wolframs 
von Eihenbad auf. — 5. von Rude, Minnefänger des 
12, Jabrh., aus einem ſchwäb. ritterlihen Geſchlecht. — 
9. der Schreiber („Der tugendhafte Schreiber‘), lebte 
am Hof des Landgrafen Hermann I. von Thüringen. 
— H. der Teichner, didaltifher Dichter in der 2. Hälfte 
des 14. Jahrh. Vgl. Karajan (1855). — 9. von dem 
Türlin, aus Kärnten, dichtete um 1220 die erzählende 
Dihtung „Die Krone”. — 9. von Beldete (Helden), 
vom Niederrhein, der Vater des mittelhochdeutſchen höfi⸗ 








Heinrih (Albert Wilh. Prinz von Preußen) — Heinſius 


Bruder König Friedrichs 11., geb. 18. Ian. 1726, im | 
eerführer neben | 





ſchen Epos, kam von Kleve nad Thüringen und volendat 
dort um 1190 fein Epos „Eneide“ (herausgtz. der 
Bebagbel, 1882). . . 

Seinrih von Hervord, Dominilanermind jı 
Minden, geft. daf. 9. Okt. 1370, Verfaffer einer Bus 
äronit (herausgeg. von Potthaft, 1859). 

Selnrih von Laufanne (oder won Gingan 
Begründer der Selte der Heinrigianer, Eluniacemiermint 
ve ald Buhprediger umber, mußte fi 1135 vor ir 

onzil von Pifa verantworten, fpäter gefangen gm: 
men, geil. 1148. 

Seinrih von Lettland, geb. in Wehtein m 
1187, fam 1203 nad Livland und wirkte als Rikne 
unter den Letten, verfahte die Chromit ,„, Origines L- 
voniae‘, herausgeg. von Arndt in dem „‚Monumat 
Germaniae” (1874), deutfh von Papit (1867). 

Seinrih von Zütphen, prot. Märtyrer, geb. 148 
in der niederländ. Graflh. Zütphen, 1504 Augeiier 
mönd, 1515 in Wittenberg, wo er ſich Luther anisisi, 
12. Dez. 1524 zu Heide in Dithmarfgen, we er it 
Evangelium predigte, verbrannt. 

Heinrich (Ehriitoph Gottlob), Sefchichtiäreiher, ze 
14. Yug. 1748 zu Dablen, geit. als Prof. zu Im 
Mai 1810; ſchrieb: „Deutihe Reihsgejdichte‘ (IT- 
1805) u. a. * 

Heinrih (Guſtav), ungar. Pitterarbifieriter, gi 
17. März 1845 in Pet, feit 1875 Prof. der gemm. 
Philologie daf., bef. dur feine Studien über den is 
fluß der deutfhen Litteratur anf Die ungariide perbient 

Seinrihan, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Bredlaz, 
Kr. Münfterberg an der Oblau und der Baba Bresiae- 
Mittelwalde, 930 E.; Giftercienferabtei, 1227 gefitet, 
1810 aufgehoben. 

Heiunrichs, Bleden im preuß. Reg. Ber. Eriurt, Kr. 
Schleuſingen an der Hafel, 1360 E.; Gewehrlahriistien. 

Hein: Möbad, Bad im ſchweiz. Kanten Uypeıel- 
Außerrhoden, 776 mü.M., Eifenquelle, Moltentarantelt 

SHeinrihsgrün, Stadt im böhm. Ber Grediz 
1809 E., Schloß, Spigentlöppelei. 

p ber höhe, Gipfel des Brodengebirgt, 10T m. 

einrihsorden, tönigl. fähf. Militäreree, vom 
Kurfürften Briedrih Auguft II. 7. Okt. 1736 geliftet, 
23. Dez. 1829 vom König Anton mit nesen Etatuten 
verfeben (dazu Nachtrag vom 9. Dez. 1970); dir Mit 
glieder zerfallen in Großkreuze, Kommandeur 1. und 
2. Klaſſe und Ritter; Ordenszeicyen galdenet adrivigigrs 
Kreuy mit weißer Einfaffung, Band Ben. gelb eingehaft 

Seinrihöwalde, Üleden im preuß. Reg.»Ber Gem» 
binnen, Hauptort des Kreifes Niederung, 1554 €. 

SKSeinroth (Job. Chriſtian Friedr. Ang.), pad 
Schriftſteller, geb. 17. Ian. 1773 zu Leipzig, Im iM? 
Prof. der Piydiatrie daf., geſt. 26. Okt. 18343, wien 
um die Lehre von den Seelenftörungen („Ledrbes = 
Seelenftörungen“, 1818, „Lehrbuch der Seelengeium» 
heitälunde‘”, 1824—25, ıc.). 

Heinsoberg, Hauptitadt des Areifes H. (35 dm 
35693 6.) im preuß. Reg.-Bez. Machen, 2142 €. 

SHeinfe (Ich. Jat.Wilh.), Schriftiteller, geb. 16. F% 
1749 zu Yangewiefen, geft. ald Bibliothekar zn Hihdr 
burg 22. Juni 1803; durch glutvolle Darficlung m’ 
ſinnliches Feuer ausgezeichnet. Hauptwertd der Ser 
roman „Ardinghello“ (1787), „Sämtlide Sarhe=" 
beraußgeg. von Laube (2. Aufl. 1857); Biogr me 
Schober (1882). . 

Seinfind (Anthony), niederländ. E taatämem, 
22. Dez. 1641 zu Delft, Anbänger Wilhelms IM = 
Dranien, in deſſen Sinn er ald Ratäpenfionär der Re» 
lande (feit 1689) die Politil der Republik leitete: g* 
3. Aug. 1720 im Haag. eine polit. Korchpei 
berausgeg. von Heim (1875). 

Seinfins (Dan.), berühmter niederländ. Ghileig=) 
Kritiker, geb. 9. Iuni 1580 zu Gent, Brof. iz dam 
Reichs hiſtoriogtaph König Guſtav Adoifs von Eiie 
get. 25. Webr. 1655. — Sein Sohn Wifolans & 
20. Juli 1620, get. 7. Nov. 1681 im Hang, Kir 
und Bhilolog. 

infind (Otto Friedt. Theod.), deutiger Sub 
foricher, geb. 6. Sept. 1770 in Berlin, bis 1847 6 





Heinze — Held (Friedr. Wild. Alerander) 925 
man den pyrometriſchen Heiz. oder Wärmeeffelt. Als 


Ichrer daf., get. 19. Mai 1849; fhrieb: „Deutſche 
ES pradlehre” (5. Aufl, 1835), „Vollstuͤmliches Würters 
buch der deutſchen Sprache“ (1818—20) u. a. 

Heinze (Rarl Friedt. Rudolf), Kriminalift, geb. 10. 
April 1825 zu Saalfeld, 1865 Prof. in Leipzig, feit 
1873 in Seidelbeng. — Sein Bruder Franz Friedr. Mag 
5 geb. 13. Dez. 1835 zu Prießnig (S.⸗Mei⸗ 
ningen), feit 1875 Prof, zu Leipzig; fhrieb „Der Eudä- 
monismus in der gried. Philofophie‘ (1883 fg.) u. a. 

Heinzel(Rid.), Sermanift, geb. zu Eapodiftria 3. Nov. 
1838, 1868 Prof. in Graz, feit 1873 in Wien; ſchrieb 
„Beihichte der niederfränt. Geſchäfteſprache“ (1874) u. a, 

Seinzelin von Konftanz, Dichter aus dem Ende 
des 13. Iahrh., am Hof des ald Minnefänger befannten 
Grafen Albrecht von Hohenberg, Verfafier der allegor. 
Dichtung „Der Minne Lehre” x. Seine Gedichte her⸗ 
außgeg. von Pfeiffer (1852). 

Seinzen (Beier, genannt Karl), deutfchsamerit. polit, 
Schriftiteller, geb. 22. Bebr. 1809 in Grevenbroich, wegen 
revolutionärer Umtriebe und Schriften verfolgt, feit 1850 
in Amerila, geft. 12. Nov. 1880 zu Bofton. 

Heinzenberg, Bezirk in Graubünden, benannt nad 
dem Bergzug H., zwilhen Domlefhg= und Safienthal, 

nzenfunft, ſ. Ballenkünfte. 125 qkm, 5956 €. 

inzerling (Joh. Georg Ernit Briedr.), Baumeifter, 
geb, 15. Dez. 1824 zu Grogenbufel bei Gießen, 1864 
Prof. zu Gießen, feit 1870 an der Techn. Hochſchule 
zu Yahen; veröffentlihte Echriften über Brüdenbau. 

Heis (Eduard), Altronom, geb. 18. Febr. 1806 in 
Köln, feit 1852 Prof. an der Akademie zu Münfler, 
geit. daf. 30. Juni 1877, widmete fi be. der Beob- 
achtung der Sternfhnuppen und veränderlihen Sterne; 
Hauptwerk: „Atlas Coelestis novus” (1872); ſchrieb auch 
eine aritämetifche Aufgabenfammlung (63. Aufl. 1883). 

Seife (Georg Arnold), Yurift, geb. 2. Aug. 1778 au 
Hamburg, erft Prof. in Göttingen und Heidelberg, feit 
1820 Präfident des Lübecker Oberappellationsgerichts, 
geft. 6. Febr. 1851, namhafter Eivilift. 


Heiferfeit (Raucedo), ranthafte Beſchaffenheit der | 


Etimme, bei welder fie ihren metallifhen Klang vers 
liert; beruht meift auf Katarrh des Kchltopfse. Behand» 
lung: Schonung und Ruhe des Schllopfs, Schwitzen und 
ein Priegnigfcher Umſchlag, bei hroniſcher H. eine energifche 
we Behandlung des Kehllopfs. 


(Hiffen), feemänn, Ausdrud für etwas in | 


die Höhe giehen. [Boden: unfrugtbar. 
Zeiterdlg, von Etzen, ſ. v. m. ftrengflüffig; vom 
Beukporzehan (Kıyolithglas), durch Zufammtenz 
Ihmelzen von Kryolith und Quarz darftellbares, milde 
weißes, dem feinften franz. Porzellan ähnliches Glas, 
Erjag für Milchglas. 

Heißhunger, die krankhaft gefteigerte Begierde nah 
Rohrung, entfteht entweder nad) langen Hunger oder 
durh hroniſche Magen» und Darmlrankpeiten, durch Würs 
mer im Darm und allgemeine Rervenleiden (Hyſterie, 
Wahnſinn). Wolfshunger ift der widernatürlihe Appetit 
nad) elelhaften Gegenftänden. 

Heikluftmafhine, |. Caloriſche Machine. 

Heist., bei naturwiflenfhaftl. Ramen Ablürzung für 
Heifter (Poren). 


Wärmeeinheit gilt die Wärme, welde 1: reines Wafler 
um 1°C. erwärmt und wodurd ald Arbeitsgröße mehr 
ald 400 g 1 m hoch gehoben werden. SHeizuigsarten: 
Kamin, Ofen», Kanals, Luft-, Dampf«, Wafler-, Gab⸗H. 
(S. die 2 Tafeln Helzungsarten.) 

täbe, j. Hecüba. 

efätänd von Abdera, griech. Philoſoph und Hi» 
ftoriter am gi Aleranders d. Gr.; Bruditüde feiner 
Schriften in Müllers „Historicorum Graecorum frag- 
menta“ (1841). 

Selätänd aus Milet, arieh. Logograph, um 490 
v. Chr. erfter wiſſenſchaftl. Geſchichtſchreiber (Hauptwert 
die „Genealogien‘) und Geograph, „Das Homeriſche 
Epos aus den Dentmälern erläutert” (1884). 

Hekate, Tochter des Perfes und der Afteria, Göttin 
des nädtlihen Mondlichts, alles nächtlichen Spuls und 
Bauberwefens, dann aud der Unterwelt, an Kreuzwegen 
verehrt, teils eingeftaltig in aufgefhürgtem Gewand mit 
2 Fadeln, teils dreigeftaltig mit Hadeln, Kannen, Echa- 
len, Schlangen, Dolden zc. dargeftellt. 

Setatömbe (gch.), bei den Griechen ein Opfer von 
100 Stieren; dann jedes große, feierliche Opfer. 

Hekatoncheiren (grä.), |. Eentimanen. 

Hella, bedeutendfter Vuikan Islands, im SW., 
1600 m, mit 5 Kratern; legte Eruption 1878, 

eflaftraße, ſ. Fury und Hellaftrafe. 

är, Flächen-, bef. Feldmaß = 100 a. 
ttit (Ggich), rankpafter KRörperzuftand, giebt ſich 
dur ftetige Abmagerung, allgemeine Erſchlaffung und 
Kraftlofigteit, fowie durd) das heftifhe Fieber fund, das 
Nachts in ermattende Schweiße übergeht, ift Zeihen und 
Folge von Krankheiten, welche die Ernährung des Körpers 
beeinträchtigen (Tuberkulofe, Bereiterungen xc.). Settiſch 
nennt man Berfonen, deren Anfehen die Anlage zur H. 
oder deren Vorhandenfein verrät (ſchmaler Brufttaften, 
langer dünner Hals, eigentümlid; gerötete Wangen ıc.) 

Selto., vor Volalen Hekt. (vom grich. Hekäton 
== 100) bezeichnet im metrifhen Maß» und Gewidhts- 
ſyſtem das Hundertfahe der darauffolgenden Einheit: 
Heltomäter = 100 m, Heftär = 100 a, Heftofter = 100 
Eter, £eltofiter oder Fah — 1001, Heltogramm — 100 g. 

Settogräph (grh., „Hundertfchreiber”), Kopiervor⸗ 


richtung, beftehend in einer Leim-Glycerinplatte, welche 


eine aufgelegte, mit dicker Kopiertinte gefhriebene Schrift 
auffaugt und dann —. an 50—100 daraufgelegte 
reine Papierblätter wieder abgiebt. 

Sektor, Sohn des Königs Priamus von Troja und 
der Hecuba, Gatte der Andromade, der tapferfte Kriegs» 
beld der Trojaner, fiel dur Adilled, nachdem er deſſen 
Freund Patroklus getötet hatte. 

Del, Hellia, die nordifhe und deutiche Göttin der Uns 
terwelt, Tochter ded Loki, nimmt in ihrem Reich Niflheim 
alle an Alter und Siehtum Verftorbenen auf; in chriſtl. 
Zeit mit der 2. identifiziert. 

Hela, Fleden im preuß. Reg.» Bez. Danzig, Kr. Neus 
ſtadt, 400 E., auf der Sudfpige der 36 km langen Land- 


' zunge H. (Rupiger Nehrung), welde das Rupigers Wiek 


Seifter, |. v. w. Elfter; in der Borftwirtfcaft junger | 


Saubholgbaum, der fih noch biegen läßt. 

Heiſter (Rorenz), berümter Wundarzt, geb. 19. Sept. 
1683 zu Frankfurt a. M., geft. 18. April 1758 ale Prof. 
zu Helmftedt, Begründer der nenern deutſchen Chirurgie; 
Sauptwert „Ehirurgie” (6. Aufl, 1779). 

Heiſter (Sigbert, Graf von), öfterr. Feldmarſchall, 

eb. 1646, geihnete ſich bef. in den Beldzügen gegen die 

ürlen aus, geft. 22. Bebr. 1718. erg (. d.). 

Heiter (Hmalie), Pfeudonym der fühl. Prinzeffin 

Heiterögeim, Stadt im bad. Fr. Freiburg, Bez.⸗ 
Amt Staufen, am Sulzbach und an der 2. eidels 
berg«Bafel, 1270 E., bid 1806 Refidenz des Großpriors 
%8 Johanniterordend. 

. Seijung, jede Einrichtung zur Erwärmung der Luft 
In Gebäuderäumen durch Verbrennung von — ce 
Das mit einem beftimmten Quantum des betreffenden 
Btennſtoffs zu erzeugende Maß der Temperatur nennt 


N, abfhlıcht. [Griefftedt in die Unftrut. 
I6e, Fluß in Thüringen, mündet nad 52 km bei 
elbig (Karl Guftav), biftor. Ehriftiteller, geb. 20. 
Juli 1808 in Dresden, Konreltor an der Kreuzſchüle daf., 
u 2 * z 
elbig (Wolfgang), Aräolog, geb. zu Dresden 2. Febr. 
1839, feit 1865 Eetretär des Arhdol Knftitute in Rom; 
ſchrieb: „Beiträge zur altital. Kultur» und Kunfte 
gedichte” (1878) u. a. 
Helcel-Stzerfzstnn (fpr. -Chterfätin, Anton Eig« 


na: 


‘ mund), poln. Rehtsgelehrter, geb. 1808 in Sralau, 1833 


—85 und 1849—53 Prof. daf., geft. au Lemberg 2. April 
1870; verdient um das alte poln, Net, 

Helche, auch Bere (altnord. Erta), Gemahlin des 
Attila (Eyel), eine Sagengeftalt der german. Heldenfage. 

Held (Friedt. Wilp. Alexander), geb. 1813 zu Neiffe, 
früher preuß. Offizier, dann Schaufpieler, gründete 1843 
in Leipzig, dann in Berlin raditale Zeitfchriften, 1848 
daf. Führer der Ertremen, 1850 königl. Torfinfpeltor 
bei Breienwalde, 1863 Redaktenr des Arbeiterorgans 
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Held (Hans Heinr. Ludw. von) — Heliaden 








„Staatsbürger » Zeitung‘, geft. 26. März 1872 in Bere 
lin; färieb: „Preußens Helden‘ (1941) u. a., gab mit 
Gorvin die „Iluftrierte Weltgeſchichte““ (1844 fg.) heraus. 

Held (Hans Heint. Ludw. von), preuß. Patriot, geb. 
15. Nov. 1764 zu Auras, Zollrat in Poſen, verfaßte 1801 
eine Anllagefhrift gegen die Gtaatdminifter Hoym und 
Goldbed („Das Schwarze Bud“), nad verbüßter Feftungs« 
haft 2 feurige Schriften gegen Napoleon I. (1805), des- 
halb 1813 als Galzfattor in Berlin wieder angeftellt, 
endete 30. Mai 1842 durch Selbftmord. Vgl. Varnhagen, 
„Biographifhe Dentmale”, Bd. 7. 

Held (Iof. von), Rechtsgelehrter und publiziſtiſchet 
Schriftſteller, geb. 9. bar 1815 u Würzburg, feit 1841 
Prof. daf.; fhrieb: „Syſtem des Verfaflungsrehts‘ 
(1856-57), „Staat und Geſellſchaft“ (1861—63) u. a. 
— Sein Cohn, Adolf H., Nationalötonom, geb. 10. Mai 
1844, 1868 Prof. zu Bonn, 1880 in Berlin, 25. Aug. 
1880 im Thunerfee ertrunfen, eifriges Mitglied des Vers 
eins für Sozialpolitit; fhrieb: „Die Eintommenfteuer” 
68333 „Die Arbeiterpreſfe“ (1872), „Zwei Bücher zur 

ozialen Gedichte Englands” (1881). 

Heldburg, Stadt in S.-Meiningen, Kr. Hildburg- 
haufen, an der Sred, 1119 E. mit altem Bergſchloß. 

Seldenbuch, Titel einer Sammlung von Umarbei⸗ 
tungen deutfher Heldengedichte, enthaltend Ortnit, Wolfe 


dietri, den großen NRojengarten und Qaurin, vom 15. | 


Jahrh. bis 1590 mehrmals gedrudt, — von Hagen 
und Primiffer (1820); eine jüngere, von Kaſpar von der 
Rhön um 1472 geichriebene rohe Bearbeitung enthält 





außerdem nod das Edenlicd, Eigenot, Dietrich und feine | 


Geſellen u. a. (in Hagens und Vrimiſſers „H.“, 1825). | 


Kritische Ausg. in „Deutſches H.“ (Berl, 1866-73), 
neudeutſche Übertragung von Simrod (1843—49). 
—5 edicht, ſ. unter Epiſche Poeſie. 

eldenjage (deutſche), der älteſte Kreis deutſcher, alle 
are Stimme umfaffender Vollsdihtung, verherrlicht 
ef. 3 Heldengeichledter: die Amclunge, die Nibelunge 
und die Hegelinge, umfaht denigemäß die 3 großen Sageıt« 
freife: den got., den rheinifchsburgund. und den nieder» 
fächf., deren Mittelpuntte Dietrih (Theoderich d. Gr.), 
Siegfrid und Gudrun bilden. Vgl. W. Grimm (2. Ausg. 
1867), Raßmann (1857), Uhland (1865). 

Helder, verlandeter und mit Vegetation bededter 
Wattenboden, wird durch Eindeihung zum Polder (j. d.). 

Helder, befeitigte Hafen» und Handelsftadt in der 
niederländ,. Prov. Nordholland, am Marsdiep, der Infel 
Terel gegenüber, an der Babı nach Amſterdam, durd den 
Helder- Kanal mit dem Nordholländ. Kanal verbunden, 
20039 E., Kriegäbafen; hier 21. Aug. 1673 Seeſieg der 
Holländer unter de Ruhter über die Engländer, 

Heldrungen (Shloß=9.), Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Merfeburg, Sr. Edartöberga, an der Bahn Erfurt- 
Sangerhaufen, 2312 E., mit altem Schloß. 

Heldt (E.), deutſcher Kontreadmiral, geb. 1818 zu 
Greifswald, 1870/71 Chef der Marineftation der Oſtſee, 
geft. in Lübeck 21. Jan. 1885. 

Selena, Stadt im nordamerik. Territorium Montana, 
Grafſch. Lewis and Clarke, im Welfengebirge (1823 m 
hoch —2 3624 E., Gold» und Silberbergiwerte, — 
9., Handelsjtabt im nordamerif. Staat Arlanfas, Grafſch. 
Phillips, am Miffiffippi, Bahntnotenpuntt, 8652 E.; hier 
4. Juli 1863 Sieg der Bundestruppen unter General 
Prentiß über die Konföderierten unter Holmes. 

lena, Infel, ſ. Sanct-Helena, 

lena, Tochter der Leda (Gemahlin des fpartan. 
Königs Tyndarco8) und des Zeus, als Urbild weiblicher 
Schönheit verherrliht, Gemahlin des Menelauß, diefem 
von Paris entführt und dadurch Iphe des Trojan. Kriegs. 

Selina, die Heilige, Mutter Konſtantins d. Gr., vere 
dient um die Ausbreitung des Chriftentums, gründete Die 
Kirche des Heiligen Grabes zu Jeruſalem, geft. 862 als 
Nonne, 809. alt; ——— 16. Aug. 

eltna, als Heidin Olga, nad) dem Kon ihres Ge⸗ 
mahls, des ruff. Großfürſten Igor, 945 Reichsverweſetin, 
Dr Le —— * —— — Chriſtentum 
unterriäöten, geil. 969, Heilige der ruf. Kirche; Gedächt⸗ 
nistag 11. Suli, deilig 1 Dia. 

Helenamedaille, von Napoleon IIL, 12. Aug. 1857 





allen Militärs, welche unter franz. Bahnen 179-185 
gefochten Hatten, verliehene bronzene ‚Medailk. 

Helene (Luife Elifabeth), Herzogin von Drliuns | 
unter Orltans. 

Helene (Raulowna Charlotte Marie), GSematlin 4 
Groffürften Michael von Rußland, geb. 9. Ian. 18; 
Tochter des Herzogs Paul von Württemberg, unterkige 
Künfte und Wiſſenſchaft, geſt. 2. Febr. 1873. s 

elenenberg, Gegend im lärnt. Bez. Magern 

im fogen. ZoUfeld, reich an röm. Altertünnerm; hier 

das rom. Flavium Solvense, das telt. Virunam 

Carenta. [bei Wien; am Cingang Schloß Baüz; 

SHelenenthal, reigendes Thal in Der Nähe nor dar 
elenin, f. Alanttampfer. 

elenium, die Wurzel von Inüla helenium (lt! 

Helensburgh, Stadt in der ſchott. Graffg. du 
Barton, an der Clyde» Mündung und der Baha der⸗ 
bartonsGareloh« Head, 6000 E., Ecebad. 

Helennd, Sohn des Priamus und der Hecub be 
rühmt ald Scher, weißfagte ald Gefangener der Gcuder, 
das Troja nicht ohne Philottet zu eroberm fei; lebit ipäter 
bei Neoptolemus in Epirus, nad) defien Io) Anm 
maches Gemahl. 

Selepdlid oder Wandelturm, cin Belszumt 
werlzeug der Alten, von Demetrius Poliorketes erfundı. 

Selfer, in Württemberg |. v. w. Dialonzs; bil 
Hermnhutern ein Seelforger, Sittenauffeber. 

fer (Joh. Wilb.), Naturforfcer, . unter Rot 

eiferih (Joh. Alfons NRenatus), Ratienalölısz, 
geb. 5. Nov. 1817 in Neuchätel, 1844 Prof. in guche 
1849 in Tübingen, 1860 in Göttingen, 1869 in Nirte; 
ſchrieb: „Über die öfterr. Baluta“ (185555), „Bi 
tente” (1867 und 1871) u. a. 

Seifert (I0f.), Kirhenrehtslehrer, geb. 3. Dt 1791 
u Plan, feit 1820 Prof. zu Prag und erbigit Sms» 
iftorialrat, gef. 9. Sept. 1847 zu Jungbunlau — 
Sohn, Aler., Freigerr von H., Schriftſtellet und 
titer, geb. 3. Nov. 1820 gu Prag, 1848 im öherr. Rat 
tag, 1849—65 Unterftaatöfelretär im Unteriätie- 
fterium, feit 1881 im Herrenhaus Wertreter der fer 
liftifhen Partei; fhrieb: „Geſchichte Oiterrrit vom But 
gang des Wiener Oltoberaufitandes 1819” us—i6). 
„Maria Karolina von Oſterreich“ (1834) u . 

Helfferic (Ehriftian Adolf), Philofeps, geb. 8. April 
1813 zu Schaffhauſen (Württemberg), Prof. ın Rinder; 
fhrieb u. a. „Der Organismus der Bifenfgait um de 
Philoſophie der Geſchichte“ (1856). 3 

Helge⸗a (fpr. ob), Gluß in Schweden, entiprizg = 
Sönlöpings-Län, bildet in feinem Unterlauf dex eig 
fee, mündet bei Abus in die Dfifee. 

Selgeland (Nord- und Süd), 2 Bogteita im ww 
weg. Amt Nordland, 

Selgi Hiörvardhöfon, nord. Sagenheld, Ex 
des Hiorvardh und der Sigrlin, Senat der Balır 
Svava, befungen in den Eddaliedern. 

SHelgi Hundingsbani (d. i. Hundingstöter), 1 
Sagenheld, Sohn Sigmunds und der Borghild & 
lobter der Wallüre Eigrun, der er nad feinem in = 
feinem Grabhügel erfeint. 

Helgoland (engl. Heligoland), Belfeninfd im = 
Nordfce, O,5, qkm, 2001 E. (Briefen), vor der FT 
dungen der Elbe, MWefer und Eider, bis 66 m bei it 
fteht aus dem felfigen, aber fruchtbaren Oberland (t= 
Umfang) mit einer Stadt von 500 Häufen un ’= 
Unterland (900 m Umfang), einem —2 inmet Net 
werdenden Vorland mit etwa 70 Häuſern, das dari = 
Treppe mit dem Oberland verbunden if; 1, k= 
liegt eine Sanddüne mit dem berühmten Gerbad; wi 
mä ige Dampfbootverbindung mit Hamburg, Eier 
und Geefteminde. rüber den Herzögen mon &r: 
gehärie, 1712 von Dänemark unterworfen, 1897 mal 

ngländern beſeht, im Sieler Frieden 1814 an dur # 


















getreten; fteht unter einem brit. Gouvermeur. Bl Dw 
Seliäa, |. unter Hefiaften. [(1853), Seelig (UF » 
SHeliäden, die Töchter des Helios, Eiud= " 
Phatton, wurden bei deſſen Tod in Pappeln, iger Sri" 
in Bernftein verwandelt. Aud die 7 weißen Ei ba 
Helios von der Nymphe ber Infel Rhodus. 


—r (heliaciſch, helifh), zur Sonne (Helios) 
gehörig, auf diefelbe bezüglich. ö 
Sellanp, d. 1. Heiland, altfäht. Gedicht des 9. Jahrh., 
in alitterierenden Werfen die Geſchichte Chriſti nah den 
Evangelien erzählend, erg! wertvolles, umfang» 
reichſſeß Denkmal der altjähf. Mundart, herausgeg. von 
gm (3. Aufl. 1883), Ridert (1876), Sievers (1878), 
ehaghel (1882), abegſeft von Grein (1869), Simrock 
(3. Aufl. 1882) u.a. Vgl. Vilmar (2. Aufl. 1862). 

Helianthömum (Sonnenröschen), Pflanzgengattg. der 
Giftineen. H. vulgäre (Ciftröshen, Beldyjop, Heiden» 
ſchmuch), Halbſtrauch mit citrongelben Blüten, mehrere 
Arten Zierpflanzen; früher offizinell, 

Heliänthus (Sonnenrofe, blume), Pflanzengattg. 
der Korbblütler, amerik. Staudengewächle mit fehr großen 
Blütenkörben, welde gelbe, lange Strahlenblüten und 
bräunlie Eeibenblüten enthalten. H. annüus (Gr- 
meine Sonnentofe), aus Peru, bis über Maunshöhe hoc, 
Zierpflange, in England und Eüdrußland als Slpflanze 
gebaut. H. tuberösus gtaoeige Sonnentofe, Erdbirne, 
Grdapfel, Erdartifhole, Topinambur), aus Brafilien, mit 
ehbaren, ovalen Kuollen. 

Seliaften, im alten Athen die urfprünglid 1000, 
fpäter 5000 Mitglieder der Heliün, de aus den über 
30 3. alten Bürgern gewählten Ausſchuſſes (Gefhwornen» 
gerichtshof), an welden als höchſte Inſtanz appelliert und 
Beſchwerde über Beamte geführt werden Lonnte. 

Helichr5sum, Tflanzengattg., f. unter Immortellen. 

Helloidae (Heliciden, Echnirleljäneden), artenreiche 
Familie von Landfhneden: Hain-, Adernadt-, Wege, 
Weinbergſchnecke ic. [linge, 

Seliconiden, Bamilie Schöner tropiſcher Schmetters 

Helle (Ipr. Elih, Fauſtin), franz. Juriſt, geb. 31. Mai 
1799 zu Nantes, Movolat daf., 1349 Rat am Saffa- 
tionshof zu Paris, 1879 Vizepräfident des Staatärats, 

eit. 22. Olt. 1884; ſchrieb: „Theorie du code penal” 
5. Aufl. 187273), „Traite de l’instruction erimi- 
nelle” 65 Aufl. 1866—67) u. a. 

Helife, im Altertum Stadt in Adaja, am Meerbufen 
von Korinth, 373 v. Chr. durd ein Erdbeben zeritürt. 

SHelite, Nymphe, Tochter des Dlenos, Miterzicherin 
des Zeus, ald Sternbild (Großer Bär) an den Himmel 

Helitoĩdiſch (grh.), Ipiralfürmig. [verfegt. 

Helikometrie (gich.), Shnedenmeffung, Lehre von 
den Epiralen oder Shnedenlinien (Helifoiden), 

Heliton (jept Zagora), Einzelgebirge im weftl. Böotien, 
zwilden dem Stopailhen See und Korinth. Meerbufen, 
1570 m hoch; auf feinem Gipfel der dem Apollo und den 
Muſen (daher Helifonides, Helifoniädes) gewidmete Hain 
und Tempel und die Quellen Aganippe und Hippofrene. 

Heliton (vom grieh. helix, Schnede), bei den alten 
Griechen vierediges Saiteninftrument mit 9 Saiten; jeht 
das größte in Wilitärkapelen ebräuhlihe Blechblas⸗ 
infrument, vom Bläfer über Kopf und Schulter getragen. 

SHeliocentrifdy (grä.), in der Aftronomie jede Orts 
beflimmung, welche ſich auf den Mittelpunkt der Sonne 
bezieht oder von da beobadtet wird. [farbiger Bilder. 

eliohromie (gch.), photographiihe Darftellung 
liodorus, grieh. Erotiter, aus Emefa in Shrien, 
um 400 Biſchof von Trilta in Theffalien, verfaßte den 
beften der erhaltenen grieh. Romane: „Aethiopica” (her⸗ 
eunacs: von Beller, 1855). 

Seliogabälus oder Elagabal, röm. Kaifer 218 
—222 n. Ehr., eigentlih Varlus Avitus, erft Oberprichter 
des fyr. Sonnengottes Elagabal in Emefa, nahm deffen 
Romen an und verpflanzte, zum Saifer ausgerufen, den 
Dienft desfelben nad Rom, Üpmwelgerifä, übermütig und 
wollüftig, 222 durd die Prätorianer ermordet. 

SHeliognoftiter (grch), Sonnenanbeter. 

Beliogräph (rd), pparat zur Anfertigung einer 
Bilder der Sonne, meift mit Hilfe der Bootographie, 
dann PHotoheliograph genannt; aud Vorrichtung für die 
Beldtelegraphie, um mittels der Sonnenlitreflere eines 
drehbaren Spiegels auf weite Entfernungen Zeilen zu 
geben, von dem Engländer Mance erfunden, 

Seliographie (grh.), Lehre von der Sonne als Welt⸗ 
törper; dann Be; dr ed des Verfahrens, mittel® der 
Birtung des Lichts und dur Ayung Tiefdrudplatten 
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hetzuſtellen (Heliotypie); auch die damit hergeſtellten Ab» 
drüde. Die nach gravierten Blättern auf Kupfer ange» 
fertigten H. beißen aud Heliogravüren, Vgl. Scamoni 
(1872), Husnil (1878). 
liolatrie (gr&.), Anbetung der Sonne. 
eliomöter (g .), Sonnenmeffer, Inftrument zur 
Meſſung Heinfter Entfernungen und Winkel am Himmel; 
beiteht aus einem Fernrohr mit zerfhnittenem Objektiv; 
die beiden gif find durch Schrauben beweglid, die 
Größe der Bewegung wird an genauen Teilungen ab» 
gelefen; erfunden vom franz. Aſtronomen Bouguer, vers 
volllommnet von Dranenfekn. Dgl. Seeliger (1876). 
eliophobie (ar4.), eu vor dem Sonnenlicht. 
eliopläftit (arh.), die Herfielung eines erhabenen 
Bildes durch Beli— tung einer mit Asphalt oder Leim⸗ 
chromat überzogenen Platte unter einem negativen Bild 
und nachfolgender Ahung, kann durd die Buhdrudpreffe 
vervielfältigt werden. 

Heliopoͤlis (Sonnenftadt), f. Baalbel. — H. (On), 
alte Stadt in Unterägypten, am Kanal, der den Nil mit 
dem Roten Meer verband, dur ihren Sonnentempel 
berühmt; hier Sieg Klebers über die ägypt.stürk. Truppen 
25. März 1800. 

Helios (Titan, Hyperion, bei den Römern Sol), in 
der grich. Mythologie der Sonnengott, Sohn des HYy- 
perion und der Iheia, dargeftellt ald Jüngling auf gols 
denem Wagen mit Biergefpann, das Haar mit Strahlen 
umgeben, fpäter mit Apollon identifiziert; Hauptfig des 
Kultus zu Rhodus (Koloß zu RHoduß). 

Selioftop (gıd.), Sonnenglad, Fernrohr zur Bes 
obachtung der Sonne, in dem das grele Sonnenlicht durch 
farbige Suäfer oder durch Bolarifation geihwäht wird. 

SHelioftät (grd.), ein durch ein Uhrwerk fo gelentter 
Spiegel, daß der auf ihn fallende Strahl der fortrudenden 
Sonne immer nad ein und demfelben Punkt geworfen wird. 

Heliothermometer (grh.), f. v. w. Altinomcter. 

Seliotröp (gr&.), von Gauß Lonftruiertes Inftrus 
ment, um bei Sandeövermeffungen auf weite Entfernungen 
Lichtfignale zu geben, beftcht aus einem Fernrohr, vor 
dem 2 aufeinander fenkrehte Spiegel ftehen, 

Seliotrop (Sonnenwendftein), Mineral, Iaud» bis 
a Varictät des Ehpalcedon, mit roten Flecken und 
Punlten; Shmuditein. 

SHeliotropismus (grd.), die Fähigleit vieler Plans 
zenteile, ih nad der Geite ftärkfter Beleuchtung hinzu— 
kehren (pofitiver H.) oder von ihr fi abzuwenden (nega= 
tiver nr heliotröpifch heißen die Pflanzenteile, ni ie 
diefe dähigleit befigen. 

Heliotropium (Heliotrop, Sonnenwende), Pflanzen» 
gattg. der Boragineen; ftraudartiges Kraut mit meift jehr 
gewürzig riechenden, Leinen, zahlreigen Blüten. Berna- 
nifches Heliotrop (H. Peruviänum), wegen des Vanille⸗ 
geruchs der lilafarbenen Blüten Vanillentraut genannt; 
Doldentraubiges Heliotrop (H. corymbösum), mit Nar« 
ciſſengeruch; E 

Heliotypie, ſ. Hellographie. 

Heliozöa (Sonnentierchen), milzoflopifge Süßwaſſer⸗ 
tierchen, den Foraminiferen verwandt, aber mit Kieſelſtelett. 

Heliſch, ſ. Heliatiſch. 

Helix, die Garten» oder Schnirlelſchnecke. 

Helkos, Heltoma ga), Wunde, Gefhwär; Hel- 
Eologie, Lehre von den Geſchwüren; Heltoſis, Heltofe, 
Geigwürbildung; heltotiſch, gefhwürartig. 

Heltvogel, ſ. v. w. Mandelträhe. 

Hell., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkürzung für 
Karl Barthol. Heller, Gymmafiallehrer in Graz (geb. 
20. Nov. 1824 zu Misliborfgüg in Mähren), 

ell (Theod.), ſ. Winkler (St. Gottfr. Theod.). 

eHäda, der Sperdius der Alten, Fluß im nördl. 
Griechenland, mündet bei den Thermopylen in den Golf 
von Zituni. 

Hellanikos, griech. Logograph um 450 v. Ehr., aus 
Mitylene, verfaßte genealog., hronolog. und lotalhiſtor. 
Werke; Bruchſtücke in Müllers, ‚Fragmenta historicorum 
graecorum” (Bd. 1, 1841). Diympiſchen Spielen. 

Fa en (grd.), die Kampfrichter bei den 

ellas, urfprünglic eine Stadt zwiſchen Pharſalus 
und Melitäa und ein Landftri in Ppthiotis (Theflalien), 
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dann Bezeichnung für alle von griedh. (helleniſchen) Stäns 
men bewohnten Yänder und einen Teil ihrer Kolonien; 
firenger geogr. die Landfhaften vom Golf von Ambralia 
bis zur Mündung des Peneios und vom Olympos bis 
zum Kap Tänaron; im engern Sinn f. v. w. Mittels 
griehenland. 

Selidorf (Dtto Heinr. von), Politiler, geb. zu Bedra 
16. April 1833, Nittergutsbefiger auf Bedra bei Frank⸗ 
leben, 1871—74 und 1876—81 Mitglied des Reichstags 

euduntel, |. Clairobſcur. ſcdeutſch⸗bonſervativ). 





He, Tochter des Athamas und der Nephele, Schweſtet 


des Phrirus (f. d.), ſtürzte auf der Flucht vor ihrer Stief⸗ 
mutter ind Meer, das nad ihr Hellespont heißt. 

Schebät, Fiſcherdorf auf der dän. Infel Eeeland, 
am Sund, Eeebäder; einft berühmt durch die große 1870 
aufgehobene Ehimmelmannjde Gewehrfabrit. 

Sellebarde, mittelalterlide Hieb» und Stoßwaffe, 
Stoftlinge mit Beil und Halten an langem hölzernen 
haft, im 14. Jahrh. die Streitart des ſchweiz. Fuß—⸗ 
volts, feit 16. Jahrh. nur nod als Schmuckwaffe üblich; 
Hellebardiere, die mit der H. Bewaffneten. 

Helleborismus (grh.), Kurart der Alten mittels 
Abführungen dur Nieswurz. 

Hellebörus (Nicswurz), Pflanzengattg. der Ranuncu⸗ 
laccen; H. niger (Schwarze Nieswurz, Chriſtwurz, Weih⸗ 
nahtörofe, Winterrofe), giftige, im Minter blühende 
Pflanze Süddentfhlands und Oberitaliend; H. viridis 
(Grüne Nieswurz), im mittlern und ſüdl. Deutſchland, 
mit offizineller Wurzel; Bierpflangen. 

Koi: „ee (Scew.), auf Schiffen Räumliäleiten im 
untern Raum oder Zwifhended, zur Aufbewahrung von 
Materialien und Erfagitüden für Schiffsteile. 

elleichmaß oder Lautere Eiche, frühereß würt« 
temberg. Maß fur gellärten Wein, Branntwein, Bier ıc. 
= Lay; 1; Trübeihmaß für Moft = 1,oyr 1; Schentmaf 
im Kleinhandel = 1,90 1. 

een, Stammheros der Hellenen (f. d.). 

eliendoorn, Gemeinde in der niederländ. Prov. 
Overyſſel, an der Bahn Zwolle-Hengelo, 5891 E., Baum⸗ 
wollfabriten. 

Hellenen, uriprünglich ine füdl, Theffalien fehbafter 
rich. Stamm, benannt nad Hellen, dem Eohn des Deu- 
alion und der Pyrrha, König in Phthia; Tpaltete fi 
nad deflen Söhnen und Enteln Kolus, Dorus, Ion, Achäus 
in die Stämme der Holer, Dorer, Jonier, Achäer; feit 
dem 7. Jahrh. v. Chr. Gefamtname der Griechen. 

Helleniſche Gebirge, Geſamtbezeichnung der Ge⸗ 
birge auf der Balkanhalbinſel ſüdl. vom Olympos. 

Ueniſches Meer, ſ. v. w. Agäiſches Meer. 

Heniömnd, die nationale Eigentümlichteit der 
Griechen, bef. in Bezug auf Eprade, Eitte und Bildung; 
im Cr as Einn das Idiom der Helleniften (1. 2.). 

Selleniften, die gelchrten Kenner des griech. Alters 
tums, bef. der griech. Sprache und Litteratur; helleniſtiſche 

Berisde, der Zeitraum vom Tod Aleranders d. Gr. bis 
zum Beginn unferer Beier rg wo ſich die griech. Kul⸗ 
tur und Eitte in Vorderaſien und Agypten verbreitete; 
helleniſtiſche Sprache, die jener Periode angehörende Form 
der griech. Sprache im Gegenfag zum fireng Attifchen; 
9. oder Heuenizoutes, die grich. redenden Juden außer⸗ 
halb Paläftinas, bef. die jüd.-belfeniftifhen Pbilofophen 
in Agypten (alerandrin. Überfeger des A. Teftaments). 

Seller, eigentlih Häller (nah der Stadt Hal in 
Schwaben), im Mittelalter deutſche Silbers, fpäter Kup⸗ 
ferfheidemünge (Schwarze und Rote H.) zu 2/5 3. 

Seller (I0f.), Kunſthiſtoriker, geb. 22. Sept. 1798 zu 
Bamberg, 
für Kupferſtichſammler“ (3. Aufl. 1870—73) u. a. 

Seller (Rob.), belletriftifger und publiziſtifcher Schrift⸗ 
fteller, geb. 24. Nov. 1812 zu Großdrebnig in Sachſen, 
feit 1851 Redakteur in Hamburg, geit. daf. 7. Mai 1971; 
Grieb zahlreiche Novellen und Romane (‚Der Prinz von 
Dranien“, „Rlorian Geyer” ıc.). 

Seller (€ tephen), Rlaviervirtuos und Komponiſt, geb. 
15. Mai 1814 in Peſt, lebt in Paris, 

Selledpönt, d.i. Meer der Helle (f. d.), im Alter 
tun Rame der jegigen Dardanellenftraße (f. d.). 

Hellevoetſfluis (Ipr. Helvuhtileus) oder Selvoet, 


137 daſ. 4. Juni 1849; fhrieb: „Handbuch | 
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befeftigte Hafenſtadt in der nicderländ. Prod. Südteln, 
4450 &, Dode, Werften. 
elta, nord. Göttin, ſ. Hel. 

Hin, Stadt in der fpan. Brov. Albacete, am Au, 
und ander Bahn Albacete-Eartagena, 13655 E., Sim; 
gruben, warme Schwefelquellen. 

Selling, auf der Schiffswerft die geneigte Eben, u! 
der Schiffe gebaut und ins Waſſer gelaffen werder. 
Hell mesberger (Georg), Komponiſt umd Tioln 
virtuos, geb. 24. April 1800 gu Wien, 182967 iv: 
gent der Hofoper und ae der Hoftapelfe, gi n 
Nenwaldegg bei Wien 16. Hug. 1873. — Eöhne: dm 
Re 1828 gu Wien, gef. 12. Nov. 1852 all fx 
tapellmeifter in Hannover; Jofepg S., geb. 3. Ar 
feit 1851 Prof. am Sonfervatorium, feit 1877 Saflınd 
meifter in Wien; berühmt feine Streidquartette. 
Hell muth (Ernit), Pleudonym von Ehmidt-Rein 
get f. unter Eomnabufismus. [Fels (fl. 





ellvig (Amalie von), f. Helvig. 
ehwag (Wilb. Konrad), namhafter Cikemieh- 
ingenieur, geb. 18. Sept. 1827 zu Eutin, 1868-11 € 
bauer der Öfterr. Nordweitbahn, 1875 Oberimgenicur bnz 
Ban der Gotthardbahn, geft. 4. Ian. 1882 zu Bir 
Heluwald (Frieder. Ant. Heller von), Kultursit 
und geogr. Chriftfteller, geb. 29. März 1842 in Bam, 
erſt in Hier. Militärdientt, 1871 — 82 Redakteur da 
„Ausland“, lebt zu Eannftatt; ſchrieb: „Rulturzeigike 
in ihrer natürligen Entwidelung bis gur &egermen“ 
(3. Aufl. 1883), „Die Erde und ihre Mölker“ (3. Ext 
1883— 84), „Naturgefhidte des ge (USSI-8) 
u. a. — Sein Bruder, Ferdinand von H., Fi 








itterarkißonier, 
—— 22. Sept. 1843 in Wien, ſeit 1874 Sekretär dei 

alteferordens in Ron, geft. 28. Juni 1884 zu Elsrens 
am Genferfee; fhrieb: „Vlam. Leben“ (1867), „Aeigitie 
des holländ. Theaters” (1874) u.a. 

Hellweg, fruchtbate Ebene im preuß. Reg.:Bei Imt- 
berg, zwiſchen der Haar und der Lippe. 

Hellwig (Ludw.), Orgelvirtuos und Kompezif, zei. 
23. Juli 1773 zu Kunersdorf bei Wriezen, feit 1815 dm. 
Mufikdireltor und Hofdomorganift au Berlin, gef. N'. 
24. Nov. 1838; Lomponierte Opern, Meer, Mitten x. 

Delm, feit den älteften Zeiten gebrächlide Keri- 
bedeckung für Krieger, von Leder oder Metel, im Kittel» 
alter ein Hauptflüd der Bewaflnung, entweder efen 
(Turnier⸗H.) oder gefhloffen (Ete&>$.): bei Iegterm 
dedte der Helmfragen (Halötragen) den Hulk, dad Sfr 
(Helmfturz) das Gefiht. Der H. maäte im 17. Ich, 
dem Hut Platz, nur die ſchweren Reiter behielten eins 
Stahl⸗H. bei; in Bayern erhielt 1807 die Infanterie dar 
Raupenbelm, im der preuß. Urmee ward 1843 der 
Pidelhaube bezeichnete 8: eingeführt. — $., dar Ex 
an Hänmern, Ürten sc., Jowie der Auffag auf der Tırs 
lierblafe, welder die Dämpfe aufnimmt und weiterleikt. 

Selmarshanfen, Stadt im preuß. Reg.» Bei. Lıfı, 
Kr. Hofgeismar, an der Diemel und der Baba Kaufe 
Raribbaken, 1361 €. 

Selmbold (Ludw.), geiftl. Liederdiäter, geb. 21. 3er. 
1532 gu Müblgaufen (Thüringen), feit 1586 Supaiuo 
dent daf,, geft. 8. April 1598. 

Helmbrechts, Stadt im bayr. Reg. Bu. Dir 
franten, Bez. Münchberg, am öſtl. Abhang des Hut» 
waldes, 2910 E., Mineralauelle. 

Helme, Nebenfl. der Unftrut, durch ſſießt die Gelee 
Aue (im obern Teil Helmegan genannt), mündet zur 
halb Artern, 90 km lg. 

Selmerding (Karl), aubgrgelämeier Berliner data 
tomiler, geb. 29. Dit. 1822 in Berlin, 185518 «= 

Seimerten f. unter Kamille. [Walxertscamr ii 


elmerfen (Gregor von), ruf. Reifender un) Raten 
forfher, geb. 11. Oft. 1803 zu Dudershof bei Dogs 
1865— 72 Direktor des Berginftituts im Betersbun 
15. Febr. 1885, verdient tum die geolog. und micaiem 
Durchforſchung Rußlands. 

Helmpolt (Herm. Ludw. Ferd.), berügmter EB 
log, geb. 31. Aug. 1821 zu Potsdam, 1849 5 
Konigöberg, 1855 zu Bonn, 1858 zw Seidelber, I 
' 1871 Prof. der Phyſit in Berlin, bef. um Rermenzieher 
I logie, phyfiol. Optit und Akuftit verdient, Erkna ® 
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Augenfpiegeld; ſchtieb: „Haudbuch der phyſiol. Optit‘ 
(1856— 66), „Lehre von den Tonempfindungen‘ (4. Aufl. 
77), „Wiſſenſchaftl. Abhandlungen” (1881—83), 

Selminth oder Helmintholith, ein in Heinen, 
wurmartig verdrebten, grünen Säulchen auftretendes 
Hloritähnlihes Mineral, häufig auf» und eingewahfen 
am Adular, Perillin, Zergyau ı. 

SHelminthen (grch.) Würmer; bef, Eingeweidewürs 
mer; Helminthiäfis, Wurmkrankheit; Helminthica, Wurm⸗ 
mittel; helminthiſch, auf Würmer ſich beziehend; Hel · 
minthologie, Lehre von den Würmern, 

per f. DOrthoptören. 

Imie (Zorenz), geb. 1783 zu Breitenau im Baden⸗ 
Then, geit. 15. Febr. 1849 zu Freiburg i. Br., nebft feinem 
Bruder Andreas H., geil. 1845, einer der Wiedererweder 
der Sladmalerei. 

Selmold, Geſchichtſchreiber des 12. Jahrh., geb. in 
Holftein, Landpfarrer zu Bofau am PBlönerfee, verfaßte 
dad von Karl d. Gr. bis 1170 reihende „Chronicon 
Slavorum“, herausgeg. in Per” „Monumenta Ger- 
maniae historica“ (Bd. 21), deutfc von Saurent (1852). 

Helmond, Stadt in der niederländ. Prov. Nords 
bradant, an der Aa und der Bahn Bortel-Venloo, 7366 E, 

Selmont (Iob.Bapt. van), Arzt und myſtiſcher Theo⸗ 
fopb, geb. 1578 zu Brüffel, geft. zu Vilvorde bei Brüffel 
30, Des. 1644 ; Heute eine aus naturpbilof. und mediz. 
Elementen gemifchte mipftifche Theorie und ein dem Paras 
eelfiihen ähnliches mediz. Syſtem auf. — Sein Sohn, 
Frauciscus Merenrins van H., geb. 20. Olt. 1614, geft. 
1699 zu Berlin, ebenfalls Theofoph, aud um die Phyfio« 
logie der Eprache verdient. 

Helmödorf (Briedr.), Landihaftsmaler, geb. in 
Magdeburg 1784, geft. als bad. Hofmaler 28. Jan. 1852 
au Starlörube. 

Helmſtadt, Marktfl. im bayr. Reg.» Bez. Unters 
franten, weftl. von Würzburg, 1112 E.; hier 25. Juli 
1866 fiegreihes Gefecht der Preußen gegen die Bayern, 

Helmftedt, Hauptitadt des Ntreifes H. (788 qkm, 
57809 E.) im Herzogt. Braunfgweig, an den Bahnen 
Btaunſchweig · OH., H. Zerrheim und Eilsleben⸗H., 8684 
€.; 1576— i18080 mit Univerſität. 

Helmſturz, ſ. v. w. Bilir. 

Selmwantel, Bogel, ſ. unter Baumhühner. 

Seloife, |. unter Abälard. 

Selophoriden, Bamilie Heiner Wafferkäfer. 

Helos (grd.), Nagel; Leihdorn, 

Heloten, die Staatsfllaven in Sparta, benannt nad 
der zulegt von den einmwandernden Poriern eroberten 
Adöerftadt Helos, beforgten den Uderbau, dienten im 
Krieg als Schildträger, wegen ihrer gedrüdten Lage zu 
GEmpörungen geneigt; helotiſch, ſtlaviſch; Helotismus, 
Sklaverei. [im franz. Dep. Nord. 

Selpe, Große und Kleine, 2 Nebenflüfle der Schelde 

Helps (Sir Arthur), engl. ſeziazeut Schriftſteller, 
geb. 10. Juli 1813 in Balham bei London, feit 1860 
S?lretär des Staatsrats, geft. 7. März 1875; ſchrieb: 
„Friends in couneil“ (1847—51 und 1859), „The 
Spanish conquest in America“ (1855—61) u. a. 

Selfingborg, Hafenftadt im [hwed. Lin Malmöhus, 
am Eund, Helfingor gegenüber, an den Bahnen nad 
Heßleholm und Eslöf, 12479 E., Seebad ; Überfahrtsort 
nah Dänemark. Hier 11. März 1710 Eieg des ſchwed. 








Bauernheers unter Stenbod über die Dänen unterRangau. | 


Unmeit 9. die Kurorte Namlöfa uud Helfan und Die 

Steintohlengruben Höganäs, Wallälra und Kropp. 
Selfingfor (finn. Helsinki), Hauptitadt des ruf. 

Grogfürftent. Finland und des Län Nyland, am Finn, 


Selft ei year van der), berühmter Porträt» 
maler, geb. 1613 au Harlem, gef! 1670 zu Amfterdam, 

Seliton (fpr. Hellſt'n), Hafenftadt an der Eidwefl- 
füfte der engl. Graffh. Cornwall, 3432 €. 

Heltai oder Helth (Safpar), ungar. Schriftſteller, 
geb. au Heltau bei Hermannftadt, 1545—58 evang. Pre= 
diger in Klauſenburg, trat zum Calvinismus, dann zum 
Socianianismus über, errichtete eine Druderei, geft. um 
1575; Hauptwerk die ungar. Bibelüberfegung (1551—62). 

Heluan, ägypt. Badeort, unweit Kairo, Schwefel- 
und Salzatelle. [ren, ſchwelgen, ſchlemmen. 

SHeluation (lat.), Schwelgerei, Schlemmerei; heluie · 

Inland, bei den alten Jaländern Neufundland. 
— lEto tung oder Sche⸗long⸗kiang, d. i. 
Dradenfluß, hinef. Name des Amur (f. d.). 

Helvella (Lordel), Pilzgattg., |. unter Morceln. 

Helvetier (Helvetii), telt. Volt in der heutigen 
Schweiz; ihr Sand (Helvetia) eritredte fi zu Cäfars 
Zeit, welder ihre Abfiht, das füdl. Gallien zu eroberm, 
durch den Sieg bei Bibracte (58 v. Chr.) vereitelte, vom 
Genferfee bis zum Bodenfee, bildete feit Auguſtus einen 
Teil der röm. Prov. Gallia Belgiea, fpäter der Prov. 
Maxima Sequanorum, wurde im 5. Jahrh. größtenteils 
dur die Alemannen eingenommen, [1798—1814. 

elvetifhe Republit, Name der Schweiz von 

elvetius (ipr. Elwebhjüs, Claude Adrien), franz. 
Encytlopädift, geb. 1715 zu Paris, 1738 Generalpädter, 
dann Hofbeamter der Königin, lebte feit 1751 auf I 
nem Landgut Vort, geft. 26. Dez. 1771 zu Paris; fein 
Werl „De l’esprit‘ (1758) wegen feiner Angriffe gegen Res 
ligion und Politit 1759 öffentlich verbrannt. Werte 1795. 

Selvig (Amalie von), geb. Freiin von Imhof, Schrift⸗ 
ftellerin, geb. 16. Aug. 1776 zu Weimar, Hofdame daf., 
dann vermählt mit dem ſchwed. Generalfeldzeugmeiſter, 
fpäter preuß. Generalmajor Karl Gottfr. von H., gelt. 17. 
Der. 1831 zu Berlin; ſchrieb das epiihe Gedicht „Die 
Schweſtern von Lesbos“ (2. Aufl. 1833), Nomanzen, 
Legenden ꝛc. IMentipeilen. 

Helwa (Elwa, arab.), in der Türkei Konfttüren, fühe 

Helye (Elias), erfter ſchweiz. Buchdruder, geb. um 
1400, Chorherr zu Beromünfter im Aargan, geit. 20. März 
1475, Bol. Abi (1870). 

Hemans (Ipr. Hihmens, Welicia Dorothea, geb. 
Browne), engl. Dichterin, geb. 25. Sept. 1793 zu Liver- 
pool, geit. 16. Mai 1835 in Redesdale bei Dublin; ſchrieb 
Iyr. Gedihte (‚Domestic affections”, 1812; „Forest 
sanctuary“, 1825, deutſch von Freiligrath, 1871, ıc.), 
religiöje Lieder u. a. Ausg. ihrer Gedichte von Noffetti 
(1873). [PBarsberg, im Bränt. Jura, 1596 €. 

Hemau, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfals, Bez. 

Hemelingen, Dorf in der preuß. Landdroſtei Stade, 
Kr. Verden, 6 km im ED, von Brenn, an der Bahn 
Haltern- Bremen, 2851 €. ſbus, Göttin des Tages, 

emera (grh., Tag), Tochter der Nyr umd des Gres 

—— (arh.), Nachtblindheit, Augenlrank- 
beit, bei welcher die Kranlen in der Dämmerung faſt gar 
nichts, am Tag alle Gegenftände unter einem gleihmäßigen 
Nebel fehen, entjtcht meiſt durch Einwirkung jehr greilen 
Sonnenlichts, 3. B. auf Schneefeldern (Schneeblindbeit), 
wird duch Schußbrillen und längern Aufenthalt im 
Dunteln geheilt, 

Hemeröcallis (Taglilie), Pflanzengattg. der Lilias 
ceen. H.flava, mit gelben Blüten, H. fulva, rot, in® 
Braune übergehend, ut. a., Bierpflanzen. 

Hemerodromen (arh., Tagläufer), bei den altem 


| Griechen Schnellläufer, welche als Eilboten dienten. 


Meerbufen und an den Bahnen nah Sörnäs und Peterds | 


burg, 43142 E. ; Hafen, beſchüht durch die Feſtung Swea⸗ 
borg, Eeebäder, Univerfität, 1828 von Abo hierher verlegt, 
bedeutender Handel. 

Selfingland, der nördlichſte Teil des ſchwed. Län 
Gefleborg, 14768 qkm, 114831 E., fehr rei an Ge— 
wälern; Hauptitadt Söderhamn. 

Selfingör, See⸗ und Handelsſtadt auf der dän. Infel 
Serland, am Sund, Helfingborg gegenüber, an der Bahn 
nad Kopenhagen, 8978 E., gute Reede, Seebad, Schiffs⸗ 


Scmerologium (grh.), Tagzeiger, Kalender. 

Hemeroſe (gih.), Bezähmung der Leidenichaftem, 
Selbitbeherrihung, Selbftüberwindung. 

Homi- (gr&.), halb (in Zufanmenfegungen). 

Semianopie (ard.), |. v. w. Demiopie, 

emianthrop (arh.), Halbmenfh, Menſch in halb⸗ 

tieriſchem Zuftand; Hemianthropie, Nohheit. 

Scmicephälns (grch), Halblopf, Katzen- oder Krö⸗ 
tentopf, Alranie, Mikgeburt mit teilmeifem Schädel» und 
Gebirnmangel; Hemicephatie, Zuftand diefer Erfheinumg. 

Hemicytlus, Oemicytei (gich.), Halblreis; hemi- 


werft. Dabei Feſtung Kronbotg und Luftihloß Marienlyſt. cytüſch, halbtreisförmig. 


Kleines Converſations⸗ Lexilon. 4. Aufl. I. 
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Hemiẽdrie (Halbflädigkeit), in der Kruftallographie 
das gelegmäbige Auftreten einer Kryſtallform mit nur 
ihrer halben Flächenzahl; Gegenſatz: Helokdrie. 
emiglobus (gichlat.)Halblugel. 
emikranie (Iich), halbjeitiges Kopfweh. 
emimorphie (Hemimorphismus), Bezeichnung für 
die Erſcheinung, daß Struftalle, welche nit dem teſſera⸗ 
len Syftem angehören, an dem entgegengefegten Enden 
einer Symmetrieadhfe durch Flächen verfhiedener Formen 
begrenzt werden. 
Semimorphit, Mineral, |. v. w. Galmei. 


Hemiedrie — Henne-Am-Rhyn 


Semiopie (grd.), Halbjehen, Sehſtörung, bei welder i 


das Geſichtsfeld zur Hälfte verfinftert ift, deruht meift 
auf Erkrankung des Schnerven, 
emiplegie (arh.), halbfeitige he men 
mipteren (Hemiptöra), Infeltenordnung, die 


Halbflügler (f. d.); Hemipterologie, Lehre von den 9. | 


Semifphäre (grh.), Halbkugel (f. d.); in der Ana» 
tomie Hälfte des großen Gehirns; hemifphäriih, halb» 
miſtichon ri Halbvers. [tugelförmig. 
mitropie (grb.), Halbwendung; hemitröpiſch, 
balbgewendet, von Zwillingstryftallen, von denen der 
eine die umgelchrte Lage des andern hat. 

Semling, niederländ. Maler, |. Memting (Hans). 

Semiodertraft, amerit, Tanninertralt, braune, 
Baal Hlüffigkeit aus der Rinde der Hemlodstanne, 
zum Serben als Erſatz der Eichenlohe; Hemlodleder, das 
damit bereitete Leder. 

SHemlodötanne, f. unter Tanne. 

Hemmel, for. Feldmaß, eine Flüche, auf die eine 
gewiſſe Anzahl Maulbeerbäume gepflanzt werden kann. 

Scmmerlin (Helir), lat. Malleölus, gelehrter Jurift, 
geb. 1389 zu Zürich, feit 1427 Kaxtor am Großmünſter 
daf. und zugleih Kanonikus zu Zofingen, 1454 wegen 
feiner Neformbeftrebungen und ald Anhänger Oſier- 
reichs gefangen, geft. um 1460 als Ehorherr von So— 
lothurn und Pfarrer von Venthaz; Sammlung feiner 
Schriften voun Eeb, Brant (zuerft 1497). Biogr. von 
Reber (1846). 

Hemnmingſtedt, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Schles⸗ 
wig, Kr. Suderdithmarſchen, 531 E.; bei $. am Dufen» 
dümwelswarf 17. Febr. 1500 Niederlage des dän. Königs 
Iohann dur die Dithbmarfhen unter Wolf Ifebrand. 

—— — im Uhrwerk, ſ. Echappement. 

empftead (ipr. Hemmſtedd), Stadt im nordameril. 
Staat Neuyork, Grafſch. Queens aufLongisland, 18 160 E, 

Hemsbach, Dorf im bad. Ar. Mannheim, an der 

Bergitrahe und der Bahn Frankfurt a. M.» 


1651 E.; alte8 Tempelritterfhloß, jegt Billa Rothſchild. 





gereibun | 


Oemsö, ſchwed. Infel im Bottnifhen Meerbufen, an | 


der Müsdung des Angermanelf. 
Hemſterhnis (fpr. -beus, Tiberius), niederländ. 
Philolog, geb. 9. Jan. 1685 zu Öroningen, feit 1740 Prof. 


au Leiden, geit, 7. April 1766; Stifter einer eigenen hue bu 


maniſtiſchen Schule, beforgte trefilide Ausgaben griech. 
Schriftſtellet. — Sein Sohn, franz H., geb. 1722, geil. 
1790 im Haag, äftbet. und philof, Echriftiteller. Neueſte 
Ausgabe feiner Schriften von Meyboom (1846 — 50). 
Biogr. von Gruder (1866). 

Senäred, Fluß in Spanien, mündet nach 150 km 
bei Meivrada del Campo in den Jarama. 

Sende (Karl Ludw.), Aitronom, geb. 8, April 1793 
au Driefen (Altmark), erft Boftmeilter zu Wriedeberg 
(Neumark), geit. 21. Sept. 1866 zu Marienwerder, Ents 
deder der Planeten Aiträa (1845) und Hebe (1847). 

Sendel von Donnerömard, ein in Schlefien be— 
gütertes Grafengeſchlecht, 1651 in den Reichsgrafenſtand 
erhoben, blüht nod in der kath. Hauptlinie zu Beuthen, 
der evang. zu Tarnowig-Neuded. 


Hendeka (ard.), elf; im alten Athen Behörde („Elfe 


männer“) zur Beauffihtigung der Gefängniffe. Hende · 
tagön, Glied. 

Sendetaſullaben (gr&.), elfiilbige, trochäiſch-dalty⸗ 
liſche Verfe (der Alcäifche, der Sapphiide und der Pha- 
Lälifche Vers), bef. von Eatull und Martial angewendet. 

endel SEchũtz (Henriette), |. Händel-Schüg. 
endiadys, Hendiadyoin (grd.), d. h. eins durch 
zwei, Redefigur, nad) welder 2 g 


ubftantiva einander | 


1826 Prof. zu Berlin, geft. daf. 28. Mai 1869, 


des U. T.“ (2. Aufl. 1854—57) u.a. Biogr. von $ 





beigeordnet werden, von denen das eime flatt des 
jeltivs ſteht (3. B. Eifen und Waffen ftatt: eiferne Bakıı) 
Sendrihs (Herm.), Ehaufpieler, bef. in Helden: 2m 
Heldenliebhaberrollen, geb. 17. Dit. 1809 zu Köln, 184 
—64 Mitglied des Hoftheaters, zulegt Direktor du 
Viltoriatheaters au Berlin, gef. 1. Rov. 1871. 
Hendſchel (Albert), Zeihner und Maler, geb. 9. % 
1834 in Frankfutt a. M, geft. daf. 22. Okt. 188, 
tannt durch fein humoriſtiſches „Skizzenbuch“ (1872-15 
enequen oder Sennequen, |. v. w. Aleche 
engelo, Gemeinde in der niederländ. Prop. Die 
yſſel, an den Bahnen Amfterdam-Osnabrud und Im: 
Diünfter, 6602 E. bayern, Bez. Deggendorf, 1406 
Sengeröberg, Marltfl. im bayr. Reg.-Bes. ins 
SDengift und Sorfa, fagenbaftes Brüderpazz, Is 
führer der Angelfahien (ſ. d.). 
Ense: der männlihe Einhufer. 
näſtei, Dorf im preuß. Reg.Bez. Arnsberz 
Hagen, an der Ruhr und der Rubrthal» und Rutr⸗S 
bahn, 610 E., zur Gemeinde Böhle (3213 E.) achim 
Hengſtenberg (Ernſt Wilh.), prot. Tbenlaz, zi 
20. Okt. 1802 zu Fröndenberg in der Grafich. Mar, u: 


fr 










der orthodoren Qutheraner, bef. durch die 1828 om 
begründete „Evang. Kirchenzeitung” ; ſchrieb: „Chr: 


mann (1876—79). 

Henikſtein (Alfred, Freiherr von), Eokm det jr 
Banliers Ritter Iofeph von 8; in Wien, öfter. Al» 
marjdalllieutenant, geb. 11. Aug. 1810 zu Dberröbln 
als Kind getauft, 1866 Generalftabschet im Dratisen 
Krieg, mit Benedel vor ein Kriegsgericht gefellt m 
in den Ruheſtand verfept, geit. au Wien 29. Iom 19% 

Oenlochen (icht Hainuch), altes kautaf. Boll an da 
nordöftl. Kite des Schwarzen Meeres, zwiſchen den Ziten 
und Abchaſen wohnhaft. 

Hent (Ludw. Fricdr. Wilb. von), deutſcher Sermm 
geb. 4. März 1820 zu Antlam, trat 1849 als Offer 
in die neugebildete preuß. Marine ein, 1866 Beirhläberr 
der preuß. NRordfeeflotille, 1871 Chef der Marineietion 
der Nordfee, 1872 Kontreadmiral und Direkter der Ad⸗ 
miralität in Berlin, 1877 BVigeadmiral, lebt, fait 1879 
penfioniert, in Berlin; ſchrieb: „‚Die Sriegfubrang zur 
See in ihren wichtigſten Epochen“ (2. Ark. 1354), mit 
Marinemaler Niethe Herausgeber des ilaſtrierten Bracht · 
werts „Zur See” (1885). 

Henke (Adolf Chriftian Heinr.), Medisiner, geb. 12 
April 1775 zu Braunschweig, ſeit 1805 Brei. in Erlangen. 

et. 8. Aug. 1843, verdient um die Staatsargueitudr 
Parieh: „Lehrbuch der gerihtlihen Medixin” (3. Ei 
1859) u. a. — Sein Bruder, Herm. Bils. Einen d- 
eb. 28. Sept. 1783, feit 1833 Prof. in Halle, zei. ! 
ärı 1869, verdienter Kriminaliſt; Hauptwert: „Da> 

ded Sriminalrehts” (1823—38). 

enke (Heine. Phil. Konr.), prot. Kirdentiärc 
geb. 3. Juli 1752 zu Hehlen (Braunfhweig), 1777 Exi 
au Helmftedt, feit 1804 zugleich Vizepräfident det Im 
fiitoriums zu —A—ã— daf. 2. Mai 188 I 
faffer der rationaliftifhen „Allgemeinen Hirdengelätr 

1788—1804 ; fortgefegt von ater, 1818—20), — u 

ohn, Ernft Ludw. Theod. H., geb. 22. Febr. Mr 
Helmitedt, geſt. 1. Dez. 1872 als Prof. der Kirdiengehtitr 
su Marburg; Hauptwerk: „Georg Caligt (183-M 
Biogr. von Mangold (1879). 

Senle (Frieder. Guft. Jal.), Phyfiolog und Ye 

geb. 9. Juli 1809 in Fürth, feit 1852 Prof. in Gitngr 
et. 13. Mai 1885, Hauptvertreter der fogen. rei 
ichtung; fhrieb: „Handbud der rationcien Katkeisr 
(3. Aufl. 1855), „Handbud der ſyſtemati ſchen Asatımr“ 
(2. Aufl. 1876— 79) u. a. 

SHenlopen, Vorgebirge im nordanıerit, Stasi Dir 
ware, füdl. am Gingang der Delawarchai. 

Senna, ſ. unter Lamsonia. 

enne, Weibhen der hübnerartigen Vögel. 

enne⸗ Am Rhyn (Otto), Kulturbiiterike, gb 
26. Aug. 1828 in St.Gallen, 1872—77 Rate 
„Breimaurerzeitung‘ im Leipzig, fpäter, wie Jhex he 
wieder Staatsardivar in St.⸗Gallen; ſchrieb v 









des E chweizervolls‘ (3. Aufl. 1878), „Allgemeine Ruls 
turgeſchichte (1877—79) u. a. 

Senneberg, chemal. gefürftete Grafſch. in Kranken, 
benannt nad der 9 km füdweltl. von Meiningen liegen= 
den, im Bauernkrieg zerftörten Burg H. der Gaugrafen 
int Grabfeld: nad) häufigen Teilungen und Veräußerungen 
von Graf Wilbelm VII. 1549 wieder vereinigt, gegen 
1870 qkm, infolge eines Erbvertrags mit Heflen und 
Sachſen 1554 nad Ausfterben der Grafen von H. 1683 
von Kurſachſen und den fähl. Herzogtümern in Befig 
genommen, die es 1660, nad Abtretung von Schmalkalden 
an Heffen (dur Nezeß von 1521), wieder teilten; es 
gehörten dazu Ilmenau, Zelle, Suhl, Schmaltalden, Meis 
ningen, Rönıbild, Wafungen, Kaltennordheim, Oſtheim ıc. 
Vgl. Brüdner (1857). 

Senneberg (Rudolf), talentvoller Maler, geb. 13. 
Sept. 1825 zu Braunſchweig, geit. 14. Sept. 1876 daf. 

Senneberg (Wilb.), Agrilulturchemiter, geb. 10. 
Sept. 1825 in Wafferleben, 1857 Vorſtand der Lerfudß. 
tation Weende-Söttingen, feit 1865 aud Prof. an der 
Univerfität, beſ. um die wiſſenſchaftl. Begründung der 
neuern landwirtfhaftl. Bütterungsichre verdient. 

Sennebon (ipr. Ennbong), Stadt im franz. Dep. 
Morbitan, am Blavet und an der Bahn Landerneaus 
Sapvenay, 4944 E. 

Dennegatt, die runde Öffnung am Spiegel des Schiffs, 
durch welde der Kopf des Eteuerruders geht. 

Hennegau (lat. Hannonia, fr. le Hainaut), franz.» 
belg. Landid., bereits im 9. Jahrh. in Beſitz eines u. 
tigen Grafengeſchlechts (der Rainer), kam 1036 durd Erb» 
haft an Flandern und, nachdem Jalobäa von Holland 
famt ihren übrigen Etaaten aud H. 1433 an Burgund 
abgetreten, mit Diefem 1477 an Habsburg. Der füdl. 


Teil von H. mit der Hauptftadt Valenciennes wurde im | 


Bytenäiſchen Frieden 1659 an Frankreich abgetreten (jept 
Teil des Norddepartements), daB übrige Gebiet bildet 
feit 1815 die heutige belg. Brov, H. (3722 qkm, 982402 
€.) mit der Hauptitadt Mons. 

Senncanin (jpr. Ennläng, Alfred Nicoclts), franz. 
Bühnendihter, geb. 13. Ian. 1842 zn Lüttich; fhrieb die 
pilantspofjcuhaften Stüde „Les dominos roses‘ (1876), 
„Bebe‘ (1877), „Nounou“ (1878) u. a. 

Senncquin (jpr. Enntäng, Philippe Yugufin), franz. 
Hiftorienmaler, geb. 1763 au yon, geſt. 12. Mai 1833 
ald Direktor der Kunſtſchuie zu Lenge bei Tournay. 

Senner (Ican Jacques), Genre» und Rorträtmaler, 
geb. 5. März 1829 zu Bermweiler im Elfaß, lebt in Paris. 

Sennersdorf, Dorf im preuß. Reg.» Bea. Liegnik, 
Kr. Lauban, am Queiß, 1895 G.; hier 24. Nov, 1745 
Sieg Friedrichs IT. über die Sachſen und Öfterreider. 

Hennes (Aloys), Klavierpädagog und Komponift, 
geb. 8. Sept. 1827 zu Aahen, feit 1872 Mufillehrer in 
Berlin, Berfaffer der oft aufgelegten „Slavier= Unters 
richtsbriefeꝰ. 

Hennig (Karl), Organift und Komponiſt, geb. 23. 
April 1819 zu Berlin, Lönigl. Mufildireltor und Organift 
daf., geft. 18. April 1873. 

Hennings (Joh. Friedr.), Landſchaftsmaler, geb. 1838 
zu Bremen, lebt in München, 

SHennings von Zreffenfeld (Ioadim), brandenb. 
General, geb. als Bauernjohn zu Klinke (Altmark), ward 
Rittmeifter_ im Dreißigiähr. Krieg, nad der Schlacht von 
Fehrbellin Oberft und geadelt, fämpfte dann in Pommern, 
ſchlug die Schweden 30. Jan. 1679 bei Splitter, geft. 
31. Dez. 1688 in Könnigde bei Bismark. 

enoch, nah 1 Mof. 4, 17 Sohn Kains, nad 5, 
18 fg. Sohn Jareds, wegen feiner Brömmigteit von Gott 
entrudt; das ihm zugefchriebene apolalyptiihe Henochbuch 
(Brief Judä 14) um 130 v. Ehr. aramdiſch gefhrieben, 
jegt nur noch äthiopiſch erhalten (herausgeg. von Dills 
mann 1851; deutſch 1853). 

enoſis (ardı.), —5 

enotheis mus, nah Mar Müller die Verehrung 
der einzelnen Dbjelte, in denen der Menſch zuerit die 
Gegenwart des Überfinnlihen fpürte, die urſprünglichſte 
Bormdesreligiöfen Bewußtſeins bei den Vediſchen Indiern, 

HSenotit (grh.), dad Beitreben, ftreitende Parteien zu 
einigen. — Henotiton, Schrift zur Verföhnung ftreitender 
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Rarteien, insbeſ. das Glaubensedikt, durch weldes Staifer 
Zeno I. 482 den Streit über die beiden Naturen in Chriſto 
beizulegen fuchte. 

Senriade (fpr. Angriahd), Name zweier Epen, von 
Garnier (1593) und Poltaire (1728). 

Henrici (Ehriſtian Friedt.), Dieter, geb. 14. Jan. 
1700 zu Stolpen in Sachſen, Poftlonmiffar zu Leipzig, 
geſt. 10. Mai 1764; verfahte unter dem Namen Picander 
„Ernſtſcherzhafte und ſatiriſche Gedichte” (4. Aufl. 1748 
—51), aud geiftlihe Gedichte und Luftipiele. 
‚Senrisdeng (Ipr. Angrih-döh, d. i. Heinrich IT.), 
richtiget Fayence d’Oiron, eigentümlihe Art von gelb» 
lien Ihongefäßen aus dem 16. Jahrh. 

Senriette (Anna), Herzogin von Orltand, jüngere 
Todter König Karls I. von England, geb. 16. Juni 1644 
au Ereter, heiratete 1661 den Herzog Philipp von Orltans, 
gewann als Werkzeug der Politil Ludwigs XIV., der ihr 
huldigte, 1670 ihren Bruder Karl II. zum Bundeögenoffen 
Fraukreichs gegen die Niederlande, geft. 30. Juni 1670 
zu St.Cloud. 

Henriette Marie, 3. Tochter Heinrichs IV. von 
Sranlreih, geb. 25. Nov. 1609, feit 1625 Gemahlin 
Karls I. von England, verſuchte während der Engl, Res 
volution 1643 von Holland aus durch geworbene Truppen 
die königl. Sache zu retten, flüchtete dann mad) Frank— 
reid, ei 10, Sept. 1669 zu Colombe. 

Senriondpr. Angriong, Bau), franz. Biedertomponif, 
geb. 20. Juli 1819 zu Paris, ſchrieb über 1000 Romanzen 
und Chanfonetten. 

Henriot (fpr. Angrioh, Frangoiß), franz. Nevolutionär, 
geb. 1761 zu Nanterre, Anführer der Mörderrotten Sept. 
1792, dann Kommandant der Nationalgarde, überwadhte 
unter Robespierre die Hinrichtungen, ward felbft 28. Ali 
1794 hingerichtet. 

Henri-quatre (frz., fpr. Augrilatt'r), der Zwidelbart 
am Kinn, nad Heinrich IV. von Frankreich benannt. 

SHenriquelsDupont (jpr. Angritel-Dipong, Louis 
Pierre), franz. upferfteher, geb. 13. Juni 1797 zu Bari, 
1849 Mitglied der Alademie, 1863 Prof. an der Ecole 
des beaux-arts daſ. 

Henriquinquiſten (Ipr. Angrilängt-) hießen Ans 
hänger des Grafen von Chambord (f. d.), weil fie feine 
Ansprüche auf den franz. Thron als die eined Königs 
Henri V, verfodten. 

Senry (Iofeph), amerik, Gelehrter, geb. in Albany 
17. Dez. 1797, Direltor des Smithfonian » Anftitute zu 
Wafhington, geft. daf. 13. Mai 1878, bef. um die 
Gleltricität verdient, 

Henry (Batrid), ameril. Patriot, geb. 29. Mai 1736 
in Studley (Virginien), Sahwalter und hervorragendes 
Mitglied des nordameril. Kongrefies zur Zeit Wajhing» 
tons und Franklins, geft. 6. Juni 1797. 

Henſchel (Georg), Baritonift, geb. 18. Febr. 1850 zu 
Breslau, ald Konzertfänger meift auf Reifen, 

Henuſchel (Johann Werner), Bildhauer, geb. 14. Bebr, 
1782 zu Kaffel, feit 1844 in Rom, geft. daf. 15. Aug. 1850. 

Henſel (Sophie Briederite, geb. Sparmann), Schau⸗ 
fpielerin, geb. 1738 zu Dresden, erſtes weibliches Mitglied 
des Hamburger Nationaltheaters, ſpäter mit dem Theaters 
direltor Seyler vermäßlt, zulegt am Hoftheater zu Schles⸗ 
wig, geft. daf. 22. Nov. 1789, 

Senfel (Wild.), Hiftorienmaler, Fi 6. Juli 1794 in 
TIrebbin, Prof. an der Akademie zu Berlin, get. daf. 26. 
Nov. 1861. Seine Gattin, Fanny H., Schweſter Felit 
Mendelsfohn-Bartholdys, geb. 14. Nov. 1805, geft. 14. 
Mai 1847, Komponiftin. as 

Senfel (Luife), religiöfe Digterin, Schweſter des 
vorigen, geb. 30. März 1798 zu Linum bei Behrbellin, 
trat 1818 zur kath. Kirche über, geft. 18. Dez. 1876 zu 
Paderborn. Ihre gefühlvollen Lieder mit denen ihrer 
Schweſter, Wilhelmine 9. (geb. 13. Sept. 1802, feit 1851 
Vorfteherin der —— u Pankow bei Berlin) 

u 


herausgeg. von Schlüter (2. . 1877). Biogr. von 
Reintens (1877), Binder (1885). 
Henfelt (Adolf von), Klaviervirtuos und Komponift, 


geb. 12. Mai 1814 zu Schwabach in Bayern, feit 1838 
in Peteröburg, feit 1858 Generalinfpeltor des Mufil- 
unterrichts; belannt feine Etũden. 
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Hensler 
Sendler (Karl Friedt.), Echaufpieler und Dramas 
titer, geb. 2. Bebr. 1761 zu Schaffhauſen, übernahm 1817 
die Leitung des Theaters an der Wien, 1822 des Joſeph⸗ 
fädter Theaters zu Mien, geft. 24. Nov.1925; von feinen 
Bühnenftüden („Marinellifhe Ehaubühne”, 1794—95) 
bef. das Donauweibchen“ belannt. 
Henszimann (Emerid), ungar. Kunſthiſtoriker, geb. 
13, Dit. 1813 au Kaſchau, feit 1873 Prof. in Budapelt. 
Hentzy von Arthurm (Heinr., Ritter von), öfter. 
Generalmajor, geb. zu Debreegin 24. Okt. 1785, nahm 
an den Feldzügen von 1805—14 teil, 1848 Kommandant 
von Ofen, fiel 21. Mai 1848 bei der Erftürmung ber 
Beftung durch die Ungarn. 
Senze (Adolf), geb. 24. Juni 1814 zu Bolkmarſen 


Heflen), feit 1847 in Leipzig, geft. daf. 28. Dez. 1883, | 


egründete 1868 die in den meiften Schulen eingeführte 
‚ Beutfche Nationalhandſchrift“, bef. belannt durd feine 
Studien über Handfhriftendeutung (, Ehiregrammato- 
mantie”, 1862). 

Henze (Eduard Robert), Bildhauer, geb. 8. Juli 1827 
in Dresden, Cchüler Schilings und Hahnels. 

Henzen (Iob. Heinr. Wilb.), Epigrapbiter, geb. 24. 
Ian. 1816 au Bremen, am Ardäolog. Inftitut in Nom 
angeftellt; Mitarbeiter an Mommfens „Corpus Inscrip- 
tionum latinarum‘ x. * 

Denzi (Sam.), ſchweiz. Patriot und Dichter, geb. 1701 
zu Bümpliz bei Bern, bildete 1749 eine Verfhwörung 
zum Umfturz der oligarhiichen Verfaffung Berne, ward 
nad deren Entdedung 17. Juni bingeridtet. Gegenitand 
eine dramat. Fragments von Leffing. Vgl. Bäbler (1880). 

Seortologie (ar.), Lehre von dem Feſttagen; Heor · 
tologium, Feſtlalender. 

Hepar (arh.), die Leber; in der Chemie Präparate, 
weldie —— enthalten, wie H.antimonii, Leber⸗ 
antimon, U. sulfüris enlcar&um, Kallſchwefelleber, u. a. 

Scypatalgie (gr&.,), Leberleiden; Hepatemphraris, 
Berftopfung der Leber wegen ing ae Funttion. 

Hepatica a9), Mittel gegen Leberleiden. 

Hepatioa (Veberblümden), Pflanzengattg. der Ra= 
nunculaccen. H. trilöba (Dreilappiges eberblümden), 
in fhattigen Wäldern Deutfhlands, im März und April 
blühend, in mehreren Varietäten (mit weiken, blauen, 
toten, violetten Blumen), Zierpflange; früher offizinell. 

Hepatioae, die Lebermoofe. 

Sepatifation (lat.), Ieberartige Befhaffenheit der 
entzündeten Zunge, wobei alle Iufthaltigen Lungenbläschen 
mit faferftoffigem Erfudat angefült find. 

Oepaͤ tiſch (ar.), zur Leber gebörig; 

Hepatiicher Geruch, ſchwefelwa —— 
Hepatifieren, in leberartige Maſſe verwandeln, 

Hepatit (Leberftein), bitumenhaltiger, beim Berfchlagen 
Rintender, dunlelfarbiger Schwerſpat. 

Hepatitis (gr), Leberentzündung; Hepatographie, 
Beſchreibung der Leber; Hepatologie, Lehre vom der Leber; 
Hepatoncus, Anſchwellung der Leber ; Hepatoſtopie, Unter- 
ſuchung der @eber. 

Sephäftion, vornehmer Macedonier aus Pella, Lieb⸗ 
ling Alexanders d. Gr., ausgezeichneter Feldherr, geſt. 324 
v. Chr. zu Elbatana, — H., grieh. Grammatiter aus 
Ulerandrien im 2. Jahrh., fhrieb ein — („Ense 
Heiridion‘) der Metrit, herausgeg. von Weſtphal (1866). 

Scphäftos (ar.), grieh. Gott des Weuers, f. Vulcan. 

Scphthemimeris(grä.), Vers von viertehalb Füßen; 
die Cäfur im 4. Fuß des Herameters, 

Hep⸗Hep, Spottruf gegen die Juden, wahrfdeinlid 
von dem Lodruf für Ziegen hergenommen, 

Seppe (Heinr.. Jul. Ludw.), Kirchenhiſtoriker, geb. 
30. März 1820 zu Kaffel, geft. 25. Juli 1879 als Prof. 
zu Marburg; „Geſchichte des deutſchen Proteftantisnus” 
(1856—59). Biogr. von Wolff und Rante (1880). 

Heppenheim, Kreisftadt in der heſſ. Prov, Etarlens 
burg, an der Bergſtraße und der Bahn Frankfurt-Heidel- 
berg, 5081 E., mit der Ruine Startenburg. 

Heppens, Dorf im Grofberzogt. Oldenburg, Amt 
Dever, nordweſtl. bei Milbelmshaven, 1382 E. 

Heppingen, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, Kr. 
Ahrweiler, am Fuß der Landstrone (Burgruine), 450 E., 
2 Säuerlinge (Heppinger Waſſer und Laudotron). 


— Herat 





Hepta (grh.), ficben. 

Scptahord (gcd.), die große Septime; die diatos 
nifhe Folge von 7 Tönen ba), 

eptadifhesd Zahlenfuftem, das Zahlenfuftem, 
deſſen Grundzahl die 7 iſt. 

8333* (grd.), Siebenflächner. 

ptadmeron (arch.), Siebentagewerk, namentlich 
das der Schöpfung nach der moſaiſchen Urkunde. 

Heptagon grqh.), Siebeneck; Heptagonälzahl, Sieben 
rc Sa Polpgonalzapl der 5. Reihe, da ihre Difieren; 
die 7 iſt. 

Heptagyniſch (grä.), fiebenweibig, nad Linnt die 
Pflanzen, welde in ihrer Blüte 7 Griffel haben. 

Heptameron (grd.), Titel der Novellenfaommlan 
der Margaretha (f. d.) von Balois. 

tameter (gr&.), Vers von 7 Füßen. 
eptandriſch (gr&.), fiebenmännig, Linntiſche Be— 
zeichnung für Blüten mit 7 Staubgefähen; daher Heptaz- 
dria, 7. Klaſſe des Linnefchen Eohems. 

Heptarchie (grd.), die 7 angelſächſ. Reiche in Enz> 
‚land, (S. Angeiſachfen.) 
| eptaſyllabiſch (grd.), fiebenfilbig. 
| ptateuch (grh., aus 7 Büchern beftehend), die 
6 Bücher Mofis neb Mer) Joſua und Bud der Riger. 

Sera, griech. Göttin, ſ. Juno. 

Heraclöum (Bärentlau, Heiltraut), Pflangengatis. 
der Doldengewädje. H. sphondyliem (Gemeine Büren« 
Hau), auf Wiefen, Grasplägen gemein, gutes Butter; 
H. sibirkcum und andere Arten Hierftauden. 

Seräen, Feſt der Argiver zu Ehren der Yandesgöttin 
Hera, im Heräon, dem Wationalheiligtum von Atgelit 

Serakica (d.i. Herculesftadt), Rame mehrerer Städte 
des Altertums. H. in Bithynien, am Echwarzen Meer 
(daher Pontica), jegt Eregli; 9. in Lucanien im Unter: 
italien, am Eiris, Kolonie der Tarentinier, 280 v. Chr. 
Niederlage der Römer durch Pyrrbus; H. Trachinia, in 
der Londid,. Malis, Kolonie der Spartaner; H. Sintica, 
im öftl. Diacedonien, am Etrymon, jegt Welenik, 

Heratleen, epiſche Dichtungen, welche Die Thaten des 
Hercules (Heralles) ſchildern. 

Herakleiſche Tafeln, Bruchſtũcke einer groben Etz⸗ 
tafel im Nationalmufeum zu Neapel, zu Herallea am 
Siris gefunden, mit griech. und lat. Infchrift (Städte 

eratleitos, f. Heratlit. [ordnung Jul. Eälars). 
erafled, |. Hercules. 

Herakliden, die Söhne und Nahlonmen des Hera: 





auch Ieberfarbig; | 
artiger Gerudh. — | 


les, welde etwa 80 I. nad dem Trojan. Krieg mit Hilfe 
der Dorier faft den ganzen Peloponnes eroberten und in 
Argos, Lalonien und Meſſenien als Könige berriäten. 

Heraklides, grich. Khiloſoph und Gefhichtiäreiber, 
aus Herallea am Pontus (daher Ponticus), um 510 
v. Ehr.; Brucdftüde feiner Werte in Müller „Frag- 
menta historicorum graecorum“ (1868). — 9. ma 
Tarent, um 230 dv. Chr., ausgezeihnetiter Arzt der em 
piriſchen Schule, verdient um die Argneimittellehre. 

a pam) der Dunfele, griech. Ehile- 

opb, um 500 v. Chr., aus Epheſus; die Hefte jeince philei 
ertö über die Natur, worin er das euer als das Brun)- 
wefen aller Dinge, die Welt als ein Wechſelſpiel von Eut- 
ftchen und Vergeben („Alles fließt”) darjtellte, herauege 
von Echufter(1873), Bywater (1877). Vgl. Laffalle( 1858}, 
Zeihmuller (1876). 

Seratlius, oltön. Kaiſer, 610—641, geb. 575, jtäriie 
610 den graufamen Kaifer Phokas, gab Dem bartbedräng 
ten Byzant. Rei neuen Halt, befiegte Die Verſtt, da 
lor Syrien, Mefopotamien und Ägypten 632—641 an die 






‚ Araber, geſt. 10. Febr. 641. 


Heraldik (grh.), Wilfenfhaft der Herolde (f. 2): 
BWappentunde, Wiffenfhaft von den a nad dere 
Wappen bejhrieben (blafonniert) und neue Mappen tor 
ftruiert (aufgeriffen) werden. Heratditer, Wappentundigtr. 
heraldiſch, zur Wappenkunſt gehörig. 

Serat, jefie Hauptftadt der Prov. S. (176200 gkm, 
177, Miu. E.) im öjtl. Afgbaniftan, amı Herirud, cmı 
45000 E.; ald Schluſſel zu der Straße von Werfien und 
vom Norden her Dur) Afgdaniftan nad Indien tonrmerziel 
und firategifh wichtig; bis 1749 perſiſch, auch fpäter ned 

| öfters (zulegt 1856) von den Perfern erobert, 1823— 2% 


Heraud — Herculesjäulen 
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unter Mahmud, 187174 unter Jalub Khan, Sohn des 
Emird von Afghaniftan, felbftändig. 

Heraud (Ipr. -ro, Er Abraham), engl. Diäter, 
acb. 1799 in Yondon, ſchrieb Dramen („Videna“, „Wife 
or no wife‘ ıc.), Gedichte („The In-gathering”, 1870), | 
Romane, auch biftor.-pfyhol. Studien. i 

Serault (pr. Eroh), Küftenfluß in Südfrankreich, 
*ommt von den Eevennen, mündet nad 197 km bei Agde 
in das Mittelmeer. — Das danad benannte Dep. 9., 
anı Mittelmeer, 6198 qkm, 441527 E., reih an Wein; 
Hauptftadt Montpellier. } 

Seranlt de Séechelles (ſpr. Eroh dE Seſchell, Marie 
Ican), Mitglied des franz. Rationallonvents, geb. 1760 
zu Paris, Advolat bein Parlament, fanatifher Anhänger 
der Revolution, 1793 Präfident des Konvents, nad) dem 
Stutz Dantons 5. April 1794 hingerichtet. 

Herb., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung für 
Herbert (Wil), engl. Botaniker, geb. 1778, geft. 1847. 

Herba (lat.), Kraut; Herbarificren, Kräuter, Pflan— 
zen ſammeln, aud von Bienen: Blütenftaub einfammeln, 

Serbarium (lat.), Sammlung getrodneter Pflanzen 
zu wiflenfhaftl. und Unterrichtszweden; die größten in 
Kew und im Brit. Mufeum. Vgl. Kreuger (1864). 

Serbart (Iob. Briedr.), bedeutender Philofoph, geb. 
4. Mai 1776 zu Oldenburg, 1809 Prof. zu Königsberg, 
feit 1833 zu Göttingen, geft. daf. 14. Aug. 1841; Bes 
gründer der fogen. eralten (wegen der mathemat. Grund» 
lage feiner Pſchologie) oder realift. Eule (im Gegen⸗ 
fag zu dem Idealismus Kante); ſchrieb: „Pſychologie“ 
(1824— 235), „Allgemeine Metaphufit‘ (13828—29), „Ens 
egllopädie der Philofophie‘ (2. Aufl. 1841) u. a. „Werte 
beransgeg. von Hartenftein (2. Ausg. 1883 fg.), von Kehr⸗ 
bad (1882 fg.), „Pädagog. Efrifien" mit Biogr. von 
Willmann (2. Ausg. 1880 fg.). Vgl. Drobiſch iszo). 

Serbed (Iob., Ritter von), Komponift und Dirigent, 
geb. 25. Dez. 1831 zu Wien, 1866 Hoflapellmeifter, 1871 

75 Director der Hofoper, gef. 28. Ott. 1877. 

Serberay des Eſſarts (ſpr. Erbereh Däfeffahr, 
Nilolas de), Offizier Franz' I. von Frankreich, mit dieſem 
1525 in Madrid gefangen, geſt. um 1552; durch feine 
Nderfegung des berühmten fpan, Romand „Amadis de 
Gaula’ Begründer des neuern franz. Heldenromans, 

Serberger (Balerius), afcetifher prot. Schriftſteller, 
geb. 21. April 1562 zu Frauſtadt (Fofen), Geiſtlicher 
daf., get. 18. Mai 1627, fhrieb: „Evang. Hergpoftille” | 
(nen 1853) u.a. 

Serberftein (Sigiem., Freiherr von), öfterr. Staats» 
mann und Geſchichtſchteiber, geb. 23. Aug. 1486 au Wip⸗ 
pach in Krain, Geheimrat und zum des Finanz⸗ 
tollegiums, geſt. 28. März 1566 in Wien; ſchrieb: „Re- 
ram Moscovitarum commentarii” (neu 1841 —43; 
deutſch 1557 u. ö.) u. a. 

Serbert of Cherburn (ſpr. Tfcherrberi, Edwards, | 
Ford), Begründer des engl. Deismus, geb. 1581 auf | 
Schloß Montmoreny, 1616 —21 Gefandter in Paris, 
geft. 20. Aug. 1648; im feiner Schrift: „De veritate, | 
pront distinguitur a revelatione etc.‘ (1624) lehrt 
er eine über dem konfeffionellen Hader ftebende natür« 
lihe Religion. 

Serbert (John Rogers), Vorträt⸗, Genre und Hi⸗ 
ftorienmaler, geb. zu Maldon (Effer) 23. Ian. 1810, feit 
1846 Mitglied der Akademie in London, 

Serbert of Lea (Ipr. Lih, Sidney, Lord), engl. 
Staatömann, geb. 16. Sept. 1810 zu Richmond, feit 1832 
Parlamentsmitglied, 1845—46 unter Pecl und 1852—55 
unter Aberdeen Sriegäfelretär, 1859 Kriegäminifter uns 
ter Palmerfton, geft. auf Wilton 2. Aug. 1861. 

Serbeöthal, Dorf im preuß. Reg. Bez. Aachen, Kr. 
Eupen, 270 E. an den Bahnen Köln⸗H. und H..Eupen. 

Herbeſzent (lat.), ald Kraut hervorfproffend, kraut⸗ 
tig; herbeſzieren. bervorfprichen. 

Herbiferiſch (lat.), kräuterreid. 

erbipölis, lat.egrieh. Name für Würzburg. 
erbivören dat}, pflangenfreffende Tiere. 
bolzheim, Stadt im bad. Kreis Freiburg, an | 
der Elz und der Bahn Heidelberg-Bafel, 2094 E. | 
Serborifieren (lat.), Pflanzen ſammeln. 
Serborn, Stadt im preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, 





Dillkreis, an der Bill und der Bahn Deug-Gichen, 3044 E., 
1584—1817 mit Univerfität. 

erbort von Fritzlar, mittelbohdeutfher Dichter, 
geiftl. Standes, um 1210 am Hof des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, Verfafler des „Liet von Troie“ 
(heraudgeg. von Brommann 1838). 

Serböleben, Fleden in S.- Gotha, Landratsamt 
Gotha, an der Unftrut, 2253 €. 

Herbſt, aftron. für die nördl. Halblugel die Zeit von 
der Herbitnachtgleihe (23. Eept.) bi® zur Winterfonnen= 
wende (21. Dez.), Uimatologifc die Zeit von Anfang 
Eept. bis Ende Nov.; für die füdl. Halblugel füllt der 
9. in die Zeit unfers Frühlings. 

SR (Eduard), öfterr. Polititer, geb. 9. Dez. 1820 
u Wien, 1858 Prof. gu Prag, 1861 Abgeordneter des 

öhm. Landtags und öſterr. Keichörats, bier Führer der 

deutfchen und tonftitutionellen Partei, 1867—70 Juſtiz⸗ 
minifter, feitdem Wührer der ‚Vereinigten Linken“ im 
Reichstat; ſchrieb: „Handbuch des öfterr. Etrafrehts” 
(7. Aufl. 1882) u. a. 

Herbſt (Wilh.), Schulmann und Schriftſteller, geb. 
8. Nov. 1825 zu Weglar, geft. ald Brof. der Pädagogik 
in Halle 21. Dez. 1882; fhrieb: „Matthias Claudius‘ 
(4. Aufl. 1878), „Ioh. Heinr. Voß“ (1872— 76), „Hiftor. 
Hilfsbud‘ (5. Aufl. 1875), „Goethe in Wetzlat“ (1881) sc. 

eroß raum, Pflanze, f. unter Mandragöra. 
erbitein, Stadt in der beff. Prov. Oberheſſen, Sr. 
Lauterbach, 1794 E. mit noch eigentümlihen Trachten. 

Serbitfärbung, die Veränderung des grünen Farb— 
ftoffs in Rot oder Gelb, wie fie im Herbit an vielen, 
beſ. nordamerit. Pflanzen auftritt; mehrere nordamerit. 
Arten der Gattungen Acer, Quercus, Ampelopsis, 
Rhus u. a., deshalb Zierpflangen. [Herbit. 

2 acıtgleiche, das Hauinoltium (f. d.) im 

erbftpunft, der Schnittpunkt des Himmeläquators 
und der Glliptit, in welchen die Sonne am 23. Sept, tritt. 

erbftzeitlofe, Pflanze, f. unter Colchicum. 

rcher (Rudolf), Hellenift, geb. 11. Ian. 1821 zu 
Nudolftadt, feit 1861 Prof. am Joachimsthalſchen Gum= 
nafium in Berlin, geft. 26. März 1878; veröffentlidte 
Ausgaben griech. Autoren. 

Serculano de Garvalho e Aranio (Ipr. Kar— 
wälju i Araͤuſchu, Alerandro), portug. Dichter und Ge— 
lehrter, geb. 28. März 1810 zu Liſſabon, königl. Biblio— 
thetar zu Ajuda, geit. zu Eantarem 14. Eept. 1877; 
ſchrieb religiöß-polit. Dihtungen, den Roman „Eurico’” 
(deutfch 1847), bifter. Werle (‚Historia de Portugal“, 
1854—55) u. a. 

Herculanum, eigentlih Herenlantum, im Alter- 
tum bedeutende Küfenftadt in Campanien, zwiſchen Neapel 
und Pompeji, 24. Aug. 79 n. Ehr. nebft Pompeji und 
Stabiä bei einem Ausbruch des Veſuv verfgüttet. (Über 
die —— f. Bompeji.) 

Hercules, bei den Griechen Heräffes, Sohn des Zeus 
und der Allmene, berühmter Heros der griech. Sagen— 
welt, das Ideal männlicher Kraft und Tugend, erwürgte 
ſchon in der Wiege die von feiner Feindin Hera ihm ge= 
fandten Schlangen, verrichtete fpäter im Dienſt des 
Euryſtheus die were Zwölf Arbeiten vder Thaten, 
denen noch viele Nebenthaten und Unternehmungen folgten. 
Auf Grund eines Orakelſpruchs verkaufte fih H., um 
Heilung von einer ſchweren Krankheit zu erlangen, die 
er fi durd den im Wahnfinn begangenen Mord des 
IpHitoß zugezogen, an Omphale, Könfgin der Lydier, 
auf 3 Jahr ald Slave, heiratete endlich des Oneus 
Tochter Deianira, die ihm, um fid feiner Liebe zu ver— 
fihern, auf den treulofen Rat des Neffus ein vergiftetes 
Gewand fandte; dadurd von Emerzen gepeinigt, ver⸗ 
brannte er fi felbft auf dem Berg Sta; ward zum 
Himmel entrüdt, mit Hera verföhnt und an Hebe vers 


mählt. Doargeftelt als Mann mit fehr entwidelter 
Körperkraft, bef. der fog. Torfo vom Belvedere und der 
Farneſiſche H. 


[mels, 
erculed, ausgedehntes Sternbild des nördl. Him« 
culeöbäder, ſ. unter Mehadia. 
Sercnleöfänlen, im Altertum Name der Vorge- 
birge an der Meerenge von Gibraltar, Calpe und Abila 
(iept Gibraltar und Ceuta). 


954 Herculiſch — 
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SHcrentifh (von Hercules), ſ. v. w. rieſenmäßig, ſchwer 
zu vollbringen. 

Hercyniſcher Wald (lat. Hereynia silva), das 
uſammenhängende Waldgebirge Mitteldeutſchlands vom | 

bein bie zu den Karpaten, umfahte nad Cäſar fämt» 
liche deutſche Höhenzüge im N. des Donaus und Main— 
gebiet, von dem alten Seographen aber auf verschiedene 
einzelne Teile jenes Waldgebirgs beſchräult. Neuere 
franz. Geographen verftehen unter dem Hercyn. Gebirge- 
foftem ſämtliche Gebirge zwifchen den Alpen, dem Rhein, 
der norddeutihen Ebene, der Elbe in Böhmen und der 
Thaya in Mähren, dagegen deutfhe Geographen die Reihe 
von Bergletten und Hocebenen, welche die äußere Um— 
wallung des deutſchen Hochlandes gegen die nordöftl. vor⸗ 
liegende Tieicbene bildet, 

Scrennit, ſchwarzes Mineral, ein Epinell, in wel» 
chem faft alle Magnefia dur Eifenorydul vertreten ift 
(bei Ronsperg am Fuß des Böhmerwaldes). 

Herd, im Hüttenwefen der Raum, in weldem eine 
Feuerarbeit vor fih geht, aud der Schmelzraum der 
Schachtöfen; in der Eifengieherei der Boden der Gich- 
balle mit der Form (Vertiefung) für den Herdguß; im 
der Schmiede die Feuerſtelle zur Er Ipung des Gifens. | 

Serdcke, Stadt im preuß. Reg. der. Arnöberg, Kr. 
Hagen, an der Ruhr und den Bahnen Düſſeldorf-Dort⸗ 
mund, Eteeles$. und H.-Dortmund, 3791 €. 

Herder (Job. Sottfr. von), berühmter Schriftſteller, 
geb. 25. Aug. 1744 zu Mohrungen (Oftpreußen), 1762 
Lehrer in Königsberg (Belanntihaft mit Hamann), 1764 
in Riga, 1770 in Straßburg (Bekanntſchaft mit Goethe), 
1771 Konfiftorialrat in VBüceburg, feit 1776 durch Goethe 
Hofprediger, Generalfuperintendent und Oberkonfijtorials 
rat in Weimar, 1801 Präfident des Oberlonfiftoriums 
daf., von Kurfürſten von Bayern geadelt, geit. 18. Der. 
1808; bedeutfam durch die alfeitige Anregung, welche 
das geiftige Leben der Nation von ihm erhielt, auf die 
Litteratur Def, von Einfluß durch den Hinweis auf die 
Wichtigkeit der vollötümlihen Poeſie. Seine „Schrif-⸗ 
ten’ (1805—20; kritifhe Ausgabe von Suphan, 1377 fg.) 
zerfallen in 3 laffen: zur Religion und Theologie („Vom 
Geijt der ebräifchen Poeſie“, 1782—83 sc.), aur Pitteratur 
und Kunſt („Fragmente über die neuere deutjcheLitteratur“, 
1767, „Kritiſche Wälder”, 1769, :c), zur Pbilofophie 
und Geſchichte („Ideen zur Bhilofopbie der Geſchichte der 
Menſchheit“, 1784—91, 9.8 Hauptwert, n. Ausg. von 
Julian Ehmidt, 1869); vorzüglid feine Nachdichtungen 
fremdländiſcher Poeſie (bef. „Stimmen der Völker in 
Liedern“, Voltsliederfammlung, 1778, und „Eid“, 1805, 
n. Ausg. von Julian Schmidt, 1868), weniger bedeutend 
die Originaldihtungen. 
Seine Gattin, Maria Narolina, geb. Flachsland, geb. | 
1750, geit. 1809, ſchrieb „Erinnerungen an 9.8 Leben” 
(1820). — Sein Sohn, Emil Gottfr. von 9, gelt. 27. 
Gebr. 1855 als bayr. Oberforftrat in Erlangen, vers 
öffentlihte „H.s Lebensbild“ (Briefwechſel, 1816—48). 
Ein anderer Sohn, Sigm. Aug. Wolfg., Freih. von H. 
geb. 18. Aug. 1776 zu Bückeburg, get. ald Oberberg- | 
bauptmanı zu Dresden 29. Ian. 1838, um den fädl. 
Bergbau hodverdient. 

ere, griech. Göttin, ſ. Juno. 
eredia, Stadt in der centralamerik. Republik Coſta⸗ 
rica, 17000 E., Kaffeebau. 

Heredipẽta (lat.), Erbſchleicher; hereditieren, erben; 
ein Schiffspartner fein; Herödis institutio, Erbeinfegung; 
Herebität, Erbſchaft, Erbe; Hereditär, erblid). 

Hereford (jpr. Herriförd), Grafſch. im wel. Engs 
land, 2176 qkm, 121042 E., frugtbarer Aderbaudiftrikt. 
— Die Hauptitadt H., Handelsplag am Wye, Kreuzungs— 
puntt von 5 Bahnen, alte Kathedrale, 19822 E. 

Heremans (Nat. Franz Iof.), niederländ. Spradj= | 
forjher, geb. 28. Jan. 1825 zu Antwerpen, feit 1864 
Prof. zu Gent, wiffenfhaftliher Hauptvertreter der vlän, 
Bewegung; ausgezeichnet fein niederländ.sfrang. Wörter- 
buch (1865—68). [am Giguela, 5866 E. 


ı Oberfadne, an der Lifaine und der Bahn Belfort:N 


Biogr. von Haym (1877 fg.). | 





Bas: Stadt in der fpan, Prov. Eiudad-Real, 

erend, Bal V’Herend, |, Gringertgat. N 
Herenthals, Fleden in der belg. Prov. Antwerpen, | 

an der Belg. Gentralbahn, 3635 E. I 


Herero, afrit. Negermoll, Teil der Damarı G. 
Grammatik der H.-Eprade von Hahn (1857). 

Höres oder haeres (lat.), Erbe, Erbuchmer; B,» 
intestäto, gefeplicher Erbe (ohne Teftament); U. ex am, 
alleiniger Erbe des ganzen Nadlaffes; H. institite, 
eingefeßter, teftamentliher Erbe; H. legitimus oder m 
cessarlus, Pflicht⸗⸗ Noterbe; H. praecipiens, tin | 
tedhtigter Erbe; H. universälls, Alleine, Haupterbe 

Serford, Hauptitadt des Kreiſes H. (435; 
76427 E.) im preuß. Reg.⸗Bez. Minden, am der 
und der Bahn Hannover-Köln und H.-Detmold, 135% 
E.; ehedem Freie Reichsſtadt mit weltlicher Abtei ſe 
geitiftet, 1803 fälularifiert). 

Sergenröther (Joſ. von), kath. Kirhenbiher 
geb. 15. Sept. 1824 au Würburg, ſeit 1852 Profi 
feit 1879 Kardinal und päpftliher Arhivar zu 
Hauptwerk: „Handbuch der allgemeinen Kirchenge 
(3. Aufl. 1885); ſchrieb außerdem „‚Anti= mt‘ 
(1870) u. a. 

Sericourt (pr. Ehriluhr), Stadt im fran 






















beliard, 3402 E.; 15. bis 17. Ian. 1871 ſiegteiche Zi 
des deutfhen 14. Armeelorps unter Werder arm x 
Brangofen unter Bourbali (Schlacht an der 2 
Herilus, ſagenhafter König von Nränefte, 
Feronia, von der er 3 Seelen erhalten hatte, 
von Evander dreimal erfhlagen werden mußte 
Sering, Stadt in der heſſ. Prov. Starkendurz, fr 


aba da 
ade 


| Dieburg, 485 E., mit dem Bergihloh Otzberz. 


ir 


Hering oder Häring (Clupta), Fiſszetta dr 
Weichfloſſet. Wichtigſte Art der Gemeine $. IC. Br 
rengus), in den nord. Meeren, erſcheint 
(März bis Mai, Erpt. und Oft.) im schlief 
bef. an den fhott. und norweg. Küften. Der Seri 
ift ein fehr bedeutender Induſtriezweig, feitdem 
Bölel oder Beulelsz (14. Jabrh.) das Einpötelr cr 
Jacht · H. die zuerſt eingefangenen, Mares it.‘ 
Mädchen-) H. die noch nicht ausgemwanhiener, She 
oder Hohl-H., die ſchon gelaicht haben, Boll-$., Dr 
nod nicht gelaicht haben; Eped-H. (Pollinge oder 
linge) die eingefalzenen und geräuderten. Ja der © ar 
hören aud) die Sprotte, der Vilchard, die Sardrle. Fir 

Sering (Eduard von), Veterinärihritieker, ad 
20. März 1799 gu Etuttgart, Lehrer, dazz Direktor der 
Tierargneifhule daf., geit. 28. März 18 . 

Sering (Ewald), verdienter Tbn , ges. 1934 in 
Alt⸗ Gersdorf (Sadjen), feit 1870 Frei. in Tray 

Seringen, Stadt im preuß. Reg.:Be. Meri 
Kr. Sangerhaufen, in der Goldenen Aux, an der 
und der Bahn Halle-Nordhaufen, 2381 E. — Sa Urs 
H., Dorf in S.-Weimar, am Einfluß der Im ir we 
Saale, Knotenpunkt der Bahnen Hale-Erfurt, H 
feld und H.-Straufßfurt, 418 €. 

Seringsdorf, Dorf und Seebad auf der Auf 
dom im preuß. Reg.⸗Bez. Etettin, an der Citier, 

Seringöfönig (Regalecus), Fiſagettg. der 8 
fiſche, filberglängende Tieffechfche; der Name berab 
derirrigen Voransfegung, daß fie die Herings zũge eri 

eri⸗Rud, der Arias der Alten, Fluß in Aigbe 
ent|pringt am weitl. Hindu⸗Kuſch, verliert fich ale Zerihen 
in der Turkmenenſteppe. 

Heriſau, Habrilfieden im fhweis. Kanton Arırt 
Außerrhoden, an der Glatt und der Bahn Wir 
Appenzell, 777 m ü. M., 11092 E.; bedeutende 

Seriftall, ſ. Herſtal. [ms 

Herit., bei naturwiflenfhaftl. Namen Abt 
L'Heritier de Brutelle. 

Herlea dalen (ipr. -jeo-), ſchwed. Erowim, dr Wi 
Teil des Ienıtlandslän, hohes von der Linänc-al 
wäflertes Gebirgäland, 13650 qkm, 9112 & 

HSertoner (Hubert), deutiher Maler, geh. 3 Br 
1849 zu Waal in Bayern, lebt in England. 

—— (gich.) Befeſtigungs kunt 

erladgrün, Dorf in der fühl. Kreiets — 
Amtsh. Auerbad, an den Bahnen Leipzig-Hri m dr 
Baltenftein, 411 E. 

Serleöhaufen, Dorf im preuß. Reg.· Beꝛ Al 

Kr. Eſchwege, an der Werra und der Rabe im 
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Bebra, 1083 E., dabei Schloß Auguftenau des Land» 
grafen von Heflen-Philippstgal-Bardfeld. 

Serlin (Hriedr.), Maler und Bildfhniger, geft. 12. 
OR. 1491 zu Nördlingen, 

Herliäheim, Dort im deutſchen Reg.» Bez. Niederelfaß, 
Kr. Hagenau, an der Zorn und der Bahn Straßburg- 
Zauterburg, 1961 E. 

Derlitie, Plane, f. v. w. Hartriegel, f. Cornus. 

Serioßiohn (Karl), Novelift, geb. 1. Ecpt. 1804 zu 
Prag, geit. 10. Der. 1849 zu Leipzig, Verfaſſer einer großen 
Anzahl biftor. und humoriftifher Erzählungen. 

Herm., bei naturmwiffenfhaftligen Namen Abkürzung 
für Joh. Hermann, Zooleg, geb. 1738 zu Barr, Prof. 
zu Straßburg, get. 1800, 

Hermagor, Berirlöhauptort in Kärnten, am Aus- 
gang des Gitihthals, 709 E. 

erman (Yudinar), namhafter Vhyfiolog, geb. 21. 
Oft. 1838 au Berlin, feit 1868 Prof. in Züri, ſchrieb 
„Grundrik der Vhyſiologie“ (7. Aufl. 1882) u.a. 

Sermanarich (Hermanrih), König der DOftgoten, 
herrſchte bis zum Baltifhen Meer, erlag dem Einbruch 
der Hunnen und ftarb, angebli 110 J. alt, um 875 
n. Ehr.; der Ermaurich (f. d.) der deutfhen Heldenfage. 

Sermandad (ivan.), Verbrüderung, urfprünglid Die 
Verbindungen der Städte Eaftiliend und Aragoniens zur 
Anfrechterbaltung des Landfriedens gegen die Bedrüdungen 
des Adels, im 15. Jahrh. völlig organifiert (Heilige 9.) 
und von den Königen mit großen Vorrehten außgeitattet; 
feit 16. Iabrb. zu einer Art Gensdarmerie herabgefunten. 

Sermanfried, leyter König der Thüringer, 531 von 
den Franken und Sachſen bei Echeidungen an der Uns 
ſtrut beſiegt und getötet, 

Hermanmeſtec (fpr. Herzmanmjeſtetz), Stadt im 
böhm. Ber. Chrudim, 3484 E. Schloß. 

Sermann, Ort im nordamerit, Staat Miffouri, 
am Miflonri, 1200 E.; 1837 durch Deutfhe gegründet. 

Hermann, eigentlih Armin, bei den röm. Schrift⸗ 
ftelern Arminius, Befreier Deutfhlands vom röm. Jod, 
geb. 17 v. Chr., Sohn des Cherusterhäuptlings Segimer, 
vereinte, aus dem rüm. Kriegsdienſt nach Deutichland 
zurücgelehrt, die unaufriedenen Stämme und vernichtete 
in Stägiger Schlacht (Hermannsfchlaht) 9 n. Chr. 3 röm. 
Legionen unter Varus im Teutoburgerwald. Als Ger⸗ 
manicus 14 n. Chr. feine Gemahlin Ihusnelda, Die Toch⸗ 
ter des den Römern geneigten Cherusterfürften Segeft, 
gefangen nah Rom führte (wo fie einen Sohn, Thuntes 
licus, gebar), rief H. aufs neue die Deutſchen unter die 
Waffen, lieferte inı 3. 16 dem Germanicus noch 2 Schlach⸗ 
ten bei Ndiftanifus und am. Steinhuder Meer, beiiegte 
im 9. 17 den Markomanuenfürſten Marbod, wurde, des 
Streben nah Alleinherrſchaft verdähtig, im 9. 21 von 
Verwandten ermordet. Das ihm errichtete Hermanns. 
dentmal auf der Grotenburg bei Detmold (von Bandel) 
16, Aug. 1875 enthüllt. Val, Böttger (1874). 

Sermann, Graf von Luremburg, 1081 Gegenkönig 


Heinrihs IV., vermochte fi troß feines Siegs über | 


denfelben bei Bleichfeld 11. Aug. 1086 nicht zu halten, 
fiel bei Erftürmung einer Burg 28. Sept. 1088, 
Sermann IL. Pfalzgraf von Sachſen und (feit 1190) 
Landgraf von Thüringen, 1181—1217, Sohn Ludwigs 
des Gifernen, Freund der Dichtkunſt, veranlaßte angeb» 


Germanise” (Bd. 17 u. 24). — $. von Fritzlar, deut ⸗ 
ſcher Myſtiker des 14. Jahrb.; fein ascetiſches Sammels 
wert „Der Heiligen Leben“, heraußgeg. von Pfeiffer 
(„Deutfhe Myſtiker des 14. Jahrh.“, Bd. 1, 1845). — 
9. von Lehnin, ſ. unter Lehnin. — 9. von Reichenau, 
genannt der Lahme (Contractus), Hiftoriter, geb. 18. 
Juli 1013, aus ſchwäb. Grafengefhleht, Mönch im Klo» 
fter Reichenau, geit. 24. Eept. 1054; fein wichtiges 
Duellenwert „Chronicon“ (bi$ 1054) in den „Monu- 
menta Germaniae” (Bd. 5, 1844). — 9. von Sachſen · 
heim, Dichter des 15. Jahrh., ſchwäb. Nitter, lebte zu 
Konftang, geft. 1458, Verfaffer der alegorifchen Dichtung 
„Die Mörin“ (herausgeg. von Martin, 1879). — 6. 


| von Wartberg, Kaplan der livländ. Landmeilter im 
14. Jahrh., verfahte eine Chronik des Deutichen Ordens 


in Livland, abgedrudt in „Scriptores rerum Prussi- 
carum“ (Bd. 2, 1864). 

Hermann (Friedt. Benedilt Wilh. von), National« 
ölonom, geb. 5. Dez. 1795 zu Dinkelsbühl, 1833 Prof, 
zu Münden, 1839 Direltor des Statiſt. Bureaus daf., 
1845 Minifterialrat, 1848 Mitglied der Nationalvers 
fammlung, get. 23. Nov. 1869 zu Münden; fhrieb: 
„Staatswirtihaftl. Unterfuhungen‘ (2. Aufl. 1870) u.a. 

Sermann (Gottir.), ausgezeichneter Philolog, geb. 
28. Nov. 1772 zu Leipzig, feit 1798 Prof. daf., gel. 
31. Des. 1848, gefeierter alademifcer Lehrer, bervors 
ragender Vertreter des Humanismus, veröffentlichte epoche⸗ 
machende Werte über Metrik und grieh. Grammatil, fo= 
wie vorzüglige Ausgaben alter Klaſſiler (Zopholles, 
Euripides :c.). „Opuseula” (1827—77). Biogt. von 


Jahn (1849), Köchly (1874). — Sein Sohn, Konrad 


| forfcher, 


li 1207 dem poetifden fogen. Wartburgkrieg, geft. 25. 


April 1217 zu Gotha. — 9.11, fein Entel, fuccedierte 
in den heſſ. Allodien, geſt. 1241. 

Hermann (Graf. von Wied), Erzbifhof und Kurs 
fürit von Köln (feit 1515), geb. 14. Ian, 1477 zu Wied, 
wirkte 1521 auf dem Neihätag zu Worms für die Adıts- 
erflärung Luthers, neigte fpäter dem Proteftantisnus 
zu, 1546 mit dem Bann belegt, refignierte 1547, geft. 
15. Aug. 1552 au —*— 

Sermann IV., Landgraf von Heſſen, geb. 15. Aug. 
1607, Sohn Morig’ von ae See ter, jet 
1626 Vormund feiner — Geſchwiſier, gef. 4. April 
1658 zu Rotenburg; fhrieb: „Observationes historico- 
mathematicae” (1635), „Deutfche Aftrologie” (1637) u.a. 

Sermann, mittelalterlihe Ehhriftiteller: *8 von 
Altaich. Geſchichtſchreiber, geft. 1275 als Abt von Nieder⸗ 
altaich (Banern); feine Annalen in Berk’ „‚Monumenta 


9. geb. 30. Mai 1819 im Leipzig, feit 1860 Prof. der 
Vhiloſophie daf. 

Sermann (Sarl Prriedr.), bedeutender Altertumds 
eb. 4. Aug. 1804 zu Frankfurt a. M., 1832 
Prof. zu — ſeit 1842 zu Göttingen, geſt. 31. Dez. 
1855; Hauptwerk; „Lehrbuch der gried. Antiquitäten‘ 
in 3 Teilen: Staatsaltertümer (5. du. 1875), Gottes⸗ 
dienftlihe Altertümer (2. Aufl. 1858), Privataltertümer 
(3. Aufl. 1882). 

Sermann (Karl Heinr.), Hiftorienmaler, geb. 6. Jan. 
1802 in Dresden, gelt. 30. April 1880 in Berlin; vers 
Öffentlihte 1852 „Bilder zur deutfhen Gedichte‘ im 
15 Blättern. 

Hermann (Nitol.), evang. Kirchenliederdichter und 
Komponift, gef. 3. Mai 1561 als Kantor zu Joöachims— 
thal; m. Ausg. feiner Lieder von Ledderhofe (1855). 
Biogr. von Pfeiffer (1858). 

Sermannftadt lat. Cibinium, ungar. Nagh ⸗Szeben, 
rumän. Sibin), Hauptftadt des ficbenbürg. Komitats 9. 
oder Ezeben (3314 qkm, 141627 meilt deutſche und 
rumän. &.), ebemal. Hauptitadt des Großfürftent. Sieben» 
bürgen, am Gibin und an der Bahn Großwardein⸗H., 
19446 E.; Cig eines gried.soriental. Erzbifhofs und des 
evang. Landestonfiftortums, Lönigl. Rechtsalademie; Hans 
del und Induftrie, 

Sermannöburg, Dorf in der preuß. Landdroftei 
Lüneburg, Kr. Hallingboftel, an der Orze, 1539 E. Zu 
der 1849 vom Paflor Sarme daf. begründeten Hermanns. 
burger Miffion gehören die Etationen: H. in Natal, 
8 Stunden von Umyumulo, und 9. in Auftralien, 

Hermannus oontraotus, |. Hermann von Reichenau. 

Hermaphroditismus (grh.), Zwitterbildung, das 
gleichzeitige Vortommen männliher und weibliher Ge⸗ 
"hlehtätelle bei Einem Individuum, ift normal bei vielen 
Bilanzen und niedern Tieren, beruht bei den höhere 
ftehenden Tieren und beim Menſchen auf einer Mihbit« 
dung der Gefhlehtäteile; der Hermaphrodit (Zwitter) 
befigt die innern Öefhlehtsorgane von den einen, die 
äußern von dem andern Gefhlehte, und zwar meift vers 
kümmert und geugungsunfäbig. 

Sermaphroditus, Sohn des Hermes und der 
Aphrodite, von den Göttern mit der Quellnymphe Sal- 
malis in Karien, welder er Liche rg auf ihr 
Bitten in Einen Leib (halb Mann, halb Weib) vereint. 

Sermasd, einer der fogen. Apoftolifhen Väter (Röm. 
16,14) ; das ihm zugefchriebene Weisfagungsbud „Pastor 
(der Hirt) flammt von einem jüngern * (Bruder de# 
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zöm. Biſchofs Pius T., 140—156); der griech. Text zu⸗ 


erft berausgeg. von Dindorf und Anger (1856), n. Ausg. 
von Gebhardt und Harnack (1877), ilgenfeld (1881). 
Hermoftädt (Sigism. Friedr.), Chemiker, geb. 14. 


April 1760 zu Erfurt, feit 1791 Prof. am mediz.dhirurg. | 


Kollegium, feit 1819 an der Univerfität in Berlin, geit. 
22. Ott. 1833; ſchrieb: „Grundriß der allgem. Erperi- 
mentalchemie“ (3. Aufl. 1823) u. a. 

Sermelin (Großes Wieſel, Mustäla erminda), Heis 
ned Raubtier aus der Gattung Marder, in den nördl, 
Ländern, im Sommer oben braun, unten weiß, im Winter 

any weiß, die Epige des langen Schwarzes bleibt ſtets 
an: gefuhtes Pelzwerl. Der H.-Mantel war früher 
Auszeihnung der weltlihen Fürſten. 

Sermen (grd.), im Altertum die unten in vieredige 
Pfeiler auslaufenden Köpfe und Bruftbilder urfprünglid 
ded Hermes ald Gottes der Wege, dann aud anderer 
Götter und menſchlicher Perfonen, bef. auf Plägen und 
Straßen Athens. 

Hermenegild, der Heilige, Sohn und feit 573 Mit⸗ 
regent des Weſtgotenkönigs Leovigild, trat, durd feine 

Ant. Gemahlin Ingunthis beftimmt, zum Katholiciömus 
über, ward von feinem arianifhen Vater verbannt, 585 
zu Tarraco enthauptet; Gedädtnistag 13. April. 

Sermenegild, Orden deö heil., ſpan. Orden, 28. 
Nov. 1814 von Werdinand VII. geftiftet zur Belohnung 
7 ra er Offiziere des Heers und der Marine, ger= 

ält in Großkreuze, 2. und 3. zur mit Benfionen vers 
bunden; Ordensjeihen: von der 
weißes Kreuz mit blauem Mittelfhild und dem 
des heiligen H. zu Pferde, 

Sermenentit (grd.), Lehre von der Kunft der Aus» 
fegung menfhliher Rede oder Schrift; allgemeine 9., 
Lehre von den Grumdfägen und Hilfsmittelm der Aus- 
legung überhaupt, befondere $. in der Anwendung auf 
einzelne Schriften oder Litteraturen (4. B. die Bibel). — 
Hermenent, Ausleger, Dolmetiher; in der alten Kirche 
auch f. v. w. Bibelüberfeger; hermenentifch, den Grund⸗ 
fägen der H. gemäß. [rön, Mercur (f. d.). 

— der griech. Gott des Handels, entſpricht dem 


Önigsfrone überragtes 
ud 


ermes (Georg), kath. Theolog, geb. 22. April 1775 


reierwalde (Weffalen), 1819 Prof. zu Bonn, get. | 


f. 26. Mai 1831; das im feiner „Einleitung in die 
Hriftlath. Theologie” (1819; 2. Aufl. 1831) und in 
Kr „Ebriftlath. Dogmatik‘ (berausgeg. von Achter ⸗ 
feld 1834) niedergelegte philof.edogmat. Syftem der 
DOffenbarungsreligion, der fogen. Hermefianismus, wurde 
auf Betrieb feines Kollegen Bindifgmann und des Kölner 
Erzbiſchofs Drofte zu Wilhering durd ein päpft. Breve 
vom 26. Sept. 1835 verdammt, feine Anhänger (Herme- 
Haner) Braun und Achterfeld 1844 ihrer Umter enthoben. 

Sermesd (Job. Timotb.), Romanfäriftiteller, geb. 
31. Mai 1738 zu Petznik (Hinterpommern), geft. 24. Juli 
1821 ald Euperintendent und Prof. der Fyeologie zu 
Breslau; Hauptwerk der didaltifhe Roman „Sophiens 
Reife von Memel nad Sachſen“ (1770-75). 


Sermes (Jul: Aug. Ottomar), geb. 12. Jan. 1826 | 


in Berlin, 1858 Oberlonfiftorialrat daf., feit 1878 Prä« 
fident des Evang. Oberlirdenrate. 

Hermes Tridmegiftus („der dreimal große Her= 
mes), griech. Name des ägypt. Gottes Ihot, der als 


Urheber aller Bildung und Gefittung, aller Künfte und | 


Wiffenfhaften galt; daher die Bezeichnung der heil. 
Bücher der Ägypter als Hermetifher Bücher. Angeb⸗ 


liche Überfegungen derfelben galten den Neuplatonikern | 


und Neupptbagoräern ald Quelle myſtiſcher Gehein- 
lehren, die durch eine Reihe von Weifen (Hermetiſche 
Nette) fortgepflanzt fein, Noh im Mittelalter wurde 
aus folhen Büchern die Hermetifche Philofophie (die 
Aldimie, die durch Paracelfus entjtandene Hermetifche 
Medizin, die Hermetifche Freimaurerei ıc.) geſchöpft. — 
Sermetiter, ſ. d. w. Shwärmer, — Der Ausdruck her · 
metiſch (d. i. luftdicht) verſchloſſen rührt her von der an⸗ 
geblihen Kunſt des H., Schäge :c. durch magiſche Siegel 
ungugänglid zu machen. 

Hermeſianar, aus Kolophon, griech. Elegiter um 
330 v. Chr., verfaßte unter dem Titel „Leontion 
(Name feiner Gelichten) 3 Bücher erotifcher Elegien 





(Bruhftüd griech. und deutſch herausgeg. von Hartung, 
1859). (megikus. 
metifh, Bermetifer, |. unter Hermes Trie 
| ermiad, Schüler Platos, Regent von Atarneus 
in Myfien unter perf. Oberboheit, wegen Empörung 
345 v. Chr. hingerichtet; von Ariftoteles gefeiert, 

Sermias, &riftl. Apologet um 200, ſchrieb eine 

Spottſchrift gegen die heidnifhen Philofopben, beraudge; 

von Dtto im „Corpus apologetarum“ (1872). 

Sermiöne, alte Seeſtadt in Argolis (Peloponnes), 

auf der Halbinfel Alte, an einer Bucht des Myrtoiſchen 

Meeres; Trümmer beim rg ie Raftri. 
Sermione, Tochter ded Menelaus umd der Helese, 
| Gemaslin des Neoptolemus, oder nad Spätern des 

Oreſtes, dem fie Neoptolemus raubte, nad) des legtem 
| Ermordung wieder mit Oreſt vereint. 

Hermionen, rihtiger Herminonen, nad altır 
| Stammesfage einer der drei german. Hauptvölkerzweige 
| im deutfcgen Binnenland, die Nachkommen Irmins. 

Sermippus aus Athen, Dichter der alten Komödie 
— 9. aus Smyrna, grieh. Gelehrter, Schüler des Stali- 
machus, Peripatetiler, verfaßte Biographien gried. Füi- 
lofophen (Brudftüde in Müller8 „Fragmenta histo- 
ricorum graecorum‘, Bd. 3). 

rmita de Sta.-Gatalina, ſ. v. w. Gatalinc. 

emitage (pr. Ermitabfh), auch Eremitage, 
berühmter füdfrang. Wein von dem Granitgebirge l’$rr- 
mitage am linten RhönesUfer, gegenüber der Eiſen-⸗ 
bahnſtation Tain. 

Hermod, in der nord. Muthologie einer der Aſer 
Sohn Odins, zu Hel geihidt, um Baldr aus der Unter 
welt zu holen. 

Hermogenes, aus Tarfus in Eilicien, grich. Rbe- 
' tor, um 160 n. Ehr., beſ. befannt durch ein Werl über 
Nedelunft (derausgeg. von Walz, Epengel, Hal). 

Sermoginph (arh.), Verfertiger von Hermen; Bild- 
bauer; Hermogläppit, Bildhauerkunft. 

OHermokopidenprozeß, der wegen des in der Naht 
vom 10. auf den 11. Mai 415 v. Ehr. zu Athen an den 
Hermen verübten Frevels angefiellte Wrozeh, von der 
oligarchiſchen Partei benugt, um Alcibiades zu fürgen 
und die demokratiſche Verfaſſung zu erfhüttern. Bal. 
Goötz (1875). = 

Sermofrätes, ſyraluſ. Feldhert, Fuhret der ariſto⸗ 
kratiſchen Partei, kämpfte feit 415 v. Chr. gludii gegen 
die Athener auf Eicilien und im Stleinaften, unterlag 
410 bei Cyzilus dem Alcibiades, ward verbannt, el 
407 bei dem Verfuh, gewaltfam in Syrakus einzubringen. 

Sermon, Großer D., Diächl-ih-Schid, Gipfel 
des Antilibanon in Syrien, 2860 m. Der Steine $, 
Diheblsed»Deby, in Galiläa, 553 m. 

Sermofilo (früher Petic), Stadt im merit. Staat 
Sonora, am Sonora, 135 km nördl. vom Hafen Gued⸗ 
mas, 15000 E. 

Hermsdorf, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Lirgrit, 
Kr. Hirſchberg, am Fuß des Kynaſt, 2130 E., Shih 
des Örafen Schaffgotſch. — 9. (Grüflauifch-H.), Der 
ebendaf., Kr. Landeshut, an der Bieder, 2037 E. — 
9., Nieder-H., Dorf im preuß. Reg.» Bez. Breslau, Kr. 
Waldenburg, 6379 E., bedeutende Steinkohlengruber. 
Dabei Dber-$., 91 E. 

Sermundüren, german. Voll nördl. vom oben 
Main und ſächſ. Erzge irge, zwifhen Werra und Glk, 
Verbündete der Römer, kaͤmpften gegen Marc Aurel im 

roßen marlomann. Srieg, gelten als die unmittelbare: 
Borfahren der fpätern Thüringer. 4 

Hermupolis (Neu⸗Syra), Stadt an der Oftlähe 
der griech. Infel Syra, Sitz des Gouverneurs der Cr 
Haden, 21245 E., blübendfter Handelsplag Grieche 
lands, Station des Sfterr. » Ungar. =» Lloyd, Eig eins 
röm. Bifchofs und eines griech. Erzbiſchofs. 

Sermud, im Altertum Fluß in Sleinafien, jet 
Gedis-Tihai (f. d.). 

Dernad, Fluß in Oberungarı, entipringt nördl. ven 
Königsberg (Sralowa» Hola), mündet nad 190 km in 
den Sajd (Nebenfl. der Tbeih). 

Sernald, weil. Vorort von Wien, an der Wi, 
60307 E., zahlreiche Fabriken. 





Hernand. — Herrenalb 


Hernand., bei naturwiffenihaftl. Namen Ablü ung | 
für Hernandez (Francisco), Span. Naturforfher und Arz 
unter Philipp II. | 

Derne, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Arnäberg, Fr. 
Bodum, an den Bahnen Hannover» Köln, Rubrorts 
Dortmund, Welver» Stertrade und Efien-$., 7290 E., 
mit Kohlengruben und Fabriken. 

Sernia (lat.), Eingeweidebrud (f. Brud); herniös, 
mit einem Brud behaftet; Herniographie, Beihreibung 
der Brühe; Herniologie, Lehre von den Brüchen; Her- 
niotöm, Bruchmeſſer; Herniotomie, Bruchſchnitt. 

Herniter (Hernici), altital, Volk fabin. Urfprungs 
im mittlern Apennin am Fluß Trerus, mit dem Vor— 
ort Anagnia; 306 v. Chr. als Teilnchmer am 2. Samnit. 
Krieg von den Römern unterjodt. 

Sernöfand (Wefter-Norrland), ſchwed. Län, 24681 
qkm, 174750 E. umfaßt den größten Teil von Angers 
manland und Medelpad. — Die Haupttadt H., auf der 
Infel Hemd, an der Mündung der Angerman« EIf, 
5577 6., Hafen, 


Sernöheim (Franz), Grofbändler, geb. 1845 in | 


Mainz, längere Zeit deutfher Konful auf der Marfhalle 
infel Jaluit, begründete mit feinem Bruder Eduard 9. 
(feit 1883 Konjul in Matupi auf NeusGuinea) und dem 
Kaufmann Robertfon die Firma Hernöheim u. Ko. in 
Hamburg, welde Faltoreien in Matupi, auf der Caro» 
lineninſel Ponapt sc. befigt; nebit feinem Bruder haupt⸗ 
ſächlich verdient um die Vorbereitung der deutfchen Er⸗ 
werbungen in der Südfee, ſchrieb „Suüdfees-Grinnerungen 
[1875—80]“, mit Vorwort von H. Finſch (1883). 

Sero, Priefterim der Aphrodite zu Seſtos am Hel— 
lespont, deren Gelichter Leander aus Abydos (Seſtos 
gegenüber an der afiat. Küfte) allnächtlich zu ihr über 
ven Hellespont ſchwamm, ftürzte fih, als letzteret bei 
einem Sturm ertranl, ind Meer. 

Scro, Heron, aus Alerandria, Mathematiker und 
Mehaniter um 100 v. Ehr., Erfinder des Heronsballs 
(1. d.), ſchrieb: „Über die Verfertigung der Automaten‘, 
über Seumetrie und Stereometrie (Biete berausgeg. von 
Hultſch, 1864) u. a. 

Hero, Heron, grieh. Mathematiker und Milkär- 
ſchriftſteller um 620 n. Ehr.; fhrieb: „Vom Geſchütz- 
bau (überfegt in Köchlys „Grich. Kriegsſchriftſteller“, 
1853), „Detinitiones arithmeticae‘ (herausgeg. von 
Hafenbalg, 1826). 

Serodes der Große, König der Juden, Eohn des 
Edomiters Antipater, geb. 73 v. Chr., 47 Statthalter 
von Galiläa, dann au von Camaria und Cölefyrien, 
41 Vierfürft, 37 König von Judäa unter röm. Hoheit, 
behauptete fih, von den Juden gehaßt, durd Klugheit 
und Graufamteit aud unter Augukus, beherrjchte ſchließ⸗ 
lich alles Land von Agypten bis Damaskus, baute den 
Tempel zu Jeruſalem prächtig wieder auf, gründete Städte, 
geft. 4 vo. Chr. — Im folgte ald Ethnarh von Judäa 


fein Sohn Arhelaus (ſ. d.), als Vierfürft von Galilän | 


fein 2. Sohn H. Antipas, der Landeshere Jeſu und 
Mörder Johannes des Täuferd, 40 n. Chr. von Cali— 
aula nad yon verbannt; der 3. Sohn, 9. Philippus, 
geſt. 3 m. Chr. ald PVierfürft von Batanda x. — 9. 


Agrippa 1., Entel 9.’ d. Gr., erhielt von den Raifern 


Galigula und Claudius feit 37 allmählich da8 ganze Reich | 


feines Großvaters zurüd, geft. 44 1. Chr. — Des letztern 
Sohn, $. Agrippa II., lehter berodäifcher König, erhielt 53 
die Tetrarhie des Philippus, Stüde von Galilda und Pe» 
räa, balf den Römern Ierufalem erobern, geft. 100 n. Chr. 

Herodes (Tiberius Claudius Atticus), griech. Redner, 
geb. 103 n. Chr. zu Marathon, geft. daf. 177; wendete 
feine unermehlihen Reichtümer zu wohlthätigen Zweden, 
bef. zur Errigtung großartiger Bauwerle an. Die ihm 
zugefhriebene Rede „Über den Staat” (in den „Ora- 
tores Attici‘) ift wahrfheinlih uncht. 

Serodianus, grieh. Geſchichtſchreiber, um 170—240 
n. Chr. in Rom, verfaßte eine rom. Kaiſergeſchichte von 
Commodus bis Gordianus III. (herausgeg. von Better, 
1855; Mendelöfohn, 1883). — 9. (Alius) aus Aleran» 
dria, Sohn des Apolonius Dystolos, Verfafler grams 
matifher und profodifher Schriften (herausgeg. von 
eng, 186770). R 
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SHerodiad, Entelin Herodes’ d. Gr., Gemahlin des 
Heroded Boethos, dann des Herodes Antipas, verleitete 
diefen zur Hinrichtung Johannes’ des Täufers (Matth. 14). 

Serodot, der ältefte grieh. Geſchichtſchreiber, der 
„Bater der Geſchichte““ genannt, geb. um 500 v. Ehr. zu 
Erg in Karien, unternahm weite Reifen nad 
Nfien und Afrika, feit 456 wieder in Griechenland, ging 
444 nad Thurii in Italien, geft. daf. 424 v. Chr.; jein 
Wert (9 Bücher) umfaßt die Geſchichte des Drients 
und Griechenlands, bef. die Perferkriege, bis 479. Ausg. 
von Bähr (2. Aufl, 1855—61), Stein (1869— 71), Abicht 
(4. Aufl. 1884 fg.); Überfegungen von Bähr (1860—64), 
Stein (1875) u. a. Vgl. Dahlmann (1823), Kirchhoff 
(2. Aufl. 1878). 

Heroen (im Singular Heros), bei Homer die Könige 
und Fürften, überhaupt alle durh Stärke, Mut, Vers 
fand und Erfahrung außgezeihneten Männer der Vor» 
zeit; fpäter fagenhafte Geſtalten von göttliher Abftame 
mung (Halbgütter) oder um die Menfchheit verdiente 
Helden, die faft göttlicd verehrt wurden (Heroenfultus). 

Heroide (grd.), in Briefform abgefahtes lyriſch⸗ 
elegiihes Gedicht, worin die ausgefprohenen Gefühle 
| Göttern oder Heroen in den Mund gelegt werden. 

Seroine, weibliher Heros, Heldin; Mannweib. 
Heroiſch, auf die Heron oder auf die Heldenzeit 
eines Volls bezüglich; beidenmütig, erhaben; heroifche 

Borfie, Heldendihtung; heroifher Bers, ſ. v. w. Heras 

meter; heroiſche Figur, Statue in übernatürliher Größe. 





Heroiſches Heilverfahren, j. v. w. altives Heilverfahren. 
Heroismus, Heldenmut. 

Herold, Ausrufer, Verlündiger, zur Zeit des Nitter- 
tumsd ein befonderer Stand an den Höfen der Fürſten; 
fie erlernten die Adelawiflenfhaft oder Heroldstunft 
zunftmäßig, waren Leiter öffentlicher Feierlichleiten, Kriegb 
und Briedensboten, Nichter in allen Etreitigleiten des 
Adelswefens, prüften Ahnentafeln, entwarfen und vers 
befferten Wappen, bildeten die Eittenrihter des Adels; 
bei den Turnieren lag ihnen die Wappenſchau, ſowie die 
Entfheidung über die Turnierfäpigleit ob. Sie zerfielen 
in 3 Klaſſen: Wappenlönige, H. und Perfevanten (Pour- 
suivants). H. lommen jegt nod bei Krönungen, fürftl. 
BVermählungen sc. vor. 

Herold (Louis Joſ. Ferd.), franz. Operntomponift, 
gb. 28. Jan. 1791 zu Paris, geit. daf. 19. Jan. 1838; 

elannteite Oper „Zampa‘ (1831). 

Heroldsamt, ftaatlihe Behörde, welde die Auf- 
fit über den bejtchenden Adel und die Bearbeitung und 
Prüfung der auf Standeserhöhungen gerichteten Geſuche 
bat; in Bayern feit 1808, in Preußen ſeit 1855, im 
England (Herald’s College) feit 1360. 

Seromsngueen, f. Ehrenſtũcke. 

eronsball, Vorrihtung, um eine Waflerfänle dur 
Verdichtung der oberhalb des Waſſers in einem Gefäß 
befindligen Luft emporzutreiben (Spritzflaſche, Wind» 
teffel der Feuerſpritze sc.), von Hero (f. d.) aus Alegan» 
drien erfunden. — Heronsbrunnen, felbftthätiger H., in 
welchem die Verdichtung der Luft durch den Drud einer 
Waſſerſäule aus einem andern Gefäß bewirkt wird. 

Serdon (gr.), Heiligtum eines Heros, namentlich 
fein Grabmal; aud Weit zu Ehren eines Heros. 

Heroonpolis oder Heroopolid, im Altertum Stadt 
im nordöfll. Agypten, am Dariuslanal, unweit deffen 
Mündung in den Heroopolitaniihen Meerbufen (jett 
Golf von Sue). 

Serophilnd, der größte Mnatom des Altertum, 
unter Alerander d. Gr. nähft Eraſiſtratus der erfte, der 
die Anatomie am Menſchen ftudierte. 

erod, |. Heroen. 

rofträtud, aus Epheſus, ftedte 356 v. Chr. aus 
Begierde, feinen Namen auf die Nahwelt zu bringen, 
den Artemistempel daf. in Brand, büßte feine That mit 
dem Leben. [Sötter. 

erotheismus (ard.), Verehrung der Heroen als 

erpes (arh.), Blehte, Bläshenflehte; herpetiſch, 


\ Hechtenartig; Herpetographie, Beſchreibung der Flechten; 
Herpetologie, Lehre von den Flechten; auch Raturbe- 
ſchreibung der lriehenden Tiere (Reptilien). 

Serrenalb, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
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Herrenbant — Hertzberg (Ewald Friedr., Graf von) 





Oberamt Neuenbürg, am der Alb, 517 E., Kaltwaſſer⸗ 
heilanftalt; ehemal. Eiftercienferabtei. 

Serrenbant, zur Zeit der ſtändiſchen Landtagkver⸗ 
faffung die Abteilung der Nitterfhaft gegemüber der 
Geiftlileit und den Vertretern der Städte; aud die 
ritterfhaftliben Beifiger der Hofgerihte im Gegenfag 
zur fogen. Gelehrtenbant. 

Herrenberg, Oberamtsftadt im württenb. gerry 3 
waldkreis, an der Bahn Stuttgart fFreudenftadt, 2646 E. 

errenbreitungen, Dorf im preuß. Reg.» Ber. 
Kaflel, Kr. Schmaltalden, am Einfluß der Trufe im die 
Werra, 758 E.; das Schloß bis 1553 Benediltinerllofter. 

Serrenburg (Job. Andr.), Arditeturmaler, geb. 
6. Febr. 1824 zu Berlin, feit 1855 in Dreoden. 

Herrenhaus, in Preußen und Oſterreich offizielle 
Bezeichnung der Erften Kammer. 

Scrrenhanfen, Luſtſchloß bei Hannover, vormaliges 
Commerpalai® Gcorgs V., blieb auch nad 1866 in deffen 
Privatbelig; bier Maufoleum des Königs Ernſt Auguft. 

Serrenlofe Sachen (res nullius), Lörperlihe Sachen, 
an welchen kein Eigentumstecht beiteht, aber durch Ber 
figergreifung mit dem Willen des Eigentumserwerbs fo- 
fort bergeitellt werden kann, 

Serrenpilz, f. v. w. Steinpila. ſdittinerkloſter. 

Herrenwörth, Inſel im Chiemſee, 31E., Benes 

Herrera (Antonio), ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1549 
kı Euellar, geft. 29. März 1625 zu Madrid als Staates» 
elretär. 


Herrera (Fernando de), Span. Dichter, geb. zu Se: | 


villa 1534, geft. um 1597 als Geiftlicer. „‚Versos’ (1619). 

Herrera (Ürancesco), berühmter fpan. Hiftorien- 
maler, genannt el Viejo (der Alte), geb. un 1576 zu 
Eevilla, geft. 1656 zu Madrid, — Sein Cohn, Fran. 
cesco $., el Mozo (der Jüngere), geb. au Sevilla 1622, 
Genremaler, wegen feiner Fiſchſtucke il Spagnuolo degli 
pesei benannt, Hofmaler Philipps IV. in Madrid, geft. 
1685. — Deffen ältefter Bruder H. el Rublo (der Rote), 
ebenfalls Genremaler, ftarb fehr jung. 

Serrih: Schäffer (Gottlich Aug.), Entomolog, geb. 
18. Der. 1799 zu Negensburg, geft. daf. 14. April 1874. 

Herrieden, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Mittelfranken, 
Ber. Feuchtwangen, an der Altmübhl, 1072 E. 

Serrig (Hans), Dichter, geb. 10. Der. 1845 in 
Braunschweig, Feuilletonredalteut des „Deutſchen Tages 
blatts“ in Berlin, ſchrieb Dramen („Alerander“, „Fried⸗ 
rich der Rotbart““, „Der Kurpring““, „Konradin“, das 
tirchliche Feſtſpiel Luther“, „Nero“) u. a. 

Herrliche Gerichte, ſ. v. w. Vatrimonialgerichte. 

Herrmann (Emil), Kirchenrechtslehrer, geb. 9. April 
1812 au Dresden, 1836 Prof. zu Kiel, 1847 in Göts 
tingen, 1868 in Heidelberg, 1872—77 Präfident des 
Evang. Oberlirhenrats in Berlin, um die Neuordnung 
der evang. Kirhenverfaffung Preußens verdient, geft. 16. 
April 1855 au Gotha. 

Serrmann (Ernſt Adolf), Hiftoriker, geb. 25. März 
1812 in Kämmerswalde im Erzgebirge, geft. als Prof. 
in Marburg 23. Sept. 1884; fepte die von Strahl bes 
gonnene „Geſchichte des ruf. Etaats“ fort. 

Herruhnut, Flecken in der jäh] Kreish. Bauten, 
Amtsh. Föbau, am Hutberg und an der Bahn Löbau— 
Bittau, 1142 E., Stammort der Brüdergemeine (f. d.), 
1724 durd Graf von Zinzendorf gegründet; danach 
SHerenguter, die Mitglieder der Brüdergemeine, 

Serrnöheim, Flecken in der heſſ. Prov. Rheine 
heſſen, Kr. Worms, 1616 E., mit Daldergihem Chlof. 

Serrnöfretfhen, Serrentretfhen, Dorf im 
böhm, Bez. Tetſchen, nahe der ſächſ. Grenze, an der Elbe, 
698 E.; in der Nähe das Prebiſchthor und andere Par— 
tien der Sächſ. Schweiz. 

Herruſtadt, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Breslau, 
Kr. Guhrau, an der Bartſch und Horla, 2114 E., Schloß. 

Hersbrug, Bezirlsſtadt im bahr. Reg.-Ber. Mittels 
franten, an der Begnig und der Bahn Nuͤrnberg⸗ Echwan⸗ 
dorf, 3809 E., Schloß, ſtarlet Hopfenbau. 

Herſch (Hermann), Journaliſt, geb. 1821 in Jüchen 
(Rheinpreußen), geft. in Berlin 27. Juli 1870, bef. 
durch das Luftipiel Auna-Lieſe“ bekannt, 

Herſchel (iriedr. Wilh.), berühmter Aftronom, geb. 








15. Nov. 1738 gu Hannover, 1766 Mufitdireltor zu Bath 
in England, wandte fi dem Studium der Mathematik 
und Aftronomie zu und entdedte mit ſelbſtverfertigten 
Wernröhren von bis dahin unerhörter Größe den Uranus, 
2 Saturntrabanten, Doppelfterne, Nebelfleden und Etern- 
haufen sc.; geft. 25. Aug. 1822 zu Slough bei Windfer. 
— Seine Ehweiter, Karoline H., geb. 16. März 1750, 
geft. 9. Ian. 1848 zu Hannover, Gehilfin ihres Bruders 
und felbft Entdederin mehrerer Kometen. — Sein Eobm, 
Sir John Frederid William H., gleihfalle ausgeeid- 
neter Aftronom, geb. 7. März 1792 zu Elougb, get. 12 
Mai 1871 zu London, beobachtete zablreihe Doppel: 
fterne, Nebelfleden und Sternbaufen, von Denen er mehrer 
Kataloge veröffentlihte, 19334—38 am Kap der Guten 
Hoffnung den ganzen füdl. Sternenhimmel xc.; ſchtich 
„Outlines of astronomy” (10. Aufl. 1871) u.a. 
Ber.-Bohff., bei naturwifienfhaftl. Namen Ablürsung 
erfe, ſ. unter Agrauius. [für Gerrihe-Schäfkr. 
eröfeld, Hauptitadt des Kreiſes H. (506 akm, 
33469 E.) im preuß. Reg.» Be. Kaſſel, am der Fulda 
und der Bahn Wrankfurt» Bebra, 7065 E.; alljährlis 
16. Dit. Feier des Lullusfches. — Die Benebiltinerabte 
9. (aud Hirfhfeld), 758 von Erzbiſchof Lullus von 
Mainz geftiftet, kam nad dem Tod des letzten Abtet 
Joachim RöU (1606) unter die Verwaltung des Land 
grafen Otto von Heflen, fiel 1648 als weltliches Fürten- 
tum an Heſſen⸗Kaſſel. ¶Quirtinu⸗ 
rſilla, in der röm. Sagengeſchichte Gemahlin des 
erſtal, Heriſtal, Fleden in der belg. Erov. Lat⸗ 
tich, an der Maas und der Niederländ. Staatsbade 
Vorſtadt von Lũttich, 11381 E,, Geburtsort Pippins von 
H., häufiger Aufenthalt Karls d. Gr., genannt das Fränt. 
9., zum Unterfhied von dem Sächſ. H., jekt Dorf Her- 
ftele an der Wefer, im Sr, Hörter des preuß. Reg 
Ber. Minden, 829 E. 
ertel (Albert), Landſchaftsmaler, geb. 19. April 1843 
zu Berlin, bedeutender Kolorift der Berliner Schule. 

Sertford (Ipr. Hertförd) oder Sertö, Grafik. im 
mittlern England, 1583 qkm, 202990 E. — Die Henpt- 
ftadt H., am Lea und der Great-Northern- und Greet ⸗ 

Bertha, |. Nerthus, [Eaftern-Babn, 758 €. 

rtſet, tür. Namensform für Herzegewing. 

twig (Karl Heine), Veterinär, geb. 10. Ian. 
1798 zu Shlau, feit 1833 Prof, an der Tierarineis 
ſchule in Berlin, geft. 19. Juli 1881; mit Gurlt 1835 
— 74 Redalteur des „Magazins für gefamte Tierheil- 
dunde“, fhrieb „Handbuch der praltifhen Arzneimittel» 
lehre“ (5. Aufl. 1872), „Praktifches Handbud der Chi⸗ 
rurgie für Tierärzte” (3. Aufl. 1873) u. a. 

Sertwig (Oskar), Zoolog, geb. 21. April 1849 ı= 
Bricdberg, feit 1878 Prof, in Jena, um die Naturge 
ſchichte der Medufen verdient. 

Hertwig (Nihard), Zoolog, geb. 23. Eept. 1850 ja 
Briedberg, feit 1883 in Bonn. 

Serk (Adolf Epriftian), dän. Dramatiker und Re 
manfärıftiteller, geb. 16. Ecpt. 1824 zu Kall undbotg auf 
Seeland, Icbt in Kopenhagen. 

Herb (Henrit), dän. Dichter, geb. 25. Aug. 1798 m 
Kopenhagen, get. 25. Febt. 1870 daf., ſchrieb LYuftipice, 
romant. Schaufpiele, Novellen, Gedichte, bef. belanet 
durd das Iyrifche Drama „König Rents Tochter‘ (184; 
deutſch von Leo). Dramat. Werte (1853-65) 

Ders (Mart. Jul.), Philolog, geb. 7. April 1818 sa 
Hamburg, feit 1862 Prof. in Breslau; fchrieb „Karl 
Lahmann“ (1851), „Renaiſſance und Rototo in ir 
röm. Litteratur” (1865) u. a. 

Herb (Wilb.), Dieter, geb. 24. Sept. 1835 in Etutt- 

art, feit 1869 Prof, am Polytehnitum in Münden, ver 
— die epiſchen Dichtungen „Lanzelot und Gincore 
(1860), „Heinrich von Schwaben“ (1867), „Brudet 
Rauſch“ (1892), Überfegungen u. a. 

Hertzberg (Ewald Friedt. Graf von), preuf. Staate- 
mann, geb. 2. Sept. 1725 zu Lottin bei Wenitettin, 
leiftete während des Siebeujähr. Kriegs als Diplomat aes- 
gezeichnete Dienite, führte die Briedensunterhandlungen in 
Hubertusburg, dauach bis 1791 Staats- und Kabinettr- 
minifter, von Friedrich Wilhelm IT, zum Grafen er 
nannt, geft. 27. Mai 1795. 


Hergberg (Guſt. Friede.) — Herzmanmieſtetz 


rizberg (Guſt. Friedr.), Hiſtoriler, geb. 19. Ian. 
es Sale a.€., feit 1860 Prof. daf.; ſchrieb „Ge— 
ihihte Griechenlands unter der Herrſchaft der Römer‘ 
(1866— 75), „Geſchichte Griechenlands vom Abfterben 
des antiken Lebens bi zur Gegenwart“ (1876-79) u. a. 
Hertzta (Theod.), Nationalölonom und Rolititer, 
geb. 13. Juli 1845 au Peft, Begründer und Ehefredal» 
teur der „Wiener Allgem. Zeitung“, ſchrieb „Die Geſetze 
der Haudeld» und Eoyialpolitit” (1880 fg.). 
erütler, german. Volk, urfprünglig an der Oſtſee 
weftl. von der Oder, beteiligten ſich mehrfach an den 


Zügen der Goten und Hunnen, verfhwinden mit der Bes | 


fiegung der Oſtgoten durch Narfes aus der Gedichte. 
Berve, Stadt in der belg. Prov. Lüttich, an der Bahr 
Lũttich⸗ O., 4433 E. 


een oder Goofdardipel, Infelgruppe | 


im Großen \ 
entdelt; Hauptinfeln: Mangaia, Rarotonga, Aitutali. 

Serwarth von Bittenfeld (Karl Eberhard), preuß. 
Generalfeldmarfhall, geb. 4. Sept. 1796 zu Großwertber, 


1863 General, leitete 1864 den Übergang nad Alien, | 


im Feldzug 1866 Befchlöhaber der Elbarmee, 1870 
Generalguuverneur im Bereich des 7., 8. und 11. Armee⸗ 
torpäbezirts, 8. April 1871 zum Generalfeldmaridall er» 
nannt, feitdem im Rubeftand in Bonn, geit. daf. Sept. 
1834, — Brüder: Hans H. von B., geb. 12. Jan. 1800, 
General, feit 19866 zur Dispofition in Berlin, geit. daf. 
20. Mai 1891; Friedrich Adrian H. von B., geb. 13. 
April 1802, General, feit 1870 zur Dispofition in Merfes 
burg, geft. daf. 14. April 1884. 

Serwegt (Georg), polit. Diäter, geb, 31. Mai 1817 
sa Stuttgart, erregte durch die „Gedichte eines Lebendigen“ 
(1841, 10. Aufl. 1877) zündendes Auffchen, ward 1842 
infolge eines an den König von Preußen gerichteten Briefs 
end den preuf. Staaten verwiefen, beteiligte fi 1848 
an dem bad. Aufitand, lebte dann in Züri, geft. 7. 
April 1875 in Baden-Bade 

Serrheim, Suduftriedonf 
Ber. Landau, 3919 E. 

Ser; (Cor), der Mittelpunkt des Gefäßſyſtems, liegt 
als fauftgroßer Hohlmustel, von dem Herzbeutel (Peri- 
cardium) umfchloflen, in der linten Bruithälfte, wird 
durh eine mustulöfe Echeidewand der Länge nah in 
2 Teile geteilt (rechtes und linkes H.), deren jeder in 
die Vorlanımer oder den Borhof (Atrium) und die 


im bayr. Reg.⸗Bez. Pfalz, 


ccan, 368 qkın, 7400 E. von Cool 1777 | 





„Neue Gedichte‘ (1877). | 


Herztammer (Ventriculus) zerfällt, Zwiſchen jeder Vor | 
tammer und Herzlammer, ebenfo an der Mündung der | 


großen Fuldadern befindet fid eine Klappe (Valvula), 
welche den Blutumlauf (ſ. unter Bent) im Herzen nad 
Art eines Ventild nur in einer ganz beftimmten Nids 
tung geftattet. Durd das Anſchiagen des Blutes an 
die Herzllappen entitehen die für Die Diagnofe der Herz 
trankheiten wichtigen Herztöne. Die Herzzufammen- 
zichungen, bei deren jeder das Lugeliger werdende H. 
ſich ftärter gegen die Bruftwand drängt (Herzftoh, Herz 
ſchlag) erfolgen beim Embryo 150, beim Erwachſenen 
70—80 in der Minute. Die Herzkrankheiten betreffen 
entiveder den Hergbeutel (Waſſerſucht, Entzündung, Vers 
wachſung) oder das Herzfleiich (Entzündung, Verfettung) 
oder den Stlappenapparat (Herzfehler, Klappenfehler). 
(©. die Tafel Anatomie des meuſchlichen Körpers. II.) 
Her; (Henri), Klaviervirtuod und pa geb, 
6. Jan. 1806 zu Wien, 1842—74 Prof. am Konfervatos 
rium au Paris, Beſiher einer Pionofortefabrit daf. 
Serz (Henriette), geb. 5. Sept. 1764 zu Berlin, Tod» 


ter des jüd, Arztes de Lemos, feit 1779 vermählt mit | 


dem Arzt Markus H. in Berlin (geb. 1747, geft. 1803), 
geiftvolle Frau, deren Haus der Sammelplag geiftiger 
Größen des damaligen Berlin war, wurde 1817 Chriftin, 
get. 22. Dit. 1847. Vgl. Fürft (2. Aufl. 1858) und 
„Briefe des jungen Börne an Henriette H.“ (1861). 
Herzberg, Nreisftadt im preuß. Reg. Bey. Merfes 
burg, Kr. Ehweinig, an der Schwarzen Elfter und der 
Bahn Berlin-Röderan, 4474 E. — 9. am Harz, Bleden 
in der preuß. Sanddroftei Hildesheim, Str. Ofterode, an 
den Bahnen NordhaufenEoeft und 
— S., Stadt im preuß. Reg. Bez. Bromberg, |. Erin. 
Serzbentel, |. unter Herz; Herzbeutelentzündung 


| 
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(Pericarditis), Ausfhwigung von Faſerſtoff oder eitriger 
Flaſſigleit im den Herzbeutel, häufig im Verlauf des aluten 
Gelentrheumatismus, hinterläßt leicht dauernde Störungen 
der Herzthätigteit und bedarf forgfamer Behandlung; 
H-Baflerfuht, Anfammlung von Ylüffigkeit im Herze 
beutel, meiſt Teilerfheinung allgemeiner Waflerfudt. 

Herz blatt, das aus der Knoſpe hervorbrehende Blatt. 

rzblume oder Hängended Herz, |. Diclftra. 

rjbräume, ſ. v. w. Bruftbräune (f. d.). 

richoc, f. v. w. Herzſtoß (ſ. unter Herz). 

rzdilatation, Herzerweiterung (f. d.). 

rjegdwina, türt, Sertfet, d. i. Herzogsland, 
Gebirgstand im ©. von Bosnien, 12196 qkm, 164298 E, 
(65000 Mohammedaner); Hauptftadt Doftar. Die H., 
früher Prov. Kroatiens, lam 1326 an Bosnien, ward 
durch Kaifer Friedrich III. felbtändiges Herzogtum, 1483 
von der Türtei erobert, infolge des Berliner Friedens 
feit 1878 von Oſterreich occupiert. 

Herzen (Hier), ruſſ. Schriftiteller radilaler polit. 
Tendenz, geb. 25. März 1812 in Moskau, fhon als Stu— 
dent verbannt, dann kurze Zeit im Etaatsdienft, ging 
1847 ind Ausland, lebte meift in London, feit 1865 in 
Genf, geft. 21. Ian. 1870 in Paris, Verfaſſer vieler 
widtiger polit. und anderer Schriften, übte bef. durch 
feine Zeitſchrift „Kolökol” („Die Glode’, 1856—65), 
in der er das ruf. Regierungsfgftem ſchönungslos ans 
grif, großen Einfluß ans. Biogr. von Edardt in „Jungs 
ruſſiſch und Altlivländifh‘ (2. Aufl. 1871). 

Serzentzundung, Gntzündung des Herzfleiſches, 
häufig im Verlauf des Gelentrheumatismus, hat meift 
dauernde Störungen der Herzthätigkeit zur Folge. 

Serzerweiterung, die trankhafte Erweiterung der 
Herzböblen, entiteht meift dur fettige Entartung des 
Herzfleifched und bewirkt Atemnot, Bellemmung, Done 
machten, ſelbſt plöglihen Tod durch Herzlähmung. 

Her fehler la eordis), ttanthafte Abweihungen 
vom normalen Bau des Herzens, meift des Slappens 
apparats, verurfachen Herztlopfen, Atemnot, Bellems 
nung, Blauſucht und andere Etörungen des Blutkreis— 
laufs; Behandlung: Vermeidung von Lörperlichen, geiftigen 
und gemütlihen Auftegungen, von Erkältungen und 
Diätfehlern; bei aufgeregter Hersthätigleit dalte Umſchläge 
auf die Herzgegend, kühlende Getränke, Digitalis, 

Serzgifte, Gifte, welde bef. auf das Herz wirken 
und den Tod durd Herzlähmung herbeiführen Ügingere 
but, Fliegenfhwamm, Nieswur u. a.). 

Serjgrube, breite flache Grube in der Mittellinie 
der Oberbauchgegend; dahinter der Magen. 

Serzjhorn, Dorf im preuß. Reg.» Ber. Schleswig, 
Kr. Steinburg, am Rhin und an der Bahn Elmshorn- 
9., 170 E.; die Herrſchaft H., 30 qkm, tam 1640 mit 
Finneberg an das dän. Königshaus. 

Herzhypertrophie, Vergrößerung des Herzens durch 
Zunahme der Herzmuskulatut, meiſt Folge von Herz— 
tlappenfehlern oder andern Herzkrankheiten, verurſacht 
leicht detztepten. Kopffchmerzen, Atemnot und Bekiem⸗ 
mung. Behandlung: ruhige Lebensweiſe, milde Diät, 
talte Umſchläge auf die Herzgegend und kühlende Getränte, 

Herzklappen, ſ. unter Herz; Herztlavvenfehler, ſ. 
Herzfehler. 

Herzklopfen, befäleunigte und unregelmühige Herz⸗ 
thätigkeit, tritt nach örperlihen und geiftigen Anftrengungen, 
dem Genuß aufregender Getränke, heitigen Gemütsaffel- 
ten, fowie im Selolge von Herz⸗, Nerven» und Unters 
leibstrantHeiten auf. Behandlung: kalte Umfchläge auf 
die Herzgegend, Lühlende Getränke, warme uf und 
Handbäder. [unter Hers). 

Serzfontraktionen, SHerzufammenziehungen (1. 

Serzlähmung (Serzſchlag), plögliher Tod durch 
Lähmung der Herzmustulatur, meiſt Wolge der Herz⸗ 
verfettung. 

Berjtieh (Minna), geb. 22. Mai 1789 zu Zülihau, 
belannt dur die Beidenthaft, die fie im Froͤmmannſchen 
or in Iena Goethe einflöhte, Urbild zur Ottikie in 

vethes „Wahlverwandtſchaften“, vermählt (1821) mit 


‚»Ceefen, 3486 E. | Prof. Wald in Iena, geft. gemütslrant 10. Juli 1865 


in einer Heilanftalt zu Gdrlig. 
Serzmanmieiteß, |. Hermanmeſtet. 
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Serzmufheln (Cardiiden), artenreihe Familie von 
Meereämufheln mit heraförmiger Schale; Cardium edüle 
in der Nordfee und dem Mittelländ, Meer, geniehbar. 

Herzog (lat. Dux), bei den alten Deutſchen der für 


die Kriegedauer gewählte Anführer, im Fränk. Rei | 


tönigl. Beamter uber mehrere Gaue, Später zum Teil 
erblihe Würde (bef. bei den Bayern), von der karoling. 
Monardie überall befeitigt, feit dem 9. Jahrh. wieder 
mächtiger werdend und in Sadfen, Branten, Bayern, 
Schwaben, Lothringen anertannt, feit dem 13. Jahrh. 
durch das Anwachſen territorialer Macht immer mehr ge» 
ſchwücht und ſchließlich nur Titulatur für Fürſten von 
beftinmtem Range; in England und den roman. Staas 
ten bloßer Adelstitel. Die fouveränen H. Deutſchlands 
haben jeit 1844 das Prädilat „Hoheit“, die nihtjoune- 
ränen „Durdlaudt”. In einigen deutfhen Staaten füh- 
ten Die Seitenglieder des regierenden Haufes oder Prin⸗ 
zen den Herzogstitel (H. zu Sachſen, H. in Bayern). 

Herzog (Hans), General der eidgenöſſiſchen Artillerie, 
eb. 1819 zu Aarau, urfprünglid Kaufmann, machte als 

iligoffisier den Eonderbundsfeldzug 1847 mit, 1860 
zum Chef der Artillerie ernannt, ſchlo als Oberbefehls⸗ 
haber der eidgenöſſiſchen Truppen in Verrieres 1. Febr. 
1871 die Konvention über den Übertritt der franz. Oft» 


armee auf ſchweiz. Gebiet ab, feitdem in Marau für | Griehen Italien, die Römer Spanien. 


BVerbefferung des ſchweiz. Heerweſens thätig. 

Seruog (Job. Iat.), reform. Theolog, geb. 12. Sept. 
1805 in Bafel, geft. 30. Sept. 1882 als Prof. zu Er» 
langen, bef. belannt als Herausgeber der „„RealsEnch= 
Mopädie für prot, Theologie und Kirche“ (1854—68; 
2. Aufl. 1877 fa.). 

Herzog (Karl Iofeph Benjamin), Staatsmann, geb. 
20. März 1827 zu Brieg, 1879—80 ald Staatsfelretär 
an der Spige des elfah-lothring. Minifteriums in Straß« 
butg, feitdem im Ruheftand zu Berlin lebend, 

Herzog (Robert), Würftbiihof von Breslau, geb. 
17. Febt. 1823 zu Rhönwalde in Echlefien, 1870 Probſt 
an St.rHedwig in Berlin, 1880 Fürſtbiſchof, zog durch 
Erlaß über die Unterwerfung der fogen. Staatäpfarrer 
und Tıber die Mifcheben die Yufmert amteit auf fi. 

Herzogenaurach, Stadt im bayr. Reg.»Ber. Ober» 
franten, Ber. Höchſtadt, an der Aura, 2520 E. 

Oerzogenbuchſee, Stadt im ſchweiz. Kanton Bern, 
Ber. Wangen, an den Bahnen Bern» Olten und H.⸗ 
Solothurn⸗Lyũ, 2346 E. 

Deriogenburg, Flecken im niederöfterr. Ber. St.» 
Flten, 1782 E., Anguftinerhorherrenftift get 1112). 

Herzogenbuſch, holländ. 'sHertogenbojh oder Den⸗ 





Boſch, Fran. Bois-le-Due, ftark befeftigte Hauptftadt der | 


niederländ. Prov. Nordbrabant, an der Dommel und 
Aa und an den Bahnen Lüttih-Amfterdam und Tilburgs 
Aruhem, 25124 E., bedeutende Induftrie, 

Serjogenrath, Flecken im preuß. Reg.-Ber. und 
Laudtreis Aachen, an der Wurm und der Bahn Aachen» 
Duſſeldorf, 2657 E., Kohlengruben. 

Herzog Ernft, niederrhein. Gedicht des 12. Jahrh., 
die Geſchichte und Sage von Herzog Ernft IL. (f. d.) von 
Chwaben behandelnd, nur in Bruchftüden und Bear: 


beitungen des 13. Jahrh. erhalten, fpäter aud als Bän- | 


telfängerlied und Volksbuch bearbeitet. Ausg. ſämtlicher 

Bearbeitungen von Bartſch (1869). 
erjpalpitationen, ſ. v. w. Herzllopfen (f. d.). 
erzihlag, in der Bhnfiologie f. v. w. Herzftoh (f. 

unter derz); in der Pathologie f.v.w. Herzläbmung (f. d.). 

Serzitärtende Mittel (Cardiaca), Mittel, welde 
die geſchwächte Herzthätigteit anregen: Wein, Kaffee, 
Kampfer, Äther u.a. 

Serjverjettung (ettherz), die fettige Entartung 
der Hergmuolnlatur, —— mürbe und brůchig 
wird, meift Folge allgemeiner Fettſucht oder übermäßigen 
Altoholgenuffes, führt zu ſchweren Störungen der Herz» 
thätigteit, häufig aud dur Herzlähmung (f. d.) um 
Tode. Behandlung wie bei allgemeiner Fettfugt (f. d.). 

erjvergrößerung, |. Herabupertrophie. 
rzwurm, Die Raupe der Kohleule, ſchädlich durch 
Ausfreſſen der Endkuoſpen (Herz) von Salat und Kohl. 

Hesbon, einft amorit., dann israclit. Stadt öſtl. 

vom Jordan, jegt Ruinen von Heöbän, 


Herzmuſcheln — Heß (Heinr. Maria von) 





zw. (fpr. Esdäng), Stadt im franz. Dep. Bat: 
desCalaid, an der Canche und der Bahn Arras-Bou- 
logne, 3083 E. Strumpffabriten, Zeinweberei. 

efefiel, Prophet, ſ. v. w. Ezechiel. 

efetiel (Georg Ludw.), Dichter und E riftiteller, 
geb. 12. Aug. 1819 in Halle, feit 1849 Redakteur der 
Kreuzzeitung“ in Berlin, geft. daf. 26. Webr. 1874; feine 
Dichtungen („Gedichte eines Royaliften“, 1841; „Zwiſcen 
Eumpf und Eand”, 1863 ıc.) und Romane (‚Unter 
dem Eiſenzahn“, 1864; „Vier Junker“, 1865 :c.) von 
preuß.=patriotifher Tendenz, ebenſo fein „Bud vom 
Grafen Bismard‘ (3. Aufl. 1873). 

Heſiod, grich. Dichter im 9. oder 8. Nahrh. v. Chr, 
aus Askra in Böotien, Haupt der fogen. böotiſchen ader 
didaltiſchen Dichterſchule; Werke: „Iheogonie”, „Werl: 
und Tage” (uneht „Schild des Heralles”). Ausgabe: 
von Göttling (3. Aufl. 1878), Lehts (neu 1868), Köstı 
(1878); Überfegungen von Voß (1806), Uſchuer (1865) 

Heſione, Tochter des Königs Laomedon von Imie, 
ward einem von Bofeidon gefhidten Seeumgebeuer ge» 
opfert, von Heralles befreit und deffen Begleiter Tele⸗ 
mon zur Gemahlin gegeben. [7200 Pant. 

Desp, iriihes Map für Leinen» und Hanfgam = 

Scöperia, Hesperlen (Abendland) —— 

Hesperidae (Hesperiädae), Ehmetterlinge, |. Die 

Seöperiden, Töchter der Naht, oder Des Zeus (oder 
Hesperus) und der Themis, mit Namen Heöperle, Er 
this, Aigle und Arethufa, bewahten in ihren Gärten 
(am Atlasgebirge oder im üußerften Welten) die golde- 
nen Apfel der Hera, welde zu holen cine der 12 Ar—⸗ 
beiten des Hercules war. [rangenfrodt. 

Hoesperides, die Orangen; Hesperidium, die Pomt 

Hespöris (Kilte, Nadtviole), Pflangengattg. der Cra⸗ 
ciferen. H. matronälis (Öemeine Nadtviole, Matronen« 
blume, Brauenviole), lila ine Purpurrote, zumeilen weih, 
woblriehende Zierpflange; H. tristis (Trauerlilte), grün, 
violett, gendert. 

Hesperus (ark.), der Abenditern, mad der Motte 
ein Sohn des Aiträus und der Eos, ald Bührer des 
nachtlichen Brautzugs gefeiert; identiſch mit dem Morgen- 
fern et Lucifer). 

Seh (Heint. Herm. Iof., Freihert von), öfter. 
Beldherr, geb. 17. März 1788 zu Wien, feit 1805 
in der Armee, hatte ald Generalfiabshet Radertns 
1848 und 1849 großen Anteil an den Stegen in Star 
lien, 1850 Weldzeugmeifter im Orienttrieg, 1854 Ber 
fehlähaber in Galizien, 1859 Feldmarſchall, geit. 13. April 
1870 zu Wien. 

Sch, Seife (Iob.), eriter evang. Pfarrer zu Breilen, 
geb. 1490 zu Nürnberg, geit.5. Ian. 1547, bodwerdien 
um die Reformation und das Schulweſen Ehlchms 
Biogr. von Köftlin (1864). 

Seh (Joh. er reform. Theolog, geb. 21. Okt. 1741 
zu Züri, geft. daf. als Antiſtes 29. Mai 1828; Haun- 
wert: „Lebensgefhichte Jeſu“ (9. Aufl. 1823). Sein 
Chriften gefammelt ald „Das H.ſche Bibelmert“ (3 
Bde). Biogr. von Eſcher (1837). 

He (Karl Adolf Heine), Pferdemaler und Kupfer 
ftecher, geb. zu Dresden 1769, Brof. an der Akademie 
zu Wien, geit. 3. Juli 1849 zu Wilbelm&dorf bei Kir. 

Sch — Ernſt € *8 berühmter Rupferkteser. 
geb. 22. Jan. 1755 gu Darmftadt, 1782 Prof. der Dik.l- 
dorfer Alademie, 1787 in Italien mit Goethe befrem- 
det, geft. 25. Juli 1828 in Münden, 

Seh (Peter), berühmter Schlahten- und Ghenremaltr, 
Sohn des vorigen, geb. 29. Juli 1792 zu Düffelderi, 
madte 1813—15 den Feldzug in Frankreich mit, be 
gleitete 1833 König Dtto nah Griechenland, ging 18% 





nad Petersburg, geft. als bayr. Hofmaler 4. April 1871 
in Münden. — Eöhne: Eugen $. (geb. 25. Auni 15%, 
geh. 21. Nov. 1862 in Münden), Genremaler, und War 


9. (geb. 15. Dit. 1825, geft. 19. Juli 1868 in u 
Lippipringe), Detorationsmaler. 

Heh (Hein. Maria von), Hiftoriene und Areite 
maler, Bruder von Peter $., geb. 19. April 1798 m 
Düffeldorf, feit 1826 Prof. an der Akademie zu Münden, 
get. 29. März 1863. — Deffen Bruder, Karl &. 


9:5 (Ludw.) — Heilen Homburg 
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Genremaler (Alpenleben), geb. 1801, geft. 16. Nov. 1874 
zu Reichenhall, [1760, geft. 13. April 1800. 
ch og, Landſchaftsmaler, geb. in Zürid 16. Ott. 
2 (Rich. Alerander), Forftmann, geb. 23. Juni 1835 
au Gotha, feit 1868 Prof. zu Giehen; Hauptwerk „Der 
Sorkfhug” (1878). 

Heſſe (Adolf Friedr.), Komponift und DOrgelvirtuos, 
geb. 30. Aug. 1809 zu Breslau, Organift zu St.⸗Bern⸗ 
bard daf., geft. 5. Aug. 1863. 

Heſſe (Nicolas Augufte), frang. Hiftorienmaler, geb. 
1795 zu Paris, get. 14. Juni 1869 ald Mitglied der 
AUtademie daf. — Sein Neffe, Jean Baptifte Alegandre 
&., Hiltorienmaler, geb. 30. Sept. 1806 au Paris, feit 
1367 Mitglied der Alademic, geſt. 7. Aug. 1879, 

Defle-Bartegg (Emft von), öiterr. 

Schriftſteller, geb. 21. Febr. 1851 zu Wien, bereifte Weite 
indien und Nordamerila, 1880 Marotto, Algerien und Tus 
nis; ſchrieb „Prairiefahrten“ (1878), „Tunis“ van. a. 
Vermählt mit der Sängerin Minnie Haud (|. d.). 

Selen, Bleden im braunſchweig. Kreis Wolfenbüttel, 
au der Aue, 2246 E.; Zuderfabriten. 

Selen, alter deutiher Vollsftamm, früher unter dem 
Nanıen Katten im heutigen Ober und Niederheffen fch> 
baft, verloren fih unter die Franken und wurden infolge 
von Auswanderung zum Teil durh die Sachſen erfcht 
«Tächl. Heflengau). Im fränk. Hefiengau war) Grof 
Konrad Herzog und deutſcher König (911—918), fpäter 
Landgraf Ludwig I. von Thüringen ala Landesoberhirr 
onerlanut. Nah dem Ausſterben des thiring. Manne- 
ſtamms mit Heinrih Raspe (1247) gelangte feine Nidte 
Sopbie, Gemahlin Herzog Heinrihs von Brabant, mc 
langjährigem Kanıpf mit Feinrig dem Erlaudten, Marl« 
arafen von Meißen, 1263 in den Befif von H. Nr 
Sohn, Heinrich I., das Kind, ift Stammwater des jegigen 
befi. Haufe. Defien Nadfolger erwarben viele an— 
liegende Gebiete und nahmen mehrmals Erbteilungen 
vor, bis Wilhelm II. (1500) die gefanten heil. Lande 
vereinigte und fie 1509 feinem bjähr. Sohn Philipp 1., 
dem Großmũtigen, hinterlich. Zufolge Teftaments wurden 
fie nach feinem Tod (1567) unter feine 4 Söhne geteilt. 
Rah Ausfterben von 2 Linien (1583 und 1604) blieben 
aux die beiden Hauptlinien: H.⸗Kaſſel und H.-Darniftadt, 
Vgl. Rommel, „Geſchichte von H.“ (1820—58). 

Selen (bid 1866 Heffen-Darmftadt), zum Deutfchen 
Reich gehöriged Großherzogtum, 7681 qkm, 936340 E. 
(69 Proz. Gvangelifhe, 23 Prog. Katholiten, 3 Proz. 
Juden), befteht aus 2 getrennten Hanptteilen: den Prov. 
Startenburg und Rheinheffen, füdl. des Mains, durd) 
den Rhein voneinander getrennt, und der Prov. Ober: 
beffen im N., von preuß. Gebiet umſchloſſen. Ober» 
beffen wird zum größern Teil vom Vogelsberg erfüllt, 
im Weiten das Lahnthal und die Wetterau fehr Frucht: 
bar. Das Hauptland, vom Rhein und Main durdzogen 
oder begrenzt, enthält das Bergland des Odenwaldes, 
daneben fruchtbare Auen und rebenreihe Hügel. Ines 
duſtrie und Handel bedeutend (Hauptfige in Mainz, 
Dfenbah und Worms). Hauptitadt Darmftadt. Bils 
dungsanftalten: Univerfität Gießen, 7 Gymnafien, 4 Real« 
ſchulen 1., 12 Realigulen 2, Ordnung, 1 Bolytehnitum, 
2 Lehrerfeminare (1 tath.), gegen 1800 BVollsjhulen. 

Nah der Berfaffungsurfunde vom 17. De. 1820 ift 
9. eine unteilbare Lonftitutionelle Monardie und im 
Maundſtamm erblih. Gegenwärtiger Regent Ludwig IV, 
Seit 1877). Die Landftände (nad Geſeß vom 6. Sept. 
1856 und vom 8, Nov. 1872) beftehen aus 2 Kammern, 
Im deutſchen Bundesrat führt H. 3 Stimmen. Finanzen: 
für 19. der Periode 1882—85: Ginnahmen 17558207 4, 
Ausgaben 17306 747 «4 (Eivilliite 1096288 4); Staats 





ſchuld (1883) 27663 078.4 ; Matrilularbeiträge 1254244 | 


A. Die Armee bildet nad Konvention vom 8. Juni 
1871 die 25, Divifion im 11. preuß. Armeelorps, Orden: 
Ludwigs-Verdienſtorden, Orden Philipps des Großes 
mütigen, Hausorden vom Goldenen Löwen, Militärs, 
Sanitätde, Verdienftlreug. Wappen: im blauen Feld ein 
von Eilber und Rot quergeftreifter Löwe, mit der Borders 
tage ein Ehwert haltend; Landesfarben: weiß und rot, 

D.-Dormjtadt, die jüngere Linie des Haufes H., if 
geftiftet von Philipps des Großmütigen jüngftem Sohn, 


eifender und | 


Georg (1567—96), dem bei der Erbigaftöteilung die 
Obergrafſch. Katzenellnbogen mit der Reſidenz Darmftadt 
ge und der nad feines Bruders Philipp von H.⸗ 
er Tod (1583) einen Teil von deſſen Bellgungen 
erwarb. Sein Sohn Ludwig V. (1596—1626) erhielt 
1604 durch Heimfall da8 Marburger Gebiet, ftiftete als 
Anhänger der luth. Lehre 1607 die Univerfität Gießen 
und führte die Primogenitur ein. Georg IT. (1626—61) 
hob das Schulwefen in feinem Lande, Ludwig VI. (1661 
— 78) war ein Freund der Künfte und Wiltenfgaften. 
Sein ältefter Sohn Ludwig VIL regierte nur wenige 
Monate. Ihm folgte fein Bruder Ernft Ludwig (1678 
—1739). Deffen Sohn Ludwig VIII. (173968) bes 
| endigte den Erbfolgeitreit mit Kaſſel wegen der Grafſch. 
Hanau und erwarb Lichtenberg. Ludwig IX, (1768— 
90) verlegte die Refidenz nah Rirmaſens. Deflen wohl 
Ludwig X. (1790—1830), erhielt als Entfhädigung für 
\ Berlufte durch den Luneviller Frieden (1801) und den 
Reichsdeputationshauptſchluß (1803) das Herzogt. Welt» 
falen, kurmainz. und pfälz. Ämter fowie den Reit des 
gestife Worms, trat dem Rheinbund bei, nahm 14. 
ug. 1806 ald Ludwig I. die großberzogl. Würde an, 
fiherte durch den Beitritt gu den verbundeten Mächten 
2. Nov. 1813 H.» Darmfladt feinen Fortbeſtand, erhielt 
auf dem Wiener Kongreh für Weftfalen und einige 
andere Abtretungen Rheinheſſen, bradte das Land zu 
Wohlſtand und einem konftitutionellen Staatöleben (17. 
Dez. 1820 Publizierung eines neuen Staatsgrundgelches). 
Unter feinem Sohn Yudwig II. (1830—48) entitanden 
zwifchen den Landitänden und der Regierung Differenzen. 
Das I. 1848 rief große Umwälzungen hervor, der Große 
herzog ernannte den Erbgroßherzog Ludwig zum Mit- 
regenten, berief 5. März Heinrih von Gagern zum Mis 
niher, ftarb aber 16. Junt, aa fein Sohn Ludwig III. 
(1848— 77) die Regierung übernahm. Im Juni 1849 
trat H.» Darmftadt dem Dreilünigebündnis bei, doch 
neigte fi die Regierung immer mehr Oſterreich zu, die 
freiheitliden Sonzeffionen wurden zurückgezogen und Mis 
nifter von Dakvigk (feit Juni 1850) leitete eine Reale 
tion ein. H.⸗Honiburg fiel 24. März 1866 an das Groß⸗ 
berzogtum. Diefes trat im Konflitt zwiſchen Preußen 
und Aferreid auf Eeite des letztern, nahm am Deutſchen 
Kriege teil und mußte in dem Frieden mit Preußen 
(6. Sept. 1866) H.-Homburg und einige andere Gebiete» 
teile abtreten, 3 Mil. Gulden Sriegstoften zahlen, an 
Preußen das Poftwefen übergeben und mit allen nördl. 
vom Main gelegenen Gebietsteilen dem Norddeutſcheu 
Bunde beitreten; 7. April 1867 Abſchluß einer Militürs 
tonvention, der ein Schut⸗ und Trutzbündnis mit dem 
Norddeutihen Bund folgte, Infolge der Ercigniffe des 
3. 1870 floh H. 15. Nov. 1870 zu Verfailles einen 
Bertrag über den Beitritt auch feines ſüdl. Teils zum 
neuen Deutſchen Bund, Minifter Dalwigt trat 1571 zurück 
und Hofmann Erpt. 1872 an die Epige des Miniftes 
riums, Mai 1876 Freiherr von Stard am feine Stelle. 
Nah langem Widerftand der Ultramontanen wurde 1874 
das Volksſchulgeſez ſowie 5 Gefepe zur Regelung des 
Verhältniffes der Kirche zum Staat von den Kammern 
angenommen. 18. Juni 1877 ftarb Ludwig II. linder« 
los. Ihm folgte fein ältefter Neffe als Ludwig IV. Ins 
fine einer morganatifhen Vermählung desielben mit 
rau von Kolemine trat Freiherr von Stard Ende Mai 
1884 zurüd und Staatsrat Finger an feine Etelle. 
Dgl. Walther (1854); Dieffenbach (1876). Geſchichte 
von Heber (1837), Ewald (1872). 
eſſen-Barchfeld, ſ. unter Hefien-Bhilippsthat. 
een: Homburg, chemalige Landgrafſchaft, bes 
ftehend aus der Herrihaft Homburg vor der Höhe Died» 
feit und der Herrfhaft Meifenheim jenfeit des Rheins, 
275 qkm, anfangs ein Teil der Landgraffhaft H.-Darıns 
ftadt, lam 1622 an Friedrich I., den jüngern Sohn 
Georgd I. Auf ihn folgten naheinander Friedrich IL, 
(1638— 1708), Friedrich III. Jalob (1708—46), Brieds 
tih IV. (1746—51), Friedrich V. (1751—1820). 1806 
Mediatifierung und Einverleibung in H.-Darmitadt, 1815 
Reftitution der Souveränität, 1817 Beitritt H.:H.8 zum 
Deutfhen Bund. Es folgten nun hintereinander 5 Brüs 
| der, Söhne Friedrichs V.: Friedrich Joſeph (1820— 29); 
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Ludwig (19829—39); Philipp (183946); Guftav (1846 
—48) ; Berdinand (1848—66); mit legterm ftarb die 
Linie H..H. 24. März 1866 aus, worauf das Land au 
a im Prieden vom 3. Sept. 1866 aber an 
reußen fiel und der Prov. H.-Naffau einverleibt wurde. 
ſen⸗Kaſſel (Kurheſſen), bis 1866 deutſches Kurs 
fürſtenium, zerfiel im 4 Provinzen: Niederheſſen mit 
Schaumburg, Oberheſſen, Fulda mit Schmallalden, Hanau, 
aufanımen 9581 qkm mit (1864) 745063 E. und Haupt» 
ſtadt Kaſſel; bildet feitvem den Reg.» Ber. Kaflel der 
preuß. Prov. H.-Naffan (f. d.). Werke von Landau 
(1842); Wltmüller (1860). 

Die ältere Linie des Haufe Heffen (H.-Kaſſel) ſtif- 
tete Philipps des Großmütigen ältefter Sohn, Landgraf 
Wilhelm IV. der at (1567— 92). Sein Sohn Morig 
(geft. 1632) wendete fi der reform. Kirce zu und übers 
lieh 1627 die Regierung feinem Cohn Wilhelm V. (geft. 
in der Acht 1637). Diefer fehte 1628 das Gritgeburtd- 
recht für fein Haus feft, während feine Brüder Hermann 
und Ermft die Nebenlinien H.-Rotenburg und H.Rhein · 
fels ftifteten. Wilhelm VL (geft. a) erwarb im 
Weitfäl. Frieden den größten Teil der Grafſch. Ehaum« 
burg und die Abtei Hersfeld. Wilhelm VII. ftarb 1760 
minderjährig. zu folgte fein Bruder Karl (geft. 1730), 
während ein 3. Bruder, Philipp, Stifter der Nebenlinie 
9 Bhilippsthal wurde. Karls ältefter Sohn, Friedrich, 
vermäblte fi mit Karls KIT. Echwefter, Ulrike Eleo— 
nore, wurde 1720 König von Schweden und ernannte 
feinen Bruder Wilhelm zum Statthalter in H., der ibm 
1751 al8 Wilhelm VIII. in H.K. folgte. Diefer foht 
als brit. Bundesgenoffe im Eiebenjähr. Krieg und ftarb 
1760. Sein Sohn Wriedrid IT. (geft. 1785) trat zum 
Katholicismus über umd lieh 1776—84 im engl, Solde 
22000 Mann gegen Nordamerika lämpfen, wofür er über 
21 Mil. Thlr. erhielt. Sein Sohn Wilhelm IX. (1785— 
1821) rd fi 1795 an Preußen an, erhielt 1803 für den 
Berluft feiner Befigungen jenfeit des Rheins mehrere vor« 
mals Mainzer Amter und Städte und ruhe als Wilhelm J. 
die kurfürfti. Würde an. Nach dem Tilfiter Frieden 1807 
wurde H.⸗K. dem Königr. Weitfalen einverleibt; 21. Ron. 
1318 in fein Sand zurückgelehrt, erhielt der Kurfürft auf 
dem Wiener Kongreh den größten Teil des Würftent. 
Fulda und mehrere Enllaven; anftatt der verheißenen 
Konftitution gab er 4. März 1817 ein Haus» und Staats» 
geſetz. Sein Eohn Wilhelm II. (1821—47) e infolge 
der wegen feines Verhältniffes gur Gräfin Reichenbach 
Sept. 1830 auögebrogenen Bewegung 9. Jan. 1831 ein 
neues Grundgefeß, wählte aber Hanau zu feiner Refis 
denz und übertrug dem Kurprinzen Briedrih Wilhelm 
ald Mitregenten die alleinige Regierung. Diefer trat 
nebft feinem Minifter Haffenpflug in offenen Widerſpruch 
mit den Landftänden, der durd den Finanzſtreit über die 
1834 heimgefallenen Befigungen der erlofhenen Neben- 
linie H.-RheinfeldsRotenburg noch gefteigert wurde und 
auch unter Haffenpflugs Nadfolgern fortdauerte. 20. Nov. 


Heſſen-Kaſſel — Heſſus 


1347 trat der Kurprinz ⸗Mittegent als Kurfürſt Friedrich 


Wilhelm I. die Regierung an, berief infolge der März» 
ereigniffe de Jahres 1848 ein vollstümlihes Minifte- 
riun und bewitligte alle liberalen Reformen, geriet aber, 
als der Einfluß Oſterreichs ga die beabfichtigte preuß. 
Union 22. Webr. 1850 die Entlafung des Minifteriums 
und Wiederberufung Haflenpflugs berbeiführte, wieder 
in Konflitt mit den Landſtänden. Diefe verweigerten, 
ald das Minifterium kein Finanzgeſetz vorlegte, die direls 
ten Steuern, die Gerichte und Verwaltungsbehdrden vers 
fagten den eigen Delreten der Regierung den Ge— 
borfam; das Miniiterium ——— darauf den Kriegs⸗ 
auftand, aber faſt das gefamte Offizierlorp8 gab feine 
Entlafung. Da _befhloß auf Anrufen Haflenpflug® der 
Engere Rat in Frankfurt 25. Oft. Bundeshilfe zu ge» 
währen, als aber ein bayr.=öfterr, Erelutionslorps die 
kurheſſ. Grenze überfchritt, rücten aud preuß. Truppen 
ein und c8 erfolgte 8. Nov. ein leiter Zufammenitoh 
bei Bronnzell, Das Nahgeben Preußens zu Olmüp lieh 
indes dem Surfürften zu einer Reaktion freie — die 
Bundesverſammlung ſehte März 1852 die Verfaſſung 
von 1831 außer Wirkſamkeit und die Regierung publi— 
zierte 13. April eine neue; doch war die ee A panmeg 





derfelben dur die Stände niht an erlangen und die 
BVerfaffungsftreitigleiten dauerten fort, bis Preußen (Rev. 
1859) fi für Herftellung der Verfaffung von 1831 er⸗ 
Härte und ein Bundesbefhluß 24. Mai 1862 dieſelbe 
verlangte. Diefem fügte fih der Kurfürft, ga hörten 
die Konflilte mit der Ständeverfammlung nicht auf. 1866 
erklärte fih Kurbeflen für den Bundesbefchluß vom 14. 
Juni und trat auf die Seite Öfterreih®, worauf 16. Iuni 
der preuß. General von Beyer von Weplar aus einrüdte 
und Kaflel befehte; 18. Juni wurde der Kurfürit in 
Kriegägefangenfhaft nah Stettin abgeführt, 17. Um. 
von Preußen die Einverleibung des Landes ausgeſprochte 
worauf der Kurfürft fi 18. Sept. mit Preußen vers 
fändigte, feine Unterthanen des Eides entband und ha 
auf feine Güter nah Böhmen begab. Am 1. Oft. 1867 
trat die preuß. Verfaſſung in H.:R. im kraft. 

Als der Kurfürſt 6. Ian. 1875 flarb, ward die ältere 
nicht regierende Hauptlinie von Heſſen (Kurhaus) reprö 
fentiert durd Landgraf Friedrich (geb. 26. Nev. 1820), 
nad deflen Tod (14. Dit, 1884) durch Landgraf Fried 
rich Wilhelm, geb. 15. Olt. 1854. 

Geſchichte Kurheflens von Rommel (1820—58), Rith 
(2. Aufl., fortgefegt von Stamford, 1883 fg.), Etrippele 
mann (1877). 

Sehen: NRaffan, preuß. Prov. zwiſchen Weſer und 
Rhein, infolge des Kriege von 1866 durch Erlaß vom 
7. Dez. 1868 aud dem Kurfürftent. Heſſen, dem Heriest 
Nafau, der Landgraffh. H.-Homburg, der Freien Stadt 
Frankfurt und Gebietäteilen von Bayern und H.-Tarm- 
ftadt gebildet, 15692 qkm, 1554376 E., meift wald» 
reiches Bergland (Meihner, Rhön, Ausläufer des Nogel- 
bergs, Speflart, Neinhardswald, Habichtswald, Weiter: 
wald, Taunus, Niederwald), doch, mit Ausnahme eimelner 
Landftrihe auf der Rhön und im Mefterwald, fruchtbet 
umd gut angebaut. Bewäflerung: Rhein mit Main, Hin» 
zig und Lahn, MWefer mit Werra, Fulda, Eder und Diemel. 
Bedeutende Waldkultur, berühmter Weinbau, wiätiger 
Grzbergban (Eifenerze), zahlreiche Heilquellen und welt» 
berühmte Bäder (Schwalbach, Homburg, Eoden, Wirts 
baden, Ems, Selters, Ehlangenbad). Univerität Mars 
burg, 12 Gummnafien, 4 Realgyumnafien, 9 Realſchulen xc. 
Oberpräfidium und Oberlandesgeriht zu Kaflel. 2 Reg.» 
Ber. (Kaffel und Wiesbaden) mit gelonderten Kommu— 
nalftänden. 

fen: Philippsthal, jüngere Nebenlinie von H.- 
Kaflel, ohne Landeshoheit, geftiftet 1663 von Philipp 
(geft. 1721), dem 3. Sohn des Landgrafen Wilbelm VL 
Bon feinen Eöhnen führte Karl (geit. 1770) die Linie 
H.-Ph. fort, während Wilhelm die Linie H.-B4.-Bart- 
feld ftiftete. Erſtere wird (feit 12. Febr. 1868) reprü- 
fentiert dur Landgraf Ernft, geb. 20. Dez. 1846, legtere 
17. Juli 1854) durd Landgraf Aleris, geb. 13. 

ept. 1829, 

Hefien:Rheinfeld-Rotenburg, ältere Nebenlinie 
von H.-Kaffel, geftiftet von Eruft (gefl. 1693), dem 
jüngften Sohn des Sandgrafen Morig, welder 1627 Rhein: 
ſels erhielt und von feinen Brüdern 1655 und 1658 die 
übrigen Anteile der Notenburger Quart erbte. Der lerte 
Sproffe diefes Haufes, Birtor Amadeus, erwarb 1820 
als Entfhädigung fir abgetretene Gebietäteile die Hert⸗ 
ſchaft Ratibor in Schlefien und vererbte dieſen AHodial- 
befit, als er 12. Nov. 1834 finderlo® ftarb, auf die Reim 
feiner 2. Gemahlin, die Prinzen Victor und Chlodeig 
von Hohenlope-Chilingsfürft; die Notenburger Last 
fiel an Kurheſſen und uber ihre Einkünfte eutſtaud ein 
erft 1848 beigelegter Streit zwiſchen Sandftänden m> 

Ey) f. unter Galimüden. [Regierung 

eßhuſius (Tilemann), fireng luth. Theolog, geb 
3. Nov. 1527 zu Wefel, wegen feiner Streitfuht jet 
überall, zulegt aus Königäberg, wo er feit 1573 Bilde’ 
von Samland war, vertrieben, geft. 25. Sept. 1583 alt 
Prof. zu Helmftedt. Biogr. von Willens (1860). 

Seiftan (enal., ſpr. Heien), mittelgrobes Zeug au? 
ungebleichter Jute. 

Seins (Helind Eobanus), ausgezeichneter Humamit, 
lat. Dichter und Wörderer der Reformation, geb. 6. Jer 
1488 in Salgegauien (Helen), geft. 4. Ott. 1540 «als 
Prof. der Dihtlunft und Geſchichte zu Marburg; berät 


Heſtia — 
feine metrifhe Aberfegung der Pfalmen und der Iliade 
(1540). Biogr. von Schwergell (1874), Kraufe (1879). 

Heſtia, griech. Göttin, f. Beſta. 

Hefus, der Kriegsgott der alten Gallier. 

Seiyhäiten (grb.) oder Onietiften (lat.), Ruhende, 
im 14. Jahrh. miyſtiſche Sekte griech. Mönde auf dem 
Berg Athos, auch Omphalopfyhoi (Nabelfeelen) genannt, 
weil jeder abgefondert in ununterbrodenen Gebet auf 
feinen Nabel blidte. Vgl. Stein (1874). 

Seinhins, griech. Grammatiter aus Alcrandria, im 
4. oder 6. Jahrh. m. Chr., verfahte, meift nad andern 
Werten, ein griech. Lerikon, bearbeitet von Alberti und 
Ruhnten (1746—66) und Ehmidt (1857—68). — $. 
aus Milet, byzant. Gefhihtihreiber zu Anfang des 
6. Jahrb. n. Chr., verfaßte eine Chronit und eine alpha= 
be tiſche Uberſicht der vorgüglichften griech. Gelehrten (Bruch · 
Müde in Müllers „Fragmenta historicorum Graeco- 
rum“, Bd. 4). 

A. et A., bei naturwiffenfhaftl. Namen Abkürzung 
für Hooter (Will. Jadjon) und Arnott (George Walter), 
geb. 1799 zu Edinburgh, Direltor des botan. Gartens in 
Glasgow, geft. 1868. 

Setären (grh., Freundinnen), bei den alten Griechen 
Bırplerinnen Ölängeriunen, Blötenfpielerinnen), zeichneten 
fid) oft durch Geift und Gcwandtheit aus, der Umgang mit 
ihnen galt nit als entehrend. — H., Kameraden, in 
Dlacedonien die Eoldaten der Nationalarmee. 

Hetãrie (ard.), Genoſſenſchaft, insbeſ. der von Rhi⸗ 
gas Pherrbäus Mitte des 18. Jahrh. gebildete Geheim⸗ 
bund der Griechen zur Vorbereitung ihrer Befreiung vom 
tart. Joh: 1798 aufgelöſt. — H. der Freunde (Philiker), 
ähnlicher Geheimbund, 1814 zu gleichem Zweck in Odeſſa 
gebildet, über die ganze Balkanhalbinſel und in Rußland 
verbreitet, erreichte mit der grieh. Revolution fein Ende. 

- Die 9. der Mufenfreunde (Philomufen =» H.), 1812 in 
Athen geftiftet, bezweckte den Shut der Altertümer, Grün- 
dung eines Mufeums, Errihtung von Schulen. 

H. et B., bei naturwiffenfcaftl, Namen Abkürzung 


für Humboldt (Alerander von) und Bonpland (Mime). | 


Seterarhie (ach.), Fremdherrſchaft. 

Oetero . .., in Zufammenjegungen griech. Wörter 
ſ. v. w. anders, fremd, 

Seterobiographie (grh.), Lebensbefhreibung von 
einem andern, im Gegenfag zur Gelbftbiographie. 

Seteroceriden, Familie Heiner Käfer, leben am Ufer 
von Gewäſſern und in felbftgegrabenen Gängen. 

Seterohröifch (grch.), verihiedenfarbig, bunt, 

Seteröcie (ard.), die Entwidelung der verfhiedenen 
Generationen eines und desfelben Pilzes auf verſchiedenen 
Näprpflangenfpecics, ER 

Seterodöz (grd.), an ubi 
ten kirchl. Lehre en: Basla orthodog (recht⸗ 
glänbig); Heterodogie, ee 

OHeterodrom (ard.), Drudhebel. 

Scterodpynämiih (grh.), mit fremden Kräften; 
ungleihmädtig, von Planen mit Staubfäden verſchie⸗ 
dener Länge; Heterodynamie, Ungleichmächtigkeit. 

Seterogämifh (grch.), verfhiedenehig, Blüten vers 
ſchiedenen Geſchlechts im nämlihen Blütenftand. 

Seterogen (gch.), verfhiedenartig; Gegenfag Homo» 
gen; Heterogenität, Ungleihartigleit; Heterogeneſis, 
elternlofe Zeugung. 

Seterogonie (grh.), Form des Generationswechfels, 
bei welcher die folgenden Generationen voneinander vers 
ſchieden find, 

Seterogräph (grh.), Andersfhreibender, Neuerer in 
der Ortbographie; heterogräphiich, ungewöhnlich, ſeltſam 
gefchrieben. 

erofärpifh (geh. ), verihiedenfamig. 
eteroflit (gch.), Sonderling; heteroffitifh, von 
der Negel abweihend, feltfam; Heteroffiton, Subſtantiv 
mit Caſus nah verfhiedenen Dellinationen, 
—— (arch.), ſ. v. w. Migräne. 


eterotraſie (grch), fremdartige (Säfte⸗) Miſchung. 


Heterolalie — „das Sicverfprehen, krankhafte 
Veränderung ded Spradvermögens, wober man ſich auf 
beftimmte Worte nicht befinnen fannıc. [mallifd (f.d.). 

Heteromalliſch (gr), einfeitig; Gegenfag Homo⸗ 
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Heteromer (grü.), auß verſchiedenen Beftandteilen 
aufammengefept. 


Heters moͤrphiſch (grh.), verihieden, anders ge 
ftaltet ; Heteromorphismus, in der Mineralogie das Bor- 
tommen der Mineralien in einer andern als der ihnen 
eigentũmlich zulommenden Geftalt. 

Seteromorphit (Federerz, Plumofit), bleigraues bis 
ſtahlgraues Mineral, gewöhnlih im fein nadelförmigen 
Kruftallen, zu filgartigen Maflen verwebt, beftcht aus 
Schwefelblei mit Schiwefelantinon. 

eteronomie ( grch.), Abhängigkeit von fremden 
Gefegen; Gegenfag Autonomie; in der Kantifhen Philos 
fophie die nit von den reinen Vernunftgefegen, fondern 
von äußerligen Motiven beftimmte MWillensform. 

Seteropathie (grd.), |. v. w. Allopathie; auch krant= 
haft veränderte Neigbarleit. 

pe (grch.), kranthaft veränderte Stimme. 

eterophthalmme (grch.), Verfhiedenheit beider 
Augen, bef. in der Farbe. 
eterophylliſch (arch.), ungleihblätterig. 

Heteroplaſie (grd.), lftanthafte Gewebsneubildung. 

Heteropoden (Kielfüßer), Ordnung. von Schnecken, 
ausgezeichnet durch floſſenförmig komprimierten Fuß, in 
wärmern Meeren. 

Heteroptöra, Ungleichflũgler, ſ. Wanzen. 

Heteroöptit (grch.), falſcher Schein, Trug. 

Heteropygiüi (Blindfiihe), Familie eigentũmlicher 
Fiſche mit rudimentären Augen; Höhlenbewoöhner. 

Heterorexie (gr.), fremdartiger, unnatũrlicher Appe⸗ 
tit, beſ. der Schwangern. 

eterorrhnthmus (grch.), abweichender Rhythmus 
(beſ. des Pulſes); heterorrinthmiſch, ungleich abgemeſſen, 
ungleich ſchreitend. 

Seterofcli (grch), Einſchattige, die Bewohner der 
gemäßigten Zonen, welche ihren mittäglichen Schatten 
nur nach Einer Seite werfen (in der nördl. nad) Mitter- 


naht, in der füdl. nah Mittag). 
geierons, ſ. Enalläge. Wolto⸗ und Milrofporen. 
erofpor (grdh.) nennt man Gefäßlryptogamen mit 


teroftnlie, das Vorkommen von zwei⸗ oder dreier⸗ 


| lei Blüten bei verfhiedenen Individuen derfelben Pflanzen 


von der feftgeftells | 


art (lang⸗ und Lurzgriffelige Blüten von Primula). 
Seterotelie (grh.), Zuftand der Geſchöpfe, denen die 
Zwecke ihrer Thätigleit von der Natur angewiejen find. 
pie (grd.),f.v.w.transfcendent. [ferbt. 
eterotömifch (grd.), ungleich eingeſchnitten oder ge⸗ 
Sceterotröpe Medien, t. Anifotrope Medien. 
Seterozetefid (grh.), die Neigung, paradore Bes 
hauptungen aufzuſteüen; auch ode Ftage. 
H. ot @., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Ablürzung 
für Hooter (Will. Jadfon) und Greville (Robert Kaye, 
Botaniker in — 
Hethiter oder Hittiter (hebr. Chitti), kanganit. 


Voilk, zur Zeit Abrahams um Hebron, ſpäter nördl. von 


Juda anfällig. 

Hetman oder Atäman, das Te oder der 
Beldherr der Kofalen, vom Heer erwählt; feine urfprüng« 
liche diltatorifhe Gewalt wurde 1708 durd; Peter I. auf 


‚ die Befugniffe eines Generalgouverneurs beihräntt. Seit 
' 1835 ift der Großfürft-Thronfolger H. aller Koſalen, bei 





jedem Heer ift ein Stellvertreter (Nalasııy Atamıan). — 
Grofetiman (Hetman wielki) hieß feit 1581 der Ober: 


| feldherr des gangen poln. Heere#, ihm vertrat der Feld - 


hetman (Hetman polny), der urfprünglich nur die Gren« 
en des Reichs gegen die Tataren zu hüten hatte. Der 
Keigäta von 1702 bob die Würde des H. auf. 

Hetſch (Philipp Friedt. von), Hiftorienmaler, geb. 
10. Sept. 1758 gu Stuttgart, Galeriedireltor daf., gef: 
31. Der. 1839. — Sein Sohn, Louis H., geb. 26, April 
1806, Komponift, Violin» und Pianovirtuos, get. 28. 
Juni 1872 als Mufitdireltor Mannheim. 

Hettingen, Stadt im Tee. Reg. Bez. Sigmaringen 
(Hohenzollern), Oberamt Gammertingen, an der Lauchart, 
616 E., alte got. Kirche und Bergſchloß. 
inger (Sranz), kath. aheolog, geb. 13. Ian. 1819 


u Aldaffenburg, feit 1859 Prof. zu Würzburg; fchrieb: 
Su ologie des Ebrifientum“ (8. Huf, 1875—80), „Lehr⸗ 
bud der Bundamentaltheologie’” (1879). 
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OHettner (Hermann), verdienter Hunft und Qitterars 
gm geb. 12. März 1821 au Lenfersdorf (Schleſien), 
rof. in Heidelberg und Iena, feit 1855 Prof. der Kunſi⸗ 
eſchichte, Direktor der Antilenfammlung und des Mus 
eums der Gipsabgüffe zu Dresden, geft. daf. 29. Mai 
1882; Hauptwerk: „Litteraturgefchichte des 18, Jahrh.“ 
4. Aufl. 1881 fg.); außerdem: „Vorſchule zur bildenden 

nft der Alten‘ (1848), „Die romant, Schule’ (1850) 
u.a. Biogr. von Stern (1885). 

Hettitädt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merfchurg, 
Gebirgstreis Mansfeld, an der Bahn Berlin » Blanten» 
beim, 7650 E., Kupferersgruben, Schmelzhütten. 

Sehe oder Hab, jede Jagd, bei der das Wild gr 
Hunde (Hetzhunde) gefangen wird, insbeſ. diejenige au 
Schwarzwild und Raubtiere. 

Sehendorf, Gemeinde im niederöfterr. Ber. Sechs⸗ 
haus, an der Sũdbahn, 2294 E., kaiferl. Schloß. 

Geier (Ludw.), Zpeolag und Anbänger der Wieder- 
täufer, geb. um 1500 au Biſchofszell ( Thurgau), aus 
Zürih, Augsburg und Etrafburg vertrieben, 4. Webr. 
1529 wegen Bigamie zu Konſtanz enthauptet. 

Heu (lat.), Austuf des Schmerzes: ah! webe! H. 
me miserum, ad id Unglüdlider! 

Sen, das getrodnete Wiefengras, dann aud die ge= 
trodneten Butterräuter des 1. Schnitt, zum Unterfchied 
von Grummiet (ſ. d.), befteht auf trodenen Wiefen aus 
füßen, nabrbaften Gräfern (fühes H.), auf naflen aus 
wertlofen Cyperaceen (ſaures H.), ift am beften, wenn 
das Futter im der frifhen Blüte gemäht, an Luft und 
Sonne getrodnet und bei günftigem Wetter eingefahren 
wird; in ps aufammengetretene® und dadurd in 
Gärung gebrachtes Wieſengras giebt fogen. Braunhen. 

Oeubach, Stadt im württemb, Iagftlreis, Oberamt 
Gmünd, am Fuß des Nofenfteins, 1368 E. — Grof«h,., 
Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranfen, Bez. Miltenberg, 
am Moin und an der Bahn Afhaffenburg » Miltenberg, 
1874 E.; Franziskanerhoſpiz. — Gegenüber Mein S., 
1527 E. Schloß des Fuͤrſten von Löwenſtein-Wertheim. 

Oeuberg (Hoheberg, Häueberg), ſüdweſtl. Teil der 
Schwäb. Alp in Württemberg, im Oberhohenberg 1030 m 
hoch; in der Bollsfage Verjammlungsplag der Hexen. 
— 9, Berg im Ihüringerwald, bei Wriedrihroda. 

Heubner (Heinrich Leonb.), luth. Theolog, geb. 2. Juni 
1780 au Lauterbad im fühl. Eragebirge, geft. 12. Febr. 
1853 als Superintendent zu Wittenberg. 

Heubner (Otto Leonh.), geb. 17. Ian. 1812 au Plauen 
i. B. 1843 Rreisamtmann zu Breiberg, im Maiaufftand 
1849 Mitglied der Proviforifchen Regierung in Dresden, 
ward in Ehemnig verhaftet, zum Tod verurteilt, au 
febenslänglier Zuhthausftrafe begnadigt, 28. Mai 1859 
entlaffen, feit 1869 befoldetes Ratsmitglied in Dresden; 
verfahte voltstümliche Lehre und Unterhaltungsſchriften. 

uch, Suchen (Salmo hucho), lahsähnlider Fiſch. 
deuchelberg, Höbenrüden in Württemberg, zwiſchen 
Nedar und Kraich, in den Drei Eichen 338 m bot. 

Senerbaad (Scew.), ein mit Anwerbung von Schiffs⸗ 
mannſchaft beauftragter Maller. f. Bromeffe. 

Scuerbrief, Heuergeſchäft, im Börfenverlehr, 

Seuerling, ein Gegenftand des laufenden (beurigen) 
Sahred, 4.8. ein Fiſch, ein Lamm. 

Heuern, Mannfhaften für den Seedienft amwerben, 
geſchieht durch den Heuervertrag. (S. auch Promefle.) 

Heufieber, Heuaſthma (Boſtockſcher Katarth), bart= 
nädiger Katarrh der Nafe und obern Luftwege, entſteht 
meift durd die Ausdünftungen gewiffer blübender Gräfer 
kurz vor der Heuernte. Behandlung: Luftveränderung, 
Aufenthalt im Hochgebirge, 

Heuglin (Iheod. von), Afrikareifender, geb. 20. März 
1824 zu Hirfhlanden (Württemberg), bereifte 1850 Agyp 
ten, 1853 Wbeflinien, den Weihen Nil und Kordofan, 
1857 die Somalilüfte, 1861—62 zur Aufllärung von 
Vogels Ehidfal Innerafrita, 1868—64 die Länder am 
Bahr el⸗Gaſal, unternahm 1870 eine Fahrt nah Spitz⸗ 
bergen, ging 1874 abermals nad dem Roten Meer, ch 


Hettner — Heusler 


5. Nov. 1876 zu Stuttgart; ſchrieb: „Reifen in Rordofi- 
afrita‘’ (1857 und 1877), „Reife nad Abeffinien‘‘ (1868), 
„Dmithologie Nordoftafritas” (1869—75) u.a. 
enlandit, Mineral, |. unter Stilbit. 
eule (ipr. Ohl), Dorf in der belg. Prov. Weitflan- 
dern, an den Bahnen Kortryl- Dftende und Kortm!: 
Urmentitred, 935 E. 

Seumann (Chriſtoph Aug.), Litterarbiftoriter, geb 
3. Aug. 1681 au Auftedt, 1734—58 Prof. in Göttingen, 
geit. daf. 1. Mai 1764; durd feinen „Consperctus rei- 
—* literariae‘ (8. Aufl. 1791) Begründer der 

itteraturm« und Gelehrtengefhihte in Deuticland. 

Seumann von Teutihenbrunm (Nob.), Br 
gründer der wifienfhaftl. Diplomatit, geb. 11. Febr. I7ıı 
zu Muggendorf, feit 1744 Prof. der Rechte zu Altder 
gef. —9 29. Sept. 1760; ſchrieb: „Commentariüi de t⸗ 

Seumonat, |. Julius. Di lomatiea‘ (17451 1.0 

Heun (Karl Gottlieb Sam.), Romanferiftiieler, geh 
20. März 1771 zu Dobrilugt, geft. 2. Yug. 1854 zu Bar 
lin ald Beamter beim Generalpoftamt ; ſchrieb unter der: 
Namen 9. Clauren einft viel gelefene, feichte und ſcati 
mental-frivole Romane (‚‚Die graue Stube“, „Mimili“:r.) 
„Geſammelte Schriften” (25 Bde., 1851). 

eunbürgin, ſ. unter Hüne, 
enpreffe, zum Formen des Heues in Ball, um 
durch Verringerung des Volumens den Transport zu er: 

Seupferd, j. unter Laubheufchreden. [leiäterr. 

Seurefa (grd.), Ih hab's gefunden! Ausruf m 
Archimedes (|. d.) bei Entdedung des budroftatiiten 
Grundgefepes ; daber Ausruf der Freude bei Loſung eine 
[hwierigen Problems. [Gruß im Dorlihen Korpe. 

rich, ein 1812 —14 übliher fameradihaftliser 
eurig, |. v. w. diesjährig. 

Seurikit (grh.), Erfindungstunft oder Anweiſung 
auf methodifchen Weg Erfindungen zu machen. He 
riftifches Verfahren, Lehrverfabren, weldes den Scaler 
zur Selbftauffindung wiſſenſchaftlicher Lehrjäpe anleitet 

Senfhener, romant. DuaderfandfeinsFlatcan dr 
Sudeten in der ſchleſ. Graffh. Glatz, in der Große 6. 
932 m, der Meinen 9. 888 m bo. 

Heuſchrecen, Infeltenfamilie der Geradflügler: 
3 Gruppen: Grillen (f. d.), Laubheufchreden (f. d.) uud 
Schnarrheufgreden (Örashüpfer, Acridida). Zur letz⸗ 
tern Gruppe gehört die in verheerenden Zügen erihtinende 
Wander oder Zug-G. (Acridium migratorium), im 
füdl. und öſtl. Europa, ſeht häufig im Orient, wo fie, ver- 
ſchieden zubereitet, als Speife dienen, vereinzelt auf in 
Deutihland vorlommend. 

ufhretenbaum (2ocuftbaum), f. Hymenae. 
ufhre@entrebfe (Squillida), Familie von lany« 
geitredten SKruftentieren der wärmern Meere. Gemeiner 

. (Goger, Canochio, Squilla mantis), 20—30 em, im 

ittelmeer, geniehbar. 

Oeus de (ir. Höhsde, Phil. Wilb. van), niederlin 
Humanift, geb. 17. Juni 1778 zu Rotterdam, feit 184 
Prof. zu Utrecht, geft. 28. Juli 1839 zu Bern; fr 
„Initia philosophias Platonicae” (2. Aufl. 1842), „I 
Socratische school” (2. Aufl. 1840—41; deutih 18% 
u.a. — Sein Sohn, Joh. Adolf Charles van H., FÜ 
26. Mai 1812 zu Utrecht, Prof. der alten Litterater i 
Gröningen. [Prov. Nordbrabant, 1970 C 

Heusden (pr. Höhs-), Stadt in der mieder 

Senfinger von Waldegg (Gottl. Heinr. 
Edmund), Ingenieur, geb. 12. Mai 1817 zu a 
ſchwalbach, 1846 erfter Mafhinenmeifter und Ehe x 
GEentralwerkftätte in Eaftel bei Mainz, projeltierte ver 
ſchiedene Babnlinien, führte viele Verbefierungen im ir 
bahnmwefen ein; fhrieb: „Handbud der fpeziellen Eiies 
bahntehnit’ (4. Aufl. 1877), „Handbud der Ingenica: 
wiſſenſchaften“ (2. Aufl. 1883) u. a. 

Heusler (Andreas), ſchweiz. Jurift, geb. 30. Sert 
1834 zu Bafel, 1863 Prof. dal, feit 1866 Vigeprähber! 
des Civilgerichis und Mitglied des Großen Rats; fhrit 
„Die Gewere” (1872) u.a, 





Erläuterungen 


zu 


den 


Abbildungen des erften Bandes. 


Flaggen der widtigften Staaten, 


Diefe Tafel führt die Nationalflaggen faſt aller ſee— 
fahrenden Nationen in getreuen Lolorierten Abbildungen 
vor. In manden Staaten, zu denen auch das Deutiche 
Reich gehört, unterfheidet ſich die Flagge der Kriegs— 
marine von der Flagge der Kauffahrteis oder Handeld» 
ſchiffe, im dem meiften aber findet kein Unterſchied ftatt. 
Großbritannien bat für jede der drei Divifionen feiner 


Kriegsflotte, die weiße, die blaue und die rote, eine 
andere entipredende Flagge. Hamburg, Bremen und 
Lübel haben neben der Flaga des Deutſchen Reichs 
noch ihre früheren Lokalflaggen beibehalten. Um die 
Flagge weithin erlennbar zu machen, wurden meift grelle, 
tontraftierende Warben, vorberrfhend Rot und Gelb, 
dafür gewählt. 


Ethnographiſche Typen. I: Menſchenxaſſen. 
Die fünf Menfchenrafjen nad) Blumenbad). 


1. Kaukaſier, die Bewohner Europas, des ſüdweſt— 
lihen Wiens und des nördlihen Afrika, mit heller, 
Heifchroter Hautfarbe, lodigem Haar, ovaier Kopfform, 
vorfpringender, ebenmäßig gefornter Nafe. 

2. Mongolen, die Bewohner von Nord», Central» und 
Oſt⸗Aſien, mit ſchmutzig-gelber Hautfarbe, ftraffem Haar, 
breiter Kopfform, kurzer Naſe und ſchiefgeſchlitzten Augen. 

3. Malsien, die Bewohner der zu Alien gehörenden 
SundasInfeln und der auftralifhen Infelgruppen, mit 


Ethnographiſche Typen. II 
Die zwölf Raffentypen 


brauner Hautfarbe, teils breiter, teils länglicher Kopfform 
und ſtraffem Haarwuchs. 

4. Amerifaner, die Bewohner Amerikas, die ſo— 
enannten Indianer, mit kupferroter Hautfarbe, teil® 
reiter, teil® länglicher Kopfform, ftraffem Haar und 
kräftig gebauter vorfpringender Nafe. 

5. Athiopier, die Bewohner Afrilas, mit dunkler, 
ſchwärzlichet oder tieffhwarzer Hautfarbe, wolligem Haar, 
platter Nafe und wulftigen Lippen. 


II: Menſchenſtämme. I. U. 
nad) Friedrich Miller. 


A. Wollhaarige Typen. 


1. Sottentotten (Taf. II, Big. 3), in Südafrita, 
mit lihtbrauner Hautfarbe und büſchelförmig wachſendem 
Haarwuchs. 

2. Papuas und Negritos (Taf. II, Fig. 5, 8), erſtere 
auf Neu-Guinea, leptere im Inneren der Philippinen und 
der Haldinfel Malalta, mit duntelbrauner Hautfarbe und 
üppigem, vom Kopfe perüdenartig abftehendem Haarwuchs. 


B. 


5. Auftrals Neger (Taf. IL, Rig. 6), in Neus 
holland, zum Unterfhied von den afritanishen Negern 
mit langem fhlihten Haar, üppigem Bartwuchs und vor- 
ipringender Nafe. 

6. Hwperboreer, im höchſten Norden Oft-Aliens und 
Amerilad. Zu ihnen gehören die Tfchultihen, die Ainu 
«Taf. III, Fig. 5) auf den Kurilen, die Eskimos mit den 
Grönländern ıc. 

7. Amerikaner, die Bewohner Amerilas mit Aus— 
ſchluß des von den Eslimos bewohnten höchſten Nordens, 
Dahin gehören 3. B. die Botoluden (Taf. IL, Fig. 1) 
in Süd-Amerika, harakteriftifh durch ihren barbariihen 
Lippen» und Ohrenſchmuck. 

8. Malaien, unter denen die Maori (Taf. ILL, 
Big. 7) auf Neu Seeland wegen ihrer eigentümlichen Täto— 
zwierung und Menfhenfrefferei hervorzubeben find. 

Kleines Eonverfations «Lexikon. 4. Aufl. I. 


3. Afrifaniihe Neger (Taf, IL, Fig. 2), und 

4. Kaffern (Taf. II, Big. 1), eritere in Gentrals, 
legtere in Süd⸗Afrila bis zu den Sitzen der Hotten— 
totten. Bon den Rafferftämmen find die Zulu in nenerer 
Zeit durch ihre Kriege mit den Engländern berühmt ge» 
worden, 


Schlihthaarige Typen, 


9. Mongolen, zu denen die Samojeden (Taf. II, 
Big. 2), Binnen, Mongolen, Türken, Chinefen, Birma» 
nen, Annamiten u. a. Völler gehören. Zu den Türken 
find aud die Tataren (Taf. III, Fig. 9) und die im 
Norden Zibiriens (um Jakutok) wohnenden Jaluten 
(Taf. Ul, Fig. 8), au zäblen. 

10. Die Nuba⸗Fula⸗Völker im Gentrum Nord« 
Afrikas, die von dem eigentlihen Negern vielfad ab» 
weichen. Bu ihnen gebören aud die menfchenfreffenden 
Niam-Niam (Taf. IL, Big. 4). 

11. Dravidas, die Urbewohner Süd-Indiens, von 
brauner Hautfarbe, Zu ihnen gebören die in den Nil» 
giris wobnenden Toda (Taf. III, Big. 3). 

12. Mittelländiihe Völker, der kautafiihen Raffe 
Blumenbachs entfpregend. Zu ihnen gehören die fogen. 
bamitifhen Völter (darunter die Biſchari am Roten 
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Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes. 


Meere, Taf. II, Fig. 9), die Semiten (Araber Taf. I, Tadſchit (Taf. II, Fig. 6) in Aſien, und die Romanen, 
Fig. 7, Iuden), die indogermanifhen Völter, unter | Selten, Germanen und Elawen in Europa berporzus 
welden die Inder (Taf. III, Big. 4) umd Perfer oder | heben find. 


Anatomie des menfihlidyen Rörpers. 
Das Knohengerüft. 


Skelett (Taf. I, Big. 1), mit Einfhluß der Zähne 
und Gehörknöhelhen aus 240 Knochen zufammengefegt, 
zerfällt in Kopf, Rumpf und Gliedmaßen und umfdlieht 
verfhiedene wichtige Körperhöhlen: a, b Schädel, c, e 
Wirbelfäule, d Brufttorb, u Schlüfelbein, t Oberarm, 
f, g Borderarm, h Handwurzel, i Mittelband, k Finger, 
8 Beden, r Oberſchenlel, q Knieſcheibe, 1, m Unterfchentel, 
n Fußwurzel, o Mittelfuß, p Beben. 

Schädel (Taf. I, Fig. 3), nebit dem Geſicht den Kopf 
bildend, beitebt aus 8 durch Nähte verbundenen Schädel: 
tnoden: g Stirnbein, f 2 Scheitelbeinen, d Hinterhaupts⸗ 


Kreislaufs- und Atmungsorgane. 


Durchſchnitt des Herzens mit den Wider: 
Hämmen (Taf. II, Big. 6), a große Körperfhlagader 
oder Aorta, b Lungenfhlagader, c obere, h untere Hohl» 
blutader; d Lungenblutader, f rehter, g linker Vorhof, 
i rechte, k linke Herzlammer, 1 Echeidewand des genens. 

Dad Biutgefähnek (Taf. II, Big. 9). an ers 
blidt in der Mitte der Brufthöble, von den beiden Luns 
gen umgeben, das Herz mit den großen Gefähltämmen ; 
von dem legteren aus entipringen zablreihe Schlagadern, 
welche das hellrote Blut nad allen Regionen des Kör— 
pers. führen; von diefen aus gelangt das duntelrot ges 
wordene Blut durch die zahlreihen Blutadern wieder 
nah dem Herzen zurüd. ‚ 

ale Darſtellung des Kreiolaufs (Taf. II, 
Fig. 5). Aus der linken Herzlammer f flieht belrotes 
(arterielles) Blut durch die Schlagader i nad) allen Körpers 
teilen zu den Haargefähen 1, und wird aus dieſen als 
dunlelrotes (venöfes) Blut von der Blutader k nad 
dem rechten Vorhof des Herzens d zurüdgeleitet (fogen. 
großer Kreislauf). Von bier gelangt es in die rechte 
Herzlanımer g, aus diefer durd die Lungenfhlagader 
b in die Lungenhaargefähe a, aus denen es, wiederum 
belltot geworden, durch die Yungenblutadern ce und den 


2 Tafeln. 
3 Figuren. 


bein, e 2 Echläfenbeinen fowie dem Keilbein (au der uns 
tern Fläche des Echädels) und dem Siebbein (in der 
Nafenhöhle). Von den 13 Gefihtstnohen find am wid: 
tigften: a die beiden Nafenbeine, b die beiden feit mit 
dem Echädel verbundenen Oberkieferlnochen, ce der Unter: 
tiefer, der beweglich an den Schläfenbeinen eingelentt ik. 

ähne (Taf. I, Big. 4), in befondern Fächern der 
Stiefer, zerfallen in: a 8 Schneides oder Worderzähne, in 
der Mitte des Kiefers, mit einfaher Wurzel und Krone, 
b 4 Gdzähne, zu beiden Zeiten der vorigen, c 20 Bad- 
oder Mablzähne, mit zufammengefcgter Wurzel und Krane, 


6 Figuren. 

linlen Vorhof e in die linke Herzlammer f qurüdtehrt 
(fogen. Heiner Streislauf), um von neuem den Körper 
treislauf au beginnen. 

Quftröhre und Lungen (Taf. IL, Fig. 10), 
a Kchltopf, aus Schildknorpel, Ringtnorpel und 2 Gic- 
tannentnorpeln beftchend, b Luftröhre, Durch 18— 20 Rnor« 
pelringe gebildet, c linker, d rechter Luftröhrenaſt, deren 
jeder 6 in kleinere und kleinſte Zweige (Bronchien) teilt 
und fo das eigentliche Gerüft der detzefenden Lunge bildet. 

Anſicht des Kehlkopfs von oben (Taf. I, dig 9, 
1 Kebldedel, 2 falfhe, 3 wahre Stimmbänder, 4 Rrie 
bergſche, 5 Santorinifhe Knorpel, beide mit den Girh- 
kannentnorpeln in Verbindung ſiehend. 

Zungen, Herz und Danptaefähftämme (Tor. IL, 
Big. 8), in ihrem gegenfeitigen Zufammenbange. a Luft⸗ 
töhre, b Halsidlagader (Garotis), Schluſſelbeinſchlag⸗ 
ader, d obere Hoblblutader mit ibren Aiten, in den 
rechten Vorhof mündend, e linke, i rechte Lunge, f linte 
Herzlammer, darüber ein Teil des linten Borbofs, 
g rechte Herzlammer, I rechter Vorhof, unter f, g die 
große Körperihlagader (Aorta), unter h, g die untere 
Hoblblutader mit ihren Aſten, im den teten Vorhof 
mündend, 


Verdauungs- und Harnorgane 3 Figuren, 


Bertitalihnitt des Mundes und des Schluns 
des (Taf. I, Fig. 5), a Nafe, b Zunge mit den Zungen» 
musleln, ce harter Gaumen, die horizontale Scheidewand 
zwifhen Mund und Nafenhöble bildend, d Zungenbein, 
e Kehllopf, 1 Schilddrüſe auf dem Edildinorpel des 
Kebltopfs aufliegend, g Anfangsteil der Luftröhre, h 
Anfangsteil der Speiferöhre, k Schlundmustulatur, die 
Schlund und Rachenhöhle umfchlichend. 

Berdauungsorgane (Taf. IL, fig. 2), a Endteil 


Nervenſyſtem und Sinnesorgane, 


Allgemeine Anfiht des Nervenfnitems des 
Menihen von hinten (Taf. I, Big. 8), 1 das 
Großhirn mit feinen beiden Hemifpbären, 2 das Klein— 
hirn mit feinen Hemifpbären, 3 der Anfang des Rüden» 
marts, aus weldem zahlreihe Nervenſtämme für den 
Rumpf, fowie die obern und untern Ertremitäten ent— 
fpringen. 

Die untere Fläche des Gehirns (Taf. IT, fig. 3), 
a vorderer, b unterer Lappen des Großhirns, c Kleinhirn, 
d Varolsbrüde, e verlängertes Marl, f Riehnerv mit 
dem Nichlolben, & Schnervenfreuzung. 

Gehirn, aus dem Schädel genommen, ſent⸗ 
recht durchſchnitten (Taf. II, Kig. 4), a Dirnrinde, 
b Hirnmarl, e tiefe Lüngsfurche der Großhirnhemiſphären, 
d feitlie Hirnhoͤhle mit dem Ballen, e dritte Hirn— 
höhle mit den Schhügeln, f Varolsbrüde. 





der Speiferöbre, b Magen, c Bauchſpeicheldrüſe (Pan- 
ereas), d Milz, e Anfang des Zwölffingerdarms, f 
Gallenblafe, g Leber, h Tuergrimmdarm, i Dünndarm, 
k Maftdarm, 1 Blinddarm mit dem MWurmfortiag, m 
aufiteigender Grimmdarm. 

Durchſchnitt einer Niere (Taf. IT, Fig. T),a 
Rindenfubftanz aus gefhlängelten Harnlanälden, b t% 
tamiden aus gerade verlaufenden Harnkanälchen, e Nie 
tenwärzshen, d Nierenbeden, e Harnleiter. 


6 Figuren. 

oder Regenbogenbaut mit dem Sehloch oder der Fupike, 
b Kryftalllinfe mit.der Linfentapfel, c durdyfichtiger Glet 
törper, n Schnero mit feiner membranartigen Ausbıri> 
tung der Nerven» oder Nephaut, d wterer, e oberer ge 
rader Augenmustel, g Hebeniustel des oberen Lide mm 
treisförniger Schließmuskel des Auges (querdurdicnitten), 
o oberei, u unteres Augenlid. 

Bertitalfhnitt des Chrs (Taf. I, Fig. 6), a Ohr 
mufcel mit dem Obrläpphen c, b äußerer Gehörgenz, 
e Irommelfell, g Paulen= oder Trommelhöhle, durch 
die Euftahifhe Obrtrompete, mit der Radenhögle in 
Verbindung ftehend, h Echnede, i Hörnerv, k Vorbef. 
1 balbairkelfürmige Kanäle, m Belfenteil, J Wargenteil 
des Schlüfenbeins. 

Sentrehter Durchſchnitt Durch Die Haut 
(Taf. II, Big. 1), a Hörnſchicht, b Schleimihiht der 


Bertifalfhnitt des Auges (Taf. I, Big. 7), | Oberbaut, e Yederbaut, d Ehmweihdrüfen, e Ausfübrangt 


a Hornbout dahinter Die vordere Augentammer, i Iris | 


gang derfelben, f Fetthaut oder Unterhautzeligemwebe. 


Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes, 
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Baffen der Haustiere. 1. 
Pferde. 


Araber (fig. 1), die edelfte Naffe; Körperbau fein 
und fehnig, Kopf etwas vieredig und Mein, Stirn ein— 
gedrüdt, Augen groß, feurig und Hug, Hals lang und 
gerade, Obren Hein und beweglih, Haut elaſtiſch, Haar 
dicht und glänzend, Mähne und Schweif lang und feiden- 
artig, Beine ſchlank und troden, Hufe ftablbart; zeigt 
Mut, vereinigt Schnelligkeit mit Ausdaner. 

Englifhes Bollblut (fig. 4), Kunftrafle, durch 
Einführung arabiſcher und türkifher Hengfte erzielt; Hals 
lang, Beine hoch, Leib fhlant, Hinterteil ftart ausge— 
bildet; Rennpferd, zur Zucht feiner Schläge (Halbblut) 
vorteilhaft. 

Zratehner (Big. 8), lonftante Zühtungsraffe vom 
Hauptgeftüt Tralehnen (Prov. Ditpreufen), von auss 
gezeihnetem Gebrauhswert ald Magen» und Neitpferd. 

Belgier (Big. 2), ſchweres Laſtpferd; bildet die Grunds 


lage der englifchen Züchtungen ſchwerer Pferderaffen; 
ſchon 2jührig arbeitsfähig. Blamänder Species (Harrens 
gänle) leichter als VBrabanter, 

Percheron (Fig. 3), aus der franz. Landſchaft Perche, 
teäftige Arbeitsraffe für jhweren Zug und Reitdienit, 
Sehr ausdauernd; ohne Knochenfehler. Viel verbreitet. 

Unger (Fig. 6), Miſchung mit türkifhen Pferden; 
Kopf etwas fchwer, Nafenlöer eng, Leib lang; ift auss 
dauernd bei wenig Nahrung. 

. Shetland: Bony (ig. d), Heinfte STAR wie 
fie Eorfica, Sardinien, die Hebriden, Norwegen, Island 
erzeugen, unermüdlid, ſicher, genügfam, gelehrig und 
lebhaft, Körper proportiontert, nur Kopf meift did und 
gewölbt. 

Schwediſcher Pony (Big. 7), guter Schlag; genüg« 
fam, ausdauernd, 


Raffen der Haustiere, II. 


Hunde, 


Pudel (Big. 10), alte, echte Raſſe mit wolligen Haarz | Bau kräftig, Schnauze breit, Schwanz aufgerihtet; mus 
gerid 


büfheln, Hug und lernbegierig, geeignet zur Drefur auf 
Kunftftüde; guter Schwimmer, treu und anbänglic. 
Renfundländer (Fig. 8), Ihöne und große Raſſe, 


| tig, im Kampf wütend; zur Jagd untauglid. 


Däniſche Dogge (üig. 12), größte Art; Körper» 


‚ bau proportioniert, Schnauze geſtreckter, Hals länger, 


vermutlich Kreuzung des Eskimohundes mit franzöſiſchen Schwanz dünner als bei der Engl. und Deutſchen D. 


Rarforcebunden, anhänglich, gutmütig, tüchtiger Schwim— 
mer, intelligent und mutig. 

Bernhardiner (Fig. 9), jekige Abart der urfprüngs 
lichen Raſſe, Zucht des Kloſters St.-Bernhard, auf Aufs 
finden Verirrter und Berfhütteter dreſſiert; Körper lräftig 
und groß, Behaarung lang, Schwanz hängend, Schnauze 
lang, Gebiß kräftig, düße bo; treu, anhänglic, gewandt, 
wachſam und Hug. Zur Jagd unbraudbar. 

Zibet-Dogge (fig. 7), jebr alte, gröhte Raſſe, Ohren 
bängend, Lehren groß, Hinterhaupt böber, Behaarung 
lang und raub; mutig, ftarl und auverläffig. 

Englifher Wachtelhund (Fig. 16), Lurushund, 
Haar zottig=feidenartig; Leib gedrungen, Bruft breit, 
Hals kurz, Ohren langhaarig und hängend, Gefiht fein 
und glatt behaart; ſchnell ohne Ausdauer, dient zur Jagd 
auf Wederwild. Farbe meift Schwarz mit gelben Abzeichen, 


Moderner Bluthund (Nig. 6), große Naffe, mus= | 


tulös, Schnauze kurz, Nafe etwas bodjftebend, Lefzen 
ſchlaff, Hals kurz mit diden Hautfalten, Obren lang, 
Stimme dumpf und kurz. Ernft und würdevoll, ftart 
und entſchloſſen, Fremden gefährlih. Zur Jagd auf 
größere Tiere verwendbar. 

Moderner Schweißhund (Fig. 4), Gelbbraun, 
zuweilen mit dunteln Bleden, dient zur Jagd auf Hoch— 
wild; verftändig und anbänglid. * 

Fuchshund (Fig. 17), engl. Parforcehund, weiß 
mit braunem Rüden, etwas raubbaarig, Obren groß und 
berabhängend; ſchnell, mutig, klug, ausdauernd; wird 
in Meuten zur Buhöbege benupt. 

Altdentiher Sühmerhund (Fig. 5), Raſſe alt. 
Ohrlappen groß, Augenlider ſchlaff und edig, Lefzen flart, 
Schwanz fhwah, wird meilt geftugt, Naſe vortrefflid; 
gelehrig, treu, ausgezeichnet zur nieder Jagd. 

Englifher Borftchmund, Peinter (fig. 15), 
Hübhnerbund, glatthaarig, Ihlanler als der deutſche Hühner» 
bund, Geruchsvermögen ausgebildet, fteht vor dem Wilde; 
folgfam, geſchidt und voll Selbſtbeherrſchung. 

achshund (Fig. 18), aud Dühfel oder Tückel ge= 
nannt, konftante Raſſe; Kopf groß, Schnauze lang, Beine 
turz und verfrümmt, Haar ftraff, Schwanz fteif und nad 
oben gelrümmt, Nafe vortrefflich, Gehör fein, Auge ſcharf; 
ſchlau, unerfhroden, biffig. Guter Epürhund, gräbt und 
richt nah Füchſen, Dachſen und Kaninchen. 


Deutſche Dogge (Fig. 11), großer ſchwerer Hund, | 





Naturell fanft, als Etubenhund beliebt, 

Bulldogge vder Bullen beißer (fig. 22), Körper 
bau träftig und unterfegt, Kopf kur, oft mit gefpaltener 
Nafe, Baden breit, Füße kurz und fräftig, Obren getnidt, 
Schwanz kurz und aufrecht. Mutig, trogig mit tüdifhem 
Blid, treu; nur für den Kampf gelchrig, niht wachlan. 

Maftiff oder Engl. Dogge (fig. 23), fehr groß, in 
reiner Raſſe lederfarben, Schnauze und Obren dunller, 
Hängelefzen did, Schnauze vieredig; bei doloſſalem Kör⸗ 
perbau ernft und finfter und dadurch furchterweckend, außer⸗ 
ordentlich mu und ſtark. 

Jetziger Mops (Big. 24), Körper Mein und ge— 
drungen, Schnauze abgeftumpft, Schwanz fhraubenartig 
gerolt; Schoß · und Etubenhund, mürriſch, boshaft und 
mißtrauiſch, viel bellend, Karikatur der Bulldogge. 

Großer (Englifher) Windhund (Fig. 1, glatte 
haarige Raſſe), ſchlant, hochbeinig, mager; Schädel lang, 
Schnauze fhmal, Ohren aufrecht oder halbgelnidt, 
Schwanz aufwärt® gebogen; ohne Intelligenz und Ans 
hänglichleit, ohne Appel und Nafe, nicht wahfam; gut 
zur Schnelljagd auf laufendes Wild. 

Ruffifher Windhund(Hig.2), flughaarig, Chwanz 
lang, Schnauze lang, fpit; Augen groß, bellfarbig; Beine 
mustulös, gut zur MWolfsjagd; imponierender Lurushund, 

Italieniſches Windfpiel (Big. 3), glatthaarig, 
Hleinfte Art des Windhundes. Körperbau zierlih, Obren 
zurüdliegend, Konftitution zart: gegen Kälte und Wit— 
terungswedhfel empfindlich. Bucht ſchwierig. 

Haus⸗ und Dirtenhund (Big. 20, 21, linie kurze 
haarige, rechts langhaarige Rafle), Schnauze fpig, Obrens 
fpigen überhängend, Schwanz mittellang und buſchig, 
Beine bo, Leib jhlant. Unſchön, aber gelehrig, wad« 
fon, unverdroffen und genügfam; dabei anhänglid, fürs 
forglih und mutig. 

pitz (Fig. 19), Behaarung lang und weih, Schwanz 
bufhig und aufwärts getrümmt; lebhaft, Hug, wahlam, 
beit viel, oft mißtrauiſch und verbifien, hat wilde Neis 
gungen, 

Aftenpiniher oder Rattenpinſcher (Big. 13), 
rauhhaarig, Gefiht behaart mit Echnurrbart, häßlich, 
aber einfhmeihelnd und lebhaft, 

Glatthaariger Pinfher (fig. 14), Farbe meift 
ſchwarz mit gelben Abzeihen, Haar kurz und glatt; 
ruhig umd keck. 
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Erläuterungen zu den Abbildungen de3 erften Bandes. 


Raffen der Haustiere. II. 
Rindvieh. 


Berner Raſſe (Fig. 1), Gebitgsraſſe, rot und weißes 
Fleckvieh; Knochenbau ſchwer, Rucken gerade, Schweif 
Von sogkit: guter Milhihlag, dabei raſch maftfähig. 

Igäuer Rafle, Kopf des Stiers (dig. 2), Ge⸗ 
birgsraffe, Braunvich; Körperbau unterfept, dod eben» 
mäßig fhön; milhreih, wenig maftfähig, nit wähleriſch 
im Butter, qut zum Örport. 

Surham:Shorthorn (Fig. 3), Kunſtraſſe höchſtet 
Veredlung: Körperbau tonnenförmig, Hörner und Beine 
turz, Kopf und Knochengerüſt fein, Haut yort, minder 
nugbare Körperteile gering entwidelt; Farbe weih, rot 
oder beide Farben gemiſcht; beftes Wleifhtier, Früh reif 
und raſch maftfähig; Milh gut zur Käſebereitung. 

Solländer Rafle (fig. 4 u. 5), Niederungsraffe 
im nordweitl. Europa; Kopf des Stier lang und ſchmal, 


der Kuh fpig; Bruft oft eng, Stim eingedrüdt, Hörer 
nad vorn gebogen, Hals lang, Ohrmuſcheln lang, ab» 
ftebend, Beine hoch; mildhergiebigite Raſſe, Maftfähigtei 
mittelmäßig; meiſt ſchwarz⸗, braun» oder graufledig. 

Shwujer Rafie, Kopf der Kuh (Fig. 6), Gr 
birgsrafle, Braunvieh; Körperbau fhön, kräftig und gr: 
drungen, an Rüden, Maul, Obren, Bauch und Fk 
beifgefärbt, fonft ſchwarzbraun. Milch qualitativ vor 
üglich; leicht zu mäften. Gut zur Zudhtwerbeferug. 
Bsssn chlag diefelbe Raffe. 

Podoliihe Raffe (Fig. 7), Mittelraffe Ofteuropat: 
Körperbau fhlant, Haar meift gran; Kopf fhmal mit 
ebogenen oder gewundenen Hömern; Steppenpieh, datt, 
räftig, genügfam, trefflich zur Maſt, Fleiſch gut, Zalg 
reihlih, aber Milk ſchlecht. Gutes Zugvich. 


Baffen der Haustiere. IV. 
Schafe. 
Southdowns (Fig. 1), engliihe Kunftrafle von, gebogenen Hörmern: Kopf und Wühe häufig fäner, 


großer Maftfähigleit, bedarf reihlicher Fütterung; Bruft 
und Rüden breit und fleiſchig, Kopf Hein, ſchwarzbraun, 
ungebörnt, bis an das Auge bewachſen, Beine zart und 
kur. Wolle mittelfein, weiß und mittelmäßig geträufelt. 

Difhiey:Raffe (Fig. 2), beſte engliſche Sußtrafle: 
Körperbau vorteilhaft für Fleiſchzucht, früh und leicht 
maftfäbig; Hopf ungebörnt, Obren Hein und abftebend, 
Hals kurz, Stirm lang, Schwanz lang, Beine bob und 
bebaart, Wolle lang, glänzend und weiß. 

Zackeelſchaf (fig. 3), Raſſe im füdöftligen Europa; 
meiſt mit aufrecht Spiralfürmig gedrebten oder kurzen, 


Schwanz lang und bewollt, Mild und Fleiſch gut. Belle 
ſtraff und ſchlicht. 

Negretti (Fig. 4), kraftwolliges Merinoſchef, für 
die meiſten Verbaltniſſe geeignet; Körperbau tanzen 
förmig, Kopf breit, Hals gedrungen, Hörner der Bade 
ftart, hinten Hautfalten; bat ftarten Fettſchweiß. Welle 
reich und nervig. 

Rambonilietö oder Fleiſchmerinos (fig. &, 
Körper groß und kräftig, Haut faltig, erreichen hobes 
Fleiſchgewicht bei ſtarler Gütterung. Wolle lang und diät, 
weniger fein al& die der Negretti; Wollertrag reihlid. 


Schweine. 


Berkihire- Sam (Fig. 8), engliihe Raſſe; meiit 
fledig, braungelb und fhwarz, qut behaart, abgebärtet, 
Frugtbar und maſtfähig, bis 500 kg ſchwer 

ſer⸗Eber (ig. 9), englifhe Raſſe; Körper Hein, 
Farbe ſchwarz, aud jhedig und weiß. Fieiſch zart, aber 
mit Wett durchwachſen; am frübeften reif, raſch wachſend. 

Sjalonta - Raffe (Big, 10), mitteleuropäiiches 
Landfhwein aus Ungarn; Körper groß, ftart bebaatt, 
Entwidelung langfam; liefert die ftärkiten Spedfeiten. 

Horkfnire-Rafe (ig. 5), engliſche Kunſtzüchtung 


aus den chineſiſchen und mittelenropäiichen Yandiämeinen, 
ja weiß und baarlos; Körper lang, fettreih, Fleiſch 
hmadbaft, Sped ternig, wird bis 40 kg fhwer. 
Suffolt⸗Raſſe (fig. 6), engliiche Rafie; Ohren Uein 
und aufreht, Beine kurz, Hinterteil ftart, Narbe weis: 
früb reif, gutes Maſtſanwein, wird über 300 kg Tämr. 
Mastenihwein (ig. 7), japaneſiſche Rafle; Ohr 
lang und bängend, Geſicht faltig, Beine ftarlinodig und 
bod; raſch maftfäbig, ſchnell wachſend, Schwarte did; 
wird zur Kreuzung mit einbeimiihen Raſſen benugt. 


Raffen der Haustiere. V. 
Geflügel. 
Hübner. 


Cochinchineſen (fig. 1, 2), größte Raſſe, ſchwer, 
hochbeinig, Kopf Hein, Kanim gezackt, Eier klein und röts 
lich; legen ſtets. Leicht maſtfuͤhig, nicht wäbleriſch. 

Erevecoenr (Fig. 3, 4), aus der Oiſe; Haubenhuhn 
von elegantem Knochenbau, Geftalt voll und gedrungen, 
Bruft breit, Rüden gerade, Beine kurz und glatt: Hahn 
mit ameifpitigem Kamm. Guter Leger, fhlehter Bruͤter, 
gut zur Maft als Kapaunen und Poularden. 

Hondan (Fig. 9), aus der Normandie, dem Creve⸗ 
coeur ähnlich, faſt gleich nuhbar, meiſt weik und ſchwarz 


geſchegt; behaubt, jung maſtfähig, ſtarker Leger; Rapasıı 
und Poularden vortrefflich wie Ertvecvenr. 
Dorking (Fig. 7, 8), ſchöne engliſche Raſſe, wwilnt 
Luxus⸗ und Zierhuhn; Geſtalt groß, Shwanz mit Ziel: 
federn, fünfzehig; gutes Bruthubn, Eier groß, Alcis 
fein; ſchnell maftfäbig, oft unfruhtbar. Ariet leiht cur 
aduaner (Fig. 5, 6), fhöne Zierhühner; Setzt 
roß, Haube groß, rund und feititchend, Kamm ken, zit 
Federbatt, Wuhe glatt; gute Leger, nicht wähleriik i= 
Futter, zur Maft ungeeignet, Fleiſch wohlſchmedend 


Tauben. 


. Römische Taube (fig. 10), große, ſchwere Art, 
in vielen Varietäten verbreitet; Bruſt breit, Flũgel und 
Schwanz kräftig, Plug wudtig; Kopf glatt, länglid, 
mit Ben Augen flach, Angenhaut rot, Beine 
bod und ſtart, Schnabel jtumpf und did, Flügel und 
Schwanz lang; brütet ſchlecht, bLäft den Seropf etwas auf. 

gdette (Fig. 11), deutiche Raſſe: Körperbau ftatt« 


lid, Schnabel mit Fleiſchwarze, did und gebogen. Arze 

rot umkränzt; Füße ftark und unbefiedert. Flug faflı 

und raſch; wird ala Brieftaube verwendet. 
Salbtauben (Fig. 12, 13), Körper Bein, Haltai 


aufredht und derlid, Färbung dunkelblau, Fuße glatt 
Augen mit weißer 


rille; Schwanz verhältnismäsig ln; 
Karolinentaube (Fig. 14), prächtige Kaffe amer 


Erläuterungen zu den Abbildungen des erften Bandes, 


fanifher Ablunft; Körperbau gedrungen, rund; fhöne 
Yuruds und Biertaube; Färbung verschieden, Flügel ſchön 
gezeichnet, Kopf hell, Füße ftart befiedert. 

Deutſcher Kröpfer oder Kropftaube (fig. 15), 
Stammraffe vieler Varietäten; Körper hoch, Kopf glatt, 
Stim hob, Schnabel kurz, Füße ae kurz, Flügel 
bängend, länger als der Schwanz. Schlechter Brüter; 
bläſt den Schlund ſtart auf; Raſſe felten gamz rein. 

Ballontaͤube (Fig. 16), aus Holland; Gang gra— 
vitätifh und nidend, Kopf glatt, Kropf und Kopf im 
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Fluge hochgehalten, Naden kräftig, Hals ftets_ zurüd- 
gebogen, Buße befiedert; ſtärkſter Kropfbläſer. Schlechte 
ruttaube. 

Perüdentaube (fig. 17), größer als die Feldtaube; 
Stirn boh, Schnabel kurz und did, Hals lang, Bruft 
ſchmal; mit dichten, emporgefträubten Federlranze, Flüs 
gel hängend, Flug langjam; ſchlechte Bruttaube. 

Möwchen (fig. 18). Körper zierlih, doch kräftig, 
Haltung fhön, Kopf groß, Stirn hoch, Federbuſch em- 
porftehend am Hinterkopfe, Schnabel mit Kchliad. 


Gänſe. 


Schottiſche Graugaus (Fig. 19), nutzbarſte Spiels 


Kanadiihe Gans (fig. 21), Hauszüchtung der 


art englifher Gänfe; Körper groß und ftark; ſchwer im | Ameritanihen Wildgans; Körper ſchlank, Hals ſchwan— 


Reif, liefert reichlich Eier. 


artig, Kopf, Schnabel und oberer Hals ſchwarz, frucht⸗ 


Aftrahaner Gans (ig. 20), Körperbau Lräftig; | bar. Fleiſch ſchmachhaft und faftig, Federn vorzüglich; 


fruchibar, gute Brüterin, Fleiſch weniger geſchäht. 


ſehr nußbar. 


Enten. 


AyleöburgEnte (Fig. 22), größte engliihe Gat— 
tung; Körper lang, Eräftig und ſchwer, Schnabel blafirot, 
Geheder blendend weiß; vortrefflich zur Maft geeignet. 

zöffelente (Fig. 23), Schultern kräftig und breit; 
Schnabel hinten ſchmal, nah vorn breit auslaufend; 
Wefieder ſchön, periodiſch wechſelnd; Fleiſch vortrefflich; 
Zahne fein, lang und hechelartig; Eier gelblich oder grüne 
ich. Verlangt Infelten und Würmer zur Nahrung. 


Mandarinenente oder Fächerente (Big. 24), 
Biervogel aus Nordchina; Mein und zierlich, Gefieder der 
Männchen gefträubt, bunt gefärbt in fhöner Zeichnung, 
Bederbufh dunkelgrün, Schnabel rot, Augen rötlich, 
Schwingfeder breit, nad oben fächerartig. Weibchen 
grau, mit Meinem Federſtuß. Gegen Kälte empfindlich. 

Stofente (fig. 25), au) Epiebente genannt; Körper 
groß, ſchlank; Gefieder braun und blau; Gier bläulic. 


Truthühner und Pfauen. 


Pfauen⸗Truthahn mit Senne (Big. 26), lebt 
im Süden; Körperbau ſchlank, Gefieder bunt und metalls 
glänzend, der wilden Stammart am ähnlichſten. 





Gemeiner Truthahn oder Zahmer T. (Fig. 27), 
Zucht mũhſam; Henne zum YAusbrüten nugbar. 
Planen (Big. 28), Biervogel, wenig nußbar, 


Fiſche: Die wichtigften Zuchtfiiche. 


Wal, Anguilla Aluviatilis (Fig. 9), wandert von 
Ditober bi Dezember zum Laihen ind Meer; fhlangen- 
äbnlih, Haut fhlüpfrig, Maul ſcharfzähnig, geſchloſſen, 
Leib Shwarzgrün ohne Flecken, Fleiſch nahrhaft und wohl⸗ 
ihmedend. Gewidt bis 5 kg. 

Afhhe, Thymallus vexilifer (fig. 11), groß, grüne 
ih mit braunen Flecken, Rüdenfloffe violett, lebt in 
Seen oder Haren, nit tiefen Blüffen, ſchwimmt ſchnell, 
laiht im April und Mai au feihten Stellen, riecht 
angenehm; 1—1Y/, kg ſchwer. 

Bahforelie, Salmo fario (Big. 2), Geftalt und 
Farbeuſpiel ſchön, von ausgezeinetem Wohlgeſchmack, 
Fleiſch weiß oder gelblich. Laicht von Oltober bis Der 
zember in Vertiefungen; lebt in ſtard fließenden Gebirge= 
bächen, ſchwimmt und ſteht gegen den Strom, verbirgt 
Ah im Höblungen,; Gewicht meiſt 7,—1 kg. 

Sedt, Esox lucius (Fig. 7), Kopf dem Entenfhnabel 
ahnlich, Unterliefer etwas länger, Rüden grün oder grau, 
Seiten filbergrau, Zähne fharf, lang und hedelartig, bis 
16 kg fchwer; Laichzeit Februar bis April. Fleiſch 
weiß, wohligmedend. Hat Kreuz-⸗ aber keine Rüdenfloffe. 

Suchen oder Heuch, Salmo hucho (fig. 13), Rumpf 
und Floſſen mit runden fleden befegt, Körper fleiſchig; 
wird 20—35 kg ſchwer; weientlih Flußlachs. Genießt 
une Icbende Nahrung. 

Karpfen, Cyprinus carpio (fig. 3), liebt ſchlam— 
niges Waffer, laicht im Mai und Iuni an feihten Etellen 
ınd Wafferpflanzen; vorzugsweife in Teihen gezüchtet, 
citen über 10 kg ſchwer. 


Blatt umd 


Maränc, Coregonus maraena (Fig. 10), Ober- 
tiefer abgeftumpft und breit, hat Wettfloffe, wird bis 
5 kg ſchwer, lebt in Eeen Pommerns an tiefen Stellen 
außer der Laichzeit, frigt Muſcheln und Schueckenbrut; 
wird gefalzen und geräuchert. 

Rheinlachs oder Salm, Salmo salar (Pig. 4), 
Laichzeit Juni bis September, laiht an flachen Stellen; 
Fleiſch braungelb; Hauptfarben befonders lebhaft zur 
Laichzeit. Wird bis 10 kg ſchwer. 

Ritter, Salmo umbla (Wig. 8), Meine Forelle, 
höchſtens 5 kg ſchwer, Körper fledenlos; lebt in Seen 
des Alpengebietes und nährt fi von Muſcheln, Fleifch 
zart und wohlſchmeckend. 

Sander (jung), Lucisperea sandra (Fig. 12), lebt 
nur im nördl. und öftl, Europa, hat lange Fangzähne, 
bis 10 kg ſchwer, laicht im April und Mai auf Steinen 
und Waſſerpflanzen; Fleiſch weih und fett. 

Schleie, Tinca vulgaris (Fig. 1), feine, ſchleimige 
Schuppen, zwei Bärtel an den Maulwinkeln; lebt im 
fumpfigen Gewäſſern, 4—7 kg ſchwer, laicht von Mai 
bie Juli an Waſſerpflanzen. Fleiſch weich. 

Seeforelle oder LRachs forelle, Salmo trutta (Fig. 
5), mit ſchwarzen Flecken auf hellem Welde; bis 25 kg 
ſchwer. Yaiht Oltober in Ecen und Flüſſen an fans 
digen Stellen. Fleiſch hellroth. 

Silberlachs oder Meerforche, Fario argenteus 
(Fig. 6), mit ſchwarzen Flecken und hervorftchendem 
Unterliefer, Baden, Kehle und Bauch filbern, Rüden 
braun; 3—4 kg ſchwer. 


Blüte. I. 


Dlattfornen. 
Einfache Blätter. 


Formen nad der Ausbildung des Blattrandes. 


Ganzjrandig, integerrimum (Big. 1). 
Gefägt, serratum (Big. 2). 
Gejähnt, dentatum (ig. 3). 
Geferbt, crenatum (dig. 4). 


QUnsgefhweift, repandum (Big. 5). 
Buchtig, sinuatum (Big. 6). 
Ausgefreſſen, erosum (Fig. 7). 

Doppelt gefägt, duplicato-serratum (Big. 
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ä Erläuterungen zu den Abbildungen des erften Bandes. 


Formen nad) den äußern Umrifjen der Blattipreite. 


Lineal, lineare (Fig. 9). 

Zanzettlih, lanceolatum (Fig. 10). 
@patelförmig, spathulatum (Fig. 11). 
Serzförmig, cordatum (fig. 12). 
Nierenförmig, reniforme (Fig. 13). 
Eiförmig, ovatum (Fig. 14). 

Umgetehrt eiförmig, obovatum (fig. 15). 
Pteilförmig, sagittatum (fig. 16). 
Spiehförmig, hastatum (Big. 17). 


Shildförmig, peltatum (Fig. 18). 
Schrotfägeförmig, runcinatum (fig. 19). 
Dreilappig (Fig. 20). (Gelappt, lobatum, ber 
Blätter mit kurgen Einfhnitten.) 
pet eteilt, pinnati-partitum (fi 
21a), mit tiefen eitter. 
andförmig geteilt, palmati-partitum (Fiz.!di 
ußförmig geteilt, pedati-partitum (Fig. Dr 
Leierförmig geteilt, Iyrati-partitum (fig. 2u 


Zuſammengeſetzte Blätter. 


Paarig gefiedert, pari-pinnatum (Fig. 22). 


Unpaarig gefiedert, impari-pinnatum (fig. 23), 
gefiederte Blätter ſtehen in der Länge an einer Spindel. 
Sreizählig, ternatum (Fig. 24), mebrzählige Blät- | 27— 29), 


ter gehen ftrahlenartig von einem Punkte aus. 


andförmig, palmatum (Fig. 25). 
uhförmig, pedatum (Fig. 26). 
oppelt zufammengeiett, decompositum (X, 
heißen Blätter, an denen mehrere einfud = 


fammengefegte Blätter an einem Blattitiele Ürker. 


Gebilde für ſyſtematiſche Unterfcheidung. 


Blattfheide, Vagina (fig. 32), mit cylindriſchem 
[denartiges Gebilde über dem Blatteinfage, 
Blatt:Tnte, Ochrea (Fig. 33), cylindriſches ſchei⸗ 


Blattitiel. 





Nebenblätter, Stipulae (Fig. 30, 31), Nätrait 
lie Anhängfel am Stengel mander Pflanzen. 


Anatomifcher Bau der Blätter. 


Querihnitt durch das Blatt ciner Buche 
(Big. 34), p das Paliffadenparenhym unter der Gpiders 
mis der Oberfeite mit prismatiſchen und aneinander lies 


Blatt nnd 








genden Zellen; s das Shwammparendym, 
Epidermis der Unterfeite, o die obere, u die m 
dermis; a Spaltöffnung in u. 


Blüte. I. 





Blütenformen. 


Schematifhe Darftellung einer vollſtändigen | blätter und Blumenblätter (unmwefentlide), Statt: 
Blüte (dig. 1), beitcht aus den Vlattorganen: Kelde | und Fruchtblätter (wefentlice). 


Aufere Geftalt der Blüte. 


Nadte Blüte von der Eihe (Fig. 2), beiteht 
nur aus einem Stengel und zwei Staubgefähen. 
Nöhrenförmig, corolla tubulosa (Big. 3). 
Beherförmig, corolla eyathiformis (Fig. 4). 
Zrihterförmig, corolla infundibuliformis (Fig. 5). 
Slodenförmig, corolla campanulata (Fig. 6). 
Sruslörmig, corolla urceolata (Fig. 7). 
Zellerförmig, corolla hyporrateriformis (Big. 8). 
Radfürmig, corolla rotata (Big. 9). 
Zippenblume, corolla labiata (Big. 10). 
Radıenförmig, corolla ringens (Big. 11). 
Mastiert, corolla personata (Fig. 12). 
Sungenförmig, corolla lingulata (Fig. 13). 
Shmetterlingeblüte, corolla papilionacea 
(Big. 14). 


Blüte mit hypogyniſcher Infertion odrrumter: 
weibiger I. (Fig. 15), hat den Vlütenboder bee 
halbkugelig, tegel= oder walzenförmig, das Gaeärrı 
auf der Spitze, die übrigen Blütenteile tiefer. 

Blüte mit perignniiher Inſertion oc um: 
weibiger I. (ig. 17), hat Blütenadie als Shribe odet 
bederförmig, die übrigen Blütenteile zit Gynäcum 
glei hoc. 

Blüte mit epigyniſcher Inſertion oder ober: 
weibiger I. (dig. 16), bat ftarte Wertiehung ı 
Blütenbodens. 

Blattwintelitändige Blüte oder jeitemmwintd- 
ftändige B. (Fig. 18), hat die Einzelblüte cr aum 
Stengel. [Sproß flieht mit einer Bär 

Endftändige Blüte (Fig. 19), eim laubtrage) 








Blütenftand. 


Schema einer Traube (Fig. 20), an der Haupte 
achſe werden Seitenachſen erzeugt. j 
SEchema eined Dihafinms oder eine Trugdolde 
(Fig. 21), die Hauptachſe hat 2 Seitenzweige, dieſe treis 
ben je eine Blüte sc. Grad der Berzweigung und Reihen— 
folge des Aufblühens durch röm. Ziffern angegeben. 
Köpfen vom Stlee, capitulum (dig. 22), Haupt⸗ 
achſe verfürzt, Blütenftiele wenig entwidelt, u 
Köpfchen einer Kompoſite (Fig. 34), wie fig. 22. 
Schema einer Sichel, Drepanium (Fig. 23), der 
Seitenjproß jeder Achſe liegt nach derfelben Seite. 
Traube, racemus (Big. 24), Seitenzweige von gleicher 
Länge ftchen an verlängerter Hauptachſe 
Soldentraube oder Ebenftranf, corymbus 
(Big. 25), untere Blütenftiele länger als obere. 


Rifpe oder zuſammengeſetzte Traube, pazi- 
(Fig. 26), hat jtatt jeder Berzweigung wieder eine It 
dee, spica (Big. 27), bat Blüten direlt an m 
längerter Hauptachſe, Blütenftiele wenig entwidil 
Kolben, spadix (Big. 28), Hauptachſe ik Wit 
Käthhen, amentum (Big. 29), ſchlaf̃ berumasü 
gend. . . [widelter Here 
gar: strobilus (Fig. 30), Ahren mit belsig 
Zuſammengeſetzte Dolde, umbella © 
(Fig. 31), hat an Stelle jeder Blüte wieder ci 
* — — — (Fig. 32), eine Trugdolde m 
Seitenälten. 
Schema einer Fächel, Rhipidium (fig. 33), ® 
zweigung der Sproffe abwechſelnd nad) rechts und be 
jeder Sproß flieht mit einer Blüte ab. 














Feldfrüchte. 1. 
Getreidearten. 


Dirfe mit ansgebreiteter Rifpe, Gemeine 
oder Rifpenhirfe, Panicum milisceum (#ig. 1), als 
menſchl. Nahrungsmittel wichtig, gedeiht auf A 





überhaupt leichterem Boden, nur innerhalb dei Ge 
des Weinbaues, verträgt indes Lühles Wetter uud Tr 
Barbe der Samen variiert, 


Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes. 


Dirfe mit zufammengejogener Rifpe, Seta- 
ria, mit deit Arten italica und germaniea (Fig. 14), 
it empfindlicher gegen Frühjahrsfröſte ala Riſpenhirſe; 
eritere wird in Italien als menfhlihes Nahrungsmittel, 
fegtere in Deutſchland als Viehfutter gebaut, 

Gegrannter Spelz oder Dinkel, Triticum speita 
(Big. 2), Weizenart mit Dedfpelgen, welche durch Schälen 
auf einer Mühle bejeitigt werden. Das Mehl des D. 
it weniger fein als das des Weizens, die Kultur-An— 
ſprüche geringer, wird vorwiegend in Süddeutſchland, 
Siterreih, Spanien gebaut. 

Ungegrannter gewöhnliher Spelz (Fig. 3), 
Varietät des Gegrannten Speljes. 

EmmersZpel;, Triticum amylenm (fig. 12), be: 
ſchtänlt in Italien, Ehweir, Süddeutſchland kultiviert, 
Kömer zu Grieß und Graupen verarbeitet. 

Einfors, Triticum monoeocenm (Fig. 15), in rauhen 
Gebirgägegenden gebaut, hartes Stroh, geringes Mehl 
liefernd. 

Kolbenweizen, Triticum sativum vnlgare, mit 
den Varietäten: Gegrannter K. mit loderer Ahre, T. s. v. 
eristatum (fig. 4), Ungegrannter K. mit loderer Ähre, 
T. s. v. mutilum (#ig. 9.), Gegrannter und Ungegrannter 
*. mit gedrängter Ühre, T. s. v. compactum aristatum 
und matilum (Big. 5 und 6), fämtlih ala menſchliches 
Nahrungsmittel von großer Bedeutung und im größten 
Teile Europas vorwiegend als Winterftucht, Er 
ald Sommerlorn angebaut, Kern mit mebligem Bruce, 
verlangt bindigen, weder zu trodnen noch zu naflen Boden. 

Sarter Weizen, Triticum durum (fig. 7), unter 
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ſcheidet fi vom Kolbenweizen durch glafigen Bruch der 
Körner. 

Englifher Weizen, Triticum turgidum, in füd» 
lien Yändern kultiviert, mit mehrern Varietäten: Aftiger 
Wunderweizen (Fig. 8), Helenaweizen (Big. 11). 

Polnifher Weizen, Triticum polonieum (Wig. 10), 
nur ald Sommerfrudt in warmen Fändern gebaut, mit 
glafigen Körnern, ſtatkem und ſchilfartigem Strohe. 

Zweizeilige Gerfte, Hordeum distichum (fig. 20), 
beſonders ertragreih, namentlich als Braugerite —2 
liebt milden, tiefgrumdigen, unkrautfreien, kräftigen Bo— 
den, faft nur als Sommerkorn gebaut. 

Pfauengerite, Abart der zweizeiligen Gerſte (Fig. 16). 

Bierzeilige Gerfte, Hordeum vulgare (fig. 17), 
ftellt geringere Anfprühe an die Kultur, als die 2yeilige 
Gerſte, it aber weniger ertragreih; auch ald Winterlorn 
gebaut; Körner vielfach als Vichfutter bemupt. 

Schözeilige Gerfte, Hordeum polystichum (Fig. 
19), Anſprüche und Ertrag ähnlich wie bei der vorigen. 

Roggen, Secale cereale (Big. 18), Hauptbrotfrucht 
für Mittels und Nordeuropa, gedeiht bei weniger Wärme 
(bis zu 70° m. Br.) und auf geringerem Boden ald der 
Meisen; vorwiegend ald Winterfrucht gebaut. 

Rifpenhafer, Avena sativa (fig. 21), hauptſächlich 
als Pferdefutter verwandt, in nördlihen Gegenden auch 
zu Grüge und Graupen, gedeiht auf faft allen Bodens 
arten, auf der Höhe und in der Ebene; Sommerfrudt. 

Bahnenhafer (Fig. 13), Abart des vorigen, mit 
zufammengezogener, einjeitswendiger Rifpe, befonders in 
Schleſien, Ungarn, Galizien gebaut, 


Feldfrüdjte. II. 


Autterpflanzen. 


Amerifanifher Pferdezahnmais, Rieſen⸗ 
maiö, Zen Mays (fig. 1), in Europa bis 3 m body mit 
großen, breitgedrüdten Koͤrnern, dient als Grünfutter; Ers 
faß des Hlees. In Deutſchland fehr verbreitet, in Gärten 
oft als Zierpflange. 

Pferdes oder Saubohne, Viein faba (Fig. 2), 
Futterbobme, nahrhaft; als Futtergemenge mit Widen, 
Erbfen oder Sommerrübfen ; dient unreif auch ala menſchl. 
Nahrungsmittel. 

Blaßgelbe Möhre oder Moorrübe, Daucus 
Carota (Fig. 3), lang und Did, 

Weihe Kohlrübe, Napobrassiea (fig. 4), verlangt 
frifhen Boden und warme Lage, wenig Dünger; mahrz 
baftes Futter. 

Halblange Weihrube (fig. 5) und 

Rote lange Weihrübe (Hig. 6), werden im Mai 
oder Juni gefäet und im Herbſt verfüttert; zuderreich, im 
Winter nicht aufzubewahren. Dienen aud als Speiſe— 
rüben. 

Zange rote Autterrunfel, Beta vulgaris (fig. 
7), wählt über der Erde, längli mit rotem Marle und 
toten Blattjtielen; vorzüglihes Wichfutter zur Fleiſcher⸗ 
jengung. 

Kürbis, Feldkürbis, Curcubita Pepo (fig. 8), 
Frucht groß, von verſchiedenen Farben, gutes Vichfutter; 
verlangt fetten lodern Boden und Feuchtigleit ; zweckmäßig 
an Düngerbaufen, überhaupt an reife Stellen zu pflanzen, 

Kartoffel (Gelbe Rofe, Big. 9), vortreffliche Futter— 
kartoffel, ertragreid; dient zugleih als Speifekartoffel. 

Mohar oder Fennih, Setaria germanica (Fig. 
10), empfehlenswerte Futterpflanze; verlangt nicht zu 
lodern Sandboden. Vorzügliches Irodenfutter. 

Wiefenfuhsihwan;, Alopecnrus pratensis (Fig. 
11), gedeiht auf kräftigen thonigem Boden, hochwachſend, 
liefert vorzüglihes Futter grün und troden; lann 2—3 
mal gefchnitten werden, 
wlefenfhwingel, Festuca pratensis (Fig. 12), 
nugbares Buttergras für Grünfütterung, ald Weide und 
old Heu. 

Weihhaariger Safer, Avena pubescens (fig. 





13), Wurzelſtöcke ausdauernd, KÄhren aufreht, viel- 
blütig; wählt auf trodnen Wieſen. 

Wiefenrifpenaras, Poa pratensia (fig. 14), ge= 
deiht auf jedem Boden, am beiten im lehmigen Sand» 
boden, grün wie troden vortrefflihes Viechfutter. 

Krnaulgras, Dactylis glomerata (fig. 15), Ahren 
Inaulförmig, weit verbreitet, mit anderen Örasforten und 
Klee gemischt zu fäen; wurzelt tief. 

Kammgarad, Cynosurus eristatus (Big. 16), ertrag⸗ 
reih und nahrhaft; Wurzel tiefgehend, mebrjährig. 

Inkarnatklee oder Blutklee, Trifolium incarna- 
tum (ig. 17), verlangt mehr Wärme als Rotklee, gegen 
Kälte empfindlich, gedeiht auf jedem Boden. Sorten: 
Brüber roter, Epäter roter und Weißer. 

Hopfenluzerne oder Zteinflee, Medicago lupulina 
(Fig. 18), vorzüglich als Weidefutter, zur Heugewinnung 
nicht geeignet. Wächſt vom Beginn des Frühjahrs bis zum 
Eintritt des Froſtes. 

Sandiujerne, Medicago intermedia (fig. 19), Dlau, 
liefert and auf geringem, fandigem Boden guten Ertrag; 
dauert vier Jahre aus. 

Wiefenflce, Roter, Trifolium pratense (Big. 20), 
dauert mindeftend 2 Jahre, wächlt in ganz Europa auf 
Wieſen und Grasplägen wild. 

Göparfette, Onobrychis sativa (Fig. 21), vortreffe 
liche Futterpflauge, mit langgeftielten Übren und rofen» 
roten Blüten, gedeiht auf kallhaltigem, Ichmigem Boden, 
wächſt aud auf ditrren Abhängen. 

Lupine, Lupinus (Big. 22), dient meiſt als Grüns 
uni; vorzugemeife bei Schafen; Bereitung zum Troden» 

utter fhwierig. Blüte blau und weiß. 

Gemeine Weite, Vicia sativa (Big. 23), einjährige 
Butterwide, mit violettroten Blüten, au im Gemenge 
mit Getreide angebaut (Widfutter), als Grünfutter und 
aud als Heu mußbar. 

Saummide, Vicia sepium (fig. 24), mit bläulichen 
Blütenbüfheln, perennierendes, vorzügliches Futterlraut. 

Serradelia, Ornithopus sativus (ig. 25), für 
Sandboden geciquet, liefert 2—3 Schnitte nabrhaften 
Futters; aud mit Oberfrucht (Gerfte) zu ſäen. 
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Erläuterungen zu den Abbildungen des erjten Bandes. 





Gemüfearten. 2 Tafeln. 
Kohlgewächſe. 


Braunſchweiger aroßes Weißkraut (Taf. I, ı 
Fig. 10), Kopf groß und flach, grünlich-weiß, Strunt 
niedrig; —— mittelfrũhe Sorte. 

Stumpfſpltzes Kaſſeler Kraut (Taf. I, Big. 15), 
Kopf groß, tegelförmig, früh. [niedrige, frühe Sorte. 

oländifhes Kraut (Taf. I, Wig. 19), Kopf fett; | 
innigftädter Kraut (Aal. I, Big 21), Kopf 
kegelförmig, grün, Strunk niedrig; frühe Sorte. 

Borkihes Kraut (Taf. L Big. 22), Kopf feſt, nad) 
oben verjüngt; frühe Corte, grasgrün. 

Schweinfurter Kraut (Iof. I, Wig. 28); vortreff« 
lihe Sorte, Kopf groß und rund, bläulihgrün, imwendig 
heil; Strunk ftarl; gegen Froſt zu ſchützen, nit haltbar, 
fehr fein, aber nit feit. 

Erfurter blutrotes Rieſen⸗Rotkraut (Taf. I, 
fig. 17), Kopf Hein und feſt; Strunk niedrig, Blätter 
zierlih; qutes Frühe Herbit- und Minterlraut. 

Bictorias Wirfing (Taf. I, Fig. 13), Kraut fehr 
groß, Kopf mittelgroß, Es und feft, Rippen fein, Blät⸗ 
ter kräftig genarbt. 








Wurzelg 


Baftinat (Tof. II, Big. 8), dient ala Gemüfe oder 
Euppenmwürze, aber auch al& PVichfutter. 

Frankfurter Möhre (Taf. II, Rig. 19), Fleiſch 
duntelrot; gebt vom Kopfe aus allmählich in eine lange 
Epige über, 

Parifer Starotte (Taf. II, fig. 24), frühe, ſowohl 
als Treiblarotte wie fürs freie Land empfehlenswert. 

Soländ. Karotte (Taf. II, Big. 25), rot, kann 
von Frübjahr bis Herbſt gefäct werden. 

Schwarzjwurzel (Taf. II, Big. 26), feines, leicht 
verdaulihes Gemüfe, einjährig und unter Winterfhug 
im zweiten Jahre nugbar. 

Shwedifhe Kohlrũbe (Taf. II, Big. 13), gelblich, 
am Kopfe grün; kräftig und im Seller lange haltbar. 


Straßburger BWirfing (Taf. I, Big. 18), oder 


Savoyerlobl; Kopf loder, längligrund und gelb, fehr 
zart; überwintert, leicht bededt, im Freien. 


Blumenkohl oder Garviol (Taf. II, Big. 30), Er 
\ furter, empfehlenswert für Frühjahrspflanzung; Etrunt 
hoch, Blätter — 521 flach gewölbt. 
Wiener Glaskohlrabi(Taf. II, 
oder violett, Kopf ein, Fleiſch zart; 
rt: Frühlultur geeignet. 
Marftohl ER 1, Big. 4), Strunf ſchr hoch, in der 
Mitte am ftärkften, Bleifh zart, wie Kohlrabi nugbar. 
Cardy von Zours (Taf. I, Fig. 7), Cardondikel 
(Zpan, Artiihote), dornige Staude, Rippen kräftig und 
fleiſchig; nur die reine Blattrippen nugbar. Ber 
langt nahrhaften Boden und Feuchtigkeit. 
ofentohl (Taf. I, ig. 8), Blätter flach und loder. 
Im zweiten Jahre entwideln fih in den Wlattwinteln 
aus vorjährigen Knoſpen Meine Blattrofetten, Blätter 
find zeitig abzubregen zur Erzielung fefter Köpfen. 
Schr feines Gemüſe. 


ewächie. 


Schwarze lange Rübe (Taf. IT, Fig. 17), Fleiſch 
zart, ſchmackhaft. Wurzelgröße wie die vom Winterrettig. 
Schneeballrübe (id. I, dig. 23), Fleiſch zart und 
weiß, Wurzel rund. 
Unterfohlrabi (Taf. II, Fig. 20), Borm kräftig, 
leicht gedeibend, im Keller lange baltbar. 
Rofenroter Ehinefifher BWinterrettig (Taf. II, 
Big. 22), Geihmad fein, Form chylindriſch. 
Evalcs rojenroted Radies (Taf. II, Fig. 16), 
mit weißem Wurzelende, zierliche, zarte Sorte. 
18), Wurzel gelblid- 
oden; im 2. Jahre zug- 


Saferwurzel (Taf. II, Big. 
weih, verlangt lodern, friſchen 

fieiſchige Wurzeln von gewürzhaften Gelämad. 
Dickwurzelige Peterfilie (Taf. II, Big. 21), bet 


Fig. 14), weih 
zum Treiben und 


bar. 


Salatgewädje. 


Brauner Trosfopf: Salat (Taf. I, Big. 12), | 
aroß, fett und ſchwer, Farbe gelb, verträgt Dite. 

Gelber Pariſer Bindefalat (Taf. II, Big 27), 
bildet einen Kopf, hält ſich lange. 

Kraufe Endipie (Taf. I, Fig. 20), wird von Mitte 
Juni ab in mehrern Folgen ausgefäet, ift vor Benugung 
au bleihen. Muß geſchloſſen gebunden werden, um das 
Innenlaub zart zu erhalten, 


Lauchge 

Madeira» Zwiebel (Taf. II, Big 

Geſchmack fühlih; locker und nicht —2 die beſte 
Büllgwiebel. 

Gelbe St.⸗James⸗gZwiebel (Taf. IT, Big. 

eirund, haltbar; zu Stedzwiebeln empfehlenswert. | 


Hülſeng 
Kneifel-Erbſe, Pride of the market (Taf. J, 
Fig. 1), wohlſchmeckend, langſchotig, vorzügliche, mittel= 
frühe Marktſorte. 
Omega⸗Schote (Taf. I, Big. 3), früh, niedrig, fehr 
ergiebig, Farbe dunkelgrün, von feinem Geſchmack 
Zwerg Mart· Er bſe (Taf. I, Big. 6), ſeht ertrag⸗ 
rei, frühe Eorte von ausgezeichneten Seihmad; zum 
Treiben geeignet. 





Kürbisg 
Parifer Zraubengurfe (Taf. II, Big. 3), ſcharf, 
grün, hat viele Heine Früchte ; beite Sorte zu Vfeffergurten. 


ſehr groß, ı 


T), ; gedeiht leicht, hart und haltbar. 


Grüner Escariol (Taf. I, ig. 11), breitblättrige 
Endivie, ſchnellwachſend, bleicht id ſehr weih. Tie in 
neren Blätter wachſen topfartig. 

Moos⸗Endivie (Taf. I, Big. 14), Bebandlung w 
"% 20; hũbſch, fault aber leicht. 
rtifhode (Taf. II, ®ig. 9), verlangt freie, fonnige 

Page und etwas Feuchtigkeit, reihlih Dünger; zweijährig. 

Überwinterung ſchwierig. Dient auch als Gemüfe. 


wächſe. 
Zittauer Zwiebel (Taf. II, Big, 10), große, gelbe 
Art; wegen milden Geihmads zum Hüllen geeignet. 
Blahrote Erfurter Zwiebel (Taf. IT, Fig. 11), 
[liche Art, jehr grof 
Porrce von Rouen (Taf. II, Big. 6), vorire 


ewächie. 
Rieſenſchote (Taf. I, Fig. 9), von enormer Grör, 

Barbe graugrün; rantt bis zu 160 cm. Höhe. 
Bufhbohne, Carters Longsword (Iaf. L, Big. ? 

früb, zum Treiben geeignet, feinfhmedend ud befor ders 

—— 
Algeriſche Buſchbohne (Taf. IL, Fig. 29), frühe 

Corte, zum Treiben geeignet, ertragreich; Bohne ſchwan, 

Hülfe buttergelb. 


ewächje. 
Mantelfadstürbis (Taf. IL, Fig. 2), dunkelgrär, 
fpäter gelblich; Fleiſch orangegelb, ſüß und wohlriehen. 
Negmelone (Taf. II, Big. 1), mit negartig ser 





Warfeilier Mustattürbie (Taf. 1, Fig. 5), rund 
und groß; das rote Fleiſch hat Nofgusgeihmad. 


tiffener Schale, früh zeifend, 


Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes. 
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Spinatgewächſe. 
Spinat (Taf. II, Fig. 28), einjährig, verlangt nahrhaften, gedüngten Boden; Ausſaat im April bis Sept. 


Würzgewächie. 


Swerg:Beterfilie (Taf. I, Fig. 16), ftartgefüllte 
Feterfilie mit feinen, moosartig gebuſchten Blättern. 
Bleichſellerie (Taf. II, Fig. 4), weiß und vollrippig, 


Erfurter Snolfenfellerie (Taf. IL, Big. 12), 
Knolle glatt und rund, bat nur unten Wurzeln. 
Apfelſellerie (Taf. II, Fig. 15), Knollen, unten mit 


vortreffliche Art mit vollen Blattjtielen; verlangt Feuch⸗ Wurzeln, Blätter wenig entwidelt, violette Blattſtiele 


tigleit, 


lang. 


Giftpflangen. 2 Tafeln. 


Baflerfhierling, Cicuta virosa (Taf. I, fig. 1), 


größte Art, Dolden gewölbt, Kelch fünfzähnig, Früchte Se nartotiſch. 


weitnotig, Blume weiß, Blatt dreifach gefiedert. Scharf⸗ 
narlotiſch. 

Gefletter Schierling, Conium maculatum (Taf. I, 
Fig. 2), Blätter beim Welten von widerlihem Katzen⸗ 
geruh. Scharf⸗ narkotiſch. [#ig. 3), ſcharf⸗narlotiſch. 

Roter Fingerhut, Digitalis purpurea (Taf. I, 

Bolfömilhfrant, Euphorbia Cyparissias (Taf. I, 
Big. 4), Ätendfharf, Saft mildartig. .  Lfbarf. 

Kühenfhelle, Anemone Pulsatilla (Taf. I, Fig. 5), 


‚Serbitzeitlofe, Colchicum autumnale (Taf. I, 
nartotiſch. 
olltirſche, Atropa Belladonna (Taf. II, Fig. 1), 
Stehapfel, Datura Stramonium (Taf. II, Fig. 2), 
narlotiſch. [nartotiid. 
Bilfenfraut, Hyoscyamus niger (Taf. IL, Fig. 3), 
Seidelbaft oder Kellerhals, Daphne Mezereum 
(Taf. U, Fig. 4), ähendſcharf. 
Sundsgleihe oder Gartenfhierling, Aethusa Cy- 
napium (Taf. II, Fig. 5), ſcharf-narkotiſch. 
Ginbeere, Paris quadrifolia (Taf. II, Big. 6). 


Bergbau. 


Darſtellung einer Kohlenablagerung (Big. 2), 
zeigt die Koblenanhäufung im Geftein, d. i. die oberfte, 
mei aus zufammengefhwemmten, geflöhten Mblageruns 
gen beftchende Erdlrufte. Von den Schachten, den vers 
titalen Zugängen au den Lagerftätten, werden borizon« 
tale Gänge, Stollen, nad allen Richtungen eingetrieben. 

Arbeiter vor Ort (Fig. 1) läht die eigentliche 
Abbauarbeit, die Gewinnung der Mineralien, ertennen, 

dörſtenbau (Fig. 4) veranihaulicht eine beftimmte 
Abdanmetbode, nämlich einen treppenartig von unten 
- oben fortfchreitenden Bau. 

rbeiter im Stafjfurter Steinfalzberawert 
(Fig. 7), Darftellung einer bei Steinfalzlagern von 
A Mädtigteit gebräudlihen Abbaumethode, des 





feilerbaueß, bei welchem zablreihe (in horizontalem 
und vertitalem Sinn) parallele Baue, die von Pfeilern 
aus dem gewachſenen Geftein geftügt find, in das Lager | 
eingetrieben werden. 


Arbeiten mit Bohrmafhinen (fig. 8 u. 10), 
ein Bild von der neuerlich fehr ausgebreiteten Abbaus 
metbode, bei welder die mühfame Handarbeit durch 
pneumatiſch oder bydraulifc betriebene Maſchinen er» 
fegt wird. 

eg = eng (fig. 6), zeigt ein in der Grube 
eingebantes Waflerrad, weldes zum Betrieb von Pumps 
werten, fogenannten Waſſerhaltungen, die zur Bewältis 
gung des Grubenwaflers erforderlich find, dient. 

Füllort (Fig. 9), zeigt die Station der Gruben 
(Mündung eines Stollens im Schacht), von wo aus die 
Förderung der gewonnenen Mineralien zu Tage erfolgt. 

Mannihaftsförderung mit dem Zeil (Big. 3), 
veranſchaulicht die über Tag liegende Ausmündung eines 
Schadts mit dem zur Förderung üblihen Fahrſtuhl. 

Anlage einer Kohlenzeche (Big. 5), giebt einen 
Überblid der Gefamtanlagen, welde für die bergmän— 
nifhe Gewinnung der Kohle erforderlich find. 


Eifenbahnen. 


Stationögebäude zu Stuttgart (Fig. 1), kann] 
ala Typus neuerer Bahnhofsanlagen für Kopfitationen 
gelten. Im Mittelbau befinden fih Billetausgabe, Ge: 
päderpeditionen und Wartefüle, anfhlichend an die nad 
innen liegenden Perrons für 55 Züge; die beiden 
feitlihen Flügel markieren die Bahnbofshallen, an deren 
äußern Seiten die Perrons für anlommende Züge liegen. 

Halle der Pancrad: Station zu London (Fig. 4). 
Die verſchiedenen Schienengeleiſe find durch ein eiſernes 
Dad von 73 m Breite und 30,, m Höhe überdedt; die 
ganze Halle ift 200 m lg. z 

Lofomotivenihnppen (Fig. 9, 18, Grundriß und 
Aufrii). Der Schuppen, für einen gröfern Bahnbof 
beitimmt, ift Ereisformig gebaut; in der Mitte befindet 
fih eine Drebfheibe, um die Lokomotiven von den ver— 
Ihiedenen radialen Geleifen des Schuppens in die Bahn— 
bofgeleife führen zu künnen. j 

aflerftation mit Windmühlenbetrieb (sig. 
7). In einem Heinen, an der Bahn befindlichen Ges 
bäude find Pumpwert und Wafferrefervoir aufgeftellt, 
um die auf der Etrede fahrenden Yolomotiven mit Waller 
verforgen zu lünnen, u i 

Offener u. BEE DEE WEDER #ig.2, 3) 

Ameritanifher Schlafwagen (Fig. 5), ein im 
Verhältnis zum gewöhnligen Eifenbahnwagen fehr langer, 
achtachſiger Wagen 

Zweietagiger Perfonenwagen (fig. S). 

Bahnunterbau mit Bettung (fig. 15 a—d). 





a und b find Schnitte durch einen Bahnoberbau auf 


ebenem Terrain bez. in einem Einſchnitt. Auf der Sand» 
fhiht des Unterbaues befindet ſich eine Kieslage, die 
Bettung für den Babnoberbau. Fig. 15 c veranſchaulicht 
einen Bahndamm mit Wuttermaner zum Schuß gegen 
den Andrang des Waflers; Fig. 15 d zeigt einen ein» 
fahen, aus Sand aufgefhütteten Bahndamm, 

Bahnoberbay (ig. 10—14, 16 u. 17) begreift die 
eigentlihe Geleifetonitruttion, Schwellen und Schienen. 

Eiferner Langſchwellen⸗Oberbau, Syſtem 
Hartwich (Fig. 10). Eigentliche Schwellen find nicht 
vorhanden; fehr hohe und ftarte Schienen ruben Direlt 
auf der Bettung. 

Langſchwellen⸗Oberbau, Enftem Hilf (fig. 13a 
u 13 db). Eine gewöhnlihe Eiſenbahnſchiene ruht auf 
eifernen, eigenartig profilierten Langidgwellen, fig. 13 b. 
Der Querverband iſt durch Stangen vermittelt. 

Laugſchwellen⸗Oberbau, dreiteiliges Syſtem 
(Fig. 14). Zwei Winkeleiſen, als Langſchwellen dienend, 
tragen den Schienenlopf. 

berbau mit Einzelunterlagen (Fig. 17), wenig 
mehr ũblich. Einzelne gußeiſerne Glocken ftügen die 
Schienen in gewiſſen Entfernungen. 

Ouerfhwellen:Oberban (fig. 19) mit hölzernen 
Querſchwellen, auf welde die Schienen aufgenagelt wer= 
den, ſeht verbreitet. 

Serzftüde (Big. Li u. 12), aus Hartguß hergeſtellte 
Oberbausftonftruttionsteile, die am Schienenkreugungss 
punlt eingelegt werden und den Übergang aus einem 
Geleife in das andere bilden. 
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Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes. 


Englifhe Weihe (Fig. 16), verftellbare Vorrih: | Signalhaus auf der Charing-Groß-Ztation 


tung, um die Überführun 


der Eifenbahnzüge von einem | zu London (Kig. 6), ein von der Brüde angebradter 


Geleife auf die mit Diefem fi) kreuzenden Geleife zu | Turm, von welhem aus weithin fihtbare Signale mit Le— 


geſtatten. 


ternen und optiſchen Telegraphen gegeben werden lönnen, 


Eifeninduftrie. 2 Tafeln. 
Eifenerzengung. 


Sohofen niit den augebörigen Apparaten und Maſchi-— 
nen zur Darftellung des Roheifens aus Eifenerzen (Taf. I, 
Fig. 1). alal find die eigentlihen Ofen, in denen die 
Grie mit den redugierenden Mitteln, Cote, gel ichtet 
find, b die zugehörigen Whitwell⸗Heizapparate, in denen 
die Gebläfeluft mittels der dem Ofen entitrömenden 
brennbaren Gichtgafe erhigt wird. Die Beihidung der 
Ofen a! a! erfolgt von dem Gichtturm y and mit bilfe 
der Fördermaſchine x. Im Mafhinenhaus find zwei 
Drillingsgebläfemafgjinen k! aufgeitellt, von denen aus 
die geprehte Yuft durch die Heizapparate b! den Öfen 
mittels Rohrleitungen zugeführt wird. Die augebörigen 
Dampfteffel it werden ra yo mit Gichtgaſen gefeuert. 

Gotödfen (Taf. 1, Big. 5) zur Erzeugungs des Gold aus 
Steinkohlen find bei jeder Hobofenanlage zu finden, eben» 
fo die Röftitadeln (fig. 6) und Röftöien, in denen die 
Erze durch Erhitzen eldaen (aufbereitet) werden. 


Beſſemerbirne oder Converter (Taf. I, Big. 3) if 
ein Apparat, in welden: das Robeifen zur Herftellung ven 
Ihmiedbarem Eifen, Flußeiſen, Stahl, durd Einpeefrn 
von atmofphärifcher Luft in das gefhmolzene Robprodatt 
entloblt wird. ie Beſſemerbirne B ift drehbar, io dei 
das fertig entlohlte Eifen in die an einem buydrauliiäre 
Krahn G befeftigte Gießpfanne E gegoflen werden tanz. 
Der Dampfhammer (Taf. 1, Fig. 2), in Mafcinenfabriten 
zum Schmieden größerer Eifenitüde notwendig, dient in 
—— dazu, Die Schlacke aus dem Eilen auszis 
queiſchen. 

Walzwerk oder Walzenftraßze (Taf. I, Fig. 
dient zur Herſtellung von Profileifen, wie Eiſendehn-⸗ 
Schienen, TsTräger :c.; in Demfelben werden die Eikn- 
oder Stablpalete nad und mad) geitredt, nach mehrmaligem 
Eulfiren der Walzen refultiert die definitive Ferm des 

iſeus. 


Eiſengießerei. 


Kupolofen (Taf. IT, Fig. 1) iſt ein dem Hohofen 
ähnlich eingerichteter Heinerer Ofen, in welchem das in 
den Eifengiehereien zu verarbeitende Roheiſen geſchmolzen 
wird, um in Formen gegoffen zu werden, Bei a wird 
der Ofen beihidt; bei b, dem Stichloch, flieht das ges 
ſchmolzene Eifen aus; bei d kann die Schlacke abgezogen 
werden. Die zum Schmelzen erforderliche Gebläfeluft 
tritt dur Rohr e ein. 

maſchine (Taf. II, Big. 2) aur Serftellung der 
Gußformen, die nah Modellen, gewöhnlich Holzmodellen, in 
einem Gemiſch von Sand, Lehm oder Mafle, gebildet wer- 
den, erleidtert das Abheben der verfhiedenen Teile der 





Formen von einander. Eine Räderfornmafdine, mit mel» 
her Zahnräder von verfhiedenen Dimenfionen mittels einer 
— bergeftellt werden, iſt in Taf. II, Fig. 4 dar⸗ 
geitellt. 

Taf. II, Big. 5, 7 zeigen die beim Gießen des Eiſens in 
die Formen zum Transport vom Giehofen zur Form bes 
mugten Pfannen; erftere eine ſolche, die für größere Eifen» 
mengen beftimmt ift und an einem Kradn durch bie 
Gieherei gefahren wird, legtere eine Gabelpfanne, die 
von Arbeitern an einer Gabel (Taf. II, Fig. 6) getragen 
wird. Taf. II, Fig. 3 giebt ein Gefamtbild einer Gich- 
bütte mit Rupolofen, Krahn ıc. 


Dampfmafdinen. 


Newcomenihe Dampfmaſchine (fig. 10), aud 
atmofphärifhe Dampfmafdine genannt. Der Dampf: 
chlinder liegt über dem Dampfteflel; der Kolben wird 
dur den aus jenem ftrömenden Danıpf gehoben und 
fentt fi, fobald der Dampf im Eylinder durch einges 
ſpritztes Waſſer tondenfiert wird. 

Dampfverteilung (Fig. 6 u. 7), die Verteilung 
des Dampfes in den modernen Dampfmafhinen mittels 
des Schiebers. Der unten bei g (ng. 6) eintretende 
Dampf treibt deu Kolben nad oben; beim Abwärts» 
gehen des Kolbens (Fig. 7) ſteht der Schieber fo, daß 
der Dampf bei g entweihen kann, während friſcher 
Dampf oben bei e eintritt. 

Dampfmaſchine mit Balancier von Watt. 
Big. 3 Stellt eine Dampfmaſchine dar, wie fie Watt 
zuerſt Lonftruiert bat, mit Balancier, Regulator, Kon— 
denſatot und Luftpumpe. 

Vertikale Dampfmaſchine (Fig. 4), ältere Ans 
ordnung für ſehr große Maſchinen, um die Schwung⸗ 
tadwelle kt am Boden lagern zu können. 


Ofcillierende Dampfmajhine (dig, 11). Der 
Eylinder ſchwingt um eine — chſe, durch 
Sole 


deren Zapfen zugleich der Dampf eing ine wird, 
Konftrultionen waren früher als Schiffsmaſchinen üblid, 
weil fie wenig Raum beanspruchen. 

Woolfſche Dampfmaſchine (Fig. 5), liegende 
Zweichlinder-Mafdine. Der Dampf tritt, wenn er in 


einem Heinen Eylinder den Kolben vorwärts getrieben 
hat, nod in einen zweiten größeren Eylinder und treibt 
deſſen Kolben. Bei der dargeftellten Anordnung liegen 
die beiden Gylinder voreinander, 
‚Compound Dampfmafhine (Big. 9), cbenfals 
eine Zweicylinder-Mafhine. Die Kurbeln find um 0 
verfegt, wodurd ein gleihfürmiger Gang erzielt wird. 
Es ift ein Zwifchenbebälter, Receiver, crforderlik, in 
welden der aus dem einen Eylinder kommende Dampf 
tritt, bevor er in den großen Gylinder eintreten lazı. 
 GorlißsDampfmafhine Big. 1) mit eigentüm« 
liher Steuerung. Es find 2 Einlaß- und 2 eß 
ſchieber (Drehſchieber oder Hähne) vorhanden, wodurch 
kurze Dampfwege erreicht werden. Der eigenartige Ber 
wegungsmehantsmus für diefe Schieber, der von kr 
—x aus durch Ercenter angetrieben wird, at 
attet eh und Öffnen, reſp. Ablgliehen der Kanäle. 
‚ Bentil-Dampfmafhine (Fig. 2), als cine dx 
tiante der Corliß- Danıpfmaldine zu betradten. &n 
Stelle der 4 Drebfgieber find Ventile getreten. Di 
Steuerung ift fehr verbreitet und vielfady modifiziert. 
Dreicylinders Dampfmaſchine (Big. 8), fir 
tompendiös, Die 3 Eylinder find im Kreis um em 
mittlere Welle angeordnet, an deren Kurbel die 3 Kol: 
benftangen angreifen. Die Dampfverteilung erfolgt duch 
einen mit der Welle rotierenden Kreisſchiebet. Diele 
Maſchine arbeitet nit ſeht ölonomifd. 


Dampfkeffel. 


Gewöhnliher Dampftefiel mit Borwärmer 
(Fig. 1). Die —— Feuergaſe erhitzen auf ihrem 
Weg zum Schornitein das Speiſewaſſer in einem unter 
dem eigentlihen Keffel liegenden Vorwärmer. 


Flamm rohrkeſſel, ——— (Fig. 2). De 

Beuergafe umziehen den äußern Mantel des Keſſels rad 

zellen nod ein durh den Cylinder geführtes Ref, 
lammrohr, wodurd die Heizfläche vergrößert wird. 


Erläuterungen zu den Abbildungen des erjten Bandes. 


Gallowankeſſel (Fig. 11). Das Flammrohr hat 
bier nicht runden, fondern erg pin Querfhnitt, und 
nimmt einen großen Teil des Innenraums des Keſſels 
ein; die Heizfläde iſt noch durch in das Flammrohr fent« 
recht zu deſſen Achſe eingefegte Stugen, in denen das 
Waſſer cirtulieren lann, vergrößert. 

Weltrohrkeſſel, Batent For (Fig. 6), neuere Kons 
ftruftion, wobei man durch Heritellung eines Flammrohrs 
aus Weilblech eine große Heisflähe erzielt hat. 

NRöhrenteffel (fig. 3 u. 7,4, 5,8 1.9, 10, 12 u. 
13, 14). Bei denfelben ift die große Heizfläche dadurch 
erzielt, daß entweder die Feuergaſe oder das Wafler in 
zahlreichen Röhren von geringem Querfhnitt cirkulieren. 

i Benerröhrenteflel: 

Gewöhnliher Feuerrohrkeſſel (Fig. 3 u. 7, 
Länge» und Querfhnitt). 

Lotomotivteſſel (ig. 10, Längsihnitt). 


Belendjtungsarten. 
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Bertitaler Röhrenkeſſel (fig. 5), fürkleine Dampf» 


mafdinen und Zolomobilen üblid. 
Schiffokeſſel (Big. 12 u, 13, Quer= und Lüngss 


ſchnitth. 
Waſſerröhrenkeſſel: 
Waſſerröhrentkeſſel von Babcock u. Wilcor 
(Fig. 4), beſteht aus einer Anzahl direkt über dem Feuer 
befindliger Röhren und einem Eylindertefiel, 
Fieldſcher Waflerröhrenteffel (Fig. 8 u. 9), bes 
ſteht aus einem den Feuerraum umgebenden cylindriihen 
Keſſel, von deffen Boden aus Waflerröhren in den Feuer⸗ 
raum reihen, bedingt eine vorteilhafte Waflercirkulation, 
NRootiher Röhrenkeſſel (Big. 14), befteht aus 
ſchrägliegenden Waflerröhren, die unten mit dem Waffer« 
zuführungs= und Schlammtablagerungsrohr und oben mit 
dem Dampffammelrobr in Verbindung ftehen. Die obern 
zwei Reihen Rohre bilden einen Vorwärmer, 


2 Tafeln, 


Gasbeleuchtung. 


Gaderjengung (Taf. I). Big. 3 und 4 ftellen 
Grundrik und Längenfchnitt einer Gasfabrilanlage dar. 
A ift das Netortenhaus. Im den in einem Dfen ein- 
gemauerten TIhonretorten wird die Steinkohle einer 
trodenen Deftillation unterworfen. Das erzeugte Gas 
fteigt in Die querüber dem Ofen liegende Vorlage, in 
welcher fid die fremdartigen, ammoniathaltigen Deftillas 
tionsprodulte Londenfieren. Aus der Vorlage tritt das 
Gas, nahdem es noch in einem binter dem Gebäude 
befindlichen Kondenfator (f. Grundriß) abgekühlt ift, in 
die Ecrubber a, hohe weite, mit Cols gefüllte Cylinder, 
in denen es filtriert und von Teer und andern färben- 
den Beimifchungen befreit wird. Hierauf paffiert das— 
felbe den Erbauftor b und wird von Ddiefem im den 
Waſchapparat d gedrüdt, von wo es zur ee Reis 
nigung von Kohlenſäure, Schwefelmafferftoff und Ammo— 
niaf mit gie des fogenannten Wechslers, einer Rohr: 
und Habnlombination, die dem Gas geftattet, in ver— 
ſchiedene Leitungen au treten, in die Hälten f refp. g und 
e gelangt. In Diefen Käften befindet fi die Lamingſche 
Maffe, ein Gemiſch verfhiedener Agentien, welde die 
drei genannten Safe abforbieren. Das gereinigte Gas 





vaffiert die Gasuht h und tritt in die zum Gaſometer k 
führende Leitung; eine am das Straßenneg anſchließende 
Leitung führt vom Gafometer durch den Drudregulator i 
das Gas an die Verbraudsitellen. 

Beleuchtungsförper. Die verfhiedenen Brenner 
und Beleuchtungslörper für die Gasbeleuchtung find in 
Taf. I, Big. 1, 5—13 Ddargeftellt. Big. 1 ift ein 
Sonnenbrenner von derartiger Konftrultion, dab er zu—⸗ 
glei), vermöge der durd die Verbrennung des Sales 
entftandenen Hite, Quftzug und fomit Bentilation cr» 
möglidt. Big. 5 ein ähnlicher Kronleuchter, bei wels 
hem die erwärmte Luft durch die Öffnungen RR in 
den Abzugstanal e tritt. Big. 2 ftellt einen Regeneras 
tivbrenner dar, in weldem die zur Verbrennung des 
Gafes nötige Luft durch die abziehenden Verbrennungss 
produlte vorgewärmt wird. Wig. 6 eine Doppelcylinders 
Gaslampe, die gleichfalls cin intenfives Licht giebt, da 
die Sauerftoff abgebende Luft au teilweife vorgewärmt 
wird. Gasbrenner einfaher Konitrultion, wie man fie 
meift für Straßenlaternen findet, zeigen Taf. I, Big. 7, 
9—13; einen Argandbrenner, der mehr für Zimmer 
beleuchtung üblich tft, ſtellt Big. 8 dar. 


Elektriſches Licht. 


Sichtmaſchinen zur Erzeugung des eleltriihen Stro— 
mes find Taf. II, Big. 3—5, 12—13 dargeftellt. Pig. 3 
zeigt eine dynamoelettriſche Mafchine von Edifon, die mit 
dem Motor geluppelt ift. Die beiden Haupttupen der dy⸗ 
namoelettriihen Mafchinen find die Siemensſche Maſchine 
(Fig. 5) mit chlindriſchem Induktor und die Grammeſche 
Moltine (Fig. 13) mit Ringindultor. Im Big. 12 it 
noch der darakteriftiihe Ringindultor der Brulp- Mo- 
fine wiedergegeben. In allen dynamoeleltriſchen Mas 
ums wird der zur Induktion des Stroms erforderliche 
Magnetismus durch den Etrom felbft erzeugt; in den 
magneteleltrifhen Mafhinen (Fig. 4 ftellt eine ſolche 
von Wilde dar) erfolgt die Induktion durch permanente 
Stahlmagnete. 

Zampentonftruftionen,. Die beiden Syſteme der 
elektrifhen Beleuchtung find durd die Bogenlampen 
(Taf. U, Fig. 1, 2 u. 6) und die Glühlampen (Taf. LI, 


Heizungsarten. 


Fig. 8—11) veranfhauliht. Big. 7 ſtellt die Kohlen 
elettroden, d. h. die Spigen der in den Bogenlampen 
verwendeten Kohlenſtäbe, zwiſchen denen der Lichtbogen 
erfheint, dar. Wig. 1 iſt die ältefte Bogenlamıpe von 
Foucault und Dubouscq, in welder durch ein Uhrwerk 
die Kohlenftäbe den Schwankungen der Etromftärle ent— 
ſprechend einander genähert und voneinander entfernt 
werden. Lampen neuerer Art, in denen dieſe Regulie— 
rung ohne Uhrwerk, lediglich durch den Betriebsitrom 
ſelbſt, erfolgt, Differentiallampen, find in Taf. II, 
dig: 21.6 dargeftellt. Im den Glühlampen kommt der 
elettrifche Strom zur Wirkung, indem er einen in einen 
Iuftleeren Glasballon eingelhloffenen Koblenfaden fo 
ftark erhigt, daß derfelbe glühend wird und Lit aus— 
ftrablt. Die Glühlampen Yig. S—11 unterfheiden ſich 
nur durch die Form und Befeftigungsweife des Kohlen» 
fadens. 


2 Tafeln. 


Gentralheizung. 


Zuftheizung mit Bentilation und Girkula- 
tion (Taf. I, Fig.1). Die Ealoriferen (Taf. I, Big. 6) a 
find Kammern mit aus gerippten Röhren bergefelten 
Zügen, in denen die Verbrennungsgafe cirkulieren. Die 
an den Zügen erwärmte Luft, welche durch Kanal e von 
außen angefangt wird, verteilt fih durch die Stanäle b 
direlt in den Räumen des Haufes. 

Barmwafferheizung (Taf. 1,Fig.2). In ſchmiede⸗ 
eifernen Keffeln a wird Wafjer auf 100° erwärmt, welches 


mittels Röhren in die im Gebäude verteilten Heizkörper 
(Taf. I, Big. 4) gelangt, in denen es längere Zeit zurüde 
gehalten wird. 

Gewähöhand: Warmwafferheizung (Taf. I, 


Big. 8). 

Keifwalerheisung (Eyftem Perlins, Taf. I, Big. 
5n.9). Big.5 zeigt die Verteilung des heißen Waflers, 
welches bei dDiefem Syſtem auf 200° C., einem Drud von 
15 Atmofphären entiprehend, erwärmt ift; Big. 9 ftellt 
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den bierfür nötigen Heizofen dar, Wegen des hoben 
Drudes Lönnen nur fchmiedeeiferne Rohre verwendet 
werden. 

Niederdrudvdampfheizung, Syſtem Bechem u, 
Poſt (Taf. I, Big. 3, 4 und 7), mit ununterbrochenem 


Erläuterungen zu den Abbildungen des eriten Bandes. 


Betrieb. Der Dampfdrud (*/, Atmofphären), ſowie der 
Verbraug an Brennmaterial wird durh den Wärme: 
verbraud; in den Räumen felbft ein Die Erzeugung 
des re: erfolgt in dem Patentheigteffel Taf. I, Fig. 7; 
Big. 4 ift der Heizlörper mit Ofenvorfag. 


Lokalheizung. 


‚Dien für Dampf- und Wafferheigung (Taf. IL, 
Fig. 1). Der Dampf oder das Waſſer cirkuliert in ges 
rippten Rohren; dad Rohrſyſtem ift mit einem Mantel 
umgeben, Die unten in die Ummantelung eintretende 
lalte Zimmerluft erwärmt ig an den Rohren und tritt 
oben ins Zimmer zurück. Rationeller als der Kamin 
(Taf. II, Big. 2) in rn Ausnugung der Wärme 
ift der Kachelofen (Taf. IL, Fig. 6) und der pr bei Etagen» 
ofen (Taf. IL, Big. 7), Dem Kap der eifernen Öfen, 
der fi nellen Abkühlung nad Verlöfhen des Feuers, ift 
durch die Füllöfen (Taf. IL, Fig. 5, 8, 10, 11, 12 u. 13) 
abgeholfen, in denen das aufgefpeiherte Brennmaterial 
als Wärmeträger dient. Taf. IL, Fig. 5, 8, 11 u. 13 


unterfheiden fi nur nad dem äußern Typus. Taf. II, 
Fig. 11 zeigt dem erften, den Meidingerſcheu era 
In Big. 10 find zwei in Schulen, Hofpitälern und Ge— 
fängniffen häufig verwendete Schadtöfen dargeftellt; die 
Bedienung derfelben erfolgt von außen. Taf. II, Wig. 12 
zeigt Anfiht und Schnitt eines Quftheizofens; es ih dies 
ein Wüllofen, in weldem die zur Verbrennung mötize 
Luft vorgewärmt wird. Die rationellften und beauemiten 
Einrihtungen für Lolalheisung find die Basöfen (Taf. IL, 
Big. 3, 4, 9, 14), in denen das von centraler Stelle zu⸗ 
eleitete Gas, mit Luft gemifcht, zur Verbrennung kommt. 
af. IT, Big. 9 ſtellt einen transportablen Gasofen zum 
Anwärmen von Speiſen dar. 


Ardjitektonifche Stilarten. 4 Tafeln. 


Altorientaliihe Banftile (Taf. I, Big. 1-9). 
Agyptifher Tempelbau; die Bagade bildeten 2 Mauern, 
en der niedrige Cingang in mehrere Höfe 
ührte bis zu dem innerften Heiligtum (Fig. 1—4). Die 
perfiigen Balaftbauten harakterifierten ſich durch ſchlanke 
Säulen, deren Kapitäle meift 2 mit den Rüden aufanımen« 
a. Einhörner darftellten (fig. 5, 6). Gedrungenere 

ormen (fig. Ka nie die Säulen der indiſchen Felſen⸗ 
tempel. An den Reſten affyrifcher Bauwerke thun ſich die 

lafierten Ihonplatten (Fig. 9) dur Symmetrie der 
Parbigen Mufter hervor. 

Griechiſcher Bauſtil 3 I, Fig. 10-18). Im 
5. Jahth. v. Chr. gelangte die Baulunft der Griechen zur 
eng Blüte; diefer Zeit gehören die Meifterwerle auf 
er Alropolis von Athen an, ſowie der in veredeltem 
dorifhen Stil erbaute Theſeüustempel (Fig. 10). Ein 
zierlihes Bauwerk im korinthiſchen Stil ift das Denkmal 
des Pfitrates (Laterne des Demofthenes, Fig. 18). 

Römifcher Banftil (Taf. I, Fig. 19-27). Das 
Pantheon zu Rom (fig. 20), der um 25 v. Chr. vollendete 
Tempel des Jupiter Ultor ift das ſchönſte altrömifche Ge— 
bäude, ein Rundbau, über dent fid die 43",,m weite und 
ebenfo hobe, oben offene Kuppel woͤlbt. Der Tentpel des 
Dupiter Capitolinus (Fig. 23), mehrmals durch Feuer zer— 
ftört, zulegt 82 n. Chr. wieder aufgebaut, blieb bis ins 
9. Jahrh. erhalten. Tempel des Jupiter Etator (Fig. 27). 
Zu den bedeutendften Ruinen Roms gehören die der Ihers 
men des Caracalla (Fig. 24), um 212 n. Ehr. erbaut. Zu 
Palmyra und zu Baalbel in der ſyriſchen Wüfte find groß⸗ 
> Trümmer alter Pradtbauten. (Fig. 21,22, 25, 26). 

Itriftliher und Bnjantinliher Bauſtil 
gr IL, Big. 1-4, 7). Die Sophienkirche, jet Mofchee 
ia Sofia, in Stonftantinopel (Fig. 1, 2) im 6. Yahrb. 
erbaut; im Innern erhebt ſich 179 Sup über dem Boden 
eine gewaltige auf 4 Pfeilern rubende Kuppel, die von 
Halbluppeln umgeben iſt. Auch die arditeltonifc höchſt 
intereffante Kirhe Sans PVitale in Ravenna (fig. 3) und die 
Balilita St. = Demetrius in Theſſalonich (Fig. 4) ſtammen 
aus dem 6. Jahrh. Gntartet durch Gefhmadlofigteit und 
Überladung tritt der byzantiniſche Stil in der Bauart der 
ruffifhen Kirchen auf, namentlih am Sreml in Moskau ; 
beffern Gefhmad bekundet die Kloſterlirche zu Kurte⸗ 
Ardſchiſch in Rumänien (ig. 7). 

Axabiſch⸗ mauriſcher Stil (Taf. IT, Big. 5, 6, 8). 
Näcjft der Alhambra zu Granada (fig. 8) iit das berühms 
tefte Architelturwert der Araber in Europa die Katbedrale 
zu Cordova (eg 5), gegen Ende des 8. Jahrh. als Moſchee 
erbaut. Eine Probe der arabifhen Baukunft im Orient 
giebt der Kutab Minar zu Delhi (Fig. 6). 

‚Romanifher Baustil (Taf. IT, Big. 9—17). Die 
Kirche des Giftercienferklofterse Maulbronn in Württem: 


berg wurde 1178, der Dom zu Speier jhon um die 
Mitte des 11., der Dom zu Bamberg, ein Prachtbau, um 
die Mitte des 13. Jahrh. vollendet, 

Gotifher Bauſtil a; I, Fig. 18— 29). Her 
vorragendfte Bauten der deutichen Gotik find: der Kölner 
Dom, der Münfter zu —— i. Br. (Fig. 28, 29), der 
Münfter zu Straßburg, die Elifabetblirde in Marburg, 
die Katharinenlirche in Oppenheim, der Dom vor a — 
burg, der Münfter in Ulm, der Dom von Halb t, 
die 5 in Lübeck, der Din Fra in Bien, 
Als die nambafteften Werte der franzöſiſchen Gotik gelten: 
die Grablirde zu St.-Denis, die Kirche Notre-Dame in 
Paris, die Kathedralen von St.-Duen, von Amirnt 
und von Rheims; der italienifhen Gotik: die Tome von 
Flotenz, Siena, Orvieto und von Mailand. Kreuzblame 
(Big. 18), Biale (Big. 21), Nofette (Fig. 23), Ktappe, 
Krabbe (Big. 25, 26). j 

Renaiffance- Banftil (Taf. II, Big. 1—12). 
Der Palalt Pefaro zu Venedig, 1679 von Baldafare 
Longbena erbaut, hat eine Fagade (Fig. 1) von anmutiger 
Architektur. Der Palaſt Borghefe in Rom (fig. 5), wurde 
1608 von Martino Lungbi vollendet. Den reichſien plaftifd: 
dekorativen Schmuck zeigt die Certofa (Sartäufertirche) bei 
Pavia. Unter den deut en Renaiffancebauten, von wel: 
Er das aus dem 16. Jahrh. ftanımende Gewandhaus iu 

rauuſchweig (Fig. 8) ein Beifpiel bietet, ragte der 1556 
begonnene Dtto-Heinrihd-Bau des Heidelberger Shlof:t 
vor allen an Schoͤnheit hervor. aim der frange: 
ſiſchen Nenaiffance » Arditeltur ilt das Louvre in Pan, 
das 1578 durch einen die Galerie Heinrichs IV. genanztea 
Flügel (Big. 12) mit den Tuilerien verbunden war. 

arod:, Rotoko⸗ und Zopfftil (Taf. II, Ss 
13— 20). Zu den charalteriſtiſchen Merkmalen diefer Ste 
gepant die gewundene Säule (Fig. 13, 15) und die Kar 
uſche (Big. 16, 18). Die ng he Hofkirche in Dreider 
(Fig. 14), 1737—51 erbaut, beftcht aus einer Verquidun, 
von italienifher Spätrenaiffance mit Rokoko; hingegte 
ift echt Noloto der bekannte Zwinger dafelbft, und cbeis 
der unter Ludwig XV. aufgeführte, Klein-Trianon gr 
nannte Pavillon im er zu Verfailles (Big. 1) 

Von Bauwerken des 19. Jahrh. bringt Zaf. II 
das Löniglide Shaufpielhaus in Berlin (Fig. 19), 1818- 
21 von Edintel erbaut, und das 1837—41 von Seat 
erbaute, 1869 durch Feuersbrunſt vernichtete Hoftheatet j* 
Dresden (Fig. 20). f 

WArabeöfen (Tafel IV). Die Benennung ik v* 
den arabifhen Bauwerken bergenommen, deren Win 
und Zäulentapitäle reih mit folden Ornamenten xt 
ziert find; fie wurde dann auf alle Stile übertragen. de 
unterfdeidende Charakter der verſchiedenen Stile EM 
fih aud in feinen Arabesten ausgeprägt. 
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ETHNOGRAPHISCHE 


TYPEN. 1: 





5. Ät lhiopier. 


3. Malaie. 





l. Kaukasier 


Menschenrassen. 







2. Monwole 


+. Amerikaner. 





mern er Amstenlt. Lrdrunng 








ETHNOGRAPHISCHE TYPEN. II: Menschenstämme T: 
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1. Zulukaffer. 


8. Negrito, 











Leipzia: F. A. Bnockuaus. 





ETHNOGRAPHISCHE TYPEN. III: Menscheustämme II. 









1. Botokude, 2. Samojede, 





6. Tadschik. 


4. Inder. 





\ 8. Jakute, z 
7. Maori. 9. Tatarin. 








Leirzia: F, A, Brockuaus. 








ANATOMIE DES MENSCHLICHEN KÖRPERS. 1. 








2. Ansicht des 
Kehlkopfs von 
oben, N, 
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1. Skelett, b. Vertikalschnitt des 


Mundes und des Schlundes. 


8. Allgemeine Ansicht des Nerven- 


16. Vertikalschnitt des Ohres. 7. Vertikalschnitt des menschlichen Auges. systems des Menschen von hinten. 








Leirzis: F. A. Bnocknaus. 


ANATOMIE DES MENSCHLICHEN KÖRPERS. IL 














ex — 
3. Untere Fläche des menschlichen 
Gehirns. 





1. Senkrechter Durchschnitt 
durch die Haut des 
Menschen 





4. Gehirg, aus dem Schädel g>- 
nommen, senkrecht durchsehnitten. 


6, Durchschnitt 
des Herzens mit 
den Ader 

stämmen 





b. Ideale Darstellung 


7. Durchschnitt einer 
des Kreislanfes Ni 
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3. Lungen. Herz und Hanptaderstämme. 9. Das Blutgefülsnetz. 10. Luftröhre und Lungen. 


Leivzio: F. A. Buocknaus. 
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RASSEN DER HAUSTIERE. II: Hunde. 







1. Grofser (englischer) Windhund, 2. Russischer Windhund, 4. Moderner Sch 
8. Italienisches Windspiel b, Altdeutscher Hühnerhund. 6. Moderner Bluthund 





7. Tibet - Dogge. 9. Beruhardiner. 11. Deutsche Dogge. 12. Dänische Dogge. 
8. Neufundländer. 10. Pudel. 





a Te x 
15. Englischer Vorstehhund (Pointer 
16. Englischer Wachtelhand. 17. Fuchshund. 18. 
S —— 






| 13. Affenpinscher. 14. Glatthaariger Pinscher. 
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L 19. Spitz-, 20. Haus- und 21. Hirtenlund, 22. Bulldogge. 28. Mastiff, 24. Jetziger Mops, 


Lsirzıo: F. A. Buooxuaus. 
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7. Maskenschwein 8. Berkshire- San 


Leirzio: F. A. BuucKkuaus, 





RASSEN DER HAUSTIERE. V: Geflügel. 








Hühner: 1. 2. Kochinchinesen. 3.4. Crevecoeur. 5.6. Paduaner. 7.8. Dorking. 9. Houdan. Tauben: 
10. Römische Taube, 11. Bagdette. 12. 13. Halbtauben. 14. Karolinentaube, 15. Deutscher Kröpfer. 
16. Ballontaube, 17. Perückentaube, 18. Mövchen. Gänse: 19. Schottische Graugans. 20, Astrachaner 
Gans. 21. Kanadische Gans. Enten: 22, Aylesbury-Ente. 23. Löffelente. 24. Mandarinenente. 25. Stock- 
ente. Truthühner und Pfauen: 26. Pfauen-Truthahn mit Henne. 27. Gemeiner Truthahn. 
28. Pfauen. 





Leirzia: F, A. Buocknaus 
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hforeile, 


7. Hecht. 


12. Sander (jung). 


Leipzio: 


F. 


A. BnockHaus, 





Zzirehititee 








3. Karpfen. 





6. Silberlachs. 


13. Huchen. 


BLATT UND BLÜTE. I: Blattformen. 
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—— 


Ki. 





1. Ganzrandig. 2. Gesägt. 3. Gezähnt. 4. (iekerbt, 5. Ansgeschweift. 6. Buchtig. 7. Ausgefressen, 


8. Doppelt gesägt. 9, Lineal. 10. Lauzettlich. 11. Spatelfürmig. 12. Herzfürmig. 18, Nieren- 

förmig. 14. Eiförmig. 15. Umgekehrt eiförmig. 16. Pfeilfürmig. 17. Spiefsförmig. 18. Schildförmig. 

19. Schrotsägeförmig. 20. Dreilappig. 21a. Fiederförmig, b. Handförmig,. ce. Fufsförmig, 

d. Leierförmig geteilt. 22. Panrig getiedert. 23. Unpaarig gefledert. 24. Dreizählig. 25. Hand- 

mig. 26. Fufßsförmig. 27—29. Doppeit zusammengesetzt. 30. 31. Nebenblätter. 32. Blattscheide, 

33. Blatt-Tute. 34. Querschnitt durch das Blatt einer buche, a. Spaltöffnung. p. Palissadenparenchym. 
8. Schwammparenchym,. o. und u. Obere und untere Epidermis. 









Leirzia: F. A. Buockmaus, 
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1. Schematische Darstellung einer vollständigen Blüte, 2. Nackte Blüte von der Esche. 3. Röhrenförmig. 4. Becherförmig. 5. Triehterförmig. 6. Glockenförmig. 
7. Krugförmig. 8. Tellerförmig. ®. Radförmig. 10. Lippenblume. 11, Rachenförmig. 12. Maskiert. 13. Zungenförmig. 14. Schmetterlingsblüte. 15. Blüte mit 
hypogynischer Insertion. 16. Blüte mit epigynischer Insertion. 17. Blüte mit perigynischer Insertion. 18. Blattwinkelständige Blüte. 19. Endständige Blüte, 
20. Schema einer Traube. 21. Schema eines Dichasiums. 22. Köpfchen vom Klee, 23. Schema einer Sichel. 24. Traube. 25. Doldentraube. 26. Rispe. 27. Alıre, 


28. Kolben. 29. Kätzchen. 30. Zapfen. 31. Zusammengesetzte Dolde. 32. Pleiochasium. 38. Schema einer Füchel, 34. Köpfchen einer Komposite. 
ee 2 . 








Leirzio: F. A, Brockuaus. 
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9 14 23 24 25 
1. Amerikanischer Pferdezahnmais. 2. Pferde- oder Saubohne,. 3. Blafsgelbe Möhre. 4. Weifse Kohlrübe. 5. Halblange Weilsrübe. 6. Rote lange Weifsrübe, 7. Lange 
rote Futterrunkel. 8. Kürbis. 9. Kartoffel (Thüringer gelbe Rose), 10.Mohar. 11. Wiesenfuchsschwanz. 12. Wiesenschwingel. 13. Weichhaariger Hafer. 14. Wiesen- 
rispengras. 15. Knaulgras. 16. Kammgras. 17. Inkarnatklee. 18. Hopfenluzerne, 19. Sandluzerne. 20. Wiesenklee. 21. Esparsette. 22. Lupine. 23. Gemeine 
Wicke. 24. Zaunwicke. 25. Serradella. - 











Leirzis: F. A. Buocknars. 


GEMÜSEARTEN. I. 


6 Zwerg-Mark -Erbse, ? Cardy von Tours, 
a — — 
a 
8% 








WW Braunschweiger grofses 
Weilsk raut. 


15 Stampfspitzes Kasseler 








ba 


— er 
20 Krause Endivie. 


21 Winnigstädter Kraut, 22 Yorksches Kraut. 23 Schweinfurter Krant, 








Leıirzig: F. A. Bnockuaus, 


GEMÜSEARTEN. II. 








5 Madeira-Zwiebel 








7 Gelbe St.-James- 
Zwiebel 












12 Erfurter 
Knollensellerie, 






10 Zittauer Zwiebel, 11 Blufsrote Erfurter Zwiebel 






14 Wiener Glaskabirab: 
13 Schwedische 2 
Kohlrübe 





16 Givales roxen 
rotes lindies mit 
1 Wurzel« 


ende 





19 Frankfurter 


Möhre. 





rot 


21 Diekwurzelige Chinesischer 23 Schnerball 26 Schwarz- 


wurzel, 


24 Pariser Karotte. 25 Holländ. Karotte. 





Petersilie, Winterrettich, rübe, 





28 Spinat, 









Leırzia; F, A. Brockuaus, 
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EISENINDUSTRIE. I: Eisenerzeugung. 
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1. Hohofen-Anlage der Friedrich -Wilhelms- | 
Hütte in Mülheim a. d. Ruhr, i I | 


b. Coksöfen. 6. Röststadeln. 
Læirzio: F. A. Buockuaus. 








EISENINDUSTRIE. II: Eisengiefserei. 
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h. Kranpfanne, 
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6. Gabel. 


Lxirzis: F, A, Buockuaus, 








AFAETLE A ALS ZLLIEN JDUEN. 
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1, Corlis 





szilfierende 


Dampfmaschine. 


10. Neweomens Dampfmaschine. 






von Collmann. 


9. Compaund-Dampfn 


8. Dreievlinder-Dampfmaschine, 


6. 7. Dampfverteilung. 


Lxiezis: FA. Buoermaus 


DAMLIKEIKICSS IC I 


2, Flammrohrkessel (Cornwallkessel), 
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7. Kohlenelektroden. 








9 ve 


S 
‚n Maxim, 10, von Lane-Fax. Il. von Swan 


Leirzis: F. A. Bnoexmaus. 


2. Ringin 





duktor von Brush 


’vnamennaschine von Gramme 
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ARCHITEKTONISCHE STILARTEN. 1. 
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26 





Ägyptischer Stil: 1.2. Frontansicht und Grundrifs des Tempels zu Edfa. 3. Kapitäl zu Dendera. 
4. Palmenkapitäl zu Esneh. Persischer Stil: 5. 6. Säulenknäufe aus den Ruinen von Persepolis, 
Indischer Stil: 7. Säule zu Mahamalaipur, 8. Säule des Grottentempels zu Ellora. Assyrischer 
Stil: 9. Bodengetäfel za Kujjundschik. Griechischer Stil: 10. Frontansicht des Tempels des Theseus 
zn Athen. 11.12. Korinthische Kapitäle. 13. Dorische, 14. Ionische, 15. Korinthische Ordnung. 16. Dorisches, 
17. Ionisches Kapitäl, 18. Frontansicht des Monuments des Lysikrates zu Athen, Römischer Stil: 
19. Gebälk, 20. Frontansicht vom Pantheon zu Rom. 21. Detail vom Thor zu Palmyra. 22. Detail vom 
Portal des Sonnentempels zu Palmyra. 23. Tempel des Jupiter Capitolinus zu Rom. 24. Frigidarium 
der Thermen des Caracalla zu Rom. 25. 26. Gebülke vom Sonnentempel zu Baalbek. 27. Gebälk vom 
Tempel des Jupiter Stator zu Rom. 





Leirzis: F. A. Buocknaus. 


ARCHITEKTONISCHE STILARTEN. II 








9 





Byzantinischer Stil: 1. Innere Ansicht, 2. Kapitäl von der Sophienkirche zu Konstantinopel. 3. kKapita 
von San-Vitale zu Ravenna. 4. Kapitäl der Demetriuskirche zu Salonichi. Arabischer Stil: 5, Inner 
Ansicht der Moschee zu Cordova. 6. Kutab-Minar bei Delhi. 7. Kirche zu Kurte-Ardschisch. 8. Kaps 
von der Alhambra zu Granada. Romanischer Stil: 9. Kapitäl aus der Vorhalle der Kirche 
Maulbronn. 10. Bogenfries aus Heiligenkreuz bei Wien. II. Ornament aus dem Kloster zu Fulda, 12. Ornamen 
aus dem Kloster zu St. Gallen. 13. 14. Vorderansicht und Grundrifs des Doms zu Bamberg. 15. Kaps 
aus dem Dom zu Speier. 16. Kapitäl aus der Vorhalle des Doms zu Goslar. 17. Kapitäl aus Heiligenkmü 
bei Wien. Gotischer Stil: 18. Kreuzblume vom Dom zu Regensburg. 19. Kapitäl aus dem Dım m 
Köln. 20. Fenster von der Kirche Notre-Dame zu Paris. 21. Fiale von der Stiftskirche zu Herrenberg 
22. Kapitäl vom Münster zu Freiburg i. Br. 23. Rosette aus der Kathedrale St.-Ouen zu Rouen. 24. Kono* 
aus dem Dom zu Köln. 25. Krappe aus der St. Lorenzkirche zu Nürnberg. 26. Krappe aus der Propste‘ 
kirche zu Urach, 27. Spitze eines Strebepfeilers vom Dom zu Köln. 28. 29. Vorderansieht und Grun- 
rifs des Münsters zu Freiburg i. Br. 





Leirzio: F. A. Bnocknaus, 








ARCHITEKTONISCHE STILARTEN. III. 
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16 
Italienische Renaissance: 1. Palast Pesaro zu Venedig. 2. 3. Kapitäle von der Certosa bei Pavia, 
+. Fruchtschnur nach Sansovino. 5. Hof des Palastes Borghese zu Rom, Deutsche und französische 
Renaissance: 6. Brunnensäule, 7. Holztäfelung aus Rothenburg a.d. T. 8. Gewandhaus zu Braun- 
schweig. - 9. Kapitäl vom Hause Franz’ I. zu Orleans. 10. Stadthaus zu Beaugeney. 11. Kapitäl aus 
Fontaineblean. 12. Galerie Heinrichs IV. im Louvre. Rokoko- und Zopfstil: 18, Sänlenschaft in 
der Kirche zu d’Alost. 14. Kath. Kirche zu Dresden. 15. Säulenschaft aus dem Palais Munieipal zu Paris. 
16. Kartusche im Stil Ludwigs XV, 17. Pavillon des Trianon zu Versailles. 18. Kartusche aus dem Palais 
«dc Louvre. Stil des XIX. Jahrhunderts: 19. Königl. Schauspielhaus zu Berlin. 20. Königl. Hof- 

theater zu Dresden (abgebrannt 1869). 





Leirzia: F. A. Buocknaus. 


ARCHITEKTONISCHE STILARTEN. IV. 


ARARESKEN., 
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15. Romanisch. 16. Japanesisch u, Chinesisch. 17, Gotisch. 18. Persisch. 
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RASENE 














21. Deutsche Renaissance 





N 
22. Barock. 





23, Italienische Renaissance. 24. Rokoko. 


Leirzio: FA Bnocnnaus, 


Berzeichnis 
der Karten und Bildertafeln 


num erflen Bande, 


Planigloben ber Erde. 

Afrika. 

Nordamerifa. 

Südamerika. 

Aſien. 

Auſtralien und Polyneſien. 

Europa. 

Ethnographiſche Karte von Europa. 
Deutjches Reich, Niederlande und Belgien. 
Verkehrskarte von Deutſchland und den Nachbarländern. 
Geologische Karte von Deutjchlann. 
Frankreich. 

Großbritannien und Irland. 
Balkanhalbinſel. 


Flaggen der wichtigſten Staaten. (Chromotafel.) 
Ethnographiſche Typen. 3 Tafeln. 
I: Menſchenraſſen. (Chromotafel.) 
II. III: Menſchenſtämme. 
Anatomie des menſchlichen Körpers. J. IL 2 Tafeln, 
Raffen der Haustiere, 5 Tafeln. 
I: Pferde. 
II: Hunbe. 
III: Rindvich. 
IV: Schafe. Schweine. 
V: Geflügel. 
Fiſche: Die wichtigften Zuchtfifche. 
Dlatt und Blüte. 2 Tafeln. 
I: Blattformen. 
II: Blütenformen. 
Feldfrüchte. 2 Tafeln. 
I: Getreidearten. 
U: Futterpflanzen. 


958 Verzeichnis der Karten und Vildertafeln zum erften Bande. 





Gemüfearten. I IL 2 Zafeln. 
Giftpflanzen. I IL 2 Chromotafeln, 
Bergban. 
Eifenbahnen. 
Eifeninduftrie. 2 Tafeln. 
I: Eifenerzeugung. 
II: Eifengieferet, 
Dampfmajchinen. 
Dampfkeſſel. 
Beleuchtungsſsarten. 2 Tafeln, 
I: Gasbeleuchtung. 
II: Elektriſches Licht. 
Heizungsarten. 2 Tafeln. 
I: Gentralheizung. 
I: Lokalheizung. 
Architektoniſche Stilarten. 4 Tafeln. 
I: Agyptiſcher, Perfiiher, Indiſcher, Aſſhriſcher, Griechiſcher, Römiſchet Stil. 
II: Byzantiniſcher, Arabiſcher, Romaniſcher, Gotiſcher Stil. 
III: Italieniſche, Deutſche und Franzöſiſche Renaiſſance. Rokoko- und Zepfitil 
Stil des XIX. Jahrhunderts. 
IV: Arabesfen. 


Erläuterungen zu ben Abbildungen befinden ſich S. 945 bis 956. 


20 
19 


Drud von F. A. Brodhaus in Leipzig. 





This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents d day is incurred 


by retaining it beyond the specified 
time. 
Please return promptly. 
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